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WISSENS:  MIT.. 


m  Gebrauch  des  ..Hand- Lex 


Zur  Orthographie. 

Üe  aus  dein  Griechischen  stammenden  Wörter  sind  n 
(Jot)  sowie  mit  K  und  mit  griechischer  Endung  geschrieben;  s.  B 
luon         —  nicht  Jason 
•     lonler         —  nicht  Jbnier 
KyrOs         —  nicht  Cyrus 
Kekrops     —  nicht  Cecrops 
Sokrates     —  nicht  Soc  raten 
Alkibladu»  —  nicht  Alcibiades 
Achilleus    —  nicht  Achilles; 
mit  £  anstatt  C  geschrieben  sind  ferner  auch  die  aus  dem  I,a 
stammeudcn  Fremdwörter,  welche  deutsche  Endungen  haben 
deutsch  gebildet  sind ,  z.  B : 

Koncil  —  nicht  Cuncll 

Konjunktion  —  nicht  Conjanctlou, 
und  solche,  die  sich  in  ihrer  ursprünglichen  Form  fest  eingebürgei 
Konservatorium  —  nicht  Conserratorium 
Konsistorium     —  nicht  Cousistorium. 
Die  unveränderten  lateinischen  Eigennamen  sind  in  ihrer  Ori 
schrieben,  t.  B: 

Clemens  —  nicht  Klemens. 
Die  aus  dem  Fratl-ZÖttischetl  stammenden  Fremdwörter  wur< 
ganz  unverändert  geblieben  sind,  meist  in  ihrer  ursprüngliche: 
nommen ,  z.  B : 

Condnlte       —  nicht  Konduite 
Conseii         —  nicht  Konseil 
Coutrc-miue  —  nicht  Kontremine 
Eaealade        —  nicht  Eskalade. 
Kscarpo         —  nicht  Kskarpe. 

Haitptveyei ':  Artikel,  die  n  ntpr  V  vermisst  werde 
K  nachzuschlagen. 

Doppellauter  werden  bei  ihrer  Einordnung  ins  Alphab« 
Vokale  betrachtet-,  z.  B.  ä  (=  ac)  kommt  also  nach  ad  und  vor 

Mehrere  Artikel  unter  einem  Stichworl 

Gleichlautende  Stichwörter  werden  in  Einem  Artikel  verei 
Gleichartiges  behandeln,  z.  B.  die  Biographien:  Abel  1  bis  3, 
Altenberg  1,  2.  Bezeichnet  dasselbe  Stichwort  jedoch  not 
ungleichartige  Person  oder  Sache,  so  wird  es  als  neues  St 
holt  und  zwar  ist  bei  ein-  oder  mehrfacher  Wiederholung  • 
worts  die  Reihenfolge:  zuerst  Sachwörter,  dann  geographisc 
letzt  Personennamen  (vgl.  die  Artikel:  ,  Anker*,  ,Abt*,  ,Alba{  ( 
Die  biographischen  Artikel  sind  zunächst  nach  dem 
usserdem  JflhHNflHMB^iMHlHHfc^ "u  r  s  h  n  Pers« 
Hang  und  ir^^Hn^HHM|^^^Bit  der  Läuder,  di> 
den  1  ■faniens  wie  Fürst 

unter  bcsl  H  Artikel  f  Albert 
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^  ^       Verzeichnis  der  Beilagen. 

Karten.  —  Illustrationen.  —  Tabellen. 


Geographischer  Atlas. 

Physikalische  Geographie. 

1.  Karte  des  nördlichen  Sternenhimmels,  mit  Text,  tarn  Artikel  Fix«/«™«  .  047 

2.  Sonnensystem.  Innere  Flanetengruppe,  mit  Text,  inm  Artikel  Ha»«f*n  .  1500 
S.  Tentpr raturkarte  der  Erde,  mit  Text,  mm  Artikel  Wärm*   9030 

4.  Karte  der  Meeresströmungen,  mit  Text,  snm  Artikel  Afeer  1250 

5.  Geologische  Formationen  )  mit  Text,  z.  Art.  Gebirg$- 

6.  Geologische  Uebcrsichtakarte  von  Deutschland    formation  716 


Ethnographie  und  Statistik. 

7.  Ethnographische  Karte,  mit  Text,  mm  Artikel  Mernch   1260 

t».  Verbreitung  der  Sprachen,  mit  Text,  mm  Artikel  Sprach*   1846 

9.  Berölkernngsdichtigkeit  der  Erde,  mit  Tabelle,  mm  Artikel  Erd«  .   .    .  598 

14.  Verbreitung  der  Religionen  auf  der  Erde,  mit  Tabelle,  mm  Artikel  Religion  1609 
1.  8taata-  und  Regierungsformen  auf  der  Erde,  mit  Tabelle,  zum  Artikel  Staat  1849 
Ii  Berölkernngsdichtigkeit  von  Europa  )  .  ir-K^it—  .«™  a^iir-i  sw»Ä  609 
13.  Sprachenkarte  ron  Europa  .  .  .  .  (  mlt  T*°^»en.  zum  Artikel  Suropa  m 
1'.  Karte  der  Bodenkultur  In  Deutachland  .   .   .  \ 

15.  Verbreitung  der  Nutzpflanzen  in  Deutschland/  mit  Tabellen,  znm  Artikel 

K  Verbreitung  der  Nutzthiere               do.        {  Dcut$chland   496 

17.  Verbreitung  der  nutzbaren  Mineralien  do.  ; 

18.  Karte  de«  Weltverkehrs,  mit  Register,  zum  Artikel  Jf«/iAW«i    ....  »054 

Politische  Geographie. 

1P.  Erdkarte,  mit  Register,  zum  Artikel  Erd§   59* 

80.  Nordpolarlinder,  mit  Register,  zum  Artikel  Nontpotartändcr   1364 

21.  Europa,  mit  Register,  zum  Artikel  Europa   60« 

22.  Asien,  mit  Register,  zum  Artikel  Atiin   135 

23.  Afrika,  mit  Register,  zum  Artikel  Afrika   95 

21.  Nordamerika,  mit  Register)          . _.tV„i  a~.~;i.~  tut 

25.  Südamerika,  mit  Register    {"»  Artikel  -emerita   .   bt> 

96.  Vereinigte  8taaten  von  Nordamerika,  mit  Register,  zum  Artikel  Vereinigt« 

Staat*»  ton  2>ordam*riktt   1996 

£  i2äS2£^J&&2u\ ««»    >«* 

29.  Gentraieuropa  (politische  Karte),  am  Anfang  de*  Buche*. 

30.  —   (Verkehrskarte),  am  AW«  de*  ßnche*. 

IL,  Deutsches  Reich,  mit  Register,  zum  Artikel  D«ut*chla»d   495 

1  Österreich- Ungarn,  mit  Rcgiater,  zum  Artikel  OeUe,  reich   1.380 

TJ.  Schweiz,  mit  Register,  zum  Artikel  Schwei*   1770 

3L  Niederlande  und  Belgien,  mit  Register,  zum  Artikel  Niedertande .    .    .   .  1352 

35.  Grossbritannien,  mit  Register,  zum  Artikel  Großbritannien   781 

3«.  Schweden,  Norwegen  und  Danemark,  mit  Register,  zum  Artikel  Schwedin  1763 

37.  Europäisches  Russland,  mit  Register,  zum  Artikel  Europäische*  Rußland  .  1670 

38.  Frankreich,  mit  Register,  zum  Artikel  Frankreich  667 

39.  lullen,  mit  Register,  mm  Artikel  Italien   930 

40.  Spanien  und  Portugal,  mit  Register,  zum  Artikel  8panien   1829 

4L  Europäische  Türkei,  Griechenland,  Rumänien  etc.,  mit  Register,  zum 

Artikel  Türkei   1959 
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Geschichtskarten. 

42.  Karte  der  Alten  Welt,  mit  Reffitter,  tum  Artikel  Römitchet  Reich   .   .   .  1641 

43.  Mitteleuropa  iu  Ende  des  2.  Jahrh  )  498 

44.  Mitteleuropa  zur  Zelt  der  Karolinger  (Im  9.  Jahrb.)  (      A  ,    ~    .   .,     ,  498 

45.  Mitteleuropa  zur  Zeit  der  Hohenstaufen  (im  12.  Jahrb.)  {      Art*  wtchiana  49g 

46.  Mitteleuropa  zu  Napoleon«  I.  Zelt  (1810—12)   .   .   .  }  :»Q0 

47.  Historische  Entwlekelung  von  Preussen,  mit  Tabelle,  zum  Artikel  Preutten  VAl 


Bildertafeln. 

48.  Anatomie  des  Menschen,  rum  Artikel  Meutch   12&) 

49.  Baustile,  mit  Text,  cum  Artikel  Lankumt   215 

60.  Bildhauerkunst  (die  hervorragendsten  Kunstwerke),  «um  Artikel  Bild- 
hauerkunst   272 

51.  Buchdruck- Schnellpresse ,  cum  Artikel  Schnellprette   1744 

52.  Dampffeuerspritze,  mit  Text,  cum  Artikel  Pumpern   154ä 

53.  Dampfmaschine,  mit  Text,  zum  Artikel  Dampfmaschine   466 

54.  Elsen,  mit  Text,  zum  Artikel  Eitwm   558 

55.  Flaggen,  cum  Artikel  Flügge   649 

56.  Giftpflanzen,  mit  Text,  zum  Artikel  Gi/tpflanten   748 

67.  Nützliche  Thier«  (Insekten),  mit  Text,  zum  Artikel  Intekten   914 

68.  Nutzpflanzen,  mit  Text,  zum  Artikel  Nutzpflanzen   1371 

59.  Panzerschiffe,  mit  Text,  zum  Artikel  Paneertchife   1425 

60.  Säulenordnungen,  mit  Text,  zum  Artikel  Säule   1688 

61.  Schädliche  Thicre  (Insekten),  mit  Text,  zum  Artikel  Insekten   914 

62.  Schiff  (Anzieht,  Durchschnitt  und  Grundriss),  zum  Artikel  Sckif    .   .   .  1728 

63.  Schusswaffen  der  deutschen  Armee,  mit  Text,  zum  Artikel  Handfeueneafen  815 

64.  Spinnerei,  mit  Text,  zum  Artikel  Spinnern   1842 

65.  Telegraph,  mit  Text,  cum  Artikel  Telegraph   19u7 

66.  Weberei,  mit  Text,  zum  Artikel  Heben   2044 

Statistische  Tabellen  und  besondere  Textbeilagen. 

67.  Uebersicht  der  deutschen  und  Österreichischen  Banken ,  zum  Artikel  Bank  195 

68.  Tabelle  der  deutschen  Literatur,  zum  Artikel  Deutsche  Sprache  und  Literatur  494 

69.  Die  Behörden  des  Deutschen  Reichs  —  Armee  und  Marine  —  Allgemeine 

Uebersicht  des  Deutschen  Reichs,  zum  Artikel  DeuUchland  (nach  der  Karte)  495 

70.  Berölkcrungsverhältnisse  des  Deutschen  Reichs  (bei  der  Karte)    ....  4i& 

71.  Die  deutschen  und  österreichischen  Eisenbahnen,  zum  Artikel  Eisenbahnen  560 

72.  Uebersicht  der  wichtigsten  Entdeckungen,  zum  Artikel  Erdkunde  .   .   .  593 

73.  Die  Erfindungen  und  Entdeckungen  aus  dem  Gebiet  der  Naturwissenschaften  51)4 

74.  Die  deutschen  Gewerbe-  und  Handelskammern,  zum  Artikel  Gewerbe-  und 

Handeltkammern  740 

75.  Die  Schiffahrtskanälc  Im  Deutschen  Kelch,  zum  Artikel  Kanal   ....  <J84 

76.  Dm  Wichtigste  Uber  Kurs  und  Kurszettel,  zum  Artikel  Eure   Ion» 

77.  Die  Meteorologischen  Stationen  Deutschland»,  zum  Artikel  Meteorologie  .  1267 

78.  Orden* -Verzeichnis,  zum  Artikel  Orden   1399 

79.  Chronologische  Uebersicht  der  römischen  Päpste,  zum  Artikel  Pap*   .    .  142« 

80.  Statistik  des  Post-  und  Telegraphenverkehrs ,  zum  Artikel  Po*  ....  1528 

81.  Geschäftsordnung  des  deutschen  Reichstags,  tum  Artikel  Reichstage    .   .  lt;05 

82.  Die  eigentlichen  Regicrungsausgaben  einor  Anzahl  von  Staaten,  zum  Ar- 

tikel Staatshaushalt   1850 

83.  Die  bedeutendsten  Sternwarten,  zum  Artikel  Sternwarte   18C5 

84.  Zeitunterschiede  (Uhrzeit)  einer  Anzahl  von  Orten,  zum  Artikel  Uhren,   .  1970 

85.  Statistik  des  Genossenschaftswesens  in  Deutschland,  zum  Artikel  Vereint- 

und  Genossenschaftswesen   2002 

86.  Die  LcbensversicherungiigcseUschaftcn  In  Deutschland,  Oesterreich  und  der 

Schweiz,  zum  Artikel  Vertickernngttoeten   2009 

87.  Uebersicht  des  Welthandels,  zum  Artikel  IVeHhaudel  

88.  Tabelle  der  Mass-,  Gewichts-  und  Münzeinheiten  der  wichtigsten  Länder 

und  Münzen- Umrechnungstabelle ,  am  Ende  de$  Buchet. 
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A. 


A,  der  vollste  und  ursprünglichste  Laut 
der  menschlichen  Sprache.  Bezeichnung 
sei  Enten  in  vielen  Beziehungen ;  auf 
Münzen  &.  t.  w.  enter  Landesmünzort 
(z. B. Berlin,  Wien) :  a.  =  anno.  ,A  u.  O', 
fc.  v.  w  Anfang  und  Ende. 

Al  a  .  h.  Ah,  althochd.  aha,  ,Wa«s»  r'  . 
Sic-  rieher  Flusse  in  Deutschland  und 
des  angrenzenden  Ländern. 

▲seh  im  Begau.  Sudt  im  bad.  Kr.  Kon- 
stanz, 904  Ew.  Gefecht  25.  Mira  1799 
zwüchen  den  siegreichen  Franzosen  und 
Oesterrelchern. 

Aaeaea,  Regbez.  der  prensi.  Rbelaprov., 
4153  Qkm.  (73  pr.QM .  .  508,865  Ew.  —  Die 
bMMaH  A.  (ut.  Aguitgranum,  frans.  Aiz- 
La-vhap+Ue),  an  der  Babn  Köln- Lüttich, 
79,7©  Ew.  Im  Münster  Gruft  Karl«  d.  Gr. 
und  Ottos  III    Bathbaua  von  1353.  Pro- 
vwzialgewerbeschule/vVollspinnerei,  Tucb- 
n.  Xaddfnbriken.  Eiscnbabuknotenpunkt. 
Alkaliscb-muriatische  Schwefelquellen  85— 
45*  R.  —  A-,  rtftn,  Ursprung«,  die  Krönungs- 
wtadt  der  deutschen  Kai*er ;  seit  1815  preuz«. 
Erste-  Friede  ron  A.,  2.  Mai  1668,  beendete 
d«n  sogen.  Derolution  «krieg ;  eteeiter  friede 
ron  A. ,  1*.  Okt.  1748,  den  österr.  Erbfolge- 
krieg. Auf  dem  Aachener  Kongreu  (30.  Sept. 
bü  21.  Nov.  1818)  trat  Frankreich  der  Heil. 
Allianz  bei.  Vgl.  Jlaagen,  Geschichte  Aj, 
(1874.  2  Bde.). 

Aalborg  («pr.  oai  ),  dän.  Amt  im  nördl. 
Jutland,  2936Qkm.f  91,300  Ew.  (1874).  — 
Die  Haupt*.  A  ,  sm  Limfjord,  11,721  Ew.; 
Bfeebofritz ,  wichtiger  Seeplatz. 

Aalbocb,  Theil  der  Schwäb.  Alp,  zwi- 
•eben  Fils-  and  Kocherthal,  715  m.  hoch. 

Aale  (Mnraeooidei),  Familie  der  K  nochen- 
fisebe,  nmfasit  Plussaal,  Meeraal,  Muräne. 
Der  Flnssaa/{Anguilia  vuIgarisFlest.),  1,15  m. 
U  6  kgr.  schwer,  Mitteleuropa,  fehlt  im  Ge- 
biet des  Schwarzen  Meers.  Grosse  Züchte- 
reien bei  Comscchio.  Aalfang  bes.  In  den 
Ost*eeprov.,  Schleswig-Holstein,  Holland. 

Aalen,  Obersmtss».  im  würtemb.  Jagst- 
krels,  am  Kocher  und  an  der  Bahn  Stutt- 
gart-Südlingen,  6087  Ew.;  Eisenwerke. 

Aali  Pasehs,  Mehemed  Emin,  türk.  Staats- 
mann der  (jungtürk.)  Reformpartei,  geb. 
1815  in  KoastantinopeJ,  1845,  1846  u.  1853 
Meyer,  Hand-LexUon,  2.  Au/L 


Minister  d.  Auswärtigen,  seit  Juli  1855  mehr- 
mals Grosswessir,  unterzeichnete  80.  März 
1856  den  Pariser  Frieden;  t  6.  Sept.  1871. 

Aalmutter  (Blennins  /».),  Kiscbgattung 
der  Hartstrabler.  Die  lebendig  atbärende  A. 
(Aalquappe,  B.  viviparu*  L.),  25  cm.  lang, 
Nord-  und  Ostsee,  essbar. 

Aalquappe ,  s.  Aalmutter. 

Aalraupe,  a.  Quappe. 

Asiat  (Aelü,  Aloet).  befestigte  Stadt  im 
de  lg.  Ostflandern,  an  der  schiffbaren  Den- 
der,  18,978  Ew.;  Leinenindustrie. 

Aalthierrhen  (Anguillula  2T.L  Gattung 
der  RnndwQrmer.  Jueigälcheu  (A.  acetiJ?.), 
2  mm.  lang,  im  Häutchen  auf  trübem  Essig ; 
H^seiid/cAen(A.triticiButter),inWeizenk8r- 
nern,  verürsacht  den  Kaulbrand  (Gichtig-, 
Kadigwerden) ;  KardenäU-hen  (A.  dipsaci 
Kuhn),  macht  die  Kardeuküpfe  kernfaul. 

Aar,  s.  v.  w.  Adler,  poetisch. 

Aarsu,  Hauptstadt  des  Kantons  Aargau, 
an  der  Aare,  5449  Ew.     [Aare,  1880  Ew. 

Aarburg,  Sta.lt  im  Kant.  Aargau,  an  der 

Aare,  Flusa  der  Schweiz,  entspr.  in  den 
BernerAlpenf  Oberaargletscher),  fliesst  durch 
das  Haslithal  (Handeckfall  60  m.),  blleM 
Brienzer  u.  Thuner  See  u.  mündet  bei  Ko- 
blenz im  Aargau  in  den  Übeln,  279  km.  1. 

Aargan,  Kanton  der  nördl.  Schweiz, 
1405  Qkm.  mit  198,873  Ew.  (89,180  Katho- 
liken), fruchtbares  Hügelland,  viel  Obst, 
Viehzucht,  Baumwollmamifaktur  u.  Stroh- 
flechterei.  Heilquellen  zu  Baden  u.Scbinz- 
nach.  Staatsverfassung  vom  22.  Febr.  18ri2. 
Einnahme  (1875)  2,fi27,788  Free.,  Ausgabu 
2,839,935  Frca.,  Aktiva  23,575,971  Frcs. 
Hauptstadt  Aarau.  Vgl.  Müller  (1872). 

Aargletscher,  in  den  östl.  Berner  Alpen; 
dio  Aare  Abflugs  des  Oberaargletschers. 

Aarhus  (spr.  ohr-),  dän,  Amt  im  ttstl. 
.lütland,  2476  Qkm.  mit  132,300  Ew.  — 
Die  IfaupUtadi  A.,  am  Kattegatt,  15,025 
Ew.;  Bischofsitz,  Dom,  Handel. 

Aard,  schlesw.  Insel  im  Kleinen  Belt, 
durch  denAarbsund  vom  Festland  getrennt. 

Aaron,  älterer  Bruder  dea  Moses,  ewter 
Hoberpriester  der  Israeliten. 

Aaronsstab  (Aaronswurz) ,  Arum. 

Aazpfianze,  s.  ßtapelia. 

Aasthiere,  die  von  Aas  lebenden  Thiere, 
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Ab  —  Abbt. 


In  heilen  Ländern  wohlthätig :  Huude, 
Schakale,  Hyänen,  Geier,  Marabu1!,  Raben, 
Krustenthiere,  Käfer,  Insektenlarven. 

Ab,  11.  Monat  des  jüdischen  bürgerli- 
chen und  der  5.  dei  Kirchenjahr«  (ein  Thell 
unseres  Juli  und  August). 

Ababdeh ,  schwarzes  Nomadenvolk  in 
Oberägypten  und  Nubien;  Wüstenfübrer. 

Abaca,  a.  t.  w.  Manilahanf. 

Ahams  (lat.),  Rechenbret;  Deckplatte 
eines  Säulenkapltäla. 

Abaditen,  niaur.  Dynastie,  von  Abad  T. 
gegründet,  herrschte  v.  10S6 — 91  zu  Sevilla. 
Die  arab-  Geschichtsquellen  Qber  die  A. 
gesammelt  von  Dozy  (184»— 52,  9  Bde.). 

Abadserhen,  Tscherkeasenstamm  am 
Nordabbaog  des  Kaukasus. 

Abi,  Stadt  im  alten  Phokia,  mit  Tempel 
des  Apollon  Abiio». 

Abalard,  Peter,  berühmter  Scholastiker 
u.  ktthnster  Philosoph  im  Mittelalter,  geb. 
1079  in  Palet  bei  Nantes,  wegen  ketzeri- 
scher Lehren  in  Paria  verfolgt,  gründete 
bei  Nogent  die  Abtei  Paraklet:  f  11.  Apr. 
1142  im  Kloster  St.  Marcel  beiChalons  sur 
Saöne.  Tragisch  sein  Liebesverhältnis  zu 
HeloYse,  der  von  ihm  entführten  Nichte  des 
Kanonikus  Fulbert  zu  Paris,  der  ihn  autt 
Rache  entmannen  Hess.  HeloYse  f  17.  März 
1163  als  Aebtisain  des  Paraklet  und  ward 
neben  A.  daselbst  beigesetzt.  Beider  Grab- 
mal seit  1828  auf  Pere  Lachaise  in  Paris. 
A.s  Werke  gab  Cousin  (1819—59,  2  Bde.) 
heraus.  Vgl  Rtmutat  (1845  ,  2  Bde.)  und 
Wittens  (1855);  Oarrier«  (2.  Aufl.  1853). 

Abal,  Strom  im  nördl.  Abessinlen,  Ober- 
lauf des  Blauen  Nils,  s.  SU. 

A  buk  an,  Nebenflusa  des  Jenlasel;  daran 
die  befestigte  Stadt  Abakatuk,  2000  Ew. 

Abalienatlon  (lat.),  Entfremdung,  Ver- 
äußerung. 

Abandon  (fr.,  spr.  abangdong,  Abandonne- 
ment,  «pr.  sbangdoon'mang),  im  Seerecht  die 
Abtretung  des  asaekurirten  SchifTsguts  an 
den  Versicherer  gegen  Zahlung  der  Ver- 
sicherungssumme. Vgl.  Allgem.  deutaches 
Handelsgesetzbuch,  Art.  845,  863,865—875. 

Abino,  Flecken  In  der  ital.  Prov.  Padua, 
513  Ew.   Schwefelthermen  (bis  85*  C). 

Abarlm  (a.  G.),  Gebirge  in  Palästina,  nord- 
ostl.  vom  Todien  Meer,  mit  dem  Berg  Ncbo. 

Ahasal,  pentische  RecbnungsmUnze,  — 
'/»  Kran  —  4  Sehahi  =  16  Pf.  |Takt. 

A  battüta  (ital.,  Mim.),  genau  nach  dem 

Abauj-rar,  ungar.  Komitat,  dieaseit  der 
Thelss,  2873  Qkm.  (50  ostr.  QM.)  u.  166,666 
Ew.,  fruchtbares  waldreiches  Gebiet  des 
untern  Hern  ad.    Hauptstadt  Kaschan. 

Abba  (chald.),  Vater,  im  N.  T.  Benen- 
nung Gottes;  bei  den  orlental.  Christen 
Anrede  der  Bischöfe  nnd  Patriarchen. 

Abbat,  Oheim  Mohammeds,  geb.  566  in 
Mekka,  f  652,  Stammvater  der  Abbatniden, 
die  750-1258  das  Chalifat  von  Bagdad 
innehatten. 

Abbaa,  Name  mehrerer  Bchaha  von 
Pernien  aus  der  Dynastie  der  Sofi:  1) 
A.  L,  dt  Qroue,  1586  —  1628,  thatkräfti- 
ger  Reg«  nt.  macht*  viele  Eroberungen.  — 


2)  A.IL,  Urenkel  des  vorigen,  1641—66.-. 

3)  A.  III.,  der  letzte  Sofi,  1732—36. 
Abbaa  Pascha,  Enkel  Mehemed  Ali's 

gob.  1813  in  Dschiddah,  ward  nach  des*eo 
Tod  (1848)  VIcekönig  von  Aegypten,  1 
13.  Juli  1854.  [liehen  in  Italien 

Abbäte  (ital.),  Name  der  jungen  Geist 

Abbate,  Niccold  deW,  Ital.  Maler,  geb. 
1512  in  Modena,  f  1571  in  Paris;  arbeitete 
mit  Primaticcio  an  den  Fresken  zu  Fon 
tainebleau.  Hauptwerk  eine  Geburt  Christi 
im  Portico  dl  Lioni  zn  Bologna. 

Abbat uecl  (>pr. -utUcbi),  1)  Giacomo  Pietro 
geb.  1726  auf  Corsica,  Parteiführer  das. 
und  Paoli's  Nebenbuhler,  unterwarf  ait-b 
Frankreich,  ward  Marechal  de  Camp,  ver 
theidigte  1793  die  Insel  gegen  die  Eng- 
länder u.  f  1*1*  auf  Corsica.  —  2)  Chor  Um, 
Sohn  des  vor.,  geb.  1771,  |  alt  Division« - 
general  bei  Verteidigung  dea  Hüning«  r 
Brückenkopfs  3.  Dec.  1796.  —  3)  Jacques 
IHerr«  Charit*,  Neffe  de«  vor.,  geb.  22.  Dec. 
1791  in  Zicavo  auf  Corsica,  ward  184J1 
Rath  am  Appellhof,  später  am  Kassations- 
hof  und  1852  Justizminlstcr,  Senator  nnd 
Grossslegelbe  wahrer;  f  11.  Nov.  1857. 

Abba«  (Bergbau),  die  betriebsmässige 
Gewinnung  von  Minerallen.  Abgebaut, 
erschöpft.  A.  und  Ausbau  (Landwirt*ch.\ 
Anlegung  neuer  Vorwerke;  Verlegung 
des  Wohnhauses  in  die  Mitte  der  zusam- 
mengelegten Grundstücke. 

Abbe  (fr.),  Abt,  In  Frankreich  bis  zur 
Revolution  Titel  junger  Geistlichen  ohne 
geistliches  Amt.  A.  commendataire,  ein  vom 
König  ernannter  A.,  bezog  Einkünfte  aua 
einem  Kloater,  ohne  Dienste  dafür  zu  thun. 

Abbevtlle  (spr.  abb'wU,  v.  lat.  Abbati» 
Villa),  Stadt  im  franz.  Depart.  Somme,  am 
8ommekanal,  Handelshafen,  18,208  Ew. 

Abblategrasao  (  Abbiagrano) ,  Stadt  in 
der  ital.  Prov.  Malland,  4826  Ew.;  Seiden- 
spinnerei. 

Abbinden,  Chirurg.  Operation,  besteht 
In  der  Entfernung  ei neaAftergcbil des  durch 
festes  Umschnüren  von  dessen  Basis  mit 
einem  starken  Faden,  wobei  dleGeschwulst 
wegen  gehinderten  Blutzuflusses  abstirbt 
u.  als  trockener  Schorf  abfällt.  Vgl.  Gol- 
vanokaitut  ik. 

Abblatten,  Abbrechen  von  Blättern  der 
Wurzelgewächse  vor  der  Ernte  zur  Be- 
nutzung als  Viehfutter. 

Abbolaford  (tpr.  äbböursrd),  Schloss  (ehe- 
mals Kloster)  In  der  sctiott.  Grafschaft  8*1- 
kirk,  Wohnsitz  Walter  Scotts. 

Abbrand,  das  beim  Erhitzen  mancher 
Metalle  an  der  Luft  sich  bildende  Oxyd. 

Abbrechen,  in  derTaktik  die  Frontlänge, 
z.  B.  zum  Paaslren  von  Deflle"'*,  verkürzen. 

Abbreviaturen  (lat.),  Geheimschreiber 
der  päpstlichen  Kanzlei,   [reu,  abkürzen. 

Abbreviatur  (lat.),  Abkürzung;  abbreri- 

Abbt ,  Thona$,  philosoph.  Schriftsteller, 
geb.  25.  Nov.  1738  in  Ulm,  f  3.  Nov.  176« 
als  Konslstorial  -  und  Regierungsrath  in 
BUckeburg.  Sehr.:  ,Vom  Tod  fürs  Vater- 
land4 (1761);  ,Vom  Verdienst«  (1765);  ,  Ver- 
nähte Werke*  (2.  Aufl.  1790,  0  Bde.1. 
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Ubäaa,  Oberhaupt  der  abeasin.  Kirche. 

Abcasalen,  Lautlich.  im  rau.  Kaukasien, 
rsri*chen  Ksokuaa  and  dem  Schwanen 
H*<r.  *eit  1840  den  Russen  unterworfen. 
Di«  Abek&ien,  94,000,  mohammedanisch,  in 
spräche  den  Tscherkesacn  verwandt. 

AM  {arab.),  Knecht,  häufig  in  Eigen- 
üseku,  f.  B-  Abd  Allah,  Knecht  Gottes. 

Abaaapfeu  ( Etaporiren) ,  Trennung  ge- 
irrter Stoffe  von  ihrem  Lösungsmittel  durch 
Cfberfährung  «Je»  letztern  in  Dampf.  Ge- 
«kieht  durch  8onnenwärme  (Meerwasser 
ux  Salzgewinnung),  durch  direktes  Fener 

•b  Flammofen  zur  Potasche-,  in  Pfannen 
tsr  Salzgewinnung) ,  durch  Dampf  (Ex- 
trakte;, auch  im  luftleeren  Raum,  Vakuum 
Zaekeriabrikation). 

IM  el  Kader  (8idi  n  Hadschi  A.  e.  K. 
r~d  Makiädiu).  Kabylenftirst,  geb.  1807 
■*i  Harkara  in  Algerien,  Sprössling  einer 
Priesterfamilie ,  folgte  1838  seinem  Vater 
*i<S  Mahiddin  als  Häuptling  mehrerer 
Araber«tämrne ,  kämpfte  lange  mit  Erfolg 
ffegtn  die  Franzosen,  ergab  sich  22.  Dcc. 
1*47  sn  Lamoricierc  und  ward  als  Ge- 
hntMf  nach  Frankreich  gebracht,  aber 
:a  De«.  1852  von  Ludwig  Napoleon  frei- 
re!*»*eo.  A.  lebte  seitdem  in  Brnssa,  giug 
'öö  nach  Damaskus,  wo  er  während  des 
Blutbades  von  1860  die  Christen  gegen  die 
Mohammedaner  schützte.  Sehr,  in  arab. 
Sprach?  «in  phllos.-religiöses  Werk,  franz. 
von  Dugat:  ,Rappel  ä  l'intelligent,  »vi«  k 
!indiffefent'(lS^8).Biogr.v.Cfci«rcA«l(1867). 

Abdera  (a.  G.),  Stadt  in  Thrakien,  sprich- 
wÄrtL  wegen  der  Beschränktheit  u.  Einfäl- 
ti^k^it  ihrer  Einw.  (Abderüen  von  Wieland). 

Abdikation  (lat.),  Abdankung,  Verzicht- 
lcirtaog;  abäiriren,  abdanken. 

Abdössea  (lat.),  Unterleib,  s.  BoacA; 
ihdomtmaltyphm*.  Unterleibstypbus. 
Abdominales,  Bauchflosser,  s.  Füche. 
Abd  ol  Alls,  38.  Sultan  der  Osmanen, 
zeb.  9.  Febr.  1*30,  folgte  85.  Juni  1*61  sei- 
acta  Bruder  Abd  ul  Medschid  auf  dem  Thron; 
•sine  Unfähigkeit,  Habgier  u.  Verschwen- 
enng  führten  SO.  Mai  1*76  seine  Absetzung 
herbei :  nahm  sich  4.  Juni  selbst  das  Leben. 

Abd  ul  Hamid,  Name  türk.  Sultane:  1) 
A.  L,  87.  SulUn  der  Osmanen,  geb.  80.  Mai 
l*i5,  Sohn  Osmans  UL,  Nachf.  seines  Bru- 
ders Mustapha  III.,  kam  81.  Jan.  1774  auf 
fca Thron,  ward  von  den  Russen  besiegt, 
t«.  Apr.  17».  Vgl.  Atim  Tarichi,  History  of 
A.  and  Sellin  III.  (1867,  8  Bde.).  —  2)  A.  IL, 
Sultan,  geb.  22.  Sept.  1842,  8.  Sohn  des 
taltaas  Abd  ul  Medschid,  31.  Aug.  1876 
weh  Absetzung  seines  Bruders  Murad  V. 
zuf  den  Thron  erhoben. 

Abd  «I  Latlf,  arab.  Gelehrter,  geb.  1162 
h>  Bagdad,  f  das.  1831;  Verfasser  einer 
Schreibung  ron  Aegypten  (franz.  von 
de  Sacy,  1810). 
Abs  sl  Bedsehld,  31 .  Sultan  der  Osmanen, 
«eb.23.  Apr.  1883,  Sohn  Mahmuds  IL,  folgte 
4i»rf«i  1.  Juli  183»,  führte  den  Krimkrieg 
»4  t.  frühzeitig  entnervt,  85.  Juni  1881. 

,  erster  Challf  der  AI- 
.-maurischen  Beich,  reg. 


1130—63,  stürzte  1130  die  Almorawidon  u. 
unterwarf  «ich  das  ganze  nordwestl.  Afrika. 

Abd  al  VYahab.  Stifter  der  mohamme- 
danischen Sekte  der  Wahäbiten,  geb.  1692 
in  Hillah  am  Kuphrat,  t  1787. 

Abd  ur  Bahrain,  1)  Statthalter  des 
Chalifen  Yezid  in  Spanien,  ward  von  den 
Franken  unter  Karl  Martoll  bei  Poitier* 
Okt.  738  geschlagen  und  getödtet.  —  2) 
Chalif  von  Cordova,  Sohn  Muawüa's,  geb. 
731,  entging  der  Vernichtung  seiner  Fami- 
lie durch  die  Abbassiden  (750)  u.  gründete 
756  in  Spanien  das  Challfat  der  OraaJJadeu. 
t  788.  —  3)  Sultan  von  Marokko,  geb.  8». 
Nov.  1778,  folgte  seinem  Oheim  Mulei  Stt- 
leiman  1823,  +  Aug.  1859;  von  den  Franzo- 
sen (Bugeaud)  am  Isly  besiegt  14.  Aug.  1  »4  i. 

Ahegg,  Jul.  Friedr,  Beim.,  Kriminalist, 
geb.  27.  März  1706  in  Erlangen,  t  89.  Mai 
18ß«  als  Prof.  der  Rechte  in  Breslau.  Sehr. : 
,Lebrbuch  des  KriminalproceMcs'  (183ü); 
,Lehrb.  der  Strafrechtswissenscbuft4  (1836). 

Abeken.  1)  Heiur.,  geb.  19.  Aug.  1809  in 
Osnabrück,  erst  preus*.  Gcaandtscbaftsprc- 
diger  in  Rom ,  1848  Lcpslus'  Begleiter  bei 
der  Expedition  nach  Aegypten,  1848  im 
preuss.  Ministerium  des  Aenssern,  seit  1853 
vortragender  Rath;  f  8.  Aug.  1872.  Verf. 
des  Sendschreibens  an  die  Gräfin  Hahn- 
Hahn:  .Babylon  und  Jerusalem'  (1851).— 
2)  Christian  Wilh.  Ludw..  kgl.  stich«.  Justiz- 
minister, geb.  1886,  1856  Staatsanwalt  in 
Borna,  1866  Kath  im  Justizministerium,  1871 
Justizminister  u.  Mitglied  des  Bundesraths. 

Abel,  8.  Sohn  Adams  und  Eva's,  Hirt,  von 
seinem  Bruder  Kaln  aus  Neid  erschlagen. 

Abel,  1)  Karl  von.  bayr.  Minister,  geb.  17. 
Sept.  1788  in  Wetzlar,  wurde  1827  bayr.  Ml- 
nisterialrath ,  1832  Mitglied  der  Regent- 
schaft in  Griechenland,  1837  Minister  des 
Innern  und  verfolgte  ultramontan  -absolu- 
tistische Tendenzen.  Mit  dem  König  Lud- 
wig I.  wegen  Lola  Montez  in  Konflikt 
gerathen,  erhielt  er  17.  Febr.  1847  seine 
Entlassung,  war  bis  1848  bayr.  Gesandter 
in  Turin;  f  3.  Sept.  1859  in  München. 
—  2)  Kielt  Henrik,  Mathematiker,  geb. 
5.  Aug.  1802  zu  Findöe  in  Norwegen,  1825 — 
1827  in  Paris  und  Berlin,  darauf  Docem 
an  der  Universität  Christiania,  t  S.  April 
1829.  Er  bearbeitete  gleichzeitig  mit  K. 
G.  J.  Jacobi  die  Theorie  der  elliptischen 
Funktionen.  Schriften  in  französischer 
Sprache  herausg.  von  Holraboe  (1839  ,  8 
Bde.).  —  3)  Otto.  Geschicbtschreiber,  geb. 
28.  Jan.  1824  in  WUrtemberg,  Mitarbeiter 
an  den  ,Monumenta  Germanlae',  f  als 
Privatdocent  in  Bonn  28.  Okt.  1854.  Sehr. : 
(Makedonien  vor  König  Philipp4  (1847) ; 
«König  Philipp  der  Hohenstaufe*  (1852); 
,Otto  IV.  u.  Friedrich  IL'  (1856) ;  ,Theodat, 
König  der  Ostgothen'  (1855) ;  ,Dic  deutschen 
Personennamen*  (1853). 

Abelin,  JoU.  Phil.,  Begründer  der  Ge- 
schichtschronik  .Theatrum  europaeum' 
(1635—1718),  geb.  in  Strassburg,  f  das.  um 

Abolmoschuhkörncr ,  s.  Hibi*cu*.  (1636. 

Abenberg,  Stadt  Im  bayr.  Kreis  Mittel- 
franken, 1378  Ew.  Ehemals  Graftchaft  A. 

I* 


Digitized  by  Google 


4 


Abencerragen  —  Abessinien. 


Abeneerragen ,  edle«  maur.  0 schlecht  j  mayr  (Aventinus).  80.  April  1809  ßUg  Ha- 
in Granada,  von  At>cn  Cerrag  (Ebn  Ser-  poleons  I.  über  die  Oeaterreicber  unter 
radsch)  abstammend,  stand  dem  König  g  Eraberzog  Karl. 

Abu  Hassan  feindl.  gegenüber,  der  sämmtl.  Ahenkuta ,  Hauptstadt  dea  Negerstamms 
A.  in  die  Albambra  locken  u.  ermorden lieaa  der  Egba  im  ehem.  Reicb  Joruba  (Guinea), 
(um  U6Ü).  Stoff  zu  Chateaubriands  Erzah-  am  Ogun,  100-150,000  Ew.  (viele  Christen;, 
lung  ,Aventurcs  du  demier  Abencerrage*.      Aberavon  («pr.  ebr»ehwn),  Hafenstadt  iu 

Abendland   (Occident),    die    westliche  Wales,  an  der  MUndung  d»a  Avon  in  die 
Hälfte  Europa'»,  namentlich  Deutschland,   Bristolbai,  11,906  Ew. 
England.  Frankreich,  Italien  u.  die  Pyre-      Aberdeen  (tpr.  •bbr'dlhn),  Grafschaft  ixn 
naische  Halbinsel.  —  AbtndläntL  oder  Oed-   östl.  Schottland .  5120  Qkm.  u.  244,603  Ew., 
dental.  Reich,  s.  v.  w.  Weström.  Reich.      bergig,  wasserreich;  Viehzucht,  Handel. 

Abendmahl,  auch  Eucharistie  (Dank-  Die  gleichnamige  Hauptutadt,  an  der  Dee- 
sagung  ,  Kommunion  (Gemeinschaft  der  ;  mUndung,  t?8,189  Ew.,  mit  Hafen,  bltthen- 
G  laut»  Igen  unter  sich  u.  mit  Christus),  Mahl  der  Industrie  in  Leinen  und  Wolle,  Handel 
de»  Herrn  u.  Sakrament  de»  Altar»  genannt,  (235  Schiffe).  Dabei  Old-A.,  Universität 
von  allen  Christen  mit  Ausnahme  einiger  (King's  College  seit  1494). 
Sekten  angenommenes  Sakrament,  von  J  Aberdeen  (»pr.  ebbr'dlhn),  George  Hamilton 
Christus  vor  seinem  Tod  im  Anschluss  Gordon.  Graf  von,  engl.  Staatamann  der 
an  das  Passahmahl  als  Gedächtnisfeier  u.  Tory parte!,  geb.  28.  Jan.  1784,  seit  1813, 
Bundesmahl  eingesetzt.  Seit  Gregor  I.  wo  er  im  Hauptquartier  der  Verbündeten 
(um  600)  fand  die  Vorstellung,  dass  durch  war,  abwechselnd  Gesandter  u.  Minister, 
einen  mysteriösen  Vorgang  die  Substanz  Seit  Dec  1852  an  der  Spitze  eines  Koa.ll- 
des  Brodes  u.  Weina  sich  bei  der  Woihung  tionsminlsteriums,  dankte  er  Febr.  1855  ab, 
durch  den  Priester  in  die  Substanz  dea  als  das  Parlament  der  Fahrlässigkeit  des 
Leibes  u.  Bluts  Christi  verwandle  u.  eine  Ministeriums  die  Unfälle  in  der  Krün 
unblutige  Wiederholung  des  Opfertodea  Schuld  gab.  +  14.  Dec.  1860  in  London. 
Christi  stattfinde.Verbreitung.  Auf  der4.La-  Aberratio  aetns  (Ab.  delicti,  lat.),  die  At>- 
teransynode  zn  Rom  (1215)  wurde  die  Lehre  lenkung  einer  verbrecherischen  Handlung 
von  der  Wandlung  od.  Transsubstantiation  durch  einen  äussern  Zufall,  so  du.»*  ««in 
für  die  rechtgläubige  erklärt  und  auf  der  Objekt,  das  der  Verbrecher  nicht  verletzen 
Synode  von  Jerusalem  (1672)  auch  von  der  wollte,  verletzt  wird, 
griech.-kathol. Kirchs sanktionirt.  Luther  Aberration  (lat.,  Abirrung)  dea  Lirhta, 
lehrte  die  wirkliche  Gegenwart  des  Leibes  die  Erscheinung,  dass  wir  einen  Stern 
u.  Bluts  Christi  ,in,  mit  u.  unter  dem  der  ;  nicht  an  der  Stelle  erblicken,  an  der  er 
Substanz  nach  unveränderten4  Brod  und  wirklich  steht,  sondern  in  Richtung  der 
Wein,  wogegen  Zwingli  in  Brod  u.  Wein  Erdbewegung  (um  höchstens  20,4  Bogen 
lediglich  Symbole  sah  (Socinianer,  Ar-  '  sek.)  verschoben:  Folge  der  gleichzeitigen 
minianer  u.  Mennoniten),  u.  Calvin  (Rc-  Bewegung  der  Erde  und  des  Lichta, 
formirte)  wie  auch  später  Melanchthon  eine  !  Aberaee,  a.  Wolf  gongte*. 
geistige  Gegenwart  von  Christi  Leib  und  Abert, ./oft.  Jos..  Komponist,  geb. 21. Sept. 
Blut  Im  A.  lehrte.  Nach  heftigen  Streitig- 1  1832  zu  Kochowitach  in  Bfihmon,  Schiller 
keiten  wurde  in  den  meisten  deutseben  Lan-  des  Prager  Konservatoriums,  seit  1866  Hof- 
deskirchen Luthers  Lehre  in  aller  Schroff-  musikdir.  zu  Stuttgart.  .Columbua',  aympb. 
heit  in  der  Konkordienformel  (1580)  festge-  Dichtung;  ,A»torga*  u., König Enzio4,Opern; 
stellt.  In  der  neuern  Zeit  haben  sich  infolge  Koncerte  u.  Klaviersachen.  [204t>  Ew. 
der  Union  wieder  freiere  Ansichten  geltend  Abertham,  Bergstadt  Im  btfhm.  Bez.  Eger, 
gemacht.  Vgl.  die  Schriften  von  fX4r*sjit(S.  Aberjstnith  (tpr.  ebr'-),  lebhafter  fcec- 
Aufl.  1  Nil.  rational.),  h'brard  (1845,  reform.),  platz  in  Wales  (Cardigan),  6S*W  Ew. 
Kahni»  (1851.  luth.)  und  Wickert  (1856).         Abeaainlen  (Haböck,  im  Alten  b.  AeÜ , 

Abendpunkt  ( rl'cstpunkt),  Untergangs-  pien),  grosses  Gebiet  in  Ostafrika,  a&dl. 
punkt  der  Sonne  zur  Zeit  der  Tag-  und  !  und  östl.  von  Nubien  am  Rotben  Meer, 
Nachtgleiche.  1  410,200  Qkm.  mit  3  Mill.  Ew.,  terraaaeufor- 

Abendstern  (Hesperu»),  Planet  Venus,  mlg  aufsteigende  Hochebene,  20U0-33u0iu. 
wenn  er  nach  Sonnenuntergang  am  Hirn-  U.  M.,  mit  Schluchten  u.  Bergzügen  bis  zu 
mel  >tebt.  4!W0  m. Höhe  (Kollogebirge).  Zahlr.  i-olirte 

Abendweite,  Entfernung  des  Untergangs-  Felsmassen  (Amba),  als  Festungen  dienend, 
punkts  eines  Sterns  vom  Abendpunkt.        Flüsse  meist  dem   sOdl.  Nilgebiet  ange- 

A  bene  plarlto  (ital.,  »pr.  -uchito,  Mus.),  hörig:  Abai.Godscheb,  Takaaxle^ mit Mareb, 
nach  Belieben  im  Takt  und  Vortrag.  Barka  (zum  Rotben  Meer).    Seen:  Tana 

Aben  E»ra(/6M  Ena),  gelehrter  u. scharf-  (Dembea)  u.  Aschangiaee.  Das  Klima  in» 
sinniger  Jude,  geb.  um  KW3  in  Spanien,  f  Hochland  gemässigt  und  gesund,  in  den 
1168  in  Rom.  Verfasser  zahlreicher  theo-  Niederungen  heiss  und  ungesund ;  die 
log.,  astronom.  und  astrolog.  Schrifton.     I  Vegetation  in  den  Thälern  tropisch,  in  den 

AIh-ih,  Flnsa  in  Niederbayern,  mündet  hochgelegenen  Gegenden  subalpin.  Grosso 
rechts  in  die  Donau.  i  Kaffeewälder,  bes.  in  den  Landschaften 

Abensberg,  Stadt  In  Niederbayern,  an  Enarea  u.  Kafa  (daher  der  Name  Kaffee?), 
der  Abens  und  der  Bahn  Regensburg -In-  Reiche  Fauna;  Elefanten,  die  bis  2500  m.  h. 
golstadt,  1886  Ew.;  Geburtsort  von  J.  Thür- !  hinaufgehen;  Kamele  nur  in  Samhara  n. 
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AdaL  An Mineralien  bes.  Steinsalz  (Tau sc  h - 

Bh»JiL  /Vrstt*ru*?;  eigentl.  Abesainierod. 

Aetfciopier,  Joden.  Galla,  Adal  od.  Dann- 
Iii,  (jamaaten ,  Neger.    Herrschende  Re- 

i09a,  be*.  Im  Hochlaad,  das  Christenthum, 
««  durch  Frumentius  ti.  Aedesius  ein- 
geführt, jeut  nm  entstellt;  daneben  Mo- 
^asaedaner,  Juden  und  Heiden.  Haupt- 
aakraa^arvreige  Ackerbau  u.  Viehzucht. 
HaaptlvandeUplatz  u.  Sita  de«  geistlichen 
Uberhanptj  (Abbuna)  ist  Gondar. 

A.  stand  bis  Mitte  des  18.  Jahrh.  unter 
na?»  gemeinsamen  Oberhaupt  (Negus)  u. 
Stoüäaltem  (Bis).  Seit  1831  Theilung  in 
*ö*tiodir.»  Staaten :  Tigre\  Amhara  und 
Vboa.  1SS3  eroberte  Kasai  ganz  A.  und 
«ante  «ich  Theodor  f..  Kai*er  von  Aethio- 
P*o>  Sein  hartes  Verfahren  gegen  chrUtl. 
Mwoaare  veranlasste*  England  zu  einer 
Spedition  naeh  A-,  welche  Theodora  Sturz 
April  Int*. 

zur  Folge  hatte.  Seitdem  A. 
fHäftit  Die  nördl.  Gebiete  Bogos  u.  Mensa 
1SJI  dareh  Munzinger  fö  r  Aegypten  erobert. 
F#4-  Mnmsin.jer,  Ostafrik.  Studien  (' 
**?*•».  Reite  nach  A.  (1868);  A 


Ii 


;  ü'wr  den  Krieg  Tgl. 


Bss»  (1871),  XoUf»  (1869). 
Abfalle.  Neben  protlukte  beiteehn.  Opera- 
i.  werden  durch  bes.  Industriezweige 
oder  wieder  in  den  Kreis  der 
ans  welchem  sie  stammen, 
;*rr*fiihrt  '  Regeneration  ron  Braunstein 
üi  vL-«-ofeI  in  der  Sod.ifabrikation  etc.). 
VgL  rUrk,  Fabrikation  ehem.  Produkte  aus 
•iwrachen  Abfalles  (1862);  FUeher,  Vcr- 
verthnng  der  xtädt.  und  Industrieabfalle 
Abfett.  s.  D4gra».  [(1875). 
Aklndsag,  Beseitigung  der  Ansprüche 
eines  andern  durch  eine  Leistung,  na- 
a-atfich  im  Weg  des  Vergleich». 
Abfahrende  Mittel  (gelindere  Ltniiita, 
«trkere  Pmrgantia ,  heftig  wirkende  Dra- 
*l^ul  bewirken  durch  Vermehrung  der  Ab- 
**»d#rong  des  Magens  u.  Darmkanals  u.  der 
rjfehCrigeu  drüsigen  Organe  sowie  durch 
Ansfoag  der  periata  irischen  Bewegungdes 
^nta  Termehrte  Stuhlentleerung  (Tains- 
^nden,  Manna,  schwefelsaure  Mittelsalze; 
KUbarber,  AloS,  Beunas  Jalape,  Gummi- 
JXtti,  Kolouulnten,  Krotonöl;  Klystlere). 
ikfihntTNtem ,  n.  Exkremente. 
*bs>z,4>a'ene  Wasser  ( aromati$ehe ,  äthe- 
?*k*.  äfMtiüirte  Wätter),  bei  der  Bereitung 
»*-ber.  Oele  als  Nebenprodukt  gewonnene, 
a«  siherir«chem  Oel  geschwängerte  Wässer, 
itsrierea.  s.  v.  w.  Gieren. 
tkct>ttavh  lange,  «•  Ri**em*chlanqen. 
Usalten,  die  Richtung  des  Schiffs  so 
»a&Tn,  dass  es,  statt  hart  am  Wind  zu 
,  denselben  mehr  ron  hinten  erhält. 
•**/'»  SrkiJ  o. ,  demselben  zusteuern. 

kbh  Wxijf .  ein  Baum  mit  su  stark  kegel- 
"TÄ.rem  Stamm. 
*Wrk,  Wtlk.  Herrn..  Naturforscher,  geb. 
Dw.  lim  in  Berlin,  bereiste  die  Län- 
■  sm  Kaukasus,  lieferte  «ablr.  geognost., 
^.a.  hvpsoinetr.  Arbeiten  üb.dieselben. 
die  W»  isstanne*  Pflanzengattuug 
der  Gattung  Pinus  L. 


Abfetinoen  ,  a.  Koniferen. 

Ab  Instantia  freisprechen,  einen  Ange- 
klagten wegen  ungenügender  Beweise  des 
Verbrechens  entlassen,  wofür  jetzt  die  Ein- 
stellung d. Untersuchung  vorgeschrieben  Ist. 

Ab  Intestäto  erben,  ohne  Testament 
oder  Vermächtnis  erben. 

A hingen esiN  (gr.),  s.  v.  w.  Urzeugung. 

Abiturient  (lat.),  Schüler,  der  im  BegrifT 
st.-ht,  nach  bestandenem  Abiturienten - 
(Maturitäts-  )examen  von  einer  hüheru 
Schule  abzugehen. 

Abjuratlon  (lat.),  AbschwSrung. 

Abkämmen,  die  Krone  einer  Brustwehr 
od.  eines  Walles  durch  Geschützfeuer  zer- 
stören, so  dass  der  Feind  Deckung  verliert. 

Abklatschen,  s.  vlichire*. 

A  hkn Istern  .  s.  DrkrepUiren. 

Abkochen,  Ausziehen  der  löslichen  Stoffe 
fester  Substanzen  durch  Kochen  mit  Wa- 
sen   Die  erhaltene  Flüssigkeit:  Dekokt 

Ablagerung,  s.  Gerteine.  [(Ab»uä). 

A  blakt  Iren  (lat.),  8.  Impfung. 

Ablas*  ( Indulgenx) ,  Nachlass  eln«r  von 
der  Kirche  auferlegten  Bu**c,  welchen  man 
seit  9.  Jahrh.  auch  gegen  Geld  zu  bewilligen 
pflegte.  Dogmatisch  begründet  1349  durch 
die  Lehre  von  dem  überschüssigen  Ver- 
dienst Christi  u.  der  Helligen,  über  welches 
die  Kirche  zu  verfügen  habe.  AU  Geld- 
quelle für  die  päpstl.  Kammer  mißbraucht, 
erregte  der  A.  Luthers  Widerspruch,  was 
zur  Reformation  führte.  Das  Koncil  von 
Trient  missbilligte  nur  den  Mlssbranch  des 
Ablasses,  sanktionirte  diesen  selbst  aber 
als  eine  von  Christus  der  Kirche  erth«  Ute 
Vollmacht.    Vgl.  Hirseuer  (fi  Aufl.  18A5). 

Ablativ,  s.  C«i»rc«. 

Ablaut  (Gramm.),  Ersetzung  eines  reinen 
Vokals  durch  einen  andern  reinen  bei  der 
Konjugation,  s.  B.  binden,  band,  gebunden, 
u. Wortbildung,  z.B.  Binden.  Band,  Bund. 

Ahlegät  (lat.),  Abgesandter  2.  Rangs, 
namentlich  päpstlicher;  auf  den  ungar. 
Reichstagen  Vertreter  eines  Magnaten. 

Ableger  (Abtenker),  ein  Zweig,  den  man 
zur  Vermehrung  der  Pflanze  niederbiegt, 
s.  Th.  mit  Erde  bedeckt  und,  nachdem  er 
Wurzeln  geschlagen,  abschneidet. 

Ableltattg,  in  der  Medicin  Verminderung 
der  Thätigkelt  oder  des  Säftereichthums 
eines  erkrankten  Organs  durch  Vermehrung 
der  Thätlgkeit  und  des  Säftereichthums  in 
einem  andern.  Ableitende  Mittel:  Senfteige, 
Blasenpflaster,  Kälte,  Blutentzlchungen, 
Fussbäder  etc. 

Aulls  (spr.  -Ii),  Flecken  im  franz.  Dop. 
Seine  -Olse.  7.  Okt.  1870  l'eberfall  preu-s. 
Husaren  durch  Einwohner  u.  Franctireurs. 

Ablösung,  die  Aufhebung  von  Grund- 
lasten gegen  Entschädigung  der  Berechtig- 
ten, wird  meist  durch  Kapitalzahlung  od. 
Uebernahme  einer  jährl.  zu  entrichtenden 
AblÖHungsrcnte  bewerkstelligt,  bei  deren 
Berechnung  der  durchschnittliche  Werth 
der  abzulösenden  Leistungen  auf  eine  län- 
gere Zeit  (die  letzten  10  —  80  Jahre)  als 
Grundlage  angenommen  wird.  Neuerlich 
hat  man  einen  Spielraum  zwischen  dem 
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10  — 80  fachen  Betrag  des  durchschnittl. 
Werths  der  Leistungen  offen  gelassen  oder 
bei  Vereinbarung  einer  Zeitrente  diese  un- 
gefähr zur  Höhe  des  bisherigen  einfachen 
Reinertrags  der  abzulösenden  Leistung  fest- 
gesetzt. Die  A.  der  Orundlasten  ist  in  der 
Neuzeit  aus  politischen  u.  nationalökonomi- 
schen Gründen  als  nothwendig  anerkannt 
und  seit  180»  (zuerst  in  Preussen),  1830 
nnd  1848  vielfach  durchgeführt  worden. 

Abnorm  (lat.),  von  der  Regel  abwei- 
chend; Abnormität,  Regelwidrigkeit. 

Abo  (spr.  ohbo),  Hauptstadt  des  russisch- 
finn.  Oouv.  Abo-  Björnehorg  (24,460  Qkm., 
310,067  Ew.),  an  der  Mündung  des  Aura- 
Jokl,  19,793  Ew.;  Seehandel.  Friede  7.  Mal 
1743  zwischen  Russland  und  Schweden. 

Abolition  (lat.),  Abschaffung,  Aufhebung, 
insbes.  eines  gerichtlichen  Verfahrens,  Nie- 
derschlagung eines  Strafprocesses.  Abolitio- 
nitttn  .  in  den  Verein.  Staaten  von  Nord- 
amerika Partei,  welche  auf  Abschaffung 
der  Sklaverei  hinwirkte.  [käuer. 

Abo  in  Amis  (lat.),  Labmagen  der  Wicdcr- 

Abörae,  Hauptstadt  des  Königr.  Dabomd 
in  Guinea,  a  d.  Sklavenküste,  60,000  Ew. 

Abonnement  (fr.,  spr.  abonn'uiang\  Er- 
werbung des  Rechts  auf  gewisse  Leistun- 
gen, z.  R.Theatervorstellungen,  durch  Vor- 
ausbezahlung des  in  der  Regel  ermäßigten 
Preises;  A.  luspend*  («pr.  MlUpangda),  auf- 
gehobenes A. 

Abordage  (fr.,  spr.  abordahsch) ,  Landung. 

Aborlglner  (lat.),  die  Ureinwohner  eines 
Landes,  im  Gegensatz  zu  den  Eingewan- 
dorten, [durch  Abtreiben. 

Abortlrldlam  dat.),  Tödtung  des  Fötus 

Abortiv  mittel  (  Aborliva,  Erbot  ica  ) ,  ab  t  re  i- 
bende  Mittel,  bewirken  Zii.tammenziehun- 
gen  der  Gebärorgane  u.  Früh-  oder  Fehl- 
geburt (Sabina,  Kanthariden,  Aloö,  Mutter- 
korn, Zimmet);  Abortivkur,  Heilmethode  zur 
Erstickung  einer  noch  nicht  völlig  aus- 
gebildeten Krankheit,  durch  Brechmittel, 
Schwitzmittel,  Ausbrennen,  Aetzen  etc., 
oft  nicht  ohne  Gefahr. 

Abortus  (lat.),  Fehlgeburt,  Geburt  eines 
noch  nicht  7  Monate  alten  Fötus. 

Abont  (spr.  abu),  Edmond  Franeoi*  Va- 
kalte,  iranz.  Schriftsteller,  geb.  14.  Febr. 
182b  in  Dieuze  (Lothringen),  auf  der  franz. 
Schult  in  Athen  gebildet,  lebt  zu  Paris, 
1£70  zum  Staatsratb  ernannt,  jetzt  Redak- 
teur des  , XIX.  Steele*.  Sehr,  anziehende  Er- 
zählungen (,Tolla  Feraldl4.  ,Le  roi  des  mon- 
tagnes',  ,Le  nez  d'uu  notaire4,  , Madeion', 
,Cau»erie>\  ,Le  cas  de  Mr.  Gudrln4  etc.). 
Als  Publit  lst  unter  Napoleon  III.  Vertreter 
des  Bonapartismus  (,La  question  Romaine4, 
1859);  jetzt  Republikaner. 

Ab  oto  dat.),  vom  Ei,  d.h.  vom  Anfang  an. 

Abpralluinkel,  der  Winkel,  unter  dem 
ein  Geschoss  nach  einem  Aufschlag  weiter 
geht;  ist  stets  grösser  alsder Einfallwinkel. 

Abprotzen,  in  der  Artillerie  den  Laf- 
fettenschwanz  von  der  Protze  abheben  (zum 
Gefecht);  Im  allgemeinen  Abheben  des 
Hinterwagens  vom  Vorderwagen.  Das 
Gegenthell  ist  Aufprotzen  (zum  Marsch). 


Abraham  (hebr.,  Vater  vieler  Völker), 
früher  Abram  (erhabener  Vater),  Sohn  des 
Tharah,  wanderte  aus  Ur  in  Mesopotamien 
nach  Kanaan,  ward  Stammvater  der  Israe- 
liten und  der  Araber,  f  um  1600  v.  Chr. 

Abraham  a  Santa  Clara (Klosternamc  des 
Augustinermönchs  Ulrich  Alegerle),  Kanzel- 
rodner  u.  witziger  Schriftsteller,  geb.  4.  Juli 
1642  zu  Krähenhelnstätten  in  Schwaben, 
f  3.  Dec.  1709  als  Hofprediger  in  Wien. 
Vgl.  Karajan  (1867). 
Abramis,  Brasse. 
Abrandkraat,  s.  Artemüia. 
Abrantea,  Stadt  am  Tcjo,  in  der  portn- 
glcs.  Prov.  Estremadura,  5600  Ew.  Her- 
zog von  A.,  s.  JttHot. 

Ab  rauchen.  Verdampfen  des  Quecksil- 
bers bei  der  Feuervergoldung;  auch  s.  v.  w. 
Abdampfen. 

Abraum,  im  Bergwesen  die  eine  Lager- 
stätte nutzbarer  Fossilien  bedeckende 
Schicht  unnützer  Erdarton ;  im  Forstwesen 
das  beim  Holzschlagen  abfallende  Gehöls. 

Abraamaalze,  die  oberste  Schicht  des 
Stassfurter  Steinsalzlagers,  wesentlich  lös- 
liche Kali-  u.  Magnesiasalze  (Carnallit,  Kai- 
nit,  Kleserit) ;  wichtigste  Kaliquclle,  liefert 
Chlorkalium,  scbwefels.  Kali,  Potascbe, 
Bittersalz,  Glaubersalz,  Hrom  etc.  An- 
sehnliches Vorkommen  bei  Kalusz  in  Ga- 
llzien.  Vgl.  Reimwarth  (1871),  Bi«*o/(la76). 
Abrege1  (fr.,  «pr.  -»ctaeh).  Entwurf,  Abriac. 
Abrogation  (lat.),  Abschaffung. 
Abruzzen,  ehem.  nördl.  Prov.  des  Königr. 
Neapel.  12,687  Qkm.  u.  918,774  Ew.,  Hoch- 
land im  Apennin  (Gran  Sasso  2990  m.),  vom 
Pescara,  Pangro  etc.  bewässert,  zerfallt 
in  die  Prov.  Aquila.  Cbieti,  Teramo;  dazu- 
gcechlagen  Prov.  Campobasso  (460t  Qkm. 
Absäugen ,  s.  Impfung.     [u.  364,208  Ew.). 
Absalom ,  Sohn  des  Königs  David  von 
Israel,  empörte  sich  gegen  diesen  u.  wurde 
von  Joab  erstochen. 

Abscess  (lat.,  Eiterbeule,  Eitergetchwul*), 
Eitermasse,  welche  sich  In  einer  durch 


Schmelzung  der  Gewebe  gebildeten  Höhle 
sammelt  u.  entweder  durch  schnelle  (hei*tr 
A.)  od.  durch  langsame  Entzündung  (kal- 
ter A.)  entsteht.  Ein  Senkung»-  oder  Kon 
gettiontabteen  entsteht,  wenn  der  Eiter  an 
einer  andern,  gewöhnlich  tiefer  gelegenen 
Stelle  des  Körpers  zu  Tage  tritt,  als  wo  er 
sich  gebildet  hat.  M.  I  *»tatl*<  he  Abure*»*  sind 
Theilerscheinungen  schwerer  Herzkrank- 
heiten und  der  *ogen.  Pyäinie. 

Abschatz,  Hann  Auma»».  Freiherr  rot. 
Dichter  der  zweiten  schlesUchen  Schule, 
geb.  4.  Febr.  1646  in  Würbltz.  t  22.  April 
1699.  Unter  den  Schlesiern  durch  Einfach- 
heit ausgezeichnet.   , Gedichte*  (17U4). 

Abschlagszahlung  (Stückxahlung) ,  die 
zur  theilweisen  Tilgung  einer  Schuld  ge- 
leistete Zahlung. 
Abschnitt,  s.  Segment. 
Abschnitt,  in  d.  Befestigungskunst  Ver- 
bindung zweier  gegenüberliegendenPnnkto 
einor  Brustwehr,  e.  B.  der  Schulterpuuktc 
eines  Bastions  durch  Erd  wall,  Palisaden  etc. 
Abschreibung,  Verminderung  des  Buch- 
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Kapitalien  (Gebfinde, 
.)  im  Inventar  oder  In  der 
Bilsax  eines  Geschäfts,  entsprechend  dem 
K*Mf*hxbten  Werthverbrauch. 

ibvhuppuna:,  reicht.  Ablösung  der  Epi- 
«mala  in  Feimen ,  Schüppchen  Mt  kleien- 
»nie«fT  Staub,  nach  Hautentzündungen 
f  Scharlach.  Masern  et'  .  ,  Symptom  schlei- 
raeodeT  Hautentzündung  (bei  Pityrlasla, 
*yskiU*},  auch  bei  Schwind«.  !  Kreba- 
ksebexie.  Gegenmittel:  Beatreichen  mit 
rrrattnntem  Glycerin,  Waschen  mit  lau- 
warmem Wasser. 

Aberkwören,  eine  aufgestellte  Behaup- 
taag  durch  Beschwören  des  Gegentheils 
rtrneinen;  sieh  von  einem  bisher  bekann- 
i«  j^ngtSsen  Glauben  endlich  lossagen. 

Absenker,  a.  v.  w.  Ableger. 
Akssat  (bat.),  abwesend;  abeentiren,  ent- 
«reieaea;  Ab*«*tia ,  Abwesenheit. 

Lbsiatk,   Wermut,  a.  Ariern  i»ia  abtin- 
ft»»« ;  auch  Likör  aua  Wermut  und  Ania. 
A  beert  t  (lat.),  abgelöst,  d.  h.  beziehungs- 
in  der  Philosophie  s.  v.  w.  unbedingt, 


Absolution  (tat.).  Lossprechung  v.  kirch- 
lichen and  göttlichen  8trafen  nach  abge- 
legter Beichte;  im  Recbtswesen  Frelspre- 
tbungvon  einer  Anklage.  Abtolriren,  frel- 
*?r*-ch«n,  auch  Tollenden,  beendigen. 

Abeaiutismas  (lat.),  Unumschränkt  heit 
der  förstllchen  Gewalt;  Abwlutitten.  An- 


Abeoaderanaj,  In  der  Geologie  die  dnreh 
Klüfte  bewirkte  Trennung  der  Gesteins- 
mausen  in  mehr  od.  weniger  regelmässige 
Theile.  Kugelige  (Basalt),  cylindrische  (Tra- 
chytV,  säulenförmige  (Basalt.  Porphyr),  plat- 
ten form  ige  (Granit,  Phonolith),  parallel- 
epipcdische(8andstcin,Kalkstein).  — In  der 
Physiologie  Aosacheldung  gewisser  Stoffe 
aas  dem  Blut:  lYammdate  Ton  qualitativ 
gleicher  Zusammensetzung  wie  die  Blut- 
rVjsaigkeit;  Sekret*  Ton  abweichender  Zu- 
sammensetzung werden  im  Organismus 
weiter  verwendet  (Speichel,  Galle,  Magen« 
«aft i,  im  Gegensatz  in  den  Exkreten  (Harn, 
v-h weiss .  Kohlensaure). 

A  »Sorben tia  (lat.),  Heilmittel,  welche  die 
Aufsaug-ung  begünstigen  (Druck  auf  kleine 
Entzündungen)  oder  schädliche  Stoffe  che- 
misch binden  (Magnesia  gegen  Magensaure) 
oder  in  sich  aufnehmen  (Holzkohle). 

Absorption  (lat.).  Einsangung  Ton  Gasen 
a  Dimpfen  durch  feste  u.  flüssige  Körper, 
daas  ehem.  Verbindung  eintritt.  Holz- 
absorbirt  SO  Vol.  Ammoniak,  Platin- 
2S0  Vol.  Saneretoff,  Palladium  680 
VoL  Wasserst  oflT.  Bei  der  A.  von  Gasen 
careb  Flüssigkeiten  ist  1)  für  ein  bestimm- 
tet Gas  n.  eine  bestimmt«  Flüssigkeit  bei 
«veränderter  Temperatur  das  Gewicht  der 
»aaorbirten  Gasmenge  dem  Druck  propor- 
üaaai  (also  bleibt  das  abaorbirte  Gasvolu- 
aca  unter  jedem  Drnck  sich  gleich);  S)  aua 
«■iaem  'rem  enge  von  Gasen  absorbirt  die 
i-keit  no  viel  von  dorn  einzelnen  Gas, 
«»  im  Druck  entspricht,  welchen  dieses 


Gas,  wäre  es  allein  vorhanden,  ausüben 
würde;  S)  die  abaorbirte  Gasmenge  ist  um 
so  grösser,  Jfe  niedriger  die  Temperatur  ist. 
—  In  der  Physiologie  der  Vorgang,  durch 
welchen  Flüssigkeiten  durch  Häute  hin- 
durch in  den  Nahrungssaft  gelangen. 

Abspränge,  Zweige,  welche  im  Herbst 
ohne  äussere  Veranlas«ung  von  den  Bäu- 
men abfallen  (Fichte,  Eiche);  Ursache  we- 
nig aufgeklärt. 

Abstsnimungatheorie,  a.  Art. 

Abstandsgeld,  bei  Rücktritt  von  einem 
Kontrakt  von  dem  zurücktretenden  Theil 
behufs  Befreiung  von  den  übernommenen 
Verbindlichkeiten  gezahltes  Geld. 

Absteigende  Linie ,  e.  Detcendenlen. 

Abstelgang  ( Detcemeton) ,  gerade,  in  der 
Astron.  s.  v.  w.  gerade  Aufsteigung  (s.  d  ). 

Absterben  der  Glieder,  beruht  auf  ürti. 
Blutleere,  veranlasst  durch  krampfhafte 
Verengerung  der  Arterlen,  durch  Reiben 
beseitigt;  in  der  Chirurgie  s.  v.  w.  Brand. 

Abstimmung,  Ermittelung  desdeflnltiven 
Wlllena  der  Mitglieder  einer  Versammlung 
hinsichtlich  einer  vorliegenden  Frage,  in 
der  Regel  nach  vorausgegangener  llera- 
thung  derselben,  geschieht  durch  Worte, 
Zeichen,  Aufstehen  u.  Sitzenbleiben,  Thei- 
lung"  der  Anwesenden  nach  verschiedenen 
Seiten,  Kugclnng  (Ballotage),  Akklama- 
tion etc.  Zu  einem  gültigen  Beachluss  ist 
entweder  Stimmeneinbclllgkeit  oder  Stim- 
menmehrheit erforderlich.  Im  letztern  Fall 
unterscheidet  man  absolute  Mehrheit  (Ma- 
jorität), wenn  eine  Stimme  über  die  Hälfte 
oder  */s ,  Ys  etc.  der  Mitgl.  übereinstimmen 
müssen,  oder  relative,  wenn  sich  Uberhaupt 
für  eine  Meinung  nur  mehr  Stimmen  zu  er- 
klären brauchen  als  für  irgend  eine  andere. 

Abstinenz  dat.),  Enthaltsamkeit  von  sinn- 
lichen Genüssen  als  religiöse  Pflicht,  in  der 
kathol.  Kirche  Enthaltung  von  Fleischspei- 
sen an  Fasttagen  (Abttinenztagen). 

Abstrikt  (lat.),  abgesogen,  der  die  all- 

S meinen  u.  wesentlichen  Merkmale  eines 
nges  enthaltende  Begriff;  Gegensatz: 
konkret.     AbttrnkU     Wimentehafl  rn  ,  reine 
Wissenschaften  im  Gegensatz  zu  den  au- 
gewandten, z.  B.  die  mathematischen  ;  Ab- 
ttraktion, Operation  des  Denkens, bestehend 
im  Absehen  vom  Besondern  und  im  Aus- 
scheiden des  bloaa  Individuellen;  man  unter- 
scheidet  quantitative   Abstraktion  (bes. 
in  der  Mathematik)  und  qualitative  (na- 
mentlich die  der  Prädikate).  [kel. 
Abstrus  (lat.),  schwer  verständlich,  du n- 
Abstumpfen,  in  der  Chemie  s.  v.  w.  neu- 
Ahsüd,  s.  Abkochen.  [tralisiren. 
Absard  (lat.),  ungereimt,  lächerlicb  ;  Je- 
manden ad  attntrdum  führen,  ihm  die  Unge- 
reimtheit seiner  Behauptung  nachweisen. 
Ahsynthium  ,  s.  v.  w.  Absinth. 
Abt  (v.  chald.  Abba,  Vater),  Vorsteher 
eines  Klosters,  theilwelse  mit  bischöflichen 
Rechten;  ge/üreteter  A.,  A.,  dessen  Abtei 
ab  Fürstenthum  betrachtet  wird;  Aebtiuin, 
i  die  Vorsteherin  eines  Nonnenklosters  hö- 
he m  Ranges ;  Säkularabt.  s.v.  w.  Abbe* ;  in/u- 
UrUr  A.,  A.  von  dem  Rang  eines  Mscbofs. 
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Abt  —  Acanthus. 


Abt,  Frant,  Liederkomponist,  geb.  89. 
Dcc.  1819  in  Ellenburg,  Schüler  Haupt- 
manns in  Leipzig;  seit  1853  Hofkapellroei- 
ster  In  Braunschwelg.  Zahlreiche  Gelange, 
be sondert  für  Männerchor. 

Abtakeln,  da«  Tauwerk  u.  die  beweg- 
lichen Rundhölzer  (Kaaen  u.  Stengen,  Ta- 
kelage) vom  Schiff  behufs  Ausserdienst- 
stellung desselben  abnehmen. 

Abteufen,  eluen  Schacht,  im  Bergbau: 
von  der  Oberflache  aus  senkrecht  in  die 
Tiefe  arbeiten. 

Abtreiben  (  Kupellirtn),  gold-  u.  silberhal- 
tige Metallmischungen  an  der  Luft  achmel-  , 
zen,  wobei  die  gebildeten  u.  geschmolze- 
nen Oxyde  der  unedlen  Metalle  in  den 
porösen  Herd  einziehen  (Silbergewinnung, 
Probiren  von  Silberlegirungen).  —  Im 
Forstwesen:  einen  Wald  abschlagen. 

Abtreibnag  der  Lei  besf  rur  h  t,  künstliche 
Herbeiführung  der  vorzeitigen  Ausstoseung 
dee  Fötus,  wird  zur  Rettnng  des  Lebens 
der  Mutter  durch  Einspritzungen,  Ein- 
legung einer  elastischen  Bougie,  Sprengen 
der  Eihäute  ausgeführt.  Die  A.  d.  L.  in 
verbrecherischer  Absicht  wird  mit  Zucht- 

Abtretung,  s.  Cc»»ion.     [haus  bestraft.  | 

Abtrift,  der  Winkel,  den  das  Kielwasser  , 
eines  Schiffs  mit  der  Längsrichtung  des  Kiels 
bildet;  entsteht  durch  Wind  und  8eegang, 
wenn  diese  das  Schiff  von  der  Seite  treffen. 

Abi  (arab.),  Vater,  Besitzer,  vielfach  in 
arabischen  Eigennamen  gebraucht. 

Abu  Bekr,  geb.  um  573  in  Mekka,  reicher 
Kaufmann,  Vater  der  AYscha,  der  Lieb- 
lingsfrau Mohammeds,  u.  633  dessen  Nach- 
folger als  erster  Chalif,  f  634- 

Abu  Haffl,  span.  Maure,  Begründer  der 
Dynastie      Haffide»  InTunis  (1108—1537).  | 

Abukir  ( Kamopo»),  Dorf  bei  Alexandria  in 
Aegypten.  Hier  1.  Aug.  1798  Senieg  der 
Engländer  unter  Nelson  über  die  Franzoeen 
unter  Brueys.  LandtchlacKl  25.  Juli  1799 
zwischen  den  Türken  unter  Mustapha  und 
den  siegreichen  Franzosen  unter  Bonaparte. 
Zweite  Schlacht  8.  März  1801  zwischen  den 
Franzosen  und  den  siegreichen  Engländern. 

Abalfaradarh,  s.  Barhebräm». 

Abülfeda,  hmail  Ib»  Ali,  arab. Oeechicht- 
schrelber  u.  Geograph,  geb.  1373  in  Da 
maakus  aus  dem  Geschlecht  der  EJubiden, 
seit  1310  Fürst  zu  Harnat  in  Syrien,  t  36. 
Okt.  1331.  Hauptachr.:  ,Annale*  moalemici' 
(hrsg.  von  Reiske  1789— 94,  5  Bde.);  ,Hlatc- 
rla  anteislamica'  (hrsg.  von  Fleischer  1831) 
u.  eine  «Geographie'  (hrsg.  von  Schier  1842 ; 
franz.  von  Reinaud  1837—48,  3  Bde.). 

Abulghazl  ßehadur,  Chan  von  Chlwa, 
aua  Dache ngischans  Familie  stammend,  geb. 
1605,  regierte  zeit  1645,  dankte  ab  u.  f  1665. 
Verf.  einer  geneal.  «Geschichte  der  Türken* 
in  9  Büchern  (1825  in  Kasan  in  der  Origi- 
nalspracbe  n.  1871  ff.  in  Petersburg  in  franz. 
Uebersetz.:  deutsch  von  Mes8erschmidl780). 

Abnlie  (gr.),  Willenloaigkeit;  Gelstea- 
krankheit,  oft  gepaart  mit  Melancholie. 

Abundantl»  (lat.),  Ueberfiuas,  Fülle; 
weibliche  Gottheit  der  Römer,  mit  Füll- 
horn dargeatellt. 


Ab usche hr  (Llu«  hir).  Hanpthafenst.  Per- 
aiens<Farslatanl,  am  Pera.Meerb.,  14,000Ew. 
Abu  Slmbal  (Ebmmbml)   Ort  im  untern 

Nubien,  am  NU;  2  Felaentempel  von  Rham- 

Abüaati  (lat.),  Missbrau  eh.  [aea  II. 

Abu  Temmam,  arab.  Dichter,  geb.  807 
zn  Dachaaem  in  Syrien,  f  845  in  Bagdad. 
Sammler  der  ,Hamäsa'  (d.  b.  Tapferkeit) 
ana  älteren  Dichtern  (herauag.  von  Frey  tag 
1827—51;  üben,  von  Rückert  1846,  2  Bde.). 

Abntllon  Gebri».  (Sammetpappel),  Pflan- 
zengattung der  Malvaceen.  A.  Aricenm-- 
Gärtn.  (Bastardeibisch)  ana  Ostindien,  weit 
verbreitet ,  chinee.  Gespinstpflanze ;  andere 
Arten  medlciniseh  wie  Eibisch  benntxt. 

Abweichung,  Deklination  einea  Gestirn« , 
der  zwiachen  diesem  n.  dem  Aequator  lie- 
gende Bogen  des  gröaaten  Kreises  (DekU 
notiontkreite»),  welcher  durch  das  Gestirn 
u.  die  beiden  Weltpole  geht.  A.  oder  I> 
klination  der  Magnetnadel  ( MUneei*u»g),  der 
Winkel,  welchen  die  horizontale  Nadel  mit 
dem  astronom.  Meridian  einea  Orta  macht. 
Optiache  A.  besteht  darin,  daaa  die  von 
einem  Punkt  ausgehenden  u.  dureh  Linsen 
gebrochenen  od.  von  Hohlspiegeln  zurück- 
geworfenen Lichtstrahlen  aich  nicht  wienlc  r 
genau  in  einem  Pnnkt  vereinigen;  beruht 
zum  Theil  auf  verschiedener  Brecbbarkeit 
der  daa  weiase  Licht  zuaammensetzenden 
Strahlen  (chromatische  oder  Farbenabwei- 
chung) und  verursacht  Undeutlichkeit  der 
z.  B.  in  Fernröhren  erzeugten  Bilder. 

Abwracken  (Lotwracke»),  in  der  See- 
mannssprache s.  v.  w.  durchscheuern,  loa- 
scheuern;  ein  gestrandetes  Sebiff  hin-  und 
herbewegen,  um  es  loa  zn  bekommen. 

AbydoH  (a.  G.),  Kolonie  der  Mileaier  in 
Kleinasien,  am  Helleapont,  Seatos  gegen- 
über. Sage  von  Hero  n.  Leander.  Xerxes 
achlug  hier  480  v.  Chr.  eine  Schiffbrücke. 

Abygainien,  a.v.w.Abeaainien.  [den  Jahrs. 

A.  c,  abbr.  f.  aast  cumntit  (lat.),  d.  laufen- 

Acacia  WiUd.  (Akazie),  Pflanzengattung 
der  Papllionaceen ,  meiat  dornige  Bäume 
u.  Sträncher  mit  gefiederten  Blättern  oder 
blattartig  ausgebreiteten  Blattstielen  (Phyl- 
lodlen).  Mehrere  afrikan.  Arien,  bes.  A. 
Verec  Quill,  et  Perr. ,  liefern  Gummi  ara- 
bicum und  Senegalgummi;  A.  CaUeh»  w  . 
In  Indien,  daa  Katechu;  A.  nilotica  Del., 
in  Senegambien  n.  Oberägypten,  gerbatoff- 
haltige  Früchte  .  (Neb  X«b),  die  zum  Gerben 
dienen;  A.  lophanta  W.  u.  armata  B.  B.  au« 
Australien,  Zimmerpflanzen.  Vgl.  tbeman» 
(1H58).  Akazienbaum  (unechte  A.  .  s.  Bobiuia. 

Acajou  (spr.  -sehu),  Pfianzennattung ,  a. 
Anacardiutn.  Acajoaholx  von  Anacardlum 
occidentale  (welsaes  Mahagoni),  aueh  ähn- 
liehea  Holz  aua  Senegambien  (Ca! icedra- 
holz),  in  Frankreich  a.  v.  w.  Mahagoni. 

Arajouharz,  hartes  Harz  von  Anacar- 
dlum occidentale  u.Gumrai  von  Acaeia  vera. 

Acalephae,  a.  v.  w.  Medusen. 

Acanthopterygll,  Hartstrahler,  Stachel- 
flosser,  s.  FineMe. 

Acänthus  L.  (Bärenklau),  Pflanzengat- 
tung der  Acanthaceen.  A.  mollit  L.  (echte 
IL),  in  Italien,  beliebte  Zierpflanze  der  Rö- 
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pitii;  nn  gothlachen  O 
der  kleinen»  A.  rpimo**  L. 

k  rspeüa  (ItaL,  Mos.),  nach  Art  de»  (al- 
tes) Kirehenstils,  ein  nur  von  Slngsttm- 
uen,  ohne  Instrumentalbegleitung,  au- 
fführte* Musikstück.  _  v 

A  rtprkcio  (UaL,  spr.  -prltucho,  Mm.), 
jia.-h  Laune*  (beim  Vortrag). 

Ifipolro,  befter  Seehafen  Mejiko  8,  am 
Süll«  Meer,  5000  Ew.  Ehedem  berühmt 
tU  Ausgangspunkt  der  span.  Silbergallio- 

AeAras.  Milbe.  [nen  nach  Manila. 

Aeeelerando  (ItaL,  »pr.  .uche  ),  beschleu- 
nigend. 

Aeeeiermttoa  -lat.»,  Beschleunigung;  in 
4tr  Mechanik  Vermehrung  der  Geschwin- 
digkeit. A.  der  Fix**™«,  Unterschied  zwi 
wbr-n  dem  Sterntag  u.  dem  mittlem  Hon- 
»►nur,  =  3  Mm.  5**/t  Sek.,  um  welche 
<kr  Jvmnentas  langer  ist.  (chcn  (*)• 

Arcest  (lat-),  Betonung;  auch  Tonzel- 
Aerepi«ae  ilat.).  Empfangsschein. 
Affrpt,  die  auf  einem  gezogenen  Wech- 
sel befladL  ErklArung  des  Bezogenen  ( Ae- 
<*fL  ,»t**\,  den  im  Wechsel  enthaltenen  Zah- 
hmz*auftrag  anzunehmen;  Wechsel. 

Are  Station  (lat.),  Annahme;  Einver- 
oininis  mit  dem  Anerbieten  eines  andern. 
Aceryfere»,  annehmen. 

Access  (tat.),  im  RechUwesen  die  Zu- 
lassung junger  Juristen  zur  praktischen 
Cebang  bei  einem  Gericht  oder  Advoka- 
t*a.   Aec**»ist,  ein  solcher  Jurist. 

AeceMion  (lat.),  Zuwachs;  Art  der  Eigen- 
tbumserwerbung,  wonach  der  rechtmässige 
Eiirenthümer  der  Hauptsache  auch  die  da- 
siit  Terbundene  Nebensache  erwirbt. 
i^MloBHTertng,  1 )  im  Völkerrecht  der 
lu*M  eines  Staats  an  ein  unter  anderen 
schon  bestehende*  Vertragsverbalt- 
ais, z.  B.  ein  Bündnis.  —  8)  Vereinbarung, 
durea  welche  die  Regierung  eines  Staats 
ranz  oder  tbeilweise  an  einen  andern  Staat 
übertragen  wird,  ohne  da»*  eigentliche  Ein- 
verleibung »tattftndet. 

Aecesait  (lat.),  bei  wiasenschaftlichen 
Preisaufgaben  der  «weite  Preis. 
Afcessorium  (lat.),  Beigabe,  Beiwerk. 
Aecfdem  (lat.),  Zufall;  zufällige,  un- 
wesentliche Eigenschaft  eine« Dinge» ;  acc<- 
imtUM.  zufällig,  unwesentlich. 

Accldea«ien(lat.),zufllll.Nebeneinknnfte. 
In  tW  Bucbdruekerei  s.  r.  w  .Nebenarbeiten. 
Tter,  Falke,  Habicht, 
(lau),  städt.  Abgabe  für  von  aussen 
'hte  Gegenstände  (Lebensmittel), 
-de  (fr.).  In  der  Musik  die  die  Linien- 
>e  einer  Partitur  zusammenfassende 
,  »mer;  ceremonielle  Umarmung  der  In 
einen  Bitterorden  Aufgenommenen  durch 
den  Or^ssmeLster  nach  dem  Rittersf  hlap. 

mt^^Sk-lh^e  Begleitung. 

Affoppiäte  (ItaL*  Mus.),  gebunden. 

Ittordlon  die  Hand- od.  Ziehharmonika, 
r»n  Damian  W  in  Wien  erfimden^  Auc-h 
sfa  transportables,  onreriäbnl  lcn.es 


Af  f  our hement  (fr.,  spr.  -koscamang),  Ge- 

bnrtshülfe,  Niederkunft;  Accouch<*r  (spr. 
-•chOr),  Geburtshelfer. 
Accarslos  (IUI.  ^ccorio),  Rai.  Rechtsge- 


lehrter,  geb.  um  1183  In  Bagnolo  bei  Plö- 
ns, V« 


renz,  f  um  1860  in  Bologna,  Verfasser  der 
.Olossa  ordinaria*,  eine»  Aufzug»  aus  den 
Arbeiten  aller  Glossatoren. 
AecnsattT,  s.  Ca*u*. 
Acephala,  Mollusken. 
Acer.  Ahorn. 
Aeerfna,  Kaulbarsch. 
Acerra  (spr.  auch  ),  sudt  in  der  >tal. 
Provinz  Caserta,  12,1*58  Ew. 

Aeervas  (lat.),  Haufen;  lophist.  Weise, 
durch  fortgesetzte»  Prägen,  z.  B.  nach  der 
Anzahl  der  Körner,  die  zur  Bildung  eines 
Haufen»  nötbig  sind,  od.  überhaupt  der  An- 
zahl glelcherTheile,  aus  denen  ein  relativer 
Begriff  besteht,  In  Verlegenheit  zu  »etzen. 

AcetAl  findet  sich  im  Robspiritus  und  in 
alten  Weinen,  entsteht  bei  unvollständiger 
Oxydation  von  Alkohol;  fsrblose  Flüssig- 
keit, riecht  u.  schmeckt  angenehm,  »pec. 
Oew.  0,8it  bei  «*>,  »iedet  bei  105«».  Dient 
zum  Nac  hahmen  alter  Weine,  Lösung  in 
Alkohol  oföcinell  al«  SahäthertctimgeiU. 
Acetäte  (lat.),  E*»igs*ure»alze. 
Aeetomfter     (Euigmauer),  gradulrto 
Röhre,  In  welcher  man  E<sig  so  lange  mit 
Ammoniak  versetzt,  bis  er  Lackmuspapier 
nicht  mehr  roth,  sondern  blau  färbt.  Die 
Menge  des  verbrauchten  Ammoniaks  er- 
gibt die  Stärke  des  Essigs. 

Aceton  entsteht  bei  trockener  Destilla- 
tion essigsaurer  Salze ;  farblose  Flüssigkeit, 
riecht  angenehm,  löslich  in  Wasser  u.  Al- 
kohol, löst  Harze,  »iedet  bei  56«  C,  »pec. 
Gew.  0,su. 

Acetum(lat).  Essig;  A.flumbi,  Bleiessig  ; 
^.wyr.l.Vaosum.Holzessigj.Afi^.VVeines^ig. 

Achter,  altgriech.  Volksstamm  im  Pelo- 
ponne»,  der  Sage  nach  von  Achäos  ab- 
stammend u.  von  Thessalien  her  eingewan- 
dert ;  bei  Homer  ».  v.  w.  Griechen  überhaupt. 
1104  v.  Chr.  von  den  Dorern  verdrängt,  er- 
langten sie  erst  280durchGründung  d.  Achäi- 
schen  Bundes  (bis  146)  wieder  Bedeutung. 

A r hürnen i den,  Name  der  Dynastie  des 
altpers.  Reichs,  die  mit  Kyros  5M»  v.  Chr. 
den  Thron  bestieg  und  bis  H30  herrschte. 

Achäos,  Sohn  de»  Xuthos  u.  Enkel  des  Hel- 
len, der  Sage  nach  Stammvater  der  Arhaer . 

Achäla ,  in  ältester  Zeit  Aegialia,  Land- 
schaft an  der  Nordkilste  des  Peloponne», 
zuerst  von  Ioniern,  seit  1100  v.  Chr.  von 
Achäern  bewohnt ,  1«  Städte  oder  Staaten 
umfassend,  die  »ich  »päter  unter  den  Nach- 
folgern Alexanders  d.  Gr.  nebst  Sikyon  u. 
Knrinth  zum  Aekäurhen  Bund  vereinigten 
(280),  der  1*6  v.  Chr.  den  Römern  unter- 
lag, worauf  der  Name  A.  auf  ganz  Grie- 
chenland als  röm.  Provinz  Uberging.  Im 
heutleen  Königreich  Griechenland  bildet 
A.  mit  Ell»  eine  Nomarchle,  4U42  Qkm. 
mit  149,561  Ew. ,  Hauptstadt  Patra». 

Achalm ,  Berggipfel  der  Rauhen  Alp,  bei 
Reutlingen.  712  m. 
Aehalsyeh,  Distrikt  Im  russ.  Gouv.  Ku- 
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tais  (Transkaukasien) ,  darin  Fettung  A., :  Flüsse  mit  streckenweise  unterirdischem 

13,775  Ew.  Hier  27.  Aug.  1888  8i*g  der  Rat*  Lauf;  in  der  griech.  Mythol.  der  Strom  der 
sen  unter  Paskewitsch  über  die  Türken  un-  Unterwelt,  8ohn  desHelios  n.  der  Gla,  nach 
ter  Mustapha  Pascha.  j  dem  Sturz  der  Titanen  dorthin  verbannt. 

Achard,  1)  Franz  Karl,  Begründer  derRÜ-  '  Ar  heront  in.  Todtonkopf  (Schmetterling), 
benzuckerfabrikation.  geb.  ¥8.  Apr.  1753  in  [  A-cheval-Stellungen(»pr. -schwill-),  Trup- 
Berlin,  Dir.  der  physlkal.  Klasse  der  Aka-  penstellungen  zu  beiden  Seiten  einer  Strasse 
demie  da*.,  gründete  eine  Musterfabrik  u.   oder  eines  Flusses. 

Lehranstalt  auf  Kunern  im  Regbez.  Bres-  Achtet  (ipr.  stehle)  le  grand  u.  A.  le  petlt, 
lau,  t  das.  20.  Apr.  1821.  Sehr.:  .Die  europ.  2  Dörfer  im  franz.  DeparL  Pas  de  Calais. 
Zuckerfabr.  aus  Runkelrüben'  (1809, 3 Bde. ;  2.  Jan.  1871  heftige  Kämpf«  zwischen  der 
2.  Aufl.  1812).  —  2)  (ipr.  -ichsr)  L<mi»  Ami-  j  Armee  des  Generals  Faidherbe  and  der 
deV  Eugint.  franz.  Journalist  und  Novel-  deutschen  Brigade  Strubberg, 
lenschreiber.  geb.  April  1814  in  Marseille,  Achlllea  L.  (Schafgarbe),  Pflanzengat 
f  24.  März  187$  in  Paris.  Sehr,  die  Romane  tung  der  Kompositen.  Ans  A.  mosc&ala  L. 
.Belle-Rose*  (1847,  5  Bde.;  1872),  ,La  chasse  wird  der  Ivolikor  bereitet;  mit  A.  atrata/..  u. 
royale*  (1850,  7  Bde.;  1858,  2  Bde.)  n.  a.   A.  nana  /binden, Genippkrautern' (s.d.).  A. 

Acharlus,  Erich,  schwed.  Botaniker  u.  miUefolium  L.,  In  Europa,  Nordasien  u.Nord- 
Arzt,  geb.  10.  Okt.  1757  in  Gefle,  f  IL  Aug.  amerika,  eine  der  ältesten  Arzneipflanzen. 
1819.  Sehr.:  ,Lichenographiae  suecicae  pro-  ;  Achillea,Trugschluss,  durch  welchen  man 
dromus*  (1798);  .Ltchenogrsphla  universalis*  i  beweist,  das«  die  langsam  »ich  fortbewe- 
(1810);  .Synopsis  methodicalicbenum*(1814).   gende  Schildkröte  von  einem  Schnellläufer 

Achat  (angebt,  nach  dem  sicll.Fluss  .dcäa-  I  (A.)  nie  eingeholt  werden  könne,  wenn  sie 
t> »  ben.),  Halbedelstein,  aus  Kieselsäure  be-  !  nur  einen  kleinen  Vorsprang  habe,  weil  der 
atebend,  lagenweise  wechselndes  Geniengo  ;  Abstand,  nur  in  immer  kleinere  Tfcelst  ser- 
von  Chalccdon,  Amethyst,  Bergkrystall,  j  legt,  nie  verschwinden  könne. 
Jaspis  etc.,  füllt  die  Blasenräume  verschic-  Achillessehne,  sehniges  Ende  derWaden- 
dener  Mandclsteine  aus,  bei  Oberstein,  Ile-  muskeln,  mit  welchem  dieselbeu  am  Fersen* 
fcld,  in  Böhmen,  Ungarn,  Indien,  Uruguay  knochen  befestigt  sind.  Von  der  Unverletzt- 
(brasilischer),  wird  zu  Dosen,  Reibscha-  heit  und  richtigen  Länge  dieser  stärksten 
len,  Schmuckwaaren  etc.  verarbeitet  (im  Sehne  des  menschlichen  Körpers  Ist  Gehen 
Obersteiner  Bezirk  200  Schleifmühlen),  u.  Stehen  abhängig.  Durch  starke  Verkür- 
lässt  sich  färben.  zung  derselben  entsteht  der  Klumpftu*. 

Aeheloos  (Atpropoiamo),  grösster  Fluss  j  Achilleus  (lat.  Aehillt*),  der  Upferste  der 
des  nördl.  Griechenland,  entspringt  auf  dem  '  griech.  Helden  vor  Troja,  Sohn  des  Peleus 
Pindos  u.  ergiesst  sich,  der  Insel  Kepha-  .  (daher  Pclide)  u.  der  Thctls,  war,  von  der 
lonla  gegenüber,  in  das  Ionische  Meer.  —  Mutter  in  denStyx  eingetaucht,  unverwund- 
lu  der  grlech.  Mythologie  kämpft  der /7mm-  bar  bis  auf  die  Ferse  (daher  AchilU*ferM, 
gott  A.  mit  Herakles  um  den  Besitz  der  übcrtr.s.v.w.  verwundbare  8telleeinesMeo 
Delanlra,  wird  aber  besiegt.  sehen),  tödtete  Hektor,  fiel  aber  selbst  von 

A  ehern,  s.  At*chin.  Apollon  durch  oinenPfeilschuss  in  die  Ferse. 

Ar  he  n,  Nebcnfluss  der  Isar  in  Ober-  Achilleus  Tatlos ,  griech.  Dichter  aus 
bayern,  kommt  aus  dem  7>/a  km.  langen  Alezandria,  im  5.  Jahrn.,  Verf.  des  Romans 
Achtntt*  in  Tirol.  1  ,Leukippe  u.  KUtopbon*  (herausg.  von  Her- 

Achenbach,  l)  Andrea*,  Maler,  geb.  29.   eher  18.VJ,  übers. v.  Ast u. Güldenapfel  1802). 
Sept.  1815  in  Kassel,  Prof.  an  der  D  Ossel-      Ach  I  inen  es  Hr..   Pflanzengattung  der 
dorfer  Akademie,  ausgez.  in  Marine-  u.  ]  Gesneraceen,  Knollengewächse  aus  Me- 
Strandbildern.  —  2)  Otwald,  Bruder  und  jiko  und  Mittelamerika,  Zierpflanzen. 
KchOler  de»  vor.,  geb.  2.  Febr.  1827  in  1     Achlotl,  s.  v.  w.  Orlean. 
Düsseldorf;  vorzügl.  ital.  Landschaften.  —  I     Achluth,  Stadt  im  aaiat.  - tUrk.  Wilajet 
5?i  Htinriek ,  preu*a.  Handelsminister,  geb.  j  Erzerum,  am  Wansee,  4000  Ew. ;  einst  be- 
Kv  Ncv.  1829  in  Saarbrücken,  1858  Ober-  i  rühmte  Residenz  armenischer  Könige. 
hergr  .it;  zu  Bonn ,  1860  Professor  für  deut-      Achmed,  Name  mehrerer  Sultane  der  Os- 
sel] ei  Recht  das.,  1866  vortragender  Rath  manen:  1)  A.  I.,  geb.  158:*,  Sohn  Mobain 
im  Handelsministerium.  1870  Mitglied  des   meds  HL,  reg.  16u3— 17.  —  2)  A.  IL,  geb. 
Rcichskanzleramts,  1872  Unterstaatssekre-   1642,  reg.  1691—95.  —  3)  A.  III.,  gob.  1««, 
tär  im  Kultus-,  dann  im  Handelaministe-   Sohn  Mohammeds  IV.,  reg.  1703—30,  f  173«. 
riuni,  seit  13.  Mai  1873  selbst  Handelsmini-      Achmim  (Akhmym,  das  alte  Panopoli*), 
hier.  Seit  18«6  Abgeordneter,  war  er  Mit  be-  Stadt  in  Oberägypten,  am  Nil,  10,000  Ew. 
gründer der frclkonservativen Partei.  Sehr.:      A.  Chr.,  abbr.  für  ante  (. hrirtum  (lat.), 
,Das  franz.  Bergrecht'  (J869),  ,I)as  gemeine   vor  Christus. 

deutsche  Bergrecht*  (1871,  Th.  1)  u.  begrün-  Achrornasie  (Achromatitmu»,  gr.),  Aufhe- 
dete  die  «Zeitschrift  für  Bergrecht*  (1860  ff.),   bung  der  die  Lichtbrechung  begleitenden 

A ebene,  nicht  aufspringende  Frucht  mit  Farbenzerstreuung.  Ein  Prisma  aus  Kron- 
trockener Schale  (s.  Kompotten).  »  glas  u.  ein  Prisma  aus  Flintglas  mit  halb 

A ehern .  Arnstadt  im  bad.  Kr.  Bade  n,  am  >  so  grossem  brechenden  AVinkel  in  entge* 
Äc/ttr  und  au  der  Bahn  Heidelberg -Basel,  j  gengesetzter  Lage  mit  einander  vereinigt, 
2,14 7 8  Ew.   Dabei  Irrenanstalt  lllennu.  bilden  ein  ochromatiichei  Prima,  welches 

Achcron,  im  Aitertbum  Namo  mehrerer  |  einen  weissen  Lichtstrahl  ablenkt,  ohne 
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Eine  achromat.  I 
Li***,  bestehend  aus  einer  konvexen  Krön- 
giasünse  n.  einer  konkaven  Flintglaslinse 
v  a  doppelt  so  grosser  Brennweite ,  verei-  1 
aigt  die  Ton  einem  Pnnkt  herkommenden 
venchledenfarhigen  Lichtstrahlen  wieder 
in  einem  Punkt,  n.  liefert  daher  von  Far- : 
b<ri«lumen  freie ,  scharf  begrenzte  Bilder.  , 
Arkromatopale  (gr.),  Rothblindlieät  etc., 
l  nvermögen  de«  Auges,  Farben  zu  unter-  i 
k  beiden. 

Achsel ,  der  Winkel  zwischen  Zweig  u. 
BUttatiel  oder  Art  u.  Zweig ;  achteletändig, 
wm»  in  diesem  Winkel  steht. 

i,  bayr.  Kurort  bei  Rel- 
I,  mit  Soo!    und  Mineralbädern. 
Ackscltchwenkung,  milit.  Schwenkung, 
bei  weicher  die  Mitte  einer  Linie  stehen 
»leibt  u.  die  ganze  Linie  sich  um  sie  dreht. 

Aekt  vom  altd.  Echt,  d.  h.  Band  oder 
Gesetz),  gerichtliche  Ausstossung  aus  dem 
bfirgeri.  Rechts-  und  Friedensverband, 
vornehm!,  wegen  Landfriedensbruchs  ver- 
hängte Strafe.  Im  Acht»procesu  (processus 
bannitorius)  erfolgte  an/ dreimalige  Vorla- 
dung die  L'uterneht,  welche  des  Angeklag- 
ten Vermögen  mit  Beschlag  belegte  u.  nach 
weicher  der  Anklager  Ihn  ergreifen  und 
tot  Gericht  stellen  durfte.  Blieb  dieser 
Bann  ohne  Wirkung,  so  ward  vom  König  im 
Einvernehmen  mit  dem  Reichstag  oder  Für- 
ueagerlebt  die  Ol*r*fht  (  Aberacht),  d.  h.  die 
völHge  Fried  -  u.  Rechtslos  -  oder  Vogelfrei- 
crklarung,  ausgesprochen  und  durch  den 
A-'hAabrUf  bekannt  gemacht.  Die  Rcich*- 
mrki  erstreckte  sich  Ober  das  ganze  Reich, 
die  Lamdacht  bloss  auf  den  Bereich  eines 
kaiserL  oder  re-ichsständ.  Landgericht«. 

V  r  h  t  e  1  ,  früheres  Getreideinaas  in  Oester- 
reich ,  =  *h  Wiener  Metze  =  7,«»  Liter. 

Aehtelsehwenkang,  mllttAr.  Schwen- 
kung om  einen  Winkel  von  46°. 

A.  ht«  r,  s.  v.  w.  after,  hinter,  besonders 
in  der  Seetnanmspracbc  üblich.  [93G  m. 
Arhtemann«*hohe9  Berg  im  Oberharz, 
ArhtersteTen  ( ftintertieeen ).  s.  Stevern. 
Arhtaha,  MQndungsarm  der  Wolga. 
Acntyrka,  Kreisstadt  im  russ.  Gouv. 
Charkow,  an  3  Seen,  17,830  Ew. ;  Fabriken. 

AeldallC  *  «.  Spanner. 

Acidlmetrle ,  Bestimmung  des  Säure- 
>;  geschieht  meist  durch  Neatrallsi- 
i,  wobei  die  Menge  der  verbrauchten 
Alkahiosung  oder  das  Gewicht  der  ent- 
weichenden Kohlensäure  ermittelt  wird. 

Aeidam  (lax.),  Siurc;  A.  aetticum,  Essig- 
liare;  A.  ar+emicicum ,  Arseniksaure;  A. 
a~**nit»mm,  arsenige  Saure ;  A.  bemoicum, 
<..r  .-.iure.  A.  boriatm,  BorsHure;  A.  -vir- 
Wirvfl),  Karbolsäure ;  A.  carbonicum,  Koh- 
-asaare;  A.ehioro  nitro  tum,  Königswasser; 

üum,    Chromsäure;    A.  cUHcum, 
C.tronensinre;  A.  hydrocMoratum,  $.  hgdro- 
■U^mn      Salzsäure*  Chlorwasserstoff- 
cti.f  A  laciimm,  Milchsäure;  A.  muria- 
8*lzsÄare;    A.   nitricum  Salpeter- 
4  ojali  vm,  Klocsäure,  Oxalsäure; 

•      ,tK»ricmm.  Phompbor*U*i 
rfTm-     PiknosÄtirc;    A.  pyroltgnotum,  \ 


Holzessig;  A.  titicieum,   Kieselsäure;  A 
wecinicum,  Bernstelnsäure ;  A.  lul/urirum 
Schwefelsäure;  A.  »ul/urotum ,  schweflige 
Säure;  A.  tannieum,  Tannin,  Gerbsäure, 
A.  tartaricum,  Weinsäure  ;  A.  ralrrianicum, 

Ar  I  penser,  Stör.  [Baldriansäure. 

Ad  reale  (tpr.  stsebl-),  Hafenstadt  Inder 
sicll.  Prov.  Catania,  20,514  Ew.  Nahebei  die 
Grotte  der  Galatea n.  die  Höhle  d.  Polyphem. 

Acka,  zwerghaftes  Negervolk  in  Afrika, 
150  km.  nordw.  vom  Albert-Nyanza,  unter 
So  n.  B.,  2»°  ö.  L.  v.  Gr.,  von  Schweinfurth 

Acker,  s.  Flächenmaee.  [entdeckt. 

Arkerbanschuleii,  s.  Landwiriteh.  Uhr- 

Afkerdoppen,  s.  Knoppem.  [anUalten. 

Ackereule,  a.  Eulen. 

Ackerkrume,  die  obere  huroushaltige 
Schicht  des  Ackerbodens. 

Ackermann,  Konrad  Em*t,  Schauspielor, 
geb.  1710  in  Schwerin,  zuletzt  seit  1765  un- 
ter Leasings  dramaturg.  Mitwirkung  Di- 
rektor des  Theaters  in  Hamburg,  wo  er 
13.  Nov.  1771  f.  Seine  Gattin  Sophie  Char. 
lotte,  geb.  Biereichel,  geb.  1714  in  Berlin, 
t  14.  Okt.  1792  in  Hamburg,  durch  ihren 
ersten  Mann,  den  Organisten  Schröder  in 
Berlin,  Mutter  des  ber.  Schauspielers  Fr. 
Jjudw.  8chröder.  Ihre  talentvolle  Tochter, 
Cttarlotte,  gleichfalls  ausgezeichnete  Schau- 
spielerin, geb.  1757,  t  bereits  8.  Mal  1775; 
Heldin  eines  Romans  von  O.  Möller  (1854). 

Ackerraine,  schmale  Rasenstreifen  zwi- 
schen benachbarten  Aeckern. 

Arkertrhlclfe,  mit  biegsamen  Ruthen 
durebflochtener  schwerer  Kähmen,  wirkt 
ähnlich  wie  Egge  oder  Walze. 

Ackerschnecke  (Garten-  od.  Erdschnecke, 
Limax  agrestis  L.),  2,»— 4  cm.  lang,  höchst 
schädlich,  wird  durch  Enten,  Eisenvitriol, 
Ablesen,  Schafmist  vertilgt  u.  durch  aua- 
gestreute Gerstengrannen  von  Gartenbee- 
ten abgehalten. 

Ackertrespe,  s.  Bromut.  [lichkeit. 

A  com  modo  (ltal.,  Mus.),  nach  Bequem- 

Aconrägua,  Gipfel  dcrAndeskette  inChile, 
f>934  m.  Danach  benannt  eine  Provinz  von 
Chile,  15,362  Qkm.  u.  132,799  Ew.  Haupt- 
stadt San  Felipe. 

A  conditio»  (fr.,  spr.  kengdlsstoaf) ,  auf 
Bedingung  (die  Waare ,  im  Fall  sie  nicht 
verkauft  wird,  zurücksenden  zu  dürfen). 

Aeonltin,  Alkalold  aus  Blättern  u.  Knol- 
len von  Aconitumarten;  amorph,  färb-  u. 
geruchlos,  bitter  u.  kratzend,  lösl.  in  Wasser, 
Alkohol,  Aether,  nicht  flüchtig,  reagirt  al- 
kalisch; sehr  giftig;  dient  bei  Neuralgien 
u.  Rheumatismus.  Engliuche»  A.  (Xepatin), 
brennend  scharf,  nicht  bitter,  höchst  giftig; 
dient  bei  Augen-  und  Ohrenkrankheiten. 

Aconitum  (Eisenhnt,  Sturmhut,  Venus- 
wagen),  Pflanzengattung  der  Ranunkula- 
ceen,  Giftpflanzen,  bes.  die  blau  blühenden. 
A .  na[>ellu$  L.,  in  Gebirgswäldern  Europa'», 
offlcincll,  enthält  Aconitin;  Zierpflanze. 

A  conto  (ital.),  auf  Abrechnung. 

Acorus,  a.  Kaimt», 

Acosta,  Gabriel,  geb.  1591  In  Oporto,  aus 
einer  ursprfingl.  Jud.,  aber  kathol.  gewor- 
denen Familie,  trat  in  Holland  unter  dem 
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Namen  Uriel  A.  zum  Judenthum  Ober,  ver- 
suchte eine  Reform  desselben,  t,  von  den 
Rabbinern  verketzert  und  verfolgt,  durch 
Selbstmord  1647.  Seine  Selbstbiographie 
lat,  nnd  deutsch  1847.  Seine  Geschichte 
wurde  von  Gutzkow  dramatisch  behandelt. 

A  eonp  perdn  (fr.,  spr.  ku  perdüh),  aufs 
Gerathewohl. 

Aequl  (lat.  Aquae  StatMlae),  Stadt  in 
der  ital.  Prov.  Alessandria,  an  derBormida, 
G4HI  Ew. ;  Schwefelthermen  von  46—75»  C. 

Aeqolrlren  (lat.),  erwerben;  AcquiiUion, 
Erwerbung. 

Acquit  (fr.,  spr.  akkih),  Empfangsschein, 
Quittung;  pour  acquit  od.  par  acquit  (pr.  a.), 
Quittungsformel  auf  Rechnungen,  Wech- 
seln etc. 

Acre  («pr.  ehkr),  engl,  und  nordamerik. 
Flächenmaas,  =  4840  QVards.  SO  A.  =  1 
Yard  of  land.  1  A.  =  4  Roods  (Farthing- 
deals);  s.  Flächen  mant. 

Acre  i  st.  Jean  d'),  g.  Aklca. 

Acridfndea,  Feldheuschrecken. 

Aeroleln  (AcryUüdehyd),  Zersetzungspro- 
dukt des  Glycerins  in  hober  Temperatur, 
bedingt  den  scharfen  Geruch  beim  Ausbla- 
sen eines  Talglichts;  farblose  Flüssigkeit, 
siedet  bei  52°,  bildet  an  der  Luft  schnell 
Acrylwiure. 

Act  (engl.,  apr.  Itckt),  Beschluss  einer  Be- 
hörde oder  Staatsgewalt;  A.  ofparliament, 
A.  of  eongren,  vom  Parlament  od.  Kongress 
gefasster  u.  von  der  Krone  oder  dem  Prä- 
sidenten genehmigter  Beschluss ;  A.  of  »ett- 
hment,  die  von  König  Wilhelm  III.  1701 
sankt  ionirto  Successionsakte,  durch  dlo 
nach  Anna's  Tod  das  Haus  Braunschwelg- 
Lüneburg- Hannover  auf  den  engl.  Thron 
berufen  ward.   Vgl.  AH. 

Act»  (lat.),  Geschehenes,  insbes.  amtllcho 
Verhandlungen,  auch  Titel  von  Zeitschrif- 
ten u.  Sammelwerken,  z.  B.  A.  Emditorum, 
Titel  der  ersten  gelehrten  Zeitschrift  in 
Deutschland,  erschien  1682  —  1782,  117 
Quartbände ;  A.  Sanctorum  oder  Martyrum, 
Titel  mehrerer  Sammlungen  Aber  Leben 
u.  Thaten  der  Märtyrer  u.  Heiligen  (a.  Bol- 
lawlüUn);  A.  Aporfolorum ,  lat.  Name  der 
Apostelgeschichte;  A.  Pilot i ,  apokryph. 
Evangelium,  Bericht,  den  Pilatus  Uber  die 
Verurtheilung  Jesu  nach  Rom  gesendet 
haben  soll  (vgl.  Uptiu*.  1871). 

Acteur  (fr.,  spr.  -törL  der  Handelnde, 
Schauspieler;  Actrice,  Schauspielerin. 

Actlnozöa,  Strahlthiere.       [der  Klage. 

Actio  (lat.),  Handlung,  jur.  Bezeichnung 

Act  tum  (j.  Atio),  Stadt  und  Vorgebirge 
(j.  Copo  di  Figolo)  an  der  Westküste  Grie- 
chenlands, südl.  vom  Eingang  des  Ambraki- 
sehen  Golfs;  hier  2.  Sept.  31  v.  Chr.  Seetieg 
des  Oetavlanus  über  Antonius  u.  Kleopatra. 

Aetlra  und  Passiva  (lat.),  Vermögen  und 
Schulden.  [worts. 

Aetlrum  (lat.),  handelnde  Form  des  Zeit- 

Acton  (»pr.  »ckfn),  Sir  Job»  Francin  Edward. 
neapolitau.  Minister,  geb.  1.  Okt.  1737  lnBe- 
sancon.  trat  erst  In  franz.,  dann  in  neapo- 
lltan.  Dienste  u.  stieg  durch  die  Gnnst  der 
Königin  Karollne  bis  zum  Premierminister 


empor,  regierte  höchst  willkürlich,  ward 
1806  mit  der  Herrschaft  der  Bourbons  ge- 
stürzt ;  t  In  Palermo  lt.  Aug.  1811.  Sein  En- 
kel, Lord  John  Emeric  Edward  A.,  geb.  1833, 
Ist  Freund  Dölllugcrs  u.  einer  der  wenigen 
Altkatholiken  in  England.  [lieh. 

Actn  .'u  tualUer,  lat.),  thatsachlicb,  wirk- 

Actuarlas  (lat.),  Aktulr,  Beamter,  der 
über  die  gerlchtl.  Vorgänge  glaubhafte  Nie- 
derschriften, die  sogen.  Protokolle,  anfertigt. 

Actum  (lat.),  geschehen;  A.  mI  tupra,  ge- 
schehen wie  oben  (naml.  niedergeschrie- 
ben). Schluss  von  Protokollen. 

Actos  (lat.),  jede  öffentliche  u.  feierliche, 
besonders  gerichtliche  Handlung. 

Acumbre,  früheres  span.  Welnmass,  = 
»/§  Arroba  =  4  Cuartillos  =  2,oa  Liter. 

Acut us  (lat.),  das  scharfe  Tonzeichen 
(Accent). 

V.  !>.,  abbr.  für  anno  Dornini  (lat.),  im 
Jahr  des  Herrn  (Christi),  d.  h.  seit  Christi 

Ad.,  abbr.  für  u  dato  (n.  d.).  [Geburt. 

Ad  (lat.),  zu.  Ad  acta  legen,  zu  den  Ak- 
ten (d.  h.  als  abgethan  bei  Seite)  legen. 

Adäquat  (lat.),  angemessen,  vollkommen 
entsprechend.  Adüqnation ,  Ausgleichung, 
Gleichstellung. 

Adagio  (Ital.,  spr.  adahdftcho,  Mus.),  lang- 
sam; langsames  Tonstück.  A.  motte.  A. 
attai,  A.  pe$aräe ,  sehr  langsam,  breit. 

Adalr  («pr.  Eddchr),  Sir  Robert,  engl.  Di- 
plomat, geb.  2i.  Mai  1763,  Verwandter  von 
Fox ,  brachte  als  Gesandter  in  Konstanti- 
nopel 5.  Jan.  180'J  eineu  Friedens-  und 
Freundschaftsvertrag  mit  der  Pforte  zu 
Stande,  f  3.  Okt.  1855  in  London.  Sehr.: 
,Historical  memolr  of  a  mission  to  the  court 
of  Vienna  in  1806*  (1844)  n.  ,The  negotia- 
tions  for  the  peace  of  the  Dardauelles 
1808—1809*  (1845  ,  2  Bde.). 

Adal  (Adel),  öde  Kü*tenlandschaft  des 
Östl.  Abesslnlen,  am  Golf  von  Aden,  mit 
dem  wichtigen  Seeplatz  Tadschurra.  Die 
Bewohner  (Adal)  ein  Zweig  der  Danakil, 
fanatische  Mohammedaner. 

Adalbert,  1)  Apostel  der  Slawen,  Bene- 
diktiner in  St.  Maximin  bei  Trier,  ging 
961  als  Missionär  nach  Russland  u.  ward 
nach  seiner  Rückkehr  968  Erzbischof  von 
Magdeburg;  wahrscheinl.  Verf.  der  ,Con- 
tinuatio  Reginonis',  eines  werthvollen  Ge- 
schichtswerks; f  981.  —  2)  Der  Hellige, 
Apostel  der  Preussen,  geb.  um  957  in  Böh- 
men, 983  Bischof  von  Prag,  verkündigte 
das  Evangelium  In  Ungarn,  Polen  und 
Preussen,  ward  hier  23.  Apr.  997  erschla- 
gen und  als  Märtyrer  hellig  gesprochen. 
Tag  23.  April.  —  3)  Erzbischof  von  Bremen 
u.  Hamburg,  Sohn  des  Grafen  v.  Goseck, 
geb.  um  1000,  erhielt  von  Heinrich  III. 
1045  das  Erzblathum  Bremen  u.  Hamburg 
u.  ward  1053  zum  päpstl.  Legaten  für  die 
skandinav.  Reiche  ernannt  Als  des  jun- 
gen Königs  Heinrich  IV.  Erzieher  seit  1063 
suchte  er  die  Herrschaft  über  das  Reich 
an  sich  zu  relssen  und  ein  nordisches  Pa- 
triarchat zu  begründen;  f  16.  März  1072 
In  Goslar.  Vgl.  Gninhagen  (1854).  —  4) 
Hcinr.  Wilh.  A.,  Prinz  von 
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de»  Prinzen  Wilhelm  von  Prensson ,  geb. 
29.  Oku  1811  in  Berlin,  ward  1849  Chef 
Marine,  1854  Admlral.  Seit 
27.  April  1850  mit  der  zur  Frau  t.  Bar- 
nim erhobenen  Therese  Elsaler  vermählt; 
t  &  Joni  1873  in  Karlsbad. 

Adam.  1)  Albrecht,  Thier  -  und  Schlach- 
tenmaler, geb.  1&.  April  1786  in  Nürdlin- 
gea,  wohnte  den  Feldzüiren  von  1809  und 
•9Vt  bei.  Mit  1815  in  München,  f  da«.  28. 
Aug.  1863.  Prachtwerk :  ,Voyage  pitto- 
re*qae  militalre4.  —  2)  Fron*,  Sohn  de« 
rcr.,  geb.  1815,  lebt  zu  München,  eben- 
falls aU  Schlachtenmaler  ausgezeichnet.  — 
3)  Ltmh,  franz.  Musiker,  geb.  1758  in  Mie- 
tertholz  im  Elsas«,  seit  1797  Prof.  am  Kon- 
servatorium «u  Paria,  t  das.  8.  Aug.  1848; 
Verl  der  grossen  Pianoforteschule  des  Pa- 
riseT  Konservatoriums  (deutsch  von  Czcrny 
bearb.).  —  4)  Adolphe  Charte» ,  Sohn  des 
tot.,  geb.  »4.  Jnli  1803  in  Paris,  Schiller 
von  Reicha  und  Boieldieu,  seit  1848  Prof. 
am  Konservatorium  zu  Paris,  t  das.  3.  Mai 
Verfasser  zahlreicher  Opern,  darun- 
ter ,D«-r  Postillon  von  Longjumeau'  und 
,Di?r  Brauer  von  Preston*. 

Adansaaa  (Fumhina),  Land  in  Centrai- 
afrika, sQdl.  von  Bornu,  am  obern  Binue*, 
fruchtbar,  z. .Tb.  gebirgig  (Alantika  2600 
m.),  von  heidnischen  Negerstämmcn  be- 
wohnt, 131,050  Qkm.  Oberherr  der  Sultan 
von  Sokoto.    Hauptstadt  Jola. 

Adamello.  Oebirgsstock  der  Ortleralpen, 
3562  neu  h.,  vom  Ortler  durch  den  Tonal- 
pajM  getrennt.    Vgl.  Poy^r  (1866). 

tdsmiten,  ehristl.  Sekte,  welche  die  ur- 
*prüngl.  Unschuld  durch  vollige  Nacktheit 
<  adamitisches  Kostüm)  wieder  herzustellen 
suchte,  zuerst  im  2.  Jahrh.  In  Afrika  auf- 
tretend, dann  im  15.  Jahrh.  unter  den  Ta- 
boriten  in  Böhmen,  trat  noch  1849  mit 
kommunistischen  Lehren  hervor. 

Adaaas  («pr.  zddama),  1)  John,  zweiter 
Präsident  der  nordamerikan.  Union,  geb. 
1?.  Okt.  1735  zu  Bralntreeln  Massachusetts, 
1774  and  1776  Abgeordneter  der  beiden  er- 
sten ßtavatenkongresse.  1789 — 97  Vicepräsl- 
*ent,  1797—1801  PriUldcut;  f  4.  Juli  1826 
rn  Jievr  York.  Vgl.  »Letters4  (1841,  2  Bde.) 
and  ,  Works«  (1856,  10  Bde.).  —  2)  John 
'.irtarjr,  sechster  Präsident  der  nordameri- 
.  Union,  Sohn  des  vor.,  geb.  11.  Juli 
,   1817  Staatssekretär,  1825-29  Präsi- 
dent, f  17.  Febr.  1848.  .Memoire'  (1874-76, 
11  Bde.).  —  3)  Charte*  Frauci».  Staatsmann, 
Sohn  de«  vor.,  geb.  18.  Aug.  1807,  nett  1H28 
Barrlster  in  Boston,  18M  Mitglied  de«  Kon- 
greaaes.  1861—68  Gesandter  in  London. 

Adamsapfel  (Paradiesapfel),  Abart  der 
Zitronen  (Citrus  Pomnm  Adami  M*»o),  auf 
Korfa,  Sicilien,  in  Sflditnllen ;  beim  Laub- 
Vüttenfest  als  Svmbol  (Esrog)  gebraucht. 
t>fe  efagemscbte'ScJusJe  bildet  das  Citrouat. 
A»cA  der  obere  Tbell  des  maiml. Kehlkopfs. 
A4im*brucke,  breite,  von  derSüdspitzo 
Vorderindien»    nach   Ceylon  hlnüberzle- 
ieodt  &ndb*nk.         rj«).  heu.  Berg  auf 


Adam  von  Bremen,  Geschichtschreiber 
den  Mittelalters,  aus  Obersachsen  stam- 
mend, seit  1068  Domherr  u.  Scholantikus  in 
Bremen;  sehr.:  ,(iesta  Ilammaburgensia  cc- 
clesia©  pontifleum  788-1072«,  für  die  Ge- 
schichte der  Ausbreitung  des  Christentums 
im  Norden  Europa'*,  für  die  Kenntnis  die- 
ser Lande  und  auch  die  Relchsgcschichto 
wichtiges  Werk  (herausg.  von  Lappenberg 
in  Pertz'  Mon.,  Bd.  7;  deutsch  von  Lau- 
rent 1850).  [am  Taurus,  40,000  Ew. 

Ad  Ana,  Handelsstadt  im  südC.  Kleinasien, 

Adanson  (spr.  adanguong),  Michel,  Bota- 
niker, geb.  7.  Apr.  1727  eu  Alz  In  der  Pro- 
vence, bereiste  1748—53  Seneganibicu,  f 
3.  Aug.  1806  in  Paris.  Sehr. :  ,Hist.  naturelle 
du  Senegal4  (1757,  8  Bde.;  deutsch  1773) 
und  ,Famillea  des  plante«'  (1763,  2  Bde.). 

Adanionla  L„  Pflanzengattung  der  Mal- 
vaeeen.  A.  digilatal..  (Affcnbrodhaum,  Bao- 
bab), afrikan.  Baum ,  bis  22  in.  h.,  Wipfel 
von  48  m.  Durchni.  Blätter  u.  Fruchtfleisch 
werden  gegessen,  Kinde  liefert  Fasern. 

Adaptlren  (lat.),  anpassen,  anbequemen. 

Adarme,  span.  Gold-  und  Silbergewicht, 
=  '/is  Onza  r_  1,8  gr.    128  A.  =  1  Marco. 

A  dato  (lat.),  vom  Tag  der  Niederschrift 
oder  (auf  Wechseln)  der  Ausstellung. 

Ad  caleadas  U  raeras,  lat.  Redensart:  ,bi* 
zu  den  griech.  Kaienden',  d.  h.  uiemals, 
well  die  rüm.  Bezeichnung  der  Kalcndeit 


den  Griec 


unbekannt  war. 


Adda  (lat.  AiltlSa),  schiffbarer  Nebenfluss 
dea  Po,  entspr.  in  den  Alpen  am  Stilfser 
Joch,  durchfliegt  den  Comcrsec,  mündet 
bei  Rettino,  21«  km.  Hier  11.  Okt.  490 
Sieg  der  Ostgothen  unter  K<mig  Theodc- 
rich  über  die  Heruler  unter  Odoaker. 

AddingtOD  («pr.  Kddingt'n),  s.  MUmouth. 

Addison  («pr.  iddU'n),  Jo*-ph.  engl.  Ge- 
lehrter n.  Dichter,  geb.  I.  Mai  1672  zu  Miß- 
ton in  Wiltshire,  t  als  Staatssekretär  17. 
Juni  171fl.  Mitarbeiter  an  der  Wochen- 
schrift ,The  -pectator'  (s.  Beiträge  deutsch 
von  AttguMin,  l«66;.f  Verf.  des  Trauerspiels 
,Cato4  (1713^  und  der  .Evideuce  of  the  Chri- 
stian religlon1.  Werke  hcrausg.  von  Greene 
18.M    G  Bde.    Vpl.  Aikin  (1843,  2  Bde.). 

AddlsouNche  Krankheit,  s.  Xebtnnieren. 

Addition  (lat.),  die  erste  der  so«en.  4 
Speeies,  lehrt  2  od.  mehrere  Zahlen  (Posten, 
Summanden,  Addenden)  addlren,  d.  h.  in 
elue  vereinigen,  welche  ans  so  viel  Ein- 
heiten besteht ,  als  die  enteren  zusammen 
enthalten.  Das  ErK»bnis  der  A.  heis*t 
Summe,  das  Additionszeichen  ist:  f  (plus), 
z.  B.  r>  +  3  =  8. 

Addltlonäl  (lat.\  ergänzend,  zusätzlich. 
Additionalakte,  Zu*nt/.akte  zu  einem  Staats- 
vertrag; auch  dae Gesetz  vom  22.  Apr.  1816, 
von  Napoleon  I.  als  Zusatz  zu  den  Kon- 
stitutionen des  Kniserreichs,  bewilligte  eine 
konstitutionelle  Verfassung,  welche,  vom 
Volk  durch  Plebiscit  genehmigt,  1.  Juni 
18IS  proklaniirt  wurde. 

Adduktören  (lat.),  Muskeln  an  der  In- 
nenseite der  Extremitäten,  ziehen  diesel- 
ben ftegon  die  Mittellluio  des  KOrpershin. 

A  decoorert  (fr.,  ^r.  dekuw*hr),  un- 
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bedeckt;  In  der  Börsensprachc  s.  v.  w.  auf  i 
Lieferung. 

Adel,  bevorzugter  Geburtsstand,  der  »ich 
in  allen  europ.  Ländern  mit  Ausnahme 
Norwegen  >  und  der  Türkei  findet.  Bei  den 
german.  Völkern  ursprünglich  nur  ein  auf 
Tüchtigkeit  beruhendes  Anrecht  gewisser 
Familien  auf  die  Häuptlingschaft,  wesenti. 
verschieden  von  dem  spätem  Feudaladel. 
In  Deutschland  bildeten  die  Besitzer  reichs- 
unmittelbarer, d.  h.  nur  vom  König  ab- 
hängiger Güter  den  hohen  oder  ReUhwdel, 
zu  welchem  die  Erzbischöfe,  Bischöfe,  Her- 
zöge, Mark-,  Pfalz-  u.  Landgrafen  u.  Gra- 
fen  gehörten.   Sie  Übten  innerhalb  ihrer 
Besitzungen  landesherrl.  Regierungsrechte 
aus  und  hatten  alt*  Reichsstände  Sitz  und 
Stimme  auf  den  Reichstagen.   Nach  Auf-  ■ 
lösung  des  alten  Deutschen  Reichs  (1806)  1 
wurden  sie  der  Hoheit  der  souveränen 
Fürsten  unterworfen  (Medialiiirie).  Die 
Besitzer  solcher  Güter  dagegen,  welche 
von  einem  andern,  selbst  unter  dem  Kö- 
nig stehenden  Lehnsherrn  verliehen  wa- 
ren, gehörten  dem  niedern  oder  Uwd*ii*»{<jen 
A.  an.    Eine  Mittelstellung  nahmen  die 
Reichsfreiherren  oder  Reichsritter  ein,  in- 
dem ihnen  gewisse  Herrsc haftsrechte  ein- 
geräumt waren.   Nach  England  kam  das 
feudale  Adelswesen  durch  die  normann.  Er- 
oberung. Der  hohe  A.  stuft  sich  hier  ab  In 
Herzöge  (Dukes),  Marquis,  Grafen  (Karls), 
Viscounts  und  Barone,  übt  aber  keine  Art 
landesherrl.  Rechte  au»  und  hat  nur  das 
polit.  Vorrecht,  dass  die  Häupter  seiner  Ge-  j 
schlechter  geborne  Mitglieder  des  Ober- 
hauses siud.   Der  niedere  A.  (Gcntry)  be-  j 
greift  die  Baronets,  Knlghts  und  Esquires,  | 
welche  ihrem  Taufnamen  den  Titel  Sir 
vorsetzen.  Vgl.  GneUt,  A.  u.  Ritterschaft  in  I 
England  (1853).  In  Frankreich  gab  es  bis 
zur  Revolution  von  1769  ebenfalls  hohen 
u.  niedern  A.  Ersterer  umfasst«  die  sogen. 
Pairs  de  royaume,  die  aber  keine  landes- 
herrl. Rechte  ausübten.   Nachdem  durch 
die  Revolution  4.  Aug.  1789  der  A.  als  bes.  1 
Staud  aufgehoben  worden ,  schuf  Napo-  j 
leon  I.  1806  u.  1808  einen  neuen  A-,  z.  Tb. 
mit  Majoraten,  deren  Errichtung  aber  durch 
Gesetz  von  1835  wieder  verboten  ward. 
Die  Adelsklassen  sind:  Prince,  Duc,  Mar- 
quis, Comtc,  Vicomte,  Baron,  Chevalier,  I 
Seigncur  de.  Die  Noblesse  de  la  robe  bil- 
deten vor  der  Revolution  die  Mitglieder 
der  Parlamente.  In  Schweden  und  Däne- 
mark gibt  es  keinen  hohen  A.  In  Spanien 
bilden  dio  Granden  den  hohen,  die  Hidal- 
go's  den  niedern  A.   Auch  in  Italien  be- 
stehen beide  Klassen,  ebenso  In  Russland, 
Böhmen  und  Polen  sowie  In  Ungarn.  Den 
oriental.  Reichen  ist  das  Adelswescn  fremd.  ] 
Vom  Gcburtsadel  unterscheidet  man  den 
erst  neuerlich  verliehenen  Briefadel  sowie 
den  nur  an  die  Person  des  Beliehenen  ge-  , 
knüpften  Pertonenadel,  der,  wenn  mit  einem  i 
Amt  od.  einer  Würde  verbunden,  Fcrdiennt-  [ 
atiel  (Russland)  heisst.    Vgl.  StranU.  Ge- 
schichte  des  deutschen  Adels  (2.  Aufl.  1851, 
3  Bde.);  Litbe, .  Der  Grundadel  (1844).  I 


Adelaide,  Hauptstadt  der  engl.  Kolonie 
Südaustralien,  unweit  der  Mündung  des 
Torrensflnsaes,  1836  gegründet,  mit  27 ,203 
Ew.  Port  A.,  mit  24»!  Ew.,  Freihafen. 

Adelboden,  Bergthal  im  Kanton  Bern, 
vom  Engstlenbach  durchflössen. 

Adelheid,  Hellige,  geb.  931,  Tochter  de« 
Königs  Rudolf  II.  von  Burgund,  947—950 
Gemahlin  des  König«  Lothar  von  Italien, 
seit  951  Kaiser  Otto's  I.  u.  nach  ihres  Sobns 
Otto  II.  Tod  (983)  Vonnttnderin  Otto*«  IIL; 
f  16.  Dec.  999. 

AdelhetdHquelle ,  h.  Heilbrunn. 

Adelholzen,  Wildbad  in  Oberbayern, 
südl.  von  Traunstein.  Schwefelquelle. 

Adelnan  (poln.  CMo/aaow),  Kreisstadt  im 
preuss.  Rcgbz.  Posen,  a.  d.  Bantsch,  195*)  Ew. 

Adolph io  ( Adttphitmu»,  gr.),  Verbrüde- 
rung; Verwachsung  der  Staubfaden. 

Adelsberg,  Marktflecken  in  Krain,  an 
der  Bahn  Wien -Triezt,  1701  Ew.  In  der 
Nähe  dio  Adel$l>erger  Grolle,  grosse  Tropf- 
steinhöhle, vom  PoikfluRs  durchflössen,  in 
4  durch  Gänge  verbundene  Abtheilungou 
zerfallend,  am  bedeutendsten  HaUe  des 
Kalvarienbergs,  33  m.  h.,  200  m.  L  und  br. 
Unfern  die  Magdale Hengrotte,  erster  Fund- 
ort des  Olm  (Proteus  anguineus). 

Adelshelm,  Amtsstadt  im  bad.  Kreis  Mos- 
bach, am  Seckach  und  an  der  Bahn  WQrz- 
burg- Heldelberg,  1558  Ew. 

Adelung,  1)  Joh.  Chriilopk,  Sprachfor- 
scher, geb.  30.  Aug.  1732  zu  Spantekow  in 
Pommern,  seit  1787  Oberbibliothekar  in 
Dresden,!  1^- Sept.  1806.  Sehr.:  ,Grammat.- 
krit.  Worte rb.  der  hochdeutschen  Mundart* 
(1774—86,  5  Bde.;  2.  Aufl.  1793—1801);  .Um- 
ständliches Lehrgebäude  der  deutseben 
Sprache4  (1782,  2  Bde.);  ,üebcr  den  deut- 
schen Stil1  (1785—86,  4.  Aufl.  1800,  2  Bde.) ; 
«Mithridates  oder  allgem.  Sprachenkunde' 
(18)6  —  17,  4  Bde.).  -  2)  Friedrick  van, 
Neffe  des  vor.,  russ.  Wirkl.  Staatsrath,  geb. 
25.  Febr.  1768  In  Stettin,  f  30.  Jan.  1M3 
in  Petersburg,  bekannt  als  Sprach-  u.  Ge- 
schichtsforscher. Sehr.:  .Kritisch -literari- 
sche Uebersicht  der  Reisenden  in  Russ- 
land bis  1700*  (1316,  2  Bde.)  und  .Blblio- 
theca  sanscrita'  (2.  Aufl.  1837). 

Aden,  feste  8tadt  auf  einer  Halbinsel 
des  arab.  Jemen,  am  Golf  von  A.,  20  Qkzn. 
und  29,730  Ew.;  seit  lö39  von  den  Briten 
besetzt  (das  arab.  Gibraltar);  Freihafen; 
Handel  blüht  auf  seit  Eröffnung  des  Suez- 
kanals.  [blenz,  1427  Ew. 

Adenau,  Kreisort  im  preuss.  Regbez.  Ko- 

Adenoid  (Adenoma  ,  gr.),  Drüsenge- 
schwulst, anfänglich  gutartig,  bisweilen 
krebsartig.  [der  Alchemie. 

Adept  lat.,  »Eingeweihter*) ,  Meister  In 

Aderer,  Bezirk  in  der  westlichen  Sahara, 
mit  dem  Hauptort  Wadan. 

Aderflugler.  s.  Hautßügler. 

A  derweil  echt  ,  s.  Amutomote. 

Aderhaut,  s.  Atu/e. 

Aderknoten,  s.  Krampfadern. 

Aderlass  (  Venaetectio,  Pklebotomia),  knnst- 
geraässe  Eröffnung  einer  Vene  (gewöhn- 
lich der  Armbeuge)  mit  Schnepper  oder 
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Lioiettc  zum  Zweck  einer  allgem.  Blut- 
eatiieiung  bei  Erstlekungazufällen ,  Ent- 
xGndong  der  Brustorgane,  Schlagflüssen, 
Hirakongestionen.   Nach  dem  A.  maii  der 
Am  U  Stunden  ruhig  gehalten  werden. 
Verband  wird  nach    3  Tagen  entfernt. 
Jetzt  weniger  jrebr  auch  Höh  als  früher. 
AdfrH,  «.  ArUrien  und  Venen. 
iaertbaener  Feinet,  merkwürdig  zer- 
klüftet«; Sa.ndst  einfelaengruppe  a.  d.  preuss.- 
W»hm.  Grmze,  beim  böhm.  Dorf  Attenbach. 
km.  lang,  3  km.  breit,  hia  60  m.  hoch. 
Aeaästoa  (lat.)  *    Flächenamiehung ,  die 
Kraft,  durch  welche  mit  einander  in  Be- 
rtarang befindliche  Körper  aneinander 
äifvcn,  wächtt  mit  der  Zahl  der  Berüh- 
inkte,  erzeugt  zwischen  featen  und 
Körpern  die  KaplllaritAtaerachct- 
nüoxea-  —  In  der  Pathologie  daa  Ver- 
wachsen  weicher    Theile   durch  ausge- 
schwitzte Lymphe  infolge  eines  Entzün- 
de arvproce&ses.  (Steigerung. 
A«  kutan  (lat.),  zur  öffentlichen  Ver- 
la haatiaem  deraoastrlrea  (lat.),  etwa« 
cac«  der  Anschauungsweise  und  Faasungs- 
kraft  etaea  andern  erklären  oder  beweisen. 

Aäksxtatioa  (lat.),  Ermahnung;  Adkor- 
nUfirimm.  Krmahnungsschreiben. 

Adlaataai  /..:  Knill farn,  Haarfarn),  Pflan- 
xenfzrtuag  der  Polypodlaceen.    A.  Capil- 
l*>  Fentrü  L.  (Frauenhaar),  in  Südeuropa 
früher  ofneinell. 

idlsphöra  (gr.),  gleichgültige  Dinge  so- 
wohl fär  daa  Gefühl  wie  für  daa  Urtheil, 
aamentL  in  relig.  Streitfragen.  Adiaphori- 
liMtker  Streit,  IM»  in  der  protest.  Kirche 
infolge  de«  Augsburger  und  Leipziger  In- 
terim» Uber  die  Zulassung  kathol.  Kultus- 
formen,  der  sogen.  Mitteldinge. 
A  all«  (lat.),  von  dem  Tag  an. 
Adiare  («pr. * d > bds«  h.  .  ital. Name  derEtscb. 
Adigetto  («pr.  -dscbetto),  schiffbarer  Ka- 
aal  zwischen  Etach  nnd  Po,  in  der  ital. 
PrtTinz  Korigo.  [keaaen. 
Idtphe,  einheimischer  Name  der  Tscber- 
idipoelre  (fr.,  «pr.  -sdhr),  s.  Fettwach*. 
Adlrnndar,  Gebirgszug  Im  N.  des  Staat« 
New  York,  mit  dem  Mount  Marey,  1735  m. 

A  dlaeretloa  (fr.,  spr.  «lonf),  nach  Be- 
lieben; auf  Gnade  und  Ungnade. 

Adjaeent  dat.),  Anwohner,  Grenznach- 
bar, [wort. 
Adiek tlT  (lat.),  Beiwort,  Elgenschafts- 
Vdjolnt    fr. ,  spr.  sdichoZng,  Adjunkt),  in 
der  frans.  Gemeindererfasaung  der  Stell- 
vertreter des  Maire. 

Abjudikation  (tat.),  gerichtliche  Zuspre- 
*buag.  besonder«  bei  einem  Tbeilungspro- 
«*s  and  bei  etner  Versteigerung. 
Adlankt  (lat),  AmtagehOlfe. 
lajsrar/oa  (Tat.;,  Beschwörung,  Auf- 
lag de«  Eides. 

HJo-Urrn  (lat),  berichtigen,  aus-,  ab- 
fk'fcen,  übereinstimmend  machen,  z.  B. 
**$ewfc!>tderrn  prägenden  MUnzplatten; 
«-  Werkzeug  mittel«  einer  Stellschraube 
•Hm*rukramb€)  genau  atellen. 

(Int  )    einem  höhern  Btfehls- 
,™!n er  Befehle  bei- 


gegebener  Offleier.  Qentral-,  FVlgeladju- 
tar,t,  der  Person  des  Monarchen,  eine« 
Prinzen  od.  Oberbefehlshabers  zu  persönl. 
Dienst  beigegebener  A.;  ersterer  ist  Ge- 
neral, letzterer  Staheofflcler.  Die  Äerp«-, 
Dieition*  •  und  In»pcktion$adjutawten  sind  in 
der  Regel  Hauptleute,  die  Brigade-  u.  Re- 
gimentmdjutamten  Premierleutnant»,  die  Ba- 
taillon*- u.  Abtheilungtadjutanten  Sekonde- 
leutnants.  Adjutantur,  Korps  von  Offlclc- 
ren,  welche  den  Chefs  als  Adjutanten  bei- 
gegeben werden.  Vgl.  Scherl  (2.  Aufl.  1874). 

Adjutant,  Vogel,  s.  v.  w.  Marabu. 

Ad  lato«  (lat.),  ,zur  Seite4,  zum  Beistand, 
z.  B.  in  Oesterreich  Generäle  a  1.,  einem 
höhern  Befehlshaber  beigegebene  Beiräthc. 

Adler  (Aquilinae  >'»«.),  Raubvögel  aus 
der  Familie  der  Falken,  meist  in  bewal- 
deten Gebirgen,  Stand-  u.  Strichvögel,  die 
kleineren  wandern,  fressen  meist  nur  fri- 
schen Raub.  Steinadler  (Aquila  fulva  L.), 
94  cm.  lang,  klaftert  2,1  m.,  u.  der  schlan- 
kere  Goldadler  (A.  chrysaetos  Bp.),  in  Eu- 
ropa, Aalen ,  Nordamerika,  dem  Herden- 
vieh gefährlich.  König»-  oder  Kai$erudler  ( A. 
imperlalis  Bech»t.),  86  cm.  lang,  klaftert  2 
m.,  SUdosteuropa,  Westasien,  in  der  Ebene. 
Gefleckter  A.  (Schrei-,  Gänseadler,  A.  naevla 
Gm.),  70  cm.  lang,  klaftert  1,«  m..  Europa, 
Asien,  Nordafrika,  Mäuse-  und  Schlangen- 
Jager.  Seeadler  (Meer-,  G&nscadler,  Haliaü- 
tos  albicilla  c7r«y),94  cm.  lang,  klaftert  2,  m., 
Küsten  Europa'«  u.  Asiens,  grosser  Räuber. 
Flußadler  (Fischadler,  WeUsbauch,  Pan- 
dion  Haliaetos  Cur.),  80cm.  lang,  klaftert  1,v 
m.,  Alte  und  Neue  Welt,  lebt  von  Fischen. 

Adler,  Sternbild  am  nördlichen  Himmel, 
mit  dem  Atair,  Stern  erster  Grösse. 

Adler  (Aapfej.nordamcrikan.  Goldmünze, 
=  10  Doli.  Die  seit  1W37  geprägten  haben 
ein  Raubgewicht  von  16,71»  gr.  und  »/io 
Fein werih,  =  41, 9s  Mk. 

Adler  (Erlitt),  linker  Nebenfluss  der  Elbe 
In  Böhmen,  entsteht  aus  der  Wilden  und 
Stillen  A..  mündet  bei  Königgrätz;  82  km. 

Adlerberg,  Rdnnrd  Ferdinand  Waldemar, 
Graf,  rusa.  General  n. Minister,  geb.  10.  Nov. 
1790,  trat  1811  in  die  Armee,  ward  Ver- 
trauter de«  Kaisers  Nikolaus,  1843  General 
der  Kavallerie ,  1852  Minister  des  kaiserl. 
Hauses,  jetzt  Mitglied  de«  Reichsratbs. 
Seine  Söhne  Alexander  und  Sikolau*  sind 
beide  Generäle  der  Infanterie,  ersterer 
jetzt  Minister  des  kaiserlichen  Hauses, 
letzterer  Generalgouverneur  von  Finnland. 

Adlercrentz,  Karl  Joh.,  Graf,  schwed. 
General,  geb.  27.  Apr.  1757,  focht  im  sch  wed.- 
rus«.  Krieg  von  1808,  spielte  1801»  eine  Haupt  - 
rolle  bei  der  Entthronung  Gustavs  IV.,  1813 
Chef  des  schwed.  Generaltttabs  in  Deutsch- 
land, befehligte  1814  in  Norwegen,  ward 
In  den  Grafenstand  erhoben,  f  21 .  Aug.  1815. 

Adlerfarn,  s.  Pteri$. 

Adlerholz,  g.  AlochoU. 

Adlerorden,  1)  Schwarter,  1701  vom  Kö- 
nig Friedrich  I.  von  Preusaen  gestiftet, 
höchster  Orden  des  preuss.  Staat«,  nur  Eine 
Klasse;  Devise;  Suum  cuique  (,Jedem  da« 
SeineM;  2)  Rother,  1705  vom  Erbprinz.  Georg 
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Adlersparre  —  AdraBtos. 


Wilhelm  von  Baireuth  gestiftet.  1799  zum 
8.  Orden  der  prenM.  Monarchie  erhoben, 
4  Klassen;  Devise:  Sincere  et  conatanter 
^Aufrichtig  und  standhaft') ;  3)  Wewer,  russ. 
(ursprüngl.  poln.)  Orden,  1326  von  Wladis- 
liw  I  von  Polen  gestiftet ,  1815  an  Kur- 
land Ubergegangen ;  Devise :  Pro  flde,  rege 
et  lege  (»Für  Glauben,  König  und  Gesetz'). 

Adlersparre,  Georg.  Graf,  schwed.  Ge- 
neral, grb.  28.  Mar/.  1760  zu  Jemtland  in 
Schweden,  hatte  1809  bedeut.  Antheil  an 
Gustavs  IV.  Entthronung,  ward  1810  Lan- 
deshauptmann von  Skaraborg-Län,  |  23. 
Sept.  1835.  Sehr.:  ,Handlingar  rörande 
Sveriges  äldre  och  nyarc  historia',  Akten- 
stücke aur  Geschichte  Schweden*  (1830— 
1833,  9  Bde.). 

Adlersteine  (GewUn.  Aetilen.  Klapper- 
*teine).  hohle  Thoneiaensteine  mit  einem 
losen  Kern,  bei  MttUschen  In  Sachsen«  Bi- 
lin  und  Teplitz. 

Adlervitriol,  eisenhaltiger  Kupfervitriol. 

Ad  libitum  (lat.),  nach  Belieben,  in  der 
Musik  nach  eigenem  Gefallen  acbneller 
oder  langsamer.     (auf  besaere  Umstände. 

Ad  mellorem  (naml.  fortmmam,  lat.),  bis 

Ad  nie  tos,  Sohn  des  Pheres,  thessal.  Fürst, 
Thellnehmcr  am  Argonautenzug,  Gemahl 
der  Alkestls. 

Adminleälnm  (lat.),  HUlfsmittel;  o.  gra- 
Hat,  Gnadenmittel;  o.  probationi»,  bei  Be- 
weisführung unteratUtxender  Grund. 

Admlniatrlren  (lat.),  verwalten;  Admi- 
uittraiion,  Staatsverwaltung  im  Gegensatz 
zur  Rechtspflege.  Administrator,  Verwalter. 

Admlrll  (fr.  amirat ,  v.  arab.  amir  ul  ma, 
.Refehlahaber  des  Wassers'),  Oberbefehls- 
haber einer  Flotte,  befehligt  da*  Gros,  der 
Vietadmirat  die  Vorhut,  der  Kontreadmiral 
die  Nachhut.  Der  A.  heisst  seine  Flagge  am 
grossen  Mast,  der  Viccadmiral  am  Fock-, 
der  Kontreadmiral  (engl.  Rear-A.,  holländ. 
Schont  by  nacht)  am  Beaahnmast.  ^dwira- 
tität ,  mit  der  Verwaltung  der  Marineange- 
legenheiten beauAragte  Behörde,  im  Deut- 
schen Reich  das  ehem.  Marineministerium 
mit  dem  Ch*f  der  Admiralität  an  der  Spitze. 
AdmiralitäUgericht ,  Gericht  über  Kontre- 
bände  aur  See,  Prisenangelegenheiten  etc. 

Admlralltitalaaeln,  Inselgruppe  im  NO. 
von  Neuguinea,  zu  Neubritannien  gehörig, 
von  Papua  bewohnt. 

Ad  modo»  (lat.),  nach  Art  und  Weise. 

Admooltlon  (lat.).  Erinnerung,  Ermah- 
nung. 

Admont,  Marktflecken  in  Steiermark, 
an  der  Enns  und  der  Bahn  Laibach -Linz, 
nördlich  von  Judenburg,  1881  Ew.;  dabei 
berühmte  Benediktine rabtei  (1074  gegr.), 
1«63  niedergebrannt.  Vgl.  Widmer,  Gesch. 
A.s  (1876).  [nehmen,  sich  einprägen. 

Ad  nötam  (lat.),  ,zur  Erinnerung4;  «.  n. 

Ado«  (Adowa).  Haupt  st.  des  Lande«  Ti- 
grie"  in  AbesBinien.  10,000  Ew.  Bedeuten- 
der Handel  nach  Westen. 

Ad  oefilos  dat.),  vor  Augen;  a.  o.  demon- 
ttriren ,  etwas  augenscheinlich  erklären. 

Adolf,  1)  A.  von  Nattan,  deutscher  König, 
geb.  um  1255,  Sohn  des  Grafen  Walmro  von 


Nassau,  ward  10.  Mai  1292  znm  deutschen 
König  gewählt  u.  24.  Juni  zu  Aachen  ge- 
krönt, suchte  sich  Thüringen  als  Hausmacht 
au  erwerben,  ward  deshalb  23.  Juni  129> 
abgesetzt  u.  fiel  (2.  Juli  1298)  bei  Göllheim 
im  Kampf  gegen  Albrecht  von  Habsburg. 
Vgl.  Kopp  (180*2).  —  2)  A.  Friedrich.  Her- 
zog von  Holstein  -Gottorp,  König  von 
Schweden,  geb.  14.  Mai  1710,  Sohn  Christian 
Augusta,  Bischofs  vou  Lübeck,  ward  1743 
durch  Rusalands  Einfluaa  zum  schwed. 
Thronfolger  gewählt,  succedlrte  5.  April 
1751,  war  dem  herrschsüchtigen  Adel  gegen- 
über ohnmächtig,  f  12.  Febr.  1771.  Bein 
Nachfolger  war  sein  Sohn  Gustav  III.  — 
S)  Wilh.  Aug.  Karl  FHedr.  A.,  letzter  Herzog 
von  Nassau,  geb.  24.  Juli  1817,  folgte  «ei- 
nem Vater  Wilhelm  I.  20.  Aug.  1839  in 
der  Regierung ,  die  er  in  reaktionär -öster- 
reichischem Sinn  führte,  verlor  186«  in- 
folge seiner  Theilnahme  am  Krieg  gegen 
Preuasen  sein  Land  nnd  lieas  sich  22.  Sept. 
1867  mit  8>/'t  Mill.  Thlr.  von  Preuasen  ab- 
finden.  Er  lebt  in  Frankfurt  a.  M. 

Adonal  (bebr.),  Pluralis  von  Adon,  Herr; 
von  den  Juden  für  Jehovah  gebraucht. 

Adönla,  phönik.  Gottheit,  der  hn  Winter 
sterbende,  im  Frühling  neubelebte  Sonnen- 
gott, nach  der  griech.  Mytho  Sohn  dea  Ify- 
priers  Kinyras  u.  dessen  Tochter  Myrrha, 
aus  einem  Myrrhenbaum  geboren,  in  wel- 
chen letztere  verwandelt  worden  war, 
schöner  Jüngling,  gleichzeitig  Aphrodite'* 
und  Persephone  s  Geliebter,  auf  der  Jagd 
von  einem  Eber  getödtet ,  sollte  nach  Zent»' 
Entscheidung  abwechselnd  bei  der  letztern 
in  der  Unterwelt  und  bei  der  erstem  auf 
der  Oberwelt  leben.  Auch  Slnnbiid  männ- 
licher Schönheit. 

Ado  nischer  Vera,  antiker  Vers,  besteht 
aus  einem  Daktylus  und  einem  Spondcu . 
(Trochäus). 

Adoption  (lau),  Annahme  an  Kindesstatt, 
wodurch  das  Adoptivkind  gegen  den  Adop- 
tivvater alle  Rechte  eines  leiblichen  Kin- 
des erwirbt. 

Adorf,  Stadt  in  Sschscn,  Krcish.Zwickau, 
an  der  Elster  u.  der  Bahn  Chemnitz  -  Eger, 
3301  Ew.  Spinnerei. 

Adoociren  (fr.,  Tempern) ,  Eisengusswaa- 
ren  in  einer  Lehmhülle  od.  in  Kohlenstaub 
glühen,  um  nie  weich  zu  inachen;  in  ent- 
kohlender Mischung  (Eisenoxyd  etc.)  ge- 
glüht, werden  sie  fest  wie  Stahl  u.  liefern 
endlich  das  schmieilbare  Guveiten. 

Adour  (ipr.  «dubr),  schiffb.  Fluss  in  Frank- 
reich, entspr.  auf  den  Pyrenäen,  mündet  un- 
terhalb Bayonne  in  den  ßiakayischen  Meer- 
busen; 312  km.  [merwahrendem  Andenken. 

Ad  perpetoam  memoria»  (lat.),  zu  im 

Ad  pioa  nana  (od  ,,ia*  c»**a»,  lat.),  zu 
frommen  Zwecken,  für  milde  Stiftungen. 

Adplnmblren  (lat.),  mit  einem  Bielstein 
pel  verschen;  s.  v.  w.  plombiren. 

Adrastos.  König  von  Argos,  veranlasste 
den  unglücklichen  Zug  der  sieben  Fürsten 
gegen  Theben,  um  seinen  vertriebenen 
Schwiegersohn  Polynikes  als  König  wie- 
der einzusetzen,  unternahm  10  Jahre  später 
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Bit  den  Söhnen  der  erschlagenen  Helden 

EpMwaeo)  »einen  zweiten  Zug,  bei  dem 
Theten  zerstört  wurde.  [Briefempfänger, 
idrtmint  (fr.),  Briefschreiber;  Adr**»ät, 
Adresse  (fr.),  Aufschrift  einen  Briefs; 
niuifll  WillensJusaerung  Ober  öffentliche 
Anx^legenheiten,  welche  von  8eiten  einer 
Ver»*nimlnnff .  einer  Korporation  etc.  an 
eine  Staatsbehörde  oder  eine  andere  Ver« 
ammlong  gerichtet  wird,  vermittelt  im 
Verfassungsleben  den  Verkehr  der  Volks- 
mtretong  mit  dem  Monarchen. 
Uresskosnptolr,  Anstalt  zur  Ertheilung 
An>kunA  Qber  Personen,  die  Dienst 
•der  Stellung  suchen,  und  rar  Vermitte- 
ln« ton  solchen.  [gewandt, 
lare«  (r.  fr.  adroit,  »pr.  sdro«),  gesrhickt, 
lirii,  Stadt  in  der  ItaL  Prov.  Rovigo, 
'Iw  F.w.,  mr  Römerzelt  am  Meer  gelegen. 
Adriaa^  s.  Hadrian. 

Urlsnopel  (türk.  Edimf),  türk.  Prov., 
lijftl  Qkm.  und  1,349.894  Ew.  Haupftadl 
A.,  s.  d.  Ms  ritz»,  etwa.  150,000  Ew.;  Sei- 
it  afsbrikrn,  lebhafter  Handel.  Einst  (1360 
bu  1453)  Residenz  der  (»manischen  8ul- 
»ne.  Hier  8.  Aug.  378  bieg  der  Ootben 
~J«t  Ksi«er  Valens.  Schlacht  SO.  Aug.  1829 
t^ri«bpn  den  Russen  unter  Dlebitsch  und 
4«  Türken.  Friede  14.  Sept.  1829  «wischen 

::«land  nnd  der  TQrkel. 

itrlsaopelroth ,  s.  v.  w.  TQrk Ischroth. 

Airiitlsehei  Meer,  roeerbnsenartiger 
Tneil  des  Mittelmecrs  zwischen  der  Ost- 
k-kte  ron  Italien  und  der  Westküste  des 
rrieeh-ttrk.  Festlandes,  durch  den  Kanal 
»"»Otranto  mit  dem  Ionischen  Meer  ver- 
luden; 9fi0  km.  U  220—2«)  km.  br.  Das 
«wdi.  Fnde  bilden  die  Golfe  von  Vene- 
Triebt  und  Fiume  (Qoarnero-Golfl 
HaaptmH risse:  Po  und  Etsch  (von  den  AJ- 
ausserdem  zahlr.  kleine  KQstengewis- 
*>*  ron  rfen  Apenniners,  den  Dinarischen 
&t*n  etc.  Die  Westküste  flach  und  arm 
ß  raten  liefen  (Venedig,  Ancena);  die 
«kSste  «teil,  zerrissen  u.  von  einer  Kette 
iklreirher  Insel  um  sau  rat ;  daher  reich  an 
Hlftn  (Triest,  Fiume,  I-*ola,  Cattaro,  Zara, 
f-KUM  etc.).  HauptseeplätzeTricsl(Dampf- 
'fitffatrt  nach  der  Levante)  und  Brindisi. 

Mtrrlptui  glebae  (lat,  ,dem  Boden  An- 
giftender*), Leibeigener. 

iittrlBglrende  Sittel  (Adstringentia, 
Zuvftvtia,  totyptica),  zusammenziehende 
Vrzaei mittel ,  bewirken  Verdichtung  der 
'^ierix-hen  Gewebe,  vermindern  die  Se- 
ktionen nnd  machen  Eiweisa  gerinnen, 
^ilen  daher  das  Blut;  Anwendung  bei 

':*itn.  gegen  Hautkrankheiten,  Krkran- 
^■-een  der  Schleimhäute.  Vegetabilische: 
•*rbuare  nnd  alle  gerbaaurehaltigen  Mit 


Adülar .  s.  Feldspat. 

Ada  Ii«  (a.  G.),  8tadt  am  Rothen  Meer  im 
Annesleygolf ,  zur  Ptolomäerzelt  wichtiger 
Handelsplatz. 

Adullam,  Stadt  In  Kanaan,  in  deren  Nähe 
sich  David  vor  8aul  in  Höhlen  verbarg; 
Adullamitt  h,  Spottname  einer  Anzahl  Li- 
beraler in  England,  welche  sich  l»Wl  wegen 
der  Reformbill  von  der  Partei  trennten. 

Adolter(lat),  Ehebrecher;  Adullera,  Ehe- 
brecherin. Adulterium,  Ehebruch.  Adulteri- 
im  Ehebrach  erzeugtes  Kind.  Adul 
teratien,  Verfälschung,  bea.  von  MQnzen. 

Ad  usum  (lat.),  zum  Gebrauch;  o.  (inj  m. 
Delphini,  zum  Gebrauch  des  Dauphinsis.  d.) 
Ad  v »In rem  (lat).  nach  dem  Werth. 
Advent  dat.),  Ankunft;  AdvenUeit.  die 
Vorbereitungszeit  auf  die  Ankunft,  d.  h. 
Geburt  Christi,  die  4  Sonntag«  vor  Weih 
nachten  umfassend.    Mit  dem  1.  Advent- 
sonntag beginnt  da«  Kirchenjahr. 
Advent  iv knospen  ,  g.  h'notpex 
Advent iv wurzeln  ,  s.  Pflantem. 
Adverbium  (lat),  Umstandswort,  inflexi- 
bler Redetheil ,  dient  zur  nähern  Bezeich- 
nung eines  Umstandes.  [Notlzenaammlung. 
Adversarlen  (lat.),  Kladde,  Konceptbuch, 
Ailvitnlitiit  AdeitalUium,  lat),derlebens- 
länglicbo  Genuas  einer  Sache,  [merken). 
Ad  vocem  (lat),  bei  dem  Wort  (zu  bo- 
Adroclren  (lat. ),  das  Geschäft  eines  Advo- 
katen (die  Advokatur)  betreiben. 
Adroilt  (lat),  s.  Becht'anwalt. 
Adynamle  (gr.),  Erschöpfung  nach  hefti- 
gen fieberhaften  Krankheiten. 
Ad  y  ton  (gr.)  ,  s.  Tempel. 
Aeakoa  (gr.  Mythol.),  König  von  Aegina, 
Beherrscher  der  Myrmidonen,  nach  seinem 
Tod  einer  der  drei  Richter  in  der  Unter- 
welt 8elne  Söhne  (Aeakiden)  waren  Tela- 
mon  u.  Polens,  des  letztern  Sohn  Achillens. 
Aeeldlura ,  s.  Bottpilz«. 
Aedilen  (lat),  altröm.  Magistrate,  493 
v.  Chr.  zugleich  mit  den  Tribunen  einge- 
setzt und  aus  der  Plebs  gewählt  (A*dile» 
plebi»)  u.  mit  der  Leitung  der  öffentl.  Spiele, 
der  Aufsicht  (Iber  die  öffentl.  Gebäude  u. 
der  Strassen-,  Markt-  u.  Sicherheitspolizei 
betraut  ursprUngl.  zwei,  zu  welchen  367 
zwei  patrlclsche  Aedile*  rurulet  u.  44  unter 
Cäsar  zwei  Aedilet  cerealn  zur  Beaufsich- 
tigung dcrVerproviantirung  der  Stadt  hin- 
zukamen.   Aedilität,  das  Amt  der  A. 

Aeduer  (Haetiuer),  Volk  in  Gallien,  zwi- 
schen der  Loire  und  Saone,  den  Römern 
freundlich.  Hauptstadt  Blbracte  oder  Au- 
gustodunum,  s.  Antun. 

Aeetes,  König  v.  Kolchis,  Vater  der  Medea 
u.  Hüter  des  Goldenen  Yliesesjs.^r^o/iau/fw. 
Aegiditche  lnwin( Aegaten).  Inselgruppe 
^Unhiawnrzd,  Katechu,  Kino  etc.),  an  der  Westspitze  Siciliens.  Diegrössu  n: 
*«v>uätire,    Essigsäure;     minerolißche :   Levanzo,  Favignana,  Marctimo.  Hier  (bei 
^'i  Ei**n  »  Kupfer-,  Zink-  und  Silber-  Favignana)  241  v.  Chr.  8*t*ieg  der  Römer 
*U,,B»  gebrannter  Kalk  etc.  unter  C.  Lutatlus  Catulus  über  die  Kar- 

^im  (italn  Mus.),  zu  zwei,  z.  B.  a  due   thager  unter  Hanno. 

*if  zwei  Saiten.  Aegelsehes  Meer,  s.  v.  w.  Arcbipelagu«. 

0.  birgwyruppe  in  GraubQnden,      Aegerl,  Thal  im  Kanton  Zug,  mit  dem 
w     Rllcinwa!(loori1  nebst  Zapport-   7  Qkm.  grossen  Aegcri** ,  den  die  Lorzo 
««ker  (S3«J  m.).  mit  dem  Zuger  See  verbindet 

ÄV«  Hand  -  Lexikon ,  2.  Aufl.  t 
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Aegeus,  Sohn  des  Pandion,  König  von 
Athen,  Vater  des  Thetens,  stürzte  lieh  aus 
Trauer  Qher  dessen  vermeintlichen  Tod  in 
das  (nach  ihm  genannte)  Aegeische  Meer. 

Aeglde  oder  Aegia  (gr.),  der  von  Hephä- 
stos  geschmiedete,  Schrecken  verbreitende 
Schild  des  Zeus  und  der  Athene  mit  dem 
Gorgonenhaupt  •  bildlich  für  Sehnte. 

Aegidl,  Ludwig  Karl,  geb.  10.  Apr.  1825 
in  Tilsit;  1868  Prof.  des  StaaUrechts  in 
Bonn,  1871  vortragender  Rath  im  auswär- 
tigen Amt  des  Deutschen  Reichs,  Hitglied 
des  preuss.  Abgeordnetenhauses.  Sehr.: 
,Aus  dem  Jahr  1819'  (1861);  Herausgeber 
des  «Staatsarchivs'  (seit  1861). 

Aegina,  grlech.  Insel  im  Saronischen 
Meerbusen  (Golf  ton  A.),  83  Qkm.  und  6103 
Ew.,  mit  der  Stadt  A.  (1173  Ew.).  Im  Alter- 
thum  VaMUl.  Ew.,  durch  Schiffahrt  u.  Han- 
del mächtig ;  seit  457  v.  Chr.  den  Athenern 
zinsbar.  Hauptsitz  der  sogen.  AeaineJitch*« 
Kumt,  der  griech.  Kunst  vorPhidias;  erhal- 
ten die  berühmten  Skulpturen  des  Athene- 
tempels zu  A.  (um  475  v.  Chr.  entstanden, 
1811  ausgegraben,  jetzt  im  Aeginetensaal 
der  Glyptothek  zu  München  bcfindl.).  Tech- 
nisch vollendeter,  aber  derber  Naturallsmus. 

Aegisthot.  Sohn  des  Thyestes  u.  dessen 
eigener  Tochter  Pelopia,  verführte  Klytä- 
mnestra  während  Agamemnons  Abwesen- 
heit und  erschlug  diesen  nach  seiner  Rück- 
kehr; ward  von  Orestes  ermordet. 

Aegleflnus,  Schellfisch. 

Aegospotämo*  (a.  G.),  Flüsschen  u.  Stadt 
im  thrakischen  Chersones.  Hier  405  v.  Chr. 
Seesieg  des  spartan.  Feldherrn  Lysandros 
über  die  Athener. 

Aegypten  (arab.  Matr,  türk.  Oipt,  hebr. 
Mieratm) ,  der  nordöstlichste  Theil  Afrika'» 
zwischen  der  Libyschen  Wüste  und  dem 
Arab.  Meerbusen,  oder  das  untere  Stufen- 
land des  Nils ,  im  Alterthum  ein  selbständ. 
Reich  u.  Kulturland,  jetzt  Vlcekönlgreicb 
unter  türk.  Oberhoheit;  550,630  Qkm.  (mit 
Nublen  u.  Sudin  8,251,630  Qkm.).  Zu  bei- 
den Seiten  des  tief  eingesenkten,  11 — 30 
km.  breiten  Niltbals  (von  Assuan  bis  un- 
terhalb Kairo)  kahle  und  Ode  Wüstenpla- 
teau's:  rechts  das  stell  ansteigende  ara- 
bischo  (mit  dem  2300  m.  hohen  Dschebel 
Charib  am  Meerbusen  von  Suez),  links  das 
sanfter  abfallende  libysche  Felsplateau; 
Wide  von  Einschnitten  u.  Schluchten  durch- 
setzt, die  östl.  zum  Rothen  Meer  (Thal 
zwischen  Kennch  u.  Kosselr  das  kürzeste), 
anderntheils  zu  den  Ost].  Oasen  der  Sahara 
führen  (z.  B.  Thal  von  Fayum  mit  dem  See 
Birket  el  Kerun).  Unterhalb  Kairo  beginnt 
das  22,000  Qkm.  grosse,  ganz  ebene  Delta, 
wo  sich  der  Strom  in  2  (ehedem  7)  Arme 
theilt.  Zahlr.  Kanäle  dazwischen  (Mah- 
mudieh  •  Kanal ,  von  Saond  nach  Alexan- 
dria, seit  1819).  An  der  flachen  Meeres- 
küste 5  Laguneu,  die  westl.  der  Birket  Ma- 
riut  (Mareotis),  die  östl.  der  Mensaleh. 
Nllthal  u.  Delta  sind  der  kulturfähige  Theil 
A.s  infolge  der  NilUberschwemmungen 
(höchster  Stand  zu  Ende  Sept.),  die  durch 
Schleusen  u.Kanäle  regulirt  werden  (merk- 


würdig darunter  bes.  der  alte,  140  km.  1.  Jo- 
sephskanal). Geognostisch  3  Regionen:  Gra- 
nitregion (von  Philä  bis  Assuan),  Sandstein- 
region (bis  Edfu),  Kalkstelnregion  (der 
nördl.  Theil).  Klima  äusserst  konstant ;  Re- 
gen selten.  Hauptprodukte  des  Landbauos  (3 
Ernten) :  Weizen,  Mais,  Tabak,  Südfrüchte, 
Qliven,  Krapp,  Safran,  Zucker ,  bes.  aber 
Baumwolle,  Indigo,  Reis  (im  Delta  80fä!t. 
Ertrag).  Erdöl  und  Schwefel.  Im  Thier- 
reich: Esel  u.  Maulesel,  Dromedare  (keine 
Kamele),  Krokodile  (häufig  im  obern  Nil), 
Ichneumone,  zahllose  Wasservögel,  bes. 
Flamingo's ,  Pelekane  u.  Ibis ;  Hühner  (In 
Brutöfen  ausgebrütet).  Keco/«*r«»j5,251,757, 
vorherrschend  Fellah  (meist  leibeigen), 
Araber  (theil*  Beduinen,  theilsAckerbauer), 
Kopten  (Christen,  Abkömmlinge  der  alten 
Aegypter,  meist  in  Oberägypten),  Türken, 
Juden,  Negersklaven,  Europäer,  Zigeuner. 
Hauptspracho  das  Arabische,  Landesreli- 
gion der  Islam.  Industrie  unbedeutend  (Fa- 
brikation von  Zucker,  Baumwolle,  Rosen- 
wasser, Salmiak).  Handel  (fast  ausschliesal. 
über  Alexandria),  Ausfuhr  1872  :  306  Mill. 
Mk.  (Baumwolle.  Weizen,  Bohnen,  Zucker, 
Gummi).  HauptpläUe  fürden  Seeh.  I  Alexan- 
dria, Port  Said,  Suez.  1872  liefen  ein  5077 
Seeschiffe  von  2,761,270  Tonnen.  Handels- 
flotte  585  Schiffe  von  50,874  Tonnen.  Eisen- 
bahnen; 1528  km.  Telegraphen:  6486  km. 
Kanäle:  der  Suezkanal  (seit  1869),  mit  dem 
Nil  verbunden  durch  den  SUsswasserkanal 
(seit  1863).  Münze  -  Piaster  =  20,8  Pf.;  für 
grössere  Summen:  Beutel  (ä  500  Piaster)  = 
104  Mk.  8tti.it- ri »nahmen  1874— 75 :  2.108,493 
Beutel,  Aufgaben  2,105,295  Beutel.  Cirtl- 
li$le  60,000  Beutel,  Tribut  an  die  Pforte: 
133,635  Beutel.  SUiatuchuld  1873:  44,203,962 
Pfd.  Sterl.  (darunter  25  Mill.  Pfd.  schwe- 
bende Schuld).  Armee:  14,000  Mann,  Flotte: 
14  Dampfer.  Landeteintheüung :  Unterägyp- 
ten (Bahari  ,  Mittelägypten  (Westann. 
Oberägypten  (Said).  Landeshauptst.  Kairo. 

A.  war  im  Alterth.  die  Stätte  einer  cigen- 
thüml.  Kultur  ( um  1000  Jahre  älter  als  die 
indische),  bewohntvon  einemernsten,  prak- 
tischen Volk,  gegen  Fremde  finster  sich 
abschliessend;  strenge  Kasteneintheilnng. 
Religion:  Am  frühesten  verehrt  in  Unter- 
ägypten Phtha  (Lichtgott),  in  Oberägyp- 
ten Am uii  (Gott  des  Himmels),  später  Kult 
des  Osirls  (Herr  des  Lebens,  wohlthätige 
Naturkraft) ;  zu  seinem  Kreis  gehören  Isis, 
die  Mutter  Erde,  von  Ostris  alljähr  1.  be- 
fruchtet; Typhon,  der  rothe  Gott,  die  aus- 
dörrende Hitze ,  welchem  Osirls  erliegt,  bis 
ihn  die  Ueberschwemmung  zu  neuem  Le- 
ben erweckt.  Lehre  von  der  Unsterblich- 
keit, aber  Bedingung  ist  die  Erhaltung  de« 
Leichnams  nach  dem  Tod,  daher  die  aus- 
gebildete Kunst  des  Elnbalsamirens  u.  die 
Bergung  der  Leiohen  in  sicheren  Felsen- 
kammern, bei  Königen  in  den  unvcrwüstl., 
riesigen  Pyramiden  (bei  Gizeh).  Densel- 
ben Charakter  des  Kolossalen  trägt  die  ge- 
samtnte  BaukunU ,  die  am  vollständigsten 
ausgebildet  ericheint.  Zeugen  dessen  zahlr. 
Ruinen  von  Bauwerken,  z.  B.  die  des  100- 
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Theten  (Tempelpallstc  mit  wei- 
Höfen,  gewalt 


lenreiben,  Sphinxe,  Obelisken  etc.)«  die 
4m  *Labyrinths*  un  Eingang  des  Thals  ron 
Pivum  a.  *..  Die  meisten  Bauten  mit  Hiero- 
rJvphenschnft  (meist  entziffert)  bedeckt, 
bkaiptur  u.  Malerei  weniger  ausgebildet; 
bei  den  Malereien  die  dauernde  Frische 
-ier  Farben  merkwürdig.  Von  den  literari- 
sche* Werken  ist  nichts  erhalten.  Uralte 
Kenntnis  der  Schreibkunst  (Papyrus). 

Kein  Land  hat  eine  so  weit  lurückrei- 
t  sende  Gfckukt*  als  A.  Quellen  derselben 
«ad  die  zahlr.  Baudenkmäler  u.  die  jetzt 
eattifferten  Inschriften,  welche  die  Be- 
richte der  alten  Schriftsteller,  namentlich 
Maaetbö's  .  erganzen  und  berichtigen.  Als 
•*r*ter  König  wird  Mtme*  genannt  (um  31*00 
t.  Chr.),  der  Erbau«  r  der  Stadt  Memphis 
und  Stifter  de«  Reichs  ron  Memphis.  Aus 
der  Zeit  desselben  sind  die  3  grossen  Pyra- 
miden ron  GKzeh  erhalten,  deren  Erbauer, 
fcicka/ra  u.  Menkera,  am  3000  lebten. 
Amememka  I.  (2300—8371)  verlegte  den  Sitz 
der  Herrschaft  nach  Oberlgvpteu  n.  machte 
Theben  zur  Hauptstadt.  Unter  seinen  Nach- 
Poigern  entwickelte  sich  das  Reich  in 
fTe*«er  Maeht  und  Bifite.  Amm+mha  III. 
2S21— 2179)  erbante  den  See  Morls  n.  das 
Labyrinth.  Ihr  Ende  erreichte  diese  Pe- 
riode der  Blüte  durch  den  Einfall  semit. 
Völker  Syriens  ins  Nilland  (um  2100),  deren 
Kr  ni*;e,  die  7/yfcso.  (Hakuschasu),  d.  h.  Hir- 
teekönige,  von  Memphis  aus  A.  6  Jahrb. 
bind ar eh  beherrschten.  Die  Befreiung  des 
Landes ,  die  Vertreibung  der  Hyksos  nach 
Syrie-n  ging  wieder  von  Oberigypten  aus, 
c.  Tbeben  ward  der  Sitz  des  nenen  Reichs, 
aas.  von  An*o*U  (1684 — 165'J)  begründet,  un- 
ter TkmtwtatiB  III.  (1591—1565)  die  Macht  der 
brach  und  unter  AmmopkU  III. 


*  »dehnte. 

Dte  ruhmreichsten  Könige  dieses  Reichs 
waren  Setho»  I.  (1439— 1388jund  ftanuen  II. 

— 13SS).  von  Herodot  unter  dem  Namen 
Infi  im  als  Eine  Person  aufgeführt.  Er- 
rterer  drang  erobernd  bis  nach  Mesopo- 
Dongola,  letzterer  nach  Sy- 


?agebeure  Beute  zurück.    Beide  Könige 
Tcrewigten    ihr  Andenken  durch  grosse 
Bansin  (Tempel  von  Karnak  und  Kurna). 
Unter  Ramses*  II.,  der  auch  den  Bau  eines 
g»*Ms  über  die  Landenge  ron  Sues  be- 
ntu,  ach  wachem  Nschiolger  Alenephtka 
;i*ö— 130«)  rerlieasen  die  Israeliten  das 
Ua«i  Von  den  spateren  Königen  war  Äam- 
sss  III.  {Hhamptiuit,  1269—1244)  der  letzte, 
*er  giückL  Kriege  führte  u.  Eroberungen 
■seht*.     Seine  Nach/olger  geriethen  in 
&-afciag  lgkeic  ron  der  Priosteraristokratie. 
*«*  t erlegte  eine  neue  Dynastie  den  Sitz 
■M  Herrschaft  nach  TbbIb  in  Unterügyp- 
Jkj  Simk  (frvmchi*).  ErobecwJ» 
4*1  #  U.  Jeru**lem*.  hielt  den  Verfsll 
j-T'.  *  fSTTtsf  welches  780  von  dem 


den  assyr.  König  Sanherib  702  besiegt,  «72 
ron  Assarhaddon  nach  Aetblopien  vertrie- 
ben  wurde.  672 — 656  war  A.  unter  assyr. 
Herrschaft  u.  wurde  befreit  von  dem  Statt- 
halter des  aasyr.  Königs,  IS«mm*tirko*  von 
Sais  (855—610),  dessen  Nachkommen  bis 
57ü  über  A.  herrschten,  deren  letzter,  Ho- 
pkra,  von  Amtuii  (570 — 526)  gestürzt  wurde. 
Amasis1  Sohn,  huimmeticho»  III.  (Piamme- 
nit),  wurde  525  von  dem  Perserkönig  Kam- 
byses  bei  Peluslum  besiegt  und  A.  Provinz 
des  pers.  Reichs.  332  ward  es  eine  leichte 
Beute  Alexander»  d.  Qr.  u.  blieb  makedon. 
Provinz,  bis  rtokmäo»  Iam4  905  den  Kö- 
nigsthron von  A.  bestleg.  Unter  der  Herr- 
schaft der  liotemäer  ward  die  national- 
ägyptische  Kultur  durch  die  eindringende 
griech.  verdringt  u.  Alexandria  der  Mittel- 
punkt grieeh.  Gelehrsamkeit.  Doch  zeigen 
die  Tempelbauten  von  Dendera,  Theben, 
Ed  tu,  Phlla  etc.,  die  aus  dieser  Zelt  her- 
rühren, Im  ganzen  noch  die  altlgypt.  For- 
men. Nach  der  Schlacht  bei  Actium  31 
v.  Chr.  ward  A.  dem  röm.  Reich  einver- 
leibt, dessen  Kornkammer  es  fortan  war. 
Das  Cbristenthum  fand  schon  im  I.  Jahrh. 
Eingang  und  rasche  Verbreitung.  Das  As- 
keten- n.  Hönehswcsen  nahm  von  A.  seinen 
Ausgang,  u.  Alezandria  ward  der  Schau- 
platz der  heftigsten  Kampf«  um  das  chrlstl. 
Dogma.  Seit  395  dem  oström.  Reich  zu- 
gehörig, th eilte  es  dessen  Schickaale,  bis 
es  641  von  Amru,  dem  Feldberrn  des  Cha- 
lifen  Omar,  erobert  ward. 

Mit  arab.  Bevölkerung,  der  die  elnge- 
bornen  Kopten  unterlagen,  drang  der  Is- 
lam ins  Land  ein,  womit  die  letzten  Reste 
alUigypt.  Knltur  verschwanden.  Unter  deu 
Chalifon  aus  den  Dynastien  der  Omeija- 
den  u.  Abbasslden  verwalteten  Statthalter 
das  Land ;  969  machte  sich  der  Challf  Moez 
eddin  Allah,  aus  dem  Geschlecht  der  Fa- 
tlmiden,  zum  Herrn  des  Landes  und  grün- 
dete 970  Kairo.  Unter  seinen  Nachfolgern 
gerieth  das  Land  In  Immer  tiefern  Ver- 
fall; 1171  machte  der  Kurde  8aladln  ihrer 
Herrschaft  ein  Ende  und  begründete  die 
Dynastie  der  EJubiden.  Sultan  Moadham 
wurde  1250  von  seiner  Leibwache ,  den 
Mamlukken,  ermordet.  Damit  begann  die 
greuelvolle  Herrschaft  der  Mamlttkke*  un- 
ter selbstgewahlten  Sultanen,  deren  bin- 
nen 263  Jahren  47  unter  Mord  n.  Gewalt- 
that  auf  einander  folgten.  1517  schlug  Se- 
liml. ,  Sultan  der  Osmanen,  die  Mamluk- 
ken u.  übertrug  dann  die  Verwaltung  des 
Landes  24  Mamlukkenbey's,  die  von  einem 
Diwan  überwscht  wurden.  1771  empörte 
sich  AU,  einer  dieser  Bey's,  gegen  die  Pforto 
und  Hess  sich  zum  Grosssultan  von  A.  er- 
nennen. Nach  seinem  Sturz  (1773)  ward 
das  Ansehen  der  Pforto  nominell  wieder 
hergestellt.  1798  eroberten  die  Franzosen 
unter  Bonapart«  das  Land;  nach  deren  Ab- 
zug (1801)  kam  es  wieder  unter  die  Herr- 
schaft der  Pforte,  die  1806  Mchemed  AU  zum 
Pascha  und  Statthalter  von  A.  ernannte. 
Mit  diesem  begann  eine  neue  Epoche 
Er  vernichtete  die  Mamlukkenbey's, 
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machte  steh  zum  unumschränkten  Herrn 
des  Landes  u.  unterwarf  1820— H  Nubien, 
Sonnaar  und  Kordofan  »einer  Herrschaft, 
organiiirte  sein  Heer  nach  europ.  Weise, 
baute  eine  Flotte,  hob  die  materiell©  Kul- 
tur  des  Landes,  steigerte  aber  den  oriental. 
Despotismus  durch  Anwendung  civillsator. 
Massregeln  aufs  äuateiste.  Er  entriss  1&32 
Syrien  der  Pforte  und  erhielt  durch  den 
Frieden  von  Kutahia  (4.  Mal  1*33)  die 
Statthalterschaft  dieser  Provinz.  Der  Arg- 
wohn der  Pforte  gegen  den  machtigen  Va- 
sallen führte  zur  Erneuerung  des  Kampfes, 
in  welchem  (24.  Juni  1839)  das  türk.  Heer 
bei  Nisib  geschlagen  ward.   Die  Quadru- 

relallianz  der  europ.  G rossmächte  vom 
5.  Juli  1840  kreuzte  die  weiteren  Erobe- 
rungipläne  des  von  Frankreich  begünstig- 
ten Siegers,  der  sich  darauf  dem  Sultan 
wieder  unterwarf.  Ein  Hattischorif  vom  13. 
Febr.  1841  regelte  das  Verhältnis  des  Lehns- 
staats A.  zur  Pforte.  Als  Stellvertreter  des 
in  GeisteszerrUttung  verfallenen  Mehemed 
Ali  ward  (Juli  1848)  desson  Sohn  /6toAtm 
Paecha  von  der  Pforte  bestätigt  und  nsch 
deesen  Tod  (10.  Not.  1848)  406a«  Pascha, 
ein  Enkel  Mehemed  Ali1*,  als  Regent  ein- 
gesetzt. Sein  plötzlicher  Tod  (13.  Juli  1854) 
hatte  die  Erhebung  Said  Patcha't ,  eines 
Sohns  Mehemed  Ali's,  zur  Folge,  der  sich 
die  Hebung  des  Landes  angelogen  sein 
Hess,  aber  den  zerrütteten  Finanzen  nicht 
aufzuhelfen  vermochte.  Ihm  folgte  (18.  Jan. 
1H63)  sein  Neffe  I$maü  Pascha,  ein  Sohn 
Ibrahim  Pascha's. 

Nachdem  durch  einen  Vergleich  mit  der 
Pforte  (Sept.  1864)  die  streitige  Frage  des 
Sueskanalbauet  ihre  Erledigung  gefunden, 
wurden  die  Arbeiten  energisch  fortgesetzt, 
1869  vollendet  u.  17.  Nov.  der  Kanal  eröff- 
net. Den  zerrütteten  Finanzen  sollte  eine 
repräsentative  Verfassung  aufhelfen ,  u.  so 
trat  18.  Nov.  1866  die  erste  ägypt.  Notabein- 
vt-rnammlung  zusammen.  Durch  grosse 
Geldopfer  setzte  Ismall  Pascha  bei  der 
Pforte  die  Aenderung  der  Thronfolgcord* 
nung  durch,  wonach  die  Herrschaft  fortan 
in  direkter  Linie  erblich  sein  soll,  und  er- 
hielt den  ofticiellen  Titel  Vicekönig  (Che- 
dive).  Da  er  aber  zu  offen  sein  Streben 
nach  Unabhängigkeit  zu  erkennen  gab, 
drohte  ihm  die  Pforte  mit  Krieg  u.  zwang 
ihn  Dec.  1869  dazu,  seine  Panzerschiffe 
austuliefern,  keine  selbstäudige  Vertre- 
tung im  Auslaud  zu  hallen,  keine  Stenern 
zu  erheben  n.  keine  Anleihen  zu  machen 
ohne  Erlaubnis  der  Pforte,  sein  Heer  zu 
reduciren  etc.  Der  Chedive  setzte  indess 
die  civilisator.  Bestrebungen  fort  durch 
Einführung  europ.  Gerichte  u.  dgl.  und 
breitete  die  Grenzen  des  Reichs  nach  S. 
über  Kordofan  u.  Dar  Für  aus;  aber  ein 
ungiückl.  Krieg  gegen  Abesslnien  (1875) 
u.  die  gänzliche  Zerrüttung  seiner  Finan- 
zen unterbrachen  diese  Thätigkelt,  zu  deren 
Regelung  er  europ.  Hülfe  in  Anspruch 
nehmen  musste.  Vgl.  üb,er  die  Alterthümer 
A.s:  ,De«cription  de  l'Egypte*  (durch  Na- 
poleons I.  Expedition  veranlasst,  1809— 13, 2. 


I  Auff  1821—30,  26  Bde.;  dazu  12  Bde.  Taf.) ; 
ferner  die  Werko  von  Wilkinson  (, Hanners 
and  customs  of  the  ancient  Egyptiana', 
1837,  6  Bde.;  Auszug  1855),  Champolliem 
(.Monuments  de  l'Egypte4, 1835 — 45,  5  Bde.). 
Leptius  (, Denkmäler  aus  A.\  1849—60,  12 
Bde.),   IMimichen,   Brugtch .  Sharpe ,  Ma- 
rietl>  u.a.;  Uhlemann, Aegypt. Alterthumsk. 
(1856—58.  4  Bde.);  über  die  gegenwärt. 
Zustande:  v.  Krem  er,  A.  (1863,  2  Bde.).  Ste- 
phan (1872),  JAkUks  (1873,  2  Bde.),  Lüne, 
Manners  and  customs  of  the  modern  Egyp- 
tians  (5.  Aufl.  1871,  2  Bde.;  deutsch  18o6), 
Reiseführer  von  Bädeker  (1876).  Die  alt«  Ge- 
schichte bebandeln:  Bunten  (1845  —  57,  2 
Bde.).  Brv'j «  U  (2.  Aufl.  1875),  Sharpe  (deutsch 
1858, 2  Bde.),  M arieUe  (1867 ) ;  da»  Mittelalter : 
die  Werke  von  Weil,  Flügel;  die  Neuzeit: 
Bosen  (1866),  Paton  (2.  Aufl.  1870).  Vgl.  Jolv- 
\  uHet,  Bibliotheca  aegypt.  (1858-61);  Lepsin 
\  und  Brugsch,  Zeitschrift  für  agypt.  Sprache 
und  Alterthumskunde  (seit  1b63). 

Aegyptische  AugeaenUuaduf,a.4«afsz*. 
emUütutung. 

Aegjptlsrher  Kanon,  das  Proportionsge- 
setz, wonach  die  Höhe  des  mensch  1.  Körpers 
7mal  die  Länge  des  Fusses  betragen  soll. 

Aegyptolög  (gr.),  Kenner  der  ägyptischen 
Alterthümer. 

Aegypten,  nach  d.  griech.  Sage  Zwillings- 
bruder des  Danaos,  erster  Eroberer  Aegyp- 
tens, das  von  ihm  den  Namen  erhielt. 

Aehre  (Spica),  Blutenstand  mit  vielen 
sitzenden  Blüten  an  gemeinsamer  Spindel. 
Beim  Aehrchen  sitzen  die  Blüten  in  ahren- 
artiger  Anordnung  hinter  Deckblättern 
(Speisen).    Taube  A.,  samenlose  A. 

A.  K.  I.  O.  II. ,  abbr.  für  ,  A  u  Striae  Rst 
Imperium  Orbis  Universi'  oder  »Alles  Erd- 
reich Ist  Oesterreich  Unterthan',  Wahl- 
spruch Kaiser  Friedrichs  III.  (1444) — 93;. 

Aellänoa,  1 )  der  Taktiker,  altgriech.K  riegs- 
sohriftsteller,  lebte  um  98—138  n.  Chr.  au 
Rom.  Werke  herausg.  mit  Uebers.  von 
Köcbly  u.  Rüstow  in  ,Oriech.  Kriegsschrift- 
steller', Bd.  2  (1855).  —  2)  CfassW in» ,  der 
Sophitt,  aus  Präneste,  lebte  um  ISO  n.  Chr.. 
schrieb  in  griech.  Sprache  14  Bücher  Ver- 
mischte Erzählungen'  n.  17  Bücher  .Thierge- 
schiebten'.  Au»g.v.Hercher(1864 — «J,2Bde.\. 

AemilluH  Paullus,  1)  röm.  Konsul,  fiel  im 
2.  Punischen  Krieg  bei  Connä  21ü  v.  Chr.  — 
2)  Sohn  des  vor.,  mit  dem  Beinamen  Ma 
cedoniew,  Konsul  182  u.  168,  achlag  bei 
Pydna  (168)  den  makedon.  König  Perseu«  - 
f  160.  Sein  Sohn  ist  der  von  den  8cipio- 
nen  adoptirte  jüngere  Scipio  Africanus. 

Aeneas,  1)  Sohn  des  Anchisea  und  der 
Aphrodite,  trojan.Held,  floh  ana  dem  er- 
oberten u. zerstörten Troja u.  kam  nach  lan- 
gen Irrfahrten  nach  Italien,  wo  er  sich  am 
Tiber  im  Qebiet  des  Königs  Latinus  nie- 
derlieas  u.  mit  dessen  Tochter  Lavini  a  ver- 
mählte. Sein  Sohn  A»canius  od.  Julus  ward 
der  Erbauer  von  Alba  longa,  der  Mutter- 
stadt Roms.  Vgl.  Klauten.  A.  u.  die  Penaten 
(1839-40,  2  Bde.).  -  2)  A.  der  Taktiker 

griech.Kricgsscbriftstcller,lebtelm4.Jahrb! 
v.  Chr.  Von  seinem  Werk  »Hypomnemat  v 
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Belagerungakunnt  erhal- 
ten, heran »g.  mit  TJebere.  von  Köchly  u. 
Rü»t*w  (1853).  —  3)  A.  Sylvin».  Papst,  a. 
flu  /f.  [selhaft.  dunkel, 

leainu  (gr.),  Rathsei ;  ämigmatUch.  räth- 
Afölier,  einer  derHauptatämmederGrie- 
der  Sage  nach  von  Aeolos  abstam- 
jedoch  wahrscheinl.  bloss  Ge*ammt- 
fur  ein«  Mischung  verschiedener 
Stimme,  verbreitete  «ich  von  Thessalien 
au*  über  das  weatl.  Griechenland,  daa  nord- 
Klelnaxien  (Aeollen)  nnd  die  vorlie- 
Cnter  den  von  ihnen  ge- 
sraren  Smyrna  u .  Kyme 
anf  dem  Festland  n.  Mitylene  auf  Leaboa 
di*  bedeutendsten.  Der  Aeoliicks  Bund  um- 
tasste  im  ganzen  13  Städte.  Schon  Krösos 
v*r.  Lydien  unterworfen,  wurden  sie  548 
t.  Chr.  too  Persien  abhängig ,  traten  nach 
den  Perserkriegen  der  athenischen  Bundes- 
genossenschaft  bei,  kamen  387  unter  die  Ge- 
walt persischer  Satrapen,  323  unter  syri- 
sche, 84  unter  römische  Herrschaft.  Der 
JkUuek*  Dialekt ,  eine  der  3  griechischen 
H&aptmundarten ,  gelangte  besonders  auf 
Leabc*  zur  Auabildung  ( Alkäos .  Sappho). 

leelifile,  1)  ( Aeolntball)  von  Ueron  an- 
?«-t^bener  Apparat ,  in  welchem  nach  dem 
Priact»  der  Reaktionsturbinen  durch  aus- 
rtK'aea-len  Dampf  direkt  eine  rotirende 
Be*<^nng  erzeugt  wird.  —  2)  Löthlampe, 
br*i  welcher  heftig  auaströmender  Spiritus  • 
dampf  eine  lange,  heisse  Flamme  gibt. 

Afifclos,  einer  der  mytb.  Stammväter  dea 
heO«n.  Volks,  Sohn  des  Hellen,  Enkel  des 
Deakalion,  auf  dessen  Abkömmlinge  die 
Grand ung  der  iol.  Städte  in  Thessalien  zu- 
r-irkfefabrt  ward.  Ein  anderer  A.,  Nach- 
komme de«  vor. ,  lieaa  sich  anf  den  Aeoli- 
•*•>•  Jetzt  Iiipariachen)  Inweln  nieder,  lehrte 
des  Gebrauch  der  Segel  u.  ward  von  Zeus 
GeMeter  der  Winde  bestellt,  die  er  in 
r  Höhle  verschlossen  hielt. 

Bt  Art  Harfe,  deren  im  Einklang 
Darmsaiten  durch  Luftzug  zum 
wlJZkärlichen  Erklingen  Rebracht  werden. 
Aeölusball ,  a.  AeoHpUe. 
Ae*sa   ffr.),  Zeltraum ,  Weltalter;  anch 
Ewigkeit.  Atomen,  bei  den  Gnoatikern  gött- 
liche Kräfte,  die  vor  dem  Anfang  der  Zeiten 
tw  Gott  anageströmt  sind  n.  als  selbstän- 
dig* Geister  den  verschiedenen  Weltzeiten 
znd  Wt-ltordnnngen  vorstehen. 

Aepidraii  Btaximns  Qtofr..  ausgestor- 
bene Vögelgattuog  anf  Madagaskar,  zu  den 
G*iern     hörig,  4 mal  so  gross  als  der  Kondor. 

ifqua  t.ir  f  \±t~,Erd gleicher  ;  in  der  Schiffer- 
-t*zche  Limit),  derjenige  grösste  Kreis  auf 
«er  Erdkugel,  dessen  Ebene  senkrecht  anf 
4er  Axe  derselben  steht  u.  dio  Erdkugel  In 
«e  afirdl.  n.  südh  Hemisphäre  theilt.  Die 
'Hingerte  Ebene  desselben  schneidet  die 
araeinbare  Himroelakugel  in  dem  Himmel»- 
iftor,  fn  welchem  die  Sonne  zweimal  im 
Jakr  steht,  zur  Zeit  dea  Fruhlingaäqninok- 
Wm  im  Frühling»-,  des  Herbstäquinok- 
:  ^»LHertwfpunkt  |  Äquinoktialpunkte). 

Aegiatsreil,  Östron.  In^mciit  zur  di- 
t 'iia  be*b*c'btung  der  Inklination  nnd 


Kektaacenaion  der  Gestirne,  Atquatorealt 
Montirung  eines  Fernrohrs,  eine  derartige 
Aufstellung,  daas  daaselbe,  wio  das  Fern- 
rohr eines  A.s,  einen  Kegel  von  beliebigem 
Winkel  um  eine  znrWeltaxe  parallele  Aze 
beschreiben  u.  so  der  täglichen  Bewegung 
eines  Sterns  folgen  kann. 

Aequator  höhe,  der  Winkel,  welchen  der 
Aequator  mit  dem  Horizont  bildet.  A.  und 
Polhöhe  oder  geograpbiache  Breite  geben 
zusammen  t*U°.  fzone. 

Aequatorialzone,  s.  v.  w.  Aequinoktial- 

Aeqnerf  Aequicoltu),  altiUl.  Volksstamm 
im  latin.  Bcrgland,  nach  langen  Kämpfen 
durch  Canditus  (389  v.  Chr.)  besiegt  u.  im 
Samniterkrieg  (300)  von  den  Kömern  völlig 
unterworfen. 

Acquldlstantan  (lat),  Art  der  Terrain- 
zeichnung auf  Karten  durch  horizontale 
Kurven.  [gewicht. 

Aeqnlllbrlaraaa  (lat.).  Lehre  vom  Gleich- 

Aequlnoktlalkrela,  s.  v.  w.  Aequator. 

Aequlnokt  Inipunkte,  die  beiden  Schnitt- 
punkte der  Ekliptik  mit  dem  Himmelsäqua- 
tor: rücken  langsam  von  O.  nach  W.  fort ; 
s.  Practttion.  Vom  FröhlingsUquInoktial- 
punkt  (Frühlingspunkt)  aus  zählen  die 
Astronomen  auf  der  Ekliptik  die  Längen 
u.  auf  dem  Aequator  die  geraden  Aufstei- 
gungen der  Geatirne. 

Aequinoktlalregen  «.•■türme,  heftige, 
zur  Zeit  der  Aequinoktien  zwischen  den 
Wendekreisen  eintretende  Regen  u  Stürme. 

Aeqnlnoktialuhr  ,  s.  8oim«nuhr. 

Aequinoktlalzone,  zwischen  den  Wende- 
kreisen liegende  Zone  auf  der  Erde,  welche 
das  ganze  Jahr  hindurch  nahezu  gleich 
lange  Tage  nnd  Nächte  hat. 

Aeqntnoktlnm  (Ist.,  Nachtgleiekt ,  Tag- 
undnaehtgleiche),  der  zweimal  im  Jahr  ein- 
tretende Zeitpunkt,  in  welchem  die  Sonne 
im  Aequator  steht  n.  folglich  auf  der  gan- 
zen Erde  Tag  und  Nacht  gleich  lang  sind. 
21.  März  Friihlingtäquinoktium.  22.  oder  23. 
Sept.  Herbitäquinoktium. 
,  Aequlralent  (lat.),  Werth  oder  Summe, 
welche  als  Entschädigung  für  eine  jeman- 
dem entzogene  Sache  od.  für  einen  aufge- 
gebenen Anspruch  gezahlt  wird.  In  der  Che* 
mle  sind  A.e  diejenigen  relativen  Mengen 
verschied.  Substanzen,  die  von  einem  ge- 
wfcsenGesichtspunkt  aus  als  gleich*  od.  ähn- 
lichwerthlg  erscheinen,  In  gewissen  Fällen 
denselben  chemischenEffekt  hervorbringen. 

Aequlralent  (lat.).  glelchgeltend,  gleich- 
bedeutend: Aequiralens ,  Gleichgeltung. 

Aequirök  (lat.),  gleichbedeutend,  gleich- 
namig; auch  doppelsinnig,  zweideutig; 
Atqnitoken  (fr.  iqmvoquti),  zweideutige  Re- 

Aer  (lat.),  Luft.  (densarten. 

Aera  (lat.),  Zeitalter;  Zeitrechnung,  zur 
chronolog.  Anordnung  der  geschieht!.  Be- 
gebenheiten dienend.  Die  wichtigsten  der 
gegenwärtig  gebrauchlichen  Aeren  sind: 
die  A.  von  Ertchajfung  der  Welt  (nach  Sca- 
liger 4714,  nach  Hlllel  3761  v.  Chr.),  seit 
dem  11.  Jahrb.  bei  den  Juden  im  Gebrauch; 
die  A.  ron  Chrüti  Geburt  (ab  incarnatione 
dominl),  vom  röm.  Abt  Dionysius  herrüh- 
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rend.  in  Rom  bald  nach  der  Mitte  des  6. 
Jahrb.  kirchlich  gebraucht,  auch  von  Karl 
d.  Gr.  in  Urkunden  angewandt,  seit  dem 
10.  Jahrb.  im  Abendland  verbreitet;  die  A. 
der  HeJickra  (Flucht  Mohammeds,  16.  Juli 
629  n.  Chr.),  seit  dem  Chalifen  Omar  bei 
den  mohammed.  Völkern  im  Gebrauch ;  die 
Indttckm  Aeren,  unter  denen  die  des  Ka- 
liyuga,  28.  Febr.  3102  v.  Chr.,  u.  dio  der 
Buddhisten,  vom  Todesjahr  des  Buddha  Sa- 
kiamuni  (543)  anhebend ,  die  bekanntesten 
sind,  u.  die  Chincfitch*  (s.  China).  Von  den 
älteren  Aeren  sind  für  das  Geschichts- 
studium wichtig:  die  On><*.  A.  der  Olympia- 
den (Anfang  23.  Juli  776,  Sieg  des  Koröbos 
im  Wettlauf  bei  den  Olymp.  Spielen);  die 
A.  von  Erbauung  der  Stadt  Rom  (ab  urbe 
cond i u.  nachVarro  21.  April  753);  die  A. 
Jfabonaesart  (Beginn  26.  Febr.  747.  bis  12. 
Nov.  324  zählend,  wo  aich  die  PhilippUeke 
A.  oder  die  A.  von  Alexanders  Tod  an- 
schliesst);  die  A.  der  Seleukiden  (Herbst  312, 
beiden  J uden  bis  insl  LJahrh.  im  Gebrauch); 
die  Diokletiani$che  A.  (29.  Aug.  234  n.  Chr., 
Diokletians  Regierungsantritt,  auch  Mär- 
tyrer-A.  gen.),  bei  den  äthiop.  Christen  u. 
Kopten  noch  im  kirchl.  Gebrauch;  die  A. 
der  franz.  U>  publik ,  welche  die  Jabro  mit 
röm.  Ziffern  bezeichnete  (an  I,  II  etc.),  mit 
22.  Sept.  1792  beginnend,  eingeführt  6.  Okt. 
1793,  abgeschafft  1.  Jan.  1806. 

Aerär  (v.  lat.  ae»,  Geld),  Staatskasse  im 
allgemeinen,  oder  besondere  Einnahme- 
zweige  (z.  B.  Zollärar);  Kasse  städtischer 
und  sonstiger  Korporationen. 

Aerodynamik  {ISteumatik,  gr.),  Lehre  von 
den  Gasen  im  Zustand  der  Bewegung. 

Aeroe  (  Arrö),  däu.  Insel,  südl.  von  FUnen, 
69  Qkm.  n.l  1 ,420  Ew. ;  bis  1 864  bei  Schleswig. 

Aeroklinosköp  (gr.),  Sturmwarnungssig- 
nal  an  den  Küsten. 

Aerollthe  (gr.),  s.  v.  w.  Meteorsteine. 

Aeromechanlk  (gr.)»  *>  v.  w.  Aörodyna- 

Aeronautlk  (gr.),  Luftschiffahrt,  [roik. 

Aerophön  (gr.),  amerikan.  Dampforgel. 

Aerostät  (gr.),  Luftballon,  Flugmaschine. 

Aerostatik  (gr.),  Lehre  vom  Gleichge- 
wicht der  Gase. 

Aerostatische  Preise  zum  Extrahiren  von 
Farbhölzern,  GeflU*  mit  doppeltem  Boden, 
in  welchem  der  Raum  unter  dem  zu  ex- 
trahirenden  Material  luftleer  gemacht  wird, 
so  daas  der  Atmosphärendruck  da«  Wasser 
durch  letztere*  hindurcbtrelbt. 

ASrostler*  (fr. ,  «pr.  -xj*h) ,  Luftschiffer. 

Aerigo  (lat.),  Grünspan;  A.  cryntaltiMta. 
krvstallisirtes  essigsaures  Kupferoxyd;  A. 
nobili»,  s.  v.  w.  Patina.  [zinnleg'irung. 

Ae*  (lau),  antike  Bronze,  eine  Kupfer* 

A  esc  he  (Thymallus  C),  Lachsfischgat- 
tung. Gemeine  A.  »Th.  vulgaris  JVt!«.),  47  cm. 
I.|  in  schnell fllcssendem  Wasser  in  Europa. 

Aesrhlne»,  griech.  Redner,  geb.  389  v.Chr. 
in  Athen,  Anhänger  Philipps  von  Make- 
donien und  daher  Gegner  des  Demosthenes, 
durch  dessen  Rede  ,Ueber  den  Kranz*  330 
aus  Athen  verdrängt,  lebte  später  zu  Rho- 
dos, dann  zu  Samos,  wo  er  314  f.  Noch 
übrig:  3  Reden  (hrsg.  von  Weidner  1872). 


f  Aeachyloa.  griech.  Tragiker,  geb.  525 
'  v.  Chr.  zu  Eleusls  in  Attika,  kämpfte  mit 
I  in  den  Schlachten  bei  Marathon ,  Salamis 
{  und  Platää  u.  f,  468  nach  Sicilien  ausge- 
wandert, 456  in  Gela.  Begründer  der  atu 
j  Tragödien. des dramat. Dialogs.  Von 70—  9") 
Tragödien  sind  7  erhalten:  »Agamemnon*, 
i  »Die  ChoCphoren',  »Die  Eumenideu'  (eine 
]  Trilogie,  die  sogen.  Orestie),  ,Die  Perser1, 
,Dle  Sieben  gegen  Theben',  »Die  Schutz- 
flehenden', »Der  gefesselte  Prometheus', 
berausg.  von  Dindorf  (5.  Aufl.  1865).G.  Her- 
mann (2.  Aufl.  1859);  übers,  von  Droysen 
(3.  Aufl.  1868)  und  Donner  (1868). 

Aesculus,  s.  Roukattanie. 

A es  ryprlum,  im  Alterthum  von  Cypcru 
bezogenes  Kupfer. 

Aenkülap,  s.  v.  w.  Asklepioa. 

Aetk&lapsch lange,  s.  X altem. 

Aesöpos,  griech.  Fabeldichter  aus  Phry- 
glen,  Sklave,  lebte  im  6.  Jahrh.  v.  Chr.; 
seine  Fabeln  waren  in  Prosa  und  wurden 
erat  später  gesammelt  und  in  Verse  um- 
gearbeitet. Ausg.  von  Halm  (2.  Aufl.  1860). 

Aesthetlk  (gr.),  eigentlich  die  Theorie 
des  sinnlichen  Vorstellens  u-  Empfindens, 
von  A.  G.  Baumgarten  (s.  d.  1)  1750  aufge- 
brachte Bezeichnung  der  pbilos.  Lehre  vom 
Schönen.  Systematische  Darstellungen  von 
F.  Tk.  Vi»cher.  C.  ff.  Weit**,  Oarriere,  KöeÜin, 
Lemcke ;  Geschichte  der  A.  von  Zimmer- 
mann (1858),  Löf««  (1868),  Schotter  (1872». 

Aestlmstlon  (lat.),  Werthschätzung;  Asff- 
tniren.  schätzen.  [düngen. 

Aestuärlen  (lat.),  buchtartige  Fluesmün- 

A  et  her,  s.  Licht. 

Aet her  (gr.),  Gruppe  ehem.  Verbindun- 
gen, welche  aus  Alkoholen  allein  (einfach* 
A.)  oder  aus  Alkoholen  und  Säuren  (nt- 
$ammcnge*eizte  A.)  durch  Austritt  von  Was- 
ser entstehen.  Aethyläther  (Sckwefeläther. 
Schwefeiuaphtha ,  Aethyloxyd,  A.  nul/uricut) 
entsteht  beim  Erhitzen  von  Alkohol  mit 
Schwefelsäure ,  wobei  letztere  nicht  ver- 
ändert wird;  farblose  Flüssigkeit,  riecht 
angenehm,  schmeckt  brennend,  aper.  Gew. 
0,TS9  bei  7°,  siedet  bei  35°,  verdunstet  unter 
starker  Kälteeriengung,  ist  sehr  leicht  ent- 
zündlich, brennt  mit  leuchtender  Flamme, 
in  Wasser  wenig  löslich»mit  Alkohol  misch- 
bar, löst  Schwefel,  Phosphor,  Jod,  Fette, 
Harze,  Schiessbaum  wolle ;  wurde  früher 
als  anästhetisches  Mittel  (älherieiren)  ange- 
wandt; dient  zur  Darstellung  von  KoUo- 
dium,  zum  Extrahiren  von  Fetten  etc. 

Aether  acetlcus,  Essigäther;  A .  petrolei, 
S.  Petroleum;  A.  •ul/uricu»,  s.  Aether. 

Aetfceritehe  Oele  ( Mehlige  Ode, Kanzem. 
durch  Destillation  od.  Pressung  aus  Pflsa- 
sentheilen  gewonnene  Oele,  meist  farblo«, 
von  scharfem  Geruch  u.  Geschmack,  ent- 
zündlich, meist  leichter  als  Wasser,  in  die- 
sem wenig  löslich,  leicht  löslich  in  Alkohol, 
Aether  u.  fetten  Oelen,  bestehen  entweder 
nur  aus  Kohlenwasserstoffen  od.  enthalten 
auch  sauerstoffhaltige  Körper.  Viele  schei- 
den beim  Erkalten  einen  festen  Körper 
(Stcaropten)  ab,  von  anderer  Zusammen- 
setzung als  das  flüssig  bleibende  "" 
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Sie  di«tu  aJsArra  c  Im  i  tt  e  1  .  zu  Likören,  Par- 
ßiaa,  Firnissen  etc.  VgL  Maier  ( 186/),  Hut*- 
s«»!l*71),  Mierjinaki  (187S),  ö»>wl(1874). 
ittstriscbe  Wässer,  s.  Abgezogene  Wdtter. 
Artkerschwefel&äare  9  s.  v.  w.  Aethyl- 
«iure.  [mit  Alkohol, 

iftherwelnrelst ,  Mischung  von  Acther 
itthiöpiea,  ursprünglich  das  ganze  von 
a-kwarzen  oder  dunkelfarbigen  Völkern 
{Äthiopier*,  ,ron  der  Bonne  Verbrannten4) 
bewohnte  Södland;  später  besonder»  da« 
Laad  am  obern  Nil  Nubien);  im  Mittei- 
th« Name  für  Abe*ainien. 

irtklöplsrhes  Heer,  alter  Name  für  den 
J&ääeil  des  Atlantischen  Oceans. 
itthtöpiwhe  Sprache  (bei  den  Elnge- 
toraen         die  alte  Sprache  Abcssiniena, 
ia  14-  Jahrb.  durch  das  Amharische  Ter* 
dringt,  seitdem  nur  als  Schriftsprache  fort- 
lebend; ein  Zweig  des  semitischen  Sprach- 
summ*,  ra nächst  (auch  in  der  Schrift)  mit 
■lern  tumjari  tischen  Dialekt  des  Arabiiichen 
verwandt.  KirchL  u.  histor.  Literatur  seit 
ng  des  Christenthums  im  4.  Jahrh., 
ungen  d.  Bibel  («Altes  Tentatnent', 
ron  Dillmann  1*453—72,  8  Bde.; 
Neaw4 1548,  2  Bde.),  bes.  der  Apokryphen. 
Reiche  Sammlungen  äthiop.  Handschriften 
)i  Oxford,  Tübingen  n.  Pari«.  Grammatt- 
Keavon  Ludolf  (1703)  und  Dillmann  (1857); 
Lexika  ron  Ludolf  {\k»)  n.  DUlnamm  (1861t). 

AetkiopsfJ/oAr,  Metollntohr),  pharmaceu- 
'■'che  Präparate  von  schwarzer  Farbe, 
welch*  meist  Metall  enthalten,  z.  B.  A. 
sntunonialia,  martialis  etc. 

Aetkäsa/..  (Gleisse),  Pflanzengattung  der 
t  mbelliferen.  A.  cynapiutn  L.  (Gartenschier- 
ün?.Hand»peter*ilie),  einjähr.  Giftpflanze, 
ia  guu  Europa,  unterscheidet  sich  von  der 
na«  ähnliehen  Petersilie  bes.  durch  den 
wtdertirhfrn  Geruch  der  geriebenen  Blätter, 
lttbjlither,  s.  Aether. 
Whjlalkohol,  a.  Alkohol. 
»»tbjlen,  s.  Elayl. 

iMhTljodür  (Jodätkjfl)  entsteht  bei  Ein- 
»irkaa?  von  Jod  n.  Phosphor  auf  Alkohol, 
Flüssigkeit,  riecht  Ätherartig, spec. 
tiev.  l,m,  niedet  bei  71o,  löslich  in  Alkohol 
■>  Aether.  nicht  in  Wasser,  zersetzt  sich 
*»  Liebt,  dient  zur  Darstellung  von  Anilin- 
und  chemischen  Präparaten. 

aethyloxyd,  *-  Aether. 

A'lhrloxjdhydrlt,  s.  v.  w.  Alkohol. 

ArthjlsehwefelsÄure  (  Aethertchvefel- 
*  «*.  ikk**fel*ein*ä*r«)  entsteht  beim  Mi- 
^sea  ?on  Schwefelsäure  und  Alkohol;  in 
•••'4«*er  u.Alkohol  löslicher  Sirup,  gibt  beim 
mutzen  mit  Alkohol  Aether  u.  Schwefel- 
**re,  mit  dem  Salz  einer  and.  Säure  den  zu- 
^caen  gesetzten  Aethylätber  der  letztern. 

irtiologie  (gr.),  die  Lehre  von  den  Ur- 
inabes.  von  d.  Krankheitsursachen. 

Utile«  (gr.),  a.  Adlerrteim. 

teile»,  rom.  Feldherr,  geb.  396  in  Mö- 
««e,  beseitigte  438  seinen  Rivalen  Bo-  I 
vhtiaa  und  regierte  20  Jahre  das  weit- 
Beicb,  besiegte  Attila  451  auf  den 

uttUnaisclien  Feldern;  45t  von  Valen- 
cias III.  ermordet. 


Aetna  (ital.  Moni*  Gi hello) ,  Vnlkan  bei 
Catania  auf  Siclllen,  der  grttsste  Europa1«, 
332i)  m.  h.,  auf  einer  Basis  von  150  km. 
Umfang.  Bis  zu  2350  m.  Höhe  Pflanzen- 
wuchs;  der  Gipfel  nackt,  von  EU  u.  Asche 
bedeckt,  mit  5o  grösseren  u.  6ü0— 700  klei- 
neren Eruptionskegeln.  Von  den  etwa  80 
bekannten  grösseren  Eruptionen  waren  die 
bedeutendsten  neuerer  Zeit  die  von  1169, 
1669,  1693,  1787  und  1852.  Atlas  des  A. 
von  Sartoritu  v.  Walter  »harnen  (1848  ff.). 

Aolollen .  altgriecb.  Landschaft  im  westl. 
Theil  von  Hellas,  am  Eingang  in  den  Korin- 
thischen Meerbusen.  Die  Aetolier  erlang- 
ten erst  durch  den  Aetolischen  Bund  (seit 
823  v.Chr.)  Bedeutung,  der  in  fortwährendem 
Ksmpf  mit  dem  Achäischen  Bund  lag,  seit 
211  mit  den  Römern,  dann  mit  Antlochos 
von  Syrien  verbündet  war  u.  189  der  rüm. 
Herrschaft  unterworfen  wurde.  Im  jetzigen 
Königreich  Griechenland  bildet  A.  u.  Amt* 
«idHt>«  eine  Nomarchie,  5634  Qkm.  u.  111,693 
Ew.   Hauptstadt  Missolunghi. 

Aetxammonlsk,  s.  v.  w.  Ammoniak ;  AeU- 
hali,  s.v.w.  Kallnmoxydhydrat;  Aettialk, 
s.v.w.Calciumoxydhydrat,  gelöschter  Kalk ; 
Aetmatron,  s.  v.  w.  Natriumoxydhydrat; 
Aetzlauge,  Lösung  von  Aetzkall  od.  Aetz- 
natron;  Aeuttein,  •.  v.  w.  Aetzkall;  AeU- 
Bublimat ,  s.  v.  w.  Quecksilberchlorid. 

Aetseu,  die  Oberfläche  oines  Körpers 
durch  scharf  wirkende  Stoffe  verändern ;  in 
der  Technik  Erzeugung  von  Bildwerken  u. 
Druckplatten  durch  Hervorbringung  erha- 
bener od.  vertiefter  Zeichnungen  (Hoch-  u. 
Tiefätzen)  auf  Metall,  Stein  od.  Glas,  wobei 
die  Stellen,  auf  welche  das  AeUwier  (Säu- 
ren od.  Salzlösungen)  nicht  lösend  wirken 
soll,  durch  einen  dünnen  harzartigen  Ueber- 
aus (AHxaruwl)  geschlitzt  werden. 

Aetxmlttel  (Öauuiea),  medlcinische  (die 
ätzenden  Alkalien,  Aetzkalk,  koncentrirte 
Mineralsäuren,  Aetzsublimat,  rot  he«  Queck  - 
silberoxyd,  rothes  Jodquecksilber,  Anti- 
monbutter, Zinkchlorid ,  Zink  •  u.  Kupfer- 
vitriol, Höllenstein,  weisser  Arscnlk,Chroru- 
täurc,  chroms.  Kali,  gebrannter  Alaun,  Jod, 
Brom,  Chlorbrom,  Chlorgold,  Kreosot),  die- 
nen zur  Zerstörung  von  Afterbildungen,  zur 
Oeffnung  v.Abscessen,  zur  Heilung  v.Haut- 
krankh.  und  entzündl.  Schletmhautleldcn. 

A.  f.,  abbr.  für  anni  futuri  (lat.),  kllnftl- 

Aetzwasser,  s.  Aelte*.         [gen  Jahrs. 

An"aire  (fr.,  spr.  affahr),  Angelegenheit, 
Geschäft ;  Begebenheit ;  Gefecht ;  A .  d'amour 
(•pr.  d'araur),  Liebcshandcl ;  A.  d'honneur 
(•pr.  d'onnöbr),  Ehrensache,  Duell. 

Affekt  (lat.),  Gemüthsbewegung. 

Afffktatlon  (lat.),  erkünsteltes  Beneh- 
men, Ziererei;  aßektiren,  sich  zieren,  den 
Schein  von  etwas  annehmen. 

Affektion  (lat.),  Wirkung  einer  Ge- 
müthsbewegung; Gewogenheit;  affektio- 
nirt,  gewogen;  m  A.  nehmen,  liebgewinnen. 
Aflekiii>n*pr«if  (pretiura  affectionis),  der 
Werth,  den  man  einer  Sache  infolge  be- 
sonderer Vorliebe  für  sie  beilegt. 

Affen  (Vierhänder,  Simiae,  Quadrumana), 
bilden  mit  demMonschen  die  I.Ordnung  der 
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Affenbrodbaum  —  Afghanistan. 


Säugethlere.  Vollständige«  Gebiss,  meist 
mit  Grelffüsscn  an  den  Hinter  gl  icxlmassen, 
in  der  Kegel  auch  mit  Händen  an  den 
meist  längeren  Vorderextremitäten,  kahlem 
Gesicht,  geschlossenen  Augenhöhlen  und 
2  brustständigen  Zitzen.  1)  Krallenaffen 
(Arctopitheci),  kleine  südamerikan.  A.  mit 
langem  behaarten  Schwans  u.  Krallnägeln, 
auf  der  opponirbaren  grossen  Zehe  mit 
TMattnagel.  8)  I\aU*a*en  (Platyrrhini),  A. 
der  Neuen  Welt,  mit  breiter  Nasenschoide- 
wand,  langem  Wickel-  od.  Greifschwanz, 
Kupp-  oder  Plattnägeln  an  Fingern  und 
Zehen,  unvollkommen  opponirbarem  Dau- 
men. S)  Bckmalnaten  (Catarrhmi)  t  A.  der 
Alten  Welt,  mit  schmaler  Nasenscheide- 
wand, nngeschwänxt  od.  geschwänzt  (nie 
mit  Greif-  od.  Wickelschwanz),  mit  wohl- 
auagebildeten  Händen  u.  Plattnägeln  an  den 
Fingern  und  Zehen.  Viele  Arten  besitzen 
Backe ntaschen  u.  Gesässschwielen ,  welche 
den  am  höchsten  entwickelten  A.  ( A ntkra- 
vomorphae)  fehlen.  Leben  meist  gesellig 
in  den  Wäldern  warmer  Himmelsstriche 
(in  der  Palmzone),  fehlen  in  Neuholland 
u.  Europa  (bis  auf  Gibraltar),  nähren  sich 
von  Fruchten,  Insekten,  kleinen  Vögeln 
u.  Eiern.  Fleisch  geniessbar.  Vgl.  Schlegel, 
Monographie  des  singes  (1876). 

AfTenbrodbanm,  s.  Adanronia. 

Affen  feile,  schwarze  langhaarige  Felle 
(ScheUelaffen)  oder  perlgraue  (Pvrlaffen), 
beide  ans  Westafrika,  dienen  zu  Muffen  u. 
Decken;  im  Handel  meist  s.v. w.  Nutriafelle. 

Affenthal,  Dorf  im  bad.  Kreis  Baden, 
bekannt  durch  den  Afenlhaler  (Rothwein). 

Afflehe  (fr.,  spr.  affihnch),  Anschlagzettel. 

Afflciren  (lat.),  erregen,  ergreifen,  reizen. 

Affidavit  (mittelalterl.  lat.),  in  der  engl. 
Gerichtssprache  die  Urkunde,  welche  eine 
Darstellung  thataächlicher  Verhältnisse  u. 
deren  eidliche  Bekräftigung  enthält. 

Afflglren  (lat.),  anheften,  anschlagen; 
affixum,  s.  v.  w.  Afflehe;  auch  Buchsta- 
ben- oder  Silbenanhang. 

Affiliation  (lat.),  s.  v.  w.  Adoption;  bei 
den  religiösen  Orden  Aufnahme  von  Laien, 
welche  sich  nicht  zu  Ordensregeln,  son- 
dern nur  zu  frommer  bussfertiger  Lebens- 
führung verpflichten;  in  der  Freimaurerei 
Aufnahme  einer  bereits  konstituirten  Loge 
od.  auch  eines  einzelnen  Maurers  in  eine 
andere  Loge.  Afßliirte  Vereine,  mit  ein- 
heitlicher Tendenz  u.  von  Einem  Centrai- 
punkt aus  geleitete,  netzartig  über  ein 
Land  sich  ausbreitende  Gesellschaften. 

A  Hin  Iren  (fr.),  s.  Oold  und  Silber. 

Affinität  (lat.),  s.  v.  w.  chemische  Ver- 
wandtschaft; juristisch  Schwägerschaft. 

At'fl  rinnt  Ion  (lat.),  Bestätigung.  A/ßr- 
matiie,  bejahende  Meinung,  Beistimmung. 

Affodill,  s.  Atphodelu*. 

Affre  (spr.  ufr),  Demi»  Aug.,  Erzbischof 
von  Paris,  geb.  27.  Sept.  1793  in  8t.  Rome 
de  Tarn,  1834  Generalvikar  in  Paris,  seit 
Mai  18*0  Erzbischof,  ward  beim  Strassen- 
kämpf  25.  Juni  1848,  als  er  zum  Frieden  zu 
reden  versuchte,  verwundet  u.  f  27.  Juni. 

Affrös  (fr.  affreux,  spr.  aflrOb),  abscheulich. 


Affront  (fr.,  spr.  affrong),  Beschimpfung, 
Trotz. 

Afghanistan  (Drangiana  und  Ariana  der 
Alten),  Land  in  Asien,  der  nordöstl.  Theil 
des  Iran.  Hochlandes,  zwischen  Persien  u. 
Vorderindien ,  781 ,664  Qkm.  Auf  der  Nord- 
grenze gegen  Tnrkistan  der  (bis  4900  m. 
hohe)  Hindukusch  u.  derParopamisus,  imO. 
das  Soliman-  u.  Chondgebirge  bis  S50üm. 
(mit  dem  wichtlgenChaiborpass,985m.,  nach 
dem  Pandschab).  Flosse :  der  Kabul,  durch 
den  Ghaiberpass  zum  Indus,  der  Hilmend, 
westl.  zum  Zarehseo  an  der  pers.  Grenze 
fliessend.    Klima  trocken,  mit  strengem 
Winter;  im  S.  u.  SW.  Datteln  u.  die  Pro- 
dukte Indiens;  in  den  nördl.  Alpengegen- 
den europäische  Vegetation.  Die  Produkte 
denen  Persiens  gleich.    Die  Bewohner  (4 
Mill.):  Afghanen,  iranischen  Stammes,  als 
Eroberer  eingedrungen^  herrschende  Be- 
völkerung, In  2  Stämmen  (Gilzai  im  NO., 
Durani  imSW.);  TacWkik,  die  unterjoch 
ten  Abkömmlinge  der  alten  Einwohner. 

Sers.  Stammes;  Hlndki,  ind.  Ursprungs,  im 
O.;  dazu  kleine  eingesprengte  Völker- 
elemente: KUH  Bätchi  (tflrk.),  Heuarth  u. 
Aimak*  (mongol.),  im  NO.  nomadisirend; 
Armenier  und  Juden,  die  den  Handel  be- 
treiben. Herrschende  Religion  der  sunni- 
tische Islam,  daher  A.  den  Persern  feindl. 
gegenüber  stehend.  Die  Haupthandels-  u. 
Verkehrsplätze:  Herat,  Kabul,  Ghasna  u. 
Kandahar.  Das  Land  ist  unter  einzelne 
Stamme  vertheilt,  die  unter  einem  Emir 
stehen.  Residenz  Kabul.  Bai  der  wachsen- 
den Annäherung  Russlands  und  Englands 
auf  aslat.  Boden  wird  A.,  als  Hilter  der 
Chaiberpässe,  immer  mehr  in  den  Konflikt 
europ.  Interessen  hineingezogen.  Die  o/- 
ijhan.  Sprache  (Puschtu),  eine  Schwester 
der  pers.,  seit  15.  Jahrh.  Schriftsprache ;  die 
Literatur  eine  Nachbildung  der  persischen. 
Der  bekannteste  Dichter  ist  Abd  ur  Rib- 
nian.  Grammatiken  von  Dom  (1847),  Ra- 
verty  (3.  Aufl.  1867),  Trumpp  (1873). 

Geschickte.  Die  Afghanen,  ein  iranischer 
Stamm,  bemächtigten  sich  des  Landes  im 
9.  Jahrb.,  traten  zuerst  erobernd  auf  unter 
den  Ghasuawiden  (961  —  1140),  beherrsch- 
ten 1193-1531  das  Reich  von  Debil.  Ach- 
med Schah  (1747—73)  gründete  die  Dy- 
nastie der  Abdalli,  deren  Reich  (1823)  mit 
dem  Sturz  Mahmuds  zerfiel.    Der  Sohn 
Mahmuds,  Sudscha,  behauptete  sich  bloss 
in  Herat,  während  das  übrige  A.  von  Dort 
Mohammed  unterworfen  wurde.  Dieser 
wurdo  zwar  1839 — 40  von  den  Engländern 
;  besiegt  und  vertrieben  und  Sudscha  zum 
;  Schah  erhoben,  aber  ein  allgem.  Aufstand 
|  im  Winter  1841 — 12  nöthigte  die  Engländer 
zum  Abzug,  auf  dem  das  Heer  völlig  auf- 
j  gerieben  ward,  und  Dost  Mohammed  be- 
mächtigte sich  der  Herrschaft  wieder,  zu- 
nächst in  Kabul,  dann  in  Kandahar,  seit 
1862  endlich  auch  in  Herat,  Er  f  9.  Juni 
!  1863  u.  hinterliess  sein  Reich  seinem  Sohn 
(  Scher  Ali,  gegen  den  sich  aber,  von  den 
Engländern  angestiftet,  seine  Brüder  Azim 
!  Chan  u.  Afzul  Chan  empörten.  Letzterer 
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Die  erste  K>  lurane  (B.)  bezeichnet  Ale  geographische  Breite  (+  nordliche,  —  eüdliche), 
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4k*i    .   .  .  . 

Abeokuta  .  .  '. 

Abt*che    .  .  , 

AWMiaiea  .  . 

Abome  .    .  .  . 

Acer»   .    .  .  . 

Adamaua  .  .  , 

Idwr  .    .  . 

Ada*.   .   .  .  . 

Agades  .    .  .  , 

Agrtrti  .   .  .  , 

Ahaggtir 

AJaatika,  Berg 
Albert  -  Nranza 


AUxa&der-  Nil 
Alexxadri*.  . 


AHmten 
Angola .  . 
Ank>Wr  . 


Aateagil-  Bai 
Araaxa .  . 
Argaia  .    .  . 


A*b«a    .  , 
Avrenaioa  . 
A»,;banti 
Assaaa  . 
Ama.  . 
Atbar*  . 
Aüaa.  . 
Aadacuiba 
Azortsa  . 


■ab  ei  HAndeb 


>yo.    .  . 
•1  Abiad  . 

 Arab     .  . 

  Asrak    .  . 

*=- Gna.xa.1 .  . 
Bakel  .  .  .  . 
Bali-Bai  .  .  . 
Batabarra  ... 
Baagweolo  -  See. 


Raniai  .     .     .  . 
Bark*,  Fluae 
Barka,  Gebirge. 


Bateke 


Grand  . 


B. 

-10,0 
"  7,* 
-14,a 
-11,0 
+  7,5 
5,6 

■f  8,0 
+«!,« 
+14,1 

+»,o 
+18,8 
+  9,0 

+  M 
-9,6 

-M 
+81,1 
4-36,3 
-11,0 

-  7,» 
-rll,o 
-6,0 
-M 
+  9»* 


Bathnrst  . 
Bazarnto  . 
Bei  Abba*. 


-1,4 

—15,0 

+19,4 
+*>,5 

+  M 
+»,0 

+19,» 

-7,0 

+  M 
+»4,1 

+17,7 
+32,0 

+88,0 

+M,8 
+»,» 
+11,» 

7«,i 

+10,o 
+10,0 
+10,0 
-1-15,0 
+14,9 
-15,0 
+18.« 
-11,4 
+  0,5 
+10,4 

+18,0 

+88,0 
-28,1 
-18,» 
+  5,» 

-  V 

+18,5 
+13,6 
-II,. 

+86,0 

-11,0 


Ij. 

+55,0 
+  11,» 
+  38,8 
+55,0 
--19,4 
--17,« 
--31,0 

--  M 
--56,6 
-85,1 
+19,0 
+11,1 
-.96,0 
+30,0 

+««,• 
+  64,1 
--48,» 
-47,5 
-80,1 
- -31,0 
+30,0 
--56,0 
--71,0 
+80,9 
+57,T 
+23,3 
+67,6 
+14,» 
+  1,5 
+44,0 
+15,0 
+86,0 
+  3,3 
+15,8 
+50,6 
+50,0 
+51,7 
+18,0 
+38,1 
—10,0 

--61,0 
--46,8 
+33,7 
--56,» 
-•49,5 
--45,8 
--55,0 
-  -34,» 
5,3 
--64,1 
+10,5 
+46,0 
+87,0 
+35,7 

+40,0 
+34,« 
i-41,o 
+188 
+34,9 
+  36  l 

+  11 

+  53!» 
+18,» 
+50,0 


Bombe  .  ,  . 
Bengasi  .  . 
Benguela  .  . 
Benia  .  .  . 
Berber  .  .  . 
Brrdera  .  . 
Bethaniea .  . 
Bethel  .  .  . 
Betschuanen . 
Riafra-  Bucht 
Bibe.  .  .  . 
Bilma  .  .  . 
Blnue  .  .  . 
Bischariu  .  . 
Biaaago»  .  . 
Biuao  .  .  . 
Blaue  Berge  . 
Blida.  .  .  . 
Bloemfouteia. 
BoarUta  .  . 
Bddele  .  .  . 
Boiaa  .  .  . 
Bombo  .  .  . 
Borau  .  .  . 
Borau  .  .  . 
Bourboa  .  . 
Brava  .  .  . 
Buschmanner 
Buiaa   .   •  . 


Cabinda    .   .   .  . 

Calabar  

Camerun,  Berg 
Cape  Coast  Castle. 
Carabane  .... 
Casembe   .   .    .  . 
Cathkia  Peak  .  . 

Ceut*  

Cbargeh    .  .   .  . 

Cbarib  

Chart  um  .  .  .  . 
Clanwilliam  .   .  . 

Comoro  

Congo,  Land  .  . 
Congo,  Strom   .  . 

Corisco  

Corvo  


Dachel  

Dahome  .... 

Dakel  

Daker  

Damara  

Damer,  el  .  .  . 
Damlette  .... 

Dana  

Dar  Fertit  .  .  . 
Dar  Für  .... 
Dar  Runga  .  .  . 
Debo  -  See .... 
Delagoa-  Bai .  .  . 
Derna  ..... 
Diego  Suarea-Bai. 
Dilolo-See    .   .  • 

Dlnka  

Djur.   .  . 

Dorna    .  .   .   •  • 


B. 

-  7,0 
+  38,1 
-18,6 

t  6'* 
+18,0 

+  M 

—86,6 
—83,4 

+  M 

—18,8 

4-18,6 
+  7,8 
+80,0 
+  H,o 
+  11,6 

+  M 

4-  9,5 
-89,» 
+-16,» 
+17,» 
—16,0 
+  5,8 
+18,5 
+  18,9 
—80,6 
+U,6 
—80,0 
+10.« 

-5,5 

+  M 

+  4,5 
+  5,8 
+18,8 

-  8,6 
—89,8 
+35,9 
+86,6 
+88,1 
+-15,6 
—38,« 
-11,6 
-6,» 
-6,0 

+  0,» 

-r89,7 

+85,7 
+  7,5 
+  4,6 
+  14,8 
-81,0 
+17,5 
+  81,4 
-8,7 
8,6 
14,0 
+11,6 
+  15,6 
—86,1 
+88,7 
-18,. 
-11,6 

+  8,« 
+  8,9 
+  8,6 


L. 
438,4 
+  37,7 
+  31,1 
4-83,1 

+  «V» 

+  34,8 
+87,8 
+44,0 
+87,7 
+34,0 
+31,8 
+  86,8 
+58,0 

+  M 
+  M 

+47,0 
483,8 
+44,4 
-5,8 

+  35,0 
+64,» 
+44,7 
+  37,0 
+31,1 
+73,1 
-  6,8 
+37,0 
+88,0 

+89,6 
+26,1 
+87,0 
+  16,4 
+  0,9 
+  45,6 
+  47,1 
+18,4 
+48,4 
+50,-. 
+50,8 
+36,7 
+61,1 
4-32,5 
+30,-) 
+86.9 
—13,6 

+47,1 
+19,8 
+26,1 

+34,5 
+51,7 
+  49,4 
+  58,3 
4-48,5 
+43,4 
+39,5 
+  13,» 
+  50,7 
+  40,3 
4-67,0 
+  39,0 
+  49,0 
+46,1 
+87,4 


Pongola,  Stadt. 

Dongola,  Alt-  . 

—  Neu-     .   .  , 

Draa-Wadi  .  . 

Dschanet  .    .  , 

Dsebenn«  .   .  . 

Dscholiba  .   .  , 

Dicbolof  .  .  , 
Dscbuba    .  . 

Dschuf ,  el    .  , 

Egypto  .    .  . 

El  Ku*si  .  .  , 
Ejeo 

El  ml  aA .    .    .  , 

Enarca  .    .    .  , 

Ennedi .   .   .  , 

Esneh  .    .    .  , 

Europa,  Insel  . 

Farafrah    .  . 

Farquhnr  .   .  , 

Faacber.    .    .  . 

Fase  ho  da  .    .  . 

Fayal    .    .   .  , 

Fellata.  .  .  . 
Fernando  To 

Ferro    .   .   .  , 

Fei  


Flore«  .  .  .  . 
Fluas-  Republik 

Fogo  

Freetown  .  .  . 
Fnerteventura  . 
Fuga     .    .    .  . 


tiabe«,  Qolf  von 
Gabun  .... 
Oagbo  .... 
Galega  .... 
Galla  .... 
Gambia.  .  .  . 
Ganane.  .  .  . 
Gando  .... 
Garayos  .  .  . 
Garip  .... 
Gatron  .... 
Georgetown  .  . 
Gbad  (Feaaan)  . 
Gbad  (Tuareg)  . 
Ghadamcs .  .  . 
Ghardaja  .  .  . 
Ghattaa.  .  .  . 
Glieb  .... 
Gold- K Hute  .  . 
Golf  a  .... 
Gomera  .  .  . 
Gondar.  .  .  . 
Gondokoro  .  . 
Gracloaa  .  .  . 
Grabamatowa  . 
Gran  Cauaria  . 
Guinea,  Nieder- 
—  Ober-  .  .  . 
ßurara .... 

Habeach  .  .  . 
Hammada .  .  . 
Hai  ar  .... 
Harper .... 
Hauaaa.  .  .  . 
lierero  .... 


B. 
+*>,* 
+18,! 

419,0 
+*8,8 

4*4.» 

413,« 
416,0 

+  *,i 
-r22,8 

-11,8 
4W,o 

+  M 
+  5,1 
+  7,* 
418,0 
4*5,s 
-**,» 

4*7,0 
-10,1 
+13,7 
410,1 
4*8,5 
+l2,o 
+  3,8 
4*7,8 
4*4,1 
+  *5,9 

+*9,5 
— 29,a 

414,8 

4"  8,4 
4*8,1 

-  5,0 

4**,o 
+  0,1 
416,8 
-10,4 
4  8,5 
415,8 

T  J'* 
4l*,s 

—16,8 
— *8,8 
4*4,8 
—34,0 
4*4,0 
4*5,0 
4*0,1 
+3*,4 
4  7,5 
450,0 

+a£'3 
450,5 

4*8,1 

418,0 

4  *,« 

4*9,0 

—33,8 

4*8,0 

-  7,0 
+  6,0 
4*9,o 

4*8,0 
+  9,4 
+  4,4 
4l*,o 

-*1,0 


I 

454,» 
448,T 
4*8,1 
4  6,8 
-+*7,i 
41S,o 
415.» 

+  M 

460,5 
41*,» 

451,8 
459,0 
4*4,0 
+  16,3 
+54,» 
-r4*,o 
450,i 
458,0 

446,7 
469,0 
443,8 
449,8 
-11,0 

4*0,0 
4*6,4 

-  0,5 

4ia,8 

+51,8 
— 15,8 
4*4,4 

-  6,8 
+  4,8 
+  3,3 
456,1 

4*8,0 

4*7,1 
+17,8 
+74,1 
+55,5 

+  1,1 
460,5 

4**,s 

+77,i 

+  54,4 

452,7 

440,0 

451,5 

4*8,1 
4*6,7 

4*1,8 
+46,1 
448,8 
416,4 
4*0,7 
4  0,5 
+55,1 
449,5 

—10,5 

+44,t 

*JM 

31,0 
18,0 
17,8 

455,0 
43*,o 
460,0 
4  9,8 
+*5,8 
434.5 


Hodb,  el  

Hogar  

Hottentotten .... 

Ibadan  (Ib.  der  Karte) 

Idelea  

II  ha  do  Principe  .  . 

Ilorin  

Imi  

Inbambane  .... 

Inaalan  

Inyak   

Invati  

Irharhar-Wadi.   .  . 

Iaehabo  

Isle  da  France  .  .  . 
Iunailia  

Jakoha   

Jamina  

Jendi  

Jln  

Jobanna   

Jola  

Jornba  

Juemba    .    .    .   .  % 

Kabango   

Kabebe  

Kaffa  

Kaffcrn  

Kairo  

Kairuan  

Kakonda  

Kalahari  •  Wüste  .  . 
Kanal  von  Mosambik. 

Kanarien  

Kancm  

Kano  

Kap Agulhaa  Nadelkap) 

—  Ambro  

—  Blance  (Branco)  . 
 (Farina)  .    .  . 

—  Bojador  .... 

—  Bon  

—  Corrlente*    .   .  . 

—  Delgado  .... 
— ■  der  drei  Spitzen  . 

—  der  Guten  Hoffnung 

—  Frio  

—  Gbir  

—  Gnardafui     .   .  . 

—  Kantin  

Kaplaud  

Kap  Lopez  .... 

—  Melano  

—  Negro  

—  Nun  

—  Palmas  

—  Ste.  Marie    .    .  . 

Kapstadt  

Kap  Verde  .... 
Kapverdische  Inseln  . 

Karnak  

Karoo- WQjste   .   .  . 

Kaseh  

Kasongo'a  Hauptatadt 

Kaaaabi  

Kaasala  

Kaasambara  .... 

Kassango  

Katanga  

Kathlatnba  .... 


B. 

416,3 
+25.0 
_**,© 

+  7,4 
+»4,5 

+  M 
4  »»» 
+  7,1 
-*3,8 
+*7,s 
— *6,0 
—19,5 
+*7,0 

-SM 
-80,1 
450,5 

+10,3 
+15,1 
+  9,1 
+18.s 
-12,5 
4  9,8 

+  8.» 

-  *,o 

-9,5 

-  8,0 
+  7.» 
_*5,o 
+30,0 
4*5,8 
-14,0 
—24,5 
—20,0 
4*8,5 
414,8 
418,0 
-34,8 

-IM 

4*0,8 

4*7,3 
-r*6,l 
+37,1 
-94,  t 
-10,7 

+  5,* 
—53,8 
—18,8 
4*0,8 

411,» 
4*2,8 

—31,8 
-0,8 
-14,5 
—15,8 
4*8,7 
+  4,4 
—25,9 
—33,8 
+14,7 
+  14,8 
411.» 
—32,6 
-5,0 
-5,0 
-5,0 
+15,4 
+15,9 

-  9,8 

-  9,5 
—29,0 


Ifc 

4«,o 

4**,i 
4*5,t 
4*t,i 
460,* 
+58,1^ 
419,7 
+50,7 
+47,0 

+*V 
+58,4 
+7.\3 
44»,^ 
+«7,1 1 
+10,s 

417.» 
457,0 

4«,«| 
4*9.» 
+»,* 
+54,»| 

+  58,< 

+41,*| 

+  5M1 
+50,»| 

+  38.8 

+40,4 
+-58.8 

+  1,4 

4*3.0 

+*\» 
+37,7 
+67,o 
+  0,7 
+  27,9 
+  3,1 
+  *V 
+53,3 
+  58,3 
+15,0 
+56,» 
+*V 

+69,o 

4* 

+  *6,* 

458.» 
+  *9,5 

+  6,7 
+10,0 
+68,7 

+56,1 
+  0,t 
—  5,9 
+53,7 
+40,0 
+50,7 
+43,5 
+59,0 
+53,8 
+  9,5 
+  55,5 
+44,3 
+47,» 


Digitized  by  Google 


Kauar 

aababo. 
keae  (K.  d.  Karte) 
Kenia  . 
Pjanba 

KÜlma  Ndscbaro 
KÜM 


jo  . 


Koapas.  Berg 
Kiag.  Ber?re 
Koaatantinc 
lofan  . 


Kcbango 
Ka.fi  rafa  ,  Oase 
Kaka  .  . 
Kalf ela .  . 
Kama*si  . 
Kuntae .  . 
Kronau  . 
Kyreaaika. 

Lag«  .  . 
Lanzarote . 
Lard©  .  . 
Liba.  .  . 
Liberia.  . 
Libj&che  Wtt 
Limpopo 
Linjanti 


SU3 


Loaago .  . 
LoUaga- Gebirge 
i,  Berg 


Lorale  .  . 
Loa  .  .  . 
LaaJaba 
Leela,  Bai 
Lafidachi  . 
Lakuga  . 
Laada  .  . 
Url.   .  . 

labrak.  . 
Madagaskar 

Madeira  . 
Magadoxo . 
Majo.   .  . 
Hakololo  . 
Makua  .  . 
Mananzari 
Maadingo  . 
Msngala  . 
Manjaezna 
Mao  .  .  . 
Maraba'a  Siadt 
Marari  .  . 
Marokko 
MaaaTamba 
Maaiadi 
Maaaaaa 


Matebele  . 
Maaren.  . 
Maaritiu«  . 
Majotta  . 


B. 

+  19,0 
+25,0 
+  26,1 

-  M 

-  7,1 

-  3,0 

-  9,0 
—29,0 

-I2,i 

-  £'9 

-12,0 
+  14,o 
—31,8 
+  8,9 

+36,4 

+  13,1 
-►26,1 
—17,5 
425,0 
+  12,9 

-»-11,7 
+  6,4 
—17,5 
-17,5 

-1-38,0 

+  6,4 

489,1 

+  5'1 
-18,0 

4  6,1 

-1-26,0 
-22,0 
—14,1 

-8,8 
-4,6 

—13,0 

4  9,* 

T  9,8 
-12,5 

-11,5 

-28,4 
-8,0 
-5,8 
-8,6 
-13,6 

+81,9 

—19,0 
-fS2,6 

+  M 

+15,1 
—16,0 
-14,0 

-21,2 

+12,0 
+  3,0 
-5,0 
+14,1 
—24,0 
—15,0 
+31,6 
-12,5 
+  8,3 
+15,6 
411,1 
-19,5 
4*4,5 
-20,1 
--18,» 


L. 
+41,0 
+51,0 
+39,0 
+  50,8 
+  55,5 
443,1 
+55,4 
+57,8 
42,8 
+  58,1 
--59,8 
34,8 
43,4 
+42,6 
14,1 
+24,3 
48,0 
52,0 
+36,3 
+39,0 
31,1 
17,6 
15,8 
30,6 
+  41,8 
--40,0 

+81,1 
+  4,8 
+49,0 
+  39,0 
+  6,8 
+43,0 
+47,6 
+41,4 
+  30,8 
+89,8 
+46,5 
+  7,6 
+  3,9 

+39,0 
443,0 
+44,8 
+  49,9 
+57,1 
+46,0 
445,6 
458,1 

414,8 

+64,7 

+  0,7 

+  68,1 

_  5,5 

+  48,0 

+56,0 

+66,1 

+  9,5 

+  39,5 

+  44,0 

+33,0 

+47,0 

+51,0 

+10,1 

+  49,9 

+49,6 

+57,8 

+33,7 

+47,0 

+  8,0 

+75,1 

+63,0 


Melrbir-See.   .    .  . 

Memphis  

Merkur  

Mfambiro  

Miknea  

Milandsc  he ,  Berg  .  . 
Miltain,  Berg  .  .  . 
M  iutif ,  Berg  .... 

Miraa  

Moexo-See    .   .   .  . 

Moflo  

Mogador  

Molopo  

Mombas  

Monfia  

Monrovia  

Mosambik  

Moiaamba  -  Gebirge 
Mosaamedes  .... 

Mpalia  

Mrull  

Mtesa  

Muata-  Jamro's  Res.  . 

Münsa  

Murauk  

Muicba.   .   .   .   .  . 

Mwutan-See.   .   .  . 

Nadelkap  

Namaqua  Land.    .  . 

Nariele  

Ngami-See  .  .  .  . 
Niam  -  Niam  .... 

Niger   

Nil  

Njangwe  

NJaaaa-See    .   .   .  . 

Nosob  

Nossl  Be  

Nubien  

Nuehr  ...... 

Nnnes  

Obeid,  el  

Ogowal  

Omabako,  Berg.    .  . 

Oran  

Oranje-Fluas.  .  .  . 
—  -Republik .... 

Owaxnbo  

Palma  

Pemba  

Perim  

Pfeffer -Külte  .  .  . 
Philippevllle.   .   .  . 

Pico  

Pleter  -  Maritzburg  . 

Pongo   

Port  Elisabeth  .    .  . 

Portendik  

Port  Natal  .... 

Port  Said  

Potacbefstrom   .   .  . 

Pretoria  

Primen- Insel  .  .  . 
Proridence   .   .   .  . 

Ouango  

Quelimane  .  .  .  . 
Qulzimcne     .    .    .  . 

Baa  A6lr  

Raa  Hafun  .  .  .  . 
Reunioa  


B. 
434,8 
+29,8 
-24,6 

—  1 
+34 
—16 
+31 
+10 
+81 

—  8 
+  7 
+31 
—87 

—  4 

—  8 
+  6 
—15 
—18 
—15 

0 

4  1 

4  0 

—  7 

4  3 
+85 

+  11 
+  1 
—34 
—26 
-16 
-20 
4  3 
+  13 
-rS4 

—  5 
—18 
—86 
—13 
+17 
4  9 
410 

413 

—  0 
—81 
435 
—88 
—28 
-18 
428 

—  5 
418 
4  6 
437 
438 
—89 
410 
—34 
418 
—89 
r31 
—26 
—85 

4  1 

—  9 

—  7 
—17 

—  7 

411 
+10 
-80 


484,6 
4*8,8 
+32,6 
+  47,7 
418,9 
454,0 
4J0,3 
+31,0 
+54,8 
+45,6 
+41,6 
4  7,9 
+40,o 
457,4 
457,5 
+  6,« 
+58,6 
+  36,4 
+  89,8 
-t36,3 
450,0 
450,4 
441,8 
+  44,8 
431,8 
461,1 
448,6 

437,T 
434,? 
441,1 
440,5 
443,0 
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Rigaf  

Rio  de  Ouro.  .  . 
Rodriguez .... 
Rovuraa  .  .  .  . 
Ruinanika.   .   .  . 

Sabi  

Sagau!   

Sahara  

St.  Augustin,  Bai. 
8te.  Mario  .  .  . 
St.  Helena,  Bai.  . 
Ste.  Helena,  Insel 
— 'Louis   .   .   .  . 

—  Thom6 .... 

iSaka  

Sal  

Sambesi  .... 
Samburn  •  See  .  . 
San  Antao    .   .  . 

—  Jorge  .... 
Sankuru  .... 
San  Miguel  .   .  . 

—  Salvador  .  .  . 
Sanaandiug  .  .  . 
Sansibar  .  .  .  . 
Santa  Cruz   .   .  . 

—  Maria  .... 
Santiago  .  .  .  . 
San  Vicentc  .  .  . 
Saraijamo  .... 

Say  

Schekka  .  .  .  . 
Scblllnk  .  .  .  . 
Schlngit    .    .   .  . 

Schill  tu  

Scbire  

Scbirwa-See .  .  . 
Scboa  ..... 
Bchoscbong  .   .  . 

Seggia  

Sego  

Sola  

Selga  

Semur  

Senaar   

Senegal  .... 
Senegamblen    .  . 

Senna   

Sescbeke  .... 
Seychellen    .   .  . 

Sfaks  

8herbro  

Sierra  do  Crlstal  . 
Sierra  Leone.   .  . 

Sinai'  

Sinder  

Sluder  am  Niger  . 

Siut  

8iwah,  Oase.  .  . 
Sklaven  •  Küste  .  . 

Sobat   

Sofala  

Sokna   

Sokoto  

Sokotra  

Somali  

Songhai  .... 
Springbokfontein  . 
Suaboli.    .   ,   .  . 

Suakin  

Sudan   
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Suez.  .... 
Sumbo  .... 
Sydra,  Golf  von 
Syrte,  Grosse  . 

—  Kleine  .  .  . 

Taboro  .... 
Tafel -Bai.  .  . 
Tafllelt.  .  .  . 
Taraatave .  .  . 
Tamentit  .  .  . 
Tananarlvo  .  . 
Tauganjika-  See 
Tanger .... 
Taslli- Plateau  . 
Tekna  .... 
Teudelti  .  .  . 
Teneriffa  .  .  . 
Terceira   .   .  . 

Tete  

Theben.   .   .  . 

Thls  

Tibesti.  .  .  . 
Tidikelt  .  .  . 
Tfgre  .... 
Timbo  .... 
Timbukt u  .  .  . 
Timimun  .  .  . 
Tlutellust .  .  . 
Tioge  .... 
Tischit  .... 
'Hemsen  .  .  . 
Transvaal .  .  . 
Tripoll  .... 
Tromelln  .  .  . 
Tsad-See  .  .  . 
Tsana-Scc.  .  . 
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Tschobe  .  .  . 
Tuareg.    .    .  . 

Tuat  

Tuburi  .... 
Tugela  .... 
Tunis  .... 
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Uelie  .... 
Ukerewe,  Insel. 

—  See  .... 
Ulunda.  .  .  . 
Umxila's  Kraal. 
TJaiamesi  .  .  . 
Uregga.  .  .  . 
Urlkl  .... 
Urua  .... 
Uvira  .... 
Victoria,  Fluss. 
Victoria  -  Nyanza 
Vukari  .... 
WadaY  .  .  .  • 
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Walata.  .  .  . 
Walegga  .  .  . 
Walfisch -Bai  . 
Wara  .... 
Wargla.  .  .  . 
Watwa  (Zwerge) 
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eroberte  Sabal  u.  Kandahar;  nach  seinem 

Tod  {1X1)  folgte  ihm  Azim,  der  aber 
W*«  ton  Scher  AU  besiegt  n.  »einer  Herr- 
•.:tuft  beraubt  wurde.  Dieter  berracht 
nin  Kit  18GB  über  ganz  A.  n.  wird  aucb 
T-n  den  Engländern  anerkannt,  die  sich 
IST»  mit  Russlaud  über  die  Grenzen  des 
neutralen  A.  geeinigt  haben.  Vgl.  Kl^hin- 
«9*4.  Account  of  Cabool  (2.  Ann.  1842); 
Kf*,  HUt.  of  the  war  in  A.  (3.  Aufl.  1874); 
M«km  LS.  Life  of  Dost  Mohammed  Chan 
1 1>4«,  2  Bde.);  die  Reiseberichte  von  Bur- 
***  (de auch  1843),  Ferner  (1860,  3  Bde.), 
H*U**  (1*62).  Vambiry  (2.  Aufl.  1873t. 

Hager,  B+mketrd.  Bildhauer,  geb.  6.  Mai 
1S13  in  Nürnberg,  anfangs  Blochscbläger, 
seit  Anfang  der  40er  Jahre  auf  Rauchs  Ver- 
anlassung in  Berlin.  Himmelfahrt  Maria 
I  Relief,  uNeUee),  Cruclfixus  (Sagan),  Arndt- 
Ktatue  n.  Brunnenmodell  für  Bonn,  Newton- 
ctatae(Pest),  Portratmedai Ilona,  Büsten  etc. 

aflun  Karahlasar,  Stadt  im  asiatisch- 
türk.  Wilajet  Cbodawendikjar,  80,000  Ew. 

Atta,  Heilige,  geb.  in  Augsburg,  t  304 
al»  Märtyrerin  unter  Diokletian;  irrig  als 
Dt*n#ria  der  Venus  bezeichnet.  Tag  5.  Aug. 
Nach  Skr  aciastdie  Füraten»chule  in  Meinsen, 
»u»  einem  der  A.  geweihten  Kloster  ent- 
standen. Kchola  Afra  na. 

tfruiis,  Lmciu».  röm.  Komödiendichter, 
ea  äy.  Chr.,  Begründer  des  derben,  aber 
lebendigen  röm.  Lustspiels  (Fabula  togata). 
Di«  erhaltenen  Fragmente  gesammelt  von 
Rimbeck  in  den  ,Comicorum  romanorum  re- 
i»1«iae*  (1856). 

Af ricinus,  Sextu*  Juli»*,  r5m.  Geschicht- 
vehreiber aus  Emmana  In  Palastina,  im  3. 
Jahrb.,  Christ,  Verf.  eines  ,Pentabibllon 
Chronologie  am* ,  wovon  noch  Fragmente 
ix.  B.  ein  Verzeichnie  olymp.  Sieger,  her- 
aasg.  von  Rutgera  1862)  vorhanden  sind. 

Afrika  (hierzu  Karte), dritter Erdtheil, das 
Südweatglied  d.  Alten  Welt,  eine  kompakte, 
faast  rings  vom  Meer  umflossene,  nur  durch 
die  Landenge  von  Suez  mit  Asien  zusam- 
menhängende Masse,  vom  Aequator  durch- 
schnitten  u.  von  diesem  gegen  S.  u.  N.  fast 
sleich  weit  reichend,  29.932,948Qkm.  (543,614 
<4M-,.  Aeusserste  Spitze  im  N.  Kap  Blanco, 
57»     n.  Br.,  im  S.  Nadelkap, 35» s.  Br.  (Entfer- 
nung 8015  km.),  im  W.  Kap  Verde,  0°  7'  ö.  L., 
ins  O.  Kap  Gardafui,  69°  ö.  L.  (Entfernung 
7750  km).  Küstenent  Wickelung  ganz  gering, 
daher  Kü*ten  länge  nur  etwa25,900km.(zura 
Plichengehalt  wie  1: 1520h. An  der  Nord- 
liste  die  Meerbusen  von  Kabes  und  Sydra 
KL  u.  Gr.  Syrte) ;  an  der  Westseite :  Meer- 
&n*en  von  Guinea  mit  den  Baien  von  Benin 
u.  Biafra;  an  der  Ostküste  die  Delagoabai 
«ad  Busen  von  Sofala;  nördlicher  der  Golf 
von  Aden  n.d.  Arah.  Meerbusen.  Inseln  nur 
im  NW.  u.  SO.,  zus.  626,088  Qkm.  (darunter 
Madagaskar,  591,981  Qkm.).    Die  Haupt- 
UnAer  des  Kontinent«:  1)  an  der  Nordküste: 
Berberel,  Aegypten;  2)  an  der  Ostk  liste: 
Nnbien,  Abessinien.  Soinallland,  Sansibar, 


Mosambik  u.  .Sofala  (gegenüber  Madaga« 
kar),  Natal  und  Karte  niküste;  3)  im  s. 
I \  4)  an  der  WcsU  ü*te :  Nieder-  u. 


Oberguinea,  Senegambten;  6)  im  Innern: 
Sahara,  Sudan  und  Südbocbafrika.  Ebenso 
einförmig  wie  die  äussere  Umgrenzung  ist 
die  vertikale  Gestaltung  des  Erdtheile.  In 
Nord-  wie  in  Südafrika  das  Plateau  vor- 
herrschend, nur  im  S.  höher  als  im  N.  u. 
dort  mit  SN.-,  hier  mit  WO. -Haupter- 
Streckung;  daneben  enthält  Nordafrika 
überwiegend  Tiefland  (V«  des  Festlandes), 
Südafrika  die  Hauptma*se  des  Hochlandes. 

OrograpkUch  tat  zu  unterscheiden :  I.  SUd- 
hochafriia ,  bis  5°  n.  Br. ,  erst  neuerdings 
bekannt  geworden ;  das  Innere  eine  von  8. 
gegen  N.  gerichtete  Hochebene  od.  ein  Gen- 
tralbecken,  z.  Th.  nur  800—1200  m.  h.,  im 
ganzen  sehr  eben,  theils  Steppe  u.  Wüste 
(Kalahari),  theils  bewaldet,  wasserreich, 
fruchtbar,  wohlbevölkert  u.  kultivirt;  Im  O. 
und  W.  überragt  von  sehr  breiten  Hoch- 
flächen mit  aufgesetzten  Berggruppen,  die 
sich  nach  dem  Meer  wie  nach  innen  all- 
mählich senken.  Im  Ostrand  des  Central- 
beckens,  hinter  der  Küste  von  Mosambik  u. 
Sansibar,  das  Gebiet  der  Grossen  Seen,  u. 
unter  dem  Aequator,  naher  der  KQste,  eine 
Reihe  v.  Hochgebirgsländern  mit  mächtigen 
Schneegipfeln  (Kilfma  Ndscharo  60»4  in., 
Kenia  6095  m.) ;  im  Westrand,  ander  Biafra- 
bal,  der  Vulkan  Camerun.  3283  m. ;  der  SUd- 
rand  (Kapland)  terrassenförmig  ansteigend 
in  3  Stufen,  die  durch  2  der  KU-te  paral- 
lel laufende  Randgebirge  gesondert  sind: 
Kilstenebene  (Tafelberg  1052  m.),  Plateau 
der  Karruateppe  (Kompassberg  2682  in.), 
Plateau  des  Oranje.  II.  Orot*«  YVa**er- 
$chei  dt  zwischen  Atlant,  und  Mittelländ. 
Meer,  westl.  u.  südl.  vom  Tanganjika-See, 
gebildet  von  den  Blauen  Bergen  f  Mfumbiro 
3300  m.).  III.  llochsuddn,  der  NW.- Vorsprung 
von  Südhochafrika  jenseit  des  Niger,  und 
das  abet$i*i*che  Alpenland  als  der  NO.  -  Vor- 
sprung; zwischen  beiden  Kigritien  (Flach- 
sudan),  2*0—300  m.  mitU.  Höhe.  IV.  Die  £«- 
hara,  die  Grosse  Wüste,  6,310,200  Qkm.  (nicht 
Tiefland,  sondern  eine  Reihe  von  Plateau'» 
von  350 — 450  m.  Höhe,  mit  ansehnl.  Höhen- 
zügen, nur  im  W.  elgcntl.  Tiefland),  nebst 
dem  mittlem  und  untern  tUuJenland  de*  Nil* 
(Nubien  u.  Aegypten).  V.  Das  Atla»platean . 
mit  dem  Steppenland  Biled  ul  Dscberid, 
dem  Uebergang  zur  Grossen  Wüste.  Die 
Biromnyteme  A.'s  einförmig;  die  meisten 
Ströme  Deltas  bildend.  Daa  Wüstenland  im 
N.  ohne  alle  Strombildung.  In  das  Mittel- 
meer: der  Nil;  in  den  Atlant.  Ocean:  Sene- 
gal, Gambia,  Niger,  Ogowai,  Congo  (Zaire*), 
Coanza,  Oranje;  in  den  Indischen  Ocean: 
Limpopo,  Sambesi.  Seen:  der  Tsadsee  in 
Flachsudän,  Tana  in  Abessinien;  im  östl. 
Südafrika :  Nyassa.Tanganj  ika  mit  Liemba- 
see,  Ukerewe  mit  Luta  Nzige* ,  Schirwa; 
der  Ngami  im  Innern  von  Südafrika. 

Daa  Klima  A.'s,  insofern  es  überwie- 
gend kontinental  int  und  nur  einer  Nieder- 
schlagszone, der  Regenzone,  angehört, 
ebenfalls  einförmig  u.  infolge  der  Lage  des 
Erdtheil*  (zu  *\  in  der  Tropenzone),  der 
Ausdehnung  der  Sahara  innerhalb  der 
heissen  Zone,  der  wabrschelnl.  sehr  aus- 
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gedehnten  ScheitelflMche  SQdhochafrika'i, 
der  glioderlosen  Gestalt  der  Küsten  Oberaus 
trocken  und  heisa.  Innerafrika  wohl  der 
wärmste  Theil  der  Erde,  doch  mit  grossen 
Temperaturgegensätzen :  Tagest]  itze  v.  40 — 
48«,  kühle  Nächte  v.  lu°  R.  Die  Region  des 
tropischen  oder  Sommerrejrcns  im  N.  vom 
IC. — IM  n.  Br.  begrenzt:  die  Regenzeit  im 
N.  des  Aequators  vom  April  bis  Okt.,  im 
S.  vom  Okt.  bis  April. 

Dio  Vegetation  int  bes.  in  den  trop.  Fluss- 
thälern  ausserordentlich  üppig  n.  reich  an 
eigenthttml.  Formen,  tritt  aber  gegen  dio 
Thierwolt  zurttek.  Die  Pflanzen  sind  minder 
mannigfaltig,  grossartig  und  saftvoll  als  iu 
Asien ,  aber  gewürzreicher  als  die  amerl- 
kan.  Die  Thicre  übertreffen  die  verwandten 
Arten  anderer  Erdtheile  an  Kraft  u.  Wild- 
heit: die  Zahl  dor  eigenthüml.ist  sehr  gros*, 
der  Reichthum  an  Hausthieren  bedeutend. 
Hervorzuhebende  Pflauten:  Baobab  (Adan- 
sonia),  Schih-  oder  Butterbaum,  Drachen» 
bäum,  Dattel-  n.  Fächerpalme,  Aloearten, 
zahlr.  Gewürs-,  Arznei-  und  Spezerelpflan- 
zen,  Färb-  u.  Tischlerhölzer,  Papyrusstaudo 
(im  Nilthal),  Kaffeebaum  (wild  in  Abes- 
sinien  u.  am  Niger),  Gummibaum.  Kultivirt 
werden  Baumwolle,  Indigo,  Bananen,  Wei- 
zen, Malt,  Reis,  europ.  Obst,  Wein,  Süd- 
früchte (an  den  Küsten),  Erdnuss,  Durra. 
Eigenthüml.  Thier«  :  Gira(fo,Zebra, Quagga, 
Gnu,  afrikan.  Elefant  (nirgends  gezähmt), 
Khinoceros,  Flusspferd,  afrikan.  Zibcth- 
katze,  grosse  Löwen,  Leoparden  u.  Hyänen, 
die,  in  ganz  A.  verbreitet,  die  reichlichste 
Nahrung  finden  in  der  grossen  Menge  von 
Wildbret  aller  Art:  Antilopen,  Gazellen  u. 
Springhasen ;  zahlr.  Affenarten  (Schimpan- 
sen, Gorilla's,  Meerkatzen,  Paviane);  Kro- 
kodile (kleiner  alt  die  asiat.  Art),  riesige  u. 
giftige  Schlangen;  zahllose,  meist  präch- 
tig gefiederte  Vögel  (wenig  Singvögel  dar- 
unter): Papageien,  Sekretäre,  Ibisarten, 
Strausse  (in  den  Wüsten);  Heuschrecken  in 
ungeheuren  Z  Ilgen,  als  Landplagen,  ebenso 
Ameisen  u.  Termiten  u.  die  Tsetsefliege  in 
Südafrika.  Wichtigste  Hausthiere:  das 
Pferd  (Berberei,  Abe6»inien  u.  Noblen)  u. 
das  Kamel  nebst  Dromedar;  weit  verbreitet 
Esel,  Rinder,  Schafe,  Ziegen. 

Die  Betölkerung  schätzt  man  auf 
109,031,600  (noch  nicht  7  auf  lQkm.);  am 
stärksten  in  Sud&n  und  nm  den  Golf  von 
Guinea.  Nordwärts  von  Sudan  mit  Ein- 
schluss  von  Abessinien  nnd  dem  Nilgebiet 
herrscht  die  kaukasische  Rasse  (hell-  und 
dunkelfarbig)  vor:  die  Berbern  (im  Atlas, 
in  der  Wüste  u.  in  Nubien),  die  Abcssinier 
u.  Ägypt.  Kopten,  Türken  (nur  in  Aegypten, 
Tripolis,  Tunis).  Der  übrige  Erdtheil  süd- 
wärts der  genannten  Länder,  also  ganz  Mit- 
tel- u.  Südafrika,  ist  von  Völkerstämmen  der 
äthiopischen  od.  Negerrasse  bevölkert  (die 
schwärzesten  am  Senegal  u.  an  der  südl. 
Ostküste);  im  äussersten  Süden  die  Raffern, 
Hottentotten  und  Malayen  (Madagaskar). 
Europ.  Kolonisten  in  allen  Küstenländern, 
am  zahlreichsten  im  Kapland,  in  Algier 
u.  auf  den  Inseln.   In  Nordafrika  bis  10° 


|  n.  Br.  herrscht  der  Islam ;  das  Christenthum 
ist  bei  den  Kopten  u.  Abcsainicrn  einhei- 
misch, durch  die  Mission  in  Guinea,  bei 
Kaffern  u.  Hottentotten  z.  Th.  eingeführt. 
Juden  an  allen  Küsten,  bes.  in  der  Berberei 
(1  Mi  11.);  bei  der  grössern  Hälfte  der  Ein- 
wohner herrseht  roher  Fetischdienst.  Be- 
•ckäftigung:  Jagd,  Viehzucht,  Ackerbau 
(dieser  an  den  Küsten,  im  Nilthal,  in  Abea- 
sinien,  Sudäu,  im  Kap-  u.  Kaffernland) ; 
Bergbau  bekannt  in  Hochsudän,  Abes- 
sinien  u.  bei  den  Kaffern  (geschickte  Me- 
tallarbeiter). Dio  Industrie  beschränkt  sich 
auf  Färben,  Gerben,  Woll-,  Baumwoll-,  Sei- 
den- u.  Leinweberei,  Schmiede-,  Töpfer-, 
Sattlerarbeiten.  Der  Handel  grösstenteils 
Tauschhandel;  statt  des  Geldes  (meist  nur 
an  den  Küsten  bekannt)  dienen  Glasperlen, 
Zeuge,  Salz,  Kauri's.  Als  Binnenhaudel  ist 
er  in  den  Händen  der  Araber  u.  (in  Sudän) 
der  Fulah  u.  Mandingoneger.  Zielpunkte 
der  Karawanen:  die  Messplätze  Sudäns 
(Timbuktn,  Kano,  Sokoto,Kuka),dieOa#en 
Kordofan  u.  Dar  Für,  Sennaar  in  Nnbien, 
Kairo,  Murzuk  in  Fezzan  n.  die  nordafrik. 
Häfen.  Der  Küstenhandel  hauptsächl.  in 
den  Händen  der  Europäer,  bea.  lebhaft  in 
Aegypten;  Auafuhrartikel:  Kaffee,  Zacker, 
Reis,  Datteln,  Gummi,  Baumwolle, Palmöl, 
Erdnuss,  Elfenbein,  Spezereien,  Hölzer, 
Thierfelle,  Straussfedern,  Moschus,  Wachs, 
Goldstaub,  Sklaven  (Jetzt  noch  etwa  50,000 
jähr!.,  nach  Asien).  Kunst  u.  Wissenschaft 
so  gut  wie  unbekannt;  nur  Koranachuleu 
in  den  mohammedan.  Ländern.  Geordnete 
grössere  Staaten  hat  A.  nur  wenige;  sie  sind 
despotisch  oder  (wie  die  grosse  Anzahl  ge- 
sonderter Gemeinwesen)  patriarchalisch. 
Dio  namhafteaten :  die  Staaten  der  Berberei, 
Aegypten,  Abessinienu.  die  Sudän  Staaten. 
Die  Besitzungen  der  Europäer  in  A.  aind 
weniger  bedeutend  als  in  Asien  u.  Amerika, 
am  ansehnlichsten  das  franz.  Algier  im  N. 
und  das  engl.  Kapland  im  S.  —  A.  ist  seit 
dem  15.  Jahrh.  Gegenstand  europ.  Forschun- 
gen. Umschiffung  des  Grünen  Vorgebirge« 
durch  Cadamosto  lW>.  Entdeckung  d.'Kaps 
durch  Bart.  Diaz  1486;  Umschiffung  de**, 
durch  Vaaco  da  Gama  1498.  Reisends  ins 
Innere  (seit  dem  19.  Jahrh.):  Mungo  Park, 
Lander  (Niger),  Hornemann  (Fezzan), 
Burckhardt  (Nubien),  Oudney,  Deuham  u. 
Clappcrton  (Sudin),  Laing,  Rene1  Caillie 
(Timbuktu),  Brocchi,  Hemprich  u.  Ehren- 
berg (Aegypten),  Rüppell  (Nubien  u.  Abea- 
sinien),  Russegger  (Aegypten,  Nubien, 
Kordofan),  Lichtenstein  (Kapland),  Smith 
(Congo),  Lepsius  (Aegypten),  Beke  ( Abes- 
sinien),  Barth,  Overweg  und  Vogel  (Nord- 
afrika),  Parkyns  (Nubien),  Heuglln  (Abes- 
sinien  nnd  Nubien),  Burton  nnd  Speke 
(Ukerewe -See ,  Somililand),  Haker  (Luta 
Nzige"),  v.  d.  Decken  (Aequatorialafrika), 
Pctherick  (obere  Nilgegend),  Munzinger 
(Nordafrika),  Beurmann  (Nubien,  Abeesi- 
nien,  Wadai),  Livingatone,  Gameron,  Stan- 
ley (Innersüdafrika),  Du  Chaillu  (Gabun), 
Lad.  Magyaru.Auder&son  (südl.  Westküste), 
Rohlfs  (Marokko.  Atlas),  Dnveyrier  (alger. 
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Sahara},  Mauchf  Oatalldafrika),  Fritscb  (Bet- 
sehnaaenlaud),  Frl.  Tinne.  Schwei  nfurth 
(Nillander1*,  Brenner  (Gallaland),  Nachtl- 
tnl  (Borau,  Wadai),  Reicheuow,  Buchholz 
»ad  Lader  (Camerungebiet),  GQ«sfeldt(von 
4«  LoangoktUte  nach  Innerafrika).  187« 
warde  in  Brüssel  die  InlematumaU  a/rik. 
G«Ujeft<i/t  zur  Erforschung  A.'s  gegründet, 
r,  Erdkunde,  l.Th.  (3.  Ann.  1834); 
A.  (2.  Ann.  1866);  toiermann 
.-i.  Innerafrika  (1863). 
After    (niederdeutsch    achter:  hinter, 
steh},  veraltetes  Verhältniswort,  i n  Zusam- 
»«•n^tznnc  mit  Haupt-  od.  Zeitwörtern  mit 
dem  Nebenbegriff  de«  Falschen,  Unechten. 

After  (Anus),  AusmUndnng  de«  Darm- 
kanala,  ron  zwei  ringförmigen  8chlless- 
moskela  verschlossen ,  deren  Widenrtand 


bei 


einer  Auslee  rang  durch  die  Bauch- 
se,  die  Muskelhaut  de«  Dann«  aad  die 


Aufheber  da«  A.'s  uberwunden  wird.  Wi- 
i-rmatürlieher  A.  (Koihflstei)  in  der  Bauch- 
waad  befind  1  ic  h,  mit  dem  Darmkanal  in  Ver- 
*  mg  stehende  Oeffnung,  durch  welche 
aastritt,  entsteht  durch  Verwunden- 
fr  bei  eingeklemmten,  brandig  wer- 
i  Brüchen.  Künetlieher  A.,  s.  Bruch. 
AtVrbildung  (  Fremdbildmng,  Geechwul«. 
's  der  Pbyaiol.  P**udopUi*ma) ,  jede  orga- 
aü.Tte  anomale,  au  dem  Typus  des  leben- 
des Organismus  nicht  gehörige  Anbildung, 
wekhe  ron  den  lebenden  Elementartbeilen 
desselben  ausgeht  und  nach  Analogie  der 
aormalen  Organe  des  Korpers  wichst  and 
ernährt  wird;  entsteht  durch  veränderte 
Irrigkeit  der  elementaren  Organtheile. 

Alterbirge,  BQrge  für  eine  bereits  be- 
gehende Bürgschaft ;  RQckbQrge,  der  den 
Bürgen  im  Fall  der  Zahlungsleistung 
k»  in  halten  verspricht. 


( S'ack*rU  .  der  unter  Voraus-  | 
s^rtaunjren  für  den  ersten  Erben  eintritt.  1 

Afterfratt  (Hmuhein,  Fruit*,  in.  Wolf), 
oberflächliche  Hautentzündung  am  After; 
kalte*  Wasser  u.  Betupfen  mit  Blei  waaser. 

Ifterjuekea,  durch  Mastdarmwarmer 
ed.  katharrhal  Ische  Zustände  verursachtes, 
häufig  mit  Bildung   von  Knötchen  und 
Sehrunden  verbundenes  u.  sehr  hartnacki- 
ges Uebel.  [eheliche«  Kind. 
Afterkind,  nachgebornes  oder  äusser- 
en erk  lauen  (AberUam**.  Gräfler) ,  die 
Widen  hornigen  Auswüchse  Ober  den  Ballen 
cer  llinterf&Rse  beim  Rlnd,Wild  n.  Schwein. 
Afterkrystslle,  s.  I\*udomorpKo*em. 
Afterlebn,  von  einem  Lehnsmann  (Af- 
terUhnsk+rm)  weiter  verliehenes  Lehen. 
Aftermiete  (AfUrpaeht),  Wledervermle- 
!  eines  ermieteten  Gegenstands  an  einen 


Afterranpen,  Larven  der  Blattwespen, 
laben  Paar  Bauchfusse  und  2  kleine 
>&bl*r  auf  der  Stirn;  Rosen,  Kirschen, 
Wriflen.  Stachelbeeren,  Rühen  verderblich. 

t  fit  Hut,  Arvid  Aug..  sehwed.  Dichter 
l'o/isjjeder)  u.  Geschichtsforscher,  geb.  6. 


araten,  S.  v.  w.  Chef.  Jenit*cheri  Agauti, 
JaniUcharenanführer;  Kyzlar  Agmi,  Chef 
der  schwarzen  Eunuchen  n.  a. 

A trade*,  Hauptstadt  der  Landschaft  Air 
In  der  sQdl.  Sahara,  7000  Ew.;  Salzhandel. 

Agsllocheholz,  s.  AloghoU. 

Agalmatolitb  (gr.,  BildUein,  chins*i*th*r 
ßpeckHein,  i'agodU),  Mineral,  Kallthonsili- 
kat, in  China  zu  Schnitzereien  verarbeitet. 

Aganil,  Landschaft  im  nordöstl.  Abessl- 
nlen,  zu  Tigrld  gehörig. 

Agamemnon,  Sohn  de«  Atreus,  König 
von  Mvkcni,  Gemahl  der  Klytamnestra, 
Obcrfcldherrder  Griechen  beim  Zug  gegen 
Troja,  ward  nach  seiner  Rückkehr  von 
seiner  Gattin  u.  deren  Buhlen  Aegisthos  er- 
mordet. Sein  u.  seiner  Naohkommen  Schick- 
sal war  Lieblingsthema  d.  antiken  Tragödie. 

Aganippe,  Quelle  auf  dem  Hellkon,  den 
Musen  heilig  (daher  Aganippidrn  gen.).  Ihr 
Genuas  erregte  dichterische  Begeisterung. 

Agapaathus  lltrii.  (Schmucklilie).  Pflan- 
zengattung der  Amaryllideen,  Zierpflanzen 

Agipen  (gr.),  s.  Liebe »mahle,    [vom  Kap. 

Agapitus,  1)  A.  L,  Papst  535— 53fi,  suchte 
zwischen  Justinian  und  den  Ostgothen 
Frieden  zu  vermitteln,  f  22.  Apr.  536  in 
Konstantlnopel.  -  2)  A.  IL,  Papst  946— 
955,  Verbündeter  des  deutschen  Königs 
Otto  I.  gegen  Berengar. 

Agar-Agar  (Ceylonmoo$,  Jafnamooe), 
Mecresalgen  des  Ostind.  Archipels  (beson- 
ders Euchema  spinosum  Ag.) ,  getrocknet 
Handelsartikel,  zum  Appretiren  und  in  der 
Heimat  als  Nahrungsmittel  dienend. 

Agardh,  1)  Karl  Adolf,  Algenforscher, 
geb.  23.  Jan.  17&5  zu  Baatad  in  Schonen, 
lehrte  in  Lund,  seit  1834  Bischof  zu  Karl- 
stadt; t  28.  Jan.  1859.  Sehr. :  .Systema  Al- 
garum*  (1824);  ,Icones  Algarnm  Europaea- 
rum4  (1828— 35);  auch  volkswirtschaftliche 
u.  rellg.  Schriften.  —  2)  Jakob  Georg.  Bo- 
taniker, Sohn  des  vor.,  geb.  1813  in  Lund, 
seit  1854  Professor  das.,  schrieb:  »Speeles, 
genera  et  ordlnes  Algarum'  (1848 — 63  ,  4 
Bde.);  ,Thcoria  .-ystematlsplantarum4  (lt*:>8). 

Agaricas  /V.  f  Blätterschwamm),  Gattung 
der  Hutpilze,  meist  auf  Waldboden,  z.  Th. 
geniessbar  u.  sehr  nahrhaft,  z.  Th.  giftig. 

1)  Essbare  Arten :  Kai»erling  (A.  caesareus 
8eop.)j  mit  goldgelbem  Hut ;  /'<•  toi  »cht 

( A.  procerus Srop. ),  mit  weisslichem,  brann- 
schuppigem Hut;  HaUimaerh  (A.  mclleus 
Fr.),  mit  hell  braungelbem  Hat ;  Elfenbein- 
»chwamm  (A.  ebnrueus  Ball.),  weis*;  Heis- 
ter (A.  deliciosas  L.) ,  rothgelb;  Briitli*g 
(A.  volemus  Fr.),  mit  braungelbem  Hut; 
Oeadsnßchioamm  (Herbstmnsseron,  A.  orea- 
des  Bolt.),  blass  gelblichroth ;  Champignon 
(s.d.);  Mu***ron  (A.prunnlus  Scmp.\  weiss. 

2)  Giftige  Arten:  Frühlingtblättertchwnmm 

iA.vernus Fr.),  weiss;  KnollcnMiiUertchutamm 
A.  phalloides  Fr.),  weiss;  Fliegemchioamm 
A.  muscarius  L.\  mit  rothem,  weissflecki- 
gem  Hut,  Berauschungsmittel  nord-  und 
ostasiat.  Völker,  auch  zur  Vertreibung  der 
Fliegen  und  Wanzen;  Panthertchwamm  (A. 
pantherinus  Dec),  mit  bräunlichem,  weiss- 
warzigem  Hut;  GiftrtitHr  (A.  torminosus 
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Schaff.),  mit  blaasgelbröthlichemHut  ;Sp«<- 
teufe  l  A.  emeticus  Schaeff.),  mit  verschie- 
den  gefärbtem  Hat.  [Lärchenschwamm. 

Agarleus  «Ibas  (Boletus  laricis),  a.  v.  w. 

Agas  Ins,  Bildhauer,  au«  Ephesos,  lebte 
wahrscheinlich  cur  Zelt  Alexander*  d.  Gr. 
Von  ihm  der  sogen.  Borghcsische  Fechter. 

Agassis  (spr.  -mIm)  ,  Ludv>.  Joh.  Rud. ,  ber. 
Naturforscher,  geb.  88.  Mai  1607  in  Mottier 
im  Kanton  Freiburg,  1838  Professor  in  Neu- 
chitel;  schrieb:  ,Histoiro  naturelle  de« 
poisAons  d'eau  douce  de  l'Enrope  centrale' 
(1H39—  45,  unvollendet);  ,Rechorches  sur  les 
poissons  fossiles1  (1833-48);  auch  Uber  fos- 
sile und  lebende  Echlnodermen  und  Mol- 
lusken. Epochemachend  waren  seine  For- 
schungen Aber  die  Eiszeit  unseres  Plane- 
ten, niedergelegt  in  ,Etudes  sur  les  glaciers' 
(1840,  deutsch  1811)  und  .Systeme  glaciere* 
(mit  Gnyot  u.  Deeor  1847).  1846  ging  A. 
nach  Amerika,  ward  Prof.  der  Zoologie 
in  New  Cambridge  und  begründete  das 
Museum  of  comparative  zoology.  1865  lei- 
tete er  eine  grosse  Expedition  nach  Bra- 
silien, 1871  eine  solche  nach  dem  Südat- 
lant.und  Stillen Ocean  au  Tiefseeforschun- 
gen,   t  14.  Dec.  1873  In  New  Cambridge. 

Agathlas,  grieob.  Dichter  u.  Geschlcht- 
schreiber,  536-—588,  lebte  in  Konstantinopel, 
dichtete  Epigramme  u.  schrieb  eine  Fort- 
setzung des  Prokop  von  553—558  (herausg. 
von  Niebuhr  1888). 

Agatho,  Heiliger,  geb.  in  Palermo,  Papst 
67» — 681,  bewirkte  680  die  Verdammung 
de«  Monotheletismus.   Tag  10.  Jan. 

Agathökle«,  Tyrann  von  Syrakus,  geb. 
361  v.  Chr.,  Sohn  eines  Töpfers,  wurde 
SöldnerfUhrer  und  317  Feldherr  von  Syra- 
kus, eroberte  ganz  Sicilien,  kämpfte  311 — 
306  kühn,  aber  unglUckl.  gegen  Karthago 
nnd  bestieg,  von  seinem  Enkel  Archaga- 
thos  vergiftet,  860  den  Scheiterhaufen. 

Agathon,  grieoh.  Tragiker,  geb.  446 
v.  Chr.,  aus  Athen,  Schüler  des  Sokrates, 
Freund  des  Piaton,  der  ein  Fest  bei  A. 
im  .Symposion*  verewigte,  und  Euripides, 
t  401.  Von  seinen  Werken  nichts  erhalten. 

Agare  L„  Pfianzcngattung  der  Agaveen. 
A.  amerieana  L.  (hundertjährige  Aloe"),  aus 
Mejiko,  in  Südeuropa  (bis  Bozen)  und 
Nordafrika  verwildert.  Der  gegohrne  Saft, 
nach  dem  Ausschneiden  des  Blütenscbafts 
gesammelt,  liefert  den  Pulque.  Die  Fasern 
der  Blätter  ( Aloöhanf)  dienen  zu  Tauwerk, 
Hängematten  etc.,  von  den  alten  Mejika- 
nern  auch  zu  Papier  verarbeitet.  Viele 
Arten  als  Zierpflanzen  kultlvirt. 

Agde,  Hafenstadt  im  frans.  Dep.  He- 
rault,  am  Fluas  HeVault,  8889  Ew. 

Agelädas,  griech.  Bildhauer,  aus  Argot, 
um  515— 455  v.  Chr.  thäiig;  Lehrer  von 
Phidiaa,  Myron  und  Polyklet. 

Agen  («pr.  B*ch*ng),  Hauptstadt  des  franz. 
Dep.  Lot-Garonne,  an  der  Garonne.  18,887 
Ew.    Blschofsitz;  Flusshandcl. 

Agende  dat.),  Buch,  welches  die  kirchl. 
Vorschriften  über  die  Form  und  Ordnung 
des  Gottesdienstes  und  die  Formulare  der 
Ansprachen,  Gebete  etc.  enthält.  Das  erste 


Buch  dieser  Art  war  das  Sacramentale 
Gregors  I.  (f  604).  Der  Agenden»treü  ent- 
stand durch  den  Versuch  Friedrich  Wil- 
helms III..  1816  di«  Liturgie  für  die  Hof- 
kirche zu  Potsdam  der  gesammten  evange- 
lischen Kirche  aufzudrängen;  die  1889  ein- 
geführte veränderte  Form  ist  auch  nicht 
allgemein  angenommen. 

Agens  (lau),  s.  v.  w.  Ursache,  Kraft ;  Agem- 
tien,  auch  s.v.  w.  wirkende  Körper. 

Agent  (lat.),  Geschäftsvermittler  der  ver- 
schiedensten Art  neben  den  Mäklern,  bes. 
Handelsagenten ;  in  der  Diplomatie  Beauf- 
tragte einer  Regierung  ohne  eigentliche 
diplomatische  Stellung. 

Ager,  linker  Nebenflusa  der  Traun  in 
Oberösterreich,  mündet  bei  Laubaeh. 

Ageaandrot,  griech.  Bildhauer,  au«  Rho- 
dos, nm  430  v.  Chr.,  mit  seinen  Söhnen 
Verfertiger  der  Laokoongruppe. 

Agesllaoi,  König  von  Sparta,  Sohn  des 
Archidamos,  einer  der  berühmtesten  Feld- 
herren des  Alterthums.  Geb.  444  v.  Chr., 
folgte  er  397  seinem  Bruder  Agis  in  der 
Regierung,  kämpfte  396—  394  in  Kleinaaien 

5 lücklich  gegen  die  Peraer,  besiegte  die 
hebaner  bei  Koronen  394 ,  rettete  Sparta 
nach  der  Niederlage  bei  Leuktra  (371)  vor 
der  Eroberung  durch  Epaminondaa,  machte 
361  einen  Zug  nach  Aegypten,  t  aber  auf 
der  Rückreise  361.  Vgl.  Rerücberg  (185<5) 
und  A.  BtUtman*  (1878). 
Aggershan«,  norweg.  Stift,  s.  Chrietiania. 
Agglomerlren  (lau),  zusammenballen, 
anhäufen. 

Agglutination  (lat.),  Vereinigung  von 
Wundrändern  durch  Vcrklebnng  vermittele 
der  sogenannten  plastischen  Lymphe. 

Aggfuttnlrende  Sprachen,  s.  Sprache. 

Aggregat  (lat.),  Vereinigung  von  Thel- 
len  zu  einem  Ganzen.  A.nutand  (A.form), 
die  Art.  wie  die  Maasentheilchen  (Moleküle) 
eines  Körpers  durch  die  Kohäsion  ('s.  d.) 
mit  einander  verbunden  sind:  die  Theil- 
chen  der  fetten  Körper  behaupten  feste 
Gleichgewichtslagen,  die  der ßüuigen  Kör- 
per sind  bei  gleichbleibendem  Geaatnmt- 
volumen  leicht  gegen  einander  verschieb- 
bar, die  der  Infi-,  ga*-  oder  dampfförmi- 
gen entbehren  iedes  Zusammenhangs. 

Aggregiren  (lal . >,  anhäufen,  zugesellen ; 
einem  Truppentheil  einen  Ofncier  Ober 
den  Etat  zntheilen.  [griffsweise. 

Aggression  (lat.),  Angriff;  aggrwiv,  an- 

Aghrim,  Dorf  in  Irland  (Galway).  13. 
Juli  Hüii  Sieg  Wilhelms  III.  über  Jakob  II. 

Agil  (lat.),  behond ;  ^ptfttdf.Behendigkeit. 

Agllolflnger,  ältestes  bayr.  Herzogsge- 
schlecht, nach  seinem  Stammvater  Agilolf 
genannt,  herrschte  Ende  des  6.  Jahrh.  bis 
znr  Einverleibung  Bayerns  in  das  fränk. 
Reich  (788)  und  endete  mit  Thaasilo  II. 

Agio  (ital.,  apr.shachio),  Aufgeld,  der  Be- 
trag ,  um  den  ein  Werthzeichen  (Münze,  Ef- 
fekten) im  Verkehr  den  Nominalwerth  über- 
schreitet, gewöhnlich  nach  Procenten  ange- 
geben ;  Gegensatz  ZMsoyio.Verlust  beim  Ein- 
tauschen einer  Geldsorte  gegen  eine  andere. 

Agiotage  (fr.,  spr.  ahscWotatwcb),  das  Spe- 


Digitized  by  Google 


Agiren  —  Agricola. 


20 


knliren  auf  Schwankungen  im  Geld-  und 
Pipierkurs  («,  Di Jfercnjtgeechaße).  Agiciew, 
der  A.  gewerbsmässig  treibt, 
irirea  dat.),  handeln;  eine  Rolle  spielen, 
iflt,  Name  mehrerer  Könige  von  Sparta: 
1)  A.  I.,  Sohn  dea  sparten.  König«  Eury- 
»theaes,  am  980  ▼.  Chr.,  machte  nach  der 
Sage  die  Heloten    an  Staatssklaven.  — 
t  ,  A.  U_,  regierte  426  -  897,  «legte  im  Pelo- 
pooaea.  Krieg  418  bei  Mantinea  und  be- 
«rtne  413  den  anlachen  Flecken  Dekelea. 
—  S)  A.  HI.,  regierte  »38—330,  versackte, 
wikrend  Alexander  d.  Gr.  in  Peraien  ein- 
ring,  \rrgf  blich,  Hellas  von  der  makedon. 
Herrschaft  zu  befreien. —  4)  A.  IV.,  reg. 244— 
MO,  wollte  die  lykurgische  Verfassung  und 
Süt*  u.  mit  ihr  die  alte  Volkskraft  wieder  her- 
stellen, ward  aber  z.  Tod  verurtheilt  u.  nebst 
wiaer  Grossmutter  und  Mutter  erdrosselt. 

igitätor  (lat.),  Unruhstifter,  Aufwiegler; 
dsnn  jemand,  der  für  eine  Partei  eifrig 
wirkt  iifitirt). 

Arial«  (die  .Glänzende4)!  eine  der  S  Cha- 
rhea  od.  Grazien,  des  Zeus  und  der  Eury- 
nwae  Tochter;  Marne  eines  Asteroids,  s. 
Iflel,  «.  t.  w.  Aquilegia.  [Homeien. 
irssdrllo  >pr.  »uja  j,  Flecken  in  der 
itaL  Provinz  Cremona.    Hier  Sieg  Lud- 
wifi  III.  Ober  die  Venetianer  14.  Mai  1509. 

ijraäao  (apr.  •«)•,-),  See  bei  Neapel,  6  km. 
kb  l'mfsng,  dabei  die  Schwefeldunstbäder 
rem  San  Germano  und  die  Hnndsgrotte. 

t rüsten  (lat.),  männl.  Blutsverwandte, 
die  In  männl.  Linie  von  einem  gemein- 
samen Stammvater  abstammen,  im  Gegen- 
satz zu  den  Kognaten,  die  von  diesem  in 
weiblicher  Linie  abstammen.  Jene  in  der 
altdeutschen 
diese  Spilimagen 

Agnes,  1)  Heilige  und  Märtyrerin  (ent- 
hauptet 303),  bes.  in  Rom  verehrt  (Tag 
fl.  Jan.).  — S)  A.  von  Rntou ,  2.  Gemahlin 
Kaiser  Heinrich*  III.,  nach  dessen  Tod  1056 
Vormfinderin  ihres  Sohns,  Heinrichs  IV., 
and  Regentin,  1068  verdrängt,  f  1077  In 
Born.  —  3)  Her  togin  von  Heran ,  soll  nach 
dem  Tod  ihre«  Gatten,  des  Grafen  Gtto 
von  Orlamflnde  (1299).  ihre  2  Kinder,  in 
denen  sie  ein  Hindernis  ihrer  Vermählung 
nit  dem  Burggrafen  Albrecht  dem  Schönen 
ron  Nürnberg  «ah,  ermordet  haben  nnd  al« 
.weisse  Frau*  in  den  Schlössern  der  Hohcn- 
zoUem  vor  dem  Eintritt  verhängnisvoller 
Familienereignisse,  bes.  vor  Todesfällen, 
ils  Gespenst  erscheinen  (vgl.  Kraus*eld, 
1*E?i.  —  4)  A.  von  OetUrreick ,  geb.  1281, 
Tochter  des  deutschen  Königs  AI  brecht  I. 
und  Gemahlin  des  König«  Andreas  III.  von 
fngarn,  berüchtigt  durch  die  grausameVer- 
folgusg  der  Angehörigen  der  Mörder  ihres  I 
Taten;  t  13.  Mai  1364  (vgl.  Liebenau,  1869). 

Agaesenrollea,  naive  Mädchenrollen, 
axth  der  Agnes  In  Moli&re'sj  .Schule  der 
Franca*.  [des  Fcner«. 

Agni,  in  der  ind.  Mythologie  der  Gott 
An»  n*I  (lat.),  Lamm  Gottes,  Benen- 
»sa*  Jesu  nach  Joh.  1,  «9;  in  der  röm.- 
kaboL  Kirche  kurzes  Messgebet;  dann  das 
*H  des  kreuztragenden  Lnmmca. 


i    Agonie  (gr.),  in  der  Medicln  Todeskampf. 

Agösta,  befeatigte  Hafenstadt  auf  Sici- 
Uen,  nördl.  von  Syrakus,  10,940  Kw.  22.  Apr. 
1676  Se—ieg  der  Franzosen  über  Spanier 
und  Holländer  (Rnyter). 

Agonlt  (apr.  «ffguh),  Marie  Oulherin«  8opkie 
de  Flatigny,  Gräfin  d\  pseud.  Daniel  Stern, 
franzSch  riftstellerin,  geb.  1805  in  Frank- 
furt «v.  M  .  seit  1827  vermählt  mit  dem  Ura- 
fen  d'A.  in  Pari«,  Geliebte  Liszts.  f  5.  März 
1876.  Sehr.  Novellen,  Reiseberichte;  ,Let- 
tres  republicaincs* ;  ,IÜstoire  de  la  Rdvo- 
lntlon  de  1848«  (3.  Aull.  1869,  3  Bde.);  ,Es- 

?ulsses  morales'  (3.  Aufl.  1860;  deutsch 
862);  4) ante  et  Goethe*  (1866);  .Hlstoiro 
des  commencements  de  la  republiqno  aux 
Pavs-baa,  1581—1625*  (1872). 

Agra,  angloind.  Nordwestprov. ,  25,637 
Qkm.  mit  5,038,136  Ew. ;  Ilaupfi.  A.,  rechts 
an  der  Dschamna,  viele  Prachtbauten, 
142,661  Ew.  IM»— MM  Reaiden»  der  Tl- 
muriden;  «eit  1808  englt«'  Ii. 

Agraffe  (fr.),  Spange  ed.  Schnalle  zum 
Befestigen  von  Bändern  etc. ;  auch  architek- 
ton.  Ornament  am  Schltnw  eines  Bogens. 

Agram  (kroat.  Zagor),  HaupUt.  von  Kroa- 
tien ,  nahe  der  Save ,  an  der  Bahn  Zäkäny- 
Karlstadt,  19,857  Ew.  Erzbischof.  Sudslawl- 
sche  Akademie,  Handel  mitWeinu.Octreide. 

Agrarier  (v.  lat.  ager,  Acker),  polit. 
Partei  in  Deutschland ,  welche  die  Inter- 
essen der  Landwirtschaft  gegenüber  dem 
Geldkapitai  vertritt,  1869  von  Niendorf  u. 
Eisnerv.  Gronow  zuerst  angeregt,  24.  Febr. 
1876  förmlich  konstituirt  al«  .Verein  deut- 
scher Steuer-  u.  Wirtschaftsreformer',  po- 
litisch mit  der  dentsch-konservativen  Par- 
tei verschmolzen.  Organ:  .Deutsche  Lan- 
deszeitung* in  Berlin. 

Agrarische  tiesetze  ( AckergeteUe),  umfas- 
sen alle  diejenigen  recht).  Verhältnisse  und 
Einrichtungen,  welche  den  Besitz  und  die 
Benutzung  d.  Grundes  n.  Bodens  betreffen. 

Agriföla,  1)  Cneju*  Julius,  röm.  Staats- 
mann u.  Feldherr,  geb.  40  n.  Chr.  zu  Fo- 
rum Julium  im  narbonensischen  Gallien, 
77  Konsul  nnd  dann  Statthalter  in  Britan- 
nien, f  93.  Seine  Biographie  von  Tacitns, 
seinem  Schwiegersohn.  —  2)  Rudolf,  eigentl. 
Hole/  Huytmnnn ,  ber.  Humanist,  geb.  1443 
zu  Barlo  in  Friesland,  lehrte  in  Italien,  seit 
1482  in  Worms  nnd  Heidelberg,  t  28.  Okt. 
1485.  Schriften  herausg.  von  Alard  (1539,  2 
Bde.).  —  3)  Martin,  musikal.  Schriftsteller, 
geb.  1486  inSorau,  fals  Kantor  u.Muaikdir. 
in  Magdeburg  10.  Juni  1556.  Führte  zuerst 
den  Gebrauch  der  Noten«chrift  ein.  Haupt- 
werk: ,Musica  Instrumentalis*  (15*9).  — 
4)  Joh.,  eigentl.  tjehnitter,  Reformator  des 
16.  Jahrb. ,  geb.  10.  Apr.  1402  in  Eisleben, 
wo  er  1526—36  Prediger  war,  Freund  Lu- 
thers und  Melanchtbons,  f  als  Hofprediger 
in  Berlin  22.  Sept.  1566.  Mitverfasser  des 
Interims  von  1548;  ausserd.  vielfach  schrift- 
stellerisch thätig;  auch  Verf.  eines  Schau- 
spiels ,J.Huss*  (1537).  Wichtig  seine  Samm- 
lung deutscher  Sprichwörter  mit  deren  Aus- 
legung (zuerst  plattdeutsch  1528,  dann  hoch- 
deutsch 1529).  —  5)  Georg,  eigentl.  Bauer, 
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Agri  decumates  —  Aha. 


Gründer  der  Wissenschaft].  Mineralogie  n. 
Metallurgie,  geb.  84.  März  1490  in  Glauchau, 
Bürgermeister  und  Stadtphysikus  in  Chem- 
nitz ,  t  8t.  Nov.  1555.  Sehr.:  ,De  natura  fos- 
silium4  (1657;  deutsch  1806—1813  .  4  Bde.). 
Vgl.  Becher,  Die  Mineralogen  G.  A.  u.  Wer- 
ner (1»80);  Laube,  G  A.  (in  ,Mittheil.  des 
Vereins  für  Gesch.  der  Deutschen  in  Höh- 
men',  1878).  —  6)  Joh.  Friedrich,  Musiker, 
geb.  4.  Jan.  1780  In  Dobitschen  bei  Alten- 
burg, Schüler  Beb.  Bachs,  seit  1759  königl. 
Kapellmeister  in  Berlin,  f  das.  18.  Nov.  1774. 
Opern  u.  Kirchensachen.  Deutsche  Bearb. 
von  TW«  ^Anleitung  zur  Singkunst'  (1757). 

Agri  decumates  (lat,  Zehntland),  Landsch. 
zwischen  der  obern  Donau,  dem  Mittelrhein 
u.  einer  von  Drusus  gezogenen,  Jetzt  ver- 
fallenen,  50  m.  langen  Befestignngslinie 
(  TeufeUmauer,  Pfahlgraben)  von  Regensburg 
bis  zur  Labnmündung;  von  den  Kömern 
gegen  eine  Zehntabgabe  römischen  Vetera- 
nen und  Einwanderern  aus  Gallien  über- 
lassen, fiel  im  3.  Jahrh.  den  Alemannen  zu. 

Agrtgent  (gr.  Akragae,  a.  G.),  einst 
blühende  Stadt  in  Sicilien  mit  prächtigen 
Tempeln  u.  800,000  Ew.;  588  v.  Chr.  von 
Gela  aus  gegründet,  406  von  den  Karthagern 
erobert,  seit  868  röm.,  im  8.  Jahrh.  n.  Chr. 
von  den  Saracencn  zerstört.  Jetzt  Girgenti. 
Vgl.  Hillorf,  Notice  sur  lesruine«  d'A.  (1859). 

Agrikultur  (lat),  s.  v.  w.  Ackerbau. 

Agrlkulturchemio  ( Ackerbauchemie),  die 
Lehre  von  den  Naturgesetzen  desFeldbaues; 
allgemeiner:  dio  Lehre  von  den  phys.  Er- 
scheinungen, welche  für  daB  Gedeihen  der 
landwirtsch.  wichtigen  Organismen  in  Be- 
tracht kommen.  Begründet  durch  Haies, 
Sennebier,  Ingenhouas,  Saussuro,  durch 
Davy  zu  einer  selbständigen  Wissenschaft 
erhoben ;  neuester  Aufschwung  seit  Liebig 
(1840);  jetzt  hauptsächl.  gefördert  durch  dio 
.landwirtsch.  Versuchsstationen*.  Vgl.  LU- 
bige  Schriften:  Muldtr,  Chemie  der  Acker- 
krume (1868,  8  Bde.);  Wolf,  Grundlage  des 
Ackerbaues  (8.  Aufl.  1856,  8  Bde.);  Boß- 
manu,  Ackerbauchemie  (8.  A  ufl.  1  «76);  Mayer, 
Lehrbuch  (8.  Aufl.  1875) ;  .Landwirtach.Ver- 
suchsstationen'  (1859  ff.);  Jahresbericht* 
(1858  ff.) ;  Vogel,  Entwickelung  der  A.  (1870). 

Agrimensörea  (lat.),  die  Feldmesser  der 
alten  Römer.  Ihre  Dlsciplin,  ein  Gemisch 
geometr.,  Jurist,  u.  relig.  Sätze  aus  der  Au- 
gurallehre, wnrde  in  eigenen  Schulen  ge- 
lehrt u.  durch  eine  eigene  Literatur  weiter 
gebildet..  Die  Ucberreste  den.  (,Scriptorcs 
gromaticV)  herausg.  v. Blume,  Lachmann  u. 
Rudorff  ( 1 848—58,  8  Bde . ).  V  gl.  Cantor  ( 1 876). 

Agrlppa,  Marcus  Vipeaniut ,  Feldherr  u. 
Rathgcber  des  Kaisers  Augustus,  geb.  63 
v.  Chr.,  gewann  den  8ieg  bei  Actium  (31), 
erbaute  da«  Pantheon,  erst  mit  Octavianus' 
Nichte  Marcclla,  dann  mit  dessen  Tochter 
Julia  verheirathet;  t  im  März  18. 

Agrlppa  von  Nettesheim,  Beim-.  Oomel., 
Schriftsteller  und  Philosoph  des  16.  Jahrh., 
geb.  14.Sept.  1486  in  Köln,  bekleidete  aben- 
teuernd verschiedene  Aemter  unter  Kaiser 
Maximilian  I.  u.  Franz  I.  von  Frankreich, 
1 18.  Febr.  1535  in  Grenoble.  Seine  Schrift: 


,Do  incertitudino  et  vanltate  oclentiarum' 
(1587)  eine  Satire  auf  den  damaligen  Stand 
der  Wissenschaften;  ,De  oeeuita  pbiloao- 
phla'  (1531,  1533)  gegen  den  Hexenglauben 
gerichtet.  Werke  um  1550,  8  Bde.  (deutsch 
1856,  5  Bde.);  Biogr.  v.  Morley  (1856,  8  Bde.). 

Agrippina,  1)  die  ältere,  Tochter  M.  Vip- 
aanius  Agrippa's  und  der  Julia,  Gemahlin 
des  Gcrmanicus,  ward  nach  dessen  Tod 
von  Tiberius  nach  der  Insel  Pandataria  bei 
Neapel  verbannt,  wo  sie  18.  Okt.  33  n.  Chr. 
den  Hungertod  f.  Ihr  jüngster  Sohn  war 
der  Kaiser  Caligula.  Von  ihr  sind  aus- 
zeichnete Statuen  erhalten.  Vgl.  Burkhard 
(1846).  —  8)  A.  die  jüngere,  Tochter  der 
vor.  u.  des  Gcrmanicus,  geb.  16  n.  Chr.  in 
Köln,  das  nach  ihr  Colonia  A.  genannt 
wurde,  erst  Gemahlin  des  Domitius  Aheno- 
barbus  (durch  diesen  Mutter  des  Kaisern 
Nero),  dann  des  Passienus  Crispus,  endlich 
des  Kaisers  Claudius,  den  sie  54  vergiften 
Hess,  ward  59  auf  Befehl  ihres  SohnB  Nero 
ermordet.   Vgl.  Btahr  (1866). 

Agrlpplnlsche  Geburt ,  Fussgeburt. 

Agronomie  (gr.).  Lehre  von  der  Beschaf- 
fenheit des  Ackerbodens,  bes.  hinsichtlich 
der  Kultur  der  Nutzpflanzen.  Agronom, 
wissenschaftlich  gebildeter  Landwirt. 

Agropyrum  Gärtn.  (Quecke),  Pflanzen- 
gattung  der  Gräser.  A.  npene  Beaur.  (Triti- 
cum  reo.  L.),  Unkraut  mit  zuckerreicher 
(28 •/<>)  Wurzel,  offlcinell  als  Radix  Gra- 
minis;  sehr  nahrhaftes  Viehfutter. 

AgrostemmaZ.  (Ackerkrone),  Pflanzen- 
gattung der  Sileneen.  A.  Githago  L.  (Korn- 
rade), im  Getreide;  die  Samen  sollen  da* 
Mehl  ungesund  machen. 

Agröstls  L.  (Windhalm), Pflanzengattung 
der  Gramineen.  A.  Alba  L.  (Fioringra*, 
kleine  Quecke),  gutes  Rindviehfutter.  A. 
epica  nemti  L.  (Thaugras  ,  grosse  Möddel), 
Unkraut  des  Sandbodens.       [aus  Italien. 

Agrumen  (ital.  Agntmi),  Orangeriefrüchte 

Agrypnie  (gr.),  Schlaflosigkeit. 

Agoa,  höchster  Berg  (Vulkan)  Mittel- 
amerika's,  in  Guatemala,  4416  m.  hoch. 

Aguas-t'allentes,  Binnonstaat  der  Re- 
publik Mejlko,  7500  Qkm.  und  140,856  Ew. 
Die  HaupM.  A„  23,534  Ew.  Warme  Quellen. 

AguCKseau  (»pr.  agnevsoh),  Henri  Francoie 
d',  franz.  Staatsmann,  geb.  27.  Nov.  1668 
in  Limoges,  seit  1700  Generalprokurator 
am  Parlament  zu  Paris,  1717—50  mit  Un- 
terbrechungen Kanzler;  f  9.  Febr.  1751. 
Werke  1758—89,  13  Bde.  (n.  Ausg.  1865,  2 
Bde.).  Vgl.  M »imier  (8.  Aufl.  Ib64). 

Agttilar,  Stadt  in  der  span.  Provinz  Cor- 
dova  (Andalusien),  10,600  Ew. 

Agulhas  (apr.  -uljss,  Nadelkap),  Vorgebirge 
an  der  Küste  des  Kaplandes,  Südspitze  von 
Afrika. 

Agfitl  (Steissthier,  Dasyprocta  TU.),  Nage- 
thier. Das  gemeine  A.  (D.  Aguti  L.),  47  cm. 
lang,  in  Brasilien,  Paraguay  u.  Guayana; 
häufig  gezähmt.  Die  Afara  (D.  patagonica 
L.) ,  fast  das  einzige  Sängethier  Patagu- 
niens,  liefert  Pelzwerk. 

Aha  (franz.  Haha),  Durchblick,  Aus- 
sichtsöffnung  in  einer  Garteneinfriedigung. 
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(Achab  ).  König  von  Israel,  875— 853 
t.  Chr..  Sohn  und  Nachfolger  Omri's,  ward 
reo  «loer  Gemahlin  Jesabel  zur  Abgötte- 
rei «.Verfolgung  «l»-r  Jchovabpriester  ver- 
leitet, ftel  im  Krieg  gegen  Bcnbadad,  Ktf- 
ai«  von  Damaskus  Der  König  Jehu  Hess 
Lj  (ante  Fa.mil io  anarotten. 

Ihtt  f.lrW;.  König  von  Juda,  734—728 
v.  Chr.,  Sohn  und  Nachfolger  dea  Jotham, 
rief,  von  den  verbündeten  SyTern  u.  Israeli- 
1«  hart  bedrängt,  den  König  Tiglat-Pileaar 
tjs  Assyrien  zu  Hülfe  und  führte  den  as- 
rrrischen  Götzendienst  ein. 

lhasTema,  Name  mehrerer  in  der  Bibel 
«tt  ihn  ton  Könige  von  Medien  n.  Persien, 
saJer  denen  der  Gemahl  der  Esther,  wahr- 
vhf tnlirh  Xerxea,  am  bekanntesten  ist; 
weh  Name        Ewigen  Jnden  (s.  d.). 

laut  (AakuM),   Kreisstadt  im 
R«^er.  MQnater,  1729  Ew. 
Aal  beer«,  s.  Ribes. 

Ahldes,  Flecken  ind.  preuss.Landdrostel 
Lineburg,  870  Ew.  Daa  Schloas  bewohnte 
1©4— 1716  König  Georg»  I.  von  England 
r**chiedene  Gemahlin.  Sophie  Dorothea, 
Ai*  Prinzessin  von  A.  ,  als  Gefangene. 

AklfMd,  Chart. Sophie  Lutte  Wilhelm,  ton, 
fth.  t.  $t+bark ,  pseud.  Elim  Seibis.  Roman- 
»<luiftrt<ilerln ,  geb.  6.  Dec.  1781  in  Stedten 
W  Weimar,  f  27.  Juli  lnlf>  ia  Tvplit/. 

lklefeldt,  Elisa  Daridia  Margar. .  Gräfin, 
deaöcbe  Patriotin,  geb.  17.  Nov.  17W  auf 
Lasgeland,    Gattin  des  Freikorpsführers 
v.  Litzow,  von  dem  sie  sieh  1824  trennte, 
rfann  mit  Immermann  Intim  befreundet, 
t"it  1840  In  Berlin,  wo  sie  20.  Ml«  1855  f. 
Vgl.  Ludmilla  Auing  (1857). 
Ahlen,  Stadt  im  prenss.  Regbez.  Mün- 
Krei«  Beckum,  an  der  Köln -Minde- 
ner Bahn ,  3558  Ew. 

AhJfrld,  Jch.  Friedr.,  Kanzelredner  der 
streng  Intheriachen  Richtung,  geb.  1.  Nov. 
1*10  xu  Mehringen  in  Anhalt,  seit  1851 
Pastor  an  der  Nikolaikirche  zu  Leipzig. 
Pr« diKtsammlung'-n  nud  Volksschriften. 
iMkir*che,  a>  Lonicera  und  Prunus. 
Ihlqulst,  August  Engelbert,  Ann.  Sprach- 
forscher und  Dichter,  geb.  7.  Aug.  1826, 
Prof.  in  HcUingfora,  bereiste  1853— oH  Russ- 
laad  n.  Sibirien  zn  sprachl.  Studien;  sehr, 
tine  wotfache  (1855)  und  eine  rookscha- 
mord win Ische  Grammatik  <  1 861— 71,  2  Bde. ). 

1hl  wardt«  Theodor  Wilhelm ,  Sohn  des 
Philologen  Christ.  Wtth.  A.  (geb.  23.  Nov. 

in  Greifewald,  f  da»,  als  Professor  12. 
April  1830),  Orientalist ,  geb.  4.  Juli  1828 
ia  Greifswald,  seit  1861  Professor  daselbst: 
*hr. :  ,Ceber  Poesie  u.  Poetik  der  Araber1 
r  ;i8S7  .  n-_gab  mehrere  arab.  Werke  heraus. 
Ahm,  Flflssigkcitsnuuw  in  Dänemark,  a4 
Anker  a  38»/4  Pott  gesetzlich,  im  Gross- 
kaa^el  a  20  Viertel  zu  8  Pott;  gesetzlich 
i*y.:s  Liter. 

lhia*däbad,  Stadt  In  der  angloind.  Prä- 
^ntjchaft  Bombay,  116,873  Ew.,  einst 
>rifhtige  HaupUtadt  von  Gndecberat. 

»kmednagtr,  befestigte  Stadt  in  der 
«»floind.  Präsidentschaft  Bombay,  32,811 
£w   Webereien  n.  Gold waaren Industrie. 


Ahmlng  (Ahm),  die  Skala  am  Vorder 
n.  Hintersteven  eines  Schilfs,  welche  an- 
gibt, wie  tief  dasselbe  Im  Wasser  geht. 

Alm,  Joh.  Frams ,  Sehulmann,  geb.  15. 
Dec.  1796  in  Aachen,  Verf.  zahlreicher, 
oft  aufgelegter  Lehrbücher  zur  Erlernung 
der  neueren  Sprachen,  wandte  die  nach 
ihm  benannte  Lehrmethode  zuerst  im 
,Prakt.  Lehrgang  der  franz.  Sprache'  (1. 
Kur».,  195.  Aufl.  1876)  an;  t  «.  Aug.  1865. 

Ahnen,  Voreltern,  Vorfahren,  bes.  solche 
vom  Adel.  Seit  dem  13.  Jahrb.  tritt  In  den 
Statuten  von  Stiftern  und  Domkapiteln  so- 
wie in  den  Hofrangordnungen  die  Bestim- 
mung auf,  das«  Bewerber  die  Herkunft 
nicht  nur  von  adel.  Vätern  u.  Grossvateru. 
sondern  anch  vou  adel.  Müttern  u.  Gross- 
müttern, ja,  von  16  n.  selbst  von  32  adel. 
A. ,  ohne  Dazwischenkunft  von  bürgert. 
Müttern,  nachzuweisen  hätten  (Hof-  und 
Stiftsadel).  Der  Beweis  dieser  adel.  Ab- 
stammung hieas  A. probe  nnd  zerflel  in  die 
Filuüionsprob*  od.  den  Nachweis,  daas  man 
nebst  den  Voreltern  aus  rechtmässiger  Ehe 
stamme,  u.  die  Ritterprob«  oder  den  Nach- 
weis der  Rltterbürtlgkeit  aller  auf  der 
A. Lafol  oder  dem  Stammbaum  verzeichne- 
ten Personen.  16  A.  zählte  man,  wenn 
beide  Eltern,  die  4  Grosseltern  und  die  8 
Urgroßeltern  adel.  Standes  waren.  Adop- 
tirte,  desgl.  erst  nach  ihrem  Tod  mitge- 
adelte  Vorfahren  eines  Neugeadelten  (ge- 
»chenkte  A.)  sowie  einem  solchen  in  dem 
Adelsbrief  erst  ertheilte  (gemalte  A.)  zähl- 
ten dabei  nicht  mit.  Gegenwärtig  kommt  die 
A. probe  nur  noch  bei  Bewerbung  nm  Stift- 
stellen und  bei  dem  Jobanniterorden  vor. 

Ahorn  (Acer  L.),  Pflanzen gattung  der 
Acerineen.  Weitner  A.  (gemeiner  A.,  Berg- 
aborn, Sykomore,  A.  pscndoplatanns  /..', 
überall  in  Deutschland;  gutes,  feines  Nutz- 
holz. Spüsahom  (A.  platanoides  L.\  über- 
all in  Europa;  gröberes  Nutzholz,  aus  den 
Magern  die  Ulmer  Pfeifenköpfe.  Feldahorn 
(deutscher  A.,  Massholder,  Masseller,  A. 
campestre  /..  ,  in  ganz  Europa,  meist  als 
Busch;  Hol«  zu  Drechslerarbeiten,  gefloch- 
tenen Peitschenstielen;  starke  Korkbil- 
dung. Zucierahom  ( A.  saceharinum  W«w- 
genh.),  Waldbaum,  in  Nordamerika,  wird 
kultivirt  cur  Zuckergewinnung  aus  seinem 
Saft.  Eschenblätteriger  A.  (A.  negundo  L.\ 
mit  gefiederten  Blättern,  in  Nordamerika. 

AhoTalhauni,  a.  Cerbera. 

Ahr,  Nebenfiuss  de«  Rheins  in  Rhein* 
prenssen,  kommt  von  der  Eifel;  89  km.  1. 

Ähren s,  Heinr.,  Rechtsphilosoph,  Vertre- 
ter der  Krause'schen  Philosophie,  geb.  14. 
Juli  1808  in  Kniestedt  bei  Salzgitter,  ward 
1834  Prof.  der  Philosophie  cn  Brüssel,  1848 
Mitglied  de«  Frankfurter  Parlaments,  1850 
Prof.  su  Graz,  seit  1859  Prof.  der  prakt. 
Philosophie  u.  Politik  zu  Leipzig,  t  2.  Aug. 
1874  in  Salzgitter.  Hauptwerke:  «Cours  de 
droit  natural'  (7.  Aufl.  1875;  deutach  nnter 
d.  Titel:  »Philosophie  des  Rechts  und  des 
Staats«,  6.  Aufl.  1870-71,  2  Bde.);  .Ju- 
ristische Encvklop&die'  (1857). 

Ahrlman  (im  Zend  AgramainyM,  4 er 
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Ahrweiler  —  Aisctu. 


Arggesinnto')»  In  der  Rcllgionslehre  des 
Zoroaster  (Sott  der  Finsternis  u.  Personifi- 
kation des  Kosen .  Urquell  alles  Ucbels, 
Gegner  des  Ahuramazda  oder  Ormuzd. 

Ahrweiler,  Krelut.  im  preuss.  Regbez. 
Koblenz,  an  der  Ahr,  3766  Ew.  Weinbau. 

Ahrweine,  Weine  des  Ahrthals;  dio  ro- 
theu heissen  Ahrbleicher te. 

Ahn*,  Flecken  im  schwed.  Län  Christian- 
stad.  Hier  1027  Schlacht  zwischen  Knut  d.  Gr. 
und^Olaf  Haraldson. 

AT,  das  gemeine  od.  dreizehige  Faulthier. 

AT  («pr.  a  i  i,  Stadt  im  franz.  Dep.  Harne, 
4180  Ew.;  vorzüglicher  Champagner. 

AiM  (lat.  Ataz),  Name  zweier  Homeri- 
schen Helden:  1)  A.  der  Kleinere,  Sohn  des 
OVleus,  Königs  der  Lokrcr,  entris«  den 
Leichnam  des  Patroklos  den  Trojanern, 
kam  auf  der  Rückreise  an  der  Küste  Eu- 
böa's  um  wegen  Misshandlung  der  Kassan- 
dra  nach  der  Eroberung  Troja's.  —  2)  A. 
der  Grotte,  Sohn  des  Telamon,  Königs  von 
Salamis,  einer  der  tapfersten  Helden  der 
Griechen,  bestand  einen  Zweikampf  mit 
Hektor,  tödtetc  sich  aus  Wuth,  weil  des 
Achilleus  Waffen  nicht  ihm,  sondern  dem 
Odysaeus  zugesprochen  wurden.  Held  der 
Sonhokleischen  Tragödie  ,Der  raaende  A.\ 

Aiblinger,  Ka*par,  Komponist,  geb.  um 
1788  zu  Waaeerburg  in  Oberbayern,  Hof- 
kapcllmeister  in  München;  f  das.  6.  Mai 
1&67.    Messen,  Requiems,  Offertorien  u.  a. 

Aichach,  Stadt  in  Oberbayern,  an  der 
Hahn  Ingolstadt-  Ausgsburg,  2647  Ew.  Un- 
fern ehedem  Burg  Wittebbach. 

Alchen,  s.  Eichen, 

Aichspalt  er  (A$pelt),  s.  Peter  von  Anpelt. 

Aide  (fr.,  spr.  ahd),  Beistand,  Gehülfe; 
A.  de  Camp,  Adjutant. 

Aide- toi  et le  clel t'aldera ffr.  Sprich w.), 
.Hilf  dir  selbst,  u.  Gott  wird  dir  hellen',  auch 
Wahlspruch  einer  Gesellschaft,  dio  sich 
i*2t— in  Paris  behufs  gesetzroaasigen 
Widerstands  gegen  die  zunehmende  Reak- 
tion bildete.  Zu  ihr  gehörten  unter  an- 
deren: Rdmusat,  Duchatel,  Dubois,  Duver- 
gier  de  Hauranne,  Moutalivet,  Thiers,  Gui- 
zot ,  Garnier  -  Pages  etc. 

Aid  In  (Qüxelhi*ear),  Hauptst.  d.  türk.  Pror. 
A.  in  Kleinaslen,  35,000  Ew.  Baumwollbau. 

Aiircn.  Lustschioes  des  Fürsten  Schwar- 
zenberg bei  Salzburg,  an  der  Bahn  Salz- 
burg -  Bischofshofen. 

Algrette  ffr.,  »pr.  Hgrett),  SUberreiher; 
der  frUher  als  Kopfpntz  dienende  Reiher- 
busch; straus«artigcr  Juweleuschmuck. 

Aigullle  (fr.,  ipr.  igöihj),  Nadel,  Bezeich- 
nung vieler  Walliser  Alpenspitzen. 

Algnn  (Sachalin  Ula).  chinea.  Stadt  und 
Verbrecherkolonie  in  der  Mandschurei,  am 
Amur,  5000  Ew.   Aufblühender  Handel. 

Ailanthus  De»/.  (Götterbaum),  Pflanzen- 
gattung der  Simarubeen.  A.  glandulota 
De*/.,  aus  Ostasien,  bei  una  akklimatisirt, 
liefert  Holz  zu  Wagnerarbeiten;  von  den 
Blättern  lebt  der  Seidenspinner  Bombyx 
cyuthia :  der  harzige  Saft  der  Rinde  Haupt- 
niaterial  für  japanische  Firnisse. 

Allanthusspinner,  s.  8eidenbau. 


Aimak,  Stammabtheilung  bei  den  Kal- 
mücken, 150—300  Familien  zählend. 

Ain  («pr.  äng),  Fluss  im  östl.  Frankreich, 
entspr.  auf  dem  Jura,  mündet  bei  Lyon  in 
den  Rhone;  160  km.  1.  Das  Departement  A., 
6797  Qkm.  u.  363,200  Ew.;  Hauptst.  Bourg. 

A  In  in  Iiier,  Max  FMtan.,  Architekturma 
ler  und  Wiederhersteller  der  Glasmalerei, 
geb.  14.  Febr.  1807  in  München,  leitete  das. 
das  königl.  Institut  der  Glasmalerei.  Ar- 
beiten von  ihm  in  den  Domen  von  Regen«- 
bürg  u.  Köln,  in  der  Münchener  Aukirche. 
in  Stuttgart,  England  etc.;  f  8.  Dec.  187n. 

Alno,  Volk  auf  der  japan.  Insel  Jesso, 
auf  Sachalin  u.  den  Kurilen,  die  Urbevöl- 
kerung von  Japan.  Ihre  Sprache  verwandt 
der  japanischen  (vgl.  Pfiimaier ,  Abhand- 
lungen, 1852,  und  Vocabularium,  1864). 

Alnaworth  (spr.  ebnswördta),  1)  William 
Jlurri9on,  engl.  Romanschriftsteller,  geb. 
4.  Febr.  1806  in  Manchester,  lebt  zn  London . 
Urheber  der  Räuber-  und  Gaunerromautik 
in  der  engl.  Literatur,  z.  B.:  ,Rookwood' 
(1*34),  .Crichton*  (1837),  ,Jack  Shoppard' 
(1830),  ,The  Lancashire  wltches'  (1848\ 
.Cardinal  Pole'  (1863);  gab  die  Zeitschrit- 
ten  .Ainsworths  Magazine'  und  ,Colburns 
New  Monthly  Magazine1  heraus.  Werke 
gesammelt  1868,  8  Bde.  —  2)  William 
Franci»,  engl.  Arzt,  Geolog  und  Reisen- 
der, Vetter  des  vor.,  geb.  ».  Nov.  1807  in 
Excter,  bereiste  1835—37  u.  1838  —41  Klein- 
asien; sehr.:  .Researches  in  Babylonia* 
(18^8).  .Travels  in  Asia  minor  etc.'  (1842). 

Alntab,  Stadt  im  nördl.  .Syrien,  am  Sad- 
schur,  20,000  Ew.    Evangelische  Mission. 

Air  (fr.,  «pr.  ihr).  Miene,  Haltung,  An- 
stand; vornehme«  Ansehen. 

A?rM«b«i0,  Landsch.  in  der  aüdl.  Sahara, 
von  TuarekB  bewohnt.  Hauptstadt  Agade*. 

Alra  L.  (Schmiele),  Pflanzen gattnng  der 
I  Gräser.   A.  caeupitosa  L.  (Rasenschmiele). 
I  Futtergras.    A.  canescen*  L.  (duftige  8.), 
Schaffutter  des  dürren  Sandbodens. 

Alrdrle  (spr.  ehrdri),  Stadt  der  schott. 
j  Grafschaft  Lanark,  Östl.  von  Glasgow, 
J  15,671  Ew.  Baumwollinduetrie. 

Alre  aar  la  hjn  («pr.  Uhr  «ür  u  li),  bt- 
!  festigte  Stadt  im  franz.  Depart.  Pas  do  Ca- 
1  lais,  an  der  Lys,  8303  Ew. 

Alry  (ipr.  ehrt),  George  Biddeil ,  Astro- 
nom,  geb.  27.  Juli  18Ö1  zu  Alnwick  in 
Northumbcrland,  1836  Royal  Astronomer 
in  Greenwich.  Scharfsinniger  Analytiker ; 
kehr.:  ,Reduction  of  observations  of  the 
moon1  (1837,  2  Bde.);  .Astronomien!  obser- 
vations' (1845-57,  11  Bde.);  «Catalogne  of 
2156  stars*  (1841»);  ,Tracts  on  physical  a*tro- 
nomy*  (4.  Aufl.  1868;  deutsch  183i»);  ,Ler- 
tures  on  Astronomy'  (4.  Aufl.  1868;  deutsch 
1852);  ,Algebraical  and  numerical  theory 
of  errors  of  observations4  (2.  Aufl.  1S75>; 
,On  the  undulatory  theory  of  optica*  ( 1S«6); 
, Sound  and  atmospheric  vibrations*  (2.  Aufl. 
1871);  ,Treatlso  ou  Mapnetism*  (1871). 

Alsch ,  Nebenfluss  der  Regnitz  in  Fran- 
ken ,  mündet  unterhalb  Forchheim. 

A  im- ha,  Tochter  Abu  Bekrs,  Mohammeds 
Lieblingsgemahlin,  Gegnerin  des  Cbalifcn. 
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AS,  den  sie  656  In  4er  Kamehchlacht  offen 
fckriegte;  t  «78  In  Medina,  a!»  Prophe- 
tis  Tercfart.  / 
iiss*  (tpr.  Ihn),  FIum  im  oördl.  Frank- 
lieh,  cnuprintrt  am  Argonnenwald ,  mün- 
det bd  Cetnpiüjcne  in  dio  Oise;  267  km. 

tlö  km.  schiffbar).  Danach  benannt 
v  I',  ir:  -ruut  A.   Ha  Ui  de  Krane  i-', 
^53Qkm.  a.  552,439  Ew.,  Hauptstadt  Laon. 

ibtilf ,  K(«nig  der  Langobarden,  749 — 
"56,  eroberte  "51  Raven  na  n.  bedrohte  Rom, 
ward  aber  756  von  dem  Fraukenkönig  Pi- 
wr  Rückgabe  seiner  Eroberungen  an 
isi  Papst  gezwungen ;  t  756. 

ülztsaa,  Lieutce  roa,  holländ.  Geschieht- 
f&vfber,  Neffe  des  Diplomaten  Foppe  tan 
i  fltST),  geb.  19.  Nov.  1600  in  Doccum, 
f  S. Febr.  1*59  im  Haag.  Sehr. :  .Saken  van 
*£*at  en  oorlogh,  in  ende  omtrent  de  vor- 
-teaiede  Nedt-r landen'  (8.  Aufl.  1669,  6  Bde.). 

üwaly (gr.  Kyionui),  Stadt  in  Kleinasien, 
itt  losei  Lesboa  gegenüber,  82,000  Ew. 

AU  .f  r.  ahk*,  lat.  Aqua«  Stxtiae),  Stadt 
ia  irxaz.  Dep.  Rhönemündungen,  alte 
Has?tst*dt  der  Provence,  Sita  cinea  Erz- 
HkM*,  Universität,  jetzt  wenig  besuchte 
Tfenata,  »,020  Ew.    Röm.  Kolonie  (123 
».  Car  >  Sitj  de«  Marina  Uber  dio  Teuto- 
aea  KS  v.  Chr.  ]  franz.  Name  von  Aachen, 
ilx  la  l  h  Spelle  (spr.  fthks  la  tch»i>ail), 
Üx  Je*  Baina  («pr.  sbk*  la  bang,  lat.  Aqnac 
•>tfias*?\  ,st»dt  im  franz.  Dep.  Savoyen, 
U**E*r.;  Schwefelquellen  45»  C. 

Ajafri«  .«pr.  aj*t*cho),  Hauptst.  der  Imcl 
-•  itt  franz.  Dep.  Corsica,  an  der  Weat- 
k£*i*%  15,545  Ew.  Blachofsitz,  Napoleons  I. 
'■ttansort;  neuerdings  klimat.  Kurort. 

ijaa  {tpr.  tdschan),  1)  früherer  Name  der 
"lUGste  von  Afrika ,  vom  Kap  Oardafui 
-^wärts  bis  zum  Aequator  von  Somali 
tewokat.  —  2)  Hafenstadt  in  Ostaibiricu, 
un  Oehotskisehen  Meer,  400  Ew. 
i  Joar  («pr.  s>  sehahr)  fassen,  einen  Edel- 
r^aao  fassen,  daas  auch  seine  hintere  Seite 
ta&est,  der  Stein  also  durchaichtig  ist. 

ijsdsja,  alte  Hauptstadt  von  Slam, 
-*  J0Q  Ew. ;  berühmte  Tempelruinen, 
ikakah,  Golf  von,  der  nordöstlichste 
•  ^3  de«  Rotben  Meer«. 

Akademie  (gr.  ;,  ursprünglich  ein  dem  Lo- 
k^kero»  Akademoa  geweihter  Platz  beim 
Athen,  wo  Piaton  seine  Vortrüge  zu 
-Jtea  pflegte;  dann  die  von  Piaton  ge- 
♦"•**t*  Schale.    Man  unterscheidet  3  A,n: 
*«  ake,  von  8chülern  Piaton»  (Speusip- 
5«.  Xeookraies ,  Polemon,  Kmntor),  die 
»«tr*,  um  241  v.  Chr.  von  Arkesllaos, 
s  *>  neue,  um  160  von  Karneadea  bc- 
Seit  dem  15.  Jahrb.  versteht 
A.n  Gelehrtenvcreine,  Uni- 
"wMä^  und  höhere  Fachschulen  (Berg-, 
ForsV,  Landwirtschaft«-,  Handels-,  Kunst-, 
Bildhauer- ,  Singakademie).  Die 
*a  au  Gelehrtenvereine  entstanden  in- 
de»  Wiedtraufleben«  der  klaasischen 
*-a&ea  «it  der  Mitte  de«  15.  Jahrb.  in 
1:*j«a  Accademia  Platonlca  zu  Florenz, 
^*Ka  Lorenzo  Medici  gestiftet ,  Acca- 
«•««*  ileiu  Crusca,  1582  von  dem  Dichter 
X«rn         ■  Lexikon,  3.  Auji. 


Grazzini  zu  Florens  gestiftet,  u.  a.)  und 
verbreiteten  sich  auch  Uber  andere  Linder 
Europa's.  In  Frankreich  gründete  Riche- 
lieu 1635  die  Acade*mie  francaiae,  die  seit 
1795  mit  ihren  8chwestcranstalten  zusam- 
men unter  dem  Namen  Institut  de  France 
einen  tiefgreifenden  Einfluss  auf  die  franz. 
Literatur  ausgeübt  hat.  Nationale  Ccn- 
tralinstitute  ähnlicher  Art  sind  dio  A.n 
zu  Madrid,  Lissabon,  Brüssel,  Amsterdam, 
Kopenhagen,  Stockholm  und  Petersburg. 
Für  die  Förderung  der  Wissenschaft  von 
hoher  Bedeutung  sind  die  Royal  Sdfciety 
of  London,  begründet  166*3;  die  A.  der 
Wissenschaften  zu  Berlin,  1711  nnter  Leib- 
nix' Vorsitz  eröffnet,  1812  umgestaltet ;  dio 
Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen  (seit  1750);  die  Königl.  bayr.  A. 
der  Wissenschaften  zu  München  (seit  1759), 
1 809  erweitert,  1829  umgestaltet ;  die  Königl. 
sächs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Leipzig  (s.  1846);  die  Kaiserl.  A.  der  Wis- 
senschaften zu  Wien  (s.  1846).  Sie  ver- 
öffentlichen Abhandlungen,  Denkschrif- 
ten etc.  In  Nordamerika  ist  die  älteste  A. 
die  American  Acadcmy  of  arta  and  seien  cos 
zu  Boston  (s.  17&0):  die  National  Acadcmy 
of  sciences  (s.  1*63)  ist  UnionsinBtitut. 

Akademien  (AkademieUücke),  Zeichnun- 
gen oder  Gipsmodelle  vom  meoschl.  Kör- 
per nnd  von  Theilen  desselben,  dienen  an 
Kunstschulen  als  Zeichnungsvorlagen. 

Akademisch,  was  sich  auf  die  Akademie 
bezieht,  gewöhnlich  von  den  jetzigen  Uni- 
versitäten und  ihren  Instituten  gebraucht. 
A.e  Bürger,  alle,  welche  einer  Universität 
angehören  u.  unter  deren  Gerichtsbarkelt 
stehen.  A.e  Freiheit,  Lehr-  u.  Lernfreibeit, 
auch  die  besonderen  Rechte  und  Immuni- 
täten der  Studlrenden.   [Schottland  (s.  d.). 

Akädlen  (Acadia),  älterer  Name  für  Neu- 

Akalephen,  s.  M<  du*en. 

Akarnanlen,  westlichste  Landscb.  Im  al- 
ten Griechenland,  am  Ionischen  Meer;  bil- 
det jetzt  mit  Aetolien  eine  A'onutrchie.  7$33 
Qkm.,  121,693  Ew.,  Hauptst.  Miasolunghi. 

AkaroTdharz.  s.  Xnntitorrhoea. 

Akut  sie  k  lisch  (gr.),  vollzählig;  Vers, 
dessen  VersfUsso  vollständig  sind. 

Akatholiken  (gr.) ,  Nichtkathollkon. 

Akazie,  t.  Acada. 

Akbar  (,der  sehr  Grosse1),  eigentlich 
Dachelal  cadin  Mohammed,  mongol.  Kaisur 
(Grossmogul)  von  Hindostan,  Nachkomme 
Tlmurs,  geb.  14.  Okt.  1542,  reg.  seit  1556, 
breitete  seine  Herrschaft  über  das  ganze 
nordw.  Hiudostan  au«,  förderte  Ackerbau 
und  Handel,  begünstigto  Wissenschaft  und 
Kunst ;  f  1605  u.  hatte  seinen  Sohn  Sellin 
zum  Nachfolger.  Seine  Geschichte  sehr, 
sein  Wesslr  Abui  Fa«l  in  , Akbar  nameh', 
wovon  Thell  3  unter  dem  Titel  ,Ayinl 
Akbari'  von  Gladstone  ins  Englische  (1800) 

Akelei,  s.  AquiUgia.         [übersetzt  ist. 

Aken,  Stadt  Im  preuss.  Regbcz.  Magde- 
burg, Kreis  Kalbe,  an  der  Elbe,  50»5  Ew. 

A k  i ha,  Ben  Joseph.  Schüler Gamalielf,  be- 
rühmter Rabbi,  Hauptautorität  der  münd- 
lichen Tradition,  135  n.  Chr.,  120  Jahre  alt, 
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wegen  Rethciligunsr  an  dem  Aufstand  Bar 
(Jochim '*  hingerichtet. 

Akiurgle  (gr.),  ■.  Chirurgie. 

kkjermkn  ( Akkerman),  befestigte  Hafen» 
Stadt  im  südruss.  Gour.  Bcssarabien,  an  der 
Dnjcstrmündung,  39,201  Ew.  Vertrag  vom  6. 
Okt.  18S6  zwischen  Rusaland  u.  der  Türkei. 

Akk»  ( St.  Jean  dt Acre ,  das  alte  Hole- 
nia'it),  befest,  ßtadt  in  Syrien,  am  Mittel- 
meer, 5000  Ew. ;  1191  von  den  Kreuzfahrern 
erobert,  Sitz  des  Johann Uerordens,  1*91 
wieder  verloren;  1799  von  Huna  parte  ver- 
geblich belagert.   Hafen  versandet. 

A  k  k  hcI,  turan.  Volk,  älteste  Bewohner  des 
Euphrat- Tigrislandes,  mit  der  frühesten 
(akktuUtehen)  Form  der  Keilschrift 

Akklamation  (lat.),  beistimmender  Zu 
ruf,  auch  Wahl  durch  Zuruf. 

AkklimatlKation  (lat.,  fr.  Acdimatali.m), 
Gewöhnung  lebender  Wesen  an  die  klitnat. 
EinfluHse  eines  fremden  Landes.  Die  Fähig- 
keit, sich  ohne  Nachthcll  neuen  Lebens- 
bedingungen anzupassen  (  A.$vertnögen),  ist 
beim  Menschen  am  grössten,  doch  unter- 
liegt auch  er  häutig  A.Ucmnkheiten.  Thicre 
unterliegen  bei  der  A.  häufig  Veränderun- 
gen; Hausthiere  akklimatislrcn  sich  unter 
gehöriger  Pflege  viel  leichter  als  die  wilden. 
Einige  Hausthiere  sind  in  fremden  Lindem 
völlig  verwildert.  Pflanzen  sind  verhältnis- 
mässig leichter  au  akklimatislrcn,  geben 
aber  oft  erst  nach  mehreren  Generationen 
volle  Ernten.  A.*gärtcn  u.  -vereine  erstreben 
d.Eiuführung  nutzerer  Pflanzen  ti.Thiere. 

Akkommodation  (lat.),  Anbequemung. 
A.ur,  j»  ,,j*h  ,  die  Fähigkeit  des  Auges,  Ge- 
genstände in  verschiedenen  Entfernungen 
deutlich  zu  sehen,  beruht  auf  Form  Verände- 
rung der  Krystalllinse,  nimmt  von  der  Ju- 
gend bis  ins  Alter  fortwährend  ab. 

Akkommodstlonstheorle,  s.  Art. 

Akkord  (fr.),  Vertrag,  Vergleich;  beim 
Konkursverfahren  Nachiaasvertrag ,  das 
Ueberelnkommen  des  Schuldners  mit  sei- 
nen Gläubigern,  wodurch  er  die  Rechts- 
nachtheile  des  Konkurses  abwendet;  auch 
der  Vertrag,  dem  zufolge  ein  Unternehmer 
die  Arbeiten  gegen  eine  vereinbarte  Summo 
einem  andern  zur  Ausführung  überträgt; 
bei  der  Arbeitsmlete  die  vertragsmässlgo 
Feststellung  des  Preises  für  die  Leistungs- 
einheit ( Akkordlohn )  im  Gegensatz  zum 
Zeitlohn.  In  der  Musik  Zusammenklang 
mehrerer  (8 — Ä)  in  gewissem  Verhältnis  zu 
einander  «teilenden  Töne. 

Akkreditiren  dat.),  jemanden  bet  einem 
andern  beglaubigen  u.  die  Gewährleistung 
Heiner  Handlungen  in  dem  Umfang  seiner 
Vollmachten  übernehmen ;  Akkreditiv,  Voll- 
machtsurkunde,  Kreditbrief  (s.  d.). 

Akkrescenz  (lat.),  Zuwachs;  Akkr**c*m- 
recht ,  Erbanwachsungsrecht ,  der  unter 
Miterben  durch  den  Wegfall  eines  oder 
mehrerer  Erben  entstehende  Anspruch  auf 
die  Erbtheile  jener.  [digung.  , 

Akkrlmlnalion  (lat.),  Anklage,  Beschul-  j 

Akkumulatoren  (lat.),  von  Armstrong  er- 
fundene Apparate  zur  Ansammlung  von  I 
Kraft  für  besondere  (unterbrochene)  Arbei- ! 


ten.  Zuerst  benutzt,  nm  das  für  Waaa'-r- 
säulenmaschinen  erforderliche  Walser  un- 
ter starkem  Druck  zu  sammeln,  finden  sie 
Jetzt  vielfache  Anwendung  Hebewerke). 

Akne  (Acne,  gr.,  Fi*»*),  Hautkrankheit, 
veranlasst  durch  Zurückhaltung  des  Haut- 
schmeers  u.  Entzündung  u.  Verschwärung 
der  Talgdrüsen  der  Haut ;  die  iiiteuer  bilden 
■Ich  häufig  zu  A.pusteln  aus,  die  in  Eite- 
rung übergehen  u.  dann  abheilen.  Arm  row- 
cca,  Kupferausschlag ,  sehr  schwer  heilbar. 

Akola,  Hauptstadt  der  angloindischen 
Provinz  ßerar,  14,006  Ew. 

Akolhner.  nordamerik.  Volk,  wanderte 
nm  1150  in  Anahnac  ein.  Ihr  Staat  (Haupt- 
stadt Tetzcuco)  ging  in  Mejiko  auf. 
Akotyledönen  (gr.),  s.  v.  w.  Kryptogamen. 
Akribie  (gr.),  Genauigkeit  bei  der  Arbeit. 
Akribometer  (gr),  Instrument  zu  ge- 
nauer Messung  kleiner  Gegenstände. 

Akroamatlsch  (gr.),  was  durch  H 
vernommen  wird.    A.e  I^hrform,  die  l.ehr 
form,  wobei  die  Schüler  nur  zuhören,  wii 
auf  Universitäten ,  Im  Gegensatz  zur  ka 
techetischen  Lehrform. 
Akrobat  (gr.),  z.  v.  w.  Seiltänzer. 
A krolilnst en  ,  s.  v.  w.  Monokotyledonen 
Akrographie  (gr.),  s.  HochätzkunU. 
Akrokeraunlsche*  Vorgebirge  (a.  C! 
Nordwestspitze  des  Koraunischen  Gebirge; 
am  Ad  Hat.  Meer  (jetzt  Aap  Ling-ueit(%). 

Akrokorinth,  dio  Burg  des  alten  Ko 
rinth  (s.  d.). 

Akropölis  (gr.),  der  befestigte,  hochlie 
gende  Theil  der  alten  griechischen  St&dt.> 
namentlich  Athens. 

Akrostichon  (gr.),  Gedicht,  In  dem  di< 
Anfangs  -  od.  auch  Endbuchstaben  der  ein 
seine ii  Verse,  aneinander  gereiht,  einei 
Namen  oder  eine  Sentenz  bilden. 

Akroterlen  (gr.),  blätterartige 
(Palmetten)  von  Gebäudegiebeln. 

Aksäkow,  Berg4i  Timofe^ewitfck ,  msi 
Schriftsteller,  geb.  1.  Okt.  1791  In  Ufa, 
18.  Mai  1859  in  Moskau.  Sehr.:  .Familier 
chronik*  (1856,  deutsch  185»)  u.  die  ,Kttjdci 
Jahre  Bagrows'  (1858).  Sein  Sohn  KontiamHt 
ebenfalls  Schriftsteller,  geb.  10.  April  181! 
f  Dec.  1861  auf  Zante;  eifriger  Panalawi* 
Akschehr,  Stadt  im  türk.  Klclnasie 
(Wllajet  Konia).   Dabei  der  See  von  A. 

Aksa,  Stadt  In  Ostturklstan ,  chema 
Hauptstadt  eines  selbständigen  Chauats. 

Akt  (lat.),  Handlung,  Verrichtung;  i: 
Dmma  HaupUbschnitt  der  Handlung;  (  a« 
«  i  I,  durch  das  Fallen  des  Vorhangs  roa 
kirt.  Zwi$chenakt,  Bezeichnung  der  x  wiacht 
zwei  Akten  eintretenden  Psuse. 

Aktion,  an«  Theben,  weil  er  Artemi«  1 
Bad  belauschte,  in  einen  Hirsch  verwai 
delt  u.  von  seinen  Hunden  zu  Tode  gehet* 
Akten  (lat.),  die  Uber  irgend  eine  II  an 
lung,  Verwaltung  odor  einen  Proeea«  g 
sammelten  Schriftstücke.  A.m9m4gtot)€t0  »I 
Einrichtung  des  gerichtl.  oder  admtnistr 
tlven  Verfahrens,  wobei  alle  Verhandln 
gen,  Verfügungen  n.  Erklärungen  achrifl 
aufgezeichnet  u.  au  den  A.  gebracht  we 
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>on  est  in  ictit,  non  est  in  mundo4,  d.  h. 
Was  sieht  in  den  A-  siebt,  ezistirt  für 
d'«  Richter  nicht*. 

Aktl*  Ja?.,  fr.  Aetiom,  engt  SWe),  An- 
thefl,  welchen  jemand  an  einem  mit  ge- 


Fonds betriebenen  Gesc!  

hat,  sowie  das  Dokument,  welches  den  Ka 
piUl«r«Tth  Jenes  Äntbeils  angibt.  Aktien- 
itvIUtLi/i  anonyme  Gesellschaft),  die Ver- 
'iniranff  mehrerer  zum  Betrieb  eines  Go- 
*iw  rerheissenden  Geschäfts,  wobei  jeder 
"nseOoehmer  (Aktionär)  für  die  Verbind- 
Hchk-hen  der  Gesellschaft  nur  bis  zum  Be- 
traf leiner  Einlage  haftet ,  auch  seine  Mit- 
rli*«f*fhart  mit  Ihren  Rechten  durch  Ver- 
is^rung  der  A.  an  andere  übertragen 
*»aa.   Die  A-n  lauten  entweder  auf  je- 
4*a  Inhaber  (an  porteur)  oder  auf  einen 
kithamten  Inhaber  ( Nominativ akti«m ).  Kr- 
können   nach  geleisteter  Vollein- 
Zahlung  ohne  Cession  an  andere  übertra- 
«*a  oder  reräusaert  werden,  letztere  nur 
icrtfclndossement  n.  Eintragung  des  neuen 
B*au*r«  in  das  Aktienbuch.  Der  Gewinn 
<iw  Aktienunternehmens  wird  jedes  Jahr 
pwtuweii«  unter  die  Aktionire  vertheilt 
Werden  neue  A.n  ausgegeben, 
aad  erhthen  diese  den  Vorzug  (Priorität), 
da«  o>  tot  allem  erst  ans  dem  Gewinn 
T<TBs«  werden,  so  belesen  sie  Priorität»- 
■iiti<w,  dj«.  alten  A.n  Stammaktien.  Vgl. 
Ailf  Jfnische»  Handelsgesetz^,  Art.  207  — 
wesentlich  abgeändert  durch  Reichs- 
*«eta  toto  11.  Jnnl  1870-  AVyesaw.  Die 
Ai;ientr**elUchaften  (1873). 
Iktlaiea,  s.  8*ean*n%on*M. 
Utinorrsph   (gr.),    Apparat,  welcher 
■it  Hälfe  eines  photographischen  Proces- 
•»  das  Erscheinen  nnd  Verschwinden  der 
^cae  am  Himmel  registrlrt. 

aktiaometer  (gr.),  Apparat  zur  Ermit- 
**ls»g  der  Stärke  der  Sonnenstrahlung  u. 
4ti  nächtlichen  Wärmestrahlung. 

Utioa  (hat.),  Handlung;  Gefecht,  Tref- 
fe»; Geberdenspiel ;  früher  allgem.  Benen- 
7^  rorx  Theaterstücken,  bes.  Haupt-  und 
'tuuaktinnen,  die  Dramen  histor.  Inhalts, 
ikflf  (laL),  thätlg.  handelnd,  wirksam; 
Utkitat,  Thätigkeit,  Wirksamkeit.  Aktiv 
i**drl,  früher  s.  v.  w.  Ausfuhrhandel,  im 
'*«g*a*atz  sum  Hsses»-  oder  Einfuhrkandel; 
jtzt  Betreibung  der  Aasfuhr  und  Einfuhr 
td  mit  eigenen  Kapitalien  u.  Ar 
;n,  wogegen  beim  Passivhandel 
and  Einfuhr  in  den  Händen  Prem- 
titiar.s.  Acimariu:  {der  sind, 

^«panktür  (lat.),  chlrurg.  Operation 
«och  den  Holländer  Ten  Rhyne  im  16. 
•ahm,  von  China  oder  Japan  nach  Europa 
gebracht     das  Einstechen  von  Nadeln  in 
Wx»=ke  Körpcrtheile,  um  in  der  Tiefe  er- 
«^aakteTheilezu  untersuchen  undFlüssig- 
oder  Luft  (s.  B.  aus  dem  Dsrm)  ber- 
«nuWn.  Auch  bei  schlecht  heilenden 
»^ocke&brSchen  zur  Anregung  einer  leb- 
Knochenneubildung  angewandt ; 
»n—  ihrtJtUmm*.  Bei  der  EUktropunk- 
Wtet  man  durch  die  eingestochenen 


Akureyrl  (dän.  Orfjord),  Stadt  auf  Island, 
an  der  Nordküste,  800  Ew. ;  Handelsplatz. 
Akustik  (gr.),  Lehre  vom  Schall  (s.  d.). 
Aküt  (lat.),  scharf,  heftig;  a.o  Krankksi- 
ten,  mit  Fieber  verbundene,  meist  rasch 
verlaufende  Krankheiten,  im  Gegensatz 
zn  den  chronischen. 

Akyab,  Hauptst.  deranglolnd.  Prov.  Arra- 
kan,  brit.  MilitArstation,  15,281  Ew.;  Hafen. 

Uft,  BezirkMhauptstadt  Im  südtlrol.  Kr. 
Trient,  an  der  Etsch,  2686  Ew.;  Grenz- 
station der  Bahn  Bozen  •  Verona. 

Alabama  («pr.  -bahne),  Fluss  Im  gleich- 
nam.  nordamerik.  Staat,  entsteht  aus  dem 
Coosa  u.  Tallapoosa  .  mündet  bei  Mobile  in 
die  Mobilobal  des  Mejikau.  Golfs,  1014  km.  1. 

Alabama,  nordamerik.  Freistaat,  am  Golf 
von  Mejiko,  131,365  Qkm.  mit  »96,!»*  Ew. 
Flüsse:  Tennessee  und  der  Flaue  A  Im  N. 
gebirgig«  der  hügelige  mittlere  Thell  reich 
an  Produkten  (Mais,  Baumwolle);  flaches 
sandiges  Küstenland.  Küstenhandel  u.  See- 
fahrt (Haupthafon  Mobile).  8  Repräsentan- 
ten, 3  Senatoren,  65  Counties.  Hauptstadt 
Montgomery.   Seit  1830  souverän. 

Alabama,  Name  eines  Kaperschiffs  der 
verbündeten  nordamerikan. Südstaaten,  das 
unter  Kapitän  Semmee'  Führung  während 
des  Bürgerkriegs  der  Unionsflotte  grossen 
Sehaden  zufügte,  bis  es  anf  einer  Fahrt 
nach  Europa  vor  dem  Hafen  von  Cher- 
botirg  von  dem  Kearsarge,  einem  Schiff  der 
Union,  in  den  Grund  gebohrt  wurde.  An- 
las* zu  der  durch  das  Genfer  Schiedsge- 
richt (1872)  zu  Gunsten  der  Vereinigten 
Staaten  entschiedenen  A. frage,  da  das  Schiff 
in  England  erbaut  u.  ausgerüstet  war  u.  des- 
halb die  Union  nach  dem  Krieg  von  England 
Schadenersatz  (15  Mill.  Doli.)  verlangte. 

Alabaster,  1)  marmorähnl.  Gips,  farblos 
od.  schwach  gefärbt,  geädert,  gefleckt,  mit 
dem  Fingernagel  ritzbar;  in  der  Altern  u. 
Jüngern  Gipsformation,  bes.  in  Oberitalien. 
—  8)  Stark  durchsichtiger  Kalksinter,  in 
Tropfsteinhöhlen  (Katkalobaater) ,  wird  auf 
Kunstgegenstände  verarbeitet. 

Alabasterglas  (Opnlgl*»).  durch  fein  ver 
theilte  ungeschmolzene  Glastheilchen  trü- 
bes Glas,  dient  zu  LuzusgegenstAnden. 

Alacoque  (spr.  -kock),  Margarethe  (Marie), 
franz.  Nonne  und  Vlsiouärin,  geb.  22.  Juli 
1647  in  Lauthecourt  bei  Autun,  1 1690 :  Stif- 
terin des  Kultus  ,Zum  hell.  Herzen  Jesu1. 

Ala  Dagh,  Gebirge  Im  tflrk.  Armenien, 
nördlich  vom  Wansee,  3300  m.  hoch. 

Alagöas,  brasil.  Provinz,  am  Atlantischen 
Ocean,  80,118  Qkm.,  348,009  Ew.  Hauptst. 
Maceiö;  die  Btaitt  A.  seit  1839  im  Verfall. 

Aläiron  .  Nebcufluss  desTnJo  in  derspan. 
Landschaft  Estremadura,  mündet  oberhalb 
Alcantara,  126  km.  lang. 

A  la  grecqie  (fr.,  spr.  treck),  auf  griechi- 
sche Weise;  rechtwinklig  sich  verschlin- 
gende Linie  ale  Randverzierung  (Mäander). 

Alais  (*Pr.  nixh),  Stadt  im  franz.  Depar- 
tement Gard,  am  Gard,  19,230  Ew.  Hier 
27.  Juni  1629  Friedentvertrag  zwischen  den 
Hugenotten  und  Ludwig  XIII.,  der  jenen 
das  Edikt  von  Nantes  bestätigte. 
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Alajuela  (spr.  -cho),  SUdt  im  central- 
amerik.  Staat  Costarica,  10,000  Ew. 

Alakanända,  ein  Quellßuss  des  Gange«. 

Alalie  (gr.j,  Sprachlosigkeit,  a>  Stummheit. 

Alamsn,  Luca$,  mejikan.  Staatsmann  n. 
rteschiehUcbreiber,  geb.  1775,  wiederholt 
Minister  des  Aeu«scrn  sowie  dos  Innern, 
eine  Stütze  Santa  Anna's;  f  2.  Juni  1865. 
Sehr.:  .HistoriadeMejlco4  (1849-52,  5 Bde.). 

Alamänl.  Flu.«s,  s.  Hellada. 

Alantaanl,  Luigi,  ital.  Dichter,  geb.  18. 
April  1495  in  Florenz,  f  18.  April  1556  im 
Exil  zu  Amboise  in  Frankreich.  Hauptw. 
das  Lehrgedicht  ,La  coltivaz.Mnc'  (1546). 
Ausserdem  ,Opere  toscano*  (1532  ,  2  Bde.), 
Sonette,  Elegien  etc.  enthaltend,  u.  «Epi- 
gramm! toscani4  (1570);  das  Epos  ,L'avar- 
ebide»  (1570)  und  einige  Dramen.  Ausg. 
von  Raffaelll  (1859,  2  Bde.). 

Alamfaa  (span.),  Öffontl.  Spaziergang. 

A  la  mezure  (fr. ,  «pr.  -sühr),  nach  Maas- 
gabe; in  der  Musik  i.  v.  w.  a  tempo. 

Alamo«,  Bergwerkstadt  in  Mejiko  (So- 
nera), 6000  Ew.;  1865  heftiger  St  r<  >M«ni  tmp/ 
zwischen  Mejikanern  und  Franzosen. 

Aland,  linker  Ncbenfluss  der  Elbe,  mün- 
det bei  Schnakenburg  in  Hannover. 

Aland  (Nerfllng,  Idus  Heck.),  Gattung 
der  karpfenart.  Fische.  I.  melanotus  Heck., 
10 cm.  Li  Mitteleuropa.  Varietät:  Goldner/- 
ling  (Goldorfe),  aus  denTcichen  von  Dinkels- 
btlhl,  als  «falscher  Goldfisch*  zu  Baasins  etc. 

Alandhtnsolu  («pr.  oUnd»-),  Inselgruppe 
im  Bottnischen  Meerbusen,  zu  Finnland 
geborig,  1211  Qkm.  mit  16,000  Ew.;  die 
grösste  Aland,  mit  Stadt  gleichen  Namens. 

Alanen  f  nomad.  Rcitervolk  skytb.  Stam- 
mes, nördl.  vom  Kaukasus  bis  zum  Don 
wohnhaft,  fiel  auch  in  Armenien  u.  Klein- 
a«icn  ein,  wnrde  375  von  den  Hunnen  un- 
terworfen. Ein  Theil  derselben  brach  410 
mit  Sueven  und  Vandalen  in  Spanien  ein 
und  siedelte  «ich  in  Portugal  an,  ward  hier 
aber  durch  die  Westgothen  aufgerieben. 

Alant,  Pfianzengattung,  s.  InuUi. 

A  la  queue  (fr.,  ipr.  k«h),  in  langer  Reihe 
hinter  einander  aufgestellt. 

Alarcöa  y  Sendöza,  Juan  Ruiz  de,  span. 
Dramatiker,  geb.  gegen  Ende  des  16.  Jabrh. 
zu  Tasco  in  Mejiko,  lebte  seit  1622  in  Spa- 
nien, wo  er  163t»  f.  Mitbegründer  der  span. 
Nationalbtihne;  bes.  bedeutend  im  Charak- 
terlustspiel (comedia  de  costumbres).  .La 
sospeebosa  verdad4,  ,Ganar  amigo*4,  ,Las 
paredes  oyen4,  ,EI  tejedor  de  Segovia4  etc. 
Werke  heran sg.  von  Hartzenbusch  (184t! — 
1852).    Biogr.  v«tn  Gueira  y  Orbe  (1872). 

Viani  (.Pr.  -Uhr),  1)  Delphin  Jean ,  franz. 
Violinvirtuos,  geb.  8.  Marz  1815  In  Bayonne, 
Schiller  Habenecks,  seit  1H43  Prof.  am  Kon- 
nervatoriura  zu  Paris  (Baillots  Nachfolger). 
Unter  seinen  zahlreichen,  meist  brillanten 
Violin«tUcken  ein  Konzert  für  2  Violinen 
am  bedeutendsten. —  2)OAor,  Violoncellist, 
geb.  4.  Mai  1837  zu  Gosselin  in  Belgien, 
am  Brüsseler  Konservatorium  gebildet,  be- 
reiste Amerika,  seit  1870  in  Paris. 

Altrich,  König  der  Westgothen,  geb. 
um  376  aus  dem  Geschlecht  der  Baltben. 


durchzog  395  verheerend  die  grieeb.  Halb- 
insel, fiel,  von  Arcadius  zum  Statthalter 
des  ostl.  Illyrieu  ernannt,  400  in  Italien 
ein,  ward,  von  Stilicho  bei  Pollentia  und 
Verona  403  geschlagen,  durch  Vertrag  znm 
Statthalter  auch  de«  westl.  Illyrieu  er- 
nannt, drang  nach  Stilicho's  Ermordung 
abermals  in  Italien  ein  und  eroberte  Rom 
24.  Aug.  410,  wandte  sich  dann  nach  Un- 
teritalien u.  f  410  iu  Cotenza.  Er  wurde 
der  Sage  nach  im  Flussbett  des  Buseuto  be- 
stattet. Vgl.  Simonis  (1858) ;  *.  Sickern  (1876). 

Alarm  (fr.),  Lärm,  Unruhe,  Waffenruf; 
im  Kriegswesen  das  plötzliche,  auaaerge- 
wöhnllche  Zusammenrufen  der  Truppeu 
unter  die  Waffen  mittels  Signals;  Alärwi- 
reu,  beunruhigen.  [Kankaaien- 

Alaaäni,  linker  Nebenfluss  des  Kur  in 

Alaachehr  (das  alte  Philadelphia) ,  Stadt 
in  Kleinasien,  Wilajet  Aid  in,  15,000  Ew. 

Alaseja,  Fluss  im  siblr.  Gouv.  Jakufek. 
mündet  in  den  Arktischen  Ocean. 

Alaska  (Alasehka),  Halbinsel  des  nordw. 
Amerika,  reich  an  Vulkanen.  Danach  be- 
nannt das  Territorium  A.,  früher  Bmtmuch- 
Amerika,  1867  von  den  Vereinigten  Staaten 
für  7» »  Mill.  Doli,  gekauft,  1,495,380  Qkm. 
mit  .70,461  Ew.,  ein  meist  polarea  Land, 
wichtig  wegen  der  Pelzthierjagd  and  «lc> 
Fischfangs;  auch  Goldlager.  Hauptort  Neu- 
archangel  auf  Sitka.  Vgl.  Dali  (1870) ,  Pt 
uart  (1676). 

A  la  suite  (fr.,  «pr.  zwU),  im  Gefolge; 
Offleiere  k  1.  s.  des  Generalstab«,  eine* 
Regiments  etc.  tragen  die  Uniform  des 
Truppeukörpers,  in  dem  sie  k  L  a.  stehen 
befinden  sich  aber  in  etaUmaasigen  Dien-t 
stellen  ausserhalb  dessen  Bereich,  z.  B. 
als  Lehrer  an  Militarlehraustaltcn,  bei  der 
ArtillerieprUfungskommission  etc. 

AlaTaa, Gebirgskette  in  RuM.-TurkkCan. 
dem  Altai  parallel,  im  Taakül  1539  m.hocn. 

A  latere  (lat.),  von  der  Seite.  I.egätn*  a 
totere,  Gesandter  von  Seiten  des  Papste»,  in 
wichtigen  Angelegenheiten  bes.  abgesandt. 

AI ii Irl,  Stallt  in  der  ital.  Provinz  Rom, 
631K5  Ew.  Wollwaarenindustrie. 

Alat>r,  Kreisstadt  in  Ostrussland,  Gouv 

Alanda,  Lerche.     [Simbirsk.  8151  Kw 

Alaun,  Doppelsalz  aus  schwefelaanro 
Tüonerdc  n.  schwefelsaurem  Alkali  (Kali 
Natron,  Ammoniak),  findet  sich  als  Aus 
blühung  auf  Alaunschiefer  (Federalaun 
Federsalz,  Haarsalz).  Dar*telluug:  tie 
brannter  Alaunstein  gibt  mit  Waaser  fertig 
Alaunlösnng  (Tol/a,  römi$cher  A.,  roth  voi 
Eisenoxyd);  gerösteter  oder  verwittert» 
Alaunschiefer  und  Alaunerde  geben  mi 
Walser  eisen vitrlol haltige  Lösungen  voi 
schwefels.  Thonerde,  aus  welcher  dure' 
Kali-  od.  Ammouiakxalz  A.  gefallt  wird 
geglühter  Thon  wird  mit  Schwefel*« ujc 
behandelt  n.  die  Lösung  wie  oben  gefäl 
endlich  aus  Bauxit ,  Kryolith  u.  Hohofi 
schlacken.  Kalialaun,  farblose 
mit  45,5  Wasser,  schmeckt  sUeatich 
sammenziehend,  löslich  in  Waaser,  reaj 
sauer,  schmilzt  bei  92°,  wird  waa*ert'«| 
(gebrannter  A.)  u.  zersetzt  sich  bei  «t&rk?4 
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-  Hin*.  Ammeaiakalaun  binterlässt  beim 
Glüäen  reine  Thonerde.  Xatrvnalaun  ist 
«fcr  leicht  löilich.  KoncentrirUr  A.  ist 
KhwefeUaare  Tbonerde,  Alumcake  (spr. 
rUjtu-kthk,  Alaunknchen)  du  kieselsäure- 
Sahire  Prodnkt  der  Kinwirkan«  von  Schwe- 
din n?  auf  Thon.  A.  dient  in  der  Färbe- 
rn. Farbenfabrikation ,  Weiasgerberei ,  als 
Klinnittel  von  ach  lammt  (fem  Wasser),  mm 
Leimen  des  Papier«,  zum  Härten  de«  Gipsea 
tad  al«  Arzneimittel.  A.  ist  in  größeren 
Mojrtn  u.  bei  andauerndem  Gennas  kleiner 
Mearco  (im  Brod)  giftig.   Chromalamm  und 


>xrfi<>'i.Ei*enoxyd,  dienen  in  der  Färberei. 

Alaoerdc  (Almtmtrt).  kieselsaure  Thon- 
Ade  mit  bituminösen  Substanzen  und 
.viwefelkies,  begleitet  die  Braunkohle, 
erat  rur  Alaunfabrikation. 

Usaserze  (Almnit ),  Alaanschiefer.  Alaun- 
erde. Alaunstein,  [stallen. 
Alasamrhl,  Alaun  in  sehr  kleinen  Kry- 
llanasrklefer  ,  kohle-  n.  Schwefelkies-, 
bbweüeaauch  feldapat( kali-)baltigerThou- 
r.  bildet  beträchtliche  Lager  in  Skan- 
am  Harz,  bei  Saalfeld,  Grälen- 
cbenbach,  in  Schlesien,  am  Nieder- 
es«., dient  zur  Alaunfabrikation. 

C Alaunspat ,  Alunil),  Mineral, 
"  i  und  Thonerile- 
bjr<b»t  bestehend,  bildet  Gänge  im  Trachyt, 
nitQaarz,  Hornstein  gemengt  den  Alaun- 
f*l»-  Bei  Tolfa  Im  Kirchenstaat,  in  Ungarn, 
ter  Aavergne,  dient  zur  Alaunfabrikation. 

Alara.  Kpan.  Prov.  '  Basken),  3122  Qkm. 
and  195.320  Ew.  Hauptstadt  Vittori a. 
ibrrae  (»pr.  sdarmck),  Sicola»  &',  franz. 
öpvrakomponlst,  geb.  IS  Apr.  1753  inMurct 
t*t  Toulouse,  f  im  Nor.  1801»  in  Paris.  ,Die 
i*dvn  Savoyardcn4,  .Dichter  u.  Musiker*. 

Alt*,  rwei  Nelken flusse  des  Rheins  in 
Baden:  Ofesr«  A.  mündet  bei  Albbruck, 
r«fcr«  A.  bei  Knielingen. 

Uta,  l)  ( A.  P&mpeja)  Stadt  in  der  ital. 
Purins  Cuueo,  am  Tanaro,  6j&5  Ew.  — 
t'r  14.  Fmnaki*)  uralter  Ort  am  ehemaligen 
•l**«aeTS*e  in  Italien  (Abruzzen). 

ilba.  V~rd .  Altrares  von  Toledo.  Herzog  ton, 
«r«an.  Feldherr  und  Staatsmann,  geb.  1508, 
kämpfte  mit  Ruhm  in  den  franz.  Kriegen, 
^■*ierte  1547  bei  Mühlberg  den  Kurfürsten 
Friedrich  von  Sachsen,  nahm  thell  an 
äara»  V.  erfolglosem  Zug  gegen  Metz,  focht 
als  Oberbefehlshaber  u.  Vicekönig  in  Ita- 
Stt  siegreich  gegen  die  vereinigte  päpstl.  n. 
Armee  u.  ward  1567  von  Philipp  II. 
Charter  in  die  Niederlande  geschickt, 
den  Aufstand  mit  blutiger  Streng» 
icken  suchte  n- 18,000  Menschen, 
Kanister  die  Grafen  Egmout  und  Hoorn, 
1573  abberufen,  weil  er 
i,  eroberte  er  1580 
t  12-  Jan.  1582  in  Thomar. 
■te,  span.  Prov.  (Murcia),  15,466 
173  Ew.  Die  HaupUt.A.  17,088 Ew. 

(a.  G-),  älteate  Stadt  LaMums, 
It  Roma ,  unter  Tallus  Hostllius 
iVSrt.    Unfern  jetzt  Albano. 

Heiliger,  erster  Märtyrer  Britan- 


niens, geb.  in  Verulaminm,  unter  Diokletian 
286  hingerichtet;  Tag  22.  Juni. 

Albänersee.  s.  Albuno. 

Albänl,  l)/ra»es  wo.  Maler  derBologneai- 
schen  Schule,  geb.  1578  in  Bologna,  t  1660 
das.  Zierliche  Darstellungen  landschaft- 
licher, namentl.  idyllischer  Scenerien  mit 
mythologischer  Staffage.  —  2)  Matthias,  her. 
Geigcnmacher,  aus  Bozen  in  Tirol,  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrh.  {Albane**  Geigen). 

Albanien  (turk.  Amant),  wilde  Gebirgs- 
landschaft in  der  Türkei,  am  Adriatischen 
u.  Ionischen  Meer,  die  alten  Länder  Kai- 
ros u.  Dlyrien,  jetzt  die  Provinzen  Janina, 
Monastlr  (bis  1874  Prisrend)  und  Skutari 
umfassend,  93,610  Qkm.  und  2,129,260  Ew. 

Albaneeen  (l>/>  Mill.)  wild,  kriegerisch, 
feil,  viele  als  Söldner  auswärts.  *ord-A. 
meist  griechisch-,  Mittel- A.  römisch-kathol., 
Süd-  A.  vorherrschend  mohammed.  Die 
Sprache,  ein  Reat  der  alten  illyr.-thrak. 
Sprachen,  bildet  eine  besondere  Gruppe 
des  indo-germanischen  Sprachstammes.  Vgl. 
Hahn,  Äthanes.  8tudicn  (1&">*);  Der*.,  Reise 
durch  das  Gebiet  des  Dria  u.  Wardar  (1864). 

Albino.  Stadt  in  der  ital.  Provinz  Rom, 
am  150  m.  tiefen  Albtmereee,  52u0  Ew.  Zahl- 
reiche Landhäuser  vornehmer  Römer.  Das 
AUtanergebirae .  ein  malerisches  vulkani- 
sches Rundgebirge  (Monte  Cavo  964  m.). 
Albanenlein,  feiner  Tuffstein. 

Albany  (spr.  ahlbent),  ofncielle  Hauptstadt 
de«  nordamerikan.  Staats  New  York,  am 
Hudson,  76,216  Ew.  Universität.  Kathol. 
n.  protest.  Bischof,  Handel  mit  Bauholz  und 
Getreide.   Eisenindustrie,  Bierbrauereien. 

Albany  (spr.  ahlbenl),  Luise  Mari«  Karo- 
line, Gräfin  von,  Tochter  des  Prinzen  Gustav 
Adolf  von  Stollberg-Gedern,  geb.  1753,  seit 
1 772  Gattin  des  engl.  Kronprätendenten  Karl 
Eduard  Stuart,  des  Enkels  Jakobs  IL,  lebte 
nach  dem  Tod  desselben  (1788)  in  Florenz 
in  vertrautem  Umgang  mit  dem  Dichter  AI 
fierl ;  f  hier  29.  Jan.  1824.  Vgl.  Renmont 
(18T.0,  2  Bde.). 

Albatinl,  Mohammed  Ben  Geber,  arab. 
Astronom,  geb.  um  850  zu  Batani  in  Me- 
sopotamien, Statthalter  von  Syrien,  f  929. 
Berechnete  genau  die  Länge  des  Sonnen- 
jahr n sowie  d.Planetenbahnen;  führte  zuerst 
iu  die  Trigonometrie  den  Sinus  als  Man«  ein. 

Albatros  (Diomedea  />.),  Gattung  der 
Schwimmvögel  auf  der  södl.  Halbkugel. 
Gemeiner  A.  (Meerschaf,  Kapschaf,  D.  ezu- 
lann  L.\.  l,s&  m.  lang,  klaftert  8  m. 

A  Ihe,  1)  {Alba,  lat.)  weisses  Chorhemd  der 
kathol.  n.  anglikan.  Geistlichen.  —  2)  Klei- 
ner Welssfisch  (Cyprlnns  alburnus). 

Albemarlesund,'  Busen  des  Atlantischen 
Meers  an  der  Küste  des 
sehen  Staats  Nordcarolina. 

Albendorf,  her.  Wallfahrtsort  Im 
Regbez.  Breslau  ,  Kreis  Neurode,  17Ü5  Ew. 

Albeaga  ( Albium  Jngannum).  Hafenstadt 
in  der  ital.  Prov.  Genna,  am  Meer,  2684  Ew. 

Alber ,  Weiss-  oder  Silberpappel. 

Albergiti  Capacelli  (spr.  -uchalll),  Fran- 
cenco,  ital.  Lustspieldichter,  geb.  29.  Apr. 
1728  in  Bologna,  t  16.  März  1804  auf  «ei - 
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nem  Landsitz  Zola.  Sehr.:  ,11  saggto  amlco'; 
,11  ciarlatore  maldicente4. 

Alberoni,  Gimlio,  Kardinal  n.  span.  Mi- 
nister, g«b.  31 .  Mai  1664  bei  Placenza,  ward 
Priester,  vermittelte  als  Resident  des  Her- 
zogs von  Parma  am  span.  Hof  die  zweite 
Eh«  Philipp«  V.  mit  Elisabeth  Farnese,  Prin- 
zessin von  Parma,  wurde  171-4  Minister  Spa- 
niens mit  unumschränkter  Oewalt,  regierte 
gut  und  mit  Erfolg  im  Innern,  Hess  sich 
aber,  um  den  von  der  span.  Thronfolge  aus- 
geschlossenen Kindern  Elisabeths  auswart. 
Throne  zu  verschaffen,  in  gefährl.  Unter- 
nehmungen ein,  welchedie  Vernichtung  der 
span.  Seemacht  am  Kap  Passaro  (10.  Aug. 
171»)  durch  die  Englander  n.  (5.  Dec.  1719) 
seine  Entlassung  zur  Folge  hatten.  Nach 
Clemens'  XI.  Tod  (1721).nahra  er  als  Kar- 
dinal seinen  Sit«  Im  Konklave  ein  u.  ward 
von  Clemens  XII.  1794  zum  Legaten  vou 
Kavenna  ernannt ;  f  16.  Juli  1762  In  Pia- 
ccnza.    Vgl.  Benani  (18621. 

Alber«,  Joh.  Friedrich  Hermann,  Medicl- 
ner,  geb.  19.  Nov.  1606  In  Dorsten  bei  We- 
sel, seit  1(01  Prof.  tu  Bonn,  Direktor 
einer  Heilanstalt  für  Gemüths-  u.  Nerven- 
kranke; f  11.  Mai  1867.  Viele  Werke  aber 
Pathologie,  Seelenbellkundo  und  patholo- 
gische Anatomie^  besonders  .Atlas  der  pa- 
thologischen Anatomie'  (1839—63). 

Albert,  1)  König  von  Sachsen,  geb.  23. 
April  1828,  machte  als  Hauptmann  der  Ar- 
tillerie 1849  den  Feldzug  in  Schleswig  mit, 
focht  an  der  Spitze  der  säcks.  Armee  1806 
bei  Gltschln  und  Könlggrätz,  1870  im  Krieg 
gegen  Frankreich  erst  als  Kommandeur  des 
12.  Armeekorps  de«  Norddeutschen  Bundes, 
dann  als  Oberbefehlshaber  der  4.  (Maas-)  Ar- 
mee ;  ward  Generalfeldmarachall  u.General- 
inspekteur  der  1.  Armeeinspektion,  folgte 
29.  Okt.  1873  seinem  Vater,  König  Johann, 
auf  dem  Thron;  seit  18.  Juni  1853  vermählt 
mit  der  Prinzessin  Carola  von  Was*.  — 
2)  A.  Kasimir,  Herz,  von  Sachsen-Teschen, 
4.  Sohn  König  Augusts  III.  von  Polen,  geb. 
1 1 .  Juli  1738  In  Moritzburg,  vermählt  mit  der 
Erzherzogin  Maria  Christine,  einer  Tochter 
der  Maria  Theresia,  die  Ihm  das  Herzogthum 
Teschen  und  die  Statthalterschaft  von  Un- 
garn, 1780  die  der  österr.  Niederlande  ver- 
lieh, befehligte  hier  1792,  ward  von  Du- 
roourlez  besiegt:  f  11.  Febr.  1822  in  Wion. 
Vgl.  Vieenot  (1864—66,  2  Bde.).  —  3)  /-Vau*  A. 
Aug.  Karl  Ernannt! ,  Prinz  von  S.-Koburg- 
Gotha,  geb.  26.  Aug.  1819,  2.  Sohn  de«  Her- 
zog» Ernst  I.,  Gemahl  der  Königin  Victoria 
von  Grossbritannien  seit  10.  Febr.  1640, 
ward  1847  Kanzler  der  Universität  Cam- 
bridge, erhielt  1857  den  Titel  eines  ,Prlnce 
Consorf,  trat  al«  eifriger  Beförderer  der 
Kunst  u.  Wissenschaft  an  die  Spitze  vieler 
gemeinnützigen  Unternehmungen  und  Ver- 
eine, entwarf  den  Plan  zur  Weltlndustrie- 
auutellung  von  185!  \  f  14.  Dec.  1861  in  Wind  - 
sor.  Seine  Redenerschienen «resammelt  1*62 
(deutsch  1863).  Biogr.  von  Martin  (deutsch 
1876,  2  Bde.}.  —  4)  A.Eduard,  Prinz  von  Wa- 
les, geb.  9.  Nov.  1841,  General  der  grossbrlt. 
Armee,  seit  10.  Mär«  1863  vermählt  mit  der 


Prinzessin  Alexandra  v.  Dänemark,  machte 
Winter  1875—  76  eine  Reise  nach  Indien. 

Albert,  1)  Heinrich,  Liederdichter  u.  Kom- 
ponist, geb.  28.  Juni  1604  zu  Lobenstein  im 
Votgtland,  8chüler  von  H.  Schütz,  seit  1626 
Organist  In  Königsberg,  f  Okt.  1651  das. 
(nicht  1668).  Durch  sein  ,Poet.-musikal. 
Lustwäldlein'  (192  gelstl.  u.  weltl.  Gesang« 
enthaltend,  1642—48,  8  Thle.)  gewisser- 
msssen  Schöpfer  des  deutschen  Liedes.  — 
8)  Joses*,  geb.  5.  März  1825  in  München,  seit 
1858  das.  als  Photograph  thätlg.  Lieferte 
photogr.  Vervielfältigungen  von  Handzeieh- 
uungen  und  Kupferstichen  (Alberiotypie). 

Albert! ,  1)  Lee  Battisla,  ttal.  Künstler, 
geb.  1404  In  Venedig,  f  1472 In  Rom.  Sehr.: 
,De  ro  aedincatoria'  (1485),  ,De  pictura* 
(1540)  u.  mehrere  Lustspiele  in  lau  u.  ltal. 
Vulgärsprache.  Bauten  (Frührenaissance): 
der  Palast  Rucellal  zu  Florenz,  die  Kirchen 
San  Andrea  zu  Mantua  u.  San  Francesco  su 
Ritnlni.  ,Opere  volgari'  hrsg.  von  Bonucci 
(1844—46,  5  Bde.);  .Kleinere  knnst-theoret. 
Schriften'  berausg.  u.  übers,  von  Janitschek 
( 1877).  Vgl.  Lntfnee  (1870).  —  2)  lk>me»ico, 
Musiker  zu  Vonedig,  um  die  Mitte  de«  18. 
Jahrh.  Opern  u.  Klaviersonaten ;  Erfinder 
der  arpegglrten  Bässe  (  Alberti'tche  Büste). 

Albertlnelll,  MarioUo,  ltal.  Maler,  geb. 
1467,  f  um  1520  In  Florenz.  Hauptwerk :  die 
Heimsuchung,  in  den  Ufflzien  zu  Flürens. 

Albertlntsche  Linie,  s.  Backse*. 

Albert  Kraasa,  See,  s.  Ml. 

Albertotypie,  s.  Photographie. 

Albertus  Magnus,  Graf  von  Boilstädt, 
einer  der  grössten  Gelehrten  des  Mittel- 
alters, geb.  1193  zu  Lauingen  In  Schwa- 
ben, Dominikaner,  lehrto  in  Köln,  Uildes- 
helm,  Freiburg,  Regensburg  u.  Strassbarg, 
auch  su  Paris,  wirkte  seit  1254  als  Provin- 
zial  seines  Ordens  inDeutschland ,  ward  1S60 
Bischof  von  Regensburg,  kehrte  1262  nach 
Köln  zurück,  widmete  sich  ganz  den  Studien 
u.  f  das.  15.  Nov.  1280.  Hauptlehrer  der  Ari  • 
Stotel.  Philosophie,  wegen  seiner  ausgebrei- 
teten  Gelehrsamkeit  d.  Grosse,  auch  Doctor 
universalis  genannt.  Seine  für  die  dama- 
lige Zelt  bedeut.  Kenntnisse  In  der  Physik, 
Chemie  und  Mechanik  brachten  Ihn  In  den 
Verdacht  der  Zauberei.  Werke  gesammelt 
v.Jammy(  1651 121  Bde.).  Vgl.  tiüyWl  (1857*. 

Alberiuithaler  (Albertiner ,  Krentthaler), 
Sllbermttnze,  zuerst  1598  in  den  Niederlan- 
den geprägt,  dann  auch  in  Deutschland  u. 
zuletzt  In  Kurland  u.  Llvland,  wo  man  noch 
bis  1815  danach  rechnete.  1  A.  =3  A.gulden 
—  90  A.groschen  =  43*/«  Sgr.  =  4,SS5  Mk. 

Albern«,  Erasmus ,  Gelehrter,  geb.  um 
1500  In  der  Wetteran,  f  °«  Mal  1553  in  Neu- 
brandenburg als  mecklenb.Generalsuperin- 
tendent.  Streiter  für  die  Reformation.  Verf. 
zahlr.  Schriften,  meist  polemlnhalts ;  geist- 
liche Lieder4  (herausg.  von  Stromberger. 
1857);  .Buch  der  Tugend  und  Weisheit*,  4  • 
Fabeln  enthaltend  (1534);  «Der  liarfüsacr 
Mönche  Eulenspiegel  und  Alkoran'  (1542 1. 

Albi  lat.  Albiga\  Hauptstadt  des  frans. 
Dcpart.  Tarn,  am  Tarn,  17,469  Ew.  Die  Um 
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AlMgenser,  ktrehl.  Sekte,  zunächst  die 
Einwohner  der  südfrauz.  Stadt  Albi  u.  ihres 
GehfrtsAlbigeois,  welche  schon  im  12.  Jahrb. 
ü«  Lehre  der  Katharer  u.  anderer  Hire- 
i,  dann  Gesamxntnaroe  der 
.  bare  tischen  Gemeinden.  Die  Kr 
svurdang  de«  päpstlichen  Legaten,  Peter 
t.  Canelnau.  im  Gebiet  des  Grafen  Rai- 
-auad  VI.  von  Toulouse  veranlasste  Papst 
laseeeaz  IIL  12U9,  das  Kreus  gegen  die  A. 
predigen  zu  lassen,   was  zum  Ausbruch 
4er  blutigen  AJkrieg*  führte.   Das  von  Sl- 
ots von  Montfort  befehligte  Kreuzheer 
druf  anter  grossem  Blutvergießen  in  Rai- 
a;as>  Laader  ein,  und  dessen  Sohn  Rat- 
caadVlI.  muaste  im  Frieden  von  1229  die 
LoKpreehung  vom  Bann  mit  grossen  Opfern 
sa  Geld  u.  Land  erkaufen.  Die  A.  aber  wa- 
n-a  von  jetzt  an  dem  Bekehrungseifer  der 
r>-  ^nisaner  u.  Inquisitoren  preis gegeben, 
*<la*»seitMiUe  des  13.  Jahrb.  ihr  Nanu-  all- 
rerschwand.    Ihre  Lehre  behaup- 
bei  den  Waldensern  in  Piemout. 
Yd.  Bssm  (1846) ,  Pcyrot  (1870—72,  3  Bde.). 

ilbwjs  (ÄaU,loken.  Jondo*.  im  IM«  Ne- 
ftf,  Wamnchtig«,  Leueotici ),  Menschen  mit 
auehweiaser  Haut,  seidenartigen  weissen 
kaszea ,  Ma&srosen rother  Iris  u.  tiefrother 
Papiü*  sa>  häufigsten  unter  den  Negern. 
I*r  iÖtacOTsai«  (Leukopathie),  stets  ange- 
^»rea,  Andfct  sich  auch  bei  Thieren  (weisse 
*uur.  Kaninchen).  Vgl.  Mom/etd,  Ueber 
L-alopathle  (1823).  (Schottland. 
1  Ibfon  ,  alter  Name  von  England  und 
Alblonasetall ,  mit  Zinn  plattirtes  Blei. 
GM*.  Bergrücken  westl.  am  Züricher  See, 
■fe  dem  L'etli  (873  m.).    Am  Fuss  AU>U- 
Raitwasserbad. 
Üsfs  (lau),  Eibe, 
a.  FeUUpot. 
\»  Konig  der  Langobarden,  folgte 
"*t  seinem  Vater  Audoin  auf  dem  Thron  in 
?aaaonien,  erlegte  im  Kampf  Kunimund, 
der  Gepiden,  mit  dessen  Tochter 
_ie  er  sich  vermählte,  eroberte  568 
'  Vntalien,  wurde  573  auf  Anstiften  seiner 
rrtaimii.  die  er  gezwunKen  hatte,  auhdem 
Sehlde  J  ihres  Vaters  zu  trinken,  ermordet. 

J  fetal«  Marie  ttu.  Altsäugerlu,  geb.  1823 
's  Ceee-xus  (Romagna) ,  bereiste  seit  1811  die 
Hanptjtiadte  Enropa's  und  Amerika's;  seit 
3=54  uut  Graf  Pepoli  (f  1866)  verheirathet. 

1)  druUche  Könige:  a)  A.  L,  äl- 
Sohn  Rudolf»  von  Hamburg,  geb. 
J4ö,  gelangte  erst  durch  den  Tod  Adolf* 
r«a>  Xassau  in  der  Schlacht  von  Göllheim 
urf  den  Thron,  regierte  1298—1308  mit  Kraft 
u  Erfolg,  indem  er  die  Fürsten  in  Gehor- 
>axa  hse.t,  war  aber  unglücklich  in  sei- 
langen,  seine  Hausmacht  m  ver- 
.  und  ward  von  seinem  Neffen  Jo- 
des er  sein  Erbe,  das  Herzogthum 
^ehwabea,  vorenthielt,  und  dessen  Mitver- 
angesichts  der  Habsburg  an  der 
(1.  Mai  1308).  Vgl.  Mücke 
'»VRv.  —  b)  A.  IX,  al  *  Herzog  von  Oester- 
^U.  V.,  Sohn  Herz.  Albrechts  IV.,  geb. 
TO.  folgte  seinem  Schwiegervater,  dem 
t  Sigismund,  UM  *!•  K0»1?  von  Un- 


garn u.  Böhmen  u.  1438  als  deutscher  Kö- 
nig; f  schon  27.  Okt.  1439. 

2)  Herzöge  und  Krxh*> xög*  com  Oesterreich: 

a)  A.  IL,  der  Weit*  oder  Lahme.  Sohn  des 
deutschen  Königs  A.  I. ,  geb.  1298,  reg. 
seit  1330  mit  seinem  Rruder  gemeinschaft- 
lich, seit  1339  allein,  Infolge  von  Vergif- 
tung gelähmt,  kämpfte  erfolglos  gegen 
die  Schweizer,  ordnete  die  Erbfolge  in  den 
Österreich.  Landen;  t  16.  Aug.  1358.  — 

b)  A.  HL,  mit  dem  Zopf .  Sohn  des  vor., 
geb.  1348,  erhielt  1379  im  Tbeilungsvertrag 
mit  seinem  Bruder  Leopold  HL  Oesterreich, 
Freund  der  Künste  u.  Wissenschaften  ;  t  29. 
Aug.  1395.—  c)  A.  VII..  auch  Albert,  Erzher- 
zog von  Oesterreich,  geb.  1559,  3.  Sohn  des 
Kaisers  Maximilian  IL,  1577  Kardinal,  1584 
Erzbischof  von  Toledo,  1594  Vlcekönlg  von 
Portugal,  erhielt  1596  die  Statthalterschaft 
u.  nach  seiner  Vermählung  mit  Philipps  IL 
von  Spanien  Tochter  Isabella  die  Regie- 
rung der  span.  Niederlande,  scbloss  1609 
mit  den  Generalstaaten  den  Pjähr.  Waffen- 
stillstand ;  f  in  Brüssel  1621.  —  d)  Friedrich 
Jttidolf  A . ,  Erzherzog  von  Oesterreich,  äl- 
tester Sohn  des  Erzherz.  Karl,  geb.  3.  Aug. 
1817  in  Wien,  ward  1845  zum  kommandi- 
renden  General  in  Oesterreich  ernannt, 
kämpfte  1848-49  in  Italien  unter  Radetzky 
an  der  Spitze  einer  Division  mit  Auszeich, 
nung,  ward  Aug.  1849  Gouverneur  von 
Mainz,  im  Sept.  1851  Militär  u.  Clvllgou- 
verneur  von  Ungarn.  Während  des  Krim- 
kriegs befehligte  er  das  Beobachtungsheer 
an  der  tttrk.-russ.  Grenze,  wurde  im  April 
1859  mit  einer  Sendung  an  den  Berliner 
Hof  betraut,  erhielt  im  Okt.  1860  das  Kom- 
mando des  8.  Armeekorps  in  Vicenza  und 
ward  1863  Feldmarsch  all.  Beim  Ausbruch 
des  Kriegs  von  1866  mit  dem  Oberbefehl  in 
IUilen  betraut,  siegte  er  bei  Custoasa  (24. 
Juni),  wurde  zum  Generalinspektor  der  Ar- 
mee ernannt  u.  hat  sich  um  die  Reorganisa- 
tion derselben  grosse  Verdienste  erworben. 

3)  A.  IV.,  der  Wei»e,  Herzog  von  Bayern, 
aus  der  Linie  München -Straubing,  3.  Sohn 
Herz.  Albrechts  IIL,  des  Frommen  (143a— 
1460,  Gemahl  der  1435  ertränkten  Agnes 
Bernauer),  geb.  15.  Dec.  1447,  wnrd  14*»:i 
Mitregent,  reg.  seit  1465  allein,  führte  15u6 
das  Erstgebnrtsrecbt  ein;  t  18.  März  1508. 
Sein  Enkel,  A.  V.,  geb.  29.  Febr.  1528,  reg. 
1550—79,  förderte  mit  grossem  Erfolg  Künste 
und  Wissenschaften  u.  befestigte  die  Herr- 
schaft des  Katholicismus  in  Bayern. 

4)  Markgrafen  von  Brandenburg  :  a)  A.  L, 
der  Jlär,  Sohn  Otto*  des  Reichen,  Grafen 
von  Ballenstcdt,  geb.  1100,  ward  1125  vom 
Kaiser  Lothar  IL  mit  der  Lausitz,  1134  mit 
der  Mark  Nordsachsen  u.  von  Konrad  III. 
1138  mit  dem  Herzogth.  Sachsen  belehnt. 
Da  er  dieses  gegen  Heinrich  den  Stolzen 
nicht  zu  behaupten  vermochte,  erhielt  er 
1142  die  Erzkämmerer-  und  ReicbsfUrstcn- 
würde  für  die  Nordmark  und  vergrößerte 
diese  durch  Eroberung  der  Mittel-  und 
eines  Tbeibi  der  Nenmark,  wodurch  er 
Gründer  der  Mark  Brandenburg  ward. 
Hochverdient  um  Gcrmanisirung  seines 
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Landes,  f  er  18.  Nov.  1170  in  Ballenstedt. 
Vgl.  Heinemann  (1864).  -  b)  A.  III.,  Achil- 
let.  Kurf,  von  Brandenburg,  3.  Sohn  Fried« 
richs,  de*  ersten  Kurfürsten  aus  dem  Haus 
Hohenzollern,  geb.  9.  Nov.  1414  in  Tanger- 
inünde,  berühmter  Turnlerkämpfer,  erhielt 
1440  das  Fttrstenth.  Ansbach,  1464  das  Für- 
steuth.  Baireuth  u.  1470  die  Mark  Branden- 
burg nebst  der  Kurwurde,  war  Hauptver- 
treter der  Sache  des  Kaiserthunis  im  Reich, 
kämpfte  1449 — 53  ohne  Erfolg  gegen  Nürn- 
berg, 1458—63  gegen  das  Haus  Wittelsbach  ; 
t  11.  März  1486  in  Frankfurt  a.  M.  Das 
von  ihm  1473  zu  Kölln  a.  d.  Spree  erlassene 
Hausgesetz  ist  ,Achillea'  betitelt.  —  c)  A. 
Alcibiade;  Markgr.  von  Brandenburg  fränk. 
Linie,  Sohn  des  Markgrafen  Kasimir,  geb. 
28.  März  1522  in  Ansbach,  wüster  Partei- 
gänger, hielt  im  Schmalkald.  Krieg  zum 
Kaiser,  schloss  sich  dann  dem  Zug  des  Kurf. 
Moritz  von  Sachsen  gegen  jenen  an,  unter- 
nahm, in  diu  Orumbach'schen  Händel  ver- 
wickelt, einen  Kaubzug  durch  Franken, 
ward  geächtet,  9.  Juli  1553  bei  Sievershau- 
seu  von  Moritz  geschlagen,  ging  nach 
Frankreich;  t  8.  Jan.  1557  In  Pforzheim. 
Vgl.  Voigt  (1852,  2  Bde.).  -  d)  A.,  letzter 
Hochmeister  des  deutschen  Ritterordens  u. 
1.  Herzog  in  Preusseu,  Sohn  des  Markgr. 
Friedrich  von  Ansbach,  geb.  16.  Mai  1490, 
ward  13.  Febr.  1511  zum  Hochmeister  ge- 
wählt, bekannte  sich  zur  Reformation  u. 
erklärte  sich  zum  weltlichen  Herzog  von 
Preussen,  das  er  von  Polen  in  Krakau  zu 
Lehen  nahm  (8.  April  1525).  Er  ordnete  die 
Landesverwaltung  u.  stiftete  1544  die  Uni- 
versität Königsberg,  hatte  harte  Kämpfe 
mit  dem  übermächtigen  Adel  zu  bestehen, 
•f  20.  Marz  1568.  Mit  seinem  Sohn  A.  Fried- 
rich (geb.  29.  April  1553)  erlosch  1618  der 
herzogl.  preus*.  Zweig  der  Hohenzollern. 

5)  A.  der  Qroue  (long um).  Herzog  v.  Braun* 
schweig  n.  Lüneburg,  Sohn  Otto's  des  Kin- 
des, geb.  1236,  übernahm  1253dieRegierung, 
die  er  später  mit  seinem  Bruder  Johann 
theilte,  ward,  als  er  Sophie  von  Brabant  in 
Thüringen  zu  Hülfe  kam,  27.  Okt.  1263  bei 
Besenstedt  zwischen  Wettin  u.  Halle  von 
den  Söhnen  des  Markgr.  von  Meinsen  über- 
fallen, gefangen  u.  In  Haft  gesetzt,  aus  der 
er  sich  nach  Jahresfrist  loskaufte,  schloss 
1267  mit  seinem  Bruder  Johann  eiueu  Thei- 
lungsvertrag,  durch  welchen  ihm  Braun- 
schweig  u.  Wolfenbüttel,  jenem  Lüneburg 
und  Hannover  zufiel;  f  1269. 

6)  Herzöge  von  Bleckleuburg:  a)  A.  IL, 
Stammvater  der  jetzigen  Grossherzöge  von 
Mecklenburg,  Sohn  desFürsten  Heinrich  II. 
von  Mecklenburg,  geb.  1317,  reg.  seit  1329 
als  Fürst  und,  vom  Kaiser  Karl  IV.  zum 
Herzog  erhoben,  als  solcher  seit  134H,  ver- 
grosserte  sein  Laud  durch  die  Grafschaft 
Schwerin;  t  -8-  Febr.  1379.  —  b)  A.  III., 
Herz,  von  Mecklenburg,  Sohn  d.  vor.,  SO. 
Nov.  1363  von  den  schwed.  Reiehsständen 
zum  König  von  Schweden  gewählt,  machte 
sich  aber  durch  Gewalttätigkeit  verhaust, 
ward  bei  Falköplng  (24.  Sept.  1389)  von  den 
Dänen  geschlagen  u.  gefangen  u.  nur  gegen 


Verzichtleistung  auf  den  Thron  1S95  frei- 
gelassen: f  1412  im  Kloster  Dobberan. 

7)  Markgrafen  von  Meinen:  a)  A.  I.,  d*rr 
8tolte,  Sohn  des  Markgr.  Otto  des  Reichen 
aus  dem  Haus  Wettin,  setzte  den  Vater, 
der  die  Mark  auf  seinen  zweiten  Sohn 
Dietrich  vererben  wollte,  auf  Schloas  Döben 
bei  Grimma  1188  gefangen  u.  Hess  Ihn  erst 
auf  Befehl  Kaiser  Friedrichs  I.  wieder  frei ; 
f  25.  Juni  1195.  —  b)  A.  IL,  der  Unartig*, 
Landgraf  von  Thüringen  seit  126%  Markgr. 
von  Meissen  1288-93,  Sohn  Heinrichs  de« 
Erlauchten,  vermählte  sich  nach  dem  Tod 
seiner  ersten  Gattin  Margarethe,  der  Toch- 
ter Kaiser  Friedrichs  IL,  1272  mit  Kuni- 
gunde von  Eisenberg  h.  wollte  seinem  mit 
dieser  erzeugten  Sohn  Apitz  die  Nachfolge« 
in  Thüringen  verschaffen,  seine  8öhne 
erster  Ehe,  Friedrich  den  Gebissenen  und 
Diezmann,  aber  mit  dem  Pleissenerland  ab- 
finden, woraus  sich  ein  Krieg  zwischen  Va- 
ter n.  Söhnen  entspann.  A.  verkaufte  1291 
die  Mark  Landsberg  anBrandenburg  n  .Thü- 
ringen liebst  dem  Osterland  an  den  Kaiser 
Adolf  von  Nassau,  dem  gegenüber  »her  die 
Söhne  ihr  Erbe  behaupteten;  f  1314. 

8)  A.  der  Beherxte,  Herzog  von  Sachsen, 
Stifter  der  albertin.,  jetzt  königl.  sächü. 
Linie,  geb.  17.  Juli  1443,  Jüngerer  Sohn  de» 
Kurf.  Friedrich  des  Sanftmüthigen  vot 
Sachsen,  ward  in  seiner  Jugend  mit  seinen 
Bruder  Ernst  von  Kunz  von  Kauffungen  g»- 
raubt  (s.  hYimenraub),  wählte  im  Leipziger 
Thcilungsvertrag  mit  Ernst  vom  26.  Ailt 
1485  Meissen,  focht  für  Kaiser  Friedrich  I  II. 
gegen  Karl  den  Kühnen  von  Burgund,  au»b 
in  Ungarn  u.  den  Niederlanden,  ward  1** 
zum  Erbstatthalter  von  Fricsland  eraantt  ; 
f  12.  Sept.  1500  in  Emden,  nachdem  er  lie 
Erbfolge  in  den  albertin.  Ländern  nach  dteoa 
Recht  der  Erstgeburt  geordnet  hatte. 

9)  A.  von  Brandenburg,  jüngster  Sohndet* 
Kurf.  Johann  Cicero  von  Brandenhurg,  feb. 
28.  Jnni  1490,  ward  1513  ErzbUebof  von 
Magdeburg  u.  Administrator  des  Bist  Laim* 
Halberstadt  u.  1514  Kurf,  von  Mainz  .  be- 
stellte den  Dominikaner Tczel  zum  A  »Ja  - 

E rediger,  zeigte  sich  aber,  humanistisch  ge- 
ildct,  anfangs  der  Reforrabewegun»  ge- 
neigt u.  änderte  erst  seit  dem  Bauerrskrie? 
seine  Haltung,  bis  er  1512  vom  Jesniten 
Faber  völlig  der  alten  Kirche  wie4cr>ce- 
wonnen  wurde,  nahm  die  Jesuiten  :n  sei- 
nem Land  auf,  bewilligte  aber  «einen 
Unterthanen  1544  gegen  Bezahlung  seiner 
Schulden  Religionsfreiheit;  t  24.  Sest.  1545 
in  Aschaffenburg.  perl  %'). 

\0\  A.  Ka*iinir,  Herz,  von  Tesche*,  s.  Ät- 
11)  IV  insen  von  Preumen :  a)  Frietlrich  Hein- 
rich A. ,  Sohn  Friedrich  Wilhelns  III-, 
geb.  4.  Okt.  1809,  vermählte  sich  14.  Sept. 
1830  mit  der  Prinz.  Marianne,  Toehter  de» 
Königs  Wilhelm  I.  von  den  Niederlanden, 
ward  28.  März  1849  von  ihr  geichleden. 
vermählte  sich  13.  Juni  1853  morganat.  mit 
Rosalie,  Gräfin  von  Hohenau,  Tccnter  des 
Generals  v.  Rauch.  Er  befehligte  als  Gene- 
ral der  Kavallerie  1870-71  die  4.  Kavalle- 
riedivlsion,  wurde  Generaloberst  der  Ka- 
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Maas**  o.  f  14-  Okt.  1878.  —  b;  Friedrich 
WiHtt*  XikoUtu  A.t  Sohn  deK  vor.,  geb. 
1  Mai  1837,  fahrt*  1870  die  2.  Kavallerie* 
brigade,  aeit  Dec  die  8.  Reservedlvlaion 
im  Norden  Frankreichs,  kämpfte  bei  Ba- 
paame  a.  8u  Quentin,  ward  1871  Komman- 
do- der  20.  Division  u.  1873  de»  10.  Korpa 
iß  Hannover).  Vermählt  19.  April  1873 
ait  der  Prinzessin  Marie  von  8. -Alten- 
barg  (geb.  2.  Aug.  1864). 

Albreebt,  Wilk.  Eduard.  Rechtsgelohrter 
a.  Germanist,  geb.  4.  März  1&00  in  Elbing, 
«tllöO  Professor  der  Rechte  In  Güttingen, 
einer  der  7  Professoren,  die  infolge 
fina  Protest*  s  gegen  die  Aufhebung  des 
äasisgrundgesetzes  ihres  Amt«  entsetzt 
vudeo,  seit  1840  Professor  in  Leipzig,  im« 
•iaer  der  Vertrauensmänner,  welche  mit 
Entwurf  einer  Bundesverfassung  be 


wftragt  wurden;  f  22.  Mai  1876.  8chr.: 
J>tfG*:were>  alsQrundlage  dea  filtern  deut- 
tchtn  Sacbenrechta4  (1828). 

Albreeb  Uberger, Jok.  Georg,  Musiktheo- 
ntüer,  peb.  3.  Febr.  1736  in  K  lost  erneu - 
böig  bei  Wien,  seit  17*.>2  Kapellmeiiter  an 
fc-Sfcnban  an  Wien;  +  7.  März  1809.  Leh- 
nt na  Hammel,  Beethoven  und  Seyfried. 

Seifte  foneralbassschule,  von  Seyfried  her- 
'1826,  3  Bde.),  ehemals  weitverbreitet. 
Ütrwhtaorden,  1)  Hausorden  AlbrechU 
c*  *  Birer»,  anhält.  Orden,  gestiftet  18.  Nov. 

in  3  Klasa?n.  —  2}  Künigl.  sfich«.  Or- 
&fl,  gestiftet  31.  Dec.  1850  von  Friedrich 
Aagasi  U.  zum  Andenken  an  Herzog  AI- 
tmht  den  Beherzten,  zählt  3  Klassen. 

AJbrecht  t.  ScharfTe nberg,  mittelhochd. 
Dichter,  um  1270;  Verf.  des  langweiligen, 
aber  a.  Z.  hochgeachteten  Gedichts,  des 
*>fen.  .Jüngern  TitureP  (62ü7  7zeilige 
»trephem,  heransgeg.  von  Hahn  (1842). 

Albrtda,  Hafenstadt  im  Mandingoreich 
S*rra.  s.d.  Mündung  de« Gambia,  7üo0Ew.; 
KT  von  Frankreich  an  England  abgetreten. 

Himers.  Dorf  in  der  span.Prov.Estrema- 
im.  bei  Badajoz.  Hier  16.  Mai  1811  Sieg 
Kdlingtous  Bber  die  Franzosen  unter  8oult. 

Albafera,  Küstensee  bei  Valencia  in  Spa- 
-*n:  Herzog  von  A.,  Titel  des  Marschall« 
^ceaet  (a.  d.)  infolge,  der  Einnahme  von 
Yaieacia  (9.  Jan.  18lS). 

Albila,  Pas«  in  den  Kha tischen  Alpen  in 
Graabünden ,  2313  m.,  von  Ponte  im  Enga- 
rs nach  Bergfln  im  Thal  dea  Flu***»  A.t 
kr  bei  Thusia  in  den  Hinterrhein  fällt. 

Alba»  (lat.) .  Gedenkbuch,  Stammbuch ; 
Mtmulung  v.  Poesien,  Kunstblättern  etc. 

Albasila  (Kiweis*).  schwefel-  und  stick- 
**baltiger  Bestandtheil  aller  pflanzlichen 
5*4  üiieri#chen  Nahrnngssäfte ,  amorph, 
leSblicb,  geruch-  nnd  geschmacklos;  die 
Wssag  gerinnt  bei  etwa  70— 75«  in  Flocken, 
J*  tich  in  Wasser  nicht  wieder  lösen. 

der  Erden  und  schweren  Metalloxyde 
•»Iden  mit  A.  schwer  löaliche  AUmminaU, 
**  dasa  A.  als  Gegengift  hohen  Werth  be- 
A.  ist  höchst  wichtig  als  Nahrungs- 
»^ff.  *ird  für  die  Färberei  ans  Blut  dar- 


Weih,  dient  auch  zum  Klären,  Appreti- 
rta»  Orundiren  beim  Vergolden  und  mit 


Kalk  gemischt  zum  Kitten.  AOmminpapier 
ist  mit  Eiereiwelas  überzogenes  Papier  für 
photographiseke  Bilder. 

Album!  ntörper) »  •• *■ w  ProteVnkörper. 
Albuin! nunc  (gr.),  Eiwcissharnen ,  Ab- 

Sang  von  gelöstem  Eiweiss  aus  dem  Blut 
urch  den  Urin,  besonders  bei  der  Bright- 
acben  Nierenkrankheit. 

Albuquerque  (spr.  -ksrke),  Festung  in  der 
«pan.Prov.  Badajoz (Eatremadura),  7500 Ew. 

Albuquerque  (spr.  -ksrke),  Al/on*o  d'.  por- 
tug.  Kriegsheld,  geb.  1452,  eroberte  als  Vi- 
ce könig  der  portug.  Besitzungen  in  Indien 
seit  1509  Goa,  Malabar,  Ceylon,  die  Sunda- 
Inseln  und  Ormus,  f  abgesetzt  16.  Dec.  1515 
bei  Goa.    Sein  8obu  Ma*  Ist  Verfasser  der 
,Cominentarioa  do  grande  AfTouao  d'A.' 
(1576;  1774,  4  Bde.). 
Alburnam,  ■.  v.  w.  Splint. 
AlhümuH,  Welssflsch. 
Albus  (Weittpfmnui).  deuUche  Silber- 
scheidemünze, seit  1360  geschlagen,  Jetzt 
ausser  Umlauf;  bis  1841  in  Kurhessen  gang- 
bar.  =  9  Pf. 

Alcali  de  Henirts,  Stadt  in  der  apan. 
Prov.  Madrid,  am  Hcnares,  8700  Ew.  Ehed. 
ber.  Universität.  Geburtsort  des  Cervantes. 

Alf  aide  (apan.),  in  Spanien  Titel  der 
Richter  und  obrigkeitlichen  Personen. 

Alfämo,  Stadt  auf  Sicilien,Prov.Trapanl, 
20,890  Ew.  Dabei  die  Ruinen  von  Scgesta. 

Aleanna  Tausch,  Pflanzengattung  der  Bo- 
raginecn.  Die  Wurzel  v.  A.tinctoria  Tausch, 
In  SUdeuropa,  Radix  Alcannae  (spuriae), 
dient  zum  Rothfarben  vou  Tinkturen.  Sal- 
ben, Oelen  u.  zur  Bereitung  von  Schminke. 

Air  an  tarn,  Stadt  in  der  »pan.  Provinz 
Caceres  (Estretnadura),  am  Tajo.  4300  Ew. 
Stammsitz  des  gleichnamigen  Ritterordens. 

AlcantAraorden,  span.  geistlicher  Ritter- 
orden, gestiftet  1156,  erwarb  im  Kampf 
gegen  die  Mauren  Ruhm  und  Reichthum 
und  hatte  seinen  Sitz  in  der  Stadt  Alcan- 
tara. Gegenwärtig  militär.  Verdienstorden. 

Alearrazas  (span.),  schwach  gebrannae, 
poröse  Thongefasse ,  welche ,  mit  Wasser 
gefüllt,  fiusserlich  feucht  werden  n.  durch 
Verdunstungakälte  den  Inhalt  kühl  bewah- 
ren; ursprünglich  arabisch,  jetzt  auch  bei 
uns  gebräuchlich  (liuUerkilhler), 
Alcä/ar  (apan.),  Sc  bloss,  Palast,  Burg. 
Alcedo,  Eisvogel. 
Alces,  Elen. 

Aicheime  (Alchymie.  arab.  ai  ktmta,  das 
griech.  chemeia,  Chemie,  mit  dem  arab. 
Artikel  al),  bis  in  das  17.  Jshrh.  s.  v.  w. 
Chemie,  dann  die  vermeintliche  Kunst, 
unedle  Metalle  in  edle  (Gold  und  Silber) 
zn  verwandeln.  Eins  ihrer  Mittel,  der  rothe 
Löwe,  das  grosse  Elixir  oder  Magistcrium 
(Meisterstück),  auch  rothe  Tinktur  genannt, 
sollte  nicht  nur  dies  bewirken,  sondern 
auch,  aufgelöst  und  verdünnt,  als  Trink- 
gold (aurum  potabile)  in  kleinen  Dosen 
genommen,  alle  Krankheiten  heilen,  daa 
Alter  verjüngon  u.  das  Leben  verlängern. 
Die  Alcbemisten  nannten  ihre  Kun.tt  Stein 
der  Welsen  und  die,  welche  ihn  gefunden 
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von  dem  Aegypter  Herme«  Trismegistos 
(dem  Priester  Hermon,  100  n.  Chr.)  ab.  Die 
irrige  Auffassung  der  Scheidung  der  Me- 
talle aus  den  Mineralien  als  Umwandlung 
derselben  hat  tu  den  Versuchen,  Gold  zu 
machen,  geführt.  Dann  pflegten  bes.  die 
Araber  die  A.  mit  Vorliebe.  Geber,  nm  8U0, 
sehr,  ein  alchemist.  Werk .  Int .  ,Summa  per- 
fectionis  magisterii  in  sua  natura4  betitelt 
(1698).  Die  Araber  brachten  die  A.  nach 
Spanien,  von  wo  sie  sich  nach  dem  übri- 
gen Abendland  verbreitete.  Die  berühm- 
testen AlchemUten  des  IS.  und  14.  Jahrh. 
waren  Raimundns  Lullus,  Albertus  Mag- 
nus, Roger  Baco  und  Basilius  Valentinas. 
Im  15.,  16.  und  17.  Jahrh.  beschäftigten 
sich  bes.  Fürsten  eifrig  mit  der  A.  (Hein- 
rich VI.  von  England,  Karl  VII.  von  Frank- 
reich, Kaiser  Rudolf  II.,  Kurf.  August  vou 
Sachsen  u.  a.  .  Alchemist.  Versuche  führ- 
ten Joh.  Friedr.  Böttcher  zur  Erfindung  des 
Porzellans.  Einer  der  letzten  Adepten  war 
Caetano  Oraf  Ruggiero  (1709  in  Berlin  ge- 
hängt). Eine  Gesellschaft  von  Alchemisten 
bestand  in  Deutschland  bis  Ins  19.  Jahrh. 
Vgl.  Schmietier   (1832),   T^winUein  (1870). 

AlclatO  (spr.  altsehato),  Andrea,  her.  ital. 
Rcchugelehrter,  geb.  8.  Mai  1491  in  Alzate 
im  Mailändischen,  f  12.  Jan.  1550  in  Pa- 
via.  Besonders  bekannt  durch  seine  tat. 
Epigramme  .Emblemata'  (1522  u.  Öfter). 

Alelra,  Stadt  in  der  span.  Provinz  Va- 
lencia, am  Jucar,  13,30«  Ew. 

Aleobäca,  ehemals  prächtige  Clstcrcien- 
■erabtei  bei  Leiria  in  Portugal,  1147  von 
Alfons  gegründet,  1811  von  den  Franzosen 
angesteckt  und  ausgeplündert.  [ntoff. 

Alrohol  Hulfürls,  ».  v.  w.  Schwefelkohlen- 

Aleolea,  Ort  in  der  span.  Provinz  Jaen 
(Andaluaien),  am  Guadalquivir;  am  2.  Sept. 
1*63  Sieg  der  Insurgenten  unter  Serrano 
Uber  die  Truppen  der  Königin  unter  Pavia. 

Aleor,  Stadt  in  der  span.  Provinz  Ali- 
cante  (Valenc  ia),  Papierfabrikation  (Ctgar 
rettenpapicr),  25,200  Ew.  fs.  Godoy. 

Alrudla,  Manuel  de  Godoy,  Herzog  von, 

Alcfitn  (Jlchuin),  ber.  Gelehrter,  Lehrer 
und  Freund  Karls  d.  Gr.,  geb.  um  735  zu 
York  in  England,  erst  Vorsteher  einer  Klo- 
sterschule zu  York,  folgte  782  dem  Ruf 
Karls,  in  dessen  Gelehrtenverein  er  den 
Namen  Fl  accus  Alblnu«  führte,  erwarb  sich 
durch  Gründung  von  Schulen  im  Franken- 
reich  grosses  Verdienst,  lehrte,  796  zum 
Abt  von  St.  Martin  in  Tours  ernannt,  seit 
801  an  der  von  ihm  hier  gestifteten  Schule, 
t  das.  19.  Mai  804.  Werke  hrsg.  von  Proben 
(1777,  2  Bde.)  und  JatTe*  (1873).  Vgl.  I<orenU 
(1829  ,  Monni.r  (2.  Aufl.  1864),  Werner  (1876). 

Alcyöne  (Halkyone),  hellster  Stern  der 
Plejaden ,  zunächst  Mädlers  Gentraisonne. 

Aldan,  rechter  Nebenttusa  der  Lena  in 
Sibirien,  2200  km.  1.;  nach  ihm  benannt 
das  Aldaninche  Gebirge,  bis  1360  m.  hoch. 

AJ  dea  Galle"  ga,  Stadt  in  der  portng.  Prov. 
Estremadura,  mit  schöner  Aussicht  auf  das 
gegenüberliegende  Lissabon,  2800  Ew. 

Aldebiran ,  Stern  erster  Grösse  im  Stier. 


,  s.  Afarnix,  Philipp  ton. 
Aldegrerer  (Atdegrmf).  Heinrich,  Malei 
und  Kupferstecher  ans  Dürers  Schale,  geb. 
1502  in  Soest,  f  1562.  Faksimile's  1876. 

Aldehyd  ( Acetylaldehyd )  findet  sich  im 
Wein,  Rohspiritns  und  Estig,  entsteht  bei 
unvollkommener  Oxydation  dea  Alkohols, 
bei  Destillation  desselben  mit  Schwefel- 
säure nnd  Braunstein  oder  chromsaurem 
Kali;  farblose  Flüssigkeit,  riecht  äther- 
artig, mischt  sich  mit  Wasser  n.  Alkohol, 
spec.  Gew.  0,soi,  siedet  bei  21°,  sehr  leicht 
entzündlich,  oxydirt  sich  an  der  Luft  zu 
Essigsäure,  dient  cur  Darstellung  von  Ani- 
linfarben, zum  Versilbern  von  Glas. 

Aldenhoven,  Flecken  im  preusa.  Regbcz. 
Aachen,  Kr.  Jülich,  2858  Ew.  ;  hier  L  Marz 
1 793  Sieg  der  Oeaterreicher  unter  dem  Prin- 
zen von  Koburg  über  die  Franzosen  unter 
Dumonrlez;  am  2.  Okt.  1794  Sieg  der  Fran 
zosen  unter  Jonrdan  über  die  Oeaterreicher. 

AI  der  man  (engl.,  spr.  ahldermln),  Aelte- 
ster,  in  der  angelsächs.  Verfaaaung  Titel 
der  Vorsteher  der  Genossenschaften  und 
der  Aeltesten  (Senatores)  dea  Reichs,  die  in 
den  Volkaversammlungen  (Witena-gemot) 
stimmten  und  im  Krieg  die  Grafschaft* 
milizen  befehligten.  Gegenwärtig  in  Eng- 
land die  Mitglieder  des  Stadtraths. 

Alderney  (spr.  ahlderul,  fr.  Aurigny.  «pr. 
ohrlnji),  engl.  Insel  im  Kanal,  die  nörd- 
lichste der  normannischen  Inaein,  8  Qkm. 
und  2735  Ew.  Strothe  von  A.,  der  Kanal  zwi- 
schen A.  und  dem  Kap  La  Hogue. 

Alderahott  (spr.  ahldenefaott),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Sonthampton,  angelegt 
neben  dem  (seit  1855)  stehenden  Lager  der 
englischen  Armee,  21,682  Ew. 

Aldinen,  Druckwerke  v.  Aldua  Manutio« 
(s.d.);  auch  eine  moderne  Schriftgattung. 

Aldobrandininehe  Hochzeit,  antik« 
Freskogemälde,  eine  Hochzeit  darstellend, 
1606  zu  Rom  in  den  ohemal.  Gärten  des 
Mäcen  aufgefunden,  zuerst  im  Beatts  der 
Familie  Aldobrandini ,  Jetzt  im  Vatikan. 

Aid  rieh,  7V>m<u  Tiailey,  amerikan.  Dich- 
ter, geb.  II.  Nov.  1835  in  Portsmonth.  ,Ge- 
dichte'  (1865);  huroor.  Romane:  »Prudence 
Palfrey'  (deutsch  1875)  n.  a. 

Aldrldge,  Ira  (spr.  elrs  ahldridsefa),  als 
Schauspieler  bekannter  Neger,  geb.  am 
1810  in  Bellair  nnweit  Baltimore,  ward 
Keans  Diener,  trat  1830  in  Baltimore  zuerst 
auf  der  Bühne  auf,  spielte  seit  1852  In  den 
Hauptstädten  Europa's;  seit  1857  am  Co- 
ventgardentheater  angestellt;  f  auf  der 
Reise  7.  Aug.  1867  zu  Lodz  in  Polen. 

Aldringen  (auch  Aldringer),  Joh.,  Graf, 
kalaerl.  General  im  SOjähr.  Krieg,  geb.  1591 
in  Diedenhofen,  erat  biachöfl.  Schreiber, 
seit  1622  k aiser].  Oberst,  focht  1626  bei 
Dessau,  nahm  unter  Collalto  ( Juli  1690)  an 
der  Eroberung  von  Mantua  thefl,  unter- 
warf, zum  Feldzeugmeiater  und  Grafen  er- 
nannt, 1631  Würtomberg,  erhielt  nach 
Tillv'-  Tod  den  Oberbefehl  über  das  II- 
guistlsche  Heer  u.  achloaa  mit  Wallen«tein 
Nürnberg  ein,  operirte  1633  selbständig  an 
der  Donau  gegen  die  Schweden,  sagte  skb 
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loa,  fiel  St.  Juli  1634  | 
bei  Laadshut-  Daren  seine  Schwester  ging 
■ein  Nauie  auf  die  Familie  C'larv  Ober. 
IM«,  *.  MoWi-s. 

Ale  iengl. ,  spr.  «kl),  a.  itfer. 
ileuder,  JiKr^ymw,  Gelehrter,  geb.  13. 
Febr.  I4sü  ia  der  Hark  Treviso,  1508—13 
Prof.  de*  Griechiecheu  in  Pari«,  seit  1516 
BiWiothekar  Im  Vatikan,  151«,  1531  n.  1538  j 
papstL  Nuntius  in  Deutschland,  heftiger 
Gegner  Luthers,  dessen  Achtserkiarung  er  . 
Terfasste;  f  31.  Jan.  IMS  als  Kardinal  in  | 
Rcso.  Schrieb  ein  .Ltxicou  graeco-latinum' 
{VATh    Sein«  Briefe  abgedruckt  in  Fried- 
teA.  Reichstag  von  Worms  (1873). 
Üeardl,  Aleardo,  itaL  Dichter,  geb.  1814 

nahm  l*lö 


erst  Advokat, 
thefl  in  der  Revolution;  mit  Tonimasco 
Vertreter  der  provisor.  Regierung  Vene» 
■Üg»  in  Paris,  wahrend  de*  öaterr. - ital. 
Feidzags  1859  mehrmaU  verhaftet;  spater 
Kitglied  des  itaL  Parlaments;  lebt  in  Ve- 
rona. Zahlr.  lyrische  n.  politische  Dich- 
tungen: .Arnalda'  (1842),  .lottere  a Maria* 
UM«;,  .Triste  dramma'  (1859),  ,Cauti4  (4, 
Vui.  l«7ö  ;  deutsch  1»72  :. 

AWsiko,  sQaser  aromatischer  Wein,  bei 
Hörem  an»  Muskatellertraaben  gewonnen. 

klekio  (gr.),  die  , Nimmerrastende',  eine 
ler  JCriaayen.  [Watvögel. 
Ueltoriden,  Hühnerstelzen,  Familie  der 
AJeniäa,  Malt«,  span.  Schriftsteller,  geb. 
an»  1550  in  Sevilla,  f  In  Mcjiko  1610.  Verf. 
des  Sc  belinenromans  «Guzmann  de  Alfa- 
rsche-  15Ö9,  u.  Ausg.  1846;  deutsch  182»). 

Alemannen  (  AI  u  win»i n  .  K(  nuan.Völker- 
«erein,  aus  auevischen  Stämmen  gebildet, 
tmrheint  zuerst  am  Main,  wo  Oaracalla  211 
a,  Chr.  mit  ihnen  in  Kampf  gerleth,  machte 
fortwahrend  StreifzQge  in  das  röm. 
<  das  daher  durch  Wall  und  Graben 
lert  ward  («.  Agri  decumaU*).  (Obwohl 
*«aa  Kaiser  Probus  876  u.  von  Julian  357  zü- 
rtckgesch lagen,  bemächtigten  sie  »ich  des 
Cveäiets  des  Oberrheins  und  breiteten  sich 
vestl.  bis  an  die  Helvet.  Alpen  aus.  Vom 
Fraakenkbnig  Chlodwig  496  besiegt,  kamen 
«fc  gröastentheiU  unter  frank.  Herrschaft. 
Das  von   ihnen  bewohnte  Land  bildete 
fortan  das  Herzogth.  Alrmannitn ,  welches 
1006  anter  die  Hau^r  /.abringen  u.  Staufen 
retheilt  wurde ;  das  erstere  erhielt  das  links- 
rheia.  Gebiet,  das  letztere  das  rocht»rbein., 
fax  welches  der  Name  Schwab**  (*.  d.)  ttb- 
äth  wurde.  Leber  aUmannUch*  Mundart  s. 
I±*Uckr.  Spracht.  Vgl.  IJaas,  Urzustände  der 
A.  '1866);  BarmeUter  (1867);  SläUn,  Wir- 
tmb.  Geschichte,  Bd.  1  (1841). 

Uesabefi  (ipr.  alangbahr),  Jean  le  Romd  d', 
fr*aa.  Eacvklopädist  u.  Mathematiker,  geb. 
K.  Nov.  I7J7  in  Pari«,  illegitimer  Sohn  der 
Prw  r.  Teacia  u.  des  Dichters  Desto  uche% 
Galling,  seit  1741  Mitglied  der  Pariser  u. 

such  der  Berliner  Akademie,  «Und 
*Fneanclid.Gr.  u.  Katbarina  IL  hl k  hoher 
'W  t  29  Okt.  1783.  Er  verfaMte  die 
Vstiemst  Artikel  und  die  Stnleitung  der 


et 


AJem  b  rothaal  z,  Doppelsais  ausQuecksil 
berchlorid  u.  Salmiak,  dient  sum  Vergolden. 

A lern tejo  (spr.  »längte h.obu ),  portug.  Prov. 
jensei t  des  Tejo,  fruchtbar,  94,387  Qkm.  u. 
335,7tt5  Kw.    Hauptstadt  Portalegre. 

Alencon  (  spr.  alsnirasong),  Hauptstadt  des 
franz.  Dep.  Orne,an  der  Sarthe,  16,« «37  Ew., 
ehemals  berühmte  Spitsenlndustrle. 

Aleacon  (spr.  atsagwoiig),  Htrtogn  von. 
Zweig  des  königl.  Stammes  Valots,  stammte 
von  Karl  II.  von  Valola  ab,  der  1322  vou 
seinem  Vater  mit  der  Grsfarh.  A.  belehnt 
ward  u.  1346  bei  Crecy  fiel.  Sein  Haus  er- 
losch 1535  durch  den  Tod  Karls  IV.  von  A. 
Karl  IX.  vergab  das  Herzogth.  wieder  an  »ei- 
nen jüngeru  Bruder,  den  Herz.  Frans  von 
Anjou,  nach  dessen  Tod  (15*4)  es  an  die 
Krone  zurückfiel.  Seitdem  führten  den  Titel 
mehrfach  Printen  des  königl.  Hauses,  ge 
genwärtig  der  2.  Sohn  des  Herz,  von  Ne- 
mours, Ferdinand  Philipp,  geb.  12.  Juli  1844. 

Aleppo  (  Haleb ,  griech.  ch<Jyb*>n ,  später 
Beröa).  Stadt  im  a*iat.-türk.  WUajH  A. ,  am 
Kuwek,  lOO.UUO  Kw. ;  Hauptstapel  von  türk., 
per*,  und  ind.  Waaren.  Erdbeben  1822. 
Alert  (fr.),  aufgeweckt,  munter. 
Aleechki  (früher  Itnjeprowtk),  Stadt  im 
ras*.  Gouvernement  Taurien.  81  «7  Ew. 

Alesla  (a.  G.),  Hauptstadt  der  Mandubier 
In  Gallien;  52  v.  Chr.  von  Vervingetoriz 
besetzt  und  von  Cäsar  erobert.  Jetzt  AUte 
hei  Semur  (06t*  d'Or). 

AleKNandresku  j  Oreaw,  rumün.  Dichter, 
geb.  1812  zu  Tirgovist  IndorWalachoi,  1H50 
unter  Creszulesku  kurze  Zelt  Flaauzmi- 
nister,  dann  Mitglied  der  liberalen  Opposi- 
tion.  Werke  1847  und  1863. 

Alessandrla,  ital.  Prov.  (Piemont),  5055 
Qkm.  und  683,361  Ew.  Die  HattpWatlt  A., 
am  Tanaro,  28,059  (Gemeinde  57,079)  Ew.; 
Htarke  Festung.  Bischofsitz,  Akademie.  1168 
gegen  Kaiser  Friedrich  I.  von  den  lombar- 
dischen Städten  gegründet. 

Alessl,  iialrazzo.  her.  Architekt,  Schüler 
MicheiangeJo's,  geb.  1500  in  Perugia,  t 
das.  1572.  Hauptwerke:  die  Paläste  Gri- 
maldi,  Brignola,  Pauli  etc.  u.  die  Kirche 
Santa  Maria  dl  Carignano  in  Genua. 

Aleuklo  (Ljnch),  Hafenstadt  in  der  türk. 
Prov.  Skutari,  an  der  Drinmttndung, 
Ew.    Skanderbega  Grab., 

A  l'eatorape  (fr.,  spr.  -ongpi,  mit 
Wischer  (eatompe)  gearbeitete  Zeichnung. 

Aletschgletscher ,  grosser  Oletscher  in 
d.Beruer  Alpen,  an  der  Südseite  d.  J  ungfrau. 

Aleiten  (  Ao/AoriweisareAipei ),  Kette  hoher 
vulkan.  Ingeln  im  NW.  Amerika'*,  von  der 
Halbinsel  Alaska  bis  nach  Kamtschatka 
sich  erstreckend,  26,430  Qkm.,  4  <:  nippen: 
Beringt-  und  Kupferinsel,  eigeutl.  A.  (Sa- 
signaninseln),  Andreanowinseln ,  Fuchs- 
inseln.  30  thätige  Vulkane.  1913  Ew.  mit 
ei  gen  er  Sprache.  1728  von  Bering  entdeckt, 
von  Rnssland  1*67  an  die  Verein.  Staaten 
verkauft,  zum  Territorium  Alaska  gehörig. 
Alexinder,  der  (»Vom«,  König  von  Ma- 
,  kedonien,  Sohn  des  Königs  Philipp  u.  der 
I  Olyaapiaa,  geb.  356  v.  Chr.  in  Pella, 
I  den  Aristoteles  «um  Lehrer,  zeigte 
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Grösse  des  Charakters,  Thatendrang  und 
Ruhmbegierde.  In  der  Schlacht  bei  Chü- 
ronea  338  entschied  er  den  Sieg.  Nach- 
dem er  336  den  Thron  bestieget!,  Hess  er 
■ich  von  den  der  Hegemonie  Makedoniens 
unterworfenen  Griechen  »um  Oberbefehl»' 
baber  in  dem  Krieg  gegen  Persien  wäh- 
len ,  und  nachdem  er  einen  Aufstand  der 
Griechen  durch  Zerstörung  Thebens  nie- 
dergeschlagen (335),  Uberschritt  er  334  mit 
35,000  Mann  den  Hellespont  und  brachte 
durch  den  Sieg  am  Graniko*  ganz  Kloin» 
ästen  in  seine  Gewalt.  Ein  zweiter  Sieg 
bei  Issos  (Nov.  333)  Öffnete  ihm  das  Per- 
serreich. Doch  wandte  er  sich  zunächst 
nach  Süden,  eroberte  u.  zerstörte  Tyros  u. 
unterwarf  Palästina  und  Aegypten  (332). 
Nachdem  er  Alexandria  gegründet  u.  das 
OrAkcl  des  Jupiter  Amnion  in  Libyen  be- 
sucht hatte,  wandte  er  sich  wieder  gegen 
Darius  und  schlug  ihn  bei  Gaugamela  un- 
weit Arbela  (Okt.  331),  worauf  die  Haupt- 
städte ßribylon,  Susa  und  Persepolis  ihm 
ihre  Thon*  öffneten.  Kr  drang  darauf  durch 
Haktrian*  bis  Ober  den  Jaxartes  (Sir)  vor, 
unterwarf  Sogdiana  u.  vermählte  Bich  mit 
Hoxane,  der  Tochter  des  Raktrcra  Oxyar- 
tes.  Indem  er  durch  Annahme  oriental. 
Sitten  dio  unterworfenen  Völker  fUr  sich 
zu  gewiunen  suchte,  erregte  er  die  Unzu- 
friedenheit der  Makedonien  Darauf  über- 
schritt er  327  den  Indus,  besiegte  den  indi- 
schen König  Poro«  am  Hvdaspes,  durchzog 
das  Pandscbab,  ward  aber  endlich  durch 
die  Unzufriedenheit  seines  Heers  zur  Rück- 
kehr gezwungen,  die  er  zu  Lande  durch 
Oedrosien  (Reludachlstan)  bewerkstelligte, 
während  Nearchos  die  Flotte  nach  dem 
Per*.  Meerbusen  führte.  Mit  weiteren  Er- 
oberungHplänen  beschäftigt,  f  «r  uner- 
wartet H.  Juni  323  in  Babylon.  Sein 
Reich  zerfiel  unter  blutigen  Kämpfen  zwi- 
schen seinen  Feldherren  (Diadochcn)  in 
mehrere  Reiche.  Doch  überdauerte  die 
von  A.  begründete  Herrschaft  der  griech. 
Sprache  u.  Hildung  im  grössten  Theil  Vor- 
derasiens den  Bestand  des  Reichs.  Seine 
Geschichte  schrieben  im  Alterthum  Arriun 
und  Cttrtin».  Die  Fragmente  der  gleichzei- 
tigen Geschichtschreiber  sind  von  Geier 
(,Alexandri  Magni  hixtoriarum  scriptores 
aetate  suppares',  1844)  gesammelt.  Vgl. 
Drou»en  (1833);  Hetixberg  (1864). 

Alexander,  Regenten  der  Neuzeit :  1 )  Kai- 
•er  rort  ßn*daati:  a)  A.  I.  PttwlowUnck.  Sohn 
des  Kaisers  I'aul  I.  und  der  Prinz.  Maria 
von  Würtemberg,  geb.  »3.  Dec.  1777,  ge- 
langte frühzeitig  (24.  März  1801  nach  der 
Ermordung  seines  Vater«)  auf  den  Thron. 
Von  Laharpe  nach  den  Grundsätzen  eines 
aufgeklärten  Zeitalters  gebildet,  gedachte 
er  Russland  dem  europ.  Kultursystem  ein- 
zureihen. Zahlreiche  Priestersem inarien, 
Gymnasien  u.  Elementarschulen  u.  7  Hoch- 
schulen wurden  unter  ihm  theils  neu  ge- 
gründet,  theils  besser  eingerichtet  n.  aus- 
gestattet. Er  beförderte  Künste  n.  Wissen- 
schaften durch  Anlegung  von  Sammlungen 
Bibliotheken,  setzte  die  Aufhebung 


der  Leibeigensehaft  in  Esthland,  Kurland 
und  Livland  ins  Werk  und  suchte  Industrie 
und  Handel  zu  heben.  In  Bezug  auf  die 
auswärtige  Politik  ging  sein  Hestreben  da- 
hin, die  üstl.  Hälfte  Europa'«  dem  russ. 
Principat  zu  unterwerfen.  ISO.1»  schloss  er 
sich  der  Koalition  gegen  Frankreich  an, 
kämpfte  in  der  Schlacht  bei  Austerlits  u. 
kam  1807  Preussen  zu  Hülfe.  In  Tilsit 
Hess  er  sich  aber  von  Napoleon  I.  für  eine 
Theilung  der  Herrschaft  über  Europa  ge- 
winnen, gab  seinen  Freund  Friedrieb 
Wilhelm  III.  dem  Uebermuth  des  Siegers 
preis  und  begann  nach  der  neuen  Zusam- 
menkunft in  Erfurt  180S  sich  Finnlands  u. 
der  Donauländer  zu  bemächtigen.  Napo- 
leons Herrschsucht,  der  Druck  des  Konti- 
nentalsystems und  die  Besitznahme  Olden- 
burgs durch  die  Franzosen  lösten  aber 
die  Thcilungsallianz ,  nnd  Napoleons  ver- 
unglückter Zug  nach  Kussland  1812  und 
Preussen«  Erhebung  führten  wieder  zum 
engen  Ründnis  mit  letzterem.  Während 
der  Befreiungskriege  war  A.'s  Einflnss  der 
mächtigste  sowohl  auf  die  Kriegsopera- 
tionen wie  auf  die  Regelung  der  staatlichen 
Verhältnisse.  Die  Hinneigung  A.'s  zu  my- 
stischer Frömmelei  unter  dem  Einflnss 
der  Frau  v.  Krüdenor  hatte  die  Stiftung 
der  Heil.  Allianz  zur  Folge,  und  auf  den 
Kongressen  der  Monarchen  1818—23  spielte 
A.  eine  höchst  wichtige  Holle.  Durch  frei- 
heitliche Regungen  im  innern  Leben  Russ- 
lands erschreckt,  schlug  A.  die  Bahn  di*r 
Reaktion  ein,  n.  seine  Umkehr  wurde  für 
ganz  Europa  massgebend.  Er  starb,  auf 
einer  Reise  in  die  Krim  begriffen,  in  Ts- 
ganrog  1.  Dec.  1825.  Seine  Ehe  mit  Elisa- 
beth von  Raden  (seit  17'J3)  war  kinderlos, 
daher  folgte  ihm  sein  Bruder  Nikolaus  auf 
dem  Thron.  Vgl.  Choiteul-Govfßer,  M4~ 
moires  (1829);  Biogr.  von  Tiogdanowittck 
(russ.,  1869,  4  Bde.),  Joynevüle  (engl. ,  1875, 
3  Bde.).  —  b)  A.  It.  XikotajewÜBch,  ältester 
Sohn  des  Kaisers  Nikolaus  u.  Alexandra'* 
(der  Tochter  Friedrieh  Wilhelms  III.  von 
Preussen),  geb.  29.  (17.)  Apr.  1818,  bestieg 
den  Thron  5.  März  (18.  Febr.)  1855,  schloss 
nach  dem  Kall  Sebastopols  den  Frieden 
von  Paris  (30.  März  1856)  u.  begann  sofort 
die  folgenreichsten  Reformen  ins  Werk  xu 
setzen.  Die  Emanelpation  der  Leibeige- 
nen, schon  1857  beschlossen,  erfolgte 3.  März 
1*63.  Der  Reorganisation  der  Armee  folgte 
die  des  bureaukrat.  Organismus  und  eine 
Justizreform  nach  modernen  Principien. 
Freisinnige  Reformen  auf  dem  Gebiet 
des  Unterrichts  und  der  Volksaufklärung 
wurden  infolge  von  Excessen  auf  den  vom 
Nihilismus  angesteckten  höheren  Schulen 
u.  Universitäten  wieder  sistirt.  Dagegen 
nahmen  Handel  n.  Industrie  durch  Besei- 
tigung der  Verkehrshemmnisse  im  Innern 
des  Reichs  einen  grossen  Aufschwung.  Die 
finanzielle  Bedrängnis  wurde  durch  die 
revolutionären  Bewegungen  in  Polen  (seit 
I8f»3  zwar  gesteigert,  welche  auch  die 
reformator.  Massregeln  eine  Zeltlang  nn- 

h  Niederwerfung  des 
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poln.  Aufstandet  «ind  sie  wieder  aufge- 
K>mm»Tj  worden.    Ein  gros«  artig*  »s  Eben* 
batanetz  wurde  getcbsffcn  und  die  mate- 
rielle Eatwickelung  des  Reichs  bedeutend 
«cßrdert.    Durch  Ukits  vom  1.  Jan.  1864 
«tri  die  Einrichtung  von  Provinzialinsti- 
tcBr.aen  anbefohlen,  der  erste  Schritt  zum 
fcruch  mit  dem  bisherigen  Centraliaations- 
r^o.   Vertrage  mit  China  (Nov.  1860), 
vekbe  den  Besitz  des  Amurlands  sicher- 
t«n.  vermehrten  Russlands  Einfluaa  im 
Im*q,  and  grosse  Eroberungen  erweitern 
s«h  fortwährend  sein  Gebiet  in  Mittel- 
»K£».   Die  kaukas.  Bergvölker  unterwar- 
te (ich  nach  Schamyls  Gefangennahme 
ilÄö i  zrtastenthcil*.    In  den  europäischen 
AageJegeuh«  iu-n  befleissigte  sich  A.  unter 
taruehakoffs  Beirath  grosser  Zurückhai- 
tsag.  Persönliche  Verehrung  gegen  Kü* 
alz  Wilhelm  L,  seinen  Oheim,  bewog  ihn 
is  einer  für  Preusscn  vorteilhaften  Po- 
litik sowohl  1866  wie  1870  und  zur  Ver- 
sS&aaag  mit  Oesterreich  in  dem  Drei« 
ksifltrtäadnis  (1872).    Jedoch  trotz  seiner 
Friedensliebe  nahm  A. ,  nachdem  er  1871 
•  L  wVL-.^-cr  Beschränkungen  des  Pariser 
Friede»!  entledigt,  187ß  die  tOrk.  Frage 
wieder  tat,  unterstützte  unter  der  Haud 
die  daw.  Insurrektion  gegen  die  Türken- 
i>      Laf»     suchte  durch  Kriegsdrohungen 
die  P*irte  zur  Unterwerfung  unter  seine 
lVöätcfa*  zu  zwingen.  Vermählt  ist  A.  *cit 
iS-Apr.  1841  mit  Maria  Alexandra  wna,  Toch- 
ter de*  UrossbeTzog*  Ludwig  II.  von  Heiden. 

2,  A.  Karageorgevritrek ,  Fürst  von  Ser- 
bien, Sohn  Czerny  Georgs,  des  Befreieis 
vm  Serbien,  geb.  11.  Okt.  l8of>  zu  Topola 
ia  Serbien ,  trat  nach  Ermordung  «eines 
Vaters  in  rus*.  Militärdienst,  ward  nach 
•te*  Michael  Obreno witsch  Sturz  27.  März 
lt4-»  zum  Fürsten  von  Serbien  gewählt, 
wirkte  mit  Erfolg  für  die  Kultur  des  Volks 
nd  Landes,  machte  sich  aber  unpopulär 
-arch  seine  neutrale  Haltung  im  Krim- 
krieg, weshalb  eine  Skuptschina  (Volka- 
reruuzun'-ung;  1858  seine  Abdankung  ver- 
langte. Er  floh  iu  die  türk.  Festung  Bel- 
irrad ,  ward  24.  Dec.  abgesetzt  und  lebte 
%e  idem  meist  in  Pest.  Der  Miturheber- 
«ehafi  an  der  Ermordung  von  Michael 
'»brftjiovuUWi  bezichtigt.  ward  er  ls<!  vom 
Pester  .Stadtgericht  zu  8  Jahren  schweren 
Kerkers  verurtheilt. 

S)  A.  Johann  /. .  Fürst  von  Rumänien, 
tfb.  Su.  Mär/.  1820  in  Galacz  aus  der  Bo- 
jazenfamiJie  Au»,  diente  erst  in  der  Ar-  j 
aee.  zuletzt  als  Oberst,  ward  1850  Prä- 
fekt  m  Galacz,  1858  Krieganrinisttr,  5.  Jan. 
«-  i.  Febr.  1»59  zum  Fürsten  der  Moldau 
«- Walachei  gewählt.  Im  Nov.  gab  er  den 
rmin  Fürstentbümern  eine  Konstitution, 
»44  nach  «einer  Bestätigung  seitens  der 
Pt"rte  ö.  Dec.  1861)  ward  die  Union  der 
Flri^ntBömer  unter  dem  Namen  ,Rumä-  j 
w*a*  proklamirt.  Offen  hervortretendes 
Batist.  Streben  führte  Febr.  1866  eine 
tafeinti^e  Revolution  u-  Je*  Fürsten  Sturz  ; 
WtKi  A.  t  15  Mai  l»73  in  Heidelberg. 
i  L  Ud^9  Gtarg  F^tdrich  Emil,  Prinz  I 


von  Hessen  und  bei  Rhein,  österr.  Feld- 
marschall leutnant,  jüngster  Sohn  des  Gross- 
herz. Ludwig  IL  von  Hessen,  geb.  15.  Juli 
182J,  kämpfte  im  rus*.  Militärdienst  1*46 
in  Kaukaaicn,  wohnte,  18Ö2  in  Österreich. 
Dienste  Übergetreten,  1859  dem  ital.  Krieg 
bei,  kehrte  im  Dec.  1865  nach  Darmstadt 
zurück  und  erhielt  im  deutschen  Krieg 
1866  .Jen  Oberbefehl  über  das  8.  Bundes- 
armeekorps, dessen  erfolglose  Operationen 
sein  , Feldzugsjournal'  (1867)  zu  erklären 
versuchte.  Kr  lebt  auf  Schlotts  Jugenheim. 
Vermählt  ist  er  mit  einer  Tochter  des  polni- 
schen Grafen  Hanke,  Prinzessin  von  Datten- 
berg, deren  Kinder  denselben  Titel  führen. 

Alexander,  Name  von  8  Päpsten:  1)  A.  L, 
10J  — 119,  soll  das  Weihwasser  eingeführt 
haben,  f  als  Märtyrer.  —  I)  A.  II.,  1061—73, 
gegen  den  kaiaerl.  Kandidaten  Honorius  II. 
durch  die  Kardinäle  gewählt,  begann ,  von 
dem  Kardinal  Hildebrand,  dem  nachmal. 
Papst  Gregor  VII. ,  berathen,  den  Kampf 
Regen  Heinrich  IV.  zur  Befreiung  der  Kirche 
von  der  weltl.  Gewalt.  —  3)  A.  III.,  Il.VJ- 
1181  .  vorher  Roland,  wusste  sich  gegen  3 
von  Kaiser  Friedrich  I.  unterstützte  Gegen- 
päpste zu  behaupten  und  endlich  1177  zu 
Venedig  Uber  den  Kaiser  zu  triumphiren ; 
auch  Heinrich  II.  von  England  zwang  er 
zu  demüthiger  Unterwerfung.  A.  gehört 
zu  den  bedeutendsten  Päpsten.  Vgl.  Hin- 
ter (1H6Ü— 64,  3  Bde.).  —  4)  A.  IV-,  1254— 61, 
kämpfte  erfolglos  gegen  die  Hohenstaufen, 
t  als  Flüchtling  zu  Viterbo.  —  .'•)  A.  V., 
14>J9— 10,  auf  dem  Koncil  zu  Pisa  gewählt, 
hatte  gegen  2  Gegenpäpste,  Benedikt  XIII. 
u.  Gregor  XII. ,  zu  kämpfen,  verdammte 
Wich  IT-  Lehre  und  lud  Hus*  nach  Rom 
vor.  —  6)  A.  VI.  ( ltorgia),  14l»2— 1503,  der  be- 
rüchtigtste aller  Päpste  u.  der  lasterhafteste 
unter  den  Fürsten  seiner  Zeit,  geb.  14K0 
zu  Valencia  in  Spanien,  gelangte  durch 
Bestochung  auf  den  Stuhl  Petri,  suchte  die 
Macht  der  ital.  Fürsten  zu  brechen  und 
sich  ihrer  Besitzungen  zur  Bereicherung 
seiner  Kinder  (unter  denen  Cesar  u.  Lu- 
cret ia  Borgia  die  bekanntesten  sind)  zu 
bemächtigen.  Er  schlichtete  den  Streit  zwi- 
schen Spanien  u.  Portugal  über  die  neuen 
Entdeckungen  durch  eine  Demarkations- 
linie (s.d./;  f  1«.  Aug.  lr»oa  au  Gift,  wel- 
ches  er  für  Gäste  bestimmt  hatte  und  aus 
Versehen  selbst  erhielt.  Unter  ihm  wurde 
die  Bttcherccnsur  eingeführt  und  Savona- 
rola  1498  verbrannt.  —  7)  A.  VII.,  1655  -67, 
verdammte  den  Jansenismus  u.  hatte  Hän- 
del mit  Ludwig  XIV.  von  Frankreich, 
welche  durch  den  Vergleich  zu  Pisa  ( H»64) 
auf  für  ihn  demüthigende  Weise  beigelegt 
wurden.  Unter  ihm  kam  Köuigin  Chri*tino 
von  Schweden  nach  Rom.  —  8)  A.  VIII., 
1689—91 ,  unter  französ.  Ein  Aus«  gewählt, 
unterstützte  Venedig  gegen  die  Türken. 

Alexander«  peripatetischer  Philosoph,  au« 
Aphrodiaias  in  Karion,  lehrte  zu  Athen 
zwischen  198  und  211  n.  Chr.,  berühmt  als 
Ausleger  des  Aristoteles.  Kommentar  zu 
dessen  .Metaphysik'  hrsg.  von  Benitz  (1847), 
.Quacstiones  naturales*  von  Spcngcl  (1842). 
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Alexander  —  AlcxArulrinisches  Zeitalter. 


Alexander,  RirJame»  Edward,  engl.  Rei- 
sender u.  Mllitärschriftsteller,  geb.  180»  in 
Schottland,  betheiligte  sich  1895  un  blr- 
man.  Krieg,  machte  1889  den  ruM.  Feld- 
zug in  der  Türkei  mit,  unternahm  von  der 
Kapkolonie  aus  eine  Entdeckungsreise  in 
die  Länder  nördl.  vom  Oranjefluss,  wohnte 
IHM  den  Operationen  gegen  Sebastopol 
bei  und  1858  als  Oberst  dem  Krieg  gegen 
die  Maori  auf  Neuseeland.  Schrieb:  »Expe- 
dition into  the  interior  of  Afriea'  (1838), 
,lncidents  of  the  last  Maori  war*  (1863)  u.  a. 

Alexander  Newsky,  russ.  Nationalheld 
und  Heiliger,  geb.  1S19.  Sohn  des  Gross- 
fürsten  Jaroslaw  von  Nowgorod,  besiegte 
1240  an  der  Newa  die  Schweden  (daher 
der  Beiname  Newsky),  folgte  seinem  Va- 
ter 1X47  als  Fürst  von  Nowgorod  und  1858 
seinem  Bruder  Andreas  als  Grossfürst  von 
Wladimir;  t  14.  Nov.  1263.  Später  mm 
Heiligen  erhoben.  Peter  d.  Gr.  erbaute  ihm 
su  Ehren  1718  das  prachtvolle  AUxandrr- 
JRnsaly«  KlotUr  (Gouv.  Petersburg)  und 
stiftete  den  Alexander  -  Newtky  -  Ordern. 

Alexandersage,  der  Kreis  von  Sagen, 
welche  aus  der  Geschichte  Alexanders  d.  Gr. 
entstanden  sind;  von  Psendokallisthenes 
800  n.  Chr.  xuerst  gesammelt  u.  im  Mittel- 
alter oft  poetisch  bearbeitet.  Am  bedeu- 
tendsten das  Alexanderbuch  des  Pfaffen 
I^amprecht  (a.  d.)  und  das  lateinische  Epos 
des  Walther  von  Ch&tillon. 

Alexandersbad ,  Radeort  bei  Wunsiedel 
im  bayr.  Regbex.  Oberfranken,  mit  Sauer- 
brunnen u.  Kaltwasserheilanstalt.  Dabei 
das  Granitlabyrinth  der  Luisenburg. 

Alexandersrhlarht,  antikes  Mosaikge- 
milde, die  Schlacht  bei  Issos  333  v.  Chr. 
darstellend,  1831  zu  Pompeji  aufgefunden, 
Jetzt  im  Museum  zu  Neapel. 

Alexander  Severus,  röm.  Kaiser,  822— 
835,  geb.  208  zu  Akko  in  Syrien,  Vetter, 
Adoptivsohn  u.  Nachfolger  des  Heliogaba- 
lus,  einer  der  besten  Fürsten  seiner  Zeit, 
focht  siegreich  gegen  Artaxerxes,  König  von 
Persien  (831),  wurde  aber  von  aufrOhror. 
Soldaten  unweit  Mainz  835  ermordet. 

Alexander  von  Haies,  Scholastiker,  Fran- 
ciskanermönch  zu  Haies  in  England  (Glou- 
cester),  seit  1882  Lehrer  zu  Paris,  Doctor 
irrefragabilis  (der  Unwiderlegbare)  gen., 
1 87.  Aug.  1845,  wendete  die  arixtotel.Deuk- 
forraen  mit  Geschick  auf  die  Entwickelung 
der  christl.  Dogmen  an.  Sehr.:  ,Summa 
universae  theologiae'  (1576,  4  Bde.). 

Alexandraland,  Territorium  im  Innern 
Australien,  186:>  vom  Nordterritorinm  ab- 
getrennt, 1,032,870  Qkm. 

Alexandre  (Jiabbi  Aartm) ,  ber.  Schach- 
spieler, geb.  um  1766  ans  einer  Rabbiner- 
familie zu  Hohenfeld  am  Main  in  Bayern, 
t  IÄ.  Nov.  1850  in  London.  Sehr.:  ,Encyclo- 
pedie  des  eeheca4  (1837  ),  ,Collectlon  des  plus 
beaux  problemes  d'echece'  (deutsch  184K). 

Alexsndrette  (Skamtenm),  türk.  Seeha- 
fen in  Syrien,  am  Buvm  von  A.;  Hafen 
von  Aleppo,  vernachlässigt. 

Alexana rla,  1)  ber.  Stadt  im  alten  Aegyp- 
ten, auf  der  Landxunge  zwischen  dem  Meer 


und  dem  Strandsee  Mareotis,  von  Alexan- 
der d.  Gr.  332  v.  Chr.  gegründet,  unter 
den  Ptolemaern  Residenz  •  n.  Landeshaupt- 
stadt, zugleich  Sitz  weither.  Gelehrsam- 
keit und  bed.  Handelsstadt  mit  nahezu 
1  Mill.  Ew.  Die  Insel  Pharos  (mit  dem  ber. 
Leucbtthurm)  war  durch  einen  Molo  mit 
der  Stadt  verbunden,  daher  Doppelhafen. 
Hier,  am  Hafen,  das  Bruch  mm,  der  präch- 
tigste Stadttheil  mit  dem  Königspalast,  Mu 
seum  (mit  der  grossen  Bibliothek),  Thea 
ter,  Serapeum  (Bibliothek),  Poseldontetn- 
pel;  im  W.  die  Nckropolis.  Seit  der  Er- 
oberung durch  die  Araber  (640)  Verfall; 
1798  nur  7000  Ew.  Neuer  Aufschwung 
unter  Mehemed  Ali.  Das  i«4*ige  A.  (Iskan 
derieh)  europ.  umgebaut,  befestigt,  218,034 
Ew.  (viele  Europier);  anf  Pharos  Palast 
des  Vicekönigs  n.  neuer  Leuchtthurm  (seit 
1848);  Arsenal,  Flottenstation.  Eisenbahn 
nach  Kairo  (Sues).  Mahmudiehkanal; 
Dampfschiifverbindung  mit  allen  Mittel- 
meerhäfen. Bed.  Handel,  Elnf.  1873: 185  Mill. 
Mk.,  Ausf.  308  Mill.  Mk.  Denkmaler  des 
alten  A  :  Pompejusaaule  (Monolith,  88  m  ). 
Nadeln  der  Kleopatra  (8  Obelisken),  Kata 
komben.  Ber.  J£r$türmung  von  A.  dorch 
Bonaparte  1.  Juli  1798.  Vgl.  Fnmeesdbi, 
Volkswirtschaftliche  Studien  Ober  A.  (1874). 
—  8)  Hafenstadt  In  Virginien  (Nordame- 
rika), am  Potomac,  13,570  Ew. 

Alexandras .  Kreisstadt  im  russ.  Gouv. 
Cherson,  am  Ingulez,  10,581  Ew. 

Alexandriner,  6fUssiger,  jamb.  Vers,  in 
der  Mitte  mit  Cäsur  (Pause),  In  der  Rege' 
paarweise  mannlich  od.  weiblich  gereimt, 
bei  den  Franzosen  schon  seitdem  13.  Jahrh 
beliebt  und  ihr  klass.  Vers,  bei  den  Deut 
sehen  durch  Klopstoek  u.  Leasing  verdrangt 
und  erst  neuerdings  wieder  angewendet. 

Alexandrinlsehe  Bibliothek,  von  dm 
Ptolemaern  tregrlind.  Bibliothek  zu  Alexas 
dria,  die  700,000  BUcherrollen  gexihlt  ha- 
ben soll.  Ein  Theil  derselben  verbrannti 
bei  der  Belagerung  Alexandras  durch  Ju 


lius  Cisar,  ward  aber  durch  die  pergame- 
nische  wieder  ersetzt;  der  andere,  im  Sera- 
peum aufgestellte  Theil  ward  391  von  fana- 
tischen Christen  zerstört,  nicht  erst  vom 
arab.  Feldherrn  Amru  648.  Vgl.  Kitte  AZ(1 838). 

Alexandrinlsehe  Schale,  Katecheten- 
schule xu  Alexandria,  blühte  besonders  im 
3.  Jahrh.,  suchte  das  Christen thum  mitder 
Philosophie  in  Einklang  xu  bringen  nnd 
wissenschaftl.  zu  begründen.  Ihre  bedeu 
tendsten  Vertreter  Pantänus,  Titus  Fls- 
vins  Clemens  und  vornehmlich  Origenes. 
Vgl-  Matter  (8.  Aufl.  1840  —  44,  3  Bde.). 

Alexandrlnisrhe«  Zeltalter,  die  Zeit  der 
Ptolemaer  u.  der  röm.  Herrschaft  in  Alexan- 
dria, dem  1 1 anpt-.it/  poet.  u.  Wissenschaft!. 
Thätigkeit  nach  dem  Verfall  der  griech. 
Nationalliteratur.  Dasselbe  zerfällt  in  zwei 
Perioden :  die  Zeit  der  Ptolemäer,  888— 3»» 
v.  Chr.,  und  die  Zeit  der  röm.  Herrschaft 
bis  zum  Einfall  der  Araber,  30  v.  Chr.  bii 
640  n.  Chr.  Die  berühmtesten  nnter  den 
damal.  Dichtern  waren:  Apollonios  von 
Rhodos,  Lykophron,  Ära  tos,  Kailimachos, 
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Theokrito«,  Timon  von  Phlius^,  INonysios 

giker  der  Ptolemäerzeit,  deren  Werke  ver- 
loren stadi;  alle  auegeaeichnet  durch  Rein- 
heit und  Zierlichkeit  de«  Ausdrucks,  aber 
Betet  des  wahrhaft  poet.  Geistes  erman- 
gelnd.  Ihnen  reihen  sich  als  Grammatiker 
aad  Kritiker  an:   Zenodotos  von  Epheeos, 
Eratosthenea   von  Kyrene,  Aristophsnes 
von  Byzanz,  Aristaurchoi  ron  Samothrake, 
toe  ana  Mailoa,  Dionysios  der  Thra- 
ApoUonioe  der  Sophist  und  ZoTlos, 
deren  Hauptverdienst  es  ist ,  die  vorhande- 
ne« Ute  rar-  Erzeugnisse  gesammelt,  kriti- 
Mrt  a.  der  Nachwelt  aufbewahrt  su  haben, 
roter  den  aiexandrin.  Philo*ophen,  meint 
LaJektikern,  alnd  die  Neupiatcmiker  die  be- 


griech.  Dialektik  verbindend,  den 
Td.  antiken  Bildung  mit  dem  Christen- 
thum repräaentiren.  Mathematik  u.  Natur  - 
wtwnüc  haften  wurden  eifrig  kultlvirt,  na- 
mentlich von  Archimedes ,  Rratosthene«, 
Anstarebos  von  Ssmoi,  Ptolemios  u .  a.  Die 
Astronomen  Hessen  die  Spekn- 


ier  Beobachtung.    Vgl.  Simom  f  1844-45,  3 
aad  BarihAemy  8aimt  Hilair*  (1846). 
Aittaadrupol  (Gnmri l),  Festung  im  asla- 
ti*c£-ra&aü«chen    Gouvernement  Eriwan, 
aa  Arpatachai,  30,600  Ew. 

Geiaadrowsk ,  befestigte  Stadt  im  russ. 
Ooav.  Jekaterinoslaw,  amDnjepr,  4507  Ew. 

Alexei,  Name  von  3rusa.  Fürsten:  1)  A. 
Micheüloieiuch,  zweiter  Zar  aus  dem  Hau» 
fc/manow*  geb.  10.  Mira  1680,  folgte  sei- 
ften Vater  Michael  Feodorowitsch  13.  Juli 
1645  auf  dem  Thron ,  hatte  3  Prätenden- 
ten, den  dritten  falschen  Demetrius  u.  den 
Ankudinow,  au  bekämpfen,  sicherte  sieh 
durch  den  Krieg  mit  Polen  (1654— 67)  den 


rric ow  u.  Sewerien  u.  eroberte  einen  The  11 
der  Ukraine  ,  führte  1655—61  einen  frucht- 
losen Krieg  mit  Schweden  u.  breitete  seine 
Uerrachaft  in  Sibirien  bis  zum  äuseersten 
Osten  ana;  f  39.  Jan.  1676.   Seine  zweite 
Gemahlin,  Maria  Nariachkin,  war  die  Mut- 
ter Peters  <L  Gr.  —  3)  A.  PHrowiitck,  älte- 
ster Sohn  Peters  d.  Gr.  und  der  Eudozla 
Lapuchin,  geb.  18.  Febr.  1690  in  Moskan, 
seigte  eich  den  Neuerungen  seines  Vaters 
abgeneigt,  entfloh  1717  nach  Neapel,  ward, 
darch  Abgeordnete  Peter*  zur  Rückkehr 
verlockt,  verhaftet,  zum  Tod  verurtheilt 
».  f  begnadigt  7.  Juli  1718  im  Gefängnis, 
äai  A.  bezügi.  Urkunden  veröffentlichte  die 
rtrscUachaft  für  rnea.  Geschichte  u.  Alter- 
tümer, Moskau  1864.  A.'a  Schicksal  wurde 
ron  Immennann  draxnat.  behandelt.  Vgl. 
P+pdtm,  Pohl.  Briefe  ans  Russland  (186u). 

äleilaatz,  Festung  im  stdl.  Serbien,  nahe 
4«  kforawa  and  der  tttrk.  Grenze,  3854  Ew. 
Ward«  Okt.  1876  durch  die  Türken  erobert. 
,  Alexia,  1.  Aomneno»,  oatröm.  Kaiser, 
Johanne.« Komnenoe,  Neffe  Isaaks!., 
«*.  JWe  io  Konatantinopel  j  von  dem  ge- 
die  Türken  gwftxnmeltfto  «e^rJ081  zum 
äaiatr  xtugeruien. 


kämpfte  gegen  Normannen  und  Türken; 
t  15.  Aug.  IHM. 

A lexipharmära,  angebt,  giftwidrige  Mit- 
tel der  Alten,  enthielten  äther.  Oele,  Opium, 
Moschus ;  Jetzt  gegen  Collaps  gebränehlich. 
Alexis.  MWoci/sf.Pseudon.fUrW.  Iiiring. 
Alexisbad,  Badeort  im  anhält.  Theil  des 
Harzes,  im  Selkethal;  3  8tahlquellen. 

Alexia«,  der  Heilige,  Sohn  eines  vorneh- 
men Römers,  lebte  zur  Zeit  Innocens'  I. 
(408  —  416).  Tag  17.  Juli.  Sein  Grab  auf 
dem  aventin.  Berg ,  mit  prichtiger  Kirche. 

Alfeld,  Stadt  in  der  preuss.  Landdrostei 
Hildesheim,  Kreis  Marienburg,  an  der  Bahn 
Hannover -Kassel,  8866  Ew. 

Alfeaid  (fr.  Alf4nide),  nseb  einem  Pari- 
aer Fabrikanten  benanntes,  galvanisch  ver- 
silbertes Neusilber. 

Alfter! ,  ViUorio,  Graf,  Ital.  Dichter  u. 
Reformator  der  tragischen  Bflhne  Italiens, 
geb.  17.  Jan.  1749  in  Asti  (Piemontl,  lebte 
in  Rom.  Paris  n.  Florenz,  wo  er  das  edle 
Verhältnis  mit  d.  Grifln  Albany  anknüpfte ; 
f  8.  Okt.  1803  in  Florenz.  Sehr.:  81  Tra- 
gödien (meist  hlstor.  Stoffe),  die  Melotra- 
podle  ,Abel',  6  Komödien,  IC  Satiren,  Ly- 
risches nnd  Episches;  .Opere*  1805— 15,  83 
Bde. ;  n.  Ausg.  der  Dramen  von  Mllanesi 
(1855.  3  Bde.),  Biographie  von  Tevi  (1*61). 

Alfons  (Al/omo,  Alphonwut).  1)  König* 
eon  Aragonien  u.  Navnrra:  a)  A.  I.,  1104  — 
1134,  kämpfte  mit  Erfolg  gegen  die  Mau- 
ren. —  b)  A.  III.,  der  lttichtiqt,  folgte  sei- 
nem Vater  Peter  III.  1885,  bewilligte  den 
Ständen  auf  dem  Reichstag  zu  Saragossa 
1887  die  sog.  Unionsprivilegien:  t  IM,  — 
c)  A.  V.,  der  Groumiithige,  geb.  1401,  folgte 
1416  seinem  Vater  Ferdinand  I.,  ward  von 
Johanna  I.,  Königin  beider  Siclllen,  znm 
Erben  dieses  Reichs  eingesetzt,  nannte 
sich  als  König  desselben  A.  L,  muaste  es 
sieh  aber  erst  erobern;  f  37.  Juni  145» 
während  der  Belagerung  von  Genua. 

8)  Körnig*  von  K Ottilien  :  a)  A.  X.,  gen.  der 
AUronom  oder  Weite,  geb.  1286,  folgte  sei- 
nem Vater  Ferdinand  III.,  dem  Heiligen, 
1853,  ward  1857  von  einem  Theil  der  deut- 
schen Fürsten  znm  deutschen  König  ge- 
wählt, bekriegte  die  Manren  mit  Erfolg, 
vereinigte  Murcia  mit  Kastilien,  verlor 
12X3  durch  den  Aufstand  seines  Sohns 
Sancbo  die  Krone  u.  t  als  Flüchtling  4. 
April  1284  in  Sevilla.  Er  vollendete  die 
,Leyos  de  las  partldas',  welche  1501  als 
allg.  Landrecht  bestätigt  wurden,  Hess  die 
Bibel  ins  Spanische  Ubersetzen  n.  die  Ftole- 
mäischen  Planetentafeln,  nach  ihm  ,AI- 
fonsininche'  gen.,  verbessern.  Seine  .Opus- 
culos  legale»4  herausg.  von  der  königl. 
Akademie  (1836).  -  b)  A.  XI.,  1319  — 5o, 
Sohn  Ferdinands  IV.  geb.  1304,  kämpfte 
glücklich  gegen  die  Mauren  u.  eroberte 
Andalusien  u.  Qranada;  er  t  bei  der  Be- 
lagerung von  Gibraltar. 

8)  A.  III.,  der  Grotte,  König  von  Leon, 
Asturien  u.Galiclen,  Sohn  Ordonns,  geb.  »48, 
musste  den  Thron  erst  von  einem  Usur- 
pator, dem  Grafen  Frolla,  erkämpfen,  ver- 
sein  Land  durch  einen  Theil  von 
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Portugal  u.  von  Altkastilien,  hatte  Empö- 
rungen seiner  Söhne  zu  bekämpfen,  ward 
von  denselben  besiegt  u.  musste  zu  Gun- 
sten seines  ältesten  Sohns,  Garcia's,  der 
Krone  entsagen;  f  912  in  Zamora. 

4)  A.  XII.,  König  von  Spanien,  geb.  88. 
Nov.  1867,  Sohn  der  Königin  Isaboila  und 
des  Königs  Franz  d'Asaisi ,  wurde  nach  der 
Flucht  seiner  Mutter  aus  Spanien  1868  in 
Wien  u.  England  erzogen  u.  nach  dem  Ver- 
zicht derselben  auf  den  Thron  (1870)  imDec. 
1874  von  einem  Thell  des  Heers  zum  Kö- 
nig ausgerufen,  landete  9.  Jan.  1H75  in 
Barcelona  u.  hielt  14.  Jan.  seineu  Einzug 
in  Madrid.  Febr.  1876  leitete  er  die  letz- 
ten Kriegsoperationen  gegen  Don  Carlos. 

5)  Köntye  von  Portugal:  a)  A.  I.,  erster 
König  von  Portugal,  Sobn  Heinrichs  von 
Burgund,  des  Eroberers  u.  ersten  Grafen 
von  Portugal,  geb.  1110,  musste  seiner  Mut- 
ter Theresia  von  Kastilien  die  Herrschaft 
abkämpfen,  focht  gegen  die  Kastilianer  u. 
Mauren,  schlug  diese  bei  Ourique  25.  Juli 
Ii. v.i,  nahm  den  Königstitel  an,  ordnete 
auf  den  Cor t es  zu  Lamego  1113  die  Thron- 
folge, die  Rechtspflege  u.  die  Adelsrechte; 
t  6.  Dec.  1186.  —  b)  A.  V.,  der  Afrikaner, 
folgte  seinem  Vater  Eduard  I.  1438,  stand 
anfangs  unter  Vormundschaft  seines  Oheims 
Peter,  reg.  seit  1448  selbständig,  eroberte 
1471  Tanger,  drang  in  Kastilien  ein  u.  liess 
Kich  als  König  dieses  Reichs  ausrufen, 
ward  aber  bei  Toro  (1476)  geschlagen  u. 
verzichtete  im  Frieden  zu  Alcacevas  (1479) 
auf  Kastilien;  f  1481.  Unter  seiner  Re- 
gierung wurden  die  Entdeckungsfahrten 
der  Portugiesen  von  dem  Infanten  Hein- 
rich eifrig  fortgesetzt  und  erschien  die 
Alfonsinische  Gesetzsammlung  (1446).  — 
c)  A.  VI.,  folgte  seinem  Vater  Johann  IV. 
1656  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter 
Luise  de  Guzman,  reg.  seit  1662  selbstän- 
dig, wurde  durch  die  Ränke  seiner  geschie- 
denen Gattin  Marie  Franciska  Elisabeth 
von  Savoyen,  die  sich  mit  meinem  Bruder 
Pedro  vermählt  hatte,  gezwungen,  zu 
Gunsten  des  letztern  abzudanken;  f  12. 
Sept.  1<«3  im  Sehl»»*  Cintra. 

Alfonsinische  Tafeln,  astronom.  Tafeln, 
auf  Befehl  Alfons'  X.  von  Kastilien  von  Itaak 
Aben  Said  bearbeitet  (gedr.  1483,  zul.  1.M5). 

Alfred  ,  d*rGrn»*e,  König  von  Englaud, 
jüngster  Sohn  d.  Königs  Kthelvrulf,  geb.  »49 
zu  Wantage  in  Berkshire,  ward  871  vom 
Volk  zum  König  von  Wessex  ausgerufen, 
musste  sich  erst  vor  den  eindringenden  Nor- 
mannen (Dänen)  flüchten,  schlug  sie  aber 
878  u.  893  u.  brach  ihre  Macht  in  England. 
Er  war  der  Bildner  seiues  Volks,  erlioss 
gute  Gesetze,  gründete  Schulen,  beför- 
derte Handel  u.  Verkehr  u.  veranstaltete 
selbst  Entdeckungsreisen  nach  Norden;  f 
28.  Okt.  'HJl.  Werke  herausg  von  Rosworth 
(1858,  2  Bde.).  A*$er,  Bischof  von  Sherburn 
u.  A  .'s  Zeitgenosse,  sehr:  .Vita  Alfrcdi'  ( hn>g. 
von  WiM)  1722).    Vgl.  iWi  »1851),  IVtU» 

AI  fresco  (ital.),  s.  Frenkomalerei.  1(18521. 

U  Cd  r(  ii  ( Harafora),  die  Urbewohner  der 
Molukkischen  Inseln,  auch  des  Iunern  von 


Neuguinea;  stehen  auf  der  Grenzlinie  zwi- 
schen Malaycn  und  Papua. 

Aigin  (AUgau),  der  südwestlichste  von 
der  Hier  durebflossene  Theil  des  bajnr.  Kr. 
Schwaben  mit  den  angrenzenden  Land- 
strichen WQrtembergs  u.  Tirols,  durchzogen 
von  den  Algäuer  Alpen,  zwischen  Rhein  u. 
Lech,  mit  Mädeler  Gabel  2632  m.,  Hochvo- 
gel 2591  m. ,  Rindalphorn  1952  m.  Vorzügl. 
Rindviehrasse.  Hauptstadt  Kempten.  Vgl. 
WaUenberger,  ,Orographie(u.  »Führer4  (1872). 

AI  gar  bleu  (Algarve),  südlichste  Prov. 
Portugals,  seit  1253  mit  Portugal  vereinigt, 
4850  Qkm.  n.  192,104  Ew.  Hauptstadt  Karo. 

A I gärdl ,  Alettandro,  ital.  Bildhauer,  geb. 
1602  in  Bologna;  f  l6^-  Hohles  Pathos 
u.  heftige  Affekte  zeigen  seine  durchaus 
malerisch  aufgefassten  Bildwerke.  Haupt- 
werk: das  kolossale  Relief  Attila's  In  8t. 
Peter  In  Rom. 

AlgÄrotpnlrer  (Unglückes  hdrer)  wird 
is  Antimonchloridlösung  dureh  W 


gefällt,  vom  Veroneser  Arzt  Algarotto  (f 
1604)  empfohlenes  Brechmittel. 

Algarottl,  Francetco,  Graf.  ital.  Kunst- 
gelehrter,  geb.  11.  Dec.  1712  in  Venedig, 
lebte  zu  Paris,  Berlin  n.  Dresden,  seit  1754 
in  Italien,  von  Friedrich  d.  Gr.  1747  in  den 
Grafenstand  erhoben  n.  zum  Kammerberrn 
ernannt;  f  »•  März  1764  In  Pisa.  Sehr.: 
,Saggi  sopra  le  belle  arti'  (deutsch  von 
Raspe  1769).   Werke  1791— 94 ,  17  Bde. 

Algebra  (arab.),  Theil  der  reinen  Ma- 
thematik, die  Lehro  von  den  Gleichungen 
(s.  d.)  nebst  der  Buchstabenrechnung. 

Algen(Algae),  Pflanzenk lasse  der  Krypto- 
gamen,  ein-  oder  mehrzellige,  mikrosko- 
pisch kleine  oder  sehr  grosse,  Chlorophyll- 
haltige,  meist  im  Wasser  lebende  Pflanzen, 
kugelig,  fadenförmig,  blatt-,  Strauch  -  oder 
baumförmig,  nicht  parasitisch,  pflauzea 
sich  geschlechtlich  u.  ungeschlechtlich  fort, 
lieber  2000  Arten,  von  denen  *.'»  dem  Meer 
angehören.  Viele  werden  gegessen,  andere 
als  Arzneimittel,  Dünger,  zur  Gewinnung 
von  Kohle,  Jod  n.  Kalisalzen  verarbeitet 
Wichtigste  Familien:  dlo  Diatomeen  («Ii 
Hacillarien  «u  den  Th leren  gerechnet),  sind 
einzellig,  mikroskopisch,  In  der  Zellmem- 
bran mit  Kieselsäure  Inkrustlrt,  hinter- 
lassen nach  der  Fäulnis  Kieselpanter, 
welche  ganze  Erdschichten  zusammen- 
setzen (Polirschiefer);  in  stehenden  Ge- 
wässern. XoMochaceen  (Schleimalgen),  fa- 
denförmig, in  Wasser,  auf  feuchter  Erde. 
Protococcaceen ,  einzellig,  mikroskopisrh. 
Protococcus  nivalis  Ag.  f.-irbt  den  Schnee 
der  Alpen  und  Polarländor  roth.  Konferra- 
mehrzellig,  ineist  fadenförmig,  so 


ceen 


der  Basis  festgowachsen ,  in  stehenden  u. 
fliessenden  Gewässern.  F«caccen  (Knorpel- 
tange), grosse  Mceresalgen ,  olivenbraun, 
knorpelig,  lederartig,  meist  Stengel-  oder 
blattförmig,  mit  einer  Haftscheibe  an  Stei- 
nen festsitzend  und  durch  Luftblasen  Jtoir. 
Schwimmen  befähigt.  Florideen  (Bluten- 
tauge),  vielzellig,  meist  blattförmig,  roth, 
bilden  mit  der  vorigen  die  hauptsächliche 
Vegetation  des  Meers.  Manche  Arten  treten 
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caisenhaft  auf  (Sargassomeer).  Hauptw. 
von  Awlh ,  Küising.  Hageli,  Mabenhorti. 

aigenlb,  Stern  2.  Grösse  Im  Sternbild 
•ie*  Pervcas;  desgleichen  im  Pegasus. 

Algerien,  vormals  türk.  Vasallenstaat, 
sät  1£W  franz.  Kolonie ,  auf  der  Nordküste 
Afrika'«  zwischen    Marokko  und  Tunis, 
«ö.ww  Qkm.;  «erfällt  in  den  Küstensaum 
'Teil),  das  waldreiche  Gebirgaplateau  mit 
saidr.  Gipfeln  (Dschebel  Schelitaa  2320  m.) 
o  RTo**en  Salzsümpfen  (Schotts)  u.  in  den 
im.    Flüsse;  Scbelif,  Seybouse, 
Kulturpflanzen:  Getreide,  Ocl, 
Taiak,  Wein ,  Baumwolle.  Bevölkerung 
PW9  2,448,6i»l,  worunter  2,155.12u  Moham- 
EMdaEcr.  144,071  Franzosen.  Drei  Prov.: 
Aigiet,  Oran  Im  W-,  Konstantine  im  O.  Die 
geardneienThelle  nach  franz.  Muster  einge- 
richtet, mit  Civilverwaltungcn,  in  deu  sUdl. 
Militärverwaltungen;  daneben  die  ,Burcaux 
arabes*.  Eim/mkr  1875: 192,4  Mill.  Pres.,  Am»- 
,9  Mill.  Frcs.  £iWx>a.i«h  543  km. 
6954  km.    Hauptstadt  Algier. 
'S'wkicku.   Im  Alterthum  war  der  östl. 
TWu  de«  Landes  von  Xuuiidiern,  der  westl. 
v»a  Masrrn   bewohnt.     Unter  der  rem. 
Hrrmaaft  bildete  jener  einen  Thcil  der 
Pruviaz  Afrika,  später  unter  dem  Namcu 
Kaaidia  eine  eigene  Provinz,  dieser  die 
Prvr.  Masritania  Caesariensia.  Die  damal. 
Blaie  de«  Lande»  ward  dnreh  den  Einfall 
der  Vaadalcn  42U  and  dann  durch  den  der 
Araöer       vernichtet.  Um  935  wurde  von 
d«n  arab.  Fürmicn  Zeiri  die  Stadt  AI  Dache- 
«air,  das  jetzige  Algier,  gegründet.  Die 
>en  Zeiri1«  herrachten  bia  1148, 
ihnen  die  Almobaden  bi*  1269;  dann 
**to*1  das  Land  in  mehrere  kleinere  Ge- 
Die  aas  Spanien  vertriebenen  Mau- 
□den  vermehrten  (1492)  die  Bevül- 
Ferdinand  der  Katbol.  eroberte 
n.  Bugia  u.  1509  A.  selbst.  1516 
der  Koraarenhäuptling  Horuk  Bar- 
in A.  u.  schwang  aich  zum  Sultan 
*3>  A.  auf.   Nach  seinem  Sturz  durch  die 
Seasier  ward  sein  Bruder,  Dacbereddin 
Haireddin)  Barbarossa,  zum  Sultan  aus- 
t,  der  l.vjo  «ein  Gebiet  unter  die 
»obeit  des  Sultan«  Selim  »teilte.  Mit 
Hülfe  vertrieb  er  die  Spanier  und  be- 
darch  Seeräuberei  das  ganze  Mittel- 
nteer  zu  beunruhigen.    Kaiser  Karl*  V. 
Expedition  nach  A.  1541)  endete  unglück- 
fidu   Seit  16uo  stand  ein  von  den  Jani- 
v»c>jar*»a  gewählter  Dey  dem  Pascha  zur 
Seat«,   was  häutige   innere  Kämpfe  zur 
P-s4f*  hatte.  Mehrere  Angriffe  christlicher 


auf  A-  (1683  und  1687  Franzosen, 
1C6  u,  1649  Engländer)  machten  der  See- 
rtaberet  kein  Ende.    Engband  schloss  seit 
l«4«rit  den  De/'«  von  A.  Verträge,  welches 
fe'*piel  andere  europ.  Staaten  nachahmten. 
S&ckBeendigungd.  Napoleonischen  Kriege 
Waaaea  endlich  die  christlichen  Mächte 
«ap*:beinzu*cbreiten.  Eine  nordamerik. 
*«t>  aater  Commodore  Decatur  achlug 
*  irai  1815/  die  algerische  bei  Cartagena, 
«•  «£*  *n?L  Flutte  borabardirte  (20.  Aug. 

th  A.  u.  vermch- 
►  ,  3.  A»ß. 


tete  die  Seemacht  des  Dey'a.  Dessen  un- 
geachtet dauerte  die  Seeräuberei  fort.  Die 
tbätllche  Beleidigung  des  frans.  Konsula 
Deval  durch  den  Dey  Hussein  fUhrte  zur 
lüokade  der  alger.  Seehäfen  (aeit  Juni 
1827).  Aber  erst  die  Expedition  der  Fran- 
zosen von  1830  unter  dem  üeneral  Bour- 
mont  u.  dem  Admiral  Duperre'  machto  dem 
Raubataat  für  immer  ein  Ende.  Am  5.  Juli 
0 bergab  der  Dey  die  Stadt  unter  der  Be- 
dingung freien  Abzugea  ftlr  aiub  und  die 
türk.  Miliz.  Von  da  au  begiuut  die  franz. 
Herrschaft  in  A.  Nach  Bourmonts  Rück- 
tritt führten  den  Oberbefehl  in  A.  Marschall 
Clauzel  (Sept.  18J0  bia  Febr.  I8JH,  Der- 
thezöne  (bia  Dcc.  1831).  Sav«rv  (ui*  März 
1833).  Der  gefährlichat«  Feind  der  Fran- 
zosen, Abd  el  Kader,  ward  in  dem  Frieden 
26.  Febr.  1834  als  Gebieter  Uber  alle  west- 
lichen Stämme  bis  zum  Schellt  anerkannt. 
Der  trotzdem  wieder  ausbrechende  Kampf 
konnte  weder  von  Dmuet  d'Krlou  (Sept. 
1833  bia  Aug.  1835),  noch  von  Clauzel  t  bis 
Febr.  1837)  beendigt  werden.  Erst  seit  dem 
von  Damre'mont  (April  bis  Okt.  1837)  mit 
Abd  el  Kader  an  der  Tafua  (3U.  Mai  1837) 
abgeschlossenen  Vertrag,  durch  welcbeu 
diesem  das  weatl.  Gebiet  vou  Maskara  u. 
Titeri  völlig  Uberlassen  ward,  datirt  die 
wirkliche  Eroberung  dea  Landes  durch  die 
Franzosen.  General  Valde  (Okt.  1837  bia 
Febr.  1841)  versuchte  die  Koloniaation  des 
Landes  in  grösserer  Ausdehnung.  Dem 
wieder  ausbrechenden  Kampf  mit  Abd  el 
Kader  gab  erst  der  Genoral  Bngcatid  (Febr. 
1841  bia  Mal  1847)  eine  günstigere  Wendung. 
Nacbdem  er  am  Ialy  (14.  Aug.  1844)  Uber 
die  Marokkaner  gesiegt  u.  eiuen  günstigen 
Frieden  erzwungen,  vermochte  aich  Abd 
el  Kader,  auch  von  Marokko  an«  ange- 
griffen, nicht  mebr  zu  halten  u.  ergab  aich 
(23.  Dcc.  1847)  an  General  Lamoriciere  u. 
den  inzwischen  (Sept.  1N47)  zum  Gouver- 
neur ernannten  Herzog  von  Aumale.  Doch 
hatten  auch  die  späteren  Generalgouver- 
neure Cbarron  (Sept.  1848  bis  Mai  1851)  u. 
Randon  (Dec.  1851  bia  Aug.  1858)  noch  oft 
feindliche  Stämme  zu  bekämpfen.  Durch 
die  Dekreto  vom  24.  Juni  und  31.  Aug.  1858 
wurde  A.  unter  ein  eigenea  Ministerium 
für  A.  und  die  Kolonien  gestellt,  dessen 
Chef  der  Prinz  Napoleon  ward.  Letzte- 
rer ward  24.  März  1859  durch  den  Grafen 
Chasseloup  •  Laubat  ersetzt.  Scbon  durch 
Dekret  vom  11.  Dec.  1860  ward  dieses  Mi- 
nisterium wieder  aufgehoben  und  abermals 
ein  alle  Gewalt  in  sich  vereinigender  Ge- 
neralgouverncur  eingesetzt,  zuerat  Mar- 
schall I'elissier.  dann  Marsch.  Mac  Maiion. 
Während  dea  deutach  •  franz.  Kriegs  1870 — 
1871  brachen  wieder  mehrere  Aufstände  aus, 
die  blutig  unterdrückt  wurden.  Jetziger 
Gouverneur  Ist  General  Chauzy.  Vgl.  ,Ex- 

I  ploratinn  scientiflque  de  1'Algerie'  (ofticiell 
1844,  31  Bde.);  Iterteuit,  L'Algc'ric  francaise 
(18fi6,  8  Bde.);  Rerard,  Iuduateur  geneVal 
de  TA.  (3.  Aufl.  1867);  Filluu  Gcdgr.  de  l'AI- 
gerie  (3.  Aufl.  1874);  v.  MalteiU,».  Sittenbil- 

I  der  ausTunia  und  A.  (1868) ;  die  Geschichte 
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der  Eroberung  schrieben  Filii**  (1860)  u. 
X.ttement  (2.  Aufl.  1»71). 

Algeshelm  (Gau-A.),  Stadt  in  Rhein- 
ho«*en ,  Kr.  Bingen  ,  2308  Ew.  Weinbau. 

AI  geil  ran,  Hafcnat&dt  in  der  »pan.  Prov. 
Cadix.  am  Golf  von  Gibraltar ,  14,830  Ew. 

Alghero,  fette  Stadt  a.  d.  Westküste  Sar- 
dinien», Prov.  8aasari, 8769  Ew.  Bischofsits. 

Aigis  (gr.),  Schmerzkes.  Nervenschmerz. 

Algier  («pr.alUcblhr,  fr.  Alger,  span.  Argel), 
Hauptst.  der  franz.  Kolonie  Algerien ,  am 
Mittelmoer,  Festung  mit  Seearsenal  und 
Hafen,  Erzblscbof,  «,90H  Ew. ;  bed.  Handel, 
klimat.  Kurort  (vgl.  Schneid«-,  18fi9  n.  1872). 

Algler'sches  Metall»  Lcgirung  aus  94,5 
Zinn,  5  Kupfer,  0,5  Antimon,  weiss,  klin- 
gend; zu  Tischplatten. 

Algösbsl,  Meerbusen  an  der  Südost- 
küsto  des  Kaplandes;  britische  Kolonie 
Elizabeth;  15,0u0  Ew. 

Algödonbal,  öde  Bucht  an  der  Westküste 
Südamerika'*  (Bolivia);  Kupferminen. 

Algol«  Stern  2.  Grösse  im  Per»eus,  durch 
seine  schnelle  Veränderlichkeit  merkwürd. 

Algonkin  ( A.- Imp*),  Gruppe  von  In- 
dlanerstammen  in  Nordamerika,  jetzt  nur 
18,<>Oo  Köpfe,  früher  vom  Mississippi  bis  zum 
Atlantischen  Ocean  wohnhaft ;  manche  aus- 
gestorben ;  Hauptstamm  die  Chippeway. 

Algorithmus  (arab. -grlech.),  im  Mittel- 
alter die  Rechenkunst  (4  Speeles)  mit  dem 
damals  durch  die  Araber  bekannt  gewor- 
denen dekadischen  (Indischen)  Zahlensy- 
stem; jetzt  Bezeichnung  irgend  eines  re- 
gelmässigen Reehenschema's.  [scher. 

Alguaxil  (span.),  Gerichtsdiener,  Hä- 

Alhäma,  Stadt  u.  berühmter  Badeort  in 
der  spanischen  Prov.  Granada,  7400  Ew.; 
ehemals  wichtige  Maurenfestung. 

Alhämsr,  Beiname  des  maur.  Königs  Mo- 
hammed von  Granada  (133<! — 75),  des  Grün- 
ders der  Dvnastle  der  Alh  m  i^h'n  tiisl492l. 

Alhanibra  (arab.,  .der  rothe'  Thurm), 
ehemal.  maur.  Ch&llfenburg  (Jetzt  Cltadelle) 
bei  Granada,  das  schönste  Denkmal  arab. 
Baukunst  in  Europa.  Bauzeit  1213-1338. 
Glanzpartien:  der  Löwenhof  mit  dem  ber. 
Springbrunnen,  der  Saal  der  2  Schwestern, 
die  Halle  der  Abencerragen  etc.  Architekt. 
Prachtwerk  von  O.Jon«»  (1848,  8  Bde.). 

Alhldäde  (arab.,  «Zahler1),  an  Winkel- 
messinstrumenten befindl.  Vorrichtung  (  A  .♦»- 
krei*)  zur  Messung d.  Drehung  d.  Fernrohrs. 

All«  Pascha  von  Janina,  geb.  1741  zu  Te- 
peien  in  Albanien.  Sohn  eines  Häuptlings, 
wurde  nach  glücklichem  Kampf  gegen  die 
Feinde  seines  Vaters  Pascha  von  Delvlno, 
1787  von  Trikala  und,  nach  Unterwerfung 
der  Sulloten,  von  Janina,  1803  Oberstatt- 
halter von  Rumelien.  Mit  den  Franzosen 
u.  Russen  Insgeheim  verhandelnd,  strebte 
er  nach  völlig  unabhängiger  Stellung  der 
Pforte  gegenüber.  Von  Churscbid  Pascha 
In  Janina  eingeschlossen,  kapltulirte  er, 
ward  aber  niedergehauen  (5.  Febr.  1822). 

Alfa  (  Alna,  a.  G.,  jetzt  Aja),  Nebenfluss 
des  Tiber  oberhalb  Rom ;  hier  18.  Juli 
(Hie»  Alientiii)  390  v.Chr.  Sieg  der  Galller 
unter  Brennus  über  die  Römer. 


All  ben  Abu  Taleb,  «erster  Moslem*  und 

4.  Challf,  geb.  602  in  Mekka,  Mohammed* 
treuester  Gefährte  nnd  Gemahl  von  des- 
sen Tochter  Fatlme,  656  nach  Othmans  Er- 
mordung zum  Chalifen  erhoben,  kämpfte 
glücklich  gegen  seine  Feindin  Atsch«  and 
deren  Anhänger,  ward  23.  Jan.  661  tu  Kufa 
ermordet.  Zu  seinem  Grabmal  dasei  bat  pil- 
gern noch  jetzt  seine  Verehrer,  die  Schii- 
ten. Die  ihm  zugeschriebenen  Sprüche  frab 
Fleischer  (1837)  heraus;  sein  .Diwan*  (lyr. 
Gedichte)  erschien  1840  zu  Bulak  bei  Kairo. 

Alibi  (lat.),  anderswo;  B«mU  d—  A.,  in 
Strafsachen  der  Nachweis,  daas  der  Ange- 
schuldigte sich  zur  Zeit  der  That  nicht 
Ort  derselben,  sondern  ,andorswo*  b< 
den  habe;  konstatirt  seine  Unschuld. 

AHcante,  span.  Prov.  (Valencia), 
Qkm.  u.  440,470  Ew.  Die  gletchnam.  befest. 
HaupMa.lt  am  Mittelmeer,  wicht.  Seehafen, 
31,168  Ew.    Berühmter  Alicautetoeim. 

A Urals  (IAcata),  Handelest,  an  der  Sud 
künte  Kiclllcns,  Prov.  Girgenti,  15,867  Ew. 

Allenation  (lat.),  Verkauf,  VorÄusserung ; 
alienabel,  veräusserlich ,  verkäuflich. 

Ali.' ni  Juris  homo  (lat.),  ein   M <  d 
fremden  Rechts,  Bezeichnung  rechtlicher 
Unselbständigkeit  im  Gegensatz  zum  sono 
um*  juri*.  einem  Menschen  von  rechtlicher 

Alighieri,  s.  Dante.  (Selbständigkeit. 

A I  IgMement  ( f r . ,  spr.  aliaj'manK ),  im  K  rie  k  « 
wesen  Herstellung  einer  Frontlinie  nach 
bestimmten  Punkten ;  in  der  Feldmesskunst 
eine  auf  dem  Feld  und  dem  Meutisch  be- 
stimmte Linie,  nach  welcher  man  letztem 
In  die  richtige  Stellung  bringt  (orientirt). 

Allgnr  (■pr.alinjl),  Claude  Felix  Theodore, 
franz.  Maler,  geb.  1798  in  Chaumes ,  f  Marz 
1872  in  Lyon.  Klassisch-hlstor.  Landschaf- 
ten, meist  mit  mythologischer  Staffage. 

Alimente  (lat.),  Ernährungsmittel  ('ko- 
sten) ;  Alimentation,  Verabreichung;  dersel- 
ben. Gegenseitige  AllmenUtlonspaicht  legt 
das  Gesetz  den  Ehegatten  Bowle  den  Eltern 
und  Grosseltern  im  Verhältnis  zu  den  ehe- 
lichen Kindern  u.  Enkeln  auf.  Unehelichen 
Kindern  steht  nach  dem  gemeinen  Recht  u. 
nach  deutschen  Partikulargesetzen,  nicht 
aber  nach  dem  röm.  u.  franz.  Recht,  eine  AI  l- 
mentenforderung  an  den  lebenden  Vater  zu . 

A  llnea  (lat.),  neue  Zeile,  Absatz;  auch 
Paragraph  oder  eine  Reihe  von  Sätzen  in 
einer  Gesetzvorlage  od.  sonstigem  Entwurf. 

Aliquanter  Thell  (lat.  Pars  sltquanta), 

5.  Aliquoter  Theil. 

A 1  Iqaöl er  Thell  (lat  Pars  allquota) ,  iB 
der  Arithmetik  Theil  einer  Grosse,  durch 
welchen  sich  diese  ohne  Rest  theilen  läast  • 
Gegensatz :  aliquanter  Theil  (pars  allqnanta ),' 
Theil  einer  Grösse,  durch  welchen  sich 
diese  nicht  ohne  Rest  theilen  läset. 

Allqnöttone  (harmonitche  Obertön«),  die 
zu  einem  Grnndton  leise  miterkl  Ingen  den 
höheren  Neben-  od.  Beitöne,  entstehen,  in- 
dem der  klingende  Körper  zugleich  in  »ine 

|  gewisse  Anzahl  durch  Schwiugung/sknoten 
getrennter  u.  für  sich  schwingender  Thelle 
sich  zerlegt.  Am  leichtesten  bei  der  Orgel 

I  b.Blasfnstrumenten(z3.Horn)snl 
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JJteo,  röm.  Kastell  tm  Einflns*  der  Alme  wegen  genauerer  Abmessbarkelt  der  D  »*h 
istfi«  Lippe,  too  Drosu*  anbiegt-  Vortheil  gegenüber  den  Drogncn,  deren 

Ulni  tfr.  illU'n),  Archibald.  schott.  Ge-  AlkaloYdgehalt  schwankt.  Vgl.  Hwemann, 
?diirht»chrHber,  geb.  29.  Dec.  17J+S  in  Kt*n-  <  Pflanzenstoffe  (1H71). 

*j,  Mit  1*34  Sherif  von  Lanarkshire,  f  ,    Alkalnretlca,  Heilmittel,  welche  die  Ab- 

■onderung  eine»  an  Alkalien  reichen  Urin« 
bezwecken,  um  ans  Harnsäure  bestehende 


a.  Mai  im.  Sehr. :  ,Tbe  princtple«  of  the 
mninal  law  of  Scotlaud«  (1832);  ,History 
»fCtiropt  from  the  commencement  of  th« 
Vrtoca  revolotion  to  the  reatoratlon  of 
ta«  Banrbons*  (10.  Aufl.  1861 ,  14  Bde.; 
ImtKfa  1853);  ,Llfe  of  the  Duke  of  Marl- 
fr/msch'  (1*47,  2  Bde.;  deutsch  1851); 
Jtuayt*  (1850,  3  Bde.);  »Hlstory  ofEurope 
fr<Ä»;b#  fall  of  Napoleon  to  the  accession 
«f  Lwii  Napoleon*  (2.  Ann.  1865,  8  Bde.); 


Blascnstelne  zu  lösen. 

A  I  kam. nes,  berühmter  grlech.  Bildhauer 
dea5.  Jahrh.  v.  Chr.,  Schiller  d«s  Phidl.is. 
Von  leinen  Werken  Bruchstucke  in  Olym- 
pia aufgefunden. 
Alksnnawurzel,  s.  Atcanna-\x.  S>«ie»o*ta. 
Alkäxar  (arab.  -span.),  Sehloss,  Palast. 
Alkä/ar  Önivlr  (K*>r  et  Kebir),  Stadt  in 


Ximof  Lord  Caatlereagh  and  Sir  Charles  Marokko,  2S,noo  Ew.  Hier 4.  Aug  157h  Air- 
Mewtxv  (1851,  3  Bde.)-  derh^su.  Tod  König Sebastians  v.  Portngal. 

illMrlt  (Krapproth),  der  wichtigste1  Alke»  (Alcidae),  Familie  d.Tauchorro^ol, 
KrapffirUtoff,  wird  aus  der  Krapp  würze  1  mit  kurzen,  kaum  zum  Fliegen  tauglichen 
5. 4««  Aothracen  dargestellt;  orangen  rot  he  Flügeln.  Zahlreich  auftretende  arktische 
Krjtftalle.  loslich  iu  heissem  Wasser,  AI-  Seevügcl,  liefern  Eier  u.  Federn,  die  Jungen 
iofe>U.  Aether,  schmilzt  bei  215*,  flüchtig,  werden  «ingesalzen.  Tord«/A  (Alcatord*  L.\ 
fiat  atit  Basen  verschieden  gefärbte  Salze,  44  cm.  L,  bes.  auf  den  Lofoten.  Brillewilk 
*■  i»  <ter  Färberei  and  Zengdrnckerei  aof  (Oeyrfngl,  A.  impennis  L.)y  78  cm.  1.,  Island, 
4tt>0srs«i  and  Geweben  erzeugt  werden.   Neufundland,  ausgestorben.  Hierher  gehö- 

rriech.  Lyriker,  ans  Mitylene  auf  reu  auch  die  Lumnien  und  die  Taucher. 
\**hm,  sn  600  v.  Chr.,  Zeitgenosse  der  i     Alkestls  (lat.  Aleettt),  Gattin  des  Adme- 
S«#*4o  Toa  seinen  Liedern  (im  äol.  Dia-   tos,  Konig*  von  Pherä  in  Thessalien,  Toch- 
bw  Bruchstück.-  übrig.  Vgl.  M  atthiä,   ter  des  Polias,  verlängerte  das  Lehen  ihres 
Ai«*rifrvaj»?Dta(lö27).  Die  4zeÜ.  AlkäUche   Gatten  dnreh  Hingabe  des  eigenen,  ward 

aber  durch  Herakles  der  Unterwelt  wieder 
entrissen.  Oleichnara.TragHdiev.EuripIdes. 

Alkihindes,  hur.  Athener,  Sohn  des  Kll- 
nias.geb.  451  v.  Chr.  in  Athen,  ausgezeiclm. 
Redner  n.  Feldherr,  aber  leichtfertig  u.  ehr- 
geizig, veranlagte  die  Athener  41 H  zum 


Mm»kt  kaanvolle»  antike«  Veranlass. 

Alkalien  (äUend*  A.) .  die  farblosen,  in 
Wu*7  kdiehen.  ätzend  wirkenden  Oxyde 
a.  Ozjdnydrate  der  Alkalimetalle:  Kalium, 
Nsiriaa, Lithium,  Cäsinm,  Rubidium;  sind 
h*  närkiten  Basen,  färben  Lackmus  blau 


Reaition ),  bilden  mit  Säuren  die   Bund  mit  Argos  u.  der  Scblscht  hei  Mitn 

tinca,  415  zu  der  Expedition  nach  Sidlien, 
floh,  wegen  angebl.  Frevels  an  den  Hermen 
angeklagt,  zu  den  Spartanern,  den«n  er 
Rathschläge  crtheilte,  die  Athen  hüch-t  ver- 
derblich wurden,  gewann  412  den  per*.  Sa- 
trapen Tissaphornes  in  Kleinasien,  zu  dem 
er  geflohen,  für  die  Athenor,  ward  daher 
411  von  diesen  zurückgerufen  u.  mit  «lern 
Oberbefehl  betraut,  siegte  410  bei  Kyzikos, 


i,  von  denen  auch  di  •<  der  Kohlen 
in  Waaser  löslich  sind.  Flüchtige» 
4ft<ti,  t.  r.  w.  kohlensaures  Ammoniak. 

AlkaJinetrle,  Bestimmung  des  Oehalts 
*v*Uaflicher  Potaache,  8oda,  Kali-  u.  Na- 
u«s*jdrat,  geschieht  meist  massanalytisch, 
•fctse»  man  unter-«  ucht ,  wie  viel  Oxalsäure- 
^  ron  bestimmtem  Gebalt  eine  abge- 
Menge  des  Handelsprodukt*  zu 


Potasche  untersucht  hielt  408  seinen  Einzug  in  Athen,  wurde 


*4asoca  durch  Wägen  der  beimNentralisi 
f»s  *iit  Säure  entweichenden  Kohlensäure. 

Alkalische  Erden,  die  ungefärbten, 
*****  löslichen  Oxyde  und  Oxydhvdrato 
Erdalkalimetalle:  Barium,  8trontinm, 
'•kaaa.  Magnesium;  starke  Basen,  reagi- 
'»  »lkilisch ,  ihre  Kohlensäuroilalzc  sind 
■  *t*»*r  unlöslich. 

llkalotde  (Pfiamtntxutm) ,  ■tickstoffhal- 
^KoUtanzen,  finden  sicli  bes. in  Samen, 
Ncätea,  Rinden  (ein  n.  dasselbe  AlkaloTd 
•kl  nur  jn  einer  od.  In  einigen  nah«  ver- 
»»sdtan  Pflanzen),  sind  z.  Th.  flüssig,  flüch- 
'Nikotin  aus  Tabak,  Coniin  aus  Schier- 
,J44t:  seist  fe«t,  krystallUirbar,uicht  flüch- 
"4,tut4^a.  jn  Waaaer  schwer  od.  nicht, aber 
*AlkoM  loslich,  geruchlos,  bitter,  bilden 
i  Salze.  Sie  wirken  energisch  auf 
takntus  und  bilden  deu  wirksamen 


aber  407  wegen  der  Niederlage  seines  Unter- 
feldherrn bei  Notion  abermals  verbannt  u. 
in  einem  Schloas  in  Phryglen  404  ermordet. 
Vgl.  Hertzberg  (1853). 

Alklphron,  griech.  Schriftsteller  des  3. 
Jahrb.  n.  Chr.,  Verf.  von  118  , Emtlschen 
Briefen',  herau»g.  von  Seiler  (2.  Aufl.  1H.'i6) 
und  von  Meineke  (1858). 

Alkmaar,  Stadt  in  Nordholland,  amNord- 
kannl,  »465  Ew.;  Käsehandel. 

Alk  mii  diu  de  n  ,  athen.  titschlecht,  nach 
seinem  Stammvater  Alkmaon,  Urenkel 
Nestors,  benannt,  lud  612  v.  Chr.  durch  Er- 
mordung  der  Anhänger  Kyl»ns  am  Altar 
die  kvlonische  Blutschuld  auf  sich,  sturste 
unter  KHsthenes'  Führung  510  die  Herr- 
schaft d«r  Pisistrati'len. 

Lyriker  au«  8ardes 


Alkmsn,  griech 
lebte  im  7.  Jahrh.  v.  Chr.,  Haupt  der  deri- 
--thcil  vieler  Arznei-  n.  Genuswnittel  i  uchen  Dichterschule.  Nach  ihm  benannt 
**Sw.Th«e>;  mehrere  sind  heftige  Gifte,  der  Alkmaninch*  (daktylische )  Vert.  Bruch- 
ri«H  üsaen  als  Arzneimittel  u.  gewähren  !  stücke  gesammelt  von  Welcker  (1875). 

4* 
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Alkmene  —  Allard. 


Alk  mono,  Tochter  desElektryou,  Königs 
von  Mykcuä,  u.  Gemahlin  de«  Amphitryon, 
gebar  diesem  den  Iphikles  u.  aus  Zeus*  Um- 
armung den  Herakles,  datier  Staminmutter 
der  Herakliden,  später  auf  den  Inseln  der 
Seligen  Gemahlin  des  Rhadamanthys. 

Alköhol  (Aethylalkohol.  Aethyloxydhydrat. 
Weingeitt,  Spiritu»,  lat.  Alcoitol  absoluta», 
fr.  Alcool,  engl.  Alcohol),  der  berauschend 
wirkende  Bestandtheil  im  Branntwein,  Bier 
u.  Wein,  entsteht  am  Traubenzucker,  wei- 
chet durch  Hefe  in  A.  u.  Kohlensäure  ge- 
spalten wird;  farblose  Flüssigkeit,  riecht 
geistig,  schmeckt  brennend,  spec.  Gew. 
»',794,  bei  —  1U0»  nur  dickflüssig,  siedet  bei 
zieht  begierig  Waaser  an,  mischt  sich 
mit  Wasser  unter  Volumverminderuug  und 
Wärmeentwickelung,  löst  Harze  u.  Äther. 
Oele,  bildet  bei  der  Oxydation  Aldehyd  u.  Es- 
sigsäure, wird  von  den  meisten  Sau  reu  in 
Acther  umgewandelt.  Wasserfreier  A.  Ist 
sehr  schwer  darstellbar;  mit  Wasser  ver- 
dünnter A.  hoisst  Spiritu»;  solcher  mit  90 — 
91°/V»  A.  U.  spec. Gew. 0,83—0,834 :  Spiritu*  vini 
re<tificati»»imu»,  mit  6»— 6»o/0  A.  u.  spec.Gew. 
0,892—0,893:  Spiritu»  vini  recti/catut ,  mit 
20— 30°/0  A.:  lirannitvein.  A.,  resp.  Spiritus 
dient  als  Losungsmitte],  zu  Tinkturen,  Fir- 
nissen, Parfüms,  in  der  Färberei  etc.,  zu 
Likören,  zur  Darstellung  von  Essig,  Aether, 
Chloroform,  knallsauren  Salzen  etc.,  als 
Konservirungsmittel,  Brennmaterial,  zum 
Füllen  von  Thermometern.  Im  Körper  er- 
zeugt A.  WärmegefUhl,  regt  die  geistigen 
Funktionen  au,  setzt  aber  die  Temperatur 
herab  und  verlangsamt  den  Stoffwechsel; 
wasserfreier  A.  wirkt  als  Gift. 

Alkohole,  Gruppe  ehem.  Verbindungen, 
welche  sieh  dem  gewöhnl.  Alkohol  (Aethyl- 
alkohol) in  ehem.  Hiusicht  vielfach  ähnlich 
verhalten;  meist  farblose,  flüchtige  Flüssig- 
keiten, aus  welchen  durch  Entziehung  der 
Elemente  des  Wassers  die  Aether,  durch 
ehem.  Verbindung  mit  Säuren  die  »wom- 
mengetcUltn  Aether,  durch  schwache  Oxy- 
dation Aldehyde,  durch  energischere  Oxy- 
dation eigenthUml.  Säuren  entstehen  (aus 
Aethylalkohol  Essigsaure)*  Bekanntere A. : 
Methylalkohol  od.  Holzgeist,  Aethylalkohol 
od.  Weingeist,  Amylalkohol  Im  Kartoffel- 
fuselöl, Glycerin. 

Alkoholonietrie,  Prüfung  des  wässerigen 
"Weingeistes  auf  seinen  Gehaltan  absolutem 
Alkohol;  geschieht  meist  mit  Aräometern, 
welche,  da  Alkohol  leichter  ist  als  Walser, 
um  so  tiefer  einsinken,  je  stärker  der  Wein- 
geist ist.  Die  Skala  dieser  Instrumente  zeigt 
aber  nicht  die  spec.  Gewichte,  sondern  die 
den  letzteren  entsprechenden  Alkoholpro- 
cente,  so  dass  die  Stelle,  bis  zu  welcher  daa 
Alkoholometer  in  den  zu  prüfenden  Wein- 
geist einsinkt,  sofort  den  Gehalt  des  letz- 
tern erkennen  lässt.  Alle  Alkoholometer- 
angaben  sind  nur  bei  einer  bestimmten,  auf 
dem  Instrument  angegebenen  Temperatur 
richtig,  bei  höherer  Temperatur  zu  hoch  u. 
umgekehrt.  Besondere  Tabellen  belehren 
Uber  die  bei  anderen  Temperaturen  vor- 
zunehmenden Korrekturen.  Bei  uns  ist 


gebräuchlichsten  daa  Volumproceotalkoho- 
lom«'ter  von  Traüee,  für  die  Temperatur  von 
12.60  k.  konstruirt.  In  Oesterreich  ist  das 
selbe  Instrument,  aber  für  die  Temperatur 
von  12*R.  konstruirt,  gesetzlich  eingeluhrv. 
Sehr  wenig  abweichend  ist  das  franz.  Ceti 
tcftimalalkoholnmcter  von  Gay-  lAtuac.  Da« 
engl.  Alkoholometer  von  Syke»  gibt  an,  wie 
viel  Mass  Proof-spirit  (von  i9,3 Gewichter« 
cent  oder  57,09  °;0  Tr.)  erforderlich  sind,  um 
durch  Wasserzusatz  100  Mass  d.  Weingeute* 
hervorzubringen,  oder  wie  viel  Mass  Proof- 
spirit  man  durch  Zuaatx  von  Wasser  aus  h* 
Maas  des  Weingeistes  machen  kann.  ZurBe 
Stimmung  des  Alkohols  in  Flüssigkeiten 
welche  noch  andere  Stoffe  enthalten,  dien 
das  Vaporimetcr,  daa  Dilatometer  u.  Abu! 
Apparate;  oder  man  destillirt  den  Alk. 
ab,  bringt  das  Destillat  auf  ein  bestimmte 
Volumen  u.  prüft  es  mitdem  Alkoholometer 
Richter*  Alkoholometer  zeigt  bei  1*,*°  Bj 
wie  viele  Gewichtaproccnte  absoluten  AI 
kohol  der  Weingeist  enthält,  ist  aber  aeb 
ungenau.  Bisweilen  wird  auch  der  Gehn! 
eines  Weingeistes  in  Aräometergraden  nae 
Bau  nie  ,  Beck,  Cartier  angegeben  (s.  Ära. 
me(er).  Vgl.  Kupfer ,  Handbnch  der  A 
(18«5);  Brtx.  Das  Alkoholometer  (l»64j 
Fitchern,  Praktische  A.  (1872). 

AI  In  brere  (ital.,  Mus.),  ,nach  kurzer  Art 
eine  zweitheilige,  schnelle,  bea.  in  Kirchen 
musiken  vorkommende  Taktart,  wird  durc 
*/i  oder  ein  vertikal  durchatriebencs  C  *a 
Anfang  angezeigt. 

AI lüh  (arab.,  eigentl.  al  üdh,  ,der  An'-1 
tungswürdige'),  arab.  Name  dea  Einen  Oot 
tes,  bei  allen  mokam.  Völkern  In  Gebrsuft 

A  Urthal. ad,  Hauptat.  der  anglntnd.  Sv« 
tveetprov.  A. ,  am  Gauges  und  Dbchaaina 
10.VJ20  Ew.  Hauptwaffenplatz,  Hand«',  be- 
günstigt durch  den  Gangeskanal ;  ber.WslI 
fahrtsort  der  Hindu;  seit  1841  englisch. 

Allan  tois  (gr.,  Itartuack),  in  der  Entwk kt 
lung  des  Embryo's  anfangs  eine  gestielt 
Blase,  welche  bei  den  Vögeln  u.Roptilicn  sk 
zu  eiuer  zwischen  Amnion  u.Chorion  liegei 
den  Eihaut  entwickelt,  den 'Embryo  w 
Jeno  vollständig  umhüllt  u.  vermittels  Ihn 
reichen  Blutgefässnctzes  der  embryonale 
Athmuug  vorsteht.  Bei  Säugethiercn  un 
Menschen  vorwächst  sie  nur  an  einer  b 
schränkten  Stelle  mitdem  Chorion  u.  bild 
hier  den  die  Athmung  und  Ernährung  d 
Embryo's  vermittelnden  fötalen  Thell  »l 
Fruchtkuchens.  Innerhalb  der  A.  der  Wi 
derkäuer  befindet  sich  der  Liquor  allant. 
dis,  welcher  daa  Allantoin  enthält.  Letzt 
res  aus  Harnsäure  künstlich  darstellbar 

Alla  pol ac oh  (ltal.,  Mus.),  Im  Tempo 
Geschmack  der  Polonaise. 

Allard  («i>r.  -shr),  Jean  Framcoi»,  ind.  Fei 
herr,  geb.  1785  zu  St.  Tropez  in  Frankrvic 
ging  1H15  nach  der  Ermordung  des  Ma 
schalls  Brune,  bei  dem  er  Adjutant  gewr.v- 
nach  Persien,  von  da  nach  Afghanistan 
1820  nach  Lahor,  wo  er  daa  Heer  Ka 
dschit  Singlis  nach  europäischer  Welse  org 
nisirte  u.  Generalissimus  ward;  \  23.  Ja 
183U  in  Peschawer. 
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Allita  (tat.),  Zugebrachtes,  z.  B.  von  der 
Tna  in  die  Ehe. 

Uta  zopps  (Ital.,  Mas.),  aaf  hinkende  Art, 
darch  Verrück  an  fr  de*  Rhythmus,  in  ko- 
mischen Partien  angewendet. 

iliev  schifTb.  Nebenil.  des  Pregels  in  Oit- 
prensaen,  mfindet  bei  Wehlan;  SSO  km. 

Alle*  (fr.),  an  beiden  Seiten  mit  Bäumen 
besetzter  Weg. 

allecät  <lat.),  ein  au»  einer  andern  Schrift 
A  Rede  vrorilich  angeführter  Satz,  Citat; 
•Cft-n,  anführen ,  citiren. 

Alle*  haay  (»pr.  siiighchni  .  nordamerikan. 
Fla»,  entspringt  im  nördl.  Pennsvlvanlen, 
vmhkt  »ich  bei  Pittsbure  mit  dem  Mo- 
aearahela  znm  Ohio;  schiffbar. 

Illeghaay-Clty  (*yr.  aJHghehnl  -  «rfttl),  Fa- 
briivradt  in  Pennsylvanlen,  am  Allegbany, 
Pituanrg  gegenüber,  63,180  Ew.  Stern- 
warte. 

Alltghanygeblrge  «pr.  kiligfcehnt-,  Appa- 
Backum- Sytt*m  \.  Geb.  im  OHL  Nordamerika, 
ein  Puueau  mit  6 — IS  verschieden  benann- 
ten Parailelketten  (Blaut ,  Lorbeer-,  Curu- 

bMamAtberge ,    App<tlarhcu  etc.) ,  in  nordö. 

E>htaat  bis  «um  Hudson  ziehend,  von 
lahh-.  Qamhalern  durchsetzt,  2S0o  km.  L, 
&*>-S(pj  km.  br.,  Wasserscheide  zwischen 
«ein  Atiaat.  Ocean  und  den  Grossen  Seen 
sr'.«  Mieutsippi.     Mittlere  Hohe  IHK)  m.  ; 

ebung  der  Mount  Mitchell  in 
aeren.  Schwarzen  Bergen,  S044  m.  Der 
nach  W.  u .  O.  aanft  mit  breiten  Vor- 
Reich  an  Eisen,  Steinkohlen,  Salz, 
ie  (gr.),  Verauschaulichunz  eines 
Gegenstands  durch  einen  andern  ihm  ähn- 
Bchen.   AÜ*qori*che  Personen,  künstlerische 
Darstellungen  personiöclrter  abstrakter  so- 
wie konkreter  Begriffe.  ftig. 
Allearamente  ( ltal. ,  Mus.) ,  munter,  bur- 
tllegretto  (ital.,  Mus.),  gemässigt  lebhaft. 
AOegrl,  1 )  Maler,  a.  tjorreggio.  —  8j  fifre- 
.ital.  KircbenkomponistderPalestrlna- 
«aea  Schule,  geb.  1MW  in  Rom ;  t  das.  1652 
i*  papstlicher  Kapellsänger.  Hauptwerk : 
£*»  tsreichörige  Miserere. 
Allegrimlnao  (ital..  Mus.),  sehr  schnell. 
Allegro  (ital..  Mos.),  hurtig,  munter.  A. 
o**ai.  A.  motto,  aebr  rasch;  A.  com  brio, 
/Wo,  schnell,  mit  Kraft,  mit  Feuer;  A. 
fi**td.  angemessen  schnell;  A.  manontamto, 
aisbt  tn  schnell;  A.  •ckenando ,  in  scher- 
zender Bewegung ;  A.  vivace,  sehr  lebhaft. 

Alleinseligmachende  Kirche,  Bezeich- 
nag.  welche  die  röm.  -katholische  Kirche 
beilegt,  da  ausserhalb  ihres  Verbandes 
selig  werden  könne, 
aievsnd  (spr.  airmaag),  FriU  V,  Maler, 
k.  181*  in  Hanau.  Schüler  der  Akademie 
v,  im.  |  das.  1868.  Darstellungen  aus 
tehle«wigschen  Krieg  1848  und  dem 
Feldzag  Radetzky's  1849.  Sein  Sohn  Big- 
ebenfalls  Schlachtenmaler,  lebt  In 
Wien.  Hsuptwerk:  Schlacht  bei  Kollln. 

Allenaade  (fr.,  spr.  aii'maogd),  alter 
«eatsrt^r  RnndUnz  in  1 4-Takt;  auch  ein  in 
^ea Saiten  Bachs,  Händeis  etc.  vorkommen- 
aieht  tanzbares  Tonstück  im  «/«-Takt. 


AUenburg,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Kö- 
nigsberg, Kr.  Wehlau,  a.  d.  Alle,  S097  Ew. 

Allendorf,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Kastel,  Kreis  Witzenhausen,  an  der  Werra, 
SS56  Ew.    Gegenüber  Saline  Soden. 

A  llenst  ein,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Königsberg,  an  der  Alle  und  der  Bahn 
Thorn-lnsterburg,  6158  Ew. 

Allentown  (»pr.  -taun),  Stadt  in  Pennsylva- 
nlen. am  Lehlgh,  13,884  Ew.  Kisenindustrie. 

Aller.  Nebenfl.  der  Weser,  entspr.  bei  See- 
hausen (Regbez.  Magdeburg),  mUnd.  unterh. 
Verden,  155  km.  I.j  von  Celle  an  schlffb. 

AllerehrlstUrhate  Majestät  (Ist.  Rex 
ckri$tiani**imu$ ,  fr.  8a  maje»t4  tri»- ehr 4~ 
tienne),  Titel  der  franz.  Könige  der  altern 
bourbon.  Linie,  1469  vom  Papst  Paul  II. 
dem  König  Ludwig  XI.  verliehen. 

Allergetreueate  Majestät  (Ist.  Rex  fb\e- 
HuimH»)f  Titel  der  Könige  von  Portugal, 
1748  vom  Papst  Benedikt  XIV.  dem  König 
Johann  V.  verliehen. 

Allerheiligen,  Fest  zu  Ehren  aller  Hei- 
ligen und  Märtyrer;  in  der  griech. -katho- 
lischen Kirche  der  Sonntag  nach  Pfingsten ; 
in  der  röm.  -  katholischen  Kirche  1.  Nov. 

Allerheiligen,  Ruine  eines  durch  den 
Blitz  zerstörten  Klosters  im  Llerthal  In 
Baden.  [Prov.  Bahia. 

Allerheiligenbai,  Hafen  in  der  bra«il. 

Aller  heiligen  Inseln,  westindische  Insel- 
gruppe, südlich  von  Guadeloupe,  franzö- 
sische Kolonie;  46  Qkm. 

AllerhelllgKtea,  bei  den  Juden  der  ab- 
gesonderte hinterste  Theil  der  Stiftshütte 
u.  später  des  Tempels,  wo  sich  die  Bundes- 
lade befand,  der  nur  vom  Hohenpriester 
am  grossen  Versöhnungstag  betreten  wer- 
den durfte;  bei  den  Katholiken  die  in  einem 
Gcfäss  (Monstranz)  zur  Anbetung  ausge- 
stellte, geweihte  Hostie. 

Allerseelen,  Fest  der  röm.  -  kath.  Kirche 
zum  («cdächtnls  der  Gestorbenen,  S.  Nov. 
durch  ein  Todtenamt  gefeiert;  993  vom  Abt 
Odilo  von  Glugny  eingeführt. 

Allersheim,  bayr.  Dorf,  am  Ries,  zwi- 
schen Donauwörth  u.  Oellingen  ;3.Aug.  1645 
Sieg  der  Franzosen  Ober  die  Kaiserlichen. 

AI  kerne  Ines    Stimmrecht    (fr.  Bmjfrage 

univertel),  die  Befugnis  sammtl.  Staats- 
bürger, bei  öffentl.  Abstimmungen  über 
Verfassungsformen,  Gesetze,  Wahlen  von 
Volksvertretern  etc.  ihre  Stimme  abgeben 
zu  dürfen,  1848  in  Frankreich  eingeführt, 
in  Deutschland  1867  für  die  Wahlen  zum 
Reichstag  des  Nordd.  Bundes,  1871  des  Deut- 
schen Reichs  (Art.  80  der  Verfassung  v.  16. 
April  1871);  auch  in  der  Schweiz  gültig. 
AUIa,  s.  Mio. 

Alltage  (fr.,  «pr.  -ahsch),  s.  v.  w.  Legirnng. 

Allianz  (fr.  Atliane«,  spr.  -sngs) ,  Bündnis 
zwischen  zwei  od.  mehreren  Staaten.  Man 
unterscheidet  Offenniv-  n.  J»/swssWMoMsen 
od.  Trntx-  u.  8ehittsbi'mdmi*te ;  ferner  sogen. 
Krieg»gemeiu»cha/ten  (bei  vielen  Theilneh- 
mern  Koalitionen),  wobei  alle  Theile  sich 
verpflichten,  mit  ihrer  ganzen  Macht  den 
gemeinschaftlichen  Feind  zu  bekriegne; 
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bündeten  sich  wechselseitig  nur  zu  einer 
bestimmten  Hülfsleistung  verpflichten; 
Bubridicntraktate .  wobei  der  eine  Thell  nur 
Truppen  in  den  Sold  des  andern  gibt,  ohne 
»elbftt  am  Krieg  thätig  tbeilzunebmen,  od. 
wobei  die  von  dem  einen  Theil  zu  leistende 
Hülfe  nur  in  Geldbeträgen  besteht.  Tripel- 
allianz, A.  zwischen  drei,  QuadrupelaUiant, 
eine  solche  zwischen  vier  Mächten.  S.  Hei- 
lige Allianz;  Evangelisch*  Allianz.* 

Alller  (spr.  -j«h),  Bcbiffbarer  Nebenfl.  der 
Loire  iu  Krankreich,  entspringt  auf  dem 
Lozeregcbirge  und  mündet  bei  Nevers,  422 
km.  1.  Danach  benannt  das  Deport.  A..  7208 
Qkm.  und  31W.812  Ew.,  Hauptstadt  Moulins. 

Alligation  (lat.),  Beimischung. 

Alllgatlonsrechnung  (MUehung$rech- 
nung),  Rechnungsart,  durch  welche  man 
z.  B.  findet,  in  welchem  Verhältnis  man 
2  Sorten  einer  Waare,  eine  gute  und  eino 
geringe,  mischen  muss,  um  eine  mittelgute 
Sorte  von  einem  bestimmten  mittlem  Preia 
herzustellen,  u.  umgekehrt.  Bes.  wichtig  ist 
die  A.  hinsichtlich  der  Metalllegirungen. 

Alligator,  s.  Krokodile. 

Alllgiren  (lat.),  anbinden;  beimischen, 
einen  Zusatz  geben ,  besonders  Metallen. 

Allllren   (fr.),   ein  Bündnis  (Allianz) 
«chliesseu;  daher  AUiirte,  Verbündete. 

Alllöll,  Jon.  Franz,  kath.  Theolog,  geb. 
17%,  seit  1838  Dompropst  zu  Augsburg;  t 
22.  Mai  1873.  Seine  mit  Anmerkungen  ver- 
Hehene  ,Uebersotzung  der  Heil.  Schrift  A. 
u.  N.  T.b  nach  der  Vulgata4  (1830,  4.  Aufl. 
1*71,  3  Bdo.)  vom  Papst  approblrt. 

Alliteration  (lat.,  Buchstaben-  oder  Stab- 
reim), ält«  sto  Roimform  der  german.  Spra- 
chen, Wiederholung  desselben  Konsonanten 
am  Anfang  von  (gewöhnlich  3)  betonten 
Silben  (Hebungen)  iu  jedem  Vers,  noch 
jetzt  in  Irland  üblich,  in  Deutschland  seit 
Ütfrled  ausser  Gebrauch,  erst  neuerding« 
von  \V.  Jordan  und  R.  Wagner  wieder  an- 
gewendet, noch  jotzt  erhalten  In  volks- 
tümlichen Redensarten,  z.  B.  Mann  u.Maus, 

Allnim,  |,  I  •n'ch.        [Kind  u.  Kegel  etc. 

Allntannsgeblrge,  Gruppe  in  den  Kan- 
tonen Zürich  u.  St.  Gallen,  mit  dem  Schno- 
belhorn (121*5  m.). 

Allmende,  gemeinheitlicher  Grund  und 
Boden  zur  Nutzung,  bes.  Gemeinweide. 

A  Unters,  Hermann,  deutscher  Schrift-, 
steiler,  geb.  11.  Febr.  1821  zu  Rechtenfleth  j 
in  der  Ost«  rstader  Marsch,  an  der  untern 
Weser  (Prov.  Hannover),  lebt  das.  als  Hof- 
besitzer. Sehr.:  ,Marschenbuch<  (1857,  2. 
Aufl  1874),  .Dichtungen4  (1861).  »Römische 
Schleudertage*(18«-».  a.Aufl.  1872),, Elektro', 
Drama  (1*72,  mit  Musik  von  Dietrich). 

Allöa,  Hafenstadt  in  der  schott,  Grafisch. 
Clackmanuan,  am  Förth,  93K2  Ew.  Handel. 

Allobrögcr,  kelt.  Bergvolk  im  narbonen- 
sischen  Gallien,  zwischen  Isere  u.  Rhone, 
mit  der  Hauptstadt  Vienua  ( Vienne) ;  von  Q. 
Fabius  Allobrogicus  121  v.  Chr.  unterjocht. 

AUöd  {Allodium,  v.  altdeutschen  od:  ,Ei- 
gonthunv,  u.  oll.'  .ganz4),  freies  Grundeigen- 
thum, im  Gegensatz  zum  blossen  Nutzung*- 
eigenthum  od.  Lehen,  Feudum;  Im  weltern 


Sinn  ( A Uod ial vermögen )  die  goearamte  freie, 

nicht  im  Lehnsnexus  befindliche  Habe.  AUo 
äial,  lehnsfrei,  erblich;  AU  difikation,  Ver- 
wandlung  d.  Lehnsgute  In  freies  Eigenthuni. 

Allokatlon  (lat.),  öffentliche  Anrede,  bes. 
Vortrag  des  Papstes  im  Kardinalkollegium 
über  Principien  und  Rechtsfragen. 

Allopathie  (Allöopathi* ,  gr.),  die  Heil- 
methode, welche  einen  Krankheitsproceas 
durch  demselben  entgegengesetzte  Mittel 
zu  beseitigen  sucht,  s.  B.  Fieber  durch  fie- 
berwidrige Mittel  etc.,  im  Gegensatz  aar 
Homöopathie. 

Allurl .  Aleuandro,  florent.  Maler,  geb. 
1535  in  Florenz,  f  1807.  Nachahmer  Michel- 
angelo' s.  Sein  Sohn  Oritio/oro,  ebenfaJU 
Maler,  1577—1621.  Hauptwerk  :  Judith  mit 
dem  Haupt  des  Holofcrne*  (zu  Wien). 

Allotria  (gr.),  Nebendinge,  welche  nicht 
zur  Sache  gehören. 

Allotriophsgie(gr.),  krankhafte  Begierde 
nach  dem  Genuas  ungewöhnlicher,  seibat 
ungonfeasbarer  Dinge. 

Allotropie  (gr.),  Fähigkeit  der  Elemente, 
in  mehreren  (allUropitchtn)  Zuständen  auf- 
zutreten, in  welchen  sie  verschiedene  phy- 
sikalische und  chemische  Eigenschaften 
zeigen  (Diamant,  Graphit,  Kohle;  Phos- 
phor, gewöhnlicher  und  rother). 

AIP  Ottära  (ital.,  Mus.),  eine  Oktave 
höher  oder  tiefer  zu  spielen.  fpfeffer. 

Allsplce  (engl.,  spr.  s.hUpeis),  Nelken- 

Allstedt,  Sachsen  •  weimar.  Enklave  im 
p reu ss.  Regbez.  Merseburg,  121  Qkm.  (2«  » 
QM.) ;  die  uralte  Stadt  A.,  an  der  Goldenen 
Aue,  3021  Bw. ;  einst  Pfalz  der  aächs.  Kaiser. 

Allston  («pr.  »hUt'n),  Wazhington,  auierik. 
Maler  und  Dichter,  geb.  5.  Nov.  1779  bei 
Georgetown  in  Südcaroiina ,  lebte  viel  in 
Europa,  seit  1820  zu  Cambridgeport  bei 
Boston;  f  8.  Juli  1843.  Als  Maler  meiat  Dar- 
steller bibl.  Stoffe.  Schrieb  ,S»nette',  ,Tbe 
Sylves  of  the  seasons',  ,Monaldi',  ,L»ectu- 
res  on  art*  etc.  (gesammelt  1850.  2  Bde.). 

Allnmettes  (fr.,  spr.  -fimett),  Zündhölx- 

A1P  unisono  (ital.),  im  Einklang,  (eben. 

Allnre  (fr.,  «pr.  -Uhr),  Gangart,  Haltung, 

Allnslon  (lat.),  Anspielung.  [Benehmen. 

AI  Im  in  m  (lau,  Alluvionen,  Alluvial-,  re~ 
eente  Bildungen),  die  jüngsten,  gegenwartig 
noch  in  der  Bildung  begriffenen  Ablage- 
rungen an  der  Erdoberfläche,  reiht  sich  den 
älteren  abgeschlossenen  Fonuatlonenan  u. 
lässt  sich  meist  nur  unsicher  vom  Dilu- 
vium abgrenzen.  Man  rechnet  zum  A., 
was  seiner  Natur  und  Lagerung  nach  auf 
die  heutigen  Gewässer  zurückgeführt  wer- 
den kann  und  Reste  solcher  Pflanzen  und 
Thicre  einsohliesst ,  wio  sie  jetzt  noch  an 
den  betreffenden  Orten  vorkommen.  £>aa 
A.  tritt  auf  als  Quellen-,  Sumpf-,  Scebll- 
dung,  Fluss-  und  Stromalluvium,  Delta- 
bildung, Strandalluviura  n.  Tiefseebildung. 

Allyl,  flüsiiger  Kohlenwasserstoff,  deasen 
Schwefelvcrbindungen  als  ätherische  Oel© 
bei  Alliaceen  und  Kruciferen  vorkommen. 
8chwefclverbindungen :  Oel  des  Knob- 
lauchs, der  Brunncnkresxe,  von  Tro( 
olum  majus  etc.  Schwefelcyanverbit 
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jro:  ätherische«  &enfo7,  Rettigfll,  Oel  von 
IWrij  »ura ,  Meerrettig  etc.  (gebirge. 
Alm  (Alb,  Alf  ).  Viehweide  im  Hoch- 
Alm*  (lat.),  <Üe  Nahrung •  und  8<  >gen- 
spendeode,  Beiname  der  Ceres.  A.  maier, 
segenspendende  Matter,  Bezeichnung 


Alma,  Flürchen  auf  der  Halbinsel  Krim, 
machen  Eupatoria  nnd  Inkjerman.  Hier 
»>.  Sept.  185-4  der  Franzosen  nnd  Eng- 
länder anter  Saint- Arnaad  uad  Lord  Ra- 
glan aber  die  Russen  anter  Meneehlkow. 

Haiden  (A,  d*  Axognt),  Stadt  la  der 
«P*a.  Provinz  Ciadad  Real,  in  der  Sierra 
Heren*,  7420  Ew.  Quecksilbergruben. 

Abnagest,  der  von  dea  Arabern  ver- 
»ifiDtneite  Titel  von  des  Ptolexnäos  ,Lchr- 
pebäud«  der  Astronomie'. 

Aisaaaro,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Ciu- 
iad  Real  (Neukaatilien),  6000  Ew.  Spinnerei. 

Alavaarro,  IHegod*,  span.  Conquistador, 
Fmdliag,  1475  bei  der  Stadt  A.  aufgefun- 
den and  danach  benannt,  entdeckte  mit 
Puarro  1544  Peru,  eroberte  es  1532,  drang 
va*  da  *u  1536  in  Chile  ein,  wurde  aber 
vaa  Puarro  26.  Apr.  1538  bei  Salina*  an- 
wert Cnzco  geschlagen  nnd  im  Gefängnis 
erinxaei:.  Sein  gleichnamiger  8ohn  richte 
dea  Vater  durch  Ermordung  Pizarro's^lMl), 
Äs*  och  zum  Generalkapitän  von  Peru 
«srafifc,  ward  von  Vaca  de  Castro  bei  Chu- 
P«  K  Sept.  1542)  besiegt  und  enthauptet. 

iimiljr,  Stadt  in  Kleinasien,  Wllajet  Sl- 
ni.  25.000  Ew.,  Centram  den  lyk.  Handels. 

Al«*in*n  ,  Cbaüf  ans  der  Dynastie  der 
Akbaasiden,  Sohn  Harun  al  Raschids,  reg. 
M3 — >$s3,  Freund  der  Wissenschaften  und 
&l&5te,  erhob  Bagdad  zum  Mittelpunkt 
&t  literarischen  Tbätigkeit  der  Araber. 

I  (v.  arab.  al  manha,  Mau,  Zeit), 
dea  Mittelalters  Bezeichnung 
Kalander,  die  mit  aatrolog.  Bo- 
landen, spater  auch  mit  anderweiten 
Vxizta  aber  Poetenlauf,  Messen  u.  Märkte, 
H»*eie>,  Münzplatze  etc.  sowie  mit  Anek- 
le**, Erzählungen  etc.  ausgestattet  wa- 
ren, daher  nach  ihrem  vorwiegenden  In- 
kah  als  Mosen-,  Damen-,  diplomatische, 
r^noalogisehe ,  historische  etc.  A.e  unter- 
•»Wieden  wurden.  Der  erste  gedruckte  A. 
«r»cbien  1460  ittWien.  Vgl.  Taschenbücher, 
Alsaandin  ,  a.  v.  w.  edler  Granat. 
Vits vi.  Stadt  in  der  span.  Provina 
Albaeete  Murcia),  7734  Ew.  Hier  25.  Apr. 

Httg  de«  franzosisch  *  spanischen  Heers 
*-*ter  Berwick  Ober  die  Verbündeten. 

Alsnaaaor ,  Ab»  D»chaa /er (  2.  Chalif  aus 
±m  Haas  der  Abbasalden,  geb.  712,  re- 
öene  754  —  775,  verfolgte  die  Christen  in 
*7rien  and  Aegypten,  gründete  Bagdad, 
rrvnad  der  Künste  und  Wissenschaften. 

tlnaaamra,  Flüaschen  in  der  span.  Land- 
ow* Eatremadura.     Hier  4.  Nov.  IblO 
4*r  Franzosen  unter  Sebastian!  über 
*-*  SpanW  nnter  Blake. 
AI  ssareo  (ital.%  nach  dem  Mark-,  d.  h. 

*em  reinen  Gold  -  and  Silbergewicht. 
Aua*  «ia«.  Ali**).  Nebenflass  der  Lippe 
o  "W^tmlen ,  mündet  bei  Neuhaus.  I 


A Imelda,  Grenzfeatung  in  der  portug. 
Prov.  Beira,  4500  Ew.  Hier  28.  Aug.  1810 
M*g  Massen**  Uber  die  Spanier;  3.  u.  4. 
Mai  1811  8ieg  Wellingtons  übor  Massdna. 

Almeida,  1)  Don  Fraudtco  <T,  portug. 
Hehl,  SpröasMng  der  alten  Grafen  von 
Abrantes,  unterwarf,  von  König  Euianucl  I. 
1505  zum  ersten  Vicekönig  in  Ostindien 
ernannt,  die  Staaten  Quilon,  Cananor, 
Cochin,  Kallkut,  Malakka  etc.  der  Herr- 
schaft der  Portugiesen,  schlug  eine  ägypt.- 
indische  Flotte  2.  Febr.  1509  bei  Diu,  Hei 
(1.  Mär/.  151U)  auf  der  Rückreise  nach  Por- 
tugal an  der  Saldanhabal  in  einem  Ge- 
focht mit  den  Elngebornon.  Sein  Sohn 
Loremao  besuchte  1506  Ceylon  und  ent- 
deckte dio  Malediven  und  Madagaskar,  fiel 
1507  in  einer  Seeschlacht  gegen  die  Aegyp- 
ten —  2)  Manuel,  portug.  Jesuit,  geb.  1?>M) 
in  Vizen,  lebto  1622—34  am  Hof  des  Sul- 
tans von  Abessinien ,  f  in  Goa  164fi.  Sehr.: 
,Gesch.  Aelhiopiens'  <lß50).  —  3)  Xicolno 
ToUmtino  d'.  portug.  Dichter,  bes.  Satiri- 
ker, geb.  1745  in  Lissabon,  f  das.  1811.  Sehr. : 
,Obras  poetiraa'  (n.  Aufl.  1828,  2  Bde.). 

Almeida  -Garrett,  Joäo  BapliMa  de,  por- 
tug. Dichter  u.  Politiker,  geb.  4.  Febr.  17W» 
in  Oporto,  nach  der  Revolution  von  1820  Mi- 
nister des  öffentl.  Unterrichts,  1823  u.  nach 
kurzer  Anwesenheit  182»»  — 28  in  Portugal 
zam  zweiteumal  1828  verbannt,  landete  1*32 
mit  Dom  Pedro  in  Portugal,  war  1834  Ge- 
schäftsträger in  Brüssel,  nach  der  Septem- 
berrevolution vou  1836  Mitglied  der  Corte*; 
t  Jan.  1854  in  Lissabon.  Unter  seilten  Wer- 
ken (1854  —  67  ,  21  Bde.)  bemerkenswerth : 
tnehrero  Dramen,  die  episch -lyrischen 
Dichtungen  .Camoes'  und  ,Adozinda*  und 
das  satirische  Gedicht:  ,Dona  Branca'. 

Almeria,  Küstenprov.  des  span.  König- 
reich* Andalusien,  8553  Qkm.  u.361,5ri3  Kw. 
Hanpitt.  A.,  amMittelmeer,Hafen,  30,000  Ew. 

Almerode  (Großalmerode),  Stadt  im 
preuss.  Regbez.  Kassel,  Kreis  Witzenhau- 
sen, 2467  Ew.  Schmolztiegel-  und  Thon- 
pfeifenfabrlkation. 

Alniodovar,  Dan  Ude/oneo  Utax  de  Ribera, 
Graf  ton,  span.  Staatsmann,  geb.  1777  in 
Granada,  focht  im  Unabhängigkeitskrieg 
als  Artillerieleutnant,  ward  nach  Ferdi- 
nands VII.  Rückkehr  eingekerkert,  durch 
dio  Revolution  von  1«20  befreit,  entwich 
1823  nach  Frankreich,  kehrte  nach  Ferdi- 
nands VII.  Tod  nach  Spanien  zurück  und 
war  mehrmals  Kriegsminister,  1836  kurze 
Zeit  Konseilpräsident,  seit  1842  Miuister  des 
Auswärtigen;  t  26.  Jan.  1846  in  Valencia. 

Almonacfd,  Flecken  in  der  span  Prov. 
Toledo,  am  Tajo;  II,  Aug.  1800  Sieg  dor 
Franzosen  unter  König  Joseph  Uber  die 
Spanier  unter  Vanegas. 

Almondbury  («pr.  shmOaduOrl,  das  röm. 
Oumpodunum) t  Flecken  in  der  engl.  Graf- 
schaft York,  11,669  Ew. 

Almonte,  Don  Juan  Nepomuceno,  mejikitn. 
General  u.  Staatsmann,  geb.  1804  zu  Valla- 
dolid  in  Mejiko,  1824  und  1832  Gesandt- 
schaftsattache'  In  London  und  Peru,  unter 
Bustamente  Kriegsminister  und  1841  be- 
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vollinächtigtcr  Minister  in  Washington,  be- 
fehligte unter  Santa  Anna  im  Krieg  gegen 
Nordamerika,  1863  wieder  Gesandter  in 
Washington  und  1867  in  Paris,  wo  er  in 
die  Pläne  Napoleons  III.  einging.  Mit  der 
franz.  Expedition  Anfang  186s  nach  Mejiko 
zurückgekehrt,  zog  er  mit  den  Franzosen 
10.  Juni  18G3  in  die  Hauptstadt  ein  und 
wurde  hier  Präsident  der  Kegentschaft  des 
neuen  Kaiserreichs :  f  2-\  März  1«69  in  Paria. 

Almoraviden  u.  Alinohäden,  zwei  maur. 
Dynastien  in  Spanien.  Die  Almoraviden 
(Murahatbin),  ursprünglich  eine  streitbare 
Sekte,  von  dem  Araber  Abdallah  ben  Yasin 
gesammelt,  gründeten  unter  Abu  Bekr 
( 1070)  Marokko  und  eroberten  unter  dessen 
Nachfolger  Jusuf  ben  Tasfln  seit  1086  fast 
das  ganze  maur.  Spanien.  Die  Almohaden 
( M  uahedin),  ebenfalls  eine  fanatische  Sekte, 
machten  durch  Eroberung  Marokko'«  (1146) 
unter  Abd  ul  Mumen  dem  Reich  der  Al- 
moraviden in  Afrika  ein  Ende,  kämpften 
in  Spanien  mit  wechselndem  Erfolg,  und 
als  die  Kafltilier  sie  aus  Spanien  vertrieben 
und  Marokko  erobert  hatten,  endigte  1273 
die  Herrschaft  der  Almohaden.  Vgl.  A»ek- 
Lach  (1833—37,  3  Bde.)  und  Doey  (1848). 

Almosen  (gr.),  freiwillige,  an  Dürftige 
verabreichte  Gaben. 

Almost' nier  (fr.  AumGnier,  ipr.  omonjeh, 
engl.  Almoner,  npr.  mhlmöner),  ursprünglich 
mit  Verwaltung  der  Almosengelder  be- 
trauter Ordensgeistlicher,  dann  geistlicher 
Würdenträger,  welcher  an  einem  fürstl. 
Hof  als  Almosenpfleger  fungirt.  Jetzt  wer- 
den in  Prankreich  die  kathol.  Anstalt«-  • 
und  Miiltürgeistllchen  so  benannt.  Hier 
stand  früher  der  Gro$nalmotenier  (Grand- 
Aumönier  de  France),  zuerst  von  Franz  I. 
kreirt,  an  der  Spitze  des  Klerus.  Die  wäh- 
rend der  Revolution  abgeschaffte  Würde 
ward  von  Napoleon  I.  und  Napoleon  III. 
wiederhergestellt.  In  England  ist dieWUrde 
eines  Hereditary  Grand  Almoner  eine  Sine- 
kure, der  Lori  High  Almoner  eine  der 
obersten  Hofchargen. 

Almqulst,  Aar?  Jona*  Ludwig,  schwed. 
Schriftsteller,  geb.  28.  Nov.  1793  in  Stock- 
holm, Rektor  das.,  floh  1851  wegen  Verdachts 
eines  Mordversuchs  nach  Nordamerika, 
lebte  seit  1865  unter  dem  Namen  C.  Wttltr- 
maun  in  Bremen;  f  das.  Nov.  1866.  Be- 
merkenswerthe  Poesien:  .Scherns  el  Nihar' 
und  (Arthurs  Jagd',  erzählende  Gedichte; 
,Die  Schwanengrotte  auf  Ipsara',  ,Mar- 
jam',  Trauerspiele;  ,Ormus  und  Ahriman* 
(humorist.);  Romane  und  Novellen  gesam- 
melt in  .Törnrosens  Bok'.  Ausserdem  histo- 
rische, kritische,  philosophische,  grammati- 
sche, nationalükonomische  und  andere 
Schriften.  Biographie  von  Ahn/eldl  (1876). 

Almud  (B4aio),  Feldman  in  Mejiko  und 
Centraiamerika,  ~  50  QVara  —  0,u  Are  = 
o,ot  preuss.  Morgen.  In  Spanien  und  den 
sitdatnerikan.  Freistaaten  —  Vt  Fanegada. 

Almuda  (Alnmera,  Almtterga),  Getreide- 
mass  in  Mejiko,  =  Vis  Fanega  =  7,67  Liter 
=  1.3«  preuss.  Metze. 

Almude  (Arnolde),  portugies.  und  brasil. 


j  Flilssigkcitsma&H,  =  12  Canadas.  In  Lissa- 
bon für  Wein  u.  Branntwein  =  16,741  Liier, 
für  Oel  —  31  ArrateTs  —  15,*o«  kgr.  In 
Rio  de  Janeiro  =  16,74  Liter. 

Alm u käut  harat  (arab.),  jeder  dem  Hori- 
zont parallele  Kreis  auf  der  Himmelskugel. 
|    AI  Muoienln  (arab., ,  Fürst  dcrGläubigen*), 
Bezeichnung  d.  Nachkommen  Mohammeds. 

A In «irk  (*pr.  annick),  Sta.lt  In  der  engl. 
Grafscb.  Northnmberlayd,  a.  d.  Alne,  6218 
Ew.;  dabei  das  prächt.  Alnwick-CaUU  («pr. 
-käasM),  Sitz  des  Herzogs  v.  Northumberland. 

Aloe  /...  Pflanzengattung  der  Llliaceen, 
in  Afrika,  Ost-  und  Westindien,  z.  Tb.  in 
|  Südeuropa  verwildert,  auf  Barbados,  Cu- 
racao  u.  Jamalca  durch  Kultur  verbreitet. 
Mehrere  Arten  liefern  die  A.  des  Handels, 
andere  Arten  sind  Wannhauspflauzen. 
Hundertjährig«  A.s.v.  w.  Agave  amoricana. 

AlÖe,  der  eingetrocknete  Saft  der  Blatter 
mehrerer  A.arten(Kap,  Barbados,  Arabien, 
Sansibar,  Melinda,  Curacao),  spröde,  glas- 
artig glänzende,  gelbrothbraune(A.lnclda) 
'  od.  dunklere,  undurchsichtige  (A.  hepatica) 
Masse,  riecht  schwach,  sehr  bitter,  löslich 
in  Alkohol  (AAinhtur),  thoilweise  löslich  In 
Wasser  (die  verdampfte  Lösung:  A.extreütt) ; 
dient  als  abrührendes  Arzneimittel,  gibt  mit 
Salpetersäure  Farbstoffe  (Chrytammintäure, 
A.pnrpur,  Aaäure). 

Aloehanf  (Pita,  Domingo-,  Campech«. .  Si- 
nalhanf.  Heneqnen,  Jxtl«,  Indiafaner).  ans  den 
Blättern  mehrerer  Agavearten  in  Amerika. 
Ostindien  und  Algerien  gewonnene  Faser, 
gelblichweiss,  sehr  fest,  dauerhaft,  dienten 
Tauen  (amerikan.  u.  belg.  Marine),  Breit- 
seilen für  den  Bergbau,  als  Polstormate- 
rial, zu  Packtilchern,  Teppichen,  Papier. 

Aloeaols  ( Adlerholt,  Agallocheholt,  CU/am- 
txic,  ParadicfhoU),  verschiedene  wohlrie 
chende  Hölzer,  z.  Th.  von  Aloöxylon  Agal- 
locbnm  Lonr.  in  Kotschincbina,  kostbares 
Parfüm  der  Orientalen;  auch  von  Aqui- 
larla  Agallocha  Jiozb.  in  Hinterindien,  wo 
es  in  den  Tempeln  verbrannt  wird.  A.  ma- 
laccensis  Linn,  liefert  das  Hhodiier  Domholx, 
Axpnlaihholz ,  zu  feinen  Tischlerarbeiten. 

Alm don  (Aloa>len),  in  der  griech.  Mythe 
Otos  u.  Ephialtes,  die  Söhne  des  Poseidon 
und  der  Iphimedea,  Gemahlin  des  Aloens, 
Riesen  von  ausserordentl.  Grösse  u.  Kraft, 
|  thilrmten  im  Titanenkaropf  den  Ossa  und 
Pelion  auf  den  Olymp,  um  den  Himmel  zn 
stürmen,  büssten  dafür  Im  Tartarus. 

A  Untre  (fr.,  spr.  -longsoh'),  Verlängerung; 
I  Anhängsel,  Ansatzstück;  Streifen  Papier, 
welches  einem  Wechsel,  dessen  Rückseite 
keinen  Platz  mehr  darbietet,  cum  Behuf 
weiterer  Indosairung  angeklebt  wird ;  anch 
Verlängerungsstück  für  den  Hals  einer  Ke- 
Alongeperucke,  s.  Perücke,  [torte. 
Alopecie  (gr.,  Kahlkopßgkeit) ,  Krankheit, 
bei  welcher  das  Haar  ausgeht,  beruht  auf 
erblicher  Anlage  odertritt  auch  nach  schwe- 
ren Allgemeinleiden ,  Typhus,  Syphilis, 
Kopfausschlägen  und  besonders  bei  K„t 
Wickelung  von  Schmarotzerpilzen  an  den 
Haarwurzeln  (Erbgrind,  Favus)  auf. 
Alopecürus  L.  (Fuchsschwanz),  Pflanzen  - 
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*rog  der  Gramineen.    A.  pratewiM  L. 

ntnchsaehwanz ,  Kolbengras),  treff- 
«e*  Wehfutter ,  in  ^xde  Karopa. 
l\op*B»,  Maximilian  vom,  TOM.  Diplomat, 
ret> .21.  Jtn.  1748  zuWiborg  in  Finnland,  seit 
I7*J  msa.  Gewandter  In  Berlin,  dann  In 
R*CTO*bnr2.  seit  1809  wieder  fn  Berlin ;  f 
I*.  Mai  18»  in  Frankfurt.   Sein  Bruder 
U.-murl,  r.rnf.  g^b.  1769, 1808  tom.  Gesandter 
bei  Gustav  IV.  Ton  Schweden,  schloss  MOB 
im  Y>  rein  mit  Rnmjanzow  den  Frieden  mit 
Schweden  ab,  fungirte  seit  1614  als  Ge- 
taufter In  Berlin;  f  da«.  13.  Jnnl  1831. 
Ittra,  Stadt  in  der  tpan.  Provinz  Ma 
8370  Rw. 

A  I 'ordinal  re  (fr.,  »pr.  ihr),  gewöhnlich. 

J!p,  ftrhwabUrae,  s.  t.  w.  Schwäbi- 
scher Jura  (*.  d.). 

Alf  ( Alp<ir-ückm ,  Dmla,  Mahr,  /scn&ws), 
darrh  Brust-  od.  Unterleib«« tärungen  ver- 
aalaarter  Traumzustand,  äussert  «ich  In  der 
Tonteilung,  da««  ein  Thier  oder  Unhold 
die.  Bmt  de«  Schlafenden  drQeke, 
<Um  er  sich  deMelben  zu  erwehren  ve 

Altäea,  v.  Gilberte«  Neusilber. 

Alpaka,  a.  /-oiM. 

AI  pari.  *.  t\tri. 

itttea,  das  höchste  u.  umfangreichste  Ge- 
strrsfTftem  En  ropa's ,  das  zwischen  dem 
Kkeaetaal  im  W.  u.  der  Donauebene  Im  O. 
JfoHrtallen   In  breitem  Gürtel  umzieht. 
IJLnftv  1036  km..  Breite  Im  W.  75,  Im  O. 
*»  km. ,  eigentliches  Gebiet  201,526  Qkm. ; 
mittlere  Kammhohe  2500  m. ,  höchste  Er- 
aebuag  im  Montblanc  4810  m.   Das  Ganze 
k'ine    zusammenhängende ,  fortlaufende 
leite,  sondern  eine  Verbindung  von  massl- 
fea  Gebirg  »gm  ppen.  Der  Abfall  im  N.  sanft 
rar  «rh  weiser,  n.  süddeutschen  Hochebene, 
Im  8.  steil  »ur  oberital.  Tiefebene.  Einthel 


der  Hflhc:  Voralpen  bis  1300  m., 
*lttelalp*n  bi*  1600  m.  (Schneegrenze), 
Hochiipen  darüber.  Nach  der  horizontalen 
Ausdehnung:  West-,  Central-  u.  Ostalpen. 

L  Die  WtMolpen,  der  sehmalste  Theil, 
aar  eine  Hauptkette,  mtt  westl.  Verawel- 
ringen,  tom  Kittelmeer  gegen  N.  ziehend 
■4s  zum  Montblanc,  an  3<K)  km.  1.  Tbeile 
desselben :  1)  8e*alpr*  fClma  dei  Gelas  3156 
sa.1   f]  KeUxxk,  A.  r  Mt.  Ollan  4214  m.  u. 
Mt.  Pehnrax  3854  m.).   3)  QrajUck*  A.  (Mt. 
I-/ran  4045  m-,  Montblanc  4810  m.). 
TL  Die  CewtraUipen,  der  massenhafteste 
11,  mit  östl.  Richtung  bis  zum 
»lex  (30«  5.  L.)  n.  mit  nördlich 
a,  s&diich  vorliegenden  Gruppen  u.  Ketten 
**e  Hochgebirgen ,  450  km.  I.    Daxn  gehö- 
re»: 1 )  die  Penmi ni *r  h*  n  A.,  vorn  Montblanc 
»ImplonpAM  (Monte  Rosa  4638  m.);  S) 
! «p<mti»ck*n  A. ,  vom  Simplon  bis  Splü- 
rear/Ms.  mit  dem  Gebirgsatoek  des  St.  Gott- 
vud  f3i»  m.);  nördl.  vorliegend:  a)  die 
A.  (Finsteraarhorn  4275  m.),  b)  die 
V*müd$tHtu*r  A.  (Oalenstock  8538  m.),  c) 
QL^tr  ^er  Se*wp**r  A.  (Tödi  3623  m.)t 
*71mr-A.  Sintis  2504  m.)t   ferner:  3) 
*tRVi»tken  oder  GramMindea*r  und  Tiroler 
1,  r<m  Salügea  bis  Dreiherrnspitz,  in  2 
(d/e  nördl-  mit  Piz  Llnard 


3416  m.,  die  sOdl.  mit  Pia  Bernina  4052  m.); 
südl.  Vorgroppcn:  a)  die  OriUr  A.  (Ortler- 
spltze  3JM)5  m.),  b)  die  Fattamer  n.  Trien- 
d*«r  A.  (Vodretu  Marmolada  3500  m.); 
nördl.  Vorgruppe  :  c)  die  AlgHmr  (Hochvo- 
gel 3593  m.)  u.  Jiayr.  A.  (Zugspitz  2956  m.). 

III.  Die  Ortalpen,  der  breiteste  und  nie- 
drigste Theil.  vom  Drei  herrnspitz  mit  meh- 
reren parallelen  und  fächerartig  gegen  O., 
NO.  nnd  SO.  sich  zertheilenden  Ketten, 
375  km.  1.  Glieder  derselben:  1)  die  Kori- 
$chm  A.,  vom  Dreiherrnspitz  gegen  O.  uud 
NO.  ziehend,  mit  den  Hohen  Tauern  (Gross- 
glockner  3796  m.)  u.  der  nördl.  Vorgruppe 
der  &al&Hrger  Watzmann  2684  m.)  und 
Aütkammrrgnt-A.  (Dachstein  3002  m.);  2) 
die  Karmiaehem  A.,  südl.  vom  Drelherrnspltz 
gegen  SO.  bis  zum  Terglou  (2865  m.) ,  mit 
den  sUdlichen  Vorketten  der  f^uloritrhem  u. 
fiannihaler  A.;  8)  die  Julincken  A.  oder  der 
Karrt,  südöstl.  bis  nach  Istrien  (Krainer 
Schneeberg  1796  m.). 

Geolnaitck  unterscheidet  man:  1)  eine 
Central-  oder  Mittelzone,  worin  meist 
gneisartige  Granite  den  Kern,  kristalli- 
nische« Schiefergebirge  nnd  Thonschiefer 
die  Hülle  bilden;  8)  die  Neben zone,  die 
aus  vorherrschend  kalkigen  Gebilden  se- 
kundärer Gebirge  und  Tertlärgebilden  be- 
steht und  die  Centraizone  auf  beiden  Sei- 
ten umgibt.  Ausserordentlicher  Wasser- 
rvichthum.  Die  Seen  des  Alpensystems: 
auf  der  Nordselte  (in  der  Schweiz)  der  Gen- 
fer, Neuenbnrger,  Mnrtener,  Bieler,  Thu- 
ner und  Brienzer,  Vicrwaldstätter,  Züri- 
cher, Bodensee;  auf  der  Nordselte  der  Am- 
mer-, Starenberger,  Chlem-,  Hallstädter  u. 
Traunsee;  anf  der  Ostseite  der  Zirknitzer 
See;  auf  der  Südseite  der  Lago  Maggiore, 
Lugancr,  Corner-,  Iseo-  u.flardasec.  Ebenso 
zahlreiche  FtUue ,  die  zur  Nordsee  (Rhein- 
gebiet), zum  Mittelmeer  (Rhonegebiet), 
Adriatischen  Meer  (Po-  u.  Etschgebiet)  n. 
zum  Schwarzen  Meer  (Donaugebiet)  ab- 
diessen;  daher  auch  sehr  reiche  Thalbil- 
dung: etwa  400  Thaler,  Im  N.  meist  lang 
gestreckte  Parallel-,  im  8.  tief  gefurchte, 
z.  Tb.  stufenartfg  abgesetzte  Querthaler; 
die  bedeutendsten :  das  obere  Rhftne-  (Wal- 
lis) u.  obere  Rheinthal,  das  Reuss-,  Aar-, 
Inn-, Salza-,  Enns-,  Mur-,  Drau-,  Sau-,  Etsch- 
n.  Addathal.  Eine  Menge  von  Pä**m,  dar- 
unter 3  (nächstens  4)  Eisenbahnen,  18  fahr 
bare  Kunststrassen,  von  denen  die  wlch- 
tignten  raeist  2000—  2400  m.  h.  steigen,  z.  B. 
über  den  Mt.  GenAvre  1865  m.,  Mt.  Cenis 
2060  m.  (Jetzt  mit  einer  bis  1287  m.  anstei- 
genden Eisenbahn  und  einem  12»4  km.  1. 
Tunnel),  Kleinen  Bernhard  "i1  "  in.,  Grossen 
Bernhard  2472  m. ,  Simplon  2010  m. ,  St. 
Gotthard  2114  m.  (Elsenbahn  wird  gebaut, 
1179  m.  h.,  Tunnel  14*/«  km.  I.),  Bern- 
hardin 2063  m.,  Splftgen  2117  m.,  Bernina 
2338  m.,  Stilfser  Joch  278»  ra.  (der  höchste 
fahrbare  Alpenpass),  Brenner  1369  m.  (mit 
Eisenbahn),  die  Tauern  1739  m. ,  Bemme- 
ring  1015  m.  (mit  der  bis  881  m.  hohen  Eisen- 
bahn), uud  zahlr.  andere  in  den  niederen 
Ostalpen.    Das  Klima  so  verschieden  wie 
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die  Bodenerhebung,  bedeutende  Nieder- 
scbläge,  Fön.  Ein  gron«er  Theil  der  A. 
ist  mit  ewigem  s.-hne«  bedeckt;  Gletscher 
etwa  3300  Qkm.  einnehmend;  häuflge  La- 
winen. Vier  Pflanzenregionen:  Region 
de»  Weinstocks  (im  N.  mit  dem  Nun*-,  im 
S.  mit  dem  Kastanienbaum),  Region desGc- 
treldebaues  u.  der  Buchenwälder,  Region 
des  Nadelholzes,  mit  herrlichen  Weiden  u. 
kräftigen  Arzneipflanzen,  und  Region  der 
Alpenkrauter,  bis  zur  Schneegrenze,  drei 
Monate  lang  zur  Weide  für  Schafe  u.  Zie- 
gen benutet.  Im  Innern  der  Gebirge  reiche 
Metallgängc  (besond.  Eisen,  Kupfer,  Blei, 
Quecksilber).  Im  Thierreich  vorherrschend 
Ziegen  u.  Rinder,  wenigerSchafe  u.  Pferde ; 
im  S.  Esel  u.  Maulthierc.  Steinbock  selten, 
<iem»o  häufig;  in  den  höheren  Regionen 
Murmeltblere;  Bären,  Wölfe,  Luchse  jetzt 
nur  vereinzelt.  Vögel  im  ganzen  nicht 
zahlr.;  auf  den  Hochgebirgen  Raubvögel. 
Hauptbeschäftigung  der  eigentl.  Alpen- 
bewohner Alpeuwirtschaft  (bes.  in  der 
Schweiz),  im  O.  bed.  Bergbau.  Die  Be- 
wohner (etwa  8  Mill.)  im  N.  Germanen 
(Deutsehe),  3»/a  Mill.;  im  W.  u.  8.  Roma- 
nen (Franzosen,  Italiener),  Mill.;  im 
SO.  Slawen  (Kärnten,  Illyrieii,  Istrien) 
1  Mill.  Der  höchste,  stets  bewohnte  Ort: 
das  Mauthaus  St.  Maria  an  der  Stilfser 
Strasse,  &r>"8  m.  Vgl.  &au**ure.  Reise  durch 
die  A.(178l);  Srhaubach,  Die  deutschen  A. 
(2.  Aufi.  1863  -71,  5  Bde.);  zur  Geologie  etc. 
Cotta  (1851),  Hudcr  (1051-53,  2  Bde.),  Schlag- 
intweit  (1850  u.  1854);  Berlepsch ,  Die  A.  in 
Natur-  u.  Lebensbildern  (4.  Aufl.  1870);  Not. 
Deutsches  Alpenbuch  (1875  ff.);  T*chndi, 
Thierleben  der  Alpenwelt  (10.  Aufl.  1875); 
Slayr  (  Atlas,  0  Bl.);  Schriften  der  Alpeuver- 

Alpenflüevogel,  s.  Brau  »eile,   [eine  u.  a. 

Alpengrss,  s.  (Jarex. 

Alpeiikalk,  ältere  Bezeichnung  ftir  dio 
Kalksteine  der  Alpen,  welehe  den  Bil- 
dungen von  der  Steinkohlenzelt  bis  zum 
Tertiär  angeboren. 

Alpenpflanzen,  in  den  Alpen  Höhen  von  j 
mehr  als  1700  m.  bewohnende  Pflanzen 
mit  grossen,  tief  gefärbten  Bluten,  meb-t 
dichtein,  polsterfürmigcm  Rasenwuchs  und 
kurzen,  holzigen,  im  Bodeu  ruhenden 
Stämmchen,  bes.  aus  den  Gattuugen  Saxi- 
fraga,  Omtlana,  Primula,  Alsine,  Campa- 
uula,  Sllene;  viele  Kruciferen,  Rietgräser, 
Rhododendren  etc.;  lassen  sich  auch  in  der 
Ebene  kultiviren.  Vgl.  Weber.  Die  A.  (3.  Aufl. 
1871,  4  Bde.) ;  AVnwr.  Kultur  der  A.  (1864). 

Alpenrose,  *.  Uhododr-mlron. 

Alpenstich,  in  den  Alpen  endemische, 
leicht  typhös  und  tödtllch  werdende  Brust- 
fellentzündung ,  wohl  Folge  des  Föns. 

Alpenretlrhen,  *.  Cydamen. 

Alpenvereine  ( Alpettktttb$) .  Vereine  zur 
genauem  Erforschung  der  Alpen;  der  erste 
war  der  Londoner  (1858  gegr.).  Ihm  folg- 
ten der  Oesterreicblscbe,  der  Schweizer, 
der  Italienische  u.  der  Deutsche  (seit  186U) 
Alpenvereiu  ;  der  letztere,  seit  1874  mit  dem 
Oestorr.  Alpenvereiu  verschmolzen,  gibt 
.Zeitschrift4  und  .Mittheilungen'  heraus. 


Alpenwirtschaft,  reine  Viehwirtschaft 

in  höheren  Gebirgsgegenden  (Schweiz,  Ti- 
rol, Steiermark,  Norwegen  und  Schweden) 
mit  Molkerei,  Käse-,  selten  Butterfabri- 
kation,  auch  Schweinemästung  mittels 
der  Molkereiruckstände.  Vgl.  Emminghatm 
(1860—61,  2  Bd.    ,  SchaiMman*  (1862 — 66  u. 
1872),  Guuet  (1869),  Würfen»  (1874). 
AI  peso  (ital.) ,  nach  dem  Gewicht. 
AI  pezxo  (ital.),  nach  dem  Stück. 
Alpha  (gr.),  erster  Buchstabe  des  grlech. 


Alphabets  ("),  daher  Anfang  einer  Sache. 

Alphabet  (gr.),  Folgereiho  der  Buch- 
staben einer  Sprache,  benannt  nach  den 


beiden  ersten  grieeb.  Buchstaben  Alpha  u. 
Beta.  Man  kennt  aus  alter  u.  neuer  Zeit 
Uber  400  A.e.  Die  A.e  der  Kultursprachen 
sind  aus  dem  phönikischen,  das  eine  Um- 
bildung der  babylonischen  Keilschrift  ist, 
hervorgegangen,  welches  die  Griechen  er- 
weiterten u.  umbildeten;  das  grieeb.  ging 
dann  in  das  tat.  Uber,  von  dem  das  deutsche 
A.  nur  eine  Verschnörkelung  ist.  Vgl.  ,Alfa- 
bete  des  gesammten  Erdkreises  aus  der  Ick. 
8taaudruckerel  in  Wien*  (2.  Aufl.  1876) ; 
DaUhorn  (10.  Aufl.  1870). 

Alphartü  Tod,  mittelhochd.  Heldenge- 
dicht, aus  dem  13.  Jahrh. ,  den  Tod  des 
Helden  Alphart  erzählend,  dem  Sagenkreis 
von  Dietrich  angehörig,  herausg.  von  Mar- 
tin (l*»«)i  übers,  von  Simrock  (3.  Aufl.  1874). 

Aipben,  Hu  ronymu*  van,  holl.  Jurist  u. 
Dichter,  geb.  8.  Aug.  1746  in  Gouda,  Gross- 
schatzmeister  der  Verein.  Niederlande;  \  2. 
Apr.  1803  im  Haag.  .Dichtwerken*,  von  Nep- 
pen neu  herausg.  (1871).  Vgl.  K&enen  (1S44). 

Alpheos  (Alpheio*,  a.  G.),  Hauptnusa  des 
Pelopounes ,  In  Arkadien  entspringend, 
unterhalb  Olympia  Ins  Ionische  Meer  fal- 
lend; jetzt  Alfeo  oder  Itmphia. 

Alplrsbsch  ,  Stadt  Im  würtembergischen 
Schwarzwaldkreis,  an  der  Kinzig,  1268  Ew. 

Alpnack,  Flecken  im  Kant.  Unter  Wai- 
den, am  A.rr  See  (einer  Bucht  des  Vierwald- 
stätter  Sees)  und  am  Pilatus,  1630  Ew. 

Alpujsrras  (ipr-  -charr-),  Gebirgsdistrikt 
im  südl.  Spanien  CG ranada),  romantische, 
dicht  bevölkerte  Thäler,  umschlossen  von 
den  südl.  Vorketten  der  Sierra  Nevada. 

Alquelre  ,  (Alqnir),  portug.  und  braail. 
Getreidcmass,  —  ik  Fanega.  In  Lissabon  = 
1S,»4  Liter.  100  A.  von  Lissabon  s=  79*/4 
von  Oporto  In  Rio  de  Janeiro  s  ca.  40  Liter. 

Alqnlfoux  (fr.,  «pr.  -klfuh) ,  Bleiglanx ,  im 
Orieut  zum  Schwärzen  der  Wimpern  etc., 
bei  uns  zum  Glasiren  von  Töpferwaaren 
Alraune,  s.  Mandragora,  [dienend. 
Alruncn  (/Grannen,  von  rmma,  Geheim- 
nis), bei  den  alten  Germanen  weise  Frauen, 
AUatIa(lat.),  Elsass.  [Wahrsagerinnen. 
Alse  (Alosa  C,  Mutterbäring) ,  Gattuug 
der  Häringsflsche ;  gemeine  A.  (Maifisch,  A. 
vulgaris  C),  63  cm.  1. ,  in  den  europ.  Mee- 
ren, steigt  im  Mai  in  die  Flüsse,  wird  ge- 
salzen und  geräuchert. 

AI  segBO  (auch  Dal  *egno,  it.nl  ,  spr.  -menjo, 
Mus.),  Bezeichnung  für  die  Wiederholung 
eines  Satzes  ,vom  Zeichen  an*  (meist  §). 

>1  im  Kleinen  Belt,  zu  Schles- 
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»n*  (rfbfireni,  durch  den  A.mnd  von  der 
Halbinsel  Sondewitt  geschieden,  312  Qkm. 
-\:  QU. |  il  *4,t*w  Ew.  Küstenbefestigung. 
lUaptort  Sonderburg.  Strateg.  wichtig, 
leterrsng  der  Preusaen  29.  Juni  18«. 

ll»ftld,  Kreisstadt  In  der  hess.  Provinz  I 
<  »<>  rbesseu,  an  der  Schwalm  und  der  Kahn 
Giesen- Fulda.  3730  Ew. 

AWiek* i,  Stadt  im  preuas.  Regbez.  Merse- 
»nrr,  Swkr.  Mansfeld,  a.  d.  Saale,  8791  Ew. 

Akter,  rechter  Nebenri.  der  Elbe,  entapr. 
b  Holstein.  niQndet  bei  Hamburg,  S7  km.  1. . 

Alitrönerla  L..  Pflanzengattung  der| 
Amrjllideen  aua  Südamerika.   A.  eduli* 
in  Neugranada,  mit  atärkmehihait.  | 
K&4*o,  d.  wie  Kartoffeln  gegessen  werden.  | 
Att  i.ul.  Alto .  Oontr'  alto.  franz.  Haute- 
die  2.  der  4  Hauptstlmmenarten, 
'i«fe  Knaben-  od.  Frauenstimme,  etwa  vom 
Heists  g  bü zum  2geatrichenen  d  reichend. 
Alt,  Rudolf,  Landschaft*-  u.  Architektur- 
*eb.  28.  Aug.  1812  in  Wien,  Sohn 
im  Lithographen  Jakob  A.  (1789—1872). 

Altai  T.Goldgehlrge') ,  Gebirgaayatem 
H«kx>if uä  ,  zwischen  dem  obern  Irtyach 
^:u;.ep,  best.-ht  auH  I)  dem  panz  ru*s. 
i.  (A.  Bielki)  im  N.,  zwischen  dem 
«V*»  nad  der  Bija  und  dem  Teletzkisee 
tetriebene  und  sehr  ergiebige  Hüt- 
i*aWrirkej,  2)  dem  Sajaniscben  Gebirge 
■  0-,  im  Munku  Sardik  347a  m.  h.,  und 
«>rT*n«nukette  im  8.  Vgl.  Cotta  (1871). 
Altai*»*  Sprachen  und  Volker  (auch 
******  oder turani^chs  gen.),  neuerdings 
<je*u&inth«zeichnung  einer  grossen  Anzahl 
»ob  Sprachen  u.  Völkern  im  nördl.  Asien 
ud  Europa,  die  jedenfalls  im  Altai  einst 
•kre  l'rsitxe  hatten.  Fünf  grosse  Familien : 
jfi»  toa^us.  (mit  dem  Mantschu),  mongol., 
wk-,  «amojed.  u.  Ann.  (mit  dem  Lapplän- 
^ben,  Eathnischen  und  Magvarischen). 

AlUsjära,  Stadt  iu  der  iui.  Prov.  Bari, 
L-MEw.  Weinbau. 
Wtaa  (itai.),  s.  v.  w.  8011er,  auch  Balkon. 
Utax  ,'iat.,,  ursprüngl.  Opferherd:  in  der 
^^ftl.  Kirche  der  Abendmahlstisch.  Der 
n.<k«Uar  (meist  überwölbt  und  reich  ge- 
baaekt)  im  Chor  der  Kirche,  die  Seiten- 
ia  den  Seitenschiffen  und  Nischen. 
«Ihrend  die  lutherische  Kirche  den  ka- 
•i»ii*chen  A. ,  wenn  auch  mit  weniger 
^itoz,  beibehalten  hat,  ist  die  reformirte 
!4bj  einfachen  Tisch  zurückgekehrt. 

AlUroche  (spr.  -osch),  Mari«  Michel,  franz. 
«triftsteller,  geb.  18.  Apr.  1811  in  Iasoire 
,ht  <W  Dome),  1837  —  48  Chefredakteur 


im  .Chartvari*,  1848  Abgeordneter  der  Nä- 
selt 1850 


^(Versammlung,  seit  - 

Sehr.:  .Chansons4  (1835—36,  2  Bde.); 
demoeratiquea«  (1837)  etc. 
.  Ut4»rf,  Stadt  Im  bayr.  Regbez.  Mittel- 
»n  der  Schwarzach,  3059  Ew.; 
nffi^*  IbUW  aufgehoben. 
AUäorfer,  Albrtcki ,  Maler,  Holzschnei- 
■-  Kupferstecher,  geb.  1480  zu  Altdorf 
MPPi  t  1538  in  Regensburg.  Vor- 
hnitte.  Hauptgemälde:  Alexan- 
der Dariua  (in  München). 
,  das,  fruchtbarer  Landstrichan 


der  Elbe  in  Hannover,  zwischen  Este  und 

Schwinge,  25  km.  lang 

Alten,  Karl  Augntt,  Graf  von.  hannöv.  Ge- 
neral, geb.  20.  Okt.  1764,  diente  seit  17*1 
im  hannöv.  Heer,  trat  1803  in  engl.  Dienste, 
focht  als  Brigadier  in  der  deutacben  Le- 
gion in  Portugal  und  Holland,  dann  unter 
Wellington  in  Spanien  sowie  bei  Waterloo  u. 
blieb  als  Kommandeur  des  hannöv.  Kontin- 
gents bis  1818  in  Frankreich.  1831  -  "  han- 
növ. Kriegsminister  u.  1832 — 37  Minister  des 
Auswärt. ;  f  20.  Apr.  1840  zu  Bozen  in  Tirol. 

Altena,  Kreisst.  im  preuss.  Regbez. 
berg,  an  der  Lenne  und  der  Bahn 
Siegen,  7804  Ew.  Drahtfabriken. 

Altenau,  Bergstadt  in  d.  preuss.  Landdro- 
stei  Hildesheim,  Kr.  Zellerfeld,  a,  d.  Ocker, 
2039  Ew.  Silberhütte  (jihrl.  14—15,000  Mk.). 

Altenberg,  1)  Bergst.  im  sächs.  Erzge- 
birge, Krcish.  Dresden,  2049  Ew.  Zinn- 
bergwerke. —  2)  Ehem.  Abtei  im  preuss. 
Regbez.  Köln,  bei  Burscheid;  prachtvolle 
Kirche  (1255— 1379  erbaut,  1847  restaurirt). 

Altenberga,  Dorf  im  Gothaischen;  Kan- 
delaber zur  Erinnerung  an  Bonlfacius,  der 
724  hier  die  erste  Kirche  Thüringens  ge 
gründet  haben  soll. 

Altenburg,  1)  Haupt-  u.  Residenzst.  des 
Herzogth.  Sachsen-  A.  (a.  1826),  unfern  der 
Plelsse,  an  der  Bahn  Leipzig -Eger,  2?,26.i 
Einw.  Bedeutende  Cigarrenfabrikatlon. 
Kunz  von  Kauffungens  Prinzenraub  8.  Juli 
1455.  —  2)  Schloaa,  g.  Babenberg. 

Altenesch,  Dorf  im  oldenb.  Amt  Berne  ; 
4.  Juni  1234  Miederlaae  der  Stedinger. 

Alt-England  (  Üld-Hnglund),  bei  den  Eng- 
ländern Bezeichnung  ihres  Vaterlands 
(ohne  Wales)  als  des  Landes  der  alten 
Sitte  und  des  alten  Ruhms. 

Altenkirchen,  1)  Kreisort  im  preuss. 
Regbez.  Koblenz,  an  der  Wied,  1472  Kw. 

der  Franzosen  unter  Kleber  (Iber  die 
Oesterreicher  4.  Juni  1795.  —  2)  Dorf  auf 
Rügen  (Wittow);  Kosegartens  Grab. 

Altensteig,  Stadt  im  würtemb.  Schwarz- 
waldkreia,  an  der  Nagold,  2500  Ew. 

Altenateln,  herzogt,  ineining.  Schloss, 
bei  Bad  Liebensteiu  am  Thüringer  Wald ; 
in  der  Nähe  die  .Lutherbuche'  (1841  vom 
Sturm  umgebrochen ),  wo  Luther  festgenom- 
men und  auf  die  Wartburg  gebracht  wurde 
(4.  Mai  1521). 

Altenateln,  Karl,  Freiherr  ton  Stein  tum, 
preuss.  Staatsmann,  geb.  7.  Okt.  1770  in 
Anabach,  ward  1799  von  Hardenberg  ins 
Ministerium  berufen,  1808  an  Steins  Stelle 
Finanzminister,  wirkte  mit  bei  der  Grün- 
dung der  Berliner  Universität,  gerieth  aber 
unter  den  Etnfluss  der  Reaktionäre,  konnte 
die  Finanzen  nicht  ordnen,  wurde  daher 
1810  durch  Hardenberg  ersetzt,  1813  zum 
Civilgouvernour  in  S<-blesien  ernannt,  trat 
1817  (bis  1838)  an  die  Spitze  des  ueukreYrten 
Ministeriums  für  die  geistl.,  Unterrichts- 
u.  Medicinalangelegenheiteu ,  wirkte  ver- 
dienstvoll durch  Förderung  der  philosophi- 
schen Bildung,  namentlich  durch  Organi- 
sation der  Schulverwaltung ;  t  14.  Mai  1*40. 

Altentheil    (Aufgedinge,   Atwcug,  Leib- 
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tucht),  die  Rechte  and  Einkaufte,  welche 
»Ich  ein  bäuerlicher  Gutsbesitzer  beim 
Ueberlassen  «eines  Guts  an  seine  Kinder 
ca  seinem  Lebensunterhalt  ausbedingt. 

Altenzelle,  ehem.  CUtercienserkloster  bei 
Nossen  in  Sachsen,  1169  gegr. ;  Familien* 
gruft  der  Markgrafen  von  Meissen,  1M4 
säkularislrt,  15iW  vom  Blitc  zerstört;  1787 
neu  erbaut.  (Gegenpartei. 

Altera  psrs  (lat.),  der  andere  Theil,  die 

Alteration  (lat.),  Aufregung;  im  Kirchen- 
recht Rangerhöhung  einer  Pfründe;  in 
der  Musik  Notenveränderung  durch  Ver- 
setzungszeichen. 

Alter  cito  (lat.,  ,das  andere  Ich'),  der- 
jenige, der  von  einem  andern,  namentlich 
einem  Regenten,  bevollmächtigt  ist,  in  sei- 
nem Namen  zu  handeln. 

Alterlren  (lat.),  zum  Kachthell  verän- 
dern; ärgern,  aufregen. 

Alternamente  ( alternativa ,  ital.,  Mus.), 
wechselweise,  verschiedene  Ahtheilungen 
eines  Tonstückes  abwechselnd  vortragen. 

Alternat  (lat.),  diplomat.  Gebrauch,  wo- 
nach in  Urkunden  Uber  Verträge  u.  dgl. 
die  paclscirenden  Theilo  abwechselnd  in 
anderer  Ordnung  aufgeführt  werden,  sur 
Wahrung  der  Ranggleicbheit. 

Alternatlnn  (lat.),  Ab- od. Verwechselung* 

A  It  er  mit  h<-  (lat.),  eine  solche  Lage,  in 
welcher  man  zwischen  zwei ,  gewöhnlich 
unerwünschten  Fällen  wählen  muss. 

Altern  Iren  (lat.),  abwechseln,  [matiim. 

Alter  rother  Sindstein,  s.  iJevonUcke  For- 

Altersiiag,  Grei  umring  der  Hornhaut, 
Gerontoxon,  konstant  im  Alter  vorkom- 
mende Trübung  der  Hornhautperipherie, 
ist  niemals  Ursache  von  Sehstörungen. 

Altersschwäche,  s.  M*ra*mut. 

Alter  Stil,  die  Zeltrechnung  nach  dem 
alten  od.  Julianischen  Kalender,  die  noch 
in  Russland  Qblich  ist  u.  gegenwärtig  um 
12  Tage  gegen  den  Neuen  Stil,  d.  h.  den 
Gregorianischen  Kalender,  zurücksteht. 

Alterthum  (lat.  Antiquität),  bei  der  Ein- 
teilung der  Weltgeschichte  im  Gegensatz 
zum  Mittelalter  u.  zu  der  neuern  Zeit  die 
Zeit  bis  zu  dem  Untergang  des  weströmi- 
schen Reichs  (476  n.  Chr.)  u.  dem  Entstehen 
christlich-germanischer  Staaten.  Als  klassi- 
»che*  A.  bezeichnet  man  die  grlech.  -röm. 
Geschichte  und  Kultur.  Die  Erforschung 
des  A.s  Ist  Aufgabe  der  A.noi$MenMchaft 
oder  A.$kvnde,  welche  mithin  Geschichte, 
Sprache  und  Literatur,  Kunst  n.  Wissen- 
schaft, Religion,  Staat,  Recht  und  Sitte, 
kurz  das  gesammto  ethische  Leben  der 
Völker  des  A.s,  im  engern  Sinn  der  Grie- 
chen u.  Römer,  Wissenschaft!,  zu  ermitteln 
u.  darzustellen  sucht.  Als  AUerlkümer  od. 
Antiquitäten  pflegt  man  thoils  die  Gegen- 
stände der  Kunst  and  Industrie  des  A.s, 
theils  die  Kenntnisse  von  dem  gesummten 
häusl.  n.  öfTentl.  Leben  der  alten  Völker, 
namentl.  der  Griechen  u.  Römer,  die  wir 
aus  den  auf  uns  gekommenen  Denkmälern 
schöpfen,  zu  bezeichnen.  Man  unterschei- 
det 8ta<it»alterthüm*r  (Staatsverfassung, 
Rechtspflege,  Polizef-,  Finanz-  u.  Kriegs- 


wesen, Koitus,  Handel  n.  Gewerbe)  und 
Privatalt  erihtimer  (physische  u.  sociale  Ver- 
hältnisse, Familie,  Sklaverei,  Lebensweise, 
häusliche  Einrichtung  etc.).  Unter  den  AUen 
versteht  man  vorzugsweise  die  Griechen 
und  Römer. 

Alterum  tan  tu  in  (lat.),  noch  einmal  so 
viel  (als  die  Hauptsumrae) ;  1 00 o/o. 

Alter  rom  Berge  (arab.  Sckeikh  el  !>*>heht), 
Titel  des  Haupts  der  Assassinen  (s.  d.). 

Alterwelbersommer  (fliegender  Sommer, 
Mariengam,  Graewebe),  weisses  Gewebe  der 
Luchs-,  Kreuz-,  Krabben-  u.  Weberspin- 
nen, welche»,  vom  Wind  losgerissen,  oft 
mit  den  Thierchen  in  der  Luft  umherfliegt. 

Altesae  (fr.,  spr.  -tu),  Hoheit,  Ehren- 
prädikat für  fürst  1.  Personen;  A.  imperiale, 
kaiserl.  Hoheit,  für  die  Österreich.  Erzher- 
zöge und  russ.  Grossfürsten ;  A.  royule, 
königl.  Hoheit,  für  die  königl.  Prinzen  u. 
Grossherzöge;  A.  »irinwime,  Durchlaucht. 

Altes  Testament,  s.  MM. 

Alte  Welt,  Gesammtbezeichnnngder  Erd- 
theile  Asien ,  Afrika  u.  Europa  im  Gegen- 
satz zur  Neuen  Welt  (Amerika  u.  Austra- 
lien); dann  diejenigen  Völker,  welche  im 
Alterthum  (s.d.)  an  der  geschichtlichen  Ent- 
wickelung  der  Menschheit  theilnahraen. 

Altfünitllche  Haaser,  zur  Zeit  dos  alten 
Deutschen  Reichs  diejenigen  Fürstenhäu- 
ser, welche  bereits  auf  dem  Reichstag  von 
Augsburg  1582  unter  den  Fürsten  Sitz  und 
Stimme  gehabt  hatten.  Die  übrigen  Pür- 
stenhäuser biessen  neufürttliche.  [schaft. 

Altgesell,  Vorsteher  einer  Zunftgesell- 

Althaea  L.  (Althee,  Eibisch),  Pflanzen- 
gattung  der  Mal  vaeeen.  A .  officinali»  L.  (  ge- 
meiner Eibisch,  weisse  Pappel),  in  Deutsch- 
land wild,  auch  kultivixt,  liefert  die  schlei- 
mige Radix  Althaeae,  die  gegen  Sc-hleim- 
hautreizungen  angewandt  wird  (Althee- 
strup).  Mehrere  Gartenpflanzen.  Von  A. 
rotea  L.  (Stockrose,  Pappelrose,  Rosen- 
mal ve)  dienen  die  Blüten  zum  Färben  u.  aU 
Arzneimittel. 

Althaidenslehen,  Fabrikdorf  in  der  Nähe 
von  Magdeburg,  2093  Ew. 

Althochdeutsch ,  die  älteste  Periode  der 
deutschen  Sprache  u.  Literatur  bis  Ende 

Althorp,  s.  Spencer.        (des  11.  Jahrb. 

Altlchlerl  daZerio  («pr.  -tikjeari),  berühm- 
ter ital.  Maler  des  14.  Jahrh.  Hauptwerke  : 
Fresken  in  der  Felixkapelle  und  Gemälde 
iu  der  Georgskapelle  zu  Padua. 

Alttmeter(lat.),  Höhenmesser;  AUinutrie . 
Höhonmeasung.  [9,7  i  ••, 

Altin ,  russ.  Kupfermünze,  =  3  Kop.  — 

Altkatholicismus,  religiöse  Bewegung, 
hervorgerufen  durch  den  Widerstand  geigen 
die  Verkündigung  des  Unfehlbarkeitsdog- 
ma^ auf  dem  vatikanischen  Koncil  18.  Ju  li 
lt*70,  welcher  sich  nach  dem  Vorgang 
Dölllngers  (März  1871)  die  bedeutendsten 
kathol.  Gelehrten  Deutschlands  anschlös- 
sen. Die  Anhänger  des  A.  hielten  Sept. 
1871  zu  München  ihren  ersten  Kongres», 
organlBirteu  sich  Juni  1873  zu  Köln  und 
wählten  Prof.  Reinkens  zu  ihrem  Bischof, 
den  die  preuss.  Regierung  anerkannte  u . 
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dotirte.    Die  Grenze  «ler  noth wendigen 
Reformen  ist  noch  nicht  festgestellt.  Die 
AJikatholiken  haben  sich  noch  nicht  von 
•irr  kathol.  Kirche  formell  getrennt  u.  sich 
ihren  Mitbesitz  an  allem  kirchl.  Eigenthum 
gewahrt  und  aach  In  Preuiuien  nnd  Baden 
rr«ctzlieh  zugesichert  erhalten.  Doch  nur 
in  Baden  n.  In  der  Schweiz,  wo  1976  Prof. 
Herzog  zum  alt(  Christ- )kathol.  Bisehof  er- 
wählt wurde,  haben  sich  ganze  Gemein- 
den oder  eine  grössere  Anzahl  der  Bevöl- 
kerung dem  A.  angeschlossen,  im  übrigen 
l*ai»rhland  nur  Gebildete;  im  ganten  In 
Dm*hland  1876:  49,851  Seelen  in  118  Ge- 
avisden  nnd  Vereinen.  Ausser  diesen  bei- 
des Landern  hat  er  wenig  Anhänger.  Vgl. 
Tt*M«t9,  Aktenstücke  (187«). 

Altlaadsbcrg  ,  Stadt  Im  preuss.  Regbez. 
Potsdam,  Kreis  Niederbarnim,  2231  Ew. 

Alt  mark,  1  hell  der  Km 'mark  Branden- 
burg, die  Kreise  Stendal,  Salzwedel,  Oster- 
borg nnd  Gardelegen  des  Jetzigen  Regbez. 
Hacdrburg  umfassend. 

Altanaau,  Helleichmas*,  bes.  Mass  für  aus- 
rtrobrenen  Wein,  gegenflber  dem  kleinern 
i*tfm**n.  TrUbeichmass,  für  jungen  Wein. 

lltaiuhl,  linker  Nebenfluß  der  Donau  in 
Bat«ra,  entspringt  bei  Rotenburg,  mündet 
aaVrk  Kelheim.  164  km.  Von  Bellngrie«, 
Wo  der  Lndwigxkannl  beginnt ,  schiffbar. 

Altnordische  Literatur  und  Sprache,  g. 
Simmdimar  »*  he  Literatur  «.  Hprache.  [Viole. 
Uta  (ital.),  s.  v.  w.  Alt;  auch  Bratsche, 
Altod  »uro,  Lan-Uchaft  am  Duero  in  der 
poring.  Prov.  Tras  os  Montes;  Portwein. 

All  oft  Ins,  her.  Wallfahrtsort  in  Ober- 
bar  ern.  unw.  d.  Inn,  8630  Ew.  TUlyz  Grab. 

Altomünster ,  Wallfahrtsort  In  Ober- 
bayern, bei  Aichach,  1130  Ew.;  Frauen- 
kl'Mtter,  gegr.  vom  Schotten  tf.  Alto  (f  770). 

Alton,  1)  Jok.  Wilh.  Rlaard  d\  Ana- 
tom a.  Archlolog,  geb.  1772  in  Aquileja, 
seit  1818  Prof.  der  Archäologe  u.  Kunst- 
geschichte In  Bonn;  f  das.  U.  Mai  1840. 
.-*--hr. :  .Natnrgeaeb.  de«  Pferdes*  (1810—17, 
2  Bde.) ;  mit  Pamder:  .Vergleichende  Osteo- 
me«, Tb.  1  (1881  —  »).  Lief,  auch  vlelo 
K  u  j»f«-r*tif  he.  —  2)  Joh.  Horn.  Kilaard  d' , 
Anatom,  Sohn  des  vor.,  geb.  17.  Juli  1803 
In  St.  Ooar,  seit  18SA  Prof.  In  Halle,  t  das. 
25.  Juli  1*54,  setzte  die  ,Osteologie'  seines 
Vater»  fort  (1827— 38)  u.schr.  «Handb.der  ver- 
gleich. Anatomie  de*  Menschen',  Bd.  1  (1851). 

Altona.  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Hol- 
tet», rechts  an  der  Elbe  nnd  der  Bahn  Ham- 
burg-Hadersleben,  an  Hamburg  ato*send, 
H.ri8  Ew.  Freihafen.  Seehandel  (43  See- 
schiffe ,  187?  liefen  1073  Schiffe  ein). 

Altaoaa  (»pr.  -tuh),  Stadt  in  Pennsylva- 
uicn  f Nordamerika) ,  am  Ostra»s  des  Al- 
lezhanyjrebirges,  10,611  Ew.  Maschlnenfabr. 

Altarf,  Hauptort  des  Kant.  Url.ad.  Rcuss, 
nahe  dem  Vlerwaldstatter  See,  27*4  Ew. 

Allpreawn,  zunächst  das  eigentliche 
rV^ocn,  d.  a.  Ost-  u.  Weatpreus*en,  dann 
«ePmrinzen  ron  Frea«sen,  welche  schon 
r*,t*ii   ,v„„„  v,,r  lf¥>G  dazu  gehörten. 

n°«  .s  kSSs 


zwischen  Karl  XII.  von  Schweden  nnd 
August  II.  von  Sachsen,  wodurch  letzterer 
die  Krone  Polens  verlor. 

Altsaehsea,  die  niederdeutschen  Stämme 
der  Ostfalen,  Westfalen  und  Engern.  Ihre 
Sprache  das  AlUHehritche  oder  Altnieder- 
deutsche  <  Heiland  i. 

A  lt schaden w asser  (Aqua  phagedaenlca), 
für  alte  Wunden,  Geschwüre,  besteht  aus 
800  Tb.  Kalkwasser  und  1  Th.  Quecksilber- 
chlorid: höchst  giftig. 

Altschluaael  ( AU-.ru hm),  das  der  Alt- 
stimme vorgesetzte  Zeichen,  der  C-Schlüssel 
auf  der  dritten  Linie,  die  dadurch  der  Sita 
de*  eingetriebenen  c  wird. 

Altstatten,  gewerbrclche  Stadt  im  Kau- 
ton St.  Gallen,  7575  Ew. 

Altthier ,  der  ausgewachsene  Hirsch. 

Altvater,  höchst«  Spitze  der  Sudeten, 
1487  m.;  südl.  davon  der  Klein«  A.,  1335  m. 

Altwasser,  Badeort  Im  preuss.  Regbez. 
Breslau,  Kreis  Waldenburg,  an  der  Bahn 
Breslau -Waldenburg,  7744  Ew.;  7  Stahl 
quellen,  Porzellanfabrikcn. 

A  ludein  (arab.),  kurze  thönerue  Röhren, 
dienen  als  Vorlage  bei  Sublimationen. 

\  I  um-C  ake  (engl.,  «pr.  chlon>kehk),s./fl<MM. 

Alümen  (lat.),  Alaun;  A.uttnm,  gebrann- 
ter Alaun.  [Thonerdehydrat. 

Alumina  dat.),  Thonenle;  A.  hytrafa. 

Aluntlnate  (lat.),  Verbindungen  von 
Thonerde  mit  starken  Basen. 

Alumni  nun  (lat.),  Thonerdemetall,  nicht 
gediegen,  als  kienelsaure  Thonerde  im 
Thon  etc.  eins  der  verbreitetsten  Elemente, 
wird  dargestellt,  Indern  man  Thonerde  (aus 
Atnmoniskataun  od.  Bauxit  gewonnen)  mit 
Kochaalz  u.  Theer  mUcht  u.  in  der  Glüh- 
hltze  mit  Chlor  behandelt.  Es  verflüchtigt 
sich  ('hloralunilnium- Chlornatrium,  wel- 
ches In  einer  Kammer  gesammelt  und  mit 
Natrium  zersetzt  wird.  A.  ist  grau  wein 
(xwischen  Zinn  und  Zinkj,  spec.  Gew.  2,5, 
Atomgew.  27,4,  etwa  so  hart  wie  Silber, 
von  starkem  Klang,  politurfähig,  lässt  sich 
zu  Blech  auswalzen  und  zu  Hlaitalumi nium 
verarbeiten,  hält  sich  an  der  Luft  sehr  gut, 
ozydirt  auch  in  der  Hitze  nicht  beträcht- 
lich, schmilzt  bei  700«,  nicht  flüchtig,  löst 
sich  leicht  in  Salzsäure,  warmer  verdünnter 
Schwefelsäure  u.  Kalllauge,  wird  von  Sal- 
petersäure nicht  angegriffen,  bildet  mit 
Kupfer  (9U— 05  Kupfer,  10— 5  A.)  die  gold- 
ähnliche A.broHxe.  A  wurde  1827  von  Wöh- 
ler  entdeckt,  nach  1853  von  Devllle  im 
grossen  dargestellt,  dient  zu  Schmuckwaa- 
ren,  Medaillen,  Löffeln,  Gabeln,  Sextan- 
ten etc.;  wichtiger  Ist  die  A.bronze. 

AlumlniamoxTd,  s.  v.  w.  Thonerde. 

i  Iii  in  nun  (lat.),  Kostschfller;  Schuler 
höherer  Schulanntalt  mit  Internat,  in  wel- 
cher Wohnung,  Kost  nnd  Unterricht  unent- 
geltlich gewährt  wird  ( Alumneum,  Alumnat). 

Alanit ,  s.  Alaumtei*. 

Alunno,  Beiname  des  Niccold  dilAbera. 
tote  von  Foligno,  ital.  Maler  der  umbrischen 
Schule,  In  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
Hauptwerke:  Verkündigung  (in  Perugia?, 
Kreuzigung  (in  Karlsruhe). 
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Aluta  —  Amadis. 


Alütm  (AU),  linker  Nebenfl.  der  Donau,  j 
entspr.  auf  den  Karpathen  in  Siebenbürgen,  | 
mündet  Ntkopoli  gegenüber;  556  km. 

Alvares  (spr.  -wareds),  Ihm  Jon,  gp»n.  Bild- 
haner,  <reb.  23.  April  1768  in  Priego,  lebte 
meist  in  Rom,  f  26.  Nov.  1»27  in  Madrid; 
folgte  Canova'n  Richtnng,  aber  mit  mehr 
Energie.  Ganymed,  Nestor  von  Antilocho« 
vertheid igt.  Venu«  und  Amor  etc. 

Alrenxleben,  1)  Albrecht,  Graf  von,  preusa. 
Staatsmann,  geb.  23.  März  1794  in  Hal- 
berstadt, 1833  Geh.  Justizrath  u.  Mitglied 
des  Staatsrat!»,  1836 — 42  Finanzminister, 
■ehr  verdient  uro  die  Errichtung  dea  Zoll  Ver- 
eins und  die  Ordnung  der  deutschen  Münz- 
Verhältnisse,  1850  preus*.  Bevollmächtigter 
bei  den  Dresdener  Konferenzen,  seit  1(454 
Mitgl.  des  Herrenhauses;  t  2.  Mai  185»  in 
Berlin.  —  2)  Gustav  von.  prenss.  General, 
geb.  30.  Sept.  1803,  trat  1821  iu  die  preuas. 
Armee,  war  1848  im  Feldzog  gegen  die  bad. 
Insurgenten  Generalstabschef  des  Prinzen 
von  Preussen.  ward  1862  Generalstabachef 
des  8.  Armeekorps,  1863  Generalleutnant, 
1&68  General  der  Infanterie,  befehligte  im 
Krieg  gegen  Frankreich  1870  u.  1871  das  4. 
Armeekorps  (Beaumont,  Paris),  seit  1872  zur 
Disposition  gestellt.  —  3)  Konstantin  von. 
preus*.  General,  geb.  26.  Aug.  ltOD,  trat  1827 
in  die  preuss.  Armee,  befehligte  im  Krieg 
gegen  Oesterreich  1866  die  1.  Gardedivision, 
im  Krieg  gegen  Frankreich  1870  das  3.  Ar- 
meekorps, hielt  16.  Aug.  1870  durch  die 
Schlacht  bei  Vionville  die  nach  Verdun  ab- 
marschirende  französische  Rheinarmee  auf 
und  kämpfte  ruhmvoll  bei  Orleans  und  Lc 
Mans;  seit  1873  verabschiedet. 

A  Irenen .  Badeort  im  Kant.  GraubUnden, 
an  der  Albuin,  398  Ew.   Schwefelquelle.  , 

Alveole  (lat.),  Zahnhöhle  im  Kiefer;  Lhh- 
genaheole,  die  mit  Luft  gefüllten  Lungen-  , 
Bläschen;  Alveolar,  mit  kleinen  Höhlen  ver- 
sehen, z.  B.  Alveolarkrebs. 

AlrlBCSy  («pr.  *Hwiu«l),  Jn*  ,  Freiherr  von, 
österr.  Feldmarschall,  geb.  1.  Febr.  1735  auf 
dem  Schloss  A.  in  Siebenbürgen,  focht  im  ' 
7jähr  und  bayr.  Erb  folgekrieg,  befehligte 
1?*.»2 — 93  gegen  Frankreich  eine  Division, 
ward  6.  Sept.  1793  bei  Hondschooten  ge- 
schlagen, übernahm  1795  als  Feldzeugmei- 
ster das  Oberkommando  am  Oberrhein,  ward 
aber  vor  Beginn  des  Feldzugs  von  1796  in 
den  Hofkriegsrath  berufen.  Hierauf  Oberbe-  i 
fehlshaber  d.  ital.  Armee,  ward  er  von  Bona- 
parte 15.— 17.  Nov.  1796  bei  Arcole  n.  14.  Jan. 
1797  bei  Rivoli  geschlagen;  f  als  Koroman- 
dirender  in  Ungarn  25.  Sept.  1810  in  Ofen. 

AI  war ,  von  den  Briten  abhängiger 
Radschputenstaat  in  Ostindien,  7832  Qkin. 
und  778,596  Ew.    Hauptstadt  A. 

Alz,  Nebenfluss  de»  Inn  in  Oberbayern; 
Abfluss  des  Chiemsees. 

Alsette  (spr.  -seu\  Aisig),  rechter  Neben- 
fluss der  Sauer  in  Luzembnrg. 

Alzey,  Stadt  in  Rheinhessen,  a.  d.  Selz 
u.  d.  Bahn  Mainz  •  Kaiserslautern,  5288  Ew. 

A.  M.  (a.  m.),  abbr.  für  anno  mnudi,  im 
Jahr  der  Welt;  auch  für 
Lehrer  der  freien  Künste. 


Amadeo,  Giovanni  Antonio,  Bildhauer  der 
lombard.  Schule,  geb.  1447  in  Pavia,  f  1522. 
Entwarf  u.  baute  die  Certosa  und  war  am 
Bau  des  Mailänder  Dom«  betheiligt.  Monu- 
ment der  Medea  Colleonl  zu  Bergamo. 

Amadeus  (, Liebegott'),  1)  Name  mehre- 
rer savo v ischen  Fürsten :  a)  A.  V. 
geb.  1249,  kam  1283  aar  Regierung, 
mehrte  den  Landerbesitz  seines  Hauses 
dnrcb  Heirath  u.  Kriege,  erwarb  die  Reicbs- 
fürstenwürde  und  führte  die  Primogenitur 
ein;  f  1323.  —  b)  A.  VI.,  der  grün»  Graf.  geb. 
4.  Jan.  1334,  kam  1343  zur  Regierung,  er- 
warb im  Kampf  mit  dem  Dauphin  Faus- 
sign y  u.  Gex,  durch  Vertrag  das  Waadtlau<i 
u.  Valremy  und  erhielt  vom  Kaiser  Karl  IV. 
das  Reichsvikariat  über  einen  grossen  Theil 
von  Oberitaüen ;  f  2. März  1383.  —  c)  AVIL, 
der  Rothe.  Sohn  des  vorigen,  geb.  24.  Febr. 
1360,  brachte  Nizza  an  sein  Haua;  f  L  Nov. 
1391.  —  d)  A.  VIII.,  geb.  4.  Sept.  1383,  reg. 
seit  1398,  ward  vom  Kaiser  Sigismund  (1416) 
zum  Herzog  erhoben  u.  auch  von  Piemont 
zum  Regenten  erwählt,  dankte  1434  ab 
und  lebte  als  Einsiedler  zu  Thonon  am 
Genfer  See,  bis  er  vom  Baseler  Koncil  1439 
zum  Papst  ernannt  ward,  nahm  als  sol- 
cher den  Namen  Felix  V.  an,  trat  1449 
zurück  und  t  7.  Jan.  1451  in  Genf.  — 
3)  Ferdinand  Maria,  Herzog  von  Aosta, 
Exkönig  von  Spanien,  geb.  SO.  Mai  1845, 
2.  Sohn  des  Königs  Victor  Emanuel  II. 
von  Italien,  vermählt  seit  SO.  Mai  1867  mit 
Maria,  Prinzessin  dal  Pozzo  della  Clsterna 
(f  8.  Nov.  1876  in  San  Remo),  focht  18«« 
bei  Custozza,  avancirte  Im  Marinedienst 
zum  Kontreadmiral ,  ward  von  den  Cor 
tea  16.  Nev.  1870  zum  König  von  Spanien 
gewählt,  landete  SO.  Dec.  bei  Cartageaa. 
führte  eine  sparsame  Hofhaltung  u.  streng 
konstitutionelle  Regierung  ein,  behauptete 
sich  jedoch  nur  mit  Mühe  auf  dem  Thron 
u.  legte  11.  Febr.  1873  wegen  der  lntriguen 
der  Parteien  und  wegen  Mangels  fester 
Grundlagen  seines  Throus  die  Regierung 
nieder.  Er  kehrte  über  Portugal  nach  Italien 
zurück  und  entsagte  auch  dem  Königstitel. 

Amadinen  (dickschnäblige  Prachtfinken, 
Spermestes),  Gruppe  der  Webefinken,  in 
Afrika,  Südasien  und  Australien,  kommen 
als  Zimmervögel  nach  Europa:  Elsterchen, 
Fasanchen,  Halsbandfink,  Nonnen  etc. 

Amadts,  Held  zahlr.  Ritterromane  ( Arno- 
dieromane  ),  deren  verloren  gegangene«  Ori- 
ginal, A.  von  Göttien,  in  portug.  Sprache  von 
dem  Ritter  Vaaco  de  LobeUra  von  Oporto 
um  1370  abgefasst  wurde.  Gegenstand :  die 
Liebesgeschichte  des  frans.  Königsaohns  A. 
u.  der  engl.  Prinzessin  Oriana.  Die  älteste 
(span.)  Bearbeitung  (zugleich  auch  be- 
trächtliche Erweiterung)  erhielt  dieses 
Werk  durch  tfrdon«*  de  Montalvo  (um  1500); 
seitdem  erlebte  es  unzählige  Nachbildun- 
gen, Fortsetzungen  (bis  auf  SO  Bücher)  u. 
Uebertragungen  in  fast  alle  Sprachen  Euro- 

r>a's  (deutsch  zuerst  Frankf.  1583).  Samm- 
ung aller  Amadisromane  von  Gilbert  Sau- 
nier Duverdier  (um  1600.  7  Bde.).  ,VgL 
(2.  Aufl.  1873),  Braun/th  (1876). 
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A  majori  ad  minus  (laU.  vom  Gröwacrn 

saf  das  Kleinere ,  und  a  minori  ad  majut, 
vom  Kleinern  auf  da«  Grössere  ( sc b Hessen). 

Asisk  dkn.  An*ager),  dan.  Insel  im  8 und, 
Kopenhagen  gegenüber,  mit  einem  Stadt- 
üw»l  dewelben,  70O0  Ew. 

Anakö&a,  Kaffern  stamm  im  östl. Kapland. 

Analssantha,  Tochter  des  Östgothen- 
künigt  Theoderich,  führte  nach  dessen  Tod 


di*  Regierung ,  ward  von  ihrem 
Gemahl  Theodat  534  erdrosselt. 

iaalekiter,  edomitiscber  Volksstamm, 
mlAmaiek,  Eaan's  Enkel,  gen.,  wohnte  zwi- 
•efeea  Aegypten  und  Palastina,  Feinde  der 
hrieliten,  unter  Maul  n.  David  von  diesen 
■sierjoeht  n.  an  Hiskia's  Zeit  ausgerottet. 

Aaaler,  ostgothisches  Königsgeschlecht, 
sach  dem  mythischen  König  Amata  genannt. 
In  Nibelungenlied  heissen  Amclunqen  Diet- 
rich Ton  Bern  und  seine  Helden. 

Amälfl,  Stadt  in  der  ital.Prov.8alemo.am 
M«er,  4791  Ew.  Seemannsschule.  Im  Mit- 
telalter her.  Normannenherzogthum  mit  be- 
•saderem  Meerecht  (Tabula  Amalphitana). 
lSMlfmme  ,  8.  Quecknilherlcgirnngtn. 
knalle,  1)  Anna  A.,  Herzogin  von  s.- 
.  geb.  24.  Okt.  173»,  Tochter  des 
rl  von  Braunschw.-Wolfenbüttel, 
ryri>r  schon  28.  Mai  1758  ihren  Gatten, 
Erna  August  Konstantin,  u.  regierte  dann 
ah  Vormünder! n  ihres  Mohns  Karl  August 
Ms  1775,  sog  Wieland,  Herder,  Goethe, 
Kochel  u.  andere  Koryphäen  der  Literatur 
an  ihren  Hof;  t  10.  April  1807.   Vgl.  F. 
Armxt    1872),  BmmUm-M arconnay  (1874).  - 
i.  Mari*  A.,  Gemahlin  des  König«  Lud- 
wig Philipp  von  Frankreich,  geb.  26.  Apr. 
t,  Tochter  Ferdinands  I.,  Königs  bei- 
Sieilien,  vermählte  sich  mit  dem  Her* 
von  Orleans  25.  Nov.  1809  zu  Palermo, 
1*30  Königin  der  Franzosen,  be- 
gleitete   1848  ihren  entthronten  Gemahl 
nach  England ;  t  24.  Marz  1866  in  Clare- 
mm.  —  3)  Marie  A.  Friederike  Angurte, 
Herzogin  von  Sachsen,  älteste  Schwester 
des  Königs  Johann  von  Machten,  geb. 
10.  Aug.  1794,  unter  dem  Pseudonym  A. 
B*\Ur  als  dramatische  Dichterin  bekannt; 
t  18.  Mept  1870  in  Pillnitz.   Ihre  Werke 
•  darunter  »Der  Oheim',  .Die  Braut  aus  der 
Residenz',  ,Eüge  und  Wahrheit*,  .Vetter 
Heinrich*,  J)cr  Veriobungurlng*)  neu  her- 
Mug   tob  R.  Waldmüller  (1873,  6  Bde.). 

A  malte»,  fomponio, Mater<Lvenet.Scbulc, 
8<*&ler  Pordenone's,  geb.  1505,  f  1564. 

X «alth es,  die  Ziege,  welche  den  neu- 
BftaOMsl  Zeus  auf  Kreta  saugte,  ward 
**fir  anter  die  Sterne  versetzt  (Capella). 
Ikr  Horn  gab  Zeus  den  Töchtern  des  Me- 
*»•»•,  die  alles,  was  sie  wünschten,  darin 
^aden.  iJaherHorn  der  A.  s.  v.  w.  Füllhorn. 

AmäaittmfAgaricin).  der  giftige  Bestand- 
"*ril  des  Fliegerisch  waxnms,  flüchtig,  flüs- 
**>  riecht  höchst  widrig  ,  schmeckt  fade. 

/Int.).  Gebülfe,  Famulus. 
iVa.  G. ',  Zwei*  d.  Taurus  in  Klein- 

durch  die  ^^Ä? 
Quader  <L  Qr-  333    Chr.  n*cn  »yricn  vor. 


A man > iiiers  (»ur. ainaoipr(Uhr).  Dorf  west  1. 
von  Metz;  18.  Aug.  1870  Mchauplatz  heisser 
Kämpfe;  s.  GraveUttte. 

Amara  (lat.),  .bittere'  vegetabfl.  Mittel, 
gegen  Schwache  des  Magens  u.  Dannka- 
nals etc.  benutzt,  (lerholz  aus  Westmdien. 

Amaranthols,  dunkelrothes  hartes  Tlsch- 

Amaränthus  L.  (Amaranth,  Fuchs 
schwänz,  Mammetblume),  Pflanzenpattung 
der  Amaranthaceen,  aus  Asien  und  Ame- 
rika. Bei  don  Alten  Trauerpflanzen.  A.frn- 
r»mi  i>  ru»  Buchau.,  wichtige  Mehlpflanz«*,  in 
Ostindien  knltivirt.  A.  oleraceu*  /,.,  eben- 
das. ,  Gemüsepflanze,  viele  Zierpflanzen. 

Amarapurs,  Stadt  in  Birma,  am  Ira- 
wadl,  bis  1867  könlgl.  Residenz,  seitdem 

Amarellen,  r.  Kirschbaum.  [verfallen. 

Amirl,  Miehele.  ital.  Staatsmann  und 
Oeschichtschreiber,  geb.  7.  Juli  1806  in 
Palermo,  musste  wegen  seines  WerkB  ,La 
guerra  del  Vespro  Sieillano'  (1842,  n.  Ausg. 
1876;  deutsch  1851)  1842  nach  Frankreich 
flüchten,  kehrte  1848  zurück,  ward  Mitgl. 
des  Parlaments,  widmete  sich,  1*4!»  von 
neuem  verbannt,  In  Paris  histor.  Studien, 
Übernahm  Aug.  1860  unter  Garibaldi'*  Dik- 
tatur in  Sicilien  das  Portefeuille  des  Aus- 
wärt., ward  zum  Senator  des  Königr.  Ita- 
lien ernannt,  im  März  186»  Minister  des 
öffentl.  Unterrichts,  zog  sich  Sept.  1864  in* 
Privatleben  zurück.  Sehr,  noch:  ,St»ria  dei 
Musulmannl  dl  Sicilia4  (18V1-73,  3  Bde.); 
.Eplgrafl  arabiche  di  Slcilia'  (187?)  ff.). 

AmarylllH  L.  (Nareis*cnlilie),  Pflanzen- 
gattung der  Amaryllideen,  aus  Ostindien, 
dem  Kapland  und  Südamerika.  A.formo- 
$it$ima  L.  (Jakobslilie),  Zierpflanze;  A. 
belladonna  /,. ,  in  Westindien,  hat  scharf 
giftige  Zwiebeln. 

Amasia,  Stadt  in  Kleinasien,  Wilajet 
Mlwas,  am  Jeschll  Irmak  (Iris),  25,000  Ew.; 
ehedem  Residenz  der  Könige  von  Postas. 

A  mäsls  ( Amoai* ),  2  Könige  von  Aegypten : 
1)  A.  I.,  1684-1659  v.  Chr.,  brach  die  Herr- 
schaft der  Hyksos.  —  2)  A.  II.,  stürzte  Ho- 
phra,  regierte  570 — 526  v.  Chr.,  begünstigte 
den  Verkehr  mit  den  Griechen,  denen  er 
Naukratls  Uberliess;  er  war  Freund  des 
Polykrates  von  Samos. 

Amst,  Gewicht  In  Batavia,  =  2  Pikols 
—  123,04  kgr. 

Amathus  (Ammunt.  a  O.),  Stadt  auf 
der  Südküste  von  Cypern,  mit  berühmtem 
Tempol  der  Aphrodite  ( Amathuxia). 

Araatl,  berühmte  GcigcnhAuerfamilie  in 
Cremona;  BegründerdesGesch/ifts:  Andrea, 
um  1560;  Blüte  desselben  unter  Antonio  und 
Geronimo  ,  1590 — 1620. 

Amatitlan,  See  in  Guatemala,  fllesst 
durch  den  Michatoyat  nach  dem  Stillen 
Meer  ab.  Daran  die  alte  Iudianertladt  A., 
14,000  Ew. 

Amaurosis  (gr.),  schwarzer  Staar,  s.  Btaar. 

A  mausen  ,  künstliche  Edelsteine. 

Amaxirhl  (  Amnknki),  ehem.  Hauptstadt 
der  ionischen  Insel  Santa  Maura,  durch 
Erdbeben  1825  zerstört. 


Amaxla,  König  von  Juda,  797— 792  v.  Chr., 
>hn  des  Joas,  unterlag 


ig  dem  König  Joas 
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Amazirphen  —  Ambras. 


▼on  Israel,  besiegte  die  Edomiter,  wurde 
ermordet 

Araazlrghen,  Berbernstamm  in  Marokko, 
im  nördl.  Atlas  und  im  Rif  (Rifpiraten). 

Amazonas  (AUo-A.),  braail.  Prov.,  vom 
Amazonenstrom  durchflössen ,  1,897,030 
Qk  in.  und  57,610  Ew.  Hauptstadt  Manöaa. 

Amazönea  (nach  der  gewöhnl. ,  aber  un- 
begründeten Deutung  .Brustlose4,  von  dem 
Ausbrennen  der  beim  Bogcnspanuen  hin- 
derlichen linken  Brust),  nach  der  ältern 
grierh.  Sage,  welche  in  dem  Kampf  der 
Ionler  mit  den  bewaffneten  Priesterinnen 
der  Artemis  von  Ephesos  um  10  >0  v.  Chr.  ih- 
ren Ursprung  hat,  ein  kriegerisches  Weiber- 
volk an  der  OstkQste  des  Schwarzen  Meers 
u.  im  Kaukasus,  auch  in  Skythicn  und  in 
Afrika,  stand  unter  einer  Königin,  duldete 
keine  Männer  unter  sich  und  pflog  blos* 
der  Fortpflanzung  wegen  Gemeinschaft  mit 
den  Männern  benachbarter  Völker;  häutig 
Gegenstand  der  bildenden  Kunst  (aber  stets 
mit  beid.  Brüsten).  Vgl.  SU «n«r  (1857;,  Mordt- 
mann  (1862),  A'/tVpematm  ( 1875,  kunsthistor.). 

AniNzonenstcih ,  grüne,  kupferhaltige 
Varietät  dos  gemeinen  Feldspats,  am  Ama* 
Zonenstrom  und  bei  Miask ,  wird  in  Katha- 
rinenburg zu  Dosen,  Vasen  etc.  verarbeitet. 

Amazonenstrom  (Harun on ,  nach  Ver- 
einigung mit  dem  Ucavali  Solimoea  ge- 
nannt), grösster  Strom  der  Erde,  In  Süd- 
amerika, entspringt  als  Marauon  anf  den 
Andes  von  Pasco  aus  dem  See  Llauricoclia 
(iMttä  m.  h.),  fliesst  erst  670  km.  nach  N., 
ilurclibricht  in  dem  450  km.  langen  Mit- 
tellauf die  Kordilleren  mit  vielen  Strom- 
schnellen, flutetdann  im  Unterlauf,  oft  mei- 
lenbreit, gegen  <>.  durch  die  Urwaldungen 
u.  Llanos  Brasiliens  u.  mundet  unter  dem 
Aequator  in  einem  mächtigen  Aestuarlum 
in  den  Atlant.  Ocean.  HauptmüudnngM- 
arme:  Rio  Marauon  und  Rio  Para  (dazwi- 
schen die  Insel  Marajo).  MUndungsbreite 
330  km.,  Gesammtlänge  5340  km.  (ohne 
die  Krümmungen),  Flussgebiet  7,160,000 
Qkm.  Die  Eiufahrt  in  den  A.  äusserst  ge- 
fährlich durch  Sandbänke  u.  die  Pororoca 
(Kampf  zwischen  Ocean  u.  Strom).  Ebbe 
uu  l  Flut  reicht  850  km.  stromaufwärts,  bis 
Obydoa.  Dio  Anschwellung  durch  Regen 
ungeheuer  <bis  17  m.  h.).  Zahl  der  Neben- 
flüsse Uber  200,  darunter  mehr  als  100 
schiffbare  u.  17  Ströme  ersten  Ranges,  so 
rechts:  der  Ucayali,  Madera,  Buru»,  To- 
csntins,  links:  Napo,  Rio  Negro.  Die 
Schiffahrt  1867  seitens  Brasiliens  freige- 
geben (5808  km.  schiffbar).  Entdeckt  U«9 
von  PituoH,  zuerst  befahren  1544  von  Ortl- 
laaa,  später  von  Condamine  (1744),  fipix  und 
Martin»  (1819-20),  Prinz  Adalbert  v.  lYeuuem 
(1842),  zuletzt  von  Aganii  (1866—67)  und 
Ort.m  (18d7  u.  1873). 

Ambacht  (altd.).  Amt.  A.*Uhn.  Amts- 
lehn;  daher  AMeute.  Anrecht  etc. 

Ambägea  (lat.),  Weitläufigkeiten,  Um- 
schweife ;  ambagiö» .  weitsebweiflg. 

Ambalema,   Stadt  in  Kolumbien, 
Mat-dalenenstrom,  westlich  von 
4700  Ew.    Wichtiger  Tabakbau. 


Amballa,  Hauptst.  der  angloind.  Prot-. 
A.,  im  Pandschab,  24,040  Ew.  Konvention 
von  A.  1869  begründet  Freundschaft* Ver- 
hältnis zwischen  England  u 

Ambarvalieu  (lat.).  Fest  der 
leute  zu  Ehren  der  Ceres. 

Am  Ii  ausarte  (fr.,  spr.  angbaasabd' ) , 
sandtschaft;  Ambaamadenr  («pr.  -döhr), 
sandter  ersten  Ranges,  Botschaftor. 

Ambato,  Handelsstadt  in 
partement  Leon,  10,000  Ew. 

Ambe  (lat.),  in  dei 
nung  Verbindung  von  9  Grössen ;  im  Lotto- 
spiel  die  Verbindung  von  2  Nuramern. 

Amberg,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Ober 
pfalz,  an  der  Vils  und  der  Bahn  Nürnberg  - 
Schwandorf ,  13,382  Ew. ,  königl.  Gewehr- 
fabrik;  in  der  Nähe  Bergbau  auf  EUen. 

Amberg,  Wilhelm,  Genremaler,  geb. 
25.  Febr.  1822  in  Berlin,  lebt  daseibat. 

A  m  berger ,  Chrittoph,  Porträtmaler  in 
Holbeins  Manier,  geb.  l  »o  in  Arnberg, 
f  1568  in  Augsburg. 

Arablörlx,  Fürst  der  Eburonen  im  nördl. 
Gallien,  der  55  v.  Chr.  einen  Aufstand 
gegen  die  Römer  erregte. 

Ambiren  (tat.), sich  um  ein  Amt  bewerben. 

Ambition  (lat.),  Ehrgefühl,  Ehrgeiz. 

Amhltus  (Ist.),  Bewerbung  um  ein  Amt; 
bes.  Amtserschleichung  (crimen  ambitua). 

Arableteuse  (spr.  sagbrtoha),  kleiner  See- 
hafen im  franz.  Dep.  Pas  de  Calais,  wahr 
scbeinl.  der  ,Hische*  Hafen,  von  dem  ans 
Cäsar  55  v.Chr.  nach  Britannien  übersetzte. 
Granitsäule,  1805  von  Napoleon  I.  der 
»Grossen  Armee'  errichtet 

Amblyopie  (gr.),  Schwachslchtigkeit. 

Amboiua,  Molukkenlnscl,den  Holländern 
gehörig,  26,374  Qkm.  mit  94,746  Ew. 
mat  der  Gewürznelken.  HnuptMadi.  J 
ter  Hafen ,  5000  Ew. 

A  in bo  inaholz,  rot  blich  goldgelbes, 
Palmenholz  von  Amboina. 

Ambolse  («pr.  angboaba) ,  Stadt  im  franz. 
Dep.  Indre-et-Loirc.  a.  d.  Loire,  4216  Ew. 
Das  Edikt  von  A.  (19.  Mai  1563)  sicherte 
den  Hugenotten  freie  Religionsiibung.  Im 
Öihloss  1847-52  Abd  el  Kader  in  Hnft. 

Amboise  (spr.  angboahi),  t.eora*  mV,  Keb. 
14fk)  in  Cbaumont  sur  Loire,  Erxbischof 
von  Narbonne,  dann  von  Rouen,  seit  14.*J$ 
als  erster  Minister  der  eigentl.  Regent  von 
Frankreich,  reizte  den  König  Ludwig  XII. 
zur  Eroberung  Mailands;  f  25.  Mai  15 10 
in  Lyon* 

Ambra  (grauer  Amber)  findet  sich  in 
Stücken  auf  dem  Meer  schwimmend  bei 
Madagaskar,  Surinam,  Java,  Japan  undk 
Brasilien;  graubraun,  geschmacklos,  riecht 
angenehm,  löslich  in  Alkohol  und  Aether, 
erweicht  in  der  Hsnd;  gilt  als  Gallert- 
oder Darmstein  der  Pottwale;  bei  den 
Alten  Aphrodisiacnm ,  dann  Arzneimittel, 
jetzt  nur  noch  Parfüm.  F/tisW/je  A.t  s.  v.  w. 
Storax;  o#iö«  A.,  s.  v.  w.  Bernstein. 

Aubräkta  (a.  G.),  S'adt  in  Epiroa,  art* 
Amhrakischen  Golf  (Jetzt  rittst n  ton  Arta%m 
korinthische  Kolonie  (Jetzt  Art**). 

Ambras  (Antra*),  kaiserl. 
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Sammlung  seit  1806  in 


Ambro»,  Äug.  Wük.,  MusikschriftsteUer 
^ad  Kompon  e< .  geb.  17.  Nov.  1816  zu  Mauth 
b  Böhn ! Mi,  s«  it  1H59  Professor  der  Musik 


I 


rtixniiufcrterium  thätig  ;  f  das.  89.  Jnni  1*576. 
"aven&ren  za  ,Q^nofevA*,  ,Othello4  a.  a., 
Tri*'».  Lieder.  Schrieb :  ,UebLT  die  Grenzen 
:  Mssik  u.  }'o    i-'  ;2.  Aufl.  1872);  »Gesch. 
äs  t  Mosik'  (1462 — 9),  3  Bde.,  bis  Palestrina^ ; 
JtsSuir- historische  Bil  er  ans  dem  Mu<dk- 
Wwa  der  Gegen  wart4  (1865) ;  ,Bunte  Blätter, 
5kto«n  nnd  Studien'  (1872—74  ,  2  Bde.). 
Astsrosia  (gr.),  die  Götterspeise. 
Aabroalsnlsehe  Bibliothek,  die  von  dem 
KsriLaal  F.  Borromeo  In  Mailand  1Ö09  für 
4en  6ffeotL  Gebrauch  aufgestellte  reiche  Bi- 
bliorbek  (70,0<Jö  gedruckte  Bücier  n.  15,000 
H«e<i*cbriften)  nebst  Kunstsammlung. 

Aa\bn*l«s,  Heiliger  nnd  her.  Kirchen- 
vater, geb.  um  340  in  Trier,  369  Präfekt 
"5  0b*-lulien,  374,  obwohl  noch  nicht 
r>  tauft  tum  Bischof  von  Mailand  erwählt, 
haet  durch  Milde  nnd  8  »nftmuth, 
darch  Charakterfestigkeit;  be- 
l«ztf  <i*B  Kaiser  The  d'Sius  wegen  des 
BJotöid«  m  Thes*aloaich  mit  dem  Bann; 
7  4.  Apt.  Vi.    Tag  4.  Apr.  Fruchtbarer 
Sdaiftateller  anf  homil.,  asket.  nnd  dog- 
SMt  Gebiet.    ,Opera*  hera  '«geg.  von  den 
Benediktinern  (1686-90,  2  Bde.;  n.  Ausg. 
lüW,  4  Bde.).    Der  ihm  zugeschriebene 
imtr^nj»mif<hc  Lcbge*ang ,  das  ,Te  Deum 
rjiiain»'  (,Herr  Gott,  dich  l  'bon  wir4),  Ist 
m  Jahre  später  verfasst.   Der  Ambroia- 
«n**  Bün*  ist  beute  noch  in  der  miilän- 
5-cbm  Ki  che  im  Gebrauch 

Ajnbalanrr  'fr.,  «pr. »ngbülang»),  Iii p|  ende 
'(HLaca reibe,  vou  den  Franzosen  zu  An- 
is* df»  18.  Jahrh.  eingeführt:  «sW<rfo. 

IrztL  Praxis,  wobei  sich  die  Kranken 
/i  dem«  Arzt  oder  in  die  Klinik  begeben. 

(Formicariae  Lafr-),  Insekten- 
der  Mymenopreren,  lt>nen  gesellig 
a  Kolonien,  die  stet»  au«  Männchen,  Weib- 
■*ie»  und  geschlechtslosen  Arbeitern  (an- 
isssyebil  leten  Weibchen)  bestehen.  In  den 
rinden  sich  im  Frühjahr  nur  Arbei- 
oder  Larven,  die,  von  Jenen  ge- 
rastert ,  sich  in  einem  eiförmigen  Kokon 
Mmtti»amtiti )  rerpnppen;  neben  Arbeltern 
reflngelte  Männchen  un  1  Weib- 
die  sich  im  Flug  begatten  und 
dfe  PEG  ge  l  abwerfen.  Die  Männchen  ster- 
be«, die  befruchteten  Weibchen,  von  den 
in  die  Bauten  getragen,  legen 
welchen  nur  Arbeiterinnen,  u.  im 
solche,  ans  denen  im  näch- 
Jahr  auch  geschlechtliche  A.  sich  ent- 


.  von  Arbeitern  ror,  von  denen 
ff  fXBkopfl^a  die  Kolonie  vertheldlgcn. 
}*  A  tieten  Müdigkeiten,  fressen  auch 
l*kkmen  Ttx  ere,  die  sie  skelettireu. 


Angriffen  v  n  sich  spritzen,  benutzt  man 
sie  zu  Bädern.  Am  Rio  Negro  leben  die 
Eingebornen  von  A.  Die  Wan(Urinnci$t< 
(Atta  cephalothes  Fab.),  in  Südamerika,  rei- 
nigt die  Wohnungen  von  Ungeziefer;  die 
Zuckerameis«  (Formica  saccharlvora)  ver- 
nichtet in  Westindien  oft  Zuckerpinntatren. 
Man  vertreibt  A.  dureb  ungelöschten  Kalk, 
Seifen-  oder  Aloewasser,  Petroleum  etc. 

Ameisenbär,  a.  Amei$e*fre*Mr. 

Amelseneier,  s.  ArmUen. 

Ameisenfresser  (Ameis  nbär,  Myrmeco- 
pbaga  £.),  S&ugetbiergattung  der  Zahn- 
lücker, in  Südmerika.  Der  gro»*  A.  (M. 
jubata  /-.),  1,«  m.  1.,  mit  60  cm.  langer  Zinge, 
vertlL-t  Termiten;  Fleisch  und  Fell  wer- 
den von  Indianern  benutzt. 

▲meisenlgel  (Landuchnabelthier,  Tachy - 
gtosstis  IU.),  Säugethiergattung  der  Kloa- 
kenthiere,  in  Südaustralien  und  Vandie- 
mensland.  Die  A.  lecken  Infekte»,  beson- 
ders Ameisen,  mit  der  klebrigen  Zunge 
auf;  Fleisch  wohlschmeckend. 

Ameisenkrlechen  (lat.  Formicaiio,  Myr- 
mecitmu«) ,  Prickeln  in  der  Haut,  meist 
Folge  von  Erkrankungen  des  Gehirns  o  'er 
Rückenmarks,  geht  oft  Schlagtlüssen,  Läh- 
mungen etc.  voran. 

Ameisenlöwe  (Ameisenjungfer,  Myrme- 
coleon  Burm.),  Insektengattu  g  der  Neu- 
ropteren.  Die  l.arve  des  gemeinen  A.n  (M. 
formtearius  /..)  lauert  in  sclbstgegrabenen 
.Sandtrichtern  auf  hineinfallende  Infekten. 

Ameisensäure  rindet  sich  in  Ameisen, 
den  Ha  »ren  der  Processionsraupe,  den  Glft- 
organ  n  stechender  Insekten,  in  vielen  thie- 
rischen Säften  und  im  Scbweiss,  in  den 
Nesselbaaren  etc.,  entsteht  aus  Kohlenoxyd 
und  feuchtem  Kalibydrat  und  bei  zahlrei- 
chen Oxydationsprocesscn,  wird  dargestellt 
durch  Erhitzen  von  Glyccrin  mit  Oxal- 
säure. Farblose  Flüssigkeit,  rie  ht  stechend 
sauer,  wirkt  ät/end,  sp« c  Gew.  1,1«, 
siedet  bei  105°,  ist  mit  Wasser  nnd  Alkohol 
mischbar,  reducirt  leicht  Metalloxyde. 
A.nther,  zur  Rumfabrikation  benutzt,  ent- 
steht beim  Erhitzen  von  Glycerin  mit 
Oxalsäure  nnd  Alkohol;  farblose  Flüssig- 
keit, siedet  bei  54°. 

Amelsenschzrrer,  s.  v.  w.  Erdschwein. 

Ameisenspiritus,  Uber  Ameisen  destil- 
Hrter  Spiritus,  dient  gegen  gichtische  und 
rheumatische  Leiden,  ebenso  Amcitentink- 
tur ,  durch  Ausziehen  von  Ameisen  mit 
Spiritus  erhalten. 

Amelänchler  Lindl.  (Traubenbirne,  Fel- 
senbirne^, Pflanzengattung  der  Pomaceen. 
A.  rotvmdifolia  Lam.  (englische  Mispel),  in 
Hideuropa  und  dem  Orient,  trägt  wohl- 
schmeckende Früchte. 

Ameland.  niederländ.  Insel  an  der  Küste 
von  Fresland,  60  Qkm.,  2056  Ew. 

Anella,  Stadt  in  der  ital.  Provinz  Peru- 
gia, 2165  Ew.;  das  alte  Ameria. 

Anteile  les  Hains  (ipr.  -11h  1*  bKng»).  Bade- 
ort im  franz.  Den.  OstpyreuUen ;  1»  Schwe- 
felquellen, 40-600  a 

Amelloratlon  (lat.),  Verbesserung,  be- 
sonders von  Grundstücken. 
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Amelkorn  —  Amerika. 


Amelkorn  ( Emm*r ,  Sommergprit,  liei»- 
dinkel,  Zweikom),  eine  Art  Weizen. 

Amelunxen,  s.  A  maier. 

Amen  (hebrM  ,gewi*s,  so  sei  es !'),  Schluss- 
formet  von  Gebeten  etc. 

Amendement  (fr.,  spr.  •msngd'rosng),  Ver- 
besserung, in  der  Parlamentär.  Sprache 
Aenderung,  wclcho  zu  einzelnen  Theilen 
eine*  (Gesetzentwurfs  vorgeschlagen  wird. 

Amenorrhoe  (gr.),  s.  Men$trHation. 

A  men*a  (lat.),  vom  Tisch  (geschieden). 

Amen  tum  (lat.),  Blutenkätzchen. 

Ann  riL'l  ,  Michelangtlo ,  s.  Caravaggio. 

Amerigo  Veapuccl  (spr.  weapattschl),  Ita- 
liener, nach  welchem  Amerika  genannt 
worden,  geb.  9.  März  1451  in  Florenz,  be- 
sorgte, seit  1490  zu  Sevilla  in  einem  ital. 
Handelshaus  beschäftigt,  die  Ausrüstung 
zu  des  Colombus  dritter  Reise ,  nahm  I49U 
an  der  Expedition  des  Admiralti  Alonzo 
de  Hojeda  nach  Surinam  theil,  machte  noch 
2  Reisen,  1501  und  1503,  nach  dem  neuen 
Erdthcll,  wurde  1508  zum  Grosssteuermann 
für  die  Fahrten  nach  Indien  ernannt; 
f  22.  Febr.  1519  in  Sevilla.  Der  Vorschlag, 
die  Neue  Welt  nach  ihm  zu  benennen, 
ging  von  dem  Buckhändler  Martin  Wald- 
heemflller  in  St.  Die  ans,  der  1507  unter  dem 
Namen  Hylacomylus  die  Reinen  des  A.  in 
dem  Werk  ,CoBmogrsphiae  introduetio  etc., 
insuper  quatuor  Americii  Vespucii  naviga- 
tiones4  herausgab.   Vgl.  Vamhage»  (18*9). 

Amerika  (hierzu  2  Karten),  der  vierte 
Knlth.il,  das  grosse  westl.  Festland  od.  die 
Scne  Welt,  ganz  auf  der  westl.  Halbkugel  ge- 
legen, Im  O.  durch  den  Atlant.  Ocean  von 
Europa  u.  Afrika,  im  W.  durch  den  Grossen 
Ocean  von  Asien  u.  Australien  geschieden, 
41,134,154  Qkm.  (747,040  QM.),  dav.  3,745,000 
Qkrn.  Inseln:  hat  unter  allen  Erdtheilen 
die  grösste  Ausdehnung  von  N.  nach  S. 
(14,850  km.),  nähert  sich  unter  allen  am 
meisten  dem  Süd-  und  durch  die  Polar- 
Inseln  auch  dem  Nordpol  und  erstreckt  sich, 
wie  kein  anderer  Kontinent,  durch  4  Zo- 
nen. Acusserste  Punkte:  Im  N.  Roddbai 
(Boothia  Felix),  73°  54'  n.  Br.,  im  s.  Kap 
Froward,  54«  s.  Br.,  Im  W.  Kap  Prinz 
Wales,  169°  w.  l.,  im  O.  Kap  Branco  (südl. 
von  Kap  Roque),  343°  w.  L.  Das  Ganze 
zerfällt  in  2  grosse  Hälften  von  Oberein- 
stimmenden Naturverhältnissen:  Nord  -  und 
Südamerika,  gesondert  durch  die  Land- 
enge von  Panama.  Sordamtrika,  23,480,454 
Qkm.  (davon  2,317,8ß9  Qkm.  Inseln),  ganz 
der  nördl.  Halbkugel  angehörig,  ein  Vier- 
eck, 5900  km.  1.,  6700  km.  br..  Im  S.  in  ein 
schmaleres  Verbindungsglied  von  südöstl. 
Richtung  (Mejiko  u.  Centraiamerika)  aus- 
laufend ,  das  sich  von  1300  km.  bis  auf  44 
km.  ( Isthmus  von  Panama]  verengt.  Küste 
auf  allen  Seiten  gegliedert,  am  meisten  auf 
der  Ostselte;  Länge  der  Küste:  45,2f>5  km. 
(1:467  Qkm.  des  Festlandes).  Die  bedeu- 
tendsten Halbinseln  (im  ganzen  1,744,900 
Qkm.  bei  14,030  km.  Küstenlänge):  La- 
brador, Neuschottland,  Maryland,  Florida, 
Yucatan  (auf  der  Ost-),  Kalifornien,  Tschu- 
gatschen  Halbinsel,  Alaska  (auf  der  West- 


seite). Hanptbaien:  Bafflnsbal,  Hudsons 
bai,  St.  Lorenzbusen,  Golf  von  Mejiko  und 
Antlllenmeer,  Golf  von  Panama,  Golf  von 
Kalifornien.  Inseln  grtfastentheils  im  Nördl. 
Eismeer.  Grönland,  Grinnellland,  Parry 
archlpel,  Bafflnsland,  Nordsomerset.  Prinz 
Walesinsel,Victorialand,PrinzAlbert»land. 
Banksland;  Im  Atlant.  Ocean:  Neufund- 
land, westlnd.  Inseln;  im  Grossen  Ocean: 
dio  Almuten.  Südamerika,  17,653,700  Qkm. 
(davon  95,497  Qkm.  Inseln),  grösstenteils 
auf  der  südl.  Halbkugel,  ein  rechtwink- 
liges Dreieck  mit  Katheten  von  6SOO  nnd 
4450  km.  Länge,  ohne  bedeutende  Glie- 
derung, fast  so  massenhaft  nnd  in  seiner 
Gestalt  so  einförmig  wie  Afrika.  Küsten- 
länge  25,230  km.  (1:703  Qkm.).  Wenig  In- 
seln: Falklandxinseln,  Fe  u  er  lands  Archipel, 
Galapagos,  Südgeorgia.  Die  HampUUMtier 
in  Nord-A.:  Grünland,  Britisch -A. ,  die 
Vereinigten  Staaten  (mit  dem  bisherigen 
Kussisch-A. ),  Mejiko,  die  Republiken  von 
Mittel-  A.  mit  Westindien;  in  Süd  -  A. :  Co- 
lumbia, Venezuela,  Guayana,  Ecuador, 
Peru,  Boll  via,  Chile,  Patagonien,  Argen- 
tina ,  Uruguay,  Paraguay,  Brasilien. 

A.  ist  orographi*ch  charakterisirt  durch 
die  grössten  Kettengebirge  der  Erde,  vor- 
herrschend von  südnürdl.  Richtung,  mit 
bed.  Plateaubildung  (bes.  im  N.);  daneben 
ungeheure  Strecken  Tiefland  (*%  des  Kon- 
tinents) mit  den  grössten  Steppen  flachen 
und  Urwäldern  der  Erde.  Das  Uebirgsland 
vorwiegend  im  W. ,  das  Tiefland  im  O. 
Hauptgebirge:  die  Kordilleren  (Andes),  die, 
nahe  der  Westküste  u.  In  mehrere  Systeme 
zerfallend,  mit  geringer  Unterbrechung  den 
ganzen  Kontinent  durchziehen  u.  Im  s.  in 
Aconcagua  7288  m.,  im  N.  im  Eliasberg 
4863  m.  Gipfelhöbe  erreichen  (53  thÄug. 
Vulkane).  Nebengebirge ,  das  Tiefland  im 
O.  unterbrechend:  das  Bergland  von  Bra- 
silien, von  Guayana,  das  Küsten gebirge  von 
Venezuela,  Sierra  Nevada  de  Santa  Ma.ru 
(Gipfel  el  Picache  5837  m.  h.),  Allegna- 
nies  etc.  Die  Tiefebenen  sind  grösstenth. 
unübersehbare  Grasfluren  (im  N.  Savan- 
nen, Pralrien,  im  8.  Pampas,  Llanos  gen.) 
oder  mit  dichtem  Urwald  bedeckte  Strecken 
(Selvas,  Bosques);  am  bedeutendsten:  die 
Polarebenen  (740—2200  km.  1.,  14SO  km. 
br.),  die  Pralrien  des  Mississippi  (3,851,000 
Qkm.),  die  atlant.  KUstenebene,  die  Ebenen 
des  Amazonenstroms  (7,U5,u00  Qkm.),  des 
Orinoco,  des  Parana  und  von  Patagonien. 
Wie  die  längsten  Gebirge,  hat  A.  auch  die 
grössten  Ströme  u.  Stromgebiete  der  Erde 
u.  die  meisten  grossen  Süsswasserseen.  Die 
tilröme  durchgängig  mit  kurzem  Oberlauf  n. 
sehr  langem  Unterlauf,  daher  weithin  «chirT- 
bar  u.  sonst  durch  «ablr.  Verzweigungen 
den  Verkehr  befördernd;  die  von  Nord  -  A. 
gehören  3  Meergebieten,  vorzugsweise  aber 
dem  Atlantischen,  die  von  8üd-A.  aussen  1. 
dem  letztern  an,  daher  A.  auch  durch  seine 
Ströme  vorzugsweise  der  Alten  Welt  ge- 
öffnet ist  Flüsse  in  Nord- A.,  zum  Eismeer: 
Mackenzlestrom,  grosser  Fischfluss;  in  die 
Hudsonsbai :  Churchill,  Nelson,  Serern;  ki 
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Namen -Register  zur  Karte  von  Nordamerika. 

Die  erste  Kolumne  (NB.)  bezeichnet  die  nördlich«  Breite,  die  zweite  Kolumne  (WL.) 

die  westliche  Länge  von  Ferro. 


itapuleo  .  .  . 
Afaw-Caiientes 
\  der  Karte) 
Alabama  .  .  . 
Albaav  i  A.  der 
Kirte)  .  .  . 
AiUcy.  Fluss  . 

AUeziany-Gc-| 
b«3*  ...  1 

Arboas.  Staat  . 
Arwons,  Stadt  . 
Aitio»**,  Fl  ns» 
Artaosa»,  Staat 
Atfcaptska,  F I  aas 
Athspatka  -  See 
Aartia  .... 

Rär<a-Se*  .  . 
Hakans-  Ingeln 
Haiiinore .  .  . 
Bub-Land.  . 
B»«i*- Strasse  . 
Bsrrcv  -  Strasse 
iü-.-i  Rouge  . 
fclöe  .  .  .  . 
Ml* -1*1«.  Str. . 
B»raj8ila»-I  nse  In 
Black  Xoun- 

tsia»  .... 
^  w  .  .  .  . 
Bw*hfa-Golf  . 
&*ton  .... 


NB. 
16,1 

21,» 

32,5 

42,7 
52,t 
34,0 
bis 

39,0 
33.8 

32,  a 
37,7 
34,7 
56,0 
59,0 
30,4 

66,0 
23,.'. 
39,3 
73,0 
75,0 
74,0 
30,7 
17,5 
51,5 

32,4 

36,0 
43,9 
70,0 
42,4 


<«P  Barrow  .  . 

-Blaue©.  .  . 

-  Cstoebe   .  . 

-  Charles    .  . 

-  Chidley    .  . 

""■  Concepcion  . 

-  Comentes  . 
C4j*BreU>n-Ins. 
Cap  Farewell  . 

-  Gratias  a 

-  Battens  .  . 
~  Mendoeino  . 

-  .       •  # 

-  8sbW?  (Neu- 
Sebottland)  . 

~  SaMe  (rjo. 

*da)  .  .  .  . 
~~  San  i  :  ,  . 

-  Union  .  .  . 
Canon -City. 
Utarlettcn 
<fe«t«Tfield- 

Erafahrt 
J*5««**    •  . 
Ctttbaihua  . 
^rirtlar.ahaab  . 
Ciaeütnati    .  . 

CUfpenou    .  . 


71,4 
42,7 
»1,6 
5»,* 
60,4 
42,0 
34,4 
80,4 
46,0 
59,6 

15,0 
35,3 
40,4 
46,7 

43,4 

85,9 
22/.' 

83,0 
39,:. 
38,8 

63,6 
41,9 
28,7 
6.H.9 
39,1 
10,1 


WL. 
8»,i 

68,7 


56,1 

64,4 

67,0 

bis 

61,0 

94,9 

96,8 

80,0 

74,8 

94,5 

92,o 

80,4 

102,0 
57,3 
59,0 
105,0 
100,0 
76,0 
73,8 
70,5 
39,0 
47,0 

64,0 
98,8 
70,0 
53,4 

138,7 
106,7 
69,1 
37,7 
47,3 
52,4 
102,8 
88,0 
43,0 
26,* 

65,5 
57,9 
106,7 
35,4 

47,9 

63,7 
92,3 
4H,o 
101,5 
62.3 

75,5 
70,0 
88,7 


33,0 
6ti,s  l| 
91,6  II 


Corkburn-  Insel 
Colima  .  .  .  . 
Colorado,  Flass 
Colorado,  Fluss 

in  Texas  .  . 
Colorado,  Staat 
Columbia  (Cder 

Karte)  .  .  . 
Columbus(C.der 

Karte)  .  .  . 
Comayagua  .  . 
Connecticut  (C. 

der  Karte) .  . 
Costarica  .    .  . 

Cuba  

Culiacan  .  .  . 
Cumberland-InR. 

Paeota  .  .  .  . 
Darin  •  Stnuse  . 
Dease  -  Strasse  . 
Delaware  (D.  d. 

Karte)  .  .  . 
Denver -City.  . 
De»  Hoines  .  . 
Detroit  (D.  der 

Karte)  .  .  . 
Disko -Insel  .  . 
Durango  .   .  , 

Erie-See  .   .  . 

Flllraore  .  .  . 
Florence  .  .  . 
Florida.  .  .  . 
Florida  -  Strasse 
Fonseca-Bai.  . 
Fort  Garry  .  . 

—  Laramio  .  , 

—  8imp»on  .  . 
Fox -Kanal  .  . 
Frankfort  (F.der 

Karte)  .  .  . 
Frazer  River  . 

Galvcston .   .  . 

Georgia    .   .  . 

Gila,  Fluss  .  . 

Godthaab  .  .  . 
Golf  v.Honduras 

Grcytown .  .  . 

Guadalajara .  . 

Guanajuata  .  . 

Guatemala    .  . 

Haiti  

Halifax .... 
Havaiia  (La  Ha- 
bana) .... 
Honduras  .  .  . 
Hudsons-Strase 
Humboldt .  .  . 
Huron  -  See  .  . 


NB. 

WL. 

71,0 

i  1  i 

i  19,6 

31,7 

66,0 

H<>,0 
97,0 

28,7 
39,0 

78,5 
87,4 

OS  * 

34, t 

63,3 

40," 
14,4 

65,5 
70,o 

42,0 

9,9 
21,0 

*J  t  i 

-'1,1 

67,0 

55,0 
«6,4 
«0,0 
ny,8 
48,0 

43,0 
67,0 
69,0 

79,8 
40,0 

70,0 

39,0 
39,9 
41,6 

58,0 
87,4 
76,0 

42,4 
69,5 
24,3 

65,4 

35,0 
8«,* 

48,0 

64,0 

39,4 
45,6 

•JV,  3 

24,0 

13,5 

49,9 
44,2 

62,3 
66,0 

95,7 
97,3 

6«  7 
63,0 
70,0 
79,4 
87,0 
104,3 | 
62,o  j 

38,0 
49,0 

66,6 
105,0 

29,3 
33,o 
32  4 
64 '.4 
16,» 
10,9 
21,1 
81,o 

14  1 
14,7 

77,3 
65,8 
96,8 
34,7 
70,0 
66.0 
85,4 
83,3 

18,0 
44,7 

54,0 
45,9 

23,3 
14,4 

«2,5 
40,7 
45,0 

64,7 
70,0 
53,0 
106,4 

65,0  | 

Idaho  .  .  .  . 
Illinois  .  .  .  . 
Indiana.  .  .  . 
Indianapolis  (I. 
der  Karte).  . 

Iowa  

Isias  de  Plnos  . 

Jackson  .  .  . 
Jalapa   (X.  der 

Karte)  .  .  . 
Jamaica,  Insel  . 
Jarnos -Bai  .  . 
JeAVrson  ( J.  der 

Karte)  .  .  . 
Jukon,  Fluss 


Kansas  .   .   .  . 

Kennedv-  Kanal 

Kentucky .   .  . 

King -ton  .    .  . 

Königin  -  Char- 
lotte-Inseln . 

Kupfermlnen- 
Fluss  .   .   .  . 

Labrador  .  .  . 
La  Habana  .  . 
Lancaster-  Sund 
Lansing  .  .  . 
La  Paz .... 

Leon  

Lewiston  .  .  . 
Llttle  Rock  .  . 
Louisiana .  .  . 
Louisville  (L.  d. 
Karte)   .   .  . 

Mackenzie,Fl<iss 

Madison    .   .  . 

Maine    .   .    .  . 

Maryland  (Mr. 
der  Karte).  . 

Massachusetts 
(Ms.  der  Karte) 

Matamoros    .  . 

Mejlko  .   .   .  . 

Melville -Halb- 
insel .   .   .  . 

Melville- Insel  . 

Melville-Sund  . 

Memphis  .   .  . 

Merida  .... 

Michigan  .   .  . 

Michigan -See  . 

Milledgeville 
(M.  der  Karte) 

Milwaukee  .  . 

Minnesota.   .  . 

MissiiftlppLFluss 

Mississippi, Staat 

Mlssonri,  FIuks 

Missouri,  Staat 

Montana  .   .  . 


NB.  WL. 
97,3 

6»,  4 


45,5 
39,7 
39,8 

39,8 
41,6 
21,5 

32,3 

19,5 
18,0 
52,o 

3.8,6 
66,0 


39,o 
81,0 
3«,o 
18,0 


53,5 


67,7 

Ä5,o 
23,3 
74,o 
42,7 
24,3 
12,6 
46,4 
34,7 
30,7 

38,9 

69,0 
43,1 
44,3 

38,8 

42,4 

25,7 
19,4 

68,0 
75,5 
74,0 
3fi,i 
20,9 
42,7 
44,0 

33,0 
43,1 
45,0 
88,8 
32,3 
43,0 
38,8 
45;  8 


«8,4 
7«,o 
65,0 


72,8 


79,9 

59,0 
62,0 

75,7 
130,0 

77,8 
50,0 
66,6 
59,0 

114,0 

97,7 

43,0 
64,7 

65,0 
«6,7 
93,5 
69,3 
98,3 
74,8 
73,8 

67,8 


106,0 
71,8 
52,o 


59,4 


53,4 
79,9 
81,4 

66,0 
9:«,o 
90,0 
78,4 
72,o 
66,7 
69,0 

6\8 
70,8 
75,8 
71,3 
72,8 
81,0 
75,7 
93,8 


Mouterey  .  .  . 
Moutgomery .  . 
Montreal  .  .  . 
Murelia  (M.  der 
Karte)  .  .  . 
Mount  Brown  . 

Hain  

Nashville  (N.dcr 
Karte)  .  .  . 

Nebraska  .   .  . 

Nelson ,  Fluss  . 

Nea  -  Braun- 
schweig .   .  . 

—  Fundlaud.  . 

—  Mejiko  .   .  . 

—  Schottland  . 
Nevada .... 
New  Hampshire 

—  Jersey  (N.  J. 
der  Karte) .  . 

—  Orleans    .  . 

—  Westminster. 

—  York,  Staat . 

—  York,  Stadt . 
Nicaragua.  .  . 
Nord  -  Carolina  . 
N<»id- Devon, 

Insel  .   .   .  . 

Oajaca  (O.  der 

Karte)  . 
Oborcr  Set; 
Ohio.  .  . 
Olympia  . 
Omaha  .  . 
Ontario-Sec 
Oregon,  Fluss  . 
Oregon,  Staat  . 
Ottawa .  .   .  . 

Parry- Inseln  . 
Paso,  El  .  .  . 
Paz,  La  .  .  . 
rcaco  River  .  . 
Pennsylvania  . 
Philadelphia.  . 
Pike» -Pik  .  . 
Pittsburg  .  .  . 
Platte,  Fluss  . 
Popocatcpotl .  . 
Port  au  Princo . 
Portland  .  .  . 
Prescott  .  .  . 
Prinz-  Albert  - 
Laud  .   .   .  . 

—  Edward-Insel 

—  Patrick- Insel 


NB. 

25,6 
32,3 
45,5 


19,7 
52,4 


56,4 


36,« 
41,5 
57,0 


45,4 
47,» 
36,2 
44,7 

39,5 

43,2 

40,2 
30,0 
41»,« 
42,7 
4(1,7 
12,6 

35.7 


75,0 


17,t 
48,0 
40,0 
46,8 
41,6 
43,5 
46,0 
44,7 
45,4 

76,0 
31,6 
24,2 
59,0 

40,  « 
40,0 
38,7 
40,4 

41,  u 
19,0 
18,6 
43/1 
33,  i 


72,0 
46,« 
77,0 


WL. 

82,7 
6»,  7 
55,8 

83,3 
101,0 

44,5 

69,a 
79,8 
75,5 

48,4 
35, 4 
87,« 
45,8 
101,5 
54,0 

57,1 
72,4 
104,9 
56,1 
56,3 
69,2 
6>,o 

70,o 


78,» 
70,0 
65,5 
105,0 
75»,  »l 
60,0 
105,0 
105,0 
57,8 

85,0 
88,8 
93,6 
94,5 
59,0 
57,6 
87,5 
62,0 
83,0 
80,» 
54,7 
52,7 
94,9 


95,0 
45,6 
100,0 


Prinz-Wales-Ius. 
Prudhoe-Land . 
Puebla  .... 
Puerto  Principe 
Puerto  Rico  .  . 

Quebec  .... 
Queretaro .   .  . 

Raleigh  (R.  der 

Karte)  .  .  . 
Red  River  .  . 
Revilla-Gigedo- 

Inseln  .  .  . 
Rhode  -  Island 

(R.  der  Karte) 
Richmond .  .  . 
Rio  Grande  del 

Norte.  .  .  . 
Rocky  Moun-  , 

tains  .   .    .  | 

Saerameuto  .  . 

Salem    .   .   .  . 

Kaltlllo.  .  .  . 
Salzseestadt, 

grosso    .  .  . 

San  Cristobal  . 

—  Diego  .   .  . 

—  Domingo  .  . 

—  Francisco .  . 

—  Jago.   .   .  . 

—  Jose .   .   .  . 

—  Juan  Bautista 
(  8.  J.d.  Karte) 

— Juan  dclNorte 

—  Luis  Potosi  . 

—  Salvador  .  . 
— Salvador(Wat- 

lings- Insel)  . 
Santa  Fe  .  .  . 
St.  Johns  (Neu-] 

Braunschweig 

—  Johns  (Neu- 
Fundland).  . 

—  Lorenz-Strom 

—  Louis   .   .  . 

—  Paul.  .  .  . 
Saskatchcwau, 

Fluss .... 
Savaunah .   .  . 


NB. 

56,0 
78,0 
19,o 
21,4 

18,5 


46,>i 
20,6 


35,7 
33,7 

18,8 

41,5 
37,5 

26,0 
44,0 
bis 
56,0 

38,6 
44,7 
25,1 


40,6 
16,5 
32,7 
18,5 
37,8 
20,0 
9,9 


Sierra 


Nevada  | 


Sitcha  .  .  .  . 
Sklaven-See,  gr. 


17.6 
10,9 
22,> 
13,6 


34,1 
36,« 


45,4 

47,3 
47,0 
38,5 
45,0 

53,0 
32,1 
35,0 
bis 
41,0 
57,« 
|62,o 


WL 

H5,o 
55,o 
80,4 
6,»,« 
48,5 


53,5 
82,:. 


60,9 
79,0 


93,3 


53,7 
59,8 


79,5 
94,0 
bis 
104,0 

103,5 
105,0 
fc3,4 

94,5 
74,8 
9i»,rt 
51,2 
104,8 
58,3 
66,4 

75,2 
6«,o 
83,6 
71,5 

56,7 
87,* 

48,4 


35,4 


53,o 
72,7 
75,3 


87,5 

63,4 
100,0 

bis 
104,0 
118,0 

95,0 


Smith -Sund.  . 
Springfield  .  . 
Stekeen  River  . 
Süd- Carolina  . 
Superior  City 
(S.  der  Karte) 

Tallahassee  .  . 
Tarn  pico  .  .  . 
Tehuautcpec 
Tennessee  .  . 
Texas  .  .  .  . 
Tixtla   (Tt  der 

Karte)  .  .  . 
Tlascala  (T.  der 

Karte)  .  .  . 
Topeka .... 
Toronto  .  .  . 
Trujülo    .   .  . 

Upcrnivik .  .  . 
Utah  


Vancouver-Insel 
Veracruz  .  .  . 
Vermont  (V.  der 

Karte)  .  .  • 
Victoria,  Mejiko 

(V.  der  Karte) 
Victoria,  Van- 

couver-  Insel . 
Victoria -Land  . 
Virginia  .  .  . 
Virginia  City  . 
Vulcan  de  Agua 
Vulcan  S.  Elias 

Washington, 
Territorium  . 

—  Stadt    .  .  . 

Watlings  -  Insel 

Wheeling  (W. 
der  Karte).  . 

Windward  -  Pas- 
sage .   .   .  . 

Wiunipeg-See  . 

Wisconsin     .  . 

Wyoming  .  .  . 

Xalapa  (X.  der 
Karte)    .   .  . 

Yankton   .   •  . 

York  

Yucatan    .   .  . 

Zaeatecas  (Z.der, 
Karte)    .  .  . 


NB.  WL 

78,0 
39,7 
57,01115,0 
34.1  63,» 


18,  ü 


30,3 
22,3 
16,4 
36,2 
30,4 

17,5 

19.3 
39,0 
43,7 
16,0 

72,8 
10,6 

50,0 
19,2 

44,4 

23,8 

48,4 
70,0 
37,5 
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Stillea  Oeean:  KwlrUpak,  Fräser,  Colum- 
bia, 8acramento,  Colorado;  zum  Atlant. 
Ocean:  St.  Lorens,  Hudson,  Mississippi, 
Rio  Grande  de)  Norte;  In  Süd-A. :  Magdale- 
nenstrom  ( Karib.  Meer),  Orinoco,  Amazo- 
D«nstrom,  Paranahyba,  San  Francisco,  La 
Flau,  Rio  Colorado  u.  Rio  Negro  (Atlant. 
Oeean).  am  zahlr.  in  Nord-A.:  dcrSee- 
ffirtcl  am  die  Hndsonsbai  ( Winnipeg-,  Atha- 
pasea-,  Sklaven-  n.  Bärenset  ,  die  Kanadi- 
schen Seen  (Oberer,  Michigan-,  Huron-, 
Che-  d  < »ntariosee),  derGrosse  Salzsee,  der 
XV iraguasee.  (in  Central-A.);  in  Süd-A.: 
^rUsraeaibo-  (in  Venezuela),  Titicaca-(in 
Pen;  und  Salzsee  von  Atacama  (in  Chile). 

Da*  Klima  A->  ist,  gemäss  der  grossen 
Lia£*nausdehnung  des  Erdthcils,  mannig- 
hkigtr  als  das  der  anderen  Erdtheile; 
aass«rhalb  der  Tropen  kahler  als  das  der 
Alten  Welt  anter  gleichen  Breiten,  hat  es 
weg*n  der  Meridianrichtung  der  Gebirge 
weniger  schroffe  Temperaturunterschiede 
nach  der  Breite;  ausserdem  ist  es  feuchter 
'oeeaaischer)  infolge  der  Schmalheit  des 
Er-ittc-iU ,  der  grossen,  viel  verzweigten 
StroEnyateme,  der  weiten  Urwälder  u.  der 
!*\fi-ru*igkeit  seiner  Steppen.  Nord-A.  1ns- 
W-,  zun  grössten  Theil  (Westküste  bis  4.r>, 
Ostk£«te  bis  S.V>  n.  Br.)  der  Zone  des  verän- 
4eri.  Niederschlags  angehurend,  hat  nur  im 
Soamer  oceanisches,  i  m  Winter  entschieden 
kontinentales  Klima  (wegen  des  Zufrierens 
der  grossen  Seen  n.  Buchten),  dabei  sehr 
kühle  Sommer  u.  sehr  kalte  Winter  (West- 
kßste  milder  als  die  Ostküste)  u.  erleidet,  da 
das  grosse  Becken  des  Mississippi  ebenso 
den  Nordwinden  wie  den  heissen  Südwin- 
den offen  steht,  plötzliche  u.  starke  Tem- 
peraturwechsel. Der  Südthell  von  Nord-A. 
a.  ganz  Süd-A.  bis  48°  s.  Br.  gehören  der  Rc- 
renzone  an.  Unter  den  Tropen  furchtbare 
Stönae  n.  das  gelbe  Fieber  häufig;  in  den 
rtdamerik.  Ebenen  die  Pampero's  (heftige, 
*sa den  Kordilleren  kommendeWestwinde). 
I>eax  fencht"  .-innen  Klima  entspricht  die 
*a««erordentliche  Mannigfaltigkeit,  Kraft 
^-Teppigkeit  der  Vegetation  A/a.  Weniger 
'^gebildet  n.  unvollkommener  erscheint 
Gl  Thierwelt-  Die  grösate  Einförmigkeit 
<^gt  der  einbeimische  Mensch  A.'s. 

Die  ProdmkU  anlangend,  ist  A.  sehr  reich 
an  kostbaren  Mineralien:  Gold-  u.  Silber- 
ne inen  (in  Peru,  Mejiko,  Kalifornien,  Ne- 
vada. Colorado,  am  Fräser  etc.),  unermessl. 
Steinkohlenlager  (in  Nord-A.  allein  319,400 
Kupfer,  Blei,  Eisen,  Quecksilber, 
Pistm,  Edelsteine  (Brasilien),  Petroleum 
fPennsylvanien,  Kanada,  Cuba).  Haupt- 
r*7<rä-»_-ntantfn  der  A.  ursprünglich  •Igen- 
tfaüml.  Pßaneen:  Tabak,  Kartoffeln,  Kakao, 
Zoekeranorn,  Vanille,  Chinarinde,  Brech- 
*T»rzel  (rpecaenanha)  und  andere  Arznei- 
en ren  ,  Paragnaythee ,  kostbare  Hölzer 
Mahagoni-,  Fernambnk-,  Pal  isander-,Cam - 
Kcheholz),  Agaven,  Magnolien.  Charak- 
'^ristlsch  *ind  die  ungeheuren  Urwälder 
Vr  verschiedenartigsten  und  riesenhaften 
ttrae.  Kakteen  (zwischen  40° n.  u.4U«8.Br.), 
Lianen  und  Schlingpflanzen,  baumartigen 


Farne  und  Gräser  (Bambus),  zahlr.  Palmen- 
arten, die  Mehl,  Wein,  Zucker  und  Oel  lie- 
fern. Wichtigste  Kulturpflanzen  (von  den 
Europäern  eingeführt):  Zuckerrohr,  Kaffee, 
Baumwolle,  Brodbaum,  Indigo,  Pfeffer  u.  a. 
Gewürze,  Wein,  Obst-  und  Gemüsearten, 
Reis,  Mals  u.  a.  Getreidearten  (in  Peru  noch 
in  3900  in.  Höhe  angebaut).  In  der  Thier- 
i  •'■Ii  sind  die  niederen  Ordnungen  (Insek- 
ten, Reptilien)  am  meisten  entwickelt  und 
am  reichsten  ausgestattet,  während  die  den 
höheren  Ordnungen  angehörigen  Säuge- 
thiere  an  Grösse  und  Stärke  hinter  denen 
der  Alten  Welt  Im  allgemeinen  zurück- 
stehen; hervorragend  ist  jedoch  die  Grösse 
und  Farbenpracht  vieler  Vögel.  A.  eigen- 
thüml.  Thiere:  Bison  (das  grösste  Land- 
thier), schwarzer  Bär,  Waschbär,  Pelz- 
thiere  (Zibethmaus,  Seeotter,  Chinchilla, 
Stinkthier  u.  a.),  Kanadahirsch,  Jaguar 
(amerik.  Tiger),  Kuguar  (amurik.  Löwe); 
kamelartige  Wiederkäuer:  Lama,  Paco 
(neben  dem  Hnnd  dio  einzigen  urxprüugl. 
Hausthiere,  in  den  Andes  von  Peru)  und 
Vicuüa  (nicht  gezähmt,  in  Chile);  Meer- 
schweinchen, Tapir  (Repräsentant  der  Dick- 
häuter), Faul  thiere,  Gürtel-  u.  Pnnzerthiere, 
zahlr.  Affenarten  (alle  ohne  Backentaschen 
u.  Gesäsa- Schwielen),  Beutelratte,  grosser 
Ameisenfresser;  ferner  Königsgeier,  Kon- 
dor (Andes),  dreizehiger  Strauss  (Nandu), 
Riesenstorch  (Jabiru),  Truthahn,  Pfeffer- 
frasa.  Wandertaube,  zahlr.  Papageien  u.  a. 
Prachtvögel  (bes.  Kolibri'a) ;  Riesenschlan- 
gen (Boa  constrictor  u.  Boa  aquatica),  Klap- 
perschlangen ,  Zitteraal,  Alligatoren  u.  a. 
Krokodile  und  riesige  Eidechsen  (Leguan 
essbar),  ungeheure  Frösche,  Kröten,  Was- 
serinsekten, brasilischeBrillnntkäfcr,  präch- 
tige Schmetterlinge,  Schwärme  von  Moski- 
to's  (in  den  Ebenen)  etc.  Von  den  ein- 
geführten Pferden,  Eseln  u.  Rindern  grosse 
Herden  in  völliger  Verwilderung. 

Die  Beriflfterm^,  85,519,8)0  (114  auf  1  QM.), 
zerfällt  in:  1)  Ureinwohner  (Indianer)  von 
knpfer-  u.  braunrother  Hautfarbe,  von  den 
Weissen  jetzt  Uberall  unterworfen,  vermin- 
dert oder  In  die  Einöden  zurückgedrängt 
(noch  etwa  IS  Mill.  mit  422  Sprachen); 
2)  Weisse  (eingewanderte  Europäer  od.  Ab- 
kömmlinge von  solchen),  die  Beherrscher 
des  Erdthells,  52  Mill. ;  in  Nord-A.  im  allgem. 
german.  u.  zwar  überwiegend  brit.  Natio- 
nalität: Engländer  und  Angloamerikaner, 
daneben  über  7  Mill.  Deutsche ;  in  Mittel-  n. 
SÜd-A.  roman.  Nationalität  (Kreolen):  Spa- 
nler n.  Portugiesen;  in  Nord-A.  der  Prote- 
stantismus mit  zahlr.  Sekten,  in  Süd-A.  der 
Kathollclsmus  vorherrschend;  3)  Neger  der 
afrikan.  Rasse,  etwa  9  Mill.  (als  Sklaven 
eingeführt,  in  den  Verein.  Staaten  seit  1865 
frei,  in  Brasilien  n.  auf  den  span.  Antil- 
len der  Freigebung  entgegengehend).  Letz- 
tere bilden  in  Westindien,  die  Weissen  in 
Nord-A.,  die  Indianer  in  Mojiko,  Central-A. 
u.  vielen  Ländern  Süd -A.'s  die  überwie- 
gende Mehrzahl.  Dazu  kommen  noch  4) 
Mischlinge  der  3  Rassen  (Farbige,  Mulat- 
ten. Mestixen,  Zambos  oder  Chinos),  etwa 
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12  Mill.;  5)  ostind.  Koli's  (In  Westindien 
als  Arbeiter  eingeführt),  Chinesen,  Eskimo. 
Ein  grosser  Theil  der  Neger  und  fast  alle 
Mischlinge  sind  getauft :  Juden  etwa  1  Mill. ; 
von  den  Indianern  6  Mill.  Heideu. 

Am  frühesten  von  Europäern  besucht 
war  Grünland  (durch  Erik  Rauda  98*  von 
Island  aus  kolonisirt).  Diese  Kolonie,  der 
KUate  entlang  Ober  Marklaud  bis  zum  wein- 
reichen  Vinland  (Labrador  und  Mündungs- 
land des  St.  Lorenz  und  Hudson)  sich  aus- 
dehnend, erhielt  sich  bis  gegen  Endo  des 
14.  Jahrh.  Darauf  die  zweite  und  eigcntl. 
Entdeckung  A.'s  durch  Golumbus  (1492  und 
1493  Westindien,  1498  Orinocomündung, 
1502  KQsto  von  Honduras  und  Costarica). 
Noben  u.  nach  ihm  entdeckten  Cabot  1497 
mit  engl.  Schiffen  Neufundland:  Cabral 
1500  Brasilien;  Pinzon  und  Do  Solls  1507 
Yucatan;  Ponce  do  Leon  1512  Florida: 
Hai  bia  1513  Ober  den  Isthmus  von  Panama 
den  Grossen  Ocean;  Magclhaens  1520  die 
nach  ihm  benannte  südl.  Durchfahrt.  Dio 
nordö.  u.  nordw.  Küsten  A.'s  wurden  erst  im 
17.  u.18.  Jahrh  ,  die  eigoutl.Nordküsten  erst 
im  19.  Jahrh.  genauer  erforscht,  die  nordw. 
Durchfahrt  erst  1850  von  Mac  Clure  aufge- 
funden. Die  Spanier,  Portugiesen  u.  Eng- 
länder, die  ersten  Besitzergreifer  der  ent- 
deckten Länder,  gründeten  grosse  Kolonial- 
staaten in  Nord-  u.  Süd- A. ,  die  jahrhun- 
dertelang in  drückender  Abhängigkeit  ge- 
halten wurden,  bis  sich  1788der  gros*  te  Theil 
der  engl.  Kolonien  in  Nord-A.  frei  machte 
u.  selbständige  Staaten  gründete;  1810  be- 
gann der  Freiheitskampf  in  den  span.  Be- 
sitzungen, 1822  machte  sich  anch  Brasi- 
lien unabhängig.  Letzteres  die  einzige 
Monarchie,  alle  übrigen  Staaten  Republi- 
ken; die  meisten  derselben  oft  von  revo- 
lutionären Erschütterungen  heimgesucht. 
Den  bedeutendsten  Kolonialbe*itz  hat  Eng- 
land (in  Nord-A.,  Westindien  und  Süd- 
A.,  mit  Einschluss  der  nicht  kolonlslrten 
Länder  im  hoben  N.  9,507,385  Qkm..  an 
eigcntl.  Kolonialgebiet  aber  nur  1,982,000 
Qkm.  mit  5,160,352  Ew.);  ihm  zunächst 
stehen  in  Westindien  und  Süd-A.  Spanien 
(128,147  Ukm.  mit  2,025,000  Ew.),  Frank- 
reich (124,45«  Qkm.  mit  364,164  Ew.)  und 
Holland  (120,446  Qkm.  mit  110,353  Ew.). 
Geber  den  Namen  A.  s.  Amerigo  Ve*pucci. 
Vgl.  A.  r.  Humboldt,  Examen  critique  de 
Phistoire  de  la  gdographle  du  Nouveau 
Continent  (deutsch  von  Ideler  1836  —  39, 
3  Bde.);  Macgregor,  The  progress  of  Ame- 
rica from  the  discovery  of  Golumbus  to  the 
year  1846  (1847,  2  Bde.);  Andre*.  Nord-A.  In 
geograph.  n.  geschieht!.  Umrissen  (2.  Aufl. 
1854);  Wappäu*,  neue  Bearbelt.  v.  Steins 
n.  Hörschelmanns  ,Handb.  der  Geographie 
u.  8tatlstik«,  Bd.  1  (1855  ff.);  Handeimann, 
Gesch.  der  amerlk.  Kolonisation  u.  Unab- 
hängigkeit (1856):  KunMmann,  Die  Ent- 
deckung A.'s  (1859);  Kohl,  Gesch.  der  Ent- 
deckung von  A.  (1861 );  Waitx,  Anthropologie, 
Bd.  3,  4  (1862-64);  Karten  von  Stülpnagel, 
Berghaut,  Pittermann,  Ravenstein.  [Fieber. 

Amerikanisch*  Pest,  s.  v.  w.  gelbes 


AiuerlkanUinen,  Eigentümlichkeiten  u 
Modifikationen  d.  engl.  Sprache  in  Amerika. 
Sammlungen  derselben  von  Pickering  (1816), 
BarÜett  (2  Aufl.  1865),  Köhler  (1866). 

Amersfoort,  Stadt  in  der  niederl.  Prov. 
Utrecht,  an  der  Eem,  11,072  Ew. 

A  mela  (Ital.),  im  Handel  s.  v.  w.  auf 
halbe,  d.  h.  gemeinsame  Rechnung. 

Amethyst,  Halbedelstein,  violetter,  brau- 
ner, grauer  Quarz,  in  den  Kugeln  de»  Kugel- 
porphvrs,  in  den  Mandeln  der  Mandelsteiue, 
des  Melaphyrs;  Gbcrstein,  Thelsa,  Tirol, 
Brasilien,  am  schönsten  auf  Gey  ion  u.  bei 
Cartagcna.  Haaramcthytt  enthält  blättchen- 
od.  nadeiförmige  Einschlösse.  Ori«ntali»ohmr 
A.  (A.Sapphir,  violetter  Hubin)  ist  veilchen- 
blauer Korund,  durch  Glühen  entfärbter 
A.  Surrogat  des  Diamants,  Topasea.  Im 
Alterthnm  zu  Amuleten  verwendet. 

Amhira,Landsch.inAbessinlen;  seit  1871 
vielfach getheilt ;  ehem.  Hauptstadt  Gondar. 

Amherst  (»pr.  ammcint),  engl.  Niederlas- 
sung in  Britisch-Birma,  am  Golf  von  Mar- 
taban;  1826  gegründet. 

Amherst  (tpr.ilmment),  William  Pitt,  Barl. 
Neffe  des  Feldmarsthalls  Jeffery  A.  (f  1797), 
geb.  14.  Jan.  1773,  machte  1816  eine  Ge- 
sandtschaftsreise nach  China  u.  war  1883— 
1828  Generalgouverneur  von  Ostindien; 
f  13.  März  1857  auf  Koole- Park. 

Am  laut ,  g.  v.  w.  Asbest. 

Amlfl  («pr.  •mlhtsehi) ,  Giovanni  BnUi*ta, 
ital.  Optiker  u.  Astronom,  geb.  25.  März  1784 
in  Modena,  Direktor  der  Stern  wart«  in 
Florenz ;  f  10.  Apr.  1863.  Konstrulrte  grocae 
Spiegelteleskope, Mikroskope,  mehrere  Ar- 
ten der  Camera  lucida,  einen  Polarisation*- 
spparatetc. ;  Beobachtungen  über  Doppel- 
sterne,  Jupitersmonde ,  die  Sonne  etc. 

Amlctns  dat.),  Gewand;  weissleincnes 
Tuch,  welches  der  kathol.  Priester  beim 
Hochamt  auf  Schultern  und  Nacken  tragt. 

Aniida,  s.  Diarbelcir.  [mehl. 

Amidon  (fr.,  «pr.  -ong),  s.  v.  w.  Stark- 

Amieus  (§pr.  ansang),  befestigte  Hau  put. 
dos  franz.  Dep.  Somme,  63,747  Ew. ;  Kathe- 
drale (12.  Jahrh.),  Bischofsitz;  Wollindu- 
strie. Friede  27.  März  1802  zwischen  Frank- 
reich, England,  Spanien  u.  dar  Batav.  Re- 
publik ;  27.  Nov.  1870  Sieg  der  Deutschen 
(Mauteuffel)  Ober  die  frans.  Nordarmee: 
28.  Nov.  Besetzung  der  Staat ;  30.  Nov.  Ka- 
pitulation der  Citadeile.  [min««. 

A  mlnöri  ad  raajus  (lat.),  s.  A  majori  ad 

Amiränten  (Admiraluättinteln),  afrlkan. 
Inselgruppe,  südw.  von  den  Seychellen, 
83  Qkm.;  englisch.  Schüdkrütenfang. 

Ami«,  der  Ifaffe,  mittelbochd.  Schwank- 
dichtung aus  dem  13.  Jahrh.  vom  Dichter 
Stricker  (Ausg.  von  Lambel  1872). 

Am  ISO«  (a.  G.),  Handelsstadt  in  Poutu*, 
am  Schwarzen  Meer,  zeitweilig  ResMens 
des  Mithrldates;  jetzt  Samtun. 

Amman,  Jott,  Maler,  geb.  1539  In  Zürich, 
f  1591  in  Nürnberg.  Zahlreiche  Zeichnun- 
gen für  den  Holzschnitt;  Illustrationen  nur 
Bibel  und  zu  .Relneke  Vos';  Todtentanz. 
I  FUrstenporträts,  Wi 
I  Vgl.  Becker  (1854). 
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iantafttl,  BaHolommeo,  ital.  Bildhauer 
t.  Architekt,  geb.  1511,  Schüler  von  Ban- 
diueUi  und  Sansovino ,  f  1589  In  Floreni. 
Skulpturen:  der  Brunnen  auf  der  Piazza 
4*1  Granduca  zu  Florens;  Bauwerke: 
Brärke  San  Triniti,,  Vollendung  des  Pa- 
1»«««  Pitti  iu  Florenz. 

Vnmaan.  a.  v.  w.  Amtmann;  in  der 
Seoweiz  Bezirks-  od.  Gemeindevorsteher;  ! 
L*mdamma*n,  der  Präsident  der  vollziehen- 
den Gewalt  eine«  Kantons,  in  einigen  Kan- 
Voms  «ich  der  Landesgemeinde  oder  des 
fiTwwm  Rath». 
Asmtnerzeagung,  s.  Generation*i<^ch*ti. 
samer  (Rmberiza  L.\  Vogelgattung  der 
£periln(tsvogel.     Goldammer  (Emmerling, 
ri-ri^nnt,  R.  citrinella  L.)t  17  cm.  1.,  auf 
Feldern  n.  in  Wildern,  sehr  nützlich.  Rohr- 
*r»mer  (Rohrsperling,  E.  schoenlclus  />.),  16 
csb.  1.,  bei  uns  im  Schilf.    Ortolan  (Garten- 
ammer. E.  hortulana  L),  16  cm.  1.,  wird  in 
>dxj«»arop*(Cvpern!  gemästet.  Die  schönste 
An  ist  der  eek'warzkopfig«  A.  (Ortolankönig, 
K:i»p»nanimer,  E.  melanoeephala  £<rop.j, 
W  csa.  L,  In  Südeuropa  und  Asien. 

1—  i  (Amber).  Fl  um  In  Oberbayern, 
«i^*.amGeior*berg  auf  d. Tiroler  Grenze, 
d^rchäieaat  den  A.»ee(\6  km.  I.,»— 6  km.  br.), 
st&adet  unterhalb  Mooeburg  in  die  Isar; 

km.  1.   Der  A. g*m  ausgezeichnet  durch 
SeßBj'ua. rbeiten.  Darin  das  Dorf  Oberammer- 
f*  (s.d.).  [bürg,  an  Ostfriesland  grenzend. 
Isssierländ.  Geestlandschaft  In  Olden- 
Aasat  /..  (Ammei),  Pflanzenpattung  der 
UmWltiferen,  In  Südeuropa  u.  Nordafrika. 
Von  A.  majn*  L.  waren  die  Samen  (Ammei- 
sasaen)  offieinell. 

Assasliaos  Marcelliflas,  röm.  Geschieht- 
trhrelber,  geb.  580  zn  Antiochia  in  8yrlen, 
diente  Im  Heer,  lebte  später  in  Rom,  f  um 
4*> ;  »ehr-  um  3»»  in  lat.  Sprache  eine  .Rom. 
Geschichte  von  91—378*  in  31  Büchern,  von 
denen  die  18  letzten  (353  —  378),  also  die 
«vrtbvollsten,  erhalten  sind;  herausg.  von 
Evtvrnhnrdt  (1871t,  Gardthausen  (1875,  2 
Bde.u  deutach  von  Büchels  (1853). 
Aamorocte«,  Neunauge, 
issssos) 'Amern,  ,der  Verborgene1)»  Ägypt 
Gottheit,  Schutzgott  Thebens  (Amnions- 
stsdtl,  häufig  verschmolzen  mit  dem  Gott 
Chamo,  dessen  Attribut  (den  Widderkopf) 
»r  annimmt;  in  dieser  Verschmelzung  be- 
ider» verehrt  in  der  Oase  Sluab,  deren 
Bewohner  .4 mmomier  hiessen. 

Abb  BOB,  1)  ChriUoph  Friedr.  von,  protest. 
Tieol^,  geb.  16.  Jan.  1766  in  Balreuth,  erst 
Prof.  In  Erlangen  und  Göttingen,  seit  1813 
Oberaofprediger  in  Dresden;  f  das.  21.  Mai 
le^K  Sehr. :  .Handbuch  der  christl.  8itten- 
rtir»'  äf.  Aufl. 1838, t  Bde.) ;  »Fortbildung des 
tsrUtenth.  zur  Weltreligion' ('  Aufl.  1836- 
MM,  4  Bde.;.  —  2)  FWedr.  Wilh.  ftU.  von, 
P^ten.  Theolog.  8ohn  d.  vor.,  teeb.  7.  Febr. 

ta  Erfanden,  Prof.  der  Theologie  u. 
**dtpfarrer  da*.;  f  19.  Sept.  1855.  Sehr.: 
•ssWvon  Ksysersberg*  (1826);  ,Gallcrie 
loBvertlten'  (1833)  etc.  —  3)  Friedr. 
H'<m,  Mediciner,  ber.  Augenarzt,  geb. 
&e*pt.  1799  fn  Göttingen,  Prof.  an  der 


Chirurg.  Akademie  zu  Dresden,  kgl.  Leib- 
arzt u.  Geh.  Medicinalrath;  t  18.  Mai  1861. 
Sehr.:  ,KHn.  Darstellung  d.  Krankheiten  u. 
Bildungsfehler  des  mensehl.  Auges*  (1838 — 
1847,  4  Bde.);  ,Die  nlast.  Chirurgie*  (1849); 
,Die  ersten  Mutterpflichten1  (20.  Aufl.  1876) ; 
,Brunnendlatetik*  (5.  Aufl.  IHM).  —  4)  A«r< 
Wilh.,  Pferdezüchter,  geb.  1777  zu  Trakeh- 
!  nen  in  Ostpreussen.  bayr.  Hofgestütmeister 
zu  Rohrenfeld  bei  Neuburg;  f  1812.  Sehr.: 
,nausvieharznelbuch'(3.  Aufl.  1846);  .Ueber 
Verbesserung  und  Veredelung  der  Landes- 
pferdezucht durch  Landesgestütanstalten' 
(1829  —31,  3  Bde.).  Sein  Bruder  Georg  Gott- 
lieb,  geb.  178U  in  Trakehnen,  Gestütsin- 
«pektnr  zu  Kloster  Vessra  bei  Schleuslngeu  ; 
1 26. Sept.  1839.  Sehr.:  ,Handb.  derGestüt« 
künde  und  Pferdezucht'  (1883). 

Ammonlaeum  Ammoniakgummi), Gummi- 
harz der  per».  Umbelllfere  Dorema  A.  Don.. 
blassgelb  bis  röthlichbraun,  riecht  stark, 
etwas  knoblauchartig,  schmeckt  widerlich 
gewürzhaft.  Arzneimittel,  bes.  in  Pflastern. 

Ammoniak, ehem.  Verbindung  von  1  Atom 
Stickstoff  mit  3  At.  Wasserstoff,  findet  sieh 
In  der  Natur  In  Form  von  A. salzen  (s.  d.), 
entsteht,  indem  der  Stickstoff  organ.  Sub- 
stanzen bei  Fäulnis  (und  trockener  Destil- 
lation) als  A.  austritt.  Darstellung  aus  Sal- 
miak (Chlorammonium)  u.  Aetzkalk  u.  aus 
dem  Gaswasser  der  Gasanstalten ;  farbloses 
Gas,  riecht  äusserst  stechend,  schmeckt 
brennend  alkalisch,  bläut  rothes  Lackmus- 
papler,  spec.  Gew.  0,589,  brennt  schwierig, 
verdichtet  sich  bei  00  unter  dem  Druck  von 
4»  t  Atmosphären  zu  einer  Flüssigkeit,  die 
unter  starker  Wärniebindung  ungemein 
schnell  verdampft.  Der  Stickstoff  des  A  s 
wird  leicht  zu  Salpetersäure  oxydirt  (Snl- 
petcrblldung  in  der  Natur).  1  Vol.  Wasser 
lost  bei  0«:  1050,  bei  15»  C.  727  Vol.  A.  Mo 
Lösung  ( Salmiakgrift )  iat  leichter  als  Was- 
ser (0,8*4  spee.  Gew.:  36»/»  A.;  0,i»-»:  3o%; 
0,«»:  20o/o;  0,»59:  10"»/0),  riecht  heftig  nach 
A.,  verhält  sich  in  vieler  Hinsicht  wie  eine 
Lösung  von  Kalihydrat  und  gibt  mit  Säu- 
ren neutralisirt  A.ealte.  Sie  dient  znm  Ex- 
trahiren  derOrsetlle,  der  Köchenllie  ete  , 
zur  Gewinnung  des  Silbers  aus  den  Erzen, 
in  der  Schnupftabakfabrikation ,  zum  Ver- 
seifen der  Fette  u.  Oele,  zum  Reinigen  von 
Geweben,  zur  Lack-  und  Farbenfabrika- 
tion etc.  Hü»*ige$  A.  wird  in  Eismaschinen 
benutzt.  Medlcinlsch  dient  A.  als  stark  rei- 
zendes Riechmittel,  Auaserl.  gegen  Schlan- 
genbiß, mit  Ocl  als  Liniment  tu  Einrei- 
Ammonlakalaan,  s.  Alaun.  [bungeu. 
Ammoniakgummi  9  s.  Ammoniacum. 
Ammontaksalief  jlmmoaidb«,  Ammonium- 
oxy<halt9) ,  flüchtige  Salze,  welche  beim 
Neutralisiren  von  Ammoniaklösung  mit 
Säuren  entstehen.  Ander  Uialbkohleneaur et 
Ammoniak  findet  sich  In  sllen  faulenden 
Substanzen,  wird  aua  faulendem  Harn  (auf 
seiner  Anwesenheit  beruht  die  Wirksamkeit 
des  letztern  cum  Kntschwelssen  er  Wolle), 
durch  trockene  Destillation  von  Knochen, 
Haut,  Horn  (Hireehhorneale)  gewonnen  u. 
durch  Sublimation  gereinigt;  weisse  kry- 
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•Uliin.  Masse,  riecht  stark  nach  Ammoniak 
(RiechtaU),  geht  an  der  Luft  In  zweifach- 
kohlensaures  Ammoniak  Uber  (letzteres  fin- 
det sich  in  Guanolagern),  wird  wie  Am- 
moniak und  in  der  Bäckerei  zum  Auftrei- 
ben des  Teiges  benutzt.  BchwefeUaur«* 
Ammoniak  findet  sich  neben  Borsäure  in 
den  Kumamlen  Toscana's,  wird  aus  koh- 
lensaurem Ammoniak,  aus  faulem  Harn  u. 
aus  dem  Kondensationswasser  der  Gasan- 
stalten bereitet  u.  durch  Krystalli&ation  ge- 
reinigt, dient  zur  Darstellung  anderer  A., 
des  Ammoniaks  u.  Ammoniakalauns.  8al- 
peter$aure$  Ammoniak,  aus  kohlensauremAm- 
moniak  od.  aus  Natronsalpeter  mit  Salmiak 
erhalten,  erzeugt  beim  Auflösen  in  Wasser 
grosse  Kalte  (Benutzung  in  Gefrierappa- 
raten),  eibt  beim  Erhitzen  Stickoxydul  (Lust- 
gas).  balpetrigtaure*  Ammoniak,  Bestand- 
teil der  Atmosphäre  (neben  kohlens. 
u.  Salpeters.  Ammoniak),  bildet  sich  beim 
Verdunsten  von  reinem  Wasser,  beim  Ver- 
brennungsprocess  und  bei  der  Verwesung. 
rhonphortaurts  Ammoniak,  aus  Ammoniak 
und  Phosphorsäure  erhalten,  Arzneimittel. 
Schwefelammonium  entsteht  beim  Sättigen 
von  Ammoniakflüssigkeit  mit  Schwefel- 
wasserstoff; farblose,  sehr  übelriechende 
Flüssigkeit  löst  Schwefel  u.  dient  als  Rea- 
gens. Chlorammonium,  s.  v.w.  Salmiak  (».d.). 

Ammoniten,  foBsllo  Cephalopoden ,  un- 
seren Nautiliten  verwandt,  sebrzahlr.  Arten 
und  Geschlechter,  von  dunen  die  meisten 
vorherrschend  In  der  Kreide,  die  A.  im 
engern  Sinn  (Ammonthörncr)  am  formon- 
reichsten  im  Jura  auftreten  u.  nur  wenige 
bis  zum  Muschelkalk  herabsteigen. 

Ammoniter  (a.  G.),  semiU  Volksstamm, 
nordö.  von  Judäa,  Feinde  der  Israeliten. 

Ammonium,  hypothet.  Verbindung  von 
1  Atom  Stickstoff  mit  4  At.  Wasserstoff,  Be- 
standtheil  der  Ammoniak(A.oxyd)salze.  A.- 
oxydhydrat  wäre  Ammoniak  Wasser. 

Ammonium  carbonlcnm,  kohlen*.  Am- 
moniak ;  A.  c.  pyrookotum,  für  rohes  Hirsch- 
hornsalz, kohlens.  Ammoniak  mit  Thleröl 
gemischt;  A.  chloratum,  hydrochloralum  od. 
muriaticum,  Salmiak;  A.  chloratum  ferra- 
tum,  Eisensalmiak;  A.  mitricum.  Salpeters. 
Ammoniak;  A. phosphoricum,  pho&phors. Am- 
moniak ;  A.  fulfuricum.  schwefcls.  Ammo- 
niak ;  A.  Bulfurutum.  Schwefelammonium. 

Ammonlnmchlor'id,  s.  v.  w.  Salmiak. 

Ammoniumsulfaret  (  Schioe/elammonium  ), 
s.  Ammoniak  nahe. 

Ammonshörner ,  s.  AmmoniUn. 

Amnesie  (gr.),  Gedächtnisschwäche. 

Amnestie  (gr.,  ,das  Vergessen4),  die 
von  einer  Staatsgewalt  ausgehende  Erklä- 
rung, dass  verübte  Verbrechen  einer  ge- 
wissen  Kategorie  vergeben  und  alle  vom 
Gesetz  gebotenen  strafrechtl.  Massregeln 
dagegen  eingestellt  werden  sollen;  kommt 
am  häufigsten  bei  polit.  Verbrechen  vor, 
um  die  Parteileidenschaften  zu  beschwich- 
tigen und  neue,  aus  Staatsumwälzungen 
hervorgegangene  Zustände  zusichern.  Am- 
ueHirrn.  A.  gewähren. 

Amnion  fgr.),  Schafhaut,  die  innerste 


Lage  der  häutigen  Hüllen,  welche  den 
Embryo  im  Ei  umgeben,  enthält  das  .4.»- 
tMMfer,  worin  der  Fötus  schwimmt. 

Amöben ,  wimpernlose  Infusorien  des 
8 Q hs waasers ,  mit  oder  ohne  Gehäuse,  be- 
wegen sich,  indem  sie  einen  beliebigen 
Theil  ihrer  Körpermasse  in  den  verschie- 
densten Formen  aussenden  und  einziehen. 

Amöneburg,  Stadt  im  preusa.  Regbez. 
Kassel,  Kreis  Kirchhain,  U85  Ew.,  früher 
starke  Festung. 

Amol  (Amul),  Stadt  in  der  per*.  Prov. 
Masenderan,  10,000  Ew.;  im  13.  Jahrh. 
Reichshau  ptstadt. 

Antonien,  Neugewürz,  Piment  (s.  d.). 

Amömum  L.,  Pflanzengatiung  der  Zin- 
gibaraeeen;  A.  granum  paradui  A/zel.  (Me- 
leguetta- Pfefferstaude),  in  Sudan  u.  Gui- 
nea kultivirt,  liefert  die  in  Afrika  und  im 
Grient  als  Gewürz  gebräuchlichen  Para- 
dieskörner; A. cardamomum  I..,  in  Ostindien 
und  Slam  das  Cardamomum  rotundum;  A. 
nuiximum  Roxb. ,  in  Ostindien  die  grossen 
Kardamomen;  A.  cardamomum  Dec  ,  s.  v.  w. 
Elettaria  Cardamomum. 

Amor  (lat.),  der  Liebesgott,  s.  Aro». 

Amorbach,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Un- 
terfranken, im  Odenwald,  2385  Ew.;  Re- 
sidenz des  Fürsten  von  Leiningen. 

Amoretten,  Liebesgötter,  s.  Ero*. 

Amnrgos  (Amurgo),  griech.  Insel  im  Ar- 
chipel, südö.  von  Naxos,  165  Qkm.t  219»  Ew. 

Amorlter,  kanaanlt.  Volk,  herrschte  in 
Palästina  vor  dem  Einfall  der  Hebräer 
und  wurde  von  Josua  unterworfen. 

Amorph  (gr.),  form-  oder  gestaltlos,  in 
der  Chemie  Gegensatz  zu  krystalllnisch. 
Amorphie,  Formlosigkeit. 

Amorphozöa,  formlose  Thiere,  Klasse 
des  Thierreichs,  umfaast:  Schwämme,  Git- 
terthierchen .  Wurzelf  üsser ,  Infusorien. 

Amortisation  (fr.),  Ertödtung,  Auslö- 
schung, der  Uebcrgang  liegender  Güter. 
Realrechte  und  Gefälle  aus  weltl.  Händen 
an  eine  Kirche,  ein  Kloster  oder  Stift,  ,znr 
todten  Hand',  weil  solche  Güter  dadurch 
unveräusserlich,  steuerfrei  u.  dem  Verkehr 
gänzlich  entzogen  wurden;  ( Mort{fUtation ) 
die  amtl.  Erklärung,  durch  welche  verloren 
gegangene  Werthpapiere  (Wechsel,  An- 
weisungen, Obligationen,  Aktien  etc.)  so- 
wie auch  andere  Urkunden  ausser  Geltung 
gesetzt  werden ;  (fr.  Amortittemtnt)  Tilgung 
von  Staatsschulden,  namentl.  von  Anleihen 
durch  auf  einmal  od.  allmählich  nach  einem 
im  voraus  bekan  nt  gemac  h t  e  n  P  bin  (  A  .*p4a  « > 
erfolgende  baare  Rückzahlung.  A.$-  oder 
Tilgung »fond»,  der  dazu  angewiesene  Fond*. 

Arnos,  Israelit.  Prophet,  unter  den  Kö- 
nigen Usia  u.  Jerobeam  II.  von  Israel,  Im  ü 
Jahrh.  v.  Chr. ,  Eiferer  gegen  die  im  Reich 
Israel  um  sich  greifende  Abgötterei,  einer 
der  besten  hebr.  Schriftsteller.  Ausg.  von 
Hitzig  (3.  Aufl.  1863)  u.  Ewald  (2.  Aufl.  1868... 

Amul  Ion  (lat.),  Entfernung  (vom  Amt); 
Entwendung  (von  Sachen);  amoviren .  be- 
seitigen, absetzen. 

Amourettenholz,  gelbröthlichcs,  braun- 
roth  geädertes  Nutzholz  von  den  Antillen. 
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imoj  (Hiamur*),  See-  und  Handelsstadt 
in  der  e Linea-  Prov.  Fukian,  auf  der  l**el 

A..  300,000  Ew.  Freihafen. 

lapelographle  (gr.),  Beschreibung  de« 
Weinstocks ;  A-mpelurgic ,  Weinbaukunde. 

Aapelöpsls  Mich,  i  Zaunrebe),  Pflanzen- 
rattung  der  Ampelideen.  A.  hederacea  Die. 
(wild-Wein,  Jungfernrebe),  a.  Nordamerika, 
sm  Laaben  u.  Wandbekleidungen  benutzt 
Ampere  r.pr.augrpähr),  \)Andr6  Marie,  ber. 
fraaa.  Physiker,  geb. 22.  Jan.  1775  In  Lyon, 
•ch  lrs24  Prof.  der  Experimentalphysik  am 
C-üeire  de  France  in  Paria;  f  *0.  Juni 
tssc  iu  Marseille;  förderte  namentlich  die 
elektro -dynamische  Theorie.   Sehr.:  ,Rc- 
estLl  d'ob«ervations  4lectro-dynamiques4 
(l&i);  .Theorie  de«  phenomenes  dlectrn* 
droamiqaes'  (1830).  A.'tck**  Oe$eU,  s.  EUlc- 
—  2)  J.  Jacq.  A  »tot nr  .  franz.  Schrift- 
Sohn  de«  vor.,  geb.  12.  Aug.  1800  in 
Lyon.  Prof.  der  neuern  Literatur  am  Col- 
leg«  de  France  in  Paris,  seit  1847  Mitgl. 
dtr  Akademie;  f  27.  März  1864  in  Pau. 
Hauptwerke:  ,Hi&t.  litteraire  de  la  France 
araat  le  XII.  siede'  (1839,  3  Bde.,  3.  Aufl. 
Sur  la  formation  de  la  langue  fran- 
(1841,  3  Bde.,  3.  Aufl.  1871);  ,Hiat- 
a  Korne'  (1861-64,  4.  Aufl.  1870); 
JL'«&pire  rotnain  a  Rome4  (1867.  2  Bde.). 

iapezzo,  Ort  Im  Tiroler  Bezirk  Bozen, 
aa  der  Ampetsamrr  Stru—e,  die  aus  dem  Pu- 
«terthal  über  die  Kadori*cba?n  Alpen  nach 
TU  re  di  Cadore  im  Venetlanischen  fQhrt. 
Astpfer ,  s.  Humes. 

Asspflng,  Dorf  in  Oberbayern,  a.  d.  Isen 
und  der  Bahn  München  -  Himbach.  922  Ew. 
2*!.  Sept.  1322  Gefamgenmünne  Friedrichs  des 
Schönen  durch  König  Ludwig  den  Bayer. 

i nphisrao*.  Seher  und  Teilnehmer  an 
aer  Argonauten  fahrt  sowie  am  Zug  der 
Sieben  gegen  Theben,  ward  von  der  Erde 
verschlungen.  An  der  Stätte  seines  Todes 
ward  ein  Tempel  mit  Orakel  errichtet. 

Assphlblea  (Lurche),  Klasse  der  Wiruel- 
thsere,  Kaltblüter  mit  meist  nackter  liaut- 
eberflache,  mit  Lungen-  u.  vorübergehen- 
der oder  beständiger  Kiemcnathmung  und 
doppeltem  Kreislauf.  Sie 
sich  in  Bau  und  Entwickelung 
den  Fischen  an,  wahrend  die  Reptilien, 
sah  welchen  sie  früher  vereinigt  wurden, 
scher  stehen.    Sie  leben  wechselnd  im 
Waaeer  u.  auf  dem  Land  u.  entwickeln  sich 
Kit  Metamorphose;  sie  nähren  sich  von  In 
eckten  u.  Würmern,  als  Larven  von  Pflan- 
IHe  Mehrzahl  wohnt  in  heissun 
1)  BlimdicUUr  (Apoda),  klein- 
btsebuppte,   wurmförmige  Lurche  ohne 
Güedsaassen.    2)  hchwamlurchc  (Caudata, 
Urodelaj,  nackthäutige,  lang  gestreckte 
Luthe,  meiat  mit  4  kurzen  Extremitäten 
«ad  bleibendem  Schwanz,  mit  oder  ohne 
laisere  Kiemen  (Molche,  Salamander,  Olm). 
I;  MrW«K  Lurche  (Frosche.  Batrachla), 
aadttaäatige,   gedrungene  Lurche  ohne 
üefcwinz ,  rot  entwickelte  Extremitäten. 

ia-phlböf,  a.  v.  w.  Hornblende,  daher 
«MOufiM*«  GcUeiue .  Gesteine  mit  cha- 
az<«r:sTischem 


A in  p Ii  l b räch jrs  (gr.),  dreisilbiger,  an  bei- 
den Seiten  kurzer  Versfuss  («w— w). 

Am  phlk  t  j  onenbund,  bei  den  alten  Grie- 
chen Verbindung  einzelner  Völkerschaften 
zu  gegenseitiger  Beobachtung  der  Völker- 
recht!. Verhältnisse  und  Uebung  eine»  ge- 
meinsamen religiösen  Kultes.  Am  einfluss- 
reichsten war  der  A.  von  Delphi,  ein  der 
Sage  nach  von  Amphiktyon,  dem  Sohn 
des  Deukalion,  in  Wirklichkeit  vom  Stamm 
der  Dorer  gestiftetes  Bundesgericht,  zu 
welchem  12  griechische  Völkerschaften  je 
2  Abgeordnete  schickten,  die  sich  erst  zu 
Delphi,  später  in  Anthcla  bei  Thermopylä 
versammelten,  Zwistigkeiten  zwischen  den 
Kriech.  Stämmen  durch  völkerre  htllcho 
Bestimmungen  vorbeugten  und  eino  natio- 
nale Gemeinschaft  mit  dem  delphischen 
Heiligthum  als  Mittelpunkt  gründeten;  er- 
reichte  sein  Ende  mit  dem  Verfall  des  del- 
phischen Orakels.   Vgl.  TiU 

Amphllöchos,  Sohn  des  Amphlaraos  und 
der  Eriphvle,  Wahrsager,  Thellnehmer  am 
Zug  der  Epigonen  gegen  Theben  und  der 
Griechen  gegen  Troja;  nach  seinem  Tod 
göttlich  verehrt,  hatte  er  in  Athen  einen 
Altar  und  in  Mallos  ein  Orakol. 

Amphlniäcer  (Kretiht$.  gr.),  dreisilbiger, 
an  bel  len  Seiten  langer  Versfuss  (  —  «-'  —  ). 

Amphioa,  Sohn  des  Zeus  u.  der  Antlopc, 
Zögling  der  Musen,  welche  ihm  die  Gabe 
des  Gesanges  verliehen,  erbaute  mit  seinem 
Bruder  Zethos  die  Kadmea  in  Theben, 
rächte  an  Dirke  den  Tod  setner  Mutter 
Farnesischer  Stier),  Gemahl  der  Nlobo 
*.  d.)  tödtete  sich  im  Schmerz  über  den 
Tod  seiner  Kinder  selbst. 
Amphlpoden,  s.  Floklrrebme. 
AmphipölU  (a.  G.),  athen.  Kolonie,  an 
der  Müudung  des  Strymon  In  Thrakien ; 
tkhlaeht  422  v.  Chr. 

Amphlsrll  (gr.,  ZweUchaUige) ,  die  zwi- 
schen den  Wendekreisen  Wohnenden,  well 
bei  ihnen  während  des  einen  Theils  des 
Jahrs,  so  lange  die  Sonne  nördlich  vom 
' Zenith   kulminirt,  der  mittägige  Schat- 
ten nach  S. ,  während  des  andern  Theils 
aber  nach  N.  fällt   Da  bei  ihnen  zwei- 
mal  im  Jahr,  wenn  dio  Sonne  mittags 
im  Zenith  steht,  der  mittägige  Sc  hatten 
ganz  verschwindet,  so  heissen  sie  auch 
i  Audi  (  {'u$ch.iUig*  od.  SchalUntote),  welchen 
|  Namen  auch  die  Bewohner  der  Wende- 
kreise selbst  führen,  bei  denen  bloss  cin- 
j  mal  im  Jahr  der  mittägige  Schatten  vor- 
|  schwindet.   Dio  Bewohner  der  gemässig- 
ten Zonen  heissen  ihterotcii  ( Jiüi$chaltigr), 
'  weil  bei  ihnen  das  ganze  Jahr  hindurch 
l  der  mittägige  Schatten  immer  nach  der- 
selben Richtung,  nämlich  in  der  nördlichen 
I  gemässigten  Zone  nach  N. ,  in  der  südli- 
chen nach  S.  fällt  Periscii  (Rittg$u»fckat- 
tele)  heisren  die  Bewohner  der  kalten  Zo- 
nen, weil  bei  ihnen  zur  Zelt  des  immer- 
währenden Tags  der    chatten  Im  Lauf 
von  24  Stunden  ringsherum  goht 

Amphlssa  (a.  G.),  Stadt  der  ozolischen 
Lokrer  in  Griechenland ,  Jetzt  Saiona. 
Amphitheater  (gr.),  bei  den  Römern  zu 


i 
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Amphitrite  —  Amtsverbrechen. 


Kampfspielen  bestimmtet  dachloses,  ovales 
oder  rundes  Gebäude,  mit  der  Arena,  dem 
Schauplatz,  in  der  Mitte  u.  treppenförmig 
emporsteigenden,  ringsum  laufenden  Sitz- 
reihen. Das  erste  grössere  A.  Hess  Cäsar 
44  v.  Chr.  errichten.  Das  grösste  war  das 
von  Vespasian  und  Titus  zu  Rom  aus  Stein 
errichtete  Colosseum. 

Amphitrite,  gricch.  Meergöttin,  Gemah- 
lin des  Poseidon,  als  Herrscherin  des  Meers 
auf  einem  von  Tritonen  gezogenen  Mu- 
schel wagen  oder  auch  auf  einem  Delphin 
sitzend  dargestellt. 

Aniphitryon  (Amphitruo),  Sohn  des  Al- 
khos, Königs  von  Tirvns,  Enkel  des  Per- 
seus,  Gemabl  der  Alkmeno  (s.  d.).  Von 
Plautus  und  Möllere  (nach  diesem  von  H. 
v.  Kleist)  in  ihren  Lustspielen  A.  als  Mu- 
ster betrogener  Ehemänner  verewigt. 

Amphora  (gr.),  bei  den  Griechen  u.  Rö- 
mern thönernes,  uruenformiges  Gefäss  mit 
engem  Hals  u.  2  Henkeln,  zur  Aufbewah- 
rung des  Weins,  später  auch  als  Aschen- 
krug benutzt. 

Amphotere  Bildungen  (gr.),  Gesteine,  die 
unter  Mitwirkung  des  Feuers  und  Wassers 
entstanden  sind,  z.  B.  vulkanische  Tuffe. 

Ampllatlon  (lat.),  Erweiterung;  Verta- 
gung eines  Processen. 

Ampliflkatlon  (lat),  Erweiterung;  in  der 
Rhetorik  ausführlichere  Darlegung  eines 
Gedankens. 

Anipulla  (lat),  Ampel,  bei  den  Römern 
bauchiges  Gefass  für  Flüssigkeiten;  in  der 
kathol.  Kirche  Gef&ss  für  das  Salböl  oder 
Ghiisma.  Die  A.  Remensis  (la  sainte  am- 
poule),  der  Sage  nach  bei  der  Salbung  des 
Frankenkönigs  Chlodwig  496  zu  Reims 
durch  eine  Taube  vom  Himmel  gebracht, 
enthielt  das  unversiegbare  Oel,  womit  die 
Könige  von  Frankreich  bis  auf  Ludwig  XVI. 
gesalbt  wurden ,  ward  aber  in  der  Revo- 
lution 1794  zerschlagen.  Etwas  von  diesem 
Gel,  das  sich  in  einem  geretteten  Bruch- 
stück gefunden  haben  sollte,  gebrauchte 
man  1825  bei  der  Krönung  Karls  X. 

Amputation  (lat.),  Chirurg.  Entfernung 
von  Gliedmaasen  od.  Theilen  derselben  u. 
von  äusserenWeicht heilen  ( weibLBrust  .ge- 
schieht im  Gelenk  (Enukleation,  Exartiku- 
lation)  od.  so,  dass  man  den  Knochen  durch- 
sägt ;  oft  ersetzt  durch  Resektion  (s.  d.). 

Amrilkais  ( Imrn  ul  Kai«),  Haupt  des 
Stammes  Asad,  arab.  Dichter  des  6.  Jahrh. 
n.  Chr.,  Verf.  einer  »Moallaka*  (hernusg.  von 
A.  Müller  18«»«)  u.  eine*  ,Diwan*  (hrsg.  von 
Guckin  de  Mane  183;).  Uebers.  von  Rückert 
in  ,A.,  der  Dichter  und  König'  (1843). 

Amritsar,  Stadt  in  der  gleicJmamigen 
angloind.  Prov.  des  Pandach  ib,  135,813  Ew. ; 
die  alte  heilige  Stadt  der  Sikhs. 

Amru,  Ilm  An»*,  arab.  Feldherr  aus  dem 
Stamm  der  Kureischiten,  eroberte  638 — 641 
Aegypten  und  gründete  Kairo,  verbündete 
sich  mit  Meahw^ah  zum  Sturz  Ali's  u.  f  668 
als  Statthalter  von  Aegypten. 

V  m  nun  (Amrom),  Insel  an  der  Westseite 
von  Schleswig,  Anstcrnbänke ,  650  Ew. 

Antschaspands  (i.  d.  Zeudsprache  Ametha 


cpetUa),  In  der  Zendrellgion  die  6  höchsten 
Geister  dea  Lichtreichs,  die  Schöpfer  und 
Beschützer  alles  Guten. 

Amsdorf,  Nikolaus  von,  deutscher  Refor- 
mator, geb.  3.  Dec.  1483  in  Zschepa  bei 
Grimma,  ward  1511  Prof.  der  Theologie 
zu  Wittenberg,  1524  Superintendent  zu 
Magdeburg,  1542  evangel.  Bischof  zu  Naum- 
burg, vou  da  1547  vertrieben,  1558  Superin- 
tendent zu  Elsenach;  strenger  Lutheraner 
und  Freund  des  Flacius.  Verfasser  vieler 
Streitschriften,  bei  der  Grüudung  der  Uni- 
versität Jena  mit  thätig;  t  14.  Mai  1565  in 
Eisenach.  Herausgeber  von  Luthers  Schrif- 
ten (1555).   Vgl.  Freite!  (1862). 

Amsel,  s.  v.  w.  Schwarzdrossel;  Schild- 
amtei,  s.  v.  w.  Ringdrosscl;  WuMer-,  Strom-, 
8er am* et ,  s.  v.  w.  Wasserstaar. 

Amsel  beere,  s.v.w.Rhamnns  catharticaZ.. 

Amselfeld,  Thal  bei  Kosaowa  in  Serbien. 
Schlachten:  27.  (15.)  Juni  1389  zwischen 
Türken  (Murad  I.)  und  Serben  (Kaiser 
Lazar),  in  der  beide  Herrscher  fielen,  und 
19.  Okt.  1448  zwischen  den  (siegr.)  Türken 
(Murad  II.)  und  den  Ungarn  (Hunyad). 

Amsler,  Samuel,  Kupferstecher,  geb.  11. 
Dec.  1791  in  Schinznach  (Schweiz),  seit 
1828  Prof.  an  der  Kunstakademie  zu  Mün- 
chen; f  das.  18.  Mai  1849.  Thorwaldsen« 
Alexanderzug,  Raffaels  Grablegung,  Over- 
becks Triumph  der  Religion  etc. 

Amstel,  Flusa  in  Nordholland,  mündet 
in  den  Busen  Y.  Danach  benannt  Amster- 
dam u.  das  ehem.  franz.  Depart.  Amtteüumd. 

Amsterdam.  Hauptst.  der  Niederlande, 
Prov.  Nordholland,  am  Einfluss  der  Amstei 
in  den  Meerbusen  Y,  auf  90  Inseln  gelegen, 
mit  300  Brücken,  27,600  Häuaern,  44  Kir- 
chen, 9  Synagogen  und  (1876)  289,982  Ew. 
Königl.  Palast  (ehem.  Stadthaus),  Bör* 
(1845  vollendet),  ehem.Admiralitätsgebände 
(jetzt  Stadthaus),  Palast  der  Nationalin- 
dustrie; Höge  Sluis  (BrUcko,  210  m.  lang), 
die  neuen  Dämme  (2  Bas.«ins  bildend,  Raum 
für  fast  1000  Schiffe),  Reichswerft  mit  Ar- 
senal, Freihafen  mit  Magazinen;  Institut 
der  Wissenschaften  u.  Künste,  Athenäum, 
botan.  u.  zoolog.  Garten,  Sternwarte,  See- 
kadettenschule, 3  Museen.  Niederländische 
Handelsgesellschaft  (seit  1824,  privil.  bl« 
Ende  18  < 4);  Westindische  Kompagnie  etc. 
Bedeutender  Handel  in  Kolonial waaren; 
1874  liefen  1283  Schiffe  von  470,058  Tonneu 
ein,  1340  Schiffe  von  478,111  Tonnen  aus. 

Amstetten,  Flecken  in  Niederösterreich, 
an  der  Bahn  Wlen-Simbach;  5.  Nov.  1805 
Sieg  der  Franzosen  (Murat)  Über  dio  Rus- 
sen (Bagration). 

Amt,  s.  v.  w.TJerufJ  insbea.  eine  zu  regel- 
mässiger Förderung  öffentlicher  Zwecke 
geschaffene  Stelle  u.  der  Inbegriff  der  ihrem 
Inhaber  zukommenden  Pflichten  u.  Befug- 
nisse; Staats-,  Kirchen  -  od.  Gemeindeamt. 

Amt  der  Schlüssel,  s.  SchlüwlgeuntU. 

Amtseid,  promissorischer  Eid,  welchen 
der  Beamte  ool  Uebernahme  seines  Amts 
leistet,  um  die  gewissenhafte  Erfüllung 
der  Amtspflichten  zu  verbürgen. 

Amtsverbrechen,  Verletzung  der  den 
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©Wiegenden  Pflichten,  als :  Miss- 
tmweh  der  Amtsgewalt  zu  selbstsüchtigen 
Zwken  (amtliche  Erpressung ;  unerlaubte 
AnBahm«  Ton  Geschenken;  widerrechtl. 
AratmrlHhang;  Amtserschleichung ;  Beu- 
na* de«  Rechts  aas  Parteilichkeit  etc.); 
Verletzung  des  Amtsgeheimnisses  u.  a. 

laifk  Isafe«,  bei  den  Malaycn  durch 
6bena»Migen  Opiumgenuas  herbei  geführte 
K**frel  in  weicher  der  daron  Befallene 
ftdra  ihm  Be>ifgücnden  niederstösst. 
Am  Daria  (arab.  Gihon,  der  Oxu*  der 
Fluss  in  Tnran,  entspringt  auf  der 
l'wartwchebcne ,  mündet  in  den  Aralsee; 
fc*7*eert  durch  Kanäle   da«  nördliche 
<W  Unge  1750  km.    Mündete  zwi- 
**«ro_14»»>  n.  1550  in  den  Kaspisee. 
iBÜiren  (fr.),  unterhalten,  belustigen; 
«*mmJ,  unterhaltend,  belustigend  ;  Amü- 
(«pr.  -manf),  Unterhaltung,  Zeit- 
uil.  Stadt,  s.  Amol.  [vertreib. 
A»ilet  (arab.).  Schutzmittel  geg.  Krank- 
Wtca,  Zauberei.  Verwundung  etc. ;  Edel- 
otia*  od.  and.  Schmuckaachen,  Medaillen 
s-  Minzen.  Papierstreifen  mit  Zauberfor- 
werden  als  A.e  getragen  u.  sind  heute 
im  Orient  wie  *uch  bei  christlichen 
Hli-rn  (t*.*onders  im  Krieg)  gebräuchlich, 
laar  t  Sachalin),  Hauptstrom  im  nordö. 
entsteht  aus  der  Vereinigung  der 
viiii*  tL  des  Argun,  mündet  bei  Nlkola- 
A*ik  in  die  Mamlastrasse.  Länge  4350  km. 
^•fflpfwhlffshrt.  Nebenflüsse  links:  Dseja, 
As^on;  rrchts:  Sungari ,  UsaurL 

A»irzeMet.  der  seit  1858  russ.  Theil 
*»  Amurlands   oder   der  Mandschurei, 
«f^JO  Qkm.  mit  22,297  Ew.  (meist  Tun- 
püeni;  Haaptort  Blagowestsehensk. 
»■■selten  (fr.),  leichte  efnpfünd.,  früher 
« Infanteriegeschütz  gebraucht.  Kanonen. 
l«ydon,  «.  v.  w.  Stärkmehl, 
laffdalin  findet  sich  im  Samen  vieler 
**f?d*leen  u.  Pomaceen,  bes.  in  bitteren 
w^ln,  färb-  und  geruchlose  Krystalle, 
<k»ith  bitter,  in  Waaser  und  heissem  AI- 
MM  löslich,  nicht  giftig,  bildet  mit  Was- 
«Ttdim  eiwelssartigen  Emulsin,  welches 


ihm  a.  auch  in  Küssen  Mandeln  vor 
I,  Blausäure,  Bittermandelöl  und 
A*r*dalM,  s.  Mandflbaum.  [Zucker. 
.  iajjkli  (a.  G),  Stadt  in  Lakonien,  am 
utttu:  berühmter  Apollontempel. 

tayUIkohol  (AmyloxyAhydr.il  i,  Haupt- 
'tandtheil  des  Kartoffelfuaelöls,  farblose 
riecht  widrig,  reizend,  schmi  ckt 
•<fc*rf,  schwer  löslich  in  Wasser,  spec. 
Jj-Mt«!  siedet  bei  132°,  brennbar;  gibt, 
c  «Msi^unrem  Natron  und  Schwefelsäure 
^«lürt,  Emigriuroamylötker,  der  obsUrtig 
:*^t.  bei  133»  Bie<|et  und  als  Birnöl  in  der 
*^*4it<jrti  benutzt  wird;  bei  Behandlung 
-t'tromsiare  Haid \rUm9ihtr«omyläiker ,  der 
***  «Wartig  riecht,  bei  188«  siedet  und  als 
V**  benutzt  wird;  bei  stärkerer  Einwlr- 
Chrom«aure  entsteht  Baidriantäure. 
itt7l«a,  Köhlenwaaseratoff,  ans  Fuselöl 
^* ta«-n.  farblose,  brennbare  Flüssigkeit, 
bei  Sä»  C.,  früher  als  Anästheticum 


Amyloid,  eiweissartlge  Substanz,  lagert 
sich  bei  der  sogen.  AmyloXd  -  oder  Speckent- 
Ortung  der  Lymphdrüsen,  Milz,  Leber,  Nie- 
ren, des  Darms,  besonders  In  den  Wan- 
dungen dor  kleinsten  Gefäase  ab;  primär 
(Brigth'sche  Nierenkrankheit),  häufiger  se- 
kundär bei  langwierigen  Eiterungen,  Tu- 
berkulose, Syphilis;  unheilbar. 
\  mj  Iiiiii  (gr.),  S.  Stärk». 
\  dm  dt  (Aminl,  -]  v.  Muioh),  Jo$eph,  franz. 
Jesuit,  geb.  1718  in  Toulon,  ging  1750  als 
Missionär  nach  China,  wo  er  17«4  f.  Sehr. 
Uber  Alterthtliner,  Geschichte,  Sprache  u. 
Künste  China'«  In  den  ,Me*tnoires  concer- 
nants  l'histoire,  les  sciences  et  les  arts  d«a 
Cbinois'  (1776—91,  15  Bde.);  ,Dictionnaire 
tatar-mantchoufrancais4,  berausg.  von  Lan- 
gles  (1789  ,  3  Bde.). 

Amjrls  L.,  Pflanzengattung  der  Bnrsera- 
eeen,  baisam.  Holzgewäcbse.  A.  balmmi- 
fera  />.,  auf  Jamaica,  liefert  wohlriechen- 
den Balsam,  ätherisches  Oel  und  Nutsholz. 

AnabaptUmns (gr.),  Wiedertäuferei ;  Ana- 
baptitftn ,  Wiedertäufer  (s.  d.). 

Anabira,  Fluss  in  Sibirien,  bildet  die 
Grenze  zwischen  Jenissoisk  und  Jakutsk, 
mündet  In  das  Eismeer;  500  km.  lang. 

AnabaslN  (gr.),  das  Hinaufsteigen,  Feld- 
zng  von  der  Meeresküste  in  das  höhere 
Binnenland,  Titel  zweier  histor.  Werke 
von  Xenophon  (über  den  Zug  der  10,000 
Griechen )  u.  Arrian  (Uber  Alezander  d. Gr.). 

Anabtose  (gr.),  der  Vorgang  des  Wieder- 
beleben* thierischer  Organismen,  bei  denen 
durch  Austrocknung  (Käderthierchen  etc.) 
oder  Gefrieren  (Frösche,  Fische)  die  Le- 
bensprocesse  in  vollkommenen  Stillstand 
versetzt  worden  sind.  Das  anabiotische 
Thier  ist  ni«  ht  todt,  well  es  wiederbelebt 
werden  kann,  und  nicht  scheintodt,  weil 
in  letzterem  Zustand  die  Lcbensprocesao 
nnr  sehr  stark  herabgesetzt  sind.  [ser. 
Anacanthinl,  Fisehordnung,  Welchfloe- 
Anacardinm  L.  (Nierenbaum),  Pflanzen- 
gattung der  Terebinthaceen.  -1.  occülen- 
taU  L.  (Acajoubaum).  In  Westindien,  Süd- 
amerika. Die  Früchte  (westind.  Elefanten- 
läuse, AcajounUsse,  Anakarden,  Merk- 
n(lsse)  dienen  zur  Bereitung  des  Kardols, 
unauslöschlicher  Dinte  und  gegen  Rcissen. 
Der  Stamm  liefert  das  weisse  Mahagoniholz 
und  Acajouharz. 

Anacharis  AlsinaMtrum  Bap.  (Klodöa  ca- 
nadensis  Rieh.,  Wasserpest),  Pflanze  ausder 
Familie  der  Hydrocharldeen ,  in  Flüssen 
u.  Kanälen  sehr  verbreitet,  wuchert  stark, 
in  flachen  Gewässern  der  Schiffahrt  u.  Fl- 
acherei hinderlich,  schützt  Fischbrut,  des- 
infleirt  die  Wasserläufe,  dient  als  DUnger. 

Anacharaia,  skyth.  Weiser,  kam  mit  sei- 
nem Freund  Toxaris  zu  Solons  Zeit  nach 
Griechenland.  Hauptheld  in  Barthelemy» 
»Voyago  dn  leunc  A.  on  Grece4  (17b»). 

Anachoreten  (gr.  1,  christliche  Einsiedler, 
zurückgezogen  in  Wüsten,  Höhlen  etc. 
lebend;  kamen  im  2.  Jahrh.  auf  und  grün- 
deten im  4.  Jahrh.  die  ersten  Klöster. 
Anachronismus  (gr.),  Verstoss  gegen  die 
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oder  absichtlich  in  eine  falsche  Zelt  ver- 
setzt wird,  daher  anachtoniMtitch. 

Anacker,  Aug.  Ferd.,  Komponist,  geb. 
17.  Oku  1790  zu  Freiberg  in  Hachsen,  Schü- 
ler von  Schicht  u.  Fr.  Schneider,  seit  1H22 
Kantor  in  Froiberg;  f  da».  81.  Aug.  1854. 
Am  bekanntesten:  ,Der  Bergmannsgruss'. 

Anscletus,  1)  Heiliger,  der  Sage  nach 
S.  Bischof  von  Rom  (79-91),  f  unter  Do- 
mitian als  Märtyrer.  Tag  13.  Juul.  — 
8)  A.  IL,  Gegenpapst  Inuoccnz'  IL,  be- 
hauptete Bich  mit  Hülfe  der  Normannen 
und  Mailands  1130 — 38  in  Rom. 

Anudlplosls  (gr.),  Verdoppelung,  Rede- 
fißur,  in  welcher  dasselbe  Wort  Schluss- 
wort de«  ersten  und  Anfangswort  des 
zweiten  Satzes  ist. 

Anadöll  (türk.),  «.  v.  w.  Natolien. 

Ansdyomcnc  (gr.),  die  .Auftauchende', 
Beiname  der  Aphrodite  wegen  ihres  Ur- 
sprungs aus  dem  Meer. 

Anudyr,  Flus*  im  nordö.  Sibirien,  ent- 
springt auf  dem  Stanuwoigeblrge,  mündet 
ins  Meer  von  Kamtschatka  ( Artatlyritcher 
Herrin*«»).    Länge  740  km. 

Anämie  (gr.),  Blutleere,  Blutmangel, 
Folge  von  Blutverlust,  laugen  Krankhei- 
ten, mangelhafter  Bereitung  de«  Bluts  (be- 
sonders der  Blutkörpereben,  Bleichsucht), 
anhaltender  Beschäftigung  mit  Blei,  Queck- 
silber oder  längerem  Aufenthalt  in  schäd- 
liche Oaae  enthaltender  Luft. 

Anästhesie  (gr.),  EmpÜndungslähmung, 
durch  Lahmung  der  Gcfühlsnerven  her- 
vorgebrachter Zustand  des  ganzen  Körpers 
oder  eines  Thells  desselben,  nach  Schlag- 
ÜQssen,  bei  Ohnmächten,  epilept.  Kräm- 
pfen, Wahnsinn,  Rückenmarksleiden,  Ver- 
letzungen eines  Geftthlsnervs  oder  Ver- 
giftungen mit  Morphin.  Narkotin  etc.  Wird 
zur  schmerzlosen  Ausführung  chirurgischer 
Operationen,  auch  bei  Gebärenden,  künst- 
lich hervorgerufen  durch  Elnathmen  von 
Stickstoffoxydul ,  Chloroform,  Acther  (an- 
HsthetUih*  Mittel),  örtl.  durch  starke  Kälte. 
Nur  der  Arzt  darf  chloroformlren  wegen 
der  mitunter  auf  Herz  und  Atbemmuskeln 
lähmend  wirkenden  Eigenschaft  des  Chlo- 
roforms.  Vgl.  Weber  (8.  Aua.  187«). 

Anaglypten  (Anaglyphen.  gr.),Reliefarbel- 
ten  zur  Verzierung  von  Vasen  etc.  Da- 
her Anaqlyptik,  Zweig  der  Plastik. 

An  au  ni  (tpr.  ananjl,  das  alte  Anagnia), 
Stadt  in  der  ital.  Provinz  Rom,  6740  Ew., 
einst  Hauptort  der  Herniker.  Bischofsitz. 

Anägrama  (gr.\  Buchstabenversetzung 
als  Wortspiel,  z.  B.  Gras  und  Sarg. 

Anah,  Stadt  in  der  türk.  Prov.  Bagdad, 
rechts  am  Euphrat.  Station  für  die  Kara- 
wanen durch  die  Mesopotamische  Wüste. 

Anahuac,  s.  Mejilco.    [Lichts  u.  Schalls. 

AnakämpilN  (gr.),  Zurückwerfung  des 

Anakläsiik  (gr.),  s.  v.  w.  DIoptrik.  Ana- 
bla»ti*ch.  Instrumente ,  Apparate  zur  Nach- 
Weisung  der  Brechung  der  Lichtstrahlen. 

Anakoluthon  (AnaMoluthie ,  gr.),  in  der 
Grammatik  Mangel  an  Folgerichtigen  des 
Satzbanes,  dient  als  rhetorische  Figu 
Hervorbringung  eines  Effekts. 


Anakonda,  S.  niesenschlangen. 

Anakreon,  griech.  Lyriker,  aus  Teos  in 
Ionicn,  550—47«  v.  Chr.,  lebte  in  Samos  n. 
in  Athen.  Von  seinen  der  Liebe  und  dem 
Frohsinn  gewidmeten  Liedern  nur  wenige 
erhalten;  herausg.  von  Bergk  (1834)  and 
Schneldewin  (1838);  vielfach  übersetzt 
(r.  B.  von  Gleim;  von  Möricke  1865). 

Anakrüsig  (gr.),  Auftakt,  Vorschlagsilbe, 
nach  welcher  erst  der  Rhythmus  der  Melo- 
die oder  Verszelle  anhebt. 

Ann  Ick  t  en  (gr.),  Sammlung  auserlesener 
Stellen  aus  Schriftstellern,  besonders  Dick- 
tern; dann  Uberhaupt  Sammelschriften. 

Analogie  (gr.),  Gleichheit,  Uebereinstim- 
mung,  Aehnlichkeit  der  Verhältnisse-  Ana- 
logischer Schluss  ( Analogi$mus) ,  Scblus*. 
welcher  aus  der  Aehnlichkeit  oder  Gleich- 
heit zweier  Dinge  in  gewissen  bekannten 
Beziehungen  auf  ihre  Aehnlichkeit  oder 
Gleichheit  in  anderen  gemacht  wird.  In 
der  Sprachlehre  ist  A.  die  Gleichmässig- 
kelt  der  Wortbildung;  in  der  Mathematik 
die  Uebereinstimmung  gewisser  Grössen- 
Verhältnisse,    feinem  andern  Aehnlichc». 

Analögon  (gr. ),  ein  In  gewisser  Beziehung 

Analphabeten  (gr.),  die  des  Lesens  und 
Schreibens  unkundigen  Personen. 

Analyse  (Analysis,  gr.),  Auflösung,  Zer- 
gliederung, in  der  Philosophie  die  Auf- 
lösung, Zerlegung  eines  Begriffs  in  seine 
wesentlichen  Merkmale,  im  Gegensatz  zur 
Synthese ;  daher  analytischer  He  griff  ein  sol- 
cher, der  durch  A.  eines  andern,  in  dem 
er  enthalten  ist,  gewonnen  wird;  analyt. 
l'rtheü  ein  solches,  dessen  Prädikat  au* 
dem  Begriff  des  Subjekts  unmittelbar  her- 
vorgeht; analyt. Methode,  die  von  den  erfah 
rungsmäasig  gegebenen  Tbatsachen  ans 
gehende,  mittels  Zergliederung  derselben 
zu  den  Principien  der  Dinge  aufsteigende 
Mcthodo  der  wissenschaftl.  Forschung.  In 
der  Mathematik  ist  A.  die  Buchstabenrech 
nuug  im  weitesten  Sinn  des  Worts,  deren 
erster  Theil  die  Algebra  ist,  und  deren 
zweiter  Theil,  die  eigentl.  A.,  In  die  der 
endlichen  u.  in  die  der  unendlichen  Grössen 
zerfällt.  Jene  begreift  die  Reihen,  Kombi- 
nationen, Logarithmen,  Kurven  etc.,  diese 
die  Differential-,  Integral-  und  Variations- 
rechnung.  Dio  geometrische  A.  der  Alten 
ist  eine  Methode,  mittels  welcher  man  die 
Konstruktion  geomotr.  Figuren  dadurch 
findet,  daas  man  eine  den  gegebenen  Be- 
dingungen entsprechende  Figur  annimmt 
und  durch  Ziehen  von  Hülfslinien  zu  einer 
aus  den  gegebenen  Stücken  leleht  kon 
struirbaren  Figur  zu  gelangen  sucht.  Die 
genaue  Umkehrung  des  genommeneu  Gan 
ges  gibt  dann  die  Konstruktion  (Synihesisl 
In  der  Chemie  ist  A.  das  Verfahren  zur  Be- 
stimmung der  Bestandteile  eines  Körpers, 
besteht  gewöhnl.  in  der  systemat.  Anwen- 
dung von  Reagentien,  deren  Verhalten 
gegen  den  zu  prüfenden  Körper  anf  An- 
oder  Abwesenheit  gewisser  Stoffe  hindeu- 
tet Die  A.  auf  trockenem  Weg  prüft  das 
Verhalten  der  Körper  beim  Erhitzen,  vor 
dem  Lötbrohr,  in  der  Flamme 


Digitized  by  Google 


Analysiren  —  Anaatatica. 


75 


und  untersucht  da«  Spektrum 
•krdarch  den  zu  untersuchenden  Körper 
rrärbttn  Flammen  (Spektralanalyt«) ;  die 
A.  am*  nassem  Weg  bringt  den  fraglichen 
K*rp?r  in  Lotung  und  erzeugt  in  dieser 
Xiederwhläg©  oder  Färbungen.   Die  qua- 
liktfiti  A.  weist  nur  die  in  einer  Substanz 
rtthahenen  St'-ffe  nach  und  mon  stets  der 
iwittitatirtn  A.  vorausgehen,  welche  die 
aeogca  der  vorhandenen  Stoffe  bestimmt. 
Letzteres  geschieht  entweder  mit  der  Wage 
'•ran<Umnaljfte)  oder  mit  Hülfe  von  Fltta- 
*&mn  von  bestimmtem  Gehalt  fites** 
rv  r  TM-ir aneigne).   B<i  reinen  Lösungen 
^Tb*  das  6ptc.  Gew.  den  Gehalt  an  ge- 
fttoa  Stoff  (drn$imetri»cke  A.).   Bei  der 
**röa-wca«»  A.  beurtheilt  man  den  Ge- 
i*lt  eiaer  Losung  nach  ihrer  Farbe,  die 
Bit  eiaer  Xormaliösung  verglichen  wird. 
14«  Mtkrosks-miu  he  A.  lasst  Reagentien  auf 
ijikrr^ftpigchc  Objekte  einwirken.  0*8*9 
weMfa  meist  auch  volaxnetrisch  bestimmt 
'%it  *+trn,he  ,  gu*om«tri»che  A..  Eudiomt- 
frv, ,9mmtlH»).   Die  fortn»i*che  A.  dient 
r-Twbüieben  Zwecken.   Die  JOemealara»«!- 
>  Smimiiit  die  elementare  Zusammen- 
*^ac  organischer  Stoffe.  Vgl.  FrenemittM, 
■'■'>        zur  qualitativen  A.  (Ii.  Aull, 
tur  quantitat-  A.  (6.  Aufl.  1875); 
Handbuch  der  anal.  Chemie  (6.  Aufl. 
'«^-  71.  2  Bde.);  lioüey,  Handb.  der  ehem.- 
t«Jjai«h«-n  Untersuchungen  (4.  Aufl.  1874) ; 

Lehrbuch  der  Titrirmethode  (4.  Aufl. 
'*7J/;  RammtUberg,  Leitfaden  für  die  qua- 
Iftat  A.  (6.  Aufl.  1874);  göWMtlsdsrisj.  Haud- 
t«th  der  analyt.  Chemie  (1870—71,  2  Bde.) ; 

Tafeln  zur  qualitat.  A.  (10.  Aufl.  1873); 
Wk,  Anleitung  zur  chemischen  A.  (10. 

*  -1 1^76  .  Zeitschrift  fttr  analytische  01»- 
":*'  Ton  Frtttniu*  (seit  1864). 

lisl/slrea,  eine  Analyse  machen. 

Ualytlk  (gr.).  Theorie  der  Analyse  (s.  d.). 

•Jjiiv*.  auflösend,  zerlegend;  in  der 
ÄKfefmsrlk,  was  In  die  Analyse  einschlägt. 

tun  ( Anmam ),  Königreich  an  der  Ost- 
tUt  von  Hinterindien,  512,911  Qkm.  mit 
«MjU.Ew.  Das  Innere  so  gut  wie  un- 
«*aant;  an  der  K flute  8  Gebiete:  Tong- 
as? hn  N.,  Kotschinchlna  im  S.  Bevöl- 
^raag  mongolischer  Abkunft,  mit  Chine- 

•  CB<*  Malayen  vermischt.  Hauptreli- 
c^s  der  Baddhismus.  Hauptstadt  Hut«. 
l«*tgederChristenTerfolgungen  (seit  1835) 
J8*-«  franz.  Expedition,  welche  186*.: 
6*  Abtretung  von  Franz. -Kotachinchina 

^<*r  Mündung  des  Mekhong  zur  Folge 
tot*.  Die  anamitische  Sprache,  monoeyl- 
55*i  wird  mit  cbfne*.  Schriftzeicheu 
**fcrkben.  Nominell  China  trlbutär,  ist 
*ifcb  Vertrag  (15.  Marz  1874)  ganz  dem 
'*rwj<a*i*chen  Einflusa  preis  gegeben. 

sehr  feinkörniger  Dolerit. 
inaai.,rphose  (gr.),  absichtlich  verzerrte 
Wnknag  eines  Gegenstands,  die  erst  unter 
'^»tomu'n  opti«*chen  Bedingungen,  z.  B. 
•ath  Keuerion  an  cylindrischen  oder  ke- 
in richtigen  Ver- 


/..  .Anan«), 


der  Bromeliaceen.  A.taHpa  Lindl.,  aus  Bra- 
silien, wird  bei  uns  seit  1830  in  Treibhäusern 
kultivirt.  Importirt  werden  brasil.  FrUchte. 
Auf  Martinique  bereitet  man  aus  A.  Wein. 
Die  Fasern  der  wilden  A.  auf  Manila  wer- 
den zu  zarten  Gewoben  verarbeitet. 

Ananasat  her  (  Anananöl)  iat  Buttersäure- 
äthyläther, dient  zu  Konfitüren  etc. 

Ananjew.  KrcissUdt  im  südruss.  Gouv. 
Cherson,  15,983  Ew. 

AnÄpa,  befestigte  Hafenstadt  im  russ. 
Kaukasien,  am  Schwarzen  Meer, 4808 Ew.; 
seit  188JI  russisch;  Flottenstntiou. 

Anapäst,  dreisilbiger  Versfuaa,  bestehend 
aus  2  kurzen  und  1  langen  Silbe  (ww— ). 

Anaphl  (Nanphio),  Kvkladcnlüscl  bei 
Santorin,  68  Qkm.,  721»  Ew. 

Anaphora  (Anapher,  gr.},  rhetorische  Fi- 
gur, nachdrucksvolle  Wiederholung  dersel- 
ben Worte  zu  Anfang  mehrerer  auf  einan- 
der folgenden  Sätze. 

Anaphrodlsie  (gr.),  der  Zustand  erlosche- 
ner Geschlechtslust.  Anaphrodit ,  ein  Zeu- 
gungsunfähiger, (rurgie. 

Aaaplästik  (gr.),  s.  v.  w.  plastische  Cki- 

Anapleröse  (gr.).  Ausfüllung  von  Wun- 
den durch  nachwachsendes  Fleisch. 

Anarchie  (gr.),  Regierung» •  od.  Gesetz- 
losigkeit; emarcJiMcA,  im  Zustand  der  Ge- 
Anas. Ente.  [setzlmigkeit. 

Anasarka  (gr.).  Haut  Wassersucht ,  An- 
sammlung von  Flüssigkeit  im  Hautzell-  u. 
Fettgewebe,  Symptom  von  Nierenkrank- 
heiten, Herzfehlern,  Lungenleiden. 

Aaaataltlca  (gr.),  blutstillende  Mittel. 

Anastasia,  Heilige:  1)  die  jüngere,  303 
verbrannt.  Tag  25.  Dec.  —  2)  Vornehme 
Griechin  aus  Konatantlnopel,  zog  sich  vor 
den  Liebesbewerbungen  des  Kaisers  Justi- 
nian  In  ein  Kloster  zu  Alexandria  zurück 
und  lebte  hier  28  Jahre  als  Mönch;  f  567. 
Tag  10.  März. 

Anastaxlanisrhcs  (leset«  (J>x  Amwta- 
$iana),  Gesetz  des  oström.  Kaisers  Anasta- 
sius I.,  wonach  der  Cessionar  vom  Schuld- 
ner nur  das  wirklich  gezahlte  Geld  zu  for- 
dern berechtigt  ist;  in  Preuasen  u.  Sachsen 
aufgehoben,  anderwärts  modlflcirt. 

Anastasias,  1)  Name  von  4  Päpsten:  a) 
A.  [..  3»8— 401,  verdammte  mehrere  Lehren 
d.Origenes. — b)  A.II.,  496 — 498.  —  c)  A.  III., 
911—913.  —  d)  A.  IV.,  1153—54.  —  2)  Name 
zweier  byzantin.  Kaiser:  a)  A.  I.  Dicorus, 
geb.  430,  ausEpIdamnus,  bestieg  als  Gemahl 
der  Wlttwe  des  Zeno  4»!  den  Thron,  kriegte 
gegen  Perser,  Bulgaren,  Gothen  etc.,  ward 
518  vom  Blitz  erschlagen.  —  b)  A.  1 1.,  früher 
Artcmitu,  regierte  713—715,  ward  abgesetzt 
und  719  iu  einem  Kloster  ermordet. 

Anastasias  dran,  s.  Auer$ptrg. 

Anastatlca  L.,  Pflanzengattung  der  Kru- 
eiferen.  A.  hierothontica  L.  (Rose  von  Je- 
richo), in  Aegypten,  Arabien  u.  8yrien,  mit 
sehr  verzweigtem  Stengel,  der  nach  der 
Fruchtreife,  u.  nachdem  die  Blätter  abge- 
fallen sind,  zu  oiner  nestartigen  Masse  zu- 
sammenschrumpft, durch  Feuchtigkeit  aber 
sich  wieder  entfaltet.  Im  Mittelalter  als  heil- 
kräftig u.  in  der  Traumdouterci  geschätzt. 
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Anastatischer  Druck  —  Anchovis. 


AnastitlRcher  Druck  (gr.),  Verfahren,  um 
die  Farbe  alter  Drut-ke  derart  aufzufrischen, 
da**  davon  Ueberdrucke  auf  Zinkplatten 
gemacht  werden  können,  welche  durch 
Aetzung  in  Druckplatten  umgewandelt 
werden.  Fast  ganz  durch  die  photographi- 
sehen  Druckverfahren  ersetzt. 

Anastomose  (gr.),  Verbindung  zweier 
Blutgcfässäste  oder  Nerven.  Durch  zahlr. 
A.n  entstehen  die  Adergwflechte  (bes.  im 
Kapillargefässsystcm)  und  Nervengeflechte. 

Anaxtrophe  (gr.),  Umkehrung,  gramma- 
tische  Figur,  welche  die  gewöhnliche  Wort* 
folge  verändert. 

Anfttas,  Mineral,  indigblan,  braun,  be- 
steht wie  Brookit  u.  Rutil  aus  Titansaure; 
in  Granit,  Gneis,  Diorit. 

Anathema  (grv,  Weihgeschenk,  auch  der 
als  Sühnopfer  zur  Besänftigung^  des  gött- 
lichen Zorns  dem  Untergang  geweihte  Ge- 
genstand, s.  v.  w.  Fluch ,  Verwünschung; 
daher  die  Kirchenbannformel:  A.  sit!  (er 
«ei  verflucht!)  Anixthematitiren ,  mit  dem 
Kirchenbann  belegen. 

AnatÖle  (gr.),  Sonnenaufgang,  Outen; 
anatoliuh  ,  östlich ,  morgenländisch. 

Anntollen,  s.  v.  w.  Kleinasien. 

Anatomie  (gr.),  Lehre  vom  Bau  der  Or- 
ganismen, der  pflanzlichen  (Ifiytotomie),  der 
thicrischen  (Zoutomie) ,  von  welch  letzterer 
die  des  Menschen  einen  kleinen  Theil  bil- 
det {Anth> opotomie).  Die  menschliche  A. 
fUhrt  den  Namen  der  normalen,  wenn  sie 
sich  mit  den  Organen  des  mcnschl.  Leibes 
im  gesunden  Zustand  befa&st,  der  p«/Wo- 
gucken,  wenn  sie  von  krankhaften  Verän- 
derungen in  Lagerung  u.  Struktur  der  Or- 
gane handelt.  Die  normale  A.  zerfällt  wie- 
der :  a)  in  die  »pecielle  oder  tyttematinche  A„ 
insofern  sie  die  organ.  Systeme  und  Appa- 
rate 1"  handelt  (Oüeologie ,  Lehre  von  den 
Knochen  u.  Knorpeln,  Syndrtmologic,  Bän- 
derlehre, ilyologie,  Muskcllehre,  Angiolo- 
gie,  Qcfässlehre,  Xeurologie- ,  Ncrvenlchre, 
Aettheniologie,  Sinncnlehre.  Splanchnologie , 
F.inge weidelehre);  b)  die  allgemeine  A.  oder 
Gewebtlehre  (Histologie,  miltrotkopi$ehe  A. 
gen.),  insofern  sie  generalisircnd  verfährt 
u.  die  inneren  feinsten  Strukturverhältnisse 
sämmtl.  Organe  erforscht.  Die  angewandte 
od.  topojraphUche,  oder,  weil  sie  bes.  dem 
Operateur  wichtig  ist,  sogen,  chirurgitche 
A.  beschreibt  die  in  bestimmten  Abtheilun- 
gen (Kegionen)  d.  Körpers  liegenden  Theile 
nach  ihrem  örtlichen  Verhältnis  zu  einan- 
der. Die  Würde  einer  philo».  Wissenschaft 
nimmt  die  vergleichende-  A.  in  Anspruch, 
welche  sich  mit  den  Achnlichkeiten  u.  Ver- 
schiedenheiten des  Baues  aller  Lebewesen 
beschäftigt.  Religiöse  Bedenken  verhinder- 
ten bei  Römern  u.  Griechen  die  Zergliede- 
rung menschl.  Leichen;  man  beschrankte 
sich  auf  Untersuchung  der  Thiere;  in 
Alexandria  aber  wurde  zeitweise  seit  320 
v.  Chr.  menschl.  A.  getrieben  ;  Galonus'(geb. 
131  n.Chr.)  Studien  wurden  wohl  nur  an 
Thieren  ausgeführt;  erst Luigi  Mondini  in 
Bologna  (130(5)  zergliederte  wieder  menschl. 
Leichname  u.  schrieb  ein  Lehrbuch  der  A. 


Im  16.  Jahrh.  wurden  durch  Vesal,  Eusta- 
chi und  Fallopia  glänzende  Entdeckungen 
gemacht.  Harvey  (t  1657)  entdeckte  den 
Blutkreislauf,  Aselii  1622  die  Lymphge- 
fässe,  Malplghi  (1628 — H4)  wurde  der  Schö- 
pfer der  mikroskop.  A.,  welche  Leeuwen- 
hoeck,  Swamtncrdam  u.  Ruysch  weiterhin 
förderten.  Die  Reihe  deutscher  Anatomen 
beginnt  mit  Haller,  u.  jetzt  nimmt  Deutsch 
land  den  ersten  Rang  ein.  Zur  Entwicke 
lung  der  patholog.  A.  gab  Morgagni  (1682— 
1772)  den  Anstoss.  Rokitansky  u.  Virchow 
waren  in  der  neuesten  Zeit  ihre  Hauptver- 
treter. Hand  -  u.  Lehrbücher  der  sy  steinst. 
A.  lieferten  Bock  (4.  Aufl.  1849,  2  Bde.), 
d' Alton  (2.  Aufl.  1862),  Henle  (3.  Aufl.  1871  ff» 
3  Bde.),  ITollHein  (5.  Aufl.  1873),  llyrti  (13, 
Aufl.  1875);  der  topograph.  Hyrtl  (6.  Aull. 
1871,  2  Bde.)  und  Engel  (1859);  der  mikro- 
Bkop.  A'öWi*«-  (1850—54,  2  Bde.) :  der  patbo 
log.  Itokitanski  (3.  Aufl.  1855—61,  3  Bde.), 
Hock  (4.  Aufl.  1864),  Förtter  (Handb.,  2.  Aufl. 
1862,  2  Bde.;  Lehrb.,  9.  Aufl.  1873)  u.  EmgA 
(18.r>6— 65,  2  Bde.);  der  vergleich.  Gegenbaur 
(1874)  u.  0.  Sc/im i</<  (7.  Aufl.  1877);  anatom. 
Atlanten  BocJfc  (5.  Aufl.  1864—66) ;  für  patho- 
logische A.  Albert  (1832—60).  —  A.  (ama- 
tontitche*  Theater,  Priiparirtaal) ,  das  Lokal 
für  anatomische  Untersuchungen  und  ana- 
tomische Vorlesungen. 

Anaxagöras,  grieeb.  Philosoph  der  ioni- 
schen Schule,  geb.  um  500  v.  Chr.  zu  KU- 
zomenä  in  Kleinasien,  Freund  des  Periklc*. 
Atomist,  erklärte  Sonnen  •  u.  Mondfinster- 
nisse, Erdbeben  etc.  für  natürliche  Erschei- 
nungen; f  in  Lampsakos  428.  Die  Frag- 
mente seiner  Schrifton  gebammelt  von 
Schorn  (1829).    Vgl.  Schleiermacher  (181  >). 

Anaxlraandros,  gricch.  Philosoph  der 
ionischen  Schule,  geb.  611  v.  Chr.  in  Mifct. 
f  nach  547,  stellte  als  Urprincip  der  sinn- 
lichen Erscheinuugswelt  das  Unbegrenzte 
auf,  aus  welchem  sich  die  Gegensätze  durch 
ewige  Bewegung  abscheiden  sollten,  am 
schliesslich  in  dasselbe  zurückzukehren. 
Vgl.  Sehleiermacher  (1811). 

Anaxlmcnes,  griech.  Philosoph  der  ioni- 
schen Schule,  wirkte  um  556  v.  Chr.,  stellte 
den  Aether  als  Ur*tofT  aller  Dinge  auf- 

Ancelot  (tpr.  angslo),  Jucq.  Artine  MS' 
car}>e  Franfoin,  frauz.  Dichter,  geb.  9.  Jan. 
1794  in  Havre,  seit  1841  Mitglied  der  franz. 
Akademie ;  f  8.  Sept.  1854  in  Paris.  Schrieb 
mehrere  Dramen  und  Vaudeville*,  das  Epos 
«Maria  de  ßrabant',  Episteln  etc.  ,Oeu*re< 
completes*  1837.  Seine  Gattin  MargnerUt 
Itouitt  Virginie,  geb.  Chard on,  geb.  15.  März 
1792,  ebenfalls dramat. Schriftstellerin;  "t 21. 
März  1875.   »Theatre  complet'  1818,  4  Bde. 

Ancepi  (lat.),  doppelt,  zweideutig,  in  der 
Prosodie  eine  Silbe,  welche  sowohl  lang  als 
kurz  gebraucht  werden  kann:  ~ 

An  ein  sos,  ans  dem  trojan  scheu  Königs- 
geschlecht, erzeugte  mit  Aphrodite  den 
Aeneas,  ward  \on  diesem  aus  dem  bren- 
nenden Troja  hinausgetragen;  f  in  Sicilieu. 

AnchÖTis  (apr.  MnUchowis,  En  graul  is  en- 
crasicholus  X».),  Fisch  aus  der  Familie  der 
Häringe,  13—16  cm.  1.,  Nord-  u.  0«u*e  u. 
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ser,  wird  gesalzen,  marinirt  und 
in  Uel  eingelegt. 

(franz.  Ancitnnttf),  das 
oder  Rangalter.  Militärisch 
:  A.  nach  dem  Tag  der  letzten  Bei t- 
bsi  Officieren  nach  dem  Patent,  be- 
im Gefecht  massgebead  für  die 
L'ebfmaJtme  des  K'*mmando,s,  wenn  der 
Kommandeur  einer  Truppe  gefallen  ist. 
in f  im  regime  ( fr.,  spr.  anf^äog  Tt*r hib m ), 
sUeRtgunent,  nach  siegreichen  Revolu- 
tk«a  Bezeichnung  der  gestürzten  Regie- 
::ar,  be*.  de«  franz.  Königthums  vor  17&9. 

latus  Hat.':,  kleiner  oraler  Schild,  der 
TttäHatunel  in  Numa'a  Hand  gefallen  sein 
«II  tad,  als  Pfand  der  Weltherrschaft 
Bc*i  geltend,  von  dem  Priesterkollegium 
4tr  Salier  anfbc wahrt  wurde. 

MBU  (spr.  »ngwijong),  /»Aasm  Frt«d- 
"t*.  press*.  Staatsmann,  geb.  30.  Apr.  1767 
is  Berlin,  znerst  Fred,  der  franz.  Gemeinde 
a-  Prof.  an  der  Militärakademie  zu  Berlin, 
•*  lfrlü  Erzieher  des  Kronprinzen,  trat 
ttUab  Geh.  Legationsrath  ins  Ministerium 
™  Auwirtipeu,  wurde  1817  Mitglied  de« 
»saumh*,  1831  Staatssekretär  u.  1»33  Mi- 
u*«  4»  Auswärtigen,  auf  welchem  Posten 
Ertoitag  des  europ.  Friedens  u.  angstllcho 
l'eienrzehong  jeder  pol  it.  Regung  im  Volk 
«wHttptbestreben  waren;  f  19.  Apr.  1837. 
s**r.:  «Tableau  dea  rdvolutlons  du  Systeme 
P^üäqne  de  l'Europe  depuis  le  XV.  slecle* 
1*«-1«Ö5,  4  Bde.;  ,M<Slanges  de  littüra 
trort  de  Philosophie'  (1801, 2  Bde.:  3.  Aufl. 

,Nouveaux  essais'  (1834,  3 
r'ermlttelung  der  Extreme  in 
r**  Meinungen'  (3.  Aufl.  1838,  3  Bde.). 

iicisrttroa.  Joh.  Jak.  *o»,  geb.  1768, 
*wm.  tehwed.  Gardebau ptmann,  trat  1790 
4»  AdeUverschwörung  gegen  Gustav  III. 
r« Schweden  bei,  und  durch  dasLoos  dazu 
•«sa^tt,  er*cho«4  er  diesen  auf  dem  Mas- 
'•ataü  in  der  Nacht  vom  15.  zum  16.  März 
IX  ward  37.  April  hingerichtet. 

l*«ia,  ital.  Prov.  (Marken),  1907  y km., 
^4»  Ew.  Die  Hauptüadl  A.,  am  Adriat. 
3««r.  28,031  Ew.;  Festung,  Freihafen,  Bi- 
Die  frühere  Mark  A.  seit  1533 
Beschiessung  durch  die  Piemon- 
>««a  a.  Kapitulation  von  A.  39.  Sepl  1860. 
Ursra  f  üal„  Mus.),  noeh  einmal, da  capo. 
iaere       aagk'r),  Baron  v.  Lussiony.  Mar- 
f.  eigen  tl.  Ooncino  Coneini,  aus  Flo- 
nBZfksm  1900  im  Gefolge  Maria' b  von  Me- 
der  Gemahlin  Heinrichs  IV.,  deren 
Eleonore  Dori,  gen.  Galligai', 
i,  an  den  franz.  Hof,  wurde 
der  Regentschaft  der  Königin  all  - 
sturer  Günstling,  1614  Marschall  und 
-rc*r  Minister,  nahm  vom  erkauften  Mar- 
'-äst  A.  in  der  Picardle  den  Titel  an. 
*f*b  a.  an  ms  äsend,  fiel  er  als  Opfer  einer 
v"««worung  des  Adel»  34,  April  1617. 
Gvaahiin  wurde  einige  Monate  spä- 
wtc«  Zauberei  hingerichtet 
***si  Isrclu*.  vierter  König  von  Rom, 
^-•M  v.  Chr.,  durch  eolne  Matter  Pom- 
i  takei  de«  Kams,  gründete  Ostia  als 
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die  Latiner,  welche  er  als  Plebejer  auf  den 
Aventinua  verpflanzte,  befestigte  das  Jaui- 
culum  jenselt  des  Tiber. 

Andalusien  (  Vandalicia),  Landschaft  im 
südl.  Spanien,  zwischen  der  Sierra  Morena 
und  dem  Mittelmeer,  zu  beiden  Selten  des 
Guadalquivir,  ehemals  die  4  maur.  Reiche: 
Cordova,  Sevilla,  Granada  und  Jaen,  jetzt 
die  8  Provinzen:  Huelva,  Cadis,  Sevilla, 
Jaen,  Cordova,  Malaga,  Almeria,  Granada 
umfassend:  »7,165  Qkm.  und  3,264,640  Kw 
Reich  bevölkerte,  fruchtbare  Gegenden 
(Vegas)  neben  menschenleeren  Steppen, 
infolge  des  Sturzes  der  Mau  renherrsch  al' 
nn-j  u.  der  Vertreibung  von  V*  MIU.  Juden. 
Klima  im  S.  das  belsseste  Europa's.  Ber. 
Pferde.  Oel  und  Orangen.  Die  Bewohner 
von  maurisch- orientalischem  Typus. 

Andsmänen,  brit.  Inselgruppo  im  Bengal. 
Meerbusen,  4  grössere  u.  zahlr.  kleinere  In- 
seln ;  6607  Qkm.  mit  13,500  Ew. ;  V»  polynes. 
Eingeborne,  "i  angloindische  Sträflinge. 

Andante  (ital.),  muslkal.  Tempobezeicb- 
nung  für  gehend  (zwischen  Adagio  u.  Al- 
legroi;  ein  Tonstück  in  diosem  Tempo. 
Andautino ,  weniger  langsam  als  A 

Andchny,  Chanat  in  Turkistan,  fast  un- 
bekannt; die  UaupUtadi  A.,  15,000  Ew.: 
wichtig  für  den  Karawanenhandel  zwi- 
sehen  Bocbara  und  Afghanistan. 

Andechs,  Benedfktinerkloster  und  Wall- 
fahrtsort am  Ammersee  in  Oberbayern-  Die 
Grafen  von  A.  erhielten  1202  die  Herzogs- 
wurde  von  Meran,  erloschen  13i8  mit  Otto  II. 
Ihre  Geschichte  schrieb  üe/ele  (1876;. 

Andeljn  (Z.«s  A.,  spr.  Uh-sanrdMth),  Stadt 
im  franz.  Dep.  Eure,  an  der  Seine,  537!» 
Ew.   Schwefelquelle,  Getreidehandel 

Anden  (And«*),  s.  Kordilleren. 

Andenne  (spr.  angdshn),  Stadt  in  der  belg. 
Provinz  Namur,  an  der  Maas,  6378  Ew 
Thonpfeifenfabriken,  Steinkohlenlager. 

Andentanne,  s.  v.  w.  Araucaria. 

Anderlecht,  Fabrikort  im  belg.  SUdbra- 
bant,  unweit  Brüssel,  11,6*3  Ew. 

Anderlönl,  Pietro,  Kupferstecher,  geb. 
13.  Okt.  1784,  Schüler  Loughi's,  seit  1831 
Dir.  der  Malländ.  Knpferstecherschule;  f 
13.  Okt.  1849.  Hauptstiche:  Ehebrecherin 
(Tizian),  Attila'*-  Zug  gegen  Rom,  Urtheil 
Salomo's  n.  Maria  mit  dem  Kind  (Raffael\ 
Moses  am  Brunnen  (Poussin). 

Andermatt,  Dorf  im  Kant.  Un,  im  Ur- 
serenthal,  an  der  Gotthardstrasse,  1440  m.  h. 

Andernach,  alto  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Koblenz,  Kreis  Mayen,  am  Rbein  und  an 
der  Bahn  Köln -Koblenz,  4840  Ew.  Merk- 
würdige Kirche  (13.  Jahrh.).  Ehedem  röm. 
Festung (AnUnacnm ).  Am 8. Okt876Sc/i/oeAl 
zwischen  Karl  dem  Kahlen  u.  Ludwig  I[. 
von  Deutschland;  seit  1704  französisch,  seit 
1815  preussisch. 

Andersen,  Hant  Ckrittlan,  dän.  Dichter, 
geb.  3.  April  1805  in  Odense  auf  FUnen, 
seit  1833  viel  auf  Reisen ,  lebte  zuletzt  In 
Kopenhagen ;  t  6«  Aug.  1875.  Als  Roman- 
dichter  ausgezeichnet:  ,Der  Improvisator4 
(1834):  ,0.  T.*  (1836);  ,Nur  ein  Geiger* 
(1836);  .Eines  Dichters  Bazar1  (1842);  ,GC- 
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sammelte  Historien*  (1861  ff.);  »Sein  oder 
Nichteein'  (1H67);  noch  mehr  als  Märchen* 
dichter:  .Märchen*  (184»),  Selbstblogra- 
phi*ch:  ,Da§  Märchen  meines  Lebens*  (1847) 
u.  ,Mit  Livs  Eventyr'  (1844).  Ausserdem: 
.Gedichte*  u.  Reiseschilderungen.  .Gesam- 
melte Werke*,  dän.  1863-62,  23  Bde.; 
deutsch  185»— 72,  60  Bde. 

Andcrssen.  Adolf,  Schachspieler,  geb.  6. 
Ji^li  1818  in  Breslau,  Professor  am  Fried- 
richsgymnasium daselbst,  errang  auf  den 
Schachturnieren  zu  London  1851  und  1H62 
und  eu  Baden  187<>  den  ersten  Preis. 

Andcrason,  Karl  Johann,  Afrikareisender, 
geb.  1827  In  Schweden,  drang  1850— 51  mit 
dem  Engländer  Galton  in  das  Land  der 
Daraara  u.  Ovambo,  1853  bis  zum  Ngami- 
see  vor,  bereiste  1858 — 59  u.  1866  das  Strom- 
gebiet des  Knnene,  entdeckte  den  Oka- 
vangojf  unterwegs  5.  Juli  1867.  Sehr.:, Lake 
Nuaini'  (1856,  deutsch  18581;  ,Okavangori- 
ver*  deutsch  1863);  .Notes  on  travel 

in  Sonth- Africa*  (hrsg.  von  Lloyd  1875). 

Andlaw,  1)  Franz  Xaver  von,  bad.  Diplo- 
mat, geb.  6.  Okt.  17i»9  in  Freiburg,  fun- 
girte  1830 — 56  erst  als  Legationsrath,  dann 
als  Geschäftsträger  u.  Ministerresident  in 
Wien,  Paris  u.  München  u.  lebte  seitdem 
meist  in  Baden-Baden;  f  4.  Sept.  1876  in 
Bad  Homburg.  Sehr.:  ,Erinnerungsblätter 
aus  den  Papieren  eines  Diplomaten*  (1857); 
,Mein  Tagebuch*  (18*$2, 2  Bde.);  ,Die  Frauen 
in  der  Geschichte*  (1861,  2  Bde.).  -  2) 
Heinr.  Bernhard,  Freiherr  von,  Bruder  des 
vor. .  geb.  20.  Ang.  1802,  seit  1833  Mitglied 
derl.  bad.  Kammer,  Vorkämpfer  der  kath. 
Fraktion;  t  4.  Marz  1871.  Sehr.:  ,Der 
Aufruhr  und  Umsturz  in  Baden'  (1860). 

AndokideM,  attischer  Redner,  geb.  467 
v.  Chr.  in  Athen,  floh,  in  den  Hermoko- 
pldenprocess  verwickelt,  kehrte  nach  dem 
Sturz  der  30  Tyrannen  zurück,  verlies* 
dann  sein  Vaterland  394  für  immer.  Seine 
vollständig  erhaltenen  Reden,  herausg.  von 
Blas«  (1871),  sind  wichtig  für  die  Geschichte 
des  Peloponnesischen  Kriegs. 

Andorn ,  s.  Marrubinm. 

Andorra,  kleiner  Freistaat,  am  Südfuss 
der  östlichen  Pyrenäen,  zwischen  Frank- 
reich u.  Spanien,  385  Qkm.  u.  12,000  Ew.; 
von  Ludwig  dem  Frommen  805  gegründet. 

Andräda  e  Silva,  Jose  Honifacio  d',  bra- 
sil.  Staatsmann  n.  Dichter,  geb.  13.  Juni 
1765  xn  Villa  de  Santos  in  der  brasil.  Prov. 
Säo  Paulo,  1800  Generalintendant  des  por- 
tug.  Bergbauwesens,  kehrte  1819  nach  Bra- 
silien zurück,  Jan.  1822  bis  Juli  1823  Mi- 
nister des  Innern,  dann  verbannt,  1829 
zurückgerufen,  1831  —  34  Vormund  Dom 
Pedro's  II.»  f  5.  April  1H38.  Sehr.:  ,Poe- 
sias  d'Aroertco  Elyseo'  (1825).  Auch  seine 
Brüder  Antonio  Carlo  u.  Martina  Fr*mee»co 
(t  1844)  bekleideten  1840  und  1841  in  Bra- 
silien Ministerposten. 

An drul,  Gabriel,  Arzt,  geb.  6.  Nov.  1797 
in  Paria,  Prof.  der  Pathologie  u.  Therapie 
da«.;  f  -s-  Febr.  1876.  8cbr.:  ,Clinique 
m&lleale'  (4.  Aufl.  1840,  5  Bdo.;  deutsch 
1842  46,  5  Bde.);  ,Preels  d'anatomie  p»- 


thologiqne'  (1829,  3  Bde.;  deutsch  18*29—80, 
2  Bde.);  ,Cours  de  pathologie  interne*  (S. 
Aufl.  1848,  3  Bde.;  deutsch  1836— 3H,  3  Bde.). 

AndraHSJ  (spr.  anndnuchl),  1)  Karl,  Graf, 
ungar.  Patriot,  geb.  29.  Febr.  1792  in  Gö- 
mör,  auf  den  Reichstagen  von  1830  u.  1840 
schlagfertiges  Mitglied  der  Opposition,  Vor- 
sitzender d .  Theissregul  irungs-Gesel  1  schalt; 
f  1845  in  Brüssel.  —  2)  AsmshW,  Graf, 
ältester  Sohn  des  vor.,  geb.  3.  März  1821, 
unternahm  1849  eine  Reise  nach  Ostasien, 
die  er  beschrieb,  ward  1860  Obergespan  de« 
Zempllner  Komitats.  —  3)  Jnliut  (Gyula). 
Graf,  Bruder  des  vor.,  geb.  8.  März  1823, 
1848  als  Obergespan  Führer  des  Zempliner 
Landsturms  bei  Schwechat,  später  Gesand- 
ter der  Debrecziner  Regierung  in  Konstan- 
tinopel, floh  dann  nach  Paris,  wurde  1850 
zum  Tod  verurtheilt  und  bildlich  gehängt, 
kehrte  1860  nach  Ungarn  zurück  u.  stimmte 
als  Mitglied  des  Landtags  1861  mit  der 
Deak'schen  Partei,  wurde  1867  Präsident 
des  ungar.  Ministerium",  verhinderte  187ü 
das  Bündnis  Oesterreichs  mit  Frankreich; 
seit  15.  Nov.  1871  Minister  des  Aeussern  u. 
Präsident  im  gemeinsamen  Ministerin ra 
Oesterreich-Ungarns,  sehloss  1872  das  Drei  - 
kaiserbflndnls  ab.  Ziel  seiner  Politik  Ut 
die  Aufrechterhaltung  des  Friedens  nach 
aussen,  im  Innern  des  Ausgleichs  mit  Un- 
garn u.  der  verfassungsmässigen  Zustände. 
—  4)  Georg,  Graf,  geb.  5.  Febr.  1797.  Di- 
rektor der  ungarischen  Akademie,  1862 — 
1864  Judex  Curiae;  f  19.  Dec.  1872. 

Andre,  Musikerfamilie,  seit  1799  im  Be- 
litz von  Mozarts  Nachlass.  Johann,  geb. 
28.  März  1741  In  Offenbach,  gründete  1774 
die  Andrd'sche  Musikalienhandlung,  t  '8. 
Juni  1799  in  Offenbach.  Operetten  (,Der 
Töpfer*,  , Erwin  u.  Elmire*),  Lieder  (*.  B. 


, Bekränzt  mit  Lanb  etc.')  u.  a.  Sein 
Jak.  Anton,  geb.  6.  Okt.  1775  in  Ottenbach, 
t  das.  6.  April  1842  als  hos*.  Hofkapell- 
meister, bedeut.  als  Lehrer,  Theoretiker  n. 
Komponist.  Sehr. :  .Lehrbuch  der  Tonsetz- 
kunst' (1B32  -43,  4  Bde.).  Opern  (,WeIber 
von  Weinsberg'),  Symphonien,  Quartette, 
Lieder  etc.  Dessen  Sohn  Kart  Auguet  grün- 
dete 1829  in  Frankfurt  a.  M.  eineMusika 
lienhandlung  u.  1839  eine  renommirte  Kla- 
vierfabrik (,Mozartflügel*). 

Andrei,  1)  Jakob,  p rötest.  Theolog,  geb. 
25.  März  1528  zn  Waiblingen  in  Wörtern 
berg,  seit  1562  Kanzler  der  Universität  n. 
Propst  zu  Tübingen;  f  7.  Jan.  1590:  Mit 
verf.  der  ,Konkordienformel'.  —  2>  Jok.  Va- 
lentin, origln.  Schriftsteller,  Enkel  des  vor., 
geb.  17.  Aug.  1586  in  Herrenberg  bei  Tü- 
bingen, seit  1650  General*upcrintendent  in 
Bebenhausen,  1654  Abt  in  Adelbsjrg;  +  27. 
Juni  1654  in  Stuttgart.  Sehr. :  ,Chymiscbe 
Hochzeit  Christian!  Rosenkrens*  (1616); 
«Christlich  Gcmäl*  (1612  n.  1614)  n.  a.  Vgl. 
Hoenbach  (1819).  [arehlpels. 
Andreanonlnseln,  Theil  des  Aleuten- 
A  ndrras,  Apostel,  Bruder  des  Simon  Pe- 
trus, verkündigte  der  Sage  nach  das  Evan- 
gelium In  Skythien,  Kleinasien,  Thrakien 
u.  Griechenland  u.  soll  zu  Paträ  In  Achäia 
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rekreuaigt  worden  sein  (30.  Nov.  62 od.  70), 
□nd  zwar  an  einem  Kreuz  mit  schrfig  ge- 
sellten Balken  (X),  Andreatkr&uz.  ,Ai  ta 
Andrea«*  and  »Act»  Andreae  et  Matthaoi' 
ipokryphiscbe  Apostelgeschichten. 

Andrea«,  Könige  von  Ungarn:  1)  A.  I , 
1046 -61,  verfolgte  anfangs  da»  Christen- 
Haara,  da*  er  später  begünstigte,  erwehrte 
sieh  der  Angriffe  Kaiser  Heinrich«  III., 
äel  im  Kampf  gegen  seinen  Bruder  Bela. 
—  i>  A.  II. ,  12u5— 35,  harte  mehrere  Ern- 
p^rttagrn  zu  bekämpfen,  machte  1217  einen 
erfolglosen  Kreuzzug,  erliess  1222  die  Bulla 
aar**,  das  alte  Grundgesetz  der  Ungarn, 
ir*ki*s  die  Vorrechte  der  Magnaten  fest- 
stelle. —  3)  A.  III. ,  Enkel  des  vor.,  Sohn 
Am  Stephan  Posthumus ,  der  letzte  der  Ar- 
regierte  1290—1301. 
Aadreasberg  ■  Bergstadt  in  der  preus«. 
Laaddrostei  Hildesheim,  Kreis  Zellerfeld, 
südlich  vom  Brocken,  3371  Ew.  Silbergru- 
be a.  Zandhülzerfabriken. 

Aadreasgroachen ,  altere  hannöv.  Kon- 
Ti -nti'>nsmünze  ,  =  lÄVs  Pf. 

iaarea «gülden ,  flandrische  QoidmQnze 
▼**  1470;  auch  braunschwelg  -  lünebur^i- 
wa*r  Golden ,  Hangulden ,  =  2»/a  Mk. 

lasreasortlen ,  erster  russ.  Orden ,  ge- 
*ift«i  äö.  Nov. ( 1 0.  Dec. )  1 698  von  Peter  d .  O r. 
fir  Glieder  der  kaiserlichen  Familie,  fürst- 
lkse  Personen ,  Generäle  en  Chef  etc. 

Aadreasthaler,  hannöv.  Speciesthaler  zu 
2Gsid«>n  Im  12-Tbalerfuss,  —  4«/a  Mk. 

A  ndrte ,  1)  Karl  Theod.,  deutscher  Schrift- 
steller, geb.  Okt.  1H0*4  in  Braunschweig, 
köö  —  55  Redakteur  verschied.  Zeitungen 
a  a.  der  »Kölnischen  Ztg.4),  lebte  dann, 
1*&»  zum  Konsnl  der  Republik  Chile  er- 
nannt, in  Leipzig,  später  in  Dresden;  f 
IS.  Aug.  1875  in  Bad  Wildungen.  Sehr.: 
•rfka  in  geograph.  u.  geschieht!. 

(2.  Aufl.  1H.M >;  ,Geograph.Wan- 
„  (1859,  2  Bde.);  ,Buenos  Ayres 
Argentin.  Republik*  (1856);  ,For- 
r- reisen   in  Arabien  und  Ostafrika' 
51,  2  Bde.);  .Geographie  des  Welt- 
(1863  —  72,  2  Bde.);  seit  1861  die 
,Globu»,  Organ  für  Länder-  u. 
FSlk erkunde*.  —  2)  Bichard,  Geograph, 
Sokn  des  vor.,  geb.  26.  Febr.  1835  in  Braun* 
»Jiweig,  lebt  in  Leipzig.  Sehr.:  .Abessi- 
(10*39),  »Nationalitätsverhältnisse  u. 
»grenze  In  Böhmen4  (1871),  ,Tsche- 
Gänge'  (1872),  «Wendische  Wander- 
_j'  (1*74),  »Physikalisch -Statist.  Atlas 
Deutschen  K-  I c ), s'  (mit Petchel,  1877 ) u. a. 
Indna,  Htadt  in  der  ital.  Prov.  Bari, 
Ew.   Bischofsitz.  Majolikafabrik. 

-Werburg,  Victor.  Freiherr  von, 
Schriftsteller,  geb.  17.  Sept.  1813  im 
:ben,  1848  Parlamentsmitglied,  dann 
l*1*»  Reicbsgesandter  in  London,  t  in  Wien 
*.Iw.  lsie.  Sehr. :  »Oesterreich  u.  dessen 
Iskaaft4 (1811-47,  2Thle.);  »Centrallsation 
TadlWentrzJiiation  in  Oesterreich'  (1850). 
ks*Jrfa#  Seheaehzeri ,  ».Homo  diluHiteuU. 
itbtyBieur.),  Verbindung  männlicher 


Selbstbefruchtung,  bei  Mollusken  (Wein- 
bergschnecke), Würmern,  Entozoen. 

Andrnmirhe,  Gemahlin  des  trojanischen 
Helden  Hektor,  edelste  Frauengestalt  der 
Homerischen  Ilias,  ward  nach  Troja's  Er- 
oberung von  Pyrrhos,  dem  Sohn  des  Achil- 
leus, nach  Epiros  geführt;  Hauptperson 
einer  Tragödie  des  Ruripide*. 

AndromAchoN,  aus  Kreta,  Leibarzt  des 
Kaisers  Nero,  Erfinder  des  Tberisks  als 
angebt.  Gegenmittels  gegen  animal.  Gifte. 

A ml rom« nie  (gr.),  s.  Nymphomanie. 

Andronieda  L.,  Pfianzengattung  der  Eri- 
ceen,  Zierstraueber  aus  Asien  u.  Amerika. 
A.  poli/oiia  L.  (Lavendel-,  Rosmarinheide, 
falscher  Porst),  auf  Torf-  und  Moorboden, 
narkotisch  giftig. 

A  M droraeda,  l)  Tochter  des  äthiopischen 
KönigB  Kepheus  und  der  Kassiopcia,  ward, 
an  einen  Felsen  geschmiedet,  einem  von 
Poseidon  gesandten  Meerungeheuer  preis- 
gegeben, vpn  Pen» ous  befreit  und  dessen 
Gattin.  —  2)  Sternbild  am  nördlichen  Him- 
mel, 66  Sterne,  davon  3  zweiter  Grösse. 

Andronikos,  Name  dreier  byzant.  Kaiser: 

1)  A.  I.,  Sohn  des  Isaak  Komnenos,  ward 
nach  Manuels  Tod  (1188)  zum  Kaiser  aus- 
gerufen, regierte  streng,  1185  ermordet.  — 

2)  A.  II. ,  Sohn  des  Michael  PalHologos,  re- 
gierte seit  1283,  ward  von  seinem  Enkel 
A.  III.  1328  gestürzt  und  In  ein  Kloster 
gesperrt  und  f  1332.  Letzterer  ward  nach 
kurzer  Regierung  von  den  Türken  und 
Bulgaren  vertrieben;  f  1341. 

Andropöiron  L.  (Bartgras),  Pflanzengat- 
tung der  Gramineen.  A.  muricatum  Rele., 
von  Koromandel  u.  Bengalen ,  liefert  die 
Vetiver-  oder  Ivarankusawurzel  mit  kost- 
bsrem  äther.  Oel.  A.  Schoenanthu*  L.  (Ci- 
tronengras,  Kamclheu),  in  Ostindien  und 
Arabien,  Speisegewürz ,  liefert  Citronen- 
grasöl.  A.  NarduM  L.  (Nardenbartgras),  in 
Ostindien,  Arabien,  am  Kap,  liefert  das 
Idrisöl,  Grasöl. 

Andros  (Andro),  Insel  der  Kyklsden,  am 
SUdende  von  Euböa,  260  Qkm.,  19,674  Ew. 
Hnupt*tadt  A.,  lt»74  Ew. 

Andüjsr  (*pr.  -chsr),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Jaen  (Andalusien),  am  Guadalquivir, 
18,000  Ew. 

A nekdüta  (gr.),  bei  den  Alten  alles  noch 
nicht  Bekanntgemachte ;  alte,  zum  ersten- 
mal gedruckte  Schriften.  Anekdote,  eine 
neue  Geschichte«  dann  kurze  Erzählung 
von  witzigem  Inhalt. 

A  iieiuogrsph  (gr.),  ein  die  Veränderungen 
der  Windrichtung  anf  einem  Papierstreifen 
selbdtregistrirendes  Instrument.  Anemome- 
ter, Instrument  zur  Messung  der  Stärke  des 
Windes;  man  bestimmt  die  Umdrehungs- 
geschwindigkeit eines  Flügelrades  oder 
die  Hebung  eines  Pendels,  das  unten  eine 
Platte  trägt  und  sich  stets  gegen  den  Wind 
■teilt.    Anemotkop,  Windseiger. 

Anemologie  (gr.),  Lehre  vom  Wind. 

Anemone  L.  (Windröschen),  Pflanzengat- 
tungderRanunkulaceen.vieleZierpflanzen. 
Bei  uns  heimisch:  A.  hepatica  L.  (Hepatica 
triloba  Dec,  blaues  Leberblümchen);  A.  ne- 
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morona  L.  ( Wal  dröschen,  weiss« Osterblurae) 
u.  die  früher  offlcinello  A.  Fulmtilla  L.  (Kü- 
chenschelle.  [Bauerngut  »1»  Erbe  zufällt. 

Anerbe,  derjenige,  dem  ein  unthcilbares 

Anerlo,  1)  Pelice,  ital.  Komponist  aus 
der  Palestrinaporiode,  geb.  um  •  in  Rom, 
f  das.  um  1630  als  päpstl.  Kapellmeister. 
Zahlreiche  Messen  (einzeln  in  ,Musica  di- 
vina'  und  ,Selectus  novus  missarum'  von 
Protke),  Motetten,  Psalmen,  Madrigale  etc. 
—  8)  Franc.  Gioe.,  Bruder  d.  vor.,  geb.  1067, 
f  um  1610  als  Kapellmeister  an  San  Late- 
rano,  ebenfalls  namh.  Klrchenkoniponist. 

Anerkennung,  Jurist  das  Zugeständnis 
der  Wirklichkeit  und  Echtheit,  z.B.  eines 
Kindes  durch  den  Vater,  einer  Unterschrift, 
einer  Urkunde,  eines  Beweisstücks  etc.; 
auch  Vorbedingung  zu  diplomatischem  Ver- 
kehr, namentlich  bei  Thronwechsel,  Macht- 
orweiterung, Aenderung  der  Staatsform  etc. 
Nach  Völkerrecht  sind  that*ächlich  be- 
stehende Regierungen  anzuerkennen. 

Au  er  nid,  s.  Barometer. 

Anethura  L.  (Dill,  Gurkenkraut),  Pflan- 
zengattung der  Umbelliferen.  Die  Samen 
von  A.  graveotent  L.  (Gartendill)  liefern 
das  Ätherische  Dillöl  (Oleum  anethi). 

Aneurysma  (gr.,  Arteriektaeie),  Pulsader- 
geschwulst, umschriebene  sackartige  Er- 
weiterung einer  Arterle,  tritt  besonders 
an  grösseren  Arterien  auf  (Aorta),  ent- 
steht entweder  ohne  Äussere  Veranlassung 
(spontanes  oder  wahres  A.)  oder  lnfolgo 
der  Verletzung  einer  Arterie  (traumati- 
sches oder  falsches),  wird  gefährlich  durch 
Druck  auf  wichtige  Organe  oder  durch 
Berstung  und  innere  Verblutung. 

Anflug,  junges,  aus  vom  Wind  fortge- 
führten Samen  entstandenes  Holz. 

Anfoaai,  ftwquale,  ital.  Komponist,  geb. 
1721*  in  Neapel,  Schüler  Sacchlni's  und 
Piccini's,  lebte  meist  in  Paris;  f  1795  in 
Rom.  Komische  Opern:  ,Avaro\  , Isabella 
e  Rodrigo'  und  ,1  Viaggiatori  fcltci'.  Kir- 
chenmusiken (»Salve  regina4). 

Angara,  Nebenfluss  des  Jenissci  in  Sibi- 
rien, durchströmt  den  Baikalsee;  2080km.  1. 

Angarlen  ( gr.).  Fuhren,  Botengänge  etc.; 
im  Mittelalter  Wege-  und  Spanndienste; 
auch  sonstige  Fronen.  Angariation,  Schiff- 
pressen,  Beschlagnahme  von  Privatachiffen 
durch  die  Regierung  für  Kriegszwecke. 

An  gebrachter  massen  abweisen,  eine 
Klage  als  eine  in  mangelhafter  Form  an- 
gebrachte für  unzulässig  erklären,  wodurch 
nicht  über  den  materiellen  Inhalt  dersel- 
ben Sache  abgenrtheilt  wird,  so  daas  also 
in  derselben  8ache  eine  neue  Klage  er- 
hoben werden  kann. 

Angeflogen,  von  Mineralien,  wenn  sie  in 
dünner,  auf  dem  Querbruch  nicht  mehr  er- 
kennbarer Schicht  einem  Gestein  aufliegen. 

Angela  Hertel  («pr.  »nnd»chel»  nterihUchi), 
Heilige,  geb.  1470  in  Desenzano,  stiftet  e  1535 
zu  Brescia  dcnUrsulinerinnenorden;  f  1540 
und  ward  1807  kanonisirt.   Tag  21.  März. 

Angeld  (Draufgeld ,  Hamlgrld),  s.  Arrha. 

Angelflscherei,  s.  Fieckerei. 

Angell,  Heinr.  v.,  Maler,  geb.  8.  Juli  1840 


in  Oedenbnrg,  lebt  in  Wien;  Portrita,  hl- 
stor.  tienre  (Der  Rächer  seiner  Ehre  u.  a.). 

AngelICO  («pr.  and.ch),  Fra  Giovanni  A.da 
Fie»ole.  eigentl.6a«fi  Toeini,  ber.  ital.  Maler, 
geb.  1»87  in  Vicchio  im  Mugcllo,  seit  1407  Do- 
minikanerin Fiesole;  f  1455  in  Rom.  Haupt- 
werke: Fresken  im  Kloster  San  Marco  ia 
Florenz  und  im  Dom  von  Orvieto;  Krönung 
der  Maria  (Louvre). 

Angellkaiturxel,  s.  Arehamgelica. 

Angeln,  german.  Volk,  wohnten  am 
rechten  Ufer  der  untern  Elbe,  gingen  mit 
den  Sachsen  ^  Angelsachsen)  445*  nach  Eng- 
land und  gründeten  daselbst  im  nördlichen 
Theil  des  Landes  die  Königreiche  Ostang- 
lien,  Northumbrien  und  Mercia. 

Angeln,  Landschaft  in  Schleswig,  an  der 
Ostsee,  zwischen  dem  Flensburger  Busen 
und  der  Schlei,  82«  Qkm.  (15  QM.),  etw» 
60,000  Ew.,  angebl.  Heimat  der  449  ausge- 
wanderten Angeln.   Hauptort  Kappeln. 

Angtlolatrie  (gr.),  Verehrung  der  Engel, 
von  den  Koncilien  zu  Ntcäa  787  und  Trient 
gebilligt 

Angelsachsen,  gemeinsamer  Name  der 
german.  Volksstämme  Angeln  u.  Sacbseu, 
zu  denen  sich  auch  JUten  gesellten,  die 
von  der  untern  Weser  und  Elbe,  der  Sape 
nach  zuerst  mit.  r  Hengist  und  Horaa  44'-». 
nach  England  übersetzten,  sich  dies  Land 
nach  wiederholten  Einwanderungen  unter- 
warfen und  die  cingebornen  Briten  ver- 
drängten. Sie  gründeten  das.  7  Königreiche, 
die  sogen.  Angelnlch».  Hrptarchie,  nämlich: 
Kent,  Sussex,  Wessex,  Essex,  Ostan.-lien. 
Mercia  u.  Northumbrien.  Egbert  von  Wes 
sex  vereinigte  diese  827  zu  Einem  König- 
reich Anglia  od.  England  u.  ward  so  der 
Gründer  des  angehäck*.  Jieich»,  das  bis  lö#> 
bestand.  Zum  Christenthum  traten  die  A. 
um  600  Uber  u.  standen  von  jeher  in  enpfr 
Verbindung  z.  röm.  Stuhl.  Ihre  Geschichte 
schrieben  l\mer  (6.  Aufl.  1852  ,  3  Bde.), 
Krmble  (2.  Aufl.  1877,  unvollendet ;  deutsch  v. 
Brandes  1852—54),  Falgrave  (4.  Aufl.  187'»). 

Angelsächsische  Spräche  nnd  Literatur. 
Die  angelt.  Sprache,  ein  Zweig  dea  nieder- 
deutschen Stammes  der  german.  Sprache 
u.  durch  die  Einwanderung  der  Angeln  u. 
Sachsen  nach  England  verpflanzt,  ward 
hier  im  8.  Jahrh.  Hof  -,  Bücher-  u.  Kirchen 
spräche  u.  durch  Uebcrtragung  lat  Werke 
in  dieselbe,  bes.  unter  Alfred  d.  Gr.,  sehr 
ausgebildet.  Infolge  der  normann.  Invasion 
1066  wurde  sie  durch  das  Nordfrauzöslschc 
vom  Hof  sowie  aus  den  Gerichten,  der 
Kirch,  und  Schule  verdrängt ,  erhielt  sich 
aber  als  Volkasprache  und  bildete  sich  im 
Lauf  des  12.,  13.  u.  14.  Jahrb.,  mit  roman. 
Elementen  vermischt,  in  das  Englische  um. 
G rammst,  am  besten  von  •'  Grimm  (in  der 
.Deutschen  Grammatik4),  lexikal.  von  hy* 
(1772,  2Bde.\  Botworth  (1839,  n.  Ausg.l869\ 
EUmuller  (1851)  u.  Leo  (1872)  bearbeitet.  Die 
noch  vorhandenen  Reste  der  a.n  Literatur 
sind  z.  Tb.  noch  ungedruckt  Die  epischen 
Dichtungen,  meist  alliterirend,  ausgezeich- 
net durch  prächtige  Darstellung,  sind 
theils  volksthüml.,  wie  der  ,Beowulf  (s.  d.\ 
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tbeil»  bfbL  Inhalts,  wie  die  dem  Caedmon 
beigelegte  .Paraphrase  der  Genesis4  au« 
dem  ?.  Jahrb.  (herausg.  von  Bouterwck 
1*47-51,  S  Bde.,  mit  Wörterbuch)  u.  die 
Legeoden  von  .Andrea«  u.  Elene4  (herausg. 
von  Grimm  IMu  .  Die  Uebersetzung  de« 
ziuraaz.  .Roman  de  Brut4  von  Lapamon 
am  1100  (herausg.  von  Maddon  1847)  ist  ein 
Denkmal  der  im  Uebergang  zum  Eng- 
is<>irn  begriffenen  8prache.  Prosadenk- 
tailer  sind  die  weltl.  nnd  klrchl.  Gesetze 
•oa  Aethelbirht  von  Kent  (Ende  des  7. 
JakriV)  bis  Knut  (herausg.  von  Schmidt: 

Die  Gesetz»   der  Angelsachsen*,  2.  Aufl. 

isäs,'  b.  da«  rAngloeaxon  chronicle*  bis  1154 

in  ..,'  vuu  Thurpe  1860,  8  Bd€*)<  Am 
isAir.  sind  die  Schriften  theolog.  Inhalts. 
Hervorzuheben  ist  die  vom  Bischof  Aelfric 
begonnene  Uebersetzung  der  Bibel  (169»). 
VgL  Grexm,  Bibl.  der  a-n  Poesie  (1857—65, 
4  Bde.),  der  a.n  Prosa  (1872  ff.),  Dichtun- 
gen der  Angelsachsen,  Stabreim,  übersetzt 
2  Bde.)  und  Thorpt  (1868). 

Isgtias  SÜeslns  (cigeutl.  Joh.  Schejfler), 
restl.  Dichter,  geb.  1624  in  Breslau,  seit 
\$A  Hofioedikus  Kaiser  Ferdinand«  III., 
t  ».  Joll  1677  im  Mattblaastift  in  Breslau 

sät  1«S3  kathol.).  Uauptw.:  ,Chcrubini- 
«cärr  Wandersmann4  (1675),  eine  Samin- 
.  .t:  i  vjthcistiri-i)  gehaltener  Sinnsprüche. 
ZaLixekhe  Streitschriften,  .Sinnliche  Be- 
--Lr ',:);  der  vier  letzten  Dinge4  (1676). 
Poet.  Werke  1862, 2  Bde.  Vgl.  Katdert  (1853). 

Aagtly  (»pr.  angschell),  iAmit,  deuUcher 
LsKipieldichter  und  Komiker  am  Königa- 
rtädter  Theater  in  Berlin,  geb.  1.  Febr. 
1787  in  Leipzig,  t  16.  Nov.  1835  in  Berlin. 
Verf.  von  .Das  Fest  der  Handwerker1,  ,Sie- 
ea  Madeben  in  Uniform4,  ,Rolse  auf  ge- 
c*bi#chaftliche  Kosten4  etc.  Vandevilles 
ud  Lastspiel«  (1842,  4  Bde.). 

lagerap,  Fluas  In  Ostpreussen ,  kommt 
vj  im  Mauercec,  mUndet  in  den  Pregel 
t-WrLitb  Insterburg,  167  km.  lang. 

Ajferburg,  Kreisstadt  im  ostpreuss. 
Z*ftmx-  Guxnbinncn ,  a»  d.  Angerap  u.  dem 
Xszeraee,  4056  Ew.;  Taubstummenanstalt. 

larermaneir.  Fluss  in  Schweden,  entspr. 
«adernorweg.  Grenze,  durchströmt  Anger- 
~*rlaTrd  u.  mündet  bei  üernösand  in  den 
&:ttn  lachen  Meerbusen,  104  km.,  schiffbar. 

lnztrmanland  ,  achwed.  Landschaft,  am 
Bottniacten  Meerbusen,  ein  Theil  des  Her- 
SMzada-Lan. 

Angennünde ,  Kreisstadt  im  preuss. 
«egbez.  Potsdam,  am  Mündersee,  6615  Ew. 
Knotenpunkt  der  Berlin- Stettiner  Bahn. 

lagtra  (spr.  a&gschah,  lat.  Andtgatum), 
Haapuudt  de«  franz.  Dep.  Maino-Loire 
' aajam),  an  der  Maine,  58,464  Ew. ;  Bischof- 
sU;  Leinen-  n&d  Baumwollindustrie, 
ing ilbert  ( Engelbert).  Freund  Karls  d.  Gr., 

Gefiebwr  von  dessen  Tochter  Bertha,  die 

fli»  den  Historiker  Kithard  gebar  (daher 
aahistor.  Sage  von  Eginhard  u.  Emma), 

«*iiaa  Abt \  ou  Cent ula  ernannt,  f  814,  hin- 

4<rueM  mehrere  laUGedtchte  (gedr.  ind.  ,Pa- 
aaginaflaL },«.  Bräune.  [trologia',Bd.99). 
lig>m(gT.),  Gefass  des  thier.  Körper«; 
*<T*t  H*wl-  Isxxkon,  2.  Aufl. 


Augiologie,  Gcfässlehre,  Angittctatie,  Erwel- 
;  terung,  Angioitu,  Entzündung,  Angiomnla- 
ei«,  Erweichung  der  Gefäs>e ;  AngiotUnfoe, 
!  Verengerung  der  Gcfässe;  AngiotomU.  das 
;  kunstgemässe  Zerschneiden  der  Gcfässe. 

AngloNpermaefgr.),  bedeektsamige  Pflan- 
zen, «olche,  deren  Same  mit  einer  Frucht* 
hülle  umgeben  ist,  Im  Gegensatz  zu  den 
nacktsamigen  (  Oyrnnotpermae ). 

Anglalse  (fr.,  «pr.  -Utas'), «.  v.  w.  Kontretanz. 

Anglesea  (Angle*ey.  spr.  MnKl'Miht  bei  Ta- 
citus  Mona),  Insel  an  der  Nordwestküste 
von  Wales  (Menalstrasse  mit  der  Brltannla- 
brücke),  783Qkm.mit51,040Ew.,  fruchtbar, 
Kupferbergwerke  Hauptstadt  Beaumaris. 

Angleiea  (spr.  IngPaalh),  Henry  William 
Paget,  engl.  General  u.  Staatsmann,  geb. 
17.  Mai  1768,  focht  seit  1&U8  auf  der  Pvre- 
näischen  Halbinsel  u.  befehligte  bei  Wa- 
terloo die  Kavallerie.  1812  zum  Karl  von 
Uxbridge  u.  1914  zum  Marquis  von  A.  er- 
nannt, war  er  1828  «owie  1831  —  33  Statt- 
halter in  Irland,  «eit  1846  Feldmarschall; 
f  27.  April  1854. 

Angleterre  (fr.,  spr. -Uhr),  England. 

AngllcUmas  (lau),  Eigentümlichkeit 
der  englischen  Sprache. 

Anglikanische  Kirche  (EpUkopal-  oder 
Hochicirche),  die  p rötest.  Staatskirche  Eng- 
land« (die  irische  Staatskirche  Ist  1869  auf- 
gehoben), mit  gegen  18MMI.  Bekennern,  ge- 
gründet, als  «ich  König  Heinrich  VIII.  15:)4 
au«  Anlas«  seine»  Ehestreit«  vom  Papst 
lossagte  u.  sich  zum  Oberhaupt  der  engl. 
Kirche  erklärte,  befestigt  unter  der  Regie- 
rung Eduards  VI.  (1517  —  53)  u.  Elisabeth« 
(1558—1603).  Das  Bekenntnis,  am  meisten 
dem  der  auf  Calvin«  Lehre  fussenden  re- 
form. Kirche  sich  nähernd,  ist  in  den  39 
Artikeln  enthalten,  welche  1571  festgestellt 
wurden.  Der  Ritus  ist  dem  kathol.  ähn- 
lich, die  Verfassung  hierarchisch.  Die  Bi- 
schöfe, an  deren  göttl.  Einsetzung  die  a.  K. 
festhält,  sitzen  von  Alters  her  aln  Rcichs- 
barone  im  Oberhau«.  An  ihrer  Spitze  steht 
der  Erzbischof  von  Canterbury  als  Primaa 
u.  erster  Peer  des  Reichs.  Er  krönt  den 
König,  und  Ihm  sind  21  Bisthfimer  unter- 
geben. Ihm  zunächst  steht  der  Erzbischof 
von  York  mit  7  Bisthümern.  Erzbischüfe 
u.  Blschöfo  bilden  den  höhern  Klerus,  wel- 
cher allein  befugt  ist,  die  Konfirmation  u. 
Ordination  vorzunehmen  u.  die  gelstl.  Dls- 
eiplin  u.  Gerichtsbarkeit  auszuüben.  Seine 
Wahl  erfolgt  der  Form  nach  durch  die  Ka- 
pitel, in  Wirklichkeit  durch  die  Krone.  Die 
niedere  Geistlichkeit  theilt  sich  in  die  Ka- 
pitel- u.  Pfarrgeistlichkeit.  Die  Liturgie 
ist  in  dem  1549  verfassten,  durch  die  Unl- 
formitätsakte  von  1559  eingeführten,  zu- 
|  letzt  1662  revidirten  »Book  of  common 
I  prayer4  genau  vorgeschrieben.  Der  theolog. 
Charakter  der  a.n  K.  war  lange  der  sta- 
biler Orthodoxie.  In  der  neuesten  Zeit 
machon  sich  3  Parteien  geltend:  die  hoch- 
kirchl.  (High  Church),  katholisirend  und 
hocharistokratisch,  die  niederkirchl.  (Low 
Church),  pietistisch,  die  breitklrchl.  (Broad 
Church),  liberal.   Auch  in  Irland  gibt  e« 
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670,000  Anhänger  der  a.n  K.,  welche  unter  Anfang*  Anhänger  Heinrichs  IV.,  wurde  er 
2  Erzblschüfen  (Armagh  n.  Dublin)  n.  12  '  als  Theilnehrner  einer  Verschwörung  1604 
Btachüfen  stehen,  ferner  in  den  engl.  Ko*  7 um  Tod  verurtbeilt,  aber  begnadigt  und 
lonlen,  deren  Bischöfe  unter  dem  Er/ tu-  >  1616  freigelassen;  f  >Jl-  8ept.  1650.  —  i) 
•chof  von  Canterbury  stehen,  und  in  den  JjOuU  Antritte  de  Bourbon,  Jlmog  von,  Sohn 
Verein.  Staaten  von  Nordamerika.    Vgl.  des  Grafen  von  Artois,  ecb.  6.  Aog.  1775, 
Weher,  Gesch.  der  Kirchenreformation  in  emigrirte  1789  u.  vermählte  sich  10.  Jnni 
Grossbritannien  (1856, 2 Bde.);  Rmk,  Orga-  1790  in  Mitau  mit  derTochter Ludwig« XVI. 
nlsirung  der  engl.  Staatskirebe (1829);  Bai-  1823  befehligte  er  als  Generalissimus  die 
Uy,  Jurisdiction  and  mission  of  the  angli-  Interventionsarmee  in  Spanien  u.  erhielt 
can  episcopatc  (1871);  Stoughton,  Eccles.  den  Titel  Fürst  von  Trocadero.   Nach  der 
hiatory  of  England  (1867—74  ,  5  Bde.).  Julirevolution  dankte  er  2.  Aug.  1830  mit 
Angloamerikaner,  von  Kngland  abatam-  seinem  Vater  tu  Gunsten  des  Herz.  v.  Bor- 
iiiende Amerikaner.  deaux  ab,  ging  mit  diesem  nach  Holyrood 
Angloindiaehea  Reich,  die  Besitzungen  n.  Prag,  1836  nach  Görzj  f  das.  8.  Juni 
Grossbritanniens  in  Ostindien-                 1  1*44.  — 8)  Marie  Ther«»e  Charlotte,  Hertogi« 
AnglomanIe(lat.),  übertriebene  Vorliebe  rom,  Gemahlin  des  vorigen,  Tochter  Lu-l- 
für  England  und  englisches  Wesen.  wig«  XVI.,  entging  dem  Schafott,  wart 
Angola.  Landschaft  in  Niederguinea,  vom  1795  gegen  franz.  Deputirte  ausgewechselt 
Cacougofluss  bis  Kap  Frio,  61,000  Qkm.;  und  lebte  bis  zu  ihrer  Vermahlung  1799 
bildet  mit  Benguela  und  Mossamedes  das  in  Wirn.   Sie  war  eine  energische  Frau, 
pormg.(;«»irro*</<me*m.A.,809,400Qkm.mK2  aber  von  düsterem  Charakter  und  ultra- 
Mill.  Ew.  (Neger,  thellweise  kath.Chrlston).  royalistischer,  klerikaler  Gesinnung.  1 19. 
Hauptstadt  Loanda.   Vgl.  Monteiro  (1876).  Okt.  1851  in  Frohsdorf  bei  Wien. 

Angolaholx  (a/rikan.  bandelholz),  von  Ba-  Angra  (A.  doHrroitmo),  befestigte  Haupt- 

pbia  nitida,  Färb-  u.  Nutzholz  a.  Westafrika,  stadt  der  Asorenlnsel  Terceira,  18,000  Ew. 

Angolala,  Hauptst.  des  Reichs  Schoa  in  Angraecum  Hock.,  Orchidee.    A.  fn- 

Abesainien,  1500  m.  h.  gelegen,  4000  Kw.  gram  Thonart,  auf  den  Maskarenen,  liefer. 

Angöra  (EngyricK),  Hauptstadt  des  tOrk.  den  Faham-  od.  Bonrbonthee,  der  besonder» 

WilajcU  A-;  im  Innern  Kleinasien,  40,000  zum  Parfüralren  des  chines.  Thees  dient. 

Ew.;  z.Th.  armenische  Christen.  Kamelot-  j  Angriff  (fr.  AUiuju«,  0/«n»fr«),  im  takti- 

fabriken  n.  Zucht  der  Angoraziegen  (s.  d.).  sehen  Sinn  das  Vorgehen  von  Truppen 

Im  Altcrthum  Ankyra,  die  Hauptstadt  der  auf  dem  Gefechtsfeld  zur  Verdrängung  des 

galatischen  Tektosagen;  unter  den  Ueber-  Feindes  aus  seiner  Position;  A.  auf  Fe- 

restrn  derselben  ein  Tempel  zu  Ehren  des  stungen,  s.  Fe  »ttmg  »Krieg. 

August us  mit  Inschrift,  die  Thaten  des  Au-  |  Angrlrarler,  gennan.  Volk  an  der  We- 

gustus  erzählend.   20.  Juli  1402  Sieg  Ti-  ser;  von  ihnen  erhielt  die  Landschaft  En- 

tnurs  üb««r  den  türk.  Sultan  Bajesid  I.  gern  (Angaria)  den  Namen. 


Angoraziege  (Kamelziege,  Capra  ango-  münze,  =  etwa  */t  Pf- 
rensis),  bes.  bei  Angora  gezüchtet,  liefert  AngulUa,  Aal.  Angnillula,  Aalthiereben- 
d.  glänzen  de  Angorawolle,  Kämelhaar,  wel-  AngulUa  (Snake- hland) ,  brit.  Kt«el  va 
ches  in  Kleinaaien  zn  feinen  Geweben  ver-  Westindien,  91  Qkm.,  2773  Ew.  [schleiche, 
ai  bettet,  auch  nach  Europa  exportirt  wird;  Anguis,  Schlange;  A.  fragilu,  Blind- 
dient hier  bes.  zu  Poil  do  chevre  u. Mohair,  Augulär  Hat.) ,  eckig ,  winklig.  Angular- 
auch  zu  Filz;  <laa  Fell  zu  Korduanu.  Saffian,  »yüem,  in  der  Befcatigungsknnat  e-  v.  w. 

Angoscha,  Landstrich  an  der  Küate  von  Tenaillensystem.  [Melone 

Mosambik,  im  östlichen  Südafrika,  mit  1  Angnrle,  e.  v.  w.  Wassermelone;  a> 

vieiep  Inseln,  nominell  por- ogiesisch.  Anrus,  a.  For/ar.  [noch  nicht  entschieden. 

AngOKCiöso  (ital.,  spr.  -sehoso,  Mus.),  mit  1  Anhängig,  vor  Gericht  angebracht,  aber 
Ausdruck  der  Unruhe,  der  Angst.  Anhalt,  Hcrzogth.  des  Deutschen  Reiche, 
Angostüra  ( Ciudad  Bolivar) ,  Hauptstadt  fast  gans  von  der  preuas.  Prov.  Sachsen 
der  Prov.  Guayana  in  der  südamerik.  He-  eingeschlossen,  besteht  aus  2  Haupttheilen 
publik  Venezuela,  8186  Ew.  Hier  1».  Febr.  und  5  Enklaven,  2847  Qkm.  (42»/t  QMJ  mit 
1819  Kongreat,  wodurch  Columbia  und  Ve-  213,689  Ew.  «Zunahme  b%  gegen  1871). 
neznela  als  Republik  anerkannt  wurden.  Der  östl.  Haupttheil  (Dessau-K  öthen-Bern 
Angoulome  («pr.  angsjulthm) ,  Hauptstadt  bürg),  von  der  Elbe  (mit  Mulde)  u.  Saale 
dea  franz.  Dep.  Cbarente,  an  der  Charente,  (mit  Wipper,  Fuhne  u.  Bode)  durchflössen. 
2ö,92«  Ew.;  Bischofsitz;  Geburtsort  von  ist  eben,  am  rechten  Elbufer  aandig  und 
Margarethe  v.  Valoia.    Ehemals  Hauptst.  waldig,  am  linken  bis  zur  Saale  sehr  frucht- 
der  Grafach.  Angoumoi»,  die  1303  mit  Frank-  bar;  vortreffl.  Viebstand.  Der  weet  I.Haupt 
iclih  vereinigt  ward.    Die  Prinzen  dea  thell  (Ballenatedt) ,  von  der  Belke  bewar- 
ft tern  bourboniachen  Zweiges  führten  seit  sert,  Bergland  im  Unterharz.  Hauptbe- 
1714  den  Titel  .Herzüge  von  A.'.  achäftigung:  Landwirtschaft,  Zuckerfabri- 
Angodleme  (spr.  angguUhm),  1)  Charte»  de  kation;  Bergbau  auf  Silber,  Blei.  Braun 
Valoi»,  Herzog  von,  peb.  2#.  April  1573,  n  1-  kohlen,  Salz.    171  km.  Eisenbahnen,  5 
türlicher  Sohn  des  Königs  Karl  IX.  von  Gymnasien  (darunter  ein  iaraelitisches  in 
Frankreich,  wurde  1580  Grossprior  von  i  Dessau),  8  Seminare.  Verfassung  (17.  Sept. 


Frankreich,  erhielt  1619  das  Her/.ogth.  A.  |  1859)  konatitut..monarch.  Herzog:  Fried 
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rieb  (tdt  22.  Mai  1871);  Landtag  (3«  Mit- 
eHeder);  Kinnahme  187«:  7,724,000  Mk., 
Avnbe:  7,7l2,OOuMk. ;  dazu  Kelchs* teuern 
«M*»  Mk.,  Staatsschuld  5,724,018  Mk. 
(Uce^n  Aktiva  4,970,646  Mk.).  A.  «teilt 
na  Reiehsoeer  das  93.  Infanterieregiment 
im  7.  Division  nnd  znm  4.  Armeekorps 
feurig).  Einthellung:  5  Kreise  (Dessau, 
frrbn,  Kothen,  Bernburg,  Ballenstedt); 
Hitpt-  q.  Residenzstadt  Deasau.  Landes- 
w*imii)aBf  roth"  0rden  Albrechta 

GatkirkU.  Qeaehichtl.  beglaubigter  Ahn- 
b*T  da  Hauses  A.  ist  Graf  Eaiko  von  lial- 
(nm  1030),  reich  begütert  zwischen 
üfc>  n.  Saale.  Sein  Enkel  Otto,  Graf  von 
verßTosserte  seinen  Besitz  durch 
"3«  TbeiJ  der  Billungf sehen  Familien- 
(tur  alf  Erbtheil  seiner  Gemahlin  Elike. 
I^eo  Sohn  ist  Albrecht  der  Bär,  1134  er- 
<to  .Markgraf  von  Brandenburg,  von  dessen 
iX'kncn  Bernhard  die  aakan  Ischen  Stamm- 
rtor  erhielt  n.  Stammvater  der  Jetzigen 
Herxö?«  Ton  A.  ist.  Nach  Heinrichs  de*  Lo- 
*n  Sturz  1180  mit  einem  Theil  von  dessen 
Uadtrn  belehnt,  nahm  er  den  Titel  Her- 
*<*  von  Sachsen  an.    Nach  seinem  Tod 
'ÖH)  erhielt  sein  Älterer  Sohn  Heinrich 
A^bertJeben  und  A. ,  "welches  nun  erst  al* 
e  a  fir  sich  bestehendes  Territorium  her- 
r*tritt.  Beinricbs  3  Söhne:  Heinrich  II., 
ß«absni  and  .Siegfried,  worden  1251  die 
•^rtterder  Aschcrslebcner,  der  alten  Bern- 
t-arrer  tx.  der  Zerbct  -  Dessau  er  Linie,  von 
toen  dk  erste  1315,  die  zweite  14«  er- 
!-*h,  die  dritte  aber,  nach  Erlöschen  des 
Zerbrter  Zweiges  derselben  (1526),  Im  Dos- 
aaer  Zweig  fort  blühte  und  1570  unter 
jTszaini  IL  Ernst  wieder  alle  anbaltischen 
Iiafer  vereinigte.  Nach  seinem  Tod  (1586) 
keiften  1603  die  Söhne,  u.  es  erhielt  Johann 
r*orir  Desaau,  Christian  Bernburg,  Rudolf 
7^rWt,  Ludwig  Kothen,  das  nach  dem 
tzxerbon  dieser  Linie  (1665)  an  die  Er- 
'"s  le*  fünften  Bruders,  August,  fiel.  Nach 
Erlöschen  der  Zerbster  Linie  (1793)  j 
■ieitten  deren  Besitzungen  die  übrigen 
•fti-  Seit  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  führ- 
die  einzelnen  Linien  nach  u.  nach  die 
'^«Mfsnitur  «in.    1807  traten  alle  drei 
Milien  nnter  Annahme  des"  Herzogstitela 
'■**  Rheinbund,  1814  dem Deutschen  Bund 
^  o.  1828  schlössen  eich  nach  Bernburgs 
'«ofrann  auch  Röthen  u.  Dessau  dem  Zoll- 
«via  an.  Als  die  Linie  Röthen  mit  Heln- 
nti  B.  Nov.  1847  erlosch,  ging  die  Regie- 
einstweilen  anf  den  Herzog  von  Dcs- 
}■  Iber,  dem  Kothen  dnreh  Vertrag  vom 
1  te.  1853  ausschliesslich  zufiel.  Als  1». 
A*f  lses  auch  die  Bornburger  Linie  aus- 
'■*ri>i  wurden  sämmt  liehe  anhält.  Lande 
r^Bnem  Herzogthum  rereinigt.  Die  1. 
^       eingeführte  Landschaftsordnuag 
3»  psi  a.  gewährt  den  Ständen  nur  in 
"■■uAafuu  selbständ.  Beachlussfassung, 
*»«  av  das  Recht  des  Beiraths.  Ueber 
lalbeait«  kam  1872  ein  Vergleich 
dem  Herzog  u.  dem  Landtag  zu 


'leite  | 


u.  trat  1867  dem  Norddeutschen  Bund,  1870 
dem  Deutscheu  Reich  bei.  Herzog  Ist  seit 
22.  Mai  1871  Leopold  Friedrich.  Vgl. 
biak,  Das  Herzogthum  A.  (1S67);  zur  Ge- 
schichte: Bertram  u.  Kran**  (1780—82,  2 
Bde.),  Stemel  (1820),  Lindner  (1833),  Heine 
(1865),  Krau-e  (1861—66,  5  Bde.). 

Anholt,  1)  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Mün- 
ster, Kr.  Borken,  an  der  Alten  Yssel,  1765 
Ew.  Bemchaft  A.,  seit  1644  dem  Fürsten 
Salm  gehörig.  —  2)  Dänische  Insel  Im 
Kattegat,  55  Qkro.,  250  Ew.  Gefährliche 
Sandbäuke,  Leuchtthurm. 

Anhydride,  wasserfreie  Körper,  besond. 
ehem.  Verbindungen,  welche  aus  Säuren 
oder  Basen  durch  Austreten  von  Wasser  ent- 
standen sind.  Eisenoxvdh ydrat  gibt  Ki  en 
oxyd  ;  Essigsäure  gibt  E*sigsäureanhydrid. 

Anhydrit  (Karetenii.  Muria  it  Mineral, 
schwefeis.  Kalk,  regelmässiger  Begleiter  der 
Steinsalzlager,  wird  zu  Kunstarbeiten  be- 
nutzt; verbindet  sich  mit  Wasser  zu  Gips. 

Aul,  Ruinenstadt  im  asiatlsch-russ.  Gouv. 
Eriwan,  am  Arpatschal;  Residenz  der 
liagratiden  (seit  961);  wiederholt  erobert, 
1313  durch  ein  Brdbeben  zerstört. 

Anlcet- Bourgeois  (spr.  -ssibanchoa).  Au- 
gu*U,  franz.  Dramatiker,  geb.  25.  Dec. 
1806  In  Paris,  Verfasser  von  beinahe  200 
Stücken  aller  Gattungen,  besonders  Melo- 
dramen i  t  18.  Jan.  1»71  in  Pau. 

Anlcetus,  röm.  Papst,  Nachfolger  Pius*  I. 
seit  157,  f  168.  Unter  ihm  begann  der  Stroit 
zwischen  der  morgenländ.  n.  abendläud. 
Klrcho  über  die  Feier  des  Osterfestes. 

Anlch ,  Petrr,  Kartograph  von  Tirol,  geb. 
22.  Febr.  1723  in  Oberperfuss  bei  Innsbruck, 
studirtc  bei  den  Jesuiten  Mathematik  und 
Astronomie;  f  1.  Sept.  1766  in  Innsbruck. 

Anilin  ( Phenylamin ) ,  organische  Base, 
findet  sich  im  Steinkohlentheer,  entsteht 
bei  trockener  Destillation  des  Indigo  's  und 
bei  der  Reduktion  von  Nitrobenzol;  farb- 
lose Flüssigkeit,  riecht  weinartig,  schmeckt 
aromatisch  brennend,  erstarrt  hei  — 8*, 
spec.  Gew.  l,os«,  siedet  bei  183°,  entzünd- 
lich, wenig  löslich  in  Wasser,  leicht  in 
Alkohol  n.  Aether,  wirkt  nicht  auf  Lack- 
muspapier, bildet  leicht  krystalllsirbare, 
färb-  u.  geruchlose  Salze  u.  gibt  bei  der 
Behandlung  mit  oxydirenden  Körpern  viele 
farbige  Produkte  ( Anilinfarben).  Diese  ha- 
ben einen  völligen  Umschwung  In  der  Fär- 
berei hervorgebracht  n.  durch  Ihre  Pracht 
u.  Billigkeit  die  älteren,  oft  viel  beständi- 
geren Farbstoffe,  namentlich  in  der  Woll- 
nnd  Seidenfärberei,  verdrängt.  Die  Ani- 
linfarben des  Handels  leiten  sich  nicht  von 
reinem  A.,  sondern  von  A.  und  Toluidin 
fg.  Anilinöl)  ab;  die  wichtigste,  Anilinroth 
( Fnchein ),  entsteht  bei  Einwirkung  v.  Arsen- 
säure, Zinnchlorid,  Quecksilberchlorid  etc. 
auf  Anilinöl,  auch  bei  Einwirkung  von 
Nitrobenzol  auf  Anilinöl,  nnd  ist  stets  ein 
Salz  der  farblosen  Base  RoeaniUn  (salz- 
saures Rosanilin  ist  Fuchsin ,  essigsaures 
ßoeeln,  salpetersaures  AtaieXn).  Die  Salze 
sind  roth,  zeigen  grünen  metallischen  Re- 
flex u.  färben  äusserst  Intensiv.  Belm  Er- 
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hitzen  ron  Fuchsin  mit  A.  entstehen  vio- 
lette ,  zuletzt  rein  blaue  Farbstoffe  (Bleu 
de  Paris,  Bleu  de  Lyon),  ähnliche  bilden 
sich  aus  Rosanilin  u.  Aldehyd ,  alkalischer 
Schellacklösung  (Bleu  de  Mulhouse)  etc. 
Anilinbraun  (Havannabraun)  entsteht  beim 
Erhitzen  von  Anillnblau  mit  salzsaurem 
Anilin.  Anilinvioleit  (MauveU)  entsteht  bei 
Einwirkung  von  chromsaurem  Kali  auf 
schwefelsaures  A.,  andere  violette  Farben 
aus  Rosanilin  n.  A.  (altes  Violett),  aus  Ros- 
anilin u.  Jodmethyl  od.  Jodäthyl  (Jod violett, 
Hofmanns  Violett,  Dahlia).  Auch  behandelt 
man  A.  mit  den  Jodverbindungen  u.  er- 
hält dann  durch  Arsensaure  direkt  Violett. 
Statt  der  Jod  (Ire  versuchte  man  Bromüre  u. 
mit  mehr  Erfolg  Salpetersäuremethyläther 
anzuwenden.  Anilingrün  entsteht  neben 
Violett  aus  essigsaurem  Rosanilin,  Jodme- 
thyl u.  Methylalkohol  u.  wird  als  Pikrin- 
säuresalz benutzt  (Jodgrün).  Aldehydgrün 
( Vert  d'Usebe)  entsteht  aus  schwefelsaurem 
Rosanilin  u.  Aldehyd  u.  Behandlung  der 
Masse  mit  unterschwefllgsaurem  Natron. 
Chlorsaures  Kall  gibt  mit  salzsaurem  A. 
das  Emeraldin  oder  A  surin.  Anilingelb  ( Ani- 
linorange ,  Aurin)  ist  Nebenprodukt  der  Ros- 
anillnbereitung;  Anilinechwan,  vollkom- 
men echt,  wird  auf  der  Faser  erzeugt,  in- 
dem man  sie  mit  einem  Oemisch  aus  salz- 
saurem A.  mit  Schwefelkupfer,  chlorsau- 
rem Kali  und  Salmiak  bedruckt  u.  in  einem 
feuchten  warmen  Raum  der  Luft  aussetzt. 
In  der  Anilinfarbenindustrie  behauptet 
Deutschland  weitaus  den  ersten  Rang. 
Ueber  Anwendung  von  A.  in  der  Färberei 
u.  Druckerei  vgl.  Krieg  (3.  Aufl.  von  Opp- 
ler  1860),  Reimann  (1866),  Becker»  (5.  Au ti. 
1874) ;  Vogel  (2.  Aufl.  1870) ;  Bolley,  Handbuch 
der  ehem.  Technologie,  Bd.  5  (1870—75). 

Anilinöl  (Rohanilin),  Gemenge  von  Ani- 
lin, Toluidin  u.  Pseudotoluidin,  leicht  sie- 
dend (180—195«)  u.  schwer  siedend  (210— 
220«),  aas  entsprechenden  Benzolen  dar- 
gestellt. Letzere  werden  durch  Salpeter- 
säure in  Nitrobenzol  übergeführt  u.  dies 
durch  Eisen  u.  Essigsäure  zu  Anilin  redu- 
cirt.  Dient  zur  Darstellung  v.  Anilinfarben. 

Anlmal  (lat.), jedes  thierische  Wesen;  A. 
dinputax,  streit-,  händelsüchtiger  Mensch. 
Animaiitch,  thierisch,  aus  dem  Thierreich 
sUmmend,  nach  Art  u.  Weise  der  Thier« ; 
a.e  Funktionen,  Thätigkeiten  des  lebenden 
thier.  Körpers,  welche  auf  dem  diesem  eigen- 
thüml.  Nervensystem  beruhen  (freiwillige 
Bewegung,  Empfindung,  Schlaf  etc.),  im 
Gegensatz  zu  den  vegetativen  Funktionen 
(Athmung,  Verdauung.  Kreislauf.  Aufsau- 
gung, Absonderung).  Animalität,  Thierheit, 
thierisches  Wesen.  Animali»mua.  Inbegriff 
der  Eigentümlichkeiten  des  thierischen 
Körpers  im  Gegensatz  zu  den  Pflanzen. 

Animalische  Bader,  s.  Bad.  (frisch. 

Anlmäto  (animoto,  ital.,  Mus.),  belebt, 

Animebaum,  s.  Hymenaea. 

Anlmire«  (lat.),  aufregen,  erheitern ;  omi- 
mirt,  erregt,  aufgeweckt. 

A  n  1  m  Um  us  (lat.),  das  von  G .  E.  Suhl  auf- 
gestellte philoi.-medicln.  System,  wonach 


die  vernünftige  Seele  (anima)  sls  Prineip 
Jeder  Lebensthatigkeit  betrachtet  wird- 

Animosität  (lat.),  leidenschaftliche  Er- 
regtheit, Gereiztheit. 

Aulmurr fa  (spr.  -mutUeba),  Giovanni,  iul. 
Komponist,  geb.  um  1495  in  Florenz,  f  1571 
in  Rom  als  Kapellmeister  an  8t.  Peter. 
,  Laudl'  (istimmige,  bymnenartige  Gesänge, 
die  Anfänge  des  Oratoriums),  Messen  etc. 

Animos  (lat ),  Seele,  Gcmüth:  auch  Wille, 
Vorsatz,  bes.  rechtswidrige  Absicht,  so  o. 
furandi,  Absicht  zu  stehlen;  o.  moeiM*. 
feindl.  Absicht;  a.  injuriandi.  Absicht  zu 
beleidigen ;  a.  lucri  faciendi,  gewinnsüchtige 
Absicht;  o.  nocendi,  Absiebt  zu  schaden;  a. 
rem  tibi  habendi,  Absicht,  eine  Sache  als 
eigene  zu  haben;  a.poetidendi,  das  Bewußt- 
sein der  phys.  Herrschaft  über  eine  Sache. 

Anlo  (Aniene,  Teverone),  Nebenfl.  des  Ti- 
ber, entspr.  am  Monte  CanUro,  mündet  ober- 
halb Rom;  las  km.  Wasserfälle  bei  Tivoli. 

Aniridie  (Iridcrevtie,  gr.),  Fehlen  der  Iris, 
oft  mit  and.  ange Dornen  Anomalien  im  Auge 
verbunden;  meist  sind  die  Augen  schwach- 
sichtig u.  lichtscheu  u.  erfordern  da«  Tragen 
gefärbter  Brillen.  Kann  auch  nach  schwe- 
ren Verletzungen  des  Auges  entstehen. 

Ant«  (Pimpinella  Anisum  Z-.),  Gewürz- 
pflanze, Umbelllfere,  summt  aus  Syrien  n. 
Aegypten,  in  Deutschland,  Russland,Frauk- 
reich  etc.  kultivirt.    Die  Samen  dienen  zu 
Konfitüren,  als  Gewürz,  in  der  Medlcln;  sie 
liefern  das  äther.  AnUol  (Oleum  anisi),  wei- 
ches bei  +10°  0.  orsUrrt,  in  der  Medicln.  zu 
Likören  u.  gegen  Ungeziefer  benutzt  wird 
Anisholl,  das  Holz  des  Sternanlsbaumv 
Nutzholz.       [Insel  Sachalin  (Amurlaod)* 
Aniwa-Bat,  Bai  an  der  Südostküstc  der 
Anjer  (And*cher),  nieder!  Hafenplatz  an 
der  Nordwest  spitze  von  Java,  etwa  SOOOEw. 

Anjou  (spr.  angschu,  lat.  Andegavnm),  alte 
Grafschaft  im  nordw.  Frankreich,  897b 
Qkm.  u.  400,000  Ew.;  1480  mit  Frankreich 
vereinigt,  seitdem  Herzog  von  A.  Titel 
französischer  Prinzen;  jetzt  da«  Departem. 
Maine-Loire  bildend.    Hauptstadt  Angers. 

Anjuin  (spr.  ••haaa),  eine  d.  Comoroinseln, 
496  Okra.,  12,000  Ew.   Hauptort  Dsaudsl. 

Anker  (Schiftanker) ,  Instrument  zum 
Festhalten  des  schwimmenden  Schiffs  an 
einem  bestimmten  Platz ;  bestehr  aus  einem 
eisernen  Schaft  mit  2  Flüen  am  unter« 
Ende  und  einem  Stock,  senkrecht  zu  den 
Flüen  stehend,  am  obern  Ende.  Er  Ist,  wie  er 
auch  fällt,  steU  gezwungen,  in  den  Grund 
einzugreifen.  Auf  je  20  Tonnen  Tragfä- 
higkeit rechnet  man  1  Tonne  Ankergs- 
wicht.  In  der  Pendel-  und  Ankeruhr  ein 
zur  Hemmung  gehöriger  Tbell. 

Anker,  Weinmaas,  =  V«  Ohm. 
Hamb.;Mecklenb.  =  l'/4  Elmer  =  36,13  LH. 
Braunschweig.  .  =  40 Quartier  =  37,47  - 
Hannover  .  .  .  .  =  10  Stflbch.  =  38,»4  - 

Lübeck  =  5  Viertel  =  3«,a«  - 

Preussen  =  30  Quart    =  34,ss  - 

Dänemark  .  .  .  .  =  S8»/4  Pott   =  37,44  ■ 

England  =  10  Gallons  =  45,44  • 

Schweden  .  .  .  .  =  15  Kannen  =  39.SS  • 
 =  3Wedros  =36,»©  ■ 
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Acklsre  ( Aecusatie  ),  der  bei  einem  Ge- 
richt zestellte  Antrag  auf  Einleitung  den 
Strafverfahrens  gegen  eine  gewisse  Person 
wegtn  eines  bestimmten  Vergehens.  Der 
Aukl&qtproc—*  ist  diejenige  Art  des  straf - 
reclitL  Verfahrens,  wobei  eine  besondere, 
den  Gerichtshof  nieht  als  Mitglied  ange- 
hörige  Person,  ein  Offentl.  (Staatsanwalt) 
od.  i  Ti  Titan  klage  r  den  Antrag  auf  Bestra- 
fung eines  Verbrechers  stellt,  die  Lieferung 
der  schuldbeweiee  gegen  denselben  über- 
nimmt u.  dessen  Verurtheiluug  zu  der  ge- 
sftxl  Strafe  zn  erwirken  sucht.  Durch 
«fiese  Theilnahme  eines  Anklagers  unter- 
Hbtldfi  sich  das  Anklageverfahren  von  dem 

KxfPü.  CnUnuchung*-  0<1 .  In  quisitiontverfah' 

wobei  der  Richter  von  Amtawefren  ein- 
sefcreitet,  die  Untersuchung  einleitet,  durch- 
fährt und  schliesslich  das  Urtheil  spricht. 

laklagejarj  (Grosse  Jury),  im  engl.  Kri- 
BimlprocesÄ  Geriebt  von  mindestens  18, 
höchstens  23  Geschwornen,  dnreh  welches 
cie  Vorfrage  erledigt  wird,  ob  die  Anklage 
la  der  Weise .  wie  sie  gestellt  ist,  als  zu- 
lässig erscheine  nnd  ob  der  Ankläger  vor 
<kr  sogen,  kleinen  oder  Urtheil sjury  in  er- 
Kaelnen  habe.  Daa  Verfahren  vor  der  A. 
ux  feheim,  und  es  werden  nur  der  Anklager 
s&d  «in«-  Zeugen,  nicht  auch  der  Anzukla- 
pinie,  vernommen. 

Anklagestand,  das  Verwiese n^ein  vor  das 
eifentl.  Strafgericht.  Die  Verletzung  in  den 
A.  erfolgt,  wenn  die  gerichtl.  Vorunter- 
suchung genügende  Verdachtsgrflnde  er- 
geben hat,  um  gegen  den  eines  Verbrechens 
Angeschuldigten  auf  Grund  der  von  Selten 
der  Staatsanwaltschaft  gegen  ihn  erhobe- 
nen Anklage  aar  entscheidenden  Beweis- 
vor  dem  betr.  Gerichtshof  zn 
Mit  der  Versetzung  in  den  A. 
verschied.  Nachtheile,  namentl.  Sus- 
»n  des  Staats  burgerrechts  u.  bei  Be- 
einstweilige  Enthebung  vom  Amt 
verbunden.  Nach  Beendigung  der  Vor- 
untersuchung «teilt  ein  gerichtl.  Beschluss 
fest,  ob  das  Verfahren  einzustellen  od.  die 
Sache  zur  Hau  p;  Verhandlung  an  das  eigent- 
liche Kriminalgericht  zu  verweisen  sei. 

Vnk lam,  Kreiast.  im  preuss.  Regbez.  Stet- 
tin, a.  d.  Peene  u .  der  Bahn  Berlin  -  Stral- 
»nd,  ll,H17Ew.;  Kriegsschule.  Im  14.— 
1*.  Jahrh.  blähende  Hansestadt. 

Askober,  Stadt  im  südlichen  Abessinien 
«.Scboal,  15,000  Ew. 

Ankocl ,  Berg  «fldl.  von  Salzburg,  im  «stl. 
Tkeil  der  Hohen  Tauem,  S8S8  m.  hoch. 

Ankjlöae  ( Anchylose,  gr.),  Gelenksteifig- 
keit,  regelwidrige  feste  Verbindung  zweier 
4crch  ein  Gelenk  verbnndenen  Knochen, 
neigt  am  Fuss-.  Hilft-,  Einbogen-  u.  Knie- 
gelenk. Bei  der  wahren  A.  liegt  die  Ursache 
^a&erkalb  der  Gelenkkapsel;  Folge  von 
aaoeheneutzündung,  Beinbrüchen.  Quet- 
schungen in  der  Nähe  der  Gelenke.  Die  foX- 
A.  meist  Folge  lang  dauernder  ruhiger 
Stellung  «od  entzttndl.  Processe  in  den  das 
^«*nk  umgebenden  Muskeln  nnd  Sehnen. 

amUadaag  (AUuvian),  Anschwemmung 
«a*i  Stackes  Land  an  das  Meer-  od.  Fluss- 


ufer; letzteres  wird  nach  röm.  Recht  Eigen- 
thum des  EigenthUmersdes betr.  Uferstücks. 

Anlage,  s.  Jiö*cbu»y. 

Anlasse«,  Weichmachen  von  Suhl  nnd 
anderen  Metallen  durch  mäasiges  Erhitzen 
und  langsames  Erkalten. 

Anlaufm,  bei  Metallen  die  Bildung  eines 
dünnen  Ueberzugs  von  Oxyd  od.  Schwcfel- 
metall. 

Anleihe  (Staatsanleihe),  Geldanfnahme 
des  Staats  zu  Bestreitung  ansserordentl. 
Ausgaben.  Man  unterscheidet  a)  nach  dem 
Modus  der  Rückzahlung:  Renten-  oder  Jroa- 
$olidirte  A.n.  bei  welchen  der  Darleiher  vom 
Staat  daa  Recht  znm  Bezug  einer  Jahres- 
rente erkauft,  indem  entweder  der  Staat 
über  den  Jährl.  Rentenbetrag  (Frankreich, 
Italien,  Spanien)  oder  über  den  zu  verzin- 
senden Kapital  betrag  (England,  theilweise 
auch  Preussen)  eine  Schuldverschreibung 
ausstellt;  gewöhnliche  A.n  ( S'ichtrentenan- 
leihen),  bei  denen  sich  der  Staat  nicht 
nur  zur  Verzinsung,  sondern  auch  zur  Ab- 
tragung der  A.  innerhalb  einer  bestimm- 
ten Frist  verpflichtet  (Preussen,  Oester- 
reich), zu  welcher  Gattung  auch  die  Lot* 
terieanleihen  gehören ,  deren  Tilgung  nach 
einem  Verloosungsplan  erfolgt,  der  den  ein- 
zelnen Obligationen  Gewinne  zuertheilt; 
b)  nach  Art  ihres  Zustandekommens:  frei- 
tciüige  Am,  bei  denen  der  Staat  zu  wich- 
tigen nationalen  Zwecken  an  den  Pa- 
triotismus der  Staatsangehörigen  sppcl- 
lirt  (Preussens  freiwillige  A.,  Oesterreichs 
Nationalanleihe);  Zwang*anl*ihen ,  welche 
der  Staat,  wenn  er  des  erforderlichen  Kre- 
dits entbehrt,  zwangsweise  von  seinen  An- 
gehörigen aufbringt,  Indem  er  die  Be- 
träge gleich  einer  Staatssteuer  auf  die 
Grösse  des  Besitzes  vertheilt;  c)  verzinsliche 
A.n.  bei  denen  der  Staat  zinstragende 
Obligationen,  oder  unverzinsliche,  bei  denen 
er  Papiergeld  (Kassenscheine)  ausgibt,  wel- 
ches In  Staaten  mit  guter  Finanzwirtschaft 
an  den  Staatskassen  Regen  Metallgeld  jeder- 
selt  eingewechselt  wird  u.  sich  der  Münze 
im  Umlauf  gleichstellt,  dagegen  In  Staa- 
ten, wo  die  Baarelnlösung  suspendirt  ist 
(Zwangskurs),  gegen  Metallgeld  im  Wertb 
verliert  ( Papiervaluta  In  Oesterreich,  Rusa- 
land,  Italien,  Nordamerika).  —  Staatsan- 
leihen werden  aufgebracht  a)  durch  Sub- 
skription, wobei  der  Staat  unter  Bekannt- 
gebung der  Höhe  der  A.,  des  Zinsfusses, 
des  Subskriptionskurses,  der  Anmeldefrist 
und  der  Zeichnungsstellen  die  Kapitalisten 
direkt  auffordert,  Betheiligungen  anzumel- 
den (zu  zeichnen),  bei  Ueberzelchnungen 
aber  eine  verhältnismässige  Reparation 
eintritt.  Diese  Form  setzt  zwar  einen 
grossen  Staatskredit  voraus,  erspart  aber 
duroh  Umgehung  Jeder  Vermittolung  dem 
Staat  grosse  Summen.  Gibt  er  dagegen  die 
A.  b)  in  Submi-ißion,  so  holt  er  von  Bank- 
häusern Offerten  ein,  zu  welchen  diesel- 
ben die  A.  Ubernehmen  wollen.  Dasjenige 
Bankbaus,  welchem  der  Zuschlag  ertheiit 
wird,  ist  Vermittler  zwischen  Staat  und 
Kapitalisten  u.  erhalt  dafür  entweder 


Digitized  by  Google 


86 


Anluven  —  Annecy. 


ersterem  eine  feste  Provision  oder  sucht 
■einen  Gewinn  in  den  höheren  Kursen,  zu 
denen  es  die  Obligationen  placirt.  —  Die 
Schuldobligaiiontn  über  eine  A.  worden  ent- 
weder auf  jeden  Inhaber  (au  porteur ,  on 
bearer)  od.  auf  den  Namen  des  Darleihers 
ausgestellt;  entere  sind  im  Verkehr  dio 
beliebtesten,  da  ihr  Verkauf  durch  blosso 
Uobergabe  geschieht,  während  eine  Cesalon 
der  letzteren  im  Staatsschuldenbuch  ein* 
getragen  werden  muss  (Inskriptionen,  I.  B. 
der  franz.  Rente,  engl.  Stocks),  dafür  aber 
Sicherheit  gegen  Verlust  gewährt. 

AnluTen  (Aufluven.  Lv/en),  den  Vorder- 
thell  den  Schiff*  näher  an  den  Wind  bringen. 

Anmeldestellen,  im  deutschen  Zollverein 
besondere  Zoll»tellen  zu  Entrichtung  der 
beim  Uebergang  von  gewissen  Vereins» 
gebieten  auf  ein  anderes  von  Frachtfuh- 
ren zu  zahlenden  Nachsteuer. 

Anna,  1)  ostlnd.  Rechnungsmünze,  —  i/i« 
Kompagnierupie  =  12  Pies  =  18,03  Pf.  — 
2)  Salzmass  in  Bombay,  =  Vis  Bäsch  — 
100  Parahs  =  2634,se  Liter.  --  3)  Perlen- 
gewic  ht  daselbst,  —  0,01«  gr. 

Anna,  Heilige,  nach  der  Tradition  dio 
Gattin  des  heil.  Joachim  und  Mutter  der 
Jungfrau  Maria,  die  sie  nach  langer  Un- 
fruchtbarkeit gebar.  Ihr  Leichnam  ward 
nach  der  Legende  710  aus  Palästina  nach 
Konstantinopel  gebracht.  Dio  rotn.-kathc- 
lische  Kirche  feiert  ihr  Fest,  den  Annen- 
tag, 26.  Juli,  die  griechische  9.  Dec. 

Anna,  l  A .  Komnena,  Tochter  des  byzant. 
Kaisen»  Alezios  I.,  geb.  1.  Dee.  1083,  mit 
Nikephoros  Bryennioa  vermählt;  f  ins 
im  Kloster.  Sehr,  die  Geschichte  ihres 
Vaters:  ,Annae  Comnenae  Aleziado«  libri 
XIX*  (herausg.  von  Schopen  1839,  Obers,  in 
Schillers  , Historischen  Memoiren').  Vgl. 
Oeter  (1868-71,  8  Thle.).  —  2)  A.  Boleyn 
(spr.  behlin),  Gemahlin  Heinrichs  VIII.  von 
Kugland,  geb.  1507,  Tochter  des  Bäckers 
Thomas  Boleyn  od.  Bullen,  spätem  Grafen 
von  Wiltshire,  ward  in  Frankreich  erzogen, 
dann  Uofdaino  der  Königin  Katharina, 
25.  Jan.  1533  insgeheim  mit  Heinrich  VIII., 
noch  ehe  dessen  Ehe  mit  Katharina  von 
Aragonien  für  ungültig  erklärt  worden, 
vermählt.  1.  Juni  als  Konigin  gekrönt  uud 
7.  Sept.  Mutter  der  nachmaligen  Königin 
Elisabeth,  dann  der  Untreue  angeklagt, 
in  den  Tower  gefangen  gesetzt,  durch  un- 
gerechtes Processverfahren  zum  Tod  ver- 
urtheilt  nnd  19.  Mai  1536  enthauptet.  Vgl. 
Benger  (1821,  2  Bde.);  Dixou.  History  of 
two  queens  (1873).  —  3)  A.  von  OeUerreich, 
Tochter  des  Königs  Philipp  III.  von  Spa- 
nien, geb.  22.  Sept.  1601,  seit  9.  Nov.  1615 
mit  Ludwig  XIII.  von  Frankreich  ver- 
mählt, Mutter  Ludwigs  XIV.  u.  Philipps, 
des  Stammvaters  des  Hauses  Orleans,  nach 
ihres  Gemahls  Tod  (1643)  vom  Parlament 
znr  Regentin  erhoben,  flberliess  die  Re- 
gierung Maxarin,  zog  sich  nach  dessen 
Tod  (1661)  in  das  Kloster  Val  de  Graes 
zurück;  f  20.  Jan.  1666.  —  4)  A.  Stuart, 
Köuigin  von  Grossbritannien  und  Irland, 
Tochter  Jakobs  II.  nud  der  Anna  Hyde, 


geb.  6.  Febr.  1664,  ward  1683  mit  Georg, 
dem  Bruder  des  Königs  Christian  V.  von 
Dänemark,  vermählt,  bestieg  nach  Wil- 
helms III.  Tod  b.  März  1702  den  Thron, 
Hess  sloh  erst  von  Marlborougb,  dem  Füh- 
rer der  Wighs,  beherrschen,  wandte  sieh 
aber  dann  den  Tories  zu,  wodurch  IT;., 
der  für  Frankreich  günstige  Friede  von 
Utrecht  herbeigeführt  ward;  f  L  Aug.  1714. 
Unter  ihr  wurde  England  und  Schottland 
unter  dem  Namen  Großbritannien  ver- 
einigt. Vgl.  titanhope  (4.  Aufl.  1873),  IPyi/a 
(18761.  —  5)  A.  h--.no ich  i.  Kaiserin  von 
Russland,  Tochter  Iwans  III.  (V.),  des 
altern  Halbbruders  Peters  d.  Gr«  geb.  25. 
Jan.  1693,  vermählte  sich  1710  mit  dem  Herz, 
von  Kurland(f  1711),  bestleg  nach  Peters  II. 
Tod  17.10  den  russ.  Thron,  Hess  ihren  Günst- 
ling Biron  unumschränkt  regieren;  f  28. 
Gkt.  1740.  —  6)  A.  Karlowna,  ursprllngl.  Eli- 
sabeth Kutharine  Christine  von  Mecklen- 
burg, Regentin  vou  Russland,  Nichte  der 
vorigen,  geb.  1718,  vermählte  sich  1739 
mit  Anton  Ulrich,  Herzog  von  Braun- 
schweig-Wolfenbuttel,  erklärte  sich  nach 
Birons  Sturz  1740  zur  CirossfUrstin  nnd 
Regentin  von  Russland;  ward  dureh  eine 
Palastverschwörung  6.  Dec.  1741  su  Gun- 
sten Elisabeths,  der  Tochter  Peters  d.  Gr., 
gestürzt;  t  16.  März  1746  im  Cefänguia  in 
Cholmagory  an  der  Dwina.  —  7)  A.  ltp^U, 
S.  (tarendon.  —  8)  A,  Amalia,  s.  Amalie'. 

Annaberg,  Berg-  uud  Fabrikstadt  im 
sächs.  Erzgebirge,  Kreish.  Zwickau,  an  der 
Bahn  Chemnitz-Komotau,  11,725  Ew.  Posa- 
menten-, Band-  und  Scidenwaarenfabrika- 
tion,  Spitzenklöppelei.  Im  Schreckenborg 
Silbergruben  (im  16.  Jahrb.  sehr  ergiebig). 

Annaburg  (frühor  Lochau),  Flecken  im 
prenss.  Regbez.  Merseburg,  Kr.  Torgau, 
an  der  Bahn  Wittenberg-Falkenberg,  1399 
Ew.  Soldatenknabeninstitut.  In  der  Anna- 
burger (Lochauer)  Heide  wurde  24.  Apr.  1547 
Kurfürst  Johann  Friedrich  nach  der  M ahl- 
berge r  Schlacht  gefangen  genommen. 

Annll  (lau),  jährlich,  ein  Jahr  dauernd. 
Annai  n,  Jahrbücher,  welche  dio  geschieh;!. 
Ereignisse  in  chronol.Folge  enthalten ;  dann 
in  dieser  Art  abgefasste  Geschichtswerke 
überhaupt;  auch  Titel  von  Zeitschriften. 

Annalin,  sehr  fein  vertheilter,  bei  der 
Papierbereitung  gebrauchter  Gips. 

Annapölia,  Hauptstadt  von  Maryland 
(Nordamerika),  nahe  der  Severnmündung, 
5744  Ew.  Im  Fort  Severn  die  Soeakademie 
der  Vereinigten  Staaten.  Kathol.  Univers. 

Ann-Arbor,  Stadt  in  Michigan,  am  Uu 
ronfluss,  7363  Ew.  Staatsuniversität. 

Annäten  dat.),  Abgabe,  welche  für  Ver- 
leihung einer  Kirchenpfründe  beim  Amts- 
antritt an  den  päpstl.  Stuhl  gezahlt  wer- 
den rausste  und  im  ganzen  oder  halben 
Jahresertrag  der  Pfründe  bestand.  Früher 
nur  in  ausserordentl.  Fällen  entrichtet, 
seit  Bonifaclus  IX.  (1392)  stehende  Abgabe  -, 
Jetzt  meistens  durch  Konkordate  auf  eine 
bestimmte  (geringe)  Summe  festgesetzt. 

Anneejr  (ipr.  ann'stl),  Fabrikstadt  Im  franz. 
Dep.  Obersavoyen,  am  14  km.  1.  n.  60  zu. 
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tiafea  See  von  A.}  11,581  Ew. ;  Bbchofsitz. 
Ehedem  Sitz  der  Grafen  von  Genevois. 
Aaset  Urea  (lau),  einverleiben. 
Aaseliden,  a.  Ringelwürmer. 
lDüfnorden,  rnss.  Orden,  gestiftet  1735 
roai  Herr.  Karl  Friedrich  v.  Holstein-  Got- 
wrp  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  Ann*,  Toch- 
ter Peters  d.  Gr.,  1797  ron  Paul  I.  «um  ms*. 
Orden  erhoben,  an«  4  Klassen  bestehend. 

Auex  (Int.),  mit  etwa«  verbunden,  dazu 
r*-b3rig.  Änmexa,  Zubehör,  Nebengüter.  An- 
*2i  »  (AnneHaiion),  Anknüpfung,  Aneig- 
aa&l.  m  neuester  Zeit  aufgekommene  Be-  . 
waänang  für  die  Einverleibung  bisher 
*!*tiQdiger  oder  zu  anderen  Staaten  ge- 
teriztr  Territorien. 

iaaihllation   (Annihilimng ,  lat.),  Auf- 
bebnag,  Nichtigkeitserklärung. 

Aailreraarien  (lat.),  jährlich  wiederkeh- 
rt«^ Gedächtniefeierllchkeiten. 

aaiivlers,  V  a  1  d'  (spr.  •wjsh,  deutsch  Ei- 
*i*k),  liebliches  Thal  im  Kanton  Wal- 
lis, mit  grossartigem  Hintergrund  (Dent 
Besehe,  Zinalgletacher),  35  km.  lang; 
oüadet  bei  Siders  ins  RhGnethal. 

inaa(  Hanno),  d.  Heilige,  erst  Kanzler dea 
Umrs  Heinrich  III.,  seit  1056  Erzbiachof 
««Köln,  bemächtigte  «ich  1062  dos  jungen 
Heinrich  IV.  und  somit  der  Reichsverwal-  ! 
nar,  muaate  dieselbe  1064  dem  Erzbiachof  , 
Adalbert  von  Bremen  überlassen,  übernahm 
b*  107z  ron  neuem;  f  4.  Dec  1075.  Tag  | 
A  Dec  Sein  Leben  beschrieb  Levoldue  v. 
Selhof.   Vgl.  Aeaid.  Müller  (1858)  u.  Lind, 
Der  Loögeeang  auf  den  heil.  A.  od. 
das  AmnolUd ,  im  11.  Jahrh.  verfaaat,  feiert 
i*s  Leben  A.'a ;  herausg.  von  M.Opitz  lf!39, 
wieder  abgedruckt  von  Kehrein  1865),  Bcz- 
t<:ob«reer  ,1848),  Roth  (1848). 

Aaaoboiu  ( Annabon),  epan.  Insel  im  Meer- 
tonen  von  Guinea,  225  Qkm.,  400  Ew.,  ge- 
Aaaolied,  s.  Anno.  [birgig. 
An nona y  («Pr.  -nSfc),  Industriestadt  im 
franz.  Departement  Ardeche,  17,033  Ew. 
M» utgolnerc  Geburtaort. 

Annonce  (fr.,  spr.  -ongu«),  öffentliche 
Anzeige;  annonciren ,  öffentlich  anzeigen. 

Annoneenbüreau,  Geschäft  zur  Vermit- 
telong  von^  ZeUnng^lnseraten.  ^ 

*ea.  Anmerkung. 

Ana ui tat  lat.),  jährl.  Zahlung  zu  Abtra- 
pag  od.  Verzinsung  einer  Schuld,  kommt 
»er  ala  blosse  stückweise  Abzahlung  einer 
ifiverzinal.  Schuld  od.  ala  gleichbleibende 
Verzinsung  eines  eisernen  Kapitals  (immer- 
»kareade  A.  od.  Rente)  od.  ala  allmähliche 
Abzahlung  der  Zinsen  u.  dea  Kapitals  zu- 
«•»»en  in  gleich  groaaen  Jahresbeträgen 
Z'itrenten)  oder  ala  auf  Lebenszelt  dea 
Gläubigers   fortgesetzte   Zahlung  (Leib- 
tat«).  In  England  sind  A.en  (aunuitiee) 
(■Mtapapiere ,  die  dem  Darleiher  für  sein 
**s  Staat  geliehenes  Kapital  jährl.  gewisse 
festen  gewähren,  Staatszinsen,  die  lange 
teiasan,  wenn  aie  auf  99  Jahre,  kurze, 
sie  anf  49  Jahre  gezahlt  werden. 
N  Kapital  wird  dann  als  durch  die  Renten 
**rbin  betrachtet  u. nicht  zurückgezahlt. 


Annullten,  s.  Rin^elwürmer. 

Annullation  (lat.),  Nichtigerklärung. 

Annunciätenorden  (Onlen  der  Verkündi- 
gung), Ritterorden,  vom  Herz.  Amadeus  VI. 
von  Savoyen  1725  zum  höchsten  Orden  des 
Köntgr.  Sardinien,  jotzt  lullen,  erhoben. 

Annu«  (lat),  Jahr;  a.  carentiae,  Karenz- 
Jahr,  Jahr  od.  kürzere  Frist,  während  deren 
ein  Angestellter  ohne  Besoldung  dienen 
muaa;  a.  deteriüu»  od.  gratiae,  Gnadenjahr 
(«.  d.);  «i.  dieerttionit,  Jahr  der  Mündigkeit. 

Anöde  (gr.),  Jufweg,  im  Gegensatz  zn 
Kathode,  Weg  abwärts.  Im  galvanischen 
Element  Endo  dea  Leitungsdrahts,  durch 
welchca  der  poaitivo  Strom  auatritt. 

Anodynn(gr.),8cbmerzatill.Mittel  (Opium, 
Hyoacyamus,  Belladonna,  Chloralhydrat). 

Anomäl  (gr.),  von  der  Regel  abweichend, 
unregelmäßig;  Anomäla,  in  der  Grammatik 
Wörter,  welche  in  ihrer  Flexion  von  der 
Regel  abweichen;  Anomalie ,  Abweichung 
von  der  «on«t  geltenden  Regel.  In  der 
Astronomie  iat  wahre  Anomalie  der  Winkol, 
welchen  der  Radiua  vector  elnea  Planeten 
seit  dem  Durchgang  durch  daa  Pcrihel  be- 
schrieben h«t,  mUtlere  Anomalie  der  Winkel, 
welchen  der  Radius  vector  von  dem  Perihel 
an  In  derselben  Zeit  beschrieben  bsben 
würde,  wenn  bei  gleichbleibender  Umlaufs- 
zelt die  Bewegung  gleichförmig  wäre. 

Anonym  (gr.),  namenlos,  von  Schriften, 
deren  Verfasser  sich  nicht  genannt  hat; 
Anonymu*,  ungenannter  Verfasser;  Anony- 
mität, Verschweigung  dea  Namena.  Ano- 
nyme GetellechafUn ,  a.  v.  w.  Aktiengcscll- 

Anopaie  (gr.),  Blindheit.  [sebaften. 

Anorexie  (gr.),  Appctitniangel. 

Anorgäniach  (gr.),  unorganisch,  die  mi- 
neralischen Subatanzen  im  Gegensatz  zu 
den  von  Pflanzen  und  Thleren  erzeugten 
(organischen)  Kohlenstoffverbindungen. 

Anormäl  (lat.),  unregelmäßig. 

Anorthoaköp  (gr.),  Vorrichtung  zur  Er- 
zielung optiachcr  Täuschungen,  beruht  auf 
dem  Gesetz,  dass  da»  Bild  eines  Gegen- 
stands noch  kurze  Zeit  auf  der  Netzhaut 
des  Auges  verweilt,  nachdem  der  Gegen- 
stand bereite  entfernt  iat. 

Anoamie  {Anodmio,  gr.),  Unvermögen  zu 
riechen,  angeboren,  durch  Lähmung  der 
Riechnerven  erworben,  od.  aymptoinattsch 
bei  Schnupfen,  Nervenflebern,  Hysterie, 
Schwangerschaft. 

Anotto.  a.  v.  w.  Orlcan 

Anquetil  (»pr.  angkaUhl),  1)  Ironie  IH»rre, 
franz.  Hlatoriker,  geb.  21.  Jan.  1723  In 
Paris,  trat  daa.  in  den  geistl.  Stand,  f  6. 
Sept.  1808  als  Mitglied  des  Institute.  Haupt- 
werk: ,Histolre  de  France'  (1805,  14  Bde., 
u.  öfter,  bia  1S74  fortgea.  von  Rouquette). 
—  2)  Abraham  Hyacinthe  A.-  Duperron  (spr. 
duparrong),  Oriontaliat,  Bruder  d.  vor.,  geh. 
7.  Dee.  1731  in  Paria,  von  1755—62  in  In- 
dien, dann  Dolmetscher  der  morgenländ. 
Sprachen  bei  der  könlgl.  Bibliothek  zu 
Paria;  f  das.  als  Mitglied  des  Institute  17. 
Jan.  1805.  Werke:  Uebers.  deaZend  Avcsta 
(1771);  .Recherche»  hlatoriquea  et  gtiogra- 
phiquea  aur  rinde'  (1786,  2  Bde.);  .L'Inde 
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en  rapport  avec  l'Europe*  (2.  Aufl.  1708, 
2  Bde.):  ,Oupnek'hat'  (1802—1804,  2  Bde.). 

Auqulcken,  s.  v.  w.  amalgamiren ,  Me- 
talle mit  Quecksilber  verbinden. 

Anrüchigkeit,  übler  Ruf,  nach  früherem 
deutschen  Recht  Unehrlichkeit,  d.h.  Schmä- 
lerung der  bürgerlichen  Ehre  einer  Person 
infolge  gewisser  Eigenschaften,  z.  B.  nn- 
ehelicher  Geburt,  eines  Gewerbe«  etc.,  be- 
wirkte Ausschliessung  von  Zünften  etc. 

Ansässigkeit,  der  Besitz  unbeweglichen 
oder  solchem  gesetzlich  gleichgeachteten 
Eixenthuins  an  einem  Ort,  begründete 
früher  die  Ausübung  gewisser  Gemeinde- 
rechte ,  gewahrt  noch  in  engeren  Grenzen 
dem  Gericht  Garantie  für  Zahlungsfähig- 
keit, daher  Freiheit  von  Kautionspflicht  etc. 

Ansirler,  s.  Ao««WnVr. 

A naati (fr. Embouchure,  Mus.),  die  Stellung 
der  Lippen  zum  Hervorbringen  des  Tons 
auf  Blasinstrumenten ;  beim  Gesang  die  Art 
der  Mundstellung. 

Ansbach  (Onolxbaeh),  Hauptst  des  bayr. 
Regbe/..  Mittelfranken,  an  der  Frank.  Re- 
zat  und  der  Bahn  WÜrzbnrg- Ingolstadt, 
13,2m»  Ew.  Ehedem  Hauptst.  des  Fümten- 
thunu  A.,  3579  Qkm.  (65  QM.),  kam  1302 
an  Burggraf  Friedrich  V.  von  Nürnberg, 
zerfiel  in  das  Land  oberhalb  des  Gebirges 
(A.)  u.  unterhalb  (Baireuth);  beido  später 
oft  von  einander  getrennt,  1769  nach  dem 
Aussterben  der  Linie  Baireuth  vereinigt, 
wurden  von  dem  kinderlosen  Markgrafen 
Karl  Alexander  1791  an  Preussen  abgetre- 
ten. Dieses  verlor  slo  1806  an  die  Fran- 
zosen, die  sie  Bayern  überlicssen.  Heute 
Titelte  von  Ober-  und  Mittelfranken.  Ge- 
schichte von  JacoH  (1868). 

Anschauungsunterricht,  Zweig  des  Ele- 
mentarunterrichts, eine  Reihe  von  Uebun- 
gen  zur  Ausbildung  des  Anschauungsver- 
mügens  der  Kinder  durch  Vorführung  und 
IJcsprccbung  wirklicher  Gegenstande. 

Anschoppung,  s.  Infarkt. 

Anschovis,  s.  v.  w.  Anchovis. 

Ansrhütz,  1)  Heinr.,  bcr.  Schauspieler 
Im  Fach  der  Helden-  und  Charakterrollen, 
geb.  8.  Febr.  1785  in  Luckau,  seit  1821  am 
Hofburgtheater  in  Wien;  f  das.  29.  Dec. 
1865.  Meine  erste  Gattin,  Joeephln»,  geb. 
Kette,  beliebte  Sängerin;  seine  zweite, 
Emilie,  geb.  Butenop,  Schauspielerin  in 
Wien,  f  16.  Juni  186«.  -  2)  Aug.,  Rechts- 
gclehrter,  geb.  9.  Jan.  1826  in  Suhl,  1855 
Prof.  in  Boun,  1859  in  Oreifswald,  1862 
in  Halle,  +  3.  Aug.  1874  in  Bad  Soden. 
Schrieb:  , Die  Lombarda- Kommentare  des 
Ariprand  und  Albertus1  (1855);  , Summa 
legis  Longobardorum*  (1870);  mit  ron  Völ- 
tlemdorß  , Kommentar  zum  Allgem.  Deut- 
fcihen  Handelsgesetzbuch'  (1867—74, 3  Bde.). 

Anse  («pr.  ang«),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Rhone,  2036  Kw. ;  mehrere  Koncilien :  1025 
unter  Johann  XIX.,  1075  unter  Gregor  VII., 
12i»H  unter  Bonifaz  VIII. 

Anselm  von  L'anterbury,  scbolast.  Philo- 
soph, geb.  1^33  zu  Aosta  in  Piemont,  erst 
Abt  des  Klosters  Bec  in  der  Normandie, 
seit  10W  Erzbischof  von  Canterbury,  Be- 


gründer der  scholast.  Philosophie,  Erfinder 
des  ontolog.  Beweises  für  das  Dasein  Gotte»; 
1 21.  Apr.  1109.  8chr.:  .Proslogium4,  .Mono- 
loginm\  ,Cur  Dens  homo*  (n.  Ausg.  von 
Lämmer  1857;  deutsch  von  Schirlitz  1««1). 
Werke  heransg.  von  Gerberon  (1675, 2  Bde. ; 
n.  Aufl.  1721).  Vgl.  Franek  (1842),  Hau« 
(1843—52,  2  Bde.)  und  Mmnsat  (1853). 

Anser,Gans;  Ameren,  bei  Linne*  Schwimm- 
vögel. 

Ansgar  ( An»charin») ,  Heiliger,  Apostel 
des  Nordens,  geb.  801  in  der  Picardie,  erst 
Mönch  in  der  Abtei  Corbio  unweit  Amiens, 
dann  zu  Korvei  in  Westfalen,  predigte  seit 
826  in  Schleswig  n.  Jütland  das  Chritten- 
thum,  seit  831  erster  Bischof  von  Hamburg, 
seit  847  von  Bremen ;  t  865.  Tag  3.  Febr. 
Biogr.  von  Klippel  (1845),  Toppehorm  (1863). 

AnslO,  Beyer,  holl.  Dichter,  geb.  1622  in 
Amsterdam,  seit  1649  in  Italien,  wo  er  zur 
kathol.  Kirche  überging;  f  in  Perugia  16. 
Mai  1609.  Sehr.:  ,Die  Pest  zu  Neapel'; , Das 
gekrönte  Amsterdam'.  Werke  horausg.  von 
J.  de  Haas  (1713). 

Anson  (spr.  anns'n),  George,  Lord,  brit.  See- 
held, geb.  23.  April  1697  eu  Shugborouith 
in  Staffordshire,  machte  als  Befehlshaber 
von  8  Schiffen  Sept.  1740  bis  Juni  1744  eine 
Reise  nach  Westen  nm  die  Erde,  ward  1744 
Kontreadmiral,  besiegte  3.  Mai  1747  bei  Ksp 
Finisterre  den  frans.  Admiral  Jonqnie.re, 
unterstützte  1758  die  Landung  der  Englan- 
der bei  St.  Malo  u.  Cherbonrg;  t  6.  Juni 
1 762  als  Admiral  der  Flotte.  Biogr.  von  Bar- 
row  (1839).  Neue  Ausgabe  «einer  Reise- 
beschreibung 1853.  (tengrind. 

Ansprung,  s.  v.  w.  Milchschorf  u.  Flecb- 

Ansteckung  (Infektion).  Uebertragnng 
einer  bestimmten  Krankheit  von  einem  In- 
dividuum auf  das  andere,  geschieht  l)durcb 
Organismen,  r..  B.  durch  Milben  u.  Pilze,  wie 
bei  Krätze  u.  Grind,  od.  2)  durch  ein  Kon- 
tagium,  ein  bis  jetzt  nur  für  einige  Fälle 
nachgewiesenes  Agens,  welches  in  dem  er- 
krankten Organismus  selbst  sich  gebildet 
hat  u.  entweder  an  Eiter,  Schleim  etc.  haftet 
(fixes  Kontagium  bei  Syphilis,  Pocken, 
Hundswuth,  Rotz)  und  nur  durch  Artliche 
Infektion  übertragen  werden  kann,  oder 
sich  unsichtbar  durch  die  Luft  verbreitet 
(flüchtiges  Kontagium  bei  Masern,  Schar- 
lach). Aufgenommen  werden  die  fixen  Kon- 
taglen  durchwunden  der  Haut  u.  durch  die 
Sehleim  haut  (nicht  durch  die  unverletzte 
äussere  Haut),  die  flüchtigen  dm  ch  die  Lun- 
gen, den  Magen;  wirksam  sind  dieselben 
oft  aber  nur  bei  vorhandener  Disposition 
znr  Erkr.tnknng  (bei  Syphilis  stet*),  und 
nach  überstandener  Kraukheit  erlischt  ge- 
wöhn!, die  Disposition  für  dieselbe  Krank- 
heit (für  immer  oder  längere  Zeit).  3)  A. 
durch  Miau  wen,  in  der  Auasenwelt  ent- 
stehende giftige  Stoffe,  welche  durch  Lnft 
u.  Wasser  sich  verbreiten,  ein  oder  viele 
Individuen  bef.illcn,  welche  ihrerseits  nun 
wieder  das  Gift  reproduciren  u.  auf  andere 
Individuen  verbreiten  können  (kontagiös- 
miasmat.  Krankheiten:  Typhus,  Cholera, 
Milzbrand)  oder  einsig  an  dem  befallenen 
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Iadmdaum  haften  (rein  tniasmat.  Krank* 1 
heilen:  Weebsellleber).    DI«  Erkrankung 
prfolffl  nicht  immer  sofort  nach  der  A.,  die  I 
Zeit  iwüehen  beiden  (Vadium  ineubatio-  \ 
k  i  ist      verschied.  Krankheiten  angleich 
lau.  Die  dnreh  ein  Miasma  entstehenden 
araakheiten  (Typhus,  Cholera,  gelbes  Fic-  , 
*-er,  Flotpitalbrand)  werden  besonder*  an- 
•t«kend.  wenn  eine  grosse  Anzahl  Men- 
schen in  schon  an  »-ich  ungesunden  Riiu- 
*n  n,anjmeng»Ml rängt  hi  ml,  wodurch  «Ii«- 
Ifepo<ition  aar  Erkrankung  orhttht  wird. 
it  ine»  der  Natnr  der  Krankheit  sind  tu 
«treten :  Iaolirung  der  Kranken,  Impfnng, 
I*«afektion  etc.    Sperr-  n.  Qnarantaine- 
tadoltrn  haben  nnr  Wirksamkeit,  wenn 
Sit  ab«o]ot  streng  durchgeführt  werden. 

Anstett,  Jok.  Protasiu*  v.,  russ.  Diplomat, 
7*b.  1766  in  Strasburg,  seit  1801  bei  der 
nisa  Gesandtschaft  in  Wien,  schlos*  7.  Apr. 
1815  mit  Pre usaen  die  Konvention  von  Ka- 
Itsrh  ab,  bracht«  mit  Nesselrode  15.  Juni 
•Vo  Traktat  von  Reichenbach  au  Stande, 
wohnte  dem  Kongress  zu  Wien  1814  und 
1*15  bei,  seit  1818  russ.  Gesandter  u.  He- 
TolhnjlchtigteT  beim  Deutschen  Bund ;  f  14. 
Xai  1835  in  Frankfurt  a.  M. 

i  Stiftung,  Verleitung  xu  einer  straf- 
"ja^-n  Thäiigkeit,  auch  zur  Beihüife  (s.  d.), 
na  engem  Sinn  int*lUkinelle  Urheberschaft 
oder  A.  au  verbrecherischer  Thit«  rcehaft. 

Aataos,  Sohn  Poseidons  und  der  Erde, 
Rle*e,  ward  von  Herakles  erdrosselt,  in- 
dem die» er  ihn  Ober  der  Erde,  aus  der  A. 
seine  Kraft  tog,  schwebend  erhielt. 

AntaironMren  (gr.),  widerstreben,  ent- 
gegenwirken ;  Antagonist,  Gegner,  Wider- 
-ar»r*r;  Antagonismus ,  Gegenwirkung;  in 
c>r  Physiologie  diejenige  Einrichtung  des 
•*bt-od«*n  Körpers,  wonach  ein  Organ  der 
i  Tätigkeit  eines  andern  zur  Herstellung 
Gleichgewicht*  entgegenwirkt;  daher 
iMfMMfsjj  Erregungsnerven  und  Hera- 
nrearsaenren,  Beugemuskeln  und  Streck- 
caskela.  im  antagonlst.  Verhalten  stehen 
einander  HantausdQnstung  und  Ab-on- 
4*r«»g  der  DarmfiQssIgkeit  u.  des  Urins  etc. 
Astaki  (Antakiiak),  Stadt,  s.  Antiochia. 
AntaL  oberungar.  Weinmass,  —  V«  To- 
kajer Weinfaae  =  74,46  Liter  =  88  Press- 
bsraer  Halben  =  52.«  Wiener  Mass;  go- 


intal kidischer  Friede,  von  dem  spartan. 
Sanarehen  Antalkida«  387  v.  Chr.  mit  dem 
P~r<*  Kßaig  Artaxerxes  Mnemon  anr  Be- 
'adtynng  des  korinth.  Kriegs  zu  Stande 
f^frachter  Friede,   wonach  di«  grieeb. 
särfte  auf  dem  Festland  Kieinasiens  unter 
Herrschaft  kommen,  alle  anderen 
prieco.  Städte  aber  autonom  sein  sollten, 
>errlss  Ortechenland  vollends  und  steigerte 
-raru'«  yewaltthätigen  Ucbermuth. 
»«tapbrodltiache  Mittel,  Mittel,  welche 
krankhaft  gesteigerte  Gescblechtslnst 
'^bdeni  /Bromkalium,  Kampher  etc.). 

Astira,  Ärab.  Häuptling  in  der  Mitte  des 
1  Wirb.,  Dichter  einer  Moallaka  (herausg. 
*«•  Keail  1B16).    Snine  Abenteuer  Stoff 


Seine  Abenteuer  Stoff 
in  Jkutar'  (deutsch  von 


Hammer  18100,  von  Asmai  (f  824)  am  Hof 
Harun  al  Raschid».    Vgl.  Thorbecke  (18«8). 

Antares,  stern  L  Grösse  im  Skorpion. 

Antarktisch  (gr.),  dem  Bären,  d.  h.  dem 
Norden,  entgegengesetzt.  A.tr  /  w.  Südpol. 
A.e»  Mttr ,  das  den  8Qdpol  umgebende  Eis- 
meer; s.  Arktisch. 

Antecedens  (lat.),  vorausgehend.  Ante- 
cedentim,  frühere  Vorgänge,  die  auch  für 
die  Beurtheilung  des  Gegenwartigen  mass- 
gebend sind.  Vergangenheit  einer  Person. 
Antectftwr,  Vorgänger. 

Antedatlren  (lat.),  vorausdatiren,  für  et- 
was ein  früheres  Datum  angeben  als  das 
wirkliehe,  bei  Urkunden,  um  gewissen  An- 
sprüchen eine  festere  Grundlage  zugeben. 

Ante  diem  (lat.),  vor  der  Zeit. 

Antedllu?  lanlsch  (lat.),  vorsintflutlich. 

Antejustlnlanlsches  Recht,  das  ge- 
■ammte  aus  den  Zeiten  vor  Jnstinian  her- 
stammende romlscho  Recht  (s.  d.). 

Anteludinm  (lat.l,  Vorspiel. 

Ante  merldlem  (lat.),  vormittags. 

Antemetica(gr.),  Mittel  gegen  den  Brech- 
reiz, je  nach  dem  Zustand  de-»  Magens, 
Sauren,  Alkalien,  Mineralwässer,  leichte 
Theeaufgüsse,  Eis,  Champagner. 

Anten  (lat.  antae),  die  pf»  il  erartigen  Vor- 
sprünge  der  beiden  Scitenwnnde  der  Cella 
eines  antiken  Tempels. 

Antenaglum  (lat.),  Vorrecht  der  Erstge- 
burt; Antrnatun,  der  Erstgeborne,  [sekten. 

Antennen  (lat.),  die  FUhlhörner  d*»r  In- 

A  ii t «rmr,  edler  Trojaner,  bei  Homer  ver 
ständiger,  zum  Frieden  rathcnder  Greis, 
nach  der  spätem  Sage  Freund  der  Grie- 
chen und  Verräther  an  seinem  Vaterland, 
wanderte  nach  der  Zerstörung  Troja's  mit 
den  Henetern  nach  Italien  aus,  wo  er  Pa- 
tavlnm  (Padua)  gründete. 

Anteoccnpatlo  (lat.),  rhetor.  Figur,  mit 
welcher  der  Redner  einen  möglichen  Ein- 
wand selbst  vorbringt  u.  widerlegt.  Mibe, 

Antepenultima  (lat.),  drittletzte  Wort- 

Anteponlren  (lat.),  vorziehen;  Antepoti- 
tion ,  Voranstellung. 

Anteqoera  (spr.  anteken»),  Stadt  in  der 
span.  Prov.  Malaga,  27,2itf>  Ew.  Fabriken 
für  Seide  und  Bavetas  (Flanell). 

Anteriores  (lat.),  die  Vorderen,  beson- 
ders Vorfahren.  Anterioritiit,  das  Früher- 
sein,  Zeitvorzug. 

Anteros,  Sohn  des  Ares  u.  der  Aphrodite, 
der  rächende  Genius  der  verschmähten 
Liebe,  auch  Gott  der  Gegenliebe. 

Ante  termlnum  (lat.),  vor  dem  Termin. 

Ant  heh»  (a.  G.),  Stadt  am  Eingang  der 
Thermopvlen,  ältester  Versammlungsort 
der  Amphiktyoncn. 

Anthelmtnttca  (gr.),  Wurmmittel,  starke 
Purgirmittel  oder  Arzneimittel,  welche  di- 
rekt auf  die  Würmer  wirken :  Kou«so,  Gra- 
natwurzelrlnde,  Farnwurzol  gegen  Band- 
wurm, Santonin  gegen  Spulwurm. 

Antnemls  L.  (Afterkamlllc,  Hundska- 
mille), Pflanzengatt,  der  Kompositen.  A.  no- 
bilit  £.(edlc  A., röm.  Kamille), in  SUdeuropa, 
welter  nördlich  kultivirt;  Blüten  offlcinell. 

Antheinlus,  frocopint,  weström.  Kaiser, 
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auf  Galatlen,  Gemahl  der  Euphemia,  der 
Tochter  de«  Kaisers  Marcianua,  ward  467 
von  Leo  I.  auf  den  'I  hron  erhoben,- aber 
472  von  Ricimcr  ermordet. 

Anthere  (gr.),  Staubbeutel,  am  Staubfa- 
den der  BiUten,  enthält  Blutenstaub. 

Antheftterlon  (gr.,  Hlüttnmonai) ,  der  8. 
Mouat  des  attischen  Jahrs  (7.  Febr.  bis  8. 
Mär/.),  in  dem  zu  Ehren  des  Dionysos  das 
3tägifre  Fest  der  Anthettericn  gefeiert  wurde. 

Anthodlum  (gr.),  die  gemeinsame  BlU- 
tenhUllo  der  Kompositen. 

Anthologie  (gr.T  lat.  Florilegium)  t  Blu- 
menlese, hantig  Titel  für  Sammlungen  von 
Gedichten,  Sentenzen  etc.  Bekannt  bes. 
die  griech.  A. ,  ein  Werk  des  Alterthums, 
herausg.  von  Jacobs  (1794—1814,  13  Bde.) 
u.  DUbner  (1864—72,  2  Bde.).  Die  röm.  A. 
stellte  Peter  Bunnann  (1759— 73,  2  Bde.)  zu- 
lammen.  Neue  krit.  Ausg.  von  Riese  (1869). 

Anthoxanthum  L.  (Ruchgras),  Pflanzen- 
gattung der  Gräser.  A.  odoratam  L. ,  auf 
trockenen  Wiesen,  enthalt  Cumarin  n.  gibt 
dem  Heu  den  Wohlgerucb. 

Anth raren ,  fester  Kohlenwasserstoff, 
wird  aus  den  letzten  Antheilen  des  bei  der 
Theerverarbeitung  erhaltenen  Destillats 
gewonnen;  färb-,  geruch-  und  geschmack- 
lose Krystalle,  löslich  in  Alkohol  u.  Acther, 
schmilzt  bei  213»,  gibt  bei  Oxydation  An- 
thrachinon;  dies  bildet  mit  Schwefelsäure 
Anihrtichinondiitnl/oMäure,  welche  mit  Kali- 
hydrat erhitzt  Alizarin  liefort. 

Anthraclt  ( Koldenblende),  älteste  Kohlen- 
art, eisen-  bis  graulichachwarz,  halbmetaN 
Usch  glänzend,  enthält  meist  Uber  iK)o/0 
Kohlenstoff,  wenig  Sauerstoff  und  Wasser- 
stoff, verbrennt  schwer  und  mit  schwacher 
Flamme,  ohne  zu  backen  u.  zu  rauchen;  in 
der  silurischen,  devon.  n.  Stcinkohlenfor- 
mation  Nester,  Stöcke  n.  Lager  bildend,  in 
Rhode-Island  u.  Pennsylvanien,  bei  Schön- 
feld, Wurzbach,  Lischwitz,  in  den  franz. 
und  piomont.  Alpen:  gutes  Brennmaterial. 

Anthrakosis  der  Lungen  (gr.),  Lungen- 
krankheit der  Arbeiter  In  Kohlenbergwer- 
ken, bei  welcher  durch  elngeathmeten  Koh- 
lenstaub einzelneAbschnitte  der  Lunge  sich 
schwarz  färben,  hart  und  luftleer  werden. 

Anthrax  (gr.),  Kohle;  in  der  Mediein 
s.  v.  w.  Karbunkel. 

Anthriscns  Uoffn.  ( Klettenkerbel),Pflan- 
zengattunK  der  Umbelliferen.  A.  cerefo- 
tium  lloßm.  (Gartenkerbel,  Kerbelkraut), 
als  Gewürzpflanze  in  Gärten  kultivirt. 

Anthropogenle  (gr.),  Lehre  von  der  Ent« 
wickeluug  des  Menschen  u.  der  Menschen- 
rassen. 

Anthropollthen  (gr.),  fossile  Menschen» 
reste.  Als  solche  botrachtetc  man  früher 
häufig  Naturspiele  oder  Thierknochen,  s. 
Horn**  diluvii  /■•/,  «. 

Anthropologie  (gr.),  Lehre  von  der  kör- 
perlichen (phyeitche  od.  tomatische  A.)  und 
geistigen  Natur  ( ptychitch*  A .)  des  Menschen 
und  von  der  Wechselwirkung  der  mensch- 
lichen Naturen  auf  einander  (sociale  n.  po- 
lititch*  A.);  auch  s.  v.  w.  Lehre  von  der 
Entwickelung  des  Menschen  und  seinen 


geistigen  Anlagen,  seiner  phys.  Beschaffen- 
heit, seiner  Sitten  n.  seiner  Lebensweise. 
Dio  physische  A.  wurde  in  der  Neuzeit  leb- 
haft gefördert  durch  die  Fortschritte  der 
Naturwissenschaft.  Ihr  dienen  die  an  thropo- 
log.  Gesellschaften  in  Deutachland,  Oester- 
reich, England,  Frankreich,  Nordamerika 
und  die  Internat,  anthropolog.  Kongresse. 
Werke  von  Kant  (17UH),  Friee  (1821,  2.  Ann. 
1SS7— 39,  2  Bde.),  O.  K  Schnitt  (1826),  Bnr. 
dach  (1846-47),  Lot«  (1852),  Fichte  (3.  Aufl. 
1876),  Worts  (,A.  der  Naturvölker*,  1859-73, 
6  Bde.,  fortges.  von  Gertami),  Uastian  (,Der 
Mensch  in  der  Geschichte',  1860,  S  Bde.), 
Jtadenhausen  (,lsis'f  2.  Aufl.  1872),  Peeehel 
(.Völkerkunde4,  4.  Aufl.  1877);  .Archiv  für 
A.';  ,Zeit*chr.  fUr  Ethnologie';  .Mitthell, 
der  Wiener  anthropologischen  Gesellten.'; 
,Journal  of  the  Anthropolog.  Inatitute4; 
»Bulletin  de  la  socletd  d'A.'. 

Anthropomorphlsmus  (gr.),  die  Vorstel- 
lung Übermenschlicher,  namentlich  göttl. 
Wesen  unter  menschlicher  Gestalt ;  der  grö- 
bere A.  legt  den  Göttern  auch  den  mensch- 
lichen Korper  bei  in  ungehenerlich  vor- 
grössertor  Gestalt,  wie  die  Inder,  oder  int 
Harmonische  verschönerter  Form,  wie  die 
Griechen.  Der  verfeinerte  A.  des  A.  T.s., 
auch  des  Christenthums ,  stellt  sich  Gott 
als  einen  Uber  die  Grenze  des  Menschthum» 
gesteigerten,  aber  doch  dem  menschlichen 
Geist  ähnlichou  Geist  mit  Affekten  und 
Leidenschaften  (s.  Anthropopathinnus)  vor. 

Anthropomorphoslren  (gr.),  vermensch- 
lichen, menschliche  Gestalt  beilegen. 

Anthropopathisntns  (gr.),  Uebertragung 
menschlicher  Empfindungen  und  Leiden- 
schaften (sogar  unsittlicher,  wie  Zorn, 
Rachsucht)  auf  Gott. 

Anthropophägen(/i ndrophagen,  gr.),  Men- 
schenfresser, neuerlich  meist  Kannibalen 
genannt,  Menschen,  welche  Menschen- 
fleisch geniessen,  im  Altcrthum  einige  sky- 
thische  Völker,  gegenwärtig  einige  wiMo 
Völker  Amerika1*,  Afrika1*  u.  Pc 
Anthropophagie,  Kannibalismus. 

Anthropos(gr.),  Mensch,  [des. 

AnthropotheTsnias  (gr.),  Vergötterung 

AnthyllUL.(WundkIee).Pflauzengattung 
der  Papilionaceen.  A.  rtäneruria  L. .  gutes 
Vlohfutter,  dem  Rothklee  vergleichbar. 
Andere  Arten  Zierpflanzen. 

Antl,  1)  griech.  Präposition,  in  Zussnt- 
mensetzungen  ( unt. . .)  s.  v.  w.  gegen,  wider, 
gegenüber  ( Antichrist,  antarktisch).  —  2)  Lat. 
Präposition  (ante), ».y.w.  vorf  AnttcipaHom). 

Antiiril  Lech.  (Antiar,  Giftbaum),  Pflau- 
zengattung  der  Artokarpecn.  A.  toxica?** 
Lech,  auf  den  ostindischen  Inseln  liefert 
das  Pfeil  Rift  Cpa*.  Antiar. 

Antibacchias  (  Palimbacchin»  ),  umgedreh- 
ter Bacchius,  3silbiger  Versfuss  (  

Antibes  i»pr.  sngtihb),  das  alte  Antipeli*, 
befestigte  llafenstadt  im  frans.  Dep.  See- 
alpen, 68-13  Ew.  Napoleon  I.  landete  1815 
Im  nahen  Golf  von  Juan. 

AntiragUen  (ital.,  spr.  *nüe*ij*n),  griech. 
n.  röm.  Alterthttmer  geringem  Umfang«, 
z.  B.  Waffen,  Schmuckgegenstände  etc. 
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Aztic hambre  (fr.,  »pr.  anyü»changbr),  Vor« 
ummer.  Amiu-kambriren .  in  den  Vorzim- 
mern der  ün*»en  verkehren,  d.  h.  diesen 
den  Hof  machen,  um  etwas  zu  erlangen. 

Aztichlor,  unterschwefligsaures  Natron, 
Mittel  zur  Entfernung  von  rückständigem 
CMor  aas  gebleichten  Substanzen;  auch 
jede»  Mittel ,  welches  ähnlich  wirkt. 

latichreti«  gr.,  amtiehrtti*ck«r  Vertrag), 
Vertrag  zwischen  Pfandgeber  und  Pfand- 
ir'iiubiz-er,  auf  Grund  dessen  letzterer  die 
Sauangl  n  der  alz  Pfand  dienenden  Sache 
als  Zinsen  bezieht,  die  der  Schuldner 
iFfsa-ireber)  dann  nicht  zu  zahlen  braucht. 

vntirhrist  (gr.),  Widerchrizt,  der  vom 
eatza  gesandte  gewaltige  Feind,  welcher 
tarz  tot  der  Wiederkunft  Christi  sich  er- 
heben, aber  nach  gewaltigem  Kampf  unter- 
liefen  zoll;  in  der  Offenbarung  des  Jo- 
hanne* Nere  als  der  grausamste  Verfolger 
der  (  'bristen ;  bei  spateren,  der  röm.  Kirche 
feindliehen  Sekten,  auch  bei  sonstigen  Geg» 
Papatthums,  s.  B.  den  Hussiten, 
toren,  der  Papst;  in  der  morgen- 
seu  Kirche  Mohammed. 
Anti.  i^atiun  (lat.,  ,Vorauzergrelfung, 
Yorzasnihme') ,  im  Finanzwesen  die  Vor- 
auserbebung  erst  später  fälliger  Steuern ; 
im  Handel  ( anticiplrte  Zahlung  od.  Zahlung 
iQtiripando)  eine  vor  dem  verabredeten 
«i  getetzl.  Termin  geleistete  Zahlung,  dio 
einen  Anspruch  auf  Zinsvergütung  begrün- 
dt-t  welche  durch  Abzug  des  sogen.  Dis- 
konto bewirkt  wird;  Im  Rechtswesen  eine 
Handlung,  die  früher  vorgenommen  wird, 
th  der  gesetzl.  vorgeschriebene  Rechtsweg 
erlaubt,  daher  wirkungslos,  oft  geradezu 
verboten.  Aniicipativmtcktin*,  1813  ausge- 
gebenes österr.  Papiergeld,  zur  sogen.  Wie- 
•er  Währ,  gehörig,  lb20  auf  */s  des  Nenn- 
Werths  im  Preis  gegen  Silberkonventions- 
a-äa*e  herabgesetzt  (5  Gulden  Wiener 
—  i  Gulden  Silber),  seit  28. 
tr  Gebrauch, 
iaticiplrea  (Lat.),  etwas  vorw 
früher  than ,  als  geschehen  soll. 

Anti-  Cent  law  -League  (engl.,  spr.  sanu- 
Zscalast  -  Uäfjä  i,  in  England  Verein,  welcher 
iti*  Freigebung  der  Getreideeinfuhr  er- 
strebte, im  Okt.  1831  durch  Cobden  mit  In- 
ittstricllea  u.  Kauf leuten  gestiftet,  bestand 
tu  zur  Aufhebung  des  Getreidezolls  ( 184»). 

Anticosti ,  Insel  im  St.  Lorenzbusen 
{Nordamerika),  6827  Qkm. ,  au  Neufundland 
riir  ;  Leuchttburin. 
Intidütum  (gr.), Gegenmittel,  Gegengift, 
»eutralisirende  Mittel,  wie  Säuren  gegen 
AJsalien  u.  umgekehrt,  od.  solche,  welche 
«e  excessive  Wirkung  eines  Gifts  nieder- 
kalten  oder  aufbeben  ( Atropin  gegen  Mor- 
'ra. il»  ,  ...der  Stoffe,  welch«  *ii:h  mit  den 
umsetzen  u.  sie  unwirksam  machen, 
t-B.  Glaubersalz  gegen  Bleiaucker,  Eisen- 
°*y4hydrat  gegen  Arsenik. 
Aaufeae,  Tochter  des  Königs  Oedipus 
naeueu  Mutter  loknste,  begleite)* 
Bb>a Y vertuch  seinem  Sturz  nacb  Attika, 
k*h:tei*  trotz  Kreon*  Verbot  heimlich 
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gefallenen  Bruder  Polynikes  u.  wurde  auf 

Kreons  Befehl  lebendig  begraben;  Ideal  des 
reinsten  weiblichen  Heldcnmuths  und  der 
hingebend*; en  Liebe,  von  Sophokles  in 
den  Tragödien  ,Ocdipus  auf  Kolonos*  und 
,Antig«ue'  verherrlicht. 

Antlgönos,  1)  der  Kimiiugig*.  Feldherr 
Alexanders  d.  Gr.,  erhielt  bei  der  Tbellung 
von  dessen  Reich  Grossphrygien ,  Lykicn 
und  Painpbylion,  führte  aus  Ehrgeiz  uud 
Eroberungssucht  viele  Kriege  gegen  die 
übrigen  Dladochen,  nahm  306  v.  Chr.  den 
Königstitel  an,  verlor  in  der  Schlacht  bei 
Ipsos  inPhrygien  (SOI)  gegen  Ka>«audro«, 
Lyslmachos  u.  Seleukos  Reich  und  Lehen. 
—  2 )  A.  I.,  GonaLi*,  König  von  Makedonien, 
Enkel  d.  vor.,  Sohn  des  Demctrlos  Poliorke- 
,  bestieg  276  den  makedon.  Thron,  focht 
i  Pyrrbos  von  Eplros ;  t  *4ü.  — 3)  A.  IL, 
,  König  von  Makedonien,  Enkel  de* 
Dcmetrios  Poliorketes,  reg.  seit  23o,  schlug, 
vom  Acbäischen  Bund  zu  Hülfe  gerufen, 
die  Spartaner  bol  Sellasta  und  zwang  die- 
selben, dem  Makedon.  Band  beizutreten; 
t  221.  —  4)  Sohn  Aristobulos'  IL,  letzter 
König  der  Juden  aus  dorn  Geschlecht  der 
Makkabäer,  reg.  39—37,  ward  von  licrodes 
mit  Hülfe  der  Römer  gestürzt. 

Antigua  (  Antiqoa),  Insel  der  Kleinen  An- 
tillen in  Westindien,  280  Qkm.,  30,642  Ew. 
Seit  1C36  britisch.   Hauptstadt  St.  John. 

Antik  (lat.),  alt,  alterthliml.,  im  allgem. 
alles,  was  der  Bildung  der  Völker  des  Alter- 
thums angehört,  im  Gegensatz  sum  Ro- 
lnant.-tnitteialterl.  und  Modernen,  insbes. 
aber  das  von  den  Griechen  u.  Körnern  im 
Gebiet  der  Kunst,  namentlich  der  Plastik, 
Geleistote,  daher  Antike,  plast.  Kunstwerk 
aus  dem  griech.  oder  rom.  Alterthum;  am- 
tikuiren,  die  Weise  des  Alterthums  nach- 
ahmen, alterthQraeln. 

Antikathöllseh  (gr.),  dem  katholischen 
Glauben  abgeneigt,  feindlich. 

Ant  iklimux  (gr.),  rbetor.  Figur,  Gegen- 
theil  von  Klimax,  indem  die  Glieder  eines 
Satzes  in  immer  schwächerer  Bedeutung 
aneinander  gereiht  werden. 

Antikonstitutionell  (gr.  u.  lat.),  mit  der 
Verfassung  eines  Staats  nicht  überein- 
stimmend. 

Antikritik  (gr.),  Erwiderung  auf  eiue 
Kritik  zum  Zweck  der  Widerlegung. 

Antikyra,  Name  einer  altgriech.  Stadt 
In  Phokis,  in  deren  Nähe  viel  Nieswurz 
(Helleborus)  wuchs,  die  das  Gehirn  reinigen 
u.  Dummheit  heilen  sollte ;  daher  die  sprich- 
wörtliche Redensart:  Gehe  nach  A. 

Antllegoinäna  (gr.),  bestrittene  Schriften, 
seit  dem  4.  Jahrh.  im  Gegensatz  zu  den 
allgemein  als  echt  anerkannten  Schriften 
(llomologumena),  Name  derjenigen  neu- 
testamentlichen  Schriften,  deren  Echtheit 
von  einigen  bezweifelt  wurde. 

Antlllbänon,  Gebirge  in  Syrien,  dem 
Libanon  parallel  laufend ,  Im  Grossen  Her- 
mon  (Dschcbl  el  Schieb)  3000  m-  R.J  dio 
Abhänge  und  Thäler  von  Drusen  bewohnt. 

Antillen,  Inselgruppe  zwischen  Nord- 
und  Südamerika,  vor  und  in  dem  Karlbi 
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sehen  Meer  (Antillenmeer).  22:*,929  Qkm. 
mit  4,272,278  Ew. ;  besteht  aus  den  4  Gro$$en 
A.:  Cuba,  Hayti,  Jamaica,  Portorieo  (alle 
gebirgig,  zusammen  216,674  Qkm.  mit 
3,352,000  Ew.)  nud  den  etwa  luO  Kleinem 
A.  oder  Karibischen  Inseln  (13,255  Qkm.), 
eingetheilt  in:  Inseln  unter  dem  Wind,  die 
nördl.  bis  Dominica,  Inseln  über  dem  Wind 
und  Virginische  Inseln.  Kolonialprodukte. 
Lebhafter  Handelsverkehr  mit  Europa. 
Vou  den  A.  gehören  Eugland:  Jamaica, 
Trinidad,  Tabago,  Granada,  Barbados, 
8t.  Vincent,  Ste.  Lucie,  Dominica,  Bar- 
buda, Antigua,  Tortola,  St.  Cristopbor  n.  a. ; 
Frankreich:  Martinique,  Guadeloupe,  Ma- 
rie galante;  Spanien:  Cuba  und  Portorieo; 
Holland:  St.  Martin,  St.  Eustache,  Saba, 
Curaca"  ;  Schweden:  St.  Bartheleroy;  Dä- 
nemark :  St.  Croix,  St.  Thomas  u.  St.  Jean. 

Antilopen  (Antilopina  Bomi.),  Unterfa- 
nülie  der  paarzehigen  Ilorntbiere.  llirtch- 
tiegenantilupe  (Ccrvicapra  bezoartica  JW/.), 
1,«»  m.  1.,  Vorderindien,  von  den  Hindu 
wegen  Ihrer  Schönheit  verehrt.  SaXgaanti- 
lope  (C.  SaYga  Wagn.),  0,6  m.  1.,  Osteuropa 
bis  Altai.  <>  'teile  (Gazella  doreas  Licht.), 
0,»8  m.  lang,  Nord«stafrika ,  Bild  der  An- 
mutb  und  Grazie,  bei  den  alten  Aegyptens 
Hausthier.  Springbock  (Antidorcas  euchore 
For$t.\  1,4  m.  1.,  sehr  häufig  in  Südafrika. 
Kndu  (Strepsiceros  capensis  Gray),  3,13  m. 
lang,  Ostafrika.  Steppenkuh  (Oryx  lencoryx 
Hupp.),  1,«  m. ).,  Kord-  u.  Mittelafrika,  im 
alten  Aegypteu  Haustbier.  Mcmlemntilop« 
(Andax  naaomaculatus  Gray),  Ostafrika,  ihr 
Gehörn  Attribut  der  ägypt.  Gottheiten, 
Priester  u.  Könige.  Xylgan  (Portax  plc- 
tus  Wagn.),  1,0  m-  1.,  in  der  Form  zwischen 
Hirsch  und  Ochs,  Ostindien  u.  Kaschmir. 
(Jnu  (Catoblepas  Gnu  $und.\  2,7  m.  1.,  sehr 
hasslich,  Südafrika.  Die  A.  werden  wegen 
ihres  Fleisches  und  der  Haut  gejagt. 

AntlmacchlaTell  (ital.,  spr.  -mackl-),  Titel 
einer  8chrift  Friedrich«  d.  Gr.  zur  Wider- 
legung Macchiavelli's.  Antimacchiatclli»- 
m—,  dem  Macchiavellismu*  entgegenge- 
setzte Denk-  und  Handlungsweise. 

A  nt  i mäch os,  aus  Klaros,  griech. Dichter, 
lebte  meist  zu  Kolophon,  um  400  v.  Chr.; 
Verf.  eines  Kpos:  «Thebais*  (Fragm.  her- 
ausg.vonStoll  l&45)u.  einer  Elegie:  ,l,yde*. 

AntlmlnlNterlell  (gr.  u.  lat.),  dem  Mini- 
sterium, der  Regierung  feindlich. 

Antimon  (Spielplan*.  8pi«*»glm,  Stibium, 
Rcgulut  Antimonii),  Metall,  findet  sich  am 
häufigsten  mit  Schwefel  verbunden  als 
Crampiestylanzerc  (Antimonglanz),  auch  als 
Antimonoxyd,  wird  bes.  ans  Grauspiess- 
Klanzerz  durch  ßöstuug  und  darauf  fol- 
gende Reduktion  oder  durch  Zersetzung 
des  Erzes  mit  Eisen  (Niederschlagarbeit) 
gewonnen;  fast  silberwelss,  blätterig  kry- 
stallinisch,  spee  Gew.  6,71,  Atomgew.  180, 
schmilzt  bei  425°,  ausserordontl.  spröde, 
nicht  dehnbar,  härter  als  Kupfer,  macht 
andere  Metalle  spröde,  an  der  Luft  ziem- 
lich unverändert-,  löst  sich  in  heisser  Salz- 
säure und  Königswasser,  wird  zu  Lettern- 
metail  und  Britauniametall,  fein  zcrtheilt 


als  Bronze  ( Ei*cn »chwor* )  benutzt.  Anti- 

monozyd,  antimonige  Säure,  2  At.  A.  und 
3  At.  Sauerstoff,  entsteht  beim  Erhitzen 
des  A.s  an  der  Luft  und  bei  Behandlung 
mit  Salpetersäure,  farblos,  krystalliniach, 
nicht  löslich  In  Wasser,  giftig.  lirrchtpein- 
ttein  ist  weinsaures  Antimonozydkali.  Anii- 
monaäurt,  2  At.  A.  und  5  At.  Sauerstoff, 
entsteht  beim  Glühen  des  A.s.  mit  Salpe- 
ter, ist  blassgclb;  das  Bleisalz  Ist  A>  •/ 
gelb  (orangegelbe,  sehr  beständige  Oel  -  uud 
Schmclzfarbe).  Antimonchlorid .  1  At.  A. 
und  3  At.  Chlor,  bildet  sich  beim  Lösen 
von  Schwefelantimon  in  Salzsäure,  flüch- 
tige weisse  Maase  (Butyrum  Antimonii).  in 
wenig  Waaser  lösL  (Ltyuor  Stibii  t-Marati. 
spec.  Gew.  1,345 — l,s&o),  Aetzmittel,  zum 
Brünlrcn  von  Eisen,  zur  Beize  auf  Silber, 
Darstellung  von  Antimonzinnober  u.  Lack- 
farben, wird  durch  viel  Waaser  zersetzt 
( Algaroipulver).  Schwefelantimon,  2  At.  A. 
und  S  At.  Schwefel,  In  der  Natur  als  Anti- 
monglanz. Aus  seiner  Lösung  in  Alkalien 
fällt  beim  Erkalten  Mineralkermet  (Arznei- 
mittel, Schwefclantimon  mit  antimoniger 
Säure);  das  Pentasulfld,  Goldtehtoefed  ( hui- 
für  auratum),  Arzneimittel,  wird  durch  Säu- 
ren aus  dem  Schlippe'*  h>  n  Seüs  gefüllt, 
welches  bei  Behandeln  von  Grauspiess- 
glanzers  mit  Schwefel  und  Alkalien  ent- 
steht. Produktion  des  A.s  in  Europa  jähr- 
lich 26,000  Ctr.  (Frankreich  10,UOO),  viel 
Antimoners  aus  Borneo. 

Antimon  blende  ( Rolhepieetglamerw) .  Mi- 
neral, kirsebroth,  Antimonoxyd  mit  Schwe- 
felantimon; Toscana,  wird  in  Frankreich 
verhüttet. 

Antlmönblfite  (  WeUupieuglanserz) ,  Mi- 
neral, grauweias,  Antimouoxyd ;  Algerien, 
Borneo,  wird  in  Frankreich  verhüttet. 

Antlmöngelb,  Neapelgelb,  a.  Antimon. 

Antlmönglani  ( Grauspieteqlanxen ),  Mine- 
ral, bleigrau,  krystallinisch ,  sehr  weich, 
metallisch  glänzend,  Schwefelantimon, 
wichtigstes  Antimoners;  leicht  schxnelsbar, 
liefert  durch  Aussaigern  den  Spie**glai. 
Spie**gla*  (Stibium  sulfuratum  nigrum)  u. 
dient  als  Thierarzneimittcl,  zum  Ausbrin- 
gen des  Goldes,  zu  ZOndpillen,  Feuerwerks- 
sätzen,  Darstellnn  ••  v.  Antimoupräparmten. 

Antlmönzinnobcr,  karminrothes  Pulver, 
entatcht  bei  Einwirkung  von  unterschwef- 
ligsaurem  Natron  auf  Antimonchlorid  und 
Waaser.  Beständige  Oel-  und  Wasserfarbe. 

Antlnatlonil  (gr.  u.  lat.).  den  Interessen 
der  Nation  entgegenstehend,  feindlich. 

Antinomie  (gr.),  Widerspruch  zwischen 
zwei  Gesetzen. 

Antlnomlsmut  (gr.),  Bestreitung  des  Ge- 
setzes, daher  Geringschätzung  des  mosai- 
schen »Sittengesetze«  und  des  A.  T.s  über- 
haupt, welche  wiederholt  in  der  christl. 
Dograatik  vertheidigt  wurde,  namentlich 
durch  Joh.  Agricola,  um  die  Wirksamkeit 
des  Evangeliums  und  des  Glanbens  zur 
Besserung  des  Menschen  desto  nachdrück- 
licher hervorzuheben.  Durch  den  Wider- 
ruf Agricola's  1540  wurde  der 
ttitche  Streit  beigelegt. 


Digitized  by  Google 


Antinori 


Antipoden. 


93 


Antinori,  Oratio,  Marche*e,  ital.  Zoolog 
(Onütholog)  and  Reisender ,  geb.  1811  in 
Perugia,  bereiste  1854  Syrien  und  Klein- 
ssn-n,  1851—61  die  Nillandcr  (beschrieben 
le&4i  nn  I  1867  Abessinien  (beschrieben 
1814  ff.);  seitdem  Sekretär  der  Geographi- 
en Gesellschaft  in  Born;  1876  wieder 
ha  obern  Nilgebiet. 

Aitlaöus,  Sternbild  in  der  Milchstrasse, 
dkht  beim  Adler,  4  Sterne  3.  und  mehrere 
4.  Grösse,  unter  denen  ein  veränderlicher. 

iBÜnöns  ,  der  Liebling  des  Kaisers  Ha- 
tmn,  aus  Bithynien  stammend,  seiner 
ScVaheit  wegen  sprichwörtlich;  stürzte 
sieb,  de«  Lebens  Überdrüssig,  unweit  Ue*a 
ia  in  Sil-  Hadrian  benannte  nach  ihm  ein 
Gftnrn  und  feierte  vielfach  sein  Andenken. 
aVLrvre  Statuen  des  A.  als  Ideals  jugend- 
lieber Schönheit  sind  noch  vorhanden. 

Aitlochenische  Schale,  theolog.  Schale 
»eh  Anfang  des  4.  Jahrh  ,  püegte  nüch- 
terne Schriftauslegung  nach  dem  Wort- 
tum,  hielt  sich  in  der  Philosophie  an  Ari- 
stoteles und  stand  daher  im  Gegensatz 
ia  der  AJexandrinischen  Schule  (s.  d.). 

Antiorhia,  1)  A.  Epidapbnes  (jetzt  Anta- 
Ufa*),  die  prächtige  Hauptstadt  Syriens, 
acörontes,  von  Seleukos  Nikator  301  v.  Chr. 
rerrfindet,  Residenz  der  Seleukiden,  BlUte 
b  der  rdm.  Kaiserzeit  (>/a  MiU.  Ew.),  her. 
Sitz  antiker,  bes.  theolog.  Wissenschaft 
fAntk>eneniscbe  Schule),  Kirchenversamm- 
hmgen.  Ml  von  Chosroes  zerstört,  später 
voq  den  Saraceuen,  1098  von  den  Kreuz- 
fahrern erobert  nnd  von  Bohemund  von 
Tarent  (Fürst  von  A.)  besetzt,  126!»  von 
den  Saracenen  zerstört.   Jetzt  20,000  Ew. 
KrdoMüle  Trümmer.  —  2)  A.  in  Pisidien, 
aater  Angustus  Gattarea  genannt;  Ruinen 
bei  Jalowatsrh,  unfern  Akscbehr. 

Antlöcko*,  Name  mehrerer  syr.  Könige 
aus  dem  Stamm  der  Seleukiden :  1)  A.  I.,  So- 
wr  (Retter),  Sohn  des  Seleukos  Nikator, 
reg.  2*1-261  v.  Chr.,  liebte  seine  6tieftnut- 
ter  Stratonike,  die  ihm  der  Vater  abtrat.  — 
2)  A.  IL,  7a«ot  (Gott),  von  den  Mileslern  so 
reusnnt,  weil  er  sie  von  dem  Tyrannen 
Tisuirehos  befreit  hatte,  reg.  261  —247,  verlor 
Psrthien  u.  Baktrien,  ward  von  seiner  Ge- 
ruUrn  Laodike  vergifteu  —  3)  A.  III.,  der 
Crsssfl.reg  224— 1Ö7,  suchte  seine  Herrschaft 
ssch  über  Makedonien  auszubreiten  und  ge- 
rwth  infolge  davon  mit  den  Römern  in  Krieg 
:'  iaücektscasr  Kri*q\  ward  bei  den  Thermo- 
tflen  l'JJ  and  bei  Magnesia  190  geschlagen 
Süd  mosste  ganz  Kleinasien  diesseit  des 
Tsaros  abtreten;  ward  bei  Plünderung  des 
Sosaentempels  in  Elymais  erschlagen.  — 
4  A  TV.,  Zpipkaue;  reg.  175—163,  reizte 
<i3iTo  grausame  Tyrannei  die  Juden  zum 
Asiat» ad  anter  den  Makkabäern,  machte 
eben  .rfojglosen  Anspriff  auf  Aegypten. 
Aaiiepe,  1)  Tochter  des  Flussgottes  Aso- 
ward  von  Zeus  Mutter  des  Zethos  und 
Aaphion,  wurde  von  Dirke  misshandelt, 
«scr  von  ihren  Söhnen  an  dieser  gerächt, 
bica  sie  Dirke  an  die  Hömcr  eines  wil- 
i«  Stiers  banden  (vgl.  FartwUcher  Stier); 
t  *  Gattin  d§m  Phoko*.  —  *)  Amazone, 


Tochter  dea  Ares  und  der  Otrera,  Gcmah 
lin  des  Thesens,  Matter  des  Hippolytos. 

Antloqnia,  Staat  der  «Udatucrikan.  Re- 
publik Kolumbien,  57,813  Qkm.  und  365,974 
Ew-,  seit  1856  konstituirt.  Hauptstadt 
Medollin.  Die  bladt  Santa  Fe*  do  A.  0000  Ew. 

Antipkpa  (gr.  u.  lat.),  Gegenpapet;  auti- 
papitiiich ,  dem  Papst  feindlich. 

AatipäroN  (dns  mite  Oliaro*),  Kykladen- 
Insel,  wcstl.  hei  Faros ,  28  Qkm.  und  500 
Ew.   Ber.  Tropfsteinhöhle, .Bleigruben. 

Antipathie  (gr.),  natQrl.  od.  erworbene 
Abneigung,  Gegensatz  von  Sympathie. 

Antlpätros,  Feldherr  Philipps  II.  vnn 
Makedonien,  ward  von  Alexander  d.  Gr. 

v.  Chr.  mit  der  Statthalterschaft  über 
Makedonien  betraut,  schlug  die  nach  Un- 
abhängigkeit strebenden  Spartaner  bei 
Megalopolls  (33U),  erhielt  nach  Alexander« 
Tod  mit  Krateros  die  Statthalterschaft  Uber 
die  europ.  Länder,  kämpfte  im  Lamischeu 
Krieg  gegen  die  Griechen  und  gegen  Per- 
dikkas,  wurde  nach  dessen  Tod  zum  Vor- 
mund der  Kinder  Alexanders  und  zum 
Reichsregenten  ernannt;  t  31b. 

AntlperiMtkltlsch  (gr.),  die  der  norma- 
len entgegengesetzte  a.e  Bewegung  der 
Speiseröhre,  des  Magen«  und  Darms,  wie 
beim  Brechen.   A.e  Mittel,  Brechmittel. 

Antiphänes,  aus  Rhodos,  Dichter  der 
mittlorn  attischen  Komödie,  um  385  v.  Chr., 
Verfasser  von  etwa  250  Komödien  (Frag- 
mente gesammelt  in  AMneke'$  ,Fragmenta 
comicoruiu  graecorum',  Bd.  3,  181U). 

Antlphilos,  berühmter  griech.  Maler,  aus 
Aegypten,  Zeitgenosse  des  Apelles,  um  330 
v.  Chr.,  liebte  genreartige  Darstellungen 
mit  zierl.  Lichteffekten,  Karikaturen  etc. 

Antlphloglstlca  (gr.),  entzündungs wi- 
drige Mittel:  Kälte,  Salze,  Digitalis,  Opium. 
Antiphlogüttker ,  die  Aerzte,  welche  alle 
Krankheiten  durch  A.  heilen  wollten;  In 
der  Chemie  die  Anhänger  Lavolsiers  (s.  d.). 

Antiphon ,  der  erste  der  10  grossen  atti- 
schen Redner,  geb.  4">0  v.  Chr.  zu  Rham- 
nus  in  Attika,  nahm  ab  Feldherr  u.  Staats- 
mann thell  am  Peloponnes.  Krieg,  ward 
als  Thellnehmer  am  ollgarchischen  Staats- 
streich 411  zum  Tod  vcrurthcilt.  Noch  vor- 
handen 17  Reden,  herausg.  von  Blass  (1871). 

Antiphonle  (gr.),  in  der  kathol.  Kirche 
Wechselgesang  zwischen  Priester  und  Ge- 
meinde, von  Ignatius  und  Ambrosius  ein- 
geführt. Eine  Sammlung  solcher  Wechsel- 
gesäuge  ( Antiphonarium  oder  Antiphonale) 
veranstaltete  zuerst  Papst  Gregor  t  (590— 
604).  In  der  evangel.  Kirche  bestehen  die- 
selben nur  in  den  wechselsweisen  Intona- 
tionen, die  der  Geistliche  anstimmt,  u.  den 
Responsorien,  womit  der  Chor  antwortet. 

Antiphräsls(gr.),  rhetor.  Figur,  wodurch 
das  Entgegengesetzte  von  dem  ausgedrückt 
werden  soll,  was  d.  Wort  eigentlich  besagt. 

Antipoden  (gr.,  üegcnfü$*lcr),  Erdbewoh- 
ner, welche  einander  die  FUsse  zukehren, 
wohnen  an  diametral  entgegengesetzten 
Punkten  der  Erde  unter  um  lb0°  verschie- 
denen Langen  u.  gleicher,  aber  entgegen- 
gesetzter (nördl.  und  südl.)  Breite,  habon 
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entgegengesetzte  Tageszeiten  nnd,  mit 
Ausnahme  derer  in  der  Nahe  des  Aequa- 
tors,  anch  entgegengesetzte  Jahreszeiten. 
Zu  unterscheiden  von  den  A.  sind  die  Gegen- 
wohner  ( Antöci) ,  welche  unter  einem  und 
demselben  Meridian,  aber  auf  entgegenge- 
setzten Seiten  des  Aeqnators  wohnen,  also 
gleiche  Tageszeiten,  aber  entgegengesetzte 
Jahreszeiten  haben,  sowie  die  AV*emeoAner 
(Periöci),  welche  auf  derselben  Halbkugel 
unter  gleicher  Breite,  aber  um  180°  ver- 
schiedener Länge  wohnen,  also  gleiche 
Jahreszeiten,  aber  entgegengesetzte  Tages- 
zeiten haben.  [Neuseeland. 

Antlpödenlnscl,  Eiland  südöstlich  von 

Antiqua  (lat ),  die  lateinische  gerad- 
stehende Druckschrift  Im  Gegensatz  zu 
der  deutschen  (Fraktur)  n.  der  gothtschen. 
Wurde  zuerst  angewandt  durch  die  Drucker 
Sweynheym  und  Pannartz  in  8nbiaco  und 
vervollkommnet  durch  Manutius. 

Antiquar  (lat.),  sonst  s.v.  w.  Alterthums- 
forscher, Archaolog;  jetzt  einer,  der  den 
A  nli<ptarburhha»del  betreibt.  Letzterer  be- 
fasst  sich  mit  dem  An  -  nnd  Verkauf  be- 
reits gebrauchter  Bücher,  aber  auch  mit 
dem  Bezug  neuerer  Werke  in  grossen 
Partien  und  deren  Verkauf  um  billigem 
Preis  (modernes  Antiquariat). 

Antiqnlrt  (tat.),  veraltet.  [thum. 

Antiquitäten  Hat.),  Alrerthfimer;  s.  Alter- 

Antlreformers  (engl.),  Gegner  staatlicher 
oder  kirchlicher  Neuerungen. 

Antlrentern  (engl.,  apr.  tnntlren-),  polit. 
Partei  im  Staat  New  Vork,  bildete  sich 
183»,  nm  die  Uebcrbleibsel  des  von  den  Hol- 
ländern mitgebrachten  Lchnswesens  (Erb- 
pacht, Fronen,  Abgaben  etc.)  zu  beseitigen. 

Antirrhinnm  L.  (Löwenmaul),  Pflanzen- 
gattung der  Antirrhinecn.  A.  majut  L., 
(grosses  Löwenmaul,  Dorant),  Zierpflanze 
aus  Südeuropa,  in  Gärten  und  verwildert. 

Antlsana,  Gipfel  der  Kordillere  von 
Quito  in  Südamerika,  5875  m.  hoch. 

Antlscll  (gr.,  Gegen*chattige),  Erdbewoh- 
ner, deren  mittägige  Schatten  an  demsel- 
ben Tag  nach  entgegengesetzter  Richtung 
(nach  Norden  u.  Süden)  fallen;  sie  wohnen 
auf  entgegengesetzten  Seiten  des  Parallcl- 
krtdses,  auf  welchem  die  Sonne  an  dem 
betreifenden  Tag  mittags  im  Zenith  steht. 

Antlscorbutlca  (gr.),  Mittel  gegen  Skor- 
but: frisches  Fleisch,  Gemüse,  Löffelkraut, 
Brunnenkresse,  Meerrettig,  Sauerampfer, 
Lüftung,  Reinlichkeit,  Trockenheit  der 
Wohnräume. 

Antiseptlca  (gr.),  fäulnlshinderndc  Mit- 
tel: Killte,  Wasserentziehnng,  Salz  (Ein- 
pökeln), Gerbsäure,  Alkohol,  ätherische 
Oele,  Kreosot,  Karbolsäure,  8alicylsäure, 
Borsäure,  Chlor,  schweflige  Saure,  Eisen- 
vitriol.  Kohle. 

Antispasmodlca  (gr.),  krampfstillendo 
Mittel,  besonders  Narcotica,  Kamille,  Bal- 
drian und  flüchtige  Reizmittel. 

AntlspasKgr.),  Verstoss,  Vereinigung  des 
Jambns  und  Trochäus   w). 

Antistee  (lat.),  Vorsteher,  in  der  alten 
ehrlstl.  Kirche  Titel  der  Bischöfe,  Aebte  etc., 


in  einigen  Kantonen  der  Rehweis  Vorsteher 
der  reformirten  Geistlichkeit. 

Antisthenes,  aus  Athen,  griech.  Philo- 
soph, Stifter  der  kyniachen  Schule,  geb.  444 
v.  Chr.,  Schüler  des  Sokrates,  erklärte  die 
Tugend  für  das  Ziel  des  menschl.  I-cbcns, 
hielt  die  Unabhängigkeit  von  Musseren 
Dingen  und  die  Freiheit  von  Bedürfnissen 
fnr  die  besten  Mittel  zur  Glückseligkeit  u. 
erschien  daher  öffentlich  im  Bettlergcwand. 
Die  griech.  Götterlehre  u.  Verehrung  ver- 
warf er.  Sein  berühmtester  Schiller  war 
Diogenes.  Fragmente  seiner  Schriften  ge- 
sammelt von  Winckelmann  (1848). 

Antiströphe  (gr.),  s.  Stropk«. 

Aat (syphilitica  (gr.),  Heilmittel  gegen 
Syphilis:  Quecksilber,  Jod  etc. 

Antitanrns,  s.  Ibsn«. 

Antithese  (gr.),  Entgegensetzung,  Rede- 
figur, welche  Begriffsbestimmungen,  die 
logisch  einander  gegenüberstehen,  auch  in 
den  entsprechenden  8atzgliedern  gegen- 
überstellt ;  besonders  beliebt  bei  Sentenzen 
(z.  B.  bei  Schiller). 

AntltrlnlUrler  (gr.  n.  lat.),  seit  der  Re- 
formation Bezeichnung  der  Gegner  der 
klrchl.  Lehre  von  derTrinltät;  s.  Unilarier. 

Antlum  (a.  G.),  znr  See  mächtige  Stadt 
derVolsker  in  Latinm,  am  Tnsklschen  Meer, 
nach  langem  Widerstand  von  den  Römern 
468  u.  338  v.  Chr.  unterjocht,  später  durch 
die  Saracenen  zerstört.  UntcT  den  grossarti* 
gen  Ruinen  (bei  Porto  d'AnsIo)  wurden  der 
Apol  1  von  Belved  ere,  der  Borghes  I  ach  e  Fech- 
ter und  andere  Kunstwerke  aufgefunden- 

Antiunlonisten  (gr.  n.  lat.),  Gegner  der 
Union  oder  Vereinigung  (der  evangelisches 
Bekenntnisse). 

Antlvärl  (türk.  Bar),  Hafenstadt  in  d" 
türkischen  Prov.Monasttr,atnAdriat!schea 
Meer.  3000  Ew.   Katholischer  Erzbtschof. 

Antocl  (gr.),  Gegen  wohner,  s.  Antipodin. 

Antogasi,  Badeort  im  badiseben  KreU 
Offenburg.  Mineralbad. 

Antomarchl,  Franceueo,  geb.  1780  auf  Cor- 
sica,  ward  löli»  Napoleons  I.  Leibarzt  auf 
St.  Helena,  gab  nach  dessen  Tod  das  un- 
zuverlässige Werk  ,Lcs  derniers  momenw 
de  Napoleon'  (182S,  2  Bde.)  heraus;  f 
April  1M38  in  San  Antonio  auf  Cnba. 

An  tan,  1)  A.  von  Bourbon.  König  von 
Navarra,  Sohn  des  Herz.  Karl  von  Ven- 
dorne,  geb.  1518,  vermählt  1548  mit  Johanna 
d'Albret,  der  Töchtern.  Erbin  Heinrichs  11. 
von  Navarra,  Vater  des  Königs  Heinrich  IV. 
von  Frankreich,  erst  Haupt,  seit  1560  Geg- 
ner der  Hugenotten,  Generalstatthalter  des 
Reichs;  f  17.  Nov.  157«.  —  g)  A.  CUmen» 
'Theodor,  König  von  Sachsen,  Sohn  des  Kurf. 
Friedrich  Christian,  geb.  27.  Dec.  1755,  be- 
stieg, 72  Jahre  alt,  nach  dem  Tod  seines 
Bruders  Friedrich  August  I.  5.  Mai  18?" 
den  Thron,  nahm  bei  den  Bewegungen  von 
1830  seinen  Neffen  Friedrich  August  iura 
Mitregenten  an ;  f  6  Juni  18SH  i„  Pilniu. 
—  S)  A.  tlrich,  Herz,  von  Braunsehweig- 
Wolfenbüttel,  Sohn  des  Herz.  August,  geb. 
4.  Okt.  1633  In  Hitzacker  im  Lüneburgi- 
schen,  seit  1685  Mitregent 
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Radolf  Anjrast,  nach  dessen  Tod  (1704) 
lilfmi^r  Regent,  trat  1710  cur  kathol.  j 
Kirrie  über;  f  27.  Mars  1714.  Beförderer  1 
ier  Künste  n.  Wissenschaften,  Mitglied  des  ' 
Pabnenordens  und  selbst  Schriftsteller  (Ro- 
ma*, gcistl.  Lieder  etc.)-  —  4)  A.  L'lrich.  2.  ' 
v-bn  des  Herzogs  Ferdinand  Albert  von  I 
Brauaiebweig-Wolfenbüttol,  geb.  17.  Aug. 
WH,  Teraahlte  sich  1739  mit  Elisabeth 
Xithinnf  Christine  von  Mecklenburg,  der 
naeohtr.  Anna  Karlowna.  Regentin  von 
Raadsnd,  theilte  deren  Schicksal  (*.  Anna  6) 
aad  t  1*76  in  Cholrnagory  bei  Archangcl. 

iatüiHIl,  Giacomo,  Kardinal- Staats- 
tfirrtir  des  Papstes,  geb.  2.  April  1806  in 
Sussino  an  der  neapolit.  Grenze ,  schwang 
si<h  nnter  Gregor  XVI.  au  hohen  Staats- 
gütern empor,  ward  18.  Juni  1847  ron 
Pia*  EL  zum  Kardinal  u.  Minister  ernannt, 
'Jieb  auch  nach  seinem  erzwungenen  Rück- 
tritt 1848  geheimer  Rathgeber  des  Papstes 
•r.'i  Leiter  der  römischen  Politik.  Seit 
8«ft  1850  Staatssekretär  und  Chef  des  po- 
lituchen  Staatswesens,  führte  er  die  Reak- 
tion im  Kirchenstaat  bis  zu  deasen  Knde 
rait  Gewandtheit  u.  Konsequenz  durch  u. 
leitete  auch  nach  1870  die  auswärtigen  Be- 
tkkzozen  des  Papste«,    f  6-  Nov.  1876. 

AttAsello  Ton  Hessina,  ital.  Maler,  geb. 
^n»  1414,  Schüler  von  Joh.  van  Eyck,  ver- 
plUmte  die  von  diesem  erlernte  Oelmale- 
r«  naeä  Italien  (Venedig);  f  1493.  Haupt« 
WUw  in  Berlin  (ein  Porträt,  heil.  So- 
tatiao,  Madonna),  London  (Christusbild), 
I'ilmno  (Krönung  Maril)  u.  Wien  (Chri- 
waleiehnam). 

Ant  .nina ,  die  ränkesüchtige  und  ana- 
rbeitende Gemahlin  Beliaars  (s.  d.). 

Aatoainii,  Name  von  2  röm.  Kaisern: 
H  A.  Fi*,,  TUu*  Aureliu*  Fulvu»,  geb.  86 
la  Laanviura,  Adoptivsohn  des  Kaisers 
Hadrian,  folgte  diesem  138,  regierte  mild, 
friedlich  u.  sparsam ;  t  161.  Den  Beinamen 
Mm  erhielt  er  wegen  seiner  Pietät  gegen 
H&driao.  Seine  Gemahlin  war  die  unwür- 
' -*e F»ust ina.  Selbst  kinderlos,  adoptirte  er 
äwk  Aurel,  seinen  Nachfolger.  Vgl.  Bo»- 
*H  o.  Müller  (1868).  —  2)  A.  der  Philotoph, 
Xnx%,  Annin*  Avreliu»  Venu,  gewöhnlich 
•^a*  A*rri  gen.,  geb.  121,  einer  der  edel* 
röm.  Kaiser,  folgte  161  dem  vor.,  er- 
<4*nte  seinen  Adoptivbruder  Lucius  Venia 
;l  170)  zum  Mitregenten,  unterdrückte, 
*ihrend  seine  Feldherren  siegreich  gegen 
J  Partber  kämpften  u.  bis  Babylon  vor- 
waen.  Aufstände  der  german.  Grenzvöl- 
j*t,  bekämpfte  die  Markomannen  mit  Er- 
f9i«;  t  ISO  in  Vlndobona  (Wien).  Anhän- 
&  der  stoischen  Philosophie ,  schrieb  er 
■  rriech.  Sprache  »Selbst betrachtungen* 
«such  1874).  Der  Senat  lieas  ihm  zu 
Eir^a  die  Antoninwättle  errichten,  jetzt 
der  Piazza  Colonna.    Vgl.  l>e*terger» 
>KZdltr,  Vorträge  (2.  Aufl.  1875);  Cham- 

1  deutsch  von  Döhler  1876). 
lBt/iaiUl  Mar  cm,  röm.  Triuravir,  Sohn 
Prätors  Marens  Antonius  Creticus, 
le*  Redners   Marcus  Antonius, 
t.  Chr.,  war  Anhänger  Casars,  50 


Volkstribun,  dann  Foldherr  Cäsar*,  44  mit 
diesem  Konsul,  bemächtigte  sich  nach  des- 
sen Ermordung  entschlossen  nnd  geschickt 
der  Herrschaft  u.  reizte  das  Volk  zur  Rache 
gegen  Cäsars  Mörder.  Auf  Clcero's  Betrieb 
vom  Senat  für  einen  Feind  des  Vaterlands 
erklärt,  ward  er  von  den  Konsuln  Hirtius 
u.  Panta  (43)  bei  Mutina  geschlagen,  ver- 
einigte sich  aber  bald  darauf  mit  Octavia- 
nus u.  Lcpidus  zum  Triumvirat,  das  durch 
den  Sieg  über  Brutus  u.Cassius  bei  Philippi 
(42)  die  alleinige  Herrschaft  erhielt.  Nach 
d.  Lepidus  Ausscheiden  theiltcn  Octavianus 
u.  A.  von  neuem  das  Reich,  wobei  ersterer 
den  Occident,  letzterer  den  Orient  erhielt. 
Der  durch  des  A.  unwürdiges  Leben  mit 
Kleopatra  beschleunigte  Bruch  zwischen 
beiden  hatte  die  Schlacht  bei  Actium  (31) 
zur  Folge,  welche  Octavianus  die  Allein- 
herrschaft gab.  Von  Flotte  u.  Heer  verlas- 
sen, tödtete  sich  A.  in  Aegypten  selbst  (MJ. 

Antonius,  Heilige,  1)  der  Cro**e ,  Vater 
des  Mönchthums,  geb.  um  251  in  Koma  bei 
neraklea  in  Oberägypten,  lebte  seit  2H5 
als  Einsiedler  in  der  ägypt.  Wflsto,  wo  sich 
zu  Anfang  des  4.  Jahrb.  Gleichgesinnte  an- 
siedelten; f  17.  Jan.  356,  über  100  Jahre 
alt.  VgL  Böhringer  Ü.  Aufl.  1876).  —  2)  A. 
von  Padua,  geb.  15.  Aug.  1195  in  Lissabon, 
trat  1220  in  den  Franciskanerorden,  durch- 
zog als  Bussprediger  Frankreich  und  Ita- 
lien; f  in  Padua  13.  Juni  1231;  1232  kano- 
nisirt,  Patron  der  Thiere. 

Antonlnsfener  (heiliger  Feuer),  im  9. — 13. 
Jahrh.  besonders  InFrankrclch  epidemische 
Krankheit,  führte  durch  Brandigwerden 
einzelner  Glieder,  des  Gesichts,  der  Geni- 
talien, meist  zum  Tod;  wohl  identisch  mit 
dem  durch  Genuas  v.  Mutterkorn  entstehen- 
den »MUrkombramd  (Kriebclkrankhcit). 

Antoniusorden  (  H»»pitalbrüder*rha/t  de$ 
heil.  Antonin»),  gestiftet  1095  in  der  Dau- 
phind  als  Laienverbindung  zur  Pflege  der 
Kranken,  1298  in  eine  Brüderschaft  rogu- 
llrter  Chorherren  nach  Augustins  Regel 
umgewandelt,  1774  mit  dem  Malteserorden 
vereinigt.  Abzeichen  auf  dem  schwarzen 
Gewand  war  ein  Dianes  T  (Antoniuskreuz). 

Antonomasie  (gr.),  rhetor.  Figur,  bei  der 
man  statt  des  Eigennamens  eine  charakte- 
ristische Eigenschaft  od.  statt  des  Gattungs- 
namens einen  Eigennamen  setzt. 

AntragsTerbrechen  (  Antrag*<Ulikte ) .  die- 
jenigen an  sich  strafbaren  Handlungen, 
welche  nur  auf  Antrag  des  Verletzten  od. 
seines  gesetzlichen  Vertreters  mit  der  öf- 
fentlichen Klage  verfolgt  werden  können. 

Antrlra  (spr.  antrim),  Grafschaft  in  der 
irischen  Prov.  Ulster,  3090  Qkm.  u.  420,170 
Ew.,  gebirgig,  sumpfig;  an  der  Küste  der 
Riesendamm.    Hauptstadt  Belfast. 

Antrustlönes,  unter  den  Merowingern 
fränkische  Edle,  welche  dem  König  zu  per- 
sönlichem Dienst  verpflichtet  waren. 

Antwerpen  (fr.  Anver*),  belg.  Provinz, 
2832  Qkm.  u.  528,135  Kw.  (meist  flämisch). 
Die  HaupMadt  A.,  an  der  Scheide,  starke 
Festung  (Citadellc  1H69  abgebrochen)  mit 
mehreren  detach.  Forts,  Hauptwaffenplatz 
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Anubis  —  Apagoge 


beliebte  Volksdramen  (,Der  Pfarrer  von 

Kirchfeld4,  1870). 

Anziehung  (Mtraktio*).  die  Kraft,  welche 
mau  zwischen  allen  materiellen  Theilchen 
der  Körper  als  wirksam  annimmt,  u.  ver- 
möge deren  sie  sich  ohne  Unterlaas  einan- 
der zu  nähern  bestrebt  sind.  Der  Begriff 
der  A.  wurde  als  Hypothese  zuerst  von 
Newton  eingeführt,  als  naturphilos.  Be- 
hauptung von  Kant  zugleich  mit  der  Reptil- 
sionskraft aufgestellt.  Formen ,  unter  de« 
Vertrags  7.  Nov.  17*41 ;  Bombardement  durch  !  uen  dio  A.  beobachtet  wird:  Adhäsion, 
die  Holländer  27.  Okt.  mo:  Beschickung  Kohäaion,  Gravitation,  Absorption,  Kr>- 
der  Citadello  durch  die  Franzosen  und  stnlllsation,  Affinität,  Schwere.  Die  Ä- 
Uebcrgabo  Dec.  1  8  -'.  zwischen  zwei  Körpern  (Gravitation)  ver- 

hält sich  direkt  wie  ihre  Massen  und  um- 
gekehrt wie  die  Quadrate  ihrer  Entfernung. 

Anzin  (»pr.  angaang),  Flecken  im  franz. 
Dep.  Nord,  '990  Ew.;  mit  dem  grössten 


Belgiens,  (1875)  145,101  Ew.;  BIschofaltz, 
Kathedrale  (14.  Jahrh.);  ältesto  Börse  in 
Kuropa,  Kriegs-  und  Handelshafen  (ber. 
Bassins,  1804  von  Napoleon  I.  angelegt, 
für  400  Schiffe);  Zuckerrafflnerie,  ßchiff- 
r/au.  Bed.  Handel  (1*73  liefen  ein  4797 
Schiffe  von  2,062.236  Tonnen).  A.  selbst 
besitzt  47  Seeschiffe  von  41,156  Tonnen. 
Denkwürdige  Belagerungen  1576  u.  1585; 
Barriere  vertrag  vom  15.  Nov.  1715  zwischen 
Holland  und  Oesterreich,  Aufhebung  des 


Anüblft,  ägypt.  Gottheit,  Sohn  des  Osi- 
ris,   dem  griech.  Hermes  entsprechend. 


Uemuinubi»  genannt,  begleitet  die 
Tod t in  in  dio  Unterwelt  und  wägt  Ihre 
Thaten  mit  Horos  vor  Osiris  ab. 
Anurie  (gr.,  I$<huria)%  Harnverhaltung, 
ebt  von  den  Nieren  aus  (kein  Urin  in  der 
läse,  Nierenwassersucht)  oder  ist  durch 
BlasenentzUndung,  Blasenlähmung,  Bla- 
seukrainpf,   Blasensteine,  Vergrösserung 
der  Vorsteherdrüse  (bei  Grelson),  Harn- 
röhrenstrikturen  Infolge  vom  Tripper  etc. 
Anus  dat.),  der  After.  [verursacht. 
AnTille  (ipr.  angwil),  Jean  Baptüte  Jjour- 
guignon  &' ,  franz.  Geograph,  geb.  11.  Juli 
1697  iu  Paris,  f  als  Adjunkt  der  Akademie 
28.  Jan.  1782.   ,Atlas  gdndral4  (1737  — bo, 
66  IM.);  ,Atlas  antiquus  major'  (12  Bl.), 
wozu  .Geographie  ancionne  abrdgde  (1768, 
3  Bde.)  als  Text  gehört.  [Aklre*cenx. 
Anwachsungsrecht  ( Akkrctcentreclä) ,  a, 

Anwalt,  s.  Rechtsanwalt. 

Anwartschaft  ( Ex*peklan*) ,  die  Zusiche- 
rung eines  Staats-,  Gemeinde-  od.  Kirchen- 
amts für  den  Fall  der  Erledigung;  im 
Lehnsrecht  dio  Zusicherung  künftiger  Be- 
lehnung nach  eingetretenem  Eröffnungsfall. 

Auweiler,  Stadt  in  der  bayr.  lthcin- 
pfalz,  an  der  Bahn  Landau- Zweibrücken, 
2956  Ew.    Darüber  die  Ruino  Trifels 

Anweisung  (A$*ignation) ,  schriftl.  Auf- 
trag jemandes  (  .  Utijmmt  an  einen  Zwei- 
teu  (A**ignat)$  einem  Dritten  (Assignator ) 
einen  Wertbgegenstand  zur  Verfügung  zu 
stellen,  Im  engern  Sinn  zur  Auszahlung 
einer  Geldsumme;  unterscheidet  sieh  vom 
Wechsel  wesentlich  dadurch,  dass  anstatt 
der  Bezeichnung  (Wechsel1  A.  steht  und 
diese  nicht  ,acceptabcl'  ist,  weshalb  das 
Wechselgesetz  keine  Anwendung  auf  die 
A.  findet.  Im  Ausland  gilt  dio  A.  dem 
Wechsel  gleich,  wenn  sie  alle  übrigen  Er- 
fordernisse des  Wechsels  enthält.  Vgl. 
auch  Kreditbrief ,  Check*. 

Anxnr  (a.  G.),  Stadt  an  der  Küste  von 
Latiuni,  Tempel  des  Jupiter  A.;  J.  Terracina. 

Anzeige,  Mittheilung,  welche  der  Be- 
hörde über  ein  Vorbrechen  zum  Zweck  der 
Bestrafung  gemacht  wird  (s.  Denunciation) ; 
auch  Thatsache,  woraus  der  Beweis  der 
Schuld  od.  Unschuld  mittels  Schlussfolge- 
rung gpführt  wird  (s.  Indicicn). 

Anzengrubcr,  J.Uiluig.  österr.  Dichter, 
geb.  29.  Nov.  1839  in  Wien,  lebt  das.  Sehr. 


Steinkohlen  werk  Frankreichs,  100  m.  tief. 

Anzugs?  cid.  Abtrabe,  welche  in  manche  u 
Ländern  bei  der  Niederlassung  in  einer  Ge- 
meinde gezahlt  werden  musste,  in  Deutsch- 
land durch  das  Reichsgesetz  über  die  Frei- 
zügigkeit beseitigt. 

Aöde  (gr.),  Gesang, Gesangskunst;  A»<1 «. 
griech.  Sänger  im  heroischen  Zeitalter. 

Aonla,  alter  Name  für  Rüotien;  .f  mi- 
$c)ier  Berg,  Helikon;  Aoniden,  die  Musen. 

Aorist  (gr.),  In  der  griechischen  Snsach- 
lohre  ein  Tempus  des  Verbums,  das  ab- 
solute Präteritum,  daher  in  der  Erzählung 
vorherrschend;  der  Unterschied  der  2A.cn. 
die  man  bei  vielen  griechischen  Verben 
findet,  ist  rein  formell. 

Aorta  (gr.),  grosse  Arterie,  Hauptstamm 
aller  Arterien  des  grossen  Kreislaufs,  ent- 
springt aus  der  linken  Herzkammer,  durch- 
setzt  das  Zwerchfell  und  theilt  sich  in  die 
beiden  Hüftpulsadern. 

AÖrU  (röm.  Augutta  Praeloria),  Stadt  in 
der  ital.  Prov.  Turin,  an  der  Dora  Balte*, 
5501  Ew. ;  Schlüssel  zu  den  Strassen  über 
den  Grossen  u.  Kleinen  Bernhard.  Ron». 
Alterthümer  (bes.  prächt.  Triumphbogen)- 
A.  p.,  abbr.  für  omni  praeteriti  od.  a.  p***- 
renti*,  des  verflossenen  oder  des  gegen- 
wärtigen Jahrs. 

Apache!  (tpr.  -atUctass),  kric^cr.  IndlaiU r- 
stamm  in  Neumejiko,  Arizona  und  dem 
nördl.  Mcjiko;  etwa  15,000  Köpfe. 

Apäfl,  Michael  I.,  Fürst  von  Siebenbür- 
gen,  geb.  1632,  wurde  auf  türk.  Betrieb 
14.  Sept.  1661  gegen  Job.  Kcmäny  cum 
Fürsten  von  Siebenbürgen  gewählt  u.  siebte 
über  jenen  bei  Nagy-8zöllös  (23.  Jan. 
1662),  blieb  aber  stets  von  der  Pforte  ab- 
hängig, bis  durch  den  Traktat  vom  28.  Juli 
1686  Siebenbürgen  der  türk.  Botmässigkeit 
entrissen  u.  unter  österr.  Schutz  gestellt 
ward ;  f  15.  Apr.  1690.  Sein  Sohn  Michael  U« 
geb.  1677,  wurde  von  dem  Grafen  Emme- 
rich Tököly  mit  türk.  Hülfe  verdrängt, 
durch  Oesterreichs  Intervention  zwar  wie- 
der restituirt,  aber,  der  Hinneigung  zu  den 
Türken  verdächtig,  1699  zur  Abdankung 
gezwungen;  f  1.  Febr.  1713  in  Wien. 
Apäge  <gr.),  hebe  dich  weg!  entweicht; I 
Apagöge  (gr.),  Hinführuug  (iUdmctio).  dl« 
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Widerleg/. u*r  einer  Meinung  dadurch,  dass 
man  in  ihr  selbst  oder  in  den  aus  ihr 
sich  ergebenden  Folgern ngen  Widersprüche 
fizenweist.  Apagogischer  beweis,  e.  v.  w.  de- 
duetio  ad  absurdum;  ■.  Absurd. 

Apanage  (fr.. spr.-nahach',  lat.  Apnnag  mm), 
die  zum  standesmässigen  Unterhalt  nach- 
feborner  Glieder  regierender  fürstl.  HAU* 
»er  ausgesetzte  Dotation,  wird,  wo  eine 
Cmlliste  besteht ,  neben  derselben  aus  der 
Staatskasse  ausgeworfen,  u.  swar  entweder 
aich  dem  HeimCaUsystem ,  so  dass  sie  je- 
der Prini  von  erreichter  Volljährigkeit  bis 
ra  «einem  Tod  bezieht,  worauf  sie  der 
Susukasse  wieder  anheimfallt,  od.  nach 
dem  Vererbung&systcm ,  so  dass  sie  unter 
«änuntl.  Nachkommen  desjenigen,  dem  sie 
zuerst  rerliehen  worden,  nach  dem  Erb- 
recht vertheilt  wird  u.  erst  nach  Ausster- 
ben dieser  Linie  wieder  an  den  Staat  zu- 
Apart  (fr.),  besonders,  für  sich,  [rückfällt. 
Auät*  (gr.),  Trug;  Göttin  des  Trugs, 
i  pst  hie  (gr.),  ,Uncmpflndlichkeit  der 
Seele*,  angeboren  (Idioten)  od.  Folge  sol- 
cher Ursachen ,  welche  die  Funktionen  des 
Gehirns  deprimiren ;  im  psycholog.  Sinn  lel- 
•imschafts-  u.  affektlose  Seelenruhe,  nach 
der  «teischen  Philosophie  höchstes  Ziel  und 
charakteristische  Eigenschaft  des  Weisen. 

t  salin,  Marktflecken  im  ungar.  Kreis 
•heseeit  der  Donau,  Komitat  Bacs ,  11, Ol 7 
£w.  (Gemeinde).   Bedeutender  Hanfbau. 

Apatit,  Mineral,  besteht  aus  phosphor- 
saurem Kalk  mit  Chlorcalcium  und  Fluor- 
caldam;  farblos  und  gefärbt,  spargelgrün 
\l*  SpargeUtein,  dunkel  bläullchgrün  als 
*Wxif.  Bestandthell  vieler  Gesteine ,  bil- 
det auch  bedeutende  Lager.  Dichter  A„ 
v.  w.  Phosphorit  (s.  d.). 
Apatsrlen  (gr.),  Fest  der  alten  Athener, 
auf  welchem  die  feierliche  Aufnahme  der 
Kinder  in  die  Phratrien  stattfand. 

Apel,  1)  Jon.  August.  Dichter  u.  Schrift- 
steller, geb.  17.  Sept.  1771  In  Leipzig,  f 
als  Advokat  u.  Rathaberr  das.  9.  Aug.  1816. 
Novellen :  .Der  Freischütz'  u.  ,Das  stille 
Kind'  (im  .Gespensterb  ach-.  1810),  Dramen 
< minder  gelungen).  Werthvoll  seine  , Me- 
trik' 1 1814— 16).  —  2)  Guido  Theodor.  Sohn 
«ies  vor.,  ebenfalls  Dichter,  geb.  10.  Mai  181 1 
in  Leipzig,  erblindete;  t  das.  26.  Nov.  1867. 
l»ie  Dramen  .Näbkät  heben'  u.  «Günther  von 
Jkfcwarxbnrg  ;  .Gedichte*  (2.  Aufl.  1848). 

Apeldoorn ,  Flecken  in  der  ntcderl.  Prov. 
GeUcrland,  1853  Ew.  (Gemeinde  12,661). 
Nahebei  das  königliche  Lustschloss  Loa. 

i  pell  es,  der  gröbste  Meister  der  aligriech. 
Malerei.  366 — 308  v.  Chr.  blühend ,  aus  Ko- 
Iiphon  gebürtig,  Schüler  des  Pamphilos  in 
&*kvon,  Freund  Alexanders  d.  Gr.,  ausge- 
tetchset  durch  vollendete  Anmuth  u.  i  nass- 
este Harmonie.  Berühmtestes  Gemaide 
•eine  Anadvomene  (im  Aakleplostempel  auf 
Km,  rem  Augustns  nach  Born  gebracht). 
Ausserdem  Götter-  u.  Heroenbilder  u.  Bild- 
nisse Alezanders.    Vgl.  Wustmann  (1870). 

*>elt,  Ernst  Friedr. ,  Philosoph,  geb.  3. 
Virx  Ir 3 a?  in  Reichenan  In  der  Oberlau- 
silz,  seit  1830  Prof.  der  Philosophie  zu  Jena; 
Lexikon,  2. 


t  das.  27.  Okt.  1850;  namhaftester  Vertre- 
ter der  Frles'schen  Schule.  Schrieb:  »Die 
Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit' 
(1846—46,  2  Bde.);  ,Die  Reformation  der 
Sternkunde*  (1852);  ,Die  Theorie  der  In- 
duktion' (1854);  .Metaphysik'  (1857);  ,Reli- 
gionsphilosopbie'  (1860). 

A penninen,  das  Hauptgebirge  Italiens, 
beginnt  bei  Altare  an  der  Bormidaquclle, 
400  m.  h.,  umsäumt,  zuerst  in  niedrigeren 
Gruppen,  mit  steilem  Abfall  nach  dem 
Meer,  den  Meerbusen  von  Genua  (Liguri- 
scher  Apennin),  wendet  sich  dann  nach  dein 
Adriameer  {Toskan.  A.,  darin  M  Cimono 
2168  ra.),  zieht  in  der  Nähe  desselben  wei- 
ter (Horn.  Apennin  u.  Abringen),  nähert  sich 
von  der  Quellgegend  des  Volturno  an  all- 
mählich dem  gegenüberliegenden  Tyrrhe- 
nermoer  (Neapolilan.  A.)  uud  streicht  längs 
desselben  durch  Kalabrien  (Kalabr.  A.) 
nach  S. ,  bis  es  Sicilicn  gegenüber  endet, 
während  ein  niedriger  südöstl.  Ast  durch 
Apulien  (Apul.  A.)  im  Kap  di  Leuca  aus- 
läuft. Der  Ligurische  sowie  der  Noapolit. 
Apennin  habeu  nur  700 — 800  in.  Kammhöhu 
(letzterer  Gipfel  von  2000  m.),  der  Toskan. 
und  Kalabr.  A.  1300—1500  m.  (Gipfel  von 
1000 — 2160  m.),  die  Abruzzen,  der  hbchsto 
und  breiteste  Thcil,  1800  ra.  (Gran  Sasso 
291H)  m. ,  M.  Velino  2404  m.).  Isollrt  ist 
M.  Gargano,  1551»  m.  Auf  der  Ostseite  des 
mittlem  Apennin  steiler  Abfall,  schmale 
KUslencbe  no,  reissendc  KUstciiflüsse ;  im 
W.  und  BW.  des  Gebirges  bis  zum  Meer 
niedrigere  Gebirgslandschaften :  die  To>han. 
(M.  Amlata  1732  m.),  Rom.  (darin  das  be- 
rühmte Albaner-  u.Sabinergeblrge,  1254  m.) 
u.  Neapolit.  (Vesuv  1140  m.)  Subapenniucn. 
Das  Gebirgo  Im  allgemeinen  einförmig, 
Abwechselung  nur  in  den  Subapenninen, 
mit  ansehnl.  Flüssen  (Arno,  Tiber,  Ga- 
rigliano  u.  Volturno)  u.  anliegenden  Tief- 
ebenen. 13  Uauptpässe.  Hauptgesteinsart : 
dichter  weissgrauer  Kalkstein,  in  den  südl. 
Ketten  auch  Granit,  Gneis,  Glimmerschie- 
fer, vulkanische  Gesteine,  bes.  zahlreiche 
gute  Marmorarten  (Marraorapenniu  von 
Carrara).  Mineralquellen  in  grosser  Anzahl. 

A  pen rade,  Hafenstadt  im  preuss.  Regbez. 
ScbloiWig,andcrOstscen.der  BahnAltona- 
Hadersleben,  617« Ew.;  Rhederei.  Hier  30. 
März  1848  Gefecht  zwischen  den  Preusscn 
unter  Wrangel  und  den  Dänen. 

ApepMc  (gr.),  gestörte  Verdauung. 

Apercu  (fr.,  «pr.  -ssD),  kurzer  Entwurf. 

Apetalen  (gr.),  dikotyledonische  Ge- 
wächse mit  einfacher,  nicht  in  Kelch  uud 
Blume  geschiedener  Blutenhülle. 

Apex  (lat.),  der  Punkt  des  Himmelsgewöl- 
be*, gegen  welchen  die  Erde  sich  hinbewegt 
und  auf  welchen  die  Tangente  der  Erd- 
bewegung hinweist,  liegt  89—91°  vom  Ort 
der  Sonne  am  liimmol  entfernt,  und  zwar 
westlich.  Von  grösser  Wichtigkeit  für  die 
Erscheinungen,  welche  die  Sternschnup- 
pen darbieten,  daher  meiewische  Sonne. 

Apfelbaum  (Malus  Toum.) ,  GTuppe  der 
PomaceengattungPlrus.  DoriciWe ^.(Holz- 
apfel) ist  nur  aus  Kulturvarietäten  ver- 
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wildert.  Die  Stammpflanze  der  letzteren  i 
kenut  man  uiebt,  wahrscheinlich  leiten 
pie  sich  von  P.  pumila  Mill.,  F.  dasyphvlla 
Borckh.,  P.  silvcstris  MM.  und  prunifolia 
Willd.  ab.  Die  Apfcluorten  zerfallen  nach 
Diel  in  7  Klassen:  Kantäpfel:  Kalvillen, 
Schlotterüpfel ,  Oulderlinge;  liotcnäpfel, 
zugespitzte  (Pflngstapfel,  Taubenapfel)  u. 
runde  od.  platte  (Birnapfcl,  Seidenapfel); 
Rambouräpfel.  mit  weitem  (Kardinalsapfel) 
oder  engem  Kernhaus  (Pfundapfel,  Kaiser» 
apfel);  Reinetten,  einfarbige,  rothe,  graue 
und  Goldreinetten  (Peppings,  Borsdorfer) ; 
Streif linge ,  platte,  zugespitzte,  längliche 
u.  kugelige  ;  Spilzüpfel,  längliche  u.  stumpf- 
gespitzte;  Mattapjel,  platte  (Jakobsapfcl, 
•Stettin  r  u.  kugeligc(Muskateller,  weisser 
Stettiner).  Der  A.  wird  bes.  in  Deutsch-  J 
land ,  Böhmen ,  Dänemark ,  Frankreich, 
England  und  Nordnpanien  kultivirt.  Die 
Aepfel  bilden  frisch,  getrocknet  und  ein- 
gemacht einen  wichtigen  Handelsartikel,  j 
dienen  zur  Bereitung  von  Wein,  Brannt- 
wein, Essig ;  das  Holz  des  A.s  Tischlerholz. 

A  p fei  kraut  ,  s.  Kraut. 

Apfelöl  (Apfeliither,  Apfelesusnz)  ist  Bai- 
driansäurearayläther;  zu  Konfitüren  etc. 

Apfelsinre,  weit  verbreitet  im  Pflanzen- 
reich, namentl.  im  Obst,  auch  in  Blättern, 
Wurzeln,  Samen ;  färb  -  u.  geruchlose  Kry- 
stalle,  schmeckt  stark  sauer,  leicht  in  Was- 
ser löslich.  Apfelsaures  Eiscnoxvduloxyd 
im  Extractum  ferri  pomatum  offlcinell. 

Apfelsine,  s.  CUnu.    [Hcrzogth.  Gotha. 

Apfclstedt,  NcbcnflUsscbcn  der  Gera  im  ; 

Apharesls  (gr.),  in  der  Grammatik  Weg- 
lassnng  eiues  Vokals  im  Anlaut. 

Aphanlt  {batalt.  Griimtein,  Grümteinpor- 
phyr),  »ehr  feinkörnige*  Gemenge  von  La- 
brador od.  Oligoklas  mit  Augit  u.  Chlorit; 
bes.  im  Gebiet  des  Uebcrgangsgebirges. 

Aphasie  (gr.),  Sprachlosigkeit'  bei  voll-: 
kommener  Herrschaft  Uber  die  Sprach-  ' 
organe  und  ungestörter  Intelligenz,  Folgo  ; 
von  Erkrankung  oder  Verletzung  der  3. 
Stirn  Windung  des  linken  vordem  Hirn- 
lappens, wodurch  das  Gedächtnis  für  dio 
Worte  schwindet. 

Aphellum  (gr.,  Sonnenferne),  der  am  wei- 
testen von  der  Sonne  entfernte  Punkt  einer  f 

Aphidina,  Blattläuse.     [Planeteubahn,  i 

Aphohle  (gr.),  Furchtlosigkeit. 

Aphonie  (gr. ),  ,v  timmloslgkeit*,  höchster 
Grad  d.  Heiserkeit,  meist  Folge  von  Verän- 
derungen  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfs 
u.  der  Stimmbänder  od.  Lähmung  der  letz- 
teren; bei  Hysterie,  nach  heftiger  Anstren- 
gung der  Stimme,  Geraütbsbewegung  etc. 

Aphorismen  (gr.),  abgerissene,  spruch- 
ähnliche  Sätze;  dann  Behandlung  einer 
Lehre  od.  Wissenschaft  in  einzolncn,  nicht 
stilistisch  Unter  »ich  verbundenen,  aber 
logisch  geordneten  Lehrsätzen.  Aphoritt. 
Svkreibweife,  abgebrochene,  der  stillst.  Ver- 
bindung ermangelnde  Ausdrucksweise. 

Aphrodlslaca  (gr.),  Nahrungs-  u.  Arznei- 
mittel, welche  auf  die  Geschlechtsorgane 
aufregend  wirken:  Eier,  Kaviar,  Moschus, 
Haschhich,  Trüffeln,  Knntharidiu  etc. 


Aphrodhle (gr.),  Liebeswahnsinn ;  apkro- 
diri»rhe  Krankheit,  s.  v.  W.  Syphilis. 

Apbrodlt  (gr.),  Thier  oder  Mensch  mit 
fehlenden  oder  so  stark  verkümmerten  Oo- 
schlechtstheilen,  dass  sich  der  Geschlechts- 
charakter daraus  nicht  bestimmen  lässt. 

Aphrodite  (lat.  Venu»),  bei  den  Griechen 
Göttin  der  Schönheit  und  der  Liebe,  ur- 
sprünglich semitische  (phöniklsche)  Gott- 
heit der  Zeugungskraft  der  Natur,  mit  dem 
Symbol  des  Mondes,  nach  griech.  Mytho- 
logie dem  Schaum  des  Meers  entstlYg*  n 
(Anadpomene)  oder  auch  Tochter  des  Kens 
und  der  Dione ,  Gemahlin  des  Hephäst  o» 
und  Geliebte  des  Ares  u.  des  Adonis.  In 
älterer  Zeit  Göttin  des  EhebUndnisse*  n. 
Kindersegens,  wird  sie  später  das  Ideal 
anmuthlger  Weiblichkeit ,  von  Piaton  als 
A.  Urania  vergeistigt,  von  and.  als  A.Pun- 
demo»  (Vulgivaga)  in  das  rein  sinnl.  Gebiet 
der  Liebe  herabgezogen.  Hauptsitze  ihrer 
Verehrung  Kuidos  und  Koriutb.  Symbol: 
ihr  Gürtel,  ihr  geheiligte  Thierc  (Sperling 
u.  Taube).  Die  ältere  Kunst  stellte  sie  be- 
kleidet dar,  erst  seit  Skopas  u.  l'raxiteles, 
dessen  Statue  (die  knidische)  in  Nachbil- 
dungen erhalten  ist,  nackt.  Die  berühm- 
testen Statuen  der  A.  sind  die  von  Melos 
(Paris),  Capua  (Neapel)  u.  Medici  (Florenz). 

Aphroessa,  Kykladenlnsel  bei  Santoriu, 
18ti(>  durch  vulkan.  Eruption  entstanden. 

Aphthen,  s.  Schwümmchtu, 

Aphthonloi,  griech.  Rhetor,  um  300  n. 
Chr.;  sehr.:  .Progvmnasmata4  (bca.  hrsg. 
v.  Petzholdt  183U).  Nach  ihm  ist  die  Aphtho- 
nitche  Chrie  benannt;  s.  Chrie.  [Belieben. 

A  place re  (ital.,  spr.  -tuchere,  Mus.),  nach 

Aplünus,  /  ■  tru*  von,  eigentl.  Bienetcit» 
oder  Bennewitz.  Astronom,  geb.  141*5  bei 
Leissnig  in  Sachsen,  +  VI.  Apr.  1552  als 
Prof.  der  Mathematik  in  Ingolstadt.  Sehr. : 
«Cosmographia4  (1584)  und  «Astronomicura 
Caesareum'  (1540).  Sein  Sohn  Fftüipp,  geb. 
14.  Sept.  1531  in  Ingolstadt,  +  14.  Nov. 
1589  als  Prof.  der  Mathematik  in  Tabing*  n, 
machte  sich  als  Geograph  bekannt.  Von 
ihm  die  »Bayrischen  Wandtafeln4  (156C). 

Aplces  Juris  (lat.),  Juristische  Spitzfindig- 
keiten; auch  strengstes  Hecht. 

Apirlus,  M.  Gabiu*.  röm.  Feinschmecker 
unter  Tiberius  ,  augeblich  Verfasser  eines 
dem  Cölius  zugeschriebenen  Kochbuchs 
(hcrausg.  von  Schuch  (2.  Aufl.  1874). 

Aplos  Mönch,  Pflanzengattung  der  I»a- 
pilionaceen.  A.  tuberoM  Mönch  (Glycine  A. 
/.. ,  Knoll wicke,  Erdnuss},  ausdauernde 
Pflanze  mit  mehlreicben  YV  urzelknollcn  u. 
erbsenähnlichen  Samen. 

Apis  (lat.),  Biene.  ^planum.  Bienenstock. 

Apis  (ägypt.  Hapi),  der  von  den  alten 
Aegypten!  zu  Memphis  verehrte  Stier,  Sym- 
bol des  lobenspendenden  Gottes  Osiris,  nach 
demVolksglaubon  Inkarnation  dieses  Gottes 
u.  also  identisch  mit  Osiris  (Osarapl,  Sera- 
pis); war  schwarz  bis  auf  gewisse  charak- 
teristische weisse  Flecken  und  mit  einein 
ktif erähnlichen  Knoten  (Skarahäot)  unter 
der  Zunge;  seine  Auffindung  wurde  mit 
grossen  Festen  gefeiert,  ebenso  sein  Tod 


Digitized  by  Google 


Apistie  —  Apollodoroö. 


99 


nft  TraaerfeatUcbkelten,  die  bU  zur  Auf- 
findung eine»  neuen  dauerten ,  welche  die 
fortdauernde  Gnade  dee  Osiris  verbürgte. 
Die  Leiche  wurde  einbalaamirt  In  Felsen- 

Cent  (dem  Seraplatempel)  beigesetzt, 
man  neuerding*  entdeckt  .hat  ,mit  61 
ApWtle  (gr.)»  Uuglanbe.  [Grabstätten). 
Xpitz,  S«bu  de*  thürlng.  Landgrafen 
Abrecht  dee  Unsutigen  n.  der  Kunigunde 
t.  Euenberg ,  wurde ,  vom  Kaiser  legiti- 
tüirt,  zum  Erben  von  ThDringen  bestimmt, 
wodurch  Albrecbt  mit  seinen  Söhnen  er- 
RerEhe  in  Streit  gcrietb;  f  um  1300. 

vpicin  L.  (Sellerie,  Eppich),  Pflanzen- 
izteung  der  Umbcllifercn.  A.  graveolen»  L. 
(feseiner  Sellerie),  in  Europa  ab)  Küchen- 
fewürx  knltivirt,  gilt  als  Aphrodlsiacum ; 
«Ii*  mit  Zucker  eingemachten  Knollen  als 
Anznassurrogat  zur  Bowle. 

AftUamtlscM,  ein  Linsensystem,  bei  wel- 
chem neben  der  Chromat,  auch  die  pphär. 
Abweichung  fast  vollständig  beseitigt  Ist. 

A  ploruh  (fr.,  spr.  a  plong),  nach  dem 
Bieiloth,  senkrecht ;  Aplomb.  Sicherheit  Im 
B<  nahmen. 

Apnoe  (gr.,  Ap»oa)%  ,Athem!osigkcit', 
käuflich  durch  UeberfUllnng  des  Bluts 
zait  Sauerstoff  zu  erzengender  Zustand 
im  Gegensatz  zu  Dynpnol. 

Apodiktisch  (gr.)  heisst  ein  Beweis,  der 
auf  d.  Unmöglichkeit  d.Cicgcntheils  beruht. 

Apogäum  (gr.,  Erdferne)  y  der  von  der 
Erde  am  weitesten  entfernte  Punkt  der 
Mondbahn.  [pie  eines  Gemäldes. 

Apoxraphon  (gr-)»  Abschrift,  auch  Ko- 
Apokal  jpte(irr.),  Offenbarung,  besonders 
die  des  Johannes. 

Apokal jptik  (gr.),  Zweig  der  spätem 
jüd-  Literatur,  eine  schriftstellerische  Pro- 
phetie,  welche  die  Erscheinung  des  Me.s- 
aias  u.  die  Vollendung  des  messianischen 
Boichs  im  Gewand  symbol.  Bilder  und  Vi- 
sionen schildert,  entstand  zur  Zeit  des 
Drueka  unter  der  syr.  u.  röm.  Herrschaft 
al*  Ausdruck  der  Sehnsucht  nach  der  Iler- 
Stellung  des  Meesiaarehhs.  Die  älteste  Apo- 
*»Jyp,<?  iat  das  Buch  Daniel.  Vgl.  Jlilgen- 
f*ld  (1857).  A.er,  Srhwäimer,  welche  in  der 
Apokalypse  od.  Offenbarung  des  Johannes 
die  ganze  Entwickelungageschichte  der 
ehristi.  Kirche  prophetisch  angedeutet  fin- 
den n.  sich  mit  ihrer  Erklärung  in  diesem 
Sinn  beschäftigen.  Apokalyptitehe  Zahl,  die 
mystische,  handschriftl.  ungewisse  Zahl  666 
ia  der  Offenbarung  des  Johannes  (13,  18), 
aoea  die  noch  nicht  aufgehellte  Chrono- 
logie der  Offenbarung  überhaupt. 

Apokatastäse  (gr.),  Wiederbringung  al- 
ler Dinge,  nach  Apostelgesch.  9,  21  die 
W  iederherstellung  der  Dinge  in  ihrem  ur- 
'pröngl.  Zostand,  welche  nach  jüd.  und 
t-riatl.  Erwartung  durch  die  Erscheinung 
<ä'*  Messias  herbeigeführt  werden  soll. 

ipoköpe  (gr.),  Weglaesung  eines  Vokals 
«der  einer  Silbe  am  Ende  eines  Wons. 

Apokryphes  (apokryph.  Schriften,  gr.),  die 
iTerborgooen*  Bacher,  alle  diejenigen  Er- 
ee  der  jüd.  u.  altchristl.  Literatur, 
in  den  alt-  und  aeutestamentl.  Ka- 


non nicht  aufgenommen  und  daher  nicht 
im  öffentl.  gottcsdienstl.  Gebrauch  waren. 
Zu  den  A.  de»  A.  T.$  gehören:  die  Bücher 
der  Makkabäer,  das  Buch  Judith,  Tobla», 
Jesus  Sirach,  Weisheit  Salomo's,  Baruch 
n.  einige  spätere  Zusätze  zu  den  Büchern 
Daniel  u.  Esther.  Erst  nach  Abschlicasung 
des  Kanons  (nach  der  Mitte  de*  3.  Jahrb. 
v.  Chr.)*  z.  Tb.  wohl  erst  nach  Christi  Ge- 
burt verfasst,  fanden  diese  Schriften  in 
dem  Kanon  der  Juden  keine  Aufnahme. 
Da  sie  aber  in  der  von  den  Christen  ge- 
brauchten gricch.  Uebc  rsetzung  des  A.  T.s 
enthalten  waren,  so  werden  sie  von  den 
ersten  Kirchenlehrern  unbedenkl.  als  heil. 
Schriften  citirt.  Die  afrikan.  Kirche  ent- 
schied sich  unter  dem  Einfluss  des  Augu- 
stinus 393  für  die  Aufnahme  derselben  in 
den  alttestamcntl.  Kanon,  und  ihrem  Bei- 
spiel folgte  die  ganze  abcndländ.  Kirche. 
Luther  fügte  sie  als  ,dcr  heil.  Schrift  nicht 
gleich  zu  achtende,  aber  nützlich  und  gut 
zu  lesende'  Bücher  seiner  Bibelübersetzung 
hinzu.  Der  schott.  Purltanismus  u.  neuer- 
lich die  sogen.  Low-Church-Partei  In  der 
anglikan.  Kirche  verwarf  sie  ganz,  dahet 
die  Engl.  Bibelgesellschaft  nur  Bibeln  ohno 
die  A.  verbreitet.  Die  griechisch  -orlental. 
Kirche  hat  seit  Ende  de«  17.  Jahrh.  die  A. 
als  göttlich  inspirirtc  Schriften  anerkannt. 
Vgl.  Volkmar  (1»63).  Die  A.  des  A'.  T.$  sind 
untergeschobene  Evangelien ,  Apostelge- 
schichten etc.,  welche  z.  Th.  bis  in  das 
2.  Jahrh.  zurückreichen,  aber  sich  durch 
abgeschmackte  Uebertreibung  des  Wun- 
derbaren von  den  neutestamentl.  Schriften 
auffallend  genug  unterscheiden.  Die  be- 
kanntesten sind  das  Protevnngelium  des 
Jacobua,  das  Evangelium  des  Nikodemus, 
die  Akten  des  Thomas,  die  Akten  des  Pau- 
lus u.  der  Thekla  u.  zahlr.  Berichte  über 
die  Kindheit  Jesu.  Herau*g.  sind  sie  neuer- 
lich von  Thilo  (1838)  und  Tierhendorf  (18Ö3). 

Apolda,  Stadtim  Grossher/ogth.  Weimar, 
an  der  Thüring.  Eisenbahn,  12,427  Ew. 
Bedeutende  Strumpfwaarenmanufaktur. 

Apolepsie  (gr.),  Hemmung,  Ausbleiben, 
e.  B.  des  Pulses,  Harns,  der  Sprache  etc. 

Apollinaris  ,  1)  der  ältere,  grieeh.  Gram- 
matiker des  4.  Jahrh.,  aus  Alezandria, 
lehrte  zu  Laodikea  in  Syrien,  Christ.  Sehr.: 
»MetaphraslB  P^almorum4  (1W59),  bibl.  Dra- 
men, Gesänge  etc.  —  2)  A.  der  jüngere.  Sohn 
des  vor.,  seit  362  Bischof  von  Laodikea,  f 
890;  ebenfalls  Verf.  von  bibl.  Dramen,  Hel- 
dengedichten, Dialogen  ans  dem  N.  T., 
lehrte,  daes  der  Logos  in  Christus  die  Stelle 
der  Seele  vertreten  habe.  Da  diese  Lehre, 
der  Apollinarümuf,  verworfen  ward,  so  bil- 
deten die  Apollinaritten  eigene  Gemeinden, 
die  aber  seit  428  wieder  eingingen. 

ApollodöroR,  1)  grieeh.  Maler,  aus  Athen, 
um  420  v.  Chr. ,  kunstgeschichtlich  wich- 
tig, weil  er  zuerst  Licht  u.  Schatten  beob- 
achtete u.  auf  seinen  Gemälden  anbrachte. 
—  2)  Grieeh.  Grammatiker,  um  140  v.  Chr., 
Verf.  der  ,Blbliothck',  einer  geordneten  Zu- 
sammenstellung der  gesamroten  Mythen  des 
Altcrtbums  (berausg.  von  Heyne  17b2— 83, 
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3  Bde.;  J.  Bekkcr  1854;  Herchor  1874). 
—  3)  Köm.  Baumeister,  unter  Trajan,  aus 
Damaskus,  Erbauer  des  Forum  Trajanum, 
von  Kaiser  Hadrian  18»  u.  Chr.  zum  Tod 
vinirtheilt.  Von  ihm  ,Pollorcetica4,  ein 
Werk  Uber  Bclagernngsmaschlncn,  abge* 
druckt  in  ,Veteres  matbematici4  (1<»93). 

Apollon  (lat.  Apollo),  Gottheit  der  alten 
Griechen  u.  Römer,  Sohn  des  Zeus  u.  der 
Leto  (Latona),  geb.  auf  Delos,  als  Gott 
des  Lichts,  in.shos.  des  Sonnenlichts,  P/<d- 
bo*  (»der  Leuchtende,  Strahlende*)  gen., 
der  Gott  des  Gesäuges  u.  des  Zitherspiels 
u.  Führer  der  Musen  (Mumgttc*),  der  Gott 
der  Weissagung,  der  in  des  Zeus  Auftrag 
Orakel  ertheilt,  daher  I  oxi«»  (,dcr  Dunkle') 
gen.,  auch  der  Heilgott  (l'fian)  u.  Urheber 
u.  Beschützer  aller  btirgorl.  u.  staatl.  Ord- 
nung, daher  Stfidtegründer  u.  Gesetzgeber, 
Abwehrer  des  Hebels,  Knchcr  frevelhaften 
IVbcrmuths,  die  sittlich  erhabenste  Gott- 
heit der  griech.  Religion,  deren  Verehrung 
von  den  Ion  lern  aus  Kleinasien  nach  Hel- 
las verpflanzt  wurdo  u.  den  größten  Ein- 
lluss  auf  die  geistige  u.  sittliche  Eutwicke- 
lung  des  griech.  Volks  geübt  hat.  Seiu 
Hcill^thum  zu  Delphi  wurdo  von  den 
Dorern  zum  Mittelpunkt  des  hellenischen 
Volksthums  erhoben;  hier  wurden  A.  zu 
Ehren  die  Pvthischen  Spiele  gefeiert.  Dar- 
gestellt als  Ideal  männl.  Jugendschönheit, 
bartlos,  mit  laiigem,  bald  über  den  Nacken 
herahwallendcm,  bald  aufgenommenem  u. 
oben  tu  einen  Knoten  gebundenem  Haar, 
bewaffnet  mit  Bogen  u.  Köcher,  oder  eine 
Leier  iu  der  Hand  haltend.  Die  berühm- 
teste Statuo  des  Gottes  ist  der  sogen.  A. 
von  Tlclvedrre  im  Vatikan  zu  Rom,  1405  aus- 
gegraben, dessen  Original  in  Erz  in  Del- 
phi stand,  A.  darstellend,  wie  er  mit  der 
Ai  gis  in  der  Linken  die  Gallier  von  seinem 
Heiligthum  zurfickscheueht  (270  v.  Chr.). 

Apollonia  (a.  G.),  1)  A.  in  Tllyrien.  rechts 
vom  Aoos  (Vo'tttfza),  unfern  dem  Adriat. 
Meer,  Handelsstadt,  Hauptsitz  griech.  Wis- 
senschaft. Ruinen  beim  Kloster  Pollina, 
westl.  von  Berat.  —  8)  A.  in  Thrakien,  am 
Pontus,  Kolonlo  der  Mllesier,  unter  der 
byzantin.  Herrschaft  Sozopolls,  J.  Sueboli. 

ApollonloH,  1)  der  Hhodwr,  griechischer 
Dichter,  geh.  um  240  v.  Chr.  in  Alexnudria. 
Von  «einen  Werken  nur  erhalten  das  Hel- 
dengedicht ,Argonautica4  (zuletzt  heraus^, 
von  Keil  1853— 54;  deutsch  von  Oslander 
1*3*).  -  2)  A.  von  Itrga  (in  Pamphyllen), 
scharfsinniger  Mathematiker,  lebte  um  200 
v.  Chr.  zu  Alexandria;  schrieb  über  die 
Kegelschnitte  (,Do  sectionibus  conicis  libri 
VIII4.  lat.herausg.  \on  Halley  1710,  übers, 
von  Balsam  lt*«l).  —  3;  A.  ton  Trolle* , 
griech.  Bildhauer,  im  3.  Jahrb.  v.  Chr. ;  mit 
seinem  Bruder  Taurlskos  Verf.  des  sogen. 
Farnesischen  Stiers.  —  4)  A.  von  Tyana  (in 
Kapp  idoklen),  neupythagoraischer  Philo- 
soph, Zeitgenosse  Jesu  Christi,  Sittenlehrer 
u.  Wunderthäter  in  Kleinasleu;  f  in  Ephe- 
«os  um  100  n.  Chr.,  wurde  im  Alterthum  von 
Hierokle«,  neuerlich  von  Voltaire  n.  a.  mit 
Jesus  zusammengestellt.   Vgl.  liavr,  A.  n. 


Christus  (1838).  —  5)  A.  Dytkoh»  (,Murr- 
kopf  ,  griech.  Grammatiker,  aus  Alexan- 
dria, um  1C0  n.  Chr.,  brachte  die  Gram- 
matik zuerst  in  uystcuiat.  Form;  sehr.:  ,Do 
syntaxi4  (herausg.  von  J.  Bckker  1817)  u.  n. 

Apolög  (gr.),  Erzählung;  Lehrfabel. 

Apologie  (gr.),  Rede  oder  Schrift  zur  Ver- 
theldigung  eines  Angeklagten  od.  Beschul- 
digten (wie  die  A.  des  Piaton  für  Sokrates4, 
insbes.  Schutzschrift  für  das  Christenthum 
gegen  Angriffe  von  Seiten  Andersgläubi- 
ger; daher  Apologeten,  Vcrtheidiger  des 
Christeuthums,  Apologetik,  Verthcidigungs- 
lehre  der  Wahrheit  des  Christenthums,  ge- 
gründet auf  wissenschaftliche  Principien. 

Apologie  der  AugKburgiarhen  Konfes- 
sion, symbol.  Buch  der  luther.  Kirche,  ver- 
fasst  1530  von  Melanchthon  im  Auftrag  der 
evangel.  Stände  als  Gegenschrift  gegen  die 
8<<gen.  Konfutation,d.  h.  dievou  den  kathol. 
Theologen  ausgearbeitete  Widerlegung  der 
Augsburg.  Konfession,  ward  82.  Sept.  1530 
beim  Reichsabschied  dem  Kaiser  über- 
reicht, aber  nicht  angenommen,  von  Me- 
lanchthon auf  Grund  einer  Abschrift  der 
Koufutation  umgearbeitet;  erschien  im  Apr. 
1531  Int. ,  im  Okt.  deutsch  von  Justus  Jonas. 
Vgl.  PHU,  Dio  A.  historisch  erklärt  (1873). 

Apomorphin  entsteht  bei  Behandlung 
von  Morphium  mit  Chlorzink,  Salz  -  oder 
Schwefelsäure;  farblos,  amorph,  löslich  in 
Wasser,  färbt  sich  an  der  Luft  schnell  grün; 
höchst  energisches  Brechmittel. 

Aponcuröse  (gr.),  Flechsen-  od.  Sehnen- 

haut,  s.  liiinder. 

Apophthegra*  (gr.),  kurzer  Denkspruch. 
Apophihegmälitch ,  kurz  und  geistvoll. 

\pophysK  (gr.L  8.  Diaphy»u. 

Apoplexie  (gr.),  Schlagfluss.  Bluterguss 
ins  Gehirn,  auch  plötzliche  Blutung  In  das 
Gewebe  eines  andern  Organa;  apopUMUch, 
srhlagflussnrtig;  apoplektitcher  Habit  na,  zur 
A.  geneigte  Körperbildung:  gedrungener 
Körper,  kurzer  Hals. 

Aposlopesls  (gr.,  lat.  Reiicentia,  ,Ver- 
schweigung4),  rhetorische  Figur,  wobei  man 
in  der  Mitte  eines  Satzes  abbricht  und 
dem  Hörer  dlo  Ergänzung  überläset. 

A  posse  ad  esse  (lat.),  vom  Können  auf 
das  Sein,  d.  b.  von  der  Möglichkeit  auf 
dio  Wirklichkeit  (schliessen). 

Apostasie  (gr.),  Abfall  von  einer  Partei 
oder  Partelansicht,  z.  B.  von  einer  philoso- 
phischen Schule,  einem  polit.  Princip  etc.; 
insbesondere  in  der  christlichen  Kirche  Ab- 
fall u.  öffentliche  Lossagung  vom  Christen- 
tum; daher  Apo*tat,  eiu  Abtrünniger.  Vgl. 
Konvertit,  l*ro*elyt,  Renegat. 

Apostel  (gr.),  Gesandte,  Boten,  insbes. 
die  12  Jünger  Jesu.  Nach  Matth.  10,  9  f.  -. 
Simon  Petrus,  Andreas,  Jacobus  (Sohn  des 
Zobedäus),  Jobannes,  Philippus,  Bartholo- 
mäus, Thomas,  Matthäus,  Jacobus  (Sohn 
des  Alphäus),  Thaddäus  Lehbjus),  Simon 
u.  Judas  Ischariotb.  Bei  Markus  n.  Lukas 
wird  statt  des  Matthäus  ein  L*vi,  und  bei 
Lukas  statt  des  Thaddäus  Judas,  des  Jaco- 
bus Sohn,  genannt.  Matthäus  u.  Levl  sind 
Identisch;  ebenso  der  im  Evangelium  Jo- 
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kinnU  erwihnte  Nathans  el  mit  Bartholo- 
miai.  An  Juda*  Ischariotba  Stelle  wurde 
M&ttaiaa  In  die  Zahl  der  Zwölf  aufgenom- 
men. Auf  eine  spätere  wunderbare  Berufung; 
(Apestelge#ch.  9, 13)  und  die  darauf  erfolgt o 
Anerkennung  seitens  der  alten  A.  «tatst  sieb 
4i«  apostolische  Würde  des  Paulus  (■.  d.)t 


die 
ia 

«a»,  als  A.  zu  bezeichnen.  Vgl.  Haturatk, 
Die  Zeit  der  A.  (2.  AufL  1875  ,  8  Bde.). 

1  Settel  (Apotioii) ,  im  Rechtswesen  die 
Bcnehte  dea  Unterrichters  an  den  Ober« 
r?ei»;er  über  eine  bei  erste  rem  anhängige 
R*-hu*Acbe,  bei  Appellationen  Ublicb. 

Aporttlbröder (  ApoHoliker.  Apo*tttorde»), 
»'n  Oerbard  Segareil  I  aua  Parma  12flü  ge- 
itifiet«  sehwlrmer.  Sekte,  trat  der  Verwelt- 
Kcaaag  der  Kirche  entgegen  und  suchte 
ftpottol.  Einfachheit  u.  Armut  in  ihr  wie- 
dtr  herzustellen.  Nach  Segarclli's  Tod  auf 
de»  Scheiterhaufen  (1300)  stand  Dolciuo  an 
ihrer  Spitze,  der  1904  so  zahlreiche  Anhan- 
ttr  am  sieb  sammelte,  daas  der  Papst  einen 
Krcazzug  gegen  ihn  predigen  Hees.  Auch 
t«t:dem  dieser  auf  dem  Scheiterhaufen 
[l*»7j  eeendigt,  erhielten  sich  die  A.  bis 
Kode  dea  14.  Jahrb.  in  der  Lombardei  und 
na  endlichen  Prankreich.  Vgl.  Krone .  Pi  a 
iMelno  nnd  die  Pataren  er  (1844). 

Apostelgeschichte  A.taApotol  mm  ,1m, 
5.  hiitor.  Schrift  den  N.  Tji,  als  deren  Verf. 
I<aka»,  der  Begleiter  dea  Paulna  und  Verf. 
<ta  S.  Evangeliums,  gilt.   Sie  beginnt  mit 
Carisd  Himmelfahrt  und  der  Auaglessuug 
des  heil.  Geistes  beim  Pfingstfest  u.  reicht, 
Ti.>rzagsweise  die  Thatigkeit  der  Apostel 
P«ras  u.  Paulua  und  von  Kap.  Iß  an  ans- 
tthlieaslkb  die  dea  letztern  berücksichti- 
gend, bis  zu  Paulus'Gefangenac  ha  ft  zu  Rom. 
VrL  Im  W*tu,  Einleitung  (4.  Aufl.  1870). 
Apastem  (gr.),  s.  v.  w.  Abscesa. 
1  posteriori  (lat.)»      A  priori. 
Apostill  (tat.),  Nachschrift  zu  einem  Do- 
<  ui.cnt,  welche  zu  ihrer  QftUlgltefl  dersel- 
i*n  Rechtsformen  wie  das  H  a  □  ptdokument 
selUt  bedarf. 
Apostolisch  (gr.>,  was  von  den  Aposteln 
•>|  irtvl  iar  herrührt  oder  dem  tieUt  und 
'-'aarakter  derselben  entspricht;  auch  waa 
(•cii  auf  deren  Lehre  und  Leben  bezieht. 

A»4t)toll*rhe,  in  Spanien  in  der  Restau- 
nuiooszeit  die  Partei  der  fanatischen  Ka- 
tholiken n.  Absolutsten,  nach  der  Revo- 
lution Ton  181»  vertreten  dnreh  die  apoUo- 
hvke  Junta,  welche  1883  unter  Quesada 
*ae  förmliche  Streitmacht  (tilaubensheor) 
lofitellte  und  in  den  Bürgerkriegen  eine 
wU&tfge  Bolle  spielte.  Später  (nach  l&tt) 
rmtensie  in  der  karl istischen  Partei  auf. 

Apostolische  Gemeinden,  von  Aposteln 
giftete  christliche  Gemeinden,  von  denen 
«j*  sn  Jeru^a  Ii  :n,  Antiochia,  Ephesoa,  Ko- 
natk  and  Rom  die  angesehensten  waren. 

A pntollsr he  Konstitutionen  u.i'snones, 
^s  Aposteln  angeschriebene  Vorschriften 
kirchl.  Sitte  n.  Ordnung.    Die  Con- 
apo*ioiicoe ,  der  Sage  nach  von 


Clemens  Romanus  herrührend,  8  ROcher, 
im  3.  n.  4.  Jahrb.  verfaßt,  enthalten  dlo 
ältesten  Gesetze  und  Recbtsgewobnheiten 
der  Kirche.  Die  Gmoiuh  apotiolici  185),  Im  f>. 
Jahrb.  entstanden,  betreffen  die  Lehre  n. 
Amtsführung  des  Klerus.  Vgl.  hrty  (18.12). 

Apostolischer  König,  Ehrentitel  der  Kö- 
nige von  Ungarn,  von  Pspst  Sylvester  IL 
100J  dem  König  Stephan  von  Ungarn  ver- 
liehen und  1768  von  Clemens  XI IL  für 
Maria  Thoreda  erneuert. 

Apostolisches  Symbölum,  das  älteste  der 
3  ökumenischen  Symbole  oder  Glaubensbc- 
kenntniaformeln,  das  sogen.  Credo  od.  der 
christliche  Glaube,  der  Sago  nach  von  den 
Aposteln  in  Jerusalem  vor  Ihrer  Trennung 
verfasat,  aber  erst  nach  und  nach  aus  der 
Erweiterung  der  Tauffonnel  entstanden 
und  im  15.  Jahrh.  in  der  Jetzigen  Form 
festgestellt.    \?\.JA*vo  (2.  Aull.  1872). 

Apostolische  Nähr,  die  unmittelbaren 
Schüler  der  Apostel,  von  welchen  noch 
Schriften  vorhanden  sind,  als:  Barnabas, 
Clemens  Romanns,  Ignatius  von  Antiochia, 
Polycarpus  von  Smyrna,  Paplaa  von  Hiera- 
polta,  Hermaau.  Dionysius  Areonagita;  zum 
Unterschied  von  den  aportol,  Männern,  den 
Schulern  n.  Geholfen  der  Apostel,  welche 
keine  Schriften  hinterlassen  haben,  wloTi» 
rootbeus,  Titus,  Apollos,  Aquila,  Silas  n.  a. 
Die  Werke  der  a.n  V.  gab  zuletzt  Dreisel 
(3.  Aufl.  1*75)  heraus.  Vgl.  HUgtnfeU  (ix.W). 

Apostroph  (gr.),  Lesezeichen  ('),  den  Aus- 
fall eines  Vokals  andeutend. 

Apostrophe  (gr.,  auch  MHabaaU),  lebhafto 
Anrede;  Redetigur,  Ansprache  einer  abwe- 
senden Person  oder  lobloser  Dinge;  apo- 
Uropkiren.  jemanden  heftig  anreden. 

Apotelesms  (gr.),  Vollendung,  Ausgang; 
angeblicher  Eintluss  der  Gestirne  u.  ihrer 
Stellungen  auf  das  Schicksal  der  Menschen, 
daher  apoieltsmalixche  Kun*l,  Apoteltmmalik, 
a.  v.  w.  Astrologie  und  Nativltatstellerei. 

Apothecfmu  (gr.),  daa  Pruchtlager  der 
Flechten.  [starte. 

Apotheker  u.  Apolhekerkunat ,  a.  IV««»- 

Apothekergenlcht  iMedittnnt,j9wicht).  1 
Pfund  (Mio  gr.)  =  12  Unzen,  1  Unze  (M  gr.) 
—  8  Drachmen,  1  Drachmo  (3,7 5  gr.)  = 
3  Skrupel,  1  Skrupel  (1,-iS  gr.)  =  20  Gran, 
1  Gran  =  0,00  gr. ;  jetzt  durch  das  ürainm- 
gewicht  ersetzt. 

Apothekerxelehen,  ff  —  Pfund,  £  — 
Unzo,  5  ~  Drachme,  9  =  Sknipel,  Gr. 
Gran,  gj.  u.  2  Unzen,  ß  =  V»,  5ß  = 

»/»Drachme.  an  von  Jedem  gleich  viel,  gtt. 
=  Tropfen;  die  GowichUzeichen  veraltet. 

Apotheose  (gr.),  Vergötterung,  Erhebung 
von  Menschen  (z.  B.  der  Heroen  des  Alter- 
thum?, derröm.  Kaiser)  zum  Rangd.  Götter. 

A  potior!  (lat),  nach  der  Hauptsache; 
a  potiori  fit  dntominntio,  nach  dem  Haupt- 
theil  richtet  sich  die  Benennung,  \gcbirge. 

Appalarhen  (»pr.  -»Uchen),  a.  Alltghany. 

Appalachie-Ital  (spr.  -«t^iu  ,  Bai  im  Golf 
von  Mejiko,  an  der  SUdkOsto  Florida'*.  In 
dieselbe  mündet  der  achlffbaro  ylppa/ocat- 
coln.  der  in  Georgia  entspringt  u.  sich  mit 
dem  Plint  vereinigt,  150  km.  lang. 
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Apparat  (lat.),  Inbegriff  von  Htilfsmlt- 
telu  boi  einer  Arbeit,  wio  physikalischer 
A.  bei  Experimenten.  (lieh. 

Appaxslonäto  (ital.,  Mim.),  leidenschaft- 

Appoll  (lat.),  Anruf;  Signal  *ur  Ver- 
sammlung der  Soldaten.  In  der  Fechtknust 
ein  lebhafter  Tritt  mit  dem  rechten  In-, 
mit  oder  ohne  Ausfall.  Folgsamkeit  des 
Hundes  auf  den  Ruf. 

Appellation  dat.,  Berufung),  Rechtsmit- 
tel, bestehend  in  der  Anrufung  einer  htf- 
hern  IriBtanz  zur  Prüfung  einer  von  eiuem 
Unterrichter  ergangenen  Verfügung.  Für 
Civilsachen  bestehen  in  der  Regel  3,  für 
Kriminalsachen  2  Instanzen.  liier  findet 
Hie  nur  noch  beim  Anklageverfahren,  nicht 
aber  gegen  schwurgcrlchtl.  Urtheile  statt. 
Haupterfordernis  jeder  A.  ist  da*  Vor- 
handensein von  He«(h werdepunkten  (gra- 
vnnina)  beztlgl.  den  Erkenntnisses,  gegen 
welches  sie  gerichtet  ist.  Kino  Beschrän- 
kung der  A.shefugnis  hat  das  deutsche 
Recht  hinsichtlich  des  Werths  des  Streit- 
gegenstands durch  die  Festsetzung  einer 
sogen.  A.ssumme  (tumma  appellabili»)  ein- 
geführt, deren  Betrag  aber  in  sehr  ver- 
schied. Höhe  angesetzt  ist.  Dio  A.  kann 
nur  an  den  nächsten  Oberrichter  des  be- 
treff. Unterrichters  gerichtet  werden;  eine 
Uebcrgchung  der  nächsten  Instanz  (appel- 
latio  per  taltum)  ist  unstatthaft.  Dio  Wir- 
kungen derselben  sind  der  Suspensiveffekt, 
indem  die  Rechtskraft  des  angefochtenen 
Erkenntnisses  und  in  der  Regel  auch  des- 
sen Vollstreckung  durch  die  A.  ausgesetzt 
wird,  n.  der  Devolutiveffekt,  vermöge  des- 
sen der  ganze  Process  durch  Einwendung 
der  A.  von  selbst  an  den  Oberrichter  über- 
geht und  dio  Zuständigkeit  des  Unterrich- 
ters für  die  Dauer  des  A.sverfahreus  auf- 
hört. Die  Einwendung  der  A.  ist  an  ge- 
wisse Förmlichkeiten  und  Fristen  geknüpft , 
von  denen  aber  gegenwärtig  mehrere,  wio 
das  Gesuch  um  Ertheilnng  der  sogen.  Apo- 
stel (s.  d.)  etc.,  partikularrechtlich  abge- 
schafft sind.  Nur  die  Frist  zur  Einwen- 
dung der  A.,  gewöhnt,  eine  lOtägigc  (fa- 
tale decendti),  in  mauchen  Ländern  eine 
\\  Häg  ,  i  -  t  beibehalten.  Das  Verfahren  auf 
eiugewendeto  A.  besteht  gewöhnlich  im 
Schriften  wechsel  der  Parteien  (Deduktions- 
schrift  des  Appellanten,  Refutationsscbrift 
seines  Gegners,  des  Appellatcn)  u.  im  Be- 
richt des  Untenrichters  an  den  Oberrichter, 
dem  dio  in  der  Sache  ergangenen  Akton 
übersendet  werden ,  worauf  entweder  ein 
Abschlagsdckret  od.  eine  das  Erkenntnis 
sofort  abändernde  Verfügung  des  Ober- 
gerichts erfolgt,  od.  die  A.  zur  Justinkation 
nngenommen  wird,  womit  dann  dereigentl. 
A.*proc«*n  vor  dein  Obergericht  beginnt. 

Appellationsgerichte,  Gerichte,  welche 
In  höherer  Instanz  (2.  u.  3.,  letztere:  Ober- 
appellationsgorichte  od.  Obertribunale)  zu 
erkennen  haben.  Für  das  Deutsche  Reich 
bildete  seit  14!»5  das  Reichskammergericht 
das  oberste  Appcllationsgericht  in  allen  Ci- 
vilrrchtssachcn.  Im  LanfdcrZeiterlangten 
einzelne  Rcichsständo  Befreiung  vom  Gc- 


richtszwang  dieses  oberston  Reichsgerichts 

für  ihr«  Territorien  ( FYivUegia  ii  non  appet- 
lando)  u.  errichtoten  dafür  eigene  Gerichte, 
die  in  höherer  InstanzRccht  sprachen.  Nach- 
dem dann  durch  Art.  18  der  deutschen  Bun- 
desakte die  Aufstellung  von  3  Instanzen  für 
jeden  deutschen  Staat  gesetzlich  geworden 
war,  traten  mehrere  der  Staaten  von  we- 
niger als  300,000  Ew.  zu  Errichtung  ge- 
meinschaftl.  Oberappellationsgerichte  rn- 
saramen.  Solche  bestehen  für  Braun- 
schweig,  Waldeck  u.  die  beiden  Lippe  zu 
Wolfenbüttel,  für  die  sächs.  Herzogtümer, 
die  schwarzburg.,  rouss.  u.  anhält.  Land« 
zu  Jena,  für  beide  Mecklenburg  zu  l'ar- 
chim,  für  die  Hansestädte  zu  Lübeck.  Die 
grösseren  deutschen  Staaten  haben  ihre 
eigenen  Gerichto  3.  Instanz. 

Appellatlrunt  (lat.),  *•  Subdantirum. 

Appelliren  (lat.),  höhere  Entscheidung 
anrufen.  [einem  Buch  etc. 

Appendix  (lat.),    Anhang,  Zusatz  eu 

Appenzell,  Kanton  der  nördl.  Schweiz, 
418  <4km.  u.  60,(535  Ew.,  Gcbirgsland  mit 
schmalen  Thälem  (im  S.  der  Hohe  Säutis, 
2504  m.),  zerfällt  seit  der  Religionsspal- 
tung von  1597  in:  1)  Inner -Roden  (kathol.), 
1!S8  Qkm.  mit  11,909  Ew.,  ein  Hirtcnland- 
eben,  IJanptort  A.  (Abbat»»  Ceti«),  368«  Ew. ; 
2)  Aa*»er .  Hoden  (protest.),  200  Qkm.  mit 
48,726  Ew.,  gewerbfleissig  (Stickereien, 
Musselin-,  Kattun  Weberei);  Hauptort  Tro- 
gen. Verfassuug  in  Inner-Roden  vom  24. 
Okt.  1872,  in  Ausser -Roden  vom  3.  Okt. 
1858;  in  beiden  Theilen  demokratisch.  In 
Ausser -Roden  Einnahme  1871:  280,2*>7 
Frcs.,  Ausgabe  216,219  Frcs.  Das  Land, 
einst  der  Abtei  St.  Gallen  unterthan .  er- 
langte 1421  die  Unabhängigkeit ;  1452  Duud 
mit  den  7  alten,  1513  mit  allen  12  Kantonen. 

Appert  (»pr.  -Ihr),  1)  Franfoi»,  Koch  und 
Konditor  in  Paris,  t  1*40,  erfand  1804  da* 
nach  ihm  benannte  Konservlrnngsverfah- 
ren.  Sehr. :  ,L'art  de  conserver  tonte«  lea 
substances  animales  et  vdgü'tales'  (5.  Aufl. 
1831;  deutsch  1844).  —  2)  Henj.  A'tco&u  Mu- 
rin, franz.  Philanthrop,  geb.  10.  Sept.  17'J7 
in  Paris,  widmete  Bich  der  Verbesserung  des 
Gefängnis  Wesens  und  bereiste  zu  diesem 
Zweck  Frankreich,  Belgien  und  Deutsch- 
land; sehr.:  ,Dio  Gefängnisse,  Spitäler  etc. 
in  Oesterreich,  Bayern,  Preussen,  Sachsen 
Belgien*  (1851—  58,  3  Bde.);  ,Dic  Geheim- 
nisse des  Verbrochens,  des  Verbrecher-  u 
Gefftngnislebens'  (1851,  8  Bde.);  .Rath- 
schläge für  Direktoren,  Geistliehe  u.  Aerr.te 
von  Oofängnisscn'  (1851);  ,Ueber  Wohl- 
thfttigkeits-  und  Strafiinstalten4  (1853). 

Appertinentlen  {Appertinertten ,  lat),  an 
einem  Gegenstand,  insbes.  zu  einem  Gut 
gehörige,  nicht  mit  demselben  verbundene 
Theile.  ((bes.  zum  Ks«en\ 

Appetit  (lat),  Trieb,  Lust,  Begierde 

Apptanl,  Andrea,  ital.  Maler,  geb.  2;*.  Mal 
1754  in  Malland,  Hofmaler  Napoleons  I. ;  -f- 
8.  Nov.  1817.  Der  , Maler  der  Graxien' 
aber  ohne  tiefere  Charakteristik.  Fresken, 
bes.  in  Mailänder  Kirchen  und  Palästen  * 
Porträts  der  Nnpoleonischcn  Familie. 
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Appllnu,  röm.  Geschichtscbrciber,  im 
!.  Jahrb.  n.  Chr.  anter  Trojan,  Hadrian  n. 
Aniouinos  Pias  Sachwalter,  dann  Finanz- 
beamter in  Rom ;  »ehr.  in  griech.  Sprache 
eine  röm.  Geschichte  von  den  ältesten  Zei- 
ten bis  auf  Augustus  in  84  Büchern ,  von 
denen  aber  bloss  14  BQcber  (von  den  übri- 
ffva  biow  Fragmente)  erhalten  sind ;  bes. 
werthvoll  sind  Buch  13-17  Ober  die  rüin. 
Böreerkriege  (herausg .  von  Schweighäuser 
H*.  3  Bde.;  1840;  J.  Bekker  1852  —  53,  2 
We.;  deutsch  von  Zelaa  1837). 

Appisfedam  (Dam),  Stadt  in  derniederl. 
Tim.  Groningen ,  an  der  Fivel ,  21t>3  Ew. 

Ippbxke  Strasse  (  Via  Appia),  berühmte 
Ileentraue  der  Römer,  von  Rom  bis  Ca- 
paaroo  Appina  Claudina  Cäcua  312  v.  Chr. 
» K-.igi.  später  bis  Brundnsium  verlän- 
fttf.  Ueberreste  noch  vorhanden. 
Appia«  ( Isadls)«,  s.  CXaudiu*.  [bringen. 
Applaniren  dat.),  ebnen,  ins  Gleiche 
Applsas  (lau),  Beifallklauehen,  Beifall- 
rof.  ApplaudirtH,  Beifall  klatschen  od.  rufen. 

äpfiebj  ftpr.  ippl'bO,  Hauptort  der  engl. 
GrsJbcb.  Westmoreland,  am  Eden,  lü89  Ew. 

A ppli «  i rt- n  (lat.),  anfügen,  anpassen,  an- 
Morien.  [Applikation ,  Anwendung. 

Applikabel  (applikaJiv,  lat.),  anwendbar. 
Applikttbmafärben,  s.  Zengarurk. 
Applikator  (lau),  Fingersatz  beim  Spie- 
ka der  Instrumente.  Vgl.  Köhler,  Der  Kla- 
tjerangersatz  (1862). 
Applumbiren  (fr.)»  anlöthen. 
AppoggistO   ital.  ,   ipr.  -podschato ,  MüS.), 
rait  retrsR.  Stimme,  sippogiatira,  Vorschlag. 

Appoint  (fr.,  spr.  -polng,  Appunto.  ital.), 
Werbsel,  welcher  eine  gewisse  Schuld  aua- 
gleicht od.  eine  Summe  voll  macht;  daher 
V  *.  od.  per  appunto  remittiren  (Wechsel 
wndeo)  od.  traaairen  (Wechsel  ausstellen), 
»•  v.  w.  den  Rest  (Saldo)  einer  Forderung 
übermaehen  od.  durch  Wechselausstellung 
«beben;  in  der  neuern  Handelaspracho 
j«d<r  Tbell  einer  Wechaelerhebuug  (Ri- 
messe) oder  Wechaclausstellung,  oder  auch 
?erad«zu  s.  v.  w.  Wechsel ;  auch  bei  Papier- 
feid  u.  Staatspapieren  üblich,  indem  man 
^Papiergeld  sei  inA.s  zu  5u.  zu20Mk  ., 
ein  Staatspapier  in  A.s  (Abschnitten,  Obli- 
gationen) zu  500  und  1000  Mk.  ansgegeben. 

ippeiatiren  (fr,  spr.  -poanjt-),  eine  Rech- 
nung mit  den  Handelsbüchern  vergleichen. 

Appoalren (lat.),  beisetzen,  hinzufügen; 
8?^ä/*r.  es  werde  hinzugefügt;  appouan- 
***  *cU.  man  lege  die  Akten  bei. 

J I  (»pr.  spponji),  1 )  Anton  Georg,  Graf. 
earar.  Staatsmann,  geb.  4.  Dec.  1751,  f  17. 
K*i  1S17  als  Geheimer  Rath,  Obergespan 
teTolnaer  Komitats;  Begründer  dcrApfo- 
BiblMhek  (50,000  Bde.,  Jetzt  zu 
A  —  I)  Georg.  Graf,  Ungar.  Staats- 
^«c.  Sohn  des  vor-,  geb.  2i».  Dec.  1808,  vor 
der  Revolution  von  ltüöungar.  Hof  kanzler 
TLKtürnr  der  konservativ -aristokrat.  Par- 
t*>-  <ett  1850  Führer  der  nationalen  Partei, 
'^i  1*60  Jndex  curiae  in  Peat  und  1861 
raaM-mt  im  Oberhaus  de«  Landtags ,  legte 
i*2  ewtere«  Amt  nieder.  —  3)  Htulolf. 
Vetter  des  vor.,  geb.  1.  Aug.  1812, 


lango  Zeit  österr.  Botschafter  In  London, 
1871—75  in  Paris;  1 1.  Juni  1876  in  Venedig. 

Apportireu  (lat.),  herzubringen,  haupt- 
aächl.  von  dressirten  Hunden  gebräuchlich. 

Apposition  (lat.),  Beifügung,  in  der  Gram- 
matik die  Hinzufügung  eines  Nomens  in 
gleichem  Casus  und  Numerus,  bei  Eigen- 
namen auch  in  gleichem  Genus  zu  einem 
audernNomon  behufs  näherer  Bestimmung, 
z.  B.  Karl  der  Kühne. 

Apprehendlren  (lat.),  etwas  ergreifen, 
■Ich  zu  eigen  machen.  Apprthention ,  Er- 
greifung einer  Sache,  um  sie  in  Besitz  zu 
nehmen;  auch  Im  geistigen  Sinn  Vereini- 
gung einzelner  Begriffe  zur  Einheit  der 
Wahrnehmung;  apprehen*iv ,  empfindlich, 
empfänglich  für  seelische  Eindrücke  und 
Krankheitsstoffe,  [lionipumpe,  Druckpumpe. 

Appression  (lat),  Ausdrückung;  Appiem- 

Appret  (fr.,  spr.  -prKh),  stark  gesteifter 

Appretlren  (fr.),  vorbereiten.  fBobblnet. 

Appretur  (fr.),  Zurichtung,  durch  welche 
n.inientl.  Garne  od.  Wcbstoffb  die  für  den 
Markt  wünschenswertho  Beschaffenheit  er- 
halten. Wollene  Gewebe  werden  gerauht, 
geschoren,  genoppt,  gepresat,  zum  Theil 
auch  dekatirt;  baumwoUcno  gesengt,  ge- 
rauht, geschoren,  gebleicht,  gestärkt  und 
geglättet;  bei  den  leinenen  fällt  das  Sengen 
und  Scheren  weg.  Meist  Maschinenarbeit. 
Vgl.  Mt immer ,  Der  prakt.  Appreteur  (1875). 

Approbation  (lat.),  Billigung,  Genehmi- 
gung; in  der  kathol.  Kirche  die  Billigung 
religiöser  Druckschriften  von  Seiten  des 
Bischofs  hinaicbtl.  Ihrer  Rechtgläubigkeit, 
bezeichnet  durch  ,approt>atnr' ,  es  wird  ge- 
billigt. Approbiren,  nach  vorheriger  Prü- 
fung gutheissen,  genehmigen. 

Approchen  (fr.,  spr.  -proschen),  s.  Laufgrä- 

Appropriation  (lat.),  Aneignung.  ['*». 

Approprlatlonsklausel  (lat.,  Ann  •  •  •<  :•• 
Hau**  l  ,  engl.  Gesetz,  dasa  der  Staat  be- 
fugt sein  solle,  den  l/cberschusa  dea  Ein- 
kommens der  anglikan.  Kirchen  in  Irland 
zu  sonstigen  gemeinnützigen  Zwecken, 
namentlich  zu  Gunsten  dea  katholischen 
Kirchen-  und  Schulwesens,  verwendeu  zu 
dürfen;  ward  aeit  1833  öfter  verhandelt, 
von  den  Whigs  vertheidigt,  von  den  Toric.i 
verworfen,  23.  Juli  lHOu  angenommen. 

Approvltlonlren  (fr.),  mit  Munition,  Pro- 
viant etc.  versehen. 

Approximation  (lat.),  Annäherung,  in 
der  Mathematik  eine  dem  wahren  Werth 
einer  Grösse  nahe  kommende  Angabe  des- 
selben, bes.  In  den  logarithmischen  u.  tri- 
gonomotr.  Tafein  sowie  bei  astronom.  Be- 
rechnungen gebräuchlich.  Alle  sogen,  imt- 
tionüsn  Grössen  lassen  sich  nur  approxima- 
tiv, annähernd,  angeben,  [tär.  Operationen. 

Appul(fr.,  spr.-püi),  ^Stutzpunkt'  bei  mili- 

Appun,  Karl  Ferd. ,  Naturforscher  und 
Reisender,  geb.  21.  Mai  1820  in  Buuzlau, 
bereiste  1849 — 67  als  Botaniker  Venezuela, 
Britisch-Guayana,  Brasilien;  f  L&  Juli  1872 
in  Guayaua.   8chr.:  .Unter  deu  Tropen' 

Appunto  (ital.),  s.  Appoint.  [(1873,  2  Bde.). 

A.pr.,  abbr.  für  anni  praetenti;  des  gegen- 
wärtig., a.praeterili,  des  vergangenen  Jahrs. 
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Apraxin  —  Aquarium. 


A praxin,  Stephan  Fedorowittch,  ruaa.  Feld- 
xnarschall,  geb.  1708,  Befehlshaber  der  Ar- 
mee, welche  1757  in  PreuMen  eindrang, 
schlag  die  Prenasen  bei  Groasjägersdorf 
(30.  Aug.  17!>7),  zog  sich  aber  zurück,  um 
Bestuschewa  Plan  an  unterstützen,  Katha- 
rina nach  dem  Tod  der  Kaiserin  Elisa- 
beth zur  Regierung  zu  bringen,  ward  des- 
halb vor  ein  Kriegsgericht  gestellt;  +  31. 
Aug.  175*  im  Gefängnis. 

A.  p.  R.  C.  (auch  bloss  p.  R.  t.\  abbr.  für 
anno  poti  Romam  conditam ,  im  Jahr  nach 
Roms  Erbauung  (753  v.  Chr.). 

Aprlkownither (Aprikoutnöl).  wesentlich 
Btittersäureäther,  dieut  zu  Konfitüren. 

Aprikoaenbaum  (Marille,  Alberge,  Arme* 
ninca  vulgaris  /.am.),  Obstbaum  aus  der 
Familie  der  Amygdaleen,  vielleicht  aus 
Mittelasien,  in  vielen  Varietäten,  bes.  in 
Küdeuropa  u.  Kordamerika,  kultivirt.  Die 
Früchte  dieuen  alt*  Obst,  zur  Bereitung  von 
Branntwein,  getrocknet  und  geprosst  zur 
Vcrproviantirung  von  Schiffen.  Die  Kerne 
liefern  fettes  Oel  (Huile  dt  marmotte) ,  die 
verkohlten  Steine  schwarze  Tusche;  das 
Holz  wird  vom  Drechsler  benutzt. 

April  (Apriiii.  lat.,  Ottermonat),  beiden 
Römern  der  2.,  bei  uns  der  4.  Monat  des 
Jahrs.  Das  Aprilirhicken  am  1.  A.  stammt 
nach  Grimm  aus  Frankreich  ,  wahrscheinl. 
Ucburbleibsel  eines  altkelL  Frühlingsfestes. 

A  priori  (lat.,  ,von  vorn4),  in  der  Lo- 
f\k  von  Erkenntnissen,  die  der  mensch« 
liehe  Geist  rein  aus  sich  selbst,  unabhän- 
gig von  der  Erfahrung,  erzeugt  (apriorisch), 
im  Gegensatz  zu  a  posteriori,  durch  'Ihn: - 
»achen  der  Erfahrung  gewonnen. 

A  propoa  (fr.,  «pr.  -poh),  zu  rechter  Zeit; 
auch  s.  v.  w.  eben  fallt  mir  ein. 

Apacheron,  wcstl.  Halbinsel  am  Kasp. 
Meer,  zum  ruaa.  Gouvern.  Baku  gehörig. 
Naphthaquellen  und  Schlammvulkane. 

Apsiden  (gr.).  die  Punkte  der  Bahn  eines 
Planeten  od.  Kometen,  in  welchen  er  der 
Könne  am  nächsten  (Periheliura)  oder  ihr 
am  fernsten  (Aphelium)  ist;  ihre  Verbin- 
dungslinie, Apsidenlinie,  die  grosse  Axe  der 
elliptischen  Bahn,  bewegt  sich  in  der  Rich- 
tung des  Planetenlaufs,  von  W.  nach  O. 

Apsla  (Abbeile),  in  den  Basiliken,  sowohl 
den  heidn.  wie  den  christl.,  die  an  die 
Schmalseite  sich  anschliessende,  durch  eino 
Ilalbkuppel  üborwölbto  Halbkreisnische, 
wo  in  den  christl.  Kirchen  der  Altar  stand. 

Apt  («pr.  att),  Stadt  im  franz.  Dep.  Vau- 
cluse,  5892  Ew.;  Römerbrticke,  alto  Ka- 
thedrale; ehemals  Bischofsitz. 

Aptera  (gr.),  flügellose  Gliedertblere,  bo- 
aonders  flügellose  Insekten. 

Aptfryx,  Vögelgattung,  s.  Kl  tri. 

Apt  Iren  (lat.),  zum  Gebrauch  vorbereiten ; 
«Iramat.  Werk©  zur  Aufführung  zurichten. 

Apuänlsche  Alpen,  Kette  der  nördlichen 
Aponnlnen,  zwischen  Carrara  u.  der  Land- 
schaft Garfagnana,  im  M.  Pisanio  1995  m.  h. ; 
reich  an  vorzüglichem  Marmor. 

Apulejua  (Appuleju»),  Lucia»,  röm.  Rhe- 
tor  u.  Satiriker,  geb.  um  130  u.  Chr.  zu  Me- 
daura  in  Afrika,  lebte  in  Karthago,  ver- 


thei.ligte  sich  gegondie  Beschuldigung  der 
Zauberei  in  der  noch  vorhandenen  ,Apo- 
logia  de  magia'  u.  sehr.  n.  a.  den  aatir.  Ro- 
man: .Der  goldene  Esel*  (, Metamorphoseon 
s.  de  Asino  aureo  libri  XV)  mit  der  reizen- 
den Kpisode  von  ,Amor  u.  Psyche*.  Werke 
herausg.  von  Hildobrand  <1842, 2  Bde.),  Krü- 
ger  (1864— «5);  der  «Goldene  Esel',  deutsch 
von  Rode  (1790);  der  Abschnitt  über  Amor 
u.  Psyche  herausg.  von  Jahn  (2.  Aufl.  1878), 
übersetzt  von  Pressel  (186-1)  u.  Binz  (1872). 

Apnllen  (ital.  Puglia,  spr.  puljs),  der  aüdö. 
Theil  von  Italien,  vom  Fluas  Frento  (For- 
toro)  bis  Tarent.  die  jetzigen  3  Prov. 
Foggla,  Bari  und  Lecce  umfassend,  22,115 
Qkm.  u.  1,420,892  Ew.  (1875  auf  1,464,604  be- 
rechnet). Ebene  mit  Auslaufern  der  Apen* 
ninen;  isollrt  der  M.  Gnrgano.  Fruchtbar, 
wald-  und  weidereich.  Strandseen  mit 
Salzsiederei.  Die  Urbewohner  des  alten  A. 
waren  die  Japyger.  Im  11.  Jahrb.  se  tzten 
sich  dlo  Normannen  unter  R.  Gniscard  in 
A.  fest;  Roger  II.  erster  Herzog  1128. 

A  punto  (Ital.,  Mus.),  pünktlich,  genau. 

A  pu  ro,  linker  Nebenfluss  des  Orinoco  in 
Venezuela,  entspr.  auf  der  östl.  Andeakcttc, 
1580  km.  (1400  km.  schiffbar).  Danach  be- 
nannt die  iVon'n*  A.,  48,945  Qkm.  mit  18.C 
Ew.   Hauptstadt  San  Fernando  de  A. 

Apyrexie  (gr.),  fieberfreier  Zustand, 
sondora  die  fieberfreie  Zeit  zwischen  zwei 
Anfälhm  beim  Wochselfiebur. 

Aqna  (lat.),  Waaser;  A.  ampodalamm  ama- 
ramm,  Bittcrmandel wasaer;  A. calci»,  Kalk- 
wasser; A.  Morl,  Chlorwasser;  A.  deUil- 
lata,  destilllirtcs  Wasser;  A.  fortit,  Salpe- 
tersäure; A,  Gonlartll,  Goulard'sches  Blei- 
wasser;  A.  Lauro - Ceraai ,  Kirachlorbecr- 
Walser;  A.  Ftumbi  oder  •atumtna,  Bleiwas- 
ser; A.  real»,  Königswasser. 

Aquädukt  (lat.),  Wasserleitung,  insbea. 
ein  auf  hohem  Unterbau  u.  Bogen  ruhen- 
der Kanal  zur  Versorgung  eines  Orts  mit 
Trinkwasser,  meist  altröm.  Bauten  (noch, 
zahlreiche  Ueberresto  in  Italien,  Gallien, 
Spanieu  etc.),  jetzt  durch  Röhrenleitungen, 
Druckwerke  etc.  entbehrlich  geworden  u. 
nur  selten  erbaut  (in  Krankreich  der  A. 
Maintenon  und  der  vou  Flacv). 

Aqna  et  Igne  Interdlctua  (lat.),  einer, 
dem  Wasser  und  Feuer  untersagt  ist,  röm. 
Formel  der  Achtserklärung  u.  Verbannung. 

Aqua  haeret  (lat.),  das  Wasser  stockt  (in 
der  Wasseruhr),  sprichwörtliche  Redensart 
für  in  Verlegenheit  sein. 

Aquamarin,  a.  Beryll. 

Aquarell  (ital.).  durchsichtige  Wasser- 
farbe.  Aquarellmalerei,  seit  Anfang  dieses 
Jahrh.  in  England  als  Knnst  geübt,  aber 
auch  in  Deutschland  (Hildebrand,  Werner), 
Frankreich  etc.  heimisch.  Anleitung  von 
M.  Schmidt  (3.  Aufl.  1874),  J'dnniekc  (1875). 

Aquarium  dat.),  Wasserbehälter  zur  Auf- 
nahme von  Wasserpflanzen  und  Waase  r- 
thieren  (aus  Binnenwässern  oder  Meeren \ 
seit  1852  von  England  ana  (durch  Ward, 
Gosse  u.  a.)  als  Zimmerzierde  und  zu  Stu- 
dien empfohlen.  Grosse  Aquarien  in  Eon- 
don, Brighton,  Hamburg,  Berlin.  In  Nea- 
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p*land  and.  Orten  sind  »Sccwassoraquarlen 
Liit  iooU)f.  Stationen  für  wissenschaftliche 
Zw«ks  verbanden.  Vgl.  ÜotfmtitMler,  SUss- 
TVDuenqaarinm  (3.  Aufl.  1875);  Gowe,  Ma- 
nar  A-  (2.  Aufl.  1874).        [de«  Thierkrcises. 

Aa,uriai  (lat.),  Wassermann,  Zeichen 

A<|  tat  lata  (lat.).  getuschte  Manier,  Nach- 
ihttiaQjr  ron  Tusch  •  od.  Sepiazeichnungen 
(äarth  Kupferstich ,  erfunden  von  Gilpin. 

liai  Tofiaa  >  Arqueita  di  Xapoli,  Mauna 
^  Xicolaui  ton  liari),  Gifttrank,  der  zu 
End*  des  17.  Jahrh.  von  einer  Siciliancrin 
Tdttjuxa  verbrecherischen  Zwecken  berei- 
tet ««nie.  Zusammensetzung  unbekannt. 

4  «aatre  raaiaa  (fr.,  ital.  a  quattro  mani), 
■  Tier  Banden.    A   quatre  rote  (Ital.  a 


wi),  zu  rler  Stimmen. 
AqiaTit  (lat),  1  <  beniwasiser,  Likör. 
Atnama,  Clamlio.  geb.  14.  Sept.  IMS, 
fctt  I5«*l  4.  General  des  Jesuitenordens  u. 
g'.eicUam  N'enbegründcr  dess.,  Urheber 
der  .Ratio  stndioram  Societatis  Jesu'  (1586) 
Budde*  Jnrectorium  exercitlomm  spiritua- 
Asaila,  Adler,    {liuni';  t  H.  Jau.  1615. 
Aiaila,  iui.  Prov.  ( Abruzzen),  6500  Qkm. 
a.  Kw.  IfauptttaiU  AM  am  Atcrno, 

lijlS  Ew.;  Bischofsitz.  1703  durch  Erd- 
t-t&en  fait  zerstört. 

laillff  la  L.  (Akelei,  Aglei),Pflanzengat- 
taag  der  Rannnkulaceeu,  in  Europa,  Nord- 
»•iea  und  Nordamerika;  Zierpflanzen. 

Aqiileja  (A.jlar),  alte  Stadt  im  öaterr. 
Kiutenland  (Grafsch.  Oradisca),  S  km.  vom 
Httr,  1730  Ew.  Zur  Römerzelt  Haupt - 
fezung  n.  bed.  Handelsstadt,  452  von  Attila 
irmr.rt;  im  Mittelalter  8itz  eines  Patriar- 
ch- Dom  von  1041 .  V  iele  röm.  Alterthümer. 
Aquinai,  *.  TUmnc**  von  Aquino. 
Aquino  (lat.  X(«{a««),  Stadt  in  der  ital. 
Pmv.  Caserta,  1038  Ew.  Geburtsort  Juve« 
aal»  and  des  Thomas  von  A. 
A>iaivgrinant ,  lat.  Name  von  Aachen. 
Aquitanien,  Prov.  des  alten  Gallien,  zwi- 
*hen  den  Pyrenäen  und  der  Garonne,  von 
fU-rlÄhen  Völkerschaften  bewohnt,  ward 
von  Ci?aru  Legaten  Crassus  den  Römern 
Qaknrorfen,4ia  n.Chr.  von  den  Westgothen 
erobert,  diesen  von  den  Franken  entrissen, 
cnferden  Merowingcrn  von  unabhängigen 
H>nosen  beherrscht,  von  Karl  d.  Gr.  760 
»ieder  unterworfen  u.  als  Königreich  sei- 
unnfc'ihn  Ludwig  dem  Frommen  zngethellt. 
{Ptar  wieder  unter  fast  unabhängigen 
»Urao-en  atebend,  fiel  es  infolge  der  Vcr- 
fciafcng  des  Königs  Heinrich  II.  mit  Fleu- 
te, der  Erbin  dea  Landes,  1152  an  Eng- 
»od,  nach  langen  Kriegen  unter  Karl  VII. 
1  Ad  tn  Frankreich.  Vgl.  Guienne  u.Ga*cogn*. 

4.  r.,  abbr.  für  anno  rtgni ,  im  Jahr  der 
R*?itrnng  oder  dea  Reichs. 
Ar  i  fr.  Ar*.  Hai.  Ära.  span.  Area,  ▼.  lat. 

Fliehe), die  Einheit  des  metr.  Flächen- 
•a-w-.r:  li«  Quadratmeter  od.  l  tjua<lrut- 
i*kaa«er,  wird  in  10  Deciar,  100  Centiar 
^^Mllliar  eingethellt.  WO  A.  =  1  Hck- 
5, («■4-)»  da»  gewöhnl.  Mass  für  Feld-  u. 
;>dgmndstncke.  100  Hektar  =  1  Quadrat - 
k"'«*t«r.  Vgl.  Meter. 
Ar»,  Gattung  der  Papageien  (s.  d.). 


Araba,  Wadl  ei,  Felsonthal  zwischen  dem 
Meerbusen  von  Akabah  und  dem  Todteu 
Meer,  südl.  Fortsetzung  des  Jordanthals. 

Arabesken  ( Morctken .  Grotte*ken) ,  aus 
phantastisch  verbundenen  Pflanzen-  und 
Thierformen  bestehende  Ornamente,  schon 
bei  den  alten  Griechen  in  Gebrauch,  aber 
bes.  von  der  röm.  und  grlech.-röm.  Kunst 
Unteritaliens  u.  den  Arabern  (Mauren  |  aus- 
gebildet, in  der  neuern  Kunst  namentlich 
von  Kaffael  wieder  In  Aufnahme  gebracht. 

Arabien,  die  grosse  südweatl.  Halbinsel 
Asiens,  zwischen  dem  Pers.  Meerbusen,  dem 
Rothen  n.  dem  Arab.  Meer,  durch  die  (Jetzt 
durchstochene)  Landenge  von  Suez  mit 
Afrika  zusammenhängend,  3,156,574  Qkm. 
mit  5  Mill.  Ew.  Ein  durch  Wösten  u.  ge- 
fährl.  Meere  abgeschlossenes  Hochland,  im 
Innern  (Nidschd)  wüstes  Plateau,  au  den 
Küsten  terrassenförmig,  oft  steil  abfallend, 
mit  2001)  m.  h.  Gipfeln;  auf  der  Pcträischen 
Halbinsel  (NW.)  isollrt  der  Sinai,  2650  ro. 
Eigentl.  Flüsse  fehlen;  zur  Regenzeit  stür- 
zen unzählige  Wasserläufc  durch  Wadl's 
(Schluchten)  von  den  KU«tengobirgen  ins 
Meer.  Das  Klima  afrikanisch:  auf  der  Hoch- 
ebene grössto  Hitze  u.Trockenheit  abwech- 
selnd mit  rauherKälte.  Die  KUstentcrrassen 
durch  occan.  Klima  begünstigt  und  meist 
fruchtbar.  P>  ukte.  Kaffee,  Datteln,  In- 
digo, Weihrauch,  Baumwolle,  Myrrhen, 
Gummi-  u.  Gewürzpflanzen,  Manna,  Sen- 
nesblätter, Droguen,  Perlen  (im  Pers.  Golf), 
bes.  aber  ausgezeichnete  Pferde  und  Ka- 
mele. Bevölkerung  roeixt  Araber,  semitischer 
Abkunft,  zerfallend  in  Illmjariten  im  S.  n. 
O.,  Joktaniden  in  der  Mltto  u.  Ismaelitcn 
Im  N.  Die  Araber  sind  vor  allen  Völkern 
Asiens  dnreh  Kraft  und  Bildsamkeit  ausge- 
zeichnet, von  Frcibeitsliebe,  Stolz  u.  Muth 
erfüllt  n.  zu  Entbehrung  aller  Art  wie  ge- 
schaffen; sie  leben  patriarchalisch,  meist 
als  Beduinen,  zerstreut  in  viele  Stämmo  u. 
Horden, die  unter  Schelchsu.  Emiren  stehen, 
znm  kleinem  Theil  als  Hades! ,  d.  h.  an- 
sässig in  Städten  u.  Landgemeinden  unter 
Iniamen,  wo  sie  von  Ackerbau  (Fellahs)  o. 
Handel  leben,  nirgends  aber  Gewerbe  trei- 
ben. Die  Hauptland*chaftcn  A.s  am  Rothen 
Meer:  lliihcha»  u.  Jemen  (Glückliches  A.).  im 
Innern:  Shiscfal.  am  Arab.  Meer:  Hadra- 
maut,  am  Pers.  Golf:  Oma«  (Maskat)  u.  El 
Hasa.  Wichtigste  Städto:  Mekka,  Medlns, 
Mokka,  Maskat  u.  Aden.  Der  mächtigste 
inländ.  Herrscher  ist  der  Imam  von  Maskat. 
Hldschas,  Jemen  u.  El  Hasa  (649,164  Qkm. 
mit  1,352,375  Ew.)  gehören  zur  Türkei,  die 
Stadt  Aden  den  Engländern.  Hauptspracho 
das  Arabische.  Religion:  der  Islam,  dessen 
Wiege  A.  ist.  Die  Mehrzahl  der  Bewohner 
Sunniten;  am  Pers.  Meerbusen  Schiiten; 
im  Innern  Wahäbiten.  Geduldet  sind  Chri- 
sten, Juden,  Brahmabekenner  und  Parsen. 
Vgl.  Ritter,  Erdkunde,  Bd.  12 n.l3(1846— 47 1 ; 
die  Reiseberichte  von  Niebuhr  (1774-  78; 
1837);  Burc*Aor<tt  (1H29);  aus  neuerer  Zelt: 
Button  .  Palgrave,  MalUnn.  Wrcde ,  Taylor. 
Vitcontl;  Avrü.  L'Arabio  contempor.  (lbö»); 
mi$ten/«ld,  "Wohnsitze  und  Wanderungen 
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der  trab.  Stimme  (1869);  Zehnte,  A.  und 
die  Araber  seit  100  Jahren  (1875). 

(Je$chichte.  A.  wurde  seit  ältester  Zeit 
von  semitischen  Stammen  bewohnt,  welche 
ihren  Ursprung  von  Ismacl,  Abrahams  Sohn, 
ableiteten  u.  theils  in  der  Wüste  als  No- 
maden lebten,  thoils  im  sogen.  Glttckl.  A. 
(Jemen)  in  Städten  wohnten  u.  Ackerbau 
trieben,  wie  die  Sabäer  und  Cbatramiten, 
unter  denen  die  Dynastien  der  Himjariden 
u.  Ilamdauideu  Macht  erlangton.  Mit  Aus- 
nähme  der  nördl.  Stämme  bewahrten  dio 
Bewohner  A.s  Ihre  Unabhängigkeit  von 
allen  erobernden  Roichen  Vorderaaicns. 
Erst  der  röra.  Kaiser  Trajan  drang  (107 
n.  Chr.)  tiefer  in  das  Innere  des  Landes 
ein  und  brachte  die  nördl.  Gebiete  unter 
röm.  Abhängigkeit.  Fortwährende  innere 
Kämpfe  Hessen  das  Volk  nicht  erstarken. 
Als  Ganzes  fühlte  es  sich  erst  seit  Moham- 
meds Keligionsstiftung.  Aus  den  Grenzen 
der  Halbinsel  heraustretend,  gründete 
Kelche  in  3  Welttheileu  (s.  Mauren  u 
lifen).  Der  Sturz  des  Chalifats  zu  Bagdad 
(126»)  u.  die  Vertreibung  der  Mauren  aus 
Spanien  (1492)  bezeichnen  das  Ende  der 
arab.  Herrschaft  in  Vorderasien  u.  Kuropa, 
die  auch  In  der  Kulturgeschichte  Epoche 
machte.  Die  wichtigsten  Data  in  der  neuern 
Geschichte  A.s  sind  die  Unterwerfung  Jö- 
rnen» im  IC.  Jahrh.  durch  die  Türken  und 
deren  Wiedervertreibung  im  17.  Jahrh.,  die 
Herrschaft  der  Portugiesen  von  1508— 1K59 
über  Maskat,  vornehmlich  aber  das  Auf- 
treton  der  Wahäbiten  (1770)  u.  deren  Be- 
kämpfung durch  Mehemed  Ali  (1818).  Letz- 
terer bemächtigte  sich  der  Küste  von  Hl- 
dschas  u.  mehrerer  Punkte  von  Jemen,  sah 
sich  jedoch  184D  gezwungen,  seine  Krobo- 
rung»pläne  aufzugeben  und  auf  das  H  Uter- 
amt der  heil.  Städte  mit  der  nominellen 
Herrschaft  über  Hidschas  zu  Terzichton. 
Seitdem  hat  von  fremden  Mächten  nur  Eng- 
land infolge  der  Besitznahme  von  Aden 
Elnfluss  in  A.  ausgeübt.  Vgl.  Criehton, 
Hlstory  of  Araby  (1»52) ;  SedilM,  Histoire 
dos  Arabes  (8.  Aufl.  1876);  Flügel,  Ge- 
schichte der  Araber  (2.  Aufl.  1864);  Weil, 
Geschichte  der  isla  mit.  Völker  (1866). 

Arabischer  Meerbusen,  s.  Kolke*  Meer. 

Arabische!  Guninil,  s.  (/«mm»  urabienm. 

Arabisches  Meer  (im  Alterthum  KryOtrHU 
echte  Meer)%  der  nordwestl.  Theil  des  Indi- 
schen Oceans  zwischen  Indien,  Persien, 
Arabien  und  Ostafrika. 

Arabische  Sprache  und  Literatur.  I.Dio 
arab.  Sprache,  ein  Zweig  des  semlt.  Sprach- 
stamms, überaus  bildungsfähig,  reich  und 
von  geschmeidigen  Formen,  hatte  sich  schon 
vor  Mohammed  als  vorzügliches  Organ  für 
Porsie  bewährt  und  wurde  bes.  von  den  | 
Beduinen  in  ihrer  Reinheit  bewahrt.  Zwei  i 
Hauptdialekte:  der  südl.  oder  himjarit.  u. 
der  nördl. ,  das  heutige  Aethiopische  oder 
Korotschit. ;  letzterer  durch  den  Koran  die 
ail^cin.  herrschende  Schrift-  n.  Umgangs-  ] 
spräche  im  ganzen  arab.  Reich  und  als  j 
solche  in  Syrien,  Aegypten  u.  Nordafrika 
noch  JeUt  bestehend  (Vulgäiarabisch);  | 


ausserdem  Kirchen-  u.  theil  weise  Gelehr- 
tensprache bei  allen  Islam  it.  Völkern  (von 
Afrika  bis  Indien).  Zahlr.  Grammatiker 
(der  älteste  Abul  Aewad.  um  660)  u.  Lexiko- 
graphen (die  geschätztesten:  AI  D*chauharl, 
1 1001»,  u.  AI  Finuabadi,  f  1414).  Wiederbe- 
lebung des  Studiums  der  arab.  Sprache  in 
Frankreich  durch  ft>*tel  lf>38,  In  Deutsch- 
land durch  Speg  1583.  Neuere  Grammati- 
ken: von  Silv.  de  8<tcy  (1831,  3  Bde.),  Emxild 
(1831 -33,  2  Bde.),  Cuepari  (4.  Aufl.  1875);  für 
das  Vulgärarabische:  Wuhrmnml  (1861— 66, 
4  Bde.)  n.  Haeean  (1863).  Neuere  Wörter- 
bücher: von  Freitag  (1830-37,  4  Bde.,  Aus- 
zug 1837)  u.  Ka*imir*ki  (1845-60,  2  Bde.), 
für  das  Vulgärarabische:  von  Catafugo 
(1858),  Zenker  (1862—74),  Lane  (1«63  ff-.), 
Xewman  (1871,  2  Bde.).  Die  arab  Metrik 
behandelten  EumUl  (1825)  u.  Fre^fu g  (1840). 
Sammlungen  arab.  Manuskripte  im  E»cu- 
rial,  in  Rom,  Paris,  Leiden,  Oxford,  Lon- 
don, Gotha,  Wien,  Berlin,  Kopenhagen, 
Petersburg.  —  Dio  arab.  Schrift  wird,  wie 
alle  somit.,  von  rechts  nach  links  gcleaen. 
Ihre  älteste  Gestalt  int  die  himjarit..  dann 
dio  hirenri$cfte.  endlich  die  knfUche  Schrift, 
die  später  durch  das  noch  jetzt  gebräuchl. 
Xedeche  verdrängt  wurde.  Vgl.  Müller, 
Oriental.  Paläographie  (1848)  ;  8tlv.de  Sutcy, 
Histoire  de  l'ecrit  ure  parmi  les  Arabes(lb27). 

IL  Die  arab.  Literatur  ist  in  der  Geschichte 
der  Entwickeluug  der  Menschheit  n.  der 
allgcm.  Weltliteratur  von  höchster  Bedeu- 
tung. Die  älteste  I\>e*i*  ist  Volkslyrik, 
mit  epischen  und  didakt.  Elementen  ver- 
setzt; dabei  Reim  neben  Sllbenmessuug  von 
Anfang  an  wesentlich.  Bei  regster  Pflege 
der  Dichtkunst  noch  vor  Mohammed  hohe 
Blüte  derselben:  Helden-  n-Kriegsgesangc, 
Liebeslieder,  Todtenklagen  ,  Ehren-  und 
Schmähgedichte,  Sprüche  etc.  Ein  grosser 
Theil  derselben  vereinigt  in  der  »f/umos«' 
(s.  d.)  u.  and.  Gedichtsammlungen.  Infolge 
dichter.  Wettkämpfe  entstanden  die  ber. 
Moullakat  (Preisgedichte),  wovon  7  von  7 
Dichtern  (  Tarafa.  Harith.  Amru.  Antar.t,  Zo- 
heir,  Ltibid.  Amrilkais)  vorhanden.  Nach  Mo- 
hammed ward  die  Dichtung  vielseitiger 
u.  glänzender:  strenge  Befolgung  der  Me- 
trik u.  Prosodie,  aber  meist  ohne  Begeiste- 
rung und  Geschmack.  Der  Koran  bringt 
das  religiöse  Element  In  die  Poesie ;  dane- 
ben widmen  sich  die  Dichter  vorzugsweise 
dem  Dienst  der  Chalifen  (die  glänzenden, 
Poesie  und  Wissenschaft  pflegenden  Höfe 
Almansors  [754 — 775]  u.  Harun  al  Raschids 
[786 — 809]  in  Asien,  der  Omajjaden  in  Spa- 
nien), daher  das  Lobgedicht  bes.  ausge- 
bildet. Hauptgattungen  der  Lyrik:  die 
Kasside,  das  lihasel,  die  Makamen  und 
Mesnewi.  Drama  unbekannt.  Vorzüg- 
lichste Dichter  der  nachmohammed.  Zeit: 
Ibn  Doreid  ,f  803;,  Mottntbln  (f  '.»65).  Ahn- 
lala  (f  1058),  Toghrai  (f  1121),  Meidani 
(f  1125),  Zantakk*ckari  (f  1143),  8cln*kruA. 
letzterer  bes.  als  Didaktiker  ausgezeichnet ; 
ILimadami  und  llariri,  Makamondichter. 
Zahlreiche  Fabeln  (Lokman),  Romane  und 
Märchen  (,Tansendundeine Nacht4,  ,Antara 
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1.v#ti'  u.  a-V  AUgenieiuer  Verfall  der 
uibifthen  Poesie  seit  dem  19.  Jahrb. 

b.f  kiUor.  Literatur  zablr-,  meist  unge- 
«backt;  wichtig  durch  den  Stoff,  die  Üar- 
utUang  throuiknrtig  »  dabei  oft  oriontal.- 
itfewüUüc.  Bedeutendste  Historiker:  W«- 
W»  ,t8i*i.  Kotaibah  (t  &&U  TabaH(iirAH, 
M*mh ,  ÜWyrkima ,  besonder»  aber  Abul- 
/•Jsuod  Jbw  Khaltlun;  in  Spanien  t' ,/f  A'a- 
n,  Tvw*i,  Ibn  Khaiib  u.  a.  Biographien 
:  Otbi  (.Mabmud  von  Oazna'), 
(.Saladdin'),  Ibn  Arabwhah  (,Ti- 
nur  -,  biograph.  I«exiken:  Ihn  OuxxImi,  Ilm 
JLUüihw,  I>*u*so«  etc.    Daneben  Brief- 
«äreiben  Gegenstand  stillst.  Kunstleistung. 
Pfleg*  der   rxaklen    Wissenschaften  schon 
«nt*r  den  Abbassiden  (seit  75o) ,  hervor- 
f>  sangt- n  ans  dem  Studium  der  altgriech. 
LHeratur.  Zahlreiche  Ueborsctzungcn  aus 
der».   Polygraphen  von  seltener  Produk- 
tivität (z.  *B-  Soiuti,  t  Verf.  vou  560 
fcVuriftenj.  Das  Studium  der  Medicin  wurdo 
durch  die  Araber  im  Mittelalter  erhalten 
nad  nen  belebt;  bes.  die  Arzneikunde, 
Cbcmie  und  Nosologie  gefördert.  Gesetz- 
geber fQr  die  Medicin  war  Acicenna;  and. 
her.  Aerzte:  Z»hr  (f  1160)  und  Averroe»; 
Uerem  ( Arzneinilttollebro),  ^6«Urt»<m  (Chi- 
rurgie), beiutr  .  Botanik).  Auch  dio  J/ofa«- 
•m/»*  ward  eifrig  gepflegt,  natncntl.  durch 
K  ben  J/imo  (Albategnus,  f  und 
b*n  Korrah,  wie  dlo  Optik  durch  Ha- 
u-m  (am  1100).  Pflr  Agronomie  ber.  Schulen 
und  Sternwarten  in  Bagdad  und  Cordova. 
Astronom.  Tafeln:  die  Xasslrcddinischen 
zu  Maragba,  die  Toledanischen  u.  Alfons!* 
niseben.  Wichtige  astron.  Werke  von  Al/ar- 
Allelen,  Alpeiragiutcic.  Auch  die  Lei« 
►tnusceu  in  der  Geographie  höchst  wichtig, 
«fit»  Literatur  darüber  sehr  reich.  Die  be- 
♦      u'i-:*  i)  geograph.  Auto  reo  :  Bärin  'um 
1150),  Ü<nehaUddin  (f  IS»),  Vakuti  (f  121t»-, 
AK»lfedn ,  Katmttd»  L*a  A/rieanm ;  Samt* 
eddin  u.  fing  Bei  (mathentat.  Geographie). 
B*  r.  Reisende:  Ihn  Haid  l  (um  .1'  i 
-w»»  11.  Jahrh.)  und  76m  /;  duta  ( 1377).  Die 
zrah.  Ikil,.iepMe  ist  ganz  aus  Aristoteles 
u.  beschränkt  sich  auf  Dialektik 
pbysik,  die  beide  auch  auf  reli- 
I  Untersuchungen  angewendet  wurden. 
Begründer  der  arab.  -  aristotel. 
Philosophie:  El  Farabi  (f  960);  ber.  Kom- 
mentatoren des  Aristoteles:  Aricenna  und 
ic-nroo,  beide  aber  entgegengesetzter  Mei- 
: ;  durch  des  letztern  Schiller,  Mo$et  ben 
».  kam  die  Philosophie  vorzugsweise 
in  die  Pflege  der  Juden  u.  durch  diese  an 
die  abendl.  Christen.  Die  Spekulation  Ober 
«iea  Koran  rief  zahlr.  Sekten  hervor,  wo- 
von 4  (Haneflten,  Kambaliten,  ScbafUten, 
MaUkiten)  als  rechtgläubig,  72  als  ketze- 
risch gelten.    Doginatiker :  Omar  al  Aasaß 
'  ü  Jahrb.) ;  Kirchenrcebtslehrer :  Altchoß ; 
V<ria«aer  des  angesehensten  Gesetzbuchs: 
Ibrmhim  (IG.  Jahrb.).    Wichtig  das 
r.  bibliogr/  des  Hadscbi  Khalfa  (hcr- 
*wg  von  Flügel  1835-52,  7  Bde.). 

IH-  literar.  'Ihätigkeit  In  den  letzten 
J-Moadcrtca  u.  der  Gegenwart  sehr  dürf- 


tig: Scholien  und  Kommentare,  gramniat. 
Untersuchungen  Uber  die  alte  Sprache. 
Daneben  noch  Pflege  der  medirinischen 
Studien.  Heutige  Mittelpunkte  literar.  Be- 
strebungen: Kairo,  Beirut  u.  Algier.  Vgl. 
Flügel,  Gesch.  der  arab.  LH.  (1840} ,  und 
Hammer-FurgnttiU  (1850-56,  7  Bde.);  Weil, 
Die  poet.  Liter,  der  Araber  vor  Moham- 
med 0837);  Soldrke,  Beitrage  (1864);  SchacL; 
Poesie  uud  Kunst  der  Araber  in  Spanien 
und  Sicllien  (1865,  S  B»lc);  Ritter.  Ueb.r 
unsere  Kenntnis  der  arab.  Philosophie 
(1841;;  mehrere  Schriften  von  />s</c»s<  •'  ; 
Wünttnfeltl .  Gesch.  der  arab.  Aerzte  und 
Naturforscher  (1840);  Tornau*.  Das  mos- 
lern.  Becht  (1*55).  Ucbcraicht  der  gedruck- 
ten arab.  Werke:  Zenkrr,  Biblioth.  Orient. 
(1846— M,  8 Bde.);  (iay,  Bibliographie (1875). 

Arabische  Ziffern,  unsere  (etnschlieasi. 
der  Null)  10  Zahlzeichen,  die  ausser  ihrem 
absoluten  Werth  auch  uoch  einen  rela- 
tiven, d  h.  von  ihrer  Jeweiligen  Stellung 
abhangigen  haben,  aus  Indien  stammend 
und  im  10.  Jahrh.  durch  dio  Araber  von 
Spanien  aus  im  Abendland  bekannt,  aber 
langsam  Eingang  findend. 

Arabkir,  Stadt  im  asiatisch -türkischen 
Wilajct  Dlarbekir .  in  der  Näho  des  west- 
lichen Euphrat,  35,0<>0  Ew. 

Ar sici I.i .  Stadt  in  der  brasil.  Prov. Oeara, 
15  km.  oberhalb  der  Müudung  des  Jaguaribe, 
9000  Ew.  Hafen,  Export  von  Baumwolle. 

Araehis  (Krduuss,  Erdmandel),  Pflan- 
■engattung  der  Papilionaceen.  A  .  hypogaea 
L.  (Erdeichel,  Erdpistacle,  Mandublhohuc), 
wichtlgo  Kulturpflanzo  in  Mittelafrika  u. 
Ostiudien,  tragt  iu  der  Erde  reifende  Sa- 
men mit  43 — 50%  fettem,  nicht  trocknen- 
dem, bei  —30  gestehendem  Oel  (  KtUjaugol). 
welches  besonders  zur  Verfälschung  des 
Olivenöls  dient.  Das  ausgepresste  Kussmehl 
gibt  nahrhaftes  Viehfutter. 

Arüchne  (Spinne),  in  der  griech.  Mythe 
Tochter  des  l'urpurfärbers  Idmon  in  Ko- 
lophon,  Schülerin  der  Athene  im  Weben, 
forderte  die  Göttin  zum  Wettstreit  in  die- 
ser Kunst  heraus,  erhängte  sich,  weil  die*e 
ihr  Gewebe  zerrissen,  ward  in  eine  Spinne 
verwandelt. 

Arathnldcn,  R.  v.  w.  Spinnentbicre. 

Araehnoldea  (gr.),  Spinuwebenhaut,  die 
zarte  Haut,  wt-lche  sieh  zwischen  der  dat 
Gehirn  u.  Rückenmark  einhüllenden  harten 
und  weichen  Haut  (Gefässhaut)  ausbreitet. 

Arachnologie,  Naturgeschichte  dcr.Spiu- 
nen;  die  Kunst,  aus  dem  Verhalten  der 
Spinneu  die  Witterung  zu  prophezeien. 
Vgl.  Quai<emir*  (17l>7,  deutsch 

VrachoHien  (a.  G.),  Provinz  des  altper- 
sischen Reichs,  das  heutige  Afghanistan. 

Arachowa  (das  alte  Anemoria),  Flecken 
In  Griechenland  (Phokis),  am  Abhang  des 
Liakura  (Farnass),  2731  Ew.;  Weinbau. 

Arad,  ungar.  Komitat,  Kr.  iemeit  der 
Theiss,  6ol3  Qkm.  (104  ö.  QM-)  u.  304,713 
Ew.;  waldig,  sumpfig,  z.  Th.  fruchtbar. 
UaupMadt  A.  (AU-A.  rechts  am  Maros 
und  an  der  Bahn  Czegled  -Temesvär,  3a,74*.» 
Ew  ;  griechischer  Bischof;  wichtige  Vieh- 
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märkte;  6.  Okt  1819  Haynau'a  Blutgericht  i  • 
gegenüber  Neu-A..  Festung. 

Aräometer  (gr.),  Senkwago  (hydrotta- 
ti*ch*  Wage),  Instrument  zur  Bestimmung 
de«  spec.  Gew.,  namentlich  von  Flüssig-  j 
keiten,  besteht  aus  einem  passend  geform- 
ten Glaskörper  mit  Skala,  welcher  um  so  1 
tiefer  in  die  Flüssigkeit  einsinkt,  je  gerin- 
ger deren  spec.  Gew.  ist.  Dies  beruht  auf  j 

Tabelle    für  Flüssigkeiten,  die 
schwerer  sind  als  Wasser. 
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dem  Gesetz,  nach  welchem  ein  fester  Kör- 
per, der  auf  einer  Flüssigkeit  schwimmt, 
s«>  tief  in  dieselbe  einsinkt,  dass  ein  dem 
eingesunkenen  Thcll  gleiches  Volumen  der 
Flüssigkeit  ebensoviel  wiegt  wie  der  ganze 
schwimmende  Körper.  Alle  A. angaben 
sind  nur  bei  der  Temperatur  richtig,  für 
welche  das  Instrument  konstruirt  ist.  Die 
A.  von  Baume*,  Cartler  und  Beck  haben 
eine  empirische  oder  willkürliche,  das  A. 
von  Gay-LussAc  (Volumeter)  eine  ratio- 
nelle Skala.  Bei  letzterem  ist  der  Punkt, 
bis  zu  welchem  das  Instrument  in  Wasser 
einsinkt,  mit  100  bezeichnet;  sinkt  es  nun 
in  einer  andern  Flüssigkeit  bis  HO  ein,  so  ist 
deren  spec  Gew.  ,00/so  =  1,**.  Die  spec.  Ge- 
wichte, welche  den  Angaben  der  anderen  A. 
entsprechen,  zeigen  beistehende  Tabellen. 

A.  für  bestimmte  Zwecke  sind  Alkoholo- 
meter, Ocnometerod.  Weinmesser,  Galakto- 
meter  oder  Milchmesser,  Saccharomctcr 
oder  Znckermcsaer,  ferner  Bier-,  Laugen-, 
(«radirwagen ,  Sool-  oder  Salzspindelu, 
Sauremesscr  etc.  —  Die  A.  von  Nicholson, 
Fahrcnhcit  und  Trallcs  beruhen  auf  dem 
Satz,  dass,  wenn  ein  Körper  in  Flüssig- 
keiten von  verschiedenem  spec.  Gew.  bis 
ru  demselben  Punkt  einsinken  soll,  sein 
Gewicht  In  dem  Mass  vergrössert  werden 
xnuKS,  als  das  spec.  Gew.  der  Flüssigkeit 
zunimmt.  Dem  entsprechend  besitzt  z.  B. 
das  A.  von  Nicholson  ein  Tellerchen,  auf 
welches  man  so  lauje  Gewichte  legt,  bis 


da«  Instrument  bis  eh  einer  bestimmten 
Marke  eingesunken  ist.  Diese  wenig  ge- 
bräuchlichen A.  können  auch  zur  Bestim- 
mung des  spec.  Gew.  fester  Körper  dienen, 
indem  man  z.  B.  ein  Mineral  von  bekanntem 
Gewicht  an  das  untere  Ende  des  in  Was- 
ser getauchten  A.s  hängt  und  durch  Auf- 
legen von  Gewichten  bestimmt,  wie  viel  ein 
dem  seinen  gleiches  Volumen  Wasser  wiegt. 

Tabelle    für    Flüssigkeiten,  die 
leichter  sind  als  Wasser. 
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1,0000 
0,9669 
0,9369 
0,9006 
0,8795 
0,8538 
0,4295 
0,8066 
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0,7449 


0,9«'.>5 
0,93  -.3 
0,9o54 
0,4781 
0,8191 


Arafat,  Wallfahrtsberg  bei  Mekka. 

Arago,  1)  Ißomiuiyue  Franfoi»,  ber.  franz. 
Physiker,  geb.  26.  Fobr.  17öC  in  Estagtl 
bei  Perpignan,  1809 — 31  Professor  an  der 
polytechnischen  Schule  zu  Paris,  besebsf- 
tigto  sich  bes.  mit  Untersuchungen  üb*r 
die  Polarisation  des  Lichts,  Ober  Galvanis- 
mus  und  Magnetismus,  entdeckte  den  durch 
Rotation  entwickelten  Magnetismus.  S.  it 
1831  Mitglied  der  Deputirtenkammer,  hielt 
er  sich  zur  aus*ersten  Linken,  ward  Febr. 
1848  Mitglied  der  provisorischen  Regierung 
und  Kriegs-  und  Marincminlster,  spat«  r 
in  der  Nationalversammlung  Mitglied  des 
KriegsaUHHchnsses;  t  3.  Okt.  1853  in  Pari«. 
Sehr  :  «Astronomie  populalre*  (1834—35, 
4  Bde.).  redigirte  mit  Gay-Luttae  die  .An- 
nales de  chimle  et  physiquo*.  »Oeuvres4, 
herausg.  von  Barrai  (1854 — 62,  17  Bde.; 
deutsch  von  Ilankel,  1854  —  60,  16  Bde.;. 
Vgl.  Andigann*  (2.  Aufl.  1869)  und  B"- 
trnnd  (1865).  —  2)  Jacqn«*  Etimtm  Virtc*. 
Schriftsteller,  Bruder  des  vorigen,  geb. 
10  März  1790  in  Estagel,  machte  1817— W 
unter  Kapitän  Frcyclnet  eine  Reise  nm 
die  Erde,  sehr.  Melodramen  n.  Lustspiele, 
ward  1835  Theaterdirektor  zu  Konen  ;  t  er- 
blindet Januar  1855  in  Brasilien.  Sehr.: 
»Promenado  autour  du  monde'  (1822, 2  Bde.. 
mit  Atlas);  .Voyage  autour  da  zncoüV-' 
(8.  Aufl.  1843, 2  Bde.);  »Voyage  d'un  aveuglo 
en  Catifornie  et  dans  les  relgions  aurifere*' 
(1851).  —  3)  Etienae.  Theaterdichter  und 
Journalist,  Bruder  des  vorigen,  geb.  7.  Febr. 
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WS  in  Perpiftnan,   übernahm  1829  die 
Direktion  des  Vandevillethcatera  in  Parin, 
ward  Febr.  184»  Oberpoztmeister  und  Mit- 
glied der  Nationalversammlung,  floh  nach 
<  tm  Joniaufstand  nach  Belgien  und  Tu- 
rin, kehrte  186»  nach  Paria  zurück ,  wo 
er  5.  Sept.  bta  31.  Okt.  1870  Maire  war. 
—  4)  tmanud.  Sohn  ron  A.  1),  geb.  6.  Au*, 
lsli  in  Paria,  achr.  seit  1832  einige  Luit- 
spiele  und  Vaudevillcs,  ward  dann  Advo- 
kat, betbeiitgte  aich  an  der  Februarrevo- 
lution ron  1848,  ging  Mai  d.  J.  aia  Ge- 
sandter nach  Berlin,  aog  sieh  nach  2.  I>ec. 
1*1  Tom  öffenü.  Leben  «urück,  ward  18*0 
M  t<iKd  de»  Gesetzgebenden  Körpern,  Sept. 
1070  der  Regierung  der  nationalen  Ver- 
teidigung, lö71 — 76  der  Nationalversamm- 
lung, jetzt  den  Senats.  —  5)  Alf  red.  Maler, 
Bruder  d  vor.,  Schüler  Delaroches,  ward 
laöS  Generalinspektor  der  schönen  Künste 
im  Ministerium.   Karl  V.  in  San  Jnnte  etc. 

Aragon,  linker  Nebenfluss  des  Boro  in 
Spanien,  entspringt  am  Mt.  d'Aspe  in  den 
Pyrenäen,  mündet  oberhalb  Alfaro;  220  km. 
Danach  benannt  das  Königr.  A.  ( Aragonien). 

Araconlen,  Landschaft  (Königreich)  im 
nordl.  Spanien,  an  Frankreich  stossend, 
auf  beiden  Seiten  des  Ebro,  «6,566  Qkm. 
und  9ä«t718  Ew.  Hockaragonien.  anmuthi- 
ce*  GeMrgsland,  und  2o'i*der  aragonien,  öde 
Ebene.  Kultur  vernachlässigt.  Die  Ein- 
wohner finster,  eigensinnig;  tapfere  Sol- 
daten. 3  Provinzen:  Saragossa,  Teruel, 
Unesco.  A,  ward  unter  Ramiro  I.  1035 
ein  Königreich,  1163  mit  Katalonien  ver- 
einigt. Glanzzeit  bis  zum  Tod  Fcrdl- 
Baals  des  Kathol.  (1516).  In  Sicilien  und 
Sardinien  herrschte  eine  Nebenlinie.  Durch 
Ferdinands  Vermahlung  mit  Iaabella  von 
Kastilien  (1479)  wurde  die  Vereinigung  der 
Rekhe  Kastilien  und  A.  herbeigeführt. 

Aragonlt,  Mineral,  kohlensaurer  Kalk, 
farblos  oder  gefärbt,  vom  Kalkspat  nur 
durch  die  Kry -stall form  unterschieden,  bes. 
in  Basait,  bildet  die  Kalkabsitze  he  User 
Qneüen  {Sprudel-  und  ErbtentUin). 

Aragnaia  (Araguay).  Neben fluaa  des  To- 
rantin«  in  Brasilien,  zwiseben  den  Prov. 
Mstto  Grossen. Goyas,  mündet  bei  SäoJoao. 

Arak ,  alkoholisches  Destillat  aus  ver- 
schiedenen vergohrenen  Flüssigkeiten :  Ba- 
tsvia-Amk  ans  gemalztem  Reis,  Goa- Arak 
au  Palmenaaft,  anderer  aus  Zucker  nnd 
M '!a*«e    A.  des  Handels  meist  gefälscht. 

Arakteehejew,  AUxej  Andrejewit»ch,  Graf 
•*«.  raxs.  General,  gi  b.  1769,  1807  General 
drr  Artillerie,  1810  Mitglied  des  Reichs- 
rath*, Gründer  der  MIlitArkolonien  u.  Chef 
derselben,  1825  verabschiedet ;  f  8.  Mal  183-1. 

Aralia  J..,  Pfianzengattung  der  Aralia- 
e<--a,  in  A«ten  n.  Nordamerika,  viele  Blatt- 
rernfianzen-  An«  dem  Mark  der  chinesi- 
•täen  A.  papyrifrrx*  Hook,  daa  Reispapier. 

Aralsee,  Steppense«  in  Asien,  östl.  vom 
tu?.  Meer  (dazwischen  der  Turkmsnen- 
Wiftaci,  nur  11  m.  0.  M  ,  66,906  Qkm. 
fcs-waea  salziges  Wasser;  im  Abnehmen 
Wen.  Zuflisa*  (von  Turktstan);  Amu 
**>  und  Sir  Darja. 


Aramia  (jHochland4,  gegenüber  Kanaan, 
»Tiefland4),  im  A.  T.  daa  gesammte  Land 
zwischen  Arabien,  Armenien  uud  Pa- 
lästina, vorzugsweise  aber  Svrien  links 
des  Jordan.  AramiiUc\*  Sprache,  dem  se- 
mitischen Sprachstamm  angehörend,  mit 
2  Hauptdiaickten:  West-  (Syrisch)  uud 
Ostaramäisch  (Chaldüisch). 

A  ran  ila,  Pedro  ItMo  Abaraca  de  BoUa, 
Graf  von.  »pan.  Staatsmann,  geb.  21.  Dee. 
1716  in  Saragossa,  erst  Offlclcr,  dann  Ge- 
sandtor in  Polen,  seit  1765  Präsident  des 
Raths  von  Kastilien,  beschränkte  die  In- 
quisition, vertrieb  1767  die  Jesuiten  aus 
Spanien,  ward  1773  entlassen  u.  Gesandter 
in  Paris  (bis  1787K  1792  auf  kurze  Zeit 
wieder  Minister;  f  1709. 

Anmelden,  •.  v.  w.  Spinnenthiore. 

Aranjnez  («pr.  -chu-ehd>),  Stadt  in  der 
span.  Provinz  Madrid,  am  Tajo;  königl. 
Lustschloss  (unter  Philipp  II.  erbaut),  4M0 
(im  Sommer  20,000)  Ew.  Abdankung  Kö- 
nig Karls  IV.  zu  Gunsten  seines  Sohns 
Ferdinand  18.  April  1808. 

Aran'scher  Adner,  anästhetisch.  Mittel, 
Gemisch  von  Tri-  u.  Tetrachloräthylchlorid. 

Arsn-Thal  (  ValU  d'Aran).  PyrenAenthal 
in  Aragonien,  nahe  der  franz.  Grenze; 
Quelle  der  Garonne.  YYestl.  der  Maladetta. 

Aränjr,  Ja»©«,  ungar.  Epiker,  geb.  2.  März 
1817  in  Nagy-Szalonta  (Korn.  Bihar).  seit 
1851  Professor  zu  Nagy-Körös,  seit  1860  Di- 
rektor der  Kisfaludy- Gesellschaft  zu  Pest, 
seit  1859  Mitglied  der  ungar.  Akademie. 
Hauptwerke:  ,Toldi';  ,Die  Belagerung  von 
Murany' (beide  deutach  von  Kertbeny  1851) ; 
,K»talin'  i  [1850);  ,Die  Zigeuner  von  Nagy- 
Ida4  (1852);  ,Toldis  Abendgang4  (deutsch 
von  Kolbcnhcyer  18.V.  ;  ,Duda  haläla4,  1. 
Th.  einer  epischen  Trllogte,  1864  von  der 
ungarischen  Akademie  gekrönt. 

Aranyos,  rechter  Nebenfluss  des  Maros 
in  Siebenbürgen,  mündet  bei  Erlcnmarkt, 
führt  Gold. 

Ararat,  höchster  Berg  Anneniens,  auf 
der  Grenze  von  Runsland,  Perslen  und  der 
Türkei,  vulkanisch,  mit  2  Gipfeln  (5155  in. 
und  4180  m.).  Sage  von  der  Arche  Noahn. 

Aras  (Araxe*),  Nebenfluas  des  Kur  in 
Armenien,  entspringt  bei  Erzerum ;  G  reu  ze 
zwischen  Russland  und  Persien. 

Arätos,  griech.  Staatsmann,  aus  Sikyon, 
geb.  um  272  v.  Chr.,  befreite  seine  Vater- 
stadt von  der  Tyrannin,  bewirkte  251  de- 
ren Beitritt  »um  Achälschen  Bund,  der 
unter  seiner  Leitung  Kraft  und  Ansehen 
gewann,  aber  Infolge  der  Herbeirufung  der 
Makedonier  gegen  Sparta  (222)  unter  make- 
donische Herrschaft  kam;  f  213,  auf  An- 
stiften Philipps  III.  von  Makedonien  ver- 
giftet.   Biographie  von  Ptutarch. 

Araucaria  Jus».  (Andentanne),  Pflanzen- 

5attung  der  Koniferen.  A.  braeilientii 
lieh.,  bildet  ausgedehnte  Wälder  in  Bra- 
silien, geniessbare  Samen;  A.  imbrieata 
Poe.  (Chiliflehte),  über  45  m.  h.,  im  südli- 
chen Chile,  wichtige  Nahrung'pflanze.  A. 
Cunninghami  AU.,  an  der  Ostkü  te  von 
Ncnholland,  liefert  Nutzho:». 
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Aranjo  Porto  Alegre  (*pr.  -atucho),  J/a- 
noel  dv.  brasil.  Dichter  u.  Maler,  geb.  29. 
Nov.  1806  in  Kio  Pardo  (Prov.  Säo  Pedro), 
ward  1H37  Prof.  an  der  Kunstakademie  zu 
Kio,  1859— Gli  brasil.  Generalkonsul  in  Ber- 
lin. Sehr.:  ,Colombo4(Fpo:»)u.,BrasiHanas'. 

Araakn,  Provinz  von  Chile,  zwischen 
Kordilleren  und  Stillem  Ocean,  im  N.  von 
Concopeion,  im  S.  von  Valdlvia  begrenzt, 
15,H02Qki«.  mit  (t»7ft)  51,307  Ew.  und  der 
Hauptstadt  Loh  Angeles.  Unabhängig  nu 
der  Küste  die  Araukaner,  ein  indian.  Volks- 
stamm ,  tapfer,  aber  heidnisch,  noch  70,400, 
mit  militarisch-aristokratischerVcrfassung, 
linst  eine  Art  Föderativstaat;  fortwährende 
Kampfe  mit  den  Spaniern,  bis  diese  1773 
die  Freiheit  der  Araukaner  anerkannten. 
l*i;0  Ues«i  sich  ein  franz.  Advokat,  de  Tün- 
nens, unter  dem  Namen  Orelie  Antoinc  I. 
zum  konstitutionellen  König  von  A.  crklä- 
ien,  wurde  Jedoch  1M63  vertrieben. 

Arauslo,  lat.  Name  von  Orange. 

Araralligebirge,  Gebirge  im  ostind. 
Radschputana,  Wasserscheide  zwischen 
di  in  Arab.  Meer  und  dem  Oangesgebiet. 

Aranaken,  Indianerstamm  im  "westlichen 

Ära  sex,  s.  Araa.  [Guayana. 

Arbe,  dalmatische  Insel,  an  der  kroati- 
schen Küste,  103  Qkra.  (3»  ,  ö.  QM.)  u.  3959 
Ew.«  408  m.  hoch,  fruchtbar. 

Arbedo,  Dorf  im  Kanton  Tcssin,  am 
Trssin.  Hier  30.  Juni  1422  Sieg  der  Schwel- 
7<  r  Uber  die  Mailänder  unter  Carmagnola. 

Arbeitshäuser,  im  allgemeinen  Anstal- 
ten, welche  den  Zweck  haben,  ihre  Insas- 
sen mit  Arbeit  zu  beschäftigen,  entweder 
Werkhünter  für  frelwilligo  Arbeiter,  vom 
Staat  od or  von  Gemeindon,  oder  von  Pri- 
vaten unterhaltene  Anstalten,  welche  ohne 
eigene  Verschuldung  arbeitslos  geworde- 
nen Arbeitern  Arbeit  darbieten  und  dazu 
Wohnung  und  Unterhalt  gewähren,  oder 
y.icnngnarheitthauter ,  in  welchen  Mtissig* 
ganger,  Bettler  u.  Vagabunden  zur  Arbeit 
angehalten  werden;  od.  Straf arbeiUhiiuser, 
wirkliche  Strafanstalten,  in  welchen  ge- 
ringere Vergehen  durch  mit  Arbeit  Ver- 
bundeues Gefängnis  abgebüsst  werden. 

Arbeia  (jetzt  Arbil),  Stadt  im  östlichen 
Assyrien ;  331  v.  Chr.  Sieg  Alexanders  d.  Gr. 
Uber  Darius. 

Arber  (Gro$»er  A.),  höchster  Berg  dos 
Böhmerwalds,  in  Niederbayern ,  1168  m.  h.; 
nördlich  davon  der  Kleine  A.,  1381  m.  h. 

Arbiter  (lat.),  Schiedsrichter. 

Arbiträr  (lat.),  nach  Gutdünken. 

Arbitrage  (fr.,  m,  -trahnch),  Schieds- 
rlcbtertpruch ,  im  Handelsverkehr  Vorbe- 
rechnung, welcher  Weg  für  ein  Geschäft 
in  Werthobjekten  der  vortheilhafteste  ist. 
HWh*el-,  Effekten-  od.  Komptanten  -  A.  ermit- 
telt, 1 )  welcho  Gattung  von  Wechseln,  Effek- 
ten od.  Geldsorten  sich  am  besten  zur  Ein- 
ziehung einer  auswärtigen  Forderung  oder 
zur  Tilgung  einer  auswärtigen  Schuld 
eignet;  2)  an  welchem  Börsenplatz  gewisse 
Gattungen  von  Wechseln  (Devisen),  Effek- 
ten (St.witspapieren,  Aktien) od.  Geldsorten 
;Komptanten)  am  vorthcilhnftesten  einge- 


kauft od.  verkauft  worden.  Die  A.-Berech- 
nung  geschieht  durch  Vcrgleichung  der 
gleichzeitigen  Börsenkurse  u.  bildet  einen 
hervorragenden  Zweig  des  Bankgeschäft«. 
Vgl.  necker  (1876),  Swoboda  (3.  An«.  1872). 

Arbitrium  (lat.),  Gutachten.  A.  boni  viri. 
das  Gutachten  eines  rechtlichen  Manne«  al« 
Grundlage  eines  richterLErkenntniasea  ;  >»■- 
perarbitrium,  ein  Gutachten  höherer  Instan  z. 

Arböga,  uralte  Stadt  In  Schweden  (We- 
stermanland) ,  3393  Ew.;  früher  wichtiger 
Handelsplatz;  Reichstage.  Durch  die  Ar- 
böga-Artikel  beschränkte  1661  Erich  XI V.  die 
Macht  der  Herzöge.  Arboga- Klippimg.  vier- 
eckige Kupfermünzen.  Unfern  der  Arboyu- 
kanal,  zwischen  Mälar-  und  HJelmaraee. 

Arbogast,  Franke,  Feldherr  der  hiw. 
Kaiser  Grattan  u.  Vaientinian  II.,  lies«  leta- 
tern  ermorden  u.  hob  den  Gehelmschreiber 
u.  Kanzler  En  gen  im  auf  den  Thron,  ward 
von  Theodosius  d.  Gr.  bei  Aquüeja  391  ge- 
schlagen und  tödtete  sich  selbst. 

Arboia  (spr.  -boa),  Stadt  im  frans.  I>cp. 
Jura,  5273  Ew.   Weinbau  (Arboi*»ein). 

Arbon ,  Stadt  im  Kanton  Thurgaa  ,  am 
Bodensee,  1919  Ew.  Nahe  dabei  Reste  dos 
Arbor  Felix  (Rötnerlager). 

Arbor(lat),  Baum.  A.gtnealogica,  .Stamm- 
baum.   A.  Diana«,  aus  Lösungen  gefällten 
metallisches  Silber;  A.  JorU,  ebenso 
haltenes  Zinn;  A.  $atur*i,  Biel. 
tum  ,  Banmanlage  in  botanischen  Gfrten. 

Arbroath  (tpr.  arbrohth),  früher  Ab^rbrt»- 
thik  («pr.  chbr-),  Hafenstadt  in  der  sehott. 
Grafseh.  Forfar,  a.  d.  Nordsee,  20,1651  Kw. 

Arbfies  de  Kptla,  Peter,  spau.  Grossluqni- 
sitor,  geb.  1441  r.u  Epila  in  Aragonlen,  1481 
Inquisitor  in  Saragossa,  14H5  ermordet, 
1«67  von  Papst  Plus  IX.  heilig  gesprochen  ; 
bes.  bekannt  geworden  durch  KaulLacA*  er- 
greifendes Gemälde,  das  ihn  als  die  Ver- 
körperung des  blinden  FanaÜKtnus  dar- 
stellt.   Vgl.  Zimgiebl  (2.  Aufl.  1S72). 

Arbuthnot  (»pr.shrböthnot),  John,  enpl.  Sa- 
tiriker, geb.  1675  zu Arbuthnot  in  Schott  band  , 
Freund  Swifts  u.  Pope's,  seit  1709  Loibaxat 
der  Königin  Anna;  f  27. Febr.  173.*».  Hsupt- 
verf.  der  in  Pope's  Werken  veröffentlichtet* 
»Mcmoirs  of  Martinus  Scriblerus'  n.  de«  Ro- 
mans ,John  Bull*  (1712),  letzteres  seitdem 
Spitzname  des  engl.  Volks.  Posthum  :  ,MU- 
ccllaneous  works  of  A.4  (1751,  2  Bde.). 

A  r  Ii  ii  t  us  L.  (Sandbeere),  Pflanzen  gat  tun 
der  Ericecn  in  den  Mittelmeerländern  und 
au  der  Westküste  Nordamerika^  A.  tuteWo 
L.  (Erdbeerenbaum),  in  Sfldcuropsv,  mit  tre- 
niessbaren  Früchten,  die  auch  auf  Spiritn** 
verarbeitet  werden. 

Arr,  FlUsschcn  im  franz.  Dep.  Kh6ne>~ 
mundungen,  mündet  in  den  See  von  Berre. 

Are,  Joanne  od.  Johanna  d',  n.  Johanna  d'  jg  ~ 

Arradelt,  Jacquet,  Musiker  der  nieder!  I 
Schule,  lebte  als  päpstl.  Sänger  in  Rom  - 
f  gegen  1575  in  Paris  als  KapellmoUter  de« 
Kardinals  Karl  von  Lothringen.  Zahlreich  o 
Kompositionen,  bes.  berühmt  seine  «Msvdrä  — 
gale'u.  ein  liebliches,  Ave  Maria*.  (gegr.ICSO 

Arcndi.1,  literarische  Gesellschaft  in  Rott*~ 

Arcidiu*,  erster  oström.  Kaiser,  Sohu 
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4«  KiUer*  Theodoras  d.  Gr.,  geb.  377  in 
tytftiea.  erhielt  3ÜÖ  bei  der  Tbeilung  des 
R«khi  den  Orient  («ein  Bruder  Houorius 
4t a  Occiaentl,  überliess,  in  Trägheit  und 
tcppijkeit  Tertnnkeo,  die  Regierung  nach 
«icamier  dem  Gallier  Rufinus,  dem  Eunu- 
eteu  tutroplua  und  seiner  herschsü  cht  igen 
G<sahUn  Eudoxia;  t  *•  Mai  408. 
Vrtiaa  dat.).  Geheimmittel. 
Artkäologie  (gr-)»  Alterthuinskunde,  Al- 
VrOisauwissenschaft   überhaupt;  insbes. 
cie  Kenntnis  der  Kunstdenkmäler  u .  »oustl- 
|tn  materiellen  Ueberreste  de«  Alterthums, 
ttaJ  twar  vorzugsweise  des  k la i*i*ch<  n. 
ha  Iwniatt  zur  Philologie ,  welche  die 
&±rinwerke  der  Alten  tum  Gegensund  der 
rsxrrmcbung  macht.  Der  Begründer  der  A. 
i-t  HifJxlwutH*;  nach  ihm  sind als  Archäolo- 
gen zu  nenaeu  :  F*a,  Visconti,  Ii aoul-ltockette, 
6*9*,  tertrudaUd,  />»«'«</,  Heyne,  Hirt,  3/" //er, 
BoUijt,  F.  G.  Welcher,  0.  Müller,  K.  Ger- 
karl.  fiow.  0.  Jahn,  J.  Braun  n.  Curtiun. 
Vfl.  0.  Miller,  Handb.  der  A.  (3.  Aufl.  von 
WHcker,  1818) ;  Our* ist,  Gesch.  der  grlech. 
Pmtik  [t.  Aufl.  1870, 2  Bde  ) ;  Jahn,  Aus  der 
Aherthnrnswissensch.  (1868j;  Brunn.  Gesch. 
der  griech.  Künstler  (l8fif— 80,  2  Bde.); 

Tektonik  der  Hellenen  (3.  Aufl. 
-72,  2  Bde.);  Semper,  Der  Stil  in  den 
t«hD.  u.  tekton.  Künsten  (1860—65, 2  Bde.). 
Für  die  chriOlicke  A.,  erst  im  17.  Jabrh.  in 
Aufnahme  gekommen,  vgL  OUe.  Handb. 
der  ehr  i-t  I.  Kunstarchiologie  (4.  Aufl.  1888, 
*  Bde.);  Iterm.,  Archaolog.  Wörterbuch  (2. 
Aua.  1877);  Bf.  A.  Müller  und  Mothe»,  Ar- 
chaolog. Wörterbuch  (1»74  IT.);  für  die  bi- 
Uuche  A.:  K*ü.  Handb.  der  bibl.  A.  (2.  Aufl. 
1975  ;  Haneberg,  Die  relig.  Alterthümer  der 
Bibel  (2.  Aufl.  1869).  Für  die  roraWort-c*« 
A.  ( A-  der  Urvölker),  vgl.  Lubbock.  Prehisto- 
rfc  Urne*  (deuUch  1874,  2  Bde.);  TyUr. 
Early  bistory  of  mankind  (deutsch  1873, 
2  Bde.) ;  Campari,  Urgeschichte  der  Mensch- 
heit %  Aufl.  1877  ,  2  Bde.). 

Arrhäoiogisrhes  Institut,  Stiftnng  zur 
Förderung  archaolog.  Forschungen.  Das 
A-  L  zu  Rom  (Instltuto  di  correspondeuza 
mheologica)  wurde  1821»  von  der  preuss. 
fc^gierung  begründet  und  ging  1874  an  das 
Ixutjehe  Reich  über.  Es  hat  seinen  Sitz 
*af  dem  Kapitol  u.  gibt  regelmässige  Pu- 
blikationen heraus  T,Monumenti  iuediti', 
vAnaali4  und  3nlletini<).  .«Seit  1874  i*t  ein 
ähnliches  Institut  von  der  deutschen  Regie- 
mag  auch  in  Athen  errichtet  worden. 

Archäopteryx  Ow.,  fossiler  Vogel  aus  den 
^«dahofer  Schiefern,  vereinigt  den  Cha- 
rakter der  Flugeidechsen  mltdem  der  Vögel. 

Arrhaismas  fgr.) ,  Gebrauch  veralteter 
Wörter  u.  Wendungen;  daher  archaX$ti$ch, 
v*raltet.  altvaterisch- 

Artaaagel  ( ArckcmgeUk).  Gouv.  in  Gross- 
rassUnd,  767,490  Qkm.  mit  281,118  Kw.(dar- 
e  ..>r  Lapplander  u.  Samojeden),  der  nördl. 
TUU  Steppe,  im  8-  viel  Wald.  Die  UauptU. 
A-i  sähe  der  Mündung  der  Dwina,  Hafen, 
»teU^er  Handelsplatz,  Ausgangspunkt  des 
wslfrch-  und  Robbenfangs,  19,540  Ew. 
bdsfBf  e  lira  Hof  tu.  (Engelwurz),  Pflan 


zengattung  der  TJmbellfferen.  A.  offlcinaU* 
Hoßm.  (echte  E),  nördl.  bis  zur  Disko -Bai ; 
Gewürz  und  Gemüse,  die  mit  Zucker  kan- 
dirten  Stengel  beliebtes  Konfekt.  Die  of- 
ficinelle  Engelwurzel  (Angelika  Wurzel) 
stammt  von  kultivirten  Pflanzen  aus  Thü- 
ringen und  dem  Erzgebirge. 

Arche  dat.  Area),  Kasten,  kastenihnl. 
Flussfahrzeug;  Noahs  Schi  ff  (1« Mos.  6. 14  ff.). 

Archeis. .s.  1)  Herakllde,  floh,  von  sei- 
nen Brüdern  vertrieben,  nach  Makedonien 
und  ward  Gründer  des  makedon.  Herr- 
schergeschlechts. —  2)  König  von  Make- 
donien, 413—399  v.  Chr.,  natürl.  Sohn  des 
Perdikkas,  Verbreiter  griech.  Sitte  n.  Bil- 
dung, fiel  durch  Meuchelmord  399.  —  3)Fcld- 
herr  Mitbridates'  d.Gr.,  aus  Kappadukieu 
gebürtig,  bewog  87  v.  Chr.  im  ersten  Mi- 
thridatischen  Krieg  die  griech.  Staaten  zum 
Abfall  von  Rom,  ward  aber  von  Sulla  bei 
Chäronea  (86)  u.  Orchomenos  (85)  geschla- 
gen, fiel  infolge  davon  bei  Mithridates  in 
Ungnade  u.  floh  zu  den  Römern.  — 4)  Sohn 
des  vor.,  erhielt  von  Pompejus  63  v.  Chr.  di« 
Würde  eines  Oberp riestern  in  Komana,  ver- 
mählte sich  (56)  mit  Berenike,  der  Tochter 
des  ägypt.  Königs  Ptolemäos  Auletes,  und 
bestieg  mit  ihr  den  ägypt.  Thron,  ward 
aber  schon  55  von  den  Römern  besiegt  und 
getödtet.  —  5)  Sohn  des  Königs  Hero- 
des  von  Judaa,  folgte  diesem  1  n.  Chr.  u. 
erhielt  von  Augustus  mit  dem  Titel  Eth- 
nareh  Judaa,  Samaria  und  Idumäa  zuge- 
theilt,  ward  nach  9jahr.  Regierung  abge- 
setzt und  nach  Gallien  verbannt. 

Archena,  alter  Badeort  in  Spanien,  bei 
Murcia;  Schwefel  therm  en  42«  R. 

Archenbolz,  Joh.  H'ilh.  ton.  deutscher 
Schriftsteller,  geb.  3.  Sept.  1745  bei  Danzig, 
machte  1760  als  preuss.  Offlclcrden  7jähf. 
Krieg  mit,  bereiste  dann  einen  grossen  Theil 
Europn's;  f  auf  seinem  Landsitz  in  Oven- 
dorf im  Holstelnischen  28.  Febr.  1812.  Sehr. : 
»England  u.  Italien1  (2.  Aufl.  1787,  5  Bde.); 
,Annalcn  der  brit.  Geschichte'  (17«9  —  9f, 
20  Bde.);  .Gesch.  des  TJähr.  Kriegs*  (1793, 
2  Bde.;  10.  Aufl.  von  Potthast  187H);  .Gesch. 
der  Königin  Elisabeth'  {HM):  »Geschichte 
Gustav  WasaV  (1801,  2  Bde.).  Zeitsrhr.: 
.Literatur-  und  Völkerkunde*  (1782— 91)  it. 
,Minerva«  (1792  ff.).  [scAfcr. 
Archen  (fr.,  «pr.  -schch,  Areieren),  «.  Hart • 
Archetyp  (gr.),  Urbild;  Ur-  oder  Origi- 
nalhandschrift; auch  erster  Druck. 

Are  Im- iis  (Arckjht,  gr.,  .Herrscher4),  bei 
dem  Gnostiker  Basilius  Valentlnus  das 
Centralfeucr  als  das  Lebensprincip  aller 
Vegetation,  bei  Paracelsus  u.  Helmont  das 
alle  lebendigen  Organismen  regelnde  L'r- 
rineip,  ein  astralisches  Wesen  oder  cino 
uftgestalt,  die  das  von  ihr  Erzeugte  bis 
zu  seinem  Untergang  bewohnen  sollte. 

An  hl  ,  ericch.  Vorsilbe  mit  der  Bedeu- 
tung der  .Erste,  Oberste',  dem  daraus  ent- 
standenen deutschen  ,Erz*  entsprechend. 

Archlas,  Aultu  Liii*iu*.  griech.  Dichter, 
aus  Antiochia  in  Syrien,  geb.  H7  v.  Chr., 
kam  99  nach  Rom ,  ward  02  der  Anmassung 
des  röm.  Bürgerrechts  angeklagt  und  von 
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Cicero  vorthcidigt.  Die  ihm  zugeschr.  35 
Epigramme  gehöron  einer  spätem  Zeit  an. 

Arrhldinios,  Name  von  3  spartan.  Köni- 
gen: 1)  A.  I-,  um  6ö6  v.  Chr.,  beendigte  den 
zweiten  Messen.  Krieg.  —  t)  A.  IL,  8ohn 
dea  Zeuxidamos,  rog.  468 — 426,  beendigte 
den  dritten  Blessen.  Krieg  u.  machte  im  Pe- 
loponnes.  Krieg  mehrere  Einfälle  in  Attika, 
woahalb  der  erste  Theil  desselben  Archidam. 
Krieg  heisst.  —  S)  A.  III. ,  Sohn  des  Agosi- 
laos,  regierte  361—338.  schlug  die  Arkadier 
bei  Metropolis,  fiel  In  Italien  338. 

Archidiäkönns  (gr.),  kirchl.  Würde,  ur- 
spriingl.  Titel  des  ersten  der  Diakonen, 
dann  Gohülfo  und  Stellvertreter  eines  Bi- 
schofs und  Vorsteher  eines  Sprengeis  dor 
Diöcesc  (Archidiakonat)  mit  fast  vollstand, 
bischöfl.  Amtsgewalt.  Seit  dem  15.  u.  16. 
Jahrh.  in  der  kathol.  Kirche  abgekommen 
und  durch  die  Generalvikare  ersetzt.  In 
der  anglikan.  Kirche  ist  der  A.  noch  selb- 
ständiger Vorstand  eines  Sprengeis.  In  der 
lnther.  Kirche  noch  stellenweise  Titel  des 
ersten  Diakonus  an  Stadtkirchen. 

Arehidux  (gr.  u.  lat.),  Erzherzog. 

Archieplscopus  (gr.  u.  lat.),  Erzbischof. 

Archllochos,  der  älteste  lyrische  Dichter 
der  Griechen,  aus  Faros,  um  700  v.  Chr., 
Erfinder  des  iambischen  Trimeters.  Die 
Schärfe  seiner  Satire  machte  ,Archilochi- 
«che  Bitterkeit4  und  »Parische  Verse'  zur 
sprichwörtlichen  Redensart.  Nach  ihm 
heisst  der  halbe  Pentameter,  dessen  er  sich 
oft  bediente,  Archilochi$cher  Vere.  Frag- 
mente seiner  Gedichte  gesammelt  in  Bergk's 
,Poetae  lyricl  graeci4  (1867);  Uebersetzuii- 
geu  von  Herder  und  von  Hartnng  (1857). 

Arrhlraandrit  (gr.),  Erz-  oder  General- 
abt, in  der  griech.  Kirche  Abt,  welcher 
üb  r  mehrern  Klöster  die  Aufsicht  führt. 

Archimedes,  ber.  griech.  Mathematiker 
aus  Syrakus,  geb.  um  887  v.  Chr. ,  berei- 
chorte die  Mathematik  und  Physik  durch 
wichtige  Entdeckungen  (Kegel,  Halbkugel 
u.  Cyllnder  von  gleicher  Grundfläche  und 
Höhe  verhalten  sich  wie  1:8:3;  Verhältnis 
der  Peripherie  zum  Durchmesser  kleiner 
alH  82:7  u.  grösser  als  823:71;  hydrostat. 
Gesetz,  dass  das  Wasser  von  dem  Gewicht 
eines  in  dasselbe  getauchten  Körpers  so 
viel  trägt,  als  die  von  letzterem  verdrängte 
Wassennasse  beträgt;  Schraube  ohne 
Ende  etc.),  schadete  den  Syrakus  belagern- 
den Römern  durch  die  von  ihm  erfundenen 
Wurfmaschinen,  ward  218  bei  Eroberung 
der  Stadt  erschlagen.  Werke  gesammelt 
von  Torelli  (1798),  übers,  u.  erläutert  von 
Nl/.ze  (1884);  Einzelnes  herausg.  von  Hau- 
hcr  (17;»8\  Hoffmann  (1*17),  Krüger  (1810), 
Gutenäcker(182ö). 

Archimedische  Schraube,  Schraube  ohne 
Ende,  s.  Schraub*. 

Arrhipelagus  (Archipel),  Inselmccr;  dann 
die  Inselprappen  selbst,  z.  B.  Indischer 
A.,  Tahiti -A.,  Mulgraves-A.  etc.;  speciell 
der  Griech.  A..  der  zwischen  Griechenland, 
Kleinasien  u.  der  Türkei  liegende  Theil  des 
Mittelraeers,  welcher  die  Inseln  Kandia, 
Euböa,  dlo  Sporaden  n.  Kykladen  enthält. 


Architekt  (gr.),  Baumeister,  Leiter  einet 
Baue«;  Architektur,  Baukunst;  Architekto- 
nik (gr.),  eigentlich  die  Wissenschaft  der 
Baukunst;  architektonUch,  den  Regeln  der 
Baukunst  angemessen. 

Architekt  u  nun  Irrel,  Gattung  d.  Malerei, 
welche  sich  mit  der  Darstellung  architck- 
ton.  Gegenstände  befasst,  bes.  insoweit  die- 
selben dem  Gebiet  kunstler.  Produktion 
augehören.  Man  pflegt  reine  Architektur- 
stücke und  architckton.  Landschaften  in 
unterscheiden.  AU  Architektnrmaler  sind 
zu  nennen:  die  Niederländer  F.  Neef*,  Joh. 
irhering,  van  Deelen  etc. ;  die  Italiener  Ca- 
utile  u.  liellotto  (gen.  Gaualetto);  die  Deut- 
schen Schinkel,  Quaglio,  von  Bayer,  Hasen' 
pflüg,  Ainmiller,  Vermeertch,  Gärtner,  Graeb, 
JIclJl,  Dietrich,  Harrer,  Seel  etc. ;  die  Fran- 
zosen G rottet,  Onvric4,  Gamcrey,  Villeret;  die 
Eugländer  Prout ,  Roberts  etc. 

Are  hl  1  rar  (grJ ipittylion  ),  im  antiken  Säu- 
lenbau der  unmittelbar  auf  den  Kapitalen 
der  Säulen  ruhende  steinerne  Querbalken. 

Archiv  (gr.),  Sammlung  von  schriftlichen, 
zur  Erhaltung  für  die  Nachwelt  bestimm- 
ten Urkunden  rechtlichen  oder  geschicht- 
lichen Inhalts.  Archipm$*en»chaft.  die  sy- 
stematische Darstellung  der  für  die  Einrich- 
tung und  Verwaltung  der  A.e  geltenden 
Grundsätze,  Archivar,  Archivbeamter.  Vgl. 
Jirand,  Archivwissenschaft  (18:>4);  »Arcbi- 
valische  Zeitschrift',  hrsg.  v. Löher,  seit  1877. 

Arehtvolte  (ital.),  Simswerk  um  einen  Bo- 
gen od.  architravirto  Einfassung  demselben. 

Archon  (gr. ),  in  Athen  obersto  Magistrats 
porson.   Erster  A.  war  Medon,  Sohn  des 
Königs  Kodros,  nach  dessen  Tod  (1068  v. 
Chr.)  eingesetzt,  aus  dessen  Nachkommen- 
schaft 13  A.ten  auf  einander  folgten.  752 
ward  die  lebonslängl.  Dauer  des  Archon- 
tenamts  auf  10  Jahre  beschränkt,  714  der 
Zutritt  dazu  allen  Eupatriden  (Adeligen) 
geöffnet,  683  die  einjähr.  Dauer  des  Amts 
u.  die  Zahl  der  A.ten  auf  9  festgesetzt,  von 
denen  der  erste  als  Oberaufseher  über  das 
gauze  Gemeinwesen  vorzugsweise  V.  auch 
A.  Eponymo*  hiess,  weil  nach  seinem  Na- 
men das  Jahr  bezeichnet  ward,  der  zweite, 
J  <  i  i  !>  u  v  als  Oberaufseher  des  Ku  Ituswewns 
Titel  u.  Schmuck  des  Königs  fUhrte,  der 
dritte,  Pblemarcho$,  die  Leitung  des  Krieg."- 
wesen*  hatte.    Die  übrigen  6  hiesaen  Thes- 
motheten  (Gesetzgeber).  Nach  Ablauf  ihrer 
Amtszeit  mussten  die  A.ten  Rechenschaft 
Über  ihre  Amtsführung  ablegen  und  traten 
darauf  in  den  Areopag.    Die  Soloniscbe 
Verfassung  (594)  verringerte  die  Amtsgewalt 
der  A.ten,  oeschränkte  aber, die  "VVahlfähi^- 
kelt  dazu  auf  die  1.  Klasse;  Aristides  er- 
klärte alle  4  Klassen  für  wahlberechtigt. 

Archytas,  von  Tarent,  Pythagoracr,  Zeit- 
genosse des  Piaton ,  Mathematiker,  Staats 
mann  und  Feldherr,  nngebl.  Erfinder  der 
analyt.  Methode  in  der  Mathematik  n.  Löser 
mehrerer  geometrischen  u.  mechanische u 
Probleme,  ertrank  im  Ad  riatischen  Meer. 
Vgl.  Gruppe,  Die  Fragmente  dea  A.  (1840). 

Ar  eieren  (Ital.),  s.  Hart*chier. 

Arcls  »UT  Aube  (-nr.  arolh  ssttr  otab),  Stadl 
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in  franz.  De  pari.  Aube,  2845  Ew.;  hier  80. 
Marz  1614  Sieg  der  Verbündeten  unter 
Schwarzenberg  über  Napoleon  L 

ArrUenena  (lat.},  Bogcnführer,  Beiname 
de»  Appollon;  auch  Sternbild  des  Schützen. 

Are©,  Stadt  im  Tiroler  Bezirk  Trient, 
lÄft  Ew.,  nahe  am  Gardaaee. 

Areo,  Carlo  d',  ital.  Kunst*chriftst eller, 
peb.  8.  Sept.  1799  in  M.intua,  f  das.  Jan. 
1875.  Sehr.:  »Vita  e  opere  di  Giulio  Ro- 
mano* (i.  Ausg.  1*43);  ,Dclle  arti  e  dcgli 
sntftci  di  Mantora»  (1857—69,  2  Bde.); 
,I>*ila  Economia  politica  del  munieipio  dt 
M  '  I.  Aufl.  1*46);  «Studj  intorno  al  munl 
eipio  di  M.4  (1871—72,  3  Bde.)  etc. 

Areale,  Dorf  bei  Verona,  nahe  der  Etsch ; 
15.  — 17.  Xov.  1796  Schlactu  zwischen  den 
Franzosen  unter  Bonaparte  u.  den  Oester- 
reifhern unter  Alviuczy,  entere  Sieger. 

Are««  (»pr.  -«wog),  Jean  Claude  Eldonore 
Lrntenmd  d',  Ingenieur,  geb.  1783  in  Pon- 
tarlier,  erfand  17»)  zur  Beschicssung  Gibral- 
tar* die  schwimmenden  Batterien,  leitete 
unter  Dumourioz  die  Operationen  gegen 
mehrere  holländ.  Festungen;  t  !•  J»l>  1800. 
Hauptwerk:  ,Conside*rations  miiitaires  et 
poliüqn«  sur  les  fortifications'  (1795). 

Areo«  de  la  Frontera,  Stadt  in  der  span. 
Provinz  Cadiz,  am  Guadalete,  11,533  Ew. 

Arctomrs,  Murmelthier. 

Aretopitheci,  Krallenaffen,  a.  Affen. 

Arrtontaphjrloa  Adan».  (B  Arentraube), 
Pflanzengattnng  der  Ericeen.  Von  A.  uro 
«r»»  &pr.,  in  allen  nördlichen  Ländern,  sind 
die  herben  Blatter  officincll. 

Aretönu,  Stern  1.  Grosse  in  dem  Bootes. 

Area  eil  (»pr.  -k»j') ,  Dorf  bei  Paris,  5258 
Ew.;  her.  Aquädukt,  v  >n  Maria  v.  Alediel 
auf  d«n  Trümmern  eines  römischen  erbaut. 

Areas  (lat.),  Bogen,  als  Waffe ;  bogenför- 
mige* Bauwerk. 

Ards,  schifft).  Nebcnfl.  der  Maritza  in  der 
Tnrkei,  mündet oberh.  Adrianopel;  162  km. 

Ardea,  Beiher.  _[,anK' 

Ardea,  Dorf  bei  Rom,  dabei  die  Trü ra- 
aer des  alten  A.,  Hauptstadt  der  Rutuler. 

Ar&tb  (Ardkb*).  Igjpt.  Getreidemass,  in 
Alexandria  =  271,  in  Kairo  =  179,  in  Ro- 
sette =  284  Liter.  In  Akka  1  A.  Reis  = 
254,« 7  kgr. 

Ardekll  ,  Stadt  in  der  pers.  Prov.  Aser- 
baidschan, weatl.v.Kaspisee,  10— 20,000  Ew.; 
>h.:.  ;o-:r:>  <\c  Scheichs  Sefl,  Wallfahrtsort 

Ardeehe  («pr.  -«wir,  rechter  Nebenfluss 
de«  Rhone  in  Frankreich,  kommt  von  den 
Gerennen,  mündet  oberh.  Pont  8t.  Esprit, 
W  km.  L  Danach  benannt  das  D*p.  A.,  den 
Bordö.  Tbeil  von  Languedoo  umfassend, 
Qkm.  mit  380,277  Ew.  Hauptst.  Privas. 

Ardenaea  (EUling),  Waldgebirge  zwl- 
t'b<n  Mo>eI,  Maas  und  Sambre,  500  m. 
Helten  ron  650  m-),  z.  Tb.  Heide,  mit  tie- 
ft a  u.  fruchtbaren  Thälern,  wichtig  durch 
^iae  Erze  u.  die  am  Nonlrand  binziehen- 
nnersebopfl.  Steinkohlenlager.  Danach 
besinnt  daa  franz.  D«p.  A.,  5232  Qkm.  u. 
»Ml  7  Ew. ;  Hauptstadt  Mezleres.  Der  A.- 
^  verbindet  Alane  und  Maas,  105  km.  1. 

l*ar  (fr.,  «pr.   dör),  Hitze,  Eifer. 
Mtyn  Hand- Lexik*»  .  2.  Aufl. 


Arder,  Gebirgszug  In  Westfalen,  um  Her- 
pecko  163  m.  hoch ;  sehr  reich  au  Kohlen. 

Ardllan,  Landschaft  im  pers.  Kurdistan. 

Anllii,  Luigi,  ital.  Vioilnvirtuos  u.  Kom- 
ponist, geb.  1822  in  Crescentino,  1852—56 
Orchesterchef  in  New  York,  seit  1858  Ka- 
pellmeister in  London.  Opern:  ,1  briganti', 
,Kestetto  di  bravura',  Duo's  und  andere 
Werke  (die  Walzerarie  ,11  baccio'). 

Ardito  (ital.,  Mus.),  kühn,  beherzt. 

Ardres  (ipr.  srdr),  feste  8tadt  im  franz.Dep. 
Pas  de  Calais,  2143  Ew.;  hier  1520  Zusam- 
menkunft Franz'  I.  von  Frankreich  u.  Hein- 
richs VII I.  von  England,  wegen  der  dabei 
entfalteten  Pracht  Camp  du  drap  d'or  gen. 

AnUrhlsch,  1)  Nebenfluss  der  Donau  in 
der  Walachei,  entspr.  In  den  Transsylvan. 
Alpen,  mündet  bei  Oltenizza,  370  km.  1.  — 
2)  Berg,  s.  Erd»chi*ch.  [von  Grundstücken. 

Areal  (tat.),  Flächeninhalt,  namentlich 

Are!),  ostind.  Rechnungsmünze,  =r  25  Lac 
Rupien  oder  2»/>  Mill.  Rup.  =  4,811,322  Mk. 

Arera  L.  (Arecapalme),  Pflanzengattung 
der  Palmen.  A.  CaUchu  L.  (Katechupalme), 
In  Ostindien ,  liefert  die  Betelnuss  u.  Ka- 
techu:  A.  BapidaSd.,  auf  Neuseeland,  die 
südlichste  aller  Palmen. 

Arelat  (Ar«/a/ücAf*  Heich).  burgund.  Kö- 
nigreich, nach  der  Hauputadt  Arles  (das 
Artlatum  der  Römer)  genannt,  880  vom 
Grafen  Boso  von  Vienne  begründet,  um- 
f aaste  das  Gebiet  der  Saöne  u.  des  Rhone, 
wurde  1032  mit  dem  Deutschen  Reich  ver- 
einigt, seit  dem  12.  Jahrb.  aber  zersplittert. 

Aremberg,  a.  Arenberg.        [8.  Burgund, 

Arena  (lat.),  Kampfplat«  in  den  alten 
Amphitheatern ,  dann  Gebäude  für  Thier- 
betzen. Reiterkünste  etc. 

Arenberg  (Aremberg),  Hertöge  ton:  1)  En- 
gelbert Ludwig,  geb.  3.  Juli  1750,  verlor  im 
Frieden  von  LUncville  seine  relchsunmit- 
telbaren  Besitzungen  jenseit  des  Rheins 
und  erhielt  dafür  l«o3  als  Entschädigung 
das  Amt  Meppen  (1826  zum  Hertogth.  A.- 
Meppen erhoben)  u.  die  Grafsch.  Reckling- 
hausen in  Westfalen,  erbte  von  seiner  Ge- 
mahlin Luise  Antoinetto  v.  Laraguais  1812 
die  Besitzungen  dea  Hauses  Chalons  und 
Hochburgund:  f  in  Brüssel  7.  März  1H20.  — 
2)  Prosper  Ludwig,  Sohn  des  vor.,  geb.  28. 
Apr.  1785,  folgte  1803  seinem  Vater  iu  der 
Regierung,  trat  1806  dem  Rheinbund  bei, 
vermählte  sich  1808  mit  Stephanie  TaAcbcr 
de  la  Pagerie,  Nichte  der  Kaiserin  Josc- 
phine,  verlor  1810  sein  Gebiet  theils  an 
Frankreich,  theils  an  Berg,  erhielt  1815 
seine  Besitzungen  als  Standesherrschaften 
zurück,  Meppen  unter  hannöv.,  Reckling- 
hausen unter  preuss.  Hoheit;  f  27.  Febr. 
1861,  hatto  seinen  Sohn  Engelbert,  geb.  11. 
Mai  1821,  zum  Nachfolger.  Nach  de«»eu 
Tod  (28.  Marz  1875)  folgte  ihm  sein  Sohn 
Enijelbert  (geb.  10.  Aug.  1872).  —  3)  Augunt 
Maria  Ilaimund,  Bruder  von  A.  1),  geb. 
23.  Aug.  1753  in  Brüssel,  nach  seinem  Gross- 
vater mütterlicherseits,  dem  Grafen  Lud- 
wig von  der  Mark,  Graf  von  Lamark  gen., 
atand  in  französ.  Kriegsdiensten,  Freund 
Mirabeau'a,  1796  österr.  Unterhändler  mit 
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den  frans.  Behörden;  f  8ept.  1833  In 
BrUuel.  Briefwechsel  mit  Mlrabeau  (1851). 

Arendsl,  ] Iaf.  nstA.lt  im  norweg.  Stift 
Christiansand,  7181  Ew. 

Arendsee,  Htadt  im  preuss.  Regbez.  Mag- 
deburg, Kreis  Osterbarg,  am  gleichnamigen 
See,  2136  Ew. 

Areneuborg,  Schlots  am  Bodensee,  im 
Knnton  Thnrgaa,  Besitzthum  der  Königin 
Hortense,  1«3U  verkauft,  lH.^  von  der  Kai- 
serin Engenie  zurückgekauft. 
Arenga  jAtbiü.  (Zuckcrpalme\  Pflanzen- 
ttung  der  Palmen.  A.  mecharifera  /.a- 
'  ,  auf  den  Molnkken  und  in  Kotechin- 
china,  liefert  Palmkohl,  Palmzucker,  Palm- 
wein, essbare  Samen,  Nutzholz  u.  pferde- 
haarartige  Faser  (Gomuti.  KUtul)  zu  Go- 
weben,  Tauwerk,  Polstern. 

Arenshurg,  Hauptstadt  der  livländ.  Insel 
Oenel,  »13«  Ew.  Hafen,  3  Leuchttürme. 

Aredia  (lat.),  kleiner  Hof;  Hof  um  die 
Brustwarze;  Umgebung  der  Geschwüro; 
der  Hof  um  den  Mond. 

A  reopagos  ( gr. ,  A  reopä  g)f  ural  ter  Gerichts- 
hof zu  Athen,  benannt  nach  seinem  Ver- 
sammlungsort, dem  unweit  der  Akropolis 
gelegenen  Httgcl  dcsArei,  der  Sage  nach 
von  Kekrops  gestiftet,  ein  Plutgerlcht,  zu- 
gleich aber  Wächter  der  Gesetze,  Schir- 
mer der  Verfassung,  8chützcr  der  Reli- 
gion nnd  dar  guten  Sitte,  ward  nach  der 
.Solonischen  Verfassung  aui  den  gewese- 
nen Archontcn  zusammengesetzt,  aber  460 
v.  Chr.  von  Ephialtes  seines  Einflusses  be- 
raubt. Doch  bestand  er  dem  Namen  nach 
bis  in  die  römische  Kaiserzeit  fort.  Vgl. 
Forehhammer  (1828),  Philippi  (1874). 

Arcquipa  («pr.  -klpa),  Departement  in 
Peru ,  154,200  Qkra.  nnd  200,000  Ew.  Die 
Haupt -t.  A,f  60  km.  von  der  Küste,  45,000 
Ew.;  Handel  (Wolle,  Chinarinde).  Häufige 
Erdbeben.    May ,  der  Hafen  von  A. 

Area,  in  der  griech.  u.  röm.  Mythologie 
Gott  des  Kriegs,  ursprünglich  der  Regen* 
stürm  und  daher  erdbefruchtende  Natur- 
macht.  Sohn  des  Zeus  und  der  Hera,  Ge- 
liebter der  Aphrodite,  erfreut  er  sich  nur 
am  Streit  u.  am  Toben  der  Schlacht  u.  ist 
daher  Göttern  u.  Menschen  verhalt,  [den« 
tifleirt  mit  dem  italischen  Gott  Mar»  (s.  d.). 

Arethüaa,  Qncllo  anf  der  Insel  Ortygia 
bei  Syrakus,  Kultusttätte  der  Artemis;  nach 
der  Mythe  Tochter  des  Nereus,  ward,  von 
Alpheos  verfolgt,  auf  ihr  Flehen  von  Ar- 
temis in  jene  Quelle  verwandelt. 

Ar»'  1 1  n ,  1 )  Adam,  Freiherr  von,  bayr.  Staats* 
mann,  geb.  24.  Aug.  1769  in  Ingolstadt,  seit 
1817  bayr.  Bundestagsgesandter,  mit  Stein 
Stifter  des  Vereins  für  ältere  deutsche  Ge- 
schichtskunde, Besitzer  einer  bed.  Kupfer- 
stlchsaromlnng  (beschrieben  von  Brulliot, 
1827, 3  Bde.);  f  1«.  Aug.  1822.  —  2)  ChrUtoph. 
Freiherr  von.  Bruder  d.  vor.,  geb.  2.  Dee.  1 773 
in  Ingolstadt,  ward  1806  Oberbibliothekar 
in  München ,  1819  Präsid.  des  Appellations- 
gerichts im  Regenkreis  und  Landtagsdepu- 
tlrter;  f  24.  Dee.  1824  in  München.  Verf. 
zahlr.  Schriften  Jurist,  und  polit.  Inhalts, 
unter  denen  ,Die  Pläne  Napoleons*  (1809) 


diesen  als  Vertreter  der  Dcntachhoit  feiern, 
«Sachsen  n.  Prenssen'  (1815)  Prcussenbats 
athmet,  auch  einiger  Dramen.  Sein  «Staats- 
recht der  konstitut.  Monarchie*  von  Kot- 
teck vollendet  (n.  Aufl.  1838—40,  3  Bde.). 
—  3)  Karl  Maria,  Freiherr  von,  8ohn  des 
vor.,  geb.  4.  Juli  1796  in  Wetzlar,  Historiker 
von  streng  kathol.  Richtung,  ward  1834 Geil- 
naus- u.  Staatsarchivar,  1847—49  mit  diplo- 
raat.  Missionen  betraut,  1851  Wirkl.  Geb. 
Rath,  1854  mit  der  Einrichtung  des  Bayr. 
Nationalmnseums  beauftragt,  1859  Reichs- 
rath u.Vorstand  des  Geh. Staatsarchivs u.  de» 
Nationalmnseums  In  München;  t  als  Ab- 
geordneter zum  dentschen  Zollparlament  90. 
Apr.  1868  In  Berlin.  Sehr.:  ,Ge«ch.  des  Kurf. 
Mazimilian  I.*  (1*42)  j  »Alterthümerdes  bayr. 
Herrscherhauses'  (1855—71,  9  Lfgn.). 

Ar.  1  in  i.  Pietro,  ital. Dichter,  geb. 20. Apr. 
1492  in  Arezzo,  lebte  meist  in  Rom;  f  in 
Venedig  1557;  talentvoll,  witzig,  ansge- 
lassen,  obseön.  Werke:  5  Komödien  (,Ma- 
rescalco4,  ,Cortigiana',  ,Ipocrito',  ,Talanta', 
,11  filosofo');  ,Sonetti  lussuriosi'  (zu  Zeich- 
nungen von  Giulio  Romano);  .Raglona- 
mentl  piacevoll* ;  Rimo,  Stanze,  Lcttere  (<• 
Bde.)  etc.  Biographie  von  Maxtucheüi  (1741). 

Arczzo,  ital.  Prov.  (Toscana),  3309  Qkm. 
und  234,«45  Ew.  Die  Haupt  d.  A.  (das  alt« 
Arretiitm),  11,154  Ew.  Ausgez.  Kathedrale. 
Geburtsort  Petra rca's.  Im  Alterthum  eine 
der  12  etrn&k.  Städte;  her.  Thonarbeiten. 

Arfsk,  Berg,  s.  Neuguinea. 

Argäus  (a.  <«.),  Gebirge  zwischen  Kap- 
padokien nnd  Kilikien,  jetzt  Krdtehieeh. 

Argali,  s.  Schaf. 

Argand,  Aimi,  Physiker,  geb.  1755  in 
Genf,  f  24.  Okt.  1803  in  England;  Erfinder 
der  Arqandbrenner  (s.  Ixrmpm). 

Argelander,  Fri*tr.  Witt.  Amg.,  Astro- 
nom, geb.  22.  März  1799  In  Memel,  1823—37 
Dir.  der  Sternwarte  zu  Abo  u.  zu  HcUin?- 
fors,  seit  1837  in  Bonn;  t  17.  Febr.  l»75. 
Sehr.:  ,Untcrsuchungen  über  die  Bahn  des 
grossen  Kometen  von  1811*  (1822);  .Obser- 
vationen astr.  Aboae  factae'  (18SJ— 32,  3 
Bde.);  ,DLX  stellarum  fixarum  positione* 
mediae4  (1835) ;  ,Ucber  die  eigene  Bewegung 
des  Sonnensystems'  (1837);  ,Uranometria 
nova'  (1843);  «Durchmusterung  des  nördl. 
Himmels  zwischen  45  u.  80°  n.  Br.'  (1846); 
,  Atlas  des  nördl.  gestirnten  Himmels' (1857— 
1863).  Sehr  wichtig  sind  auch  seine  »Beob- 
achtungen n.  Rechnungen  über  verändert. 
Sterne*  im  7.  Bd.  der  ,Astron.  Beobachtun- 
gen auf  der  Sternwarte  zu  Bonn'  (seit  184»:). 

Argen,  Fluss  im  südl.  Württemberg,  fällt 
in  den  Bodensee  bei  Langenargen,  66  km.  L 

Argens  («pr.  -tchang"),  Jean  HaptMe  d« 
Boyrr,  Marquin  d" ,  franz.  Schriftsteller,  geb. 
24.  Juni  1704  in  Alz,  diente  erst  in  der 
franz.  Armee,  ward  dann  Kammerherr  u. 
Freund  Friedrichs  II.  von  Prenssen,  Dir. 
der  Berliner  Akademie;  t  11.  Jan.  1771 
Sehr.:  ,Lettres  Juives',  .Lettre»  chlnoises* 
und  »Lettres  cabalistiques'  sowie  ,La  phi- 
losophio  du  bon  sens'  (zus.  unter  d.  Tit. 
«Oeuvres  du  Marquis  d'A.',  1768,  24  Bde.j; 
,Hl«t.  de  l'esprit  humain'  (1765-68,  14 Bde.'}. 
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Arztasöla,  Lnpereio  l*tmardo  de,  tpan. 
Dichter,  geb.  1564  zu  Barbastro  In  Arsgo- 
Bi*a,  folgte  1611  dem  Vicekönig  Grafen  Ton 
I*mos  nach  Neapel:  t  daa.  1613.  Oden, 
Epiitela  nach  Horazischom  Muster.  Sein 
Brader  Bmrtolomi  Leonardo,  geb.  1565,  f  26. 
Febr.  1631  in  Saragossa,  geachteter  Ilisto- 
rik«r,  slsDichterin  der  didakt.  Satire  glück- 
Werke:  ,Conquiat*  de  las  Molucas* 
liftöi;  ,Primera  parte  de  loa  Anales  de  Ära - 
pa'  (100).    Beider  BrQder  .Bimas'  1634. 

Artrasoa  C«pr.  -tcb&ngssong),  1)  Mure  Rind 
franz.  Staatsmann  .  jreb.  4.  Nov.  1652, 
unter  Ludwig  XIV.  Chef  der  Polizei  in  Pa- 
ri*, <U&n  President  des  Finanzkonseils  u. 
$ieff unwahrer,  dankte  1720  ab;  +  8.  Mal 
1*1.  -  2;  B$m4  Loni».  Marquie,  Sohn  des 
*or.,  eeb.  18.  Okt.  1694,  1741—47  Staats- 
Kkretar  des  Auswärtigen,  widmeto  sich 
<knn  wjssenschaftl.  Beschäftigung;  f  1"< 
Jul  1757.  Sehr.:  ,Con/iid«5ratlons8ur Icgou- 
Temement  de  la  France*  (1764,  1784),  ,Es- 
•sis4  [1*0,  1787  ,  2  Bde.)  und  »Memoire*« 
'kfsujg.  von  Katherv  1861—68,  9  Bde.).  — 
5  Af«r  Antenne  Rene,  Marquis  de  Panlmy. 

>'t ■<<>...*  vor .  g«fc  lTStfbekju»!  als  Schritt - 
»t«ller  u.  Sammler  der  150,000  Bände  zäh- 
lend« Bibliothek  des  Arsenals;  achrieb  No- 
^nen,  leitete  die  Herausgabe  der  ,Biblio- 
«Mque  universelle  de«  romans4  (1775  ff.); 
T  17*7  slt  Gouverneur  des  Arsenals. 

Areeut  ffr.,  «pr. -aebang) .  Silber,  Gold. 

ArztaUa,  z.  v.  w.  Neusilber. 

ArzwtaaCipr. -»chan gtang),  Stadt  Im  franz. 
D«P  Orne,  5725  Ew.    Berühmte  Spitzen. 

Arptateail  (ipr.  -•chs.n^tßj) ,  Flecken  im 
fr»az  Den.  Seine  -  Oiac,  an  der  Seine,  8389 

Argeatltra,  Insel,  s.  Kimolo.  [Ew. 

Argeatiera  (»Pr.  -«ebanf »yahr) ,  Dorf  im 
Cbaoonixthal;  darüber  der  Glacier  d' A.  in 
der  Montblancgruppe. 

Arztatia,  fein  getheiltes  metalli«chea 
Jim,  dient  zur  Herstellung  von  Silbor- 
draek  auf  Geweben. 

ArzratiBlsche  Republik  (  Vereinigte  Staa- 
**i*nLa  Pinta),  sadamerik.  Staatenbund, 
tofc-hend  aus  14  Freistaaten  (Provinzen) : 
Baeno«  Ayres,  Santa  F<5,  Entre  Rios  und 
£*rientes  am  untern  Lauf  de«  La  Plata, 
Cort^va,  San  Luis,  Santiago  n.  Tucuman 
in  der  Mitte,  Jujuy,  Salta,  Catamarca, 
^doza,  La  Rioja  und  San  Juan  im  \V. 

dirn  Territorien  Gran  Chaco,  Missionen, 
Mai  Arjentinas;  zusammen  2,080,50« 
<Ani.  (dazu  Patagonien  mit  974,562  Qkm.) 

>•:>;•  l,177,f>»  K\v.  Hauptstrom  dcrPa- 
^ai  fRu>  de  la  Plata)  mit  Paraguay,  PH- 
««•Bavo,  Salado  u.  Uruguay.  Im  W.  Hoch- 
*fc*a«,  im  O.  Tiefland  (hier  ödo  Grasfluren, 
>>*i«ümpfe  oder  Salzsteppen).  Klima  tro- 
P>«k  Produkt«:  Reis,  Mais,  bes.  aberSttd- 
'•'  Rindvieh  n.  Pferd«  in  ungeheuren 
«t-rVn;  daher Talg,  Haute.  Hörm'r,Pferde- 
nsare,  Salzfleisch  Hauptausfuhrartikei ; 
»«»«•rdetn  Esel,  Maulthiere,  Schafe  (sächs. 
••«nao'i),  Lama's.  Die  Einwohner  meist  In- 
ausserdem  Kreolen,  Mestizen  (Gau- 
•  Mulatten.  Europ.  Einwanderung 
'        42,036.  Budget  für  1875/76:  20,259,605 


Pesos  fuertes,  Schuld  68,416,043  Tesos  f.  (1 
Peso  f.  =  4,1  Mk.).  —  Armee  7138  Mann, 
KriegtfioUe  28  Schiffe  mit  88  Kan.  Einfuhr 
1875  :  55,776  Mill.  Peso«  f.,  Ausfuhr  50  sjt 
Mill.  Pesos  f.  2010  Schiffe  von  800,930  Ton- 
nen Hefen  ein,  1818  Schiffo  von  798,120  T. 
aus.  Eilenbahnen  2120  km.  Telegraphen 
7650  km.    Hauptstadt  Buenos  Ayres. 

Geschichte.  Das  Gebiet  der  A.n  R.,  von 
Juan  Diaz  de  Solls  (1800  u.  1515)  uud  Se- 
bastian Cabot  (1528)  zuerst  betreten,  sHt 
1555  von  Spanien  aus  kolonlsirt,  bilde  te 
seit  177fi  einen  Theil  de*  span.  Vicekönig- 
relchs  Buenos  Ayr«s.  Die  liberalen  Be- 
wegungen begannen  1810  u.  führten  !».  Juli 
1816  zur  förmlichen  Uufthhängigkcitscrkla- 
rung  der  »Vereinigten  Staaten  von  Rio  de 
la  Plata'.  Nach  heftigen  Kämpfen  konsti- 
tuirten  sich  1822  Paraguay  und  Uruguay 
(Rauda  Oriental)  als  besondere  Republiken. 
Unter  den  übrigen  konföderirten  Republi- 
ken stand  Buenos  Ayres  obenan,  dessen 
G<*ncralkapltän  als  die  oberste  Exekutiv- 
behörde der  Konföderation  fjalt.  Nach  wei- 
teren Kämpfen  zwischen  den  Unitarlern, 
Welche  eine  starke  Centralgowalt  elnue- 
setzt,  u.  den  Föderalisten,  welche  den  ein- 
zelnen Republiken  möglichste  Unabhängig- 
keit gewahrt  wissen  wollten,  schwang 
sich  1835  der  Gauchosh.luptling  Rosas  zum 
Haupt  der  Konföderation  empor.  Die 
Schreckensregierung  dieses  Tyrannen  en- 
dete mit  der  Niederlage,  die  er  8.  Febr. 
1852  bei  Monte  Caseros  durch  die  vereinig- 
ten Truppen  Brasiliens,  Paraguay 's,  Uru- 
guay^ uud  der  argentin.  Opposition  erlitt. 
Infolge  der  hierauf  eintretenden  Differen- 
zen zwischen  dem  zum  Diktator  ernannten 
General  Urqulza  und  dem  Staat  Buenos 
Ayre*  schied  letzterer  (1&">2)  aus  der  Kon- 
föderation aus.  Nach  mehreren  vergebt • 
Versuchen  zur  Wiedervereinigung  trat  Bue- 
nos Ayres  Infolge  dir  Niederlage,  welche 
seine  Truppen  23.  Okt.  Iü59  bei  Cepada 
von  Urqulza  erlitten,  durch  die  6.  Juni  lt6J 
zu  Parani  geschlossene  Union  dem  Argen- 
tin. Bund  wieder  bei.  Die  25  Mai  1862 
nach  Buenos  Ayres  berufene  Nationalver- 
sammlung nahm  eine  neue  Konstitution 
an,  nach  welcher  die  Stadt  Buenos  Ayre« 
eine  ähnliche  Stellung  haben  sollte  %vie 
der  Distrikt  Columbia  zur  nordamerikan. 
Union.  Mltro  wurde  14.  Okt.  Präsident 
der  nun  wieder  vereinigten  Konföderation. 
Streitigkeiten  mit  dem  benachbarten  Uru- 
guay verwickelten  die  A.  R.  im  Bund  mit 
Brasilien  lfe63  In  einen  Kampf  gegen  Pa- 
raguay, welcher  erst  1870  beendigt  ward 
(s.  Brasilien).  Im  Herbst  1868  wnrde  Don 
Faustino  Sarmiento,  1874  Avellaneda  Prä- 
sident. Die  aufständischen  Bewegungen 
I  sind  Jetzt  seltener  u.  erfolgloser  geworden. 
Vgl.  hwmeitter,  Phy S.Beschreibung  der  A.n 
R.  (1876  ff  );  Andree,  Buenos  Ayres  und  die 
1  argent.  Provinzen  (3.  Aufl.  1874);  Beck-Ber- 
1  «orrf,  Die  A.  R.  (1865,  2.  Aufl.  1874) ;  Mnlhalt, 
\  Handbook  of  the  River  Plate  Republlcs 
(1874):  fornirtgues.  Hist.  of  the  Argent.  Re- 
publ.  (1865);  Latham,  States  of  the  River 
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Argcnton  —  Argyle. 


Plate  (1868):  Barmiento,  Lift»  in  the  Argent. 
Republ.(1868);  Tschudi.  Reisen  durch  Süd- 
amerika, Bd.  5  (1869). 

Ar genton  (apr.  -•chsngton»-),  Stadt  im 
franz.  Dep.  Indre,  an  der  Creuse,  5274  £w. 

Argentoratum.  lat.  Name  von  Strasburg. 

Argent  um  (lat),  Silber ;  A.foliatum,  Blatt* 
■über:  A.  uitrtcum,  salpeters.  Silber,  Höl- 

Argllit ,  s.  v.  w.  Thonschiefer,  [lenstein. 

Argilla,  Thonerdehydrat:  auch  Bolus. 

Aren  er  (Argvier),  die  Einwohner  der 
griechischen  Landschaft  Argos. 

ArgO,  Name  des  Schiffs  der  Argonauten 
(*.  d.);  Sternbild  am  südlichen  Himmel 
mit  Kanopns  als  Stern  1.  Grösse. 

Aren  Iis,  die  östl.  Landschaft  des  alten 
l'clopotines,  die  Stadtgebiete  Argos,  My- 
kena,  Trözene,  Hennione  n.  Epidaurns  um- 
fasse ud.  Im  Alterthum  von  den  Dorcrn  be- 
wohnt. Berdhmt  ist  der  Tyrann  Phidon  von 
A.,  doch  trat  die  Landschaft  wenig  hervor. 
Seit  843  v.  Chr.  zum  Achaischen  Bund  ge- 
hörig, spater  röm.  Provinz,  dann  von  den 
Venetianern,  zuletzt  von  den  Türken  er- 
obert. Nach  der  Befreiung  Griechenlands 
eins  der  7  Depart.  von  Korea  (bis  1838). 
Gegenwärtig  die  Nomarchle  A.  u.  Korinth, 
3749  Qkm.  mit  127,820  Ew.,  Hauptat  Nauplia. 

Argölischer  Meerbusen,  Golf  v.  Nauplia. 

Argonaut,  s.  v.  w.  Papiernautilus. 

Argönaaten  fgr.),  Schiffer  auf  der  Argo, 
dio  griech.  Heroen ,  welche  ein  Menschen- 
alter vor  dem  Trojan.  Krieg  unter  Jasons 
Anführung  die  Seefahrt  nach  Kolchis  am 
Schwarzen  Meer  ausführten,  um  das  Gol- 
dene Vliess  des  Widders,  auf  dem  Phrlxos 
und  Helle  entflohen  waren,  aus  dem  Hain 
des  Ares  zu  holen,  wo  es  von  einem  Drachen 
bewacht  ward.  Die  Sage  vom  A.zng  be- 
handelten dichterisch  Pindaros  (im  4.  Pyth. 
Siegeslied),  Apollonlos  von  Rhodos  und 
Valerius  Flaccus. 

Argonne,  Landschaft  im  nordöstlichen 
Frankreich  »wischen  Marne  und  Maas ; 
darin  der  Argonnerwald ,  300  m. 

Argot,  mit  dem  Beinamen  PanopUt,  ,der 
Allsehende',  lOOaugig,  ward  von  Hera  zum 
Wächter  der  in  eine  Kuh  verwandelten 
Io  bestellt,  von  Hermes  (Argiphontes)  gc- 
tödtet.  Argueaugen,  sprichwörtlich  für  arg- 
wöhnisch, ängstlich  bewachende  Augen. 

Argot-  Hauptstadt  der  grioch.  Nomarchie 
Argolis  u.  Korinth,  am  Planitza  (Inachos), 
8'Jai  Ew.   Trümmer  des  Heratempels. 

Argostöll,  Hauptstadt  der  ion.  Iusel  Kc- 
phalonla,  8106  Ew.  Nahebel  die  ,Mecr- 
mühten*  von  A. 

Argonlstt  (fr.,  >pr.  -guli),  leichte,  mit  Ar- 
kebusen bewaffnete,  zu  Fass  u.  zu  Pferd 
kämpfende  Kavallerie  des  16.  Jahrb. 

Arguiilet  (spr.  -ge«ye«),  An, in  in,  span. 
liberaler  Staatsmann,  geb.  1775  zu  Bibade« 
Kella  in  Asturien,  1812  —  14  Mitglied  der 
Cortes,  ward  nach  Ferdinands  VII.  Rück- 
kehr zu  lüjähr.  Zuchthausstrafe  verurthoilt 
und  in  Couta  u.  dann  in  Alcudia  eingeker- 
kert, 1820  befreit  und  Minister  des  Innern, 
floh  nach  Aufhebung  der  Konstitution  1823 
nach  England,  ward,  1832  zurückgekehrt, 


Prokuradorcnkammcr ,  1831 
Kongresspräsident,  1841  Vormund  der  Kö- 
nigin Isabella:  f  23.  März  1844  in  Madrid. 

Argument  (Argumentum,  lat.),  clgentl. 
Beweisgrund,  dann  s.  v.  w.  Beweis,  daher 
Argumentation .  Beweisführung.  Argumen- 
tum ad  hominem ,  Beweis ,  der  sich  auf  die 
subjektive  Ansicht  dessen,  der  überzeugt 
werden  toll,  gründet:  A.  ad  veritatem.  Be- 
weis, der  sich  auf  allgemein  anerkannte, 
sogen,  objektive  Wahrheiten  stfitzt;  A.  n 
contentu  gentium,  Erfahrnngsbeweit,  der 
sich  auf  die  Ueberotnstimmung  aller  Völker 
u.  Zeiten  beruft;  A.  sz  »ilentio,  Beweis  aus 
dem  Verschweigen  einer  Sache;  A.  a  6a- 
culo  oder  baculinnm ,  Beweis,  dessen  über- 
zeugende Kraft  in  der  Faust  liegt,  Prügel- 
beweis;  A.  a  tuto.  Beweis  aus  dem  Nach- 
theil, der  bei  der  Annahme  detGegentheils 
erwachsen  kann.  Argumentiren ,  folgern, 
einen  Beweis  führen. 

Argun  (im  Oberlauf  Kerulun).  einer  der 
beiden  Quellflüsse  des  Amur,  kommt  aas 
der  Mongolei,  durchfliesst  den  Dalai  Nor; 
Grenzfluss  zwischen  China  und  Sibirien. 

Armirl,  ehedem  Dorf  in  Russisch  -  Arme- 
nien, nördlich  vom  Ära  rat,  1840  durch  ein 
Erdbeben  vernichtet. 

Argyle  (»pr.  srghsil),  Grafschaft  an  der 
Westküste  von  Schottland.  8454  Qkm.  und 


75,635  Ew. ,  rauhes  Bergland ;  Anbau 
an  der  Küste.   Hauptstadt  Inverary. 

Argyle  od.  Argyll  (§pr.  srgheii),  Herzog«- 
titol  der  schott.  Familie  Campbell:  1)  Archi- 
bald.  Earl  von,  geb.  1598,  Haupt  der  stren- 
gen Presbyterianer  u.  Freund  Crom  well*, 
wurde  von  Karl  II.  amnestlrt,  aber  87.  Mai 
1661  als  Königsmörder  enthauptet.  —  2) 
Archibald,  Lord  Lome,  Sohn  des  vor.,  erhielt 
als  entschiedener  Royallst  von  Karl  II.  die 
väterlichen  Güter  zurück,  kam,  weil  er  sieb 
weigerte,  den  Testeid  ohne  Vorbehalt  zu 
unterschreiben,  in  Haft,  entfloh,  nahm  an 
der  Schilderhebung  des  Herzogs  von  Mon- 
mouth  thell,  ward  bei  Palsley  gefangen 
u.  30.  Juni  1685  in  Edinburg  enthauptet. 
—  3)  John,  Enkel  des  vor.,  geb.  10.  Okt. 
1678,  focht  1706  unter  Marlborough  in  Flan- 
dern, ward  17120bcrbefehlshaberin  Schott- 
land, wegen  seiner  Opposition.  Haltung 
gegen  den  Hof  abgesetzt,  schlug  1715  die 
Jnkoblten  bei  Dumblano  In  Schottland, 
erhielt  1718  mit  dem  herzogl.  Titel  von 
Greenwich  dl«  Peerswürde;  f  al*  Mitglied 
dos  Kabinets  1743.  —  4)  Geora  John  7k>*- 
gla»  Campbell,  Hertog  von,  geb.  90.  Apr.  1823 
zu  Ardoncaple-  Castle  in  Dumbartonahirr. 
seit  1847  im  Besitz  der  Peerie,  wurde  1852 
im  Ministerium  Aberdeen  G  rosa»  ie  gelb«  - 
wahrer,  1855  im  Minist.  Palmers  ton  Qene- 
ralpostmeister ,  1859  abermals  Groaasiegvl- 
bowahrer,  1868—75  Staatssekretär  für  In- 
dien,  ist  Lordleutnant  von  ArgylUhirv, 
liofmarschall  für  Schottland,  Mitglied  des 
Geheimen  Raths,  seit  1861  Präsident  der 
Royal  Society  In  Edinburg,  seit  1873  der 
Geolog.  Gesellschaft  in  London.  Schrieb: 
.Essay  on  ecclesiastical  history  of  Scotland* 
(2.  Aufl.  1849);  ,lndla  under  Dalhouale  and 
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Cunlng1  (1865);  ,Thc  reign  of  Law*  (3. 
Art.l*7iy  Sein  Utviter  Hohn,  Sir  John 
sV?sii  ef  Lome ,  geb.  6.  Aug.  1845,  ist 
seit  1(571  Gemahl  der  Prinzessin  Louisa, 
vierten  Torhter  der  Königin  Victoria. 

Argyraspiden  (irr-) »  mit  silbernem  Schild 
teir&ffaete,  Thell  der  xnakedon.  Phalanx, 
»nurappen,  Ton  Antigonos  aufgelöst. 

irTyrtasls  (gr.,  Argurie) ,  blaugraue,  spä- 
ter bronzearttge  Färbung  der  Haut,  nach 
liazvrem  innerlichen  Gebrauch  von  sal- 
pH^rsanrnn  Silberoxyd.  [Legirung. 
Argyroide  (  Argyrophan).  neusili  erartige 
Argjr».kastro,  Stadt  in  der  tQrk.  Fror. 
Judaa.  10,000  Ew.;  beater  türk.  Schnupf- 
tabak (FuU). 

i rt )  r»k ra 1 7e  (gr.) ,  ITerrachaft  der  Geld- 
aristokratie, s-  v.  w.  Plutokratie. 

Anrjropälos,  l)  Johann?*,  Verbreiter  der 
rrveeh.  Literatur  im  Abendland,  geb.  um 
Ul«  in  Konstantinopel,  lehrte  seit  1434  in 
radaa,  Florenz  und  Rom;  f  wahrschelnl. 
3*«.  Uebersctzer  mehrerer  Schriften  des 
Aristoteles  etc.  —  8)  PerikUt,  neugriech. 
Reehtagelehrter,  geb.  17.  Sept.  1809  in  Kon- 
naatinopel,  seit  1837  Prof.  der  Jurisprudenz 
ia  Athen,  wirkte  eifrig  für  Einführung  u. 
Aasbildung  der  konstitutlon.  Staatsform  in 
Griechenland,  seit  1843  Kamroermitglied, 
Mai  1854  bis  Sept.  18=>5  Minister  des  Aas  war- 
thren ;  f  28.  Dec.  1860.  Sehr. :  ,Staatsverwal- 
tunff  Griechenlands4  (8.  Aufl.  1859,  2  Bde.). 

Aria  (ital.,  fr.  Air),  einstimmiges  Ge- 
sangsstück lyrischen  Inhalts,  mit  festge- 
rl  ledert  er  Melodie  n.  Instrumentalbeglei- 
tung, meist  in  grösseren  Werken.  A.  con- 
trrtaia,  A.  dt  brawa,  reich  ausgeführte, 
ftr  den  Konzertvortrag  bestimmte  A.  A. 
pviamU,  durchweg  syllabisch  behandelte 
A,  Art  Recitativ ,  in  komischen  Opern. 
ärietu,  kleine,  weniger  ausgeführte  A. 

Aria  rattna,  Ausdünstungen  der  Ma- 
ressmen,  Pontinischen  Sümpfe  etc. 

*riadaf  ,  Tochter  des  Königs  Minos  von 
Kreta  n.  der  PaaiphaS ,  half  dem  Theseus 
Kittels  eines  Garnknäuels,  sich  nach  der 
mg  des  Minotauro«  ans  dem  Laby- 
wieder  herauszufinden,  floh  mit  ihm, 
auf  der  Insel  Naxos  ron  ihm  verlas- 
sen, von  Dionysos  zur  Gattin  genommen 
a.  anter  die  Götter  versetzt.  Ariadnefaden, 
sprichwörtlich  für  Anweisung  zur  Lösung 
verwickelter  Probleme  oder  Verhältnisse. 

Ariimm  (a.  G.,  Iran),  die  Osthälfte  des 
pers.  Reichs,  die  Landschaften  Paropami- 
sos.  Drang  im»,  Arachosia,  Ocdrosia,  Par- 
thia  u.  Area  (also  Afghanistan,  Beludschi- 
ran  «ad  das  östliche  Persien)  umfassend. 
D*  Lsndsch.  Areia  (jetziges  Südchorasan) 
irsr  die  wichtigste ;  Hauptstadt  Artakoana. 

Ariäner,  die  Anhänger  des  Presbyters 
Ar**  jn  Aiezandria,  welcher  lehrte  (seit 
31? ,  dass  der  Sohn  als  vom  Vater  gezeugt 
Um  aar  wesensähnlich  u.  nicht. von  Ewig- 
keit her  gewesen  sei.    Es  entspann  sich 
farws  der  Ariänioche  Streit ,  welcher  län- 
l*r  sie  ein  hslbes  Jahrb.  den  ganzen  christl. 
Orient  nnd  einen  Tbeil  des  Occidents  be- 
hat,  Die  Lehre  de*  Anus  (Artmto* 


mm)  wurtle  unter  dem  Einfluss  des  Atha- 
nasitu  auf  dem  ersten  ökumen.  Koncil  zu 
Nicäa  (385)  verdammt  u.  die  Wesengleich- 
heit des  Sohns  (Homousie)  im  Gegensatz 
zu  des  Artus  Homönsie  (Wesensähnlich- 
keit) in  dem  Nicäischen  Symbolum  als 
Dogma  der  rttm.  Reichskirche  festgesetzt. 
Nachdem  der  Arianismus  infolge  d.  schwan- 
kenden Haltung  Konstantins  d.  Gr.  und  1 
seiner  Nachfolger  seit  336  in  Konstantino- 
pel auf  einige  Zeit  die  Oberhand  gewon- 
nen, ward  er  auf  dem  zweiten  ökumen. 
Koncil  zu  Konstantinopel  (861)  von  neuem 
verdammt  u.  verschwand,  in  mehrere  Frak- 
tionen getheilt  (Semiarianer,  Eunomianer  i, 
mit  dem  5.  Jahrb.  im  röm.  Reich.  Dafür 
fand  er  neuen  Roden  unter  den  german. 
Völkern,  welche  um  diese  Zeit  das  Christcn- 
thum  annahmen.  Vandalen,  Ost-  u.  West- 
gothen, Burgunder  und  Langobarden  nah- 
men das  arian.  Christenthum  an,  vertausch- 
ten es  aber  im  Lauf  des  6.  und  6.  Jahrb. 
gegeu  den  Katholicismus.  Am  längsten  blie- 
ben die  Langobarden  A.  (bis  671).  Vgl. 
LökHnger  (8.  Aufl.  1874),  Kölling  (1875). 

Ariano,  Gebirgsstadt  in  der  ital.  Prov. 
Avellino,  18,748  Kw.;  Biscbofsitz. 

A  ri  r a,  Hafenstadt  in  Peru,  südöstlich  von 
Arequipa,  6000  Ew.;  13.  Aug.  1868  durch 
Erdbeben  zerstört. 

Arlccia  (tpr.  -ltucha),  Stadt  in  der  Comarca 
von  Rom,  8061  Ew.;  von  Landschaftsmalern 
viel  besucht.  Im  Alterthum  Arieia,  eine 
der  ältesten  Städte  Latiums,  an  der  Appi- 
schen  Strasse ;  dabei  ein  ber. Tempel  u.  Hain 
der  Diana  (Arieina)  mit  eigenthüml.  Kultus. 

Ariel  (spr.  -luchl),  Ossär« ,  Ital.  Dichter, 
geb.  8.  Juli  1788  in  Brescia,  seit  1884  Prof. 
der  latein.  Sprache  das.;  f  *•  Juli  1836. 
Geschätzt  dio  didakt.  Gedichte  ,La  colti- 
vazione  degli  olivi*  (1808),  La  pastorizia' 
(1814).   »Opere*  1818  u.  1858,  6  Bde. 

Arle,  s.  v.  w.  Aria. 

Ar  lege  (>pr. -ahseh),  rechter  Nebenfl.  der 
Garonne  im  südl.  Frankreich,  entspr.  in 
den  Pyrenäen,  mündet  oberhalb  Toulouse, 
150  km.  1.  Danach  benannt  das  Depart.  A., 
4894  Qkm.  und  846,898  Ew.   Haupst.  Folz. 

Ariel  (hebr.,  ,Löwe  Gottes1)»  Name  meh- 
rerer alttestamcnt liehen  Personen;  in  spä- 
terer Dämonologie  ein  Wassergeist;  in 
Shakespeare^  .Sturm*  ein  Luftgeist. 

Arier,  im  Sanskrit  Arya*  («der  zu  den 
Ergebenen  Gehörige'),  in  den  Vedas  Name 
des  Ackerbau  und  Viehzucht  treibenden 
indischen  Volks,  welches  aus  Iran  in  das 
Pandschab  einwanderte  u.  sich  von  da  aus 
allmählich  über  das  ganze  Gangesland  aus- 
breitete, seine  Religion  (Brahmanismus), 
sein  Staatswesen  (Kasten)  u.  seine  Sprache 
(Sanskrit)  der  unterworfenen  Urbevölke- 
rung aufdringend:  daher  Ehrenname  der 
3  oberen  Kasten  (Brabmanen,  Krieger  u. 
Ackerbauer)  zum  Unterschied  von  der  un- 
tersten Klasse,  den  Sudras,  den  Nachkom- 
men der  unterworfenen  Ureinwohner;  in 
neuester  Zeit  üblich  gewordener  Gesammt- 
name  für  alle  Völker  indogerman.  od.  ari- 
schen Stammes,  die  ihre  Heimat  im  Hoch- 
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land  von  Iran  Laben,  wo  es  im  Alterthum 
auch  noch  eine  Landschaft  Ana  gab. 

Arie«  dat.),  Widder,  Maut- rbroc her  der 
alten  Römer. 

Arilin«  (lat. ,  Botan.) ,  Samenmantcl. 

Arimäxpen ,  nach  Ucrodot  einäugiges 
Skythen  volk  Im  äussersten  Nordosten, 
Nachharn  der  Hyperboräert  lebten  in  ste- 
*  tera  Kampf  mit  den  goldhütenden  Greifen. 

A  ri in h t  h iu  (a.  G.\  Stadt  in  Palästina,  im 
Stamm  Ephraim,  Geburtsort  Samuels;  jetzt 
Kärnten. 

Arion,  berühmter  Sänger  u.  Zitherspioler 
aus  Mcthymna  auf  Lcsbos,  um  600  v.  Chr., 
Erfinder  des  Dithyrambos,  errang  tu  Ta- 
rent  den  Preis  in  dichterischem  Wettstreit, 
ward,  auf  der  Helmfahrt  von  Räubern  ins 
Meer  gestürzt,  von  einem  Delphin  nach  dem 
Vorgebirge  Tänaron  getragen. 

Arlöao  (ital.,  Mus.),  sangbar,  nach  Art 
der  Arie;  kleiner  melodiöser  Liedsatz. 

Ariosto,  iAdovico.  ital.  Dichter,  geb.  8. 
Sept.  1474  in  Reggio,  lebte  am  Hof  des  Kar- 
dinals Hippolyt  v.  Este,  seit  1503  bei  dessen 
Rrudor,  dem  Herz.  Alfons  I.  von  Ferrara ; 
f  das.  6.  Juni  1533.  Der  Meistor  des  ro- 
mant.  Epos.  Hauptwerk :  .Orlando  furioso', 
in  46  Ges.  (1.  Ausg.,  Ferrara  1515,  vollst. 
1558;  neue  v.  Gioberti,  1870, 8 Bde.;  deutsch 
von  Gries,  4.  Aufl.  1851 ;  Streckfuss,  n.  Ausg. 
1849;  Kurz  1855).  Schrieb  auch  Komödien, 
Satiren^  Sonette,  lateinische  Gedichte  etc. 

AriOTist,  Heerführer  der  Sueven,  machte, 
um  70  v.  Chr.  von  den  Sequanorn  gegen 
die  Aeduer  zu  Hülfe  gerufen,  einen  Hee- 
reszug Ober  den  Rhein  u.  setzte  sich  dar- 
auf in  Gallien  fest,  ward  aber  von  Jul. 
Cäsar,  den  die  Gallier  zu  Hülfe  gerufen 
hatten,  58  bei  Mülhausen  im  Elsass  ge- 
schlagen u.  kam  auf  der  Flucht  Uber  den 

Arlsta  (lat.,  Botan.),  Granne.  (Rhein  nm. 

A  rMa,  Don  Btariano,  mejikan.  Präsident, 
geb.  1»03  in  Monteroy,  zeichneto  sich  im 
Krieg  gegen  die  Verein.  Staaten  aus,  war 
184H  Kriegamlnistcr,  vom  15.  Jan.  18M  bis 
6.  Jan.  1&53  President;  f  9-  Aug.  1&55. 

Arifttios,  griech.  Gottheit,  Sohn  des  Ura- 
nos  u.  der  Gäa,  Schüler  des  Chiron  in  der 
Heil-  u.  Wahrsageknnst ,  Erfinder  der  Bie- 
nenzucht, Beschützer  der  Jäger  u.  Hirten. 

AriKlarcho*,  1)  A.  au$  Samo$,  griech. 
Astrouom.  zwischen  281  u.  264  v.  Chr.  Er- 
halten ist  seino  Schrift:  ,Von  der  Grosso 
u.  den  Entfernungen  der  Sonne  u.  des  Mon- 
des4 (herausg.  von  Wallis,  Oxf.  16S8).  -  2) 
A.  au$  Hamothruke ,  griech.  Grammatiker 
ti.  Kritiker  in  Alexandria,  um  150  v.  Chr. ; 
t,  72  Jahre  alt,  freiwillig  den  Hungertod 
auf  Cypern.  Hersteller  des  Textes  dos  Ho- 
mer in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt.  Vgl. 
Uhr* (1833).  Seine  krlt.  Bemerkungen  finden 
sich  zerstreut  in  den  Scholien  zu  Homer. 

Aristldes,  1)  der  Gertchte,  athen.  Staats- 
mann u.  Feldherr,  Sohn  des  Lysimachos, 
einer  der  zehn  Anführer  (Strategen)  der 
Athener  in  der  Schlacht  bei  Marathon,  ward 
4H3  v.  Chr.  auf  des  Themistokles  Betrieb 
wegen  seines  Widerstands  gegen  den  Bau 
einer  grossen  Flotto  durch  den  Ostrakistnos 


aus  Athen  verbannt,  kehrte  430  nach  Athen 
zurück,  befehligte  d.  Athener  in  d-  Schlacht 
bei  Platää,  gründete  476  den  athen.  See- 
bund, machte  die  Staatssmter  allen  Bür- 
gern zugänglich;  t  in  völliger  Armut  467. 
Biogr.  von  t'orsWis«  Nepot  und  ItmLtrch.  — 
2)  Ber.  griech.  Maler,  aus  Theben,  Schü- 
ler des  Euxenidas,  Zeitgenosse  des  A  pel- 
le*, der  erste,  der  auch  Leidenschaften  aus- 
zudrücken suchte.  —  3)  Griech.  Schrift- 
steller, aus  Milet ,  im  2.  Jahrh.  v.  Chr.,  Verf. 
der  laseiven  novellcnartigen  sogen.  ,Mi  lesi  - 
schen  Geschichten';  nichts  davon  erhalten. 
—  4)  Aeliu»,  griech.  Rbetor,  geb.  117  n.  Chr. 
zu  Hadrianopolis  in  Mysien,  f  um  189 ;  Verf. 
von  55  noch  vorhaudenen  Reden  und  De- 
klamationen n.  einer  theoretischen  Schrift 
über  Beredsamkeit  (herausg.  von  Dindorf 
1829,  3  Bde.).    Vgl.  Baumgart  (1874). 

Aristippos,  aus  Kyrene,  Stifter  der  kyre- 
nälscheu  Philosophenschule,  um  400  v.  Chr., 
Schüler  des  Sokrates,  setzte  das  höchste 
Gut  in  das  sinnliche  n.  geistige  Vergnügen, 
dem  auch  Tugend  u.  Weisheit  dienen  Ultima- 
ten. Diese  Genusslebre(/fs<l<m(«tnus^  bildete 
sein  Enkel,  der  jünger*  A. .  zum  System 
aus.  Wielandt  Roman  ,A.  u.  einige  seiner 
Zeitgenossen'  schildert  da«  Leben  u.  Trei- 
ben jener  Philosophen. 

Aristobülos,  1)  Sohn  des  Alexander  Jan- 
näus,  Königs  von  Judäa,  bemächtigte  «ich 
M*  v.  Chr.  des  Throns,  wurdo  von  Pom- 
pe) m  t>3  gefangen  genommen  und  in  Rom 
im  Triumph  aufgeführt,  entkam  wieder 
nach  Judäa  (561  u.  sammelte  hier  ein  Heer, 
ward  zum  zweitenmal  gefangen  nach  Rom 
gesanit,  von  Cäsar  49  au  der  Spitze  zweier 
Legionen  nach  Judäa  gegen  die  Pompe- 
jauer  gesandt  u.  f  unterwegs  an  Gift.  — 
2)  Alexandrin.  Jude,  peripatet.  Philosoph, 
um  180  v.  Chr.,  gilt  als  Vorf.  einea  allegor. 
Kommentars  über  die  Bücher  Moeis,  be- 
titelt .Exegctica',  worin  alle  Weisheit  d«  r 
griechischen  und  römischen  Schriftsteller 
als  von  Moses  entlehnt  dargestellt  wird, 
Produkt  eines  spätem  Schriftstellers.  Vgl. 
VnMenaer,  Do  Arlstobulo  Judaeo  (18U6). 

Aristodemos,  1)  Sohn  desHcrakllden  Arl- 
stomachos,  beim  Einfall  in  den  Peloponnt-a 
vom  Blitz  getödtet,  nach  spar  tan.  Sage 
Herrscher  von  Sparta,  Vater  des  Burvsthc- 
nes  u.  Prokies,  der  Stammväter  der  beide  n 
Königsfamilien  Sparta's. — 2)  König  der  Mes- 
senicr,  vortheidlgte  729  v.  Chr.  im  ersten 
Messenischen  Krieg  Ithomo,  opferte  einem 
Orakelspruch  zufolge  seine  Tochter  zur  Ret- 
tung seines  Vaterlands,  und  todtete  sieb, 
an  der  Sache  Messeniens  verzweifelnd,  aui" 
dem  Grab  derselben  (724). 

Arlstogiton,  Athener,  Mörder  des  Hip. 
parchos;  vgl.  Harmodio». 

Aristokratie  (gr.)t  dem  Wortsinn  nach 
Herrschaft  der  Besten,  im  Gegensatz  zur 
Demokratie  Bevorzugung,  welche  eine  et - 
wisso  Klasse  von  Staatsbürgern  in  Bezug 
auf  Herrschaft  und  Rang  vor  den  anderen 
Volksklassen  beansprucht  oder  tnne  hat 
Man  unterscheidet  Goburts-  oder  Adels-' 
Bcainten-  u.  Geldaristokratie  (PlutokraUe)! 
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A.a»arrong  der  A.  ist  dio  Oligarchie.  At  üto- 
b-<  Mit -Vir  d  der  A.  oder  Anhänger  dersel- 
be o.  AriUokraiiwmu»,  thatsächlicho  Geltend- 
sucbuns  aristokratischer  Grundsätze. 

ArWtotochla  (Osterluzei),  Pflanzen- 
rixhmg  der  Arlatolochleen.  A.  Clematiti$ 
L  (Waldrebenhohlwnrz),  in  Süd-  n.  Mittel- 
europa, mit  früher  officlneller  Wurzel.  A. 
xrprAori*  L..  in  Nordamerika,  liefert  die 
©ftcineüe  8ehlangcn Wurzel.  Radix  Serpen- 
Urtae.  A.  Sipko  L'Herit.  (Pfeifenstrauch), 
&oa  Nordamerika,  beliebte  Laube nptiauxo 
fcit  tc&taen  grossen  Blättern. 

lrirtomenes,  messen.  Held  aus  königl. 
Geschlecht,  tapferer  Anführer  der  Mes»e- 
nier  im  zweiten  Krieg  gegen  Sparta  684— 
t.  Chr.,  veri  heldigte  Ira,  nnterlsg  in- 
folge von  Verrat h,  gab  seinen  Landsleuten 
den  Rath,  nach  Siclllen  (Meuana)  auszu- 
wandern ;  +  iu  Jalysos  auf  Rhodos. 

ArMophäne*,  1)  ber.  griech.  Komödien- 
diehter,  geb.  um  455  v.  Chr.,  trat  427  zu- 
erst ab  Dichter  auf;  t  «W.  Der  Meist,  r 
der  sogen,  alten,  d.  h.  echten  attischen  Ko- 
mödie, durch  und  durch  polit.  Dichter  von 
konservativer  Gesinnung,  unerschöpflich 
an  Witz  u.  zügelloser  Laune ,  sein  Stil  aller 
TSne  fähig,  seine  Sprache  Muster  des  rei- 
sen Atticismus.  Von  seinen  54  (Stücken 
aar  11  erhalten  (meist  nach  dem  Chor  be- 
nannt): ,  Acharn  iT*,  ,Ritter\ ,  Wolken',  Wes- 
pen', .Friede',  .Vögel',  .Lysistrata',  ,Thes- 
nvphoriazasen'  (die  Weiber  am  Thesmo- 
phorienfest),  .Frösche',  ,Kkkleslazusen* 
(Weibervolksversammlung)  u.  ,lMutos\  Ge- 
»ammtan »gaben:  von  Aldus  Manntius  (L 
Ac«g.  14SW),  Bekker  (I8Ä»,  5  Bde.),  Dindorf 
fi  Aufl.  mV),  Bergk  (1860, 8  Bdc.\  Melneko 
fl^SHde.^  in  Auswahl  von  Kock  (1852  ff., 
4  Bde.).  Ucbersetz.  von  Voss  (1821),  Droysen 
(die  beste,  f.  Aufl.  1868-69,  2  Bde.»,  Seeger 
iüHi-48,  3  Bde.)  u.  Donner  (2.  Aufl.  1871, 
*  Bde.).  —  2)  A.  ton  ByzauM.  alexandr. 
Grammatiker  u.  Kritiker,  um  246  r.  Chr., 
ait  Aristarch  Verfasser  des  Kanons  der 
Pieck.  Schriftsteller  u.  angeblicher  Erfin- 
der der  Aceentc  u.  Interpunktionszeichen. 
Fragmente  herausg.  von  Nauck  (1818). 

Aristoteles,  ber.  griech.  Philosoph,  geb. 
»t  v.  Chr.  zu  Staglra  (daher  der  Stagirit 
Kea.)  in  Makedonien,  Sohn  des  Nikomachos, 
<!**  Leibarztes  und  Vertrauten  des  König* 
Amvntas  II.  von  Makedonien,  20  Jahre  bin- 
aren Schüler  Piatons,  seit  343  Lehrer  Alex- 
•adera  d.  Gr.,  gründete  335  in  den  Spazier- 
Ziagen  des  Lykelonselne  phllos.  Schule,  die 
perip&tetisehe.  so  genannt  nach  der  Ge- 
wofeaaeH  des  A,  seino  Vortrage  theilweiso 
im  Umberwandeln  (gr. ptriputmin)  zu  halten, 
*tTÜ«»a  Athen,  des  Atheismus  beschuldigt; 
t  b  <  Ulkia  auf  Euböa  322.  A.  ist ,  im  Qe- 
fea-atz  ZQ  dem  Idealisten  Piaton,  der  Be- 
trtadfr  des  Realismus  in  der  Philosophie, 
fein  System  beruht  auf  den  beiden  Sätzen, 
der  Geist  seine  Ideen  aus  der  Erfah- 
"■-V »unehme,  und  dass  die  durch  die  Er- 
f»*niDf  erkannten  Klgenschaften  Wahrheit 
*»t*a   Er  ist  Schöpfer  der  philo«.  Ter- 
u  der  meisten  noch  gangbaren 


Definitionen,  Begründer  der  Logik,  Psy- 
chologie, Rhetorik  und  Poetik,  Vater  der 
Naturgeschichte  u.  Metaphysik.  Sriue  Phy- 
sik ist  ein  schwacher  Versuch;  seine  Ethik 
u.  Politik  (8  Bücher)  erhobon  sich  nicht  zu 
den  höchsten  Prlnciplen.  A.'  Philosophie, 
im  Alterthum  lange  gering  geachtot,  ge- 
wann durch  die  Araber  neues  Ansehen  u. 
genoss,  von  diesen  in  Europa  eingeführt, 
bes.  im  Mittelalter  einer  grossen  Verehrung. 
Seine  Schriften  (1000,  nach  anderen  400, 
viele  verloren)  herausg.  von  Aldus  Manutius 
(141>5— U8,  5  Bde.),  Cssanbonus  (1500)  u.  a., 
dann  neuerlich  von  Bekker  (1*31,  4  Bde. ; 
Bd.  5  von  Bonitz)  n.  Dldot  (1847— 57, 4  Bde.). 
Auswahl  seiner  Schriften,  deutsch  von 
Kirchraaun  (1870  ff.).  Daneben  zahlr.  Aus- 
gaben und  Uebersetzungen  der  einzelnen 
Schilftcn,  namentlich  der  Politik  und  der 
Poetik.    Unter  dem  Namen  ,Organon'  be- 


greift man  seine  Wcrko  logischen  Inhalts 
(14  Bücher).  Eine,  Sammlung  der  Frag- 
mente gab  Rose  (1863).  Vgl.  Moar  (1830— 
1832,  2  Bde.);  Lew  (1864,  deutseh  von 
Carus  18651;  Urämie»  (1853—57,  2  Bde.). 

Aristoxenos,  aus  Tarent,  griech.  Philo- 
soph und  berühmter  musikal.  Schriftstel- 
ler, Schüler  des  Aristoteles,  lebte  um  350 
v.  Chr.  in  Athen;  .Element*  musicos'  (neu 
herausg.  und  übersetzt  von  Marquard  I8til>j. 

Arithmetik  (gr.),  Zahlenlohre,  dcrTheil 
der  Mathematik,  der  sich  mit  den  unsteti- 
gen oder  diskreten  Grössen,  Zahlen  u.  de- 
ren Formen  und  Verhältnissen  beschäftigt, 
im  engern  Sinn  dio  Lehre  von  der  Rech- 
nung mit  bestimmten,  durch  Ziffern  aus- 
gedrückten Zahlen,  zerfällt  in  die  gemeine- 
A.  (die  sogen.  4  Speeles,  Proportionen  u. 
Progressionen,  Quadrat-  u.  Kubikwurzeln, 
Logarithmen)  u.  in  die  höher«  A.  (Zahlen- 
theorie), die  Untersuchung  der  Eigenschaf- 
ten der  Zahlen,  die  Zerfällung  der  ganzen 
Zahlen  iu  Faktoren,  Primzahlen.  Ketten- 
brüche etc.  Die  harmonische-  A.  lehrt  dio 
Berechnung  der  Schwingungsverhältnisso 
In  der  Akustik.  Die  polit.  A.  ist  dio  An- 
wendung der  A  auf  Berechnung  der  Lot- 
terien, Renten-,  Versorgung«-  u.  Versiche- 
rungsanstalten, Sterblichkeitsverhältnisse, 
der  mittlem  Lebensdauer  etc.  Instrumen- 
tale A.  Ist  dio  Rechnung  mittels  gewisser 
Werkzeuge,  namontl.  d.  Rochenmaschinen. 
Arlthmethische  Reihe ,  s.  Progre*»ion. 
Arltbmomsntie  (Arithmantte,  gr.),  Wahr- 
sagung ans  Zahlen. 

Ariua  (Areio*  aus  Alexandiia,  erst  Dia- 
kon, dann  Presbyter  daselbst,  Haupt  der 
Arlaner  (s.  d.) ;  f  336. 

Arizona,  Torrltor.  der  Verein.  Staaten  von 
Nordamerika,  1863  aus  dem  westl.  Theü 
von  Neumejlko  gebildet,  bis  zum  Rio  Colo- 
rado reichend,  205,030  Qkm.  mit  »658  Kw., 
einerz-,wald-u.  weldenrelcbes  Gebiet.  1872 
Diamanten  entdeckt.   Hauptstadt  Tucsun. 

Arkaden  Htal.),  Bogenhallen,  Reihe  von 
Bogen,  auf  Säulen  oder  Pfeilern  ruhend  u. 
wenigstens  nach  der  einen  Längsseite  hin 
geöffnet  ;ini  Mittelalter  indem  Erdgeschoss 
der  Häuser  häufig  augebracht  (vgl.  .Laute»). 
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Arkadenmsnern  (hreneMrle  Bogmmauern ), 
freistehende,  mit  Schiessst- harten  versehene 
Mauern,  deren  Strebepfeiler  gegen  Vertl- 
kalfeuer  überwölbt  sind. 

Arkadien,  der  mittlere  Theil  de«  alten 
Peloponnes,  ein  wald-,  quellen-  u.  triflcu- 
reiches,  von  Hirten  n.  Jägern  bewohntes 
Geblrgsland,  in  der  Geschichte  Griechen- 
lands erst  seit  Stiftung  des  Arkadischen 
Bandes  von  Bedeutung;  von  den  Dichtern 
als  das  Land  der  einfachen  patriarchal. 
Sitte  gepriesen.  Die  jetzige  Nomarchie  A ., 
6953 Qkin.,  131 ,740  Ew.  Hauptst. Tripolizza. 

Arkiidu  (Areot),  Hauptstadt  der  gleich- 
mütigen Prov.  In  der  britisch -ostind.  Prä- 
sidentschaft Madras,  am  Patar,  10,968  Ew. 

Arkansas  (tpr.  -k&iu£i),  Fluss  in  Nord- 
amerika, entspr.  im  Felsengebirge,  an  der 
Grenze  zwischen  Utah  und  Indianerterri- 
torium, durchbricht,  durch  den  Canadian 
verstärkt,  das  Ozarkgebirge  und  mün- 
det oberhalb  Bolivar  in  den  Mississippi. 
3230  km.  lang,  1190  km.  schiffbar. 

Arkansas  (spr.  -känilc),  nordamerik.  Staa% 
Weit!«  am  Mississippi,  135,187  Qkm.  und 
884,471  Ew. ;  eben,  bewässert  vom  Arkan- 
sas u.  Whiteriver;  reich  an  Naturproduk- 
ten aller  Art;  61  Connlies,  4  Repräsen- 
tanten, 2  Senatoren;  seit  1685  kolonisirt, 
seit  1836  souverän.  Hanptst,  Little  Hock. 

Arkehuside  (fr.),  Schusswasser,  Name 
mehrerer  alten  Wundwässer. 

Arkebuse  (fr.),  in  einen  Armbrustschaft 

Jelegtes  schmiedeeisernes  Rohr.  Im  15. 
ahrh.  1  ra.  lange  geschäftete  schmiede- 
eiserne Rohre,  aus  denen  man  20—40  gr. 
schwere  Bleikugeln  schoss  (Handrohr«) ; 
arquebme»  ä  eroc.  Hakenbüchsen  (s.  d.). 

Arkesllsos,  griech.  Philosoph,  Stifter  der 
mittlem  Akademie,  geb.  316  v.  Chr.  zu  PI« 
tane  in  Aeolicn,  f  211  in  Athen;  Skeptiker, 
gestand  der  menschlichen  Erkenntnis  bloss 
Wahrscheinlichkeit  zu  u.  empfahl  daher  Zu- 
rückhaltung jedes  apodiktischen  Urtheils. 

Arköna ,  nttrdl.  Spitze  der  Halbinsel  Wit- 
tow  auf  der  Insel  Rügen,  54  m.  h.,  Leucht- 
turm; hier  der  Burgring,  ein  18  — 25  m. 
hoher  Wall,  wo  der  Tempel  des  Wendcu- 
go  tes  Swantewit  stand  (1168  zerstört). 

Arköse,  durch  Zersetzung  von  Granit 
oder  Gneis  entstandenes  Gestein. 

Arktisch  (gr.),  was  in  der  Nähe  des 
Sternbildes  dc-t  Bären  (Arktos)  liegt,  daher 
s.  v.  W.  nördlich.  Antarktisch,  s.v.  w.  südlich. 

Arkwrlght(spr.ark-reit),  Jtichard,  Mecha- 
niker, geb.  28.  Dec.  1732  zu  Prrston  in 
Lancashire,  früher  Barbier,  konstruirte 
nach  dem  Vorgang  von  Hargreavcs  1768 
eine  Baumwollspinnmaschine,  die  er  zuerst 
durch  Pferde,  dann  durch  Wasserkraft 
(daher  water  machiue,  watertwist)  betrieb. 
Die  Ansprüche  A.s  auf  die  Originalität 
der  Erfindung  sind  mehr  als  zweifelhaft, 
t  3.  Aug.  1792  zu  Cromford  In  Dcrbyshire. 

Arlberg,  Geblrgsstock  der  Algäuer  Alpen, 
am  obern  Lech,  1786  m. ;  danach  benannt 
die  Landschaft  Vorarlberg.  Darüber  Pass 
(1699  m.)  aus  dem  Stanzer-  (Inn)  ins 
Klostcrthal  (HI). 


Arlecchino  (ital.,  spr.-klno),  die  komische 
Maske  der  ital.  Bühne;  davon  das  deutsche 
Harlekin  (fr.  arUquin),  Hanswurst. 

Arier,  verstümmelt  aus  Parlier  (der 
Sprecher  einer  Bauhütte),  deutsche  K  (in  - 1- 
lcrfamilie  des  Mittelalters.  Heinrich,  Bau- 
meister, erbaute  um  1350  die  Kreuzkircho 
in  Gmünd  In  Schwaben.  Sein  Sohn  Be- 
ter vollendete  1385  den  Bau  des  8t  Veit- 
doms in  Prag;  ein  anderer  Sohn,  Heinrich 
(ital.  Enrico  da  Gamodia),  kommt  unter  Jon 
Baumeistern  des  Mailänder  Doms  vor  (1386). 

Arles  (»pr.  tri',  das  alte  Arelate),  Stadt 
im  franz.  Dep.  RhÖnemÜndungen,  am 
RhSne,  24,695  Ew.  Röm.  Amphitheater. 
Seit  876  Hauptst.  dea  AreUUischen  Beicht. 

Arlesbeere,  Elsebeere,  s.  Borbn$. 

Arlon  (ipr.  -long),  Hauptstadt  der  belg. 
Prov.  Luxemburg,  5800  Ew.  Hier  19.  Apr. 
1793  Sieg  Jourdans  über  die  Oesterreicher. 

Arlt,  Ferdinand,  Augenarzt,  geb.  18. Apr. 
1812  in  Obergraupen  bei  Teplitz,  lehrte 
in  Prag,  seit  1856  in  Wien.  Sehr.:  .Krank- 
heiten des  Auges*  (1851—56,  3  Bde.,  u.  ö.); 
.Pflege  des  Auges  im  gesunden  und  kran- 
ken Zustand'  (3.  Aufl.  1865);  gibt  mtt/to«- 
der»  nnd  Gräfe  das  , Archiv  für  Ophthalmo- 
logie1 (seit  1854)  heraus. 

Arn  (laUBrarAlitm),  obere  Extremität  des 
Menschen  u.  der  Affen,  besteht  aus  Schul- 
ter, Oberarm,  Vorderarm  und  Hand.  Die 
Schulter  enthält  das  Schlüsselbein  and 
Schulterblatt,  in  dessen  Gelenkgrube  der 
Kopf  des  Oberarmbeins  sich  bewegt;  der 
Oberarm  hat  einen,  der  Unterarm  zwei  Kno- 
chen (Elnbogenknochen  u.  Speiche).  Die 
Beugemuskeln  des  A.s  liegen  an  der  innern, 
die  Streckmuskeln  an  der  äussern  Seite. 
Der  an  der  Innenseite  des  Oberarms  ge- 
legene Musculus  bieeps,  der  bei  starker 
Beugung  des  Elnbogengclcnks  sich  hervor- 
wölbt, dient  als  Mass  für  die  Entwickclun?; 
des  Muskelsystems  des  ganzen  Körpers. 
In  der  Achselhöhle  tritt  eine  grosse  Arterie 
in  den  Oberarm  u.  tbeilt  sich  im  Einbogen- 
gclenk  in  zwei  Aestc,  von  denen  der  eine 
bei  der  Hand  so  oberflächlich  liegt,  da« 
er  zur  Untersuchung  des  Pulses  dient.  Die 
Venen  des  A.s  verlaufen  theils  neben  den 
Pulsadern,  theils  dicht  unter  der  Haut  u. 
werden  znm  Aderlass  benutzt.  Auch  der 
Elnbogcnnerv  liegt  sehr  oberflächlich, daher 
ein  Stoss  gegen  das  Gelenk  heftig  schmerzt. 

Arma  (lat.),  Gerätho,  besonders  Waffen. 

Armada  (span.),  jede  bewaffnete  Macht, 
bes.  Kriegsflotte,  insbes.  die  grosse,  von 
Philipp  IL  gegen  England  1588ausgerüstcte 
Seemacht,  welche  theils  durch  die  Englän- 
der, theils  durch  Stürme  vernichtet  ward. 

A  nii ml  i  1 1  ,  s.  Gürtelthiere. 

Armsgh  (ipr.  -mah),Grafschaftder  Irischen 
Prov.  Ulster,  1327  Qkm.  und  179,260  Ew.; 
fruchtbar.  Die  HauptUadt  A.,  9000  Ew.; 
Kitz  eines  katholischen  Erzbischofs  and 
eines  protestantischen  Bischofs. 

Armagnac  (fr.,  «pr.  -manjack),  cognaeähn- 
licher  Spiritus  aus  den  Weinen  der  franz. 
Dep.  Gers  und  Landes,  52  bis  56 <y0  stark. 
Jährliche  Produktion  12  Mül.  Liter. 
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lrnULgnac  («pr.  -manjack),  Landschaft  der 
Ca*cocnein  Südfrankreich.  DasGeschlecht 
in  Grafen  von  A. ,  das  in  der  Geschichte 
Vrankreiehs  wiederholt  eine  bedeutende 
Rolle  gespielt  hat,  erlosch  1497. 

Amacnaken  (nach  Ihrem  FQhrer,  dein 
Grafen  Ton  Armagnac,  gen.),  wilde  Söldner» 
linden,  welche  aar  Zeit  Karls  VII.  nach 
R.  «ndigung  des  engl.  Kriegs  in  Frankreich 


hausten  und  tod  diesem  anf 
Verlangen  des  Kaisers  Friedrich  III.,  50,000 
Mim  stark,  nach  dem  Elsass  u.  gegen  die 
Schw^ii  gesandt  wurden.  Letztere  rettete 
r  Kampf  der  Schweizer  bei  St.  Jakob  a.  d. 
Birj  SS.  Aug.  1444,  dem  der  Friede  von 
EmUheim  (§8.  Okt.)  folgte.  Deutschland 
TerwOsteten  sie  noch  bis  1445.  Dies  der 
tottn.  Ärmere,  kevkriea.  Vgl.  Barthold  (1843). 

Annsnsperg,  Jo*.  Lmlw.,  Graf  von,  bayr. 
S  aaumann,  geb.  28.  Febr.  1787  zu  Kbtztfng 
in  Niederbayern,  1814  bayr.  Vertreter  iu 
Wien,  dann  Rcgiemngsdirektor,  18iG  Mi- 
nister d.  Acussern,  daun  bis  1831  d.  Innern 
and  der  Finanzen,  hatte  wesentl.  Antheil 
sa  der  Reform  des  höhern  Verwaltung*- 
f  **seo>,  trat  1833  an  die  Spitze  der  Regent- 
schaft von  Griechenland,  ward  Juni  1835 
tSu.atilu.nz ler  das. ,  zog  sich  in  dieser  Stel- 
lung zahlr.  Gegner  zu,  die  seinen  Sturz 
(lt.  Febr.  1837)  bewirkten;  f  3.  Apr.  1853. 
Aratäriam  (lat.),  Kflstkammer,  Bücher- 
Arnuxriu* ,  Waffenschmied ;  Bi- 
rj  in  Kidstern  der  Vorsänger  u. 
Anfbewabrer  der  Messblicher. 

Arssateur  (fr.,  spr.  -tör),  Ausrüster  eines 
S-tbiff»,  Rheder;  Kapltin  eines  Kaperschiffs. 

Anaatöiea,  die  krieger.  Bewohner  (seit 
dem  15  Jahrb.)  der  unter  Kapitän  is  stehen- 
den Bezirke  (Amuttolien)  der  nördl.  Ge- 
birgsgegenden Griechenlands,  die  bald  als 
Riab*r  (Klephten)  die  angrenzenden  Land- 
»chatten  heimsuchten,  bald  gegen  Sold 
dl«  eorge  ffir  die  Sicherheit  derselben  Uber* 
a ahnj»>n ;  betheiligten  sich,  etwa  lS.OOOMann 
»tark.  am  griech. Freiheitskampf,  u.  zählten 
ia  ihrer  Mitte  die  gefeiertsten  Helden. 
Armatur  (lat.),  vollständige  AuKrüstnng 
Soldaten  oder  Schiffs;  im  Bau-  und 
resen  die  verschiedenen  Mittel, 
Bauobjekt  Tragfähighclt 
oder  Haltbarkeit  gegeben  wird.  Beim  j 
Itatapfkessel  die  Ventile,  Wasserstandrobr, 
^kherheluapparate,  Manometer  etc. ;  in  der 
Physik  der  Anker  des  Magneten. 

Armbrust.  Schnsswaffo  vor  Erflndnng 
d*rPeuerwaffen.  aus  dem  hölzernen  Schaft, 
<!*tn  stählernen  Bogen,  der  Bogensehne  und 
<5*R  Abzug  bestehend.  Grössere  Armbrüste 
snjrden  mit  der  Armbrustwinde  gespannt. 
Aas  der  A.  sc h ose  man  Bolzen  od.  Kugeln 
•JM  Stein  nnd  Biel ;  letztere  hiessen  Kugel- 
*±*cFpeT;  man  durchschoss  auf  150-350 
•*ffaiu  die  Ritterpanzer.  Das  Lateraniiche 
Koneil  verbot  1139,  die  A.  gegen  Christen 
n  «brauchen.   Sie  kam  erst  Mitte  des 
&  Jahrh.  ausser  Gebranch.  Genuesische 
Ara^njstiebQtzen  waren  berühmt. 

inmtt  (fr.),  Im  allgemeinen  Kriegsheer, 
terejammte  TrnnnrnmaCht  - 


Staats;  dann  eine  grössere  Truppenmaisc, 
welche  unter  einem  Oberbefehlshaber  auf 
einem  bestimmten  Kriegsschauplatz  ope- 
riren  soll,  häufig  nach  letzterem  (z.  B. 
Rheinarmee)  oder  nach  der  Himmels- 
gegend desselben  (z.  B.  Nordarroee),  oder 
nach  dem  Zweck,  dem  sie  dient  (z.  B.  Ob- 
servation- - ,  Okkupationsarmee)  benannt. 

Armeedi  Ylsion  { FeltUlieinom).  Heereskör- 
per, aus  allen  Waffengattungen,  wie  ein 
Armeekorps  (s.  d.),  zusammengesetzt,  nur 
klefner  als  dieses,  etwa  30,000  Mann. 

Armeekorps,  Heereskörper,  aus  allen 
Waffengattungen  taktisch  so  zusammenge- 
setzt, dass  er  selbständig  operiren  kann. 
In  der  deutschen  Armee  aus  3  Divisionen, 
ä  3  Britfaden,  oder  8  Infanterie-,  9  Kaval- 
lerie-, 3  Feldartillerieregimenteru,  1  Jäger- 
und  1  Pionierbataillon,  zusammen  33,000 
Mann,  bestehend. 

Armegeckenkrieg,  s.  Armngnaken. 

Armeneid,  der  von  der  armen  Partei 
behufs  Befreiung  von  den  Gerichtskosten 
zu  leistendo  Eid.    Vgl.  Armenrecht. 

Armenien,  ehemaliges  Reich  In  Vorder- 
asien, zwischen  dem  Schwarzen  u.  Kaspi- 
schen  Meer,  ein  Hochland  mit  Plateau's  von 
800  —  3000  m.  Höhe,  tief  eingeschnittenen 
Thalern  und  Gipfeln  (Ararat)  bis  5155  m. ; 
Quellbezirk  des  J  uphrat,  Tigris  und  Aras; 
Klima  excesstv,  mit  strengen  Wintern  und 
helssen  Sommern;  Vegetation  in* den  Thä- 
lern und  an  den  Berghängen  üppig,  auf 
den  Hochebenen  spärlich.  Areal  etwa 
380,000  Qkm.  Die  Einwohner,  theils  Ar- 
menier (Nachkommen  der  alten  Bewohner), 
theils  Türken  ,  Perser,  Tataren,  Kurden, 
Russen.  Von  den  eigentlichen  Armeniern, 
die  einer  besondern  christlichen  Gemein- 
schaft angehören  und  unter  einem  eigenen 
geistlichen  Oberhaupt  (Patriarch  zu  Etsch- 
mladzin;  stehen,  Ist  ein  grosser  Theil  seit 
Untergang  des  Reichs  im  Ausland  «er« 
streut,  meist  als  Kauflcute  (s.  unten). 
Sprache,  Literatur  und  Volkscharakter  hat 
sich  erhalten.  Das  Land  ist  gegenwärtig 
vertheilt  an  Russland  (Russisch -A.  oder 
Gouvernement  Eriwan  und  Elisabethpol, 
Tlflis  z.  Th.),  Persien  (Persisch-A.  oder 
Provinz  Aserbeidschan)  und  die  Türkei 
(Türkisch -A.  od.  das  Wilajet  Erzornm  nnd 
Theile  von  Diarbekir,  Adana  und  Aleppo). 

(ictchichtc.  Die  Armenier  selbst  nennen 
sich  Haik  nach  Haik,  dem  4.  Nachkommen 
Japhets  n.  dem  angeblichen  Gründer  ihres 
Reichs.  Einer  seiner  Nachkommen  war 
Aram,  der  Zeitgenosse  des  Nlnos,  von  wel- 
chem die  einheimischen  Gcschichtschrci- 
ber  den  Namen  A.  herleiten,  während  ihn 
die  Griechen  auf  den  Thessaller  Armenios, 
einen  der  Argonauten,  zurückführen.  A. 
ward  frühzeitig  von  Assyrien,  dann  von  Me- 
dien abhängig.  Um  .VO v.  Chr.  warf  zwarTi- 
granes  I.,  ans  dem  Geschlecht  Haiks ,  das 
fremde  Joch  ab,  doch  kam  das  Land  580 
unter  pers.  u.  dann  unter  makedon.  Ober- 
herrschaft. Die  Seleuklden,  zu  deren  Reich 
es  nach  manchen  Wechselnden  geschlagen 
ward,  Hessen  es  durch  Statthalter  regle- 
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reu,  von  denen  sich  190  zwei,  Artaxlaa 
und  Zariadres,  unabhängig  machten,  um 
zwei  Reiche,  Groin-  und  Kleinarmenien, 
zu  gründen.  In  Qro$*armenitn  wurde  de« 
Artaxia*  Dynastie  um  150  durch  einen 
Zweig  der  partbischen  Artakiden  verdrängt. 
Dieser  Dynastie  gehörte  Tigranes  d.  Gr. 
an,  welcher  Syrien.  Kappadokien ,  Klein- 
annenien  sowie  Mesopotamien  und  andere 
benachbarte  Gebiete  eroberte,  aber,  durch 
seinen  Schwiegervater  Mithridatcs  von 
Pontus  mit  den  Hörnern  in  Konflikt  ge- 
rathen,  von  diesen  63  fast  aller  dieser  Er- 
oberungen wieder  beraubt  ward.  Die  Nach- 
folger des  Tigranes  waren  theila  von  den 
Hörnern,  thcils  von  den  Parthern  abhängig. 
Nachdem  Grossarmenien  unter  dem  Kaiser 
Trajan  einige  Zeit  römische  Provinz  ge- 
wesen, ward  es  8:>9  n.  Chr.  von  deu  Sas- 
►auiden  erobert  und  27  Jahre  behauptet. 
Unter  Tiridates  III.,  der  286  mit  Hülfe  der 
Römer  wieder  zum  Rositz  seines  Erblandes 
gelongte,  fing  das  Christeuthum  an,  sich 
in  A.  zu  verbreiten,  das  bald  Landesreli- 
gion ward.  Aber  schon  428  machto  der 
persische  König  Bahrain  V.  A.  zu  einer 
Provinz  des  ISassanidenreichs.  In  den 
Kämpfen  zwischen  den  Chalifen  und  den 
byzaut.  Kaisern  wanl  das  Land  au  fr  fürch- 
terlichste verheert,  bis  Aachod  I.,  aus  der 
alten  armenischen  Familie  der  Bagratl- 
den,  859  mit  Bewilligung  des  Chalifen  den 
Thron  bestieg  und  so  Gründer  dor  dritten 
armenischen  Dynastie ,  der  Bagratide» , 
ward.  Unter  seinen  Nachfolgern  gedieh 
Grossarmenien  zu  neuer,  aber  kurzer  Blüte. 
Infolge  innerer  Zwistigkeiten  ohnmächtig, 
vermochte  es  nicht  dem  gleichzeitigen  An- 
drang der  Setdschukken  und  der  Byzanti- 
ner zu  widerstehen,  so  das«  die  Griechen 
1080  eines  Theila  dea  Landes,  die  Türken 
und  Kurdon  aber  dea  andern  aich  bemäch- 
tigten. Nur  einzelne  armeniache  Pürsten 
behaupteten  ihre  Unabhängigkeit  bis  zum 
Einfall  der  Mongolen ,  welche  1349  ganz 
A.  eroberten.  1473  ward  Gro&sanncnien 
persische  Provinz,  deren  westlicher  Thcil 
1522  vom  türk.  Sultan  Selim  II.  erobert 
ward,  während  der  östliche  unter  der  Herr- 
schaft dor  Perser  blieb.  In  KMnarmenien 
hatte  die  Dynastie  dea  Zariadrtt  den  Thron 
inne  bis  zur  Eroberung  dea  Landes  durch 
Tijrrauea  d.  Gr.  (70  v.  Chr.).  Dieser  ver- 
lor es  bald  wieder  an  die  Römer,  die  ea 
erst  verschiedenen  aaiatischen  Dynasten 
verliehen,  apäter  aber  zur  Provinz  mach- 
ten. Als  solche  fiel  ea  bei  der  Tbeilung 
des  vöm.  Reichs  dem  orientalischen  Kai- 
xerthum  zu,  dessen  Schicksale  es  theüte, 
bis  sich  um  1080  Rhupen,  ein  Verwandter 
des  letzten  Bagratidenkönigs,  zum  unab- 
hängigen Herrscher  emporschwang.  Seine 
Nachfolger  spielten  in  den  KreuzzUgen 
eine  wichtige  Rolle  n.  dehnten  Ihre  Hern 
schaft  über  Kilikien  und  Kappadokien  aua. 
Daa  Reich  blühte,  bla  ea  1375,  durch  in- 
nere Unruhen  zerrüttet,  dem  Angriff  dea 
ägypt.  Sultan«  Schaban  erlag.  Der  letzte 
König ,  Leo  VI.,  aua  dem  Uaoa  Luaignan, 


mütterlicherseits  ein  Rhupcnlde,  f  1393  In 
Paria.  1403  kam  daa  Land  unter  die  Bot- 
roässigkeit  der  Turkmenen,  1508  unter  die 
der  Perser  u.  bald  darauf  unter  die  der  Os- 
manen.  —  Die  Armenier  aind  gegenwärtig 
über  Vorder-  u.  Mittelasien  bia  nach  China 
aowlo  Uber  die  Küstenländer  des  Mittel- 
moers zeratreut.  Etwa  50U0  leben  in  Afrika, 
ebenaoviele  in  Oatindion,  etwa  10,000  in 
Persien  und  den  angrenzenden  Gebieten, 
500,000  in  Russland ,  wo  sie  namentl.  zeit 
Peter  d.  Gr.  Schutz  fanden,  8000  in  Sieben- 
bürgen und  ebenaoviele  in  Ungarn  und 
Galizien,  im  übrigen  Europa  etwa  1O0O. 
Berühmt  iat  die  Kongregation  armenischer 
Mechitariaten  in  Venedig,  Trieat  u.  Wien. 
In  der  europ.  Türkei  schätzt  man  ihre 
Zahl  auf  400,000,  in  A.  aelbst  auf  höch- 
stens 1  MM.,  ao  daaa  die  Kopfzahl  dea  (ran- 
zen Volke  kaum  2'/«  Mill.  übersteigen 
würde.  Vgl.  Soiat-Ä/orfi»  (1818);  die  Rei 


e- 


werke  von  Koch  (1846—47,  8  Bde.).  H"VJ- 


(1818)  und  fronet  (1849  —  50  ,  2  Bde.), 
turtum  (1854),  Haxihausen  (1856.  8  Bde.), 
Strecker  (1869). 

Armeniache  Kirche.  Daa  Chriatenthum 
gewann  achon  im  2.  Jabrh.  Anhänger  in 
Armenien,  festen  Bestand  aber  erst  um 
300  durch  den  Bischof  Gregor  den  Ersuch- 
ter und  im  5.  Jahrb.  durch  Miesrobe  Bibel- 
übersetzung. Im  Stroit  über  die  zwei  Na- 
turen in  Chriato  trat  die  a.  K.  auf  die  Seit« 
der  Monophysiten  uud  gestaltete  sich  zu 
einer  besondern,  dor  Gregorlan.  Kirche. 
Nur  die  ausserhalb  Armeniena  wobuenden 
armenischen  Christen  unirten  aich  1439 
mit  der  röm.-kathol.  Kirche  und  nahmen 
die  Lehre  von  den  zwei  Naturen  in  Chri- 
sto an,  behielten  aber  ihren  Ritus.  Eigen- 
tümliche Gebräuche :  dreimaliges  Bespren- 
gen und  Eintauchen  dea  Täuflings,  Ver- 
bindung der  Firmelung  mit  der  Taufe, 
Gebrauch  unvermiachten  Weine  und  ire- 
säuerten  Brodes  beim  Abendmahl  etc.  Die 
Armenier  verehren  Heilige  und  beobach- 
ten strenges  Fasten,  glauben  aber  an  kein 
Fegefeuer.  Die  Mease  wird  in  altarmen., 
die  Predigt  in  ueuarmen.  Sprache  gehal- 
ten. Der  Katholikoa,  das  Haupt  der  a.n 
K-,  hat  seinen  Sitz  im  Kloster  Etachmlad- 
zin  bei  Eriwan.  Er  setzt  die  Patriarchen  von 
Konstantinopcl  und  Jerusalem  sowie  die 
Erzbischöfe  und  Bischöfe  ein.  Die  armen. 
Mönche  folgen  der  Regel  des  hell.  Basi- 
lius. Die  Geistlichkeit  iat  wenig  gebildet 
und  arm.  VnirU  Armenier  gibt  ea  nnr  in 
Italien,  Polen,  Galizien,  Peraien,  Marseille. 
Infolge  dea  Vatikan.  Koncila  1870  iat  auch 
unter  ihnen  eine  Spaltung  auagebrochen, 
indem  oin  Theil  von  dem  infallibilistiachen 
Patriarchen  Haaaan  abgefallen  ist,  aich  von 
der  Union  losgesagt  und  1872  einen  neueu 
Patriarchen  CKupellan)  gewählt  bat.  Vgl. 
Jlamachod,  Chronol.  aucce&aion  of  Armen. 
Patriarch«  (1865). 

Armenische  Sprache  und  Literatur.  r>ie 
armen.  Sprache,  ein  Zweig  dea  ind 
Sprachstammes,  zerfällt  in  die 
(Literatursprache,  jetzt  todt)  und  dio 
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(mit  4  Dialekten,  vom  Türkischen 
WifkäiuKty  Eigene  Schrift  mit  36  Hnch- 
mhen  tvon  M »e*ro©  406  eingeführt).  Gram- 
nsnken  von  Friemann  (1&3S;  Auszug,  ä. 
AiL  I872'i,  Lauer  (1869) ;  Lexika  von  Auf  her 
innen. -engl.,  1*21,  *  Bde.),  Tkehaku,kak 
imen-ital-,  1837)  n.  CW/a  (armen. -franz., 
l'üßl  i.  Di«  emw».  Literatur  beginnt  mit  Ein- 
fähran*  de«  Christ enth am«  (4.  Jshrh.)  und 
bläht«  seitdem  bis  ins  14.  Jahrb.  Bei  derVor- 
ltebe  Ar  griech.  Literatur  sahireiche  Ueber- 
**traagen,  ausserdem  Geschichtswerke  n. 
Chroniken.    Der  bedeutendste  Historiker 
Um*  «M  Chortn«  (f  4*7).  Blbelübersetiung 
voa  H^rrob  und  seinen  Schülern  (seit  411; 
n**ca  jetzt  klassisch.  Theolog.  und  philos. 
tickriftcteller:  David  (5.  Jahrb.,  Uebers.  des 
Arötoteies) ,   E*nüc   (Joannes  Oznicnsts, 
s.  Jahrb.),  Aersst  KlagiensU  (12.  Jahrh.). 
Ine  poet.  Literatur  dürftig;  ausser  kirchl. 
Björnen  sind  zu  erwähnen  die  Gedichte  des 
genannten  Acrse*  und  die  Fabeln  ron  Me- 
eiifar  Keech  und  Wartau  (13.  Jnhrh.).  Seit 
'lexa  14.  Jahrb.  wenig  bedeutende  Werke 
(der  Hifitor.  Michael  TechauiUehean) ,  aber 
ftes  Interesse  an  der  nationalen 
it.    In  allen  armen.  Niederlassan- 
,  (bes.  Interessant  die  der  Hechitaristen 
£oa  Lazzaro  bei  Venedig)  armenische 
Druckereien  und  periodische  Presse.  Vgl. 
>^b*J.  Quadro  della  storia  liter.  d'Armeuia 
ilvSS-  deutsch  bearbeitet  ron  Neumann 
UM}.    Neue  Sammlung  der  armen.  i»e- 
tcUichtacbrelber  von  Longloie  (, Collect,  des 
aistor.  de  l'Annenie',  1W»  ff.). 

Armen  recht ,  armen  Personen  auf  Nach- 
sachen gewährte  Vergünstigung,  wodurch 
rie  von  den  durch  Anstellung  einer  Clvil- 
klag*  oder  Führung  eines  Civilprocesscs 
erwachsenden  Kosten  befreit  werden. 

4  rasen  tax«,  in  England  Steuer  zur  Un- 
terhaltung der  Armen,  vornehmlich  den 
<jrun4fi£enthümern  auferlogt,  stammt  aus 
den  Zelten  der  Königin  Elisabeth  (1572). 

Arsaentlere«  (spr.  -msagtJKhr) ,  Stadt  im 
franz.  Dep.  Nord,  an  der  Lys,  19,055  Ew. 


Aresens  Ii  Md.  (Grasnelke),  Pnanzengat- 
tang  der  Plnmbagineen,  in  Südeuropa.  A. 
*>*ritim*  (Nelken-  oder  Meergras),  dient 
iom  Einfassen  der  Gartenbeete. 

trnift-il,  1}  Karl  Gustav,  sebwed.  Gene- 
rai, geh.  1666  in  Ingerroanland,  nahm  an 
'kn  Kämpfen  Karls  XIL  gegen  Kussland 
thed,  vert heidigt«  tapfer ,  aber  fruchtlos 
Hebängfont,  unternahm  1718  einen  durch 
Haufersnoth  u.  Kälte  verunglückten  Zug 
■ach  Norwegen;  f  1736  als  Oberbefehls- 
in  Finnland.  —  8)  Quttav  M,  ritt, 
später  Oraf,  geb.  1.  Apr.  1757,  ward 
Günstling  Gustavs  III.,  dem  er  grosse 
leistete,  1793  zum  Mitgl.  des  He- 
r^atjcbafuraths  ernannt,  von  dem  Regen- 
ita. Herz,  von  Südermanland  (spät.  König 
Karl  Uli.),  aber  als  solcher  nicht  aner- 
Uast  and  als  Gesandter  nach  Neapel  ge- 
ratest. Der  Verschwörung  gegen  den  Ro- 
setten angeklagt,  «oh  er  1<18  nach  Russ- 
ward  von  Gustav  IV.  179»  rcstitulrt, 


nahm  1810  seine  Entlassung,  trat  in  ras«. 
Dienste,  wurde  zum  Grafen,  Kanzler  der 
Unlversität  Abo  u.  Mitglied  des  Senats  er- 
nannt; f  19.  Aug.  1814  in  Zarsskojo  Selo. 

Armfusslir ,  s.  ifsllsialssi. 

Arm ida,  Frauengestalt  aus  Tasso's  »Be- 
freitem Jerusalem*;  sinnbildlich  ein  ver- 
führ»« rUchc*  Weib. 

Armlllirsphire  ( ArmUU,  Ringkugel).  Zu- 
sammensetzung von  Ringen,  die  Haupt- 
kreise der  Himmelskugel  darstellend,  dient 
zur  Vcrauschaullchung  der  gegenseitigen 
Lage  derselben,  noch  von  Tycho  de  Braho 
zu  antronom.  Beobachtungen  gebraucht. 

Armlnliner  (Remonttranten).  nach  Ja*. 
Arminiu*  benannte  Partei  der  reformirten 
Kirche  der  Niederlande,  welche  im  Wi- 
derspruch Retten  die  von  den  Gomaristen 
verfochtene  Calvinische  Lehre  von  der  un- 
bedingten Prädestination  (s.  d.)  eine  Mit- 
wirkung des  Meuschen  zur  Erlangung  der 
Seligkeit  und  Bekämpfung  des  Bösen  an- 
nahm, sich  in  der  1610  den  Staaten  der 
Prov.  Holland  überreichten  Remonstra- 
tion gegen  den  Vorwurf  des  Pelagianis- 
mus  zu  rechtfertigen  suchte,  aber  auf  der 
Synode  zu  Dordrecht  (13.  Nov.  1618  bis 
9.  Mai  1619)  von  der  Kirchenircmeinschaft 
ausgeschlossen  ward.  Seit  1630  geduldet, 
bilden  die  A.  selbständige  Gemeinden  ( I860j 
88).  Ihre  Gesammtzahl  beträgt  in  Holland 
etwa  5000;  doch  gibt  es  deren  auch  in  Eng- 
land u.  Amerika.  Vgl.  Hegruboog,  Gesch. 
der  Reronnstranten  (deutsch  1784,  8  Bde.). 

Armin  im  (fälschlich  Hermann),  der  Be- 
freier Deutschlands  von  dor  röm.  Herr- 
schaft,  Sohu  des  CheruskerfQrsten  Sljtl- 
mer,  geb.  17  v.  Chr.,  erwarb  sich  im  römi- 
schen Kriegsdieust  die  röm.  Ritterwürde, 
stellte  sich  nach  der  Rückkehr  in  sein  Va- 
terland an  die  Spitze  der  Uber  des  Qulucti- 
lius  Varu  i  Gewaltherrschaft  unzufriedenen 
Cherusker  u.  vernichteto  (8opt.  9  n.  Chr.) 
in  Stägiger  Schlacht  ( HermauHUcklacht )  3 
röm.  Legionen  untor  Varus  im  Teutobur- 
ger Wald.  15  n.  Chr.  wurde  ihm  seine  Ge- 
mahlin Thusnelda,  Tochter  des  römisch  ge- 
sinnteu  Seg**stes,  von  German (cus  gersubt 
und  nach  Rom  geführt,  wo  sie  den  Thu- 
melicus  («Fechter  von  Ravenna')  gebar. 
A.  lieferte  16  dem  Geriuauicus  noeh  8 
Schlachten  bei  Idisiavisus  und  am  Stein- 
huder  Meer,  schlug  dann  den  Markoman- 
nenfürsten  Marbod,  ward  aber  selbst,  des 
Strebens  nach  der  Alleinherrschaft  be- 
schuldigt, von  seinen  Verwandten  ermor- 
det (81).  Das  schon  1838  begonnene  Ar- 
mlnsdenkroal  vou  Bändel  auf  der  Groten- 
hofs im  Teutoburger  Wald  ist  16.  Aug. 
1875  enthüllt  worden.  Vgl.  Roth  (1817),  Kö- 
nig (1840),  Böttger  (1874). 

Armlnlus(ei«entl.  IIa,  m> wen  ,  Jakob.  Be- 
gründer der  Kirchenpartei  der  Anninia- 
ner  (s.  d.),  geb.  1560  zu  Gudewater  in  Sud- 
holland, seit  1603  Prof.  in  Leiden,  gerieth 
hier  mit  Gomarns  In  Streit  über  die  Prä- 
destination ;  f  19.  Okt.  160».   Werke  1629. 

ArminluKuuelle,  s.  Lippspringe. 

Armiren  (lat.),  bewaffnen,  ausrüsten; 
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eine  Festung  a.,  nie  (artilleristisch  u.  forti- 
flkatorisch)  zur  Verteidigung  einrichten ; 
einen  Magneten  mit  dem  Anker  vorsehen; 
die  Tragfähigkeit  der  Balken  verstärken. 

Arm  Itaire  (ipr.  -Ubach),  Edward,  engl. 
Historienmaler,  geb.  1817  in  London,  Schü- 
ler  von  Delaroche,  bereiste  1855  die  Krim 
u.  Kleinasicn;  seit  1867  Mitglied  der  Aka- 
demie. Casars  Landung  in  Britannien, 
Trafalgar,  die  Garden  bei  Inkjcrman  etc. 

Armleuchter,  s.  Ohara. 

Armorlela,  a.  Cochlea  na. 

Armorlca  (kelt.,  ,Land  am  Meer*),  Name 
des  westl.  trankreich,  insbesondere  des 
Küstenstrichs  zwischen  den  Mündungen 
der  Seine  und  Loire. 

Armsc  hlenen,  schuppenartige,  mit  dem 
Ringkragen  zusammen  hingende  Armbe- 
deckungr  der  Ritterrüstung. 

Armstrong,  1)  John,  engl.  Dichter,  geb. 
1709  in  Caatleton,  f  7.  Sept.  177».  Verf. 
des  Lehrgedichte  ,The  art  of  preicrvlng 
hi  alth'  (1744;  deutsch  von  Nöldecke  1799), 
der  laaeiven  Dichtung  ,The  econnmv  of 
love4  (1739)  und  von  .Miscellaniea4  (1770, 
3  Bde.).  —  2)  Sir  mUiam  Georg*,  Civil* 
ingenieur,  geb.  1810  in  New  Castle ,  erfand 
1854  dio  AJtanone  (s.  Geschütze),  1859—68  Dir. 
der  kbnigl.  Glesserel ,  Erfluder  der  Dampf- 
elcktrisirmaschine  (1840),  der  hydraul. 
Krahne  (1846)  u.  des  Akkumulators  (1857). 

Arntutazengnisf  TeMimonimm  paupertatu  ), 
amtliche  Bescheinigung  der  Mittellosigkeit 
für  ProccBsführeude  (s.  Armenrecht),  Studen- 
ten und  Schüler. 

Aman,  8tadt  im  böhm.  Bez.  Oitschin,  an 
der  Elbe  nnd  der  Bahn  Chlumetz -Trau- 
tenan,  3027  Ew.  Schloss,  Flachsspinnerei. 

Amand  (apr.  -noh),  1)  Francois  Inoma* 
MarU  ttaculard  d',  franz.  Schriftsteller, 
geb.  18.  Sept.  1718  in  Paris,  von  Voltaire 
u.  Friedrich  II.  von  Preussen,  der  ihn  nach 
Berlin  berief,  geschätzt;  t  8.  Nov.  1805  in 
Paris.  .Oeuvres4  1770,  n.  Aufl.  1803,  12  Bde. 
—  2)  JacqueM  I^eroy  </•  Saint-,  franz.  Mar- 
schall, geb.  20.  Aug.  1796  in  Bordeaux, 
nrancirte  nach  sehr  abenteuert.  Jugend  in 
Algier  zum  General,  unterstützte  1851  als 
Kriegsminister  den  Staatsstreich,  1852  Mar- 
schall; f  als  Kommandeur  der  franz.  Ar- 
mee in  der  Krim  29.  Sept.  1854.  (drat. 

A  mundo  im  Grün,  s.  v.  w.  Chromoxydhy- 

Arnanld  (tpr.  -noh),  Antoine,  geb.  6.  Febr. 
1612,  Doktor  der  Sorbonne,  Wortführer  der 
Jansenisten,  floh  vor  den  Verfolgungen 
der  Jesuiten  nach  Holland;  f  8.  Aug.  1H94 
in  Lüttich.  »Oeuvres4  herausg.  vom  Aht 
von  liautefage  (1775—83,  45  Bde.);  neue 
Ausgabe  der  philo«.  Werke  1843.  Vgl.  Fo- 
rt. .  La  vdrite  sur  les  A.  <  1847 ,  2  Bde.). 

Arnault  (apr.  -noh),  Antoine  Vincent,  der 
Tragiker  des  1.  franz.  Kaiserreichs,  geb. 
22.  Jan.  1766,  seit  1799  Mitgl.  des  Inatitnts, 
lebte  seit  1815  verbannt  in  Brüssel,  kehrte 
1819  nach  Frankreich  zurück;  t  16.  Sept. 
1834  in  Godeville  bei  Havre.  Seine  Tra- 
gödien deklamator.,  von  klass.  Zuschnitt« 
meist  der  Römerzeit  entnommen  («Marius*. 
.Germanlcus',  »Lucrece*  etc.).  »Oeuvres1 


1824—27,  8  Bde.;  sehr,  anchr  ,VIe  pollt.  et 
milit.  de  Napoleon'  (1822—26. 3  Bde.)  n.  .Los 
Souvenirs  6?nn  sexagenaW  (1833,  4  Bde.). 

Arnant.  türk.  Name  von  Albanien;  Ar- 
nauten,  Albancsen. 

Aruay  le  Die  (apr.  -nlh  1«  dQck),  Stadt 
im  franz.  Dep.  Cole  d'Or,  am  Arroux,  2576 
Ew.  Hier  27.  Juni  1576  Sieg  der  Hugenot- 
ten unter  Coli gny  über  den  Marschall  Coa*«5. 

Arnd  (Arndt),  Joh.,  protest.  Theolog  und 
asket.  Schriftsteller,  geb.  27.  Dec.  1555  in 
Ballenstcdt  im  Anhaltisehen,  f  als  Gene- 
ralsuperlntendent  in  Celle  11.  Mal  1621. 
Sein  bekanntestes  asket.  Werk  das  .Wahre» 
Christenthum*  (zuerst  1605,  fast  in  alle  ge- 
bildeten Sprachen  übersetzt).  Biographi« 
von  Arndt  (1838),  Ptrtn  (1852). 

Arndt,  Emti  Moriu,  deutscher  Patriot, 
geb.  26.  Dec.  1769  in  Schoritz  auf  Rügen, 
machte  viele  Reisen,  ward  1805  Prof.  der 
Geschichte  zu  Grcifswald,  flüchtete  wegen 
Keiner  gegen  die  Napoleon.  Herrschaft  ge- 
richteten Schrift:  .Geist  der  Zeit4  (18u7) 
nach  Schweden,  ging  1809  von  da  nach 
Deutschland  zurück,  trat  in  Peteraburg 
1812  in  enge  Beziehung  zu  dem  Frbrn.  v. 
Stein  u.  betheiligte  sich  am  Freibeitakrieg 
durch  Gedichte  nnd  Flugschriften.  Durch 
Hardenberg  für  den  preusa.  Staatsdienst 
gc  wonneu,  gab  er  1815  in  Köln  eine  pol  it. 
Zeitschrift:  ,Der  Wächter4  heraus,  uber- 
nahm 1818  eine  Professur  der  Geschichte 
an  der  neu  zu  errichtenden  Universität  au 
Bonn,  ward,  in  die  demagog.  Untersuchun- 
gen verwickelt,  vom  Amt  suspendirt,  Ton 
Friedrich  AVilhelm  IV.  1840  restituirt.  Seit 
April  1848  Mitgl.  der  deutschen  National- 
versammlung, schloss  er  sich  der  erbkai- 
serl.  Partei  an,  trat  mit  dieser  21.  Mai  im-» 
aus,  lebte  seitdem  in  Bonn:  f  daa.  29.  Jan. 
1860.   Sehr.:  ,Gesch.  der  Leibeigenschaft 
in  Pommern  u.  Rügen4  (1803) ;  «Ansichten 
und  Aussichten  der  deutschen  Geschichte4 
(1814);  ,Schwed.  Geschichten  unter  Gu- 
stav III.  n.  Gustav  IV.  Adolf  (1839) ;  , Ver- 
such in  vergleich.  Völkergeschichten4  (2. 
Aufl.  1844) ;  .Erinnerungen  aus  dem  äussern 
Loben4  (3.  Aufl.  1843);  »Nothgedruntrener 
Bericht  aus  meinem  Leben4  (1847) ;  .Schrif 
ten  für  und  an  meine  lieben  Deutschen4 
(1845-55,  4  Thle.);  «Ein  Büchlein  für  den 
lieben  Bürgers-  nnd  Bauersmann'  (1H48  • 
, Reden  u.  Glossen4  (1849);  .Blätter  der  Er- 
innerung aus  der  Paulskirche4  (1849) ;  ,0rei»t 
der  Zeit4  (5.  Aufl.  1863);  .Gedichte*  (lt.  Aufl. 
1865);  .Meine  Wanderungen  u.  Wandelun- 
gen mit  dem  Reichsfrhrn.  v.  Stein4  (8.  Auf! 
1870).    Biogr.  von  Baur  (2.  Aufl.  1861)  und 
Schenkel  (2.  Aufl.  1869).  Denkmal  in  Bonn. 

Arndts,  Ludteig,  Ritter  ton  Am*b*rg. 
deutscher  Rechtsgelehrter,  geb.  19.  Aug! 
1803  in  Arnsberg,  lehrte  tu  Bonn,  Breslau 
München,  seit  1855  Prof.  des  röm.  Recht* 
zu  Wien,  1874  pensionirt.  Hauptwerk- 
,Lehrbuch  der  Pandekten'  (9.  Aufl.  1877). 

Arne  (apr.  am),  Thoma»  Augnttin,  engl. 
Komponist,  geb.  1710  in  London,  t  da/ 
5.  Marz  1778.  Musik  zu  Miltona  ,Cotnna<* 
Shakespeare^  »Sturm'  etc.;  nach  einig«  a' 
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steh  Komponist  der  Yolkabymne  ,Rule  Bri- 
tsnaia!' 

Araebarg,  Stadt  Im  preuw.  Regbez.  Mag- 
deburg, Kr.  Stendal,  a.  d.  Elbe,  2116  Rw. 

Arsedillo,  Badeort  in  der  spanischen 
Provini  Logrouo,  Tbermen  von  42°  R. 

iraeth,  1)  Jo»*ph  Calasanza,  Hitler  von, 
Gesehiehtachreiber  nnd  Numismatiker,  geb. 
II.  Aar.  1791  sn  Leopoldachlag  in  Ober- 
Srterreich,  seit  1840  Direktor  dea  k.  k.  MUhz- 
und  Antlkenkabincta  zu  Wien,  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaften  daa. ; 
t  II.  Okt.  1863.  Sehr. :  «Synopsis  numo- 
rnm  satiqaornm»  U837  -  48, 8  Bde.),  ,Kata- 
icf  der  k.  k.  Medaillenstempelaammlung' 
(1»),  ,Das  k.  k.  Münz-  u.  Antikenksbinet' 
(I*45)etc— 8)  Arthur,  Mathematikern. Phy- 
siker, geb.  19.  Sept.  1803  in  Heidelberg,  seit 
1838  Prof.  da*. ;  f  das.  16.  Dec.  1858.  Sehr. : 
-System  der  Geometrie'  (18H>,  9  Bde.);  ,Die 
Gesch.  der  reinen  Mathematik  in  ihrer  Be- 
xiebuag  snr  Entwickelung  des  menschl. 
Gewtes*  (1852).  —  3)  Alfred,  Hilter  von,  Ge- 
sehiehUehreiber,  Sohn  von  A.  1),  geb.  10. 
Joli  1919  in  Wien ,  Dir.  des  k.  k.  Hans-, 
Hof-  u.  Staatsarchivs.  Sehr  :  , leben  des 
Feldmarechalls  Grafen  Guido  v. 
Oberg4  (1863);  .Prinz  Eugen  v.  Sa- 
Tovra*  I  1*58—59,  3  Bde.) ;  ,Geech.  Maria  The- 
resia V  (1863—77,  Bd.  1—8);  gab  heraus  die 
Briefwechsel  zwischen  Joseph  II.  u.  Katha- 
rina Ton  Rußland  (1869),  Marie  Antoinette, 
Joseph  II.  u.  Leopold  1I.(1866J,  Maria  Tbo- 
rena  nnd  Marie  Antoinette  (3.  Aufl.  1866). 

Arahelsa  (Amkem),  früher  befestigte 
Hauptstadt  der  niederl.  Prov.  GelderUnd, 
ara  Rhein.  35,348  Ew.  (Gemeinde  1875: 
>j.7i.%  Ew.):  bedeutender  Flussbandel. 

Arnhemsland ,  Alterer  Name  für  einen 
Tbeü  der  Nordküste  Australiens. 
Ami ,  Ries«nbQffel ,  s.  BS  fei. 
Armiea  L.  (Wohlverleib),  Pflanzengat- 
tan<  der  Kompositen.  A.  montama  L.  (Berg- 
»^hlverleih),  in  Mittel-  und  Nordeuropa, 
Wurzel  und  Blüten  officlneli.  Arnikatinktur 
(1  Tb.  Biflten,  10  Th.  Spiritus)  gegen 
K*aralgie,  Quetschungen. 

I,  1)  (Amheim)  Joh.  Oeorg,  Feld- 
30) Ahr.  Krieg,  geb.  1581  in  Boitzen- 
burg, stand  nach  einander  in  6chwed.,poln.f 
satt  1636  als  Feldmarschall  in  kaiserl.  Dien- 
sten unter  Wallenstein,  trat  1631  in  kur- 
«icha.  Dienste,  befehligte  die  Sachaen  bei 
Breitenfeld,  drang  dann  in  Böhmen  und 
Schlesien  ein,  führte  geheime  Verhandlun- 
gen mit  Wallenstein ,  verliesa  nach  dem 
Frieden  von  Prag  1635  den  säeba.  Dienat, 
ward,  feindl.  Umtriebe  beschuldigt,  von  den 
Schweden  auf  seinem  Schloss  Boitzenburg 
safgehoben  n.  nach  Stockholm  in  Haft 
bracht,  entfloh  1638,  gedachte  auf  eigene 
Ko.un  eine  Streitmacht  aufzustellen;  T  18. 
Apr.  1641  in  Dresden.  Vgl.  Hefbig,  WalJen- 
s.  A.  (1850).—  3)  Karl  Otto  Lud«,  von, 
ir  Schriftsteller,  geb.  1.  Aug.  1779 
■0  Berlin,  verwaltet«  mehrmala  intcrimlat. 
*b*  laten-Jantur  der  königl-  Schauspiele  zu 
Berbs,  ward  königl.  Kammerherr,  Mitgl. 
^erGeneraJonlenskommlssion  und  Obcrst- 


achenkdes  Königs;  f  9.  Febr.  1861  in  Berlin. 
Sehr.  dasLustsp.  ,Der  8maragdring4(1822); 
.Flüchtige  Bemerkungen  eines  flüchtig  Rei- 
senden4 (1838  —  50,  6  Bde.);  lieferte  auch 
Kompositionen  Byron 'scher  Gedichte.  —  3) 
Ludwig  Achim  von,  deutscher  Dichter  der 
romant.  Schule,  geb.  86.  Jan.  1781  in  Ber- 
lin, lebte  seit  aeiner  Verbeirathung  mit 
Elisabeth  Brentano  (Bettina  v.  A.)  1811  ab- 
wechselnd in  Berlin  und  auf  seinem  Gut 
Wiepersdorf  bei  Dahme ;  f  daa.  21 .  Jan.  1831 . 
Nächst  Tieck  der  produktivate  Dichter  der 
Schule.  Sehr,  den  Roman:  , Ariels  Offen- 
barungen'  (1804);  .Wintergarten',  Novellen 
(1809) ;  .Armut,  Rcichthum,  Schuld  u.  Busae 
der  i. ratin  Dolores1  (1810,  8  Bde.);  .Die 
Kronenwüchter*  (1817,  2.  Th.  1855)  u.  zahlr. 
Novellen;  ausserdem  dramat.  Dichtungen: 
»Halle  und  Jerusalem*  (1811);  .Schaubühne' 
(1813);  ,Dle  Gleichen',  Sehauap.  (1811»);  gab 
die  Zettachr.  ,Tröatcinsamkeir  (1808)  u.  mit 
Clement  Brentano  die  Volkkliedersammlung 
,Dea  Knaben  Wunderhorn'  (1806—1808,  3 
Bde.;  n.  Ausg.  von  Birlinger  1873 — 77,  9 
Bde.)  heraus.  ,8ammtl.  Werke*,  n.  Auag. 
1853-56,  82  Bde.  —  4)  £2ieabeth  von ,  ge- 
wöhnt. IleUimx  gen.,  Gattin  dea  vor.,  Toch- 
ter dea  Handelsherrn  Peter  Brentano,  En- 
kelin von  Sophie  Laroche  u.  Schwester  dea 
Dichtera  Clemena  Brentano,  geb.  4.  April 
1785  in  Frankfurt  a.  M  ,  zeigte  früh  Neigung 
zum  Phantastischen  und  Excentrischen, 
Freundin  des  Stiftsfräulein*  v.  Günderode, 
widmete  dann  Goethe  schwärmerische,  ob- 
wohl unerwiderte  Liebe,  wandte  später 
ihr  Interesse  den  socialnolit.  Zeiterschei- 
nungen  zu ;  f  20.  Jan.  1859  in  Berlin.  Sehr. : 
,Goethc'a  Briefwechsel  mit  einem  Kind1 
(1835,  3  Bde.;  nicht  authentisch,  sondern 
ein  Werk  ihrer  Phantasie);  ,Die  Günde- 
rode' (1840,  2  Bde.) ;  »Dies  Buch  gehört  dem 
König'  (1843,  2  Bde.);  ,lliua  Pamphilina 
n.  die  Ambrosia'  (1818,  2  Bde.);  »Gespräche 
mit  Dämonen'  (1852).  ,Skmmtliche  Werke' 
1853,  11  Bde.  —  5)  Heinrich  Friedrich, 
Graf  von  A.-Heinrich*dorf-  Werbeln«,  preuss. 
Staatsmann,  geb.23.Sept.17Hl  zuWcrbelow 
in  der  Uckermark,  seit  1831  preuss.  Ge- 
sandter in  Brüssel,  Paris  u.  Wien,  vom  24. 
Febr.  bis  3.  Mai  1849  im  Ministerium  Bran- 
dcnburg-Manteuffel  Minister  des  Auswärti- 
gen, 1851—68  wieder  Gesandter  in  Wien;  f 
18.  April  1859  in  Berlin.  —  6)  Heinr.  Alexan- 
der, Freiherr  von ,  preuss.  Staatsmann,  geb. 
13.  Febr.  1798  in  Berlin,  aus  dem  Haua 
A.-8uckow  in  der  Uckermark,  machte  die 
Freiheitskriege  1813-15  mit,  war  1840-46 
Gesandter  in  Brüssel,  dann  bis  März  1848 
iu  Paris,  veranlasste  den  König  zu  der 
Manifestation  in  der  deutschen  Sache  vom 
21.  März,  übernahm  dann  im  Ministerium 
A. -Boitzenburg,  später  Camphaunen,  daa 
Auswärtige,  achied  8.  Juni  1848  aus,  schloKa 
sich  ala  Mitgl.  der  1.  Kammer  der  deutsch- 
konstitut.  Partei  an  u.  war  entschiedener 
Gegner  des  Ministeriums  Manteuffel  u.  der 
Feudalpartei,  die  er  in  Flugschriften  be- 
kämpfte; t  *•  J»a-  1861  ln  DQaaeldorf.  — 
7)  Adolf  Heinrich,  Graf  von  A.-BoiUeuburg, 
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prcnss.  Staatsmann,  geb.  10.  April  1803, 
ward  1840OberpriUid.  der  Prov.  Posen,  1843 
MinUter  de«  Innern,  trat  1845  zurück,  wirkto 
als  Mitglied  der  Herrenkurie  des  Verein. 
I«andtags  von  1847  vermittelnd ,  stand  Id. 
bis  «9.  Marz  1848  an  der  Spitze  des  Kabi- 
neta, war  seit  1849  Mitgl.  der  9.  Kammer, 
wo  er  zur  aus&ersten  Rechten  gehörte,  Ter- 
trat  dann  im  Herrenhaus  an  der  Spitze 
einer  von  ihm  gebildeten  Fraktion  die  Kon- 
servativ-liberale, rcgierungsfreundl.  Rich- 
tung, neigte  sich  aber  Mit  1858  mehr  der 
feudal -reaktion.  Partei  zu;  f  8.  Jan.  1868 
auf  Schloss  Boitzenburg.  8chr.:  ,Das  Recht 
des  Herrenhanscs  bei  Festsetzung  des 
Staatshaushalts4  (1863).  —  8)  Harry  (Hein- 
rich ),  Graf  von,  geb.  3.  Okt.  1824  zu  Moltzel- 
fitz  in  Pommern ,  aus  der  freiherrl.  Linio 
A. -Suckow,  seit  1864  Gesandter  in  Rom, 
wo  er  während  des  Vatikan.  Koncils  1861» — 
1870  eino  etniiussreiche  Rolle  spielte,  wurde 

1870  in  den  Orafenstand  erhoben,  führto 

1871  dio  Verhandlungen  des  Frankfurter 
Friedens,  ward  1872  Botschafter  des  Deut- 
schen Reichs  in  Paris,  1874  aber  wegen 
Intriguen  gegen  Bismarck,  dessen  Nachfol- 
ger er  durch  die  konservative  Partei  wer- 
den wollte,  abberufen,  4.  Okt.  wegen  Ver- 
öffentlichung und  verweigerter  Hcrausgabo 
von  Depeschen  vorhaftet  und  19.  Dec.  zu 
3  Monaten  Gefängnis  verurtheilt,  welche 
das  Kammergericht  auf  6  Monate  erhöhte ; 
lebt  seitdem  Im  Ausland,  von  wo  er  1875 
dio  Schrift  ,Pro  Nlhilo'  erlies*,  wurde  187t! 
wegen  Landesverrat!»  vom  Staatsgerichts- 
hof in  contumaciam  zu  2  Jahren  Zucht- 
haus verurtheilt.  —  9)  Adolf,  Qrafvon  A.~ 
Boittenbtirg ,  Sohn  von  A.  7),  geb.  2.  Dec. 
1832,  1868  Landrath  inTemplin,  1870  Mit- 
glied des  Reichstags,  1875—77  Oberpraai- 
dent  von  Schlesien. 

Arnli,  Flecken  Im  preuss.  Regbez.  Schles- 
wig, Kr.  Schleswig,  an  der  Schley,  739  Ew. ; 
hier  6.  Febr.  1864  Uebergang  derPreussen. 

Arno,  Fluss  in  Italien,  entspringt  am 
Monte  Falterona  (Apennin),  mündet  unter- 
halb Pisa  Ins  Ligurische Meer,  245 km. lang. 

Arnoblus,  der  ältere,  um  300  n.  Chr., 
Lehrer  der  Beredsamkeit  zu  Sicca  in  Nu- 
midien,  wurde  Christ;  Verfasser  einer  Apo- 
logie des  Christenthums:  ,Adversus  gentes' 
(horausgeg.  von  Reifferscheid  1875;  deutsch 
von  Alleker  1858). 

Arnold)  1)  Chrittopk,  als  Astronom  be- 
rühmt gewordener  Bauer,  geb.  17.  Dec. 
1650  in  Sommerfeld  bei  Leipzig,  entdeckte 
den  grossen  Kometen  1083  acht  Tago  vor 
Hevel  und  beobachtete  auf  seinem  Obser- 
vatorium den  Durchgang  des  Merkur  durch 
die  Sonne  31.  Okt.  1690;  t  15.  April  1695. 
—  2)  GoMfr.,  luth.  Theolog,  geb.  5.  Sept. 
1655  in  Annaberg,  t  «0-  Mai  1714  als  Pre- 
diger in  Perleberg.  Sehr.:  ,Unparteiischo 
Kirchen-  und  Ketzorhlstorie4  (1699—1715, 
3  Bde.) ;  auch  Verf.  geistl.  Lieder  (herausg. 
von  Knapp  1845»,  Khmann  18!t6).  Biogra- 
phie von  Dibelin»  (1873).  —  3)  Samuel,  engl. 
Musiker,  geb.  10.  Aug.  1740  (in  Deutsch- 
land?), f  al»  Hofkomponist  in  London 


I  22.  Okt.  1802.  Sehr.!  ,The  eure  of  Saul4 
(Oratorium,  1767)  u.a.  Herausgeber  von 
Handels  Werken  im  Klavicrauszug  (1786, 
36  Bde.).  —  4)  Georg  Daniel,  elsäss.  Dichter, 
geb.  18.  Febr.  1780  in  Strasburg,  f  da». 
18.  Febr.  1829  als  Prof.  der  Rechte.  Bes. 
bekannt  durch  das  Lustspiel  ,Der  Pfingst- 
montag4, In  StrasRburger  Mundart  (1816, 
n.  Ausg.  1851).  —  5)  Thoma*.  engl.  Sehnt- 
mann,  geb.  13.  Juni  1795  in  Cowe*  auf  der 
Insel  Wight,  seit  1827  Dir.  der  Sehnte  zu 
Rugby,  dio  er  zu  einer  Musteranstalt  er- 
hob, 1841  nach  Oxford  berufen ;  f  hier  12. 
Juni  1842.  Sehr.:  ,History  of  Roroe4  (1846— 
1849,  3  Bde.,  unvollendet),  gab  den  Thuky- 
dldes  (1830—35,  3  Bde.)  heraus.  Btogr.  von 
Stanley  (9.  Aufl.  1875;  deutsch  1846).  Sein 
Sohn  Matthew,  geb.  24.  Dec.  1822,  ebenfalls 
Schulmann  u.  bis  1867  Prof.  der  Poesie  in 
Oxford;  sehr. die  Dichtungen:  ,Kmpedocles 
on  Elna«  (1853),  ,Poems4  (1854,  2 


,Merope4  (Tragödie,  1858)  n 

s.  Komponist,  geb.  1.  Nov 


Bde.), 
a.  —  6)  >  o«rjr 

ro»,  russ.  Komponist,  geb.  1.  Nov.  1811  in 
Petersburg,  machte  1831  als  Officier  den 
poln.  Feldzng  mit,  trat  dann  in  den  Staats- 
dienst, lebte  spater  mehrere  Jahre  in  Leip- 
zig (auch  als  muslkal.  Schriftsteller  thitig), 
seit  1867  Prof.  am  Konservatorium  zu  Moc- 
kau. Seine  Kompositionen,  Opern  (.Die 
Zigeunerin*),  Balladen  f,Swätlana4),  Ouver- 
türen (,Boris  Godunow'),  Gesänge  u.  Lie- 
der, zum  Theil  sehr  originell. —  7)  Chrittopk 
Friedr.  Wüh. ,  Rechtslehrer,  geb.  28.  Okt. 
1826  zu  Borken  in  Hessen,  1855  Prof.  In 
Basel,  soit  1863  in  Marburg.  Sehr.:  ,Vcr- 
fassungsgesch.  der  deutschen  Frcistadte4 
(1854,  2  Bde.);  ,Zur  Gesch.  des  Eigenthum« 
in  den  deutschen  Städten4  (1861 ) ,  ,Knltur 
u.  Rechtsleben(  (1865);  »Kultur  u.  Recht  der 
Römer4  (1868);  »Ansiedelungen  u.  Wande- 
rungen deutscher  Stimme4  (1875). 

Araoldl,  1)  Emd  Wüh.,  geb.  21.  Mai  177» 
in  Gotha,  gründete  1821  die  Feuer-  u.  1827  die 
Lebensversicherungsanstalt  das.,  wirkte 
mit  Erfolg  für  Verbreitung  der  Runkel- 
rübenzuckerfabrikation  in  Deutschland ; 
t  27.  Mal  1841  in  Gotha.  Biogr.  von  Otto 
(1868).  —  2)  Wilh.,  geb.  4.  Jan.  1798  in 
Baden  im  Regbez.  Trier,  1839  zum  Bischof 
daselbst  gewählt,  aber  erst  1842  bestätigt, 
wirkte  In  streng  ultramontanem  Sinn,  ord- 
nete 1844  die  Ausstellung  des  angeblichen 
Rocks  Christi  an;  f  7.  Jan.  1864. 

Arnold  'scher  Process,  bekanuter  Rechts- 
streit zwischen  dem  Müller  Johann  Arnold 
in  Pommerzig  in  der  Neumark  und  dem  Gra- 
fen v.  Schmettau,  der  1778  Arnolds  Muhle 
wegen  Nichtzahlung  desErbpacbtzinses  ge- 
richtlich hatte  verkaufen  lassen,  1779  gegen 
Arnold  durch  das  Kammergericht  zu  Berlin 
entschieden,  dessen  Urtheil  Friedrich  II. 
aus  Misstrauen  gegen  die  Beamten  um- 
sticsa  u.  von  dessen  Rathen  er  1.  Jan.  178t) 
drei  zn  Gefängnis  u.  Schadenersatz  an  Ar- 
nold verurtheilte.    Vgl.  Sengebuseh  (1829). 

Arnold  ron  Brei  da  (spr.  br4scha),  hervor- 
ragender Gegner  der  Hierarchie  im  12. 
Jahrb.,  Schüler  AbAlards,  predigte  als  Kle- 
riker in  Brescia,  seiner  Vaterstadt,  gegen 
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A#  YerweUlichung  doa  Kl  cm«,  floh,  anf 
^rlLatennimod«  1199  als  Kotaar  ange- 
klagt, nach  Frankreich,  wirkte  Mit  1145 
Ii  Rom  an  der  Spitze  der  Voikspartei  fllr 
Wiederherstellung  der  alten  rtfm.  Republik, 
fei,  von  seinen  Anhängern  verlassen,  in 
1>  Hände  Friedrich«  I.  nnd  ward  1155 


Vgl.  Gi**ebrecht  (1873). 
iraelfo  41  Cambio  (fälschl.  A.  di  Lapo), 
Ur.  Raameister  n.  Bildhauer,  geb.  123J  in 
Ploreox,  t  13O0;  Hauptwerke:  der  Dom 
Hanta  Maria  del  flore  in  Florem  nnd  das 
COwrinn  zn  San  Paolo  In  Ron^ 

Arz«ald  («pr.  -nah),  1)  Jean  Franfoit 
iViiTrutl.  Mufot),  frans.  Schauspieler  und 
1734  in  Beaancon,  1 1795 
der  franz.  Panto- 
,  Verf.  Ton  mehr  als  40  Lustspielen 
a,  Vsoderilles.  —  3)  Sophie,  Opernsängerln, 
f*b.  14.  Febr.  1744  in  Paris,  1757—78  Prima« 
tonna  der  Pariser  Oper,  f  1809;  auch  durch 
ihren  Salon  n.  ihre  Bonmot«  (.Arnold  iana4, 
1M3|  bekannt.    «Mtimoires*  1837,  8  Bde. 

Arnsberg.  Regbez.  der  preusa.  Provinz 
Westfalen,  7697  Qkm.  (135  pr.  QM.)  u.  988,987 
Ew.  Die  flamputadt  A.,  an  der  Ruhr  und 
•'•r  Bahn  Schwerte* Warburg,  5490  Ew.; 
Hauptstadt  des  Herzogthums  West* 
and  Uauptstuhl  der  Femgerichte. 
Arochanuk,  Schloss  u.  Dorf  In  8.- Wei- 
mar, 188  Ew.,  bei  Nenstadt  an  der  Orla, 
Stajonwitz  der  einst  mächtigen  Grafen  rot» 
.1..  die  1890  mit  Graf  Otto  ausstarben. 

Arnstadt,  Hauptstadt  der  Oberherrschaft 
des  Fftrstenthums  Schwarzburg- Sonder«* 
t,  an  der  Gera  und  der  Bahn  Neu- 
idorf-A^  9243  Ew.  Liebfrauenkirche, 
.itL.-rs  Muhle.     Dabei  Salino  Arn*k„ll 
-ad  Reste  der  Klfernburg. 
Anstels,  Stadt  im  bayr^Regbez.  Unter- 


.  an  der  Werra, 
Araswalde.  Kreisstadt  im  preusa.  Rcgbez. 
Frankfurt,  zwischen  3  Seen,  an  der  Bahn 
l'OAen-Stargard,  6870  Ew. 

Arnelf,  der  Heilige,  Franke  ans  edlem 
Geschlecht,  seit  618  Bischof  von  Hetz,  f 
•6.  Aug.  641  im  Kloster  Remiremont.  Sein 
•"-»ha  Anaegisil  vermählte  sich  mit  Begga, 
der  Tochter  PIpins  von  Landen,  und  der 
"•prowling  dieser  Ehe  war  Pipin  von  He- 
ri»tal,  der  Stammvater  der  Karolinger. 

trsalf,  röm.  Kaiser  n.  ostfrink.  König, 
titurl.  Sohn  Karlmanns  u.  der  Luitswlnda, 
•4er  Schwester  de«  nordgauischen  Grafen 
Frnert,  erhielt  880  das  Herzogth.  Kärnten, 
*ard  nach  Karls  des  Dicken  Absetzung  887 
nua  ontrink.  König  gewählt,  schlng  891  di« 

*  ncaun^n  bt  i  Löwen,  unterwarf  8ä»3  den 
M-ArenfürUeu  Zwentibold,  zog  nach  Ita* 
li*n,  nahm  Rom  im  Sturm  und  Hess  sich 
'^Jhst  896  zum  römischen  Kaiser  krönen ; 

•  Ii  Dec  899  in  Regensburg. 

Aragj,  Ort  bei  Magdala  in  Abesslnien; 
,J-  A>ril  18C8  Sieg  der  Englander  über 
W*r  Theodor,  woran/  die  Erstürmung 
H-*dsla  folgte. 

-r»i«?«,  Hauptstadt  des  Fürstentums 
*-«*k;246oEw.   Gebartaort  dcs  Bild 


(lat\  d.  flüchtige  Substanz,  welche 
Vegetabilien  den  gewürzigen,  aromaL  Ge- 
ruch ertheilt  (meist  äther.  Oele);  m 
tinch*  Körper,  in  der  Chemie  die 
Benzol  sich  ableitenden  Verbindungen. 

Aromatische  Mittel,  vegetabilische,  äthe- 
rische« Oel  enthaltende  Stoffe,  welche  rei- 
zend auf  die  Schleimhaut  wirken,  Abson- 
derung der  Säfte  befördern  u.  das  Nerven- 
system anregen:  Kalmus,  Ingwer,  Zimmet, 
Pfeffer,  Lorbeer  etc. 

Aröna,  Stadt  in  der  Ital.  Prov.  Novara, 
am  Lago  Maggiore,  8777  Ew.  Dabei  das 
24  m.  hohe  Standbild  Karl  Borromeo's. 
Arnnsstab,  Pflanze,  s.  Amm. 
Arpad,  erster  Grosafilrst  der  Magyaren 
seit  894,  eroberte  Ungarn  u.  Siebenbürgen, 
schuf  eine  Regierung  und  Rechtspflege;  -f 
907.  National held  der  Ungarn  u.  Begrün- 
der der  Dynastie  der  Arpaden,  die  von  Ste- 
phan dem  Heiligen  bis  Andrea«  III.  (1000 — 
13ül)  den  ungarischen  Thron  innehatten. 

Arpeggio  (ital.,  »pr.  -peddscho,  arpeggiuto, 
spr.  -pedschato,  Mus.),  nach  Harfenart  (spie- 
len), d.  h.  mit  gebrochenen  Akkorden.  Ar- 
peggiaturn,  Folge  solcher  gebroch.  Akkorde. 

Arprnt  (fr.,  spr.  -pang),  altfrans.  Feld- 
mans, =  100  Ql'erchcs.  1)  Der  Pariser  A., 
=  32,400  Par.  QFuss  =  34, 1 9  Ar.  8)  A. 
d'ordonnanco  (für  Staatsgüter),  =  51, 07  Ar. 
3)  A.  commun  der  Provinzen,  3=  48,3 1  Ar. 

Arpino,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Caserta, 
5*46  Ew.;  im  Alterth.  Arpinnm,  Vatorstadt 
des  Marius  und  Cicero.  Anschnl.  Ruinen. 
Arpino ,  71  CamUiere  &',  s.  Cetari. 
Aro.ua,  Dorf  in  Oberitalien,  südwestl. 
bei  Padua;  Sterbehaus  Petrarca's. 
Arquebussde  ffr.),  s.  Arkebnmd*. 
Arqaebnte  (fr.),  s.  A>  keimte. 
Arqiies  >rr.  ark),  Städtchen  im  franz.  Dep. 
Nieder- Seine,  1360  Ew.;  hier  81.  Sept.  1589 
bieg  Heinrichs  IV.  über  das  Heer  der  Ligue. 

Arracäclaßcmcr.(Arrakatscha),  Pflanzen- 
gattu  ng  der  Umbelliferen.  A .  tculeuta  Dec. 
in  Bogota  kultivirt,  als  Surrogat  der  Kar- 
Arrak,  s.  v.  w.  Arak.  [toffel  empfohlen. 
Arrakan,Küstenprov.  in  Britlsch-Birma, 
am  Bcngal.  Meerbusen,  37,681  Qkm.  mit 
484,363  Ew.  Bed.  Handel  mit  Reis.  Seit 
1826  britisch.    UaupUtoxIt  A.  im  Verfall. 

Arran  (spr.  Irrftn),  echot  t.  Insel,  vor  der 
Mündung  des  Clyde,  zur  Grafschaft  Bute 
gehörig,  413  Qkm.  und  6000  Ew. 

Arrangiren  (fr.,  spr.  -rsngichiren),  anord- 
nen, einrichten.  Arrangement  (*pr.  -rsnf-sch'- 
msrig),  Einrichtung ;  Vergleich  eines  Schuld- 
ners mit  seinen  Gläubigern. 

Arraa  («pr.  arrsh),  befest.  Hauptstadt  des 
franz.  Dep.  Pas  de  Calais,  an  der  Scarpc, 
87,329  Ew.  Ehedem  Hauptort  der  At reba- 
ten, später  der  Grafschaft  Artois;  seit  1640 
französisch.  Robespierre's  Geburtsort. 
Arratel  (portug.,  Mehrzahl  Arraleu.  auch 
I  Libra),  das  portug.  Pfand,  auch  in  Brasi- 
lien im  Gebrauch,  =  16  Oncas  (Unzen)  = 
459  gr.   38  Ar  rat  eis  =  1  Arroba. 

Arreboe.  Ander»,  däu.  Dichter,  geh.  1587 
auf  der  Iniscl  Arroe,  seit  1617  Bischof  von 
I  Drontheim,  1688  wegen  anstösslgen  Le- 
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benswandels  abgesetzt,  später  Prediger  in 
Vordingborg;  f  da«.  1637.  Sehr.:  ,Hczaö- 
nieron',  Qedioht  üb.  Erschaffung  der  Welt. 
Biographie  von  Boerdam  (1857,  2  Bde.). 

Arrende  {Ar  ende,  lau),  der  Reinertrag 
einer  Ernte,  gewöhnlich  etwas  weniger 
als  die  Hälfte  des  Gesainmtertrags;  auch 
s.v.w.  Pacht,  daher  arrmdiren.  pachten; 
Arrnulalor,  Pachter.  In  Russland  heissen 
A.n  die  an  verdiente  Personen  gegen  ge- 
ringes Pachtgeld  übcrlassencn  Kronguter. 

Arrest  (lat.,  Haft,  Verkümmerung.  JJe- 
»chlagltgung),  die  gerichtlich  verfügte  Fest- 
haltung  eines  Menschen  (rerfonalarrett)  od. 
einer  Sache  ( Realorrett),  vorläufige  Sichcr- 
heitsmassregel,  bezweckt  in  CivilrechUsa- 
chen,  dass  durch  Entfernung  eines  Schuld* 
ners  od.  der  zur  Befriedigung  des  Gläubi- 
bigers  dienenden  Sache  das  Recht  eines 
Dritten  nicht  verletzt  werde,  in  Straf- 
sachen, dass  sich  ein  Angeschuldigter  der 
Strafe  nicht  entziehe  od.  dass  er  durch  den 
A.  selbst  sein  Vergehen  büsse.  Der,  dessen 
Person  oder  Vermögen  augehalten  wird, 
helsst  Attestat ,  der,  welcher  den  A.  zur  Si- 
cherung seines  Rechts  beantragt,  ArrettatU, 
das  Processverfahrcn  ArreUproce»».  DcrKri- 
minalarrcst  ist  entweder  Untersuchung«- 
od.  Strafarrest.  Beim  Militär  wird  der  A. 
in  Kasernen-,  Mittel-  und  strengen  A.  ein- 
geteilt.   Arrestaiion ,  Verhaftung. 

Arrest  (spr.  »rr»),  Heinr.  Loni$  d\  Astro- 
nom,  geb.  13.  Aug.  1822  in  Berlin,  1857 
Prof.  in  Kopenhagen,  entdeckte  4  Kome- 
ten, über  400  nouo  Sternnebel  u.  den  Pla- 
netoiden Freia;  t  *3.  Juni  1875.  Sehr.: 
,Resultate  aus  Beobachtungen  der  Nebel- 
flecken und  Sternhaufen'  (18561 ;  ,Uebcr  das 
System  der  kleinen  Planeten'  (1861);  ,Do 
instrumeuto  magno  aequatorio  Havniae 
crecto*  (1861);  ,Sidorum  nebulosorum  ob- 
»ervationes  Havnienses'  (1867)  u.  a. 

Arrest  of  Judgnient  (engl.,  spr.  u-rfat 
of  d.chadschment),  im  engl.  Recht  die  Hin- 
derung der  Vollziehung  des  gesprochenen 
Unheils  durch  den  Verurtheilteu,  geschieht 
mittels  Nachweises  wesentlicher  Formfeh- 
ler im  Processvcrfahren  u.  entspricht  der 
dcutschrcchtl.  Nichtigkeitsbeschwerde. 

Arret  (fr.,  spr.  arrth),  in  Frankreich  amt- 
licher Bescheid  oder  Haftbefehl ,  auch  Er- 
kenntnis eines  Gerichtshofs  letzter  Instanz. 

Arretlren  (fr.),  anhalten,  verhaften,  mit 
Beschlag  belegen. 

Arrha  (gr.,  An-,  Auf-,  Hand-,  Haftgeld), 
Anzahlung,  wodurch  ein  Vertrag  (Kauf, 
Miete  etc.)  bindend  abgeschlossen  wird. 

A  rr  heilster  um  lieauv.  (Glatthafer),  Pflan- 
zengattnng  der  Gräser.  A.  elatin*  lieauv. 
(franz.  Raygras),  fast  in  ganz  Europa,  vor- 
zügliches Futtergras. 

Arrla,  Gattin  des  Römers  Ciicina  Pätus, 
der  als  angebliches  Haupt  einer  Verschwö- 
rung gegen  den  Kaiser  Claudius  42  n.  Chr. 
zum  Tod  verurthcilt  ward,  stiess  sich,  als 
sie  ihren  Gatten  in  dem  Entschluss  des 
Selbstmordes  wanken  sah,  den  Dolch  ins 
Herz  und  reichte  ihn  Pätus  mit  den  Wor- 
ten: ,Pätus,  es  schmerzt  nicht!»  A.  Wil- 


brandt  hat  sie  verherrlicht  inseincmTrau er- 
spiel , Arria  und  Messalina4. 

Arrlanus ,  Flavias,  griech.  ßchriftatoller, 
geb.  nm  100  n.  Chr.  zu  Nikomedia  in  Bi- 
thynlen,  ward  136  unter  Hadrian  Pr&fekt 
von  Kappadokicn,  f  unter  Marcus  Aure- 
lius;  gab  heraus:  .Epictetl  Enchiridion*  u. 
,DiatribeEpictoti*(herausg.von  KoraXs  1826, 
3  Bde.);  .Anabasis',  Gesch.  der  Fcldzfige 
Alezanders  d.  Gr.  nach  den  besten  Qaellen 
(hrsg.  von  Ellcndt  1832,  2  Bde. ;  Krüger,  S. 
Aufl.  1851 ;  Geler  1873 und  Sinteuis,  n.  Ann. 
1867;  dcu)«ch  von  Clest  1865),  womit  ge- 
wöhnlich die  ,Indica',  Ind.  Geschichte,  ver- 
bunden sind ;  ,Kynegctika',  über  die  Jagd 
(hrsg.  vonSauppe'1840),  u.zwei  UktWerkc-, 
wovon  nur  Fragmente  vorhanden.  I>io 
»Scripta  minora'  gab  Horcher  (1854)  heraus  ; 
,Snmmtl.  Werke'  Dübner  n.  Müller  (1846;. 

Arriaza  J  Supcrrlela ,  Don  Juan  liapt. 
de,  span.  Dichter,  geb.  1770  in  Madrid,  eifri- 
ger Anhänger  des  absoluten  Königthutn*. 
ward  von  Ferdinand  VII.  zum  Rath  und 
Kammerherrn  ernannt;  t  1837  In  Madrid« 
Sehr,  ein  didaktisch -beschreibendes  Ge- 
dicht ,Emilia'  (1803),  die  schwungvollen 
,('autos  patrioticos'  (3.  Aufl.  1815)  u.  ,I»oe- 
slas  liricas*  (6.  Aufl.  1829-32). 

Arrleregarde  (fr.,  spr.  -riihr-,  Xiachtrab, 
Nachhut),  Truppenabtheilung,  welche  den 
Rücken  einer  and.  grossem  Heeresabt  he  i- 
lung  gegen  fciudl  Angriffe  zu  decken  hat. 

Arrighl  (spr.  -r!gl),  J«an  Tou**aint  A.  di 
Camnova,  Herz.  v.  /todaa,  geb.  8.  März  1778 
in  Corte  anf  Cornea,  Verwandter  der  Bona- 
part. Familie,  focht  als  Brigadegeneral  bei 
Austerlitz  und  Friedland,  als  Divisions- 
general bei  Esslingen  u.  Wagram  und  ver- 
theidigte  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  die 
Vorstädte.  1815  ausFrankrclch  verbannt,  er- 
hielt er  1820  die  Erlaubnis  zur  Rückkehr, 
vertrat  184'.»  als  Abgeordneter  d.  Gesetz geb! 
Vorsammlung  eifrig  das  Bouapart.  Inter- 
esse, ward  nach  dem  Staatsstreich  vom 
2.  Dec.  1851  zum  Mitglied  der  Konaultat iv- 
kommission,  1852  zum  Senator  und  Gou- 
verneur des  Invalidenhauses  ernannt  -  -;- 
21.  März  1853.  Sein  Sohn  Rme*te  .  geb 
26.  Sept.  1814,  Senator  seit  1853,  Mai  bis 
Nov.  1850  Minister  des  Innern,  später  Mitgl. 
des  Generalraths  für  das  Dep.  Seine-Oise*. 

A  rroba,  älteres  span.  Handelsgericht,  = 
25  Llbra,  Vi  Quintal;  jotzt  metrisch.  In 
Spanien,  Spanisch- Westindien,  Mejiko, 
Central-  nnd  Südamerika  —  11,5  kgr. ;  in 
den  I>aplata- Staaten  =  11,48  kgr.  Span. 
Flüssigkeitsmass  A.  mayor ,  g.  v.  w.  Can- 
tara.  Die  Weinarroba  in  Chile  meist  —  9 
alte  engl.  Weingallonen  =  34, 07  Liter.  A. 
menor,  Oelmass,  =  12,56  Liter.  Uandelage- 
wicht  iu  Tortugal  u.  Brasilien,  a  32  Arr ri- 
te Ys,  a  16  Oncas,  =  14,68  kgr.  Getreiderna.«* 
in  Marokko's  Häfen  nach  Gewicht,  die 
grössere =11, 6  kgr.,  die  kleinere  =r  7, 1 9  kgr. 

Arroche  («pr.  -ro»ch),  s.  Atriplex,  [fttrG  erste' 

Arrogant  (lat.),  anmassend;  Arroganz,  au- 
massendes  Botragen. 

Arrogation  Hat.),  Adoption  (s.  d.)  einer 
selbständigen  Person. 
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irrondirnnjr  •««*/<!-),  Zurun« 

itBj ,  Zusammenlegung  der  Grundstücke 
:n»  Weg«;  gegenseitigen  Austausche»,  auch 
f«o  Staatsgebiet  im  Gebrauch,  ArroiMtfSc- 
swat  (§jw.  -<)i«*m»nx\  abgerundeter  Gruml- 
|*ritx;  in  Frankreich  Unterabtheilung  eine« 
iU,  in  Pari*  s.  v.  w.  Stadtviertel, 
it  {fr.,  »pr. -«'mtiur, /Irrwimny), 
rhtung,  Anfri*chtiiig;hn  Finanz«  *< -<  u 
aarbtris/l.  Zahlung  zum  Zweck  der  Sicher- 
Adlaog  eint-r  frühem  Zahlung,  z.  B.  wenn 
Aktienunternehmungen  hei  Unzuläng- 
Ikkkeit  de«  veranschlagten  Kapital«  auf 
jede  Aktie  noch  nachgezahlt  werden  muss. 

Amtx  («pr.  ai-roh) ,  rechter  Nebenfius* 
der  Loire,  iniludet  bei  Digoin,  110  km.  1. 

AlTOW-Boot  (engl.«  *pr.  arro-rut,  Maranta- 
'(ärff),  Stirkmehl  ans  Maranta  indica  n. 
arasdinacea  C veettind.  A.),  gleicht  dem  Kar* 
tofrUtärkmebl,  beginnt  aber  unter  Waaser 
♦rst  bei  70»  zu  quellen ;  oetind.  A.( Titmehl), 
»as  Ksrknmaknollen,  braeilian.  A.,  aus  Ma- 
sikotknollen.  Nahrungsmittel  für  Kinder, 
teiltet  nicht  mehr  ab»  heimisches  Stärkmchl. 

Irr»  n  im  ith  («pr.  arro-sralth) ,  1)  Aurou, 
esgi.  Kartograph,  geb.  1750,  f  1824  als  kö- 
aigl  Hydrograph  in  London,  verfasate  18 
Knien  von  England,  einen  Universalatin* 
von  45  Karten.  —  f)  John,  Sohn  des  vor., 
18u3,  gab  den  «London  Atlas  of  uni- 
vma!  pography4  (1832—37)  heraus;  f  1873. 
Inakidea ,  die  Könige  des  256  v.  Chr. 
Anakea  I.  begründeten  parthischen 
Hfkai,  deren  letzter,  Artabanos  IV.,  von 
Artaxerxes,  dem  Stammvater  der  Sassa- 
aideu.  228  n.  Chr.  gestürzt  ward. 

1  riaaas,  Kreisstadt  im  grossrasn.  Oouv. 
N'akny  Nowgorod,  a-  d.  Tescha,  10,406  Kw. 

Arvhia,  1)  die  mss.  Elle,  =  16  Wer- 
«kok  =  Ot;iii  m.       "  ■  Yards.  3  A.  =r 
1  .Swaeii  (Faden).  —  2)  Pers.  Lingenmass, 
wek  Ztr  od.  G6%*  gen.:  a)  der  königl.  A., 
o-nonder*  für  Wollwaaren,  =        m. ;  b) 
4»  kleine  A.,  =  1,025  m. 
lrscaäl  (ital.) .  s.  Zeughau». 
ineaik  i  Ar**n    Metall,  findet  sich  gedle- 
f*a  (als  Seherbenkobalt,  Näpfchenkobalt, 
FU*irenstein),  mit  Eisen  verbunden  als  Arse- 
•  ikilkit«,  mit  Eisen  n.  Schwefel  als  Arsen- 
bn,  auch  mit  and.  Metallen,  mit  Schwefel 
-ertraaden  als  Auripigment  u  Realgar  u.  in 
▼Wta  Erzen,  als  Araenigsäure-  und  Arsen- 
*iare*aLc.  in  sehr  geringen  Mengen  auch 
a  F_u*nqucllen  n.  in  der  Ackererde ;  wird 
**wüBn*n  durch  Erhitzung  der  Kiese  bei 
I.**aUchlu»s ,  ist  gran  weiss,  metallglsn- 
«td.  sehr  spröde ,  vom  spec.  Gew.  4,7, 
Atfliaz^.  75,  flüchtig;  der  Dampf  riecht 
M*k  Knoblauch ;  dient  zur  Schrotfabrika- 
0*.  &i«  Fliegengift,  mr  Gewinnung  von 
Skk*l.  Mit  lufthaltigem  Wasser  angefeuch- 
tet bildet  A.  anemige  Säure.  Diese  (weinter 
A  ..  Ginmekl),  1  Atom  A.,  3  At.  Wasser- 
«"C  J  Au  Sauerstoff,  entsteht  beim  Rösten 
•"«kaltizer  Kobalt-,  Nickel-,  Zinn-  und 
Kberme,  wird  durch  Bösten  des  Arsen- 
tsdArwnlkalkleses  bereitet  n.  verdichtet 
wxi  la  den  Gi/lkammem  zu  farblosem  kry. 
M-ftrt  Hand -Lexikon,  2  Anfi, 


Ktallin.  Mehl  od.  amorphem  Glas,  welches 
bald  auch  krystallinisch  wird.  Sie  löst  sich 
schwer  in  Wasser,  schmeckt  schwach  süss 
mit  einem  Gefühl  von  Schärfe,  ist  in  Säuren 
(Salzsäure)  leichter  löslich,  wird  von  Sal- 
petersäure oxydirt ;  ihr  Dampf  ist  geruch- 
los, gibt  beim  Erhitzen  mit  rednclrenden 
Körpern  Knoblauchgeruch  n.  Arsenmetall; 
aus  der  sauren  Lösung  fällt  Schwefelwasser- 
stoff gelbes  Schwcfelarsen.  Von  den  Sal- 
zen der  arsen.  Säure  sind  nur  die  der  Al- 
kalien in  Wasser  löslich ;  dient  zur  Farben* 
fabrikation  (Schwelnfurtergrün),  da  sie  die 
Nuance  der  meisten  organ.  und  unorgan. 
Farbstoffe  verschönert,  zur  Reinigung  des 
Glases  während  des  Schmelzens,  surFixi- 
rung  der  Reizen  In  der  Kattundruckerei, 
zum  Reizen  der  Haare  für  die  Hutmacho- 
rei,  zum  Graubeizen  von  Messing,  zur 
Schrotfhbrikation,  zum  Impräguiren  dos 
Saatgetreides  etc.  Sie  ist  sehr  giftig;  aber 
dio  Arwnikeuter,  an  allmählich  gesteigerte 
Dosen  gewöhnt,  gedeihen  auffallend  gut 
(Steiermark),  n.  Pferde  werden  bei  geeig- 
netem A.genuss  glatt,  fett  und  feurig,  fal- 
len aber,  wie.  dio  Menschen,  beim  Aus- 
setzen des  Mittels  zusammen.  Ar$en*äure, 
durch  Oxydation  der  arsenigen  Säure  erhal- 
ten, enthält  1  At.  A..  8  At.  Wasserstoff, 
4  At.  Sauerstoff,  Ist  farblos,  zerflieast  an 
der  Luft,  schmeckt  stark  sauer,  ist  nicht 
so  giftig  wie  arsenige  Säure,  dient  in  der 
Zeugdruckerei  u.  zur  Rereitung  des  Fuch- 
sins. Das  sauro  arsensaure  Natron  (Surro- 
gat des  Kuhkoths  in  der  Färberoi)  wird 
aus  arseniger  Säure  und  Natronsalpeter  be- 
reitet. Ueber  Schwcfelarsen  s.  AuripUfiwtit 
und  Bealgar.  Arnnchlorür  entsteht  beim 
Erhitzen  von  A.  in  Chlor,  bildot  eine 
farblose  Flüssigkeit,  ist  mit  wenig  Wasser 
mischbar,  wird  durch  viel  Wasser  zersetzt, 
findet  sich  in  Salzsäure ,  dio  mit  arsenhal- 
tiger Schwefelsaure  bereitet  wurde.  Arte»»- 
wauerHoß,  farbloses  Gas,  riecht  sehr  tin- 
angenehm, entsteht,  wenn  arsen.  Sänre  bei 
der  Auflösung  von  Zink  in  Schwefelsäure 
zugegen  ist,  zersetzt  sich  beim  Erhitzen 
im  Rohr  unter  Ausscheidung  von  spiegeln- 
dem  Arsen ,  verbrennt  mit  blänlichweisser 
Flamme,  aus  welcher  auf  kaltes  Porzellan 
ein  Arsenspiegel  zieh  niederschlägt,  und 
wird  auf  Grund  dieser  Reaktionen  bei  der 
Nachweint»  ^  von  A.  dargostellt (Apparat  von 
Marsh).  Als  Gegengift  bei  Artenvergiftuu- 
gen  dient  bes.  friach  gefälltes  Eisenoxyd- 
hydrat mit  nicht  stark  gebrannter  Magnesia. 

Arsen I kal  k  les  ( weicher  Qiftkiet ),  Mineral, 
meist  derb,  silberweiss,  besteht  ans  Arsen- 
eisen, auch  goldhaltig;  Schlesien,  Steier- 
mark, Kärnten,  Erzgebirge,  Andreasberg ; 
wird  auf  Arsen  verarbeitet. 

Arsen  kies  (harter  Giftkie»,  MimpicM), 
Mineral,  krystalllsirt,  anch  derb,  silber- 
weiss, besteht  aus  Schwefeleisen  u.  Schwe- 
felarsen, auch  silber-  (  lVei»*erx)  n.  gold-  n. 
kobalthaltig  (Kobaltarsenkic*) ;  Erzgebirge, 
Schlesien;  wird  auf  Arsen,  Silber,  Kobalt 
verarbeitet. 

Arttnoe,  Gemahlin  des  Alkmäon;  auch 
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Name  mehrerer  ägypt.  Königinnen  (Ptolc- 
mäer)  wie  einiger  altagypt.  Städte,  z.  B. 
A.  am  See  Möris,  jetzt  Medinet  W  Fajftm. 

Arsls  (gr.)i  Hebung;  der  durch  den  Ac- 
cent  hervorgehobene  Tbcil  eines  Vors- 
fusses  im  Gegensatz  zu  dem  nicht  her- 
vorgehobenen (TI*e*U);  iu  der  Musik  um- 
gekehrt  der  leichto  TakttheU  (Auftakt) 
im  Gegensatz  zum  guten  (Thcsis). 

Ära  HUT  Mono  Iii«  (apr.  anutlr  mosell),  deut- 
scher Flecken,  sUd westlich  bei  Metz,  an 
der  Bahn  Metz  'Pagny,  5705  Ew.;  während 
der  Belagerung  von  Metz  wichtiger  Stütz- 
punkt für  dio  Belagerungsarmee. 

Art,  in  d.  Naturwissenschaft  eine  Gruppe 
von  einander  in  allen  wesentlichen  Merk- 
malen ähnlichen  Individuen,  welche  von 
gleich  organisirten  Eltern  abstammen  und 
gleich  organisirte  Machkommen  zeugen. 
Dieter  Artbegriff  wurdo  von  Kay  aufge- 
stellt, und  Linn  '  sprach  aus,  daas  es  »o 
viele  A.cn  gebe,  wie  ursprünglich  erschaf- 
tcu  seien.  Dieser  Auffassung  steht  gegen- 
über die  Idee  der  Eutwickelung,  welche, 
nelt  dem  Alterthum  vertreten,  zuerst  von 
rtotth*  (1701  u.  171MJ)  klar  ausgesprochen 
wurde.  Er  erklärt  durch  die  Descendeiw 
oder  Ab*tammung*theorie  die  gegenwärti- 
gen Verwandtschaftsverhältnisse  der  Orga- 
nismen und  durch  dio  Trammutation*-  od. 
L'mwandlungstiteorie  deren  Mannigfaltigkeit. 
J.amarck  sah  in  dem  Willen  und  der  Ge- 
wöhnung der  Individuen,  verbunden  mit 
der  Erblichkeit,  die  Veranlassung  zur  Ak- 
kommodation oder  Anpassung  (  Akkommo- 
dationrtheori*)  u.  erklärte  dadurch  die  Um- 
wandlungen, während  Geoffroy  d*  Saint- 
T1ilair§  die  direkten  Einflüsse  der  Aussen- 
weit  auf  die  Organismen  stärker  betonte. 
Noch  zahlreiche  andere  Naturforscher  sahen 
in  den  A.en  nur  vorübergehend  flxirte 
Zustände  in  dem  beständigen  Entwiche- 
lungsgang  des  Lebens,  aber  erst  Darwin 
führte  die  Abstammungslehre  bis  auf  un- 
antastbare, der  Beobachtung  und  dem  Ex- 
periment zugängliche  Thatsachen  zurück. 
Jede  Generation  weicht  von  der  vorher- 
gehenden um  ein  Minimum  ab,  aber  nicht 
alle  Individuen  in  gleicher  Richtung  (Ab- 
arten, Varietäten,  Spielarten).  Die  Eigen- 
schaften der  Zeugenden  und  nicht  nur  dio 
allgemeinen,  sondern  auch  die  Merkmale 
ihrer  individuellen  Abweichung  sind  erb- 
lich. Alle  Organismen  streben,  sich  in 
geometrischer  Progression  zu  vermehren, 
aber  dio  Natur  setzt  diesem  Streben  durch 
massenhafte  fortdauernde  Vernichtung 
Schranken  entgegen.  Daraus  entsteht  der 
Kampf  um$  JJmeiu.  Nun  kann  die  indivi- 
duelle  Abweichung  in  Bezug  auf  die  Ver- 
nichtung nützlich,  gleichgültig  od.  schäd- 
lich sein;  dio  Widerstandsfähigkeit,  das 
Anpassungsvermögen  der  Individuen  ist 
verschieden,  und  es  findet  daher  eine  fort- 
währende Auswahl  unter  den  individuel- 
len Varietäten  statt  (natürlich*  Züchtung 
oder  /m-  Ii t  wohl).  Die  Folge  ist,  dasi  die  A. 
abgeändert  wird  unter  Divergenz  des  Cha- 
rakters. Durch  Kreuzung  mit  der  Urform 


wird  dio  Divergens  gehemmt,  es  findet 
ein  Rückschlag  statt,  welcher  ausbleibt, 
wenn  dio  Varietät  isolirt  wird.  Eine 
Grenze  der  Variation  ist  in  keiner  Welse 
nachweisbar,  und  so  müssen  in  sehr  lan- 
ger Zeit  dio  tiefgreifendsten  Umwandlun- 
gen stattfinden.  Dabei  aber  mu*s  sich  ein 
Fortschritt  vom  Niedern  zum  iiöhern  er- 
geben, weil  diejenigen  Abänderungen  für 
die  Individuen  am  günstigsten  sind,  welche 
sie  befähigen,  immer  specialisirtere  Stel- 
len im  Naturhaushalt  einzunehmen.  Das 
sind  aber  diejenigen,  welche  früher  gleich- 
artige Organgruppen  in  besonders  diffc- 
renzirte  Organe  spalten,  d.  h.  welche  die 
Organisation  zu  einer  höhern  machen. 
Vgl.  die  Werke  von  Darwin,  Wallace.  Michel. 
Huxley,  Jäger;  SeulliU,  Die  Darwinsche 
Theorie  (2.  Aufl.  1875). 

Art*  (Xarda).  Stadt  in  der  türk.  Prov. 
Jauina,  am  Flu»*  A.,  unfern  dessen  Mün- 
dung in  den  Meerbuten  von  A.  (Ion.  Meer), 
80  K)  Ew.  (Liter. 

Artaba.  pers.  Gctreidemass,  =r  65,34 

Artaxäta,  ehemals  Hauptstadt  von  Ar- 
menien, am  Araxes,  vom  röm.  Feldherrn 
Corbulo  58  n.  Chr.  zerstört,  von  Tiridates 
wieder  aufgebaut,  370  von  den  Penern 
erobert;  Ruinen  vorhsnden. 

Artaxerxe*  (Artach*chatr*%).  Name  meh- 
rerer pers.  Könige:  1)  A.  I.  Long* man*». 
zweiter  Sohn  dei  Xcrxes,  reg.  466 — 125 
v.  Chr. ;  beginnender  Verfall  des  Reichs.  — 

SA.  lt.  Mnemtm.  Sohn  u.  Nachfolger  Da- 
us' IL,  reg.  405— 362,  schlug  und  tödtete 
•einen  Bruder  Kyros  401  bei  Kunaxa  und 
legte  den  Griechen  387  den  Antalkidischen 
Frieden  auf.  —  3)  A.  III.  Ochat,  Sohn  nnd 
Nachfolger  des  vor.,  unterwarf  Phönikien 
und  Aegypten  wieder,  ward  338  von  dem 
Eunuchen  Bagoas  vergiftet.  —  4)  A.  ( A. 
Babtttan ),  der  Gründer  des  neupers.  Reichs 
der  Sassaniden,  reg.  226—230  n.  Chr. 

Arteis  ( Atelsrhik*),  russ.  Arbeiter  in  See- 
nnd  Handelsplätzen ,  in  Genossenschaften 
organisirt  u.  daher  bes.  vertrauenswürdig. 

Arteniidöros,  1)  (A.  ton  Epketo*)  grieeh. 
Geograph  nnd  Reisender,  um  100  v.  Chr., 
sehr,  einen  ,Periplus4,  woraus  angeblich 
Markianos  von  Heraklea  500  Jahre  später 
einen  (noch  vorhandenen)  Auszug  machte  ; 
doch  gehören  die  Bruchstücke  des  Mar- 
kianos dem  Menippos  aus  Pergamon  an. 
—  2)  (A.  Daldiano»)  Griech.  Schriftsteller, 
aus  Ephesos,  lebte  in  Rom,  schrieb  Über 
Traumdeutung  (.Oneirocritica*,  heraurg. 
von  Hercher  1864). 

Artemis  (röm.  Diana),  bei  Griechen  und 
Römern  nachtlicho  Himmels-  und  Licht- 
göttin, Mondgöttin,  Zwililngsschwester 
Apollons,  Tochter  des  Zeus  und  der  Leto, 
später  als  Jungfräuliche.  Jagdgöttin  auf- 
gefasst,  die  inmitten  ihrer  Nymphen  jagt. 
Berühmtester  Tempel  zu  Ephesos;  in  äl- 
tester Zeit  wurden  ihr  auch  Menschenopfer 
gebracht,  wie  inTauris.  Berühmteste  Sta- 
tue die  Diana  von  Versailles  (im  Louvre  . 

Artemisia/,.  (Beifuss),  Phanzengattung 
der  Kompositen.  A.  Abrotanmm  L.  (Stab- 
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warz,  Eberwurz,  Citronelle),  in  Südeuropa, 
b*fert  Abrand-  oder  Hartkrant.  A.  vul- 
(gemeiner  Beifusa),  Matterkraut, 
ibrrall,  Kuchengewürz,  Wurzeln  ofncinell. 
.'.  Ab'thihi*m  L.  (Wermut),  in  Süd-  und 
Mitteleuropa,  Blatter  und  Blüten  ofncinell, 
von  Likör  (Absinth)  bc- 
L.  (Estragon),  kul- 
urirt  als  Gewürzpflanze.  A.  cina  Berg., 
ia  des  araloka«pischen  Landern ,  liefert  in 
ihren  Blütenköpfe ben  den  Wurm-  oder  Zitt- 
emow*.  der  Ätherisches  Oel  und  Santo- 
sin  enthält  und  als  Wurmmittel  dient. 

ArUmi«ia,  Name  zweier  Königinnen  von 
Karten:  1)  A.  L,  begleitete  Xcrxei  auf  sei- 
nem Zog  gegen  Griechenland,  bewies  Inder 
ferhizeht  bei  Salami«  (480  v.  Chr.)  Klug- 
at-it  u.  Entschlossenheit,  endete  ihr  Leben 
wegen  unglücklicher  Liebe  durch  einen 
Sprang  vom  leukad lachen  Felsen.  — 


A.U.f  ST»2— 360  t.  Chr.,  Mawolo*. 

IrtemMou  (a.  G.),  nördliches  Vorge- 
birge der  Insel  Euböa,  Jetzt  Aap  pomli- 
k*miii  ;  480  v.  Chr.  Betreffen  zwischen  Grie- 
chen und  Persern. 

Artenay  (spr.  -t'ne),  franz.  Flecken,  nördl. 
tos  Orleans:  10.  Okt.  und  2.  Dec.  1870 
neureiche  Gif  echt*  der  Deutschen  gegen  die 
Craax.  Loirearmee  (vgl.  Baxochtt  les  Ilaute»). 
Arterien  (Pul*-  oder  Schlag  atlen),  Blut* 
welche  das  aus  dem  Herzen  strö- 
sauerstoffreiebe  Blut  allen  Organen 
Geweben  des  Körpers  zu  ihrer  Er- 
ing  zuführen,  Lassen  nach  jeder  Be- 
lg des  Herzens  einen  Schlag  (Puls) 
Nur  die  aus  der  rechten  Herz- 
entspringende Lnn^emchlagader 
führt  das  aus  dem  Körper  zurückkehrende 
Blut  behufs  Verjüngung  durch  Sauerstoff- 
aumahme  in  die  Lungen,  von  wo  es,  durch 
«ie  Lungenvenen  zum  linken  Herzen  zu- 
rückkehrend, durch  die  gro**e  Schlagader 
i Aorta,  wieder  in  den  ganzen  Körper  ge- 
trieben wird.  Die  Wandung  der  A.  besteht 
aus  einer  äu**ern  bindegewebigen  Schicht 
mit  einer  mittlem  aus  elastischem  und  Mus- 
kelgewebe und  einer  Innern  aus  elastischen 
and  Bindegewebsfasern  bestehenden  Haut. 
Von  der  durch  das  elastische  u.  Muskelge- 
webe bedingten  Kontraktiiitat  hängt  die 
tineb maasige  Vertheilung  der  Blutmasse 
ab.  Zersehnittcne  A.  fallen  nicht  wie  die 
Venen  zusammen,  sondern  bleiben  klaf- 
fend, so  dass  starke  Blutungeintritt.  Krank- 
bäten der  A.  sind  Entzündung,  Erweite- 
rung. Verhärtung,  Verengung.  S.  Venen. 

Arterienentzündung,  Entzünduug  der 
äussern  bindegewebigen  Haut  (  PeriarteHi- 
h»J  oder  der  Innern  Haut  (  EmlarteriM») 
ä*T  Arterienwandung.  Beide  können  auf 
die  mittlere  Haut  übergreifen.  Endarteriltis 
ist  (wüst  häufig  im  hohen  Alter  und  verur- 
«acht  oft  durch  Zerreissung  Schlaganfalle. 

arterlotonle  (gr.),  kunstgemasse  Eröff- 
**ng  einer  Pulsader  zum  Zweck  allgemei- 
ner Blotentleerung.  Sehr  selten  ausgeführt. 

Arteni ,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Merso- 
*»t,  Kr.  Sangerhausen,  an  der  TJnstrut, 
*^  Ew. 


Artesische  Brunnen,  s.  Hrnnrnn. 

Artevelde,  Jakol>  van.  flandr.  Patriot, 
Mitglied  der  Bierbrauerzunft  in  O out,  ver- 
trieb den  Grafen  Ludwig  I.  vou  Flandern, 
der  mit  dem  Adel  des  Landes  sieh  zu 
Frankreich  hinneigte,  trat  an  die  Spitze 
der  Volkspartei  und  schloss  ein  Bündnis 
mit  Eduard  III.  von  England,  ward  aber 
bei  einem  Volk*aufst  and  (24.  Juli  lli-tf»)  er- 
mordet. Sein  Sohn  Iltilipp.  13Ö1  Führer 
der  Genter  bei  ihrer  Erhebung  ge^en  deu 
Grafen  Ludwig  II.  von  Flandern,  wurdo 
als  Regent  von  Flandern  anerkannt,  27. 
Nov.  1388  bei  Roosbeke  von  Ludwig  mit 
Hülfe  der  Franzosen  geschlagen  und  Sei 
selbst  im  Kampf. 

Arth,  Flecken  im  Kanton  Schwyz,  am 
Zuger  See,  2447  Ew. 

Arthritis  (gr.),  Gelenkentzündung,  be- 
sonders Gicht,  daher  arthritinch ,  gichtiseb. 

Artbrocäce  (gr.),  chron.  Gelenkentzün- 
dung, Gelenkvcrschwarung,  am  häufigsten 
im  Hüft-,  Knie-,  Fuss«  und  den  Wirbel- 
gelenken,  langwierig  u.  meist  zu  Knochen- 
frass  u.  Zerstörungen  des  Gelenks  führend. 

Arthrozöa  (  Arthropoda),  Gliederthiere. 

Arthur  (Artue).  myth.  König  der  Briten, 
Vertheldiger  dos  alten  Keltenthums  gegen 
die  angelsachs.  Invasion,  f  nach  der  Saue 
542;  Mittelpunkt  vieler  Heideusa treu,w«-U-ltu 
seit  dem  t».  Jahrh.  sich  von  Wales  und  di  r 
Bretagne  aus  über  die  roman.  u.  german. 
Lander  verbreiteten  und  von  den  Dich- 
tern des  Mittelalters  vielfach  bearbeitet 
wurden.  A.  residirte  zu  Cacrllcon  am  Unk 
in  Wales  mit  seiner  schönen  Gemahlin  Gi- 
nevra  (Guanhumara>,  umgeben  von  einen 
glänzenden  Hofstaat,  dessen  Mittelpunkt 
12  Kitter  biMeten,  welche  als  die  Tapfer- 
sten und  Edelsten  der  König  um  eine 
rundo  Tafel  zu  versammeln  pflegto  (Au 
Tafelrumlc).  Sie  zogen  nach  Abenteuern 
aus,  und  die  Beschreibung  derselben  bildet 
deu  Inhalt  der  zahllosen  Dichtungen  die- 
ses Sagenkreises  in  allen  abendltind.  Spra- 
chen. Die  bedeutendsten  hierher  gehörigen 
deutschen  Gedichte  sind:  ,Tweln4  U.  ,Erek* 
von  Hartmann  v.  Aue.  ,Laucelot  vom  See' 
von  Ulrhh  v.  Zatziknfen.  ,Wigalois4  von 
Wirnt  v.  Oravenberg.  ,Dio  Krone4  von  Iteinr. 
v.  TiirUin.  ,Daniel  von  Blumenthal4  vom 
Stricker,  .Gauricl  von  Murtaval'  vom  Mei- 
ster Kunhart  vom  Slojftl.  W'olfr.  v.  K-ctuu- 
bach»  »ParcivaV  und  »Titurel4  beruhen 
z.  Th.  auf  der  Artussage.  Vgl.  San  Matte 
(A.  Schulz),  Die  Artussago  (1842). 

Artleuläta,  Gliederthiere. 

Artikel  (lat.),  Glied,  Gelenk,  Theil  eines 
gegliederten  Ganzen,  z.  B.  eines  Schrift- 
stücks, eines  Vertrags,  einer  Bekenntnis- 
schrift; Haudelsgegeustand ;  in  der  Sprach- 
lehre das  Geschlechtswort  (bestimmter  u. 
unbestimmter  A.).  Artihdiren,  die  Worte 
nach  ihren  Silben  deutlich  aussprechen ; 
daher  artiktüirt*  /Mute,  Laute,  wclcho  nach 
Silben  u.  Buchstaben  unterschieden  wer- 
den können,  menschliche  Laute. 

Artikulation  (lat.),  Gliedernug. 

Artillerie,  1)  Inbegriff  aller  1« 
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fen,  die  mehr  als  Einen  Mann  zu  ihrer;  der  Bedienung  der  Geschütze  unterrichtet 
Bedienung  erfordern  (Geschütze,  Muni-  werden. 

tiou  etc.);  2)  das  zur  Bedienung  dieser      Artlschoke ,  Pflanzengattung,  s.  Cyn^u 
Waffen  gehörige  Personal  (Artilleristen)  u.  !     Artist  (lat.),  Künstler,  bes.  Maler  oder 
die  Bespannung;  3)  die  Lehre  ron  der  Her-   Bildhauer;  ArtUten/almltät.  an  den  Uuiver- 
•tellung  und  Verwendung  des  A.materiala  I  sitaten  ehemahl  die  philosophische  Fäkal- 
nebst  den  fachlichen  I  Hilfswissenschaften  i  tat;  artittiseh,  zur  Kunst  gehörig. 
(A.lehro).  Man  unterscheidet  Feld-,  Belage-      Artlnm  llberalluni  niugister  (l»t.),  Mei- 
rungn-,  Fettung*- .  Kütten-  und  Schijftartil-  I  gter  der  freien  Künste;  s.  Freie  Kiimte. 
leri*.   Die  Fcldartillcrle  kommt  im  Feld-  j    Artocarpua  L.  (Brodbaum),  Pflanzengat- 
krieg  zur  Verwendung  und  hat,  der  hierzu   tung  der  Artokarpeen.  A.  incita  L.ß.,  auf 
unerlasslichcn  leichten  Mauövrirfahigkeit  deu  Südseeinseln  (bes.  Otaheiti),  kultivirt 
entsprechend,  nur  leichte  Geschütze,  meist  in  Westindien,  Südamerika.    Die  Ikfr. 
2  Kaliber  von  ca.  8  u.  9  cm.  Durchmesser,  schweren   Früchte  Hauptnahrnngsmiu»*! 
Zum  deutschen  Reichsheer  gehören  36  Feld- 1  der  Süd.seelnsulancr.   A.  inUgrifolia  L.  fil. 
artillericregimentcr  mit  2i>4  schweren  und   ( ind.  Brodbaum),  in  Ostindien,  mit  5 — lik^rr. 
46  leichten  (reitenden)  Batterien  mit  18iH)  schweren  Früchten,  die  auf  Ceylon  wich- 
Geschützen.    Oesterreich  hat  13  Feldart  II-  I  tiges  Nahrungsmittel  sind.    Da*  Holz  (J*- 
lericregimenter,  f»2  4pfünd.  Fuss-,  89  4pf.   qneirahoU)  wird  wie  Mahagoniholz  benutzt. 
Kavallerie-  (reitende),  78 8pf.  Fussbatterien   A.  pube*cen$  IVWd.,  in  Ostindien,  liefert 
mit  zusammen  lwl4  Geschützen ,  ausser-  j  Nutzholz  und  wohlschmeckende  Früchte, 
dem  5  4pf.  Geblrgsbattcrlen.    Frankreich      Artolz  («pr. -toa),  alte  Grafschaft  im  nonl- 
hat  in  38  A.regimcutern  2G6  Feld-  und  88  westl.  Frankreich  (etwa  das  Depart.  Pas  de 
reitende  Batterien  mit  1824  Geschützen,   Calais);  Hauptstadt  Arra«;  seit  1650  fran- 
ausserdem  6  Gebirgsbatterien.    Russlaud   r.ösisch.  Kar  1  X.  führte  nach  seiner  Vertrti- 
hat  288  Fuss-,  18  reitende  u.  13  asiatische   bung  den  Titel  Graf  von  A. 
Batterien  mit  zusammen  2552  Geschützen,      Artet  («pr.  -to),  Joneph,  Viollnvirtnos,  geb. 
davon  sind  44  Mitraillcusen-  u.  AGebirgs-   4.  Febr.  1815  in  Brüssel,  t  20.  Juli  184.»  in 
batterien.    England  hat  30  reitende  u.  85   Paris.    Seine  Nichte,  JJetirie  A..  geb.  1837 
Feldbattericn  mit  zus.  t>90  Geschützen.  Dio   in  Paris,  ausgez.  Koloratursängerin  (Mezzo- 
Fuss-  oder  Fcstungsartillerle  als  Truppo  sopran),  Schülerin  der  Vlardot-  Garcia,  n»i 
dient  zur  Belagerung  u.  Vertheidigung  von   dem  Baritonsanger  Pmlilla  vermählt,  meist 
Festungen.    Deutschland  hat  29  Fussart il-  1     Artu>.  •.  Arthur.     [auf  Gastspielreisen, 
lericbataillonc.    Dio  Küsten-  oder  Seear- '    Artushöfe,  Junkerhöfe,  im  Mittelalter 
tillerle  dient  zur  KiLstenvertheidlgung  und   Feste,  wobei  sich  die  Ritter  nach  Art  von 
bedient  sich  hierzu  der  schwersten  Gc-   Arthurs  Tafelrunde  zu  Gelagen  versamrael- 
schützc;  sie  ist  im  deutschen  Heer  der  Ad-   teu;  dann  auch  die  Gebäude,  in  denca 
miralität  unterstellt.  Die  Schiffs-  oder  Ma-  dies  geschah. 

rineartillerio  wird  nur  zu  Schiffe  verwen- 1  Aruba,  niederliind.  Antilleninsel,  nord- 
det.  Bei  den  reit*tnd>  n  (Kavallerie-)  Batte-  westl.  von  Curassao,  165  Qkm.  u.  5670  Kw. 
rien  sind  alle  Bedienungsmannschaften  be-  Arultiseln,  niedcrl.  Inselgruppe  im  lud. 
ritten,  bei  den/u/iren./f n  oder  Fussfeldbat-  Archipel,  westl.  von  Neuguinea,  20,000 K»»- 
terien  sitzen  sie  boi  allen  Marschbewegun-  |  Ar u m  L.  (Aronswurz,  Aaronswurz,  Zehr- 
gen  auf  den  Protz-  u.  den  Achssitzen  der  würz),  Pflanzengattung  der  Aroideen.  A- 
Laffette.  lieber  die  Geschütze  s.  d-  ,'  mavultUum  L.  (gem.  Aronsstab,  Aaronsststs 

Artilleriebedeckung ,  Truppenabthei-  Aasblume,  deutscher  Ingwer),  in  Wildern, 
lnng  zum  Schutz  der  Batterien  auf  Mar-  giftig,  Wurzel  früher  ofdciuell,  starkmcbl 
sehen  etc.  .  reich,  nach  dem  Kochen  geniessbar  (Gne- 

ArtUleriedepot,  Artillerie- od.  Zeughaus-  chenland).    Aus  der  Wurzel  von  A.  «'«»- 
dircktion,  die  Niederlage  von  Artillerie-  Hemm  L.  wird  Starkmehl  gewonnen. 
matcrial;  Behörde,  welche  die  Waffen  und   Dracunculu*  L.  (Schlangenkraut,  Draclien- 
Munition  aller  Truppen  sowie  das  gesammte   würz),   in  Südenropa,  die  sehr  scharfe 
Kriegsmaterial  der  Artillerie  verwaltet.     I  Wurzel  früher  officinell. 

Artilleriepark ,  Vereinigung  von  Artille-  j  Arundel  (spr.  -onndei) ,  Hafenstadt  in  «Irr 
riematerial,  s.  ßelagerung*park ;  in  Russlau d  engl.  Grafschaft  Sussex,  am  Arun,  290C  B*. 
s.  v.  w.  Munitionskolonne  (s.  d.).  |  Schloss.  A.'echur  Marmor,  s.  Marmorckrontk. 

Artillerie-  Prüf  ungakommiaalon,  Kollo-  Arundel  («pr.-önndci),  Thoma*.  Graf  ron  A. 
gium  von  Artlllerieofficieren,  welches  dio  uml  Surrey,  Kunstsammler  des  17.  Jabrl»- 
Konstruktion  der  Waffen  u.  des  sonstigen  Aus  seiner  Sammlung  stammt  die  A.'sebe 
Artilleriematerialsdurch  Versuche  feststellt  Marmortafel  in  Oxford  mit  einer  Chnmo- 
u.  die  Vorschriften  über  dasselbe  ausarbeitet,   loglo  der  griech.  Gesch.  1582—264  v.  Chr. 

Artillerleschulen,  zur  Ausbildung  jun-  und  nach  A.  benannt  Ist  die  1849  gestiftet« 
ger  Artillerieofflciere,  häufig  mit  Ingenieur-  A,  Society  zur  Förderung  d.  Kunstkenntm*. 
schulen  verbunden ;  A.  für  Deutschland  In  Arnndo  (Rohr,  Schilf),  Pflauzengat- 
Berlin,  Kursus  1  Jahr,  mit  Selecta  2  Jahr;  tung  der  Gramineen.  A.  Donax  L.  (Schal- 
für  Bayern  in  München,  Oesterreich  in  raeienrohr,  Pfahlrohr,  Klarinetteurobr),  ia 
Wieuer- Neustadt ,  England  In  Woolwlch.  I  Südeuropa  u.  Nordafrika,  4  m.  h.,  lieftH. 

ArUllerieachulschlff,  ein  Kriegsschiff,  Pfahle,  Stöcke,  Mundstücke;  auch  als  Zier- 
auf welchem  Kadetten  u.  Mannschaften  In   pflanze.  A.  Vhragmite$ L.{l'hra.gm\Ustom 
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a-.au  7Vi«. .  Teich-  oder  Schilfrohr),  in  Jetzt  spritzt  man  z.  B.  AT    •  iuml 

£*aa  Europa,  dient  mm  Dachdocken  ete.  direkt  unter  die  Haut  u.  erreicht  eine  vi«  1 

Arn,  rechter  Nebenfluss  der  Waag  im  schnellere  Wirkung  (»ubkutan«  Injektion). 

ooniw.  Ungarn,  kommt  von  den  Karpathen;  Man  sucht  dlo  Wirkung  der  A.  an  gesun- 

&*km.  1.  Danach  benannt  das  Komitat  A.,  den  Menschen  u  an  Thieren  zu  erforschen 

t-Tl  Qkm.  (36  ö.  QM.)  u.  82,361  Ew.,  rauh  u.  benutzt  die  aus  vegetabil.  A.n  abge.«chie- 

i.  unfruchtbar;  Hauptort  Unterkubin.  denen  ganz  reinen  wirksamen  8toffe,  ist 

Amlische  Bruder,  Kollegium  von  Flur-  also  in  der  Dosiruug  nicht  mehr  auf  Dro- 

priffiern  im  alten  Rom.  Ein  Festlied  (Arva-  guen  von  ganz  schwankendem  Gehalt  an 

Ipcae«  Lied)  u.  Aufzeichnung'«  n  ,A«  ri  fra-  wirksamem  Stoff  angewiesen.   Die  phpaio- 

trm A.',  berausg.  von  Henzen  1874)  hat  nun  log.  Wirkung  der  A.  am  gesunden  Or^anis- 

Mttfd  aufgefunden.  Vgl.  Ilojmamn  (1868).  mus)  ist  aber  von  der  therapeutUckin  oft  »ehr 

Ant,  s.  r.  w.  Zirbelkiefer,  s.  Kiefer.  I  verschieden ,  ein  brechenerregender  Stoff 

Arft,  linker  Nebenfluss  des  Rhone,  ent-  kann  bei  Krankheiten  des  Gehirns  seine 

'prinrt im  Montblanc,  durchfliegst  das  Cha-  Wirkuug  ganz  versagen.    Die  A  rufen  im 

nvaizthal,  mündet  unfern  Genf;  92  km.  1.  Organismus  verschiedene  Veränderungm 

Arfeirou  (»pr.  -wlrong),  Nebenfluss  der  hervor,  von  deneu  eine  die  bervorrngendst.i 

Anre  im  ChamonLxtnal;  berühmtes  Eisthor.  Ut  ( Hauptwirkung) .  während  die  anderen 

Aneratr,  Volk  in  Gallien,  in  der  beuti-  ( Xtbenurirkungm)  in  geringerem  Grad  her- 

een  Anvergne,  52  v.  Chr.  an  der  Spitze  der  vortreten  und  je  nach  dem  Krankheitsfall 

frwaen  Empörung.    HauptsU  Nemossus,  J.  die  erstere  unterstützen  oder  beeinträch- 

Arflfola,  Wühlmaus.              Idemtont.  tigeu.    Man  unterscheidet:  1)  Alterantu  n 

IrwidtKton,  Adolf  /war.  schwed.  Schrift-  (die  schweren  Metalle  u.  ihre  Verbindun- 

»♦«Iler,  geb.  7.  Aug.  1791  zu  Padasjoki  im  gen),  2)  Ersatzmittel  (Tonica,  Roborantia, 

T»T**tbujd  in  Finnland,  seit  1817  Doccnt  bittere  adstringlrende  Pflanzenstoffe),  3)  er- 

t*r Geschichte  zn  Abo,  ward,  von  dermis,  regende  Stoffe  (Kampher,  Äther.  Oele,  Hal- 

E*giernag  1822  des  Landes  verwiesen,  bei  snrac,  appetitreizende  Mittel  etc.),  4)  scharfe 

'1er  k.  Bibliothek  in  Stockholm  angestellt,  oder  irritirende  Stoffe  (harn-  u.  schweis*- 

1*43  deren  Chef;  f  21.  Juni  18T>8  auf  einer  treibende  Mittel,  Abführmittel),  5)  betau- 

Reise  in  Wiborg.    Gab  Sammlungen  alt-  ,  bende  Stoffe  (Narcotica,  Cyanverbindun- 

*cäwedh<h*r  Volkslieder  heraus.  I  gen),  6)  auflösende  Mittel  (Resolventia,  AI- 

*  r/nefruittei  ( tfedicamentt).  eigenthüm-  calina,  Salina  etc.),  7)  kühlende  Mut.! 

lifhe,  dem  Thier-,  Pflanzen-  oder  Mineral-  1  (Temperantia,  organische  und  anorgaui- 

i^kh  angehörige  oder  im  ehem.  Lal>ora-  sehe  Säuren),  8)  nährende  Stoffe  (Nutricn- 

rinm  dargestellte  Snbstauzen.  Die  Wir-  tia,  Eiweiss,  Gummi,  Fette), 

knng  der  A.  kommt  zu  Stande  durch  noch  Arzt.  Der  ärztl.  Stand  ruht  mit  seinen 

nicht  völlig  aufgeklärte  chemisch -physi-  Anfangen  in  den  Tempeln,  wo  die  Prie- 

•uliscbe  Processe ,  welche  ans  der  Einwir-  ster  den  von  den  Göttern  Hülfo  erflehen- 

knng  des  As  u.  der  Rückwirkung  des  er-  den  Kranken  Rath  ertbeilten.  Bei  den  Rtf- 

Uznktcn  Organismus  resultiren.    Früher  mern  waren  die  Aerzte  meist  griechische 

Khritb  man  den  A.n  eine  dynamuch«  oder  Sklaven.   In  Deutschland  war  die  Heil- 

tiUtfe  Wirkung  zn,  und  in  der  Hom«">opathio  kunst  bis  zur  Reformation  in  den  Händen 

gipfelte  dieser  Dynamismus,  während  man  der  Mönche;  nur  in  Italien  wurden  weltl. 

j*"tzt  rein  physiologisch  das  Verhalten  der  Aerzte  ausgebildet.  Gegen  Endo  des  Mit- 

id.«  A.  benutzten  cbem.  Verbindungen  zu  tclalters  bildeten  die  Aerzte  eine  bes.  Zunft 

d*n  cbem.  Bestandtheilen  des  Organismus  u.  wurden  durch  dio  Promotion  Mitglieder 

«  erforschen  u.  daraus  ihre  Wirkung  zu  der  Fakultät.    Später  wurde  die  Doktor- 

erilirtn  «acht.    Diesen  Bemühungen  ge-  würde  u.  die  Licenz  zur  Praxis  käuflich,  u. 

«rai&ber  bat  auch  die  Annahme  von  der  die  ärztliche  Kunst  sank  zum  Handwerk 

>P*dß<<kt*  Wirkung  der  A.  bedeutende  Ein-  herab,  so  das»  der  Staat  einschreiten  und 

■Kränkungen  erfahren  (Quecksilber  gegen  |  Staatsprüfungen  einführen  musste.  Dun  Ii 

Syphilis,  China  gegen  Wechselfiebcr),  n.  |  das  Gewerbegesetz  vom  21.  Juli  18tki  ixt 

»mt«ht  man  unter  apeeif.  A.n  jetzt  meist  auch  dio  ärztliche  Praxis  freigegeben ,  doch 

^Icke,  welche  gegen  dio  nächste  Krank-  ;  berechtigt  zu  dem  Titel  ,A.4  (Wundarzt, 

iwitsursache  direkt,  oder  welche  auf  ein-  Goburtshclfer,  Augenarzt  etc.)  sowie  zur 

'^IneOrgane  vorzugsweise  einwirken.  Die  Anerkennung  als  solchen  von  Seiten  d»-a 

Wirknng der  A.  ist  phytikaiitch.  wenn  z.B.  .Staats  nur  die  auf  Grund  eines  Staat«- 

»  U^hnigo  Substanzen  die  Schleimhäute  exarnens  ortheilto  Approbation.    Die  Fort- 

''i  uu  ,,/„„„■.,■/, ,  wenn  z.  B.  Basen  zu  schritte  der  Wissenschaft  u .  Technik  fBfar- 

'«ichlich  vorhandene  Säuren  abstumpfen,  i  ten  zur  Ausbildung  von  Specialilrutcn.  In 

Viel«  A.  werden  im  Organismus  zersetzt,  j  Amerika,  Russland  und  der  Schweiz  w«  r- 

»oder«;  A.  werden  unverändert  ausgesebie-  den  auch  weibliche  Aerzto  ausgebildet.  Vftl. 

''•"r»  (Jodkalium),  aber  nicht  ohne  eine  Boos,  Gesch.  des  heilenden  Standes  (187«'»  . 

Wirkung  ausgeübt  zu  haben.   Letz-  As»  1)  älteste  rüm.  Kupfermünze,  zuerst 

^re  kommt  häufig  an  der  Applikations-  unter  Serv.  Tullius  geprägt,  ursprünglich 

«*Ue  in  Stande,  auf  der  Haut,  im  Magen  vom  Gewicht  eines  Pfundes,  z=  Afl.oa  Pf.. 

Darm,  häufig  erst,  nachdem  das  A.  nach  u.  nach  auf  Vss  Pfd.  reducirt,  zerfiel 

^»Blmbahu  gelangt  ist.  Früher  brachte  als  Gewicht  (=  327,45  gr.)  in  12  Theile: 

lOfl  A.  vom  Magen  aus  in  das  Blut,  uncla  —  Vit,  sextans  =  '/«,  quadrans  =r 
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,,4  A.  etc.  —  2)  Gewicht  in  Deutschland 
und  Holland,  kleinster  Theil  des  Pfundes 
und  der  Mark,  diente  vormals  bes.  zur  Be- 
stimmung der  Schwere  der  Münzen,  jetzt 
durch  das  franz.  Grammgewicht  verdrangt. 
1  holl.  A.  =  48,068  mgr. ,  518u  holl.  A.  = 
1  holl.  Troymark;  1  Kölner  A.  =  58,iea 
imrr. ,  4020  Kölner  A.  oder  Dukatenas  = 
1  alten  Kölner  Mark. 

Ata,  3.  König  von  Juda,  Sohn  des  Re- 
liabeara,  Nachfolger  u.  Bruder  des  Abiara, 
»«•girrte  929 — 873  v.  Chr. 

Atiafli,  Stadt,  s.  Saß.  . 

Asa  fuetlda  ( Sti nkatand ,  Tfiifel*lr«ck), 
der  au  der  Luft  erhärtete  Milchsaft  der  per». 
ITmbellifere  Ferula  A.  f.  L.  (Scorodosma 
lootidum  /  '■•*'/'  ',  weisse  bis  röthlichbraune 
Körner,  enthalt  Harz,  Gummi  und  fither. 
Oel,  riecht  und  schmeckt  höchst  widerlich, 
bitter,  scharf,  aromatisch;  dient  als  kräf- 
tiges Reizmittel  für  das  Nervensystem,  in 
Indien  u.  Persien  auch  als  Küchengewttrz. 

AHsnioliäer  ( ItanmonHer) ,  s.  MalkabU«r. 

Asantschewakjr,  Michael  von,  Komponist, 
gi  b.  1838  in  Moskau,  Schüler  von  M.  Haupt- 
mann,  lebt  in  Paris.  Klaviersachen ,  ein 
Streichquartett,  Lieder  n.  a. 

Asarum  L.  (Haselwurz),  Pflanzengattnng 
dt-r  Aristolochiecn.  Von  A.  «uropaeum  h. 
(wilde  Narde),  in  Mittel-  und  Nordeuropa, 
war  die  Wurzel  ofHcinell;  auch  Bestand- 
thoil  des  Schneeberger  Schnupftabaks. 

Anliest,  Mineral,  dick-  oder  zartfaserigo 
Massru,  Scidcnsträngen,  Filz  od.  Holz  ver- 
gleichbar, verschieden  gefärbt,  oft  elastisch 
Itiogsam,  zerfasernd  (Amiant,  ttergflach*, 
ltrrglcder,  JiyMolith).  ein  Magnesia-,  Kalk-, 
Fi.senoxydulsilikat,  Umwandlungsprodukt 
anderer  Mineralien  ;  in  Klüften  u.  Gängen, 
Sachsen,  Schlesien,  Tirol,  Italien,  Dau- 
phine*  etc.,  dient  zu  feuerfesten  Geweben, 
Lampendochten  und  zum  Filtriren. 

Asbjörnsen,  teter  Christian,  norweg. 
Schriftsteller,  geb.  15.  Jan.  1812  In  Christia- 
nia,  Forstmeister  Im  Ministerium  des  In- 
nern. Verf.  geschätzter  zoolog.  Werke  und 
Volksbücher;  ,Norwrg.  Volksmärchen'  (mit 
J.  Mo«  1842—43;  deutsch  von  Bresemann 
1847 j ;  ,Norweg.  Feenmärchen  und  Volks- 
sagen'  (1845—48,  2  Bde.).      (gender  Linie. 

Ascendenten  (lat.),  Verwandte  inaufstei- 

Asrension  (lat.),  Aufsteigung,  namentlich 
die  Himmelfahrt  Christi;  A.  im  astronomi- 
schen Sinn,  s.  Auftteigtiny. 

AM*enslon  (Himmel/ahr't*in**l).  Insel  im 
Atlant.  Ocean,  nordwestl.  von  St.  Helena, 
bH  Qkm.,  vulkanisch;  seit  181(1  englisch. 

Asch,  Bezirksstadt  in  Böhmen,  an  der 
Balm  Hof-Egcr,  »405  Ew.  Baumwoll-, 
Woll-  und  Seidenwebereien. 

A schaffen  bürg .  Stadt  im  bayr.  Regbcz. 
Uuterfranken,  am  Main  u.  an  der  A*chaff, 
an  der  Bahn  Würzburg  -  Frankfurt,  10,813 
Ew. ;  Schloss  Johannisburg;  Potnpejan. 
Haus.  Seit  1814 bayrisch.  Hier  14.  Juli  186*5 
SÜg  der  preussischen  Division  Goeben  llber 
die  österreichische  Division  Neipperg. 

Aachantl  (  A*-ianli).  mächtiges  Negerreich 
Obergnlnea's,  an  der  Ooldkftste,  193,000 


Qkm.  mit  41  ,  Mill.  Ew.  Monarch.,  despot. 
Verfassung ;  Mcuschcnschlächterei  als  Ce- 
remonlcll  der  Hofteste  üblich.  Bewohner 
meist  heidnisch,  zum  kleinen  Theil  moham- 
medanisch ;  tapfer,  technisch  sehr  geschickt. 
Hauptst.  Kumasi.  1873  siegreicher  Feidzug 
der  Engländer  unter  Wolseiey  gegen  die  A. 
Vgl.  Hay,  A.  (deutsch  1874). 

A  seh  bar  h,  Jos.,  Geschichtschreiber,  geb. 
29.  April  1801  in  Höchst,  seit  1842  Prof.  zu 
Bonn,  seit  1853  zu  Wien.  Sehr.:  ,Ge«ch. 
der  Westgothen'  (1827);  .Gesch.  der  Oma j- 
jaden  in  Spanien*  (1829—30,  2  Bde.;  2.  Aufl. 
1H60);  ,Gesch.  Spaniens  und  Portugals  zur 
Zeit  der  Almoraviden  u.  Almohaden' (1833— 
1837,  2  Bde.);  ,Gesch.  Kaiser  Sigmunds4 
(1838—45,  4  Bde.);  «Urkundliche  Gesch.  der 
Grafen  von  Wertheim'  (1843,  2  Bde.);  gab 
heraus:  ,AUg.  Kirchonlexikon'  (1846— 5u,  4 
Bde.)«  Aufsehen  erregte  »Roswitha  und 
Conrad  Celtes'  (1867,  2.  Aufl.  1868);  doch 
ist  die  darin  aufgestellte  Behauptung,  daas 
die  Werke  der  Roswitha  unecht  seien  und 
von  Celtes  herrührten,  von  Köpke  u.  Waitz 

Aschblel,  g.  v.  w.  Wismut,    [widerlegt . 

.Asche,  der  unverbrennliche  Rückstand 
beim  Einäschern  pflanzl.  und  thicr.  Stoffe, 
von  sehr  verschied.  Zusammensetzung,  fin- 
det mannigfache  Verwendung:  phosphor- 
säurerciche  Thier(bes.  Knochen-Lasche  zur 
Phosphorbereitung,  alkalireiche  Pflanzen- 
asche  zur  Potaschegewinnung.  Pflanzen- 
asche enthält  stets  Kali,  Kalk,  Magnesia. 
Eisenoxyd,  Kohlen-  u.  Phosphorsäure,  fast 
immer  Natron,  Mangan,  Chlor,  Schwefel- 
säure und  Kieselsäure;  Seepflanzenaache 
enthält  Jod;  selten  ist  Fluor-,  Thonerde-, 
Kupfer-  u.  Bleigehalt.  A.  dient  sur  Dar- 
stellung von  Glas,  Fayence ,  porösen  Her- 
den für  Hüttenprocesse  u.  lokal  als  Dün- 
ger, zu  Laugen  (nur  Holzasche).  A.  ist 
auch  veralteter  Name  einiger  MetaUoxyd« 
(Blei-,  Kupfer-,  Zinnasche),  sofern  sie 
durch  langes  Erhitzen  der  Metalle  bei  Luft- 
zutritt erhalten  werden.  Vnlkaniwhm  A., 
staubförmiger  Auswurf  von  Vulkanen  ,  be- 
steht aus  Mineraltrümmern,  durch  Wind*- 
oft  sehr  weit  fortgeführt ,  bildet  beim  Nie- 
derfallen den  A.nregc»  (Pompeji  u.  Heren- 
lancum).  Vgl.  Iiwuen,  Analyse  d.  A.  (1874). 

Aschen  Ii  nid  el  (»Küchenjunge*),  Haupt- 
person eines  deutschen  Volksmärchen«,  Kö- 
nigstochter, die.  von  ihren  hochmüthigen 
Schwestern  aufs  cruiedrigendste  behandelt 
wird,  bis  ihre  Tugend  und  Schönheit  di*» 
Liebe  eines  Königssohns  gewinnt.  Stoff 
zu  Platens  satir.  Lustspiel:  ,Der  gläserne 
Pantoffel',  zu  den  Opern  »Cendrillon*  von 
Isouard  und  ,Cencrentola*  von  Rossini. 

Aschenpflanse,  s.  Cineraria. 

Aschers  (Boo^m,  Bilii  oder  D«rke4o),  gyr. 
Göttin,  Symbol  der  zeugenden,  befruch- 
tenden Naturkraft,  ward  in  üppig -sinn- 
lichem Dienst  verehrt.  Aus  ihr  ist  die 
griechische  Aphrodite  hervorgegangen. 

Aschermittwoch  (Atchertag).  der  Mitt- 
woch nach  Fastnacht,  an  welchem  in  der 
katholischen  Kirche  die  Gläubigen  mit  ge- 
weihter Asche  bestreut  werden. 
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Miss.  Regbez. 
Mi^kbtirjr ,  an  der  Eine  'und  der  B*hu 
uaite-Halbcrstadt,  17.53*  Ew.;  Wollwaa- 
rtsisbrikation.  Ehedem  Hauptort  der  Graf- 
Kbift  Ajkanien. 

A«earaT,  Stadt  In  Persien  (Masenderan); 
I  Okt.  1727  Fried«  zwischen  der  Türkei 
Airldiea ,  s.  ßeetcheiden.  fand  Persien. 
Astlepltt  L.  (Schwalbenwurz,  Seiden« 
püxuiei,  Pflanze ngattnng  der  Asklcpia- 
ecen.  A.tj/riacaL.  { syris  heSeidenpflauze), 
iaViTfinien  und  dem  Morgenland,  vielfach 
empfohlen  zur  Benutzung  der  seidenhaa- 
rigea  Samenkrone  als  Spinnmaterial.  Gu- 
lc<  Bienenrotter. 

Airell  Pleeno  (tpr.  -pltscheno),  ital.  Prov. 
Marken  •,  20L6  Qkm.  und  203,004  Ew.  Die 
B**füU*t  A-,  am  Tronto,  11.357  Ew. 

A*e»||  Satrlam»  (röm.  Atculum  Apulum), 
Stadt  in  der  ital.  Prov.  Foggia,  5675  Ew. 
*7i»  v.  Chr.  Sieg  des  Pyrrhos  Ober  die  Rö- 
■kt  (TabricintJ. 

Asestt-Heatk  (spr.  sjwkot-hettb),  Heide- 
ebene bei  Windsor;  daselbst  jährlich  im 
Joni  berühmte  Wettrennen  (A»cott'Bace»), 
Aseca,  in  Friesland  Volksrichter.  A.buch, 
Riehlerbnch,  generelle  Bezeichnung  frie- 
sischer Gesetze  Tom  13.— 15.  Jahrh. 

Asen  (altnord.  At,  Plnr.  Aetir.  goth. 
An»,  V\ur.  Anteil,  althochd.  An».  Plur. 
Bn*i.  an?eL«Ächs.  0»,  Plur.  £-),  in  der 
u.mi.  Mythologie  das  mächtigste  Gotter- 
fc'eschlecht ,  als  dessen  Stammvater  Odin 
(Wnotan^  galt,  begreift  die  12  männl.  Gott- 
heiten: Odin,  Thor,  Baldr,  Hödhr,  Her- 
modhr,  Tyr,  Bragi,  Heimdallr,  Vidhar, 
WaR,  Ullr  u.  Forseti,  n.  12  weibl.  A.  (Arnim- 
•*»).  darunter  Frigg,  Freya,  Idhun,  Eir  u. 
Sie  kämpfen  mit  den  Wanen  und 
•i  gehen  in  der  Götterdämmerung 
und  erstehen  wieder  zu  einem  voll- 
k<rtnmnern  Dasein. 

Ascrbeidscbän  (»Feuerland«.  Im  Alter- 
tliwn  das  medische  Atropa!  ene),  uordwest- 
uehste  Provinz  Persiens,  77,000  Qkm.,  ein 
AI  penbind  (mit  Gipfeln  von  3990  m.  Höhe), 
rut  bewässert,  fruchtbar ;  eins  der  reichsten 
HandeUgebiete  Persiens.  Bewohner  Turk- 
»senen,  Kurden;  Hauptstadt  Tauris. 

Asfard  (Burg  der  Anen) .  in  der  nordl- 
wken  Mythologie  der  himmlische  Götter- 
fitz, ans  12  Bargen  bestehend,  durch  dio 
bräcke  Bifrö*t  (Regenbogen)  mit  der  Erdo 
Mitgard)  verbunden. 

AshtoB  ander  Lyne  (spr.  IseM'n  önnder 
feto),  Stadt  in  der  engl.  Grafschaft  Lan- 
eaner,  am  Tarne,  31,984  Ew.  Ber.  Twist- 
i,  Banmwoll-,  Tnchfabrikation. 
>,  Hauptort  der  »Sieben  deutschen 
inden',  in  der  ital.  Prov.  Vicenza, 
ti*  Ew.  Berühmte  Strohhute. 

Asiatische  (ieselläc halten ,  Vereinigung 
:  a  G'l-hrttn  zur  Erforschung  «Irr  Lite« 
^ar,  Geschichte,  Geographie,  Religion  u. 
»prsehen  de«  Orients;  die  erste  1781  von 
<<a Holländern  in  Batavia  gegründet;  ihr 
Wfte  die  Asiatic  society  of  Bongal  in  Kai- 
btt*.  von  W.  Jones  1784  gestiftet,  u.  ähn- 
fcae  in  Bombay,  Madras,  auf  8umatra,  Ma- 


lakka u.  Ceylon;  dio  ßocie'te'  Asiatique  in 
Paris  (seit  1822),  die  Royal  Asiatic  society 
of  Great-Britain  (seit  1823),  die  Deutsche 
Morgenlandische  Gesellschaft  in  Leipzig 
(seit  1845),  die  American  eriental  society 
zu  Boston  (seit  1842). 

Asien  (hierzu  Karte),  grösster  Erdtheil. 
die  östliche  Hauptmasse  der  , Alten  Welt', 
mit  seinem  Festland  ganz  auf  der  nördl. 
Halbkugel  gelegen  und  vom  Aequator  am 
weitesten  gegen  N.  reichend,  daher  alle 
3  Zonen  der  Hemisphäre  durchschreitend, 
44,782,900  Qkm.  (813,304  QM.)  mit  824r54b,r.ou 
Ew.  Von  3  Seiten  von  Oceanen  umtlos- 
sen  (Nördliches  Eismeer  im  N. ,  Stiller 
Oceau  im  O.,  Indischer  Ocean  im  S.,  Ara- 
bisches und  Mittelmeer  im  W.),  nur  im 
NW.  mit  Europa  und  im  8W.  durch  die 
(jetzt  durchstochene)  Landenge  von  Suez 
mit  Afrika  zusammenhängend.  Aensserste 
Punkte:  Kap  Tscheljuskin,  77Va°  n.  Br., 
die  Nordspitze  der  Alten  Welt ;  Kap  Büro, 
1V«A  n.  Br.,  die  Sudspitze  A.s;  das  Ostkap, 
1Hö°  ö.  L.  v.  Par.,  die  Ostspitze  der  Alten 
Welt,  die  hier  nur  durch  die  Be  rings- 
Strasse  von  der  NeuenWolt  getrennt  ist ;  Kap 
Baba,  24»/«°  ö.  L.,  Westspitze  A.s.  Grösste 
Länge  (Insel  Perim  bis  Ostkap)  11,13J  km., 
Breite  (Kap  Tscheljuskin  bis  Kap  Büro) 
8(120  km.  Grosse  Halbinseln  (Kleinasien, 
Arabien,  Vorder-  und  Hinterindien  mit  Ma- 
lakka, Korea,  Kamtschatka,  Tschuktschen- 
halbinsel),  8,535,000  Qkm.,  doch  nur  ge- 
ringe Gliederung  (1 : 105  des  Festlandes). 
Die  Inseln,  grösstenteils  im  O.  und  SO. 
angehäuft  als  die  großartigsten  Gruppen 
u.  Inselketten  der  Erdo  (dort  die  chines.  u. 
Japan.  Insoln,  Sachalin,  die  Kurilen;  hier 
der  ostind.  Archipel,  Ceylon,  Lnkedivnn, 
Sokotra  etc.),  im  ganzen  2,808,<M0  Qkm. 
(1:16  des  Erdtheils).  Die  Hanptländer: 
im  N.  Sibirien  mit  Kamtschatka;  im  O. 
China,  Mandschurei,  Korea,  Japan;  im  S. 
Vorder-  und  Hinterindien  mit  dorn  ostind. 
Archipel,  Arabien;  im W.  Iran  (Pcrsien  mit 
Afghanistan  und  Belutschistan),  Turan  od. 
Westturklstan  (Grosse  Bucharei  etc.),  Kan- 
kasusländcr,  asiat.  Türkei ;  in  Centraiasien : 
Ostturkistan  (Kleine  Bucharei  oder  Hobe 
Tatarei),  Tibet,  Mongolei  und  Dsungarei. 

Die  Bodengettalt  A.s  ausgezeichnet  durch 
die  höchsten  und  ausgedehntesten  Massen- 
erhebungen mit  den  höchsten  Borggipfeln, 
die  grössten  Plateau 's  mit  den  ungeheuer- 
sten Randgebirgen  der  Erde.  In  koinem 
andern  Erdtheil  die  Gegensätze  von  Hoch- 
und  Tiefland  (jenes  »Ii ,  dioses  «J»  des  gan- 
zen Areals)  in  gleicher  Ausdehnung.  Das 
Hauptgebirgsland  liegt  in  der  Mitte  des 
Erdtheils,  von  W.  nach  O.  sich  ausbrei- 
tend n.  in  2  Centrnlhochländer  zerfallend  : 
das  Hochland  Vorderasiens  und  das  Hoch- 
land Hinterasiens,  beide  verbunden  unter 
66°  ö.  L.  v.  Par.  durch  das  Alpenland  des 
Hindukusch.  I.  Das  Hochland  von  Hinter- 
asien.  das  grösste  der  Erde,  auf  4  Seiten 
von  Kandgebirgon  umwallt:  im  S.  Hima- 
laya  (mit  5340  in.  mittl.  Kanimhöhe  u.  uu- 
I  zähl.  Gipfeln  über  7000  m.;  imMt.  Evcrest 
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8837  m.  li-t  nach  S.  in  mehreren  Stufen  ab- 
fallend); im  O.  da«  viel  verzweigte  Chiucs. 
B.  Maudschur.  Alpcnland;  im  N.  weniger 
hohe  Alpenländer  (Daurischcs  Gebirge,  AI* 
tai  und  Dsungar.  Bergland);  im  W.  Alpen- 
land  von  Westturkistan  (Belnr  Tagh  und 
l'latcau  von  Pamir,  6000  m.).  Innerhalb 
<1cs  Randes  streichen  das  Himinclsgcbirgo 
(ThiaiiHchan)  u.  der  KuenlQn  mit  Gipfeln 
bis  zu  6750  ra.  Höhe.  Der  grösste  Thell 
der  Schcitelflächo  Steppe  u.  Wüste  (GoW) ; 
an  Höhe  sehr  verschieden  (Tibet  3000 — 4600 
m.,  Dsungarci  700  m. ,  Gobi  12^0  m.  h.). 
II.  Das  HocMaml  vom  Vorderanien,  weniger 
hoeb  u.  ausgedehnt,  in  3  Abtheilungen  zer- 
fallend: a)  Plateau  von  Iran,  in  der  Mitte 
800—900  m.,  im  N.  u.  8.  1300—1687  in.  h., 
durchaus  wasser-  n.  holzarm,  umschlossen 
von  Randgebirgen  (meist  Parallelketteu 
mit  fruchtbaren  Thäleru);  Nordrand:  der 
Hindukusch  (bis  6162  m.),  Paropamisus  u. 
Elburz  (6129m.);  Ostrand:  das  ind.-pcr«. 
(»renzgeblrge  (Suleimangebirge  3600  m.); 
Südrand:  die  Bergterrasseu  von  Belu- 
tschistan  u.  Fantistan;  Westrand:  das  Ge- 
birge Kurdistans  mit  dem  Elwcnd  und  (im 
NW.)  das  Alpenland  Aserbeidschan.  b) 
Plateau  von  Armenien  (Ararat  5156  m.)  und 
c)  Hochland  von  Anatolien  (Taurus  3570 
in.).  Nebengebirge :  im  8.  die  Hochlander 
von  Syrien  und  Arabien,  da«  Plateau  von 
Dckhan  (Vorderindien),  die  Kcttcugebirgo 
Hinterindien«;  im  O.  die  Gebirge  Nanling, 
Tapaling  und  Funiuschan,  dio  Kette  von 
Korea;  im  N.  der  ostslbir.  Höhenzug  (mit 
Aldan-  u.  Stanowoigebirge),  die  Bergket- 
ten von  Kamtschatka;  im  W.  der  Ural  und 
Kaukasus.  Neben  u.  zwischen  den  Gebirgs- 
massen  das  Tiefland,  in  6  Hauptmassen 
vertheilt:  Tiefland  von  Sibirien  (11,013,000 
Qkm.),  von  Westturkistan  (3,030,000 Qkm.), 
am  Kaspisce  25  m.  unter  dem  Spiegel  des 
Schwarzen  Meers  liegond,  chine«.  Tiefland 
(das  fruchtbarste  u.  kultivirteste  Land  dor 
Erde,  1,100,000  Qkm.),  dio  Tiefebenen  Hiu- 
terindiens  u.  Vorderindiens  (Hindostan)  u. 
Mesopotamien,  zus.  17,340,000  Qkm.  Auf 
den  Inseln,  bes.  den  Suudainsclu,  Moluk- 
ken  u.  Philippinen  u.  den  nordö.  asiat.  In- 
seln ,  zahlreiche  hohe  u.  groiscnthcils  tha- 
tigo  Vulkano.  Niedrig  lind  nnter  den  In- 
seln nur  die  Malediven  uud  Lakediven. 

Die  Ströme  A  s  ergiessen  sich  nach  allen 
4  Weltgegenden  u.  zugleich  nach  4  Haupt- 
meeren, stellen  aber  nicht,  wie  dio  Ströme 
Amerika'!  und  Enropa's,  eine  Verkehrs- 
verbindung her  zwischen  ihrem  Quellland 
u.  den  Meeren  u.  K listen,  weil  Bie  theils 
in  ihrem  weiten  Ober-  u.  Mittellauf  wenig 
oder  nicht  schiffbar  sind,  thoils  in  unwirl- 
baren  Polargegenden  mOnden.  Zum  Eis- 
meer fllessen:  Ob,  Jenissei  uud  Lena;  zum 
Grossen  Ocean:  Amur,  Hoangho  u.  Jang- 
tsekiang;  zum  Indischen  Ocean:  Sikjang, 
Mekhong,  Menam,  Salwen,  Irawadi, 
Brahmaputra,  Gange«,  Indus,  Schat  el  Arab 
(Euphrat  u.  Tigris);  zum  Mittelmeer:  Kisil 
Irraak  (Halys).  Daneben  grosse  Steppen- 
flftsse  in  Binnenseen  mundend:  Kur,  Te- 


|  rck,  Kuina,  Ural  (Kaspisce),  Amu  Darja, 
Sir  Darja  (Aralsee),  Tarim  (Lop-noor-See), 
Iii  (Balchaschsee).  Zahlreiche  Sem .  einen 
Gürtel  bildend ,  vom  Todten  Meer  erst 
nach  NO.,  dann  nach  O.  am  Rand  des 
Hochlandes  bis  in  die  Mitte  A.s;  darunter 
dio  höchsten  aller  Seen  sowie  der  grösstn 
Alpensee:  der  Baikalsee  (4o8  m.  h.)  und 
dio  grössten  Niederungssecn  der  Erde  :  da* 
Kasp.  Meer  (440,968  Qkm.)  u.  der  Aralsee  ; 
neben  diesen  dor  Issikkul,  Balchasch,  Sai- 
san,Ubsa-noor,Kossogol ;  ausserdem  auf  deu 
Hochflachen  der  Goktschai,  Urumia,  Wan- 
see,  Hanum,  Tengri-,  Lop-  n.  Kuku-noor. 

Da«  Klima  A.s  ist  infolgo  der  Getitalt 
und  Lago  de«  Welttheils  (zum  bei  weitem 
grössten  Theil  in  der  gemässigten  Zone 
u.  der  Zone  des  verändert.  Niederschlag;«) 
entschieden  trocken,  kontinental,  im  Ver- 
gleich zu  dem  Afrika'*  mannigfaltig,  aber 
dem  Amerika'*  gegenüber  hervorstechend 
durch  grosso  Einförmigkeit  auf  ungeheu- 
ren Strecken.  Die  Wärme  nimmt  von  \V.  ge- 
gen O.  ab,  und  allgemein,  bes.  aber  im  In- 

l  nern,  treten  die  Kusscrsten  Gegensätze  von 

I  Winterkälte  u.  Sommerhitze  auf.  Schnee- 
grenze am  böchsteu  am  Karakorum  in  Ti- 
bet, 5500  m.  an  der  Nord-,  5800  m.  an  der 
Südseite.  Vier  klimat.  Reviere:  1)  Klima 
von  Vorderasien,  innerhalb  der  Hegenzone 
heiss,  dürr,  theilweise  mild  fKüstentcrrass*» 
Kleinasiens,  Libanon,  Randgebirge  Irans); 
ausserhalb  derselben  kälteres  8teppenklinia 

|  (Turau)  oder  europ.  Gebirgsklima  (Kau- 
kasus, Schneegrenze  da«.  375U  m.) ;  2)  Klima 

|  des  östl.  Hochasieu,  noch  kontinentaler, 
trockener  und  im  Sommer  noch  heisscr; 
daher  Schneegrenze  des  Hiraalaya  in  Tibet 
558J  m.  (d.  h.  hfiher  als  an  der  Südseite, 
4860  in.  ,  Getieidebau  bis  3500  m.;  3)  Klima 
des  tropischen  Südasien,  südlich  von  3ö° 
n.Br.,  in  den  Tiefländern  theils  feuchtheUa 
(am  Ganges,  in  Hinterindien,  auf  den  In- 
seln), theils  trockenheiss  (am  Indus);  in 
den  Bergländern  subtropisch,  an  den  Hoch- 
gebirgen empor  abgestuft  bis  zum  Polar- 
klima; 4)  Klima  Nordasiens,  nördl.  von 
n.  Br.,  kontinental,  mit  laugen ,  sehr  stren- 
genWintern  u.  schroff  eintretenden,  kurzen, 
drückend  heissen  Sommern  (Schneegrenze 
am  Altai  9300  m.),  Getreidebau  bis  §00  m. 

Pi  winkle.  In  der  Pflanzenwelt  grosser 
Reichthum  u.  äusserste  Mannigfaltigkeit, 
von  der  üppigsten  n.  grossartigsten  Flora 
des  trop.  Südens  bis  zum  Polarmoos  an  der 
Schneegrenze  und  der  kümmerlichen  Vege- 
tation der  Wüsten  und  Steppen  im  W*.  n.  N. 
Nicht  minder  gross  die  Menge  u.  Vielartig' 
keit  der  auagebildetsten  Thlere ,  nament- 
lich im  feuchtheissen  Süden,  dessen  Fauna 
die  aller  übrigen  Erdstriche  übertrifft.  Da- 
bei ist  A.  die  Heimat  einer  Menge  weit  ver- 
breiteter Kulturgewächse  sowie  fast  aller 
europ.  Hausthiere  (hier  noch  in  ursprüuirl 
Wildheit).  Mineralreich:  Gold,  Silber,  Pla- 
tin, Kupfer,  Eisen,  Zinn,  Quecksilber 
Magnet,  Steinkohlen,  Graphit,  Naphtha* 
Salz,  Salpeter,  Ambra,  Salmiak,  Edelsteine! 
Eigenthüral.Pjfustrti :  Palmen  (Sago-,  Kohl-* 
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ReMnnpalrae  etc.)*         Feigenbaum,  Rata- i  China,  Tibet  u.  Hinterindien),  4)  Kaukasier 
Vn*.  indisches  f->pan.)  Rohr,  edle  Holzar- I  (kaukasische,  semitische,  indogermanische, 
'Kandel-,  Teakholz  etc.),  The«  (China),  indische  und  iranische  «Sprachen).  Nach 
7.immet  ^Ceylon),  Pfeffer  (von  Malabar  bis  !  Massgabo  der  GniUnng  3  Abthailungen  :  1 ) 
Ostborneo),  Ingwer,  Muskatnuss,  Gewürz-  wilde  Jager«  und  Fischervölker,  in  Nord* 
aelke,  Kampher-  n.  Firnisbaum,  Balsam-,  asien  (Sibirien);  2)  Nomaden  mit  patrlarchal. 
'lunnnibanm ,  Weihrauch  pflanzen,  Seifen-   Leben,  in  ganz  Mittel-  und  einem  grossen 
^mm.  Ausgedehnte  Kultur  von  Kaffee,  Theil  Ton  Westasien  (die  mongol.,  türk. 
TUxunKoUe,  Reis,  Indigo,  Zucker,  Tabak,   u.  arab.  Völker);  3)  ansaasigo  Völker  mit 
Wein,  Mohn  (au  Opinm),  Maulbeerbaum,  mehr  oder  weniger  ausgebildetem  Staat  s- 
Ti«UTlel  Obst,  Betclnuss(Arecapalme),  Sa-   leben,  in  Ost-  und  Südasien  (Chinesen, 
fran,  Tunswurzel ,  Mais.  Eigenthümliche   Japauer,  Tibetaner,  Hindu,  Hinterinder, 
Tkür*:  der  asiat.  Elefant,  gezähmt  und  Perser,  ein  Thell  der  Afghanen  und  der 
wlMfaueh  weisse  in  Hinterindien),  Koni*»-  Türken);  die  einen  ohne  allo  Oewcrb- 
tiper  (bis  5-j«  n.  Hr.),  schwarzer  Tiger  j  thatigkeit  (Araber,  Hinterinder  u.  a.),  an- 
(Jsrs),  einhörn.  Rhinoceros  (auf  Sumatra  dere  darin  ausgezeichnet.  Haupiimluitric- 
wit  t  Hörnern) ,  Zebu  (den  Indern  heilig),  tweig*:  Porzellan«  und  Papierfiibrikation, 
l>««hifgetai  (in  den  Steppen  berdenweise),  j  Elfenbein-.  Lackirarbeiten  (Chinesen  und 
tirartxochs  (Jak),  Kulan  (wilder  Esel),  Zi-   Japanesen),  Seiden-,  Woll«  u.  Baumwoll- 
tftbkatze,  Angnra-,  Kaschmir«  n.  Tibet«  weberei,  Leder«  und  Metallarbeiten  (Hindu, 
r-e*e,  Argalischaf,  Zobel,  Moschusthier,  !  Chinesen,  Perser,  Türken  etc.).  Deri/u»- 
wkülr.  Affenarten,  z.  B.Gibbon,  Orang  dWA.s  vorwiegend  Karawanenhandel.  Von 
Vu.dc  i  Borneo  und  Sumatra),  Hulman  (von  den  monotheist.  Religionen  ist  nur  der 
den  Indern  verehrt)  etc.;  Kasuare  (südöst«  i  Islam  herrschend,  im  W.  und  z.  Th.  im  8.; 
hebe  Inseln),  Pfenen  (Indien  und  Japan),  :  daneben  Juden«  u.  Christenthum,  theiis  in 
N*«bornv6gel,  Marabustörche,  Gold«  und  |  zersprengten  Sekten  kümmerlieh  erhalten, 
SilWrfstanen,  Paradiesvögel,  Kakadu'*,   theiis  durch  europ.  Missionen  und  Kolo- 
Kü**elpapageien  etc.,  Salanganen  (indische   nlsation  eingeführt.  Ausserdem  polytheisi. 
Schwalben  mit  essbaren  Nestern),  Reis«   Religionen  herrschend:   der  Brahmani»« 
*ög*l;  femer  das  Gavial  (Gangeskrokodil),   mus  (Vorderindien)  und  der  Buddhismus 
re  Hilgen«  Eidechsen,  Python  (die  ostind.   mit  dem  Lamadienst  (Ost  -  und  Mittel- 
■ad  javaa.  Riesenschlange),  giftige  See«  asien);  daneben  Feueranbeter  (Gucbern, 
*v  »langen,  Brillen«  und  Feldschlangen,  !  Parzen),  rohes  Schanuinenthum  (Sibirien) 
h< ,  ScMMItigtwii  PortnraMheln,   n.  and.  Heidenthum  (südtf.  [naeln).  Di« 
Seidenraupen,  prachtige  Schmetterlinge.   Staaten  A.s  zu  allen  Zeiten  sammtl.  Des- 
Von  groMer  Wichtigkeit  die  Zucht  von  |  potien,  darunter  keiner  jetzt  von  polit.  Be- 
Pferden  (Arabien,  Perslen,  Kaukasien),  '  dcutnng;  die  einen  bis  auf  die  neueste 
Kamelen  nnd  Dromedaren  (nördl.  vom   Zelt  vom  grossen  Völkerverkehr  abgeschloH- 
Himalaya  nnd  im  W.  des  Indus,  nirgends   »on  (China,  Japan),  andere  in  Ohnmacht 
vild>-  Ausserdem  tbcilt  A.  mit  and.  Eni-  |  versunken  (Persien,  das  osmanische  Heich) 
taeilen:  Löwen,  Hyänen,  Panther,  Scha-  j  oder  noch  unentwickelt;  ein  grosser  Theil 
•^Ic,  Remitiere,  Steinböcke,  Büren  und  j  nnter  Herrschaft  europ.  Mächte.  Von  grosser 
viele  and.  Pelzthiere,  Gazellen,  Strausse.  j  Bedeutung  in  dieser  Beziehung:  äm«mcA- 
A.Utdie  Wiege  des  Menschengeschlechts,  !  A*ien  (ganz  Nord-  und  Theile  vou  Ost  -  u. 
4er  Unrits  seiner  ersten  Erziehung,  Ent-  I  Westasien)  16,695,01*8  Qkm.  mit  12,123,0UJ 
wkkelnng  nnd  Civilisation  sowie  seiner   Ew.,  u.  das  angloind.  Reich  (Vorderindien, 
allmählichen  Verbreitung,  das  Land  der  '  ein  Thell  von  Hinterindien,  Ceylon  und 
rrö«sten  Völkermannigtaltigkeit  u.  Völker-   mehrere  andere  Inseln)  2,421,316  Qkm.  mit 
wan<irrungen,  der  ältesten  Staaten  u.  der  äl-   11)3,743,470  Ew.  Ausserdem  haben  zerstreuto 
-toten  n.wrbreitetsten  Religionen.  Die  he-   Besitzungen:  die  HoUHmlcr  (auf  Java,  Su- 
fJb-rumy  »nrr^»jMo  (nach  Behm),  18,4  auf  matra,  Borneo,  Celebe/Cden  Molukkeu  etc.) 
lQkm„  am  dichtesten  Im  S.  u.  in  China,!  1,592,551  Qkm.  mit  24,370,630  Ew.;  die  Pvrtu- 
~\r  <Jünu  in  den  nördl.  Lindern  bis  etwa  git*tn  (in  Indien,  im  Archipel,  in  China) 
**  n.  Hr.;  3  Kassen:  1)  mongol.  oder  atial.    18,042  Qkm.  mit  849,350  Ew.;  die  Spanier 
kiw,  im  O.  n.  N.  (Chinesen,  Japanesen,  (Philippinen)  170,676 Qkm.  mit  6  Mill.  Ew. ; 
f  >•       r,  ISinnanen,Siam«-sen,  Monfolan,   die  Franzom    in  Indien,  KoUcbinchinaj 
kahnficken,  Kirgisen,  Mandschuren,  Tun«  56,753  Qkm.  mit  1,793,175  Ew. 
pn*«  etc.);  2)  kaadta*.  od.  imloturop.  Rasse,  |    Den  Alten  war  nur  Vorderasien  näher 
W.  nnd  SW.  (Hindu,  Perser,  Afghanen,  bekannt;  Uber  den  Osttheil  machten  zuerst 
Matthen,  Türken,  Turkmenen,  Arme-  j  die  Araber  (seit  8.  Jahrh.)  Mittheilungen, 
»sw. Araber) ;$\maloyUchs  Kasse, im ausser-  Her.  spatere  Reisende:  der  Franciskaner 
Sü  ',i>ten  [Maluyen  auf  Malakka,  Java,    llny%broeh  und  MarCO  Pole  (13.  Jahrb.),  di« 
*-*astr*  etc.).   In  Bezug  auf  Sprachver-   Araber  Abulfttla  u.  Ihn  Batuta  (14.  Jahrb. ). 
"isdiKbaft  4  Gruppen:  1)  Nordasiaten  Fahrten  der  Portugiesen  nach  A.  (Indien 
Jvks|iri«eh,  Korjakisch,  Kamtschadaluch,   und  Archipel)  seit  1510,  der  Spanier  seit 
"«Jikifcb),  i)  Sfldasiaten  (Drawida-Spra-   1522,  der  Englander  seit  1596,  der  Hollän- 
^a.Singhale^sch,  Malayisch),  3)  Mittel«  j  der  seit  1600,  der  Franzosen  seit  1001.  Rus- 
**-->»  nral-alUische  Sprachen,  Japnne-    sischo  Expeditionen  seit  1710.  Ccntralasien 
Koreanisch,  einsilbige  Sprachen  in  .  bereisten  zuerst  Jtnkinttn  (1557;,  L.  Äa*. 
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wo//  (1578),  Breunig  m.  Buockeuback  (1758L 
Seitdem  ward  diu  Kenntnis  A.s  durch  zahl- 
lose Reisende  und  Expeditionen  gefördert. 
Vgl.  Hitler,  Erdkunde  (2.  Ausg.  1832—5!», 
2o  Bde.,  Haupt w.) ;  numhoUU,  Asic  contralo 
(1843,  deutsch  von  Mahlmann  1844);  Bär 
u.  J  leim  »r  um ,  Beitrüge  zur  Kenntnis  des 
russ.  Reichs  (1839—71,  26  Bde.);  Rrousr  u. 
Math.  Handb.  der  Gcogr.  u.  Statistik  von 
A.  (1864);  m.  Scklagintteeit,  Reisen  in  Indien 
und  Hochasien  (1868-72,  3 Bde.);  Vambery. 
Reise  in  Mittelasien  (2.  Aufl.  1873),  Wan- 
derungen in  Persicn  (1867),  Skizzen  aus 
Mittelasien  (1868);  Spiegel.  Kran  (1863); 
Jja$tian,  Die  Völker  des  östl.  A.  (1866—71, 
6  Bde.);  ».  HeUwald.  Centraiasien  (1873); 
Wenjukow,  Die  rassisch-asiatischen  Grenz  - 
lando  (deutsch  1874).  [von  Sardinien. 
Asinära,  kleine  Insel  an  der  Westküste 
Aslnlas,  Gaju»  A.  Bollio,  ber.  Römer, 
geb.  76  v.Chr.,  Anhänger  Casars  und  dra 
M.  Antonius,  4«)  Konsul;  v  4  n.  Chr.  Aus- 
gezeichneter Redner  und  Kritiker. 
A  vi  uns,  Esel. 

Aakalon  (a.  G.),  eine  der  5  Städte  der 
Philister  In  Palastina,  am  Mittclmcer,  stark 
befestigt,  Hauptsitz  dos  Kultus  der  Der- 
keto;  wenige  Ruinen  übrig.  12.  Aug.  1099 
>!•  ;  der  Kreuzfahrer  unter  Gottfried  von 
Bouillon  über  die  Aegypten 

Ankaufen  (A*ekarien),  ehem.  Burg  bei 
Ascherslebcn,  einst  Mittelpunkt  der  Graf- 

uhnft  A. 

AsknnTos,  Sohn  des  Aencas  n.  der  Krensa, 
auch  Jnln»  genannt,  kam  mit  seinem  Vater 
nach  Italien,  gründete  Alba  longa,  Stamm- 
vater der  römischen  Gens  Julia. 

Askariden  (Ascaridea  tan  Ben.),  Familie 
der  Rundwürmer,  zu  welcher  der  »Spul- 
wurm (AscNiis)  nnd  dor  Madenwurm  (Oxyu- 
ris)  gehören.  Letzterer  heisst  im  gewöhn- 
lichen Leben  speciell  Askaridc. 

Askeraund,  Stadt  im  schwed.  Lfln  Oerc- 
bro,  am  Wetterscc,  1585  Ew.;  naho  dabei 
bedeutende  Zinngruben  (jährl.  30,u00  Ctr.). 

Askese  (gr.t  Uebung),  dio  enthaltsame 
Lebensweise  der  altgriech.  Athleten;  bei 
den  Stoikern  Uebung  in  der  Beherrschung 
dor  Leidenschaften  und  Begierden;  Inder 
christl.  Religionsgeschichtc  die  Verzicht- 
leistuug  auf  die  Freuden  der  Welt,  verbun- 
den mit  bes.  Uebungen  zur  Krtödtung  der 
sinnlichen  Triebe  n.  Begierden,  führte  im 
3.  Jahrb.  zum  Anachoretcnleben,  woraus 
«las  Mönchswesen  entstand.  A*ketik,  die 
Theorie  der  A. ,  moralische  Gymnastik. 
Asketen,  der  A.  sich  Widmende. 

Asklepläden ,  die  angeblichen  Nachkom- 
men des  Asklepios;  Priesterinnung  bei  Tem- 
peln des  Asklepios,  in  der  sich  die  geheim 
gehaltenen  medicinischen  Kenntnisse  tra- 
ditionell forterhielten.  Zu  den  kölschen 
A.  gehörte  Ilippokrates. 

Askleplädes,  aus  Samos,  erriech.  Dichter, 
Zeitgonosse  desThcokrlt.  Nach  ihm  ist  der 
in  Oden  gebrauchliche  choriambische  Vera 
der  a*klepiadische  genannt. 

Asklepios  (lat.  Afculnpiu») ,  Sohn  des 
Apollon  u.  der  Koronls,  Gott  der  Hellkunde, 


Schüler  des  Kentauren  Chiron,  brachte 
selbst  Verstorbene  wieder  zum  Leben,  ward 
deshalb  von  Zens  auf  Plutoni  Klage  durch 
den  Blitz  erschlagen,  von  den  Menschen 
aber  fortan  als  Gott  verehrt.  Attribut  ein 
von  einer  Schlange  umwundener  Stab. 
Vgl.  Atkltpiaden. 

Asmannshaasen,Dorf  im  preuas.  Rejrbcz. 
Wiesbaden,  am  Rhein  n.  an  der  Bahn  Wies- 
baden -  Oberlahnstein ;  vortreffl.  Rothwein. 

Asmödl  (A»chmeAai .  »Zerstörer4),  in  den 
späteren  jüdischen  Schriften  verkommen- 
der böser  Dämon,  tödtete  nach  dem  Buch 
Tobias  die  7  Ehemänner  der 
später  Ehetenfel  genannt. 

A  son  alse  (fr.,  •pr.  a 
seiner  Bequemlichkeit;  h  ton  goiit  («pr.  & 
ssong  g-uh),  nach  seinem  Geschmack. 

Asow,  Flecken  im  südrnas.  Gouv.  Jeka- 
lerinoslaw,  an  einem  Arm  des  Don,  16,7'Jl 
Ew.;  früher  Featung;  Fischerei.  Im  Alter- 
thum die  Handelsstadt  Tanait,  im  Mittel- 
alter Tana.  seit  1774  definitiv  russisch. 

Atow'sckes  Heer  (Palun  Maeoti»).  der 
nördl.  Theil  des  Schwarzen  Meers,  mit  dem- 
selben nur  durch  die  Strasse  von  Kcrtsch 
verbunden,  16  m.  t. ;  150  km.  von  N.  nach  8., 
370  km.  von  O.  nach  W.  breit.  86,82a  Qkm. 

Asow'sche  Steppen,  unfruchtbare  Ebenen 
in  Südrussland ,  vom  Manytsch  bis  zum 
Asow'schen  Meer  reichend;  kaum  Vieh- 
weide, (grünes  Ebenholz. 

Aspalitaholz,  s.  v.  w.  Alotiholz  oder 

Asparagin  findet  sich  in  vielen  Pflanzen 
(Spargel,  Eibischwurzcl,  Kuukelrübc,  Kar- 
toffel, Erbso  etc.)  vor  der  Blüte;  farb-un<l 
geruchlose  Krystallo,  fade,  dl«  Lösung  in 
Wasser  wird  durchFermente  alkalisch,  stin- 
keud  u.  liefert  berusteinsaures  Ammoniak. 

Aflparägas  L..  s.  Spargel. 

ARpaMa,  gefeierte  grioch.  Hetäre,  geb.  in 
Milct,  Tochter  des  Axiochos,  Geliebte  des 
Pcrikles,  ausgez.  durch  Geist  u.  Anmuth; 
verheirathete  sich  nach  des  Periklea  Tod 
(429  v.Chr.)  mit  dem  Viehhändler  Lyslkles 

Aspe,  1)  (11c  d  A.)  2707  m.  h.  Gipfel  der 
wcstl.  Pyrenäen,  von  dem  sich  daa  AJkal 
bis  Oloron  zieht.  Aus  dein*,  alter  Paas  über 
den  Col  de  Soraport  nach  Aragonien.  —  2) 
Stadt  in  der  span.  Prov.  Alicante,  7200  Ew. 

Aspekten  (lat.),  die  verschiedenen  gegen- 
seitigen Hauptstellungen  der  Planeten,  der 
Sonne  u.  des  Mondes  im  Thierkreia:  A '• " 
junltion.  Zusammenkunft  <$?  Diatanzwink«  1 
derGestime  0°;  Opposition, Gegenschein 
Distanzwinkcl  der  Gestirne  180°;  Trigonal- 
od.  Qedritttchein  A.  Distanzwinkel  derGe. 
stirne  1200;  Quadrat-  oder  Gcriertscheim  Q, 
Distanzwinkel  der  Gestirne  90*  etc.  In  der 
Kalendersprache  bedeutet  demnach  SJ.  A  '  '■ 
Jupiter  u.  Man  im  Gedrittschein,  daa  Zei- 
chen des  Mondes  wird  aber  ganz 
lassen,  und  OSJ.  heisst  Quadratseheii 
Jupiter  und  Mond.  Sonne  mit  Mond  oder 
mit  den  oberen  Planeten  im  Quadratschein 
heisst  Quadratur.  Besondere  Wichtigkeit 
hatten  die  A.  für  die  Astrologie. 

Aspend o«  (a.  G.),  blühende  Stadt  In  Pam- 
phylien,  am 


i 
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äü**tUlrT  von  A..  Bildwerk,  das  der  rCm. 
öiAjThiltcr  Verrea  von  dort  entführte. 
A*p*r  (Alctmcke).  türk.  Rechnnngsmünze. 
=  1  Para,  40  Pam  =  1  Plazier.  Vgl. 

Aspera,  Dt  a.d.  Donau,  Wien  gegenüber. 
Hier  21.  und  SS.  Mai  18U9  Schlacht  zwischen 
)«b  »iegr.  Oesterrelchcrn  unter  Erzherzog 
Karl  a.  den  Franzosen  unter  Napoleon  I. ; 
gfoehzeitig  mit  der  Schlacht  bei  Euling.  I 

itperala  L.  (Waldmeister),  Pfla  nzengnt- 
taajr  der  Rubi aeeen.  A.  odoräia  L.,  in  ganz  j 
Deat.chland  in  sc  hat  ti  g.  Laobholzwäldern, 
wohlriechend  durch  Gehalt  an  Kumarin, 
»ud  zu  Maitrank  benutzt,  früher  ofticinell. 

Abmalt,  Natur-  n.  Kunstprodukt.  Stein  AI 
verwandelt  eich  in  den  oberen  Erdschich- 
ten durch  Sauerstoffaufhahme  In  Jiergthier, 
»ekher  durch  Waschen  und  Kochen  mit 
Wa*»*r  abgeschieden  und  erhitzt  das  Goh- 
min&ai  liefert.  Mit  Bergiheer  impräg- 
airter  Kalkstein  bildet  den  A*ph*UU*in 
(Val  deTravera,  Elsas«,  Hannover).  Der 
eigentliche  A.  (Erdpech,  Judenpech)  findet 
«ich  in  Hohlräumen  älterer  Gesteine,  als 
Kluftausfüllung,  in  grosser  Menge  auf  Tri- 
nidat, Caba,  spärlich  auf  dem  Todtcn  Meer. 
Reiner  A.  dient  als  Oelfarbc,  zu  schwarzen 
locken,  als  Aetzgrund,  zu  Kitten,  Salben, 
beim  pbotogr.  Steindruck  (er  wird  durch 
Liehtin  Aether  unlöslich),  im  Alterthum 
'lalsamlren  und  als  Baumaterial, 
wieder  seit  1712  u.  bes.  seit  1832 
Strasseabau.  Der  A$phaltma»tix  des 
Handels  ist  aus  gepulvertem  Asphaltstein 
s.  Bergthcer  zusammengeschmolzen  u.  wird 
>»<i  der  Verwendung  weiter  mit  Bergtheer 
o.  Sand  gemischt.  Man  schüttet  auch  zer- 
•  n.-n  und  auf  ISP  erhitzten  Asphalt- 

Jtein  auf  die  Strassen  n.  drückt  ihn  durch 
tei«««  Rammen  oder  Walzen  zusammen 
tkomprimirUr  A.).  Küwtticher  A.  aus  ein- 
gekochtem 8teinkohlentheer  eignet  Bich 
tar  ru  liolirschichten,  zum  Auskleiden  von 
t-isternen,  zum  Bestreichen  von  starkem 
Papier,  welches  zu  Wasser-  u.  Gaslcitnngs- 
r-ibren  zusammengerollt  wird.  Vgl.  Jeep 
M,  M'fn  (1872). 

Aspha Jlul ,  flüchtiges Oel,  durch  trockene 
Instillation  des  Asphalts  erhalten,  riecht 
widerlich ;  gegen  Lungensucht  angewandt. 

Asphodelus  /..(Affodill),Pftanzengattung 
d*r  Liliaceen,  bes.  in  den  Mittelmeerlän- 
**n.  a.  Intens  L.,  in  Sicilien,  liefert  spar-  I 
felarti^c<  Gemüse.  A.  ramom»  L„  mit  ge- 
aie ssbatvn  Wurzclknollen,  der  Proserpina  I 
^weibt,  wurde  von  den  Griechen  auf  Grä- , 
t*T  gepflanzt  (auch  in  Japan).   Auf  den 
■'fh  -i'lttMVfieAen  wandeln  die  Seelen  u.  hält 1 
«u»'«  Gericht.  Wurzeln  verschiedener  Ar-  ! 
»'a  früher  offlcinell  (Affodill-,  Affolder-, 
bold-  und  Drecklilienwurzel). 

A^aarzie  (gT.V,  Fehlen  dea  Pulses;  daher 
^■beintod;  a»phpkii»ch ,  scheintodt. 
j  isaidlaa  8u>artt.  (Schildfarn),  Gattnng 
**r  Farnkräuter.  A  baromez  Willd.  (sky- 
U-ueher  Schildfarn),  in  China,  Kotschin- 
^»aa,  mit  filzig  behaartem,  oft  über  den 
**i*n  hervorragendem  Stock,  als  Agnus 


Behielt»  Gegenstand  vieler  Fabeleien.  A. 
ßtix  mos  Swaru.  (männl.  Farnkraut,  Wurm- 
od.  Wandfarn,  Johanniswurzel),  In  Nord- 
europa, Asien  und  Amerika:  wirksames 
Bandwurmmittel.  [Gallertüberzug. 
Aspik,  kalte  Fleisch-  n.  Fischspeise  mit 
Aspinwall  (ipr.  Us-,  oftlciell  Cohn),  Stadt 
In  Centraiamerika  (Panama),  am  Karlb. 
Meer,  1500 Ew.;  Freihafen.  Eisenbahn  nach 
Panama,  Dampferverbindung  mit  Europa. 

Aspirant  (lat.),  einer,  der  sich  um  etwas 
bewirbt,  namentlich  um  ein  Amt. 

Asplräta  (lat.),  gehauchter  Buchstabe; 
Aipiration,  gehauchte  Aussprache. 

Asplrator  (lat.),  Luftsauger,  Apparat  zum 
Ansaugen  von  Gasen,  besteht  aus  einem 
geschlossenen  Behälter,  aus  welchem  Was- 
ser abfliesst.  Die  zum  Ersata  des  letz- 
ten» eintretende  Luft  kann  zuvor  durch 
Trockenröhren,  Flüssigkelten  etc.  geleitet 
werden.  Beim  Trop/ena*pirator  reissen  ein- 
zelne in  ein  vertikales  Rohr  fallende 
Tropfen  Luft  mit  sich  fort  u.  erzeugen  da- 
durch einen  starken  Luftstrom.  Auch  Bnn- 
sens  Wa**erluft pumpe.  gehOrt  hierher.  Der 
A.  dient  zum  Trocknen,  Verdampfen  etc. 

Aapromdnte,  Gebirge  an  der  Südwest- 
spitze Italiens  ,  bei  Reggio,  l!'64m.  hoch; 
G«/«chi  28.  Aug.  1868  zwischen  den  Sardi- 
nlern unter  Pallaviclni  u.den  Freischaren 
unter  Garibaldi  (letzterer  geschlagen  und 
verwundet). 
Aspropotimo ,  F4uss,  s.  Achtloo». 
AaKab-ßal.  Bucht  an  der  südwestlichen 
Ktt*te  des  Rothen  Meers,  ital.  Dampfer- 
Station,  1869  erworben.  [schnell  etc. 

Aaaal  (ital.),  sehr;  auoi  tUlegro,  sehr 
Alttin,  Provinz  im  brit.  Ostindien,  am 
untern  Brahmaputra,  fruchtbar  (Theebau); 
früher  eigener  Staat,  seit  1826  den  Briten 
unterworfen;  13l»,481  Qkra.  mit  4,282,01!» 
Ew.  (meist  wilde  Völker,  wenige  sesshaft). 
Hauptstadt  Gohatti. 

Asssph,  Psalmist,  Davids  Zeitgenosse; 
angeblich  Verf.  des  50.  u.  7S. — 83.  Psalms. 

Asftaaainen,  polit.-relig.  S«  kte  der  schli- 
tischen  Mohammedaner.  Stifter  des  Ordens 
ist  Haß-nm  Ibn  Sahbah.  welcher  seit  IOjm 
mit  seinen  Anhängern  in  der  Burg  Alamut 
in  der  Nähe  von  Kaswin,  von  Jüngern 
umgeben,  die  er  durch  Heizmittel  in  einen 
Zustand  äusserster  Aufregung  zu  versetzen 
wusste,  der  Macht  der  Seldschnkken  trotzte. 
Vor  seinem  Tod  (1124)  ernannte  er  den 
Buzur  Umeid  zu  seinem  Nachfolger,  des- 
sen Nachkommen  die  Würde  innchatten, 
bis  Rokncddin  Cbarsah,  der  7.  und  letzte 
Assassinenhäuptling  iu  Persien,  den  An- 
griffen Hulagu  s  unterlag  (1256).  Die  Bnrg 
Kahf  im  Libanon  war  die  Residenz  ihres 
lIäuptlings,Scheich  ul  Dschebal(Oberhaupt 
des  Gebirges),  bei  den  Europäern  der  Alto 
vom  Berge'  gen.  Von  hier  aus  bekriegten 
sie  die  Kreuzfahrer ,  und  mehrero  christl. 
Grosse  fielen  unter  ihren  Dolchen.  In  Sy- 
rien blieben  die  A.  als  ketzerische  Sekte 
bestehen,  die  sich  von  den  Mm- Inhabern 
zu  Gewalttaten  gebrauchen  Hess.  Infolge 
ron  sanken  sie  nach  u.  nach  zu  gewöhnl. 
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Meuchelmördern  herab,  die  fl\r  Gold  Jedem  kobi  und  der  Silpa,  Stammvater  des  nach 

dienten  (daher  seit  dorn  12.  Jahrh.  da*  franz.  ibm   beuaniiten   israelitischen  Stammes, 

.i»-u-«<i,  ital.  aiMuido,  g.  v.  w.  Meucbvl*  dessen  Gebiet  sich  im  N.  von  Palästina 

morder;  Anta—inat,  Meuchelmord).    Als  längs  der  Meeresküste  erstreckte, 

relig.  Sekte  bestehen  sie  noch  gegenwärtig  Aiwerlren  (lat.) ,  behaupten,  bejahen ;  As- 

im  Libanon,  zählen  aber  nur  noch  einige  trrtion.  Behauptung;  au«rtoriich«t  f  rtk'il, 

hundert  Familien.  Göttl.  Verehrung  Ali's,  Unheil,  welches  einfach  aussagt,  dass  sich 

Glauben  an  Inkarnation  der  Gottheit,  See-  etwas  so  oder  anders  verhalte, 

lenwanderung  und  allegor.  Interpretation  Assessor  (lat.),  Beisitzer  einer  Behörde, 

des  Koran  haben  sie  mit  den  Nossairi  und  eines  Gerichtskollegiums. 

Drusen  gemein.  Vgl.  Hummer  (181b):  Weil  ,     Asslento  (span.),  Vertrag,  iusbes. der Vcr- 

in  Sybols  «Historischer  Zeitschrift'  (18C3).  trag  der  Bpan.  Regierung  mit  einem  andern 

Anne,  Hügelkette  im  Braunschw.,  nördl.  Staat,  durch  welchen  diesem  gegen  eine 

vom  Harz,  230  m.  h. ;  Ruinen  der  Aeseburg.  Abgabe  der  Alleinhandel  mit  afrikan.  Negpr- 

Assekuränz  (.-<»«.'. «,  ation,  lat.,  auch  A**u~  ;  Sklaven  nach  den  span.-atnerikan.  Kolonion 

raw,  fr.),  Vertrag,  in  welchem  sich  der  eine  zugestanden  ward;  daher  A»sie»to»chiJlr, 

Tbeil  verbindlich  macht,  gegen  Entrichtung,  die  diesen  Sklavenhandel  vermittelnden 

einer  bestimmten  Summe  (Prämie)  eine  ge-  Schiffe.  Jene  Vergünstigung  ward  erst  den 

wisse  Gefahr  zu  übernehmen.  Der,  welcher  Niederländern  (bis  155t),  1580  den  Genue- 

die  Gefahr  übernimmt,  heisst  Aseekurant  »en,  1702  der  franz.  Guineagesellschaft,  1713 

(Assekuratcur,  auch  Assurateur,  Versiehe-  einer  Gesellschaft  brit.  Kaufleutc  zu  theil. 

rer,  fr.  ateureur),  der,  welcher  sich  durch  J     Assiette  (fr.),  Lage,  Stellung ;  Gcmüths- 

Zahlung  der  Prämie  sicher  stellt,  A$i*kurat  Stimmung:  kleine  flache  Schüssel. 

(Assekurirtcr,  Versicherter,  fr.  o#*wrf);  der  Assigulten  (fr.),  Anweisungen;  insbes. 

schriftliche  Kontrakt  Awkuranxpolice ,  s.  das  19.  April  1790  von  der  franz.  National- 

Vrr$icherungsweten.  Versammlung  zur  Tilgung  der  Staatsschnld 

Assekurstlonseld ,  Huldigungseid,  wel-  dekretirte  Papiergeld,  bestand  uraprttngl. 

eben  Güterbesitzer,  die  nicht  pcrsönl.  Un*  in  Anweisungen  zum  Nominalbetrag  von 

terthaueu  des  Staats  sind,  in  welchem  die  }  400  Mill.  Livres  auf  den  zu  10,u00  Mill.  ah- 

betreff.  Güter  liegen,  dorn  Fürsten  leisten,  geschätzten  Werth  der  eingezogenen  geistl. 

Asseln  (Assel krebse,  Isopodn),  Ordnung  Güter  u.  Domänen,  welche  beim  Verkauf 

der  Krustcnthiere.             l  I  .mnoriatere-  jener  Güter  an  Zahlungsstatt  angenommen 

brans  I.each),  2 — 1  mm.  laug,  in  der  Nordsee,  u.  auch  im  Verkehr  als  baare*  Geld  kursirrn 

zerstört  das  Hol/,  vou  Hafenbauteu.  Keller-  sollten,  ward  dann  mit  Zwangskurs  und 

attel  (Kelleresel,  Oulscus  murarius  Isxtr.)  u.  |  wiederholt  emittirt,  so  dass  sich  1796  der 

SIauera*»el  (O.  murarius  Cur.),  in  Kellern,  Gesamintbetrag  aller  Emissionen  auf  45,578 

fr- 1  —  - s  faulendo  Vegetabillen ;  hier  und  da  Mill.  Frcs.  belief,  sank  infolge  davon  schon 

Volksheilmittel.    Die  Fi*chtu$eln  (Cymo-  ,  1793  auf  Vi,  bald  nachher  auf  >/t  des  No- 

thoadae)  u.  Üarn«ela»*eln  (Bopyrini)  leben  1  minalbetrags  und  März  1796  so  tief,  dass 

parasitisch  an  Fischen  und  Garneelen.  |  man  für  einen  Louisd'or  7200  Frcs.  in  A. 

Assel)  n  ,  Jnti,  gen.  Kralhetje  («kleine  erhielt,  ward  endlich  durch  Beschluss  des 

Krabbe',  von  einer  verkrüppelten  Hand),  Direktoriums  vom  30.  Pluviosc  IV  (19.  Febr. 

niederländ.  Landschaftsmaler,  geb.  1610  in  ,  1796)  ausser  Kurs  gesetzt  u.  zu  ,fio  des  So- 

Antwerpen,  lebte  lange  In  Rom,  wo  er  1  miualwerths  gegen  sogen.  Mandate  umge- 

Peter  van  Laer  u.  Clandc  Lorrain  zum  Vor-  tauscht. 

bild  nahm;  f  1660  in  Amsterdam.   Seine  Assignatlon  (lat.),  s.  v.  w.  Anweisung. 

Bilder  sehr  gesucht.  Assimilation  |  lat.,  Vcrähnlichung),  in  der 

Asse  mblce  (fr.,  spr.  -ssngbleh),  Versamm-  Physiologie  die  Umwandlung  des  durch  die 
lang,  Gesellschaft, iusbes.  gläuzendeAbend-  Verdauungsorgane  bereiteten  Milchsafts  in 
gesell  sehaft;  auch  Bezeichnung  der  Volks-  Körperbestandthcilo;  in  der  Sprachwissen- 
vertretung in  Frankreich.  Denkwürdig  ist  schaft  die  beim  Zusammentreffen  zweier 
die  A.  nationale  Constituante  (konstitutrend<>  verschiedenen  Konsonanten  erfolgende  Ver- 
Nationalvorsammlung),  seit  1789,  zur  Fest-  Wandlung  desersten  in  den  nächstfolgenden 
Stellung  der  neuen  Verfassung  Frankreichs,  oder  einen  verwandten,  jenem  sich  leichter 
der  ilie  A.  nationale  Itgielatlvc  (gesetzge-  anschliessenden,  bes.  den  neueren  Sprachen 
bende),  1.  Okt.  1791  bis  22.  Sept.  1792,  folgte,  eigen  (z.  B.  lat.  captlvus,  ital.  eattivo.  sep- 

Asscn,  Hauptort  der  holl.  Prov.  Drenthe,  tom,  sette),  auch  Im  Lateinischen  häufig. 

4325  Ew.  In  der  Nähe  zahlr.  Hünengräber.  Asslng,  1)  ftota  Maria,  Dichterin,  geb. 

A Senheim,  Stadt  in  Oberhessen,  an  der  28.  Mal  1783  in  Düsseldorf,  Schwester  von 

AVetter  und  Nidda,  867  Ew.;  Schloss,  dem  A'arnhngen  v.  Ense,  seit  1816  mit  dem  Arxt 

Grafen  von  Sohns- Rödelheim  gehörig.  !  Assing  in  Hamburg  verheirathet ;  f  22.  Jsn. 

Amhciis,  Amt  auf  der  dan.  Insel  FÜnen,  1840.  , Rosa  Maria's  poet.  Nachlass'  (Lieder, 

659  Qkm.  mit  43,100  Ew.;  darin  Haf entladt  Novellen,  1841).  —  2)  Ludmilla.  jüwr*te 

A.,  580i>  Ew.    Ueberfahrt  nach  Schleswig.  Tochter  der  vor.,  geb.  22.  Febr.  1827,  lebte 

Aasentlren  (lat.),  beipflichten,  jemanden  in  Berlin  bei  ihrem  Obeim  Varnhagen  t. 

drehten  bestimmten  Zweck taugl. erklären,  Ense,  seit  1861  in  Florenz,  wo  sie  sieb  mit 

z.B.  für  den  Militärdienst ;  At*entirung,  Wer-  einem  ital.  Offlcicr  Grimelll  verheiratheie, 

bnng,  Rekmtcnanshebnng  (Oesterreich).  aber  sich  bald  von  ihm  trennte.  Schrieb 

Awer  [Aecher,  .Glücklicher'),  Sohn  Ja-  die  Biographien  .Elise  v.  Ahlefeldt«  (18-7); 
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,ÄopMe  la  Roche'  (1859);  »Piero  Cironi« 
(18*7);  üben.  Mazziui's  Schriften  (1868,  8 
Bd*.),  veröffentl.  Varuhagens  Nach  las  s: 
Artete  Alexander  ▼.  Humboldt«  an  Varnha- 
lt« t.  Ense«  (1860) ,  /Tagebücher4  (1862—71, 
11  Bde.  l,  ^Briefwechsel  zwischenVarnbagcn 
o.  Oebraer  (1865),  mit  Rahel'  (1875— 76,  6 
Bde.)  und  gab  endlich  die  Biogr.  (1873)  u. 
den  Briefwechsel  u.  Tagebücher  (1873-76,3 
E-l.-.)df«  FQrsten  T.  Ptickier-Muskau  heran*. 

.V»iniboine(*i>r.  i«»inibeun  ,  Fl  um  in  Brit.- 
NordMQerika ,  kommt  rom  Felsengebirge, 
mtadet,  700  km.  1.,  in  den  Winipegsee,  ben. 
i  anwohnenden  Indianerstamm  der 
,  einem  Zweig  der  Sioux. 
(lat.),  Sitzungen;  insbesondere 
Grjchwornengerichte. 

Assisi,  SUdt  in  der  Ital.  Prov.  Perugia, 
IM1  Kw.   Grab  de«  heil.  Franz  von  A. 

Assistenz  (lat.)t  Beistand,  Gegenwart, 
Mitwirkung.  Pom/*«  A.,  in  der  katholischen 
Kirche  die  bloss  zeugenmässige  Gegenwart 
<1m  katholischen  Priesters  bei  der  Erklä« 
rang  der  Eheschliessung,  der  die  Kirche 
den  S*gcn  versagt. 

lmm*jtT%Jgn**,  Kirchenkomponist,  geb. 
11-  F*br.  17»)  in  Salzburg,  ward  1824  Hof- 
wganin  in  Wien,  1846  Viccbofkapell« 
mtister  daselbst;  f  1862.  Messen,  Offcrto- 
rirn,  Oratorien  u.  a. 

asmeiatloi  (lau),  Vergesellschaftung,  im 
«Hg*  meinen  jede  Vereinigung  mehrerer  zu 
einem  gemeinsamen  Zweck ,  im  engern 
8iiin  n.  im  Unterschied  ron  den  durch  Ver- 
eisung u.  Gesetz  konstituirten  Korporatio- 
n*  a  freie  Vereinigung  von  Staatsbürgern  zu 
polit. ,  sittl. ,  relig. ,  die  Kultur  bc- 
"  en  etc.  Zweck.  Weiteres  s.  Vcrtitu- 
m*ckafUtoe**n.  A moc tat ionsrechi.  das 
B*-cht,  zu  Vereinen,  namentlich  mit  politi- 
wben  Zwecken,  zusammenzutreten. 

Ataa-ri«  ffr.,  spr.  -ssjeh),  Handelsgcnossc, 
Tbeilhaber  an  einem  kaufmänn.  Geschäft. 

Assollsat  («pr.  -lang),  Jean  BaptüU  Alfred, 
franz.  SchruVteller,  geb.  1827  in  Aubusson, 
lebt  in  Paris.  Sehr.  Novellen  und  Romane, 
t.  B.  »Deux  amis  en  17'J24  (1859) ,  ,La  Mort 
de  Roland*  (1860).  .Marcomir*  (1861),  ,Un 
quak  er  k  Paris4  (1866)  u.a.;  auch  »Pensees 
diverse?,  impressions  intimes  etc.*  (1864). 

Assonanz  (lat.),  Anklang;  in  der  Poetik 
Oleiehklang  der  Vokale  in  mehreren  auf« 
einander  folgenden  Worten  oder  in  den 
Sc h In» wartern  der  Verse,  besonders  der 
»panischen  Poesie  eigentümlich. 

Assortiment  (fr.,  «pr.  -mang),  Waaren- 
krrr  in  verschiedenen  Sorten ;  auorliren, 
sich  Sorten  ordnen,  auch  sich  hinreichend 
*it  Waarensorten  versehen.  Vgl.  Bortiment. 

Assnia  (das  alte  Syene),  Stadt  in  Ober« 
*?7P*en,  am  Nil,  40U0  Ew.;  in  der  Nahe 
**t  letzte  NÜkatarakt. 

Iwamlren  lat.),  annehmen,  gelten  las- 
*s,  sanassen,  a.  B.  einen  Gedanken.  Aa- 
i,  Annahme,  Aufnahme;  Nachsatz, 
eines  Schluaaes;  in  der  kathol. 
-jroahme  der  Seele  in  den  Him- 
daher  Sterbeta«;  eines  Heiligen. 
iäjrk*  (bebr.  Anw.  »Itpcrs.  Athnra, 


a.  G.),  altes,  mächtiges  Reich  in  Asien, 
ausser  dem  eigcntl.  A.  (am  obern  Tigris) 
noch  Babylonicn,  Iran  und  Syrien  umfas- 
send. Haupstadt  Ninive  (Ninua).  Die  Au- 
fhuge  des  assyr.  Reichs  liegen  im  Dun- 
keln. Die  Erzählung  von  der  Gründung 
desselben  durch  Ninua  und  Semiramis  ist 
modisch  -persische  Sage.  Das  Land  wurde 
um  1800  v.  Chr.  von  Babylouien  aus  bevöl- 
kert und  nach  einem  Beinamen  des  Got- 
tes Kl,  Assur  (,der  GUtige')i  benannt.  Um 
loüO  machte  es  sich  unabhängig.  Der 
erste  glückliche  Eroberer  war  Tiglath  Pih  • 
isar  I.  (1130—1100),  nach  ihm  bes.  Assur- 
nasirpal  (883— 85U),  Salmanassar  II.  (859— 
823),  Samsi  Bin  (823— 8lo),  Binniuar  III. 
(810—781),  welche  Iran  und  Syrien  erober- 
ten. Salnuuiassar  IV.  und  Saigon  zerstör- 
ten da«  Reich  Israel  (722).  Der  letztere 
(722 — 705),  der  Gründer  einer  neuen  Dy- 
nastie, baute  Dur  Sarrukin  (Chorsabäd). 
Sein  Nachfolgor  Sanherib  bekriegte  den 
König  Hiskia  von  Jnda,  der  seiueu  Abzug 
von  Jerusalem  mit  Gold  erkaufte,  erlitt 
aber  von  den  Aegypteru  cino  Niederlage. 
Nach  seinem  gewaltsamen  Tod  folgte  ihm 
sein  Sohn  Assarhaddon  (681—668),  unter 
dem  A.  seine  höchste  Macht  erlangte: 
Arabien,  Aegypten  und  Kleinasien  wa- 
ren ihm  unterworfen.  Unter  Assurbanl- 
pal  (668—626)  begannen  die  Aufstände  in 
Aegypten,  Babylonien  und  Medien.  Ge- 
brochen wurde  die  Herrschaft  A.s  durch 
den  Einfall  der  Skythen.  Nach  deren  Ver- 
treibung durch  die  Meder  verband  sich 
deren  König  Kyaxares  mit  dem  Statthalter 
Nabopolassar  von  Babylonien  zum  Krieg 
gegen  A.,  der  60s)  begann  und  606  mit  der 
Einnahme  Ninive'a  und  dem  Untergang 
des  letzten  Königs  Assur- idil  •  tli  endete. 
Der  Feuertod  des  letzten  Königs  ist  wohl 
historisch,  nicht  aber  die  sonstigen  Er- 
zählungen von  Sardanapal.  Vgl.  Xictmhr, 
Gesch.  Assurs  (1867);  Hatoliwon,  The  nfe 
great  monarchies  of  the  ancient  world  (2. 
Auü.  1871,  3  Bde.);  Oppert.  Hlst.  des  em- 
pircs  de  Chaldee  et  d'Assyrle  etc.  (1866); 
Httrffr.  Sprache  und  Sprachen  Aj  (1871); 
Schräder.  Keilinschriften  (1872). 

Assyrische  Alterthüuier,  die  durch  nenc 
Ausgrabungen  von  Rieh,  Botta,  Eayard, 
Rawlinson,  Oppert,  Menaut,  Smith  auf  den 
TrUramcrstättcn  von  Ninive  (s.  d.),  Chalah, 
Assur  und  Dur  Sarrukin  bei  den  Dörfern 
Nimrud  ,  Chorsabäd,  Kujundscbik  und  Ka- 
ramles  aufgedeckten  Ueberreste  assy  r.  Tem- 
pel und  Königspalästc  mit  Statuen,  Reliefs, 
Waffen,  Hausgeräthen ,  Gewändern  etc. 
Die  Bildwerke  stellen  Gottheiten,  Könige 
und  Thiergestalten  dar,  die  Reliefs  Kriegs- 
und Jagdscenen.  Die  zahlreichen  Inschrif- 
ten, in  der  Keilschrift  abgefasst  u.  neuer« 
dings  entziffert,  haben  die  assy  r.  Geschichte 
in  überraschender  Weise  aufgeklärt.  Vgl. 
liotta  und  Flandin,  Monuments  de  Ninive* 
(1&47— 50,  5  Bde.);  Layard,  Niniveh  and  its 
remains  (1848,  2  Bde.;  deutsch  18501;  Op. 
vert,  Grundzüge  der  assyr.  Kunst  (1872); 
Smith,  Assyrian  discoveries  (1875). 
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Ast ,  Georg  Anton  Friedr.,  Philolog  ttud 
Philosoph,  geb.  29.  Dec.  1776  in  Gotha, 
seit  1826  Professor  in  München ;  f  das.  31. 
Okt.  1841.  Sehr.:  .Handbuch  der  Aesthe- 
tik'  (1805),  .Grandlinien  der  Philosophie4 
(8.  Aufl.  1809),  ,Platons  Leben  u.  Schrif- 
ten4 (1816),  ,Hauptmoraente  der  Qeschichte 
der  Philosophief  (1829)  etc.  Gab  Piatons 
Werke  mit  lat.  Ucbersctzung  u.  Kommentar 
(1819—82,  11  Bde.)  und  ein  ,Lexicon  Pla- 
tonicum*  (1835—38,  3  Bde.)  heraus. 

Astaeai,  Krebs. 

Astartt«  (hebr.  Atchthoreth),  syr.  Göttin, 
deren  Haupttempel  sich  in  Phönikien  zu 
Tyrus  und  Sidon  befanden,  dargestellt  mit 
den  zwei  Hörnern  des  Mondes,  dem  Sym- 
bol der  Starke.  Sie  war  die  Göttin  der 
verderblichen  Naturkraft,  des  Kriegs  und 
des  Todes  und  wurde  mit  Menschenopfern 
verehrt.  Der  entsprechende  männlkho 
Gott  ist  Moloch. 

Astarte  Sota.,  Konchyliengattung,  bes.  in 
der  Jurazeit  sehr  häuflg  (AtUu-tenkalke), 
auch  jetzt  noch  bis  in  die  arktischen  Meere 
verbreitet. 

Astätische  Nadeln,  Kombination  von 
zwei  Magnetnadeln,  auf  welche  der  Erd- 
magnetismus keine  Wirkung  ausübt. 

Astenberg  (Kalter  A.),  auf  dem  Plateau 
von  Winterberg  in  Westfalen,  842  m.  h., 
Quelle  der  Kühr. 

Aster  L.  (Sternblume),  Pflanzengattung 
der  Kompositen,  meist  ausdauernde  Kräuter 
auH  Nordamerika,  beliebte  Gartenpflanzen. 

Aster,  1)  Emtt  Ludwig  von,  Ingenieur- 
offleier, geb.  Nov.  1778  in  Dresden,  stand 
erst  in  säc  hsischen,  seit  1813  in  russischen, 
seit  1815  in  prouss.  Diensten,  kämpfte  bei 
Ligny  and  Waterloo,  leitete  die  Befesti- 
gung von  Koblenz  und  F.hrenbreitstein, 
ward  daselbst  1825  Kommandant;  f  19-  Febr. 
1855  in  Berlin  als  General  der  Infanterie. 
Nachgelassene  Schriften  (1856—61,  5  Bde.). 
Vgl.  Eiler«,  Betrachtungen  und  Urtheile 
v.  A.s  über  die  Partei bewegungen  unseres 
Jahrhunderts  (1858-59,  2  Bde.).  —  2)  Karl 
Heinr..  Bruder  des  vor.,  geb.  4.  Febr.  1782  in 
Dresden,  wirkte  seit  1899  bei  der  Reorgani- 
sation der  sächs.  Armee ,  nahm  1834  seinen 
Abschied ;  f  23.  Dec.  1865  als  Oberst  in  Dres- 
den. Sehr.:  ,Lchre  vom  Festungskrieg'  (3. 
Aufl.  1835, 2  Bde.),  ,Die  Gefechte  u.  Schlach- 
ten bei  Leipzig4  (1852—53,  2  Bde.)  u.  a. 

Aflterabiu,  Stadt  in  der  gleichnamigen 
pers.  Prov.,  nahe  dem  Kasp.  Meer,  10,000 
Kw.;  trefflicher  Hafen;  einst  Residenz  der 
KadscbarcnfUrsten,  Jetzt  im  Verfall. 

Asterlscus  (gr.),  Stornchen  (•),  bei  den 
c riech.  Grammatikern ,  im  Gegensatz  zum 
Obellscus  (f),  krit.  Zeichen  für  echto  Stel- 
len; Hinweisung  auf  Noten  anter  dem  Text. 
Asteroiden ,  kleine  Planeten,  s.  Planeten. 
Asteroph) lliten,  beblätterte  Zweige  der 
Kalamiten,  Haupt be stand th eil  der  charak- 
terist. Stoinkohlonflora.  [schwach,  kraftlos. 
Asthenie  (grA  Kraftlosigkeit;  aetheniech, 
Asthenopie  (gr.),  Dauerlosigkeit  beim 
Sehen,  besonders  in  der  Nähe,  meist  Folge 
Uebersichtigkeit. 


Asl  hnia  (gr.,  Brmtkrampf.  Engbrüstigkeit. 
Dampf),  periodisch  und  In  Anfallen  auf- 
tretende Athmungsbeachwcrde,  beruht  auf 
einem  Krampf  der  Athemxnuskeln,  bes.  des 
Zwerchfells  (nsrrö**«  oder  etteniielU»  A.), 
häufiger  8ymptom  eines  Leidens  der  Brust- 
oder Halsorgane  (»gmptomat.  A.).  Vorher- 
sage beim  nervösen  A.  günstig,  Heilung 
aber  selten.  A.  der  Kinder  (Laryngospas- 
mus  infkntills),  Stimmritzenkrampf,  befällt 
meist  Kinder  von  Va— 2  Jahren ;  begleitet 
zuweilen  auch  Keuchhusten ,  Kroup  etc., 
entsteht  am  häufigsten  bei  Reizungszustan- 
den  anderer,  selbst  entfernter  Organe. 

Astl,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Alessan- 
dria,  am  Tanaro,  17,203  Ew.  Berühmter 
Muskatwein  (  Tino  d'A.). 

Astigmatismus  (lat.),  Sehstörung,  wobei 
die  Gegenstände  verzogen  and  mit  ver- 
schwommenen Konturen  erscheinen,  be- 
ruht bes.  auf  unregelmässiger  Krümmung 
der  Hornhautoberfläche  und  der  Kry  stall- 
linse,  wird  korrigirt  durch  Glaslinsen, 
deren  eine  oder  beide  Oberflächen  konkav- 
-* ii in-  konvex -evlindrisch  geschliffen  sind. 

Aster,  Joh.  Jakob,  geb.  17.  Juli  1763  in 
Walldorf  bei  Heidelberg,  begab  sich  1783 
nach  New  York,  rüstete  mit  Genehmigung 
der  Regierung  zwei  Expeditionen  in  das 
Oregongebiet  aus  zur  Eröffnung  eines  di- 
rekten Verkehrs  mit  den  Eingebornen  (s. 
Attoria),  apekulirte  glücklich  in  Grund- 
eigenthum in  den  nordwestl.  Staaten  und 
in  New  York,  dehnte  seine  Handelsver- 
bindungen Uber  alle  Länder  der  Erde  aus; 
t  29.  März  1848  in  New  York  mit  Hinter- 
lassung eines  Vermögens  vou  20  Mill.  Doli, 
rch  Aus 


Er  gründete  durch  Aussetzung  von  40o,o«o 
Doli,  die  Attor- Bibliothek  zu  New  York, 
jetzt  131,000  Bde.  Biogr.  von  ParUm  (1865). 

Astörga,  EmanueU  d',  ital.  Komponist, 
geb.  um  1681  in  Palermo,  in  einem  Kloster 
zu  Astorga  in  Spanien  erzogen,  später  am 
Hof  des  Herzogs  Franz  von  Parma,  1705 
und  wieder  1713  in  Wien;  t  um  1736  Im 
London  (n.  and.  in  einem  böhm.  Kloster;. 
Verf.  eines  ber.  ,Stabat  mater'  für  Chor  and 
Orchester  (neu  herausg.  von  R.  Franz  1864^. 

Astorla,  Ort  in  Oregon  (Nordamerika), 
am  Columbia,  1811  durch  Astor  (s.  d.)  ge- 
gründet, [chan. 
Astrachan,  feine  Lammfelle  aus  Astra- 
Astrachin,  ostruss.  Gouv. ,  am  Kasp. 
See,  2  dürre,  salzige  Steppen,  nur  die  Nie- 
derungen an  der  Wolga  fruchtbar;  224,471 
Qkm.  mit  601,514  Ew.  (viele  Kirgisen  und 
KalmQckeu).  Die  Hauptstadt  A.,  auf  einer 
Insel  der  Wolga,  59  km.  vom  Ka«p.  See,  be- 
stehend aus  dem  Kreml,  der  Weissen  Stadt 
(Beloigorod)  uad  16  Vorstädten,  48,990  Ew. 
Griech.  und  armen.  Erzbisthum,  lamait. 
geistl.  Verwaltung;  Seide-  u.  Lederfabri- 
ken; bed.  Fischerei ;  Kaviarbereitung,  Han- 
sen -  und  Störfang.  Ausgezeichnete  Wein- 
trauben u.  Melonen ;  Schiffahrt,  bed. 
del.  Ursprüngl.  Sitz  eines  tatar. 
wurde  A.  1554  durch  Iwan  II.  erobert. 

Astraa,  Toehter  des  Asträos  uad  der 
Eos,  mit  Dike  (s.  d.)  identificirt. 


Digitized  by  Google 


Asträos  —  Astronomie. 


143 


ss  dt«  letzte  aller  Göttinnen  im  ehernen 
Zeitalter  die  Erde,  glänzt  seitdem  unter 
«i«n  Namen  Jungfrau  als  Sternbild  im 
Interims;  mit  einer  Wage  und  einem 
tju-nifnkranx  dargestellt. 

AM räos ,  Sohn  des  Titanen  Krios  und 
4*r  Eorybia,  zeugte  mit  Eos  die  Astras, 
»üe  Winde  Zephyros,  Boreas,  Notos  ote, 
w»xd  sls  Thcilnehmer  an  dem  Titanen- 
kämpf  von  Zeus  in  den  Tartaros  Verstössen. 

Astrsgäla«  (gr.),  in  der  Baukunst  halb- 
rund pro  tili  rter  Saum,  der  das  Kapital 
Tom  ÖAolcnschaft  scheidet, auch  am  Gebälk, 
■tann  gewöhnlich  aus  ei«  oder  kugelähn- 
lieben  Theilchen  zusammengesetzt ;  in  der  j 
Aastomie  Pusswurzclknocbcn  zwischen 
Ferse  and  Mittelfus«. 

Asirsrilas  L.  (Tragant),  Pftanzcngattung 
der  Papilionaceen.    A.  creticu»  Laim.,  in 
Griechenland  und  Kreta;  A.  venu  Ol.,  in 
Kleinasiea,  Armenien,  Nordpersien,  und 
4.  AnoiH,  var.  Cyllenca  Bous,  et  Heidr., 
ia  Griechenland ,  niedrige  Sträucher,  lie- 
fern Iraqtmt .  den  man  durch  Einschnitte  , 
m  die  unteren  Stammtheile  gewinnt.   A.  ' 
ißycgphyUet  L.  (wildes  Süssholz),  in  Kuropa  ; 
nad  Xorda.su  n.  als  Futterkraut  angebaut. 
Von  A.  oadictu  L.  (Kaffee wickc),  in  Süd- 
europa, dienen  die  Samen  als  Kaffeesurro- 
rat  schwedischer  oder  Stragelkaffee). 

Astral  (gr.),  was  auf  die  Gestirne  Bezug 
hat;  virolUch«  Well.  Sternhimmel;  Antrat-  \ 
9*****r,  nach  der  Dämonologie  des  Mittel» 
»iter»  bald  gefallene  Engel,  bald  abgeechie- 
<b>ae  Seelen,  bald  aus  Feuer  entstandene 
Geister,  welche  zwischen  Himmel,  Erde 
and  Holle  schweben. 

loträllsmpe ,  s.  Lampe. 

Ajtroguosie  (gr.),  Lehre  von  den  Namen 
o.  der  gegenseitigen  Stellung  der  Gestirne. 

Actregräph  (gr.),  Apparat  zum  mechan. 
aad  schnellen  Entwerfen  von  Sternkarten. 

iftfrvamphie  (gr.),  Sternbeschreibung. 

Astrolabium  (gr.),  Sternaufnehmer,  von 
Ripparth  angegebenes,  von  Vtolemäot  u.  a. 
swiincirtes  Instrument  zur  unmittelbaren 
Bestimmung  der  Lage  der  Gestirne  gegen 
«•  Ekliptik,  jetzt  durch  den  Theodoliten 
nrdrängt ;  auch  Instrument  zur  Winkel- 
z-  ~iT'ru£  »»ei  nahe  gelegenen  Punkten. 

istrolatrle  (gr.),  Sterndienst. 

Astrologie  (gr.),  eigentlich  Sternkunde, 
*BJ>t«a.  aber  Sterndentekunst ,  die  angebl. 
Kca*t,  aus  der  Stellung  der  Gestirne  künf- 
Ereignisse,  namentl.  auch  das  Schick- 
■m  von  Menschen,  vorauszusagen,  verbrei- 
te sieh  von  Chaldäa  aus  Uber  Vorder- 
ir*a,  Aegypten  u.  das  Abendland,  wurde 
7.  bis  zum  19.  Jahrh.  von  den  Ära- 
ren», später  von  grossen  Gelehrten  und 
Astronomen  des  Abendlands  (Paraceltus, 
<.*rd,mut,  Tpxho  dm  Braks.  Kepler  u.  a.)  mit 
Verhebe  betrieben  and  erst  durch  die  all- 
t'^vm*  Annahme  <les  KopernikaniMhon 
*<Jfej-»tems  beseitigt.  Die  Versuche  J.  M. 
frfi  ULK  1816;  ,Der  Stein  der  drei  Wei- 
**,  im-,  sie  wieder  In  Aufnahme  zu 
*W*o,  sind  ganz  wirkungslos  gcblie- 
*a  .VW  im  Orient  steht  sie  noch  gegen- 


wärtig in  Ansehen.  In  den  astrologischen 
Regeln,  das  Schicksal  eines  Menschen  vor- 
auszusagen ,  spielton  dio  sogen.  .Häuser* 
eine  wlcbtigo  Rolle.  Man  theilte  nämlich 
den  Aequator  in  12  gleiche  Theilo  und  zog 
durch  die  Thcilung«punkte  und  diejenigen 
beiden  Punkte,  in  denen  der  Meridian  den 
Horizont  schneidet,  Kreise,  welcho  den 
Himmel  in  12  Theile  thellt*  ■n.  So  erhielt 
man  die  .Häuser1  des  Lebens  (Horoskop), 
des  Glücks  und  Reichthuras,  der  Hröder, 
der  Verwandtschaft,  der  Kinder,  der  Ge- 
sundheit, der  Ehe,  des  Todes,  der  Reli- 
gion, der  Würden  od.  Kronen,  der  Freunde 
und  Wohlthäter,  der  Feinde  oder  der  Go- 
fnngeusehaft.  Die  Stellung  der  Planeten 
in  den  lx  Häusern  im  Augenblick  der  Ge- 
burt eines  Menschen  hiess  Thema  (Nati- 
vität).  Vgl.  Maury  (3.  Aufl.  1863),  Mcmiu- 
yer  (1878),  Hantel  (1869). 

Astronomie  (gr.,  blemlnnde),  die  Lehre 
von  der  Verlheilung  und  Anordnung  der 
Sterne  am  Himmel,  ihrer  Bewegung  und 
ihrer  phys.  Beschaffenheit.  Man  unter- 
scheidet theoretisch«  u.  prakt.  A.,  von  denen 
die  letztere  den  Bau  der  astronom.  In- 
strumente, die  astronom.  Beobachtungs- 
kunst und  die  Anwendung  der  astronom. 
Beobachtungen  auf  Orts-  und  Zeitbestim- 
mung, Kalenderwesen  etc.  umfasst.  Fer- 
ner theilt  man  die  A.  ein  in  »phiiritche  A.. 
die  Lehre  von  den  scheinbaren  Bewegun- 
gen der  Gestirne  an  der  Himmelskugel, 
theorinche  A.,  die  Lehre  von  den  wirkt. 
Bewegungen  der  Weltkbrper.  u.  phy*i»ch,< 
A.  oder  Mechanik  de»  Himmel* ,  die  Ablei- 
tung der  Bewegungen  aus  der  allgem. 
Gravitation.  Die  Beschreibung  der  phys. 
Beschaffenheit  der  Himmelskörper  wird 
auch  Aürophynih  genannt.  Die  frühesten 
astronom.  Kenntnisse,  besond.  die  für  die 
Zeitrechnung  wichtigen,  treffen  wir  bei 
t'haldäern,  Indern,  Chinesen  u.  Aegypten»; 
letztere  kannten  schon  um  14  »0  v.  Chr. 
die  Jahreslängo  gleich  865  «,4  Tag,  wäh- 
rend in  den  Kalendern  der  Griechen  und 
Römer  weniger  genaue  Werthe  für  die 
Jahreslänge  auftreten,  bis  Julius  Clear 
46  v.  Chr.  durch  den  Alexandriner  Könige  - 
«et  das  Igypt.  Jahr  einführte.  Einen  be- 
deutenden Aufschwung  nahm  die  A.  in 
der  Schule  von  Alexandria  (seit  800  v.  Chr.), 
deren  erste  Astronomen  Ari$tarch  und  Kra- 
toithene»  waren,  denen  wir  die  erste  Grad- 
messung verdanken.  Die  beiden  grossten 
Astronomen  des  Alterthums  sind  Uipparch 
(160—125  v.  Chr.)  und  Itolemäo*  (um  Li» 
u.  Chr.),  dessen  ,Almagest*  1400  Jahre 
lang  die  Hauptquelle  aller  astronomischen 
Kenntnisse  war  und  dessen  Planetensy- 
stem bis  zur  Aufstellung  des  Kopernikani- 
schen  in  Geltung  geblieben  ist.  Nach  Pto- 
lemäos  folgen  Jahrhunderte  des  Verfalls, 
der  erst  durch  die  Thätigkeit  der  Araber 
gehemmt  wurde.  Diese  übersetzten  nicht 
nur  viele  griechische  Werke,  sondern  be- 
reicherten auch  die  Wissenschaft  durch 
neue  Beobachtungen.  Die  neuere  A.  be- 
ginnt mit  o'tory  [Bürbach  (1428}  u.  seinem 
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Schüler  Joh.  Müller  (Regiomontanus).  Dann 
folgte  Kopernlku»,  der  Reformator  de»  Welt- 
systems, und  Tycho  de  Brahe,  der  Refor- 
mator der  Beobachtungskunst,  dessen  Be- 
stimmungen diejenigen  Hipparchs  an  Ge- 
nauigkeit sechsmal  übertrafen.  Auf  Grund 
dieser  Resultate  entdeckte  Kepler  die  Ge- 
setze, nach  welchen  sich  die  Planeten  um 
die  Sonne  bewegen  (Rudolflnische  Tafeln). 
Weitere  grosse  Fortschritte  sicherte  die  Er- 
findung der  Uhren  und  Fernrohre,  und  in 
wenigen  Jahrzehnten  hatten  sich  die  Ob- 
jekte der  A.  nach  allen  Seiten  hin  mehr 
als  verdoppelt.  Dazu  kamen  die  Ent- 
deckungen des  Gesetzes  der  Pendelschwin- 
gungen und  der  Fallgesetzc  durch  Galilei 
und  Uuygcn*  und  endlich  die  Entdeckung 
des  Gravitationsgesetzes  durch  Kewton,  wo- 
durch die  theoretische  A.  eine  völlige  Um- 
gestaltung erfuhr.  In  diese  Zeit  fällt  die 
Gründung  der  Observatorien  zu  Green- 
wich  und  Parts,  und  es  beginnt  mit 
Flanuleed  in  Engand  und  Caeeini  In  Frank- 
reich eine  lange  Reihe  Astronomen,  de- 
ren Tbätigkeit  durch  die  Erfindung  der 
achromatischen  Fernglaser  und  die  Ver- 
vollkommnung der  Spiegelteleskope  durch 
Jlertchel.  den  Erforscher  des  Fixsternhim- 
mels,  wesentlich  gefördert  wurde,  wäh- 
rend lAigrang«  n.  Laplaee  die  Analysis  ver- 
feinerten n.  sie  zur  Lösung  der  schwierig- 
sten Probleme  geschickt  machten.  Mayer, 
linier,  Bode ,  Bürg  und  Olber»  traten  nun 
auch  in  Deutschland  für  die  A.  ein,  und 
durch  die  Arbeiten  von  Gau»»,  Argelander, 
llan^m,  Encke,  Struve  u.  a.  errang  sie  in 
diesem  Jahrhundert  die  erste  Stelle.  Die 
neuesten  Fortschritte  verdankt  die  A.  der 
Entdeckung  der  Spektralanalyse  durch 
Kirchhof  und  Humen,  welche  namentlich 
über  die  physische  Natur  der  Gestirne  un- 
geahnte Aufschlüsse  ergibt.  Vgl.  Huggin», 
Ergebnisse  der  Spektralanalyse  (deutsch, 
8.  Aufl.  1873).  Populäre  Handbücher  der  A. 
schrieben  Mädler  (6.  Aufl.  1867),  LÜtrow 
(6.  Aufl.  1877),  Bode  (11.  Aufl.  1868),  KU  in 
(»Kncyklopädir',  1870 — 72),  Ar  an»  (deutsch 
von  Hankel  186'0,  Airy  (6.  Aufl.  1868),  Her- 
•ekel  (11.  Aufl.  1871).  Vgl.  Mädler, Geschichte 
der  Himmclsknnde  (187x]i. 

Astronomische  Jahrbücher  (Ephemeri- 
d+»  artronomieae),  Art  Kalender  für  Astro- 
nomen mit  Angabe  der  wichtigsten  Ele- 
mente für  das  laufende  Jahr.  Die  bedeu- 
tendsten sind  die  .Berliner  a.n  J.\  von 
llode.  später  von  Lneke,  jetzt  von  Förnter 
herausg.,  die  ,Connaissance  des  temps1, 
seit  1670  in  Paris,  u.  ,The  nautical  Alma- 
nac',  seit  1667  in  Grocnwich  erscheinend. 

Astronomischer  Monat,  die  Zeit,  in  wel- 
cher die  Sonne  ein  Zeichen  des  Thierkrei- 
ses durchlauft;  ein  durch  den  Mondumlauf 
bestimmter  Gyklns  von  Tagen,  Stunden, 
Min.  n.  Sek.  im  Gegensatz  cum  bürgert. 
Monat,  der  aus  lauter  ganzen  Tagen  besteht. 

Astronomischer  Ort,  die  Stelle,  welche 
ein  Stern  zu  gowissen  Zeiten  einnimmt. 

Astronomische  Tafeln,  Verzeichnisse  der 
One,  PnrchgiJnfjo ,  Bedeckungen  etc.  der 


Himmelskörper  für  bestimmte  Zeiten.  Di* 
wichtigsten:  Bettel*  ,Fnndam.  astrouomiae' 
(18181  u.  ,Tabulae  Regiomontanae'  (1830). 

Astronomische  Uhren,  genau  genendo 
Pendclnhren  zum  Gebrauch  der  Astrono- 
men ;  Räderwerke,  welche  Erscheinungen 
am  Himmel  im  kleinen  nachahmen. 

Astronomische  Zeichen,  s.  v.  w.  Kalen- 
derzeichen; vgl.  auch  Atpekien. 

Astrophotometrle  (gr.),  Lehre  von  de  r 
Bestimmung  der  Helligkeit  der  Sterne,  bes. 
gefördert  durch  Zöllner  (,Photometr.  Unter- 
suchungen mit  bes.  Rücksicht  auf  die  pbys. 
Beschaffenheit  der  Himmelskörper4,  186!»). 
Die  lichtreflektirendo  Kraft  der  Olwrfläcbe 
der  Gestirne  (Albedo),  verglichen  mit  der- 
jenigen irdischer  Stoffe,  gestattet  {Schlüsse 
auf  die  physische  Beschaffenheit  der  Him- 

Ast  roph)  slk,  s.  Agronomie,  (melskörper. 

Astrura  (Int.),  Gestirn. 

Asturlen,  Fürstenthum  an  der  Nordküste 
Spaniens,  die  jetzige  Prov.  Oviodo,  gebir- 
gig, reich  an  Wald,  Eisen  und  Kohlen. 
hijM  Qkm.  und  610,883  Ew.  Dio  Atturirr 
angeblich  die  Altesten  Christen  Spaniens  u. 
rein  gothiseber  Abkunft.  Prieu  von  A.  seit 
1388  Titel  des  Thronerben  von  Spanien. 

Anträge*,  Sohn  des  Kyaxare«,  letzter 
König  von  Medien,  594—669  v.  Chr.,  von 
Kyros  bei  Pasargadä  besiegt  n.  entthront. 

Astvänsx,  Sohn  des  Hektorund  der  An* 
dromache,  ward  von  Pyrrhos,  dem  8ohn 
des  Achilleus,  von  der  Mauer  Troja's  her- 
abgestürzt. 

I  Asuncion,  Hauptst.  n.  H  au  j>t  Handelsplatz 
der  südamerikan.  Republik  Paraguay,  am 
I  Fluss  Paraguay,  80,000  Ew.  Flusshafen. 

A  sno  arbltrio (a  wo  eommodo,  ital.,  Mus.), 
nach  Beliehen  Im  Vortrag  und  Tempo. 

Asyl  (gr.),  Freistätte,  Ort,  wo  Verfolgte, 
seihst  Verbrecher  Sicherheit  finden.  Das 
A.recht  hatten  bei  den  Alten  Tempel,  Al- 
täre, Götterbilder  etc.,  später  die  christl. 
Kirchen  und  deren  Pertlnenzen  (auf  der 
Synode  zu  Toledo  681  auf  30  Schritte  von 
jeder  Kirche  ausgedehnt)  sowie  die  Woh- 
nungen der  Gesandten  wegen  der  diesen 
Völkerrecht!,  zustehenden  Exterritorialität. 
Infolge  der  Entwickelnng  der  Rechtspflege 
ward  es  durch  die  Gesetzgebung  erst  be- 
schränkt, später  meist  ganz  aufgehoben. 
In  neuester  Zeit  ist  die  Frage,  inwieweit 
ein  Staat  berechtigt  sei,  den  wegen  polit. 
Handlungen  in  einem  andern  Staat  Ver- 
folgten Aufenthalt  n.  Schutz  zu  gestatten, 
mehrfach  zur  Verhandlung  gekommen,  z.  B. 
nach  Unterdrückung  der  Ungar.  Revoln- 
tion  zwischen  Oesterreich  und  der  Türkei, 
nach  Or-iinN  Attentat  zwischen  Frank- 
reich und  England,  früher  zwischen  der 
Schweiz  und  den  angrenzenden  Staaten. 
S.  AmlUJernng  vom  Verbrechern. 

Asymmetrie  (gr.),  Mangel  an  Ebenmass- 

AsymptötO  (gr.),  wörtl.  die  Nichtxnsam- 
menfallcnde,  in  der  Geometrie  eine  gerade 
oder  auch  eine  krumme  Linie  von  unbe- 
stimmter Länge,  welche  neben  einer  an- 
dern krummen  Linie  von  unbestimmter 
Länge  hinlauft,  und  zwar  so,  das*  sie  sich 


Digitized  by  Google 


Asyndeton  —  AtlieWy» 


145 


mehr  u.  mehr  nähert,  aber  den- 
noch akht  mit  ihr  zusammentrifft  oder  sie 
tehaeidet.  Unter  den  Kegelschnitten  hat 
bst  die  Hyperbel  9  A.n,  die  dnreh  ihren 
Mittelpunkt  gehen  u.  mit  der  Axe  gleiche 
Winkel  bilden. 

Asyndeton  (gr.),  Satz,  worin  die  Binde- 
«6rter  w  egge  Laasen  sind;  a>ymieHtck,  vur- 
inadungsloa ,  ohne  Bindewörter. 

AtacAsaa,  Prov.  von  Chile  in  Südamerika, 
*.£T,  Qkm.  n.  7I,3u2  Ew.  Hauptstadt  Co- 
ptapo.  Der  nördl.  Theil  bildet  die  Hü«/« 
A. ,  «in  gröastentbeils  ödes,  unmittelbar 
axn  Meer  ansteigende«  Hochland  von  700— 
IftX»  d.  Hohe,  bis  nach  Bolivia  reichend. 

Ateeaait     SaUknpferert.  Smaragdockal- 
rü).  grüne«  Mineral,  Kupfcroxydchlorid,  in 
Pero,  Chile,  bes.  in  der  Algodonbai  in  Boli- 
Wird  anf  Kupfer  verarbeitet,  gepulvert 
als  grüner  Streusand  (Ar$cnitIo)  benutzt. 

Atalr.  Stern  1.  Grösse  im  Adler,  mit 
wfiw^lblichem  Licht,  ein  Doppelstern. 

Atalänta,  1)  Tochter  des  Iasos  und  der 
Kirnen?,  bogenkundige  Jigerin,  nahm  am 
Arrooaatenzug  und  an  der  Jagd  auf  den 
kaljdou.  Eber  theil.  —  2)  Tochter  des  Kö- 
nigs SehSneus  von  Skyros,  berühmt  durch 
Schönheit  and  Schnelligkeit  im  Laut,  be- 
wegt* alle  Freier  im  Wettlauf,  bia  Hippo- 
menei  auf  der  Aphrodite  Rath  sie  durch 
roldene  Aepfel ,  deren  Aufsuchen  sie  im 
Lauf  hemmte,  besiegte.  Da  Hippomencs  des 
der  Aphrodite  schuld  igt  n  Danks  vergas«, 
verwandelte  diese  beide  in  ein  Löwenpaar. 

Atavismus  dat.),  Vererbung  gewisser 
Bfftnthamlichkeitcn  de»  Körpers  u.Geistes 
»af  die  Nachkommenschaft,  insbes.  diejenige 
An  dieser  Erblichkeit,  wobei  bestimmte 
KfCBthumlicbkeiten  erst  wieder  in  spä- 
teren Generationen,  nachdem  sie  schon 
^ngt  erloschen  cn  sein  schienen,  plötzlich 
ram  Vorschein  kommen.  Spielt  im  Dar- 
wmiimus  eine  grosse  Rolle,  insofern  das 
An/treten  gewinser  Merkmale  Andeutun- 
l*n  aber  die  Abstammung  gibt. 

Atbara  (im  Gberlan  /  Gandowa  gen.),  ein- 
iger Neben«,  de«  Nil,  entspr.  im  abessln. 
Hochland,  mündet  südl.  v.  Berber  inNnblen. 

**•  (fr.),  Unheil ;  Unheilsgöttin,  welche 
nach  der  Altern  Vorstellung  In  Schuld  veT- 
»ickelt,  nach  der  spätem  als  strafendes 
Verhängnis  (wie  die  Nemesis)  die  Schni- 
efen züchtigt.  [Künstlers. 
Atelier  (fr.,  spr.  -jeh),  Werkstatte  eines 
Atellaaen  (oücUche  Spiel«),  altröm.  Pos- 
•esipfelc,  nach  der  oakiacben  Stadt  Attila 
inKampanien  benannt,  mit  den  stehenden 
Charaktermasken  Maccns  und  Bucco  (Ahn- 
dem  Arlequin  u.  Policinell);  erhielten 
bis  tn  die  Kaiserzeit.    Vgl.  8ckoUr 
M)  und  Weyer  (1826). 
A  ttssalra  malen  (ital.).  alte  Art  der 


Malerei,  wobei  die  Farben  mit  Leim  und 
ttwfi»  angemacht  wurden ;  kam  durch 
<  «  Oelmalerei  ausser  Gebrauch. 
A  len do  (ital. ,  Mus.) ,  Bezeichnung  des 


*  terms*  (a.  G.),  Flosa ,  a.  B?*eara. 
AU,  besVstiirte  Stadt  in  der  belg.  Fror. 


Hennegau,  a.  d.  Dendcr,  8260  Ew.;  Bauni- 
wollweberei. 

Athalja,  Tochter  Ahabs,  Königs  von 
Israel,  Gemahlin  Jorams,  Königs  von  Juda, 
gelangte  nach  dem  Tod  ihres  Sohns  Ahasja 
durch  Ermordung  aller  Prinzen  aus  Da- 
vids Haus  (bis  auf  ihren  Enkel  Joas)  auf 
den  Thron,  ward  durch  eine  Priesterver- 
schwörung nach  Gjähriger  Regierung  (837 
v.  Chr.)  gestürzt  u.  getödtet.  Von  Racine 
dramatisch  behandelt. 

Athanasia  (a.  G.) ,  Gebirgslandschaft  Im 
aQdl.  Epiros,  wcstl.  am  Pindos.  Hauptst. 
Argithea.  Die  Bewohner  (Atkamäner), 
tbessal.  Stammes,  machten  sich  nach  dem 
Untergang  des  Reichs  der  Molosser  selb- 
ständig; ihr  letzter  Fürst  Amvnandro*. 

Athämas ,  Sohn  des  thessalischen  Königs 
Aeolos  u.  der  Enarete,  zeugte  mit  Nephcle 
den  Phrixos  n.  die  Helle,  welche  er  nach 
seiner  zweiten  Vermählung  mitlno  (Leuko- 
thea)  versticss,  ward  von  Hera  in  Wahn- 
sinn gestürzt. 

Athanastanisrhes  Glaubensbekenntnis 
I  (nach  seinem  Anfangswort  t  Symbol  um  Qni- 
I  cunqne),  eins  der  3  ökumen.  Symbole,  gibt 
I  eine  strenge  Zusammenfassung  der  auf  dem 
i  Koncil  zu  Chalkedon  451  festgesetzten  Leb- 
j  ren  über  die  Dreieinigkeit  u.  die  Mensch- 
1  werdung  Gottes-  Es  wird  falschlich  Atha- 
nasius zugeschrieben  und  ist  in  Spanien 
zur  Bekämpfung  des  Arianismus  der  West- 
gothen abgefasst  worden. 

Athanasius,  der  Grotte,  Vater  der  Ortho- 
doxie, ber.  Kirchenvater,  geb.  um  300  in 
Alexandria,  auf  d.  Koncil  v.  Nicaa  325  siegr. 
Gegner  des  Arlns ,  ward  328  Bischof  von 
Alexandria,  auf  der  Parteisynode  zu  Tynis 
(335)  seines  Amts  entsetzt  und  nach  Trier 
verwiesen,  von  Konstantin  d.  jüng.  838  zu- 
rückgerufen, musste  noch  viermal  seinen 
Gegnern  weichen  (zuletzt  867)  u.  brachte 
im  ganzen  20  Jahre  in  der  Verbannung, 
z.  Th.  in  der  Wüste  zu:  f  2.  Mai  373. 
Schriften  hcrausg.  von  Montfaucon  (1698, 
3  Bde.),  die  dopmat.  nanptschr.  von  Thilo 
(la'rf).  Vgl.  Möhler  (8.  Aufl.  1844),  Voioi. 
(1861),  nöhrinyer  (2.  Aufl.  1874). 

Athapasca  (FAenfln**,  fr.  Iliviirr  la  Pieke), 
Fluss  im  brit.  Nordamerika,  entspringt  auf 
dem  Felacngcbirge,  fliesstnördl.  n.  mündet, 
1000  km.  1.,  in  den  7700  Qkm.  grossen  A.tet. 
Danach  benannt  die  A.-I'ortage,  2208m.  hohe 
Einsenkung  Im  Felsengrbirge,  zwischen 
Mt.  Hooker  (4778  m.)  u.  Mt.  Brown  (4900  m. 
h.),  ein  Hanptpass  mit  kleinem  See  (füneh- 
bowU),  der  gegen  W.  nach  dem  Columbia-, 
gegen  O.  nach  dem  Mackenziegobiet  ab- 
flicsst;  die  Atkapa*ca,  nordamerikaniseber 
Indianersumm,  im  Gebiet  des  A.  und 
Mackenzieflusses. 

Äthan  IT,  König  d.  Westgothen,  Schwager 
Alarichs,  folgto  diesem  410,  eroberte  412  Gal- 
lien, vermählte  sich  mit  des  Kaisers  Schwe- 
ster Placldia,  415  in  Barcelona  ermordet. 

Atheismus  (gr.),  Leugnung  der  Existenz 
des  Göttlichen,  eines  Gottes  neben  oder  in 
der  Welt;  Aik+vt,  Gottesleugner. 
Athelnev  (»pr.  sthelnl),  Landhöhe  in  der 
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Athelstan  —  Athene. 


engl.  Gra&ch.  Somerset,  bei  Bridgewatcr, 
eingeschlossen  von  den  Flüssen  Tone  und 
rarri't;  Zufluchtsort  Alfreds  d.  Gr. 

Athelstan  fast  Mbtuunn,  anch  KthcUtan), 
König  der  Angelsachsen,  Enkel  Alfred», 
geh.  895 ,  folgte  seinem  Vater  Edward  925 ; 
f  25.  Okt.  »4l  in  Qlocester. 

Athen*  ( Odem),  der  hei  der  Ausathmung 
erzeugte  Luftstrom,  ist  ärmer  an  Sauer- 
stoff, aher  reicher  an  Kohlensaure  und 
Wasserdampf  u.  wärmer  als  die  Luft.  Qe- 
sunder  A.  ist  geruchlos,  bei  Mund-,  Magen-, 
Lungenkrankheiten  und  hei  Störungen  in 
der  Absonderung  des  Urins,  meint  aber  bei 
kariösen  Zähnen,  verdorbenem  Magen  etc. 
wird  er  übelriechend. 

Athemnot  h{  Dyppnoea  ),Zustand erschwer- 
ter Athmnng,  tritt  hei  Krankheitszust In- 
den der  Respirationsorgane,  Herz-  u.  Ner- 
venkrankheiten, bei  durchdringender  Ver- 
letzung des  Brustkorbs  auf.  Höchster  Grad 
der  A.  heisst  Orthopnoe. 

Athen,  Hauptstadt  des  alten  Attika,  die 
Metropole  altgriech.  Kultur,  «wischen  den 
Flusschen  Kephissos  u.  Iiissos,  8  km.  vom 
Saronischen  Meerbusen.  Aeltester  Theil 
die  Burg  od.  Akropolis  (der  Sage  nach  von 
Kekrops  gegr.,  daher  anch  Kutropia),  auf 
schroff  abfallendem  Kalkfclsen  (90  m.  Ober 
der  Ebene,  Aufgang  an  der  Westseite}, 
mit  den  her.  Propyläen  als  Thor  u.  herrl. 
Tempeln  u.  Kunstwerken:  Parthenon  mit 
der  aus  Gold  und  Elfenbein  gearbeiteten 
Athenestatue  von  Phidias  (ll'/i  m.  hoch), 
Ereehtheion,  Tempel  der  Nike  Apteros, 
Statue  der  Athene  Promachos  (25  m.  h.)  u.  a. 
Fast  rund  um  die  Burg  lag  die  untere  Stadt 
mit  11  Thoren,  ebenfalls  reich  an  Pracht- 
bauten; am  Südabhang  der  Akropolis  das 
grosse  Dionysostheater  (500  v.  Chr.,  für 
csv.  30,000  Menschen);  westlich  davon  das 
Odeon  des  Herodes  (um  140  n.  Chr.)  und 
die  Agora  (Markt  mit  prächt.  Hallen,  bes. 
ausgez.  die  sogen.  Pökile);  an  der  Nord- 
ostseite das  Prytaneion ,  südö.  das  Odeon ; 
entfernter  im  SW.  der  Burg  der  Museum- 
hügel (mit  Monument  des  Philopappos) ; 
nördl.  davon  der  HQgel  der  Pnyx  (Volks- 
versammlung), der  sich  indess  als  der  äl- 
teste Altar  des  Zeus  herausgestellt,  u.  der 
Hügel  des  Areopag;  weiter  nördlich  der 
Thescustcmpel ;  im  SO.  der  riesige  Tempel 
dos  olyrap.  Zeus  (530  v.  Chr.  begonnen, 
unter  Hadrian  vollendet);  jenseit  des  His- 
sos das  Stadion  (Arena  für  Festspiele); 
ausserhalb  der  Mauer  dio  Akademie  und 
das  Lykcion.  Umfang  der  Stadt  zur  Zeit 
dt«r  Blüte  (unter  Kimon  u.  Perikles)  3  St. ; 
Einwohnerzahl  etwa  150,000.  Drei  Hafen- 
städte: Piräeus  (für  400  grosse  Schiffe), 
Munychia  u.  Phaleron  (ffir  50  Schiffe),  die 
erster©  mit  A.  durch  Mauern  (25  m.  hoch) 
verbunden.  Uober  die  polit.  Geschichte  A.s 
s.  Griechenland.  Eine  Reihe  von  Unglücks- 
fällen brachte  die  Stadt  von  ihrer  Höhe 
herab,  namentl.  der  unglückl.  Aufgang  des 
Peloponnes.  Kriegs  (404),  die  Plünderung 
durch  Sulla  (87  v.  Chr.) ;  sie  gelangte  we- 
der unter  byzautin.,  noch  unter  tttrk.  Herr- 


schaft wieder  zu  einiger  Bedeutung.  Die 
alten  Prachtbauten  in  Kirchen,  Moscheen 
oder  Harems  umgewandelt.  Im  Krieg  von 
1687  arge  Verwüstung  des  Parthenon  durch 
venetian.  Bomben.  1811  Raub  zahlr.  8ta 
tuen  und  Relief«  durch  Lord  EXgin  (Elgin 
Marbles,  seit  1816  im  Brit.  Museum).  Neue 
Zerstörung  der  Stadt  im  griech.  Freiheits- 
kampf (die  Akropolis  als  Festung  benutzt) ; 
zu  Ende  desselben  nur  300  Häuser  übrig. 
Neuer  Aufschwung,  als  König  Otto  1833 
seine  Residenz  von  Naupiia  nach  A.  verlegte. 

Das  nrue  A.  (Atinae),  im  N.  der  Akro- 
polis regelmässig  angebaut  (Hermes-,  Aeo- 
lus-,  Athenestrasse),  44,510  Ew.  Königl. 
Palast,  Universität  (seit  1837);  Handel  über 
den  Hafen  Piräeus.  AlterthOmer :  Theseus- 
tempol  (auf  32  Säulen  ruhend,  sehr  gut 
erhalten),  13  Säulen  vom  Tempel  des  olymp. 
Zeus,  der  8eckige  Thurm  der  Winde,  Mo- 
nument des  Lyslkrates  (Laterne  des  Dio- 
genes), der  Hadriansbogen,  die  Propyläen, 
die  Reste  des  Parthenon ,  Ereehtheion  etc. 
Vgl.  Stuart  n.  RerrU,  Antiquities  of  A.  (1762, 
1858);  Omrtiue,  7  Karten,  mit  Text  (1868); 
Wachirnnth ,  Die  Stadt  A.  im  Alterthum 
(1874  ff.);  Bumonf,  La  vllle  et  l'acropolc 
d'Athenes  aux  diverses  epoques  (1877). 

Athenioft,  griech.  Grammatiker,  ans  Nau- 
kratls  in  Aegypten,  lebte  um  200  n.  Chr. 
in  Alexandria  und  Rom;  sehr.:  .Deipno- 
sophistae',  In  15  Büchern,  von  denen  die  3 
ersten  nur  im  Auszug,  das  15.  lückenhaft, 
die  übrigen  siemlich  vollständig  erhalten 
sind  u.  wichtige  Notizen  über  öffentl.  u. 
häusl.  Leben ,  Sitte,  Kunst  n.  Wissenschaft 
der  alten  Griechen  enthalten;  neuerlich 
herausg.  von  Dindorf  (1827,  3  Bde.)  n.  Mei- 
neke  (1859—67,  4  Bde.). 

Athenäum »  Tempel  der  Athene,  dann 
höhere  Bildungsanstalt,  nach  dieser  Güttin, 
der  Beschützerin  der  Künste  und  Wissen- 
schaften, benannt.  Am  berühmtesten  das 
von  Kaiser  Hadrian  um  133 — 196  in  Rom 
errichtete  A.,  eine  Art  Akademie,  für  den 
Unterricht  in  der  Poetik  u.  Rhetorik.  Anch 
Titel  für  wissenschaftliche  Zeitschriftext. 

Athenagoras,  platonischer  Philosoph  in 
Alexandria,  ausAthen  gebürtig,  ward  Christ 
n. verfasste  um  170  die , Legat io  pro  Christia- 
nis' (Apologie  des  Christenthums)  n.  ,De 
resurrectione  mortuorum',  beides 
von  Otto  (1857). 

Atheniis,  Tochter  des  Sophistei 
tinos  in  Athen,  ward  421  Christin  «. 
dem  Namen  Eudoxia  Gemahlin  des 
Kaisers  Theodosius  DT. ,  später  infolge  von 


Verleumdungen  vom  Hof  verwiesen;  t 
460  in  Jerusalem.  Von  ihren  Schriften  u. 
Gedichten  ist  nichts  auf  uns  gekommen. 

Athene  (  Piüla*  Athene,  röm.  Minerva ),  die 
helläugige  griech.  Göttin,  ursprüngl.  Gott- 
heit des  reinen,  klaren  Himmels,  die  mit 
Speer  u.  Aegisschild  die  dunkle  Gewitter- 
wolke niederkämpft ,  Tochter  des  Zena,  aus 
dessen  Haupt  sie  mit  goldenen  Waffen  ge- 
rüstet hervorsprang,  auch  die  Göttin  der 
slegr.  T  hat  kraft  in  allen  Kämpfen  des  Le- 
bens, die  sUduchirmendo  Burggöttin  (bes. 
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n  Athen)  und  Beschirmerin  des  Staats- 
uf*a«,  Spenderin  des  Oelbauins,  endlich 
Or*ttin  alle«  besondern  Nachdenkens  nnd 
Rata*,  alle.«  kfinstler.  Erfindens.  Sie  ist  eine 
tfrenze,  kensche  Jungfrau  (Pcutkenot).  Die 
Wrahmtesten  ihrer  Statuen  lind  verloren. 

Atherom,  s.  HalggetehumUt. 

Athlet* n  (gr.),  altgriech.  Wettkämpfer, 
die  sieh  der  Uebung  ihrer  Kunst  (Athletik) 
beru&missig  widmeten.  In  Rom  traten  A. 
Mi  m  v.  Chr.  auf.  AlMdUck,  muskel- 
kriftiC,  riesig  gross. 

Äthans*  (Respiration) ,  physiologischer 
Proces»,  bei  welchem  das  Blut  ans  der  Luft 
oder  «tu  dem  Wasser  Sauerstoff  aufnimmt 
n-  Kohlensäure  abgibt,  bildet  einen  wesentl. 
Tkeil  des  Stoffwechsels,  der  bei  gestörter 
A.  alsbald  erlischt.  Bei  den  niedrigsten 
Thieren  besorgt  die  äussere  (s.  Th.  auch 
die  innere)  Körperoberfläche  den  Austausch 
der  Gase  ( Hamtaihmumg ),  bei  höheren  sind 
R'jfirvt icm*organ*  vorhanden,  bei  den  Was- 
*rti»>ren  in  der  Regel  Kiemen ,  bei  den 
Laadtbieren  Lungen  (Singer,  Vögel,  Spin- 
aen) oder  ein  im  ganzen  Körper  verästelte* 
SrrteniTon  Luftröhren,  Tracheen  (Insekten), 
dk  in  seitliche  OefTnungen  (Stigmen)  mün- 
de».  Alle  Respirationsorgane  haben  den 
Zweck,  das  Blut  über  eine  möglichst  grosse 
Flieh«  in  rertheilen  u.  aahlr.  Berührungs- 
punkt«  süt  der  eingeathmeten  Lnftxu  schaf- 
fen. Das  Gmahmtn  ist  eine  Folge  der  Aus- 
iehnnnft  des  Brustkastens  mitHQlfe  derA.s- 
moskeln  u.  vorzugsweise  des  Zwerchfells, 
*eiehe*  sich  zusammenzieht  und  seine 
csca  oben  gerichtete  Wölbung  verflacht; 
Wm  An*othmen  sinkt  der  Brustkasten  zu- 
•imm^n  n,  das  Zwerchfell  erschlafft.  Die 
Lq&ft  verhalt  sich  beim  Einathmen  völlig 
r**»vr;  wird  der  Brustkasten  durchbohrt, 
*°  f&llt  sie  sofort  zusammen  u.  die  A.  hört 
■ef-  Bei  liannern  dehnt  sich  bei  der  A. 
°*kr  der  Unterleib  aus  (abdominaler  Ty- 
ps»), bei  Weibern  mehr  der  Brustkorb  (kosta- 
«t  Typus).  Die  Athen* letee jii ngen  kommen 
Jr6#*ti>ntbeils  unwillkürlich  zu  Stande,  sie 
"»d  Reflexbewegungen  infolge  mannigfal- 
Reizungen  von  Empflndungs-  oder 
^"egongsnerven  u.  Ueberstrahlung  dieser 
*>ixant;  in  dem  Nervencentrnm  der  A., 
^  »«cen.  Lebensknoten  des  verlängcr- 
*  Rackenmarks  ,  anf  die  A  >  nerven  und 
^stkelo.  Erwachsene  athmen  IS — 20mal 
«  der  Minute,  Säuglinge  meist  Ober  Khnal, 
^sozen-,  Herz-  und  Fieberkranke  athmen 
*kteller.  Das  Einathmen  verursacht  ge- 
näse Athenujer  ansehe ,  die  beim  Anlegen 
'ta  Ohrs  an  die  Brustwand  hörbar  sind 
*•  ia  ihren  Modifikationen  durch  Ansamm- 
'"•f  *oa  Schleim ,  EHer  etc.  zur  Erken- 
«*a*  der  Lnngenkrankheiten  (  Au»knUaiion) 
Die  Menge  der  ein-  u.  ausgeathme- 
^»L«?t  Ut  sehr  schwankend :  ein  erwachse- 
■»  Haan  liefert  bei  ruhigem  Ausathraen 
?*»  V,  Liter  Luft.  Diese  enthalt  15,4% 
5*^*rstoff  n.  Kohlensäure,  viel  Was« 

*-*apf  u.  oft  durch  den  Oemch  erkenn- 
^-orjin.  Substanzen  fa.  Athen*).  Der  Aus- 
der  Gase  zwischen  dem  Blut  u.  der 


eingeathmeten  Luft  ist  ein  rein  physikal. 
Proccss  (Absorption),  der  nicht  mehr  statt- 
findet, wenn  die  Differenz  zwischen  dem 
Kohlensäuregehalt  der  Luft  und  des  Bluts 
zu  gering  wird.  Deshalb  darf  bereits  ge- 
athmete  Luft  nicht  von  neuem  geathmet 
werden,  und  geschlossene  Räume  Kind  gut 
zu  ventiliren.  Der  vom  Blut  aufgenommene 
Sauerstoff  macht  die  aus  den  Nahrungsstof- 
fen neu  gebildeten  Chylns-  u.  Blutbestand 
theile  zur  Ersetzung  der  verbrauchten  Kör- 
pcrbestandtheile  fähig,  die  Kohlensäure  ist 
das  Endprodukt  des  Stoffwechsels.  Durch 
den  A.sprocess  wird  aber  auch  die  Erzeu- 
gung der  thierischen  Wärme  ermöglicht 
und  der  Blutlauf  wesentlich  unterstützt. 
Durch  künstlich  eingeleitete  A.  lässt  sich 
die  Herzbewegung  stundenlang  unterhal- 
ten. Gähnen,  Kiesen,  Lachen,  Husten  etc. 
sind  Modifikationen  der  normalen  A. 

Auch  die  Pflanzen  athmen  Sauerstoff  ein 
u.  Kohlensäure  aus,  doch  Ist  dieser  Vor- 
gang nur  in  der  Nacht  deutlich  nachweis- 
bar, weil  bei  Einwirkung  des  Lichts  ein 
der  Ernährung  direkt  dienender,  viel  stär- 
kerer und  zwar  gerade  entgegengesetzter 
Gasanstausch  stattfindet.  Die  Pflanzen  neh- 
men am  Tag  Kohlensäure  auf  und  bilden 
aus  derselben  u.  den  Elementen  des  Was- 
sers organische  Substanz  unter  Abscheidnng 
von  Sauerstoff.  In  der  Wirkung  auf  die 
Atmosphäre  gleicht  sich  dieser  Gasaus- 
tausch mit  der  A.  der  Thiere  aus. 

At  home  (engl.,  spr.  fttt  hohm,  ,zu  Hause'), 
theatralische  Vorstellungen  satirischen  In- 
halts, vom  engl.  Schauspieler  Pooto  zuerst 
als  Privatvorstellungen  aufgebracht,  1884 
vom  Komiker  Matbews  u.  seinem  Schüler 
Vates  öffentlich  gegeben. 

AI  hör,  ägypt.  Göttin,  «.  /fo/Äor. 

At  hos  (das  alte  Acte,  neugr.  Hagion  Orot), 
die  östl.  Zunge  der  chalkid.  Halbinsel  im 
Aegeischen  Meer,  Gebirgslandschaft,  SO  km. 
I. ,  5—10  km.  br.,  im  eigentl.  Berg  A.  (am 
Südende)  1936  m.  h.,  Sitz  einer  alten  Mönchs- 
republik:  21  Klöster  (i'68—  13S5  entstanden; 
festungsartige,  mit  Geschützen  versehene 
Gebäude,  das  älteste  die  Abtei  Laura),  10 
Dörfer  (Sketen)  u.  250  einzelne  Zellen  etc., 
bewohnt  von  ca.  6000  Mönchen  n.  Eremi- 
ten aus  fast  allen  Nationen.  Reiche  Kloster- 
bibliotheken. Kein  Muselman  ausser  dem 
türkischen  Aga  darf  den  Bezirk  betreten. 
Vgl.  Gass,  Geschichte  der  A.klöster  (1S65); 
Lanaloie,  Le  Mont  A.  (1866). 

A  Mi  y ,  Hauptstadt  der  irischen  Grafschaft 
Kildare  (Leinster),  arn  Barron,  4»()0  Kw. 

At it la n ,  Vulkan  im  centralamerik.  Staat 
Guatemala,  am  gieichnam.  See,  3817  m.  h. 

Atkyns  (spr.  itt-),  8ir  Roheit,  engl.  Rechts- 
gelehrter ,  geb.  16*1 ,  1672-80  Richter  am 
Court  of  Common  Pleas,  vertheidigte  1683 
den  Lord  William  Russell  und  1684  den 
Sprecher  des  Unterhauses,  Williams,  ward 
nach  Wilhelms  III.  Thronbesteigung  168!) 
Präsident  des  Schatzkammergerichts  und 
Vorsitzender  des  Oberhauses,  trat  1694  zu« 
rück;  t  1709  auf  seiner  Besitzung  Sapper- 
ton Hall  In  Gloucestersulre.  Seine  »Parlia- 
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mentary  and  political  tracU1  (1734)  für  die 
Zeitgeschichte  von  Interesse. 

Atlanta,  Hauptstadt  des  Staats  Georgia 
(Nordamerika),  21,789  Ew.  Handel  in  Ge- 
treide und  Baumwolle. 

Atlantis  .  f.),  bei  den  Alten  fabelhaftes 
grosses  Insclland  im  W.  von  Afrika. 

Atlantischer  Ocean,  Thcil  des  Welt- 
meers zwischen  Kuropa  und  Afrika  im  O. 
u.  Amerika  im  W.,  nördl.  u.  südl.  von  den 
beiden  Polarmecren  begrenzt;  nach  der 
Insel  Atlantis  benannt,  von  N.  nach  S.  HO 
Breitengrade  lang,  zwischen  Spanien  und 
Neufundland  114Ü  km.,  zwischen  Afrika  u. 
Brasilien  943  km.  br.  Die  nördl.  Hälfte  aus- 
gezeichnet durch  reicho  KUstencntwickc- 
lung,  durch  das  weito  Eindringen  in  die 
Alto  Welt  (bis  60<>  ö.  L.)  u.  in  die  Neue 
Welt  (bis  80°  w.  L.)  in  Gestalt  von  Bin- 
nenmeeren, durch  den  Reichthum  an  In- 
seln u.  günstigen  Strömungen.  Wichtigste 
Binnenmeere  und  Busen  im  W. :  Hudsons- 
hai, St.  Lorcnzbuscn,  Golf  von  Mejiko,  An- 
tillenracer;  imO.:  Nordsee  nebst  der  Ost- 
see, Brlt.  Meer,  Busen  von  Biscaya,  Mlttcl- 
meer,  Busen  von  Guiuen.  Hauptströmun- 
gen:  die  sildatlant.  Strömung  (vom  Kap 
längs  der  Küste  Afrika's  bis  zum  Aequa- 
tor),  dio  Aequatorialströmung  (von  der 
Congoküste  in  ostwestl.  Richtung  quer  Uber 
den  Ocean,  an  der  brasil.  Küste  in  einen 
südl.  u.  einen  nördl.  Arm  sich  spaltend), 
der  Golfktrom  (s.  d.).  Die  Tiefe  durch- 
schnitt!.  1600— 2000  Kaden,  grösste  zwischen 
Irland  und  Neufundland,  M°30'  n.  Br.  und 
320  so*  w.  l.  In  der  Mitte  des  Ocean* 
grosse  unterseeische  Tangfcldor,  bes.  das 
Sargassomeer  zwischen  den  Kapverdischen 
und  Bahamainseln.  Der  A.  O.  bildet  dio 
Brttcko  zwischen  der  Alten  und  Neuen 
Welt.  Ausgedehnte  regelmässige  Dampf- 
schiffahrt (s.  d.),  3  transatlantische  Telegra- 
phenkabel, 3  englische,  von  der  Insel  Va- 
lentia  bei  Cork,  seit  1866,  1  französisches, 
von  Brest  nach  Neufundland,  seit  1869. 

Atlas,  Titane,  Sohn  des  Iapetos  u.  der 
Klymcne,  zeugte  mit  Pleone,  der  Tochter 
des  Okcanos,  dio  Pleiaden  und  Hyaden, 
musste,  well  er  am  Sturm  der  Titanen  auf  i 
den  Olymp  theilgenommen,  zur  Strafe  das 
Himmelsgewölbe  tragen  (daher  auch  her- 
kulische Mannergestalten,  welche  das  Ge- 
bälk, Gesimse  oder  Balkone  tragen,  In  der  j 
Baukunst  Atlanten  genannt  werden);  nach 
dem  Bild  des  die  Weltkugel  tragendeu  A.  | 
auf  dem  Titel  einer  von  Mercator  im  16. 
Jahrh.  herausgegeb.  Landkartensammlung 
werden  solcho  Sammlungen  von  Karten, 
auch  and.  Bildertafeln,  Atlanten  genaunt.  , 

Atlas,  gebirgiges  Hochland  der  Berberei 
in  Nordafrika,  das  auf  1000  m.  hoher  Basis 
unzähligo  Bergketten  trägt,  meist  parallel 
von  8W.  gegen  NO.  gerichtet.  Es  erfüllt 
den  W.  Marokko'«  (der  sogen.  Höh«  A.  od. 
Idrar-n-dcrcn  mit  dem  3800  m.  h.  Miltsin), 
dio  Mitte  Algeriens  (hier  der  Kitin«  A..  auch 
Gebirge  des  Teil,  bis  2316  m.,  die  Hoch- 
ebene der  Schotts  und  der  Grout  A..  bis  | 
«319  m.)  und  den  0.  von  Tunis  (mit  1412  m.  I 


Gipfelhöhe).  Vgl.  Rohi/i.  Reise  durch  Ma- 
rokko (2.  Aufl.  1869). 

Atlas  (fr.  Satin),  einseitig  gewebtes  Sei- 
denzeug, bei  dem  die  aus  feiner  Seide  be- 
stehende Kette  grösstenteils  obenauf  liegt, 
so  dass  der  Stoff  starken  Glanz  erhält. 

Atlasholz  Seidtn-,  FerolehoU).  gelbes, 
braunes,  rothes,  geädertes,  atlasartig  glän- 
zendes feines  Tischlerhols  aus  Westin- 
dien. Südamerika. 

Atlasstein,  feinfaseriger  weisser  od.  far- 
biger Kalkstein ,  mit  Seidenglanz  anf  den 
SchTifTflächcn, besonders  in  England;  auch 
weicher  Fasergips  aus  Thüringen  etc.,  zu 
Perlen,  kleinen  Kunstwerken  verarbeitet. 

Atmonieter  (Atmidomcler ,  gr.),  Verdun- 
stungsmesser, raeteorolog.  Instrument  anr 
Bestimmung  der  Wassermenge,  welche  bei 
freier  Berührung  mit  der  Luft  in  einer  ge- 
wissen Zeit  verdunstet.  Die  neuesten  ver- 
vollkommneten A.  von  PrcfUl  und  I.atnonl. 

Atmosphäre  (gr.),  Dunstkreis,  Luflkreis, 
die  den  Erdball  umgebende  Hülle  von  Ga- 
sen, besteht  bis  auf  sehr  geringe  Schwan- 
kungen konstant  aus  21  Vol.  Sauerstoff  n. 
79  Vol.  Stickstoff.   Ausserdem  enthält  sie 
4/ioooo  Kohlensäure,  ungefähr  ebensoviel 
Ozon,  wechselnde  Mengen  von  Wasser- 
dampf u.  in  geringen  Quantitäten  kohlen- 
saures u.  salpetrigsaurea  Ammoniak.  Hier 
und  da  kommen  vor:  Meersalze,  Schwefel- 
wasserstoff, schweflige  u.  Schwefelsäure, 
Sumpfgas  u.  als  Staub  mineralische  (s.  Th. 
vielleicht  kosmische)  und  organische  Parti- 
kelchcn  und  Keime  niedriger  Organismen. 
Veränderungen  in  der  Zusammensetzung 
der  gesammten  A.  durch  Athmung,  Ver- 
bren nungsproecsse  etc.  können  seit  der  Ent- 
deckung genauer  analyt.  Methoden  noch 
keine  wahrnehmbare  Grösse  erreicht  ha- 
ben, dagegen  sind  lokale  und  temporäre 
Abweichungen  im  Sauerstoff-  n.  Kohlen- 
säuregehalt  mit  Sicherheit  nachgewiesen, 
u.  der  Wassergehalt  der  A.  schwankt  nach 
Temperatur,  Windrichtung  und  Lokalität 
in  weiten  Grenzen.  Der  Druck  der  A.  ent- 
spricht einer  Quecksilbersäule  von  700  mm. 
u.  beträgt  auf  1  Qcm.  1,033  kgr.;  er  nimmt 
ab  mit  der  Erhebung  vom  Meeresspiegel 
an  und  schwankt  auf  derselben  Höhe  mit 
den  meteorolog.  Verhältnissen.  Die  Gestalt 
der  Gesammtatmosphäro  muss  ein  Spha- 
roi'd  sein,  dessen  kurze  Axe  mit  dcrErd- 
axe  gleiche  Lage  hat.  Die  Grenze  der  Erd- 
atmosphäre liegt  in  der  Region,  wo  «Ii© 
Anziehungskraft  der  Erde  der  Expansiv- 
kraft der  Gase  das  Gleichgewicht  hält.  Die 
absolute  Höbe  derselben  ist  aber  nicht  be- 
stimmbar, weil  wir  nicht  wissen,  nach 
welchem  Gesetz  die  Temperatur  in  der 
Höhe  abnimmt.  Jedenfalls  ist  das,  was  von 
der  Luft  über  10—12  geogr.  M.  hinausgeht, 
ein  verschwindend  kleiner  Brnchthell  der 
übrigen  A .,  u.  die  Gewichtshälfte  der  Luft- 
mas.se  befindet  sich  in  der  Höhe  vom  Meeres- 
spiegel bis  zu     M.  Die  Luft  ist  bei  O»  C. 
773mal  leichter  als  Wasser  von  4°G.,  1  Liter 
Luft  wiegt  bei  0°  n.  760  mm.  Baromoterstau  1 
l,m  gr.,  und  das  Gewicht  der  I 
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emspfcire  beträgt  mindesten*  5  Trill.  kgr. 
Trockene  Luft  dehnt  eich  beim  Erwärmen 
wal»C.  um  1  ihres  Volumens  ans,  ihr 
Ansdthnungskoäfficient  ist  0,003665.  und 
««  gehorcht  dem  MarioUc'schen  Gesetz 
bis  zu  dem  Druck  einiger  A.n.  Die  Luft 
ict  nicht  vollkommen  durchsichtig;  am 
durchsichtigsten  ist  sie,  wenn  nach  lau- 
ictu  Regen  eine  rasche  Aufheiterung  des 
Himmels  folgt.  Folge  der  unvollkommenen 
Onrehsichtigkeit  ist  die  allgem.  Tageshelle. 
l>*s  Blau  de»  Himmels  wird  durch  eigen- 
UiümL  Dichtigkeitsverhältnisse  des  Wasser- 
<»amp£»  der  A.  hervorgebracht ;  auf  hoben 
Hergen  erscheint  der  Himmel  fast  schwarz, 
in  warmen  Ländern  nnd  auf  dem  Land 
<i  unkler  als  in  den  kalten  Zonen  uud  auf 
dem  Heer.  Bei  jeder  Witterung  u.  Tem- 
peratur enthält  die  A.  Elektricität,  welche 
vormittag!  und  2  8t.  nach  Sonnenunter- 
r»og  ihr  Maximum  erreicht  n.  im  Winter 
stärker  ist  al«  im  Sommer.  Folge  der  un- 
gleichen Erwärmung  der  A.  ist  Bewegung 
in  derselben,  Erzeugung  von  Luftströmun- 
gen, die  bei  einer  Geschwindigkeit  von 
1  m.  iu  der  Sekunde  direkt  durch  unsere 
Nerven  wahrgenommen  werden.  Stärkere 
Lufuttröme  sind  die  Winde.  Ausserdem  hat 
die  A.  Ebbe  und  Flut,  bemerkbar  au  den 
Schwankungen  de»  Barometers.  Vgl.  Wo- 
t**kof.  Die  atmosphär.  Cirkulation  (1874). 

Atmosphärilien  (gr.),  die  gasförmigen 
Bestand theile  der  Atmosphäre :  Sauerstoff, 
Stlckitoff,  Kohlensäure,  Wasaerdampf,  koh- 
lensaures und  salpetrigsaures  Ammoniak, 
Ozon  etc.  [Regen,  Schnee,  Hagel 

Atmosphärische  Niederschlag e ,  Thau, 
Atolle,  g.  KoraUeninuln. 
tt«»mr  gr.),  die  letzten,  untheilbaren 
Besvandtheile  der  Körper.  Die  neuere  Che- 
mie unterscheidet  eine  Theilbarkeit  der 
Materie  durch  mechan.  Mittel,  welche  zu 
den  Molen  führt,  von  der  idealen  Theilbar- 
fcÄ,  welche  durch  die  Einwirkung  phy- 
Kräfte  veranschaulicht  wird  uud  zu 
nicht  mehr  wahrnehmbaren  AloUk-illrn 
Alle  Körper  sind  zusammengesetzt 
gleichartigen  Molekülen.  Jedes  Mole- 
kül aber  lasst  sich  dnreh  ehem.  Mittel  in 
Bindesten*  zwei  nicht  mehr  theilbare  A. 
»galten,  u.  aueh  die  Moleküle  der  einfachen 
Körper  enthalten  in  der  Regel  2  A.  Das 
Aujiu  eines  Elements  ist  das  Minimalge- 
wicht desselben,  welches  in  eine  ehem. 
Verbindung  einzutreten  vermag,  das  Mole- 
kül dagegen  das  Minimalgewicht,  welches 
<»  freien  Zustand  ezistiren  kann.  Mancbo 
Elemente  verbinden  sich  mit  einander  aus- 
^Uiesslieh  zu  je  einem  Atom  (Wasserstoff, 
Chlor,  Kalium,  Silber),  von  anderen  ver- 
ladet »ich  1  Atom  stets  mit  2  A.n  der 
♦Meren  Sauerstoff,  Schwefel,  Calcium, 
ki^es'.um?,  wieder  von  anderen  l  Atom 
Bit  l  A.n  der  enteren  (Stickstoff,  Phos- 
tex,  Arsen,  Antimon)  nnd  von  noch  an- 
**«n  1  Atom  mit  *  A.n  der  enteren  (Koh- 
*motr,  Süfcium)  et«.  Demgemäss  nennt 
■»  4ie  A.  der  Elemente  oder  diese  selbst 
«n-.iirel-,  drei-  und  vierrverthig.  Das 


Mass  für  die  WerthigkeU  dor  Elemente  ge- 
ben die  e inwert liiccn.  Mau  sagt,  das  Atom 
des  Wasserstoffs,  Chlors  etc.  stelle  eine  l'<r- 
wamitscha/tjteinkeU  vor,  das  Atom  der  zwei- 
werthigen  deren  2  etc.  Bei  chemischen  Ver- 
bindungen und  Zersetzungen  ersetzen  sii-h 
die  Bestandtheilc  in  dem  Verhältnis  glei- 
cher Verwandtschaftscinheiteu.  In  diesem 
Verhältnis  sind  sie  äquivalent. 
Alömgenlchte ,  Verbindungsgewichte. 
;  Gleiche  Volumina  aller  Gase  enthalten 
I  gleich  viel  Moleküle,  ihre  Voluuiengewichte 
(Gewichte  gleicher  Volumina)  drücken  also 
zugleich  das  Verhältnis  ihrer  Molekularge- 
wichte aus,  und  da  nun  1  Mol.  einer  gao- 
j  förmigen  Verbindung  —  2  Vol.  ist,  so  ist  das 
i  Molekulargewicht  diejenigo  Meuge  eines 
|  Körpers,  welche  in  Gasform  den  Raum 
von  2  Vol.  Wasserstoff  einnimmt,  und  das 
'  Atomgewicht  ist  die  Hälfte  davon.  Da 
ferner  die  Volumengewichte  einfacher  G«*e 
|  zugleich  dio  Verbindungsgewichte  derKör- 
per  sind,  so  setzt  man  Verbindungsge- 
wicht  =  Atomgewicht  und  dou  Wasser- 
stoff als  Eiuheit  der  A. 

Atonie  (gr.),  Schlaffheit,  in  der  Medlcin 
Örtlicher  oder  allgem.  Mangel  an  naturge- 
mässer  Spannkraft  und  Elastizität,  bes.  im 
hohen  Alter  (Harnblase,  Darm);  atonisebo 
Verdauungsschwäche.  [Eisenvitriol. 
Atramentstein ,  bei  den  Alten  ».  v.  w. 
At  ra  in  ent  um  Hat.),  schwarze  Farbe,  bes. 
Dinte:  im  Mittelalter  der  Steiu  der  Weisen. 

Atrito,  schiffbarer  Fluss  im  südamorik. 
Freistaat  Kolumbien,  entspringt  auf  der 
westlichen  Kordillere,  mündet  in  den  Golf 
von  Darien,  4iK>  km.  laug.  Kanalverbin- 
dung mit  dem  Stillen  Meer  unausführbar. 

A trek,  <  irenzfluss  zwischen  Pendeu  und 
der  Turkmenenwüste,  mündet  4-10  km.  lang 
ins  Kaspische  Meer. 

Atremograph  (grA  Federhalter  zur  Ver- 
hütung des  Schreibkrampfcs. 

Atre*ie(gr.,  ,Undurchbohrtsein'),  Missbil- 
dung, bei  welcher  natürl.  Ocffnungen  des 
Körpers  geschlossen  sind,  entweder  ange- 
boren (After,  Scheide  etc  ),  od.  durch  Krank- 
heit erworben;  schwierig  zu  beseitigen. 

Atreus,  Sohn  des  Pelops,  Enkel  des  Tau- 
talos  u.  Bruder  des  Thyestes,  ward  Herr- 
scher in  Mykenä,  wo  Thyestes  seine  Gattin 
verführte.  Dies  der  Anfang  jener  Reihe 
von  Greuelthaten  im  Haus  des  Tantalos, 
dio  den  alten  Tragikern  reichen  Stoff  dar- 
geboten haben.  A.  ward  von  Acgisthos 
getodtet.  Seine  Söhne  (Atriden)  sind  Aga- 
memnon und  Menclaos. 

Atrl,  Stadt  in  der  lud.  Prov.  Teramo 
(Abruzzen),  3766  Ew.;  Bischofsitz.  Im  AI- 
terthum  Itatlriu,  Hadrians  Geburtsort. 

Atriplex  L.  (Melde),  Fflanzengattung  der 
Chenopodeen.  A.  Halimut  L.  (Meermelde, 
Meerportulak),  als  Gemüse  in  England,  Hol- 
land und  Portngal  benutzt.  A.  KortensU  L. 
(Garten-  oder  Zuckcrmelde,  wilder  Spinat, 
Arroche),  in  ganz  Europa  als  Gemüse  kul- 
tivirt.  Von  A.  pertulaeoide*  L.  (Portulak- 
melde), an  europ.  Meeren,  werden  die  jun- 
gen Sprossen  wie  Kapern  eingemacht. 
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Atrium  (lat.),  dio  bedeckte  Halle  der  alt- 
röm.  Häuser,  wo  der  Herd  stand  und  wo- 
hin die  ringsum  gruppirten  Wohngemacher 
ihren  Ausgang  hatten,  Versammlungsort 
der  Hausgenossen;  der  mit  Säulen  umge- 
bene Vorhof  der  altchristliehen  Basiliken. 

A  trols  (fr.,  «pr.  uro»,  ital.  a  Ire),  m  dreien ; 
ä  troit  fflaim  oder  voix  (ital.  atremani  oder 
t <<  i  zu  3  Händen  oder  Stimmen. 

Atropa  L.  (Tollkirsche),  Pflanzengattung 
der  Solaneen.  A.  Belladonna  L.  (gemeine 
Tollkirsche,  Teufelskirsche),  in  Gebirgs- 
w Kidern  Mittel-  u.  Sttdeuropa's,  gefahrliche 
Giftpflanze;  Wurxel  und  Blätter  offlcinell. 
Wirkung  ■charfnarkotisch.  In  Italien  ehem. 
als  Schönheitsmittel  (Wirkung  des  Atropina 
auf  das  Auge)  benntxt,  daher  der  Name. 

Atropatene(a.G.),  der  nordw.  Theil  von 
Persien  (Alpenland  von  Aserbeidschan). 

Atrophie  (gr.),  Zustand  verminderter  Er- 
nährung des  ganzen  Körpers  oder  einzel- 
ner Theile  desselben. 

A tropin  (Daturin),  AlkaloTd  der  Bella- 
donna u.  des  Stechäpfeln,  fitrblose  Nadeln, 
in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  leicht  lös- 
lieb,  geruchlos,  bitter,  kaum  fluchtig,  rea- 
girt  alkalisch;  höchst  giftig,  erweitert  die 
Pupille,  dient  als  Augeuheilmittel  n.  gegen 
Nervenübel,  hebt  die  giftigen,  aber  nicht 
die  schmerzstillenden  Wirkungen  des  Mor- 
phiums anf  und  wird  deshalb  zugleich  mit 
letzterem  angewandt. 

Atröpoi,  eine  der  3  Parzen  (s.  d.). 

A1  schin  (Ackern,  Achim,  Askcm),  malayl- 
sehes  Sultanat  im  nordw.  Sumatra,  49,577 
Qkm.  mit  >a  Mill.  Ew.  HaupUt.  A.  Seit 
1873  erfolgloser  Krieg  der  Holländer  mit  A. 

Atschlnsk  ,  Stadt  im  ostsibirlschon  Gou- 
vernement Jcnisselsk,  amTsckulym,  3720 
Ew.    Vorkehr  mit  China. 

Attacca  (ital.,  Mus.,  ,greife  an'),  Be- 
zeichnung am  Endo  eines  Satzes,  dass  der 
folgende  sofort  begonnen  werden  soll. 

Attacheinent  (fr.,  spr.  -u.ch'mang) ,  An- 
hänglichkeit, Zuneigung;  attachire»,  sich 
an  jemanden  anschliessen ;  Attache,  ein 
jemandem  Beigegebener,  angehender,  einer 
Gesandtschaft  beigegebencr  Diplomat. 

Attäke  (fr.),  Angriff,  Vorwärtsbewegung 
gegen  den  Feind,  wird  nur  von  der  In- 
fanterie u.  Kavallerie  gebraucht;  attakiren. 
angreifen. 

Attalea  //.  et  7?.,  Pflanzengattung  der 
Palmen.  A.  funifera  Afart.  (Plassaba),  in 
Südamerika,  liefert  Fasern  zu  Tauen,  Mat- 
ten, Besen  und  Nüsse  (CoquUlas.  Littaboner 
Kokomii$»e)  zu  Drechslerarbelten. 

Attälog,  Name  mehrerer  Könige  von  Per- 
gamos:  1)  A.  I  ,  241  — 197  v.  Chr.,  erwei- 
terte durch  Siege  (829)  Ober  Antiochus  II. 
von  Syrien  sein  Gebiet,  verbündete  sich, 
von  Antiochus  III.  u.  Philipp  III.  von  Ma- 
kedonien bedrängt,  mit  den  Römern.  —  2) 
A.  Ii.  miadelphuM.  Sohn  d.  vor.,  folgte  15J 
seinem  Bruder  Eumenes  in  der  Regierung, 
ebenfalls  Verbündeter  der  Römer;  f  13«. 
—  8)  A.  III.  Fbilometor,  Neffe  u.  Nachfolger 
des  vor.,  verfiel  in  Schwermut ;  f  133,  nach 
•r  (in 


die  Römer  als  Erben  seines  Reichs  einge- 
setzt hatte.  Alle  9  Fürsten  waren  Beför- 
derer der  Künste  n.  Wissenschaften. 

Attar,  Ferideddin,  myst.  Dichter  der 
Perser,  geb.  1119  in  Nischapur,  t  1*30. 
Von  seinen  Werken  ,M antik  et  tair*  (»Vo- 
gelgespräch') berausg.  und  übers,  von  Oar- 
cln  de  Tassy  (1863),  ,Pend  näme'  («Buch 
des  Raths1)  von  Silvestre  de  Sacy  (IS1», 
deutsch  von  Nesselmann  1871). 

Attelage  (fr.,  spr.  att'lahaoh) ,  Geschirr- 
wesen bei  der  Artillerie  und  dem  Train. 

Attendorn,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Arnsberg,  Kr.  Glpe,  an  der  Bahn  Finnen- 
trop- A..  2126  Ew.  [merksamkeit. 

Attent  (lat.),  aufmerksam.  Attention.  Auf- 
Attentat (lat.),  Versuch  einer  gesetzwi- 
drigen Unternehmung,  insbes.  missglückter 
Versuch  zur  Ermordung  eiuer  hervorragen- 
den Person ;  aUentirm,  ein  Verbrechen  vor- 
haben; in  eines  andern  Rechte  eingreifen. 

Atterbom,  Frier  Daniel  Amadeus,  sefawod. 
Dichter,  geb.  19.  Jan.  1790  im  Kirchspiel 
Asbo  in  Ostgothland,  seit  1828  Prof.  der 
Philosophie  zu  Upsala;  f  21.  Juli  1855  in 
Stockholm.  Führer  der  romantischen  Dich  • 
terschule  in  Schweden  (Phosphoriston). 
Hauptwerk  die  lyr.-eplsch-dram.  Dichtung : 
,Lycksaligh«$tcn*  O*  (1824  —  27;  deutsch: 
.Diu  Insel  der  Glückseligkeit1,  1831 — 33,  2 
Bde.).  »Samlade  Dikter4  1836—37,  2  Bde. 
Verdienstvoll  auch  die  Schilderung  von 
Schwedens  Schern  und  Dichtern  (»Sverl- 
ges  Si&re  och  Skaldcr',  1841 — 56,  6  Bde.). 

Attersee  ( Kammern««),  See  in  Oberoater- 
reich,  18  km.  lang.  4  km.  breit  und  171  m. 
tief;  Im  SW.  dor  Schafberg. 

Attest  (Attentat,  lau),  schriftliche«  Zeug- 
nis; attestiren,  ein  solches  ausstellen. 

Attic  Ismus,  dio  Mundart  von  Athen,  die 
feinste  von  ganz  Hellas;  dann  das  Streben 
späterer  griechischer  Schriftsteller,  in  echt 
attischer  Form  zu  schreiben. 

Attlcni ,  Tttu*  Pomponiiu,  edler  Römer, 
geb.  109  v.  Chr.,  lebte  den  Wissenschaften 
und  seinen  Freunden  (darunter  Cicero,  a. 
dessen  ,Epistolae  ad  Atticum'),  übte  aber 
dnreh  seinen  Verkehr  mit  den  ersten  Staats- 
männern auch  Elnflnss  auf  den  Gang  der 
öffentl.  Angelegenheiten  aus;  +  32.  Biogr. 
von  Cornelius  Nepos.  Vgl.  Hnllemann  (1S38). 

Attlgay  (spr.  -tlnji),  Stadt  im  franz.  D>ep. 
Ardennen,  an  der  Aisne,  1500  Ew.  Hier 
Wittekind  785  getauft. 

Anika  (gr.),  Vorsprung,  Aufaats  Ober 
dem  Hanptgesims  eines  Gebäudes  zur  Be- 
deckung des  Daches,  Aufnahme  von  Sta- 
tuen und  Inschriften  oder  als  Bailustrade. 

Attikn,  Landschaft  des  alten  Griechen- 
land, die  südö.  Halbinsel  des  eigentlichen 
Hellas,  etwa  2200  Qkm.  (40  QM.);  gebirgig 
(Kithftron,  Parnes,  Pentclikonj,  wanwerann, 
aber  mit  mildem  und  gesundem  Klima  und 
frühzeitig  (nach  der  Sage  zuerst  durch  Ke- 
krops)  kultivirt;  besond.  reich  an  Oliven. 
Hauptst.  Athen.  16 J Ortschaften  (Deinen) 
u.  gegen  700,000  Ew.  in  der  Blütezeit.  Vgl. 
Leake.  Die  Demcn  von  A.  deutsch  von 
Westermann  1840);  Hot,  (184«;.  Die  gegen- 
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■s:  trüge  KomarrhU  A.mU  Böotien  6426  Qkm. 
Hb!  146,804  Ew.    Hauptstadt  Athen. 

Attila  (Hmtarka).  koner,  mit  Schnüren 
besetzter  8c  hos  »rock  der  Hünxe  n. 

Alt  II»,  König  der  Hunnen,  Sohn  des 
Mondxok,  herrschte  seit  ASS  mit  »einem 
Bruder  BUdtx.  »eit  44A  ».Hein  aber  die  Hun- 
nea  in  Ungarn,  wo  bei  Tokai  »eine  Real* 
<i*-ux  war,  and  vereinigte  die  hunnischen, 
»kythi»ehe.n  u.  germanischen  Stamme  von 
der  Wolg»  bi»  tief  nach  Deutschland  hinein 
xa  »mem  seiner  Herrschaft  unterworfenen 
Völkerbund.  Nachdem  er  die  lllyr.-thrac 
Halbinsel  bin  in  die  Nähe  Ton  Konstantia 
nopel  verheert  u.  von  Theodosius  II.  einen 
jährl.  Tribut  Ton  2100  Ptt.  Oold  erzwungen 
b»tte,  brach  er  A51  mit  »einem  Völkerheer 
in  Q»ilien  ein,  erlitt  aber  auf  den  Katalaun. 
Feldern  bei  Chalons  rar  Marne  (oder  Viei- 
ra« hr  beiTroyes)  von  den  We«tgothen  u.  Kö- 
rnern anter  A9ti us  eine  entscheidende  Nie- 
derlage und  ging  über  den  Rhein  zurück. 
Im  Früjahr  458  drang  er  in  Oberitalien 
ein,  »erstorte  Aquileja,  kehrte  aber,  durch 
den  röm.  Bischof  Leo  I.  bewogen ,  plötz- 
lich um  und  f  In  Pannonien  (A5B).  In  der 
8age  lebt«  er  als  Etzel  oder  G  od e gl  sei 
f.Oottesgfisel')  noch  lange  fort.  Vgl.  Ober 
ihn  KUmm  (18*7),  ThUrry  (deuUch  1865). 

Attlrall  (fc\,  spr.  -rsj),  die  Oe»chirr-  und 
Beiueufstücke  bei  der  Artillerie  und  dem 
Attl»,  t.  Alp*.  (Kriegsfuhrwesen. 
Attisch,  w»«  auf  Anika  oder  Athen  Se- 
rag hat;  daaa  t.  v.  w.  fein,  elegant,  witzig. 

Attitüde  (fr.,  «Pr.  -tuhd),  Haltung  des  Kör- 
per«,  bes.  in  artlsL  Hinsicht  Stellung  leben- 
der  Figuren  als  Ausdruck  eine»  bedeutungs- 
vollen LebensmomenU.  Vgl.  Lebend*  Bilder. 

Attlaa  (Aecin*),  lue  in*,  röm.  Dichter, 
C*b.  171  t.  Gor.,  sehr  (verlorne)  Lehr- 
r-dichte,  dichtete  Tragödien  nach  grieeh. 
Mastern  und  nach  vaterlandischen  Stoffen, 
▼oa  denen  nur  Fragmente  übrig  (herausg. 
ron  Ribbeck  1868).   Vgl.  Stadlberg  (1844). 

Attok  ( Atak ),  Festung  am  Indus  im  Pan- 
Asebab,  der  Kabulmündung  gegenüber,  8000 
Ew.;  seit  alter  Zeit  der  Schlüssel  Indiens. 

(engl.,  spr.  attom!),  in  England 
derjenigen  Rechtsanwälte, 
bei  den  öffentlichen  Gerichuver- 
nicht  plaldiren,  aber  unmit- 
'.«•Iö»r  mit  dem  Klienten  verkehren,  Vor- 
stellungen u.  Schriften  für  ihn  einreichen 
und  ia  der  Regel  dem  Barrister  schriftlich 
<*ier  mündlich  Instruktion  ertheilcn.  Die 


prrrilegirte  Korporation,  deren  Rechte  und 
Hichten  zuletzt  1843  festgestellt  wurden. 
A.  pmeml  (Kronanwalt),  der  in  Civllpro- 
cesaen  die  Krone  vertretende,  auch  in  ge- 
wissen FAllen  im  Namen  derselben  An- 
klare erbebende  Rechtsanwalt. 

(fr.,  »pr.  -trapp),  Falle,  Schlinge, 
r;  attrapiren,  worüber  ertappen. 
Attribut  Vlat.),  daa  Beigelegte;  in  der 
»Wachen  Logik  eine  au»  den  wesentl. 
■VrtcuOen  eine»  Begriffs  folgende  Bestim- 
■««;;  in  den  bildenden  Künsten  Zeichen 
«^Symbol,  wodurch  die  Bedeutung  einer 


Figur  hervorgehoben  wird.  AUribufren, bei- 
legen, zuschreiben. 

Attrltloa  (lat.),  im  Lehrsystem  der  röm.- 
kathol.  Kirche  die  unvollkommene,  d.  h. 
lediglieh  durch  die  Furcht  vor  der  Strafe 
hervorgerufen«  Reue,  wogegen  KontrUion 
(contritio  eordit)  die  vollkommene,  :iuf  sitt- 
lichem Grund  beruhende  Reue. 

At □  res,  Stadt  in  Venezuela,  am  Orinoco, 
mit  berühmten  Wasserfallen. 

Atwood  (spr.  Ittwadd),  O«orge.  Physiker, 
geb.  1745,  Prof.  der  Physik  in  Cambridge; 
|  1807.   Erfinder  einer  Fallmaschine. 

Aty»  (Am») ,  Sohn  des  Kalaoa,  Königs 
von  Phrygien,  ward  entmannt  u.  vom  Tod 
wieder  auferweckt,  seitdem  steter  Beglei- 
ter der  Kybele.  Der  Mythus  symbollsirt 
daa  Ruhen  der  Vegetation  im  Winter  und 
deren  Erwachen  im  Frühling  ohne  Befruch- 
tung durch  zeugende  Kraft. 
Atzel,  s.  v.  w.  Elster. 
AtzTÖgel,  Nesthocker,  die  Im  Nest  auf- 
wachsenden Vögel :  Raubvögel,  Klettervö- 
gel, Singvögel,  Tauben. 

Aub.  8tadt  Im  bayr.  Regbez.  Unterfran- 
ken, 1008  Ew.;  Weinbau. 

Aabade  (fr.,  spr.  ob*hd),  Morgenstanrichen, 
Im  Gegensatz  zu  Serenade  (Abendstand- 
eben);  auch  t.  v.  w.  Katzenmusik. 

Aubagae  («pr.  obsnnj),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Rhöncmündungen,  7668  Ew.;  Kothwcln. 

Aa.be  (spr.  obb),  rechter  Neben  flu»  der 
8cine,  entspringt  auf  dem  Plateau  von 
Langres  und  mündet  unweit  Romllly,  10.) 
km.  lang.  Danach  benannt  da»  Departement 
A.,  Thell  der  Champagne ,  6001  Qkm.  und 
855,687  Ew.  Hauptstadt  Troye». 

Aubeldrack,  von  dem  Ingenieur  Anbei 
erfundene»  Druckverfahren  für  Lithogra- 
phie u.  Buchdruck,  bei  welchem  von  dem 
zu  reproducirenden  Gegenstand  mit  HUlfo 
der  Photographie  schon  in  1—8  Qu  druck- 
bare Platten  erzeugt  werden. 

Aobenaa  («pr.  ob'n«*),  Stadt  im  franz.  Dep. 
An  loche,  am  Fuss  der  Cevennen,  7A31  Ew. 

Aaber  (spr.  ob&br),  Daniii  Vraneoi»  Esprit. 
her.  franz.  Opernkomponlat,  geb.  89.  Jan. 
178A  in  CaCn,  Schüler  von  Chcrubinl  und 
•eit  1848  dessen  Nachfolger  als  Dir.  de» 
Pariser  Konservatoriums;  seit  1857  auch 
kaiserl.  Hofkapcllmeister :  f  13.  Mai  1871. 
Als  sein  Hauptwerk  gilt  die  ,Stummo  von 
Porticl*  (1888);  noch  glücklicher  Ist  er  Im 
leichten  komischen  Genre,  wie  ,Fra  Dia- 
volo',  ,Der  schwarze  Domino*,  ,M»urer  u. 
Schlosser4,  ,Dc»  Teufels  Antheil'  u.  a. 
Diese  wie  viele  seiner  and.  zahlr.  Opern, 
a.  B.  »Der  Schwur*.  ,Der  Schnee',  .Gustav 
od.  der  Maskenball',  ,Die  Krondiamanten', 
haben  sich  auf  dem  Repertoir  erhalten. 
Auberge  (fr.,  spr.  obArscb),  Gasthaus. 
Au  besoln  (fr.,  »pr.  ©  benotng),  im  Fall 
der  Noth,  Formel  für  die  Nothadrease  auf 
Wechseln. 

Aubigne  (spr.  otdnjeh),  Th4od.  Agrippe  d', 
latiniairt  Albinaem,  franz.  Staatsmann  und 
Gelehrter,  geb.  8.  Febr.  1560  aufdem  Schloas 
St.  Maurv  bei  Pona,  focht  aeit  1567  in  den 


Digitized  by  Google 


152 


Aubin  —  Audjila. 


Vortrauter,  Statthalter  der  Iusel  01ö*ron,  | 
später  Viceadtniral  vou  Guycnne  u.  Bre- 
tagne ,  zog  sich  nach  Heinrichs  Tod  vom 
Hof  zurück;  f  in  Genf  20.  Apr.  1630.  Sehr.: 
aiistoiro  universelle  155U— 16014  (1616—20, 
:i  Bde.);  ,Hist.  secretc4,  Selbstbiogr.  (1729—  j 
1731,  2  Bde.,  n.  Ausg.  1854;  deutsch  1654); 
,Tragiques*  (n.  Ausg.  vou  Lalanno  1873, 
2  Bde.);  ,Aventures  du  baron  de  Foeneste4, 
eine  Satire  (n.  Ausg.  von  Merimeo  1855). 
(i esammtausgabe  von  A.'s  ,Oouvres4  1873 ff., 
5  Bde.  Sein  Sohn  Conttant  war  der  Vater 
der  Marqulso  de  Maintenon  (s.  d.). 

Au  hin  (spr.  obMng),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Aveyron,  2800  Kw. ;  Kohlenbergwerk. 

Anbrjr  de  Montdidler  (spr.  obri  d'  moni- 
didjuh),  franz.  Ritter  zur  Zeit  des  Königs 
Karl  V.,  wurde  1371  vou  Richard  de  Aia- 
eaire  meuchlings  ermordet.   Dieser,  vom 
Hund  des  Ermordeten  stets  angegriffen,  ! 
mauste,  damit  ein  Gottesurtheil  den  Ver-  i 
dacht  entscheide,  mit  dem  Hund  kämpfen  | 
u.  unterlag  hierbei.   Dramat.  bearb.  ward  ' 
die  Sage  unter  dem  Titel:  , Der  Hund  des 
A.  oder  dor  Wald  bei  Bondy4  auf  die  Bühne 
gebracht,  wobei  ein  dressirter  Pudel  dio 
Hauptrollo  spielte.   Ais  das  Stück  auch  in 
Weimar  zur  AuffUbruug  kam,  legte  Goethe 
die  Leitung  der  BUhne  nieder. 

Auburn  (spr.  abbürn),  Stadt  im  nordame- 
rikau.  Staat  New  York,  17,225  E%v.  Im  Ge- 
fängnis das.  wurde  das  A.'tclte  System  (nachts 
Einzelhaft,  am  Tage  unter  Schweigen  ge-  i 
meinsame  Beschäftigung)  zuerst  eingeführt. 

Aubusson  (spr.  ohbUssoug),  Stadt  im  franz. 
Dep.  Creuse,  an  der  Creuse,  6127  Ew.  Bo-  ' 
rlihmtu  Teppichfabrikation. 

A.  u.  c. ,  abbr.  für  anno  wbis  eondita*.  im 
Jahr  nach  Erbauung  der  Stadt  (Rom). 

Auch  (spr.  obscb),  Hauptstadt  des  franz. 
Dep.  Gers  (Gascogne),  am  Gers,  13,087  Ew. 

Anckland  (spr.  ahkiand),  HanptBtadt  der 
gleichnamigem  Provinz  in  Neuseeland,  auf 
einem  Isthmus  der  Nordinsel,  (ih74)  21,500 
Ew.  Anglikanischer  u.  katholischer  Bischof. 

AackUnd  (spr.  ahkiand),  William  Eden. 
Lord,  engl.  Diplomat  u.  Staatsmann,  geb.  ' 
1745, 1770—82  OberKtaatssekretär  in  Irland,  [ 
seit  1785  Gesandter  in  Versailles,  Madrid, 
Holland,  1 798— 1801  Generalpostmcister;  f 
'28.  Mai  1814.  Vgl.  .Journal  and  correspon- 
dence*  (1860—62, 4  Bde.,  herausg.  von  seinem 
Sohn  Robert  John  A.).  Sein  Sohn  Georg  Eden, 
Lord,  geb.  25.  Aug.  1784,  im  Oberhaus  einer  ! 
der  Führer  der  Whigpartei ,  1835—38  Go-  ! 
ueralgouverneur  von  Ostindien,  führte  den 
uuglückl.  Krieg  mit  den  Afghanen,  beför- 
derte aber  mit  ErfolgUnterricht  u.  Ackerbau, 
lö30  zum  Grafen  von  A.  ernannt,  seit  1846 
erster  Lord  der  Admiralität;  f  1.  Jan.  1849. 

Aucklandsinseln  (»pr.  ahkiand«-),  austral. 
Inselgruppe,  südlich  von  Neuseeland,  un- 
bewohnt, aber  anbaufähig,  509  Qkm. 

Au  contralre  (fr.,  spr.  o  konjtrihr),  im 
Gegenthoil. 

Au  courant  (fr.,  spr.  o  kurans;),  im  Lauf 
einer  gewissen  Zeit;  im  laufenden  Preis; 
a.  e.  %tin,  mit  dem  Laufenden  oder  dem 
Stand  einer  Sache  etc.  vertraut  sein. 


Auetor  (lat.),  Urheber,  in  der  Rcckts- 
spräche  der,  welcher  ein  Recht  oder  emen 
Besitz  durch  Verkauf  etc.  auf  einen  an- 
dern überträgt,  u.  von  dem  der  letztere  ver- 
langen kann,  dass  er  ihn  gegen  Beanspru- 
chung eines  bessern  Rechts  durch  Dritte 
sicherstelle.  A netori*  nominatio.  Nennung 
des  A.s,  im  Glvilproccss  die  Erklärung  des 
Beklagten,  dass  er  bei  dem  angebrachten 
Klaggegenstand  nicht  im  eigenen,  sondern 
im  Namen  des  eigontl.  Urhebers,  Eigen- 
tümers oder  Gewährleisters  erscheine, 
kommt  am  häufigsten  vor,  wo  jemand  we- 
gen einer  Sache,  dio  er  in  fremdem  Namen 
besitzt,  verklagt  wird.  [feurig. 

Attdace  (ital.,  spr.  -dabtacbe,  Mus.),  ktthn, 

Aude  (tpr.  obd),  Küstenfiuss  imsudLFrank- 
reich,  entspr.  in  den  Ostpyrenäen,  mündet 
ins  Mittelmeer,  220  km.  1.  Danach  benannt 
das  Dep.  A.,  Theil  von  Languedoe,  6313 
Qkm.  mit  285,927  Ew.  HauptslCarcassonne. 

Audebert  (spr.  ©hd'bähr),  Jean  BaptUte. 
franz.  Naturforscher  u.  Maler,  geb.  1759  in 
Rochefort,  f  1800;  brachte  die  Illumina- 
tion zu  hoher  Vollkommenheit.  Sehr. :  ,Hist. 
naturelle  des  sing«,  des  makis  etc.4  (1800); 
,Hist.  des  colibris4  (1802);  ,Hist.  des  grini- 
pereaux  et  des  oiseaux  de  paradis4  (1803). 

Audh  (Oude),  engl.  Provinz  in  Ostindien, 
im  mittlem  Gangesgebiet,  62,137  Qkm.  mit 
11,220,232  Ew. ;  Hauptst.  Lakhnau.  Früher 
britischer  Schutzstaat,  nach  der  Absetzung 
des  Radscha  (Wayid-All)  1856  eingezogen, 
1857  Hauptstiitznnnkt  der  Insurrektion. 

Audiatur  et  altera  pars  (lat.),  ,man  hdre 
auch  den  andern  Theil4,  Redensart,  um 
zur  Unparteilichkeit  durch  Anhörung  des 
Beschuldigten  zu  ermahnen. 

Audienz  (lat.),  Gehör,  Vorlassung  bei 
Fürsten  und  sonstigen  hochgestellten  Per- 
sonen (daher  A.  erhalten);  früher  auch  Ge- 
richtssitzung, bes.  bei  dem  Reichskammer- 
gericht und  den  französischen  Parlamenten. 

Audiffret-Pasquler  (spr.  odifra  paskjeb), 
Edm«  Armand  Ga»tun,  Uercog  von,  franz. 
Staatsmann,  geb.  1815  in  Paris,  Sohn  des 
Grafen  von  A.,  Adoptivsohn  seines  Gross- 
oheims, dos  Kanzlers  von  Frankreich,  Her- 
zogs Pasquier,  hervorragendes  gemässigt- 
liberales  Mitglied  d.  Nationalversammlung 
von  1871—76,  1874  Vicepräsid-,  1875  Präsid. 
derselben,  seit  1876  Präsident  des  Senats. 

Audlteur  (fr.,  .pr.  oditöbr),  beim  Militär 
der  Rechtsverständige,  welcher  bei  gericht- 
lichen Untersuchungen  das  Technische  des 
Rechtsganges  leitet. 

Auditor  (lat.),  eigentl.  Zuhörer,  in  der 
raittelalterl. Gerichtssprache  dasjenige  Mit- 
glied eines  Gerichts,  das  die  Parteien  zu 
vernehmen  hatte;  gegenwärtig  in  Deutsch- 
land Aspirant  zum  Eintritt  in  den  Justiz- 
dienst, der  an  den  Geschäften  u.  Verhand- 
lungen einer  Justizbehörde  theilnimmt, 
aber  ohne  Sitz  n.  Stimme.  Vgl.  Autkuiutfcr. 

Auditorium  (lat.),  Hörsaal ;  auch  die  zu- 
hörende Versammlung  selbst. 

Audjlla  f  UdschUa).  Oase  der  östlichen  Sa- 
hara, südlich  von  Barka,  von  Tripolis  ab- 
hängig. Berühmte  Datteln. 
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i«4oalB  («pr.  odolng),  Jean  Victor,  Ento- 
aalot,  geb. 27.  Apr.  17V7  in  Paria,  seit 
Vwl  am  naturhistor.  Museum  das.;  f  9- 
Im.IML  Sehr.:  , Recherche»  pour  servir 
\  rtuto'ue  naturelle  du  llttorale  de  la 
Praaee4  (1830,  2  Bde.)  und  ,Hi»toire  de»  in- 
*etö  nuisibles  a  la  vigne4  (1842). 

AwJra»(«Pr.  ©drang),  her.  frtni.  Künstler- 
faiHe  t  laude,  geb.  1592  in  Paris,  t  1677 
ih  Profe»or  in  Lyon,  und  »ein  Bruder 
WU.  geb.  1594  in  Paris,  f  das.  1674,  als 
Kupferstecher  ausgezeichnet.  Die  beiden 
Mhoe  des  erstem,  Garmai*,  geb.  1631  in 
Lyon,  1 1710,  nnd  Gerard.  geb.  8.  Aug.  1640 
in  Lyon,  t  1703  Ln  Paris,  eben  falb»  ausge- 
leichnete  Kupferstecher,  während  ein  drit- 
Ur  Bruder,  Ctaud».  geb.  1644,  t  16*4,  als 
Maler  in  Paris  thätig  war.  <Xaude,  geb.  16>8 
isLyon,  1 1734,  Sohn  Ton  Gennain  A.,  nam- 
hafter Ornamenten-  und  Groteskcnmaler, 
cad  »eine  Brüder,  J«aa>.  geb.  1667,  f  17ö4>, 
und  Lcmi*.  geb.  1670  in  Lyon,  t  1 7 1  -  in  Pa- 
ri« ,  wieder  treffliche  Kupferstecher,  Schü- 
ler Ihres  Oheims  Gerard  A. 

A »da hon  (tpr.  odübong),  John  Jame$,  Or- 
nitholog,  geb.  4.  Mai  17*0  in  Louisiana,  be- 
fahr die  8trome  n.  Flüsse  de»  Westen»,  um 
«ue  Vogel  su  beobachten  und  zu  zeichnen; 
t  27-  Jan  1861  in  New  York.  Sehr.:  ,Blrd« 
of  America"  (182»— 40,4  Bde. ;  3.  Aufl.  1865, 
8  Bde.);  .American  Ornithological  Blogra- 
pby4  (1891-39,  5  Bde.);  .Synopsis  of  the 
birds  of  North- America4  (3.  Aufl.  1861,  8 
Bde.);  ,The  Quadrupeds  of  North-America4 
11843-50,  3  Bde.;  3.  Aufl.  1854).  Selbst- 
hiogr.,  bersg.  von  Bucha  na  n  (2.  Aufl.  1869). 

A»i,  linker  Nebcnflus»  der  Wcaer,  mün- 
det bei  Nienburg ,  111  km.  lang. 

An»,  Fabrikstadt  iu  der  sächs.  Krolsh. 
Zwickau,  an  der  Muldo  u.  der  Bahn  Chem- 
nitz-Adorf ,  2677  Ew.  Die  dortige  Grube 
weisser  Porzellanerde  ist  jetzt  erschöpft. 
Aue,  Hertmann  von,  s.  Hart  mann. 
Aaer,  Aloy,  um  die  Typographie  verdien- 
ter Mann,  geb.  11.  Mal  1813  in  Weis,  seit 
1M1  Dir.  der  k.  k.  Hof-  u.  Staatsdruckerei 
in  Wies,  Erfinder  des  Natursclbstdrucks  u. 
BK  brcrer  Pressen ;  f  10.  Juli  1869  in  Wien. 
Sehr.:  »Entdeckung  des  Naturselbstdrucks4 
(1854;;  .Gesch.  der  Wiener  Staatsdrucke- 
rei4 (1851);  gab  mehrere  typographlsch-lin- 
piwtUehe  Werke  heraus. 

Auf  rbarh,  1)  Stadt  in  der  »Ich».  Kreish. 
Zwickau,  im  Voigtland,  an  der  Göltzsch  uud 
<tr  Bahn  Leipzig- Oelsnitz,  5277  Ew.  In- 
^tutri«  in  Baumwolle.  —  2)  Stadt  Im  bayr. 
^bex.  Oberpfalz ,  1833  Ew.  In  der  Nahe 
ahlreiche  Versteinerungen  und  unterirdi- 
sche Gange.  —  3}  Dorf  in  der  lies«.  Prov. 
Siarkenburg,  an  der  Bergstrasse  und  der 
Baha  Frankfurt -Heidelberg;  grossherzog- 
>  «he»  Lustschloss,  1542  Ew.  Dabei  Ruine 

A»«rbach,  Bertkeid.  doutscher  Dichter, 
t*ü.  a.  Febr.  1812  in  Nord«tetten  im  wür- 
'■eatxrg.  Schwarz  wald,  jüdischer  Herkunft, 
jüd.-tbeol.,  philos.  und  geschlchtl. 
l,  wandte  »ich  dann  ganz  der  literar. 
teit  zu ;  lebte  in  Berlin  u.  am  Uhoin. 


Bes.  hervorragend  als  Begründer  der  »ogen. 
Dorfgeschichte:  »Schwarzwälder  Dorfge- 
schichten4 (1843-^54,  4  Bde.;  1871,  8  Bde.), 
»Barfüssele4 (1856),, Joseph  im  Schnce*(18fl0), 
»Edolweiss4  (1861)  u.  ,Nach  dreissig  Jahren', 
neuo  Dorfgeschichten  (1876);  sehr,  ausser- 
dem die  Romane  (gesammelt  1872, 12  Bde.) : 
,Spinoza4  (1837),  »Dichter  und  Kaufmann4 
(1839),  »Neues  Leben4  (1853),  ,Auf  der  Höhe4 
(1865).  ,Das  Landhaus  am  Rhein4  (1869)  u. 
, Waldfried'  (1874;;  ferner  das  Drama  ,Au- 
dree  Hofer4  (1850),  ,Der  Wahrspruch4  (1851* i, 
»Schatzkästloin  des  Gevattersmanns4  (1856, 
6.  Aufl.  1875),  »Tagebuch  aus  Wien4  (1849), 
.Deutsche  Abende4  (18">1— 67,  2  Bde.)  und 
mehrere  kleinere  Schriften;  Ileraung.  des 
Volkskalenders  .DerGcvattersmann'  (1845— 
1818).  Tebersetzto  8pinoza's  Werke  (2. 
Aufl.  1871,  2  Bde.). 

Auerberg  (Jofjifahöhr).  Berg  im  Unter- 
harz bei  Stolberg,  570  m.  h.»  mit  Aussichts- 
thurm. 

Auerhahn  (Tetrao  Urogallus  /..),  Vogel 
ans  d.  Familie  der  Feldhuhner,  76  cm.  lang, 
klaftert  1,4  m  ,  7,ft  kgr.  schwer,  Standvogel 
ln  den  Bergwäldern  Mitteleuropa'»  und 
Asiens,  wird  schädlich  durch  Ausscharren 
der  Holzsaaten  u.  Abfressen  der  Knospen. 
Gehört  zur  hohen  Jagd  (Ancrbabmhalz  im 
Marz  und  April).   Vgl.  Wurm  (1874). 

Auerochi  (Bos  primigenius  Bojan.),  Ur 
des  Nibelungenlieds,  ausgestorben,  zur  Zeit 
Casars  in  Deutschland  u.  England,  zuletzt 
wohl  In  Masovien  ;  spater  mit  dem  Wisent 
verwechselt.  Stammvater  des  halbwilden 
Rindes  in  den  Farks  von  Milllngham,  des 
Holstelner,  Frleshzndrinds  etc. 

Auersberg ,  einer  der  Hauptgipfel  des 
Büch*.  Erzgebirges,  bei  Eibenstock,  1013  m. 

Anersperg,  Flecken  Im  Österr.  Amt  Gott- 
schee (Kraln) ;  Stammschloss  d.  Fürsten  v.  A. 

Anersperg,  1)  Anton  Alezander,  Qraf  von, 
als  Dichter  Amutaeiu$  Grün  gen.,  geb.  11. 
April  1806  in  Laibach,  lebte  theils  auf  sei- 
ner Besitzung  Gurkfeld,  thells  ln  Wien, 
1848  (bis  Sept.)  Mitgl.  der  Frankfurter  Na- 
tionalvorsammlung, seit  1861  liberales  Mit- 
glied des  österr.  Herrenhauses;  f  13.  Sept. 
1876  ln  Graz.  Reflektlrendcr  Dichter  mit 
bilderreicher,  glänzender  Sprache.  Werke: 
»Blätter  der  Liebe4  (1830);  die  freisinnigen 
polit.  Gedichte :  »Spaziergänge  einesWiener 
Poeten4  (1831),  »Schutt4  (1835)  u.  .Gedichte4 
(1837,  14.  Aufl.  1874);  »Der  letzte  Ritter4, 
lyr. -epischer  Romanzeneyklus  (1830);  .Ni- 
belungen im  Frack4  (1843);  ,Der  Pmff  vom 
Kahlenberg4,  ländl.  Gedicht  (1850);  Volks- 
1  teder  aus  Kraln4  (1850);  »Robi n  Hood*  ( 1864 ) . 
»Nachlass4 1877.  —  2)  Carlo»,  Mr*t  von.  Her- 
tog  von  Gotttchee,  österr.  Staatsmann,  geb. 
1.  Mal  1814,  Hort  der  deutschen  Verfas- 
sungspartei u.  Oberstlandmarschall  In  Böh- 
men, 1868  kurze  Zelt  Präsid.  des  Bürger- 
ministeriums, öfters  und  auch  jetzt  Präsid. 
des  Herrenhauses.  —  3)  Adolf.  Prim  von. 
Bruder  des  vor.,  geb.  21.  Juli  1821,  trat  in 
die  Armee,  1867  Landtagsmarschall,  1870 
LandeBmarschall  in  Böhmen,  1871  Präsid. 
des  verfassungstreuen  Ministeriums  der  cla- 
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leithanischen  Rolchshfilfte,  brachte  1873 das  i 
neue  Wahlgesetz  zu  Staude. 

Auerstedt,  Dorf  im  preuss.  Regbez.  Mer- 
seburg, Kr.  Eckartsberga,  523  Kw.  Hier 
14.  Okt.  1806  Sieg  der  Franzosen  unter 
Davoust  (daher  Herzog  von  A.)  Uber  die 
Preussen  unter  Karl  Wilhelm  Ferdinand 
von  Braunschweig. 

Auenwald,  1)  Man»  Jalob  von,  preuRs. 
Staatsmann,  geb.  25.  Juli  1757,  war  1808 — 
1»10  Oberpräsid.  von  Preussen  u.  Litauen, 
1811—14  Landhofmclster  des  Königreichs 
Preussen,  nahm  bed.  Autheil  an  der  Neu- 
gestaltung des  Staats,  berief  Jan.  1813  den 
preuss.  Landtag;  f  3.  April  1833.  —  2)  Han* 
Adolf  Erdmauu  von,  preuis.  Generalmajor, 
Sohn  des  vor.,  geb.  19.  Okt.  1792  auf  dem 
Gut  Faulen  in  der  Prov.  Preussen,  machte 
die  Freiheitskriege  mit,  trat  1817  in  den 
Generalstab,  ward  1841  Oborst  der  litaui- 
schen Dragoner,  1846  Brigadekommaudeur 
in  Nelsso,  1848  in  Breslau,  hielt  «ich  als  j 
Mitglied  der  deutschen  Nationalversamm- 
hing  zur  Rechten,  wurde  18.  Sept.  1848  bei 
Frankfurt  von  einer  Schar  Aufständischer 
ermordet.  —  3)  Rudolf  von,  preuss.  Staats- 
mann, Bruder  des  vor.,  geb.  1.  Sept.  1795, 
focht  in  den  Freiheitskriegen  mit,  wurde 
Generallandschaftsdirektor ,  Oberbürger- 
meister von  Königsberg  u.  seit  1837  Mitgl. 
des  preuss.  Landtags,  1812  RegierungK- 
präsid.  iu  Trier,  März  1848  Oberprästd.  der 
Prov.  Preussen,  25.  Juni  bis  10.  Sept.  d.  J. 
Ministerpräsident  u.  Minister  des  Auswär- 
tigen, kehrte  dann  als  Oberpräsident  nach 
Königsberg  zurück,  war  184'J  u.  1850  Präsi- 
dent der  ersten  Kammer  sowie  des  Staaten- 
hauses zu  Erfurt,  Juli  1850—61  Obcrpräsid. 
der  Rheinprovinz,  während  der  Reaktions- 
zeit liberales  Mitglied  des  Abgeordneten- 
hauses, ward  6.  Nov.  1858  vom  Prinzregen- 
ten zum  Staatsmiulster  ohne  Portefeuille 
ernannt,  trat  infolge  des  Ilagen'schen  An- 
trags März  1862  mit  seinen  Kollegen  zu- 
rück, ward  zum  Oberburggrafen  von  Ma- 
rienburg ernannt;  f  15.  Jan.  1866.  —  4)  Al- 
fred von,  Bruder  des  vor.,  geb.  16.  Dec. 
1797  in  Marienwerder,  machte  den  Feldzug 
von  1815  mit,  stellte  auf  dem  Huldigungs- 
landtag  von  1840  den  Antrag  auf  Elnbe-  i 
rufung  der  seit  1815  verhelssencn  Reichs- 
stände, ward  1847  zum  Generallandschafts- 
direktor  von  Ost  preussen  erwählt,  stand  in  i 
dem  Vereinigten  Landtag  1847  mit  an  der 
Spitze  der  liberalen  Partei,  übernahm  19. 
Marz  1848  das  Ministerium  des  Innern,  trat 
14.  Juni  1848  zurück,  hielt  sich  dann  als 
Mitgl.  der  Nationalversammlung  zum  rech- 
ten Centrum,  gehörte  1849—55  u.  1858—70 
dem  Abgeordnetenhaus  als  liberales  Mit- 
glied an;  t  3.  Juli  1870. 

Ali  falt  (fr.,  spr.  o  flh),  im  Stande;  «.  /. 
•ein,  mit  dem  Stand  der  Sache  bekannt  sein. 

Aufbereitung,  im  Bergbauwesen  die  me- 
chanische Trennung  der  nutzbaren  Fossi- 
lien resp.  Erze  von  fremdartigen  Bestand-  j 
theilen  durch  Auslesen  (Ausklauben)  oder 
Siebsetzen  und  Waschen  unter  Benutzung 
des  höhern  spec.  Gewichts  der  nutzbaren 


Mineralion.  Vgl.  GUU»chmann, Die  A.  (1872); 
RiUinger.  Lehrbuch  (1867);  Der:,  Taschen- 
buch (1870);  Sparre,  Abhandlungen  (lößüj. 

Aufblähen  (Trommelsucht,  FudtU.  Wlud- 
$ncht),  Rinder«  und  Scbafkrankbett,  wird 
hervorgebracht  durch  Gährungsgase ,  die 
sich  im  Magen  aus  den  Nahrungsmitteln 
entwickeln ,  verläuft  sehr  schnell  und  oft 
tödtllch,  wird  bekämpft  durch  Kohlensäure 
absorblrende  (Alkallen,  Kalkwasser)  oder 
Rülpsen  befördernde  äussere  u.  innere  Mit- 
tel. Bei  eintretender  Erstickungsgefahr  wer- 
den die  Gase  mittels  des  Trokars  entleert. 

Aufbojen ,  im  Seewesen  einen  im  Wasser 
sinkenden  Körper  durch  Befestigung  an 
einem  schwimmenden  (leere  Tonnen)  au 
der  Oberfläche  des  Wassers  erhalten. 

Aufbrausen,  Entweichen  frei  werdender 
Gase  aus  Flüssigkeiten,  s.  B.  beim  Ueber- 
glesseu  vou  doppeltkohlensaurem  Natron 
mit  Weinsteinsäure  (Brausepulver). 

Aufbringen,  ein  feindliches  Schiff  weg- 
nehmen u.  in  einen  sichern  Hafen  bringen. 

Aufenthaltsorte  ,  polizeil.  Erlaubnis- 
schein zum  zeitwelligen  Aufenthalt  an 
einem  Ort,  zuerst  in  Frankreich  zur  Zeit 
der  Revolution  eingeführt,  in  Deutschland 
seit  1867  beseitigt. 

Auferstehung  (der  Todten,  des  Leibe* 
oder  des  Fleisches),  die  dcrelustige  Wieder- 
herstellung des  Im  Tod  aufgelösten  Men- 
schenkörpers u.  seine  Wiedervereinigung 
mit  der  Seele  zu  neuem,  unsterblichem  Le- 
ben, christliches  Dogma. 

Aufrenberg,  Jotepk,  Frhr.  von.  dramat. 
Dichter,  geb.  25.  Aug.  1798  in  Freiburg  im 
Breisgau,  seit  1859  Hofmarschall  des  Gross- 
herzogs  von  Baden;  t  »n  Freiburg  25.  r>ee. 
1857.  Unter  seinen  (24)  Stücken  sind  ,A1- 
hainbra'  u.  ,Das  Nordlicht  von  Kaaan*  her» 
vorzuheben.  Werke,  3.  Aull.  1855  ,  22  Bde. 

Aufrütterung  der  Kinder.  Ernährung 
der  Säuglinge  ohne  Muttermilch,  geschieht 
am  besten  mit  guter  Eselmilch.  Wo  diese 
fehlt,  muss  gute  fette,  nicht  abgerahmte 
Kuhmilch  mit  gleich  viel  Wasser  verdünnt 
u.  mit  Milchzucker  versüsst  werden.  Das 
beste  Surrogat  Ist  die  sogen,  kondensirte 
Schweizermilch,  von  welcher  1  Theil  mit 
10 — 15  Th.  Wasser  versetzt  wird;  dann 
folgt  das  Nostle'sche  Kindermehl  u.  Liebig* 
Suppe:  30  gr.  Weizenmehl  mit  300  gr.  Milch 
gekocht,  auf  66°  C.  abgekühlt,  mit  3a  gr. 
Malzmehl,  60  gr.  Wasser  und  3  gr.  Kali- 
lösung (2  Th.  doppeltkohlensaures  Kali  n. 
11  Th.  Wasser)  versetzt,  nach  halbstündi- 
gem Dlgeriren  gekocht  und  durchgeseiht. 

Aufgang  der  Gestirne,  Hervortreten  der- 
selben über  den  Horizont  des  Beobachters. 
Der  scheinbare  A.  erfolgt  wegen  der  Bre- 
chung der  Lichtstrahlen  früher  als  der 
wahre  A.,  bei  welchem  der  Mittelpunkt  de« 
Gestirns  in  den  wahren  Horizont  eintritt. 

Aufgebot,  Aufruf  der  gesammten  Wehr- 
kraft eines  Staats  zum  Schutz  des  bedroh- 
ten Vaterlands.  Ertte*  u.  weite  *  A.,  Theil 
der  bewaffneten  Macht.  A.  ( ProHamaHou). 
Bekanntmachung  einer  beabsichtigten  ehe- 
lichen Verbindung  vor  versammelter  Kir- 
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le,  ward  auf  dein  2.  Lateran- 
kaactt  1139  nm  Gesetz  erhoben,  von  der 
Vroe»tanüschen  Kirche  beibehalten,  von 
tat  griechischen  nicht  angenommen. 

Aafgetriebeahelt  (Auftreibuug),  In  der 
M'-d.ciu  abuorme  Volumvergröaserung  der 
Knochen,  Drüsen  oder  anderen  Weich- 
tkeile,  h*  sonder»  der  Unterleibshöhle,  tritt 
im  Verlauf  »ehr  verschiedener  Krankhelts- 
procease  auf. 

A  »Messen  ( Infuwlircn) .  Uebergiessen 
eines  Arzneimittel*  mit  kochendem  Was- 
ser, na  die  wirksamen  Stoffe  anzuziehen. 
N&ch  halbstündigem  Stehen  wird  die  Flüs- 
sigkeit (lufunun)  abgegossen. 
ABfra^thlerchea,  s.  v.  w.  Infusorien. 
Asfa,i*M«,  im  Seewesen  kleinere  Ln- 
•t«n,  besonders  die  Segel  mittels  einus 
Tanes  in  die  Höhe  ziehen. 

Anfksof,  die  von  einzelnen  (Spekulan- 
ten, m  »ehr  umfangreichem  Mass  bewirkte 
kiofliehe  Erwerbung  einer  Waare  auf 
einem  ganzen  Gebiet  ihrer  Produktion,  ist 
insofern  nicht  bedenklich,  ab  Steigerung 
der  Preise  an  einem  Ort  entfernte  Gegen- 
den zur  Konkurrenz  einladet,  welche  bei 
den  jetzigen  Verkehrsmitteln  leicht  zu  be- 
werkstelligen ist. 

Aufklärung,  streben,  auch  In  den  nie- 
deren Volksschichten  Aberglauben  u.  Vor- 
urt heile  zu  beseitigen  u.  die  Resultate  der 
VVis#enic  lüften  zu  verbreiten.  Zeitalter  der 
A.  be*.  das  16.  Jahrb.,  vorder  französischen 
Kevolation,  als  Fürsten  und  Gelehrte  in 
philanthropischen  Bestrebungen  die  A.  zu 
verbreiten  wetteiferten.  Vgl.  Lecky,  Gesch. 
der  A.  (deutsch  von  Jolowicz,  8.  Aufl.  1873, 
2  Bde.);  Remter,  Gesch.  der  religiösen  A. 
im  Mittelalter  (1875  ff.). 

Auflässig,  im  Bergwesen  Gruben,  die 
nicht  mehr  gebaut  werden. 

i,  Anordnung  eines  von  den 


Beitrags  zur  Bestreitung  der  öffcntl.  Be- 
dürfnisse des  Staats  oder  der  Gemeinde, 
dann  dieser  Beitrag  selbst  (s.  Steuern); 
richterlicher  Befehl,  durch  welchen  einer 
streitenden  Partei  etwas  auferlegt,  d.  h. 
befehlen  od.  untersagt  wird ;  im  Buchbau- 
4el  4ie  Gesammtzah  1  der  von  einer  Druck- 
schrift mit  demselben  Satz  gemachten  Ab- 
drücke, wird  meist  kontraktlich  bestimmt. 

.4  sflassu  n  g  ( Reeijncdio  domin  ii  judiciulh ), 
dfc  &ffen tl.  Erklärung  des  Eigentümern 
Grundstücks,  daat  er  sein  Recht  auf 


trage,  erfolgt  vor  dem  Richter  und  leitet 
4k  nach  deutschem  Recht  erforderliche 
offenkundige  Erwerbung  des  vollen  Grund- 
ttf-nthum*  durch  gerichtliche  Einweisung 
listest itur)  ein. 

Aoflsaf ,  das  rechtswidrige  Zusammen- 
kafcn  und  Zusammenbleiben  einer  Volks- 
■tage  an  einem  öffenU.  Ort.  Tritt  dazu  Wi- 
kjvuitckkelt  gej,'«n  die  Obrigkeit,  so  wir.l 
iu  Vergehen  als  Aufruhr  (s.  d.)  bestraft. 

Itfltfong  der  Hände ,  Gebrauch  bei 
n&&ttr  Weihe  nnd  Segnung,  fand  vom 
i-Miihum  ins  Christenthum  Eingang. 


Anfliegen  (Durchlicgen,  lat.  Decubitus), 
Wund  werden  an  denjenigen  Stellen,  wo 
vorspringende  Knochentheile  dicht  unter 
der  Haut  liegen  (besonders  Uber  dem  Kreuz- 
bein), schmerzliche  und  oft  gefährliche  Lei- 
den bei  langwierigen  Krankheiten,  muss 
durch  passende  Lagerung  auf  Matratzen, 
Luftkissen  etc.,  durch  Reinlichkeit  und, 
wenn  eingetreten,  durch  Salben  nnd  ge- 
eignete Waschungen  bekämpft  werden. 

Auflösende  Mittel  (Reeolventia) ,  in  der 
Heilkunde  solche  Mittel,  welche  verflüs- 
sigend auf  Magen  und  Darminhalt  (Salze) 
oder  auf  krankhafte  Anschwellungen  ent- 
weder direkt  örtlich  oder  vom  Blut  aus 
auflösend  wirken  (Quecksilber  und  Jod). 
Auflösung,  s.  I.o*nng. 
Aufmarsch,  taktisch  die  Entwicklung 
einer  Marschkolonne  in  Front-  od.  Schlacht- 
Unie,  strategisch  die  Frontentwickelung 
eines  Heers  auf  dem  Kriegstheater. 

Aufpausen  (Aufpatroniren,  Au/pudem). 
meeban.  Uebertragen  von  Zeichnungen  mit 
Schablonen,  mit  Hülfe  von  abfärbendem 
Papier,  welches  man  unter  die  Vorlage 
legt,  wahrend  man  mit  einem  Stift  die 
Konturen  der  letztern  nachzieht,  oder  mit 
durchstochenen  Vorlagen,  indem  man  durch 
die  feinen  Lochreihen,  welche  die  Konturen 
bezeichnen  ,  ein  gefärbtes  Harzpulver  reibt 
n.  dieses  nachher  durch  Wärme  befestigt. 

Aufprotzen,  die  Laffette  mit  der  Protze 
verbinden. 

Aufrecht,  Theodor,  Sprachforscher,  geb. 
7.  Jan.  1822  zu  Leschnitz  In  Oberschlesien, 
seit  1863  Prof.  des  Sanskrit  und  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft  in  Rdin- 
burg,  seit  1875  in  Bonn.  Verfasste :  .Katalog 
der  Sanskrithandschriften  in  Oxford'  (1864), 
,Hymnen  des  Kigveda'  (2.  Aufl.  1877),  ,The 
aneient  languages  of  Italy'  (1875)  u.  a. 

Au  tri  ss ,  architektonische  Zeichnung  der 
Aussenseite  oder  Facade  eines  Bauwerks, 
im  Gegensatz  zum  GrundHu. 

Aufrollen,  militärisch  den  Flügel  einer 
fei  ndl.  Aufstellung  angreifen  n.  nach  Besie- 
gung desselben  in  der  Richtung  der  feindl. 
Frontlinie  weiter  vordringen,  um  nach  und 
nach  alle  Theile  des  Feindes  zu  schlagen. 

Aufruhr  (Tumult),  eine  bei  öffentlicher 
Zusammenrottung  gegen  die  Obrigkeit  ver- 
übte Nöthlgnng  oder  Widersetzlichkeit. 
Vgl.  Aufmtand,  Rebellion. 

Aufsatz,  in  der  Pädagogik  schriftl.  Dar- 
stellung einer  Reihe  von  Gedanken,  dlesich 
auf  einen  bestimmten  Gegenstand  (Thema) 
beziehen,  Uebungsmittel  für  Schüler. 
Aufsaugung,  s.  v.  w.  Absorption. 
Aufschlössen,  Mineralien  mit  Säuren  od. 
Alkalien  behandeln ,  um  sie  zu  zersetzen. 

Aufschrift  (gr.  Epigraphe,  lat.  Imcriptio), 
Im  allgcm-  jede  auf  der  Aussenseite  eines 
Gegenstands,  z.  B.  eines  Briefe,  Buches, 
Gebäudes,  angebrachte  Schrift.  Ist  diese 
von  sinnvoller  Kürze  u.  geschmackvoller 
Form  auf  Monumenten,  Gebäuden  etc.,  so 
helsst  sie  Intchrifi  (g.  Inschriften  u.  Inschrif- 
tenkunde). In  der  Numismatik  versteht  man 
A.  die  das  Bild 


e. 
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Aufsess  —  Auge« 


Inschrift  die  im  inueru  IIa  um  der  McdaiUo 
befindlichen  Worte. 

Aufsess,  Hau»,  Freiherr  von  und  zu,  der 
Begründer  des  German.  Museums  zu  Nürn- 
berg, dessen  Vorstand  er  1853— 62  war, 
geb.  7.  Sept.  1801  in  Aufse*»s  im  bayr.  Kreis 
Oberfranken,  t  6.  Mai  1873  in  Münsterlin- 
gen  bei  Konstanz.  Gab  1838—35  mit  Mone  u. 
1853 — 63  mit  r.  Eye  n.  Frommann  den  »An- 
zeiger für  Kundo  der  deutschen  Vorzeit' 
als  Organ  des  German.  Museum*  heraus. 

Aufsi.  htsriith  (  Verioaltuugtrath),  bei  Ak- 
tien- und  Kommanditgesellschaften  das  von 
den  Aktionären  oder  Gesellschaften  ge- 
wählte Organ  (von  wenigstens  3  Mitglie- 
dern auf  höchstens  5  Jahre)  zur  Ueberwa- 
chung  der  Geschäftsführung  desVorstandes. 

Aufspringen  der  Haut  (Wtagade«,  Fi»- 
snra),  entsteht  bei  rauher  Jahreszeit  be- 
sonders an  Händen  und  Gesicht,  wird 
durch  Bestreichen  der  Risse  mit  Coldcream 
oder  Glycerin  beseitigt. 

Aufstand  ( Insurrektion),  Krhebung  eines 
Volks  oder  eines  Theil*  desselben  zum 
Widerstand  gegen  eine  für  unrechtmässig 
gehaltene  Herrschaft  oder  gegen  eine  Re- 
gierung, welche  rechtswidrigen  Druck 
ausübt,  ohne  da»*  zu  gesetzlicher  Beseiti- 
gung desselben  ein  Weg  offen  gelassen  ist. 

Aufstechen,  chirurgische  Operation  zur 
Entfernung  von  Flüssigkeiten  aus  abnorm 
gebildeten  od.  den  natürlichen  Höhlen  des 
Körpers.  [ten j  vgl.  Dcteemlenten. 

Aufsteigende  Linie,  s.  v.  w.  Ascenden- 

Aufsteigung  (A»cen»io).  die  astronom. 
Bestimmung  eines  Punktes  der  Himmels« 
kugel  in  Aequatorgradcn.  Die  gerade  A. 
od.  Rektatceufiou  ist  der  Bogen  des  Aequa- 
tors  vom  Frühlingspunkt  östl.  bis  zum  Ab- 
weichung*- oder  Deklinationskreis  eines 
Sterns.  Die  gerade  A.  u.  die  Abweichung 
bestimmen  den  Ort  eines  Gestirns  am 
Himmel,  indem  die  gerade  A.  der  geogr. 
Lange,  dio  Abweichung  der  geogr.  Breito 
entspricht.  Die  »chie/e  A.  ist  der  Bogen 
des  Aequators,  der  zwischen  dem  Früh* 
lingsnachtgleichenpunkt  und  dem  mit  dem 
Gestirn  zugleich  aufgehenden  Punkt  des 
Aequators  liegt.  Für  Orte  des  Erdäqua- 
tors  ist  gerade  und  schiefe  A.  identisch, 
für  Orto  auf  der  nördl.  Halbkugel  ist  die 
schiefe  A.  bei  nnrdl.  Sternen  kleiner,  bei 
eüdl.  grösser  als  die  gerade  A.  Dieser  Un- 
terschied heisst  Atcemümaldifferens. 

Aufstosseu  (Ituctui).  das  plötzliche  Auf- 
steigen von  Gas  aus  dem  Magen  durch 
die  Speiseröhre.  Das  Gas  ist  entweder 
verschluckte  Luft  oder  hat  sich  im  Magen 
aus  den  Speisen  entwickelt;  besonders  bei 
schwacher  Verdauung  oder  infolge  eines 
veränderten  Nerveneinflusses,  z.  B.  bei  Hy- 
sterie. Wird  beseitigt  durch  geregelte  Diät 
u.  Bewegung,  bei  saurem  A.  durch  Magne- 
sia oder  doppeltkohlensaures  Natron. 

Auftakt  ( Auftckiag) .  der  Anfang  eines 
Tonsatzes  oder  Verses,  wenn  er  nicht  mit 
dem  ersten  oder  Hauptton  des  Taktes  oder 
Verstosses  erfolgt,  sondern  mit  einem  spä- 
tem leichten  oder  accentlosen  Taktthell. 


Aufl  ritt .  kleinste  Abtheilung  eines  dra- 
matischen Gedichts,  bezeichnet  durch  dos 
Auftreten  einer  neuen  Person.  Vgl.  Sceme. 

Aufzug«,  s.  Akt  und  l^oeemion. 

Auge,  Tochter  des  Aleos  u.  der  Neara, 
eines  Herrscherpaars  zu  Tegca  in  Arka- 
dien, Priesterin  der  Athene,  von  Herakles 
Mutter  des  Tclephos.. 

Auge  (Sehorgan),  besteht  beim  Menschen 
u.  bei  den  höheren  Thieren  aus  dem  naeh 
den  opt.  Gesetzen  der  Camera  obscura  ge- 
bauten Augapfel,  welcher  von  elost.  Fett- 
polster umhüllt  in  der  Irichterrörmigen, 
knöchernen  Augenhöhle  liegt,  durch  6  Be- 
wegungsmuskeln nach  allen  Seiten  hin  be- 
wegt werden  kann  und  äusserlich  von  den 
Augcnlledern  bedeckt  wird.  Der  Angapfel 
bildet  eine  von  drei  koncentr.  Hautlagen 
umgebene  Hohikugel,  in  deren  Innerem  sich 
der  lichtbrechende  Apparat  befindet.  Die 
äusserst«-,  derbe,  gefäss-  u.nervenarroe  weis*« 
Augenhaut  (tclera)  umgibt  den  ganzen  Ang- 
apfel bis  auf  den  vordersten  Theil,  welchen 
die  stärker  gekrümmte,  durchsichtige,  ge- 
fässlose  und  nervenarme  Hornhaut  (comea) 
einnimmt.  Die  Sklera  ist  in  ihrem  vordem 
sichtbaren  Abschnitt  von  der  Bindehaut 
(ronjunetica  nclerae),  einer  Fortsetzung  der 
Bindehaut  der  Lieder  (cou^vutiea  palpe- 
brarum), überzogen,  welche  GeAsse  und 
Nerven  enthält,  auf  der  vordem  Hornhaut- 
fläche  aber  sich  zu  einer  feinem  Glashaut 
mit  einer  Lage  Epithelzellen  verdünnt.  Die 
mittlere  Hautlage  des  Augapfels  bildet  die 
gefass-  u.  nervenreiche,  schwarzes  Pigment 
u.  Muskelfasern  enthaltende  IVaubenhant  ( <«- 
nica  uvea,  l'vtaltractu* ),  welche  in  ihrem  hin- 
tern Abschnitt  als  Aderhaut  ( chorioidea)  der 
Sklera  fest  anliegt,  in  ihrem  vordem  als 
Regenbogenhaut  ( Iris)  sich  hinter  der  Horn- 
haut quer  herüberspannt  und  in  ihrer  Mitte 
eino  runde  Oeffnung  (die  Pupille)  lässt. 
Die  Iris  gibt  dem  A.  durch  ihren  Farbstoff 
seine  blaue,  branne,  graue  etc.  Farbe. 
Sie  trennt  den  vordem,  mit  Augenwasser 
angefüllten,  zwischen  Hornhaut  und  Linse 
bctindl.  Hohlraum  des  A.s  in  die  vord*re  u. 
hintere  Augenkammer,  die  durch  dio  Pupille 
mit  einander  in  Verbindung  stehen.  Die 
Iris  wirkt,  indem  sie  die  überflüssigen  Licht- 
strahlen abblendet ,  als  ein  Diaphragma- 
Zwei  Muskeln  derselben  dienen  zur  Ver- 
engung u.  Erweiterung  der  Pupille.  Die- 
selbe erscheint  schwarz,  weil  von  dem 
dunklen  Augenhintergrund  für  den  Beob- 
achter kein  Licht  ausstrahlt ;  sie  erscheint 
hcllroth,  sobald  mit  einem  Spiegel  (Augen- 
tpiegel)  Licht  hineingeworfen  wird.  Die 
innerste  Hautlage  des  Augapfola  ist  die 
Nerven-  oder  XeUhaut  (retina),  welche  al* 
hautartige  Ausbreitung  des  Sehnervs,  der 
als  dicker  Strang  die  Sklera  u.  Chorioidea 
von  hinten  her  durchbohrt,  anzusehen  ist 
u.  die  lichtempflndenden  Elemente  enthält. 
Der  von  den  drei  Augenhäuten  umschlos- 
sene Hohlraum  wird  in  seinem  hintern 
Theil  ausgefüllt  durch  den  Glaskörper,  wel- 
cher mit  der  Linse  und  dem  Augenwasser 
den  Lichtbrcchungtapparat  doe  A.$  bildet. 
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Di«  Linse,  in  der  Linsenkapscl  einge- 
ichlosseu,  gleicht  and  wirkt  analog  einem 
«ark  gewölbten  Brennglas.  8ie  liegt  dicht 
hinUr  der  Regenbogenhaut  in  einer  Ver- 
tiefung des  Glaskörpers.  Durch  die  Krüm- 
mung n.  die  verschiedene  Dichtigkeit  der 
hchtbrechenden  Substanzen  werden  die 
ton  äusseren  Gegenständen  ausgehenden 
Lichtstrahlen  im  A.  so  vereinigt,  dass  ein 
■mztkehrtes  Bild  der  Gegenstande  auf  der 
Neuhaut  entsteht.  Die  schwarze  Farbe  der 
Aderhaut  u.  der  innern  Seite  der  Irl»  ver- 
hindert die  Zerstreuung  u.  Spiegelung  dei 
Licht».  Um  nahe  und  ferne  Gegenstände 
gleich  schsrf  xn  sehen,  lfisst  sich  die  Linse 
etwas  verschieben  u.  in  ihren  Flächen  etwa« 
anders  krümmen  (  Akkommodation ).  Mangel 
des  Bewegungsvermögens  der  Linse  be- 
dingt Weitsichtigkeit  alter  Leute  (Preebyo- 
—  Der  Srhutzapparat  des  A.s  besteht 
•as  den  beiden  Augtnliedtrm  mit  den  Augen- 
Ii  amen  u.deu  Augenwimpern .  Die  Bewegung 
der  Lieder  ist  theils  willkürlich,  theils  un- 
willkürlich,  um  die  Thränen  Uber  den  Aug- 
apfel wegzuspülen  n.  ihn  rein  zu  erbalteu. 
Hinter  den  Wimpern  liegen  die  Mündu  ngeu 
der  Au<j:nbutterdrü n-n  (s.  Augenbutlrr)  %  auf 
dem  Boden  des  innern  Augenwinkels  die 
Tkräncniermnkel  und   über  dem  äussern 
Augenwinkel  unter  dem  obern  Lied  die 
Tkrän*%dru»€.  Die  Thränen  werden  durch 
das  Anrcnliedblinken  vertheilt,  sammeln 
sich  im  innern  Augenwinkel  u.  im  sogen. 

u.  fliessen  durch  die  Thränen- 
und  den  Tliräncnsack  nach  der 
Nasenhöhle  ab.  —  Die  A.n  der  niederen 
Thiere  besteben  im  einfachsten  Fall,  wo 
sie  nnr  zur  Unterscheidung  von  Hell  und 
Dackel  befähigen,  ans  einem  Pigment- 
nwk*n  mit  hinzutretendem  Nerv.  Bei 
heberen  Thiere n  finden  sich  lichtbrechende 
Körper  n.  hei  Anneliden  u.  Mollusken  zuerst 
eine  Neuhaut.  Die  Insekten  haben  zusam- 
raen  geseilte  A.n  mit  gewöhnlich  2  —  6000 
Kr>itallstlbchen,  welche  von  dem  Seh- 
aerv  ans  fächerartig  ausstrahlen.  Neben 
ihnen  kommen  einfache  Punktaugen  (Ocel- 
leaj  Tor.  Trotz  der  Unbeweglicbkeit  der 
A.n  haben  die  Insekten  doch  ein  grösseres 
S*bfcld als  die  Wirbelthiere.  Künstlich*  A .n 
(Paris.  Lauscha,  Wiesbaden)  bestehen  aus 
Glas.  Emaille  oder  emaillirtem  Goldblech 
•ad  dienen  bei  Verlust  eines  A.s  zur  Ver- 
hütung entstellenden  Aussehens. 

Angrasxe  (Sehaxe,  optitch*  Ax*),  die  Ver- 
längerung der  Linsenaxe  des  Auges  nach 
«cm  auf  die  Hornhaut  und  nach  hinten  auf 
die  Netzhaut.  Bei  recht  deutlichem  Sehen 
«n*>9  Punktes  fallt  die  Richtnngslinio  mit 
der  A.  zusammen ;  bei  dem  gewöhnlichen 
S»tfn  mit  zwei  Augen  treffen  sich  die  A.n 
la  dem  fixirten  1  unkt. 

tartabatter,  zähe,  gelbliehe,  fette  Flüs- 
•irkeit.  wird  von  den  Augenbutter-  oder 
anbom'schen  Drüsen  abgesondert  und  halt 
<*  Wimpern  und  Augenliedrander  fettig. 
ItzHifntzündanirf  ^>''<Aa'mt*J'KeiKtf°I* 
Hsupifonnen :  I.  *"*'ii"d,W  dTJtL<#- 
*{to,k*iiiU)§  betrifft  bes.  die  Talgdrüsen 


Uud  Wimpern  (Liedrandßnne.  Gerttenkoru) 
und  die  Meibom'schen  Drüsen  (Hagelkorn). 
II.  Entzündung  der  hindehaut(ConiunrtivHit), 
a)  als  einfacher  Katarrh ;  b)  als  Blennorrhoe 
mit  starker  Eiterabsonderuug,  ansteckend, 
oft  gefährlich  durch  Hornhautvereiterung, 
bes.  bei  Neugebornen,  wahrscheint.  Folge 
von  Verunreinigung  der  Augen  beim  Ge- 
burtsakt, bei  Erwachsenen  nach  Infektion 
der  Bindehaut  mit  Trippergift.  Behand- 
lung: sorgfältigste  Keinigung,  Eisum- 
schläge, Aetzungen  vom  5.  oder  6.  Tag  an 
durch  den  Arzt ;  c)  als  Diphtheritis,  besteht 
in  Ausschwitzung  eines  faserstoffigen  Ex- 
sudats, in  und  auf  der  Bindehaut,  enorme 
Schwellung,  bretartige  Härte  der  Lieder; 
durch  Zerstörung  der  Hornhaut  oft  Erblin- 
dung; Behandlung  mit  Karbolsäure  oft  er- 
folgreich; d)als  Trachom,  besteht  in  der  Ent- 
wlckelung  körniger  Erhabenheiten  (granu- 
lös A.)  auf  der  Bindebaut;  in  stärkster 
Ausbildung  als  Froschlaichtrachnm ,  führt 
leicht  zu  Hornhautentzündung  (pannus); 

Öals  Phlyktäne  in  Form  von  Bläschen  am 
ornhautrand.  III.  Entzündung  der  Horn- 
haut (Keratin»),  zeigt  sich  in  Form  feiner 
Bläschen  auf  derselben  od.  umschriebener 
Entzündungsherde  (Hornhautlntiltrat  und 
HomhautgeschwUr)  sowie  in  diffusen  Ent- 
zündungen elnos  Theils  oder  der  ganzen 
Hornhaut.  Beruht  oft  auf  Skrofulöse,  ent- 
wickelt sich  auch  aus  Leiden  der  Bindebaut, 
lässt  meist  dauernde  Trübungen  (Hornhaut- 
flecken)  zurück.  IV.  Entzündung  der  liegeu- 
bogenhaut  (Infi*),  entsteht  bisweilen  spon- 
tan, oft  infolge  sekundärer  Syphilis,  kann 
zur  Verwachsung  der  Iris  mit  der  Linse,  zu 
grauem  N  t  aar  etc.  führen.  Aegypl.  A.  ( ü.  mi- 
lilari»),  Sammelname  für  verschiedene  For- 
men katarrhal.,  blcnnorhöischer  u.  tracho- 
matöser  Bindehautentzündung;  entsteht 
meist  endemisch  u. epidemisch,  bes.  in  Schu- 
len u.  infolge  der  Schädlichkeiten,  welche 
Anhäufungen  grosser  Truppenmassen  pro- 
duciren.  Angebt,  durch  franz.  Truppen  aus 
Aegypten  nach  Europa  gebracht;  erheischt 
Isolirung  der  Kranken.  ßympothieche  A. 
wird  bes.  bei  Erkrankung  des  Ctliarkörpcrs 
durch  Verletzungen  u.  die  Anwesenheit  von 
Fremdkörpern  im  Auge  (Elsensplitter  etc.) 
von  dem  einen  Auge  auf  das  bis  dahin  ge- 
sunde übertragen.  Sehr  gefährlich,  erfor- 
dert zeitige  Exstirpationdes  erst  erkrankten 
Auges.  Auf  entzündlichen  Vorgängen  be- 
ruhen auch  die  meisten  Erkrankungen  der 
inneren  Augcnhänte  und  des  Sehnervs;  sie 
führen  zu  Sehstörungen  meist  ohne  eine 
äusserlich  wahrnehmbare  Entzündung. 

Augen  ff  11,  Krankheit,  bei  der  das  Auge 
wie  mit  einer  weissen  Haut  überzogen  er- 
scheint, entsteht  durch  Entzündung  od.  Ver- 
Angenglas,  s.  Okular.  fletznng. 
Augenheilkunde  (Opkthalmiatrik)  wurde 
schon  im  alten  Aegypten  gepflegt.  Boer- 
haave  (1G68— 1738)  hat  zuerst  dio  Augen- 
krankheiten beschrieben  und  systematisch 
geordnet.  In  Deutschland  wurde  die  A. 
durch  Barth  u.  Richter,  dann  durch  Schmidt, 
Himly  und  Leer  ihrer  Jetzigen  Höhe  cut- 
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Augenkliniken  entstanden 
in  Göttingen.  Wien,  dann  unter 
Jungkem  Leitung  in  Berlin.  In  der  neue- 
sten Zeit  wurde  die  A.  durch  die  Physio- 
logen sehr  gefördert ;  Helmhaitz  erfand  de» 
Augenspiegel,  Arlt  entwickelt«  die  patho- 
log.  Anatomie  des  Auges,  Dondt  r*  förderte 
die  physlkal.-medicin.  Seite  der  A.,  v.  Gräfe 
vervollkommnete  die  Diagnostik,  Therapie 
u.  operative  Technik,  so  dass  die  A.  z.  Z. 
den  exaktesten  Zweig  der  gesammten  Me- 
dicin  bildet.  Seit  1870  sind  last  auf  allen 
deutschen  Hochschulen  ordentl.  Lohrstühle 
der  A.  eingerichtet.  Vgl.  Arlt,  Die  Krank- 
heiten des  Auges  (5.  Aufl.  1863);  Schweigger , 
Lehrb.  der  A.  (3.  Aufl.  1875);  BUllwag  v. 
Gurion  (4.  Aufl.  1870). 

Augen  hei  Im  Ittel,  örtlich  auf  das  Auge 
angewandte  arzneilicho  Mittel:  warme  od. 
kalte  Umschläge  (Komente),  Augenwasch- 
wässer,  aus  reinem  Wasser  oder,  wie  die 
Augentropfen,  Lösungen  gewisser  Substan- 
zen; Augenpinselwässer,  die  mittels  eines 
Pinsels  aufgetragen  werden;  Augensalben, 
bei  denen  oft  eine  Mischung  aus  Glycerin 
und  Starke  den  Träger  für  das  anzuwen- 
dende A.  bildet;  Höllenstein,  Kupfervitriol 
werden  auch  in  Substanz,  Kalomel  und 
Bleizucker  pulverfönnig  angewandt. 

Augenkrankheiten,  erworbene  oder  an- 
geborne  krankhafte  Affektionen  des  Aug- 
apfels, der  Bewcgungs-  und  Schutzorgane 
desselben,  Bildungsfchlor  (Kyklopenaugen 
oder  gespaltene  Iris),  Entzündungen,  Er- 
nährungsstörungen (Krebs,  schwammige 
Wucherungen,  Trübungen  von  Linse  und 
Linsenkapseln,  ,grauer  Staar'),  Nerven- 
krankheiten, und  zwar  zu  grosse  Reiz- 
barkeit (Lichtscheu,  Feuersehen,  Augen- 
schmerz, Augenlicdcrkrampf)  od.  theilweise 
Lähmungen  (Stumpf-,  Kurz*  und  Weitsich- 
tigkeit), od.  gänzl.  Lähmungen  od.  Zerstö- 
rungen der  Nervenhaut  (»schwarzer  Staar4), 
Lageveränderungen  (Umstülpungen  der 
Lieder,  Heraustreten  des  Augapfel*,  Schie- 
len). A.  finden  sich  mehr  bei  Männern 
als  bei  Franen,  bei  Blonden  mehr  als  bei 
Brünetten;  sie  treten  bes.  auf  bis  zum  10. 
Lebensjahr  (Entzündungen,  bes.  im  Gefolge 
der  Skrofulöse),  werden  dann  seltener,  zur 
Pubertätszeit  wieder  häufiger,  sind  selten 
vom  20.  bis  50.  Lebensjahr,  worauf  dann 
bis  zum  70.  Lebensjahr  Linsentrübungen 
häufiger  werden.  Vgl-  Cohn,  Geogr.  der 
A.  (Ib74).  [Zinkoxyd. 
Augen  nicht*  (Kihitum  albnm),  s.  v.  w. 
Augenpflege  (Augendiätetik.  Ophthalmo- 
biotik),  das  richtige  Verhalten,  um  das  Seh- 
vermögen zu  bewahren  u.  Krankheiten  des 
Auges  vorzubeugen,  besteht  in  der  Fern- 
haltung von  Blendung,  von  zu  starkem 
Lichtreiz  (namentl.  bei  Ncugebornen),  Ver- 
meidung von  Anstrengungen  (bei  Schul- 
kindern), unreiner  Luft,  Rauch,  Staub, 
Hitze  (bei  Feuerarbeitern),  in  passender 
Reinigung  und  guter  Beleuchtung  bei  der 
Arbeit,  im  Gebrauch  passender  Brillen  etc. 
Y*\.  ArUp.  Aufl.  1865),  Jüngken  (1870). 


zer  Farbstoff,  welcher,  in  Zellen  gelagert, 
die  Innenfläche  der  Aderhaut  u.  Iris  aus- 
kleidet und  nur  den  Albinos  fehlt. 
Augensalbe,  a.  Augenheilmittel. 
Augenspiegel  ( Ophthalmotkop ),  zuerst  von 
Heimholte  angegebenes,  später  vielfach  nrt>- 
dlficirtes  Instrument  zur  Untersuchung  der 
inneren  Gebildo  des  Auges,  besteht  aus 
einem  kleinen  Hohl-  od.  Planspiegel,  mit- 
tels dessen  das  Licht  einer  Flamme  so 
durch  die  Pupille  in  das  beobachtete  Auge 
geworfen  wird ,  als  ob  es  von  dem  Auge 
des  Beobachtenden  käme.  Der  Spiegel  be- 
steht aus  durchsichtigen  Glasplatten,  oder 
er  hat  eine  kleine  centrale  Oetfnung,  durch 
welche  ein  Theil  der  rückkehrenden  Strah- 
len in  das  dahinter  befindliche  untersu- 
chende Auge  hineinfällt,  welches  eben- 
deshalb die  Pupille  hell  erleuchtet  sieht. 
Am  gebräuchlichsten  ist  der  A.  von  Lieb- 
reich. Vgl.  Schweigger  (1876),  KMn  (1877). 

Augenstein,  Chalcedon  mit  ringförmiger, 
dem  Auge  ähnlicher  Zeichnung;  Zink- 
vitriol, welcher  gegen  viele  Augenkrank- 
heiten benutzt  wird ;  l^pi»  divinue,  Kupfer- 
vitriol mit  Alaun,  Salpeter  und  Kampbrr 
znflammcngeschmolzen,  dient  zu  Augenwas- 
ser; krankhafte  Steinbildungen  im  Auge. 

Augen  täuschungen ,  Wahrnehmungen 
des  Gesichtssinns,  über  deren  Ursache  wir 
uns  täuschen.  Die  Netshaut  antwortet  auf 
alle  Reizungen  mit  Lichtempflnduugen,  die 
stets,  auch  wenn  die  Reizung  von  innen 
kam,  nach  bestimmten  Gesetzen  nach 
aussen  projlcirt  werden.  So  entstehen  die 
$ubjektiven  A.  Dahin  gehören  die  Hedln- 
emotionen,  die  nur  durch  die  Erretrung 
der  Nervenapparate  entstehen ;  die  IÜu*io- 
nen ,  bei  denen  die  Phantasie  von  dem 
Nervenapparat  dargebotene  Bilder  zu  Phan- 
tasmen steigert;  alle  Druck-  u.  Kongestion*- 
Jlguren;  dio  Kachbilder,  welcho  nach  länge- 
rer Dauer  eines  bestimmten  starken  Licht- 
eindrucks entstehen  und  in  der  verschie- 
densten Weise  sich  geltend  machen.  Die 
objektiven  A.  entstehen  durch  Gebilde,  die 
sich  in  den  Brechungskörpern  des  Auges 
befinden  u.  daher  optische  Eindrücke  ver- 
mitteln. Man  sieht  die  Binnenobjekte  um- 
gekehrt und  wie  durch  ein  Mikroskop  ver- 
grössert,  indem  sie  nach  aussen  ungefähr 
in  die  Entfernung  der  mittlem  Sehweite 
projlcirt  werden.  Solche  entoptUche  Kr- 
$cheinungen  (Okularspektra)  werden  na- 
mentlich als  Perlenschnüre,  Körnchenmo- 
saik etc.  wahrgenommen,  sind  meist  Bil- 
der von  Glaskörperelementen  u.  alsjMejesxf« 
Mücken  (Mouches  volantes)  bekannt;  an- 
dere treten  bei  Erkrankungen  der  durch- 
sichtigen Medien  des  Auges  auf.  Endlich 
rechnet  man  zu  den  A.  auch  alle  jene  fkl- 

I  sehen  Schlüsse,  welche  man  aus  dem  Ge- 
sehenen zieht;  dahin  gehören  die  schein- 

I  baren  Bewegungen  ruhender  Körper,  die 

|  Irrthümer  über  die  Grösse  entfernter  Kör- 
per,  die  Verzerrungen,  welche  durch  den 
Astigmatismus  bedingt  sind  etc. 
Augentrtpper,  Augenentzündung,  wel- 

,  che  durch  Uebertragung  des  Tripper- 
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mhl«Bw  auf  die  Augen  entsteht,  InMent 
cHahrL  u.  schnell  verlaufende  eiterige  Ent- 
rundung der  Bindehaut,  welche  durch  Zer- 
ß*nraj  der  Hornhaut  cur  Erblindung  füh- 
Aszentrost  ,  a.  Enpkrtuia.      [ren  kann. 


lager  («pr.  *«heb),  1)  Anautate,  frans. 
Pliilolog  und  Alterthumsforscher,  geb.  IS. 
De*.  1734  in  Van  - ,  f  als  Mitgl.  der  Aka- 
demie der  Inschriften  7.  Febr.  1798 ;  Oben. 
d*n  Dcmosthenes,  Aeschines,  Isokrates, 
Ly«ia«u.  a.  Hauptwerk:  ,De  la  Constitu- 
tion Romaine4  in  den  »Oeuvres  postbnmes' 
(179?— 85,  10  Bde.).  —  2)  Simon,  fran- 

zösischer Literator,  geb.  1772,  seit  1816 
Mitglied  der  Akademie ,  ertränkte  sich  2. 
Jan.  1*29;  um  die  französische  Literatur- 
ceschichte  sehr  verdient  —  3)  Hippolyt«  2H- 
nU»  JuM«,  geb.  26.  Mai  1797,  schrieb  sahi- 
reich« Romane  und  Dramen  sowie  ,La 
Philologie  du  the'atrc4  (183»,  5  Bde.). 

asgereai  («pr.  ohsch'rob),  Pierre  FrancoU 
OUrln.  Btrioq  von  OaMiglione ,  Marscbnll 
u-Pair  ron  Frankreich,  geb.  11.  Nov.  1757 
ia  Paris,  ward  1794  bei  der  Pyrenäen- 
mnee  mm  Brigade-  und  1796  bei  der  Hai. 
Anne«  unter  Bonaparte  mm  Dirisions- 
central  befördert  und  kämpfte  als  solcher 
bei  Mill.'«imo,  Lodi,  Gera,  Castiglione  etc., 
lernte  1797  in  Paris  den  Gewaltstreich 
Tom  19.  Froetidor.    Napoleon  eine  Zelt- 
lang entfremdet,  ward  er  1804  mm  Mar- 
schall ernannt,  drang  1805  In  Vorarlberg 
ein,  nahm  dann  theil  an  den  Schlachten 
bei  Jena  n.  Erlau,  focht  1809  in  Spanien, 
war  Febr.  1813  Qouverneur  in  Berlin,  nahm 
mit  einem  Reservekorps  an  der  Schlacht 
bei  Leipzig  theil  u.  vertheidigte  1814  Lyon. 
NV.h  Napoleons  I.  Abdankung  trat  er  zu 
Ladwig  XVin.  über  u.  ward  zum  Pair  er- 
nannt, von  Napoleon  nach  dessen  Rückkehr 
von  Lih*  für  einen  Verrather  erklärt;  t  **. 
Jen!  1816  aufseinem  Landgut  Lallonssaye. 

Angin*  (Angeiat),  König  von  Ells,  Sohn 
des  Helios,  berühmt  durch  seinen  Relch- 
tbnm  as  Rindern,  deren  Dünger  sich  so 
»ehr  aufhäufte,  dasa  Herakles  von  Eu- 
T*heut  als  unmöglich  m  leistende  Ar- 
beit den  Auftrag  erhielt,  den  Stall  des  A. 
>a  Einem  Tag  zu  reinigen,  was  Jener  voll- 
brst  hte.  indem  er  die  Flüsse  Pencio«  und 
AlphekM  durch  den  8tall  leitete.  Daher 
sprichwörtlich  eine  durch  Vernach- 
1«siiniDg  gross  gewordene  Unordnung. 

*«gier  (tpr.  ohschjeh),  GuiUaume  Victor 
r*^.  franz.  Dramatiker,  geb.  17.  Sept. 
I"«  in  Valence,  lebt  zu  Paris,  seit  1858 
X-tffL  der  Akademie.  Neben  Ponsard  der 
letzt«  Vertreter  des  altfrnnz.  Drama's.  ,La 
»-inP  (1844),  phantast.  Nachbildung  der 
«tiken  Sitten:  .Gabrielle'  (1849)  u.  ,Phfll- 
Wrts*  '1851),  Verherrlichung  des  tugend- 
Familienlebens;  »Le  gendre  de  Mr. 
£in*r  fl856),  die  Rettung  des  heutigen 
«rmthams  gegenüber  dem  Adel  scbil- 
f«*J;  Xe  manage  d'Olympe4  (1855),  ,Les 
pauvre«1  flK58),    ,L<«  «.ffronteV 
2*>  X«  Als  de  Glboyer*  (1862),  ,Mattro 
G^aMS64  .  .Paul  Forestier1  (1868),  ,Jean 
kTimam«r*v*  (1874),  Mtir.  StQcke,  ge- 


gen den  nenern  Materialismus  gerichtet. 
fPotf sie»'  1856;  ,Theatre4  1877,  6  Bde. 

Augit  (l'uroxm),  Mineralgeschlecht,  be- 
steht aus  kieselsaurem  Kalk  mit  kiesel- 
saurer Magnesia  od.  Fisenoxydul  in  wech- 
selndem Verhältnis,  auch  thonerdohaltig, 
von  der  Hornblende  nur  durch  die  Kry- 
stallform  unterschieden,  grün,  grau,  brauu 
bia  schwarz  (Varietiten:  lMop*id,  Malukolith 
[Salit].  Fosra  tf  n.  Pyrgom,  Kolkolith).  A.  im 
rngern  Sinn  «chwarz,  Bestandtheil  de«  Mo- 
laphyrs,  Diaban,  Nephellnfels,  Anamcsits, 
Dolerits,  Basalts,  der  Lava,  des  Lherzo- 
lits.  Schöner  Diopaid  dient  als  Schmuck- 
stein, Kokkolith  u.  körniger  A.  bisweilen 
als  Zuschlag  beim  Schmelzen  der  Eisenerze. 
A. varietaten  entstehen  häufig  bei  Hutten- 

Augit  fei*  ,  s.  LhcrtolU.  [proc  essen. 

Augment  (lat.),  Vermehrung,  in  der 
Grammatik  der  Zuwachs  eines  Worts  am 
Anfang  desselben,  wodurch  die  Bedeutung 
der  Wortform  geändert  wird,  bes.  im  Sans- 
krit und  Griechischen  Vorsetzung  eines 
kurzen  a  oder  e  vor  die  histor  Formen 
des  Zeitworts,  Imperfekt  und  Aorist.  Aug- 
menttUivform,  eine  durch  neue  Endung  das 
Hauptwort  verstärkende  Form  (z.  B.  pa- 
tronus  von  pater,  der  Vater  für  viele). 

Augsburg,  Hauptstadt  des  bayr.  Regboz. 
Schwaben  n.  Neuburg,  ehem.  freie  Reichs- 
stadt, am  Zunammenfluss  de«  Lech  n.  der 
Wertach ,  57,213  Ew.  Ratbhau«  mit  dem 
Goldenen  Saal;  nahebei  der  Perlachthurm ; 
Bischofabof  (die  sogen.  Residenz,  hier  1530 
Uebergabe  d.  Augsburg.  Konfession) ;  Dom, 
Zeughaus  (Hauptwaffendepot  Bayerns), 
Fuggerhaus,  Maximiltansmufleum;  Fugge- 
rei  (51  Häuser  mit  106  Armenwohnungen, 
1519  gegründet).  Baumwoll- u.  Wollindu- 
strie. Handel.  Eisenbahnknotenpunkt.  Im 
Alterthum  röm.  Kolonie  Angmia  Vindelico- 
rum  (seit  14  v.  Chr.).  Im  Mittelalter  welt- 
berühmte Handelsstadt  (die  Fugger,  Wel- 
ser), seit  1276  reichsunmittelbar;  seit  18<>6 
bayrisch.  Das  ehemalige  Uochtti/t  A.  (6. 
Jahrb.)  2533  Qkra.  (46  QMA 

Augnbarger  Religionsfriede,  1555  auf 
dem  durch  den  Passauer  Vertrag  1552  aus- 
bedungenen Reichstag  in  Augsburg  abge- 
schloasen,  gewährte  den  deutschen  Reichs- 
Btsnden  Religionsfreiheit  (Ins  reformatio- 
nis),  welche  jedoch  durch  den  geistlichen 
Vorbehalt  (reservatum  ecclesiastlcum)  für 
die  geistlichen  Stande  beschränkt  wurde. 

Augsbar  gliche  Konfession  ( Confoseio  An- 
gwtana),  die  wichtigste  Bekenntnisschrift 
der  evangel.-lnther.  Kirche,  auf  Grund  der 
Torgauer  Artikel  u.  unter  Zurät heziehung 
Luthers  u.  anderer  evangel.  Theologen  von 
Melanchthon  in  deutscher  u.  lat.  Sprache 
ausgearbeitet  und  auf  dem  Reichstag  zu 
Augsburg  25.  Juni  1530  dem  Kaiser  über- 
reicht u.  öffentlich  vorgelesen,  zerfallt  in  2 
Theile.  Der  1.  Th.  enthält  21  Artikel  des 
Glanbens  nnd  der  Lehre,  worin  das  den 
Evangelischen  n.  Katholiken  Gemeinsame 
geflissentl.  hervorgehoben,  das  Unterschei- 
dende auf  die  Stücke,  worin  man  durch- 
aus nicht  nachgeben  konnte,  beschränkt 
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u.  mit  möglichster  Milde  dargelegt  ist.  Der 
2.  Th.  behandelt  in  7  Artikeln  die  Miss- 
bräuche, welche  von  den  Evangelischen 
abgestellt  seien.  Das  Bekenntnis  wurdo 
unterschrieben  von  dem  Kurf.  Johann  von 
Sachsen,  dem  Markgr.  Georg  von  Branden- 
burg, dem  Herz.  Ernst  von  Lüneburg,  dem 
Landgr.  Philipp  von  Hessen,  dem  Herzog 
Johann  Friedrich  von  Sachsen,  dem  Herz. 
Franz  von  Lüneburg,  dem  Fürsten  Wolf- 
gang  von  Anhalt  n.  von  den  Reichsstädten 
Nürnberg  und  Reutlingen.  Nachdem  Me- 
lanchthon  schon  lf>31  au  der  Schrift  man- 
ches geändert  hatte,  erlaubte  ersieh  in  der 
lat.  Ausgabe  von  1540  (Auguttana  variaia) 
bedeutendere  Aenderungen,  namentlich  im 
Artikel  vom  Abendmahl,  im  Interesse  der 
Versöhnung  zwischen  der  Lehre  Luthers 
und  Calvins.  Diese  veränderte  Konfession 
ward  von  dcnevangel.  Theologen  u.  Reichs» 
standen  als  authentische  Auslegung  der 
Konfession  von  1580  wiederholt  ausdrückt, 
anorkannt,  den  Vertrügen  (wie  dem  Augs- 
burger Religions-  u.  dem  Wostfäl.  Frieden) 
zu  Q runde  gelegt,  auch  von  den  Kefor- 
mirten,  wie  Calvin  u.  Beza,  unterschrieben 
und  kann  daher  als  das  Bekenntnis  des 
Protestantismus  Ubcrliaupt  gelten.  Erst  seit 
dem  Religionsgespräch  zu  Weimar  1560 
wurde  sie  von  den  orthodoxen  Luthera- 
nern, Flacius  an  der  Spitze,  angefochten. 
Infolge  davon  hat  sich  die  luther.  Kirche 
seit  Annahme  der  Konkordienformel  an  die 
.unveränderte*  A.  K.  (Auguttana  invariata) 
gehalten,  von  der  es  indes«  keinen  authen- 
tischen Text  gibt,  da  beide  dem  Kaiser 
Übergebencn  Originale  verloren  gegangen 
sind.  Vgl.  IHUt  (18*58,  2  Bde.),  Zockler  (1870). 

Auirst,  2  durch  die  Ergolz  getrennte 
schweizerische  Orte  am  Rhein,  Kai*er*A. 
(  Kanton  Aargau)  und  Botel- A.  (Kanton 
Baselland),  900  Ew.  Dabei  Trümmer  der 
Römerkolonie  Augutta  Jiauracorum. 

A neuro  (Angure*),  bei  den  Römern  die 
Mitglieder  eines  Pricsterkollegiums,  das 
aus  dem  Fing  und  Geschrei  der  Vögel,  aus 
Klits  und  Donner  etc.  die  Zukunft  und  den 
Willen  der  Götter  verkündigte  u.  deshalb 
sowohl  in  öfientl.  als  Privatangelegenhei- 
ten befragt  ward.  Die  Aussprüche  u.  An- 
zeichen biessen  Augnrien .  die  Beobachtun- 
gen der  Vögel  u.  andere  Zeichen  Awpicim. 

August,  der  6.  Mouat  des  röm.  (daher 
ursprfingl.  Sextiii*),  der  8.  unseres  Jahrs, 
nach  Kaiser  Augustus  ben. ;  Erntemonat. 

August ,  1)  Kur fürtten  von  Sachten :  a)A., 
2.  Sohn  des  Herzogs  Heinrich  des  From- 
men von  Sachsen,  Bruder  des  Kurf.  Moritz, 
geb.  21.  Juli  1526  in  Frelbcrg»  gelangte 
nach  Moritz'  Tod  1553  zur  Kurwürdo, 
wnsste  durch  kluge  Benutzung  der  Ereig- 
nisse und  die  Gunst  des  Kaisers  seine  lan- 
deshoheitl.  Rechte  auszudehnen  u.  sein  Ge- 
bletzu  erweitern  (Unterwerfung  der  geistl. 
StiAer  Merseburg,  Naumburg  uud  Meissen 
unter  das  Kurhaus,  Erwerbung  der  asao- 
kurirten  Aemter  von  der  Ernestin.  Linie, 
eines  Theils  der  Grätsch.  Henneberg,  der 
Grafschaft  Mansfcld,  des  Erzstifts  Magde- 


burg etc.).    Nach  längerem  Schwanken 
schloss  er  sich  unter  dem  Einfluss  seiner 
Gemahlin  Anna  von  Dänemark  dem  eng- 
herzigen, orthodoxen  Lutherthum  an.  Un- 
bestreitbares Verdienst  erwarb  er  sich  ala 
Gesetzgeber  und  Ordner  der  Staatsverwal- 
tung u.  der  Staatshaushaltung  sowie  durch 
Hebung  der  inneren  Kräfte  des  I*andes 
mittels  Belobung  des  Ackerbaues,  Gewerb- 
flelsse«,  Handels  u.  Bergbaues;  1 19.  Febr. 
1586.   Vgl.  Joh.  Falke  U868).  —  b)  A.  II. 
Friedrich,  der  Starke,  9.  Sohn  des  Kurf.  Jon. 
Georg  III.,  geb.  19.  Mai  1670  in  Dresden, 
folgte  seinem  Bruder  Georg  IV.  1694  in  der 
Regierung,  trat  23.  Mai  1697  in  Baden  bei 
Wien  zur  kath.  Kirche  über,  ward  darauf 
97.  Juni  vom  poln.  Reichstag  zum  König 
erwählt  und  15.  Sept.  in  Krakau  gekrönt. 
Im  Bund  mit  Dänemark  und  Peter  d.  Or. 
von  Russland  focht  er  unglücklich  gegen 
Karl  XII.  von  Schweden,  wurde  14.  Febr. 
1704 vom  poln. Reichstag  der  Krone  verluatig 
erklärt  und  musste  im  Frieden  von  Altran- 
städt (94.  Sept.  1706)  zu  Gunsten  Stanislaus 
Leszczvnski  s  auf  dieselbe  verzichten.  Nach 
Karls  XII.  Niederlage  und  Tod  erlangte  er 
dieselbe  wieder  n.  wusste  die  Nation  durch 
den  Reiz  einer  glänzenden,  üppigen  Hof- 
haltung, welche  dem  Kurland  schwere 
Opfer  kostete,  sich  geneigt  zn  machen; 
von  seinen  unzähligen  Mätressen  (deren 
berühmteste  die  Gräfin  Aurora  v.  Königs- 
mark war)  hatte  er  viele  Kinder;  t  1.  Febr. 
1733  in  Warschau.   Sein  einziger  legitimer 
Sohn  war  —  c)  A.  III.  Friedrich .  geb.  7. 
Okt.  161*6,  ward  In  der  protest.  Lehre  er- 
zogen, trat  12.  Nov.  1712  in  Bologna  zum 
Katholicismus  über,  folgte  1733  seinem  Va- 
ter in  den  Erblanden  und  wurde  in  dem«. 
Jahr  von  einem  Theil  des  poln.  Adels  zum 
König  gewählt,  aber  erst  1736,  nach  Been- 
digung des  poln.  Erbfolgekricgs,  allgemein 
anerkannt.    Er  überlieas  die  Regierung 
Sachsens  seinem  Günstling,  dem  Grafen 
v.  Brühl,  übornahm  nach  Kaiser  Karla  VI. 
Tod  1740  das  Rcichsvikariat,  stand  im  er- 
sten Schles.  Krieg  auf  Preuasens,  im  «wei- 
ten auf  Oesterreichs  Seite,  weshalb  die 
Prcussen  den  Kurstaat  besetzten;  ward  in- 
folge  seiner  geheimen  Verbindung  mit 
Oesterreich  auch  in  den  7jähr.  Krieg  ver- 
wickelt, sah  sein  Land  1756  abermals 
den  Preussen  besetzt,  floh  nach 
t  5.  Okt.  1763  in  Dresden. 

2)  A.,  der  48.  und  letzte  Erzblschof  von 
Magdeburg,  2.  Sohn  des  Kurf.  Jon.  Georg  I. 
von  Sachsen,  geb.  13.  Aug.  1614  in  Dres- 
den, ward  1628  zum  Erzblschof  von  Magde- 
burg erwählt,  gelangte  aber  erst  1638  zum 
ruhigen  Besitz  des  Erzstifts,  das  er 
seiner  Vermählung  mit  Anna  Maria 
Mecklenburg  16-17  als  Administrator  ver- 
waltete. Nach  dem  Tod  seines  Vaters 
1656  erhielt  er  10  Aemter  im  kursachs.  Thü- 
ringen sowie  die  Stadt  Weissenfeis,  wo  er 
seine  Residenz  nahm  und  4.  Juni  168Q  f. 
Sein  ältester  8ohn,  Jo**ph  Adolf,  war 
Gründer  der  herzoglichen  Linie  von  S.- 
Wcissenfcls,  die  1746  ausstarb. 
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Si  A.  F.wÜ  Leopold,  Herzog  von  Sachsen* 
Gotha,  Sohn  Herzog  KrnsU  II.  von  QothA 
u.  Altenburg,  geb.  23.  Nor.  1772,  folgte  sei* 
nem  Vater  1804;  f  17.  Mai  1823.  Origineller 
Nondtrling  und  Verfasser  von  ,Kyllenikon, 
r;  Auch  ich  war  in  Arkadien4  (1805). 


A.  Friedrich  Wilhelm 
Prinzen  Aug.  Ferdl- 


4)  A.  fad  Friedrich,  Grossberzog  von  Ol- 
deaborg,  Sohn  de«  Herzogs  Peter  Friedrich 
Ludwig  von  Oldenburg,  geb.  13.  Juli  1783, 
befib  rieh  1811  nach  der  Besetzung  Olden- 
burg« durch  die  Franzosen  nach  Kussland, 
nahm  thatigen  Antheil  am  Befreiungskrieg, 
folgt*  Ii*»  »einem  Vater  in  der  Regierung 
mit  dem  Titel  Groaaherzog,  ordnete  das 
Gemeinde-  und  Gewerbswesen  sowie  die 
kirchL  Verhältnisse,  erlieaa  Iii.  Febr.  1841) 
ein  neue«,  mit  dem  Landtag  vereinbartes 
Gemeindegesetz;  f       Febr.  1853. 

5;  iVmat»  r.  Fremden :  a)  A .  Wilhelm.  Bruder 
Frkdrichji  d.  Gr.,  geb.  9.  Aug.  1714,  machto 
ab  General  die  eehlea.  Kriege  mit,  erhielt 
Juni  1757  den  Oberbefehl  über  einen  Theil 
i  Böhmen  abziehenden  Armee,  wurde 
seines  unverschuldeten  Missge- 
«hiek*  bei  dem  Rückzug  nach  Zittau  vom 
König  scharf  getadelt«  nahm  den  Abschied 
und  t  12-  Juni  1758  in  Oranienburg.  Von 
ihm  stammen  die  spateren  Könige  von 
Preis  taen  ab.  —  b) 
HriwrUh,  Sohn  des 

nand  von  Preusacn,  des  Bruders  Fried- 
richs d.  Gr.,  geb.  19.  Sept.  1779,  focht  18oß 
bei  Jena,  ward  bei  Preuzlau  gefangen, 
nach  l&aonaü.  Gemugenschaft  freigege- 
ben, ubernahm  nach  dem  Waffenstillstand 
von  1M3  das  Kommando  der  12.  Brigade 
des  Kleist'seben  Armeekorps,  machte  die 
Schlachten  bei  Dresden,  Kulm,  Leipzig, 
Mcotmirail.  Laon  n.  Paris  mit,  erhielt  1815 
Kommando  des  2.  nordd.  Armeekorps, 
dem  2.  Pariser  Frieden  das  der  Ar- 
tillerie, für  deren  Vervollkommnung  er 
*eaxthitigwar;  fML  Jnni  1848  in  Bromberg. 

ircnss.  Gene- 
1830  als  Kitt  - 

ocister  in  die  preuss.  Garde  du  Corps, 
ward  1*4  >  Oberst  dea  Gardekürassierregi- 
1358  Komma  ndirender  des  Garde  - 
das  er  1866  und  1870—71  in  aUen 
and  Gefechten  befehligte;  sein 
Angriff  auf  St.  Privat  18.  Aug. 
fugte  der  Garde  ungeheure  Verluste 
ra.  Xach  dem  Krieg  wurde  er  General- 
oberst der  Kavallerie. 

Attjratta .  1)  Hauptatadt  des  nordamerik. 
Maat*  Maine,  am  Kennebeck,  7808  Ew. 
—  2)  Stadt  Im  nordamerikan.  Staat  Gcor- 
siea,  am  Savannah,  15,389  Ew.;  Arsenal. 

Aagutta ,  Käme  mehrerer  von  röm.  Kai- 
*i  angelegten  Städte,  z.  B.  A.  Allobro- 
*.  Genf;  A.  A umorum.  Auch ;  A.  Caecilia, 
n  A.  JuU«  Gaditama,  Cadiz;  A. 
Speyer;  A.  Praetort*.  Aosta;  A. 
Islwaari— ,  Angst  (Baael-  Äugst);  A.  Ho- 
«ssaWMB,  Luxemburg;  A.  Suouionum. 
*«»v»jbi;  A.  Tawinorum .  Turin;  A.  JV« 
Regensburg;  A-  Trovironm,  Trier; 
■^^w,  Köln;  A.  Vo»gio**m.  Worms ; 
*  TtoUlieorwm.  Augsburg. 


•-  ■**   ■  n  AI  «      |    I'  .        'Uli    i  •  1 1 

*)  Prinz  von  WBrtemberg,  pi 
ral,  geb.  24.  Jan.  1813,  trat  18 


August«,  Mwh  Luise  Katharino,  Königin 
von  Preussen  und  deutsche  Kaiserin,  geb. 
30.  Sept.  1811 ,  Tochter  dea  Grossherzog* 
Karl  Friedrich  von  S.-  Weimar- Eisenach, 
vermählt  11.  Juni  1829  mit  Prinz  Wilhelm 
von  Preussen,  dem  jetzigen  König  von 
Preusaeu  und  deutschen  Kaiser. 

Augosta  hlstorla  (lat.),  Kaisergeschichte, 

s.  ßcriptoree  kitten  iw  AtttjtuUve.  [Mark. 

Angustd'or,  sich*.  Goldmünze,  =  lö,ss 

Augusteisch pn  Zeltalter,  Zeltalter  dea 
Kaisers  Augustus,  nls  Blütezeit  der  römi- 
schen Literatur  und  Kunst. 

Angnstenburg,  Kreisort  auf  der  achlesw. 
Insel  Alaen,  1102  Ew.  Schlos«,  früher  Re- 
sidenz der  Herzöge  von  Holstein  -  Sonder- 
burg -A.;  s.  ISchl**u>iq'HoMtin. 

Augustl,  Joh.  ChrM.  Wilh.,  protest.  Theo- 
log, geb.  27.  Okt.  1772  in  Eschenberga  im 
Gothaischcu,  Prof.  in  Jena,  in  Breslau  u. 
seit  1819  In  Bonu;  f  als  Konslstorialdirek- 
tor  in  Koblenz  28.  April  1841.  Anfangs 
entschiedener  Rationalst,  war  er  spater 
Vertheidiger  des  altkirchl.  Lehreystcnis. 
Sehr.:  .Lehrb.  der  christl.  Dogmengesch.' 
(1805,  4.  Aufl.  1835);  ,Sv*tein  der  christl. 
Dogmatik«  (1809, 2.  Aufl.*  1825);  ,Penkwur- 
digkeiten  aus  der  christlichen  Archäologie' 
(1817—31,  12  Bde.);  .Handbuch  der  christ- 
lichen Archäologie'  (1838—37,  3  Bde.). 

Angustiner  (Eintiedler  des  heil.  AuguUi- 
nun),  BettelmönchsordenderkathoL  Kirche, 
entstand  im  13.  Jahrh.  in  Italien  aus  meh- 
reren Einsiedlergcsellscbaften,  erhielt  von 
Innocenz  IV.  die  Kegel  Augustlns  u.  1580, 
nachdem  er  1567  von  Pius  V.  als  4.  Bet- 
telorden anerkannt  worden,  seine  gegen- 
wärtige, asketisch  ziemlich  milde  Ver- 
fassung, mit  einem  in  Horn  reaidirenden 
Generalprior,  dem  Definitoren  (General- 
riithe)  u.  ein  alle  0  Jahre  sich  versammeln- 
des Generalkapitel  zur  Seite  stehen.  Der 
Verfall  der  Zucht  im  Orden  im  14.  Jahrh. 
rief  etwa  15  neue  Kongregationen  hervor, 
darunter  die  von  Sachsen  (seit  1493),  zu 
welcher  Staupitz  und  Luther  gehörten. 
Der  Orden,  weder  in  wiasenschnftl.  ThÄ- 
tigkeit,  noch  in  kirchl.  Bedeutung  den 
Franciskanern  u.  Dominikanern  ebenbür- 
tig, zahlte  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  gegen 
2000  Mönchs-  u.  300  Nonnenklöster  u.  noch 
im  18.  Jahrh.  42  Provinzen.  Seit  der  franz. 
Revolution  ward  er  in  Frankreich,  Spa- 
nien, Portugal  n.  Deutschland,  1863  in  Ita- 
lien nufgehoben.  Die  A.  theilen  sich  in 
beschuht»'  und  nnbeschuhte  strengere,  A.- 
Barftisser  (Rekollekten,  «Eingezogene'). 
Tracht:  weisswollene  Unter-  u.  Hausklei- 
der, darüber  im  Chor  u.  ausser  dem  Kloster 
schwarze  Kutte  mit  Kapuze  und  ledernem 
Gürtel.  Anch  gibt  es  seit  dem  16.  Jrhrh. 
den  Orden  der  »Barfttssigcn  Augustinerin- 
nen\  in  Spanien  gestiftet. 

Augustinus ,  1)  Aurelitu,  der  hervorra- 

fondste  Kirchenvater  des  Abendlands,  geb. 
i.  Nov.  354  zu  Tagaste  in  Nuinldlen,  er- 
.  zogen  von  soiner  frommen  Mutter  Monica, 
{  schloss  sich  nach  einer  wüsten  Jugend  374 
den  Manichnern  an,  seit  383  in  Rom  n.  Mai- 

11 


Digitized 


162 


Augustoilunum  —  Anmale. 


Und  Lehrer  der  Beredsamkeit,  lies*  sich, 
vom  Bischof  Ambrosius  für  das  Chrislen- 
thum  gewonnen,  387  mit  seinem  natürl. 
Sohn  Adeodatus  taufen.  301  ward  er  zu 
Hippo  Regius  (j.  Bona)  von  der  Gemeinde 
wider  seinen  Willen  «um  Presbyter  u.  39f> 
zum  Mitbischof  gewählt;  t  28.  Aug.  430  in 
Hippo.  Kcht  christlich  stützte  er  sich  in 
»einer  Lehre  auf  die  beiden  Grundideen 
der  göttlichen  Gnade  n.  der  Kirche  als  der 
alleinigen  Quelle  der  Wahrheit  und  Selig- 
keit. Seine  Schriften,  autobiograph.,  po- 
len», nnd  exeget.-homilet.  Inhalts,  erschie- 
nen 1670—1700  (11  Tille,  in  8  Bdn.),  1700— 
1703  (18  Thle.  in  9  Bdn.)  u.  1835—39  (11 
Hde.);  ,De  elvitate  del  llbr.  XXII',  herausg. 
von  Dombart  (1863,  2  Bde.)  n.  1867;  ,Con- 
fessione»'  (Sclbstbiogr.)  vonNeander  (1823), 
K.  v.  Räumer  (8.  Aufl.  1876),  übersetzt  von 
Rapp  (6.  Aufl.  1871).  A.'  Gebeine,  erst  in 
Pavla  aufbewahrt,  wurden  1812  neben  dem 
auf  den  Trümmern  von  Hippo  in  Algerien 
errichteten  Denkmal  des  A.  beigesetzt. 
Vgl.  Ponjovlat  (deutsch  1847,  2  Bde.),  Binde- 
waun  (1844-69,  3  Bde.),  Dorner  (1873).  — 
2)  Benediktiner,  Apostel  der  Angelsachsen, 
von  Gregor  I.  596  mit  3G  Meuchen  zur  Be- 
kehrung der  Angelsachsen  abgesandt,  seit 
598  Erxldschof  von  Canterbury;  f 

Angusttodünum  (früher  Bibracle,  a.  G.), 
Hauptstadt  der  Aeduer;  jetzt  Antun. 

Augustöno,  Stadt  im  russ.  Gouv.  Su- 
walki,  an  einem  See,  9453  Ew.;  1547  an- 
gelegt. Der  Augnntowo'aeh«  Kanal  verbin- 
det die  Netta  mit  dein  Kiemen. 

Y  in;  ii st  us  ,  Ta/Mi  Juliu*  Cihar  Oetavianut. 
1.  römischer  Kaiser,  Sohn  des  Cajns  Octa- 
vius  und  der  Atia,  einer  Tochter  der  Ju- 
lia, der  jüngern  Schwester  Julius  Casars, 

8eb.  23.  Sept.  63  v.  Chr.,  ward  von  seinem 
rrossohciiu  Julius  Cäsar  zum  Haupterben 
eingesetzt  uud  adoptirt,  kam  nach  Cäsars 
Ermordung  nach  Rom  und  wussto  durch 
Freigebigkeit  Casars  Veteranen  zu  gewin- 
nen. Nachdem  er  daranf  den  vom  Senat 
für  eiuen  Feind  des  Vaterlands  erklärten 
M.  Antonius  hei  Mutina  (43;  hatte  bekäm- 
pfen helfen,  verciuigto  er  sich  mit  diesem 
und  Lepidus  zu  dem  zweiten  Triumvirat 
(Ende  Okt.  43),  dem  die  Republikaner  un- 
ter Brutus  und  Cassius  bei  Philippi  (42) 
unterlagen,  üctavianus  beendigte  glücklich 
in  Italien  den  Perusinlschen  Krieg  und  cr- 
hiolt  durch  den  Brandusinlschon  Vergleich 
(4o)  den  Westen  des  Reichs  und  Illyricn, 
welche  er  36  durch  Besiegung  de»  Sex- 
tus  Pompejus  uud  Beseitigung  des  Lepi- 
dus völlig  in  seine  Gewalt  bekam.  Nach- 
dem er  sich  durch  Klugheit  und  erfolg- 
reiche Thätigkcit  die  Gunst  der  Römer 
erworben,  erwirkte  er  38  die  Kriegserklä- 
rung gegen  Antonius  und  Kleopatra  und 
wurde  durch  den  Sieg  bei  Actium  31  Allein- 
herrscher des  Reichs.  Er  Hess  sich  nun 
nach  n.  nach  die  wichtigsten  Staatsämter 
auf  Lebensdauer  übertragen  und  orhielt  21 
auch  den  Titel  A.  (,dor  Erhabene').  Er 
herrschte  mit  weiser  Mässigung  und  gab 
dem  Reich  seino  Kraft  und  Frlcdeu  zu- 


der 


den 


rück.  Kriege  in  Afrika,  Asien  nnd  be*. 
in  Spanien  erweiterten  oder  sicherten  die 
Grenzen  des  Reichs.  Pannonien,  Dalma- 
tien,  Illyrien  und  da*  wcstl.  Germanion 
wurden  unterworfen.  Armenien  durch 
Bündnis  mit  den  Partnern  gewonnen  (lt») 
uud  der  29  zuerst  geschlossene  Tempel  den 
Janus  zum  zweitenmal  geschlossen.  Dcu 
nun  folgenden  Frieden  itörte  nur  de»  Va- 
rns  Niederlage  (9  n.  Chr.)  im  Teutoburger 
Wald.  Reform  des  Senats.  Herstellung  der 
Krlegszucht  und  der  öflentl.  Sicherheit, 
Begünstigung  der  Eheschließung ,  Ver- 
schönerung Roms,  Strassenbauten ,  Blftte 
der  römischen  Litoratur.  A.  f  19>  Aug.  14 
n.  Chr.  zu  Nola  in  Kampanien.  Er  war 
vermählt  zuerst  mit  Clodia,  der  Stieftoch- 
ter des  M  Antonius,  dann  mit  Scribonia, 
die  ihm  seine  Licblingstochter,  die  sitten- 
lose Julia,  gebar  und  die  er  verstiess,  end- 
lich mit  Livia,  der  geschiedenen  Gattin  des 
Tiberius  Claudius  Nero.  8ein  Nachfolger 
war  sein  Stiefsohn  Tiberius.  Da*  Monu- 
mentum  Aneyranum  enthält  seine  Thaten. 
Vgl.  BeuU  (deutsch  1873). 

Augustusbad ,  Mineralbad  bei  Radeberg 
in  Sachsen.   6  erdig -salin.  Eisenquellen. 

AugUfttusburg,  s.  Bellenberg. 

Auktion  (lat.),  s.  Verweigerung. 

Allkuba  Thttnb. ,  Pflanzengattung 
Korueen.  A.  japonirn  Thunb.,  jaj 
Strauch,  beliebte  Zierpflanze. 

Aul,  im  Kaukasus  s.  v.  w.  Dorf. 

An  In  (lat.),  hofähnlicher  Platz  in 
Wohnhäusern  der  alten  Griechen  n.  Kö- 
mer; Wohnung  und  Haushaltung  von  Für- 
sten; gegenwärtig  zu  Disputationen,  Rede- 
akten etc.  bestimmter  Saal  in  Universi- 
tät*- und  Schulgebäuden;  auch  akademi- 
sche Genossenschaft. 

Aulich,  Ludwig,  ungar.  Revolution *go- 
ueral,  geb.  1792  in  Prossburg,  beim  Aus- 
bruch der  Revolution  von  1848  Oberst- 
leutnant, trat  zu  den  Iusurgenten  über, 
ward  7.  März  1849  zum  General  ernannt 
und  mit  der  Führung  de»  2.  Armeekorps 
betraut,  trug  viel  zu  den  Siegen  der  Un- 
garn über  Windischgrätz  im  März  nnd 
April  bei,  zog  24.  April  in  Pest  ein  nnd 
übernahm  nach  Görgci's  Rücktritt  das 
Portefeuille  des  Kriegs.  In  Arad  stimmte 
er  mit  Görgei  für  Unterhandlung  mit  den 
Russen  und  f  6.  Okt.  1849  mit  12  anderen 
Generälen  am  Galgen. 

Aulls  (a.  G.),  Stadt  in  Böotien,  am 
Euripos;  Versammlungsort  der  griechi- 
schen Flotte  gegen  Troja. 

Aulne(*pr.ohn,  Anne),  Kflütenfl.  im  franz. 
Dcp.  Finbtero,  mündet  in  die  Bucht  von 
Brest;  120  km.  I.  [Kreis  Neustadt,  243»  Kw. 

Auma,  Stadt  im  Grossherz.  S. -Weimar, 

Au  muh  (»pr.  omahl,  früher  Alb<-v>arU\ 
Stadt  im  franz.  Dep.  Nlcder-Selne,  2133  Ew. 
Mineralquelle.  Ehedem  lothring.Gra&chaft . 

Anmale  (apr.  omahl),  Henri  Engen*  JPaf. 
lippc  Lonit  d'Orl6ann ,  Herzog  von,  4.  Sohn 
dos  Königs  Ludwig  Fhllipp,  geb.  16.  Jan. 
1822  in  Paris,  kämpfte  seit  1840  in  Alge- 
rien, nahm  1843  als  Brigadegcncral  die 
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Jaalah  Abd  el  Kaders,  leitete  1844  dl« 
Lxpedition  gegen  Biskarah,  ward  Sept. 
W4J  Qeneralgouverneur  von  Algerien,  legte 
uck  der  Februarrevolution  1848  sein  Amt 
ii«der  nnd  schiffte  sich  3.  Marz  nach  Eng* 
nad  ein.  Durch  eine  die  Orleans  belcl- 
itrcade  Rede  des  Prinzen  Napoleon  ver- 
nlasst,  veröffentlichte  er  April  1861  eine 
nsfiehrift :  .Lettre  sur  l'hiat.  de  France4, 
•Witt  er  den  Prinzen  und  Napoleon  III. 
iflonuagslo»  angriff.  1870  bot  er  der  Re- 
n>rang  vergeblich  seine  Dienste  an,  ward 
IS71  in  die  Nationalversammlung  gewählt 
ead  trat  19.  Dec.  in  dieselbe  ein,  wo  er 
ton  rechten  Centrum  angehörte,  wurde 
1871  in  die  Akademie  gewählt,  präsidlrte 
»575  dem  Kriegsgericht  Ober  Bazaine  u.  er- 
kielt  darauf  das  Kommando  des  7.  Korps  in 
Ecsaacon.  Seine  Gemahlin,  Marie  Karoline 
Anrüste  von  Bourbon,  Tochter  des  Prinzen 
Leopold  von  Salerno,  f  1869,  ebenso  seine 
briden  Söhne  1866  u.  1872.  Sehr.:  ,Bist.  des 
p-.oeea  <U-  Cond«*'  2  Bde.),  .Lex  insti- 

taUons  militaires  de  la  France'  (1867)  n.  a. 

A  ona  eerda  (auch  bloss:  una  corda,  ital., 
Mos.),  ,&uf  einer  Saite*,  bezeichnet  beim 
KlaTiencplcl  d.  A  nwendnng  d.  Verschiebung. 

Anne  fr.,  spr.  olm),  alt  franz.  Elle,  = 
1,1»*  m.,  später  bis  Ende  1836  als  A. 
usuelle  =  L*  m. ,  als  Stab  mit  geringen 
Abänderungen  früher  an  manchen  Orten 
Deutschlands  u.  der  Schweiz  gebräuchlich. 

Anis  («pr.  ohnl) ,  Landschaft  im  westl. 
Frankreich ,  Dep.  Niedercharente. 

iupa  (Tpatca  Eipel) .  Nebenfluss  der 
Elbe  in  Böhmen«  durchfllesst  am  Fuss  der 
Schneekoppe  den  wilden  Ampagmnd  (Was- 
«•prfall),  mündet  bei  Jaromierz,  82  km.  1. 

An  portenr  (fr.,  spr.  o  portör),  an  den 
Inhaber,  von  Geldpapieren,  die  demjeni- 
gen heimgezahlt  werden,  welcher  sie  eben 
:a  Händen  hat,  im  Gegensatz  zu  solchen, 
die  ,aof  den  Namen4  hinten. 

Aaras,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Bres- 
lau, Kreis  Wohlan,  914  Ew. 

Aaraj  (»pr.  orth).  Hafenstadt  im  franz. 
I>?p.  Morbihan ,  4894  Ew. 

Aareliänua,  Lucin»  Domiiitu,  rflm.  Kai- 
ser, aus  Pannonien  gebürtig,  ward  nach 
Claudius'  II.  Tod  270  von  den  Truppen 
Iä  Rosien  zum  Kaiser  ausgerufen,  ver- 
trieb die  Markomannen  und  Alemannen 
ans  lullen,  begann  die  Befestigung  Roms 
'ftreb  eine  Kauer,  die  Probus  276  vollen- 
dete, schlug  die  Gothen,  als  sie  die  Donau 
abersebritten  hatten,  machte  der  Herr- 
»--halt  der  Zenobia  in  Palmyra  ein  Ende 
173;,  siegte  Ober  den  gallischen  Gegen- 
kaarr  Tetricue,  fiel  auf  dem  Zug  gegen 
<Ü*  Perser  275  durch  Meuchelmord. 

Aurelian  V  Ietor,  Sextn»,  röm.  Geschtcht- 
•ebmber  aus  dem  4.  Jahrb.  n.  Chr.,  be- 
eidete unter  Julian  u.  Theodosius  d.  Gr. 
fc*  höchsten  Ehrenstellen.   Ihm  werden 

nj? schrieben:  ,Origo  gentis  Romanae*, 

eist  Fälschung  des  16.  Jahrb.,  ,Do  viris 

iOwiribus  Romae'  nnd  ,De  vita  et  moribus 

i=a*ratorum  Romanorum  epitome*;  nur 

da*  Werk  ,De  Caesaribus',  eine  gute  Ucber- 


I  sieht  der  Kalsorgeschichte,  Ist  echt.  Werke 
heranag.  von  Schröter  (1829—31,  t  Bde.; 
deutsch  von  Closs  1837). 

Aurelle  de  Paladine«  (apr.  oriU  d*  pala- 
dthn),  franz.  General,  geb.  1803,  trat  1823 
in  die  franz.  Armee,  kommandirte  1854  im 
Krimkrieg  erst  als  Brigadegeneral,  dann 
(vor  Sebastopol)  als  Divisionär,  ward  spater 
Kommandeur  von  Marseille  und  Mai  1869 
cur  Disposition  gestellt,  befehligte  1870  seit 
Okt.  die  sogen.  Loirearmee,  siegte  9.  Nov. 
bei  Coulmiers,  wurde  aber  im  December 
geschlagen,  zur  Räumung  von  Orleans  ge- 
zwungen und  von  Gambctta  abgesetzt. 
Sehr.:  .Campagne  de  1870—71,  la  premiere 
armee  de  la  Loire«  (1871 ,  deutsch  1874). 

Aurengabad,  Stadt  In  Ostindien,  Im 
Gebiet  des  Nizam  von  Haida rabad ,  60,000 
Ew.;  früher  sehr  blühend. 

Aarengzib  (.Zierde  desThronsM,  Gross- 
mogul  von  Indien,  geb.  20.  Okt.  1619,  Sohn 
des  Schah  Dschahan,  stürzte  diesen  1658 
vom  Thron,  nahm  den  Namen  Alum  Ghir 
(,Ueberwinder  der  Welt')  an,  regierte  mit 
Weisheit,  beförderte  Wohlstand  und  Bil- 
dung, vergrösnerte  durch  gluckliche  Kriege 
•ein  Reich  bedeutend;  f  21.  Febr.  1707. 

Aureöla  (lat.,  Aureole),  Heiligenschein, 
Glorie;  Hof  um  dio  Brustwarze. 

Aureolus,  Maren»  Acüiu$.  Befehlshaber 
der  röm.  Legionen  in  Illyrien,  erklärte 
sich  261  zum  römischen  Imperator,  besiegte 
seinen  Rivalen  Macrianus  und  erzwang 
von  Gallienns  die  Mitregentschaft,  ward 
bei  Mailand  von  diesem  und  268  von  Clau- 
dius II.  nochmals  geschlagen  und  getödtcu 

Aarich,  Landdrostel  in  der  preuss.  Prov. 
Hannover,  3004  Qkm.  (53  pr.  QM.)  mit  201,114 
Ew.  Di*  Ilauptrtadt  A.,  4821  Ew.  Kanal  nach 

Aurlchalcum,  s.  v.  w.  Messing.  [Emden. 

Aurignac  (spr.  ohrlnj»ck),  Stadt  im  franz. 
Dep.  Obergaronne,  1500 Ew.;  merkwürdig« 
Höhle  mit  17  menschlichen  Skeletten,  1852 
entdeckt,  uralter  Begräbnisplatz  aus  der 

Aurlkel,  b.  lYimula.    [sogen.  Btclnzeit. 

Aurlllae  (spr.  ofcrUaek),  Hauptstadt  des 
franz.  Dep.  Cantal  (Aavergne),  11,098  Ew. 
Jährliches  Pferderennen  1. — 15.  Mai. 

Aurin,  s.  Hotolaiiure  u.  Fhenjfl/arbutoffe. 

Aaripigment  (lat.t  Rauachgelb,  Operment, 
gelb«  Artenblende),  gelbes  Mineral,  besteht 
[  aus  Schwefelarsen  Arscnsulfld);  Andreas- 
berg, In  Ungarn,  Siebenbürgen,  Bosnien, 
Serbien,  Kleinasien.  Künstl.  A.  (farbige* 
Areengla») ,  durch  Erhitzen  von  Arsenik- 
mehl mit  Schwefel  oder  durch  Fällen  einer 
Lösung  von  arseniger  Säure  mit  Schwe- 
felwasserstoff erhalten  (Königsgelb),  dient 
in  der  Oelmalerei  und  zur  Bereitung  der 
OpcrroentkUpe  in  der  Zeugdruckerei.  Mit 
gelöschtem  Kalk  gemischt  als  wirksames 
Enthaarungsmittel  (Rhu$ma  der  Orienta- 
len), auch  in  der  Weissgerberei,  wirkt  nur 
bei  längcrem  Verweilen  im  Körper  giftig. 

Auronso,  Dorf  im  gleichnamigen  Thal  in 
i  Vcneticn,  Prov.  Bellnno,  an  der  Piave,  2862 
Ew.  Galmeigrubcn.  Bedeutender  Fichten- 
wald, Schiffsholz  für  Venedig. 

Aurora,  s.  Eos. 
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Aurora,  Stadt  im  Staat  Illinois  (Nord- 
nmerlka),  Rin  Fox  River,  11,1 68  Ew.;  Eisen- 
industrie und  Handel. 

Aurora  boreslls  Mai.)»     v.  w.  Nonllicht. 

Au  nun,  Gold;  A.  foliatum ,  Blattgold; 
Anro-wUrium  chloratum,  Chlorgoldnatrium ; 
A.  paradoxum,  Tellur. 

Auranker,  ital.  Volk  oskischen  Stammes, 
am  Lirls  in  Kampanien  sessbaft. 

Ausartung  (Degeneration) ,  Veränderun- 
gen von  Organismen,  bei  denen  alle  Theilo 
normale  Organisation  behalten  nnd  nnr  die 
Formenverhältnisse  innerhalb  gewisser 
Grenzen  von  dem  Typus  der  Art  abwei- 
chen, oder  krank  hu tti-  Abweichungen  in 
der  Ausbildung  einzelner  Organe,  wobei 
diese  in  ihren  Funktionen  gestört  werden. 

Ausblühen  ( Effloretcens) ,  s.  Auswittern. 

Ausbojen,  dio  Richtung  eines  Fahrwas- 
sers durch  ausgelegte  Tonnen  (Bojen)  be- 
stimmen. 

Ausbrach,  vorzügliche  Weinsorte,  wcl- 
cho  aus  den  besten  vor  der  allgemeinen 
Lese  ausgebrochenen  Trauben ,  besonders 
in  Ungarn,  bereitet  wird. 

Auschwitz  (Otteiecxim).  Stadt  in  Wcst- 
gallzlen,  an  der  Bahn  Wien -Krakau,  3863 
Ew. ;  Hauptort  des  ehemaligen schlesischen 
Ilenogthums  A.  und  Zator,  2478  Qkin.  mit 
800,000  Ew.,  das  1457  an  Polen,  1773  an 
Oesterreich  kam  und  seit  1818  zum  Deut- 
schen Bund  gehörte. 

Ausdauernd  (lat.  perennit),  mehrere 
Jahre  hiudurch  fortlebend.  Ausdauernde 
oder  perennirende  Gewilchie  sind  solche,  de- 
ren In  der  Erde  befindlicher  Tholl  (starke 
Pfahlwurzel,  Rhizom,  Knolle,  Zwiebel)  im 
Winter  nicht  abstirbt,  sondern  jährlich 
neue  Triebe  entwickelt.  Zeichen  SL 

Ausdehnbarkeit,  Fähigkeit  der  Körper, 
ihr  Volumen  zu  vergrößern,  ohne  dass  sich 
der  Aggregatzustand  ändert  od.  der  Zusam- 
menhang der  Thoilchen  aufgehoben  wird. 

Ausdehnung,  die  Volumenvergrösserung 
der  Körper  durch  median.  Mittel  (Schlag, 
Druck,  Zug)  u.  durch  die  Warme.  Fast  allo 
Körper  dehnen  sich  beim  ErwArmcn  aus  n. 
ziehen  sich  beim  Ersahen  zusammen.  Die 
Zahl,  wolcho  angibt,  um  den  wievielten 
Theil  seiner  bei  0*  gemessenen  Lange  sich 
ein  fester  Körper  ausdehnt,  wenn  er  von 
0—100°  erwärmt  wird,  heisst  der  Hnearo 
A  wdehnungtlotlffkient  desselben.  Mit  3  mul- 
tipliclrt  gibt  er  den  kubltichen  Ausdch- 
uungskoefficienten.  Flüssige  Körper  deh- 
nen sich  im  allgemeinen  stärker  aus  als 
starre.  Bei  niederer  Temperatur  (0—100°) 
dehnen  sich  feste  u.  flüssige  Körper  gleich- 
massig aus,  bei  höherer  Temperatur,  u.  na- 
mentlich in  der  Nahe  des  Schmelz-  oder 
Siedepunkts,  wird  die  A.  ungleichmäßig. 
Gase  dehnen  sich  am  stärksten ,  nahezu 
gleich  stark  und  der  Temperatur  propor- 
tional au  Die  lineare  A.  bei  der  Er- 
wärmung vou  0—100»  beträgt  bei  Glas 
•Am— %M«i  gehÄrtctem  Suhl  >/«n,  Schmie- 
deeisen Vm — Vw»,  Gusseisen  '/tw,  Gold 
»'«t— Vms,  Kupfer  Vm«,  811bcr  «'im,  Ziuk 
Vho.  Die  kdrpcrl.  A.  von  0—100°  beträgt 


bei  Quecksilber  0,01901«.  1  Vol.  W**»or  bei 
oo  ist  =  0,990  Vol.  bei  4»  0.  (DlchtigkeiU,- 
maximum),  =  1,00014  bei  10°,  =l,oii&7  bei 
.f>0®.  Dlo  A.  des  Wassers  von  0 — 4»V>  be- 
tragt ca.  lo/o,  Ms  65«  8 o/o,  bis88«3<>/0,  bii 
100°  4,so,'o.  Die  Raumvennehrung  der  Qausc 
von  0—1000  beträgt  0,8*65  oder  nahe  »Vao- 
Die  Kraft,  mit  welcher  sieh  die  Körper 
beim  Erwärmen  ausdehnon  oder  beim  Er- 
kalten zusammenziehen,  ist  gleich  dem 
Widerstand,  den  Bio  einer  Kompression 
oder  A.  durch  mechan.  Mittel  eutgogcin- 
setzen.  Luft  dehnt  sich  beim  Erwlrmeu 
von  0— »730  C.  auf  das  doppelte  Volumen 
aus,  und  wenn  sie  daran  vorhindert  wird, 
drückt  sie  auf  dio  einschliesscndon  QcfUss- 
wandungen  mit  verdoppeltem  Drack. 

Ausdünstung,  langsames  Austreten  von 
Gasen  n.  Dämpfen  aus  festen  n.  flüssigen 
Körpern,  besonders  ans  der  Oberfläche  der 
OrganUmen;  Hantausdünstung. 

Ausfall,  das  Herausbrechen  einer  Trop- 
pciunasse  ans  einer  belagerten  Festung-  zur 
Bekämpfung  d.  Belagerers  Im  oflTeneu  Feld. 

Ausfallbatterie,  eine  Batterie  Feldartil- 
lcrie  in  einer  belagerten  Festung  zur  Unter- 
stützung der  Ausfolltruppcn. 

Ausfüllt  hör,  im  Festungswall  gedeckt 
liegendes  Thor  ( Durchgang ,  l  '  >  ne)  sair 
Benutzung  bei  Ausfällen. 

Ausflammen,  ein  Gewehr  od.  Gesehnt* 
mit  wenig  Pulver  laden  und  abfeuern,  nui 
es  zu  erwärmen  und  zu  trocknen. 

Ausfuhr  (Export),  der  Gessvmmt betrug 
der  Güter,  welche  oln  Volk  od.  ein  Terri- 
torium an  das  Ausland  absetzt.  Durch 
Ausfuhrverbote  u.  Ausfuhrzölle  glaubte  MMUI 
im  Sinn  des  Mcrkantilsystems  die  A.  *ol- 
cher  Rohstoffe,  welche  zur  Ernährung  der 
Arbeiter  dienen  oder  in  Inland.  Fabriken 
verarbeitet  werden  konnten,  hindern  oder 
beschränken  zu  müsscu,  wodurch  man  aber 
nur  den  Produccnten  der  Rohstoffe  zu  Gun- 
stendes Fabrikanten  b<  nachtheiligte.  Ver- 
mehrung der  A.  suchte  man  von  Seiten  diM 
Staats  manchmal  durch  Ausfuhrprämien  od. 
Au*fuhrbonifikationen  zu  bewirken,  wa»  aber 
insofern  unzweckmässig  ist,  als  dadurch 
dem  ganzen  Volk  zu  Gunsten  einer  Min- 
d  erzähl  von  Fabrikanten  eine  Abgabe  auf- 
erlegt wird.    In  der  neuem  Zeit  ist  dio 
A.  last  allenthalben  theiis  ganz  freige- 
geben, thclls  nur  durch  niedrige  Ausfuhr- 
zölle in  Betreff  einiger  Artikel,  wie  Häuto, 
Pferde-  u.  Ochsenhaare,  Porzellanthon,  A  I  < 
fälle,  Holzasche,  Roheisen,  Erze,  roho 
Baumwolle  u.  Wolle,  beschränkt  worden^ 
Beschränkungen  der  Getreideausfuhr  sind 
durch  die  Vervollkommnung  des  interna- 
tionalen  Verkehrs  ganz  überflüssig  gc-  1 
macht.   Im  Zollverein  bestehen  Anaruhr-  I 
zöllo  nur  noch  auf  Lumpen  und  altes  Tau- 
werk  im  Interesse  der  einheimischen  Pa- 
pierfabrikation.   Für  den  Kriegsfall  slu<l 
die  Ausfuhrverbote  von  Kriegsbedarf,  ein- 
schliesslich dor  Pferde,  Regel.   Au«  der 
Jährl.  A.  lässt  sich  auf  die  Produktion»kritfL 
eines  Landes  schlicssen,  wiewohl  slo  mw 
einen  Theil  der  gesamarten  produclrtou 
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GOUrmassc  ausmacht.  Man  berechnet  die« 
«a  Tbeil  in  Nordamerika  auf  10»/«,  in 
Frankreich  auf  6'/*T  In  England  anf  ca.  10°  0 
•>i  jährl.  Gttterprodnktion.  Im  deutschen 
?^ÜTerein  betragt  die  A.  ungefähr  den  8. 
Th*-il  de*  Durchschnittuwerth»  des  gesamm- 
ten  Gaterverbrauchs  der  Bevölkerung.  Un- 
ter A **fnkr kam-icl  versiebt  man  die  A.  der 
rinheim.  Erzeugnisse.  Derselbe  ist  Aktie- 
Kindel,  wenn  er  mit  eigenen  Transport- 
mitteln u.  Kapitalien,  Faetirhandel.  wenn 
ct  toh  Fremden  betrieben  wird. 

Au*aie*sung  des  Heiligen  (leih tos,  dlo 
am  erstes  Pfingstfcst  nach  der  Auferstehung 
Je*n  an  die  Jünger  erfolgte  Mittbeilung  des 
Heil.  Geistes  (vgl.  ApostelgeAcb.  2,  1  ff.). 

Assslelchungaabgabe  (Erglinmugt-  oder 
r'brr-f4M9M>by{*6e ),  im  deutschen  Zollverein 
Abgabe,  welche  von  Bier,  Wein,  Brannt- 
wein beim  rebergang  dieser  Produkte  au* 
riaetn  Vercinsland  in  das  andere  bis  zur 
Einführung  gleicher  Besteuerung  der  im 
Innern  des  Zollvereins  producirten  Ver- 
<  iatgegenstände  erhoben  wird,  durfte  die 
Differenz  der  etwa  in  den  beiden  betreff. 
*iaat*n  bestehenden  Steuern,  denen  jene 
Artikel  unterliegen,  nicht  übersteigen.  An 
Stelk  der  eigentl.  A.n,  durch  welche  die 
Differenz  der  beiderseitigen  Steuern  ge- 
hoben wurde,  ist  seit  1841  das  System  der 
vollen  Erbebung  der  eigenen  Steuer  als 
Zoll  und  der  Gewährung  von  Ausfuhrver- 
irötungcu  getreten,  die  sonst  verboten  wa- 
ren. Schon  der  Korddeutsche  Bund  erhob 
keine  Uebergangsabgabe  von  Wein  mehr, 
n.  diejenige  für  Tabak  ist  mit  der  einheit- 
lichen Tabaksteuer  des  Zollvereins  seit 
liS*  weggefallen. 

iatxluhen.  Erhitzen  von  Korpern,  um 
Wuvr.  organische  Substanzen  etc.  zu  ent- 
fernen, oder  um  ihre  physikalische  Be- 
Khaffenheit  zu  andern,  %.  B.  durch  Wal- 
zen oder  Ausziehen  hart  und  spröde  gewor- 
'ieoea  Metall  wieder  weich  und  dehnbar 
■■i  machen  Qimr*  |1MM  man  aut,  um 
ihn  leichter  mahlen  zu  können. 

Aaah  in  gebogen ,  in  der  Buchdruckerei 
«i#  enten  gedruckten  Bogen  eines  Werks, 
*>khe,  korrekt  in  Satz  und  Drnck,  dem 
Verauser,  Verleger  etc.  zum  Nachsehen 
eingehändigt  werden. 

Asskellen,  im  Bergbau  die  allmähliche 
Abnahme  einer  Lagerstätte  an  Dicke  bis 
ran  (Anglichen  Verschwinden. 

Aiaanltattan  (lat.),  Behorchen  des  Kör- 
pers, um  au*  den  wahrgenommenen  Ge- 
rieccLen  auf  den  Zustand  innerer  Körper- 
«itüe  zu  seblf essen,  bes.  anwendbar  bei 
Langen-,  Herz-  u.  Rippenfellkrankhelten, 
weh  bei  Krankheiten  der  Speiseröhre  eni- 
K$»klen.    Geschieht  durch  direktes  Auf- 
wies de«  Ohrs  od.  mit  Hülfe  des  Hörrohr», 
.  i,  welches  der  Arzt  auf  den  zu 
ehenden  Körperthcil  setzt  u.  dann 
ta  tnn  Ohr  bringt.  Zuerxt  im  18.  Jahrb. 
**tk  AwmMbruor/Q''  geübt,  durch  Lueuuec 
weiter  ausgebildet  und  durch  Sloda 
■  wVn  wiiB«n»cbaftlich  begründet.  Vgl. 
Xlrmfj ,  Handbuch  der  theoretischen  und 


klinischen  Perkussion  und  A.  (1871 ,  3 
Bde.). 

Auskultitor  (lat.),  Zuhörer,  Beisitzer 
eines  Kollegiums  ohne  Votum  (Auditor). 

Ausläufer  (BtoUmen),  ans  den  untersten 
Blattwinkeln  hervortreibende  Stengel  mit 
Blattknospen  am  Gipfel,  schlagen  meist  an 
der  Ansatzstelle  ihrer  Blätter  Wurzeln  n. 
sind  nach  der  Trennung  vom  Mutterstamm 
selbständig. 

Ansiaugen  (Autxithm ,  Krtrahiren ) .  lös- 
liche BestandtheUe  eines  Körpers  von  un- 
löslichen durch  ein  passendes  Lösungs- 
mittel trennen,  z.  B.  zur  Befreiung  des  Hol- 
zes von  seinen  löslichen  n.  schnelle  Fäul- 
nis bewirkenden  Substanzen-  Dlo  dnreh 
Ausziehen  von  Pflanzen! hellchen  gewon- 
nenen Substanzen  geben  beim  Verdampfen 
die  Extrakte. 

Auslegung,  Entwickelung  u.  Darstellung 
des  Sinns  einer  Stelle  der  Heiligen  Schrift 
(Kxeg«M).  der  Glaubensartikel  ( Hermeneu- 
tik), eines  Gesetzes  oder  klassischer  Auto- 
ren (Interprttation). 

Auslieferung  ton  Verbrechern.  Bei  Un- 
tersuchung der  Frage,  ob  und  inwieweit 
ein  Staat  durch  das  Völkerrecht  verbunden 
sei,  ein  in  seinem  Gebiet  weilendes  Indi- 
viduum, welches  eines  Verbrechens  gegen 
die  Strafgesetze  eines  andern  Staats  ange- 
klagt ist,  an  den  fremden  Staut  behufk  der 
Untersuchung  u.  Bestrafung  auszuliefern, 
Ist  zu  unterscheiden,  ob  ein  Inländer  im 
Ausland  ein  Verbrechen  begangen  bat,  od. 
ob  ein  eines  Verbrechens  Beschuldigter 
sich  aus  dem  Staatsgebiet,  wo  er  das  Ver- 
brechen begangen,  in  ein  anderes  geflüch- 
tet hat,  ohne  Angehöriger  des  betreffenden 
Staats  zu  sein.  Im  ersten  Fall  gilt  die  Re- 
gel, dass  der  8taat  die  eigenen  Untcrthnncn 
nicht  ausliefert;  wie  denn  namentlich  das 
deutsche  Strafgesetzbuch  bestimmt,  dass 
kein  Deutscher  einer  ausländischen  Regie- 
rung zur  Verfolgung  oder  Bestrafung  über- 
liefert werden  dürfe.  Im  zweiten  Fall  er- 
folgt die  A.  meist  erst  auf  vorhergegangen» 
Requisition  von  Seiten  des  andern  Staat*, 
u.  es  wird  selbst  dieser  Requisition  nicht 
unbedingt  und  bei  allen  von  den  dortigen 
Strafgesetzen  verpönten  Handlungen,  son- 
dern nnr  bei  gewissen  Gattungen  von  Ver- 
brechen, insbes.  bei  schweren,  Folge  ge- 
geben, dabei  auch  die  Bedingung  gestellt, 
dass  die  Schuld  entweder  bereits  durch 
rechtskräftiges  Erkenntnis  festgestellt  od. 
wenigstens  überwiegend  wahrscheinlich 
gemacht  sei.  Auf  polltische  Verbrecher  er- 
strecken sich  dlo  Auslieferungsverträge  in 
der  Regel  nicht,  weil  in  Betreff  solcher 
die  requirirende  Regierung  nicht  immer 
im  formellen  Recht  ist.  AusfÜhrl.  Normen 
über  die  A.  seitens  der  Gerichte  des  einen 
an  die  eines  andern  deutscheu  Bundes- 
Ktaats  enthält  das  norddeutsche  Bundes- 
gesetz (dann  Reichsgesetz)  vom  81.  Juul 
1B<>»,  durch  Gesetz  vom  11.  Dec.  1871  auch 
auf  Elsass  -  Lothringen  ausgedehnt.  Aus- 
lieferungsverträge des  Deutschen  Reichs 
mit  Italien  31.  Okt.  1871,  mit  England 
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11.  Mal  1879,  mit  der  Schweiz  uud  mit 
Belgien  1874,  mit  Luxemburg  1876. 

Auslobung  (Abfindung) ,  die  Entschädi- 
gung, welche  der  Anerbe  (s.  d.)  seinen 
Miterben  gewährt;  in  einem  andern  Sinn 
die  öffentliche  Aufforderung  zu  einer  be- 
stimmten Leistung  mit  dem  Versprechen 
einer  gewissen  Gegenleistung. 

Ausnahmegesetze,  im  weltern  Sinn  sol- 
che Regierungsmassregeln ,  welche  einen 
von  den  sonst  und  allgemein  geltenden 
Rechtsgrundsitzen  abweichenden  Zustand 
begründen  oder  die  aUgem.  Rechtsgleich- 
heit aufheben ;  im  engem  Sinn  solche  Ver- 
fügungen der  höchsten  Exekutivgewalt, 
durch  welche  wegen  einen  wirklich  ob- 
waltenden oder  vermeintlichen  Nothstan- 
des  verfassungsmässige  Rechte  suspendirl, 
insbesondere  auch  Untersuchung  und  Ab- 
urthcilung  einzelner  Verbrechen  den  or- 
dontlichen  Gerichten  entzogen  und  Aus- 
nahmegerichten zugewiesen  werden.  Das 
moderne  Staatsrecht  verlangt  Beseitigung 
aller  A.  wie  Ausnahmegerichte. 

Ausüne  r  (a.  O.),  Volk  in  Italien,  in  Kom- 
panien sesshaft,  313  v.  Chr.  von  den  Rö- 
mern unterjocht.  Antonia,  poetisch  auch 
s.  v.  w.  ganz  Italien. 

Ausonins,  /Jer.  Magnu*.  röm.  Dichter, 
ixeb.  um  309  in  Burdigala  (Bordeaux)«  Christ, 
Erzieher  des  Kaisers  Gratian,  seit  379  Kon- 
t.\\\  von  Gallien ;  f  nm  395.  Sehr.  Eklogen, 
Epigramme,  Briefe  in  Versen  u.  80  sogen. 
Idyllen,  darunter  ,Mosella'  (deutsch  von 
Gcib  1843,  Böcklng  1845 ,  H.  Lingg  1870) 
die  bcrflhrateste  und  ,Cento  nuptialls'  die 
berüchtigtste.  Ausgaben  von  Souchay  (173 )) 
und  die  Zwelbrücker  (1785). 

Auspeilen,  die  Richtung  u.  Beschaffen- 
heit eines  Fahrwassers  etc.  mit  dem  Senk- 
blei, KorapasB  etc.  feststellen  und  dasselbe 
durch  Seezeichen  bezeichnen. 

Auspfändung,  s.  Pfiimlnug. 

Anspielen  (Tat.  Au*pici<i)f  Vogelschau, 
Wahrzeichen,  Oberleitung  und  Aufsicht, 
worunter  etwas  geschieht,  auch  Aussicht 
unf  Erfolg ,  daher  günstige  A. ;  s.  Angum. 

Ausrüsten,  milltar.,  die  bei  einer  Mobil- 
machung (s.  d.)  auf  Kriegsstarke  formirten 
Truppentheile  mit  allem  versehen,  dessen 
ido  zur  Kriegführung  bedürfen ;  Au<rü*tungi- 
navhweieungen,  für  Jeden  Truppcnthell  be- 
sonders aufgestellt,  enthalten  Art  und  An- 
zahl aller  erforderlichen  Ausrflstungsgegcn- 
tdXude.  Dasselbe  gilt  für  den  Belagerung*- 
um  in.  dlo  Festungen  und  Kriegsschiffe. 

Aussatz  (Lepra,  MUelmcht).  allgem.  Er- 
krankung des  Organlsraus  mit  bcd.  Verän- 
derungen der  Haut,  im  Alterthum  sehr  vor- 
breitete Volkskrankheit,  jetzt  in  Europa 
namentl.  noch  in  Norwegen  vorkommend, 
tritt  in  zwei  Formen  auf.  Die  knotige  Form 
dauert  ca.  9Vi  Jahre,  beginnt  mit  braunen 
Flecken,  welche  zu  harten  Knoten  an- 
schwellen, aus  denen  sich  Geschwüre  bil- 
den; diese  Knoten  treten  auch  an  den  in- 
neren Orgauen  (Magen,  Nerven,  Blutge- 
fässen, Drusen  etc.)  auf  und  zerstören  all- 
mählich alle  Organe.   Bei  der  flachen  od. 


:  anästhetischen  Form,  dio  ca.  18  Jahre 
dauert,  entstehen  zuerst  Blasen,  auf  grosso 
Empfindlichkeit  der  Haut  folgt  immer  mehr 
sich  ausbreitende  Gcfllhlloaigkelt,bis  Brand 
'  hinzutritt,  einzelne  Glieder  sich  ablösen 
(verstümmelnder  A.)  und  der  Tod  rfolgt. 
Der  A.  wurde  stets  für  ansteckend  u.  erb- 
lich gehalten  u.  die  Aussätzigen  (  Sonder - 
tieeht)  in  SondersiechenhXnser,  Leprose- 
rles,  Meselleries  gebracht,  Sio  trugen  be- 
sondere Kleidung ,  durften  sich  nicht  ver- 
helrathen  und  galten  in  Frankreich  für 
bürgerlich  todt. 

Ansschlag  ( Kxanthina),  Hautkrankheit, 
die  in  Form  von  Flecken,  Knötchen,  Knol- 
len, Quaddeln,  Blasen,  Hautabschürfung, 
Geschwüren,  Schrunden,  Krusten,  Schnp- 
pengrlnd  auftritt  u.  verschied.,  aber  nien: 
immer  innere  Ursachen  hat.  Die  Furcht 
vor  den  Folgen  eines  zurückgetriebenen' 
A.s  ist  unbegründet.  Heilmittel  sind  Bäder, 
Seifon,  Aetzmittel,  seltener  innerliche  Mit- 
tel. Vgl.  Bebra,  Hautkrankheiten  (1865). 

Ausschnitt  (lat.  Srclor),  in  der  Geometrie 
ein  solches  Stück  einer  km  mini  inigen  Fi- 
gur, welches  von  2  von  einem  Punkt  inner- 
halb der  Figur  an  den  Um  fang  derselben 
gezogenen  Linien  und  dem  von  ihnen  ab- 
geschnittenen Bogen  begrenzt  wird ;  insbes. 
das  von  2  Halbmessern  und  dem  zwischen 
diesen  liegenden  Bogen  begrenzte  Stück 
einer  Kreisfläche.  Ein  R*g*lom**ehniti  ist 
ein  kegelförmiges  Stück  einer  Kugel,  des- 
sen 8pitze  im  Mittelpunkt  ders.  liegt  und 
dessen  Grundfläche  durch  eine  Kreislinie 
auf  der  Oberfläche  ders.  beschrieben  wird. 

Ausschuss,  ein  au»  einem  grössern  Ver- 
ein von  Personen  gewählter  und  mit  be- 
sonderen Geschäften  beauftragter  engerer 
Kreis  von  Mitgliedern,  insbesondere  eine 
Deputation  oder  Kommission  in  einer  par- 
lamentarischen Versammlung. 

Aussee,  Marktflecken  In  Steiermark,  Bez. 
Bruck,  im  steirischen  Salzkammergut,  au 
der  Traun,  1400  Ew.  Grosse  Salzsiederei 
(Soole  aus  d.  Salzberg  Sandling  gewonnen). 

Ausspuklüver ,  das  äusserste  Vorsegel 
(dreieckig)  eines  Schiffs ;  die  dazu  gehörige 
Spiro  helsst  AnstenklBverbanm  und  ist  die 
äusserste  Verlängerung  des  Bugspriets. 

Aussensrhläire,  bei  der  Koppelwirtschaft 
dieJen.Theile  des  Areals,  welcho  wegen  zu 
weiterEntfernung  nicht  regelmässig  bewirt- 
schaftet werden  n.  meist  als  Weide  dienen. 

Anisenwerke,  alle  zwischen  dem  Haupt- 
wall u.  gedeckten  Weg  Hegenden  besoud. 
Festungswerke:  Ravelin,  Grabenscheren, 
Lflnctten,  Kontregardcn  etc.  Die  äumeren 
oder  vorliegende»  Werke  ausserhalb  des  ge- 
deckten Wegs  sind  mit  der  Festung  durch 
Anschlussllnien  verbunden  (Horn-,  Kr  > 
n.  Scherenwerko),  bei  neueren  Festungen 
durch  detachlrte  Forts  ersetzt. 

Aussetzung,  Verbringen  Hülfsbedürftiger 
an  einen  Ort,  wo  Gesundheit  oder  Leben 
derselben  gefährdet  ist,  od.  Verlassen  sol- 
cher Personen  in  htilfloser  Lage  trotn  der 
Verpflichtung  zur  Obsorge.  Vgl.  Hotz  (1876). 

Anssitr ,  Bezirksstadt  in  Böhmen,  an  der 
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Hb*  und  Bi»  I  i  und  der  Bahn  Wien  -  Bo-  j 
dtahach,  11,305  Ew.  Chemische  Fabriken ;  I 
Bnuuikohleubergwerk.  Hier  5.  Juni  113*6 
der  Hn*sitc>n  über  die  Sachsen. 
Auvsylelgeachäft ,  Form  der  Veräusse- 
rnog  einer  Bache,  wobei  dieselbe  ans  einer 
ke5irzahl  von  Einsetzenden  demjenigen 
ts  theil  wird,  den  das  Loo«  bestimmt  od.  I 
dtrin  einem  geineinackaftl.  Glücks-  od.  Ge- 
Makklichkeitsftpiel  den  Bieg  davonträgt; 
usr.rrUegt  polizeilicher  Genehmigung. 

A  «steter  (AuvUattnng),  im  allgem.  das, 
was  die  Tochter  bei  ihrer  Verheirathung  j 
an*  dem  clterl.  Vermögen  erhalten  hat, 
Ii.-»  »-,  die  von  der  Frau  zur  Führung  <lo« 
ILia-wcsens  oder  zu  eigenem  Bedarf  ein- 
gebrachte  bewegl.  Habe  n.  in  diesem  Sinn 
tön  von  der  Mitgift  verschied.  Vermögens-  ' 
tKeii,  über  welchen  die  Verfügung  gewöhn- 
lich der  Frau  zusteht.  Die  AhmU  Herkamen, 
welche  den  bei  ihnen  betheiligten  od.  ver- 
sehenen Personen  beim  Eintritt  eines  be- 
stimmten  Alters,  bei  ihrer  Mojorennität, 
Verheirathung  oder  Etablirung  ein  gewis- 
se« Kapital  auszahlen /sind  entweder  auf 
(ji -f-n-.-ititrkeit  gegründet  0&U  mit  Raa- 
tealiaaken  n.  Lebensvcrsichemngsanstal-  ] 
;cn  verbunden,  [oder  Jahrs. 

Aw*»tks,  Oer  beste  Wein  eines  Bergs 
Atttatftafei  der  Thiere,  g.  Taxidermir. 
A »strich  i  Autbi**) ,   das  Ende  eines 
Plötze«,  welches  in  der  Kegel  an  der  Erd- 
et* rfläthe  erscheint. 

A UvsBvmmi  i \Llulcorirem,  Auincatchen),  aus 
einem  Niederschlag  die  Mutterlauge  ent- 
fernen, geschieht  gewöhnl.  auf  einem  Fil- 
ter, indem  man  Wasser  durch  den  Nloder- 
t-thlag  »Ickern  Hast,  bis  die  ablaufenden 
Tropsea  geschmacklos  sind  und  beim  Vcr- 
'ixmpftm  keinen  Rückstand  lassen. 

Auster  (lat.,  griech.  A'olos),  der  Nebel 
and  Regen  bringende  Südwind. 

Aasler  (Östren  L-),  Molluskengattung. 
Oexa.  A.  (O.  edulis  £.),  an  den  europ.  Küsten 
tu  Wasser  von  mindestens  l . 7°  o  Salzgehalt 
nicht  in  der  Ostsee)  in  Tiefen  von  der 
a  in  lern  Strandmarke  bis  S8  m.  und  mehr, 
aürdL  bis  föo,  ist  hermaphroditiseh ,  pro- 
dneirt  jährt.  (Jnnl  bis  Sept.)  oft  weit  Uber 
I  Mill.  Junge,  die  sich  in  der  Schale  ent- 
"irkeln,  ausschwärmen  n.  sich  bald  durch 
An  Mb  witzungen  der  Schale  meist  gesel- 
lig ( A mtterul^nke )  au  geeigneten  Orten  fest- 
setzen.  Mit  3 — 1  Jahren  sind  sie  geniess- 
har.  Man  bricht  sie  mit  der  Hand,  dem 
Andern schaber  oder  Scbarnctz  los  u.  bringt 
-i»  ia  milderes  Wasser  von  2 —  3«>o  Salz- 
rekslt.  d.  zwar,  wie  schon  die  Römer  tha- 
Wa,  la  Bassins  (Parks,  Clairea,  s.  B.  bei 
UTremblade  und  Marennes,  wo  sich  die 
A4  rrOo  färben,  I*le  do  Kd,  Hayling, 
<h4ende),  oder  an  geeignete  KÜHteupunkto 
t  Whltstable  mit  seinen  Natives,  Herne  Bay, 
W.asrroog).  Das  Zurückgehen  der  Blinke 
Rune  rar  kün^l.  Au*tcmaachl.  bei  welcher 
-u,  Aiv  »chwünnendo  Brut  entweder  auf 
•ürl.  Blinken  in  tiefem  Wasser  oder  In 
hdtia  au  Faschinen,  Ziegeln  od.  Bretern 
znr  Entwickeluug  bringt,  oder 


alte  A.n  In  abschllesabare  Teiche  setzt  n. 
die  auf  8ammelkörpern  angosledelto  Brut 
in  freies  Wasser  verpflanzt.  —  A.n  haben 
die  Zusammensetzung  eines  guteu  Nah- 
rungsmittels, rohe  wirken  fast  nur  appetit- 
reizend  u.  gehen  theüweise  für  dio  Ernäh- 
rung verloren,  gekochte  wirken  in  viel  ge- 
ringerer Zahl  sättigend.  In  Europa  Luxus- 
essen,  spielen  die  A.n  in  Nordamerika  bei 
der  Volksernährung  eine  grosse  Rolle  und 
werden  in  grossen  Mengen  in  Büchsen  eln- 
Kemacht.  Vgl.  CoUe,  Voyage  d'exploration 
(2.  Aufl.  1861);  Fraieke,  Guide  pratique  de 
l'ostreTculture  (186a);  Moni»,  Les  hultres 
i.  Aufl.  1868) ;  Schnumla.  Kultur  des  Meers 
in  Frankreich  (1869);  Ereo.  Notizen  über 
Austernkultur  (1869;;  WMh*.  Austern-  u. 
Mlesmuachelzucht  (1870);  Tolle.  Austern- 
r.ucht  und  Seefischerei  (1871). 

Auftterlltx,  Stadt  in  Mahren,  Bez.  Brünn, 
an  der  Littawa  u.  der  Bahn  Brunn-Prerau, 
3305  Ew.  Hier  2.  Doc.  1  Stößig Napoleons  I. 
über  die  Oestorrcicber  und  Russen  unter 
Kutusow  (Dreikaiserschlacht). 

Austerndieb  (Austcrnflscher,  Hacmato 
pus  L.),  Vogelgattung  aus  der  Famlllo  der 
Htrandläufer.  Gem.  A.  (H.  ostrealegus  L.)y 
12  cm.  lang,  an  den  Kütten  des  nördl.  Eu- 
ropa, Asiens  u.  Amerika'*,  frisst  Gewürm, 
gelegentlich  todte,  nie  lebende  Austern. 

AaMternsrhalen,  wesentlich  aus  kohlen- 
saurem Kalk  bestehend,  werden  als  Dün- 
ger, präparlrt  als  Zahn-  und  Putzpulver, 
zu  Kitt  etc.  benutzt. 

Aastin  («pr.  aasten) ,  Alfrtd,  engl.  Satiri- 
ker, geb.  30.  Mai  1835  bei  Leeds,  1 856— 62 
Advokat,  lebt  zu  Ashford  in  der  Grafschaft 
Kent.  Sehr.:  ,The  Season*  (3.  Aufl.  18«)), 
,The  human  tragedy'  (1862) ,  .The  golden 
ago«  (1871),  .Vindlcatiou  of  Lord  Byron« 
(2.  Aufl.  1869)  und  mehrere  Romane. 

Austin  -City  (»pr.  alwtcn-ssittl),  seit  li*l4 
Hauptst.  von  Tezas,  am  Colorado,  4428  Ew. 

Anstrag.  Schlichtung  einer  Sache, 
Hchlussurtneil,  dem  Folge  gegeben  wird. 
Im  deutschen  Recht  der  Plural  Au*trUg*. 
s.  v.  w.  schicdsrichterl.  Entscheidungen, 
auch  gewählte  oder  bestehende  Schieds- 
männer, dio  einen  Rechtsstrelt  zu  Endo 
bringen.  Nach  Verkündigung  des  allge- 
meinen Landfriedens  wurde  für  die  Reichs- 
numlttelbareu  eine  besondere  An>trHg<%l* 
in  ••tanz  kreVrt,  von  der  man  an  das  Reichs- 
kammerge rieht  appellircn  konnte.  Vor 
diese  gehörten  alle  Clvilrechtssachen,  und 
das  Verfahren  musste  binnen  Jahr  und 
Tag  beendigt  sein.  Die  Ansträgalinstanz 
beim  Deutscheu  Bund  ward  durch  die 
BundestagsbesehKUse  vom  16.  Juni  1817 
und  3.  Aug.  1820  eingesetzt.  Der  ver- 
klagte Theil  schlug  hiernach  dem  klagen- 
den drei  unparteiische  Bundesglieder  vor, 
und  der  Kläger  wählte  aus  diesen  eins, 
dessen  oberstes  Gericht  alsdann  die  rechtl. 
Verhandlung  und  Entscheidung  des  Streits 
nnch  den  bei  demselben  gültigen  Process- 
normen  lin  Namen  der  Bundesversamm- 
lung übernahm  u.  das  ErUenutuis  bekannt 
machte,  für  dessen  Vollziehung  die  Bun- 
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dcsversammlung  sorgte.  Vgl.  7*ronhardi, 
Das  Austrägalverfahren  d.  Deutschen  Bun- 
des (1888-45,  3  Bde.}.  Die  norddeutsche 
Bundesverfassung,  ebenso  die  Relchsver- 
fassnng,  setzt  Im  Art.  76  fest,  dass  Strei- 
tigkeiten zwischen  verschiedenen  Bundes- 
staaten, insofern  sie  nicht  privatrechtlicher 
Natur  und  daher  von  den  zuständigen  Ge- 
richtsbehörden zu  entscheiden  sind,  auf 
Anrufen  des  einen  Theils  vom  Bundesrath 
erledigt  werden.  Verfassungsstreitigkeiten 
In  solchen  Bundesstaaten,  wo  keine  Be- 
hörde zur  Entscheidung  solcher  besteht, 
werden  vom  Bundesrath  auf  Anrufen  des 
einen  Theils  gütlich  ausgeglichen  od.  im 
Fall  des  Misslingens  der  dahin  zielenden 
Versuche  hn  Weg  der  Reichsgesetzgebung, 
folglich  unter  Mitwirkung  des  Reichstag», 
zur  Erledigung  gebracht. 

Australien  (Oceanien,  hierzu  die  Karte), 
fflnfter  Erdthcil,  bestehend  aus  dem  Kon- 
tinent A.  im  SO.  der  Alten  Welt,  auf  der 
Grenze  des  ludischen  u.desOrossenOccaus 
gelegen,  und  aus  nnzähl.  Inseln,  die  Jenem 
nordö.,  östl.  u.  südö.  vorliegen  und  z.  Th. 
der  west  1.  Halbkugel  angehören,  zwischeu 
38«  4«'  n.  Br.  und  55°  15*  s.  Br.  und  zwi- 
schen 129«  11'  ö.  L.  und  2540  40'  ö.  L.  v.  Gr. 
sich  erstreckend;  im  ganzen  8,865,684  Qkm. 
(161,010  QM.).  A.  Der  Kontinent  A. 
(  Au$trallund,  Kettholland ),  auf  der  südlichen 
Halbkugel  gelegen,  vom  südl.  Wende- 
kreis durchzogen,  im  8.  durch  die  Bass- 
strasso  von  Tasmanla  (Vandiemensland), 
im  N.  durch  die  Torresstrasse  von  Neu- 
guinea getrennt,  7,627,827  Qkm.  (lSS,.'**) 
QM.),  Nordspitze  Kap  York,  II«  s.  Br., 
Sttdspltzo  Kap  Wilson,  39»  s.  Br.  (Entfer- 
nung 3180  km  );  Westspitze  Kap  Inscrip- 
tion,  1130  ö.  L.j  Ostspitze  Kap  Byron,  153° 
46'  ö.  L.  v.  Gr.  (Entfernung  4300  km.). 
Küste  sehr  gering  gegliedert  und  durch 
vorliegende  Korallen  -  u.  Sandbänke,  Klip- 
pen und  Riffe  schwer  zugänglich;  nur 
der  SO.  ist  sehr  hafenreich.  Küstcnlänge : 
14,100  km.  (cum  Flacheninhalt  wie  1:73). 
Ausser  der  einen  grössern  Halbinsel  York 
(östl.  am  Bnsen  von  Carpentaria)  gibt  es 
nur  noch  einige  kleinere,  wie  Koburg  im 
N.,  Peron  im  W.  u.  York  im  8.  (zwischen 
Speucer-  und  St.  Vlnccutgolf).  Küstenland- 
schaften:  Queensland  im  NO.,  Neusüdwalea 
im  SO.,  südl.  davon  Victoria  (Australia 
fellx);  westl.  hiervon  Süd-A.  (Adelaide) 
und  West-A.  die  Südwostecko.  Das  Innere, 
bes.  die  Westhälfte,  ist  wenig  bekannt; 
über  die  Mitte  ward  durch  Stuarts  Quer- 
reise  (1860)  einiger  Anfschluss  ertheilt  Im 
allgemeinen  bestehen  dio  Ränder  ans 
Hochland,  da«  Innere  ans  Tiefland.  Die 
liamlgebirge  sind  platcauartlg  mit  aufgo-  ] 
setzten  Bcrgjrruppen  u.  Bergketten,  ohne  1 
entwickelte  Thalbildung,  z.Th.  ausgezeich- 
net durch  Goldlager;  sechs  Gruppen,  an 
den  verschiedenen  Küsten  verthcllt.  Am 
bedeutendsten:  das  sQdostanstral.  Hoch-  I 
land  (in  Victoria  u.  Nensüdwales)  mit  den  ' 
Grampians  (1166  m.),  Südpyrenäen  (Gold-  I 
lagor)  und  den  Austral.  Alpen  oder  dem  1 


Warragonggeblrge  (Kosciaszko  2187  in.); 
das  Bergland  von  Queensland  (Bellendeu- 
Kerrberge  1655  m.) ;  von  den  übrigen  Grup- 
pen erreicht  nur  die  westl.  gegen  1000  m. 
Höhe.  Das  Innere  besteht  grösstenteils 
ans  wasserarmen  Tiefebenen.  Die  Flü*** 
ergiessen  sich  meist  aus  Seen  der  Rhu  - 
gebirge  mit  flachem  Bett  in  das  Innere,  wo 
sie  zur  Regenzeit  das  Land  überschwem- 
men und  Moräste  oder  bald  vertrocknende 
Seen  bilden.  Von  Bedeutung  ist  nur  der 
Murray  (mit  Morumbid*cbi  und  Darling), 
der  im  Victoriasee  endet  (von  da  unfahr- 
barer Kanal  nach  dem  Meer).  Daneben 
zahlreiche  Küstendüsse,  meist  mit  vorlie- 
genden Inseln  oder  Sandbänken;  schiffbar 
darunter:  Hawksbury,  Hunter,  Brisbane 
Im  O.,  SchwnnflnsH,  Murchison,  Gaseoyne, 
Fortescuo  im  W.,  Vlctoriafluss  im  N.  "Un- 
ter den  See»  bes.  bemerkenswerth:  der 
Torrensee,  ein  seichter  Salzsumpf  in  einer 
SalzwQste;  Gairdner-,  Gregorysee.  B.  Die 
Auatratinseln  (t\>iyme»ien ),  1*237,857  Qkm. 
(22,481  QM.),  liegen  grösstenteils  in  der 
Stillen  See  zwischen  den  Wendekreisen, 
meist  südl.  vom  Aeqnator,  und  zerfallen 
nach  ihrer  Bevölkerung  in  4  Gruppen:  1) 
Melanesien  (Neuguinea ,  Neubritanuleu, 
Salomons-,  Königin  Charlotte- Inseln,  Nene 
Hebrtdcu,  Neukaledonien),  2)  Neuseeland. 
3)  Polynesien  (Vitl,  Tonga,  Samoa,  Hcr- 
vey -,  Soclctäts-,  Paumotu-,  Maruuesas-  n. 
Hawaii-Inseln),  4)  Mikronesien  (Gilbert-  n. 
Mnrshallinseln,  Karolinen  und  Ladronen). 
Dio  Inseln  Melanesiens  nnd  Neuseeland 
sind  meist  hoch  nnd  gebirgig,  s.  Th.  mit 
vulkan.  Erscheinungen  (auf  Neuguinea  der 
421H)  m.  hoho  Owen  Stanley,  auf  Neusee- 
land der  4288  m.  hohe  Mt.  Cook  nnd  der 
Vulkan  Tongariro  2115  m.  h.).  Die  Inseln 
von  Polynesien  nnd  Mikronesien  sind  meist 
flache  Korallen  Inseln,  höchstens  2,6—3  m. 
hoch,  nur  wenige  gehören  zu  den  hohen, 
wie  dio  Marianen,  Hawaii  (Mauna  Loa 
4470  in.  i,  Marquesasinseln  u.  a. 

Alle  Naturverhältnisse  A.s  gleich  ein- 
förmig; so  das  Klima,  das  (abgesehen  vom 
Innern  Kontinent)  vorherrschend  ocean.. 
daher  mild  u.  angonehm  ist ;  so  die  Thier- 
u.  Pflanzenwelt,  die  nnausgeblldet,  arm 
an  Arten  erscheint,  dabei  durch  Eigen- 
tümlichkeit n.  Sonderbarkeit  der  Formen 
überrascht.  Die  Vegetation  ist  bes.  charak- 
terlsirt  durch  die  Leguminosen  u.  myrten- 
artigen Gewächse ;  Eukalypten.  Nahrnngs- 
ptlauzcn:  8ago-  und  Kohlpalme,  Feigen, 
Pisang,  Yams,  Beeren:  an  einheimischen 
Getreidearten  und  essbaren  Früchten  ist 
Maugel;  eingeführte  Kulturpflanzen  ge- 
deihen überall.  Anf  den  Inseln  z.  Th. 
uur  Kokospalmen  und  Brodbäume,  die 
grossen  u.  hohen  aber  sind  reich  an  Hoch- 
wald ;  am  ergiebigsten  die  Hawaii-Inseln. 
Eigenthüml.  8äug*ihiere:  Schnabclthier, 
Känguruh,  Dingo  (vrilder  Hund);  grosso 
Raubthlere,  Affen,  Wiederkäuer  fehlen. 
Eingeführte  Hausthicrc  (bes.  Schafe  und 
Alpaca's)  kommen  gut  fort.  Grosser  Reich« 
intim  an  VöQtbt,  bes.  hänflg  dio  honlg- 
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Sit  «nie  Kolumne  (B.)  bezeichnet  die  Büdlichs  Breite,  dl«  %  weite  Kolumne  (L.)  die 

östlich*  Lim-je  von  Greentoich. 
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York 

York,  Sund  .  . 


10,0 

30,7 


12,o 

28,:. 

15,4 


16,5 
4l,i 

IM 

16,0 

13,o 
35,0 
15,0 


13»,o 
115.o 
12S,e 

17*4,% 

150,0 

14S,o 
137,o 
l*5,o 


Namen-Register  rar  Karte  der  Australischen  Inseln. 


Die  erste  Kolumne  (B.)  bezeichnet  die  geographitche  Breit»  (+  nördliche,  —  tödliche), 
die  «weite  Kolumne  (L.)  die  LänQti  van  Grtenwich  (4- östliche.  — westlich*}. 


(+  östliche,  —  westliche). 


Abreojo»  .  . 
A»jtaeon- Inseln 
Admlralty-  Inseln 
Amboina  .  . 
Anas,    .   .  . 
Anion- Archipel 
Antipoden  -  Insel 
Arn  »Inseln  . 
Anckland .  . 

Bind*  -  Eueln 
Barber-  Insel 
Best- Streue 
Bonin -Inseln 
Botany  -  Bai  . 
Bongainvüle 
Boanty  -  Insel 
Brisbane  .  . 

Up  Bvron  . 

-  York    .  . 

Caroline  .  . 

Carolinen .  . 

Cel«bes.  .  . 

Geras»  .  .  . 
Chatain  -  Insel 

Cboiaeui  .  . 

Chrmchurch 
Ciuirinaa-  Insel 
Gx>k-Inseln. 
Cornwallh  . 
toopang  .  . 

»Ali.  .   .  . 

Dsebflolo  .  . 
Docie  .  .  . 

Daaedin  .  . 
fcpiritn  Ranto 

Finning  .  . 

Fidschi -Inseln 

«int  

French  -Frigate  -  In*el 
*renndscbafis-  Inseln 


«ambier- Insel 
Ranges  -  Insel 
Partner  .  . 
''««lUchafts  -  Inaein 
Gilbert -Inseln 
Oladatone.  . 
Gloncestcr  . 
0»am  .  .  . 

Hswal.  .  . 
HatraY-  Inseln 
Hfrvey- Inseln 
Hiwaoa.  .  . 
Hobart  -  Town 
Honolulu .  . 


'obnstoi 


-4  22,4 
—21,3 

-  V 
—17,» 
-+22,5 
— Ii»,  7 

-  «/, 
—36,9 

_  4,5 

+  9,0 
—40,0 
+  28,0 
—»4,0 

-  6,0 
-47,8 
-27,8 


—28,5 
—10,7 

-  9,9 
+  7,» 

—  5,8 


-  3,» 
-44,0 

—  6,8 
—43,5 

-21  ,j 
+  17,3 
—10,2 


—  8,» 

f  0,7 
-24,7 
—45,9 

—15,3 

+  3,9 
— 16,8 
—10,7 
23,6 
-21,1 

-23.t 

+30,7 

-  *,« 
-17,5 

+  M 
—24.0 

-20,7 

+13,6 

+19,5 
+22,0 
—19,8 
-9,8 

+81,8 

+17,8 


L. 
+I29,a 
—135,4 
+146,8 

+  1*8,1 
— 14S,8 
+  162,6 
+ 178,7 
+  132,J 
+  174,8 


+  129,8 
—178,8 
--147,0 
--142,3 
151,1 
155,3 
179,0 
+153,1 

+153,6 
+  142,5 
—150,3 
+149,4 
+  120,4 

+130,* 
—176,8 
+156,6 
+  172,7 
—157,« 
—159,8 
—169,8 
+183,6 

+  125,4 
+  127,9 
—124,8 
+  170,8 

+  167,0 

—159,1 
+  178,8 
—152,3 
—185,9 
—175,3 

—135,0 
-r  154,3 
—175,0 
—149,6 
+173,1 
+151,3 
-143,1 
+144,6 

—155,7 
—160,1 
—159,1 
—189,0 
+147,8 
—157,9 

—169,8 


Kangaroo-  Insel  . 
Kennandec  •  Inseln 
Kusal  


Ladronen  

Lagunen-  oder  Ellice- 

In  ein   

Lake  Eyre  

Laysan  

Lisiansky  

Lord  Howe  

Louislade- Archipel.  . 
Loyalty -Inseln  .  .  . 
Luzon  

■agelhaens- Archipel  . 

Maiden   . 

Mangare wa-  Inseln  .  . 

Manihlkl  

Manila  (M.)  

Marakei  

Marianen  

MarqueAas- Ineln  .  . 
Marshall- Archipel  .  . 
Maturewawao  .... 

Melbourne  

Menado  

Mindanao  

Molukken  

Moreton  -  Bai  .... 
Mount  Abbott  .   .   .  . 

Nawa  

Nawodo  

Nelson  

Ncu-Brltanuia-Archipcl 

—  Guinea  

—  Hebridcn  

—  Irland  

—  Kaledonlcn  .... 

—  Leist«  r  

—  Münster  

—  Ulster  

Niedrige  Inseln  .  ,  . 
Nitendi  

—  Insel   

—  Kap  

Norfolk  

Nuka-Hiwa  

Nuku-nono   


Oahu  .  .  .  . 
Oparo  .  .  .  , 
Oster- Inseln  . 

Palaos- Inseln  . 
Palmtra  .  .  . 
Papua  .  .  .  . 
Pelew- Inseln  , 
Penrhyn  .  .  , 
Philippinen  .  . 
Phönix -Inseln. 
Ponapl .  .  .  , 
Port  Albany  . 


B. 

—36,0 
— 30,3 
6,0 


+ 


+15,0 

-7,0 

-  -28,5 
+  85,5 
r  86,0 

—31,6 
—11,5 
—21,0 
+14,0 

+21,0 
-4,0 
—23,1 
—10,6 

+14,6 

+  8,0 
+  15,0 
-8,9 
+  10,0 

—37,8 

f-  l,o 

^  7,0 

-  4,0 
•27,8 

— 2ü,l 

t86,o 

-  0,4 
—41,3 

-  5,0 
-14,9 

-  4,3 
—22,3 
-47,4 

.0 


— 39,0 
—20,0 
—10,9 
— 3i>,o 
—34,5 
—29,0 
-  8,9 
-9,3 

+  81,3 
-27,5 
-87,9 


6,9 

5,8 


+ 

+ 

-  5,0 

+  6,» 
-9,0 

+18,0 
-3,6 

+  7,« 
—10,8 


L. 

+137.0 
—176,6 
+162,0 

+  145,6 

+177,6 
+137,& 
—171,1 
—178,7 
+159,0 
+154,0 
+  167,0 
+121,0 

+186,0 
—155,8 

— isrj.o 

—161,1 
+  120,9 
+172,9 
+145,6 
—140,1 
+170,0 
—136,5 
+  145,0 
+  I24,t 
+  122,1 
+131,0 
+  153,3 
+  147,7 

+187,5 
+167,3 
+173,3 
+  158,3 
+141,0 
+  168,1 
+  152,8 
+166,5 
+167,5 
+  171,0 
+  175,0 
—140,0 
+  165,8 
+175,0 
+172,5 
+167,8 
—140,1 
-171,4 


—157,9 
—144,0 
—109,6 


+  134,8 
—162,5 
+141,0 
+134,8 
—157,7 
+128,0 
—172,0 
+  158,0 
+142,4 


Badak- Inseln  . 
Balik -Inseln  . 
Roca  da  Pinta. 
Boekhampton  . 
Rotumah  .  .  . 

Salsa  y  Gomex 
Salomon-  Inseln 
Samarang.   .  . 
Samoa-  Inseln  . 
San  Christoral. 
Bandwich  •  Inseln. 
Santa  Crus-lnseli 
SawaT  .... 
Schiffer- Inseln. 
Sey-pau  .  . 

Spencer,  Golf 
Starbuck,  Insel 
Stewart    .  . 
8üd-  Insel.  . 
Sydney.  .  . 

Tahiti  .  .  . 

Tasmania .  . 

Ternate    .  . 

Timor  .  .  . 


B. 

+11  .• 
T  7,1 

-r53,o 
-23,1 

-IM 

—26,5 

-  8,5 

+  M 

-13,» 
—10,5 
-f«,0 
—10,9 
—13,8 
-IS,« 
+  15,9 
—53,0 

-  6,0 
-47,4 


—33,9 


-17,5 
—42,0 
+  0,8 
-9,9 


L. 
+1«9,9 

i-169,« 

+150,« 
+177,1 

—105,5 

+ 1^9,« 
—162,8 
—171,8 

+162,0 
—160,1 
+165,8 
—172,5 
—171,9 
+145,7 
+137,5 
—156,1 
+167,5 
+171,0 
+W1,» 

—149,8 

+146,0 
+127,9 
+1*4,9 


Tokelau  •  Inseln 
Tonga -Inaein  . 
Tongarewa  .  . 
Torres  -  Strasse . 
Tnamotn-  Inseln 
TubnaJ- Inseln. 

Union -Inseln  . 

Tandiemensland 
Vanua  Lern. 
Victoria -River 
Vit!  Lern.  . 
Vo'cano   .  . 
Volcanos  -  Insel 

Waihu  •  Inaein 
Wake -Insel. 
Walker -Insel 
Warekanri  . 
Weeks  •  Insel 
Wellington  . 
Woodlark.  . 


Isabel 


-  9,7 
-21,1 
-9,0 
—10,0 
—20,0 
—23,5 


-  9,7 


—42,0 

— lfi,7 
—15,0 
—18,0 

+  82,5 
+24,9 

-17,1 
+17,« 

+  «,° 
-44,0 

+**,o 

"V 

-  9,3 

-8,0 
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rächenden;  charakteristisch  der  weisse  Ad- 
ler, ueuholländ.  Kasuar  (Emn),  schwarze 
Schwan,  Paradk-svoKcl.  Manche  Inseln 
kabon  kein  elnhelin.  Säugethier,  and.  nur 
Hunde  od.  Schweine  od.  Ratten  etc.  Me- 
tall*: ausser  Gold  (a.  1851  entdeckt,  in  Neu« 
«tdwmleji  u.  Victoria)  Elsen,  Kupfer,  Blei, 
Zinn,  Wbmnt,  Quecksilber.  Steinkohlen. 

Die  BtnAkemmg  4,748,600  (39  auf  1  QM.), 
davon  t-.'i  MOL  der  Malajenrasse  ange- 
1-orig  u.  2  MU1.  Nlcbtmalayen,  meist  Euro- 
p*>r.  Die  enteren  zerfallen  in  2  Gruppen: 
1)  Papuanen .   dunkelfarbig  mit  büschel- 
artigem Haupthaar,   in  Melanesien;  2) 
Anttralier,  jenen  verwandt,  dunkelfarbig, 
zait  zottigem  Haupthaar,  auf  dem  Festland 
nnd  in  Tasmanien;    9)  Mntayen:    a)  in 
Neuseeland,  b)  in  Polynesien;  4)  Mikro» 
+<'Ur.  Mischlinge  von  Poly  neu  lern  u.  Pa« 
jruanen,  iu  Mikronesien,  gleich  den  Ma- 
layen  hellfarbig,  unterscheiden  sich  von 
diesen  durch  Kräuselung  des  Haupthaars. 
Ein  grot^er  Theil  der  Polyncsicr  ist  dem 
ChrUieuthmn  (bes.  durch  engl,  und  franz. 
Mwionare)  n.  der  europ.  Civllisation  ge- 
«  onnen.  Die  wichtigsten  Inseln  in  dieser 
Beziehung,   zugleich  die  bedeutendsten 
%*Jb*til»dig*n  Inselrciche  sind :  die  Hawaii-, 
die  Tonga-,  die  Schiffer-,  die  Cook»-,  dio 
Socictfitsinsela  (».  d.  Art.).    Im  Übrigen 
sind   die  Europäer  das  herrschende  Volk 
in  A.t  vor  allen  die  Briten. 

Das  british*  A..  im  ganzen  7,988,889 
Qkm.  mit  2,534,044  Ew.,  umfaßt  Ii  das 
v &nxe  Festland  (nebst  den  Küsteninseln) 
t  5  Kolonien:  Ncusfldwales  (1788  als 
Vprbrecberkolonie  gegr.),  Queensland  (seit 
Iii©},  Victoria  (s.  1851),  Süd-A.  (s.  183«) 
«ad  West-A.  (s.  1829),  zusammen  6,271,940 
<*kzn.  mit  (im)  1,842,064  Ew.  u.  dem  noch 
sich»  kolonlsirten  Nord  territorium,  2,r»27,276 
'sikm.  mit 56,000 Eingebornen;  2)  die  kolonl- 
•inen  Inseln:  Tasmania  n.  Neuseeland,  zu- 
vcnxnen  »7,1*44  Qkm.  mit  525,360  Ew.  Die 
Bevölkerung  besteht  vornehmlich  aus  Eng- 
lindern, Schotten,  Iren  u.  Deutschen :  theils 
Protestanten ,   vorzugsweise  Anglikancr, 
fc»*,  theils  Katholiken,  25 »0  (Iren,  bes. 
la  Nensudwales  n.  Tasmanla  häutig).  De- 
portation (and  xulctzt  nur  noch  in  Wcst-A. 

seit  Endo  1867  auch  hier  ganz  auf- 
schoben. Der  Erfolg  der  wirtschaftlichen 
Thiügkelt  der  Kolonisten  ist  überraschend 
srrowartig:  die  Kolonien,  aus  einer  Ansic- 
'  Inn?  von  kaum  700  Verbrechern  (1788) 
Wrorgegangen,  gehören  gegenwärtig  zu 
•  in  reichsten  und  wichtigsten  Handels* 
«bieten  der  Erde.   Von  Wichtigkeit  ist 
nie  Vieh-  u.  bes.  die  Schafzucht  (4QMU1. 
Wiafe,  4  XIII.  Stück  Hornvieh,  *k  Hill. 
Pferde),  der  Handel  mit  Wolle  (Ausfuhr 
1*74  :  247»'»  KOL  engl.  Pfd.)  u.  and.  Roh- 
pr-xlakten,  der  Bergbau  auf  Gold,  Kupfer, 
Köhlen  etc.  ( Ausfuhr  edler  Motallo  1874: 
1J"i  MiU.  P*L  Sterl.).   Der  Ackerbau  ist 
■it  Oirten-  n-  Weinbau  verbunden.  Der 
früher  »tark  betriebene  Walflschfting  hat 
jetzt  abgenommen.  Einfuhr ^Manufakturen. 

'tuoscu,  Flachs,  Kokosöl) 


^ker.  Tbee,  Splrftuoi 


1874:  44>/i  MIU.  Pfd.  St.;  Autfuhr  S9  Mill. 
Pfd.  St.  .Schiffsverkehr:  14,619  Schiff«» 
von  5,824,978  Tonnen.  Handelsflotte:  1811 
Schiffe  von  205,047  T.  Einnahm*  1871: 
13,281.869  Pfd.  St.,  Antgabe  12,767,952  Pfd. 
St.,  Schuld  47,712,590  Pfd.  St.  Mnubahnen 
1874:  2704  km.  tu  «215  km.  im  Bau;  7We- 
graphen  35,467  km.  Fabriken  u.  Manulhk- 
turen  sind  bis  Jetzt  noch  auf  die  notwen- 
digsten Lebensbedürfnisse  beschrankt,  aber 
In  sichtlichem  Aufschwung  begriffen;  Wis- 
senschaft und  Kunst  noch  in  der  Kindheit, 
obschon  höhere  Lehranstalten  (Universitä- 
ten zu  Melbourne  u.  Sldney)  nicht  fehlen 
und  auch  für  den  Volksunterricht  rühm- 
liche Anstrengungen  gemacht  werden. 

Ausser  den  Engländern  besitzen  die 
JVantoten  (seit  1812)  die  MarqucsaMniolu, 
Neukaledonien,  die  Loyal itütsinacln,  20,964 
Qkm.  mit  68,800  Ew.,  dazu  als  Schutz- 
Staaten:  Tahiti,  die  Tuamotuinseln,  Gam- 
bierinseln, Tubual  und  Vavitn  etc.,  8033 
Qkm.  mit  24,022  Ew.;  die  Spanier  dio 
Marianen,  Karolinen,  Palaoinseln,  zusam- 
men 3360  Qkm.  mit  36,800  Ew.;  die  JArtt* 
amerikaiur  («eit  1856)  27  Koralleneilandu 
zu  beiden  Selten  des  Acquators,  z.  Th. 
durch  Guanohandel  wichtig. 

Den  Anfang  der  Entdeckung  A.s  machte 
Miujelhatm  1521  (Marianeu);  nach  ihm  ent- 
deckte Menese*  1526  Neuguinea,  Saavedra 
1529  die  Marshallinseln,  Mendana  1567  dla 
Marquesas-,  Salomous-  und  Königin  Char- 
lotte •  Inseln ,  L,  de  Torret  und  De  Quiroi 
1606  die  Pauinotulnseln  und  die  neuen 
Hebriden,  das  holland.  Schiff  Duyfhen 
1606  am  Garpentariagolf  die  Nordküste  des 
Festlandes,  dessen  Kenntnlss  dann  bosond. 
dnreh  Dirk  Hartog  (1616),  Xuytt  (1627),  Ä. 
Ta*man  (1642)  erweitert  ward.  Dieser  ent- 
deckte 1642  Vandleracnsland,  1643  Nunsee- 
land, ferner  der  Brito  Dampier  1700  Neu- 
britannien, Boggereen  1721  die  O^teriusel , 
Walli*  1767  Tahiti,  Cwterei  1707  die  Ad- 
miralitätsinseln, /A>i»0u/»i»-f/f«1768  dioSchlf- 
ferinseln,  J.  Cook  17C9— 78  Neukaledonien, 
die  Cooks-,  Hawaii- Inseln,  die  Ostklhto 
Neuhollands  etc.;  Im  19.  Jahrh.  erforsch- 
ten Baudin,  dann  Fllndert  und  Graut  die 
West-  und  Südküsto  des  Kontinents;  die 
Macqnarieiuseln  wurden  1812  n.  die  Auek- 
laadsinjel  1815  entdeckt.  Neueste  Reiseudo 
im  Innern  A.s:  Ixichhardt  (1814— 4i>, 
Stuart  (1860-61),  IJnrke  (1860).  Houdti  (1861), 
Walker  (1861),  Kinhty  (1862),  Hoc  Intyre 
(1864—66),  Gilet  (1872),  Forrett  (1869—75), 
Warburion.  —  Vgl.  ausser  den  Berich- 
ten der  letzteren:  Büchel*,  A.  In  der  Ge- 
genwart (1850);  Meidinger.  Die  brit.  Ko- 
lonien in  A.  (1860):  Meinicke ,  Die  Inseln 
des  Stillen  Oceans  (1875—76, 2  Bde.);  Chriü- 
mann,  A.  (1873);  8myth,  The  goldfleld* 
andmiueral  distr.  of  Victoria  (186«»);  Har- 
cut,  South-Anstralia ;  its  hlstorv,  resourccn, 
productlona  and  statistlcs  (18*6);  Bänke», 
Dominion  of  Anstralla,  aecount  of  Its  foun- 
datlon  (1873);  r*tchel ,  Völkerkunde  (1874  ; 
über  die  Entdeckung  A.st  llotoiu  (I866j, 
TFood  (1865).  Specialkarto  des  Festlandes 
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Anstralschein  —  Auswuchs. 


von  PtUrmann  (1871,  8  Blatt,  mit  geograph.« 
statistischem  Kompendium  ron  ViMmA 

AusträUchein,  Südlicht;  Tgl.  Nordlicht. 

Australien,  seit  511  Name  des  östlichen 
Thcils  des  Frankenreichs,  Lothringen,  Bol- 
glen  u.  die  Länder  am  rechten  Rheinufer 
mit  Metz  als  Hauptstadt,  im  Gegensatz 
7,n  Neu*tr1en  (g.  d.).  Unter  den  Nachfol- 
gern Karls  d.  Or.  ging  A.  in  Deutschland, 
Ncustrien  in  Frankreich  auf.  Vgl.  Digot. 
Hlst.  du  royaurae  d'Austrasie  (1863, 4  Bde.). 

Austritt  der  tiestlrne  ,  der  Moment,  in 
welchem  die  I tander  zweier  Qestirne,  vo% 
denen  eins  das  andere  scheinbar  bedeckte, 
Dich  von  einander  trennen,  im  Gegensatz 
zum  Eintritt  der  Gestirne,  dem  Moment, 
in  welchem  ein  Gestirn  den  Rand  eines 
andern  scheinbar  berührt.  Für  den  Astro- 
nomen wichtig,  zur  Bestimmung  der  Ocr- 
ter  und  der  Kntfernung  der  Gestirne,  zur 
Messung  der  Geschwindigkeit  des  Lichts. 

Auftrocknende  Mittel  (Ex»iccantia), 
Heilmittel,  welche  dio  Flüssigkeiten  im 
Organismus,  besonders  auch  Absonderun- 
gen desselben  verringern ;  mechanisch 
wirkende  zum  äusserlichcn  Gebrauch: 
trockene  Soda,  Kochsalz,  Watte,  Bärlapp, 
Starke;  adstringirende  zum  äusserlichcn 
Gebrauch:  Vitriole,  Gerbsäure,  Kreosot; 
entziehende  od.  zehrende:  passende  Diät, 
Strapazen,  Aufenthalt  in  trockener  Luft, 
Jod-,  Quecksilberpräparate  etc. 

Auswachsen  den  Getreides,  das  unzcl- 
tige  Keimon  des  nneingebrachten  Getrei- 
des infolge  von  Nässe.  Mehl  aus  ausge- 
wachsenem Getreide  gibt  schlechtes,  stark 
gesalzen  aber  gutes  Brod. 

Auswanderung,  das  Verlassen  des  Staats, 
welchem  man  durch  Geburt  oder  festen 
Wohnsitz  angchOrt,  in  der  Absicht,  au* 
dem  Verband  desselben  auszuscheiden  u. 
sich  In  einem  andern  Staat  niederzulassen. 
Jede  Beschränkung  des  A. Brechts  ist  ein 
Kingriff  in  dio  Urrechte  des  Menschen.  Zu- 
lassig sind  nur  solche  Beschränkungen, 
die  in  privatrcchtl.  Verhältnissen,  in  dem 
ehcl.  Recht  des  Ehemanns,  in  vätcrl.  od. 
vorronndschaftl.  Befugnissen  od.  darin,  dass 
der  Auswanderer  sich  wegen  eines  Ver- 
brechens in  Untersuchung  befindet,  ihren 
Ursprung  haben.  Das  Feudalsystem,  wel- 
ches das  Individuum  als  an  die  Scholle  ge- 
bunden betrachtete,  erkannte  das  A.srecht 
nicht  an  u.  gestattete  den  Wegzug  nur  un- 
ter der  Bedingung  der  ZurQcklassung  eines 
Thcils  der  Habe.  In  Deutschland  war  die 
Ucbersiodelung  von  einem  Bundesstaat  in 
den  andern  gestattet,  doch  nur  unter  der 
Bedingung  des  Nachweises,  dass  der  and. 
Staat  den  Uebersiedelnden  als  Unterthan 
nnuehmen  wolle  u.  die  Militärpflichtigkeit 
dein  Wegzug  nicht  im  Weg  stehe.  In 
Oesterreich  u.  Preusscn  war  das  Rocht  zur 
A.  in  spocicllen  Fällen  an  die  Genehmi- 
gung der  Regieraugen  gebunden.  Dort 
datirt  dio  Freiheit  der  A.  von  der  Verfas- 
sungsänderung vom  21.  Dcc.  1867,  hiervon 
der  Verfassung  von  1850.  Im  Deutschen 
Reich  Ut  die  A.  nach  ausserdeutschen 


|  Ländern  der  Beaufsichtigung  und  Gesetz- 
I  gebung  des  Reichs  unterstellt.  Die  A.  aus 
1  Europa  hat  erst  seit  dem  amerikan.  Be- 
freiungskrieg grossere  Ausdehnung  ge- 
wonnen. An  der  A.  nach  Amerika  bethei- 
ligte sich  vornehml.DeuUchland.  England 
leitete  dio  A.  bes.  nach  seinen  Kolonien, 
namentl.  nach  Kanada,  Westlndicn,Anst ra- 
lien  und  Neuseeland,  während  es  dieselbe 
von  Ostindien  fern  zu  halten  suchte.  Frank- 
reich suchte  Algerien  durch  A.  zn  bevöl- 
kern. Der  freie  Zug  der  Auswanderer 
geht  vorzugsweise  nach  Nordamerika.  Die 
Kolonisationsversuche  in  Südamerika  ha- 
ben meist  missliche  Erfolge  gehabt.  Von 
1820—70  (letzter  offic.  Bericht  der  Verein. 
•Staaten)  sind  aus  Deutsehland  nach  Nord- 
amerika 2,368,483,  aus  Grossbritannien  n. 
Irland  von  1815—71  nach  den  amerikan. 
Kolonien  1,424,442,  nach  den  Verein.  Staa- 
ten 4,671,515,  nach  Australien  1,000.6m)  n. 
and.  Ländern  169,465,  zusammen  7,206,072 
Personen  ausgewandert.  1372  betrug  die 
Oesammtzahl  der  Auswanderer  ans  den 
Häfen  Grossbritanniens  (mit  Ausschluss 
von  fast  72,000  Ausländern)  224,848;  1875: 
173,809,  wovon  33,134  Ausländer.  A.**t*- 
tidik  noch  ungenügend.  Vgl.  über  A.  im 
allgemeinen:  Wappäm  (1846—48,  2  Thle.), 
Fröbel  (1858),  Äo«cA«r  (2.  Aufl.  185«};  Sturz. 
Die  Krisis  der  deutschen  A  (1862);  I**m- 
mtr».  Die  deutsche  A.  unter  Bundesschutz 
(186'.));  Kapp,  Geschichte  der  deutschen 
Einwanderung  in  Amerika  (1868);  Dwenl, 
Histoire  de  Pemlgratlon  (1862);  , Deutsche 
Auswandererzeitung4  (Bremen,  seit  1852;. 

Auswasehen,  s.  AuuiiMtn. 

Ausweisung,  Pollneimassregel,  wodurch 
Fremde  zur  Räumung  des  Staatsgebiets, 
in  dem  sie  sich  eben  aufhalten,  oder  auch 
Landesaugehörigo  zum  Verlassen  eines 
Orts,  wo  sie  nicht  heimatsberechtigt  sind, 
angehalten  worden.  Es  ist  kein  Staat  völ- 
kerrcchtl.  verpflichtet,  Fremden  den  Auf- 
enthalt im  Staatsgebiet  zu  gestatten,  doch 
pflegt  man  in  civüisirten  Staaten  aus  Rück- 
sicht auf  den  eigenen  Vortheil  sowie  aus 
Humanität  von  dem  Recht,  Fremde  auszu- 
weisen, nnr  aus  Gründen  der  Sicherheiu- 
u.  GesundheitspollzeiGebrauch  au  machen. 

Auswintern,  Absterben  der  Wintersaa- 
ten, erfolgt  bes.  auf  nassen  Aeckern  nach 
stark.  Frost  ohne  Schnee,  im  Frühjahr  nach 
warmem  Sonnenschein  in  kalten  Nächten. 
Gegenmittel:  Drainage  und  tiefes  Pflügen. 

Auswittern  (  Aufblühen.  EfJtor**cirm ) ,  vo- 
getationsähnl.  Emporsteigen  von  Krystall- 
aggregaten  ans  Salzlösungen  an  den  Ge- 
fässwandungen,  Folge  der  Verddnstung  u. 
der  kapillaren  Aufsaugung  der  Lösung  zwi- 
schen den  zuerst  gebildeten  Krystallen  (bei 
Soda,  Salmiak ,  Zink  Vitriol ) ;  auch  dio  schim- 
inelähnliche  Bildung  von  Krystallen  (Soda, 
Magnesiasalze,  Salpeter  etc.)  an  feuchten 
Mauern  (Maner/rasn). 

Auswuchs  ( Exhre *cenx),  in  der  patholog. 
Anatomie  jede  abnorme  llervorrafrung  so- 
wohl an  der  äussern  Oberfläche  als  au  in- 
neren Organen  des  Körpers,  besteht  aus 
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tiner  Verdickung  und  Wucherung  der  Ge- 
webe de«  Körpers  (Schwielen,  Warzen« 
Sieb»,  Markten w»mm.  Blutgeschwülste), 
vu  Umhüllungen  von  Schmarotzern  (Mil- 
btnjjesehwülste  der  Vögel),  oder  entsteht 
durch  Verschiebung  der  Knochen.  s.B.  von 
Hippen  und  Wirbeln  bei  Buckligen. 

Auswurf  (Sputum),  die  aus  den  Luftwe- 
gen durch  Räuspern  oder  Husten  heraus- 
beförderte  Substanz,  kann  ans  Schleim, 
Blut,  Elter,  Epithelialzellen  etc.  bestehen 
und  fft>t  ein  Merkmal  zur  Beurtheilung 
des  Za»undes  der  betreffenden  Organe. 

Auuekrung  (Sckwiud$uckt),  begleitende 
Erscheinung  vieler  Krankheiten,  bes.  bei 
chron.  Lungen-  u.  Magenkrankheiten,  bei 
Krebs,  Syphilis,  Eiterung,  Nervenläh- 
BBUg  etc.,  Folge  mangelhafter  Ernährung 
der  Körpergewebe  bei  Kindern  u.  Greisen. 

Auaztideln,  den  I bevölkerten  Bienen- 
stfeken  den  Ilonig  nehmen. 
Auszug,  «.  AUentheü. 
Aatenrleth,  J  h.  Heiur.  Ferdinand  ton, 
nedkin.  Schriftsteller,  geb.  SO.  Okt.  1778 
in  Stuttgart,  seit  1797  Prof.  der  Medicin  in 
Tübingen;  f  das.  i.  Mai  1835.  Sehr.:  ,Der 
phyt.  Ursprung  des  Menschen'  (anonym 
1  «00,3  Bde.);  Jiandb.  der  emplr.  menschl. 
Physiologie'  (1801— 180S,  5  Thle.).  Redig. 
mit  Reil  das  »Archiv  für  Physiologie«  (1807— 
1813  L  mitBobnenberger  die  ,Tübinger  Blät- 
ter für  Naturwissenschaft  etc.*  (1815 — 17). 

Aoteail  ;',pr.  otaj),  Quartier  von  Paris, 
früher  Dorf,  am  Bois  de  Boulogne. 

Astharich  (AutharU),  König  der  Lango- 
barden, 684—590,  Gemahl  der  Thcodelinde, 
Tochter  des  Herz.  Garibald  von  Bayern. 

Amtktntit  {Authtnticität ,  gr.),  Echtheit 
einer  Schrift  od.  Urkunde,  insofern  sie  von 
dem  Verfasser,  dessen  Namen  sie  führt, 
oder  zu  der  Zeit  u.  unter  den  Umständen 
geschrieben  ist,  wie  sie  nach  der  Ueber- 
Üe&nwg  geschrieben  sein  soll.  Authm- 
tisch.  echt,  glaubwürdig.  Authentische  IhI<  r- 
yreioLiou,  von  dem  Gesetzgeber  selbst  aus- 
gehende Erklärung  eines  Gesetzes. 

Asthentlken  gr..  lat.  AuthenÜcat),  kurze 
Au«z8ge  aus  den  Novellen  (*,  d.),  welche 
Abänderungen  einzelner  im  Kodex  oder  in 
den  Institutionen  sieh  findenden  Bestim- 
mungen enthalten.  Sie  sind  zwar  ins  Cor- 
pus juris  an  (genommen ,  haben  aber  als 
Kio»64B  Privatarbeit  der  Glossatoren  keine 
Gesetzeskraft.  Solche  besitzen  nur  die 
Ämthentieae  Fri<Urieianae.  IS  Verordnungen, 
»eiebe  die  deutschen  Kaiser  Friedrich  I.  u. 
IL  in  Italien  erlieesen  u.  von  den  Juristen 
in  Bologna  gleich  den  anderen  A.  im  Justi- 
nianischen Kodex  einschalten  Hessen. 

Alto  (selbet),  in  gricch.  Worten,  z.  B. 
Altrm.  Selbstherrscher. 

Alto  i*pan  ),  Akt;  A.s  socranuiUalct ,  in 
Sp&meD  dramat.  Spiele  geistL Inhalts,  von 
uWor.  oder  mystisch-symbol.  Charakter,  I 
tar Verherrlichung  kirr  - hl.  Feste, bes. durch 
L  ?f  de  Vega  ausgebildet;  um  die  Mitte 
fc»l*.  Jahrh.  als  Pro/anation  des  Heiligen 

[Schreibung. 
(gr.),  eigene  Lcbensbe- 


Autochthonen  (gr.,  Ist.  Aboriginer),  Lan- 
deseingeborne,  die  Urbewohner  eines  Lan- 
den, im  Gegensatz  in  den  Eingewanderten. 

Auto  de  Fe  (span.,  portug.  Auto  da  Fe, 
lat.  Actus  ßdei,  ,llandlung  des  Glaubens'), 
die  früher  in  Spanien  und  Portugal  üb- 
liche feierliche  Verbrennung  der  von  der 
Inquisition  verurtheilten  Kotzer,  fand  ge- 
wöhnlich an  kirchlichen  Festtagen  (die 
letste  1781;  statt.    Vgl.  Inquisition. 

Autodidakt  (gr.,  ,Selbstgelehrter'),  einer, 
welcher  sein  Wissen  u.  Können  durch  selb- 
ständiges Lernen  ohne  Lehrer  erlangt  hat. 

Autognotle  (gr.),  Selbstkenntnis. 

Autogräphen  (gr.),  Originalhandschrif- 
ten. A. Sammlungen,  Sammlungen  von  Hand- 
schriften berühmter  Personen.  Vgl.  Schul* 
u.  Günther,  Handbuch  für  A. summier  (1856). 

Autographle  (gr.),  Vervlelfiltigungsart 
von  Handschriften,  Baurissen  etc.  durch 
Steindruck. 

Autokratie  (gr.),  Selbst-  od.  Alleinherr- 
schaft, diejenige  Staatsform,  bei  welcher 
das  Staateoberhaupt  die  gesetzgebende  u. 
vollziehende  Gewalt  in  sich  vereinigt,  daher 
Autokrat  oder  Autokrator,  Selbstherrscher, 
Titel  (Samoderschetz)  des  russ.  Kaisers. 

Aatokritik  (gr.),  Selbstbeurtheilung,  Kri- 
tik einer  Schrift  durch  deren  Verf.  selbst. 

Automat  (gr.,  ,aus  eigenem  Antrieb  han- 
delnd') ,  jede  sich  selbst  bewegende  mecha- 
nische Vorrichtung,  im  engern  Sinn  eine 
solche  von  Menschen-  (Amiroid)  od.  Thier- 
gestalt,  dergleichen  schon  im  Alterthum  be- 
kannt waren  (fliegende  Taube  des  Archytas 
von  Tarent,  400  v.  Chr.);  später  fertigten 
Roger  Bacon,  Albertus  Magnus,  Regioraon- 
tanus ,  Vaucanson  (1738) ,  Gebrüder  Droa 
von  Chaux  de  Fonds  (1779),  Kempelen  u. 
Kaufmann  (1607)  in  Dresden  berühmte 
A.en,  die  sich  bewegten,  sprachen  u.  Mu- 
sik machten.  Automatisch .  s.  v.  w.  mecha- 
nisch, im  Gegensatz  zu  allem,  was  mit 
Ueberlcgung  geschieht. 

A  u  tomedon,  Wagenlcnkcr  des  Achilleus ; 
auch  jeder  geschickte  Wagenlenker. 

Autonomie  (gr.),  Selbstgesctzgebung, 
Selbständigkeit  u.  Unabhängigkeit  einzel- 
ner Kreise  der  bürgerlichen  Gesellschaft 
in  der  Verwaltung  ihrer  Angelegenheiten, 
z.  B.  der  Gemeinden,  Bezirke  etc. 

Au toplästl k  (gr.),  Selbstbildung,  Chirurg. 
Verfahren,  wobei  behufs  der  Herstellung 
fehlender  Thelle  das  nötbigo  Material  vom 
Körper  des  Kranken  selbst  genommen  wird, 
z.  B.  Blldong  einer  neuen  Nase  aus  den 
Weichthcilen  der  Stirn;  besonders  von 
Diefenbach  u.  a.  ausgebildet. 

Autopsie  (gr.),  Selbstschau,  eigenes 
Sehen;  in  der  Medicin  Art  von  Diagnose 
eiuer  Krankheit  mittels  blosser  Besichti- 
gung des  Kranken  ohne  Befragung  dessel- 
ben; auch  s.  v.  w.  Leichenschau. 

Aator  (lat.),  s.  v.  w.  Anctor,  insbes.  Ver- 
fasser einer  Schrift,  Schriftsteller;  auch 
Urheber  eines  musikalischen  oder  der  bil- 
denden Kunst  augehörigen  Werks. 

Autorisation  (lat.),  Brtheilung  einer  Voll- 
macht oder  Befugnis,  Ermächtigung. 
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Autorität  (lat.  Auctoris),  im  weitern 
81nn  Ansehen  od.  auf  Ansehen  gegründete 
Macht ;  im  engern  Sinn  der  Ehrfurcht  ein- 
Üössende  geistige  Einfluss,  den  überlegene 
Macht  od.  hervorragende  intellektuelle  Be- 
fähigung od.  sittl.  Vollkommenheit  ausübt ; 
.4. fw,  in  der  Wissenschaft  solche,  die  in 
ihrem  Fach  eines  derartigen  Rufs  ge- 
niessen,  dass  ihre  Stimme  in  Bezug  auf 
die  Wahrheit  u.  Sicherheit  einer  Angabo 
den  Ausschlag  gibt.  A.tglaub«,  das  Zu- 
trauen, das  man  auf  die  Einsicht  und  das 
Unheil  eines  andern  setzt 

Autos  epha  (gr.),  ,cr  (uäml.  Pythagoras) 
hat  es  selbst  gesagt',  bei  den  Pythagorflcrn 
unbestreitbarer  Beweis  für  die  Richtigkeit 
einer  Behauptung. 

Autun  (»pr.  otong).  das  alte  Bibracte,  Stadt 
im  franz.  Dep.  Saonc  -  Loire ,  am  Arroux, 
11,684  Ew.   Die  Umgegend  das  Anttmoi*. 

Aufergne  (»pr.  owtraj),  alte  Provinz  des 
südl.  Frankreich,  die  Jetzigen  Dep.  Puy 
de  Dome  und  Cantal  umfassend,  Gebirga- 
land  mit  dem  Oberlauf  des  Alller  u.  dem 
Quellgobiet  der  Dordogne,  13,760  Qkm. 
u.  über  800,000  Ew.  Das  A.rgebirge,  wildes 
u.  rauhes  Plateau,  1500  m.  h.,  mit  den  ba- 
saltischen Berggrnppen  des  Cantal  (1858m.), 
Mt.  d'Or  (1864  m.),  Pny  de  Döme  (1465  m.) 
u.  vielen  anderen  Kraterbergen;  das  klass. 
Land  für  das  Studium  erloschener  Vulkane, 
reich  an  kalten  und  warmen  Heilquellen. 
Die  Graftchaft  A.,  einst  das  Land  der  alten 
Arverncr,  wurde  1809  eingezogen,  öfters 
an  apauagirte  Prinzen  verliehen,  1531  de- 
finitiv dem  Königreich  einverleibt.  Dio 
Auvergnatm  sind  einlache,  betriebsame 
Menschen ,  meist  Hirten  und  Ackerbauer. 

Anxerro  (apr.  o-»»JUir,  lat.  Aittisiodornm), 
Hauptstadt  des  franz.  Dep.  Yonno  (Bur- 
gund), an  der  Yonue,  15,631  Ew.  A.wein, 
ein  leichter  Burgunder.  Die  ehcmal.  Graf- 
schaft Auxerroi»  wurde  1477  nach  Karls 
des  Kühnen  Tod  mit  Frankreich  vereinigt. 

Auxlllar  (lat.),  aushelfend;  AAinppeu, 
Hülfstruppen. 

A uvols  («pr.  o-sno«),  Landschaft  im  alten 
Herzogth.  Burgund,  Hauptat.  Semur;  Jetzt 
zu  den  Dep.  Yonne  u.  Cote  d'Or  gehörig. 
Bei  dem  Dorf  Alise  der  Berg  A.  mit  Ko- 
lossalstatue des  Arverners  Vcrcingetorix 
(1865  durch  Napoleon  III.  errichtet). 

Auxonieter  (gr.),  Instrument  zur  Bestim- 
mung der  Vergrösserung  der  Fernröhre, 
von  Adams  angegeben. 

Auxonne  (*pr.  o-asonn),  befest.  Stadt  im 
franz.  Dep.  Cote  d'Or  (Burgund),  an  der 
Saöne.  5555  Ew. ;  Arsenal  u.  Stückgiesserei. 

Aya!  (fr.,  »pr.  t««n  .  Wechselbürgschaft, 
findet  bes.  beim  eigenen  Wechsel,  u.  zwar 
<lann  statt,  wenn  derjenige,  für  welchen 
man  sich  verbürgt,  nicht  wechselfähig  ist, 
bisweilen  auch  beim  gezogenen  Wechsel, 
wenn  der  Aussteller  dem  Remittenten  (er- 
sten Wechselnehmer)  nicht  naher  bekannt 
ist,  kann  aber  auch  für  einen  Indossanten 
und  so  geleistet  werden,  dass  man  als  In- 
dossant seinen  Namen  auf  das  Papier  setzt 
u.  so  in  die  Reihe  der  wechsclreehtllch  haft- 


baren Personen  eintritt.  Dadurch,  dnsa 
die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung 
Jedem  Disposltionsfiihigon  auch  Wechsel- 
frihigkeit  zuerkannt  hat,  ist  der  A.  ziem- 
lich bedeutungslos  geworden. 

Avallon  (apr.  awalong),  1)  Stadt  im  franz. 
Dep.  Yonne  (Burgund),  5816  Ew.  Treffl. 
Rothwein.  —  2)  Insel  im  Fluss  Bret ,  In  der 
engl.  Gratschaft  Somerset,  in  der  alt  ma- 
lischen Sagengeschichte  viel  genannt. 

Avance  ffr.,  »pr.  awanga),  Vorsprung,  Vor- 
theil;  Oelavorschuss;  auch  der  Preis  oder 
Kurs,  welchen  eine  Geld-  od.  Wechselnortc 
über  Pari  hat  (Agio).  Einen  Betrag  avau- 
efrvn  heisst:  ihn  im  voraus  bezahlen,  che 
man  den  Gegenwerth  erhalten  hat. 

Avanciren  (fr.,  «pr.  awangaairen),  fortschrei- 
ten; von  Truppen:  in  Schlachtordnung  «ich 
gegen  den  Feind  bewegen.  Avancetnent 
(«pr.  -a'mang),  im  MllitÄrwcsen  das  Auf- 
rücken in  eine  höhere  Stelle,  erfolgt  meist 
nach  der  AnciennltÄt,  und  zwar  bei  Untor- 
offleieren  in  der  Kompagnie,  Batterie,  Es- 
kadron, bei  subalternen  Ofncleron  im  Regi- 
ment. Stabsofflcieren  in  der  Waffe,  Gene- 
ralen in  der  Armee;  besonders  Befähigte 
a.  auch  ausser  der  Reihe.  [Vortheil. 

Avantage  (fr.,  apr.  -wangtahscli),  Gewinn, 

Avantageur,  aus  dem  Civilstand  in  «las 
deutsche  Heer  alB  Ofticicraspirant  einge- 
tretener Junger  Mann. 

Avant-chemtn  (fr. ,  apr.  a  wrang  •  lebmln«), 
in  den  Festungen  der  gedeckte  Weg  (s.  d.). 

Avantgarde  (fr.,  apr.  awanggard),  Vorhut, 
Vortrab ,  Abtheilung  auf  dem  Marsch  be- 
findlicher Truppen,  geht  dem  Hauptkorps 
in  gewisser  Distanz  voran,  um  Hinder- 
nisse zu  beseitigen  und  bei  einem  Angriff 
des  Feindes  diesen  so  lange  aufzuhalten, 
bis  das  Hauptkorps  in  Schlachtordnung 
aufgestellt  ist  (  A.nge/erkt). 

Avant  la  lettre  (fr.,  apr.  awaug  la  lettr*), 
vor  der  Schrift,  Bezeichnung  der  zweit- 
besten Art  von  KupferstichabdrOcken  mit 
dem  Namen  des  Künstlers,  aber  ohne  volle 
Unterschrift.  Avant  tonte  lettre,  ohne  Alle 
Unterschrift,  die  werthvollsten  Abdrücke, 
auch  Eprenxe*  d'artitte  genannt. 

Aviren,  Volk  umlisch  -  tatar.  Stammes, 
drang  um  555  ans  den  Ebenen  um  den 
Don  gegen  die  Donau  vor,  Hess  sieb  in 
Dacien  nieder  uud  verbreitete  sich  von  da 
aus  über  die  Donaulinder,  machte  "ver- 
heerende Einfälle  in  Deutschland  n.  Italien, 
ward  später  auf  Pannonien  beschränkt, 
von  Karl  d.  Gr.  796  besiegt  u.  verschwin- 
det nach  827  aus  der  Geschichte.  Von  ihren 
mit  Wüllen  umgebenen Wohnplltzcn  finden 
sich  hier  u.  da  noch  Spuren  («eoHaofc«  Ring* ). 

Avarle  (fr.,  apr.  -wartta),  s.  Havarie. 

Ave  (Have),  röm.  Gruss,  bes.  am  Mor- 
gen: sei  willkommen,  sei  gegrüsat! 

Avelro,  Hafenstadt  in  der  portug.  Prov. 
Bcira,  an  der  Mündung  des  Vouga  in  den 
ßtrondtee  von  A„  6557  Ew.;  Blschofsits,  Im 
16.  Jahrh.  bed.  Handelsplatz.  Seesalz. 

Ave"  •  Lalleiuant  (apr.  aweh -InUemang-),  1) 
Friedr.  CkriU.  Bened.,  geb.  23.  Mai  18tXl  In 
Lübeck,  ward  1843  Obcrgerichtsprokurator 
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ti.  ttol  Polizeipräsident  dw.  Scbr. :  ,Da* 
deutsche  Gaunerthum4  (1858  —  G2,  4  Bde.) 
tnd  mehrere  Romana.  —  2)  Bob.  Ch>  i*t. 
Btrtk..  geb.  25.  Juli  181»,  Ii«««  «ich  als  Arzt 
in  Bio  de  Janeiro  nieder ,  kehrte  1855  nach 
IfcntKhland  nnd  mit  der  österr.  Novara- 
rxpedition  nach  Rio  zurück,  bereiste  1858u. 
l«t» Brasilien ;  lebt  In  Lübeck.  Sehr. :  .Reise 
■iirch  a/ldhrasilirn4  185«,  2  Bde.),  ,KH<o 
-larth  Xordbrasllien4  (1860,  2  Bde.)  n.  a. 

ATellsneds,  GerfrHdi*  dornet  d',  span. 
Dx-bterin,  geb.  1816  anfCuba,  seit  1840  In 
Msdrid  mit  dem  Obersten  Masten  ver- 
nühlt,  »eil  1860  Wittwe;  t  1.  Febr.  1873 
in  Serilla.  Sehr.  Novellen;  ,Poesia*  lirieas4 
9.  Aal  1850);  Dramen:  ,Alfon»o  Munlo4 
1844),  .Recaredo4  (1851),  ,E1  donativo  del 
«Ubk>\  d.  a. 

Artiliao ,  it.il.  Prov.  (Kanipanlen),  3649 
<&m.  und  975,091  Ew.  Die  llauptttadt  A., 
»m  Ml  Verginc  (berühmte«  Kloster),  14,:593 
Ew.  Ausfuhr  vortrefflicher  Haselnüsse. 

Arfllino,  Framrf-sco  Maria,  ital.  Archäo- 
H>  P-b.  14.  Aug.  1788  in  Neapel,  Prof.  der 
Kriech.  Literatur  an  der  Universität  Nea- 
pel, leitete  1809— 1815  die  Erziehung  der 
Kinder  Marats;  f  9.  Jan.  1850  als  Mitglied 
de*  obersten  Raths  für  den  öfTentl.  Unter- 
richt und  Direktor  de*  Bourbon.  Museums. 
Verl.  arcalolog.  und  numismat.  Monogra- 
phien. ,0po*coli  divers! '  1831—36,  3  Bde. 

Ats  Maria  (lat. ,  englischer  Gross,  Am- 
9*<r«  mltUalio ,  ,OniM  des  Engels  Gabriel 
&u  Maria',  Lak.  1  ,  88),  an  die  Jungfrau 
Maria  gerichtetes  Gebet  der  Katholiken, 
fCBannt  nach  deza  Antangsworten:  ,Ge- 
P°«t  seist  du,  Maria  etc.  ,  erscheint  als 
d^ni  Vaterunser  gleich  geltendes  Laien* 
gebet  feit  dem  11.  Jahrh.,  soll  nach  Ver- 
«fdnnng  ron  1926  von  jedem  Katholiken 
Borgens,  mittags  u.  abends  je  9 mal  mit  den 
Üeniea  Kugeln  des  Rosenkranzes  (A.  M.) 
gebet«  werden.  150  A.  M.  bilden  ein  Psal- 

Areia  (lat.),  Hafer.       (terium  Mariae. 

Atmcbes  (*pr.  a»rang»ch,  Wißi$burg), 
•s«adt  ira  Kantou  Waadt,  1835  Ew.;  zur 
«taerzelt  Aventicnm,  Hauptstadt  Helve- 
tien«,  lerstört  durch  die  Alemannen  (907). 
Alurrthfinier.  (Roms  (s.  d.). 

Arentinlseher  Berg  >  einer  der  7  Httgel 

AtvdUbbs,  Joh%,  eigentlich  Thurmayr, 
btjr.  Historiker,  geb.  1477  zu  Abensberg 
Uventiaum)  in  Bayern,  Prof.  in  Krakau  u. 
fafftUtadt;  f  1534  in  Regeusburg.  Haupt- 
*wk:  »Annales  Bojorum4  (1544),  vortreff- 
NfcM  Geschiehtswerk.  Vgl.  DiUmar  ( 1862;. 

ATerttarlen  fr.,  spr.  awsngttlijeh),  . Aben- 
^rpr-;  AJkaufUuU.  früher  solche,  welche 
*-H  erborgtem  Geld  eingekaufte  Wanren 
ißter  Gefahren  an  entfernte  Küsten  schaff- 
te* }  am  sie  dort  mit  grossem  Gewinn  ab- 
'-  t/.it;  v(.lt  IM  aUCB  Titel  meist  BT- 
4*btet*r  Rei^ebeschreibuugen. 

Y'atariii  (Avanturin,  Venturin),  gelber, 
^ber  od.  brauner,  mit  Gllmmerschttppchen 
*wr  »ach  von  kleinen  Rissen  nach  allen 
Jebraugea  erteilter  Quarz;  bei  Madrid. 
JgWfl,  Nantes,  in  Schottland,  ira  Ural 
"n  Altai ;  Scbmuckstcin. 


Arenturiue,  uüt  Goldgllmmer  überstreu- 
tes Töpfenre»*chirr. 

Aveutnrinfeidspat,  Natronfeldspat  mit 
zahlreichen  flimmernden  Punkten;  bei  Ar- 
chaugcl,  auf  Ceylon,  am  Baikalsee  etc.; 
besonders  an  alten  Schmucksachen. 

Aventuringlas,  aventuriuähnllcher  brau- 
ner Glassfluss  mit  flimmernden  Kupfor- 
kryställchcn,  früher  besonders  auf  Murano 
bei  Venedig  Ikbricirt,  jetzt  in  bayrischen 
und  böhmischen  Glashütten. 

Avernus  (Avemer  See),  kleiner  See  in 
Kampanien,  bei  Cum«;  Vulkankrater  mit 
schauerlicher  Umgebung;  nach  Virgil  der 
Eingang  In  die  linterweit.  Unfern  die 
sogen.  Grotte  der  Sibylle. 

Arerrhöes  (Avenoet),  eigentl.  Ib»  Roechd, 
berühmter  arab.  Philosoph ,  geb.  1126  in 
Cordova,  bekleidete  unter  dem  Almohadeu 
Jnssuf  (1163—84)  hohe  Ehrenämter  und 
wirkto  in  Cordova,  Sevilla  und  Marokko, 
ward  von  Almansor  wegen  Irrlohren  ab- 
gesetzt, dann  zurückgerufen;  f  12.  Dec. 
Iii 8  in  Marokko.  Uebersetzer  und  Aus- 
leger des  Aristoteles,  verfaßte  ausser  phl« 
losophiKchen  Schriften  eine  Art  mcdlcin. 
System,  unter  dem  Namen  .Colllget4  (ver- 
stümmelt aus  dem  arab.  Kulliyat,  .Gan- 
zes, System')  ins  Latein,  übers.  (1482, 1514). 
Werke  1489.  Vgl.  Renam,  A.et  l'Averrolsm» 
(2.  Aufl.  1860);  Müller,  Philosophie  U.  Theo- 
logie von  A.  (arab.  Text  1859;  übers.  1875;. 

Aren  (ital.),  din  Vorderseite  einer  Münzo 
mit  dem  Bild  des  Regenten  etc.  Die 
Rückseite  heisst  Revers. 

A  versa,  Stadt  In  dor  Ital.  l'rov.  Cnserta, 
19,794  Ew.;  grosse  Irrenanstalt;  Weinbau 
(Asprino);  nahebei  die  Ruinen  von  Atetl«; 
erste  Kolonie  der  Normannen. 

Aversion  dat.),  Abneigung,  Widerwille. 

AverslonälquantaiM  (lat.),  Geldbetrag 
zur  Umgehung  schwieriger  Liquidationen 
nnd  zeitraubender  Werthermittelungen, 
nach  annähernder  Schätzung  vertrag*- 
massig  bestimmt,  z.  B.  bei  Vergleichen  etc. 

Av6num(Aper$io»al$ummc,  lat.),  Bausch-, 
Abflndu  ngssumme. 

A\  er t  Issemen  t  (fr.,  spr.  -nwertl»s*nu.n6\ 
Benachricbtignug;  im  Militärwesen  diu 
vorläufige  Benachrichtigung  über  noch 
Folgendes,  z.  B.  »Achtung4  bei  Komman- 
do'». A.t -  oder  Avitoponten ,  detachirter 
Pobten,  welcher  den  An-  oder  Abmarsch 
des  Feindes  etc.  beobachten  soll. 

A  vesta  (Areetad),  Flecken  im  schwed. 
Län  Dnlarno,  am  Datelf,  651  Ew.;  hier 
Reinigung  und  Verarbeitung  des  Kupfers 
von  Fnlun;  MUnzort. 

Aveyron  (spr.  awirong),  Ncbenflnss  des 
Tarn  im  südl.  Frankreich,  mündet  unter- 
halb Montauban,  220  km.  1.  Danach  be- 
nannt das  Departement  A.  (Thell  des  alten 
Guyenne,  die  Rouergue),  8743  Qkm.  und 
409,474  Ew.;  Hauptstadt  Rodez. 

Avicenna,  eigentl.  Ihn  Sinn,  berühmter 
arab.  Philosoph  und  Arzt,  geb.  980  zu  Af- 
senna  in  Bokhara,  Leibarzt  bei  mehreren 
samanidischen  und  dllemitlschen  Sultnneu ; 
t  1037  in  Hainadan.   Verfasser  eines  Sy- 
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stoms  der  Medicln  (,Kanun  fl'l  Tibb',  1593,  I     Avlvtren,  ».  Fürbtret. 

4 Bde.:  lat.  von GerardusCrcmonensis,  1596,      Avlz  («pr.  -wi»),  Sudt  in  der  portug.  Proy. 

2  Bde.jn.philoeoph.  Schriften  (1523, 5  Bde.).  |  Alemtcjo,  1500  Ew.;  früher  Sit*  des  A.- 

Avleiins,  Fe»tu$  Hm/h*,  röm.  Dichter  im  ord*»«  (geistlicher  Ritterorden  «eil  1162,  seit 
4  Jahrh.  n.  Chr.,  au»  Volsinii  in  Etrurien;  1789  militärischer  Verdienstorden), 
«ehr.:  ,Descriptio  orbls  terrae*  und  ,Ora  Avlöna  (  Valoma),  Hafenstadt  in  der  türk. 
maritima',  beide  in  Versen  (herausg.  in  den  Prov.  Janina ,  am  gleich*.  Golf  des  Adria- 
,Gcographt  minores'  von  Hndson,  Bd.  4),  meers,  6000  Ew.:  Handel  mit  Schildkröten. 
Paraphrasen  der  ,Phaenoincna*  u.  ,Progno-  Avoratorlum  (LitUrox  avocatoriac ,  lat.), 
stica'  des  Aratus  und  kleinere  Dichtungen  Öffentliche  Bekanntmachung, durch  welche 
(herausg.  in  Wernsdorfs  ,Poetae  latini  ml-  q)ne  Regierung  ihre  im  Ausland  sich  auf- 
nores',  Bd.  5).   Vgl.  Chritt  (1H65).  haltenden  Angehörigen  unter  Strafkndro- 

A  vi  tri  Inno  (spr.  awüjano),  Stadt  in  der  1  hnng  in  die  Heimat  zurückruft,  bes.  in 
ital.  Provinz  Potenza,  11,336  Ew.  Rußland  üblich,  früher  auch  im  Deutschen 

Avlgnon  (apr.  »wrtnjong),  Hauptstadt  des  Reich  vor  Ausbruch  eines  Reichskriegs. 
franz.  Dcp.Vaucluse,  am  Rhßne,  38,196  Ew.;  Avogadro'schea  Uesctx,  s.  Oase, 
zahlreiche  Kirchen,  alte  grosse  Käthe-  |  Avogatobaum ,  s.  Pvrtea. 
drale;  Palast  der  Papste  (Kaserne).  Rei-  Avolr  (fr.,  spr.awoalu-, , haben'),  Ind. franz. 
che*  Museum.  Krappfarberei,  Seidenfabri-  Buchführung  Bezeichnung  der  Kreditseite, 
kation.  Im  Alterthum  Avtnio,  Hauptstadt  Avolrdnpols  («pr.  ewerdjapen«  od.  «wollen- 
der Kavaren;  zahlreiche  römische  Ruinen,  po«,  zusaminengez.  aus  franz.  avoirdu  poid»\ 
Seit  1273  Hauptort  der  den  Päpsten  gehöri-  Beinamo  des  englischen  Uandclsge wicht*, 
gc\i(ira/»chaftA.;  1305>— 78  Sitz  der  Papste,  im  Gegensatz  zu  dem  Troygewtcbt  (s.  d.); 
1797  Frankreich  einverleibt.  j  das   A. -Pfund   (Pound),  =   7000  engl. 

Avlsrnnnheeren  ,  s.  GeWbeeren.  !  Troygrän  —  453,6»  gr.,  wird  in  16  Un- 

Arignonet  (»pr.awinjoneh),  Stadt  im  franz.  '  zen  (Ounces)  zu  16  Drachmen  (Drains) 
Dep.  Obergaronue  (Languedoc),  2048  Ew.  eingethellt.  Es  sind  genau  144  A .  -  Pfd. 
Hier  1242  Ermordung  der  päpstlichen  In-  =  175  Troyprand.  Der  Stein  (Stone)  hat 
quisitoren  durch  die  Albigenser.  14 ,  der  Quarter  28 ,  der  Centner  (Hundred- 

Avila,  span.  Prov.  (Altkastilien),  7722  weight)  112,  die  Tonne  (Ton)  2240,  in  New 
Qkm  ,  175,219  Ew.  Die  Hauptniadt  A.,  6420  ;  York  der  Centnor  100,  die  Tonne  2000  A. 
Ew.   Denkmäler  uralter  Skulptur.  Avöla,  Hafenstadt  auf  Slcilien,  Provins 

Avila,  QU  GotuaUt  d' ,  span.  Historio- (  Syrakus ,  11,842  Ew.  Zuckerrohrbau. 
graph,  geb.  um  1577  in  Altkastilien,  Jesuit  {  Avon  («pr.  ehw'n),  Name  mehrerer  Flüsse 
und  Kanonikus  zuSalamanca;  f  25.  April  in  England  und  Schottland.  Upper  A.. 
1658.  Sehr,  eine  Geschichte  Heinrichs  III.  Nebenfl.  der  Scvcrn,  mündet  bei  Tewkes- 
von  Kastilien  (1638),  Philipps  III.  und  Sa-  bury,  185  km.  lang;  daran  Stratford,  die 
lamanea's  (1606).  I  Geburtsstadt  Shakespeare1«  (daher  Schwan 

Avila  yZuülga  («pr.  d»u\in}\g*),  Don  Luit  de,    ton  A.  genannt), 
span. Diplomat, General u. Geschichtschrei-      Avoa«  (fr.,  »pr.  -wu4),  Advokat, 
ber,  geb.  um  1490  in  Placencia,  begleitete      Avranches  (»pr.  awrangtrh),  uralte  Stadt 
Karl  V.  auf  dessen  Zügen  nach  Afrika  und   im  franz.  Dep.  Manche  (Nonnandie),  8137 
gegen  die  schmalkaldischen  Verbündeten,    Ew.    Die  Umgegend  Atranchin. 
ward  von  demselben  mit  Missionen  an  die      Avrlcourt  (#pr.  awriknr),  Dorf  in  Deutsch- 
Päpste  Paul  IV.  und  Pius  IV.  betraut  und  !  Lothringen,  Kr.  Saarbnrg,  1202  Ew.  Grem- 
min Grossmeister  des  Alcantaraordens  er-   Station  an  der  Bahn  Strassburg  -  Paris, 
nannt.  Sehr.:  ,Commentarios  de  la  gnerra  |     Awa,  ehemalige  Hauptstadt  von  Birma, 
de  Alemaua ,  hecha  por  Carlos  V  cn  15*16  am  Irawadi ,  im  Verfall,  30,000  Ew.  Sta- 
y  1547'  (1547;  deutsch  von  Herzog  Philipp  tion  der  Plussdampfer. 
Magnus  v.Brannschweig  1552,  anouyml853).      Awärlcr ,  Volk  lesghischen  Stammes,  im 

Avilas,  Seestadt  in  der  span.  Prov.  Gviedo  Gebirge  von  Daghestan,  zählt  anf  einem 
(Asturien),  8350  Ew.   Handelsplatz.  Gebiet  von  1630  Qkm.  (Awarien)  42.<»f*0 

Avil  (fr.,  Ital.  Avvuo\  Bericht,  Anzeige,   Köpfe,  seit  1859  wieder  den  Russen  unter- 
bes.  über  abgegangene  Waaren-  u.  Geld-  than.   Hauptort  Chumsach. 
Sendungen  an  deren   Empfänger  sowie      Awe  (Loch  A.),  See  in  der  schott-  Graf' 
über  Ausstellung  von  Wechselt!  an  den  schaft  Argyle,  40  km.  lang. 
Bezogenen;  A.brief,  das  betreff.  Schrei-  I     Awehl,  s.  Brauica. 

ben;  arüiren,  anzeigen.  AvUotchiff,  loich-  Ax,  Städtchen  im  franz.  Dep.  Ariege, 
tes,  schnellsegelndes  Kriegsfahrzeug  zum  am  Fuss  der  Pyrenäen,  am  Ari4ge,  1700 
Ueberbringen  von  Mittheilungen  zwischen  Ew. ;  58  heisse  Schwefelquellen,  27 — 77°  C. 
grösseren  Schiffen  und  KDstenplätzen.  Axe,  in  der  Astronomie  (  Welt-  od.  Hitn- 

Avlsatlon  (fr.),  Vorhalt  Uber  die  Wichtig-  \mehax«)  die  Linio,  um  welche  sich  der 
keit  des  Eides  vor  Ablegung  eines  solchen.   Himmel  scheinbar  in  24  Stunden  dreht, 

Avltas,  Flav.  Matciu* ,  prätorian.  Prä-  '  Erdaxt  das  innerhalb  des  Erdkörpers  lie- 
fekt  in  Gallien  unter  dem  weströmischen  gende  Stück  derselben.  In  der  Phvsik  n. 
Kaiser  Valentinian  III.,  nahm  nach  dem  Mechanik  ist  Drehungnax*  diejenige  gerade 
Tod  des  Kaisers  Maximus  455  zu  Arles  die  j  Liuie,  welche  bei  einem  rotlrenden  Körper 
Krono  an,  ward  aber  schon  456  abgesetzt  allein  in  Ruhe  bleibt,  während  alle  übrieen 
n.  f  bald  darauf  als  Bischof  von  Piacenta.  I  Punkte  desselben  eich  in  kreisförmigen 
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im  nie  bewegen.  A.<let  MagntU.  die 
LV&\»,wi\che  beide  Pole  desselben  verbin- 
&«t.  A.sei»ts  Kry»taU».  diejenigen  Liniont 
jeftfi  welche  die  äusseren  Fliehen  eine 
•vminetrische  Lage  haben.  Opli»ckeA.  einer 
Um,  die  Linie,  welche  die  Kittelpnnkte 
4er beiden  Kngelflächcn,  deren  Abschnitte 
dl«*. Linie  bilden,  mit  einander  verbindet. 

ixmbers;,  Berg  am  Vierwaldstätter  See, 
iTi  in. ;  am  Fnu  desselben  die  Tellplatte. 

Axinit  {Tkumert4Hn),  Mineral,  krystalll- 
sirt.  brannroth,  blaugrau.  Ist  ein  Silikat, 
Unenders  bei  Bourg  d'Olsan*  und  Lands- 
ead  in  Cornwall;  dient  zu  kleinen  Bijou- 
terie« aaren. 

Axiom  K- r.  ■.  in  der  Philosophie  n.  Mathe- 
matik  ein  Satz,  welcher  ala  unmittelbar 
gewiss  keines  Beweises  bedarf  oder  fähig 
ia  (Grundsatz). 

Axioaeter ,  Vorrichtung  am  Steuerrad, 
welche  gestattet,  die  Anzahl  Grade  ab- 
rollen,  am  welche  die  Ruderpinne  nach 
beiden  Seiten  von  der  Vertikalebene  des 
Kiel«  abweicht. 

Axslotl  (Amblystoma  A.  Dum.),  Molch 
ausMejiko,  20  cm.  1.,  kam  ab  Larve  mit 
Kkttvenbüscheln  (Siredon  A.)  nach  Europa, 
vermehrte  »ich  im  Larvenzustand  n.  erlitt 
t r-:  in  der  neuen  Generation  eine  vollstän- 
dige Metamorphose.    Fleisch  geniessbar. 

Axura,  Stadt  im  abessin.  Reich  Tigre, 
westl.  von  Adoa;  zahlr.  Ruinen,  8500  Ew. 
Axaas/Ia  (lau,  Adept),  Fett,  Schmalz. 
Ajarärho  («|rr.  sjskutscho),  Dep.  der  Re- 
publik Peru,  110,000  Qkm.  u.  210,000  Ew. 
Die  IlaMptüadt  A.,  am  Huamanga,  25,000 
Ew.;  Bisehofsitz.  Hier  ».  Dee.  1824  Sieg  der 
Liberalen  unter  Sucre  über  die  Spanier. 

Avila,  Pedro  Lopez  de,  el  Viejo  genannt, 
Grosskauzler  und  Oberkammerherr  von 
Ka-.VAu-ü,  geb.  1332  in  Mürel»,  t  1107  in 
Cslahorra;  sehr.  Chroniken  der  kastil. 
Könige  Peter,  Heinrich  IL,  Johann  L, 
Heinrich  III.  (1780,  2  Bde.)  und  ein  sati- 
risch-didaktische*  Gedicht:  ,Rimado  de 
;  a  xri  /  M>wie  andere  poetische  Werk«'. 

Avamente,  feste  Stadt  in  der  span.  Prov. 
Huelva  (Andalusien) ,  an  der  östl.  Mün- 
dung de«  Gnadiana,  5970  Ew.;  Hafen. 

Ajleahary  (%pr.  ekUbOri),  Stadt  in  der 
H^lUchcn  Grafschaft  Bnckingham,  an  der 
Themse,  6962  Ew. 

Afr  (*?r.  «hr),  Grafsch.  im  attdw.  Schott- 
land. 264S  Qkm.  u.  200,745  Ew.;  gebirgig, 
»aeralreich.  Die  llaupUt.  A.,  am  Clyde- 
^Hn,  9210  Ew.;  guter  Hafen. 

Ajtct,  Jakob,  deutscher  dramat.  Dichter 
4*s  16.  Jahrb.,  seit  1501  Notar  n.  Gerichts- 
K&kurator  iu  Nürnberg ;  +  das.  1605.  Dich- 
«r^en  gebammelt  Im  ,Opus  theatricum4 
l^l1»,  u.  Ausg.  von  A.  v.  Keller  1868;  Aus- 
wahl von  Tittmann  1868). 

Aftaun  (wpr.  «htm),  William  KdmowUouue. 
■fkon.  Dichter,  geb.  1813  in  Edinburg, 
«Ht  1845  Prof.  der  Rhetorik  an  der  Uni- 
"rrftat  das.;  f  4.  Aug.  1865.  Hauptwerk: 
J*n  of  the  scotthh  cavaliers4  (20.  Aufl. 
Sehr,  ausserdem:  ,Bon  Gaulticrbal- 
1*44,;  .Ftrmiliau,  or  the  stndcnt  of 


Badajoz4  (1854);  .Bothwel!«  (Epos,  1856); 
,Ballad*  of  Scotlnnd4  Ü858);  ,  Nonn  an  Sin- 
clair4 (1861,  3  Bde.).    Vgl.  Marlin  (MX). 

Aynntamlento,  in  Spanien  die  Muutci- 
palgewalt  in  den  Städten,  ward  seit  1521 
wesentlich  beeinträchtigt,  1821  von  den 
Cortes  hergeslellt,  von  Ferdinand  VII.  wie- 
der beseitigt,  durch  die  Verfassung  von  1H37 
bestätigt,  1840  nochmals  durch  reaktionäre 
Massregeln  bedroht,  was  einen  Aufstand 
veranlasste,  welcher  die  Vertreibung  der 
Königin  Christine  zur  Folge  hatte,  endlich 
1844  durch  die  Corte»  gesetzlich  gesichert. 

Azalea  (Azalie,  Felsenstrauch),  Pflan- 
zengattung der  Ericaccen,  bes.  in  Nordame- 
rika u.  Asien.  A.  pontica  I...  in  den  Län- 
dern am  Schwarzen  Meer,  stark  narkot. 
Strauch;  der  aus  seinen  BlOten  von  den 
Bienen  gesammelte  Honig  ist  giftig  (Xeno- 
phons  Anabasis).  Viele  Arten  u.  zahllose 
Bastarde  (auch  mit  Rhododendron)  Garten- 
und  Treibhauspflanzen.  [Rosanilin. 

A/a Inn,  Anilinfarbstoff,  salpetersaures 

Azira,  Jo»4  Nicolo  d'.  span.  Diplomat  n. 
Kunstkenner,  geb.  1731  zu  Barbunales  in 
Aragonien,  1765— S»7  span.  Geschäftsträger 
in  Rom,  dann  bis  1803  in  Paris;  t  das.  26. 
Jan.  1804.  Herausgeber  der  Werke  seines 
Freundes  Meugs  u.  dessen  Biograph  (1780, 
2  Bde.)  u.  a.  Sein  Bruder  Don  Felix,  geb. 
1746,  f  1811,  Naturforscher  und  Reisender; 
»ehr.:  , Natural  hlst.  of  Paraguay4  (1801). 

Axarnlbaum,  s.  Oratllgu». 

Azeg Uo  (spr.  sdaclljo) ,  Mauimo  Taparelli, 
3farche$e  d',  ital.  Staatsmann  u.  Puhlielst, 
geb.  2.  Okt.  1708  in  Tnrln,  wirkto  ft\r  IIa- 
liens  nationale  Restauration  durch  Romane 
(,Ettore  Fleramosco4,  1833;  ,Niceolo  de 
Lapl4,  1845;  beide  deutsch  von  Langenn 
1842)  u.  publicist.  Schriften,  kämpfte  1818 
mit  Auszeichnung  gegen  die  Oesterreicher 
in  Venedig  u.  bei  Vicenza,  war  dann  Mit- 
glied der  sardin.  Depntirtenkammer,  Mai 
184  »  bis  Okt.  1852  sardin.  Minister  des  Aus- 
wärtigen u.  Kabinetsprfcsldent,  18">i»  nach 
Ausbruch  des  Kriegs  Bevollmächtigter  in 
der  Romagna,  zog  sich  dann  ins  Privat- 
leben zurück;  f  **•  18<M5-  A-  u'Ar 
auch  Maler  (Kampf  bei  Barletta,  Natt- 
sikan,  Waldblld)  und  Opernkomponist. 
Seine  »Denkwürdigkeiten4  erschienen  1867, 
deutsch  1869.  Seine  pollt.  Korrespondenz 
(1847—65)  herausg.  von  Rendu  (1866).  Vgl. 
J.ang  in  den  ,Preuss.  Jahrbüchern4,  Bd.  17 
(1866);  Haiti  (1868);  rWsio  (1871J.  Sein 
älterer  Bruder,  Roberto  Taparelli,  Märchen 
<l\  widmete  sich  den  schönen  Künsten, 
namentlich  der  Malerei;  f  &1"  Senator  n. 
Dir.  der  königl.  Gemäldesammlung  in  Tu- 
rin 24.  Dee.  1862.  Sehr.:  ,StndJ  sulle  arti 
dcl  dlsegno*  (1861).  Ein  anderer  Bruder, 
Lttigi  Taparelli.  f  24.  Sept.  1862  in  Rom, 
Jesuit  u.  ab  Leiter  der  ,Civilta  cattolica4 
gewandter  Streiter  für  das  Papstthum. 

Azimuth  (arab.),  Südweite,  der  Bogen 
des  Horizonts,  welcher  zwischen  dem  Mit- 
tagspunkt (wo  der  Meridian  den  Horizont 
auf  der  Südseite  schneidet)  n.  dem  Verti- 
kalkreis eines  Gestirns  Hegt.  Je  nachdem 
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der  Steril  vor  od.  nach  Reinem  Durchgang 
durch  den  Meridian  (deiner  Kulmination 
beobachtet  wird,  unterscheidet  man  öst- 
lichen oder  westlichen  A.  A. alkreit,  hori- 
zontaler, getheilter  Kreis  an  den  astrono- 
mischen Instrumenten  cur  Messung  des  A. 

Azinrourt  («pr.  »«sngkuhr),  Dorf  im  franz. 
Dcp.  Pas  de  Calais.  Hier  85.  Okt.  1415 
berühmter  Bieg  der  Engländer  unter  König 
Heinrich  V.  über  die  Franzosen  unter  dem 
UonnetaM.  d'Albret. 

Azoische  Formation,  die  Ältesten  sedi- 
mentären Ablagerungen  der  festen  Erd- 
kruste, in  denen  noch  keine  als  solche 
deutlich  erkennbare  Versteinerungen  auf- 
gefunden worden  sind. 

Azoren  (Habichtsinseln),  an  Portugal  ge- 
hörige Gruppe  von  0  Inseln  im  Atlant. 
Ocean,  unter  gleicher  Broite  mit  Lissabon, 
2529  Qkm.  u.260,072  E  w.,  vulkan.  Ursprungs, 
daher  gebirgig,  mit  steilen  Küsten  u.  voll 
fruchtbarer  Thäler ;  Klima  mild  u.  feucht. 
Produkte :  Octrolde,  Wein,  Südfrüchte  (bes. 
Orangen,  Zucker).  Die  Einw.  portug.  Ab- 
kunft n.  katholisch.  Ifauptinseln:  Terceira 


(mit  der  Hauptst.  Angra),  San  Miguel,  Pico 
u.  Fayal.  Entdeckt  1432  von  den  Portugie- 
sen. Vgl.  Hartwig  ( 1869),  Gootfmasm  (1870). 

Azot,  s.  v.  w.  Stickstoff. 

Azteken,  die  Bewohner  Mejiko's  zur 
Zeit  der  Entdeckung  Amerika1*,  im  13. 
Jahrh.  von  Norden  her  eingewandert.  Mäch- 
tiges Volk,  kunstfertig  und  gebildet,  aber 
einem  blutigen  Götzendienst  huldigend. 
Hauptstadt  ihres  Reichs  Tenochtltlan  (jetzt 
Mejiko).     jPhenylblau,  auch  Anilingrün. 

A zul in  (AgttH»),  s.  v.  w.  Anllinblau, 

Azuul,  Domenico  Alberto,  ital.  Geschichts- 
forscher, geb.  3.  Aug.  1749  in  Sassart  auf 
Sardinien,  t  als  Mitgl.  des  Oberkonsulats- 
tribunals in  Cagllari  28.  Jan.  1827.  Sehr.: 
,Sistema  universale  del  prineipi  del  diritto 
marittimo  delT  Europa*  (1795, 4  Bde. ;  franz. 
1805, 2  Bde.);  ,Hist.  geogr.,  polik  et  natur.de 
Sardaigne'  (1802,  2  Bde.,  deutsch  1803)  u.  a. 

Azur,  vom  pers.  latmr,  die  schöne  him- 
melblaue Farbe;  das  blaue  Himmelsge- 
wölbe.  Daher  atum,  himmelblau. 

Azurblau,  die  dunkelste  Sorte  derSmalte. 

Azurit,  s.  v.  w.  Kupferlasor. 


B. 


B,  der  2.  Buchstabo  des  Alphabets,  ein 
Lippen-  Mitlauter  (labialer  Konsonant); 
auf  Münzen  die  sweite  Münzstätte  eines 
Boichs:  Hannover,  Ronen,  Kremnitz  etc.; 
auf  Kurszetteln  s.  v.  w.  angeboten;  in 
der  Musik  (b)  Vorzeichnung,  bedeutet  die 
Erniedrigung  einer  Noto  um  einen  halben 
Ton;  JJoppel-b  (bb)  um  einen  ganzen. 

Baader,  1)  Jos.  von,  Ingenieur,  geb.  30. 
Sept.  1763  in  München,  bayr.  Dir.  des 
Bergbaues  u.  Maschinenwesens,  erfand  das 
C'ylindergebläse,  reformirte  den  Transport 
auf  Eisenbahnen;  f  20.  Nov.  1885  in  Mün- 
chen. —  2)  Frans  Xaver  von,  Philosoph, 
geb.  27.  Marz  1765  in  München,  t  als  Prof. 
der  Philosophie  das.  23.  Mai  1841;  suchte 
durch  Spekulation  die  (kathol.)  Theologie 
mit  der  Philosophie  in  Einklang  zu  brin- 


ren.  Schriften  hcrausg.  von  F.  Hoffmann 
60,  16  Bde.,  mit  Biogr.). 
Baal  (Del,  «Herr4),  mannl.  Hauptgottheit 


gen.  o 
(1850  — 


der  alten  semitischen  Völker,  namentl.  der 
Dabylonicr  (Bei)  u.  Phöniker,  ursprüngl. 
Gott  dos  Lichts,  der  Sonne  in  ihrer  wohl- 
thätigen  Wirkung,  mit  prachtvollem  und 
lärmendem,  auch  blutigem  Dienst;  als 
weibl.  Gottheit  stand  ihm  Baaliis  (Bilit, 
Mylltta),  die  im  Wasser  u.  in  der  Erde  em- 
pfangende u.  gebärende  Göttin,  zur  Seite. 
Ii.  wurde  auch  von  den  Hebräern  götzen- 
dienerisch verehrt,  daher  B,edien*t,  falscher 
Gottesdienst:  B.spfajfe,  heuchlcr.  Priester. 

Baalbek  (,Stadt  des  Baal«,  gr.  Hcliopolis), 
einst  grosse  und  reiche  Stadt  in  Syrien, 
zwischon  .Libanon  und  Antillbanon;  1401 
durch  Timm-,  1759  durch  oin  Erdbeben  vor- 1 


beert;  jetztunbcdeutendcrOrt;  praehti 
Ruinen  des  kolossalen  Sonnentcmpels. 

Haar,  ehem.  reichsfreie  Landgrafschaft 
in  Baden,  auf  dem  Schwärs wald,  ca.  550 
Qkm.  (10  QM.)  u.  30,000  Ew.,  seit  1283  den 
Grafen  v.  Fttrstcnberg 
Donaueschingen. 

Btb  (arab.),  Thor;  . 

Babadagh,  Hauptstadt  der  Dobrudscha 
in  der  türk.  Donauprovinz,  10,000  Ew. 

Babbage  («pr.  babbedacli),  Charte»,  Mathe- 
matiker u.  Mechaniker,  geb.  26.  Dec.  1792 
zu  Teignmouth  in  Devonshire,  1828—39 
Prof.  der  Mathematik  in  Cambridge;  f  in 
London 20. Okt.  1871.  Sehr.:  ,Tables of logR- 
rithnvs'  (n.  Ausg.  1872);  ,Economy  of  ma- 
nu factu res*  (4.  Aufl.  1846;  deutsch:  »Ueber 
Maschinen  u.  Fabrikwesen4,  von  Frieden- 
berg  1833);  ,Vlews  of  Industry  of  England' 
(1851)  n.  a.;  baute  eine  Maschine  zur  Be- 
rechnung tnatheinat.  n.  seemänn.  Tafeln, 
die  jedoch  nicht  zur  Vollendung  kam. 

Babel .  s.  v.  W.  Babylon. 

Bab  ei  fflandeb  (,Thor  der  Thränen'), 
Meerenge  zwischen  Arabien  u.  Afrikanin- 
gang  zum  Rothen  Meer,  33  km.  br. ;  darin 
die  von  den  Engländern  befest.  Insel  Perim. 

ftsbelsberg ,  königl.  Schloss  bei  Potsdam, 
1835  im  normann.  Stil  erbaut.  (gruppe. 

Babelthonap,  die  Hauptinsel  der  Pelew- 

Babenberg  (Altenbmrg).  Schlossruine  bei 
Bamlwrg,  Stammburg  der  Babenberger. 

Babenberg,  Graft*  von.  eins  der  ältesten 
deutschen  Fürstengeschlechter,  nach  dem 
gleichnatn,  Stamms« hloss  wostl.  von  Bam- 
berg gen.,  schon  im  9.  Jahrh.  in  Ostfrankcu 
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reich  begütert  •  von  dem  ein  Sprösaling, 
Luitpold  I. ,  973  Markgraf  von  Oesterreich 
wird,  erlosch  mit  dem  Herzog  Friedrich 
dem  Streitbaren  von  Oesterreich  1246. 

Habe nhaasen,  1)  Stadt  in  der  best.  Prov. 
Surkenburg ,  an  der  Gersprenz  und  der 
Kahn  Mainz* Aschaffenburg,  2614  Ew.  — 
.  Marktflecken  im  bayr.Regbcz.  Schwaben, 
*.d.Gunx,  %  Schlösser,  1866 Ew.;  Residenz 
des  Fanten  v  Fuggcr-B,  Herrn  der  ehem. 
Bticlukemckaft  B-,  380  Qkm.  n.  11,000  Ew. 
Biber.  Grossmogul,  s.  Habtr. 
Babenf  (*pr.  -bOflf),  Francoi»  Holl ,  Hanpt 
einer  Kommunist.  Verechwöruug  unter  der 
Direktohalregiernng  in  Frankreich,  gen. 
Ca,.»  Craccatu.  geb.  1764  in  St.  Quentln, 
predigte  in  seinem  Blatt  ,Le  tribun  du 
penpl*'  die  Massenherrochaft  nnd  forderte 
neue  Yenheilung  des  Grundes  u.  Bodens ; 
24-  Mai  1797  guUlotinirt.    Vgl.  F.  Buonn- 
C<-n*piralion  pour  l'egalitd,  dito  do  B. 
2  Bde.).  [Karpathen,  1660  m. 

Babiagora,  Gipfel  der  Beskidcn  in  den 
Babinra,  ras*,  braune  Katzenfelle. 
Babinet  («pr.-neta),  Jacque».  Physiker,  geb. 
5.  Marz  1794  in  Lusignan  (Dep.  Vienne), 
t  21.  Okt.  Is72  in  Paris,  erst  Militär,  dann 
Prof.  in  Poitiert,  spater  in  Paris:  verdient 
um  Optik.  Meteorologie,  Magnetismus  nnd 
um  die  Konstruktion  physikal.  Apparate. 

BablnrUa  («pr.  bebblngt'n),  Anthony,  engl. 
Edelmann.  Haupt  einer  Verschwörung  zu 
Gunsten  der  Maria  Stuart  von  Schottland 
gegen  die  Königin  Elisabeth.  13.  Sept.  15*6 
Babiraaaa,  s.  Hirn-hoher,  [hingerichtet. 
Bablah  ( Bambolah ,  ind.  Galt*»),  unreifo 
Hülsenfrüchte  verschiedener  Akazien,  aus 
Ostindien  u.  rom  Senegal,  reich  an  Gerb- 
säure und  röthlichem  Farbstoff,  dienen  in 
der  Färberei  und  Gerberei. 

Babo ,  l)  Jet.  Marin*  von,  dram.  Dichter, 
geh-  14.  Jan.  1756  in  Ehrenbreitstein ,  f 
5.  Pebr.  1822  in  München  als  Intendant 
dea  Theaters  das.   Verf.  des  Schauspiels 
tOtto  r.  Wittelsbach'  (1782)  und  des  Lust- 
spiels ,Der  Puls1;  „Schauspiele*  (1798);  .Neue 
Srhansptele1  (1804).  —  2)  Lambert  Jos.  Leop.. 
Frtüm  i  ron.  Landwirt  und  Oenolog,  geb. 
HL  Okt.  1790  in  Mannheim,  seit  1831  Vor- 
nand  des  Bad.  Landwirtschaftl.  Vereins  für 
d*n  Untcrrheinkreis;  t  20.  Juni  1862  in 
Weinheim.   Hauptacbrift:  »Der  Weinbau* 
3  AafL  1871):  .Per  Weinstock  u.  seine  Va- 
rtetltea'  (3.  Aufl.  1871) ;  ,Ackcrbaucbemie 
fär  den  Landmann'  (2.  Aufl.  1862);  mit 
***w:  J>ie  Wein-  und  Tafeltraubcn4  (2. 
AtfL  1863);  ,Hauptgrundsätze  des  Acker- 
'4.  AufL  1874).  Sein  Sohn  .4«./.  Wüh.. 
f*b.  28.  Jan.  1897,  Dir.  der  niederösterr. 
L&ade«-,  Obst-  u.  Weinbauschule  zu  Klo- 
••"m.  uhn  rg,  achrieb  ebenfalla  Ober  Land- 
s»;  redigirt  die  ,Weiulaube*  (seit  1869). 

nbshu,  Pnasta  im  nngar.  Komitat  Ko- 
»•n;  berühmte«  Gestüt. 
txkrlm,  grieeb.  Fabeldichter,  um  100 
«.IV.,  Veranstalter  einer  grossen  Samm- 
ksstiop. Fabeln.  Zu  den  bisherbekannten 
1844  auf  dem  Berg  Athos  noch  123 
Hsi Pibela des  B.  entdeckt-  Ausgaben  von 
Mrym  Harnt- Lexikon.  2,  Auß. 


Lachrnann  (1845),  Lewis  (1846  -  59),  Eber- 
hard (1876);  übersetzt  von  Uertzbcrg  (1846), 
Härtung  (1858).  Vgl.  Mantel*.  Ueber  die  Fa- 
beln des  B.  (1846). 

Uahujäneii,  span.  Inselgruppe  im  Ind.  Ar- 
chipel, nördl.  v.  Manila,550  Qkm.  u.  7000Ew. 

Babur  (Daher.  Tiger,  Beiname  des  Xehir 
eddin  Mohummed),  erster  Grossmogul  in  In- 
dien, Nachkomme  Timurs,  geb.  14.  Febr. 
1483,  bestieg  1494  den  Thron  von  Andl- 
dschan,  eroberte  die  Gebiete  von  Kasch- 
gar,  Kandahar  und  Kabul,  1525  Hindostan 
und  erhob  Dehli  zu  seinem  Herrsebersitz; 
f  28.  Dec.  1530.  Sehr,  seine  Geschichte  in 
latar.  Sprache  (herausg.  von  Ilmlnski  1857 ; 
deutsch  von  Kaiser  1828  j  franz.  187 1,2  Bde.). 

ltabjioa  (Bähet,  a.  Q  ),  uralte  Hauptstadt 
von  Babylonien,  ursprUngl.  bloss  auf  der 
rechten,  seit  Nebukadnezar  zu  beiden  Sei- 
ten des  Euphrat,  in  Gestalt  eines  Vierecks 
(88  km.  od.  12  M.  im  Umfang)  erbaut  u.  von 
200  Ellen  hoher  Mauer  umschlossen,  mit 
100  Thoren.  Im  Westtheil  der  her.  Tem- 
pel des  Bei  (s.  Babylonischer  Thurm)  und 
die  alte  Königsburg;  im  Osttheil  der  Pa- 
last und  die  hängenden  Gärten  des  Nebu- 
kadnezar (fälschlich  der  Semlramis)  u.  a. 
538  v.  Chr.  von  den  Persern  erobert.  In 
Verfall  seit  der  Gründung  von  Seleukia ; 
zu  Pausanlas'  Zeit  bereit«  Ruine.  Die  rie- 
sigen Trümmermassen  wurden  von  Bich. 
Kawlinson,  Loftu-,  Oppert  und  bes.  von 
Layard  untersucht.  Vgl.  I*nyard,  Disco- 
veries  in  the  rulns  etc.  (185H,  deutsch  von 
Zenker  1856  •;  Oppert,  Expedit,  sclent.  dans 
les  Mesopotamies  (1857—64,  3  Bde.). 

Babylonien  (in  der  Bibel  Sinear,  ».  G  ), 
Reich  in  Asien,  die  fruchtbare  Tiefebeno 
am  untern  Lauf  des  Euphrat  (j.  Irak  Arabi) 
umfassend,  von  Semiten  bewohnt,  die 
Statte  einer  uralten  Kultur  u.  staatl.  Bnt- 
wickelung;  Hauptstadt  Babylon.  Kunst- 
flelss  und  Handel  in  hoher  Blüte,  infolge 
dessen  die  Bewohner  in  Schwelgerei  und 
Sittenlosigkeit  verfielen.  Religion  haupt- 
sachlich Verehrung  des  Bei  und  der  Bült, 
gepflegt  von  der  Priesterkaste  der  durch 
ihre  astronomischen  Kenntnisse  hervorra- 
genden Chaldäer.  Wasserbaitten  und  Bau- 
werke, ausgezeichnet  durch  kolossalen  Um- 
fang u.  grandiose  Einfachheit  der  Anlage. 
Von  Bildwerken  ist  wenig  vorhanden. 

Ge*chichte.  Als  Gründer  des  babylon. 
Reichs  wird  in  der  Bibel  dcrKuschite  Nim- 
rod,  von  späteren  Griechen  der  Gott  Bei 
genannt.  Trots  der  Königsreihen  des  Bc- 
rosos  (s.  d.)  u.  der  alten  Chronologen  so- 
wie einiger  neu  entdeckten  Inschriften  ls)t 
die  Geschichte  B.s  sehr  dunkel.  Es  ward  um 
2000  v.  Chr.  gestiftet  und  kam  um  900  un- 
ter die  Herrschaft  des  später  und  von  B. 
aus  gegründeten  Reichs  Assyrien.  Grün- 
der der  nenbahylon.  Dynastie  war  der  Chal- 
däer  Sabopola*»ar ,  welcher  sich  mit  dem 
roedischen  König  Kyaxares  zum  Sturz  des 
ass>  r.  Reichs  verband.  Dessen  Sohn  he- 
bukadnemr  machte  durch  seinen  Sieg  über 
den  ägypt.  König  Nccho  bei  Karchemis  am 
Euphrat  (605)  der  ägypt.  Herrschaft  in  Asien 
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ein  Ende,  eroberte  u.  zerstörte  5Hfi  Jerusalem 
u.  i1ah  Reich  Juda  unter  Zedekia  11.  flihrte 
den  Kern  des  Volk»  nach  B.  Atich  Tyros 
unterjochte  er  f>73  u.  vereinigte  gauz  Sy- 
rien mit  seinem  Reich.  Er  verschönerte 
Rabylon  mit  Bauwerken,  deren  Trümmer 
noch  vorhanden  lind,  u.  legte  das  Becken 
von  Sepharvaim  u.  die  Medisehe  Mauer  an. 
Nach  Keinem  Tod  (561)  gerieth  »ein  Reich 
in  Verfall,  und  unter  ttab*mtO$,  der  »ich 
mit  Kroso*  von  Lydien  gegen  Per»ien  ver- 
liundcn  hatte,  ward  es  von  Kyro*  (.r>3Hi  er- 
obert u.  per«.  Provinz.  Nach  dem  Sturz  de» 
per*.  Reich»  kam  es  unter  die  kurze  Herr- 
schaft Alexander»  d.  Gr.;  nach  dessen  Tod 
fiel  e»  Selenko»  I.  zu ,  der  es  aber  dem 
Antigouos  erst  abringeu  inus»te  (318 ).  Den 
syr.  HerrHchern  entrissen  e»  um  140  die 
Partner.  Unter  römische  Herrschaft  kam 
es  nur  vorübergehend  unter  Trajan  (114 
11.  Chr.),  Septlmius  Severus  (1«»)  u.  Julian 
<34i3;.  Nachdem  das  ueupers.  Reich  der 
SaMnniden  durch  Mohammeds  Nachfolger 
>'..•>  tieiu  Ende  gefunden,  herrschten  in  B. 
die  Chalifen  bi»  12.r>8.  1638  entrissen  es 
die  Türken  den  Persern  zum  zweitenmal, 
u.  seitdem  »teilt  c»  unter  türk.  Herrschaft, 
gel  heilt  in  die  Paschaük*  Bagdad  u.  Basra. 
Vgl.  Miebmhr.  Gesch.  Assurs  u.  Babels  (1857). 

Babylonischer  Therm  {liel- Tempel). 
Tempel  zu  Babylon,  ein»  der  Wunderwerke 
der  alten  Baukuu  .  bestehend  au»  mäch- 
tigem Unterbau  u.  7  den  Planeten  geweih- 
ten StufenthUnnen,  11*2  in.  h.;  im  Unter- 
bau befand  »Ich  da»  goldene  Bild  des  Got- 
tes; nach  der  Bibel  (1.  Mo».  11,  l — 1*)  von 
Noah»  Nachkommen  als  weithin  »ichtba- 
res  Vcrsammlungszcichcn  erltaut,  aber  von 
Jehovah  durch  Verwirrung  der  Sprache 
der  Bauenden  (bnbylon.  Sprtuhrertctrrung) 
in  der  Vollendung  gehemmt,  llerodot  be- 
schreibt ihn  (1,  181 — 183);  zu  Alexander» 
dt  flr.  Zeit  lag  er  schon  in  Trümmern. 

Babylonisches  Exil  (baltylou.  (.'efamjcu- 
ncUa/l),  die  Abführung  de»  angesehenem 
Theils  der  Bevölkerung  des  Ilcichs  Juda 
nach  Babylon ie  11  durch  Nebukadnezarnach 
der  Zerstörung  Jerusalem»  (f>8<;  v.  Uhr.)  u. 
der  Aufenthalt  da».  .r»0  Jahre  hindurch  (von 
Jeremias  zu  70  berechnet).  Die  Juden  er- 
fuhren in  Babylonien  eine  milde  Behand- 
lung u.  gelangten  zu  Wohlstand  u.  Reich- 
thum. Nach  der  Eroberung  Babylonien» 
durch  Kyro»  (f>38)  gestattete  ihnen  dieser 
die  Rückkehr  nach  Palästina.  Doch  kehr- 
ten nur  die  Stamme  Eevi  u.  Benjamin  zu- 
rück; die  anderen  (die  c*r/orw«r»i  loStiitnme) 
blieben  zurück.  In  der  Kirchengeschichte 
lieiitt  b.  E.  auch  der  Aufenthalt  d.  Tapste  in 

Bacca  (lat.j,  Beere.  {Aviguon  (lSO.,-77). 

BaccalaureDN  (R.uWoWa*.  fr.  Uiu-Mier. 
«•ngl.  liacheUtr),  Wort  ungewisser  Abstam- 
mung, ursprünglich  ein  Knappe,  der  den 
Ritterschlag  zu  erhalten  wünschte,  dann 
Kleriker  untersten  Ranges;  »eit  dem  13. 
Jahrh.  von  Gregor  IX.  als  unterster  akn- 
dem.  Grad  an  der  Pariser  Universität  ein- 
geführt. Hacraiaureiti.  die  Würde  des  B., 
die  spater  auch  bei  den  anderen  Untrer- 


I  sitäten  in  der  theologisechen  nnd  philo». 

Fakultät  den  niedrigsten  akadem.  Grad!  Ix*- 
'  zeichnete ;  besteht  in  Frankreich,  Knglnml 
und  einigen  deutschen  Universitäten  noch. 

Barcarat  («pr.  -karah),  Stadt  im  franz. 
Dep.  Meurthc  (Lothringen),  6036  Kw. ;  be- 
deutendo  Glasfabriken. 

Bacchanalien,  Bacchus-  oder  Dionysos - 
I  feste  (s.  IHonjjßo»),  ausschweifende  Lust- 
|  barkeiten,  Trinkgelage  etc. 

Bacchanten,  die  Theilnehmer  an  den 
I  Bacchusfesten ;  im  Mittelalter  die  fahren- 
den Schüler,  deren  jüngere  unter  ihrer  Ltel- 
tttng  stehenden  Gefährten  ßckiilzrn  Idensen. 

Bacrhigliüne(«pr.  bakklljonc),  Küsteufluss 
im  Venetianischen,  im  Oberlauf  I in,on*?hio. 
l'.K)  km.  lang;  von  Vicenza  an  schiffbar. 

Bacchiu»,  3*ilbigcr  Versfuss  :  w  . 

BacehllM,  s.  Di*my*ot. 

Bacclofht   f«pr.  batschokki),  Felic«  l\tt- 
'  geelt,  geb.  Ib.  Mai  17C2  in  Corsica,  dient.» 
[unter   Bouaparte  in   Italien,  heirathete 
17t»7  dessen  Schwester  Elisa,  ward  1W04 
l  Senator,  erhielt  180j  von  dem  seiner  G-e- 
mahliu  zugetheilten  Fiirstenth.  Lucea  und 
Piombino  den  Furstentitel ;  f  27.  Apr.  1841 
;  in  Bologna.   Seine  Gemahlin,  JlfoWa  Ammm 
'(später  Hl  im)  Hono/mrie,  älteste  Schwester 
J  Napoleons  I.,  geb.  3.  Jan.  1777  In  Ajaceio, 
I  wanl  ixo*  Fürstin  von  Lucca,  dann  Gros»- 
1  herzogin  von  Toseana;  f      Aug.  1M20  nnf 
ihrem  Landgut  Villa  Vicentina  bei  Triest. 
j  Ihre  Tochter  Sapolfout  A7iW,  geb.  3.  Juni 
180C,  vermählte  »ich  182ä  mit  dem  (Jra- 
I  fen  Camerata,  trennte  sich  1830  von  ihm ; 

t  'J-  Febr.  1869  anf  ihrem  Sehlosa  in  der 
I  Nonnandie.  (s.  Hartt*lt/mtuea. 

Barcio  della  Porta  («pr.  haucho),  Maler, 
Bach,  Mnsikerfamilie,  au»  Pressburjr  |B 
|  Ungarn  stammend,  seit  Anf.  des  17.  Jahrh. 

in  Thüringen  ansässig.  Am  berühmte* ten  : 
I  Joh.  Srbattian,  geb.  81.  März  168A  in  Kiso- 
nach,  Sohn  de»  da»,  Hofmnsikns  .l»»,W 
!  *«'h»  H.  (f  lü!>f»),  zuerst  Schüler  seines  altern 
j  Bruders  J<  h.  K'hrirtoph  (f  1721),  DrganUteu 
in  Ohrdruf,  bildete  »ich  in  Hamburg  und 
Lübeck  im  Orgelspiel  au»,  1708  lioforyganist 
in  Weimar,  1714  Konzertmeister  das.,  1715 
Kapellmeister  in  Köihcn,  1723  Kantor n.  Mu- 
sikdirektor an  der  Thomasschule  au  Leip- 
zig; f  das.  28.  Juli  17:'»0,  in  den  letzten  l,e- 
j  beiisjahren  erblindet.  Seine  znhlr.  Werke, 
ausgezeichnet  be».  durch  höchste  Vollen- 
dung in  der  polyphonen  kontrapnnkt.  t . .  - 
staltung,  sind  theils  geistl.,  theils  weltl.  Mu- 
sikstücke ;  unter  jenen  hervorzuheben  :  die 
f> — Hntimmigen  Motetten,  die  Kantaten,  die 
beiden  Passionen  nach  den  Evangelien  des 
Matthäus  und  Johannes,  das  Weihnachta- 
oratorium,  die  grosse  llmoll-  Messe,  das 
grosse  MagniÜcat,  sahlr.  Orgelkompositio- 
nen aller  Art,  Präludien,  Fugen.  Gborai- 
bearbeitungen, Trio's,  Sonaten  (auch  für 
Violine  n.  Orgel),  Tokkaten  etc. ;  die  weltl. 
bestehen  in  Suiten  u.  Ouvertüren  für  Or- 
chester, Konzerten  u.  Sonaten  für  rerschied. 
i  Instrumente  nnd  in  zahlr.  Klarierwerken : 
Präludien,  Fugen,  Inventioncn,  Phanta- 
I  »len,  Variationen  etc.  (darunter  das  ,Wohl- 
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trapcrirte  Klavier1,  aua  48  Präindion  und 
Vig«n  in  allen  Dur-  und  Molltonarten  bo- 
Mrhtnd,  die  6  grossen  sogen,  engl.  Suiten, 
die  sogen.  Goldbcrgixchen  Variationen,  die 
Koniesrage,  das  ,ltal.  Komrrt'  etc.).  Eine 
fracbtau.ügabe  der  samratl.  Werke  erscheint 
wit  ItfiO  durch  die  K«ek'tie,fU<ek<ift  (bis 
1876: 24  Bde.).  Neuere  Biographien  von  //»'/- 
r«/<W  (1850),  BiMer  (1865),  Spiita  (1873  ff.). 
8«bast.  Bj  Söhne:  1)  H'itk.  Friedemann, 
r  .-ilu-      und  nrntllltiH,  v'h.  171»»  in  W«  i- 
tnar,  namentlich  ausges.  als  Orgclvirtnos, 
1733—47  iloforganist  in  Dresden  n.  bin  176.» 
Organist  in  Balle,  dann  ohne  bleibende 
Stellung  unstät  sich  umhertreibend;  t  im 
Kl«  n'l  1.  Juli  1784  in  Berlin.  Kompositionen 
Sonaten  nnd  Konzerte  für  Klavier.  Orgel- 
nücke, Kirchenmusiken)  nicht  zahlreich. 
Nene  Ausg.  von  Wiedemann  (1842).  —  2) 
A'vrl         Kt*.  nur! ,  der  sogen.  Iterliuer  od. 
ihnUnrger  H..  geb.  14.  Mira  1714  in  Wei- 
mar, 1740—67  Hofcembalist  u.  Accompag- 
nat*0T  Friedrichs  II.  in  Berlin,  dann  Mu- 
«ikdir.  in  Hamburg;  t  das.  14.  Sept.  1788. 
&■*.  verdient  um  die  Klaviertechnik  /.Ver- 
such über  die  wahre  Art  Klavier  zu  spie- 
leo1,  1787— 97,  S  Bde.;  n.  Ausg.  von  Schil- 
ling).  Vnter  seinen  Kompositionen  lies. 
hc«l.:  die  Instrumental  werke  ( Phantasien, 
Sonaten,  Rondos,  Sniten  für  Klavier  und 
Orchester \  das  Orator.:  »Die  Israeliten  in 
«er  Wüste*,  <)as  Schör.  ,lleilig'  etc.  Nene 
Aug.  der  Klavierwerke  von  Banmgart,eine 
andere  von  H.  v.  BQIow.    Vgl.  Hitler.  K. 
Pbd.  Em.  u.  W.  Frledr.  B.  u.  deren  Brü- 
der !!*#»;..  —  3)  Jok.  Ckrittinn.  der  ftopen. 
^•äliinJtr  oder  lAmiltmer  /*..  geb.  1735,  seit 
17.'4  Organist  su  Mailand ,  seit  1759  Hof- 
wganut  in  London,  f  das.  1782.  Schrieb 
f*pern  u  andere  «galante*  Gesang-  n.  Kla- 
vierstücks; wenig  bekannt.  — 4)  (Jkristoph 
Fr%r4riek.  der  sogen.  lUiek^bnrger  J}.,  geb. 
1«32.  f  1705  als  Kapellmeister  in  Bückc- 
t»arg.  Sehr.  Gesangwerke  (z.  B.  ,Dio  Ame- 
rikanerin«) nnd  Klavierstücke.    Ein  Sohn 
Felben,  Wilk.  Friedr.  h>n*t.  geb.  27.  Mai 
in  Biiekeburg,  seit  17:  8  in  Berlin  Ka- 
pellmeister der  Königin  Luise  und  Muslk- 
lehtvr  derkönigl.  Prinzen;  f  das.  25.  Dec. 

als  der  letzte  Kprössling  der  Bach- 
*<hen  Familie.  Sehr.  Oratorien  (,Vater- 
aaser4;,  Kantaten,  Quartette,  Sonate  n  etc. 

Bach,  1;  Amg.  H'iih.,  Kirchenkomponist, 
|*b.  4.  Okt.  17ü6  in  Berlin,  Schüler  von 
Mu-t  u.  Iterger,  Organist  an  der  Marien- 
ki«h«  in  Berlin  u.  Dir.  des  könlgl.  Mu«ik- 
ja«»itoU;  f  15.  Apr.  1869.  Psalmen,  evang. 
'  horalboch  etc.  —  8)  (Mo,  Komponist,  geb. 
!S  ,n  Wi,?n'  Schüler  von  8echter,  seit 
18>5J  Direktor  des  Mozarteums  in  Salzburg, 
"mphonie  (Dmoll),  Streichquartett,  Oper 
rSartlanapap,  Gesang-  und  Pianowerke. 

fr***«,  Alex.  Ant.  Slepk..  Freik.  von,  osterr. 
st Naumann,  geb.  4.  Jan.  1813  zu  Loosdorf 
'* _ Nietie r«>ste rre ich ,  als  Advokat  in  Wien 
*«m  1*48  einer  der  Leiter  der  Bewegung, 
'*  Miai<terium  Doblhoff-Weasenberg  (Juli 
dann  Nov.  1848  im  Kabinet  Schwar- 
t*t- Stadion  Jastizmiulstcr,  28.  Juli 


1840  Minister  des  Innern,  setzte  als  solcher 
das  von  Stadion  eingeleitete  Werk  der  Cen- 
tral isation  der  Monarchie  in  ultramontan- 
absolutist.  Sinn  fort,  orcanisirtc  die  pollt. 
Verwaltung  in  den  Kronlanden  n.  führte 
die  Grundcntlastuug  durch  ,  war  aber  auch 
Hauptnrheber  des  Konkordats.  Nach  dem 
unglücklichen  Ausgang  des  ital.  Kriegs  21. 
Aug.  1859  entlassen,  erhielt  er  (bis  1H70) 
die  Botschafterstelle  in  Born.  Sein  Bruder 
Kluard,  Freiherr  POM,  geb.  21.  Dec.  1X11, 
wirkte  als  Statthalter  von  Oesterreich  ob 
der  F.nns  verdienstlieb.  Beide  Brüder  1854 
in  den  Kreihermstand  erhoben. 

Bacharach,  alte  Stadt  im  preuss.  Regbcz. 
Koblenz,  Kreis  St.Ooar,  links  am  Rhein 
und  an  der  Bahn  Koblenz  -  Bingerbrück, 
1731  Ew.;  Weinbau.  Ruine  Stähltet  (ir,H;i 
zerstört),  ehemal.  Resident  derPfalzgrafcn. 

Bache,  das  weih!.  Wildschwein.  |rcM». 

Bac heller  (fr.,  «pr.  bssch'ljrh),  s.  Daecalau- 

Ha*  Im  1  irr  (.pr.  basrVIJcfe) ,  Jean  Jaeqne», 
franz.  Maler,  geb.  1724  in  Paris,  f  da*. 
18tKi  als  Prof.  der  Akademie;  namentl.  ah 
Blumen-  u.  Früchtemaler  (bes.  auf  Porzel- 
lan) ausgezeichnet.  Sehr.:  ,Histoire  et  Be- 
eret de  la  peinture  a  la  cire'  (1755). 

Bacher,  JmHtu,  Dichter,  geb.  IHK)  zu 
Ragnit  In  Ostpreußen ,  zuerst  Ar/t  in  Kö- 
llfgiberg,  lebt  »■  1X*>7  iu  Berlin;  «ehr.  zuerst 
die  Dramen  .Lucia',  , Ans  «lein  Leben',  dann 
hinter.  Bomane:  ,}jophie  Charlotte,  die  Phi- 
losoph. Königin4,  ,Ilrant«chau  Friedriehs 
d.  Gr.'  (1857),  «Sibylle  von  Kleve'  fl*oV>  u.a. 

Bacheracht,  Tk         von,  s.  Lüt-.nu). 

Barhergebirge,  Gebirgszug  in  Steier- 
mark, zwischen  Drau  nnd  Save  (Vclka 
Kappa  1539  m.). 

Ilarhmüt,  Kreisstadt  im  südrnvs.  Gouv. 
.Tekaterinoslaw ,  17,918»  Ew.  In  der  Nahe 
Steinkohlen  tul  ■  ii  nnd  Alahasterhrüchc. 

Bachstelze  fMotaellla  IVA  Vdgelgatlung 
ans  der  Familie  der  li.n.  tvWM«  II.  (Wipp 
sterz,  Ackermanneben,  M.  alba  f*.)%  in  Ku« 
ropa  bis  zum  hoben  Norden,  Afrika  und 
Asien,  bei  uns  vom  Marz  bis  Okt.  <»'</<>  II. 
(Schafstelze,  M  boarula  L.),  in  ganz  Eu- 
ropa, bei  uns  von  Apr.  bis  Kept.  f/raae  /.*. 
(Wasserstelze,  M.  sulfnrea  Ilr<h*t.  >,  in  Mit- 
teldeutschland, iSUdeuropa,  Afrika,  A«ien, 
überwintert  häufig  bei  uns. 

Bachtegän,  Salzsee  in  der  pers.  Pro- 
vinz Farsistan,  KÜdöstlich  von  Schiras. 

Hachtljaren  (ItukhNari),  Geblrgsvolk  im 
Östl.  Luristan,  krietreriM-h.  tapf«'r.  gastfrei, 
etwa  Va  Mill.  Köpfe  stark .  von  Pc raten 
alihantfig.  (tomeen;  s.  Algen. 

BarillärTen ,  Slabthierchen,  s.  v.  w.  Dia- 
Bark  (niederdeutsch  s.  v.  w.  Kasten \  der 
vonlere  überdachte  Thell  eines  Schiffs;  der 
Ksstisch  der  Mannschaften  an  Bord ;  von 
einem  Segel  sagt  man  ,es  steht  b.',  wenn 
der  Wind  dasselbe  von  vorn  füllt. 

B»ek  f»pr.  bück),  Sir  George.  Beisender, 
geb.  6.  Nov.  179C  in  Stockport,  begleitete 
Franklin  und  Richardson  auf  ihren  Expe- 
ditionen nach  der  Nonlküxte  Amerika'.', 
machte  1833—35  n.  1836-37  Entdeckungs- 
reisen nach  dem  Norden,  entdeckte  den 

12* 
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Grossen  Fischfluss.  Seine  Reiseberichte 
1836  (deutsch  von  Andree  1839)  und  1838. 
Kr  ward  1867  Admiral. 

Backbord,  die  linke  Schiffseite,  wenn 
man  von  hinten  nach  vorn  sieht;  die  rechto 
heiast  Steuerbord. 

Backen  (Wangen),  die  zwischen  Obcr- 
u.  Unterkiefer  ausgespannten  Weicht  heile, 
die  Äusseren  Wandungen  der  l  hlen,  in 
welche  der  Ausführungsgang  der  Ohr- 
speicheldrüse mündet.  Dickt  B.  beruhen 
meist  auf  Zabngeschwüren  u.  EnttQndung 
der  Ohrspeicheldrüse. 

Backenknochen,  s.  Jochbei*. 

Backentaschen,  hautige  Beutel  an  der 
Innenseite  der  Backen  der  Hamster,  Zie- 
selmäuse, einiger  Eichhörnchen  u.  Affen. 

Backer,  Jakob,  Porträt-  und  Geschichts- 
maler, geb.  1609  in  Harlingen,  t-chüler 
Kcmbraudts :  f  27.  Aug.  16.">1  in  Amsterdam. 

BackhKcblHch  (pers.),  im  Orient  Name 
des  Trinkgeldes. 

Backkohle,  s  Steinkohle. 

Backnang,  Oberamtsstadt  im  würtem- 
berg.  Neckarkreis ,  an  der  Murr,  5680  Ew. 

Backofen,  s.  Brod. 

Backpulver,  Geraisch  von  doppeltkoh- 
lensaurem Natrou  u.  Weinstein  od.  Weln- 
steinsäurc  als  Ersatz  der  Hefe  beim  Backen, 
liorsforü'schea  B.  für  Brodbäckerei  enthält 
auch  Phosphorsäure,  s.  Brod. 

ßacksmaaten,  diejen.  Matrosen,  welcho 
uu  einem  und  demselben  Tisch  essen. 

Backstagen,  die  seitlichen  Stütztaue  des 
Klüver-  und  Jager(Aussenklüvcr-)baums, 
fahren  von  den  Staken  (äusseren  Enden) 
dieser  Spiren  durch  die  blinden  Haaen  nach 
dem  Bug  des  Schiffs;  weht  der  Wind  in 
ihrer  Längsrichtung  von  hinten,  so  *agt 
man,  er  weht  ,backstags4. 

Backwooda  (engl.,  spr.  bftckwadd«),  Hin- 
terwälder,  ehedem  Nomo  der  unermessl. 
Urwälder  im  W.  des  Alleghanygebirges, 
jetzt  s.  v.  w.  uoangebaute  Waldgegend. 
liavlwoodtmen  (Bintet  will  die  r ,  auch  SqmU- 
Un  [s.  d.]  u.  1'ioneeri  genannt),  die  in  den 
westlichen  Urwäldern  wohnenden  Weissen. 

Ii» rin «-ist  er,  (Jtorg  Heinr.Jul.  Kiirl  1-Viedr. 
JuUtm ,  hannöv.  Staatsmann,  geb.  1805  in 
Lüneburg,  seit  1845  Mitglied  des  Staats- 
raths,  1847  mit  der  Revision  der  Process- 
ordnung  beauftragt,  18'il  Oberstaatsanwalt 
u.  Mitglied  der  1.  Kaminer,  nach  Georgs  V. 
Thronbesteigung  im  Kabinct  Scheie  Kul- 
tus-, 1852  Finanzminister,  rcslgnirto  1853, 
dann  bei  den  Justizorganisationen  1858 
unter  Borries  mit  thiitig,  1865—66  wieder 
Minister  des  Innern;  lebt  in  Gott  Ingen. 

Bacon  (tpr.  brbk'n),  1)  ( Itaco)  Boger, 
engl.  Naturkundiger,  geb.  1214  zu  Ilchoster 
in  der  Grätsch.  Somerset,  trat  1240  in  den 
Eranciskanerordeu,  lebte  seitdem  in  Ox- 
ford, ward  wegen  seiner  Entdeckungen  in 
der  Physik  n.  seines  Tadels  der  Unwissen- 
heit und  der  Sittenverderbnis  der  Mönche 
vom  Lehrstuhl  entfernt  nnd  zweimal  ein- 
gekerkert; f  11.  Juni  1294.  Wegen  seiner 
ausgebreiteten  Gelehrsamkeit  »Doctor  mira- 
bilU' genannt.  Hauptw  :, Opus  uiajus« (hrsg. 


von  Jebb  1733).  Er  machte  wichtige 
deckungen  in  der  Chemie,  Optik  (Vergrösao- 
rnugsgläser),  berichtigte  den  Kalender  etc. 
Sein  ,Opus  minus*  n.  ,Opus  tertium4  nebst 
nnd.  seiner  Schriften  herausg.  von  Bremer 
(1859).  Biogr.  von  Biebert  (1861),  Charte* 
(1861)  und  Schneider  (1873).  —  2  I  FV  Hütts. 
I.nrd  von  Vemlnm,  her.  Reformator  auf  dem 
Gebiet  der  Wissenschaften ,  geb.  22.  Jan. 
1561  in  London,  ward  Sachwalter,  1595 
Mitgl.  des  Parlaments,  1603  zum  Ritter  ge- 
schlagen, 1604  Rcchtsbeistand  der  Krone, 
1607  Solicitor  general.  1613  Attorney  gene- 
ral,  1617  Siegelbewahrer,  1619  Lordkanz- 
ler u.  Baron  von  Vcrulam,  1620  Visconnt 
St.  Albans,  1621  wegen  Bestechlichkeit 
u.  Missbrauchs  des  Staatasiegels  su  einer 
GcldbUMso  von  40,000  Pfd.  St.  u.  zur  Haft 
im  Tower  verurt heilt,  indess  bald  begna- 
digt; t  9.  Apr.  1626  in  Higbgate.  Empfahl 
als  einzigen  Weg  zu  gründl  Wissen  den 
der  Induktion  an  der  Hand  des  Experi- 
ments, bekämpfte  die  scholast.  Methode  u . 
gab  der  brit.  Philosophie  die  sensualisti- 
sehe  Richtung,  welche  dann  durch  Hobbes, 
Locke.  Berkeley  u.  Hnme  zur  Kant 'sehen 
Kritik  hinüberleitete.  Sehr.: , Essays4  (hrsg. 
zuletzt  von  Abbott  1876);  ,Novnm  organon 
scieutiarum'  (1020,  2  Bde.;  n.  Ausg.  von 
Brcwor  1856;  deutsch  v.  Kirchmann  1870): 
,De  dignitate  et  augmentis  scientiarnm* 
(1605;  deutsch  von  Pfingsten  1783,  2  Bde.). 
Werke  hrsg.  von  Basil  Montague  (1825— 
1834,  16  Bde.),  von  Ellis,  Speddlng  und 
Heath  (1857-74,  14  Bde.;  davon  7  Bde. 
Briefe  u.  Biogr.).  Vgl-  Kuno  Fi«eher,  F.  B. 
U.  seine  Nachfolger  (2.  Aufl.  1875);  l  iebig, 
B.  u.  die  Methode  der  Naturforschung  (1863). 
—  3)  John,  engl.  Bildhauer,  geb.  24.  Nov. 
1740  In  Southwark,  t  7.  Aug.  1799.  Sta- 
tuen von  Lord  Chatam,  Lord  Halifax,  Ma- 
jor Pierson,  Miss  Draper  (Steme's  Elisa) 
in  der  Wcstmlnsterabtei. 

Bäcs-Bodrog  (»pr.  bahtsch-),  nngar.  Ko- 
mitat, diesseit  der  Donau,  11,079  Qkm. 
(192  Ö.QM.)  und  576,149  Ew.,  eben ,  theils 
sumpfig,  theils  (zwischen  Donau  u.  Theiss) 
sehr  fruchtbar.  1848  und  1849  Schauplatz 
blutiger  Kämpfe.    Hauptstadt  Zombor. 

Bacterlum,  Gattung  niedrigster  Orga- 
nismen, i 'imkt-  oder  stäbchenförmig,  ein- 
zellig, meist  farblos,  vennehren  sich  sehr 
schnell,  leben  in  Flüssigkeiten  von  sich  zer- 
setzender organischer  Substanz  u.  wirken 
hier  nach  Art  der  Fennente.  Bei  gewissen 
Krankheiten  treten  Bakterien  im  Blut  und 
in  den  Sekreten  auf,  doch  ist  noch  zwei- 
felhaft, ob  als  Träger  des  Kontagiums.  Vgl. 
(John  (1872),  Bons  (1876). 

Bant  Iii*  (lat.),  Stab,  Stock. 

Bad  (lat.  Balneum)  y  anhaltendes  Ein- 
tauchen des  Körpers  (  Vollbnd)  oder  eines 
Theils  desselben  (Halb-,  fl>nd-,  F«*«-,  Site- 
bad)  in  eine  Flüssigkeit  (Wasser,  Mineral- 
wasser, Milch,  Molken,  Wein,  Bonillon, 
Schlamm,  Moor),  in  Sand  (Sandbnd),  in  Gas 
(Garbad)  od.  in  Luft  (Luftbad).  Bei  ßturi-, 
Hegen-,  Tropfbädern  rieselt  die  Flüssigkeit 
während  des  Bades  am  Körper  herab;  beim 
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kea  B.    wirkt   Waascrdampf,  beim 
&rk.  und  to  miich  -  irischen  helssu  trockena 
Luft  Auf  »Ion  Körper  ein ;  beim  animalischen 
od.  Thier ixid  wird  der  kranke  Thcil  in  die 
fri«<h  abgezogene  Haut  od.  in  die  Einge- 
weide eines  frisch  geschlachteten  Thier« 
ifhüllu  Den  Badern  werden  Arzneistoffo 
«Iber.  Oele,  aromat.  Kräuter,  Kiaensalzc, 
Fichten  nadelextrakt ,    Gerbsäure,  Lohe, 
Jod,  Kleie,  Lange,  Mals,  Saureu,  Schwefel, 
Seife,  Senf,  Matterlau ge,  Salze)  zugesetzt, 
doch  Ist  noch  unsicher,  wie  die  Wirkung 
der  letzteren  anf  den  Körper  zu  Stande 
k.<  mint ,  da  sie  durch  die  Haut  nicht  ab- 
»rbirt  werden.   Meint  wirkt  das  B.  nur 
durch  die  Temperatur.    In  der  Chemie  u. 
Technik  dienen  Bader  zn  anhaltend  gleich- 
mäßiger Erhitzung  Ton  Substanzen,  indem 
man  die  Gefissc  in  heUses  Wasser  (ifarien- 
Oel,  Sand,  geschmolzenes  Metall, 
Salzl.  »*ung  versenkt. 

Badaebsehan,  maler.  Gebtrgsland  in  Tur- 
kistan,  westl.  von  Knndnz,  von  Afghanistan 
abhängig.  100,000  Ew. ;  Hauptst.  Faizabad. 

Badajoz  (ipr.  -eboda),  span.  Prov.,  Theil 
von  Estremadura,  88,500  Qkm.  und  431,1*23 
Ew.  Die  HanytU.  ]'...  am  Onadlnna,  22,860 
Ew.,  als  Grenzfestung  Schlüssel  zu  Portu- 
gal- 6  Apr.  1812  von  Wellington  erobert. 

Badalofchlo  («pr.  -lokkjo),  Ci*to,  genannt 
■••a,  ital.  Maler  und  Kupferstecher,  Mb. 
1581  In  Parma,  f  1647  in  Rom.  Mit  Lan- 
frameo  stach  er  Raffacla  Bil>el  in  23  Bl. 

Baden,  Grotshcrzogth.  im  SW.  Deutsch- 
land», süJl.  u.  westl.  vom  Rhein  begrenzt, 
l  '-*'7  Qkm.  (277  QM.).  Kiu  schmales,  von 
SW.  nach  NO.  sich  erstrockendes  Gebiet 
HO  km.  1.,  15-122  km.  br.);  zu  *  Berg- 
end Hügelland.  Httuptgebirge  der  Schwarz- 
wsü-i  (Mittelböbe  1000  m  ),  an  den  sich  süd- 
til-iö.  der  Schwab.  Jura  anschlicsst,  im  N. 
der  südwestlichste  Thcil  des  Odenwalds; 
Wide  mit  bed.  Hochebenen.  Westl.  von 
beiden  schroff  abfallenden  Gebirgen  die 
schmale  Rheinebene,  das  einzige  Flachland 
B-s.  SQV11.  ßber  ders.  erhebt  sich  isolirt  noch 
der  Kaiserstuhl,  549  m.  Ilauptßüs*«:  der 
Hbein,  der  hier  die  Wutach,  Wiesen,  Elz 
mit  Dreisam,  die  Kinzig,  Mnrg,  Pflnz,  Sal- 
barh  und  den  Neckar  aufnimmt;  der  Main 
mit  der  Tauber  im  NO.  des  Landes;  im  SO. 
hat  die  Donau  ihr  Qnellgcbiet.  Sem:  ein 
Tbeil  vom  Bodensce  {220  Qkm.) mitden  See- 
bifen  Konstanz,  Ludwigshafen  und  Meors- 
fcug;  Titisee,  Feldsec ,  Mnmmelsec  u.  a. 
Klimm  nur  in  den  höheren  Gegenden  rauh, 
ua  Rheinthal  mild  n.  freundlich;  der  Boden 
tut  durchgängig  ergiebig  u.  wohlkultivirt. 

Cereaiien  aller  Art  (auch  Mais), 
Küebengewächse,  Obst  u.  Wein  (Markgraf- 
kt,  Affenthaler,  Seewein ,  jahrl.  612,000 
iektoL)  über  Bedarf;  an  bca.  warmen  Stcl- 
Mandeln  und  Kaatanien  ;  vorzügl  Hanf 
jiari.  100,000  Ctr  ),  Tabak  (295,422  Ctr.), 
H^ea,  Krapp,  Cichorien  etc.  Waldungen 
■  U*m  de«  Areals.  Wenig  Mineralien 
'«vi*  Silber,  Eisen,  Rbeingold,  Stelnkoh- 
"»/  aber  viel  Sal«  n.  Ober  60  warme  und 
Mfe  Mineralquellen.    Grosse  Salinen  zu 


Durrheim  u.  Rappenau  (jahrl.  470,000  Ctr.). 
Besuchteste  Bader:  Baden •  Baden,  Baden- 
weiler, Rippoldsau,  Antogast,  Uebcrlingen. 
Decötkerung  im  8.  der  Murg  alemannisch, 
nördl. davon  Mischvolk  mit  fränk.  Mundart. 
1875:  1,506,531  Kw.;  Zunahme  3°/o  gegen 
1871,  64»/o  kathol.  (Erzbisth.  Freiburg),  3i°/0 
Protest.  Neben  der  protest.  Universität  in 
Heidelberg  u.  der  kathol.  in  Freiburg  viele 
gut  ausgestattete  Lehranstalten  (7  Gymna- 
sien, 9  Gclehrtenschulen,  2  Realgymna- 
sien, 3  Seminare),  ausserdem  4  Sternwarten, 
1  Kunstschule  u.  1  ber.  polytechn.  Schule, 
40  Gewerbe-,  2  laudwirtschaftl.  Schulen; 
Anstalten  für  Blinde,  Taube  etc.  Haupt- 
beschäftigung: Ackerbau  (42%  der  Bevöl- 
kerung), Viehzucht  und  Weinbau]  Baum- 
wollspinnen u.  Weben  (H>3  Fabriken,  14,700 
Arbeiter,  die  meisten  zu  Kttlingen,  Wald- 
kirch, Arien  und  Offenburg).  Industrie  in 
Gold-  und  Silberwaaren  (t'4  Fabr.),  Tabak 
(74  Fabr.),  Uhren  (auf  dein  Schwarzwald 
1872:  1,800,000),  Maschinen-,  fctrohwaaren. 
Eisenbahn  1150  km.  Post  u.  Telegraphen 
stehen  unter  Reichsverwaltung.  Wichtiger 
Handel  in  Getreido,  Hanf,  Wein,  Tabak, 
Hopfen,  Uhren,  Baninwollwanron ;  Waa- 
renverkehr  auf  dem  Rhein  (121  Mill.  Ctr.). 
Haupthandolsplatze  Mannheim  (Stapelplatz 
für  die  Rhein-  u.  Neckarschiffnhrt),  Wert- 
heim (Stapelplatz  am  Main),  Lahr,  Pforz- 
heim, Konstanz  etc.  Dampfschleppschiff- 
)  fahrtsgcsellsch.  für  Fahrten  von  Mannheim 
■  nach  Amsterdam  und  Rotterdam.  Die  Re- 
!  giemng  nach  Verfassung  vom  22.  Aug.  181K 
,  Konstitut*  -monarch.  und  im  Mannesstamm 
,  erblich ;  derGrossherzog(kgl. Hoheit)  thcilt 
die  legislative  Gewalt  mit  den  Landstanden 
(2  Kammern) ;  Oberhofgericht  in  Mannheim, 
7  Kreisgerichte.  Budget  1877:  Einnahme 
32,520,388  Mk.,  Ausg.  32,797,370  Mk.,  Staats- 
schuld T  ,  .71,164  Mk.,  Aktiva 37,312,858  Mk., 
l  isenbahnschuld  870,777,049  Mk.  Das  Mi- 
j  litär  bildet  nach  der  infolge  des  Eintritts 
!  B.s  ins  Dcntscho  Reich  (Vertrag  15.  Nov. 
1870)  geschlossenen  Konvention  den  gröss- 
ten  Theil  des  14.  Artneekorps  (im  Friedi  n 
14,684  Mann,  im  Krieg  43,677  M.).  Münze, 
Mass  u.  Gewicht  deutsch.  Drei  Ritterorden : 
Hausorden  der  Treuo  (1715),  militar.  Ver- 
dienstorden (1807),  Orden  vom  Zubringer 
Löwen  (1818).  Wappen:  im  Feld  rechts 
ein  schräger  Balken,  links  ein  goldener 
Lrtwc.  l.awlr* färben:  roth  u.  gelb.  Landes- 
eintheilnng  früher  in  4  Kreise:  Seckreis, 
Oberrhoinkrels,  Mittelrheinkreis,  Unter- 
rheinkreis ;  seit  1861  in  11  Kreise :  Konstanz, 
Villingen,  Waldshut,  Freihurg,  Lörrach, 
Offenburg,  Baden-Baden,  Karlsruhe,  Mann- 
heim, Heidelberg  u.  Mosbach.  iAindcthuuyt- 
stadt  und  Residenz  Karlsruhe. 

Geschichte.  Das  Grossherzogthum  B.  ist 
im  Lauf  des  Mittelalters  und  der  neuem 
Zelt  aus  verschiedenen  Territorien  gebildet 
worden.  Unter  den  römischen  Kaisern 
im  Bcaitz  der  Alemannen,  kamen  diese 
Lande  496  unter  die  Herrschaft  der  Fran- 
ken. Doch  blieb  Alemannien  bis  748  unter 
eigenen  Herzögen,  u.  im  10.  Jahrh.  wurde 
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da«  Herzogthum  erneuert.  Neben  demsel- 
ben erlangte  da«  von  der  «Hon  Horzogsta- 
inilio  abstammende  (Jeschlccht  der  Zähriu- 
«er  (nach  der  im  11.  Jahrb.  erbauten  Burg 
/»bringen  im  Breisgau)  Bedeutung  und 
Macht.  Berthold  I.  erhielt  von  Kaiser  Hein- 
rtchi  III.  Wittwo  da»  Herzogth.  Kärnten. 
BerthoM  I.  jüngerer  Sohn,  Hermann  I., 
welcher  die  Herrschaft  Höchberg  im  Breis- 
gau und  die  Burg  B.  besä»!*,  führte  ah» 
Besitzer  der  mit  dem  Herzogthum  Kitru- 
ten verbundenen  Mark  Verona  den  Titel 
Markgraf  (f  1074).  Hein  Sohn  Hermann  II. 
nahm  in  Baden  «einen  Sitz  n.  nannte  sich 
zuerst  Markgraf  von  lt.  (um  1100).  Kigentl. 
Gründer  der  Markgraf »rhafl  B.  »Li  eine» 
Fürstentums  ist  lludölf  I.  (fl288),  der  2. 
Sohn  HermaniiN  V.;  dieser  wussto  wäh- 
rend den  Interregnums  durch  Erwerbung 
von  Reichsgütern  u.  Ueiclisrechten  »einen 
ererbten  Besitz  betrachtlich  zu  vermehren. 
Rudolf  VI.  at»er  erhielt  von  Kaiser  Karl  IV. 
1372  die  urkundliche  Belehuttug  mit  dem 
.Fürstonthum  der  Markgrafschaft4.  Trotz, 
wiederholter  Theilungen  gewann  das  Land 
au  Ausdehnung  wiedureb  Kultur,  namentl. 
unter  den  Markgr.  Bernhard  I.  (seit  1380), 
Jftkob  I.  (seit  1130)  und  Karl  [.  (seit  lütt). 
Markgr.  Christoph  I.  (t  1527),  der  sämmt- 
licho  bad.  Lande  wieder  vereinigte,  hatte 
seine  Söhne  Bernhanl  III.  und  Ernst  L  zu 
Nachfolgern;  jener  wurde  Stifter  der  Li- 
nie It.-Hiulen ,  dieser  der  Linie  V.-Durhuh. 
Itcruhard  (f  1537)  führte  die  Reformation 
In  »einem  Land  ein  ;  sein  Kukel  Philipp  IL 
aber  zwang  demselben  den  Katholicismu* 
wieder  auf.  Unter  Keinen  Nachfolgern 
zeichnete  «ich  namentl.  Ludwig  Wilhelm, 
der  .badische  Held*  (f  1707),  au«.  Die  Li- 
nie B. -Baden  erloBch  1771.  In  den  baden- 
durlach'acben  Landen  führte  Emstal. Sohn 
Karl  IL  1555  die  Reformation  ein.  Karl  III. 
begann  1715  den  Bau  der  neuen  Resideuz 
Karlsruhe.  Unter  Karls  III.  Enkel,  Karl 
Friedrich  (seit.  1746),  gewann  B.  bedeu- 
tend an  Grösse,  indem  es  1771  die  Länder 
der  baden -baden'scben  Linie,  im  Reiehs- 
doputations-Hauptschluss  1803  als  Entschä- 
digung für  linksrhein.  Besitzungen  die  bl- 
scböfl.Gebicto  von  Konstanz,  Basel,  Stras- 
burg u.  Speyer,  zahlr.  Abteien  u.  Stifter, 
Aemter  u.  Reichsstädte,  zus.  5799  U,kra.  (60 
l»M  )  mit245,000Ew.,diccs  vortcrffl.  abrun- 
deten, durch  den  Frieden  von  Pressburg 
ab<-r  den  Breisgau,  das  alte  Stamm- 
land der  Ziihringer,  mit  Freiburg,  nebst  der 
Ortcnau  und  der  Stadt  Konstanz,  zus.  2533 
Okm.  (46  QM.)  mit  160,000  Ew.,  erhielt. 
Schon  1803  hatte  der  Markgraf  den  kurfürstl. 
Titel  angenommen.  Durch  den  Beitritt  zum 
Rheinbuud  (1806)  aber  erhielt  er  mit  dem 
grosBherzogl.  Titel  dio  Souveränität  über 
die  in  seinem  (»ebiet  gelegenen  bisher 
reichsunmittelbaren  Besitzungen,  zus.  5506 
Okm.  (100  QM  )  mit  380.000  Ew.  Auf  Karl 
Friedrich  folgte  (1811)  »ein  Enkel  Karl  Lud- 
wig Friedrich,  der  Gemahl  der  Stephanie, 
der  Adoptivtochter  Napoleons  L  Dcrselbo 
trat  1815  dem  Deutschen  Bund  bei  und  gab 


»einem  Land  die  Verfassung  vom  22.  Aug. 
181«,  worin  der  Grundsatz  der  Unthcilbar- 
keit  des  Grossherzogth. ausgesprochen  ward 
gegenüber  den  Ansprüchen,  welche  Bayern 
für  den  Fall  seines  Todes  ohne  männl.  L*ci- 
be serben  auf  den  nördl.  Theil  des  Lande« 
erhob  Karl  Ludw.  Friedr.  t  «•  I>oc.  1818 
u.  hatte  »eines  Vaters  Bruder,  Groasherzog 
Ludwig,  zum  Nachfolger.  Schon  «uf  dem 
1.  April  1810  eröffneten  Landtag  begann 
das  Ringen  der  durch  Duttlinger,  Winter, 
Rotteck,  Wessenberg  u.  a.  vertretenen  libe- 
ralen Opposition  nach  Durchführung  des 
Konstitutioualismus.  Groashorzog  Ludwig 
f  kinderlos  30.  März  1830  u.  hatto  Karl  /  -  o  - 
pold,  ans  der  morganatischen  Ehe  des  G  ross- 
herzog* Karl  Friedrich  mit  der  Gräfin  von 
Hochberg,  zum  Nachfolger,  dessen  Erbfolge 
1806  und  1817  festgesetzt  und  1819  auch 
unter  Abweisung  der  bayrischen  Ansprüche 
von  den  Mächten  anerkannt  worden  war. 
Mit  Leopolds  Regierungsantritt  schien  ein 
irischeres  konstitutionelles  Leben  zu  be- 
ginnen; jedoch  der  Bund  zwang  B.  trots 
der  liberalen  Opposition  das  reaktionäre 
Ministerium  Blittersdorff  (1835  -  43)  auf. 
Der  dadurch  hervorgerufeneu  Entfremdung 
zwischen  Regierung  u.  Volk  suchte  das  li- 
beralere Ministerium  Nebenius  vergeblieh 
abzuhelfen.  Ueberdies  entzweite  ausser- 
halb der  Kammer  eine  von  den  Klerikalen 
(Mono)  kUuHtlich  genährte  kirchliche  Agi- 
tation die  GcmUthcr.  Erst  ab*  Bekk  das 
Ministerium  des  Innern  übernahm,  kam 
der  konstitut.  Liberalismus  in  der  Ver- 
waltung zur  Geltung  u.  eine  versöhnliche 
Stimmuug  schien  Platz  zu  greifen.  Aber  die 
französische  Februarrevolution  von  184* 
setzte  das  weit  vorgeschobene  Orcnzland 
B.  in  neue  Aufregung.  Die  4  Fordern  ir 
gen:  Pressfreiheit,  Schwurgerichte,  Volks- 
bewaffnung und  National  Vertretung  beim 
Bund  machten  von  B.  ans  ihren  Weg  durch 
Deutschland.  Die  radikale  Partei  blieb  je- 
doch bei  diesen  u.  anderen  Forderungen, 
welche  die  Regierung  gewährte,  nicht 
stehen.  Zwar  scheiterten  die  republikan. 
Scbilderhebungen  Heckers  und  Struve's 
(April)  und  Struve's  (Sept.  1848),  aber  die 
rührige  Thätigkeit  der  radikalen  Partei, 
dazu  «1  io  Schwäche  der  Regierung  u.  der 
Mangel  au  Energie  auf  Seiten  der  Kon*ti- 
tutionellen  verhinderten  die  Herstellung 
der  Ruhe  und  führten  zu  Soldatcnmcutc- 
reieu,  und  eine  detnokrat.  Volksversamm- 
lung (13.  Mai  1849)  zu  Offenburg  stellte 
ganz  unerfüllbare  Forderongen.  Ein  I,an- 
desausschuss,  bestehend  ans  Führern  der 
demokrat.  Klnbs,  nahm  die  Durchführung 
dieser  Beschlüsse  auf  sich.  Eine  8oldaten- 
meuterel  zu  Karlsruhe  (13.  und  14.  Mai) 
veranlassten  den  Hof  und  das  Ministerium, 
die  Residenz  zu  verlassen.  Eine  ans  dem 
Landesausscbnss  hervorgegangene  llxe- 
kutivkommission  (Brentano,  Gögg,  Peter, 
Eichfeld)  übernahm  darauf  dio  verschied. 
Ministerien.  Die  Intervention  der  preuss. 
und  Reichstruppen  machte  dem  revolution. 
Regiment  ein  Ende.   Mieroslawski,  an  die 


Digitized  by  Google 


Baden  —  Badenweiler. 


Spitze  der  Revolutionsarmee  berufen,  ver- 
faUHgta  »war  (15.  u.  16.  Juni)  die  Neekar- 
Ünic  gegen  die  Reichsarmee,  inzwischen 
aber  draugen  die  Preusseu  von  der  Pfalz 
■Iber  den  Rhein  in  B.  ciu.  Nach  der 
Niederlage  der  Revolutionsarmee  bei  Wag- 
hüasel  Oft.  Juni)  zogen  die  Preußen  am 
£>■  tu  Karlsruhe  ein;       uud  30  Juni  ga- 

die  Insurgenten  die  Murgliuie  auf;  10. 
o  11.  Juli  betraten  die  letzten  flüchtigen 
Kolonnen  da«  Schwclzcrgebiet;  23.  ward 
Rz*udt  fibergeben.  Ueber  die  Revolu- 
tionäre wurde  ein  strenge«  Strafgericht 
Teriüart.  Nachdem  der  Groasherzog  ein 
n*ues  Ministerium  ernannt,  kehrte  er  1». 
An*.  1M9  nach  ß.  zurück.  Rasch  erhob 
(ich  das  Land  unter  der  gemässigten  Vor- 
»»ltnng  dieses  KeataurationsminiHtcriuins 

tiefem  mural,  n.  materiellen  Verfall. 
Im  Märt  IBM  traten  die  Kammern  wieder 
tiuammen;  mit  ihnen  vereinbarte  die  Re- 
riernng  eine  Reihe  von  Gesetzen,  welche 
die  wichtigsten  der  vor  dem  März  1848 
Trnngenen  Reformen  retteten.  Leopold 
t  S4.  Apr.  1H52  uml  hatte  seinen  2.  Sohn, 
¥nr,{rtck,  inuächst  als  Priuzrcgcntcn,  seit 
1&6  als  Uroiotherzog  zum  Nachfolger,  da 
4er  altere,  Ludwig  (f  1858),  durch  schwere 
Krankheit  an  Uebornahme  der  Regierung 
p-hlndcn  war.  Den  nächsten  Anstois  zu 
einer  der  Freiheit  gUnatigern  Wendung 
der  Dinge  gab  der  Kirchenstreit,  hervor- 
rerafea  durch  das  anmassende,  heraus- 
fordernde Verhalten  de»«  Erzbischofs  Vicari 
«>n  Krciburg,  der  die  Zugeständnisse  der 
»friernng  mit  immer  neuen  Forderungen 
beantwortete  n.  »ich  die  ihm  verweigerten 
.Hechte'  selbst  verschaffen  zu  wollen  er- 
■■rtt.  Verband lungen  mit  der  Kurie  führ- 
ten Ü.  Juni  185!)  zu  einem  Konkordat,  in 
welchem  die  Hierarchie  siegte.  Ein  Kam- 
»erbt»«' hl asa,  das»  die  Konvention  nicht  in 
Wirksamkeit  treten  solle,  hatte  Sturz  des 
*ini«eriuins  u.  Wechsel  de«  Regierungs- 
'M-rrn  rar  Folge  (Marz  1860).  Da*  übe« 
'»le  Ministerium  Laraey  -  Stabe I,  dem  spä- 
teriJttn  1861)  v.  Roggenbach  als  Minister 
<fc»  Auswärtigen  hinzugesellt  ward,  rc- 
rrlte  den  kirchl.  Konflikt  durch  Staat»- 
fe*4»t»e  nach  dem  Grundsatz  der  Unab- 
Wnyipkeit  der  Kirche  vom  Staat,  der  auch 

die  protest.  Landeskirche  ausgedehnt 
w»rd.  Die  Juden  wurden  den  Christen 
•'Mt-i,ür-,  rlich  gleichgestellt.  Auch  Ml 
»»deren  Gebieten  erfolgte  (l.  Okt.  1861) 
«■e  vollige  Umgestaltung  (üewerbefrei- 
Wt,  uene  Organisation  der  Gerichte  n.  der 
ißwrn  Verwaltung  etc.).  Durch  den  Eintritt 
"tehheims  in  das  Ministerium  an  Roggen- 
^ks  Stelle  (Okt.  1865)  trat  in  der  bisher 
KettMenfroundl.  Politik  B.a  eine  Schwcn- 
ein,  und  1866  trat  IL  durch  Znstim- 
mm  Bundcsbcschluss  vom  14.  Juni 
*tf  <Ke  Seite  der  Gegner  Preussens.  Als 
"^»ndtheil  des  8.  Bundesarmeekorps  bo- 
*:!>Ute  lieh  die  bad.  Division  an  dessen 
^clo^n  Operationen,  focht  bei  Hund- 
*i*  Ö.  Juli;  u.  Werbach  (24.  Jnli)  u.  trat 
«ruf  üjfobje  der  zwiacben  B.  u.  Preussen 


angeknüpften  Friedensunterhaudluugen 
deu  Rückzug  an  (30.  Juli).  Der  Fricdens- 
Nchluhs  vom  17.  August  legte  B.  die  Zah« 
hing  von  6  Mill.  Ottlden  Kriegskosten  nu 
Prcussen  auf.  Das  neu  gebildete  Mini- 
sterium 'Mathy,  Jolly,  Freydorf)  verfugte 
den  Austritt  B  s  aus  dem  Hund.  Zugleich 
mit  dem  Frieden  ward  ein  Schutz-  und 
TrutzhUndnis  mit  Preussen  abgeschlossen. 
Im  Lauf  des  J.  1M67  ward  dasgenammte  bad. 
Mililänvescu  auf  preussisch-uorddcut*chen 
Fuss  gesetzt  u.  der  preus«.  General  Beyer 
zum  KriciTNiuiuistcr  ernannt.  Mai  1N17 
sprach  sich  der  Landtag  für  nnver/.ügl.  An 
schluss  des  Landes  an  den  Norddeutschen 
Bund  aus.  Einstweilen  wurde  die  Gesetz- 
gebung konform  der  des  Bundes  gestellt. 
Seit  Aug.  187U  rühmliche  Beteiligung  der 
bad.  Truppen  am  Krieg  gegen  Frankreich 
unter  General  Werder,  bes.  bei  Nuits  u. 
Beifort.  Nov.  Eintritt  B.s  in  das  Deutsche 
Reich.  25.  Nov.  Absehluss  einer  Militär- 
konvention mitPrcusücu.  Im  Innern  wurde 
die  kirchl.  Gesetzgebung  vervollständigt, 
die  Verhältnisse  der  Altkatholiken  gere- 
gelt und  durch  Einführung  von  Situullan- 
scbulcn  die  Schule  von  der  Herrschaft  der 
Kirche  befreit.  Sept.  1870  trat  Jolly  vom 
Ministerium  zurück  und  an  seiner  Stelle 
wurde  Turban  Präsident  desselben,  Stosser 
Minister  des  Innern.  Vgl.  ,Badcnia',  Zeit- 
nchrifl  (1831»  — 02,  5  Bde.);  Heunürk .  Das 
Grossherz.  B.  (1857);  Heck,  Das  bad.  Land 
(1873);  HiuUr,  Bad.  Landesgeschichte  (1830 j ; 
Mo»«,  Quelhnsammlung  zur  bad.  Landes- 
geschlchte  (1850—67,  4  Bde.);  VieronU.  Jla- 
dische  Geschichte  im  Mittelalter  (1*6"»). 

Baden,  1)  bad.  Kreis,  lOU»  Qkiu.  (19  QM.) 
mit  12y,421  Ew.  Die  Hattpht.  B.  (Iia.lm 
Itadt  n,  das  uralte  Aurelia  Aqntnti*  der  Ro- 
mer), bor.  Badeort  in  einem  Thal  des 
Schwarzwalde«,  au  der  Oos  nnd  der  Balm 
Oos-B.,  10,058  Ew.;  20  warme  Quellen  von 
37—57°  R.  (Hauptquelle  der  .Ursprung4),  ge- 
gen Rheumatismus  u.  Unterieibsbesehwcr- 
den  wirksam.  Konvorsat  ■fcishaus  u.  neue 
Trinkhalle  die  Centreu  des  Badelebens.  An- 
tiquitfttenhallo  (röm.  Denkmäler  der  Um- 
gegend); zahlr.  Villen.  1»71 :  60,180  Bade- 
gäste. Spielbank  1872  aufgehoben.  Auf  der 
Höhe  die  Ruine  des  alttu  ScklOMM  B.  [Ho- 
beubadeuj,  1089  zerstört;  das  m-ne  tickt»** 
in  der  Stadt  (1 179  erbaut)  Sommerrcsidonz 
des  Grossherzogs.  Vgl.  Hü-rmann,  Baden 
als  Kurort  (1872).  —  2)  ( Ii.  bei  Witn)  Stadt 
und  besuchter  Badeort  in  Unterösterreich, 
an  der  Schwechat  und  der  Bahn  Wien- 
Triest,  22  km.  von  Wien,  751H)  Ew. ;  wanno 
Schwefelquellen  von  22  -  29«  R.,  als  .4f»a«j 
Paw»'v»iic««  schon  den  Römern  beknunt, 
jährlich  12,000  Batlegäste.  —  3)  Badeort 
im  Kanton  Aargau,  3110  Ew.;  schwefel- 
haltige Quellen  von  45— -18°  R.,  schon  den 
Römern  als  Thermae  Ihlvetiae  bekannt.  Al- 
tes Schloss  ,dcr  Stein  zu  B.'.  Der  Badtner 
Friede  7.  Sept.  1714  zwischen  Frankreich 
und  dem  Deutseben  Reich  beendete  deu 
spanischen  Erbfolgekrieg. 

Badenweiler,  Dorf  in  Baden,  Kr.  Lör- 
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räch, am Fuss de« Blauen .  Bcr. warme Quel- 
len von  28«  R. ,  Molkenkuranstalt.  Wohl- 
erhaltenes röm.  Badehaus,  1784  entdeckt. 

Bader,  ehedem  Besitzer  u.  Vorsteher  ei- 
ner Badestube,  gegenwärtig  s.  v.  w.  Barbier. 

Badesais,  s.  Mineralwässer. 

Badeachaum  und  Badeschlamm,  salzig- 
erdige  Absonderungen  von  Mineralquel- 
len, dienen  au  Schlammbädern. 

Badeschwamm  (Meerschwamm,  Spongia 
Lbk.),  Protozoen  gattung  aus  der  Klasse  der 
Schwämme,  zahlr.  Arten,  von  denen  bes. 
die  des  Adriatischen  u.  Mittolmeers,  durch 
Taucher  gewonnen  (Schwammfischerei )  und 
durch  Kneten  von  der  gallertartigen  Sar- 
kode (s.  Schwämme)  befreit,  in  den  Handel 
kommen.  Die  feinsten  sind  die  syrischen 
Schwämme.  Man  reinigt  den  B.  durch 
Waschen  mit  verdünnter  Salzsäure  und 
bleicht  ihn  mit  schwefliger  Säure.  Dieut 
zum  Baden  und  Waschen,  zusanimengc- 
presst  in  der  Chirurgio  zur  Erweiterung 
von  Wunden.  Schwammkohle,  früher  gegen 
den  Kropf  gebraucht.  Künstlich«  Schwamm- 
tneht.  auf  Vermehrung  durch  Zerthcilung 
gegründet,  wird  im  AdrlaL  Meer  mit  Erfolg 
ausgeführt.   Vgl.  Kckhel.  Der  B.  (1S74). 

Badlgeon  (fr.,  >pr.  -schon*) ,  Putzmörtel 
aus  Gips;  badigeoniren,  mit  Gipsmörtel  ab- 
putzen. 

Badlnguet  (ipr.  -dinggeh),  Spottname  Na- 
poleons IN,  Name  des  Maurers,  in  dessen 
Kleidern  derselbe  1846  aus  Harn  entfloh. 

Bäckerkrätze,  kleine,  wenig  entzündete, 
etwas  Flüssigkeit  enthaltende  Knötchen  in 
den  oberflächl.  Schichten  der  Haut,  bes. 
der  Arme  u.  Hände  bei  Bäckern  u.  Müllern, 
Folge  des  Hantreizes  durch  Mehlstaub. 

Badeker,  Karl,  Herausgeber  der  nach 
ihm  benannten  Reisehandbücher,  geb.  1801 
in  Essen,  t  4.  Okt.  18">9  als  Inhaber  einer 
Buchhandlung  in  Koblenz.  Sein  Sohn  Karl 
verlegte  das  Geschäft  nach  Leipzig. 

Hahr,  1)  Joh.  Christian  Frlix.  Philolog  u. 
Alterthumsforscher,  geb.  13.  Juni  1798  in 
Darmstadt,  8c*n  des  nachmal.  bad.  Prä- 
laten Johannes  B.  (geb.  28.  Aug.  1767  in 
Heidelberg,  t  *•  April  1828  in  Karlsruhe), 
seit  1821  Prof.  zu  Heidelberg;  f  das.  28. 
Nov.  1872.  Sehr.:  ,Gesch.  der  röm.  Lite- 
ratur4 (4.  Aufl.  1869-73,  4  Bde.),  bearb. 
den  ,Hcrodot4  (2.  Aufl.  1855—61).  Mither- 
ausgeber der  ,Ueidelberger  Jahrbücher'. 
—  2)  Otto.  Rechtsgclehrter,  geb.  2.  Juni 
1817  in  Fulda,  ward  1849  Obergerichtsrath 
in  Kassel,  1864  Oberappellationsgerichts- 
rath  das.,  1867  zu  Berlin,  jetzt  Obertribu- 
nairath;  seit  1867  Mitglied  des  preuss.  Ab- 
geordnetenhauses n.  des  Reichstags.  Sehr. : 
,  Die  Anerkennung  alsVcrpflichtungsgrund* 
(2.  Aufl.  1867);  ,Der  Rechtsstaat»  (1861). 

Bähung  (Fomentatio),  nasser  Umschlag, 
Applikation  feuchter  warmer  oder  kalter 
Tücher  auf  leidende  Theile,  können  mit 
Arzneistoflen  versetzt  werden.  Die  nassen 
Einwickelungcn  der  Wasserkur  sind  B.en 
des  ganzen  Körpers. 

Baen,  Jan  de,  holländ.  Porträtmaler, 
geb.  1633  inHaarlem,  f  1702  In  Amsterdam. 


Porträts:  Karl  II.  von  England  und  dessen 
Gattin,  Moritz  von  Nassau  etc. 

Baena,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Cor- 
dova,  11,600  Ew. 

Ränder  (Ligamenta),  aus  Bindegewebe  n« 
elastischem  Gewebe  bestehende  dichte, 
fast  metallisch  glänzende  Stränge  (Sehnen. 
Temlines)  oder  Häute  (Sehnenkänte,  Aptmeu- 
rosen),  welche  dio  Muskeln  mit  den  Kno- 
chen od.  die  Knochen  unter  einander  ver- 
binden.   Bänderlekre:  Syndestnologic. 

Bar  (Ursus  £.),  Raubthiergattung  aus  der 
Familie  der  B.en.  Gemeiner  B.  (brauner  od. 
schwarzer  enrop.  B.,  U.  aretos  L.) ,  1,9  in. 
1.,  300  kgr.  schwer,  wird  40—50  Jahre  alt ; 
im  mittlem  und  nördl.  Europa  bis  Mittel- 
asien u.  Sibirien.  Tatzen  u.  Keulen  Lecker- 
bissen. Eisbär  (U.  maritimus  L.),  2,5  m.  I-, 
an  der  Küste  des  nördl.  Polarmecrs.  Fleisch 

fenlessbar.  Amerikanischer ,  schwarzer  B. 
Baribal ,  U.  americanus  Aili.),  2  m.  1.,  im 
nördl.  Nordamerika.  Fleisch  genießbar. 
Urifly  od.  Grieselbär  (U.  ferox  />».),  2,4  m.  1., 
in  Nordamerika,  Kalifornien.  Fleisch  ge- 
nlessbar.  Uppen-  oder  Rü»selbHr  (IT.  labia- 
tus  l)esm.) ,  1,0  m.  1.,  in  Ostindien,  von 
Gauklern  herumgeführt.  Der  weisse  Land- 
bür  (Dab  der  Juden,  U.  isabcllinus  1,15 
m.  1.,  im  Libanon.  Der  Höhlenbär  (TJ.  spe- 
laeus  Qoldf.),  aus  den  mitteleurop.  Kno- 
chenhöhlen nnd  Diluvialbildungen ,  noch 
grösser  als  der  Eisbär.  Alle  B.en  liefern 
gutes  Pelzwerk.  Vgl.  Bachofm,  Der  B.  in 
den  Religionen  des  Alterthums  (1863). 

Bir,  australischer  (Koala,  Fhascolarc- 
tus  clnereus  o'ray  ,  Beutelthier,  63  cm.  1., 
Neusüdwales,  hat  geniessbares  Fleisch. 

Bar,  2  Sternbilder  am  nördl.  Himmel. 
Der  Grosse  B.,  ein  Komplex  von  203  dein 
blossen  Auge  sichtbaren  Fixsternen,  wo- 
von 7  (6  zweiter,  1  dritter  Grösse)  den 
Grossen  Wagen  bilden.  Der  mittelste  Stern 
in  der  Deichsel  (Mizar)lst  Doppelstern.  Der 
Kleine  B.,  aus  54  Sternen  bestehend,  bildet 
mit  7  Sternen  den  Kleinen  Wägern;  der  Stern 
am  Ende  der  Deichsel  ist  der  Polarem. 

Bar  (fr.,  Batardeau),  steinerner  Sehlen- 
Rendamm  quer  über  einen  Festungsgra- 
ben zur  Anstauung  des  Wassers,  verbirgt 
bisweilen  auch  einen  Gang  zur  Verbin- 
dung mit  einem  vorliegenden  Werk. 

Baer,  Karl  &-nsl  con,  Naturforscher,  geb. 
17.  Febr.  1792  auf  Piep  in  Esthland,  1819 
Prof.  der  Zootomie  in  Königsberg,  seit  1834 
in  Petersburg;  f  28.  Nov.  1876  in  Dorpat. 
Höchst  verdient  um  die  Entwickelungsge- 
schichte,  Zootomie  und  die  Kenntnis  Rnss- 
lands.  Sehr.:  .Vorlosungen  über  Anthropo- 
logie' (1824);  ,Dc  ovi  mammalium  et  homi- 
nis genesi'  (1827);  ,Uebor  Entwickelungsge- 
schichte  der  Thiere4  (1828  u.  1837,  2  Bde.); 
«Untersuchungen  Ober  die  Entwickelung 
der  Fische  nebst  einem  Anhang  über  die 
Schwimmblase'  (1825) ;  mit  Helmersen :  Bei- 
träge zur  Kundo  des  russischen  Reichs4 
(1*39—73);  Selbstbiographie  (1866). 

Barenftugz,  Znfluss  des  Grossen  Salzsees 
in  Utah  (Nordamerika) ,  600  km.  lang. 
Bärenlnsel,  unbewohnte  Insel  südl.  von 
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Spitzbergen  ,  f^birglg  (400  m.),  Steinkoh- 
lenlager; 1590  von  Baren*  entdeckt. 

Bareadnselu,  Inselgruppe  an  der  Kante 
Sibirien*,  östl.  von  der  Kolymamündung. 

härenklau,  s.  v.  w.  Acanthus;  deutscher 
£    *.  v.  w.  Heraclcum  spondylium. 

Bärensee f  Qr**$*r  B.).  Binnensee  im  NW. 
rm  Brit.- Amerika,  18,170  Qkm.;  Abflau 
innh  den  Biir*nflu*$  nach  dem  Mackcnzie. 

ftäreastela,  die  kleinste  Stadt  Sachsens, 
Krn*h.  Drehten,  an  der  MUglit«,  565  Ew. 
Rirentranbe,  s.  v.  w.  Arctostaphylos. 
BÄrbalde,  Berg  im  Schwarzwald,  1321  m. 
Bärlapp,  a.  v.  w.  Lycopodium. 
Bärwalde,  1)  Stadt  Im  prenss.  Regbez. 
Frankfurt,  Kr.  Königsberg,  4015 Ew.  Hier 
I«a  Vertrag  Gustav  Adolfe  mit  Frankreich. 
-  3)  Stadt  im  prenss.  Regbez.  Köslin, 
Kn-is  Neustettin,  2229  Ew. 
BinriTi,  PAanzengattnng,  s.  Meum. 
Kwo,  König  von  Israel,  925— 801  v.  Chr., 
•turxt*  Nadah  nnd  rottete  das  |UM  Haus 
Jrrobeam»  ans. 

Bätira  ( IIi»pania  ftaeftca),  altröm.  Prov., 
das  südl.  Spanien  um  fassend,  nach  dem 
Fi  um  Bitis  (s.  d.)  benannt. 
Bätb»,  alter  Name  des  Guadalquivir. 
Bäaerle,  Adolf,  Theaterdichter,  geb.  9. 
Apnl  1784  in  Wien,  t  »0.  Sept.  1H59  in 
Basel.  Gründer  der  .Wiener  Thcatersci- 
tung*  (seit  1806);  Verfasser  zahlreicher 
Lustspiele  and  Lokal  possen  (z.  Tb.  in  sei- 
nem komischen  Theater4,  1820— 26,  5Bde  ), 
seit  1652  auch  mehrerer  Romane. 

Bsejer,  /es.  Jakob,  preuss.  General  nnd 
i'-a-i :  des  Geodätischen  Instituts  in  Ber- 
lin, geb.  5.  Nov.  1794  in  Müggelheim  bei 
Köpenick,  führte  in  Verbindung  mit  Bossel 
die  Gradme&sung  in  Preussen  (1831—36) 
sowie  die  K  Osten  Vermessung  der  Ostac« 
ans  u.  machte  1861  in  seiner  Schrift:  ,Dtc 
Grosse  u.  Figur  der  Erde*  den  Vorschlug 
Etrr  mittelenrop.  (spater  enrop.)  Gradmes- 
wtng.  Sehr.:  ,Die  Gradmessung  in  Ost- 
preu.tr n'  '1&SH>;  , Nivellement  zwischen 
Berlin  n.  Swinemünde' (1840) ;  ,Dio  Küsten- 
Tenneasung*  (1849);  ,Die  Verbindung  der 
pretus.  und  mit.  Dreiecksketten'  (1857); 
.Das  Hessen  auf  der  sphÄroYd.  Erdober- 
IlaW  ri8£2);  .den.  raiberichte  über  die 
forop.  Gradmessung*  (seit  1862);  »Astrono- 
mi*cbe  Messungen  für  die  europ.  Grad« 
metning  aus  den  Jahren  1857—66*  (1873). 

Baexa  (das  röm.  Bcatia),  Stadt  in  der 
'P*a.  Prov.  Jaen  (Andalusien),  15,000  Ew. 

Beflu  («pr.  büffln),  William,  engl.  Sec- 
bhrer,  geb.  1584,  unternahm  ausser  anderen 
Krisen  1612  mit  James  Hall  nnd  1615  mit 
Hob.  ßylot  Entdeckungsfahrten  nach  dem 
arktischen  Amerika;  f  1622  bei  der  Bela- 
rernng  von  Ormus  am  Per«.  Golf.  Nach 
diia  benannt  die  groaae  Baffinibai,  elnTheil 
***  »rat.  Meer«  «wischen  Grönland  im  O. 
**d  den  ark  t .  Inseln  Camberland ,  Prinz 
Wiüüunsbind  etc.  (sonst  unter  Ba/finüami 
»*»m.-nge£as*t)  im  W. ;  im  S.  führt  die 
*>"wrtra*se  in  den  Atlantischen  Ocean. 
fel»g,  HanptqaeUatromd.8_enegal(s:d.). 
(fir. ,  »pr.  absehe), 


Gepäck  marschirender  Truppen  ausser  Mu- 
nition. 
Hagaase,  s.  Zucker. 

Bagatelle  (fr.,  v.  ital.  bagaiima,  Scheide- 
münze), Kleinigkeit,  Spielerei. 

Bagatellsachen ,  Clvllrochtsstreltlgkel- 
ten ,  bei  welchen  wegen  der  Geringfügig- 
keit de«  Streitgegenstands  q.  der  präsum- 
tiven Einfachheit  de«  Rechtsverhältnisses 
ein  einfacheres u.  kürzeres  gerichtl.  Verfah- 
ren angeordnet  ist.  S«  Summarischer  Procets. 

Bagdad  (sonst  Bald  ach) ,  Stadt  In  der 
gleichmim.  Prov.  der  asiat.  Türkei,  links 
am  Tigris,  100,000  Ew.  Ansehnliche  Ci- 
tadelle.  Seiden-  und  Baumwollweberel. 
Engl.  Dampfst* hiffahrts verkehr  nach  In- 
dien; bed.  Handel.  Recht«  am  Fluss  die 
Reste  von  Alt-B.,  der  Residenz  der  Cha- 
lifen  (762  —  1258);  höchster  Glanz  im  10. 
und  IL  Jahrh.,  damals  2  Mill.  Ew. 

Hagehot  («pr.  bt-chot),  Walter,  engl.  Na- 
tionalökonom, geb.  3.  Febr.  1826,  f  24.  Mir/. 
1877  in  London.  Sehr.:  ,Tbe  english  Consti- 
tution* (1867);  ,Physics  and  politte*'  (1872) ; 
, Lombard  street'  (1873);  samratlich  deutsch. 

Bagger,  Maschine  zum  Reinigen  od.  Ver- 
tiefen {Baggern)  von  Häfen,  Kanülen  etc., 
besteht  aus  einem  Fahrzeug,  von  welchem 
eine  mit  Eimern  besetzte  Kette  ohne  Ende 
bis  auf  den  Grund  rcieht.  Die  Eimer  haben 
einen  scharfen  Rand.  Wird  die  Kette  durch 
Menschen-  oder  Dampfkraft  bewegt,  so  he- 
ben die  Eimer  den  Sand  oder  Schlamm  em- 
por und  lassen  ihn  in  einen  Kasten  fallen. 

Ragger.  Karl  Christ.,  din.  Dichter,  geb. 
10  Mai  1807,  f  25.  Okt.  1846  in  Odense. 
Sehr. :  ,Drotning  Christine  og  Monaldeschl' 
(Tragödie);  ,8maadlgto*  (kleine  Gedichte); 
,Miu  Broders  lernet'  (deutsch  1835). 

Baggesen,  Jen«,  din.  u.  deutscher  Dich- 
ter, geb.  15.  Febr.  1764  in  Korsör  auf  See- 
land, f  3.  Okt.  1826  in  Hamburg.  Deut- 
sche Werke  (1836,  5  Bdo.),  darunter  ,Par- 
thenals*  (Idyllisches  Epos);  ,Dcr  vollendete 
Faust*  (Drama);  ,Adam  und  Eva*  (humor. 
Epos).  Unter  den  dän.  Werken  (1845—47, 
12  Bde.)  sind  die  im  komischen  Genre  am 
gelnngensten.  .Briefwechsel  mit  Reinhold 
u.  F.  IL  Jacob WlHÄl,  2  Bde.),  ,Phllos.Nach- 
lass4  (1858— 63,  2  Bde.).  Vgl.  A  realem  (1876). 

Bagherla  (Baggoria).  Stadt  auf  Stellten, 
südöstlich  von  Palermo ,  10,472  Ew. 

Raghlrmt,  Negerreich  in  Centralnfrika, 
stldö.  des  Tsadsees,  vom  Schari  bewässert, 
146,500  Qkm.  u.  l>/>  Mill.  mohammed.  Ew. 
Schönheit  der  Frauen  im  ganzen  Sudan 
berühmt.    Hauptstadt  Massonja. 

RagliÖne  (spr.  bsljone),  Giovanni,  ital. 
Maler,  geb.  1573  in  Rom,  f  1«44;  einer 
der  besseren  röm.  Manieristen  zu  Anfang 
des  17.  Jahrh.  Schrieb:  ,Vlte  de*  pittori, 
scultorl,  architetti  1572-1642*  (1642),  voll 
schatzbarer  Notizen. 

ßagnaearallo  (spr.  bann)»).  Stadt  in  der 
Ital.  Prov.  Ravenna,  3885  Ew.  Geburtsort 
des  Malers  Ramcnghi  (s.  d.). 

Bagnära  (spr.  banjar*),  Stadt  in  der  ital. 
Prov.  Regglo,  6165  Ew. 

(spr.  banjahr),  1)  B.  de  Bigorr« 
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Uagnes,  Val  de  —  Baikie. 


(•pr.  Wgorr),  Stadt  im  franz.  Dep.  Oberpy- 
renäen ,  am  Adour  und  am  Ausgang  dos 
Kampanertbals,  9464  Ew.;  über  40  kalk- 
halt  ig-salin.  Quellen  v.20— WC-,  schon  von 
den  ItoUKTU  alfi  Aqua«  Bigerrorum  gekannt 
u.  benutzt.  Etwa  18,000  Badegäste  jährlich. 
— ■  2)  H.  de  Lw  hon  («pr.  ItUchong),  Stadt  im 
Dop.  Oberga  rönne,  in  einem  Pyreuäeuthal 
om  Zu  »mmrnflnss  des  Pique  u.  One,  382^ 
Kw. ;  4  '  Schwefelquellen  von  20—66°  C. 

Bajrnes  («pr.  bannj'),  Val  de,  Seitenthal 
de»  Val  d'Entrcmout,  im  Kanton  Wallis. 

Bagno  ital.,  spr.  b»nnJo,  ,Bad'),  ur- 
sprünglich Name  der  Bader  im  Serail  zu 
Konstantiuopcl ,  bei  denen  sich  ein  Oe- 
fangnis  für  Sklaven  befand,  daher  Be- 
zeichnung der  französischen  Strafanstalten 
in  Toulon,  Brest  und  Rochefort,  in  wel- 
chen die  Sträflinge  (Galercnsträflingc)  zu 
schweren  Hafenarbeiteu  verwandt  wur- 
den; Ton  Napoleon  III.  aufgehoben. 

Hagnolett  (apr.  b»iyoll),  kleiner  Badoort 
im  franz.  Depart.  Orne  (Normandie);  be- 
rühmte Schwefelquellen  (28«  C). 

Bagratiden,  Eürstcngeschlccht  in  Arme- 
nien und  Georgien,  regierte  885—1045. 

Bagratlon,  1)  /Her,  Fiirtt,  russ.  Gene- 
ral, geb.  1765,  Sprössling  der  georgischen 
Bagratiden,  focht  17".»2  und  1704  unter  Su- 
worow  in  Polen,  1709  in  Italien  u.  In  der 
Schweiz  gegen  die  Franzosen,  1805  bei 
Austcrlitz,  1807  bei  Eylau  nnd  Friedland, 
1808  in  Finnland,  1800  als  General  der  In- 
fanterie an  der  Donau  gegen  die  Türken, 
befehligte  1812  die  zweite  Westarmee;  t, 
bei  Borodino  verwundet,  7.  Okt.  1812.  —  2; 
l'ater  ttomanowitnch,  Fürtd.  Neffe  des  vor., 
russ.  Generalmajor  und  18JJ2  Gouverneur 
von  Twer,  zuletzt  der  baltischen  Provin- 
zen, entdeckte  in  der  Achinatower  Mine- 
ralgrube bei  Slatonst  ein  neues  Fossil  ( Ba- 
grationit);  f  28.  Jan.  187«. 

Ilairrcef -Sp !•  ransky .  Eli*abrth  von,  geb.  17. 
Sept.  1700  in  Petersburg,  Tochter  de*  russ. 
Ministers  Grafen  Spe ransky,  vermählte  sich 
in  Sibirien  mit  einem  Herrn  v.  Bagrecf  (f 
1845),  lebte  erst  in  Petersburg,  dann  in 
der  Ukraine;  f  4.  April  1857  in  Wien.  Verf. 
mehrerer  touriat.  und  uovellist.  Schriften. 

Bahatnahols,  s.  JMhholz. 

Bahaniainneln  (span./.Heoyo«),  Archipel  in 
Westindien,  zwischen  Florida  u.  Hayti,  im 
gauzen  15,580Q,km.  u.  43,000  Ew.  (meist  Ne- 
ger), seit  1632  britisch.  Von  den  ca. 650  Inseln 
20  bewohnt,  die  meisten  nurKlippeu  mit  vor- 
liegend. Sandbänken  u.  Korallenriffen,  z.B. 
die  CU0  km.  lange  BithumabanJc.  Die  wich- 
tigsten: Nenprovidence  (Hesidena  des  Gou- 
verneurs), Groto-liahama  ( 1540  Qkm.),  Abaco, 
San  Salvador  und  im  SO.  die  Turklnseln. 
Produkte :  Kaffee,  Zuckerrohr,  Baumwolle, 
Indigo,  Mahagoni- uud  Brasilienbolz,  Salz. 

Ha  hur  (Beitar,  Harre),  ostind.  und  arab. 
Gewicht;  auf  Java  der  kleine  B.  =  8  Pi- 
kuls  =  184,s«  kgr.;  der  grosse  B.  =3  4«  a  Pl- 
ktds  —  276.S4  kgr.;  in  Surate  =  24  Maunds 
von  Surate;  in  Französisch-Ostindien  =  20 
Maunds  =  2:t5  kgr.  Vgl.  Kandy.  In  Ära- 
blen  1  B.  =  15  Frehail«  zu  10  Mahnds  = 


100,33  kgr.;  für  Kaffee  in  Mokka  =  460 
Mokkapfd.  =  223,4»  kgr. 

Maliariden,  Dynastie  der  Mamlukken  in 
I  Aegypten,  regierte  1254—1390. 

Maina  («pr.  ba-i»),  Prov.  im  aüdö.  Brasi- 
lien, 4 »5,4 27  Qkm.  und  1,379,616  Ew.  Die 
Ilanptatatli  B.  (sonst  San  Salvador),  an  der 
Allerheiligenbai,  128,92J  Ew.;  erster  Han- 
delshafen Brasiliens  (Ausfuhr  von  Zucker  u. 
Baumwolle),  Festung,  Erzbisthnm;  älteste 
Stadt  (1549  gegr.)  und  bis  1808  Hauptstadt 

Main  ahoi/.,  g.  Jiothholx.       [des  Landes. 

Bahn,  Stadt  im  preuss.  Heg  bez.  Stettin, 
Kreis  Greifenhagen,  3003  Ew. 

Bahr  (arab.),  Waaser,  z.  B.  B.  W  Lut. 
das  Todte  Meer;  ti.  Oman,  das  Arab.  Meer; 
Ji.  el  Abiad,  der  Weisse  Flnas(Nil);  B.  tl 
Atrtk,  der  Blaue  Flnas  (Nil);  B.  bilta  mda 
(Flu ohne  Wasser),  wasscrlose  Strom- 
rinne in  der  Libvschen  Wüste. 

Bahrdt,  Kart  fWerfr.,  Theolog,  geb.  25. 
Aug.  1741  zu  Bischofswerda  in  Sachsen, 
Sohn  des  als  geistl.  Liederdichter  bekann- 
ten Joh.  Friedr.  B..  Prof.  der  Theologie  *n 
Leipzig  (f  1775),  lehrte  als  Prof.  in  Leip- 
zig, Erfurt  und  Giessen,  übernahm,  durch 
seine  heterodoxen  Lehren  und  seinen  lle- 
J  derl.  Lebenswandel  mtssliebig  geworden, 
i  1775  die  Leitung  eines  Philanthropin*  zu 
Marschlius  in  Graubüuden,  ging  dann  al* 
Generalsuperintendent  nach  Dürkheim, 
wandte  sich  1770  nach  Halle,  wo  er  eine 
Schenkwirtschaft  anlegte,  ward  wegeu  sei- 
ner Schriften:  ,Das  Religionsedikt4  n.  ,Die 
deutsche  Union*  zu  ljähr.  Festungshaft  vei- 
urtheilt;  t  23.  Apr.  1792  in  Halle.  Sehr, 
ausser  theolog.  Werken  deistiseher  Kich- 
tung:  .Gesch.  seines  Lebens4  (1700,  4  R  |. 

Vgl.  Lrj/'er  (2.  Aufl.  1870). 

BahreTalnseln^arab.  Inselgruppe  imPers 
Meerbusen,  von  40,000  Arabern  bewohnt ; 
die  grosste  Bahrein  (Aval)  mit  der  Haupt- 
stadt Menama,  8000  Ew.  Perlenflscherei. 

Mahr  recht  ,  s.  Ordalien. 

Baier,  Gipfel  der  Vorderrhön  im  weimar. 
Amt  Lcngsfeld,  799  in.  hoch. 

Balerabronn,  Dorf  im  würtemb.  Schwarz- 
waldkreis, am  Anfang  des  Murgthal»,  53U5 
Ew.,  mit  der  Buh'barhcr  Gla*h'uUt  und  dem 
Eisenwerk  Friedrichs! hat. 

Ma  i  f.  Jean  Antoine  de,  franz.  Dichter,  geb. 
1532,  f  19.  Sept.  1589  in  Paris,  wandte 
zuerst  reimfreie  Verse  (wrs  baißns)  an. 
Werke  1572,  2  Bde.;  Auswahl  1874. 

Mail iim' In,  Inselgruppe  in  der  Hondu- 
rashai; 18V2  zur  brit.  Kolonie  erklärt,  aber 
infolge  des  Protestes  der  Vereinigten  Staa- 
ten an  Honduras  1850  zurückgegeben. 

Malkal  (  Heihger  Sr«),  Binnensee  Asiens, 
im  südl.  Sibirien,  Gouv.  Irkutsk,  34,932 
Qkm.,  zwischen  steilen  Felswänden  mit 
Schneegipfeln.  Zuflüsse  :  Selenga  u.  Obere 
Angara,  Abfluss  durch  die  Untere  Angara 
zum  Jenissei.  Am  Ufer  zahlreiche  Fels- 
inseln. Fischerei  auf  I^achsc  und  Störe, 
seit  1843  Dampfschiffahrt.  Danach  benannt 
das  B.gebirge,  2000  m.  hoch,  am  Nordrand 
des  Sees,  ein  Zweig  des  Altai. 

Baiklc  (»pr.  bchki),  Bal/imr,  engl.  Afrika- 
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-r,  Ret».  182*  in  Arbroath,  erforschte 
»af  mehreren  Expeditionen  (1854,  1857- 
1**J4}  die  1 .  1 1 i  - 1  ■  r  xwjichen  dem  Niger  und 
Blsae  im  8.  und  Kano  im  N. ;  t  in  Afrika 
>i.  Nur.  I8t>4. 

tUÜ»r  C»pr-  bebJJ),  1)  Phil.  Jam*».  engl. 
K<-L;tr.  geb.  3».  Apr.  1816,  lebt  iu  Lon- 
•y*a;  bekannt  zuerst  durch  die  dramat. 
Lichtung  »Festn»4  (1839-,  eine  Faustiadc. 
Spätere  Schriften :  »Angelword4  (1850);  ,Tbo 
My«ir.«  11855);  ,Tbe  Age4  (1858);  .Univer- 
sal Ilrmn'  (1868).  —  2)  Jokm.  Ende  den  18. 
Jahrb.  Erbauer  de«  ersten  Pflugs  nach 
lastbcmatiechcn  Grundsätzen.  Vgl.  ,Der 
b~*OK.giicbe  Pflog*  (1805). 

Kaillrul  (,pr.  bajai),  »Stadt  Im  frans. 
Ucp.  Nord  f  Flandern),  12,828  Ew.  Zwirn- 
aa«i  Spitzenfabrikation.    Beliebter  Käse. 

Rai  Iii  (fr.,  apr.  bsjtb,  engl.  Bailif,  «pr. 
'«Wir,  lat.  B+Uiwn»,  ital.  BaWo),  Vorsteher, 
na  braantin.  Hof  (BajMlo»)  Obernufseher 
<W  kaiterl.  Kinder,  dann  Titel  des  vene- 
tiaa.  Gesandten  das.,  durch  den  Johanni- 
lerorden  iBailivi  content«  ale*.  die  8  Mitglie- 
•>t  des  Ordenskapitel»)  auch  in  Deutsch' 
laad  gebräuchlich  geworden  {daher  IMlei) ; 
ia  Frankreich  Anführer  des  Heerbanns, 
l*omaaenTcrwaJt«r  u.  B.  /irk*ru  ht.  r,  -pii- 
ter  nur  ersteres  (B.  d'ipit);  in  England 
»♦'it  Wilhelm  I.  Vorsteher  einer  Grafschaft ; 
jrtxt  s.  r.  w.  GcrichUdiener;  in  einigen 
Städten  Titel  des  obersten  Beamten. 

Bai  II  je  {ryr.  behli),  Johannu,  engl.  Dich- 
ttrin,  grb.  176*2  in  Bothwell  bei  Glasgow, 
t  23.  Febr.  1851  in  Hampstead.  ,l)ram.  and 
p«et.  works'  (18M);  »Fugitlre  verse»4  (1860). 

BaiUot  (»pr.  bsjoh),  IHerrt,  her.  Violi- 
nist, gi-b.  1.  Okt.  1771  in  Passy,  f  15.  Hept. 
1*42  in  Part«  als  Prof.  am  Konserratorinui ; 
rab  tn  ffl.  Etüden  nnd  mit  Rode  u.  Krrutxer 
•im  grosse  Violinsebule  heraus  (im  Pari- 
er Konserratorium  eingeführt). 

Bailf  (apr.  ii-bO),  1)  FrcmcM.  Geldmakler 
b  London,  geb.  28.  April  1764  zu  Newbury 
ia  Brrkshire,  t  *>.  Aug.  1844;  Präsid.  der 
Asiroa.  Gesellschaft  in  London,  bekannt 
<lunh  »eine  Bestimmung  der  mittlem  Dich- 
tigkeit der  Erde  mittel«  der  Drehwage. 
*kr.:  ,E*pcriments  wilh  the  torsion  rod 
'"t  «irtermining  the  mean  density  of  the 
>artk*  (1843  i.  —  2)  Edward  IM ye» ,  engl. 
Bildhauer,  geb.  10.  Marx  1788  in  Bristol, 
visier  Flaamans,  dessen  Britannia  er 
ivftbrw.  »eil  1821  Mitgl.  der  Akademie; 

Mai  1867.  Zahlr.  Werke:  Apoll  (Pfeile 
"totswud;,    Eva  am  Brunnen;  Statuen 
y*\#m  auf  Trafalgar  Bqnare)  und  Büsten. 
ttim(*pe.  b«bn),  Aitzaml'  ■  ,  engl.Phllosoph 
«*<1  Naturforscher,  geb.  1818  in  Aberdeen, 
^»•ittsor  an  den  Universitäten  Glasgow, 
^rdeea  u  London  fbis  1869);  t  Jan.  1877 
% Äroombill  Schottland).  Sehr.:  .Lecturo 
•»  tbe  application  of  aclencc  to  human 
^*kk*  ''IMS).    .HUtory  of  the  electric 
'Win4  i'lifil) ,  ,Thc  aen»c«  and  the  intellcet4 
l-Aa»»  l«68j,  ,Tbe  emotion  and  the  will* 
*  Art.  U^i    Logic*  (1870,  2  Bde.),  ,Mind 
*a4  batv>  (1873.  deutsch  1874)  u.  a. 

(«pr.  beb»*),  1 )  Edward,  engl.  Pu- 


blicist,  geb.  1774  zu  Rioou  in  Yorkshire, 
Kigenthümer  des  ,Leed*  Mercury4,  des 
Ilauptorgan«  de»  Liberalismus  im  nöidl. 
England,  1833  Mitglied  des  Unterhauses, 
Haupt  der  protetrtaut.  Disseutcrs;  f  3.  Aug. 
1848  in  Leeds.  Sehr.:  ,History  of  the  reign 
of  George  III.  etc  4  Biographie  von  seinem 
Sohn  Edvard  (1851).  —  2)  Edward,  Suhn 
lies  vor-,  geb.  1800,  nach  dem  Tod  dessel- 
ben Redakteur  de*  , Leeds  Mercury4,  «eil 
185!)  Parlamentsmitglied ,  FQhrer  der  dl« 
Vorrechte  der  Hochkirche  bekämpfenden 
Partei.  Sehr.:  ,Hi«tory  of  the  cotton  ma- 
nufacture  in  Great  Britain4  (1835,  deutsch 
von  Bernoulli  1836;  u.  a. 

Bsini  (»pr.  ba-lnl),  Gintmppe,  ital.  Musik- 
gelehrter,  geb.  1775  in  Rom.  seit  1814  Direk- 
tor der  papstl.  Kapelle;  f  10.  Mai  1844; 
gründlicher  Kenner  der  Schule  Palestri- 
na's,  auch  dessen  Biograph  (1828,  2  Bde.; 
deutueh  1834).  KircheukompoHiti«»nen. 

Balrak,  Flagge  der  tflrk.  Schiffe,  gelb 
und  roth ;  Standarte  der  Janitscharen. 

BalrakUr  (törk.,  »Fahnenträger4),  Ehren- 
name di'ü  <irussweio<irs  Mnstapha  (*.  d.). 

Baireuth,  Hauptstadt  dea  bayr.  Regbe/.. 
Oberfranken,  am  Rothen  Main  und  an  der 
Bahn  Noucnmarkt-B.,  1!»,180  Ew.:  2  Schlos- 
ser;  Wagners  Nationaltheater,  1872  begon- 
nen, 1876  vollendet;  Denkmal  Jean  Pauls 
von  Schwanthaler;  lebhafter  Fabrikver- 
kehr. Dabei  b7.  Georgen  am  See.  mit  Irren- 
heil- und  proteslant.  Strafanstalt  fUr  Ober- 
franken,  Fayence-  u.  Marmorfabrik.  Nahe- 
bei die  LuatMchloWr  Kremilnffe  nnd  Pfc.jn- 
tmtit.  Ueber  da*  Fiir*tmthHm  B.  s.  Ansbach. 

(»pr.  beba'),  linker  Nebenfluis  der 
Garonne,  kommt  von  den  Py renken,  mün- 
det liei  Damaaan,  156  km.  laug. 

Balaae  (fr.,  «pr.  bU*},  das  Siuken  oder 
Fallen  de«  Kumes  von  Borsenwerthrn 
(Staatspapiere,  Aktien);  daher  SpeknUttü-n 
ä  Ia  b.,  die  darauf  gerichtete  Spekulation  ; 
Bai**i*r  (»pr.  bäwjsh),  Spekulant,  di  r  ein 
Fallen  der  Kur*c  zu  bewirken  tmcht. 

Baller,  ./oA.  *  /,  Philolog  u.  Kritiker, 

geb.  31.  Mai  1801  in  Zürich,  1843-6'>  Pro- 
rcktor  den  Gymuasiuraft  daselbtt;  gab  die 
Sammlung  «ler  ,Oratores  atttei4  (mit  Sauppe 
18IID— 50),  Piatons  Werke  (mit  Orelli  und 
Winckelmann  183U— 42,  2  Bde.)  heraus,  be- 
arbeitete fllr  Didot  den  Isokrates  (1816)  u. 
för  Tauchnitz  die  philo«.  Schriften  Cicero'« 

Rats«  (Bei*),  s.  Falken.  |(lNJ3-64). 

Baja,  Haudeltsntadt  im  ungar.  Komitat 
Bacs.  an  der  Donau,  18,110  Ew. 

Bajaderen  ( v.  portttg.  omUndehu,  .Tänze- 
rin4;, bei  den  Europäern  Name  der  öffentl. 
Tanzerinnen  nnd  Sangerinnen  in  Indien, 
zerfallen  in  2  Klassen:  Dewedaschies  (De- 
vadasi),  »Dienerinnen  der  Götter*  (dem 
Tempeldienst  geweiht),  und  frei  Im  Land 
herumziehende,  die  bei  Privatfestlichkei- 
ten herbeigerufen  zu  werden  pflegen  (Nati, 
Knttani,  Sutradhari). 

Baja  (a.  G.),  Stadt  an  der  kampanlschcn 
Küste  bei  Neapel,  glanzvollster  Badeort  der 
römischen  Welt,  in  herrlicher  Umgebung ; 
jetzt  ein  kleiner,  fast  verödeter  Ort. 
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Bajazzo  —  Bakonyer  Wald. 


Bajazzo  (ital.),  Hanswurst,  im  Kostüm 
dem  Pierrot  gleichend,  nur  mit  zucker- 
hutformiger  Kopfbedeckung. 

Hajes  Iii  (Bajazid),  ehedem  bedeutendo 
Stadt  im  türk.  Armenien,  nahe  der  persi- 
schen Grenze,  malerisch  gelegen,  5000  Ew. ; 
militärisch  wichtig.  Am  89.  Juli  u.  7.  Aug. 
1854  Siege  der  Russen  unter  Wrangcl  Uber 
die  Türken  unter  Belim  Pascha. 

Bajesld  (Bajdiet).  Name  zweier  türk. 
Sultane:  1)  B.  f.,  geb.  1347,  folgte  1389  sei- 
nem Vater  Murad  L  auf  dem  Thron,  cr- 
nberto  die  Bnlgarel,  einen  Theil  Serbiens, 
Makedoniens  u.  Thessaliens,  unterwarf  sich 
die  meisten  Stlidte  Kleinasicns,  siegte  über 
das  abendländische  Kreuzheer  unter  König 
Sigismund  88.  Sept.  1396  bei  Nikopolis, 
wandte  sich  dann  gegen  Konstantinopel, 
ward  aber  bei  Angora  in  Galatien  Juli 
1102  von  Tlmur  geschlagen  und  gefangen; 
f  1403.  —  2)  B.  II.,  Sohn  des  Sultans  Mo- 
hammed II.,  geb.  1447,  folgte  seinem  Vater 
1481,  kriegte  gegen  Ungarn,  Polen,  Vene- 
dig, Persien  etc.,  auch  gegen  seinen  Bru- 
der Dschem,  den  er  (1405)  in  Rom  vergiften 
Hess,  dankto  zu  Gunsten  seines  von  den 
JaniUcharen  erhobenen  jüngern  Sohns 
8ollm  ab;  f  an  Gift  1512. 

Bajocco  (spr.  badach-),  rüm.  Kupfermünze, 
=  4,s«i  Pf.;  100  Bajoccui  =  1  Scndo. 

Bajolre  (fr.,  apr.  -achoahr),  Kustmüwe , 
MÜuze  mit  zwei  hintereinander  stehenden 
Brustbildern ,  besonders  Vermählungs- 
medaillen; alte  Genfer  Münze,  SS  4,7  Mk. 

Bajonnett  (fr.  Bayontutie).  3-  od.4schnei- 
dige,  meist  hohl  geschliffene  Klinge,  wird 
mittels  einer  den  Gewehrlauf  umschlles- 
»enden  Düllo  auf  das  Infantcricgcwehr  ge- 
steckt, um  die  Feuerwaffe  in  eine  Stoss- 
waffe zu  Tcrwandeln,  seit  der  Mitte  des 
17.  Jahrb.  zuerst  in  der  franz.  Armee  im 
Gebrauch  u.  nach  dem  angebl.  Ort  dor  Er- 
findung, Bayonne,  bonannt.  Gegenwärtig 
sind  H.im-  od.  SiibelbnjonmeUe  (Yatagan),  für 
gewöhnt,  als  Säbel  getragen,  im  Gebrauch. 
Der  Bajomnettangriff  findet  statt,  wenn  der 
Feind  aus  seiner  Position  geworfen  werden 
soll.  Bajt  »nrttf>:  h tm  BaJ < >nn.  1 1  i re n  i.  zuerst 
vom  sächs.  Hauptmann  Selmnitz  als  gym- 
nastische Ucbung  der  Infanterie  eingeführt. 

BaJ  uz,  AHf*/i*f(cig.  d*  B«y),  kathol.  Theo- 
log, geb.  1513  zu  Mclin  in  Ucnnegau,  seit 
1550  Prof.  in  Löwen,  Mittfl.  des  Koncils  von 
Trient,  seit  1578  Kanzler  der  Universität  u. 
später  Generalinquisitor  der  Niederlande ;  f 
16.  Dec.  1589.  8eino  Augustinischen  Ansich- 
ten (Bujanitmu»)  erbten  auf  dio  Jansen!- 
sten  fort.  Auf  Betrieb  der  Jesuiten  wurden 
lf>67  70  seiner  Sätze  durch  eine  päpstliche 
Bulle  verdammt.    Vgl.  Lintenmann  (1867). 

Ii '»kcli laden,  das  korinthische  Königs- 
geschlccht,  dessen  Glieder  nach  Sturz  des 
Königthums  eine  mächtige  Oligarchie  bil- 
deten, dio  Kypselos  G60  v.  Chr.  stürzte. 

Bakchjlldea,gricch.  Dichterdet  5.  Jahrh. 
v.  Chr.,  geb.  in  Iulis  auf  der  Insel  Keos, 
lebte  am  Hof  Hierons  in  Syrakus.  Dithy- 
ramben, Hymnen,  Epinlkien  (Siegosgc- 
Hinge)  und  erotische  Lieder  im  dorischen 


Dialekt.  Fragmento  in  Bergks  ,Poetae  ly- 
rlcl  graeci4,  Bd.  3  (1867);  mit  Uebers.  von 
Härtung  (,Grlech.  Lyriker4,  Bd.  6,  1857). 

Bake  (Baake,  Buje,  Boje ,  Bläue),  War- 
nung*- oder  Orientirungszeichen  für  dio 
Schiffahrt  an  Küsten,  Stromufern  od.  in  der 
Heo  auf  Untiefen:  Holzgestell  od.  schwim- 
mende, am  Grund  verankerte  Tonne.  Hn- 
Lengtld,  Zoll  zur  Erhaltung  der  B.n. 

Bake,  Jan,  niederl.  Philolog  u.  Kritiker, 
geb.  1.  Sept.  1787  in  Leiden,  seit  1815  Prof. 
an  der  Universität  das.;  t  86.  März  1»G4  ; 
besorgte  Ausg.  des  Astronomen  Kleomede* 
(1820),  von  ClcWs  ,De  legibus4  (1842)  u. 
,De  oratoro4  (1863),  redig.  mit  Gecl,  Haina - 
ker  und  Peerlkamp  die  «Bibliotheca  critica 
nova4  (1825 — 31,  5  Bde.),  sehr.:  »Scholica 
hypomnemata4  (1837—62,  5  Bde.). 

Bakel,  franz.  Stadt  in  Senegambienr  am 
Senegal,  Fort,  8475  Ew.;  bedeut.  Handel. 

Baker  (apr.  bchk'r),  Samuel  White,  engl. 
Afrikareisender,  geb.  21.  Juni  1821,  bereiste 
seit  1845  Ceylon  n.  Ostindien,  untersuchte 
1861  die  Zuflüsse  des  Atbara  im  nordw. 
Abessinien  u.  unternahm  1862  im  Auftrag 
der  Geogr.  Gesellschaft  in  London  eine  Ex- 
pedition von  Chartum  aus  den  Weissen  Nil 
aufwärts  bis  Gondokoro,  wo  (Febr.  186;», 
Spcke  und  Grant  mit  ihm  zusammentrafen, 
von  denen  er  vom  Vorhandensein  eines  2. 
grossen  Nilsees  erfuhr.  Diosen  zu  ent- 
decken, brach  B.  (13.  April)  auf.  reiste  über 
Latuka,  Asuafluss  bis  Mm  Ii  (Zusararacn- 
fluss  des  Nil  u.  Kafur)  u.  erreichte  von  hier 
aus  (16.  März  1864)  den  gesuchten  Luta 
Nzige  (Albert  Nyanza),  den  er  10  Tage  lang 
ant  einem  Kahn  befuhr.  In  Chartnm  6.  Mai 
1865  wieder  angelangt,  kehrte  er  nach  Lon- 
don zurück,  wo  er  seine  Werke:  ,The  Al- 
bert Nyansa4  (1866,  deutsch,  3.  Aufl.  1875)  n . 
.Tke  Nile  tributaries  of  Abvssinia  etc. 
(1867,  deutsch  1868;  schrieb.  1870  begab  sich 
Ii.  als  Pascha  im  Dienst  des  Viceköuigs  von 
Aegypten  nach  den  Ländern  am  Weissen 
Nil,  um  dort  die  «cypt.  Herrschaft  zu  be- 
gründen, u.  drang  über  Gondokoro  bis  zum 
2.°  n.  Br.  vor,  kehrte  aber,  ohne  seinen 
Zweck  ganz  erreicht  zu  haben,  1873  zurück. 
Sehr,  darüber:  ,Ismailia;  the  expedition  to 
Central  Africa4  (1874,  8  Bde.). 

Bakewell  («pr.  bckbwell),  Robtrt.  Land- 
wirt u.  Viehzüchter,  geb.  1726  zu  Dishley  in 
Lcicostershtrc,  f  1795;  machte  glückl.  Ver- 
suche mit  Veredolung  der  TIausthiere,  legte 
seine  Erfahrungen  nieder  in  d  er,  Domes  tical 
Encyclopedla4  (Bd.  1).  Nach  ihm  ist  die  Ba 
ktwelle-  Kerne  des  Rindviehs  benannt. 

RakhschlHch,  s.  v.  w.  Backhschlsch. 

Bakholzcn  (spr.  -heaa'n),  Ludolf,  niederl. 
Marinemaler,  geb.  18.  Dec.  1631  iu  Emden, 
t  1709  in  Amsterdam.  Bilder  von  ihm  in 
Berlin,  München,  Dresden,  Wien,  ParU  etc. 
Sein  Enkel  Ludolf,  geb.  1717  in  Amster- 
dam, f  1788,  als  Schlachtenmaler  bekannt. 

Bakönyer  Wald,  Gebirge  in  Ungarn,  zwi- 
schen Raab,  Donau  u.  Plattensee,  90  km.  1., 
40  km.  br.  Nagclfluh-  und  Molasserücken, 
Ausläufer  der  Steir.  Alpen,  bis  713  m.  h-, 
reich  bewaldet;  zahlr.  Schwoinehcrdcn. 
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Baktrlen  Hadrian*,  a.  0.),  Land  in 
Atfea,  n&rdl.  Tom  Paropamiaos,  am  obern 
Om,  UTra  da«  heutige  Balch;  Bevölke- 
ren* arischen  Stamme«:  HaupUt.  Buktra 
jetzt  BaUk).  In  uralter  Zeit  Centrum  eine» 
■schtigen  Reich»,  das  später  an  die  Meder 
n.  mit  diesen  aa  die  Perser  fiel  (B.  ist  dio 
Wi.^  der  per«.  Religion,  die  Zoroastcr  im 
I  Jahrb.  v  Chr.  reformirtc);  dann  Theil 
•kr  Monarchie  Alexanders  d.  Gr.,  der  hier 
>'*<it«  griech.  Bildung  gründete,  u.  später 
<S<i R#ich«  der  Selcukiden;  256—133  v.Chr. 
aabhlugiffcs  grieck.'baktr.  Reich  (gegr.  vom 
rrack.  Statthalter  Diodotoa  I.),  daa  sich 
saiBmKabulflu&s  n.  zum  Indus  ausdehnte. 
B.  gehörte  bU  640  zum  Saasaniden  reich, 
«•itd<>m  mohammedanisch.  Wichtig  sind 
in  jenen  Gegenden  gefundenen  baktr. 
Mtnzrn  mit  griech.  liegenden.  Vgl.  La**en. 
lad.Altorthumskunde,  Bd.  2  (2.  Aufl.  1871). 

BtkUchiiarai  (,G arten palast4),  Stadt  im 
nb^GouTerncment  Taurien,  10,528  Ew.; 
't'iaals  Residenz  des  Tatarenchan*,  Palast 
t.'Uh#-n;  Tide  Moscheen,  Fabriken. 

Baka  .  nun.  Gouvernement  in  Tran»kau- 
ki*H*n,  am  Kaspischen  See,  Si',243  gkm., 
'43.550  Ew.;  seit  1796  rnssuch.  Die  Hmpt- 
"«*  B.,  iQdlkh  auf  der  Halbinsel  Apsche- 
™n,  F«rtanj,  Flottenstation,  15,604  Ew. 
XapLihsqueUen ,  Tempel  der  Feueranbe- 
ter, tkhlainnnulkane. 

,  Bakinla,  Mkhaet.  tum.  Agitator,  geb. 
15H  in  Tor*  ho  k  im  Gouv.  Twer,  bis  183« 

•-•  u:Ve-r,  wirkt«  S*it  1841  in  Berlin, 
bresden,  Pari«  u.  Brüssel  für  Verbrüderung 
der  Rowen  nnd  Polen  zur  Revolntionirung 
Ka^üuvl*.  ward,  wahrend  des  Maiaufstan- 
1*4»  in  Dresden  Mitglied  der  dortigen 
rrrolntion.  Regierung,  10.  Mai  verhaftet  n. 
wk  dem  Königstein  gebracht.  Mai  1850 
nun  Tod  vernrtheilt ,  ward  er  zu  lebens- 
aacl.  Haft  begnadigt  n.  an  Oesterreich  n  u  -  - 
Ptliefcrt,  hier  Mai  1851  als  Hochvcrräther 
>omTod  vernrtheilt,  wieder  zu  lebe nslängl. 
Haft  begnadigt,  sn  Russland  ausgeliefert 
o-  mehrere  Jahre  in  den  Kasematten  der 

ästest  ua*  in  Haft  gehalten.  Nachdem 
Kriakriejr  nach  Ostsibirien  transportirt, 
Hu»  er  hier  mehrere  Jahre  als  Strafko- 
^»i*t,  siedelte  dann  mit  Erlaubnis  des 
'"atralirouverneura  nach  dem  Amurland 
entfloh  1860  auf  einem  amerikan. 
vijff  nach  Japan  und  von  da  nach  Eu- 
"1**  *o  er  seine  socialbitisehen  Umtriebe 
5  nreuu;.  f  1.  Juli  1876  in  Bern. 

!*•»!».  Hauptstadt  der  Grafcch.  Mcrioneth 
■  Wales,  am  Bala+ce,  1539  Ew. 

Bslarbni,  Fabrikstadt  im  ms».  Gouv. 
5i*M  Nowgorod,  a.  d.  Wolga,  3905  Ew. 

Ualsdea,  ».  v.  w.  Ncukaledoaien. 

wlaeaa,  Walfisch. 

Bi'.iliawa,  Hafenstadt  an  der  Südkusto 
^Halbinfel  Krim,  695  Ew.;  dabei  daa 
kU^iau'  S"ecn«  Q—yfWtsfiT.  Im  Krim- 
kjS  ilaoptstation  der  engl.  Flotte;  25. 
'Jte-  bVt  Sug  der  Engl&nder  unter  Lord 
' -^-nn  ober  die  Russen  unter  Liprandl. 

"•<*Ulsa,  eüdrusslsches  guitarrenfürml- 


Balan,  Dorf  in  Siebenbürgen,  Stuhl  Czik, 
nahe  der  Alutaqucllc;  bed.  Kupferwerke. 

Balance  (fr.,  spr.  -angs),  die  Wage,  das 
Gleichgewicht;  /fa/a»c<rr (spr. -angslou),  Wa- 
gebalken, gleicharmiger  Hebel,  zu  Fort- 
pflanzung und  Umsetzung  der  Bewegung 
in  Maschinen  dienend;  in  Taschcnuhrcu 
a.  v.  w.  Unruhe.  (Fahrzeug. 

Bnlander,  holläud.  einmastiges,  plattes 

Balanen.  s.  Meerricheln.     [s.  Gonorrhöe. 

Balanoblennorrhoe  (gr.),  Eicheltripper, 

Kala  nie  les  Balns  («pr. -rük  II  b*na),  Bade- 
ort im  franz.  Departement  Herault ,  nörd- 
lich von  Cette ;  Soolbadcr  47—50«  C. 

Balasor,  Hafeust.  in  der  angloind.  Prov. 
Orissa  (Bengalen),  18\263  Ew.  Bed.  Handel. 

Ralaarubin,  s.  v.  w.  rother  Spinell. 

BälasKa- tiyarmath  (»pr.  -la*cha-d>r-), 
Hanptort  des  ungarischen  Komitats  Nco- 
grad.  an  der  Eipel ,  6435  Ew. 

Balbl,  Adriano,  ital.  Geograph  und  Sta- 
tistiker, geb.  85.  April  1782  in  Venedig,  f 
14.  Marz  1848  in  Padua.  Sehr.:  , Atlas 
ethnogr.  du  globc'  (1826);  , Abregd  de  gdo- 
graphic'  (181)3,  2  Bde. ;  deutsch,  6.  Aufl.  von 
Arendts  1877) ;  ,Scritti  geograflei4  ( 1841—42, 5 
Bde.).  Sein  Sohn  Engtnio  ebenf. Geograph. 

Balbo,  Cerare,  Conte,  ital.  Staatsmann  u. 
Geschichtscbreiber,  geb.  21.  Nov.  1789  in 
Turin,  1815 — 21  sardiu.  Gesandter  in  Lon- 
don, nahm  als  Haupt  der  gemässigten  Par- 
tei seit  1847  eine  hervorragende  polit.  Stel- 
lung ein;  f  3.  Juni  1853.  Sehr.:  ,Speranzo 
d'Italia4  (1843);  .Deila  storia  d'Italia4  (11. 
Aufl.  1860)  u.a.  Biogr.  von  Beucklin  (1860). 

Balböa,  Va*co  Nuhez  de,  span.  Conquista- 
dor,  geb.  1475  in  Jercz  de  Badajoz,  nahm 
an  der  Expedition  Francisco  do  Enrico'* 
(1510)  nach  Darien  theil,  sah  1513  zuerst 
von  einem  Berg  der  Landenge  von  Pa- 
nama aus  die  Südsee,  zu  deren  König  ihn 
der  Hof  ernannte,  unternahm  noch  meh- 
rere Fxpeditionen  in  das  Innere  des  neuen 
Weltthoils,  wurde  1517  der  Rebellion  an- 
geklagt und  enthauptet. 

Balbuena,  Den  Bemardo  de,  span.  Dich- 
ter, geb.  1568  in  Valdepeua«,  f  1627  als 
Bixchof  von  Portorico.  Sehr.:  ,La  graudeza 
mejicana4  (1609),  eine  Besehreibung  Moji- 
ko's;  ,E1  siglo  de  oro1  (1608,  2.  Ausg.  1021  . 
eine  Idylle,  und  das  Epos  ,11  Bernardo,  6 
sca  la  victoria  de  Roncesvallea4  (1624). 

Balch,  Stadt  In  Turkistan,  seit  18  -0  zu 
Afghanistan  gehörig,  in  der  Nähe  des 
Bulchfliitoct:  bei  den  Alten  Baktra. 

Balchascnsee,  aslat.  Binnensee  am  Ost- 
end« der  Kirgiaensteppe,  20,616  Qkm.,  II) 
m.  lief;  llaupttufluss  im  SO.  der  III 

Baldachin  (oriental.),  verzierte,  von  Säu- 
len getragene  oder  an  der  Wand  befest  Igt  o 
Decke  Uber  einem  Thron,  Bett,  einer  Kan- 
zel, Bildsäulen  etc. 

Balde,  Jakob,  Dichter,  geb.  1603  in  En- 
M.<hciin  im  Elsas«.  Jesuit,  Prediger  am  kur- 
bayriseben  Hof;  f  9-  Aug.  1668  in  Ncuburtf. 
Meist  lat.  Gedichte  von  echt  poet.  Begei- 
sterung uud  klarer  Sprache;  wenige  deut- 
sche. Bekannt  bes.  ,Solatium  podagrico- 
rum'  (1661).   Auswahl  seiner  »Opera  poe- 
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Baldcgger  See  —  Balken. 


tica*  von  Orelll  (1818)  und  Clcsca  (18»); 
lieber«,  von  Herder,  Aigner  (1831),  Schrott 
n.  Schleich  (ausgew.  Dicht,  1870).  Biogr. 
von  Affiner  (1804)  und  IVentermayer  ( ISilS). 

Bald  teurer  See,  im  Kant.  Luxem,  5  Qkm., 
467  m.  Q.  M.,  AbHuss  zum  Hallwyler  See. 

Kaldeubnrg ,  Stadt  im  preuiw.  Kegbe«. 
Marienwerder,  Kr.  Schlochau ,  2181  Ew. 

Baldewlu  (lUdduin).  ,der  Fröhliche,  Un- 
bekümmerte', Name  des  Esels  im  Thierepo«. 

Baldr  (lUudur) ,  in  der  nord.  Mythologie 
Sohn  Odins  und  Frigga's,  Ooit  des  aller- 
fronenden  Lichts  und  des  Sommers,  dann 
der  Reinheit  und  Gerechtigkeit,  dessen  L'r- 
theil  alle  Streitenden  versöhnt,  durch  Lo- 
ki's  List  getodtet  von  seinem  blinden  Bro- 
der Hödhr,  dem  Dunkel  de»  Winters,  zur 
Zeit  der  Sommersonnenwende. 

Baldrian,  Phanzcngattung,  s.  Valeriana. 

Huld ri nihil  ,  s.  Valeriana. 

ßaldrian»iure,imBaldrian,  DelphinÖl,  in 
der  Angelieawurzid,  im  Fusssehwclss  etc., 
entsteht  durch  Oxydation  von  Fuselöl 
(Amylalkohol);  farblose  Flüssigkeit,  riecht 
stark,  mit  Alkohol  mischbar,  siedet  bei 
175°,  bildet  färb-  u.  geruchlose  (offlcinelle) 
Salze.  BaldriamüureHthyVither  riecht  obst- 
artig,  siedet  bei  183°,  dient  zu  Frucht- 
athern.    Vgl.  Amylalkohol. 

Knldrianwurxel,  s.  Valeriana, 

Baldftln,  1  Name  mehrerer  Könige  von 
Jerusalem:  a)  B.  I.,  Bruder  den  Herzog« 
Gottfried  von  Bouillon,  nahm  thell  am  er- 
sten Kreuzzug,  ward  10»8  Fürst  von  Kdesa, 
nach  seines  Bruder.-«  Tod  1100  König  von 
Jerusalem,  eroberte  Cäsarea,  Asdod. Tripo- 
lis, PtolemaVs  n.  Sidon;  f  1118.  —  b)  B.  IL, 
Neffe  u.Nachf.  des  vor.,  f21.  Aug.  1131.  — 

c)  B.  III.,  Sohn  u.  Nachf.  des  Königs  Fulko, 
ceb.  113s«,  bestieg  1143  den  Thron,  focht 
1152  siegreich  gegen  Nureddin,  Sultan  von 
Aleppo;  f  10.  Febr.  1162  in  Tripolis.  — 

d)  B.  IV.,  Sohn  u.  Nachf.  Amalrichs,  gen. 
der  Antmütnige,  reg.  1 173— 85.  Nach  ihm  ward 
sein  Neffe,  der  5jahr.  B.  V.,  zum  König 
ausgerufen;  t  11*>.  —  *)  Graf  von  Flan- 
dern, half  auf  dem  4.  Krenzzug  den  Vene- 
tianern  Konstantinopel  erobern  u.  gründete 
I    l  daselbst  das  lat.  Kaiserthum;  f  1*M'> 

Bald  Ii  ng,  H<m»,  gen.  Ortin  od.  Grien,  ber. 
Maler  n.  Holzschneider  der  oberdeutschen 
Schule,  geb.  um  1470  zu  Gmünd  in  Schwa- 
ben, f  1545  in  Strasburg.  Hauptwerk  ein 
Altarblatt  von  151fi  im  Freiburger  Dom. 

BalearenpWi/^Hd*roriW/iiJ.  lusclgruppe 
im  Mittelmeer,  vor  der  O.stküste  Spaniens, 
l>csteheud  aus  Mallorca,  Minoren  und  Ca- 
brera,  bilden  mit  den  Plihyusen  die  span. 
/Vor.  der  B.  (sonst  Königreich  Mallorca ), 
4817  Qkm.  u.  28!i,225  Ew.  Hanptst.  Palma. 
Im  Alterth.  ber.  Schleuderer;  seit  1343  spa- 
nisch. Vgl.  liidwell  (1870),  Willkomm  (1876). 

Baien,  Heinr.  ran,  niederl.  Historien-  u. 
Landschartsmaler,  geb.  1573  in  Antwerpen, 
f  das.  1632;  Lehrer  A.  van  Dycks. 

Balfe.  Blich.  William,  engl.  Komponist, 
pob.  15.  Mai  18<>8  In  Dublin,  seit  1845  Direk- 
tor der  Italienischen  Oper  u.  der  philharmo- 
nischen Konzerte  In  London;  f  21.  Okt.  1870. 


Zahlreiche  Opern  des  leichten  italienischen 
Oeure'a,  x.  B.  ,Die  vier  Haimonskinder* 
und  ,Dlc  Zigeunerin*.   ,Memoirs*  187ö. 

BalfroMrh  (  Hdrjurü*ch),  Stadt  in  der  per- 
sischen Provinz  Mascndcran,  10,000  Ew.; 
Seidenzucht,  Karawauenhandel. 

Balg,  in  der  Anatomie  bisschon-  oder 
sackförmiges  Gebilde  (Haarbnlg) ;  in  «jer 
Botanlk  Theil  derGrasblüte;  auch  «He  Haut 
kleinerer  Thlere. 

Balga,  Flecken  im  preuss.  Rojrbe*.  Kö- 
nigsberg, Kr.  Heiligenbeil,  815  Ew.;  dabri 
die  alte  Krcuzherrcn-Onlcnsburg  B.  ,  junget 
restaurirL 

Balgfrneht  (Folliculu*),  aus  einem  Kar- 
pellarblatt  gebildete  t  rocken h&u t  i  u <  Fruc  h  t, 
die  sich  mit  einer  Längsspalte  an  der  Banch  - 
naht  öffnet. 

BalggeHfhwalüt  (<'y*tc),  geschlossener 
hautiger  Sack  mit  wässerigem  II  v  > Luiden 
oder  Hygromo),  leim-  ( Kol  loYd  balge)  oder 
breiartigem  Inhalt  (Cholesteatome  u.  Athe- 
rome od.  Grützbcutel  in  der  Äussern  Haat, 
bes.  des  Kopfs).  Cysten  kommen  lu  feiten 
Organen  u.  Geweben  des  Körpers  vor,  bil- 
den sich  durch  Umwandlung  normalcrHohl- 
räumc(PIÜ*sigkcit«an*ammlting  in  denSeh- 
nenscheiden,  sogen.  l'ehe<-bein)  od.  ans  Itlnt  • 
extravasalen  (bes.  im  Gehirn  nach  Schlag - 
anfallcn)>  oder  sie  sind  Produkte  primärer 
Bildung.    Httentiouncywtrtu  entstehen  durch 

Verschliessungd.Drüsenausfühmnfrsgange 
u.  Ansammlung  der  Ausscheidungen  ;  bei 
/tormotdcynlen  besteht  die  Wandnng  au« 
einem  der  äussern  Haut  gleichartigen  Ge- 
webe. Dio  meisten  Cysten  sind  durch 
Operation  zn  beseitigen. 

Ball  (Klein- Java),  eine  der  Kleinen  Snn- 
daiuseln,  am  Ostende  von  Java,  57K2  Qkm  . 
79,574  Ew.;  8  kleine  Staaten,  seit  1&4**« 
von  Holland  abhängig. 

Balingen,  Oberaratsstadt  im  wQrtemh 
Schwarzwaldkreis,  au  der  Elach  und  der 
Bahn  Tübingen -B.,  3413  Fw. 

Balk,  Hermann  von,   Landmelster  <;< 
Deutschen  Ordens,  begann  1230  den  Kampf 
desselben  gegen  die  heidnischen  Preußen, 
ward  1237  Heermcister  in  Livland  ;  Orfin- 
der  von  Kulm  und  Marienwerder ;  -\  1247 

Balkin  (der  Hämo*  der  Allen),  da*  bul- 
gar.-thrak.  Scheidegebirge  in  der  Türkei, 
von  W.  gegen  O.  bis  znm  Schwarzen  Me,r 
ziehend,  340  km.  1.,  bis  1H50  m.  h.,  Abtall 
gegen  8.  steil,  gegen  N.  allmählich  u.  öfters 
durch  tiefe  Thaler  zerrissen;  gegen  die  L>o- 
nan  hin  eine  lange  Reihe  von  Vorber'gon 
noch  700  ra.  hoch.  5  Pfisse,  wichtig  «ü0  Von 
Sophia  nach  Orchanie,  von  Kasanlyk  über 
Schipka  nach  Tnrnow,  von  Karuabad  über 
Sc-humna  nach  SU  Istria.  Auf  den  enteren 
Plauen  wurde  der  B.  1829  vom  russ.  liecr 
unter Dicbitsch  überschritten,  daher  .1.  .<rtt 
Ehrenname  Sabalknntki,  .Besicger  de«  JJ  * 
Vgl.  Kanitz.  Donaubnlgarien  und  der  i*~ 
(1875—77,  2  Bde.). 

Balkanhalbinscl,  die  südKstl.  Halbinsel 
Europa'«,  die  Türkei  und  Griechenland 

Baiken,  der  die  beiden  Hern i sparen  de* 
Großhirns  verbindende  Theil  des  mensel- . 
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Gehirns  (corpus  callosum  a.  Trab« 
f^irbrij;  auch  Muskeln  der  Herzwände 
ItrahtrnlM  corneae). 

Balkeaschlelfe,  Ackergerfith  mm  Unter- 
briazea  der  Saat  oder  zum  Ebnen  eine« 
«boiligt-n  Bodens. 

Ballade  v.  ital.  ballala) ,  ursprünglich  in 
Italien  (»eit  IS.  Jahrb.)  ein  kleinere«,  So- 
nett- oder  madrigalartiges  Gedicht  (Tanz- 
lad);  im  14.  Jahrh.  in  England  u.  Schott- 
'iad  Bezeichnung  für  da«  epische  Volks- 
lied ftaiumlangen  von  ftrrp  1765,  Herd  1 77«., 
ft.  AsÄ.  1874;  Maidwuni  1874,  2  Bde.);  im 
awderoen  Sinn,  durch  Bürger  (,Lenore4) 
tel  Ui  rin««  führt,  das  epische  Lied,  in 
»fkhem,  im  Gegensatz  aar  Homan-.« 
«•  d. der  Ton  der  Stimmung  u.  die  sang- 
h*"-  Form  vorwaltet  und  somit  das  Ereig- 
au  |soz  in  Empfindung  aufgelöst  wird. 
Beratendste  BaI ladendichter:  Goethe,  tä- 
Heime,  ZrdliU,  Eickendorf  u.a.  Samm- 
laa*  von  Hub  (4.  Aufl.  1864—7»,  3  Bde.).  Hai- 
U-ieakomponiaten :  ZumMeej,  Fr.  Schubert 
a.  bi«,.  low*  n.  Sc  Auma**.    Auch  charakte- 


rirt.  Klavierstück,  bes.  von  Chopin  kultivirt. 

Ballazek*  («pr.  -angsch),  f'ttrre  Simon. 
franz.  Socialphilosoph ,  geb.  4.  Aug.  1776 
in  Lyon,  Buchdrucker  und  Buchhändler, 
*it  im  Mitgl.  der  Akademie;  f  !>•  Juni 
1W7.  Sehr,  ausser  der  symboI. -epischen 
I/ichtaof  Aniigone'  , Essai  snr  lcs  Institu- 
tion* «*iaW  (1808);  ,Homme  san«  nom4 
1'*ä0,i;  ,K**ai  de  palingene'sie  sociale',  eine 
tiavoUeodet  gebliebene  Geschichte  der  Phi- 
l«>«phie.  Werke  1831,  4  Bde. 

Ballasty«  (tpr.  blllenteln),  James  /?.,  nus- 
?***khn.  OrientalUt ,  geh  13.  Dec.  1M13  zn 
Kebo  in  der  sehott.  Grafschaft  Hoxhurgh, 
»ard  1*41  Dir.  des  College  iu  Benare*, 
|*1  Bibliothekar  der  East-India-Offlee ;  t 
">  Febr  1*64.  Sehr.:  ,Sanscrit  gram  mar' 

Aal.  1863),  Zements  of  Hindi  Braj- 
I'-akka  grammar»  (S.  Aufl.  18«»  ,  ,11  in«!  ii- 
•taai  grammar*  (1848),  ,Mahratta  grammar* 
u.  a.,  gab  die  Sanskritgrammatik 
Uihu-KanmiiiJi'  mit  Ifebers.  u.  Kommen- 
»*r  (1*48-58,  3  Bde.)  heran«,  versuchte 
*ia*  Vermittelung  der  indischen  mit  der 
"Or<päi*ch*-n  Wissenschaft  in  der  ,Synop- 

«f  *ci*a(e  in  Sanscrit  and  English4  (1856) 
«ad  in  .Chriirtianity  compared  with  Hindu 
...  —  |.i,v *  i  1  . 

hallarat .  Stadt  in  der  anstral.  Kolonie 
^ktoria,  im  Golddistrikt,  zerfiillt  in  ll.-fuut, 
1  -M'ol  und  Stbartopol  mit  (1870  37,536  Ew. 
Ballast,  schwere  Massen  (Saud,  Steine), 
*»  der  Schi flVr  einnimmt,  um  dem  unbe- 
?'*at#ten  Schiff  den  gehörigen  Tiefgang 
•l  p&^ere  8tai.il Hat  au  geben;  wird  un- 
im  Kaum  verstaut- 
■■Ü  (v.  mittellatein.  UMitu;  a.  Bailli)t 
jf*  «ä*a  Ritterorden  Name  der  einzelnen 
j^naten  de«  Orden*.  Die  Deutschen  Kit- 
'-:  kitten  in  Deutschbind  bis  zur  Auf- 
des  Reichs  11  B.en,  die  in  Kom 


handel  i  :<       12  Stück  k  39  Ellen.   1  B. 

Leinwand  rr  18—30  Ellen.  1  B.  Leder  =  80 
Rollen  od.  880  StUck  Juften-  od.  30  StUrk 
Pfundleder.  Im  Baumwollgarnhandel  in 
England  1  B.  =  60  Pack  a  4  Pfd.  1  B. 
amerikan.  Baumwolle  400  od.  440  engl.  Pfd. 

Ballenatedt,  Stadt  im  Herzogth.  Anhalt, 
nördl.  am  Harz  u.  an  der  Bahn  Froae-B., 
4613  Ew.  Ehemalige  Residenz  des  Herzogs 
von  Anhalt- Bernburg. 

Ballen)  läse  In,  5  Inseln  Im  Südlichen  Eis- 
inner,  bia  3900  m.  hoch;  1838  entdeckt. 

Hh Hestern*  («pr.  baljeitehro»),  ho*  Vrati- 
cieco,  «pan.  Patriot  und  Staatsmann,  geh. 
1770  in  Saragossa,  focht  im  Befreiungs- 
krieg gegen  die  Franzosen,  ward  nach  Fer- 
dinands VII.  Rückkehr  Kriegsminister, 
nui«ste  als  Freisinniger  zurücktreten,  be- 
Ktimmto,  1880  wieder  an  den  Hof  berufen, 
den  König  zur  Annahme  der  Konstitntion 
von  1818,  ward  zum  Viceprasidenteu  der 
provisor.  Junta  ernannt,  floh,  von  der  Am- 
nestie ausgeschlossen,  1824  nach  Paris;  f 
das.  89.  Juni  1838.  Sein  Bruder  /an  V.u- 
pe«.  geb.  1778  in  Galieien,  FinanzminiKter 
182*»— 33;  f  18.  Okt.  1853. 

Ballett  (ital.  Balhlto,  von  hallo,  Tanz), 
Schautanz  auf  der  Bühne,  früher  wescntli- 
cher  Bestandtbcil  der  Oper;  besonder*  aber 
Darstellung  einer  Handlung  durch  Tanz 
und  Pantomime,  mit  plantnffssig  angeleg- 
ter Exposition,  Knoten  und  Entwickclung, 
unterstützt  durch  eine  dem  Inhalt  und  Ver- 
lauf der  Handlung  entsprechende  Musik ;  im 
letztern  Sinn  zuerst  von  Novcrre  (Mitto  de« 
18.  Jahrh.)  behandelt  u.  selbst  von  Beetho- 
ven (.Geschöpfe  de»  Prometheus4),  Chcrn- 
bin!  u.  a.  kultivirt. 

Ballhorn,  Joh.,  Buchdrucker  iu  Lübeck 
von  1531— 99,  druckte  158«  eine  ,verbes«erU'4 
Ausgabe  des  Lübecker  Stadtrcrhta,  welche 
wegen  ihrer  Fehler  u.  Verschlechterungen 
allgemein  getadelt  wurde;  daher  ballhor- 
nieirtn,  verballhornen,  eine  Schrift  durch 
verme.intl.  Verbesserungen  verschlechtern. 

Ballina  (»pr.bail),  Hafcnst.  in  dor  irischen 
(irafsch.  Mayo  (Connaught),  5450  Ew. ;  1798 
von  dem  franz.  General  Humbert  erobert. 

Balllnasloe  («pr.  bKIllntalolt),  Stadt  in  der 
irischen  Grafsch.  Galway  (Connaught),  am 
Suck,  3800 Ew.  Hier  im  Oktober  grösater 
Viehmarkt  Irlands. 

Halllng,  Aarl  Joeeph  Xapolcon,  Chemi- 
ker, geb.  21.  Apr.  1805  au  Gabrielshütte  in 
Böhmen,  «eit  1835  Prof.  der  Chemie  iu 
Prag;  t  17.  Marz  1868;  trug  durch  seine 
,Gährungschemie*  (3.  Aufl.  1865,  4  Bde  ) 
wesentlich  zur  Förderung  der  landwirt- 
schaftlichen Gewerbe  bei,  führte  bei  diesen 
das  Saccharometer  ein.  Sehr.:  ,Anleitung 
zum  Gebrauch  des  Saccharometer.*4  (1855); 
über  Eisenhüttenwesen  (1889);  , Eisener- 
zeugung in  Böhmen'  (1849). 

Balllite  (lat.,  Onager),  WurfmMchinc  zum 
Schleudern  von  Steinen  oder  steinernen 
Kugeln,  ein  um  zwei  Stander  horizontal 
gelegter  starker  Sebnenstrang ,  durch  den 
ein  hölzerner  Arm  mit  Löffel  geateckt  u. 
In  senkrechter  Ebene  umgedreht  wurde- 


192 


Ballistik  —  Baltzer. 


Durch  die  Spannkraft  der  Sehne  wurde 
das  Ge*chosa  fortgeschlendert.  Diese  B.u 
haben  sich  unter  den  Namen  Blyde,  Ank- 
tcerk ,  Mang*,  l\treen,  Trybock  nocb  neben 
den  Fencrgeschützcn  in  ähnlicher  Kon- 
struktion erhalten.  Die  IWintona  der  Grie- 
chen war  eine  zweiarmige  It.  (s.  KatapnUt). 

Ballistik  (lat.),  l<ehre  von  der  Bewe- 
gung (Bahn)  geworfener  Körper  im  wider- 
stehenden  Medium,  der  Luft,  Theil  der 
Mechanik,  der  bes.  in  der  neuesten  Zeit 
infolge  der  Einführung  weit  tragender  Ge-( 
schütze  sehr  ausgebildet  worden  ist.  Vgl. 1 
iV<-A»(1866',  Hartman,,  (IHM),  Hrnft  h  (1873). 

Ballon  (fr.,  »pr.  -long),  leichter  runder, 
hohler  Körper;  grosses  kurzhalsigcs  Glas- 
gefass  von  annähernder  Kugelgestalt  zur 
Aufbewahrung  von  Schwefelsäure  etc. 

Ballon  (spr.  -long),  Name  mehrerer  Gipfel 
der  Vogcsen:  B.  de  Bult  1420  m.;  B.  d'Al- 
saee  ( KUaitbrlchen) ,  au  der  Moselquelle, 

Ballonkanonen,  i.  l>rehbau«.    [1850  in. 

Ballotige  (fr.,  spr.  -uh»ch),  Wahl  durch 
Kugelung,  Art  der  geheimen  Abstimmung. 

Ballston-Spa  («pr.  batst*»*},  ber.  Badeort 
Im  nordamerik.  Staat  New  York,  2970  Ew. 

Ballyshannon  (spr.  bUiuch&nnon),  Hafen- 
stadt  in  der  Irischen  Grätsch.  Donegal  (El- 
ster), an  der  Ernemündung,  9183  Ew.;  auf 
einer  Seeinsel  die  Höhin  des  heil.  Patrick. 

Balnto  («pr.  balm),  t'ol  de,  viel  besuchter 
Pas«  zwischen  Martigny  und  Ghamonix, 
220 1  tu.  hoch. 

Huhnes,  Jaitw,  span.  Schriftsteller,  geb. 
28.  Aug.  1810  zu  Vieh  in  Katalonien,  lebto 
in  Barcelona  und  Madrid;  t  °.  Juli  18-18. 
Sehr. :  ,La  rcligion  demonstrada  al  alcanzo 
de  los  niüos'  (1841  n.  ö.,  deutsch  1863);  ,E1 
Protestanthimo  comparado  con  el  Catoli- 
cismo'  (6.  Aufl.  1876),  als  Verteidigung 
des  KatholiciBmus  Ins  Italicnische,  Fran- 
zösische, Englische  u.  Deutsche  (von  Hahn 
1881—62,  2  Bde.)  Oberrietzt;  auch  streng 
wissenschafll.  philosoph.  Lehrbücher :  ,Filo- 
sofla  fundamental'  (1H46  u.  ö. ;  deutsch  von 
Lorinser,  2.  Aufl.  1861),  ,Curso  de  filosofia 
elementar1  (1847,  4  Bde.;  deutsch  von  Lo- 
rinser 1852— 53,  4  Bde.)  u.  a.       [3608  m.  h. 

Balnihorn,  Gipfel  der  Berner  Alpen, 

Balmoral» Castle  (spr.  b«imohrei  kaut), 
Schloss  in  der  schottischen  Grafschaft  Abcr- 
deen ,  am  obern  Dee ,  seit  1848  im  Privat- 
besitz dor  Königin  Victoria  und  ihre  ge- 
wöhnliche Sominerresidenz. 

IIa  Inning,  das  sagenberühmte  Schwert 
Siegfrieds  im  Nibelungenlied. 

Balneographiefgr.),  Badorbeschreibung; 
Balneologie ,  Lehre  von  den  Bildern  nnd 
ihrer  Anwendung;  BatneoUchnik ,  Kunst, 
Bäder  einzurichten,  zu  bereiten;  Balneo- 
therapie, Kunst,  durch  Bäder  zu  heilen. 
Literatur  s.  Min<ralwHner. 

Balsamapfel ,  s.  Momordica. 

Balsam  ba««,  s.  BaUamotlendron. 

Balsame,  dick-  od.  schwerflüssige,  har- 
zige, stark  riechende  Materien,  die  von 
Pflanzen  abgesondert  (Perubalsam,  Kopai- 
vabalsam)  und  in  der  Mcdicin,  Parfüme- 
rie  etc.  benutzt  werden;  pharmaccut.  Prä- 


parate, Lösungen  ither.  Oele  (Lebens-, 
Wund-,  Mailänder  H  ;  Lösung  von  Schwe- 
fel in  Leinöl  heisst  Schwefelbalsam.  Vgl. 
Ittetwer  (1870). 

Balsamina,  Pflanzengattung,  s.  Impn- 

ItiilKamlren,  s.  HuhaUamirem.  [tieu*. 

Balsamodendron  h'n$uh  (Balsambaum), 
Pflanzengattung  der  Bursoraceen.  II.  gilea- 
dtn-e  Kunth  (Balsamstaudi  ,  In  Arabien  u. 
Abessinion,  liefert  Mekkabalsam;  B.  Khreu- 
lergimttnt  Berg,  in  Südarabien,  die  Myrrha. 

BalKampflsnse,  s.  v.  w.  Amyris. 

Balta,  Kreisstadt  im  westruss.  Gouv.  Po- 
dolien,  a.  d.  Kodima,  18,824  Ew. ;  Fabriken. 

Ha  Ha- Li  man,  Bai  im  Bosporus;  1453  Ver- 
sammlungsort der  türkischen  Flotten  zur 
Belagerung  Konstantinopels.  Vertrag  vom 
1.  Mai  184t)  zwischen  Kussland  und  der 
Türkei  über  Ihr  Interventionsrecht  in  den 
Donaufürstentbümern. 

Baltl  ( Klein- T*bet),  Gebirgslandschaft 
nm  obern  Indus,  der  nordwcstl.  Theil  ron 
Tibet,  seit  1840  von  Kaschmir  abhängig, 
1800  m.  hoch ,  33,684  Qkm.  und  58,030  Ew. ; 
Hauptstadt  Skardu. 

Baltla  (a.  G.) ,  das  Bernatelnland  im 
uördl.  Europa.  Ballitche*  Meer,  dio  Ostsee  ; 
halt.  Provinzen ,  die  russ.  Ostseeprovinze u. 

Iii  MI  innre  («pr.  bahltimor),  Hauptstadt 
von  Maryland  (Nordamerika),  an  der  Che- 
sapeakbal,  267,354  Ew.  (etwa  V»  Deutsche), 
3.  Handelsplatz  u.  Hauptsitz  des  Katholi- 
cismus  (Erzbischof)  in  den  Verein.  Staa- 
ten. Maryland -Universität;  Washingtons 
kolossale  Bildsäule.  AusfuhrvonTabak,  Ge- 
treide, Baumwolle.  Schiffbau.  Hafen  1723 
v.  Lord  Baltimore  angelegt;  seit  1797  Stadt. 

Baltl raererogel ,  s.  Beutel*taere. 

Baltisch -Port,  Hafenstadt  in  Esthland, 
am  Finnischen  Meerbusen,  664  Ew.;  Aus- 
gangspunkt der  Petersburger  Eisenbahn. 

Baltzer,  1)  Johanne»  BaptiUa.  kathol. 
Theolog,  geb.  16.  Juli  1803  in  Andernach, 
seit  1831  Professor  der  Doginatik,  ward 
1846  Domherr,  1860  Domscholastik  us  in 
Breslau.  Verfasser  zahlreicher  Schriften 
philosoph.  und  dogmat.  Inhalts,  u.  a. :  .Das 
christl.  Seligkeitsdogma  nach  katholischem 
und  protestantischem  Bekenntnis4  (2.  Aufl. 
1844);  .Theologische  Briefe1  (1844—45,  2 
Thle.) ;  ,Die  biblische  Schöpfungsgeschichte1 
(18C9— 72,  2  Bde.).  Ward  wegen  seiner  Her- 
mesiauischen  Ansichten  u.  seiner  Verthei- 
digung  Gunthers  von  Born  aus  verfolgt  und 
1860  vom  Fürstbischof  in  seiner  Lehrtä- 
tigkeit suspendirt,  aber  endlich  vom  königl. 
Disclplinarhof  freigesprochen.  Er  erklärte 
sich  1870  gegen  das  Infalllbilltätsdogma 
und  f  I.  Okt.  1871  in  Bonn.  Vgl.  Fried- 
herg  (1873).  —  2)  Wilh.  Kdnard .  Vertreter 
der  freien  Gemeinden,  geb.  24.  Okt.  1814 
zu  Hohenlclne  in  der  Prov.  Sachsen,  seit 
1841  Hospitalprediger  in  Delitzsch,  grün- 
dete 5.  Jan.  1847  in  Nordhausen  eine  freie 
Gemeinde,  Mitglied  des  Parlaments  in 
Frankfurt  a.  M.  nnd  der  preusa.  National- 
versammlung. Sehr.:  ,Das  sogen,  apostol. 
Glaubensbekenntnis1  (1£47);  ,Alte  u.  Neue 
Weltanschauung1  (1850—59,  4  Bde.^;  ,Da$ 
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Leben  Jesu*  -Aufl.  1861);  ,AlIgcm.  Ite- 
Iirionsge*chicr»te4  (UM);  .Preuss.  Verfas- 
•ungsbüchleia*  (4.  Aufl.  1864);  ,Von  der 
Arbeit*  '2.  Aufl.  1870);  .Natürliche  Lebens- 
weg (1867—?«,  4  Bde.);  .Vcgetarianiaches 
Kochbuch'  (4.  Aufl.  1873). 

Balustrade  (franz.),  steinernes,  auch 
Ifcronze-,  Eisen-  od-  Holzgelander  bei  Trep- 
pea,  Altanen  oder  Terrassen,  besonders  in 
der  Dockenform  der  Renaissancezeit. 

Balaze  («pr.  -löh»';f  Alien**,  frans.  Oe- 
sehirhtsforscher ,  geb.  24.  Dec.  1630  r.a 
Talle  in  Limonsin,  1670  Professor,  1707— 
3710  Direktor  am  College  royal;  f  **.  Juli 
171*4.  Sehr.:  «Capitularia  regum  Francorum* 
ilC77,  2  Bde.),  .Historia  paparum  Avenlo- 
t^njj.m-  ( 1693.  2  Bde.),  .Mlscellanea*  (167», 
•  Bdr.;  2.  Ausg.  1761,  4  Bde.)  U.  a. 

(■pr.  -•»<•*),  Htmort  de.  franz. 
Her,  geb.  20.  Mai  1799  in 
f  18.  Ang.  1850  in  Paris.  Bedeut. 
P»ycbolog.  aber  durchaus  pessimistisch.  Zu 
reisen  besten  Arbeiten  gehören:  ,La  peau 
•V  chagrin4,  .Eng^uio  Grandel4,  ,Ilist.  in- 
ifllectuelle  de  I*  Lambert4  und  bes.  die 
^crae*  de  la  vie  de  province4  u.  »Seines 
<ie  la  Tie  parisienne4.  Seine  sammtlicben 
Werke  erschienen  u.  d.  Titel:  ,La  Cornd- 
dle  nnmaine*  ( 1842— 18, 17  Bde.);  ,OcuTrea 
completea4  (1869—76,  24  Bde.). 

Balzen,  s.  t.  w.  Begatten  bei  dem  zur 
hohen  und  minlern  Jagd  gehörigen  Fo- 
derwild,  daher  Balzzeit ,  BaUplaU. 

Baasbara,  Negerreich  im  lauern  Afrika'*, 
am  obem  Niger,  mit  der  Hauptstadt  Segu 
u.  den  Handelsplätzen  Bammaku,  Yamina, 
.Sansading,  sämmtlich  am  Niger.  Bevölke- 
rung Mandingo  (2  Mill.),  zum  Theil  zum 
Un  Wkeart. 

Raaberg,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Ober- 
frzaken.  an  der  Regnitz  und  der  Bahn  Hof- 
XSrnberg,  26,951  Ew.;  Sitz  eines  Erzbl- 
-chofi;  schöner  roman.  Dom  (1002  gegrün- 
det, nett  1827  restaorirt);  Michelsberg  (Be- 
a^Üktiaerkloster ,  Jetzt  Bürgerhospital). 
Heiratender  Gartenbau  und  Handel  mit 
•••imereien ,  Gartenge  wichsen  etc.  Hier 
König  Philipp  von  Otto  von  Wittels- 
fcxh  erschlagen.  Universität  (1585  gegrün- 
det U  seit  1803  aufgehoben.  Das  Hüthum  B., 
HW7  r»n  Kaiser  Heinrich  II.  gestiftet,  ein 
rtichnmmittelbare*  HochstiA,  wurde  1802 
•ikulamirt  und  1817  zum  Erzbisthum  er- 
^■bea.  Die  Bambetrger  Konferenz«*  im  Mai 
anf  denen  sich  die  Vertreter  der  deut- 
«hea  MitteUtaaten  Aber  den  Anschluss  an 
**i  faterrcicb.-prenaa.  BQndnis  bcrlethen. 
Baaberger,  Ludwig,  deutscher  Politiker, 
22.  Juli  18»  in  Mainz,  betheiligte 
***  1M9  am  Aufstand  in  der  Pfalz,  be- 
riet dann  nach  der  Schweiz  und  nach 


,  gründete  1851  ein  Bankgeschäft 
»  Rotterdam  und  stand  1853—66  an  der 
Mu«  eines  grossen  Bankhauses  (BUchonV 
und  Goldschmidt)  in  Paris.  1869 
'-«feaalliberaie*   Mitglied  des  Zollparla- 
and  seit  1871  de«  Reichstags,  in  dem 
^•fck  besond.  bei  den  gewerblichen  und 
«•»tdrfragen  sowie  bei  den  Ve r handln n- 
*<f<  t  Hand-Loxiko»,  2.  Auß. 


I  gen  Ober  die  Münzrcfbrm  und  das  Bank- 
|  gesetz  als  wohlunterrichteter  Redner  her- 
▼orthat.  Sehr.:  .Erlebnisse  aus  der  Pfälzer 
Erhebung4  (1849),  ,Herrv.  Bismarck4  (1868); 
freihkndlerische  Streitschriften  gegen  die 
Kathedersoclalistcn ;  «Reichsgold  •  Studien 
über  Wahrung  und  Wechsel4  (1876). 

Bamblno  (ital.),  kleines  Kind;  Sanii*- 
rimo  B. ,  die  wnndcrthitlge  Holzpnppe 
(Christkind)  in  der  Kirche  Ära  cell  zu 
Rom.  [bilder  niederer  Art;  s.  Laar. 

Hamlmcf  Inden  (ital.,  «pr.  -boUch  ),  Genre- 

üamboucbntter,  s.  Bamia. 
•  Bambuk ,   Land  in  Senegambien,  am 
obern  Falemd,  von  etwa  800,000  Mandingu 
bewohnt;  Gold.   Hauptstadt  Farbana. 

Bambüsa  Hchreb.  (Bambus),  Pflanzengat- 
tung  der  GrÄser.  B.  aruwlinacen  WilUi. 
(gemeines  Bambusrohr),  in  beiden  Hemi- 
sphären ,  20  m.  h. ;  die  Haimo  dienen  als 
Bauholz,  liefern  Röhren,  Gefässe,  Stöcke, 
Messer,  Wetzsteine,  WaflTen  etc.;  Junge 
Schössllnge  werden  gegessen,  in  China 
und  Nordamerika  auf  Papier,  zu  Hüten, 
Körben,  Pinseln  verarbeitet:  der  Same  int 
wichtigste  Brodfrucht.  Kicselkonkretionen 
in  den  Halmen  (  7'aöascAser,  Bnmbmtkampher  ) 
sind  in  China  Arzneimittel. 

Bamlan,  wichtiger  Geblrgspass  Aber 
den  Hindukusch  in  Asien,  2400  m.  h.,  dio 
einzige  fahrbare  Strasse  von  Kabul  nach 
Turklstan.  Das  Thal  einst  Hauptsitz  des 
Buddhakultus,  mit  zahlreichen  Ruinen  und 
Skulpturen. 

Ban  (Banu*,  vom  slaw.pun,  .Herr*),  früher 
Titel  der  Befehlshaber  der  östlichen  Grenz- 
marken (Banate)  des  ungarischen  Reichs, 
die  wie  die  deutschen  Markgrafen  im 
Krieg  und  Frieden  dio  oberste  Gewalt  aus- 
übten; gegenwärtig  Titel  des  Statthalters 
von  Kroatien  und  Slawonien. 

Banal  i'v.  franz.  6aw),  im  Lehnsrecht  ein«? 
von  dem  Lehnsherrn  seinen  Vasallen  gegen 
gewisse  Gegenleistungen  zur  Benutzung 
überlassen«  Sache;  etwas  jedermann  zu 
freiem  Gebrauch  Ucborlassenes ;  etwas 
durch  häufige  Anwendung  bedeutungslos 
od.  trivial  Gewordenes,  z.B.  banale  Phrase. 

Bananen,  s.  Muta. 

Banst ,  ein  von  einem  Ban  regierter  Be. 
xirk;  insbes.  Name  einer  Landschaft  in 
Ungarn,  die  Komitate  Temes,  Torontal  und 
Krasso  umfassend,  Hauptstadt  Temcsvär, 
28,040  Qkm.  (487  ö.  QM.),  von  Jeher  zu  Un- 
garn gehörend,  1849—60  ein  besonderex 
österreichisches  Kronland  bildend,  seitdem 
wieder  mit  Ungarn  verschmolzen. 

Banausisch  (gr.),  handwerk*massig;  auch 
philisterhaft,  engherzig. 

Bsnck  ,  Karl.  Komponist  und  Musikkri- 
tiker, geb.  27.  Mai  1811  in  Magdeburg, 
Schüler  von  Klein  und  Fr.  Schneider,  seit 
1840  in  Dresden.    Zahlreiche  Lieder. 

Banco  (ital.),  die  Goldwährung,  nach 
der  eine  Bank  rechnet  und  zahlt,  in 
Deutachland  früher  meist  die  15.  Febr. 
1873  abgeschaffte  Hamburger  Bankwih- 
rung  als  allgemeine  Rechnungsvaluta  des 
Hamburger  Grosshaudels,  in  der  27»  4  Mark 
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eine  (Kölner)  Mark  fein  Silber  betrugen, 
so  dasa  eine  Mark  B.  1,51S6  Mk.  =  15>/t 
Sgr.  im  14  -  Thalcrfus*  —  57  >4  Kreuzer  im 
24'h-Guldcnfuaa  betrug.   Die  Mark  wurde  ' 
in  16  Schillinge  k  12  l'f.  eingetbcilt. 

Bancroft  (»pr.  btnk-),  Gterge,  nordamc- 
rikan.  Geschichtschrcibcr  und  Staatsmann, 
neb.  3.  Okt.  1800  7.u  Worcester  in  Masaa-  i 
chusetts,  gründete  1823  mit  Oogswell  zu  | 
Nortbamptun  eine  eigene  Lehranstalt,  die 
Roundhillschule,    ward    1838  Kollektor 
(Obcr/.olldirektor)  de»  IlafeuH  von  Boston, 
1845  Marinominister,  1846 — III  Gesandter  j 
In  England,  18(57  —74  in  Berlin.    Haupt- J 
werke:  .History  oft  ho  United  States4  ^834-^ 

1874,  10  Bde.:  1876,  6  Bde.;  deutsch  1845— 

1875,  10  Bde.);  ,Historv  of  the  American  ! 
Revolution4  (1855,  3  Bde.).         (30  Stück,  j 

Band ,  in  Riga  Mass  für  Stückgüter,  =  I 

Bandage  (fr.,  «pr.  -dalt»cbe),  kunstgorech- 
ter  Verband  zur  Bedeckung  und  Behand-  , 
lung  von  Wunden,  Geschwüren,  Entzün- 
dungen ,  zur  Erhaltung  gebrochener  oder  | 
verrenkter  Glieder  iu  richtiger  Lage.  Vor- 
handinittcl  sind  Kompressen,  Charpiohin- 
d«-n,  Schienen,  Laden;  zu  permanenten  j 
oder  unverrückbaren  Verbänden  Kleister,  1 
Gutta  1'ertHcha  und  (von  Malhyscn  1852  an-  , 
gegeben)  Gip*.  Vgl-  Jh-im«,  Chirurg.  Heil-  j 
miltellehre  (1873);  Khmarch,  Der  erste  Ver- 
baud  auf  dein  Schlachtfeld  (2.  Aufl.  1870);  j 
Ravoth,  Kompendium  der  Bandagenlehre 
(1870).  [rate,  Bruchbänder  etc.  I 

Bandaglat .  Verfertiger  chirurg.  Appa- 

BandalnKeln ,  10  kleine  vulkan.  Iiisein  ! 
den  Indischen  Archipels,  in  der  Jian<la»ee 
(/wischen  deuMolukken  u.  Kleinen  Sunda- 
inseln),  22,647  Qkm.  mit  155,453  Ew.,  den 
llollandem  gehörig;  wichtig  durch  Mns* 
katnnssreichthum  (Jährlich  ca.  700,000Pfd.). 
Hauptinsel  Jiauda  - AViro,  Sitz  de»  hollän- 
dischen Gouverneurs. 

Bandauna,  Ind.  Färbemcthodo,  bei  wel- 
cher Theile  des  Gewebes,  die  weiss  blei- 
ben sollen,  mit  Bindfaden  so  stark  zusam- 
mengeschnürt werden,  dass  beim  Eintau- 
chen in  die  Farbenbrühe  keine  Flüssig- 
keit eindringen  kann. 

Banda  oriental,  Staat.  ».  Uruguay. 

Bandaselfe,  s.  v.  w.  Muskntnussöl. 

Bändel,  Errnst  von,  Bildbauer,  geb.  17. 
Mai  1800  in  Ansbach,  Schüler  der  Mün- 
chener  Akademie,  lebte  in  Hannover; 
t  25.  Sept.  1876  in  Ncudegg  bei  Donau- 
wörth; bes.  bekannt  durch  das  kolos&alo 
Hermannsdenkmal,  57  m  h.  (mit  Unter- 
bau) und  76,570  kgr.  schwer,  auf  der  Gro- 
tenburg  im  Teutoburger  Wald,  das  1835  be- 
gonnen, 1841  aber  wegen  Mangel  an  Geld- 
mitteln unterbroebeu  und  erst  1871  vollen- 
det u.  16.  Aug.  1875  endlich  enthüllt  wurde. 

Hunde  Ii  er  (fr.),  Schulterriemen  zum  Tra- 
gen der  Patrontasche;  Wehrgehcnk. 

Bändel  khaiid  ,/;»„„■.//.,.„(  ;.  das  Land  der 
]luudela,  eines  Kadachputenstammes,  Land- 
schaft in  Vorderindien,  am  Nordabhang  des 
l'latenu's  von  Dekhan,  27,367  Qkm.  mit 
1,278.000  Ew.,  umfasst  25  Staaten,  nntcr 
britischem  Schutz. 


Raudello,  Nalieo.  ital.  Schriftsteller,  geb. 
1480  zu  Castelnuovo  in  Piemont,  seit  1550 
Bischof  zu  Agen  in  Frankreich  ;  +  1561.  Be- 
rühmt u.  berüchtigt  durch  seine  «Novellen* 
(1554,  4  Bde.;  17*.»1,  9  Bde.;  deutsch  von 
Adrian  1818,  Auswahl  von  Keller  1851). 

Banderlen  (v.  neulat.  bomderium,  Fahne», 
im  Mittelalter  die  Reiterbegleitung  Ungar. 
Magnaten  u.  Prälaten  im  Feld  u.  auf  Reichs- 
tagen, jetzt  die  berittenen  Edelleute  der 
Komitat  i  .  welche  in  Nationaltracht  auf 
Reichstagen  und  besonders  bei  Krönungen 
die  militärischen  Honneurs  machen. 

Banderilla  (apan.,«pr.  -uija),  die  mit  einem 
Fähnchen  versehene  Lanze  der  Kämpfer  im 
Stiergefecht,  />'<»«.'»  i  Hin  ■*  (spr.  «lljolir©»). 

Bandettinl,  Tema,  auch  Antwilla  Tv- 
cami  gen. ,  ital.  Dichterin  n.  Improviaatrice, 
geb.  1763  in  Lucca,  seit  178«  mit  Landucci 
vermählt ;  f  5.  April  1837.  Sehr. :  ,La  Te- 
seide4,  einige  Dramen,  ,Rime  diverao'  n.  a. 

Bandgratt,  a.  rhalarin. 

Hand  ine  Mi .  liaccio,  ital.  Bildhauer,  geb. 
1487  in  Florenz,  Sohn  d.  her.  Goldschmiede* 
Michel  Angelo  de  Viviano;  f  155«;  Neben- 
buhler und  mauierirter  Nachahmer  Michel- 
angelo'«. Bostea  Werk  die  Reliefgestalten 
der  Propheten,  Apostel,  Tugenden  etc.  im 
Dom  zu  Florenz.  [StraaaenrMubcr. 

Bandit     Italien.  BanSito),  Geächteter, 

Bandöla  (ital.),  lautenartiges  Instrument, 
mit  hörnernem  Piektrum  geaplelL 

Bandoler  Weine,  die  über  den  Hafenort 
Bandola  oder  über  Marseille  ausgeführten 
provencaler  Wrcine. 

Bandolin,  Tragant-  oder  Quittenschleim 
zui  Befestigung  d. Haars  in  bestimmtorLage. 

Bandöra,  mit  12  Stahlaaiten  bezogene*, 
zitherartiges  Instrument,  1561  von  Ross  in 
Loudon  erfunden. 

Bandoska  (Kobca).  btthm.  mustk.  Instru- 
ment, bestehend  aus  einem  mit  Wacaer  ge- 
füllten Krug,  worüber  ein  Stück  Leder  mit 
Pferdeliaaren  gespannt  ist,  die  mit  ange- 
feuchteten Händen  hin-  und  hergezogen 
werden  und  dann  einen  bassgeigenaxtJgvu 
Ton  von  sich  geben. 

Hämischer  Sattln,  ehem. selbatänd. Reich 
auf  der  Südküste  der  Insel  Borneo,  seit 
1824  von  Holland  abhängig;  361,653  Qkm. 
u.  869,763  Ew.  Sitz  dea  holl.  Resident*  n 
die  Modi  B.,  am  Fluas  BamUekfr ,  10,0u0 
Ew.   Residenz  dea  Suitana  Martapura. 

Bandstein,  bandartig  gezeichneterAchal, 
Jaspis,  Marmor. 

Bandweberei,  a.  Weberei. 

Bandwürmer  (Ceatodea  Ji*d.\  Ordnung 
der  Plattwürmer,  mund-  u.  darmlose  Ein- 
geweidewürmer, treten  in  Ketten  od.  Ko- 
lonien auf,  indem  ein  ungeschlechtliches 
Thier  (acolex ,  Kopf)  eine  lange  Reihe  ge- 
acblechtl.  Thlere  (Glieder)  hervor  sprossen 
läaat.  Die  ältesten  Glieder  der  Kette  lösen 
aich  allmählich  ab,  gelangen  mit  dem  Koth 
dea  Wirta  Ina  Freie  u.  kriechen  Schnecken 
artig  auf  Pflanzen  herum.  Gelangen  aie 
in  den  Magen  eiuea  bestimmten  Thiers,  so 
schlüpfen  die  Embryonen  ans  u.  wandern 
iu  die  Muskeln,  Leber,  Hirn  dea  Wirta,  we 
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Uebersicht  der  deutschen  Banken. 

I.  Handels-  und  Diskonto -Banken  (Ende  1876). 


Slts 


Firm» 


i.  Althen 
*  Aupburg 
3.  Binnen 

l  Berlin  . 

6-  Berlin  . 

C  Berlin  . 

7.  Berlin  . 

*•  Berlin  . 

»  Berlin  . 
10.  Berlin  . 
U.  Berlin  . 
H-  Berlin  . 
Jl  Bielefeld  . 
14.  Br&noschw 
■fc  Bremen  . 
1«.  Breslau  . 
17.  Breslau 
1»  Breslau  . 
W.  Chemnitz . 
*J.  Darmttadt 
»1.  Dessau  . 
22.  Dresden  . 
A  Dre«dru  . 
*»■  Elberfeld . 

2  FrankljLM 
*7.  Frau kf.a.M 
Ä  Prankfja.M. 
».  Frankfa.M 
»  Gern   .  . 
g  Halle  a.8. 
ü.  Hamburg . 
Ö.  Hamburg  . 
■»«  Hamburg . 
Ifc  Hamburg . 

Hamburg  . 
*7.  Hamburg . 
J.  Hamburg . 
■fc  Hamburg . 

*!•  k/>burg  . 

«Köln  . 

*3K«ln   .  . 

«Köln    .  . 

K-Köln    .  . 
**  Königsberg 

*  Kuttbuit  . 
«Leipzig  . 

r"***f  ueburg 
•1.  Maanbehn 
5*Ü4uehen  . 

3  M buchen  . 

*  Hieben  . 

S&&5*- 

JOWJ^Bburg 

; 

*Z*kiau  . 


Dlskontogescllschaft  . 
Augsburger  Bank  .  . 
Barmer  Bankverein  . 
Bank  de«  Kassen ver.  . 
Diskontogesellschaft  • 
Berliner  Handelsges.  . 
Deutsche  Genos*.  -B. . 
Deutsche  Bank  .  .  . 
Produkt.*  n.  Handelsb. 
Provinz. -DUkontnges. 
Provinzial  ■  Oewerbeb. 
Boren  -  Handelaverein 
Westfälische  Bank.  . 
Braunsebw.Kreditanst. 
Deutsche  Nationalb.  . 
Schlesischer  Bankver. 
Diskontob.Friedenthal 
Breslauer  Wechslern. 
Chemnitzer  Bankver. 
B.  f.  Handel  u. Industrie 
KreditanaL  fJnd.u.Hdl. 
Sächsische  Lombardb. 
Dresdener  Bank  .  . 
Bergisch-Märkische  B. 
Easener  Kreditanstalt 
Dentache  Vereinsbank 
Prankfnrter  Bankver. 
Deutsche  Kreditbank. 

-  Effokt.uWechselb. 
Handels-  u.  Kreditbank 
Hallescher  Bankverein 
Norddeutsche  Bank  . 
Hamburger  Vereinnb. 
Kommens  •  u.  Di  k.  - B. 
Internationale  B.mk  . 
Anglo- Deutsche  Bank 
Maklerbank  .  .  .  . 
Waaren  -  Kreditanstalt 
Wechslerb.  (Delbanco) 
Kieler  Bank  .... 
Kob.-Goth.  Kredltges. 
Schaaffhaus.  Bankver. 
B.  L  Raeini.  u.  Westf. 
Kölnische  Wechslerb. 
Rhein. -Westf.  Oen.-B. 
KonigsbergerVcreineb. 
NirderlanaJtzcr  Bank. 
Allg.  Deut.  Kr. -An  t 
J^eipKig.  Diskontogcs. 
Magdeburger  Bankver. 
Rheinische  Kreditb.  . 
Bayr.Hyp.-u.  Wechselb. 

Vereinsbank  .  . 
Bayr.  Handelsbank 
Nürnberger  Vereinsb. 
Oldenb.Spar-u.Lclhb. 
WOrtemb.  V»  reinsb.  . 
Oberlauiitzer  Bank  . 
Zwickauer  Bank  \  . 


- 

CS  «• 

Eingez. 

Re- 

Depo- 

Kredi- 

DI- 

tu 

Aktien 

serven 

siten 

toren 

vid. 

F 

o 

Will  lsTlr 

tuf  V 
M  K. 

Mk. 

Mk. 

°/s 

1872 

2,600 

174  580 

1  6*/» 

1  TB 

1871 

2,000 

112998 

2872685 

1867 

9,166 

266  888 

839869 

3401 841 

/i 

1850 

3,000 
0O,t43 

460000 

28369434 

10T tu 

lim 

1861 

6237110 

11296618 

45158340 

4 

1856 

38,*60 



15604107 

1864 

5,600 

623000 

963885 

2296655 

v  Im 

1870 

45,000 

4333086 

8307974 

67842460 

6 

1871 

6,000 

180000 

669236 

Im 

1871 

12,000 

200000 

166 96J 

1872 

2,160 

200403 

1878 

3,000 

216982 

StSMI 

66352 

12 

1869 

4,600 

504  606 

298114 

1627618 

6 

1871 

6,760 

499.19 

8507539 

4 

1871 

11,250 

172115 

360636 

1049008 

1856 

20,100 

1455600 

6632492 

5 

1070 

16,600 

305  970 

1 062477 

2631  769 

4 

1871 

6,000 

267  000 

1032772 

1906914 

5*/i 

1871 

3,000 
60,000 

46  577 

180206 

479728 

6'/j 

1853 

9533371 

9099838 

38290494 

6 

1066 

1,800 

414  225 

5Vm 

**  .  1 

1869 

1,600 
9,600 

49191 

1872 

326000 

8163319 

6783832 

6V« 

tu 

1871 

8,100 

? 

? 

? 

8 

1872 

15,000 

500000 

1688045 

a 

1871 

30,000 

16,000 

390965 

1669268 

16  770389 

2 

1871 

3221576 

1*72 

3,000 

66000 

871824 

1872 

12,000 

202  700 

11400000 

7~«/c 

1872 

5,700 

1267  612 

1867 

4,600 

578621 

1  207  226 

1857 

45,000 

6000000 

185622«  19 

10024193 

8 

1856 

9,000 

20,915 

863  927 

4036183 

17814947 

10 

1870 

807485 

8193821 

5853639 

6 

1870 

15,000 

315279 

436546 

3 

1871 

16,00t 

77274 

812773 

1871 

1,100 

100300 

9Vs 

1872 

3,000 

43073 



2811664 

12 

1872 

1  ,'.0  0 

3393 



754  401 

8>/i 

1872 

0,600 

39250 

648169 

388119  10»/|i 

1056 

7,600 

618257 

183316 

1396  087 . 

*Vt 

1848 

48,000 
12,000 

2020876 

30930  618 

1871 

9»!  496 

110109 

2707  464 

2 

1871 

3,000 

107  700 

361049 

642373 

1872 

2,46t 

112857 

718210 

1871 

8,000 

88793 

901600 

606019 

5Vs 

171 

3,000 

222500 

676390 

288041 

1856 

30,000 

8310001 

12021881 

6 

1872 

9,600 

243734 

140032 

4 

1867 

3,000 

52436 

2364437 

6 

1870 

12,000 

1596019 

7010^93 

4 

1834 

34,986 

2571428 

12  479609 

5099062  10.  J4 

1869 

9,000 

33000h 

701020 

3  948176 

7 

1869 

6,t71 

502 i 26 

89683 

1  705881 

6 

1871 

5,400 

10657* 

1413084 

1089891 

6 

1871 

1,200 

66000 

12667268 

1474469 

12V. 

1*69 

15,000 

3750000 

6 

1»71 

3,000 

143171 

168 146 

213942 

1»/» 

1872 

1,500 

25000 

277  167 

525242 

3 

Summa:  [746,168  |5670769l|i09412357|352204  753| 


Uebereicht  der  deutschen  Banken. 
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Uebersloht  der  deutsohen  Banken. 


HI.  Hypothekenbanken  u.  Privat- Pfandbriefinstitnte  (Ende  1876). 


Sit* 


Firma 


« 

d 
s» 
- 

o 
O 


Girkullr. 

Pfandbrief. 

rr«|i.  Obli- 
gationen 

Mk. 


Er- 
worbene 
Hypo- 
theken 

Mk. 


1.  B«rha.  . 

1  Benin.  . 

5-  Berlin  .  . 

i  Berlin.  . 

X  Berlin  .  . 

«.  Bwlln  .  . 
7.  Braaoacbw. 

4  Brunen  . 
9  Breslau 

lÖ-Danzig  . 
Il-Dcasao.  . 
13  Fr»akfjuM. 
lJ.FraDkf.a_M. 
liPranki.a,M. 
li.Goth»  .  . 
15.  Himborz  . 
K.KMia.  . 
18  I *iptif  . 
19-  Leipzig 

20.  Xiunbelm 

21.  Mtiuiof  en 
8  Manchen  . 

&■  MOaehen  . 
**•  M&nehrn  . 
5  Nürnberg 
*.  Schwerin  . 

*7.  Schwerin  . 

Ä  Stettin .  . 

»Straisb.i.E. 

*  St«itfrart  . 
Wiesbaden 


aaB«rk«ag. 


Pr.Hyp.-Vera.-A.-G. 

Pr.  Hyp.- Aktien -B. 

Pr.  Bodcnkr.- A.-B. 

Nord«!.  Grundkr.-R 

Pr.  Central  -  Boden- 
kredit-Aktienges. 

DentscheHyp«>th.-B. 

Braunschw.  -  hanno- 
versche Hyp.  -B. 

BrcmuHypotbekenb 

ßch  leaische  Boden- 
kredit-Aktienb.  . 

Der  Hypoth.-Vereln 

Anh.-I>ea«.  Landeab. 

Frank/.  Hypoih.-B. 

Hy  potb.  -  Kreditier. 

Landw.  Krcditrcr. 

Deut.  Grundkreditb. 

Hinb.  Hypothckeub. 

Po  arm.  Hyp. -A.-B. 

Leipz.Hypothekenb 

Alldem.  Deutsche 
Kreditanstalt  .  . 

Rhein.  Hypothek.-]». 

Deutsche  Hyp.-B.  . 

Bayr.  Hypotbekcu- 
und  Wecbselbank 

ftQdd.  Bodcnkreditb. 

Bayr.  Vereinsbank  . 

Nuxnb.  Vereinsbank 

Meckienb.  Hypotb.- 
nnd  Wechsel bank 

Meckienb.  -  Schwer. 
Bodenkr.Akt.-Oea 

National  •  Hypothe- 
ken -  Kreditgrs.  . 

Akt.  •  Ges.  I  Boden- 
n.  Komm. -Kredit 

Würtemb.  Hyp.-B. 

Nas».  Landesbank 


Jbf»2 
1864 
1*68 
186* 

1870 
1872 

1872 
1872 

1872 
1*68 
1847 
1*63 
1871 
1871 
18*8 
1871 

18««; 

1868 

1856 
1871 
1862 

1*34 
1*71 

18419 
1871 

1871 

1871 

1871 

1872 
18G7 


8f>uso<; 

65*65150 
70246400 
11272005 

1S1  958500 
10668400 

34520200 
859472 

83190900 
4960650 
8473*00 
33  501  710 
7844088 
1861606 
84440500 
•8209812 
29  687  850 
743500 

9166800 
30255700 
45970745 

226394672 
111231 700 
42641685 
97149571 

6604000 

2760600 

15743400 

5891600 
41441300 
•♦33  41.6800 


13636649 
68960  268 
95319424 
14513325 

139556414 
15500048 

40000062 
1091638 

36513528 
5065275 
9217203 
35707814 
800938» 
2017531 
86635316 
12173025 
30*69352 
901200 

9183253 
30431219 
49798811 

251 271  664 

11701392«? 
44  «42  578 
3071894H 

11672788 

5990750 

18 181 694 

10154124 
45296954 
386282U0 


WS** 

3,766 
6,000 
30,000 
4,600 

14,400 
5,400 

9,000 
1,661 

7,600 

6,000 
3,469 
0,7*0 
0,600 
10,600 
4,600 
3,000 
0,800 

30,000 
2,400 
9,60J 

34,166 
14,400 

9,000 
5,400 

9,000 

5,000 

1,131 

9,600 
4,600 
5,118 


Re- 
serven 

Mk. 

751051 
511827 
5103715 
311643 

486666 
198676 

206445 
18119 

249738 
72484 
6402*2 
267719 
21«  1 92 
202*6 
621964 
323740 
164173 


3000000 
219614 
843565 

4071395 
751 670 
372176 
100  73* 

24  763 

88000 

156  410 

161948 
546542 
11K1  236 


5  -2 

I; 

Q2 


12*» 

12»4 

8 
8 

8 

5f« 
4»/o 

7»/4 

9 

7»/s 

4 

8 
141,« 
8 
2 

6 

7,0  M 

10.JH 
9 
7 
6 

5>/« 

5»/« 

15 

6 
8'« 


Summa:  | 

1.  Jult  1877.  — 
Dt«  Hummern  11,  19,  2*,  94 


1 145 576 822)  1278 871 363 1  250,7«3  ]21664777|  — 
* "  Inkl.  KommansJdarlshn«. 

and  36  «rtchslnen  nach  In  Abtbsilang  I.  reap.  II. 


IV.  General  -Uebcrsicht. 


Aktien- 
kapital 

Mk. 


Reserven 
Mk. 


Pfandbriefe 
und  Obli- 
gationen 
Mk. 


Banknoten 
Mk. 


Kreditor. 

und 
Deponiten 

Mk. 


[■  Handels  -  und  Diskontob. 
"J"  ^"«Ibanken  .... 
4**  Hypothekenbanken  .  . 


74'»  162642 
404  34»  857 
250762H28 


56707691 
40443*22 
21664777 


1  145576823 


—  461617110 
1180 195259  '  340810002 


Zusammen: 
1  Gruppen  doppelt 
"  rte  Posten    .  . 


1400274427 
84685714 


118816290 
6642448 


Verbleiben:  |  13155837131  11217^842 


1145576822 


1  180195259 


hüS  127  202 


1 14jo76o23  1  11*0195209  1 602  127  2u2 


Die  wichtigsten  Banken  Oesterreich -Ungarns. 

I.  Handels-  and  Diskontobanken  Ende  1876. 


In  Millionen  Gulden. 


•* 
■ 

Re- 

Depo- 

Dlacont- 

Sitz 

Firma 

T3 
0 

siten  u. 

WechseJ, 

S3 

kapital 

serve- 
fonds 

andere 
Kredi- 

Darleb n<? 
und 

© 

teren 

Effekten 

Wien    .  . 

Ocsterreichische  Kreditanstalt 

1866 

40 

1,006 

111,73 

18,ti 

149,18 

Wien    .  . 

Anglo- Anstrian  Bank    .    .  . 

1863 

19,3 

1,18 

32,40 

Wien    .  . 

1870 

15 

0,35 

12,48 

29,130 

Pest .   .  . 

Allgemeine  ungar.  Kreditbank 

1»67 

12 

0,178 

4,190 

19.180 

Wien    .  . 

Wiener  Bankverein  .... 

12 

0,365 

7,66 

14,0  t 

Wien    .  . 

Neue  österr.  Escompte- Oes.  . 

1863 

7 

0,766 

36,05 

4*,  78 

Wien    .  . 

Yerkehrsbank  

186-1 

5,6 

0,01 

3,97 

8,84 

Prag     .  . 

Böhmische  Unionbauk   .    .  . 

187» 

5 

0,100 

3,484 

8,557 

Pest  .    .  . 

Allg.  nng.  Municipal-Kredit-A. 

1872 

4 

0,080 

0,44  8 

Peat .    .  . 

Anglo -HunKarian  Bank.    .  . 

1M68 

3,841 

0,130 

2,971 
7,38 

Wien    .  . 

Giro-  und  Kassenverein.    .  . 

1872 

3 

0,038 

4,11 

Brünn  .  . 

Mährische  Escomptebank   .  . 

1862 

2,860 

0,316 

4,138 

7,638 
4,1  9  i 

Gras    .  . 

Steiermärklsche   -            .  . 

im 

2 

0,116 

0,111 

Prag     .  . 

Böhmische           •            .  . 

1863 

2 

0,149 

13,103 

13,66* 

Wien    .  . 

Allgemeine  Depositenbank 

1871 

2 

0,015 

3,69 

6,63 

Prag.    .  . 

Landw.  Kreditbank  f.  Böhmen 

1868 

1,0000 

0,05» 

6.875 

5,459 

Brünn  .  . 

Mähr.  Bank  f. Handel  u.Industr. 

ie69 

1 

0,0^0 

2,59» 
2,069 

3,306 

Lemberg  . 

Oalizische  Kreditbank   .   .  . 

1873 

1 

0,019 

8,800 

IL  Zettel -Bank. 


Sitz 

Firma 

♦» 
o 
•o 

f 

CJ 

O 

Aktien- 
kapital 
in 
MiU. 
Gulden 

Re- 
serve- 
fonds 

Cirkn- 
lirendo 
Noten 

Bar- 
be- 
stand*) 

Diakon- 

tirte 
Wechsel 
und  Dar- 
lehne 

Wien 

Oesterr.  Nationalbank 

1818 

90,0 

Quid. 
17615425 

Guld. 
296910060 

Guld. 
136607  783 

Guld. 
161 603  07 J 

*)  Ausschließlich  11,5  MIU.  Metall wech.cl. 


III.  Hypotheken -Banken. 

In  Millionen  Gulden. 


Sit/. 

Firma 

-> 

o 

- 

=3 

u 
tc 

6 

Ak- 
tien- 
kapi- 
tnl 

Re- 
serve- 
fonds 

Pfand- 
briefe 

De  posi- 
ten  und 
andere 
Kre- 
ditoren 

Hypo- 
tbekar- 
dar- 
lchne 

Diskont. 
Wechsel, 
Darlehne 

and 
Effekten 

Wien  . 

Wien  . 
Pest .  . 

Prag .  . 
Lemberg 
Wien  . 
Wien  . 
Wien  . 
Krakau 

Hypoth.- Abthell,  d.l 
österr.  National!».  J 

Boden  kr.- Ans t-,  öster. 

•Aktiengcs., 
allgem.  ungarische 

Bodenkr.-Ges.,  böhm. 

Galiz.  Akt.-Hyp.-B. 

Realkredit- Bank.  . 

Hypotheken  •  Kasse  . 

Oesterr.  Hjpoth.-B. 

Qaliz.  Bodenkr.-A  ust. 

1818 
1864 

1871 
lb72 
lh«7 
1871 
1*70 
1868 
1872 

(  wiel 
(eben/ 

9,6 

8,0 

3,o 
3,0 

l,s 

0,6 
0,3 
0,5 

0,016 
0,169 
0.042 
0,190 

0,075 
0,006 

99,9402 
130,9200 

4,1600 
2,6010 
22,0070 
0,9100 
2,1700 
7,4500 
2,7510 

5 —  

17,480 

1,223 
1,190 

3,575 
0,047 
0,110 

0,414 

100,5224 
130,6500 

4,1140 
2,6190 
22,5070 
0,  ibOO 
3,3600 
7,6  J00 
2,4667 

26,9000 

7,4770 
3,1880 
6,3110 
0.0O48 
0,1800 
0,1900 
0,9770 

Dogle 


lianer  —  Bank. 


105 


sie  sieh  zu  <  h\f  m  Blasenwurm  (Finne, 
Que*e>  entwickeln.  Nur  wenn  dieser  wie« 
der  in  den  Magen  eines  bestimmten  Thier« 
gelangt,  entwickelt  sich  daraus  der  Band-  \ 
r«m.  Die  B.  des  Menschen  leben  im 
Dixnndann :  ge-meiner  B.  (Taenia  solium  /..), 
1.,  »ehr  verbreitet,  als  Blasenwurm  : 
des  Schweins  (Finne)  und  des  1 
Manschen;  Kitwar zer  H.  (T.  mcdiocanellate 
Kmck.\  4  m.  Lang,  als  Blasenwurm  im  Rind, 
b»-t  Abc*siniern  häufig;  von  T.  coenurus  H. 
4**  Hundes  lebt  die  Finne  als  Drehwurm 
im  Hirn  de*  Schals,  von  T.  echinococcus 
r.  frieb.  des  Hnndes  lebt  die  Finne  als  Behl" 
Doeoccn*  im  Menschen,  in  den  Wieder« 
kauern  u. Schweinen.  O'rubenkop/ { Botrioce- 
pfealu*  latus  Br-m».),H  ni.  lang,  im  Menschen, 
Blasenwurm  wahrscheinlich  in  Fischen.  B. 
machen  oft  grosse,  bisweilen  kriuo  Be- 
schwerden, riebe  r  wird  ihre  Gegenwart  nur 
durch  Abgehen  von  Gliedern  konstatirt. 
Vertreibungsmittel:  Kusso,  Granatwurzel- 
ri nde,  Farnkraut wursel,  Kupferoxyd.  Be- 
weis der  Heilung:  der  abgegangene  Kopf. 

{Bammer) ,  Johann .  schwedischer 
im  30jährigen  Krieg,  geb  2.  Juli 
bei  Stockholm,  ging  1630  als  General* 
»r  mit  Gustav  Adolf  nach  Deutsch- 
land, befehligte  bei  Leipzig  den  rechten 
Flügel .  focht  dann  am  Lech  gegen  T Uly, 
bei  Nürnberg  gegeu  Wallenstein,  ver- 
trieb den  General  Aldringcn  aus  Bayern, 
rettete  als  Feldmarschall  Schwedens  und 
des  niedersächs.  Kreises  die  Sache  der 
Schweden  durch  die  Siege  bei  Wittstock 
<4.  Okt.  1636)  über  die  Sachsen  und  bei 
("Lemnitz  (14.  April  1639)  über  die  Kaiser- 
lichen; t  infolge  seiner  Ausschweifungen 
tO.  Mai  1641  in  Halberstadt. 

Bs  uff,  Grafschan  i  m  nördl.  Schottland,  ' 
1804  Qkm.,  68,010  Ew.  Die  Uamyttt.  B.,  an  i 
d. Mündung d. Doveran,7461  Ew. ;  Fischerei. 

Bangalur,  Stadt  In  der  anglolnd.  Land- 
schaft Maissur;  Sitz  des  kathol.  Bischofs 
und  einer  evangel.  Mission,  142,513  Ew. 

H msrka ,  Sundainsel,  sfidö.  von  Sumatra 
(die  BmmgkajtraiM  dazwischen),  13,000  gkm. 
u.  63,922  Ew.  (viele  Chinesen),  seit  lCod 
holländ.;  reich  an  Zinn  (das  beste  der  Erde, 
jährt,  gegen  100,000  Ctr.);  Hauptst.Muntok. 

Bangkok  (,8tadt  der  wilden  Oelbäume'), 
Hauptstadt  des  Königreichs  Slam,  an  der 
Mündung  des  Menam,  das  ,Vencdig  des 
Orients*,  grösstentheils  ans  schwimmenden 
Barabushütten  bestehend,  500,000  Ew.  (>/• 
Chinesen  ).  Zahlreiche  Pagoden  mit  schlan- 
ken Tb  armen.  Handelscentrum  von  Hin- 
terindien. Ausfuhr  (Reis,  Zucker,  Pfeffer, 
Haute,  Kardamnm)  1874:  4»/fc  Mill.  Doli.; 
Einfuhr  5,9  Mill.  Doli. 

Bau  gor  («pr.  bangox),  1)  Hafenstadt  im 
nordamer.  Staat  Maine,  18,269  Ew.  Bed. 
Holzhandel.  —  2)  Stadt  im  nördl.  Wales, 
Grafseh.  Caernarvon,  an  der  Mcnaistrassc 
(Britanniahrilcke),7722Ew.Schicfcrbrilche. 

Bangweölo  (Bemba*ee) ,  See  im  Innern 
Südafrika,  im  Reich  des  Cazcmbe,  zum 
QueHgeblct  des  Congo  gebärend,  lb68  von 
Liringstonc  entdeckt. 


Bantane,  s.  Fieu*. 

Banlra,  jäh»,  p*eud.  O'Hara,  irischer  No- 
vellist, geb.  1800,  f  1.  Aug.  1842  in  Wind- 
gap Cottage  bei  Kilkcnny ;  Verfasser  treff- 
licher Schilderungen  aus  dem  Leben  u.  der 
Gesch.  Irlands,  z.  B.  /Tales  of  tho  O'Hara 
lamily'  (1*25—27).  Biogr.  v.  Mnrray  (1H57). 

Bsnjsluka,  türk.  Festung  in  Bosnien, 
am  Wrbas,  15,000  Ew.;  warme  Quellen; 
römische  Alterthümer.  [Kauflcute  in  Indien. 

Bau  lauen,  der  Stand  der  eingeborneu 

Bank,  in  Bergwerken  eine  durch  Zwi- 
schenschichten isolirte  Abtbeilung  eines 
Flötzcs;  im  Kriegswesen  (4?«asfcb'C«-,  h'ano- 
nenlxt »k  i  Erhöhung  hinter  der  Brustwehr 
zur  Aufstellung  von  Kanonen,  um  mit  die- 
sen unmittelbar  über  die  Brust wehrkrono 
(Uber  B.)  feuern  zn  können. 

Hunk  ,  Handelsgesellschaft,  welche  die 
Erleichterung  u.  Beschleunigung  des  Geld- 
Verkehrs  zum  Zweck  hat.  Man  unterschei- 
det: 1)  (lirobanken  (die  älteste  entstand 
1156  in  Venedig),  blosse  Geldaufbewah- 
rungsanstalten,  die  ihren  Kunden  den  Geld- 
transport ersparen,  indem  sie  durch  Ab- 
u.  Zuschrelbung  an  dem  Guthaben  Forde- 
rungen und  Verbindlichkeiten  ausgleichen 
(die  Norddeutsche  B.  In  Hamburg);  2)  Zet- 
telbamken,  welche  meist  mit  einer  Regierung 
in  mehrfacher  Beziehung  stehen,  indem 
sie  Antheil  an  der  Kassenverwaltung  der- 
selben haben  u.  dem  Staat  für  das  Recht 
der  Notenausgabe  ein  gewisses  Entgelt  In 
der  Form  unverzinslicher  Vorschüsse  oder 
unentgelll.  Verrichtungen  zahlen  (die  B.en 
von  England,  Frankreich,  die  Oesterr.  Na- 
tionalbank, dio  Deutsche  Rcichsbank);  3) 
Kreditbanken .  Gesellschaften,  die  sich  mit 
Bankler-  und  Börsengeschäften  befas**  n, 
indem  sie  sich  theils  bei  der  Ausführung 
von  Gcldoperatlonen  betheiligen,  theils  Ef- 
fekten erwerben,  um  sie  nach  u.  nach  ans 
Publikum  abzusetzen,  theils  Geld  zu  Börsen- 
geschäften im  Report  (s.  d.)  darleihen.  Da* 
Vorbild  der  modernen  Kreditbanken  ist  der 
Credit  Moblller  in  Paris,  die  bedeutendste 
Nachahmung  desselben  die  Oesterr.  Kredit- 
anstalt. —  Die  B.  ton  England  ist  gegrün- 
det 1694,  ihr  Kapital  beträgt  14,553,000  Pfd. 
stirl.  inkl.  einer  Forderung  an  die  Regie- 
rung von  11,015,100  Pfd.  Sterl.,  wclcho  nur 
mit  3°/0  verzinst  wird  u.  kündbar  ist.  Dio 
Grundlage  der  Geschäftsführung  ist  die  un- 
ter Minister  Peel  festgesetzte  Bankakte  vom 
19.  Juli  1844.  Die  B.  ist  zur  Ausgabe  von 
14  Mill.  Noten  berechtigt,  was  sie  darüber 
ausgibt,  muss  durch  Baarvorrath  gedeckt 
sein.  Die  B.  ron  Frankreich,  1800  gegr., 
hat  ein  Kapital  von  182,500,000  Frcs.,  wo- 
von 100  Mill.  in  Staatsrento  angelegt  sind. 
Ihre  von  der  Regierung  bevorzugte  Stel- 
lung verdankt  sie  ausserdem  dem  Umstand, 
das«  sie  zu  Vorschüssen  an  den  Staat  bis 
zum  Betrag  von  80  Mill.  bereit  sein  muss. 
In  ihrer  Notenausgabe  ist  die  B.  an  krino 
bestimmten  Vorschriften  gebunden.  Dio 
OeUerr.  A'ationaibank .  1816  gegr.,  hat  ein 
Kapitel  von  110,250,000  Guld.,  darunter  ein 
Darlelm  an  den  Staat  von  8»  Mill.  für  die 
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Datier  de«  Privilegiums:  sie  darf  einen 
von  Metall  ungedeckten  Notenumlauf  von 
800  Mill.  haben.  Die  Prem».  B..  1765  gegr., 
hatte  ein  Kapital  von  20  Mill.  Thlr.,  wozu 
noch  der  Einschuss  des  Staats  kam.  Die 
Höhe  des  Notenumlaufs  war  nicht  durch 
bestimmte  Vorschriften  fizirt.  Durch  das 
deutsche  Reichsbankgesetz  vom  14.  März 
1875  wurde  sie  in  die  Doutsche  Reichs- 
bank  mit  einem  Grundkapital  von  120  Mill. 
Mark  verwandelt.  Vgl.  Wirth.  Bankwesen 
(2.  Aufl.  1874):  Soetbeer,  Die  deutsche  Bank- 
verfasnuug  (1875);  Bud.  Meyer ,  Die  deut- 
schen Banken  (statistisch,  1875);  Stooboda, 
Das  Bankgeschäft  (1877). 

Banklian  (Bann»  Bank),  tödtete  Gertrud, 
Gemahlin  des  ungar.  Königs  Andreas  II., 
die  ihrem  Bruder  Eckart  zur  Verführung 
der  Gattin  B.s  verholfen  hatte,  und  bflsste 
dafür  mit  dem  Tod.  Stoff  zu  Grillparzera 
Trauerspiel:  »Ein  treuer  Diener  seines 
Herrn4  (1880).  [läge. 

Banket  (ital.),  Schmaus,  festliches  Ge- 

Banket  ffr.),  in  Festungen  stufenförmige 
Erhöhung  hinter  d.  Brustwehr,  von  welcher 
aus  die  Soldaten  über  letztere  schlössen. 

hnnV.\er: Hannuicr,  fr., ■pr.bangkjeh), Kauf- 
mann, welcher  hauptsächlich  Geld-,  Wech- 
sel- und  StaatspapicrgcBchäfte  treibt,  also 
Geldsorten  umwechselt,  diskontlrt,  trassirt, 
Wechsel  für  eigene  und  fremde  Rechnung 
remittirt,  das  Incasso  fremder  Forderun- 
gen u.  Auszahlungen  für  fremde  Rechnun- 
gen übernimmt,  Geschäftsleuten  laufende 
Rochnung  eröffnet,  verzinst,  u.  unverzinsl. 
Depositen  annimmt,  Geld  gegen  Unter- 
pfand ,  Hypothek,  Unterschrift  oder  Bürg- 
schaft ausleiht,  Staatspapicre,  Aktien,  Obli- 
gationen u.  andere  Werthpapiere  für  eigene 
und  fremde  Rechnung  kauft  u.  verkauft, 
auch  im  grossen  Geldgeschäfte  für  den  Staat 
übernimmt,  Staatsanleihen  vermittelt  etc. 

Banknoten,  unverzinsl.  Scheine,  welche 
von  Zettelbunken  statt  haaren  Geldes  aus- 
gegeben werden,  keinen  geiwungenen 
Kurs  haben  u.  an  der  Bank  zu  Jeder  Zeit 
gegen  die  darauf  angegebene  Summe  Me- 
tallgeld umgewechselt  werden  müssen. 

Bankrott  (v.  ital.  bonco  rotto.  ,zerbrochcno 
Bank',  weil  früher  die  Zahlbank  insolven- 
ter Kaufleut«  öffentl.  zerbrochen  zu  wer- 
den pflegte),  auch  Falli»$emenl  fs.  Falliren), 
Zustand  der  Zahlungsunfähigkeit  (Insol- 
venz) eines  Schuldners  (Falliten)  gegen- 
über der  Gcsammtheit  seiner  Gläubiger, 
wird  zum  Konkurs  (s.d.),  wenn  der  Schuld- 
ner nicht  mit  den  Gläubigern  akkordlrt 
(sieb  vergleicht),  ist  uneertchuldeter  B.  infolge 
von  Unglücksfällen,  namentl.  Verlusten  bei 
B.  anderer  Personen.  Mchttinniger  B.  bei 
gemachtem  übermässigen  Aufwaud ,  nach- 
lassiger Geschlftsfllhrung,  gewagten  Un- 
ternehmungen, bötieilliger  B.  bei  betrügeri- 
schem Vcr&hren  zum  Schaden  der  Gläu- 
bigerschaft. Das  Reichsstrafgeflctzbuch 
(«§  281-283)  unterscheidet  bezüglichen  und 
•infachen  B> 

Hanks,  1)  Sir  Joseph,  verdienstvoller 
Förderer  der  Katurfortchnng,  geb.  1743  zu 


Rovesby- Abbey  In  Lincolnshire,  Begleiter 
Cooks,  Gründer  der  African  association, 
Entdecker  dor  Basaltsäulen  von  Staffa,  ver- 
dient um  die  Veredlung  der  Schafzucht; 
f  19.  Juni  1820  in  Londou.  —  t)  Aa/Jb«- 
nUl  FrentU» ,  nordamerikan.  Staatsmann, 
geb.  80.  Jan.  1816  zu  Walthaxn  in  Massa- 
chusetts, ward  1851  Prasid.  der  Staatage- 
setzgebnng,  1852  Mitglied  des  Bundeskon- 
grosses,  1857  Gouverneur  von  Massacbn- 
setu,  war  im  Bürgerkrieg  Di  visionsgencral, 
übernahm  im  Dec.  1862  dio  Verwaltung  iu 
Louisiana,  leitete  im  Sommer  1863  dio  Be- 
rennung  von  Port  Hudson,  das  sieb  8.  Juli 
ergab,  focht  glücklich  im  westL  Louisiana, 
wurde  mehrfach  als  PräsidcnUchaftakandi- 
dat  in  Vorschlag  gebracht. 

Banksland  (»pr.  b&ngks-,  Baringinttl),  In- 
sel des  arktischen  Amerika,  südöstlich  von 
der  Melvilleinsel  (die  Bankutra—m  dazwi- 
schen); 1819  vonParry  gescheu,  1850  von 
Mao  Clurc  näher  untersucht. 

Bann  (lat. ,  Hanau n,  Bannum),  die  einem 
geistl.  oder  weltl.  Richter  (Banmkerm)  zn- 
stehende  Gewalt  u.  Gerichtsbarkeit  (daher 
Bin  (bann,  Recht  über  Leben  und  Tod);  das 
Gebiet,  über  welches  sich  dieselbe  erstreckt ; 
das  vom  Bannherrn  ausgesprochene  Gebot 
od.  Verbot  (daher  Heerbann,  Aufgebot  zum 
Heer);  die  gegen  den  Säumigen  erkannte 
Strafe,  insbesondere  Ausweisung  ans  dem 
Gebiet  (vgl.  Acht)  u.  Ausstossung  aus  der 
kirchlichen  Gemeinschaft  (  Kirchenbann  )  ; 
dann  überhaupt  Bezirk,  in  welchem  ge- 
wisse Rechte  auugeübt  werden  ( Gerichte- 
bann,  Burgbann,  Bannmeile). 

Bann ,  KUstenfluss  im  nördlichen  Irland, 
durchströmt  den  Lough  Neagh;  168  km.  L 

Banner  ( Panier,  fr.  Banniire),  Heerfahne, 
Feldzeichen,  dann  ein  kriegerische«  Kon- 
tingent selbst.  Das  deutsche  Reichsheer 
ward  durch  die  B.  der  Herzöge,  Grafen, 
Reichsstädte  und  Reichsfreiherren  ( Basiter- 
herren)  gebildet.  Symbol  des  Oberbefehls 
war  das  Beich»panier,  früher  inWimpel  form 
mit  dem  Bild  des  Erzengels  Michael,  seit 
dem  12.  Jahrb.  mit  dem  Adler.  Des  Reichs 
SturmfaJme ,  eine  rothe  Lanze  mit  gelber 
Fahne,  in  dieser  ein  schwarzer  Adler,  über 
welchem  ein  rother  Schenkel  als  Hin- 
deutung  auf  die  Blutfnhne  (s.  Fahne) ,  da« 
Symbol  des  Rechts  zum  Vorstrclt,  trug  in 
der  Regel  Schwaben. 

Bannockbnrn  (tpr.  bftnnockbOrn),  Dorf  bei 
Stirling  in  Schottland.  24.  Juli  1814  Sieg 
der  Schotten  unter  Bruce  über  die  Eng- 
ender unter  Eduard  II.;  11.  Juni  1488  Sieg 
der  Aufständischen  über  König  Jakob  III. 

Bannreeht  ( Bannjerechtigkeit) ,  ein  Ge- 
waltverhältnis, vermöge  dessen  der  Bann« 
berechtigte  (Bannherr)  fordern  darf,  dasa 
die  Einwohner  eines  bestimmten  Bezirk« 
( Bannbetirk» )  gewisse  wirtschaftliche  Be- 
dürfnisse nur  durch  ihn  befriedigen  Ia»sen, 
s.  B.  der  Mahl-  n.  Bierzwang  als  wichtige« 
Vorrecht  der  Städte  cte.  In  neuester  Zeit 
fast  allenthalben  durch  Ablösung  beseitigt. 
Vgl.  Reiehsgcwerbcordnung  vom  21.  Juni 
1860,  §f  7,  8,  10. 
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B  in  im»  I  d ,  Wald,  in  welchem  kein  Hol« 
leftllt,  kein  Wild  geschossen  werden  darf. 

Baios  (span.,  «pr.  banjos),  Bäder,  Name 
tahlreieher  spanischen  Badeorte. 

Ballon ,  holländische  Resldentscbaft  im 
»taü.  Jara,  bis  ISIS  Vasallenstaat ,  6387 
Qkra.  mit  520,000  Ew.    Hauptort  Berang. 

Baatlagkar,  Methode  cur  Heilung  der 
Fettsucht,  Ton  Harte]  erdacht  und  von 
in  London  snerst  benutzt  (1863), 
Tcitoeidet  den  Mennes  Ton  Fett,  Kartoffeln, 
Zaeker,  Milch  und  Bier;  Hauptnahrung  ist 
niferes  Fleisch ,  Fisch ,  Zwieback ,  Obit, 
TUe,  Rothwein,  Cherryod.  Madeira,  wenig 
Brod.  Vgl.  Vogel,  Korpulenz  (12.  A  u  fi.  1875). 

Btitrjbil  («piv  bAntii-),  tiefe  Bucht  an 
der  Küste  der  irischen  Grafschaft  Cork. 

H*atu,  Gruppe  Ton  Völkern  In  Süd-  und 
Mittslsfrika,  in  KafTern,  Betschuanen  und 
Bnnd»TÖlker  zerfallend,  deren  Sprachen 
all«  demselben  Sprachstamm  angehören. 

BiiTlll«  (ipr.  bancwil),  Theodor*  i/o.  franz. 
Dichter,  geb.  1890  in  Paris.  Zahlreiche 
Dichtangen  GLeaearyatldes4,  1842 ;  ,Le<,  sta- 
UcUW,  IM«;  .Ode»  runambulcsque*',  1857, 
4  Aaft.1873),  auch  Dramen  und  Romane. 

B»bi,  ehern,  reiche  Benediktinerabtei  in 
Oberfranken,  hoch  aber  dem  Main,  1802  sä- 
kaUrUlrt;  jetzt  Schloai  de«  Herzog«  Maz 
in  Barem  ;  Petrefaktenaammlung. 

Baebth .  a  Adaneoai*. 

BtOir •Lormlant  (spr.  ba-nr  lormtang), 
Limit  Kern  Fran^oi»,  franz.  Dichter,  geb. 
24.  März  mo  In  Toulouse,  t  in  Paris  1854. 
Strrofertogen.  Klassiker.  Uebersetzer  des 
Ouiaa  and  Tasso. 

Bapaia«  (spr.  -ob»),  Festung  im  franz. 
I>-  P-  Pas  de  Calais,  8059  Ew. ;  2.  u.  8.  Jan. 
liegr.  Kämpf»  unter  t.  Göben  gegen 
franz.  Nordarmee  unter  Faidherbe. 

Bsphomet,  Symbol  der  Tempelherren, 
welches  sie  nach  Aussago  ihrer  Ankläger 
»Ofe betet  haben  sollen,  nach  Hammer 
■unnweibl.  Steinbild  mit  2  Köpfen,  um« 
leben  ron  Schlangen,  Sonne,  Mond  etc. 

BaztUt*a(gr.f  /lauferO.dicjeuigen  christ- 
lichen Sekten,  welche  die  Kindertaufe  ver- 
werfen «.nur  Erwachsene  durch  Untertau- 
chen taufen.  Weder  mit  den  Wiedertäufern 
der  Reformationszeit,  noch  mit  den  heutl- 
fen  Meanoniten  in  hlstor.  Zusammenhang, 
fingen  sie  Ton  den  engt  Independentenaus, 
«ilche  den  reformirten  Buchstabenglauben 
«af<  iossenite  trieben.  Die  erste  Baptisten- 
fnaeinde  in  England  wurde  1618  gegrün- 
det. Nach  Torübergebender  Duldung  unter 
Cronwellzls  Revolutinäre  Terfolgt,  wunlen 
**•  B.  erst  unter  Wilhelm  III.  mit  den  abri- 
et» Dtssenters  in  die  Toleranzakte  von  1689 
•Bit  einbegriffen.  Ihre  beiden  Uauptparteleu 
«ad:  die  Btrticnlar  Baptiet;  welche  an  der 
«nlria  Pridestlnationslehre  festhalten,  die 
M  weitem  zahlreicheren,  in  England  an 
in  Amerika  an  8000  Gemeinden  um- 
hwend,  u.  die  Generai  Baptietu  (auch  Unl- 


J  oder  Freewill  Baptlsts),  welche  Jeuo 
I*trs  Terwerfen,  in  England  120,  in  Ame- 
ru»  gegen  1100  Gemeinden  zählend.  Von 
trennte  sich  1770  die  orthodoze  Frak- 


tion als  General  Bapt(nt$  Xew  Counexion.  Von 
den  Partikularbaptlstcn  haben  sich  nach 
und  nach  zahlreiche  kleine  strengere  Par- 
teien ausgeschieden,  so:  die  Sabbatarier  od. 
Soventhday  Baptlsts,  1665  von  Franz  Borop- 
fleld  gestiftet,  welche  statt  des  SonntagH 
den  Sonnabend  feiern;  die  Tunker,  welcho 
nur  das  Untertauchen  in  einem  Fluse  od. 
Teich  für  schriAfremasso  Taufe  halten;  die 
Prvstlianer,  ron  dem  DeuUchen  Jak.  Prysse  1 
1724  gestiftet,  welche  ebenfalls  den  Sabbath 
feiern  u.  Ton  den  «Vollkommenen' Ehelosig- 
keit fordern.  Freiere  Sekten  sind  die  Ä«- 
formed  Baptieie,  nach  ihrem  Stifter  auch 
Campbelliten  u.  «Jünger  Christi*  genannt, 
welche  statt  Jeden  Bekenntnisses  nur  die 
Taufe  zur  Sündenvergebung  n.  Wiederge- 
burt fordern,  sowie  die  zahlreichen,  au»  B. 
u.Presbylerianern  hervorgegangenen  (Chri- 
sten1 (Christian  Connezlon),  welche  die 
Feier  der  Sonn-  u.  Festtage  sowie  die  Lehre 
Ton  der  Dreieinigkeit,  Ton  Hölle  n.  Teufel 
u.  selbst  Taufe  und  Ehe  Tcrwerfon,  auch 
allen  Gemeindegliedern  da*  Predigen  ge- 
statten. Die  Ge«ammtzahl  der  B.  in  Kord- 
amerika, wo  1639  die  erste  Gemeinde  ge- 
stiftet wurde,  mag  an  6  Mlll.  betragen.  Jede 
Einzelgeraeinde  ist  vollkommen  souverän 
und  beruht  auf  der  freiwilligen  Vereini- 
gung der  Individuen  mit  Kirchenzucht  u. 
Ausschliessung.  Die  praktische  Thltigkeit 
der  H.  In  äusserer  u.  innerer  Mission  ist  be- 
deutend, ihre  frühere  Abneigung  gegen  die 
theolog.  Wissenschaft  ist  geschwunden,  ge- 
blieben ist  ihre  supematuralist.  Auffassung 
der  Schrift  und  ihr  u nk in  hl.  Subjektivis- 
mns.  Um  der  Scktenzerspllttening  Einhalt 
cu  thun,  ward  1813  in  England  die  BaptM 
Union  gegründet,  welche  allo  Partikular- 
und  Universalbaptisten  zu  gemeinsamer 
Arbelt  an  der  Förderung  des  göttl.  Reichs' 
vereinigen  will.  Die  erste  Baptistenge- 
meinde in  Deutschland  wurde  1834  von 
Oneken  In  Hamburg  gegründet;  aber  erst 
seit  1*  1  fand  der  Baptismus,  gefördert  durch 
die  damals  mächtige  reaktionäre  Strömung 
und  den  Einfluss  der  OTangel.  Allianz  auf 
Friedrich  Wilhelm  IV.  Ton  Preussen,  wei- 
tere Verbreitung.  Wirkliche  Duldung  Ist 
ihnen  aber  erst  seit  1858  zu  theit  gewor- 
den. Ihre  Zahl  1854:  5000, 1871: 10,500.  Vgl. 
Qramp.  Geschichte  des  Baptismus  (1872). 

Raptlsterlum  (gr.,  .Taufhaus1) ,  Gebäude 
zur  Vornahme  der  Taufhandlung,  anfangs 
neben  der  Kathedrale  errichtet,  von  runder 
oder  achteckiger  Form,  in  der  Mitte  mit 
einem  weiten  u.  tiefen  Becken,  in  welches 
der  Täufling  stieg,  an  dessen  Stelle  in  der 
occldental.  Kirche  der  Taufstein  trat.  Be- 
rühmte Baptisterien  in  Pisa,  Florenz  etc. 

Bar,  beiden  Meistersängem  s.v.w.Lied. 

Bar  (Baroie),  ehem.  deutsche,  seit  dem 
18.  Jahrh.  franz.  Grafschaft,  seit  1355  Her- 
zogthum, im  15.  Jahrh.  mit  Lothringen  ver- 
einigt, Jetzt  unter  die  Dep.  Meuithe,  Maas 
und  Mosel  Terthellt.  Hauptst.  Bar  le  Duc. 

Bar,  Stadt  im  westruss.  Gouv.  Podolien 

gjkralne),  778»  Ew.  Hier  29.  Febr.  1789 
onfö<UraHo»  polnischer  Edellente  gegen 
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den  russischen  Elnfluss  am  Hof  des  Königs 
Stanislaus  August. 

Bar«.  Jute»,  belg.  Staatsmann,  geb.  31. 
Aug  .1835,  Prof.  der  Rechte  an  der  Universi- 
tät Brüssel,  seit  1869  liberales  Mitgl.  der  2. 
Kamroer,  1869— 70  Justizminister  u.  befliß 
angefeindet  von  den  Klerikalen, stürzte  1871 
durch  seine  cnergixchcn  Anklagen  wegen 
Begünstigung  des  Langrand- Dumonccau- 
Schwlndcl*  das  Ministerium  d'Anethan. 

I  turn  Im  (  Barabinzitch«  Steppe),  Steppe  im 
aslat.  Russland,  zwischen  Ob  und  Irtysch, 
nur  im  Frühling  bewachsen ,  im  Sommer 
und  Winter  mit  dürrer,  salz-  od.  schnee- 
bedeckter Oberfläche.  Die  Bewohner  ( Dara- 
binzen)  Nomaden  tatarischer  Abkunft. 

Barack,  Karl  Augu$t,  Germanist,  geb. 
23.  Okt.  1827  zu  Oberndorf  in  Würtemberg, 
1855  Sekretär  des  German.  Museums  in 
Nürnberg,  1860  Bibliothekar  in  Donau« 
cschingen,  1870  Oberbibliothekar  in  Strass- 
bürg.  Puhl.:  ,Dic  Werke  der  Hroswltha4 
(1858);  ,Hans  Böhm'  (1858);  ,Des  Teufels 
Netz1  (186S) ;  »Handschriften  der  Bibliothek 
zu  Donaueschingen4  (1865);  ,Zlmmerischo 
Chronik4  (1869,  4  Bde.). 

Baracken,  in  leichter  Bauart  aus  Uretern 
oder  Fachwerk  aufgeführte  Häuser  zur  Un- 
terbringung von  Truppen,  Kranken  etc. 

Baraguajr  d*Hllllers  f>pr.  bar»g&  diljeh), 
1)  /.-mV  franz.  General,  geb.  13.  Aug.  1764 
In  Paris,  nahm  unter  Bonaparto  an  den 
FcldzUgcn  In  Italien  1796  und  1797  theil, 
focht  1799  unter  Macdonald  in  Graubünden, 
1809  unter  Eugen  bei  Raab,  übernahm  dann 
den  Oberbefehl  In  Tirol,  kommaudirte  1810 
In  Katalonien,  führte  im  russischen  Feldzug 
von  1812  eine  Division,  dann  Gouverneur 
in  Berlin;  f  das.  im  Dec.  1812.  —  2)  Achilte. 
franz.  .Marschall.  Sohn  des  vor.,  geb.  6. 
Sept.  1795  in  Paris,  focht  1813  bei  Leipzig, 
1H44  — 47  Generalinspektor  der  Infanterie, 
1848-49  als  Mitglied  der  konstituirenden 
u.  gesetzgeb.  Nationalversammlung  eifriger 
Konservativer,  ging  Nov.  1849  als  Ober- 
befehlshaber der  franz.  Intervent ionsanneo 
nach  Rom,  erhielt  Jan.  1851  das  Kommando 
der  Truppen  in  Paris,  nach  dem  Staats- 
streich den  Goaaudtschaftsposten  in  Kon- 
stantinopol,  1854  den  Oberbefehl  über  das 
nach  der  Ostsee  bestimmte  Expeditions- 
korps und  nach  der  Einnahme  von  Bomar- 
sund  28.  Aug.  den  Marschallstab  und  die 
Senatorwürde.  Im  Italienischen  Krieg  1859 
Kornmandant  dos  1.  Armeekorps,  dann  des 
5.  in  Tours  u.  1863  des  Lagers  von  Ch&lons; 
Aug.  1870  kurze  Zelt  Kommandant  von 
Paris,  nach  dem  Krieg  Präsident  der  Un- 
tcrNUchuugskommission. 

Itaranken,  «.  Lümmerfelle. 

Baranto  (spr.  bannet),  Amable  ü'uillaume 
Prouptr  lirv giere ,  Baron  de,  franz.  Staats- 
mann und  Geschichtschrciber,  geb.  10.  Juni 
1783  in  Riom ,  wurde  1815  Staatsrath,  1819 
Mitglied  der  Pairskammer,  hier  bis  1825 
entschiedener  Gegner  der  Restaurations- 
politik, 18S8  Mitglied  der  franz.  Akademie, 
nach  1830  als  eifriger  Anhänger  der  Juli- 
dyuastlc  Gesandter  in  Turin  u.  Petersburg, 


verlies«  nach  der  Februarrevolution  den 
Staatsdienst ;  f  23-  Nov.  1866.  Hauptwerk  s 
,Hlst.  des  ducs  de  Bourgogne  de  la  mal- 
son  de  Valois4  (1824—26,  13  Bde.;  8.  Aufl. 
1858  ,  8  Bde.);  «Hist.de  la  Convention  na- 
tionale4 (1851—53,  6  Bde.);  ,Hist.  du  dlrec- 
tolro  de  la  republique  francaise4  (1S.V», 
3  Bde.);  ,Lc  parlcment  et  la  Fronde4  (18591. 
Uebemotzte  Schillers  Dramen  (1821,  6  Bde.). 

Bnränjra,  ungar.  Komitat  jenseit  der 
Donau ,  zwischen  Drau  und  Donan  .  f»0*J3 
Qkm.  (88  ö.  QM.)  und  283,506  Ew.  Haupt- 
stadt Fünfkirchen. 

Baratarlabai,  Bucht  im  Mcjtkan.  Golf, 
Im  SO.  von  Louisiana;  ehedem  Piraten- 
Zufluchtsort. 

BaratlnsklJ,  Jewgenij  Abramotcitich ,  russ. 
Dichter,  früher  OfHcier,  geb.  1800  im  (Inn- 
rem. Tambow,  f  im  Sept.  1844  in  Nea- 
pel ;  felgte  der  Richtung  Puschkins.  tJnter 
seinen  Dichtungen  (1833  ,  2  Bde.)  ,Eda*, 
,Ball4  und  .Zigeunerin4  hervorzuheben. 

Baratterie  (ital.,  Tautchgeichüfl.  Betrüg«, 
reien),  jede  betrügerische  od.  gesetzwidrige 
Handlung  des  Schlff^kapltans  oder  der 
Mannschaft  zum  Nachtheil  des  Rheders 
oder  der  Ladung  eines  Kauffahrteischiffs. 

Baratthandel  (  Tauschhandel) ,  kommt 
noch  im  Verkehr  mit  uncivilislrten  Völkern, 
namentlich  In  Afrika ,  vor. 

Barbados  (spr.  barbldoa),  Insel  der  Klei- 
nen Antillen,  seit  1825  britisch,  430  Qkm., 
162,0-12  Ew.,  grösstenteils  Korallcnfels,  erst 
durch  Menschenhand  mit  einer  Humus- 
schicht bedeckt,  flach,  nur  im  NO.  his 
■  335  m.  hoch;  nach  Jamalca  die  wichtigste 
der  brit.  Antillen.  Bed.  Zuckerplantagen. 
Einfuhr  1874:  1  Mlll.  Pfd.  St.,  Ausfuhr  1,1 
Mill.  Pfd.  SU   Hauptstadt  Bridgetown. 

Barbar  (gr.),  bei  den  Griechen  jeder 
n  icht  Griechisch  Redende,  Jeder  Ausländer, 
nach  den  Perserkriegen  mit  dem  Neben - 
begriff  des  knechtischen  Gehorsams,  der 
Roheit,  niedriger  Gesinnung;  bei  den 
Römern  Bezeichnung  aller  Völker,  denen 
griech.  u.  röm.  Bildung  abging,  bes.  auch 
der  Germanen.  Jetzt  gebräuchl.  für  einen 
rohen,  grausamen  Menschen  (daher  Bar- 
barei n.  barbarisch).  Barbarismu* ,  i u  der 
Sprachkunde  fehlerhafter  Ausdruck.  Vgl 
j  Roth.  Sinn  u.  Gebrauch  des  Wortes  B.  f  18141. 

Harbarn,  Heilige,  f  als  Märtyrerin  nm 
I  240  zu  Nikomedia  in  Bithynicn,  der  Le- 
gende nach  von  ihrem  eigenen  Vater  Dlos- 
koros  enthauptet,  der  darauf  vom  Blitz  er- 
schlagen ward,  daher  bei  Gewittern  an- 
gerufen  u.  Schutzpatronin  der  Artillerie; 
Tag  4.  Dec.  Saint*  •  Barbe .  die  Pulverkam- 
mer auf  französischen  Kriegschiffen. 

Barbara,  Chart**,  franz.  Schriftsteller, 
geb.  1822  in  Orleans,  t  21.  Sept.  1866  in 
Paris  durch  Selbstmord.  Sehr,  den  Horns n 
,L'aftsassinat  du  Pont  Rouge*  (1858),  ,m.  , 
;  petites malsons4  (1860), ,Ary Zang4  (1864 )  n.  a. 

Barbarelli,  Qiorgio.  gen.  Qiorgion«.  itsd. 
Maler,  geb.  1477  in  Oastelfranco ,  Schüler 
von  Oiov.  Bellini;  f  1511  in  Venedig.  Die 
I  wenigen  von  ihm  erhaltenen  Werke  sind 
von  schwärmerischer  Glut  und  von  idealer 
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Soft  sowie  ausgezeichnetem  Kolorit.  Auch 
Vrvsinmaler. 

•nsta.it  «  n  ,  s.  Berberei. 
(Rothbart).  Beiname  de«  Kal- 
ler» Friedrich  L  (1152—90). 

Rarbaroaaa,  Beiname  zweier  algerischen 
P**r4uber:  1)  Uomk,  Sohn  eines  zum  Islam 
tWrgetretenen  Töpfer«  in  Castro  attf  I.»  s- 
bo«.  all  Seeräuber  der  Schrecken  des  Mit- 
tflmecrr,  ward  1516  Tom  Emir  von  Algier 
*a  die  Spanier  zn  Hülfe  gerufen,  ver- 
biete. Hees  den  Emir  erdrosseln  u.  sich 
zum  Herrscher  von  Algier  ausrufen, 
wird  bei  Oran  von  den  Spaniern  geschlagen 
u.  151»  auf  der  Flucht  getödtet.  —  2)  Dichrr- 
«U,n  (Uayrridm).  Bruder  nnd  Nachfolger 
dV«  vor.,  kühner  Seeräuber,  bemächtigte 
lieh  der  Stadt  Tunis,  ward  von  Kaiser 
K»ri  V.  bekriegt  u.  geschlagen,  eroberte 
15»  Castelftuovo  an  der  dalmat.  Küste, 
vernichtet«  1510  eine  christl.  Flotte  bei 
der  Insel  Kandis,  zog  1543  mit  starker 
Seemacht  dem  König  Franz  [•  von  Frank- 
reich zo  Hülfe;  f  1^7  in  Konstantinopel. 

Barbaroux  («pr.  -ruh),  Qirnndlst,  geb. 
6.  Marz  1767  in  Marseille,  ward  1792  in 
den  Konvent  gewählt  u.  als  Gegner  Rohes - 
plerre'i  u.  Marals  roralistischer  Gesinnung 
angeklagt,  51.  Mai  1793  proskribirt,  auf  der 
Flocht  ^fangen  u.  25.  Juni  1791  guillotinirt. 

Barbastra,  Stadt  in  der  span.  Provinz 
lloesca,  TW  Ew. 

Barte  f  Barbas  One.) ,  Fischgattang  der 
Karpfrnftwhe.  Gemein«  B.  (B.  fluviatills 
Ag.),  £S  cm.  lang,  in  süssen  Gewässern 
Mitteleuropa'».  Bogen  nngeniessbar. 

Barfcf  rinl.  röm.  Fürstengeschlecht.  Kar- 
dinal rmnrüto  B.  (1597  —  1679)  gründete 
die  Barheriui'tche  Bibliothek  nnd  erbaute 
den  PaUtt  B.  in  Rom,  mit  berühmten,  theil- 
^»Hse  verkauften  Kunstwerken. 

Bartes  (»pr.  -balu),  Armand,  franz.  Re- 
volutionär, geb.  18.  Sept.  1810  In  Pointe  k 
Pitre  auf  der  Insel  Guadeloupe,  studlrto 
s^it  1831  In  Paris  die  Rechte,  ward  als 
Mnanstifter  des  Aufstand*  versuch*  vom  12. 
Mai  18»  von  der  Pairskammer  zum  Tcxl 
»erurtbeilt,  zu  lebenslänglicher  Haft  be- 
fiodigt,  durch  die  Februarrevolution  184« 
befreit,  Mitgl.  der  konstitulr.  Versammlung, 
wegen  Betheiligung  an  dem  Attentat  vom 
15.  Mai  1848  gegen  die  Nationalversamm- 
luaf  zu  lebenslänglicher  Haft  nach  Helle- 
abgeführt,  von  Napoleon  freigelassen, 
Mrte  seitdem  In  freiwilligem  Exil  in  Bel- 
r»m;  t  2«.  Jnni  1870  im  Haag. 

Hurhle  dB  Boeage  («pr.  <nt  bokabscb), 
J'**  Demi»,  franz-  Geograph,  geh.  28.  Apr. 
1749  in  Paris,  seit  180*J  Prof.  am  College 
4?  France ;  f  I>cc.  I82r'-  Lieferte  den 
Atlas  zn  Bartheflemy's  ,Voyage  du  jeune 
Acacharsis*  (1789),  mit  BaUte-Oroix  die 
Afmoins  hisioriques  et  gdographiquea  sur 
•  pav*  »itnes  entre  la  m«-r  n<  >ire  tt  la  BMI 
«««ptenne*  (1797).  Sein  Sohn  Alex.  Fttderic, 
pk  1797.  Professor  der  Geographie  an  der 
l'tftitc'  des  lettre«  in  Paris ;  t  »•  Febr.  1834. 

hrfcl«r(.pr.  bjeh).  1)  Henri  Angn*te, franz. 
*ir  Dichter,  geb.  2».  Apr.  1805  In  Paris, 


lebt  das.,  seit  1869  Mitglied  «Irr  Akademie. 
Hauptwerk:  .Jambes«  (183:$,  1«.  Ann.  1864; 
deutsch  von  Förster  1832),  energische  Straf« 
gedlchto  auf  dio  Korruption  der  höheren 
franz.  Stände;  weniger  kräftig  die  späteren 
Tendenzgedichte  .11  Planto*  (1834)  u.  ,La- 
zare'  (1837j,  welche  den  italienischem  und 
engl.  Zustanden  gewidmet  sind ,  u.  neuero 
Satirensaramlungen.  —  2)  Pnnt  Jniet ,  geh. 
1822  in  Paris,  fruchtbarer  Theaterschrift  - 
steller;  Lustspiele,  Vandevllles ,  Opern- 
texte  meist  in  Gerne! nschnft  mit  Oirr**. 

Barblerl,  Giovanni  Francenco.  gen.  Guer- 
rino  (,«ler  Schielende'),  ital.  Maler,  geb.  1500 
in  Cento,  t  1666  in  Bologna;  in  seineu 
früheren  Bildern  markig,  naturalistisch; 
später  mehr  das  Zarte,  Weichliche  darstel- 
lend. Hauptw. :  Freskobild  der  Aurora  und 
die  sterbende  Dldo  (Rom),  mehrere  grosse 
Bilder  In  Hologna.     [der  alten  Griechen. 

Ilarblton,  lyraförmlgos  Saiteninstrument 

Barhottr  (spr.  b»rb*r),  John,  schott.  Dich 
ter,  geb.  um  1316,  f  1396  als  Archidiakon 
in  Aberdeen.  Verf.  von  ,The  Hruce4  (n. 
Ausg.  1869),  einer  nationalen  Heldenchro- 
nik in  4füssigen  Iamben,  auch  als  Sprach- 
denkmal wichtig. 

Barbuda  («pr.  barbjud«),  brit.  Insel  der 
Kl.  Antillen,  nördl.  von  Antigua,  UM  Qkm. 
u.  813  Ew.  Besitz  der  Familie  Codrington. 

ßarby,  Stadt  Im  preuss.  Kcgbez.  Magde- 
burg, Kreis  Kalbe,  an  «1er  Elbe,  .'»084  Ew. ; 
Provinzialblindenanstalt.  Sonst  Hauptort 
der  Grafschaft  B.,  deren  Besitzer  16:>9  aus- 
starben. 

Barrel  löna  (ipr.  bartacb-,  Pozzo  <H  Gottt>), 
Hafenstadt  auf  Sicilicn,  Provinz  Messinn, 
13,«U7  Ew. 

Barcelona,  1)  span.  Prov.  in  Katalonien, 
7731  Qkm.  u.  762,555  Ew.,  der  kuttlvlrteste 
Hieil  Spaniens.  Diu  Ilaupt*t.  B.,  amphi- 
theatralisch  am  Meer,  stark  befestigt  (Zi- 
tadelle und  Felsenfort  Montjuick),  Hafen, 
180,948  Ew.  Schöne  Kathedrale.  Bischof- 
sitz. Universität.  Zeughaus  (mit  Kanonen- 
giesserei).  Erste  Handels-  und  Fabrikstadt 
Spaniens.  Gegründet  von  den  Karthagern. 
Stand  unter  eigenen  (trafen  bis  1150;  dann 
mit  Aragonien  vereinigt.  1714  vom  Herzog 
v.  Berwick  erobert.  —  2)  Stadt  in  der  Süd- 
amerikas Republik  Venezuela,  am  Neveri, 
unfern  dem  Meer,  7674  Ew.  [Schwein. 
Barch  (Barg),  verschnittenes  männliches 
Barchent  (Barchel),  geköpertes  Baum 
wollgewebo  (auch  mit  leinener  Kette), 
auf  einer/Seite  rauh  und  wollig,  Kleider-, 
Futter-  und  Bettbarchent. 

Barchfeld,  Flecken  im  preuss.  Regbez. 
Kassel,  Kr.  Schmalkalden,  an  der  Wcrra 
(Exklave),  1733  Ew. ;  Schloss. 

Barclay  (.pr. -kleb),  1)  Alex.,  engt.  Dich- 
ter, geb.  um  1480,  f  1552  als  Vikar  iu  Lon- 
don. Verf.  der  allegor.  Dichtung:  ,The 
castlo  of  labouri  (1506)  nud  von  ,Ship  of 


fools' ,  einer  Nachahmung 


8.  Braut h 


,Narrenschlff\  —  2)  John,  neulat.  Dichter, 
geb.  28.  Jan.  1582  In  Font  k  Mousson ,  seit 
1615  in  Rom;  t  das.  12.  Aug.  1621.  Haupt- 
werk; .Argcula4.  —  3)  Robert.  Dogmatikcr 
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der  Quäker,  geb.  83.  Dec.  1648  zu  Gordona- 
town  in  Schottland  ans  altadliger  Familie, 
+  3.  Okt.  1690  in  Ury.  Sehr.:  »Apologia 
theologiae  mere  christianae'  (1676, 11.  Auti. 
18491  .  Sein  Urenkel  Beiert,  geb.  1750,  f 
18*7,  war  Besitzer  der  großartigen  Braue- 
rei Barclay,  Perkins  et  Co.  zu  London. 

Barclajr  d«  Toll  J  («pr.b»rkleh  AH),  Michael. 
Ftirtt,  russischer  General,  geb.  1769  in  Liv- 
land  aus  einer  schott.  Familie,  focht  1788 
uud  1789  gegen  die  Türken ,  1798  und  1794 
gegen  die  Polen,  1808  als  Generalleutnant 
in  Finnland,  ward  1810 Kricgsminlster,  1812 
Oberbefehlshaber  der  Westarmoe,  focht 
1813  als  Oberbefehlshaber  der  gesammten 
russischen  Streitmacht  bei  Dresden,  Kulm 
und  Leipzig,  dann  bei  Paris,  erhielt  von 
Alexander  1815  den  Fürsteniitcl ;  f  als 
Oberbefehlshaber  der  1.  Armee  in  Mohilew 
14.  Mal  1818  bei  Insterburg. 

Bar«  (Joch  ha  (,Sternen*ohn'),  Simon,  An- 
führer der  Juden  in  ihrem  Aufstand  gegen 
die  Römer  unter  Kaiser  Hadrian  131— 135 
n.  Chr  ,  lies«  sich  in  Jerusalem  zum  Kö- 
nig ausrufen,  eroberte  50  Städte,  ward  von 
Julius  Severus  besiegt,  in  Bether  belagert 
und  fiel  bei  deasen  Eroberung  August  135. 

lUrr.iiie  (Barcau.  ital.),  grösseres  Fahr- 
zeug ohne  Segel. 

Harrain  («pr.  b*rt*chün),  Stadt  im  preusi. 
Kegbez.  Bromberg,  Kr.  Sehnbin,  903  Ew. 

BarU,  wieder  hergestellte  Festung  in  der 
ital.  Prov.  Turin,  ander  Dora,  am  Eingang 
des  Thals  von  Aosta. 

Bardeleben,  1)  Kurt  von,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  84.  April  1796  in  Ostpreusscn, 
Mitglied  der  konstitutionellen  Partei  auf 
dem  Vereinigten  Landtag,  des  Frankfurter 
Parlaments  u.  der  preuss.  8.  Kammer,  1858 
Regierungspräsident  in  Minden,  seit  1871 
Oberpräsident  der  Rheinprovinz.  —  8) 
Heinr.  Adolf.  Chirurg,  geb.  1.  März  1819  in 
Frankfurt  a.  O.,  1848  Prof.  in  Giesgen,  in 
dm».  Jahr  in  Urci&wald,  seit  1867  in  Ber- 
lin. Sehr,  t  »Lehrb.  der  Chirurgie  u.  Opera- 
tionslehro'  (7.  Aufl.  1875  —  76,  4  Bde.);  in 
('anstatt»  «Jahresbericht'  seit  1851  die  Re- 
ferate Ober  die  Fortachritte  der  Chirurgie. 

Barden  (kclt.  Bord),  die  Dlchtor  u.  Sän- 
ger der  alten  Kelten;  seit  den  60er  Jahren 
des  vor.  Jahrh.  nach  Klopstocks  Vorgang 
auch  auf  deutsche  Dichter  angewandt. 

Hardesses  (eigentl.  Bar-dtitan),  Gnosti- 
ker  aus  Edossa,  geb.  154  n.  Chr.,  verbrei- 
tete seine  Lehren  durch  Hymnen.  Seine 
Anhänger,  die  Bardetaniden,  haben  als  be- 
sonder^ Sekte  bis  ins  5.  Jahrb.  bestanden. 
Vgl.  Merx  (1863),  HUgmfeld  (1864). 

Bardewieck  (Bardowiek),  Flecken  in  der 
preuss.  Landdrostci  Lüneburg,  an  der  Il- 
menau, 1626  Ew.;  einer  der  ältesten  Orte 
Norddeutschlands,  aar  Zeit  Karls  d.  Gr.  u. 
npäter  wicht.  Handelsplatz  mit  9  Kirchen; 
1189  von  Heinrich  dem  Löwen  zerstört. 

Bardill,  Chrirtoph  Goufr.,  Philosoph,  geb. 
38:  Mai  1761  zn  Blaubenren  in  Würtemberg, 
seit  1794  Prof.  am  Gymnas.  zu  Stuttgart, 
trat  in  der  Schrift:  ,Grnudri*s  der  ersten 
Logik'  (1800)  als  Gegner  KanU  und  in  ge- 


wissem Sinn  als  Vorläufer  der  Identitlts- 

nhiloaophie  auf;  f  1808.  8chr.  noch :  Thi- 
los. Elcmentarlehre'  (1808— 1806,  8  Heft*); 
, Beiträge  zur  Bcurthellung  des  gegenwär- 
tigen Zustandes  der  Vernnnftiehre'  (1803). 

Bardwan,  Provinz  im  anglolnd.  Benga- 
len, 38,941  Qkm.  mit  7,886,957  Ew.  Haupt«. 
B..  32,321  Ew. 

Bare»,  Völkerschaft  im  nördl.  Abesai- 
nien,  zwischen  den  Fltbwcn  Mareb  und 
Barka,  etwa  80,000,  dunkelfarbig,  Abkunft 
unermlttelt.  Hauptort  Mogelo. 

IIa  reife  (fr.,  spr.  -abteh),  leichter  Kleider- 
stoff mit  Kette  von  feiner  unnllrter  Seide 
oder  Baumwolle  und  Schuss  von  Kamm- 
Wollgarn  oder  Seide  mit  Baumwolle ,  zu- 
erst im  Thal  von  B.  dargestellt. 

Baregez  le«  Balm  («pr.  -ihaeh-li-banaO, 
Badeort  im  franz.  Departement  Oberpyre- 
näen, im  Bastanthal;  8  schwefelhaltige 
Thermen,  31—45«  C. 

Barell  (Bareilly),  Festungs-  und  Fabrik- 
stadt in  der  angloind.  Nordwestprov.  Ro- 
hilknnd,  105,649  Ew.;  meist  Hindu. 

Barent,  Will,  m,  holl.  Seefahrer,  machte 
wiederholt  (1591  u.  1596)  Versuche,  durch 
das  nördl.  Eismeer  nach  China  zu  gelan- 
gen, kam  bis  78«  n.  Br.;  f  i  v'r  »of  No- 
waja  Semljz.  als  dessen  Entdecker  er  gilt. 
Hier  wurde  1871  B.s  Winterhaus  gefunden. 

Barere  de  Vleuzac  («Pr.  barahr  dö  wjo- 
tsek).  Bertrand,  franz.  Revoluttonsmann, 
geb.  10.  Sept.  1755  in  Tarbes,  ward  1789 
Mitgl.  der  Nationalversammlung,  dann  de« 
Konvents  und  des  Wohlfahrtsausschüsse*, 
führte  beim  Process  des  Königs  1792 — 93 
den  Vorsitz,  als  Mitschuldiger  Robespierre's 
nach  dessen  Sturz  zur  Deportation  vernr- 
theilt,  18.  Brumaire  (9.  Nov.  1799)  amnestlrt, 
1815  während  der  100  Tage  Kammerdepn- 
tirtcr,  nach  der  zweiten  Restauration  als 
,Königsmörder<  verbannt,  nach  der  Jnli- 
revolution  1830  Mitglied  der  Verwaltung 
des  Dcpart.  Hochpyrenäen;  1 14.  Jan.  la-U. 
Sehr.:  ,Me*moires*  (1842,  4  Bde.). 

Barett  (fr.,  lat.  Birttum),  schirmlose,  flache 
Mutze  von  runder  oder  eckiger  Form,  im 
16.  Jahrh.  von  Männern  u.  Frauen  gelra- 
gen, bunt, später  schwarz,  jetzt  Amtstracht 
derGeistlichen,Universitätsprofessorenetc. 

Barflear  (spr.  -fl«r),  kleine  Hafenstadt  im 
franz.  Den.  Manche  (Halbinsel  Coientin); 
8  Leuchtturme,  1337  Ew.  Hier  bereitete 
Wilhelm  der  Eroberer  seine  Expedition  vor. 

Barfüaser  (lat.  Di$calc*äti),  Mönche  und 
Nonnen  (BarfUaserinnen),  welche  entweder 
ganz  oder  nur  für  eine  gewisse  Zelt  keine 

höchsten*  i 


Fussbekleidung  oder  ] 
befestigte  Sandalen  tragen.  Höherer  Grad 
der  Askese. 

Barg»,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Lucca, 
(Gemeinde)  7664  Ew.;  Seidenspinnerei. 

Barge  (spr.  bahrdsch),  in  der  engl.  Flotte 
10 — ISrudrige  Schaluppe  des  Admirals  od. 
Scekapltäns,  in  Frankreich  plattes ,  6—9 
m.  langes  Schiff  mit  Segeln  und  Ruder. 

Barglel,  Woldemar ,  Komponist,  geb,  3. 
Okt.  1888  in  Berlin,  Schftler  des  Leipziger 
Konservatoriums,  früher  Dir.  des  Kor 
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In  Rotterdam,  Mit  1874  Prof.  an  | 
4et  Hochschule  fQr  Musik  in  Berlin,  seit  j 
1*H  Mitglied  der  Akademie  daselbst.  Ein 
Künstler  der  Schmnann'schen  Richtung, 
»wj  triftigem,  leidenschaftlichem  Empfin- 
den u.  oft  herbem  Ernst.   Sehr. :  Klavier- 
Sachen,  Werke  fUr  Kammerxnnalk  (Trio'«), 
1  Symphonie  ,  Onvertüren  («Medea',  .Pro- 
metheus'), Gesangsstücke  etc. 

Barhehrana  (^ohn  de*  Hebräer»',  eigentl. 
Grtsor  Abnlfaradtck  btnel  Antn),  arabischer 
nsd  i  Tri  »eher  Schriftsteller,  geb.  1220  zu 
Maiatia  in  Armenien  als  Sohn  einen  gntauf- 
ins  Juden,  erst  Bischof  von  Onla,  1204  Welh- 
bifchof  (Maphrian);  t  1*66.  Sehr.:  Selbst- 
biographie' (herausg.  von  Aasemani),  eine 
»tt.  verfasate  »Chronik'  von  Adam  bis  auf 
»in*  Zelt  in  3  Tbeilen  (hrsg.  von  Brun« 
n.  Kirsch  1789,  2  Bde.;  von  Abbeloo*  u.  j 
Lsmy  1873  ,  2  Bde.). 
Bari  ( Terra  di  B. ),  ital.  Prov.  (Apnlicn), 
Qkm.  n.  604.540  Ew.  HaupUt.  B.  (B. 
delU  Pnglie),  am  Meer,  49,421  Ew.  Erat- 
bi«cbof;  Kirche  San  Nicola,  Hafen;  Han- 
del mit  Olivenöl,  Wein,  Safran. 

Barl,  Negervolk  am  Weissen  Nil,  seit 
1*71    ägyptisch;    Hauptort  Gondokoro; 
16,520  (Jknv  mit  120,000  Ew. 
Harfbai ,  a.  Bär. 

Barile  (itaL .  Barrü,  Bariila,  ,Fa*»t  FJis*- 
ehen4).  Flü*sigkcitsmass,  bes.  für  Wein  und 
Gel,  haU  für  Wein  in  Venedig  C4,ss,  in  Ge- 
nna 79,50,  in  Neapel  43,«3,  in  Rom  58,34, 
in  To#cana  45,5»,  auf  den  Ion.  Inseln  08,13, 
in  Buenos  Ar  res  70,  in  Asnnclon  90,93, 
in  Mejtko  75,«s,  in  Uruguay  75,9,  In  Lissa- 
boa 301.31,  fQr  Gel  in  Toscana  33,43,  in 
Sardinien  33,64  Liter,  jetzt  meist  durch 
das  metr.  Masssystem  ersetzt,  [und  Peru. 
Barlllakapfer,  gediegen  Kupfer  in  Chilo 
Baiing  («pr.  bsbring,  Firma:  Baring  Bro- 
tAvert  et  Comp.),  eins  der  ersten  Handelshäu- 
ser Londons  und  der  Welt.  Johann,  Sohn 
Franz  B-s,  Pastors  von  St.  Ansgar!!  in 
Bremen,  gründete  in  der  ersten  Hälfte  des 
l".  Jahrh.  zn  Exeter  in  der  engl.  Grätsch. 
Devon  ein  kleines  Geschäft.  Seine  Söhne, 
J  hn  f  geb.  1730)  und  Frami»  (geb.  18.  April 
J730  in  Exeter,  Mitglied  des  Raths  der 
f»%imd.  Kompagnie,  eifriger  Vertreter  der 
Politik  Pitt«,  1793  zum  Baronet  erhoben, 
t  12.  Sept.  1810)  gründeten  ein  Geschäft 
»  London,  die  Grundlage  des  noch  Jetzt 
neheuden.  Francis*  ältester  Sohn,  Thn- 
»««,  geb.  12.  Jum  1772,  erbte  den  Titel  des 
Vaters;  t  3.  April  1848.  Francis»  2.  Sohn, 
A^xmmLrr,  g*b.  27.  Okt.  1774,  ward  1806  Par- 
ade numiiglied,  Dec.  1834  Münzmeister  u. 
Priiident  des  Board  of  Trade ,  1835  als 
U4  Athbnrton  Peer,  glich  1842  die  Grenz-  [ 
cr*jügkeiten  zwischen  England  und  den  j 
V rr-jtii^ten  Staaten  Ifl  Auurika  aus  („in/*. 
Vertrag);  f  12.  Mal  1848.  Erbe  der 
wurde  Sir  Francis  Tkomhiü,  8ohn  I 

B.,  geb.  1796,  seit  1826  Paria- 
lled,  1830—34  Lord  des  Schatze», 
analer  der  Schatzkammer,  1849—  i 
Lord  der  Admiralität.  William 
.  2.  Lord  Ashburton ,  geb.  L  Juni  I 


1799,  unter  Peel  8ekret*r  der  indischen 
Kontrolle  und  Kriegszahlmeister,  zog  sich 
seit  seinem  Eintritt  ins  Oberhaus  von  der 
Politik  zurück;  t  23.  März  1864.  In  der 
Peerage  folgte  Ihm  sein  Bruder  FraneU, 
geb.  20.  Mai  1800,  lebte  meist  zu  Paris, 
vermählt  mit  einer  Tochter  Marets,  Herz, 
von  Bassano;  t  10.  Sept.  1860.  Chef  des  Hau- 
ses u.  Peer  ist  Alexamler  Hugk,  geb.  1835. 

Baring •Uonld  (»pr.  beb  ),  Habin* ,  engl, 
theolog.  Schriftsteller,  geb.  1834  in  Devon- 
shire,  seit  1871  Rektor  in  Fast  Mersea  in 
Essez.  Sehr.: , Iceland,  Iis  scenes  and  saga*' 
(1864);  .Curious  myths  of  the  mlddle  ages' 
(n.  Aufl.  1869);  ,The  origin  and  develop- 
ment  of  rcligious  belief  (1869—70,  2  Bde.); 
den  Roman:  ,In  exitu  Israel*  (1870,  2  Bde.)  ; 
,Lifes  of  the  Saint*«  (1872  ff.,  12  Bde.). 

Barlngoaee,  See  im  östl.  Afrika,  östl. 
an  den  Ukercwo  stossend ,  von  SO.  nach 
NW.  gestreckt;  ein  Hauptquellsee  des  Nil. 

Bariton  (fr.  Bosse-failf«),  tiefe  Tenor- 
oder hohe  BaHrtfitimrue,  vom  grossen  g  oder 
a  bis  zum  eingestrichenen  f  in  Brusttönen. 
—  ß.  (Bardon)  zu  Haydns  Zeit  auch  ein 
gambenartiges  Streichinstrument. 

BarJatlnskiJ,  Alexander  Iwanoteihch. 
Fürü,  rus».  Feldmarschall,  geb.  1814,  focht 
1850 — 52  im  Kaukasus  mit  Erfolg  gegen 
Schamyl,  war  während  de«  Krimkricgs 
Generalstabschef  der  kaukas.  Armee,  un- 
terwarf, 1850  zum  General  dor  Infanterie 
befördert,  in  3  FeldzQgen  die  Kaukasus- 
völker, nahm  0.  Sept.  1859  das  Bergschloss 
Ohunib,  Schamyls  letzten  Zufluchtsort,  mit 
Sturm,  legte  wegen  Krankheit  1802  den 
Oberbefehl  nieder,  ist  seitdem  politisch  als 
Mitglied  der  aristokratischen  Partei  thätig. 

Bark,  kleineres  Seeschiff  mit  vollgcta- 
keltern  Fock-  u.  Grossmast  u.  Besahnmast 
(nur  1  Gaffelsegel);  die  B.en  sind  handlich, 
gute  Seeschiffe  und  häuflg  von  besonderer 
Schnelligkeit  und  Manövrirfähigkeit. 

Barka,  Fluss  im  sQdl.  Nubien,  nimmt 
den  Anseba  auf,  fliesst  nordö.  durch  Barka 
und  das  Land  der  Benl  Anier  zum  Rothen 
Meer:  450 — 520  km.  lang.  An  seinem  Ober- 
laufliegt das  abessinlsche  Bergland  B.  ( Ba- 
raka),  11,000  Qkm.,  mit  der  1700  m.  hohen 
tafelförmigen  Zad'  Arnba. 

Barka,  Plateau  tob,  Hochland  in  Nord- 
afrika, am  Mittelmeer,  zwischen  d.  Grossen 
Syrte  u.  Aegypten  bis  zur  Libyschen  Wüste 
reichend,  das  alte  Kyrenaika,  300  m.  h., 
quellenreiches  Weideland;  viele  Ruinen 
des  Alterthums;  Bevölkerung  auf  400,000 
Köpfe  geschätzt  (Beduinen),  dem  Pascha 
von  Tripolis  tributar.  Benannt  nach  der 
alten  kyrenaischen  Stadt  B. 

Barkaröle,  venet.  Gondellied;  dem  ent- 
sprechendes Musikstück  im  *fo*Takt. 

Harkaaae,  das  grösste  Boot  an  Bord 
grosser  Schiffe  von  12 — 22 Riemen;  auch  mit 
kleiner  Dampfmaschine  (  Dampfbar  kos*«). 

Barke,  Bezeichnung  kleinerer  Boote 
ohne  Marten  im  Mittelmeer. 

Barker,  Matthew  Henry,  engl.  Novellist 
im  Marinegenre,  gen.  ,The  old  Sallor*,  geb. 
um  1790,  »tand  eine  Zeitlang  Im  brlt. 
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dienst,  rcdiglrte  1828—41  den  »Notttngham- 
Mercury';  f  29.  Juni  1846. 

Barkeröle  (Ital.),  kleines  matitlosc»  Fahr- 
zeug auf  der  Rhede  od.  im  Hafen,  Gondel. 

Barlaam  und  Josaphat,  mittclalt.  gehrtl. 
Roman,  aus  Qrieehcnland  stammend,  im 
Abendland  vielfach  bearbeitet  (deutsch  u.  a. 
von  Rudolf  v.  Em»,  herausg.  von  Pfeiffer 
1845).  Inhalt  die  Bekehrung  des  ind.  Prin- 
zen Josaphat  durch  den  Eremiten  Barlaam. 

Bar  le  Duc  (spr.-dtick),  Hauptst.  des  franz. 
Pen.  Maa*,a.Ornaiu.  15,175  Ew.;  Konfltllren. 

Huri  et  tu,  Hafenstadt  in  der  ital.  Prov. 
Barl,  am  Adriat.  Meer,  27,444  Ew.  Kastell. 
Bildsaule  des  Kaisers  Heraklios.  Salz  werke. 

Barlo*  («pr.  -loh),  Joel,  amerik.  Dichter 
und  Staatemann,  geb.  1775  in  Connecticut, 
erst  Theolog,  daun  als  Public  ist  in  England 
u.  Frankreich  thfttig,  seit  1811  nordamerik. 
Gesandter  In  Paris;  f  22.  Dec.  1812  auf  der 
Reise  in  Zarnawlcze  bei  Krakau.  Haupt- 
werke  die  Gedichte:  ,The  couspiraey  of 
klngs'  (1791),  ,The  Colombiad*  (1801);  das 
komische  Epos  ,Hasty  Pudding'  (1805). 

Bsrmaklrien  i;  ,„kiden),(Uc  Nachkom- 
men Barmak»,  eines  Arztes  und  Priesters 
aus  Balch  in  Chorasan,  im  Besitz  der 
höchsten  A ernte r  unter  deu  Chalifen,  803 
von  Harun  al  Raschid,  mit  dessen  Schwe- 
ster sich  der  Barmakido  Dscbafar  heim- 
lich vermählt  hatte,  aus  Neid  gestürzt. 

Barmberk,  Dorf  bei  Hamburg,  10,549  Ew. 
Irrenheilanstalt  Friedrichtberg;  Fabriken. 

Barmen,  Stadt  im  prenss.  Regbez.  Düs- 
seldorf, dicht  bei  Elberfeld,  an  der  Bahn 
Elberfeld -Hagen,  5,»  km.  lang  Im  Wupper- 
thal sich  hinziehend,  zerfällt  in  Ober-, 
Mittel-  und  l'nt<r-B.,  86,530  Ew.  Fabrik- 
stadt  ersten  Ranges.  540  Fabriken  (für 
Baumwolle.  Seide,  Lciuwand,Band,  Zwirn, 
Knöpfe  etc.),  jährl.  Produktion  für  12  Mill. 
Mark.  Sitz  der  rhein.  MUftiousgesellschaft. 

Barmherzige  Brüder  und  Schwestern, 
zwei  weitverzweigte  kathol.  Vereine  zur 
Pflege  von  Armen  u.  Krauken  ohne  Unter- 
schied der  Konfession  u.  Nation.  Die  banuh. 
Prüder  (fr.  frere»  de  tu  cfnuite,  ital.  fate 
ben  /roM/i),  gestiftet  1540  in  Granada  von 
Juan  di  IHo.  1572  vom  Papst  anerkannt 
unter  Auferleguug  der  Regel  des  h.  Augu- 
stin u.  1624  in  eiue  *pan.  u.  eine  ital.  Kon- 
gregation gotheilt;  Kleidung  schwarz.  Die 
bnrmh.  Schwertern  (»oeur»  oder  ßlle»  de  la 
rharili  oder  de  la  mittricorde),  1625  von 
Vincenz  de  Paula  In  Frankreich  gestiftet, 
durch  die  Revolution  ihrer  Klöster  be- 
raubt, von  Napoleon  I.  1807  regtituirt,  seit 
1811  auch  in  Deutschland  und  jetzt  sehr 
zahlreich.  Das  Mutterhaus  des  Ordens  ist 
St.  Charles  zu  Nancy.  Eine  Nachbildung 
»ler  barmh.  Schwestern  sind  in  der  pro- 
testantischen Kirche  die  Diakonissinnen. 

Barnabas  (eigenti.  Jone»),  Levit  von  Cy- 
pern,  anfangs  Gefahrte  de»  Paulus,  soll  den 
Mfirtyrertod  erlitten  haben.  Der  Brief  de» 
B.  (herausg.  von  Hilgenfeld  1866;  Ubers, 
von  Riggenbach  1874),  eine  allegorische 
Ausdeutung  des  alttestanientlicheu  Cere- 
monialgcsetzes,  ist  nicht  von  B. 


Barnsblten,  die  1430  in  Malland  ge»ti£> 
teten  regullrten  Chorherren  des  h.  Paulus 
(Paulaner),  widmen  sich  der  Kranken- 
pflege, Seeborge,  dem  Unterzieht  etc.,  be- 
werben sich  nicht  um  höhere  kirchl.  Wür- 
den; noch  etwa  20  Häuser  (Kolloglen)  in 
Italien  u.  Oesterreich,  Haupthaus  zu  Rom. 

ßarnaul,  Stadt  in  Westsibirien,  Qouv. 
Tomsk,  13,527  Ew.  Sitz  des  altaischen 
Oberbergamts,  Bergakademie;  Gold-  und 
Silbergruben. 

Barnare  («pr.  -n»w),  Autoin«  Pirrre  Jo- 
»eph  Marl«,  franz.  Revolutionsmaun ,  feeb. 
22.  Okt.  1761  in  Gronoble,  1789  Mitglied  der 
Nationalversammlung,  bedeutender  Rod- 
ner, Hauptgegner  Mirabcau's,  führte  mit 
Eatour-Maubourgu.Pe'tion  den  geflohenen 
König  zurück,  vertheldigte  dann  die  LTn- 
verletzlichkeit  des  Königs,  ward  nach  10. 
Aug.  1792  der  mit  dem  Hof  geführten  Kor- 
respondenz wegen  angeklagt  und  29.  Nov. 
1793  gulllotinirt.  .Oeuvres4  1843,  4  Bde. 

Barnay,  Ludwig,  deutscher  Schauspieler, 
geb  11.  Febr.  1842  in  Pest,  betrat  1860  zuerst 
die  Bühne,  1  H68  Hofschauspieler  in  Weimar, 
1870  in  Frankfurt  a.  M.,  jetzt  in  Hamburg, 
verdient  um  die  , Genossenschaft  deutscher 
BUhnenangchörigen*.  Helden-  und  Charak- 
terrollen. 

Barnel,  Flecken  iu  der  engl.  Grafschaft 
Hertford,  3720  Ew.  Hier  14.  April  1471  S»rg 
des  Hauses  York  (Eduard  IV.)  aber  Lau- 
caMer  (Warwick). 

Barnes,  William,  engl.  Dialektdichter  u. 
Sprachforscher,  geb.  1810  in  Dorsetshire, 
seit  1868  Rektor  von  Winterbourne  Co  nie 
bei  Salisbury.  Dichtete  ,Poems  of  rural 
lifo  in  common  English'  (1866)  u.  schrieb 
zahlreiche  linguistische  Schriften. 

Barnett,  John.  engl.  Komponist,  geb.  1802 
in  Bedford,  lebt  iu  Cheltenham.  Operu  (,The 
mountain  Sylph',  ,Fair  Rosamond*  etc.), 
Kirchenmusiken,  Souaten,  Lieder  etc. 

Barni,  Jute»  Homain.  frans.  Gelehrter, 
geb.  1.  Juni  1818  in  Lille,  1851  Prof.  der 
Philosophie  zu  Reuen,  1861  zu  Genf,  seit 
1872  republikan.  Mitgl.  der  frans.  National- 
Versammlung,  1876  der  Deputirtenkamtner. 
Ilebersetztc  u.analyslrte  die  bedeutendsten 
Schriften  Kants ,  sehr.:  ,11  ist.  des  idee*  mo- 
rales  et  politiques  en  France  an  18.  aievle( 
(1866,  2  Bde.);  ,Manuel  republicain*  (1S72); 
,Le»  inorali*tes  francais  au  18.  slecle'  (1873). 

Barnim,  Name  zweier  Kreise  im  preuss. 
Regbez.  Potsdam:  Öfter- B..  mit  der  Stadt 
Freieuwalde,  Xied<r-B..  mit  Berlin  als  Sita 
der  Kreixbehörden. 

Barnslej  (tpr.  -Ii),  Fabrikstadt  in  der 
engl.  Grafschaft  York  (Westriding),  23,#21 
Ew.;  Fabriken  für  Leinen,  BaumwoUe  und 
Stricknadeln. 

Barnstaple  (»pr.  -«tohp'l),  Hafenstadt  in 
der  engl.  Grafseh.  Devon,  am  Taw,  nnfern 
der  Bristolbai,  11,659  Ew.         (1099  Ew. 

Barntrup,  Stadt  im  Fürstenthnm  Lippe, 

Barnum  («pr.  -nom),  Hintan  Taylor,  dnreh 
schien  originellen  ,Humbug*  bekannter 
amerikan.  Spekulant,  geb.  5.  Juli  1810  in 
Bethel  im  Staat  Connecticut,  errichtete 
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n  >  Museum  In  New  York,  bor.  Lokal  für 
v!iau»iellnugen,  erwarb  durch  Engage- 
-•  ut  der  Jenny  Lind  ein  grosse«  Vermö- 
-*n,  trat  dann  als  MäasigkeitASpostcl  und 
rcit  öffentl.  Vorlesungen  Iber  die  Knnst 
!*ieh  in  werden,  denllumbug  etc.  auf,  sehr, 
«in«  .Autobiographie«  (1854,  deutsch  1856». 

Bsrofclo  (»pr.  -rottscho),  Federigo.  ital. 
Maler,  geb.  1528  in  Urbino,  f  da«.  1612; 
Haler  der  Grazie,  nach  dem  Vorbild  Cor- 
r^gio's,  aber  manierirt.  Hauptbild  Kreuz- 
lahm* in  Perugia. 

Rtrrtfhe  (ipr.  -o«eh),  Pierre  Jule*.'trtiX\t. 
NiAUxnann ,  geb.  18.  Nor.  1802  in  La  Ro- 
fbeUe.ward  1*4«  Batonnier,  IM 7  Kammer, 
aiighed,  1848  Mitglied  der  Nationalver- 
-»raminn?,  neigte  sich  mehr  n.  mehr  inr 
Reaktion,  ward  vom  Präsidenten  Ludwig 
Napoleon  tnm  Generalprokurutor  am  Pa- 
riser Appellhof  berufen,  März  18V)  Minister 
-V«  Innern,  setzte  ala  solcher  die  Beschrän- 
*oag  des  allgem.  Stimmrechts,  die  Verän- 
deren* der  Pressgewetze ,  die  Auflösung 
W  Volksrereine  etc.  durch,  gab  14.  Okt. 
lfcil  seine  Demission ,  ward  nach  dem 
Staatsstreich  Prasid.  des  Staatsraths,  1880 
Mtai»t*r  des  Auswärtigen ,  dann  Minister 
"fit*  Portefeuille  fSprecbminister»,  1863— 
:»»  Jurtix-  und  Kultusminister;  f  *•  Nov. 
1870  auf  der  Insel  Jersey. 

Barock  (fr.  baroqu*\  cigentl.  schiefrund 
i»on  Perlen):  unregelmässig,  wunderlich. 

Barockstil,  im  16.  und  17  Jahrh.  in  Ita- 
lien atugekommener  Baustil,  in  dem  die 
Renaissancefonm-n  Ina  Derbe,  Starkau  s- 
ladende,  Schwülstige  umgebildet  werden, 

•  twxt  die  sehlicht«  Grazie  verlieren,  aber 
°fl  eine  malerische  u.  kraftvolle  Wirkung 
erreichen.   Hauptrepräsentant  Bernini. 

BarUa,  engl,  Scliutzstaat  des  Galkawar 
•n  drr  snzloind.  Präsidentschaft  Bombay, 
*J."»  Qkm.  mit  2,004,225  Ew.  HampMatlt 
B.,  111,057  Ew.  Handel  mit  Baurawoll- 
t£KI  Seiden waaren. 

Blr*iMakronieter  (gr.),  Instrument  zur 
£>ckhseiti|ren  Bestimmung  der  Lange  und 
1-»  Gewichts  Nengeborner. 

Barometer  (gr.,  »ßchweremosser*),  Instru- 
ment zam  Messen  des  von  der  Atmosphäre 
»«««übten  Druck«,  besteht  aus  einer  Uber 
•»  cm.  Ungen  vertikal  stehenden,  oben 
f^cWossenen ,  mit  Quecksilber  gefüllten 
Könre,  deren  unteres  offenes  Ende  in  ciu 
Mit  Quecksilber  gefülltes  offenes  Gefftss 
uncat  od.  aufwärts  gebogen  ist.  Am  Moe- 
I***pieg*l  hält  der  mittlere  Luftdruck  einer 
'*>  nun.  hoben  Quecksilbersäule  von  0°  das 
fileiehgewieht,  u.  so  hoch  stellt  sich  daher 
*>rt  der  obere  Spiegel  des  Quecksilbers 
1X1 B.  Iber  den  untern.  Der  Atmosphären- 
'Wek  nimmt  in  einer  geometr.  Reihe  ab, 
ai«  Höhe  über  dem  Meereaspiegel  in 
«'»«rsriihmet.  steigt,  u.  dem  enUprcchend 
■jakt  das  Quecksilber  im  B  ,  so  dass  es  bei 
m.  nur  noch  halb  ao  hoch,  bei  62,000  m. 

■*  *eeh  1  mm.  hoch  steht.  Hierauf  grün- 
die  Benutzung  des  B.s  aU  Hohen- 

T*e,*e'-  Der  Stand  des  B.s  schwankt  aber 
i«  nach  der  phyaikal.  Beschaffenheit 


der  Atmosphäre:  durch  den  kühlen  und 
trockeneu  Nordwind  wird  es  zum  Steigen, 
dnreh  den  feuchten,  warmen  Südwestwind 
zum  Sinken  gobracht,  u.  es  dient  daher  als 
meteorolog.  ItuirmmetU,  dessen  Angaben  aber 
fllr  die  Vorhersage  des  Wetters  ohne  gleich- 
zeitige Berücksichtigung  der  Temperatur-, 
Wind«  und  Feuchtigkeitsverhaltaisse  nur 
geringen  Werth  haben.  Das  A nero'idbnro- 
meter  besteht  au«  einem  luftleeren  Metall- 
korper,  dessen  sehr  dünne,  elastische  Wan- 
dungen unter  dem  wechselnden  Luftdruck 
sehwache  Biegungen  erleiden,  die  durch 
Hebel  werk  auf  einen  Zeiger  wirken.  Vgl 
Drechüer.  Das  Wetterglas'  (1887)!  Hol  fehl. 
Die  A  neroVde  (1872) ;  WUUerttorf- L  Wmir,  Zu  r 
wl**ensch.  Verwerthung  d.  AneroVds  (1871). 

Barometerprobe ,  abgekürztes  Heber- 
barometer r.nr  Beurtheilung  der  Luftver- 
dünnung unter  der  Luftpumpe- 

Barometrogräph ,  selbst  reglstrlrcndes 

Baromez,  s.  Aepidiwm.  (Barometer. 

Baron  (vom  altfranr..  bar,  ,freler  Mann'), 
naeh  der  deutschen  Reichsverfassung  Mann 
von  Adel,  welcher  unmittelbar  unter  dem 
Kaiser  stand,  Freiherr;  gegenwärtig  in 
Deutsehland  u.  Prankreich  die  erste  Klasse 
des  nledcrn  Adels,  welche  zwischen  den 
Grafen  u.  den  einfachen  Kdelleuten  steht; 
in  England  die  unterste  Klasse  des  hohen 
Adels  (Noblllty).  auch  Titel  der  Richter 
des  Exchcquerhofs.  Barone-*  (fr.  baroune), 
Baronin ,  Freifran  ,  Frelf  räulein ;  iBaronie, 
Stand,  Besitzung  eiues  Barons;  baroni*ir«n, 
in  den  Freiherrnstand  erheben. 

Baron  (spr.  -ons;),  Michel,  frans.  Schau- 
spieler, geb.  8.  Okt.  16*53  in  Paris,  f  Dec. 
1720;  Zögling  und  Freund  Mol iere's  j  auch 
Verfasser  mehrerer  Lustspiele  (1750). 

Barone!  (engl.,  spr.  blrronett,  abbr.  Bart., 
s.  v.  w.  A'leinbarou),  in  England  Mitglied 
der  von  Jakob  I.  1611  gegründeten  und 
zwischen  hohen  Adel  und  Gentry  einge- 
schobenen, dem  Stand  der  Gemeinen  An- 
gehörigen Rltterklasse. 

Baron  ius,  CHear,  Wim.  Kirchenhistoriker, 
geb.  90.  Aug.  1538  in  Sora  im  Keapolitan., 
Schüler  des  heil.  Philipp  von  Neri,  ward 
1503  ßuperior  der  von  diesem  gestifteten 
Kongregation d. Oratoriums,  später  Beicht- 
vater des  Papstes,  apostol.  Protonotar,  1506 
Kardinal;  f  30.  Mai  1607.  Verfasser  der 
gegen  die  Magdeburger  Genturicn  gerich- 
teten »Annale*  ecclesiastici  a  Christo  unto 
ad  annum  1198'  (1588  —  03,  12  Bde.,  mit 
Forts,  von  Raynaldun  bis  1565,  J,aderchit 
bis  1571  u.  Theiner  bis  1585;  neu  herausg. 
von  Mansi  1738— 60,  42  Bde.,  und  von  Thei- 
ner  1H63  ff.,  bis  letzt  28  Bde.)  sowie  eines 
.Martyrologium  Romanum*  (1586). 

Baroskup,  n.  v.  w.  Barometer. 

Baröana  WiUd.  ( 1J uc cos t rauch),  pflanzen- 
gattung  der  Diosmeen.  B.  ertmeda  Atme»  n. 
andere  Arten  vom  Kap  liefern  dio  an  äther. 
Oel  reichen  BuccobtiUier.  Ziersträucher. 

Bärothermometer,  an  Höheumessungvn 
dienendes  Thermometer,  welches  in  der 
Nähe  des  Siedepunkts  des  Wassers 
kleine  TemporaturdiffercnjscB  zeigt. 
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Bsrotsch  (Braach),  Hafenstadt  in  der 
britisch- ostindischcn  Präsidentschaft  Born» 
l>av.  am  Nerbudda,  36,932  Ew. 

Barqulhiiiieto  ,  Stadt  in  Venezuela  (Sud- 
amerika),  25,665  Ew.;  1522  gegründet,  1812 
durch  Erdbeben  zerstört. 

Barr,  Stadt  im  Niederelsass,  am  Fuss 
derVogesen,  an  der  Bahn  Strasburg  -B., 
5945  Ew.  Grosse  Wollspinnerei.  Unfern 
der  viel  besuchte  Odilienberg ,  796  m.  hoch. 

Harra,  Negerreich  an  der  Mündung  des 
Gambia,  100,000  Ew.  (Mandiugo  und  Jo- 
loffen).  Handel  mit  Goldstaub  u.  Elfenbein. 

Barrainsein,  die  südlichsten  Inseln  der 
Hebriden;  Hanptinsel:  Harro,  mit  2000  Ew. 

Barras  (spr.  birn),  Jean  Franfoi» 

Nicola».  Graf  ton.  franz.  Revolutionsmanu, 
geb.  80.  Jnni  1755  zu  Foy  in  der  Provence, 
1789  Mitglied  der  National Versammlung, 
dann  Konventsdeputtrter  und  Mitglied  des 
Iterci  sowie  des  Wohlfahrtsausschusses, 
spielte  bei  Robespierre's  Stur*  1794  eine 
Hauptrolle  und  wurde  1795  Präsident  des 
Konvents,  trat  aber  auch  den  Umtrieben 
der  ltoyaUsten  und  den  Ausschweifungen 
der  Pariser  Sektionen  mit  Energie  ent- 
gegen. Am  13.  Vendemiaire  (5.  Okt.  1795) 
vom  Konvent  zum  Obergeneral  ernannt, 
nahm  er  Bonaparte  als  Gohdlfen  an,  und 
als  Mitglied  des  Direktoriums  verschaffte 
er  demselben  das  Oberkommando  in  Ita- 
lien. Am  18.  Fructidor  (4.  Sept.  1797)  mit 
der  Diktatur  betraut,  beherrschte  er  2  Jahre 
hindurch  die  Direktorialregierung,  wurde 
aber  18.  Brumaire  (9.  Nov.  1799)  von  seinem 
Schützling  Bonapartc  gestürzt  u.  ging  nach 
Brüssel.  Seit  1805  lebte  er  in  Marseille,  Rom 
n.  Montpellier  unter  polizeilicher  Aufsicht, 
spater  auf  seinem  Landgut  Chaillot  bei  Pa- 
ris; f  29.  Jan.  1829.  Er  war  ein  begabter, 
aber  sittenloser  Mann.  [FlussmUndung. 

Barre,  Sand-  od.  Schlammbank  vor  einer 

Barre.  Pfahl,  Schlajrbaum,  Riegel,  im 
Franz.  (barre)  und  Engl.  (l>ar)  g.  v.  w.  Ge- 
richtsschranke oder  die  Brustwehr,  durch 
welche  bei  dem  offcntl.  Gerichtsverfahren 
die  TribOne  des  Gerichtshofs  von  dem  zu- 
hörenden Publikum  getrennt  wird,  daher 
auch,  sowie  das  davon  abgeleitete  frans. 
Harreau  (spr.  -roh),  der  Stand  der  Advoka- 
ten, welche  an  der  B.  ihren  Platz  haben. 

Barrel  (spr.  b*Vl,  engl.,  Fass),  engl.  Hohl- 
mass  für  Ale  und  Bi<*r,  =  V«  Tun  =  2 
Kilderkins  =  4  Firkins  es  36  Imperial- 
gallons  =  163,57  Liter;  auch  Gewicht,  = 
196  Pfd.  für  Mehl,  200  Pfd.  Potasche,  100 
Pfd.  Schiesspulver.  224  Pfd.  Butter  etc.  In 
Nordamerika  Hohlmass,  =  30  Gall.  Ctder, 
5  Busheis  Mais  etc.  Gewicht  =  196  Pfd.  für 
Mehl,  600  Pfd.  Reis,  200  Pfd.  Salzfleisch  etc. 

Barren ,  stangenfönnige  StDcke  Gold 
oder  Silber  für  den  Handel,  deren  Fein- 
gehalt dnreh  den  Stempel  eines  Wardeins 
beglaubigt  wird,  dienen  oft,  in  China  all- 
gemein, als  Zahlungsmittel. 

Barren  Insel,  Insel  im  Golf  von  Benga- 
len ,  östl.  von  den  Andamanen ,  kegelförmig 
sich  erhebend ,  mit  303  m.  hohem  Vulkan. 

Barreawetsen,  üble  Gewohnheit  der 


Pferde,  die  fest  anfelnander  gesetzten 
Schneidezähne  in  oder  an  der  Krippe  tu 
reibea  u.  abzuschleifen.  (Schranke. 
Barriere  (fr.),  Schlagbaum,  Gatterthor, 
Barrieretraktat,  der  Vertrag,  welcher 
den  Generalstaaten  der  vereinigten  Nie- 
derlande das  Recht  sugestand,  sn  Ihrer 
Sicherheit  eine  sogen.  Barriere,  d.  h.  die 
festen  Platze  an  der  franz.  Grenze  der 
span.  Niederlande,  zu  besetzen,  29.  Okt. 
1709  von  England  und  15.  Nov.  1715  von 
Oesterreich  zugestanden.  Im  österr.  Erb- 
fblgekriea  1741 — 48  wurden  diese  sogen 
Jinrrurr «plälK*  von  den  Franzosen  grössten- 
thtils  geschleift,  der  B.  aber  von  Kaiser 
Joseph  II.  1781  eigenmächtig  aufgehoben. 
Im  2.  Pariser  Frieden  (1815)  musste  Frank- 
reich sich  zur  Zahlung  einer  Geldsumme 
behufs  der  Herstellung  dieser  Plätse  ver- 

S fliehten.  Nach  Errichtung  des  Königreich« 
elgien  fielen  die  Barriereplätze  diesem  zu 
u.  sind  neuerdings  seit  dem  Bau  der  Festung 
Antwerpen  wiederum  geschleift  worden. 

Barrler- Riff,  grosses  Felsenriff  an  der 
NordostkQste  von  Australien. 

Barrlkäden  (v.  franz.  bnrriqus,  Tonne), 
aus  Möbeln,  Steinen,  Erde  etc.  zur  Ver- 
theidigung  eilig  hergerichtete  Strassen- 
sperren,  seit  dem  Mittelalter  gebräuchlich. 

Barrlqne  (fr.,  spr.  -ribk),  SlQckfass;  in 
Bordeaux  Flüssigkeitsmass,  =  30  Veltes 
=  228  Liter.   4  B.s  =  1  Tonneau. 

Barrlster  (engl ),  die  erste  Stufe  der  eng- 
lischen Sachwalter. 

Barrot,  Jode  de.  portugies.  Geschicht- 
schreiber, geb.  1496  in  Visen,  ward  1521 
Gouverneur  der  portng.  Niederlassungen 
in  Guinea,  1533  Schatzmeister  von  Indien; 
f  20.  Okt.  1570.  Sehr,  einen  historischen 
Roman:  ,Cronica  do  exnperador  Ciari- 
raundo'  (1520;  1791,  3  Bde.),  die  erste 
portug.  Grammatik  (1540,  1785)  nnd  die 
Geschichte  der  Portugiesen  in  Indien,  be- 
titelt ,Asia' (1552— 63, 3 Bde.;  förtges.  1602— 
1645  und  1778 — 88 ;  deutsch  im  Ansang  von 
Soltau  1821 ,  5  Bde.). 

Barrot  (spr.  -roh),  1)  OamilU  llycimK* 
Odilom,  frans.  Staatsmann,  geb.  19.  Juli 
1791  in  VÜIefört  (Losere),  vor  der  Juli- 
revolution  1830  Advokat  am  Pariser  Kassa- 
tionshof  nnd  seit  1827  Mitglied,  später  Prä- 
sident des  Vereins  .Aide -toi  et  le  ciel 
t'aidera',  Haupt  der  Opposition  in  den  Par- 
lamentär. Verhandlungen  bis  1&48,  Theil- 
nehmer  der  Reformbankette ,  welche  der 
Februarrevolution  vorhergingen.  24.  Febr. 
einige  Stunden  Minister,  dann  Mitglied  der 
Nationalversammlung,  20.  Dec.  1848  bis 
30.  Okt.  1849  Jnstizminister,  trat  nach  dem 
Staatsstreich  vom  2.  Dec.  1851  vom  polit. 
Schauplatz  ab;  t  6.  Aug.  1873.  .Memoire*' 
(1875  —  76  ,  4  Bde.).  —  2)  Victorin  Ferxli- 
wmd.  Bruder  des  vor.,  geb.  10.  Jan.  1806  in 
Paris,  ward  1842  Mitglied  der  Depatirten- 
kammer ,  1848  der  Nationalversammlung, 
Generalsekretär  des  Präsidenten,  Minister 
des  Innern,  Gesandter  in  Turin,  Staatsrath 
nnd  März  1853  Senator  des  Kaiserreichs. 
Barrow  (spr.  bsrro),  Fluss  In  Irland, 
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entspringt  in  Kildare,  wird  nach  Vereini- 
fang mit  dem  Nore  schiffbar,  mündet  mit 
iem  8uir  in  den  Busen  von  Waterford. 

Barraw  («pr.  bwro),  1)  Iiaak.  engl.  Theo« 
kf  and  Mathematiker,  geb.  1630  in  Lon- 
don, seit  1683  Professor  der  Mathematik 
:i  Cambridge,  Lehrer  Newton« ,  trat  die- 
»einen  Lehrstuhl  ab,  ward  Kaplan 
KirU  IL,  1675  Vicekanzler  von  Cambridge; 
t  4.  Mai  1677  in  London.  Theologische 
Mehriften  neu  berauag.  von  Napier  1859, 
*Bdc;  mathemat.  Schriften  von  Napier 
Wbewell  1861.  —  8)  Mr  John.  engl. 
R*i«ender  und  Geograph,  geb.  19.  Juni  1764 
Dragleybeek  in  Lancashire,  ging  179V 
n«h  China  nnd  dem  Kapland ;  f  83.  Nov. 
1*4»  adj  Vlcepräsident  der  Geograph.  Ge- 
«IWchaft  in  London.  Sehr.:  ,Travela  to 
Ckina'  (1804) ;  .Travel«  in  the  interior  of 
Soathern  Africa1  (1801—1803,  8  Bde.). 

Harro  wstraase ,  Wasserstrasse  im  arkt. 
Amerika,  vom  Lancaster-  in  den  Melvilh- 
«and;  zuerst  1819  von  Parry  durchschifft. 

Barry,  fMr  (%arle*.  engl.  Architekt,  geb. 
a.  Mai  17»  in  London,  f  da«.  12.  Mai  1860 ; 
lUoptwcrk  da«  Parlamentsgebäude  im  go- 
ibi«caea  Stil  (seit  1840). 

Bari  («pr.  barsch),  ungar.  Komitat,  dies- 
seit  der  Donau,  «678  Qkm.  (46  ö.  QM  )  nnd 
137,191  Ew. ,  im  N.  gebirgig  und  metall- 
n-ich,  im  8.,  an  der  Gran,  fruchtbar. 
Hauptstadt  Kremnilz. 

Baraar  («pr.  -wack),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Gironde,ad.Garonue,  2891  Ew.  Guter  Wein. 

Barseh  (Ferra  />.),  Fischgattung  au«  der 
Ordnung  der  Hartstrahler.  /7«*soarsca  (P. 
isviaülis  L.)t  63  cm.  1.,  t  kgr.  schwer, 
schmackhafter  Raubfisch,  in  ganz  Kuropa. 
X&m-Kh  (p.  Utes),  63  cm.  L,  gröastcr  Nll- 
äv-.h,  schmackhaft. 

Bar  zur  Au  he  («pr.  «dir  ohb),  Stadt  im 
franz.  Dep.Aubc  (Champagne), an  der  Aube, 
4453  Ew.  Weinbau.  27.  Febr.  1814  Sieg  der 
AÜUrten  unter  Schwarzenberg  üb.  Ondinot. 

Bar  aar  Seine  (»pr.  -«»«r  asähn),  Stadt  im 
fraaz.  Dep.  Aube  (Champagne),  a.  d.  Seine, 

Bartadler,  s  v.  w.  Bartgeier.    [2798  Ew. 

Barten,  s.  Walfitch. 

Barten,  Stadt  im  prenss.  Regbez.  Kö- 
tpberg.  Kreis  Rastenburg,  1608  Ew. 

Bsrteastein ,  1 )  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Köaig?benr,  Kreis  Friedland,  an  der  Alto 
w>4  4er  Bahn  Königeberg  -  Lyck,  6316  Ew. ; 
'  •  i  u  laan  lel.  —  "i  Stadtchen  im  Wörtern- 
^Jagatkreis,  858  Ew.;  Residenz  des 
Hohenlohe-B 


B»rt federn,  a.  v.  w.  Flaumfedern. 
Bartfeld ,  Stadt  im  ungar.  Komit.  Saros, 
i^der  Tepl,  5303  Ew.  Ber.  Sauerbrunnen. 

Bartflechte  (Memtagra.  SycoakJ.Oeeichts- 
»-•schlaf,  entsteht  durch  Entzündung  und 
vtr*iVraag  der  Talgdrüsen  u.  Haarbälge 
''•»Barthaare.  Sehr  hartnackig,  wird  durch 
Raairen  beseitigt, 
r  (Geieradler,  Gypaftos  Btorr, 
der  Römer) ,  Gattung  der  Raub- 
Jork-  oder  IMnmergeler  (G.  barba- 
M»  m.  lang,  klaftert  3,1  m.,  auf 
,  Alpen ,  in  Wcatasicn  nnd 


Afrika.  Kraftlot,  lebt  von  Abfallen  und 
Knochen. 

Bartgras,  «.  A\ 

Rartgrundel,  *.  . 

Barth,  alte  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Stral- 
sund, Kr.  Fransburg,  6042  Ew.  Hafen  an 
dem  mit  dem  Meer  in  Verbindung  stehen- 
den Dorther  Bodden  (Seehandcl). 

Barth,  1)  Marquard  Adolf,  geb.  1.  Sept. 
1*09  in  Eichstadt,  seit  1837  Rechtsanwalt 
in  Kaufbeuren  (seit  1870  in  München), 
1*48  Mitglied  des  Frankf  Parlaments,  seit 
1855  der  bavr.  Abgeordnetenkammer,  Füh- 
rer der  Linken,  leitet«  1866  u.  1867  die  Ver- 
sammlungen  der  süddeutschen  National- 
partei in  Stuttgart,  1868  Mitgl.  des  Zollpar- 
laments, 1871  des  Reichstags,  ward  1871 
tum  Rath  beim  Reichsoberhandelsgericht 
in  I^eipzig  ernannt.  —  2)  Kurl,  Bruder  des 
vor.,  geb.  2.  Juni  1811  in  Eichstädt,  Rechts- 
anwalt in  Augsburg,  seit  1863  Mitgl.  der 
bay  r.  Abgeordnetenkammer  u.  der  gese  häfta- 
leitenden  Kommission  des  36er  Ausschus- 
ses, 1868  des  Zollparlaments;  ultramontan 
u.  grossdeutsch.  —  3)  Heinr.,  her.  Reisen- 
der, geb.  16.  Febr.  1821  in  Hamburg,  stn- 
dirte  in  Berlin,  machte  1845—47  seine  erste 
grössere  Reise  durch  Nordafrika,  Aegyp- 
ten, Syrien  und  Kleinasien,  dann  1849—55 
(zunächst  mit  Richardson  und  Overweg) 
•eine  grosse  Erforschungsreise  durch  Nord- 
nnd  Centraiafrika:  von  Tripolis  über  Mur- 
enk  u.  Agades  nach  dem  Tsadaee  (Kuka), 
von  wo  ana  verschied.  Expeditionen  unter- 
nommen wurden,  dann  über  Kano,  Sokoto 
und  Say  am  Niger  durch  die  Landschaften 
Llbthako  u.  Dalla  nach  Timbuktu.  wo  er  7 
Monate  blieb;  von  da  über  Gago  Sonhral- 
land)  zurück  nach  Kano  n.  Kuka  u.  über 
Bilmau.Murznk  wieder  nach  Tripolis.  Aus- 
dehnung der  Reise  (hat  20,000  km.  Haupt- 
resultate: Erforschung  der  Linder  Air  (Ak- 
ben)  u.  Adamaua,  erste  genaue  Beschrei- 
bung der  Königr.  Baghirroi  u.  Wadal  und 
Entdeckung  der  Reiche  Gando  und  Hamd- 
Allahi.  Nach  der  Rückkehr  ward  B.  1868 
Prof.  der  Geographie  u.  Präaid.  der  Oeogr. 
Gesellschaft  zu  Berlin;  f  das.  85.  Nov.  1865. 
Werke:  ,Wanderungen  durch  die  Küsten- 
länder dea  Mittelmeer«4  (1849,  Bd.  1);  ,Roi- 
seu  u.  Entdeckungen  in  Nord-  u.  Centrai- 
afrika'(1857— 59,  5  Bde.;  Auszug  1859—60, 
2  Bde.);  ,Reise  von  Trapezunt  durch  die 
nördl.  Halft  o  Kleinasiens  nach  Skutari' 
(1860);  ,Reise  durch  das  Innere  der  europ. 
Türkei«  (1864).    Biogr.  von  -Komet  (1866). 

Barthel,  JTorl,  Literarhistoriker,  geb.  81. 
Febr.  1817  in  Braunschweig,  Theolog,  f  das. 
88.  März  1853.  Sein  bekanntestes  Werk: 
»Die  deutsche  Literatur  der  Neuzeit'  (vom 
christlich -orthodoxen  Standpunkt,  1850;  9. 
Aull. ,  umgearb.  von  Gust.  Emil  B.  1876). 

Barthllemr,  1)  Jean  Jacque*.  franz.  AI- 
terthumsforscher,  geb.  80.  Juli  1716  zu  Cas- 
sels in  der  Provence,  seit  1747  Mitglied  der 
Akademie  der  Inschriften,  seit  1753  Dir. 
des  königl.  Medaillenkabinets  zu  Paris; 
t  30.  April  1795.  Verfasser  der  in  fast  alle 
curop.  Sprachen  übers.  .Yoyage  du  Jenne 
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Bartlielemy  Saint- Hilaire  —  Barton. 


Anacharsis  rn  Grece'  (1788,  deutsch  von 
Fischer  u.  Haupt  1836),  einer  anschaulichen 
Schilderung  autikcr  Zustände.  —  2)  Fran- 
toit,  Marqnit  de.  frans.  Diplomat,  Neffe  de« 
vor.,  geb.  20.  Okt.  1747  in  Aubagne,  schloss 
1705  mit  Preusscn  den  Baseler  Frieden, 
ward  1707  Mitgl.  de«  Direktoriums,  1.  Sept. 
1707  verhaftet  und  mit  Pichcgru  u.  a.  nach 
Cayenne  geschickt,  entfloh  nach  England, 
ward  nach  dem  Staatsstreich  vom  18.  Bru- 
raaire  (9.  Nov.  1700)  sum  Viccpräsidenten  des 
Senats  u.  sum  Reichsgrafen  ernannt,  führte 
April  1814  den  Vorsitz  im  Senat,  der  Napo- 
leons I.  Absetzung  aussprach,  ward  nach 
der  2.  Restauration  Minister  und  Marquis; 
t  3.  April  1830.  —  3)  Aug**:  frans.  Dich- 
ter, geb.  1790  in  Marseille,  lebte  seit  1822  in 
Paris  u.  schrieb  (mit  Mery  gemeinschaftl.) 
sahlr.  belssende  Satiren  gegen  die  Bour- 
bons  und  die  Julidvnastie:  ,La  Villeliade' 
( 18*26),  ,LaPeyrouue'ido'(1827),  ,LaCen*urc* 
(1827)  u.  a.,  das  histor.  Gedicht  .Napoleon  en  j 
Egypte'  (1828,  deutsch  von  Schwab  1830)  und 
die  Elegie  auf  den  Herzog  von  Reichstadt:  ; 
,Le  Als  de  rhomrae'  (1820);  Hess  sich  1832 
von  der  Regierung  erkaufen.  Durch  sein 
Gedicht  ,Le  peuple-rol'  ward  er  Direktor 
der  könlgl.  Druckerei.  Sein  letztes  Gedicht: 
,La  Tanridc'  (1850,  deutsch  1856)  hatte  kei- 
nen Erfolg.  Er  t  23.  Aug.  1867  in  Marseille. 

Bartheiemr  Saint- llilulre  (»pr.  uftngt- 
iliihr),  Jute»,  franz.  Gelehrter,  geb.  19.  Aug. 
1805  in  Paris,  ward  1838  Prof.  der  Philo- 
sophie am  College  de  France,  1830  Mitgl. 
der  Akademie,  hielt  sich,  1848  in  die  Con- 
stituante n.  Legislative  gewählt,  zur  Par- 
tei der  Gemässigten,  ward  bei  dem  Staats- 
streich von  1851  nach  Mazas  abgeführt, 
verweigerte  Napoleon  III.  den  Eid  u.  legte 
seine  Professur  nieder-  1871  — 73  Sekre- 
tär Thiers1,  1870  Senator  auf  Lebenszeit. 
Hauptwerk:  Uebcrsetzung  des  Aristoteles. 
Sehr,  ausserdem:  ,Sur  les  Vedas*  (1854); 
,Le  Bouddhismo'  (1855);  .Bouddha  et  sa 
religion'  (1859,  3.  Aufl.  1866);  ,Mahomet  et 
le  Coran'  (1865). 

Barth«!  (*pr.  -teh»),  Paul  Joteph,  Arzt, 
geb.  11.  Dec.  173-1  in  Montpellier,  gründete 
das.  eine  berühmte  ärztliche  Schule,  später 
kalserl.  Leibarzt;  f  15.  Okt.  1806  in  Paris. 
Sehr. :  ,Nouveaux  e"16mcnU  de  la  science  de 
rhommc«(  1778, 3.Aufl.l&58, 2  Bde.);  ,Kou  volle 
mecanique  des  mouvemeuts  de  l'homme  et  | 
des  animaux'  (1798,  deutsch  1800);  .Traite 
des  maladies  gouttense*'  (1810,  2  Bde.: 
deutsch  1803);  ,Con*ultations  de  mädecino' 
(1810, 2  Bde.).  Vgl.  Lordat.  Exposition  de  la 
doetrine  medicalo  de  P.  J.  B.  etc.  (1818). 

Barthold,  Friede.  Wilh.,  Geschichtschrei- 
her,  geb.  4.  Sept.  1799  in  Berlin,  seit  1831 
Prof.  In  Greifewald;  f  das.  14.  Jan.  1858. 
Sehr. :  ,Der  Römerzug  König  Heinrichs  von 
Lützelburg'  (1830—31,  2  Bde.),  .Georg  v. 
Frundsberg  oder  das  deutsche  Kriegshand- 
werk zur  Zeit  der  lfelormation'  (1833), 
,Ge8ch.  des  grossen  dou. sehen  Kriegs  vom 
Tod  Gustav  Adolfs  ab1  (H\12— 43,  2  Thle.), 
.Gesch.  von  Rügen  und  Pommern'  (1830— 
1815,  5  Bde.),  »Gesch.  der  deutschen  Städte 


und  des  deutschen  Bürgerthums'  (1850 — 5S, 
4  Bde.),  «Geschichte  der  deutschen  Hansa* 
(1853,  3  Bde.),  .Die  geschichü.  Persönlich- 
keiten in  J.Casanova  s  Memoiren'  (1845)  u.a. 

Hart  hold)  ,  Jakob  Satomo,  preuss.  Diplo- 
mat, geb.  13.  Mai  1779  in  Berlin.  jUd.  Her- 
kunft, trat  1805  sum  Christenthum  über, 
focht  1809  in  Oesterreich,  arbeitete  seit 
1813  in  der  Kanzlei  des  Fürsten  Harden- 
berg, entwarf  das  Landsturmedikt  vom  21. 
April  1813,  ging  1815  als  preuss.  General- 
konsul für  Italien  nach  Rom ,  1818  als  Ge- 
schäftsträger an  den  toskanischen  Hof;  -f- 
27.  Juli  1825  in  Rom.  Seine  Kunstsamm- 
lungen kamen  an  das  Berliner  Museum. 

Bartholinlsehe  Drüsen,  zwei  den  Cow- 
per'schen  Drüsen  der  männlichen  "Harn- 
röhre analoge  Drüsen  zu  beiden  Seiten 
des  Scheideneingangs  beim  Weib.  Dartho- 
UnUcher  Gang,  AusfUhrungsgang  der  Spei- 
cheldrüse unter  der  Zunge. 

Bartholomaas,  der  Apostel,  Sohn  Thol- 
mai's,  soll  das  Christenthum  in  Indien,  d.  h. 
wahrscheinl.  im  südl.  Arabien  (Jemen),  ver- 
kündigt haben  u.  in  Armenien  gekreuzigt 
werden  sein.  Tag  24.  Aug.    [s.  Hugenotten. 

UnrtholoraäuKuacht  ,  24.-25.  Aug.  1572, 

Bartholomäusse«,  s.  König*»**. 

Bartoll  (Barlolo).  1)  Taddeo  di  D.  (Bar- 
lolo),  ital.  Maler  der  Schule  von  8iena, 
1302 — 1422 ;  Haupt  werk  die  Wandmalereien 
in  der  Kapelle  des  öffentl.  Palastes  sn  Siena 
(Leben  der  heil.  Jungfrau).  —  2)  Daniello, 
ital.  Gelehrter,  geb.  lS.Fcbr.  lC08in  Fcrrara, 
Jesuit,  f  13.  Jan.  1085  als  Rektor  des  Jeaui- 
tonkollegiums  in  Rom.  Hauptwerk:  »iMoria 
della  compagnia  di  Gesti'  (1653—73,  5  Bde. ; 
1831,  3  BdeO-  ,Opere  complete'  1823 — 44, 
34  Bde.  —  3)  Pietro  Santi.  gen.  l\rtt.jimo. 
ital.  Maler  und  Kupferstecher,  gel).  1655  in 
Bartola.  t  in  Rom  1700.  Schüler  Pouasins, 
dessen  Bilder  er  täuschend  genau  kopirte. 

RartoHnl,  Ureuzo,  ital.  Bildhauer,  geb. 
1777  su  Vernlo  in  Toscana,  f  als  Dir.  an  der 
Kunstakademie  in  Florenz  20.  Jan.  1&50. 
Akadem.  Manier  der  David'schen  Schule. 

Bartolorameo,  Fia  (eigentL  Ii.  lagkoio 
del  Fallorino,  mit  dem  Beinamen  Baceio  della 
Porta),  ital.  Maler  der  Florent.  Schule,  geb. 
1475  bei  Florenz,  Anhänger  Savonarola'*, 
ward  1500  Dominikanermönch;  f  3.  Aug. 
1517.  Vorzügl.  Zeichner;  grossartige  Kom- 
position, kraftvolles  Kolorit,  erruster  Auf- 
druck. Hauptwerke:  Verlobung  der  he  il. 
Katharina  u.  Verkündigung  (Louvre),  Auf- 
erstehung (Florenz),  Heil.  Familie  (Rom), 
Himmelfahrt  Maria  (Neapel). 

Bartolozxl,  Francesco ,  Kupferstecher, 
geb.  1730  in  Florens,  seit  17G4  in  London 
seit  1805  in  Lissabon;  t  das.  1813  als  Dir. 
der  Malerakademie.  Ausgezeichnet  in  ge- 
ätzten Blättern,  aber  durch  Einführung  der 
weichlichen  Punktirmanier  von  Üblem  Kin- 
fluss.   Zahlreiche  Werke  (über  SOOO  ftyy 

Barton,  Bernard,  gen.  der  QniiherpQ+t, 
geb.  31.  Jan.  1784  in  London,  1810  —  47 
Commis  in  einem  Bankgeschäft  in  Wood- 
bridge; f  10- Fcbr  1840.  Sehr.:  ,lfotrlea] 
cfl'UNions'  (1812),  ,Poems  by  au  amatcur* 
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\m),  .Poems'  Antl.  1825),  .Household 
venes*  (1845)  n.  au 

Bartacli,  rechter  Kebcnfinss  der  Oder, 
kr/mnt  aus  Posen,  mündet  oberhalb  Gross- 
155  km.  bang. 

1)  Joh.  Adam  Beruh,,  Bitter  ton, 
Kupfer» techer,  geb.  17.  Aug.  1757  in  Wien, 
WH  1^06  Kustos  der  Hofbibliothek  nnd 
Kapfc-rstich-ounmlung  da«.;  t  21.  Aug.  1821. 
!**kr.:  ,Peintre-graveur4  (1802-21,  21  Bde., 
a.  tn*g.  18G6),  .Anleitung  zur  Kupferstich- 
iaad*-4  (1821,  2  Bde.);  lieferte  505  Blätter 
."uoh  (Jf  milden  jeder  Periode  und  Schule. 
•Vin  Sohn  Friedr.  Jon.  Adam,  Bitter  ton,  geb. 
12.  Juli  1796,  seit  1827  Kustos  der  Kupfer- 
..  L-a  nun  hing  EU  Wien:  t  12.  Mai  1*73. 
2>  Karl  Priedr.,  Germanist,  geb.  25.  Febr. 
15Ö8  in  Sprottan,  seit  1871  Prof.  der  deut- 
schen n.  roman.  Philologie  zn  Heidelberg; 
rab  älter*  deutsche  Dichtungen  und  pro- 
TcncaL  Sprachdenkmäler  heraus;  schrieb  : 
,T>ber  Karlmeinet'  (1861),  , Albrecht  von 
HaJtwrstadt  n.  Ovid  im  Mittelalter4  (1861), 
.Beiträge  zur  Gesch.  u.  Kritik  der  Kudrun4 
•l*5j  n.  als  Hauptwerk:  »Untersuchungen 
fibf-r  das  Nibelungenlied4  (1865),  dem  er 
Hne  treffl.  kleinere  Ausgabe  (4.  Aufl.  1875) 
*-  eine  grossere  mit  Lesarten  etc.  (1870  ff.) 
*/>wie  ein«  neudeutsche  Uebcrsetzung 
■  18G7)  folgen  Hess;  ferner:  »Grundrlss  zur 
Geschichte  der  provencal.  Literatur4  (1872). 
Herausgeber  der  Zeilschrift  ,Gerraania4. 
T>ber*.  von  Burns'  Gedichten  (18C5)  und 
Dante 's  ,  Göttlicher  Komödie4  (1876)  und  Ge- 
dichte: .Wanderungen  und  Einkehr4  (1874). 

Bamck  (,der  Gesegnete4),  Freund  und 
Gefährte  des  Propheten  Jeremias,  ward 
während  der  Belagerung  Jerusalems  5#6 
v.  Chr.  mit  Jeremias  ron  seinen  Lands- 
Waten  in  Haft  gehalten,  begab  sich  dann 
mit  jenem  nach  Aegypten;  angebl.  Verf. 
tiwr  apokryph  lachen  Schrift  des  A.  T.s: 
Utk  B.  (Tröstrede  an  die  Israeliten^. 

Barath,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Pots- 
dam. Kr.  Jüterbogk-Luckenwalde,  an  der 
Gdla  nnd  der  Bahn  Berlin  -  Dresden,  2015 
Ew.;  Hauptort  der  dem  Grafen  v.  Solms 
r'höriirf-n  Stantlfherrfkaft  B   (82  Qkm.). 

Barstsehe  (vom  ital.  baroccio),  in  Italien 
nrHradriger  Karren,  in  Wien,  verdorben 
K^-rfsfi,  zweirädrige  Halbchaise. 
Bary ,  Heinrich  Au  ton  da.  s.  De  Bary. 
Bar je,  Anioins  Lottie.  franz.  Bildhauer, 
n*  24.  Sept.  1795  in  Paris,  f  25.  Juni  1875 
•'.ls.  Besonder*  als  Thierbildner  bedeutend; 
Ii.-:*  n.  ,!».r  Kentaur.  ReileratAtUfj  Ns> 
p^iHins  I.  für  Ajaceio  (1864). 
Baryt,  s.  Barywm. 

Esryta  »mriatlea,  Chlorbaryum;  B.  nf> 
Wm,  salpetersaurer  Baryt. 

B»n um,  weisses  hämmerbares  Metall, 
Tvdirt  nnd  mit  Schwefelsäure  verbunden 
**•  ftrawrrsp&t ,  mit  Kohlensäure  als  Wi- 
Ü»*rit  rark  oramend»  Atomgew.  137;  bildet 
ftÄ  1  At.  Sauerstoff  Baryumoxytl ,  Bari/t, 
k*»wrrerde,  mit  2  At.  Sauerstoff  Baryum- 
Die«  entsteht  durch  mässige* 
tyd  an  der  Luft, 
von  WafserHtoff- 


snperoxyd  u.  zur  Bereitung  von  Sauerstoff, 
da  es  in  starker  Hitze  wieder  zerfällt. 
Baryumoxydhydrat ,  AeLbaryt,  aus  Schwe- 
felbaryum  erhalten,  krystallisirt,  in  Was- 
ser löslich  (  Burytwaeser),  absorbirt  schnell 
Kohlensäure,  dient  als  Reagens,  gibt  mit 
Zucker  unlösl.  Zuckerbaryt.  Kohle  matti  er 
Baryt,  in  Wasser  unlöslich,  dient  zur  Dar- 
stellung von  Barytpräparaten.  Schwefel- 
saurer Baryt,  IWmaneuttoeiss,  Xeuxeita,  Ba- 
ryttceüs,  Blanc  fixe,  unlöslich  in  Wasser, 
schöne,  beständige  weisse  Farbe,  bes.  zur 
Tapetenfabrikation.  Chlornaurer  u.  *alpe- 
teraanrer  Baryt,  in  Wassor  löslich,  dient  in 
der  Feuerwurkercl  zu  hellgrünem  F»>uer. 
Chromrau  rer  Baryt,  Baryt tj>'lb ,  UltrawtwtH- 
gelb,  Steiubühler  Gelb,  schöne,  beständige 
elbe  Farbe,  Schwe/eüjaryum  entsteht  beim 
lühen  von  Schwerspat  mit  Kohle,  zer- 
setzt sich  mit  Wasser,  gibt  mit  Salzsäure 
Chlorbaryum,  dies  bildet  farblose  Kry stalle, 
schmeckt  bitter  scharf,  leicht  löslich  in 
Wasser,  wie  alle  Barytsalze  giftig  (Gegen- 
gift Glauber-  od.  Bittersalz),  dient  zur  Rei- 
nigung des  Wassers  von  Gips  (gegen  Kessel- 
stein), zur  Darstellung  anderer  Barytsalze, 
bes.  Baryt  weiss,  Ratten-  und  Mäusegift, 
als  scharfes  Reagans  auf  Schwefelsäure. 
Rar  j  um  chloratum,  Chlorbaryum. 
Baryxylon  Lour.,  Pflanzengattung  aus 
der  Familie  der  Cäsalpinlcen.  B.  m/um 
hont. ,  Baum  in  Ostindien  und  China,  mit 
schwerem,  hartem  Nutzholz  (Eisenholz). 

Basalt,  dunkel  gefärbtes,  scheinb.  gleich- 
artiges, sehr  dichtes,  hartes,  zähes  Gestein, 
welches  in  einer  glasigen  oder  cntglasten 
Grundmasso  Auglt,  Magneteisen,  meist 
auch  Olivin,  daneben  Feldspat,  Leuelt  od. 
Nephclin  u.  viele  Einschlüsse  enthält,  tritt 
in  cigenthQml.  Absonderungen  als  Säulen-, 
Pyramiden-,  Tafel-  und  Kugclbaaalt  auf, 
ist  weit  verbreitet,  als  Eruptivgestein,  na- 
mentl.  der  mitteltertlärt'n  Zeit  (noch  heute 
entfliessen  Basaltströme  den  Vulkanen), 
Isollrte  Kuppen,  Bergzüge  n.  Tafellaud- 
schaften  bildend ;  dlcmt  zum  Strassenbau, 
zu  Mühlstelncu,  Bodenplatten  In  Pochwer- 
ken ,  als  unverwüstlicher  Baustein  schou 
im  Alterthum  zu  Kunstwerken,  als  Fluss- 
mittel im  Hohofen,  zu  dunklem  Glas,  ge- 
brannt u.  gepulvert  mit  Kalk  als  Cement, 
gibt  beim  Verwittern  sehr  fruchtbares  Erd- 
reich (gepulvert  als  Dünger).  Ba»alilava, 

G>röser,  blasiger  B.,  gibt  bei  Ausfüllungder 
ohlräumo  mit  Minerallen  Ba*altmawtcl- 
ttein.    Vgl.  Leonhard,  Die  Basaltgebilde 
(1832);  Lanaule.  Entstehung  des  B.s  (1869); 
Zirkel,  Mikroskop.  Zusammensetzungen  u. 
Struktur  der  Basaltgesteinc  (1870). 
Basaltischer  Urunsteln,  s.v.  w.Aphanlt. 
Basaltit,  s.  v.  w.  Melaphyr. 
Banal tporphyr ,  Basalt  mit  grösseren  Au- 
glt- und  Feldspatkrystallen  In  scheinbar 
gleichartiger  Orunrfmnasc.  (schiefer. 
Basanlt.  s.  v.  w.  Basalt,  auch  Kiesel« 
Basantello,  Stadt  in  der  ital.  Provinz 
Leccc;  13.  Juli  £»82  Sieg  der  Griechen  und 
Araber  über  Kaiser  Otto  II. 
Baachl-Boznkn,  aus  krleger.  Stämmen 
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geworbene  Irreguläre  ttlrk.  Freischaren, 
berüchtigt  durch  wilde  Zuchtlosigkcit. 

Bauch  -Radon  (tttrk.,  ,Obcrfrau'),  Name 
der  4  rechtmässigen  Frauen  dos  Sultans. 

Basehkerd,  Hochland  im  südlichen  Per- 
slen,  nahe  dem  Arabischen  Meer. 

Baschkiren ,  Volk  in  den  russ.  Gouv. 
Perm,  Orenburg,  Wiätka  u.  Ufa,  am  80d- 
ural,  utariechen  Summe«  (Sunniten),  theils 
sesshaft,  theils  nomadlsirend,  >/»  MM.;  stel- 
len eine  Art  von  Kosakenkorps. 

Baschlik  (tttrk.),  Mtttze  der  Osseten ;  Art 
Kapote  für  Damen. 

Basedow,  Johann  Beruh.,  bor.  Pädagog, 
geb.  11.  Sept.  1723  in  Hamburg,  ward  1753 
Lehrer  an  der  Ritterakademie  zu  Soröe, 
1761  am  Gymnasium  in  Altona,  trat,  durch 
Kousscau's  ,Emile'  begeistert,  als  Reforma- 
tor d.  Ersiebungswesens  auf,  brachte  dnrch 
.Sammlungen  das  »Elementarwerk*  (1774, 
4  Bde.,  mit  100  Kupfern,  meist  von  Chodo- 
Wieck!)  tu  Stande,  errichtete  1774  in  Des- 
sau daaber.PmlanthroplnalsMusterschule, 
trat  1778  von  dessen  Leitung  r.nrttck ;  f  25. 
Juli  17Ü0  In  Magdeburg.  VgL  Bathmanu 
(1791);  Mey«r  (1791— 92}. 

ßssedon'sche  Krankheit,  wahrschein- 
lich auf  Störungen  im  Nervus  sympatbi- 
cus  beruhendes  Leiden,  mit  beschleunigten 
Bewegungen  des  Herzens,  Anschwellung 
der  Schilddrüse  (Kropf),  Hervortreten  der 
Augen  (GloUauge),  hochgradiger  Reiz- 
barkeit. Besonders  beim  weiblichen  Ge- 
schlecht; meist  tödtlich  durch  Erschöpfung 
und  Gehinnufälle.  Behandlung:  Eisen, 
Chinin,  ElektricitHt 

Baaellhac  (.pr.-sij»ck),  Jean,  franz.  Wund- 
arzt, geb.  1703  in  Poevastruc  bei  Tarbcs, 
f  1781.  Erfinder  des  gekrümmten  Trokars 
zur  Anbohrung  der  Blase,  machte  Stein- 
extraktionen und  verbesserte  den  Blasen- 
schnitt. Sehr.:  ,RecuciI  de  pieces  impor- 
tantes  concernant  la  taille  par  le  lithotome 
cache*'(1751);  ,Nouvelle  mdthode  d'cxtralro 
la  plerre  par  deasus  le  pubis'  (1779). 

Basel,  Kanton  der  nordwestl.  Schweiz, 
458  Qkm.  und  101,887  Ew.  (22,500  Kathol.)t 
schöne  und  fruchtbare  Berglandschaft  (bis 
1040  m.  h.),  vom  Rhein  (mit  Ergolz  u.  Blrs) 
bespült;  Feld-,  Obst-  u.  Wiesenbau.  Rege 
Industrie, bes.  Seidenbandfabrikation.  Seit 
1833  2  unabhängige  Theilc:  1)  B.-Stadt,  36 
Qkm.  u.  47,760  Ew.,  roformirt,  Verfassung 
vom  28.  Febr.  1858;  Einnahme  1871 : 1,873,102 
Eres.,  Ausgabe  1,526,253  Frc«.,  Passiva 
«.888,790  Frc-s.  2)  B.  Lomd,  422  Qkm.  und 
54,127  Ew.  Demokrat.  Verfassung  vom  6. 
März  1863;  Einnahme  1871:  714,299  Fix*., 
Ausgabe  677,964  Frcs.,  Aktiva  2,036,772  Frc«. 
Der  B.gau,  seit  1501  Olied  des  Schweizer 
Rundes  (12,  Kanton),  1815  mit  dem  Biregau 
vereinigt.  Seit  1831  Streit  zwischen  der 
SUdt  u.  den  Landgemeinden,  infolge  des- 
sen 17.  Aug.  1833  die  Trennung.  —  Die 
Hauytit.  B.,  sweitgrösste  SUdt  der  Schweiz, 
vom  Rhein  durchflössen,  44,834  Ew.  Rei- 
cher Handelsplatz.  Im  Münster  (1010  gegr.) 
das  ber.  Baseler  Koneil  (1431—49,  zur  Re- 
form der  Kirche);  Universität  (seit  1460); 


Rathhaus,  Museum.  Grosse  Missloni 
ten.  Der  B.er  Fried*  5.  Apr.  1795  aw Ischen 
Frankreich  u.  Preussen,  22.  Juli  1795  zwi- 
schen Frankreich  und  Spanien. 

Basaler  Konfession,  Bekenntnisse hrift 
der  reformlrten  Schweizer,  von  Mykonlus 
abgefasst  und  1531  publicirt,  auch  jJu//Wu- 
$er  Konf—ion  genannt. 

Baten,  Sauerstoff-  (oder  schwefel-)  nnd 
wasserstoffhaltige  Verbindungen ,  welche 
mit  Säuren  die  Salze  bilden,  häutig  alka- 
lisch schmecken  u.  rothes  Lackmuspapicr 
bläuen.  Die  Sauerstoffbasen  sind  die  Hy- 
droxyde (Oxydhydrate)  der  Metalle,  die 
Schwefel  (Sulfo-)basen  die  HydrosulfOre 
(Kaliumhydroxyd,  Kaliumhydrosulfur).  Or- 
ganische B.  sind  stickstoffhaltig  und  in 
ihrem  Verhalten  dem  Ammoniak  Ähnlich. 

Unsen  te  (  Vatenio),  Fluss  in  Unter! talien, 
mündet  in  den  Golf  von  Tarent,  126  km.  1. 

Kasford,  industr.  Ort  in  der  engl.  Qrsvf- 
schaft  Nottingham,  13,038  Ew.  Fabrikation 
von  Spitzen,Strumpfwaaren  »Maschinen  etc. 

Bastian,  Philipptncninsel  in  Ostindien, 
1266  Qkm.      [zweiten  athen.  Archonten. 

Basilius  (gr.),  König,  auch  Titel  dea 

ltnsllläner,  s.  Baaitiu*. 

Baslllrkta,  seit  1871  Foten*a,  Provinz  in 
Unteritalien,  10,676  Qkm.  und  510,543  Ew. 
Hauptsudt  Potcnza. 

Basilieum,  Pflanzeugattung,  s.  Gcimui«. 

Basllides,  alexandr.  Gnostlker  an  Ha- 
drians Zeit,  nahm  365  ans  dem  obern  Licht- 
reich  stufenweise  emanirte  Geistere rdn en- 
gen an.  Seine  Anhänger,  die  Baeilidiamer, 
erhielten  sich  bis  ins  4.  Jahrh. 

Basilika  (gr.),  ursprQngL  KönIgshaUe, 
Königswohnung;  dann  bei  den  Griechen 
u.  Römern  Gebäude  (das  erste  die  In  Rom 
185  v.  Chr.  von  Cato  erbaute  B.  Porcia) 
für  Rechtspflege  u.  Handelsverkehr  Verhal- 
ten die  Jetzige  protesUnt,  Kirche  in  Trier). 
Nach  deren  Vorbild  wurden  seit  Konstan- 
tin die  ersten  christlichen  Kirchen  gebaut. 
Grundplan  derselben  oblonger  Raum,  dnrch 
2  (od.  4)  Säulenreihen  in  3  (od.  5)  Schiffe 
getheilt ,  von  denen  das  mittlere  Schirr* 
grössere  Breite  u.  grössere  Höhe  hat,  dnrch 
ein  Querschiff  mit  dem  Triumphbogen  un- 
terbrochen u.  durch  die  Nische  dea  Altars 
(Apsis)  abgeschlossen  wird.  Ber.  Kirchen 
der  Art:  Johann  im  Lateran,  Santa  Ifaria 
Maggiore,  San  Paolo  ansser  den  Mauern  n.  au 
in  Rom;  San  Apollinaro  in  Raven  na ; 
neuere:  die  B.  in  München  (von  Zieblau«! 
erbaut).  S.  Tafel  Bau$tile ,  Fig.  IL  VgL 
Bunten,  Die  chrlstl.  Basiliken  Roms  (1843  • 
XeMermann,  Die  antiken  u.  chrlstl.  Raaiii' 
ken(1847) ;  Metmer,  Ursprung  der  B.  ( 1 854  j  ; 
Beber,  Die  Urform  der  röm.  B.  (1860). 

Basiliken  (gr.),  das  unter  dem  byzaut. 
Kaiser  Basilius  Macodo  (t  886)  begonnene, 
unfer  dessen  Sohn  Leo  dem  Weisen  voll- 
endete Gesetzbuch  des  byzant.  Reich»,  aus 
60  Buchern  bestehende  Umarbeitung  dt»* 
Justinianischen  Gesetz werks;  herausg.  von 
Heimhach  (1833—70  ,  6  Bde.). 

BaMlllftk(Kroneldcchse,  Basiliscus  /  nwr.y, 
Beptiliengattung  aus  der  Familie  der 
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Leguane.  Gthelmter  J<  (B.  mit  rat  ua  Dattd.), 
harmloses  Thier,  63  cm.  1.,  in  Südamerika. 
Der  fabelhafte  B.  der  Alten  hat  Hahnenkör- 
per mit  dreispitzigem  Schlangcnachwanz, 
eine  Krone  auf  dem  Kopf,  tödtlicben  Blick. 

BMlIin»,  1)  byzunt.  A'oiW:  a)  B.  I.  Ma- 
»4>.  ward  als  Soldat  von  Michael  III.  als 
Mitregent  angenommen,  nach  dessen  Tod 
W  AUeinberracher ;  1 886-  —  b)  B.  II.,  976— 
löß.  _      2*.  der  Grotte ,  griech  Kirchen- 
vater, geb.  329  zu  Cänarea  in  Kappadokicn, 
»alangs  Sachwalter,  362  zum  Presbyter  ge- 
**iht,  370  Bischof;  f  379.  Regelte  die  Kir- 
ctenrncht,  den  Gottesdienst  nnd  insbeson- 
dere da«  Mönchsweaen,  daher  die  Mönchs- 
?• i&Mc  des  Gehorsams,  der  Keuschheit  und 
Armut  auf  ihn  «urürkgeführt  werden,  wie 
aach  die  Mönche  nnd  Nonnen  der  Orienta- 
len, nicht  unirten  Kirchen  der  nach  B. 
^nannten  Regel  folgen  (BatilUmer).  Werke 
von  Migne  1866.   Vgl.  Klote  (1S35). 
Basis  (gr.),  die  Grundlage  einer  Hache; 
i°  der  Geometrie  die  Seite  od.  Fliehe,  anf 
wiener  eine  geradlinige  Figur  oder  ein 
Körper  als  ruhend  gedacht  wird;  in  der 
Geodäsie  eine  gerade  Linie,  die  auf  der 
Oberfläche  der  Erde  sorgfältig  gemessen 
«-  an  welche  dann  zum  Behuf  der  trigo- 
nometr.  Vermessung  eines  Laude*  das  Netz 
Ton  Dreiecken  angelegt  wird;  in  d.  Kriegs- 
kunst ein  Landstrich  mit  festen  Punkten 
rder  eine  Verkehrs  -  oder  Stromlinie  als 
Grundlage-  nnd  Stütze  der  Operationen. 
Riesche  Kalle,  a.  Salzt. 
Baske«  {Va*c<men).  uraltee  Volk  zu  bei- 
den Seiten  der  Westpyrenäen ;  in  Frank- 
reich im  Dop.  Niederpyrenäen  (200,000), 
in  Spanien  die  Ha>nptbevölkerung  von  Na- 
^rra  n.  den  gebirgigen,  sogen.  BtuJcitchen 
fW<«t#*  (  Va+con yadai):  Alava,  Guipuz- 
coa.  BUcava  (ca.  MX),000) ;  in  ihrer  eigenen 
Sprache  £n»caidumac,  das  Land  Eutcaleria 
scannt.   Der  letzte  Rest  der  iberischen 
t'rbewohner  Spaniens,  tapfer  u.  freiheits- 
liebend, klog  u.  arbeitsam  (ihr  Land  wohl- 
knltirirt),  heiter,  ehrlich  u.  gastfrei,  aber 
*ieh  leidenschaftlich,  stolz  auf  ihr  Land  u. 
BN  Sprache;  kDbne  Seeleute.  Früher  un- 
•balaglg,  nntrr  warfen  sie  sich  imlS.  Jahrb. 
freiwillig  den  Königen  von  Kastilien  als 
•^htitzherrcn ,  aber  mit  Vorbehalt  einer 
Henjfe  »on  Vorrechten  (fucros),  an  denen 
Je  mit  Zähigkeit  bis  heute  festhalten.  Dio 
8pn*ke  der  B.   (bask.  Eutcara,  Etqucra), 
dir  alt«  iberische,  nicht  zum  indogerm. 
sPr*chjtamm  gehörend  ;  noch  in  4  Dlalek- 
ten(dem  aatrigonischen,  vardullschen,  vas- 
f0Bischen  n.  labortan  lachen)  gesprochen. 
Literatur  nnbedeutend:  Sammlungen  von 
tyrkhwörtern,  Lieder  (Dantzas)  und  bibl. 
fd.hl«tor.  Volksschanspiele.  Grammatiken 
»•n  Artkm  (3.  Aufl.  1868)  nnd  Gizt  (1873); 
"aikon  von  Van  Eg*  (1873).  Vgl.  11nmt>oldt, 
"atarsneh.  über  die  Urbewohncr  Hispn- 
1«1 » ;  Michel.  Le  pays  Baaqne  (1857 ) ; 
«■y»,  tw-nkraäler  der  baak.  Sprache  (1857). 

Mamille  («pr.  bäsker-),   John,  engl. 
B*Wn»eker  und  8chriftgiea»er,  geb.  1706 
W  Wthrerley  in  Qioceatershire,  f  8.  Juni 
***  Ü«nd-Le*ikon,  2.  Aufl. 


1775;  gründete  1756  in  Birmingham  eine 
Buchdruckerei  u.  Schriftgießerei  u.  ver- 
besserte wesentlich  die  Form  der  engl. 
Typen  durch  eleganten  Schnitt  und  Gu  . 

itasnaga  (»pr.  banahach),  Jarqxitt ,  geb. 
1653  in  Ronen,  Pfarrer  das.,  floh  infolge 
der  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes  au« 
Frankreich,  ward  1690  Prediger  in  Rotter» 
dam,  1709  im  Haag;  f  das.  1723  als  Histo- 
riograph  der  Generalstaaten.  Sehr. :  ,Hist. 
des  egllsea  reformeea4  (1690,  2  Bde.);  ,Hi*t. 
de  Peglise  depuis  Jesus- Christ  jusqu'ä 
präsent'  (1699,  2  Bde.);  ,Hiat.  des  Juifs' 
(1706  ,  5  Bde.). 

Baara  (Bassora),  Stadt  in  Mesopotamien, 
am  Schat  el  Arab,  40,000  Ew.,  einst  Haupt- 
stapelplatz zwischen  Indien,  Persien  und 
Konstantinopel ;  neuerdings  aufblühend ; 
Dampfschiffahrt  auf  dem  Euphrat. 

Haarellef  (fr.,  spr.  b»r*Ueff),  s.  Relief. 

Basa  (fr.  fiatu ,  ital.  Ba*»o),  die  tiefste, 
für  alle  anderen  Stimmen  die  Basis  bil- 
dende Stimme,  im  Gesang  wie  in  der  In- 
strumentalmusik. Als  Singstimine  tiefe 
Männerstimme,  vom  grossen  f  bis  zum  ein- 
gestrichenen d  od.  e ;  als  Instrument  s.  v.  w. 
Kontrabass  u.  Violoncell  (s.  d.).  Für  alle 
Bassstimmen  besonderer  Notenschlüssel: 
BatMchiÜMel  (F-Schlüssel)  auf  der  4.  Linie, 
deren  Note  für  das  kleine  f  steht. 

Baaai  (a.  O.),  Stadt  im  südl.  Arkadion, 
bei  Phigalia;  her.  Apollontempel,  von  Ik- 
tinos  während  des  Peloponnes.  Kriegs  er- 
baut. Kesto  (35  dor.  Säulen)  wohlerhalten. 
Reliefs  davon  (1812  entdeckt)  im  Brit.  Mu- 
seum.   VgL  Stackelbrrg  (1832). 

Bazaäno,  Stadt  in  der  ital.  Provinz  Vi- 
cenza,  an  dor  Brenta,  6322  Ew.  Seiden- 
fabrikation. 8.  Sept.  1796  Sieg  Bonaparte's 
über  die  Oesterreichor  unter  Wurmscr. 
Herzog  von  B.  (seit  1809),  s.  Marti. 

Hassano  .  s.  Ponte  ,  Jacopo  da. 

BaMKanagana,  s.  Felekan.  [tiefer. 

Baaaa  ottara  (ital.,  Mus.),  »tue  Oktave 

Bafeln,  brit.  Stadt  in  Pegu  in  Hinter- 
Indien,  am  Irawadi,  19,577  Ew. 

Hassel  In  (spr.  bsu'ltng),  Olirier .  franz. 
Volkadichtcr,  geb.  1350,  lebte  als  Müller 
in  Vanx  de  Vire  in  der  Normandie,  f  1418. 
Seine  Lieder  (Chansons  du  Vaux  de  Vire, 
woraus  Vaudevillt)  lange  sehr  beliebt ;  Ausg. 
von  Dubois  (1858). 

BasaellsMweberel,  a.  Weberei. 

H  Alflen  •  h,  Ihr f  hbuMHtH • 

Basiermann,  Fri«dr.  Daniel,  geb.  24.  Febr. 
1811  in  Mannheim,  Besitzer  einer  Buch- 
handlung das.,  seit  1841  Mitgl.  der  bad.  Kam- 
mer u.  einer  der  Führer  der  liberalen  Oppo- 
sition ,  ward  Marz  1848  Vertrauensmann 
beim  Bundestag,  dann  als  Mitgl.  des  Vor- 

{»arlaments  u.  der  Nationalversammlung  in 
Frankfurt  Gegner  der  äusserten  Linken, 
Aug.  1848  Unterstaatssekretärdes  Innern  im 
Reichsministerium,  suchte  als  eifriger  An- 
hänger der  erbkaiserl.  Partei  Nov.  1&4»  u. 
Mai  1849  in  Berlin  vergeblich  eine  Verstän- 
digung mit  der  preuss.  Regierung  anzubah- 
nen, ward  Mitgl.  des  Erfurter  Unlonsparla- 
ments;  erschoss  sich,  geistig  und  körpev 
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lieh  leidend,  29.  Juni  1855.  Seine  Schil- 
derungen in  Frankfurt  Uber  die  Revolu- 
tionäre in  Berlin  machten  dio  ,Basser- 
manu'schcn  Gestalten*  sprichwörtlich. 

Basses- Alpe«  (spr.  bahu-slp),  a.  Mieder- 
alpen.  [Siedtrpyrenäen. 

Basses  *Prreneeg  («pr.  bihm -pirenoh),  s. 

Bssse-Terre  («pr.  bahas-tshr),  Hauptst.  der 
franz.-we8tind.  Insel  Guadeloupe,  9480  Ew. 

Bassethorn ,  Holzblasinstrument,  Art 
grosser  Klarinette  im  Umfang  vom  grossen 
t"  bis  dreigestrichenen  c;  von  Mozart  mit 
Vorliebo  angebracht  (»Titus4,  Requiem). 

Basseirltz,  Magnus  Iriedrich  von,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  17.  Jan.  1773  zu  Schön* 
hoff  in  Mecklenburg-Schwerin,  1824 — 12 
Oberpräsident  der  Prov.  Brandenburg  und 
Mitgl.  des  Staatsraths;  f  14.  Jan.  1858  in 
Berlin.  Sehr.:  ,Dic  Kurmark  Brandenburg, 
ihr  Zustand  n.  ihre  Verwaltung  unmittel- 
bar vor  dem  Ausbruch  des  franz.  Kriegs 
im  Okt.  1806'  (18-17),  ,von  1806  bis  Ende  des 
J.  1808«  (1851-52,  2  Bde.);  ,Dio  Knrmark 
Brandenburg  im  ZiiHammenbang  mit  den 
Schicksalen  des  Gesammtstaats  Preussen 
1808  u.  1810«  (1860). 

Itassi  ;i  L,  (Butterbanm),Pfianzengattung 
der  Sapoteen.  B.  butyracea  Jtoxb.  (Phul- 
wara),  liefert  die  talgartige  rhulwarabut- 
ter,  Choorio  (zu  Seife  u.  Leuchtmaterial). 
B.  longifolia  1..  (Gallertbaum),  in  Ostin- 
dien, mit  genicssbaren  Blüten  und  Früch- 
ten, liefert  Nutzholz  und  Speiseöl  (IUipi). 
B.  latifolia  ltoxb.  (Mahwa-,  Madhukabaum), 
mit  sehr  zuckerrcichcn  Blüten,  liefert  festes 
Fett.  B.  rarkii  Hatte. ,  in  Westafrika,  lie- 
fert dio  Galant',  Shca-,  Bambukbutter ,  ve- 
getabilischen Talg. 

Bawdgnjr  («pr.  -sinJO,  Landsch.  Im  franz. 
Den.  Obermnrne,  Hauptstadt  Langrcs. 

Bansin  (fr. ,  «Pr.  -sang),  Becken,  Wasser- 
behälter. 

Bassklansel  (Mus.),  beim  Tonschluss  dio 
Fortschreitung  des  Bassos  von  der  Domi- 
nante zur  Tonika,  eine  Quart  aufwärts 
oder  eino  Quinte  abwärts. 

Basso  contlnfio  (ital.,  Mus.),  der  unun- 
terbrochen fortlaufende  Bass,  in  älteren 
Kirchenwerken  (Bach  .  Händel  etc.)  eine 
Instrumentalbassfigur  bewegter  Art,  die 
■ich  in  ununterbrochenem  Gang  den  ruhig 
dahinschreitenden  Singstimraen  entgegen- 
stellt. Dann  B.  c.  auch  die  bezifferte  Bass- 
etimme, nach  welcher  die  Begleitung  aus- 
zuführen ist. 

BaNBoinpierre(apr.  -son&pjlhr),  Franzi*  de, 
franz.  Staats-  n.  Kriegsmann,  geb.  12.  Apr. 
157i>  zu  Haroucl  in  Lothringen ,  Günstling 
Heinrichs  IV.  und  Ludwigs  XIII.,  ward 
1C22  Marschall  u.  mit  Gesandtschaften  nach 
Spanien,  der  Schweiz  u.  England  betraut, 
1631  wegen  seiner  Verbindung  mit  den 
Anhängern  der  Königin  auf  Richelieu1« 
Befehl  in  der  BastUlo  eingekerkert,  erst 
nach  12  Jahren  wieder  freigelassen;  f  12. 
Okt.  164fi.  Seine  «Memotros'  (166."»,  2  Bde. ; 
1870  ff.,  5  Bde.),  in  der  Bastille  geschrieben, 
Quelle  für  die  Zeitgeschichte. 

Bmso  ost  inäto  (ital.,  .hartnäckiger  Bas*1, 


fr.  Ba$$e  conlrainte,  Mus.),  wusik.  Figur, 
nach  welcher  der  Bass  ein  Thema  oder 
Motiv  fortwährend  wiederholt;  von  franzö- 
sischen u.  italienischen  Komponisten  viel- 
fach als  Spielerei  benutzt  (Brillenbässe). 

Bassorln,  Bestandteil  des  Tragants,  dos 
Bassoragummi's  etc.,  färb-,  geruch-  n.  ge- 
schmacklos, bildet  mit  Wasser  eino  Gal- 
lerte, ohne  sich  vollständig  zn  lösen. 

Basso  rlpleno  (ital.,  Mus.),  unwesent- 
liche Bassstimme,  Tuttibass. 

Baasstrasse,  Meerenge  zwischen  Austra- 
lien und  Vandiemensland ,  1797  entdeckt. 

Bass ii t o,  SUram  der  Betschuanen  in  Süd- 
afrika, zwischen  Oranjcfreistaat  n.  Natal, 
75,000  auf  21,886  Qkm.;  trat  nach  40jähr. 
Kämpfen  1808  unter  britischen  Schutz. 

Bast  (/Aber),  maschige,  faserige  Schicht 
zwischen  Rinde  und  Holz,  besteht  aus 
Bündeln  zäher,  dickwandiger  Prosonch  vm- 
zellcn,  den  äusseren  Theilcn  der  Gefaas- 
bündel.  Aus  Rüstern-  u.  Lindenbast  fer- 
tigt man  Bänder,  Matten,  aus  Weidenbast 
B.tchuhe.  Dio  B.hiite  bestehen  aus  fein 
gespaltenem  Holz.  In  der  Jägersprache 
ist  B.  dio  wolligo  Bedeckung  des  nicht  aus- 
gewachsenen Hirsch  -  u.  Rehgehörns,  wel- 
cho  durch  das  Fegen  abgesehener!,  wird; 
in  der  Weberei  vierbindig  geköpertes  Bannt- 
wollzeug;  auch  starkounausgekochteSeide. 

Rastsn,  Gcbirgsthal  im  franz.  De  pari. 
Oberpyrenäen,  mit  dem  Badeort  Bareres. 

Bastard  (altgcrman.  Wort,  s.  v.  w.  un- 
echt), natürlicher,  nicht  erbberechtigter 
Sohn  eines  Edelmanns.  In  Zusammen- 
setzungen s.  v.  w.  After-,  Pseudo-,  d.  h. 

Bastardelsrn,  s.  v.  w.  Nickel.  (unecht. 

Bastardpflanzen  (Hybriden),  Produkte 
gcschlechtl.  Zeugung  zwischen  verschied. 
Pflanzenarten ,  entstehen  am  leichtesten 
zwischen  Arten  derselben  Gattung,  nie 
zwischen  Arten  verschied.  Familien,  wer- 
den vielfach  künstlich  erzeugt,  weil  sie 
Im  allgemeinen  kräftiger  wachsen  n.  reich- 
licher und  schöner  blühen;  die  Sexualität 
Ist  dagegen  geschwächt  u.  die  Neigung  zn 
variiren  erhöht.  Vgl.  Giirlner,  Methode  der 
künstl.  Bastardbefruchtuug  (1849);  IFicätmi, 
Bastardbofruchtung  im  Pflanzenreich  (1865). 

Bastard  thlcre,  Produkte  gcschlechtl. 
Zeugung  zwischen  verschied.  Thierarten, 
kommen  in  der  Natur  nicht  häufig  vor  u. 
jedenfalls  nur  von  8ehr  nahe  verwandten 
Arten.  Die  Viehzucht  zieht  B.,  weil  dioae 
für  gewisse  Zwecke  vortheil  hafte  Eigen- 
schaften zeigen  (Maulthierc,  Leporiden); 
sie  sind  selten  fortpflanzungsfahig  and 
werden  in  der  freien  Natur  verfolgt. 

Hast  ei,  Bollwerk,  s.  Bastion. 

Bastia,   befestigte  Hafenstadt  an 
Nordostküste  Corsica's,  17,850  Ew.; 
durch  den  Genuesen  LomeUino 
bis  1791  Hauptstadt  der  Insel. 

Bastian,  Adolf,  deutscher  Reisender, 
geb.  26.  Juni  1826  In  Bremen,  ging  1851 
als  Scbiffsarzt  nach  Australien,  bereiste* 
die  dortigen  Golddlstrikto  u.  einen  Tbcil 
des  Innern,  dann  Neuseeland,  begab  «ich 
durch  die  Südscc  nach  Peru,  von  da  über 
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Wertindien  nach  Nordamerika,  durch- 
streifte Mejiko  n.  Kalifornien,  segelte  durch 
(Wo  nördl.  Th.  il  des  Grosseu  Oceans  nach 
China  w.  Ostindien  t  durchzog  Dckban  o. 
•'•x*  Makrattenland,  ging  über  ßasra  nach 
Bafiiad  u.  von  Mesopotamien  nach  Syrien 
n.  Palästina,  besuchte  Mekka,  segelte  von 
Aden  aas  nach  dem  Vorgebirge  der  üu- 
i*a  Hoffnung,  durchforschte  die  portug. 
Besitz  an  gen  an  der  Westküste  Südafrika  s 
b.  da«  Nigerdelta,  besuchte  Liberia,  Sierra 
Leone _a.  Senegambien  u.  kehrte  von  da 
D«.  nach  Bremen  zurück.  Im  Jan. 
1*61  schiffte  er  sich  nach  Madras  ein,  fuhr 
<l*n  Irawadi  hinauf  in  das  Birmauen- 
reich,  ging  dann  nach  Bangkok,  von  da 
"iorch  Kambodscha  nach  Saigtin  und  Singa- 
pur, besuchte  1»64  u.  1865  den  lud.  Archi- 
pel, Japan,  Peking  und  kehrte  durch  die 
Mongolei  n.  Sibirien  u.  über  den  Kauka- 
sus nach  Europa  zurück.  Seit  1N56  Prä- 
sident der  Oeogr.  Gesellschaft  in  Berlin; 
lacserordentL  Prof.  an  der  Universität. 
Sehr.:  ,Ein  Besuch  in  San  Salvador4  <l8.*»y); 
■Oer  Mensch  in  der  Geschichte*  (1860,  3 
Bde.;;  .Die  VöUter  des  Ml.  Asien4  (1866— 
U91,  6  Bde.);  »Beiträge  zur  vergleichen- 
den Psychologie4  (  1868);  ,Das  Bestindigo 
in  den  Menschenraaseu4  (1868);  ,Die  deut- 
sche Expedition  an  der  Loangoküste  Afri- 
ka*4 U&74,  2  Bde.) ;  seit  1869  Herausgeber 
der  «Zeitschrift  für  Ethnologie4. 

Bast  ist  («pr.  basUa),  FrMtHc,  franz.  Na- 
tioaalökonom,geb.  29.  Juni  1801  in  Bayonne, 
OeneraJrath  des  Dep.  Lande«,  1848  u.  1849 
Mitgl.  der  Konstituante  u.  Legislative ;  t 
*4  Dec.  1850  in  Rom.  Bekämpfer  des  Socia- 
len«» n.  des  Schutzzolls  u.  Vertreter  einer 
n*«n  Werththeorie.  Hauptschrift:  ,Har- 
taonie»  ecnnomiques*  (deutsch  von  Prince- 
barith  1850),  für  volkswirtschaftliche  In- 
terewenharnionie  unter  Anlehnung  an  Ca- 
rej;  .Sophisrnea  ^conomiqaes4  (deutsch 
T<>nXoback  1847);  .Oeuvres  completes4  (8. 
Aufl.  loci ,  7  Bde. ;  Auswahl  deutsch  von 
Berlin*  1*59,  2  Bde.). 

Bantlde  (ipr.  bartifad),  Juten,  franz.  Pu- 
fclicist,  geb.  23.  Nov.  1800  in  Paris,  bethei- 
.*>      Ii  an  vielen  revolutlon.  Agitation 
sea.  wsrd  als  einer  der  Anführer  des  Auf- 
5.  Jnni  1832  bei  der  Bestat- 
zum Tod  verurtheilt,  floh 
°seb  England,  naeh  Armand  Carrels  Tod 
Hsaptredakteur  des  «National* ,  gründete 
1W  die  ,Kevue  nationale4,  nach  der  Fe- 
**r«arrevolution  184»  Mitglied  der  Konsti- 
laantr.  10.  Mai  bis  20.  Dec.  1848  Minister 
Auswärtigen.   Sehr.:  ,1a  Republiquo 
fraacaue  et  Fltalie  en  18484  (1859);  ,Les 
ra'rres  de  religion  en  France* (1859, 2  Bde.). 
asstlUe  (fr.,  «pr.  •■tllljc),  festes  Schloss 
nnen;  spee.  das  Kastell  von  Paris, 
1X76—13  gegen  die  Engländer  erbaut,  spä- 
berechtigte*  Staatsgefängnis,  14.  Juli 
unritdrt.   Vgl.  Ravai*»ont  Arehives  de 
ia  B.  (IKO— 76,  8  Bde.);  Bojanownki  (186r>). 

f«*»t»«  (Uoüwerk).  iu  der  Befestigung»- 
■*a«  «a      der  Uro  wallunj  einer  Festung 
Werk. 


Hilst H en o  (spr.  -onnj,  Ttaxt*a<  u  .  Stadt  im 
belg.  Luxemburg,  Ardeuner  Wald,  2705 
Ew.    Berühmter  Schinken. 

Bsstonnade  (v.  franz.  batlon  oder  bittm, 
Stock),  die  im  Orient  übliche  StockprügH- 
strafe,  namentlich  auf  die  Fusssoblen  oder 
den  Rücken. 

Bata,  Volk  im  Innern  von  Sumatra, 
den  Malayen  verwandt;  Gebiet  41,.r>00  Qkm. 
mit  150,000  Ew.;  nur  zum  kleinsten  Theil 
von  Holland  unterworfen. 

BaUllle(ir., ppr.  Ulljc), Schlacht, TrefT«  n. 

Bataillon  (fr  ,  ipr.  -uljohn,  vom  ital.  b,u- 
taglione),  im  16.  Jahrh.  jeder  selbständige 
Schlaehthaufe,  gegenwärtig  taktische  Ein- 
heit der  Infanterie,  500—  lOOd  Kopfe  *tark, 
aus  4  (Deutschland)  bis  6  Kompagnien  be- 
stehend, 2  (in  Deutschland  bei  der  Infan- 
terie 3,  Fussartillerio  2)  bis  5  ein  Regi- 
ment bildend,  oder  sie  sind  (Pioniere,  Ja- 
ger, Schützen,  auch  Fussartillerie)  selb- 
ständig.   ft.nkommaH  irur  int  ein  Major. 

Bataillonxsehule,  im  deutschen  Heer  für 
den  Unterricht  befähigter  Mannxchaften 
in  den  elementaren  SchulkenntniHsen. 

Hat  alba  («pr.  -IJs),Ort  Inder  portug.  l'rnv. 
Estremadura ,  1500  Ew.;  Dominikaner- 
kloster, von  Johann  I.  gegr.  zum  Gedächt- 
nis des  Siegs  bei  Aljnbarrota  (14.  Aug.  138.'>). 

Batanca  (Ilatchi).  nördlichste  Gruppe 
der  Philippinen,  60G  Qkm.  mit  8000  Ew. 

Üstarde,  Wiener  Wagen. 

Batatas  Choi*.  (Batate,  süsse  Kartoffel), 
Pflanzengattung  der  Konvolvulaceen.  H. 
eduli$  Choig.  (Convolvulns  B.  /-.),  aus  Ame- 
rika, durch  ihre  fleischigen  Wurzelknol- 
len eine  der  nützlichsten  Brod pflanzen 
der  wärmeren  Länder,  vielfach  bis  zum 
40.  Breitengrad  kultlvirt.  Knollen  anderer 
Arten  kommen  als  Jalape  in  den  Handel. 

Batava  eaatra,  lat.  Name  von  Passau. 

Bat uht.  german.  Volk,  bewohnte  dio 
nach  ihm  genannte  Insel  Batavia  (Betuwe, 
zwischen  Rhein  u.  Waal),  von  Germanicua 
unterworfen,  leistete  den  Römern  gnto 
Dienste ,  bes.  durch  ihre  treffl.  Reiterei, 
empörte  sich  70  n.  Chr.  unter  Anführung 
des  Claudius  Civilis  gegen  die  Römer, 
ward  71  wieder  unterworfen,  verschmolz 
im  5.  Jahrh.  mit  den  salischen  Franken. 

Batavia,  1)  das  Land  der  Bataver  zwi- 
schen Waal,  Yssel  n.  Zuidersce,  später  lat. 
Namo  für  dio  Niederlande.  Ralapi'thn  Ur- 
publik,  Name  der  Niederlande  von  der 
franz.  Invasion  1795  bis  zur  Entstehung 
des  Königreichs  Holland  5.  Juni  1806.  — 
2)  8tadt  auf  der  Nordküste  von  Java, 
Hauptstadt  von  ganz  Nicderländ.  -  Indien 
und  Sitz  des  Gencralgouvemeurs ,  99,109 
Ew.  (151,000  mit  Vorstädten).  Hafen.  Un- 
gesnndea  Klima;  bedeutender  Handel  in 
Kaffee,  Reis,  Zucker.  Gesünder  die  neue 
Stadt,  6  km.  landeinwärts;  1619  von  den 
Holländern  gegründet,  1811—14  englisch. 

Bat  bie  (*pr.  bsbl),  A  »Wm«  fohjrarpe.  franz. 
Nationalökonom,  geb.  31.  Mai  1828  in  Seis- 
san  (Gers),  Prof.  des  Verwaltuugsrechts  u. 
der  Volkswirtschaft  in  Dfjon,  Toulouse, 
seit  1857  ia  Paris,  ward  1871  in  dio  Na- 
tt« 
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tioualvcrsammluug  gewählt  und  im  Mai 
1(573,  nachdem  er  Thier«  durch  seine  reak- 
tion.  Intrigucn  stürz.«  n  helfen,  Minister 
des  Unterrichts,  jedoch  im  Nov.  wieder 
entlassen;  jetzt  Senator.  Sehr.:  ,Cours 
d'ecouomie  polit.1  (1861,  ,Nonvcau  cours' 
186'»,  2  Dde.);  /Tratte  de  droit  public  et 
administrativ  (1862  -  68  ,  7  Bde.). 

Bath  («pr.  bahth),  1)  Stadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Somerset,  am  Avon,  52,557  Kw.; 
Bischofsitz,  gothische  Abteikirche  i'  1495  ge- 
gründet); das  berühmteste  Bad  Englands 
(warme  Quellen),  25,000  Gäste  jähr!.,  das 
Aqua  Solit  der  Romer.  —  2)  Stadt  im  nord- 
amerikan.  Staat  Maine,  am  Kennebeck, 
7371  Ew.;  Schiffbau. 

Batha,  Flus»  in  Wadai  (Innerafrika), 
entspringt  auf  dem  Hochland  von  Dar 
Kur,  mündet  in  den  Fittresce  (östl.  vom 
Tscbad);  nur  zur  Regenzeit  wasserreich. 

Hut  Ii  in  et  all,  blaasgelbc  Legirung  aus  55 
Th.  Kupfer  u.  45  Th.  Zink;  zu  Knöpfen  etc. 

Hathometer  (gr.),  Instrument  zum  Mes- 
sen der  Tiefe  des  Moers.  Brooke's  B.  be- 
steht aus  einer  dünnen  starkeu  Schnur 
mit  einer  Kanonenkugel,  die  sich  ablöst, 
sobald  sie  den  Ürund  berührt,  wahrend 
ein  am  Ende  der  Schnur  befestigter  Stab, 
der  wieder  heraufgewunden  wird,  eine 
Probe  des  Meeresbodens  heran fbringt. 

Bathorden  (Order  of  the  Bath).  alter 
engl.  Ritterorden,  1399  von  Heinrich  IV. 
gestiftet  und  nach  «lern  der  Aufnnhine  ur* 
sprüngl.  voraufgebenden  symbol.  Ritus  des 
Bades  benannt,  172"»  und  1815  neu  konsti- 
tuirt  als  vorzugsweise  nillltär.  Orden  in  3 
Klassen :  Ritter  -  Grosskreuze,  Ritter  -  Kom- 
mandeure, Genossen  (Compauions),  seit 
1847  auch  an  hoho  Civildicner  und  Diplo- 
maten verliehen.  Ordenszeichen:  Stern 
mit  der  Devise  ,Tria  juueta  in  uno'  nebst 
Collier  und  Kreuz  an  rothem  Band. 

Bathori,  altadllges,  später  fttrstl.  Ge- 
schlecht in  Siebenbürgen,  deutscher  Ab- 
kunft, 1010  eingewandert:  Stephan,  ward 
1571  Fürst  von  Siebenbürgen,  1576  /.um 
König  von  Polen  erwählt,  reg.  bis  1586. 
Sit/inmunt ,  Werkzeug  der  Jesuiteu,  trat 
1597  Siebenbürgen  an  den  Kaiser  Rudolf  II. 
ab,  Ubernahm  1599  die  Regierung  wieder, 
inussto  1602  abdanken  u.  f  -7.  März  1613 
in  Prag.  Der  letzte  Sprössling  des  Ge- 
schlechts, Gabriel  (Gabor),  8ohn  Stephan 
B.s,  Königs  von  Polen,  reg.  als  Fürst 
von  Siebenbürgen  1608—13,  ward  11.  Okt. 
1613  in  Grosswardein  ermordet.  Eli»abeth, 
(iemahlin  des  ungarischen  Grafen  Franz 
Nadasdy,  Hess  6>0  jungen  Mädchen  das 
Blut  abzapfen,  das  sie  als  Schönheitsmit- 
tel zum  Baden  gebrauchte;  f,  zu  lebens- 
wieriger  Gefangenschaft  verurtheilt,  1614. 

Bathirfba,  Gattin  des ChetitcrsUria,  nach 
dessen  von  David  geflisscntl.  herbeigeführ- 
tem Tod  Gattin  Davids,  Mutter  Salomo's. 

Hat  hurst  (»pr.  bathOrst),  1)  Stadt  in  Austra- 
lien (Neusüd walos),  im  W.  der  Blauen 
Herge,  am  Macquarie,  Mittelpunkt  eines 
(iolddistrikts,  5030  Ew.;  ältester  Ort  im 
Innern,  1815  gegr.  — 2)  Engl.  Stadt  in  Seue- 


?;ambien,  auf  der  Insel  St.  Mary  in  der 
iamblamündung,  5000  Ew. 

Bathunt  («pr.  batbOrst),  1)  Ralph,  engl. 
Theolog,  Arzt  und  Dichter,  geb.  1620  zu 
Howthorpe  in  Northamptonshirc,  gründete 
1658  die  Royal  Society;  f  14.  Juni  1704  

2)  Allen,  Graf,  Sohn  de«  vor.,  geb.  1684  in 
Westminster,  ward  1711  alseiner  der  von  der 
Königin  Anna  ernannten  12  Peers  Mitgl. 
des  Oberhauses,  als  eifriger  Tory  Gegner 
Walpole's,  1742  Mitgl.  des  Geh  Raths,  1757 
Schatzmeister  des  Prinzen  von  Wales,  1772? 
zum  Grafen  erhoben;  f  Sept.  1775. 
Freund  Bollngbroke's,  Swifts  u.  Pope's.  — 

3)  Henry,  Graf.  Enkel  des  vor.,  geb.  22. 
Mai  1762,  1793  Mitgl.,  1807  Präsid.  des  Ko- 
lonialamts, 1809  Staatssekretär  des  Aus- 
wärtigen, 1812-27  Kolonialminister ;  f  ala 
1.  Lord  der  Admiralität  27.  Juli  1834.  - 

4)  Benjamin,  Jxtrd,  geb.  14.  März  1784,  Ncflfa 
des  vor.,  engl.  Diplomat,  verschwand  1807 
auf  der  Rückreise  von  Wien  auf  räthtscl- 
hafte  Weise  in  Perleberg. 

Bathyblua,  zäher,  gallertartiger  Schleim 
in  den  tiefsten  Abgründen  des  Meers,  an- 
gebl.  ein  auf  niedrigster  Stufe  stehendea 
organ.  Wesen,  schliesst  eigenthüml.  Kalk- 
körperchen  ( Kokkolithen)  ein  (nach  ihrer 
Form  als  Cyatholithen  u.  Ditkolilhen  unter- 
schieden), welche  auch  in  Kreide  und  an- 
deren Kalksteinen  nachgewiesen  wurden. 
Existenz  des  B.  zweifelhaft. 

Hat hj kies,  gr.  Bildbauer,  aus  Magnesia 
in  Thessailen,  um  550  v.  Chr.;  Verfertiger 
des  ApoUonthrons  zu  Amyklä  in  Lakonicn. 

BathjrlloH,  aus  Alexandria,  Freigelasse- 
ner des  Mäcenas,  Begründer  der  Panto- 
mlmik  als  selbständiger  Kunst. 

Batist  (BattiU),  feinate,  sehr  fest  u.  dicht 
gewebte  Leinwand  aus  eigens  dazu  gebau- 
tem Flachs,  bes.  in  Frankreich  u.  Flandern 
hergestellt.  Batiiimmuelin  (schottländischer 
B.)  ist  sehr  feines  Baumwollgewcbe;  auch 
wird  hall/leim  ner  B.  hergestellt. 

Batley  (»pr.  bittll),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  York  (West-Riding),  20,871  Ew.; 
Wollwaarenindustric. 

Batman ,  liandelsge wicht  Inder  Bucharel 
u.  Tatarei,  =  8  Sir  =  64Tschanik  =  127,77 
kgr. ;  in  8eldc  =  6  Okcn  =  7.o»  kgr. 

Hut  ns,  Landsch.  im  ö.  Arabien,  am  Arab, 
Meer,  dem  Fürst  von  Maskat  nnterthan. 

Batn  el  Iladschar,  Bteinlger  Landstrich 
in  Nubien,  südlich  von  Wadl  Haifa. 

Hut onl  (Battoni),  Pompto  Girobimo,  ital. 
Historienmaler,  geb.  1708  in  Lncca,  f  das. 
4.  Febr.  1787.  Hauptwerk:  Wissende  Mag- 
dalene  (Dresden). 

Batonnier  (fr.,  «pr.  -onjeh),  Stabträger 
einer  Genossenschaft;  der  Präsident  des 
Pariser  Advokatenausschusses. 

Baton  Rouge  («pr.  -toug  rohsch),  Stadt  im 
nordamerikan.  Staat  Louisiana,  am  Mis- 
sissippi, 6498  Ew.;  Arsenal;  alte  franz. 
Niederlassung. 

Bat  räch  1  er  ,  s.  Amphibien  und  Frötehe. 

Batrachomyomachia  (gr. ,  FrtHchmäute- 
hrieg)t  dem  Homer  fälschl.  zugeschriebene* 
komisches  Heldengedicht,  Parodie  der  Iliaa 
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4a«  dem  5.  Jahrb.  v.  Chr.;  heraus*,  von 
seister  (1852),  D  iahe  im  (1874);  aber«. 
Uschner  (1660),  Thudiehum  (1872;. 
BaUchan,  Inselgruppe  in  den  Kleinen 
Molukkeu,  «037  Qkm.  mit  8000  Ew.;  nnter 
holländischem  Schutz. 

Battaflia  («pr.  -tallja),  Badeort  in  der 
ital.  Prov.  Padua,  an  den  Euganelschen 
Hü-«  in;  wanne  Schwefelquellen. 

Battemeat  (fr.,  spr.  bsttmanr) ,  dai  An- 
schlagen der  Kugel  in  glatten  Feuerwaffen ; 
in  der  Fechtknnst  (Baitirtu)  ein  Schlag  an 
die  Klinge  des  Gegner»,  um  diesen  au«  der 
Anklage  zu  bringen. 

Battenberg,  Stadt  im  preus*.  Regbcz. 
Wiesbaden,  Kr.  Biedenkopf,  an  der  Ldcr, 
1030  Ew. 

Batterie  ( fr.).  Zusammenstellung  mehre- 
rer Geschütze  xu  einem  taktischen  Zweck, 
als  Feld-,  Belagerung« -,  Festnngs-,  Kü- 
sten- oder  Strand-  u.  schwimmende  B.n  so- 
wie die  diese  deckende  Erdbrustwehr  oder 
da»  Festungswerk;  auf  Kriegsschiffen  der 
Kaum  über  dem  Batteriedeck,  In  dem  die 
Geschütze  aufgestellt  sind. 

Batterie,  elektrische,  s.  Elek-triciiät. 

Batteraea  («pr.  bettarssih),  Vorstadt  von 
London,  im  8W.,  an  der  Themse.  Ber.Park. 

Battens  (»pr.  -tob),  Abb 4  Charte»,  franz. 
Aesthetiker,  geb.  16.  Mai  1713  im  Dorf 
Allandhuv  bei  Vonxiers,  lehrte  in  Paris, 
ward  1754  Mitglied  der  Akademie  der  In- 
sebrifteo,  1761  der  Arademie  francaise ;  f 
14,  Juli  1780.  Hauptwerke:  ,Le*  beaux 
&ru  re*duita  h  un  m6me  principe'  (1746,  3 
Bde.) ;  ,Conra  de  belles-lettres'  (1765, f>  Bde., 
n  Ausg.  1861 ;  deutsch  von  Ramler  1774,  4 
Bde  ).  Seine  Kunstphilosophio  beruhte  auf 
dem  Princlp  der  Nachahmung  der  Natur 
in  der  Poesie  und  den  bildenden  Künsten. 

Bstthyäuyl  («pr.  battjsbnji),  altes  nngar. 
Maguat*nge.«chleeht,  fuhrt  seinen  Stamm- 
baum bis  auf  Eöra,  einen  der  Heerführer 
Arpadx,  zurück .  ward  1685  in  dendeutschen 
F  reibe  rrnstand,  1603  in  den  Reichsgrafen- 
•'Und,  1764  in  seiner  altern  Linie  in  den 
Keiehsfürstenstand  erhoben.  1)  Karl,  fiVrit, 
geb.  1697,  wohnte  als  Fcldmarschallleut- 
uaut  den  Feldxügen  des  Prinxen  Eugen  am 
Rhein  und  dem  letzten  Türkenkrieg  unter 
Ka/1  VI  bei,  siegte  bei  Pfaffenhofen  (15. 
Apr.  1745)  Aber  die  Franxosen  u.  Haycrn, 
txfrhllgte  ala  Feldmarschall  später  am 
Rhein  u.  in  den  Niederlanden,  ward  nach 
dem  Frieden  von  Aachen  Oberhofmeistcr 
d*«  nachmaligen  Kaisers  Joseph  IL:  f 
Apr.  177».  —  2)  Ludwig,  Graf,  ungar.  Staats- 
mann, t t  b.  1806  in  Pressburg,  seit  1840  auf 
dem  Reichstag  Gegner  der  Regierung,  17. 
Min  bis  11.  Sept.  1848  Prftsid.  des  ungar. 
Ministeriums ,  seit  Nor.  Rcichstagsmitgl., 
wird  nach  dem  Einzug  Windlschgräta'  8. 
J*a.  1*49  verhaftet,  5.  Okt.  durch  krieg«- 
MtrhtL  Spruch  7. um  Strang  verurtheilt  u. 
«.Okt-inPeet  erschossen;  187S  seine  Leiche 
fcWllch  nochmals  beigesetzt.  Vgl.  Ilorrath, 
L-  B.,  ein  poüt.  Märtyrer  (1850).  —  3)  ffoti- 
geb.  4.  Juni  1807,  seit  1840  eins 

*•  rührigsten  Mitglieder  der  Opposition, 


im  Sommer  1848  zum  Obergespan  des  Ba- 
ranyaer  Komitats  ernannt,  besetzte  die 
Festung  Esseg,  nahm,  Febr.  1849  von  der 
Regierung  zu  Dchrecxin  xum  Civil-  u.  Mi- 
litärgouverneur für  Kleinkumanien ,  Sze- 
gedin,  Theresiopel  und  Zombor  ernannt, 
theil  an  Percxels  Feldxug  in  der  Baeskn, 
ward  nach  der  Unabhänirigkeitscrklärung 
vom  14.  April  1849  Minister  des  Auswär- 
tigen, flüchtete  nach  der  Katastrophe  von 
Vilägos  nach  der  Türkei ,  wandte  sich  spä- 
ter nach  Paris;  t  das.  13.  Jnli  1854. 

Battie  («pr.  blttl),  Stadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Snsaox,  3495  Ew.;  Ruinen  einer 
prächtigen,  von  Wilhelm  dem  Eroberer 
erbauten  Abtei. 

Bnttnecas, las,  xwei  ticfe,unzugängliche 
Oebirgsthälcr  inderspanischen  Landschaft 
Estremadura.  [bewegung. 

Battüta  (ltal.),  Taktschlag,  auch  Takt 

Batu,  Inselgruppe  an  der  Westküste  von 
Sumatra,  1650  Qkm.  mit  3000  Ew. 

Batnm  (da«  alte  BatKyt),  Stadt  in  Türk.- 
Armenien,  an  der  Südküste  des  Sehwar- 
xen  Meers;  guter  Hafen,  aber  ungesund, 
10,000  Ew. 

Baturin,  Flecken  im  kleinruss.  Gouver- 
nement Tschernigow  ehemals  Residenz 
der  Atamane  Kleinrussland«. 

Batzen«  silberne  Scheidemünze  in  der 
Schweix,  =  >/ib  Schweizer  Franc,  seit  1851 
nicht  mehr  gcbränchl.:  in  Süddeutschland 
früher  Scheidemünze  k  6,  auch  4  Kreuzer. 

Ban,  Dorf  in  Schleswig  bei  Flensburg, 
1300  Ew.;  9.  April  184«  Sieg  der  Dänen  über 
die  Schleswig -Holsteiner. 

Bauch  (Venter.  AMomtn),  unterer  Theil 
des  Rumpfes,  oben  vom  Zwerchfell,  hinten 
von  der  WirbeUänle,  seitlich  u.  vorn  von 
Muskeln(Banchdecken),  unten  vom  Becken 
begrenzt,  enthält  den  Magen,  Zwölffinger- 
darm, Dünn-  u.  Dickdarm,  die  lieber.  Milz, 
die  Nieren,  Nebennieren,  da«  Pankreas, 
die  Lymphdrüsen,  das  Netz,  die  Inneren 
welbl.  Geschlechtsorgane,  die  Blase,  Ner- 
ven, Arterien  u.  Venen,  Lymph-  u.  Chylus- 
gefässe.  Die  Baucheingeweide  sind  vom 
Bauchfell  (*.  d.)  entweder  ganz  od.  z.  Tb. 
(Blase,  Gebärmutter)  umkleidet,  nur  die 
Nieren  liegen  ganz  ausserhalb  desselben. 
Thello:  Ol*rbauch<jeijeHd  (regio  epigastrica) 
mit  Magen,  Leber,  Milz;  Mittelbanchgegend 
(r.mesogastr.)  mit  Nieren  u.  Därmen;  I  nter- 
bamchgrgend  (r.  bypoicastr.)  mit  Dünndarm, 
dem  obern  Theil  der  Blase,  Blind-  und 
Mastdarm,  bei  schwangeren  Frauen  auch 
der  Gebärmutter. 

Bauchfell  (  f^ritonaeum) ,  glatte,  durch- 
scheinende Haut,  kleidet  die  Innenfläche 
der  Bauchhöhle  vollkommen  aus  u.  bildet 
einen  überall  geschlossenen  Sack  (parieta- 
les Blatt),  innerhalb  dessen  Leber,  Magen, 
Darm,  Milz,  Gebärmutter,  Eierstöcke, 
Bla?e  ganz  oder  x.  Th.  dnrrh  Faltungen 
des  Bauchfells  (viscerales  Blatt)  eingehüllt 
liegen.  Eine  achürxenförmig  den  Darm 
bedeckende  Faltung  ist  das  grosse  Netz. 
An  der  hintern  Bauchwand  liegt  es  locker 
über  den  Nieren,  Lymphdrüsen,  Arterien 
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«.  Venen.  Gelröte  ist  clor  den  Dünndarm 
einhüllende  TheU  dos  Bauchfells,  welche« 
seinen  Windungen  folgend  ein  (hals-)  krau- 
senartiges Ansehen  erhält. 

Bauchfellentzündung  ,  ftritouttin,  l'nter- 
Ifibtrntgimdung )  entsteht  alH  prima  re  Krank- 
heit nach  Erkaltungen  (P.  rhcumatlca)  od. 
Verletzungen  des  Unterleibs,  viel  häufiger 
als  sekundäres  Leiden,  bedingt  durch  Er- 
krankungen der  Organe,  welche  das  Bauch- 
roll  Uberzieht  (Leber,  Milz,  Nieren,  Blase), 
nehr  häufig  der  Gobärmutter  (im  Wochen- 
bett) u.  Eierstöcke,  ferner  nach  Magenkrebs 
und  Magengeschwüren,  nach  Geschwüren 
den  Darms  bei  Typhus  u.  Ruhr,  nach  Bauch- 
einklcmmungcn  etc.  Die  B.  ist  eine  all- 
gemeine od.  umschriebene,  verläuftakut  od. 
chronisch  u.  besteht  in  BlutübcrfUllung  des 
Bauchfells  mit  Ausschwitzung  von  wässe- 
rigen und  laserstofflgen  Massen;  äussert 
sich  durch  heftigen  Schmerz,  Fieber,  Er- 
brechen, Auftroibung  des  Leibes,  Stubl- 
verstopfung.  Akute,  allgemeine  B.  ist  meist 
Inwenig  Tagen  tödtllch.  Behandlung:  Blut- 
egel, kalte,  oft  warme  Aufschläge.  Opium, 
Klystiere.  fminales),  s.  Fi*che. 

Bauch  11  oaacr  (Bauchweichflosser,  Abdo- 

BanrhfUssor,  s.  Mollu*ken. 

Bauchgrimmen,  s.  Kolik. 

Rauchpilze,  s.  Gattromyceten. 

Bauchschmerz  |  <  lialgia) ,  Schmers  in 
den  Gedärmen  (s.  Kolik)  oder  den  Bauch- 
decken ( Itauch*nukcl§chmert),  rheumatisch, 
entzündlich  oder  krampfhaft. 

Batirhsrhnltt  (Lapamtomia),  Eröffnung 
der  Bauchhöhle  zur  Entfernung  fremder 
Körper,  bei  dem  Kaiserschnitt  (s.  d.)  u.  bei 
Operation  der  Eierstockgoschwülsto.  Ge- 
fährlich wegen  leicht  eintretender  Bauch- 
fellentzündung. 

Bauchspeicheldrüse,  s.  I'ankrea*. 

Baucht h lere  (Schlelmthiere ,  Gastero- 
zoa),  dritter  KrcLx  der  Th  iere  (neben  Wirbel- 
und  Gliederthieren),  umfasst  Weicht  Im  n  , 
Strahlthierc ,  Polypen,  Urthlerchcn. 

Bauchwassersucht  (A*eitet).  Ansamm- 
lung von  wässeriger  Flüssigkeit  in  der 
Bauchhöhle,  stets  Folgezustand  schwerer 
Organleiden  (tnberknlöso  uud  krebsige 
Entartung  des  Bauchfells,  Blutstauungen 
Im  Pfortadergebiet,  besonders  nach  Leber- 
schrumpfung: Cirrhose,  Säuferlebor)  und 
zugleich  Thcilerschoinung  allgcm.  Was- 
sersucht. Bei  Herz-,  Lungen-  u.  Nieren- 
ieldon (Morbus  Brlghtli)  Leib  sehr  aufge- 
trieben, gibt  ein  schwappendes  Gefühl, 
beim  Klopfenciuen  leeren  Schall  an  den  tie- 
feren Begionen.  Meist  uuheilbar  wegen  Un- 
heilbarkeit  derUrsachen.  Behandlung:  ab- 
führende u.  harntreibende  Mittel,  Behand- 
lung der  Ursachen,  hol  grosser  Athemnoth 
Entleerung  der  Flüssigkeit  durch  Einstich. 

Baude,  im  Kiesengebirge  einzelnes,  von 
Hirten  und  Holzhauern  bewohntes  Haus. 

Batidlsxln,  1)  Wolf  Heinr.  Fricdr.  Karl. 
C>raf,  geb.  30.  Jan.  1789  in  Rantzau,  früher 
im  dän.  Staatsdienst,  lebt  seit  1827  meist 
in  Dresden;  verdienstvoller  Uebersetzer, 
Mitarbeiter  au  der  Schk'gcl-Ticck'schen 


Shakespeare- Ausgabe  (13  Stück  von  Ihm); 
übersetzte  ferner  eine  Reihe  älterer  engl. 
Dramen  (,Bou  Jonson  und  seine  Schule', 
1836,  2  Bde.),  die  altdeutschen  Gedieht« 
,Iweln4  von  Hartmann  v.  Aue  (1845)  uud 
,Wigalois'  von  Wlrnt  v.  Grnveubcrg  (1818) 
und  neuerdings  Mollire'-  Lustspiele  (iu 
reimlosen  Iambcn,  1865— 457,  4  Bde.)  sowie 
jDramat .  Sprichwörter*  von  Carraontcl  und 
Leclercq  (1875,  8  Bde.).  —  2)  Otto  FrUdr. 
M<yj»u$,  Graf,  schlosw.-holstcin.  General, 
Bruder  des  vor.,  geb.  5.  Juli  1792  In  Rantzau, 
trat,  als  Major  in  dän.  Diensten,  1848  znr 
Sache  Schleswig-Holsteins  über,  zeichnete 
sich  1849  bei  Bau  und  Kolding,  1850  Im?! 
Idsted  t  ans,  wo  er  schwer  verwundet  wurde, 
lebte  seit  1851  in  Hamburg;  f  *'*  Juni 
1883  in  Teplitz.  —  3)  Adalbert,  Graf  rou, 
Schriftsteller,  geb.  2>.  Jan.  1820,  früher 
Schleswig- holsteinischer  Leutnant;  f 
Marz  1871  in  Wiesbaden.  Sehr,  eine  «Ge- 
schichte des  Schleswig -holst.  Kriegs*  (1862), 
histor. Romano  («Christian  VII.  n.  sein  Hof4, 
,Philipptnc  Welser4  u.  a.).  Auch  sein  älte- 
rer Bruder,  Ulrich,  geb.  22.  Febr.  1816,  hat 
sich  durch  Romane  bekannt  gemacht. 

Baudrj-  (*pr.  boh-),  Paul  Jtu-que*  Aimc", 
franz.  Historienmaler,  geb.  1828  iu  La 
Roche  sur  Yon  (Veudee),  Schüler  von  Sar- 
toris, lebt  in  Paris.  Bes.  Maler  der  sinnlich 
reizenden  Schönheit:  Venusbilder,  Diana, 
Magdalena  etc.  Porträts  von  realist.  Kraft. 

Bauer,  1)  Anton. Kriminalist,  geb.  16.  Aug. 
1772  in  Marburg,  f  als  Prof.  In  Göttingen 
1.  Juni  1843.  Sehr.:  »Lehrbuch  des  Straf- 
rechts4 (2.  Aufl.  1833),  ,Lehrb.  des  Strafpro- 
cessos4  (2.  Aufl.  von  Mörstadt  1848),  »An- 
leitung znr  Kriminalpraxis*  (1837)  n.  a.  — 
2)  Andreas  Frifiir..  Mitcrflnder  der  Schnell- 
presse, geb.  18.  Aug.  1783  iu  Stuttgart, 
gründete  1818  mit  König  die  Maschinen- 
bauanstalt in  Oborzell  bei  Würzbnrg  für 
Schnellpressen ,  die  ersten  auf  dem  K«n- 
tlneut;  t  27.  Febr.  1860.  —  3)  Karo'in«. 
Schauspielerin,  Reh.  23.  Mal  1H08  In  Hei- 
delberg, trat  1821  zuerst  in  Karlsruhe 
auf,  Glanzzeit  1824  —29  in  Berlin,  1835— 
1K44  in  Dresden.  Tragische  uud  muntere 
Rollen.  Freundin  des  Königs  Leopold  I. 
von  Belgien,  jetzt  Gräfin  Plater  in  der 
Schweiz.  Sehr.:  ,Aus  meinem  BQhnen- 
lebeu4  (1871);  .Komödiantenfahrten4  (1875). 
—  4)  Tirnnn,  Philosoph  und  Kritiker,  geb. 
9.  Sept.  1809  in  Eisenberg,  seit  1834  Do- 
rna der  theol.  Fakultät  zu  Berlin,  seit 
1839  zu  Bonn,  lebte  seit  1842  in  Berlin. 
Erst  Anhänger  der  spekulativ -orthodoxen 
Richtung  der  Hegcl'schen  Schule,  wandt« 
er  sich  später  den  Jung- Hegelianern  zu. 
Sehr.:  ,Kritik  der  evang.  Gesch.  des  Jo- 
hannes4 (1840),  «Kritik  der  evang.  Synopti- 
ker4 (2.  Aufl.  1841,  2  Bde.),  »Kritik  der 
Evangelien4  (1850—52,  4  Bde.),  J)ie  Apo- 
stelgesch.4  (1850) ,  .Kritik  der  Paulin  Briefe' 
(1850— 62,  S  B  io.),  ,Gesch.  der  Politik,  Kul- 
tur u.  Aufklärung  des  18.  Jahrb.'  (1843—45, 
4  Bde.),  ,Geschichte  der  Parteikämpfe  in 
Deutschland4  (1817,  3  Bde.)  u.  a.  Später 
als  Publicist  de«  preußischen  Konservntia- 
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Zur  Tafel:  Baustile. 


(  t  n  ij  / an  und  Deckenform  sind  die 
Haupte  lemente  der  Baustile,  unter  wel- 
chen hervorzuheben  sind: 

Der  ägyptische  Hau  »Iii.  Rechteckige 
Puriforme n  and  flache  Steinbalkendeckcn, 
stämmige  kurze  Säulen  in  geringen  Ab- 
finden, schräges  Aufsteigen  der  Ansäen- 
mauern  und  Säulenhallen  im  Innern  sind 
bezeichnend.  Kopf-  und  Fusaplatte  und 
kelehförmiges  Kapital  mit  Lotospflanzen 
kennzeichnen  die  Säule  (Fig.  1> 

Der prrmiMehc  Baustil.  Terrassenartige 
Anlage,  graziöse,  schlanke  Form  der  Säu- 
len ,  deren  Kapitäl  meistens  aus  zwei  Stie- 
ren oder  Einhörnern  gebildet;  horizontale 
Balkendecke;  Portale  nnd  ThQren  haben 
rechtwinklige  Umfassung  nnd  eine  an  die 
ägyptischen  Gesimse  erinnernde  Krönung 
(Fig.  b). 

Der  ariechische  Baustil,  Auf  recht- 
eckigem Grundplan  organisch  durchgebil- 
deter Säalenban  (Fig.  4)  mit  koritontaler 
frtindeek*  (Fig.  3),  selten  mit  hölzerner 
Balkendecke  (Fig.  1).  Der  griechische  Bau- 
stil entwickelt  sich  vorzugsweise  an  den 
Tempelanlagen;  die  an  solchen  hervor- 
tretenden Stilunterschiede  lassen  gewisse 
Ordnungen  unterscheiden  (s.  die  Tafel 
SanUnordmnmgen). 

Der  etruskische  Baustil.  Weite  Säu- 
leastellung mit  horizontaler,  meist  hölzer- 
ner Balken decke ;  Säulenform  annähernd 
dorisch,  aber  schlanker  und  einfach  mit 
Bart*  (daraus  hervorgegangen  der  totkani- 
&U),  Kundbogen  (s.  oben)  und  Ge- 
wSlbeban  mit  Anwendung  des  Keiltchnitt» 
(Fig.  6}  der  Steine. 

Der  römische  Baustil.  Verbindung 
des  spätgriechischen  Sänlenbaucs  mit  dem 
rtreskiseben  Gewölbebau.  Die  Gewölbe 
werden  zu  Tömmern-  (Fig.  7)  und  Kreut- 
i*nUien  (Fif.  &)  und  dann  tu  Kupptin 
ausgebildet  (Fig.  9  und  10). 

Der  aUchristllche  Baustil  spaltet  sich 
la  den  römisch-christlichen  Basiliken-  und 
ia  den  Centraibaustil.  Die  christliche  ßaei- 
(Fig.  11)  ist  eine  Umgestaltung  der  alt- 
rfcaisr  hen  Basilika,  indem  der  offeneMittel- 
tseil  der  letztern  überhöht  nnd  durch  eine 
h&ümUde  Balkendecke  überdacht,  überdies 
deiasHhen  eine  halbzirkelförmlgeRundung 
Mssfc)  als  Abschluas  angefügt  wurde.  Der 
recktetkige  GrundriM  zeigt  als  bleibende 


Charakteristik  t  und  4  Säulen-  oder  Pfol- 
lerrelhen.  Manchmal  Ist  ein  Quersrhiff 
angeordnet,  durch  dessen  Verlängerung 
allmählich  die  Kreuzform  entstand.  Spä- 
ter tritt  ein  isolirter  Glockenthnrm  und 
eine  unterirdische  Kapelle  (  Krypta)  hinzu. 

Der  byzantinische  Baustil.  Selbstän- 
dige Gestaltung  des  Gewölbebaues  über 
centralem  Grundplan,  Verwendung  der 
altröraiscben  Kuppel  Uber  quadratischem 
Grundrisa  (Fig.  9).  Die  an  den  quadrati- 
schen Grundriss  sich  anschliessenden  Er- 
weiterungen ergaben  die  griechische  mit 
gleich  langen  Armen  ,  denen  im  Aufbau 
mächtige  Halt)-  oder  Nebenkuppeln  ent- 
aprechen,  welche  alle  meiden»  in  ihren 
runden  Linien,  ohne  von  einem  besondern 
Dach  überdeckt  zusein,  aufsteigen.  Die 
Sänle  ist  untergeordnet,  das  Kapitäl  bil- 
det die  Form  eines  nach  unten  zusammen- 
gezogenen Würfels  mit  4  trapezartigen 
Seiten  und  kämpferartigem  Aufsatz  (Fig. 
18  nnd  13). 

Der  mohammedanische  Baustil  zeigt 
als  wichtigste  Anlage  der  Moscheen  den 
Centraibau  mit  Kuppelbederkung  und  ge- 
wölbten Nebenräumen.  Charakteristisch 
sind  Säulenhallen  mit  schlanken,  dUnnen 
Säulen,  darauf  Stalaktitengewölbe.  Als 
Bogenformen  treten  auf:  Rundbogen,  Spitt- 
bogen, Huf  eieenbogen,  Kielltog*n  und  Zacken- 
bogen (Fig.  14  und  15).  Die  Mauerflächen 
sind  statt  durch  architektonische  Gliede- 
rung durch  Arabesken  oder  geometrisches 
Linienspiel  belebt. 

Der  romanische  Baustil.  Der  Grund- 
plan zeigt  im  Kirchenban  gegen  den  alt- 
christlichen Baustil  veränderte  Choranlage 
insofern,  als  das  Mittelschiff  um  ein  Quadrat 
von  etwa  der  Grösse  der  Vierung  (Kreuzes  - 
mittel)  nach  Osten,  mit  der  halbkreisförmi- 
gen Altarniache  als  Abschluss,  verlängert 
wurde,  da*(Jt<?rä«u«  (Fig.16,  Q)  tritt  ebenfalls 
um  die  Grösse  einer  Vierung  nach  rechts  u. 
links  heraus.  Die  Vierung  wird  dnreh  hohe, 
auf  Pfeilern  ruhende  Halbkreisbögen  (Ourt- 
bögen,  G)  von  den  angrenzenden  Theilen 
getrennt.  Unter  deraelben  ist  häufig  eine 
gewölbte  Krypta  angelegt,  wodurch  die 
Vierung  (  V)  sich  um  einige  8tufen  über 
den  Boden  des  Lunghauee»  ( L)  erhebt.  Zu 
gleicher  Zeit  erscheint  Säulenateilung  (8äu- 
lenbaeilika  J /Wechsel  derSäulen  mit  Pfeilern 
und  blosse  Prellerstellung  ( Ff*ilerba*ilika). 
Man  unterscheidet  flachgedeckte  und  ge- 
wölbte Basilika.  Bei  der  gewölbt**  Basilika 
1  werden  die  Oberwände  des  Mittelschiffs 


tou  einer  flachen  Holzdecke  geschlossen; 
der  Thurmbau  ist  innig  mit  dem  Schiff  der 
Kirche  verbunden.  Die  Säulenbasls,  atti- 
scher Form,  xeigt  an  den  4  Ecken  der 
Platte  Qber  den  Wulst  gelegte  Eckblat- 
ter, Knollen  oder  Klötzchen,  VogeUeben, 
Thiere ,  Vögel ,  auch  Menschenköpfe.  Das 
Kapital  erscheint  als  ein  au  den  unteren 
Enden  regelmassig  abgerundeter  Würfel 
( Würfe  lkapltäl)  und  kelch  -  oder  glocken- 
artig meistens  mit  Flachdekorationen  von 
Ranken,  Nets-  und  Flechtwerk,  Menschen- 
und  Thiergestalten  (Fig.  17).  Das  Orna- 
ment zeigt  eine  stylisirte  Thier-  und  Pflan- 
zenwell. Das  lineare  Ornament  zeigt  Rau- 
tenform, geflochtenes  Rand,  Wellenlinien, 
Scbachbret,  Zickzack,  Zahuschnitt.  Cha- 
rakteristisch sind  die  Lisonen  und  die  Bumd- 
bogenfries»  (Fig.  l-'j.  Rogenform  ist  die 
halbkreisförmige,  ausnahmsweise  die  ara- 
bisch-Spitzbogen-  und  kleeblattförmige.— 
Die  gewolUe  Basilika  zeigt  die  Verbindung 
der  gegenüberstehenden  Pfeiler  durch  Gurt' 
bögen  (G),  Ueberbauung  des  Mittelschiffs 
und  spater  der  Seitenschiffe  durch  Tonnen- 
oder Kivuzge  wölbe,  Verstärkung  der  Arka- 
denträger durch  Pllaster  oder  Halbsäuleu 
an  der  Innen-  und  Aussenmauer  (Fig.  16). 

Der  sogen.  Ueberganrysstil  (romanischer 
8pit*bogen»til)  bringt  als  hervorragende« 
Merkmal  den  Spitzbogen.  Die  än  Pfeilern, 
Fenstern  etc.  auftretenden  Säulenschäfte 
erhalten  Ringe,  welche  nicht  selten  zu- 
gleich als  Riudcr  dienen;  die  grosse  Glie- 
derung und  Theilung  der  Gewölbeflächen 
lässt  die  Vereinigung  der  Kreuzrippen  un- 
ter einem  Ott  als  reiche  Rosette  gestalte- 
ten Schlussstcin  sehen;  die  ruhige  Halb- 
kreisliuie  des  Grundplaus  der  Chornische 
wird  eiue  polygone  Linie,  aus  welcher 
nun  der  gegliederten  Mauerfläche  entspre- 
chende Gewölberippen  bis  zum  gemein- 
samen Schlussstein  aufsteigen.  Das  Orna- 
ment zeigt  plastischere  Fülle  (Fig.  18). 

Der  Qoihlsch*  oder  SpitsbogetisttU.  Er 
vollendet  das  Spitzbogen-  uud  Pfeilcr- 
system  (Fig.  81),  zeigt  ruudeu  Pfeiler- 
kern, der  mit  einer  Anzahl  '/« -  Säulen 
(den  Diensten,  C)  zum  Pfeilerbündel  wird, 
und  durch  starke  Strebepfeiler  verstärkte 
Pfeilcrmassen,  welche,  durch  dünne  Füll- 
wände  verbunden,  den  Rahmen  für  un- 
gewöhnlich hohe  und  weite  Fenster  ab 
geben.  Von  aufsteigenden  Strebepfeilern 
(8)  geben  über  das  Dach  des  Seitenschiff« 
Strebebögen  (E)  zum  Pfeiler  des  Mittel- 
schiffs. Die  Ueberdeckuug  der  Räume  bil- 
det ein  System  kräftiger  Gtwolberippen  (A), 


zwischen  welchen  dreieckige,  dünn  ge- 
mauerte Kappen  ( B)  eingespannt  sind.  Die 
Strebepfeiler  sind  mit  Fialen  (F),  die  Spitz  - 
dächer  und  schräg  ansteigende  Linien  mit 
Krabbin  (G),  die  Fialen  selbst  mit  Rlumen 
(II)  geschmückt.  Das  Kapital  (Fig.  30)  be- 
steht aus  einer  glockenförmigen  Erweite- 
rung der  Dienste  und  zeigt  zwei  Kränze 
von  naturalistitchem  Rlätterschmuck  (Eiche, 
Epheu,  Rose,  Distel,  Reben).  Die  breiten 
Fenster,  Galerien  etc.  werden  durch  auf- 
steigende Pfosten,  das  Stabwerk  (KJ,  ge- 
gliedert, die  Fensterkronungen,  Galerien 
und  deren  Rögen  mit  dem  Mattwerk  (L) 
geschmückt.  Die  Krypta  bleibt  weg,  der 
noch  etwas  erhöhte  Chor  bleibt  durch  einen 
Lettner  vom  Langhaus  getrennt.  —  Der 
gothische  Stil  zeigt  drei  Epochen.  Der 
strengt  Stil  (13.  Jahrb.)  bringt  die  neue 
Rauwcise  neben  dem  romanischen  Baustil. 
Der  freie  Stil  (14.  Jahrb.)  bildet  die  schönste 
Vereinigung  von  Anmuth,  Hoheit,  Kon- 
sequenz des  Systems  bei  vorherrschender 
Ausbildung  des  Vertikalsystems.  Der  de- 
korative Stil  (bis  Ina  16.  Jahrb.)  zeigt  bei 
einseitiger  Pflege  des  Dekorativen  Ver- 
nachlässigung der  Gcsammtanlage.  Die 
Detailbildung  ergeht  sich  zuletzt  in  Nach- 
ahmungen von  Baumgeäst. —  Die  verschie- 
denen Spitzbogenformen  werden  durch 
Fig.  23 — 26  der  Tafel  repräsentirt,  nämlich 
Fig.  22  der  gedrückte  Spitsbogen  im  Ueber,- 
gangsstil,  Fig.  23  der  gleichseitige  Spitz- 
bogen der  gothischeu  Architektur ,  Fig.  24  der 
lanzettförmige  Spittbogen ,  Fig.  25  der  Esels- 
rütken  (geschweifte  Kielbogen),  Fig.  26 
der  Tudor bogen  in  England. 

Der  RcnalstancestU  ging  seit  1430  von 
einem  sorgfältigen  Studium  der  Antike 
aus.  Mau  unterscheidet  Früh- und  Hoch- 
u.  Spätre  uais>ance  oder  Barockstil,  welche, 
von  edeln  Anfängen  ausgehend,  zuletzt 
in  ein  willkürliches  Spielen  mit  Formen 
und  Linien,  nicht  selten  mit  Hintansetzung 
der  Konstruktion ,  ausarten. 

Der  moderne  Stil  hat  zu  den  reinen 
Formen  der  klassischen ,  mittelalterlichen 
uud  Renaissancestile  zurückgegriffen  and 
wendet  deren  Planfbrmen,  Konstruktionen 
und  Details  thells  rein,  theils  komblnirt 
an,  bevorzugt  jedoch  bereits  den  zur  Lö- 
sung der  verschiedenartigsten,  die  frühe- 
reu an  Dimension  übertreffenden  Aufgaben 
des  Profitnbaues  besonders  geeigneten  Be- 
na<**nnceUil,  während  die  mittelalterlichen 
Stile,  insbesondere  der  gothinche  Stil,  noch 
als  die  Im  Kirchenbau  vorherrsche udeu 
anzusehen  sind. 
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mai  thätig.  Sein  Bruder  Edgar,  geb.  1820 
In  Charlottenburg,  Jetzt  in  Altona,  gab 
heraus  .Bibliothek  der  deutschen  Aufklä- 
rte' (1845—47)  n.  a.  —  5)  Wilhelm.  Inge- 
nieur, geb.  93.  Dec.  Iö22  in  Dillingen, 
konntruirte  unterseeische  Fahrzeuge  und 
Ilebcapparate  für  versunkene  Sehlde,  hob 
1*61  den  «Ludwig*  Im  Bodensee.  Trotz 
großer  Agitationen  für  aeine  Erfindungen, 
besonders  durch  die  «Gartenlaube',  fanden 
dieselben  keinen  Eingang  in  die  Praxis. 
Er  f  18.  Juni  1875  in  München. 

Bauerbach,  Dorf  bei  Meiningen,  379  Ew. ; 
anf  dem  dortigen  Rittergut  schrieb  Schiller 
1703—89  als  Flüchtling  ,Kabale  u.  Liebe*. 

Beuernfeld,  Eiluardron,  Lustspieldich- 
Itr,  geb.  13.  Jan.  1809  in  Wien,  lebt  im 
Staatsdienst  (als  Jurist)  das.  Verf.  derKon- 
vernation*stücke  .Bürgerlich  und  Kornau- 
tisch'  u.  .Bekenntnisse4  (1835),  Tagebuch' 
(1536),  .Der  literarische  Salon'  (1837),  «Mo- 
derne Jugend'  (1868),  ,Landfriede'  (histo- 
risches Lustspiel,  1870)  u.  a.  «Gedichte*  (9. 
Anfl.  1856) Die  Freigelassenen.  Blldungs- 
geschichte  aus  Oesterreich'  (1875,  8  Bde.). 
.Gesammelte  Schriften'  (1871,  12  Bde.). 
Haaernkarpfea,  s.  v.  w.  Karausche. 
Bauernkrieg,  der  grosse  deutsche  Bauern- 
aufstand von  1525,  dem  seit  1476  kleinere 
Aufttinde,  so  1509  am  Rhein  der  sogen. 

h',  1514  in  Würtembergdcr  ,Bund 
Kourad'  oder  »armen  Heinrich', 
waren.  Der  grosse  B.  be- 
gann im  Jan.  1595  im  Stift  Kempten  und 
verbreitete  sich  schnell  nach  Tirol,  Uber 
die  Gegenden  zwischen  Bodensce  u.  Do- 
nau o.  nach  den  Rhein- u.  Maingegenden 
bis  nach  Lothringen  n.  Thüringen.  Die 
Forderungen  der  Aufständischen  waren  in 
12  Artikeln  formulirt  und  im  ganzen  ge- 
mässigt, so  dcass  sie  auch  von  zahlreichen 
Städten  angeziommen  wurden.  Als  Führer 
der  Bauern  tbaten  sich  hervor:  Jäcklcin 
Rohrbach  (erstürmte  16.  April  1525  Weins- 
berg, wobei  Graf  von  Helfenstein  und  70 
Ritter  niedergemetzelt  wurden),  Wendel 
Hippler,  Organisator  des  Aufstandes,  Flo- 
rian Geyer  u.  GöU  v.  Berlichingen.  Bis 
ia  den  April  hatte  der  Aufstand  einen 
«leben  Fortgang,  dass  sich  die  Führer 
mit  tiefgreifenden  Rcformplän 


n 


trugen  u.  zur  Belagerung  der  Veste  Ma- 
rienberg bei  Würzburg  schritten.  Im  Mal 
o-  Juni  wurden  die  Bauernhaufen  allent- 
halben niedergeworfen,  in  Thüringen  bes. 
durch  den  Landgrafen  Philipp  von  Hessen 
u.  die  sacha.  Herzögo  bei  Frankenhausen 
(15.  Mai),  in  Schwaben  u.  Franken  durch 
den   schwab.    Bundeshauptmann  Georg 
Truc&*ess  v.  Waldburg  bei  Königshofen 
■a  der  Tauber  (2.  Juni),  im  Allgäu  durch 
Georg  Frundsbcrg.    Es  folgten  blutigo 
Strafgerichte  und   härterer  Druck.  Ge- 
richt« des  B-s  von  Burckltardt  (1839,  9 
IM«.},  Bunten  (1840),  Zimmermann  (2.  Aufl. 
*fi*-S7,  3  Bde.),  Cornelius  (1861),  Schrei- 
**•  l«3-66,  3  Bde.). 

■„   l\x.*A  tis. 

(Baborow),  Stadt  im 


Regbez.  Oppeln ,  Kreis  Leobschütz,  an  der 
Bahn  Ratibor- Jägerndorf,  2563  Ew. 

Bauhin,  Kaspar,  Botaniker,  geb.  17.  Jan. 
156o  in  Basel,  seit  1588  Prof.  der  Botanik 
u.  Medlcin  das.;  f  6.  Dec.  1694;  stellte  zu- 
erst die  Idee  einer  Synopsis  aller  bekann- 
ten Pflanzen  in  seinem  .Phytopiuax'  (1506) 
auf.  Sehr.:  »Theatrum  anatomicum' (1605, 
1621).    Biographie  von  1/ess  (1860). 

Banhlnla  /..,  Pflanzengattung  der  Casal- 
pinieen,  grosse  Schllngkräutcr  od.  Bäume, 
in  Südamerika,  Ostindien  u.  Afrika,  viel« 
Arten,  charakt.  Bestandteile  der  tropi- 
schen Flora,  bei  uns  z.Th.  als  Zierpflanzen. 

Bauhütten  (Banlogen,  Baug<  •  <  tu,  haften), 
im  Mittelalter  Gewcrksgcnossenschaften 
der  Steinmetzen  u.  Bauleute,  zur  Ausbil- 
dung und  Beschäftigung  tüchtiger  Werk- 
leute mit  eigener  Gerichtsbarkeit  u.  stren- 
ger Disciplin.  Hanptorte:  Strassburg, 
Wien,  Köln  und  Zürich.  Vgl.  Janner  (1870;. 

Baukunst,  im  allgem.  die  Geschicklich- 
keit, Bauwerke  jeglicher  Art  zweckent- 
sprechend aufzuführen;  zerfällt  in  Kriegs-, 
Wasser-,  Strassen-,  Schiffsbaukunst  etc.  u. 
Hochbaukunst  oder  B  im  engem  Sinn,  wel- 
che wieder  zu  theilen  ist  in  die  bürgerliche 
B.,  die  sich  mit  Gebäuden  für  die  Zwecke 
u.  Bedürfnisse  des  bürgcrl.  Lebens,  der  In- 
dustrie, Landwirtschaft  etc.  beschäftigt,  u. 
in  die  schöne  B.  (Architektur),  welche  den 
Zweck  des  Gebäudes  in  seiner  höchsten, 
idealsten  Vollendung  erfasst  und  ihm  das 
Gepräge  eines  Kunstwerks  zu  verleihen 
sucht.  Die  lotztere  gehört  daher  zu  den 
bildenden  Künsten  u.  befasst  sich  vorzugs- 
weise mit  monumentalen  Bauten.  Grund- 
bedingung eines  schönen  Bauwerks:  sym- 
metr.  Anordnung  u.  Einheit  des  Ganzen, 
die  das  Werk  als  einen  einigen  u.  unlösli- 
chen Organismus  erscheinen  lassen ;  llaupt- 
ausdrucksmlttel ,  gleichsam  Kunstsprache 
der  B.:  das  Ornament,  das  dem  mathema- 
tisch Trockenen  der  Konstruktion  einen  na- 
türlich-schönen Ausdruck  verleiht.  Die  B., 
die  ältesto  der  bildenden  Künste  uud  der 
getreneste  Auidruck  des  Kulturlebens  der 
verschiedenen  Völker  und  Zeiten,  umfaast 
9  grosse  Gruppen  baulicher  Denkmäler: 
1)  religio»«  Hauten  (die  Tempel  der  Alten, 
insbes.  der  Griechen,  die  christl.  Kirchen 
des  Mittelalters),  9)  iro/oabo«<m  (im  Alter- 
thum Königspaläste,  bei  den  Griechen 
Theater,  Stadien,  Thore  etc.,  bei  den  Rö- 
mern noch  Amphitheater,  Kaiserpaläste, 
Nutz-  und  Kriegsbauten;  im  Mittelalter 
Herrenburgen,  fürstl.  n.  geistl.  Höfe,  Rath- 
häuser, später  [in  Italien]  grossartige  Adels- 
paläste;  in  der  Neuzeit  Museen,  Theater, 
Bibliotheken,  Börsen,  Ausstellungspaläste, 
Bahnhöfe  u.  andere  Gebäude  des  öffent- 
lichen Verkehrs);  ausserdem  verschiedene 
Baumle ,  d.  h.  bestimmte  Grundformen  der 
Bauart,  in  denen  derallgcm.  Charakter  der 
Kunst  bei  einem  Volk  u.  in  einer  bestimm- 
ten Zeit  sich  ausspricht.  Das  Wesen  der- 
selben bernht  auf  der  Konstruktion  (an  die 
das  Ornament  sich  anlehnt),  u.  für  diese 
sind  wieder  die  Decke  uud  ihre  Träger  das 
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tntsebeldendo  Merkmal,  ab:  dto  horizon- 
tale Plattcndccke  (Aegyptcr),  die  horizon- 
tale Balkendecke  (Griechen),  das  Tonnen- 
f  v*;»\ik',  die  Koppel,  das  Kreuzgewölbe 
(Römer),  da«  horizontale  Hängewerk  (alt- 
chrutL  Basilika),  die  Hängekuppel  (By- 
tiaz),  der  Kundbogen-  od.  roman.  Stil  n. 
itir  Spitzbogen-  od.  goth.  Stil  (mlttclalterl. 
Occident).  Hie- mit  schliesst  die  Reihe  ori- 
ginaler Baustile.  Die  Folgezeit  greift  auf 
«ltere  Formen  zurück  (Renaissance,  Ro- 
koko etc.),  ohne  Neues  in  Bezug  auf  Kon- 
struktion hervorzubringen;  alle  Versuche 
<1»m  (z.  B.  das  arab.  Hufeisen,  die  russ. 
Zwiebel,  der  Flachbogen  der  neuesten 
Zeit  etc.)  erwiesen  sich  mehr  od.  weniger 
als  eutwickelungsunfähig  (s.  die  Tafeln 
RauttiU  u.  tUtnlenordnnngen).  Vgl.  Kwjler, 
Geich,  der  B.  (1856  ff,  Bd.  1—3;  Bd.  4  und  5 
Tun  tiurckkardt  nnd  Liibke,  1868—73) ;  Lübk«, 
Gesca.  der  Architekt  ur(5.Aufl.  1875,2  Bde. }; 

Gesch.  der  B.  im  Altcrthum  (1867); 
oiw,  Ocsch.  der  deutschon  B.  (18o2  ff.); 
Uulkobaud,  Denkmäler  der  B  (1842—50, 
*  Bde.);  Dt:,  Die  B.  des  5.— 16.  Jahrb. 
(1855—66,  150  Lfgn.);  K.  For*fr,  Denkmale 
dmucher  B.  (1857—69) ;  Lüttow,  Die  Mei- 
sterwerke der  Kirchenbaukunst  (2.  Aufl. 
1572  ;  Semper,  Der  Stil  (1860— 61,  8  Bde.); 

Um ,  Die  architckton.  Stilarten  (3. 
Aun.l8H);, Deutsches  llaubaudbuch'(1874). 
Heber  die  Geschichte  der  B.  ».  TJbtlU. 

Baaland,  kornreiche  Hochebene  im  nord- 
Ö*»),  Theil  ron  Baden,  an  der  Tauber. 

Bs  Hm,  Gewächs  mit  einfachem  holxigen 
6  »mm  und  ästiger  oder  blätteriger  Krone. 
An.  .-i  --t.  ii  w  r.U  ndie  Kukalypf«  uAih! ru- 
bra» (E.  globulus  103  m.)  u.  Koniferen  (Wel- 
lmsrtonia  gigmntca  141  m.  j.  Das  höchste 
Alter  erreichen  Affcnbrodbäume  (6000 
Jahre),  Drachen-,  Cyprcssen-,  Zapfen-, 
Uumiui-  unit  Pal  in  bäume.  Bäume  (Birken) 
finden  sich  in  Kuropa  noch  unter 71° n.  Kr., 
l'simen  auf  den  tropischen  Andes  noch  bei 
id.;  auf  den  Alpen  hört  der  Baum- 
wac hü  bei  1570  in.,  im  Riesengebirge  bei 
H!«üm.Höhe  auf.  Vgltickachi  (2.  Aufl.  186  >) ; 
JfaftaäanU,  U.knltus  der  Germanen  (1874). 
Itaontnloe.  s.  v.  w.  Agave. 
Basnannahöhle,  Tropfsteinhöhle  auf 
df-m  Harz,  im  braunsebw.  Kreis  Blanken- 
burg, links  an  der  Bode  bei  Rübeland;  7 
Hauptabteilungen,  280  m.  laug. 

Baume  (»pr.  bomsh),  Antoin«  .  Chemiker 
tsud  Apotheker,  geb.  26.  Febr.  1728  in 
8?nIU,  Erfinder  des  nach  ihm  benannten 
Aräometers.  Prof.  an  der  pharmaceut. 
»clmle  In  Paris;  f  Okt.  1804.  Sehr. 
L<  Lrbücher  der  Chemie  nnd  Pharmacie. 

Bsane  Ister,  Johann  Wilhelm,  Thicrarzt, 
Thkrzüchtnngslchrcr  u.  Thiermaler,  geb. 

April  1801  in  Gmund,  1831  Docont  in 
lb'brobeim,  1839  in  Stuttgart ;  t  daselbst  3. 
Febr.  1846.  Sehr.:  .Anleitung  zur  Kenntnis 
des  A«-as*ern  des  Pferde**  (6.  Aufl.  1870); 
«ThierirztL  Gcburtahülfe*  (5.  Aufl.  1870); 

Jung  zum  Betrieb  der  Pferdezucht' 
(4  Aal  1873);  .Anleitung  zum  Betrieb  der 
(4.  Aull.  186 J). 


Bau  infame,  s.  Farn«. 

Baumfeldwirtsc  hsft,  Verbindung  von 
Ackerbau  und  Forstwirtschaft  auf  gleichem 
Areal ;  besonders  von  Cotta  empföhlen. 

Baumgartner,  Karl  Heinrich,  Mediciner, 
geb.  21.  Ukt.  1798  in  Pforzheim,  seit  1824 
Professor  der  medicin.  Klinik  iu  Freiburg. 
Seine  , Bildungskugeltheorie'  war  der  Vor- 
läufer der  Schwann'schen  Zellentheorie. 
Sehr.:  ,Ueber  die  Natur  u.  die  Behandlung 
der  Fieber*  (1827;;  ,Handbuch  der  apec. 
Krankheit*-  und  Heilungslehre*  (4.  Aufl. 
1847—48,  2  Bde.);  »Lehrbuch  der  allgem. 
Pathologie  und  Therapie*  (3.  Aufl.  18V4); 
.SchöpfunsrsRedanken*  (1856— M>,  2  Bde.). 

Baumgarten,  1)  Alex.  Gottlieb,  Philosoph 
aus  Wolfs  Schule,  geh.  17.  Juli  1714  in 
Berlin,  f  2<U  Mai  1762  als  Professor  der 
Philosophie  in  Frankfurt  a.  d.  O,  Gründer 
der  Aesthetik  als  wystematlscher  Wissen- 
schaft vom  Schönen.  Schrieb:  ,Aesthetica* 
(1750—58,  2  Bde.);  .Metaphyslca'  (7.  Aufl. 
177U).  Vgl.  Joh.  Schmidt,  Leibniz  und  B. 
(1874).  —  2)  Micha  i   protes:.  Theolog,  geb. 

25.  März  1812  zu  Haseldorf  in  Holstein, 
seit  1850  Prof.  in  Rostock,  gerietb,  obwohl 
streng  hibclglänhiir,  mit  dem  hierarrh. 
mceklenburg.  Oberkirchenrath  in  Zwie- 
spalt u.  ward  6.  Jan.  1858  seines  Lehramts 
enthoben.  Mitgl.  de-*  l'rote.«tantcnvereiua 
und  des  deutschen  Reichstag*.  Schriebs 
,Theolog.  Kommentar  zum  A.  T.*  (1843 — 
1844,  Th.  1)  ;  ,Apostelgesch.  oder  Entwick- 
lungsgang der  Kirche  von  Jerusalem  bis 
Rom*  (2.  Aufl.  18'»9,  2  Bde.);  »Nacht  gesichte 
SachsrjaV  (1854);  Liue  kirchl.  Krisis  in 
Mecklenburg*  (1»  »8)  n.  and.  über  die  dor- 
tigen kirchl.  Verhältnisse.  —  3)  Hermann, 
Geschichtscbreiber,  geb.  28.  April  1825  in 
Lesse  (Brann*chweiK),  1861  Professor  in 
Karlsruhe,  1872  in  Strassburg.  Sehr.:  »Ge- 
schichte Spaniens  zur  Zeit  der  französi- 
schen Revolution*  (18  !1);  .Geschichte  Spa- 
niens vom  Ausbruch  der  französischen  Re- 
volution' (1865—71,  3  Bde.). 

Baumgarten- l'ruslns,  Ludwig  Friedrich 
Otto,  protest  Theolog,  geb.  31.  Juli  1788  in 
Merseburg,  seit  1817  Prof.  in  Jena;  f  das. 
31.  Mai  1843.  Sehr.:  ,Lehrb.  der  Dogmen- 
gcschichtc*  (1831—32,  2  Bde.) ;  ,Lehrb.  der 
christl.  Sittenlehre*  (1827);  »Grundzflgo  der 
blbl.  Theologie'  (1828);  ,Kompendium  der 
Dogmcngescbichtc'  (184«>— 46,  2  Bde.). 

Baumgartner,  1)  Andrea»',  Freiherr  ron, 
österr.  Staatsmann  und  Gelehrter,  geb. 
23.  Nov.  1793  au  Friedberg  iu  Böhmen, 
ward  1833  Prof.  der  Physik  an  der  Uni- 
versität zu  Wien,  später  Dir.  der  k.  k. 
Porzellan-,  Gussspieicel-  u.  Smaltefabriken, 
übernahm  1848  das  Portefeuille  des  Berg- 
wesens und  der  öft'entl.  Bauten,  23.  Mai 
18">1  das  des  Handels  und  der  Gewerbe  und 

26.  Dec.  d.  J.  zugleich  das  der  Finanzen, 
trat  1855  in  den  Ruhestand,  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben,  seil  1861  Mitglied  des 
Herrenhauses  im  Reichsrath;  f  30.  Juli 
18  ö.  Sehr.:  »Mechanik  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  Künste  und  Gewerbe'  (2.  Aufl. 
18Ü3);  ,Naturlehrc'  (8.  Aufl.  1844-45);  gab 
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Baumhanr  —  Baumwolle, 


Ihm  au- :  ,Zeitscbr.für  Physik  u.  Mathematik' 
(mit  Ettinghausen  1826-8«,  10  Bde.)  und 
»Zcitschr.  für  Physik  u.  verwandte  Wissen- 
schaften4 (1838— 37,  4  Bde.).  —  8)  Gallut 
Jak.,  schweizer.  Staatsmann,  geb.  18.  Okt. 
1797  in  Altstatten  im  Kanton  St.  Gallen, 
ward  1826  Mitgl.  des  Grossen  Raths  das., 
i»26  erster  Staatsschreiber,  1831  Mitgl.  des 
Kleinen  Raths  und  Gesandter  bei  der  Tag- 
satzung, wirkte  als  solcher  für  Reform  der 
schweizer.  Bundesverfassung,  bekämpfte, 
von  den  Klerikalen  gewonnen,  seit  Okt. 
1842  in  seinem  Blatt  .Schweizer  Zeitung4 
die  Liberalen  aufs  entschiedenste,  verfocht 

1847  selbst  die  Sache  der  Jesnlten  und  des 
Sonderbunds,  war  1857—60  Mitglied  des 
Standeraths;  f  Mitte  Juli  1870.  Sehr.: 
,Die  Sehwels  1830— 50*  (1853—66,  4  Bde.). 

Rhu ni haar,  s.  Crin  tigilal. 

Hau  ni  ho  hier  ,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Trier,  Kreis  St.  Wendel,  1616  Ew.;  Braun- 
stein -  und  Quecksilbergruben. 

Baumkitt  (Baumtalb«),  Masse  zur  Be- 
deckung grösserer  Wunden  an  Baumen, 
z.  B.  Steinkohlentbeer  mit  Kohle,  Thonerde 
mit  Kuhfladen  (St.  Fiacres  Salbe),  nach 
dem  Trocknen  mit  Theer  (Iberstrichen. 

Hau mk Hitze,  die  den  Stamm  besonders 
älterer  oder  kranker  Baume  bedecken» 
den  Flochten  (besonders  Parmella- Arten), 
durch  Abkratzen  zu  beseitigen. 

Baumläufer  (Certbia  /..) ,  Vogelgattung 
ans  der  Ordnung  der  Sperlingsvögel.  Ge- 
meiner /;.  (Baumrutscher,  Grauspecht,  C. 
fa  miliaris  L.)t  13  cm.  I.,  in  ganz  Europa  u. 

Baumöl ,  s.  Olivenöl,    [im  nördl.  Asien. 

Baumschlag,  die  Art,  wie  sich  das  I.anb- 
werk  der  Bäume  dem  Auge  zeigt  und  wie 
es  von  der  Kunst  des  Zeichners  nnd  Ma- 
lers dargestellt  wird.  Man  unterscheidet 
in  der  iltern  Kunst  einen  realistischen 
Stil  des  B.s  (Ruisdael)  und  einen  idealisti- 
schen (Claude  Lorrain,  Ponssin);  in  der 
neuern  Kunst  überwiegt  der  entere. 

Hauinsrhlilpfer ,  s.  v.  w.  Zaunkönig. 

Baumstark,  11  Anton,  deutscher  Philolog, 
geb.  14.  April  1800  zu  Sinzheim  in  Baden, 
seit  1886  Prof.  an  der  Universität  Freiburg 
U.  Dir.  des  philolog.  Seminars  das.;  f  28. 
März  1876.  Sehr.: ,  Hl  Uten  der  «riech.  Dich- 
kunst  in  deutscher  Nachbildung4  (1840  ,  6 
Bde.):  ,F.  A.  Wolf  und  die  Gelehrtenschu- 
len' (1864);  »Urdcutscho  Staatsalterthümor* 
(1878)  u.  a.  Sein  ältester  Sohn,  Beinhold, 
geb.  1831,  Jetzt  Kreisgerichtsrath  in  Kon* 
stanz,  trat  1868  nebst  seinem  Bruder  Her- 
mann  (f  1876  in  Cincinnati)  zur  kathol. 
Kirche  Ober  und  schrieb  mehreres  über 
span.  Literatur.  —  2)  Eduanl,  Bruder  des 
vor.,  geb.  28.  März  1807  in  Sinzheim,  seit 

1848  Prof.  der  Staats-  und  Kameralwiasen- 
srbaften  an  der  Univenität  Orcifswald  n. 
Direktor  der  (Jetzt  aufgehobenen)  Staats- 
nnd  landwirtschaftlichen  Akademie  zu  El- 
dena, 1848  als  Mitglied  der  preuss.  Na- 
tionalversammlung Führer  der  Rechten, 
1H4S»  Mitglied  der  1.  Kammer,  bekämpfte 
1«50— 62  die  Politik  Manteuffeis,  vertritt 
seit  1850  die  Univenität  Greifswald  im 


Herrenhaus  in  liberalem  Sinn;  seit  1S39 
auch  Mitglied  des  Landes« konomiekolle- 
giums.  Schr.t  .Encyklopädie  der  kamera- 
listischen  Wissenschaften4  (1835);  »Einlei- 
tung in  das  wissenschaftliche  Stadium 
der  Landwirtschaft4  (1858);  veröffentlichte 
mit  v.  Waldbrühl  (Zuccalmaglio)  .Bardale4, 
Sammlung  von  Volksliedern  (18116). 

Baum  wachs,  Pfropfwachs  zur  Bedeckung 
der  beim  Veredeln  oder  Beschneiden  ge- 
machten Wunden,  Mischung  aus  I2u  gel- 
bem Wachs,  270  gereinigtem  Harz,  60  Ter- 
pentin, 15  Baumöl,  15  Fett.  Flüs*ige»  B. 
ist  eino  Lösung  dieser  Stoffo  in  warmein 

BaumvreiKilIng,      Weutling.  [Spiritus. 

Baumwolle.  Samenhaare  mehrerer  Arten 
der  Malvaceengattung  Uossypinm  L.  (bes. 
G.  herbaceum  L.  vom  Irawadi,  s.  Tafel 
Kutzpflantcn ,  G.  barbadense  X».  von  den 
Bahama's,  religiosum  L.  mit  gelber  B.  ans 
China,  hinutuin  L.  aus  Amerika,  arboreura 
L.  aus  Ostindien),  welche  in  den  Südstaaten 
der  nordamerikan.  Union  bis  87°  n.  Kr.,  in 
Mejiko,  Brasilien,  West-  und  Ostindien, 
China  bis 41»,  Algerlen,  Aegypten,  Queen«- 
land,  in  der  Türkei,  in  Süditalien,  Süd- 
spanien, Griechenland,  der  Krim  und  bei 
Astrachan  bis  46°  kultivlrt  werden.  Die 
theils  ein-,  theils  mehrjährigen  Pflanzen 
tragen  in  3— 5fächerigen  Samen  kapsln 
von  der  Grösse  einer  wälschen  Nnss  zahl- 
reiche Samen  mit  langen  weissen  Samen- 
haaren, welche  beim  Reifen  aus  den  ge- 
platzten Kapseln  hervorquellen.  Die  ge- 
ernteto  B.  wird  durch  Egrenirn\o*ckin*n 
von  den  Samen  getrennt.  Letztere  dienen 
als  Viehfutter,  Dünger  u.  zur  Gewinnung 
von  Gel.  Die  B.  bildet  2,«  cm.  lange,  hohle, 
in  der  Mitte  zusammengefallene  n.  daher 
bandförmige,  schraubenartig  gedrehte  Röh- 
ren von  0,011 — 0,04t  mm.  grösstem  Durch- 
messer; sie  besteht  aus  Cellulose,  ist  sehr 
hygroskopisch  und  enthält  1,9  %  Asche. 
Im  Handel  unterscheidet  man  langstape- 
lige von  20 — 40  und  knrzstapelige  B.  von 
16—25  mm.  Länge.  Die  besto  B.  liefert 
Nordamerika  (besonders  Florida,  Georgia, 
Südcarolina,  Sea-island-B),  dann  West- 
indien, Bonrbon,  Brasilien,  Aegypten,  die 
geringste  Ostindien. 

B.  wurde  in  Indien  schon  im  hohen 
Alterthum  benutzt.  Die  alten  Aegypter 
kannten  sie  nicht ;  zur  Zeit  der  Ptolemier 
wurde  sie  im  Delta  kultivlrt.  Zu  Beginn 
unserer  Zeitrechnung  holten  die  Araber 
Baumwollgewebe  aus  Indien,  aber  lang« 
blieben  diese  im  westlichen  Morgenland 
und  in  Europa  Luxusartikel.  Im  10.  Jahrb. 
wurde  B.  in  Spanien  kultlvirt  und  ver- 
arbeitet, aber  bis  ins  16.  Jahrb.  stand 
Ostindien  in  der  Baumwollmanufaktur 
voran.  1350  wurde  zuerst  B.  in  Lancashire 
verarbeitet,  aber  .nur  als  Einschlag  zu 
halbleinenen  Geweben.  Colombo  fand  in 
Amerika  Banrowollbau.  Um  1650  bestan- 
den in  Manchester  grosse  Baumwollfabrl« 
ken,  u.  etwa  gleichzeitig  begann  in  Nord- 
amerika die  Baumwollknltur;  grossartigen 
Aufschwung  brachten  die  Maschinen,  lblt 
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hatte  England  schon  4  Mill.  Spindeln,  u. 
1810  begann  die  Twistauafuhr  nach  dem 
Kontinent.  Nordamerika  erntete  1861:  3,8 
tl  «portlrte  3,1  Mill.  Ballen.  Der  Bürger- 
krieg rninirte  die  amerikan.  Baumwollkul- 
tor,  a.  erst  1873  erreichte  sie  ihre  frühere 
H^he  wieder.  Während  der  Krisis  hob 
lieh  die  Baumwollkultur  in  Ostindien, 
Brasilien  und  Aegypten  beträchtlich.  Die 
Zahl  der  Spindeln  nnd  der  Gesammtver- 
brauch  (engl.  Pf.)  betrag  1872: 


|  Spindeln 

Verbrauch 

°/o 

England  . 

30500000 

58,1 

12640OO000 

49,0 

Nordame- 
rika   

8350000 

12,5 

476000000 

18,6 

Krank- 

rvich ... 

Deutsch- 
land.... 

Schweix. . 

Rolland . 

5200000 

5100000 
2060000 
2000000 

7,7 

7,« 
3,1 
3,0 

107600000 

228000000 
.'16600000 
120000000 

7,e 

8,8 

Otster- 

reich ... 
oeigien  . . 

1600000 
650000 

M 

106900000 
27900000 

M 

Vgl.  EUücm,  Handbuch  der  Banmwollknltnr 
n.  -Industrie  (deutsch  1869);  Bai«««,  Gesch. 
der  brit.  Baumwollmanufaktur  (deutsch 
IS«  ;  Reyhaud.  Le  coton  (1863);  FUe,  B. 
und  Baumwollwaaren  (1873). 

Baass  wollsam  enöl,  fettes  Oel  ans  Baum- 
wollgarnen, hellgelb,  riecht  und  schmeckt 
schwach,  erstarrt  unter 0«,  trocknet  schwer, 
gibt  gute  Seifen,  dient  besonders  zur  Ver- 
fälsch ung  des  Olivenöls. 

Baansrheldtlsrnns,  Karl  Baunscheidts  (t 
1*60  in  Monster)  Heilverfahren,  Einstechen 
von  Nadeln  in  die  Haut  u.  Einreibung  der 
Stich  wunden  mit  reizendem  Oel,  gewöhn- 
lich verdünntem  Krotonöl.  Vgl.  Bautucheidt 
(11  Anfl.  1874),  Schauenburg  (2.  Aufl.  1876). 

Bauordnung,  die  gesetzlichen  Vorschrif- 
ten über  die  Ansftihrung  von  Bauten,  von 
4«  theils  staatlichen,  theils  lokalen  Bau- 
peiüei  ausgehend  n.  gehandhabt  zur  Wah- 
rung der  öffentlichen  Sicherheit  und  Ge- 
radheit u.  der  Servitute  oder  besonderer 
Hechte;  solche  Rechte,  die  man  als  Ban- 
rr* •*>  zusammenfaßt ,  sind  das  Balkenrecht, 
dasUeberbaurecht,  Traufrecht,  Licht-  und 
IVn«err«-rht  u.  a. 

Baar,  1)  Perd.  CkriH..  bcr.  protest.  Theo- 
l«g ,  geb.  21.  Juli  1792  in  Sehmieden  bei 
Hnttjfart,  f  als  Prof.  der  Theologio  in 
Tobingen  2.  Dec.  1860.  Sehr.:  »Symbolik 
*>•  Mythologie  oder  die  Naturrcligion  des 
AJtmhnms4  (1824—25, 3  Bde.) ;  ,Die  christl. 
OwmU  oder  die  christl.  Religionsphiloso- 
V^äe*  (1835):  ,Die  christl.  Lehre  von  der 
v«wjhnnng*  (1838);  .Die  christl.  Lehre  von 
*er  Dreieinigkeit  u.  Menschwerdung  Qot- 
W  lMf— 43,  8  Bde.);  »Der  Gegensatz  des 
Mibolicismus  u.  Protestantismus4  (2.  Aufl. 

.Lehrb.  der  christl.  Dogmengesch.4 
'1<?*4!i.  Anfl.  1867);  ,Paulus,  der  Apostel 
«•  Christi'  (1846,  2.  Aufl.  1867);  ,Krit.  Un- 
über  die  kanou.  Evangelien* 


(1847);  ,Das  Christenthum  nnd  die  christl. 
Kirche  der  drei  ersten  Jahrb.*  (3.  Aufl. 
1863);  ,Die  christl.  Kirche  vom  Anfang  des 
4.  bis  zum  Ende  des  6.  Jahrh.'  (3.  Aufl. 
186»;;  .Die  christl.  Kirche  des  Mittelalters' 
(2.  Aufl.  1869);  ,Kirchengosch.  des  19.  Jahrh.1 
(1862);  Die  Kirchengesch,  der  neuern  Zeit' 
(1863,1;  Vorlesungen  über  die  christl.  Dog- 
mengesch.4 (1865—67,  3  Bde.);  .Vorlesungen 
Aber  nentestamentl.  Theologie4  (1864).  DU- 
von  B.  gegründete  kr  iiier  he  (  Tübinger )  Schult 
brach  einer  wesentlich  neuen  Anschauung 
des  Urchristenthums  Bahn.  Vgl.  Baur,  Die 
Tübinger  Schule  (1859);  ihr  Organ  .Theol. 
Jahrbücher4  (1842— 57).  Ihre  Hauptvertreter 
ausser  B  sind  Zell«  r.  Schwegler,  Köstlln, 
Hilfrenfeld,  Holtzmann,  Hausrath  n.  a.  — 
2)  Alben,  Maler,  geb.  Juli  1835  in  Aachen, 
seit  1872  Professor  in  Weimar,  malte  die 
Fresken  im  Schwurgericht  zu  Elberfeld 
(1869),  Otto  1.  an  der  Leiche  seines  Brn- 
ders  Dankmar  (1874)  u.  a. 

llaurxberg,  Berg  in  Holstein  bei  Blan- 
kenese, 98  m.  hoeb. 

Hanse,  Joh.  Frictlr.,  Kupferstecher,  geb. 
1738  In  Halle,  seit  1787  Prof.  an  der  Kunst- 
akademie zu  Leipzig;  t  1814  in  Weimar. 
Seine  Blätter  (über  200,  bes.  Porträts  und 
Historien)  durch  Sauberkeit  des  Stichs 
ausgezeichnet.   Katalog  von  Keil  (1840). 

Bauske,  Stadt  in  Knrland,  an  der  Me- 

Hausteine,  s.  Sieine.       [mcl,  4210  Ew. 

Baustil,  s.  Tafel  Baustile. 

Hau  tu!  n  («pr.  bottng),  J.oui$  Engine  Marie, 
frans.  Philosoph  u.  Theolog,  geb.  17.  Febr. 
1796  in  Paris,  seit  1848  Obervikar  der  Pa- 
riser Diöcese;  f  18.  Okt.  1867.  Schrieb: 
,Psycbologio  cxpdrimcntale4  (1830 ,  2.  Aufl. 
18.V9;  deutsch  1853);  .Philosophie  morale4 
(1842  ,  9  Bde.);  »Philosophie  du  ebristia- 
ntsmo'  (1835,  2  Bde.);  ,La  moraie  de  l'Evau- 
gile  comparee  aux  divers  systenies  de  mo- 
rale4 (1855,  deutsch  1856). 

Hau  last  ein»? ,  im  skandinavischen  Nor- 
den Gedenksteine  ohne  Inschrift. 

Hautzen ,  KreishAuptmannschaft  des  Kö- 
nlgrcichs  Sachsen  (sachs.Oborlausitz),  2469 
Qkra.  (45  QM.)  mit  339,203  Ew.  Die  Haupt- 
ttadt  B.  i  Bndieein),  an  der  Spree  und  der 
Bahn  Dresden -Görlitz,  14,709  Ew.  Dom 
(paritätisch),  Schloss  Ortenburg.  20.  u.  21. 
Mai  1813  Sieg  Napoleons  I.  über  die  Rus- 
sen und  Preussen  unter  Barclay  de  Tolly. 

Hwiixit  (  Wocheiuit),  Mineral,  besteht  aus 
ca.  OOO/o  Thonerde,  25«/0  Eisenozyd,  3»/t 
Kieselsaure  n.  19%  Wasser,  findet  sich  bei 
Argilo  dos  Baux  bei  Avignon,  in  Kalabrien, 
Island,  Steiermark,  Krain,  dient  zur  Dar- 
stelinng  von  Aluminium,  Thonerdepräpa- 
raten, Soda,  feuerfesten  Tiegeln. 

Havai  («pr.  -wa),  Stadtchen  im  franz. 
Dep.  Nord,  1777  Ew.;  einst  Hauptstadt  der 
Nervier;  zahlreiche  römische  Baureste. 

Bavarla,  lat.  Name  für  Bayern;  spee. 
die  kolossalo  eherne  Statuo  der  B.  vor  der 
Ruhmeshalle  bei  München,  von  Schwan- 
thaler  entworfen,  1844—50  gegoren. 

Bavino,  ltal.  Stödtcb.  am  LagoMagglore, 
1505  Ew.i  Granitbrüche. 
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Bavtu«,  nebst  Mäviu»  berüchtigt  als  Dich- 
tcrlliifr  u.  Bekrittler  des  Horaz  n.  Virgil; 
einher  R.  (Bav)  sprichwörtlich  für  schlechte 
Poeten  und  Kritiker. 

Baron,  niedcrländ.  Heiliger,  Schiit):' 
patron  von  Gent,  t  655.  Daher  die  lf<*- 
totMiNCM«  (Bamessc)  1.  Okt. 

Baytrd  («pr.  -Jsr),  J*i«*re  dtt  Tcrrail, 
Heigtteur  de,  ,<!>  r  Ritter  ohuc  Furcht  und 
Tadel4,  franz.  Heerführer,  geb.  H76  auf 
tfchloM  Bayard  bei  Grenoble,  erat  Page 
i-ri  dein  Herzog  von  Savoyen,  trat  in  franz. 
Kriegsdienste,  focht  in  Italien  gegen  die 
Spanier,  Genuesen  u.  Venetiancr,  in  der 
Picardie  gegen  die  Engländer,  entschied 
l:*»lf»  bei  Marignano  deu  Sieg,  vertheidigte 
1521  Mcziere«  gegen  Karl  V.,  unterwarf  da« 
aufständische  Genua,  ward  20.  April  1524 
an  der  Sesia  tödtlich  verwundet.  Vgl. 
(inyard  de  licrtille  (7.  Aull.  18  5). 

Bayer,  1)  Joh..  Rechtsanwalt  u.  Astro- 
nom in  Augsburg,  geb.  1572  zu  Rhain  in 
Hävern,  f  7«  Mörz  162.*»;  lieferte  in  seiner 
JTranometria*  (1603,  1607  n.  16:1".)  die  ersten 
(51)  zweckmässig  angelegten  Himmelskar- 
ten, die  er  in  der  ,Explicatio  caracteruiu 
aeueis  tabnlis  iusculptorum4  (1654)  erläu- 
terte. —  2)  Hirri.uyiuH*  Johann  JV»«I  nm, 
Proccssualist,  geb.  21.  Sept.  1792  in  Rauria 
im  Salzbnrgischcn,  seit  1»26  Prof.  au  der 
Universität  München,  1853  zum  Reichsrath 
ernannt ;  f  13.  Juni  1876.  Sehr. :  »Vortrago 
Uber  den  gemeinen  ordentl.  Civilproccsa4 
(lü.  Aufl.  1861');  .Theorie  der  summarischen 
Processe*  (7.  Aufl.  IB.**!») ;  .Theorie  des  Kou- 
kursprocesses*  (4.  Aufl.  1868).  —  3)  Kurl 
Emmerich  Itcbert  t  on,  pseud.  Udert  liyr,  No- 
vellist, geb.  15.  April  1835  in  Bregenz,  bis 
1H62  Österreich.  Offleier,  lebt  in  Bregenz. 
Zahlreiche,  lebendig  geschriebene,  beliebte 
Romane,  z.  B.  ,Kampf  ums  Dasein4  (2. 
Aufl.  1872,  5  Bde.),  ,Sphin\  (1870)  u.a. 

Bayer*BQrck,  JtfariV,  Schauspielerin, 
geb.  30.  Okt.  1820  in  Prag,  Tochter  des 
Schauspielers  Frietbrich  litijpr,  1838 — 40  am 
Theater  zu  Hannover,  seitdem  in  Dresden 
engagirt;  seit  1849  mit  dem  Schriftsteller 
A.  Jtiirek,  1863  mit  dem  Oberstleutnant 
v.  Falkcustein  vermählt.  Ausgezeichnet 
in  tragisch  -  naiven  Rollen. 

Bayerle,  Juliu*,  Bildhauer,  geb.  1826  in 
Düsseldorf,  f  das.  8.  Aug.  1873.  Statuen, 
namentlich  für  Kirchen,  u.  Porträtbüsten. 

Bayern,  Königreich,  der  östlichste  und 
grösste  Staat  Süddeutscblands,  aus  2  ge- 
trennten Theilen,  dem  grössern  östl.  Haupt- 
theil  u.  der  Pfalz  jenseit  des  Rheins,  be- 
stehend, 75,863  Qkm.  (1377  QM.).  Das  Areal 
zur  grössern  Hälfte  Gcbirgsland,  zur  klei- 
nern wellenförmige  Ebene.  HaHptgebirge  ; 
im  8.  die  Alpen  (Algfiuer  und  Bayrische 
Alpen,  der  nördl.  Theil  der  Salzburger 
Alpen);  an  diese  nördlich  angelehnt  die 
»■chwäb. -bayr.  Hochebene,  500  m.  h.,  zwi- 
schen Hier  u.  Inn  bis  zur  Donau.  Lang« 
der  Ostgrenze  der  Böhmer  Wald,  mit  dem 
vorgelagerten  Bayr.  Wald;  im  NO.  das 
Fichtelgebirge  nebst  dem  Frankenwald; 
im  NW.  die  Rhön,  der  »ich  südwcstl.  der 


Spessart  auschlicsst ;  weniger  bed.  sind  der 
östl.  davon  gelegene  Steigerwald  uud  drr 
nördl.  von  der  Donau  gegen  das  Fichtel- 
gebirge  ziehende  Frank.  Jura  (mit  der 
sogen.  FrÄnk.  Schweiz).  Im  Überrhein. 
Theil  das  Pfalz.  Gebirge  uud  die  Hardt. 

Die  Gewü'ter  gehören  zum  überwiegend 
grössern  (südl.)  Theil  dem  Flussgebiet  der 
Donau  an,  die  B.  von  Ulm  bis  I'assan 
durchfllosst ;  Nebenflüsse  derselben  recht*  : 
Hier,  Lech,  Isar,  lun  etc.,  links:  Wöruitz, 
Altmühl,  Naab,  Regen  etc.    Im   N  i*t 
Hauptfluss  der  Main  (Rheingebiet)  mit  Itz, 
Reguitz,  Fränkische  Saale.    Donau  und 
Main  durch  den  Ludwigskanal  verbunden. 
In  der  Pfalz  der  Rheiu,  als  Grenztlu.*«, 
mit  Lauter  u. Queich.  Zahlr.  Seen,  meist 
Alpcnscen:  Ammer-,  Starnberger,  Kochel  , 
Walchen-,  Tcgern-,  Chiero-,  Königssec  etc. 
(im  ganzen  etwa  50).    Auf  der  bayr.  Hoch- 
ebene beträchtl.  Sumpfgegenden  (M«»oso 
oder  Riede):  das  Donaumoos,  I*ar-,  Da- 
chauer, Freisinger  Moos  u.  a.  Kleiner« 
Moore  auch  auf  der  Rhön.  Das  KU-n  im 
ganzen  gemässigt  u.  gesuud,  am  mildesten 
in  den  Main-  u  Rheiugegendeu,  rauh  nnr 
in  den  Gebirgen.    Der  Jiud?»  im  allgein 
sehr  fruchtbar  (40"/0  Acker,  16°/o  Wiesen. 
34°/«  Wahl),  der  Reichthum  an  ProiittHru 
beträchtlich,  namentlich  an  Vieh  und  Ge- 
treide, nebst  and.  Erzeugnissen  desLand- 
baues  (s.  unten);  an  Minerallen  viel  Eisen 
(Oberfranken,    Rheiupfalz,  Oberpfalz, 
Oberbayern),  Stein-  u.  Braunkohlen  (am 
meisten  in  Oberbayern,  Oberfranken,  Ober- 
pfalz, Rheinpfalz,  uamentl.  im  Becken  von 
SU  Ingbert  ;85  Werke  fördern  jahrl.8'/*  Mill. 
Ctr.),  Graphit  (Niederbayern),  Schiefer, 
Thonerde;  grosser  Salzreichthum  Ber.  Mi- 
neralquellen i.Unterfranken  u.Oberba  vern. 

Beeolkernng:  (Uff)  5,022,904  (Zunahme 
gegen  1871:  3>/j%)  Seelen  (3649  auf  1 
QM.);  am  dichtesten  in  der  Pfalz  (f»940), 
am  dünnsten  in  der  Oberpfalz  (2876  auf 
1  QM.).  Ausser  »Vi  Mill.  Kathol.  (mit  2  Kr/, 
bistbümern:  München- Freising  und  Kam- 
berg,  6  Bisthümern)  1*/»  Mill.  Protest.  (meist 
Lutheraner,  unter  dem  Oberkonsistorlum 
zu  München  und  3  Konsistorien);  gegen 
50,000  Juden  (unter  dem  Oberrabbiner  zu 
Fürth).  Wi^en^chaftlicke  ».  Z>nVAiiM</»tiM- 
htalten:  3  Universitäten  (Mönchen,  Würz- 
burg, Erlangen),  10  Klerikalseminare,  79 
Gymnasien,  1  polytechnische  Schule,  6 
Realgymnasien,  3/  Realschulen  und  7000 
Volksschulen  (4890  kathol.,  1930  protest., 
120  israelitische,  60  gemischte).  Ausserdem 
Fachschulen  aller  Art  (Forstlehranstalt  in 
Aschaffenburg),  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München.  Ferner  reiche  Kunst- 
sammlungen (bes.  in  München  und  Nürn- 
berg) und  zahlr.  Schulen  für  gcwerbl.  und 
Kunstbildung  (obenan  die  Akademie  der 
bildenden  Künste  in  München),  ilanptbe- 
»ehäftigvnj  tckerbau  und  Viehzucht;  letz- 
tere bes.  in  den  Gebirgsgegenden,  erste- 
rer  in  den  Ebenen,  am  bedeutendsten  in 
Niederbayern  und  im  Maintbal.  Hopfen 
(Mittel  -  und  Oberfranken  und  Schwaben, 
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LVMWO  Ctr.),  Tabak  (Pfalz  und  Mlttelfran-  densrtadt  München.  Vgl.  Stumpff.  B.,  geo- 
km,  218,148  Ctr.),  Obst  und  Wein  (Unter-  graph.-histor.-statist.  Handb.  (18:>2);  ,Bava- 
franken  und  Pfalz,  010,000  Hektol.).  Bed.  ria,  Landes-  und  Volkskunde  dcH  Königr. 
'.art.-iik.nltm-  um  Bamberg,  die  Forstwirt-  B.'  (1800—68,  5  B<ie.);  Gümbel,  Goognost. 
Kb&ft  ointräglieb.  I  Beschreibung  des  Königreichs  B.  (1868). 

/a4iu<rMamregsam*teninMittelfrankon,  I     Gemhiehte.    Das  heutige  Altbayern,  ur- 
ScLwahcn  und  der  Pfalz.  Hauptindustrie-   sprttnglich  von  dem  keltischen  Volk  der 
•Udt*:   Augsbnrg,  Kempten,  Nürnberg,   Bojer  bewohnt,  bildete  nuter  Augustus 
Fürth,  Schwabach.  Nationalgewerbe  Bier-   die  röm.  Provinz  Noricum.   Zur  Zeit  der 
braaerei  (5217  Brancrcicn  producirten  1872   Völkerwanderung   drangen  germanisch«« 
Ar  156  Mill.  Mk.  Bier,  wichtiger  Export-   Stämme  in  das  l^and,  aus  denen  der  Völ- 
trtikcl),  4250  Brennereien,  Leinen- u.Woll-   kerverein  der  Ilojoar ier  erwuchs,  der,  von 
Weberei;  Fabrikation  von  Holz-  n.  Elsen-   dem  einheimischen  Herzogsgeschlccht  der 
watren,  GUs  (51  Glashütten,  bes.  Spiegel-   Agilolönger  beherrscht,  von  den  Tränkt- 
fabriken),  Papier,  Porzellan ,  Gewehren,   sehen  Königen  abhängig  ward.  Thattilo  U. 
W.  Schmelz  tiegein  (zu  Oberzell),  Tabak,  j  wurdo  von  Karl  d.  Gr.  788  wegen  seiner 
Chemikalien,  roeehan.  n.  mnsikal.  Werk-  i  Verbindung  mit  den  Avaren  in  ein  Kloster 
tetigen,  Holzwaaren,  Geflochten,  Bljou-   verwiesen,  dlo  herzogl.  Würde  in  B.  ganz 
tcrie-  and  Spielwaaren.  Lebhafter  Humirl,   anfgehoben.  Nach  dem  Erlöschen  des  karo- 
tw«.  in  Nürnberg  und  Augsburg  (Wechsel-  i  lingischen  Geschlechts  in  Ostfranken  (911) 
rexhifte),  nächstdem  in  Hof,  Bamberg,   nahm  Arnulf  IL,  seit  1H)7  Markgraf,  die 
Schweinfurt,  Würzburg,  Speler,  München,  I  herzogl.  Würde  an.    Unter  Beinen  Nach- 
Rf^fnsbnrgn.Pasaan (Donauschi flfahrt)etc.  i  folgern  litt  das  Land  durch  Kämpfe  im 
R*c*bak»en  (1875)   in  einer  Länge  von   Innern  und  gegen  äussere  Feinde  und  uu- 
S«l  km.  (davon  S178  km.  StaaUbahn),  T<-   tcr  dem  steten  Wochsel  der  Herzöge,  bin 
IfjPMf*«  7146  km.,    Hchiftüirt  auf  der   1180  der  Pfalzgraf  Otto  v.  Wittenbach,  der 
I>onan,  dem  Ludwigskanal  (1336  Schiffo   Stammvater  des  jetzt  noch  regierenden 
nach  N..  1294  nach  8.),  dem  Inn  und  dem   Hauses,  damit  belehnt  ward.   Otto  v.  Wit- 
IU»  In  (Ludwigshafen  Sitz  der  Bayr.-Pfälz.   telsbach  (f  H83;  sowio  sein  Nachfolger, 
Ifcmpfrchiffgesellschaft     Banken  in  Mün-  j  Ludwig  L,  vermehrten  ihre  Stammgüter 
fhenn.NQrnberg.  Hauptausfuhr: (Jetreido,   beträchtlich;  letzterer  (f  1231)  erhielt  von 
Holz,  Vieh,  Wein,  Hopfen,  Bier  etc.       j  Kaiser  Friedrich  IL  die  Rhcinpfalz  zu 
Vtr/awuny  (nach  Staatsgrundgesetz  vom   Lehen.  Auch  unter  dessen  Sohn  Otto  dem 
Mai  1818)  konatitut.- monarchisch;  dlo   Erlauchten  (f  1253)  ward  das  Gebiet  dd 
Krone  nnr  im  Mannsstamm  erblich  nach   Hauses  erweitert  u.  seit  1255  öfters  gethcilt 
dem  Recht  der  Erstgeburt.  Der  König  thellt   Ludwig  von  Oborbayern  gelaugte  1314  zur 
die  gesetzgebende  Gewalt  mit  der  Stände-   Kaiserwürde.    In  einem  von  ihm  zu  Pa- 
»mammlnng  (Reichsrätho  und  Abgcord-  via  1329  mit  seines  Bruders  Rudolf  Söh- 
net*). 6  Appellationsgerichte,  8  Schwur-   nen  geschlossenen  Erbfolgevertrag  trat  er 
gtrkhuböfc;  letzte  Instanz  das  Oberappcl-   diesen  die  Pfalz  mit  einem  Theil  des  Nord' 
lationsgericht  in  München.    Gesetzbuch:   gaues,  deshalb  dio  Oberpfalz  genaunt,  ab 
<hw  bajr.  Landrecht  (in  der  Pfalz  Code  und  erwarb  1340  Niederbayern;  auch  ver- 
Kipoleon).   Finanzen  wohlgeordnet.  Ein-   einigte  er  infolgo  der  Vermählung  seines 
tatrne  und  Ansgabe  nach  dem  Budget  für  Sohns  mit  Margarethe  Manltasch,  Grhfln 
1^:  164,020,124  Mk.;  Staatsschuld  (Anfang  \  von  Tirol,  letzteres  mit  B.    Ludwigs  des 
htf6>  1,088,589,228  Mk.   Dio  Armee  bildet   Bayern  6  Söhno  thciltcn  nach  2jahr.  gc- 
a*cb  dem  Vertrag  vom  23.  Nov.  1870  über   meinschaftlicher  Regieruug;  da  aber  dio 
<icn  Eintritt  Bs  In«  Deutsche  Reich  einen   meisten  dieser  Linien  schnell  ausstarben, 
P^hlossenen  Bextandthcil  des  dcuUchen   so  verelnigto  Albrecht  IV..  der  Weise,  1505 
Heer«  nnter  Militärhoheit  des  Königs  von  die  bayr.  I^andc  wieder.   Durch  Einfüb- 
im  Krieg  unter  dem  Oberbefehl  des   rung  der  Primogenitur  setzte  er  diu  Un- 
K*i*m;  sie  zerfallt  in  2  Armeekorps  a  2   thellbarkcit  des  Landes  fest.    Doch  führ- 
biviiioncn  (Friedensstärke  47,756  Mann,  »  ten  nach  Albrechts  Tod  (1508)  Wilhelm  IV. 
KriefMtirke  150,488  Mann).    Fettung:  In-   und  Ludwig  bis  zu  des  letztern  Tod  (1534) 
»olrtadu  StaaUordm:  Hubertusorden,  8t.  j  die  Regierung  gemeinschaftlich.  Beide 
6*>rg*orden,  militar.  Maximilian- Josephs-   wirkten  der  Reformation,  dio  auch  in  B. 
»rt*nfCivilverdiensiordcn  der  bayr.  Krone,   Anhänger  gewann,  mit  Erfolg  entgegen, 
et-  Michaelsorden  *  Ludwigsorden,  Maxi-   Auf  Wilhelm  rV*.  folgte  1550  dessen  Sohn 
^iluDfordcn  für  WIsscnschaA  und  Kunst,  |  Albret  ht   V.,  der  Grossmüthige,  der  dio 
HiüUrverdienstorden,  Elisabeth-  u.  The-   Jesuiten  begünstigte,  aber  auch  Wissen- 
rwienorden  für  Frauen.  Landesfarbe:  blau   schaft  und  Kunst  förderte,  auf  diesen 
«»4  weiss.  Im  Wappen  der  pfälz.  goldene,  :  1579  sein  Sohn  Wilhelm  V.,  der  Fromme, 
"KB  gekrönte  Löwe.  Landeteintheilnng  (seit   der  1596  die  Regierung  an  seinen  Sohn 
,iß«i  in  8  Regierungsbezirke :  Oberbayern,  |  Maximilian  I.  abtrat.  Dieser  war  die  Seelo 
KifHlerbayern ,  Schwaben  und  Nenburg,  i  der  der  protest.  Union  gegenüber  gebildeten 
'**rpfaijr  nnj  R^gensburg,  Mittelfranken,  |  kathol.  Liga  und  erwarb  znm  Dank  für 
OWfranken,  Unterfranken  und  Aschaflen-   seine  Ferdinand  n.  geleistete  Hülfe  1023 
L*rr,  Rheinpfalz:  jeder  Regbez.  in  Ver-   die  pfälz.  Kurwürde  und  die  Oberpfalz, 
wal  m,|50<xirke  ßji),  Hvmjt'  und  Re>i- 1  welche  er  auch  im  Westfäl.  Frieden  be- 
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hielt.    Auf  Maximilian  I.  folgt«  1651  des- 
sen Sohn  Ferdinand  Maria,  auf  diesen  1679 
dessen  Sohn  Maximilian  II.  Kmauuel,  der 
all  Verbündeter  Frankreichs  im  spanischen 
Erbfolgekrieg  in  die  Acht,  seiner  Lander 
wrlnstig  erklärt  nnd  erst  im  Frieden  tu 
Baden  1714  wieder  restituirt  ward.  Ihm 
folgte  1726  Karl  Alt*recht,  der  nach  Kaiser 
Karls  VI.   Tod    1740  Erbansprüche  auf 
Oesterreich  erhob,  sich  tu  Nymphenburg 
1741  mit  Frankreich  verbündete,  nach  der 
Eroberung  Oberösterreichs  1741  den  Titel 
eines  Erzherzogs  annahm ,  sich  auch  als 
König  von  Böhmen  krönen  Iiess  und  1748 
als  Karl  VII.  zum  Kaiser  gewählt  ward. 
Doch  wurde  er  bald  darauf  von  den  Oester- 
reichern aus  B.  vertrieben  und  f  schon 
1745.    Sein  Sohn  Maximilian  III.  Jo*eph 
erkannte  im  Frieden  zu  Füssen  (SS.  Apr. 
1745)  die  pragmatische  Sanktion  an  und  er- 
hielt seine  Länder  von  Oesterreich  zurück. 
Da  mit  ihm  SO.  Dec.  1777  die  wittelsb.- 
hayr.  Linie  erlosch,  so  fiel  B.  an  den  Kur- 
fürsten Karl  Theodor  von  der  Pfalz.  Oester- 
reich aber  erhob  auf  das  grössere  Dritt- 
theil  der  bayr.  Lande  als  böhm.,  Öster- 
reichische u.  Reichslchen  Anspruch  u.  Hess 
die  betreffenden  Distrikte  besetzen.  Karl 
Theodor  fügte  sich  zwar  in  einer  lieber- 
elnkunft  vom  3.  Jan.  1778  dem  Verlangen 
Oesterreichs.    Aber  der  Herzog  Karl  von 
Zweibrücken  als  nächster  Agnat  und  Erbe 
des  Kurfürsten,  der  nur  illegitime  Kinder 
hatte,  protestirte  gegen  diese  Verzicht- 
leistung.   Hierdurch  entstand,  da  Fried- 
rich IL  von  Freussen  sich  des  Herzogs 
von  B weibrücken  annahm,  der  bayr.  Erb ■ 
folgekritg,  der  aber,  ohne  dass  Blut  ge- 
flossen war.  13.  Mai  1779  durch  den  Frie- 
den zu  Teschen  beigelegt  ward.  Vgl.  Bei- 
mann,  Geschichte  des  bayr.  Erbfolgekriegs 
(1869).  In  diesem  erhielt  Oesterreich  bloss 
das  Innvicrtcl  mit  Braunau.  Als  Joseph  IL 
1785  dem  Kurfürsten  Karl  Theodor  vor- 
schlug, B.  gegen  die  österr.  Niederlande 
zu  vertauschen,  nahm  sich  Friedrich  II. 
abermals  des  dagegen  protestirenden  Her- 
zogs von  Zweibrücken  so  energisch  an 
(s.  Fürstcnbnnd),  dass  man  in  Wien  die 
Sache  fallen  Hess.  Karl  Theodor  f  16.  Febr. 
1799,  und  da  Inzwischen  auch  der  Herzog 
Karl  von  Zweibrücken  kinderlos  gestorben 
war,  so  wurde  dessen   Bruder  Maximi- 
lian IV.  Jarph,  Herzog  von  Pfalz-Zwoi- 
brücken,  Kurfürst  von  B.  und  der  Pfalz. 
Die  neue  Regierung,  mit  Montgelas  an 
der  Spitze,  regierte  im  Sinn  der  Aufklä- 
rung, beschränkte  die  geistliche  Gewalt 
in  weltlichen  Dingen  und  hob  die  Klöster 
auf.   Durch  den  Frieden  von  Lünevllle 
(9.  Febr.  1801)  verlor  B.  die  Rheinpfalz 
und  die  Herzogtümer  Zweibrücken  und 
Jülich,  erhielt  aber  durch  den  Rcichs- 
dcputatlonshauptschluss   reichen  Ersatz, 
bes.  durch  Einverleibung  der  Bisthümcr 
Bamberg,  Preising  und  Augsburg  sowie 
ansehnlicher  Thelle  von  Würzburg,  Eich- 
städt und  Passau ,  ferner  von  IS  Abteien 
und  15  Reichsstädten  (319  QM.  mit  898,000 


Ew.  gegen  einen  Verlust  von  220  QM.  mit 
694,000  Ew.).   Im  Krieg  von  1805  schlot* 
sich  der  Kurfürst  an  Frankreich  an  und 
erhielt  im  Frieden  von  Pressburg  Dir 
Würzburg  Tirol,  Vorarlberg,  die  Mark- 
grafschaft Burgau,  die  noch  übrigen  Theilo 
der  Bisthümer  Paasau  und  Eichstädt  und 
die  Reichsstädte  Augsburg  und  Lindau 
(für  97  QM.  mit  200,000  Ew.  583  QM.  mit 
1.028,000  Ew.).  Am  1.  Jan.  1806  nahm  der 
Kurfürst  mit  der  vollen  Souveränität  den 
Königstitel  au  und  12.  Juli  1806  trat  er 
dem  Rheinbund  bei.   Nach  einem  neuen 
Vertrag  mit  Frankreich  erhielt  König  Maxi- 
milian I.  Joseph  gegen  Abtretung  des  Her- 
zogthums Berg  die  Markgrafschaft  Ans- 
bach, dann  auch  die  Reichsstadt  Nürnberg 
und  die  Souveränität  Über  die  enklavirten 
Graf-  und  Herrschaften  und  relchsritter- 
schaftllchen  Güter  etc.,  so  daas  B.  1640  QM 
mit  3«  4  Mill.  Ew.  umfasste.    Zum  Schutz 
des  Rheinbundes  musste  B.  ein  Kontingent 
von  30,000  Mann  stellen.   Für  die  Theil- 
nähme  am  Feldzug  gegen  Oesterreich  er- 
hielt B.  im  Wiener  Frieden  (14.  Okt.  1809) 
Salzburg,  Berchtesgaden,  das  Inn-  und 
einen  Theil  des  Hausruckviertels  und  1810, 
gegen  einige  Abtretungen  an  Frankreich, 
Würzburg  und  Würtemberg,  die  Markgraf- 
schaft  Baireuth  und  Kegensburg.  Im  rasa. 
Feldzug  von  1812  ging  das  bayr.  Kontin- 
gent von  30,000  Manu  bis  auf  wenige  Trüm- 
mer zu  Grunde.  Es  ward  «war  ein  neues 
Heer  ausgehoben  und  an  der  österr.  Grenze 
aufgestellt ;  infolge  der  Fortschritte  der 
Verbündeten  aber  sagte  sich  der  König 
im  Vertrag  von  Ried  (8.  Okt.  1813),  wel- 
cher ihm  seine  Souveränität  und  seinen 
Besitzstand  sicherte,  vom  Rheinbund  los 
und  trat  zu  den  Alllirten  über.  Die  bayr. 
Truppen  lieferten  darauf  gegen  Napoleon 
die  Schlacht  bei  Hanau  und  bcthciligten 
sich  an  dem  Feldzug  von  1814  in  Frank- 
reich.   Durch  den  Pariser  und  Wiener 
Frieden  und  den  Vertrag  vom  14.  April 
1816  mit  Oesterreich  wurde  B.  für  Tirol, 
Salzburg  und  das  Innviertcl  durch  Würz- 
burg, Aschaffenburg  und  die  Rheinpfalz 
entschädigt  nnd  erhielt  seinen  jetzigen 
Umfang.    Gegen   eine  engere  Einigung 
Deutschlands  erhob  B.  auf  dem  Wiener 
Kongress  erfolgreichen  Einspruch,  musste 
aber  dem  Deutschen  Bund  beitreten.  D  » 
nach  aussen  diplomatisch  geschickte ,  im 
Innern  auf  Centrallsation,  BOreaukratie 
und  Aufklärung   gerichtete  Verwaltung 
Montgtla»'  endete  2.  Febr.  1817.  und  3.  Juni 
•chloss  B.  mit  dem  p.lpstl. Stuhl  ein  Konkor- 
dat. Aber  26.  Mai  1818  erfolgte  die  Oktroyi- 
rung  einer  neuen,  auf  Repräsentation  aller 
Stände  basirten  Verfassung.  Auf  Max  Jo- 
seph folgte  13.  Okt.  18S5  dessen  Sohn  Lud- 
wig  I.    Er  begann  mit  Ersparungsmass- 
regeln  Im  Hof-  und  Militärwesen  wie  in 
der  Staatsverwaltung  und  schaffte  sich 
dadurch  die  Mittel  zur  Aufführung  seiner 
grossartigen  Kunstbauten.  Das  Ueberwie- 
gen  des  klerikalen  Elements  zeigte  sich 
!  in  der  Herstellung  zahlreicher  Klöster. 
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Erfreulicher  war  da«  Zustandekommen 
eine«  Zollvereins  mit  W  ürtemberg  (18.  Apr. 
1827).  Den  Forderungen  des  Liberalis- 
mus gegenüber  zeigte  die  Regierung  eine 
schwankende  Haltung ,  erst  nach  der  Juli- 
revolution 1830  schlug  sie  eine  entschieden 
reaktionäre  Richtung  ein.  Strenget  Ein- 
schreiten gegen  die  oppositionelle  Presse 
steigert«  die  Aufregung  besonders  in  der 
Rheinpfalz  (Hambachcr  Fest  Mai  1838), 
die  vom  Kabinet  des  Forsten  Oettin- 
-Wallerstein  dagegen  verfügten  Gewalt- 
ige In  schüchterten  die  Kammern  so 
sehr  ein,  daas  sie  keine  Opposition  mehr 
wagten  und  König  Ludwig  Vi32  unge- 
hindert seinen  Plan  der  Erwerbung  des 
griechischen  Throns  für  das  Hsus  Wittels- 
bach ins  Werk  setzen  und  sogar  3500  Mann 
Truppen  zur  Sicherung  desselben  nach 
Griechenland  schicken  konnte.*  Ein  Fort- 
►ebritt  «um  Bessern  war  nur  der  durch  Ver- 
trag vom  15.  Mai  1833  erfolgte  Anschluss 
B.s  an  den  preußischen  Zollverein.  März 
1838  erfolgte  die  Einsetzung  des  ultramon- 
tan -  reaktionären  Ministeriums  Abel,  des- 
sen Druck  besonder«  auch  die  Protestanten 
durch  Verletzung  ihrer  verfassungsmässi- 
gen Rechte  zu  empfinden  hatten.  Die  den 
Protestant.  8oldaten  zugemnthete  Kniebeu- 
gung vor  dem  Venerabilc  wurde  besondors 
auf  dem  Landtag  von  1842 — A3  debattlrt. 
Der  Sturz  des  Ministeriums  Abel  wurde 
nicht  durch  die  möglichst  von  oppositio- 
nellen Elementen  gereinigte  Kammer,  son- 
dern durch  die  Tänzerin  Lola  Montez 
(s.  d.)  bewirkt  (Febr.  1847).  Das  neue  Mi- 
nisterium Zu -Rhein,  Maurer  etc.  machte 
dem  Liberalismus  einige  Zugeständnisse, 
xunsste  aber  schon  Nov.  1847  dem  Ministe- 
rium Wallerstein  -  Berks  weichen.  Tumul- 
tuarisebe  Bewegungen  in  München,  durch 
die  Extravaganzen  der  Lola  Monte«  und 
die  Gewaltmassregeln  des  Königs  gegen 
Jede  Opposition  wider  dio  Mätressenwirt- 
«chaft  hervorgerufen,  durch  die  Februar- 
revolution 1848  gesteigert,  hatten  die  Ab- 
dankung des  Königs  Ludwig  (80.  März 
1848)  sur  Folge.  Da«  vom  Nach  f.  Maximi- 
lium  //.  berufene  neue  Ministerium  (Thon- 
Dittznar,  Lerchenfeld  etc.)  führte  zahl- 
reiche liberale  Reformen  durch;  auch 
wurde  das  Frankfurter  Parlament  von  B. 
beschickt.  Indes«  namentlich  in  der  deut- 
schen Frage  war  die  Regierung  nicht  auf- 
richtig und  suchte  durch  Betonung  ihrer 
grosadeuuehen  Politik  das  Zustandekom- 
men eines  Reichs  Oberhaupt  zu  vereiteln. 
Ihre  Weigerung,  sich  der  deutschen  Cen- 
tral gewa  ; '.  zu  unterwerfen,  veranlasste  den 
Aufstand  in  der  Pfalz  (Mal  1849),  der  aber 
schnell  durch  ein  preuM.  Truppenkorps 
unterdrückt  ward.  Bayr.  Truppen  halfen 
nach  dem  Bregcnzer  Bündnis  11.  Okt.  185.0 
Oesterreich  (Nov.  1850)  bei  der  Vernich- 
tung des  Verfaasungsrechta  in  Kurhessen 
n.  der  Wiederherstellung  des  Bundestags. 
Im  Innern  trat  das  neue  Ministerium  von 
<kf  Pfordt«-n  jedem  Streben  nach  konstitu- 
ier Fortbildung  der  Verfassung  schroff 
Meyer«  Hamd - Ltxikon ,  2.  Aufl. 


entgegen,  was  zu  wiederholten  Kainuur- 
auflösuugcn  führte,  bis  es  endlich  einem 
neuen  Ministerium  (Schrenk,  Neumayr  etc.) 
Platz  machen  mu««te  (89.  Apr.  1859).  Un- 
ter diesem  ward  die  lang  begehrte  Tren- 
nung der  Justiz  und  Administration  durch- 
geführt. In  der  Schleswig -holsteln.  Sache 
beobachtete  die  bayrische  Regierung  eine 
entschieden  nationale  Haltung.  Während 
der  diplomatischen  Verhandlungen  über 
diese  Angelegenheit  starb  plötzlich  Maximi- 
lian II.  10.  März  1864.  Es  folgte  Ihm  sein 
Hohn  Ludwig  IL  Dem  preussischen  Han- 
delsvertrag mit  Frankreich  trat  B.  nach 
langem  Widerstreben  zwar  bei,  aber  so- 
wohl in  der  scblesw.- holsteln.  Frage  als 
in  dem  darauf  folgenden  Konflikt  zwl- 
|  schon  Oesterreich  und  Preu««cn  trat  es 
14.  Jnni  1806  In  die  Reihe  der  Gegner 
Preussen«.  Der  von  bayr.  Seito  matt  und 
unglücklich  geführte  Krieg  wurde  durch 
den  Frieden  vom  88.  Aug.  beendigt,  wel- 
cher B.  die  Zahlung  von  30  Mill.  Gulden 
Kriegskosten  und  die  Abtretung  einiger 
kleinen  Gebietsteile  an  der  Nordgrenze 
auferlegte.  Gleichzeitig  erfolgte  dor  Ab- 
schluss  eines  Schutz-  und  Trutzbündnis- 
sch  mit  Preussen.  Die  Berufung  des  Für- 
sten Hohenlohe  zum  Minister  des  Auswär- 
tigen (Ende  1860)  schien  den  Anschluss 
Bji  an  Preussen  anzubahnen.  Die  neuen 
Zoll  Vereinsverträge  vom  Juni  1867  wurden 
nach  langem  Sträuben  (Okt.  1867)  von  den 
Kammern  angenommen,  ebenso  das  neue 
Wehr-  und  Gewerbegesetz  (Jan.  1868). 
Gegen  das  neue  Schulgesetz  sowie  Ober- 
haupt gegen  die  ganze  neuere  Entwicke- 
lung  des  Staats  begann  nun  aber  der  ka- 
thol.  Klerus  eine  heftige  Agitation ,  welche 

1868  bei  den  ZollpariamenUwahlen  Ihre 
ersten  Erfolge  errang.  Das  Schulgenetz 
scheiterte  an  dem  Widerstand  der  Kam- 
mer der  Reichsräthe  (Apr.  1869 1.  Bei  den 
Neuwahlen  der  Abgeordneten  Mai  u.  Nov. 

1869  hatten  die  L'ltramontanen  (.Patrio- 
ten4) die  Majorität.  Die  Adressen  beider 
Kammern  enthielten  ein  Misstrauensvottim 
gegen  da«  Ministerium  Hohenlohe,  wel- 
ches letzteres  zum  Rücktritt  bewog  (Min 
1870).  Das  neue  Ministerium  Bray  hielt 
an  dem  Bündnis  mit  Preussen  fest,  und 
B.  stellte  nach  der  franz.  Kriegserklärung 
an  Freusaen  8  Armeekorps  unter  Befehl 
des  preuss.  Kronprinzen.  Dio  bayr.  Trup- 
pen fochten  siegreich  bei  Weissenburg 
(4.  Aug.),  Wörth  (6.  Aug.),  Sedan  (1.  Sept.), 
vor  Paris  (19.  Sept.)  und  an  der  Loire 
(Okt.  bis  Dec).  Ende  Nov.  1870  erklärte 
die  bayrische  Regierung,  vorbehaltlich  der 
ständischen  Genehmigung,  gegen  weit- 
gehende Zugeständnisse  ihren  Beitritt  zum 
Deutschen  Reich,  und  81.  Jan.  1871  wur- 
den auch  dio  Verträge  vom  Landtag  an- 
genommen. Bei  den  Reichstagswahlen 
März  1871  siegte  die  nationale  Partei.  Im 
Juli  1871  trat  Bray  zurück  u.  Hegncnberg- 
Dux  trat  an  die  Spitze  des  nationalen,  ge- 
mässigt -  liberalen  Ministeriums,  dessen 
Führung  nach  Hegnenbcrgs  Tod  (8.  Juni 
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1872)  Ffrotzschner  flbcrnahm;  doch  sind 
Lutz  und  Pfeuffer  die  bedeutendsten  Mit- 
glieder. Das  Ministerium  konnte  jedoch 
nicht«  erreichen,  da  im  Landtag  die  Ultra- 
montanen  so  viel  Uebcrgewicht  hatten, 
das«  «ie  alle  liberalen  und  nationalen 
Massregeln  verhindern  konnten.  Bei  den 
Neuwahlen  1875  behielten  dio  Patrioten, 
welche  bereits  bei  den  Reichstagswahlen 
1874  glänzend  gesiegt  hatten,  diese  Majo- 
rität, aber  ihr  gegen  das  Ministerium  un- 
ter Führung  Jörgs  in  Scene  gesetzter  An- 
sturm blieb  erfolglos,  da  der  König  dies- 
mal fest  zu  seinen  Ministern  hielt  und  die 
nltramontancn  Abgeordneten  scharf  zu- 
rechtwies. Das  Staatshaushaltsgesctz  wurde 
von  den  Patrioten  zur  höchsten  Unzufrieden- 
heit der  Extremen  genehmigt.  Trotz  der 
Hetzereien  dieser  gegen  die  Gemässigten 
behielten  die  Ultramontancn  im  ganzen  das 
Uebcrgewicht ,  wie  auch  der  Ausfall  der 
Keichstagswahlen  10.  Jan.  1877  zeigte.  Die 
Geschichte  B.s  bearbeiteten :  Burhnrr  (1820— 


1855,  8  Thle.), 


(1826,  2  Bde.),  Bot- 


tigrr  (1832),  ßudhart  (,Aelteste  Geschichte 
B.s',  1841),  Spruner  (2.  Aufl.  1853). 

Bayentdorf,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Mit- 
iclfrankcn,  an  der  Regnitz,  1293  Ew.  Da- 
bei Ruine  Bcharfeneek. 

ßayenx  («pr.  bajöh),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Calvados  (Normandic),  a.  d.  Anre,  8536  Ew. 
Bischofeitz.  Ausgez.  Kathedrale.  Zu  Cä- 
sar« Zeit  Bajoeum.  her.  Druidenachule.  To- 
piuerie  de  B. ,  Tapete  auf  dem  Stadthaus, 
Wilhelms  des  Eroberers  Landung  darstel- 
lend, von  seiner  Gattin  Mathildo  gestickt. 

Bayle  («pr.  babl),  ISerre,  freisinniger 
franz.  Denker,  geb.  18.  Nov.  1647  zu  Car- 
lat  in  der  Grafschaft  Foix,  seit  1675  Lehrer 
der  Philosophie  in  Sedan,  seit  1681  in  Rot- 
terdam ,  ward  16!)3  infolge  der  Angriffe  des 
Theologen  Jnrieu  seines  Lehramt*  entsetzt ; 
f  28.  Dcc.  1706.  Verfasser  des  ,Dictionnaire 
historique  et  critique*  (1696, 2  Bde. ;  8.  Aufl. 
von  Dcsmalzeanx  1740;  11.  Aufl.  1820—  24, 
16  Bde.;  deutsch  von  Gottsched  1741  —  44, 
4  Bde.);  ,Oeuvres  div4  1725—31,  4  Bde. 
B.  steht  an  der  Spitze  der  neueren  Skep- 
tiker u.  suchte  insbes.  die  Unabhängigkeit 
moralischer  nnd  rechtl.  Uebcrzeugungen 
von  religiösen  Glaubenssätzen  darzuthnn. 
Vgl.  De*maiseaux  (1730),  Feuerbach  (1838). 

Baylen  (tpr.  ba-ilin),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Jaen  (Andalusien),  7831  Ew,mitBerg- 
pass,  bei  welchem  23.  Juli  1808  der  franz. Ge- 
neral Dnpont  mit  20,000  Mann  kapitnlirte. 

Bayoone  (»pr.  bajonn),  Festung  im  franz. 
Dep.Niederpyrenäen,amAdour,  27,173  Ew.; 
Seehafen,  Schiffbau,  Handel  mit  Schiff- 
bauholz, 8chinken  etc.  Da«  Volk  in  der 
Umgegend  baskisch.  5.  Mai  1808  EnUa- 
gung  Karls  IV-,  Königs  von  Spanien,  zu 
Gunsten  Napoleons  I.,  10.  Mai  1808  Unter- 
zeichnung der  Konvention  zwischen  War- 
schau und  Frankreich. 
Bayonnett,  s  Bajonnelt. 
Bayrische  Alpen,  Thcil  der  deutschen 
Alpen,  zwischen  Lech  nnd  Salzach;  mit 
Wettersteingebirge,  darin  Zugspit«  2973  I 


m.;  vereinzelt  Säuling  2114  m.;  Benedik- 
tenwand 1847  m  ;  im  Mangfallgebirge  die 
Rothe  Wand  1895  m. 

Bayrischer  Wald,  Gebirge  in  Bayern, 
zwischen  Regen,  Hz  n.  Donau,  dem  Böh- 
mer Wald  vorliegend;  mit  dem  Hirschen- 
stein 1098  m. ;  in  dem  Ruselgebirge  der 
Dreitannenriegel  1225  m. 

Baza  (das  alte  Barti),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Granada,  7272  Ew.;  Hanfhandel. 

Bazaine  («pr.  -«ahn),  Francoi*  AehiUe, 
franz.  Marschall ,  geb.  13.  Febr.  1811,  diente 
%seit  1832  in  Afrika,  kommandlrte  seit  1850 
ein  Regiment  der  Fremdenlegion,  ward 
1855  Divisionsgeneral ,  befehligte  im  Okt. 
d.  J.  das  Expeditionskorps  gegen  Kinbnrn, 
übernahm  1863  nach  Forey's  Abgang  das 
Oberkommando  der  franz.  Truppen  in  Me- 
jiko,  ward  1864  Marschall,  beschleunigte 
durch  seine  ehrgeizigen  Ränke  den  Fall 
des  Kaisers  Max  und  ward  1867  abberufen. 
Im  Krieg  gegen  Deutschland  1870 Komman- 
dant des  3.  Armeekorps,  dann  12.  Aug.  der 
Rheinarmee,  ward  er  durch  die  3  Schlach- 
ten vom  14.,  16.  und  18.  Aug.  auf  Metz  zu- 
rückgedrängt ,  musste  27.  Okt.  kapitnliren 
und  sich  mit  173,000  Mann  gefangen  ge- 
ben. 1871  nach  Frankreich  zurückgekehrt, 
wurde  er  des  Verraths  beschuldigt,  stellte 
sich  Mai  1872  zur  Untersuchungshaft,  und 
Okt.  1873  wurde  der  von  der  öffentl.  Mei- 
nung stürmisch  geforderte  Proces«  von  dem 
Kriegsgericht  im  Trianon  eröffnet,  das  Ihn 
10.  Dec.  zur  Degradation  u.  zum  Tod  ver- 
urtheilte.  Zu  20jähr.  Haft  auf  der  Insel 
Ste.  Marguerite  begnadigt,  entfloh  er  von 
da  10.  Aug.  1874  n  lebt  seitdem  in  Spa- 
nien. Vgl-  seine  Schrift  ,L'armee  du  Rhin' 
(1872,  deutsch  1872);  ,Proccss  B.'  (1874). 

Bazar  (pers.,  «pr.  -««r),  im  Orient  s.  v.  w. 
Marktplatz,  in  grossen  Städten  Kaufhalle, 
besonders  für  Luxuswaaren.  Auch  Titel 
einer  weit  verbreiteten  Modezoitung  (Ak- 
tiengesellschaft In  Berlin). 

Bazellles  («pr.  -saj'),  franz.  Dorf,  bei  Se- 
dan ;  1.  Sept.  1870  heftiger  Kampf  zwischen 
Hävern  und  Franzosen. 

ßazoche  («pr.  -aoaeh,  Oonfriri«  de  la  B.), 
die  Gilde  der  Pariser  Ad  vokatengeh  Olfen 
(seit  14.  Jahrb.),  deren  Oberhaupt  den  Titel 
,König'  führte,  erhielt  von  Philipp  dem 
Schönen  ein  Privilegium  zur  Aufführung 
gelstl.  Schauspiele,  wozu  später  auch  Far- 
ce n  (die  berühmteste  »Pathol  in*, 1480)  kamen, 
seit  1500  in  einem  bes.  Schau  spielhau«;  be- 
stand bis  zur  Revolution.  Vgl.  Fahre,  Etndes 
historiqnes  sur  les  clercs  de  la  B.  (1856). 

Bazochea  les  Baute»  («pr.  «o»cb  lt  obt), 
franz.  Ort,  nördl.  bei  Orleans;  2.  Dec.  1870 
siegr.  Treffen  der  Deutschen  unter  dem 
Grossherzog  von  Mecklenburg  gegen  die 
französische  Loirearmee.  [domo. 

Bazzl,  Oiorannantonio,  ii.il.  Maler,  s-  ßod- 

Bdelllum,  Gummiharz  von  Balsamoden- 
dron  Mnkul  Hook.,  in  Indien,  nnd  B.  afri- 
canum  Am.,  in  8enegambien,  findet  sich 
in  Senegalguromi  n.  in  der  Myrrhe,  früher 
officinell. 

Bdellonieter  (gr.),  Instrument,  besteht 
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mw  Schröpfkopf,  Lanzette  u.  Saugpumpe, 
toll  die  Blutegel  ersetzen;  beschrieben  von 
Mmndürt  (deutach  1820)  and  HBbeehmann 
(IM»».  Gebräuchlicher  ist  der  ihnl.  Heurte- 
loop  tchc  Blutegel  (s.  d.). 

Be&rhr-Head  («pr.  bihUchl-hedd) ,  Vorge- 
tü-ge  in  der  engl.  Grafschaft  Susscx,  zwi- 
•ctan  Brighton  n.  Hastings,  Leuchtthunn. 
1.  Jali  16ik)  Sieg  der  franz.  Flotte  über  dio 
briL-holland.  unter  Torrington.  {LHerueli. 

HearoBHfleld  (spr.  blbk'nsflld),  Kart  <%/,  s. 

IWrn.  ehemal.  FQrstenthum  im  KW. 
Frankreichs,  etwa  das  heutige  Dep.  Nie* 
«h'rpvrenaen ;  kam  nach  Aussterben  der 
alten  Regenten  (seit  820)  an  das  Hau«  AI- 
bret  u.  1589  mit  Heinrich  IV.  (dem  Bcar- 
**r)  an  die  franz.  Krone.  Hauptstadt  Pau. 

Beata  (lau),  die  Beiige,  Frauenname; 
B.  virgo,  selige  Jungfrau,  Benennung  der 
Jungfrau  Maria;  Beatus  memoria*,  seligen 
Angedenken*. 

Beatlflkation  (lat.),  Seligsprechung,  Akt, 
welcher  der  Heiligsprechung  (Kanonisa- 
tioB)  50  J&hre  vorhergeht. 

Butitüdo  <lat.),  Seligkeit  durch  Fröm- 
migkeit erworben;  daher  B.  vwtra,  Euro 
Heiligkeit,  Ehrentitel  des  Papstes. 

Besttie  (tpr.  bihtJ),  Jörnen,  schott.  Philo- 
soph n.  Dichter,  geb.  26.  Okt.  1735  in  Law- 
reaeckirk  (Kincardine),  Prof.  der  Moral  - 
Philosoph!«  In  Aberdeen;  t  18.  Aug.  1803. 
Hauptw.:  ,Eesay  on  the  nature  and  immu- 
tabilitv  of  truth4  (1770,  deutsch  v.  Gersten- 
berg 1777V,  gegen  Ilume's  Skeptlcismus  ge- 
richtet; das  Gedicht:  ,The  minstrel,  or  tho 
progre«  of  gonins'  (1771  —  74).  Neue  Aus- 
tobe der  poetischen  Werke  1871. 

Besn  (fr.,  «pr.  boh),  Stutzer,  Zieraffe;  b. 
»vml«,  die  schone  Welt,  feine,  vornehme 
0e««n*chaft;  fr.ssxe,  das  schöne  Geschlecht. 
&a*tt,  Schönheit,  schöne  Frau. 

Beaseabre  («pr.  boklhr) ,  Stadt  im  franz. 
l>c?>arteTOentGard  (Languedoc),am  Rhöne, 
Ew.  ;  grosse  Messe. 

Beaaee  («pr.  bob*.  Pay*  chartrain),  franz. 
Undkchaft  in  Orleannais,  716  Qkm.;  Haupt- 
stadt Ohartres. 

Besofori  (spr.  bofor),  franz.  Stadt  in 
Anjoa  (Dep.  Maine-Loire),  5146  Ew.;  da- 
nach  benannt  die  engl.  Herzöge  von  B. 

Beza  fort  (spr.  boför),  1)  Edmnnd,  Her- 
ify  von  Somtrmt  und  Mlarqui»  von  Dornet, 
**>  einer  Seitenlinie  des  Hauses  Lancastcr, 
«ater  Heinrich  VL  Regent  von  Frankreich, 
4ai  uater  ihm  1450—61  für  England  ver- 
loren ging,  ward  deshalb  in  den  Tower 
fesetxt,  spater  zum  Gonremenr  von  Calais 
«mannt,  fiel  1456  in  der  Schlacht  bei  St. 
Albaas.  —  2)  Heinrick,  2.  8ohn  Johann», 
Herzogs  von  Lancastcr,  Kardinal  und  Bi- 
«hof  von  Winchester,  dreimal  Kanzler, 
leitete  einen  Kreuxzng  gegen  die  Hussi- 
fco,  fährte  1431  den  jungen  König  Hein- 
rich VI.  zur  Krönung  nach  Paris,  prasl- 
dein  Blntgericht,  welches  die  Jung- 
von  Orleans  zum  Tod  vernrthellte; 
t  IL  April  1447. 

kaifort  (spr.  bofor),  Henri  Ernette.  Che- 
"*»  4*.  Afrikareisender,  geb.  1798  in 


Frankreich,  f  1825;  bereiste  die  Lander 
am  Gambia  und  Senegal  1824  —  25. 

Beaugencjr  («pr.  boh»chan(r«»i) ,  Stadt  im 
franz.  Dop.  Loiret,  Südwest  1.  von  Orleans, 
4635  Ew.;  8.  — 11.  I>ec.  1870  sie«r.  fie/rchte 
der  Deutschen  unter  dem  Grossherzog  von 
Mecklenburg  gegen  die  franz.  Loirearmee. 

BeauharnaiH  («pr.  bo-arnlb),  1)  Franfoi», 
MarqniM  de,  geb.  12.  Aug.  1756  in  La  Ro- 
chelle, 1789  Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung und  eifriger  Royallst,  emigrlrte  171*2, 
ward  Generalmajor  in  der  Armee  des  Prin- 
zen Condtf,  kehrte  1H04  nach  Frankreich 
zurück,  ward  1805  Gesandter  am  Hof  von 
Etrnrion,  1807  in  Madrid,  wejren  seiner 
Verbindung  mit  dem  Prinzen  von  Astu- 
rien  gegen  den  Friedensfllrsten  nach  Ko- 
logne  verbannt ,  kehrte  nach  der  Restau- 
ration nach  Parin  zurück ;  f  als  Pair  4.  Mars 
1846.  —  2)  Alexandre,  V  ie  mte  de,  Bruder  des 
vor.,  geb.  1760  auf  der  Insel  Martinique, 
verheirathete  sich  als  Major  mit  Josephino 
Tascher  de  la  Pagerie,  nachm.il.  Gemahlin 
Napoleons  L,  focht  unter  Rochambean  in 
Amerika,  scbloss  sich  1789  als  Mitglied  der 
Nationalversammlung  der  Revolution  an, 
ging  Aug.  1791  als  Generaladjutant  zur 
Nordarmee,  reichte,  zum  Oberbefehlshaber 
der  Rheinarmee  ernannt,  1793  seine  Ab- 
dankung ein,  weil  man  den  Adel  ans  di  r 
Armee  stiess,  ward,  der  Mitwirkung  bei 
der  Uebergabe  von  Mainz  angeklagt,  2.1. 
Juli  1794  gnillotinirt.  Sein  Sohn  Engen, 
z.  Z.  des  franz.  Kaiserreichs  Vicekönig  von 
Italien,  ward  splter  Herzog  von  Leuch- 
tenberg  (s.  d.l;  seine  Tochter  Horten»  in 
die  Gemahlin  Ludwig  ßnnapartc's,  Königs 
von  Holland.  —  3)  Claude,  Graf,  Sohn  eines 
Oheims  der  vorhergehenden  und  der  als 
Romanschriftstellerin  bekannten  Grittin 
Fanny  B.  (f  2.  Juli  1813),  geb.  29.  Sept.  1756, 
Mitgl.  der  Nationalversammlung  1789,  ward 
bei  Errichtung  des  Kaiserreichs  Senator, 
nach  der  Restauration  1814  Pair;  t  in  Paris 
10.  Jan.  1819.  Seine  altere  Tochter,  Ste- 
phanie (a.  d.),  vermählte  sich  1806  mit  drin 
damaligen  Erbprinzen,  spatern  Gross- 
herzog  Karl  Ludwig  von  Baden. 

Beanjulalt  («pr.  bohschoU),  franz.  Land- 
schaft in  Lyonnals,  zwischen  Loire  und 
Saönc;  Hauptstadt  Beauieu. 

Be  null  tu  (»pr.  bollo),  Jean  Pierre,  Frei- 
herr von,  österr.  General,  geb.  1725  in  Nn- 
mur,  seit  1743  in  österr.  Diensten,  focht  im 
7jähr.  Krieg  unter  Daun,  als  Feldzetig- 
melster  im  Feldzug  von  1792,  erhielt  1796 
den  Oberbefehl  über  die  ltal.  Armee,  ver- 
schuldete durch  strategische  Fehler  den 
Verlust  der  Lombardei ;  f  22.  Dec  1819. 

Heaulleu-Marconnu)  («pr.  bollö-markonH), 
Karl  i >Uvier  von,  Diplomat  nnd  Schriftstel- 
ler, geb.  5.  8ept.  1811  in  Minden,  erst  in 
|  Oldenburg.  Justizdienst,  seit  1843  in  Wei- 
mar. Staatsdienst,  Hofmarschall  und  Inten- 
dant, 1864—66  Bundestagsgesandter,  lebt  In 
Dresden.  Sehr.!  .Emst  August,  Herzog  von 
8.- Weimar4  (1872),  ,Anna  Amalie,  Karl  Au- 
gust u.  der  Minister  v.  Fritzach*  (1874)  n.  a. 
larchftll   («pr.  bon.sr.cbS), 
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Augtietin  Caron  de,  franz.  Dramatiker,  geb. 
24.  Jon.  1732  in  Paria,  Sohn  einei  Uhr- 
machers, anfangs  selbst  Ubrmacher,  dabei 
vorzttgl.  Harfenspieler,  wurde  Musiklehrer 
der  königl.  Prinzessinnen,  bereicherte  sich 
durch  Handolsspekulationen ,  kämpfte  in 
mehreren  Processen  mit  Qeist  u.  Ausdauer 
gegen  die  Ungerechtigkeiten  einer  besto- 
chenen Justiz  u.  wurde  durch  seine  hierauf 
bezüglichen  ,Memolres4  (Processpamphleto 
gegen  den  PariamcntsrathGoözmann,  1774, 
n.  Ausg.  1873),  wie  namentlich  durch  seine 
Lustspiele:  ,Le  barbier  de  SeVille*  (1775) 
u.  ,La  folle  journäc,  ou  le  mariage  de  Fi- 
garo4 (1784,  deutsch  von  Dingelstedt  1866), 
dem  1791  als  drittes  Stück  das  schwächere 
,La  merc  coupable4  folgte,  die  sich  mit  der 
stärksten  Satire  gegen  die  ernstesten  Miss- 
bräuchc  der  Zeit  richten,  einer  der  wirk- 
samsten Wegbahner  der  Revolution.  Sehr, 
ausserdem  die  Rührstücke  .Eugenie4  und, 
nachdem  er  infolge  polit.  Spekulationen 
während  der  Revolution  sein  Vermögen 
oingebüsst,  ,Mes  six  dpoques4;  f  19.  Mai 
175J9. , Oeuvres  complötes4,  hrsg.  von  Moland 
(1Ö7  V  ,m ■  uolres1  1868,  5  Bde.;  1876,  in 
1  Bd.    Biogr.  von  lArminie  (2.  Aufl.  1858). 

Beaumaris  (ipr.  bjamsrU),  Hauptstadt 
der  Insel  Anglesea,  2291  Ew. 

Beaumont  (»pr.  botnong),  Städtchen  im 
franz.  Dep.  Ardennen,  südl.  von  Sedan; 
30.  Aug.  1870  Bieg  der  Deutschen  Uber  die 
Franzosen  unter  Mac  Mahon. 

Beaumont,  Klie  de.  s.  Sie  de  Beaumont. 

Beaumont  («pr.  bohinOnt),  FrancU,  und 
John  Fletcher  («pr.  tietacher),  zwei  engl,  gc- 
mcinschaftl.  arbeitende  Dramatiker,  erste- 
rcr  geb.  1586  zu  Urace  Dieu  in  Laicester- 
shire,  t  in  London  1615;  Fletcher  geb.  1576 
(Sohn  des  Bischofs  von  London,  Richard 
Fletcher),  f  1625.  Beide  verbunden  seit 
1608,  Rivalen  Shakespeares  ausgezeichnet 
bes.  durch  Sprache  u.Expositiondcr  Stücke; 
im  übrigen  zu  sehr  auf  den  Effekt  arbei- 
tend ;  am  bedeutendsten  im  bürgcrl.  Lust- 
spiel nach  der  Weise  Ben  Jonsons  (,Wit 
without  money4  und  ,Wit  al  several  Wea- 
pons().  Beste  Ausg.  ihrer  Werke  von  Dyce 
(1841—48,  13  Bde.).  Mehrere  Stücke  Ubers, 
von  Kannegicsser  (1808,  2  Bde.),  Baudlasin 
(1836),  Bodenstedt  (1857). 

Beaumont  (»pr.  bomong),  1)  Quttave  Aug. 
de  la  Bonniniere  de.  franz.  Publicist,  geb. 
6.  Febr.  1802  in  Beaumont  la  Chartre 
(Sarthe),  ward  1831  mit  Tocqueville  nach 
Amerika  gesandt,  nm  das  dortige  Gefäng- 
niswesen kennen  zu  lernen,  hielt  sich,  seit 
1810  Mitgl.  der  Kammer,  zur  Opposition, 
nach  der  Februarrevolution  von  1848  als 
Mitgl.  der  Konstituante  u.  Legislative  zu 
den  gemässigten  Republikanern,  ging  un- 
ter Cavaignacs  Vorwaltung  als  Gesandter 
nach  London,  ward  nach  dem  Staatsstreich 
von  1851  eine  Zeitlang  gefangen  gehalten; 
t  2.  April  1866  in  Tour».  Hauptwerke: 
,Traitä  du  Systeme  p4nitentiaire  aux  Etats- 
Unis  et  de  son  application  en  France*  (3. 
Aufl.  1845,  deutsch  1833);  ,Marie,  ou  l'es- 
clavage  aux  Etats -Unis*  (6.  Aufl.  1842); 


,L'Irlande  sociale,  politiqne  et  religieuse1 
(7.  Aull.  1863,  2  Bde.;  deutsch  1840).  — 
2)  Edouard  de  la  Bonniniere,  VicomU  dm  B  - 
Vaeey.  franz.  Geschieh tschreiber,  geb.  1816, 
1851  —  53  Präfckt  in  l.arm.  1859  infolge 
finanzieller  Schwindeleien  zu  zweijähri- 
gem Gefängnis  verurthcilt;  t  25.  Juli  1875. 
Sehr.:  ,Les  Suddois  depuis  Charles  XII 
jusqu'k  Oscar  I'  (2.  Aufl.  1847);  ,Hist.  des 
Etats  europdens  depuis  le  coufrr&s  de 
Vienne4  (1843  —  53,  6  Bde.);  ,Hlstoire  de 
mon  temps4  (1855— 65,  6  Bde.;  Bd.  1 — 1, 
deutsch  1856—59). 

Beatine  («pr.  bohn),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Cöte  d'Or  (Burgund),  11,176  Ew. ;  Haupt 
Stapelplatz  der  burgundischen  Weine. 

Beanne  la  Rolande  (spr.  bobn  im  roUngd), 
franz.  Flecken,  nordöstl.  von  Orleans ;  28. 
Nov.  1870  siegreiches  Treffen  der  Deutschen 
unter  Voigts  -Rhett  gegen  die  Franzosen 
unter  Aurclle  de  Paladines. 

Beannolr  (»pr.  bonoahr),  Alexandre  IjOuU 
Bertrand,  eigentlich  Robinrau,  geb.  4.  April 
1746  in  Paris,  Theaterdircktor  zu  Bordeaux. 
Brüssel  und  Petersburg;  t  ».  Aug.  1823  in 
l'aris.  Lustspiele:  ,Jdr6me  Pointu',  .Fan- 
fan et  Co  las4  u.  a. 

Besuregard  («pr.  boregar),  Beter  Gutta*. 
eig.  Toutan.  General  der  konfoder.  Süd- 
staaten  von  Nordamerika,  geb.  1818,  ward 
Febr.  1861  Brigadegeneral  der  SUdstaatcn, 
leitete  den  Angriff  auf  das  Fort  Sumter, 
erhielt  Juni  den  Oberbefehl  Uber  die  Ar- 
mee in  Virginien,  siegte  (21.  Juli)  bei  Bull- 
Run,  verlor,  Jan.  1862  nach  dem  Mississippi 
beordert,  durch  die  Schlacht  bei  Shiloh 
(6.  April)  seinen  Ruf  als  Feldherr,  mnasto 
das  Oberkommando  niederlegen,  operirte 
dann  an  der  Spitze  der  Truppen  von  Ten- 
nessee, SUdcarolina,  Georgia  und  Florida 
Febr.  1865  abermals  unglücklich,  zog  sich 
nach  dem  Krieg  ins  Privatleben  zurück. 

Beauvals  (spr.  bow*),  das  alte  Bcllora- 
cum.  Hauptstadt  des  franz.  Dep.  Oise,  15,551 
Ew.  Einst  Hauptstadt  der  Bellovaker.  Jähr- 
liches Fest  zu  Ebren  der  Frauen,  welcho 
B.  1472  unter  Anführung  der  Jeanne  Ha- 
ehette  (seit  1851  ein  Denkmal)  tapfer  ge- 
gen die  Burgunder  vertheidigten. 

Bearer- Lake  (tpr.  bihwcr-iehk-,  Bibme*), 
tiefer  See  im  brit.  Nordamerika,  19  km. 
lang,  10  km.  breit. 

Beavers  (engl.,  spr.  blbwsn),  baumwol- 
lene Gewebe,  nach  Tuchart  gewebt. 

Bebek,  Sommerpalast  des  türk. 
am  Bosporus,  an  der  Bucht  B. 

Bpbef,  Ferd.  Aug.,  Socialdemokrat,  geb. 
22.  Febr.  1840  in  Köln,  Drechsler  in  Leipzig, 
seit  1865  Vorsitzender  des  Leipziger  Arbei- 
ter-Bildungsvereins, seit  1869  Mitarbeiter 
am, Volksstaat4,  jetzt  .Vorwärts4, 1867  in  den 
norddeutschen  und  1871,  1874  und  1877  in 
den  deutschen  Reichstag  gewählt,  ward  26. 
Marz  1872  mit  Liebknecht  in  Leipzig  we- 
gen Vorbereitung  zum  Hochverrath  za  2 
Jahren,  6.  Juli  wegen  Beleidigung  des 
deutschen  Kaisers  zu  9  Monaten  Festungs- 
haft verurtheilt.  B.  ist  ein  begabter  und 
schlagfertiger,  auch  überzeugungstreuer 
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Sozialdemokrat,  der  seine  kommnnist.  An- 
richten  mit  eynlscber  Offenheit  kundgibt. 
Sehr.-.  .Der  deutsche  Bauernkrieg'  (1876). 

Babenhausen ,  ehem.  Cistercienserklo 
ster  bei  Tübingen ,  1183  gestiftet,  *eit  1807 
Jag<l«rhloss;  schöner  gothischer  Bau. 

Beberbeek,  Hof  bei  Hofgeismar  im 
preuss.  Reg  bez.  Kassel ;  landwirtschaftliche 
Anstalt  (seit  1845). 

Bebra,  Flecken  im  preuss.  Regbcz.  Kas- 
sel, Kr.  Rotenburg,  an  der  Fulda  nnd  der 
Bahn  Halle-Frankfurt,  1700  Ew.  Eisenbahn- 
knote npnnkt. 
Bebung  (Mus.),  s.  Tremolo. 
Bebfltow ,  Wai$Uij  O»*ipotrit*eh ,  Ftirat, 
nws.  General,  geb.  1791,  machte  1828  un- 
ter Paskewiuch  den  tQrk.  Feldzug  mit, 
ward  1835  Gouverneur  von  Armenien  nnd 
Not.  1847  Präsident  des  Verwaltungsraths 
von  Transkankasien.  1853  mit  dem  Kom- 
dea  Operationskorps  an  der  tQrk. 
betraut,  schlug  er  1.  Dec.  den  Se- 
raakier  Abdi  Pascha  bei  Kadiklar,  Zarif 
Pascha  5.  Aug.  1854  bei  Kurukdere,  ward 
Jan.  1857  zum  General  der  Infanterie  er- 
nannt; t  In  Tiflis  »2.  Min  1858.  Sein  Bru- 
der Darid,  geb.  1793,  focht  unter  Paske- 
witseh  in  Polen,  Ungarn  u.  vor  Silistria, 
ward  1858  Generalleutnant,  1881  Komman- 
dant in  Warschan;  t  das.  23.  März  1867. 

i,  lj  Giovanni  Baitirta,  ber.  ital. 
u.  Physiker,  geb.  3.  Okt.  1716 
in  Mondovi,  lehrte  in  Rom,  Palermo  nnd 
Turin;  t  27.  Hai  1781.   Sehr.!  ,Dell'  elet- 
triciuno  naturale  edarti Axiale  (1753) ;  ,Dell' 
elettricitk  terrestre  atmosferica  a  eielo  se- 
reno*  (1775).   Mass  mit  Canonlca  1760  Im 
Auftrag  der  Regierung  in  Piemont  einen 
Grad  des  Meridians  u.  machte  das  Resul- 
tat bekannt  in  dem  ,Gradus  Taurinensls' 
(1774).  —  t)  Osor*  Bone*amo  de,  ital.  Staats- 
rechtslehrer, geb.  15.  März  1738  In  Mailand, 
seit  1768  Lehrer  der  Staatswirtschaft  zu 
id;  f  daa.  28.  Nov.  1794.    Sehr.:  ,I>el 
e  dclle  pene'  (1764,  in  viele  Sprachen 
fibersetzt;  deutsch  von  Glaser,  2.  Aufl.  1876?, 
gegen  die  Missbräuche  der  damaligen  Kri- 
minatfurtiz  gerichtet.  ,Opere4  herausg.  von 
Tillari  (1854). 
Beehe,  De  f«.  s.  De  la  Wehe. 
Becher  (Araber),  Sternbild  am  sddl.  Him- 
mel, auf  der  Wassen>chlange,  enthält  131 
Sterne  (8  vierter  Grosse). 
Becher,  Ii  Alfred  Juliue,  geb.  1803  In  Man  - 
war  Advokat  In  Elberfeld,  lebt« 
in  Düsseldorf  in  Künstlerkreisen, 
11840 Prof.  an  einer  musikal.  Akademie 
ia  London,  kam  1845  nach  Wien,  war  hier 
1*43  als  Redakteur  des  «Radikalen*  bei  den 
rerolution.  Bewegungen  eifrig  betheiligt, 
ward  23.  Nov.  1848  standrechtlich  erschos- 
sen. —  S)  Biegfried,  Statistiker  u.  Natio- 
nal*konom,  geb.  28.  Febr.  1806  zu  Plan  in 
Böhmen,  seit  1835  Prof.  der  Geschichte  n. 
Geographie  am  polytechn.  Institut  zu  Wien, 
wird  Sept.  1848  Ministerialrat)! ,  Mai  1852 
Petwlonirt;  f  4.  März  1873  in  Wien.  Sehr.: 
Ii»  österr.  Münzwesen  von  1524  —  1838' 
(St,  *  Bde.) ;  .Statist,  ücbersicht  des  Han- 


dels  der  österr.  Monarchie  mit  dem  Aus- 
land 1829-38«  (1841);  ,Die  Bevölkerungs- 
verhältnisso  der  österr.  Monarchie  v.1819— 
1S434  (1846);  ,Die  Volkswirtschaft4  (1853). 

Beckstein,  1)  Joh.  BtaUhiiu»,  verdienter 
Naturforscher,  geb.  11.  Juli  1757  InWaltcrs- 
hausen ,  gründete  1794  die  forstwirtschaft- 
liche Lehranstalt  bei  Waltershausen,  über- 
nahm 1800  die  Direktion  der  Forstakademio 
zu  Dreißigacker  bei  Meiningen;  f  das.  23. 
Febr.  1822.  Sehr.:  .Gemeinnützige  Natur- 
gesch,  Deutschlands'  (2.  Aufl.  IsOl— 1809, 
i  Bde.);  ,Forstinscktologie'  (1818,  3  Bde.; 
2.  Aufl.  von  D.  E.  Müller  1*2»);  .Forstbo- 
tanik' (1810,  5.  Aufl.  von  Behlen  1M42); 
,  Forst-  und  Jagd  Wissenschaft  nach  allen 
ihren  Thellen'  (1818—27,  14  Bde.);  »Abbil- 
dungen naturhlstor.  Gegenstände4  (2.  Anil. 
1816—27, 6  Bde.) ;  »Naturgeschichte  der  Hof- 
und  Stubenvögel4  (5.  Aufl.  von  Bergo  1871). 
Biogr.  von  Ludwig  Bech«lein(1855).—  2)  Lud- 
wig, Schriftsteller,  Ncfle  des  vor.,  geb.  24. 
Nov.  1801  in  Weimar,  f  14.  Mal  IhCü  als 
Oberbibliothekar  in  Meiningen.  Sehr,  die 
Gedichte:  ,8onettenkränzer  (1828),  ,Der 
Todtentanz4,  mit  Kupfern  nach  Holbeln 
(1831),  ,Faustus4  (1833)  u.  a.;  zahlreiche 
Romane  u.  Novellen.  Ausserdem  verdient 
um  Sagen-  n.  Märchenkunde:  ,Der  Sagen- 
schatz des  Thüringerlands4  (1835  —  38  ,  4 
Bde.);  .Deutsches  Sagenbuch'  (1853);  .Thü- 
ringisches Sagenbuch4  (1858,  2  Bde.);  ,Deut- 
sches  Märchenbuch'  (24.  Aufl.  1868);  .Neues 
deutsches  Märchenbuch'  (33.  Aufl.  187fi). 
Sein  8ohn  Reinhold,  geb.  12  Okt.  1833, 
Prof.  In  Rostock,  namhafter  Germanist; 
gab  Gottfried  von  Strassburg  (2.  Aufl.  1873) 
heraus;  sehr.:  .Tristan  und  Isolt  in  deut- 
schen Dichtungen  dor  Neuzeit*  (1876)  n.  a. 

Rechrn,  Stadt  im  südl.  Böhmen,  an  der 
Luschnitz,  2380  Ew. 

Beek,  1)  Heinrieh,  Schauspieler  u.  Dra- 
matiker, geb.  1760  in  Gotha,  seit  1800 
Oberregisseur  in  München;  t  das.  6.  Mal 
1803.  Glücklich  bes.  in  Rollen  von  Lieb- 
habern u.  Bonvivants.  Von  seinen  Stücken 
(.Theater',  1803,  2  Bde.)  fanden  .Scbach- 
maschlne'  und  ,Quälgelster'  (nach  Shake- 
speare) den  meisten  Beifall.  —  2)  Johann 
Ludwig  Wilhelm,  Rechtsgclehrter,  Sohn  des 
Philologen  und  Historikers  Chridian  Daniel 
B„  Prof.  zu  Leipzig  (geb.  1757,  f  1832),  geb. 
21.  Okt.  1786  In  Leipzig,  seit  1837  Prhsid. 
des  Appellatlonsgcrichts  das.;  f  14.  Febr. 
1869.  (iah  heran«:  .Corpus  juris  civilis* 
(1825—36,  3  Bde.);  »Anleitung  zum  Referl- 
ren  und  Dekretiren'  (1839);  «Bemerkungen 
über  den  Kriminalgerichtsstand  in  Sach- 
sen' (1842).  —  3)  Karl,  deutscher  Dichter, 
geb.  1.  Mai  1817  zu  Baja  In  Ungarn,  jüd. 
Abkunft,  erst  Kontorist,  studirte  dann  in 
Leipzig,  lebt  als  Redakteur  In  Wien.  Seino 
Dichtungen  spiegeln  die  Leidenschaftlich- 
keit u.  eigenthüml.  Natur  des  ungar.  Volks. 
.Nächte.  Gepanzerte  Lieder'  (1838);  ,T>er 
fahrende  Poet'  (1838) ;  .Stille  Lieder*  (1839) ; 
.Janko,  der  ungar.  Rosshirt'  (1842,  3.  Aufl. 
1870);  .Mater  dolorosa'  (2.  Aufl.  1854).  We- 
niger gelungen  das  Drama  ,8anl'  (1841). 
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Später:  .Gesammelte  Gedichte*  (1849,  3.  .Ausführl.  deuUcho  Grammatik4  (1836— 59, 
Aufl.  1870);  .Lieder  vom  armen  Mann*  |  3  Bde.,  8.  Aufl.  1870);  .Schulgrammatik  der 
(l?>46);  .Gepanzerte  Lieder1  (184«) ;  .Ausdcr  donUchen  Sprache4  (1831,  10.  Aufl.  1872); 
Heimat4  (1852);  ,Still  und  bewegt4  (Ge-  1  ,Organism  der  deutschen  Sprache*  (1827, 
dichte,  1370).  —  4)  AuguiU,  Zeichner  und  ;  2.  Aufl.  1841);  .Lehrbuch  de«  deutschen 
Maler,  geb.  1823  iu  Basel,  f  2«.  Juli  1872  in  .  Stils«  (1850,  2.  Aufl.  1870).  —  3)  Karl  Fried- 
Thun.  Kricgsillustrator  der  ,Leipz.  Illustr.  |  rieh,  Geschichtschreibcr,  geb.  1777  in  Ber- 
Ztg.4  1859,  1804,  1866,  1870—71.  —  5)  Johann  j  lin,  f  da».  15.  März  1806;  Verf.  derbekann- 
Stpomuk,  BaritonsHiiger,  geb.  5.  Mai  1828  '  ten  B. 'sehen  .Weltgeschichte*,  die  zuerst 
iu  Pest,  teil  1853  Kammersänger  am  Hof-  als  .Weltgeschichte  für  Kinder  und  Kiu- 
Operntheater  au  Wien.  derlehrer4  (1801—1805,  9  Bde.)  erschien  u. 

Becke,  Fraut  Karl,  Freiherr  von.  österr.  seitdem  mehrfach  umgearbeitet  u.  erwei- 
Staatsmann,  geb.  31.  Okt.  1818  zu  Kollinitz  tert  wurde,  letzte  (8.)  Aufl.  neu  bearb.  von 
iu  Böhmen,  seit  1845  österr.  Konsul  in  Kon-  A.  Schmidt  und  E.  Amd  (1860  IT.,  22  Bde.); 
»tantinopcl,  ward  1856  Sektionsrath  uud  .Erzählungen  aus  der  Alten  Welt4  (1801 — 
Vertreter  bei  der  curop.  Donaukommission,  1*03,  3  Bde.;  14.  Aufl.  von  Masius  1875).  — 
1865  Sektionschef  im  Finanzministerium,  4)  Gott/r.  HM.,  Schriftsteller,  geb.  22.  Febr. 
1867  Keichsflnanzministcr;  1 15.  Jau.  1870.  j  1778  in  Leipzig,  lebte  das.  zuerst  als  pr&kt. 

Becken  (Ibkis),  der  einen  Knochenring  Arzt,  f  17.  Jan.  1854.  Den  Ertrag  seiner 
bildende  unterste  Theil  des  Rumpfgeripps,  j  SchrifUtellerei  (159,000 M.)  vermachte  er  zur 
besteht  aus  den  beiden  Hüftbeinen  u.  dem  '  Gründung  einer  Btiudcnanstalt  in  Leipzig, 
zwischen  sie  hineingeschobenen  Kreuz-  u.  wozu  sein  Sohn  Karl  Fenlinand  ein  eige- 
Steissbein.  Die  Hüftbeine  bilden  mit  einem  nes  Haus  fügte.  Sehr-:  .Der  Freiheitskampf 
obern  schaufclförmigen  Theil  (Dambein)  !  der  Polen  gegen  die  Russen4  (1831, 3  Thle.); 
das  gronte  B„  mit  einem  bogenförmig  nach  .Andreas  Hofer4  (1841 — 42,  3  Bde.);  «Kapo- 
vorn  gehenden  (Schambein)  u.  einem  nach  leon4  (3.  Aufl.  1846— 47).  —  5)  Wilhelm  Adolf, 
unten  gerichteten  Theil  (SiUbein)  das  Meine  I  Alterthumsforscher,  Sohn  des  Kunstschrift- 
B.  Das  Kreuzbein  tragt  bei  aufrechter  1  steiler*  Wilh.  Gottlieb  Ii.  (f  13.  Juni  1813  in 
Stellung  die  Wirbelsäule,  d  io  sich  nach  Dresden),  geb.  1796  in  Dresden,  seit  1**36 
vorn  in  der  Symphyse  verbindenden  Hüft-  .  Prof.  der  Alterthumskunde  in  Leipzig;  f 
beine  stützen  sich  mittels  der  Gclenkpfau-  30.  Sept.  1846.  Schrieb:  .Gallus  oder  röm. 
neu  auf  die  Oberschenkelknochen.  Das  i  Scenen  aus  der  Zeit  des  Augustus*  (1838, 
mäunl.  B.  ist  eng  u.  hoch,  das  weibl.  weit  3.  Aufl.  von  Rein  1863,  2  Bde.);  ,Charikle*. 
u.  kurz.  Zu  enges  B.  Hauptursache  schwe-  \  Bilder  altgriech.  Sitte*  (1840,  2.  Aufl.  von 
rcr  Geburten.  Au  das  B.  setzen  sich  Mus-  ,  Hermann  1854  ,  3  Bde.;  von  Göll  1877); 
kein  der  Bauchdecken  und  Muskeln  der  «  .Handbuch  der  röm.  Alterthümer4,  Bd.  1 
Oberschenkel.  Im  kleineu  B.  liegen  Maat-  ]  u.  2  (fortgesetzt  von  Marquardt  1843  — 67, 
darin,  Harnblase  ,  der  uuterste  Theil  der  5  Bde.).  —  6)  Karl  Ferd.,  musik.  SehrifUtel- 
Harnlelter,  beim  Weib  die  nicht  schwan-  1er,  Sohn  von  B.  4),  geb.  17.  Juli  1804,  war 
gere  Gebärmutter  nebst  Anhängen  u.  die  i  1843—56  Lehrer  des  Orgelspiels  am  Kon- 
Scheide,  beim  Mann  die  Samenbläschen  servatorium  zu  Leipzig,  privatisirt  seit- 
und  die  Vorsteherdrüse.  '  dem  in  Plagwitz.  Gab  heraus:  .Die  Haus- 

Becker,  1)  Rudolf  Zaehar.,  Volksschrift-  musik  in  Deutschland  im  16.,  17.  und  18. 
steiler,  geb.  9.  Apr.  1752  in  Erfurt,  lebte  Jahrh.  (1840),  »Die  Tonwerke  des  16.  und 
Mit  1784  in  Gotha,  gründete  das.  1797  eine  !  17.  Jahrh.4  (2.  Ausg.  1855),  ,Di«  Tonkünst- 
Buchhandlung,  gab  seit  1791  den  ,Anzei-  1er  des  19.  Jahrh.4  (1849)  u.  a.  —  7)  A»4o- 
ger*  (seit  1792  .Reichsanzeiger4,  seit  1806  laus,  der  Dichter  des  Rheinliodes:  ,Sle 
.Allgeni.  Anzeiger  der  Deutschen*),  seit  sollen  ihn  nicht  haben  etc.4,  geb.  8.  Okt. 
1796  die  .Kationalzcitung  der  Deutschen4  1809  in  Bonn,  Sekretär  beim  Friedens- 
heraus, sehr,  das  weit  verbreitete  und  oft  gericht  in  Köln;  t  28.  Aug.  1845.  .Gedichte4 
übersetzte  .Kotb-  und  HUlfsbüchlein  oder  1841.  —  8)  Jakob.  Maler,  geb.  1810  in  Dit- 
lehrreicho  Freuden-  und  Trauergeschichte  telsheim  bei  Worms,  Schüler  der  Düssei- 
des Dorfs  Mildheim4  (1787—98,  2  Bde.;  2.  dorfer  Akademie,  seit  1»40  Professor  am 
Aufl.  1838),  das  .Mildheim.  Liederbuch*  Städel'schen  Institut  zu  Fraukfurt  a.  M  ; 
(1799,  8.  Aufl.  1837)  und  das  .Mildheim.  1  auch  Mitgl.  der  Akademien  von  Berlin  u. 
Evangelienbuch4  (1816);  sass  Kov.  1811  bis  Brüssel,  f  22.  Dec.  1872.  Bes.  ausgezeieh- 
April  1813  auf  Davousts  Befehl  gefangen  net  im  Genrebild.  —  9)  Julius,  musikal. 
zu  Magdeburg,  «ehr.  darüber  ,B. 's  Leiden  Schriftsteller,  auch  Komponist,  geb.  5  Febr. 
u.  Freuden  in  17monatlicher  franz.  Gefan-  1811  in  Freiberg,  privatisirte  zeit  1846  bei 
«enschaft4  (1814);  f  28.  März  1822.  Sein  Dresden;  f  26.  Febr.  1859.  Sehr.:  .Die 
Sohn  /Vi<vfr.  Göttlich,  geb.  9.  Kov.  1792  in  Kcuromantiker4,  musikal.  Roman  (1840,  2 
Gotha,  1848  Mitglied  der  deutschen  Ka-  Bde.);  .Harmonielehre4  (1842);  .Männerge- 
tionalversammlung,  dann  bis  1860  Dir.  der  »angsschule4  (1845).  —  10)  Hermann  Hein* 
Gotbaer  Feuerversicherungsbank;  t  28.  ,  rieh  (der  .rothe  B.4),  Oberbürgermeister  von 
Juli  1865.  —  2)  Karl  Ferdinand,  deutscher  Köln,  geb.  15.  Sept.  1820  iu  Elberfeld, 
Sprachforscher,  geb.  14.  Apr.  1775  in  Li-  j  1819  wegen  polit.  Thätigkeit  zu  mehrjahri- 
aer  im  Kur-Tricrschen,  seit  1815  prakt.  Arzt  '  ger  Festungshaft  in  Weiobselmünde  verur- 
in  Offenbach,  gründete  1823  eine  Erzie-  theilt,  seit  1862  Mitgl.  des  preusa.  Abge- 
hung*anstalt  daa  ;  t     Sept.  1849.  Sehr.;  I  ordnetenhauses,  des  norddeutachen  und 
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:hen  Reichstags  (Fortschrittspartei;, 
1870  Bürgermeister  voa  Dortmund,  1875 
in  Köln,  seit  1*72  Mitgl.  des  Herrenhauses. 
—  11)  Karl.  Maler,  geb.  18.  Dec.  1820  in 
Berlin,  Prof.  an  der  Akademie  das.,  histor. 
Genrcmaler,  ausgezeichnet  durch  präch- 
tiges Kolorit  n.  lebendige  Charakteristik. 
Hauptw.:  Venetiauische  Maskenscene,  A. 
I>ürer  in  Venedig,  Karl  V.  bei  Fugger, 
Krönung  Huttens  etc.  —  12)  Karl ,  Statisti- 
ker, geb.  2.  Okt.  1823  im  Oldenbarglscben, 
ward  Officier  in  Oldenburg.  Q.  schlcswig- 
boUtein.  Diensten,  seit  1861  Dir.  des  Statist. 
Bürcau*»  in  Oldenburg,  seit  1872  des  Statist. 
Amts  des  Deutschen  Reichs.  —  IS)  Augu*t, 
Dichter,  geb.  27.  Apr.  1828  ru  Kliugen- 
m&uster  in  der  Pfalz,  lange  als  Publicist 
in  München  thätig.  lebt  in  Landau.  Sehr. 
.Die  Pfalz  und  die  Pfälzer'  (1858)  und  dio 
Romane  (theil weise  kulturhistorisch  und 
mit  pol  it.  Anspielungen):  ,Des  Rabbi  Ver- 
mächtnis' (1866—67, 6  Bde.),  .Hedwig4  (1868, 

2  Bde.),  .Vervehmt'  (1868,  4  Bde.),  ,Thurm- 
katherlein4  (1872,  4  Bde.),  ,Meine  Schwe- 
ster* (1875,  4  Bde.)  und  ,F.  Staren*  (1877, 

3  Bde.).  —  14)  Jean,  Violinist,  geb.  11.  Mai 
l*ä6  in  Mannheim,  bis  1859  am  Orchester 
das.  angestellt,  lebte  dann  auf  Reisen  und 
gründete  1866  in  Florenz  das  bald  berühmt 
gewordene  .Florentiner  Quartett*.  —  15) 
iMkxtr,  geb.  18.  Juni  1839  in  Odessa,  stu- 
dirte  seit  Ostern  1859  in  Leipzig,  seboss 
14.  Juli  1861  in  Baden-Baden  auf  den  Kö- 
nig Wilhelm  von  Preussen ,  ward  zu  20 
Jähren  Zuchthaus  verurtheilt,  die  er  zu 
Bruchsal  z.  Th.  verbüsste,  später  begna- 
digt; t  16.  Juli  1868  in  Alexandria. 

(Uckerath,  Herrn,  von.  rheinprenss.  Li- 
beraler, geb.  Dec.  1801  in  Krefeld,  grün- 
dete das.  ein  Bankgeschäft,  auf  dem  Ver- 
einigten Landtag  1847  einer  der  Führer 
der  Liberalen,  in  der  Frankfurter  Natio- 
nalversammlung dem  rechten  Centrum  an- 
gehörig, ward  9.  Juli  1848  Finanzminister 
im  Reichsministerium,  Apr.  184U  Mitglied 
der  Kaiserdeputatfon,  legte  Mai  sein  Man- 
dat als  Abgeordneter  nieder  und  trat  au» 
dem  Reichsministerium  aus,  dann  Mitglied 
de«  Erfurter  VoUtshausca  u.  der  2.  preuss. 
Kammer,  schied  1852  aus;  t  12.  Mal  1870 
in  Krefeld.    Vgl.  KopUadt  (1874). 

Beekes,  Thomas,  geb.  1119  in  London, 
ward  1157  Reichskanzler,  1162  Erzbischof 
von  Canterbury  und  Primas  von  England, 
vertrat  die  Vorrechte  der  Kirche  dem  Kö- 
nig gegenüber  mit  Heftigkeit  und  An- 
passung, ward  29.  Dec  1170  von  4  Kdel- 
leuten  am  Altar  ermordet,  1172  kanonl- 
sirt,  ihm  zu  Ehren  auch  jährlich  ein  Fest 
und  alle  50  Jahre  ein  Jubilätun  gefeiert 
Heinrich  VIII.  verbot  die  Feier  dieses 
lies*  die  Gebeine  des  Heiligen 
»Epistolao'  hcrausg.  von  Lupus 
(lfctf,  2  Bde.).  Biogr.  von  BoberUon  (185'J). 

Beckmann,  Friiz.  her.  Komiker,  geb.  13. 
Jaa.  180Ö  in  Breslau,  erst  am  Königsstädter 
Theater  zu  Berlin,  seit  1846  am  Hofbnrg- 
tkeaier  in  Wien,  dort  mehr  als  Lokal-,  hier 
»1«  Charakterkomiker  wirkend;  f  7.  Sept. 


1866.  Verf.  der  Volksposse  »Eckensteher 
NtUlt«'  (46.  Aufl.  1876).    Vgl.  Kaiser  (INM). 

Beckum,  Kreisstadt  im  preuss.  Reghez. 
Münster,  an  der  Werse  und  der  Kölu-Miu- 
deuer  Bahn,  3332  Ew. 

Beckx,  Veter  Joh„  General  des  Jesuiten- 
ordens, geb.  8.  Febr.  1795  zu  Sichern  in 
Belgien,  trat  1819  zu  Hildeshcim  In  den 
Orden,  ward  Beichtvater  de«  zum  Katho- 
licismus  übergetretenen  Herzog»  Ferdi- 
nand von  Anhalt-Köthen,  1847  Prokurator 
der  Provinz  Oesterreich,  1848  Rektor  dos 
Kollegiums  in  Löwen,  nach  der  Rückkehr 
der  Jesuiten  nach  Oesterreich  Superior 
für  Ungarn  u.  wieder  Provinzial  für  Oester- 
reich, 2.  Juli  1853  Koothaans  Nachfolger 
als  Oeneral  des  Ordens. 

Becquerel  (»pr.  beckerei),  Auloine  Citar, 
Physiker,  geb.  8.  Marz  17*8  in  Chntillon 
sur  Loing,  Prof.  am  Museum  der  Natur- 
geschichte in  Paris,  bes.  verdient  um  die 
Lehro  von  der  Elektricltät  und  dem  Mag- 
netismus. Sehr.:  ,Traitd  experimcntal  de 
relectrieite*  et  du  wagnetismc'  (n.  Bcarb. 
1*55— 56,  3  Bde.,  u.  Supplem.  1*58);  ,Eld- 
ments  d'dlcctro -chimie*  (1*43;  deutsch,  3. 
Aufl.  1*57).  Sein  Sohn  Alexawlrt  FAmond, 
geb.  24.  März  1820  in  Paris,  seit  1*53  Prof. 
am  Konservatorium  der  Künste  u.  Hand- 
werke das.,  lieferte  Untersuchungen  über 
das  Sonnenspektrum,  das  elektrische  Licht 
und  Elektrolyse.  Sehr.:  ,Lecons*  (1*61); 
,La  lumicre4  (1*67— 68,  2  Bde.);  ,Des  forces 
physlco  •  chiraiques*  (1875). 

Beete  («pr.  beUche),  1)  AU-  oder  Äcr- 
li$ch-B.,  Marktflecken  im  ungar.  Komitat 
Bäcs,  rechts  an  der  Theiss,  14,058  Ew. — 
2)  Neu-  oder  Tiirkitch  -  Ii. ,  Murktflccken 
im  ungarischen  Komitat  Toroutal,  links  nu 
der  Theiss,  7193  Ew. 

Becakerek  (spr.  beuch-,  Qro*»-B.),  Haupt- 
ort des  ungarischen  Komitats  Torontal,  am 
Begakanal,  19,666  Ew. 

Becswa  (spr.  beuch-).  Neben fluss  der 
Mar.  h,  von  den  Karpathen,  mündet  bei 
Kremslcr;  122  km.  lang. 

Beda,  gen.  Vfnerabili*  (,der  Ehrwürdige4), 
geb.  672  zu  Monktou  in  der  engl.  Grafschaft 
Durham.  seit  702  Presbyter  im  Kloster 
Oirvy;  t  das.  26.  Mai  735.  Sehr,  ausser 
unbedeut.  theolog.  und  grammat.  Werken 
(Gesamnitausg.  15*14)  eine  ,Hi*toria  eccle- 
siastica  gentis  Anglorum4  in  5  Büchern 
(deutsch  1866);  ,Du  sex  aotatibus  mundi4, 
nach  der  von  ihm  zuerst  eingeführten  Zeit- 
rechnung des  Dionysios  die  Grundlage  der 
meisten  Universalchroniken  d.  Mittelalters. 
B.s  histor.  Sehr.  engl,  von  Giles  (1843—44, 
6  Bde.).    VgL  Gehle  (1838),  Werner  (1875). 

Bedburg,  Flecken  im  preuss.  Regbez. 
Köln,  Kreis  Bergheim,  an  der  Bahn  Neuss- 
Düren,  3005  Ew.  Katholische  Ritteraka- 
dcmle. 

Bedecktes  Terrain,  Gegend  mit  Wal- 
dern, Ortschaften,  Hecken  (Knicks),  Gär- 
ten etc.  ohne  freie  Ueber-  und  Umsicht. 

Bedecktaaniige  Pflanzen ,  s.  v.  w.  An- 
giospermae. 

Bedeckung  (EUkorte).  Truppenabthoilung 
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zum  Schnts  einei  Transports  od.  der  Ar- 
tillerie (regen  Angriff. 

Bedeckung,  iu  der  Astronomie  das  ganze 
oder  theilweisc  Unslchtbarwcrden  eines 
Sterns  dnreh  das  Vortreten  eines  andern, 
der  Erde  näher  stehenden  Himmelskör- 
per». Die  B.en  der  Planeten  u.  Fixsterne 
durch  den  Mond  dienen  zur  Berechnung 
der  Mondparallaxe  u.  zur  Bestimmung  der 
geograph.  Länge  des  Beobachtungsorts. 

Bedeguar,  g.  v.  w.  Rogenschwamm. 

Bedford  (.pr.  b«ddfl$rd) ,  engl.  Grafschaft, 
1196  Qkm.  mit  146,225  Ew.  Bedeutender 
Ackerbau.  Die  Haupt$tadt  B.,  an  der  schiff- 
baren Ouso,  16,850  Ew. 

Bedford(npr.bedd/8rd),  Johann,  Tlertogton, 
3.  Sohn  König  Heinrichs  IV.  von  England, 
blieb,  während  sein  Bruder  Heinrich  V. 
in  Frankreich  kämpfte,  als  Statthalter  In 
England  zurück,  proklamirte  nach  Hein- 
richs V.  Tod  (1422)  den  unmündigen  Hein- 
rich VI.  als  König  Ton  England  u.  Frank- 
reich, ging  dann  als  Regent  nach  Frank- 
reich und  erfocht  Sieg  auf  Steg,  bis  das 
Auftreten  der  Jeanne  d'Arc  (1129)  dem 
Kampf  eine  andcreWendnnggab.  f  19.  Sept. 
1435.  Dio  1495  erloschene  Herzogswürde 
wurde  1694  der  Familie  Russell  verliehen. 

Bedlam  (apr.  -lsm,  aus  Bethlehem),  Ir* 
renhaus  in  Eondon,  aus  dem  16.  Jahrh. 

Bedscha,  hellfarbiges  Volk  in  Nubien, 
zwischen  dem  Rothen  Meer  u.  Nil,  dazu 
gehören  Bischarln  (22°  n.  Br.),  Schuku- 
rieh,  Hadendoa. 

Beduinen  (Beddwi,  »Wüstenbowohner1), 
die  nomadisirenden  Bewohner  der  Wtisten- 
ländcr  Arabiens,  Syriens  u.  Nordafrika's, 
Bekenner  des  Islam,  von  Viehzucht,  Han- 
del und  Raub  lebend;  freiheitsliebend, 
tapfer,  gastfreundlich,  aber  auch  rach-u. 
gewinnsüchtig,  treulos.  Kleidung:  Haikh 
(weites  Unterkleid)  und  Burnus  (grosser 
Mantel).  Patriarchalisches  Stammleben 
unter  gewühlten  Scheichs. 

Beecher- Stowe  («pr.  blhuctaer-stob),  Jlar. 
ritt.  geb.  14.  Juni  1812  in  Litchfield  (Con- 
necticut), jüngste  Tochter  des  bekannten 
Theologen  Lyman  B.  (f  10.  Jan.  1863),  ver- 
heirathete  sich  1836  mit  dem  Prof.  derTheo- 
logie  Oalvin  K.  Stow«  und  wurde  berühmt 
durch  den  die  traurige  Lage  der  Neger- 
sklaven in  den  SUdstaaten  darstellenden 
Roman  .Unclc  Tom's  Cabin*  (.Onkel  Toms 
Hütte*),  der  1852  erschien,  unzählige  Auf- 
lagen erlebte  und  in  alle  gebildeten  Spra- 
chen übersetzt  wurde.  Sie  selbst  drama- 
tisirte  ihn  (,The  Christian  Slave',  1853). 
Ihre  späteren  Romano  waren  weniger 
bedeutend.  Grossen  Anstoas  erregte  sie 
durch  ihr  Pamphlet  gegen  Byron  (,True 
historv  of  Lady  Byron's  life',  1869).  Das 
amorikan.  Muckerthum,  zu  dem  sie  auch 
hinneigt,  repräsentiren  ihre  Schwester  Ao- 
theiine,  geb.  1806,  u.  bes.  ihr  Bruder  Henry 
Warxi  B.,  geb.  24.  Jan.  1813,  gefeierter  Kan- 
zelredner zu  Brooklyn,  berüchtigt  dnreh 
einen  skandalösen  Khebrnchsprocess  1875, 
der  zwar  mit  Freisprechung,  aber  doch 
seiner  moralischen  Vernichtung  endete. 


Beeehey  (tpr.blhUcbl),  Frederirk  William, 
engl.  Reisender,  geb.  17.  Febr.  1796  in  Lon- 
don, begleitete  die  arktischen  Expeditionen 
Franklins  (1818)  und  Parry's,  ging  1825  mit 
einem  Proviantschiff  nach  der  Nordwest- 
küste Nordamerika1*,  um  sich  mit  dem  vom 
Land  her  vordringenden  Franklin  an  ver- 
einigen, kehrte  Sept.  1828  unverrichteter 
Sache  zurück,  erhielt  1847  die  Leitung  des 
Marinedepartements  im  Handelsministe- 
rium, ward  1854  Admiral  u.  1855  Präsident 
der  Geograph.  Gcscllsch.;  t       Nov.  185Ö. 

Beelitz,  Stadt  im  preuts.  Regbez.  Pots- 
dam, Kreis  Zauche -Beizig,  2773  Ew. 

Beelzebub  (»Fllegengott*) ,  der  von  den 
Philistern  zu  Ekron  verehrte  Gott  Baal, 
bei  den  Juden  als  heidnischer  Gott  «um 
obersten  der  bösen  Geister  gemacht. 

Beemster,  grosser  Polder  in  Nordholland, 
nordw.  von  Edam,  3770  Ew. ;  Viehzucht. 

Beer.  1)  Jakob,  Komponist,  s.  Ueyerbetr. 
—  2)  Wilhelm,  Selenograph,  geb.  4.  Jan. 
1797  in  Berlin,  Kaufmann  das.,  machte 
mit  Mädler  Marsbeobachtungen  und  Auf- 
nahmen der  Mondoberfläche,  welche  dio 
erste  vollständige  u.  genaue  Generalkartc 
des  Mondes  lieferten  (,Mappa  selenogra- 
phica«, 1834—36, 4  Bl.),  n.  sehr.  Im  Anachlus* 
daran :  ,Dor  Mond  nach  seinen  kosm.  und 
Individ.  Verhältnissen  (1837,  2  Bde.);  t  27. 
März  1850.  —  3)  Michael,  dramat.  Dichter, 
geb.  19.  Aug.  1800  in  Berlin,  Bruder  der 
vor.,  t  22-  März  1833  in  München.  Haupt- 
stacke:  ,Klytämnestra',  .Die  Bräute  v.  Ära- 
gonien',  ,Der  Paria',  ,Struensec'.  Sämmtl. 
Werke  1835.  /Briefwechsel  mit  Immennann 
u.  E.  v.  Schenk'  (1837).  —4)  Augutt,  Mathe- 
matiker u.  Physiker,  geb.  31.  Juli  1825  in 
Trier,  Prof.  in  Bonn;  t  das.  18.  Nov.  1863; 
beschäftigte  sich  bes.  mit  Lösung  optischer 
Probleme  sowie  mit  der  Theorie  der  Elek- 
tricität  u.  des  Magnetismus.  Sehr.:  ,Ein- 
lelt.  in  die  höhere  Optik'  (1853);  ,Grund- 
riss  des  photometr.  Kalküls'  (1854) ;  ,Einlelt. 
in  die  Elektrostatik'  (1865).  —  5)  Adolf. 
österr.  Historiker,  geb."27.  Febr.  1831  zu 
Prossnitz  in  Mähren,  seit  1868  Prof.  der 
Gesch.  an  der  techn.  Hochschule  in  Wien. 
Sehr.:  jGcsehichte  des  Welthandels'  (1860, 
Bd.  1).  ,Die  erste  Thellung  Polens'  (1873, 
3  Bde.),  .Joseph  IL,  Leopold  IL  und  Kau- 
nitz' (1873),  ,Die  Fiuanzen  Oesterreichs 
im  19.  Jahrh.'  (1876)  u.  a. 

Beerberg»  höchster  Berg  des  Thüringer 
Waldes,  nördl.  bei  Suhl,  984  m.  hoch. 

Beere,  fleischige,  nicht  aufspringende 
Frucht,  bei  welcher  die  äusseren  Schich- 
ten des  Fruchtgehäuses  derber  und  fester 
sind  als  die  fleischigen,  saftigen 
n.  die  Samen  unmittelbar  im  Fiel 

Beeren tang,  s.  Sargawum. 

Beerenzapfen(Galbiilus),  äusserlich  einer 
Beere  gleichender  Fruchtzapfen  von  Na- 
delhölzern (Wachholder).  [Sorbit». 

Beeresche,  s.  v.  w.  Vogelbeerbaum,  s. 

Beerfelden,  Stadt  in  der  hes«.  Provinz 
Starkenburg,  an  der  Mümling,  2711  Ew. 
bei  das  Erbach'sche  Schloss  Kräkenberg. 
Beorgelb,  s.  v.  w.  Gelbbecren. 
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r,  Kreisstadt  im  preuss.  Rcgbez. 
PoLviam,  an  der  Spree,  4360  Ew. 

Beethoven ,  Ltidw.  tan,  grosster  Kompo- 
nist des  19.  Jabrh. ,  geb.  IB.  Dec.  1770  in 
Bodo,  Sohn  eines  Tenoristen  an  der  kur- 
ßm|.  Kapelle,  erhielt  Ton  diesem  u.  dem 
Hoforganisten  Neefe  n.  ran  Eden  den  ersten 
Musikunterricht,  erregte  frühzeitig  durch 
sein  Phantasmen  auf  dem  Klavier  Anflehen, 
x»b  schon als  Knabe  Klaviersonaten  heraus, 
WTirde,  14  Jahr e  alt,  Hoforganist  den  Kurfflr- 
*Ufn.  dann  (1799)  ton  diesem  nach  Wien  go- 
Khickt,  wo  er  nach  einander  bei  J.  Haydn, 
J>chenk  n.  Albrechtsberger  strenge  Studien 
machte.  Wenige  Antflüge  abgerechnet, 
blieb  er  fortan  in  Wien ,  ohne  je  ein  musi- 
kalisches Amt  xn  bekleiden;  in  den  ersten 
Jahren  oft  als  Klavierspieler  auftretend, 
•pät*r  immer  zurückgezogener  (meist  zu 
Mödling)  lebend,  während  der  letzten  20 
Jahre  von  8«hwerhörigkeit  befallen,  die 
bald  in  vollige  Taubheit  überging;  f  27. 
Marx  1827.  Denkmäler  von  ihm  in  Bonn 
(1845)  und  Wien  (1863).  Gross  auf  allen 
muiiikaL  Gebieten,  hat  B.  das  Höchste  auf 
dem  der  Instrumentalmusik  geleistet,  In- 
dem «r,  anf  dem  Grund  Haydns  u.  Mozarts 
fortbauend,  die  Formen  derselben  wesentl. 
erweiterte  n.  den  Inhalt  ans  dem  Bereich 
des  blossen  Tonspiels  allmählich  in  das  der 
Ideenwelt  hinüberführte.  Seine  zahlrel* 
eben  Werke  (138  mit  und  viele  ohne  Opus- 
zabl)  sind:  9  Symphonien;  das  Tongemälde 
.Sehlacht  bei  Vittoria';  da«  Ballet  .Ge- 
schöpfe des  Prometheus';  die  Musik  zu 
-Egmont';  die  Oper  ,Fidelio'  (erst  .Lco- 
»oreO;  das  Festspiel  .Die  Ruinen  v.  Athen4 ; 
Iis  Ouvertüren  xn  »Leonore4  (3),  xn  ,Co- 
riolan4,  .König  Stephan'  u.  .Zur  Weihe  des 
Hauses4 ;  1  Konzert  für  Violine,  5  für  Piano : 
I  Triplekonxert;  16  Streichquartette  und 
mehrere  Quintette;  1  Sextett;  1  8eptett; 
I Klariertrio'« ;  Aber  30  Klaviersonaten;  10 
Violin  - ,  5  Cellosonaten  mit  Pianobeglei- 
tanr,  1  dgl-  für  Horn;  zahlr.  Variationen, 
kleinere  Klavierstücke,  Tänze  etc. ;  2  grosse 
Me«»«n;  daa  Oratorium  .Christus  am  Oel- 
berg4; Kantaten;  zahlr.  Lieder  (darunter 
die  schott.  n.  and.  Lieder  mit  Triobeglel- 
toag/  etc.  Sämmtl.  Werke  zerfallen  nach 
Form  u.  Inhalt  in  3  Hauptperioden.  I.  Per. : 
IH*  Zelt  der  Anlehnung  an  Haydn  u.  Mo- 
zart,  op.  1  bis  etwa  op.  16  umfassend  (dar- 
unter die  3  ersten  Trio's  und  die  Sympho- 
nien in  O  und  D);  II.  Per.:  Die  Zeit  der 
ttlbständ.  Reife  und  Gediegenheit,  etwa 
bis  op.  80  reichend  (darunter  die  Sympho- 
nien Nr.  3—6,  die  Musik  xn  »Egraont4,  dio 
ßoinen  von  Athen',  ,Fldelio\  viele  Kam- 
ttermusikstftcke) ;  HL  Per.,  In  welcher 
a'<t Genius  Bj  fesselloser  auftritt,  die  spä- 
teren Werke  umfassend  (darunter  die  9. 
Symphonie,  die  ,Missa  solennis',  die  Fest- 
^▼ert&re,  mehrere  spätere  Klaviersonaten 
die  Leuten  Streichquartette).  Erste  Ge- 
■»amtausg.  der  Werke  (red ig.  von  Rietx, 
Hauptmann,  Nottebohm,  O.  Jahn  u.  a.)  er- 
«*ie»  von  1864-67  in  24  Serien.  Biogr.  von 
*wa.  Wepler  ( 1 838,  m  \l  Nac  h  tr .  1 845),  Schind- 


ler (3.  Aufl.  1860),  öulibich*/  (1857,  deutsch 
von  Bischoff  1859),  Marx  (3.  Aufl.  1874),  Sohl 
(1864  —  76  ,  3  Bde.);  l»r*elbe,  L.  v.  B.  nach 
den  Schilderungen  seiner  Zeitgenossen 
(1876):  Thayer  (1866— 71 ,  Bd.  1  —  »V  Vgl. 
auch  /-«-i»:.  B  ,  eine  Kunststudie  (1860—60, 
fiThle.);  Dt*.,  B.  et  aea  trois  style«  (1836, 
2  Thie.);  EUtrUin,  Rs  Klaviersonaten  (4. 
Aull.  1875),  Symphonien  (3.  Aufl.  1870); 
Alberti,  H.  als  dramat.  Tondichter  (1859); 
Diirvnbsrg .  Die  Symphonien  B.s  (2.  Aufl. 
1876);  Lortnt,  Haydns,  Mozarts  u.  B.s  Kir- 
chenmusik (1866j;  H.  Wagner.  B.  (1870); 
Marx,  Anleitung  zum  Vortrag  B-'scher  Kla- 
vierwerke (2.  Aufl.  187.r>) ;  Thayrr,  Chronolog. 
Verzeichnis  der  Werke  B.s  (1865);  Nottt- 
I ■■■hm,  Themat.  Katalog  der  Werke  B.s  (2. 
Aufl.  1868).  ,B.s  Briefe4,  herausg.  von  Kohl 
(1865—67, 2  Thie,) ;  ,B.s  Briefe  an  Erzherzog 
Rudolf4  (herausg.  von  Köthel  1865). 

Beets,  Xikcla»,  niederländ.  Dichter,  geb. 
13.  Sept.  1814  in  Haarlem,  Prediger  u.  Pro- 
fessor der  Theologi«  in  Utrecht.  Berühmt 
sind  seine  humoristischen  Novellen  und 
Sklzxen:  ,Camera  obscura',  herausg.  unter 
dem  Namen  HUdebrand  (1837).  Oesammt- 
ausgäbe  sedier  Werke  1873,  16  Bde. 

Beflaa,  korrumplrt  aus  Epiphania,  in 
Florenz  eine  Puppe  aus  Lumpen,  die  am 
Vorabend  des  Dreikönigsfestes  durch  dio 
Strassen  getragen  wird  ;  überhaupt  Popanz. 

BefeMtigungskunst,  s.  h'*unng*f>au. 

Befruchtang .  h b* <undatio ),  der  Vorgang, 
bei  welchem  der  von  dem  Eierstock  her- 
rührende Keim  (Ei)  durch  die  Samenfäden 
des  von  den  männl.  Organen  kommenden 
Zeugungsstoffs  (8amen)  xur  Welterent- 
wickelung angeregt  wird ;  erfolgt  bei  den 
höheren  Thieren  im  weibl.  Organismus, 
bei  den  niederen  (schon  bei  Amphibien  u. 
Fischen)  häufig  ausserhalb  desselben.  Bei 
den  Pflanzen  Ist  das  zu  befruchtende  Or- 
gan des  weiblichen  Apparats  stets  eine  El- 
zelle, mit  welcher  sich  die  männlichen, 
gleichfalls  als  sehr  kleine  Fäden  erschei- 
nenden Elemente  vermischen. 

Beg  (Bai,  »Herr4),  bei  den  Türken  Titel 
höherer  Militärpersonen,  besonders  der 
Statthalter  kleinerer  Bezirke.  B*gUrb*g 
(eigentlich  BeiUrbegi,  ,Herr  der  Herren4), 
Titel  der  Statthalter  der  Provinzen  (Beg- 
lerbeilifs)  mit  drei  Rossschweifen. 

Bega,  linker  Nebenfluss  der  Theiss  in 
Ungarn,  mündet  bei  Titel;  der  Jitgakanal. 
zwischen  Temesvar  und  Oross  -  Bccske- 
rek,  SO  km.  lang. 

Bega,  Comel i» ,  niederländ.  Genremaler 
und  Kupferstecher,  geb.  1620  in  Haarlem, 
Schüler  von  Adrian  van  Ostade ;  f  27.  Aug. 
1664.   Knpferatichwerk  von  87  Blättern. 

Begas,  1)  Kurl,  ausgez.  Maler,  geb.  30. 
Sept.  1794  in  Heinsberg  bei  Aachen,  1812 
Schüler  von  Le  Gros  in  Paris,  dann  in  Ita- 
lien, seit  1825  In  Berlin  Mitgl.  der  Akade- 
mie u.  Hofmaler  des  Königs;  f  das.  24.  Nov. 
1H54.  Theils  bibl.-hlstor.  Gemälde  (Hiob, 
der  Junge  Tobias,  Bergpredigt,  Aussetzung 
Moses1,  Verklärung  Christi,  Christus  den 
Untergang  Jerusalems  welssagend,  Chri- 
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■tu»  am  Oelberg  u.  a.),  thells  genrehafte 
oder  roinant.  Darstellungen  (Loreley,  Hein- 
rich IV.  zu  Canossa,  Mohrenwäsche,  Mad- 
chen unter  der  Eiche,  Wlnzcrfamille  etc.) ; 
auch  treffl.  Porträts.  —  2)  Otkar ,  Maler, 
Sohn  des  vor.,  geb.  SO.  Juli  1828  in  Berlin, 
seit  1806  Prof.  das.,  bes.  im  Porträt  aus- 
gezeichnet. —  3)  Reinhold,  namhafter  Bild- 
hauer, Bruder  des  vor.,  geb.  1891  in  Ber- 
lin, 1860-62  Prof.  an  der  Bildhauerschule 
zu  Weimar,  seit  1862  wieder  in  Berlin. 
Entschiedener  Genrebildhauer,  der  das  Ma- 
lerische in  der  Plastik  in  genialer  Weise 
zur  Erscheinung  bringt;  von  vielen  ange- 
fochten. Hauptwerke:  Pan,  die  verlassene 
Psyche  tröstend,  Faunenfamllle,  Reiter- 
denkmal  Friedrich  Wilhelms  III.  in  Köln, 
Schillerdcnkmal  (für  Berlin,  Prelsstatue), 
badende«  Mädchen,  Susanna.  Merkur  u.  a. 
—  4)  Adalbert  Franz  Eugen.  Maler,  Bruder 
des  vor.,  geb.  &.  März  1836  in  Berlin,  erst 
Kupferstecher,  war  mehrere  Jahre  in  Paris, 
lebt  in  Berlin.  Treffliche  Kopien  alter  Ge- 
mälde, stilvolle  Originalbilder  und  beson- 
ders Frauenporträts. 

Begaste,  ausgepresstes  Zuckerrohr,  dient 
zum  Heizen. 

Begattung,  dleVcreinigung  eines  männl. 
mit  einem  woibl.  Individuum  derselben 
oder  nahestehender  Arten  zum  Zweck  der 
Fortpflanzung,  in  der  Regel  veranlasst 
durch  den  periodisch  erwachenden  Ge- 
schlechtstrieb (Brunft),  bezweckt  dieUeber- 
führung  des  männlichen  auf  den  weiblichen 
Zougungsstoff,  das  Ei.  Nicht  jode  B.  hat 
Befruchtung  zur  Folge,  aber  bisweilen  (bei 
manchen  Insekten)  genügt  ein  einziger  Be- 
gattungsakt zur  Befruchtung  einer  grossen 
Zahl  lange  nachher  auszuatossender  Eier. 

Beglaubigung,  Ausweis  Ober  die  Echt- 
heit einer  Schrift  oder  sonstigen  Sache 
sowie  Uber  einen  erhaltenen  Auftrag,  ge- 
schieht bei  Abschriften  hinsichtlich  ihrer 
Ueberelnstimmung  mit  dcmOriginal durch 
gerichtliches,  notarielles  oder  bloss  amt- 
liches Zeugnis  (Vidimation). 

Begleitschein,  im  deutschen  Zollverein 
zollamtliche  Ausfertigung  für  aus  dem  Aus- 
land eingehende  Waaren,  welcho  nicht  an 
der  Grenze,  sondern  erst  an  dem  inländ. 
Bestimmungsort  versteuert  werden  sollen, 
und  zwar  gehen  unter  B.  I.  solche  Waaren, 
welche  an  der  Grenze  nicht  revidirt  sind, 
im  Inland  bei  allen  Hauptsteuerämtern 
als  nur  durchgehendes  Gut  auf  Lager  ge- 
nommen nnd  gegen  Erlegung  der  Plom- 
blrungs-  und  sonstigen  Spesen  wieder  aus- 
geftlhrt  werden  dUrfen :  unter  B.  II.  aber 
solche  Waaren,  die  der  Einführende  schon 
an  der  Grenze  hat  revidiren  lassen  mit 
der  ausgesprochenen  Absicht,  sie  im  In- 
land zu  verwerthen,  und  die  daher  Im  Fall 
der  Wiederausfuhr  mit  der  vollen  Steuer 
zu  lösen  sind. 

Begnadigung,  die  gänzliche  oder  theil- 
weise  geschehende  Aufhebung  einer  gesetz- 
lich zuerkannten  Strafe  durch  die  höchste 
Staatsgewalt,  erfolgt  als  Austin»«  der  Sou- 
veränitätsrechte erst  nach  gefälltem  Ur- 


teilsspruch zum  Unterschied  von  der  Abo- 
lition (s.  d.)  und  Amnestie  (s.  d.).  Vgl.  Lue- 
der.  Das  Souveränitätsrecht  der  B.  (1860). 

Begna-Elf,  Fluss  in  Norwegen,  entspr. 
am  Filefjeld,  durchmesst  deu  Spirilensee 
und  Tyrifjordsee,  mündet  bei  Draminen 
in  den  Cbristianlafjord,  223  km.  lang. 

Begonla  L.  (Schiefblatt),  Pflanzengattuug 
der  Begonlaceen,  sehr  zahlreiche  Arten  u. 
Hybriden  als  Zierpflanzen,  aus  Südamerika, 


Ostindien,  China,  Japan, 

Begräbnis,  s.  TodtenbettaUung. 
Begriff,  Gemeinvorstellung,  welche  die 
mehreren  anderen  Vorstellungen  gemein- 
samen Bestandteile  in  Eins  zusammen- 
fasst  (begreift).  Die  Angabe  seines  Inhalts 
heisst  Erklärung  (deflnltlo),  seines  Um- 
fang« Eintheilung  (divlslo). 
Begulnen  (Bcghinm,  liegutUm,  Name  von 

nowisscr  Abstammung),  weltl.  Frauen- 
ungfraueu verein  zu  frommen  Zwecken, 
welche  seit  dem  11.  Jahrh.  in  niederländ. 
Städten  sich  bildeten.  Weder  durch  Klo- 
stergelübde, noch  durch  die  Regel  eines 
Ordens  gebunden ,  lebten  sie  in  besonde- 
ren, zu  einem  Hof  vereinigten  Häusern 
(Beguinagien)  zusammen,  der  Jugend- 
erziehung sich  widmend.  Die  Blütezeit 
dieser  Vereine  das  12.  u.  13.  Jahrh.  Sie 
fanden  auch  in  Deutschland  und  Frank- 
reich Verbreitung ,  waren  manchen  Ver- 
folgungen, bes.  von  Seiten  der  Bettelorden, 
ausgesetzt  u.  erhielten  sich  in  den  Nieder- 
landen bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  Die 
jetzt  noch  hier  und  da  in  Belgien  nnd 
Deutschland  bestehenden  B.häuser  sind 
fromme  Stiftungen  mit  Wohnungen  für 
unverheiratete,  weibl.  Personen  an«  dem 
BUrgerstand.  Männervereine  ähnl.Art.dio 
der  Begharden  (Beguini),  treten  seit  etwa 
1215  in  Deutschland,  den  Niederlanden  u. 
Frankreich  auf.  Als  Ketzer  hart  verfolgt, 
schlössen  sie  sich  im  14.  Jahrh.  meist  den 
Dominikanern  u.  Franciskanern  an.  Vgl. 
Motheim  (1790),  Holtmann  (1843). 

Behaim  (llekeim),  1)  Michael,  Dichter 
des  15.  Jahrh.,  geb.  27.  Sept.  1416  in  Sülz- 
bach bei  Weinsberg,  Weber,  Meistersän- 
ger, that  Kriegsdienste;  t  1*76.  Mannig- 
fach In  den  Stoffen,  an  Reichhaltigkeit 
von  keinem  seiner  Zeitgenossen  Abertrof- 
fen. Hauptwerke:  ,Bnch  von  den  Wienern' 
(der  Aufruhr  der  Wiener  gegen  Fried- 
rich III.  1462 ,  herausg.  von  Karajan  1843% 
.Leben  des  Pfalzgrafen  Friedrich  I.  bei 
Rhein*  (1469,  herausg.  1863) ,  .Gedicht  von 
der  Minne  und  Sinti".  ,Gedicht  von  der 
Llebhabung  Gottes',  geistliche  Gedichte 
(herausg.  von  NÖldcke  1857)  u.  a.  —  2) 
Martin,  Seefahrer  und  Geograph,  geb.  um 
1459  in  Nürnberg,  Kaufmann,  1480—8-4  in 
Portugal,  wo  er  für  Jobann  L  ein  Astro- 
labium verfertigte  und  Deklinationstafeln 
berechnete,  1484 — 85  Begleiter  des  Diego 
Cfto  anf  einer  Entdeckungsreise  nach  West- 
afrika, lebte  dann  auf  den  Azoren,  von 
wo  er  1490  nach  Nürnberg  zurückkehrte. 
Hier  verfertigte  erden  noch  vorhandenen 
grossen  Globus.   1494—1506  abermals  anf 
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den  Azoren,  f  29.  Juli  1507  in  Lissabon 
Seine  Geschichte  von  Ghillany  (1863). 

Beham  ( Behaim),  Name  zweier  deutschen 
Maler  nnd  Kupferstecher:  l  Barthel,  geb. 
1498  in  Nürnberg,  Schüler  Dürer»,  1124 
»u4  Nürnberg  verwiesen;  f  1540  in  Italien. 
Bilder  Ton  ihm  in  München,  Nürnberg, 
Berlin,  Wien;  85  anmnthig  u.  korrekt  ge- 
•toehene  Blätter  (bes.  ausgez.  Porträt«). 
—  2;  Ilan*  Sebald  Bruder  des  vor.,  geb. 
1500  in  Nürnberg,  ebenfalls  Dürers  Schü- 
ler; f  1550  in  Frankfurt  a.  M.  Von  ihm 
eine  zierlich  gemalte  Tafel  mit  Scenon  aus 
Davids  Leben  (in  Paris);  Miniaturgemaide 
in  einem  Gebetbuch  (Aschaffenburg) ;  262 
Blätter  in  Kupfer.  Vgl.  Böttberg,  Sebald 
und  Barthel  B.  (1875). 

Bekmr  (BXhar).  Provinz  in  Ostindien 
(Bengalen),  61,403  Qkm.  u.  13,122,743  Ew. 
Bedeutender  Reisbau.  Hauptstadt  Patna. 
Die  Stadt  B.  44,295  Ew. 

Beharrungsvermögen,  s.  Trägheit. 

Bthemoth,  grosses  vierfüssiges  Thier  im 
Buch  Hi ob  (Kap.  40). 

Krhennnss,  s.  Moringa. 

Behenöl  (  üoriugaöl).  fettes  Oel  aus  den 
o«t-  u.  westind.,  früher  offlclnellen  Behen- 
nünsen  von  Moringa  pterygosperma  Gärt*., 
färb-,  gerueb-  n.  geschmacklos,  wird  nicht 
leicht  ranzig,  dient  zu  Parfüms. 

Behien,  Stephan.  Forstmann,  geb.  5.  Aug. 
1784  in  FriuUr,  1821—32  Prof.  an  der  Forst- 
lchranstalt  zu  Aschaffeuburg ;  t  das. 7. Febr. 
1317.  Sehr.:  .Lehrb.  der  Forst*  u.  Jagdge- 
schichte' (1826);  ,Lehrb.  der  Jagdwisseu- 
schaft4  (2.  Aufl.  1839);  ,Real-  und  Verbal- 
lexikon  der  Forst-  u.  Jagdkunde'  (1840 — 
1*46,  7  Bde.);  gab  mit  Latrop  eine  ,8yste- 
mat.  Sammlung  der  Forst-  U.Jagdgesetze 
der  deutschen  Bundesstaaten'  (1827—33,  5 
Bde.)  heraus,  fortges.  im  .Archiv  der  Forst- 
c.  Jagdgesetz  gebung  der  deutschen  Bun- 
desstaaten* (1834—47,  28  Bde.);  redigirto 
die  «Allgemeine  Forst-  und  Jagdzeitung'. 

Hehn.  Apkra,  geb.  Johnson,  engl.  Schrift- 
stellerin, geb.  1644,  Gattin  eines  holländ. 
Kaufmann»  zu  London,  führte  ein  aben- 
teuerndes Leben;  t  1689  in  London. 
Sehr.  Gedichte,  Romane  u.  17  Lustspiele, 
Welche  frisch,  lolcht  u.  witzig,  aber  auch 
rerht  frivol  aind.   ,Works'  1871,  6  Bde. 

Bebr,  Will*.  Joe.,  deutscher  Publicist, 
geb.  26.  Aug.  1775  in  Sulzheim,  1799—1821 
Prof.  des  Staatsrechts  an  der  Universität 
zu  Würzbnrg,  1819  in  der  bayr.  Stande- 
Versammlung  Führer  der  Opposition,  später 
Bürgermeister  In  Würzbnrg ,  1832  wegen 
einer  beim  bayrischen  Konstitutionsfest 
<u  Raibach  gehaltenen  Rede  verhaftet  und 
1836  zn  Festungsstrafe  verurtheilt,  Marz 
1S48  amnestirt  und  in  die  deutsche  Natio- 
nalversammlung gewählt;  f  1.  Ang.  1831 
Lu  Bamberg.  Sehr.:  .System  der  Staats- 
kaa^t'  (1810,  3  Abth.),  .Verfassung  u.  Ver- 
waltung des  Staats'  (1811—12,  2  Bde.)  u.  a. 

Belekte  (althochd.  ligihi,  Bekenntnis, 
hu.  Comft*»io),  das  8ündenbekcnntnis,  wel- 
ches der  Christ  vor  dem  Geistlichen  (Beicht' 
NfcrJ  ablegt,  um  die  Absolution  (z.  d.)  zu 


empfangen.  AU  /Viral-  oder  geheime  U. 
bes.  von  Papst  Leo  d.  Gr.  neu  cmpfohleu 
u.  seit  dem  5.  Jahrh.  aU  Vorbereitung  zum 
Genuas  des  heil.  Abendmahls  üblich ,  ge- 
staltete sie  sich  mehr  u.  mehr  zum  sakra- 
mentalen Akt  und  ward  von  Innocenz  III. 
1215  auf  dem  4.  Laterankoncil  als  Ohren- 
beichte  (conf.  auricularis)  oder  Aufzkhlung 
aller  schwereren  oder  Todsünden  in  Ge- 
danken, Worten  u.  Thatcn  zum  Kirchen- 
gesetz erhoben;  das  Bekenntnis  der  ge- 
ringeren Vergehen  gilt  al>  heilsam,  ist  aber 
nicht  nothwendig.  Die  B.  muss  vor  dem 
zuständigen  Priester  im  Beichtstuhl  abge- 
legt werden,  und  zwar  von  jedem  Christen 
reifen  Alters  jahrlieh  einmal,  gewöhnlich 
Ostern.  Die  Gencralbeichte,  das  ganze  Le- 
ben umfassend,  wird  bes.  vor  dem  Eintritt 
in  ein  Kloster  abgelegt.  Die  griechisch- 
kathol.  Kirche  hält  die  specielle  &  für 
heilsam,  aber  nicht  für  nothwendig.  Die 
evangel.  Kirche  verwarf  die  Ohrenbeichte, 
behielt  aber  die  Privatbeichte  (»heimliche 
B.4)  bei,  bis  spater  die  allgemeine  B.  als 
Vorbereitungsandacht  auf  das  Abendmahl 
üblich  ward ;  die  orthodoxen  Lutheraner 
möchten  aber  die  Privatbeichte  gern  wie- 
der einführen.  Die  engl.  Episkopalkircho 
hat  auch  letztere  nicht,  insofern  Nie  all- 
gemeine B.  n.  Absolution  in  dem  .Book  of 
common  prayer'  mit  jedem  Gottesdienst 
verbindet,  während  die  schottischen  Pres- 
byterianer  und  die  Quäker  die  B.  gauz  ver- 
werfen. Vgl.  Klee  (kathol.,  1828),  btäudlin 
(protesL,  1830);  Ackermann ,  Diu  B.,  beson- 
ders die  Privatbeichte  (1852) ;  Klie/oth,  Di« 
B.  und  Absolution  (1856). 

Beichtgeld  ( Heichtp/enmlg) .  die  Gabe, 
welche  der  Beichtende  dem  Beichtvater 
zu  spenden  pflegte,  in  der  kathol.  und 
reform.  Kirche  abgeschafft,  in  der  luthor. 
als  Stolgehühr  z.  Th.  noch  beibehalten. 

Beiehlalegel  (Sigillum  con/*,>»mi») .  die 
pflichtmüsslge  Verschwiegenheit  des  Geist- 
lichen über  alles,  was  ihm  in  der  Beichte 
anvertraut  wird.  Auf  der  Verletzung  des 
Bji  steht  in  der  kathol.  Kirch«  dio  Strafe 
der  Absetzung.  Dio  bürgerliche  Gesetz- 
gebung anerkennt  in  Bezug  auf  beabsich- 
tigte Verbrccheu  das  B.  nicht. 

Bei  dem  Wind  (am  Wind)  segelt  ein 
Schiff,  wenn  der  Wind,  von  vorn  aus  Be- 
rechnet,  mit  dem  Kiel  denselben  einen 
Winkel  von  6  Kompossst riehen  macht. 

Beldernand  ( Halbwollenlama),  glatter  od. 
geköperter,  nicht  gewalkter,  geschonter 
Stoff  aus  baumwollener  Kette  und  streich- 
wollenem  Schuss« 

Beidrehen,  ein  Schiff  zum  Stehen  brin- 
gen, indem  man  dio  Segel  so  stellt  (brasst), 
dass  ihre  Wirkung  sich  gegenseitig  aufhebt. 

Beifliss,  s.  Artemhia. 

Bei  hülfe,  strafrechtlich  die  absichtliche 
Mitwirkung  zu  einem  Verbrechen,  gleich- 
viel ob  in  eigenem  Interesse  oder  nicht; 
wird  nach  dem  KeichsatrafgeseUhuch  8§49, 
50  dem  Versuch  (s.  d.)  gleich  bustraft. 

Bell,  Jos.  David.  Schauspieler  u.  Bühnen- 
dichter, geb.  1754  in  Chemnitz,  anfangs  Ju- 
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den 
dos 


da» 


rlst,  seit  1779  Dir.  de*  Mannheimer  Thea- 
ter«; t  1*.  Aug.  1794.  Ben.  bekannt  die 
Stücke :  ,Der  Spieler4  (1785),  »Die  Schauspie- 
lerschule'  (1786),  »Armut  u.  Iloffart'  (1789). 

Bellager  (Con$c*n$io  thalomi).  feierliche, 
die  Vollziehung  der  Ehe  repräsentirendo 
Besteigung  des  gemeinschaftl.  Lagen,  sonst 
bei  der  Vermahlung  fürstl.  Personen  üblich, 
auch  oft  durch  Gesandte  abgemacht. 

Hellt) rief  ,  \B\tUbrirf),  ein  In  der  Regel 
von  der  Obrigkeit  ausgestelltes  Zeugnis 
Ober  den  vorschriftsmftssig  ausgeführten 
Bau  eines  Schiffs,  gibt  Alter,  Grösse,  Trag- 
fähigkeit etc.  desselben  an.  Auch  ein 
Schuldschein  für  Gelder,  die  für 
Schiffsbau  und  gegen  Verpfändung 
Schiffs  (Hypothek)  aufgenommen 

Beilegen,  s.  v.  w.  Beidrehen. 

Belllegen,  unter  kleinen  Segeln 
Schiff  bei  schwerem  Sturm  so  halten,  das« 
es  ca.  6  Strich  beim  Wind  liegt.  Das  Ru- 
der liegt  dabei  beständig  im  Lee;  das 
Schiff  geht  nur  wenig  voraus  u.  trolbt  lang- 
sam nach  Lee  au  von  den  schweren  Seen  ab. 

Beilngrlea,  Stadt  im  bayr.Regbcz.  Mittel- 
franken, an  der  Altmühl  n.  am  Ludwigs- 
kanal. 1611  Ew.;  Jagdschloss  Hinchberg. 

BeliHteln,  s.v.w.  Nephrit,  edler  8erpentin. 

Bein,  im  allgem.  s.  v.  w.  Knochen;  spec. 
dio  untere  Extremität,  besteht  aus:  Ober- 
schenkel (femur),  Unterschenkel  (crus)  u. 
Fuss  (pcs).  Die  Befestigung  des  B.s  am 
Becken  wird  bewirkt  durch  dio  Roll-, 
Streck-,  Beuge-  und  Anzlehcmuakeln  des 
Oberschenkels,  die  Gliederung  in  der  Hüft- 
pfannc  durch  den  Schenkelkopf.  Der  Ober- 
achenkel enthält  einen  Knochen  (os  femo- 
ris),  an  dessen  Vorderseite  die  Streckmus- 
keln für  den  Unterschenkel  liegen,  deren 
Sehno  theilwelse  In  die  Kniescheibe  (pa- 
tella)  tibergeht.  An  der  Innenseite  liegen 
die  Anzlehcmuskeln  (musculi  adduetorcs), 
die  grosse  Schenkelartcrie  u.  -Vene  u.  Ner- 
ven, hinten  die  Beugemuskeln  des  Unter- 
schenkels n.  der  Hüftnerv.  Die  Knochen 
de*  Unterschenkels  sind  das  Schienbein 
ftibia)  u.  das  dtlnnero  Wadenbein  (flbula). 
Hier  liegen  die  Muskeln  für  Fuss-  u.  Zehen- 
bewegung, Nerven  u.Gefäase.  Die  Waden- 
muskulatur setzt  sich  mittels  der  Achilles- 
sehne (s.  d  )  an  da*  Fersenbein  an. 

Beinarbeiten, Knochcn(auchKlfenbein-)- 
arbeiten,  werden  meist  auf  der  Drehbank 
hergestellt  (Gcissllngen,  Nürnberg! 

Beinasche,  e.  v.  w.  Knochenasche. 

Belnbrecb,  Fflanzengattung,  s.  North.- - 
eitim.  [steinerter  Knochen. 

Belnbrech,  Kalktnff  vom  Ansehen  ver- 

Belnbrach,  s.  Knochenbriicke. 

BelndorFscher  Apparat,  zum  Erhitzen 
von  GefäÄsen  im  Wasserbad  u.  zur  Gewin- 
nung von  destlllirtem  Wasser,  in  Apothe- 

Belnglas,  Milchglas,  s.  Glo».  [kcn. 

Beinschienen,  Theil  der  Ritterrüstung 
zum  Schutz  der  Beine,  aus  den  Schenkel- 
dtckm  und  Schimbrinblechen  bestehend,  am 
Knie  durch  Gelenkbänder  verbunden.  Die 
Beinberga  ut  eine  um  Wade  und  Schienbein 
geschnallte  Metallplatte. 


Beinschwarz,  a.  v.  w.  Knochenkohle. 

Belra,  2  portug.  Provinzen ,  zusammen 
23,977  Qkm.  und  1,390,092  Ew.;  nämlich  B. 
Alto  (Ober-B.),  11,787  Qkm.  und  976,477  Ew. 
(Hauptstadt  Coimbra),  u.  B.  Baixa  (Nieder- 
B.),  12,190  Qkm.  und  413,615  Ew.  (Haupt- 
stadt Castello  Branco);  im  NW.  gebirgig; 
(Sierra  d'Estrella);  die  Thäler  angebaut. 

Beiram,  per*.  Name  zweier  grossen  be- 
weglichen Feste  der  Mohammedaner.  Der 
groue  Ii.,  gleich  nach  Beendigung  de*  Ra- 
madanfastens  gefeiert,  dauert  gewöhnlich  3, 
der  kleine.  70  Tage  später  fallende,  4  Tage. 

Belreli,  Gottfried  Christoph,  Polyhlator, 
geb.  2.  März  1730  iu  Mühlhansen,  acit 
1759  Prof.  der  Physik  u.  Medicin  zu  Helm- 
stedt; f  das.  18.  Sopt.  1809.  Besitzer  werth- 
voller Sammlungen ,  gab  sich  ein  mysteriö- 
se* Ansehen,  machte  chemische  Erfindun- 
gen.   Vgl.  Htiüer  (1860). 

Beirut  (da*  alte  phönik.  B*ryto*),  Stadt 
an  der  syrischen  Küste,  in  gesunder  Lage, 
W),000  Ew.,  sehr  viele  Christen;  der  wich- 
tigste Hafen-  und  Handelsplatz  Syriens; 
Station  der  Dampfschiffe  de*  österr.  Lloyd. 
Banmwoll-  u.  Seidenwebereien.  Goldarbei- 
ter.  Berühmte  Koffer. 

Beischlaf,  b.  v.  w.  Begattung. 

Belsltz,  da*  Recht  de*  überlebenden  Ehe- 
gatten auf  mit  don  Kindern  gemeinschaftl. 
Verwaltung  und  Benutzung  de*  von  dem 
Veratorbenen  hinterlassenen  ~ 

Belaabeere,  *.  C<ip*icum. 

Hei  töne,  *.  Aliquottcne. 

Keltzke,  Heiur.  Lwlurig,  deutscher  Ge- 
schicktschreiber, geb.  15.  Febr.  1798  an 
Muttrin  in  Pommern,  machte  den  Feldzng 
von  1815  als  Freiwilliger  mit,  ward  181  s 
Offleier,  erhielt  1845  seinen  Abschied  al* 
Major.  Seit  1858  Mitgl.  dea  preusa.  Abge- 
ordnetenhauses, gehörte  erder  Fortschritts- 
partei an  n.  betheiligte  sich  bes.  bei  den 
Verhandlungen  über  die  Militärfrage ;  t 
10.  Mai  1867  in  Berlin.  Sehr.:  ,Ge*ch.  der 
deutschen  Freiheitskriege  1813  n.  1814'  (3. 
Aufl.  1863  —  64  ,  3  Bde.);  »Geschichte  dea 
russ.  Krieg*  Im  Jahr  1812*  (2.  Aufl.  1862  ; 
,Gc*chlchte  des  Jahrs  1*15'  (1865). 

Belzaomen,  Gewohnheit  der  Pferde, 
den  Kopf  stark  gegen  die  Brust  su  beu- 
gen, um  *ich  der  Wirkung  der  Gebisae* 
zu  entziehen. 

Beizen,  in  der  Färberei  da*  Bebandeln 
der  Gospinste  und  Gewebe  mit  Salzen 
(Beizen,  Mordanla),  um  sie  zur  Aufnahme 
des  Farbstoffs  geeignet  zu  machen;  bei 
Metallarbcltcn  das  oberflächliche  Reinigen 
des  Metalls  mit  Säuren;  beim  Holz  und 
Horn  *.  v.  w.  Färben;  in  der  Landwirt- 
schaft das  Imprägnircn  de»  Saatguts  mit 
Salzen,  um  es  vor  Mäusefrass  zu  schützen; 
iu  der  Medicin  s.  v.  w.  Aetzen. 

Beizen,  mit  dem  Falken  jagen,  s.  Fallm. 

Beja  (rom.  Fax  Julia),  uralte  Stadt  in  der 
portug.  Prov.  Alemtejo,  7000  Ew.  Bischof- 
sitz ;  zahlr.  römische  und  maur.  Baureste. 

Bejar  («pr.  we«har),  1)  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Salamanca,  am  Cuerpo  de  Hombre 
romantisch  gelegen ,  10,700  Ew.  Berühmte 
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Bekassine,  ».Schnepfe. 
Beke  (tpr.  Whk),  Charte»  TiUione ,  engl. 
Bebender,  geb.  10.  Okt.  1800  in  Londou, 
1S36— 37  engl.  Konsul  in  Leipzig,  darauf 
Tkeilncbmer  an  der  Expedition  des  Majors 
Harris  nach  Abessinien,  wo  er  namentl.  dio 
M,  — . i 1 1 .  Lindergebiete  durchforschte, 
\*\At  in  den  letzten  Jahren  zu  London; 
1 11.  Juli  1874.  Die  Resultate  »einer  Reise 
ia  lahlr.  kleineren  Schriften  zur  Geogra- 
ph!* o.  Ethnographie  Abessiniens.  Mi»s- 
laofpn  sind  seine  Versuche,  die Nilqucllen 
tmd  die  Lage  de*  Sinai  zu  bestimmen. 

Bekenner  (Confe—oree),  In  der  alten 
rhrUÜ.  Kirche  diejenigen,  welche  Ihres 
Glauben*  wehren  Verfolgungen  erduldeten, 
ohne  den  Tod  su  erleiden. 

Beke«>pr.b4hkeha«h),  ungar.  Komitat, Kr. 
jeaieii  ,1er  Thela« ,  3420  Qkm.  (59  ö.  QM.)  u. 
mJM  Ew. ;  fruchtbare ,  vom  Körös  be  wäs- 
»*ric,  waldlose  Ebene  mit  ungesunder  Luft. 
Bv>f*.rtB.,  25,547  Ew.;  bed.  Bienenzucht. 

B-kk,  Joh.  liapt..  bad.  Staatsmann,  geb. 
».  OkL  1797  in  Triberg  im  Schwarz wald, 
wird  im  Rath  im  Ministerium  des  In- 
nern, 18S7  Vicekanzler  des  obersten  Ge- 
riehuhoft  zu  Mannhelm,  1849  Prisid.  der 
Kammer,  Dec.  1846  Minister  des  Innern, 
nach  4cm  Ausbruch  der  Mairevolution  Juni 
lr4i»  entladen  und  «um  Präsid.  des  Hofgo- 
nchu  xb  Bruchsal  ernannt,  dann  Abge- 
ordneter im  Volkshaus  zu  Erfurt.  März 
JW  PrWd.  der  bad.  Kammer;  f  92.  Marz 
1«».  Sehr.:  ,Die  Bewegung  in  Baden' (1850) 
»nd  redig.  die  ,Anraalen  der  bad.  Gerichte'. 

Phllolog, 
18l5Prof.au 

 litgl.  der  Akademie  da».; 

t    Jnni  1871.  Besorgte  treffl.  Textreccn- 
'innen  (in  der  Regel  ohne  jede  Vorrede 
Erläuterung)  fast  aller  bed.  griech.  u. 
mehrerer  röm.  Schriftsteller,  namentl.  des 
Aristoteles  und  Homer,  gab  vom  ,Corpus 
Kriptonu«  bist.  Byzantinae'  24  Binde  her- 
*w.  publicirte  in  den  Abhandlungen  der 
Berliner  Akademie  mehreres  Romanische 
provenealisch  den  Fierabraa ,  altfranz.  die 
Romane  von  Aspremont  und  von  Flor  und 
RUncaflor  etc.);  »ehr.:  .Homer.  Blätter* 
1 1*1 -72,  2  Bde.)-  —  *)  &n*l  Immanuel, 
K^fctilehrer ,  Sohn  des  vor.,  geb.  16.  Aug. 
«27  in  Berlin,  1855  ausacrordentl.  Prof.  in 
H*i>,  seit  1857  ordentl.  Prof.  der  Rechte  in 
Greinwald,  seit  1875  in  Heidelberg.  Sehr.: 
JHe  proce»smal.  Konsnmptlon*  (1858),  ,Dio 
Aktionen  des  röm.  Privatrechts'  (1871—73, 
•  Bde.i  n.  gab  das  ,Jahrbnch  des  gemeinen 
fc-WKben  Rechts*  (1857— £3,  6  Bde.)  heraus. 
»»1.  babylonische  Gottheit,  s.  Baal. 
B>la,  Käme  von  4  ungar.  Konigen  ans 
5»  .Opad'scben  Dynastie:  1)  B.  I.,  1061—63, 
da«  Maas-,  Gewichts-  u.MQnzwesen 
?■  (»hru.  reichstSgliehe  Vertretung  ein.  — 
1;  B.IL,  der  Blinke,  1131—41,  stand,  dem 
. ,  ^  ergeben,  ganz  unter  Leitung  solner 
J •  «dtrstigen  Gemahlin  Helena.  —  3)  B.IIL, 
u'*-96,  führte  am  Hof  byaantin.  Sltto  u. 


tat  n-dig.  die  ,  Anrsalen  der  bad.  ( 
Bekker .  \   Aug.  Immanuel,  her. 
reb  21.  Mai  1785  in  Berlin,  seit  181. 
<Ier  Fnirersttit  u.  Mitgl.  der  Akadc 


Kultur  ein  u.  inachte  das  Land  der  byzant. 
Politik  dienstbar.  — 4)  B.  IV.,  1235—70,  Sohn 
Andreas*  II.,  bekimpfte  den  Adel,  floh  1241 
vor  den  Mongolen  naeh  Oesterreich,  kehrte 
1212  in  sein  Land  zurück,  focht  glücklich 
gegen  Oesterreich  u.  gegen  die  Mongolen 
u.  hob  den  Anbau  des  Landes  durch  An- 
siedelung von  Kolonisten. 

Belagerung,  s.  FeMungtkrieg. 

Belagerungspark,  für  Artillerie  u.  Inge- 
nieure, Niederlage  des  dem  Belagerungs- 
train entnommenen  Kriegsmaterials  vor 
einer  zu  belagernden  Festung;  steht  unter 
Leitung  des  J\vldirektor$. 

Belagerungstrain,  das  imFrieden  bereit 
gehaltene  Kriegsmaterial  an  Geschützen, 
Munitiou,  Fahrzeugen  etc.  zur  Belagerung 
von  Festungen.  Der  deutsehe  B.  hat  800 
Geschützo  (Posen,  Spandau,  Koblenz),  9-, 
12-,  kurze  15-cm.-  u.  15-cm.  -  Ringkanonen, 
gezogene  21-em.-  u.  glatte  15-cm. -Mörser. 

Belagerungszustand,  Ucbertragung  der 
ge.iammteu  öffcntl.  Autorität  auf  die  Mili- 
tärbehörden, ursprünglich  nur  in  Kriegs- 
zeiten bei  einer  eigentlichen  Belagerung 
oder  im  Fall  einos  drohenden  feindlichen 
Angriffs,  dann  anch  im  Frieden  zur  Un- 
terdrückung revolutionirer  Bewegungen. 
Nach  der  deutschen  Reichaverfassung,  Art. 
64,  geht  die  Erklärung  des  Krieg*tu*tand* 
durch  den  Kaiser  der  Verkündigung  des 
B.B  voraus.  Die  Wirkungen  sind,  ausserdem 
Ucbergang  der  vollziehenden  Gewalt  an 
die  Militärbefchlshaber,  doren  Anordnun- 
gen die  Civil-  u.  Konimunalbchörden  Folge 
zu  leisten  haben,  unter  Umständen  Suspen- 
sion des  Vereins  -  und  Versammlungsrechts, 
der  Freiheit  dor  Presse,  der  Unverlotzllch- 
kelt  der  Wohnung  wie  der  persönl.  Frclhoit, 
Einsetzung  von  Kriegsgerichten  mit  sum- 
marischem Verfahren  an  Stelle  der  ordent- 
lichen Gerichte. 

Belanitz,  s.  v.  w.  Pillnitz. 

Beirhen,  Berg  im  Schwarz  wald,  südl.von 
Freiburg.  1414  m.  Der  B.pam,  aus  demWio- 
senthal  ins  Münstortbal,  1100  m.  Vgl.  fla/fo«. 

Beleher  («pr.  belUcher),  Sir  Edward,  engl. 
Seefahrer,  geb.  1799,  begleitete  1825  Bee- 
chey  nach  der  Bcringsstrasse,  machte  1836— 
18-12  elno  Reise  um  die  Erde,  war  1*43—48 
mit  Aufnahme  der  Küsten  des  Ind.  Oceans 
beschäftigt,  leitete  1852—53  eine  Expedi- 
tion nach  den  Polarlindern  znr  Aufsuchung 
Franklins,  welche  aber  völlig  missglückte, 
ward  deshalb  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt, 
nber  freigesprochen.  Sehr.:  ,Narrative  of 
a  voyage  round  the  World'  (1843,  2  Bde.); 
,Vovage  of  the  Samarang  to  the  Eastern 
Archipclago'  (lt*48,  2  Bde.);  ,The  last  of  the 
Arctic  voyages4  (1855,  2  Bde.);  ,The  great 
cquatorial  current,  Gulf  Stream'  (1871). 

Belcredi,  Richard.  Graf,  österr.  Staats- 
mann, geb.  12.  Febr.  1823  in  Mähron,  1»64 
Statthalter  von  Böhmen,  1865  als  Haupt  der 
klerikal -feudalen  Partei  zum  Ministerprä- 
sidenten ernannt,  slstlrto  die  Februarver- 
fassung, brachte  aber  dlo  von  Ihm  geplante 
föderallst.  Verfassung  Oesterreichs  nicht 
zu  Stande  und  ward  Febr.  1867  entlassen. 
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Belecke.  Marktfl. im  preuse.Rogbz.  Arns- 
berg, a.  d.  Mohne,  1073  Ew.  Drahtfabrikcn. 

Belehnung  hu.titür),  gerichtl.  Akt, 
durch  welchen  der  Lehnsvertrag  geschlos- 
Ben  u.  das  Lehen  übertragen  wird,  hcisstMtf- 
belehnung,  wenn  mehreren  daa  Anrecht  auf 
ein  noch  im  Rositz  eines  dritten  befindliches 
Lehen  ertheilt  wird  (ge$ammte  Hand);  Ge- 
$ammtbelehnung ,  wenn  mehreren  das  Mit- 
eigentum nebst  Besitz  und  Niessbranch 
verliehen  wird;  JCrentualMeknung ,  wenn 
ein  Lehen  für  den  Fall  seiner  Eröffnung  an 
jemanden  verliehen  wird;  Afterbelehnung. 
wenn  ein  Vasall  Thcile  seines  Lehnbesitzes 

Beleidigung,  s.  Injurie,  [weiter  verleiht. 

Beiern  (apr.  -Mng,  Bethlehem),  1)  Vor- 
stadt von  Lissabon,  ehedem  selbständiger 
Flecken,  an  d.  TejoraQndung;  kgl.  Schloss 
u.  ehem.  Kloster  mit  schöner  Kirche  u.  der 
königl.  Gruft.  —  2)  Stadt,  s.  Fora. 

Beiemniten  (Donnerkeile,  Belemnitcs 
Txtm.)f  Versteinerungen  von  der  Gestalt 
eines  zugespitzten  Cvlinders,  stammen  von 
ausgestorbenen,  sepienartigen  Thieron, 
finden  »ich  vom  Lias  bis  zur  weissen  Kreide; 
gegon  120  Arten,  früher  abergläubischen 
Zwecken  dienend  (Teufelsflngcr). 

Bei  etagO  (fr.,  spr.  bcll-eUhach),  ITaupt- 
geschoss,  das  erste  (daher  schönste)  Stock- 
werk eines  Wohnhauses. 

Beleuchtung,  s.  Leuehtmaterialienn.  Lieht, 

Belfast,  bedeutende  Handelsstadt  in  der 
irischen  Grafschaft  Antrim  (Ulster),  an  der 
Laganm findung,  174,394  Ew.;  Sitz  eines 
kathol.  Bischofs,  73  Kirchen,  kathoL  Uni- 
versität (seit  1849);  Leinwand-,  Baumwoll-, 
Glasfabriken,  Zuckersicdereien ;  Hafen  mit 
schönen  Docks  (Einfuhr  1873:  2,236,560, 
Ausfuhr  189,216  Pfd.  SO ;  421  eigene  Schiffe. 

Beifort  (apr.  for,  Be"/ort),  Festung,  an  d. 
Savoureuso,  8030  Ew.;  Hauptort  dos  franz. 
Terrüorium»  B.  (605  Qkm.  mit  56,781  Ew.), 
wichtig  als  Verthcidigungspunkt  der  Trotte« 
de  B.  (Durchgang  zwischen  Jura  u.  Voge- 
senj ;  seit  Okt.  1870  von  den  Deutschen  bela- 
gert, 16.  Febr.  1»71  durch  Kapitulation  ge- 
nommen, aber  im  Frieden  bei  Frankreich 
belassen.  V>.— 17.  Jan.  1871  3tägige  Schlacht 
Worders  gegen  Bourbaki.  Vgl.  darüber 
v.d.  Wengen  (1875),  Wolf  (1875),  Caetenhoh 
(1875  —  76,  3  Bde.). 

Belgard,  Kreisstadt  des  prenss.  Regbez. 
Köslin,  an  der  Persante  und  der  Bahn 
Stettin -Danzig,  7081  Ew.  Schloss. 

Belgien,  Königreich,  a.  d.  Nordsee  zwi- 
schen Holland,  Prcussen  und  Frankreich, 
29,155  Qkm.  und  (1874)  5,336,634  Ew.,  das 
am  dichtesten  bevölkerto  Land  Europa'* 
(IM  auf  1  Qkm.)*  Boden  fast  durchaus  eben, 
Im  W.  fruchtbare  Tiefebene  (Polders),  an 
der  Maas  und  in  den  Ardennen  sumpfige, 
oder  bewaldete  Hochflächen.  Reicho  Be- 
v>Ht*ermg  durch  Maas  u.  Scheide  u.  deren 
Nebenflüsse  Sambre,  Ourthe,  Leye,  Dender, 
Rüpel  u.a.  Feen  fehlen;  29 Kanäle (Sambre- 
kanal  und  Charloroi-  Brüssel  etc.).  Klima 
gemässigt,  aber  feucht;  mittlere  Jahres- 
temperatur 10</4©  C.  Reichthnm  an  Pro- 
dukten: Vieh,  Wild,  Fische,  Getreide,  Obst, 


Holz;  an  Mineralien  bes.  Eisen  und  Stein- 
kohlen, Kohlengebiet  Vis  des  Areals ;  Mi- 
neralquellen von  Spaa  und  Cbaudfontaine. 

Bevölkerung :  2  Stämme:  Flamänder  (im 
bolg.  Niederland,  mit vläm. Sprache)  3  Mill., 
Wallonen  (im  Oberland,  mit  wallonischer 
Sprache)  2>/a  Mill.;  dazu  Deutsche  etwa 
35,000.  Staats-  u.  Gerichtasprache  seit  1794 
die  franz.;  in  den  vläm.  Distrikten  Jetzt 
auch  die  vlämische.  Der  Konfeeeion  nach  ist 
B.  völlig  kathol.  (nur  15,000  Protest.);  Erz- 
bischof  von  Mecheln  mit  5  Bischöfen  (Gent, 
Brügge,  Lüttich,  Namur,  Tournay).  Völlige 
Glaubensfreiheit  und  Gleichheit  für  Amt 
und  Recht  Der  Unterricht  frei ,  aber  die 
Volksbildung  mangelhaft,  obwohl  (1872) 
5678  Volksschulen.  4  Universitäten :  Gent, 
Lüttich,  Brüssel,  Löwen.  10  Athenäen, 
83  Staats-  und  75  Privat  -  Mittelschulen. 
Zahlreiche  Fachschulen ;  hervorragend  die 
Akademien  der  Wissenschaften  sn  Brüs- 
sel ,  der  schönen  Künste  zu  Antwerpen 
und  Brüssel,  Museum  der  Malerei  und 
Skulptur  zu  Brüssel,  Musikkonaervatoricn 
zu  Brüssel,  Lüttich,  Gent.  Die  Hauptb«- 
»chll/tigung  des  Volks:  Landwirtschaft  (in 
hoher  Blüte),  Bergbau  auf  Steinkohlen  (in 
den  Bassins  von  Lüttich,  Luxemburg,  Na- 
mur u.  Hennegan  [Ende  1873]  285  Minen, 
Ausbeute  15.778,401  Tons  Kohlen,  im  Worth 
von  337.637,360  Frcs.),  Elsen  (503,565  Tons), 
Schwefelkies  (36,651  Tons),  Galmei  (28,6*) 
Tons),  Blei  (11,280  Tons),  dafür  473  Hüt- 
tenwerke. Lebhafte  Industrie .  Fabrikation 
von  Leinen,  besonders  in  Flandern,  Da- 
mast (Rrabant),  Spitzen  (Brüssel,  Mecheln, 
Antwerpen),  Baumwoll  waaren  (Gent), 
Wollwaaren  (Verviers),  Zucker  (Antwer- 
pen), Gewehren  (Lüttich),  Kutschen,  Oel, 
Dampfmaschinen  (Seraing),  Ziegeln,  Bier. 
Blühender  Handel,  befördert  durch  ein 
dichtes  Eisenbahnnetz,  3499  km.  Haupt- 
verkohr mit  Frankreich,  Deutschland,  Hol- 
land, England,  Nordamerika,  Gcsammt- 
einfuhr  1874  :  2258  Mill.  Frcs.,  Gesammt- 
ausfuhr  2070  Mill.  Frcs.  Handelsflotte  1874: 
57  Seeschiffe  (td  Dampfer)  von  45,322  Tons. 
1874  liefen  6363  Schiffe  von  2,389,137  Tons 
ein,  6457  von  2,431,642  Tons  ans.  Tele- 
graphenliinge  1874;  4959  km.  Wichtigst« 
Seeplätze:  Antwerpen  n.  Ostende.  Land- 
handelsstädte :  Brüssel,  Gent,  Brügge,  Lüt- 
tich, Namur,  Courtray. 

Verfaeeung  (vom  7.  Febr.  1831)  konstituL- 
monarch.;  die  Krone  nur  im  Mannsstamm 
erblich.  Der  König  thcilt  die  legislative 
Gewalt  mit  den  Kammern:  Senat-  u.  Re- 
präsentantenhaus. Höchster  Gerichtshof 
der  Kassationshof  in  Brüssel;  3  Appcllhöfe 
(Brüssel,  Gent,  Lüttich).  Gesetzbuch  der 
Code  Napoleon.  Finanzen  1876:  Einnah- 
men 250.244,860  Frcs.,  Ausgaben  245,220/40 
Frcs.,  Staatsschuld  1,163,422,766  Frcs.  Die 
Armee  in  Kriegsstärke  zählt:  Infanterie 
74,000  Mann,  Kavallerie  8438  M.,  7262  Pferde, 
Artillerie  15,963  M.,  5846  Pferde,  140  Ge- 
schütze, Genie  3600  M.  Summa  (ohne  Offlc.) : 
103,893  Mann,  15,991»  Pferde,  240  Geschütxe. 
Dazu  Bürgergarde  gogen  30,000  " 
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rin  mißdeutend.  SO  Festungen.  Münzen, 
Mas«  u. Gewichte  nach  franz.  System.  Po! lt. 
Eimtkeilwmg:  9  Prov.  (Antwerpen,  Brabant, 
Ott-  n.  Westflandern,  Hennegau,  Lattich, 
Limberg,  Luxemburg,  Namur);  Haupt-  u. 
tniJamsladt  BrÜMeL  Ixind** färben:  rotb, 
jMb  u.  «chwarz,  senkrecht  neben  einander. 
Wappen:  der  brabant.  Löwe  mit  der  Ucber- 
sehnft:  ,L*union  falt  la  force4.  Orden: 
Eh  renale  ni  für  1830,  Leopolds*  (nett  1832) 
n. Orden  für  Civilverdienste  (seit  1*67).  Vgl. 
Werke  von  TaHier  et  Wauter,  (IH59),  04- 
rmrd  (1861),  Meulrman*  (1866);  ,Annuairc 
sUtirtique  de  la  Beigique*  (offlciell  1874). 

GemckichU.  Unter  den  Römern  bildeten 
die  von  kelt.  n.  german.  Stammen  bewohn- 
ten und).  Niederlande  nnter  dem  Namen 
Gailia  bellica  ei  nen  Theil  Galliens,  wurden 
im  5.  Jahrb.  n.Chr.  von  den  Franken  besetzt 
«.kamen  870  dnreh  den  Vertrag  von  Mcrsen 
zum  grössten  Theil  zn  Ostfranken  (Deutseh- 
land), nur  Artois  n.  Flandern  zu  Frank- 
reich. Sie  bildeten  einen  Tbell  des  Her- 
zogin. Lothringen,  nach  dessen  Auflösung 
die  Herzogthümcr  Brabant,  Luxemburg, 
Limburg,  die  Grafschaften  Ilcnnegau,  Na- 
mur, Antwerpen  entstanden.  Flandern  fiel 
13B5  an  das  Haus  Burgund,  welches  zu 
des  15.  Jahrb.  durch  Erbschaft, 
Vertrag  u.  Kauf  auch  alle  anderen 
niederland.  Provinzen  unter  seiner  Herr- 
vereinigte  und  die  Niederlande  1489 
Tod  der  Erbin  Maria  von  Bur- 
gund an  das  Haus  Habsburg  vererbte.  Kai- 
ser Karl  V.,  deren  Enkel,  wies  bei  seiner 
Abdankung  (1565)  die  Niederlande  seinem 
Philipp  IL  von  Spanien  zu;  dessen 
Ts  in  die  Rechte  der  Provinzen  u. 
Versuch,  durch  die  Inquisition  die  Refor- 
mation zu  unterdrücken,  führten  zum  Auf- 
stand, welcher  den  nördl.  Niederlanden 
die  Unabhängigkeit  brachte,  während  die 
•üdl.,  B.,  unter  der  Herrschaft  Spaniens 
blieben.  Nur  1598—1621  bildeten  sie,  von 
Philipp  IL  an  seine  Tochter  Isabella  und 
deren  Gemahl,  den  Erzherzog  Albert,  ab- 
einen  selbständigen  Staat.  Dann 
an  Spanien  zurück  und  wurden, 
unter  Statthaltern  stehend,  in  den  Verfall 
dieser  Monarchie  mit  hineingerissen.  Im 
Pyren.  Frieden  16"»9  kam  die  Graf  »eh.  Ar- 
tois an  Frankreich,  welches  durch  dio 
Friede  n**c  hl  üsse  von  Aachen  (1664)  u.  Nim- 
w*yen  (1678)  noch  weitere  belgische  Ge- 
biete erhielt.  Durch  den  Frieden  von  Ut- 
(1713)  fiel  B.  an  Oesterreich,  das  aber 
sogen.  Barrieretraktat  den  General- 
en das  Besatzungsrecht  in  den  wich- 
tigsten Festungen  längs  der  franz.  Grenze 
die  Schliessung  der  Scheide  zuge- 
Im  österr.  Erbfolgekrieg  ward  fast 
das  ganze  Land  von  den  Franzosen  unter 
Marschall  von  Sachsen  erobert,  im 
Knedcn  von  Aachen  (18.  Okt  1748)  aber 
»a  Oesterreich  zurückgegeben.  Durch  Ver- 
böserung der  Verwaltung  erwarb  sich 
unter  Maria  Theresia  be«.  der  Prinz  Karl 
von  Lothringen  (t  1780)  als  Statthalter 
:  (Gründung  der  belg.  Aka- 


demie der  Wissenschaften).  Joseph  IL  er- 
zwang von  den  Genoralstaaten  die  Auf- 
hebung des  Barrieretraktats,  verletzte  aber 
durch  seine  Neuerungen  die  relig.  Sympa- 
thien des  Volks  u.  die  stand.  Gerechtsamo 
und  rief  1788  einen  Aufstand  in  B.  hervor, 
der  erst  1790  unterdrückt  wurde.  Nach  der 
Schlacht  von  Jemappes  (7.  Nov.  1792)  ward 
B.  von  den  Franzosen  besetzt,  die  aber 
nach  Dumouriez'  Niederlage  bei  Necrwin- 
den  (18.  März  1798)  dasselbe  wieder  räu- 
mon  raussteu.  Erst  der  8ieg  der  Franzosen 
bei  Fleuras  (26.  Jnni  1794)  machte  der 
Herrschaft  der  Oesterreicber  für  immer  ein 
Ende.  B.  ward  darauf  Frankreich  ein- 
verleibt, in  9  Departements  cingetheilt  u. 
die  Verwaltung  ganz  auf  franz.  Weise  or- 
ganisirt.    Im  1.  Pariser  Frieden  (30.  Mai 

I  1814)  wurde  B.  mit  den  nördlichen  Nieder- 
landen zu  dem  Königreich  der  Niederlande 
vereinigt,  dessen  Verhältnisse  durch  den 
Londoner  Vertrag  vom  10.  Mai  1815  u.  dio 
Wiener  Schlussakto  vom  9.  Juni  d.  J.  ge- 
nauer geregelt  u.  dessen  Gebiet  im  2.  Pariser 
Frieden  durch  Philippeville,  Marienburg  u. 

'  Bouillon  erweitert  wurde. 

Der  nationale  und  religiöse  Gegensatz 
zwischen  den  reformirten  Holländern  und 
den  katholischen,  theilwelso  wallonischen 
Belgiern  machte  sich  bald  bemerkbar.  Der 
von  einer  gemischten  Kommission  ausgear- 

I  beitote  Entwurf  einer  Konstitution  ward 

;  von  den  holländ.  Notabein  einstimmig  an- 
genommen, von  den  belgischen  dagegeu 
mit  796  gegen  527  Stimmen  verworfen, 

1  aber  gleichwohl,  nachdem  man  eine  Majo- 
rität dafür  flngirt  hatte,  proklamlrt.  Un- 
zufriedenheit anf  Seiten  der  Belgier  er- 
regten namentlich  die  Vertheilung  des 
Budgets,  die  Beiziehung  B.s  zu  der  ge- 
stammten holländ.  Schuldenlast,  die  An- 
erkennung voller  Kultusfreiheit  und  die 
im  Verhältnis  zn  ihrer  starken  Bevölke- 
rung zu  geringe  Anzahl  ihrer  Deputirten 
in  den  Generalstaaten.  Sowohl  die  fran- 
zösisch gesinnten  Liberalen  wie  bes.  der 
Klerus  agitirten  mit  Eifer  u.  Erfolg  gegen 
dio  Vereinigung  mit  Holland.  Dio  Be- 
schränkung der  verfassungsmässigen  Press- 
freiheit dnreh  ausserordentl.  Verfügungen 
steigerte  die  Unzufriedenheit  aufs  höchste, 
und  die  franz.  Julirevolution  1830  bracht« 
dieselbe  endlich  zum  Ausbruch.  Volksauf- 
läufe zu  Brüssel  25.  Aug.  gaben  das  Sig- 
nal zu  einer  allgemeinen,  über  ganz  B. 
sich  verbreitenden  Revolution.  Am  20. Sept. 
wurde  in  Brüssel  eine  prov.  Regierung  ge- 
bildet, welche,  nachdem  der  Prinz  Fried- 
rich der  Niederlande  nach  4tägigem  Kampf 
zur  Räumung  der  Hauptstadt  gezwungen 
worden,  4.  Okt.  die  Unabhängigkeit  B.s 
erklärte  und  die  Berufung  eines  National- 
kongresses ankündigte.  Derselbe,  10.  Nov. 
eröffnet,  nahm,  unter  Ausschliessung  des 
Hauses  Oranien  vom  Thron,  für  B.  dio 
konstitut.  -monareb.  Verfassung  mit  dem 
Zweikamroersystem  an.  Nachdem  die  Wahl 
dos  Herzogs  von  Nemours  zum  belg.  König 
von  8citen  der  Londoner  Konferenz  der 
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Großmacht«  verworfen  worden,  ward  4. 
Jani  1831  auf  Empfehlung  Englands  der 
Prinz  Leopold  von  8.-  /Coburg  zum  König  ge- 
wählt, der  9.  Juli  die  Wahl  annahm.  Da  die 
von  der  Londoner  Konferenz  vereinbarten 
84  Artikel,  welche  Luxemburg  und  Lim- 
burg zwischen  M,  und  Holland  theilten, 
von  Seiten  Hollands  verworfen  wurden, 
blokirte  eine  engl. -franz.  Flotte  die  Scheide 
und  ruckte  (15.  Nov.  1832;  ein  franz.  Heer 
ein,  welches  1.  Jan.  1833  die  üitadelle  von 
Antwerpen  zur  Kapitulation  zwang.  Der 
Präliniina  rvert  rag  vom  21.  Mai  1833  zwi- 
schen England,  Frankreich  und  Holland 
machte  den  kriegerischen  Massregeln  ein 
Ende.  Aber  erst  14.  Marz  1838  erfolgte 
die  definitive  Annahme  der  24  Artikel  von 
Seiten  Hollands  und  16.  Febr.  1839  von 
Seiten  B.s.  Seitdem  vollzog  sich  in  B.  der 
Ausbau  der  Verfassung  auf  der  Basis  reli- 
giöser Freiheit  und  municlpaler  Selbstän- 
digkeit, Die  materiellen  Interessen  des 
I*andes  wurden  gefördert  durch  Eisen- 
bahnbau  und  Hebung  des  Fabrikwesous. 
Trotz  des  Kampfes  zwischen  der  liberalen 
und  klerikalen  Partei  um  die  parlamen- 
tarische Herrschaft  und  um  die  Frag«»  des 
öffentlichen  Unterricht«  wurde  der  innere 
Friede  selbst  durch  die  Stürme  des  Jahrs 
1848  nicht  gestört.  Den  öfters  sich  regen- 
den Annexionsgcl üsten  Frankreichs  wehrte 
die  belg.  Regierung  durch  Vermehrung 
der  militär.  Streitkräfte  des  Landes  und 
durch  Umgestaltung  Antwerpens  zu  einem 
grossen  Waffenplate.  Leopold  I.  f  10.  Dec. 
186'»  und  hatte  seinen  Sohn  Leopold  IL 
zum  Nachfolger,  der  die  streng  neutrale 
Zurückhaltung  des  Vaters  den  inneren 
Parteikämpfeu  gegenüber  festhielt.  1870 
musste  infolge  klerikaler  Wahlen  das  libe- 
rale Kabinct  Frcre-Orban  zurücktreten, 
und  das  klerikale  Ministerium  d'Anethan 
(seit  1871  Malou;  übernahm  die  Regierung; 
auch  bei  den  Neuwahlen  1876  behauptete 
die  ultramontane  Partei  die  Majorität,  ob- 
wohl die  Unzufriedenheit  mit  der  wach- 
senden Anmassung  des  Klerus  immer  mehr 
gestiegen  war.  Auch  gegen  die  alloinige 
Herrschaft  der  franz.  Sprache  begann  zieh 
eine  lebhafte  Opposition  in  der  vlämiseben 
Bevölkerung  zu  regen,  der  die  Regierung 
einige  Zugeständnisse  machen  musste.  Vgl. 
Hauten,  La  Belgiquo  (1876) ;  Oeücer,  Belg. 
Studien  (1876);  Scheter,  Annuaire  Statist,  et 
hi*tor.  beige  (1854  ff.)  ;  Juete,  Hist.  de  la  Bel- 
giquo (4.  Aufl.  1868,  2  Bde.) ;  Der:.  Lcs  fon- 
dateurs  de  la  Mon.  beige.  (1866—74, 18  Bde  ) ; 
Mole.  Hist.  de  la  Belgique  (6.  Aufl.  1876); 
Thonit'fn,  La  Belgique  sous  le  r&gne  de 
Leopold  I  (2.  Aufl.  1862);  Opprlt ,  Hist. 
pönoralo  et  chronolog.  de  la  Belgique  de 
1»;K)  a  1860  (1861). 

Belgiojoao  (»pr.beldichojoh-),  Criüina,  Für- 
ttin  von,  ital.  Schriftstellerin,  geb.  28.  Juni 
1803  als  Tochter  des  Marcbese  Geroniino 
Isidora  von  Trivulzlo,  seit  1824  vermählt 
mit  dem  Fürsten  Emilio  von  Barbiano  und 
B.,  seit  1858Wittwe;  betheiligte  sich  1830 
eifrig  an  dem  Aufstand  in  der  Romagna, 


errichtete  im  März  1848  auf  eigene  Kosten 
ein  Freikorps,  begab  sich  nach  der  Ein- 
nahme Roms  durch  die  Franzosen  nach 
dem  Orient,  kehrte  1856  wieder  nach  Ita- 
lieu  zurück,  wirkte  seit  1858  für  Cavours 
Plan;  f  5.  Juni  1871  in  Mailand,  ikhr. : 
,Emina.  Recits  turco-asiatiq.*(1856,  2  Bde.). 

Belgrad  (  rVeiueuburg.  Lt.  bigindumum). 
Hauptstadt  von  Serbien,  am  Einfluas  der 
Savc  in  die  Donan,  27,605  Ew.;  Festung, 
ehedem  sehr  wichtig  (Schlüssel  der  Tür- 
kei); Mittelpunkt  des  Handels  zwischen 
Ungarn  und  der  Türkei.  Hier  21.  Juli  1456 
Sieg  der  Ungarn  unter  Hnnyad  über  Mo- 
hammed IL  /  •  igt  r  Frieda  29.  Dec.  1739 
zwischen  Kussland  und  der  Türkei. 

Bellal  (hebr.),  Verderben;  Satan. 

Bellaar,  Feldherr  unter  dem  oström. 
Kaiser  Justinian,  geb.  505  in  Dacien,  focht 
529  siegreich  gegen  die  Perser  unter 
Kosru,  unterdrückte  532  den  Nikaanfruhr 
in  Konstantinopel,  machte  534  dem  Reich 
der  Vandalen  in  Afrika  ein  Ende,  eroberte 
535  Unteritalien,  536  Rom  nnd  539  Ra- 
venna,  ward  abberufen  nnd  wieder  gegen 
die  Perser,  dann  544  von  neuem  nach 
Italieu  gegen  die  Ostgotbcn  gesandt,  549 
wieder  abberufen,  schlug  559  die  Bulgaren 
vor  Konstantinopel,  ward,  der  Theilnahme 
an  einer  Verschwörung  beschuldigt,  ein- 
gekerkert und  wieder  freigelaasen ;  t  13. 
Marz  565.  Dans  er,  der  Augen  beraubt, 
in  Konstantinopel  sein  Brod  sich  habe  er- 
betteln müssen,  ist  eine  Erdichtung  spä- 
terer Zelt   Vgl.  Mohorn  (1848). 

Belize,  s.  Brititch- Honduras. 

Belknap  (tpr.  b«Unlpp),  William  M.,  nord- 
amerikan.  Staatsmann ,  geb.  1831  in  Hud- 
son im  Staat  New  York,  avancirte  im  Bür- 
gerkrieg zum  Brigadegeneral,  war  1866 
Steuerkontrollcur  von  Jowa,  Okt.  1869  vom 
Präsidenten  Grant  zum  Kriegsminister  er- 
nannt, verkanAe  1870  Waffen  aus  den 
Staatadcpota  an  die  Franzosen,  wurde  1876 
grober  Bestechlichkeit  überführt,  seine* 
Amts  entlassen,  aber,  obwohl  eingestände, 
wegen  ungenügender  Majorität  vom  Senat 
von  jeder  Strafe  freigesprochen. 

Bell,  1)  Antrete,  angltkan.  Geistlicher 
im  brit.  Nordamerika,  später  in  Madras 
in  Ostindien,  geb.  1753  zu  Su  Andrews  in 
Schottland,  bildete  als  Lehrer  in  dem  dor- 
tigen ,Asyl  der  Militärwaisenknaben'  die 
Methode  des  wechselseitigen  Unterrichts 
(s.  BeU-Lancaeter'$che*  l  uierrtcht*sget*m) 
weiter  aus  und  wurde  1807  mit  der  Ein- 
führung derselben  in  den  hochkirchlichen 
Armenschulen  beauftragt;  +  27.  Jan.  1M- 
in  Cheltenbam.  Sehr.:  ,An  experiment  in 
ednration  made  in  the  asylum  of  Madras* 
(1797).  —  2)  Charles,  ber.  Wundarzt  und 
Auatom,  gob.  1774  in  Edinburg,  1828  Prof. 
der  Chirurgie  in  London,  seit  1836  iu 
Edinburg;  t  28.  Mai  1842  in  Worcester- 
shire.  Bes.  bekannt  durch  die  als  B^rkrr 
Lehrsatz  bezeichnete  Entdeckung,  da«*  dio 
vordere  Wurzel  der  Rückenmarkanerveu 
ausschliesslich  motorische,  die  hintere  aus- 
schliesslich scnsiblo  Fasern   enthält.  — 
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3)  Robert,  engl,  Schriftsteller ,  geb.  10.  Jan. 
1810  «u  Cork  in  Irland,  Redakteur  der 
Homo  Ncwi"  in  London;  t  da».  19.  Apr. 
ls«7.  Sehr.:  .Hlstory  of  Russin1  (1836— 38, 
3  Bde.,  n.  Auag.  18&3);  .Live»  of  the  En- 
glish  poeu'  (1KÜ>,  2  Bde.);  ,Lives  of  the 
Engüah  dramatista'  (1H37,  8  Bde.);  ,Lire  of 
Georg»  Canning*  (1»46);  die  Schauspiel« 
.Marriage'  (1848),  ,Mother«  and  daughters' 
(1*43)  nnd  .Temper*  (1849);  den  Roman 
,1  he  ladder  of  gold4  (1850,  S  Bde.)  u.a.; 
gab  die  ,A  nnotat  cd  edition  ol  the  British 
poeu*  (n.  Ann.  1870  ,  89  Bde.)  heran«. 

Bella« ,  Sia.lt  im  frans.  Dep.  Obervienne, 
3338  Ew.  Merkwürdiges  Druidendenkmal. 
Belladonna,  Pflanzengattung,  a>  Atropa. 
Bellagglo  (.Pr.  -ladseho),  Flecken  in  der 
" .  Prov.  Como,  in  reizender  Lage  am  Co- 
See,  wo  derselbe  «ich  spaltet,  8746  Ew. 


Bellt«!,  Jakob,  bolland.  Dichter,  geb. 
18.  Not.  1757  in  Vliessingen,  f  11.  Marz 
1786.  Hauptwerke:  ,Vaterlandscbe  getan- 
gen'  (1788)  n.  die  Dichtung:  Jiooaje'  (17»5, 
deutsch   ron  Janssen  1834);  .Gedichten', 

3.  Aull.  1818. 

Beilange  («pr.  -seh«),  Hippolyte,  franz. 
Schlachtenmaler,  geb.  17.  Jan.  1800  in  Parin, 
Schaler  ron  Gros,  seit  1861  Officier  d.  Ehren- 
legion; t  **•  Apr.  1866  in  Paris.  Haupt- 
Schlacht  bei  Wagram ,  Napolcous 
»lere  ron  Water- 
loo, Schlacht  bei  Mngenta;  auch  genreartign 
Darstellungen  aus  dem  Soldatenleben. 

Bellarl,  Stadt  in  der  angloind.  Prtal- 
denUchaft  Madras,  51,766  Ew.;  wichtig« 
militari  «che  Station. 
Bellarmin,  liiert,  gelehrter  Jesuit,  geb. 

4,  Okt.  1348  in  Monte  Pulciano  bei  .Sie na, 
trat  1660  in  den  Jesuitenorden,  ward  1599 
Kardinal,  1606  Protektor  des  Cölestiner- 
ordens;  t  17.  Sept.  1681  in  Rom.  In  der 
Schrift:  ,De  potestate  pontincls  in  tempo- 
ralibue*  vertheidigte  er  die  Oberherrlich- 
keit  das  Papstes  Uber  alle  Könige.  Haupt- 
werk :  ,Disputationes  de  controversiis  fid«  i 
adversns  hnjns  temporis  haeretlcos*  (1581, 
heraus*?,  von  Sausen  1848;  deutsch  von 
Oamposch  1848—63,  14  Bde.).  AU  Gegen- 
schrift gab  Gerhard  heraus:  ,B.,  orthodoxiaa 
u-atia'  (1631—83  ,  3  Bde.).  Werke  1619,  7 
Bde.:  1731,  5  Bde.;  1874,  18  Bde. 

Belle-  Alllance  (spr.  NU  .lli*n8»),  Maier- 
hof in  der  belg.  Provinz  Südbrabant,  wo- 
nach die  Schlacht  bei  Waterloo  (s.  d.)  be- 
nannt wird. 

Bellean  («pr.  beiloh),  Bern*,  franz.  Dich- 
ter, einer  der  sogen,  klass.  Plejade,  geb. 
1  »88  in  Nogcnt  le  Rotrou,  f  6.  Mira  1577 
ia  Paris.  Sehr,  gezierte  Sonette,  Lieder, 
Oden  etc.    Werke  1578  ,  8  Bde. 

Bellegarde  (»pr.  btlgard),  Felsenfestung 
hn  frans.  Dep-  Ottpyrenäen,  an  der  von 
Perpignan  nach  Katalonien  führenden  Py- 
r«>naen*trasse- 

Bellegarde  (»pr-  btlf»rd) ,  Friedr.  Htinr., 
Graf  wen,  österr.  General feldmante hall  und 
Minister,  geb.  18.  Dec.  1760  in  Chambery, 
focht  im  Tflrkenkrieg  von  1788  und  nahm, 
seit  1796  FeldmanchaUlcutnant ,  seit  1806 

r,  2.  Anfi. 


Feldmarsehall,  an  den  Kriegen  bis  1815 
hervorragenden  Anthell,  war  mehrmals 
Präsident  des  Hofkriegsraths,  bis  1885  zu- 
gleich Staats-  und  Konfereuzminister;  f 
88.  Juli  1845  in  Wien. 

Helle.  Nie  («pr.  bei- lal),  befestigte  Insel 
Im  Atlantischen  Meer,  an  der  Sttdktisto 
der  Bretagne,  zum  franz.  Dep.  Morbihau 
gehörig,  87  Qkm.  und  9*71  Ew. 

Bellelsie  (spr.  btl-ihl),  Charte»  Unis 
Amgu-tr  Fomquet,  Graf  von.  Marschall  von 
Frankreich  n.  Diplomat,  geb.  88.  Sept.  ir>*4 
in  Villefranche,  mit  Broglie  1741—43  Be- 
fehlshaber der  franzö«i«rh<  n  Armee  im 
österreichischen  Erbfolgekrieg,  1746  Gene- 
ral en  Chef  der  ital.  Armee,  als  Kriegsmini- 
ster seit  1757  um  Organisation  des  franz. 
Heerwesens  verdient;  f  86.  Jan.  1761. 

Bellehle- Ntrasse  («pr.  bll •  ihl-),  Strasse 
zwUehen  Neufundland  und  Labrador. 

Bellen/ ,  Stadt,  s.  BeUineono. 

Bellermann,  1)  Johann  Friedrieh,  geb.  8. 
Mars  1795  in  Erfurt,  1847—67  Direktor  des 
Gymnasiums  r.nm  Granen  Kloster  In  Ber- 
lin; f  das.  5.  Febr.  1874.  Verdient  bes.  um 
die  Kenntnis  der  altgriech.  .Musik ;  gab 
heraus:  ,Die  Hymnen  des  Dionysios  und 
Mesoinedcs'  (1840),  ,Dle  Tonleitern  und 
Munlknoten  der  Griechen'  (1847)  u.  a»  — 
8)  Heinrich,  Sohn  des  vor.,  geb.  10.  Marz 
1832  in  Berlin,  seit  1866  Prof.  der  Musik  an 
der  V  nlversitat  da*.  Sehr.:  ,Dio  Mensural- 
noten  u.  Taktzeichen  des  15.  u.  16.  Jahrh.' 
(1858),  ,Der  Kontrapunkt4  (1868),  ,Dle 
Grösse  der  musikal.  Intervalle  als  Grund- 
lage der  Harmonie'  (1873)  u.  a. 

Belleröphon,  eig.  Hipponooe,  Sohn  des 
korinth.  Königs  Glaukos,  tödtete  seinen 
Bruder  Belleros  aus  Versehen,  floh  nach 
Argos,  erlegte  hier  mit  Hülfe  des  geflü- 
gelten Romscs  Pegasos  das  Ungeheuer  Chi- 
märe, wollte  sich  auf  dem  Pegasos  zum 
Olymp  emporschwingen,  ward  aber  abge- 
worfen und  erblindete.  Sophokles  u.  Euri- 
pides  haben  die  Sage  dramatisch  behandelt. 

Beilea 'lettre«  (fr.,  »pr.  bti  i«ttr),  die 
sogen,  schönen  Wissenschaften;  Belletrist, 
einer,  der  sich  mit  diesen  beschäftigt  und 
sie  ausübt  (BeUetrietik). 

BellevlUe  «pr.  balwil),  1)  Stadt  im  nord- 
amerikan.  Staat  Illinois,  8146  Ew.  (*% 
Deutsche).  Eisenindustrie.  —  8)  Stadtvier- 
tel von  Paris  (s.  d.). 

Helle)  (spr.  beileb),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Ain,  4684  Ew.  Bischofeitz. 

Helling,  Wilhelm  Sebattian  von,  pretiss. 
Rcitergeneral,  geb.  15.  Febr.  1719  zu  Altena 
in  der  Grafschaft  Mark,  trat  1737  in  die 
Armee,  zeichnete  sich  in  den  schles.  Krie- 
gen als  Hnsarenoberst  im  kleinen  Krieg, 
bes.  1759 — 61  gegen  dl«  Schweden  in  Pom- 
mern ans;  t  *8.  Nov.  1779  in  Stolp. 

Belilnl,  venetlan.  Malerfamilie,  deren 
Summvater  Giacomo  B.  (f  1470),  Schüler 
des  Gentile  da  Fabriano,  Ist.  Am  bedeu- 
tendsten dessen  jüngster  Sohn,  Giovanni 
(Giambellini  genannt),  geb.  1486,  f  1516, 
der  Gründer  der  Altern  venetlan.  Schule, 
i  Seine  Gemälde  durch  den  Ausdruck  milden 
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Ernstes  oder  kindl.  Ilcitcrkcit  anziehend. 
Hauptwerke  in  Venedig,  Dresden ,  Ber- 
lin etc.  Sein  älterer  Bruder,  Gentile,  geb. 
1411,  t  U07.  hat  etwa«  mehr  alterthUml. 
Richtung;  Werke  in  Venedig  und  Malland. 

Bell  ml,  Vimcrmo,  ital.  Opernkomponist, 
geb.  3.  Nov.  1802  zu  Catauea  in  Siclllen, 
Schüler  de»  Konservatoriums  zu  Neapel,  seit 
1-33  in  Paria ;  f  da«. 84. Sept.  1836.  Frucht- 
barer Nachahmer  Rossini^;  Hauptwerke: 
.Norma',  ,Dte  Nachtwandlerin*  n.  ,Die  Puri- 
taner* (letzte«  Werk).   Vgl.  Pougin  (1868). 

Belllnzöna  (Rette**),  Stadt  im  Kanton 
Tessin,  am  Tessin,  8501  Einw.;  3  Kastelle. 
Speditionshandel  Aber  den  st.  Gotthard  u. 
St.  Bernhard. 

Belli«  /,.  ( Massliebe,  Gänseblume),  Pflan- 
zengattung der  Kompositen.  B.  perennis  L., 
in  ganz  Kuropa,  kultiTirt  als  Tausend- 
»chöncheu  (B.  hortensis  MM.). 

Bell-Lsncaster'scheslJnterrichtssjstem 
(Methode  des  vechselteitigen  Unterricht»), 
Lehrsystem,  bei  welchem  die  vorgerück- 
teren Schuler  unter  Aufsicht  eines  Lehrers 
die  schwächeren  unterrichten,  war  schon 
16*3  in  Ostindien,  seit  1747  auch  in  Paris 
in  Anwendung,  wurde  aber  erst  durch 
Andrew  Bell  (s.  d.)  und  Jos.  Lancastcr 
ausgebildet,  seit  1811  besonders  in  Eng- 
land und  Nordamerika  verbreitet. 

Bellnian,  A'ari  Michael,  pseudonvm  Fretl- 
maM.  schwed.  Volksdichter,  geb.  94.  Febr. 
1741  in  Stockholm,  seit  1775  Hofsekretär; 
t  10.  Febr.  1795.  Im  Leben  dlssolut;  als 
Dichter  am  bedeutendsten  in  bacchanal., 
idyll.  und  humorist.  Liedern,  die  er  mit 
eigenen  Molodien  versah;  schrieb  ausser- 
dem kleine  dramatische  Spiele  (,Der  glück- 
liehe  Schiffbruch',  ,Daa  Wirtsbaus4  etc.), 
,Sions  Högtid'  (Betrachtungen  in  Versen 
(Iber  Texte  der  Evangelien)  u.  a. 

Belloguet  (spr.  -g«),  Domin.  FrancoitLoui», 
Baron  Böget  de.  franz.  Geschichtsforscher, 
geb.  1796,  bis  1834  Offlcier ;  f  3.  Aug.  1873  in 
Nizza.  Sehr.:  ,Qucstions  bourguignonncs' 
(1847);  ,Origlnes  dijonnaises  (1851);  ,Eth- 
nogenie  ganlolsc'  (1858—73,  4  Bde.;  8.  Aufl. 
1878),  ein  atisgez.  Werk  über  die  kelt.  Alter- 
thumskunde, das  den  Preis  Gobert  erhielt» 

Bellöna  (Duellona),  Kriegsgöttin  der. 
Römer,  bei  den  Dichtern  bald  Gemahlin, 
bald  Schwester  des  Mars.  Ihr  Haupttempel 
in  Rom  mit  der  Kriegssiule  (columna 
bellica)  stand  auf  dem  Marsfeld. 

Bei  lotst  rasse,  im  arktischen  Amerika, 
zwischen  Boothia  Felix  und  Nordsomerset ; 
benannt  nach  dem  französischen  Schiffs- 
leutnant Betlot  (f  1853  im  Eismeer). 

Beiloy  («pr.  -loa),  Pierre  Laurent  Buirelte 
du,  franz.  Bühnendichter  aus  der  Zeit  der 
klass.  Routine,  geb.  17.  Nov.  1787  in  St. 
Flour  (Auvergne),  t  5.  Mira  1775  in  Paris. 
Beste  Stücke:  ,Le  siege  de  Calais*  u.  ,Gas- 
ton  de  Bayard*.  .Oeuvres*  1779—87,  6  Bde. 

Bell  Kock,  einsame  Klippe  a.  d.  Ostktlste 
von  Schottland,  unfern  des  Firthof  Tay,  mit 
ber.  Leuchtthurm  (1811  erb.,  80  Flammen). 

Delluao,  Ital.Prov.(Veneticn),  3891  Qkm. 
d.  175,888  Ew.  Die  Ha»put,  B.,  zwischen  den 


Flüssen  Piavo  u.  Ardo,  5400  Ew.  Herzog 
von  B.,  Titel  des  franz.  Marschalls  Victor. 

Bellje  (»pr.  hellj«),  Dorf  im  ungar.  Komi- 
tat Baranya,  a.  d.  Donau,  Hauptort  der  dem 
Erzherzog  Albrecht  gehörigen  Herrschaft 
BM  886  Qkm.  (14  ö.  QM.)  mit  35  Ortschaften. 

Belmont,  Dorf  in  Kentucky  (Nordame- 
rika); 7.  Nov.  1861  Sieo  der  Unionisten  un- 
ter Grant  über  die  Konföderirtcn  (Polk). 

Belmontet  (spr.  -mongtäfa),  Losri»,  franz. 
Dichter  u.  Publlcist,  geb.  86.  März  1799  in 
Montauban;  begründete  1830  die  bot 
tisL  Zeitschr.  ,Tribun  du  peuple'  u.  gab  i 
die  Memoiren  der  Königin  Hortense  heran»; 
1858—70  Mitglied  des  Gesetzgebenden  Kör- 
pers. Hauptwerke:  ,Les  Tristes' (Elegien, 
1*24),  ,Le  souper  d' Auguste'  (Gedicht.  188*) 
und  ,Une  föte  de  Ndron*  (Tragödie,  1889) ; 
schr.noch  zahlr.Odenr.nr Verherrlichung  des 
Kaiserreichs,  dessen  Dichter  er  war  (»*»** 
poleonicnnes*,  1859),  ,Poe**le  des  larmes* 
(186.'0  u.  a.       [Paraffin,  Kerzenmaterial. 

Relmontüi,  aus  Erdöl  abgeschiedenes 

Helot,  Adolphe,  franz.  Dichter,  geb.  1830 
in  Pointe  k  Pitre  auf  Guadeloupe,  Advo- 
kut  in  Nancy.  Lustspiele  (,Lo  tostament 
de  CeUar  Girardot'),  Dramen  (,MIss  Mul- 
ton'), Romane. 

Bei  per,  Stadt  in  der  engl.  Grafsch.  Derby, 
am  Derwcnt,  8587  Ew.  Baumwollindustrie. 

Helsa  zur  (cig.  BdicMtzar) ,  Name  des 
Nabonctos  (Nabunahid),  letzten  Königs  von 
Babylon  (555—538  v.  Chr.),  in  der  Bibel. 

Bell,  zwei  Meerengen  zwischen  Ost-  u. 
Nordsee.  Der  Grosse  B„  zwischen  Seeland 
u.  Fünen,  60  km.  1.,  16—30  km.  br.,  16  m. 
t.,  für  die  Schiffahrt  gefährlich,  doch  be- 
fahren ;  der  Kleine  B.,  zwischen  Fünen  u. 
Jütland ,  66  km.  I.,  0,7—15  km.  br.,  36  m.  t. 

Belnif»,  s.  Delphine,  [weniger  befahren. 

Belngentteine,  Konkretionen  aus  den 
Harnwerkzeugen  des  Hausen;  Hausmittel 
bei  den  Russen. 

BelotachUtan,  Land  in  Asien,  der  Süd- 
osttheil  des  iran.  Plateau'»,  zwischen  Afgha- 
nistan u.  dem  Arab.  Meer,  das  alte  GeHro- 
•ien,  876.515Qkm.mitl  Mill. Ew.  Dergrösstc 
TbcU  unfruchtbares  Hochland,  Im  O.  be- 
grenzt durch  das  Brahuigebirge,  im  S.  ter- 
rassenweise zum  flachen  sandigen  Küsten- 
strich abfallend;  fruchtbar  nur  die  Land- 
schaften Katscba-Gandawa  u.  Kelat  im  NO. 
Grössere  Flüsse  fehlen.  Klima  auf  der 
Hochebene  heiss,  in  den  Thälern  feucht 
u.  warm,  im  Gebirge  gesund.  Bewohner 
im  N.  und  W.  die  elgentl.  Betulichen  (iran. 
Ursprungs),  im  O.  die  Brahui  (s.  d.),  sämmtl. 
Bunnit.  Mohammedaner  und  Hirtenvölker, 
ausserdem  Hindu,  Dchwar,  Armenier, 
Juden  (in  den  Städten).  Hauptstadt  Kelat, 
Residenz  des  Mir,  dem  die  übrigen  Chane 
nominell  unterthan  sind.  Ueber  die  Küste 
gebietet  der  Iraam  von  Maskat. 

Beh  edere  (ital.,  franz.  Belleeue,  .schöne 
Aussicht'),  Name  mehrerer  Lustschlösser, 
x.  B.  zu  Weimar,  Prag,  Wien  (ehemals 
Schloss  des  Prinzen  Eugen,  mit  bedeuten- 
der Gemäldesammlung)  etc.  Berühmt  be- 
sonders der  mit  dem  Vatikan  verbundene 
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Talaft  B.  In  Rom  mit  dorn  Musco  Pio  Clo- 
tarntino  (Sammlung  von  Antiken,  darun- 
ter der  Apoll  ton  B.). 

Belm,  Maat  im  östl.  Galizien,  am  Solokia, 
3300  Ew.;  Ilaaptort  «Ines  ehemal«  russi- 
schen, dann  (seit  1468)  poln.  Herzogthums. 
B'lzen,  *.  Veredeln.  [dam,  8»76  Ew. 
Beliig,  Kreiset,  im  prent*.  Regbea.  Pots- 
Belsöni,  Giambatluta,  ital.  Reisender, 
geb.  1778  in  Padua,  begab  sieb  1815  nach 
-Aegypten,  widmete  sich  daselbst  der  Erfor- 
schung der  ägypt.  Alterthümer,  eröffnete 
1817  den  Tempel  von  Abnsimbal  und  die 
Pyramide  de«  Chephren,  besuchte  die  Oase 
8iwah.  unternahm  1883  eine  Reise  nach 
Timbuktn  in  Afrika;  f  3.  Dec.  1883  In  Gato. 
Sehr.:  ,Narrative  of  the  Operations  and  re- 
ines in  Egypt  and  Nubla*  (1881). 
Jotrpk,  poln.  General,  geb.  1795  zu 
Tarnow  in  Galizien,  seit  1819  Hauptmann 
in  der  reorganisirten  poln.  Armee,  1886  ver- 
abschiedet, während  der  poln.  Revolution 
von  1831  General,  dann  in  Paria  Okt.  1848 
in  Wien  Organisator  der  Verthoidigungs- 
mittel ,  entkam  er  nach  der  Kapitulation, 
erhielt  von  Kossuth  Ende  1848  das  Kom- 
mando in  Siebenburgen,  schlug  19.  Dec  die 
Oesterreicher  bei  Dees,  ward  4.  Febr.  1849 
von  Puchner  bei  Vlzakna  geschlagen,  er- 
oberte Hermann  Stadt  u.  Kronstadt,  suchte 
aber  die  Vereinigung  der  Russen  u.  Oester- 
reicher vergeblich  zu  hindern.  Bei  Schäss- 
bnrg  13.  Juli  geschlagen,  ging  er  nach 
Ungarn  zurück,  betheiligte  sich  an  der 
Schiacht  bei  Temesvar  (9.  Aug.)  u.  rettet« 
»ich  dann  auf  türkisches  Gebiet.  Zum  Islam 
übergetreten,  unterdrückte  er  unter  dem 
Namen  Amurat  Pascha  Nov.  1860  in  Aleppo 
an  der  Spitze  der  türkischen  Truppen  den 
Aufstand  der  arabischen  Bevölkerung  ge- 
gen die  Christen;  t  10.  Dec  1850.  Sehr.: 
,Expo«e  R^neral  de  la  mdthode  mndmo- 
nique  polonaise  etc.'  (1839).  Vgl.  CteU  (1850). 

Uombo,  fhetro,  iUL  Gelehrter,  geb.  80. 
Mai  1470  in  Venedig,  1589  Histortograph 
n  Bibliograph  von  Venedig,  15%)  Kardinal 
und  Bischof  von  Bergamo;  t  18.  Jan.  1547. 
Ausgezeichneter  StilUt  sowohl  in  seinen 
lat.  wie  ital.  Werken  (,Carmina',  1533;  ,Gli 

über 


die  Liebe,  150;,; 
,Rime\l530;  ,Rerum  venet.  llbri  XIP,  1551). 
Werke  1789,  4  Bde. 

Ben  (bebr.  u.  arab.),  Sohn,  dient  (auch  in 
4er  Form  Ibn  oder  Ebn)  mit  dem  Namen  dos 
Vaters  (Patron ymiknm)  als  Beiname  von 
z.  B.  Ali  Ben  Hassan,  d.  h.  AU, 
Sohn,  bei  Juden  häufig  auch  vor 
den  Familiennamen  gesetzt,  z.B.  Ben  Jalseh, 
d.  h.  Baruch,  woraus  dann  nette  Familien- 
namen gebildet  wurden,  analog  den  Zu- 
tammen Setzungen  mit  dem  deutschen, söhn' 
und  dem  dänischen  ,sen',  z.  B  Benary, 
Bendavid,  Benfey  etc. 

lieoäre«,  Hauptstadt  des  Distrikt»  B.  in 
dea  angioind.  Nordwestprovinzen  (47,431 
Qkm.  n.  8,179,30?  Ew.),  am  Ganges,  175,188 
Ew.;  1000  Hindtitempel  und  800  Moscheen 
die  prächtige  des  Aurengzib); 
Sit*  aller  brahman.  Gelehrsamkeit 


(ber.  Hindueoltege,  Sternwarte)  und  heil. 
Stadt  der  Hindu.  Mittelpunkt  bcd.  Indu- 
strie (Shawl-,  Indigo-,  Gold-  u.  Silberstoff-, 
Zuckerfabriken)  und  eines  ausgedehnten 
Handels  (Hauptmarkt  flir  Edelsteine  in 
ganz  Asien);  seit  1775  englisch. 

Bend«,  zahlr.  Musikerfamilie.  Besonders 
ausgezeichnet  1)  /Vom.  geb.  85.  Nov.  1709  zu 
Alt-Benatka  in  Böhmen,  seit  1738  in  Ber- 
lin, 1771  zum  Kapellmeister  Friedrichs  II. 
ernannt;  f  das.  7.  Marz  1786;  trefft.  Geiger 
und  Komponist  fUr  soin  Instrument  —  8) 
Georg,  geb.  1781  jn  Jungbunzlau ,  1748— 
1787  Kapellmeister  in  Gotha,  später  in 
Hamburg  u.  Wien;  t  &  Nov.  1795  in  Kö- 
stritz ;  ausgez.  als  Violinist,  Oboist,  Klavier- 
spieler und  Komponist;  sehr,  zahlr.  Opern, 
z.  B.  ,Medea',  u.  die  Melodramen  (die  er- 
sten in  Deutschland):  ,Pygmalion',,Ariadno 
auf  Nazos'.  Die  Söhne  beider  haben  sich 
obenfall»  als  Violin*  oder  Klavierspieler 
wie  in  d.  Komposition  hervorgethan.  —  Joh. 
Wilhelm  Amadeus  Otto  B.,  Enkel  von  Franz 
B.,  geb.  30.  Okt.  1775  in  Berlin,  f  nach 
Wechsel  vollem  Leben  88.  März  1838  als  Re. 
gicrungsrath  in  Oppeln;  als  ITebersetzer 
Shakespearo's  (1885—86,  19  Bde.)  bekannt. 

Bendemann,  Etluard,  ausgez.  Maler  der 
ältern  Düsseldorfer  Schule ,  geb.  3.  Der. 
1811  in  Berlin,  Schüler  Schadows,  seit  1838 
Prof.  an  der  Kunstakademie  zu  Dresden ; 
1859—67  Dir.  der  Düsseldorfer  Maleraka- 
demie.  Seine  zahlr.  Werke  meist  grossartig 
komponirt,  durch  Tiefe  des  poet.  Gedan- 
kens, treffl.  Charakteristik  und  meisterhafte 
Technik  ausgezeichnet.  Hervorzuheben: 
die  trauernden  Juden  (1838,  gest.  v.Rusche- 
weyh),  die  Ernte  (gest.  von  Elchens),  der 
Hirt  u.  die  Hirtin  (nach  Unland,  gest.  von 
Steifensand),  Jeremias  auf  den  Trümmern 
von  Jerusalem  (1836),  die  Fresken  im  kgl. 
Schloss  zu  Dresden,  Abführung  der  Juden 
in  die  babylon.  Gefangenschaft  (1878) ;  viele 
kleine  Bilder  Idyll.  Inhalts;  Porträts  etc. 

Bender,  Kreisstadt  u.  Festung  im  russ. 
Gouv.  Bcssarabien,  am  Dnjestr,  24,685  Ew.; 
seit  1818  russisch.  Im  nahen  Dorf  Warnitz* 
lebte  Karl  XII.  von  Schweden  1709—1713. 

Bender  Absssi,  Hafenstadt  in  der  pors. 
Prov.  Kcrman,  an  der  Strasse  von  <  »nun/, 
dem  Imam  von  Maskat  gehörig,  ehemals 
wichtige  Niederlage  indischer  Waaren, 
jetzt  herabgekommen,  5000  Ew. 

Bendorf,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Ko- 
blenz, Kreis  Koblenz,  am  Rhein  u.  an  der 
Bahn  Bonn  -  Oberlahnstein ,  3398  Ew.;  4 
Irrenanstalten. 

Benecke,  Georg  FHedr.,  Germanist,  geb. 
10.  Jan.  1768  in  Mönchsrode  bei  Nördlin- 
gen,  seit  1814  Prof.  u.  Bibliothekar  zu  Göt- 
tingen; f  das.  81.  Aug.  1844.  Sehr.:  .Bei- 
trage zur  Kenntnis  d.  altdeutschen  Sprache 
u.  Literatur*  (laiO—  38,  8  Bde.),  gab  heraus 
Boners  ,Edelstein  od.  Fabeln*  (1816),  Wirnt 
v.  Gravenbergs  ,Wigalois4  (1819),  mit  Lach- 
mann  Hartmanns  v.  Aue  ,Iwein'  (1887).  Sein 
.Mittelhochd.  Wörterbuch4  gaben  W.  Müller 
und  Zarncke  (1847-  66,  3  Bde.;  Supplement 
,  1871)  heraus. 

10* 
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Ucncdck  —  Benediktiner. 


üenedek,  /  mite,  von,  österr.  Feldzeug-  I 
meist  er,  geb.  1804  zu  Oedenburg  in  Ungarn, 
focht  1848  u.  1849  als  Oberst  im  ital.  Krieg, 
befehligte  alB  Generalmajor  inUngarn ,  ward  i 
Generalstabschef  Radetzky's  in  Italien, 
1853  zum  Feldmarschallleutnant  befördert, 

1859  Kommandeur  des  8.  Armeekorps  in 
Italien,  zeichnete  sich  bei  Solferino  aus  u. 
ward  dafür  zum  Feldzeugmeister  u.  Gene- 
ralgouverneur von  Ungarn  ernannt,  Nov. 

1860  wieder  an  die  Spitze  der  ital.  Armee 
berufen.  1866  im  Krieg  gegen  Preussen 
zum  Generalissimus  ernannt,  bQsste  er  S. 
Juli  bei  Königgrätz  seinen  militär.  Ruhm 
ein;  die  kriegsgerichtliche  Untersuchung 
gegen  ihn  ward  indess  bald  eingestellt; 
lebt  verabschiedet  seitdem  in  Graz. 

Henedettl,  Vincent,  Graf, franz. Diplomat, 
geb.  29.  April  1817  in  Bastia  auf  Corslca,  1846 
franz.  Konsulin  Kairo,1848  in  Palermo,  dann 
in  Malta,  nach  dem  Staatsstreich  Gesandt- 
schaftssekretär  in  Konstantinopel,nach  dem 
Krimkrieg  Dir.  im  Ministerium  des  Auswär- 
tigen und  Sekretär  beim  Frledenskongress 
1*56, 1*61  Gesandter  in  Turin,  1864  Botschaf- 
ter in  Berlin,  vermittelte  1866  dieNikolsbur» 
ger  Friedenspräliminarien  und  führte  die 
Verhandlungen  mit  Bismarck  Ober  die  Ab- 
tretung deutschen  n.  belg.  Gebiets  an  Frank- 
reich, musste  Juli  1870  in  Ems  den  König 
Wilhelm  brüskiren,  um  Frankreich  einen 
Kriegsvorwand  zu  liefern,  wurde  1871  aus 
dem  Staatsdienst  entlassen.  8chr.:  »Mamis- 
sion  en  Prusse'  (1871^,  worin  er  die  Napo- 
loon.Politik  vergeblich  zu  entlasten  suchte. 

Benedlrlren  Hat.),  weihen,  segnen. 

Benedirt,  Juliue,  Komponist,  geb.  24. 
Doc.  1804  in  Stuttgart,  Schüler  von  Hum- 
mel u.  K.  M.  v.  Weber,  früher  wiederholt 
in  Italien,  1850  mit  Jenny  Lind  in  Ame- 
rika, lebt  als  Kapellmeister  und  Pianist  in 
London.  Unter  seinen  Opern  bemerkens- 
wert!): ,Dcr  Zigeunerin  Warnung',  ,Der 
Alte  vom  BergS  «Lilie  von  Killarney4.  Zahl- 
reiche brillante  Klaviersachen:  ,St.  Peter' 
(Oratorium),  »Cäcilia*  (Kantate). 

Benedikt,  Heiliger,  geb.  480  zu  Nursia 
in  Umbrien ,  gründete  529  auf  Monte  Ca- 
sino  bei  Neapel  ein  Mönchskloster  u.  gab 
demselben  eine  Lebensregel,  welche  zu- 
nächst dio  des  Benediktinerordens,  dann 
die  Grundlage  des  ganzen  abendländischen 
Mönchswesens  wurde;  +  21.  März  548. 

Benedikt,  Name  von  15  Päpsten :  1 )  B.  I., 
574—578.  —  2)  H.  II.,  6*3— 6»5.  —  3)  B.  III., 
855— 858.  —  4)  B.IV.,  900—903,  krönte  Lud- 
wig, den  Gegner  Berengars,  zum  Kaiser  u. 
König  von  Italien.  —  5)  B.  V.,  seit  964 Gegen- 
papst Leo1»  VIII.,  des  von  Kaiser  Otto  I.  er- 
nannten Papstes;  t,  nach  Hamburg  verwie- 
gen, 965.  —  6)  B.  VI.,  972—974,  ward  von 
Cresceutius  erdrosselt.  —  7)  B.  VII.,  974  von 
der  toskan.  Partei  als  Gegenpapst  Bonifa- 
tius'VII.  aufgestellt;!  9«».—  8)  B.  VIII.,  1012 
zum  Papst  erwählt,  ward  vom  Gegenpapst 
Gregor  V.  vertrieben,  1014  von  Heinrich  II. 
zurückgeführt,  entriss  den  Saracencn  Sar- 
dinien, den  Griechen  Apulien;  f  1024.  — 
9)  B.  IX.  ( Theoi'hylakt),  Neffe  des  vor.,  als 


Knabe  1033  durch  Bestechung  zum  Papst 
erhoben,  1038  vertrieben,  1044  förmlich  ab- 
gesetzt, wieder  restituirt,  verkauft«  seine 
Würde  an  den  Erzpriester  Joh.  Gratianus 
(als  Papst  Gregor  VI.),  blieb  dessenunge- 
achtet Papst,  ward  zugleich  mit  Sylvester 
u.  Gregor  vom  Kaiser  Heinrich  III.  auf  der 
Synode  von  Sutri  1046  abgesetzt,  1047  noch- 
mals restituirt,  1049  durch  Leo  IX.  besei- 
tigt; f  1056.  —  10)  B.  X.,  ward  1058  durch 
Bestechung  Papst,  wurde  1059  abgesetzt.  — 
11)  B.  XL,  1303—1304,  später  selig  gespro- 
chen; Tag  7.  Juli.  — 12)  B.  XIL,  1334-42,  rc- 
sidirte  zu  Avignon,  Feind  d.  Simonie  u.  d.  Ne- 
potismus. — 13)  B.  (XIII.),  frier  de  Luna.  1394 
zu  Avignon  als  Gotrenpapst  Bonifacius1  IX. 
erwählt,  1409  zu  Pisa  u.  1415  in  Konstanz 
abgesetzt;  f  in  Spanien  1423,  wird  in  der 
Papstreihe  nicht  mitgezählt.  —  14)  B.  XIII-, 
1724—30,  stand  unter  Leitung  des  unwür- 
digen Kardinals  Coscia,  bevölkerte  den 
Himmel  mit  Heiligen.  — 15)  B.  XIV.  (Pto*p*r 
jAimbeHini).  geb.  1675  in  Bologna,  bestieg 
1740  den  päpstL  Stuhl,  Gelehrter  nnd  Be- 
förderer der  Wissenschaft  u.  Kunst,  fromm, 
duldsam  und  aufgeklärt;  f  8.  Mai  175«. 
Werke  hrsg.  von  dem  Jesuiten  De  Axevedo, 
(1747  —  51,  12  Bde.;  n.  Ausg.  1853,  8  Bde.). 

Beneillktheurn,  Dorf  in  Oberbayern, 
nahe  am  Kochelsee,  964  Ew.;  ehem.  Abtei 
mit  schöner  Kirche ;  Kunstglasfabrik.  Un- 
fern die  steile  hemdiktenmand  (1980  m.)  mit 
prächtiger  Fernsicht.  [dictus. 
Benedlktenkraat,  s.  v.  w.  Cnicua  bene- 
Benediktiner,  die  Mönche,  welche  nach 
der  Regel  des  h.  Benedikt  von  Nursia  le- 
ben, verbreiteten  sich  seit  dem  6,  Jahrh. 
von  ihrem  ersten  Kloster  auf  Monte  Caaino 
aus.  Vermittler  der  Christianisirnng  und 
der  Cl vilisation ,  ihre  Schulen  (zu  St.  Gal- 
len, Fulda,  Reichenau,  Hirschau,  Korvei, 
Hersfeld  etc.)  Hauptbildungsanstalten  für 
das  Abendland  u.  Sitze  der  Gelehrsamkeit. 
Der  Verfall  der  Klosterzucht,  Folge  der 
angesammelten  Reichthümer,  führte  m 
Reformen  durch  Benedikt  von  Aniane  (8. 
Jahrh.),  Odo  von  Clugny  (940)  etc.  n.  Ab- 
sonderung neuer  Orden,  wie  der  Kamal- 
dulenser,  Cistercienser  u.  a.  Die  1618  von 
Lorenz  Benard  in  dem  Kloster  der  Weiss- 
mäntel zu  Paris  gestiftete  Kongregation 
vom  h.  Maurus,  eine  Art  von  Akademie  für 
histor.-theol.  Wissenschaften,  machte  sich 
bes.  durch  Herausgabe  der  Werke  der  Kir- 
chenväter u.  grosser  histor.  Sammelwerke 
verdient.  Im  15.  Jahrh.  zählten  die  B. 
15,107  Klöster,  nach  der  Reformation  nur 
etwa  noch  5000,  gegenwärtig  ungefähr  500. 
Unter  den  Mitgliedern  des  Ordens  sind  24 
Päpste,  200  Kardinäle,  1600  Enbiachöfe, 
4000  Bischöfe,  15,700  Schriftsteller,  1560 
kanonisirto  Personen.  Seine  vorzugsweise 
Wissenschaft!.  Richtnng  nnd  geistige  Selb- 
ständigkeit sowie  seine  Zurückhaltung  von 
den  Höfen  und  polit.  Ränken  haben  deu 
Orden  von  jeher  ausgezeichnet.  Klöster 
der  Benediktinerinnen  gibt  es  nnr  noch 
wonige.  Vgl.  MabiUon,  Annales  ord.  S.  B. 
(1703  —  39,  6  Bde.);  Xie^ctbaner,  II  Moria 
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ord.  S.  B.  (175-1,  4  B<lo.);  Kr'dtxiuger ,  Der  (Trajansbogcn).  Beim  alten  Beneeentum  (in 
Beneuiktinerorden  und  die  Kultur  (1876).  j  Samniumi  875  v.  Chr.  bor.  Sieg  der  Römer 

Bm^diktion  (laL),  in  der  kath.  Kirche  die  ■  Uber  Pyrrhu*.  Im  Mittelalter  (seit  571)  biU 
Einsegnung  einer  Sache  oder  Penion  durch  dete  B.  ein  Herzogthum  der  Langobarden 
lebete,  Besprenguug  mit  Weihwasser,  (vgl.  Hirtel»,  1871) ,  war  seit  1077  im  Besitz 
Kleckern  ng  etc.  Der  Papst  ertheilt  dreimal  los  Papste«.  1  »06 — 15  Fürstenthura  Talley- 
im  Jahr,  am  Grünen  Donnerstag,  am  Ost  er-  rands  u.  seitdem  bis  1860  wieder  päpstlich, 
fest  and  am  HimniclfahrUtag,  die  feierl.  B.  Hier  96.  Febr.  1266  Sieg  Karls  von  Anjou 
derStadt  Rom  u.  dem  Erdkreis (urbl et orbi).   Ober  König  Manfred,  welcher  fiel. 

Benedikta*,   Wladimir,  rus«.  Lyriker,  I     Benevölenz  (lau),  Wohlwollen,  Gunst 
t*b.  um  1H07,  erst  Militär,  lebt  an  Pe-  •     Benfey,  Theodor,  Orientalist,  geb.  38. 
u-rsbnrg,  Im  Flnanzfacb  angestellt.  Seine   Jan.  1«09  in  Nörten,  seit  1834  Docent,  seit 
Achtungen*  (1866, 3 Thie.)  besonders  durch   1848  Prof.  zu  Göttingen.    Sehr.:  .Griech. 
tiefes  Natur*,  fühl  ausgezeichnet.  I  Wurzellexikon'  (1839 — 48  ,  8  Bde.);  ,Voll- 

Btnedlx,  Jmiiut  Boderick,  fruchtbarer  standige  Grammatik  der  Sanskritsprache' 
Lastspieldichter,  geb. 81.  Jan.  1811  in  Leip-  (1858),  der  sich  eine  «Chrestomathie'  (mit 
tig,  seit  1833  Regisseur  an  mehreren  Büh-  !  Glossar,  1853—54,  8  Bde.),  eine  .Kurze 
neu  (Elberfeld,  Köln,  Frankfurt  a.  M.  u.a.);  Grammatik  der  Sanskritsprache'  (1853)  u. 
t  *6.  Sept.  1873  in  Leipzig.  Verf.  der  be-  I  ,A  practical  gramniar  of  the  Sanskrit  lan- 
lieUen  Stücke:  .Das  bemooste  Haupt',  ,Dr.  |  guage'  (8.  Aufl.  1869)  anschliessen;  Ueber- 
Wespe',  ,Die  HochzeiUrelse',  .Die  Eifer-  setznng  des  ,Pantschatandra'  (1»59,  8  Bde.); 
»äehtigen',  ,Das  Lügen',  ,Daa  Gefängnis',  .Sanscrit- EnglUih  dictionary'  (1*66);  ,Ge- 
.Der  Vetter1,  ,Die  zärtlichen  Verwand-  schichte  der  Sprachwissenschaft  in  Deutsch- 
ten* n.  a.  Gesammelte  dramatische  Werko  I  land'  (1869). 

1*46— 73,  28  Bde.  Auswahl :  ,HauMheater*  Bengalen,  engl.  Präsidentschaft  in  Ost- 
(4.  Ana.  1871).  Sehr,  ausserdem :  Bilder  aus  Indien,  das  Gebiet  am  untern  Ganges  und 
fcm  Schauspielerleben'  (8,  Aull.  1851),  ,l)i«;  Brahmaputra  umfa»»end,  4 1*»,74 1  Qkm.  und 
Lehre  vom  mündl.  Vortrag'  (1858),  ,Der  1  60,595,584 Ew.  DaznTributärstaaten: 99,256 
mündL  Vortrag'  (S.  Anfl.  1871,  3 Bde.).  ,Da*  Qkm.  u.  2,218,296  Ew.  Hauptst.  Kalkutta. 
Wesen  des  deuuehen  Rhythmus'  (1868),  I  B.  1656  kolonlsirt,  seit  1683  Präsidentschaft. 
.Die  Shakespearomanie'  (1<573)  u.  a.  Vgl.  Dalton,  Ethnographie  Bj  (1875). 

Beneflriät  (hat.),  Beneflz(Wohlthat-)cm-  i    Bengali,  s.  Hn^UUlc*. 
pfanger.  Pfründner,  Stipendiat  Bengallseher  Meerbusen,  Thcil  des  Ind. 

Beneflrium  (hat.),  Wohlthat,  Bcgünstl-  Oceans  zwischen  Hinter-  u.  Vorderindien, 
rnug;  Kirchenaxnt,  Pfründe;  B.  ewuium,  BengsliichcN  Feuer,  s.  Feuencerke-rti. 
Pfründe  mit,  />'.  sjosj  curatum,  Pfründe  ohno  Bengalische  Sprache  (Bengali), eine  dem 
Heelsorge;  B.  juHe .  Rechts  wohlthat,  d.  h.  Sanskrit  entstammende  Volkssprache  Vor- 
4»e  gegebene  Möglichkeit,  durch  Berufung  |  derindiens,  mit  eigener  Schrift,  von  mehr 
auf  Au 'Dahmebestimmungen  der  Gesetze  als  40  MilL  gesprochen  und  geschrieben, 
die  Wirkung  einer  ungünstigen  Rechtsregel  Beugal.  Literatur:  meist  l  <  E  rsetzungen 
von  sich  abzuwenden;  S.  imeemtarii.  die  aus  dem  Sanskrit  (z.B.  Mahabharata  und 
einem  Erben  anstehende  Rechtswohlthat,  Ramayana)  u.  anderen  indischen  Sprachen, 
infolge  deren  er  unter  öffentl.  Autorität ;  Grammatiken  von  Haugkton  (1881)  u.  Yate$ 
«in  Verzeichnis  der  Hinterlaasenschaft  an-  (1847);  Lezikon  von  Haugkton  (1841),  t.'or- 
fertigen  lassen  darf  und  dann  nicht  mehr  '  dorn  (1837)  u.  a.  Vgl.  Long.  A  descriptlve 
Thaiden  zu  bezahlen  braucht,  als  aus  der  '  catalogne  of  Bengali  works  (1K55). 
Krbtna>se  bezahlt  werden  können.  Bengallsten  ( Bengali),  veraltete Bezeich- 

Brnefi«  (lat.),  Theatervorstellung,  deren  '  nung  mehrerer  Prachtfinken  (Astrilds); 
Ertrag  nicht  dem  Direktor,  sondern  einem  j  blauer  Bengalüt,  s.  v.  w.  Schmetterlingsfink ; 
(Agngirtcn  Mitglied  zufällt.  getigerter  Hengalist,  s.  v.  w.  Tigerfink  etc. 

Bencke,  Friedr.  Eduard,  Philosoph,  geb.  |     Bengasl  (das  alte  Bereut**),  Sechandels- 
17  Febr.  1798  in  Berlin,  seit  1838  Prof.  der  1  platz  in  Tripolis,  Landschaft  Barka,  5000 
Philosophie  das,,  ertränkte  sich  1.  März  j  Ew.   Karawaneuhandel  mit  Wadal. 
1&4,  Sachte  die  empir.  Psychologie  als      Bengel,  Joh,  AWreeht,  bor.  Theolog,  geb. 
pailoi.  Haupt  -  n.  Grundwissenschaft  vor-   84.  Juni  1687  zu  Winnenden  in  Würtem- 
sagrweite auszubilden.  Sehr.:  ,Erfahrungs-  j  borg,  Pfarrer  an  verschiedenen  Orten;  f 
•Mealeare'  (1820),  ,Lehrb.  der  Psycholo-  8.  Nov.  1751  In  Stuttgart.    Sehr,  den  Korn- 
r*  als  Naturwisaenschaft'  (8.  Aufl.  1861),   mentar:  ,Gnomon  Novi  TesUmenti*  (1742, 
Krciekungs-  n.  Unterrichtslcbrc'  (4.  Aufl.  5.  Aufl.  1860;  deutsch  1854)  sowie  die  ,F.r- 
1877),  .Grundlinien  des  natflrl.  Systems  der   klärte  Offenbarung  St.  Johannis'  (1740,  zu- 
prakn*then  Philosophie'  (1837—41,  3  Bde.),   letzt  1858)  u.  ,Ordo  temporum'  (1741),  bt>- 
Pra^nau  Psychologie'  (1850,  8  Bde.)  u.  a.  kannte  chiliastische  Werko,  in  denen  er 
hfnr.fhan,  Bezirksstadt  im  südi.  Böh-   den  Untergang  der  Welt  auf  1836  berech- 

an  der  Bahn  Wien -Prag,  1715  Ew. 1  nete.  Biographie  von  Häckter  (1865) 
B«bc  vtlete  (lat.),  lebt  wohl!  Benguela,  Landschaft  In  Niederguinea, 

Bcaiveat,  ital.  Prov.  in  Kampanien,  1788  vom  Kap  Negro  bis  zum  Flusa  Cuvo,  zum 
<i*ns.  u.  iJ2,0O«  Ew.  Die  UaupiU.  B.,  am  portug.  Generaigonvernement  Angola  ge- 
8ahn«  Calore,  17,370  Ew.  Erzblschof,  |  hörig.  Die  Haupt-  u.  Ha/entUuit  B.  (San  Fc- 
K*mer  Santa  Sofia;  zahlr.  Alterlhüiner  I  lipo  de  B.),  1500  Ew.,  verfallen;  Bischofsitz. 
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Hcni  —  Bennstedt. 


Ii  i  M 1  (  Veni),  Strom  in  Bollvia,  entspringt 
auf  der  östl.  Andeskette,  ergieast  sich  in  den 
Madeira,  Das  Departement  B.,  im  Astlichen 
Rolivia ,  meist  unerforschter  Urwald ,  mit 
53,973  Ew.;  Hauptstadt  Trinidad  de  Mojos. 

Beul  A nu  r.  hellfarbiger  Volksstamm  im 
nördlichen  Abessinicn,  am  Barka,  Noma- 
den; etwa  200,000.    Vgl.  Ucugtin  (1877). 

Benicarlo,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Ca- 
stellon.  6800  Ew.  Vorzuglicher  Rothwein. 

Benicla,  frühero  Hauptstadt  von  Kali- 
fornien, 1675  Ew.;  guter  Hafen. 

Benl  Hezab  (M'taltUen),  Berberstamm 
am  Rand  der  Sahara,  im  Wadi  M'zab, 
etwa  40,000  Köpfe;  Hauptstadt  Qhardaia. 

Benin,  Theil  der  Küste  von  Oberguinea, 
am  B.golJ,  von  zahlr.  Küstenflüssen  u.  den 
Mündungsarmen  des  Niger  durchschnitten ; 
fruchtbar,  ungesund.  Mehrere  Staaten,  dar- 
unter das  Reich  B.,  östl.  von  Joniba;  Haupttt. 
B.,  am  BMrom  (Nigerarm),  15,000  Ew.  Der 
früher  bed.  Sklavenhandel  Ist  unterdrückt. 

Benl  Nu«' f,  Hauptstadt  von  Mittelägypten, 
6000  Ew.;  Handel,  Baumwollspinnerei. 

Benjamin  (hebr.,  ,Sohn  des  Glucks'), 
Jüngster  Sohn  Jakobs  u.  der  Rahol,  die  bei 
seiner  Geburt  starb.  Das  Gebiet  des  Stam- 
me» B.  lag  zwischen  den  Gebieten  der 
Stämme  Ephraim,  Dan  u.  Juda,  mit  den 
Hauptorten  Bethlehem  u.  Bethel.  Im  Zeit- 
alter der  Richter  in  einen  Krieg  mit  den 
übrigen  Stammen  verwickelt,  ging  der 
Stamm  B.  fast  zu  Grunde.  Aus  ihm  stammte 
der  König  Saul.  Bei  der  Theilung  des 
Reichs  schloss  er  sich  Juda  an. 

Benjamin  von  Tadela,  gelehrter  Rabbi- 
ner, machte  in  Handelsgeschäften  1159 — 73 
eine  Reise  von  Saragossa  über  Italien  und 
Griechenland  nach  Palästina  und  Persicn 
und  kehrte  über  Indien  und  Aegypten  in 
dio  Heimat  zurück.  Sein  Reisebericht 
hcrausg.  von  Asher  (1840,  8  Bde.). 

Beujimskjr,  Mor.An4j.,GraJ  ton,  geb.  1741 
iu  Werbowa  im  Komitat  Neutra  in  Ungarn, 
focht  unter  den  poln.  Konföderirten  gegen 
Russland,  ward  gefangen  und  1770  nach 
Kamtschatka  gebracht,  entfloh  1771  von 
hier  nach  Frankreich,  erhielt  hier  den  Auf- 
trag, auf  Madagaskar  eine  Niederlassung 
zu  gründen,  kam  das.  Juni  1774  an,  grün- 
dete Foul  Point  und  wusste  sich  bei  ver- 
schiedenen dortigen  Stämmen  ho  in  An- 
sehen zu  setzen,  das«  sie  ihn  1776  zu  ihrem 
König  ernannten ;  flel  23.  Mai  1786  in  einem 
Gefecht  mit  franz.  Truppen.  Nach  seiner 
Autobiographie  (deutsch  von  Forster  175*1, 
2  Bde.)  Kotzebue's  Drama:  ,Dic  Verschwö- 
rung in  Kamtschatka'. 

Benkülen.  holländ.  Residentschaft  auf 
der  SUdwcstkUste  von  Sumatra,  25,087  Qkm. 
und  140,116  Ew.   Hauptstadt  B.  6000  Ew. 

ßenneckenateln,  Stadt  Im  preussischen 
Rejibez.  Erfurt,  Kr.  Nordhausen,  In  einer 
Exklave  a.Harz,  3352 Ew.;  ZQndhölzerfabr. 

Bennett,  1)  William  Kterudale,  engl.  Kom- 
ponist, geb.  13.  April  1816  in  Sheffield, 
Schüler  u.  Freund  Mendelssohns,  Professor 
der  Musik  in  London;  f  da«.  2.  Febr.  1875. 
Klavierkonzerte,  Ouvertüren  (,Die  Najade', 


,Dlo  Waldnympho'  u.  a.),  ,Dic  Malkönl- 
Kin4  (Kantate),  , Auferstehung  des  Lazarus' 
(Oratorium),  Lieder.  —  2)  William  Cos. 
enjl.  Dichter,  geb.  1820  in  Oreenwich,  lebt 
daselbst ,  gab  seit  1843  eine  Menge  sehr 
beliebter  Lieder  und  Balladen  heraus. 

Ben  Herls  (spr.  nihwis),  Gipfel  des  Gram 
piangebirges  i.  Schottland,  am  Loch  Linnhe, 
1343  m.;  Bei»  Macdui,  Berg  cbendas.,  in  der 
Ca  irngo  ring  nippe,  1310  m.;  die  höchsten 
Berge  Grossbritanniens. 

Bennigsen,  1)  I.evin  Aug.  Theophil.  Graf 
vom,  russ.  Feldherr,  geb.  10.  Febr.  1745  in 
Braunschweig,  trat  1773  in  russ.  Dienste, 
focht  1774  gegen  die  Türken,  1794  in  Li- 
tauen, 1796  in  Persien.  Bei  Paul  I.  in  Un- 
gnade gefallen,  war  er  einer  der  Mörder 
desselben  (1801).  Befehligte  im  Krieg  ron 
1805  die  Nordarmee,  1807  bei  Eylau  und 
Fricdland,  18.  Okt.  1813  bei  Leipzig  den 
rechten  Flügel,  ward  vom  Kaiser  auf  dem 
Schlachtfeld  in  den  Grafenstand  erhoben, 
belagerte  dann  Hamburg*  nahm  1818  seinen 
Abschied  n.  f3.  Okt.  1826  in  Hannover.  — 
2)  Alex.  I.evin.  Graf  ron,  hannöv.  Staats- 
mann, Sohn  dos  vor.,  geb.  21.  Juni  1809  In 
Zakret  bei  Wllna,  kam  mit  seinem  Vater 
1818  nach  Hannover,  seit  1841  Mitgl.  der 
1.  Kammer,  März  1848  bis  Okt.  1850  Mi- 
nisterpräsident, Febr.  1851  Präsid.  der  1., 
1856  der  2.  Kammer,  ward  wegen  seiner 
Opposition  gegen  die  Regierung  von  der 
Mitgliedschaft  der  Ständcvorsammlung  1857 
durch  Urlaubsvcrweigerung  ausgeschlos- 
sen, 1864—66  wieder  Präsid.  der  2.  Kam- 
mer. —  3)  Rudolf  von,  deutscher  Staats- 
mann, geb.  10.  Juli  1824  in  Lüneburg, 
1846 — 56  im  hannöv.  Justizdienat,  ward  1857 
von  Göttingen  in  die  2.  Kammer  gewählt 
und  stand  hier  bis  1866  an  der  Spitze  der 
Opposition  gegen  das  Ministerium  Borries, 
gründete  1859  den  deutschen  National  ver- 
ein, dessen  Präsident  er  bis  1867  war,  seit 
1867  Mitgl.  des  preuss.  Abgeordnetenhause« 
u.  des  norddeutschen,  dann  des  deutschen 
Reichstags,  1872  —  73  Vicepräaident  de« 
letztern,  seit  1873  Präsident  des  erstem, 
seit  1868  Landesdirektor  der  Provinz  Han- 
nover. Er  ist  einer  der  Führer  der  na- 
tionalliberalen Partei,  dabei  ein  maas- 
voller, aber  einflussreicher  Politiker. 

Bennlngton,  Stadt  in  Vermont  (Nord- 
amerika), 2501  Ew.;  16.  Aug.  1777  sieg- 
reiches Gefecht  der  Amerikaner  unter  Stark 
gegen  die  Engländer  unter  Baume. 

Hon ni st h  ,  Stadt  in  Oesterrelcblsch- 
Schlesien,  3023  Ew.;  Eisensteingruben. 

Benno,  Heiliger,  geb.  1010  in  Hildesheim 
aus  dem  gräfl.  Haus  der  Woldenburger, 
wurde  1066  Bischof  von  Meissen,  wirkte 
mit  Erfolg  für  die  Bekehrung  der  Wenden, 
t  16.  Juni  1107;  1523  kanonislrt,  wogegen 
Luther  in  der  Schrift:  .Wider  den  neuen 
Abgott  u.  alten  Teufel,  der  zu  Meissen  soll  er- 
hoben werden',  au ftrat.  B/s  Gebeine  seit  1576 
in  München,  dessen  Schutzpatron  er  wurde. 

Bennstedt,  Dorf  i.  preuss. Regbez. Merse- 
burg, So.  kr.  Mansfeld,  998  Ew.;  liefert  der 


nurg,  Sei 
Berliner 


Digitized  by  Google 


Benrath  —  Benvenuti 
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Benrath,  Dorf  am  Rhein,  Landkreis 
Dahldorf ,  an  der  Bahn  Köln-Düsseldorf, 
*&4  Ew.  SchloM  de«  Erbprinzen  von 
Hohenzollern. 

Beaxberg,  Dorf  im  preuss.  Regbex.Köln, 
areü  Mülheim,  an  der  Bahn  Mülheim-B. ; 
im  Sehlo«*  Kadettenanstalt. 

Bea»heim,  Stadt  in  der  he»«.  Provinz 
St»rk<  nburp,  an  der  Bergstraase  und  der 
Frankfurt 


i- Heidelberg,  5408  Ew. 

BtBtkam    (ipr.    bAnthem),    Jeremv,  brit. 

Bsehugelehrter,  Bejrründer  de«  Uttlitaris- 
raa*,grb.  15.  Febr.  174^  in  London ;  t  ö.Jnni 
1<Ä  Sein  Freund  u.  Schüler,  Etienne  Du- 
n»at  aas  Genf,  gab  aus  B.«  Schriften  eine 
tTiu-tnat.  Darstellung  seiner  Lehre  (deutsch 
»on  Beneke,  1*30,  3  Bde.)  heran«.  Zur  Ver- 
breitung der  Lehren  B.»  ward  1884  zu  Lon- 
don die  ,Westmin«ter-Revicw*  gegründet. 
Werke  mit  Bio  graphie  herausg.  von  Bow- 
n»?  (1^44  Ii  Bde.). 

Bentheim,  Grafschaft  und  Standesherr  - 
«hart  im  preuss.  Rcgbez.  Osnabrück, 
»fc  Qkm.  (I6,s  QM.)  mit  über  30,000  Ew., 
darin  Ami  ß.  10,116,  Hauptort:  Stadt  B, 
m  4er  Bahn  Arnheim- Rheine,  3184  Ew.; 
HUmi  mit  Park ;  Mineralbad. 

Bentheim ,  Georg  Ferdinand  ton.  preUK«. 
General,  geb.  IL  Jan.  1807,  trat  1884  in  die 
pn-u«,,.  Armee,  befehligte  1870  als  General- 
tt-Qtiuntdi«  I.Infanteriedivision  vor  Metz  u. 
im  Xorden  Frankreich«,  erhielt  im  Nov.  da« 
Kommando  des  l.  Armeekorps  u.  nahm  an 
den  Schlachten  bei  Amlena,  an  der  Hallue 
«ad  bei  8t.  Quentin  hervorragenden  An- 
toeü.  Nach  dem  Krieg  Gouverneur  von 
aVti,  nahm  er  1873  «einen  Abschied. 

Bentlnck,  AdeUgeschlecht,  «ebon  im  14. 
•ultra,  in  Geldern  ansässig  u.  später  nach 
KneUod  u.  Oldenburg  Ubergesiedelt.  Der 
f*ni  Linie  gehören  an:  1)  Joh.  Wilhelm. 
*uta*9t  ton  Woodrtock,  Graf  von  Portland. 
ftb»lC48,  Jagendfreund  Wilhelms  von  Ora- 
len, mit  diesem  1688  nach  England  über- 
siedelt a.  tu  wichtigen  polit.  Geschäften 
^wendet;  t  «3.  Nov.  1703.  —  3)  William 
'*ce*dUh-B..  l<ord.  geb.  14.  April 
1'*,  trat  1783  als  erster  Lord  des  Schatz- 
Unu  an  die  Spitze  der  Regierung,  musste 
^iJ.  dem  Ministerium  Piu  weichen, 
Ute  1794-leOl  als  Staatssekretär  des 
loaern,  seit  lb07  wieder  als  erster  Lord 
4e*  Bthataamu;  t  30-  OkL  1809.  -  3)  )Vil- 
Bewf  Cacemdimh- B. ,  Lord,  Sohn  des 
geh.  14.  Sept.  1774,  verlieh  als  Ober- 
5*Mu»haber  der  brit.  Hülfstruppen  1818 
^ilien  eine  Konstitution,  landete  1813  in 
•utalonirn,  1837  —  36  Generalgouverneur 
jwiOuindiim;  t  17.  Juni  1830  in  Paris.  - 
■)  Waiiam  George  Frfderich  Caveudüh  -  )<., 
Neffe  des  vor.,  geb.  37.  Febr.  1808, 
**lt  »Ich.  »cit  1826  Mitgl.  des  Parlaments, 
* <lea  gemainiigten  Whigs,  dann  Anhänger 
spater  Haupt  der  Protektionisten, 


|*  r^Ument  einflussreicher  Redner;  t  21. 
^  1*4*.  YgUJiiraeU  (8.  Aufl.  1873).  —  Der 
Link  gehören  an:  5)  Wilhelm  von. 
Wvr  der».,  geb.  1701,  Praatd.  der  Staaten 
foa  Holland  und  Westfriesland,  1738  zum 


Rcichsgrafen  ernannt,  vermählte  sich  17.13 
mit  Charlotte  Sophie,  der  Erbtochter  des 
letzten  Grafen  von  Aldenburg,  u.  brachte 
dadurch  das  aldenburgischo  Fideikommiß 
(Kniphausen,  Varel  etc.  nebst  Gütern  in 
Oldenburg)  an  sein  Haus;  t  1773.  —  6) 
Wilh.  Gu*t.  Friedrich  von.  Enkel  des  vor., 
geb.  1763  im  Haag,  hatte  von  Sara  Marga- 
retha Gerdes,  der  Tochter  eine«  Oldenburg. 
Landmanns,  die  er  1816  heirathete,  3  Söhne, 
von  denen  der  zweite,  Gutta»  Adolf,  geb. 
1803,  1835  von  seinem  Väter  da«  «Iden- 
burg. Fidcikommis»  erbte.  Schon  bei  de« 
letztern  Lobreiten  hatte  aber  sein  Bru- 
der Joh.  Karl  (geb.  1763,  f  als  brit.  Ge- 
neralmajor 1833)  die  Succesaionsfähigkeit 
•einer  Neffen,  all  nicht  aus  «tandesmäast- 
gor  Ehe  entsprossen,  bestritten,  deshalb 
Einspruch  beim  Bundestag  und  1880  Klage 
beim  Oberappellationsgericht  zu  Olden 
bürg  erhoben.  Nach  seinem  Tod  setzteu 
•elno  Söhne  den  Streit  unter  Betheilignng 
der  angesehensten  RechUgelehrten  für  die 
eine  oder  andere  Partei  fort.  Ein  Unheil 
der  Juristenfakultät  in  Jena  (1843)  fiel  zu 
Gunsten  der  Beklagten  aus,  aber  die  Klä- 
ger wandten  dagegen  Appellation  ein,  über 
welche  die  Juristcnfakultät  zu  Giessen  ent- 
scheiden sollte.  Bevor  aber  dies  geschah, 
schlug  Oldenburg  1854  einen  Vergleich  vor, 
worin  es  sich  zum  Ankaul  des  B'schen 
Fidelkommisses  um  ca.  6  Mill.  Mk.  u.  zur 
ratenwei«en  Verthcilung  dieser  Summe  un- 
ter die  Stroitenden  erbot.  Dieser  Vergleich 
ward  von  beiden  Theilen  angenommen. 

Bestie»  (syr.  benüi),  Rühard,  ber.  Philo- 
log,  geb.  37.  Jan.  1668  in  Oulton  bei  Wake- 
fleld  In  Yorksbire,  seit  1716  Prof.  der  Theo- 
logie in  Cambridge ;  f  14.  Juli  1743.  Haupt- 
werk: Ausgabe  des  Horaz  (3.  Aufl.  1783; 
n.  Ausg.  1869  ff.).  Gab  auch  den  Terenz. 
Phädrus,  Manilius,  Miltons  .Paradlse  lost1 
sowie  musterhafte  philolog.  Untersuchun- 
gen über  die  Briefe  de«  Phalari«,  die  Fa- 
beln des  Aesop  etc.  heraus.  Werke  von 
Dyce  (1836,  3  Bde.,  unvollendet).  Biogr.  von 
Moni  (1830),  Mahlt,  (1868). 

Ben  tacken,  Stadt  im  preuss.  Rcgbez.  Po- 
sen ,  Kreis  Moscritz ,  an  der  Obra  nnd  der 
Bahn  Frankfurt -Posen,  8419  Ew. 

Bentiel-Sternau,  Ohriuian  KrnM.  Graf 
vom,  Schriftsteller,  geb.  9.  April  1767  in 
Mainz,  1806—18  bad.  Minister  des  Innern, 
dann  Staatsini  nister  des  Grossherzogs  von 
Frankfurt,  trat  1887  mit  seinem  Bruder 
Gottfried  zum  Protestantismus  über;  f  13. 
Ang.  1849  in  Mariahalden  am  Züricher  See. 
Als  Schriftsteller  besonders  als  Humorist 
mit  liberaler  Richtung  bedeutend.  Haupt- 
werk: ,Das  goldene  Kalb«  (1808). 

Umrennt I,  Pietro ,  ausgez.  ital.  Maler, 
geb.  1769  In  Arezzo,  f  1844  in  Florenz  ala 
Direktor  der  dortigen  Akademie.  Zahl- 
reiche Bilder  historischen,  mythologischen 
und  klrchl.  Inhalts  in  Oel  und  Fresko,  z.  B» 
Judith  (Arezzo),  Pyrrhus,  den  Priamus 
tödtend,  Tod  des  Chrysologus  (Ravenna), 
die  Mythe  des  Herkules  (Florenz),  Knppel 
der  Begräbniskapelle  d.  Medicecr(Florenz). 
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Benzaldehyd  —  Berberci. 


Brnzaldehyd  entgeht  bei  Behandlang  j  Beobachtuugskorp«  (Obttrvaiiontkarpt), 
von  Benzoesäure  und  Hippursäure  mit  Na-  Trappen,  welche  aar  Beobachtung  feind- 
triumamalgam,  bei  Zersetzung  von  Amyg-  licher  Unternehmungen  oder  politischer 
dal  in,  daher  bei  Destillation  bitterer  Man-  Verhältnisse  aufgestellt  «Ind. 
dein  etc.  mit  Waater  (Hauptbestandteil  Beownlf,  alte«  angelsächs.  Heldengedicht 
des  Bittermandelöl«);  farblos,  Hecht  und  \  ans  dem  8.  Jahrh.,  die  Thaten  des  Jttten- 
■chmeckt  scharf  nach  bitteren  Mandeln,  >  königs  B.  besingend;  in  Stabreimen  abgc- 
schwerer  als  Wasser,  siedet  bei  180»,  oxydirt  fasst;  nach  der  einzigen  vorband.  Hand- 
sich an  der  Luft  zu  Benzoesäure;  belieb«  schritt  herausg.  von  Kemble  (2.  Aufl.  1837); 
tes  Parfüm ,  Verfälschung  mit  Nitrobcnxin.  Grein  (1867)  n.  Heyne  (3.  Au  M.  1873);  Obers, 

Bensenberg,  Jokamm  Fr iedrü-h,  Physiker,  von  Simrock  (1859),  Grein  (1863). 
geb.  5.  Mai  1777  in  8chöllcr  bei  Elberfeld,  Beräbra,  Stamm  der  Nuhier  am  Nil, 
Lehrer  In  Hamburg,  Düsseldorf,  leitete  Mohammedaner,  wahrscheinlich  Nachkom- 
die  bayr.  Landesvermessung,  1810  in  der  men  der  Bewohner  des  alten  Staats  Merot?; 
Schweiz,  dann  in  Paris,  seit  1815  in  Das«  seit  1815  den  Aegyptern  unterthan. 
seldorf,  gründete  1844  die  Sternwarte  in  !  Beranger  (spr.  berangichch),  Pierre  Jean 
Bilk;  f  8.  Juni  1846.  Wichtige  Arbeiten  1  de,  populärster  Liederdichter  Prankreichs, 
Ober  Sternschnuppen  (1800, 1808,1830),  über  geb.  19.  Aug.  1780  in  Paris,  erst  Buch- 
Fallgesetze  (1804,  1824),  über  das  Kataster  I  druckerlehrling,  1809-31  im  Sekretariat 
(2.  Aufl.  1824).   Auch  pablicistisch  thitig.  j  der  Universität  angestellt,  seiner  Oppoel- 

Benzin,  ursprftngl.  s.  v.  w.  Benzol  (a.  d.),  tion  gegen  die  Bourbons  wegen  mehrfach 
Jetzt  in  der  Technik  alle  flüssigen  Kohlen-  :  angeklagt  u.  verurtheilt;  an  der  Julirevo- 
wasserstoffe,  welche  bei  70  — 100»  destil-  !  lutlon  lebhaft  betheiligt,  lebte  dann  zurück - 
liren  (Steinkohlentheerbenzin,  Brannkoh-  j  gezogen  auf  seinem  Gut  zu  Pa&sy,  seit 
lentheerbenzin,  Petroleumbenzin),  ehem.  ;  1852  in  Paria;  f  das.  16.  Juli  1857.  Seine 
ganz  verschied.  Körper,  nur  in  einigen  phy-  |  ,  Chansons'  in  zahllosen  Ausgaben;  deutsch 
sikal.  Eigenschafton  abereinstimmend.  A-  von  Chamisso  und  Gandy  (1838,  1873),  See- 
Iroibenxin  (gpec  Gew.  0,7,  siedet  bei  60—80»)  •  ger  (8.  Anfl.  1859),  Laun  (1869).  Zahlreiche 
aus  amerikan.  Erdöl  Ist  ofncinell,  kann  viel-  |  Gesammtausgaben,  bes.  1847,  2  Bde.  Brief- 
fach Benzol  ersetzen,  gibt  aber  kein  Anilin.  |  Wechsel  1860,  4  Bde.    VgL  Janin  (1866). 

Benzoe  (Brnt&tn),  Harz  ans  der  Rinde  Berar,  ehemal.  Marathenstaat  in  Ost- 
von  Styrax  BenzoTn  Dryand.,  in  Hinterin-  Indien,  dessen  Rad  sc  ha  1853  ohne  Leibes- 
dien  und  auf  Sumatra,  milchweisse  Körner  erben  starb,  seitdem  dem  angloind.  Reich 
(B.  in  Thränen)  oder  rdthlichgelbe,  briunl.  |  einverleibt, 44,893 Qknuu. 2,231,565 Ew.;  der 
Masse  mit  eingebetteten  Körnern  (Mandel-  .Garten  von  Indien4.  Hauptstadt  Akola. 
benaoe.  u.  gemeine  B.),  riecht  angenehm,  Berat  (B«lUg>ado),  befestigte  Stadt  im 
schmeckt  scharf  aromatisch,  löst  sich  in  türkischen  Wilajet Janina,  12,000 Ew.  Grie- 
Welngeist  (BMnktur),  gibt  beim  Erhitzen  chischer  Erzbischof. 

ein  Sublimat  von  B.säure  (BMumen),  dient  Kernt  hene  Kinder,  Kinder,  welche  noch 
als  Parfüm,  die  Tinktur  als  Schönheltsmit-  bei  Lebzeiten  der  Eltern  durch  ein  gewisses 
tel  (mit  Wasser:  Jungfernmilek).  I  Quantum  (Berathung)  abgefunden  werden 

Kenzorbau ni ,  s.  Btnrax.  I  und  deshalb  später  nicht  mlterben. 

Benzoeblumea,  s.  Beneoi,  Berana  (Berannka),  Nebenfluas  der  Mol- 

Benzoesäure,  weit  verbreitet  Im  Pflan-  dau  In  Böhmen,  entspringt  Im  Böhmer 
zenreich,  besonders  in  BenzoS,  Styrax, 1  Wald,  mündet  bei  Königssaal;  170  km.  lang. 
Perubalsam,  wird  aus  Benzoe",  Hippur-  !  Am  Zusammenflu**  derB.  und  Litawka  und 
aäure  (Pferde  -,  Rinderharn)  u.  Naphthalin  ,  a.  d.  Bahn  Prag-Pilsen  die  Stadl  R,  4585 Ew. 
dargestellt;  farblose  Krystalle,  geruchlos,  Berauschende  Mittel  ( Inebrumtia).  wir- 
schmeckt sauer,  stechend,  in  Wasserschwer,  '  ken  anfangs  erregend,  dann  raxch  die  Funk- 
in Alkohol  leicht  löslich,  sublimirbar,  bil-  tionen  des  Gefäss-  n.  Nervensystems  Uber- 
det  meist  leicht  lösliche  Salze.  Dient  als  reizend: Alkohol, Aether, Opium, Haschisch, 
Arzneimittel,  zur  Darstellung  von  Anilin«  Betel,  Coca,  Fliegenschwamm,  Kohlensäure 
färben  und  Tabaksaucen.  (gährende  Weine,  Champagner),  kohlen- 

Konzöl  (Benzin,  l'henylwa**ertlof) ,  Koh«  saure  Wässer  (Brunnenrausch), 
lenwasserstoff, an« Stelnkohlcnthceröl  dar«  Berber  (Kl  Meeckeriff),  Stadt  in Nubien, 
gestellt,  farblos,  riecht  ätherisch,  sehr  ftüch-  rechts  am  Nil,  8000  Ew.;  Handelsstrassea 
tig,  spec.  Gew.  0,a»,  siedet  bei  80<>,  erstarrt  nach  Aegypten  und  Chartum. 
bei  00,  leicht  entzündlich,  in  Alkohol  und  Berbera,  Hafen-  und  Haupthandelsplatz 
Aether  leichtlöslich,  löst  Kautschuk,  Gutta-  im  Land  der  Somali,  am  Golf  von  Aden; 
Pertscha,  AlkaloTde  etc.,  gibt  mit  rauchen-  1875  von  Aegypten  annektirt. 
der  Salpetersäure  Kitrobenzol,  welches  Kerberei,  die  KUstenstaaten  des  nord- 
leicht zu  Anilin  reducirt  wird.  B.  dient  als  westlichen  Afrika:  Marokko,  Algerien, 
Leuchtstoff,  zur  Verbesserung  des  Lencht-  Tunis  und  Tripolis,  1,762,000  Qkm.  mit 
gases,  znm  Entfetten  (ehem. -trockene  Rei-  '  II1/«  Mill.  Ew.  Die  Einw.  (ausser  denTttr- 
nigung  der  Kleider),  zu  Firnissen,  Kitten,  \  ken  im  O.  und  den  Europäern  in  Algerien): 
znm  Vertilgen  von  Ungeziefer  etc.,  bes.  \  Berbern  im  Innern  (wozu  die  Kabyleta  in 
zur  Darstellung  von  Anilin.  Kur  diese  u.  |  Algerien,  die  Amazlrghen  und  Schuluh  in 
andere  technische  Zwecke  ist  Rohbenzol  im  j  Marokko,  die  eigentl.  Berbern  In  Tunis 
Handel,  welches  aus  B.  u.  Toluol  besteht  |  nnd  SchaouTa  in  Tripolis  gehören);  heU- 
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braune  Araber  (Ackerbauer,  Nomaden  od. 
Beduinen ),  Mauren  (Mischvolk  arab.  Stam- 
me«, Gewerbe  n.  Handel  treibend),  Neger 
und  zahlr.  Jnden  (verachtet,  bes.  in  Ma- 
rokko). Hauptsprache :  Arabisch.  Im  Al- 
lerthum bed.  Kelche  (Nnmidien,  Mauri- 
tanien,  Karthago),  iplter  das  Abendland 
fei  Mojrbrib)  der  Mohammedaner,  seit  dem 
1«.  Jahrb.  furchtbar  als  liarlxtrtnken -  oder 
liambttuaten  (ausser  Marokko  Vasallenstaa- 
ten der  Türkei),  deren  Unwesen  erst  1*30 
durch  die  französische  Eroberung  Algiers 
ein  Ende  gemacht  wurde. 

Berberin.  AlkaloVd  der  Berberls-  und 
Colombowurxel;  gelbe  Kry  stalle,  löslich 
in  Waaser  und  Alkohol,  schmeckt  bitter, 
dient  zum  Gelb-  und  Braunfarben. 

Berbtrta  L.  (Berberiuenstrauch,  Bauer- 
dorn) ,  Pflanzen  gattung  der  Berber! deen. 
B.  vulgaris  /„.  (Essigdorn,  Sauerach,  Berbes- 
beere),  Zierstrauch,  in  ganz  Nordasien  u. 
Europa.  Die  Beeren  werden  eingemacht 
u.  dienen  in  der  Gerberel  (Epine  Tinnet), 
Rinde  n.  Wnrzeln  cum  Golbfarben.  Schö- 
ne« Nutzholz.  Darf  nicht  in  der  Nlhe  Ton 
Getreidefeldern  gehalten  werden,  weil  der 
auf  den  Blattern  vorkommen  !,  gelbe  Pilz 
( Aecidium  Berberidis)  auf  Getreide  sich  zu 
Rostpils  entwickelt.  Andere  Arten  bei  uns 
als  Zierstraueber. 

Berberitzeast  rasch,  s.  BerbtrU. 
Berbern,  s.  Berber**. 
Berbesbeert),  a>  BerberU. 
Bernte«  (tpr.  -bis),  östl.  Distrikt  von  Brit.- 
Gnayana,  vom  Fluee  B.  (Nebenfluss  des  Orl- 
noco)  bewässert ;  früher  holllnd.,  seit  1814 
ensL  Hauptort  Neu-Arasterdam ,  5*37  Ew. 

Berblr  (  Tvrk.-Qrttditka ),  Festung  in  Bos- 
nien, Ungar.-Gradiska  gegenüber,  1500  Ew. 

(fr.,  spr.  n«h),  Wiege;  Bogen- 
in  Kunstgarten;  flacher  Gewölbebo- 
Sereiut*  (spr.  -ssöh»'),  Wiegenlied ;  lied- 
artig. Klavierstück,  dem  Notturno  verwandt. 

Berehem  (Berghem),  Xicola—.  nieder- 
Und.  Maler,  geb.  1620  in  Haarlem,  t  1633 
in  Amsterdam ;  besonders  ausgezeichnet  in 
idylL  Kompositionen  mit  ital.  Auffassung 
der  Landschaft;  auch  treffl.  Radirungen. 

Berehet  (spr.  -seh«h),  Gioeanni,  ital.  Pa- 
triot. Dichter,  geb.  um  1788  in  Mailand, 
Tmier  Napoleon  J.  Staatsbeamter,  spater  als 
Flüchtling  im  Ausland,  dann  amnestirt  bis 
1*17  in  Florenz ,  zuletzt  in  Turin ;  t  das. 
23.  Dec  1861.    ,Poesie  italiane'  (1848). 

Berchiag,  Stadt  im  bayr.  Regbes.  Mittel- 
franken, an  der  Sulz  nnd  dem  Ludwigs- 
kanal, 1485  Ew. 

Berrhta  (althochd.  Perahta,  die  .Glän- 
zende4, das  heutige  Berfka),  in  der  german. 
Mythologie  die  Gottheit  der  regenspenden- 
den Wolke,  die  Himmelskönigin  und  müt- 
terliche Freundin  der  Frauen,  auch  Frau 
Hulda  oder  Holle  genannt 

Berchtesgaden,  Landschaft  in  den  Salz- 
bnrger  Alpen,  im  Watzmann  2684  m.  h., 
ebed.  gefürstete  Propstci ,  1803  als  Fürsten- 
tum mit  Salzbarg  vereinigt,  seit  1810  bayr., 
sobi  Knabe z.  Oberbayern  gehörend,  3M5 

B.,ln  herrlicher  Lage, 


von  Fremden  viel  besucht,  1816  Ew.  Stein- 
salsbergbau; grosso  Soolcnleitung.  Elfen- 
bein- und  Holsschnltzereien. 

Bf  rdltscheur,  Stadt  im  klelnruss.  Gouv. 
Kiew,  51.S6J  Ew.;  meist  Juden.  3  Messen, 
grosser  Pferdemarkt. 

Berdjansk,  Hafenstadt  im  «üdrass.  Gouv. 
Taurien,  am  Asow'schen  Meer,  12,223  Ew.; 
Getreidehandel. 

Bereeik  (spr.  bfrretsk),  Flecken  In  Sie- 
benbürgen, Land  der  Szckler,  4469  Ew. 
Naphthaquelleu. 

Beregh,  ungar.  Komitat,  Kreis  diesseit 
der  Theiss,  in  den  Karpathen,  3727  Qkm. 
(65  ö.  QM.)  u.  159,293  Ew.;  viele  Alaunsie- 
dereien.  Hauptort  B*regh*td*t,  an  der  Bahn 
8zerencz-Szlgeth ,  6272  Ew. 

Berengar,  Name  zweier  Könige  von  Ita- 
lien: 1)  B.  L,  Sohn  des  Herz.  Eberhard  von 
Friaul  n.  Gisela*«,  der  Tochter  des  Kaisern 
Ludwig  des  Frommen,  ward  888  König 
von  Italien,  huldigte  dem  ostfrlnk.  König 
Arnulf  als  Oberlehnsherrn,  ward  mehrmals 
vertrieben,  915  vom  Papst  Johann  X.  zum 
Kaiser  gekrönt ;  t  924  durch  Meuchelmord. 
Vgl.  Dummler  (1871).  —  2)  B.  IL,  Sohn  des 
Markgrafen  Adalbert  von  Ivrea,  Enkel  des 
vor.,  ward  nach  Lothars  Tod  950  König 
von  lullen,  hielt  Lothars  Wittwe  Adelheid 
in  harter  Gefangenschaft,  musste,  von 
Otto  I.  bezwungen,  952  das  Königreich  Ita- 
lien als  deutsches  Lehen  annehmen,  em- 
pörte sich  wiederholt  gegen  Otto,  ward 
von  diesem  961  abgesetzt,  964  gefangen 
genommen;  f  966  in  Bamberg. 

Berengar  tob  Tours,  Scholastiker,  geb. 
1000  in  Tours,  seit  1040  Archidiakonus  In 
Angers,  focht  seit  1050  die  Lehre  von  der 
Brodverwandlung  im  Abendmahl  an,  ward 
zum  Widerruf  gezwungen,  zog  sich  108 J 
auf  die  Insel  St.  Cömo  bei  Tours  zurück ; 
t  das.  1088.  Vgl.  Leuing  (1770),  Bndendor/ 
(1850).  Werke  herausg.  von  Vischer  (1834). 

Berenfke  (a.  G.),  1)  wicht  Handelsplatz 
in  Kyrenaika  in  Libyen,  an  der  Gr.  Syrte ; 
Jetzt  Bengali,  —  2)  Seestadt  in  Aegypten, 
am  Rothen  Meer;  Ruinen  beim  Ras  Benas. 

Berenike  (eig.  l'hereuüc«,  gr.,  ,8legbrtnge- 
rin'),  Name  mehrerer  berühmten  Frauen 
des  Alterthums,  bes.  mehrerer  Königinnen 
von  Aegypten  u.  Syrien.  Am  bekanntesten 
ist  B.  IL,  Gemahlin  des  Ptolcmaos  HL 
Energetes  von  Aegpyten  (246—221  v.  Chr.), 
Tochter  des  Magas,  Königs  von  Kyrene, 
brachte  als  Weihgeschenk  für  die  Siege 
ihres  Gemahls  in  Asien  der  Aphrodite  ihr 
schönes  Haupthaar  zum  Opfer  dar.  Als 
dasselbe  am  andern  Tag  aus  dem  Tem- 
pel versehwunden  war,  erklärte  der  Astro- 
nom Konon  von  Samos,  es  sei  von  den 
Göttern  als  Sternbild  an  den  Himmel  ver- 
setzt worden;  seitdem  Name  eines  Stern- 
bildes (Coma  Berenices)  am  nördl.  Him- 
mel, nahe  am  Schweif  des  Löwen,  enthüll 
36  Sterne  n.  mehrere  ausgez.  Nebelflecken. 

Berent,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Danzig,  an  der  Ferse,  4148  Ew.;  Seminar. 

Beresford  (spr.  blhrsford),  William  Carr, 
VUcoumt,  brit.  General,  natürlicher  Sohn 
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des  George  de  la  Poer,  Marquis'  von  Watcr- 
ford,  geb.  2.  Okt.  1768,  befehligte  1807  dio 
Landtruppen  bei  der  Expedition  nach  Ma- 
deira, wurde  nach  Eroberung  der  Insel 
Gouverneur  da*.,  begleitete  Sir  JohnMoore 
nach  Spanien,  warf,  Marz  1809  cum  Gene- 
ralissimus der  portugies.  Armee  ernannt, 
am  Duero  das  franz.  Korps  unter  Lotion 
zurück,  focht  auch  1812  u.  1813  ruhmvoll, 
unterdrückte  1817  einon  Aufstand  in  Kio 
de  Janeiro.  Seit  1810  Mitglied  des  Unter- 
hauses u.  entschiedener  Tory,  ward  er  1814 
Peer,  1823  Viseount,  1825  General,  1828 
Generalfeldzeugmeistcr;  t  8.  Jan.  1864. 

Bereilna.  scbifTbarcr  Fluss  im  russ. 
Gour.  Minsk,  mit  flachen,  oft  sumpfigen 
Ufern,  mundet  recht«  in  den  Dnjepr;  570 
km.  1.,  durch  den  leider  nicht  ganz  schitifb. 
Berennakanal  mit  der  Düna  (Ostsee)  ver- 
bunden. Ber.  dnreh  den  unglückl.  Ueber- 
gang  der  franz.  Armee  27.— -29.  Nov.  1X12. 

Bereaow,  Stadt  in  Sibirien,  Gouv.  To- 
bolsk,  am  Ob,  1659  Ew.  PelzhandeL  Ver- 
bannungsort. 

Bereiowik,  Flecken  im  russ.  Gouv.  Perm; 
in  der  Nahe  ausgedehnte  Goldbergwerke. 

Berg,  ehemal.  deutsches  Herzogthum 
(Ducatus  Montensls).  umfasst  Theile  der 
preuss.  Regbez.  Arnsberg,  Köln  u.  Düssel- 
dorf, seit  Anfang  des  12.  Jahrh.  von  den  Gra- 
fen v.  Teisterband  regiert,  kam  nach  deren 
Aussterben  1218  an  Limburg,  1348  an  Ger- 
hard von  Jülich ,  dessen  Sohn  Wilbclm  I. 
1380  vom  Kaiser  Wenzel  die  Herzogswürde 
für  B.  erhielt  Nach  dem  Aussterben  der 
jülich- bergischen  Herzöge  (1609)  kam  B. 
1614  in  vorläufigen,  1666  in  definitiven 
Besitz  der  Pfalzgrafen  von  Neuburg,  nach 
deren  Auasterben  1742  an  die  von  Sulz- 
bach, welche  1777  auch  Kurfürsten  von 
Bayern  wurden.  1806  an  Frankreich  ab- 
getreten, ward  es  von  Napoleon  I.,  durch 
Kleve  u.  andere  Gebiete  vergrössert,  als 
Gmthertogthum  B.  (98  QM.  mit  874,235  Ew.) 
seinem  Schwager  Joachim  Mnrat,  nach 
dessen  Erhebung  auf  den  Thron  von  Nea- 
pel (1809),  auf  315  QM.  mit  878,157  Ew. 
vergrössert,  dem  noch  unmünd.  ältesten 
Sohn  des  Königs  Ludwig  von  Holland  (dem 
ältern  Bruder  Napoleons  III.)  verlieben, 
1813  von  den  Verbündeten  besetzt,  1815 
Preussen  zugethcüt.   Vgl.  Göcke  (1877). 

Berg,  1)  Dorf  bei  Stuttgart  im  wttrtem- 
berg.  Neckarkreis,  am  Neckar,  mit  Maschi- 
nenfabriken. Mineralquellen.  —  2)  Dorf 
mit  königlichem  Lustschloss  am  Starnber- 
ger See  in  Oberbayern;  Lieblingsaufent- 
halt des  jetzigen  Königs  von  Bayern. 

Berg,  Friedr.  mih.  Bembert  (tubb.  Fedor 
Feder owiUck),  Graf,  russ.  General,  geb.  26. 
Mai  1790,  machte  alsOborst  1622—24  mehrere 
Expeditionen  gegen  die  Kirgisenstämme, 
focht  1828  u.  1829  als  Generalmajor  gegen 
die  Türken,  1861  in  Polen,  ward  1843  Ge- 
neralquartiermeister des  kalserl.  General- 
stabs, 1854  Generalgouverneur  in  Finn- 
land und  1856  zum  Grafen  erhoben,  1&61 
wegen  seiner  Unbeliebtheit  abberufen  n. 
31.  Okt.  1863  zum  Statthalter  in  Polen  er- 


nannt, wo  er  den  Aufstand  mit  rücksichts- 
loser Strenge  unterdrückte.  Seit  Nov.  1*66 
Feldmarschall,  t  er,  hochgeehrt,  18.  Jan. 
1874  in  Petersburg. 

Berg,  1)  Karl  BJeinr.  Edm.,  Freiherr  ron, 
Forstmann,  geb.  30.  Nov.  1800  in  Göttin- 
gen, 1845—66  Oberforstrat  Ii  u.  Direktor  der 
Akademie,  für  Forst-  und  Landwirte  zu 
Tharandt;  f  20-  Juni  1*?74  in  Schandau. 
Sehr.:  »Staataforstwirtschaftalehre*  (1850); 
,Gesch.  der  deutschen  Wälder1  (1871):  be- 
arb.  die  7.  und  8.  Aufl.  von  Cotta'»  »Wald- 
bau4 (1849  n.  1856)  u.  Jetten  Werk:  ,Ueber 
die  kleine  Jagd'  (4.  Aufl.  1859).  Seit  1&46 
Redakteur  des  ,Forstwissenschaftl.  Jahrb. 
der  Akademie  Tharandt1  (1846  ff.).  —  2) 
Ottokar  Frans,  s.  Ebernberg. 

Berga,  Amtsstadt  in  8.- Weimar,  Kreis 
Neustadt,  an  der  Elster  und  der  Bahn 
Gera-Weischlitz,  1008  Ew.;  Schloss. 

Bergakademie,  Lehranstalt  für  Berg- 
und  Hüttenbeamte:  Schemnitz,  Leoben, 
Przibram,  Klausthal,  Freiberg,  Berlin, 
Paris,  St.  Etienne,  Petersburg,  London, 
Stockholm,  New  York,  Mejiko,  Cordova. 

Bergäraa,  Hafenstadt  im  türkisch-asiat. 
Wilajet  Aidin,  nahe  am  Mittelländ.  Meer, 
12,000  Einw.,  das  alte  Pergamo»,  verfallen. 

Bergamasca  (ital.),  alter  itaL  Tanz  ron 
lebhaftem,  fröhlichem  Charakter. 

Bergamo,  ital.  Prov.  (Lombardei),  2816 
Qkm.  u.  368,152  Ew.  Die  Bewohner  (Ber. 
gamatken)  als  plump  verschrieen;  daher 
die  Possenreisser  der  ital.  Volkskom&die 
Bergamasker.  Dio  HauptUaJt  B..  22,639  Ew. 
Kastell,  Accadcmia  Carrara,  Kathedrale; 
Bischofsitz.   Steingut-  u.  Glasfabrikation. 

Bergamotte,  s.  CUrue. 

Bergamottenbirnen,  s.  Birnbaum. 

Bergamottöi,  äther.Oel  aus  den  Früch- 
ten von  Citrus  bergamia  Büeo,  in  Italien 
durch  Pressen  gewonnen,  gelblich. 
Gew.  0,a6— 0,«8,  siedet  bei  183— 195°. 

Berglra,  8.  Vergor*. 

Bergbau,  die  Arbeiten  zur  Ausbringung 
nutzbarer  Mineralien.  Das  Anfauchen  der 
letzteren  geschieht  durch  Schürfen  (Weg- 
räumen) der  lockern  Bedeckung  bis  auf 
den  Fels,  Bohren  (mit  dem  Erdbohrer)  und 
Versuchsstollen  oder  Schächte.  Zur  Gewin- 
nung der  Mineralien  und  zur  Bewältigung 
des  Nebengesteins  benutzt  man  vielfach 
durch  Wasser,  Dampf  oder  komprimirte 
Luft  getriebene  Maschinen,  Sprengmittcl 
und,  bei  höchst  festem  Gestein,  Feuer- 
setzen. Der  Grubenbau  ist  streckenartig 
(annähernd  horizontal)  oder  schachtartig 
(annähernd  vertikal).  Die  Abbaue,  auf 
denen  die  nutzbaren  Mineralien  gewonnen 
werden,  sind  auf  Gängen  u.  Lagern,  welche 
das  Fallen  der  Gänge  haben:  Strossen-, 
Försten-  n.  Querbaue ;  anf  Lagern :  Strebe-, 
Pfeiler-,  Stoss-  u.  Würfelbaue ;  anf  Stöcken : 
Bruch-  und  Stockwerksbaue.  Beim  B.  in 
zerklüftetem  Gestein  Ist  eine  Sicherung 
der  Arbeitsräume  durch  Zimmerung,  Maue- 
rung od.  Bergversatz  (Ausfüllung  mit  Ge- 
stein) nothwendig.  Befahren  werden  die 
Räume  auf  Leitern  (Fahrten),  in  auf-  und 
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absteigenden  Gelassen,  auf  »Chief  liegen- 
den Holzbahnen  (rutschend)  etc.  Die  Luft 
in  den  Graben  kann  durch  Oxydations- 
processe  ihre»  Sauerstoff«  beraubt  und  so 
od.  durch  Entwickelung  von  KohlentiJlure 
tum  Athmen  untauglich  werden  (böte  Wet- 
ssr);  oft  entwickelt  «ich  auch,  besonder« 
an«  Kohlen,  brennbare«  Uaa  (Grubengas, 
•Sumpfgas),  welche«  mit  Luft  gemengt  bei 
Annäherung  einer  Flamme  explodirt |  *c  kla- 
gende Wetter).  Zur  Sicherung  dient  Ven- 
tilation, die  nach  Art  der  Feueressen  oder 
mit  Ma*chin<n  hergestellt  wird,  sowie  die 
Sicberhcitslampe.  Die  Förderung  der  ge- 
wonnenen Mineralien  ist  Streckenforde- 
rang  in  Karren,  Schlepptrogen,  Hunden 
(kleine  vierrädrige  Ge  fasse  zum  Stossen), 
Wägen  etc.  od.  Schachtförderung  (Haspel- 
Göpelförderung).  Dio  in  den  Gruben 
sammelnden  Wasser  werden  durch 
beseitiirt  (Wasserhaltung).  — 
Ceber  den  B.  der  Alten  ist  wenig  bekannt. 
Aegypter,  Phönikcr,  Karthager  betrieben 
B. ;  viel  rationeller  die  Kömer,  unter  denen 
er  schon  Kegierungssache  war.  In  Deutsch- 
land findet  »ich  der  erste  B  unter  Karl 
d.  Gr.;  Vasallen  wurden  mit  Bergwerken 
belehnt.  Im  10.  Jahrh.  waren  die  Harzer 
Bergwerke  schon  bedeutend,  im  IS.  Jahrh. 
die  von  Sachsen  u.  Böhmen.  Grosse  För- 
derung brachte  das  Schiesspulver,  die 
wichtigste  aber  das  neue  Maschinenwesen, 
wodurch  os  möglich  wurde,  früher  ver- 
lassene Bergwerke  mit  Vortheil  wieder 
aufzunehmen  and  in  grosse  Teufen  vorzu- 
dringen. Vgl>  Gätx*ehmann.  Bkunst  (8. 
Aufl.  INWj;  Hartman*,  Handb.  der  Berg- 
bau- und  Hüttenkunde  (1*57);  JiiUimger, 
Mutheil,  über  bergmann. Maschinen  (1856)  ; 
J  ottner-SeHo ,  Bkundo  .2.  Aufl.  1*73—74); 
Gnrlt,  B  und  Hüttenkunde  (kurzer,  1877) ; 
Veük,  Bergwörterbuch  (1870—71,  9  Bde.). 

Bergbeamte.  InPreussen  stehen  unter 
Leitung  eines  Überb*>  gkauptmanut  dieOber- 
bergamter.  Der  Chef  eines  solchen  ist 
der  Berghauptmann,  Mitglieder  «ind  Ober- 
bergrüfke,  sonstiges  Personal:  Bercfas*wo- 
rem.  Mlarkeekeider ,  Bauinepektoren.  Den 
Oberbergftratern  sind  untergeordnet  für 
den  Privatbergbau :  Bergreviere,  mit  Berg- 
v*ei»term  od.  Bergy* »ckwurnen  an  der  Spitze, 
für  den  Staatsbergbau  und  Hüttenbetrieb: 
B*rginspektionen  und  Hüttenimter,  deren 
Chef»  Bergrätke,  Bergwerkedirekiaren  oder 
HutUnvrrkedirektoren  resp.  -iuepektoreu.  Un- 
ter letzteren  fhngiren  HüUenmeitter.  Man 
unter*  hied  früher  B  vom  Leder  (Praktiker) 
and  solche  von  der  Feder  (Theoretiker). 

Bergblau,  geschlämmte  Kupferlasur,  als 
Bit*  rerdätre  künstlich  dargestellt;  auch 
a.  v.  w.  Bremerblau  etc.,  Farbstoff  für 
MsJerei.  Papier,  Zeugdruck. 
Bergbork,  s.  v.  w.  Steinbock. 
Bergbohrer,  s.  v.  w.  Erdbohrer. 
Bergedorf,  hamburg.  Amt,  zwischen 
tAbe  a.Bille,  OOQkm.  (1,7  QM.)  mit  13,688 
Ew.  (Vierlander);  früher  Hamburg  und 
Lübeck  gemeinsam,  186*7  von  Hamburg 
flu*  100,000  Thlr.  ganz  angekauft.  Die 


Btwlt  B.,  an  der  Bahn  Berlin  -  Hamburg, 
3**9  Ew. 

I torgell,  b.  BrtgagUa.  Vol. 

Bergen,  ein  Schiff  oder  dessen  Ladung 
aus  Seenoth  in  Sicherheit  bringen.  Ge- 
schiebt diese«  durch  dritte  Personen,  so 
können  dieselben  von  dem  ElircnthUmer 
eine  Vergütung  (Bergelohu)  fordern,  die 
iedoch  nach  dem  deutschen  Handelsgesetz- 
buch, Art.  748,  den  dritten  Thcll  de« 
Werth«  der  geborgenen  Gegenstände  nicht 
übersteigen  darf. 

Bergen ,  1)  Hauptstadt  der  Insel  Rügen, 
nahe  dem  Rngard,  3581  Ew.  —  8)  Dorf 
unweit  Frankfurt  a.  M,  8450  Ew.  13.  April 
1750  *uey  der  Franzosen  unter  ßroglie  über 
Karl  Wilh.  Ferdinand  von  Braunschwelg.  — 
3)  Bfltf.  Stadt,  s.  Mot.  —  4)  Stift  in  Norwe- 
gen, an  der  See,  38,510  Qkm.  u.  283,54a  Ew. 
An  der  OsUelte  das  Longneid.  Viehzucht 
u.  Fischerei.  Die  Hauput.  B.,  mit  der  Vor- 
stadt Sandvigen,  33,430  Ew.  Bischofsitz. 
Grosser  befestigter  Hafen.  Bed.  Härings- 
ausfuhr  (jährt,  bis  470,000  Tonnen).  1070von 
König  Olaf  Kyrre  gegr.;  im  Mittelalter 
wichtigste  Hansestadt  in  Norwegen.  UUcke. 

Bergenflsrh,  s.  v.  w.  Dorsch,  n.nckeü- 

Bergen  op  Zoom  (spr.  söhnt),  früher  be- 
fest. Stadt  in  der  holiänd.  Prov.  Nordbra- 
bant,  am  Elnflu»«  der  Zoom  in  die  Ooster- 
scheide,  8358  Ew. 

Berger,  1)  Ludwig  vom,  geb.  1768  in 
Oldenburg,  Kanzlclrath  daselbst,  ward 
von  den  Franzosen  wegen  einiger  Aeus- 
serungen  gegen  die  Fremdherrschaft  mit 
seinem  Freund  Fink  10.  April  1H13  in  Hu- 
men erschossen.  VgL  GildemeiUer  (1814). 
—  8)  Ludwig,  Komponist  und  Pianist,  geb. 
18.  April  1777,  lebto  1804—15  in  Peters- 
burg, Stockholm  und  London;  f  16.  Febr. 
1839  in  Berlin.  Lehrer  Mendelssohns.  Ge- 
diegene Klavierkompositionen.  —  3)  Joh. 
Sepomuk ,  österr.  Staatsmann,  geb.  16.  Sept. 
1816  zu  Prossnitz  in  Mahren,  ward  1844 
Assistent  für  die  Lehrkanzel  des  Natur-  u. 
Kriminalrechts  am  Thereslanum,  vertrat, 
1848  in  das  Frankfurter  Parlament  gew&hlt, 
auf  der  Linken  die  grossdeutsche  Richtung, 
praktiolrtc  dann  in  Wien  als  Rechtsanwalt, 
ward  1863  Mitglied  der  Abgeordnetenkam- 
mer, erwarb  sich  grosse  Verdienste  um  dlo 
österr.  Gesetzgebung.  Dec.  1867  zum  Mi- 
nister ohne  Portefeuille  ernannt,  trat  er 
Jan.  1870  zurück;  t  0.  Dec.  1870  in  Wien. 

Bergerac  (spr.  bench'rsk),  Stadt  im  franz. 
Departement  Dordogne,  an  der  Dordogno, 
11.699  Ew.    Weinbau  und  Elsenwerke. 

Bergfahrt,  Fahrt  der  Schiffe  stromauf- 
wärts, Gegensatz  Tkalfahrt. 

Bergflachs,  s.  v.  w.  Asbest. 

Bergfried  (auch  Beifried,  mittelhochd. 
Berc/rii  od.  Bercrit,  franz.  Bel/roi),  Wae  Ii  t- 
thurm  auf  Burgen  und  in  Städten. 

Berggießhübel,  Ort  der  sächs.  Kreis- 
hauptmannschaft  Dresden,  bei  Pirna,  im 
Gottlcubathal ,  1481  Einw.;  Mineralquel- 
len (Johann- Georgenbad).  81.  Aug.  1813 
siegr.  Ge/eckt  der  Russen  unter  Wittgen- 
stein gegen  dlo  Franzosen  unter  St.  Cyr. 
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ltertrirrün  ,  geschlämmter  Malachit,  auch 
verschiedene  künstlich  dargestellteKupfer- 
färben. 

Bergbaus,  IMur.  Karl,  Geograph,  geb.  3. 
Mal  1797  in  Kleve,  1884— 55  Prof.  an  der 
Bauakademie  zu  Berlin.  Zahlr.  kartogr. 
Arbeiten:  ,Phyaikal.  Atlas'  (3.  Aufl.  1852) 
epochemachend.  Sehr.:  ,  All  gem.  Länder» 
und  Völkerkunde'  (1837—40,  5 Bde.),  ,I>io 
Völker  des  Erdballs*  (1845—47  ,  8  Bde.), 
«Deutschland  seit  hundert  Jahren'  (1*59— 
1(90 1  5  Bde.),  ,Was  man  von  der  Erde 
weiss'  (1856— «0,  4  Bde.),  .Briefwechsel  mit 
A.  v.  Humboldt4  (1863,  3  Bde.)  u.  a.  — 
Auch  sein  Neffe,  Hermann  JB.,  geb.  16. 
Nov.  1818,  ist  durch  geograpb.  Arbeiten 
bekannt;  lieferte  u.  a.  eine  .Karte  des 
Oetzthaler  Gletschergcbiets'  (l£61),  eine 
Weltkarte  in  Mercators Projektion'  (8. Aufl. 
Ih69,  4  Bl.)  U.  mit  V.  Stülpnagel  die  trcffl. 
,Chart  of  the  World'  (8.  Aufl.  1876,  8  Bl.). 

Berghelm,  Kreisort  im  prenss.  Regbez. 
Köln,  an  der  Erft,  1336  Ew. 

BergUch«  Gladbach,  Stadt  im  preuss. 
Regbez.  Köln,  Kreis  Mülheim,  an  der  Bahn 
Mülheim- Bensberg,  7030  Ew.  Elsen  waa- 
ren-  und  Papierfabrikation. 

Bergk,  Theodor,  Phllolog,  geb.  83.  Mai 
1813  iu  Leipzig,  8ohn  des  als  Uebersetzor 
u.  populär-philos.  Schriftsteller  bekannten 
Joh.  Ad.  B.  (geb.  1773  in  Hainichen  bei 
Zeitz,  f  37.  Okt.  1834  in  Leipzig),  seit  1843 
Prof.  zu  Marburg,  1847  Mitglied  des  Land- 
tags, 1852—57  Professor  zu  Freiburg  i.  Br., 
1H57— 69  in  Halle,  lebt  zu  Bonn.  Bes.  ver- 
dient um  die  Kritik  und  Erklärung  der 
griech.  Dichter.  Gab  heraus:  ,Poetae  ly- 
rlci  graeci'  (1843  ,  3.  Aufl.  1866,  3  Bde.); 
den  Aristophancs  (2.  Aufl.  1857)  und  So- 
phokles (1857);  »Geschichte  der  griech.  Li- 
teratur4 (1872.  Bd.  1). 

Bergkrankheit  (in  den  Anden  Mal  di 
l'una),  an  hoch  gelegenen  Orten  infolge  des 
geringern  Saucrstotfgehalt*  der  Luft  und 
der  stärkern  Wasserverdnnstnng  an  der 
Körperoberfläche  auftretend.  Zeigt  sich  in 
Störungen  der  Vcrdanungsorgane ,  Brust- 
beklemmung, 8chwindel,  Ohnmacht,  Blu- 
tungen aus  sämintlichen  Schleimhäuten. 
Als  Heilmittel  gelten  die  Blätter  der  Ko- 
kapflanzc  und  Akklimatisation. 

Bergkryztall,  s.  Quart. 

Bergulan,  Tobem  Olof,  Chemiker,  geb. 
80.  März  1735  zu  Katharinaberg  in  West- 
gothland,  1758  Prof.  der  Physik,  später  der 
Chemie  in  Upsala;  t  »•  Juli  1784  in  Mc- 
dewl.  Verdient  um  Mineralogie,  Lehre 
von  der  Affinität.  .Opuscula'  1779—84,  6 
Bde.;  deutsch  1783—UO,  6  Bde. 

Bergmehl,  s.  v.  w.  Infusorienerde  n.  Kie- 

Be rgpal m e,  s.  ChamasJorea.  [selguhr. 

Bergpech,  s.  v.  w.  Asphalt. 

Bergrecht,  Inbegriff  der  Rechtsgrund- 
xatzo,  welche  sich  auf  den  Bergbau,  ins- 
besondere anf  die  Erlangung  des  Berg- 
eigenthuras  und  die  daraus  herfliessenden 
Verhältnisse  sowie  auf  den  Verlust  des- 
selben beziehen.  Das  deutsche  B.  hat  »ich 
frei  von  der  Einwirkung  des  rinn.  Hechts 


erhalten  u.  auch  ausserhalb  der  Grenzen 
Deutschlands,  in  Dänemark,  Schweden  n. 
Norwegen,  England,  Spanien,  Mejiko  etc. 
Geltung  erhalten.  Die  ersten  Anfange 
desselben  fallen  in  das  13.  Jahrh.,  in  wel- 
chem dor  Bergbau  in  Böhmen,  Meissen  n. 
am  Harz  in  Aufnahme  kam.  Da»  älteate 
B.  ist  das  von  Iglau,  um  1850  aufgezeich- 
net. Mit  Ausbildung  der  Landeshoheit 
entstanden  umfassendere  Borgordnungen, 
von  denen  die  Joacbim«thaler  von  1548 
u.  die  sächsische  von  1589  die  wichtigsten 
sind.  Aus  der  neuern  Zeit  sind  hervor- 
zuheben: das  preuss.  Landrecht,  Th.  II, 
Tit.  16,  u.  das  kgl.  prenss.  Gesetz  vom  24. 
Juni  lt65,  dem  sich  das  braun  schweini- 
sche Berggesetz  vom  15.  April  1*67  u.  das 
bayrische  vom  80.  März  1869  anschliessen ; 
das  österr.  Berggesetz  vom  83.  Mai  1854; 
das  kgl.  sächs.  Berggesetz  von  1868;  die 
franz.  Berggesetze  vom  8h.  Juli  1791  und 
81.  April  1810;  die  engl,  vom  10.  Aug. 
14.  Aug.  1850,  14.  Aug.  1855,  88.  Aug.  IMUi 
u.  10.  Aug.  1878;  das  span.  vom  6.  Juli  1859 ; 
das  portug.  vom  31.  Dec,  1861.  Vgl.  Achen- 
bach, Das  gemeine  deutsche  B.  (1871  ff.); 
Klottermatm,  Lehrb.  des  preuss.  Ra  (1871); 
Achenbach,  Das  franz.  B.  (1869);  Brassert 
und  Achenbach,  Zeitachr.  für  B.  (1860  MX 

Bergregal,  die  ausschliessliche  Befugnis 
der  Staatsgewalt  zur  Gewinnung  von  Fos- 
silien. Die  Ausdehnung  des  B.«  ist  land- 
rechtlich verschieden.  Während  durch- 
schnittlich nur  Metalle  und  nicht  einmal 
allenthalben  Eisensteine  darunter  gehö- 
ren, dehnen  manche  Bergrechte  das  Regal 
auch  auf  Marmor,  Kalk,  Schiefer,  Stein- 
u.  Braunkohlen  etc.  aus.  Verschieden  von 
dem  B.  ist  die  Berghoheit  oder  daa  dem 
Staatsoberhaupt  als  solchem  zustehende 
Recht ,  das  Bergbauwesen  zu  beaufsichti- 
gen ,  den  Bergwerksbetrieb  zu  besteuern, 
den  Grubenbetrieb  nach  den  Anforderun- 
gen der  Sicherheitspolizei  und  Volkswirt- 
schaft zu  regeln,  Berggesetze  zu  erlassen, 
Bergbehörden  zu  krelren  etc. 

Berg-KeiehenKteln,  Bergstadt  im  böhm. 
Bezirk  Pisek,  8185  Ew.  Goldbergwerk, 
Glashütten. 

Bergaelfe  (Bocktteife),  feinerdiger,  mil- 
der Thon,  bei  Waltershausen.  Rabenseheid, 
Bilin,  in  Polen,  auf  Skye,  dient  zum  Wa- 
schen uud  Walken  grober  Zeuge. 

Bergaöe,  IFilA.  Jürgen ,  dän.  Schriftstel- 
ler, geb.  8.  Febr.  1835  in  Kopenhagen,  hielt 
sich  viel  in  lullen  auf,  widmete  sich  zu- 
erst zoolog.  Studien  (,Ueber  die  ital.  Ta- 
rantel', 1865),  dann  eines  Augenleidens 
wegen  der  Dichtkunst.  Sehr.:  ,Von  der 
Piazza  del  Popolo'  (1867),  ,Im  Sabinerge- 
blrge'  (1871),  .Die  Braut  von  RörvigS  ,Ge- 
spensternovellen'  (1873),  ,Pillone'  (1876), 
alle  deutsch  von  Strodtmanu ;  ,Rom  unter 
Pius  IX.«  (1874  ff.).  Mehrere  Gedicht- 
sammlungen. 

Bergatrafrae,  Strasse  von  Darmstadt  am 
Odenwald  entlang  bis  Heidelberg ,  53  km. 
1.;  die  Gegend  sehr  fruchtbar  (Wein,  Obst). 

BergRtarz,  Loslösen  u.  Einstürzen  einer 
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«teilen  Felswand  infolge  von  Aufweichung 
dernntenjeLagerten  Gesteinsmasscn.  Hfcnflg 
aa  Bergstürzen  IM  die  Schweiz  besonder» 
be  i  Molwe  •  u.  Nagelfluhgebilden.  Herab- 
ratschendo  Erd«  u.  Gesteinsmassen 
EnUcUipf*.    Vgl.  Baltstr  (1875). 
Kcrrtalg,  Bergwach»,  g.  v.  w 
Bergtaeer.  a.  .1  »/</,..//. 
Bergiis,  Ort  an  der  Albula  im  Kan- 
ton GraubOnden;  schauerliche  Felsenenge 
[BrrfUmer  Stein). 

Berga e«  («pr.  bench),  befestigte  Stadt  im 
franx.  Dep.  Nord,  5744  Ew.  Getreidemarkt. 
BergwMks,  Bergtalg,  a.  v.  w.  OzokeriU 
Bergwerk  ,  a.  Bergbau. 
Bergzabers  ,  Stadt  in  der  bayr.  Rhein- 
pi&ix,  am  Fum  der  Vogesen  nnd  an  der 
Bahnlinie  B. -Winden,  8304  Ew. 

Heribert  (Synclonu*  iudiene) ,  in  Indien 
endemische  Krankheit,  bes.  in  der  Regen- 
seit.  äussert  sich  in  Störungen  der  Sensi- 
bilität nnd  Motilität  bis  zu  vollständiger 
Gefühllosigkeit  n.  Lfthmung  de 
Ulm.   Meist  nicht  tödtlich. 

Berietsehe  Berge,  Berggrnppe  in  V< 
Üra,  bei  Vicenza ,  «00  m.  hoch. 

Beriag  (Behring),  l  Uu»,  Seefahrer,  geb. 
ta  Ende  dea  17.  Jahrb.  In  Mörsens  (Jüt- 
laad),  nahm  ruaa.  Seedienst«  unter  Peter 
d.  Gr.,  entdeckte  1728  auf  einer  Reise  ins 
Meer  von  Kamtschatka  die  Durchfahrt 
awUchen  Asien  und  Amerika  (Bjetramee), 
ward  1741  auf  einer  zweiten,  zur  Unter- 
rachang  der  nordw.  Küste  von  Amerika 
(bis  93*)  onternoznmenen  Entdeckungsreise 
auf  die  nach  ihm  benannte  B.$in*el  ver- 
schlagen; f  da*.  8.  Dec.  1741. 

Beriager  Brassen,  Soolbad  bei  Gern- 
rode, am  Fuas  des  Rambergs,  seit  lb87. 

Beriagnsaeer ,  der  nordöstl.  Theil  des 
(«rossen  Gceana  zwischen  Asien  nnd  Ame- 
rika, im  K.  durch  die  70—80  km.  breite, 
•elten  eisfreie  Beringsstraaae  mit  dem  Ark- 
tischen Meer  verbunden. 

Beriet (.pr.  -ob),  Ckarlet  Attgnete de.  Vtoltn- 
i-irtoot,  geb.  80.  Febr.  1808  in  Löwen,  seit 
1*33  mit  der  Malibran  -  Garcia  verheirathet, 
wurde  1848  Balllot*  Nachfolger  am  Konser- 
vatorium au  Paris;  lebte  später  zu  Brüssel, 
•rit  1*55  erblindet;  f  10.  April  1870.  Schü- 
to  von  ihm:  Vienztemps  u.  Prume.  Zahl- 
reiche VloUnkompoaittonen  (Konzerte,  Va- 
riationen, Phantasien  etc.),  elegant  und 
effektvoll,  aber  ohne  Tiefe. 

BerUlaw,  Stadt  im  südruss.  Gouv.  Cher- 
•oa,  am  Dnjepr,  8078  Ew. 

Berka,  1 )  Stadt  u.  Badeort  in  S.-Weimar, 
Kr.  Weimar,  a.  d.  Ilm,  1747  Ew.  —  8)  Stadt 
Kr.  Elsenach,  a.  d.  Weira,  1073  Ew. 
Berkas,  kämm  wollenes  glattes  Gewebe 
an*  sehr  fest  gezwirntem  Garn,  kommt 
*uch  raoirirt  vor. 

Berkel,  Xebenfluss  der  Yssel,  kommt  aus 
Westfalen,  mündet  bei  Zütphen  In  Holland. 

Berkeley  (•©*.  borkü),  Flecken  in  der 
^d.  Grafschaft  Glouceater,  am  Avon,  1100 
t».  Jeaners  erste  Knhpockenimpfung  1706. 
»«rkeley  (.pr.  bärkll),  George,  engL  Phi- 
18.  Hirz  1684  zu  Tbomastown 


in  Irland,  seit  1733  Bischof  von  Cloync; 
f  83.  Jan.  1753  in  Oxford.  Gegner  des 
damals  herrschenden  ReallKtnus  und  Mate- 
rialismus, bestritt  er  die  Realität  derAussen- 
welt  und  gestand  nur  dem  Geist  Wirklich- 
keit zu.  Sehr.:  ,Treatise  on  the  princlples 
of  human  knowledge'  (1710),  ,Three  dia- 
lognes  betwecnHylaa  and  Philonous'  (1713, 
deutsch  1781),  .Alciphron  or  the  minute 
philosopher4  (1738)  und  ,Thcory  of  Vision' 
(1709).  Neue  Ausg.  seiner  Werke,  mit 
Biogr.  von  Fräser  (1871,  4  Bde.). 

Berkowetx,  Gewicht  In  Russland,  =  10 
Pud  =  400  russ.  Pfd.  =  163,806  kgr. 

Berka  (B*rk$kire),  Grafschaft  im  südl. 
England,  l»86Qkm.  mit  106,475  Ew.;  frucht- 
bar.  Hauptstadt  Hoading. 

Berlat  (Byrlat),  Fluss  In  der  Moldau, 
mündet  links  in  den  Sereth;  von  der  Stadt 
B.  (86,568  Ew.)  an  schiffbar;  810  km.  lang. 

Berleburg,  Kreisstadt  Im  preusslschen 
Regbez.  Arnsberg,  Kr.  Wittgenstein ,  1811 
Ew.,  ehemals  Hauptort  der  Grafschaft  Witt- 
genstein •  B.    Sc  bloss. 

ßerliehingen,  Dorf  Im  würtemb.  Jagst- 
krel«,  an  der  Jagst,  bei  Kanzelsau;  Rui- 
nen des  Stammschlosses  der  Familie  von  B. 

Berliehingen,  Gotx  od.  Gottfried  von,  mit 
der  externen  Hand,  deutscher  Ritter,  geb. 
14i*0  in  Jagsthausen  im  WUrtemberg.,  dem 
Stammschlosa  seiner  Familie,  nahm  an  vie- 
len Fehden  theil,  verlor  1504  bei  der  Be- 
lagerung von  Landahut  die  rechte  Hand, 
die  er  dann  durch  eine  elaerno  ersetzen 
Hess,  stand  1519  dem  Herzog  Ulrich  von 
"Würtemberg  gegen  den  Schwab.  Bund  bei, 
fiel  bei  Möckmuhl  In  Gefangenschaft,  war 
lr>25  im  Bauernkrieg  geswungenerweise 
Hauptmann  der  Bauern,  ward  deshalb  in 
Augsbnrg  in  Haft  gehalten  nnd  erst  1530 
frei  gelassen ;  focht  1541  unter  Kaiser  Karl  V. 
gegen  die  Türken,  1544  gegen  Franz  von 
Frankreich;  t  83.  Juli  1568  auf  Sehlnsa 
Hornberg.  Sein  Grabdenkmal  im  Klostor 
Schönthal.  Seine  Autobiographie  (zuerst 
1731,  zuletzt  1859)  gab  Goethe  den  Stoff 
zum  ,Götz  v.  1 1.\  Das  Geschlecht  B  blüht 
noch  in  der  Linie  Rossach,  die  von  Götz 
v.  B.  abstammt  u.  1859  in  den  würtemberg. 
Grafenstand  erhoben  wurde.  Haupt  dersel- 
ben ist  Friedr.  Wolfg.  GöU,  Graf  von  Ii.,  geb. 
86.  Juni  1886,  österr.  Major  u.  Mitglied  der 
bad.  1. Kammer.  Sehr.:  ,Urkundl.  Geschichte 
des  Ritters  Götz  v.  B.  und  seiner  Familie* 
(1861).  Die  andere  Linie,  Jagsthausen,  von 
Götz1  Bruder  Hans  v.  B.  (geb.  1476,  f  1553) 
abstammend,  ist  1838  im  Mannesstamm 
erloschen. 

Berlin,  Hauptstadt  des  Deutschen  Reichs 
und  des  Königr.  Preussen,  erste  Residenz- 
stadt, Sitz  der  obersten  Reichs-  u.  Landes- 
behörden nnd  Versammlungsort  des  deut- 
schen Reichstags  n.  des  preuss.  Landtags, 
In  der  Mittelmark  In  weiter  Ebene,  zu  bei- 
den Seiten  der  Spree  (mit  mehreren  In- 
seln), 59,*  Qkm.,  31  m.  über  der  Ost- 
see, (1876)  17,867  Wohnhäuser  mit  814,431 
Haushaltungen  und  968,634  Ew.  (ortsab- 
wesend  5M57);  Zunahme  dar  Bevölkerung 
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gegen  1871:  17,11%  B.  hat  16  ältere 
Btadtthelle:  AU-B.  rechts  an  der  Spree  u. 
AU -  Kölln  auf  einer  Insel  (die  ältesten), 
Aeu- Kölln  (seit  1681)  nnd  Frinlrichewrder 
(s.  1658)  auf  einem  Werder;  links  an  der 
Spree:  Dorotheemetadt  (Neustadt,  s.  1673), 
Friedrichtetadt  (s.  1694)  und  Lui»en»tadt  (a. 
1660),  reehts:  Stralauer  Viertel  (s.  1705), 
Königttadt  (s.  1693),  Spandauer  Revier  (So- 
phienstadt, s.  1691)  n.  Friedrich- Wilhelm»- 
Hadt  (s.  1888  benannt);  die  Stadtmauer, 
welche  die  genannten  Theile  einschloss, 
ist  niedergerissen;  ausserhalb  Friedrich*- 
Vor«adt(*.  1838),  Ro»enth«ler  Vordadt  (V oifr- 
land  (Ten.,  8.  1758),  Wedding  nebst  Gesund- 
brunnen,  Moabit,  JSiUower  Feld,  All-Schöne- 
berg, Tempelhof  er  Berg,  Hatenheble,  Etz- 
dorf; 810  Bezirke,  517  Strassen,  61  Plätze, 
60  Kirchen  u.  Kapellen.  —  HaupMrauen: 
Unter  den  Linden  (1004  m.  I.,  45  m.  br., 
mit  4fachcr  Lindenallee,  dem  Branden- 
burger Thor  u.  der  Centralpa*sage),  Fried- 
richsstrasso  (8600  m.),  Wilhelmsstrasse 
u.  Königsstrasse  (Ilandel  u.  Verkehr).  — 
Ooffentl.  Plätte:  Opernplatz  (mit  den  Denk- 
mälern von  Blücher,  Gneiscnau,  York, 
Scharnhorst,  Bülow  u.  westl.  der  13  m.  hohen 
Rciterstatue  Friedrichs  d.  Gr.  von  Rauch, 
s.  1851),  Lustgarten  (1888  angelegt,  mit 
den  Museen  und  Denkmal  Friedrich  Wil- 
helms III.),  Schillerplatz  (mit  dem  neuen 
Schauspielhaus  u.  Schillers  Denkmal  von 
Begas),  Wilhelmsplatz  (Statuen  von  Schwe- 
rin, Winterfeld,  Seidlitz,  Keith,  Zieten 
und  Leopold  von  Dossan),  Belle  -Alliance- 

K-  tz  (Friedenssäule),  Dönhofsplatz  (Steins 
nkmal),  Leipziger  Platz  (Denkmal  des 
(trafen  v.  Brandenburg),  Pariser  Platz  u. 
Königsplatz  mit  der  Siegessäule  (51  m.  h., 
s.  1873).  —  Brücken :  Kurfürstenbrücke  (Sta- 
tue des  Grossen  Kurfürsten),  Friedrichs- 
brücke, Schlosshrücke  (erb.  1884,  mit  8  al- 
legor. Marmorgrtippen:  Lebenslauf  eines 
Kriegers),  Weidendammer  Brücke,  Alsen- 
brück^ n.  a.  Dem  Verkehr  dienen  Pferde- 
bahnen, 191  Omnibus,  4000  Droschken,  18 
Spreedampfer. 

Schlöteer  und  andero  öffentliche  Gebäude: 
königl.  Schloss  (,Weisser  Saal'),  gogenüber 
Altes  und  Neues  Maseum,  an  der  Spree 
Nationalgallerie,  jenscit  der  Schlossbrücke 
kronprinzl.  Palais,  Opernhaus,  königl.  Pa- 
lais, gegenüber  Zeughaus,  Königswache, 
Universität,  Akademiegebäude,  die  Paläste 
des  Prinzen  Karl  (mit  Waffenhalle),  des 
Kronprinzen  und  des  Prinzen  Albrecht 
(Wintergarten),  Lustschloss  Montbl)ou, 
Kathhaus,  Gencralpostamt ,  Ministerium 
des  Aeussern,  17  grosso  Kasernen,  der 
königl.  Stall  (Keitakadcmic,  mit  Rüstkam- 
mer), die  königl.  Bibliothek,  das  Schau- 
spielhaus, Singakademie,  königl.  Bauaka- 
demie, Neue  Münze,  Reicbsbank,  Packhof, 
Börse,  die  Staatsdruckerei,  neue  Bahnhöfe. 
(Potsdamer,  Lehrter,  Stettiner,  Ostbahn- 
hof), Artillerie-  und  Ingenieurschule,  Zel- 
lengefängnis. Hervorragende  Privathänser : 
von  Fürst  Blücher,  Herzog  von  Ratibor, 
Fürst  Pless,  Pringshciin,  Thiele -Winkler. 


Vcrgnügungslokalo:  19  Theater,  Krollsj 
Etablissement,  Reichshallen,  Konaerthaus, 
Stadtpark,  3  Cirkus.  —  Die  Kirchen  ohne 

hervorstechende  architekton.  Bedeutung; 
die  ältesten  (lS.Jahrh.):  Nikolai-,  Marlen- 
und  Klosterkirche  (der  Dom  erst  1741) ;  die 
neuesten:  die  kathol.  Michaels-,  die  evan- 
gelische Thomas-  nnd  die  Zionskirche ; 
die  schönsten:  die  Friedrichswerderkirche 
(gothlsch) ,  die  katholische  Hedwigskirche 
(Rotundn),  Petrikirchc  (Thurm  96  m.  hoch), 
die  neue  Synagoge. 

WUtenachaftliche  und  KunManettJten :  die 
königl.  Bibliothek  (710,000  Bde.  u.  18,000 
Manuskr.),  Universität  (1810  gegr.,  8000  Hö- 
rer, Bibliothek  von  60,000  Bdn.),  Akademie 
der  Wissenschaften  (seit  1700,  mit  der  neuen 
Sternwarte),  Akademie  der  Künste  (seit 
1699),  Singakademie,  Bauakademie  (mit 
dem  Beuth-Schinkel-Museum,  Gewerbe-  n. 
Bauschulen),  3  Museen  (s.  oben),  das  deut- 
sche Gewerbemuseum,  der  zoologische  und 
der  botan.  Garten,  das  Aquarium,  cahlr. 
gelehrte  Gesellschaften,  das  medteinisch- 
chirurg.  Friedrich  -  Wilhelms  -  Institut ,  die 
Kriegsakademie,  Artillerie-  u.  Ingenieur- 
schule, Berg-  u.  Gewerbeakademie,  Thier- 
arzneischule, Kadcttenanstalt,  14  Gymna- 
sien, 10  Real  -  und  Gewerbe-,  48  höhere 
Töchterschulen,  3  Seminare,  168Gemeinde- 
und  Privatschulen  mit  105,000  Schillern, 
Taubstummen-  nnd  Blindenschule,  Ent- 
bindungsanstalt, Hebammenschule  n.  a. 
—  WohUhätiqkeittanntalten:  die  Charit©"  mit 
Raum  für  1350  Kranke,  Bethanien,  städt. 
Krankenhaus  am  Friedricbshain,  Hed- 
wigskrankenhaus, Friedrichs-Waisenhaus, 
Friedrich  -  Wilhelms  - ,  Nikolaus-,  Bürger- 
hospital,  8  Asyle  für  Obdachlose,  18  Volks, 
küchen,  viele  Wohlthätigkeitsvereine. 

Induttrie  von  grösster  Bedeutung.  Unter 
den  Fabriken  (über  950)  am  wichtigsten: 
die  Eisentriessereien  nnd  Maschinenbau- 
fabriken (mit  30,000  Arbeitern),  meist  in 
Wedding  (am  bedeutendsten  Eisenwerke 
von  Borsig,  gegr.  1837,  n.  ehem.  Schwarz- 
kopff),  Kupfer-  und  Messingwerk  von 
Heckmann;  ausserdem  Fabriken  für  Sei- 
den-, Wo  11  -  nnd  Baumwollwaarcn,  Woll- 
und  Seidenbänder,  Tabak,  Zucker,  Papier, 
Tapeten,  Spiritus,  lackirte  Blechwoaren. 
Neusilber-  nnd  Bronzearbeiten,  Putz  -  und 
Modewaaren,  künstl.  Blnmen,  Strohhüte, 
Stickmuster  und  Stickereien,  Papeterien, 
Portefeuille-  und  Lederwaaren  (bes.  Porte- 
monnaie, Cigarrentoschen),  chirurgische, 
mathemat.,  optische,  physikal.  u.  musikal. 
Instrumente,  Hüte,  Gold  -  und  Silberwaa- 
ren,  Chaisen,  Möbel,  Ooldleisten,  Farben, 
Steingut,  Thonöfen,  Porzellan  (königl. 
Fabrik)  etc;  zahlreiche  Bierbrauereien, 
Bucbdruckereien,  Buch-,  Kunst-  n.  Musi- 
kalienhandlungen, lithographische  Anstal- 
ten etc.;  grossartige  Blumenzucht.  —  Be- 
trächtlicher Handel,  gefördert  durch  die 
Reichsbank,  die  8eehandlnng,  40  Aktien- 
banken, die  Schiffahrt  auf  der  Spree  nebst 
deren  Kanälen  (neue:  der  Schiffahrtskanal, 
Luisenstndter  und  Spandauer  Kanal,  jfihrl. 
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laufen  50,000  Kühne  ein)  und  die  Elsen- 
bahnverbindungen (Knotenpunkt  der  Bah- 
nen von  Norddeutac bland .  10  Bahnhöfe). 

Vieh,  Kolonlal- 


B|wn«:  Getreide,  auiuu».- 
i,  Wein  und  Rohprodukte  etc.  — 
Bemerken» werth  ausserdem:  der  Thier- 
garten im  W.  (Volksgarten  mit  Spazier- 
rängen etc.,  820  Morgen  groiui;  Statu« 
Friedrich  Wilhelm»  III.,  seit  1649),  dabei 
da»  Lustsc  bloss  Belle voe  (mit  Park),  der 
Friedrichshain  (im  NO.,  seit  1840),  Hum- 
boldthain,  der  Kreuzberg  (vor  dem  Halle- 
ichen  Thor,  eisernes  Monument),  dlo  sogen. 
Hasenheide  (Jabndenkmal). 

B,  noch  zur  Provinz  Brandenbarg  ge- 
hörig, wird  Hauptstadt  einer  eigenen  Pro- 
vinz, die  auch  dem  Oberpräsidenten  von 
unterstellt  wird.  Städtische 


Verwaltung:  Magistrat  (36  Mitglieder),  108 
Stadtverordnete,  königL  Polizeipräsidium. 
B.  besitzt  G  Gasanstalten,  Wasserleitung, 
Feuerwehr;  Kanalisation  wird  gebaut  Ein- 
nahmen u.  Ausgaben  1877:  34,818,96;)  Mk., 
Schuld  (1876)  85,791,270 Mk.  Wappen:  auf- 
gerichteter schwarzer  Bär  im  silbernen 
Feld.  —  Die  ältesten  Stadttheile,  Kölln  u. 
B-,  erhielten  1231  u.  1242  Stadtrecht,  wur- 
den 1307  vereinigt;  dlo  Doppelstadt  trat 
zur  Hansa,  ward  das  Hanpt  des  märki- 
schen Städtebunds  u.  1448  Residenz,  nach- 
dem Kurfürst  Friedrich  II.  einen  Aufstand 
( Berliner  Unwillen)  niedergeworfen  hatte. 
Lebhaftes  Aufblühen  derselben  seit  dem 
Grossen  Kurfürsten ;  bei  dessen  Thron- 
besteigung 1640:  6000  Ew.,  1760:  140,000 
Ew.,  1860:  496,000  Ew.  Die  von  dem 
Grossen  Kurfürsten  geschaffenen  Festungs- 
werke 1745  abgetragen;  16.  Okt.  1757  B. 
von  den  Oesterreichern  unter  Haddik  und 
9.  Okt  1760  von  den  Russen  besetzt  u.  ge- 
brandschatzt Die  Stadt  hob  sich  seit 
Friedrich  d.  Gr.  ausserordentlich  durch 
Begründung  einer  Industrie  (Porzellan- 
manufaktur, Seidenzeugfabrikation,  neuer- 
diags  Eisenwerke)  u.  wurde  im  19.  Jahrb. 
bes.  durch  Schinkel  und  Rauch  verschönert. 
Erste  Eisenbahn  nach  Potsdam  1838.  Ber- 
liner Revolution  18.  März  184«.  Ueber  dio 
Geschichte  und  Topographie  B.s  s.  die 
Schriften  von  Geppert  (1837  -  41,  3  Bde.), 
Fidicin  (1837—42,  5  Bde.),  Streek/u»  (1863- 
1869,  *  Bde.),  WoUmemn  (.Baugeschichte', 
1872;;  ,B-  und  seine  Bauten4,  heransg.  vom 
Architektenverein  (1877);  ,BerL  Chronik* 
(1868  ff.);  ,Städt.  Jahrbuch  des  Statistischen 
BüreanV  (1867  ff.). 

Berlinchen ,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Frankfurt ,  Kreis  Soldin ,  am  8t«  von  B.. 
47«  Ew. 

Berllnerblao  (  Pretueiechblau) ,  Name 
mehrerer  tiefblauen  Farbstoffe,  welche  ans 
Eisenoxydul-  oder  Eisenoxydsalsen  durch 
rothes,  re»p.  gelbes  Blutlaugensalz  gefällt 
Werden.  Hierher  gehört  gewöhnliche*  B., 
TumbuU*  Btuu,  Willianunn*  Blau  (Milori-, 
Pariser-,  Frankfurter-,  Mineral-,  Erlanger- 
blan  etc.).  B.  dient  zum  Malen  und  An- 
streichen, als  Leim-  und  Oelfarbc,  lösliches 
B.  als  blaue  Dinte ,  Aquarellfarbe  etc.  Mit 


Leinöl  gekocht  gibt  es  elastischen  Leder- 
lack  ( Biatdack).  In  der  Färberei  und  Zeug- 
druckerei erzeugt  man  B.  auf  dem  Gewebe. 

Berllnerbraan  (Preu$*itchhrann ) .  gut« 
Oel-  und  Wasserfarbe,  durch  Glühen  von 
Berlinerblau  erhalten,  wesentl.  Eisenoxyd. 

Berlinerroth  ( Freuuiechroth ),  s.v.  w.  ge- 
brannter Ocker  od.  Lackfarbe  aus  Rothholz. 

Berlloz  (»pr.  -os),  Hector,  franz.  Kompo- 
nist, geb.  11.  Dec.  1803  in  CÖte  St.  Andre* 
(Dep.  Iserc),  ursprünglich  Mcdlciner,  er- 
regte zuerst  1832  durch  seine  phantaat 
Orchesterwerke  («Harold*  u.  a.)  Aufsehen, 
machte  1&43  eine  Kunstretse  durch  Belgien 
und  Deutschland,  hier  bes.  dnreh  Lirzt 
unterstützt.  Seit  1839  Bibliothekar  am  Kon- 
servatorium In  Paris;  f  das.  9.  März  1869. 
Erfinder  der  sogen.  Programmmusik,  d.  h. 
Instrumentalmusik,  dio  einer  Erläuterung 
durch  Worte  bedarf,  nm  verstanden  zu 
werden.  Zahlreiche,  z.  Th.  umfangreiche 
Werke:  die  Symphonien  .Harold  in  Ita- 
lien4, ,Epi*odc  ans  dem  Künstlerleben1,  ,Ro- 
meo  u.  Julie'  (mit  Chören),  .Verdammung 
Faust*',  .Trauer -  und  Siegessymphonie'; 
dio  Ouvertüren  »Waverley4,  ,Vehmrich- 
ter4,  .König  Lear4,  ,Röm.  Karneval4  n.  a.; 
die  Oratorien  «Kindheit  Jesn4  und  ,Le 
temple  univcrsel4;  die  Opern  ,Benvenuto 
Cellini4,  .Beatrice  und  Benedikt4  und  ,Die 
Trojaner';  ,Napoleons  Tod4  (Kantate), 
.Wiederauferstehung4  (Melolog),  1  grosses 
Requiem,  1  doppelchör.  Tedeum,  Psalm  etc. 
Ausserdem  geistvolle  Kritiken  und  andere 
mnsikal.  Schriften  (deutsch  von  Pohl  1863, 
4  Bde.)  und  eine  werthvolle  »Instrumen- 
tationslehre4 (1844,  deutsch  von  DörfTel 
1864);  .Memoires4  1870. 

Berlocke  (fr.),  8pielwaaren,  Gehänge  an 
Uhrketten. 

Bernte  (fr.),  ein  horizontaler  Bodenstret- 
fen  zwischen  Erdanschüttnng  und  Graben- 
rand zur  Entlastung  der  Grabenböschung 
bei  Eisenbahndämmen,  Festungswerken. 

Bermuda  ( Bermnditche ,  auch  Börner*- 
inteln),  Gruppe  von  400  Korallenlnseln  im 
Atlant.  Ocean,  zu  Brit. -Nordamerika  gehö- 
rig, 106  Qkm. ;  nur  9  bewohnt  (16,309  Ew.); 
wichtig  als  Schiffahrt»-  und  Militärstation. 
Hauptstadt  Hamilton,  ein  atlant.  Gibraltar. 

Bern,  altdeutsche  Namensform  fürVerona 
(z.  B.  Dietrich  von  Bern).  —  Berner  Klan—, 
Bergenge  nahe  demGardasee  mit  der  Strasse 
aus  Tirol  in  die  Lombardei  und  nach  Verona. 

Bern,  zweitgrösster  Kanton  der  Schweiz, 
6889  Qkm.  mit  506,465  Ew.  (86»/o  reformlrt). 
der  N.  und  NW.  hügelig,  von  Zweigen 
des  Jura  (Cbasseral  1609  m.)  durchzogen, 
fruchtbar;  der  S.,  das  grossartige,  viel  be- 
suchte Bemer  Oberland  (s.  Hemer  Alpen), 
mit  freundlichen  Thälern  (Hasll,  Grindel- 
wald. Lauterbrunnen  etc.).  Hauptfluss  dio 
Aar  (mit  Emme  und  Saane);  ßeen:  Brien- 
zer,  Thuner,  Bieler  und  (z.  Th.)  Neuen- 
burger  See.  Hauptnahrungsquelle  Vieh- 
zucht und  Alpenwirtschaft  (Käse);  im  N. 
auch  Getreide-,  Obst-  u.  Weinbau.  Uhren- 
fabriken und  Schnitzerei.  Universität  (seit 
1834),  Kantonsschule  und  5  Progyranasien. 


an 
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Staatsverfassung  (31.  Juli  1846)  rein  demo- 
kratisch. Staatseinnahmen  1872:  14,467,693 
Frcs.,  Ausgaben  13,388,261  Frcs.;  Aktivver- 
mögen 46,449,369  Frei.  Die  HauptMadt  B., 
an  der  Aar,  seit  1848  Hauptstadt  der  ganzen 
Schweis,  36,001  Ew.  Ooth.  Münster,  Hun- 
despalast (seit  1857);  wissenschaftliche 
Sammlungen,  Bärengraben. 

Ilrrnnrchl  (apr.  -askki),  Antonio ,  bcr. 
Altist  (Kastrat),  geb.  um  1700  in  Bologna, 
utnn  1730—36  unter  Bändels  Direktion  in 
London,  stiftete  dann  zu  Bologna  eine  be- 
rühmte Gesangsschule;  t  um  1750. 

Bernadotte,  franz. Marschall,  s.  Karl  7  h). 

Bernakelgans,  s.  Gant. 

Bernard,  1)  Charte*  de.  franz.  Dichter, 
geb.  1805  in  Bcsancon,  f  1850;  nahm  sich 
Balzac  zum  Vorbild,  auHgezeichnet  durch 
reiuen  Stil,  aber  skeptisch  und  frivol.  ' 
Sehr.:  .Gerfaut*  (1838);  ,La  peau  du  lion'  i 
(1840) ;  ,Un  hommo  aerienx*  (1843) ;  ,Le  \ 
gentilhomme  compagnard'  (1847,  6  Bde.); 
.PotJsies  et  theatre*  (1855).  —  2)  Claude,  j 
Pbysiolog,  geb.  18.  Juli  1813  in  St.  Julien 
bei  Villefranche,  1854  Professor  der  Pby- 
siologie  in  Paris.  Wichtige  Arbelten  über  ' 
den  Verdauungsproccss,  Zuckerbildung  in 
der  Leber,  Erzeugung  von  Diabetes  durch 
Gchirnverletzung,  thicrischo  Wärme  etc. 
Sehr.:  ,Lecon*  de  physiologie  expenmen- 
t*le'  (2.  Aufl.  186."») ;  ,Mddicine  exp.' (1865); 
»Pathologie  exp.4  (1871);  ,Lecons  sur  les  < 
anesthesiques'  (1875);  ,Lecons  sur  la  eha- 
lt ur  animale4  (1875,  deutsch  1876). 

Bernardino  (San  B..  St.  Bernhardin).  Ge-  1 
birgspass  in  den  Graubündner  Alpen,  2065 
m.  hoch ;  darüber  die  Strasse  aus  dem  Hin- 
terrheintbal  nach  dem  Val  Mesocco  bis 
Bclllnzona. 

Bernardon,  komische  Figur  auf  den 
Wiener  Volkstheatern,  leichtsinniger,  töl- 

f dscher  Bursche,  nach  dem  Schauspieler  B. 
eigentlich  Jo».  Felix  Kurt,  geb.  1715)  be- 
nannt, der  die  Kolle  und  eine  Menge 
Stücke  dazu  schuf  ( Iicmanloniaden ). 

Ben»« ,  Stadt  im  preusa.  Kegbez.  Pots- 
dam, Kreis  Niodcrbarnlm,  an  der  Panke 
und  der  Berlin-Stettiner  Bahn,  6484  Ew.; 
Verteidigung  gegen  dio  Hussiten  1432. 

Bernaner,  Agnet,  Toehter  des  Baders 
Kaspar B.  zu  Augsburg,  ward  insgeheim  mit 
Herz.  Albrecht  III.  von  Bayern,  dem  Sohn 
des  Herzogs  Ernst  von  Bayern -München, 
vermählt,  auf  Herzog  Ernsts  Befehl  verhaf- 
tet, der  Zauberei  beschuldigt  und  12.  Okt. 
1 135  zu  Straubing  in  der  Donau  ertrinkt. 
Albrecht  befehdete  deshalb  seinen  Vater, 
versöhnte  sich  aber  1436  mit  ihm.  Den 
Stoff  bearbeiteten  Böttger  (1846),  M.  Meyr 
(1862),  Fr.  Hebbel  (1855)  u.  a.  dramatisch. 

Bernay  (apr.  -n*b),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Eure  (Normandle),  7281  Ew.  Pferdemärkte. 

Bernbrunn,  Kurl,  Pseudonym  Kurl  Carl, 
Theaterdirektor,  geb.  1787  in  Wien,  erst 
Soldat,  dann  in  Wien  u.  München  Schau- 
spieler, seit  1826  Direktor  des  Theaters  au 
der  Wien  und  des  Jo»eph«tädtcr  Theaters,  , 
erbaute  das  Carltbcater  (1847  eröffnet);  f  ; 
14.  Aug.  1854.  Biographic  von  Aoissr  (1854).  | 


Hornburg,  Stadt  im  nerzogthum  An- 
halt, an  der  Saale  und  der  Magdeburg- 
Leipziger  Bahn,  16,934  Ew.  Schloaa; 
Zucker-,  Papier-  u.  Fayencefabriken.  Iiis 
le63  Residenz  der  Linie  Anhalt  -B. 

Berndal,  Aar!  Guttat,  Schauspieler,  geb. 
9.  Nov.  1830  in  Berlin,  seit  1853  am  köni^L 
Theater  in  Berlin.  Helden-  und  Charak- 
terrollen, auch  vortrefflich  im  Konversa- 
tionsstück. 
Bernd  von  tiuseck,  s.  Berneck. 
Berneck,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Ober- 
franken, an  der  Oelsnitz  (Perlenflscherei), 
1471  Ew.  Kaltwasser-  n.  Molkenkuranstalu 
Berneck,  Aar*  GnU.  eon.  pseudonym  Hemd 
v.  GueeeJc.  geb.  28.  Okt.  1803  zu  Kirchhaiu 
in  der  Niederlausitz,  hinge  Zeit  Lehrer  der 
Taktik  am  Kadettenhaus  u.  der  Geschichte 
der  Kriegskunst  an  der  Artillericschule  in 
Berlin ;  f  das.  8.  Juli  1871.  Sehr. :  .Elemente 
der  Taktik'  (6.  Aufl.  1870),  .Geschichte  der 
Kriegskunst*  (8.  Aufl.  1867),  .Buch  der 
Schlachten'  (1856)  und  zahlreiche  Romaue. 

Berner,  Albert  Friedrick,  Kriminalist,  geb. 
30.  Nov.  1818  zu  Strasburg  in  der  Uker- 
raark,  seit  1848  Professor  der  Recht«  in 
Berlin.  Hauptwerk :  , Lehrbuch  des  deut- 
schen 8trarrechts'  (1857,  8.  Aufl.  1875),  in 
verschiedene  Sprachen  übersetzt;  .Lehr- 
buch des  deutschen  Pressrechts*  (1876). 

Berner  Alpen,  Theil  der  Lepon tischen 
Alpen  (s.d.),  vom  BrienzerSee  u.  Haslithal 
»ttdw.  bis  zum  Genfer  See  reichend,  mit 
Finsteraarhorn,  4275  m.,  Schreckhorn,  4032 
m.,  Jungfrau,  4167  m.,  Wetterhorn,  3708  m-, 
Mönch,  4104  m.,  u.  verschiedenen  anderen 
Gipfeln;  gewaltige  Schneefelder  und  Glet- 
scher; Abfall  gegen  8.  nach  Wallis  steil, 
nach  N.  zum  Berner  Oberland  allmählicher. 

Bernhard,  1)  Groeeer  B..  Berg  der  Wal- 
liser Alpen,  8478  in.,  mit  stets  gangbarem 
l'ass  zwischen  Martigny  n.  Aosta  u.  berühm- 
tem Hospiz  (seit  962).  —  2)  Kleiner  B„  Berg 
der  Grajischen  Alpen,  2193  m.,  Pass  aus 
Savoyrn  iu  das  Thal  von  Aosta;  Hospiz. 

Bernhard,  1 )  Herzöge  von  8.-  Weimar:  a)  B* 
geb.  16.  Aug.  1604,  jüngster  Sohn  des  Herz. 
Johann  III.  von  8.- Weimar,  focht  für  die 
protest.  Sache  1622  bei  Wimpfen,  1623  bei 
Stadtloo,  nahm  1625—27  am  dan.  Krieg 
theil,  ging  dann  nach  Holland,  schlosssich 
1631  Gustav  Adolf  an,  operirte,  zum  Ge- 
neral ernannt,  in  Hessen,  nahm  Ende  16K1 
Mannheim  u.  andere  Plätze  n.  vereinigte 
sich  erst  wieder  bei  Nürnberg  mit  dem 
König.  In  der  Schlacht  bei  Lützen  (l&Nov. 
1632)  befehligte  er  den  linken  Flügel  der 
Schweden  u.  übernahm  nach  Gustav  Adolfs 
Tod  den  Oberbefehl.  Anfangs  1633  vom 
Kanzler  Oxenstierna  mit  dem  Oberbefehl 
Uber  die  eine  Hälfte  des  Heers  eruanut, 
nahm  er  Bamberg  u.  Regensburg  n.  erhielt 
das  Herzogth.  Franken  als  schwed.  Lehen, 
verlor  es  aber  wieder  durch  die  Schlacht 
bei  Nördlingen  (6.  Sept.  1634).  Vom  schwed. 
Kanzler  u.  dem  Heilbrunner  Bund  nicht  un- 
terstützt, schioss  er  27.  Okt.  1635  mit  Frank- 
reich zu  St.  Germain  en  Laye  einen  Ver- 
trag, durch  welchen  er  sich  verpflichtete, 
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mit  18,000  Mann  für  die  Verbündeten  zu  |  seit  1*29  Prof.  in  I  ij.ll« .  seit  1844  ober- 
kinmfen.dAfur  IMilLLivrea  jährliche  Sub-   blbliothekar  daa.;  f  15.  Hai  1875.  Sehr.: 
ddien  und  als  Belohnung  da«  zu  erobernde   .Wissensehaftl.  Syntax  dergriech.  Sprache4 
El«**  zugesichert  erhielt   B.  bekämpfte   (IHM),  dazu  »Paralipotuena*  .Grund- 
darauf  1636  und  1637  die  Kaiserlichen  mit   rias  der  röm.  Literatur'  (5.  Bearb.  Ifc69); 
trlMg  im  Eisaas  und  In  Burgund,  schlug   .Grundriss  der  griech.  Literatur*  (3.  Bearb. 
IL  Febr.  163»  Savelli  u.  Johann  v.  Werth   1861—72,  3  Bde.;  4.  Bearb.  1*76  ff.);  gab  den 
bei  Rbeinfelden,  9.  Aug.  Götz  bei  Witten-   .Suidaa4  (1034—53,  4  Ilde.)  heraus. 
Weier  u.  15.  Okt.  den  Herzog  von  Lothrin-       Bernl,  France»co,  ital.  Dichter,  geb.  um 
rto  bei  Thann  im  Sundgau ,  zwang  17.   1400  in  Lamporecchio  im  Toskauischen,  f 
Dec  Breiitach  zur  Kapitulation  und  lies*   26.  Juli  1536  ala  Kanonikus  in  Florenz, 
•ich  daselbst  huldigen.   Im  Begriff  Uber   Schöpfer  des  Itcmeio.  eines  besondern, 
den  Rhein  gegen  Bayern  vorzudringen,  f   durch  Aumuth  ausgezclchncteuGenre's  der 
er  18.  Juli  1639  in  Neuenbürg  am  Rhein   burlesken  Poesie.  Hauptw.:  dio  gelstr. Tra- 
in einem  typhösen  Fieber.  Seine  Truppen   veatio  von  Bojardo's  .Orlando  innamorato' 
a.  die  eroberten  Plätze  gewann  Richelieu   (1541);  aussen! ein  Rime,  Sonetti,  Terzinen, 
durch  Geld.  B-s  Leiche  ward  1655  nach  Wei-   »Opero  burlesche'  1548—55,  2  Bde. 
mar  gebracht.  Vgl.  Böte  (lb28—  29,  2  Bde.).—  |     Bernlkelgans ,  s.  Gant. 
b)  Karl  B. ,  2.  Sohn  des  Grossherz.  Karl  Au-  ,     Bernina,  Gebirgsgruppe  in  GraubQuden, 
m»rt,geb.30.  Mai  1792,  focht  lbü9  in  der  eacha.  ;  Theil  der  Rätischen  Alpen,  zwischen  im, 
Armee  bei  Wagram,  war  1811— 13auf  Reisen,  1  und  Addatbal;  darüber  der  tt.puu,  2634  m. 
machte  ala  Oberst  mit  den  sächs.  Truppen  Höchste  Spitze  der  Jtt  Ii. ,  4052  m. 
deaWinterfeldzug  von  1814  In  den  Nieder-      Bernini,  Giot.  Lorenxo.  her.  ital.  Bau- 
landen  mit,  trat  1815  in  niederländ.  Dienste,   meister  u.  Bildhauer,  auch  Maler,  geb.  1598 
nahm  an  den  Schlachten  bei  Quat rebras   in  Neapel,  Sohn  des  Bildhauers  ISetm  Ii., 
nad  Waterloo  rflhml.  Antheil,  wurde  1816  lebte  meist  in  Rom;  f  das.  28.  Nov.  1880. 
Generalmajor,  1819  Kommandant  von  Ost-   Abi  Architekt  Hauptrepräsentant  des  so- 
flandern  in  Gent,  unternahm  1825  —  26  eine   gen.  Barockstils,  aber  massiger  als  seine 
Reise  nach  Amerika  (Beschreibung  der*.  Nachfolger  (die  Kolonnade  vor  und  das 
hrsg.  von  Luden  1821,  2  Bde.),  befehligte   Bronxetabernakel  in  der  Peterskirche,  die 
ahi  Generalleutnant  1830  und  1831  in  Bei-   Scala  regia  im  Vatikan,  der  Palazzo  Bar- 
gten, 1840—63  ala  Oberbefehlshaber  der  nie-  berinl  u.a.);  in  der  Plastik  hervorragend 
derL-ind.  Armee  in  Java;  f  31.  Juli  1862  im  durch  Übertriebenes  Streben  nach  Natur- 
Bad  Liebensteiu-  Vgl.S<arHo/(1866,2Bde.).  Wahrheit  u.  dram.  ergreifende  Darstellung, 
3)  B.  Eriek  Freund,  Herz,  von  S.-Meinin-   dabei  nicht  ohne  hohles  Pathos  und  Affok- 
g*n,  geb.  17.  Dec  1800,  folgte  24.  Dec.  !  tation  (Raub  der  Proserpina,  Daphne  vor 
1803  seinem  Vater  Georg  unter  Vormund-   A  pol  Ion  fliehend, die  h.Therese.Reiterstatue 
rchaft  seiner  Mutter,  trat  1821  die  Regie-   Konstantins,  diu  h.  Bibiana,  Statue  des Lon- 
mng  selbst  an,  gab  4.  Sept.  1824  seinem   gin  u.  a.).  Ausserdem  gegen  200  Gemälde. 
Land  eine  landständ.  Verfassung,  erbte      Bernl»  (spr.  -nt),  Fruncoi«  Joachim  d# 
UM  nach  Aussterben  der  Linie  8. -Gotha   Pierre»  de.  Comte  de  Lyon,  Kardinal  und« 
die  Fhrstenth.  Hildburghansen  u.  Saalfeld,  |  franz.  Staatsmann,  geb.  22.  Mai  1715,  wurde 
die  G ratsch.  Kamburg  u.  die  Herrsch.  Kra-  Abbe"  und  Liebling  der  Pompadour,  1757— 
aichfeld,  nahm  1829 eine  neue  Organisation   1758  Minister  dos  Auswärtigen,  1764  En- 
der Verwaltung  Tor,  dankte  1866  zu  Gunsten  i  bischof  von  Alby,  seit  1769  in  Rom;  t  das. 
»eines  Sohns,  dea  Erbprinzen  Georg,  ab.  2.  Nov.  1794.  Verfasste  auch  beschreibende 
Bernhard!,  Theod.von,  deutscher  Schrift-  Gedichte  nicht  ohne  Anmuth.  .Oeuvres 
(teller,  geb.  6.  Nov.  1802  in  Berlin,  in  Bus»-  I  complötes4  1825. 

land  erzogen,  1866  preuss.  Militärbevoll-      Bernkastel,  Kreisstadt  im  preusslschen 
michtigter  in  lullen  u.  1867  -  71  in  Italien,   Reg  bez.  Trier,  an  der  Mosel,  2424  Ew. 
Spanien  und  Portugal  diplomatisch  thätig.  I    Bernoulli  (spr.  nojl),  1)  eine  aus  den 
Sehr.:  .Denkwürdigkeiten  des  Generals   Niederlanden  summende  Gelehrtenfamilie : 
*•  Toll'  (2.  Aufl.  1866.  4  Bde.);  .Geschichte   a)  Jakob,  Mathematiker,  geb.  27.  Dec.  1651 
Rnwianda  1814-31'  (1663-74,  2  Bde.).       I  in  Basel,  seit  16»7  Prof.  das.;  f  16.  Aug. 
Bernhardiner,  s.  v.  w.  CbUercienser.    I  1705;  entdeckte  wichtige  Kurven,  erfand 
Bernhard  tob  (lalrtaux  (tpr.  kJZrwoh),  die  nach  ihm  benannten  B. 'sehen  Zahlen 
4er  Heilige,  geb.  1091  in  FonUines  bei  Di-  |  u.  ist  der  erste  Begründer  der  Wahrschein- 
jeu,  ward  1113  Mönch  in  Citeaux  und  1115  ,  llchkeltarechnung;  seit  1684  verwendete  er 
truer  Abt  von  Clairvaux  bei  Langres,  ein-   mit  seinem  Bruder  Johann  alle  Kraft  auf 
ftaartieber  Berather  von  Päpsten,  Bischö-  I  die  Ausbildung  der  von  Leibniz  erfundenen 
fea  und  Fürsten,  Hauptbeförderer  dea  2.  J  Differentialrechnung.  Werke  1744,  2  Bde. 
Krenzzujrs  1147;  orthodoxer  Theolog  u.Geg- —  b)  Johann ,  Mathematiker,  Bruder  des 
w*  Ton  Abälard,  Asket  und  Redner;  f  20. 1  vor.,  geb.  27.  Juli  1667  in  Basel,  seit  1705 
U*.ll53;  1174  heilig  gesprochen.  Werke  j  Professor  daselbst;  1 1.  Jan.  1748.  Erfinder 
»«ravse.  von  Mabillon  (1690,  2  Bde.;  neu   der  Integralrechnung.  Werke  1742,  4  Bde.; 
l*I-28Ts.  Biographien  von  Aeoader  (3.  Aufl.  .Briefwechsel  mit  Leibniz'  1745  ,  2  Bde. — 
^\  EUemlor/(m7),Mori»on{2. Au±im).   %)  Christoph,  geb.  15.  Mai  1782  in  Basel, 
ItTikardy,  Gottfried,  Philolog,  geb.  20.   1817—61  Professor  der  Naturgeschichte  da- 
März  1800  zu  Landsberg  in  der  Neumark,  zeihst,  namhafter  Technolog ;  f  6.  Febr.  1863. 
Ütptrt  Hund  •  Lexikon .  2.  Aufl.  17 
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Sehr.:  ,Handbuch  der  Technologie*  (8.  Anfl. 
1840);  ,Handb.  der  Dampfmaschinenlchre' 
(«.  Aufl.  1877);  .Handbuch  der  industriellen 
Physik,  Mechanik  u.  Hydraulik*  (1834-35, 
8  Bde.)«  —  3)  Joh,  Gurtav.  Sohn  den  vor., 
geb.  1811  in  Basel;  sehr.:  ,Vademecum  de« 
Mechanikers*  (14.  Aufl.  1878). 

licrnstn.lt ,  1)  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Breslau,  Kreis  Oels,  an  der  Welda  u.  der 
Rechte  Oderuferbahn,  3854  Ew.  —  8) 
.Stadt  in  der  sächs.  Kreishauptmannschaft 
Bautzen,  1555  Ew.;  Tuchweberei. 

Bernstein  v.  börn*  ».,  altdeutlich  für  bren- 
nen, auch  AgtUein.  gelbe  Ambra,  tinecinit), 
fossiles  Harz  in  unregelmässigen  StUcken, 
Insekten  u.  Pflanzentheile  einschließend, 
wachsgelb  bis  braunroth,  gerieben  elek- 
trisch, vom  spec.Oew.1,0— 1,1,  Härte8-8,.i, 
schmilzt  bei  880°,  brennt  mit  heller  Flamme 
u.  eigenthümlich  stechenderoGeruch,  löslich 
in  Benzol,  Chloroform  u.  kampherhalt.  Al- 
kohoI,glbt  bei  trockener  Destillation  flüchti- 
ges Oel,  Wasser  u.  H.säure.  B.  stammt  von 
mehreren  Nadelhölzern  ab  u.  ist  sehr  ver- 
breitet in  der  Kreide-  u.  Tertiärformation, 
auf  sekundärer  Lagerstätte  im  Diluvium  u. 
Alluvium.  Er  wird  bes.  im  Saraland  ge- 
graben und  an  der  Ostseeküste  Preussens 
von  Memcl  bis  Danzig  theils  von  der  See 
ausgeworfen,  theils  gebaggert.  Die  Ge- 
winnung ist  Regal  und  wird  verpachtet. 
Produktion  ca.  100,000  kgr.  jahrlich.  Be- 
nutzung als  Schmuck ,  zu  Pfeifen  -  und  Ci- 
garrenspitzen,  zu  Firnis,  B. saure  und  B.öl 
sowie  zu  Räucberungcn.  Vgl.  Berendt  und 
GÖppert.  Der  B.  und  die  in  ihm  vorkommen- 
den Ueberreste  der  Vorwelt  (1845);  Runge, 
Der  B.  in  Ostpreussen  (1868);  Der,.,  Die 
B.gräberei  im  Samland  (1869);  MÜllenkoff, 
Deutsche  Alterthumskunde  (1871). 

Hirnslein,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Frankfurt.  Kreis  Soldin,  8188  Ew. 

Bernstein,  Aaron,  Publicist,  geb.  1818  in 
Danzig,  Israelit,  lebte  seit  1838  in  Berlin, 
gründete  März  1849  die  dcmokrat.  ,Urwäh- 
lerzeitung',  leitete  seit  1853  die  Duncker- 
»che  .Volkszeitung'.  Sehr.:  »Novellen  und 
Lebensbilder1  (1840),  .Naturwissenschaft!. 
Volksbücher*  (4.  Aufl.  1876,  80  Bde.),  die 
Novellen:  ,Vögele  der  Maggid*  (1860,  1864) 
u.  ,Mcndel  Gibbor'  (1860,  n.  Ausg.  1878)  u.  a. 

It ernst elntlrnis,  Lösung  von  Bernstein 
oilcr  Bernsteinkolophonium  (s.  d.)  in  Ter- 
pentinöl, Lcinölflrnis  oder  Alkohol,  dauer- 
hafter Anstrich. 

Bf  rnstelnkolophonlnm ,  der  harzartige 
Rückstand  von  der  trockenen  Destillation 
des  Bernsteins,  löslich  in  fetten  Oelen 
und  Terpentinöl;  dient  zu  Bernsteinfirnis. 

Bernsteinöl,  Produkt  der  trockenen  De- 
stillation des  Bernsteins,  riecht  unange- 
nehm durchdringend;  Arzneimittel. 

Bernstelnsaure  findet  sich  in  mehreren 
Pflanzen  und  thier.  Säften,  in  geringer 
Menge  im  Bernstein,  aus  welchem  sie  bei 
trockener  Destillation  reichlich  sich  bildet, 
entsteht  auch  bei  Oxydation  der  Fette  u. 
beim  Gährungsprocess ;  färb-  u.  geruchlose 
Krystalle,  schmeckt  sauer,  in  W*j 


lieh,  snblimlrbar,  bildet  meist  lösliche  Salze, 
früher  medicin.  benutzt,  jetzt  als  Reagenz. 

Kernst  ein,  schwarzer,  s.  v.  W.  Oagat. 

Bernstorff,  1)  Joh.  Hartwig  Em$t.  Graf 
von,  dän.  Minister,  geb.  13.  Mai  1718  in 
Hannover,  von  Struensee  1770  verdrängt ; 
f  19.  Febr.  1778.  —  8)  Andr.  Peter,  Vetter 
des  vor.,  geb.  88.  Aug.  1735  zu  Gartow  In 
Brauasehwetg-Lüneburg,  nach  Struensee*« 
Sturz  dänischer  Minister,  1780  entlassen, 
1784  reaktivirt;  f  81.  Juni  1797.  Wie  der 
vorige  verdient  durch  Förderung  des  Han- 
dels, der  Industrie  und  des  Ackerbaues.  — 
8)  Christ.  Günther,  Graf  von.  Sohn  des  vor., 
geh.  3.  April  1769  in  Kopenhagen,  ward 
1797  dän.  Minister  des  Auswärtigen,  1810 
Gesandter  in  Wien,  dann  in  Berlin,  1818 
preuss.  Minister  des  Auswärtigen,  achloss 
sich  ganz  an  das  Metternich  sehe  Reak- 
tionssvstem  an;  1831  pensionirt;  +  88.  März 
1835.  —  4)  Albrecht.  Graf  von.  preuss.  Di- 
plomat u.  Minister,  Neffe  des  vor.,  geb.  88. 
März  1809,  erst  Attache  der  preuss.  Ge- 
sandtschaften in  Hamburg,  Petersburg  u. 
Paris,  ward  1845  Gesandter  in  München, 
184*  in  Wien,  1851  Mitgl.  der  1.  Kammer, 
1852  Gesandter  in  Neapel,  1857  In  Lon- 
don, Okt.  1861  bis  S.-pt.  1868  Minister  des 
Auswärtigen,  dann  wieder  bis  1871  Bot- 
schafter in  London;  f  86.  März  1873. 

He  r mit  h,  Ang.  Mar. Lud».  Hfinr.  H'Üh.nm. 
preuss.  Minister,  geb.  11.  März  1808  in  Mün- 
ster, 1849  n.  1850  liberales  Mitgl.  der  1.  Kam- 
mer, 1859  Chefpräsident  des  Appellations- 
gerichts inPosen,  1860  lebenslängliche«  Mit- 
glied, 1875  Vicepräsident  des  Herrenhauses, 
Dec.  1860  bis  März  1863  Justizminister. 

Bernward,  Bischof  von  Hildesheim, 
durch  Gelehrsamkeit  u.  Kunstsinn  ausgez., 
geb.  um  950,  Sohn  des  Pfalzgf.  Dietrich, 
Erzieher  des  Kaisers  Otto  III.,  seit  983  Bi- 
schof von  Hildesheim,  übte  selbst  Malerei 
und  Bildhauerkunst ;  f  80.  Nov.  1088.  1193 
kanonisirt.  Seine  Biogr.  von  seinem  I>eh- 
rer  Tangmar  in  Perta1  .Mounmenta'.  Bd.  4 
(deutsch  von  Hüffer  1858).  Vgl  J.ünttel  (1856). 

Beroa  (a.  G.),  1)  Stadt  in  Makedonien, 
J.  Veria.  —  2)  Stadt  in  Syrien,  J.  Aleppo. 

He  rnsiiM,  Priester  zu  Babylon  im  3.  Jahrh. 
v.  Chr.,  sehr,  in  griech.  Sprache  3  Bücher 
babylon.  Geschichten,  wovon  bei  Josephns, 
Eusebius,  Syncellus  u.  a.  Fragmente  er- 
halten sind ;  gesammelt  von  Richter  (1825). 

Berre  (spr.  berr).  Klang  de.  Strandsee  Im 
franz.  Dep.  der  Rhonemündungen,  15  km.  I., 
11  km.  br. ,  bei  Martigues  mit  dem  Meer 
in  Verbindung.  Daran  die  StadtB.,  1918 Ew. 

Berrettlnl ,  Pietro .  ital.  Maler,  s.  (Wtow«. 

Berrl  (Berry),  Landschaft  im  mittlem 
Frankreich,  links  an  der  Loire  (Dop.  In- 
dre  u.  Cher),  11,833  Qkm.  n.  475,000  Ew.; 
einförmige  Ebene,  wald-  und  weidereich. 
Die  Einw.  Berrichons,  stand  ehedem  un- 
ter den  Grafen  v.  Bourges;  1100  von  Frank- 
reich erkauft,  1360  zum  Herzogthum  er- 
hoben für  apanagirte  Prinzen. 

Berrl,  1)  Charles  Ferd.,  Herzog  von.  X 
Sohn  des  Grafen  von  Artois,  späten»  Königs 
Karl  X.  von  Frankreich,  geb.  24.  Jim.  1778 
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In  Versailles,  floh  mit  seinem  Vater  1793 
Turin,  kehrte  April  1814  nach  Paria 
ck,  erhielt  bei  Kapoleons  Rückkehr  vou 
Elba  als  Generaloberst  den  Befehl  Qber 
die  Trappen  in  u.  um  Paris,  muute  sich 
nach  Gent  zurückziehen  u.  vermählte  sich 
nach  seiner  zweiten  Rückkehr  nach  Paris 
1*16  mit  der  Tochter  des  nachmal.  Königs 
beider  Sieilien,  Frans'  I.;  ward  18.  Febr. 
l«3u  Ton  dem  polit.  Fanatiker  Louvel  er- 
mordet. Vgl.  Chateaubriand.  Memoire*  tou- 
chant  la  vie  et  la  mort  da  Dac  de  B.  (1820). 
Seine  Wittwe  Karol.  Ferdinande  Luit*,  IJer- 
KHjin  ron  B..  neb.  6.  Nov.  1798,  die  ihm  schon 
1M9  eine  Tochter.  Luise  Marie  Therese 
(seit  1845  mit  dem  Herz.  Karl  III.  von  Parma 
vermählt,  t  1.  Febr.  1864),  geboren  hatte, 
gebar  29.  Sept.  1880  Heinrich,  Hers,  von 
Bordeaux,  spatern  Grafen Chambord  (s.  d.), 
folgte  1830  mit  ihren  Kindern  Karl  X.  nach 
Holvrood,  versuchte  1832  in  der  Vendee  Auf- 
stande xu  erregen ,  ward  8.  Nov.  in  Nantes 
verhaftet  und  als  Staat.« gefangene  in  die 
Citadelle  von  Blaye  gebracht,  wo  es  sich 
ergib,  daas  Hie  schwanger  und  insgeheim 
mit  dem  Marchose  Lucchesi-Pally  vermählt 
sei,  worauf  sie,  ihrer  politischen  Beden- 


las»en  ward. 


Lebte 
in 


beranbt, 
theils  in 
Italien;  f  16.  April  1870  auf 
Brunnsee  (Steiermark). 

Berryer  (»pr.  -Jeh),  Pierre  Antoine,  bor. 
franz.  Advokat  u.  Redner,  geb.  4.  Jan.  1790 
in  Paris,  prakticirte  seit  1814,  gewann  als 
Venheidiger  hoben  Ruf,  verfocht  die  Sache 
der  Bourbons  und,  seit  1829  Mitgl.  der  De- 
patirtenkammer,  nach  der  Julirevolution 
von  1830  trotz  seiner  legitimist.  Richtung 
die  liberale  Sache  der  Julimonarchie  ge- 
genüber, vertheidigte  namhafte  Koryphäen 
der  repoblikan.  Partei,  auch  Ludwig  Na- 
poleon nach  dem  Boulogner  Vorfall  (1840). 
1848  m  die  Nationalversammlung  gewählt, 
zahlte  er  zu  den  Häuptern  der  Majorität, 
die  aus  der  Vereinigung  aller  früheren  mon- 
archischen Parteien  bestand,  ward  1863 
Abgeordneter  zum  Gesetzgeb.  Körper;  seit 
1**4  Mitgl.  der  Akademie;  f  29.  Nov.  1868. 
.Discours  pariement.'  (1872,  5  Bde.);  ,Plai- 
dovers'  (1875  ff„  4  Bde.). 

Bentag  Herl  («pr.  -»»aljehri,  v.  ital.  benaalio, 
Scheibe,  Ziel),  die  Scharfschützen  der  ita- 
lienischen Armee,  von  Lamarmora  nach 
dem  Muster  der  französischen  Jäger  xu 
Fuss  organisirt;  10  Regimenter  (k  4  Ba- 
taillone. Kriegsstärke  etwa  30,000  Mann). 
Berzchllng,  s.  v.  w.  Barsch. 
Berserker  (der  ,ohne  Harnisch  Kfim- 
f),  nach  der  nord.  Sage  gefürchteter 
•  1,  focht,  wie  seine  12  Söhne,  ohne 
Panzer  u.  Helm  mit  rasender  Wuth;  da- 
her B.  Name  kampfwüthiger  Krieger,  und 
Bjemik.  wilde  Kainpfcswuth. 
ich.  s.  v.  w.  Barsch. 

(altd.  Berckta.  Peruhta,  .di«  Glän- 
zende'), die  sagenhafte  Gemahlin  König 
Pipins  des  Kurzen  und  Mutter  Karls  d.  Qr. 

den  ihr 
,die  Spin- 


nerin' erinnern  an  die  Göttin  Berchta.  Auf 
sie  bezieht  sich  das  ursprünglich  italieni- 
sche Wort:  ,dieZeit  ist  hin,  wo  B.  spann' 
(Klage  über  die  verschwundene  gute  Zeit). 
Vgl.  Simrock  (1856). 

Berthelsdorf ,  Dorf  in  der  sächs.  Ober- 
lausitz, unweit  Heimhut,  an  der  Bahnlinie 
Freitxyg-Mulda,  1865  Ew.  Sitz  der  Aalte- 
stenkonferenz  der  Brüdergemeinde. 

Berthier  (spr.  -ti«b),  Alex..  FtirU  ron 
Keuekdlel ,  franz.  Marschall ,  geb.  20.  Nov. 
1753  in  Versailles,  focht  unter  Lafayette 
in  Amerika,  ward  1795  Chef  des  General- 
stabs  der  ital.  Armee,  1798  der  Expedition 
nach  Aegypten,  1800  Kriegsminister ,  be- 
fehligte im  ital.  Feldzug  1800  die  " 


arniee,  wurde  1804  Marschall,  war  auch 

im  Krieg  gegen  Oesterreich  1805,  1806  u. 
1807  in  den  Feldzügen  gegen  Preussen  u. 
Russland  Ohef  des  Generalstabs,  wofür  er 
bes.  geeignet  war,  u.  erhielt  1807  von  Napo- 
leon die  souveräne  Herrschaft  Uber  Nenchä- 
tel  n.  Valengin.  Er  vermählte  sich  1808  mit 
Marie  Elisabeth  Amalie,  Tochter  des  Herz. 
Wilhelm  von  Bayern-Birkenfeld.  Im  Feld- 
xng  von  1809  gegen  Oesterreich  erhielt  er 
den  Titel  Fürst  von  Wagram;  auch  1812 — 
1814  war  er  Majorgeneral  der  Armee.  Nach 
Napoleons  Sturz  unterwarf  er  sich  Lud- 
wig XVIII.  u.  ward  zum  Pair U.Marschall 
ernannt.  Bei  Napoleons  Rückkehr  von  Elba 
rathlos,  begab  er  sich  nach  Bamberg  und 
stürzte  sich  hier  aus  dem  Fenster  des  Schlos- 
ses (1.  Juni  1815).  Er  wurde  in  der  Kirche 
zu  Banz  beigesetzt.  Seine  .Memoire»'  er- 
schienen 1826.  Sein  Sohn  Alexandre,  Füni 
ran  Wagram,  geb.  10.  Sept.  1810,  seit  1852 
Senator,  eifriger  Anhänger  Napoleons  III. 

Berthierit  («pr.  -tJa-),  Mineral,  dunkel 
stahlerau,  angelaufen,  Schwefelantimon 
mit  Schwefeleisen  ;  Braunsdorf,  Auvergne, 
Ungarn;  wird  auf  Antimon  verarbeitet. 

Berthold,  Ar.,, -Li  Adolf.  Physiolog,  geb. 
26.  Febr.  1803  in  Soest,  1835  Prof.  zu  Göt- 
tingen ;  f  3.  Jan.  1861.  Sehr.:  , Lehrbuch 
der  Pbysiol.  der  Menschen  u.  Thiere'  (3. 
Auli.  1848) :  .Lehrbuch  der  Zoologie'  (1845). 

Berthollet  («pr.  -IS),  Claude  l.oui»,  Graf 
von,  Chemiker,  geb.  9.  Dec.  1748  zu  Tal- 
loire in  Savoyen,  1794  Prof.  an  der  Nor- 
malschule zu  Paris,  später  Mitgl.  des  Er- 
haltungssenats und  Senator,  nach  der  Re- 
stauration Pair;  t  6.  Nov.  1822  in  Arcueil 
bei  Paris.  Verdient  um  die  technische  u. 
theoret.  Chemie  (Chlor  u.  Chlorverbindun- 
gen, Ammoniak,  Explosivstoffe).  Sehr.: 
.Elements  de  l'art  de  la  teinture'  (2.  Aufl. 
1805  ,  2  Bde.;  deutsch  1806);  .Recherches 
sur  les  lois  de  r.unnite1  (1801,  deutsch 
1802);  ,Essai  de  statique  chimique'  (1803, 
2  Bde.:  deutsch  1811). 

Bertnolletia  B,  et  B. ,  Pflanzengattung 
der  Myrtaceen.  B.  excrlta  H.  et  B.,  hoher 
Baum  In  Südamerika,  liefert  die  fWasiin« 
{bratilitche  Mißte,  Jnvia,  Almendron). 

Bert  ini .  Henri,  Klaviervirtuos  u.  Kom- 
ponist, geb.  18.  Okt.  1798  in  London,  seit 
1824  in  Paris;  t  Okt.  1876;  bes.  bekannt 
durch  seine  treffL  und  weit  verbreiteten 

17* 
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Ktliden.  Sehr.  ausserdem  Sextette,  Quar- 
tette ,  Sonaten ,  Phantasien  etc.,  melodiös, 
aber  ohne  Tiefe. 

Berton  (spr.  -tong),  Henri  Montan,  franz. 
Komponist,  geb.  17.  Sept.  1767  in  Paris,  f 
das.  23.  April  1844  als  Prof.  am  Konserva- 
torium. Zahlr.  Opern  (am  bekanntesten : 
.AI ine  reine  de  Golconde').  Sein  natürl. 
Sohn,  Franfoi»  Montan  B„  geb.  S.  Mai  1784, 
f  1».  Juli  1882,  ebenfalls  Musiker  uud 
Komponist  mehrerer  komischen  Opern. 

Bertrand(tpr.  -trang),  Henri  Gruiten,  Graf, 
franz.  General  des  Kaiserreichs,  geb.  28. 
Marz  1773  in  Chateauroux  (Indre) ,  trat 
während  der  Revolution  in  das  Ingenieur- 
korps, wohnte  der  Expedition  nach  Aegyp- 
ten bei,  focht  1»05  bei  Austerlitz,  1807  'als 
Divisionsgeneral  bei  Friedland,  1H09  bei 
Aspern  u.  ward  Gouverneur  von  Illyrien. 
Zum  Grossmarschall  des  Palastes  ernannt, 
kämpfte  er  1813  bei  Wartenberg  (3.  Okt.; 
u.  deckte  den  Rückzug  an  den  Rhein.  Kr 
folgte  dem  Kaiser  nach  Elba  u.  dann  nach 
St.  Helena,  ward  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Frankreich  in  alle  seine  Wurden  wie- 
der eingesetzt,  nach  der  Julirevolution  von 
lo30  Kommandant  der  polytechn.  Schulo 
u.  Mitgl.  der  Deputirtenkammer,  ging  1840 
mit  nach  St.  Helena  zur  Abholungder  Asche 
Napoleons;  f  31.  Jan.  1844  in  Chateauroux. 

Bertrich,  ber. Badeort  im  preuss.  Regbez. 
Koblenz,  Kreis  Kochern;  Heilquelle  26°  R. 

Bertuch,  Frietlr.  Justin,  geb.  30.  Sept. 
1747  in  Weimar,  Gründer  des  Landesindu- 
Ktriekontors  und  des  Geogr.  Instituts  das. ; 
t  3.  April  1822.  Veröffentlichte  mehrere 
dramat.  Dichtungen  (Trauerspiel  ,Elfride', 
1775),  Uebersetzung  des  ,Don  Quijote' 
(1775—79),  , Blaue  Bibliothek  aller  Natio- 
nen* (1790— 1«00),  »Bilderbuch  für  Kinder4, 
, Magazin  der  span.  und  portug.  Literatur1, 
, Bibliothek  der  Reisen',  ,Geogr.  Ephcme- 
riden*  (1798 — 1814),  nebst  anderen  geogr. 
Werken  u.  zahlreichen  trefflichen  Karten. 

Rerührungselektrirltit,  s.  Galrani*mu*. 

Beruhigende  Mittel,  s.  Besünßigentle 
Mittel. 

Berwald,  Franz,  schwed.  Komponist,  geb. 
23.  Juli  1796,  Direktor  des  Konservatoriums 
in  Stockholm;  t  das.  3.  April  1864;  als  Kom- 
ponist eigentümlich  und  selbständig,  bes. 
bedeutender  Kontrapunktist.  Meist  Kam- 
mermusik (Klaviertrio's,  Quartette  etc.). 

Berwlck  (»Pr.  berrick,  früher  Mer*e),  Graf- 
schaft im  südl.  Schottland,  1202  Qktn.  und 
36,486  Ew.  Grösstentheils  eben  u.  frucht- 
bar.  Hauptstadt  Greenlaw. 

Bemlck  («pr.  berrick),  Javiet  FiUjames, 
Herzog  ton,  natürL  Sohn  König  Jakobs  IL 
von  England  u.  der  Arabella  Churchill,  der 
Schwester Marlboroughs,  geb.  21.  Aug.  1670, 
focht  in  franz.  Diensten  1601  u.  1692  unter 
Luxembourg  u.  Villeroi  in  Flandern,  1704 
in  Spanien,  1705  in  Savoyen,  eroberte  (4. 
Jan.  1706)  Nizza,  befehligte  dann  als  Mar- 
schall wieder  in  Spanien,  siegte  (25.  April 
1707)  bei  Almanza,  ward  zum  Herzog  von 
Liria  ernannt  u.  beendigte  in  Spanien  den 
Krieg  11.  Sept.  1714  mit  der  Einnahme  von 


Barcelona.  17330berbefehl*haberam  Rhein, 
fiel  er  12.  Juni  1734  vor  Philippsburg.  Aus 
•einer  ersten  Ehe  mit  der  Tochter  des  Gra- 
fen Clanricarde  stammen  die  Herzöge  von 
Liria  in  Spanien ,  aus  seiner  zweiten  mit 
Miss  Bulkeley  die  Herzöge  von  Fitzjamcs. 
»Memoire4  1778,  2  Bde.  Vgl.  Wiho;  James  II 
and  the  dnke  of  K  (1876). 

Bertrich  Ott  Tweed  («pr.  berrick  oan  twlhd), 
Stadt  in  der  engl.  Grafschaft  Northumber- 
land,  an  der  Mündung  des  Tweed,  13,282 
Ew.   Bedeutende  Fischerei. 

Beryll,  Mineral,  besteht  aus  kieselsau- 
rer Thonerde  mit  kieselsaurer  B.erde,  meist 
durch  Eisen  •  oder  Chromoxyd  gefärbt.  Ed- 
far  B.,  beliebter  Edelstein,  grüu,  blaugrün, 
(Aquamarin),  in  Böhmen,  am  Ural,  in  Ost- 
indien, Brasilien;  gemeiner  B„  sohlecht  ge- 
färbt, in  oft  riesigen  Krystallen,  bei  Boden- 
mais, Limoges,  im  UraL  Auch  8marag>l 
gehört  hierher. 

Beryllium  (Glycinm).  Metall,  findet  sich 
im  Beryll  u.  and.  Mineralien,  weiss,  dem 
Aluminium  ahnlich,  Atomgew.  9,»3;  Oxyd 
die  Beryllerde,  farblos,  in  Wasser  unlöslich; 
die  farblosen  Salze  schmecken  süsslich. 

BervtuR,  Stadt,  s.  Beirut. 

Berzeliu»,  Joh.  Jak.,  Freiherr  von,  Che- 
miker, geb.  29.  Aug.  1779  in  Väfvi-rsunda  Sor- 
gard im  Stift  Linköping,  1807  Prof  der  Mo- 
dicin  u.  Pharmacie  in  Stockholm,  1815—32 
Prot  der  Chemie  am  medico-chirurg.  Insti- 
tut das. ;  f  7.  Aug.  1*4*.  Höchst  verdient  um 
die  neuere  Chemie,  bestimmte  viele  Atom- 
gewichte, klassificirte  die  Mineralien,  re- 
formirte  die  Analyse  und  begründete  das 
elektro-chem.  Svstem.  Sein  ,Lehrbuch  der 
Chemie'  i-<>*— 18,  3  Bde.)  wurde  in  alle 
europ.  Sprachen  übers,  (deutsch,  5.  Aufl. 
1843 — 49,  5  Bde.).  Lieferte  ,Jahre»ber.  Über 
die  Fortschritte  der  Chemie  u.  Miucralogie' 
(deutsch  1821—48).  Noch  schrieb  er:  .Von 
der  Anwendung  des  Löthrohrs'  (deutsch, 
4.  Aufl.  1844);  »Versuch  über  die  Theorie 
der  ehem.  Proportionen4  (deutsch  lö20). 

BerzelluMlampe,  s.  Lampe. 

Bf  rzsenyl  (»pr.  b*r»chenji),  Daniel,  ungar. 
Lyriker,  geb.  7.  Mai  1776  in  Hetenv  (Ko- 
mitat Eisenburg),  f  24.  Febr.  1836  inNikla. 
Verfasser  der  berühmten  ,Ode  an  die  Un- 
garn*.^ Werke  1*62. 

Besänftigende  Nittel  (beruhigende  Mit- 
tel, Seilativa),  Heilmittel,  welche  schmerz- 
hafte Empfindungen  od.  Aufregungen  min- 
dern oder  beseitigen:  Narcotica  oder  Ano- 
dyna,  anästhetische,  krampfstillende  Mit- 
tel, Kälte,  Blutentleerungen,  Ruhe. 

Besann,  das  Schratsegel  am  hintersten 
Mast,  ist  trapezförmig  und  fährt  an  einer 
Gaffel  (oben)  und  einem  B.baum  (unten). 
B.matt  heisst  der  hinterste  der  3  Masten 
eines  Schiffs,  wenn  derselbe  keine  Raaeu 
hat  (sonst  Kreuzmast). 

Besann»  n  (ipr.  besanguong,  das  alte  IV- 
»ontio,  deutsch  BUanx) ,  Hauptstadt  des 
franz.  Depart.  Doubs,  am  Doubs,  49,401 
Ew.  Erzbischof.  Kathedrale,  Porta  nigra 
(Triumphbogen).  Akademie  (seit  1752); 
Uhraacherschule.  Bieg  Casars  über  Ario- 
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vlst  58  v.  Chr.  ITaaptstadt  der  Frcigraf- 
«chaft  Burgund;  bis  1648  freie  Reichsstadt. 

Besatzung,  die  Vcrtheidigungstruppen 
eine»  Feld  werk»  oder  einer  Festung.  Die 
Stärke  der  B.  berechnet  sich  für  erster« 
au»  der  Länge  der  Feuerlinie  (etwa  pro 
Meter  1  Mann),  für  letztere  fehlt  eine  ähn- 
liche Norm,  und  wird  dieselbe  der  Bedeu- 
tung de«  Platzes  und  den  besonderen  Ver- 
hältnissen entsprechend  festgesetzt. 

Beschälen,  die  Befruchtung  der  Stute 
durch  den  Hengst  ( BetrkMer).  BtoehäU 
krattketi,  ansteckendes  Uebel  an  den  Ge- 
»chlechtsthellen  der  Pferde,  mitLähmungs- 
er*eheinungen  verbunden  (Aphthen-  und 
Sehankcrkrankhelt). 

Beschicken,  das  Eintragen  der  Erze 
mit  den  Zuschlägen  etc.  in  den  Schmelz- 
en ;  auch  a.  w.  legiren,  daher  beschickte 
Mark,  rauhe  Mark,  die  mit  unedeln  Me- 
tallen legirt«  Mark  eines  edeln  Metalls. 

Beschiktaseh,  Dorf  bei  Konstantlnopel, 
Sommern» last  der  Sultane. 

Beschläge«,  Bildung  eines  Uebcrzngs 
auf  festen  Körpern  bei  physikalischen  oder 
chemischen  Processen  (bei  Auswitterung 
»on  Salzen,  Verdichtung  von  Dämpfen  etc.) ; 
Olas-,  Porzellan-  n.  Eisengefässe  mit  Thon- 
muehnngen  überziehen,  um  das  Sprin- 
gen, resp.  Verbrennen  bei  hohen  Tempe- 
ratur*« zu  verhindern. 

Betchseldung,  das  Abschneiden  der 
Vorhaut  des  mann!.  Gliedes,  bei  den  alten 
A*gjrptern,  Arabern,  Aethiopiern  n.  He- 
hrit-rn,  wie  noch  jetzt  bei  den  Kopten, 
AbeMinlern,  Juden  u.  Mohammedanern  im 
Uebraucb,  wird  bei  den  Bekennern  d«f 
Islam  im  13.  Lebensjahr ,  bei  den  Juden 
8  Tage  nach  der  Geburt  vollzogen,  als 
Zeichen  der  Aufnahme  in  den  Bund  Gottes. 

Beseler,  1)  Wilh.  Hartwig,  hervorragen- 
der Führer  der  schleswig-holsteinischen 
Bewegung  in  den  Jahren  1848 — 51,  geb. 
3.  Mint  1806  auf  Schloss  Marienhausen  in 
der  Grafschaft  Jever  im  Oldenburgischen, 
Advokat  in  Schleswig,  seit  1844  Mitglied 
der  *chlei>wig«chen  Stände  Versammlung  u. 
Präsident  derselben,  1848  Mitglied  der  pro- 
visorischen Regierung  der  Herzogtümer, 
«lann  der  Statthalterschaft  derselben,  auch 
Abgeordneter  der  deutschen  Nationalver- 
sammlung .  später  im  preusa.  Staatsdienst 
Geh.  Oberregiernngsrath  und  Kurator  der 
Universität  Bonn.  -  8)  Karl  Georg  Chri- 
■fcp*.  Rechtsgelehrter,  Bruder  des  vor., 
reb.  1  Nov.  1809  in  Rödorais  bei  Husum, 
1W5  Prof.  zu  Basel,  Rostock  u.  Greifs- 
wald, als  Mitglied  der  deutschen  National- 
versammlung einer  der  Führer  des  rechten 
Guntrams  und  Verfasser  des  Koalitionspro- 
mnjTns,  unter  welchem  sich  später  die 
Centren  als  ,Ka*inopartei'  vereinigten,  trat 
1H*9  mit  seiner  Partei  aus.  Seit  Aug. 
Abgeordneter  in  der  2.  preuss.  Kammer, 
wirkte  er  bei  der  Revision  der  Verfassung 
■■■■  *  »astitutionellen  Sinn,  ward  1859  als 
Prof.  atch  Berlin  berufen,  1861  Mitglied 
Jf»  premwi^hen  Abgeordneten-,  1875  des 
» ,  1874  des  deutschen  Reichs- 


tags. Sehr.:  , Lehre  von  den  Erbverträgen' 
(1835—38,  3  Bde.) ;  ,Volksrecht  u.  Juristen- 
recht'  (1843);  .System  des  gemeinen  deut- 
schen Privatrechts4  (3.  Aufl.  1873,  8  Bde.); 
,Koramentar  über  das  Strafgesetzbuch  für 
I  die  preußischen  Staaten4  (1851). 

Besenkraut,  s.  Spartinm. 

ltesermlänen»  Völkerschaft  im  russ. 
Gouv.  Wjätka,  zur  permischen  Gruppe  des 
ural -finnischen  Völkerstamms  gehörend. 

Besessene  ( Daemoniaci ) ,  an  Epilepsie, 
Krämpfen,  Wahnsinn,  Mondsucht  (daher 
,  lunatici)  Leidende,  die  nach  der  durch 
pers.  Religionseinflüsse  hervorgerufenen 
I  Ansicht  der  Juden  von  einem  bösen  Geist 
I  in  Besitz,  genommen  sein  sollten. 

Besigheim,  Oberamtsstadt  im  wOrtem- 
berg.  Neckarkreis,  am  Einfluss  der  Enz  In 
den  Neckar  und  an  der  Bahnlinie  Bietig- 
heim-Osterburken,  8441  Ew.  Weinbau. 

Besitz  ( ftosssnsJo ) ,  das  Innehaben  einer 
körperlichen  Sache  mit  dem  Willen,  sie 
als  EigenthQmer  zu  haben,  im  Gegensatz 
der  rein  faktischen  Detention,  die  sowohl 
eine  bewusste  als  auch  unbewnsste  seiu 
kann.  Durch  den  gesetzlichen  Schutz 
(li.tchuti)  wird  der  B.  zu  einem  Rechts- 
verhältnis. Zum  B.erwerb  gehört  eine 
körperliche  Handlung  (eorput,  Apprthen- 
•ton),  welche  die  Sache  der  Herrschaft 
des  Erwerbers  unterwirft,  u.  die  Absicht, 
sie  als  eigene  zn  haben  (mfmm),  welche 
von  der  tleberseugung  der  Rechtmässig- 
keit des  B.es  unabhängig  ist.  yuatibtiritz 
(juris  «.der  quasi  possessio),  die  Ausübung 
eines  dinglichen  Rechts  mit  dem  Willen 
des  Eigentümers. 

Beskiden  (Bie*HH*n),  nordwestliche  Vor- 
kette  der  Karpathen  ,  östl.  streichend;  Ba- 
biagura  1788  m.  u.  Lissahora  1380  m.  hoch. 

Beskow,  Bern*.,  Freiherr  von,  schwed. 
Dichter,  geb.  19.  April  1796  in  Stockholm, 
seit  1834  Sekretär  der  schwed.  Akademie ; 
+  18.  Okt.  1868.  Sehr.  Gedichte  (darunter 
,Karl  XII.4)  u.  effektvolle  Dramen  aus  der 
schwed.  Geschichte  (,Erich  XIV.4,  ,Torkel 
Knutson',  , Birger4,  .Gustav  Adolf  etc.); 
Selbstbiographie  1870. 

Bessarablen,  sDdruss.  Gouv.,  zwischen 
Dnjestr,  Pruth  u.  Schwarzem  Meer,  36,181 
Qkm.  mit  1,078,938  Ew.  Der  N.  hügelig, 
der  S.  flaches  Steppenland,  ergiebig  bes. 
Hirse-  und  Maisbau  ;  Schaf-  und  Rindvieh- 
zncht.  Reiche  Salzseen  am  Meer.  Bevöl- 
kerung gemischt  aus  Rumänen,  Bulgaren, 
Griechen,  Tataren,  deutschen  Kolonisten. 
Seit  dem  Frieden  von  Bukarest  1818  zu 
Russland  gehörig.  Hauptstadt  Kischinew. 

Bessarion«  Johannes  oder  Banilim»,  ber. 
Humanist,  aus  Trapezunt,  geb.  1395,  be- 
gleitete als  Rischof  von  Nicäa  den  Kaiser 
Johannes  VII.  Paläologos  nach  Italien  u. 
erwirkte  auf  dem  Koncil  zu  Florenz  1439 
die  Union  der  griech.  u.  röm.  Kirche,  trat 
später  zur  röm.  Kirche  Uber,  ward  Kardi- 
nal u.  war  1450—55  Legat  zu  Bologna,  ver- 
machte seine  kostbare  Bibliotkek  der  Mar- 
kusbibliothek zu  Venedig;  f  in  Ravennn 
19.  Nov.  1478 
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Bessastadhir  —  Betäubende  Mittel. 


Bessastadhir,  Ort  auf  Island,  ittdL  von 
Reykjavik:  Observatorium. 

Ii e s-.fl,  Vtiedr.  Wilk.,  ber.  Astronom,  geb. 
22.  Juli  1784  in  Minden,  ward  1Ö06  In- 
spektor der  Sternwarte  Schröters  in  Li- 
lienthal, 1810  Prof.  der  Astronomie  in  Kö« 
nigsberg;  f  das.  17.  Min  1846.  Sehr.  Uber 
Kometen,  Gradmessung  etc.;  , Astronom. 
Untersuchungen*  (1841  u.  1842,  2  Bde.)  u. 
.Populäre  Vorlesungen  Ober  Wissenschaft  1. 
Gegenstande4  ( herausg.  v.  Schumacher  1848); 
,Briefw.  mit  Olbers4  (herausg.  von  Ermau 
1852, 2  Bde.); , Abhandlungen4  (1876, 2  Bde.). 

Besse  nie  r,  Henry,  Ingenieur,  geb.  1813  in 
Hertfordshlre,  vielfach  bemuht  um  Verbes- 
serungen im  Maschinenwesen,  suchte  seit 
1853  in  Sheffield  durch  Einblasen  von  Luft 
in  geschmolzenes  Roheisen  Stahl  zu  gewin- 
nen. Das  von  ihm  beständig  verbesserte 
Verfahren  sichert  massenhafte,  ungemein 
schnelle  Herstellung  billigen  Stahls  (s.  d.). 

Besser,  Jok.  von,  deutscher  Dichter,  geb. 
8.  Mai  1654  zu  Frauenberg  in  Kurland, 
preuss.  liofpoet  und  Ceromonienmelster  bis 
1713;  t  16.  Febr.  172»  in  Dresden.  Werke 
herausg.  von  König  (1732).  Biogr.  von 
Vom  ha  gen  von  Ente  («Biographische  Dcnk- 
male4,  Bd.  4,  3.  Aull.  1872). 

Besserungsanstalten  ( Korrcktiowanttal- 
ten),  Staats-  oder  Privatanstaltcn  zur  Auf- 
nahme von  Verbrechern  u.  verwahrlosten 
Individuen  behufs  Besserung  derselben, 
bes.  von  der  Innern  Mission  errichtet. 

Besslfere«  (spr.  -silhr),  Je  im  Baptiste,  Her- 
sog  von  IstHsm,  Marschall  des  1.  franz. 
Kaiserreichs,  geb.  6.  Aug.  1768  in  Preissao 
(Lot),  trat  1790  in  die  Armee,  wohnte  1798 
als  Brigadcgeneral  der  Expedition  nach 
Aegypten  bei,  focht,  1804  zum  Marschall 
ernannt,  bei  Austerlltz,  Jena,  Erlau  und 
Friedland,  wurde  1808  Herzog  von  Istrieu, 
befehligte  1808  ein  Armeekorps  in  Spa- 
nien, 1809  im  Krieg  gegen  Oesterreich  die 
Resorvekavallerie,  1812  die  Garden;  fiel 
1.  Mai  1813  bei  einer  Rckognoscirung  vor 
der  Schlacht  bei  Lützen. 

Bessin  (fr.,  spr.  -sing),  Landschaft  In  der 
Nledernormandie,  Departement  Calvados; 
Hauptstadt  Bayeux. 

Bessungen,  schönes  Dorf  dicht  bei  Darm- 
stadt, gleichsam  Vorstadt  davon,  mit  2  Gär- 
ten dos  Prinzen  Karl,  Orangerie  etc.  und 

Bestandung,  s.  Bettoekung.      [6835  Ew. 

Bestechung  (Cormptio).  die  Gewährung 
oder  das  Anbieten  eines  Vortheils,  um  auf 
die  Amtstätigkeit  eines  Beamten  einzu- 
wirken (aktiv«  Ii.),  sowie  die  Annahme 
oder  das  Verlangen  eines  solchen  Vor- 
theils (passive  B.K  Das  Reichsstrafgesetz- 
buch  (§*  331— 335)  unterscheidet  einfache  Ii. 
(IietfchlirMeit)  bei  nicht  pflichtwidriger 
Thätlgkeit  u.  schwere  Ii.  mit  Verletzung  der 
Amtspflicht.  In  ersterom  Fall  wird  nur  der 
Beamte,  in  letzterem  beide  Thcile  bestraft. 

Besteck,  Futteral  mit  mehreren  zusam- 
mengehörigen Instrumenten  u.  diese  selbst, 
z.  B.  chirurgisches  B. ;  beim  Wasserbau  die 
Bestimmnng  des  Prodis  für  einen  Damm 
oder  Deich. 


Besteck  machen,  mittels  astronom.  Be- 
obachtungen od.  Berechnung  der  gesteuer* 
ten  Kurse  u.  der  gesegelten  Distanzen  den 
Punkt  bestimmen,  auf  dem  sich  das  Schiff 
befindet;  ersteres  heisst  das  obsertirte,  letz- 
teres das  geqisste  Besteck. 

Bestialisch  (lat,),  thierisch,  viehisch ;  Be- 
stialität, thierisches  Wesen;  Bestie,  wildes 
Thier,  boshafter,  grausamer  Mensch. 

He  Stockung  (Bestandung),  Bildung  von 
Seitentrieben  an  den  untersten  Stengel- 
gliedern krautartiger  Pflanzen,  bes.  des 
Getreides,  abhängig  von  der  Bearbeitung 
des  Feidos,  der  Düngung  und  Witterung. 

Bestreichen,  eine  Terrainstrecke  unter 
Geschütz-  oder  Gewehrfeuer  halten.  Be- 
strichener Raum,  der  Theil  der  Fingbahn 
eines  Geschosses,  welcher  sich  nicht  Ober 
Mannshöhe  vom  Boden  erhebt,  f'nbmtri- 
chener  Hanm,  der  Raum,  welcher  von  den 
auf  den  Facen  im  ausspringenden  Winkel 
nach  aussen  errichteten  Perpendikeln  ein- 
geschlossen wird. 

Bestüschew,  Alex.,  als  Schriftsteller  Ko- 
sack  Marlinski  gen.,  geb.  1795,  Sohn  des 
als  Publlcisten  bekannten  Staatsraths  B. 
(t  1825),  russ.  Rittmeister,  1825  als  Deka- 
brist degradirt  u.  nach  Jakntsk  verbannt, 
focht  später  im  Kaukasus;  fiel  Juni  1837. 
Herausgeber  des  ersten  russ.  Almanachs: 
,Der  Polarstern4  (1*28);  Verf.  zahlr.  No- 
vellen uud  Skizzen  (gesammelt  nnter  dem 
Titel  , Kaukasus4)  und  des  Romans  ,Ama- 
leth-Beg*.  Sein  Gedicht  ,Woinorow»ki' 
von  Ghamlsso  verdeutscht, 

BestÜNchew-KJuniin,  Alexei  Petrotcitsch, 
Graf,  russ.  Foldmarschall  und  Reichskanz- 
ler, geb.  2.  Juni  1693  in  Moskau,  wanl 
von  der  Kaiserin  Anna  zum  Kabinetemi- 
nister,  von  der  Kaiserin  Elisabeth  zum 
Grafen  u.  Reichsvicckanzler  ernannt,  lei- 
tete 1756  den  Krieg  gegen  Preussen  ein, 
rief,  den  Tod  der  kranken  Kaiserin  vor- 
aussehend, um  der  Grossfürstin  Katharina 
die  Herrschaft  zu  sichern,  die  russ.  Armee 
unter  A praxin  zurück,  ward  deshalb  1758 
als  des  Hochverraths  schuldig  seiner  Wür- 
den entsetzt  u.  verbannt,  von  Katharina  II. 
1762  zurückgerufen  u.  zum  Foldmarschall 
ernannt;  t  21.  April  1766. 

Beitüschew'tche  Nerventlnktur  (Tinc- 
Iura  ferri  rhlorati  aetherea,  /.i'./wor  anmtp- 
nui  martitttus,  lAtmotie's  (1  oldtropj 'en ) ,  Lö- 
sung von  Eiscnchlorid  in  Aetheralkohol, 
wird  im  Licht  farblos,  im  Schatten  wieder 
gelb.  Von  Bestnschew -Rjumin  1725  an- 
gegebenes Arzneimittel. 

Beta  /-.  (Mangold),  Pflanzengattnng  der 
Chenopodeen.  B.  vulgaris  1..,  wild  am 
Mittelmeer,  wird  auf  Blatt  n.  auf  Wurzel 
in  2  Abarten  kultivirt:  1)  B.  v.  var.  rfcla 
(Mangold,  römischer  Kohl,  Beisskohl),  mit 
dünner  Wurzel  und  breiten  Blättern,  als 
Gemüse,  Futter-,  Blattzierpflanze.  2)  B.  r. 
rar.  rapacea  (Runkelrübe),  mit  fleischiger, 
zuckcrrelcher  Wurzel,  als  Viehfutter,  zur 
Zuckerfabrikation;  mit  pnrpurrothem  8aft 
(rothe  Rübe),  als  Salatpflanze. 

Betäubende  Mittel  (Swcotic*)  bewir- 
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kea  eine  Zeitlang  vollkommene  Bewusst- 

lotigkelt  od.  lähmen  einzelne  Nerven,  z.B.  1 
die  der  Empändnng.  Wichtigste  :  Chloro-  \ 
form,  Aether,  Stichstoffoxydul,  Opium; 
Anwendung  thell»  durch  Einathmen,  tbeils 
innerlich.  Wichtig  für  Operationen,  beru- 
higend bei  Schlaflosigkeit.  8.  U^ratuehemte 
Maul.      [Dummkopf;  Betite,  Dummheit. 
Bete  (fr.,  «pr.ba.ht),  unvernünftiges  Thier; 
Betelgens«,  Fixstern  1.  Grösse  an  der  | 
östL  Schulter  dos  Orion.  [Artet».  ■ 

Betel ,  -.v.w.  Piper  Betle ;  B.nuu ,  a> 
Beten  ( Bede» ,  Petttiomt,  Precaria»),  im 
Mittelalter  Stenern,  welche  vorübergebend 
in  Xothfallen  und  mit  dem  Vorbebalt  be- 
willigt wurden,  daat  daraus  kein  Kecbt  zu 
ihrer  Erhebung  hergeleitet  werden  dürfe. 

Bethanl«  («.  G.),  Klecken  bei  Jerusalem, 
*m  Oelberg,  Wohnort  des  Lazarus,  der 
Hartha  u.  Maria  (daher  Name  von  Anstal- 
ten für  Krankenpdege,  z.  B.  in  Berlin,  Bres- 
lau);  jetzt  Btit  «1  Anrije,  ein  elendes  Dort 
Bethesda  (.Gnaden-  oder  Heilort'),  mit 
Hallen  umgebener  Teich  bei  Jerusalem, 
de««en  Waase r  Heilkräfte  besaas  (Joh.  5). 

Bethlehem  (»Haus  des  Bredes'),  1)  Stadt 
im  alten  Palastina,  7  km.südö»tL  von  Jeru- 
salem, Geburtsort  Davids  u.  Christi;  jetzt 
B*it-JL*ck'tn,  mit  3000  christl.  Ew.  Marien- 
kirche (von  Kaiser  Justinian  erbaut).  — 
2)  Herrohuterkolonie  In  Pennsylvanicn, 
am  Lecbaüass,  8068  Ew.;  1741  angelegt. 

lief  hlen  Üabor  (.Gabriel  H.  j ,  geb.  1580, 
ward  1613  mit  türkischer  Hülfe  zum  Für- 
sten von  Siebenbürgen  erhoben,  verband 
lieh  1619  mit  den  aufstand.  Böhmen  gegen 
Ferdinand  IL,  drang  In  Ungarn  ein,  be- 
drohte Wien  und  lieea  sich  25.  Aug.  1620 
zum  König  von  Ungarn  wählen,  erhielt 
1621  im  Frieden  mit  Oesterreich  den  königL 
Titel  und  einige  ungarische  Komitate, 
mischte  sich  1626  nochmals  auf  kurze  Zeit 
in  den  30jährigen  Krieg;  t  15.  Nov.  1621». 

Fleth  mann,  Friederike  Augtute  Konradine, 
geb.  Flittner,  ber.  Schauspielerin,  geb.  24. 
Jan.  1766  in  Gotha,  seit  1788  mit  ihrem 
Mann,  dem  Komiker  Unzelmann,  in  Ber- 


lin, hier  allgem.  Bewunderung 
liest  sieh  1803  scheiden,  heiratheto  später 
den  Schauspieler  B.;  t  1814  in  Berlin. 

Betkmanu  •  Hollweg,  Moriu  Augutt  von, 
Staatsmann  u.  Reehtagelehrter,  geb. 8.  April 
1796  in  Frankfurt  a.  M ,  Sohn  J.  J.  B.B, 
damaligen  zweiten  Chefs  des  Bankierhau- 
«et  Gebrüder  Bethinann  daselbst;  seit  1820 
Professor  zu  Berlin,  seit  1829  zu  Bonn, 
1*42 — 18  Kurator  der  Universität  daselbst, 
seil  1845  Mitglied  des  StaaUraths,  1849—52 
Mitglied  der  1.,  1862—55  der  2.  preuss.  Kam- 
mer, 1858—62  MinUter  der  geistlichen,  Un- 
terrichts- und  Medicinalangelegenheiten ; 
1*40  in  den  Adelstand  erhoben,  Besitzer 
de«  Schlosses  Rheineck  am  Rhein.  Sehr.: 
<  rrundriaa  des  Civilprocesaes'  (3.  Aufl.  1832) ; 
.Versuche  über  einzelne  Theile  der  Theo- 
rie des  Civilprocesaes'  (1827);  .Der  Civll- 
proeess  des  gemeinen  Rechts  in  geschicht- 
licher Entwickelung4  (1864-74,  6  Bde.). 

(a.  G.),  Ort  in  Palästina,  am 


See  Genezareth;  Geburtsort  der  Apostel 
Petrus,  Andreas  und  Philippus. 

Bethnne  (.Pr.  betuhn),  befest.  Stadt  im 
franz.  Departement  Pas  de  Calais,  an  der 
Brette,  8410  Ew. 

He t hu Ny.  Hur,  Eduard  Georg,  Qraf  von, 
preuss.  Abgeordneter,  geb.  3.  Sept.  1829  in 
u  bei  Kreutsburg  in  Schlesien,  seit 
Mitgl.  des  Abgeordnetenhauses,  seit 
1m67  des  norddeutschen,  dann  des  deutscheu 
Reichstags,  gründete  1H66  mit  dem  Grafeu 
Renard  u.  a.  die  Fraktion  der  »Freikon- 
servativen', 1871  die  «deutsche  Reichspar- 
tel'v  1874  zweiter  Yiccpräsident  des  Ab- 
Betlse.  s.  Bete.  (geordnetenhauses. 
Beton  (fr.,  spr.  -«ng),  hydraulischer,  unter 
Wasser  erhärtender  Gr 


robmörtel,  dann  auch 
im  Trocknen  zu  verwendenderGussmörtel, 
welcher  nicht  als  Bindemittel  zwischen 
Steinen,  sondern  zur  Herstellung  selbstän- 
diger Baukörper  dient.  Vgl.  Mihalik,  B.- 
bau  (3.  Aufl.  1864). 

Beionlca  L.  (BctonTo),  Pflanzengattung 
der  Lippenblumen.  B.  ofßcinali»  /,.,  Uber- 
all in  Europa,  früher  für  höchst  heilkräf- 
tig gehalten.  Andere  Arten  Zierpflanzen. 
Betriebssystem,  a.  Landwütecha/t. 
Betrug,  die  Vermögensbenachtheiligung 
eines  andern  durch  Vorspiegelung  falscher 
od.  Unterdrückung  wahrer  Thatsachen,  in 
der  Absicht,  sich  od.  einem  dritten  einen 
rechtswidrigen  Vermögensvortheil  zu  ver- 
scharren. 

Belache  (poln.  Pczewo),  Stadt  im  preuss. 
Regbez.  Posen,  Kreis  Me*critz,  1804  Ew. 

Betschuanen ,  ausgedehntes  Volk  im 
südL  u.  südö.  Binnenland  von  Südafrika, 
den  Kaffern  verwandt,  aber  geistig  minder 
begabt,  auch  weniger  kriegerisch;  lebeu 
von  Ackerbau  u.  Viehzucht  u.  bearbeiten 
Einen ,  Kupfer,  Elfenbein  und  Thierfelle. 
Monarchische  Einzelstaaten;  durch  Zulu- 
karTern  u.  Boers  weiter  nach  N.  gedrängt. 

Betschwa  (Becewa),  linker  Nebenfluss  der 
March  inUngarn,  kommt  von  denKarpathcn. 

Bettelmönche  ( hlendikanten).  in  der  ka- 
thoL  Kirche  Mönche,  welche  ihrer  Regel 
zufolge  gar  kein  Eigeuthum  besitzen  dür- 
fen und  nur  auf  milde  Gaben  angewiesen 
sind ;  entstanden  im  Gegensatz  zu  der  mehr 
u.  mehr  einreissenden  Verweltlichung  des 
Klerus  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrb. 
(Dominikaner-,  Franciskaner-,  Karmeliter-, 
Augustiner-  und  Servitcn-Bcttelorden)  u. 
erlangten  grossen  Einfluss  auf  das  Volk  zum 
Vortheil  der  päpstlichen  Hierarchie  (, Hunde 
des  h.  Petrus').  Wegen  der  störenden  Ein- 
griffe derselben  in  die  regelmässige  Seel- 
sorge  wurde  vom  Koncil  zu  Lyon  1274  die 
Gründung  weiterer  Bettelordcn  verboten. 

Hettenhausen,  Dorf  bei  Kassel,  1450  Ew.; 
Eisen-  und  Kupferhammer,  Messinghütte ; 
Vergnugungsort.  [turiechio. 
Bettl,  BernarUino,  Hai.  Maler,  s.  Pin- 
Bettung,  feste  Unterlage  von  gleich- 
massiger  Tragfähigkeit,  zur  Aufstellung 
von  Maschinen,  Geschützen;  im  Wasser- 
bau der  Rost  bei  Schleusen  u.  Gcriunen. 
Betftla,  Birke. 
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Betuwe  —  Beutelmarder. 


Betuwe,  Landsch.  In  Holland  (Geldern), 
zwischen  Waal  n.  Leck,  870  Qkm.  Marsch- 
land. [Indien,  kommt  vom  Vindhyagebirge. 

Betwa,  Nebenfluss  der  Dschamna  in  Ost- 

BeU,  tränt,  ber.  Bari  umist,  geb.  19.  März 
1835  in  Mainz,  betrat  1855  in  Hannover  zu- 
erst die  Bühne,  seit  1859  am  Opernhaus  in 
Berlin,  bes.  ausgezeichnet  in  Wagner'schen 

Beugung  des  Licht«,  s.  Lieht.  [Opern. 

Benfe,  abnorme  Erhöhung  der  Haut,  ent- 
steht meist  durch  entzündliche  Drüsenan- 
schwellung od.Eitcransammlnng  (Abscess, 
h.  d.)  od.  durch  Schlag  od.  Stoss  (Blutbeule). 

Beule  (apr.  böU),  Charit*  Kmeete ,  franz. 
Archäolog,  geb.  29.  Juni  18S6  in  Saumur, 
leitete  seit  1849  die  Ausgrabungen  an  der 
Akropolis  zu  Athen,  ward  1854  Prof.  der 
Archäologie  an  der  kaiserl.  Bibliothek  zu 
Paris,  1860  Mitglied  der  Akademie,  1862 
Sekretär  der  Akademie  der  Künste,  1873 
Minister  des  Innern,  tödtete  sich  selbst 
4.  Apr.  1874.  Sehr.:  ,L'Acropole  d'Athones' 
(8.  a  tili.  1863  ,  8  Bde.);  ,Etudes  sur  le  Pe"lo- 
ponnese'  (2.  Aufl.  1875);  ,L'archItecture  au 
siede  de  Pislstrate'  (1860);  ,Les  monnaies 
d'Athönes«  (1858) :  ,Proces  des  Cesars<(1867— 
1870;  deutsch  1873—75.  4  Bde.);  .Foulllcs 
et  decouvertes1  (1873  ,  8  Bde.)  u.  a. 

Beulcnpest,  s.  Pest. 

Beurmann,  Karl  Moritz  r<m,  Afrikarei- 
sender, geb.  88.  Juli  1835  in  Potsdam,  be- 
suchte 1860  die  Nilländer  und  1868  Inner- 
afrika, um  Gewissheit  Uber  Vogels  Schick- 
sal zu  erlangen ;  Febr.  1863  zu  Mao  in  Ka- 
nena ermordet.  Sehr.:  .Glossar  der  Tigrö- 
sprache'  (1868  von  Merz  herausgegeben). 

Bearnonrille  (•pr.  bOrnongwU),  Herr«  de 
Uttel,  Maroni*  de,  frans.  Marschall  und 
Staatsmann,  geb.  10.  Mai  1758  zu  Cham- 
pignolle  in  Bourgogne,  machte  die  Feld- 
züge in  Ostindien  1779—81  mit,  focht  1798 
an  der  Spitze  der  Nordarmee  bei  Valmy, 
ward  Febr.  1793  Kriegsminister,  aber,  vom 
Nationalkonvent  abgesandt,  um  Dumouriez 
zu  verhaften,  selbst  von  diesem  gefangen 
genommen  und  den  Oesterreichern  ausge- 
liefert. Nach  seiner  Auswechselung  1795 
Oberbefehlshaber  der  Nordarmee,  dann 
Generalinspektor  der  Infanterie;  seit  1805 
Senator,  stimmte  er  1814  für  Napoleons 
Absetzung,  ward  von  Ludwig  XVin.  zum 
Staatsminister  u.  Pair,  1816  zum  Marschall 
ernannt;  f  83.  AprU  1881  in  Paris. 

Heust,  1)  Em*t  Augtut,  Graf  von,  geb. 
21.  Nov.  1783  in  Altenburg,  1815  Berghaupt- 
mann  in  der  Rheinprovinz,  1840 — 48  Ober- 
berghauptmann, bereitete  die  Gesetzgebung 
von  1851  und  die  geognostische  Aufnahme 
Preussens  vor;  t  o.  Febr.  1859.  —8)  FHedr. 
Konttantin,  Freiherr«*,  geb.  13.  Apr.  1806  in 
Dresden,  1851  kgl.  sachs.  Oberberghaupt- 
mann,  später  General  inspektor  d.  cisleithan. 
Berg-,  Hütten  -  u.  Salinenwesens  in  Wien. 
Sehr. :  ,Krit  Beleuchtung  der  Werner' sehen 
Gangtheorie'  (1840);  .Geognostische  Skizze 
der  wichtigsten  Porphyrgebilde  zwischen 
Freiberg,  Frauenstein,  Tharandt  u.  Nossen' 
(1845) u.a.— 3)  Friede.  Ferd..Gra/v.,  Staats- 

IS.  Jan.  1809  in 


Dresden,  ward  1836  sächs.  Legat  ton  ssekretär 

In  Berlin,  1838  in  Paris,  184lGe*chaft*träger 
in  München,  1846  Ministerresident  in  Lon- 
don, Mal  1848  Gesandter  in  Berlin ,  über- 
nahm 84.  Febr.  1849  das  Portefenille  de« 
Auswärtigen  u.  des  Kultus.  Er  betrieb  den 
Rücktritt  Sachsens  vom  Drelkönigsbünd- 
nts  und  die  Wiederherstellung  des  alten 
Bundestags  im  Bund  mit  Oesterreich  und 
galt  für  die  8eele  der  Reaktion  sowohl  im 
Innern  Sachsens  wie  in  den  deutschen  Ver- 
hältnissen. Seit  1853  auch  Minister  des  In- 
nern, übernahm  er  nach  Zschinsky's  Tod 
den  Vorsitz  Im  Ministerium.  Ehrgeizig  n. 
unruhig,  schürte  er  gegen  das  verhafte 
Preussen  u.  suchte  im  Anschluss  an  Oester- 
reich durch  eine  Rundesreform  im  Sinn 
der  Triasidee  die  Macht  der  Mittelstaaten 
zu  stärken.  Der  Londoner  Konferenz  1864 
zur  Vermittelung  des  deutsch -dän.  Kon- 
flikts wohnte  er  als  Vertreter  des  Deutschen 
Bundes  bei.  Bei  der  wachsenden  Verstim- 
mung zwischen  Oesterreich  nnd  Prena«en 
trat  er  auf  die  Seite  des  entern.  Da  in- 
folge des  Kriegs  von  1866  seine  Stellung 
in  Sachsen  unmöglich  geworden,  trat  er 
80.  Okt.  1866  als  Minister  der  auswärt.  An- 
gelegenheiten in  Österreich.  Dienste,  ward 
7.  Febr.  1867  zum  Mlnisterpräsid.,  30.  Juni 
cum  Reichskanzler  und  1868  mm  Grafen 
ernannt.  Er  brachte  den  Ausgleich  mit  Un- 
garn zu  Stande,  suchte  auch  die  cisleithan. 
Kronländer  durch  konstitutionelle  Verwal- 
tung zu  gewinnen,  schädigte  aber  seine 
Stellung  durch  allerlei  Intriguen.  1870  ver- 
sprach er  Frankreich  Hülfe,  vermochte  sie 
aber  nicht  zu  leisten.  Am  6.  Nov.  1871  erhielt 
er  plötzlich  seine  Enüassung  u.  ward  zum 
Botschafter  in  London  ernannt,  von  wo  er 
seine  Ränke  gegen  das  Deutsche  Reich  fort- 
setzte.—  4)  Karl  1  om*,  Graf  9.,  geb.  18.  Febr. 
1811  in  Friedrichstanneck  im  Altenburgi- 
sehen,  ward  1848  Kreishauptmann  des  alten- 
burgischen  Kreises,  Nov.  1848  Vorsitzender 
des  Staatsministeriums,  1850  Wlrkl.  Gehei- 
mer Rath,  18*>S— 67  grossherzoglich  sächsi- 
scher Gesandter  am  prensslschen  HoC 

Beate,  die  im  Landkrieg  bewirkte  An- 
eignung dem  Feind  gehöriger  beweglichen 
Gegenstände,  namentlich  des  gesaramten 
Kriegsmaterials  u.  der  Früchte  von  Sachen, 
welche  sich  im  Staatseigenthum  befinden, 
während  das  Privateigenthum  feindl.  Un- 
terthanen  nicht  der  Erbeutung  unterliegt ; 
im  8eekrieg  die  Aufbringung  feindl.  oder 
neutralerSchifre(s./V»M).  B.gelder ( Doucmur. 
gelder)  zahlt  der  Staat  für  die  mit  bewaff- 
neter Hand  eroberten  Geschütze  u.  Fahnen. 

Beutel,  türk.  Rechnungsmünze;  B.  Sil- 
ber (Keser),  =  600  Piaster  =  89.S5  Mk.; 
B.  Gold  (Kize),  =  80,000  Piaster  =  5533.46 

Beateldachs,  s.  Springbeutler.  [Mk. 

Beotelgani,  s.  Pelekan. 

Beutelgeschirr,  s.  Mühl,-. 

Bentelhase.  s.  v.  w.  Känguruh. 

Beutelmarder  (Dasyurldae  WaUrh.),  Fa- 
milie der  Beutelthlere,  mittelgrosse  Thiere, 
in  Australien,  vom  Gepräge  der  Raub- 
thiere,  den  Ansiedlern  höchst 
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feiner  Pulver  von  gröberen;  bea. 
I||  Meine.  [in  Müh  Im. 
Beutelratten  (Seansoria  Ow.),  Familie 
der  Beutelthiere ,  mit  teigrosse  Thlere,  In 
den  Wildern  Amerika'*,  ▼om  Gepräge  der 
Raubthiere,  tragen  die  Jnngen  im  Beutel 
oder  anf  dem  Rücken  (  Aenemmratte) ,  leben 
anf  Baumen.   Hierher  gehört  da«  üpottum. 

(leterinae  Gab.),  Unterfa- 
Sür 


Sperlingsvögel,  in 
lliche  Vögel,  bauen  gesellig  kunst- 
volle Nester,  richten  in  Gärten  grossen 
Schaden  an,  sind  z.  Th.  wegen  ihres  Ge- 
tarif-es  u.  des  Fleisches  geschätzt,  z.  B.  der 
R*Uimorerogel  (Hyphantes  Baltimore  L.)  n. 
Houbeubentelitaar  (Cassicus  cristatns  Cur.). 

Bentelthiere  (Marsuplälla),  Ordnung  der 
Singethiere,  bilden  nach  Geblas  n.  Lebens- 
an  eine  Ue  bergan  gsgruppe  von  den  Raub- 
en den  Nagethieren,  mit  Bauchzitzen  in 
einer  sackartigen  Tasche  oder  hinter  seitli- 
chen Hautfalten  verborgen,  an  welchen  die 
unreif  gebornen  sehr  kleinen  Jungen  noch 
lange  getragen  werden.  In  Australien,  auf 
den  Snndatnseln,  wenige  in  Südamerika. 
Da»  Fleisch  Tieler  B.  geniessbar.  4  Unter- 
ordnungen: Wurxelfresser,  Krautfresser, 
Frachtfreier,  Raubbeutler. 

Beateltach  (SieUuch,  Mütter-  od.  Beutel- 
9°*'.  SUbUinummd),  gateartige«  Gewebe  aus 
starken,  fest  gedrehten  Fäden  von  Baum- 
wolle, Leinen,  Wolle  od.  Seide ,  auch  aus 
Haaren;  dient  au  Sieben,  Modelltüchern  für 
Beutel  werk  ,  «.  Mühlen.  [Stickereien  etc 
Beeth,  Feier  chriUuiM  Wilhelm,  Förderer 
der  Industrie  in  Preussen,  geb.  2*.  Dee, 
17*1  in  Kleve,  ward  181«  Oberflnanzrath 
in  der  Abtheilung  für  Handel  u.  Gewerbe, 
Dir.  derselben,  1844  Wirkl.  Geheimer 
Rath,  gründete  das  Gewerbeinstitut,  die 
Bsoschule  und  die  Baugewerbschulc;  + 
r>-  &ept.  1853.    Sein  Standbild  (von  Kiss) 
•eh  1861  vor  der  Bauakademie  in  Berlin. 

Beatken,  1)  (Ober-B.)  Kreisst.  Im  prenss. 
Rjfbex.  Oppeln,  Hanptsita  der  Eisenin- 
dwtrie  und  des  Steinkohlenbergbaues  in 
Schlesien,  an  der  Rechte  Oderuferbahn, 
1*.W  Ew.;  die  8temde»herr*ch<%ft  B.  gehört 
«uu  Theil  dem  Grafen  Henrkel  v.  Donners- 
mark. —  t)  (Nieder- B.)  Stadt  im  prenss. 
Kerbe«.  Liegnitz,  an  der  Oder  und  der 
Küftria- Breslauer  Bahn,  Haupfort  des  Me- 
t'rtfvnientkum»  Karolath-B.,  3781  Ew. 

Beerraj  (^>r.  bowi*),  Mont,  Berg  im 
franx.  Dep.  Saöne- Loire,  810  m.  hoch,  seit 
daselbst  Ausgrabungen  einer  alten 
kelti*hen  Stadt  (vielleicht  Bibracte). 

B*Tel»B4    2  Inseln  des  Scheldedelta's, 
kollind.  Prov.  Zeeland:  Nord-B.,  66  Qkm. 
«•      Ew.,  Süd-B. ,  887  Qkm.  u.  23,000  Ew. 
BmirB,  Marktfl.  im  belg.  Ostflandern, 
»  Ew  '»  Spitzen-  und  Leinenfabrikation. 
"'«Ha  (Pi,  B.),  Berg  d.  Graubündn.  Al- 
hu  Hintergrund  des  Nollathals,  8000  m. 
B*mler  r,pr  bewwwll),  Stadt  In  der 
«ul  0r»f«chaft  York,  am  HnlL  10,118  Ew. 
«Wrtee,  Flecken  im  belg.  Limburg; 


Bevern,  Flecken  in  Braunschweif,  Kr. 

Holzminden,  an  d.  Bever,  1974  Ew. ;  Sehloas, 
Korrektionsanstalt.  Hiernach  benannt  die 
Linie  Braumchweig  ■  B.  (erlosch  18091 

Bevern,  Aug.  Wilh.,  Herzog  von  Braun- 
schweig-B.,  preusa.  General,  geb.  15.  Okt. 
1715  in  Braunschwelg  aus  der  apanagirten 
Nebenlinie  des  Hauses  Braunschwelg- Wol- 
fenbüttel ,  machte  In  preuss.  Diensten  den 
ersten  n.  zweiten  Schles.  Krieg  mit,  schlug 
91.  Apr.  1757  die  Oesterrelcher  bei  Reichen- 
berg, ward  29.  Nov.  bei  Breslau  geschla- 
gen n.  gefangen,  nach  seiner  Freilassung 
(Mai  1758)  Gouverneur  von  Stettin,  erhielt 
nach  dem  siegr.  Gefecht  bei  Reichenbach 
(7.  Aug.  1769)  nochmals  das  Oberkommando 
in  Schlesien;  f  9.  Ang.  1782  in  Stettin. 

Bererungen,  Stadt  im  prenss.  Regbez. 
Minden,  Kreis  Hözter,  am  Einfluss  der  Be- 
ver In  die  Weser,  1849  Ew. 

Bewetz,  Darlegung  der  Wahrheit  oder 
Falschheit  eines  Unheils  ans  Gründen. 
Man  unterscheidet  In  Besugaufden  B.grund 
(argumentum)  t>fahruug$-  (histor.  u.natur- 
histor.)u.  Vemum ft-  (mathemacu.  Philosoph.) 
Bje,  in  Bezug  anf  die  Art  des  Beweisens 
(modue  probandi)  direkte  und  indirekte  oder 
apagogieehe  B.e.  Nimmt  man  das  zu  Bewei- 
sende als  B.grund  an,  so  entsteht  ein  Kreie- 
beweie;  ein  unabsichtlicher  Fehler  erzeugt 
einen  Schein-,  ein  absichtlicher,  aber  ver* 
hüllter  einen  T rugbevei*.  In  der  Rechts- 
sprache  versteht  man  unter  B.  die  B.füh- 
rung  oder  B.aufnahme,  ferner  auch  das  Re- 
sultat derselben  sowie  die  B.last  (onut 
probandi).    Vgl.  Proceee. 

Bex  (spr.  b«h),  Badeort  im  Kanton  Waadt, 
8X60  Ew. ;  Schwefelquellen ;  Saline  (jährlich 
40.000  Ctr.  Salz). 

Bexbach,  Dorf  in  der  bavr.  Rheinpfalz, 
an  der  Blies,  8221  Ew  ;  Steinkohlengruben. 

Beyer,  Qutt.  Friedr.  von,  preusa.  General, 
geb.  26.  Febr.  1812  in  Berlin,  trat  182)1 
In  die  Armee,  befehligte  1866  als  General- 
major eine  Division  bei  der  Mainann ee, 
trat  Okt.  1866  als  Generalleutnant  In  bad. 
Dienste,  ward  Kriegsrolnlster  u.  reorganl- 
slrte  die  bad.  Truppen  nach  prenss.  Muster. 
1870  bis  zum  Okt.  Befehlshaber  der  badl- 
schen  Felddivision ,  Juli  1871  General  der 
Infanterie  und  Gouverneur  von  Koblenz. 

Beyle  (spr.  bahl),  Marie  Henri,  pseud 
Stendhal,  franz.  Schriftsteller,  geb.  23.  Jan. 
1783  in  Grenoble,  f  23.  März  1842  als  franz. 
Generalkonsul  in  Civita  Vecchia.  Sehr.: 
,Vies'  von  Mozart,  Haydn,  Metastasio  etc., 
mehrere  Tragödien,  den  Roman  ,Le  rouge 
et  le  nolr*  u.a.  Werke  1855-56,  18  Bde. 
Biographie  von  Patau  (1874). 

Bernte,  Karl  Friedrich,  Graf  von,  prenss. 
Staatsmann,  geb.  10.  Juli  1765  zu  Königs- 
berg in  der  Neumark.  1798  kgl.  Kabinett- 
ratb.  1808—1810  u.  1817—20  Justizminister, 
18l6Graf  :f  8.Dec.  1838  in  Steglitz  bei  Berlin. 

Beyrich,  Heinrich  Knut ,  Geolog,  geb. 
81.  Aug.  1815  in  Berlin,  Prof.  der  Geologie 
und  Paläontologie  daselbst,  besonders  ver- 
dient um  das  Zustandekommen  einer  ge- 
nauen geologischen  Karte  von  Deutsch« 


266 


Beza  —  Bibbiena. 


Und.  Sehr.:  ,Uebcr  die  Triloblten'  (1846, 
2  Bde.);  ,Konchylien  des  nordd.  Tertiär- 
gebirges4 (1853—57);  .Krinoiden  de«  Mu- 
schelkalk^ (1857);  ,Cephalopoden  aus  dem 
Muschelkalk  der  Alpen'  (1867). 

Beza,  Theodor,  ctgentl.  De  Biie,  Genfer 
Reformator,  geb.  84.  Juni  1519  zu  Vezelay 
in  Burgund,  ward  1559  Prediger  u.  Prof. 
der  Theologie  zu  Genf  u.  Gehülfe  Calvins, 

Clemisirte  eifrig  für  den  strengen  reform, 
•hrbegriff  1561  u.  1562  bei  den  Religions- 
gesprächen  zu  Poissy  und  St.  Germain, 
war  nacb  Calvins  Tod  1564  der  einfluss- 
reichste  Theolog  der  reforra.  Kirche;  f  13. 
Okt.  1605.  Biogr.  von  Baum  (1843— 51,2  Bde.), 
BezetU,  s.  Tourne*ol.  [Heppe  (1861). 
Beziaken,  serbisch  -kroat.  Volksstamm 
in  Istrien,  um  Pisino. 

Bezler*(spr.  -sieb),  Stadt  Im  franz.  Depar- 
tement Herault ,  an  der  Orbe ,  31,468  Ew. ; 
Branntweinbrennereien.  Im  Albigetuer- 
krieg  1209  zerstört. 

Bester  (arab.,  .Gegengift'),  Konkretio- 
nen in  den  Eingeweiden  von  Wiederkäuern. 
Oriente.  B.,  ein  Gallenstein  der  B.ziege,  be- 
steht aus  Lithofcllinsäure;  occidentalhcher 
B.,  vom  Lama,  enthalt  viel  Kalksalze; 
deutscher  B.,  von  der  Gemse,  besteht  aus 
Pflanzen-  und  Thierfasern  mit  Schleim; 
früher  geschätzte  Heilmittel. 
Bczöarwurzel,  s.  Dorttenia. 
Bezöarziege,  s.  Ziege. 
Bhagalpur  (  Bhaugulpore) .  britisch -ost- 
imtische  Stadt  in  Bengalen,  Provinz  Be- 
ll ar,  am  Ganges,  69,678  Kw. 

Bhagavad  (Uta  (,Gottheit*lied'),  ind.  rc- 
ligionsphilosoph.  Lehrgedicht,  wichtigsto 
Quelle  der  ind.  Philosophie ;  als  Episode 
im  ,Mahäbharata'  (s.  d.)  enthalten.  Ausga- 
ben von  A.W.  Schlegel  (2.  Aufl.  von  Lassen 
1816),  deutsche  Uobersetzung  von  Box- 
berger  (1870).   Vgl.  W.  9.  Humboldt  (1826). 

Bhaglrathl,  westl.  Quellfluss  des  Ganges, 
entspringt  am  Himalaya. 

Bkarao,  Handelsstadt  in  Birma,  am  Ira- 
wadi,  5000  Ew. 

Bhartpur,  brit.  Schutzstaat  in  Ostindien 
(Radschputana),  4660  Qkin.  mit  743,710  Ew. 
HauptstouU  B.,  60,000  Ew.;  früher  starke 
Festung. 

Bhartrihari,  ind.  Weiser,  um  50  v.  Chr. ; 
von  ihm  eine  Sammlung  von  300  Sprüchen, 
ein  Meisterwerk  indischer  Gnomik.  Her- 
ansg.  von  Bohlen  (1833);  Ubers,  von  Bohlen 
(1835)  und  theilweise  von  Rückert  (1837). 

Bhatgaun,  Stadt  im  ostlud.  Königreich 
Nepal.  12,000  Ew. 

Bhattlana,  Landschaft  im  nordw.  Vor- 
derindien, links  vom  Sadlctsch;  die  Ein- 
wohner die  Bhatti;  Hauptstadt  Bhatnir. 

Bhavabhutl,  ind. Dramatiker  d. 8.  Jahrb.; 
sehr.:  ,Mälatimädhava'  (eine  heiml.  Heirat 
behandelnd)  in  10  Akten  (gedruckt  Kalkutta 
1832)  und  2  andere,  die  Thaten  Rama's  be- 
handelnde Dramen  von  grossem  Werth. 

Bhawalpur,  brit.Schutzstaat  in  deranglo- 
ind.  Provinz  Pandschab,  östl.  am  Indus, 
38,848  Qkm.  und  472,791  Ew.  HaupUtadt 
B.,  am  SadleUch.  28.250  Ew. 


Will,  rauber.  Volk  in  Ostindien,  In  den 
Waldgebirgen  um  den  Ncrbudda  n.  Tapty 
wohnhaft;  klein,  rüstig,  schwarz;  zahlr. 
Stämme;  nur  wenige  mohammedan.;  Rest 
der  nichtarischen  Urbevölkerung  Indiens. 

Bhilsa,  Stadt  im  ostind.  Fürstenthnm 
Gwalior,  am  Betwa.  30,000  Ew.  Buddhi- 
stische Denkmäler  (B.  top«*). 

Bhlma,  linker  Neben  flirss  des  Krischna 
(Kistna)  im  mittlem  Ostindien,  594  km.  L 

Bhopal  (Bhopola),  briu  Vasallenstaat  in 
Centraiindien ,  am  Vindhvagebirge,  17,518 
Qkm.  und  769,200  Ew.  tiu*pl*t.  B.,  an  der 
Betwa,  30,000  Ew. 

Bhutan  (Boota*).  unabhängige  Land- 
schaft iu  Ostindien,  nördl.  von  Bengalen, 
im  Himalaya,  35,243  Qkm.  u.  200,000  Ew.; 
letztere  (Bhutia),  mit  tibetan.  Dialekt  und 
dem  Lamaismus  huldigend,  unter  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Doppeldespotie  dea 
I  Dharma  Radscha.  Hauptstadt  Tassisndon. 

Blafrabal,  der  innerste  östl.  Theil  des 
Golfs  von  Guinea.    Daran  die  Stadt  B. 

Blala,  ürenzflüsschen  zwischen  Galiziea 
u.Oestcrr.-Schlesien,  mündet  in  die  Weich- 
sel ;  daran  in  Galizien  die  Stadt  H  .  an  der 
Bahnlinie  Warschan -Brest,  6535  Ew. 

Klalka,  Kebenfluss  des  Donajec  in  Ga- 
lizien, von  den  Beskiden,  mündet  bei 
Tarnow,  100  km.  lang. 

Hinlla,  Städtchen  im  preuss.  Regbez. 
Gumbiunen,  Kreis  JohannLsburg,  1647  Ew. 

Bialowleier  Heide  (spr.  witsch«),  Ur- 
wald im  west m ss.  Gouv.  Grodno,  2200 
Qkm.  (Auerochsen  [Wisent]  erhalten). 

Bialystok,  Kreisstadt  im  westruss.  Gouv. 
Grodno,  Knotenpunkt  der  Petersburg- 
Warschauer  und  der  Brest  -  Lycker  Eisen- 
bahn, 17,658  Ew.;  Tuchhandel. 

1t  innen  vi  IIa.  Stadt  auf  Sicilien,  Provinz 
Catania ,  12,494  Ew.;  Baumwollbau. 

Blard  (spr.  -ar),  Franooi*.  franz.  Genre- 
maler, geb.  27.  Juni  1801  in  Lyon,  bereiste 
Spanien ,  Griechenland  und  den  Orient, 
später  (1839)  Grönland  und  Spitzbergen, 
1859  Mejiko,  trat  1865  eine  Reise  um  die 
Welt  an,  lebt  in  Paris.  Seine  zahlr.  Bilder 
theils  tief  ernst,  theils  von  Humor  und 
Witz  sprudelnd,  immer  ausgezeichnet 
durch  feine  Naturbeobachtung,  poetische 
Auffassung  und  tüchtige  Technik;  z.  B. 
Araber  iu  der  Wüste  vom  Samum  befal- 
len, Sklavenmarkt,  Dorfnationalgarde,  Fa- 
milienkonzert, die  Schiffbrüchigen  etc. 

Blarrltz,  berühmtes  Seebad  im  franz. 
Dcp.  Niederpyrenäen,  7  km.  südlich  von 
Bayonnc;  46Ö9  Ew.  Früher  Herbstreslden« 
Napoleons  HL,  Zusammenkunft  mit  Bis- 
marck (Okt.  1865). 

Blas,  einer  der  sieben  Weisen  Griechen- 
lands, aus  Priene  in  Ionien,  um  570  v.  Chr. 
Unter  seinen  Sittensprüchen  (gesammelt 
von  Orelli  in  ,Opuscula  Graecorum  vete- 
rum  sententiosa  et  moralia',  1819;  deutsch 
in  Dilthey's  «Fragmente  der  8leben  Weisen1, 
1835)  ist  am  bekanntesten:  ,Ich  trage  alles, 
was  mir  gehört,  bei  mir'  (lat.:  Omni*  mea 
mecum  porto). 

Bibbiena,  Bemardo  Dvnitio  von.  italien. 
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Diplomat  und  Dichter,  geb.  4.  Aug  1470  derbt  und  unsicher  ist,  erschien  gedruckt 
in  Bibbiena,  Kardinal  unter  Leo  \. ;  +   zuerst  1514  in  der  komplutenslschcn  Poly- 
9.  X.ov.  1520.  Freund  Ariosts,  Verf.  des  ber.  I  glotte,  1516 — 35  fünfmal  wiederholt,  in  Ba- 
IntrifcucnstUcka  ,La  Calandria'  (15211        j  sei  durch  Erasmus  besorgt.    Dio  Kapitel- 
Bibel  fv.  gr.  biblia,  »Bücher1,  auch  dio   einthoilung  wird  dem  Kardinal  0mm  (Mitte 
Schrift,  die  Heilige  Schrift,  da«  Wort  Oot-   des  13.  Jahrb.)  zugeschrieben;  die  Vers- 
teh), dnreh  den  Kirchenvater  Cbrysosto-  |  eintheilung  ist  weit  alter,  die  jetzt  übliche 
mui  im  4.  Jahrh.  eingeführter  Name  des   rührt  aus  dem  16.  Jahrb.  her.  Zu  dem  gegen- 
Religionsbuchs  der  Christenheit.    Die  B.   wärtigeu gewöhnlichen gricch.  Text  (textus 
zerfällt  in  das  Alte  und  Neue  Testament,  i  reeeptus)  des  N.  T.s  (zuerst  Uenf  1565  von 
d.  h.  den  alten  und  den  neuen  Bund,  in-  I  Btephanus,  dann  von  Eixe  vier,  Leid.  1624  u.ö.) 
dem  man  die  Mosaische  Religionsverfassung  [  legte  Beza  den  Grund.  Kritisch  berichtigt 
als  einen  Bund  oder  Vertrag  (gr.  diatheke,  \  ward  derselbe  bes.  durch  Griesbach  (1774), 
lat.  Ustanunium)  zwischen  Jehovah  und   Scholz  (1830),  Eachmann(  1831)  u.  Ilkendorf 
dem  Volk  Israel  und  auch  das  Erlös ungs-   (1^41,  9.  Ausg.  1876;.   Handschriften,  bis 
werk  Christi  unter  diesem  Gesichtspunkt   ins  4.  Jahrh.  zurückreichend:  Codex  Sinai- 
betrachtete. Das  Alte  Tettamtmt  cuthalt  ticus,  Vaticanus,  Alexandrinus,  Kphraemi, 
in  39  in  hebr.  u.  chald.  Sprache  geschrie-   Cantabrigensis  oder  Bezae  n.  a. 
benen   Büchern  die  als  inspirirte  Reli-  \     Ceber  Setzungen:  Die  älteste  griech.  Ueber». 
gionsurkunden    anfgefassten    Ueberreste  '  des  A.  T.s  ist  die  alexandrin.,  Septnaginta 
althebr.  Literatur  u.  wurde  von  den  Jn-  ,  (s.  d.)  genannt.  Gegen  Endo  de»  2.  Jahrh. 
den  selbst  eingetbeilt  in  1)  das  Gesetz,  d.  h.   n.  Chr.  folgten  die  des  Aquila,  Theodotion 
die  5  Bücher  Moses;  2)  die  Propheten,  un-  j  und  Symmacho*.  Aus  der  Septuaginta  flos- 
terschieden  in  die  sogen,  früheren:  Bücher  sen  die  Alteren  lateinischen,  von  denen  die 
Josua,  Richter,  Samuelis  und  der  Könige,   älteste  die  Itala ,  einige  syr.,  die  äthiop., 
u.  in  die  späteren:  die  eigcntl.  Propheten   ägypt.,  kopt.  u.  armen,  von  Mi<:     '•  (3.  u. 
(grosse:    Jesaias,    Jeremias,    Ezechiel;  4.  Jahrh.);  die  georjr.  od.  grusin.  (6.  Jahrb.); 
kleine:  die  übrigen  12);   3)  die   Hagio-   die  slawischo  des  Methodius  und  Cyrillus 
graphen  (Hiob,  Sprichwörter,  Psalmen,   (0.  Jahrb.);  mehrere  arab.  (10. — 12.  Jahrb.). 
Hoheslied,  Prediger,  Ruth,  Klagelieder  u.  [  Auch  das  N.  T.  ward  früh  ins  Syrische, 
Esther,  wozu  später  noch  die  Bücher  der  .  Arabische,    Aethlopische,  Aegyptische, 
Chronik  (in  der  2.  Hälfto  des  4.  Jahrb.)   Georgische  etc.  übersetzt.  Sprachlich  wich- 
und  das  Buch  Daniel  (um  die  Mitte  des  tig  ist  bes.  die  gothische  des  Ulfllas  (».  d.). 
2.  Jahrb.)  sowie  die  Bücher  Esra  und  Ne-   Die  älteste  Uebers.  der  ganzen  B.  ist  die 
hemia  kamen.  Daher  nannten  die  Juden   syrische,  Peschito  (2.  Jahrb.).  Diegcbräucbl. 
das  A.  T.  auch  das  , Gesetz  u.  die  Prophe-   lat.  ist  die  aus  der  Itala  hervorgegangene 
ten'.    Die  jetzt  übliche  Reihenfolge  ist  Vulgata  (s.d.).  Aus  dieser  flössen  mehre ro 
nach  dem  Inhalt  augeordnet.   Ueber  die  j  das  A.  und  N  T.  umfassende  ober-  und 
Apokryphem  s.  d.    Das  Neue  TeatatnetU*  ■  niederdeutsche  Uebersetzungen.  Nach  Er- 
die  Sammlung  der  christl.  Religionsur-  ;  ünduug  der  Buchdruckerkunst  erschienen 
künden,  zerfallt  nach  deren  Inhalt  in  >  bis  1510:  17  deutsche  B.n,  5  vor  1477.  Im- 
1)  hittar.  Bücher:  die  Evangelien  und  die  .  thers  Uebcrsetzung  des  N.  T.s  erschien  Sept. 
Apostelgeschichte;  2)  dUlaktische  od.  Lehr-  [  1522,  die  ganze  B.  mit  den  Apokryphen 
sthriften  in  Briefform:  die  Paulin.  Briefe,   1534.   Vgl.  BimUeil,  Verzeichnis  der  Ori- 
nämlich  1  an  die  Römer,  2  an  die  Korin-   ginalausgaben  der  Luther.  Uebcrsetzung 
Iber,  je  1  an  die  Galater,  Epbeser,  Phi- ;  (1841);  Wetzet.  Die  Sprache  Luthers  etc. 
lipper.  Kolosser ,  2  an  die  Thessalonicher,  I  (1850).    Die  Reforroirten  erhielten  eine 
die  »ogen,  Pastoralbriefe,  2  an  Timotheus  j  deutsche  Bibelüber»etzung  von  I*eo  Jmlii  u. 
und  1  an  Titus,  den  Brief  an  Philemon   Kaspar  Grotsmann  (Megander)  1524— 31,  eine 
and  den  an  die  Hebräer;  dann  die  sogen,  franz.  von  Olivetan,  einem  Vetter  Calvins 
kathol.  Briefe,  nämlich  2  des  Petrus,  3  |  (Scrrieres  1535),  welche,  von  Calvin u.  bes. 
des  Johannes,  je  1  des  Jacobus  u.  Judas;  ;  von  Beza  revidirt  (1551),  als  sogen.  .Genfer 
II  als  prophetische  Schrift  die  Offenbarung  B.'  zur  offlciellen  reform.  Bibelübersetzung 
Johannes  (Apokalypse).  Der  gegenwärtige   erhoben  ward.  England  erhielt  unter  Eli- 
Kauon  de«  N.  T.s  ward  nach  langem  Streit   sabeth  die  .Bishops  Bible'  von  Erzblschof 
auf  den  Svnoden  in  Hippo  Regius  (303),  ',  Parker  (1568),  der  1611  die  , Royal  Version1 
Karthago  (307)  u.  Rom  (494)  anerkannt.       Jakobs  L  folgte;  Holland  von  der  Dordrcch- 
Da»  A.  T.  erschien  zuerst  gedruckt  1488   ter  Synode  dio  ,Staatenblber  (1637).  Von 
ia  Soncluo,  dann  111*1  in  Brescia.   Ber.  römisch -kathol.  Seite  lieferten  Bibelübers. 
spätere  Ausgaben:  Biblia  Polyglotta  Com-    l 'Irnberg  (Kölu  1630  u.  ö.),  die  Jansenisten 
plutensis  (1514—17),  Bombergs  Biblia  Rah-  I  (Amsterd.  1667,   von  Papst  Clemens  IX. 
biniea,  besorgt  von  Rabbi  Jakob  BenCha-   verdammt),  im  Anschluss  an  die  Vulgata 
rt*  (Vened.  1525 — 26),  die  Antwerpener  ro»  Ess  (1807  u.  ö.),  dio  autorlsirte  von  Al~ 
Biblia  Polyglotta  (1569—72  ,  8  Bde.),  dio  Holl  (1836  u.  ö.)  u.  a.   Doch  ist  die  Zahl  der 
von  UnlUru*  (Hamb.  1587  u.  <«.) ,  Jos.  Athias  Uebers.  seitdem  Ins  Unendliche  gewachsen, 
(Amsterd.  1661  u.  1667),  der  die  gebrauch-   sowohl  um  sie  neuen  VöUtern  bekannt  zu 
teatra  neuereu  Ausgaben   von  Simonis,   machen  wie  um  die  Mängel  der  alten  zu 
Hak»,  7 Vi/«-  etc.  fast  durchaus  sich  an-   beseitigen.  Epochemachend  war  die  neue 
scilliessen.  Das  N.  T-,  dessen  Text  sehr  ver-  Ucberset/.ung  vou  De  Wette  (1831,  4.  Aufl. 
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1*58,  3  Bde.),  dann  Stier  (3.  Aufl.  1869)  u. 
Hunten  (1858— 65,  9  Bde.);  ferner  die  ,Pro- 
testantenblbel'  von  Schmidt  (N.  T.  187«). 
VfL  Zittcl,  Entstehung  der  Bibel  (3.  Auf. 
1875);  S  henkel,  Bibellexikon  (1868);  Nöl- 
dekr.  Die  alttestamentl.  Literatur  (1868). 

Bibelgesellschaften,  geschlossene  Ver- 
eine zur  Verbreitung  der  Bibel,  aufgegan- 
gen von  der  protestantischen  Kircbe  infolge 
der  pietist.  Bewegung.  Die  älteste  ist  die 
Canstein' »ehe  Bibelanstalt  in  Halle  (1710). 
Die  Brit.  und  awdänd.  Bibetgeiulhchaft  (The 
British  and  foreign  Bible  Society),  gegr. 
4.  Mira  1804,  hat  eine  Jahreseinnahme  von 
ca.  4»/4  Mi  11.  Mk.  n.  70  Mill.  Bibeln  in 
Sprachen  verbreitet.  Die  lim**.  Bibelgesell- 
schaft, 1813  in  Petersburg  gegr.,  verbrei- 
tete die  Bibel  in  30  Sprachen,  ward  aber 
dnrch  Ulcas  1826  aufgehoben.  Die  Amerik. 
Bibelgesellschaft,  1817  zu  New  York  gegr., 
verbreitete  15  Mill.  Bibeln.  Die  Hauptbibel, 
gtwlhchaft  in  Berlin  besteht  seit  2.  Aug. 
1814,  hat  Zweiggcsellschafien  durch  ganz 
Prenssen  nnd  verbreitet  Jährlich  an  95,000 
Bibeln  und  13—14,000  N.  T.e.  Andere  B. 
bestehen  in  Hamburg  (seit  1817),  Dresden 
(Sachs.  Haupt  bibelgesellschaft  mit  32  Zweig- 
vereinen, seit  1813),  Nürnberg  (seit  1823), 
Schleswig  (s.  1826),  Bremen, Frankfurt  a.  M., 
Stuttgart,  Hannover,  Bern,  Basel,  Parin, 
Strassburg,  Stockholm,  Kopenhagen  u.  a.  O. 

Blbelrerbot,  Folge  der  Veränsserlichung 
der  Frömmigkeit  und  der  Ausbildung  der 
Hierarchie  in  der  kathol.  Kirche,  sollte  das 
Volk  fester  an  die  Autorität  der  Kirche 
und  der  Tradition  binden,  vorbereitet  durch 
die  offizielle  Erhebung  der  latein.  Sprache 
zur  Kirchensprache  durch  Papst  Gregor  VII. 
(1080),  bezieht  sich  eigentlich  nur  auf  die 
Uebersetzung  der  Bibel  in  den  Landes- 
sprachen und  wurde  1198  von  Papst  Inno- 
cenz  III.  erlassen,  von  der  Synode  zu 
Tarragona  1234  sogar  auf  den  Besitz  einer 
Uebersetzung  ausgedehnt  Auch  das  Kon- 
eil von  Trient  erklärte  die  Vulgata  für  die 
einzige  authentische  Uebersetzung,  und 
1622  erneuerte  Gregor  XV.  das  Verbot  gegen 
das  Lesen  der  Bibel  in  der  Volkssprache. 
Neuere  Verordnungen  gegen  das  Lesen  der 
Bibel  Im  Volk  u.  gegen  Bibelgesellschaften 
erllessen  Pius  VII.  (1816),  Leo  XII.  (1824), 
Gregor  XVI.  (1844)  und  Pius  IX.  (1863). 
Doch  wird  dies  beschränkte  B.  nicht  durch- 
geführt, wie  die  zahlreichen  approbirten 
kathol.  Uebersetzungen  beweisen. 

Biber,  langhaariges,  ungesehornes  Woll- 
zeug,  auch  lang  aufgerauhte,  bedruckte 
baumwollene  Futterzeuge. 

Biber  (Castor  L.),  Gattung  der  Nage- 
thlere  mit  plattgedrücktem,  schuppenbe- 
setztem Schwanz.  Gemeiner  B.  (C.  Aber  LX 
1  m.  1.,  lebt  gesellig  an  Flüssen,  zahlreich 
nur  in  Nordamerika  und  SQdslblrien,  ein- 
zeln In  Deutochland,  fällt  Bäume  durch 
Benagen,  um  die  Rinde  zu  fressen,  flösst 
die  Stämme  auf  dem  Wasser  zu  seinen 
backofenförmigen  Wohnungen,  deren  un- 
terer Theil  im  Waiser  steht,  und  baut 


Wasserläufe.  8ie  liefern  kostbares  Pelz- 
werk (Asien  Jährlich  30,000,  Nordamerika 
130,000),  genlessbares  Fleisch  und  in -den 
beiden  Drüsensäcken,  die  vor  dem  After 
an  den  Geschlechtsorganen  münden  und 
eine  braune,  schmierige,  stark  riechende 
Substanz,  Bibergeil  (Castoreum),  enthalten, 
eins  der  theuersten  (krampfstlllenden)  Arz- 
neimittel. 

Blberaeh,  OberamUstadtimwürtemberg. 
Donaukreis,  an  der  Rias  nnd  der  Bahn 
Friedrichshafen -Bruchsal.  7376  Ew.  Ehe- 
dem freie  Reichsstadt.  9.  Mai  1800  Sieg 
der  Franzosen  (Saint-Cyr)  über  die  Oester- 
reicher  unter  Cray. 

Biherbanm,  s.  v.  w.  Magnolie. 

Bibergell,  s.  Biber. 

Biberindianer,  nordamerikan.  Indianer- 
volk, Zweig  des  athapaskischen  Stammes ; 
am  Grossen  Sklavensee  bis  znm  Mackensie. 

ßlbernell,  s.  Pimpinella;  falscne  od.  rothe 
B.,  s.  v.  w.  Poterium  Sanguisorba. 

Iii M in  pauperum  (lau,  , Armenbibel'), 
im  Mittelalter  beliebtes  Buch,  enthielt  auf 
40—50  Tafeln  Dantellungen  der  Haupt- 
begebenhelten  der  neutestamentllchen  Ge- 
schichte mit  kurzen  Erklärungen  n.  Sprü- 
chen in  latein.  Sprache,  einer  der  ersten 
Drucke  mit  beweglichen  Lettern. 

Bibliographie (gr.),  Bücherbeachreibung, 
Bücherkunde,  die  Kenntnis  der  literari- 
schen Produkte  der  verschiedenen  Völker 
u.  Zelten,  die  Grundlage  u.  Ergänzung  der 
Literaturgeschichte,  zerfällt  in  die  allge- 
meine (  BioHcJogie  od.  Biicherkumle),  welche 
das  gesammte  Bücherwesen  nach  seinem 
Ursprung,  seiner  Entwlckelung  und  seinen 
gegenwärtigen  Zuständen  betrachtet,  und 
die  besondere  (B.  im  engern  Sinn)  oder 
Bücherbeschreibung,  welche  die  als  Hand- 
schriften vorhandenen  od.  gedruckten  Bü- 
cher method.  verzeichnet  u.  beschreibt.  Vgl. 
I\Utholdt,  Bibliotheca  bibliographica  (1*66). 

Blbllolatrle  (gr.),  abergläubische  Ver- 
ehrung der  Bibel,  Bnchstabenglaube. 

Bibllomanie  (gr.),  Büchersucht,  insbes. 
Liebhaberei  an  seltenen  Ausgaben,  Werth- 
vollen  Exemplaren  etc. 
Bibliophil  (gr.),  BQeherliebhaber. 
Bibliothek  (gr.),  Sammlung  von  Büchern. 
BVdiothfkar ,  Verwalter  einer  B. 

Bibra,  Stadt  Im  preuss.  Regbez. 
bürg,  Kr.  Eckartsberga,  1505  Ew.; 
sehe  Eisenquelle. 

Bibra,  Emst,  Freiherr  90m,  Naturforscher 
und  Schriftsteller,  geb.  9.  Juni  1806  zn 
Schwebheim  in  Untorfrankcn,  bereiste  1849 
Brasilien  und  Chile.  8chr.:  .Reisen  in  Süd- 
amerika* (1854.  S  Bde.) ;  Erinnerungen  aua 
Südamerika'  (1861,  3  Bde.);  .Aus  Chile, 
Peru  und  Brasilien'  (186S,  3  Bde.);  aahlr. 
Romane;  ausserdem  mehreres  Naturwis- 
senschaftliche, wie:  «Vergleichende  Unter- 
suchungen über  das  Gehirn  des  Menschen 
und  der  Wirbelthiere'  (1854),  ,Dte  narkot. 
Genussmittel  und  der  Mensch'  (1855),  ,Di« 


Getreidearten  und  das  Brod'  (1860),  ,_ 
Kaffee  und  seine  Surrogate*  (1868),  .Die 
Bronzen  und  Kupferlegirungen  der  alten 
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und  ältesten  Völker*  (1869),  .Alto  Eisen-  I  am  Rhein  und  der  Bahnlinie  Frankfurt- 

nnd  Silberfunde4  (1873)  u.  a.  Wiesbaden,  7692  Ew.  Von  1744—1840  «tSn- 
Bi  briete  (Augutfodttnmm ,  &.  O.),  grosseidige  Residenz  der  Herzöge,  von  Nassau. 

Stadt  der  Aeducr  in  Gallien;  jetzt  Antun.  I  Schloss.   Neuer  Rheinhafen. 

Birarhonat .  doppeltkohlensaures  Salz,  Biedenkopf,  Kreisst.  im  preuss.  Regbez. 

besonders  da«  Natronsalz.  Wiesbaden,  an  der  Lahn,  2758  Ew.  Da- 

Bketre  (fr.,  spr.  -sslMr),  Dorfsüdl.  von  bei  bedeutende  Eisenwerke.  Der  Kreit  B. 

Paris,  mit  ber.  Hospital  u.  Irrenhaus.  Fort,  wurde    1866  von  Hessen- Darmstadt  an 

Bichat  («pr.  -scha),  Marie  Francoit  A  i-  Pretissen  abgetreten. 
vier.  Physiolog,  geb.  11.  Nov.  1771  in  Thoi-  |  Biedermann,  Friedr.  Karl.  Schriftsteller, 
rette,  1800  Arzt  am  Hotel  Dien  in  Paris;  geb.  25.  Sept.  1812  in  Leipzig,  ward  1KM 
f  ö.  Jali  1802.  BegrOnder  der  wissen-  ausserord.  Professor  das.,  1848  Schriftführer 
schafilichen  Histologie  und  der  allgemei-  im  Fünfzigerausschns*  sowie  in  der  Natio- 
nen Gewebelehre.  Sehr.:  , Anatomie  göne*-  nalversammlung  zu  Frankfurt,  kurx  vor 
rale  appliquee  a  la  physiologie  et  k  la  im$-  deren  Auflösung  1.  VicepriUident,  hielt 
decine*  (1801,  2Bde.;  deutsch  1802,  2  Bde.);  »ich  zur  erbkaiserlichen  Partei  und  ver- 
.Traiie  des  membrane»'  (2.  Aufl.  1H16;  trat  auch  als  Mitglied  der  2.  säebs.  Kam- 
deutsch 1802);  .Recherche«  sur  la  vie  et  la  nier  1849 — 50  die  deutsche  Unionspolitik 
mort*  (n.  Ansg.  1862;  deutsch  1802).  Preussens,  verlor  infolge  eines  Press  pro« 
Blrkmore  («pr.  -inohr),  All*rt  Smith,  Na-  cesses  seine  Professur,  Übernahm  1*55  die 
turforscher,  geb.  1.  Marx  1839  in  St.  Geor-  Redaktion  der  , Weimar.  Zeitung4,  1*63  in 
ge«  (Maine),  1861  am  Museum  in  New  Cam-  Leipzig  die  der  .Deutschen  Allgemeinen 
bridge  angestellt,  bereiste  Ostindien,  <  >-t-  Zeitung',  erhielt  1*6")  seine  Professur  wie- 
asien,  Sibirien,  Europa,  1868  Professor  der  der.  1871 — 71  Mitglied  des  Reichstags. 
Naturgeschichte  in  Hamilton  (New  York).  Sehr.:  ,Dic  deutsche  Philosophie  von  Kant 
Sehr.:  »Travel«  in  the  East  India  Archi-  bis  auf  unsere  Tage'  (1842—  43  ,  2  Bde.); 
pelago4  (IN»,  deutsch  1869).  .Deutschland  im  18.  Jahrh.4  (kulturge- 
Bleöca  {Bico^ca).  Dorf  in  der  Lombar-  schichtlich,  1854—67,  Bd.  1,  2);  die  Tragd- 
dei,  nordöstl.  von  Mailand;  27.  Apr.  1522  dien  »Kaiser  Heinrich  IV.4  (1861)  und  ,Kal- 
Sieg  der  Kaiserlichen  unter  Prosper  Co-  I  »er  Otto  IH.4  (1*63)  u.  a. 
lonna  aber  die  Franzosen  und  Schweizer  Blefre  (»pr.  bjühw),  Edouard  de,  berühmter 
unter  Lautree.  j  bclg.  Historienmaler,  geb.  4.  Dec.  1809  in 
Blda*M>a,  Grenzaus*  zwischen  Spanien  Brüssel,  Schiller  von  Paelinck,  1831—41  in 
nnd  Frankreich .  entspringt  in  Spanien,  Paris,  lebt  seitdem  in  Brüssel.  Hauptge- 
mundet  bei  Fuentarabia  in  den  Biskay i-  mälde:  Kompromiss  der  nieder! and.  Edeln 
sehen  Meerbusen.  In  der  MUndung  die  1566  (für  das  belgische  Nationalmuseum). 
Faßomemixl,  wo  7.  Nov.  1659  der  />»-«-  Biel  (fr.  Biennr) ,  industrielle  8%adt  im 
moi»rk«  Fried*  abgeschlossen  wurde.  Kanton  Bern,  am  Fnss  des  Jura,  8110  Ew. 

Hidery.  oatind.  Metalllegirung  aus  Zink,  Nahebei  der  Hirirr  See,  42  Qkm. ,  mit  der 
Kupfer,  Blei,  zu  Ge  fassen  dienend,  auf  Peteniutel  (Rousseau's  Aufenthalt  1785). 
welchen  mit  dem  Grabstichel  eingeritzte  Biels,  2  Nebenflüsse  der  Elbe,  vom  Erz- 
Zeichnungen  mit  Gold  oder  Silber  aus-  gebirge  kommend:  der  eine,  in  Böhmen, 
gefüllt  werden.  mündet  bei  Aussig,  74  km.  I.J  der  andere 
Bldpat  (Hlpai).  angebL  Verfasser  einer  (Bielitz).  in  Sachsen,  mündet  bei  König- 
FabeUarnmlung,  welche  eine  Bearbeitung  stein;  des  letztern  Thal  (BitUr  dt  und)  eine 
des  ind.  Fabelwerks  ,Pant«chatantra'  ist,  der  schönsten  Partien  der  Sachs.  Schweiz, 
im  8.  Jahrh.  ins  Arabische  (deutsch  von  Bielarh,  rechter  Nehenfluns  der  Donau  In 
Woiff  1837)  übertragen  wurde  und  von  Oberösterreich,  mündet  bei  Melk,  112  km.  1. 
hier  ans  in  Uebersetzungen  und  Bearbei-  Bielbrief,  s.  v.  w.  Beilbrief. 

en  in  fast  alle  Sprachen  des  Orients  1  Bielefeld,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Occidents  überging.  In  Europa  zu-  Minden ,  an  der  Lutter  und  der  Köln  -  Min- 
erst  bekannt  durch  die  lat.  Übersetzung  dener  Bahn ,  26,574  Ew.  Bedeutende  Lei- 
des Johamme*  r.  Capma  (,Directorium  buma-  nenindustrie  (Ravensberger  Spinnerei), 
nae  vitae4,  1262,  nach  der  hebriiseben  Bleichen  und  Seidenfabriken. 
Veraion  des  Rabbi  Joel),  wonach  der  wür-  Blellts,  Stadt  in  Oesterr.-  Schlesien,  an 
tembergiache  Herzog  Eberhard  L  die  erste  der  Biala  und  der  Bahnlinie  Dzieditz-B., 
deutsche  Bearbeitung  .Much  der  Byspel  der  galiz.  Stadt  Biala  gegenüber,  10,721  Ew. 
der  alten  Weysen4,  1483)  veranstalten  lieBs,  Schloss  des  Fürsten  Sulkowsky.  Evange- 
lanjre  Zeit  Volkslektüre.  lisches  Seminar.  Tuchfabrikation. 

Bidschapur.  Stadt  in  der  britisch-ostind.  Blella,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Novara, 
Präsidentschaft  Bombay,  Landschaft  Ka-  am  Corvo,  9335  Ew.  Bischofcitz.  Kathedrale, 
ladei,  ehedem  die  prächtige  und  volkreiche  BlelmatiM,  s.  v.  w.  Sicbenshl&fer. 
Hauptstadt  des  mohammedan.  Reich»  von  B..  Bleishöhle,  Tropfsteinhöhle  im  Harz, 
da«  von  Yusauf  (f  1510)  gegr.,  von  Aureng-  rechts  a.  d.  Bode  ,  bei  Rübeland  (Herzogtb. 
zib  1696  erobert  und  dem  Reich  des  Gross*  Braunschwelg),  1672  entdeckt;  12  Abthei- 
moguls einverleibt  wurde ;  jetzt  im  Verfall,  lungen.  Nahebei  die  B<mmann»höhle  (s.  d.). 
aber  mit  schönen  Ruinen,  12,938  Ew.  Bienaime  (»pr.  bjenn-etneh),  Iiuigi,  iul.Bild- 
Blebrlrh  (B.-Monback).  Stadt  im  preuss.  haucr,  geb.  in  Carrara,  Schüler  Thorwald- 
Regbez.  Wiesbaden,  Landkreis  Wiesbaden,  Isens,  Professor  zu  Florenz  und  Mitglied 
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der  röm.  Akademie  von  San  Luc*;  neben 
Tenerani  das  Haupt  der  neuern  röm.  Bild* 
hauerschulc.  Seine  Werke  (Artemis  im 
Bad,  Diana,  Amor,  den  Pfeil  prüfend,  Bac- 
cbantinnen  etc.)  anrauthig  in  der  Kompo- 
sition und  trefflich  behandelt. 

Biene  (Honigbiene,  Imme,  Apis  /■>.),  In- 
sektengattung  der  Hymenopteren.  Haut' 
bien*  (A.  melliflca  7..),  in  der  Alten  Welt, 
in  Amerika  und  Australien  akklimatisirt; 
6  Rassen,  von  denen  die  iltuttch*  JB.  (A. 
raell.)  im  grössten  Theil  Europa'»  und  in 
Amerika,  die  Hol.  II.  (A.  ligustica)  seit  1853 
weiter  verbreitet  und  der  ersten  vielfach 
vorgezogen,  und  die  ägypt.  B.  (A.  fasciata) 
in  Aegypten,  Arabien,  Syrien,  Uochasien 
und  China,  seit  1863  auch  bei  uns  akkli- 
matisirt ist.  Die  B.  lebt  in  Gesellschaften 
von  600— 800 Manneben  (Drohnen,  16mm.  1., 
ohne  Stachel),  10—30,000  infolge  der  schlech- 
tem Ernährung  verkümmerten  Weibchen 
(OeRchlechtsloKe,  Arbeitsbienen,  12  mm.  1., 
mit  Hanunclapparat)  und  1  Weibchen  (Kö- 
nigin, Mutterbiene,  Nixe,  Weisel,  17  mm. L, 
mit  langem  Hinterleib),  in  Höhlungen,  die 
bis  auf  ein  Flugloch  verschlossen  werden, 
und  hier  bauen  die  Arbeiter  aus  Wachs, 
welches  der  Korper  bereitet  und  zwischen 
den  Hinterleib»ringen  abscheidet,  Waben 
aus  sechsseitigen  Zellen,  von  denen  einige 
zum  Aufbewahren  von  Honig  (im  Honig- 
magen  der  B.  aus  Nektar  gebildet)  und 
Blütenstaub,  andere  zur  Entwickelung  der 
Brut  (die  kleinsten  für  die  Arbeiter,  die 
grössten,  sehr  gering  an  Zahl,  für  Köni- 
ginnen) dienen.  Die  mit  einem  Arbeiter- 
volk überwinterte  befruchtete  Königin  be- 
sitzt in  der  Samentasche  den  männlichen 
Samen  und  legt  befruchtete  Eier  in  dio 
Arbeiter-  und  Weiselzellen,  unbefruchtete 
in  die  Drohnenzellcn.  Die  Maden  werden 
von  den  Arbeitern  gepflegt  und  beim  Ver- 
puppen eingeschlossen.  Sobald  die  erste 
junge  Königin  auskriecht,  verlaset  die  alte 
mit  einem  Theil  des  Volks  den  Stock  (Vor- 
»chw.it  tu  ,  hangt  sich  mit  den  Arbeitern 
an  einem  Baum  auf  und  schreitet  dann 
zur  Gründung  einer  Kolonie.  Die  junge 
Königin  verlässt  mit  den  Drohnen  den 
Stock  (Hochzeitsflug),  lässt  sich  hoch  in 
der  Luft  begatten,  kehrt  dann  zurück  und 
beginnt  Eier  zu  legen,  verlasst  jedoch  mit 
einem  Theil  der  Arbeiter  den  Stock  (eigentl. 
.Schwärmen),  um  eine  Kolonie  zu  gründen, 
wenn  noch  eine  andere  Königin  auskriecht 
Schließlich  werden  die  Drohnen  von  den 
Arbeitern  getödtet.  Letztere  werden  im 
Sommer  meist  nur  6  Wochen  alt,  die  Königin 
kann  5  Jahre  leben.  Vgl.  Huber,  Nouvelles 
Observation«  (2.  Ausg.  1814,  2  Bde.;  deutsch 
1856 — 5H,  2  Bde.);  Qirdwoyn,  Anatomie  et 
Physiologie  de  l'abeille  (1875);  Claus,  Der 
Bienenstaat  (187»). 

RlenenlauK  (Braula  cocca  Nit**ch),  flü- 
gelloses Insekt  aus  der  Ordnung  der  Zwei- 
flügler, 1.  mm.  lang,  lebt  auf  Honigbie- 
nen.  B.  auch  die  Larve  von  Blasenkäfern. 

Bienenmotte  (Wachs-,  Honigschabe, Gal- 
leria mellioucllai~),  Zünsler,  dessen  Larve 


das  Wachs  der  Waben  gangartig  wegfrisst 
und  bisweilen  den  ganzen  Stock  zerstört. 

Bienenzucht  zum  Zweck  der  Honig-  u. 
Wachsgewinnung  wird  in  Bussland  u.  Po- 
len in  künstl.  ausgehöhlten  Bäumen,  sonst 
in  Behältern  betrieben,  welche  in  neuerer 
Zeit  durch  Einführung  beweglicher  Waben 
(Dzierzon,  v.  Berlepsch)  wesentlich  ver- 
bessert wurden.  Letztere  gestatten,  einem 
einzuschlagenden  Schwärm  aus  vorräthi- 
gen  Waben  einen  Bau  zusammenzusetzen, 
gewissen  Stocken  Vorräthe ,  weiscllosen 
Stöcken  junge  Brut  zuzuführen  etc.  Von 
den  verschied.  Methoden  der  B.  gebührt 
der  Dzlerzon'schen  entschieden  der  Vorzug. 
Grosse  Vortheile  wurden  erreicht  durch 
Einführung  der  ital.  Biene.  Ala  Bienen- 
pflanzen, die  den  Bienen  bes.  reichl.  Nah- 
rung geben,  gelten:  Linden,  Roßkasta- 
nien, Obstbäume,  Ginster,  Heidekraut,  Ha- 
aelnuss,  >a  hl  weide,  Buchweizen,  Espar- 
sette, Raps,  Sonnenblnme,  Thymian.  Feinde 
der  Bienen  sind:  Wespenfalke  (Pcrnis  api- 
vorus),  Bienenfresser  (Merops  apiaster), 
viele  Raubwespen,  die  Larve  dea  Bienen- 
käfers (Trichodes  apiarius),  die  Raupe  der 
Wachsschabe  (Galleria  mellionella),  die 
s c  h  ma  rot  zende  Larve  d es  Mai  wu  rms(  Meloe) 
u.  die  Bieuenlaus  (Braula  coeca).  Vgl.  Iteifr- 
ton.  Rationelle  B.  (1861);  Dtrt. ,  Der  Bie- 
nenfreund  (1854);  v.  Jieriep*eh,  Die  Biene 
und  ihre  Zucht  (3.  Aufl.  1»73);  Huber,  Di« 
neue  nützlichste  B.  (6.  Aufl.  1875);  Vogtl, 
Jahrbuch  der  B.  (seit  1870);  Schtnid,  Bie- 
nenzeitung (seit  1845). 

Biennli  (lat.),  zweijährig,  von  Pflanzen, 
die  erst  im  zweiten  (oft  erst  im  dritten) 
Jahr  blühen  und  Samen  tragen. 

Blennium  (lau),  Zeitraum  von  2  Jahren. 

Bien- public  (fr.,  spr.  bjäng - pttblik) ,  das 
Gemeinwohl;  s.  Ligu». 

Bier,  gegohrnes  und  noch  schwach  gäh- 
rendes  geistiges  Getränk  aus  Gerste,  Wei- 
zen, seltener  Mais,  Reis,  Kartoffeln  und 
anderen  Mehlfrüchten,  meist  mit  Zusatz 
von  Hopfen,  auch  mit  Stärkmehl,  Stärke- 
zucker, Glycerin  bereitet.  Geschienenes 
Malz  (s.  d.)  wird  mit  heissem  Waaser  einge- 
maischt, um  da*8tärkmehl  in  Dextrin  und 
Zucker  zu  verwandeln  und  alle  löslichen 
Stoffe  in  die  B.uriirxe  überzuführen.  Man 
Ubergiesst  das  Malz  mehrere  Male  hinter- 
einander mit  heissem  Wasser  und  langt  es 
dabei  aus(  lnfutiowmrthodt),  od.  man  bringt 
bestimmte  Thcile  der  Maische  ins  Sieden 
u.  benutzt  sie  zum  Anwärmen  der  übrigen 
Maische  ( LHckmaitchkorhen ),  od.  man  bringt 
das  eingeteigte  Malzschrot  auf  die  Maisch- 
temperatnr  (75°),  gibt  die  erste  Würze  in 
die  Pfanne  und  bringt  sie  siedend  auf  das 
Schrot  zurück  ( JMidermai$chkocken ).  Die 
Würze  wird  unter  Zusatz  von  Hopfen  ge- 
kocht, dadurch  koncentrirt,  von  leicht  aer- 
setzbaren Ei weissstoffen  befreit  n.  geklärt; 
sie  wird  dann  schnell  auf  Kühlschiffen, 
mit  Wasser  oder  Eis  gekühlt,  mit  Hefe  ver- 
setzt und  in  Oilhrung  gebracht.  Bayr.  B.e 
worden  bei  7—12»  mit  Unterhefe  angestellt 
(untergährige,  Lagerbiere),  Porter,  Ale  n. 
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schnell  zu  konsnmirende  B.e  bei  11 — 15° 
mit  Oberhefe.  Bei  derGährung  zerfallt  der 
Zucker  in  Alkohol  und  Kohlensäure,  aber 
«Ui  reife  B.  muss  noch  gährungsfähige  Be- 
ttaadthelle,  namentlich  Dextrin,  enthalten. 
Nach  7—10  Tagen  bei  Unter  -  nnd  2  Tagen 
beiObergfthrang  kommt  da«  Jtmgbier  in  aus- 
reichte Fässer  in  die  Lagerkeller  nnd  un- 
terliegt der  Nachgährung,  worauf  es  auf 
Schenkfasser  abgezogen  wird.  Normales 
B.  enthalt  2 — 6  u.  8,6  o/0  Alkohol,  2,6—9  n. 
45  »<q Extrakt,  0,1— 0,*9h Kohlensäure.  Das 
Extrakt  enthalt  bis  12%  Kiweissstoffc.  JPbr- 
ler  wird  durch  langes  Kochen  aus  dunklem, 
Mark  gedorrtem  Malt  gewonnen  u.  Ist  roll- 
Brandig  (6 •*©  Extrakt,  5,4  %  Alkohol);  AU 
ist  bell,  wird  wenig  gekocht,  stark  gehopft 
(II— 15 «/o  Extr.,  6— «°A>  Alk.);  BerHiser  Weit»- 
UmJ  ist  Weizenbier  mit  Zusatz  von  Wein- 
«iure  (6»/o  Extr.,  2«/0  Alk.).  PrmlukHo» : 
Prensnen  972,  Sachsen  155,  Bayern  1010, 
Österreich  -Ungarn  1221,  England  &>68, 
Belgien  700,  Frankreich  700,  Russland  120, 
Nordamerika  1126  Mill.  Liter.  Konsum: 
Frauien  3»,  Sachsen  CO,  Bayern  240,  Wür- 
tembcrg  154,  Oesterreich-Ungarn  54,  Eng- 
land 118,  Belgien  145,  Frankreich  19, 
KnsaUnd  1,76,  Nordamerika  29  Liter  pro 
KopC.  Vg|.  MultUr,  Chemie  des  B.s  (1858); 
I'aMrmr.  Rüde*  aur  la  biere  (1876):  über 
Bierbrauerei:  Heiß*  (6.  Aufl.  1874),  Habich 
Aufl.  1875),  Lininer  (1877). 

Bifrey,  Goal.  Benedikt,  Komponist,  geb. 
25.  Juli  1772  in  Dresden,  Schüler  von  Weln- 
lig,  1824— 28  Theaterdirektor  in  Breslau; 
t  das.  5.  Mai  1*40.  Opern  (ehemals  sehr 
beliebt),  Qaartette,  Ouvertüren  etc. 

Hir-rnunn,  Karl  Eduard,  Landschafts- 
maler, geb.  26.  Jnli  1803  In  Berlin,  Prof.  u. 
Mitgl.  der  Akademie  daselbst.  Seine  Werke 
»abgezeichnet  durch  Naturwahrheit,  grosa- 
»rtige  Auffassung  und  geistvolle  Behand- 
lung; a.  B.  Aussicht  auf  Florenz,  Tasso- 
Klfhe,  Klosterhof  in  Assisi,  Abend  auf  der 
Hochalp  u.a.  Anch  treffliche  Aquarellen 
(Anwehten  aus  Dalmatien). 

Mrrmatzkl,  Jon.  Christoph,  Schriftsteller, 

ro.  17.  Okt.  1795  zu  Elmshorn  in  Holstein, 
11.  Mai  1H40  als  Prediger  in  Friedrichs- 
stadt. Religiöse  Gedichte,  Erzählungen  ans 
dem  Strandleben  (,Die  Hallig',  182«;  ,Der 
hraane  Knabe',  183»,  u.  a.);  gesammelt  8 
Bde.,  I.  Aufl.  1860. 

Bierstadt,  Albert,  Landschaftsmaler,  geb. 
I5»  m  Solingen,  wanderte  mit  seinen  El- 
tern nach  Nordamerika  aus,  lernte  1853 — 
1»7  in  Düsseldorf  und  in  Rom,  lebt  zu  Ir- 
^»agtou  am  Hudson.  Hauptbilder:  Felsen- 
t»birge,  Sierra  Nevada,  Bai  von  Sorrent, 
Anbrach  des  Vesuvs  u.  a. 

Borstel»  ((letreid-Uin),  eingekochte 
^Br*«,  für  den  Export  nach  den  Tropen 
«stimmt,  um  dort  die  Bierbereitung  zu 
wl*kktirrn. 

W*rwage,  Aräometer  zur  Bestimmung 

Bi««kosch  (.Binsenbusch') ,  morastige, 
iovlreiche  Gegend  südöstlich  von  Dord- 
****  hi  Holland,  durch  die  Hollandsdiep 


nnd  Hflringsvüet  mit  der  Nordsee  verbun- 
den, 200  Qkm.  Entstand  18.  Nov.  1421  durch 
Deichbruch  der  Maas. 

Blesenthal,  Stadt  im  prent*.  Regbez. 
Potsdam ,  Kr.  Oberbarnim ,  an  der  Finow 
nnd  der  Berlin -Stettiner  Bahn,  2120  Ew. 

Blesfllege,  s.  Bremm, 

Blesklden,  s.  Betkiden. 

Bietigheim,  Stadt  im  würterab.  Neckar- 
kreis, an  der  Metter  und  Enz  nnd  der  Bahn- 
linie Friedrichshafen -Bruchsal,  3787  Ew.; 
Kammgarnspinnerei,  Wein-  n.  Hqizhandel. 

Bievre(apr.bjähwr),  Marichal.  MarqnUvon, 
geb.  1747  in  Paris,  +  in  Spaa  1789,  bekannt 
durch  seine  Calcmbonrgs.  Sehr.:  ,Almanac 
des  calembourgs'  (1771).  Sammlung  seiner 
Wortspiele  .Blevriana4  (1801). 

Hiewitz,  Varietät  des  Rübsen. 

Biferno,  Küstenfluss  in  Unteritalien.  ent- 
springt im  Matesegeblrge,  mündet  bei  Ter- 
moli  in  das  Adriatisch»  Meer;  90  km.  lang. 

Hifllär  Hat),  zweifädlg.  [Doppelgestalt. 

Biforra  (lat.),  doppelgestaJtig;  BiformWH, 

Bifurkatlon  (lat.),  gabelförmige  Theilung 
in  2  Aeste  oder  Arme. 

Bigado,  gedörrte  und  gepulverte  Seiden- 
raupenpuppen, Vogelfutter. 

Bigamie  (gr.),  Doppelehe,  das  Eingehen 
einer  zweiten  Ehe,  wahrend  wenigstens 
der  eine  der  Ehegatten  durch  eine  noch  be- 
stehende Ehe  gebunden  ist,  wird  nach  den 
meisten  neueren  Oesetr.gebungen  mit  Ar- 
beits- oder  Zuchthaus  bestraft,  11.  zwar  an 
dem  vorher  nicht  verhelratheten  Tbeil  min- 
der hart  als  an  dem  verbeiratheten.  Jener 
ist,  falls  er  von  dem  Verheirathetseln  des 
andern  Theils  keine  Kenntnis  hatte,  straflos. 

Big  Black  River  («pr.  -blick  ),  Nebenflnss 
des  Mississippi  in  Arkansas  (Nordamerika). 

Hl « 11 011  (spr.  blnjong),  Loni*  IHerre  Edouartl, 
Baron  de.  franz.  Diplomat  u.Ueschichtschrci- 
ber.  geb.  3.  Jan.  1771  in  Gtierbaville  (Seine 
Inf.),  seit  1797  in  diplomatischem  Dienst, 
Vertrauter  Napoleons  I.,  1815  und  1HU0  Mi- 
nister des  Auswärtigen,  seit  1837  Palr; 
t  5.  Jan.  1841  in  Paris.  Sehr.:  ,Hi*toire  de 
France  sons  Napoldou  I4  (1838—50, 14  Bde.). 

Bignonla  (Trompetenblnme),  Pflan- 
zengattnngderBignoniaceen,  strauchartige 
Schlingpflanzen  in  den  amerikan.  Urwäl- 
dern. B.  lewoxylon  L,,  auf  den  Antillen, 
liefert  eine  Art  Ebenholz.  B.  Chiea  H.et  B„ 
In  Südamerika,  liefert  das  Ghicaroth  (s.  d.). 
Andere  Arten  ZierstrÄncherfürs Warmhaus. 

Bigorr*  («pr.  -gorr),  Landschaft  im  südl. 
Frankreich  (Dep.  Hochpyrenäen).  Haupt- 
stadt Tarbes.   Seit  1607  französisch. 

Blgot  {bigott,  fr.),  andächtelnd,  fröm- 
melnd, eifrig  in  der  skrupulösen  Ausübung 
religiöser  Gebräuche;  Bigotterie.  Blind- 
gläubigkeit.  [hlrge,  1846  m. 

Bihar,  Berggipfel  im  siebenbürg.  Enge- 

Blhar,  ungar.  Komitat,  Kr.  jenseit  der 
Theiss,  11,081  Qkm.  (192  ö.  QM.)  und  555,337 
Ew.,  im  O.  Gebirgsland,  im  übrigen  frucht- 
bare Ebene,  reich  an  Metallen  und  Wild. 
Haupt  st.  Debreczin.  [an  der  Unna,  4000  Ew. 

Blhatsrh,  befest.  Stadt  im  türk.  Bosnien, 

Blke,  Negerreich  in  Niederguinea,  östl. 
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von  Benguela,  184,000  Ew.   Handel  mit 

Sklaven,  Vieh,  Elfenbein. 

Hi ja.  Quellfluss  den  Ob,  entspr.  am  Altai. 

Bijouterien  (fr.,  »pr.  bUcha-),  allerlei 
kleine  Schmucksachen  mit  und  ohne  Edel* 
steine;  die  unechten  heissen  Quincaillerie- 
toaaren,  Bes.  in  Paris,  in  der  Schweiz,  in 
Pforzheim,  Stuttgart,  Offenbach,  Hanau, 
Schwäbisch  -Gmünd,  Esslingen,  Nürnberg, 
Berlin  (Eisenbyouterien),  Wien  gefertigt. 

Blkanir,  brit  Schutzstaat  in  Ostindien, 
einer  dex  Radschputenstaaten,  62,150  Qkm. 
mit  300,000  Ew.   HaupMadt  B. ,  60,000  Ew. 

Bikonkav,  Bikonvex  (lat.),  s.  Lin*m. 

Bilanz  (v.  lat.  bilanx,  ital.  UUamia,  Wage, 
Gleichgewicht),  die  period.  Schlussrech- 
nung zur  Ermittelung  der  Richtigkeit  der 
buckhalter.  Einträge  u.  des  Standes  des  Ge- 
schäftsvermögens. Die  MonaUbUaaz  dient 
zur  Prüfung  der  Summencintrage,  diu 
Jlauptbilatu,  in  der  Kegel  jährl.  gezogen,  zur 
Ermittelung  des  Geschäftsvermögens.  Das 
allg.  deutsche  Handelsgesetzbuch  schreibt 
alljährlich  die  Aufstellung  der  B.  vor. 

Bilbao,  Hauptst.  der  spau.  Prov.  Biscaya, 
am  Nervion,  17,909  Ew.  Hafen.  Wollhan- 
del. Belagerung  durch  die  Karlistcn  1*73  — 
1874,  entsetzt  2.  Mai  1874  durch  Serrano. 

Hilch,  s.  v.  w.  Siebenschläfer. 

Bildende  K3n*te,  s.  Kumt. 

Bilderdienst  und  Bllderverehrung  (Iko- 
nolatri«.  Idolvlatrie) ,  Versinnlichuug  der 
Gottheit  durch  bildliche  Darstellung  und 
Verehrung  derselben  unter  dieser  Gestalt 
ßowie  Verehrung  der  Heiligenbilder. 

Ililderdijk  (ipr.  -dclk),  Willem,  holländ. 
Dichter,  geb.  7.  Sept.  1756  in  Amsterdam, 
t  1».  Dec.  1831  in  Haarlein.  Produktiv  u. 
vielseitig  gebildet,  aber  nüchtern,  in  der 
steifen  frauz.  Kuustregol  befangen.  Haupt- 
werke die  Lehrgedichte  ,De  Ziektcn  der 
geleerden'  (,Die  Krankheiten  der  Gelehr- 
ten', 1807),  ,De  Mensch'  (1808)  u.  ,De  on- 
dergang  der  eersten  wereld'  (1820;  n.  Ausg. 
von  Da  Costa,  1843 — 47).  Von  Verdienst 
seine  ,Geschiedenis  des  Vaterlands'  (1832— 
1853,  13  Bde.).    Biogr.  von  Da  Oo*ta  (1839). 

Blldenttrelt und  Bildersturm.  Nachdem 
die  Kirchenväter  des  4.  und  3.  Jahrb.  ver- 
gebens gegen  den  mehr  u.  mehr  einreissen- 
den Bilderdienst  angekämpft  hatten,  ver- 
bot ihn  726  der  byzant.  Kaiser  Leo  III.  (der 
Isaurier)  und  Hess  730  die  Bilder  aus  den 
Kirchen  entfernen.  Leo's  Nachfolger  Kon- 
stantin Kopronymos  (741—775)  und  Leo  IV. 
der  Chazarc  (776—780)  hielten  als  Bilder- 
feinde (Ikonomachi,  lkonoklastae)  das  Bil- 
derverbot aufrecht,  und  auch  die  allgem. 
Synode  zu  Konstantinopel  (754)  verdammte 
die  Bilderverehrung,  die  bes.  unter  Geist- 
lichen u.  Möncheu  fanat.  Vcrtheidiger  (Iko- 
nolatrae)  fand.  Leo's  IV.  Gemahlin  u.  Nach- 
folgerin In. nc  (780—802)  war  dem  Bilder- 
dienst zugethan,  und  auf  der  7.  ökumen. 
Synode  zu Nicka (787)  ward  die  Begrüssung 
und  Verehrung  der  Bilder  erlaubt.  Die  bil- 
derfeindl.  Kai»<r  Leo  V.  (813—820)  u.  Theo- 
philos  (»29  —  842)  crgrifTen  wieder  strenge 
Maßregeln  gegen  den  Bilderdienst,  die 


Kaiserin  Theodora  aber  erklärte  sich  für 
denselben  (842),  und  die  Synoden  zu  Kon- 
stantinopel 869  u.  879  bestätigten  dieses  in 
das  Christeuthum  aufgenommene  Ueber- 
bleibsel  des  Heidenthums.  Während  de» 
Aufenthalts  Luthers  auf  der  Wartburg  er- 
regte Karlstadt  1522  in  Wittenberg  eineu 
Bildersturm,  der  Luther  veranlasste,  die 
Beibehaltung  der  Bilder  in  der  luther. 
Kirche  zu  gestatten,  während  die  refonnirte 
sie  verwirft.  Vgl.  Srkloner.  Geschichte  der 
bilderstürmeuden  Kaiser  (1812);  Wetten- 
berg .  Die  christlichen  Bilder  (1827,  2  Bde.). 

BildgieNserel,  s.  BiUlhaueTkuwt. 

Blldhauerknnat  (Skulptur,  liastik),  die- 
jenige der  bildenden  Künste,  welche  in  ge- 
wissen festen  Stoffen,  wie  Thon,  Elfenbein, 
Stein,  Erz,  Gestalten  körperlich  darstellt, 
u.  zwar  entweder  als  ruudgearbeitcte,  frei- 
stehende Figuren,  oder  als  halbrunde,  aus 
einer  Flüche  hervorragende  (Hetiefi);  zer- 
fallt dem  techn.  Verfahren  nach  zunächst 
in  zweierlei:  in  die  Herstellung  detlUodtlU 
u.  in  die  Abführung  desselben  in  dem  dazu 
bestimmten  Stoff;  hinsichtlich  dessen  u.  der 
Art  seiner  Bearbeitung  zerfällt  die  B.  wie- 
der in:  1)  die  B.  im  engern  Sinn  (Skulp- 
tur), welche  ihre  Werke  mit  Schlägel  und 
Meissel  aus  dem  harten  Stoff,  namentlich 
Stein  (Marmor),  heraus  haut  (zur  genauen 
Uebertraguug  des  Modells  dient  das  sogen. 
Pimktiren,  s.  d.);  2)  Bildschnitzern  (Ma- 
terial meist  Linden  In '1/ ;  die  Gestalten  ge- 
wöhnlich aus  mehreren  Stücken  künstlich 
zusammengesetzt  u.  oft  mit  Gold  u.  bunten 
Farben  überzogen :  bes.  im  Mittelalter  ge- 
pflegt); 3)  Goldtljenbeinbildnarei  (die  Fleisch- 
theile  aus  Elfenbein,  Gewandung  u.  Waffen 
aus  Gold,  nur  im  Alterthum  angewendet, 
aber  sehr  hoch  geschätzt;  Zeus  des  Phi* 
dias,  Athene  im  Parthenon);  4)  J-j^treiberti 
oder  getrieben*  Arbeit  (s.  d.),  welche  den 
Uebergang  bildet  zu:  6)  Bildgieuerei  oder 
Ilothtjie**ereit  «He  dnreh  Giessen  schmelz- 
barer Stoffe,  bes.  Metalle,  in  Formen  plast. 
Werke  schafft  (erstes  »fordernis  Herstel- 
lung der  Gussform,  welche  genau  nach  dem 
Gipsmodell  gebildet  wird  und  aus  Mantel 
u.  Kern  besteht:  zwischen  beiden  der  hohle 
Raum,  in  welchen  die  flüssige  Masse  ein- 
strömt ;  letztere  entweder  eine  Entmischung 
(85—97  <*  o  Kupfer  u.  15— 3%  Zinn]  od.  Zink, 
Gips,  neuerdings  auch  Steiu-  und  Thon* 
masse);  endlich  6)  die  Sieimckneideku»* 
(Gemmen,  Kameen  i  u.  StempeUchneidekmuU. 
—  Die  vou  der  B.  dargestellten  Gegenstände 
sind  theils  mytholog.  Art  (z.  B.  die  antiken 
Göttern. Heroen:  Zeus,  Apollon,  Aphrodite, 
Dionysos,  Eros,  die  Museu,  Grazien  etc.; 
die  Sagenkreise  des  Alterthums:  Niobiden, 
Laokoon  etc.),  theils  ehrittl.  (Darstellungen 
aus  der  biblischen  Geschichte :  besonders  die 
Kreuzigung  Christi,  Maria  mit  dem  Leich- 
nam (Pietaj,  Apostelgestalten,  Allegorien: 
Glaube,  Liebe,  Hoffnung  etc.),  theils  hütor, 
(Statuen,  Büsten,  Grabdenkmäler,  Genre- 
bildwerke), theils  Thiere  (meist  in  Verbin- 
dung mit  dem  Menschcu:  Ueiterstatuen, 
Kampfscenen  etc.).   Ueber  die  Gesch.  der 
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B.  t,  umstehende  Tabelle  8.  »74—278.  VgL 

Lübke,  Gesch.  der  Plastik  (2.  Aufl.  1870,  2 
Bde.);  Overbeck,  Gesch.  der  griech.  Plastik 
(2.  Aull.  1859-70,  2  Bde.);  Reber,  Kamt- 
gecchichte  de«  Alterthums  (1871);  Brunn, 
Geschichte  der  griech.  Künstler  (1853—59, 
2  Bde.);  Springer.  Geschichte  der  bildenden 
Künste  im  19.  Jahrh.  (1858). 

JtÜdi 


Blldsrhnitzerel,  s. 
Blldsteln,  s.  v.  w.  Agalmatolith. 
BUdangntrieb  fjfibm formatinu),  das 
nach  Annahme  der  Naturphilosophen  dem 
Treben  und  Schaffen  der  Natur  zu  Grunde 
liegende  Prineip  der  Stoff-  u.  Formbildung. 
Vgl.  Blmmenback,  Ueber  den  B.  (1791);  £»- 
riugar.  De  nisu  formativo  (1824);  Bithof, 
Die  Entwicklungsgeschichte  der  Sauge- 
thiere  etc.  (1842);  gegen  den  B.  die  Schrif- 
ten von  /►'.  //.  Lotse. 

Rileam ,  Wahrsager  ans  Pethor  in  Meso» 
potamien.  ward  von  dem  Moabiterkönig 
Baiak  herbeigerufen,  um  die  siegreich  vor- 
dringenden Israeliten  zu  verfluchen,  folgte 
dem  Ruf  trotz  Jchovahs  Abmahnung  und 
trotz  des  ZurOckscheuens  seiner  Eselin 
(Bj  Eeet),  die  selbst  zu  ihm  redete,  sprach 
aber  gegen  »einen  Willen  statt  des  Fluches 
einen  dreimaligen  Segen  Ober  Israel,  blieb 
spater  in  einem  Treffen  der  Midianiter 
gegen  IsraeL 

Blled  ul  Dseherid  (,Land  der  entblät- 
terten Palmenzweige'),  Landschaft  südlich 
von  Tunis  mit  30  palmenreichen  Oasen. 

Bflfir  (lat.),  zur  Galle  gehörig;  B.gänge. 
a>  v.  w.  Gallengefässe. 

H/lin.  Stadt  und  Badeort  in  Böhmen, 
an  der  Biela  und  der  Bahnlinie  Aussig» 
B-,  nahe  bei  Teplitz,  428ß  Ew.  Berühmter 
Sauerbrunnen,  dem  Selterwasser  ähnlich 
(Jährlich  90.000  Krüge  versandt).  Unfern 
der  Bjft  FW**«  (Borzen),  535  m.  hoch. 

Blliner  Pastillen,  dem  Billner  Sauer» 
wasser  entsprechende  Pastillen,  werden 
entweder  aus  letzterem  oder  nur  aus  sei« 
neo  wichtigsten  Bestandteilen  dargestellt. 

Bllinguiseh  (hu.),  doppelsprachlg,  dop- 
pelz  Angig. 

Billa  (lat.),  die  Galle. 
Billton,  bolländ.  Insel  in  Ostindien,  östL 
von  Bangka,  6552  Qkrn.  u.  26,639  Ew.;  Eisen. 

BUk,  Dorf  bei  Düsseldorf,  1160  Ew.; 
berühmte  Sternwarte. 

BIU  (Billa,  abgeleitet  v.  lat.  libellu*), 
in  der  engl.  Rechtssprache  jeder  schrift- 
liche Aufsatz;  insbesondere  der  parlamen- 
tarische Vorschlag  zu  einem  Gesetzentwurf. 
Einem  solchen  muss  das  Gesuch  um  Erlaub- 
nis zur  Einbringung  (die  sogen.  Motion) 
Torbergeben  *  dann  wird  er  schriftlich  über- 
leben, in  herkömmlichen  Zwischenräumen 
iretxn&l  verlesen,  nach  dem  zweiten  Ver- 
lasen diskutirt,  durch  Zusätze  und  Ver- 
änderungen (Amendements)  mehr  oder  we- 
niger umgestaltet  und  endlich  zur  Abstim- 
mung gebracht.  Erfolgt  die  Annahme  dor 
K.  durch  Mehrheit,  so  wird  sie  zum  drit- 
*<enmal  verlesen  und  alsdann  dem  andern 
Sans  vorgelegt,  wo  sich  dasselbe  Verfah- 
ren wiederholt.  Wird  sie  hier  verworfen, 
Hand  -  lAxikon,  2.  Aufl. 


so  wird  sie  nicht  weiter  erörtert.  Gesetzes- 
kraft erhalt  sie  erst  durch  kgl.  Bestätigung. 

Billard  (fr.,  spr.  bllljsrd,  von  bitte,  Kugel, 
Ball),  eine  oblonge,  horizontale,  auf  6  Füssen 
ruhende,  mit  grünem  Tuch  überzogene  n. 
einem  starken  Rand  (Bande)  eingefasste 
Tafel ,  auf  der  mit  elfenbeinernen  Kugeln 
das  B.spiel  gespielt  wird.  Am  gebräuch- 
lichsten ist  das  K*rolinm(  Karambotin*)*plel, 
das  Karaml>oleapiel  und  das  Pouleepiet ,  ein 
Gesellschaftsspiel.  Das  B.spiel,  im  ltJ.  Jahrh. 
in  Italien  erfunden,  verbreitete  sich  im 
17.  u.  18.  Jahrh.  von  Frankreich  aus  über 
Europa.    Vgl.  Bognmil  (1875). 

Rillsud  -\  arennei  (spr.  b|j<>  -  warenn),  Jean 
Sicota»,  franz.  Revolutionsmann,  geb.  23. 
April  1756,  seit  1785  Advokat  In  Paris, 
einer  der  Hanntnrheber  des  Aufstandes 
vom  10.  Aug.  1792,  wirkte  als  Mitglied  des 
Konvents  eifrig  zur  Verurtheilung  des  Kö- 
nigs, zum  Sturz  der  Girondisten  und  bei 
Begründung  des  Schreckenssystems  mit, 
ward  1795  zur  Deportation  nach  Cayenne 
verurtheilt  und  erst  1816  wieder  befreit ; 
f  3.  Juni  1819  In  Port  au  Prince  auf  Hayti. 

BUUnlt  (»pr.  bUo),  Angurte  Adolphe  Ma- 
rie, franz.  Staatsmann,  geb.  12.  Nov.  1H05 
in  Vannes,  seit  1837  liberaler  Abgeord- 
neter der  Deputirtenkammer ,  März  bis 
Oktober  1840  Unterstaatssekretär  in  Thiers' 
Ministerium,  in  den  Februartagen  1848 
radikales  Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung, nach  dem  Staatsstreich  vom  2.  Dec. 
1*51  erster  Präsident  des  Gesetzgebenden 
Körpers  u.  thätig  bei  Herstellung  des  Kai- 
serreichs, Juli  1854  bis  Febr.  1858  Senator, 
seit  Nov.  1859  Minister  des  Innern,  seit 
Ende  1860  Minister  ohne  Portefeuille,  ver- 
teidigte die  Politik  des  Kaisers  im  Ge- 
setzgebenden Körper;  f  13.  Okt.  1863. 

Rille,  Nebenflüsschen  der  Elbe,  bildet 
die  Grenze  zwischen  Holstein  u.  Lauenburg. 

Billerbeck,  8tadt  im  preuss.  Regbez. 
Münster,  Kreis  Koesfeld,  an  der  Bahnlinie 
Magdeburg -Uelzen,  1509  Ew. 

Hill  et  tr  .  spr.  bljeh  od.bUjett,  ital.  BigtieUo, 
engl.  Ticket),  Briefchen,  Einlasszettel  (Fahr- 
billet  für  Eisenbahnen  etc.,  Theaterbillet); 
Bankbillet.  s.  v.  w.  Banknote;  HandeUbillet , 
ein  dem  eigenen  Wechsel  verwandtes,  aber 
nicht  wechselkräftiges  Papier,  Schuldschein 
über  Waaren,  die  auf  Kredit  verkauft  sind ; 
in  Frankreich  der  eigene  oder  trockene 
Wechsel,  welchen  der  Aussteller  selbst  be- 
zahlt. B.  d'amour  oder  B.  doux,  Liebesbrief. 

Billion,  eine  Million  Millionen,  bei  den 
Franzosen  und  anderen  roman.  Völkern  nur 
s.  v.  w.  tausend  Millionen  od.  eine  Milliarde. 

RH  Ion  (fr.,  spr.  bUjong),  SchcldcmUnz- 
silber.  Silberlegirungen  mit  mehr  als  50°/0 
Kupfer;  in  Frankreich  alle  zur  Restausglei- 
chung der  Zahlungen  dienenden  Münzen. 

Rill r»t h.  Theodor,  Arzt,  geb.  26.  April 
1829  in  Bergen  auf  Rügen,  1H60  Professor 
der  Chirurgie  in  Zürich,  seit  1867  in  Wien; 
genialer  Operateur;  war  im  deutsch  -  franz. 
Krieg  am  Rhein  thätig  (,Chirurg.  Briefe 
aus  den  Feldlazaretten',  1872).  Sehr.:  .All- 
gemeine Chirurg.  Pathologie  und  Therapie4 

18 
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(8.  AuÄ.1876);  .Beobachtungsetudien  Uber 
Wundneber1  (1862);  mit  Pitha:  ,Handbuch 
der  Chirurgie'  (1865  ff.);  er  i*t  Mitheraus- 
geber de«  .Archiv»  für  klinische  Chirurgie*. 

BlUunge  (Billinger),  nichs.  Adelsge- 
schlecht,  dessen  Glieder  961—1106  die  her- 
zogliche Würde  in  Sachsen  inue  hatten. 
Hermann  Btltung  ward  961  von  Otto  L  «am 
Herzog  von  Sachsen  ernannt,  f  27.  März 
973  in  Quedlinburg.  Heine  Nachfolger 
waren  in  regelmäßiger  Erbfolge  vom  Va- 
ter zum  Sohn :  Bernhard  /.,  f  9.  Febr.  1011  ; 
Bernhard  Um  f  Ö.  Juni  1069;  Ordnlf,  f  2». 
Mirz  1071;  MagnnM.  f  «3.  Aug.  1106.  Nach 
dem  Erlöschen  de«  Geschlechts  im  Mannes- 
stamm  verlieh  Kaiser  Heinrich  V.  das  Her- 
zogthum  Sachaen  an  den  Grafen  Lothar  von 
Soplinburg,  den  nachmal.  Kaiser  Lotbar. 

Billwerder,  Marschland  rechts  an  der 
Elbe,  bei  Hamburg,  zu  diesem  gehörig, 
mit  grossen  Ortschaften  und  8227  Ew. 

Bilms,  Oase  in  der  östlichen  Sahara, 
Land  derTibbn,  an  der  Strasse  von  Fezzan 
nach  Borna ;  grosse  Salzgruben. 

Bilsen,  Stadt  In  der  bclg.  Prov.  Limburg, 
an  der  Demer,  3600  Ew.;  Mineralquelle. 
Bilsenkraut,  s.  Hyotcyannu. 
Bilstein,  Berg  in  der  südl.  Fortsetzung 
de«  Uabichtswalds ,  474  m.  hoch. 

Btlatan  *\>r.  bilst'n),  Fabrikstadt  in  der 
englischen  Grafschaft  Stafford,  bei  Birming- 
ham, 24,188  Ew.;  lackirte  Kurzwaaren. 

Iii  man«  (lat.),  nach  Blumenbach  und 
Cnvier  Ordnnng  der  S&ugethiere ;  einzige 
Familie:  der  Mensch. 

Bimhaschl.  bei  den  Türken  Befehls- 
haber Ober  1000  Mann,  Oberst. 

Bimsstein  ,  eine  schaumige,  blasige  oder 
schlackige  Ausbildungsform  von  Obsldian, 
Perlit,  Trachyt,  meist  grau,  seidenartig 
glänzend,  bildet  schlackige  Ströme  oder 
lose  Auswürflinge  In  der  Nähe  thatlger  od. 
erloschener  Vulkane ,  oft  grosse  Räume 
bedeckend;  bei  Andernach,  in  der  Au- 
vergne,  in  den  F.uganeen,  Ungarn,  auf 
Sirilien,  Island,  Milo  und  Santorin,  Tene- 
riffa^ bei  Quito.  Dient  zum  Putzen,  Glit- 
ten '  als  Baumaterial.  Bluff,  verwittertem 
B.  ähnliche  Masse,  in  Ungarn,  bei  Neu- 
wied, Enger».  Neapel. 
Bl msste  Insel  fe ,  Seife  mit  eingeschmol« 
Bimssteinpulver,  für  Haudarbeiter, 
t,  *.  v.  w.  Markasil 
■ ,  Flecken  in  der  itaL  Prov.  Mal- 
I,  am  Pavlakanal,  1340  Ew.  Rnlne  des 
Kastells,  wo  1418  der  eifersüchtige  Visconti 
die  Beatrice  di  Tenda  hinrichten  Hess. 

Büsche  (spr.  bSngscb),  gewerbreirhe  Stadt 
in  der  belg.  Provinz  Hennegan ,  6678  Ew. 

Binde  i  Fnj-cia) ,  in  der  Anatomie  die 
sehne nhautigen  Umhüllungen  der  Muskeln ; 
in  der  Chirurgie  langes,  schmales,  zum 
Einwickeln  bestimmtes  Verbandstack,  ent- 
weder ans  Leinwand,  Flanell,  oder  mit 
Kautschuk  durchzogene  Gewebe  (elast.  B.). 
Arten:  einfach  aufgerollte  B.  (einköpßge 
B.  .  von  beiden  Enden  bis  zum  Begegnen 
aufgerollte  B.  (zweihöpßg*  B.),  vielköpßg* 
od.  ScnUtt  rehe  B. ,  T  B.,  Blndcnstück,  an 


dessen  Mitte  rechtwinklig  ein  zweitesange- 
naht  ist.   Nach  Art  der  Anlegung:  Hobel-, 
Blndehaat,  s.  Ange.   [kriechende  B.  etc. 
Blndlng,  Karl.  Rechtslehrer  und  Histo- 
riker, geb.  4.  Juni  I Ml  in  Frankfurt  a.  M., 
Prof.  der  Rechte  in  Basel  und  Freiburg, 
1*72  In  Strassburg,  1873  in  Leipzig.  Sehr.: 
Das  burgundisch -romanische  Königreich* 
1868,  Bd.  1);  ,Die  Normen  und  ihre  Ueber- 
tretung'  (1872—77,  2  Bde.). 
Binetsch,  s.  v.  w.  Spinat 
Bingelkraut,  s.  Merenrinli*. 
Bingen  (röm.  Bingium),  gtadt  in  Rhein- 
hessen, am  Etnnuss  der  Nahe  (Drusus- 
brucke) In  den  Rhein,  am  Rochusberg  (Ka- 
pelle n.  Ruine  der  Kloppburg)  und  an  der 
Bahnlinie  B.- Mainz,  6404  Ew.  Weinbau 
(Scharlachberger),  lebhafte  Schiffahrt.  Da- 
bei im  Rhein  der  MHuaethurm  des  Bischofs 
Hatto;  nördlich  davon  das  Binger  Loch,  seit 
lKi2  ungefährlicher  Rheinstrudel. 

Blngerhr&ek,  Eisenbahnstation  in  der 
preuss.  Rheinprovinz,  Bingen  gegenüber; 
Kreuznng  von  4  Bahnen. 

Blnghampton  (spr.  blng-hsmt'n),  Stadt  im 
nordamerikan.  Staat  New  York,  am  Susque- 
hannah,  12,61*2  Ew. 

Blnnendeleh  ( Stnrimieieh ,  Land-  oder 
Schlaf  deich) .  hinter  dem  Hauptdeich  auf- 
geworfener Damm,  schützt  das  Land  nach 
Durchbrechung  des  Hauptdeichs. 

Binnen  wasser,  das  in  einem  durch  Deiche 
geschützten  Land  sich  ansammelnde  Re- 
gen- oder  Schnee  wasser;  ist  so  schnell  wie 
möglich  abzuleiten. 

Blnnertlef,  Graben  innerhalb  eines 
Deichs,  welcher  das  Wasser  vom  Sammel- 
bassln  zur  Deichschleuse  leitet. 

BInocle(fr.,  .pr.  -nockl),  Augenglas  (Lorg- 
nette), Fernrohr  oder  Mikroskop  für  beide 
Augen ;  binoknlar,  mit  oder  für  zwei  Augen 
zugleich. 

Binom  (gr.  u.  lat.),  in  der  Mathematik 
eine  aus  2  Gliedern  bestehende  Grösse, 
z.  B.  a  +  b ;  6  —  2.  Binouii^hcr  LehrßaU  (  Bi- 
nomiaUheorem),  Reihe  oder  analyt.  Formel, 
durch  welche  Irgend  eine  Potenz  eines  M  - 
ausgedrückt  und  entwickelt  wird,  gültig 
für  jede  Art  von  Exponenten  (ganze,  ge- 
brochene etc.).  Ks  lässt  sich  mittels  des- 
selben die  Wurzel  einer  jeden  Zahl  von 
Jedem  beliebigen  Grad  bis  zu  jeder  ver- 
langten Genauigkeit  rinden.  Btnomialkofffi- 
rienten,  die  in  der  Reihe  des  binomischen 
Lehrsatzes  auftretenden  Faktoren  der  ein* 

Binsen,  s.  Junen*.        [zelnen  Glieder. 

Blntaog,  ostindische  Insel,  südöstlich 
von  Singapur,  1156  Qkm.  und  18,000  Ew. 

BInne,  linker  Nebcnflnss  des  Niger,  1851 
von  Barth  entdeckt,  wichtige  Wasserst  rassc 
(In  nenester  Zelt  mit  Dampfern)  weit  In 
das  Innere  Sudans. 

Binzer,  Amgnmt  Daniel  ton,  Schriftsteller, 
geb.  1793  in  Kiel,  Mitglied  der  Burschen- 
schaft in  Jena  (für  die  er  das  Lied:  ,Wir 
hatten  gebauet  etc.*  dichtete);  t  20.  Marz 
1868  in  Neisse. 

Bloarlthnietlk  (gr.),  Berechnung  der 
durchschnlttl.  Lebensdauer  der  Menschen. 
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Biobio  —  Birma. 


Biobio,  Fluss  im  sttdl.  Chile,  mündet  bei 
Concepcion  in  den  G  rossen  Ocean,  300  km.  1. 

Biochemie  (gr.),  Chemie  der  lebenden 
Wesen.        [Biograph ,  Lebensbeschreiber. 

Biographie  (gr.).  Lebensbe »ehre i bang; 

Biologie  (gr.),  L«bre  vom  Leben,  insbes. 
die  systeinat.  Darstellung  der  Bedingungen 
de«  Lebens;  auch  *.  v.  w.  Physiologie 

Btomagnetismui  (gr.),  a  v.  w.  thierischer 
Magnetismus. 

Biomantie  (Biomantik.  gr.),  Bestimmung 
aus  gewissen  Zeichen,  z.  B.  der  Lungen* 
probe,  dass  Leben  vorhanden  war;  angebl. 
Vorherbestimmung  der  Lebensdauer  aus 
dem  Puls  etc  durch  Betrüger  (Biomamten). 

Biometrie  (gr.),  Wahrscheinlichkeits- 
rechnung in  Beziehung  anf  die  durch- 
schnittliche Lebensdauer  des  Menschen. 

Bios,  griech.  Idvllendichter,  aus  Smyrna, 
Nachahmer  des  f  heokrit ,  um  220  v.  Chr. 
Nur  Bruchstücke  übrig,  herausg.  von  Ja- 
cobs (1796),  Hermann  (1*1**),  Ziegler  (1*67) ; 
übersetzt  von  Mörikc  (1*89).   [des  Lebens. 

Blonnmie  (gr.),  Lehre  von  den  Oesetzen 

Bbtphinomenologie  (gr.),  Lehre  von  den 
Erscheinungen  des  Lebens. 

Blot  (tpr.  bl-o).  Jean  Baptinte,  Physiker, 
geb.  21.  April  1774  in  Paris,  Prof.  der  Physik 
in  Beanvais,  seit  1800  in  Paris;  f  »•  Febr. 
1>62.  Empiriker,  bes.  verdient  um  die  Op- 
tik. Sehr.:  -Tratte'  e^le'mentaire  d'astrono- 
mie  pbysique'  (1805;  3.  AulL  1841—57,  5 
Bde.) ;  ,Traitd  de  pbysique  experiuientale 
et  mathematiqne'  (1816,  4  Bde.);  ,Trait6 
elt'imnuire  de  pbysique  expdritnentale* 
(1818—21 ,  2  Bde.;  deutsch  von  Fechner,  2. 
Aull.  1828—29,  5  Bde.).  Auch  historische 
Arbeiten  und  Untersuchungen  .über  die 
Astronomie  der  Aegypter,  Inder,  Chinesen. 

Blpartltloa  (lau),  Zweitheilung,  Hal- 

Blpedei  (lau),  Zweifüssler.  [blrung. 

Bipontlam,  lat.  Name  von  Zweibrücken. 
Edition*»  biptmtinae ,  die  bekannten  Zwei- 
hrücker  Ausgaben  der  Klassiker.  (Grösse. 

Biquadrat  (lau),  die  4.  Polens  einer 

Ilirägo,  Karl,  Freiherr  von,  Erfinder  des 
nach  ihm  benannten  Systems  von  Ponton- 
und  Bockbrücken,  geb.  24.  April  1792  in 
Cascina  d'Olnio  bei  Hailand,  ward  1813 
österrr.  Leutnant;  t  als  Kommandeur  des 
vereinigten  Pionier-  und  Pontonierkorps 
29.  Dec.  1845  in  Wien. 

Hirrh- Pfeiffer,  Charlotte,  Schauspielerin 
u.  Bühuenschriftstellerin,  geb.  23.  Juni  1800 
in  Stuttgart,  seit  1H25  mit  dem  dkn.  Schrift- 
steller ChriU.  Birth  (t  1868,  Verf.  des  Werks 
.Ludwig  Philipp  L,  König  der  Franzosen', 
2.  Aufl.  1846— 47,  3  Bde.)  vermählt,  1837  — 
1*13  Direktrice  des  Theaters  in  Zürich,  seit 
1844  am  Hoftheater  in  Berlin ;  t  24.  Aug. 
1*68.  Ihre  zahlreichen  Theaterstücke  zeu- 
gen von  grosser  Bühuenkcnntnis,  ohne  auf 
künstlerische  Durchbildung  Ansprüche  zu 
machen.  .Dramatische  Schriften'  1863—69, 
13  Bde.  Ihre  einzige  Tochter  ist  Wilhel- 
mine,  vermählte  r.  Hillern,  geb.  1836,  als 
Dichterin  von  Romanen  (,Oeyer- Wally') 
und  Dramen    Augen  der  Liebe')  bekannt. 

Blredschlk,  asiat-türk.  Stadt  in  Syrien, 


am  Euphrat.  an  der  Strasse  von  Aleppo 
nach  Lrfa,  10,000  Ew.  |bknkcn. 

Hi  reine  (laL),  Oalcre  mit  2  Reiben  Ruder- 
Birke  (Betüla  L.),  Pflanxengattung  der 
Betulaceen.  Rauh  -  oder  Weitbirkm  (Stein-, 
Winter-,  Maser-,  Harzbirke,  Maienbaum, 
B.  alba  /..),  wichtiger  Waldbaum,  vom  47. — 
71.°  n.  Br.v  strauchartig  an  der  Baumgrenze. 
Gutes  Nutz-  und  Brennholz.   Die  Masern 
dienen  zu  Schnitzarbeiten  (Pfeifenköpfe), 
die  Rinde  im  N.  zu  Gefassen,  Kleidungs- 
stücken und  In  der  Gerberei,  die  Blat- 
ter in  der  Färberei  (Schüttgelb),  die  Wür- 
ze und  Rinde  zu  Birkentheer;  der  Frfih- 
lingssaft  wird  als  Birkenwasser  benutet. 
Hängebirke  (Trauerbirke,  B.  pendula  ÄofA), 
Mitteleuropa,  Orient,  Sibirien;  von  beide u 
Arten  viele  Varietäten.    Zmckerbirke  (R. 
lenta  L.),  in  Nordamerika,  liefert  Zucker 
wie  Zuckerahorn.  Afooroir*«  (B.  pubescena 
Khrh.) ,  strauchartig,  in  Gebirgen  Mittel- 
europa^, im  N.  In  der  Ebene.  Zuoerghirk« 
(B.  nana  /..).  60  cm.  h.,  auf  den  Hochmoo- 
ren Mitteleuropa1*,  besonders  im  Norden. 

Btrkenfeld,  oldenburg.Fürstenthnm,  vom 
Hauptland  getrennt,  am  Hunsrück,  von 
der  Nahe  durchflössen ,  503  Qkm.  (9  QM.) 
u.  37,093  Ew.;  seit  1817  bei  Oldenburg.  IHe 
HauptMatli  B.,  au  der  Bahn  Bingerbrück- 
Saarbrücken,  2323  Ew.;  dabei  die  Burg  lt., 
einst  Residenz  der  Herzöge  von  Pfalz  -  B. 

Blrkenhead  («pr.  -he<!d),  Hafensu  in  der 
engl.  Prov.  Chester,  Liverpool  gegenüber, 
am  Mersey,  45,418  Ew.   Herrliche  Docks, 

Birkenol,  s.  BiVfasfaatr.     [13  Werften. 

Birkentheer  {liirkenöl,  Daggel ,  Olenm 
rusci),  aus  Birkenwurzei  oder  -rinde,  riecht 
durchdringend ,  besonders  in  Uns» Und  be- 
reitet, dient  zur  Juftenfabrikation,  gibt  bei 
Destillation  Birkenöl  zu  Fruchtäthern. 

Birkenwasser,  Frühjahrssaft  der  Birke, 
durch  Anbohren  des  Stammes  gewonnen, 
enthält  Zucker,  dient  zur  Darstellung  von 
Birkensirup,  liefert  durch  Gährung  Birkeu- 

BlrkenzeUIg,  s.  v.  w.  Leintink.  wein. 

Blrket(arab.),  Landsee;  B.  Marint,  d.See 
Mareotis;  B.  el  K«rün,  See  in  Mittelägvn|pn. 

Birkhuhn  (Tetrao  tetrix  Z..L  VogeTart 
aus  der  Gattung  Waldhuhn  (Tetrao  / 
Der  Birkhahn,  63  cm.  lang,  klaftert  Im.; 
in  den  Wäldern  Europa's  u.  Asiens;  WIM 
der  hohen  Jagd;  balzt  von  März  hi*  Mai. 

Blrlinirer,  Anton,  Germanist,  geb.  14.  Jan. 
1834  in  Wurmlingen,  seit  1872  Professor 
in  Bonn.  Um  die  Erforschung  der  Sitten 
und  Mundarten  Deutschlands,  namentlich 
Schwabens,  bochverdienU 

Birma  (Barma).  Reich  im  nordwestl.  Hin- 
terindien, von  den  Engländern  durch  die 
Eroberung  der  Küstenstriche  vom  Meer  tu- 
rflckgedrängU  493,419  Qkm.  mit  4  Mill.  Ew., 
zerfällt  in  das  eigentliche,  das  nordliche  B. 
und  die  Schanstaaten  im  O.  Die  Birmanen 
(Mranma)  sind  stärker  als  die  Hindu,  in 
den  Waffen  geübt,  aber  träge.  Hauptrell- 
gion  der  Buddhismus.  Baumwollbau,  ErdöL 
Handel  stetig  zunehmend.  Hauptstadt  und 
ReHidenz  Mandalal;  frühere  Hauptstädte 
Amarapura  und  Ava. 
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Ge*.  kickt*.  Die  älteste  Geschichte  B-'s  \  preuss.  Regbez.  Posen,  an  der  Warthe, 
ist  sagenhaft.  Vom  9.  bis  gegen  Ende  des  [  3068  Ew. 

13.  Jahrb.  war  Pagan  am  Irawadi  Mit-  !  Birnbaum,  Karl  Jone/  Eugen.  Landwirt- 
telpunkt eine«  blühenden  Reichs,  das  mit  schaftslehrer,  geb.  1».  Mai  1829  in  Löwen 
Zerstörung  der  Stadt  durch  die  Chinesen  (Belgien),  seit  1869  l'rof.  in  Leipzig,  1871 
12»4  endete.  Dann  entstand  bis  gegen  Ende  Mitglied  des  Reichstags.  Sehr.«  .Lehrbuch 
des  14.  Jahrh.  das  Reich  Ava,  welches  der  Landwirtschaft'  (1868—  63,  3 Bde.); , Ge- 
schon um  1600  in  zahlreiche  kleinere  Für-  i  noesenachaftswesen  in  der  Landwirtschaft' 
stenthfimer  zerfiel.  1740  ward  Ära  noch-  [  (1870);  bearbeitete  J.v.  K(irckback)»  ,11  aud- 
io als  Ton  Pegu  unterworfen,  1762  aber  zer-  buch  für  angehende  Landwirte'  neu  (8. 
störte  Alompra,  Begründer  der  gegenwar-  Aull.  1874);  gab  heraus  :,Georgika;  Monats- 
tigen Dynastie,  Feguu.  verein  igte  dieses  Ge-  '  ichrift  für  Landwirtschaft1  (1869 — 74). 
biet  sowie  andere  angrenzende  mit  seinem  Birnbaumer  Wald,  Thcil des  uördl. Karst- 
Reich.  Infolge  der  Eroberung  Assanis  durch  gebirges,  im  Krainer  Schueeberg,1796  m.  h. 
seinen  Enkel  Phagyidan  (1819—37)  erklärte  .  Blrnenither  (Binumol,  Birnen**»™:).  En- 
England  an  B.  den  Krieg  (März  1824),  der  sigsäure-Amyläther,  dieut  z. Konfitüren  etc. 
24.  Febr.  1826  durch  den  Frieden  von  Yan-  I  Biron ,  1)  Km*t  Joh.  von .  Herzog  v.  Kur- 
dabo beendigt  ward,  worin  B.  Arrakan  land,  geb.  1687,  Sohn  eines  kurlaud.  Guts- 
u.  die  Tenasserimprovinzen  an  die  Ostlnd.  besitzers  Namens  Bükren,  war  Günstling 
Kompagnie  abtreten  musste.  Infolge  von  der  Herzogin  von  Kurlaud,  Anna  Iwa- 
Gewattthätigkeiten  gegen  engl.  Kaufleute  nowna,  die  1730  den  ras*.  Thron  bestieg, 
in  Rangun  (Juni  1861)  erschien  eine  engl,  und  beherrschte  durch  sie  ganz  Russland, 
Flotte  an  der  Küste  und  nahm  (April  bis  Hess  Tausende  hinrichten  und  verbannen, 
Okt.)  die  Städte  Martaban,  Rangun,  Bas-  ward  1737  Herzog  von  Kurland,  Vormund 
sein  und  Prome,  worauf  20.  Dec.  1862  Pegu  des  zu  Anna'*  Nachfolger  bestimmten  Priu- 
den  Besitzungen  der  Ostind.  Kompagnie  sen  Iwan  u.  Regent,  nach  Anna'*  Tod  (28. 
einverleibt  ward.  Im  Frieden  (Juni  1863)  Oku  1740)  vom  Feldmarschall  Müunich 
ward  die  Grenze  des  brlU  Gebiets  (Briu-  20.  Nov.  verhaftet  und  nach  Sibirien  ver- 
B.)  bestimmt  und  die  Schiffahrt  auf  dem  bannt,  von  Elisabeth  1741  zurückgerufen, 
Irawadi  für  die  Handelsschiffe  beider  Na-  erhielt  1763  das  Herzogth.  Kurlaud  zurück, 
tionen  freigegeben.  Jetziger  Kaiser  ist  regierte  mild  und  gerecht,  dankte  1769  zu 
Munglong.  Vgl.  Manon,  Burmah,  its  peoplo  Gunsten  seines  Solms  Peter  ab;  +  28.  Dec. 
and  natural  produetions  (1866);  Bariton ,  Die  1772.—  2)  Beirr .  Jlei<h»gra/  von,  Herzog 
Völker  des  östlichen  Asien,  Bd.  2  (1866).  von  Kurland  und  Sagan,  Sohn  dei  vor., 
Birmingham  (spr.  bOnninghAm) ,  Stadt  in  geb.  15.  Febr.  1724  in  Mitau,  ward  wlh* 
der  engl. Grafschaft  Warwick,  am  Tarne  u.  reud  seiner  Regierung  (1709—  95)  in  Strei- 
Rea .  nächst  Manchester  die  wichtigste  Fa-  tigkeiten  mit  den  Ständen  verwickelt, 
brikstadt  Englands,  (1  «70) 371,839  Ew.  (1801:  welche  28.  März  1795  zur  Abtretung  des 
73,670).  Sitz  eines  kathol.  Bischofs.  Neues  Landes  au  Russlaud  führten:  f  13.  Jim. 
Raubbaus.  Fabrikation  von  Metallkuopfen,  1*00  zu  GcUenau  in  Schlesien.  Durch  seine 
Schnallen,  Lampen,  plattirten  Arbeiten,  3.  Gemahlin,  Anna  Charlotte  Dorothra.  geb. 
Stecknadeln,  Glas,  lackirten  Blechwaaren,  Reichsgräfln  v.  Medera  (Schwester  der  Grä- 
Gewehren,  Säbeln,  Stablftrdcrn,  Bijnute-  fiu  Elise  v.  d.  Recke,  t  Ihre  Biogr. 
rien  etc.  Grosse  Datnpfmaschinenfabriken  von  Tiedge,  1823),  Vater  von  4  Töchtern, 
in  der  Vorstadt  Soho.  von  denen  die  jüngste,  Dorothra,  gel».  21. 

Birnbaum  (Pirophorum  ATed.),  Gruppe  Aug.  1793,  vermählt  1809  mit  Edmund,  Her- 
der Pomacecngattung  Pirus  L.  Gemeiner  zog  von  Talleyrend -Perigord  u.  Dino,  seit 
B.  (P.  Achras  Gärtn.),  wahrscheinlich  aus  1845  durch  köuigl.  Investitur  Herzogin  von 
China,  bei  uns  verwildert,  Staminprlanze  Sagau;  1 19.  Sept.  1*62.  Der  Manuesstamtn 
der  meisten  u.  gerade  der  besseren  Birnen,  des  Hauses  ward  durch  den  Bruder  des  letz- 
(MtbamtnblätUriger  B.  (P.  elaeagrifolia  Pul/.),  ten  Herzogs  von  Kurland,  Karl  Erntt  r.  B.. 
im  Kaukasus,  in  Kleinasien  und  Arme-  geb.  30.  Sept.  1728,  f  Okt.  1801,  fort- 
nien.  in  Südeuropa  verwildert.  Per*i*ch*r  gepflanzt;  Haupt  ist  Oalixt,  Prinz  B.  von 
B.  (P.  persica  Per*.),  in  Syrien,  Arabien  Kurland,  geb.  3.  Jan.  1817,  Besitzer  von 
und  Persien,  in  Italien  verwildert,  beide  Polnisch  -  Wartenberg.  [Pestalozzi'*  Grab. 
Arten  Statu mptianzen  vieler  Birnen,  oft  Blrr,  Dorf  im  Kanton  Aargau,  509  Ew. 
gekreuzt  mit  F.  Achras.    Diel  unterscheid  Birresborn,   Dorf  im  preuss.  Regbez. 


Kochbirnen  und  Birnen,  die  nur  zum  Ko-  kirchen  -Trierer  Bahn,  in  «1er  Eifel,  9X6 

ehen  im  Winter  geeignet  sind.  Birneufaini-  Ew.  Mineralquellen,  Mühlsteinbrüche, 

lien:  Bergamotten-,  Butter-,  Muskateller-,  Bim,  linker  Nebenfluss  des  Rheins  in  der 

Pomeranzenblrnen,  Rousseletteu ,  Weiss-  nordwestl.  Schweiz,  vom  Jura,  durchfliesst 

biruea  (Blanquetten) ,  Schmalz-,  Knack-,  das  Münstcrthal ,  mündet  oberhalb  Basel; 

Most-  oder  Wein-,  Zapfen-  oder  Bouteillen-,  66  km.  lang.  Kampf  der  Armagnacs  bei  St. 

Pfandbirnen.    Birnen  bilden  frisch,  ge-  Jakob  an  der  B.  mit  den  Schweizern  1444. 

trocknet  u.  eingemacht  wichtige  Handels-  Blmchen  (v.  altfr.  ber*rr,  mit  Pfeil  u.  Bol- 

artikei,  dienen  zur  Bereitung  von  Obst-  zen  jagen),  das  Hochwild  mit  der  Büchse 

wein,  Essig.  Das  Holz  des  Bis  Tischlerholz,  beschleichcn,   bes.  beim  Aesen.  Bir*rh, 


Birnbaum  (MML^rkwl).  Kreisstadt  im   Bir»ckyang,  Einzeüagd  nach  dieser  Methode. 


in,  an  der  Kyll 
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lthara,  h.  v.  w.  Moschus. 

Bisamochi,  a.  Riml. 

Hlsamrat  t  e  (Fiber  G.  Cur.),  Gattung  der 
Wühlmäuse.  Ondatra  (Zibetbratte,  F.  zibe- 
thious  Cuv.),  60  cm.  lang,  Nordamerika,  lebt 
am  Wasser,  liefert  werthvolles  Pelzwerk 
(Mutqua-,  Ondalrafeü). 

ßlsamscnwetn ,  s.  Mari. 

Blsamstraueh,  s.  Hibitctu. 

Btsarathier,  a.  Motchusthier. 

Blscaya  (  Vitcaya),  span.Prov.,  2198 Qkm. 
u.  187,926  Ew.  Hauptstadt  Bilbao.  Bi*kayi- 
»eher  M*trbu»*n  (öolf  von  Gascogne),  Bucht 
des  Atlant.  Meers  zwischen  der  Nordküste 
.Spanions  und  der  französischen  Westküste. 

Blseeglle  («Pr.  MschslU«),  Hafenstadt  in 
der  ital.  Prov.  Bari,  19,007  Ew.;  Weinbau. 

Biachsrln,  s.  Baitcha. 

Bischof  Hischo/tceia) ,  ein  Getränk  aus 
Roth  wein  mit  Zucker  und  unreifen  Pome- 
ranzenschalen. Zur  schnellen  Bereitung 
dient  die  Bitchofeeaen* ,  ein  alkoholischer 
Auszug  der  Pomeranzenschalen. 

Bischof  (gr.  Eptekapo»,  .Aufseher*),  in 
der  ältesten  christlichen  Kirche  jeder  Ge- 
meindevorsteher od.  Presbyter  (Aeltester), 
seit  dem  2.  Jahrb.  der  Vorsteher  des  Kol- 
legiums der  Presbyter,  dann  Titel  der 
Kirchenoberen,  welche,  im  Besitz  der  höch- 
sten Weihe,  die  oberste  Kirchengewalt  in 
den  ihnen  zugewiesenen  Sprengein  (Diö- 
oesen)  ausüben.  Die  Bischöfe  gelten  jetzt 
in  der  kathol.  Kirche  als  Nachfolger  der 
Apostel  u.  besitzen  kraft  göttl.  Einsetzung 
ihro  Gewalt.  Es  liegt  ihnen  ob  die  Pflicht 
der  Erhaltung  u.  Verbreitung  der  rechten 
Lehre  in  der  Diöcese  (munui  magisterii), 
das  Recht  der  Verwaltung  der  geheimnis- 
vollen hell.  Handlungen  (jura  ordlnis), 
wie  die  Ertheilung  der  Firmelung,  die 
Weihe  der  Kleriker,  die  Salbung  der  Kö- 
nige, die  Bereitung  des  Chrisina,  die  Kon- 
sekration der  Kirchen  etc.,  endlich  die 
ganze  äussere  Verwaltung  der  Diöcese,  na- 
mentlich die  Gesetzgebung  in  Dlöcesan- 
sachen,  die  geistl.  Gerichtsbarkeit  u.  Straf- 
gewalt,  die  Verwaltung  des  Kirchenguts 
u.  die  Erhebung  der  herkömml.  Abgaben 
(jurajurisdictlonis).  Die  Wahl  der  Bischöfe 
geschieht  im  allgemeinen  durch  die  Kapitel 
unter  landesherrl.  und  päpstl.  Bestätigung, 
in  Ländern  kathol.  Fürsten  meist  durch 
diese  (Frankreich,  Spanien,  Oesterreich, 
Bayern  etc.),  unter  Vorbehalt  der  päpstl. 
Approbation.  Bischöfl.  Insignien:  Inful  od. 
Bbchofemütze  (Mitra),  Krumm-  oder  Bi- 
schofsstab, goldener  Ring  als  Symbol  der 
Vermählung  mit  der  Kirche  Christi,  Kreuz 
auf  der  Brust,  Dalmatica,  Tunica,  Roche- 
tum,  Pallium,  besondere  Handschuh«  und 
Futsbekleidung.  In  der  deutsch-protestant. 
Kirche  kam  die  bischöfliche  Gewalt  an  die 
Landesfürsten.  England  (%.  Angliltanifche 
Kirch»),  Schweden  und  Norwegen  sowie 
Dänemark  haben  Bischöfe  beibehalten. 

Bischof ,  Karl  GnUav ,  Geolog,  geb.  18. 
Jan.  1792  In  Nürnberg,  1819  Prof.  der  Che- 
mie und  Technologie  in  Bonn;  f  das.  90. 
Nov.  1S70.    Bes.  veriient  durch  konse- 


quente Anwendung  der  Chemie  auf  die 
Erklärung  geolog.  Verhältnisse.  Sehr.: 
.Physikal.- statist.  Beschreib,  des  Fichtel- 
gebirges' (1817,  2  Bde.);  ,Dle  vulkan.  Mi- 
neralquellen Deutschlands  u.  Frankreichs* 
(1826);  ,Die  Wärmelehre  des  Innern  un- 
seres Erdkörpers1  (1837) ;  .Lehrbuch  der  che- 
mischen und  physikalischen  Geologie'  (2. 
Aufl.  1863—66,  3  Bde.;  8uppl.  1871):  .Ge- 
stalt der  Erde  und  der  Meeresfläche'  (1867). 

BlschofT,  1)  Geora  Friedr.,  Musiker,  geb. 
21.  Sept.  1780  in  Ellrich  am  Harz,  t  7. 
Sept.  1841  in  Hildesheim;  veranstaltete  1810 
das  erste  deutsche  Mnsikfest  (zu  Franken- 
hausen). —  2)  ImHw.,  muslk.  Kritiker,  geb. 

27.  Nov.  1794  in  Dessau,  Gyninasialprof. 
an  mehreren  Orten,  seit  1860  Redakt.  der 
,Rheiu.  Musikzeitung'  zu  Köln;  f  24,  Febr. 
1867.  —  8)  OoUlieh  Wilh.,  Botaniker ,  geb. 
1797  in  Dürkheim  a.  d.  Hardt,  seit  1833 
Prof.  der  Botanik  in  Heidelberg ;  1 1.  Sept. 
1854.  Sehr.:  .Handb.  der  boten.  Termino- 
logie und  Systemkunde4  (1890—44,  3  Bde.); 
.Lehrb.  der  allgem.  Botanik'  (1834—40.  3 
Bde.) ;  .Wörterb.d.  beschreib.  Botanik'  (1839. 
2.  Aufl.  von  Schmidt  1857);  .Medicln. -phar- 
mac.  Botanik'  (2.  Aufl.  1847).  —  4)  Theod. 
Ludu».  Wüh..  Anatom  und  Physiolog,  geb. 

28.  Okt.  1807  in  Hannover,  1836  Prof.  in  Hei- 
delberg, 1843  in  Glessen,  1855  in  München; 
bes.  verdient  um  die  Entwickelungsge- 
schichte,  über  welche  er  mehrfache  8pe- 
cialuntersuchnngen  veröffentlichte,  n.  um 
die  Lehre  von  der  Ernährung  (.Gesetze 
der  Ernährung  der  Fleischfresser',  mit  Vcii, 
1859).  —  6)  Ka*p.  Jakob.  Komponist,  geb. 
7.  April  1823  in  Ansbach,  Stipendiat  der 
Mozart -Stiftung,  lebt  als  Musiklehrer  in 
Frankfurt  a.  M.  Verschiedene  gute  Werke 
für  Kammermusik.  —  6)  Jon.  Eduard  Kon- 
rad, pseud.  Konrad  v.  Bolanden,  ultramon- 
taner Romanschreiber,  geb.  9.  Aug.  1828  in 
der  Rheinpfalz,  bis  1859  Pfarrer  in  Börr- 
stadt, privatlsirt  jetzt  als  päpstl.  Kammer- 
herr in  Speyer.  Seine  zahlr.  geschickt  n. 
lebendig  geschriebenen  Romane  sind  reine 
TcndenzBchrlften,  berechnet,  die  grössten 
Männer  der  deutschen  Geschichte  in  den 
Koth  zu  ziehen.    ,Gcs.  Schriften'  1871  ff. 

lilschofsburg  (Bischburg),  Stadt  im 
preuss.  Regbez.  Königsberg,  Kreis  Rös- 
sel, 3730  Ew. 

Bischofsheini,  1)  Stadt  im  bayr.  Regbez. 
Unterfranken,  an  der  Rhön  (Kreuzberg), 
1462  Ew.  —  2)  (Ueckarbi*chof»heim)  Stadt 
im  bad.  Kreis  Heidelberg,  am  Neckar,  1700 
Ew.;  2  Schlösser.  —  3)  (Rheinbi*cho/»h«im) 
Stadt  im  bad.  Kreis  Offenburg,  nahe  dem 
Rhein,  1600  Ew.;  8chloss.  —  4)  (Tanber- 
bi$ehofeheim)  Stadt  im  bad.  Kreis  Mosbach, 
an  der  Tauber  und  der  Bahn  Wertheim- 
Mergenthelm,  2841  Ew.  24.  Juli  1866  Ge- 
fecht zwischen  den  Preussen  und  Würtem- 
bergern.     (bei  Zuckmantel,  835  m.  hoch. 

Blachofskoppe,  Berg  in  den  Sudeten, 

HlschofNniatze,  s.  /h/m/. 

Bischofsstab  (Knmnutab,  Pednm  epis- 
copale,  Ferula,  Sambuca),  langer,  oben 
gekrümmter  und  verzierter  Stab ,  welchen 
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die  Bischöfe  bei  ihrer  Konsekration  alz  i  strebungen  der  preuzs.  Regierung  u.  ver- 
Zeiehen  ihres  Hirtenamts  erhalten.  trat  bei  den  Kammerverhandlungen  vom 

Bitchofsteln,  Stadt  im  prenss.  Regbez.  I  3.  Der.  1860  offen  die  von  Manteuffel  in 
Königsberg,  Kreis  Rössel,  3472  Ew.         I  Olmtttz  befolgte  Politik.   1851  mm  prenss. 

Blsehoftwerd*^  Stadt  in  der  säch*.  Kreith.  Bundestagsgesandten  ernannt,  suchte  er 
Bantien,  an  der  Wesenitz  und  der  Drea-  vergeblich  Preussens  Oleichstellung  mit 
den •  Görlitzer  Bahn,  4022  Ew.  |  Oesterreich  am  Bundestag  cur  Anerken- 

Bisrhoffcwerder,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  nung  zu  bringen  und  wurde  au»  einem 
Marienwerder,  Kreis  Rosenberg,  an  der  Freund  der  entschiedenste  Gegner  Ocster- 
Tborn-Insterbnrger  Bahn,  2019  Ew.  reich*  und  Anhänger  der  kleindeutschen 

Bbchofkwerder,  Joh.  Hud.  von,  prenss.  •  Elnhcitsidee.  Nachdem  er  seit  1.  April  1859 
Staatsmann,  geb.  1737  in  Dresden,  trat  1760  '  prenss.  Oesandter  in  Petersburg  und  seit 
in  prenss.  Militärdienst,  ward  Günstling  Frühjahr  1862  Botschafter  in  Paris  gewe- 
u.  Generaladjutant  Friedr.  Wilhelms  II.,  sen,  trat  er  24.  Sept.  d.  J.  als  Minister  des 
Haupturheber  der  Pillnitzer  Konvention  Auswärtigen  an  die  Spitze  des  neuen  Ka- 
von  1792  und  des  Kriegs  gegen  Frankreich  binets.  Als  sein  Entgegenkommen  u.  seine 
sowie  der  orthodoxen  Reaktion  im  Innern,  versöhnliche  Haltung  von  den  Liberalen  mit 
ward  nach  des  Königs  Tod  1797  pensionirt;  Misstrauen  zurückgewiesen  wurden,  stützte 
f  Okt.  1803.  I  er  sich  ganz  auf  die  konservative  Partei 

Bitehofftxell ,  Stadt  im  Kanton  Thurgau,  und  führte  mit  dem  Abgeordnetenhans  bis 
zn  der  Thür,  1620  Ew.;  Viehhandel.        j  1866  einen  scharfen  Streit,  verpflichtete 

Biachof-Teinltz,  Bezirksstadt  in  Böh-  sich  Russland  durch  seine  Haltung  wäh- 
men.  zn  der  Radbusa,  238t  Ew.  rend  des  poln.  Aufstandet,  vereitelte  1*63 

Bitehweiler  (fr.  BitchwiiUr) ,  gewerb-  1  das  österr.  Bundesreforraprojekt ,  entriss 
same  Stadt  im  Niederelsass,  an  der  Bahn  Dänemark  die  Elbherzogthümer,  indem  er 
Hanenan- Strasburg,  7102  Ew.;  ehedem  durch  das  Bündnis  mit  Oesterreich  und 
Residenz  der  Pfalzgrafen  von  Birkenfeld,  kluge  SchachzQge  einen  europ.  Krieg  vcr- 

BUcult  fr.),  zweimal  gebackenes  (Zwie-  hinderte,  u.  trat  im  Enucheidungskampf  mit 
back)  Gebäck  ans  Zucker,  Mehl  und  Eiern  I  Oesterreich  1866  mit  seinem  Projekt  einer 
in  mancherlei  Formen;  unglasirtes  Por-  j  nenen  Bundesverfassung  unter  Preussens 
zellan  zu  Tiegeln  und  Statuetten.  Führung  hervor.  Nach  dem  glQckl.  Ausgang 

BUeni,  Stadt  im  mähr.  Bez.  Hradlsch,  des  Kriegs,  der  ihn  plötzlich  zum  popu- 
an  d.  Bahn  Wien-Prerau,  3318  Ew.  Schlots.  lnrsten  Mann  machte,  wies  er  Frankreichs 
Weinbau.      [5000  Ew.   Hafen  versandet.  I  Annexionsforderun u  zurück,  zeigte  sich 

BUerta,  Stadt  in  Tunis,  am  Mittelmeer,   gemässigt  gegen  die  süddeutschen  Staaten 

Bishnp,  Henry .  engl.  Komponist,  geb.  und  schloss  durch  die  Forderung  der  In- 
17«  in  London,  Prof.  der  Tonkunst  zu  Ox-  deinnität  Frieden  mit  dem  Landtag.  Seit 
ford;  f  30.  April  1856;  kompouirte  die  ersten  14.  Juli  1867  Kanzler  des  Norddeutschen 
engl.  Opern,  auch  treffliche  mehrstimmige  Bundes,  leitete  er  die  gemeinsamen  Ange- 
Gelänge  (z.  B.  »Mynheer  van  Dnnck')  etc.   legenheiten  desselben  u.  1870 — 71  seine  Po- 

Bfakra  ( BUcara),  Stadt  in  Algerien,  Kr.  litik  während  des  Kriegs,  schloss  Nov.  1H70 
Konstantine,  Oase  in  der  Sahara,  7367  Ew.  in  Versailles  die  Verträge  mit  den  süd- 
SQdllchster  französischer  Militärposten.      deutschen  Staaten  über  deren  Anschlnss 

Bitvarrk-Bohlea,  Friedr.  Alex.,  Graf  von,  an  den  Norddeutschen  Bnnd  ab,  ward  nach 
prent«. General,  Vetter  d.deuuchen Reichs-  Herstellung  des  Deutschen  Reichs  (Jan. 
kanzler»,  geb.  25.  Juni  1818,  begleitete  1871)  zum  Reichskanzler  ernannt,  unter- 
i  -iJ — 43  den  Prinzen  Adalbert  v.  Prentten  zeichnete  26.  Febr.  die  Friedensprälimi- 
naeh  Amerika,  ward  1869  Oberst,  1H64  narien  in  Versailles  und  20.  Mal  1871  in 
Generalmajor,  im  Feldzug  von  1866  dem  Frankfurt  a.  M  den  definitiven  Frieden  mit 
Stab  der  1.  Armee  attachirt,  1866  General-  Frankreich  u.  ward  22.  März  zum  Fürsten 
lentnant.  1868  Kommandant  von  Berlin  u.  1  erhoben.  Nach  dem  Frieden  nahm  er  ent- 
Chef der  Landgendarmerie,  1870— -71  Gene-  schlössen  den  von  den  tlltramontanen  er- 
ralgouverneur  im  Eisaas,  lebt  seitdem  auf  öffneten  Kampf  um  Befreiung  der  Schule 
Bohlen  in  Vorpommern.  und  Brechung  der  hierarch.  Herrschaft«ge- 

Blzmarek-SehönhanieB,  OUo  Eduard  lüste  auf  und  stützte  sich  in  seiner  Politik 
I*opotd,  Fünt  von,  deutscher  Staatsmann,  mehr  u.  mehr  auf  die  nationalliberalo  Par- 
reb.  1.  April  1815  in  Schönhansen  aus  einer  tei.  B.  ist  der  grösste  Staatsmann  seiner 
altadUgen,  schon  im  13.  Jahrh.  in  der  Alt-  Zeit  und,  obwohl  ohne  glänzende  äussere 
mark  angesessenen  Familie,  Sohn  des  Kitt-  Mittel,  einer  der  bedeutendsten  Redner.— 
meiste«  a.D.  Kart  Witk.  Ferd.  v.  B.  (f  1846)  Zwei  Attentate  auf  B.,  von  Blind  7.  Mai 
and  der  Lnite  rVUhetmine,  geb.  Mencken  (f  1866  n.  Kulimann  13.  Juli  1874  in  Kissln- 
1839).  wurde  in  Berlin  erzogen,  ttudirt«  gen,  verwundeten  ihn  nur  leicht.  Seit  1871 
1830—34  in  Göttingen  die  Rechte,  war  erst  ist  B.  auch  Generalleutnant  der  Landwehr. 
Auskultator,  bewirf-«  haftete  von  1839  ab  Vgl.  .Reden  des  Grafen  B.4  (1867— 71,  3  Bde.); 
einen  Theil  der  Familiengüter,  that  sich  .B.- Briefe  1844  —  70*  (2.  Aufl.  1877);  Barn- 
xutnt  auf  dem  Verein.  Landtag  von  1847  i  berger,  Herr  v.  B.  (1868);  Vilbort,  L'oeuvre 
u.  1849  als  Mitgl.  der  2.  Kammer  als  streng  j  de  B.  (1869,  deutsch  1870);  Biographie  von 
konservativer  Politiker  hervor,  bekämpfte  Hetekiel  (3.  Aufl.  1875)  und  Koppen  (1875). 
1850  im  Erfnrter  Parlament  die  Unionsbe-  |    Blsmark,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Mag. 
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deburg,  Kr.  Stendal,  an  der  Bahn  Magde-  25.  Mal  1734  Bieg  der  Spanier  (Montemar) 

bnrg- Uelzen,  202i»  Kw.;  dabei  alte  Burg  über  die  Oesterreicher  (Visconti). 

(Stammhaus  der  Kamille  von  B.).  Bltarh  (fr.  Bücke),  Stadt  in  Deutsch  -  Lo- 

Bismarpfund  (Binmurpfnnd) .  in  Däne-  thringen,  am  nördl.  Fuss  der  Vogesen  u.  an 

mark  —  IS  dän.  Pfd.  =  6  kgr.  der  Bahn  Metz  -  Hagenau,  2235  Kw.  Stark« 

Blsmuthuiu,  Wismut;  B.  »utmüricum  s.  Citadelle,  1870  vergebens  von  den  Deut- 

hydriconilricum,  basisch  salpetersanres  Wis-  sehen  belagert.  Ehedem  elsäss.  Grafschaft, 

mutoxyd;  B.  valerianicnm ,  baldriansaures  war  seit  1788  französisch. 

Bison,  s.  WUent.             [Wismutoxyd.  Bittererde ,  s.  v.  w.  Magnesia. 

BlssäoinselB,  portug.  Inselgruppe  an  der  Bitterfeld,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 

Westseite  Senegamblens;  die  grosste :  Bis-  Merseburg,  an  der  Leipzig  -  Berliner  Ei*»en- 

»ao  (Bwago),  Kort.  bahn,  561»  Ew.  Eisenbahnknotenpunkt. 

BiKNayaK.  Theil  der  Philippinen.  Braunkohlengruben. 

Bissen,  Hrrm.  Wilh..  Bildhauer,  geb.  13.  Bitterkalk,  *  Dolomit. 
Okt.  1798  in  Schleswig,  Schüler  Thorwald-  Bitterklee,  s.  Menyanthe*.  [kleesalz. 
sen«  in  Born,  seit  1850  Dir.  der  Kunstaka-  Bitterkleesalz,  provinziell,  s.v.  w.Sauer- 
deroie  in  Kopenhagen;  t  das.  10.  Marz  1868.  <  Bittermandelöl  entsteht  beider  Destilla- 
Seine  Werke  durch  kraftvollen  Stil  und  tion  zerstossener  bitterer  Mandeln  (Kirsch-, 
mannlichen  Ernst  der  Auffassung  ausgc-  Pflrsichkerne)  mit  Wasser;  farblos  oder 
zeichnet;  Walkyre(18:t5),  Amor  mit  d.  Pfeil,  gelblich,  riecht  angenehm,  besteht  aus  Benz- 
Minerva,  Apolfon  (1843),  Orest  (1851),  Phil-  aldehyd  mit  Blausaure,  dient  zu  Parfüms, 
oktet  (1856),  Lowe  von  Idstedt  (zerstört);  Likören.  KtinttliekeB  B., s.  v.  w. Nitrobenzin. 
Porträtbüsten.  Biogr.von  I1»h  (2.  Aufl.  1871).  Bittermandel w asser,  durch  Destillation 

ßlssener,  s.        >■■>•■  /■  n  von  entölten,  zerstossenen  bitteren  Mandeln 

Bister  (Bieder,  bräunt'  Jork,  Chemi*ch~  mit  Wasser  erhalten,  enthalt  Bitterman- 

brautt,  Soil).  braune  Farbe  für  Wassenna-  dclftl  und  0,001  Blausäure;  Arzneimittel, 

lerei,  ans  Olanzruss  bereitet.  AJinrralbi»tcr  Bltteraalx,  s.  v.  w.  schwefelsaure  Mag- 

( ManganbraUH ,  H'ml)  ist  natürliches  oiler  Bitterspat,  s.  Dolomit.  [nesia. 

künstliches,  wasserhaltiges  Manganoxyd  Bitterstoffe,  den  bittern  Geschmack  ve- 

oder  -superoxyd,  nicht  giftig.  getabilischer Substanzen bedingendeStoffe: 

Klsthum,  der  Sprengel  eines  Bischofs.  AlkaloYde,  Harze  und  viele  noch  wenig  er- 

Bistourl,  kleines  OperaHonsmesser  mit  forschte  Substanzen, 

am  Grit)  bewegt  u-her  Klinge  und  dadurch  HlttersQss,  s.  v.  w.  Solanum  Dulcamara. 

vom  Skalpell,  bei  welchem  die  Klinge  j>  <  Bitterwasser,  s.  M{*eralwä'*er. 

indem  Griff  eingesetzt  ist,  unterschieden.  Bitter,  Welter'schei,  s.v.  w.  Pikrinsäure. 

Bist  ritz.  Distrikt  in  Siebenbürgen  (Land  Bittgange  ( B  Umgänge ,  Beifahnen),  in  der 

der  Sachsen),  717Qkra.  U2Ö.QM.)  u.  26,357  kathol.  Kirche  Processiouen  zur  Abwen- 

Ew.  Haupi$t.R.,a.n  der  Bistritza  (Nebenfluas  dung  grosser  Uebel  etc.    Die  hauptsäch- 

des  Gr.  Szamos),  7212  Bw.  (meist  Deut-  liebsten  sind  die  Procession  oder  Grosse 

sehe).  Holzhandel.  Ehedem  wichtiger  Hau*  Litanei  am  St.  Markustag  (25.  April)  und 

delsort  zwischen  Danzig  und  der  Levante,  die  kleineren  Litaneien  an  den  3  Tagen 

Bistritza  ((Voi«icn«B.),Nebenfluss  des  Se-  vor  Christi  Himmelfahrt, 

reth  in  der  Moldau,  300  km.  1.,  Gold  führend.  Bitumen,  allgemeine  Bezeichnung  für 

Bisulra  (lat.),  Säugethiere  mit  gespalte-  pech-,  theer-  oder  theerölartige ,  in  der 

neu  Klauen,  Zweihutige,  Wiederkäuer.  Natur  vorkommende  Substanzen:  Asphalt, 

Bisutün  (.las  alte  BugiUana),  Dorf  in  Per-  Ozokerit,  Erdöl  etc.   Bituminös,  mit  der* 

sien  (Kurdistan),  bei  Kirmanschah;  dabei  artigen  Stoffen  durchzogen, 

eine  Kelswand  mit  merkwürdigen  Keilin-  Blturlger  (a.  G.),  kelt.  Volk  im  aqUitani- 

schrificn  und  Skulpturen  von  Darius  I.  sehen  Gallien.    Hauptstadt  Bitnricnm  (Bi- 

Hisyllabisrh  (lau),  zweisilbig.  tnrigä,  Jetzt  Bourge*). 

Bitburg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez.  Bltzlus,  Albert,  pseud.  Jeremia*  (ioit keif, 

Trier,  2311  Ew.  Schweiz.  Schriftsteller,  geb.  4.  Okt.  17H7  in 

Blteroirund  DlnUleb,  mittelhochd.  Ge-  Murten  (Kant.  Freiburg),  seit  1832  Pfarrer 

dicht  aus  dem  Eude  des  12.  Jabrh. ,  der  zu  Lützelflüh  im  Emmenthal;  t  das.  22. 

deutschen  Heldensage  angehörig;  Verf.  un-  Okt.  1854.    Volkstümliche  Erzählungen 

bekannt.    Herausg.  von  Jäuickc    1 -«•''•  .  voll  derben  Humors  und  tiefen  sittlichen 

Blthjnien  (a.G.),  Landsch.  im  nordwestl.  Gehalts,  z.  B.  .Käthi  die  Grossmutter*, 

Kleinasien,  am  Schwarzen  Meer  und  der  ,Uli  der  Knecht',  ,Uli  der  Pächter4  u.  a. 

Propontis  (Marmarameer) ,  300  —  75  v.  Chr.  ,Gesaramelte  Schriften',  2.  Aufl.  1861,  24 

selbständiges  Königreich  mit  der  Haupt-  Bde.   Biographie  von  Mannet  (1857). 

stadt  Bikomedia;  dann  römische  Provinz.  BlTalren  (ueulat.),  zweiklapplge  Schal- 

Bitjuga,  Nebenfluss  des  Don,  im  gross-  thiere,  Muscheln, 

rasa.  Gouv.  Woronesh.   An  seinen  Ufern  ßlvouac  (fr.,  BiwoJr,  vom  deutschen  Bei- 

bedeutende  Pferdezucht.  warbt),  Feldlager  von  Truppen  unter  freiem 

BltÜH,  Stadt  in  TUrkisch-Armenien,  am  Himmel,  im  Gegensatz  zum  Zeltlager,  be- 

Flu»$B.,  südwestl.  vom  Wansee,  30,000  Ew.  sonders  bei  Feindesnähe  üblich.    Bei  lau- 

Hauptort  der  Kurden.  Bedeutender  Handel,  gerer  Dauer  mit  Erd-  und  Laubhütten. 

Bltönto,  Stadt  in  der  ital.  Provinz  Bari,  Blxa  L„  Pflanzengattung  der  Btxaceen. 

nahe  dem  Meer,  22,933  Ew.   Bischofsitz.  B.  orellana  L.  (Orlean-  oder  Roucoubaum), 


Digitized  by  Google 


Bixio  —  Blaeu 


285 


Baum  In  Westindien  u.  Südamerika ;  »ein  |  nellen  Fragen.  Schrieb  ausserdem:  ,Law 

teigiges,   dunkelacharlachrothea    Fracht*  {  tracts4  (1762,  3  Bde.;  deutsch  1779)  und 

mark  liefert  den  Orlean  (s.  d.).  ,AnaIysis  of  the  Law»  of  England'  (1754). 

Blxio,  Girolamo  Sino,  ital.  Militär,  geb.  Black  Warrtor  (tpr.  blick),  schiffbarer 

2.  Oku  1821  in  Genua,  war  1848  Garibal-  Fluss  iu  Alabama  (Nordamerika),  mOndet 

di*i  Generalstabsofflcier  bei  der  Verthel«  bei  Dernapolis  in  den  Tombigbce. 

digung  von  Rom,  l-     im  Korps  der  Alpen-  Black  water  (ipr.  bUok-),  1)  FIum  in  der 

jager  Major,  schloss  «ich  1*60  der  Expedi-  engl.  Grafschaft  Essex,  bildet  an  der  Mün- 

tion  ron  Mar*ala  an,  trat  1862  aU  General  düng  die  wegen  ihrer  Austern  her.  Bla>k- 

in  da«  ital.  Heer  über  u.  f  Dec.  1873  auf  uxtierbai.  —  2)  KUstentluss  im  südwcstl.  Ir 

Java.    Biographie  von  Guertoni  (1875).  |  land ,  mündet  bei  Youghal ,  350  km.  lang. 

Bizarr  (ital.),  sonderbar,  seltsam,  gril-  Black wood  («pr.  bUckwndd),  schwarzer« 

lenhaft  ;  Biiarrtri*,  geflissentliche, gesuchte  hartes  Hol«  von  Madagaskar  (?),  kommt 

Sonderbarkeit,   Wunderlichkeit   im   Be-  von  Mauritius  und-Isle  de  France  in  den 

tragen.  Handel,  dient  zu  kleinen  Drechslerarbeiten. 

BJelaja,  Fluss  im  russ.  Gouvernement  Black  wood  Biver  (ipr.  bUrkwnddrtwwer; 

Orenburg,  enupr.  im  baschkir.  Ural,  nimmt  im  Oberlauf  Arthur),  Küstenfluss  im  sttd- 

die  Ufa  auf,  mündet  in  die  Katna,  940  km.  L  westlichen  Australien,  mündet  bei  August«. 

Bjelew,  Kreiastadt  im  gross  russ.  Gou-  östlich  vom  Kap  Leeuwin. 

vernement  Tula,  an  der  Oka,  4640  Ew.  Bliihangen  (laL  Fiat*»,  franz.  Vapenr»), 

Bjelgorod.  Kreisstadt  im  grossruss.  Gouv.  häufiges  Abgehen  von  Darmgasen  durch  den 

Knmk.  am  Donetz,  16,007  Ew.;  Lederfabr.  After.  Ansammlung  derselben  im  Darm  u. 

Bjelol,  Kreisstadt  im  russ.  Gouv.  Smo-  Magen  bedingt  Aufgetriebensein  des  Leibes 

lentk.  6631  Ew.               fkow,  12,256  Ew.  (Meteorismus,  Tympaniti»);  Bestandteile  : 

Il|elopolJe,  Stadt  im  russ.  Gouv.  Char-  verschluckte  atmosphärische  Luft,  Kohlen- 

ßjömebora,  Seehafenstadt  in  Finnland,  saure,  Wasserstoff,  wenig  Schwefel  -  und 

Lan  Abo,  an  der  Mündung  des  Kümo  In  i  Kohlenwasserstoff.   Treten  ein  nach  Ge- 

den  Bottnischen  Meerbusen,  6059  Ew.  I  nuss  leicht  gährender  Speisen  (Most,  jun- 

Hjönuoa,  Bjömttjeme,  norweg.  Dichter,  ges  Bier,  prüne  Gemüse,  Sauerkraut,  Hül- 
geb.  8.  Dec.  1832  zu  Kvikne  in  Oesterda-  senfrüchte).  Bewirken  kolikartige  Schmer- 
len, erst  Theaterdirektor  in  Bergen,  1865— •  |  zen,  Kopfweh,  Schwindel,  Athembeschwer- 
1*67  in  Christiania,  lebt  theils  dort,  theils  den,  Aufstossen.  Behandlung:  Reiben  des 
au/ Reisen.    Beine  Werke,  durch  echt  na«  Leibes,  gewürzhaAo  Mittel,  Klystlcre. 
tionales  Gepräge  ausgezeichnet,  sind  theils  Blinkern  (Hiinkrm),  das  zerstreute  Ge- 
Dorfgescbichten:  .Arne*,  ,Ein  fröhlicher  fecht  d.  Reiterei,  vorzugsweise  der  leichten. 
Bursche*  (deutsch  von  Lobedan z  1865)  u.  a.;  Bläser,  Gntiar  .  Bildhauer,  geb.  9.  Mai 
tbeile  Dramen:  , Zwischen  den  Schlachten4,  1813  in  Düsseldorf,  Schüler  Rauchs,  Mitgl. 
, Hulda4,  «König  Sigurd*  (alle  3  übers,  von  der  Akademie  in  Berlin;  .  20.  Apr.  1*71  in 
Lobedanz  1866),  ,König  Sverre4,  .Maria  Kannstadt.  Krieger  zum  Kampf  ausfallend 
Stuart  in  Schottland4,  , Ein  Fallissement',  (Berliner    8chlo**hrüeke) ,  Reiterstatuen 
»Die  Neuvermählten';  theils  lyr.  Gedichte.  Friedr.  Wilhelms  III.  u.  IV.  (Köln),  von  letz- 

Black«  Jo».,  Chemiker,  geb.  172«  In  Bor-  terem  auch  eine  Marmorstatue  in  Pots- 

deaux,  1756  Prof.  der  Medicin  in  Glasgow,  dam^u.a.;  auch  trefft.  Büsten  u.  genreartige 

1766  Prot  der  Chemie  in  Edinburg ;  f  daa.  Blasse,  s.  v.  w.  Wasserhuhn.  [Gruppen. 

16.  Nov.  1799.  Epochemachend  durch  seine  Blatterer»  ( Blättertellnr ) ,  Mineral,  be- 

Arbeiten  über  die  Gase  u.  latente  Wärme,  steht  aus  Blei  und  Tellur  mit  Gold,  Kupfer, 

Sehr.:  .Lectures-on  the  Clements  of  che-  Schwefel  etc.,  wird  bei  Nagyag  und  Offen- 

mUtry4  (1*03,  2  Bde.;  deuUch,  2.  Aufl.  1818).  banva  auf  Gold  verarbeitet. 

Blackband,  s.  v.  w.  Spateisenstein.  Blatterklfft,  s.  v.  w.  Markasi:. 

Black burn  («pr.  bl*ekbön>).  Stadt  in  der  BÜHerkohle,  s.  Braun-  und  Steinkohle. 

engl.  Grafschaft  Lancaster,  76,339  Elnw.;  Blitterschlefer,  bituminöser  Schiefer, 

Baum  Wollindustrie.  |  liefert  »ehr  viel  Theer;  Bohmaterial  für 

BlackfHeh,  s,  r.  w.  Sepia.  die  ParafBnindustrie,  findet  sich  bei  Linz, 

Black heath  (spr.  blackbihtb),   Ortschaft  Rott,  Oedingen,  Bonn,  zu  Werthen  bei 

südöatl.  von  London,  bei  Greenwich,  hoch  Bielefeld,  in  Hessen,  Hannover,  Böhmen, 

gelegen,  von  den  Londonern  vielbesucht,  in  der  Vendec,  zu  Autun  und  auf  der 

Black  River  (»pr.  black-riwwer,  .sc h war-  Hebrideninsel  Mull, 

zer  Flu—';.  Name  zahlreicher  Flüsse,  bes.  '     Blittertellnr ,  s.  Blattermrt. 

in  Nordamerika,  der  im  Staat  New  York,  Blaeu  {Blaeuw,  Blaute,  lat.  Cae»iu»),  holl. 

2A)  km.  lang,  mündet  in  den  Ontariosee.  Gelehrten- und  Buchdmckerfamilie.  Wilh., 

Black*  tone  (spr.  blaekstohn),  tiir  William,  geb.  1571  In  Alkraar.  f  21.  Okt.  1638,  aus- 

engl.  Rechtsgelehrter,  geb.  10.  Juli  1723  gezeichnet  als  Mathematiker  und  Astro- 

in  London,  ward  1761  Mitgliefl  des  Paria«  nora,  Landkartenzeichner  und  Vcrfertiger 

roent» .  1763  Sollicitor  general  der  Königin,  von  Erd-  und  Himmelsgloben.  Sehr.:  ,No- 

1770  Richter  am  königl.  Gerichtshof  der  vus  Atlas,   d.  h.  Weltbeschreibung  mit 

Common  Pleas;  f        Febr.  1780.   Seine  schönen  newen  ausführlichen  Landtaffeln4 

,Commentaries  on  the  Laws  of  England'  (1634 — 62,  6  Bde.),  , Theatrum  urbium  etc. 4 

(1765— 68,4  Bde.,  n.  Ausg.  1876)  gelten  noch  |  (1619)  u.  a.    Sein  Sohn  Johann,  geb.  An- 

jetzt   als  Autorität  in  allen  konstitutio-  fang  des  17.  Jahrh.  in  Amsterdam,  machte 
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grosse  Reisen,  gab  einen  ,Atlas  Major* 
(1602,  11  Bde.)  und  zahlreiche,  schön  aus- 
gestattete topographische  Kupferwerke  und 
Städteansichten  heraus;  t  ■*  ,67S- 
Seine  Sohne  Johann  und  Feier  setzten  das 
typograph.  Geschäft  des  Vaters  bis  gegen 
1700  fort.  Gute  Ausgaben  klass.  Autoren. 

Blagoweschtsehensk,  Hauptstadt  des 
rnss.  Amurgebiets,  am  Dsega  nnd  Amur, 
338.*i  Ew.,  unfern  der  chines.  Stadt  Aigun  ; 
1858  gegründet.  Getreidehandel. 

Blake  (spr.  blehk),  Hobert,  engl.  Seeheld, 
geb.  1599  zu  Bridgewater  in  SomerseUhire, 
ward  1040  republik an  «Mitglied  des  Paria« 
ments,  1649  von  Cromwell  mit  dem  Ober- 
befehl Ober  die  engl.  Seemacht  betraut, 
vernichtete  das  Geschwader  des  Prinzen 
Ruprecht,  focht  1652  u.  1653  siegreich  gegen 
die  Holländer,  verbrannte  1655  bei  Tunis 
eine  türk.  Flotte,  schlug  1657  die  Spanier 
bei  Santa  Cmr.  und  nahm  ihre  Silbergallio- 
nen weg;  f  17.  Aug.  1657.  Biographic  von 
LHxon  (1*52). 

Bläkulle  («pr.  bio-,  ,blaue  Jungfrau'^, 
Steinklippe  bei  der  schwed.  Insel  Oeland, 
an  die  sich  alte  Hexensagen  knüpfen. 

Blanc,  1)  Ludwig  Gott/r.,  geb.  19.  Sept. 
1781  in  Berlin,  ward  1822  Professor  der 
romau.  Sprachen  und  1838  Domprediger 
in  Halle;  f  das.  18.  Apr.  1&66.  Gründlicher 
Kenner  der  ital.  Sprache  und  Literatur 
«Grammatik',  1844),  besonders  des  Dante. 

hr.:  ,Vocabulario  Dantesco'  (1851); , Ver- 
such einer  Erklärung  mehrerer  dunkeln 
Stellen  der  Göttl.  Komödie'  (1860-64.  2 
Bde.);  Uebersetzung  der  ,Göttlichen  Ko- 
mödie' (1864);  auch  ,Handbnch  des  Wis- 
senswfirdigsten  ans  der  Natur  und  Gesch. 
der  Erde  u.  ihrer  Bewohner'  (1824.  8.  Aufl. 
von  H.  l  ange  1867—69).  —  2)  Jean  Jon, 
Loni»,  franz.  Publicist  und  Historiker,  geb. 
28.  Okt.  1813  in  Madrid,  lebte  seit  1834  in 
Paris  als  Mitarbeiter  am  .National'  und  an 
der  ,Revue  republicaine' ,  gründete  1838 
das  Blatt  ,La  revue  du  progres',  worin  er 
zuerst  seine  socialdemokratische  Theorie 
von  der  «Organisation  der  Arbeit'  ver- 
öffentlichte, ward  1848  Mitglied  der  pro- 
visorischen Regierung,  trug  durch  die  An- 
erkennung des  Rechts  der  Arbeiter  auf 
Arbeit  und  Lohn  viel  zu  deren  Aufregung 
bei  und  entzog  sich  einer  Anklage  wegen 
Theilnahmc  am  Attentat  vom  15.  Mai  durch 
die  Flucht  nach  Belgien  und  England. 
Seit  1870  wieder  in  Paris,  gehörte  er  in 
der  Nationalversammlung  von  1871—76  der 
äussersten  Linken  an,  verhielt  sich  sehr 
gemässigt;  auch  jetzt  ist  er  Mitglied  der 
Deputirtenkammer.  Ausser  polit.  Flug  -  u. 
polem.  Schriften  verfasste  er  noch:  .Hist. 
de  dix  ans  1830-40'  (12.  Aufl.  1877.  5  Bde.; 
deutsch  von  Fink  1845.  5  Bde.),  ,Hisu  de 
la  revolutlon  francaise'  (2.  Aufl.  1864—66, 
10  Bde.;  deutsch  1H54)  u.  .Hist.  de  la  Involu- 
tion de  1848'  (1870,  2  Bde.).  —  3)  AuguUe 
Alexandre  Charles,  franz.  Kunstschriftstcller, 
Bruder  des  vor.,  geb.  15.  Nov.  1815  in  Castres 
(Tarn),  war  nach  der  Revolution  von  1848 — 
1852  Direktor  der  Abtheilung  für  die  bil- 


denden Künste  im  Ministerium  des  Innern, 
jetzt  Mitglied  der  Akademie.  Schrieb  das 
in  grossen  Dimensionen  angelegte  Werk: 
,Histoire  des  peintres  de  tontes  les  ecoles4 
(1850 — 65,  14  Bde.),  ,L*oenvre  complet  de 
Rembrandt'  (4.  Aufl.  1874,  3  Bde.),  ,Grara- 
raaire  des  arts  du  dessin'  (3.  Aufl.  1876), 
,Les  artistes  de  mon  terops'  (1875),  ,Voyagc 
de  la  Haute  Egypte*  (1876)  u.  a. 

Blanc  de  balelne  (fr.,  ipr.  bUng  d'baifthn), 
s.  v.  w.  Walrath;  /flaue  de fard  und  B.  d'K»- 
pagne.  basisch  salpetersaures  Wismut;  B. 
Uze.  Barvtweiss. 

Blanchard  («pr.  bUngicbahr) ,  1)  Nicola» 
Franeoi»,  Luftschiffer,  geb.  1753  in  Petit 
Andely,  versuchte  4.  Mär*  1784  die  erste 
Luftreise,  schiffte  1785  über  den  Kanal 
nach  Calais,  benutzte  zuerst  den  Fall- 
schirm; f  7.  März  1809.  —  2)  Henri  Loui*. 
franz.  Komponist,  geb.  7.  Febr.  1778  in 
Bordeaux,  30  Jahre  lang  Orchesterdirigent 
der  ,Varle*teV  in  Paris;  f  da«.  26.  Dec  1868. 
Zahlreiche  Opern  und  Vaudeville's,  ans  de- 
nen viele  Melodien  populär  geworden  sind. 
Auch  als  Theaterdichter  u.  Kritiker  thätig. 

Blanc hlren  (fr.,  spr.  bUngsch-),  abbrühen, 
FWUchwerk  oder  Gemüse  im  Wasser  auf- 
wallen lassen;  in  der  Gärtnerei  Endivien, 
Laktuken,  Sellerie  etc.  fest  zusammenbin- 
den und  in  die  Erde  stecken,  damit  sie 
gelb  und  zart  werden. 

Blanco  (*pan.,  biomo ,  ital.),  weiss,  un- 
beschrieben; beim  Indossiren  eines  Wech- 
sels auf  der  Rückseite  desselben  leer  ge- 
lassener Platz  zum  Einschrelben  de«  Na- 
mens des  Indossaten.  In  B.  riehen,  die 
Tratte  (Wechsel)  eines  andern  aeeeptirt 
oder  ihm  Rimesse  gemacht  haben,  ohne 
dafür  Deckung  zu  haben;  überhaupt  Vor- 
schuss  geleistet  haben,  ohne  gehörig  ge- 
deckt zu  sein.  BJcredit,  offener,  bloss  auf 
persönlichem  Vertrauen  beruhender  Kredit 

Blanco,  Kap,  s.  Weiute*  Vorgebirge. 

Bland  rät»,  Giorgio,  eigentl.  Biamirata. 
Stifter  der  Unitarier  in  Polen  und  Sieben- 
bürgen, Sprössling  eines  angesehenen  ital. 
Geschlechts  zu  Saluzzo,  geb.  um  1515,  war 
in  Pavia  Arzt,  floh,  von  der  Inquisition 
als  Anhänger  der  Reformation  verfolgt. 
1556  nach  Genf,  begab  sich  1568  nach  Po- 
len, 1563  nach  Siebenbürgen,  ward  Leib- 
arzt des  Fürsten  Joh.  Sigismund,  von  sei- 
nem katholischen  Neffen  ans  Fanati  urous 
um  1590  ermordet.  Sein  ,Antitrinitar.  Glau- 
bensbekenntnis* herausg.  von  Henke  (1794). 

Blankenberghe ,  Fischerdorf  im  belg. 
Westflandern,  nordöstl.  von  Ostende,  UM 
Ew. ;  seit  1840  Seebad  (ca.  6000Gä*tc  jährl.). 

Blankenburg,  1)  Kreis  im  Herzogthum 
Brannschweig,  die  südöstl.  Exklave.  475 
Qkm.  (H>/,  QM.)  und  24,ir»3  Ew.  Ehedem 
eigene  Grafschaft,  seit  1599  braunschweig., 
1 693 — 1 731  unter  Lud  wig  Rudolf  von  Bran  n- 
schweig  selbständiges  Fürstenthum.  Die 
HauptUadt  B..  am  Nordrand  des  Harzes  und 
der  Bahn  Halberstadt- R,  4535  Ew.  Statt- 
liches Schloss;  gegenüber  die  sogen.  Ten- 
felsmauer,  eine  Kette  von  wilden  Stein- 
klippen. —  2)  Stadt  inSchwarzbnrg-Rudol- 
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stadt  (Oberherrschaft),  an  der  Rinne,  1684 
Ew.  Kaltwaa*eranstalt.  Kuine  Greif m^tei*. 

Blankenese,  »cbön  gelegene«  Dorf  bei 
Altona,  an  der  Elbe  nnd  der  Bahn  Ham- 
burg 3326  Ew.;  Hauptsits  der  Nordaee- 
fi*chcrei  nnd  Rhederei,  mit  fast  800  eigenen 
••Kniffen;  zahlreiche  achöne  Landhanaer 
der  Hamburger. 

Blankenhain,  Amtsstadt  in  8. -Weimar, 
>*13  Ew.  Schloss.  Porxellanfabrik.  KU* 
matisrher  Knrort  mit  Badern. 

Blankenheim,  Flecken  im  preussiacben 
Begbez.  Aachen,  Krela  Schleiden,  an  der 
Aar  und  der  Bahn  Euskirchen -Trier,  680 
Hanp>ort  der  ehemaligen  Grafaeh.  B. 
Blankft  fr.  Blamquet,  ital.  Carla  bianta), 
ünTolbrtindige,  oft  nnr  mittcla  Namena- 
ontfrachrift  auf  einem  leeren  Blatt  er- 
teilt* Vollmacht. 

Blanke  Waffen,  im  Gegensatz  zu  den 
r'frrvajen  bei  der  Infanterie  d.  Bajonnett, 
b*i  der  Kavallerie  Säbel,  Pallaach,  Lanze. 

Blamniette,  Soda  aua  der  Aache  von 
Strand  pflan  zen. 

Blinqni  (tpr.  blangkl),  1)  Adolphe  J  fröne , 
'ranz.  Xationalökonom,  geb.  90.  Nov.  179» 
in  Kirn,  ward  1833  Profeasor  am  Konser- 
vatorium <ler  Künste  nnd  Gewerbe  zn  Pa- 
rt*» 1*&  Mitglied  der  Akademie  der  moral. 
aod  polit  Wissenschaften,  1346—48  Mit- 
fhed  der  Deputirtenkammer ;  f  8«.  Jan. 
i»*  in  Paria.  Hauptw  :  .Histoire  de  l'eco- 
nomie  politique  en  Europe'  (4.  An«.  1860, 
'Bde/.  Anhänger  Say'a,  mit  aoclaliatiacben 
Sympathien.  —  8)  lAmUAuguM».  franz.  Kom- 
mnnUt,  Bruder  den  vor.,  geb.  1305  in  Nizza, 
Ward  bei  dem  Aufstand  vom  II.  Mai  133» 
ergriffen,  aaas  bis  134»  im  Gefängnis,  stif- 
K^e  1348  den  Klnb  des  repnbllkan.  Cen- 
tralTt>rpin»,  ward  als  Haupt  Anstifter  der 
•Wstände  rom  17.  Marz,  16.  Apr.  nnd  15. 
Mai  bei  letalerem  verhaftet  und  su  lOjähr. 
^»ngenachaft,  die  er  zu  Belleiale  ver- 
büßte, dann  Juni  1361  wegen  nener  Um- 
triebe zu  ajäbr.  Getangenschaft  verurtheilt ; 
vihrend  der  Belagerung  von  Paris  Redak- 
'  der  ,Patrie  en  danger4,  nahm  am  Auf- 
der  Kommune  1371  theil  und  ward 
wieder  au  Gefängnis  verurtheilt. 
Marktflecken  im  mahr.  Bezirk 
Brünn,  a.  der  Zittawa  u.  der  Brünn -Prä- 
ger Bahn ,  dem  Grafen  Salm  gehörig,  8545 
Ew.  Schloss.   Grosse  Eisenwerke. 

»larer  (Btattrer),  Ambroeim»,  schwab. 
K*formator,  geb.  4.  April  1498  In  Kon- 
ki*nz,  ward  als  Prior  des  Benediktiner- 
Moners  tu  Alpirsbach  wegen  seiner  refor- 
«*u>riacben  Sympathien  abgeaetst,  1588 
7U*  Regelung  des  Kirchen  wegen*  nach 
Memmingen,  1531  nach  Ulm  nnd  Esslin- 
gen berufen,  führte  die  Reformation  in 
fünemberg  1534—33  mit  Schnepf  dureb; 
t  »!■  Prediger  6.  Dec.  1561  in  Winterthur. 
""'fr.  von  AVt'm  (1360)  nnd  PreaaW  (1861). 

BLa**  L.  ( Ve-tica),  im  anatom.  Sinn  bes. 
•Wnblase,  im  kleinen  Becken  gelegen, 
den  Mündungen  der  beiden  Harnlei- 
ter nnd  der  Oeffnnng  der  Harnröhre,  bo- 
»teat  aus  aicb  kreuzenden  Mnskelfrsern, 


durch  deren  Wirkung  sie  sich  rusannueu- 
'  sieht,  ist  innen  mit  Schleimhaut  auagoklel- 
1  det.  Im  pathologischen  Sinn  Abhebung  der 
Oberbaut  durch  Flüssigkeit;  Brandblam.  bei 
Ansammlung  von  waaseriger  Flüssigkeit, 
von  Eiter  Pu*tel,  von  Blnt  Blmibtem  (bei 
Quetschung).  In  der  Technik  ein  Destilla- 
I     Blssebalg.  a.  Gebläae.  (tionaapparat, 

Blasendorf  ( Bald*falva),  Flecken  im  sle- 
benbü  rg.Komitat  Kokelburg,  am  Kokel,  1300 
Ew.  8its  eines  trrieeh.-orient.  Erzblscbofs. 

Blaaenfuaaer  (Thripidae).  Insektenfami- 
lie der  Geradflügler;  G<tr*ideU<uenJ— 
fThrips  cerealium  Ilalid.),  8  mm.  lang,  dem 
Getreide  schädlich;  aeAuw«  Fliegt  (Hello- 
thrips  häraorrboidalia  Ilalid.)  und  Itracü- 
nenblaaenfuu*  (II.  Dracaenae  Jlalid.),  zer- 
!  stören  die  Oberhaut  von  Palmen,  Dracauen. 
i  besonders  in  trockener  Luft. 

BlasenirrUn,  s.  v.  w.  Saftgrün. 

Blaaeiutifer,  s.  v.  w.  Kantbaride. 

Blasenpflaster,  s.  v.  w.  Kantharidenpfla- 

Blasenstelne ,  s.  Ilarnuteiue.  |ster. 

ßlasenstraach,  s.  Colutea. 

Maxen« urm,  a.  Bandwürmer. 

Blasenziehende  Uttel  (  V-i*a*tia)  be- 
I  wirken,  auf  die  äussere  Haut  gebracht, 
!  erst  Räthung,  dann  durch  Ausschwitzen 
von  Blntwaaaer  blasige  Abhebung  der  ober- 
sten Hautschicht:  Hitze,  span.  Fliege,  Sei- 
delbast, Veratrin,  Kardol,  Krotonöl. 

Blaaewlts,  Dorf  bei  Dresden,  an  der 
Elbe,  Eoschwitz  gegenüber;  die  Tochter 
des  Gastwirt*  Sagadin  (Auguste,  f  1856  in 
Dresden  als  Frau  des  Senators  Renner) 
soll  Schiller  Veranlassung  zur  .Gustel  von 
B.'  in  Wallcnsteins  Lager  gegeben  haben. 

Blasiaa,  Heiliger,  Bisehof  von  Sebaste  in 
Kappadokien,  f  316  unter  Ltcinius  als  MÄr- 
tyrer,  einer  der  14  Nothhelfer.  Tag  3.  Febr. 

Blaslns,  1)  Kr mi,  Chirurg,  geb.  80.  Nov. 
1802  in  Berlin,  seit  1H30  Professor  der  Me- 
dicln  in  Halle,  1834  Direktor  der  Chirurg. 
Klinik;  f  11.  Juli  1875.  Sehr.:  ,Handb.  der 
Akiurgie4  (8.  Aufl.  1839-48,  8  Bde.)  nebst 
,Aklurg.  Abbildungen'  (8.  Aufl.  1*42—41); 
, Hand  Wörterbuch  der  gesammten  Chirurgie 
und  Augenheilkunde4  (1836—38,  4  Bde.). 
—  8)  Jo*.  Heinr.,  Naturforscher,  geb.  7.  Okt. 
1WW  in  Eckerbach  (Regbet.  Köln),  seit 
183«;  Prof.  der  Naturgeschichte  au  Braun- 
schweig und  seit  1866  Direktor  der  Gallerle 
das.;  t  *7-  Mal  1870.  Sehr.:  .Reise  durch 
das  europäische  Russland'  (1844,  8  Bde.); 
.Fauna  der  Wirbelthiere  Deutschlands' 
(11457,  Bd.  1);  ,Dio  Wirbelthiere  EuropaV 
(mit  Keyeriing,  1840,  Bd.  1). 

Wilson  Hin  ii  .  ein  Wappen  (fr.  blatm) 
heraldisch  beschreiben ;  blatomnirte  Münten, 
deutsche  Münzen,  besonders  halbe  Batzen 
mit  in  Lack  ausgemaltem  Wappen,  gingen 
früher  nach  Indien  und  China. 

Blasphemie  (gr.),  ursprüngl.  jede  achäd- 
liehe  Rede,  insbea.  Gotteslästerung.  Bios- 
phemirm.  beschimpfen,  gotteslästern. 

Blastem  (gr.),  Keim,  BildnngastofT. 

Blatt  .  s.  l'flante. 

Blatte,  Schabe. 

Blatten,  in  der  Jägersprache  die  Stimme 
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de«  weiblichen  Rehs  nachahmen,  nm  den 
Bock  anzulocken. 
Blattern,  s.  Pocken. 

Blattfiöhe  (Psy Bodes  Burm.),  Insekten» 
famille  der  HalbflUgler,  leben  auf  Blät- 
tern, springen;  Larven  meist  mit  weissem 
Flaum  bedeckt,  saugen  gesellig  an  jungen 
/Schossen  u.  sind  deshalb  schädlich.  Ueber 
60  deutsche  Arten.   Auch  i.  v.  w.  Erdfloh. 

Blattgold,  s.  Ooldtchlägerei. 

Blattgrün  (Chlorophyll) ,  Farbstoff  der 
grttnen  Pflanzentheile ,  findet  sieh  in  den 
Zellen  auf  Körnchen  aus  ProteYnsubstan» 
abgelagert,  bildet  sich  nur  unter  dem  Ein- 
fluss  des  Lichts,  ist  in  Alkohol,  Aether, 
nicht  in  Wasser  löslich,  lässt  sich  in  einen 
blauen  u.  einen  gelben  FarbMtoff  spalten. 
Dient  zur  Darstellung  einer  Lackfarbe. 

Blatthornk&fer  (Lamellicornia  Latr.)t 
Käfertamiüe,  bes.  in  Afrika  und  Südame- 
rika: Mistkäfer .  beseitigen  schnell  faulende 
Stoffe ;  LaubkH/er,  sind  Laub  und  Wurzeln 
von  Kulturpflanzen  verderblich  (Maikäfer). 

Blattkäfer  (Chrysomelinae  La*.),  Käfer- 
familie,  zahlreiche  Arten,  richten  auf  Kräu- 
tern u.  Bäumen  empfindlichen  Schaden  an. 
Am  be  kanntesten  der  Erdfloh  («.  d.). 

Blattläuse  (Aphidina  Burm.),  Insekten- 
familie  der  HalbflUgler.  Aus  den  überwin- 
terten Eiern  schlüpfen  im  Frühjahr  flügel- 
lose  Ammen,  welche  lebendige  Junge  ge- 
bären, die  sich  auf  gleiche  Weise  fortpflan- 
zen. Später  entstehen  geflügelte  Ammen 
und  endlich  geflügelte  Männchen  u.  Weib- 
chen, dio  nach  der  Begattung  Eier  legen. 
Viele  Arten ,  leben  gesellig  auf  Pflanzen, 
schaden  durch  Aussaugen  des  Safts,  spritzen 
ihre  honigsüßen  Kxkremente  weithin  und 
erzeugen  so  den  Honigthau,  der  mit  den 
abgestreiften  Bälgen  der  B.  weiss  bepudert 
MeMthau  heisst.  Feinde :  Zaunkönig,  Mei- 
sen, viele  Insekten,  bes.  Marienkäfer.  Zn 
vertilgen  durch  Waschen  mit  Seifenbrühe, 
Terpentinöl,  Räuchern  mit  Tabak.  Hierher 
gehört  auch  die  Blutlaus  und  die  Reblaus. 

Blattnarbe,  die  Stelle  am  Zweig,  an 
welcher  ein  Blatt  gesessen  hat. 

Blattpflanze,  der  Schönheit  ihrer  Blät- 
ter halber  kultivirte  Pflanze.  Vgl.  Dippel, 
B.  (1869);  Lote«,  Beautiful  leaved  plants 
(1864,  franz.  1865). 

Blattroller  (Blattwickler,  Rhynchitei 
IJerbU),  Rüsselkäfergattung,  legen  ihre  Eier 
in  angestochene  Früchte  oder  in  aus  Blät- 
tern bereitete  Wickel :  dem  Obstbau  schäd- 
lich, der  RebUecher  (R  betuleti  F.)  dem 
Weinstock. 

Blattsllber,  s.  Goldtchlägerel. 

Blatt  wespen  (Tenthredinidae  I.each)% 
Familie  derHautflügler.  Die  gesellig  leben- 
den Larven  (Afterraupen)  durch  ihre  Ge- 
fräsfiigkeit  schädlich.  Viele  Arten,  bes.  auf 
Rosen.  Obstbäumen,  Erlen.  Buschhorn- 
ioe,»pe  oder  Kiefemkammhornwpt  (Lophyrus 
pini  L.)  sehr  schädlich  in  Wäldern. 

Blattwickler,  s.  Wickler;  auch  s.  v.  w. 
Blattroller. 

Blau,  linker  Nebenfluss  der  Donau  in 
Württemberg,  entspr.  bei  Blaubenren  im 


sogen.  Blautopf  (SO  m.  tiefet,  40  m.  im  Dureh- 
messer haltendes  Bassin),  mündet  bei  Ulm. 

Blaubart  (Ritter  Raonl).  Held  eines  ur- 
sprüngL  altfranz.  Märchens,  der  seine  6 
Frauen  ihrer  Neugierde  halber  tödtete,  u.  a. 
von  Tieck  im  ,Phantasus'  dramatisch  be- 
Blaubeere, s.  Vaccinium.  [handelt 
Blaubeuren,  industrielle  OberamUstadt 
im  würtemb.  Donaukreis,  an  der  Blau  u.  der 
Bahn  Ulm- Sigmaringen,  2375  Ew.;  Kloster 
(j.  Seminar)  mit  schöner  Kirche. 

Blanbicher  (Bit*  600*«).  In  England 
Sammlungen  von  Aktenstücken,  welche 
die  Regierung  dem  Parlament  vorzulegen 
pflegt ,  so  genannt  nach  der  Farbe  ihres 
Umschlags.  Die  diplomatischen  B.  enthal- 
ten die  Korrespondenz  zwischen  dem  Mi- 
nisterium des  Auswärtigen  und  den  Ver- 
tretern Englands  im  Ausland. 
Klaue  Berge,  s.  Blue  Mountain*, 
Blaue  Farben,  Mineralfarben,  bes.  Ko- 
balt- u.  Kupferverbindungen,  Ultramarin-, 
Molybdän-,  Berlinerblau.  Vegetabilische: 
Indigo  u.  Verwandte  (Waid,  Bingelkraut), 
Lackmus,  Blauholz,  Beeren-  u.  Blütenblau. 
Thcerfarben.  Die  meisten  vegetabilischen 
b.n  F.  (mit  Ausnahme  des  Indigo)  werden 
durch  Säuren  roth,  durch  Alkalien  grün. 

Blaue  Grotte,  Stalaktitenhöhle  auf  der 
Nordküste  der  Insel  Oapri,  50  m.  L  u.  28  m. 
br.,  mit  engem  Eingang  (lVs  m.  U.  M.),  der 
nur  bei  runigem  Meer  zu  passiren  Ist;  bei 
klarem  Himmel  von  einem  azurblauen 
Licht,  bei  bewölktem  mit  blaugrüner  Däm- 
merung erfüllt;  1826  von  Kopisch  entdeckt. 
Blauelsenerz,  s.  v.  w.  Vivianit. 
Blauen,  Gipfel  des  sOdwestL  Schwarz- 
waldes,  bei  Badenweiler,  1175  m.  hoch. 

Blaner  Montag,  der  ehedem  durch  blane 
Altarumhängung  in  den  Kirchen  ausge- 
zeichnete Montag  vor  Fastnacht,  mit  der 
Nachfeier  des  vorangehenden  Sonntags ;  bei 
Handwerkern  überhaupt  Nachfeier  d.  Sonn- 
Blaufalk,  s.  v.  w.  Wandorfalk.  [tags. 
Blau  färben  werk,  ein  Werk,  auf  welchem 
Smalte  bereitet  wird. 

Blauholz,  s.  Hämatoxylon. 
Blaukehlchen  (Lusciola  suecica  L.),  Vo- 
gelart der  Drosselvögel,  16  cm.  1.,  im  N.  der 
Alten  Welt,  bei  uns  April  bis  Sept.  [krähe. 
Blaukrähe  (Blaurake),  s.  v.  w.  Mandel- 
Blaalack,  s.  Berlinerblau.  [salz. 
Blaupnlrer,  s.  v.  w.  rothes  Blutlaugen- 
Blausaure  (Cyanwuierttoftäure ),  Verbin- 
dung von  1  Atom  Kohlenstoff,  1  At,  Wasser- 
stoff u.  1  At.  Stickstoff,  entsteht  beim  Be- 
handeln  zerstossener  bitterer  Mandeln, 
Kirschen-,  Pflaumen-,  Aprikoeenkerne  mit 
Wasser  aus  Amygdalin  (s.  d.) ,   bei  Zer- 
setzung von  Cyankalium  od.  gelbem  Blut- 
laugensalz mit  Säuren.  Aeusserst  flüchtige 
farblose  Flüssigkeit,  riecht  bitte  nnandel- 
artig,  betäubend,  kratzend,  reagirt  schwach 
sauer,  siedet  bei  26*,  löst  sich  in  Waaser  u. 
Alkohol,  zersetzt  sich  leicht  u.  ist  eine  der 
heftigsten  Gifte.  B.haltiges  Btttennandel- 
wasser  Arzneimittel.  Vgl.  Prtyer  (1868 — 70). 
Blausäure*  Kall,  a.  v.  w.  Cyankalium. 
Blanspecht,  s.  v.  w.  Kleiber. 
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ipt,  trüber  Spottuaine  für  Auf- 

pus«r  u.  Angeber,  weil  Polizeidiener  etc. 
vielfach  blaue  Strümpfe  xu  tragen  pfleg- 
ten; jetzt  gewöhnlich  (engt  Btus  Btockingt) 
Bezeichnung  gclebrter,  schriftstellernder 
Frauen,  tob  einem  um  1780  in  London  be- 
stehenden Verein  von  Schöngeistern  her- 
rührend, unter  dessen  Mitgliedern  eine 
Frau,  Namen«  Stillingfleet,  die  stete  blaue 
Strümpfe  trug,  jenen  Spottnamen  empfing. 

Blausacht  (fVaeessj.  Kraukheitssym- 
ptom  bei  Krankheiten,  die  mit  hochgra- 
diger Vcnenblutatauung  verlaufe«,  durch 
bläuliche  Färbung  der  Haut  und  Schleim- 
häute, bes.  der  Lippen,  charakterisirt;  oft 
durch  organ.  Hera-  und  Lungenleiden  be- 
dingt, auch  bei  Cholera,  bei  sehr  fielen 
Krankheiten  kurz  vor  dem  Tod. 

Bleje  (tPr.  biaj),  befest.  Handelsstadt  im 
franz.  Dep.  Gironde  (Guienne),  an  der  Gi- 
ronde,  4478  Ew.  Im  hochgelegenen  Schloss 
18o8  die  Herzogin  von  Berri  als  Gefangene. 

Blase  (ipr.  bläh«'),  1)  Fr  auf.  Iltnri  Jouph. 
g#>wohnl.  C-u./i/  ;   genannt,  franz.  niusikaL. 
Schriftsteller,  auch  Komponist,  geb.  1.  Der. 
17*4  in  Cava i Hon  (Vaucluse),  ursprünglich 
Jurist,  erregte  Aufsehen  mit  dem  Werk:  ,De 
lopera  en  France*  (1820),  redigirte,  seit 
1*&  in  Paris,  den  musikal.  Theil  des  »Jour- 
nal des  Debats',  arbeitete  später  für  den 
.Conntitotionnel'  n.  die  ,Revue  de  Paris4;  f 
11.  Dec  1867.  Sehr,  auch  ,Dictionn.  de  mu- 
sique  moderne'  (1821,  9  Bde.),  komponirie 
Romanzen,  KirchenstQcke,  Quartette  etc. 
und  erwarb  sich  bes.  Verdienst  durch  Ein- 
führung deutscher  Opern,  bes.  von  Mozart 
und  Weber.  —  8)  Amj*  Henri,  Baron  de 
Bnry,  franz.  Literarhistoriker,  geb.  Ii).  Mai 
1818  in  Avignon ;  »ehr.:  Jäcrivains  et  poötes 
d'Alleraagne*  (1846,  8  Bde.),  .Poesie»  de 
Goethe'  (1843),  ,Lea  musiciens  contempo- 
rains'(l866)t  ,Meyerbeer  etsonteraps'(18o5), 
,L*s  ecrivains  modernes  de  l*AUemagnc' 
(1*68),  ,Les  maitresses  de  Goethe'  (187»), 
,L«i  ferome»  et  la  societe4  (1876)  und  die 
Komödie:  ,Le  De*camdron'  (1*61). 

Blech,  durch  Hämmern  oder  Walzen 
erhaltene  dünne  Metallplatten;  Eisenblech 
aas  zähestem  Schmiedeeisen  kommt  als 
bckvardbU'  h  ,  verzinnt  (WtuMt'h)  oder 
versinkt  ( galvonirirte*  EiieulAech)  in  den 
Handel.  Verarbeitet  wird  B.  gegenwär- 
tig meist  auf  Maschinen. 

Bledow,  Ludwig,  ber.  Schachspieler,  geb. 
17.  Juli  17»  in  Bertin,  Lehrer  der  Mathe- 
matik am  Kölln.  Realgymnasium  zu  Berlin, 
Gründer  der  sogen.  Berliner  Schachschule ; 
t  6.  Aug.  1846.  Gründer  der  ersten  deut- 
schen ,Schachzeitung«  (1846  ff.).  Seine  reich- 
haltige Schachbibliothek  ward  von  der  kö- 
niglichen Bibliothek  zu  Berlin  angekauft. 

Bleek,  Wilh.  Henrich  Immanuel,  Sprach« 
forscher,  Sohn  des  bekannten  Theologen 
Friedrich  B.  (f  1859  in  Bonn),  geb.  8.  März 
1**?  in  Berlin,  begab  sich  1855  nach  Süd- 
afrika, ward  1856  in  der  Kapstadt  Biblio- 
r;  t  das.  17.  Aug.  1875.  Sehr.:  .Hand- 
of  African.  Australian  and  Polyne- 
i  philology'  (1858—63,  8  Bde.);  ein  Vo- 
Meyert  Hand  -  Lexikon ,  2.  Anfi. 


kabular  der  Mozambiquespracbe  (1856); 
(Comparative  grammar  of  South  African 
languages'  (1*69,  Bd.  1);  ,Reynard  the  Fox 
in  South  Africa,  or  Hotteutota  fahles  and 
tales'  (1864,  deutsch  1870);  ,Uober  den  Ur- 
sprung der  Sprache'  (186ö). 

Blegno,    Yal  («pr.  blenujo,  IbUmterthal), 

Alpenthal  im  Kauton  Teasin,  das  bei  Biasca 
in  das  Livinenthal  mündet;  von  der  Luk- 
manierstrasse  durchzogen. 

Blei.  Fisch,  s.  Brosts. 

Blei,  Metall,  findet  sich  meist  als  Schwe- 
felblei (B.glanz),  wird  aus  diesem,  seltener 
aus  Weiss-  u.  Buntbleierz  u.  B.vitriol  ge- 
wonnen. H.k  In  uz  wird  gerottet,  das  ent- 
stehende H.oayd  gibt  mit  nicht  zersetztem 
B.glanz  B.  u.  schweflige  Säure;  od.  B.glanz 
wird  mit  Eisen  erhitzt  (Niederschlagsar- 
beit), wobei  der  Schwefel  an  das  Eisen 
geht.  Das  rohe  B.( Werkblei)  wird entsilbcrt 
durch  Patünsoniren,  den  Zinkproces*  oder 
durch  Treiben,  dabei  gebildetes  B.oxyd  wird 
durch  den  Frischprocess  reducirt  Unreines 
B.  (kupfer-  und  antimonhaitiges  Hartblei) 
wird  rafflnlrt,  gesaige rt ,  wobei  reines  B. 
abfliesst  Dies  ist  grau,  sehr  weich,  dehn- 
bar, wenig  fest,  glänzend,  färbt  stark  ab, 
spec.  (iew.  11,37,  Atomgew.  807,  schmilzt 
bei  338°  C,  überzieht  sich  an  der  Luft  nur 
mit  einem  grauen  Hautchen  ( B.tuboxjpt) ; 
unlöslich  in  Schwefel-,  Salz-  und  starker 
Salpetersaure,  leicht  löslich  in  verdünnter 
Salpetersäure;  Wasser  nimmt  je  nach  sei- 
ner Beschaffenheit  mehr  oder  weniger  B. 
auf.  B.  dient  zu  Gefässen  für  ehem.  Fa- 
briken, zu  Wasser-  u.  Gasleituugsröhreu, 
Geschossen ,  Schrot,  zum  Ausbringen  von 
Gold  und  Silber,  zu  Legirungen  (Schnell- 
loth,  Letternmetall,  Zinnlegirungcn),  Far- 
ben. Bjoxyd,  1  Atom  B.  u.  1  At.  Sauerstoff, 
entsteht  bei  anhaltendem  Schmelzen  von 
B.  an  der  Luft,  wird  als  gelbes  Pulver 
(B.gelb,  Mauicoi,  Neugelb,  Konigtgell»,  Snn- 
dix)  beim  Abtreiben  gewonnen,  schmilzt 
u.  erstarrt  schuppig  krystallinisch  f  B.gläUe, 
J.ithargyrum) .  gelblich  (  bilberglntte  )  oder 
röthlich  ((ioldgliitte).  löslich  in  Sauren  (die 
B.satze  bildend),  sehr  schwer  in  Wasser, 
dient  zur  Darstellung  von  B.glas,  Glasuren, 
Firnis,  Pflaster,  Kitt,  die  Lösung  In  Na- 
tronlauge (Natrtmplnmbat)  zu  zinnsaurem 
Natron,  zum  Schwarzfärben  von  Haar, 
Horn,  in  der  Metallocb-romie.  Belm  Er- 
hitzen an  der  Luft  gibt  B.oxyd  rothe  .W. . 
nige  (dient  zur  Darstellung  von  Glas,  Pfla- 
ster, Kitt,  Wasser-  und  Oelfarbe),  aus  wel- 
cher Salpetersäure  braunes  B.$uperoxy<l  ab- 
scheidet. Dies  und  ein  zur  Trockne  ge- 
brachtes Gemisch  von  Mennige  u.  Salpeter- 
säure ( oxydirte  M mnt  ge )  t\ ienen  zu  Phosphor- 
zündmassen. Kohleutauret  B.oxyd,  s.  Ii. weit*  ; 
»chwe/eUaure»  B.oxyd,  vielfach  als  Neben- 
produkt gewonneu,  weiss,  wird  auf  B. weiss, 
Chromgelb  u.  B.  verarbeitet;  antimonMun» 
B.oxyd,  s.  Antimon;  chromtauret,  *.  Chrt>m; 
euigiaure»,  s.  BjKucker.  Chlorblei  ist  weis.*, 
sehr  schwer  löslich ;  Oxychloride  bilden  das 
Ka-elergelh,  1\m*r$Ge4b.  l\Uti*on*  B.toeiu. 
VgL  Pmrey,  Metallurgie  des  B.ei  (1878). 

19 
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Bleiasche  —  Bleiwasser. 


Bielasche,  graae,  Mischung  von  Blei, 
Biettaboxyd  und  Bleioxyd,  entsteht  beim 
Erhitzen  dei  Bleie«  an  der  Luft 

Bleiberg,  Dorf  in  Kärnten,  westl.  von 
Villach,  am  BMberg,  4061  Ew.  Wichtige 
Zink-  n.  Bleibergwerke  (50  Gruben,  jähr- 
lich 40,000  Otr.  Blei). 

Bletotren,  Georg.  Schlachtenmaler,  geb. 
27.  März  1*38  in  Xanten,  Schüler  der  Düs- 
seldorfer Akademie.  Werke:  Schlacht  bei 
Grossbeeren,  Sturm  auf  das  Grimmaische 
Thor  in  Leipzig,  Schlachtbei  Belle  Alliance, 
Schlacht  an  der  Katzbach,  Uebergang  der 
Prens8en  nach  Alsen,  Schlacht  bei  König- 
grätz,  Kapitulation  von  Sedan;  ausserdem 
zahlreiche  Holzschnittdekorationen.  Mit- 
glied der  königlichen  Akademie  in  Berlin. 

Bleirhen,  Zerstören  ron  färbenden  Stof- 
fen (Verunreinigungen),  namentl.  anf  Ge- 
spinstfasern. Baumwolle  u.  Leinen  werden 
mit  Wasser  u.  Natronlange  gereinigt,  auf 
Rasen  gebreitet  n.  feucht  erhalten  {Natur- 
od.  RcuusrMeiche  durch  Ozonwirkung),  od. 
in  eine  Lösung  von  Chlorkalk  (bei  zarten 
Stoffen  Chlonnagnesia)  und  darauf  in  ver- 
dünnte Säure  getaucht  (Chlor-  od.  Kuntf- 
bleich«).  Seide  wird  mit  Sodalösung  ent- 
schilt (degummirt),  mit  Wasser  ausgekocht 
u.mit  schwefliger  Säure  gebleicht.  Kbenso 
die  mit  kohlensaurem  Ammoniak  od.  Seife 
enuchweisste  Wolle.  Schweflige  Säure 
wird  gasförmig,  in  Lösnng  oder  als  zwel- 
fachschwcfligsanres  Natron  ( Leurogcn )  an- 
gewandt. Beim  B.  mit  üebermangansäure 
taucht  man  die  Faser  in  eine  Lösung  von 
mangansaurem  Natron  u.  Bittersalz  n.  ent- 
fernt das  anf  der  Faser  abgelagerte  Man- 

Sanoxyd  mit  Alkalien  oder  schwefliger 
äure.  Chlor  und  Üebermangansäure  zer- 
stören die  Farbstoffe,  schweflige  Säure 
maxkirt  sie  in  der  Regel  nur,  so  dass  sie 
oft  wieder  hervortreten.  Vgl.  Scharf,  Das 
Bnch  der  Bleiche  (1866);  JCdppeUn.  Bleiche- 
rei der  Woll-  und  Baumwollstoffe  (l870)i 
Meinner,  Der  praktische  Appreteur,  Fär- 
ber und  Bleicher  (1875). 

Bleieherode,  8tadt  im  preuss.  Regbez. 
Erfurt,  Kreis  Nordhansen,  an  der  Bahn 
Halle -Kassel,  3258  Ew. 

Blelchert  (BMchart),  trefflicher  hell- 
rother  Rheinwein  ans  dem  Ahrthal  (Ahr- 
weiler, Altenahr,  Wallporzheim);  auch  ein 
Neckarwein  aus  dem  Badischen. 

Bleichsucht  (Chlorose),  langsam  verlau- 
fende Krankheit,  bes.  bei  Mädchen  während 
der  geschlechtl.  EntWickelung,  besteht  in 
der  Abnahme  der  zelligen  Elemente  des 
Bluts,  bes.  der  rothen  Blutkörper,  blassem 
Aussehen  der  äussern  Haut  u.  Schleimhäute, 
Kurzathmlgkelt,  Herzklopfen,  leichtem  Er- 
müden, ziehenden  Schmerzen  in  den  Gelen- 
ken n.  Muskeln.  Neuralgien,  Magenschmer- 
zen, Kopfschmerz,  Ohrensausen,  Flimmern 
vor  den  Augen,  Verdauungsstörungen,  Aus- 
bleiben der  monatl.  Reinlgunp.  Ursachen: 
häufig  schlechte  Ernährung,  geistige  Auf- 
regungen, schnell ps  Wachsthum,  Onanie, 
doch  oft  ohne  nachweisbare  Ursachen. 
Behandlung:  Landaufenthalt,  Gymnastik, 


kalte  Abreibungen,  nahrhafte  Kost,  ah 
Speclflcum:  Eisen. 

Blelessig,  s.  BMzucker. 

Bielgelb   l  , 

Bleiglitt«  |»  BUi' 

Bleiglans,  metallisch  glänzendes,  röth- 
lich  bleigraues  Mineral,  Schwefelblei  (mit 
86,0 o/0  Blei),  oft  silberhaltig,  in  den  ver- 
schiedensten Gebirgsformationen ,  wich- 
tigstes Bleierz,  dient  auch  «um  Glasireu 
der  Töpferwaaren  (Glasurerz),  zur  Dar- 
stellung des  Pattinson'schen  Blelwelsses, 
als  Streusand,  zur  Verzierung  von  Bijou- 
terie- und  Spielwaaren. 

Bleiglas,  s.  Qlae.  [giftung  (s.  d.). 

Bleikolik,  Kolik  infolge  von  Bleiver- 

Bleloxjrd.  s.  Blti. 

Bielpflaster  (Emplastrum  plumbl  Sim- 
plex), durch  Erhitzen  von  Oel  u.  Schmali 
mit  Bleioxyd  und  Wasser  als  VerseifUngs- 
produkt  erhalten,  besteht  aus  fettaaurera 
Bleloxyd,  bildet  mit  Gummiharzen  n.  Harz 
gemischt  das  Zug? florter,  DiachyUm,  Owmmi- 
pflnster  (E.  p.  compositum),  mit  Seife  Seife*- 
pflatter.  Blei  weiss  bildet  das  BleiweUepflaMrr 
(E.  cerussae),  Mennige  ohne  Waaser  das 
braune  Hamburger  l'flaUer  (E.  fuacum). 

Bleirauch,  Metalldämpfe,  die  sich  beim 
Schmelzen  des  Bleies  und  Abtreiben  des 
Silbers  entwickeln,  bedingen  grossen  Ver- 
lust nnd  sind  sehr  schädlioh;  werden  in 
Flugstaubkammern,  meilenlangen  Kanä- 
len, besser  durch  Wasser  kondensirt. 

Bielroth,  s.  v.  w.  Mennige. 

Bleisalbe,  s.  BlHmcker. 

Bleistifte  (Bleifedern),  Graphitstäbchen 
in  Holzhülsen;  sehr  dichter  reiner  Graphit 
wird  in  paasende  Stäbchen  zerschnitten, 
geringere  Sorten  werden  geschlämmt,  mit 
geschlämmtem  Thon  als  Bindemittel  ge- 
mischt, dann  geformt  u.  die  trockenen  Stäb- 
chen bei  Luftabschluss  geglüht  u.  in  Holz 
(Juniperus  virginiana  od.  Cedrela  odorata) 
gefaast.  Farbige  Stifte  bereitet  man  am 
Farbekörpern  mit  entsprechenden  Binde- 
mitteln. Die  ersten  B.  heutiger  Form  wur- 
den nach  1664  In  England  dargestellt,  17M 
in  Stein  bei  Nürnberg;  Conte  und  Hardt- 
muth  in  Wien  erfanden  1795  die  Verarbei- 
tung von  Graphitpulver.  Jetziger  Haupt- 
sitz der  Industrie  ist  Nürnberg  (Faber), 
dann  Frankreich  und  Wien. 

Bteirerglftung  (Iutozicatio  eatumimm), 
entweder  akut  bei  Genuss  von  Bielsalzen 
(bes.  Bleizucker):  Brechen,  Leibachmer«, 
Krämpfe,  od.  schleichend  (chronisch),  bes. 
bei  Buchdruckern  .Töpfern,  Hüttenarbei- 
tern ,  Malern  als  Bleikolik,  mit  zeitweise 
heftigem  Schmerz  Im  Bauch,  Stuhlver- 
stopfung, Gelenk-  u.Muskelschmenten,  Ge- 
fuhlHverminderung,Lähmungen,  Krämpfen, 
Zittern,  Geistesstörungen,  schiefergrauer 
UmranderungdcrZähne.  Neigung  au  Rück- 
fällen. Behandlung:  Entfernen  der  Schäd- 
lichkeit, Elektricität,  Strychnin;  gegen 
die  Schmerzen  Opium,  ausgezeichnet  Mor- 
phiuminjection.  [a.  Bln. 

Bleivitriol,  schwefelsaures 

Blei  was«  er,  s.  Bleisucker. 
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Blei  weis*  ,  baslach  kohlensaures  Blei- 
oxyd, wird  dargestellt  durch  Einwirkung 
Ton  Essigsäuredämpfen  and  Kohlensaure 
auf  Bleiplatten  (holländ.  Methode);  darch 
Mischen  Ton  Blei  glätte  mit  etwas  Blei- 
zucker  and  Behandeln  der  Mischung  mit 
Kohlensaure  (engl.  Methode);  durch  Fallen 
einer  Lösung  Ton  basisch  essigsaurem  Blei- 
oxyd mit  Kohlensäure  (frans.  Methode). 
B.  ist  blendend  weiss,  geruch-  u.  gechmack- 
los,  giftig,  dient  als  sehr  gut  deckende  Oel- 
farbe,  als  Kitt,  zur  Darstellung  Ton  Firnis, 
Mennige,  Pflaster,  wird  durch  Schwefel- 
wasserstoff erst  braun ,  dann  schwarz. 
Handelssorten:  Periweiss,  Krcmserwetss, 
etc.,  oft  mit  anderen  weissen 
gemischt.  PaUineone  B.,  s,  Blei. 
"ter,  essigsaures  Bleioxyd,  durch 
Auflösen  Ton  Bleiglätte  oder  Maasieot  in 
Essig  u.  Verdampfen  der  Losung  erhalten, 
farblose  Krystalle,  in  Wasser  u.  Alkohol 
löslich,  schmeckt  widrig  metallisch -sQss, 
sehr  giftig,  dient  zur  Darstellung  Ton  essig- 
saurer Thonerde  (Rothbeize),  Firnis,  Blei- 
weiss,  Chromgelb,  Aceton;  bildet  mit  Blei- 
glätte basisch  essigsaures  Bleioxyd,  Blei- 
*>tig ,  welcher  mit  48  Theilen  destillirtetn 
Walser  das  Bleiwaeeer  (zu  Umschlägen), 
mit  Brunnenwasser  das  (ioulard'tcke  Wa»- 
Mr«  mit  Fett  Bleisalbe  bildet. 

Blekiage  ( Kleyen) ,  schwed.  Län  (anch 
Karhknm»),  8016  Qkm.  und  131,812  Ew., 
der  .Garten  Schwedens*  genannt. 
Blende,  s.  v.  w.  Zinkblende. 
Bleadea  (Cinnabariie),  Mineralien,  Klasso 
der  Schwefelmetalle:  Zink-  und  Mangan- 


gar und  AuriplgmenL 

Blendling,  s.  t.  w.  Bastard. 

Blendsteine,  Ziegelplatten  zum  Beklei- 
den Ton  Fachwerk  •  und  Sandsteinwänden. 

Blendnag,  in  der  Mitte  durchbohrte, 
geschwärzte  Scheibe  (Diaphragma)  in  Fern- 
rohren u.  Mikroskopen,  hält  die  störenden 
Bandstrahlen  ab. 

Blendungen  ( Blindagen),  im  Festnngs- 
krieg  Deckungen  aus  Holz,  Strauchwerk 
oder  Eisen  für  die  Mannschaften  gegen 
feindl.  Feuer.  Sckarienl4endungen  schliessen 
die 


(spr.  -heas').  So  bloss 
bei  Woodstock  in  England,  Geschenk  der 
Königin  Anna  an  Marlborough  für  seinen 
Siez  bei  Blindheim  («.  d.). 

Bleaker,  J-ndw..  nordamerikan.  General, 
zeb.  ISIS  in  Worms,  ging  1832  mit  der  bay- 
rischen Legion  nach  Griechenland,  dann 
Weinhändler  in  Worms,  1849  militärischer 
F Obrer  der  revolutionären  Partei  in  der 
Pfalz  nnd  in  Baden,  ging  nach  Unter- 
drückung dos  Aufstandes  nach  Nordame- 
rika. Im  April  1861  bildete  er  ein  deut- 
sches Jägerregiment,  befehligte  in  der 
Schlacht  bei  Bull  Run  eine  Brigade,  IMI 
unter  Fremont  in  WestTirginiea  eine  Di- 
vision, ward  Juli  d.  J.  ausser  AktiTität 
gesetzt;  f  31.  Okt.  1869  auf  seiner  Farm. 

a.  T.  w.  Blennorrhoe. 


Blennorrhoe  (gr.,  Schleimßun),  flbor- 
grosse  Absonderung  (bez.  eiteriger  Maa- 
sen) auf  Schleimhäuten,  nicht  ansteckend 
(B.  der  Luftröhre)  oder  ansteckend  (bes. 
B.  der  Harnröhre :  Gonorrhöe,  Tripper;  B. 
der  Scheide:  sogen,  ansteckender  weisser 
Fluss  ;B.  der  Bindehaut  des  Auges).  Anfangs 
Röthung  und  Schwellung,  dann  sehr  rasch 
maasenhafte  Eiterabscheidung.  Behand- 
lung der  B.  der  Harnröhre:  Verdünnung 
des  Harns  durch  reichliches  Wassertrin- 
ken, Ausspritzen  mit  Wasser  oder  zusam- 
menziehenden Mitteln;  in  ganz  frischen 
Fällen  sogen,  abortive  Methode :  Einspritzen 
starker  Höllensteinlösung;  Behandlung  der 
B.  der  Scheide  ähnlich;  B.  der  Bindehaut, 

a  Augenentxiindmng. 

Blrphäroa  (gr.),  Augenlied:  Blephari- 
tis, Entzündung  desselben;  Blepkaroplaetik. 
künstliche  Bildung  neuer  Augenlieder. 

Biesen,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Posen, 
Kreis  Birnbaum,  1599  Ew. 

Biet*,  1)  Berg  im  südö.  Thüringer  Wald, 
bei  Eisfeld,  867  m.  h.  —  2)  Bergkuppe  der 
Yorderrbön,  südl.  von  Salzungen,  697  m.  h. 

Blezzingtoa  (spr.  bleaatngt'n) ,  Margaret, 
Grüß*  von ,  geb.  Power,  engl.  Schriftstelle- 
rin, geb.  1.  8opt.  1789  zu  Curragheen  In 
der  irischen  Grafschaft  Waterford,  1804— 
1h17  Gattin  des  Kapitäns  Leger- Farmer, 
dann  des  Gfafen  Charles  John  Gardiner 
Ton  B.,  lebte  nach  dessen  Tod  (1829)  zu 
Paris,  dann  auf  Gore  -  Honse  In  Kensing- 
ton; f  4.  Juni  1849  in  Paris.  Sehr.:  ,Con- 
Tersatlons  with  L.  Byron*  (1832);  ausser- 
dem Reiseberichte  nnd  Romane,  darunter 
,The  Tictims  of  soclety4  (1837,  3  Bde.); 
,Confessions  of  en  elderly  ladv'  (n.  Ausg. 
1847).  Biographie  von  Madden  (1835, 8  Bde.). 

Blesson,  Ludwig  Johann  Crban,  Militär- 
Schriftsteller,  geb.  27.  Mai  1790  in  Berlin, 
im  Feldzug  von  1815  Ingenleurofflcier, 
dann  Lehrer  der  Ingenieurwissenschaften 
an  der  Kriegsschule  tu  Berlin;  f  das.  20. 
Jan.  1861.  Begründer  und  Direktor  der 
preuss.  Rentenanstalt.  Sehr,  über  Befesti- 
gungskunst und  gab  seit  1820  mit  Decker 
und  Malieeeweki  die  »Mllltärliteraturzei- 

tung4  heraus. 

Bleu  (fr.,  spr.  blöh),  Blau.  B.  de  Franc* 
(B.  Raymond),  Berlinerblau  auf  Seide;  B. 
de  Lyon,  de  Mulkonee ,  de  Parle,  de  nmü. 
Anilinfarben;  B.  Themard.  Kobaltultrama- 
rin; B.  verddtre,  s.  Bergblau. 

Blicher,  8ten  Stensen,  dän.  Dichter,  geb. 
11.  Okt.  1782  im  Stift  Viborg,  seit  1815 
Pfarrer  in  Jütland;  t  26.  Not.  1848.  Werth- 
voll bes.  seine  Annonalnovellen'.  welche 
das  Natur-  und  Volksleben  auf  Jütland 
schildern.  .Gesammelte  Novellen'  1833—36, 
5  Bde.  (deutsch  t.  Diezmann  1849,  6  Bde.); 
,Gedlchte'  1835,  2  Bde. 

Bllckfener,  s.  l*uchttkurm. 

Blldah,  Stadt  In  Algerien,  ProT.  Algler, 
8113  Ew.  Handel,  Maschinenfabrikation, 
Bergbau  auf  Kupfer  und  Blei. 

Blies,  rechter  Nebenfl.  der  Saar  in  Rhetn- 
preussen,  mündet  bei  Saargemünd,  74  km.  1. 

Blieskastel,  Stadt  In  der  bayr.  Rhein- 

19* 
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pfalz,  an  der  Blies  und  der  Bahn  St.  Ing- 
bert •  Homburg ,  1783  Ew.   Sc  h los». 

BUgh  (tpr.  biet),  William,  engl.  Seefah- 
rer, geb.  1753,  machte  mit  Cook  eine  Reise 
um  die  Erde,  ward  1789  auf  einer  Fahrt 
durch  die  8üdsec  von  der  meuterischen 
Mannschaft  seines  Schiffes  in  einem  Boot 
ausgesetzt,  gelangte  glücklich  nach  Eng- 
land; t  als  Admiral  7.  Dec.  1817  in  Lon- 
don. Seine  Beschreibung  der  Reise  in  die 
Südsee  1792  (deutsch  1793). 

Blind,  Karl,  badischer  Revolutionär,  geb. 
4.  Sept.  1820  in  Mannheim,  1843  wegen 
Theilnahme  am  Hecker'scben  Aufstand  cxl- 
lirt,  machte  Sept.  1848  den  Struve'schcn  Frel- 
scharenzug  mit,  ward  gefangen,  durch  den 
Ausbruch  der  bad.  Revolution  befreit,  von 
der  provisor.  Regierung  als  Bevollmäch- 
tigter nach  Paris  gesandt,  hier  wegen  Be- 
theiligung am  Aufstand  vom  13.  Juui  1849 
verhaftet  und  aus  Frankreich  verwiesen, 
lebte  darauf  zu  Brüssel  und  seit  1852  in 
London,  in  enger  Beziehung  zur  europäi- 
schen Demokratie.  Seit  1866  eifriger  Ver- 
theidiger  der  deutschen  Einheitspolitik  in 
der  englischen  und  deutschen  Presse.  Sein 
Stiefsohn  Ferdinand  B.  (eigentlich  Cohen) 
versuchte  7.  Mai  1866  ein  Attentat  auf  Bis- 
marck und  entleibte  sich  im  Gefängnis. 

Blindboden,  Balkenbeleg  unter  dem 
eigentlichen  Fussboden,  zur  Konservirung 
des  letztern  u.  zur  Warmhaltung  des  Zim- 

Blinddarm,  s.  Darm.  fmers. 

Blindenanstalten,  Institute  zur  Versor- 
gung oder  Erziehung  und  Unterrichtung 
von  unheilbaren  Blinden.  AeltosteB  Blin- 
dcnhospltal  1260  in  Paris.  Unterricht  im 
Schreiben  zuerst  von  Bernoulli  in  Genf 
1667.  Grosse  Verbesserungen,  basirt  auf 
Schärfung  der  Auffassung  vermittels  des 
Tastsinns  und  Gehörs,  durch  das  blinde 
Fräulein  Parodie»,  Valentin  Hauy  in  Pa- 
ris 1784  und  Zenue  in  Preusscn  1806.  Vgl. 
Hauy,  Essai  sur  l'dducatiou  des  avcugles 
(1786);  Zeune,  Beiisar,  über  den  Unter- 
richt der  Blinden  (4.  Aufl.  1834);  Dertelbe, 
Ueber  Blinde  und  B.  (1817);  Himizich, 
lieber  die  Erziehung  und  den  Unterricht 
der  Blinden  (1851);  Georgi,  Anleitung  zur 
zweckmässigen  Behandlung  blinder  Kin- 
der im  Kreis  ihrer  Familien  (1857);  Baint- 
Maria,  Der  Blinde  u.  seine  Bildung  (1868); 
PalAatek,  Die  B.,  deren  Bau  etc.  (1875). 

Mindendruck  (  Kktypographie ,  Hoch- 
druck), Darstellung  erhabener  Druckschrift 
zum  Lesen  vermittels  des  Tastsinns. 

BUndheim  (Blenheim),  bayr.  Dorf  bei 
Höchstädt,  an  der  Donau,  735  Ew.;  hier 
13.  Aug.  1701  Sie«;  des  Prinzen  Engen  und 
Marlboroughs  über  die  Franzosen  unter 
Tallard  und  Max  Emanuel. 

Blindheit  (Caeeita*,  AmaurotU),  Mangel 
des  Sehvermögens,  entweder  angeboren 
(bei  Blldnngsfehlern  des  Auges)  oder  er- 
worben durch  AugcncntzUndungen,  bes. 
durch  Blcnnorhöe  derNeugeborncn  (Binde- 
hautdiphtheritis),  Erkrankungendes  Innern 
Auges  und  des  Sehnervs  (schwarzer  Staar 
und  grüner  Staar),  durch  Trübungen  der 


Linse  (grauer  Staar),  durch  Verletzungen, 
meist  im  vorgerücktem  Alter.  Bei  blind- 
Kebornen  Thiercn  befindet  sich  noch  einige 
Tage  ein  Häutchen  (die  Pupillarmembran) 
über  dem  Auge. 

Bllndftchlelcke  (Angüis  fragilis  /.),  Rep- 
til aus  der  Unterordnung  der  Eidechsen,  42 
cm.  I.,  völlig  harmlos;  Europa,  Vorderasien. 

Bllnzen,  Zusammenziehen  der  Augen- 
lieder bis  auf  eiue  schmale  Spalte,  wodurch 
das  8e Ilfeld  verkleinert,  aber  infolgo  der 
Abblcndung  der  Randstrahlen  der  be- 
schauto  Gegeustand  deutlicher  wird. 

Blinzhaut,  s.  v.  w.  Nickhaut. 

Hüttersdorf,  Friedr.  Landoli»  Karl,  Frei- 
herr von,  bad.  Staatsmann,  geb.  4.  Febr. 
1792  in  Mahlberg  im  Breisgau,  ward  1818 
Rath  im  Ministerium  des  Auswärtigen, 
1821  Bundestagsgesandter,  einer  der  ent- 
schiedensten Vertreter  d.  Metternlch'schen 
Politik  u.Gegnerdes  Liberalismus,  1835—43 
Minister  des  Auswärtigen,  dann  wieder 
bis  1818  Gesandter  in  Krankfurt;  f  das. 
16.  April  1861.  Sehr.:  »Einiges  aus  der 
Mapne  dos  Freiherrn  von  B.'  (1849). 

Mit  um  L.  (Erdbeerspinat,  Beermelde), 
Pflanzen gattung  der  Chenopodeen.  B.  ca- 
pitaium  L.  und  virgatum  L.,  in  Süddeutsch- 
land,  Zierpflanzen  wegen  der  rothen  erd- 
beerähulichcn  Früehte(tfeam<NUeere« Die 
Blätter  liefern  Gemüse. 

Blitz  und  Mitzählen  rr,  s.  Gewitter. 

Blitzpulver,  s.  v.  w.  Lycopodium. 

Blitzrad,  Instrument  zur  häutigen  Un- 
terbrechung des  galvan.  Stroms  u.  Hervor- 
bringuug  der  dabei  auftretenden  Funken. 

Mit /röhren  (  Fulguriten ) ,  durch  Blitz- 
schläge im  losen  Sand  erzeugte  röhren- 
artige Vorglasungen.  Vgl.  Bibbtntrop  (1830), 
Harting  (1874). 

Bloch,  Markm$  Klieter,  Zoolog ,  geb.  1723 
In  Ansbach,  Arzt  in  Berlin;  f  6.  Aug.  1799. 
Sehr.: ,  All  gem.  Naturgeschichte  der  Fische4 
(1782—95,  12  Bde.,  mit  432  Kupfertafeln). 

Block,  Windezeug,  besteht  aus  mehreren 
nm  ihre  Axe  drehbaren  Scheiben  in  einem 
Gehäuse,  um  welche  die  Taue  laufen.  Ver- 
einigung mehrerer  Blöcke  sind  Flaschen- 
züge  (im  Seewesen  Taljen,  Takel). 

Block,  Moritz,  franz.  Statistiker,  geb.  18. 
Febr.  1816  in  Berlin  von  Israelit.  Eltern, 
siedelte  mit  diesen  nach  Parts  über,  ward 
1852  zweiter  Chef  des  Statist.  Büreau's  das., 
widmete  sich  seit  1864  ausschliesslich  lite- 
rar.  Arbeiten.  Hauptwerke:  ,Dictionnairo 
de  Tadministration  francaise'  (2.  Bearb. 
1875),  wozu  das  ,Annuaire  de  l'adminis- 
tration  francaiso*  (seit  1858)  als  fortlau- 
fende Ergänzung  dient,  und  .Dlctionnaire 
de  la  politique'  (2.  Aufl.  1874,  2  Bde.).  Sehr, 
noch  and.  statistische  Werke,  auch  in  deut- 
scher Sprache,  z.  B. :  ,Dle  Bevölkerung  des 
franz.  Kaiserreichs'  (1862),  gab  seit  1856  mit 
Guillaumin  ein  .Annuaire  de  Tdconomie 
politique  et  de  la  statistique'  heraus. 

Blockhaus,  aus  horizontal  liegenden  od. 
aus  geständerten  Balken  erbautes  Hans, 
von  Ansiedlern,  auch  in  Niederungen  bei 
uns  gebräuchlich;  mit  Schiessscbarten < 


Digitized  by  Google 


Blocksberg    -  Blücher. 


203 


•ebene,  bombensicher  eingedockte  Block- 
hauser  dienen  als  Rednit*  im  gedeckten 
Weg  oder  Innern  von  Befestigungswerken, 
werden  jeUt  aus  Mauerwerk  aufgeführt. 
Blocksberg ,  Name  mehrerer  Berge  (in 


Preu*xen,  Mecklenburg,  Ungarn),  specicll 
der  Brocken,  u.  alt  solcher  nach  dem  nord- 
deutschen Volksglauben  in  der  Walpurgis- 
nacht Versammlungsort  der  Hexen. 

Blocksehlff,  alte«  abgetakeltes  Linien- 
eebiff,  als  Lazareth-,  Wachtschlff,  Krahn- 
bulk  etc.  dienend.  [tigkclU 
Blödfcirhtlgkelt,  s.  v.  w.  Schwachsich- 
Blödslnn,  Unfähigkeit,  die  ron  der 
Außenwelt  kommenden  Kindrücke  aufzu- 
nehmen, Vorstellungen  zusammenzufassen 
and  zu  vergleichen  (Pehlen  des  I  >.  nk  und 
Kombinations  Vermögens),  und  Gedächtnis- 
schwache. TramtitorUchir  B. ,  vorüberge- 
hend nach  schweren  Oehirnkrankheiten, 
Typhus  etc.  AU«r»Uo<l»inm,  bleibend.  Trr- 
ih%uuUt  B. .  gewöhnlicher  Ausgang  verschie- 
dener unheilbaren  Formen  der  Verrückt- 
heit.  KimUichar  B. ,  Idiotismus,  s,  Kretin. 

Bloemaert  (tpr.  blaraart),  Abraham,  holt 
ifaler,  geb.  1564  in  Gorkum,  t  1647  in  Ut- 
recht. In  seinen  Werken  vielseitig.  Sein 
ß«hn  G>meJiu$,  geb.1603,  ber.  Kupferstecher. 

Kl'i«'inf.intein  («pr.  blam-),  Hauptst.  der 
Oranjeflussrepublik  in  Südafrika,  1800  Ew. 

Bloh  fapr.  bloa,  Biest«),  Stadt  im  franz. 
Dcp.  Loir-Cher  (früher  Grafsch.  Blatsols), 
an  der  Loire  (Brücke  von  11  Bogen), 
19.860  Ew.  K. «in.  Aquädukt.  Altes  Sehloss 
(aus  den  Zeiten  der  Valois,  histor.  wich- 
tig). Hier  15.  April  1499  u.  14.  Marz  1513 
BünHni**!  zwischen  Frankreich  u.  Vene- 
dig; 1588  Beichttag,  wo  die  Ermordung  des 
Herzogs  und  des  Kardinals  v.  Guise,  23, 
auf  dem  Sehloss  ausgeführt,  beschlos- 


sen ward.  Siegr.  Gefecht  der  Hessen  gegen 
die  Franzosen  88.  Jan.  1871.  [btoica.1*. 

Bloksde,        Fe*tung»krieg  und  Hafen- 

Blomberg,  Stadt  im  Fürstenthnm  Lippe, 
«51  Ew. ;  alte  Burg,  dem  Fürsten  Schaum- 
burg gehörig. 

Blondel,  von  seinem  Geburtsort  mit  dem 
Beinamen  de  Seeelti,  Sänger  und  Dichter 
des  12.  Jahrb.,  Liebling  des  engl.  Königs 
Riebard  Löwenherz,  Begleiter  desselben 
auf  dem  Kreuzzug,  durchzog  der  Sage  nach 
wahrend  der  Gefangenschaft  des  Königs 
Deutschland,  um  ihn  aufzusuchen,  ent- 
deckte endlich  dessen  Aufenthalt  Im  Sehloss 
Löwenstein  in  Oesterreich  und  bewirkte 
dann  in  England  Richards  Auslösung. 

Blonden,  seidene  od.  halbseidene  Spitzen 
ans  rober  Seide,  bes.  in  Frankreich,  Vene- 
dur. Genna  und  im  Erzgebirge  hergestellt. 

Bloumerismus  (*pr.  bin-),  die  zunächst 
in  der  Kleidung  sich  kundgebende  Frauen- 
emaneipation  in  Nordamerika,  benannt 
nach  Mrs.  Bloomer  (1850)  in  New  York. 

Bloomington  (»pr.  blomlitgt'n),  Stadt  im 
aordamerikan.  Staat  Illinois,  14,500  Ew.; 
Universität. 

Bindenberg  (Bre**air),  Gipfel  der  Voge- 
sea,  nürdl.  von  der  Meurtheqnelle,  1230  in. 

Bladenx,  Stadt  In  Vorarlberg,  nahe  der 


Hl  u.  an  der  Vorarlberger  Bahn  ,  1451 
Baumwollspinnerei. 

Blücher,  Gebhard  Leberecht  von,  Ftirtt  von 
WahiMtattt,  ber.  preuss.  Feldherr,  geb.  1«. 
Dec.  1742  In  Rostock,  trat  1756  in  ein 
schwed.  Husarenregiment,  29.  Aug.  17HO 
gefangen,  als  Kornet  beim  Regiment  Hel- 
ling in  prenssische  Dienste.  Als  Stabsritt- 
meister 1778  verabschiedet,  trat  er  erst 
1787  unter  Friedrich  Wilhelm  II.  als  Major 
wieder  in  Dienst  1700  zum  Oberst  be- 
fördert, bewies  er  sich  1798  im  franz.  Feld- 
zug  als  tüchtiger  Kavallerieofflcier,  ward 
1801  Generalleutnant,  1803  Gouverneur 
von  Münster.  Nach  der  Schlacht  bei  Jena 
wandte  er  sich  mit  seinem  Korps  in  da« 
Lübecksche,  musste  sich  aber  7.  Nov.  1HÜ6 
bei  Ratkau  ergeben.  1907  gegen  den  Ge- 
neral Victor  ausgewechselt,  erhielt  er  das 
Generalkommando  in  Pommern,  ward  aber 

I  1918  auf  Napoleons  Betrieb  zur  Disposition 
gestellt.  1813  mit  dem  Oberbefehl  über 
das  prenss.  Korp9  beim  verbündeten  Heer 
betraut,  focht  er  bei  Lützen  und  Bautzen, 

'  pehing  die  franz.  Vorhut  bei  Hainan  und 
ward  nach  dem  Waffenstillstand  Oberbe- 
fehlshaber der  aus  einem  preuss.  u.  zwei 
russ.  Korps  bestehenden  schles.  Armee. 
Nach  dem  Sieg  an  der  Katzbach  über 
Macdonald  8t?.  Aug.  erzwang  er  8.  Okt. 
den  Elbübergang  bei  Wartenburg,  sehlug 
18.  Okt.  Marmont  bei  Möckern,  drang  19. 
in  Leipzig  ein  u.  ward  zum  Feldmarschall 
ernannt  (.Marschall  Vorwärts*  wegen  sei- 
ner stürmischen  Angriffsweise  von  den 
Rassen  genannt).  Am  1.  Jan.  1814  ging  er 
bei  Kaub  über  den  Rhein,  siegte  1.  Febr. 
bei  La  Rothlere  u.  drang  längs  der  Marne 
gegen  Paris  vor,  erlitt  aber  von  Napoleon 
mehrere  empfindliche  Verluste.  Mit  Bü- 
lows  Korps  vereinigt,  siegte  er  darauf  (9. 
u.  10.  Marz)  bei  Laon  über  Napoleon  und 
bahnte  dadurch  den  Verbündeten  den  Weg 
nach  Paris.  Friedr.  Wilhelm  III.  ernannte 
ihn  zum  Fürsten  von  Wahlstadt  u.  verlieh 
ihm  die  Güter  des  Stifts  Trebnitz  in  Schle- 
sien als  Dotation.  Nach  Napoleons  Rück- 
kehr von  Elba  abermals  mit  dem  Oberbe- 
fehl betraut,  verlor  er  1<>.  Juni  die  Schlacht 
bei  Ligny,  entschied  aber  durch  rechtzei- 
tiges Eintreffen  den  Sieg  bei  Waterloo. 
Nach  dem  8.  Pariser  Frieden  lebte  er  meist 
anf  seinen  Gütern  u.  f  18.  Sept.  1819  auf 
seinem  Gut  Krieblowitz  in  Schlesien.  Fei- 
nere Bildung  besasH  er  nicht,  wohl  aber 
genialen  Scharfblick,  Energie  des  Cha- 
rakters und  edle  Gesinnuug.  In  Berlin 
wurde  seino  Statue  HJ.  Juni  1888,  in  Bres- 
lau 1827,  beide  von  Rauch,  errichtet.  Seine 
Biogr.  von  l'arnhagen  v.  En»i  (n.  Ausg.  1872), 
Birth*  (1868),  Scherr  (2.  Aull.  1865,  3  Bde.). 
Vgl.  Colomb,  B.  in  seinen  Briefen  1813— 
1815  (1876).  B.  hinterlieai  8  Söhne:  Graf 
Franz  B.  v.  rl'ahUadi ,  geb.  1777,  machte 
die  Feldzüge  von  1813—14  mit;  f  als 
preuss.  Generalmajor  geisteskrank  10.  Okt. 
1829  in  Köpnik;  Graf  Friedr.  Gebh.  B.  ». 
WahUdmlt,  geb.  1780,  betheiligte  sich  eben- 
falls an  den  Feldzügen  von  1813—15;  f  alt* 
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Oberstleutnant  14.  Jan.  1834.  Der  ältere 
Sohn  des  entern,  Gebh.  B.  ».  Wahlelndt,  gob. 
14.  Juli  1799,  erhielt  1«.  Okt.  1861  den  erb- 
lichen Fürstentitel;  f  8.  Man  1875.  Sein 
Sohn  Gebk.  Leber.,  Füret  B.  v.  WahUtadt,  geb. 
18.  März  1836,  Mitglied  dea  preussischen 
Herrenhauses ,  ist  katholisch.  Vgl.  Wigger, 
Geschichte  der  Familie  B.  (1871). 
Blueflelds  («pr.  biahfildi),  Stadt  in  Nica* 
am  Karibischen  Meer,  600  Ew. ;  bis 


1860  Residenz  des  Königs  von  Moskito. 

Blünillsalp  ( Frau),  Alpengipfel  der  Ber- 
ner Alpen,  am  Nordrand  des  Lauterbrun- 
nenthals, 8670  m.  hoch. 

Blue  Mountains  (ipr.  blub-mauntins,  ,Blau« 
Berge'),  Bergkette  im  südöstL  Australien, 
westL  von  Sydney,  bis  1200  m.,  mit  Gold- 
lagcrn  am  Westabhang.  [Blauetrump/. 

Bitte  Stink. hm*  (engL,  spr.  blüh-),  s. 

Blute,  Blutenstand,  s.  Pßcuue. 

Blutenstecher  ( Anthonömus  Germ.),  Rüs- 
selkäfergattung;  zerstören  als  Käfer  und 
Larven  die  Knospen  der  Obstbäume. 

Blütentange  (Florideen),  s.  Algen. 

Bluette  (fr.,  spr.  bittet),  Witzfunken, 
witzige  Kleinigkeit,  bes.  Bühnenstück. 

Blunme,  ChrMian  Albrecht,  dän.  Staats- 
mann, geb.  27.  Dec  1791  in  Kopenhagen, 
Marz  bis  Nov.  1818  Haudelsminister,  er- 
hielt 19.  Mai  1850  das  Direktorium  der 
Sundzollangelegenhciten,  Okt.  1851  wieder 
Minister,  12.  Jan.  1852  Ministerpräsident, 
21.  April  1853  Chef  des  Auswärtigen  im 
Ministerium  Oersted,  Vertreter  Dänemarks 
in  den  Sundzollkonfercnzen,  Juli  1864  bis 
Nov.  1865  wieder  Ministerpräsident;  f  16. 

Hltihmc,  Friedrich,  s.  Blume.    [Dec.  1866. 

Blum,  1)  Karl,  Sänger,  Komponist  und 
Bühnendichter,  geb.  um  1785  in  Berlin,  f 
das.  2.  Juli  1844  als  preuss.  Hofkomponist; 
verpflanzte  das  franz.  Vaudeville  auf  die 
deutsche  Bühne ;  schrieb  aber  70  Bühnen- 
werke (Opern,  Vaudevilles,  Ballets  etc.). 
—  2)  Robert,  poliu  Agitator,  geb.  10.  Nov. 
1807  in  Köln,  kam  1831  als  Theaterdiener 
nach  Leipzig,  wurde  hier  Mitarbeiter  an 
belletrisL  Blättern,  gab  mit  Herlotuohn 
und  Marggraff  ein  ,Theaterlexikon4  (1839— 
1812,  5  Bde.),  dann  mit  Steger  das  politi- 
sche Taschenbuch  »Vorwärts'  (1843—47,  5 
Bde.)  heraus,  ward  Vorstand  der  Leipziger 
deutsch -kathol. Gemeinde  u.  gründete  1847 
eine  Verlagsbuchhandlung.  1848  Haupt- 
fuhrer  der  demokrat.  Partei,  Mitglied  des 
FUnfzigerausschusses  u.  der  Nationalver- 
sammlung ,  hier  hervorragender  Redner 
der  Linken.  Während  der  Oktobererelg- 
nissc  in  Wien  Uberbrachte  er  mit  Fröbel 
den  Wienern  eine  Beifallsadresse,  nahm 
als  FUhrer  einer  Elitenkompagnie  am 
Kampf  theil,  ward  4.  Nov.  verhaftet,  8. 
Nov.  vom  Kriegsgericht  zum  Tod  verur* 
theilt  und  9.  Nov.  in  der  Briglttenau  er- 
schossen. Sein  Sohn  Hau»,  geb.  8.  Juni 
1841  in  Leipzig,  seit  1866  Mitglied  des  Aus- 
Schusses  der  nationalliberalen  Partei  in 
Leipzig  und  Mitglied  des  norddeutschen 
Reichstags,  seit  1869  Rechtsanwalt;  seit 
1871  Redakteur  der  ,Grcnzboten4. 


Blumauer,  Aloye,  Dichter,  geb.  21.  Dec 
1755  in  Steier,  Jesuit  in  Wien,  dann  als 
Censor  daselbst  angestellt;  f  16.  Mai  1798. 
Besonders  durch  seine  Travestie  von  Vir- 
gils ,Aencis'  (1784,  3  Bde.)  und  sonstige 
komische  Gedichte  bekannt.  ,8ämmtlicbe 
Werke'  1800  —  1802,  8  Bde.;  1876. 

Blume  (Flot),  veralteter  Name  für  man- 
che ehem.  Präparate:  Flore»  tinci ,  Zink- 
oxyd; F.  tul/uri»,  Schwefclblumon,  subli- 
mirter  Schwefel;  F.  Bmxot»,  Benzoft- 
säure ;  bei  Weinen  eigentümliches  Aroma, 
s.  v.  w.  Bouquet,  von  Aetherarten  herrüh- 
rend; in  der  Jägersprache  der  Schwanz 
des  Hasen  und  des  Rehs. 

Blume  (Bluhme),  Friedrich, Rechtsichrer, 
geb.  29.  Juni  1797  in  Hamburg,  1823  Prof. 
in  Halle,  1831  in  Göttingen,  1833  Ober- 
appeliationsrath  in  Lübeck,  1843  Prof.  in 
Bonn ;  f  das.  5.  Nov.  1874.  Sehr. :  ,1t.  r  Ita- 
licum4  (1824-36,  4  Bde.);  ,LexDel4  (1833); 
,Encyklopädie  der  in  Deutschland  gelten- 
den Rechte*  (1847—68,  SAbth.);  mit  Lach- 
man»:  ,Schriften  der  römischen  Feldmea- 
ser4  (1848—52,  2  Bde.). 

Blumenau,  1)  Dorf  bei  Pressburg  in  Un- 
garn, an  der  Wien-Pressburger  Bahn ;  hier 
22.  Juli  1866  das  letzte  Gefecht  im  österr.- 

Ereuss.  Krieg.  —  2)  Deutsche  Kolonie  in 
rasilien,  Prov.  Santa  Catharina,  6000  Ew. 
Blumenbach,  Joh.  Friedr.,  Naturforscher, 
geb.  11.  Mai  1752  in  Gotha,  1776—1835  Prof. 
der  Medicin  in  Göttingen;  t  22.  Jan.  1840  ; 
bes.  verdient  um  Zoologie,  vergleich.  Ana- 
tomie u.  Physiologie.  Sehr.:  ,De  generis 
huraani  varietate  nativa'  (4.  Aufl.  1795, 
deutsch  1795);  ,Handb.  der  Natu rgesch.*  (12. 
Aufl.  1830);  ,Ueber  den  Bildungstrieb  und 
das  Zeugungsgeschäfl'  (8.  Aufl.  1791) ;  ,Insti- 
tutiones  physiologteae4  (1787,  4.  Aufl.  1821 ; 
deutsch  179a);  ,Handb.  der  vergleich.  Ana- 
tomie« (1804  ,  3.  Aufl.  1824);  »Collectio  cra- 
niorum  diversarum  gentium4  (1790  —  1828, 
7  Thle.)  u.  .Nova  pentas  collect  suae  cra- 
niorum4  (1828,  n.  Ausg.  1873;  Abbildungen 
von  RasseBchädeln).  Vgl.  Marx  (1840). 

Blumenfliege  (Anthomyia  Meig.),  Flie- 
gengattung; die  Larven  leben  s.  TL  in  Blät- 
tern, markreichen  Stengeln  u.  saftreichen 
Wurzeln  und  richten  in  Gemüsepflanzen 
Blumenkohl,  s.  Kohl.        [Schaden  an. 
Bluraenlese.  s.  Anthologie. 
Blumenmacherel,  Verfertigung  künstl. 
Blumen  zum  Schmuck  aus  Wachs,  Leder, 
Zeug,  unter  Zuhülfenahme  von  Draht,  Glas, 
Kollodiumblättchen,  gefärbtem  Gummi  ara- 
bicum etc.;  schon  im  Alterthum  beliebt; 
in  hoher  Vollendung  in  Paris  und  Berlin. 
Vgl.  Schreiber,  Fabrikation  künstl.  Blumen 
(1855);  Sichert,  Blumenschule  (1855). 

Blumenmalerei,  maier.  Darstellung  von 
Blumen  u.  Früchten ;  bes.  von  den  Nieder- 
ländern gepflegt.  Ber.  Blnmenmalrr :  Jan 
Brueghel  u.  sein  Schüler  Seghers  (f  1660), 
De  Heem,  Marie  van  Osterwyk,  R.  Ruysch, 
van  Huysum.  Neuere:  Petter  und  Knapp 
(Wien),  Buchere  u.  Redontd  (Paris),  Preyer 
(Düsseldorf),  Nachtmann  (München)  u. 
,  s.  " 
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BUniPiivpif  le  (fr.  Jeux  ßorauz),  alte 
poetische  Wettkämpfe,  noch  jetzt  im  süd- 
lichen Frankreich  üblich. 

Blamenthal,  Leonh.  von,  prcuss.  Gene- 
ral, geb.  SO.  Juli  1810  in  Schwedt  a.  O., 
trat  1827  in  die  preuss.  Armee,  machte  als 
Hauptmann  1849  den  Feldzug  in  Schles- 
wig mit,  ward  Chef  des  Generalstabs  der 
schlesw.-holste  in.  Armee,  1850  in  d.  Grossen 
Generalstab  zu  Berlin  berufen,  1853  Ma- 
jor, 1860  Obi- n«t,  1863  Chef  de*  General- 
•tabs  de*  kombinirten  mobilen  Armeekorps 
in  Schleswig,  1864  Generalmajor,  im  Krieg 
gegen  Oesterreich  1866  Chef  des  General- 
stabs der  2.  Armee  and  Generalleutnant, 
dann  Kommandant  der  14.  Division  in  Düs- 
seldorf, im  Krieg  gegen  Frankreich  1870 
Chef  des  Generalstabs  der  3.  Armee,  seit 
1872  Kommandeur  des  4.  Korps. 

Blunt.tr hll,  .loh.  Kaspar,  Prof.  der  Staats- 
Wtasjstt haften  in  Heidelberg,  bad.  Geheim- 
rath, geb.  7.  Marz  1808  in  Zürich,  ward 
1«33  Prof.  an  der  Universität  daselbst,  1837 
Mitglied  des  Grossen  Rath* ,  trat  nach  der 
ZUricher  Revolution  Sept.  1839  der  Regie- 
rung bei,  wirkte  für  die  Bildung  einer  kon- 
servativ -  liberal.  Mittelpartei  in  du  Schweis 
u.  ward  1844  Präsident  des  Grossen  Raths. 
Nach  dem  Unterliegen  seiner  Partei  siedelte 
er  1847  als  Prof.  des  deutschen  Privat-  und 
Staatsrechts  nach  München  und  1861  von 
da  nach  Heidelberg  Aber.  Der  national- 
liberalen Partei  sich  anschliessend,  wirkte 
er  mit  zur  Gründung  des  deutschen  Ab- 
geordnetentags (1862)  u.  betheiligte  sich  an 
dem  Sech*unddreissigerausschus8.Er  führte 
das  Präsidium  auf  dem  deutschen  Juristen- 
tag  in  Dresden  1861,  auf  den  deutsehen 
Protestxntentagen  in  Eisenach,  Neustadt, 
Bremen  u.  Berlin  u.  auf  der  bad.  General- 
sjnode  1867.  Sehr.:  «Staats*  und  Rechts- 
gtschichte  der  Stadt  u.  Landschaft  Zürich* 
(2.  Aufl.  1856  ,  3  Thle.);  ,Privatrechtl.  Ge- 
setzbuch für  den  Kanton  Zürich,  mit  Er- 
läuterungen' (1854 — 56, 4  Bde.) ;  ,Gesch.  des 
schweizer.  Bundesrechts4  (8.  Aufl.  1875,  1 
Bde.);  »Allgem.  Staatsrecht4  (5.  Aufl.  1875— 
1»76,  2  Bde.);  .Deutsches  Privatrecht4  (3. 
Aufl.  1864);  .Die  neueren  Rcchtsschulen 
der  Juristen4  (8.  Aufl.  1862) ;  .Geschichte  des 
a  1U? cm.  Staatsrechts  u.  der  Politik4  (1864); 
.Das  moderne  Kriegsrecht'' 
.Das  moderne  Völkerrecht1 
.Deutsche  Staatslehre  fü 
J»olitik  als  Wissenschaft4  (1876);  mit  Uro. 
Ut:  .Deutsches  Staats  Wörterbuch4  (1856— 
1-70,  11  Bde.;  Auszug  in  SBdn.  1869—74). 

Bist  (Samguis),  der  im  Organismus  der 
höheren  Thiere  die  Ernährung  und  den 
Stoffwechsel  vermittelnde  Inhalt  der  Blut- 
gefässe, besteht  aus  dem  wenig  gefärbten 
flüssigt-n  Iii*tpLi*ma  u.  zahlreichen  rothen 
u.  farblosen  Blutkörperchen.  Ersteres  ent- 
hält Fibrin  gelöst.  Beim  Gerinnen  des  B.s 
scheidet  sich  das  Fibrin  aus,  Schliem  die 
Blutkörperchen  ein  und  bildet  den  dunkel- 
rothen  Blutkuchen,  während  die  Blutflüs- 
ich  als  Serum  übrig  bleibt.  Die  rothen 
hauptsächL 


acr  rounr  i*«mi; 
Cht4  (8.  Aufl.  1H74) ; 
cht4  (8.  Aufl.  1874); 
kr  Gebildete4  (1874); 


bin  bestehend,  bilden  bikonkave  Scheiben, 
sind  bei  den  Säugethieren  kreisrund  u.  ha- 
ben 0,0074  —  0,008  mm.  Durchmesser;  ihre 
Funktion  ist,  in  den  Lungen  den  eingeath- 
meten  Sauerstoff  zu  binden  u.  ihn  an  dio 
KÖrpertheile  abzugeben.  Sie  entstehen  aus 
den  farblosen  Blutkörperchen,  welche  in 
der  Milz  und  den  Lymphdrüsen  gebildet 
werden  u.  spärlicher  (1 : 350  rothen)  vorhan- 
den (s.  Leukämie),  grösser  und  kernhaltig 
sind.  Das  Serum  enthält  die  Materialien 
zur  Gewebsbildung,  namenü.  eiweissartige 
Körper,  alkal.  Salze,  Kroatin,  Kreatinin, 
Fette,  Zucker,  Harnstoff  u.  Blutgase.  Arte- 
rienblut ist  durch  grossen  Sauerstoffgehalt 
hellroth,  Venenblut  durch  Kohlensäure 
dunkelroth.  Die  Menge  des  B.s  im  Men- 
schen beträgt  etwa  Vis  seines  Gewichts, 
er  stirbt,  wenn  ihm  auf  einmal  V»  seines 
Körpergewichts  an  B.  entzogen  wird.  Ueber 
die  Bewegung  des  B.s  s.  Kreislauf  des  Blut». 
—  Technisch  dient  B.  zur  Darstellung  von 
Albumin  und  als  Klarmittel,  Indem  sein 
in  der  Hitze  gerinnendes  Eiwelss  trübende 
Partikelchen  einhüllt  und  fallt. 

Blutabacess ,  Blutcrguss  unter  die  Haut 
mit  nachfolgender  Entzündung  und  Eite- 
rung; meist  nach  Quetschungen.  Behand- 
lung: Eröffnung  durch  Einschnitt 

Blutader,  s.  v.  w.  Vene, 

Blutandrang,  s.  v.  w. 

Blutarmut,  s.  Anämie. 

Blutauffrlschnng,  In  der  Viehzucht  die 
Wiederanwendung  eines  Zuchtthieres  von 
derselben  Rasse  od.  demselben  Stamm,  von 
dem  die  Veredelung  einer  Herde  ihren 
Anfang  genommen,  bezweckt  die  Wieder- 
anzüchtung  der  nach  mehreren  Generatio- 
nen abgeschwächten  guten  Eigenschaften. 

Blutblase  ( Haematocystis ),  Abhebung  der 
Oberhaut  durch  Bluterguss  (nach  Quet- 
schung); selten  auch  ohne  dergleichen  Ur- 
sache entstehend. 

Blutblume,  s.  Hmmanthus. 

Blutbrechen  ( Haematemetis) ,  Ausbre- 
chen von  dunklem,  theerartigem  Blut,  wel- 
ches sich  im  Magen  selbst  ergossen  (aus 
Magengeschwür  od.  Krebs)  od.  aus  Nach- 
barorganen in  denselben  gelangt  ist  (nach 
Nasen-,  Lungen-,  Darmblutung).  Behand- 
lung s.  die  einzelnen  Organe. 

Blutdinger,  flüssiges  Blut  als  Gussdün- 
ger, mit  Kompost  oder  Chemikalien  (Kalk, 
Gips,  Asche  etc.)  gemischt  als  fester  Dün- 
ger: sohr  wirksam. 

Blutegel  (Hirudo  /-.),  Gattung  der  Rin- 
gelwürmer, leben  in  stehenden  Gewässern, 
saugen  das  Blut  der  Wirbeliaiere ,  legen 
ihre  Eier  in  Kokons  aus  erhärtetem  Schleim. 
Medicin.  oder  deutscher  B.  (H.  mediclnalis 
L.\  in  der  Färbung  varilrend,  in  Europa, 
Südwestasien,  ist  sehr  selten  geworden, 
wird  in  Teichen  kultlvirt  (Hildesheim  jähr- 
lich ca.  8  Mill.),  wichtiger  Handelsartikel, 
Triest,  Nil,  Murray  River  in  Australien. 
Vollgesogene  B.  fasten  jahrelang.  Saugende 
B.  fallen  ab,  wenn  sie  mit  Salz  bestreut  wer* 
den.  Der  Pferdeegel  (H.  vorax  Moq.  Tand.) 
saugt  nicht  Blut,  frisst  Schnecken,  Wür- 
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Hut.  Vgl.  Bathke,  Entwickelungsgesch.  der 
Hirudineen  (1862) ;  Stölter,  Praktische  Vor- 
schlage zur  Einführung  der  B.zucht  (2.  Aull. 
IWkJ);  Kgidy.  B.zucht  (1844).  Künlüiche  B. 
bestehen  tu  einem  Baugey  linder  von  Glas 
nnd  wirken  nach  Art  des  Schröpfkopfs. 

Blutende«  Brod,  Auftreten  blutrother 
Flecken  auf  Esswaaren,  vom  Aberglauben 
stark  ausgebeutet  («blutende  Hostie'),  her- 
vorgebracht durch  Bakterien,  im  wesent- 
lichen ein  Fäulntsprocess ;  der  Farbstoff 
ist  Anilinroth. 

Blutentleerung  (Blutentziehung),  kQnstl. 
Verminderung  der  Blutmenge  zu  Heil- 
zwecken, durchBlutegel,  den  künstl.Heurte- 
loup'achenBlutegel,  Schröpfköpfe,  Aderlasa. 

Bluterkrankheit.  (Haemorrhophilia),  un- 
erklärte, meist  angeborne  und  vererbliche 
Neigung  des  Körper*  zu  starken,  von  selbst 
aus  den  Schleimhäuten  der  Nase  etc.,  oder 
auf  geringfügige  Verletzungen  eintreten- 
den Blutungen;  hat  allgemeine  Blutarmut 
zur  Folge:  Behandlung  durch  blutstillende 

Blutfarbstoff,  s.  HiimcUin.  [Mittel. 

Illutfleckenkrankhelt  (Morbus  maculoeut 
Wtrthofli),  chronische,  dem  Skorbut  nahe- 
stehende Krankheit,  mit  massenhaften  Blu- 
tungen unter  die  Haut  und  Schleimhäute, 
seltener  in  die  Inneren  Organe.  Behand- 
lung: kräftige  Kost,  Chinin,  Eisen. 

Blutgefässe,  s.  Arterien  und  Feiten. 

Mut  harnen  (Hämaturie) ,  Abgang  von 
Blut  aus  der  Harnröhre.  Ursache:  Nieren- 
blutung (bei  EntzOndung,  Verletzungen, 
schweren  Blutkrankhelten),  Blasenblutung 
(hei  Blasensteinen,  Verletzungen,  Geschwü- 
ren, Krebs),  Harnröhrenblutung,  bes.  bei 
Verletzungen  durch  den  Katheter  etc. 

Bluthusten  (Haemopto'4,  Haemoptynie), 
Abgang  von  hellrothem  Blut  aus  den  Ath- 
roungsorganen ;  bei  grösseren  Mengen  Blut- 
»turz  genannt.  Häutig  Symptom  der  Lun- 
genschwindsucht, oft  auch  nur  infolge  von 
Zerreissungen  von  Ge  fassen  des  Kehlkopfs, 
Schluudkopfa  od.  der  grösseren  Luftröhren. 
Behandlung:  absolute  Ruhe,  EisstQckchcn 
in  den  Hund,  bei  starkem  Hustenreiz  Mor- 
phium, zusammenziehende  und  die  Hers- 
üiatigkelt  beruhigende  Mittel. 

Blutkörperchen  (Blutkugelchen),  s.  Blut. 

Hliitkrankhelt,  s.  v.  w.  Dyskrasie. 

Blutkuchen,  s.  Blut. 

Blutläusen,  s.  Aderlau  und  Artenotomie. 

Blutlaugensalz,  a.  Ferrocyankalium. 

Rlutmsl.  s.  Muttermal. 

Blutmelken,  Krankheit  der  KQhe,  bei 
welcher  die  Milch  mit  Blut  gemischt  Ist, 
Folge  von  Verletzung  od.  Entzündung  des 
Euters  oder  Blutzersetzung,  selten  durch 
rothfärbendes  Futter  veranlasst, 

Blutnelke,  s.  Dianthu*. 

Blutplasma,  s.  Blut. 

Blutrache,  die  noch  jetzt  bei  den  Ara- 
bern u.  anderen  Völkern  Asiens  n.  Afrika's 
sowie  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Cornea  j 
herrsehende  Sitte,  wonach  die  Verwandten 
eines  Ermordeten  diesen  Mord  durch  Töd-  : 
tung  des  Mörders  oder  seiner  Verwandten 
KU  rächen  haben,  wird  oft  jahrelang  aufl 


beiden  Selten  fortgesetzt  n.  verwickelt  oft 
ganze  Stämme  In  die  langwlcrigstenFchden. 

Blutregen  (Blutthau) ,  durch  aufgenom- 
menen rothen  Passatstaub  gefärbte  Regen- 
tropfen; die  rothen  Tropfen,  welche  der 
aus  der  Puppe  auskriechende  Baum-  oder 
Heckenweiisllng  von  sich  gibt.  Auch  rothe 
Infusorien  können  B.  bilden. 

Hin t  reinigende  Mittel,  den  Stoffwechsel 
beschleunigende,  Haut-,  Nieren-  od.  Dann- 
thätlgkelt  anregende  und  dadurch  die  Blut- 
beschaffenheit modifieirende  Mittel:  Hole- 
thee,  Molken,  Mineralwässer,  Kräutera&fte, 
Bäder.  Zu  warnen  ist  vor  den  meinten 
durch  Reklame  verbreiteten  sogen.  Mut- 
reinigenden  Pillen,  Thees  etc. 

Blutroth,  s.  v.  w.  Hämatin. 

Blutschsnde,  s.  Unxuehuverbrechen. 

Blutschnee  (Alpeuroth).  rothe  Färbung 
des  Schnees,  durch  mikroskopische  Kryp- 
togamen  oder  Passatstaub  veranlasst. 

Blutsrhnir,  s.  Furunkel. 

Blutschwamm,  Blutaderknoten  an  der 
Innern  Seite  der  Sprunkgelenkbenge. 

BlutHpeien,  s.  v.  w.  Bluthusten. 

Blutstein,  s.  RotheUenerx. 

Blutstillende  Mittel  (Haemoetatica).  be- 
wirken Zusammenziehung  der  Blutgefaas- 
wandung  oder  Oerinnung  des  Bluts:  Eisen- 
chlorid,  Tannin,  Höllenstein,  Glühelsen. 

Hlut stürz.  *.  Bluthuiten. 

Hl  ii  In  nur  ( Haemorrhagia) .  Austritt  von 
Blut  aus  zerrissenen  Gefassen.  Unter  die 
Haut:  Petechien  und  Ekchymoeen:  in  in- 
nere Organe  bei  Skorbut;  Im  Gehirns 
Apoplexie,  Schlag;  aus  der  Nasenachleim- 
haut: Nasenbluten;  in  die  Lungeneubttant : 
Lungeninfarkt;  In  die  Lußvtge:  Veran- 
lassung zu  Bluthusten  (s,  d.)  u.  Blutstun; 
in  den  Magen,  s.  Blutbrechen;  aus  Mast- 
ilannvenen:  Hämorrhoiden.  Veranlassung: 
Gefässk rankheiten,  Blutkrankheiten  und 
Verletzungen.  Grösse  der  Gefahr  je  nach 
dem  Sitz  und  der  Mengo  des  ausgetretenen 
Blut«.  Behandlung:  Kälte;  bei  freiliegen- 
den grossen  Gefässen:  Unterbindung,  blut- 
stillende Mittel;  bei  inneren  B.en:  Seeale 
cornutnm,  Säuren.   Normal  bei  der 

Blntwasser,  s.  Mut.  [st 

Blutzeuge,  s.  v.  w.  Märtyrer. 

Blutzwang  (rothe  Ruhr).  *.  Ruhr. 

Blyde  (mittelhochd.),  s.  BaUiete. 

B.  m. ,  abbr.  für  brevi  manu  (s.  d.); 
memoria«,  seligen  Andenkens ;  auf  Recepten 
'"  ii,-  mi*ceatur,  es  werde  gut  gemischt. 

Bnin,  Stadt  im  preuss.  Regb< 
Kreis  Schrimm,  1300  Ew. 

Boa,  s.  Riesen »chlange. 

Board  (engl.,  spr.  bohrt),  Tisch,  Tafel; 
in  England  Jedo  kollegiallsche  Behörde, 
z.  B.  B.  of  Trade,  das  Handelsamt;  JW 
Law  B..  die  zur  Administration  des  Annen- 
wesens niedergesetzte  Kommission,  etc. 
BoardinghoHte  (tpr.  bohrtlnghsos),  in  Nord- 
amerika Speise-,  Kosthaus. 

Boas,  Eduard ,  Dichter  u.  Schriftsteller, 
geb.  18.  Jan.  1815  in  Landsberg  a.  d.  Warthe, 
f  daselbst  im  Juni  1863;  bes.  verdient  durch 
literarhistorische  Arbeiten:  .Nachträge  zu 
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Ooethe's  Werken«  (184!,  3  Bde.);  .Nachträge 
zn  Schiller»  Werken'  (1838-40,  9  Bde.); 
.Schill«  r  xl  Goethe  im  Xenienkampf  (1851, 
8  Bde.);  ..Schillers  u.  Goethe'«  Xenienmanu- 
skript'  (lä66;.  Schriften  poetischen  und  pro- 
saischen Inhalts  (1846  —  48,  6  Bde.). 

Bobbinet  (engl.  liobbin ■  nel ,  mgiiteker 
TW/;,  geklöppeltem  Spitzengrnnd  ähnliches 
Gewebe  mit  regelmässigen  sechseckigen 
Manchen  oder  Lochern,  in  Nottingham  n. 
Calais  auf  der  Ton  Heatbcoat  180«  erfun- 
denen B.maschine  hergestellt. 

Bobbio.  Stadt  in  der  ital.  Pror.  Pavia, 
an  der  Trebula,  4639  Ew.   Bischofsitz ;  i 
früher  berühmt«  Abtei  (seit  612). 

Bober,  linker  NebeufluM  der  Oder,  ent- 
springt im  Riesengebirge  unfern  Landeshut. 
nimmt  den  Zacken  und  die  Queiss  auf, 
mündet  bei  Kroatien ;  855  km.  lang. 

Boberfeld ,  Martin  OpiU  *<m .  s.  OpUx. 

Bökenberg.  Stadt  im  preuw».  Regbez. 
Frankfurt.  Kr.  Kroaten,  am  Bober,  1M8  Kw. 

Bobrinez,  Stadt  im  südrus*.  Gouvem. 
Cherson.  7137  Ew.;  Viehhandel. 

Bobrow,  Kreisstadt  im  grossrusa.GouYcrn. 
Woroneah,  4738  Ew.  Dabei  die  Gestüte  u. 
Güter  der  Grafen  t.  Orlow  u.  Rostopschin. 

BobraUk,  Kreisstadt  und  Festung  im 
westruas.  Gouvernement  Minsk,  an  der 
Beresina.  96,878  Ew.;  Flusshaudel. 

Boeace  («pr.  -kahseb),  Landschaft  in  der 
westlichen  Nonnandie :  Hauptstadt  Vire. 

Boera  (ital.,  Plur.  Bocck« ,  spr.  bokke), 
Mund,  Engpass,  Flussmündung,  auch  Meer- 
busen (s.  B.       -che  dl  Cattaro). 

Boccaccio  («pr.  •kaMaako) ,  Giovanni,  her. 
ital.  Dichter  und  Humanist,  geb.  1313  in 
Paria.  Sohn  eines  florent,  Kaufmanns,  an- 
fangs selbst  Kaufmann ,  widmete  sich  1348  j 
ganz  den  Wissenschaften  und  der  Poesie, 
durchreiste,  z.  Tb.  mit  diplomat.  Aufträgen, 
Italien,  verweilte  längere  Zeit  in  Neapel, 
wo  er  die  Gunst  der  Königin  Johanna  n. 
der  Prinzessin  Marie,  König  Roberts  natür- 
licher Tochter  (rom  Dichter  als  Fiammetta 
TerherTlicht),  gewann,  n.  ward  Freund  u. 
Schüler  Petrarca'*,  erhielt  1373  den  zu  Flo- 
renz errichteten  Lehrstuhl  für  Erklärung 
Dante'* ;  f  81.  Dec.  1375  auf  seinem  Landgut 
Ortaldo.  Einer  der  gefeiertsten  Gelehrten 
seiner  Zeit  und  Begründer  der  klassischen 
itaL  Prosa,  bes.  durch  sein  Hauptwerk: 
.Deeamemne',  eine  Sammlung  ron  hundert, 
z.  Tb.  entlehnten  Novellen  (vgl.  Landau, 
Quellen  des  Decameron,  1870),  anmuthig 
erzählt  u.  voller  Leben  u.  Humor,  oft  auch 
ausgelassen  nnd  unzüchtig  (zuerst  1471 ;  : 
neuere  Anag.  von  Biagoli  1883,  Foscolo 
W85,  nnd  bes.  von  Fanfani  1867;  deutsch 
zuerst  »on  Steinhöwel  1471,  neu  herausg. 
von  Keller  1860;  neuerlich  von  Diezel  1856, 
Witte.  3.  Aufl.  1859;  ausserdem  in  fast 
all*  Sprachen  übersetzt).  Sehr,  ausserdem 
.A  reo  rosa  vislone',  Dichtung  In  Terzinen, 
die  .Teseide',  erster  Versuch  einer  ital. 
Epopö«  in  Ottaven,  für  deren  Erfinder  B. 
gilt:  ferner  den  Roman  .Filoeopo  owero 
amorosa  fatica'  (die  Gesch.  ron  Flor  und 
Blancheflnr),  die  leidenschmft  1-,  aber  hoch- 


poet.  Liebesklage  ,Amorosa  Fiammetta', 

,Nimfalo  d'Ameto4  (in  Prosa  nnd  Versen), 
,11  Filostrato*  (in  Gttaren,  die  Llebesgesch. 
TroVlusu.  Cressida), , II  Corbacclo4 (Schmäh- 
schrift auf  die  Weiber)  u.  a.  Seine  Schrif- 
ten Ober  Dante:  ,Orlgine,  Tita  e  costumi  di 
Dante4  u.  ,Commento  sopra  la  commedia 
di  Dante'  (bis  zum  17.  Gesang  der  , Hölle4 
reichend);  lat.  Schriften:  .De  genealogia 
deorum',  ,Do  montiuro ,  silvarum,  lacuum 
etc.  nominlbns4,  ,De  casibus  virorum  et 
feminamm  illnstrium',  ,De  claris  mnlieri- 
bns',  16  Eklogen,  Briefe  etc.  .Opere  rom- 
plete4  herausg.  von  Montier  (1887,  17  Bde.). 
Bioirr.  v.  Graf  BaUMli  (1806),  Landau  1 1877). 

BoecUe  (lat.  PocMvn»,  .Recher4),  Flüssig- 
keitsmass  in  Italien,  in  Florenz  (40  B.  ~ 
1  Barlle)  ±z  l.U,  in  Mailand  0*  B.  = 
1  Brenta)  =  0,7»,  in  Rom  (3iR=  1  Barile) 
=  Lat,  in  Turin  (78  B.  =  1  Brenta)  =  0,as, 
in  Triest  (36  B.  :r  1  Orna)  =  l.si  Liter. 

Bocca-Tlgrla,  die  Mündungserweitemng 
des  Kantonflusses  in  China,  nach  der  darin 
liegenden  Tifrerinsel  benannt. 

Boccherinl  (»pr.  bokke  ),  Lnigi.  ital.  Kom- 
ponist, geb.  14.  Jan.  1735  in  Lncca.  f  88. 
Mai  1805  in  Madrid ;  zahlreiche  Strolchqnin- 
tette,  Qnartette,  Trio's,  jetzt  veraltet. 

Borchetta  (spr.  bokk*),  strateg.  wichtiger 
Gehl  rgspass  der  Lignr.Apenninen, zwischen 
Genua  u.  Novi;  Jetzt  Eisenbahn  darüber. 

Boccla  (ital.,  spr.  bottseba,  , Kugel4),  ital. 
Spiel,  bei  dem  eine  Kugel  als  Ziel  ausge- 
worfen, dlo  übrigen  ihr  möglichst  nahe 
geworfen  werden. 

BochärafBo*Aara),  Chanat  InTurklstan, 
am  mittlem  Amu  u.amKohik,  817,500Qkm. 
mit  8,060,000  Ew.,  besonders  Usbeken  und 
Tadschik.  Im  Alterthum  Jiorgudka.  später 
unter  mohammed.  Herrschaft.  Der  Chan 
von  B.  der  mächtigste  Herrscher  Mittel- 
asiens, neuerdings  russ.  Vasall.  Die  titadi 
B.,  70,000  Ew.,  180  Moscheen,  103  Priester- 
schulen, Centrum  des  Karawaneuhandels 
zwischen  Kuropa  und  Asien;  Fabriken. 
Vgl.  Vambtry,  Geschichte  B.'s  (1878,  8  Bde.) 
und  dessen  Reisewerke. 

Bochnla,  Bergstadt  in  Westgallzien,  un- 
weit der  Raba,  an  der  Krakan  -  Lemberger 
Bahn,  7480  Ew.  Grosses  Steinsalzwerk 
(850  m.  tief,  jährlich  340,000  Ctr.  8alz}. 

Bocholt,  Stadt  im  preussischen  Regbez. 
Münster,  Kr.  Borken,  an  derAa,  6965  Ew. 
Schloss  des  Fürsten  Salm  Salm.  Baum- 
wollspinnereien. 

Bochum ,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Arnsberg,  an  der  M.  -  Gladbach  -Dortmun- 
der Bahn,  88.483  Ew.;  Provinzial-,  Ge- 
werb- nnd  Bergschnle,  Gussstahlfabriken 
(.Bochumer  Verein'),  Steinkohlengruben. 

Bork,  das  Männchen  der  Ziege,  des 
Schafs,  Rehs,  Stein-  und  Damwildes  und 
Kaninchens. 

Boe k  (Sprengboek,  HSnge bock,  Jork),  Holz- 
verbindung, welche  allein  oder  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Hölzern  zum  Tragen 
eines  unter  ihr  liegenden  Balkens  dient ; 
bei  Wölbungen  das  Gerüst,  worauf  die 
Lehrbögen  aufsitzen. 
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Bock,  1)  KarlEmtt.  Anatom,  Sohn  -los 
Anatomen  Karl  Aug.  B.  (gib.  1788 ,  f  1833 
in  Leipzig),  geb.  tt.  Febr.  1809  in  Leipzig, 
seit  183»  Prof.  der  patholog.  Anatomie  das. ; 
t  19.  Febr.  1874  in  Wiesbaden ;  Vertreter 
der  physiolog.  Heiiweiae,  bekannt  durch 
populäre  Schriften,  auch  in  der  »Garten- 
laube'. Sehr.:  »Handb.  der  Anatomio  des 
Menschen*  (4.  Aufl.  1849):  .Anatomisches 
Taschenbuch'  (5.  Aufl.  1864);  ,Lebrb.  der 
patholog.  Anatomie  u.  Diagnostik4  (4.  Aufl. 
1861—64,  9  Bde.);  ,Buch  vom  gesunden  u. 
kranken  Menschen1  (11.  Aufl.  1876);  ,Voiks- 
gesundheitslehre'  (6.  Aufl.  1874) ;  ,Bau,  Le- 
ben und  Pflege  des  menschlichen  Körpers1 
9.  Aufl.  1874);  .Handatlas  der  Anatomio 
es  Mouschen'  (6.  Aufl.  1871);  ,Handatlas 
der  pathologischen  Anatomie*  '(1855).  — 
2)  Franz,  christL  Archäolog,  geb.  Iö23  in 
Burtscheid,  Kanonikus  in  Aachen ,  um  die 
Hebung  der  christlichen  Kunstindustrie  in 
den  Rheinlanden  hochverdient.  Sehr.:  ,Die 
Kleinodien  des  h.  röm.  Reichs  deutscher 
Nation*  (1864,  mit 58 Tat) ;  ,Oesch.  der  liturg. 
Gewänder  d.  Mittelalters'  (1861—  71,  S  Bde.) ; 
,Karls  d.  Qr.  Pfalzkapolle1  (1867  ,  9  Bde.). 

Bockas,  Bergflecken  in  d.  sächs.  Kreish. 
Zwickau,  an  der  Chemnitz  -  Adorfer  Bahn, 
202»  Ew.  Uauptort  des  erzgebirg.  Medici- 
nalkräuterbauea  und  Olitätenhandels. 

Bocken,  Unart  der  Pferde:  sie  krümmen 
den  Rücken  auf,  nehmen  den  Kopf  tief 
herunter  und  machen  kurze  Sprünge  oder 
schlagen  hinten  aus. 

Bockenem ,  Stadt  in  der  preuss.  Landdr. 
H Udenheim,  Kreis  Liebenburg,  1893  Ew. 

Bockenheim,  Stadt  im  prenss.  Regbez. 
Kassel,  Kreis  Hanau,  unfern  Frankfurt  a.  M., 
an  der  Main- Weser  Bahn,  13,083  Ew.  Zahlr. 
Maschinenfabriken ,  Kunstgärtnereien. 

Boc  kkäfe  r(  Holzböcke,  LongicorniaXolr.) , 
Käferfamilie,  meist  grosse  Käfer,  deren 
Larven  im  Holz,  in  Stengeln  n.  Wurzeln 
leben,  z.  B.  die  des  Eichenbockkäfer»  (Ce- 
rambyx  heros  Fabr.)  in  Eichen,  die  des  Pap- 
pelbocke  (Sapcrda  c arenaria«  L.)  in  Espen. 

Bocklet,  Badeort  im  bayr.  Regbez. 
Unterfranken,  an  der  Fränk.  Saale,  7  km. 
von  Kissingen,  870  Ew.  Stahlquelle. 

Bocksbeutel,  kurze  bauchige ,  breit  ge- 
drückte Weinflasche,  meist  für  Steinwein 
Bocksdorn,  s.  Lpcium.  (gebräuchlich. 
Bockshornsamen,  s.  Trigonclla. 
Bockstrlller  (Mus.),  uneigcatl.  meckern- 
der Triller  auf  einem  Ton.  mehr  Bebnng. 

Bockum« BolfTM,  Florenz  Heinr.Gotifr.  von. 
preuss.  Politiker,  geb.  18.  Febr.  1808,  ward 
als  Landrath  des  Kreises  Soest  Mitgl.  des 
Vereinigten  Landtags  von  1847,  1859  Ober- 
regierungsrath in  Koblenz,  bildete,  nach 
den  Wahlen  von  1861  znm  9.  Vicepräsld. 
des  Abgeordnetenhauses  erwählt,  1H68  mit 
Gleichgesinnten  die  nach  ihm  genannte 
Fraktion  des  linken  Gentrums ,  gerieth  als 
Präsident  11.  Mai  1863  mit  Roon  In  Konflikt, 
ward  deshalb  nach  Gumbinnen  versetzt, 
nahm  1865  seinen  Abschied  aus  dem  Staats- 
dienst, gehörte  seit  1867  dem  norddeutschen, 


Boctkal  («pr.  boUch-),  Stephan.  Haupt  der 
Ungar.  Insurrektion  von  1604 — 1606,  geb. 
1555,  stellte  sich  als  Festungskommandant 
in  Grosswardein  an  die  Spitze  des  Auf- 
Standes  der  Protestanten,  ward  auf  dem 
Landtag  zu  Szerencse  87.  April  1605  zum 
Fürsten  von  Ungarn  ausgerufen  u.  vom  Sul- 
tan Achmed  I.  in  Ofen  znm  Erbkönig  von 
Ungarn  ernannt,  im  Wiener  Frieden  23. 
Jan.  1606  vom  Kaiser  als  Fürst  von  Sie- 
benbürgen anerkannt;  f  89.  Dec.  1606. 

Hodajk,  Marktflecken  im  nngar.  Komi  tat 
Stuhlweissenburg,  2019  Ew.  Warme  Mine- 
ralquelle, besuchter  Wallfahrtsort. 

Bodden,  Name  mehrerer  Strandseen  u. 
Buchten  der  Ostsee ,  z.  B.  der  Qreifewalder 
B. .  Jaemunder  B. .  Kamminer  B.  etc. 

Bode,  linker  Nebenfluss  der  Saale,  ent- 
springt als  Kalte  u.  Warme  B.  am  Brocken, 
mündet  bei  Nienburg,  133  km.  lang;  male- 
risches Felsenthal  (Routrappe). 

Bode,  Joh.  Eiert,  Astronom,  geb.  19.  Jan. 
1747  in  Hamburg,  ward  1778  Astronom 
der  Akademie  zu  Berlin;  f  Nov.  1826. 
Begründete  1776  die  , Astron.  Jahrbücher 
oder  Ephemeriden4  (1776—1889  ,  54  Bde.), 
sehr. , Erläuterung  der  Sternkunde4  (9.  Aufl. 
1806,  8  Bde.);  »Entwurf  der  astron.  Wissen- 
schaften' (8.  Aufl.  1885);  »Allgem.  Betrach- 
tungen über  das  Weltgebäude'  (3.  Aufl. 
1»34);  gab  heraus  ,Uranographia'  ff.  Aufl. 
1818)  u.  «Representation  des  astres'  (1788). 

Bodeisch  n Inf  h,  Karl  ton,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  10.  Dec  1800  zu  Haus  Heyde 
in  Westfalen,  seit  1845  Regicrangspräsid. 
in  Münster,  1849  in  Arnsberg,  1851  —  58 
und  1868—66  Finanzminister,  seit  1867 
Mitgl.  des  norddeutschen,  dann  des  deut- 
schen Reichstags ;  streng  konservativ,  f  in 
Berlin  10.  Mai  1873. 

Bodelschwingh»  Velmede,  Emst  ton. 
prcuss.Staatsmann,  geb.  86.  Nov.  1794  in  Vel- 
mede bei  Hamm,  ward  1834  Oberpräsident 
der  Rheinprovinz,  1848  Finanzminister,  1844 
Minister  des  Innern,  1847  beim  Vereinigten 
Landtag  Regierungskommissär,  18.  März 
1848  entlassen ,  1849  Abgeordneter  der  8. 
Kammer,  Sept  d.  J.  Vorsitzender  des  Ver- 
waltungsraths der  Union,  in  der  Ksmmer- 
session  von  1850 — 51  Führer  der  Centrams- 
partei, 1858  Regierungspräsident  in  Arns- 
berg; f  16.  Mai  1854. 

»Odenbach,  böhm.  Dorf  an  der  sächsi- 
schen Grenze,  links  an  der  Elbe  und  an 
der  Bahn  Dresden-Aussig,  1468  Ew.  Eisen- 
bahnknotenpunkt. 

Bodenheim,  Marktflecken  in  Rheinhes- 
sen, am  Rhein,  südl.  von  Mainz,  an  der 
Mai  uz- Wormser  Bahn,  8040  Ew. ;  Weinbau. 

Bodenkunde,  Lehre  von  den  Bestand- 
teilen, physikaL.  u.  ehem.  Eigenschaften 
und  der  Eintheilung  des  Ackerbodens. 
Aoltere  Schriften  vonThaer,  Davy,  Spren- 
gel ,  neuere:  Failou,  Anfangsgründe  der 
B.  (2.  Aufl.  1865);  Senft.  Lehrb.  der  Ge- 
steins- und  Bodenkunde  (8.  Aufl.  1876). 

Boden m als,  Dorf  in  Niederbayern,  im 
Böhmer  Wald,  1958  Ew.  Bergwerke  (Eisen- 
vitriol, Schwefelkies  etc.). 
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Bodenrente  (Grund-  oder  l^ndremte).  im 
weitest«u  Sinn  der  Reinertrag,  welchen 
Grund  und  Boden  nach  Abxug  der  darauf 
Terwendeten  Kosten  gewährt;  im  engern 
Sinn  das,  was  nach  Abxug  des  Zinses  vom 
Kapital,  das  im  Grund  und  Boden  angelegt 
ist,  vom  Reinertrag  übrig  bleibt.  Dio 
Grundsteuer  belastet  wesentlich  die  B., 
deren  Besteuerung  die  Physiokraten  für 
die  eiosig  richtige  betrachten. 

Bodensee  (  Bodman*«,  Schwab  Meer.  \xt. 
latent  Brigantine* ,  franz.  Lac  dt  Conetance), 
See  am  Nordfuss  der  Alpen,  «wischen  der 
Schweix  u.  Deutschland,  vom  Rhein  durch- 
flogen, 398  m.  ü.  M.,  grösnu«  Breite  14  km., 
Lsnjre  62  km.,  Areal  539  Qkm.,  Tie  fe  278— 
429  m.  Vom  Juni  an  Steigen  des  Wassers 
bis  4  m>  über  den  niedrigsten  Stand,  vom 


Aug  .an  Sinken  desselben ;  bemerken*  Werth 
das  .Ruhst*  (unregelmäßiges  Anschwellen 
des  Wassers  ohne  sichtbare  Ursache)  n.  der 
Aufruhr,  den  der  Föhn  bewirkt  Das  Zufrie- 
ren de«  ganxen  Sees  ist  selten.  Der  nord- 
westL  Theil,  L'eberlinger  See  gen.,  21  km.  I. 
Umgebung  lieblich  u.  großartig.  Wichtige 
Uferorte:  Lindau,  Bregenx,  Rorscbach,  Ar- 
bon,  Konstanx,  Ueberlingen,  Mörsburg, 
Friedrichshafen,  Langenargen.  Bedeutende 
Dampfschiffahrt,  die  von  den  HUndungs* 
orten  der  Eisenbahnen  (Lindau,  Friedrichs- 
hafen, Rorschach,  Romanshorn,  Konstanz) 
regelmässig  stattfindet  Ergiebige  Fische« 
rei  (Welse,  Forellen,  Aale,  Blaufelchen). 

Bodenstedt,  FrUdr.  Mariin  (von).  Dich- 
ter n.  Schriftsteller,  geb.  12.  April  1819  xu 
Peine  in  Hannover,  mehrere  Jahre  Lehrer 
in  Russland,  bereiste  1845  den  Kaukasus, 
i,  1846  zurückgekehrt,  1654-66 
Professur  in  München,  sog  dann  nach 
wo  er  mehrere  Jahre  die  Lei- 
[ofbühne  führte,  lebte  darauf  in 
seit  1877  in  Berlin.  Sehr. :  .Die 
Volker  des  Kaukasus4  (2.  Aufl.  1855);  .Tau- 
send u.  ein  Tag  im  Orient'  (3.  Aufl.  185U); 
Xieder  des  Mirxa  Schaffv*  (61.  Aufl.  1876); 
.Gedichte'  (1857  u.  1859, 2  Bde.);  »Demetrius4 
(Trauerspiel,  1856);  .König Autharfs  Braut- 
fahrt4  (Lusstpiel,  1860);  .Nachlas*  des  Mirxa 
Schaffy'  (1874);  .Einkehr  u.  Umschau' (1876); 
.Shakespeare'*  Zeitgenossen4  (1858—  60  ,  3 
Bd«.; ;  »Alexander  in  Korinth*  (Schauspiel, 
1876).  Trefft  Uebers.  von  Puschkin  (1854— 
1865,  3  Bde.),  Lermontow  (1852,  2  Bde.), 
Shakespeare  s  Sonetten  (1862)  n.  a.  ,<-<•- 
sammelte  8chriften4 1865-69,  12  Bde.;  »Er- 
sahlungen und  Romane'  1872,  7  Bde. 
lensteia,  Andrea»,  s.  Kartet  ad  t. 

renler,  Stadt  in  d.  preuss.  Landdr. 
r,  Kr.  Hameln,  Exklave  im  Braun- 
srhweigischen,  an  der  Weser,  1454  Einw.; 
K  onstvrol  imbrikation. 

Beden  wohr,  Dorf  in  der  bayr.  Oberpfalz, 
bei  Nennbnrg,  an  der  Bahn  Nürnberg- 
Furth,  576  Ew.;  bedeutende  Eisenhütten. 

Bodfeid  (Bothfeld),  ehemal.  Jagdschloss 
der  frank.  Kaiser,  wo  Heinrich  III.  1056  f ; 
lag  im  Harz,  beim  Zusammenfluß  der  Kal- 
ten and  Warmen  Bode;  schon  1258  Ruine. 
Bodin  («pr.  -dang),  Jean,  franx.  Publlcist, 


geb.  1530  in  Angers,  vertheidlgte  als  Ab- 
geordneter bei  der  Standeversammlung  xu 
Blois  1576  dio  Reclite  des  Volks  und  die 
Gewissensfreiheit;  |  1596  in  Laon.  Haupt- 
werk: J3e  la  repubüque'  (1577,  lat  1586), 
der  erste  Versuch  einer  wissenschaftlichen 
Staaulehre.  VgL  Guhraurr,  Das  Hepta- 
plomeres  des  Jeau  B.  (1841).  Biogr.  von 
Jlaudrillart  (1853),  Barthdemu ,  Etudo  sur 
B.  (1876). 

Bodtnus,  Heinrich,  Zoolog,  geb.  1814  in 
Drewelow  bei  Anklam,  1836  —  52  prakt. 
Arzt  auf  Rügen,  legte  1859  den  xoologi- 
schen  Garten  in  Köln  an  und  ist  seit  1869 
Direktor  des  xoologischen  Gartens  in  Ber- 
lin, den  er  vortrefflich  rcorganlsirte. 

Bodley  (spr.  boddli),  Sir  Thoma»,  engl. 
Gelehrter,  geb.  2.  Marx  1544  in  Excter, 
von  Elisabeth  xu  dlplomat.  Sendungen  ver- 
wendet; f  28.  Jan.  1612.  Er  begründete  die 
Universitätsbibliothek  in  Oxford,  die  daher 
Bodlejana  heisst  Vgl.  Macray,  Annais  of 
the  Hodleiau  Library  (1868);  B.'s  Briefe  u. 
Werke:  ,Reliquiae  Bodleianae'  (1703). 

Bodmann,  Dorf  im  bad.  Kr.  Konstanx,  am 
Uebcrl Inger  See,  906  Ew.  Von  der  Burg- 
ruine B.  hat  der  Bodensee  den  Namen. 

H  m!  in  er,  Jok.  Jakob,  Schweix,  Dichter  n. 
Literator,  geb.  19.  Juli  1698  in  Greifensee 
bei  Zürich,  seit  1725  Prof.  der  hebet  Ge- 
schichte in  Zürich,  1735  Mitgl.  des  Grossen 
Raths;  f  S.Jan.  1783.  Arbeitete  in  einer 
Reihe  krit  u.  polem.  Schriften  dem  herr- 
sehenden  franx.  Geschmack  in  Kunst  und 
Poesie  entgegen.  Eigene  Gedichte:  ,Die 
Noachido4  (1750)  n.  dramat  Sachen.  Auch 
verdient  um  die  Wiedererweckung  der 
mittelaltert  Dichtungen  durch  Herausgabe 
der  .Nibelungen'  (1757),  der  Manesse'schen 
Sammlung  der  Minnesänger  (1758)  u.  a. 

Bodmerei  (  Verbodmung,  v.  Bodem,  ,Kiel'), 
eine  dem  Seerecht  elgenthüml.  Form  des 
Darlelms,  wonach  der  Gläubiger  (Bodme- 
reigeber, Bodmeriet)  bei  einer  Seereise  ge- 
gen eine  Pramio  und  gegen  Verpfandung 
des  Schiffs  oder  der  Ladung  oder  Fracht 
die  Seegefahr  übernimmt,  so  dass  mit  dem 
Untergang  der  Pfandobjekte  auch  seine 
Forderung  erlischt;  eigentliche  B.,  das  Dar- 
lehn, welches  der  Schiffer  wahrend  derReise 
behufs  Fortsetzung  derselben  od.  behufs  Er- 
haltung u.  Weiterbeförderung  der  Ladung 
aufnimmt  Bodmereibrief  (Seewechsel),  dio 
vom  Schiffer  über  die  Verbodmung  aus- 
austeilende  schriftliche  Urkunde.  Vgl.  Han- 
deltgesetxbuch,  Art.  680 — 700. 

Rodmln,  Hauptstadt  der  eni 
Co rn wall ,  4672  Ew. 

Bodo,  Hauptort  des  norweg. 
land,  am  Saitenfjord,  228  Ew. 

Boddal,  Qiamiattieta,  ber.  ital.  Stempel- 
schneider u.  Buchdrucker,  geb.  1740  in  8a- 
luxxo,  lebte  in  Parma;  f  ™-  Nov.  1813  in 
Padua.   Prachtvolle  Klassikerausgaben. 

Bodrog,  rechter  Nebenflnss  der  Theiss 
in  Ungarn,  entspringt  auf  den  Karpathen, 
mündet  bei  Tokay;  sehr  fischreich. 

Bodt,  Jean  de,  Baumeister,  geb.  1670  in 
Taris,  war  seit  1700  preuss.  Hofbaumeister, 
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trat  1788  in  sacht.  Dienste;  t  1746  als  Ge- 
neralfeldzeugmeister in  Dresden.  Grössere 
Bauten  von  ihm  in  Berlin  (Zeughaus), 
Dresden  (Japanisches  Palais)  etc. 

Bodnli  (slaw.),  «Niederländer',  Bewoh- 
ner der  Quarnerischen  Inseln  an  der  KQsta 
von  Istrien. 

Böblingen,  Oberamtsstadt  im  würtom- 
berg.  Neckarkreis,  am  Schönbuchwald, 
4098  Ew.  12.  Mai  1525  Sieg  deB  Truchsess 
vonJValdburg  Ober  die  aufstand.  Bauern. 

Börkh,  August,  ber.  Alterthumsforscher, 
Bruder  des  1855  verst.  bad.  Finanzmini- 
sters Friedrich  v.  B.,  geb.  24.  Nov.  1785  in 
Karlsruhe,  ward  1807  Prot  in  Heidelberg, 
1811  in  Berlin;  +  das.  3.  Aug.  1867.  Er 
hat  durch  seine  Auffassung  der  Philologie 
als  einer  geistigen  Reproduktion  des  ge- 
sammten  Altertbums  zu  einer  tiefern  Auf- 
fassung des  letztern  Anstoss  gegeben.  Haupt- 
werke: Ausgabe  des  Pindar  (1811 — 22,  4 
Bde.);  ,Die  Staatshaushaltung  der  Athener4 
(1817,  2.  Aufl.  1861,  2  Bde.);  »Motrolog.  Un- 
tersuchungen über  Gewichte,  Münzfusse 
u.  Masse  des  Alterthums'  (1838);  (Urkun- 
den über  das  Seewesen  des  attischen  Staats4 
(1840).  Die  Rcsultato  seiner  die  gricch. 
Inschriften  betr.  Forschungen  sind  nieder- 
gelegt in  ,Corpus  inscriplionum  graeca- 
rumr(1824— €2,  Bd.  1—4).  .Gesammelte  klei- 
nere Schriften4  1858—74,  7  Bde.;  .Reden* 
18:i8,  2  Bde.  Sein  Sohn  Richard,  geb.  24. 
März  1824,  ist  Dir.  des  Statist.  Btlreau's  der 
Stadt  Berlin  nnd  durch  mehrere  vortreff- 
liche statistische  Werke  bekannt. 

Boecking,  Juluard  .  an Bgez.  Jurist,  Kri- 
tiker, geb.  20.  Mai  1802  in  Trarbach  an  der 
Mosel,  1829  ausserord.  Prof.  in  Berlin,  dann 
in  Bonn,  seit  1885  ord.  Prof.  der  Rechte 
das. ;  t  3.  Mai  1870.  Herausg.  des  ,Brachy- 
logus4  (1829),  .Ulpian4  (4.  Aufl.  1855),  ,Galus* 
(5.  Aufl.  1866),  der  ,Xotitia  dignitatum* 
(1839  —  53  ,  2  Bde.,  mit  Index),  der  Werke 
Ulr.  v.Huttens  (1859— 70,  7  Bde.)  u.  A.  W. 
v.  Schlegels  Hauptschrift:  »Pandekten  de» 
röm.  Privatrechts4  (Bd.  1,  2.  Aufl.  1853; 
Bd.  2,  Heft  1,  1&56). 

Bork  1  in  .  Arnold,  Maler,  geb.  1827  in  Ba- 
sel, lebt  in  Florenz.  Historienbilder  von 
originaler  Kraft,  aber  oft  krankhafter  An- 
schauung (Amazonenjagd,  Kentauron- 
karnpf,  Bildnis  mit  dem  geigenden  Tod, 

Boe,  heftiger  WindstoBs.  [Meeresidylle). 

Böhme ,  Jakob,  Pfiilotophun  Tenlonicu»  ge- 
nannt, ber.  Theosoph  u.  Mystiker,  geb.  1575 
in  Altscidenberg  unweit  Görlitz,  Schuh- 
machermeister das.;  t  27.  Nov.  1624.  Sein 
Crundgedanko  ist,  dass  das  Hervortreten 
der  Kreatur  aus  der  Einheit  des  göttl.  We- 
sens durch  mystische  Erleuchtung  geschaut 
werden  könne.  Schriften  herausg.  von 
Beets  (seit  1660),  vollständiger  von  Gichtel 
(1682,  10  Bde.),  welcher  auf  ihrer  Grund- 
Inge  die  Sekte  der  EngeUbrüdcr  stiftete. 
Gesamnitau8gabe  1730,  6  Bde.,  die  neueste 
von  Schiebler  Q&U-46,  ^  Bde.).  In  Eng- 
land gründete  Johanna  Leade  die  Gesell- 
schaft der  .Philadelphisten*  zur  Erklärung 
der  Schriften  B.'s.  Seine  Ideen  fanden  zahl- 


)  reiche  Anhänger.  Mit  seiner  Erklärung  be- 
schäftigte sich  bes.  Franz  v.  Baader.  Vgl. 

j  Hamberger,  Die  Lehre  des  deutschen  Phi- 
losophen J.  B.  (1844).  Biogr.  von  Fechner 
(1857)  nnd  Harleu  (1870). 

Böhmen  (früher  BaheimS,  ehedem  selb- 
ständ.  Königr.,  jetzt  österr.  Kronland,  51,956 
Qkm.  (908  ö.  QM.)  u.  5,140,544  Ew.  (1873  auf 
5,250,500  berechnet,  1:6448).  ein  Bergland, 
von  höheren  Ramlgebirgtn  (Böhmer  Wald 
im  W.,  bis  1357  m.,  Erzgebirge  im  N  .  bis 
1275  m.,  das  Iser-  u.  Riesengebirge  im  O., 
bis  1601  m.)  umschlosson  u.  im  Innern  von 
&  nach  N.  in  8  Terrassen  (mit  Kuppen 
von  1088,  836  ,  662  m.  Höhe)  abgedacht, 
deren  Jede  eine  bes.  geognost.  Konstruk- 
tion (Granit,  Grauwacke,  Sandstein)  hat. 
Selbständig  tritt,  dem  Erzgebirge  parallel, 
das  böhm.  Mittelgebirge  (bis  835  m.)  auf. 
JlauptßüMt:  die  Elbe  mit  der  (bedeuten- 
dem) Moldau,  Iser  u.  Eger.  Zahlr.  Teiche  u. 
Torfmoore.  Weltberühmt  dio  böhm.  Bäder: 
Karlsbad,  Marienbad,  Franzensbad,Teplitz, 
Bllin,  Püllna,  Seidschfltz,  Liebwerda  u.  a. 
48°;'o  des  Areals  sind  fruchtbares  Ackerland, 
bes.  die  Leitmeritzer  n.  Teplitzer  Gegend, 
die  Saazer  Ebene,  mehrere  Elbgegenden  etc. 
(jährliche  Ernte  14  M i ll.  Hektol.  Körner- 
früchte). Hopfenbau  (Saar.,  Auscha).  Flacbs- 
(Riesengebirge)  und  Runkelrübenbau  bes. 
wichtig;  auch  Obst-  und  Gemüseknltnr. 
Waldungen  (15,420  Qkm.).  Viehzucht  im 
ganzen  nicht  hervorragend ,  nur  Gänse- 
zucht sehr  bedeutend.  Grosser  Reichtbum 
an  Mineralien :  Silber  (in  Przlbram  und  Joa- 
chimsthal) jährl.  294  Ctr.,  Zinn,  Eisen,  Blei, 
Graphit,  Granaten,  Steinkohlen  (jährl.  44 
Mill.  Ctr.,  grösste  Lager  zwischen  Kladno, 
Schlan  u.  der  Moldau  und  zwischen  Kom- 
motau,  Brüx  u.  der  Elbe);  Braunkohlen  im 
Egerbecken,  42  Mill.  Ctr.;  Salz  fehlt.  Die 
Imiwtrie  B.s  ist  die  bedeutendste  Oester- 
reichs, ihr  Sitz  bes.  im  N. ;  jährl.  Produk- 
tionswerth  über  218  Mill.  Gulden.  Haupt- 
erzeugnisse: Woll-  und  Baumwollwaaivn 
(Centrum  Reichenberg,  für  etwa  25  Mill. 
Guld.),  Leinenwaarcn  (über  30  Mill.  Guld., 
Hauptsitz  Rumbnrg,  für  Zwirnwaareu 
Schonlinde,  Spitzenklöppeln  im  Erzge- 
birge); ber.  Kattundruckereien  in  Prag, 
Hirschberg  etc. ;  Glas  (über  10  Mill.  Guld., 
Aua  fuhr  etwa  50,000  Ctr.),  grosse  Fabri- 
ken in  Haida  u.  Steinschönau  (bes.  Hohl- 
plas),  Gablenz  (Quincalllerien),  Tuns  an 
(künstl.  Edelsteine,  Schmucksachen), Burg- 
stein u.  Neuhurkenthal  (Spiegel);  ausser- 
dem Rübenzucker,  Leder,  Porzellan  (um 
Karlsbad),  Papier,  Metallwaaren ,  Chemi- 
kalien, Bier  (968  Brauereien,  jährl.  -r> 1  ,  Mill. 
Eimer).  Der  Industrie  entsprechend  leb- 
hafter Handel.  Wasserstrassen  unbedeu- 
tend, aber  treffliche  Eisenbahnen  (13  Li- 
nien) mit  dem  Centrum  Prag.  Bevölkerung : 
Tschechen  (3  Mill.),  Deutsche  (meist  in  dt* n 
Grenzdistrikten,  2  Mill.),  Juden  (86,000); 
der  Religion  nach  meist  Katholiken  (Erz- 
bisebof  zu  Prag,  mit  3  Bisthümern  zn 
Leitmeritz,  Königgrätz,  Budwels),  46,331 
Lutheraner  u.  68,720  Reforrairte. 
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UalUn  Universität  zu  Prag,  32  Gymnasien ;  1471  der  Jagellone  Wladislaw  II.  (1471— 
ausserdem  Real-  und  Gewerbschulen,  an  1516),  der  den  Re  11  (rion »frieden  von  Kut- 
4000  Volksschulen.  An  der  Spitze  der  tenberg  (1485)  zu  Stande  brachte.  Zum 
V»rw<Utung  steht  ein  Statthalter  (in  Prag).  König  von  Ungarn  (1490)  erwühlt,  verlegte 
Landtag,  ans  841  Mitgliedern  bestehend ;  92  er  seine  Residenz  nach  Ofen,  wo  such  nein 
Vertreter  flr  das  Hans  der  Abgeordneten.  Sohn  u.  Nschf.  Ludwig  (1516— 26)  residirte, 
RmthriluTi.]  in  91  Bezirksämter  (frQhcr  in  Nach  dessen  Tod  in  der  Schlacht  bei  Mo- 
IS  Kreise).  Wopptm:  silberner,  doppelt  gc-  hacs  2ü.  Aug.  lf>26)  kam  B.  mit  Ungarn 
schwänzter  Löwe  im  rothen  Feld.  Lande«-  durch  Wahl  der  Stande  an  den  Erzherzog 
patrone  der  h.  Nepomuk  u.  der  h.  Wenzel;  Ferdinand  von  Oestorreich  (1526— 64).  Die- 
HauptAtadt  Prag.  Vgl.  die  geogr.  Werke  ser  erklärte  auf  dem  sogen. , blutigen  Land- 
aber B.  von  Sommer  (1833—  49,  16  Bde.),  tag4  von  1M7  B.  für  ein  Erbreich,  linier 
Kapper  und  Kandier  (1863,  unvollendet) ;  dem  Kaiser  Maximilian  II.  (1564  — 76)  wurde 
Fidker .  Die  Bevölkerung  B.s  (1*>64) ;  Ii.  An-  die  Ausbreitung  der  Reformation  geduldet. 
^.NationalitäUverhältniiwoinR(2.Aufl.  Kaiser  Rudolf  II.  (1576—1612)  sicherte  die 
1871);  Den,,  Tschechische  Ging«  (1872}.  Religionsfreiheit  durch  deu  Majentätshrief 
Gtmchitkte.  B.,  ursprüngl.  im  Besitz  des  (12.  Juni  1609).  Die  Verletzung  desselben 
keltischen Volkt  der  Bojer.  wurde  um  Christi  unter  Matthlas  (1612  —  19)  hatte  den  Aus- 
Geburt  von  den  Markomannen  (*.  d.),  in  '  bruch  der  böhm.  Unruhen  (23.  Mal  1618) 
der  zweiten  Hälfte  des  6.  Jahrh.  von  dem  und  die  Wahl  Friedrichs  V.  von  der  Pfalz 
■law.  Volk  der  Tschechen  (Czechen)  be- |  zum  böhmischen  König  (26.  Ang.  1619),  die 
seist.  Santo  vereinigte  um  620  B.  mit  den  Schlacht  auf  dem  Weissen  Berg  (8.  Nov. 
angrenzenden  slaw.  Ländern  zu  einem  1620)  aber  die  Wiederherstellung  der  habs- 
Reich.  das  nach  seinem  Tod  (862)  wieder  bürg.  Herrschaft  unter  Kaiser  Ferdinand  II., 
zerfiel.  Unter  den  Karolingern  zieml.  un-  die  gewaltsame  Ausrottung  des  Protestan- 
abhängig,  ward  B.  dem  Mähreufürsten  Swa-  tismus  u.  die  Vernichtung  der  ständischen 
toplnk  (871 — 894)  dienstpflichtig  und  nahm  Rechte  zur  Folge.  Die  BIQte  des  Landes  war 
da*  Christenthtim  an.  895  huldigten  die  für  lange  Zeit  vernichtet.  Einwanderung 
tschech.  Häuptlinge  dem  ostfränk.  König  i  deutscher  Kolonisten.  1741  liess  sich  Karl 
Arnulf.  Um  900  gewannen  mit  Splthiniew  I.  1  Albrecht  von  Bayern  in  Prag  zum  König 
die  Przemysliden,  welche  ihren  Ursprung  krönen,  doch  eroberte  Maria  Theresia  das 
von  Przemysl,  dem  Gemahl  der  sagenhaf-  i  Land  wieder.  Joseph  II.  hob  die  Leib- 
ten Königin  Libnaaa,  ableiten,  die  oberste  ]  elgonschaft  auf  u.  begann  sonstige  Refbr- 
Gewalt  in  B.;  dessen  Neffe,  der  h.  Wen-  1  men.  Der  Wohlstand  des  von  Kriegen  ver- 
cel,  ward  929  durch  Heinrich  I.  zur  An-  \  schonten  Landes  hob  sich,  mit  ihm  erwachte 
erkennnng  der  deutschen  Lehnsherrllch-  '  aber  auch  das  Verlangen  nach  Freiheit  u. 
zeit  gezwungen.  Unter  seinen  Nachfolgern  bes.  das  Streben  der  Tschechen  nach  Selb- 
(Boleslaw  I.  u.  IL)  lockerte  sich  dies  Ver-  {  ständigkeit  ihrer  Nationalität.  Unter  den 
haltnis  wieder,  ohne  sich  aber  ganz  zu  Stürmen  von  1848  kam  es  zum  ersten  Aus- 
lösen. Herzog  Wratislaw  II.  (1061 — 1092)  brach  der  Freiheitsbewegung,  zugleich  be- 
erhielt von  Kaiser  Heinrich  IV.  (1086)  und  ,  gann  aber  auch  der  offene  Kampf  zwischen 
sein  Enkel  Wladislaw  IL  (1140  —  74)  von  }  Tschechenthum  n.  Deut*chthuni,  der  noch 
Kaiser  Friedrich  L  (1158)  die  Königswürde.  ',  fortdauert.  31.  Mai  1848  Slawenkongress  in 
Darauf  Verfall  durch  Streitigkeiten  unter  |  Prag,  der  durch  Strassenkampf  (11.  Juni) 
verschied-  Thronprätendenten,  bis  Otto-  |  U.Bombardement  (15.  Juni)  gesprengt  ward, 
kar  L  (1197—1230)  die  Erbfolge  ordnete  u.  Auf  dem  ersten  konstituirenden  österr. 
sicherte.  Sein  Enkel  Ottokar  II.  (1233—78)  I  Reichstag  bildeten  die  tschech.  Deputirten 
erwarb  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnten  (  die  Rechte  und  stützten  die  Regierung  im 
a.  Krain  und  herrschte  von  der  Ostsee  bis  :  Kampf  gegen  die  Magyaren  sowie  nach 
tum  Adriat.  Meer,  fiel  aber  in  der  Schlacht  I  Beendigung  der  Revolution  bei  Begrün- 
auf  dem  Marchfeld  1278.  Mit  seinem  En-  !  dung  des  Absolutismus.  Die  national- 
kel  Wenzel  III.  erlosch  1306  der  Stamm  .  tschech.  Bestrebungen  warfen  sich  auf  das 
der  Przemysliden.  Eine  neue  Dynastie  he-  sociale  und  literar.  Gebiet.  Das  Oktober- 
rrftndete  Johann  von  Luxemburg  (1310—  diplora  u.  die  Februarverfassung  von  1861 
1J46),  Kaiser  Heinrichs  VII.  Sohn,  der  Schle-  ,  brachten  das  polit.  Leben  wieder  in  Fluss. 
sien  erwarb.  Unter  seinem  Sohn  Karl  (als  Auf  dem  1861  gewählten  böhm.  Landtag 
fl*tn~cher  Kai»<-r  Karl  IV.,  1346—78)  kam  verschaffte  sich  die  txcbccbiselM  Partei 
&s  Blütezeit,  welche  durch  die  unter  sei-  das  U«*bergewicht  uud  setzte  die  Wahl 
nem  Sohn  Wenzel  IV.  (1378—1419,  als  I  ihrer  Parteiführer  in  den  Reichstag  durch, 
Kaiser  1400  abgesetzt)  ausbrechenden  Hus-  wo  diese  im  Anschluss  an  die  Polen  den 
shenkriege  (a.  d.)  unterbrochen  ward.  Nach  centralisirenden  Plänen  Schmerlings  ent- 
dem  Aussterben  de«  lnxembnrg.  Manns-  gegenarbeiteten.  Inzwischen  dauerte  die 
•tammes  mit  Kaiser  Sigismund  (1437)  folgte  literarische  Agitation  gegen  das  Deutsch' 
des4*Q  Schwiegersohn  Albrecht  von  Oester-  thum  fort  uud  erhitzte  «ich  zu  den  mass- 
reich (t  14^0),  u.  nach  Wladislaws  L,  des  losesten  Ausschreitungen.  Ein  Beschluss 
aachgebfirnen  Sohns  desselben,  Tod  (1457)  des  Landtags  von  1864  machte  die  tscho- 
durch  Wahl  der  Stände  der  Utraquist Georg  ,  chischo  Sprache  auch  für  die  deutschen 
von  Podiebrad  (1458),  der  sich  trotz  des  Mittelschulen  obligatorisch.  Neue  Kraft 
pipsiL  Bannstrahls  behauptete.  Ihm  folgte  '  erhielten  die  Tendenzen  der  durch  ihren 
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Bund  mit  dem  Klerui  und  dem  Adel  ver- 
stärkten techech.  Partei  durch  Schmerlings 
Rücktritt  (8ommcr  1866)  und  Belcredi's 
föderalist  Programm.  Als  1867  die  Ver- 
fassung wieder  Ina  Leben  trat,  beschick- 
ten  die  Tschechen  den  Reichstag  nicht, 
demonstrirten  durch  den  Besuch  Ihrer  Par- 
teiführer In  Moskau  18T.8  für  den  Pansla- 
wismus  u.  machten  bei  den  Ausglelchsver- 
ha n< Hungen  mit  dem  Ministerium  Hohen«  j 
wart  1871  in  den  .Fuudamentalartikeln4 
so  hohe  Ansprache,  daea  Hohenwart  fiel 
und  dio  Einheit  Oesterreichs  diesscit  der 
Leitha  gerettet  wurde.  Endziel  der  noch 
jetzt  lebhaft  fortgesetzten  tscheeh.  Agita- 
tion ist  völlige  Tschechisirung  des  Landes 
n.  Herstellung  der  .Wenzelskrone4.  Doch 
hat  sich  die  tscheeh.  Opposition  in  zwei  I 
Parteien  gespalten,  die  mit  dem  Klerns 
u.  Adel  verbündeten  feudal-ultramontancn 
Alttschechen  und  die  liberalen  Jungtsche- 
chen. Die  letzteren,  allerdings  erheblich 
schwächer,  proteetiren  gegen  die  Enthal- 
tungspolitik der  Alttschechen,  deren  Ab- 
geordnete weder  im  Reichstag  erscheinen, 
noch  im  Landtag,  nachdem  1872  die  deut- 
sche Partei  die  Majorität  erlangt  hatte.  8. 
Oesterreich,  Geschichte.  Die  Geschichte  B.s 
behandelten  MceJ  (4.  Aufl.  1817,  9  Bde.), 
l\üacky  (1836—60,  4  Bde.),  Jordan  (1846—47, 
S  Bde.),  Schieringer  (2.  Aufl.  1870). 

Böhmer.  Joh.  Friedr.,  Geschichtsforscher, 
geb.  22.  Apr.  1725  in  Frankfurt  a.M„  seit  1880 
BibUothckaru.  Archivar  das.;  f22.  Okt.  1863. 
Herausgeber  einer  Reihe  von  vorzügl.  Ur- 
kunden- u.  Regestenwerken  zur  Geschichte 
des  Deutschen  Reichs  im  Mittelalter  sowie 
mehrerer  Geschichtswerka  des  12.  und  13. 
Jahrh.  («Fontes  rerum  Germanicarum1, 
Bd.  1—4,  1843—68).  Kleinere  Schriften  mit 
Biottr ,  herausg.  von  Janssen  (1868, 3  Bde.). 

Bbhmerla  Jacq,,  Pflanzengattung  der  Ur- 
tikaeeen.  B.  uivea  Gaud.,  in  SUdasien,  Ohlna 
und  auf  den  Inseln  kultivirt ,  liefert  das 
Chinagras.  B.  tenacistima  Qaud.,  ebenfalls 
in  Asien  In  Kultur,  liefert  die  Ramifaur. 
In  Nord-  und  Südamerika,  Australien  und 
Europa  sucht  man  beide  einzuführen. 

Höh  inert ,  Aar!  Victor,  Nati  onalökonom, 
geb.  20.  Aug.  1820  in  Quesitz  bei  Leipzig, 
1865  Professor  in  Zürich,  seit  1876  Direktor 
des  königl.  Statist.  Bürcau's  in  Dresden. 
Sehr.:  ,Dcr  Soclalismus  und  die  Arbeiter- 
frage* (1872);  ,Arbeiterverhältnisse  und 
Fabrikcinrichtungen  der  Schweiz*  (1874). 

Böhmer  Wald,  mitteldeutsches  Gebirge, 
auf  der  Grenze  zwischen  Bayern  (Donau-) 
und  Böhmen  (Elbgcbiet)  bis  zur  Donau 
ziehend,  200  km.  lang,  meist  Granit  und 
Gneis.  Am  höchsten  ansteigend  der  mitt- 
lere i  heil  (Grosser  Arber  1458 m.,  Rachel 
1454  in.,  Eubenberg  1369  m.  u.  Dreisessel- 
berg  1356  m.),  von  wildem  Charakter;  in 
der  Mitte  Einsonkung  von  Neumark  449  m. 
Der  Abfall  nach  Bayern  steil  (vorgelagert 
ist  der  Bayr.  Wald),  der  Abfall  nach  Böh- 
men sanft.  Grosse  Wälder,  fruchtbare  Tbl* 
ler;  Waldkultur,  Glasfabrikation  dieHaupt- 
beschäftigung  der  Bewohner. 


Böhraischbrod,  Besirksstadt  in  Böhmen, 

an  der  Sembera  und  der  Brünn -Präger 
Bahn,  3U1  Ew. 

Böhmische  Kamme  ( AdUrgebirge),  Theil 
des  Glatzer  Gebirges ,  dem  Habelschwerter 
parallel  laufend,  in  der  Deschnaer  Koppe 
Uli  m.  hoch.  [Sprache  und  Literatur. 

Böhmische  Literatur,  a  Tschechisch* 
Böhmische«  Mittelgebirge,  vulkan.  Ge- 
birge im  nördL  Böhmen,  zwischen  der 
Elbe  nnd  untern  Eger,  mit  zahlr.  Basalt- 
kuppen (bes.  nahe  der  Elbe,  in  der  sogen. 
Böhmischen  Schweis:  Donnersberg  od.  Mille- 
schauer 835  m. ,  Borzer  od.  Biliner  Felsen 
481  rn.  h.)  und  berühmten  heisaen  Quellen 
(Teplitz).  Die  östliche  Fortsetzung  jenaeit 
der  Elbe  heisst  Kegelgebirge. 

Böhmische  Steine,  in  Böhmen  gefun- 
dene Edelsteine,  bes.  Granaten,  Topas, 
Jaspis,  Sapphir,  auch  Bergkry stalle  und 
künstliche  Edelsteine  ,  Glasflüsse. 

Höh  misch-  Kamnitz,  Stadt,  s.  Kamnitm. 
Böhmisch- Lelpa,  Bezirksst.  in  Böhmen, 
am  Polzenfluss  und  der  Böhmischen  Nord- 
bahn, 8514  Ew.;  Baum  Wollweberei. 

Böhmisch -Trübau,  Stadt  in  Böhmen, 
5141  Ew.;  Knotenpunkt  der  Bahnen  von 
Brünn  und  Olmütz. 

Böhtllngk,  Otto,  Orientalist,  geb. 30. Mai 
1815  in  Petersburg,  kalserl.  russ.  Staatsrath 
und  Mitglied  der  Akademie  zu  Petersburg, 
lebt  in  Jena.  Gab  heraus  Panini's  .Acht 
Bücher  grammau  Regeln*  (1840,  2  Bde.); 
Vepadeva's  .Grammatik'  (1846);  Kalidaaa's 
.Sakuntala4  (Text  mit  Uebers.  1842);  «Sans- 
krit -  Chrestomathie4  (1845);  Hematschan- 
dra's  .Wörterbuch' (lö47) ;  .Ueber  d.  Sprache 
|  der  Jakuten4  (1849-51,  3  Bde.);  .Indische 
Sprüche4  (2.  Aufl.  1871)  etc.  Hauptwerk  daa 
mit  Kuh  bearbeitete  .Sanskrit-Wörterbuch' 
(1853—  75  ,  8  Bde.). 

Buk,  Jok  Michael,  Schauspieler,  geb.  1743 
in  Wien,  seit  1779  in  Mannheim,  wo  er  zuerst 
Schillers  Moor  und  Fiosco  spielte;  t  t79*- 
Bökel  (  Heuhvlu),  Willem,  Fischer  zu  Ber- 
vliet  in  Flandern,  t  das.  1397 ;  angeblich  Er- 
finder der  jetzigen  Methode  des  Einmalzens 
(Pökeln).  VgL  Camberlyn,  De  Bukelingi 
genio  (1827,  Gedicht). 

Höllhuhn ,  s.  v.  w.  Wasserhuhn. 
BS  It  e ,  Av  rly,  Romanschriftstellerin,  geb. 
6.  Okt  1817  zu  Rehna  in  Mecklenburg,  bis 
1852  Erzieherin  in  England ,  lebt  In  Dres- 
den. Zahlr.  Romane  (.Visitenbuch  eine« 
Arztes  in  London4,  1852,  2  Bde.;  .Frau  v. 
Staöl4, 1859,  3  Bde.;  .Juliane  v.  Krüdener4, 
1861,  6  Bde.,  u.  a.). 

Boemund,  Normannenftlrsten :  1)  B.  L, 
ältester  Sohn  des  normann.  Fürsten  Robert 
Guiscard,  Hers,  von  Apulien,  geb.  um  1065, 
erkämpfte  sich,  durch  die  Ränke  seiner 
Stiefmutter  vom  väterlichen  Thron  ausge- 
schlossen, das  Fürstenthum  Taren t,  nahm 
am  ersten  Kreuzzug  thcll,  erhielt  1098  An- 
tiochia  als  Fürstenthum,  kämpfte  1108  gegen 
das  griech.  Kaiserreich  in  Epiroa;  t  1111 
in  Italien.  —  2)  B.  II.,  Sohn  dea  vorigen, 
Fürst  von  Antiochia  seit  1126,  fiel  1130  im 
Kampf  gegen  die  Saracenen.  —  3)  B.  ILL, 
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Enkel  de«  vor.,  Fürst  von  Antlochia  seit 
1163,  fiel  in  die  Gefangenschaft  des  Atabek 
Nureddin  von  8yrlon ,  verdankte  den  Fort- 
bestand «einer  Herrschaft  nur  der  Gnade 
Saladins;  f  l*0!-  —  B.  IV'..  reg.  1201 — SS, 
und  B.  V.,  "f  1251,  waren  unbedeutende 
Fürsten.  Unter  B.  VI.  ward  Antiocbia  17. 
Mai  126»  von  den  Mamlukken  erobert  und 
demchristl.  Fürstenthum  ein  Ende  gemacht. 

Bönaase,  Pfuscher,  in  der  Hand  wer- 
kersprache  einer,  der  ein  Gewerbe  treibt, 
ahne  da»  Meisterrecht  erworben  zu  haben. 

Bönnighelm ,  alte  8tadt  im  wQrtemberg. 
Xeckarkreis ,  2500  Ew. 

Bootien  |  alte  Landschaft  im  mittlem 
Griechenland,  von  hohen  Gebirgen  (Heli- 
kon, Kithan >n ,  Parnass  etc.)  eingeschlossen 
u.  von  zahlr.  Ge waasern  (Kephissos,  Asopos) 
durchflössen ,  die  jetzt  in  Sümpfen  u.  Seen 
«tagniren;  am  betrachtlichsten  der  Kopals- 
»ce.  Ehedem ,  bei  geregeltem  Wassernetz, 
Überaus  fruchtbar,  jetzt  zum  grossen  Theil 
öde  oder  versumpft.  Die  alten  Böotier,  im 
12.  Jahrh.  v.  Chr.  aus  Thessalien  einge- 
wandert, waren  ein  kräftiger  Menschen- 
schlag, aber  wegen  Mangels  an  Bildung  u. 
Plumpheit  verrufen  (daher  böotitch:  plump, 
bäuerisch),  obschon  Heslod,  Pindar,  Epami- 
nondaa  u.Plutarch  aus  B.  stammten.  Die  14 
grosseren  Städte  bildeten  den  Böotinchen 
B*md,  der  von  einem  Archon  u.  einem  Bei- 
rath jreieitet  wurde,  aber  durch  die  SchlaolTt 
bei  Chäronea  338  v.  Chr.  seine  Macht  verlor. 
Börde,  in  Niederdentschland  fruchtbare 
»e,  z.  B.  die  Soe+Ur,  Warburger,  Magde. 
B. 

re  (spr.  bar-),  Hermann,  Arzt, 
reb.  31.  Dec.  1668  in  Voorhout  bei  Leiden, 
»eit  1709  Prof.  der  Medicin  u.  Botanik,  spä- 
ter auch  der  Chemie  in  Leiden ;  t  23.  Sept. 
1738.  Er  richtete  zuerst  eine  Klinik  ein, 
brachte  die  Krankheiten  in  ein  System  und 
ordnete  die  Heilmittel  in  Gruppen.  Sehr. : 
.Institution.  medicao  in  usum  annuae 
esercitionls'(1708,  zuletzt  1775);  .Elementa 
ebemlae'  (1724,  2  Bde.,  u.  ö.);  ,Methodus 
<ti*cendi  medicinara'  (1726  u.ö.);  ,Opuscula 
omni*4  (1738, 1748).  Blogr.  von  Burton  (1743, 
S  Bde.),  KeUeloot  (18»),  Johtuon  (1834). 

BörJe«»son,  Joh.,  schwed. Dichter,  geb.  22. 
Mirz  1790  zu  Tanum  In  Bohuslän,  seit  1838 
Pn\rrer  in  Wickholm,  1861  zum  Mitgl.  der 
»rhwed.  Akademie  ernannt;  f  6.  Mal  1*66 
iu  Upsala.  Sehr,  lyrische  u.  didakt.  Gedichte 
(.Die  Schöpfung4,, Liebe u.Poesie*  u. a.),  spä- 
wr  Dramen :  .Erich  XIV.4  (deutsch  von  Win- 
terfcld  1855),  ,Die  letzten  Tage  Gustavs  L* 
flV4),  .Aus  der  Jugend  Karls  XII/  (1858)  etc. 

Börne,  Ludteig  (eigentlich  Löh  Barurh), 
Schriftsteller,  geb.  18.  Mal  1786  in  Frank- 
furt a.  M.t  JOd.  Abkunft,  stndirte  erst  Me- 
ditin, dann  Staats  Wissenschaft,  wurde  1811 
PoUzeiaktnar  in  Frankfurt,  trat  1818  zur 
«»vangri.  Kirche  Ober  und  betrat  mit  der 
Redaktion  der  Zeltschrift  ,Wage\  dann  der 
<Z*iuebwlngen'  die  polit.  -literar.  Laufbahn : 
lebte  abwechselnd  in  Paris ,  Hamburg  und 
seit  der  Jnlirevolution  1830 


in  Pari«;  f 


12,  Febr.  1837. 


Unter  seinen  Werken  sind  bes.  hervorzu- 
heben die  .Briefe  aus  Paris'  u.  die  »Neuen 
Briefe  ausParis',  welche  vorzugsweise  sein« 
politischen  (anfangs  liberalen,  später  radi- 
kalen) Ansichten  enthalten,  aber  durch  ge- 
hässigen Spott  Uber  sein  Vaterland  gerech 
ten  Tadel  erweckten,  u.  «Menzel  der  Fran- 
zosenfresser' (1837).  »Sämmtliche  Werke', 
n.  Ausg.  1862  —  63,  12  Bde.,  2.  Aufl.  1868. 
.Franz.  Schriften'  herausg.  von  Cormenin 
(1842,  deutsch  1847).  Vgl.  über  ihn  Beurmawi 
(1*41),  Hein«  (1840),  Gutzkow  (1840). 

Boem  (spr.  buhrs,  »Bauern'),  in  der  ifld- 
afrikan.  Oranjefluss-  und  Transvaalschen 
Bepublik  die  Grundbesitzer  holländischer 
Abkunft :  wanderten  1836  aus  dem  Kapland 
ein;  treiben  Ackerbau  und  Viehzucht;  pa- 
triarchalische Lebensweise. 

Börse  (franz.  Bourte,  engl.  Exchange;  vom 
mittellat.  bnrui,  lederner  Geldbeutel,  ab- 
zuleiten), Gebäude  für  Versammlung  von 
Kaufleuten  u.  Abschliossung  von  Geschäf- 
ten, dann  diese  Versammlungen  selbst, 
endlich  der  Markt  des  kaufmännischen 
Verkehrslebens  Uberhaupt,  Die  ersten  B.n 
gab  es  in  den  niederländ.  Städten  Brügge, 
Antwerpen  u.  Amsterdam  im  16.  Jahrb., 
dann  in  London  nnd  Hamburg;  diese  wa- 
ren nur  Waarenbörsen,  welche  den  Kauf 
auf  Bestellung  ermöglichten,  durch  Kon- 
centration von  Angebot  und  Nachfrage  den 
momentanen  Werth  einer  Waarc  feststell- 
ten und  dio  Kaufleute  über  zeitgeroässen 
Kanf  od.  Verkauf  belehrten.  Grossen  Auf- 
schwung erhielten  die  B.n  durch  die  KreV- 
rung  von  Effekten,  durch  Staatsschulden  u. 
industriell«  nnd  Handelsgesellschaften  seit 
dem  17.  Jahrh.  Noch  heute  unterscheidet 
man  Fond$  -  oder  Effektenbörsen ,  Kornbör*tn, 
Getreide-  und  Produktenborten ,  Industriebör- 
seit ,  BuchhHndlerbörten ,  Geld'  und  Wnuren- 
bör$en  etc.,  je  nach  dem  Gegenstand  des  Ge- 
schäfts. Der  Bornenverkehr,  namcntl.  die  For- 
men des  Geschäftsabschlusses,  unterliegen 
gewissen  Kegeln,  der  Börsenordnung,  deren 
Aufrechterhaltung  Bö rsenkommissarien  od. 
Börsenältesten  anvertraut  ist.  Die  Börten- 
fiihigkeit,  d.  h.  die  Berechtigung  zum  Be- 
such der  B.,  hängt  von  unbescholtenem 
Geschäftsruf  und  Zahlung  eines  Beitrags 
ab  und  kann  ganz  oder  auf  Zeit  entzogen 
Vierden.  Die  Zeit  der  Versammlung  be- 
schränkt sich  auf  die  Mittagsstunden,  der 
Ort  ist  das  öffentliche  Gebäude  der  B. 
Doch  gibt  es  auch  daneben  Winkel-,  Sonn- 
tags- nnd  Abendbörsen.  Das  Geschäft  ist 
Vorwiegend  Kauf,  bloss  mündlich  abge- 
schlossen oder  durch  die  von  den  Mäklern 
ausgestellten  Schlusszettel.  Man  unter- 
scheidet das  Spekulationsgeschäft  und  das 
Kealisationsgeschäft,  deren  Bilanz  das  Re- 
sultat, die  Differenz  (Gewinn  od.  Verlust) 
ergibt;  die  durch  Verbindung  beider  kom- 
binirtc  Handelsoperation  ist  eine  Speku- 
lation a  la  hau**e,  wenn  sie  einkauft,  um 
tbourer  zu  verkaufen,  ä  la  baiue,  wenn 
sie  verkauft,  um  anderes  billiger  zu  kaufen ; 
Ihr  Erfolg  hängt  vom  richtigen  Berechnen 
des  Steigens  oder  Fallens  der  Kurse  ab. 
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Böschung  —  Bogdanowitsch. 


Der  Haustier  erwartet  Steigen,  der  Bai»- 
»ier  (Fixer)  Fallen  der  Kurse.  Ueber  Kurs- 
u.  Zinsenberechnung,  Reduktionen  frem- 
der Währungen  gibt  en  Usancen.  Die  Mak- 
ler vermitteln  die  Geschäfte,  sowohl  Käufe 
wie  Verkäufe,  u.  besorgen  die  Kursnoti ran- 
gen. Die  Geschäfte  sind  Kassa-  od.  Komp- 
tantgeschäfte ,  wo  der  Umtausch  sofort, 
Zeitgeschäfte,  wo  er  an  einem  bestimmten 
spätem  Tag  erfolgt.  Aus  den  letzteren  ent- 
standen die  Differenzgeschäfte,  indem  nicht 
die  Waare  selbst  gegeben,  ihr  Werth  be- 
zahlt, sondern  der  Kauf  in  blanco  abge« 
schlössen,  d.  h.  der  Unterschied  des  Werth* 
am  Tag  des  Abschlusses  und  am  Tag  der 
Zahlungsfrist  bezahlt  wird.  Das  Differenz- 
geschäft ermöglicht  besonders  das  Horten- 
»piel,  die  Agiotage.  Die  Prämiengeschäfte 
gestatten  Zahlung  einer  Prämie  statt  der 
Differenz  oder  des  Kaufwerths.  Die  Diffe- 
renz zwischen  Kassa  und  Ultimokurs  heisst 
Report,  wenn  letzterer  höher  als  erstero 
ist,  sonst  Deport.  Die  Agiotage  oder  das 
Börsenspiel  führt  oft,  wenn  es  übermässig 
gesteigert  wird,  zu  Börsen-  und  Handels- 
krisen (Krach).  Vgl.  KauUch,  Allgemeines 
Börsenbuch  (1874);  Bieg/ried,  Die  B.  und 
Börsengeschäfte  (3.  Aufl.  1874);  Raliug, 
Börsenpapiere  (4.  Aufl.  1874—75,  3Thle.); 
Hecht ,  Das  Börsen  •  und  Aktieuwcxcu  der 
Gegenwart  (1874):  Garet«,  Dio  B.  und 
Gründungen  (1874). 

KÖHChung  (fr.  Talus),  die  schräge  Ab- 
dachung einer  Erdmasse,  Mauer  od.  eines 
Grabens.  Böschungswinkel,  der  Winkel,  den 
diese  Abdachung  mit  der  Horizontalebene 
macht,  beträgt  bei  gewöhnl.  Erdreich  45°; 
Hohe  der  B. ,  das  aus  dem  höchsten  Punkt 
der  Abdachung  auf  die  durch  den  Fuss  der 
B.  gelegte  Horizontalebeue  gefällte  Per- 
pendikel; Anlage  der  B. ,  der  horizontale 
Abstand  des  Fusspunkts  diese»  Perpendikels 
von  dem  Fuss  der  B.  Anlage  u.  Höhe  ver- 
halten sich  bei  ganzer  Anlage  wie  1:1,  bei 
halber  wie  1:2,  bei  doppelter  wie  2: 1. 

Buser  Blick  (lat.  Fa*<  innm,  daher  Fasci- 
nation),  die  gewissen  Personen  beigelegte 
Zauberkraft,  durch  den  Blick  andere  Per- 
sonen oder  deren  Eigenthum  zu  behexen. 

Böser  n«ls,  ».  BrmM, 

Böse  Wetter,  s.  Bergbau. 

Boeing  {Botin),  Stadt  im  ungar.  Komi- 
tat Pressburg ,  an  der  Waagthalnahn,  41138 
Ew.  Weinbau,  Goldbergwerk,  Mineralbad. 

Böxzörmeny  (spr.  i >&»»-,  Hajdu-B.),  Haupt- 
ort des  Haiduckendistrikt«  in  Ungarn,  nörd- 
lich von  Debreczin,  19,208  Ew.  Sitz  des 
Oberkapitäns. 

Boethos,  griech.  Erzgienser  aus  Chalkc- 
don,  um  300  v.  Chr.;  berühmte  Kinderfigu- 
ren (Knabe  mit  der  Gans). 

Boetlni,  An;  '-'hs  Mantiue  Torquatu»  &«- 
verinuM,  röm.  Staatsmann  und  Philosoph, 
geb.  um  470  in  Rom,  bekleidete  unter  dem 
ostgotbischen  König  Theoderich  die  höch- 
sten Ehrenstellen,  ward  verräther.  Einver- 
ständnisses mit  dem  Hof  in  Konstantinopel 
angeklagt  u.  524  hingerichtet  Sehr,  in  der 
Gefangenschaft  den  Dialog:  .Cousolatio 


philosophiae'  (hrsg.  mit  Uebers.  Ton  Frey- 
tag 1794,  Obbarius  1843,  Peiper  1871),  im 
Mittelalter  beliebte  Lektüre,  auch  ins  An- 
gelsächsische (herausg.  von  Fox  1864)  und 
Althochdeutsche  (herausg.  von  Grafif  1837) 
u.  in  dio  meisten  neueren  Sprachen  über- 
setzt. Seine  übrigen  Schriften  sind  theiU 
Philosoph.,  theils  matheraat.  Inhalt«.  Von 
der  Kirche  kanonisirt,  wiewohl  er  nicht 
Christ  gewesen  ist.    Vgl.  SiUech  (1860). 

BÖltger,  1)  ( BoUcher,  BoUiger).  Joh.  Frted- 
rich,  Erfinder  des  Meissner  Porzellans, 
geb.  5.  Febr.  1685  in  8chleiz,  floh  als  Adept 
aus  Berlin  nach  Dresden,  wo  er,  gefangen, 
zu  alchcmist.  Versuchen  vom  Hof  angehal- 
ten wurde.  Ans  einem  braunrothen  Thon 
der  Meissener  Gegend  stellte  er  daa  erste 
Porzellan  dar  und  ward  Administrator  der 
Porzellanwerkstätten  in  Dresden  (1707), 
dann  auf  der  Albrechtsburg  bei  Meissen 
(1710);  f  13.  Marz  1719.  Vgl.  Engelhardt 
(1837).  —  2)  Adolf,  Dichter  u.  Ueberaeuer, 
geb.  21.  Mai  1815  in  Leipzig,  f  13.  Nov. 
1870  in  Gohlis.  Dichtungen  von  grosser 
Formgewandtheit  und  lyr.  Schwung:  ,Die 
Pilgerfahrt  der  Blumengeister'  (3.  Aufl. 
1*58),  ,Habana4  (1853),  ,Der  Fall  von  Ba- 
bylon' (1855),  .Kameen4  (2.  Aufl.  1861), 
,Buch  der  Sachsen*  (1858).  .Goethe's  Ju- 
gendliebe* (3.  Aufl.  1870),  .Tochter  d.  Kaln4 
(1*65),  ,Galg  enmännrhen*  (1870)  u.  a.  «Poeti- 
sche Werke'  1865— 66,  6  Bde.  Treffl.  Ueber*. 
von  Byron  (6.  Aufl.  1864),  Milton  (1846) 
und  Longfellows  ,Hiawatha4  (1856). 

ßötticher.  Karl,  Archäolog,  geb.  29.  Mai 
1*06  in  Nordhausen,  seit  1832  Lehrer  des 
Architekturzeichnens  an  der  Akademie  der 
Künste,  seit  1849  Prof.  an  der  Bauakademie 
und  Direktor  der  Skulpturengallerie  des 
Neuen  Museums  in  Berlin.  Sehr. :  .Tekto- 
nik der  Hellenen4  (2.  Aufl.  1869);  ,Der  Hv- 
päthraltempel'  (1847);  ,Baumkultus  der  Hel- 
lenen' (1857). 

Böttiger.  A'orl  August,  Archäolog,  geb. 
8.  Juni  1760  in  Reichenbach  Im  sächsischen 
Voigtland,  ward  1791  Dir.  des  Gymnasium* 
in  Weimar,  1804  Studicndir.  des  Pagen- 
hauses iu  Dresden,  1814  Studiendlr.  bei  der 
königl.  Ritterakademie  und  Oberinspektor 
des  Antlkenkahinets ;  f  17.  Nov.  1833.  Sehr.: 
.Sabina  oder  Morgenscenen  einer  reichen 
Römerin4  (2.  Aufl.  1806,  2  Bde.);  .Kunst- 
mythologie' (1811);  .Vorlesungen  und  Auf- 
sätze zur  Alterthumskunde'  (1817);  .Amal- 
thea'  (1*21—  25);  .Ideen  zur  Kunstmytho- 
logie' (Bd.  1,  1826;  Bd.  2,  bearb.  von  Sil- 
lig,  1836).  Sein  Sohn  Karl  Wilh.,  geb.  15. 
Aug.  1790,  f  26.  Nov.  1862,  war  Prof.  der 
Geschichte  in  Erlangen  u.  Verfasser  zahl- 
reicher veralteten  Geschichtawerke. 

Bötzow,  Stadt,  s.  Oranienburg. 

Bogdanönitttrh .  Ippolyt  Feodorowitsrh, 
russ.  Dichter,  geb.  23.  Dec  1743  in  Pere- 
woloczno  (Kleinrussland),  seit  1788  Präsld. 
des  Reichsarchivs  in  Moskau;  f  18.  Jan. 
1803  bei  Kursk.  Hauptwerk:  .Dnschenka' 
(1775),  kom.  Epos.  Werke  1809  ,  6  Bde. 
Sein  Neffe,  General  Malest  Iwanowitsch  B. 
achriob  die  Geschichte  der  Kriege  1812— 
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1814  (deutsch  1866,  t  Bde.)  und  des  Kai-  ;  Bogos,  Hirtenvolk  auf  dem  Plateau  uördU 
aera  Alexander  I.  (186»— 71,  6  BdeA  von  Abe*aini»n, 8000  Köpfe;  meist Christen. 

Bogdo  Oola,  Massen«  rhebung  im  Thian-  Bogitalawsk,  Ort  im  tum.  Gouv.  Perm; 
«rhan  in  Hochasien,  630Ü  m.  h.  Hierüber  Schmelzwerkc  der  turjinak.  Kupfergruben, 
führt  die Strasse  v.  Turfa  n  nach  Urumtschi.      Bogota  (Santa  fV  de  Ii. ),  ßundc*haupt- 

Bogen,  in  der  Geometrie  Theil  einer  Stadt  der  Verein.  Staaten  von  Kolumbien  u. 
krummen  Linie,  bea.  einer  Kreislinie ;  die  dea  Staat*  Cundinamarca.  2660  m.  Q.  \\  . 
Lange  eine«  Kreisbogens  wird  gefunden,  am  Bio  de  B.  (Nebenfluss  des  Magdalencn- 
wenn  man  die  ganze  Peripherie  berechnot  ström«),  50,000  Ew.;  Erzblschof;  Uuivcrsi- 
u.  denjenigen  Theil  derselben  nimmt,  wel-  tat;  Museum,  Statue  Bolivara 
chen  der  Mittelpunktswinkel  dea  B«  von  Bog»,  Sumpfmoore,  besonders  in  Irland 
36i>o  bildet,  z.  B.  den  6.,  wenn  der  Winkel  und  dem  Orampiangebirge  in  Schottland. 
60*  beträgt.  In  der  Baukunst  Konstruktion  Bogutlavmkl,  Palm  Heinrich  Ludwig  von. 
von  gebrannten  oder  natürlichen  Steinen,  Astronom,  geb.  7.  Sfpt  1789  in  Magdeburg» 
die,  nach  dem  Centrum  gerichtet,  sich  durch  l*o«; — 15  preusa.  Ofücicr,  dann  Landwirt, 
gegenseitigen  Druck  halten  u.  dadurch  im  1  Hat'.  Prot  u  1813  Direktor  der  Sternwarte 
Stande  sind,  eine  darauf  ruhende  Last  zu  in  Breslau;  t  das.  5.  Juni  18>1.  Entdeckte 
tragen.  In  der  Musik  Vortragszeichen,  bo»  j  1835  den  B.'schcn  Komcteu  u.  land  zuerst 
deutet,  daaa  die  damit  bezeichneten  Noten  |  1835  den  HallevVchcu  wieder  auf.  Sein 
aneinander  gebunden,  geschleift  vorgetra-  Sohn  Georg  Heinrich,  gob.  7.  Dec.  1827,  re- 
gen  werden  sollen;  auch  ii:al.  orco,  fr.  ar*  j  digirt  die  .Hydrographischen  Mitthellun- 
ch*t  t  hölzernes,  mit  Pferdehaaren  bespann»  j  gen*  und  Nachrichten  für  Seefahrer*  bei  der 
tes  Instrument,  womit  die  Saiten  der  Gel«  kaiserlichen  Admiralität  in  Berlin, 
geuinstrumente  angestrichen  und  zum  Er-  Bogwood  (spr.  bogg-wadd),  fossiles  Eichen« 
klingen  gebracht  werden.  Eine  Waffe  zum  holz  aus  irischen  Torfmooren ,  dient  zu 
Abschieasen  von  Pfeilen,  seit  den  ältesten  Bijouterien. 

Zeiten  als  Kriegswaffe  geführt;  die  Par-      Hohem  in,  lau  Namo  für  Böhmen, 
ther,  Numidier,  Kreter,  spater  die  Hun-      Bohemund,  s.  v.  w.  BoPmund. 
nen,  Araber  waren  ber.  Bogenschützen,      Bohlen,  ivier  van,  Orientalist,  geb.  9. 
ebenso  die  Engländer.  Noch  1813  — 15  wa-   März  1796  in  Wüppels  bei  Jever,  nach  har- 
ren ru*a  (asiat.)  Truppen  mit  B.  bewaffnet   ter  Jugend  seit  lb26  Prof.  der  raorgeuländ. 

Bogta,  Marktflecken  in  Niederbayern,  Sprachen  in  Königsberg;  f  6.  Febr.  1M0 
anfern  der  Donau,  1293  Ew.;  dabei  der  in  Halle.  Sehr.:  ,Das  alte  Indien'  (1830— 
Börnberg  mit  besuchter  Walltahrtskapelle.  I  1831,  2  Bde.);  ,Dlo  Genosla,  histor.-kriti.4ch 

Boge  nfuhrune  (Bogenstrich,  fr.  Comp  d'ar.  erläutert* (1H35) ;  gab  Bhartrihari's  .Spruche' 
ehrt),  die  Art  und  Weise,  wie  dlo  Saiten  (1833)  und  deren  Uebersetzung  (1835)  so- 
der Geigeninstrumente  vermittels  des  Bo-  wie  den  .Ritusanh&ra1  (1840)  des  Kaiida  a 
gens  anzustreichen  sind.  Man  unterscheidet  heraus.  Seine  .Autobiographie'  herausg. 
gezogene,  ge*ch)eifte  und  gestotsene  Bn  von  J.  Voigt  (2.  Aufl.  1842). 
Hinauf-  nnd  Herunter*trich.  Ber.  Lehrer  ,  Bohne  (Phaseölus  /..),  Pflanzcngattnng 
einer  systemat.  B. :  Kreutzer,  Spohr,  David,   der  Papilionaceen.  Q-m.  Stangenfjohne  (Ph. 

Bogenhaasen,  Dorf  bei  München,  an  der  vulgaris  L„  Garten-,  Schmink-,  Schneide-, 
I*ar,  1413  Ew.;  mit  Schloa*  der  Grafen  Schwertbohnc),  au«  Ostindien,  seit  alter 
Montgela»;  dabei  die  neue  Sternwarte.     |  Zeit  in  vielen  Varietäten  kultivirt;  »clt 

Bogenklarler,  Klavierinstrument  mit  1633  die  Feuerbohne  (ph.  mnltiflorus  Willi., 
Darmsaiten,  die  vermittels  eines  Bogens  .  Prahl-,  Blumen-,  Speckbobne),  aus  dem 
von  Pferdehaaren  zum  Klingen  gebracht  wärmern  Amerika.  Die  anreifen  Hülsen 
werden;  von  Hans  Haydn  in  Nürnberg  1610  u.  die  Samen  überall  Nahrungsmittel.  Letz- 
erfunden, später  mehrfach  verbessert.         tere  enthalten  23  Proteinstoffe  (bes.  Legu- 

Bogbas  (türk.),  Meermge.  B.  Iii»  tri  min),  51  Stärkmehl,  2  Fett,  0,6  Phosphor- 
(Dardanellen),  Ii.  Itechi  (Bosporus).  <  säure.    Das  Mehl  wird  zu  Kataplasmcn  be- 

Boghead kohle  (spr.  bog*-U«dd-,  BitumU  '  nutzt.  liauhhaarige  oder  Mungobohne  (Ph. 
müh  Flötxe  bildendes  Mineral  in  Schottland  Mungo  L.)  u.  etrahl früchtige,  B.  (Ph.  radia- 
and  anf  den  Hebriden,  dient  zur  Verbesse-  tus  L.),  in  Ostindieu  kultivirt.  Die  B., 
rang  des  Leuchtgases,  zur  Paraffin-  und  deren  Genuas  Pythagoras  verbot,  war  der 
Lcuchtolgewinnung.  Lotoasarae.    Vgl.  v.  Marten»,  Gartenboh- 

Basjair,  Friederike,  Schauspielerin,  geb.   nen  (1868).    [boden  mit  «dner  Wachsreife. 
6.  Marz  1844  in  Gotha,  1861 — 73 am  Burg*      Bohnen.  Poliren  hölzerner  Zimmerfuss- 
theater in  Wien,  seitdem  gastirend;  He-      Bohnenbaum,  s.  '  i/ti*u». 
roineu  und  Salondamen.  Bohnenkönigsfest,  ein  Familienfest  am 

Bogodichow,  Kreisstadt  im  kleinrusa.  Dreikönigstag,  an  welchem  ein  Kuchen  mit 
Gouv.  Charkow,  an  der  Moria,  0801  Ew.  |  einer  Bohne  darin  gegessen  wird,  deren 

Boguljubow,  AUxU,  russ.  Marinemaler,  Finder  Bohnenkönig  wird,  sich  eine  Köni- 
geh.  1*24,  Schüler  Achenbaclis  in  Dössel-  gin  u.  eiuen  Hufstaat  wählt  etc.  In  Frank- 
dorf, seit  loeT  Professor  der  Akademie  in  reich  heimisch,  von  da  nach  den  Nieder- 
Petersburg.  Russische  Seeschlachten  und  landen,  England  u.  Westdeutschland  ver- 
See landsc haften.  Bohnenkraut,  s.  Satureja.  [breitet. 

Burorodlzk,  Kreisstadt  im  russ.  Gouv.      Bohnen,  koncontrisch- schalige  Körner 
Tula,  78tt  Ew.;  Handel  mit  Flachs  u.  Häuf,   aus  Thon  mit  Eiseuoxydul  od.  ßraunelscu 
lieber,  Hamd-Uxikon.  2.  AuJL  80 
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Bohne  von  Angola  —  Boitzenburg. 


Ott,  in  Klüften  n.  Mulden  älterer  Gesteine, 
wird  auf  Eisen  verhüttet  im  Dep.  Obcr- 
Sa6ne  u.  bei  Tuttlingen.  [s.  Arachi». 

Bohne  von  Angola,  Arachis  hypogaca; 

Sohnstedt,  Ludw.,  Architekt,  geb.  27. 
Okt.  1«22  in  Petersburg,  Schüler  der  Ber- 
liner Akademie,  1841—42  in  Italien,  ward 
1855  Professor  der  kaiscrl.  Akademie  der 
Künste  in  Petersburg,  lebt  seit  1863  in 
Gotha.  Unter  seinen  zahlr.  Bauten  her- 
vorzuheben: das  Petersburger  Stadthaus, 
Stadttheater  in  Riga,  Ausstellungspalast  in 
Madrid,  Rath  haus  in  Hamburg  etc.  1872 
gewann  sein  Entwurf  für  das  Parlaments- 
gebäude des  Deutschen  Reichs  den  1.  Preis. 

Bnhrkafer,  s.  v.  w.  Klopfkäfer. 

Bohrmaschine  ,  median.  Vorrichtung, 
wobei  die  Umdrehung  eines  Bohrers  durch 
einen  Mechanismus  erfolgt.  Bei  den  Lock' 
behrmeuchinrn  steht  der  Bohrer  gewöhnlich 
senkrecht  u.  wird  mit  der  Spindel,  in  der 
er  steckt,  durch  Rüderwerk  gedreht  nnd 
zugleich  herabgedrückt.  Bei  den  i?<*f»'a/- 
%Acr  Krahnhohrmatchinen  kann  der  Bohrer 
im  Kreis  und  zugleich  in  gerader  Linie 
versetzt  worden.  Bei  den  Langlochbohrma- 
»chinen  rückt  wahrend  der  Arbelt  das  Ar- 
beitsstück oder  der  Bohrer  in  horizontaler 
Richtung  fort-  Mit Cylinderbohrmatchinen  be- 
arbeitet man  hohl  gegossene  Cylinderan  der 
Innenwand.  Die  Bohrspindel  geht  in  der 
Axe  derselben  hindurch,  ruht  ausserhalb  in 
2  Lagern  u.  trägt  innerhalb  des  Cylinders 
den  scheibenförmigen  Bohrkopf,  an  dessen 
Umfang  die  Bohrer  ritzen.  Vgl.  Erdbohrer. 

Bohrmuscheln  (Pholadidae),  Weicbthicr- 
futnilic  aus  der  Klasse  der  Lamel  Ii  bronchia- 
len. Gemeine  Bohrmu*chel  (Pholas  daetylns 
/..),  an  den  franz.  und  ital.  Küsten,  bohrt  in 
Kalkfelsen,  geniessbar.  Schijjtbohrvrurm  od. 
i'fahlwurm,  mehrere  Arten  vou  Teredo  L„ 
bes.  T.  fatalis  (juatr..  zerstört  das  Holz 
in  näfen  und  Werften  (Deichbrüche  in 
Holland  1130).   Schutzmittel  Kreosot. 

Bohrwurat)  B.  Bohrmutrhein. 

Bonn»,  schmale  KOxtenlandscbaft  in  Süd- 
schweden, laugs  der  Nordsee  bis  zur  nor- 
wcg.  Grenze,  rauh  und  wenig  angebaut; 
jetzt  Göteborg- Län,  5057  Qkm.und  28\*10 
Ew.;  seit  1658  schwedisch.  Bei  Kongelf 
die  verfallene  Fcrtung  B. 

Bole,  Tleinr.  Chriüian.  geb.  19.  Juli  1744 
zu  Mchldorf  in  Holstein,  lebte  längere  Zeit 
in  Göttingen,  dann  in  Hannover;  t  als  dän. 
Ktatsrath  3.  März  1806  in  Mehldorf.  Heraus- 
geber des  Göttinger  .Musenalmanachs'  f  bin 
177.M  und  des  »Deutschen  Museums*  (bis 
1791)  u.  Begründer  des  Göttinger  Dichter- 
bundes. , Gedichte'  (1770  anonym).  Aus- 
gedehnter literarischer  Briefwechsel.  Bio- 
graphie von  Weinhold  (1868). 

Boleldten  (ipr.  boajeldjö),  Adrien  Franc., 
franz.  Opernkomponist,  geb.  16.Dec.  1775  in 
Ronen,  war  1803—10  kai.«cr1.  Kapellmeister 
in  Petersburg,  seit  1817  Dir.  des  Pariser 
Konservatoriums;  f  8.  Okt.  1834  auf  seinem 
Landtrut  Jarcy  bei  Paris.  Der  »französi- 
sche Mozart',  durch  Melodicnrcichthum  u. 
Grazie  ausgezeichnet,  begründet«  seinen 


Rnf  mit  dem  .Cbalifen  von  Bagdad4  (1799)-, 
seine  Meisterwerke:  .Johann  von  Pari*' 
(1812)  u.  ,Die  weisse  Dame4  (1825);  auch 
die  Mn*ik  zu  Rae  ine's  ,Athalia4  bedeutend. 
Biographie  von  I\>ngin  (1875).  Sein  Sohn 
Adrien,  geb.  3.  Not.  1816  in  Paris,  ebenfalls 
Komponist  (Romanren,  Opern). 

Bolleau-Despreanx  (spr.  bo»loh-d«-preoh), 
Nicolae,  franz.  Dichter,  geb.  1.  Nov.  1636  in 
Paris,  seit  1684  Mitglied  der  Pariser  Akade- 
mie, lebte  auf  seinem  Landsitz  in  Au- 
teuil;  f  13.  März  1711.  Vertreter  der  kon- 
ventionellen Geschmacksrichtung  im  Zeit- 
alter Ludwigs  XIV.  Sehr,  borazische  Epi- 
steln, Satiren  u.  eine  ,Art  podtique4,  den 
sog.  Legislateur  du  goüt;  sein  komisches 
Epos  ,Le  lutrin'  (,Da*  Chorpult')  noch  beute 
in  Frankreich  in  Ansehen.  Als  Kritiker  be- 
schränkt u.  ohne  Kenntnis  wahrer  Poesie. 
Neue  Ausg.  s.  Werke  von  Gldel  (1873,  4 
Bde.).  Vgl.  Scheffler  (1875).  Sein  Bruder 
Oillee,  geb.  22.  Okt.  1631 ,  f  10.  März  16©, 
ebenfalls  Dichter.   (bo**ab«ch),  Täfelwerk. 

Bolserle  (fr.,  »pr.  bo&a'rib,  Boieage .  ipr. 

Bote  le  Due  (spr.  bo»  10  dük),  franz.  Name 
von  Herzogenbusch. 

Bofsseaa  (fr.,  »pr.  boa*»oh),  altfranz. 
Kornmass.  =  13  Liter. 

Bolsseree  («pr.  bo»u'r«h),  Sulpix  u.  Mel- 
chior, 2  um  die  Kunstgeschichte  sehr  ver- 
diente Brüder,  geb.  2.  Aug.  1783  u.  23.  April 
1786  in  Köln,  widmeten  sich  dem  Kaust- 
Studium  (Sulplz  dem  der  Architektur,  Mel- 
chior dem  der  Malerei)  u.  legten  seit  1804  die 
nach  ihnen  benannte  her.  Sammlung  alt- 
deutscher Gemälde  an,  die  (200  Nummero 
stark)  1827  von  König  Ludwig  I.  v.  Bayern 
angekauft  wurde  u.  jetzt  in  der  Pinakothek 
in  München  aufgestellt  ist.  Dio  Brüder 
folgten  ihr  dorthin,  wo  Melchiordie  Heraus- 
gabe der  altdeutschen  Bilder  in  Steindruck 
(1822  —  34,  114  Bl.)  vollendete  u.  von  1829 
an  sich  mit  Wiederbelebung  der  Glasina 
lere!  beschäftigte,  Snlpiz  seine  treffl.  Werke: 
, Ansichten,  Risse  nnd  einzelne  Theile  des 
Doms  zu  Köln'  (1822  —  31,  2.  Aufl.  1812, 
mit  Beschreibung)  und  .Denkmale  der  Bau- 
kunst vom  7.  — 13.  Jahrh.  am  Niederrhein' 
(1830—33,  2.  Aufl.  1842—14)  veröffentlichte. 
Melchior  t  14.  Mai  1851  in  Boun,  Sulpiz 
t  2.  Mai  1854  in  Köln.  Vgl.  ,Sulpix  B.' 
(1862. 2  Bde..  Selbstbiographisches  n.Brief«). 

BotSSV  {PÄnglaa  (ipr.  bo*sst  cUrvU).  Franc. 
Antoinc.  Graf  von,  franz.  Staatsmann,  geb. 
8.  Dec.  1756  in  St.  Jean  Chambre  ( Ardeche). 
war  Mitgl.  der  Nationalversammlung  1789 
u.  nahm  an  der  ganzen  franz.  Revolution 
bis  1797  in  mässigendem  Sinn  theil;  t  als 
Pair  20.  Okt.  1826.  Sehr.:  »Rochercbes  snr  la 
vie  de  Malesherbes'  (1819  3  Bde.);  ,Etudes 
llttdraircs  et  polltiques'  (1826  ,  6  Bde.). 

Bolte  (fr..spr.bo»tt),  Schachtel,  Kastchen. 

Boitout  (fr.,  apr.  boatab,  Tnmmler)  y  am 
Boden  halbkngelförmiges  Trinkglas,  wel- 
ches man  stets  ganz  austrinken  mnss. 

Boitzenburg ,  Stadt  in  Mecklenburg- 
Schwerin,  Herzogth.  Güstrow,  am  Einflus* 
der  BoiUe  In  dio  Elbe  und  an  der  Berlin- 
Hamburger  Bahn,  8700  Ew.  Bed.  Verkehr. 
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ßojador,  Vorgebirge  an  der  Westküste 
der  Wüste  Sahara  (26"  n.  Br.).  galt  lange 
für  das  westliche  Ende  der  Welt. 

Bojäna  (Buana),  Abflau  des  Sees  von 
Skntari,  mündet  ins  Adriat  lache  Meer. 

Bojaaöwa,  Stadt  im  prcnss.  Reg  bez.  Po- 
"■n.  Kreis  Kröben.  an  der  Breslau-I'osener 
Bahn.  2045  Ew.;  dnrch  fluchtige  Luthera- 
ner im  30jährigen  Krieg  gegründet. 

Bojar ,  bei  den  älteren  Russen  s.  v.  w. 
Kriegsheld,  dann  Tit*»l  aller  Männer  von 
etiler  Abkunft,  die  unter  den  GrossfOrsten 
ron  Moskau  die  höchsten  Civil-  u.  Militär- 
linter bekleideten  u.  die  fürstliche  Macht 
beschränkten.  Peter  d.  Gr.  hob  die  Bo- 
jaren würde  auf  u.  setzte  an  deren  Stelle 
einen  Verdienstadcl.  Auch  in  Rumänien 
führt  der  hohe  Adel  den  Namen  B.;  die- 
selben, obwohl  ihrer  meisten  Vorrechte 
beraubt,  haben  doch  noch  grosse  Macht 
and  Einflus*. 

Bojar  du.  MatUo  Maria.  Graf*.  8can.lia.iu>. 
ital.  Dichter,  geb.  um  1454  In  Scandiano, 
lebte  am  Hof  des  Herz.  v.  Este;  f  81.  Dec. 
14m  als  Gouverneur  von  Reggio.  Sein 
Haupt  w.  das  roroanu  Rittergedicht  ,Orlando 
innamorato'  in  69  langen  Gesängen  (zuerst 
1495),  n.  Ausg.  von  Wagner  1833;  deutsch: 
.Der  verliebte  Roland4,  von  Gries  1835,  von 
Regis  IM«)),  das  später  in  Rücksicht  der 
Sprache  von  Domonichino  (1545)  geändert 
u.  von  Berni  in«  Burleske  travestirt  wurde. 
Ausserdem  lau  und  ital.  Werke ,  darunter 
.Sonetti  e  canzoni*  (1499).  Auswahl  seiner 
.Poesie'  von  Vcntnri  (1820). 
Boje,  m.  v.  w.  Bake. 
Bojer  (Bo,i),  keltisches  Volk,  theils  In 
Oberitalien,  wo  es  von  den  Römern  um  224 
v.  Chr.  unterworfen  ward,  theils  zwischen 
Alpen  u.  Donau  sesshaft.  Einem  von  ihnen 
ü6rdL  von  der  Donau  gegründeten  Reich 
Bo.okemmm  (Böhmen)  ward  durch  die  Ein- 
wanderung der  Markomannen  unter  Mar- 
bod  (s.  d.)  ein  Ende  gemacht.   In"  den 
der  Völkerwanderung  gingen  die 
B.  TSUig  unter. 
Boke r eile,  s.  v.  w.  Judenkirsche. 
Bokhara,  s.  Botkmm, 
Hol  ,  a.  v.  w.  Bolus. 
Bei,  Perdinami.  holländ.  Mater,  geb.  1611 
In  Dordrecht,  Schüler  Rembrandts,  f  16*1  In 
Am-terdam.  Ausgez.  Porträts  u.  Historien. 

Bei«  (span.),  Kugel;  Bolas,  an  einem 
Riemen  befestigte  Kugeln,  Wurfschlinge 
q.  JagdwaflTe  der  Gaurhos  in  Südamerika. 

B  'l*n  .  wichtiger  Gebirgspass  in  Belu- 
tschistan,  von  Kandahar  (Afghanistan)  nach 
der  Tiefebene  des  Indns  hinabführend; 
bekannt  durch  den  T Jehergang  des  briti- 
schen Heer»  (März  1839)  im  Krieg  gegen 
die  Afghanen.  Auf  der  Höhe  entspringt 
der  Bolanßnn  (zum  Indus). 
Bolanden.  Konrad  ron.  pseud.,  %.Bi*chof f.). 
Belbee,  Fabrikstadt  im  franz.  Dep.  Nie- 
der-Seine,  10.204  Ew.;  Baumwollfabrikcn. 

Bolehow .  Kreisstadt  im  grossruss.  Gou- 
vernement Orel,  an  der  Nugra,  19,224  Ew. 
Stm  m  p  fw  i  rk  e  rei. 
Doiero,  frpau- 


lichem  und  leidenschaftlichem  Charakter, 
im  »4-Takt,  gewohnlich  mit  Gesang, Zither 
and  Kastagnetten  begleitet. 

Hol  ei  Inn  ,  Name  mehrerer  Herzoge  von 
Böhmen  (a.  d.)  und  Schlesien  (s.  d.)  und  Kö- 
nige von  Polen:  1)  B.  I.,  Okrobry ,  992— 
1025»,  Begründer  d.  Polenreichs.  —  2)  B.  II., 
10:«— 1081 .  —  3)B.II I.,  Sch itfmaml,  1 1 02—39, 
eroberte  Pommern.  —  4)  B.  IV.,  1146—73, 
m n «sie  sich  1157  Kaiser  Friedrich  L  unter- 
werfen. —  5)  B.  V.,  1228—  79. 

Boletus  L.  (Röhrenschwamm),  Gattung 
der  Hutpilze,  bes.  auf  Waldboden,  z.  Tb. 
geniessbar.  B.  Satana»  L.  (Satanspilz),  mit 
blassgelbem  Hut,  sehr  giftig.  B.  tduli»  Bull. 
(8teiupllz,  Herrenpils),  mit  braunem  Hut, 
wohlschmeckend. 

ßölejw  («pr.  -Hn),  Anna,  s.  Ann*  2). 
Bolgary,  Dorf  im  russ.  Gouvernement 
Kasan,  an  der  Wolga;  ringsum  die  Trüm- 
mer der  alten  Bulgarenstadt  Bolgar. 

Bolgrad,  Stadt  in  der  Moldau,  am  Jal- 
pusebsee,  9616  Ew. 
Bollde  (gr.),  Feuerkugel,  Meteor. 
Bollngbroke  (apr.  bolllngbrok),  Henry  St.- 


John.  Vinonni,  engl.  Staatsmann,  geb.  1. 
Okt.  1678  zu  Battersea  in  der  Grafschaft 
Surr,  v  .  ward  1704  Kriegasekretar,  1708, 
weil  er  gegen  Marlborough  intrigulrt  hatte, 
aus  dem  Ministerium  gestossen,  schloss  sich 
den  Tories  an ,  erhielt  nach  dem  Sture  der 
Whigs  Sept.  1710  das  Portefeuille  des  Aus- 
wärtigen und  brachte  1718  den  TJtrcchter 
Frieden  zu  Stande.  Nach  Anna's  Tod  mit 
einer  Anklage  auf  Hochverrath  bedroht, 
floh  er  1715  nach  Frankreich,  ward  hier 
Jakobs  III.  Staatssekretär,  1723  amnestirt, 
1725  durch  Parlamentsakte  in  seine  Güter 
restituirt.  f  1«.  Dec.  1751  In  Battersea. 
Werke,  von  denen  die  .Letters  on  the  study 
of  history*  das  bedeutendste,  herausg.  von 
Mallet  (1753—  54  ,  5  Bde.:  1849,  4  Bde.). 
Biographie  von  M'Knigkt  (1863). 

Bolivar,  Staat  der  Föderativrepublik 
Kolumbien,  55,000  Qkm.  mit  247,100  Ew. 
Hauptstadt  Cartagena. 

Bolivar,  Simon.  Befreier  Südamerika'», 
geb.  25.  Juli  1783  in  Caracas,  bethoiligte. 
sich  1810  an  der  dortigen  Erbebung,  dann 
an  dor  von  Neugranada  u.  ward  bald  die 
8eele  der  Freiheitsbestrebungen  in  Süd- 
amerika. Nach  wechselndem  Glück  be- 
freite er  1819  Venezuela  von  der  spanischen 
Herrschaft,  dann  auch  Neugrauada  u.  ver- 
kündete 9.  Sept.  die  Vereinigung  der  Staaten 
Venezuela  u.  Ncugranada  zu  einer  Bepu- 
blik Kolumbien,  deren  Präsident  er  wi  r 
befreite  dann  Peru  u.  ward  auch  hier  182  . 
mit  dor  diktator. Gewalt  bekleidet;  herrsch- 
süchtiger Absichten  beschuldigt,  dankte 
er  27.  April  1829  ab;  f  10.  Dec  1830  in 
8an  Pedro.  In  Caracas,  wo  er  begraben 
ist,  wurde  ihm  ein  Triumphbogen  errichtei. 
Biographie  von  Latrazabal  (1866  ,  2  Bde.). 

Bolivia,  Republik  in  Südamerika,  zwi- 
schen Brasilien,  Argentina,  Chile  u.  Peru, 
mit  einem  kleinen  Küstenstrich  (Wüste  Ata- 
cama)  am  Grossen  Ocean,  (t87&)  nur  noch 
1.297,225  Qkm.  und  1.811,368  Ew.;  da/.u 
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245,000  wilde  Indianer.  Im  W.  die  vulkan- 
reiche  Küstenkordillere  (mit  Sajama,  6810 
m.),  im  O.  die  Königskord  illere  (mit  Snrata, 
6490  m.,  Illimani,  6503  m.  h.);  zwischen 
beiden  Hochebene  von  B.  od.  von  Oruro, 
4000  m.  h.;  weiter  tfstl.  leitet  die  Kordillere 
vou  Cochabamba  zum  Tiefland  hin.  Ge- 
wütfT  aua»er  dem  Titicaeasoe  (auf  der 
Nordwest  grenze)  die  Flüsse  Venl  u. Mamoro 
(zum  Madeira).  Pilcomayo  und  Vermcjo 
(zum  Paraguay).  Drei  klimatieche  Regionen : 
die  kalte,  hohe  l*una  (zwischen  den  Ost- 
und  Westkordilleren),  die  gumässigteren 
Yali  s  (in  den  Ostkordilleren ,  die  Region 
des  Getreide«  u.  der  Früchte  der  gemässig- 
ten Zone)  u.  die  P—fOl  (die  tiefer  folgen- 
den Thäler  u.  Kbenen  .  sehr  heiss  u.  unge- 
sund, mit  mächtiger  trop.  Vegetation).  Pro- 
dukte:  Bergbau  auf  Silber,  Gold,  Zinn  im 
Verfall ,  Landban  und  Viehzucht  unbedeu- 
tend, vorsügl.  Chinarinde,  wenig  Kaffee, 
Tabak,  Baumwolle.  Bevölkerung:  Indianer, 
bes.  Aymara,  Quichua,  Chiquito;  Kreolen 
span.  Abkunft  und  Mischlinge.  Die  kathoL 
Religion  herrschend;  Erzbisthum  La  Plaut 
(mit  3  Bisthümern).  Unterricht  sehr  man- 
gelhaft (sogen.  Universitäten  zu  Sucre. 
La  Paz  und  Cochabamba).  Finanzen:  Obel 
bestellt;  Einnahmen  1873  —  74:  «,»29,574 
Pesos,  Ausgaben  4,505,504  Pesos;  .Schuld 
1875:  17  Mill.  Pesos  (1  boliv.  Peso  —  4  Mk.). 
Armee:  3000  Mann  und  1021  Officicre.  / ■- in- 
fuhr 5,750,000  Pesos,  Aue  fuhr  5  Mill.  Pesos. 
3  Eisenbahnen.  Oberste  Staatsgewalt  (nach 
Verfaeeung  vom  Aug.  1868):  Präsident  und 
Kongres*  (Gesetzgebender  Körper).  Ein- 
thrilung  in  9  Departements:  La  Paz,  Co- 
chabamba, Potosi,  Chuquisaca  (Sucre), 
Oruro,  Santa  Cruz,  Tarija,  Veni,  Atacamas. 
Hauptstadt  zur  Zeit  Sucre. 

Geuhichte.  B. ,  das  alte  Oberperu,  zum 
Reich  der  Inka'«  von  Peru  gehörig,  wurdo 
von  den  .Spaniern  seit  1538  erobert  und  zum 
Vicckönigreich  Peru,  1780  aber  unter  dem 
Namen  Chorea*  zu  dem  neu  gebildeten  Vice- 
königreich La  Plata  geschlagen.  Der  schon 
1809  begonnene  Frei heiukampf  ward  durch 
das  Treffen  von  Tamasla  1.  April  1825  ent- 
schieden ( Unabhängigkeitserklärung  6.  Au- 
gust; Annahme  des  Namens  B.  11.  Aug. 
182  V.  Seitdem  Parteikämpfe  bis  in  die 
neueste  ZelL  Die  letzte  Konstitution  (von 
1868)  ward  im  Febr.  1869  von  neuem  auf- 
gehoben; der  Präsid.  Mariano  Melgarejo 
(seit  Dec.  1864),  seitdem  Diktator,  wurde 
1871  durch  Morales  gestürzt,  nach  dessen 
Ermordung  1872  Bolivian,  1874  Frias  Prä- 
sident wurde.  1876  machte  lieh  Oeneral 
Daza  durch  eine  Militärrevolution  zum 
Oberhaupt.  Grenzvertrag  mit  Chile  (24° 
s.  Br.)  10.  Aug.  1866,  mit  Brasilien  27.  März 
1867.  Vgl.  d  Orbigny  ( 1835—49, 7  Bde.),  Reck 
(1865  ff.,  in  Petermanns  Mittb.),  Moeeboch 
(1874),  Corte»  (1875);  zur  Geschichte  das 
.Archivo  Boliviano'  (1874). 

Bolkenhayn,  Kreisstadt  im  preussischen 
Rcgbez.  Liegnitz,  an  d.  Wüthenden  Neisse, 
2738  Ew.  Bedeutende  Lcinwandfabrika- 
tion.   Ruine  der  Bolkoburg. 


Boll,  Badeort  im  würtemb.  Donaukreis, 

bei  Göppingen.  Schwefelquelle. 

Bollandlsten,  Gesellschaft  ron  Jesuiten, 
gab  die  ,Acta  Sauctorum4,  eine  Sammlung 
aller  Heiligenlegenden  der  römisch-kathol. 
Kircho  von  1643—1794  heraus,  gen.  nach 
Joh.  i.  Bollamd  (geb.  13.  Aug.  1596,  t  12. 
Sept.  1665),  dem  ersten  Bearbeiter  der  von 
Heribert  Rosweyd  ron  Utrecht  angelegten 
Sammlung.  1837  konstttuirte  sich  eine  neue 
Gesellschaft  von  B..  die  1845—70  Bd.  54— 
60  (dazu  Index  1875)  veröffentlicht  hau 
Vgl.  Acta  Banciomm.  [Flachoes. 

Bolle,  die  Zwiebel;  Samenkapsel  de« 

Bollenbelsser,  Dompfaff  oder  Kirsch- 
kembeisser. 

BollatrlehoLs  (  Fferdejtei»chkoU) ,  sehr 
festes,  rothes  Holz  aus  Surinam,  dient  zu 
mechanischen  Werkzeugen. 

Bolletten  (itaL),  in  Oesterreich  u.  Bayern 
die  bei  der  VerzehrungsstencrerbebuuK  u. 
der  Weg-  und  Brückenmaut  vorkommen- 
den Ausfertigungen. 

Bollejr,  i\>mpej ue,  Chemiker,  geb.  7.  Mai 
1812  in  Heldelberg,  ward  1838  Prof.  in 
Aarau,  1855  am  Polytechnikum  in  Zürich, 
l»59—65  Rektor  der  Anstalt;  f  das.  3.  Aug. 
1870.  Erste  Autorität  in  der  Farbenchemie. 
Scbr.t  , Handbuch  der  chem.-techn.  Unter- 
suchungen^«. Aufl.  1875);  ,Handb. der  ehem. 
Technologie*  (mit  anderen  1862  ff.,  8  Bde.). 

Bollneller,  Dorf  im  obern  Elsass,  an 
der  Strassburg -MUlhauser  Bahn,  mit  be- 
rühmter obstbaumschule. 

Bolmsee,  See  im  schwed.  Län  Jönkö- 
ping,  37  km.  lang,  7  km.  breit,  darin  die 
Insel  Bolmeb  mit  heidnischen  Alterthümeru. 

Bologna  (.Pr.  -onnjs),  ital.  Prov.  der  Emi- 
lia,  3601  Qkm.  u.  4Hü,232  Ew.  Die  Uempt- 
etadt  B.,  zwischen  Reno  u.  Savena,  89,104 
(Gera.  115,957)  Ew.  Die  Piazza  del  Gigante 
mit  ber.  Brunnen;  Piazza  d'Artui  (ehem. 
Mercato).  Erzbischofsitz ;  Kirchen :  San  Pe- 
dronio  u.  San  Domenico  (Grabmal  des  h.  Do- 
meuico);  Universität  (seit  1119)  uud  ber. 
Bibliothek;  Palast  des  Podeata  (von  1201; 
König  Enzio  gefangen),  die  beiden  schie- 
fen Thürme  (Asinelli  67  m.  b.  u.  Garisenda 
52  m.  h.);  Kunstakademie.  BeträchtL  Han- 
del; Industrie  (Maccaroni.  Seifenkugeln, 
künstl.  Blumen  etc.).  Im  Alterthum  Jbf«no- 
nia;  im  15.  u.  16.  Jahrb.  Sitz  einer  ber.  Ma- 
lerschule (die  Caracci's.  Guido Reni,  Dome- 
nichino,  Gucrcino  u.  a.);  seit  1513  päpstlieh, 
seit  1859  zum  Königreich  Italien  gehörig. 

Bologna  (spr.  -onnj»),  Giovanni  da.  ital. 
Bildhauer,  geb.  1524  zu  Douai  in  Flan- 
dern, f  1608  in  Florenz.  Werke:  Neptuns- 
brunnen in  Bologna ;  Sabinerinnenraub, 
Merkur,  Denkmal  Cosimos  I.  von 


in  Florenz;  Heinrichs  IV.  in  Paris. 

Bologneier  Flasche,  kleines,  sehr  dick- 
wandiges, nach  dem  Blasen  schnell  erkalte- 
tes u.  dadurch  sehr  spröde  govordencsGlas- 
gefäss,  zerspringt,  sobald  ex,  etwa  durch 
Hineinwerfen  eines  Pcncrsteinsplitters, 
oberflächlich  geritzt  wird.  Vgl.  Glaethräuen. 

Bologneser  Kreide,  leicht«  itaL  Kreide, 
weisse  Farbe,  PollrnütteL 
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\(Bouöni«ker/ .), 
aus  Schwerspat  erhalte nes  Schwefelba- 
ryum.  pbo^phorescirt. 

Boler  (Belur  TagA).  der  Westrand  des 
ostaaiat.  Hochlande«,  ein  breites,  von  N. 
nach  S.  streichendes  Hochgebirge,  mit  dem 
Taghalma,  6384  m.  l>..  scheidet  die  Strom- 
gebiete des  Arno  Darja  und  des  Jarkand. 

Boise  na,  Flecken  in  der  itai.  Pror.  Rom, 
am  gUieknam.  See.  2692  Ew.;  Altert hümer. 
Der  malerische  Lmgo  di  B.  (Lacus  Volsi- 
niensis)  hat  37  km.  Umfang  nnd  2  Inseln : 
liisentina  n.  Mariaua  (Amalaaunta,  Tochter 
Theoderich*  d.  Gr. ,  hier  534  ermordet). 

Bolson  de  Mapimi,  niedriger  Landstrich 
im  nördl.  Mej  iko,  zwischen  der  Sierra  Verde 
nnd  dem  Rio  del  Norte,  zum  Thcil  von  ua- 
bezwungeuen  Indianern  bewohnt, 

Bolsward,  Stadt  im  niederländ.  Frlee- 
land  ,  3900  Ew. .  £  bemalt  Hansestadt. 

B  dtenhagen,  Dorf  in  Mecklenburg- 
Schwerin,  an  der  Ostsee,  besuchtes  Seebad. 

Boltou  le  Moor«  (spr.  bohlt'n  11  mahn), 
Fabrikstsult  in  der  engl.  Grafschaft  Lanca- 
ster,  bei  Manchester,  82,8ä3  Kw.  Wichtige 
Ha  um  wo  11  -  nnd  Eisenindustrie. 
R»l  as  (Ist),  Arznei  form,  grösser  als  Pille. 
Bolus  |/#mMt«cA«  Eni*.  Bphraaid),  Thone, 
kommen  geformt  n.  gestempelt  (Siegelerde, 
Terra  sigillata)  in  den  Handel ;  toeiteer  B. 
dient  zu  Kitten,  brauner  B.  von  Siena  in 
der  Freskomalerei,  roiAer  B.  von  Sinopt  als 
Malerfarbe  (Pompeji),  rother  B.  als  An- 
strichfarbe, armen*»»  her  B.  (feinster  rot  her 
R)  zurGrundirung  beim  Vergolden,  ebenso 
edUr  B..  welcher  gebrannt  Engl i*:k-  oder 
Brrltmerroih  liefert;  B.  dient  auch  zum  Po- 
liren, früher  als  Arzneimittel. 

Bolzen,  grosser  cylindrischer  Nagel  mit 
Kopf  n.  länglicher  Ocffnung  oder  Schrau- 
bengewinde am  andern  Ende,  dient  zur 
Verbindung  zweier  Gegenstände;  Geschoss 
für  Armbrüste. 

BoLzenbüchse,  Hinterlader,  schicsst  be- 
fiederte Bolzen  mit  komprimirter  Luft. 

Bomaraund,  rusa.  Fort  auf  der  Insel 
Aland,  am  Eingang  des  Bottnlschen  Meer- 
busens, von  der  englisch  -  französischen 
Flotte  16.  Jnni  1854  zerstört. 

Bombard  (Pommer),  veraltetes  Holzblas- 
instrument verschiedener  Grösse;  tiefstes 
8c h narrwerk  in  Orgeln. 

Bombard e  i [fr.  .  erstes PulvergeschQtz  mit 
konischer  Seele;  in  Deutschland  noch  län- 
ger für  kurze  Geschützrohre  von  groasem 
Kaliber  gebräuchlich.  [krieg. 
Bombardement  (fr.,  spr.  -man g), s. Fenl u ngt- 
Bembardier,  sonst  in  der  prensa.  Artillerie 
unterste  Ünterofflciercharge,  jetzt  Oberge- 
freite. BJtorps,  bis  1849  in  Oestorreich 
Sehnle  für  Artilleriennterofficiere. 

Bombardiergallote,  kleines  Schiff  mit 
bombenwerfende«  Geschützen;  veraltet. 

Bombardierkäfer  (Bracbinus  Weber), 
Laufkäfer,  spritzen  in  Gefahr  ätzende  Flüs- 
sigkeit mit  hörbarem  Puff  aus  dem  After. 

Bombardon,  bei  Militärmusiken  Blech- 
rastraroent  cur  Verstärkung  des 
jetzt  durch  die  Tuba  verd rangt. 


ßouibasln,  ursprünglich  ital.  geköpertes 
Scidenge  webe,  jetzt  aus  Wolle  nachgeahmt. 

Bombast  (engl.,  eigentlich:  mit  Baum- 
wolle ausgestopftes  Zeug),  Schwulst  der 
Rede,  Wortschwall. 

Borabax  L.  (Wollbaum,  Geibabaum), 
Pflanzengattung  der  Mal  vaoeen.  B.  malaba- 
rieum  Dec,  Baum  in  Ostindien,  mit  8amcn- 
baaren  (Silk-cotton),  die  zum  Polstern  die- 
nen. Aehnlich  liefert  B.  ceiba  L.,  in  West- 
indien und  Südamerika,  die  Jn<na  limpa. 

Bombajr  («pr.  -b«fc),  Präsidentschaft  des 
brit-ostind.  Reichs,  */«  der  Westküste  um- 
fassend, 389,343  Qknx  mit  16,349,306  Ew., 
icrfäUt  In  die  Distrikte  Dekhan,  Kokan, 
Gndschrat  u.  Sindh.  Die  Womj  r-M}.,  auf  der 
gleicknam.  Insel,  nächst  Kalkutta  der  erste 
ostind.  Handelsplatz,  644,405  Ew. ;  Festung, 
Kriegshafen,  Station  der  engl.  Marine  nnd 
Dampfschiffahrt,  Sitz  des  arab.,  per*,  und 
ostind.  Handels  (Aus fuhr  93  Mi  11.,  Einfuhr»! 
Mil).  Pfd.  SU;  Perlfiscbereigesellschaften, 
Docks,  Werfte,  SeesalzsiedereL  Nahebel 
die  Inseln  Elephanta  u.  Salsette  (s.d.).  Die 
In*el  B.  seit  1530  portug. ,  seit  1661  engl.; 
1668  der  Ostind.  Kompagnie  übergeben. 

Borabarhanf,  s.  v.  w.  Gatnbohanf,  Sunn 
und  andere  indische  Fasern. 

Bombe,  gusseiserne  Ilohlkugel  glatter 
Geschütze,  mit  Pulver  gefüllt  u.  mit  tem- 

Sirbarem  Zünder    sur  Entzündung  der 
prcngladnng.  Bei  excentriseben  B.n  fal- 
len Schwer-  u.  Mittelpunkt  nicht  zusammen. 

Bomben,  vulkanische,  von  Vulkanen  aus- 
geworfene kugelige  Lavastücke. 

Bombenfeit,  eingedeckte  Hohlräume, 
deren  Decke  von  Bomben  nicht  durch- 
schlagen wird. 

Bombenkanonen  (,Paixhans'  nach  ihrem 
Erfinder  benannt),  veraltete  glatte  Ge- 
schütze grossen  Kalibers ,  welche  Bomben 
mit  starker  Ladung  schiessen. 
Bomhus.  HnmmcL 
Bombrcilla,  Seidenschwans. 
Bombyx,  Seideuraupe. 
Bommel,  Stadt  in  der  niederl.  Prov.  Gel- 
dern, au  der  Waal,  auf  der  Bommel™  Waard 
(Werder  zwischen  Maas  u.  Waal).  4162  Ew. 

Bomat  (poln. Babymott),  Krelsst.  im  preuss. 
Regb«*z.  Posen,  an  der  Faulen  Obra  u.  der 
Märkisch -Posener  Bahn,  9192  Ew. 

Bon  (fr.,  «pr.  bon«),  Geldschein ;  Böhm  du 
tr4»»r ,  Schatzscheine,  in  Frankreich  seit 
1824  übertragbare  und  verzinsliche  Anwei- 
sungen auf  den  öffentlichen  Schatz. 
Bon,  Kap,  die  Nordostspitze  von  Tunis. 
Bona  (lau),  Güter,  Habe,  Vermögen;  b. 
acgui$ita  od.  adventitia,  erworbene  (von  Sei- 
tenverwandten), hinzugekommene  (nicht 
ererbte}  Güter;  b.  illata.  eingebrachte  Gü- 
ter; b.  lieretlitaria,  Erbgüter;  b.  (mmobilia, 
unbewegliche  (liegende)  Güter ;  b.  mobilia, 
bewegliche  Güter,  fahrende  Habe;  b.parth 
pkemalia,  Güter  der  Ehefran  (ausser  der 
Mitgift);  b.  vacantia.  herrenlose  Güter. 

Bobs  Dea  (lat.,  ,gute  Göttin'),  geheim- 
nisvolle, bloss  von  den  röm.  Frauen  ver- 
ehrte Göttin,  deren  Heiligthum  eine  Grotte 
auf  dem  Aveutinu»  war. 
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Bona  fides  —  Bonaparte. 


Bon«  Ados  (lat,  ,guter  Glaube4),  Rcchta- 
au  ad  ruck,  bald  s.  v.  w.  Treao  und  Glaube, 
a.  B.  bei  Vertragen,  bald  die  Ueberzeu- 
gung,  dass  man  etwa«  rechtmässig  be- 
sitze, Vorbedingung  der  Ersitzung  (Ver- 
jährung) und  Bestimmungsgrund  au  einer 
schonenden  Beurthoilung  des  im  Vindika- 
tion- oder  Erbse baftsprocess  erliegenden 
Besitzers  (bona«  fljei  poweeor,  d.  h.  dessen, 
der  sich  im  rechtmässigen  Besitz  einer 
Sache  glaubt);  daher  bona  fide,  in  gutem 
Glauben. 

Bonaire  («pr.  -ihr,  span.  Bum  Ayre),  nie* 
derl.  Antlllcninsel,  zn  Curasaao  gehörig, 
330  Qkm.  u.  4470  Ew.  Kocheniiiezucht. 

Bonapart«  ( Buonaparte ) ,  korsische  Fa- 
milie, aus  Italien  stammend,  im  15.  Jahrh. 
von  Genua  nach  Corsica  ausgewandert, 
um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  hier  durch  den 
Archidiakon  Luciano  B. ,  dessen  Bruder 
Napoleon«  und  den  Neffen  beider,  Carlo, 
repräsentirt.  1)  Carlo,  geb.  89.  März  1746, 
Sohn  des  Giuseppe  B.,  studlrte  zu  Pisa  die 
Rechte,  erst  Anhänger  Paoli's,  erklärte  sich 
dann  für  Frankreich,  ward  1773  königl. 
Rath  u.  Assessor  der  Stadt  u.  Prov.  Ajaccio, 
1777  Mitgl.  der  kors.  AdelBdeputation,  die 
an  den  franz.  Hof  ging,  1781  Mitglied  des 
Raths  der  12  Edeln  von  Corsica;  t  84. 
Febr.  1785  in  Montpellier  am  Magenkrebs. 
Seine  Güttin,  Maria  IAititia  Ramolino,  geb. 
84.  Aug.  1750  in  Ajaccio,  floh  1793  bei  der 
Eroberung  Corsica's  durch  die  Engländer 
nach  Marseille,  begab  sich  nach  18.  Bru- 
maire  (1799)  nach  Paris,  orhielt  1804  den 
Titel  ,Madame  Mere'  u.  einen  glänzenden 
Hofstaat,  lebte  nach  Napoleons  I.  Sturz  mit 
ihrem  Stiefbruder,  dem  Kardinal  Fesch,  in 
Rom;  f  8.  Febr.  1836.  Vgl.  ,La  storia  genea- 
logica  della  famiglia  B.'  (1847);  Btefani,  Ori- 
giue  des  H.s  (1859).  Lätitia  war  Mutter  von 
8  Kindern,  den  NapoUoniden,  von  welchen 
1804  ausser  Napoleon  L  nur  Joseph  u.  Lud- 
wig mit  ihren  Nachkommen  Successions- 
rechte  auf  den  franz.  Kaiserthron  erhiel- 
ten, Lucian  u.  Je>6me,  well  sie' sich  gegen 
den  Willen  des  Kaisers  verheirathet  hatten, 
ausgeschlossen  wurden.  Durch  das  Dekret 
vom  84.  Dec  1858  ward  die  eventuelle 
Thronfolge  auch  Jdrömo's  Linie  zugestan- 
den. —  8)  Joeeph,  Qraf  von  SurvillUr», 
ältester  8ohn  Carlo  B.'s,  geb.  7.  Jan.  1768, 
ward  1796  Chef  der  Administration  bei  der 
ital.  Armee,  1797  Resident  der  franz.  Re- 
publik zu  Parma,  dann  Gesandter  zu  Rom, 
Mitgl.  des  Raths  der  Fünfhundert,  nach 
dem  Staatsstreich  vom  18.  Brumaire,  den 
er  vorbereitete,  Staatsrath  u.  Tribun  u.  mit 
diplomat,  Missionen  betraut,  nach  Errich- 
tung des  Kaiserreichs  Senator  und  franz. 
Prinz.  1806  zum  König  beider  Sicilien  er- 
nannt, ward  er  schon  6.  Juni  1808  durch 
Napoleons  Machtwort  auf  den  Thron  von 
Spanien  versetzt,  zog  80.  Juni  in  Madrid 
ein,  ward  1.  Aug.  1806  durch  die  Insur- 
rektion und,  im  Dec  wieder  zurückge- 
führt, 11.  Aug.  1818  durch  Wellingtons 
siegreiches  Vordringen  aus  der  Hauptstadt 
vertrieben.  1814  Generalleutnant  des  Reichs 


n.  Oberkommandant  der  Nationalgarden  in 
Paris,  ermächtigte  er  30.  März  die  Mar- 
schälle zur  Kapitulation,  war  während  der 
100  Tage  Prasid.  des  Reglerungskonaeil», 
schiffte  sich  nach  der  Schlacht  bei  Water- 
loo nach  Nordamerika  ein,  wo  er  als  Graf 
v.  Sunrilliers  bis  1838  auf  seinem  Landgut 
in  New  Jersey  lebte.  1838  begab  er  sich 
nach  England,  1841  nach  Italien;  t  88.  Juli 
1844  in  Floren«.  Seine  ,Memolres  et  cor- 
respondance'  wurden  von  Du  Gasse  (8.  Aufl- 
1856 — 58,  10  Bde.)  herausgegeben.  Seine 
Gemahlin  Juli*  Marie,  geb.  86.  Dec  1777, 
vermählt  1.  Ang.  1794,  Tochter  des  Seiden- 
fabrikanten Clary  in  Marseille  und  Schwä- 
gerin Bernadotte'«,  Hess  sich  1815  in  Brüs- 
sel, 1883  in  Florenz  nieder;  t  daselbst 
7.  April  1845.  Aus  ihrer  Ehe  mit  Joseph 
entsprangen  8  Töchter:  a)  Zenaid*  Char- 
lotte Julie,  geb.  8.  Juli  1801,  vermählt  mit 
dem  Fürsten  von  Canlno,  dem  Sohn  Lu- 
cian B.'s;  f  8.  Aug.  1854  In  Neapel,  b) 
Charlotte  Napoleon*,  geb.  81.  Okt.  1808,  ver- 
mählt 1827  mit  Ludwig  Napoleon,  dem 
altern  Urmler  Napoleons  III.,  ehemaligem 
Grossherzog  von  Berg  (f  17.  März  1831); 
t  3.  März  1839  in  Sarzana.  —  3)  NapoUon, 
s.  NapoUon  f.  —  4)  Lucian,  Füret  von  Ca- 
nino,  geb.  21.  Mai  1775  in  Ajaccio,  ward 
1795  Kriegskommissär,  trat  1798  In  den 
Rath  der  Fünfhundert,  unterstutzte  als  des- 
sen Präsident  Napoleon  beim  Staatsstreich 
vom  18.  Brumaire,  ward  zum  Minister  des 
Innern  ernannt,  ging  Okt.  1800  ala  Ge- 
sandter nach  Madrid,  ward  9.  März  1802 
Mitglied  des  Tribunats,  Grossoffleier  der 
Ehrenlegion  u.  1803  Mitglied  de«  Instituts 
u.  Senator.  Mit  Napoleons  Thronbesteigung 
nicht  einverstanden,  zog  er  sich  1804  auf 
eine  Villa  bei  Rom  zurück  u.  schlug  den 
Ihm  angetragenen  Thron  von  lullen  wie 
den  von  Spanien  aus.  1810  auf  der  Fahrt 
nach  Amerika  von  den  Engländern  ge- 
fangen, lebte  er  bis  1814  in  England  in 
Kriegsgefangenschaft.  1814  vom  Papst  mit 
dem  von  ihm  erkauften  Fürstonth.  Canino 
belehnt,  begab  er  sich  1815  nach  Napoleons 
Rückkehr  von  Elba  nach  Paris,  ward  zum 
franz.  Prinzen  u.  Palr  ernannt,  lebte  dann 
In  nnd  bei  Rom,  seit  1830  längere  Zelt  In 
England;  f  89.  Juni  1810  in  Vlterbo  bei 
Rom.  Sehr,  die  Epen:  ,Charlemagne ,  ou 
l'Eglise  deltvreV  In  84  Gesängen  (1814,  8 
Bde.),  worin  er  die  Bourbons  feierte,  und 
,La  Gyrutfido,  on  la  Corse  sauveV  (1819) 
sowie  .Memoire*'  (deutsch  1836).  VgL  »Me- 
moircs  secrets  sur  la  vie  privee,  polltiqne 
et  litteralre  de  Luden  Ii.'  (1819,  8  Bde.). 
Er  war  In  erster  Ehe  seit  1794  verhei- 
rathet mit  Christine  Eleonore  Boyer  und 
nach  deren  Tod  (1801)  in  zweiter  mit 
Alexandrine  Lanrence  de  Bleschamp,  der 
Wittwo  des  Bankiers  Jouberton,  die  18. 
Juli  1855  in  8inlgaglla  f.  Aus  der  ersten 
Ehe  gingen  hervor:  a)  Charlotte,  geb.  13, 
Mai  1796,  Gemahlin  des  Fürsten  Mario 
Gabrielli  (f  18.  Sept.  1841);  f  Mai  1865. 
b)  Christ,».-  Kgypte,  geb.  19.  Okt  1798,  seit 
1824  mit  Lord  Dudley  8tuart  vermählt; 
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f  18.  Mal  1847  in  Rom.  Am  der  zweitem  den  stets  gesteigerten  Ansprüchen  seine« 
e)  Charte»  Luden  Jute*  Laurent,  Fürst  von   Bruders  gegenüber  zu  wahren  suchend, 
Camino  und  Mm*ign<mo ,  geb.  24.  Mai  1809   zerfiel  er  mit  diesem,  legte  1.  Juli  1810  die 
in  Paris,  lebte  erst  in  Mordamerika,  dann   Regierung  nieder  und  lebte  soitdem  unter 
in  Rom,  fungirte  1849  nach  Proklamirung   dem  Namen  eines  Grafen  von  St.  Leu,  ron 
der  röm.  Republik  als  Vicepräsident  der   seiner  Qemahlln  getrennt,  in  Graz,  dann 
konstituirenden  Versammlung:  f  89.  Jali   in  Rom,  seit  1826  in  Florenz;  f  85.  Juli 
18'>7  in  Paris.  Sehr.:, American Ornithology*  1846  in  Livorno.  Sehr,  einen  Roman:  ,Ma 
(1885,  n.  A.  1876);  .Iconografta  della  Fauna   rie,  les  neine*  de  l'amour,  ou  les  Hollan- 
italica4  (1838—11,  8  Bde.);  ,Conspectus  ge-   dalses4  (1814,  8  Bde.),  »Documenta  htsto- 
nerum  avium*  (1850,  Bd.  1 — 8)  u.  a>  d)  Lä-   riques  et  re'flcxions  sur  le  gouvernement 
titia,  geb.  1.  Dec  1804,  seit  1881  vermahlt   de  la  Hollando4  (1821,  8  Bde.)  u.  a.  Kr 
mit  dem  Irlinder  Thomas  Wyse  (t  1«62  in   hatte  sich  3.  Jan.  1308  vermählt  mit  Hör- 
Athen);  f  15.  Marx  1871  in  Florenz.  Ihre   tense  EugmU  Beauhamai$,  der  Tochter  des 
Tochter  Marie  Wyte  (geb.  85.  April  1833}   Generals  Beauharnais  u.  der  nachmaligen 
ist  die  Wittwe  des  Ministers  Ratazzi.  e)   Kaiserin  Josepblne,  Napoleons  Sticftoch- 
Jeamm,  geb.  82.  Juli  1806  in  Rom,  vermählt   ter,  spätem  Herzogin  von  St.  Leu,  geh. 
mit  dem  Marchese  Honorati:  f  182»  in   10.  April  17 »3  in  Paris.   Sie  kehrte  1810 
Jesi  bei  Ancona,  Dichterin,  f)  Faul  Maris,   nach  der  Thronentsagung  ihres  Gemahl« 
geb.  1808  in  Rom,  tödtete  sich  Dec.  1887   nach  Paris  zurück,  hielt  sich  nach  den  100 
als  Seeofficier  unter  Lord  Cocbrane  in   Tagen,  von  ihrem  Geraahl  geschieden,  in 
Xauplia  unfreiwillig  durch  einen  Pistolen*   Augsburg,  in  Italien  u.  später  zu  Arenen- 
schusa, g)  Ltmis  J.ucim.  geb.  4.  Jan.  1818   berg  im  Kanton  Thurgau  auf;  f  da*.  5.  Okt. 
zu  Thorngrore  in  Worcestershire,  Cbcml-   1837.  Die  Frucht  ihres  vertrauten  Verhält- 
ker,  Mineralog  und  Sprachforscher;  sehr.!   nisses  zum  Grafen  Flahault  war  der  Her« 
^Specimen  lexlci  comparatlvi  omuium  lin-  \  zog  von  Morny  (s.  d.l  8chr. :  ,La  reine  Hor- 
guarum  Enropaearum4  (1847),  eine  Ueber*.   tense  en  Italic,  en  France  et  cn  Angleterrc 
der  Parabel  vom  ,8äemann4  in  78  europ.  |  pendant  Tanndc  18314  (n.  Ausg.  186 1\  Meli- 
Sprachen  u.  Mundarten  (1857),  ward  1849   rero  ihrer  Lieder,  namentlich  das  .Partant 
Mitglied  der  franz.  Nationalversammlung,   pour  la  8yrle4,  die  Kriegshymne  des  neuen 
1  »52  Senator,  1855  Grossofficier  der  Ehren-   Kaiserthums,  leben  noch  im  Mund  des 
Ugion.  h)  Pisrrs  Napoleon,  geb.  11.  Okt.   franz.  Volks.  Aus  ihrer  F.be  mit  Ludwig 
1«15,  ward  1831  wogen  seiner  Betheiligung   B.  summten  3  Söhne:  a)  SapoUon  Louis 
an  dem  Aufstand  in  der  Romagna  6  Mo-    Charles,  geh.  10.  Okt.  1802,  f  5.  MJirz  1807. 
nato  in  Livorno  gefangen  gehalten,  ging  !  b)  Louis  SapoUon,  geb.  11. Okt.  1804,  Kron- 
ilann  nach  Amerika,  ward  in  Neugranada  prinz  von  Holland,  1809  zum  Gro»sherzog 
Major,  lebte  dann  auf  den  Gütern  seines   von  Berg  ernannt,  vermählt  1885  mit  Char- 
Vaters,  tödtete  einen  päpstliehen  Leutnant,   lotte,  der  Tochter  seines  Oheims  Joseph, 
ward  deshalb  89.  Sept.  1836  in  Rom  zum   betheiligte  sich  mit  seinem  Jüngern  Bru- 
Tod  verurtheilt,  zu  Exil  begnadigt,  von  der  1831  am  Aufstand  in  der  Romagna; 
den  Ionischen  Inseln  Excesse  halber  ver»  ,  f  17.  März  1831  in  Forll  an  den  Masern, 
wiesen,  1848  Mitgl.  der  franz.  Nationalvcr-  ,  c)  Charles  Laut*  Napoleon,  der  nachmal.  Kai- 
Sammlung,  heirathete  1869  seine  Mätresse,  i  scr  Napoleon  III.  (s.  d.).  —  7)  Maris  rauline. 
die  Tochter  eines  Arbeiters,  erschoss  Jan.   geb.  22.  April  1780  in  AJaccio,  vermählt 
1870  den  Journalisten  Victor  Noir,  der  in   seit  1798  mit  dem  Divisionsgeneral  Charles 
sein  Haus  eingedrungen,  ward  27.  März   Kmannel  Leclerc  (f  22.  Nov.  1802),  seit 
freigesprochen,  lebt  jetzt  in  London,  i)  An-   1803  mit  dem  Fürsten  Camillo  Borghese 
Uns*,  geb.  81.  Okt.  1816,  erschien  Febr.  1848  ,  (t  10.  April  1832  in  Florenz),  1806  zur  Her- 
in Frankreich,  trat  Sept.  1849  in  die  franz.   zogin  von  Guastalla  ernannt,  lebte  seit 
Nationalversammlung;  f  27.  März  1877.  k)   1815  auf  ihrer  Villa  Sciarra  bei  Rom;  t 
ALexsmdHne  Maris,  geb.  18.  Okt.  1818,  seit   das.  9.  Juni  1825.  Ihr  einziger  Sohn,  Napo- 
l  sj6  mit  dem  Grafen  VincenzoValentinl  von  leon  Leclerc,  f  1804. —  8)  Maria  Annunciaia 
Canino  (f  1858)  vermählt;  f  20.  Aug.  1874  in   A'orofiiM,  geb.  86.  März  1788  in  AJaccio, 
Perugia.  1)  Konntasue,  geb.  30.  Jan.  1823,   vermählt  1800  mit  Joachim  Murat,  lebte 
Aebtlaain  des  Klosters  zum  h.  Herzen  in   nach  deasen  Tod  1815  als  Gräfin  von  Li pona 
Rom ;  +  4.  Sept.  1876.  Sämmtl.  Söhne Luciana  meist  im  Oesterrclcbischen ;  f  18.  Mai  1  Krti» 
erhielten  Dec.  1858  den  Rang  von  Prin-   in  Florenz.  Von  ihren  beiden  Söhnen  Lu- 
"  u  der  kaiserl.  Familie,  blieben  jedoch  cian  und  Joachim  lebt  der  erstcre  noch  in 
vrm  der  Thronfolge  ausgeschlossen.  —  5)  Paris  als  Haupt  der  Murat'schen  Fami- 
Maria  Anna,  später  Elisa  gen.,  Fürstin  ron   He.  —  9)  Hieronymus  ( Jtr6me ).  König  von 
l  meea  nmd  Piombino,  geb.  8.  Jan.  1777,  Ge-   Westfalen,  geb.  15.  Nov.  1784  in  Ajaccio, 
mahlin  dea  Fürsten  Bacciocchi  (s.  d.) :  f   machte  als  Schiffuleutnant  1801  die  Kxpe- 
Ang.  1880.  —  6)  Lndtoig.  König  von  Hol-   dition  nach  Hayti  mit,  begab  sich  1802 
Und,  geb.  8.  Sept.  1778,  begleitete  Napo-  !  nach  Nordamerika,  kehrte  Mai  1805  nach 
hm  nach  Aegypten,  ward  nach  dessen  Frankreich  zurück,  führte  1806  als  Kontre- 
Th ronbeste ignng  ConntStable  und  General»  admiral  ein  Geschwailer  nach  Martinique 
o»>erst  der  Karabiniers,  1805  Generalnou-  I  und  im  Krieg  gegen  Preussen  ein  Korps 
vernenr  tod  Piemont  u.  5.  Juni  1806  Kft-  1  in  Schlesien.   Infolge  des  Friedens  von 
nig  von  Holland.  Die  Interessen  Hollands  1  Tilsit  18.  Aug.  1807  König  von  Westfalen, 
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schlug  er  seine  Residenz  In  Kassel  auf  u. 
lebte  nur  setnen  verschwenderischen,  aus- 
schweifenden Vergnügungen.  im  rus- 
sischen Krieg  machte  er  solche  Fehler,  dass 
er  nach  Kassel  zurückgeschickt  wurde.  30. 
Sept.  1818  durch  den  rasa.  General  Tscher- 
nitschew  aus  Kassel  vertrieben,  kehrte  er 
zwar  17.  Okt.  dahin  zurück,  entfloh  aber 
sogleich  mit  dem  Kronsehatz  nach  Paris. 
Nach  Napoleons  Rückkehr  1818  zum  Pair 
ernannt,  focht  er  bei  Lignv  u.  Waterloo. 
Seitdem  lebte  er  als  Graf  von  Montfort 
erst  in  Elwangen,  seit  1816  meist  in  Triest 
u.  in  Schönau  bei  Wien,  seit  1897  in  Rom 
u.  Florenz.  1847  nach  Frankreich  zurück- 
gekehrt, wurde  er  SS.  Dec.  1848  zum  Gou- 
verneur der  Invaliden,  1850  zum  Marschall, 
nach  der  Thronbesteigung  Napoleons  III. 
1859  zum  eventuellen  Thronerben  mit  dem 
Titel  eines  franz.  Prinzen  von  Geblüt  er- 
nannt; t  24.  Juni  1860.  Aus  seinem  Nach- 
lass  erschienen:  ,M«Jmolres  et  correspon- 
dance  du  roi  Jdröme  et  de  la  reine  Ca- 
therine« (1861—64,  5  Bde.).  Während  seines 
Aufenthalts  in  Amerika  hatte  er  sich  1803 
mit  F3i»abeth  Patterton  aus  Baltimore  ver- 
hetrathet,  verlies«  dieselbe  aber  1805,  nach« 
dem  Napoleon  die  Ehe  für  nngültig  er- 
klärt hatte.  19.  Aug.  1807  vermählte  er 
sich  mit  Fri+derik*  Katharina  Sophie  Doro- 
thea, Prinzessin  von  Würtemberg,  geb.  91. 
Febr.  1783,  f  88.  Nov.  1835  in  Lausanne. 
Aus  erster  Ehe  stammte  ein  Sohn,  Jirömt 
B.-l\tlt*rton,  geb.  7.  Juli  1805  in  Camber- 
ton,  besuchte  unter  der  Regierung  Lud- 
wig Philipps  Frankreich,  wo  er  durch 
seine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  Napo- 
leon L  Aufsehen  erregte;  f  1.  Juni  1870 
in  Baltimore.  Ein  Sohn  desselben,  JerAme 
Napoleon,  geb.  1839,  diente  im  Krimfeld- 
zug als  Offleier  der  franz.  Armee.  Aus 
zweiter  Ehe  stammten:  Ilieronymu»  Napo- 
leon Karl,  Pritu  ron  Montfort,  geb.  94.  Aug. 
1814  in  Graz,  f  19.  Mal  1847  als  würtem- 
bergischer  Oberst;  Mathilde  l.dtüia  Wilhel- 
min«, geb.  97.  Mai  1890  in  Triest,  1841 
mit  Anatole  Demidow,  Fürsten  von  San 
Donato  (f  1870),  vermählt,  1845  von  Ihm 
getrennt,  lebte  seitdem  in  Paris,  ward  bei 
Errichtung  des  Kaiserthrona  unter  die 
Mitglieder  der  kaiseri.  Familie  aufgenom- 
men u.  erhielt  den  Titel  Hoheit,  seit  1873 
mit  dem  Maler  Paupelin  verheirathet ; 
Sapolion  Joeeph  Karl  Paul ,  geb.  9.  Sept. 
1899  in  Triest,  bekannter  unter  dem  Namen 
Wim  Sapoleon  (Plön -Plön),  trat  1837  in 
die  würtemberg.  Armee,  ging  1847  mit  sei- 
nem Vater  nach  Frankreich,  war  1848—49 
demokrat.  Deputirter  für  Corsica  in  der 
Nationalversammlung,  ward  1859  kaiseri. 
Prinz,  nahm  1854 — 65  als  Divisioasgeneral 
am  Krimkrieg  theil,  befehligte  1859  in 
Toscana,  trat  wiederholt  im  Senat  mit 
liberalen  Reden  gegen  die  Politik  Napo- 
leons III.  auf,  ward  1870  nach  Italien  ge- 
sandt, um  dessen  Hülfe  zu  erlangen,  lebt 
seit  1873  wieder  In  Frankreich.  Er  ist  seit 
30.  Jan.  1859  vermählt  mit  der  Prinzessin 
Olotilde  (geb.  9.  März  1843),  der  Tochter 


des  Königs  Victor  Emanuel,  welche  ihm 
3  Kinder  geboren  hat. 

Bonaventura,  eigentlich  Joh.  r.  Fidanta, 
scholast.  Tbeolog,  geb.  1991  in  Bagnarea 
im  Toskanischen,  Franciskanermönch,  seit 
1953  Lehrer  der  Theologie  in  Paris,  1956 
General  seines  Ordens,  1973  Kardinal,  dann 
päpstl.  Legat  auf  der  Kircbenversammlung 
zu  Lyon;  t  das.  18.  Juli  1974;  1489  kanoni- 
•irt;  wegen  seiner  schwungvollen  Schreib- 
art Doctor  $eraphiom§  genannt,  Hauptwort- 
führer des  römisch-katholischen  Dograa' s. 
Sehr,  einen  Kommentar  zu  den  ,Senten- 
tiae'  des  Petrus  Lombardus,  Handbücher 
der  Dogmatik  n.  a,  Werke  am  vollständig- 
sten Rom  1588—96,  8  Bde.  VgL  Hollenberg, 
8tndien  zu  B.  (1869),  Vieenea  (deutsch  1874). 

Bonbons  (fr.,  spr.  bongbong),  Zuckerwerk, 
ans  gelöstem,  stark  eingekochtem,  gewürz- 
tem, auch  mit  Zusätzen  versehenem  und 
auf  eine  Platte  ausgegossenem  Zucker  be- 
stehend. Sehr  trocken  aufzubewahren. 

Bond  (engl.),  Bürgschaft,  bc*.  Verbür- 
gungsschetn,  dann  Jede  Obligation;  beim 
Zollwesen  s.  v.  w.  öffentlicher  Verschluss, 
daher  in  B.  lagernde  Waare  solche,  welehe 
in  dem  Lagerhaus  unversteuert  lieft. 

Bond,  William  Cranch ,  Astronom,  geb. 
1790  In  Portland,  Mitgl.  der  Erforsehunes- 
•xpedition  unter  Wilkes  1838.  später  Dir. 
der  Sternwarte  des  Harvard  College ,  Ent- 
decker des 8. Satnrnmondes;  f  98.  Jan.  1859. 

Honda,  Staat  in  Senegambien;  Einwoh- 
ner: Falbe,  Mandingo,  Djoloffen.  Haupt- 
stadt Bullibani. 

Bone  (Bona),  Hafenstadt  In  Algerien, 
Prov.  Konstantine,  an  der  Mündung  der 
Seybus,  16,196  Ew.  Festung.  Mittelpunkt 
der  Korall  enfischerei,  bedeutender  Handel. 
Nahebei  die  Ruinen  des  alten  ilippo  rrgiu*. 

Boner,  1)  Ulrich.  Predigermönch  in  Bern, 
lebte  um  189t — 49;  Verf.  einer  Sammlung 
von  100  Fabeln,  gen.  ,Der  Edelstein*  (1461), 
eins  der  ersten  deutschen  gedruckten  Bü- 
cher (n,  Ansg.  von  Benecke  1816,  Pfeiffer 
1K44).  _  j)  Charte* .  engl.  Schriftsteller,  geb. 
99.  April  1815  in  Bath  (Grafseb.  Somerset), 
lange  Zelt  Erzieher  im  Haus  des  Fürsten 
von  Thum  u.  Taxis  in  Regensburg,  dann 
in  München  u.  Wien,  bereiste  1863  Sieben- 
bürgen; f  7.  April  1870  in  München.  Sehr.: 
»Verse'  (1868);  .Obamols  huntlng*  (3.  Aufl. 
1H«9,  auch  deutsch);  , Forest  Creatures* 
(1861 ,  deutsch  von  Hammer  1869);  ,Transyl- 
vanla4  (1865 ;  deutsch :  Siebenbürgen',  lf 
»Memorials«  (1875,  9  Bde.). 

ßoneslze,  aus  Pferdekadavern 
stellte  8chlichte  für  Tuchweber. 

Bonghi,  Ruggiero,  ItaL  Gelehrter  uml 
Staatsmann,  geb.  1897  in  Neapel,  seit  1*49 
in  Piemont  mit  phlloseph.  Studien  (Ueber- 
setzung  des  Piaton  u.  der  Metaphysik  de« 
Aristoteles)  beschäftigt,  1860  Prot  in  Mal- 
land ,  wo  er  die  »Perseveranza4  redigirt«, 
1870  in  Rom,  Mitglied  des  Parlamente  und 
1874—76  ünterrichumlnlster.  8clir. :  ,Sto- 
ria  della  flnansa  italiana  1864—68*  (1868): 
.Discorsl  e  saggi  sulla  publica  istroziona* 
(1876,  9  Bde.);  ,Storia  romana*  (1877  t.). 
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Boniteur  (spr.  HonnShr),  Marie  Rata,  her.  I  päpstl.  Finanzen  1300  durch  Erfindung  des 
franz.  Thiermalerin,  geb.  28.  Mars  1882  in  Jubeljahrs  (s.  d.)  wirksam  sn  HUlfe.  Vgl. 
Bordeaux,  Tochter  u.  Schüle  rin  von  Bai-  Vrumaun  (1852,  2  Bde.).  —  1)  B.  IX.  f  JW#r 
moud  B.  (f  1H^)t  ^bt  in  Thomery  bei  I  Tmnaeelli),  geh.  in  Neapel,  wurde,  wah- 
Fontaineblean.  Ihre  Thiere  ausgezeichnet  rend  Clemens  VII.  in  Avignon  reaidlrte, 
durch  Naturwahrheit,  fern  von  Idealisirung.  In  Horn  13»9  Urbans  VI.  Nachfolger,  machte 
Hauptwerke:  Rinderherde  (1*48),  Pferde-  «Je  Annaten  (s.  d.)  1398  suerst  zu  einer 
markt  (1853),  Heuernte  (185.r>V  Spürhund  regelmässigen  Steuer,  trieb  mit  geistlichen 
0*68),  schottischer  Schäfer  (18t>?)  etc.  Ihre  Aemtern  u.  Pfründen,  mit  Dispensationen 
Brüder:  August,  geb.  1824,  Landschans-  und  Ablässen  argen  Wucher,  ward  zwei- 
maler,  und  Jules  /iW<w,  geb.  1887,  Bild-  mal,  1391  und  1»94,  ans  Rom  vertrieben, 
haner  (besonders  Thierstücke).  kehrte  zur  Feier  des  Jubeljahrs  1400  nur 

Bonhossme  (fr.,  spr.  bonnomm) ,  guter  gegen  das  Versprechen  des  Gehorsams  nach 
Mensch,  Biedermann;  Ii<mk<>mie ,  Gnther-  Rom  zurück  und  reg  i  orte  seitdem  unnm- 
zigkeit,  Biederkeit.  schränkt;  f  1.  Okt.  1404. 

Boni,  Fürstenthum  im  SW.  der  Insel  Co-      BonifacluKpfennige,  die  Stielglieder  von 
lebe»,  am  Buten  von  B.,  mit  der  Ilaupttttult   Enkrlniten  im  Muschelkalk. 
B..  den  Holländern  tributir;  200,000  Ew.      Bonlfaclusstrasse  {Fr tum  gallimm). 

Bonifarlo  Yenezlano,  iul.  Historlenma-  Meerenge  zwischen  Sardinien  und  Cor- 
1er,  im  16.  Jahrh.  zu  Venedig,  Schüler  Tr»  sica;  daran  auf  Corsicadle  befestigte  Stadt 
zians;  zahlr.  Bilder  von  ihm  in  Venedig.   Bonifacio,  3C16  Einw.  Korallenüscherei. 

Ronlferius,  l)  ( [Bonifatiut ,  von  bonum  I  BonifaciusTerelu,  kathol.  Verein,  Zweig 
fatnmi  der  Heilige,  Apostel  der  Deutschen,  des  Piusvereins,  1H49  auf  einer  Versamm- 
e  ige  milch  Winfried ,  g«b.  um  680  in  Kir-  lung  kathoL  Geistlicher  in  Regensburg  ge- 
ton  bei  Exeter,  Sprfissling  eines  edlen  stiftet,  bezweckt  Verbreitung  der  romisrh- 
angelsächsischon  Geschlechts,  verbreitete,  kathol.  Kirche  in  protestantischen  Landen, 
718  rn  Rom  vom  Papst  Gregor  II.  als  Mis-  Gegenstück  des  Gustav- Adolfvereina 
Monar  bevollmächtigt,  in  Thüringen  und  Bonifikation  (laL),  Vergütung,  n. -im ent- 
Bayern, dann  in  Priesland,  Hessen  und  |  lieh  Rückzoll  für  bereits  versteuerte  aus- 
Hachsen  das  Christentbum,  stiftete  Kirchen   geführte  Produkte. 

und  Klöster,  ward  von  Gregor  III.  zum  !  Bonin,  1)  Eduard  von.  preuss.  Gene- 
Erzbisehof.  738  zum  Legaten  des  h.  Stuhls  ral,  geb.  3.  März  1793  zu  Stolpe  in  Hinter- 
in Deutschland  ernannt,  errichtete  die  Bis-  pommern,  machte  den  Feldsug  von  1H06 
thümer  zu  Freisingen,  Regensburg,  Er-  n.  Blüchers  Rückzug  nach  Lübeck,  dann 
fort,  Buraburg  (nach  Paderborn  verlegt),  j  den  Freiheitskrieg  mit,  Übernahm  im 
Würrbnrg  u.  Eichstädt  u.  die  Abtei  Fulda,  schlesw.-holstein.  Krieg  von  1848  das  Korn- 
reorganisirte  die  fränk.  Kirche,  erhielt  745  1  mando  der  preuss.  Linienbrigade,  ward 
das  Erzbisthum  Mainz,  krönte  Pipin  752  nach  dem  Waffenstillstand  von  Malmö  von 
in  Soiseons  als  König  der  Franken,  ward  >  der  deutschen  Centralgewalt  zum  Oberbe- 
bei  Dockum  in  Friesland  754  erschlagen,  fehlshaber  der  Reichstruppen  in  Schleswig- 
Sein  Leichnam  ist  im  Dom  zu  Fulda  bei-  Holstein  ernannt,  organislrte  dann  das 
gesetzt.  Statue  in  Fulda.  Seine  ,Episto-  i  schleswig-holsteinische  Heer,befehligteun- 
Isp'  herausg.  von  Jaffe  (,Biblioth.  rerum  I  ter  General  Prittwits  dasselbe  im  Feldzug 
öerm.',  Bd.  3,  1866),  seine  ,Opera  om-  von  184it  schlug  die  Dänen  bei  Kolding, 
nia4  von  Giles  (1845,  3  Bde.).  Vgl.  Werner  ward  vor  Fridericia  geschlagen,  legte  April 
(1875).  —  2}  K*me  von  9  Päpsten:  a)  B.  I.,  18r>0  sein  Kommando  nieder.  Im  Frühjahr 
regierte  41»— 423,  bezeichnete  zuerst  den  '  1352  zum  Kriegsminister  ernannt,  ward 
röm.  Bischof  als  den  ersten  der  Christen-  er,  als  mit  der  Politik  Preussens  im  orien- 
h#it,  als  Heiliger  verehrt,  Tag  25.  Okt.  —  talischen  Krieg  nicht  einverstanden,  1854 
h)  B  IL,  reg.  530—532.  —  c)  B.  IIL,  reg.  607  |  dieses  Postens  enthoben,  Mär«  1856  Vice- 
9  Monate,  führte  zuerst  den  Titelt  ,AUgem.  gonverneur  von  Mainz,  1358  beim  Eintritt 
Bischof  der  Christenheit4.  —  d )  R.  IV.,  reg.  der  Regentschaft  abermals  Kriegsminister, 
«*8— 615.  —  e)B.V.,  reg.  619—625. —  f)B.  VI.,  nahm  1859  wegen  Meinungsverschieden- 
reg.  «96  nur  15  Tage.  —  g)  B.  VII.,  okku-  heit  Über  die  Armeeorganisation  seine  Ent- 
pirte  den  h.  Stuhl  widerrechtlich  974  auf  lassung  und  wurde  zum  kommandlrendcn 
1  Monat,  dann,  nachdem  er  Johann  XIV.  General  des  8.  Armeekorps  in  Koblenz  er- 
gefangen genommen,  984 — 985  auf  11  Mo-  nannt;  t  13.  März  1865.  —  8)  Gutta*  von, 
nate.  —  h)  B.  VIII.  (Benedikt  Cajetan),  geb.  preuss.  Staatsmann,  geb.  83.  Nov.  1797  zu 
in  Anagni,  1281  zum  Kardinal  ernannt,  Heeren  in  Westfalen,  ward  1*45  Oberprä- 
l*-4  zum  Papst  erwählt,  erlaubte  sich  die  sident  der  Provinz  Sachsen,  Sept.  184«  Im 
anmaßendsten  Eingriffe  in  die  Rechte  der  Ministerium  Pfuel  Finanzminister,  nach 
F Qr*ten  und  Völker  und  gab  in  der  Bulle  dessen  baldigem  Rücktritt  wieder  Ober- 
,ünam  sanetam*  vom  IS.  Not.  1302  seinen  präsid.  von  Sachsen,  1851  von  Posen,  aber 
Ansprüchen  auf  die  Cniversalmonarcbie  Bleich  darauf,  als  der  Wiederherstellung 
den  masslosesten  Ausdruck.  MitPhilippIV.  ,  der  Kreis-  u.  Provinzlalstände  abgeneigt, 
von  Frankreich  darüber  in  Streit  gerathen,  inr  Disposition  gestellt,  unter  dem  Mini- 
wurde er  Ton  dessen  Kanzler  1303  in  sterium  Schwerin  1859  restituirt,  unter 
Anagni  gefangen  genommen;  t  bald  dar-  dem  Ministerium  Bismarck  zur  Zeit  des 
aaf  iL  Okt.  1303.   Er  kam  den  zerrütteten  poln.  Aufslandcs  wieder  entlassen,  im  Haus 
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der  Abgeordneten  eins  der  Häupter  der 
Altliberalen.  —  3)  Adolf  von  ,  prouss.  Ge- 
neral, geb.  11.  Nov.  1803.  trat  1821  in  die 
preuss.  Armee,  ward  1»51  Oberst,  1«58 
Generalleutnant,  1864  General  der  infan- 
terio,  kommandirte  1866  im  Krieg  gegen 
Oesterreich  daa  1.  Armeekorps,  wurde  87. 
Juni  bei  Trautenau  besiegt,  1866—67  Ober- 
kommandant im  Königreich  Sachsen,  dann 
Kommandant  des  Feldjägerkorps,  später 
Gouverneur  in  Berlin,  Aug.  1870  bis  Man 
1871  GeneralKOuyerneur  von  Lothringen; 
f  16.  April  1872  in  Berlin. 

Bonlngton  (apr.  -ningt'n),  Rieh.  Parke», 
engl.  Maler,  geb.  1801  in  Arnold  bei  Not- 
tingham, bildete  sich  in  Paris,  war  1822— 27 
in  Italien;  t  1828  in  London.  Treffliche 
Aquarellen  (Landschaften  n.  Genrebilder). 

Bonlnlnseln  (Bonin-Sima),  Inselgruppe 
im  Stillen  Ocean,  sQdösttlch  von  Nipon,  84 
Qkm.  u.  101  Ew.;  Hauptinsel  Peel  mit  Port 
Lloyd,  daselbst  Niederlassung  europäischer 

Bonität  (lat) ,  Gute ,  Werth.  [8eeleute- 

Honitt«,  s.  ThunJUch. 

Bonitlrung  (neulat.),  Abschätzung  de« 
kulturfähigen  Bodens  in  Hinsicht  auf  Er- 
tragsfähigkeit zum  Belnif  seiner  Einord- 
nung in  riuo  gewisse  BonWiteklaete,  findet 
besonders  bei  Separationen  und  Konso- 
lidationen, aber  auch  bei  Veranlagung 
der  Grundsteuern  statt.  Es  wird  dabei  die 
Lage  des  Grundstück* ,  die  chemische  Zu- 
sammensetzung dor  Ackerkrume,  ihre 
Dicke,  der  Untergrund,  die  Wasserhaltig- 
keit etc.  sowie  der  5-  oder  lOjähr.  Durch- 
schnittsertrag  in  Betracht  gezogen. 

Bonltür  (neulat),  kunstgerechte  Beur- 
theilung  eines  Vlieses. 

Boniiz,  Hermann,  namhafter  Philolog  0. 
Schulmann,  geb.  29.  Juli  1814  in  Langen- 
salza, ward  1842  Prof.  In  Stettin,  1849  als 
Prof.  an  dio  Universität  Wien  berufen, 
verfasBte  mit  Exncr  den  «Organisation*- 
entwurf  für  die  österr.  Gymnasien',  be- 
gründete 1850  die  ,Zeitschr.  für  östorr.Gym- 
nasialwcscnS  ward  1864  Mitglied  der  k.  k. 
Akademie,  1864  des  Unterrichtsraths  daa., 
kehrto  1805  als  Dir.  des  Gymnasiums  zum 
Granen  Kloster  nach  Berlin  zurück  und 
ward  1875  zum  vortragenden  Rath  im 
Unterrichtsministerium  (an  Wiese's  8telle) 
ernannt.  8chr.:  ,Bciträgo  zur  Erklärung 
dos  Aristoteles,  Piaton,  Thukydides,  Sopho- 
kles1; »Ueber  den  Ursprung  der  Homer. 
Gedichte4  (4.  Aufl.  1875);  gab  die  ,Mota- 
physica4  des  Aristoteles  (1848—49,  2  Bde.) 
u.  einen  , Index  Aristotelicus4  (1870)  heraus. 

Bunmot  (fr.,  spr.  bong-moh),  Witzwort. 

Bonn,  Kreisstadt  Im  preuss.  Rogbes. 
Köln ,  links  am  Rhein  und  an  der  Rhein. 
Bahn,  ehedem  Residenz  des  Kurt  von 
Köln,  28,114  Ew.;  Universität  (1818  gegrün- 
det), Münster  (11.— 13.  Jahrh.),  Sammlung 
von  Alterthümern ;  Oberbergamt.  Auf  dem 
Münstcrplatz  Beethovens  (seit  1815),  auf 
dem  , Alten  Zoll4  Arndts  Statuo  (s.  1865). 

Bonne  (fr.),  Erzieherin  von  Kindern; 
s.  Gouvernante. 

Bonnet  (fr.,  wem.  -nl),  Kopfbedeckung 


Doktorhut;  Erhöhung  der  Brustwehrkrone 
zur  Deckung  gegen  Enfilirschüsse. 

Bonne  Tal  (spr.  bonnwall),  Claude  Alex., 
Oraf  von,  auch  Achmed  Patcha  genannt, 
Abenteurer,  geb.  14.  Juli  1675  zu  Gouasac 
in  Llmousin,  focht  1701  unter  Catinat  in 
Italien,  später  in  den  Niederbinden,  ward 
wegen  Beleidigung  des  Kriegsminister* 
Chamillard  zum  Tod  verurtheilt,  floh,  trat 
in  österr.  Dienste  und  zeichnete  sich  als 
Generalmajor  in  den  Feldzügen  von  1710, 
1711  n.  1712  aus,  nahm  an  der  Eroberung 
von  Temesvar  und  an  der  Schlacht  bei 
Peterwardein  (1716)  theil,  ward  1723  Ge- 
neralfeldzeugmelster  in  den  Niederlanden, 
infolge  eines  Zwistes  mit  dem  Gouverneur 
Marquis  de  Prie*  auf  den  Spielberg  bei 
Brünn  gebracht  und  nach  einjähriger  Haft 
ausgewiesen.  1730  in  Konstantinope)  zum 
Islam  übergetreten»  ward  er  vom  Sultan 
unter  dem  Namen  Achmed  zum  Pascha 
von  3  Rossschweifen  und  zum  General  der 
Artillerie,  später  cum  Statthalter  von  Cbios 
ernannt,  dann  infolge  von  Intriguen  in 
ein  Paschalik  am  Schwarzen  Meer  ver- 
bannt ;  f  27.  März  1747  in  Konstantinopel. 
Die  unter  seinem  Namen  erschienenen 
«Memoires*  (1806  ,  2  Bde.)  sind  unecht. 
Vgl.  ,Leben  und  Begebenheiten  dea  Gra- 
fen von  B.4  (1738,  4  Bde.). 

Bonneville  (spr.  bonnwi]),  Städtchen  im 
franz.  Dep.  Oborsavoyen,  a.  d.  Arve,  218> 
Ew.  Denksäule  des  Königs  Karl  Feliz 
(30  m.  hoch).   Dabei  Ruine  Fauciqny. 

Bonntrara  (ipr.  -war) ,  Frant  von.  geb. 
1496,  seit  1513  Prior  von  St.  Victor  in  Genf, 
vertheidigte  die  Freiheit  der  Stadt  gegen 
den  Herzog  von  Savoyen  und  den  Bischof, 
daher  1519—20  und  1530—36  Gefangener 
In  den  unterirdischen  Gefängnlasen  von 
Ghillon;  t  1570  In  Genf.  Gegenstand  von 
Byrons  ,The  prisoncr  of  Chillon*. 

Honuy IIuhh,  östüchsterMündungRarm  des 
Niger;  daran  die  8tadt  Bonny.  7000  Ew., 
Hauptmarkt  für  Palmöl. 

Bononla,  lat.  Name  von  Bologna. 

Bonorum  cessio  (latA  Vermögensabtre- 
tung eines  Ueberschuldoten  an  die  Gläu- 
biger. 

Bonpland  («pr.  bongpUng),  Alme,  Natur- 
forscher, geb.  22.  Aug.  1773  in  La  Rochelle, 
bereiste  mit  Humboldt  Südamerika,  Mejiko 
und  Cuba,  wurde  1804  Direktor  der  botan. 
Gärten  In  Malmalson  und  ging  1816  als 
Professor  der  Naturgeschichte  nach  Buenos 
Ayrea.  Mit  Matdpflanzungcn  beschäftigt, 
wurde  er  von  Franc ia  1821  festgenommen  u. 
durfte  Paraguay  erst  1831  wieder  verlassen. 
Lebte  dann  in  San  Borja  am  Uruguay, 
seit  1853  in  8anta  Anna;  f  das.  4.  Mai  laie. 
Sehr.:  ,Plantes  dquinozialcs  rocueillies  en 
Mexique4  (lö05— 18,  2  Bde.);  .Monographie 
des  MolastomaceW  (3.  Aufl.  1809  —  16,  2 
Bde.).  Biographie  von  Brunei  (3.  Aufl.  1872). 

Bon  Bens  (fr.,  tpr.  bong  •*•»*),  gesunder 
Menschenverstand ,  Mutterwitz. 

Bnnstetten,  Kurl  Victor  von,  Schrift- 
steller, geb.  3.  8epU  1745  In  Bern,  seit  1775 
Mitglied  des  Grossen  Raths,  später  Ober- 
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richtet  In  Lugano,  Frennd  der  Dichter 
Matth Uson  u.  Balis  u.  des  Historikers  Job. 
t.  Maller;  t  3.  Febr.  1839  in  Genf.  Sehr.: 
,Ueber  Nationalbildung'  (1802,  2  Bde.); 
.Ktudcs  de  Phomme'  (1821;  deutsch  von 
Gfrörer  1828,  2  Bde.);  .LTiomme  du  midi  et 
du  nord(  (1884,  deutsch  von  Gleich  1826). 
Seine  »Briefe  an  Matthissoa'  gab  Füssll 
IS27  .  seine  »Briefe  an  Friederike  Brun* 
Matt hi w»o n  (1829)  heraus.  Biographie  von 
Mortll  (1861).  [feines  Benehmen. 

Boa  ton  (fr.,  «pr.  bong  tong),  guter  Tob, 
Bonrlcino  («pr.  -wtuchlhno),  Al—*andro, 
gen.  MonUo,  Ital.  Maler,  aus  Brescia,  lebte 
um  1500-47.  Schüler  und  Nachahmer  Ti- 
tiatu;  seine  Werke  durch  eeht  religiöses 
Gefühl  u.  Kolorit  ausgezeichnet.  [mann. 
BoBTlfaat  (fr.,  «pr.  bongwiwang) ,  Lebe- 
Boazea  (t.  Japan,  öow-ti),  die  Priester 
des  Buddha  bei  den  Japanesen,  Chinesen 
und  anderen  buddhistischen  Völkern. 

Boom,  Stadt  in  der  belgischen  Provinz 
Antwerpen,  am  Rüpel,  11,390  Ew.  Schiff- 
ahrt. [(*.  d.). 
Boon  Upas,  s.  v.  w.  Antiaris  toxicaria 
Boot,  kleines  Fahrzeug;  grössere  Schiffe 
haben  deren  mehrere  an  Bord  (Schiffs- 
boot*): Barkasse,  Pinasse ,  Kutter,  Jolle, 
Gig  (der  Grösse  nach  geordnet) ;  letztere  ist 
das  »pecielle  B.  des  Kommandanten. 

Bootes,  ursprünglich  PhüomHo»,  Sohn 
der  Demeter  und  des  Jason,  Erfinder  des 
Pna<»;  unter  die  Sterne  versetzt.  Das  Sie m- 
W  B.,  am  nördlichen  Himmel,  hat  1  Stern 
1.  Grösse  (Arktur)  mit  4  Sternen  3.  Grösse 
im  rerschobenen  Viereck. 

Boota  (»pr.  buhth),  Jame* ,  Begründer  der 
Floubecker  Baumschule  bei  Hamburg,  sie- 
delte 1795  aus  Schottland  nach  Hamburg 
über.  Nach  seinem  Tod  setzte  sein  Sohn 
Ma,  geb.  Id.  Not.  1800,  das  Geschäft  fort 
und  erweiterte  dasselbe  bedeutend;  f 
>• ;  •.  1847. 

B'xtthia  Felix,  nördl.  Halbinsel  Arne- 
rika's,  durch  den  Boothia-  Itüimn»  mit  dem 
Kontinent  verbunden  u.  durch  den  Boothia- 
'."•-;/  fdie  südliche  Fortsetzung  derPrince- 
Regent-8trasse)  von  der  Cookburninsel  ge- 
trennt 

Bootsmann,  auf  Kriegsschiffen  der  Deck - 
ofteier,  welcher  zur  Unterstützung  dem 
«Trten  Gfficler  In  Bezug  auf  Instandhal- 
tung der  Takelage,  des  Ankergeschirrs 
and  der  Schiffsreinigung  beigegeben  ist 
ünteroffleiere  dieses  Gcnro's  heissen 
BootgnammtmaaU),  Auf  Kanffahrern  steht 
«UrB.  zwischen  dem  Steuermann  und  Ma- 
trc<«n  und  hat  ähnliche  Obliegenheiten. 

Bopflngen,  Stadt  im  würtemhergischen 
Jajrukrei«,  an  der  Stuttgart -Nördlinger 
Bahn,  IGOö  Ew.;  ehedem  Reichsstadt. 

B'ipp,  fVonx ,  berühmter  Sprachforscher 
xl  Begründer  der  vergleichenden  Sprach- 
kaade,  geb.  14.  Sept.  1791  in  Mainz,  seit 
1820  Professor  der  orientalischen  Literatur 
und  allgemeinen  Sprachkunde  in  Berlin, 
seit  1822  Mitglied  der  Akademie  der  Wis- 
senschaften das. ;  f  22.  Okt.  1867.  Brach 
dem  Stadium  der  altind.  Sprache  durch 


Ausgaben  sanskrit.  Texte  und  Abf&ssuuK 
trefflicher  grammatischen  Lehrbücher  in 
Deutschland  dio  Bahn.  Sehr.:  ,Ausführ- 
liches  Lehrgebäude  der  Sanskritsprache' 
(1828),  »Kritische  Grammatik  der  Sanskrit- 
sprache»  (1834,  4.  Aufl.  1868),  »Vergleich. 
Grammatik  d.  Sanskrit,  Zend,  Armenischen. 
Griechischen,  Lateinischen,  Litauischen, 
Altslawischen,  Gothischen  und  Deutschen' 
(8.  Aufl.  1868—71,  3  Bde.)  etc.  Gab  auch 
Episoden  des  Ind.  Epos  ,Mahabharata*  mit 
Uebersetzungennnd  Anmerkungen  heraus. 

Boppard,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Ko- 
blenz, Kreis  8t.  Goar,  am  Rhein  u.  an  der 
Rheinischen  Bahn,  5269  Ew.  Unfern  die 
Kaltwasserheilanstalt  Hartenberg. 

Bor,  chemisch  einfacher  Körper,  amorph 
und  krystallisirt,  dem  Diamant  sehr  ähn- 
lich. Bortiiure  (Sedatlrsalz) ,  1  Atom  B., 
3  AU  Wasserstoff,  3  At  Sauerstoff,  findet 
sich  als  Sauolin  in  vulkan.  Gegenden,  bes. 
in  Toecana,  wo  borsäure-  und  ammoniak- 
haltige  Wasserdämpfo  dem  Boden  entströ- 
men (So/fioni),  welche  in  den  agonen  ver- 
dichtet werden  (ähnlich  in  Kalifornien); 
bildet  färb-  und  geruchlose  Kry*tallc, 
schmeckt  bitterlich,  löslich  in  Wasser,  färbt 
Lackmuspapier  welnroth,  Kurkumapapier 
braun,  die  Weingeistflamme  grün,  wirkt 
antiseptisch,  verflüchtigt  sich  mit  Wasser- 
dämpfen,  ist  feuerbeständig,  gibt  mit  AI» 
kalien  in  Wasser  lösliche  Salze,  dient  zur 
Fabrikation  des  Borax,  zu  Glasuren,  als 
Zusatz  zur  Masso  einiger  Thonwaaren, 
zum  Tränken  der  Kerzendochte,  zum  Fär- 
ben des  Goldes,  zur  Darstellung  von  Flint- 
glas u.  künstlichen  Edelsteinen.  Zweifach- 
bonaures  Natron  ( Bor az)  findet  sich  in  Seen 
von  Tibet,  China,  Perslen,  Ceylon  u.  b»s. 
Kaliforuten,  bei  Potosi  in  Bolivien,  kam 
zuerst  als  Tinkai  aus  Tibet  in  den  Han- 
del, wird  jetzt  aus  Borsäure  und  peruan. 
Boronatrocalclt  dargestellt;  schmeckt  und 
reagirt  alkalisch,  krystallisirt  mit  10  und 
mit  5  Mol.  Wasser  (Juwellerborax),  ist 
löslich  in  Wasser,  bläht  sich  beim  Erhitzen 
zu  einer  schwammigen  Masse  auf  (kalci- 
nlrter  B.)  und  schmilzt  dann  zu  Borax- 
glas, welches  Motalloxyde  löst.  Dient  als 
Reagens,  zum  Löthen,  zur  Darstellung 
von  Glas,  Strass,  Email,  Porzellanfarben, 
Glasur,  als  Flussmittel,  mit  Schellack  als 
Firnis,  mit  KascVn  als  Klebmittel  (statt 
Gummi  arabicum),  als  Waschmittel,  zu 
kosmetischen  Zwecken  etc.  Bonaures  Zink- 
oxyd und  Manganoxydul  dienen  als  Sikka- 
tiv,  bor$anre»  Chramoxydhtplrat  zur  Darstel- 
lung von  Vert-Guignet,  Smaragdgrün  und 
Pannotiers  Grün. 

Bora  (Bern**,  Barmu),  verheerender 
Nordostwind  in  den  Julischen  Alpen. 

Bora,  Kalkarm--*  von,  Luthers  Gattin, 
geb.  29.  Jan.  1499  angeblich  zu  Iiöben  bei 
Schwelnitz  in  Sachsen,  ward  Nonne  in 
Nlmptsch  bei  Grimma,  entwich  1523  mit 
8  anderen  Nonnen,  ward  13.  Juni  1525 
Luthers  Gattin,  hielt  sich  nach  dessen 
Tod  abwechselnd  in  Magdeburg,  Braun- 
schweig und  Wittenberg  auf;  t  20.  Dec 
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1553  In  Torgan.  Biographien  von  Beat* 
(1843),  Uofmanu  ( 1845),  M  eurer  (8.  Aufl.  1873). 

Boracfl  (Stauf urtit),  borsaure  Magnesia 
mit  Chlonnagnesium,  Mineral  im  Gips  von 
Lüneburg  and  8egeberg  u.  Im  Stassfurter 
Salzlager,  wird  auf  Borsäure  verarbeitet. 
Vgl.  Kraut»,  Vorkommen  dei  Stassfurtita 

Bora  Dago,  Gebirge,  s.  Pindu*.  [(1875). 

Borlgo  i..  (Boretsch),  Pflanzengattung 
der  Boragineen.  B.  o/ficimulU  L.  (Gurken- 
kraut), aus  Aleppo,  in  Gärten  und  verwil- 
dert.  Blätter  und  Bluten  geben  Salat. 

BoraaiUR  /..  (Weinpalme),  Pflanzen  gat- 
tung  der  Palmen.  B.  ßabelliformi»  L.  (Fä- 
cherpalme, Palmyrapalme),  in  Asien  zwi- 
*cben  10°  südl.  und  80°  n.  Br.  und  54 — 
140»  ö.  L.,  liefert  Zucker,  Palmwein,  Goa- 
Arrak ,  geniessbare  Früchte ,  Nutzholz,  in 
den  Blättern  Material  zu  Matten,  Körben, 
Hüten,  Papier;  Hauptnahrungsmittel  für 
7  Mill.  Menschen.  Von  gleicher  Wichtig- 
keit B.  Aeihiopum  Mart.  i  Delebpalme),  im 
Innern  Afrika1*. 

Hörnte,  s.  v.  w.  Borsäuresalze,  s.  Bor. 

Boras,  g.  Bor. 

lioraxkalk,  s.  v.  w.  Boronatrocalciu 

Horaxsäure,  Borsäure,  «.  Bor. 

Borbek,  Dorf  im  preuss.  Regbez.  Düs- 
seldorf, Landkreis  Essen,  20,01»  Ew.  Steln- 
kohlengruben,  Eisenhütte  ,Phönlx*. 

Borbjre,  Dorf  in  Schleswig,  Eckernförde 
gegenüber,  mit  Seebad  (  Mari»  •  Luitenbwi ). 

Bord,  der  oberste  Rand  des  Schiffs- 
rumpfes, in  vielen  Ausdrücken  s.  v.  w. 
Schiff,  s.  B.  an  Bord  kommen.  Backbord, 
linke,  Steuer-  od.  Starbord,  rechte  Seite  des 
Schiffs,  von  hinten  nach  vorn  gesehen. 

Borda,  Jean  Chart»*,  franz.  Ingenieur, 
Astronom  und  Geodät,  geb.  4.  MM  1733  in 
Dax,  seit  1756  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften,  berichtigte  1771  auf  einer 
Reise  nach  Amerika  die  Längen  nnd  Brei- 
ten vieler  Küstenpunkte,  bereiste  1774  zu 
demselben  Zweck  die  Küste  von  West- 
afrika, nahm  1789  thell  an  der  Gradmes- 
sung Delambre's  und  Mechaln*  und  an  der 
Regulirung  der  Masse  und  Gewichte,  be- 
stimmte die  Länge  des  Sekundeapendels 
durch  eine  neue  Methode;  Erfinder  der  nach 
ihm  benannten  Reflexions-  und  Repeti- 
tionskrelse;  t  *0.  Febr.  1799  als  Divisions- 
chef  im  Marineministerium.  Seine  ,Ta- 
bles  trigonomeirlques  decimales*  wurden 
von  Delambre  vollendet  u.  herausg.  (1801). 

Bordeaax  (spr.  -doh),  Hauptstadt  des 
franz.  Dep.  Glronde,  4.  Stadt  Frankreichs 
und  berühmter  8eehandelsplatz,  an  der  Ga- 
ronne  (487  m.  L  Brücke  nach  La  Bastidc), 
194,055  Ew.  Erzbischof.  Dom  (von  1096), 
Place  des  Qutnconces,  alt  mm  Cirkua,  Aka- 
demie. Glas-,  Zueker-,  Branntwein- und 
andere  Fabriken:  9  Messen,  Bauk,  schö- 
ner Hafen,  sehr  bedeutender  Handel,  be- 
sonders mit  Amerika;  Jährlicher  Schiffsver- 
kehr 16—80,000.  Hauptausfuhr  (Werth  SOS 
Mill.  Frc*.):  Wein  (für  1S3  Mill.  Frca.)  und 
Branntwein;  Einfuhr  westindischer  Kolo- 
nialwaaren  im  Werth  von  360  Mill.  Frca. 
Nahebei  grosses  Lager  von  Muschelscha- 


len mit  Feuersteinwaffen  nnd  Knocben- 
geräthschaftea,  von  dicker  Ascheulage  be- 
deckt (1868  aufgefunden).  Zur  Römerzeit 
Burdigala  im  Land  der  Bituriger,  später 
feste  Hauptstadt  der  Prov.  Aquitanla  II, 
8lts  einer  berühmten  Hochschule;  im  Mit- 
telalter Hauptstadt  des  Herzogth.  Gulenne. 
Dec.  1870  Sitz  der  Reglerungsdelegation 
(Gambetta)  nnd  seit  15.  Febr.  1871  der  ein- 
berufenen Konstituante.  Die  Landschaft 
um  B.  heisst  Bordelai». 

Bordeauxweine  {Clar»t,  Poniak),  Weine 
des  Dep.  Glronde,  durch  Geist,  Körper, 
Gerbsäuregehalt  auagezeichnet :  Me*doc  ans 
dem  Bezirk  gl.  N.,  Graves  südL  von  Bor- 
deaux, Palua  von  den  Ufern  der  Garoune 
nnd  Dordogne,  Des  Cötes  an  den  Hügeln 
der  Garonne  und  Glronde,  De  terre  forte, 
D'entre  deux  mers,  nordwestl.  von  Me~ 
doc.  Die  feinsten  Lafltte,  Latour,  Chiteau- 
Margeaux,  Haut  Brlon.  Vgl.  Framch,  Lea 
vins  du  Medoc  (7.  Aufl.  1871). 

Bordell  (v.  engl,  bord,  Haus),  poliz.  beauf- 
sichtigte Wirtschaft  mit  Freudenmädchen. 

Borden  au  (fr.,  «pr.  bordroh),  Verzeichnis 
der  Münzsorten,  Wechsel  etc.,  ans  denen 
eine  Summe  besteht. 

Bordiamanten,  krystalUslrtee Bor  («.d.i. 

Bordighera,  Städtchen  In  der  Ital.  Prov. 
Porto  Maurlzio  (Llgurien),  auf  einem  Vor- 
gebirge am  Meer,  1688  Ew.;  dabei  be- 
rühmter Hain  von  Palmen  (4000  Stämme). 

Bordognl  («pr.  -douji),  Marco,  her.  Sänger 
nnd  Gesanglehrcr,  geb.  1789  bei  Bergamo, 
aelt  1819  Professor  am  Konservatorium  in 
Paris;  f  1856.    Sehr,  vortreffl.  Solfeggien. 

Bordöne,  Pari»,  bcr.  venetian.  Maler, 
geb.  1500  in  Trcviso,  Schüler  Tizians  und 
Giorgione's,  ging  1">S8  nach  Paria,  später 
nach  Augsburg;  f  1570  in  Venedig.  Gross« 
Geschichtsbilder  und  Porträta. 

Bordönl,  Fauttina,  s.  Haue. 

Bornas,  der  Nordwind  der  Griechen; 
nach  der  Sage  Sohn  des  Asträos  und  der 
Eos,  wohnte  in  einer  Höhle  des  thraki- 
schen  Hämos,  zeugte  mit  Orithyla,  Toch- 
ter de«  athenischen  Königs  Erechtheus,  die 
Boreaden  KalaVs  und  Zetes. 

Borek,  8tadt  im  preuss.  Regbez.  Posen, 
Kreis  Krotoschin,  S084  Ew. 

Borelll,  Qiov.  Alfonto,  Astronom  und 
Stifter  der  latromathemat.  Schule,  geb.  28. 
Jan.  1608  In  Castelnuovo  bei  Neapel,  seit 
165«  Professor  der  Mathematik  zu  Pisa,  Mit- 

fllied  der  Accademia  delCiroento;  f  31.  Dec 
679  in  Rom.  Sehr.:  ,De  motu  anlmalium 
a  gravi  täte  pendentibus'  (herausg.  von  Ber- 
noulli  1710),  die  Grundlage  des  iatroma- 
thematlscben  System*,  welches  die  Gesetze 
der  Mechanik  auf  die  Muskclhewegung 
anzuwenden  snchte;  sprach  in  der  Schrift  x 
.Del  movimento  della  cometa  dl  dec  10R44 
(1665)  zuerst  die  Idee  einer  parabolischen 
Kometenbahn  aus. 

Boren«**,  See  Im  schwed.  Län  Link  8- 
ping ,  I  km.  L,  steht  mit  dem  Wetternae« 
Boretarh,  s.  Borago.     [In  Verbindung. 
Borgä,  See-  u.  Handelsstadt  in  Finnland, 
an  der  Mündung  des  Flusses  B.,  947t  Ew. 
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Borg  entreich.  Stadt  Im  prenss.  Regbez,  I 
Minden,  Kreta  Warburg,  1422  Ew. 

Borgerhout  (apr.  -haut),  Fabrikstadt  In 
der  bei«.  Provinz  Antwerpen ,  16,079  Ew.  I 

Burg  hefte,  Villa,  berühmtes  Landhaus  in 
Rom,  Im  17.  Jahrb.  von  Scip.Caffarelli  Bor- 
rhese  erbaut,  ehemalt  mit  Kunstschätzen 
(jetzt  meint  in  Paris),  darunter  der  Borghe- 
tu-      Fechter  von  Agasias. 

Borghe*e,  CamUlo  Filippol.ndoeico,  Für* 
ton  Sulmtma  und  Hoetauo,  geb.  19.  Juli  1775 
in  Rom,  vermählte  sich  1803  mit  Napo- 
leons I.  Schwester  Pauline,  der  Wittwe 
des  General»  Leclerc,  wurde  Divisions- 
general und,  nachdem  seine  Oemahlin 
itü  Pfirstenihum  Gnastalla  erhalten  hatte, 
Herzog,  1808  Gencralgouverncur  der  Pro- 
vinzen jeuseit  der  Alpen.  Nach  Napo- 
leons Sturz  von  »einer  Gemahlin  getrennt, 
lebte  er  seit  1818  in  Florenz;  t  das.  10. 
April  1832.  Ueber  seine  Gemahlin  Marie 
Fauline  s.  Bona  parte  7). 

ßorgheiit,  Bartolommeo,  Graf.  ital.  Alter- 
thnmsforacher,  geb.  11.  Juli  1781  in  Savig- 
nano,  f  10.  Apr.  1860  in  San  Marino;  ver- 
dient um  die  rötn .  Epigraphik.  Sehr. :  .Nuovi 
frammenti  dei  fasti  consolari*  (1818—20,  2 
Bde.).  Seine  »Oeuvre»  compl&tes*  (1862— 
1877,  9  Bde.)  wurden  auf  Konten  der  fran- 
zösischen Regierung  herausgegeben. 

Borgholm,  Hafenstadt  auf  der  schwed. 
In*el  Oeland,  673  Ew.,  erst  1817  angelegt;  I 
dabei  Raine  des  alten  Schloetre  B. 

Borgk-olxhaanen.  Stadt  im  prenssischen  i 
Regbez.  Minden,  Kreis  Halle,  1069  Ew.;  j 
Segeltuchweberei. 

Borgia  C«pr.  bortUcba),   1)  Oe*are,  be- 
rüchtigter Meister  arglistiger  Staatskunst,  | 
Sproasling  eines  aus  Spanien  stammenden 
Adelsgesehlechts,  Sohn  Rodrigo  IahuuvU R.n, 
der  1492  unter  dem  Namen  Alexander  VL 
den  päpatl.  Stuhl  bestieg;  ward  1492  zum 
Kardinal  erhoben,  Hess  seinen  Bruder  Gio- 
rannt  .  dem  der  Vater  das  Herzogth.  Ueno* 
vent  verliehen  hatte,  1497  ermorden,  lejrte 
den  Purpur  ab,  erhielt  von  Ludwig  XII. 
von  Frankreich  das  Herzogth.  Valentinoii 
in  der  Dauphintf,  vcrmäbMe  sich  1499  mit 
Charlotte  d'Albret,  der  Tochter  des  Königs 
Johann  von  Navarra,  und  begleitete  Lud-  | 
wig  XII.  nach  Italien,  Hess  sich  von  sei- 
nem Vater  zum  Herzog  der  Romagna,  wo 
er  alle  Grossen   ermorden  Hess,  erneu- I 
nen,  ward  unter  Julius  II.  1503  verhaftet 
and  erst  nach  Rückgabe  aller  römischen  ' 
Gebiete  1504  entlassen ,  sass  dann  2  Jahre  j 
auf  dem  span.  Schloss  Medina  del  Campo 
gelangen,  wohin  ihn  Ferdinand  der  Ka- 
tholische bringen  Hess,  entfloh  zum  König  | 
von  Navarra,  fiel  vor  dem  Schloss  von  Viana 
12.  Marz  1507.   Eine  Schilderung  von  ihm  ' 
pab  Maoehiavelli  in  seinem  .Principe'.  — 
T)  j.ucrtMia,  Schwester  des  vor.,  ausgez.  | 
durch  Schönheit,  berüchtigt  dnreh  ihre 
Ausscbwoirungen  n.  Unthaten,  geb.  1480, 
1493  vermählt  mit  Giovanni  Sforza ,  Herrn 
v.  Pesaro  ,  seit  1498  mit  dem  Herz.  Alfonso 
von  Biaeeglie,  einem  natürlichen  Sohn  de« 
Königs  Alfons  II.  von  Neapel,  der  1501 


von  ihrem  Bruder  Cesare  ermordet  ward, 
1501  zum  drittenmal  mit  Alionso  v.  Este, 
nachraal.  Herzog  von  Ferrara;  f  1520.  AU 
Freundin  i  .  Wissenschaften  u.Künste  hul- 
digten ihr  Dichter,  wie  Ariost ,  Beml>o  u.  a. 
Ihre  Ehrenrettung  versuchten  W.  Botcoe, 
Gittert  (deutsch  von  Steger  1869)  u.  zuletzt 
Gregor oviu»  (3.  Aufl.  1875  ,  2  Bde.). 

Borgt»  (franz.  Bourgeois.  apr.  btinctaoa), 
Schrifrgattnng  zwischen  Petit  und  Korpus. 

ßorgo,  Name  zahlr.  Ortschaften  in  Ita- 
lien und  Südtirol:  1)  B.  di  Val  Sugana. 
Flecken  im  Tiroler  Bez.  Trient,  4092  E  w.  — 
2)  B.  San  fhmnino,  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Panna,  4359  Ew.  —  3)  Ii.  San  Bepolcro, 
Stadt  in  der  ital.  Prov.  Arezzo,  am  Tiber, 
358«  Ew.  BiKchofritz. 

Borgnprand  ,  Marktflecken  in  Siebenbür- 
gen, Land  der  Sachsen  ,  an  der  Bist  ritz,  2078 
Ew.  Von  da  der  1196  m.  hoho  Borgoer  l\u$ 
( Franz ensstrasse)  nach  der  Bukowina. 

Borgu  (Durghu,  Barbn),  Landschaft  westl. 
vom  untern  Niger ,  nördl.  von  Jorul>a ;  meh- 
rere kleine  Staaten,  im  O.  den  Fulbe  von 
Gando  unterthan,  nur  der  westl.  Theil  frei. 

Boris  üodunow,  russ.  Zar,  s.  Godmnaw. 

BoriNNOgle buk,  Kr«  .  ta  im  russ.  Gouv. 
Tambow,  am  Choper,  12,610  Ew.;  bedeu- 
tende Vlchmärkte. 

Borltmon,  Stadt  im  wc*tru»».Gouv.  Minxk, 
an  der  Beresina,  5656  Ew.  Bei  dem  Dort" 
Slndtianka  27.-28.  Nov.  1812  Uebergang  der 
fran/.ÖMischen  Armee  über  den  Fluss. 

Borken,  1)  Kreisst.  im  preus*.  Regbez. 
Münster,  2963  Ew.  —  2)  Stadt  im  preuss. 
Regbez.  Kassel,  Kreis  Homburg,  an  der 
Main -Weser  Bahn,  1161  Ew. 

Borkenkäfer,  s.  Hohfre»*er. 

Borkenthier  (Rytina  ///.),  Säugethier- 
gattung  der  Cetacecu;  einzige  Art:  Steiler* 
Seekuh  (Rytina  Stellen  Cut.),  7,»  m.  I.,  im 
Nördl.  Eismeer;  Fleim-h  u.  Fett  geniessbar, 
1741  entdeckt,  seit  1768  ausgerottet. 

Borkum,  Insel  vor  der  Mündung  der  Ems, 
11  km.  1.,  873  Ew.;  Leuchtthurm  (65  m.  h.), 
Seebad.    Vgl.  llrrenberg  (5.  Aufl.  1875). 

Bormlda,  Fluss  in  Piemont,  entspringt 
auf  den  Seealpeu,  mündet  bei  Alessaudria 
in  den  Tanaro. 

Bormio  (deutsch  IKortn«),  Städtchen  im 
Veltlin  in  Obcritalien ( Prov. Sondrio), an  der 
Adda  und  an  der  Strasse  über  das  Stilfser 
Joch,  1686  Ew.  8  Mineralquellen  von  27— 
330  R.   vgl.  Meyer-  Ähren»  (1869). 

Born,  Bertrand  de,  Vicomte  de  Uaute- 
tille,  Held  u.  her.  Troubadour,  geb.  1145 
In  Pdripord,  blühte  um  1180—95,  spielte  in 
den  Kämpfen  des  engl.  Königs  Heinrich  IL 
und  seiner  Söhne  eine  hervorragende  Rolle  ; 
hlnterlicKs  ebenso  feurige  Minnelieder  wie 
kräftige  Straf-  n.  Rügegedichto ;  f  1210.  Vgl. 
iAiuren»,  Histoire  de  Bertrand  de  B.  (1863). 

Borna,  Aintshtadt  in  der  sächs.  Kreish. 
Leipzig,  an  der  Wyhra  und  der  Leipzig- 
Chemnitzer  Bahn,  6081  Ew. 

Borneinann,  Ferd.  H'ilh.  Ludwig ,  Rechts- 
gelehrter, geb.  28.  Marz  1798  in  Berlin, 
ward  1844  unter  Uluien  Direktor  im  Justiz- 
ministerium, 20.  März  1818  Justizminister, 


Digitized  by  Google 


318 


Borneo  —  Borsig. 


5.  Juli  1848  zweiter  Präsident  des  Obcr- 
tribunals,  1819  Mitglied  der  1.  Kammer; 
f  28.  Jan.  1864  in  Berlin.  Autorität  im  Ge- 
biet den  preuss.  Civilrechta.  Hauptwerkt 
Systematische  Darstellung  des  preuss. 
Civilrechts'  (2.  Aufl.  1842—45,  6  Bde.). 

Borneo,  grösste  Insel  Asiens,  zu  den 
grossen  8nndainseln  gehörig,  748,690  Qkm. 
mit  1,820,000  Ew.,  1523  von  Portugiesen 
entdockt;  ein  ausgedehntes  Bergland,  im 
Kinibalu  4175  m.  h.  Produkte:  bes.  Gold, 
Diamanton,  Perlen,  Kohlen,  Kisen,  Ge- 
wflrzc.  Berölkcrung:  Malayen  (mit  zahlr. 
Fürstentümern),  Dajak,  eingewanderte 
Chinesen  etc.  Die  Ost-,  West-  und  Süd- 
kOsto  ist  im  Besitz  der  Niederländer,  welche 
die  binnenländ.  Fürsten  In  Abhängigkeit 
erhalten.  Niederländisches  GcKammtgcbict 
516,159  Qkm.  mit  1,255,427  Ew.  und  den 
Hatiptorten  Pontianak  auf  der  West-  und 
Bandschcr-  Masing  auf  der  Sudkaste.  1845 
hat  sich  ein  Engländer,  James  Brooke,  das 
Gebiet  Sarawak  (3600  QkmJ  mit  der  gleich- 
namigen Hauptst.  im  NW.  der  Insel  von 
den  Eingcborncn  abtreten  lassen  (.Radscha 
Ton  Sarawak');  auch  die  Insel  Ixtbvan  an 
der  Nordwestküste  (116  Qkm.  mit  4898  Ew.) 
ist  seit  1846  englisch. 

Horn h olm,  Dorf  bei  Frankfurt  a.  M., 
an  der  Annähe im  -  Flonheimer  Bahn,  10,144 
Ew.,  Vergnügungsort  der  Frankfurter.  Auf 
der  B.er  Heide  18.  ßept.  1848  Ermordung  der 
Parlamentsmitglieder  Fürst  Lichnowsky  u. 
v.  Auerswald. 

Bornhdrede,  Dorf  in  Holstein,  nördl. 
ron  Segeberg;  hier  22.  Juli  1227  Sieg  der 
Holsteiner  (Graf  Adolf  D7.)  über  die  Dä- 
nen (Waldomar  IL). 

Bornholm .  dän.  Insel  in  der  Ostsee,  583 
Qkm.  mit  33,200  Ew.  Hauptst.  Rönne,  [bern. 

Bornirt  (fr.)t  beschränkten  Geistes,  al- 

Bornu,  Negerreich  in  Sudän,  im  W.  des 
Tschadsccs,  133,200  Qkm.  mit  5  Mill.  Ew. 
(theils  ackerbautreibende  Eingeborne  oder 
Kanurl ,  theils  Schua ,  d.  h.  Eingewanderte, 
und  meist  nomadisirende  Araber).  Resi- 
denz dos  Sultans  Kukn.  Das  Reich  B. 
wurde  1472  durch  Ali  Dunamami  begründet 
und  erreichte  dann  unter  Edrlss  Alaoma 
(1571—1603)  seine  grösste  Macht. 

Boro-Budor,  merkwürdiger  buddhlst. 
Tempelbau  auf  Java,  in  Fi  Ib  gehauen. 

Borodino,  Dorf  im  russ.  Gouvernement 
Moskau,  Kreis  Mosaisk;  7.  Sept.  1812  Sieg 
Napoleons  über  Kntusow. 

Boro,  eine  der  kleineren  Faröerinseln, 
östl.  von  Osterfte.  110  Qkm.  mit  358  Ew. 

Boronatrocalclt  (Boraxkalk,  Ttza),  Mine- 
ral in  Westafrika  u.  Neuschottland,  weisse 
Knollen,  borsaures  Natron  mit  borsaurem 
Kalk,  auf  Borax,  Glas,  Glasuren,  Email 
verarbeitet. 

Borongh  (engl-,  *pr.  bOrro),  Burg,  geschütz- 
ter Ort;  dann  besonders  Name  bedeuten- 
derer Orte  mit  städtischen  Gerechtsamen. 
Man  unterscheidet  memicipale  und  parla* 
mmtare  B-s;  diese  wühlen  Abgeordnete  zum 
Parlament,,  jene  nicht. 

Borowitschl,  Kreisstadt  im  russ.  Gouv. 


Nowgorod,  an  der  Msta,  8338  Ew.  Be- 
rühmte Wasserfälle. 

Boronsk,  Kreisstadt  im  russ.  Gouv.  Ka- 
lo ga,  a.  d.  Protwa,  9491  Ew.  Gartenkultur. 
Borrel  s.  Lawd». 


Borrlos,  Friedr.  Wühelm  Otto,  Graf 
bannöv.  Staatsmann,  geb.  30.  Juli  1802  in 
Dorum  im  Land  Wursten,  wurde  Nov. 
1851  als  eifriges  Mitglied  der  Adelspartei 
Minister  des  Innern,  mnsate  10.  April  1852 
zurücktreten,  erhielt  Juli  1855  abermals 
das  Portefeuille  des  Innern  und  war  die 
Seele  der  Reaktion  gegen  die  Verfassung 
vom  5.  Sept.  1848.  Seine  Aeussening  in 
der  Kammer  1.  Mai  1860,  das»  man  zur  Rot- 
tung der  bannöv.  Souveränität  im  Nothfall 
selbst  die  Hülfe  des  Auslandes  nicht  ver- 
schmähen würde,  erregte  allgemeinen  Un- 
willen, ward  aber  vom  König  mit  der  Erbe- 
bung in  den  Grafenstand  belohnt  Am  22. 
Aug.  1862  entlassen,  ward  er  1865  Präsident 
des  Staatsrats.  Seit  1867  streng  feudales 
Mitglied  des  preussischen  Herrenhauses. 

Borromeigche  Inseln,  Inselgruppe  im 
Lago  Maggiore ,  Pallanza  gegenüber,  dar- 
unter Isola  Bella  u.  Isola  Madre,  mit  Pa- 
lästen und  prachtvollen  Anlagen.  Seit  Iii. 
Jahrb.  Besitzthum  der  Familie  Borromeo. 

Borromeo,  Carlo,  Graf,  der  Heilige,  geb. 
2.  Okt.  1538  in  Arona  am  Lago  Maggiore, 
seit  1560  Kardinal  u.  Erzblschof  von  Mai- 
land, förderte  die  glückliche  Beendigung 
des  Koncils  von  Tricut,  dessen  Beschlüsse 
er  in  dem  «Oatechismus  Romanus'  zusanv 
menfasste ,  widmete  sich  mit  hingebendem 
Eifer  dem  Wohl  seiner  Diöcese,  refor- 
mirte  den  Mailänder  Klerus,  verschönerte 
den  Dom  und  brachte  unter  dem  Namen 
des  Goldenen  BorromeVichen  Bundes  die  Ver- 
bindung der  7  kathol.  Kantone  zu  gemein- 
schaftlicher Verteidigung  ihres  Glaubens 
zu  Stande.  Während  der  Hungcrsnoth 
(1570)  und  Pest  (1576)  in  Mailand  sehr  ver- 
dient; f  3.  Nov.  1584.  1610  heilig  gesprochen. 
Seine  Kolossalstatue  von  Bronze  bei  Arona. 
Thool.  Schriften  1747,  5  Bde.  Biogr.  von 
Dietger  (1846),  Sola  (1857  —  59  ,  4  Bde.), 
Jone»  (1877).  8ein  Neffe,  Graf  Federigo  B.. 
geb.  1564,  Kardinal  und  Erzblschof  von 
Mailand  1595—1631,  ist  der  Begründer  der 
Ambrosianischen  Bibliothek  daselbst. 

Borromeuzrerelne  (Barmherzige  Sckw+~ 
«fern  de»  heil.  Borromeue),  Zweig  der  Barm- 
herzigen Schwestern  des  Vincentlus  de 
Paula,  gegründet  1652  von  Epipban  Lonya, 
Abt  von  Estival,  verbreitete  sich  vom  Mut- 
terhaus zu  Nancy  bald  über  die  angren- 
zenden Lande,  widmet  sich  vornehmlich 
der  Krankenpflege. 

Bona,  Dorf  im  ungar.  Komitat  Manna- 
ros,  5053  Ew.;  Blei-,  Silber-  und  Knpfer- 
werke,  berühmte  Mineralquellen ;  1217  Sie- 
derlige  der  Tataren. 
Bontiure,  s.  Bor. 
Borsdorfer,  s.  Apfelbaum. 
Borslg,  .loh.  Karl  Friedr.  Augutt,  Indu- 
strieller, geb.  25.  Juni  1804  in  Breslau, 
begründete  1837  eine  Maschlnenbauanatalt 
In  Berlin,  die  bes.  den  Lokomotivenbau  be- 
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gttnstigte  ;  f  6.  Juli  1864.  Sein  Sohn  Albert. 
geb.  7.  Marz  1829,  erweiterte  die  Anstalt 
und  ihren  Arbeitskreis  durch  Etablisse- 
menti  in  Moabit  bei  Berlin  nnd  in  Schle- 
sien, lieferte  1879  die  3000.  Lokomotive  und 
beschäftigte  über  6000  Arbeiter. 

Borsna.  Kreisstadt  Im  russ.  Gouverne- 
ment Tschernigow,  7574  Ew. 


Bortod, 


Komit.it    diesseit  der 


ho  Armeekorps  be- 
Blücher  den  Befehl, 


i,  Ungar. 

Theiss,  8545  qkm.  (Gl  ö.  QM.)  nnd  195,087 
Ew.,  nmfasst  das  wald-  und  weinreicbe 
Bükkgebirge ;  Steinkohlen ,  Eisen.  Haupt- 
stadt Miskolcz. 

Born  teil ,  Karl  Heinr.  Lwiw.  von,  preuss. 
General,  geb.30.D«  c.  1 7 7  >  inTangerraünde, 
trat  1788  in  die  preuss.  Armee ,  focht  1806 
als  Major  bei  Anerstädt,  befehligte  1813 
eine  Brigade  unter  BQlow,  trug  zum  Sieg 
Wi  Grossbeeren  viel  bei  und  entschied  bei 
I  »ennewits  durch  rechtzeitiges  Eingreifen 
d»?n  Sieg,  leitete  bei  Leipzig  den  Sturm 
auf  die  Grimmaische  Vorstadt  und  rückte 
1914,  zum  Generalleutnant  befördert,  mit 
m  Belgien  ein.  1815  mit  dem  Oberbefehl 
über  das  2. 
traut,  erhielt 
in  meuterischen  sechs.  Bataillonen  zu  LÜt- 
tirh  die  Exekution  zu  vollziehen  ,  n.  ward, 
al«  er  den  Befehl  nicht  vollzog,  zu  4j*hri- 
ger  Feuungsstrafe  verurtheilt;  Ende  1815 
U'gnadigi,  erhielt  er  1816  das  Generalkom- 
mando in  Oatpreussen,  lb2.">,  zum  General 
der  Kavallerie  ernannt,  das  des  8.  Armee- 
korps in  Koblenz;  f  9.  Msi  1844  in  Berlin. 

Bortsek  (spr.  -w«k)  u.  Dltro,  9  Dörfer  in 
Siebenbürgen,  Land  der  Szekler,  mit  be- 
rühmtem Sauerbrunnen  (weit  verschickt). 

i,  bandartige  Gewebe;  Gold  -  und 
i  Gespinst,  welches  mit  ge- 
plättetem Gold-  nnd  Silberdraht  umwun- 
den Ist.  Bei  AUa*b  orten  besteht  Kette  und 
Schusa  ans  solchem  Gespinst,  bei  anderen 
B.  anr  die  Kette  (7V«st#a,  Stickerin**»,, 
L  ;md~,  JLaimborten).  Wagen-,  Livree-,  Soppen- 
horten  gleichen  ungeschnittenem  Sammet. 

LHmitri.  russ.  Komponist, 
in  der  Ukraine,  f  »8.  Okt.  1898 
sls  kaiaerL  Kapellmeister  in  Petersburg, 
tre  ff  liebe  Kirchensachen ,  auch  Opern. 

de  Saint  -  Vincent  (spr.  bori  da  saanc- 
mmng),  Jean  B<ipti$te  Marceilin.  Baron, 
K&tarforscher,  geb.  1780  in  Agen,  Militär, 
leitete  Itftö*  eine  wissenschaftl.  Expedition 
zuch  Morest  n-  den  Ky kladen  u.  1839  die  nach 
Algerien  gesandte  wissenschaftliche  Kom- 
mission; f  29.  Dec.  1846.  Sehr.  Reisewerke ; 
,L'bomme,  essai  zoologiquo  sur  le  genre 
knaain*  (9.  Aofl.  1897,  2  Bde.);  ,HJstolre 
d*s  Hvdropbjtes*  (1899). 
Borgst htne*t  alter  Name  des  Dnjepr. 
Boa,  Rind,   fdinien.6685  Ew.  Bischofsitz. 
Stadt  auf  der  Westseite  d.  Insel  Sar- 
Almogaver,  Juan,  span. Dichter, 
geb.  um  150O  in  Barcellona;  sehr.:  ,Hero 
nnd  Leaader',  nach  Mnsloa,  führte  das  8o- 
nett  nnd  die  Kanzonc  (nach  dem  Muster 
i'c  .  wie  anch  (durch  sein  Gedicht: 
Liebe')  die  Ottave  rime  in  Sps- 
ftisa  ein ;  t  1***»   ,Obras'  1543  u.  ö. 


Bosch  •  I.  1;  Hieronymu» ,  hollind.  Ma- 
ler, geb.  um  1469  in  Herzogenbusch,  lebte 
meist  In  .Spanien;  f  1516.  Abenteuerlich- 
phantast.  Bilder,  Teufelsgeschichten  (z.  B. 
die  Hölle,  im  Berliner  Museum).  —  2)  Hie- 
ronymus dr ,  holland.  Pbilolog,  geb.  93.  Mira 
1740  in  Amsterdam,  fl.  Juni  1811  ab  Kura- 
tor der  Universität  Leiden.  Der  ausgezeich- 
netste Ist  Dichter  der  neuern  Zelt,  hchr.i 
,Poemata>(2.Aufi.  1808);  ,Anthologia  graeca' 
(1795—1810,  5.  Bd.  von  Lennep  1899). 

Bosen  tre  rase,  Stadt  bei  Neapel,  am  Ve- 
suv, 9335  Ew.  Ringsum  grosse  Lavatelder. 

Boge,  Juliu$  von,  preuss.  General,  geb. 
19.  Sept.  1809,  trat  1896  in  dlo  preussische 
Armee,  ward  1860  Oberst,  1864  General 
msjor  u.  Kommandant  der  15.  Infanterie- 
brijrade,  zeichnete  sich  an  deren  Spitze  im 
höhm.  Feldzug  1866  (Podol,  Münchungratz, 
Königgrits,  Blumenau)  aus,  ward  Okt. 
186»?  Generalleutnant,  erhielt  1870  das  Kom- 
mando des  11.  Armeekorps,  befehligte  das- 
selbe bei  Welssenburg  u.  Wörth ,  ward  hier 
schwer  verwundet  u.  mnsste  den  Oberbefehl 
niederlegen,  den  er  erst  nach  Abschluss 
den  Waffenstillstands  wieder  übernahm. 

Ilnskr  t  lloequet,  franz.),  Lustwaldchcn, 
kleines  Gehöls  in  engl.  Gartenanlagen. 

Boskoiritz,  gewerbs.  Bezirksst.  in  Mah- 
ren, a.  d.  Biels,  5575  Ew.  (z.  Hälfte  Juden). 

Bosna,  rechter  Nebenfluss  der  Savc,  ent- 
springt in  Bosnien,  mündet  unterhalb  Brod, 
210  km.  lang. 

Boana  Seral  (Sarajewo),  Hauptstadt  Bos- 
niens, an  der  Bosna,  40,000  Ew.,  900  Mo- 
scheen, 1  katholische,  9  griechische  Kir- 
chen. Karawanenhandel.  Fabriken  in  Tuch, 
Messern ,  SAbeln. 

Boanlsken,  die  Einw.  Bosniens;  unter 
Friedrich  II.  leichte  Reiterei  in  Preussen. 

Bosnien  (Boena).  nordwestlichste  Prov. 
der  europ.  Türkei,  das  eigentl.  B.,  Türk.- 
Krostien  timfassend,  seit  der  Abtrennung 
der  Herzegowina  nur  46,638  Qkm.  mit 
1,151,979  Ew.  (Vs  Mohammedaner).  Der 
MdL  Thcll  ungeheures  Hochplateau  mit 
bis  9600  m.  hohen  Gebirgen,  der  N.  (mit 
den  Flüssen  Bosna  n.  Wrbas)  allmählich 
zur  Ebene  der  Save  und  Unna  abfallend. 
Viehzucht;  Wald,  Obst  und  Wein.  Die 
metall.  8chäUe  an  Gold,  8ilber  etc.  liegen 
unbenutzt;  nur  auf  Eisen  wird  gebaut. 
Die  Hauptmasse  der  Einw.  reine  B>>*niaken 
(ium  serb.  Volksstamm  gehörend),  ihre 
Sprache  rein  erhalten;  griech.- katholisch 
(Metropolit  In  Bosna  Serai).  Fertigung  von 
Waffen,  Lederwaaren,  WolUeugen.  Haupt- 
stadt Bosna  Serai.  —  B.  gehörte  im  12.  u. 
13.  Jahrb.  zu  Serbien  nnd  Ungarn,  ward 
1376  unter  dem  Ban  Twartko,  der  den 
Königstitcl  annahm,  selbständig,  1401  den 
Türken  zinsbar,  1526  türkische  Provinz. 
Vgl.  Thömmel,  Beschreibung  des  Wilajeta 
B.  (1867);  Blau,  Reisen  in  B.  (1877);  Du 
fiord,  Geschichte  von  B.  (1876). 

Bosporus  (gr.,  .Rinderfurt',  a>  Q.):  Tkra- 
kiecher  B..  die  Meerenge  v.  Konstantinopel. 
KimmeritcHer  B..  die  Strasse  von  Fcodosla» 
Zu  beiden  Selten  des 
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•ich  das  boeporan.  Reich,  500  v.  Chr.  gegr., 
später  den  Skythen,  nach  diesen  Mithri- 
datea  zinsbar,  dannThoil  des  oströmischen 
Reichs,  schliesslich  von  d.  Tataren  erobert. 

Bosquet  (spr.  boskeh),  Pierre)  Franoois  Joe., 
franz.  Marschall,  geb.  8.  Nov.  1810  in  Mont 
de  Maraan  im  Dep.  Landes,  trat  1834  in 
die  alger.  Armee,  ward  Aug.  1818  Brigade- 
general, focht  1851  mit  Auszeichnung  ge- 
gen die  Kabyleu,  ward  1853  Divisiona- 
generai und  beim  Ausbruch  des  orientaL 
Kriegs  Befehlshaber  der  2.  Infanteriedivi- 
sion, half  wesentlioh  zum  Sieg  an  der  Alma 
n.  bei  Inkerman  sowie  an  der  Erstürmung 
des  Malakow  mit,  9.  Febr.  1856  zum  Sena- 
tor, 18.  Marz  zum  Marschall  und  1858  zum 
Oberkommandanten  in  Toulouse  ernannt; 
f  5.  Febr.  1861.  |rauh  bearbeiteten  Steinen. 

Besänge  (fr.,  spr.  boMshach),  Mauer  mit 

Bosse  ( Roruleboue ) ,  freistehende  runde 
Fignr,  im  Gegensatz  zu  den  Relieffiguren. 
Bossiren,  plastische  Gegenstande,  besondert 
Modelle  für  Bildhauerei  u.  Mctallguss,  in 
Thon,  Wachs  etc.  mittels  kleiner  Stäbchen 
von  Holz  oder  Bein  (  Boseirgrijfel)  formen. 

Bossl,  1)  Giuseppe  Carlo  Aurrlio,  Boro» 
de,  lul.  Dichur,  geb.  15.  Nov.  1758  in  Tu- 
rin, unter  Napoleon  I.  Verwalter  von  Pie- 
mont,  später  Präfekt  im  Dep.  La  Manche; 
seit  1815  im  RuhesUud ;  f  SO.  Jan.  1823  In 
Paris.  Sehr.  Dramen  u.  lyr.  Gedichte  (bes. 
Oden).  Auswahl,  8.  Aui  1816,  3  Bde.  — 
8)  Giuseppe,  IUI.  Maler,  geb.  11.  Aug.  1777 
in  Busto  Arsizio  (Mailand);  t  15.  Dec  1815. 
Treffliche  Kopie  von  Leonardo  da  Vinci's 
Abendmahl  in  Mosaik  (Wien). 

Rossiren,  s.  Bosse. 

BoSNuet  (apr.  boaawa),  Jacques  Binignt, 
f  ranz.  Kanzelredner,  geb.  87.  Sept.  1687  in 
DUon,  ward  1670 Erzieher  des  Dauphin,  1«81 
Bischof  von  Meaux,  verfaaste  die  4  Artikel, 
betr.  die  Freihelten  der  gallikan.  Kirche, 
ward  1697  Staatsrath;  f  l*.  April  1704  in 
Meaux.  Verl  vieler  Streitschriften  gegen 
die  ProtesUnten,  auch  Gegner  Feueione. 
Seine  Werke  sind  durch  Stil  u.  Geist  aus- 
gezeichnet. Sehr.:  ,Hist.  des  variations  de« 
eglises  protesUntes'  (1688  ,  8  Bde.);  , Dis- 
cours sur  1'hlsl  universelle,  jusqu'a  Tem- 
pire  de  Oharlemagne*  (1681 :  deutsch  mit 
Fort«,  von  Ooswr  1757—86,  7  Bde.);  Werke 
(n.  Ausg.  1859—65,  SO  Bde.;  1877  ff.,  10 Bde.); 
,Oeuvres  oratoires'  (1871 — 73,  4  Bde.).  Bio- 
graphie von  Banstet  (deutsch  von  Feder 
1820,  4  Bde.),  Keaume  (1869— 70,  3  Bde.). 

Bostandscnl  (türk.,  ,  Garten  wache'),  die 
rmüt.  organisirU  Serailwache  des  Sultans. 
BoBlandechibascki,  Kommandant  derselben. 

Boston  (tpr.  bost'n),  1)  Hafenstadt  in  der 
engt  Grafel- 1  .  Lincoln,  unweit  der  Whltam- 
mlindung,  14,526  Ew.  —  8)  Hauptstadt  von 
Mas£achuHetts(Nordamerika),  an  dcrB.Lai, 
(t«76)  341,919  Ew.  (etwa  100,000  Irländer), 
grosser,  sUTk  befest.  Hafen,  Werfte,  sehr 
beträchtl.  Handel,  bes.  nach  Ostindien  (u.a. 
mit  Eis),  treffl.  Wissenschaft!.  Anstalten,  gr. 
Bibliotheken,  bed.  Presse  (die  älteste  Nord- 
amcrika's).  Franklins  Geburtsort.  Gegr. 
1630.  Erster  Ausbruch  der  Revolution  1773. 


Kontra  (a.  G.),  Stadt  im  peträischen  Ara- 
bien, von  Alexander  d.  Gr.  wie  von  .lud. 
Makkabäus  (150  v.  Chr.)  erobert,  später 
Hauptst.  der  rbm.  Prov.  Arabien,  auch  H  i- 
schofeiu  (844  da«  bostranische  Konzil  gegen 
die  Berylliancr);  jeUt  Bora  in  Hau r au. 

Bostrichus,  Borkenkäfer. 

Boswellia  Hoxb.,  Pflanze ngattune  der 
BurBeraceen.  B.  papyri/era  Hockst..  Wald- 
baum im  NO.  Afrika'*,  B.  sacra  Fliiek..  an 
der  SQdostküste  Arabiens,  liefern  Weih- 
rauch; B.  eerrata  Boxb.  in  Vorderindien 
indischen  Weihrauch. 

Bosworth,  Flecken  in  der  engl.  Graf- 
schaft Leiccstcr;  hier 88. Aug.  1485 Schlacht, 
in  welcher  Richard  III.  gegen  den  Grafen 
von  Richmond  Krone  und  Leben  verlor. 

11  •! tu  (Bath).  a.  Butla. 

Botanik  (gr.),  Pflanzenkunde,  Phytologie, 
Lehre  von  den  Pflanzen.  Die  reim  B.  um- 
fasHt :  1)  Organologie,  und  zwar  Morphologie. 
welche  dio  äusseren  Formen,  u.  Anatomie, 
Hiytotomie.  welche  den  Innern  Bau  berück- 
sichtigt. 8)  Physiologie,  die  Lehre  von  den 
an  den  Pflanzen  als  solchen  zu  beobach- 
tenden Naturerscheinungen  (Biologie  und 
ExperimenUlphysiologie) ;  speciell  mit  dem 
Stoffwechsel  der  Pflanzen  beschäftigt  sich 
die  Itiytochemie,  und  von  den  Krankheiten 
handelt  die  J'hytopathologie,  welcher  sich 
die  Teratologie,  die  Lehre  von  den  Missbil- 
dungen, anschliesst.  Diesen  Disciplinen  der 
all  gem.  B.  steht  3)  die  speciclle  (beschreib., 
systemat.)  B.  gegenüber;  letztere  umfaßt 
die  Terminologie.  Charakteristik ,  Synonymik 
u.  ßystemkunde  (Taxonomie).  Von  den  vor- 
weltL  Pflanzen  handelt  4)  die  JWöosio- 
logie,  von  der  Verbreitung  der  Pflanzen 
5)  die  Pßanzengeographie.  Die  angewandte 
B.  beschäftigt  sich  mit  den  Beziehungen 
des  Pflanzenreichs  zum  prakL  Leben  (roe- 
die  in.,  Forst-,  Ökonom.,  industrielle,  Gar- 
tenbounik).  Dio  ersten  Pflanzenkundigen 
waren  Sammler  von  Arzueikräutern.  Ari- 
stoteles beschäftigte  sich  zuerst  wissen- 
schaftlich mit  den  Pflanzen.  Die  ältesten 
boten.  Schrifteu  rubren  von  Theophrast  u. 
Dioskorides  her.  Letzterer  blieb  Autorität 
bU  auf  Otto  Brunfels  (1530),  der  genaue 
Beschreibungen  vaterländ.  Pflanzen  neb*t 
Abbildungen  lieferte,  Gesner  und  Caaal- 
pinu«  benutzten  zuerst  die  Bcfrucbtung»- 
organe  zur  Klassifikation,  während  Lobe- 
lius  1570  zuerst  natQrl.  Familien  aufstellte. 
Zu  Ausgang  des  16.  Jahrh.  wurden  die  er- 
sten boUn.  Gärten  angelegt.  Die  Gebrüder 
Bauhin  machten  sich  um  Beschreibung  u. 
Systematik  verdient;  Grew  (1670),  Mal- 
plghl  (1671)  u.  Leeuwenhoek  (1675)  studir- 
ten  den  Bau  der  Pflanzen  mit  dem  Mikro- 
skop. Haies  (1727)  machte  Versuche  Aber 
das  Aufsteigen  des  Safts.  Tournefort  (1719) 
begründete  ein  neues  System  u.  führte  den 
Gattungsbegriff  ein.  Zahlr.  Rei*«n  ver- 
mehrten das  bekannte  Material,  welches 
Linnd  durch  geregelte  Nomenklatur,  streng 
wissenschaftliche  Charakteristik  u.  durch 
sein  Sexualsystem  beherrschen  lehrte.  Im 
Gegensatz  zu  ihm  stellte  Jussieu  sein 


Digitized  by  Google 


Botanybai  —  Botzari*. 


321 


natBrl.  8y»tem  auf  (1789),  da«  die  Ba«is  wei- 
terer Bestrebungen  wurde,  ao  von  De  Can- 
<1<>lle(1813),Oken(lB21),Reichenbacb(1828), 
KndJidier  und  Inger  (1838),  Willkomm 
(1834).  De  Candolle  u.  Brown  lehrten  die 
Einheit  in  der  Mannigfaltigkeit  der  Pflan- 
senorgane  u.  ihrer  Formen  kennen.  Ana- 
tomie  und  Physiologie,  durch  Mirbei  und 
Treviranus  wieder  aufgenommen,  wurden 
durch  Weyen,  Brongniart,  Mohl ,  Unger, 
Srhleiden.  Schacht,  Nägeli,  Hofmeister,  De 
Barr,  Sachs  u.  ».  ausserordentl.  gefördert 
n.  nehmen  gegenwärtig  da«  grdsate  Intcr- 
e**e  in  Anspruch.  A.  v.  Humboldt  begrün- 
dete die  Pflanzengeographie,  welche  selt- 
en durch  Schouw,  Wahlenberg,  Mcyen, 
<»ri.«*bach  auagebildet  wnrde,  wahrend 
Uronfmlart,  Unger,  Göppert,  Heer  die  Ge- 
richte de«  Pflanzenreichs  erforschten. 
Hand-  n.  Lehrbücher  der  B.  lieferten:  End- 
l^eru.  r«^er(1843),  8c*l«id*n(i.  Aufl.  1861), 
«Wsy  (1851-52,  2  Bde.),  8ach$  (3.  Aufl. 
'873),  Thon*  IT*.  Aufl.  1877),  Seulxrt  (C.  Aufl. 
1874),  Werke  Qber  Anatomie  n.  Phvsiolo- 
rie:  Mvla  11856—59,  2  Bde.),  SaeA*{l«73); 
tl*r  Paanzenkrankbeiten:  Kvh»  (2.  Aufl. 
'W),  Haüitr  (1868),  Soraufr  (1874).  Vgl. 
•^k»,  Geschieht«  der  B.  (1875). 

»"Usjbal  («pr.  bottni  ),  Meerbusen  an  der 
SOdoptköite  Australiens,  südl.  ron  Sldney, 

Cook  1770  zuerat  besucht  VgL  Walinomrt 

BoUsjhtlharx,  «.  Xanthorrkooa.  [(1875). 

Botarza  (fr.  Boulargu*,  apr.  bnta,r*h),  in 
Mdenropa  gesalzener  u.  in  Essig  eingeleg- 
ter Rogen  der  Meerische  und  dea  Sander«. 

Botaa(gpan.),  b  ocklederne  Weinschläu- 
<he  rom  Tranaport  des  Weins. 

Bote,  Amirie*  u.  Jörn,  zwei  nlederl.  Ma- 
ler, an*  Utrecht,  geb.  1609  u.  1610,  Schüler 
Ahr.  Bloemerts,  gingen  nach  Rom,  wo 
rifh  der  Ilten»  der  Porträt-  und  Genre- 


malerei widmete,  der  Jüngere  bes.  in  der 
W»chafterei  Ausgezeichnetes 
Aodriea  ertrank  1650  in  Venedi 
J«l  in  Utrecht. 


Venedig;  Jan  t  j 


Kothrlocephalus,  s.  Bernd  »ärmer. 
Bothwell,  Dorf  in  der  schott.  Grafschaft 
laaark,  am  Clyde;  Ruinen  de«  tichtoues 
wohin  Bothwell  die  Maria  Stuart  ent- 
ehrte. An  der  B.brliek*  22.  Juni  1679  Stsf 
««  Uerrog«  von  Monmouth  über  die  achot- 
fi*hen  Covenanters. 

Botk  a]||  (,pT.  .teehalll).  Samlro .  IUL  Ma- 
»r,  eigentlich  FlUpepi.  geb.  1446  in  Flo- 
tt". +  das.  17.  Mai  1510.  Reiche  Phan- 
****  nad  kühne  Zeichnung.  Fresken  in 
•J«  8iitini*chen  Kapelle  in  Rom;  Oelge- 
laSlde.  besonders  Marienbilder. 
.B*tokideB,  wildes  Indianervolk  in  Bra- 
"lj*n,  swl«chen  Rio  Doce  und  Rio  Pardo. 

»Mosehani,  Sudt  in  der  Moldau,  am 
'in*»  Schi.ka.  39,941  Ew.;  bedeutender 
BotÄfhtfter,  s.  Owmdte.  [Handel. 
B«b.rhka,  Tonne.  rnss.Flüasigkeitamaaa, 
S  •  Wedro  =  491,9«  Liter. 

»"tt,  Jean,  Violinvirtuos  u.  Komponiat, 
J»-  Marz  1826  in  Kassel,  Schüler  von 
fpohr  und  M-  Hauptmann,  erster  Stipen- 
«ut  der  Frankrerter  Mozart-Stiftung,  1857- 
I- Lexikon.  9.  Aufl. 


1865  Hofkapellmeister  in  Meiningen,  seit- 
dem Hofkonzertmeiater  in  Hannover.  Vlo- 
llnkompoaitionen,  Konzertstücke,  Lieder, 

3  Opern  (,Die  Unbekannte',  ,Aktäa'). 
Botta  (Fom).  Weinmas«,  in  Rom  SS  16 

Bariii  =  933,47  Liter;  in  Venedig  ^  5  Bi- 
gonze  =  751,t7  L.;  in  Spanien  =  30  Can 
Uro«  =  484,1t  L.    Für  die  Weine  dieser 
Länder  war  die  B.  (Both)  auch  im  Norden 
gebräuchlich. 

Botta.  1)  Carlo  Giu**pp*  Ouglielmo,  ital. 
Dichter  u.  GeschichUchreiber,  geb.  6.  Nov. 
1766  in  San  Giorgio  del  Canavese  im  Pie- 
montcaiachen,  1800  Mitgl.  der  piemonte«. 
Conaulta,  dann  des  Gesetzgebenden  Kör- 
per« zu  Pari«,  nach  der  Reatauration  der 
Bonrbons  Rektor  der  Akademie  zu  Ronen  ; 
t  10.  Aug.  1837  in  Pari«.  Sehr.:  .Storla 
d'Itaiia  dal  1789  al  1814'  (1*24,  2.  Aufl.  1869, 

4  Bde.;  deutseh  von  Förster  1827  —  31,  8 
Bde.) ;  ,8torla  d'IUilia  dal  1490  al  1814'  (1832, 
20  Bde.,  enthaltend  Guicciardini'«  Werk 
1490—1534,  B.'a  Fort«.  de««elben  1535— K89 
und  die  ,Storia  d'Itaiia');  das  Epo«:  ,11  Ca- 
millo  o  Vejo  conquistata'  (1816).  Vgl.  Dio- 
nitotti  (1868),  Paretio  (1874).  —  2)  html 
Kmti*,  Sohn  des  vor.,  berühmter  Reiaender, 
geb.  1803,  machte  eine  Relae  um  die  Welt, 
nahm  1830  von  Aegypten  aus  als  Arzt  an 
einer  Ezpedition  nach  Sennar  theil,  be- 
rcinte  1837  Arabien;  ward  später  al«  frans. 
Kon«ularagent  nach  Mosaul  gesendet,  wo 
er  1843  Aungrabungen  begann  und  die  Rui- 
nen von Ninive  entdeckte;  f  18.  Apr.  1870  in 
Poiaay.  Rehr.:  «Relation  d'un  voyage  dans 
TVe'men'  (1841)  n.  .Monuments  de  Ninive*', 
Prachtwerk  mit  Zeichnungen  von  Flandin 
(1847  —  50,  5  Bde.),  für  die  assyrische  Al- 
terthumakunde  aohr  wichtig. 

Botteller  (holl.),  auf  Schiffen' der  die 
Mnndvorräthe  verwaltende  Unterofficler. 

Betten,  früher  Name  d.  Küatengegenden 
am  Bottn.  Meerbuaen :  WeMerbotten(  die  jetzi- 
gen «chwed.  Läna  Pitea  u.  Umea)  u.  Otter- 
holten  (die  Ann.  Gouvern.Wasa  u.  Lleäborg). 

ßottensee,  See  im  schwed.  Län  Marie- 
«tad,  bei  Karlsborg,  mit  dem  Wetternaee 
in  Verbindung  stehend. 

ßotteainl,  (Ho  rannt,  Virtno«  aufdem  Kon- 
trabass,  geb.  1823  in  Crema,  bereiate  Ame- 
rika und  England,  seit  1863  Kapellmeister 
in  Barcelona.  Auch  Komponiat  (Konzerte, 
Gpern.  Quartette). 

Bot t Irrel ,  Speisekammer  auf  Schiffen. 

Bottntacher  Meerbusen,  der  nördlichste 
Theil  der  Ostsee,  zwischen  Schweden  und 
Finnland,  668  km.  L,  150—240  km.  br.,  20— 
50  Faden  tief,  mit  zahlloaen  Eilanden,  Klip- 
pen (Scheren)  u.  Sandbänken  bedeekt.  Der 
südl.  Theil  Böllen  Haftet,  der  nordl.  Bat- 
ten- Vik#n,  dazwischen  die  Quarkenstrasae. 

Botzirtft  (BoKzaria).  Marko,  Held  dea 
priech.  Freiheitskampfs,  geb.  um  1788  ans 
einer  ber.Snliotenfkmilie,  nahm  1822  ruhm- 
vollen Antheil  am  griech.  Aufstand;  +  ver- 
wundet Ang.  1823  in  Missolunghi.  Noch 
jetzt  in  Liedern  gefeiert.  Sein  Bruder  Ao- 
rta, ebenfalle  griech.  Freiheitskämpfer,  f 
IS.  Nov.  1853  in  Athen  als  General  u.  8e- 
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nator.  Marko*«  Sohn  Dimitri,  geb.  1613,  Boug«rean(*pr.buhsch>o),H^Utam<4cfo{pA<-, 
war  mehrere  Male  Kriegsmini sur ;  t  30.  (ranz.  Maler,  geb.  1885  in  La  Rochelle, 
Aug.  1870  in  Athen.  I*c»«r.   Schüler  Picota,  lebt  in  Pari«.  Kirchen  an - 

Rouesnlers  (fr.,  ipr.  buk*njeh),  ■.  Flibu-  sichten,  Genrebilder,  Porträts  etc.,  Wand- 
Bouchaln  (spr.  baaealag),  feate  Stadt  im  »  maiereien  im  pompcjanischen  Geschmack, 
franz.  Dop.  Nord,  an  der  Scheide,  1607  Ew.  j  Bougie  (fr.,  spr.  bahschlh,  A'erw),  Instru- 
Bo  och  er  (spr.  buh»ch<),  1)  Franvoit,  franz.  ment  zur  Untersuchung  und  Erweiterung 
Maler,  geb.  29.  Sept.  1703  in  Pari«,  f  30.  \  verengter  Kanäle,  bes.  der  Harnröhr«,  hat 
Maj  1770;  äusserst  fruchtbar,  zu  seiner  Zeit  I  cyllndrische  Gestalt  u.  besteht  aus  Wachs 
der  ,Maler  der  Grazien1  genannt.  —  9)  (wich*  D.),  Kautschuk  etc.  (aloslisdb«  B.) 
AUxundr*  Jean,  ber.  Violinist,  geb.  11.  Apr.  \  oder  aus  Metall  B.j. 
1770  in  Paris,  war  von  1797—1804  in  Ma-  |  Bougie  (spr.  bubschih,  Bidtckajak),  Hafen- 
drld,  bereiste  Italien,  Deutschland,  Eng-  i  Stadt  in  Algerien,  Prov.  Konstantine ,  am 
land  u.  Russland ;  f  27 .  Dec.  1861  in  Paris.   Meer,  3273  Ew. ;  Hauptmarkt  der  Kabylen. 

lt. »liehen  du  Khöne  (»pr.  bnh»ch  du  robn),   Im  5.  Jahrb.  Hauptstadt  der  Vandaleru 
s.  Rh<inmüwl«Mtjeu.  Bon  tu  er  (ipr.  baghe),  Pivre ,  franz.  Ma- 

Bouchel  («pr.  buhschsh),  Fr&lfric  JuU».  thematikern.  Astronom,  geb.  16.  Febr.  1KS»8 
Architekt  u.  Zeichner,  geb.  1799  in  Paris,  zu  Croisic  in  der  Bretagne,  mass  1735—42 
leitete  1829 — 37  den  Bau  der  Grossen  Bi-  :  mit  Godin  u.  Condamlne  einen  Meridlan- 
bliothek,  1842— 43  des  Napoleonischen  Grab-  grad  in  Peru,  stellte  Untersuchungen  an 
monuments  im  Invalidendom;  f  22.  Jan.  I  über  die  Intensität  des  Lichts,  erfand  das 
1860.  Aquarellen  antiker  Bauten.  Heliometer;  f  15.  Aug.  1758.  8chr.:  ,Thdo- 

Bouclcanlt  (tpr.  buhutkoh),  Dion,  engl,  rle  de  la  flgure  de  la  terre'  (1749) ;  ,Tralt4 
Bühnendichter  u. Schauspieler, geb. 26. Dec.  d'optiqne  sur  la  gradation  de  la  Inmiere* 
1822  in  Dublin,  franz.  Abkunft,  bereiste  (1729,  hrsg.  von  Lacaille  1760) ;  ,Trait«  de 
seit  1853  Nordamerika,  lebt  seit  1860  wieder  navlgatlon'  (1753,  3.  Aufl.  v.  Lalande  1792). 
in  England.  Unter  seinen  zahlr.  Theater-  Bouilhet  (spr.  bujt),  Louis,  franz.  Dlch- 
stücken  am  belichtesten  d.  Lustspiel:  ,Lon-  ,  tcr,  geb.  1824  in  Cany  (Dep.  Nieder -Seine), 
don  Assurance' (1841)  und  die  Schauspiele:  |  f  19.  Juli  1869  In  Paris.  Sehr,  die  Ge- 
,Collcen  Bawn'  (dem  Irischen  Volksleben  dichte  .Meloenls'  (Gemälde  a.  d.  altröm.  Le- 
entnommen)  und  ,The  Octoroon'  (das  ame-  ben)  und  ,Les  fossiles'  (1856),  die  Dramen: 
rikan.  Sklavenlebcn  behandelnd,  1861).  .Madame  de  Montarcy4,  ,He"lene  Peyron* 
Boudoir  (fr.,  spr.  budothr),  Schmollwln-  |  (1858),  ,L'oncle  Million'  (l»6l),  ^Dolore*' 
kel;  kleines  Damenzimmer.  (186S),,LaconJuratlond,Amboise'(1866)u.a» 

Boudry  i  »pr.  bud-),  Stadt  im  Kanton  Neuen  1  ,Derniers  chansons'  (2.  Aufl.  1874). 
bürg,  unweit  des Neuenburger  Sees,  an  der      Houllle  (spr.  bttff),  Frone.  Claud*  Amour, 
AreuBe,  1680  Ew.  Trefflicher  Rothwein.      Marqui»  dt,  franz.  General,  geb.  19.  Nov. 

H<» ue,  .1  Tin",  Geognost,  geb.  16.  März  1794  1  1739  ,iuf  dem  Schloss  Cluzel  in  der  An- 
in  Hamburg,  Privatmann  In  Paris,  seit  vergne,  ward  1768  Gouverneur  In  Wert- 
1848  in  Wien.  Sehr,  zahlr.  geognost.  Werke  Indien,  1787  und  1788  Mitgl.  der  Notabelu, 
über  Schottland,  Deutschland,  die  Türkei  1790  General  en  Chef  der  Armee  der  Maas, 
u.  lieferte  viele  geolog.  u.  ethnogr.  Karten.  Saar  und  Mosel,  suchte  den  Fluchtversuch 
Bouet  •  Willaumei  (*pr.  buk  -  w^om**),  dos  Königs  zu  unterstützen  und  floh  nach 
Louis  Edouard,  Graf,  franz.  Admiral,  geb.  dessen  Millingen  in  die  österr.  Nieder- 
24.  April  1808  bei  Tonion ,  ward  1844  LI-  lande.  Seit  1791  in  Diensten  Gnstavs  III. 
ulenschlffskapitän  u.  Gouverneur  der  franz.  •  von  Schweden,  trat  er  nach  Ermordung 
Besitzungen  am  Senegal,  1854  Kontread-  I  desselben  in  das  Korns  des  Prinzen  von 
mlral  u.  Stabschef  der  Flotte  Im  Schwär-  Cond«* ;  f  14.  Nov.  1800  In  London.  Sehr. : 
»en  Meer,  erhielt  1859  das  Kommando  über  ,Memolres  sur  la  revolution  francaise*  (n. 
das  Belagerungsgeschwader  im  Adriat.  Ausg.  1859,  deutsch  1798). 
Meer,  ward  1860  Viceadmlral,  1865  Seua-  BoullUer  (spr.  bxtjU),  Fraucitque,  franz. 
tor,  Juli  1870  mit  dem  Oberbefehl  über  Philosoph,  geb.  12.  Juli  1813  In  Lyon,  ward 
das  in  die  Ostsee  gehende  Panzcrgeschwa-  1839  Prof. ,  1856  Präsident  der  Akademie 
der  betraut;  t  8.  Sept.  1871.    In  seinem   daselbst  Hauptwerk:  .Histoire  de  la  phl- 


Boufnrick,  alter  arab.  Markt  In  der  Prov.  Uebcrsetzte  mehreres  von  Pichte  u.  Kant. 
Algerien,  In  der  Metldscha,  2588  Ew.  Bouillon  (fr.,  spr.  bujong),  Fleischbrühe, 

Bougainvllle  («pr.  bugangwlll),  Louit  Au-  mehr  Reiz-  als  Nahrungsmittel.  Nährende 
loine  d«,  ber.  franz.  Seefahrer,  geb.  11.  H.  für  Kranke  nach  Ltebig  ans  V«  kgr. 
Nov.  1729  in  Paris,  funglrtc  seit  1756  In  zerhacktem  Fleisch,  4  Tropfen  Salzsäure, 
Kanada  als  Adjutant  des  Marquis  von  Mont-  2—4  gr.  Kochsalz  und  */»  kgr.  destilllrtem 
ealm,  machte  15.  Dec.  1766  bis  16.  März  Wasser  kalt  zu  bereiten. 
1769  eine  Reise  um  die  Erde,  befehligte  [  Bouillon  (ipr.  bojoog,  deuUch  BeuUm), 
im  nordamerikan.  Krieg  mehrere  Linien-  Stadt  im  belg.  Luxemburg,  am  Seraoi, 
schiffe,  wurde  1780  Marechal  de  Ca  mp  in  2765  Ew.;  Schlot»  Gottfrieds  von  B.  (s.  d.). 
der  Landarmee,  lebte  nach  dem  Ausbruch  Bouillontafeln  (Bupptntafdn.  Tafelb* ■nie- 
der Revolution  zurückgezogen;  f  31.  Aug.  j  lou).  eingedampfte  fettfreie  Fleischbrühe, 
1811.  Sehr.:  ,Descriptlon  d^nn  voyage  au-  vom  Fleischextrakt  (s.  d.)  durch  Lelmge- 
tour  du  monde4  (1772,  2  Bde.,  n.  Ausg.  1861).  !  halt  unterschieden. 
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Bouillr  (tpr.  baji),  Jean  Nicolas,  franz.  Büh- 
nendichter, geb.  84.  Jan.  1763  In  Coudray 
bei  Tour*,  f  24.  April  1843  in  Pari«.  Verf. 
der  bekannten  Stacke:  .L'abbe"  de  l'Epee* 
(deutsch  ron  Kotzebue  1800);  ,Les  doux 
journeeV  («Der  Wasserträger4,  komp.  von 
Cherubini) ;  .  Fanchon' (deutsch  t.  Kotzebne 
1106);  »Madame  de  ßevigne'4  (deutsch  von 
InTand  1809;;  sehr,  außerdem  die  oft  auf- 
gelegten .Contee  offerts  anx  enfants  de 
France'  und  ,Coneeils  k  ma  Alle*. 

Boaiaager  (tpr.  bolangscheh),  1)  Louiz, 
franz.  Maler,  geb.  11.  Marz  1806  in  Ple- 
num, t  5.  Marz  1867  alt  Direktor  de»  Hu- 
»eanu  in  DUon.  Namhafter  Vertreter  der 
K..iu:intik ,  nngewdhnlich  erschütternde 
Wirkungen  erstrebend.  Mazcppa,  Judith, 
Laer.  Borgia,  Romeo  u.  Julie  u.  a.  Auch 
treffl.  Portrtt«.  —  1)  Gnztave  Rodolphe,  franz. 
Maler,  geb.  1824,  lebt  in  Pari»;  behan- 
delt meist  antike  and  orientalische  Stoffe. 

Boelar  de  1*  Xeurtae  (»pr.  balib  d'U 
mört),  l)A*lotn4)JacqM4>* Claude  Jozeph,  Graf, 
frzxu.  Staatsmann,  geb.  12.  Febr.  1761  zu 
Chaumousey  in  den  Vogcsen,  1797  Mit- 
glied des  Raths  der  Fünfhundert,  nach  dem 
Maatsstreich  vom  18.  Brumaire  1799  Präsid. 
der  legislativen  Sektion  des  Staatsraths, 
wetentl.  betheiligt  an  der  Redaktion  des 
Code  civile,  1814  Mitgl.  des  Kcgontschafts- 
ratbs;  t  2.  Febr.  1840  in  Paris.  Sehr.: 
.Tabiean  politiqne  des  re-gnesde  Charles  II 
tt  de  Jacqnea  II*  (1818,  2  Bde.)  u.  a.  — 
i)  ütmri,  Sohn  de«  vor.,  geb.  15.  Juli  1797 
in  Paris,  ward  1837  Mitgl.  der  Kammer, 
im  der  Nationalversammlung,  gemässig- 
ter Republikaner,  20.  Jan.  1849  tum  Vice- 
pra»identen  der  Republik  erwählt,  fugte 
»ich  in  den  Staatsstreich  vom  2.  Dec.  1851, 
nahm  dann  theil  avn  der  sogen.  Konsultativ 
loinmlwion,  ward  1852  Senator;  f  24.  Nov. 
1^8  in  Paru. 

BoaJeTard  (Bovlevart,  fr.,  spr.  bul'war), 
eigentL  Bollwerk,  in  Frankreich  die  Walle 
vermal»  befestigter  8tadte,  die  nach  ihrer 
Abtragung  und  nach  Ausfüllung  der  dazu 
gehörigen  Orfiben  in  Promenadenwege 
verwandelt  sind.  Ber.  die  von  Paris. 
Boullne,  Lenkaeil  am  Segel. 
Boulugae  aar  in  er  (spr.  balonnj  MÜr  mkhr), 
fene  Seestadt  im  franz.  Dep.  Pas  de  Ca- 
lais an  der  Mündung  der  Liane,  39,700  Ew. 
Buchufsitz,  Haien,  Seebader,  starke  Fische- 
rei, bed.  Handel.  Dabei  die  51  m.  h.  Mar- 
morsäule zu  Ehren  Napoleons  I.  Ludwig 
Napoleon»  verfehlte  Expedition 6.  Aug.  1840. 

Boalitgne  aur  Seine  (»pr.  bulonnj  war  satba), 
Marktflecken  »QdwestL  bei  Paris,  18,965 Ew. 
b&bei  das  Boulogner  Hölzchen  (Bois  de 
Bcalogne),  reizender  Park  mit  dem  Hip- 
podrom und  Akkiimatisationsg&rten. 

B"Ult..n  (»pr.  bohlt'n) ,  Matthe» ,  Media- 
ler, geb.  3.  Sept.  1728  in  Birmingham, 
baote  mit  Watt  Dampfmaschinen  u.  wandte 
•j«  zaerst  auf  die  Münzenfabrikation  an. 
Erfand  die  Kunst,  Gips  zu  vergolden  (Boul- 
(««VW  8e kmmei) ;  f  17.  Aug.  1809  in  Hands- 
worth bei  Sobo.  Bioffr.  von  Smile*  (1865). 


|  geb.  1716  in  Amsterdam, von  Friedrich  d.  Gr. 
narh  Preuasen  berufen;  f  1776  als  Oberbau« 
dircktor  in  Potsdam.  Von  ihm  die  franz. 
I  Kirche,  das  Berliner  Thor  in  Potsdam ;  die 
Domkirche,  der  Palast  des  Prinzen  Hein- 
j  rieh,  die  Universität,  Mflnze  etc.  in  Berlin. 

Bountj-Inaela  (»pr.  baanti-),  Gruppe  von 
24  Felseninseln  im  Grossen  Ocean,  süd- 
östlich von  Neuseeland. 

Bouquet  (fr.,  »pr.  bukett),  Blumenstrauss; 
eigentümlicher  gewdrzhafter  Geschmack 
und  Woblgeruch  (Blume)  des  Weins. 

Bouqnet  (»pr.  buk»),  Dom  Marti»,  franz. 
(  Historiker,  geb.  6.  Jan.  1685  in  Amion», 
Benediktiner  und  Bibliothekar  der  Abtei 
!  St.  Germain  des  Pres;  t  6.  April  17M;  gab 
von  dem  groasen,  nach  ihm  benannteti 
Werk:  .Scriptores  rerum  Gallicarum  et 
Francicarum'  (beendet  1865)  die  ersten  8 
Bände  heraus  Yl738  ff.). 

Boorbakl.  Charlez  DcnU  Sanier,  franz. 
General,  geb.  22.  April  1816  in  Pau,  Sohn 
eines  griech.  Obersten,  trat  1836  in  die 
Armee,  befehligte  bereits  1846  ein  Tnrco- 
bataillon,  zeichnete  sich,  1851  zum  Oberst 
des  1.  Zuavenreglments  aufgerückt,  im 
Krimkrieg  sowie,  seit  1857  Divisionsgene- 
ral,  im  ital.  Krieg  1859  bei  Solferino  au». 
1870  erhielt  er  den  Oberbefehl  Ober  die 
kaiserl.  Garde  bei  Metz  u.  begab  sich,  hier 
eingeschlossen,  im  Okt.  in  geheimnisvol- 
ler Mission  zur  Kaiserin  Eugenio  nach 
Chiselhurst,  dann  nach  Tours.  Im  Auf- 
trag  Garabetta's  organlslrte  er  die  Nord- 
armee u.  fibernahm  dann  den  Oberbefehl 
Aber  die  Ostarmee.  Sein  Versuch,  das 
deutsche  Heer  bei  Beifort  zu  durchbrechen 
u.  in  das  Elsaai  einzufallen,  ward  durch 
die  Gefechte  vom  9.,  15.  — 17.  Jan.  1871  ver- 
eitelt. In  Gefahr,  abgeschnitten  zu  wer- 
den ,  machte  er  27.  Jan.  einen  Selbstmoni- 
versuch. Wieder  genesen,  erhielt  er  1873 
das  Kommando  des  14.  Korps  in  Lyon. 

Bourbon  (ipr.  barbong),  Insel,  s.  lie'unio». 

Boarbon  (»pr.  burbong),  altes  franz.  Ge- 
schlecht, nach  einer  Burg  in  der  Landsch. 
Bourbonnais  gonannt,  als  dessen  Ahnherr 
Adhimar  (um  921)  gilt.  Archambanlds  X. 
von  B.  Tochter  Beatrix  vermählte  sich  um 
1272  mit  Robert,  dem  6.  Sohn  Ludwigs  IX. 
von  Frankreich,  wodurch  der  Name  B. 
auf  diese  Seitenlinie  der  Capetingcr  Uber- 
ging. Roberts  Sohn  Ludwig  L,  gen.  der 
Hinkende,  erhielt  von  König  Karl  IV.  1327 
den  Titel  Herzog  von  B.  Nach  dem  Er- 
löschen der  Hauptlinie  des  Hauses  B.  1488 
fielen  Würden  u.  Besitathümer  desselben 
an  die  Seitenlinie  B.-Beaujem,  zunächst  an 
Peter,  Grafen  von  Beaujeu.  Dieser,  Günst- 
ling Ludwigs  XL,  vermfihlte  sich  mit  des- 
sen Tochter  Anna,  war  während  der  Min- 
derjährigkeit Karls  VIII.  einer  der  Regen 
ten  des  Reichs;  f  1503.  Seine  Tochter 
Susanne  vermählte  sich  mit  Karl  von  B., 
dem  ber.  Conndtable.  Als  dieser  sich  mit 
Kaiser  Karl  V.  gegen  Frankreich  verband, 
ward  das  Herzogthum  1523  zu  Gunsten  der 
Krone  eingezogen.  Unter  den  Seitenlinien 
erhielt  die  Linie  Vendome  die  grösste  Be- 
Zi • 
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deutung.  Dieselbe  stammte  von  Jakob  von 
B.,  Grafen  von  I>a  Marche,  dem  2.  Sohn 
Ludwigs  des  Hinkenden,  ab  und  gelangte 
durch  Heirath  in  Anton  von  B.,  Herzog 
von  Vendöme,  auf  den  Thron  von  Navarra, 
dann  nach  Erlöschen  des  Hauses  Valols 
l.r<89  durch  Erbrecht  in  Heinrich  IV.,  dem 
Sohn  Antons,  auf  den  Thron  von  Frank- 


reich, später  durch  Eroberung  auch  auf 
den  Thron  von  Spanien  (1713),  den  die  B.s 
noch  innehaben,  n.  den  zu  Neapel  (1735 — 
1800).  In  Frankreich  regierten  die  B.s 
1589-1830,  mit  Abrechnung  der  Zeit  1792— 
1814.  Ihre  Reihenfolge  ergibt  sich  aus  fol- 
gender Stammtafel.  Vgl.  Dn**ieux,  Genealo- 
gie de  la  maison  de  Bourbon  (2.  Aufl.  1872). 


Heinrich  IV.,  1589  —  1610,  vermählt  mit  Maria  von  McdicL 

Ludwig  XIII. ,  1610—43,  vermählt  mit  Anna  von  Oeatcrreich,  der  Tochter  Phi- 
lipps III.  von  Spanien. 


Ludwig  XIV.,  1643  —  1715,  vermahlt  mit  Marie 
Therese  von  Oesterreich ,  Tochter  Philipps  IV.  von 

Spanien. 

Ludwig,  Dauphin,  f  1711,  vermählt  mit  Maria 
Anna  von  Bayern. 


Philipp  L,  Herzog  von  Orleans, 
Stifter  der  jungern  bourbon. 
Linie,  t  1701,  vermahlt  in  3.  Ehe 
mit  Elizabeth  Charlotte  von  der 


Ludwig,     Herzog  von 
Bourgogne,  t  1713,  ver- 
lt  mit  Marie  Adelaide 
von  Savoyen. 
 •■  


Philipp,  Herzog  von  An- 
jou,  1713  König  von  Spa- 
nien. 


s 

Lesz- 


Ludwig  XV.,  1715  —  74,  vermählt  mit  Maria 
czinska,  Tochter  dea  Königs  Stanislaus  von  Polen. 

I 

Ludwig,  Dauphin,  t  1765,  vermählt  mit  Maria  Jo- 
sephe von  Sachsen. 


Ludwig  XVI., 
1774  —  92,  ver- 
mählt mit  Mario 
Antoiuette  von 
Oesterreich. 


Ludwig  Stanis- 
UwXavior,  Graf 
von  Provence, 
regierte  1814 — 
1824  als  Ludwig 
XVIII. 


Karl  Philipp, 
Graf  von  Artois, 
regiorto  1824— 
1830  als  Karl  X. 


I 

Philipp  II.,  Herzog  von  Orleans, 
während  Ludwigs  XV.  Minder- 
jährigkeit Regent  von  Frank- 
reich, f  1723. 

Ludwig  PhUipp,  Herzog 
Orleans^  f  1752. 

Ludwig  Philipp,  Herzog 
Orleans .  f  1785. 

Ludwig  Joseph  Philipp,  Herzog 
von  Orleans,  1793  hingerichtet. 


I 


Ludwig  Philipp,  Herzog 
Orleans,   1830—48  König 
Franzosen,  t  1850. 


von 
der 


Ludwig 
(XVII.), 
Dauphin, 
f  1795. 


 — — — — N 

Mario  The- 
rese Char- 
lotte, Her- 
zogin von 
Angouleme, 
f  in  Frohs- 
dorf  1851. 


Ludwig  Anton,  Herzog 
von  Angouleme,  bis  1830 
Dauphin,  f  1&44. 


Karl  Ferdinand, 
Herzog  v.  Berri, 
1820  ermordet. 


Marie  Luise 

Therese, 
Herzogin  v. 
Parma,  f 
1864, 


Heinrich  Karl  Ferdinand 
Marie  Dieudonne\  Herzog 
von  Bordeaux,  später  Graf 
v.  Chambord,  der  sog.  Hein- 
rich V.  (geb.  29.  8ept.  1820;. 


Bourbon  (spr.  burbong),  Charit»,  Hertog 
von  Üourbonnain,  gen.  der  OonnAable  von  JB., 
geb.  17.  Febr.  1490,  Sohn  des  Grafen  von 
Montpeusier,  voreinigte  durch  seine  Ver- 
mählung mit  Susanno  von  B.  die  Besitz- 
thumer  zweier  Linien  des  bourbon.  Hau- 
ses, schlug,  von  Franz  I.  zum  Conn&ablo 
ernannt,  die  Schweizer  bei  Marignano 
(1515),  eroberte  Mailand,  ging,  von  des 


Königs  Mutter,  Luise  von  Savoyen,  deren  |  s.  J.a  Koch«  twr  Von. 


284,000  Ew.;  Hanptort  Moulins.  Von  1327— 
l.')23  eine  besondere  Grafschaft;  späterPro- 
vinz  Frankreichs,  die  das  jetzige  Dep.  Al- 
lier  und  Theile  des  Dep.  Ober  umfa&ste. 

Roarbonne  lea  Rains  («pr.  burbooa  tt 
bftng),  8tadt  im  franz.  Dep.  Obermarne 
(Champagne),  an  der  Apance,  4274  Ew.; 
berühmte  Mineralquellen  (40 — 47»  R). 
Bourbon  Vendee  («pr.  ' 


Hand  er  ausgeschlagen,  1521  durch  Vorent 
haltung  der  von  seiner  Gemahlin  ererbten 
GOter  gekränkt,  1533  zu  Kaiser  Karl  V. 
Ober,  focht  bei  Pavla  gegen  Franz  L,  zog 
lf.27  gegen  Rom  u.  fiel  beim  Sturm  auf  die 
Stadt  6.  Mai  1527.  Vgl.  RchwarUtnau  (1858). 

Bourbon  PArchambauld  (»pr.  Wbong-Ur- 
■cbangbob),  Stadt  im  franz.  Dep.  Allier,  bei 
Moniin*,  3724  Ew.  Helsse  Schwefelquellen. 
Ruinen  des  Stammschlosses  der  Bourbons. 

Boarbonnaia  (spr.  burbonni).  Landschaft 
Im  mittlem  Frankreich,  8039  Qkm.  und 


Bourdaloae  («pr.  burd.luh),  Iouin,  Kanzel- 
reduer,  geb.  20.  Aug.  1632  In  Bourgej*.  Je- 
suit ,  ward  lfi80  nach  Languedoc  gesandt, 
um  die  Protestanten  für  die  kathoL  Kirche 
zu  gewinnen;  f  13.  Mal  1704  in  Farls. 
.Oeuvres4  (n.  Ausg.  1875,  1  Bde.;  deutacb, 
2.  Aufl.  1869  ff.).    Vgl.  Fengir*  (1874). 

Bonn!  in  (fr.,  spr.  bnrdong,  Bonlun),  die 
tiefste  der  gedeckten  Flötenstimmen  (16- 
od.  Sfüssig)  in  der  Orgel;  ein  "ogen.  Hum- 
melbass,  der  immer  denselben  Ton  gibt. 
Dourdonnet  (fr.,  burdon«h),  " 
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gUtter  Charpie,  in  der  Mitte  durch  einen 
Faden  zusammengeschnirrt. 

Bourg  rn  Breaae  (»pr.  burgh  -  ans;  •  bna)j 
Hau  put.  de*  frans.  Dep.  Ain  (Burgund),  an 
der  Rcyssouse,  14,2*0  Ew.;  Getreidehandel. 

Boargeola,  Schriftgattung,  s.  v.  w.  Borgis. 

Bourgeoisie  (fr.,  «pr.buncboulh), inFrank- 
reich die  Bürgerschaft  als  Stand  od.  Volks« 
klasse,  begreift  die  selbständigen  Hand- 
werker, Handels-  und  Kaufleute,  Künst- 
ler, Rentiers,  Anwälte  etc.,  überhaupt  die 
Inhaber  eines  festen  und  siebern  Einkom- 
mens im  Gegensatz  zu  dem  Adel,  den 
Bauern ,  den  Arbeitern  und  Proletariern. 

Boorpres  («pr.  bubneb),  Hauput.  des  frans. 
D»  pari.  Cher,  am  Auron.  »1,312  Ew.  Erz« 
bitthof.  Her.  Kathedrale;  Museen.  Im  Alter- 
tbum  Avaricmm.  dieHaupuu  der  gallischen 
Bituriger ;  unter  Augustus  stark  befestigter 
Ilauptort  der  Wim.  Prov.  Aquitanial.;  im 
Mittelalter  Hauptstadt  des  Herzogth.  Berri ; 
daselbst  1438  Kirchenvcruanimlung,  ver- 
theidigte  die  Freiheit  der  gallikauischen 
Kirche  gegen  den  Papst. 

Bourget,  Le  (spr.  lobunchsh),  Dorf  nord- 
Cstl.  bei  Paris;  während  der  Belagerung 
Ton  Paria  30.  Okt.  n.  21.  Dcc.  1870  Schau- 

1>laU  heftiger  A  uß/allgeferkt*.  die  Deutschen 
preussiache  Garde)  Sieger. 

Boargogne  (mVr.  bargonnj),  französischer 
Name  von  Burgund. 

Bourgogne  (»pr.  bargonnj),  Ludwig,  Herzog 
so»,  Enkel  Ludwigs  XIV.  von  Frankreich, 
geb.  6.  Aug.  1Gö2  in  Versailles,  nach  dem 
Tod  seines  Vaters  Ludwig  1711  Dauphin 
von  Frankreich ,  Vater  Ludwigs  XV.,  Zög- 
ling Fendlon»,  bigott,  vermählt  mit  der 
Prinzessin  Adelaide  von  Savoven;  f  18. 
Febr  1712.  [s.  CourtoU. 

Bonrgvlgnoa  («pr.  barghlnjoaf) ,  Maler, 
BoargulgnOBR  (fr.,  spr.  burgblnjong) ,  Im 
15.  Jahrh.  in  Frankreich  Partei  d.  Herzogs 
von  Burgund,  gegenüber  den  Armagnac*. 

ßoaroiont  (»pr.  bunnonc;),  Loui*  Angurte 
Ticior  de  Gaimte ,  Graf  von,  französischer 
Marsehall ,  geb.  2.  Sept.  1773  auf  dem 
Schlot»«  B.  in  Anjou,emigrirte, diente  unter 
Coztd4,  scbloss  sich  später  an  Napoleon  I. 
an  und  machte  die  Feldzüge  von  1813  u. 
1814  als  Brigadegcneral  mit  Nach  der 
1  Restauration  ward  er  Sept.  1815  Befehls- 
haber einer  DivUion  der  künigl.  Garde, 
1823  Oberbefehlshaber  der  franz.  Truppen 
in  Andalusien  u.Pair,  1829  Kriegsminister, 
Mai  1830  Oberbefehlshaber  der  zur  Landung 
in  Algier  bestimmten  Truppen,  nach  der 
Eroberung  der  Stadt  Marschall.  Nach  der 
Julircvolution  begab  er  sich  nach  Eugland 
za  der  vertriebenen  konigl.  Familie.  1833 
ward  er  vom  Prätendenten  Dom  Miguel 
Ton  Portugal  an  die  Spitze  seiner  Truppen 
berufen;  f  «7.  Okt.  1846  in  Bourmont. 

Boa rree  (spr.  burreh),  veralteter  franz. 
Tanz,  von  massiger  Bewegung,  aus  2  Thei- 
len  von  Je  8  Takten  ('/,-  oder  «/4-Takt) 
bestehend;  kommt  auch  in» Werken  von 
Beb.  Bach  vor. 
Bourrienne  (spr.  barrnton),  LouU  Antoine 
Am.  geb.  9.  Juli  17fi0  in 


war  Studiongenosse  Napoleons  auf  der 
Kriegsschule  zu  Brienne,  feit  1797  dessen 
Sekretär,  1801  Staatarath,  1804  Geaandter 
in  Hamburg  ,  trat  zu  den  Bourbonn  über, 
wurde  von  Ludwig  XVIII.  zum  Pollzel- 
präfekten  von  Paris  und  nach  der  zweiten 
Restauration  zum  Staatsminister  ernannt. 
Als  Deputirter  1815—21  Gegner  aller  libe- 
ralen Staatseinrichtungen;  f  geisteskrank 
7.  Febr.  1834  in  Caen.  Sehr,  die  als  un- 
glaubwürdig vielfach  angegriffenen  .Me- 
moire* sur  Napoleon,  le  Dlrectolre,  le  Cou- 
sulat,  l'Emplre  et  la  Restauration*  (!»£», 
10  Bde.;  deutsch  1829  — 30> 

Boarsault  (spr.  bansoh),  Kdne.  franzö». 
Dramatiker,  geb.  OkL  1638  zu  Mucl  l'E- 
veque  in  Burgund,  bekleidete  eine  Stelle 
am  Hof  Ludwigs  XIV.;  f  15.  Sept.  1701  »1» 
Steuereinnehmer  in  Montlucon.  Gegner 
Möllere's,  fand  Beifall  mit  sogen.  Sehub- 
laden*tückcn  (,piöces  k  tirolr'),  besonders 
,Le  Mercure  galant* ,  «L'Esope  k  la  cour'. 
»Tbeätre  de  B.4  1746,  3  Bde.  Sehr  anspre- 
chend sein  Briefwechsel  mit  Babet,  sei- 
ner Gellebten:  .Lettres  de  res  pect,  d'obli- 
gatlon  et  daraour4  (1666). 

Bon  ras  (fr.,  spr.  bur«),  Seckel,  Börse. 

Bourtanger  Moor,  früher  Morast  zwi- 
schen der  niederländ.  Provinz  Gröningen 
u.  dem  deutschen  Ostfrlosland,  jetzt  durch 
Entwässerung  fast  ganz  in  Weideland  ver- 
wandelt; darin  Bourtange,  Dorf  mit  Fort. 

BousNlngault  (spr.  bosslnggoh),  Jean  Hap- 
tiete  Jomph  Dieudonnl ,  Chemiker  u.  Agro- 
nom, geb.  2.  Febr.  1802  In  Paris,  bereiste 
Südamerika,  dann  Prof.  der  Chemie  in 
Lyon,  verdient  durch  ehem.,  physikal.  u. 
physiolog.  Untersuchungen.  Sehr.:  «Eco- 
nomic rurale'  (2.  Aufl.  1860  —  74,  5  Bde.; 
deutsch,  2.  Aufl.  1851  —  56,  4  Bde.);  mit 
Duma» :  fEasay  de  statistique  chimique  des 
ßtres  organisöV  (3.  Aufl.  1844). 

Bonsnole,  s.  Knmpw. 

Kontern ck.  1)  Friedr.,  philo«,  u.  ftsthet. 
ßchrlftsteller,  geb.  15.  April  1765  in  Oker 
bei  Goslar,  seit  1797  Prof.  der  Philosophie 
in  Göttingen;  f  das.  9.  Aug.  1828.  Sehr.: 
,Lehrb.  der  philo«.  Wissenschaften'  (2.  Aufl. 
1820);  ,Ae*thetlk«  (3.  Aufl.  1824);  ,Oescb. 
der  neuern  Poesie  u.  Beredsamkeit  (1801— 
1819,  12  BdeA  —  2)  Friedrich  .  Historien- 
maler, geb.  1800  in  Tarnowltz  (Schlesien), 
Schüler  von  Kalbe  in  Berlin  u.  Delaroehe 
in  Paria,  ging  1836  nach  Italien,  lebte  später 
in  Berlin;  t  IX  Nov.  1867  in  Paris.  Haupt- 
werke: Romeo  und  Julie,  Isaak  und  Re- 
bekka, neapolitanische  Scene .  Jakob  und 
Rahel.  Karl  d.  Gr.  in  Argenteuil  u.  a. 

Huu  tonn  Irre  (fr.,  «pr.  botonjihr,  äussere 
Urethrotomle),  Durchtrennung  der  ganzen 
Harnröhre  an  der  durch  eine  Striktur  ver- 
engten Stelle  von  aussen  her;  bei  Harn- 
verhaltung. 

Bon  vi  neu  (spr.  buwitan,  Pont  h  Bouvines), 
Dorf  im  franz.  Dep.  Nord ,  südl.  von  Lille; 
hier  27.  Juli  1214  Sieg  Philipp  August«  von 
Frankreich  über  den  Kaiser  Otto  IV.;  18. 
Mai  1794  Bieg  der  französischen  Nordarmee 
über  die  Oesterreicher  unter  Klnaky. 
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Bouxviller  —  Bozzaris. 


Hoaxrüler  («pr.  bakswülbr),  franz.  Name 

von  Buchsweiler. 

Hoya,  sta.lt  in  der  ltal.  Prov.  Catanzaro, 
am  Ion.  Meer,  9438  Ew. ,  bildet  mit  5  ande- 
ren Orten  das  sogen.  .Paüse  groco'  (mit  bes. 
Dialekt).  [6973  Ew.  Bischofsitz. 

Rorino,  Stadl  in  der  ital.  Pror.  Foggia, 

BotIiU  /W  (Borist,  BluUchwamm, 
Plockenstreuling),  Gattung  der  Bauch pi Ixe. 
B  gigantea  iVset,  auf  trockenen,  sandigen 
Stollen,  kopfgross;  B.  plumbea  Fsra.  (Ku- 
gelborlst),  auf  Wiesen  und  Triften,  trüber 
blutstillendes  Mittel,  ist  wie  B.  •igre»c«us 
/Vr».  (Eierborist)  essbar. 

Bowlemenier,  messerartige  StichwafTc, 
nach  dem  Obersten  Tim  Bowle  im  Süden 
der  Vereinigten  Staaten  benannt 

Bowle  (engl.,  spr.  bohl«),  Napf,  Terrine; 
auch  der  Inhalt  einer  solchen, 
ein  ans  Wein  mit  Früchten  et< 
tes  Getrink. 

BowlM  (spr.  bauls),  William  Litt«,  engt 
Dichter,  geb.  35.  Sept.  1768 in  Klngs-Sutton 
(Grafschaft  Northampton),  f  7.  April  1850 
als  Kanonikus  in  Salisbury.  Unter  seinen 
poet.  Werken  (gesammelt  1855,  8  Bde.)  sind 
die  ,8onetts',  ,Hope',  ,Coombe  Ellen'  und 
,8pirtt  of  discovery  bv  Sea1  hervorzuheben. 
Gab  Pope's  Werke  (1806 ,  10  Bde.)  heraus. 

Bowling green  (engl.,  spr.  bohlinszTihn), 
Rasenplatz  in  engl.  Gärten,  Spielplatz. 

Bon  ring  Opr.bm-),  Sir  John,  engl.  Staats- 
mann, Reisender  und  Schriftsteller,  geb. 
17.  Okt.  1793  In  Excter,  bereiste  im  Auftrag 
der  Regierung  zur  Erforschung  der  Hau- 
deUvcrhältnlsse  den  deutschen  Zollverein, 
Italien,  Aegypten  und  Syrien,  sass  1838— 
1837  u.  1841—49  Im  Unterhaus,  schloss  sich 
der  Anti-Cornlaw-League  an  u.  kämpfto 
für  den  Freihandel,  ward  1849  Konsul  in 
Kanton,  1854 — 59  Gouverneur  von  Hong- 
koag,  unterhandelte  1861  einen  Handels- 
vertrag mit  Italien,  ward  dann  Agent  der 
hawaiischen  Regierung;  f  83.  Nor.  1878 
in  Claremont.  Sammelte  ältere  und  neuere 
Volkslieder  aus  fast  allen  Ländern  Eu- 
ropa's  u.  schrieb  mit  i'Mim-  , Reports  on 
the  commercial  relatlons  between  France 
and  Great-Britaln*  (1835  —  36,  8  Bde.); 
ausserdem:  ,The  kingdom  and  people  of 
Siam'  (1857,  8  Bde.) ;  ,Vislt  to  the  Philippine 
Island«1  (1860).  Sein  Sohn  Edgar  Alfred, 
geb.  1886,  seit  1849  Reglstrator  und  Biblio- 
thekar des  Handelsamts,  Ubers.  Schillers 
(18  .1),  Goethe's  u.  Heiners  Gedichte  (1860). 

Hoxberg,  Städtchen  im  bad.  Kreis  Mos- 
bach, an  der  Umpfer  nnd  der  Heidelberg- 
Würzburger  Bahn,  670  Ew.;  Bergschlozs. 

Boxen,  engl.  Faustkampf,  wobei  man 
dem  Gegner  mit  der  Faust  Stösse,  bes. 
nach  dem  Kopf,  beizubringen  sucht.  Von 
allen  Klassen  Englands  als  Form  des  Duells 
und  nationaler  »Sport4  hoch  gehalten ,  bat 
»eine  Geschichte,  Literatur,  Gesetxe,  Klubs, 
welch  letztere  berufsmässige  Boxer  (pu- 
gilists)  zu  Preisboxern  (cnamplons)  für 
Wettkimpfe  (ring)  ausbilden.  Vgl.  Fitret 
Egam.  Boxlana  (1884,  4  Bde.);  Happel,  Box- 
kunst (1863). 


Boraea  (B.  bis  zum  Meta),  8taat  der  Re- 
publik Kolumbien ,  44,048  Qkm.  n.  488,874 
Ew.    Hauptstadt  Tunja. 

Boydell  (ipr.  b«nd«U),  John.  engl.  Kupfer- 
stecher und  Kunsthändler,  geb.  1719  in 
Dorrlngton,  veranstaltete  n.  a.  das  ,Llber 
veritatis'  (Faksimile  d.  Zeichnungen  Clan  de 
Lorrains,  1777 ,  8  Bde.)  und  .Shakespeare 
Gallery'  (1805,  8  Bde.,  80  Blätter;  n.  Ausg. 
1873);  f  IL  Dec.  1804  als  Lordmayor  in 
London.  Sein  Kunstmuseum  war  eine 
Zierde  Londons. 

Boye.  Katp.JoK.  dän.  Dichter,  geb.  87. 
Dec  1791  zu  Kongsberg  in  Norwegen,  seit 
1847  Pfarrer  in  Kopenhagen ;  f  das.  6.  Juli 
1853.  Bes.  als  Dramatiker  gefeiert:  ,Juta' 
(1884),  ,Kong  Sigurd'  (1886)  u.  a.  Samm- 
lung seiner  Poesien  1850—  51,  4  Bde. 

Boyen,  Festung  im  preuss.  Regbez.  i  »um  - 
binnen,  bei  Lötxen,  von  Seen  ui 
nach  dem  General  r.  B.  benannt. 

Boyen,  Ltop.  Herrn.  Ludw.  ron, 
General,  Mitbegründer  der  preuss.  Hceres- 
organlsatlon ,  geb.  18.  Juli  1771  zu  Kreuz- 
burg in  Ostprenssen,  seit  1784  in  preuss. 
Kriegsdiensten,  ward  1808  ron  Scharnhorst 
zu  den  Arbelten  der  Militärreorganisations- 
kommission hinzugezogen  u.  erhielt  1810 
den  Vortrag  in  Milltärangelegenbelten  bei 
dem  König.  Als  Chef  des  Generalstabs  im 
3.  Armeekorps  machte  er  die  Feldzllge  von 
1813,  1814  u.  1815  mit.  Darauf  zum  Kriegs- 
minister ernannt,  nahm  er  sich  mit  Vor- 
liebe der  Landwehr  an,  ward  1818  General- 
leutnant, 1819  verabschiedet.  Von  Friedrich 
Wilhelm  IV.  1840  wieder  in  den  aktiren 
Dienst  berufen,  zum  General  der  Infanterie 
u.  März  1841  zum  Kriegsminister  u.  Chef 
des  Staatsministeriums  ernannt ,  erhielt  er 
Not.  1847  den  nachgesuchten  Abschied  u. 
ward  zum  Feldmarschall  und  Gonrerneur 
des  Invalidenhauses  In  Berlin  ernannt;  f 
15.  Febr.  1848.  Sehr. :  «Beiträge  zur  Kennt- 
nis des  Generals  von  Scharnhorst4  (1833). 

Boyer  (spr.  boajeh),  Jeam  Pierre.  Präsid. 
der  Republik  Hayti,  geb.  88.  Febr.  1776  in 
Port  au  Prince,  Mulatte,  trat  1798  in  franz. 
Militärdienst,  half  1806  mit  Petlon  den  Ty- 
rannen Deasallnes  stürzen,  unterstützte 
Pdtlon  bei  der  Gründung  einer  unabhän- 
gigen Republik  im  Westen  der  Insel  und 
ward  nach  lenes  Tode  (1818)  Präsident 
derselben.  1885  erwirkte  er  um  den  Preis 
ron  150  Mill.  Frcs.  deren  Unabbänglgkeits- 
erklärung  von  Seiten  Frankreichs.  Durch 
Begünstigung  d.  Farbigen  bei  den  Seh  War- 
zen missliebtg,  musste  er  März  1843  auf 
ein  engl.  Kriegsschiff  flüchten  und  begab 
sich  nach  Paris;  f  daselbst  9.  Juli  1850. 

Boyne  (tpr.  bsun),  Fluas  in  Irland,  mündet 
unterhalb  Drogheda  In  die  Irisehe  See, 
104  km.  1.    Am  B.  10.  Juli  1690  Sieg  Wil- 
helms III.  von  Oranien  über  Jakob  II. 
Boynali,  s.  v.  w.  Seesalz. 
Boz,  Schrlftstcllername  von  Ch.  Dickens. 
Bozen  (B^tstn,  ltal.  Boltano),  Stadt  in 
Tirol,  Bez.  Brixen,  am  Einfluss  der  Talfer 
lndenElsack,»S55Ew. 
■  ,  s. 
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Bn,  Stadt  in  der  iuL  Provinz  Cuneo,  | 
2151  Ew. 

Brabsnconne  (spr.  brabsngsaonn),  das  bel- 
gisch« Nationallied  während  der  Revolu- 
tion von  1830,  verfaast  vom  Schauspieler 
Jenneval,  komponirt  von  Canipenhout. 

Brabancons  (spr.  brabaagasong,  BrabanUr), 
zuchtlose  Sölduerscharen  im  12.  Jahrb.,  im 
Dienst  der  Könige  v. England  n.  Frankreich. 

Brabaat,  Landsch.  in  der  Mitte  de«  holl.- 
belg.  Tief  landea,  früher  deutsches  Herzog- 
thum,  zerfallt  Jetzt  in  1)  die  holl.  Prov. 
Nordbrabant.  5128  Qkm. u.(l »74) 447,638 Ew.; 
HauptsU  Herzogenbusch;  3)  die  belg.  Prov. 
B.  ( biidbrabunt ),  3883  Qkm.  U.  (1874)  »42,247 
Ew.;  Hauptstadt  Brüssel.  Das  Land  reich 
bewissert  (Maas,  Scheide,  zahlreich«  Ka- 
näle), sehr  fruchtbar.  Blühende  Industrie, 
besonders  Leinen Spitzen-,  Bau  mw  oll-, 
Tach-  u.  Lederfabriken.  —  Zu  Casars  Zeit 
ton  einem  germanisch -kelt.  Mischvolk  be- 
wohnt, kam  das  Land  im  5.  Jahrh.  unter  dio 
Herrschaft  der  Franken ,  870  mit  Lothrin- 
gen zu  Deutachland.   Nach  dem  Ausster- 
ben der  Herzöge  von  Kiederlothringen  1005 
betauen  es  mehrere  Grafen  vou  den  Ar- 
dennen,  seit  1076  Gottfried  von  Bouillon. 
Kaiser  Heinrich  V.  verlieh  es  an  Gottfried 
den  Bärtigen ,  dessen  Nachkommen  bis  zu 
ihrem  Aussterben  13V>  daselbst  herrschten, 
seit  1120  als  Herzöge.  Johanns  in.  Tochter 
Johanna,  mit  Wenzel  von  Luxemburg  ver- 
mählt, vermacht«  das  Land  1406  ihrem 
Growaeffen,  Anton  von  Burgund,  2.  Sohn 
Philipps  des  KUhnen.  1430  fiel  es  Philipp 
dem  Outen  zu  und  theiltc  fortan  die  Ge- 
schicke der  Niederlande,  mit  denen  es  1477 
aa  die  Habsburger  kam.  Im  grossen  nieder- 
Und.  Freiheitskampf  eroberten  die  Verein. 
Niederlande  den  nördl.  Theil,  der  als  Gene- 
ralitalaland  1648  von  Spanien  abgetreten 
wurde  (die  jetzige  Provinz  Nordbrabant). 
äQdbrabant  blieb  im  Besitz  Spaniens,  ging 
1714  an  Oewterrcich ,  1794  an  Frankreich 
über,  wurde  1815  wieder  mit  Nordbrabant 
tinter  mederlämi.  Herrschaft  vereinigt  u. 
bildet  seit  1830  die  Hauptprovinz  Belgiens. 
Weiteres  s.  Belgien,  Geschichte;  Nieder- 
Itmdt,  Geschichte. 

Brabanter  Thaler,  Münze  der  ehema- 
ligen ösierr.  Niederlande,  =  4,«ti  Mk. 

Ilraoa  (Braut ,  BraUe) ,  Längenmass  in 
Stidcuropa,  in  Lissabon  =  2,»  m.,  in  Spa- 
nien =  1,«7S  m.;  In  Italien  meist  =  1 
Elle  pren«*lsch. 

Brsreläno,  See  von  (spr.  brattsehano,  Sa- 
WiMsV  kreisförmiger  See  in  Mittelitalien, 
«ML  vonOlvit*  Vecchia,  50  Qkm.;  bis  300 
m.  tief;  Ab  Um*«  durch  den  Arrone. 

Braerlo  (ital.,  spr.  bratucho),  s.  v.  w. 
Eli«',  a.  Braca. 

Brache,  zeitweiliges  Ruhenlassen  des 
Ackers,  um  ihn  zu  kräftigen,  jetzt  durch 
Hzckfrochtbau ,  Reihenkultur  u.  Düngung 
ttx>rflo»<iig  gemacht. 

Brarkefil,  Hugo  Franz,  Statistiker  und 
Qeofmph,  geb.  11.  Febr.  1834  in  Brünn, 
seit  1*60  Prof.  am  polyteebn.  Institut  zu 
Wien  und  seit  1872  Vorstand  des  Btatiat. 


Departements  im  österr.  Handolsminlstc- 
rium.  Sehr.:  ,Dle  Staaten  EuropaV  (3. 
Aufl.  1875—76),  ,Deutscho  Staatenkunde' 
(1856,  2  Bde.),  .Statist.  Skizze  der  österr. 
Monarchie'  (5.  Aufl.  1875),  ,Dreissig  Statist. 
Tabellen  über  alle  Länder  der  Erde4  (1862, 
Nachtr.  1867)  und  .Statist.  Skizze  der  europ. 
Staaten*  (1874).  An  der  7.  Aufl.  von  Stein- 
Hörschelmanns, Handbuch  der  Geographie' 
(1858  -  71)  hat  B.  bedeutenden  Antbeil. 

Brschlopöden.  s.  Mollu» !.<■„. 

Brachmann,  Lnite  Karolime,  Dichterin, 
geb.  9.  Febr.  1777  in  Rochlitz,  lehto  in 
Weissenfeis,  ertränkt«  sich  17.  Sept.  1822 
In  der  Saale  bei  Halle.  .Gedichte4  1800; 
,Auserlesene  Dichtungen*  (herausg.  von 
Schütz  1824,  fi  Bde.). 

Brarhmunat.  Juni. 

Brachachnepfe,  a.  Brachvogel. 

Brachsen,  *.  v.  w.  Braaae. 

Brachvogel  (Numeniua  Brie:,  Brach- 
schnepfe), Gattung  der  8chnopfenvögel. 
(iroeeer  B.  (N.  arquatua  U,  Doppelachnepfe), 
74  cm.  L,  Im  Norden,  häutig  an  der  Nord- 
see; Eier  und  Fleisch  sehr  schmackhaft. 

Brachvogel,  Alb*ri  Emil,  Schriftsteller, 
geb.  2».  April  1824  in  Breslau,  seit  1848 
meist  in  Berlin ;  erregt«  durch  seine  Tragö- 
die ,Narciss4  (1857)  grosse  Erwartungen, 
doch  hatten  seine  späteren  Dramen:  ,A«lnl- 
bert  vom  Babanberge'  (1858),  .Möns  de  Gaus4 
(1859),  ,Der  Usurpator'  (1860),  .Prinzessin 
Montpensier*  (1862),  ,Dor  Sohn  des  Wuche- 
rers4 (1863)  etc.,  nicht  den  gleichen  Erfolg. 
Von  seinen  zahlreichen  Romanen  fanden 
,Friedemann  Bach*  (1858},  .Schubart  und 
seine  Zeitgenossen*  (186:))  und  .Beaumar- 
chais* (1865,  dramat.  bebandelt  unter  dem 
Titel:  ,Harfenschule',  1869)  den  meisten 
Beifall.   »Ausgewählte  Werke4  1873  ff. 

Braehycephälen,  s.  Menech.  [Ausdruck. 

Brachylogie  (gr.),  gedrängte  Kürze  im 

Brach ylogua  juris  clvllia  oder  Corpus 
legum,  ein  den  Institutionen  Justinians 
nachgebildetes  Lehrbuch  des  röm.  Rechts, 
von  einem  Unbekannten  zn  Anfang  des 
12.  Jahrh.  abgefassU  Beste  Ausgabe  von 
Söcking  (1829). 

Brack,  Auaschuss,  als  untauglich  Ausge- 
sondertes (B.vieh);  B.wauer,  nicht  trink- 
bares, schwach  salziges  Wasser  an  den 
Mündungen  der  Ströme. 

Bracke,  grosser  Jagdhund,  Leithund. 

Brackenhelm,  Oberamtsstadt  im  wür- 
temb.  Neckarkreis,  im  ehemaligen  Zaber- 
gau, 1*>44  Einw.  [aar;  s.  Brack. 

Brackig,  schwach  salzig,  z.  B.  Brackwa*- 

Bracklache  Schichten,  sedimentäre  Ge- 
atelnablldungen,  aus  einer  Mischung  von 
Meer-  und  8üsswasser  abgelagert 

Brackwede,  industr.  Dorf  bei  Bielefeld, 
an  der  Köln  -  Mindener  Bahn,  3422  Ew. 
Loinweberei ,  Maschinenfabriken. 

Braconnot  («pr.  -konno),  Henri,  Naturfor- 
scher, geb.  29.  Mai  1780  in  Commorcy,  seit 
1807  Direktor  des  botanischen  Gartens  in 
Nancy;  f  dft*-  ia-  Jan-  1855.  Zahlreiche 
Entdeckungen  in  der  organischen  Chemie. 
Vgl.  Nicklee  (1856). 
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Bradino,  Flnss  in  Unteritalicn,  entspr. 
aus  dem  Lago  di  Pesolc  südöstl.  von  Malfi, 
mündet  in  den  Golf  von  Tarent,  130  km.  L 

Braddon  (spr.bradd'o),  Maria  jäisab.,  engl. 
Schriftstellerin,  geb.  1837  in  London.  Verf. 
zahlreicher  Sensationsromane,  die  grosses 
Aufsehen  machten:  , Aurora  Floyd'  (18621, 
,Lady  Audley's  Sccret'  (186«),  ,Eleanor's 
Victory'  (1863),  .Henry  Dunbar'  (1864), 
,  Kupon  Godwln'  (1867),  ,Lucius  Davoro1 
(1873)  u.  a. 

Bradford  (apr.  briddftSrd),  1)  Fabrikstadt 
in  der  engl.  Grafschaft  York,  173,7*3  Ew.; 
Hauptplatz  für  Wollmanufaktur;  in  der 
Umgegend  bedeutende  Eisenindustrie.  — 
2)  //.  oh  Avon,  Stadt  in  der  engl.  Graf- 
schaft Wilts,  4871  Ew. 

Bradford  (apr.  briiddfBrd) ,  William ,  erster 
Buchdrucker  zu  Philadelphia  (1686);  t  23. 
Mai  1752.  Sein  Sohn  Andrew,  Buchdrucker 
zu  New  York,  gab  daselbst  1719  die  erste 
Zeitung  in  den  engl.  Kolonien  heraus. 

Bradlenka,  Ncbenfluss  der  Beraun  in 
Böhmen,  entspringt  im  Böhmer  Wald  am 
Osser,  mündet  bei  Pilsen,  82  km.  lang. 

Bradley  (apr.  briddli),  Hüttenort  in  der 
engl.  Grafschaft  Stafford,  2154  Ew.,  mit 
Wilkinsons  grossen  Eisenwerken  (5000  Ar- 
beiter); brennendes  Steinkohlenflötz  nahe. 

Bradlejr  (apr.  briddli),  Janum ,  Astronom, 
geb.  1692  zu  Shireborn  in  Gloucester,  1721 
Prof.  der  Astronomie  in  Oxford,  1742  Dir.  der 
Sternwarte  zuGreenwlch;  f  13.  Juli  1762; 
entdeckte  die  Aberration  des  Lichts  1727  u. 
die  Nutation  der  Erdaxe  1748.  Seine  Beob- 
achtungen z.  Th.  in  , Astronom.  Observa- 
tion*' (Bd.  1,  1798;  Bd.  2,  1805)  u.  .Miscel- 
laneous  works  aud  correspondence'  (1832). 

Brsclrpus,  Faulthier. 

Braekeleer  (apr.  brahk),  Ferdin.  de,  nie« 
derländ.  Maler,  geb.  1792  in  Antwerpen, 
Schüler  von  L.  van  Bree,  war  mehrere 
Jahre  in  Italien,  einer  der  namhaftesten 
Vertreter  der  flandrischen  Schule;  f  1839  in 
Antwerpen.  Zahlreiche  historische  Bilder, 
Genre-  u.  LandschaftsgemsUde  mit  histo- 

Bratllng,  s.  Agaricu*.    frischer  Staffage. 

Braune,  im  allgemeinen  jede  Halsent- 
zündung (böser  Hals,  Angina);  katarrha- 
lieche  B.  (Angina  im  engern  Sinn),  ent- 
zündliche Röthang  und  Schwellung  der 
HalHschleimhaut,  der  Mandeln,  des  Kehl- 
kopfs, meist  gefahrlos ;  häutige  B.  oder Krouv 
(s.  d.j;  brandige  B.  oder  Diphtheriti»  (s.  d.). 

Bräunlingen,  fürstenberg.  Stadt  im  bad. 
Kreis  Villingen,  in  der  Baar,  1500  Ew. 

Braunsdorf,  Dorf  bei  Freiberg  in  Sach- 
sen, 1511  Ew.;  Anstalt  für  verwahrloste 
Kinder.  [Kreis  Meseritz,  1391  Ew. 

Hräz,  Stadt  im  preuss.  Regbcz.  Posen, 

Braga,  uiershnl. Getränk  der  Kosaken  u. 
Tataren  ans  Hafer  oder  Hirso  und  Hopfen. 

Braga,  Stadt  in  der  portugins.  Provinz 
Minho,  zwischen  den  Flüssen  Gavado  und 
Dcste ,  19,514  Ew.  Erzbischofsitz.  Zur  Rö- 
mcrzrU  Bracara  A  »gutta;  im  Mittelalter 
Hauptstadt  des  Snevenrcichs;  später  Resi- 
denz der  portugiesischen  Könige. 

Brngadino,  Marco  Antonio,  venetian.Feld- 


herr,  geb.  1525,  Gouverneur  von  Famagusta 
auf  Cypern,  wurde  nach  dessen  Einnahme 
durch  d.  Türken  1571  lebendig  geschunden. 

Bragänza,  Hauptstadt  der  portug.  Pro- 
vinz Tras  os  Montes,  5111  Ew.;  Bischof- 
sitz.   Mittelpunkt  des  Seidenbaues. 

Bragänza,  Stammname  der  früher  in  Por- 
tugal, gegenwärtig  noch  in  Brasilien  regie- 
renden Dvnastie,  der  Stadt  B.  entnommen. 
Stifter  der  Dynastie  ist  Alfons  I.  (|  1461), 
natürlicher  Sohn  des  Königs  Johann  I.  aus 
dembnrgundischen  Stamm.  Herzog  Johann 
von  B.  (f  1582)  erhob  nach  Aussterben  des 
burgund.  Stammes  (1580)  Ansprüche  anf 
den  portug.  Thron,  musste  aber  Philipp  II. 
von  Spanien  weichen.  Erst  1640  gelangte 
das  Haus  B.  mit  Johann  IV.  auf  den  Thron 
von  Portugal,  theilte  sich  1826  durch  Ver- 
zicht Dom  Pedro's  I.  in  2  Linien,  die  von 
Brasilien  und  die  von  Portugal,  welch 
letztere  185S  mit  dem  Tod  Maria  da  Gloria'» 
wieder  erlosch.   S.  Portugal ,  Geschichte. 

Brigi,  in  d.  nord.  Mythologie  der  Gott  d. 
Dichtkunst,  Sohn  Odins,  einer  der  Asen,  alt 
u.  langbärtig  gedacht,  Gemahl  der  Huna. 

Brahe,  linker  Nebenfluss  der  Weichsel, 
entspr. bei  RummelBburg( Pommern),  fliesst 
südö.,  mündet  östl.  v.  Bromberg;  163  km.  1. 

Brahe,  'lycho,  Astronom,  geb.  4.  Dec. 
1546  zu  Knudstrop  in  Schonen,  erbaute 
anf  der  InseJ  Hveen  im  Sund  1580  die 
Sternwarte  Uranienburg,  trat  1599  in  die 
Dienste  des  Kaisers  Rudolf,  der  ihm  das 
kaiserl.  Schloss  Benach  bei  Prag  zur  Her- 
stellung einer  Sternwarte  einräumte;  f  13. 
Okt  (a.  St.)  1601.  Als  genauer  Beobachter 
förderte  er  bes.  die  praktische  Astronomie. 
Nach  seinem  1577  aufgestellten  System  st^ht 
die  Erde  im  Mittelpunkt  der  Welt  u.  wird 
von  Merkur,  Venus  und  Mond  umkreist, 
während  die  übrigen  Planeten  zunächst  um 
die  Sonne  u.  mit  dieser  um  die  Erde  lau- 
fen. Sehr.:  .Astronoralae  inetauratae 


chanica' (1602).  .Opera  omnia*  1648.  BioKr. 
V.  Federten  (1838),  Friit  (1871);  .Briefe'  1876. 

Brahestad,  See-  n.  Handeisstadt  in  Finn- 
land, Gouvernement  Ulcaborg,  2960  Ew. 

Brahma,  in  der  Sanskritsprache  Name 
des  höchsten  Wesens,  ind.  Gottheit,  mit 
Wlschnu  u.  Siwa  die  Trias  (Trimurti)  der 
ind.  Gottheiten  bildend.  Schöpfer  der  Welt 
und  des  Menschengeschlechts,  dem  er  die 
heil.  Schriften  der  Weda's  und  die  Gesetze 
des  Manu  als  Richtschnur  für  das  Leben 
mittheilte,  später  die  rein  abstrakte  Gott- 
heit, hatte  daher  keinen  öffentl.  Kultus 
u.  keine  Tempel.  Nach  ihm  wird  die  Reii» 
glon  der  Hindu  in  Ostindien  auch  Brak« 
manitmu*  genannt  (s.  Indi*<he  Religion). 

Brahmanen  (ind.  Brahmana,  ,Söhne  des 
Brahma',  nach  franz.  Schreibart  anch  Bra- 
minen  genannt),  die  ind.  Gottesgelehrten, 
bilden  die  erste  der  4  ind.  Kasten  u.  sollen 
die  Religion  Brahma'«  rein  bewahren,  die 
Weda's  studiren  und  die  Opfer  und  den 
Tempeldienst  besorgen,  sind  anch  Rath- 
geber der  Fürsten.  Beisitzer  der  Gerichte, 
Aerzte ;  noch  jetzt  theilweise  in  grossem 
Theil 
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Brahmaputra,  Strom  in  Aalen,  in  «ei« 
nem  Oberlanf  Tsang  potschu,  der  Haupt- 
ström  Tibet*,  der  der  Nordseite  de«  Hi- 
maUyi  *  mlaug  fliesst,  denselben  gegen  8. 
durchbricht  und  »leb  in  Assam  mit  dem 
ans  NO.  kommenden  Lobit  zum  B.  ver- 
einigt ;  wendet  sieb  gegen  SW.  nach  Ben- 
galen und  bildet  ein  mit  dem  Ganges  viel* 
fach  verknüpftes  Delta.  Lange  3188  km.; 
Stromgebiet  584,300  Qkro. 

Brahminl,  ostind.  KUstenfluss,  mündet 
bei  Kap  Pal my ras  In  den  Bengalischen 
Golf;  450  km.  Ung. 

Brahma.  Jokanmet ,  Komponist,  geb.  7. 
Mai  1839  in  Hamburg ,  lebte  1853  eine  Zeit- 
lang bei  Schumann  in  Düsseldorf,  der  ihn 
in  die  OelTentlichkeit  einführte;  seit  1863 
meist,  seit  1869  dauernd  in  Wien  (Dirigent 
der  Konzerte  der  (Gesellschaft  der  Musik- 
freunde'). Vielseitig  und  von  entschieden 
genialer  Begabung.  Werke:  Klavierkom- 
Positionen  und  zahlreiche  Lieder,  Kam- 
uiermuslkstücke ,  Orchester-  (Symphonie) 
und  Chorwerke  (,Rinaldo',  .Rhapsodie', 
leksalslied',  .Triumphlied'),  deutsches 


trakolgeblrge  ( Halagebirg* ) .  auf  der 
Ortgrenze  von  Belutscbistan,  südliche  Fort- 
setzung der  Hollmankette ,  bewohnt  von 
den  Brakmi»,  einem  friedliebenden  Hirten- 
volk, zu  den  drawidischen  Völkern  von 
Dekhan  gehörig,  m 

Bralla  (Brakilotc),  Handelsstadt  in  der 
Walacbei, a.  d. Donau,  98,978  Ew.  Freihafen. 

Braiie  le  (mit*  (spr.  brihn  le  n*t), 
Stadt  in  der  belg.  Provinz  Heunegau,  6464 
}.w. ;  liefert  feinsten  Spitzenzwirn. 

Brak«,  Stadt  im  Grossherzogthum  Ol- 
denburg, an  der  Weser  u.  der  Bahn  Hude- 
Nordenhamm,  4360  Ew. ;  seit  1834  Freihafen. 
Seehandel,  Schiffbau. 

Brakel,  Stadt  im  preusa.  Regbez.  Min- 
den ,  Kr.  Höxter,  an  der  Nethe  u.  der  Bahn 
Holzinlndcn- Altenbeken,  9808  Ew. 

Brak  na,  berber.  Stamm  Im  westL  Nord- 
afrikn.  zwischen  d.  Sahara  u.  Senegambicn. 
Brakoniden,  s.  Schlupfwespen. 
Brakteilen  (lat.),  altdeutsche  Münzen 
von  dünnem  Gold-,  Silber-  oder  Kupfer- 
blech, gewöhnlich  nur  auf  einer  Seite 
geprägt,  10.— 16.  Jahrb. 
Brakteen  (lat.),  Deckblätter. 
Bramänte ,  eigentl.  JJomato  Ltmmrt ,  be- 
rühmter Baumelster,  geb.  1444  in  Castel 
Durante  bei  Urblno,  seit  1476  in  Mailand, 
seit  14W  in  Rom  thätig;  f  1515.  Begrün- 
der der  röm.  Schule,  Meister  der  Hoch- 
renaiJitance ;  Hauptwerke:  Klosterhof  bei 
Maria  dell»  Pace,  die  Cancellaria,  Palazzo 
Gimtxd.  Cortlle  di  San  Damaao  etc.  in  Rom. 

Bramarbas ,  Grosssprecher ,  Prahler 
(Rollo  in  einem  Lustspiel  von  Holberg). 

Brambach,  Karl  Joseph,  Komponiit,  geb. 
18»  in  Bonn,  Schüler  des  Kölner  Konser- 
vaiorinms,  später  F.  Hlllers,  seit  1861 
städtischer  Musikdirektor  in  Bonn.  Be- 
kannt besonders  durch  seine  Kantaten  für 
Kann erebor  o.  Orchester:  ,8ohillcrs  Macht 
I»,  .Velleda*  n.  a. 


Hramineu,  s.  Brahmanm. 

ßra  rast  enge,  die  zweit«  obere  Verlän- 
gerung des  untern  Mastes,  am  Top  der 
ersten  Verlängerung  (Stenge),  läuft  In  die 
Oberbramstenge  aus. 

Brasawald,  Hügelkette  westl.  von  Göt- 
tingen, zwischen  Weser  und  Leine. 

Brand  ( (itmgraema),  Aufhören  des  Le- 
bens (örtlicher  Tod)  an  einem  Theil  des 
Körpers.  Trockener  B.  (mumifleatio),  mu- 
mienähnliches Eintrocknen  u.  Verschrum- 
pfen der  Thelle.  Feuchter  B.  (Sphacelus, 
kalter  B.) ,  gewöhnlichem  FäuluisproccKM 
analog.  Heister  B.,  Stadium  des  B.cs,  wo 
die  absterbenden  Thelle  noch  schroerxhaft, 
nicht  ganz  ertödtet  sind.  Nekroee:  B.  der 
Knochen  u.  Knorpel.  Bhagedaeua :  B.  von 
Geschwüren  (phagedänlscher  Schanker). 
Ursachen:  Aufhebung  der  Bedingungen 
der  Ernährung  Infolge  von  1 )  direkter  JSw- 
Uörung  der  Getoebe  /Verbrennung,  Erfrie- 
rung, ätzende  Stoffe,  Quetschung,  Zer- 
malmung); 9)  Hemmung  de*  BluUußu**> <■* 
untl  Rückßuimet  bei  UmscbnUrung  (einge- 
klemmter Brüche),  kontinuirlichem  Druck 
(Durchliegen)  bei  Herz-  und  Gefässkrank- 
holten,  Arterienverstopfung  (  Altenbramd)  ; 
3)  Blutkrankheiten  (Zurkernarnruhr ,  Ty- 
phus. Wechselfleber,  Pocken).  Hoepital- 
brand  ,  brandiges  Absterben  des  Granula- 
tlonsgewebes  der  Wunden  durch  Einfluss 
septischer  Stoffe.  Behandlung:  Verband 
mit  desinfleirenden  Flüssigkeiten,  Abtra- 
gung der  brandigen  Theile  nach  Bildung 
der  Abgrenzung«^ Demarkationslinie  ge- 
gen das  gesunde  Gewebe. 

Brand  bei  Pflanzen,  die  durch  Brand- 
pilze (s.  d.)  verursachte  Zerstörung;  auch 
Krankheiten,  bei  welchen  welche  Kräu- 
ter (Balsaminen,  Kakteen)  verjauchen,  od. 
holzige  in  bröckelnde  braune  bis  schwarze 
MaHsen  (Kernfäule)  verwandelt  werden. 

Brand,  Amtsstadt  in  der  sächs.  Krei*h. 
Dresden,  südwestl.  von  Freiberg,  9634  Ew. 

Brandäuaa,  Abt  eines  irischen  Klosters 
Im  6.  Jahrh.,  machte  nach  der  Sage  See- 
fahrten nach  fabelhaften  Ländern  u.  Inseln. 
Eine  lat.  Beschreibung  derselben,  ,De  for- 
tunatis  insulls',  stammt  aus  dem  11.  Jahrh. 
(herausg.  von  Jubinal  1836),  eine  deutsche 
Bearbeitung  von  Job.  Hartlieb  (1488). 

Brandeis,  Bezirksstadt  im  nördl.  Böh- 
men, an  der  Elbe,  3517  Ew. ;  grosses  Schloss. 
Gegenüber  der  Wallfahrtsort  Allbuntlau. 

Brandenbarg,  preuss.  Prov.,  der  Kern 
der  Monarchie,  begreift  von  der  alten 
Mark  B.  Mittelmark,  Ukermark,  Prignitz, 
Neumark,  dann  den  schles.  Kreis  Schwie- 
bus  und  die  ehemalige  sächs.  Niederlau- 
sitz, 39,890  Qkm.  (7U3  pr.  QM.)  mit  3,138,483 
Ew.  (seit  1871  Zunahme  9,4t  <y0).  Der  Boden 
(Sand  49o/o,  Lehm  u.  Thon  10<>/o)  ist  eben, 
nur  in  Elb-  u.  Oderniederung  sehr  frucht- 
bar; am  Sudrand  der  Provinz  zieht  der 
Fläming.  Flüsse:  Elbe  mit  Havel  und 
Spree,  Oder  mit  Warthe  u.  Neue.  Zahlr. 
Seen  (Schwielow-,  Schwielung-,  Ruppl- 
ner,  Müggelsee)  und  Kanäle  (Finow-, 
Friedrich  -Wilhelms-,  Ruppiner  Kanal  etc). 
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Hauptprodukto:  Gerat«  u. Roggen,  Weisen, 
Kartoffeln,  Heidekorn;  Steinums  n.  OipH 
(bei  Sperenberg);  blühende  Schafzucht 
(Elektoralwolle).  Industrie  z.  Tb.  «ehr 
wichtig,  bea.  Wollspinnerei,  Fabrikation 
▼on  Tnch,  Shawls,  Teppichen,  Leinen, 
Posamentirwaaren,  Maschinen,  Porzellan, 
Wachstnch,  Chokolade.  Glas,  Chemika- 
lien, Tabak,  Spiritus,  wohlriechenden  Was- 
sern etc.  1  Universität  und  14  Gymnasien 
in  Berlin  (wird  Jetit  au*  der  Proirina  B. 
ausgeschieden),  sonst  18  Gymnasien.  2Rc- 
ierungsbezirke:  Potsdam  (nebst  der  Stadt 
Hin,-  Ii.  Frankfurt  a.  G.  Hauptst.  Berlin. 
Geeckiekte,  Das  Land ,  nm  Christi  Gebart 
von  Semnonen  u.  Langobarden,  nach  der 
Völkerwanderung  von  slawischen  (wend.) 
Stammen,  Hevellern,  Liutizen  etc.,  be- 
wohnt, wurde  928  durch  Heinrich  I.  un- 
terworfen. Letzterer  setzte  931  die  Mark- 
grafen von  Nordsachsen  (Nordmark,  jetzt 
Altmark)  ein;  Gtto  I.  gründete  946  u.  940 
die  Bistbümer  Havelberg  u.  B.  Die  Nord- 
mark, deren  Gebiet  rechts  der  Elbe  im 
11.  Jahrh.  wieder  verlorenging,  kam  1134 
an  Albrecht  den  Büren  aus  dem  Haus 
Askanien.  Dieser  unterwarf  die  Mittel* 
mark  und  Prignitz  seiner  Herrschaft, 
nannte  sich  Markgraf  von  B.  und  erlangte 
1142  die  Reichsunmittolbarkeit  u.  die  Erz- 
kammererwflrde.  Ihm  folgten  1170  Otto  I., 
11H4  Otto  II.  und  1206  Albrecht  IL,  dessen 
Söhne  Johann  I.  n.  Otto  III.  1226—58  ge- 
meinschaftl.  regierten,  vbn  Kaiser  Fried- 
rieh  II.  mit  Pommern  belehnt  wurden  n. 
das  Land  Stargard  u.  die  Ukermark  erwar- 
ben. 1258  theilten  beide  Brüder.  Johann  I. 
(f  1266)  ward  der  Stifter  der  äUern  eukan. 
Linie  zu  Stendal,  Otto  III.  (f  1267)  der  der 
jungem  Linie  zu  Salzwedel.  Die  bedeu- 
tendsten ihrer  Nachkommen  waren  Otto  IV. 
mit  dem  Pfeil  (Minnesanger)  nnd  der  krie- 
gerische Waldemar  (1308—10).  1320  star- 
ben die  brandenburgischen  Askanier  au«. 
Es  folgte  eine  Zeit  der  Verwirrung,  die 
sich  noch  steigerte,  als  Kaiser  Ludwig  der 
Bayer  1323  seinen  Sohn  Ludwig  mit  der 
Markgrafxch.  B.  belehnte,  gegen  den  sich 
1348  der  falsche  Waldemar  erhob.  Ludwig 
überliess  1351  die  Marken  seinem  Bru- 
der Ludwig  dem  Römer  (f  1365),  welcher 
1366  die  Kurwürde  erhielt  und  von  dem 
sie  an  Otto  den  Faulen  kamen.  Letzte- 
rer überliess  die  Mark  schon  1373  dem 
Kaiser  Karl  IV.  gegen  200,000  Goldgulden. 
Karl«  IV.  Sohn  Sigismund,  der  1402  dio 
Neuroark  an  den  Deutschen  Orden  ver- 
kauft hatte,  setzte  1411  den  Burggrafen 
von  Nürnberg,  Friedrich  VI.  von  Hohen- 
zollern,  in  B.  als  Statthalter  ein  u.  Uber- 
trug es  ihm  mit  der  Kurwürde  1415.  Dio 
Belehnung  ward  18.  April  1417  In  Kon- 
stanz vollzogen,  worauf  sich  letztere rFrie<t~ 
rieh  /.,  Kur/ürtt  von  B.,  nannte.  Er  brach 
die  Macht  des  Adels,  sein  Sohn  Fried- 
rich II.  (1440—70)  die  der  Städte.  Joa- 
chim I.  (1499—1535)  stiftete  die  Universi- 
tät Frankfurt  a.  O.  (1506),  dessen  Sohn 
Joachim  II.  (1535  —  71)  führte  1539  die  Re- 


formation ein.  Unter  Johann  Sigismund 
(1608  —  1619)  erweiterte  sich  der  Besitz  der 
Hohcnzollern  bedeutend  durch  den  Erwerb 
der  Kleve'schen  Erbschaft  (1614)  und  Ost- 
preussens  (1618),  unter  Friedrich  Wilhelm, 
dem  Grossen  Kurfürsten  (1640—88),  1648  Im 
Wcstfäl.  Frieden  durch  Hinterpommern, 
Halberstadt,  Minden  u.  Magdeburg.  Dar- 
aus schuf  der  Grosse  Kurfürst  den  branden- 
burgisch-preuss.  Staat ,  von  dem  B.  fortan 
nur  ein  1  heil  war.  Weitere«  s.  Frenemen, 
Geschichte.  Vgl.  Riedel,  Codex  diplomati- 
cu«  Brandcnburgensls  (1839 — 69,  36  Bde.); 
DerteHte,  Diplomatische  Beitrage  zur  Ge- 
schichte der  Mark  B.  (1833) ;  r.  Ra*m*r  (1830) ; 
Fontane,  Wanderungen  durch  die  Mark  B. 
(3.  Aufl.  1875,  3  Bde.). 

Brandenburg  (wend.  Brennibor),  Stadt 
im  prenss.  Regbez.  Potsdam ,  alte  Hauptst. 
der  Heveller,  Kr.  Westhavelland,  an  der 
Havel  und  der  Berlin -Magdeburger  Bahn, 
27,434  Ew.  Alter  Dom  (reaUurirt).  Ritter- 
akademie; bed.  Industrie,  Schiffahrt. 

Brandenburg,  Fritdr.  Wilhelm.  Grmf 


preus«. General  u.  Staatsmann,  geb.  24.  Jan. 
1792  in  Berlin,  Sohn  König  Friedrich  Wil- 
helms II.  aus  dessen  morganaU  Ehe  mit 
der  Gräfin  v.  Dönhoff,  machte  die  Feld- 
züge von  1813—15  mit,  war  1848  General- 
leutnant, trat  8.  Nov.  d.  J.  an  die  Spitze  des 
sogen.  Ministeriums  B.-  Manteuffel ,  wel- 
ches die  Verfassung  oktroyirte,  1850  alt 
Unterhändler  nach  Warschau  gesandt,  wo 
der  österr.-prouss.  Konflikt  durch  Russ- 
lands schiedsrichterlichen  Ausspruch  au»- 

? reglichen  wurde ;  1 6.  Nov.  1850.  Zwei  Söhne 
Zwillinge,  geb.  1819)  sind  preuss.  General- 
leutnants, der  dritte  Gesandter  in  Lissabon. 

Brander,  mit  brennbaren  u.  explosiven 
Stoffen  gefüllte  Schiffe,  die  gegen  feind- 
liche Schiffe  resp.  maritime  Hindernis- 
mittel gesteuert  und  im  richtigen  Moment 
in  Brand  gesteckt  und  verlassen  wurden 
(Beingerung  von  Antwerpen). 

Brandes  (fr.,  spr.  brangd),  hetdeartige 
Landstriche  im  mittlem  Frankreich  (Bonr- 
bonnais). 

Brandes,  1)  Joh.  Christian,  Schauspieler 
und  Bühuendichtor,  geb.  15*  Ncv.  II* 
seit  1760  bei  der  Sc hjich  sehen  Gesellschaft 
später  in  Lcipsig,  Dvpsden,  Hamburg  etc.. 
1 10.  Nov.  1799  in  Berit«.  ,1  »rannt  Werke' 
(1790,  8  Bde.),  darunter  das  erste  deutsche 
Melodrama:  ,Ariadne  auf  Naxos4  (kompon. 
von  Benda).  Selbstbiogr.,2.  Aufl.  1802—1805, 

3  Bde.  —  2)  Qeorg.  danischer  Schriftsteller, 
geb.  4.  Febr.  1842  in  Kopenhagen.  Sehr.: 
,Dle  frans.  Aesthetlk  der  Oege u  J~- 1'  (1870); 
,Die  Hauptströmungen  der  Literatur  des  10. 
Jahrh.'  (deutsch  von  Strodtmann  1878-76, 

4  Bde.). 

Brandhof,  Landsitz  des  verstorbenen 
Erzherzog«  Johann  in  Steiermark,  sDdl. 
von  Mariazell  auf  dem  Seeberg,  1117  m.  h. 

Brandls,  Stadt  In  der  «Ichs.  Kreish. 
Leipzig.  1971  Kw. 

Brandis,  Chrimtian  Ang.,  Philolog  und 
Philosoph,  geb.  13.  Febr.  1790  in  Hildes- 
heim,  unter  Niebuhr  Sekretär  der  preusa 
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Gesandtschaft  in  Rom,  begann  mit  Imni. 
Uekker  die  Bearbeitung  der  grossen  krit. 
Ansgabe  de«  Aristoteles  (1Ö31 — 36,  4  BdeA 
seit  1821  Prot,  zu  Bonn,  fungirte  auch 
1837 — 30  aU  Kabinetsrath  de«  Königs  von 
Griechenland;  f  84.  Juli  1867.  Schrieb: 
, Handbuch  der  Geschichte  der  griech.-röm. 
Philosophie4  (1836—66,  3  Bde.);  .Geschichte 
der  Entwickelung  der  griech.  Philosophie4 
(1862  —  64,  2  Bde.);  ,Mittheilungen  Ober 
Griechenland4  (1842,  3  Bde.).  Gab  mit  Sie- 
bnkr  das  .Rhein.  Museum  für  Philologie, 
Geschichte  u.  griech.  Philosophie4  heraus. 
Sein  Sohn  Johamue*,  Kabinetsrath  der  Kai 
serin  Augusta ,  +  8.  Juli  1873,  durch  meh- 
rere Schriften  über  assyrische  Archäologie 
und  Numismatik  bekannt. 

Brandkugeln  (Karkasten),  mit  Brandsatz 
pefüllte  Geschosse  glatter  Geschütze,  bei 
gezogenen  in  Deutschland  nicht,  aber  noch 
in  einigen  anderen  Lindern  gebräuchlich, 
zum  Inbrandschieasen  von  Hausern  etc. 
dienend. 

Braadmarkung,  das  Einbrennen  von 
Bachstaben  od.  Zeichen  auf  den  Körper  des 
Menschen,  bei  den  Römern  Strafe  für  ent- 
flohene Sklaven,  in  Frankreich  bis  1832  bei 
Galerenstraflingen  üblich,  in  Deutschland 
als  Strafschärfung  nie  gemeinrechtlich. 

Brandmauer,  Mauer  aus  gebrannten 
Steinen,  30 — 45  cm.  dick,  ohne  Oeffnungen, 
zwischen  zwei  Gebäuden  bis  zur  Giebel- 
spitze (Brandgiebel),  soll  die  Verbreitung 
einer  Feuersbrunst  verhindern. 

Brandpfell,  Pfeil  mit  Metallrohre,  wel- 
che aus  Löchern  die  brennende  Füllung 
(Schwefel,  Pech,  Harz,  Fett)  ausgoss,  oder 
mit  derart  getränktem  Werch  umwickelt, 
brennend  vom  Bogen  geschossen;  zuletzt 
im  Hnuitenkrteg  gebraucht. 

Brzndpllze  (Ustilagineae),  Schmarotzer- 
pilze, deren  Mycelium  in  den  Geweben 
lebender  Pflanzen  vegetirt  nnd  fruktincirt, 
verursachen  die  Brandkrankheiten.  Staub-, 
Fli-.  Rustbrnml  (Ustilago  Carbo  Tut.),  auf 
Weizen,  Gerste,  Hafer  u.  anderen  Gräsern, 
selten  Roggen,  zerstört  die  Aohren,  welche 
<  »e  schwarze  staubige  Beschaffenheit  an- 
nehmen. Stein-,  8chmier-,  Faul-,  Kornbramd. 
Kornfäule  (Tilletia  caHcs  TW.),  in  den  Kör- 
nern des  Weizens  ind  einiger  wild  wach- 
senden Gräser  in  «vesentkich  unveränderter 
Aehre.   Stengel-,  Stielbrand  (Urocystis  oc- 
cnlu  Raben*.),  zerstört  Halme  und  Blatt- 
«heiden  des  Roggens.  Zur  Verhütung  des 
verheerenden  Brandes  muss  man  das  Stroh 
brandiinn-Getreides  verbrennen,  die  Kör- 
ner mi  BMtofervitriol  beizen.  Vgl.  De  Bary. 
Untersuchungen  über  die  B.  (1855) ;  Wolf, 
Brand  des  Getreides  (1874). 
Brandraketen,  s.  Raketen, 
Brandsalbe,  Mischung  aus  gleichen Thei- 
Leinöl  und  Kalkwasser,  gegen  Ver- 
brennung. 

Brandsatz,  ans  Pulvennehl,  Schwefel, 
Kolophonium,  Pech  etc.  geschmolzene 
Mas««  rar  Füllung  der  Brandkngeln  und 
Brandbomben. 

1  ,  mit  einer  Kugel  be- 


schwerte Schwärmer,  welche  früher  ans 
Gewehren  od.  Karabinern  zur  Entzündung 
von  Gebäuden  etc.  geschossen  wurden. 

Brandstiftung,  die  Erregung  eines 
Schadenfeuers  entweder  infolge  von  Un- 
achtsamkeit ( fahrlä ssige ,  kulpose  B.)  oder 
absichtliche  Brandlegung  ( dolos«  B.).  Letz- 
tere gilt  als  vollendet,  wenn  der  Gegen- 
stand, an  dem  sie  verübt  werden  sollte, 
entzündet  ist;  früher  mit  dem  Tod,  jetzt 
mit  Zuchtbaus  bestraft,  entere  mit  gerin- 
ger Freiheit»-  oder  Geldstrafe.  IlMritb  (py- 
roraanla)  als  angeblich  besondere  Art  von 
Monomanie  jetzt  aufgegeben. 

Brandt,  Heinrich  ton,  preuss.  General, 
geb.  1789  in  Westpreussen,  1808  Leutnant 
der  Weichsellegion  in  Spanien,  1816  Haupt- 
mann in  der  preuss.  Armee,  ward  1829 
Major  im  Generalstab,  1857  pensionlrt,  1862 
Präses  der  Generalordenskommission;  f 
23.  Jan.  1868.  Hehr.:  «Handbuch  für  den  er- 
sten Unterricht  in  der  höhern  Kriegskunst' 
(1829),  .Grundzuge  der  Taktik*  (3.  Aufl. 
1859),  ,Der  kleine  Krieg4  (2.  Aufl.  1850)  u.  a. 
Selbstbiographie,  2.  Aufl.  1870  ,  2  Bde. 

Brandung,  das  heftige  Brechen  der 
Mecreswellen  am  Gestade,  besonders  heft  ig 
an  steilen  Küsten,  erschwert  das  Landen, 
wirkt  zerstörend  anf  Bauwerke. 

Brandwache,  s.  v.  w.  Lagerwache,  ur- 
sprünglich zur  Bewachung  der  Bivonak- 
feuer  hinter  dem  Lager. 

Brandy  (engl.,  spr.  bränndl),  Branntwein. 

ßrandywlne  Ireek  (spr. -ftndiwen  •  krihk), 
Fluss  in  Delaware  (Nordamerika);  11.  Sept. 
1777  tiieq  der  Briten  über  die  Amerikaner. 

Branitz,  Dorf  bei  Kottbus  in  der  Mark ; 
Schloss  und  Garten  des  Fürsten  Pückler. 

Branntwein,  zum  Genuas  bestimmtes 
Destillat  gegohrner  Flüssigkeiten,  enthält 
40  —  50©/0  Alkohol.  Reiner  Kornbrannt- 
wein (Nordhausen)  dnreh  niselfreien  Kar- 
toffelspiritus ersetzt.  In  England  H'kitky 
aus  Gerste.  In  Nordamerika  aus  Mais,  Ge- 
nerer  aus  Gerste  und  Roggen  über  Wach- 
holder  nnd  Hopfen,  (Sin  über  Wachhol- 
der, Koriander,  Angelika  etc.  dcstillirt. 
Eigentümliche  B.e  liefern  die  Obstarten 
(Kirtchwasser ,  Maraschino  aus  Kirschen, 
Kätsch,  Slibowits  aus  Pflaumen  etc.);  fei- 
nerer B.  aus  Reis  (Arak),  Melasse  (Rum), 
Wein(Cognac,  Armagnac).  Mit  ätherischen 
üelen  und  Zucker  versetzt:  Likör.  B.  trat 
zuerst  im  12.  Jahrh.  auf  und  wurde  im  14. 
Jahrh.  in  Modena  im  grossen  dargestellt; 
gegen  Ende  des  15.  Jahrb.  wurde  B.  all- 
gemeiner getranken. 

Branntweinbrennerei,  s.  Spiritus. 

Brant,  Sebast..  Dichter  u.  Satiriker,  geb. 
1458  in  Strassburg,  seit  1484  Docent  an  der 
Universität  in  Basel,  seit  1503  Stadtschrei- 
ber in  Strassburg,  später  kaiscrl.  Rath  das.; 
t  10.  Mai  1521.  Hauptwerk :  ,Das  Narre  n- 
schiff*  (Satire  anf  die  Laster  und  Verkehrt- 
heiten der  Zeit,  in  fast  alle  europ.  Spra- 
chen übersetzt,  1494  u.  ö.;  krit.  Ausg.  von 
Zarncke  1854,  von  Gfldeke  1873 ;  neudeutsch 
v.  Simrock  1872);  gab  auch  den  .Freidank4 
(1608;  u.  a.  heraus. 
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Brantöme  (ipr.  brangiohin),  Pierre  de.  Bour- 
deiUe»,  Seigneur  de,  französischer  Schrift- 
steller, geb.  1540  in  Perigord,  focht  gegen 
Hugenotten  nnd  Türken;  f  15.  Juli  lel4. 
Sehr.:  ,Mlmoires  contenant  les  vies  des 
hommes  illustres',  ,Vie«  de«  dames  illus- 
tres4, .Vies  des  darao«  galante«4  etc.  Nene 
Auig.  der  Werke  von  Lacour  (1858 — 75, 
4  Bde.)  und  Laianne  (1865—75,  8  Bde.). 

BranIdaN,  «part.  Feldherr,  kämpfte  mit 
Tapferkeit  und  Glück  im  Peloponn.  Krieg, 
brachte  424—422  viele  athen.  Kolonien  iu 
Makedonien  und  Cbalkidike  zum  Abfall, 
siegte  nnd  fiel  gegen  Kleon  bei  Araphlpolis 

Hrasllian.  edler  Topas,  s.  7bpas.  [422. 

Brasilien  (portug.  Brazil),  Kaiserreich  in 
Südamerika,  einzige  Monarchie  der  Neuen 
Welt,  am  Atlantischen  Ocean,  8,337,218 
Qkra.  und  0«'*)  10,108,291  Ew.  (dazu  1  Hill, 
wilde  Indianer!.  Die  Ober  fläch«  zu  fast  >/• 
des  Areals  Hoch-  nnd  Oebirgsland,  beste- 
hend aus  einem  Plateau  (bis  650  m.  hoch) 
mit  zahlr.  Bergketten,  die  durch  breite 
Thalflachen  geschieden  sind,  aber  durch 
Querrücken  öfters  in  Verbindung  stehen. 
3  Hauptketten  t  1)  Serra  do  Mar,  an  der 
Ostküste,  2)  Serra  do  Espinhaco,  die  Cen- 
tral kette,  der  östl.  Rand  de«  Diamanten- 
plateau's  (Minas  Geraes),  am  höchsten  im 
Pico  de  Itatiaiossu ,  2712m.  hoch;  3)  die 
Serra  dos  Vertcntcs ,  durchschneidet  die 
innere  Hochebene,  Wasserscheide  zwischen 
Amazonen«trom  und  Parana.  Das  nördl. 
Drittel  B.«  gehört  der  Tiefebene  des  Ama- 
zonenstroms an  nnd  enthält  theils  flache 
Grasflur  (Llanos),  theils,  namentlich  zu 
beiden  Seiten  des  Stroms,  sumpfige,  un- 
durctidrin gliche  Urwälder  (Selvas).  An 
der  Nordgrenze  Theile  de«  Hochlandes  von 
Guayana.  Zwei  grosse  Strormyttem«  •  im 
N.  der  Amazonenstrom,  dessen  Stromge- 
biet fast  gänzlich  B.  angehört,  im  S.  der 
Rio  de  la  Pinta,  dessen  Qncllströme  Pa- 
rana, Paraguay  etc.  in  ihrem  Oberlauf  zu 
B.  gehören;  ausserdem  der  Parahyba  do 
Sul  u.  San  Francisco.  Grössere  Sem  fehlen. 
Klima  meist  tropisch;  2  Jahreszeiten  (Re- 
gen- u.  Trockenzeit),  die  Luft  nur  in  den 
Niederungen  ungesund  (gelbes  Fieber); 
durchschnittliche  Jahrestemperatur  20°  C. 

Produkte  des  Mineralreichs:  Diamanten 
(bes.  in  Minas  Geraes  und  Matto  Grosso, 
Ausfuhr  1874  für  2,303,100  Hk.)  u.  andere 
Edelsteine,  Gold  (Sio  Paulo,  Villa  Rica, 
Goyaz  u.  Hatto  Grosso),  etwas  Piatina,  vor- 
züglich Eisen  in  grosser  Henge,  Steinkoh- 
len (neuerdings  in  Santa  Catharina,  Rio 
Grande  do  Sul  in  mächtigen  Lagern  ent- 
deckt), Salz.  Bedeutender  die  Prodnkte 
des  Pflanzenreichs:  Getreide  leder  Art, 
(doch  den  Bedarf  nicht  deckend);  mannig- 
faltige tropische  Gewächse,  namentlich 
Kaffee  {jkurX.  3  Mill.  Ctr.  im  Werth  von 
110  Hill.  HllreVs  nach  Europa  versandt, 
Hauptsitz  Prov.  Rio  de  Janeiro)  u.  Zucker- 
rohr (Export  für  18  Hill.  HllreVs),  Thee, 
Baumwolle  (Export  für  23,6  Hill.  HilreYs), 
Tabak,  Indigo,  Kakao  etc.,  Südfrüchte, 
gesuchte  Färb-,  Tischler-  und  Bauhöl- 


zer (darunter  daR  Brasilienholz)  in  dich- 
ten Urwäldern,  Gummibäume.  Im  Thier- 
reich: Kindvieh  u.  Pferde  (im  S.  auch  her- 
denweise wild)  sowie  andere  Hausthiere, 
Tapire,  Gttrtelthiere,  Faulthiero,  Affen 
(zahlr.  Arten),  Katzenarten,  Walfische,  Vö- 
gel und  Insekten  in  reichster  Hannigfal- 
tigkeit  (unter  jenen  der  Emn  od.  amerika- 
nische Strauss,  die  Löffeigans,  der  rothe' 
Ibis,  Tukan,  zahlr.  Papageien  u.  Kolibri's; 
unter  letzteren  prächtige  Schmetterlinge 
u.  Käfer,  Wanderameisen),  endlich  Schlan- 
gen (Klapperschlange)  und  andere  Amphi- 
bien (Schildkröten,  Alligatoren  etc.). 

Die  Bevölkerung  besteht  au«  Weissen,  na- 
mentlich Portugiesen  (deren  Sprache  die 
herrschende),  Indianern  (1  Hill.)*  Negern 
(3  Hill.),  vielen  Mischlingen  ;  Sklaven  noch 
1  xl%  Mill.  Sklaverei  seit  1871  definitiv  auf- 
gehoben; binnen  7  Jahren  sämmtl.  Sklaven 
frei  zu  lassen.  Herrschende  Religion  die  ka- 
thol  ische(Erzbischof  v.  Bahia  mit  11  Bischö- 
fen); neuerdings  Religionsfreiheit;  etwa 
25,000  Protestanten.  Unterricht  noch  man- 
gelhaft, doch  Zunahme  der  Volksschulen, 
in  den  Provinzialhauptstädten  Gymnasien, 
Universitäten  in  Rio  de  Janeiro  u.  Bahia 
(anfangs  nur  medicin.  Fakultät),  Rechts- 
schulen, Priesterseminare,  Kriegsschule  u. 
Militärakademie,  Kunstakademie;  Marine- 
und  Handelsschule  in  Rio.  Be*chüfti<fvng 
des  Volks  im  trop.  N.  Anbau  auf  Zucker, 
Kaffee,  Tabak,  Baumwolle,  im  8.  Ackerbau 
mit  Viehzucht.  Zahlr.  deutsche  Kolonien, 
z.  B.  Petropolis,  Blumenau.  Dem  Handel 
(meist  in  den  Händen  von  Fremden)  die- 
nen 19  Häfen,  eine  Handelsflotte  von  755 
Schiffen  von  232,000  Tonnen.  Ausfuhr 
1873—74:  189«/f  Mill.  MilreYs,  Einfuhr  152*  4 
Mill.  Mürels.  Schiffahrtsbewegung  1873 — 
1874:  eingelaufen  9734  Seeschiffe  von 
6,218,()00  Tonnen;  ausgelaufen  9244  Schiffe 
von  6,386,000  Tonnen.  Küstenhandel  fast 
gleich  bedeutend;  Eisenbahnen  1660  km., 
1362  km.  im  Bau;  Telegraphen  5151  km. 
Bank  ron  B.  in  Rio  de  Janeiro  mit  zahlr. 
Filialbanken.  Rechnung  nach  HilreYs  (in 
Papier  =  2  Hk.  25  Pf.;  In  Silber  der  dop- 
pelte Werth),  bei  grösseren  Summen  in 
Conto  de  Reis  (=  1000  HilreYs). 

Staattfom  (Konstitution  25.  Härz  1834): 
erbliches  konstitutionelles  Kaiserthum  mit 
Senat  und  Deputirtenkammer.  Gegenwär- 
tiger Kaiser:  Pedro  II.  (seit  7.  April  1831, 
resp.  23.  Juli  1840).  Finantm  1875—76: 
Ausgaben  121,022,317  HilreYs,  Einnahmen 
129,550,811  MilreYs.  Gesammte  Staatsschuld 
1875  :  659^55,606  HilreYs.  Armee  16,0.V5Mann 
im  Frieden,  Kriegsstarke  32,000  H.,  Gen- 
darmerie 9900  H.,  Nationalgarde  wird  reor- 
ganisirt.  Flotte  1874:  58  Dampfer  (darunter 
19  Panzerschiffe),  3  Segelschiffe  mit  230 
Kanonen.  6  Onlen:  de«  südlichen  Kreuze« 
(1822),  Pedro'«  I.  (1826),  der  Rose  (18*9), 
U.  H.  Jesu  Christi,  de«  h.  Benedikt  von 
Aviz,  des  h.  Theodorich  (1843).  Bit  hei- 
lung  in  20  Prov.  Im  SO.:  Rio  de  Janeiro, 
Säo  Paulo,  Santa  Catharina,  Parana,  Rio 
Grande  do  Sul,  Esplrltu  Santo,  Bahia. 
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Im  O.:  Parabiba  do  Norte ,  Pernambuco, 
AlAifoaa,  8ergipe  del  Key.  Im  NO.:  Rio 
Grand«  del  Norte,  Ceara,  Piauby,  Maran- 
hio,  Orio  Para.  Im  Innern:  Mi  na«  Ocracs, 
Goyas,  Matto  Groaao,  Alto  Amazonas. 
Hauptstadt  Rio  de  Janeiro.  Vgl.  Wappäu* 
11971);  Maetdo,  Geogr.  Beschreibung  B.a 
(deutsch  1873);  .Das  Kaiserreich  B.  auf  der 
Weltaasstellung  in  Philadelphia*  (ofßc.  Be- 
richt, deutsch  1876);  Comtatt,  H.,  I«and  u. 
Leute  (1877);  die  Reisewerke  von  Bngen- 
da»,  htm  Adalbert  von  lVeustm ,  Ttchudi, 
Av4-Lall*man*.  Agaui»,  Burion,  W.  Schult* , 
r.  Martin». 

QtmekiekU.  B  ward  1500  von  dem  Por- 
tugiesen Pedro  Alvarez  Cabral  entdeckt, 
von  Portugal  in  Besiu  genommen,  aber 
. nt  unter  König  Jubann  III.  kolonisirt. 
Thomas  de  Souza  gründete  1549  die  Stadt 
Bahia.  Die  Erwerbung  grosser  Strecken 
Landes  durch  den  portug.  Adel  beförderte 
die  Kultur.  1624  eroberten  die  Niederlän- 
der die  Stadt  u.  1690  die  Landschaft  Bahia 
mit  Pernambuco  und  unterwarfen  seit 

1637  7  Khstenprovlnsen.  Doch  schon  1654 
mu^sten  die  Niederländer  das  Land  wieder 
räumen  u.  1661  gegen  Goktentschädigung 
paus  auf  dasselbe  versiebten.  Seitdem  man 

1638  zuerst  Gold,  1730  Diamanten  gefun- 
den, haue  die  portug.  Verwaltung  nur  deren 
Ausbeutung  nnd  Handelszöllo  im  Auge. 
Unzufriedenheit   veranlassten  ausserdem 
die  Schenkung  grosser  Landstrecken  an 
portug.  Adlige  (Donatarios)  u.  die  Verträge 
der  Regierung  mit  Abenteurern,  welche  Er- 
oberungen auf  eigene  Kosten  unternahmen 
(Conquistadores),  die  Erhöhung  der  Ab- 
gaben, die  Behandlung  der  Gold  -  u.  Edel- 
steinfunde als  Regal  etc.  Dem  Beispiel  der 
•pan.  Kolonien  folgend,  revoltirten  die 
portug.  Truppen  u.  erzwangen  von  König 
Johann  VI.,  der  seit  1808  in  B.  residirt  hatte, 
vor  seiner  Rückkehr  nach  Portugal  die 
Verfassung  vom  98.  Febr.  1881.  Der  Kron- 
prinz Dom  Pedro,  als  Prinzregent  einge- 
teut,  erklärte  sich  gegen  Portugal,  wel- 
ches B.  nach  wie  vor  als  abhängige  Kolo- 
nie behandeln  wollte,  berief  zur  Entwer- 
tung einer  Verfassungsurkunde  eine  Natlo- 
nalveraammlung  u.  nahm  18.  Dec  1838  die 
Kaiserwurde  an,  nachdem  die  Deputirten 
I.  Aug.  die  Trennung  B.s  vom  Mutterland 
ausgesprochen.  Darauf  Innere  Partelzwl- 
ttigkeiten.   Eine  neue  Nationalversamm- 
lung nahm  den  ihr  vorgelegten  sehr  libe- 
ralen Verfassungsentwurf  8.  Jan.  1884  an. 
Durch  Vertrag  vom  lo.  Nov.  1885  erkannto 
Portugal  B.s  Unabhängigkeit  an.  Dom 
Pedro  vermochte  aber  der  Anarchie  und 
finanziellen  Zerrüttung  nicht  abzuhelfen. 
Er  dankte  7.  April  1831  zu  Gunsten  seines 
Sohns  ab  u.  schiffte  sich  nach  Europa  ein. 
Für  den  6jährigen  Dom  Pedro  IL  setzten 
die  Kammern  eine  Regentschaft  ein.  Juli 
1840  erklärte  die  Deputirtenkammer  Dom 
Pedro  IL  für  volljährig,  der  83.  Juli  1840 
die  Regierung  antrat,  unter  fortdauern 
der  Finanznoth  u.  Zwlstlgkelten  mit  Eng 


siliseben  Schtflo  nach  Sklaven.  Mit  Ur- 
quiza,  dem  Gouverneur  der  argentln.  Prov. 
Entre  Rios,  Uruguay  und  Paraguay  ver- 
bündet, begann  B.  1850  gegen  den  Dikta- 
tor der  Argentln.  Republik,  Rosas,  einen 
Krieg,  der  durch  den  Sieg  bei  Monte  Gase- 
ros (3.  Febr.  1858)  Ober  Rosas  und  dessen 
Sturz  beendet  ward.  Seitdem  gestalteten 
sich  die  inneren  Verhältnisse  B.s  gunstiger. 
Eine  liberale  Kolonialpolitik  unter  dem 
Ministerium  Clinda  förderte  namentlich  die 
deutsch«  Kinwanderung  und  lies«  sich  die 
Hebung  der  Industrio  u.  des  Nationalwohl- 
Stands  angelegen  sein.  Ein  neuer  Konflikt 
mit  England  wurde  1864  ausgeglichen. 
Nach  einem  gltlckl.  Krieg  gegen  Uruguay 
wurde  B.  von  dem  Diktator  von  Paraguay, 
Lopez,  angegriffen.  B.  schloss  darauf  mit 
Uruguay  u.  der  Argentinischen  Republik 
(8.  Mai  1865)  die  Tripelallianz  von  Buenos 
Ayrcs.  Gbwohl  es  auf  Selten  seiner  Ver- 
bündeten nur  schwache  Unterstützung  fand 
und  der  Krieg  einen  sehr  langsamen  Fort- 
gang nahm,  so  endigte  doch  der  Krieg  end- 
lich mit  dem  Sieg  der  Verbündeten  und 
Lopez*  Fall  (I.  Marz  1870).  Dieser  Aus- 
gang vermehrte  B.s  Ansehen  nnd  Einfluss 
als  Grossmacht  Südamerika'!  bedeutend. 
Einem  reaktionären  Ministerium  (seit  Aug. 
1*68)  folgte  (Sept.  1870)  ein  gemässigt  kon- 
servatives. 1871  wurde  ein  Gesetz  Ober 
Emancipation  der  Sklaven  (bis  1878)  er- 
lassen. Die  intolerante  Anmassung  des 
Klerus  und  sein  Ungehorsam  gegen  die 
Staatsgesetze  führten  1873  zu  einem  Kon- 
flikt: der  Bischof  von  Ollndo  wurde  1874 
zu  4  Jahren  Zuchthaus  verurtheilt,  aber  zu 
Gefängnis  und  1876  völligbegnadigt.  Unter 
der  weisen  Regierung  Pedro**  II.  nimmt 
B.  einen  bedeutenden  Aufschwung  in  allen 
Richtungen  des  politischen  und  geistigen 
Lebens.  Die  Geschichte  Bj»  behandeln  na- 
mentlich Southsy  (1810—19,  3  Bde.),  Ilandel- 
mann  (1860).  Vamhagen  (1855). 

Braslllenhol»,  s.  BothhoU. 

Brassen  (Brachsen,  Abramis  CnvX  Gat- 
tung der  Karpfenftsche.  Brach**  (Biel,  A. 
brama  Ou*.),  60  cm.  lang,  bis  10  kgr.  schwer, 
Europa  bis  zu  den  Alpen,  meist  gesellig. 
Zdrth«  (Russnase,  A.  Vlmba  L.),  37  cm.  1., 
Nord-,  Ostsee,  Schwarzes  Meer,  laicht  in 
den  Flüssen,  wird  gesalzen  u.  getrocknet. 

Brassen,  die  Taue,  mittels  welcher  die 
Raaen  in  horizontaler  Richtung  bewegt 
werden.     (seur  (spr.  -er),  Brauer,  Bierwirt. 

Brasserle (frj,  Brauerei,  Bierhaus;  Bra$- 

Brasseur  de  Bourbourg  (spr.  -■•öhr  do  bor- 
bnhr),  Charit*  Elienne,  franz.  Ethnograph, 
geb.  8.  Sept.  1814  in  Bourbourg  (Depart. 
Nord),  ging  Im  Auftrag  der  röm.  Propa- 
ganda nach  Nordamerika,  bereiste  seit  1848 
Nord-  und  Mittelamerika,  1864  Mitgl.  der 
franz.  Ezpeditlon  zurErforscbungMejlko's; 
f  8.  Jan.  1874  In  Nizza.  Sehr. :  tHist.  de  Ca 
nada*  (1858);  ,Hlst.  des  nations  clvllise*es 
du  Mezlque  etc.'  (1857—59,  4  Bde.):  »Monu- 
ments anciens  du  Mexlque  etc.'  (1866); 
.Mannscrlt  Troano.  Etudes  sur  la  langue 
de»  Mayas'  (1869-70,  8  Bde.). 
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Brassica  —  Braunelle. 


Brassica  L.  (Kohl),  Pflanzengattung  der 
Knieiferen.  B.  oleracea  L.  (Gartenkohl), 
an  der  Nordsee,  Stammpflanze  der  Kohl- 
arten mit  Hauptern;  B.  rapa  I..  (Rüben- 
kohl), Stammpflanze  der  Wosnerrübc  and 
des  Rübsen  (Biewitz,  Awehl);  B.  uapu$  L. 
(Kohlreps),  .Stammpflanze  des  Raps,  der 
Kohlrüben  und  de-  Schnittkohls. 

Braten,  Zubereitung  des  Fleisches  mit 
wenig  oder  ohne  Wasser,  am  Spiess,  auf 
dem  Kost  oder  in  der  Pfanne,  liefert  die 
nahrhafteste  Fleischspeise,  da  Ei  weiss  uud 
Fett  völlig  erhalten  bleiben  und  eine  Spur 
sich  bildender  Essigsäure  das  Fleisch  ver- 
daulicher macht 

Brater,  Karl  Ludw.  Theod.,  Führer  der 
bayrischen  Fortschrittspartei,  geb.  87.  Juni 
181*9  in  Ansbach,  1848—51  Bürgermeister 
in  Nördlingen ,  gab  seit  1856  in  München 
mit  Blunttchli  das  , Deutsche  Staatswörter- 
huch4  heraus  u.  opponirte  seit  1858  in  der 
Presse  gegen  das  Ministerium  Pfordten- 
Reigcrsberg.  In  Nürnberg  in  die  Kam- 
mer gewählt,  half  er  1859  den  National- 
verein stiften ,  gründete  in  München  die 
.Süddeutsche  Zeitung',  entwarf  1863  das 
Wahlprogramm  d.  bayrischen  Fortschritts- 


um  die  wichtigsten  gesetzgeberischen  Ar- 
beiten verdient ;  f  80.  Okt.  1869  in  München. 

Bratsberg,  Amt  im  südlichen  Norwegen, 
14J81  Qkm.  u.  88^74  Ew.  Hauptstadt  Skieu. 

Bratsche  (Viele.  Viola  da  braeeio,  Alt- 
tieige),  grosse  Art  Violine,  im  Umfang  vom 
kleinen  c  bis  dreigestrichenen  c ,  von  vol- 
ler, wohlthuendcr  Klangfarbe. 

Bratysch,  Landsee  in  der  Moldau,  nord- 
östl.  von  Galatz,  fliesst  in  die  Donau  ab. 

Braubach,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Wienbaden,  Kr.  Rheingau,  am  Rhein  u.  an 
der  Bahn  Wiesbaden- Oberlahnstein ,  1784 
Ew.  Dabei  die  Marxburg;  Gold-  u.  Silber* 
schmelze;  unfern  der  binkhoUler  Brunnen. 

Branllothal,  Seitenthal  des  obern  Veit- 
lln.  durch  welches  die  Stilfser  Strasse  führt. 

Braun,  1)  Alex..  Botaniker,  geb.  10. Mai 
1805  in  Regensburg,  Prof.  der  Botanik  in 
Freiburg,  Glessen,  seh  1858  in  Berlin;  f 
•las.  29.  März  1877.  Bes.  verdient  um  die 
Morphologie  der  Pflanzen,  Kenntnis  der 
niederen  Kryptogamen  und  um  die  Syste- 
matik (System  in  Aschersons  »Flora  von 
Brandenburg',  1864).  Sehr.:  »Betrachtungen 
über  die  Erscheinungen  der  Verjüngung  in 
der  Natur*  (1851 ) ;  , Algarum  unicellularium 
genera  nova'  (1855).  —  2)  Aug.  Emil.  Ar- 
chaolog,  geb.  19.  April  1809  in  Gotha,  ward 
1833  bei  dem  arenaolog.  Institut  in  Rom  erst 
als  Bibliothekar,  dann  als  Prosekretär  an- 
gestellt, übernahm  1834  die  Redaktion  des 
»Bulleti nu-  und  1837  die  der  .Annali',  rich- 
tete eine  galvanoplast.  Anstalt  zur  Verviel- 
fältigung antiker  Kunstwerke  ein;  f  12. 
Sept.  1856.  Bohr.:  »Antike  Marmorwerke' 
(Dekade  1  u.  8, 1843),  »Griech.  Götterlehre1 
(1850—54,  8  Bücher),  »Vorschule  der  Kunst- 
mythologie* (1864),  »Die  Ruinen  und  Mu- 


seen Roms  (1854)  u.  a.  —  3)  Karl,  deutscher 
Nationalökonom  u.  Politiker,  geb.  80.  Mars 
1822  in  Hadamar,  184»— 06  Mitgl.,  1858—63 
Präsid.  der  2.  Kammer  des  Herzogth.  Nas- 
sau, seit  1859  Praaid.  des  Volkswirtschaft!. 
Kongresses  n.  seit  1861  Dir.  des  Vereins  für 
Alterthumskundc  und  Geschichtsforschung 
In  Nassau,  ward  1867  für  Wiesbaden  in  daa 
preuss.  Abgeordnetenhaus  und  den  nord- 
deutschen Reichstag,  1871  von  Gera  in  den 
ersten  deutschen  Reichstag  gewählt,  be- 
redter Wortführer  der  Nationalliberalen  ; 
siedelte  1867  als  Rechtsanwalt  am  Ober- 
tribunal nach  Berlin  Uber.  Sehr. :  »Die  Zins. 
wuchergesetze4  (mit  Wirth,  1856),  »Vier 
Briefe  eines  Süddeutschen  an  den  Ver- 
fasser der  vier  Fragen  eines  Ostpreuasen* 
(1867),  ,Bilder  aus  der  deutschen  Klein- 
staaterei (8.  Aufl.  1876,  5  Bde,),  ,Tokal  n. 
Jokai,  Bilder  aus  Ungarn'  (1873),  ,Au* 
der  Mappe  eines  deutschen  Reichsbürgers' 
(1873,  3  Bde.),  »Eine  türkische  Reise4 
(1876,  8  Bde.)  n.  a.  —  4)  Juliue.  Archäo- 
log,  geb.  16.  Juni  1885  in  Karlsruhe,  Schü- 
ler Roeths  in  Heidelberg,  bereiste  seit  184S 
Aegypten,  Palästina,  Kleinasien  und  da» 
Aegeische  Meer  nebst  Griechenland,  später 
wiederholt  Italien,  erhielt  1860  eine  Pro- 
fessur in  Tübingen,  die  er  bald  wieder 
aufgab,  lebte  seitdem  in  München;  f  das. 
88.  Juli  1869.  Sehr,  (mit  der  Grundten- 
denz, den  Kulturzusammenhang  aller  alten 
Völker  nachzuweisen):  »Studien  und  Skiz- 
zen aus  den  Ländern  der  alten  Kultur4 
( 1 854 ) ;  .Geschieht.-  dar  Kunst4  (8.  Ausg.  1 873, 
8  Bde.);  »Naturgeschichte  der  Sage4  (1864): 
»Historische  Landschaften4  ( 1867) ;  »Gemälde 
der  mohammedanischen  Welt4  (1870). 

Braunau,  1)  Stadt  in  Oberösterreicb,  am 
Inn  und  an  der  Bahn  Wien-Simbach,  2767 
Ew.;  seit  1866  Denkmal  des  1806  hier  er- 
schossenen Buchhändlers  Palm.  —  8)  Stadt 
in  Böhmen,  Kreis  Königgrätz,  an  der 
schlesischen  Grenze  u.  d.  Bahn  Chotzen-B^ 
4245  Ew.;  Tuchweberei.  Die  Sperrung  der 
protestantischen  Kirche  zu  B.  (1618)  war 
nächste  Veranlassung  zum  30jähr.  Krieg. 

Braunbleiers,  s.  v.  w.  Pyromorphit. 

Braune  Farben:  Asphalt,  Berlinerbraun, 
Bister,  Bolus,  Kasselerbraun,  Kupferbraun, 
Ocker,  Sepia,  Umbra,  einige  Tbeerferben, 
Pflanzenextrakte,  besonders  Katechu. 

Braunelaenera,  braune  oder  gelbbraune 
Mineralien  von  verschiedener  Beschaffen- 
heit, wesentlich  Eisenoxyd  h  yd  rat,  mit  bis 
60%  Eisen,  trauben-,  nierenförmig,  erdig, 
kugelig,  körnig  (Bohnen),  auf  eigenen 
Lagerstätten  oder  mit  anderen  Eisenerzen, 
im  Rheinland,  Thüringen,  Steiermark, 
Kärnten,  Böhmen,  Schlesien,  Engbind, 
Belgien;  wichtiges  Eisenerz. 

Braunelle  (Flüevogel,  Accentor  BeckM.), 
Vögelgattung  der  Sperlingsvögel,  tfeclvt»- 
braunelle  (Graukehlchen.  Baumnachtigall, 
Tharrhaleus  modularis  Kamp),  16  cm.  lang, 
bei  uns  von  März  bis  Okt.  Alpenßücvogel 
i  (Flüelerche,  Blümtlerche,  A.alpinnafieeAcr.), 
18  cm.  lang,  vorzüglicher  Alpensäuger,  auf 
den  Hochgebirgen  Südeuropa's. 
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RraunfeN ,  Stadt  im  preuM.  Reg  bez.  Ko- 
ls reis  Wetzlar,  an  der  Iscr  und  dar 
Oberlahnstein- Wetzlar,  1671  Ew.; 
tut  de«  Fanten  Solms  -B. 
BraunfNrh,  s.  Delphine. 
Braunkohle,  fossile  Kohle,  Ist  jünger 
ab  Kreide,  kommt  bes.  im  Tertiärgebirge 
vor.  Die  Haaptglleder  der  Braunkohl*»- 
formaito»  sind  Tbone.  Letten,  Alaunorde, 
Schiefertbone,  Sande  und  Sandsteine.  Die 
BraunkohleuflÖtze  sind  zolldick  bis  38  m. 
mächtig  und  in  getrennten  Binnenmeeren 
aas  einer  Vegetation  gebildet,  welche  der 
nnserigen  nicht  sehr  unähnlich  ist.  Arten: 
f n*«rige  B.  (Lignit),  holzähnlich ;  gemeine  B., 
derb«,  spröde,  mit  muscheligem  Bruch 
(mit  glänzendem  Bruch:  Gagat),  IlläUer- 
kokU,  schieferig,  und  erdig*  B.  Sie  ist  gelb* 
lieh  bis  pechschwarz,  oft  der  Steinkohle 
ausserlich  sehr  ähnlich,  gibt  aber  bei  der 
trockenen  Destillation  stets  saure  (Stein* 
kohle  ammoniakalische)  Dämpfe,  enthält 
6*,o  (und  viel  mehr)  Asche,  lufttrocken  3o°'o 
hygroskopisches  Wasser.  Im  Durchschnitt 
besteht  sie  ans  63  Kohlenstoff,  3—5  Wasser- 
stoff, SS  Sauerstoff.  B.  dient  besonders  zum 
Heizen;  erdige  B.  wird  nass  oder  trocken 
auf  Maschinen  geformt,  backende  B.  wird 
▼erkohlt;  geringe  Sorten  benutzt  man  in 
Gasfeuerungen.  Manche  B.  dient  zur  Russ- 
gewlnnnng,  als  Farbe  (Kölner  Umbra), 
Gagat  zu  Bijouterien.  Destillirt  liefert  eine 
bes.  Art  (Pyropissit  bei  Zelts,  Weissenfeis 
u.  Halle)  einen  Theer,  aus  welchem  Photo- 
gen, SoUröl  und  Paraffin  gewonnen  wird. 
B.  findet  sieh  in  Bayern,  Böhmen,  Oester- 
reich, Thüringen,  Hessen,  Braunschweig, 
Posen,  am  Niederrhein,  im  Elsass  (vgl. 
Produktion tkcir(  h,n  von  DtuUchland:  Nutt- 
lar e  Mineralien),  in  der  Auvergne,  bei 
Basel ,  in  Italien ,  Oitirland,  im  Missouri- 
gebiet und  anf  Vancouver,  in  Asien  auf 
4en  hinterind.  Inseln  und  in  Japan.  Vgl. 
Zinrten  (1865,  Nachtrag  1871);  Inger.  Ver- 
werthung  der  B.  (1868);  A'-smass,  Verga- 
sung erdiger  B.  (1873). 

Braunsberg,  Krebst,  im  preuss.  Regbcz. 
Königsberg ,  an  der  Passarge  u.  der  Bahn 
Dirschau-Königsberg.  nahe  dem  Frischen 
Haff,  10,839  Ew.  Schloss,  katholische  hohe 
Lehranstalt  (Lyceum  Hosi&num),  Taub- 
stnmmennnsta.lt;  Handel  mit  Flachs,  Ge- 
treide, Holz.  Ehedem  Hauptort  des  Erm- 
lands  nnd  Hansestadt,  1365  gegründet. 

Braanschwelg,  deutsches  Herzogthum, 
3630  Qkm.  (67  OM.),  besteht  aus  3  ge- 
trennten Hanpttheilen:  dem  FQrstcnthum 
WolfenböUel  (Kreise  B.,  Wolfenbüttel  und 
Helmstedt),  dem  Harz  -  nnd  Weserdistrikt 
(Kr. Gandersheim  u.  Holzminden)  und  dem 
PSrtrtenthum  Blankenburg  am  Unterharz, 
nebst  5  Enklaven.  Gebirge:  Im  8.  der 
Harz  (Wormberg  971  m-,  Achtermannshöhe 
936  m)  nnd  dessen  Vorberge  (ca.  440  Qkm.), 
im  NO.  der  Elmwald,  im  W.  der  Solling. 
Hauptflus*  die  Ocker;  ausserdem  Leine, 
Aller,  Bode.  43»'o  Ackerland,  8»/0  Wiesen, 
81  •lo  Wald.  Produkt*  bes.  Getrelde.Flachs, 
Bergbau  (auf  dem  sogen. 


nionhars  gemeinsam  mit  Prenssen)  aut 

Silber,  Blei,  Kupfer,  Eisen,  Braunkohlen. 
Salinen.  Bed.  Hüttenwerke,  Leinweberei, 
Bierbrauerei,  Fabrikation  von  Holzwaa- 
ren,  Glas,  Papier,  Tabak,  Farben.  Leb- 
hafter Handel;  Hauptplätze:  Stadt  B.  und 
Holzminden.  Kieenlaknen  384  km.  Bsröl- 
kerung  (1S7»)  387,493  Ew.  (Zunahme  5'/o 
gegen  1371),  niedersächsischer  Abkunft  u. 
97%  lutherisch.  6  Gymnasien,  1  Realschule, 
3  Semiuarien,  1  polytechn.  Schule  (Colle* 

Slam  Carolinuinj,  1  Baugewerk-  und  1 
mdwirtachaftl.  Schule,  400  Volksschulen. 
Verjatrung  k r.n st  mit  - monarchisch ;  Staau- 
grundgesetz  vom  18.  Okt.  1838.  Herzogt 
Wilhelm,  soit  80.  April  1831  (unvermählt). 
Der  Landtag  besteht  aus  46  Abgeordneten. 
Oberste  Instanz  das  Obergericht  zu  Wol- 
fenbüttel. Finanzen  1876—78:  Einnahme 
wie  Ausgabe  7,700,133  Mk.,  Staatsschuld 
90,882,327  Mk.,  Aktiva  43,634,03a  Mk.(1876). 
MilUdrkontingent:  1  Infanterieregiment  Nr. 
98,  1  Husarenregiment  Nr.  17,  1  6pfUnd. 
Batterie  zu  4  Geschützen  n.  3  Landwrhr- 
bataillone  (zum  10.,  resp.  13.  Armeekorps 
gehörig).  Ordern  Heinrichs  des  Löwen 
(seit  1834).  Wappen:  sp  ringendes  silbernes 
Pferd  zwischen  8  Sicheln.  Jxmdet/arben : 
hellblau  n.  gelb.  Eintheilung:  6  Kreise  (s. 
oben).    Vgl.  Lambrecht  (1*63),  öuthe  (1867). 

Die  Haupt-  und  Retidemetadt  Ii.,  an  der 
Ocker  u.  der  Bahn  Magdeburg-Hannover, 
06,877  Ew.;  herzogl.  Schloss  (1830  und  1865 
abgebrannt,  1869  wieder  aufgebaut),  mit 
prächtiger  Quadriga  (von  Rietschel),  gotb. 
Rathhaus,  Dom  (1173  gegr.),  Burgplatz  mit 
dem  ehernen  Löwen  Heinrichs;  Leasings 
Statue  (von  Rietschel) ;  Museum,  polytechn. 
Schule,  anatom-chirurg .  Kolleg,  8  Gym- 
nasien ;  zahlreiche  Fabriken ;  Bierbrauerei 
(Mumme),  8  Messen,  Bank.  Eisenbahn- 
knotenpunkt. In  der  Nähe  Alt-  und  Neu- 
Richmond,  Lustschlösser.  —  Gegr.  861, 
Mpätor  Quartierstadt  der  Hansa,  bes.  Ende 
des  14.  Jahrh.  blühend,  später  im  Vorfall; 
1671  von  Herzog  Rudolf  August  unter- 
worfen, seit  1753  ständige  Residenz.  — 
Geschichte  der  Stadt  B.  von  Dürre  (1875). 

Geechichie.  Die  braunschw.  Lande,  ur- 
sprünglich zum  alten  Herzogth.  Sachsen 
gehörig,  entstanden  aus  dem  welfischen 
Allodial besitz,  welchen  Heinrich  der  Löwe 
(s.  d.)  1194  zurückorhielt.  Des  letztern 
Söhne  Heinrich ,  Otto  (der  nachmal.  deut- 
sche Kaiser  Otto  IV.)  u.  Wilhelm  theilten 
das  Erbe  1803.  Wilhelms  (t  1313)  Sohu, 
Otto  das  Kind,  einziger  Stammhalter  des 
weif.  Hauses,  ward  nach  langem  Streit  von 
Kaiser  Friedrich  IL  1835  mit  den  w.  löschen 
Landen  als  Uerzogthum  belehnt:  t  -358. 
Seine  Söhne  Johann  u.  Albrecht  (Longus) 
begründeten  1267  die  ältere  Lüneburger  und 
die  älfr*  Brauntchw.  Linie,  die  3  Söhne 
Albrechts  (f  1879),  Heinrich,  Albrecht  (der 
Feinte)  und  Wilhelm,  aber  1286  die  Liuien 
Grubenhagen  (bis  1596),  Göttingen  (bis 
1463)  und  Wolfenbüttel.  Die  letztere  Linie 
Wol/enbüttri  verschmolz,  als  ihr  Gründer 
Wilhelm  1898  f,  mit  der  Linie  Göttingen, 
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ward  abrr  durch  Magnus  I.,  den  Frommen, 
den  Enkel  Albrechts  des  Feisten ,  1344  er- 
neuert. AU  1369  die  altere  Lüneburger  Li- 
nie mit  Wilhelm  (mit  dem  langen  Bein) 
erlosch,  erwarben  die  8öhne  Magnus*  II. 
Torquatus  Ton  Wolfenbuttel  nach  sieg* 
reicher  Beendigung  des  Lüneburger  Erb- 
folgestreits  mit  den  Herzögen  von  Sachsen- 
Lauenburg  1388  auch  Lüneburg,  und  durch 
die  Theilung  1409  und  einen  Tausch  1428 
ward  Heinrich  Stammvater  -der  mittlem 
Linie  B.,  Bernhard  der  von  Lüneburg.  Die 
erstero  theilte  sich  schon  unter  Heinrichs 
Söhnen  Wilhelm  und  Heinrich  dem  Fried- 
samen in  die  Linien  Kalenberg  u.  Wolfen- 
btiilel.  Entere  erlosch  1584  mit  Erich  IL, 
dem  Gegner  des  Schmalkaldischen  Bundes. 
Die  Wolfenb.  Linie,  für  welche  Heinrich 
d.  Jüngere  (t  1568)  das  Primogcniturrccht 
einführte ,  erwarb  1596  nach  Aussterben 
der  Linie  Grubenhagen  deren  Besitzungen 
und  erlosch  1634,  Die  mittlere  Linie  Lüne- 
burg bildete  die  Nebenlinien  B.- Harburg. 
die  1643,  und  B.- Gifhorn ,  die  schon  1549 
erlosch ,  so  das«  die  Söhne  Ernsts  des  Be- 
kenners (f  1546),  welcher  die  Reformation 
einführte,  Heinrich  und  Wilhelm,  wieder 
zum  Alleinbesitz  von  Lüneburg  kamen  u. 
1569  die  Begründer  der  neueren  Linien  B. 
und  Lüneburg  wurden,  welch  letztere  die 
Kurwürdo  erhielt  und  1815—66  Hannover 
(s.  d.)  als  Königreich  regierte.  Heinrichs  ( t 
1598)  jüngerer  Sohn,  August,  ward  Stamm- 
vater der  neuen  3  im-  B.-Wolfenbütlel ,  in- 
dem er  nach  Erlöschen  der  Wolfenb.  Linie 
(1634)  deren  Lande  erwarb;  wegen  seiner 
wahrhaft  väterlichen  Regierung  Senex  divi- 
nus  (göttl.  Greis)  genannt.  Ihm  folgte  1666 
sein  Sohn  Rudolf  August  (f  1705) ,  der  1685 
seinen  Bruder  Anton  Ulrich  (f  1714)  zum 
Mitregenten  annahm,  wahrend  derjüngste 
Bruder,  FerdlnandAlbrecht,  die  apanagirte, 
nicht  souveräne  Nebenlinie  B.- Bevern  be- 
gründete. Da  Anton  Ulrichs  Söhne  August 
Wilhelm  und  Ludwig  Rudolf  1731  und  1735 
ohno  männl.  Erben  starben,  so  gelangte 
die  Linie  B.- Bevern  durch  Ferd.  Albrecht 
(f  1735)  zur  Nachfolge  in  B.  Dessen  Sohn 
Karl  verlegte  1753  seine  Residenz  nach  der 
Stadt  B.  u.  f  1780.  Sein  Sohn  Karl  Wilh. 
Ferd.,  Oberbefehlshaber  des  preuaa.  Heer« 
1792—93,  f,  bei  Auerstädttödtlich  verwun- 
det, in  Ottensen  10.  Nov.  1806.  Infolge  des 
Friedens  von  Tilsit  ward  das  Herzogth.  B. 
dem  neu  geschaffenen  Königreich  West- 
falen einverleibt.  Erst  Ende  1813,  nach  der 
Schlacht  bei  Leipzig,  ward  das  alte  Re- 
gentenhaus in  B.  restituirt  in  Karl  Wilh. 
Ferdinands  Sohn  Friedrich  Wilhelm,  der 
1805  Oels  in  Schlesien  ererbt  hatte.  Er  fiel 
16.  Juni  1815  bei  Qu  streb  ras.  Da  Beine 
Söhne  Karl  und  Wilhelm  noch  minder- 
jährig waren,  so  erhielt  der  Prinz -Regent 
von  Großbritannien,  der  nachmal. König 
Georg  IV.,  die  Vormundschaft!. Regierung, 
n.  der  Graf  v.  Münster  leitete  von  London 
ans  die  Verwaltung  B.s  in  patriarchalischer 
Weise,  bis  1820  die  revldirte  Landschafts- 
ordnung zu  Stande  kam.  Herzog  Karl  trat 


30.  Okt.  1823  die  Regierang  in  B.  an ,  ig- 
norirte  die  Verfassung  von  1820  und  ward 
7.  Sept.  1830  vertrieben  ,  worauf  sein  Bru- 
der Wilhelm  die  Regierang  unter  Zustim- 
mung der  Agnaten  und  des  Bundes  über- 
nahm. Ein  1831  den  Ständen  vorgeleg- 
ter Entwurf  eines  neuen  Landesgrundge- 
setzes ward  17.  Okt.  1832  angenommen.  Der 
überwiegende  Einfluss  des  Adels  hemmte 
jedoch  den  polit.  Fortschritt.  Der  2.  Land- 
tag (1836—37)  beschloss  die  Aufhebung  (AI- 
lodiflkation)  der  Fcudalrechte.  1844  trat  B. 
dem  Zollverein  bei.  Das  Jahr  1848  brachte 
dem  Land  Oeffentlichkelt  u.  Mündlichkeit 
der  Rechtspflege  u.  Geschwornengerichtc, 
Pressefreiheit ,  freiere  Gestaltung  des  Ge- 
meindewesons  u.  zeitgemässe  Modifikatio- 
nen des  Grundgesetzes,  1851  ein  neues 
Wahlgesetz,  1864  Gewerbefreiheit.  Beim 
Ausbruch  der  Krisis  von  1866  schleus  B. 
6.  Juli  ein  Bündnis  mit  Preussen  u.  trat 
dann  dem  Norddeutschen  Bund ,  1870  dem 
Deutschen  Reich  bei;  doch  weigerte  sich 
der  Herzog,  mit  Preussen  eine  Militär- 
konvention abzuschliessen.  Lebhaft  be- 
schäftigten sich  dir  Bevölkerung  und  der 
Landtag  mit  der  Zukunft  des  Landes  nach 
dem  Tod  des  Herzogs,  mildern  die  Lluta 
B.  -  Wolfenbüttel  erlöschen  wird.  Gegen 
die  Vereinigung  mit  Preussen  sträuben  sich 
der  Herzog  u.  ein  Theil  des  Volks,  gegen 
die  Erbfolge  des  Hauses  Hannover  dio 
Mehrheit  des  letztem.  Eine  Einigung  zwi- 
schen dem  Herzog  u.  dem  Landtag  ist  noch 
nicht  zu  Stande  gekommen.  Einstweilen 
hat  B.  seine  Staatseisenbahnen  vortheilhaft 
verkauft  und  einen  Theil  des  Erlöses  zur 
Dotirung  der  Gemeinden  und  Kreise  ver- 
wendet. Die  Geschichte  der  Lande  B.  u. 
Lüneburg  bearbeiteten  neuerlich  Hatemanm 
(1858  —  57,  3  Bde.)  u.  Sckaumann  (1864);  0b. 
dendorf,  Urkundenbuch  (1859  —  76, 8  Bde.). 

Braunachweiger  Grün,  s.  v.  w.  künst- 
liches Berggrün. 

BraunschwelgerMnmme,dunkelbraune*, 
sehr  substanziö&es  Bier,  1192  von  Mumme 
in  Braunschweig  erfunden. 

Braunttpat,  s.  Dolomit. 

Braunstein  (Pyrolnrit.  Polianü,  Weich- 
nanganert,  Glatmachereeife ),  Mineral,  kry- 
stallisirt,  derb,  dicht,  erdig,  schwarzgrau, 
besteht  aus  Mangansuperoxyd,  dient  zur 
Darstellung  von  Chlor,  Brom.  Jod  und 
Sauerstoff,  zum  Entgolden  der  Kiese,  zum 
Färben  und  Entfärben  dc6  Glases,  in  der 
Glas-  und  Porzellanmalerei,  zur  braunen 
Töpferglasur,  zum  Färben  von  Steingut- 
masse und  Seife,  beim  Eisenpuddeln,  zur 
Darstellung  von  Blsterbraun  u.  Ueberman- 
gansäurc.  Der  B.  des  Handels  ist  meist 
ein  Gemenge  von  Pyrolusir  mit  anderen 
Manganerzen.  Pyrolusit  enthält  36,4  •/© 
Sauerstoff,  Hantmannit  (Manganoxydul- 
oxyd) 28,3,  Braunit (Manganoxyd)  30,*,  Man- 
ganit  (Graubrannsteinerz)  besteht  aus  90°/« 
Manganoxyd  und  10%  Waaser;  Ptilomflan 
(Hartmanganerz,  schwarzer  Glaskopf)  ist 
eine  Verbindung  von  Mangansuperoxyd  mit 
Manganoxydul  (nebst  Kall  o<L  Baryt).  B. 


Digitized  by  Google 


Brausepulver  —  Breguet. 


337 


findet  sich  mit  anderen  Manganerzen  In 
Nassau,  Heuen,  Baden,  bei  Kreuznach,  Bir- 
kenfeld, Göpfersgrün,  Platten  in  Böhmen, 
in  Sachsen,  am  Harz  und  im  Thüringer 
Wald,  bei  Huelra  in  Spanien,  in  Frank- 
reich etc.  Die  Produktion  in  Deutachland 
betragt  650,000  Ctr.  Vgl.  Zerrennar,  Die  B.- 
oder  Manganerzbergbaue  (1961). 

Branaepalver,  Gemisch  von  10  doppelt- 
kohlensaurem Natron  mit  9  Weinsteinaäure 
u.  19  Zacker,  zersetzt  alch  in  BerQhrung 
mit  Wasaer  anter  lebhafter  Entwickelang 
von  Kohlensaure.  Engl.  B.,  die  genann- 
ten Substanzen  ungemischt ,  lede  in  bea. 
Papi«rkap*r  tyeülliUer  Ii.  enthalten  noch 
abführende«  ire  Inste  insaure«  Natronkali. 

Braut  in  Haaren,  a.  Mgella. 

Bravallahed  («pr.  bro-),  Heide  in  der 
sek  wed.  Landsch.  Smaland ;  Sage  von  einem 
Sieg  smaländlscher  Frauen  Ober  Danen. 

BraTo  (ital.),  tapfer,  brav;  Beifallruf; 
auch  gedungener  Meuchelmörder. 

Braro-Marlllo  (spr.  -ilU<>),  Gomalee,  span. 
.Staatsmann,  geb.  1803  In  Frejenal  (Prov. 
Badajoz),  Advokat  u.  Journalist  zu  Madrid, 
zur  Partei  der  Moderados  (Reaktionäre)  ge- 
hörig, 1847  unter  Narvaez  Minister,  1851— 
1*58  Ministerpräsident,  1854  zur  Flacht 
in*  Ausland  genöthigt,  zeit  1856  wieder 
Minister  und  nach  Narvaez'  Tod  Minister 

Kraaident ,  rief  er  die  Revolution  von  18«* 
ervor  and  f  2.  Sept.  1871  in  Biarritz. 
Braroar  (fr.,  «pr.  -wuhr),  kriegeriache 
Tapferkeit;  technische  Fertigkeit,  beson- 
der« in  der  Musik. 

Brav  («pr.  bi-ab),  Otto  Camillut  Hugo,  Graf 
von  B.'BÜimkurg ,  Sohn  dea  bayr.  Reichs- 
ratha  u.  Diplomaten  Francoi*  Gabriel,  Gra- 
fen vom  B.  (geb.  1765  in  Ronen,  t  18:»), 
ireb.  17.  Mai  1807  in  Berlin,  1846  kurze 
Zeit  und  wieder  April  1848  bis  März  1849 
Minister  dea  Aenaaern,  dann  Gesandter  in 
Petersburg,  1870  Ministerpräsident,  schloss 
die  Verträge  über  den  Eintritt  Bayerns 
ine  Deutsche  Reich  ab,  seit  September  1871 
bayrischer  Gesandter  in  Wien. 

Brayera  Kuno, .  Pnanzengattung  der  Ro- 
saceen.   B.  anikelmintica    Kurth  (Kusen- 
baum), in  der  abesslniachen  Bergregion, 
Blüten  officlnell  ala  Bandwurmmittel. 
Braxa,  a.  Braca. 

Braxoe,  Fluss  in  Texas,  entspringt  am 
LLano  Eatacado,  mündet  bei  Velaaco  in  den 
Mexikanischen  Golf. 
Brazza,  grösste  der  dalmatischen  Inseln, 


296  Qkm.  (7  ö.  QM.)  u.  16,000  Ew.;  frucht- 
bar (Vulgavawein);  gute  Hafen,  Marmor- 
brache. Hauptort  San  Pletro. 

Brecelen  (ital.,  spr.  brettschen),  Gesteine 
aus  verkitteten  eckigen,  scharfkantigen  Ge  - 
stclnctrümmern  einer  od.  verschiedener  Ar- 
ten, stets  am  Fundort  gebildet,  deshalb  faet 
stet*  massig.  Oft  schöne  Bau-  n.  Schmuck- 
steine r  z.  B.  Breccia  verde  d'Egltto. 
Brechdurchfall,  s.  Magenkatarrh. 
Bracke  de  Roland  (»pr.  brtseh  d'roisng, 
R.jlamd*br**rh«),  ein  2803  m.  hoher  Engpass 
der  Pyrenäen  im  französischen  Dep.  Ober- 
pyrenäen, am  Westfna»  des  Marbore,  den 

i.2.AufL 


Roland  (s.  d.)  mit  einem  Scbwertatreich 
geöffnet  haben  soll. 
Brechen.  «.  Erhöht». 
Brechmittel  (Enutica,  Vomüita).  Arz- 
neimittel, welche  Entleerung  des  Magen- 
inhalts bewirken:  Brechwurzel  (Ipeca- 
cuanha),   Brechweinstein,  Kupfervitriol, 
Zinkvitriol,  Apomorphln.   Nur  anf  ärzt- 
liche Verordnung  anzuwenden. 
Brechnafsj,  s.  Ütrychnot. 
Brechruhr ,  a.  Cholera. 
Brechung  der  Lichtstrahlen,  s.  Lieht. 
Breenwelnsteln    (Tartarus  stlblatua), 
weinsteinsaures  Antimonozydkali ,  durch 
Lösen  von  Antimonoxyd  In  Weinstein  er- 
halten, farblose  Krystalle,  schmeckt  stlss, 
ekelhaft  metallisch,  lösl.  In  Wasser,  wirkt 
brechenerregend,  kusserlich  Entzündungen 
der  Haut  hervorrufend,  wird  in  der  Medi- 
ein  als  Pulver  od.  weinige  Lösung  (Brech- 
wein),  in  Salben  ( Autenrieth'$che  Salb«)  uud 
Pflastern,  auch  in  der  Färberei  und  Kat- 
tundnnckerei  benutzt. 
Rrechwurzel,  s.  Ipecacuamha. 
Brerknnrk,  engl.  Grafschaft   in  Süd- 
wales ,  1863  (i k in.  und  59,901  Ew. ;  Haupt- 
•tadt  H  ,  am  Usk,  6908  Ew. 

Breda,  feste  Stadt  in  der  nieder!.  Prov. 
Nordbrabant,  an  der  Mark,  14,721  Ew.; 
Militärakademie,  Tuchweberei.  Bredatr 
Ä'ompromiu,  16.  Febr.  1566  von  16  nieder! . 
Edellenten  unterzeichnete  Bitte  um  Auf- 
hebung der  Inquisition  (s.  Getuen).  31.  Jnll 
1«67  Friede  zwischen  England  u.  Holland. 

Brederode,  Heinrieh,  Graf  von,  geb.  1531 
in  Brüssel,  in  den  niederländer  Unruhen 
Führer  des  mlsavergnügten  Adels,  veran- 
lasste den  Kompromiss  von  1566  und  nahm 
zuerst  den  Namen  Geusen  an;  f  1568  in 
Gemmen  im  Kleve'schen. 

Br<;e,  Matth.  Ignat  van,  nlederl.  Maler, 
geb.  M.  Febr.  1773  in  Antwerpen;  f  daa. 
15.  Dec  1899  ala  Dir.  der  Akademie.  Einer 
der  Regeneratoren  der  nlederl.  Malerei  in 
der  Richtung  Davide.  Auch  sein  Bruder 
l%ilipp  Jakob  (geb.  1786,  f  16.  Febr.  1871 
In  Brüssel)  war  ein  bedeutender  Maler. 

Bregaglia,  Val  («pr.  wall  brefalUa,  deutsch 
Bergell),  eogea  Thal  In  Graubünden,  von 
der  Maloja  bis  Chlavenna,  von  der  Mal ra 
durchflössen,  etwa  1600  Ew.  In  6  Gemein- 
den. Flecken  Piura  1618  durch  Bergsturz 
zerstört.    Vgl-  Lechner  (1865). 

Bregeni  (röm.  Brigantium),  Hauptatadt 
von  Vorarlberg  In  Tirol,  am  Ostende  dea 
Bodensees  und  an  der  Bahn  Lindau-Blu- 
denz,  3686  Ew.;  Museum;  Fabrikation  von 
Holzwaaren.  Unfern  die  Bregenter  Klaute. 
ehemals  befost.  Bergpaaa.  Bregenter  Wald, 
Ausläufer  der  Algäuer  Alpen  (Mittagsspitz 
2100  m.).  Bregenter  tiee,  südöstlicher  Thell 
des  Bodensees. 

Breguet  (spr.  -gl»*),  Abraham  Lonit,  Uhr- 
macher u.  Mechaniker,  geb.  10.  Jan.  1747 
In  Nenchitol,  gründete  in  Paria  eine  Werk- 
stätte, lieferte  werthvolle  Uhren,  Chrono- 
meter, physikalische  n.  telegraph.  Appa- 
rate ;  f  17.  Sept.  1823.  Sein  Enkel  Loui» 
,  geb.  22.  Dec.  1804,  In- 
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haber  des  Geschäft«,  lieferte  physikalische 
Untersuchungen,  baut  die  besten  franzö- 
sischen Chronometer  und  Pendfllen. 

Brehm,  1)  ChriUian  Ludwig,  Ornitholog, 
geb.  24.  Jan.  1787  in  Schönau  bei  Gotha,  seit 
1813  Pfarrer  in  Renthendorf  bei  Neustadt 
a.  d.  Orla;  t  das.  83.  Juni  1864.  Sehr.:  »Bei- 
trag« zur  Vogelkunde1  (1821—  22,  »  Bde.), 
,Lehrb.  der  Naturgesch.  aller  enrop.  Vögel' 
(1823— 84.  2  Bde.),  .Monographie  der  Papa- 
geien' (1848  — 55),  »Naturgesch.  nnd  Zucht 
der  Tauben4  (1867)  u.  a.  —  2)  Alfred  Ed- 
mnml ,  Naturforscher,  Sohn  des  vor.,  geb. 
2.  Febr.  1829  in  Renthendorf,  bereiste  1847— 
1852  Nordostafrika,  später  Spanien,  Lapp- 
land u.  die  Bogoaländer,  1862—67  Dir.  des 
zoolog.  Garten«  in  Hamburg,  dann  Grün- 
der u.  Leiter  des  Berliner  Aquariums  bis 
1874,  bereiste  1876  Sibirien.  Hauptwerk: 
das  epochemachende  ,IUustr.  Thierlebcn4 
(1863—69,  6  Bde.;  2.  Aufl.  1876  ff.,  10 Bde., 
mit  fast  2000  Abbildungen),  mit  Taschenberg 
(Insekten)  u.  0.  Schmidt  (niedere  Thiere). 
Schrieb  ausserdem :  .Reiseskizzen  aus  Nord« 
ostafrika'  (1853,  3  Thle.);  ,Das  Leben  der 
Vögel'  (8.  Aufl.  1867);  «Ergebnisse  einer 
Reise  nach  Habesch'  (1863);  ,Die  Thiere 
des  Waldes'  (mit  Rowmä**l*r,  1866 — 67,  8 
Bde.) ;  .Gefangene  Vögel'  (1878  ff.,  8  Bde.). 

Brehna.  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Merse- 
burg, Kreis  Bitterfeld,  am  Rheinbach  und 
an  der  Bahn  Berlin -Halle,  8056  Ew. 

Breisach,  1)  (Alt-B.)  Amtsstadt  im  bad. 
Kreis  Freiburg,  auf  schroffem  Basaltberg, 
am  Rhein  u.  an  der  Bahn  Freiburg-B.,  3209 
Ew.  Schon  Römerfestung  (Möns  Brisiacus), 
später  Hauptfestung  des  Deutschen  Reichs, 
1745  von  den  Franzosen  zerstört;  jetzt  ab« 
getragen.  —  8)  8.  Neu  -  Breitach. 

Breisgan,  fruchtbare  Land  sc  h.  in  Baden, 
nmfasst  den  Schwarzwald  u.  das  Rheinthal 
bis  nördl.  zum  Kaiserstuhl,  etwa  1650  Qkm, 
(30  QM.),  erst  den  Herzögen  von  Zähringen 
gehörig,  seit  1367  össterr.,  1801  dem  Herzog 
von  Modena  verliehen,  seit  1810  badiseb. 

Breite,  in  der  Geographie  der  Bogen 
des  Meridians  eines  Punkte«  der  Erdober- 
fläche zwischen  diesem  u.  demAequator; 
je  nachdem  der  Punkt  nördl.  od.  südl.  vom 
Aequator  liegt,  ist  die  B.  nördlich  od.  tüd- 
lich.  Die  geograph.  B.  ist  gleich  der  Pol- 
höhe. In  der  Astronomie  ist  die  B.  eines 
Sterns  der  Bogen  des  durch  diesen  Stern 
n.  die  Pole  der  Ekliptik  gehenden  gröss- 
ten  Kreises  auf  der  Himmelskugel,  welcher 
zwischen  dem  Stern  und  der  Ekliptik  liegt. 

Breiteneck,  ehemalige  Herrschaft  in  der 
bayr.  Oberpmlz,  für  Tllly  zur  Reichsherr- 
schaft erhoben;  fiel  1724  an  Bayern. 

Breitenfeld,  Dorf  nördlich  bei  Leipzig, 
222  Ew.  Hier  17.  Sept.  1631  Sieg  Gustav 
Adolfs  über  Tilly;  2.  Nov.  1648  S<«g  der 
Schweden  unter  Torstenson  über  die  Kai- 
serlichen unter  Erzherzog  Leopold  und 
Piccolomini. 

Brelthorn,  Berg  der  Salzburger  Alpen, 
bei  Lofer,  2396  m.  hoch. 

Brei  tinger ,  Joh.  Jakob,  Schweiz.  Aesthe- 
tiker,  geb.  L  März  1701  in  Zürich,  seit  1731 


Prof.  am  Gymnasium  da«. ;  f  15.  Dec.  1776. 
Theilnehmer  an  Bodmers  Bestrebungen, 
gab  mit  demselben  .Discounte  der  Maler* 
(seit  1721)  heraus;  sehr.:  .Kritische  Dicht- 
kunst4 (1740  ,  2  Bde.;  Verthetdigung  der 
poetischen  Malerei);  »Kritische  Abhandlung 
von  den  Gleichnissen'  (1740). 

Breitkopf,  Joh.  Gottlob  Immanuel ,  För- 
derer der  Buchdrnckerkunst,  geb.  83.  Nov. 
1719  in  Leipzig,  verbesserte  die  deutschen 
Typen,  erfand  den  Notendruck  mit  beweg- 
lichen Lettern  etc.  und  gründete  das  unter 
der  Firma  B.  n.  Härtel  berühmt  gewordene 
Verlagsgeschäft  in  Leipzig;  f  28.  Jan.  1791. 

Breiumschlag,  s.  Kataplatma. 

Bremen  (Dassel- od.  Blesflicgen,  Gcstri- 
dae) ,  Familie  der  Fliegen ,  deren  Larreu 
als  periodische  Parasiten  in  u.  an  Pferden. 
Eseln,  Schafen,  Ziegen,  Hirschen  etc.  leben ; 
zerfallen  nach  dem  Wohnort  der  Larven 
an  den  Wirten  in  Magen-,  Nasen-  und 
Hautöstriden.  Erster©  setzen  die  Eier  an 
Lippen ,  Hals,  Brust,  letzere  auf  die  Haut 
u.  die  Haare  derWeidethlcreab,  dieNasen- 
bremen  spritzen  die  schon  ausgebildeten 
Larven  in  die  Nasenhöhle.  Die  Larven  der 
Magenbremen  wandern  in  den  Magen  and 
Darm  und  voranlassen  Entzündung  u.  Eite- 
rung ;  die  der  Nasenbremen  gehen  In  Na- 
sen- ,  Stirn-,  Rachenhöhle  u.  Luftröhren  n. 
verursachen  tödtl.  Entzündung,  bei  Schafen 
falsche  Drehkrankheit;  die  der  Hautbre- 
men  gehen  in  das  Unterhautzellgewebe  a. 
verursachen  die  eiternden  Da*$wlb*uUn.  Im 
Frühjahr  wandern  die  Larven  aus  u.  ver- 
puppen sich  in  Streu  od.  Erde.  Vgl.  Brauer, 
Monographie  der  Gestriden  (1863). 

Bremen,  deutscher  Freistaat,  an  der  un- 
tern Weser,  zerfallt  in  Stadt-  und  Laad- 
gebiet (zu  beiden  Seiten  der  Weser)  mit 
einer  Exklave  (Bremerhafen),  250  Qkm 
(4i/sQM.)  mit  141,848  Ew.nieder*ächs.Stam 
mes  mit  plattdeutscher  Mundart  (98°?o  pro- 
testantisch). Der  Boden  meist  Marschland, 
vorzugsweise  Wiesen  u.  Ackerland,  daher 
ansehnliche  Rindviehzucht.  Hauptbe*chiißi- 
(funn :  Schiffahrt  u.  Handel.  Vetrfammng  vom 
21.  Febr.  1864;  für  die  Exekutive  der  Senat 
(18  Mitgl.,  davon  2  Bürgermeister),  für  die 
Gesetzgebung  Senat  und  Bürgerschaft  (  1  •  - ' 
Mitgl.).  Höchste  richterl.  Instanz  das  Ober- 
appellationsgericht in  Lübeck.  Münze, 
Mns«  u.  Gewicht  deutsch.  Etat  1876:  Ein 
nähme  11,983,400  Mk.,  Ausgabe  11.209,54 
Mk.;  Staat -schuld  80,646,407  Mk.  Mitttär- 
konvention  mit  Preussen  27.  Juni  1867. 

Die  fr«is  Hansestadt  B.,  an  der  Bahn 
Hannover-Geestemünde,  mit  102,177  Ew. 
in  Alt-,  Neu-  und  Vorstädten;  11  Kirchen, 
darunter  Dom  mit  dem  Bleikeller,  An»- 
garinskirche  (105  m.  hoher  Thurm);  Bau- 
haus mit  dem  bor.  Rathskeller,  unfern  di<- 
Rolandssäule;  der  Schütting  (das  alte  Gil- 
dehaus der  Kaufmannschaft),  Börse,  Mu- 
seum etc.;  Gymnasium,  Handels-,  Steuer- 
mannsschule u.  andere  Institute.  Bed.  Ia- 
du  strie,  bes.  Cigarren  (Export  1872 : 6,321  ,Jßtt 
Mk.).  Schiffbau,  Baumwollspinnerei,  Se- 
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i,  Zackersiederel.  Kisenbahukno- 
tenpunkt.  Freihafen.  Einfuhrartikel  bes. 
Tabak,  Baumwolle,  Petroleum,  Getreide; 
Hauptvt  rk.  hr  mit  Nordamerika.  Gestimmt- 
-in  fuhr  1875:  499,133,000  Mk.,  Ausfuhr 
415,649,000  Mk.  Eingelaufen  9048  Schi  (fr 
tob  629,170  Tonnen,  ausgelaufen  9936 
Schiffe  ron  638,213  Tonnen.  HnmietsfloUe 
1875 :  2»  Schiffe  (daTon  49  Dampfer)  von 
106,562  Tonnen.  Regelmassige  Dampfschiff 
fahrten  nach  London,  Hu  II,  New  York, 
Baltimore,  New  Orleans  nnd  Südamerika. 
Hanptauswanderungshafen,  1673:  63,241 
Auswanderer,  fast  nur  nach  Nordamerika. 
Totalsumme  von  1832  —  73:  1,400,538.  Bre- 
mer Bank,  aeit  1656  (Gesammtumsatz  1000 
Mi  IL  Mk.  JIhrl.),  Versicherungsgesellschaft 
gegen  Seegefahr,  Norddeutscher  Lloyd 
(aeit  1867),  Geaellsch.  für  Rettung  Schiffbrü- 
chiger. —  Alte  Ansiedelung  von  Fischern 
n.  Schiffern,  wurde  B.  durch  Karl  d.  Gr.  788 
zum  Bischofsitz  (spater  Erzbisthum)  erho- 
ben. Durch  Handel  reich  geworden,  trat 
es  der  Hansa  bei ,  nahm  1582  die  Refor- 
mation an,  Schlotts  sich  dem  Schmalkald. 
Bnnd  an  und  erhielt  1640  als  freie  Reichs- 
stadt Sita  u.  Stimme  im  westfll.  Kollegium 
des  Reichstags.  Es  behauptete  seine  Reichs- 
Unmittelbarkeit  gegen  Schweden  u.  Han- 
nover, blieb  auch  bei  der  Auflösung  des 
Deutschen  Reichs  frei  u.  ward  erat  1810  in 
Frankreich  einverleibt.  1815  trat  B.  als 
freie  Hansestadt  zum  Deutschen  Bund,  1866 
zum  Norddeutschen  Bund,  1870  zum  Deut- 
schen Reich  und  bewahrte  durch  grosse 
Opferwllligkeit  seine  deutsche  nationale 
Gesinnung.  Das  Landgebiet  gehörte  schon 
seit  1856  zum  deutschen  Zollverein;  die 
Stadt  selbst  mit  ihren  Hafenstädten  ist  Frei- 


geblieben  (Aversionalsumme  757,170 
Mk.).  Die  alte  aristokratische  Verfassung, 


•  Ii.-,  beruhend  auf  der  Tafel  vom  Jahr  14H3, 
der  »Neuen  Eintracht'  von  1534  und, dem 
Wahlstatnt  von  1816,  dem  Rath  (aus  4  Bür- 
germeistern und  24  Senatoren  bestehend) 
alle  Gewalt  Übertrug,  wurde  durch  die 
Konstitntion  vom  18.  April  1849  beseitigt, 
welche  eine  Volksvertretung  (Bürgerschaft) 
von  150  Mitgliedern  einsetzt«  und  81.  Febr. 
1854  unter  dem  Einfluss  de»  Bundes  Ibftl« 
weise  revidirt  wurde.  Vgl.  Buchenau  (1802). 

Bremen,  ehe  mal.  Herzogthum,  das  saku- 
larisirte  BrusHfl  B.  im  niederaachs.  Kreis, 
einen  Thell  von  Ostfriesland  u.  das  Mün- 
dnngsland  der  Weser  u.  Elbe  umfassend, 
^4  QM.  Erster  Erzbischof  war  Ansgar  (847). 
Unter  Erzbischof  Friedrieh  (1558—66) 
wurde  die  Reformation  eingeführt,  1648  das 
Stift  sakularisirt  nnd  als  Herzogthum  an 
Schweden,  1719  an  Hannover  abgetreten; 
seit  1866  preussiseh.  Vgl.  Wiedcmann,  Ge- 
schichte des  Herzogth.  B.  (1866,  2  Bde.). 

Bremer,  Frederik:  schwed.  Schriftstelle- 
rin, geb.  17.  Aug.  1801  m  Tuorla bei  Abo  in 
Finnland,  machte  bed.  Reisen;  f  31. Deel  866 
bei  Stockholm.  Ihre  Romane  in  fast 
ibersetzt  (deutsch  1857-64, 
50  Bde.);  am  beliebtesten  die  »Skizzen  an« 
dem  Alltagsleben4;  sebr.  ausserdem  zahlr. 


.Lebcnsschilderuug 
und  nachgelassene  Schriften'  1865,  3  Bde. 
Bremerblau,  Kasseler-,  Kalk-,  Hambur- 
er-,  z.  Th.  auch  Mineralblau,  besteht  aus 
upforozydhydrat,  hellblau  bis  grünblau, 
gut  deckende,  nicht  sehr  dauerhafte,  gif- 
tige Wasser-  und  Oelfarbe,  wird  mit  Üel 
angerieben  bald  grün:  Bremer  grün. 


•  i  an 


Bremerhafea,  Hafenstadt  von  Bremen, 
i  der  Wesermündung,  auf  einem  1827 


von  Hannover  (gekauften Stück  Land,  12,.'i01 
Ew.,  3  Hafen  (die  beiden  letzten  seit  1851 
n.  1871  erbaut,  mit  Docks  für  die  grössteu 
Kriegsschiffe),  unterhalb  B.  3  neue  Fort s. 
Auswandererhaus,  jetzt Ka«erne.  2  Leucht- 

Bremerlehe,  Flecken,  s.  Lehe,  [thünue. 

Bremervörde,  Stadt  in  der  preuas.  Land- 
d roste i  Stade,  Geestkreis  Sude,  an  der 
Oste,  2907  Ew.  Im  Mittelalter  Sitz  der 
ErzbUchöfe  ron  Bremen. 

Bremse  (  Hn  m*  .  Vorrichtung  zur  Auf- 
hebung der  Bewegung  rotlrender  Wellen 
oder  Rider,  wirkt  durch  Ausübung  eines 
Drucks  auf  die  Peripherie  des  rotirenden 
Körpers,  z.  B.  bei  Eisenbahnwagen ,  wo 
hölzerne  Klötze  gegen  die  Peripherie  der 
Wagenräder  gepresst  werden. 

Bremsen  (Tabanina),  Insektenfamilto 
der  Zweiflügler,  stechen  mit  ihren  Ober- 
kiefern selbst  durch  die  Haut  der  Pferde 
und  Rinder,  fallen  auch  Menschen  au. 
Rindsbremse  (Tabanus  bovinus  1 .).  2  cm.  I. ; 
R'gcnbrrm**  (Haematopota  pluvialls  L.), 
6  mm.  Lj  Blindflüge  (Chrytops  coecutlens 
/<.),  8  mm.  lang. 

Brendel,  1)  Front,  Musikgelehrter,  geb. 
26.  Nov.  1811  in  Stolberg,  seit  1844  Redak- 
teur der  .Neuen  Zeitschrift  für  Musik*  in 
Leipzig,  spater  auch  Lehrer  am  Konser- 
vatorium daselbst;  f  25.  Nov.  1868.  An- 
hänger der  Liszt- Wagnerischen  Richtung. 
Sehr.:  ,Geschichte  der  Musik  in  Deutsch- 
land, Italien  und  Frankreich1  (5.  Aufl. 
1874,  2  Bde.;  Auszug,  5.  Aufl.  1861),  ,Die 
Mnsik  der  Gegenwart4  (1855)  u.  a.  -  2) 
Heinrich  Albert,  Thiermaler,  geb.  7.  Juni 
1827  in  Berlin ,  Mitglied  der  Akademie  da- 
selbst, seit  1875  Professor  an  der  Kunst- 
schule In  Weimar ;  besonders  Schafherden. 

Brennbare  Mineralien  (Brem**).  Mine- 
ralien, welche  beim  Erhitzen  an  der  Luft 
verbrennen  (Bernstein,  Anthracit,  Stein-, 
Braunkohle,  Erdöl,  Asphalt  etc.). 

Brennberge,  mit  Kohle  impragnirte 
Schleferthone  nnd  Sandsteine  zwischen 
nnd  neben  den  Kohlenflötzen;  bisweilen 
als  Brennmaterial  benutzbar. 

Brennbichl,  Weiler  bei  Imst  in  Tirol, 
in  dessen  Nähe  9.  Aug.  1854  König  Fried- 
rich August  von  Sachsen  verunglückte ;  seit 
16'»5  Votivkapelle  daselbst. 

Brennende  Liebe,  s.  Lychni*. 

Brenner,  Berg  der  Tiroler  Alpen  zwi- 
schen Innsbruck  nnd  Sterzing,  2304  m.;  dar- 
über der  Brenner pass,  1367  m.  h  ,  die  niedrig- 
ste der  grossen  Alpenstraascn;  seit  den  Rö- 
merzelten frequentirt,  seit  1867  mit  Eisen- 
bahn. Anf  der  Passhöhe  der  Brenners*« 
und  das  Dorf  B.  Vgl,  Xo9,  B.buch  (1869). 
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Brenner,  Richard,  Afrikarclsender,  geb. 
90.  Juni  1833  in  Merseburg,  begleitete 
65  v.  d.  Decken  auf  dessen  «weiter 
Expedition  nach  dem  Somaliland,  bereiste 
iMrtS— 67  das  Land  der  südlichen  Oalla, 
wurde  1871  österreichischer  Konsul  in 
Aden ;  t  daselbst  22.  Mira  1874. 

Brenngla«,  Sammellinse,  welche  durch 
Vereinigung  der  Sonnenstrahlen  in  ihrem 
Brennpunkt  eine  derartige  Hitze  erzeugt, 
daas  sich  brennbare  Körper  daselbst  ent- 
zünden lassen.  Sehr  kräftige  Brenngläser 
konstruirte  Tschirnhausen  Im  17.  Jahrh. 

Brennglaa,  Pseudonym  für  A.  Glassbren* 

Brennholz,  s.  Heizmaterialien.  [ner. 

Brennkegel,  s.  Moxa. 

Brennkogl.  Berggipfel  d.  Hoben  Tauern 
östlich  vom  Grossglockner,  3016  m.  hoch; 
»chllesst  das  Fuschthal. 

Brennlinie  und  Brennfllene.  Fallen 
Lichtstrahlen  von  einem  leuchtenden  Punkt 
auf  eine  gekrümmte  reflektirende  oder 
brechende  Fliehe,  so  bilden  die  Durch- 
schnittspnnkte  je  zwei  benachbarter  Strah- 
len eine  Brenn-  oder  kuuUiscke  Flächt,  in 
welcher  die  Beleuchtung  starker  ist  als 
daneben.  Jede  krumme  Linie,  welche  man 
al*  Durchschnitt  der  Brennfläche  mit  irgend 
einer  Ebene  erhalt,  heisst  Brennlinie. 

ßrennnesael,  ».  Urtica. 

Brennpunkt,  der  Punkt,  in  welchem  sich 
die  ron  einem  sphärisch  gekrümmten  kon- 
kaven Spiegel  tu  rückgeworfenen  od.  durch 
eine  Konvextlnse  gebrochenen  parallelen 
Lichtstrahlen  vereinigen.  Uohlgläser  und 
konvexe  Spiegel  vereinigen  die  parallelen 
Strahlen  nicht,  sondern  machen  sie  so 
divergirend,  dass  sie  von  einem  bestimm- 
ten Punkt  vor  dem  Glas  oder  hinter  dem 
Spiegel,  dem  sogen,  virtuellen  D.,  auszu- 
gehen scheinen. 

Brennspiegel,  Ilohlspiegcl,  welche  das 
aufgefangene  Sonnenlicht  durch  Reflexion 
auf  einen  engen  Raum  zusammendrängen 
und  hier  grosse  Hitze  und  intensives  Licht 
erzeugen;  auf  Leuchttürmen  und  bei  Te- 
leskopen angewandt.  Aehnliche  Wirkun- 
gen lassen  sich  auch  durch  passend  zu- 
sammengestellte ebene  Spiegel  erreichen. 

Brennstoffe,  s.  Heizmaterialien. 

Brennu«,  kelt.  Fürstentitel.  Bekannt  ist 
bes.  der  B.,  welcher  an  der  Spitze  sennoni- 
scher  Gallier  in  Italien  einfiel,  die  Römer 
am  Flu  ss  All  in  300  v.  Chr.  schlug  n.  Rom  er- 
oberte u.  plünderte  (,Vae  victla'l,  der  Sage 
nach  aber  von  Camillu«  vertrieben  wurde. 

Brennwelte ,  die  Entfernung  des  Brenn- 
pnnkts  eines  Brcunsplegels  od.  einer  Linse 
von  ihrer  Mitte. 

Brenta,  Küstenfluss  in  Oberitalien,  ent> 
springt  aus  dem  See  Caldonazxo,  durch- 
fliesst  das  Val  Sugana,  mündet  bei  Bron- 
dolo  in  den  Golf  von  Venedig;  208  km.  1. 

Brentano,  n  dement.  Dichter  der  ro- 
mantischen Schule,  geb.  9.  Sept.  1778  in 
Frankfurt  a.  M.,  Bruder  der  Bettina  v.  Ar- 
nim, führte  unter  häufig  wechselndem 
Aufenthalt  (1818—24  im  Kloster  Dülmen) 
ein  unstete«  Leben;  f  28.  Jnll  1842  in 


Aschaffenburg.  Sehr,  den  Roman :  ,Godwl, 
oder  das  steinerne  Bild  der  Mutter4  (1801), 
das  Lustspiel:  ,Pouce  de  Leon'  (1804),  das 
Drama:  .Gründung  Prags'  (1815),  mehrere 
treffl.  Erzählungen  (»Geschichte  vom  bra- 
ven Kasperl  und  der  schönen  Annerl'), 
das  Märchen:  ,Gokel,  Hinkel  u.  Gakeleia' 
(1838);  .Märchen'  (1848).  Mit  Amin*  Her- 
ausgeber der  Volksliedersammlung:  ,Des 
Knaben  Wnnderhorn*.  .Gesammelte  Schrif- 
ten' 1851—55,  9  Bde.;  Auswahl  1873,  2 
Bde.  Seine  Gattin  Sophie .  geb.  Schubart, 
geschiedene  Mereau,  geb.  27.  März  1761  in 
Altenburg,  t  31.  Oku  1806  in  Heldelberg, 
ebenfalls  Dichterin  und  Romanachreibe- 
rin.  —  2)  Loreut.  bad.  Kammerdeputirter, 
geb.  1812,  Advokat  in  Mannheim,  wäh- 
rend der  badischen  Revolution  Präsident 
de«  Landesausschusses,  1850—72  in  Nord- 
amerika, seit  1872  amerikanischer  Konsul 
in  Dresden.  —  3)  Lujo ,  Xationalökononi, 
geb.  18.  Dec.  1844  in  Aschaffenburg,  seil 
1872  Professor  der  Staats  Wissenschaften  in 
Breslau.  Kührer  der  Katheders ocla listen. 
Hauptschr. :  ,Die  Arbeitergilden  der  Gegen- 
wart' (1871  —  72  ,  2  Bde.);  ,Daa  Arbeitsver- 
hältnis gemäss  dem  heutigen  Recht*  (1876). 

Brentford,  Stadt  in  der  englischen  Graf- 
schaft Middlesex ,  am  Einfluss  der  Breul  in 
die  Themse,  11,091  Ew.;  Wasserwerke  für 
London. 

Brenz,  Joh.,  schwäb.  Reformator,  geb. 
24.  Juli  1490  zu  Weil  in  Schwaben,  seit 
1522  Prediger  in  Schwäbisch  -  Hall,  führte 
hier  die  Reformation  durch,  wohnte  1539 
der  Disputation  zu  Marburg  bei ,  musste  alt 
Gegner  des  Interims  flüchtig  werden,  seit 
1552  Propst  in  Stuttgart;  f  11.  Sept.  1570. 
, Opera'  1576  —  90,  8  Bde.  Vgl.  Hartman* 
(18»*.2);  ,Brentiana',  hrsg.  von  /VessW  (1867). 

Brenze,  s.  Brennbare  Mineralien. 

II  reinlich  (empyreumatieck) ,  durch  Er- 
hitzung bei  Luftabschluas  entstanden  oder 
verändert;  bruntlichee  Otl,  «.  v.  w.  ThcerÖl. 

Brera,  s.  Mailand. 

Breaene  (Stnrmlück*) ,  durch  Geschütz- 
feuer (aus  Brcschbattericn)  oder  Minen  be- 
wirkte Oeffnung  im  feindl.  Wall  zum  Kin- 
dringen der  Sturmkolonnen  des  Belagerers. 

Brezeln  (spr.  breschia,  rom.  Brixia).  ital. 
Prov.  (Lombardei),  4257  Qkm.  mit  456,023 
Ew.  Die  Hauptstadt  B.,  am  Fuss  der  Alpen. 
38,906  Ew.;  Bischofsitz;  Kastell,  Dom  (7. 
Jahrh.),  neue  Kathedrale  (1604— 1825).  Mo 
seuin  (Herkniestempel).  Gr.  Seidenmease. 

Breslau  (poln.  Wraclam),  Hauptstadt  der 
preuss.  Prov.  Schlesien  und  des  Selbes.  B- 
13,475  Qkm.  (238  pr.  QM.)  und  1,477.82t 
Ew.  (Zunahme  4,t9*,o  gegen  1871),  dritte 
königl.  Residenzstadt  u.  zweitgrösste  Stadt 
der  Monarchie,  an  der  Oder  nnd  Ohlaa 
und  an  der  Bahn  Berlin- Krakau,  239, ONO 
Einw.  (Zunahme  14,«»*/»),  innere  Stadt 
nebst  5  Vorstädten;  Haupiplätze:  grosser 
Ring  mit  dem  alten  Rath  haus  (14.  Jahr!, 
neuen  Stadthau«  (seit  1863)  und  den  Ret 
terstatuen  Friedrichs  d.  Gr.  (seit  1847)  nud 
Friedrich  Wilhelm«  III.  (seit  1861),  beide 
von  Kiss;  Blücherplata  (früher  Saltring. 
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mit  der  Börne  (1824)  und  Blücher«  Sta- 
toe  (von  Ranch);  Tauenzlenplatz  i' Statin« 
Taaenzicnt) ;  Xeumarkt  (schöner  Brunnen). 
H&uputrxMrn :  Albrecht«-,  Nikolai  -,  Alte 
und  Nene  Schweidnitzer,  Friedrich -Wil- 
belmsstrasse  n.  a.  Festungswerke  «elt  1813 
in  Promenaden  umgewandelt.  Marien*  od. 
Sandkirche,  Domkirche  (seit  1180) ,  1873 
renovirt,  evangelische  Elisabethkirche  (95 
m.  hoher  Thurm,  Glocke  von  *20  Ctr.).  Uni- 
versität (1703  gestiftet,  1811  mit  der  Frank- 
furter vereinigt),  Bibliothek  von  400,000 
Werken,  5  Gymnasien.  Mittelpunkt  des 
i-chlez.  Handel«  (grosser  Wollmarkt .  1874: 
50,000  Ctr.  feilgeboten)  n.  wichtige  Fabrik- 
*tadt.  Eisenbahnknotenpunkt.  —  Zuerst 
erwähnt  um  1000;  1163  —  1335  Residenz 
plastischer  Herzoge ;  spater  Hansestadt  u. 
freie  Reichsstadt ;  durch  Friedrich  II.  zur 
dritten  Stadt  der  Monarchie  erhoben.  Hier 
11.  Juni  1742  #W«i«  zwischen  Preussen 
nnd  Oesterreich;  89.  Nov.  1757  Hieg  der 
Oesterreicher  (Karl  von  Lothringen)  Über 
die  Preussen  (Herzog  von  Braunschwelg- 
Bevern);  7.  Jan.  1807  Kapitulation  mit  den 
Franzosen.  Vgl.  Bürkner  u.  Stein.  Gesch.  der 
Breitling  ,  ».  Erdbeere.  [Stadt  B.  (1853). 
Brezaa,  eine  der  ShetlamUinseln,  zwi- 
schen Ihr  und  dem  Holm  Noe$  die  be- 
rühmte 8ellbrQcke. 

B  re*t,  Seestadt  im  franz.  Dep.  Finlstere, 
am  Atlant.  Ocean,  66,272  Ew.;  Festung 
ersten  Ranges,  Kriegshafen  mit  Rhede  für 
500  Kriegsschiffe,  Schiffahrtsschule ;  «elt 
18*y  unterseeisches  Telegraphenkabel  nach 
Amerika.  Hier  1.  Juli  1794  heetieg  der  Eng- 
länder (Howe)  Ober  die  Franzosen  (Villa- 
ret Joyeuse). 

Brest el,  Hudolf,  österr.  Finanzmiuister, 
geb.  16.  Mai  1816  in  Wien,  ward  1844  Prof. 
der  Mathematik  an  der  dortigen  Universität, 
Marz  1848  Mitglied  des  Reichstags,  der  li- 
beralen Linken  angehörig,  nach  dein  Staats- 
streich vom  6.  Marz  1840  abgesetzt,  1856 
Sekretär  bei  der  neu  gegründeten  Kredit- 
anstalt, 1867  Mitglied  des  nied erÖsterreich. 
I-audtag»  und  des  Abgeordnetenhause*, 
l  Jan.  1868  Finanzminister,  führte  als  sol- 
cher die  Zinsenrednktion  iu  Form  einer 
Erhöhung  derKoupon*tener  von  7  auf  10°/o 
durch,  trat  April  1871  mit  Ha«ncr  zurück, 
ward  zum  Geheimen  Rath  ernannt. 

Brat»  Litowsh .  befestigte  Kreisstadt  im 
kU-inrusa.  Gouv.  Grodno,  am  Bug,  22,13? 
Ew.;  Sitz  des  armenischen  Bischofs;  jü- 
dische Hochschule. 

Bretagne  (»pr.  -tannj),  ehem.  franz.  Prov., 
die  grosso  nordwestliche  Halbinsel  Frank- 
umfassend,  jetzt  in  die  5  Depart. 

Morbihan,  Hle-Vilaine,  Nord- 
Finistere  getheilt,  3413  Qkm.  Der 
südliche  Theil  (tiiader  B.).  mit  dem  Mün- 
dungsgebiet der  Loire,  flach,  grossentheils 
moorig;  der  nördl.  Theil  (Ober-B.)  bergig, 
den  Montau nes  d'Arree  (384  m.)  durch- 


der  Verwandtschaft  der  Einwohner  mit  den 
Briten  B.  genannt;  im  Mittelalter  unab- 
hängig; 1170  englisch,  12BH  franz.  Lohn* 
herxogthuin,  1532 einverleibt.  DieBretagner 
(Bretonen)  noch  jetzt  in  Sprache  (Bas-  Bre- 
ton) u.  Sitte  Isolirt;  kräftig,  tapfer  n.  aus- 
dauernd, stolz,  arm  und  unwissend;  reich 
au  Volksliedern  umi  Volkssagen;  tüchtig» 
Seeleute.    Vgl.  Le  Saint  (9.  Anfl.  1876). 

Bret  Harte  («pr.  -hart),  Francit,  nord- 
ainerikan.  hnmorisL  Novellist,  geb.  1H3U 
in  Albany  (New  Vork),  1854  —  71  In  Kali- 
fornien, zuletzt  Redakteur  verschiedener 
Zeitschriften,  lebt  in  New  York.  Sehr.: 
,The  luck  of  Roaring  Camp4  (1863),  ,The 
outeast«  of  Pokerflat4  (1860),  ,The  rose  of 
Tuolumne4  u.  a..  wovon  die  , Kalifornischen 
Novellen'  (1873),  ,Argonautengeschichten4 
(1873,  2  Bde.),  »Gabriel  Conroy*  (1876)  u.  a. 
deutsch  erschienen  »lud. 

Bretlgnjr  (»pr.  -ünji),  Dorf  im  franz.  Dep. 
Eure -Loire;  8.  Mal  1360  Friede  zwischen 
England  und  Frankreich. 

Breton  de  los  llerreroi,  Don  Manoel, 
span.  Dichter,  geb.  19.  Dec,  1800  In  Quel 
(Prov.  Logroiio),  1814  —  29  Soldat,  spater 
bis  1840  im  Staatsdienst;  f  Nov.  1878.  Sehr. 
Lustspiele  (, Marccia4,  ,Toto  es  rarsaen  este 
mundo',  ,Muerte  y  veraa'etc.),tklstor.  Schau- 
spiele (,Belido  Dolfo«4, , Fernando  el  empla- 
zado4),  ,Poesias  sueltas4  (1831)  u.  ,La  Des- 
verguenza4  (satlr.  Gedieht,  1858).  Werke 
1850  IT.,  5  Bde.;  Auswahl  1875,  9  Bde. 
Bretönlsch  (  Bos-  " 


Küste  sehr  zerrissen ;  Haupth&fcn: 
Lorlent,  Nantes,  Qnimper,  St.  Brieuc, 
St.  Malo.  Im  Alterthum  Armoriea  genannt; 
von  Casar  5*  v.  Chr.  unterworfen,  wegen 


die  altbritiscbe  od.  keltische  Sprach»  der 
keltischen  Bewohner  der  Bretagne;  noch 
jotzt  in  mehreren  Mundarten  gesprochen. 

Bretaehnelder,  Karl  Qotäieb,  rationali- 
stischer Theolog,  geb.  11.  Febr.  1776  in 
Gersdorf,  t  22.  Jan.  1848  als  Generalsuper- 
intendent in  Gotha.  Hauptwerke:  ,Hand- 
buch  der  Dogmatil  (4.  Aufl.  1838,  2  Bde.) 
und  da«  .Corpus  reformatorum4. 

BreUplele,  Name  aller  Spiele  auf  einem 
Bret  (Schach,  Dame,  Mühle,  Puff,  Tocca- 
degli,  Triktrak),  denen  die  Idee  eines 
Wettkampfs  zu  Grunde  liegt.  Aus  dem 
Orient  stammend  und  »chon  bei  Griccheu 
und  Römern  viel  in  Gebranch. 

Bretten ,  Amtsstadt  im  bad.  Krei«  Karls- 
ruhe, an  der  Bahn  Friedrichsbafen-Brucb» 
sal,  3605  Ew.  Melanchthona  Geburtshaus 
nnd  Denkmal. 

Breuaeh,  Nebenfluss  der  III  im  Nieder- 
clsass,  entspringt  im  NO.  von  St.  Die*, 
mündet  unterhalb  Strassburg,  71  km.  lang. 
Der  B.kanal  (19  km.  I.)  führt  von  der  Mo- 
sig  zur  III,  für  die  Industrie  wichtig. 

Brave  (v.  lat.  brevi»,  kurz),  ursprünglich 
jede  kürzere  Zuschrift,  jetzt  päpstliches 
Schreiben,  worin  der  Papst  über  einen 
minder  wichtigen  Gegenstand  clno  Ver- 
ordnung eiiässu 

Brevet  (fr.,  spr.  -wth),  «.  Patent. 

Breviarfum  (lat.),  kurze  Ueberslcht.  Aua- 
zug. B.  Alarieianum ,  unter  dem  westgoth. 
König  Alarich  vermsster,  506  in  Toulouse 
publicirter  Auszug  aus  römischen 
quellen  zum  praktischen  Gebrauch. 
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Brevier  —  Brigantine. 


Brevier  (Ut.  Breviarlnm .  B.  Bonumum), 
das  für  den  Gebrauch  der  römisch-  katho- 
lischen Geistlichkeit  beatimmte  Gebetbach, 
in  latetn.  Sprache,  ans  aehr  alter  Zeit, 
von  Pins  V.  allen  Geistlichen  zum  tägli- 
chen Gebrauch  vorgeschrieben. 

Brerl  mann  (lau,  ,mlt  kurier  Hand'), 
ohne  Förmlichkeiten,  kurzweg. 

Brerls  (tr.breve,  Mus.),  kurz;  kurze  Note, 

Brennt  er  (spr.  brohrter),  Sir  Da tn, i,  Phy- 
siker, geb.  11.  l>ec  1781  zu  8edburgh  in 
Schottland,  f  10.  Febr.  1868  als  Professor 
der  Physik  in  St.  Andrews.  Erfand  das 
Kaleidoskop  und  förderte  die  Lehre  von 
der  Polarisation  des  Lichts.  Sehr.:  , The 
kalcldoscope'  (1819.  2.  Aufl.  1857);  ,Trea- 
tise  on  optica'  (1832,  deutsch  1836);  , Trea- 
tlse  on  mlcroscope4(1837);  ,The  stereoscope' 
(1856);  Redakteur  der  «Edinburgh  Encyclo- 
paedla4,  gründete  mit  Januston  das  (Edin- 
burgh Phlloaophlcal  Journal4.  Vgl.  ,Homc 
lifo  of  Sir  D.  B.4  (1870). 

Bresllllan,  Wald  in  der  Bretagne,  oft 
genannt  In  mittelalterlichen  Epen  (beson- 
ders im  ,Parcival4). 

Brlanc, on  (spr.  -angwong,  rflm.  Brigantium), 
feste  Sudt  im  franz.  Dep.  Oberalpen,  an  der 
Durance,  1321  m.  ü.  M.,  am  Mont  Genövre 
(Strasse  nach  Susa),  4169  Ew.;  7  Forts. 

Brlansa,  Landschaft  in  der  ital.  Pror. 
Como,  zwischen  Monza  und  Como,  das  »Pa- 
radies der  Lombardei*,  mit  160,000  Ew. 

Brlare  (spr.  -ar),  Stadt  Im  franz.  Dep. 
Loirct,  an  der  Loire,  4775  Ew.  Der 
Kanal  von  B.  (1604 — 12  erbaut,  der  älteste 
Frankreichs)  verbindet  Loing  u.  Loire. 

Brlcke,  s.  Neunauge. 

Brleolschusa  (fr.,  spr.  -koll-),  Kanonen- 
schass,  bei  welchem  die  eiserne  Vollkugel, 
schräg  gegen  eine  Mauer  geschossen,  ab- 
prallen nnd  Indirekt  einen  nebenliegen- 
den Gegenstand  treffen  soll. 

ßrldgeport(spr.  brlddach-),  Hafenstadt  im 
nordamerikanischen  Staat  Connecticut,  am 
Longisland  -  Sound,  18,969  Ew.  Nähmaschl- 
■enfabrik  (Wheeler). 

Bridgetonn  (spr.  briddsehtaan) ,  befestigte 
Hauptstadt  der  engl.  Antilleninael  Barba- 
dos, an  der  Carllslebal;  21,200  Ew.  Hafen. 

Brldgewater  (spr.  briddsch-),  Stadt  in 
der  engl.  Grafreh.  Somerset,  am  Parret  (in 
die  Bridgewatcrbai),  12,059  Ew.  8echandel. 

Brldgewater  («pr.  briddsch-),  Francis 
llrnry  t'jerton.  Graf  von.  Gelehrter,  geb.  11. 
Nov.  1756,  f  12.  Febr.  1829  In  Paris.  Be- 
kannt durch  seine  Stiftung  zur  Herausgabe 
der  .B.btlcher4  (n.  Ausg.  1850  IT.;  deutsch 
1836— 38,  9  Bde.),  naturwissenschaftliche 
Werke,  welche  Gott  aus  der  Erkenntnis 
der  Natur  bewundern  lehren  sollten. 

Bridgewaterknnal  (spr.  briddach-),  der 
älteste  englische  Kanal,  In  der  Grafschaft 
Lnneastcr,  vom  Herzog  von  Brldgewater 
1?58— 71  erbaut,  führt  nach  Manchester 
und  Liverpool. 

ßrldport,  Seestadt  der  engl.  Grafschaft 
Dornet,  am  Kanal,  7670  Ew.  Schiffbau, 
Kii.-tenhandel. 

Brie  (spr.  brih),  frans.  Landschaft  in  der 


Champagne  (B.  Champenai»*)  und  Isle  de 
France  (B.  Franfaite) ;  Grafschaft  bis  1328. 

Brief  (B),  auf  Kurszetteln  s.  v.  w.  an- 
geboten, Im  Gegensatz  zu  Geld  (G),  d-  h. 
gesucht. 

Briefgeheimall,  die  Unverletzbarkeit 
der  der  Post  anvertrauten  verschlossenen 
Sendungen,  durch  Verfassungen  und  Ge- 
setze garantlrt. 

Briefmarken  (fr.  Timbree-poeta.  engl. 
Po$tnqe-$tampt),  die  von  den  Postämtern 
als  Werthzeichen  behufs  der  Frankirung 
von  Briefen  etc.  zum  Verkauf  vorräthig 
gehaltenen  Marken;  vom  Engländer  Sir 
Rowland  Hill  erfunden  und  In  Großbri- 
tannien zuerst  10.  Jan.  1840  und  seitdem 
in  allen  europäischen  Staaten  sowie  in 
den  englischen,  frans,  n.  span.  Kolonien  u. 
den  Staaten  Nord-  und  SQdamerika'a  ein- 
geführt. Die  Liebhaberel  an  BnefmaHtru- 
eammiungen  rief  einen  Handelsverkehr  mit 
B.  hervor.  Vgl.  Moechkau.  Katalog  aller 
bis  1875  erschienenen  B.  (1876). 

Briefsteller,  Buch,  das  Anweisung  zum 
Abfassen  von  Briefen  durch  Beispiele  gibt. 
Der  verbreitetste  Ist  der  von  Bummler  (45. 

Brieftaube  ,      Jnube.  [Aufl.  1873). 

Brleg,  K  reitst,  im  preuss.  Regbes.  Bres- 
lau, an  der  Oder  und  der  Bahn  Breslau- 
Oswleclm,  16,420  Ein w.  Schloss,  Nikolai- 
kirche (grosse  Orgel),  Lederfabriken. 

B riesle h ,  Hau»  Karl,  Processualist,  geb. 

1.  Mal  1805  in  Baireuth,  ward  in  Nürn- 
berg Advokat,  1842  ord.  Prof.  der  Recht« 
In  Erlangen,  1845  In  Göttingen.  Sehr.: 
,Ueber  esekutortsche  Urkunden  u.  Exeku- 
tlvprocess4  (2.  Aufl.  1845);  «Einleitung  in 
die  Theorie  der  summarischen  Proeesse* 
(1859k  »Vermischte  Abhandlungen4  (186*, 

Brlel,  Thal,  s.  Brühl.  [Bd.  1). 

Brie nne  (apr.  -«na),  Stadt  Im  frans.  Dep. 
Aube,  a.  d.  Aube,  1886  Ew.  Früher  Milltar- 
schulc,  worin  Napoleon  I.  gebildet.  Hier 
29.  Jan.  1814  Sieg  Blüchers  Ober  Napoleon. 

B rl enz ,  Ort  Im  Kant  Bern ,  am  Briennw 
See  (14  km.  lang,  3  km.  breit  und  bis  650 
m.  tief)  und  am  Fuss  des  Brieuzer  Roth- 
hom»  (2351  m.K  2605  Ew.  Holzschnitzerei. 

Brigade  (fr.),  taktischer  Verband  mehre- 
rer Truppenkdrper  von  gleicher  Waffen- 
gattung. Im  deutschen  Heer  besteht  1  In- 
fanterie- u.  1  Feldartlllertebrigade  aus  je 

2,  1  Kavallerie-  u.  in  der  Regel  1  Fuss- 
artilleriobrlgade  aus  je  3  Regimentern, 
in  England  u.  Russland  1  Artilleriebrigade 
aus  6  bezw.  7  Batterien.  Genänrmeriebrigadr 
In  Preussen  der  Provlnzlal verband  der 
Landgcndarmerle.  BMellmug ,  die  taktische 
GefechtHformatlon  der  B.  [Brigade. 

Brigadier  (fr.,  spr.  -djsb),  Fuhrer  einer 

Brlgands  (fr.,  spr.  -sang),  Räuber,  Frei- 
beuter, Soldtruppen  Im  Mittelalter. 

Brlgante  (ItaL),  Strasscnränber. 

Brlgsntler  (a.  G.),  VoBi  in  Vindeliclen 
am  ÖHtl.  Bodensee  (Imcu*  Brigantinue),  mB 
der  Hauptstadt  Brigaueia  (Bregens). 

Brigantine  (fr.),  kleines  Schiff  ohne  Ver- 
deck  mit  2  Masten,  auch  zum 
gerichtet,  faest  bis  100  Mann. 
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Briff  (engl.  Brig),  zweimalige«  +  voll- 
getakeltes, d.  b.  an  beiden  Masten  (Fock- 
n.  Grossmast)  mit  Raacn  versehene«  Fahr- 
aeug  von  ca.  300  Tonnen.  Die  Kr.Utrltrigg 
hat  scharfe,  leichte  Bauart  u.  B.takclage. 

Briggs  (Brigginn),  Henry,  engl.  Mathe- 
matiker, geb.  1556  zn  Warleywood  in  der 
Grafsch.  York,  Prof.  in  Oxford;  f  da«.  30. 
Jan.  1631.  Sehr.:  ,Arithmetica  logarithmlca' 
!'U-24),  die  Logarithmen  der  natürl.  Zahlen 
von  1—80,000  und  von  90—100,000  mit  14 
Dccimalstellen  enthaltend,  die  erste  voll- 
ständige Logarithmentafel. 

Bright  breit),  John,  engl.  Fabrikant 
u.  I'arlamentsredner,  geb.  16.  Nov.  1811  iu 
Greenbank  bei  Rocbdale  in  Lancashire, 
Sohn  eines  Quäkers,  seit  1839  eifriges  Mit- 
glied der  Auti-Cornlaw-League,  trat  1843 
für  Dnrham,  1847  für  Manchester  ins  Par- 
lament, wirkte  hier  als  Vertreter  der  Man- 
cue.sterschule  für  kommercielle  und  poli- 
tische Freiheit,  erklärte  sich  gegen  den 
ruf».  Krieg  und  für  Friedenspolitik,  ver- 
einigte sich,  1858  von  Birmingham  in  das 
Parlament  gewÄhlt,  mit  den  Whigs  zum 
Sturz  des  Ministeriums  Derby.  In  dem 
Nov.  1868  eingesetzten  liberalen  Ministe- 
rium Gladstone  Präsident  des  Handelsamts, 
trat  er  Doc.  1870  wegen  Kränklichkeit  zu- 
rück. 30.  Sept.  1873  abermals  Mitglied  de« 
Kabinets  als  Kanzler  für  Lancaster,  schied 
er  mit  dem  Rücktritt  Gladstone's  17.  Febr. 
1874  aus.   Speeches'  1869,  2  Bde. 

BlightoB  (spr.  brelt'n),  Hafenstadt  in  der 
engl.  Grafcch.  Sussex,  (isra)  100,ß32  Ew. 
KönigL  Palast;  her.  Seebad  (Jährl.  80,000 
Gäste);  grossartiges  Aquarium  (seit  1872). 
Westtder  Kings  Koad  genannte  Landungs- 
molo, reicht  350  m.  weit  ins  Meer. 

Brlghf  »che  Krankheit  (Morbu»  Brighiii ). 
nach  dem  engl.  Arzt  Richard  Bright  (spr. 
breit;  t  16.  Dec.  1858)  benannt,  klinischer 
Sammelname  für  verschied.  Nierenkrank- 
heiten. Im  engern  Sinn  akute  od.  chroni- 
sche, in  drei  Stadien  verlaufende  Nieren- 
entzündung. 1.  Stadium :  katarrhal.  Affek- 
tion der  Harnkanilchen  n.  Blutüberfüllung 
des  Nierengewebes ;  2.  Stadium :  Fettentar- 
tung  des  Epithels  der  Harnkanälchen  n. 
Uebergreifend.  Entzündungauf  das  Nieren- 
gewebe selbst  (Nephritis  diffusa  pareneby- 
maiosa);  3.  Stadium:  Schrumpfung  u.  Aus- 
bildung der  granulirten  Niere.  Symptome: 
in  allen  Stadien  Eiwelss  im  Harn  (Albumi- 
nurie), durch  Kochen  desselben  nachweis- 
bar, im  1.  Stadium  auch  Blutkörperchen, 
im  L  u.  2.  Stadium  mikroskopisch  nachweis- 
bare Fibrincylindcr  im  Harn;  wassersüch- 
tige Anschwellungend. Körpers.  Die  akute 
B.  K.  am  häufigsten  nach  Scharlach.  Aus- 
gang: Heilung  nur  bei  der  akuten  B.n  K. 
iu  dr-n  ersten  Stadien ,  die  chronische,  oft 
Jahre  lang  dauernde  Form  unheilbar.  Be- 
handlung: Vermehrung  der  Hautsekretion 
durch  xhw eintreibende  Mittel,  Dampfbä- 
der, Abführmittel,  eiwelssrcichc  Nahrung. 

Brl  1.  Pnul,  nlcdcrländ.  Landschaftsmaler, 
geb.  155«,  f  1626  in  Rom .  übte  auf  die  Ent- 
wickelung  der  Italien.  Landschaftsmalerei 


durch  Berücksichtigung  der  Luft-  u.  Licht- 
wirkungen grossen  Einfluss  aus.  Werke 
von  ihm  in  Florenz,  Paris,  Dresden. 

Brillant  (fr.),  geschliffener  Edelstein  in 
Form  von  2  abgestutzten,  an  ihren  Grund- 
flächen verbundenen  Pyramiden,  beson- 
ders für  die  Diamanten  gebräuchlich. 

Brlllat  •  Sarartn  (spr.  brU>-M»warang), 
Anthelme,  franz.  Schriftsteller,  geb.  1.  April 
1755  in  Belley ,  Jurist,  während  der  Revo- 
lution Flüchtling  in  Amerika;  f  als  Rath 
am  Kassationshof  2.  Febr.  1826.  Sehr,  dio 
borühmte  »Physiologie  de  goüt'  (1825,  zu- 
letzt 1873;  deutsch  von  K.  Vogt  1867). 

Drille,  in  der  Befestigungskunst  ein 
Werk  in  Fieschenform. 

Brille,  zwei  in  ein  Gestell  gefasste  Augen- 
gläser, welche  bei  Kurzsichtigen  Konkav-, 
bei  Weit-  und  Uebcrsichtigen  Konvexlin- 
ien sind.  Staarbrillen  haben  die  stärksten 
Konvexlinsen.  Cylindrische  Gläser  korri- 
giren  den  Astigmatismus.  Schutzbrillen 
gegen  grelles  Licht  haben  blaue  od.  rauch- 
graue Gläser,  solche  gegen  Metallsplitter 
statt  der  Gläser  Glimmerplättchcn.  Dlo 
Schärfe  der  B.  wird  nach  der  Brennwelte 
der  Linsen  in  Zollen  (nicht  in  Centjme- 
tern)  ausgedrückt,  bei  Konvexlinsen  mit 
-f ,  bei  Konkavlinsen  mit  —  Vorzeichen 
(die  schwächsten  60 — 80,  die  schärfsten  ge- 
bräuchlichen 2).  Die  erste  Erwähnung 
von  Vergrösserungsbrillen  bei  Alhazan  im 
11.  Jahrh.  Die  eigentl.  B.n  scheinen  zwi- 
schen 1280  u.  1320  erfunden  zu  sein;  1482 
gab  es  Brillenmachcr  in  Nürnberg. 

Brillenschlange  (Schildviper,  Naja  Laur., 
Aspis  Jxxttr.),  Gattung  der  Giftschlangen. 
G'ew.  B.  (Hutschiauge,  N.  tripudians  Jlferr.), 
mit  schwarzer,  brifienförmiger  Zeichnung 
auf  dem  Hals,  1,9  in.  lang,  in  Ostindien. 
Ihr  Biss  tödtet  schnell.  Von  den  Hindu  ver- 
ehrt, von  Gauklern  gezähmt.  Aegyptitche 
B.  (Schlange  der  Kleopatra,  N.  Hajo  L.), 
2  m.  1.,  in  Aegypten,  wird  durch  einen 
Druck  auf  den  Nacken  steif  wie  ein  Stock, 
wurde  zur  Hinrichtung  von  Verbrechern 
benutzt.  Hir  Bild  ziert  die  Kopfbinden 
ägyptischer  Statuen.  [schimmern. 

Brilliren    (fr.,    spr.   brlu>),  glänzen, 

Brilon,  Kreisstadt  im  preuss.  Kegbez. 
Arnsberg,  an  der  Möne  und  der  Bahn 
ßchwerte- Warburg,  4177  Einw.;  ehedem 
Hansestadt. 

Brindisi,  Stadt  in  der  ItaL  Prov.  Lecce, 
am  Adriat.  Meer,  12,138  Ew.  Erzbischof. 
Hafen  und  Rhede  für  Kriegsschiffe.  End- 
station derüeberlandroute  nach  Indien.  Im 
Alterthum  Brundusium.  eine  griechische 
Stadt  in  Kalabrien,  später  blühende  römi- 
sche Kolonie;  Virgil  f  daselbst. 

Brlnvllllen  (.j»r.  brängwIU«),  Marie  Made- 
lain«  Dreux  d'Aubray,  Marquis«  de ,  Giftmi- 
schern n,  lernte  von  ihrem  Gellebten  Saint* 
CroTx  die  Geheimnisse  der  Giftmischerei, 
vergiftete  ans  Habsucht  Ihren  Vater,  ihre 
Brüder  und  Schwestern,  auch  ihren  Gat- 
ten, den  aber  Saint  -Croix  selbst  durch  Ge- 
gengift rettete,  ward  16.  Juli  1676  in  Paris 
enthauptet,   VgL  Blanpain  (1871). 
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Brlnz,  Aloi*  vom,  Pandektist,  geb.  86. 
Febr.  1890  In  Meiler  Im  Aigin  t  1851  Pro- 
fessor der  Rechte  in  Erlangen,  1857  inPrag, 
vertrat  aeit  1861  im  böhm.  Landtag  wie  im 
Aiterreich.  Reicharath  die  deutschen  In- 
tereMcn  gegen  da«  föderalistische  Tsche- 
chenthum und  die  feudale  Aristokratie,  ging 
1871  ab  Prof.  nach  München.  Hauptw.: 
.Lehrbuch  der  Pandekten4  (1857  —  71,  2 
Bde.:  9.  Aufl.  1874  ffX     (feurig,  lebhaft. 

Brto  (IUI.),  Feuer,  Lebhaftigkeit;  brioeo, 

Brlon,  Friederike  JJinbeth  (Friederike 
von  Sesenheim),  geb.  1754  als  3.  Tochter  des 
Pfarrers  Johann  Jakob  B.  zu  Sesenheim, 
lernte  Goethe  als  Strassburger  Studenten 
1770  kennen,  wurde  von  ihm  1771  verlas- 
sen, vom  Dichter  Lenz  mit  leidenschaftli- 
cher Liebe  verfolgt,  blieb  aber  unvermählt ; 
t  in  Mussenheim  3.  April  1813.  VglDüntter, 
Frauenbilder  (1852). 

15 r Ionische  Inseln,  Inselgruppe  vor  dem 
Hafen  von  Pola  in  Istrien. 

Brlquettes  («pr.  -kett) ,  s.  Beigmatericdiem. 

Brisbane  (»pr.  -behn),  aufblühende  Haupt- 
stadt der  austrat  Kolonie  Queensland, 
nahe  der  Mundung  des  Fltuee*  B.  in  den 
Ocean,  19,413  Ew.  [fixe,  steife  B. 

Brise  (fr.),  Wind,  nach  der  Stärke:  sanfte, 

Brlssot  (.pr.  -«•<>),  Jean  Pierre,  franz.  Re- 
volutionär, geb.  14.  Jan.  1754  in  Chartres, 
erst  Advokat  zu  Paris,  in  der  National- 
versammlung llauptfllhrer  der  Opposition 
gegen  den  Hof,  schloss  sich  im  Konvent 
den  Girondisten  an,  widersetzte  sich  den 
Excessen  der  Septembermänner  und  der 
Verurtheilung  des  Königs,  unterlag  31. 
Mai  1793  mit  den  Girondisten,  ward  31. 
Okt.  mit  90  seiner  Genossen  guillotinirt. 

Brlstenstock,  Berg  im  Kanton  Uri,  im 
O.  der  Reusa,  3075  m.  hoch. 

Brtstoe  Station  (ipr.  bristo  stebsch'n), 
Ort  in  Virginia  (Nordamerika);  8itge  der 
Unionstruppen  97.  Aug.  1869  unter  Hooker 
und  14.  Okt.  1863  unter  Hill  Ober  die  Kon- 
föderirten. 

Bristol  («pr.  brist!) ,  dritte  Handelsstadt 
Englands,  am  untern  Avon,  Grafoch.  Glon- 
cester,  (WO)  199,539  Ew.;  Blschofsitz;  Ha- 
fen (für  die  grössten  Schiffe)  und  Docks; 
schöne  Kettenbrücke,  Fabriken  für  Glan- 
und  Elsenwaaren,  bed.  Seehandel  (Ein- 
fuhr 1873:  7,607,358  Pfd.  St.,  Ausfuhr  554,077 
Pfd.  St. ;  287  eigeue  Schiffe).  Mineralquellen. 

Brist  olkanal,  Meeresbucht  zwischen  der 
englischen  Grafschaft  Devon  und  Wales,  in 
deren  Tiefe  der  Severn  mündet. 

Br!tannia(a.G.),  keluName  des  heutigen 
England  und  Schottland,  seit  Jul.  Cäsar 
gebräuchlich,  der  55  v.  Chr.  von  Gallien 
aus  dort  landete ;  ward  um  60  n.  Chr.  röm. 
Provinz,  die  im  N.  durch  den  sogen.  Pik» 
tenwall  von  Kaledonien  (B.  barbara)  ge- 
schieden war,  um  450  von  den  Angelsach- 
sen erobert,  vor  denen  die  Briten  theils  in 
den  W.  zurückwichen,  theils  Jenseit  dea 
Kanals  ein  neues  B.  (Bretagne)  gründeten. 

Britannlsbrücke,  grossartige  Röhren- 
brücke (mit  Elsenbahn)  über  die  Menai- 
strasse,  vom  engl.  Festland  nach  der  Insel 


Anglesea,  461  m.  I.,  31  m.  über  dem  Waa- 
ter; 1846 — 49  von  Stephenson  erbaut 

Brltannlametall,  Legirungen  aus  Zinn, 
Zink ,  Antimon  mit  wenig  Kupfer,  biswei- 
len nur  aus  Zinn  u.  Antimon,  sind  härtern. 
bläulicher  als  Zinn,  an  der  Luft  ziemlich  un- 
veränderlich, liefern  scharfen  Gnss,  lassen 
sich  als  Blech  gut  drücken  und  prägen  und 
werden  zu  allerlei  Hauageräth  verarbeitet. 

Britanniens,  Sohn  des  Kaiser«  Claudius 
und  der  Messallna,  geb.  41  n.  Chr.,  von 
seiner  Stiefmutter  Agrippina  vom  Thron 
abgeschlossen,  von  Nero  vergiftet  55. 

Britisch-Blrnta,  brit.  Provi  nz  in  Hm 
terindien,  999,351  Qkm.  und  9,747,148  Ew., 
umfasst  die  1896  u.  1859  den  Birmaucn  ab- 
genommenen Küstenländer  Arrakan,  Pegn 
u.  Tenasserim  u.  steht  unter  einem  Ober- 
kommissär der  angloindischen  Regierung. 
Hauptstadt  Rangun. 

Britisch- Columbia,  seit  1858  brit.  Kolo 
nlalland  in  Nordamerika,  seit  1871  zur  .Do- 
minion of  Canada*  gehörig,  zwischen  dem 
Felsengeblrgo  n.  dem  Stillen  Ocean  (da« 
frühere  Xeukaledonien),  seit  1866  mit  der 
Vancouverinsel  vereinigt  u.  mit  dieser,  der 
Königin  -  Cbarlottelnsel  etc.  551,650  Qkm. 
mit  38,614  Ew.  (10,194  Weisse).  Goldreich- 
thum, bes.  in  den  Thälern  des  Fräser  n. 
Thompson  (seit  1856  entdeckt);  Pelzthiere. 
Hauptstadt  Neuwestminster;  wichtigster 
Ort  Langley. 

Britisches  Musen»  (Britinh  Mneentu), 
Nationalinstitut  in  London,  1753  gegrün- 
det, eine  Bibliothek  (1  Mlll.  Bände),  Samm- 
lungen von  Kupferstichen  und  Handzeich- 
nungen, griechische  und  römische  Alter- 
thümer  u.  naturwissenschaftliche  Samm- 
lungen in  4  Abtheilungen  enthaltend. 

Britisch -Guayana,  s.  Guayana. 

Brltlsrh-HondursN  (  Belixe),  brit, Kolonie 
in  Mittelamerika,  an  der  Ostküste  von 
Guatemala,  34,964  Qkm.  und  94,710  Rw. 
Wichtiger  Holzdistrikt  (besonders  Maha- 
goni).   Hauptstadt  Belize. 

Britisch  -Kaffrarla,  brit.  Gebiet  an  der 
KaffernkÜHte,  zwischen  dem  Grossen  Kel 
und  dem  Keiskamma,  8970  Qkm.  und  (1875) 
108,041  Ew. ;  seit  1866  mit  dem  Kapland  als 
eine  seiner  Ostprovinzen  vereinigt;  Haupt- 
stadt King- Williams  -Town. 

Britisch -Nordamerika,  die  Gesammt- 
masse  der  britischen  Besitzungen  in  Nord- 
amerika, alles  Land  im  N.  der  Vereinigten 
Staaten  bis  zum  Arktischen  Meer,  mit  Aus- 
nahme Grönlands  im  NO.  und  des  Territo- 
riums Alaschka  im  NW.,  9,203,955  Qkm. 
u.  3,833,502  Ew. ,  zerfallt  in  die  , Dominion 
of  Canada*  (seit  1871),  welche  die  Gebiete 
der  ehemaligen  Hudsonsbaikompagnie  und 
die  Kolonien  Kanada,  Neuschottland,  Neu- 
braunschweig,  Prins  Edwardsinsel,  Bri- 
tisch-Columbla  und  Manitoba,  zusammen 
9,099,141  Qkm.  mit  3,577,953  Ew. ,  umfasst, 
ferner  in  Neufundland,  104,114  Qkm.  mit 
161,386  Ew.  Dazu  gehören  noch  die 
roudainseln,  106  Qkm.  u.  15,309  Ew. 

Brive  (.pr.  brihw),  Stadt  im  frans, 
tement  Correze,  10,765  Ew. 


Digitized  by  Google 


Brixen  —  Brod. 


345 


n  (ttal.  Breuanou»),  Bezirksstadt  in 
Tirol ,  aa  der  Rieux  und  Eisack  und  an 
der  Bahn  Kufstein- AI«,  4349  Einw.;  8ltz 
di  -s  Fürstbischofs.  Das  ehnmals  relchsun- 
mittclbar,  Hüthum  B.  wurde  zn  Säben  (Sa- 
biona)  gestiftet,  993  nach  B.  verlegt. 
Briz,  a.  IjÖu. 

Brlxa  L.  (Zittergras,  Hasenbrod),  Pflau- 
zengattung  der  Graser.  B.  maxima  L.,  im 
sQdl.  Europa,  bei  uns  als  Zierpflanze.  B. 
nmiia  L. ,  anf  Wieden  vortreffL  Untergras. 

Briansk,  Stadt  im  grossruss.  Gouverne- 
ment Orel,  an  der  Desna,  14,657  Ew.; 
Handel  mit  Holz  und  Hanf. 

Broad  Law  («pr.  brobd  Üb),  höchster 
Gipfel  des  Gheriotgebirges  in  Sehottland, 
83ö  m.  hoch.      [ring  bei  Geschützrohren. 

Broad  well  ring  («pr.  brobd),  Lidernngs- 

Broea,  Puul.  Arzt,  geb.  1824  inSt.Foy 
la  Grande  (Gironde),  Prof.  der  Chirurg.  Pa- 
thologie in  Paris ,  bed.  Chirurg  u.  Anthro- 
polog.  Sehr.:  ,De  rdtranglement  dans  les 
hernies  abdominales1  (2.  Aufl.  1856) ;  ,Traite* 
des  tumeurs4  (1865—69.  »Bde.);  .L'ethno- 
logie  de  la  France«  (1859);  ,Memolres  sur 
le«  caracteres  physiques  de  l'bomme  j»r«;- 
historique4  (1869);  .Memoire«  d'anthropolo- 
gie4  (1871— 75,  8  Bde.);  er  bearbeitete  mit 
Bonamy  □.  Ii  tau :  .Atlas  d'anatomle  descrip- 
tive  du  eorps  humatn'  n.  gibt  seit  1872  die 
,Kevue  d'autbropologie4  heraus. 

Bröeeoll  (ital.),  Spargelkohl,  s.  Kohl. 

Breche  (fr.,  spr.  bro«b),  starke  Nadel  mit 
Schmuckplatte,  «oll  durch  Frau  v.  SevigntS 
am  Hof  Ludwig«  XIV.  in  die  Mode  ge- 
kommen  sein. 

Brocken  (lxU*fo*4  Brüdens,  Blocksberg), 
höchster  Berg  des  Harzes,  1143  m.  hoch, 
in  der  Grafschaft  Slolberg  -  Wernigerode, 
nmfangreicheGraniterhebnng,  mit  kahlem, 
feUbedecktem  Scheitel;  Gasthaus  und  Aus- 
«ichuthurm:  Hexenaage.  Vgl.  Heye,  Gesch. 
d.  B. reinen  (4.  Aufl.  1875).  Brocke ng**pen%i, 
das  auf  eine  Nebelwand  fallende  Schatten' 
bild  von  gigantischer,  menschenähnlicher 
Gestalt.  Brocken/ ei d ,  weite  Sumpfflächo 
unter  der  Kuppel  des  B.a,  992  iu.  hoch, 
mit  machtiger  Torfbildung  und  Moosdecke, 
das  Wasserreservoir  für  die  Flusse  Bode, 
Ocker.  Radau  und  Oder. 

Brockenmjrrte,  «.  v.  w.  Empctrum. 

Brocken,  Bartkold  Heinr..  Dichter,  geb. 
22.  Sept.  16*80  in  Hamburg,  Senator  u.  Amt- 
mann in  Ritzebüttel;  f  16.  Jan.  1747. 
Hauptwerk:  »Irdisches  Vergnügen  in  Gott* 
(religiöse  Naturbetrachtnngen,  1721—48,  9 
Thle.).   Hebers,  auch  engt  Dichtorwerke. 

K rockhau«,  1)  Friede.  Arnold,  Gründer 
der  Verlagsbuchhandlung  F.  A. Brockkau»  in 
Leipzig,  geb.  4.  Mai  1772  in  Dortmund,  er- 
richtete mit  dem  Buchdrucker  J.  G.  Bohloff 
15.  Okt.  1805  in  Amsterdam  eine  deutsche 
Buchhandlung  unter  der  Firma  ,Rohloff  u. 
Komp.',  welche  nach  dem  Austritt  Rohloff« 
in  ein  ,Konst-  u,  Industrie-Komptoir4  um- 
geändert  ward,  verlegte  1811  sein  Geschäft 
nach  Altenburg  u.  gab  1814  demselben  die 
Firma  ,F.  A.B.',  siedelte  1817  nach  Leipzig 
über;  f  daselbst  20.  Aug.  1823.  Die  Firma 


:  ward  von  seinen  2  ältesten  Söhnen,  FYied- 
rieh  (geb.  23.  Sept.  1800  in  Dortmund,  t  14. 
Aug.  1865  in  Dresden)  und  Heinrick  (geb. 

|  4.  Febr.  1804  in  Amsterdam),  und  Karl  Ferd. 
Bochmann  (f  12.  Febr.  1862),  für  die  Erben 
fortgeführt  u.  1829  von  enteren  ttbornom- 

'  men.  1.  Jan.  1850  übernahm  Heinrich  B.  das 

I  Geschäft  allein,  bald  unterstützt  von  «einen 

1  beiden  Söhnen  Heinrick  Eduard,  geb.  7.  Aug. 
1H29  in  Leipzig,  und  Heinrick  Rudolf,  geb. 
16.  Juli  1838  das.,  an  welche  das  Geschäft 
nach  des  Vaters  Tod  (15.  Nov.  1874)  über- 
ging; in  demselben  sind  alle  Zweige  der 

|  buchhändlerischen  Thätigkeit  n.  graphi- 
schen Künste  vereinigt;  gegenwärtig  da* 
ausgedehnteste  in  Deutschland  (.Konver- 
sations-Lexikon4 u.  a.).    Vgl.  //.  K.  Brock- 

1  kau»,  Frledr.  Arn.  B.  (1872-76,  2  Bde.).  — 
2)  Hermann,  3.  Sohn  von  Friedrick  Arnold 

I  B. .  geb.  28.  Jan.  1806  in  Amsterdam,  seit 
1841  ProfeHsor  der  altindischen  Sprache  u. 

I  Literatur  in  Leipzig;  f  daselbst  5.  Jan. 

|  1877.  Gab  heraus  die  grosse  Märchen- 
sammlung de«  Somadeva  ,Katha  aarit  sä- 
gara*  (Buch  1 — 5,  sanskr.  u.  deutsch  1H39  ; 
die  Uebera.  allein  1813,  2  Bde.;  Buch  6—8 
des  Textes  1862) ,  das  Schausp.  ,Prabodha 
chandrodaya4  v.  KrUhna  Micrn  (1845),  Nach- 
schebis'  pers.  Bearbeitung  der , Sieben  wei- 
sen Meister4  (1845),  ,Dle  Lieder  des  Hafls4 
(1856,  3  Bde.)  und  eine  Ausg.  des  ,Vendi- 
dad  Sadd4  (1850).  B.  war  Mitbegründer  der 
Deutschen  Morgenländ.  Gesellschaft  und 
redlglrte  seit  1852  die  Zeltschrift  derselben, 
seit  1856  auch  die  »Allgemeine  Encyklo- 
pädip*  von  Ersch  und  Gruber  (Bd.  62  ff.). 

Brod  (Brot),  Gebäck  aus  Getreidemehl, 
welches  durch  den  Backprocess*schmack- 
hafter  nnd  verdaulicher  wird.  Ein  Theil 
des  Mehls  wird  mit  lauwarmem  Wasser  zu 
Teig  angemacht  u.  mit  Hefe  (fürWeissbrod) 
oder  Sauerteig,  d.  h.  von  der  letzten  Brod- 
bereitung her  aufgehobenem  gährenden 
Teig  (für  Schwarzbrod)  gemischt.  Hierbei 
wird  Stärkmohl  des  Mehls  in  Dextrin  und 
Zucker  verwandelt  u.  die  unlöslichen  Be- 
standteile des  Mehls  lockern  sich,  zugleich 
entsteht  aus  dem  Zucker  durch  Gährung 
Alkohol  U.Kohlensäure,  welche  denTeij; 
auftreibt.  Der  dünne  Teig  wird  mit  der 
Hauptmasse  dos  Mehls  geknetet  (häufig 
mit  Maschinen)  u.  ausgewirkt,  d.  h.  in  die 
gebräuchl.  Form  von  B.en  gebracht.  Diese 
heben  sich  wieder  durch  fortschreitende 
Gährung  u.  werden  befeuchtet  u.  bei  200 — 
2250  C.  gebacken.  Das  Stärkmehl  geht 
hierbot  In  Kleister  über,  welcher  durch 
die  Kohlensäure  locker  erhalten  wird,  in 
der  Kruste  bildet  sich  viel  Dextrin.  In 
den  neueren  Backöfen  ist  die  Feuerung 
von  dem  Back  räum  getrennt;  man  heizt 
mit  Steinkohlen  u.  hat  für  Fabrikbetrieb 
kontinuirllche  Oefen.  Man  entwickelt  die 
Kohlensäure  im  Teig  auch  aus  doppelt- 
kohlensaurem Natron  u.  Salzsäure,  welche 
dem  Mehl  beigemischt  werden  n.  «ich  zn 
Kochsalz  vereinigen.  Horsfords  Backpul- 
ver enthält  statt  Salzsäure  sauren  phos- 
phorsauren Kalk,  das  für  die  Knochenbil- 


Digitized  by  Google 


346 


Brodbaum  —  Bromberg. 


duug  wichtige  Salz,  welches  in  der  Kleie 
verloron  geht.  Liebig  hat  die  chemische 
Methode  der  B.bcreitung  empfohlen,  um 
am  Mehl  zu  sparen  u.  die  fein  gemahlene 
Kleie,  welcho  hohen  Nährwerth  besitzt, 
verwerthen  zu  können  (Klcienbrod;  ahn- 
lich ist  daa  Grahambrod).  In  England  im- 

Srägnirt  man  den  Teig  In  Terschlosseneu 
eflüuen  unter  starkem  Druck  mit  Koh- 
lensaure, welche  don  Teig  lockert,  sobald 
dieser  den  Apparat  verlädst.  Verdorbenes 
Mehl  wird  häufig  unter  Zusatz  von  Alaun 
oder  Kupfervitriol  verbacken.   Mehl  aus 
angewachsenem  Koggen  gibt  stark  gesal- 
zen gutes  B.   50  kgr.  Mehl  liefern  62»/i— 
67  Vi  kgr.  B.  Gerttenbrod  int  trocken,  schwer, 
hart,  rissig;  Haferbrod  ist  noch  schlechter ; 
Buchweizen  gibt  gutes  B.  Kartoffelzusatz 
macht  B.  schmackhaft,  mindert  aber  den 
Nahrungswerth.  Vgl.  Bibra,  Die  Getroide- 
arten  und  das  B.  (1860). 
Brodbaum,  s.  Artocarpu*.  fbrämung. 
Broderle  (fr.,  Brodimng),  Stickerei,  Ver- 
llrodfrucht,  s.  Artocarpu». 
Brodachriften,  die  zum  Druck  von  Wer- 
keu  verwandten  gewöhnt.  Schriftgrösscn. 

Brodatndlum,  Beschäftigung  mit  einer 
Wisse nschaft,nur  um  durch  dieselbe  einAmt 
od.  Lebensunterhalt  (Brod)  zu  gewinnen. 

Brodwaaaer,  Krankengetränk,  dnreh 
Abkochung  oder  UcbergicBsen  von  geröste- 
tem Brod  mit  heissem  Wasser  dargestellt; 
Neckarwoin  von  Stetten  im  Remsthal. 

Brodj,  Handelsstadt  in Ostgalizien,  nahe 
der  russ.  Grenze,  a.  d.  Bahn  Krakau-Kiew, 
18,890  Ew.  (*/«  Juden).  Getreidehandel. 

Brodzlnaky,  Kaeimiert.  poln.  Dichter, 
geb.  8.  März  1791  in  Krolowko,  erst  Militär, 
dann  Prof.  der  Aesthetik  in  Warschau ;  f 
19.  Ang.  1835  in  Dresden.  Ausgez.  in  volks- 
thümlicher  Lyrik,  auch  elntlussreichcr  Kri- 
tiker. .Gesammelte  Schriften*  1842.  4  Bde. 

Broek  (•  pr.  brnk,  lt.  im  H'ateriand),  Dorf 
in  Nordholland,  nordöstl.  von  Amsterdam, 
ber.  Muster  holländ.  Reinlichkeit,  1500 Ew. 

Bröiuaebro,  schwed.  Schloas  und  Dorf, 
bei  Kalmar;  13.  Juli  1645  Frille  zwischen 
Dänemark  und  Schweden. 

Brnfferfo,  Angela,  ital.  Dichter  und  Poli- 
tiker, geb.  24.  Doc  1802  in  Castelnuovo 
(Asti),  Advokat  in  Turin,  unter  Karl  Al- 
bert journalistisch  und  durch  seine  Dich- 
tungen für  die  Unabhängigkeit  Italiens 
thätig;  seit  1848  Haupt  der  dem ok rat.  Op- 
position, Gegner  Cavours  (gegen  ihn  dio 
dramaL  Satire:  ,11  tartufo  politico',  1859), 
im  ital.  Parlament  einflnssroicher  Redner ; 
t  26.  Mai  1866  in  Vcrbanella  am  Lago 
Maggiorc.  Sehr.:  .Canzone'  (6.  Anfl.  1858), 
zahlreiche  Dramen,  eine  Geschichte  Pie- 
monts  (1849 — 52)  u.  Memoiren(,I  mei  tempi', 
1858—61,  20  Bde.).    Vgl.  Pmgno  (1868). 

Broglte  («pr.  broüji),  Achült  Charlet  Leon  >■ 
Virtor,  Herzog  von.  französischer  Staats- 
mann, Sohn  des  1794  hingerichteten  Prin- 
zen Ciaude  Victor  von  B.  n.  Enkel  des  Mar- 
schalls Victor  Francoi*.  Herzog*  vonB.  (1718— 
1804),  geb.  1.  Dec.  1785  in  Paris,  begann 


Laufbahn,  gehörte  unter  der  Restauration 
als  Pair  zur  liberalen  Opposition  und  ward 
Aug.  1830  vom  König  Ludwig  Philipp  zum 
Minister  des  Kultus  und  Unterrichts  sowie 
zum  Präsidenten  des  Staataratha  ernannt. 
Okt.  1832  bi»  April  1834,  dann  Nov.  1834  bis 
Febr.  18:<6  Minister  des  Auswärtigen,  seit 
Marz  1835  zugleich  Konseilsprasident,  Mai 
1849  in  die  Nationalversammlung  gewählt, 
hier  Führer  der  Rechten.  Nach  dem  Staats- 
streich 2.  Dec.  1851  zog  er  sich  in»  Privat- 
leben zurück;  seit  1855  Mitgl.  der  Akade- 
mie; f  25.  Jan.  1870.  Sehr.:  Jteittl  et  dle- 


courö 


(1863,  3  Bde.).   Seine  Gattin 


dio  Tochter  der  Frau  v.  Staöl,  die  als  re- 
ligiöse Schriftstellerin  bekannte  A Ibertin* 
Ii.  (geb.  1797,  t  1839).  Sein  Sohn  Jacque* 
Victor  Albert.  Herzog  von  B..  geb.  13.  Juni 
1821  in  Paria,  polit.  Schriftsteller,  Haupt- 
milarbeiter  des  .Corrcspondant' ,  Verthei- 
diger  der  kathol.  Interessen  n.  der  Grund- 
sätze des  gemässigten  konstitutionellen  Li- 
beralismus; Febr.  1871  bis  Mai  1872  franz. 
Gesandter  in  London,  intriguirte  er  fortan 
für  den  Sturz  von  Thiers  u.  eine  Fusion  der 
Monarchisten,  wurde  auch  Mai  1873  Vice- 
präsident  des  Konseila  (regime  dn  combat), 
brachte  das  Septennat  zn  Stande,  machte 
aich  aber  durch  aein  herrschsüchtiges  Auf- 
treten so  verhasst,  das«  er  im  Mai  1874  wie- 
der gestürzt  wurde.  Seit  1876  Mitglied  de« 
Senats,  16.  Mai  1877  wieder  Ministerpräsi- 
dent. Hauptwerk:  ,L'Eglise  et  l'empirero- 
main  au  4me  siede4  (5.  Aufl.  1867—69, 6  Bde.). 

Brohl,  linker  Nebenfluss  dos  Rheins,  im 
Regbez.  Koblenz ;  d.  romaut.  Brohlthal  reich 
an  Tuffsteinbildungen  u.  Mineralquellen. 

Brokat  (ital.),  dichtes,  schweres  Seiden- 
zeug mit  Grund  von  Silber  -  od.  Goldfaden 
oder  eingewebten  goldenen  oder  silbernen 
Blumen.  Früher  geschätzter  Modestoff, 
zuerst  in  Lyon  dargestellt;  auch  schüpp- 
chenförmiges Metallpulver  zum  Tapoten- 
u.  Papierdruck,  zu  Galanterie  waaren  ete^ 
z.  Th.  durch  gefärbten  Glimmer  ersetzt 

Bröm,  dem  Chlor  verwandter  chemisch 
einfacher  Stoff,  findet  aich  im  Meerwasser, 
in  Soolquellen,  im  Abraumsalz  von  Stass- 
fttrt,  wird  aus  den  Mutterlaugen  dea  Meer- 
wassers, der  Soolquellen  oder  des  Abraum- 
salzes  durch  Destillation  mit  Braunstein 
u. Schwefelsäure  gewonnen;  dunkel  braun- 
rothe,  rothe  Dämpfe  ausstosaende  Flüs- 
sigkeit, riecht  unangenehm  chlorartig, 
schmeckt  scharf  widrig,  ätzt,  erstarrt  bei 
—24°,  siedet  bei  63»,  spec  Gew.  2,97,  Auan- 

5ew.  80,  ist  in  Waaser  u.  Alkohol  löslich, 
leicht,  desinfleirt.  Seine  Verbindungen 
mit  Sauerstoff,  Wasserstoff  n.  den  Metal- 
len (Bromüre  und  Bromide)  gleichen  den 
entsprechenden  Chlorverbindungen.  B. 
dient  in  der  Photographie,  ala  Arznei- 
mittel (auch  ala  Bromkalium)  u.  als  Brom- 
äthyl zur  Darstellung  von  Theerfarbea ; 
es  verdrängt  mehr  und  mehr  daa  Jod ; 
Produktion:  Stas*»fnrt  1000,  Nordamerika. 
1050,  Schottland  300,  Frankreich  100  Ctr. 
Brombeere,  a.  Rubtu. 

,  Regbez.  der  preuas.  Prov. 
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Posen,  11,448  Qkm.  (209  pr.  QM.)  u.  572,83.'» 
Ew.  (gegen  1871  Zunahme  l,09«/0).  Die 
Haupt$ta<U  B.  (poln.  Bydgotzcx),  an  der 
Brahe  und  am  SB  km.  langen  B.er  Kanal 
(Brahe-  Netze),  an  der  Bahn  Berlin-Thorn, 
31,346  Ew.  Eisenbahnknotenpunkt.  Im 
14.  Jahrh.  blühend,  später  sehr  herabge- 
kommen. B.er  Vertrag,  16.  Nov.  1657,  wo- 
durch Poles  an  Brandenburg  Lauenburg 
nnd  BQtow  abtrat  und  Elbing  verpfändet«. 

Bromelia,  Pflanzengattnng  der  Brome- 
Haeeen.  B.  Karota»  L.  (Faserananas) ,  in 
Weitindien ,  mit  geniessbaren  Früchten, 
liefert  Fasersto  fffrii/tyros )  zu  Seilerwaaren. 

Brom  ley  (ipr.  -H),  Stadt  in  der  englischen 
Grafschaft  Kent,  südlich  von  London,  am 
Ravensbourn,  10.674  Ew. 

Bremm«,  Kart  Rudolf,  gen.  Brommy,  Ad- 
miral  der  einstmaligen  deutzchen  Reichs- 
flotte,  geb.  10.  Sept.  1804  in  Anger  bei  Leip- 
zig, seit  Jan.  184»  Mitglied  der  deutschen 
Marinekommission,  Übernahm  die  Her- 
stellung der  deutschen  Flotte  und  schlug, 
t um  Scekapltän  der  Reichsmarine  ernannt, 
bei  Helgoland  ein  dänisches  Geschwader; 
ward  19.  Aug.  1849  Commodore,  iL  Nor. 
Kontreadmiral.  Nach  Auflösung  der  Ma- 
rinebehörde des  Bundes  verabschiedet,  trat 
er  1857  in  österreichische  Dienste;  f 
1860  in  St.  Magnus  bei  Bremen.  Sehr.:  ,Die 
Marine*  (1848,  n.  Bearb.  1877). 

Brom»  L.  (Trespe),  Pflanzengattnng  der 
Gra*er.  B.  giganteuM  L.  (Futtertrespe),  B. 
monlauu*  Fl.  Welt.  { Wlesentrcspenschwin- 
gel),  Futtergräser  L  Klasse;  minder  werth- 
roll  sind  B.  pratenrt$  Ehrh.  (Wlesentrespe), 
B.  mollie  L.  (weiche  Trespe)  und  B.  ar- 
renrt»  L.  (kleine  Ackertrespe). 
Bronehlalkatarrk,  a  BronchUit. 
Bronchiektaziefgr.),  &weiterung  d.  Luft- 
rokremStl* ,  im  Gefolge  von  chron.  Bron* 
ehialkatarrh  und  chronisch  entzündlichen 
Schrumpfung* processen  des  zwischen  den 
Luftröhren  gelegenen  Lnngengewebes. 
Symptome:  periodische  Hustenparoxysmcn 
mit  Entleerung  grosser  Mengen  schleimig- 
eiterigen Auswarft.   Unheilbar,  in  massi- 


gen Graden  nicht  gefahrbringend, 
lang  wie  B 
»Bchlen(grM 


handlang  wie  Bronchitis  (s.  d. 


gangen  der  Luftröhre,  an  deren  feinsten 
Endigungen  die  Lungenbläschen  sitzen; 
die  grösseren  haben  knorpelige  Grund- 
lage, die  kleinen  sind  häutig,  mit  Mus- 
keln in  der  Wand,  sämmtlich  mit  Schleim- 
haut ausgekleidet  und  mit  Fllmmercpithel 
(%.  d.)  bedeckt. 

Bronchitis  (gr.,  BronckialkaJarrh),  katar- 
rhal. Entzündung  der  Luftröhrenschleim- 
haut mit  Absonderung  von  glasigen,  spä- 
ter sehleimig- eiterigen  Massen  u.  quälen- 
dem Husten.  Akut  bes.  nach  plötzlichen 
Erkältungen,  chronisch  bei  Lungenkran- 
ken, älteren  Leuten;  gefährlich  bei  klei- 
nen Kindern,  wegen  leicht  eintretender 
Lungenentzündung ;  langwierige  Entzün- 
dungen der  feineren  Bronchien  können 
-  hwindsneht  u.  Luftröhrenerweiterung 


Behandlung:  reine,  gleichraässig  warme 
Luft  (Respirator!),  kalte  Abreibungen  bei 
jüngeren  Lenten,  Milch,  Emser  Wasser  etc. 
F.ndemiteke  B..  s.  v.  w.  Grippe  od.  Influenza 
Bronchotomie  (gr.,  KehUchnitt) ,  allge- 
meiner Name  für  die  verschiedenen  Er- 
öffnungsweisen  des  Luftwegs  am  Hals 
(fMryn<jototJn<  ,  Eröffnung  des  Kehlkopfs, 
Tracheotomus ,  Eröffnung  der  Luftröhre). 
Zweck  derselben  ist,  der  Luftzutritt  zur 
Lunge  zu  verschaffen,  von  aussen  in  den 
Kehlkopf  gelangte  fremde  Körper  od.  Neu- 
bildungen zu  entfernen.  Bronchotom,  nur 
noch  selten  gebrauchtes  Instrument  dazu. 

Brongniart  (ipr.  brong'njishr),  1)  Alex., 
Geognost,  geb.  5.  Febr.  1770  in  Paris,  1818 
Ingenienren  Chef  d.  Bergwerke,  1818  Prof. 
der  Mineralogie  am  uaturhistor.  Museum 
in  Paris;  t  das. 7.  Okt.  1847.  Hauptwerke: 
,Trait«$  tHdment.  de  mine'ralogie  avec  des 
applications  auz  arta'  (1807,9  Bde.);  ,Ta- 
blean  me'thodtque  et  caracteristique  des 
princlpalesespöces  minorale*'  (1821);  ,Glas- 
sifleation  et  caracteres  mindralogiques  des 
roches  homogenes  et  he*te>og&nes'  (8.  Aufl. 
1830) ;  .Memoire  sur  la  pelnture  sur  verre* 
(1829);  .TraUe*  des  arts  edrarniques  et  des 
poteries'  (3.  Aufl.  1876,  2  Bde.),  wonach 
Kypke  das  .Handbuch  d.  Porzellanmalerei4 
(-'.  Aufl.  lH-ili  bearbeitete.  —  2)  Adolphe 
Theodore,  Botaniker,  Sohn  dea  vor.,  geb. 
14.  Jan.  1801  in  Paris,  Prof.  d.  Botanik  das., 
f  18. Febr.  1876.  Hauptwerk:  ,Hist. des vöge- 
taux  fossiles*  (1898—47,  2  Bde.),  woran  sich 
die  .Chronolog.Uebersicht  der  Vegetations- 
perioden u.  der  verschied.  Floren  in  ihrer 
Aufeinanderfolge  auf  der  Erdoberfläche* 
(deutsch  von  Müller  1850)  anschliesst. 

Bronn,  Heinr.  Georg,  Naturforscher,  geb. 
3.  März  1800  in  Ziegelhau-,  n  bei  Heidel- 
berg ,  seit  1898  Prof.  in  Heidelberg;  f  5. 
Juli  1862.  Besonders  um  die  Pctrefakten* 
künde  verdient.  Hauptwerke:  ,Lethaca 
geognostica*  (3.  Aufl.  mit  Romer,  1852—56, 
6  Bde.,  mit  Atlas);  .Allgemeine  Zoologie' 
(1850);  ,Die  Klassen  und  Ordnungen  des 
Thierreichs'  (fortgesetzt  von  Keferttein  u.  a. 
1859  f.);  .Geschichte  der  Natur'  (1841—49, 
3  Bde.);  «Untersuchungen  über  die  Ent- 
wickelungsKesotze  dor  organ.  Welt  wäh- 
rend der  Bildungszeit  unserer  Erdober- 
fläche' (1858).  Gab  mit  Leonhard  seit  1830 
das  ,  Jahrb.  der  Mineralogie  u.  Petrefakten- 
künde'  heraus;  übersetzte  Darwins  Werk: 
,Ueber  die  Entstehung  der  Arten*  (1860). 

Bronner,  Johann  Philipp.  Oenolog,  geb. 
11.  Febr.  1792  in  Neckargemünd,  seit  1816 
Apotheker  in  Wiesloch;  f  daselbst  4.  Dec. 
1856.  Sehr  verdient  um  den  Weinbau 
(Bockschnitt),  kultivirt«  gegen  400  Trau- 
bensorton.  Schrieb  mehrere  geschätzte  öno- 
logische  Werke. 

Bronnzell,  Dorf  bei  Fulda;  8.  Nov.  1850 
ZutmminertUoM  der  Bundesarmee  und  der 
preusslschen  Truppen. 

Bronsart ,  Han»  von ,  Planist  und  Kla- 
vierkomponist ,  geb.  1898  in  Königsberg. 
Schüler  von  Lizzt  in  Weimar,  zeit  18C9 
it  de«  könlgl.  Theater«  in  Han- 
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nover.  Entschiedener  Anhänger  der  neuen 
Richtung,  die  er  auch  als  Schriftsteller 
(.Musik.  Pflichten',  8.  Aufl.  1858)  verfocht. 
Heine  Gattiu  Imjthorg,  geb.&W«,  aus  Peters- 
burg, ebenfalls  Virtuosin,  auch  als  Korapo- 
nistiu  (Goethe's  ,Jery  und  Bätely4)  thätig. 

Bronte ,  Stadt  auf  Sicillcn,  Prov.  üata- 
nia,  am  Westfuss  de»  Aetua,  14,567  Ew. 

Brosts,  Charlotte,  pseudon.  Currer  Bell, 
engl.  Schriftstellerin,  geb.  81.  April  1816  in 
Thornton  ( Yorkshlre),  seit  1854  Gattin  den 
Vikar«  Aieholh;  f  81. März  1855  in  Hawortb. 
Ihre  gegen  die  Heuchelei  in  Sitte  u.  Leben 
gerichteten  Romane:  ,Jane  Eyre'  (1847), 
,8hirley»  (1849)  u.  ,Villette'  (1858)  erregten 
grosses  Aufrehen.  Biogr.  von  Gatkeil  (1876). 

Brome  (fr.,  apr.  brooase),  Legirung  aus 
Kupfer  u.  Zinn,  oft  noch  mit  Zusatz  von 
Zink ,  dient  bes.  zum  Giemen  von  Statnen, 
Glocken,  Kanonen,  Maschinenteilen,  zum 
Prägen  von  Medaillen  u.  allerlei  Geräthen 
(Brouzewaaren),  int  leichtflüssiger,  klin- 
gender u.  zäher,  aber  auch  härter,  spröder, 
weniger  dehn-  u.  polirbar  als  Messing  und 
deshalb  zum  Qua*  sehr  geeignet.  Glocken- 
metall  enthält  78  Th.  Kupfer,  88  Th.  Zinn; 
Kanonengut  nnd  Medaillcnbronze  90  Th. 
Kupfer,  UTh.  Zinn;  Spiegelmetall  68,6 Th. 
Kupfer,  81,6  Th.  Zinn;  B.  für  Maschinen- 
theile  88—88  Th.  Knpfer  u.  17—8  Th.  Zinn. 
Statuenbronze  muss  geschmolzen  dünnflüs- 
sig sein,  «ich  gut  clseliren  lausen  u.  schöne 
Patina  annehmen;  die  antike  B.  enthält  in 
der  Regel  kein  Zink,  die  moderne  84,4«  Th. 
Kupfer,  11,««  Th.  Zink  u.  4,8  Th.  Zinn  bis 
•15,96  Th.  Kupfer,  31,56  Th.  Zink,  8,4»  Th. 
Zinn  (bisweilen  etwas  Blei).  Die  Iser- 
lohner B.waaren  bestehen  ana  Messing  mit 
85,au  %  Zink  (s.  auch  Phogphorbronzt).  Vgl. 
Hitchoj,  Das  Kupfer  und  seine  Legirungcn 
(1865);  Kümel,  Die  B.leglruugen  (1875); 
llibra.  Die  Bronzen  und  Kupferlegirungen 
der  ältesten  Völker  (1869). 

Bronzefarben,  zu  Blattmetall  ausge- 
schlagene, gepulverte  und  durch  Erhitzen 
mit  Anlauffarben  versehene  Kupferlegi- 
rungen, dienen  zum  Bronziren  von  Gips, 
Holz,  Metallgnss,  in  der  Buch-  und  Stein- 
druckerei, Lackire  rei,  znr  Wachslei  n  wand  - 
nnd  Tapetenfabrikation;  Nürnberger  Fa- 
brikat. Surrogate:  Derivate  des  Häma- 
toxylins,  Wolframpräparate,  Chromchlorid, 
krystalllsirte  Theerfarben,  Murexid. 

Broaxelaeke,  aus  Farbhölzern  bereitete, 
zum  Bronziren  dienende  Lackfarben. 

Bronzezeit,  in  der  Kulturgeschichte  der 
Zeitraum,  in  welchem  die  Völker  statt 
Stein  ( Siei»  rit ,  Bronze  zu  ihren  Waffen 
und  Gerätschaften  verwendeten,  und  wel- 
cher mit  dem  Bekanntwerden  des  Eisens 
( Kitenxtit)  endete. 

Bronziren  (fr.,  spr.  broag*-),  Holz,  Gips, 
Metall  oder  anderen  Körpern  ein  bronze- 
artiges Ansehen  geben ;  geschieht  meist  mit 
Hülfe  von  Firnis  nnd  Bronzefarben  (s.  d.). 
Metalle  werden  durch  verschiedene  Salze 
passend  gefärbt  nnd  durch  Poliren  oder 
Einreiben  mit  Wachs  glänzend  gemacht, 
i ,  a.  v.  w. 


[  Brooke  («pr.  brok),  Sir  Janun,  geb.  2£». 
April  1n»;j  bei  Bath,  ging  im  Dienst  der 
Ostind.  Kompagnie  nach  Ostindien,  begab 
•ich  1888  nach  Sarawak  auf  Borneo.  Hier 
vom  Radscha  Muda  Hassim  mit  der  Ver- 
waltung dieser  Provinz  betraut,  machte 
er  sich  zum  Gebieter  des  Landes,  zwang 
den  Sultan  von  Brun i  1846  zur  Abtretung 
der  Insel  Lahnau  an  die  Engländer,  ward 
Gouverveur  derselben  und  1847  englischer 
Kommissär  bei  den  unabhängigen  Fürsten 
Borneo's.  Mehrfach  wegen  Grausamkeit  n. 
1  Habgier  angeklagt  und  von  der  chinesi- 
schen Bevölkerung  von  Sarawak  vertrie- 
ben, kehrte  er  doch  wieder  dahin  zurück: 
!  f  13.  Juni  1868  in  England.  Biogr.  von 
,  Jakob,  nach  B.'a  Tagebüchern  etc.  (1876). 

Brookit  (spr.  bro-X  Mineral,  roth,  brann. 
I  schwarz,  besteht  wie  Anatas  n.  Rutil  ans 
Titan  säure. 

Brooklyn  (spr.  brnkllnn),  Hafenort  am 
Westende  von  Long  Island  in  Nordamerika, 
I  durch  Kettenbrücke  Uber  den  East  River 
'  mit  New  York  verbunden,  89»?,09»  Kw. 
Deutsche);  Bischofsitz;  stark  befestigt,  leb- 
hafte Industrie  n.  Handel,  grosses  Seearse- 
nal mit  ungeheuren  Docks,  Werften  etc. 
Messing-  und  Kupfergiessereien. 

Broachi  (spr.  broski),  Oerie,  gen. 
nelli,  her.  Kastrat  u.  Sopransänger,  geb. 
84.  Jau.  1705  in  Neapel,  viel  auf  Reisen, 
erlangte  in  Spanien  auf  Philipp  V.  grossen 
Einfluss,  ward  Grand  von  Spanien  n.  be- 
hauptete sich  auch  bei  dessen  Nachfolgern 
in  Ansehen;  t  15.  Juli  1788  in  Bologna. 

Brosjchtren  (fr.),  das  Einweben  von  bun- 
ten Blumen  in  Gewebe;  das  blosse  Heften 
(nicht  Binden)  eines  Buches.  Brotekür t. 
Buch;  Schrift  von  wenigen  Bogen. 

Broaaerle,  Bürsteubinderwaare;  Bflr- 
steiibinderel. 

Brourkere  (spr.  bnikahr),  Charte*  Mmri« 
Joneph  (ihißlain  de,  belg.  Staatsmann,  geb. 
1796  in  Brügge,  als  Deputirter  in  der  8. 
Kammer  der  Generalstaaten  (seit  1835) 
einer  der  eifrigsten  Vertreter  der  Rechte 
Belgiens,  nach  der  Septemberrevolution 
1830  Mitglied  der  Verfassungskommtssion. 
unter  der  provisor.  Regierung  Chef  des 
Finanzausschusses,  im  1.  Ministerium  des 
Königs  Leopold  kurze  Zeit  Minister  des 
Innern,  Aug.  1881  bis  März  1838  des  Kriegs, 
seit  1H84  Prof.  an  der  neu  gegründeten  li- 
beralen Universität  Brüssel,  dann  bis  1838 
Dir.  der  bclg.Bank,  1848 Bürgermeister  von 
Brüssel,  seit  1857  wieder  Mitgl.  der  Kam- 
mer; f  80.  April  1860.  Sein  Bruder  Heu.  •, 
geb.  1801,  war  1847  und  1858—55  Minister 
der  liberalen  Partei.  (deckter  Wagen. 
Brongham  (apr.  bruh-äm),  8sttsiger,  ver- 
Brougham  (spr.  b  ruh -Im) ,  limry ,  Barxm 
B.  and  Vaux,  britischer  Staatsmann,  geb. 
19.  Sept.  1778  in  Edinbnrg,  ward  1810  Mit- 
glied des  Unterhauses,  wirkte  für  Verbes- 
serung der  Volkse rziohung  sowie  der  eng- 
lischen Gesetzgebung  und  Rechtspflege. 
1830  unter  dem  Titel  B.  o.  V.  znm  Baron 
1  und  Lordkanzler  erhoben,  that  er  sich  als 
;  Redner  für  die  Refbnnbill  hervor,  ward 
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Ende  1834  durch  «len  Wiedereintritt  der 
Tori?»  zum  Rücktritt  gexwungen  u.  beklei- 
dete »eitdem  kein  öffentliche«  Amt  mehr. 
GroMer  RechUgelehrter  n.  in  den  meisten 
and.  Gebieten  der  Wissenschaft  bewandert ; 
t«.Mai  1868  In  Ganne«.  Sehr.:  ,8pceches 
«t  the  bar  and  in  parllament*  (n.  Aufl.  1845, 
4  Bde.);  ,Opinions  on  politica,  theolotrv  and 
law*  (1837);  ,  Essai  on  tbe  British  Consti- 
tution' (1844);  .Sketche«  of  statesmen  of 
the  Urne  of  George  III*  (1838-48,  3  Bde.); 
.Live«  of  men  of  letter»  and  «cience  who 
nVmrisbed  in  the  time  of  George  III'  (1845, 
2.  Serie  1846);  , Experiment«  and  Observa- 
tion* of  the  propertie«  of  llght*  (1860);  ,Cri- 
tical,  bUtorlcal  and  mUccllaneou«  works' 
(n.  Aufl.  1878—78,  11  B<le.);  .Life  and  time« 
of  Lord  B.'  (Selbstbiographie,  1871,  8  Bde.). 

Broailllrea  (fr.,  spr.  brunjlr«a),  sich  ent- 
zweien; BromiUerU,  Missbclligkcit. 

Broulllon  (fr.,  spr.  br«UJoa*j),  Skizze,  er- 
ster Entwurf;  Strazze  der  Kaufletite. 

Brouasais  («pr.  bniMth),  Franeni*  Jooeph 
VicU»,  ArrU  geb.  17.  Dec.  1778  in  St.  Malo, 
seit  1832  Prof.  der  Pathologie  n.  Therapie 
in  Pari«;  f  17.  Not.  1888.  Sehr.:  ,Hist.  de« 
pblegmasies  ou  inflammation«  chroniques* 
(3.  AntL  lt«26,  3  Bde.);  .Examen  de  la 
doetrtne  medicale  g^ndralement  adopteV 
(4.  Ann.  1889— -84,  4  Bde.).  Er  ist  der  Be- 
gründer der  physiologischen  Schule.  Seine 
Grundanschauungen  sind  den  Brown- 
schen  (*.  d.)  meist  identisch. 

Bronssonetla  VmL,  Pflanscngattung  der 
Amentaeeen.  Von  B.papyrifera  Vent.  (Japan. 
Papiermaulbeerbaum),  in  Japan  u.  China, 
wird  der  Bast  auf  Papier  t erarbeitet. 

Brouwer  («pr.  braacr),  Adriaon ,  niederl. 
Gcnremalcr,  geb.  1606  in  Oudenaarden, 
t  1638  in  Antwerpen.  Wirtshauascenen. 
W.  Schmidt  (1878). 
(«pr.  brmna),  1)  John,  Amt,  geb. 
Runde  in  Schottland,  t  1788  in 
London.  Seine  Lehre ( Broicniani$mm»)  führt 
alle  Krankheiten  («direkte  nnd  indirekte 
»•)  auf  Mangel  oder  Ueberflns«  von 
zurück.  Hauptwerk:  ,Elementa  me- 
dieinae*  (1780).  Seine  Schriften  heraus?. 
Ton  «einem  Sohn  William  CnUen  (1804  ,  3 
Bde.;  deutsch  180«;.  —  8)  Robert,  Botani- 
ker, geb.  21.  Dec.  1773  in  Montrose,  be- 
reiste 1801 — 180.'»  Australien  u.  Vandiemens- 
Und,  dann  Bibliothekar  von  Joseph  Banks, 
«pater  Kustos  de«  Brit.  Museum«;  f  10. 
Jnni  1858.  Sehr  verdient  um  die  Kenntnis 
fremder  Floren,  bes.  auch  «1« -r  australischen, 
am  die  Systematik  u.  Morphologie.  ,Botan. 
Schriften*  heransg.  von  Nees  v.  Escnbeck 
(!*ÖS— 84,  5  Bde.);  ,The  Miscellaneons  bo- 
tanical  works  of  K.  B.*  (1866—68,  8  Bde.). 
—  8)  John ,  nordamerlkan.  Agitator,  geb. 
t.  Mai  1800  zu  Torrington  in  Coneeticnt, 
der  Abolitionlstenpartei,  versuchte 
Okt.  1839  einen  Putsch  in  Harpen 
gegen  die  Sklavenpartei,  8.  Dec.  in 
lestown  gehängt.  —  4)  Georg*  Loring, 
Landschaftsmaler,  geb.  8.  Febr. 
IM 4  in  Boston,  1840—60  in  Italien,  lebt 
in  Boston.  Auch  vortreffliche  Radirungen. 


Browne  (spr.  brau*),  Maximilian  Ut9t—, 
Reich »graj von,  Österreich.  Generalfeldmar- 
schall, geb.  88.  Okt.  1705  in  Basel,  trat  In 
osterr.  Kriegsdienste,  xeichnete  sich  1784 — 
1739  im  poln.  Erbfolge-  u.  Im  Türkenkrieg 
aus  u.  ward  sura  Keldmarschalllcutnant  n. 
Beisitxer  des  Hofkriegsraths  ernannt.  Er 
«Toberte  1746  Guastalla  und  Parma,  ward 
1749  cum  Gouverneur  von  Siebenbürgen  u. 
1754  cum  Feldmarschall  ernannt.  Im  7Js.hr. 
Krieg  1.  Okt.  1756  bei  Lowositz  geschlagen, 
ward  er  6.  Mal  1757  bei  Prag  schwer  ver- 
wundet; f  86.  Jnnt  1757  In  Prag. 

Browning  (spr.  braunin*),  Bob  ,  Dichter, 
geb.  1818  in  London,  erregte  zuerst  Auf- 
sehen durch  sein  Drama  ,Paracelsus'  (eine 
Faustiade,  1836),  »ehr.  noch  andere  Dramen 
(.Htafford',  .Sordello'),  die  spekulativen 
Gedichte:  .Christmas  eve  and  Easter  day' 
(1H49),  ,Bell«  and  Pomegranate«'  (18M>), 
,M»>n  and  women'  (1855».  Werke,  n.  Aufl. 
1868,  6  Bde.;  1878.  8  Bde.  Seine  Gattin 
Elizabeth,  ebenfalls  Dichterin ,  lebte  meist 
in  Italien ;  f  89.  Jnni  1861  in  Floren«.  Sehr.: 
.Drama  of  the  Exllo*  (lyrisch-dramatisches 
Mysterium);  .Romanet  of  Margaret*  (189H) ; 
»Aurora  Lelgh'  (1857);  ,Poems7(1844).  Ihre 
.Briefe  an  R.  H.  Hörne*  1876,  8  Bde. 

Brownlsten  («pr.  brsnn-),  eine  von  Robert 
Brown  1581  gestiftete  Sekte  der  englischen 
Independenten,  ohno  Priesterstand  u.  Re- 
ligionsübung ausser  den  Sakramenten. 

Brojhan  (Breyhahn),  süss  und  gcwflre. 
haft  schmeckendes  Bier  ohno  Hopfen /u- 
satz,  angeblich  nach  einem  Braumeister 
B.  in  Hannover  benannt. 

Bruce  (spr.  bruhs),  l)  altes  schottisches  Ge- 
schlecht normann.  Ursprungs,  im  14.  Jahrh. 
einige  Zeit  im  ßesitx  des  sc  hott.  Throns. 
Robert  B.  bewarb  sich  als  Verwandter  des 
Königs  Alexander  III.  188«  um  den  erledig- 
ten Thron,  musste  aber  dem  von  Eduard  I. 
von  England  bevorzugten  Joh.  Baliol  nach- 
stehen. Sein  Enkel  Robort,  geb.  81.  Marz 
1874,  ward  Febr.  1Ü0G  in  einer  Versammlung 
der  Grossen  xu  Dumfries  einmflthlg  rum 
König  ausgerufen,  85.  März  d.  J.  zu  Scono 
gekrönt,  mnsste  zwar,  von  Eduards  L  Feld- 
herrn  Aymer  bei  Methven  geschlagen,  auf 
die  hebrid.  Inseln  flüchten,  behauptete  sich 
aber  gegen  Eduard  II.  durch  den  entschei- 
denden Sieg  bei  Rannockburn  85.  Juni  1311 ; 
t  9.  Juli  1389.  Gegen  seinen  unmündigen 
Sohn  David  stellte  Eduard  III.  von  Eng- 
land Eduard  Baliol,  den  Sohn  Johann  Ba- 
liol*, alsGegenkönig  auf,  Wer  mit  englischer 
Hülfe  Schottland  sich  unterwarf  und  sich 
1332  krönen  Hess.  David  ward  nach  Frank- 
reich gebracht,  nahm  zwar  1348  den  Thron 
von  Schottland  wieder  ein,  befand  sich 
aber  1346 — 57  In  englischer  Gefangenschaft ; 
t  88.  Febr.  1371  ohne  Nachkommen.  — 
2)  James,  engl.  Afrikareisender,  geb.  1780, 
■elt  1762  Konsul  in  Algier,  bereiste  Nord- 
afrika bis  zum  Rothen  Meer,  wellte  jahre- 
lang in  Abessinien,  wo  er  den  Ursprung 
des  Blauen  Nils  au«  dem  Tanacee  nach- 
wies, kehrte  1778  nach  England  zurück, 
wo  er  1794  starb.    Schrieb?  /Travel«  Int« 
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Abyssinia'  (1790,  5  Bde. ;  deuUch  von  Volk- 
mann 1790—93). 

Brueh  (Moo$,  Riet),  seichter  Sumpf,  in 
welchem  noch  Pflanzen  wachsen,  z.  B. 
Oderbruch  (Provinz  Brandenburg),  Dunau- 
moos  bei  Neuburg  (Bayern)  etc. 

Bruch,  in  der  Mineralogie  die  Gestal- 
tung der  Fliehe,  wenn  ein  Mineral  un- 
ter dem  Hammer  durch  das  Frische,  d.  h. 
nicht  nach  schon  vorhandenen  Kluften  zer- 
springt. Wichtig  für  die  Unterscheidung 
der  Mineralien. 

Bruch  ( Eingetoeidebruch ,  Hernia),  ange- 
borne  oder  erworbene  Verlagerung  von 
Baucheingeweiden,  wobei  dieselben  aus 
der  Bauchhöhle  treten  und  als  Geschwulst, 
noch  von  den  allgem.  Decken  Uberzogen, 
sichtbar  werden.  B.pforte,  die  Oeffnung, 
durch  welche  der  Durchtritt  erfolgt.  Häu- 
figste Brüche:  Leistenbruch  n.  Schenkelbruch, 
bei  Kindern  Nabelbruch.  Das  mit  hervor- 
gestUlpte  Bauchfell  heisst  B.sack,  sein  In- 
halt sind  Darmschlingen  oder  Netz,  selten 
Eierstock  oder  Gebärmutter.  Der  zurück- 
gebrachte B.  wird  durch  ein  B.ban*l  zu- 
rückgehalten; misslingt  bei  eingeklemmtem 
B.  die  Reposition,  so  ist  der  Kranke  nur 
durch  Operation  (B*chnitt,  Hemiotomia) 
zu  retten.  Ist  Brand  der  Darmschlingen 
eingetreten ,  so  wird  das  obere  Ende  der 
Schlinge  in  die  Wunde  gelegt  u.  ein  kiinst- 
l icher  After  (anu*  praeternaturalis)  gebil- 
det Symptome  der  Einklemmung:  grosse 
Schmerzen  an  der  betreffenden  Stelle,  kein 
Stuhlgang,  Erbrechen,  Kothbrechen,  all- 
gemeiner Verlall ;  Tod  durch  Erschöpfung 
und  Bauchfellentzündung. 

Bruch,  in  der  Mathematik  ein  bestimm- 
ter Theil  einer  Einheit,  entsteht  durch 
Theilung  eines  Ganzen  In  eine  gewisso 
Anzahl  gleicher  Thelle,  von  denen  man 
einen  oder  mehrere  nimmt. 

Bruch,  Max,  Komponist,  geb.  6.  Jan.  1838 
in  Köln,  Stipendiat  der  Mozartstiftung  u. 
Schüler  Hillers,  1867—70  Hofkapellmeister 
in  Sondershausen ;  lebt  In  Bonn.  Werke: 
Klaviersachen,  2  Symphonien,  Violinkon- 
zert, Werke  für  Kammermusik,  Opern 
(«Lorelei',  «Hermione'),  Lieder  u.  grössere 
Chorwerke  («Römischer  Triumphgesang4, 
,Frithjof»sage\  »Salamis*,  «Scemn  aus  der 
Odyssee',  Schillers  »Dithyrambe4  etc.). 

Bruchband,  Vorrichtung  zur  Zurückhal- 
tung hervorgetretener  Eingeweide,  besteht 
aus  Polster  (Pelotte)  u.  federndem  Leibgür- 

Bruchbeere,  s.  Vacciuium.  [tel;  a.  Bruch. 

Bruchsal,  Amtsstadt  im  bad.  Kr.  Karls- 
ruhe, am  Saalbach  und  an  der  Bahn  Hei- 
delberg-Basel, 10,810  Ew.  Schloss,  Zellen- 
gefängnis, Tabakfabrikation,  Maschinen- 
bau. Eisenbahnknotenpunkt. 

Bruchschlange,  s.  v.  w.  Blindschleiche. 

Brncln,  AlkaloVd,  Begleiter  des  Strych- 
nins,  farblose,  bitter  schmeckende  Kry- 
stalle,  schwer  in  Wasser,  leichter  in  Wein- 
geist löslich,  reagirt  alkalisch,  bildet  mit 
Sauren  Salze,  sehr  giftig. 

Bruck,  1)  Bezirksstadt  im  österr.  Her- 
ze gth.  Steiermark,  an  der  Mur  u. Mür«  u.  an 


der  Bahn  Wien -Tri est,  8879  Ew.  -*  9)  B.  «» 
der  Leitha,  Bezirksstadt  in  Unterösterreich, 
an  der  Bahn  Wien-Raab,  4903  Ew.  Stehen 
des  Uehungslager  der  Österreich.  Armee. 

Bruck,  Karl  Ludwig,  Freiherr  vom,  österr- 
Handels-  u.  Finanzminister,  geb.  18.  Okt. 
1798  in  Elberfeld,  kam  als  Handlungsbe- 
üiNsener  1821  nach  Triest,  heirathete  hier 
1897  die  Tochter  des  Kaufherrn  Buschek 
und  ward  einer  der  Begründer  u.  Dir.  des 
Gestern  Lloyd.  1848  Mitgl.  des  Frankfurter 
Parlaments,  dann  österr.  Bevollmächtigter 
beim  Reiehsverweser.  Nach  der  Wiener 
Oktoberrevolution  1848  Minister  des  Han- 
dels, der  Gewerbe  u.  öffentl.  Arbeiten,  be- 
gründete er  eine  neue  handolspolit.  u.  ge- 
werbl.  Epoche  im  Kaiserstaat.  Ende  Mai 
1851  entlassen,  Obernahm  er  wieder  die 
Direktion  des  Lloyd  u.  unterhandelte  die 
Zollvertrage  Oesterreichs  mit  Preusaen  n. 
dem  Zollverein.  Juni  1863  bis  März  1855 
österr.  Internuntius  in  Konstantinopel, 
dann  Finanzminister,  als  welcher  er  heim- 
lich das  Nationalanleben  von  1855  um  III 
Mill.  überschritt,  drang  er  vergeblich  auf 
einen  vollständigen  polit.  Systemwechsel 
u.  auf  Verleihung  einer  Reich»verfM*nng. 
ward  der  Theilnahme  an  den  Unterschlei- 
fen während  des  ital.  Kriegs  ungerechter- 
weise beschuldigt  u.  99.  April  1800  ungnä- 
dig entlassen;  f  93.  April  d.  J.  eines  frei- 
willigen Todes.  Zu  seiner  Rechtfertigung 
erschien  seine  Denkschrift:  ,Die  Aufgabe 
Oesterreichs4  (1860). 

Brüche  (Brückte),  in  Niederdeutschland 
s.  v.  w.  geringere  Vergehungen,  auch  die 
Strafe  dafür;  daher  Brüchengericht 

Brück,  Stadt  im  preuss.  Rcgbez.  Pots- 
dam, Kreis  Zauche  -  Beizig,  in  sumpfiger 
Gegend,  1396  Ew. 

Brücke,  Verbindungsbauwerk  von  We- 
gen, Strassen  u.  Eisenbahnen,  Wasserlei- 
tungen u.  Kanälen  Über  ein  fliessendea  od. 
stehendes  Wasser,  Ober  ein  weites  od.  enge« 
Thal  oder  über  beide  zugleich,  wonach 
man  Weg-,  Strassen,  und  Eiscnljahnbnirken, 
Strombrucken,  V%adukt0  U.  Agnäduktbriickeu 
unterscheidet.  Die  B.n  sind  feste,  wenn  Ihre 
Verkehrsbahn  eine  unveränderliche,  n.  6*- 
toegliche,  wenn  dieselbe  aus  Schiffahrts-  od. 
militärischen  Rücksichten  eine  veränder- 
liche Lage  annehmen  kann.   Im  letztern 
Fall  unterscheidet  man,  je  nachdem  die 
B.nbahn  aufgezogen  und  niedergelassen, 
übergeroUt,  wagrecht  gedreht,  lothrecht 
gehoben  u.  gesenkt,  ab-  u.  aufgefahren  od. 
ubergesetzt  werden  kann,  Zug-,  Holl-,  Hub-, 
Schijf-  und  fliegend*  B.n.   Nach  der  Zeit- 
dauer ihres  Bestehens  unterscheidet  man 
interimistische ,  wenn  sie,  wie  die  Noth  -  u. 
Arbeitsbrücken  aus  Hobt,  nur  eine  vorüber- 
gehende ,  und  dtflmitive ,  wenn  sie,  wie  alle 
steinernen  u.  eisernen  B.n,  eine  möglichst 
lange  Dauer  entwickeln  sollen.  Je  nach- 
dem die  B.naze  die  Axe  des  überbrückten 
Wegs  od.  Wasserlaufs  unter  einem  rechten 
oder  spitzen  Winkel  schneidet,  helast  die 
B.  eine  gerade  oder  schiefe.  Bezüglich  des 
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man  költerne,  Ueinerne  u.  eiteme  Ii.*,  solche 
mit  verschied.  Baumaterial  werden  nach 
demjenigen  de» Ueberbaues  benannt.  Nach 
dem  Koiutruktionssystem  sind  die  B.n  ent- 
weder Hängebrücken,  deren  Knbahn  an 
eisernen  Ketten  oder  Drahtseilen  hängt, 
od.  Sl  itt ihr  i.".  k*  „,  deren  B.nbahn  durch  höl- 
lerne  Sprengwerke,  Gewölbe,  guss-oder 
schmiedeeiserne  Bögen  unterstützt  wird, 
oder  Balkenbrücken,  deren  Rnbahn  durch 
balkenartige ,  Ober  od.  unter  derselben  an- 
geordnete hölzerne  od.  eiserne,  gerade  od. 
gekrümmt«  Träger  unterstützt  wird.  Die 
Träger  der  Hängebrücken  sind  entweder 
schlaffe,  wenn  sie  nur  wenig,  und  steife, 
wenn  sie  möglichst  versteift  und  dann  meist 
mit  Scharnieren  versehen  sind.  Die  Träger 
der  eisernen  Stutzbrücken  sind  entweder 
elastische,  wenn  sie  in  den  Scheiteln  bieg- 
•  im.  oder  steife,  wenn  deren  Bogenschcn- 
kel  möglichst  versteift  u.  durch  Scharniere 
verbunden  sind.  Die  Träger  der  Balken- 
brücken zeigen  die  gröbste  Verschieden- 
heit und  sind  entweder  Parallelträger  oder 
Bogenträger,   mit  Blechwänden  (Blech- 
brücken ),  mit  engmaschigem  Stabwerk  (Git- 
terbrücken)  od.  solche  mit  weitmaschigem 
Subwerk  (Fachwerkbrücken).  Die  Haupt* 
b<-»tandtheile  einer  B.  sind  deren  Träger, 
Pfeiler  u.  Fundamente.  Die  B.nträger  be- 
stehen wieder  aus  der  B.nbahn,  mit  Klu- 
se hin**  ihrer  Windversteifung  u.  Brüstung, 
sowie  ans  dem  eigentl.  Tragwerk,  welche» 
einrm  der  3  genannten  od.  einem  aus  ihnen 
kombinirten  System  entspricht  und  die 
B.nbahn  sammt  der  Verkehrsbelastung  zu 
tragen  hat.   Die  Pfeiler  sind  theils  End- 
pfeiler (Landpfeiler,  Land  festen),  theils 
Zwischeupfcller  (Strompfciler) ,  von  wel- 
chen die  enteren  dem  Druck  der  Hinter- 
fullungserde  und  der  B.nträger  zu  wider- 
stehen haben,  während  sie  mittels  Pa- 
rallel- oder  Winkelflügeln  die  Erdböschun- 
gen abschliessen ,  die  letzteren  ausser  dem 
Druck  der  B.nträger  dem  Stoss  des  Was- 
»ers  und  Treibeises  ausgesetzt  sind.  Die 
Fundamente  bestehen,  je  nachdem  der  feste 
B&ugrund  hoch  oder  tief  liegt ,  aus  Mauer- 
werk, Holzrosten  und  Bdtonlagen  oder  aus 
Pfahlrosten,  welche  eingerammt,  Senkpfei- 
lern u.  eisernen  Senkröhren,  welche  ohne 
oder  mit  Anwendung  verdichteter  Lnft 
(pneumatische  Fundirung)  versenkt  wer- 
den.  Vgl.  die  Werke  von  Müller  (1860), 
Prr,Jounet  (1865),  Schwort  (WS),  Bauern  femd 
(1  Aufl.  1872),  Becker  (4.  Aufl.  1873) ;  Hein- 
terting,  Die  B-n  In  Eisen  (1870)  und  ,Die 
B.n  der  Gegenwart*  (1873  ff.). 

Brikke,  /  •«»/  Wilh.,  Physlolog,  geb.  6. 
Juli  1819  in  Berlin,  1848  Prof.  der  Physio- 
logie in  Königsberg,  1849  lu  Wien.  Sehr.: 
.Anatomische  Beschreibung  des  Augapfels* 
\184Tj-  .Physiologie  der  Farben  für  Kunst- 
gewerbe' (1866);  ,Pby*iolog.  Grundlage 
der  neuhochdeutschen  Verskunst'  (1871); 

:nd  waren:  ,Grundzügo  der 


Physiologie  und  Systematik  der  Sprach- 
st*'  (1»6,  8.  Auft  1876);  ,Neuo  Methodo 
der  pbnntjiscben  Transkription*  (18Ü3). 


Brückenau,  Stadt  im  bayr.  Regbes. 
Unterfranken,  an  der  Rhön,  im  Thal  der 
Sinn,  1633  Ew.;  dabei  Bad  B  (Eisenquelle). 

Bnirkenberg ,  Baudenort  auf  dem  Rie- 
sengebirge (Regbes.  Liegnitz),  780  m.  hoch, 
1^14  Ew. ;  daselbst  die  alte  Kircho  Wang 
(aus  Korwegen). 

Brückenkopf  (Brückenechaeue) ,  Befesti- 
gung« werk  zur  militärischenDeckung  einer 

Rrückenwage,  s.  Wage.  [Brücke. 

Brüdergemeinde,  erangellsche  (Brüder- 
unität ),  die  von  den  Nachkommen  der  mähr, 
odvr  böhm.  Brüder  gegründete  Religion.*«- 
gesellschaft,  siedelte  sich  1723  unter  dem 
Schutz  des  Grafen  v.  Zinzendorf  auf  dessen 
Gut  Berthelsdorf  in  der  Oberlausitz  an  u. 
erhielt  von  ihrer  Kolonie  llerrnhut  den  Na- 
men Herrnhmter.  Sie  nahm  12.  Mai  1727  eine 
der  alten  mähr.  Bruderkirche  entlehnte 
Verladung  u.  Kirchonzucht  an,  hat  keine 
besonderen  symbol.  Bücher  u.  rechnet  sich 
zu  den  augsburg.  Konfessionsverwandten. 
Als  Hauptsache  gilt  der  Glaube  an  den 
Versöhnungttod  Jesu  (früher  in  eine  spie- 
lende Blut-  u.  Wundentheologie  ausartend) 
u.  die  persönl.  ,Konnexion'  der  Einzelnen 
mit  dem  Heiland.  An  der  Spitze  der  gan- 
zeu  B.  steht  die  UnititsAltestenkouferenz, 
seit  1789  In  Berthelsdorf  bei  Herrnhut;  sie 
ernennt  die  Prediger  und  Beamten,  ist  aber 
der  die  ganze  Unität  vertretenden  Synode 
verantwortlich,  dio  sich  in  der  Regel  in 
Zwischenräumen  von  7—12  Jahren  versam- 
melt. Dio  Lebensweise  ist  einfach  und 
streng.  Karten-  u.  Würfelspiel  sowie  Tanz 
siud  nicht  gestattet.  Höhere  Lehranstalten 
sind  das  Pädagogium  zu  Niesky,  eine  Art 
Gymnasium,  n.  d.  theolog.  Seminar  zu  Gna- 
denfeld in  Schlesien  zur  Bildung  von  Pre- 
digern. Grossartig  ist  die  Missionsthätig- 
keit  der  B.  in  allen  Erdthcilcn.  Im  ganzen 
zählt  sie  etwa  20,000  Seelen,  Im  Missions- 
gebiet  80,000.  Vgl.  Cröger,  Geschichte  der 
alten  Brüderkirche  (1865,  8  Bde.);  Derselbe, 
Geschichte  der  erneuten  B.  (1862,  3  Bde.). 

Brüderschaften,  religiöse,  Gesellschnf 
ten  zu  frommen  Hebungen  u.  wohlthütigen 
Zwecken,  geschlossen  zwischen  Laien, 
welche  kein  Klostergelübde  ablegen,  wie 
die  Beguinen,  Apostel-,  Brücken-,  Ka- 
landsbrüder,  Lollharden  etc. 

Brtigge  (fr.  Bmget).  Hauptstadt  der  bel- 
gischen Prov.  Westflandern,  14  km.  von 
der  Kordsee,  48,271  Ew.  Bischofsitz,  Ka- 
thedrale, gotb.  Rathhans;  Kunstakademie; 
Hafen:  Slui*  (Kanal  dahin).  Spitzen-  und 
Leinenindustrie.  Im  18.  Jahrh.  Stapelplatz 
der  Hansa,  im  14.  Welthandelsstadt,  im  15. 
glänzende  Residenz  der  Herzöge  von  Bnr- 
gund;  Verfall  seit  Antwerpens  Aufblühen. 

Brueghel  ( Brenghel) ,  Käme  einer  her. 
niederläud. Malerfamilie.  Stammvater:  Pie- 
ler  (der  Alte),  gen.  Banembrueghel ,  geb. 
1530,  f  1669  in  Brüssel.  Derbe  und  lau- 
nige Darstellungen  des  Bauernlebens.  Sein 
Sohn  Bieter  (der  Junge),  gen.  HbUenbrueghel, 
geb.  1565,  f  1625,  ausgezeichnet  in  nächtl. 
Flammenbildern,  Scenen  aus  der  Unter- 
welt etc.   Beide  leiteten  die  niederläud. 


Digitized  by  Google 


352 


Brühl  —  Brüten. 


Genremalerei  ein,  wie  des  letzternaSrudcr 
Jon,  genannt  Samvtet -  od.  Blumenbrueghel, 
15fi8 — 1625.  die  Landschaftsmalerei. 

Brühl  (Britl),  romant.  Felsenthal,  westl. 
von  Mödling  bei  Wien ,  vom  Fürsten  von 
Liechtenstein  durch  Anlagen  verschönert. 

II iii hl,  1)  Heinrich,  R«ieh»graf  von,  Mi* 
nister  Angnsts  III.,  Königs  von  Polen  und 
Kurfürsten  von  Sachsen,  geb.  13.  Aug.  1700 
in  Welssenfels ,  ward  um  1720  Leibpage 
Augusts  IL,  dann  Kammerherr  u.  seit  1731 
mit  den  wichtigsten  Staatsämtorn  betraut, 
Wirkl.  Geheimrath  und  1733  Kammerprä- 
sident, unter  August  III.  Inspektor  über 
sämmtliche  Staatskassen,  Kabinetaminister, 

1737  Chef  des  Departements  der  Militär-, 

1738  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
und  Oberkäramerer,  1747  Premierminister, 
brachte  das  Land  durch  seine  Habsucht  (er 
veruntreute  5l/i  MM.  Thlr.)  u.  Verschwen- 
dung, seine  finanziellen  Operationen  und 
die  Ungerechtigkeiten  einer  willkürlichen 
Kabinctsjustiz  sowie  durch  seine  verkehrte 
auswärtige  Politik  in  grosses  Unglück;  + 
28.  Okt.  1763.  Seine  Bibliothek  von  62.000 
Bänden  bildet  einen  Hauptbestandteil 
der  könlgl.  Bibliothek  in  Dresden.  Vgl. 
Jutii  (1760—64,  3  Bde.).  —  2)  Friedr.  Aloy- 
»iu»,  Graf  von,  Sohn  des  vor.,  geb.  31. 
Juli  1739  in  Dresden,  ward,  19  Jahre  alt, 
•poln.  Krongrossfeldzeugmeister,  verlor  nach 
Augusts  III.  Tod  seine  Aemter  in  Polen 
u.  Sachsen,  lebte  seitdem  auf  seiner  Herr- 
schaft Pförten;  f  30.  Jan.  1793  in  Berlin. 
Vollendeter  Weltmann,  Musiker,  Maler, 
Mathematiker  u.  Dichter.  Sehr. :  ,Theatrai. 
Belustigungen*  (1785—90,  5  Bde.).  —  3)  Aar! 
Friedr.  Moritz  Paul,  Graf  von,  Enkel  von 
B.  1),  geb.  18.  Mai  1772  in  Pförten,  ward 
1815  Generalintendant  der  königl.  Schau- 
spiele in  Berlin,  1830  der  königl.  Museen ; 
t  9.  Aug.  1837  in  Berlin. 

Brüllaffe  (Heulaffo,  Mycetes  Jllig.).  Affen- 
gattung der  Breitnasen,  mit  erweitertem 
Kehlkopf  und  daher  sehr  starker  Stimme; 
in  den   Wäldern  Südamerika'«  gemein. 


Beeleebul  (Mycetes  nlger  Wagn.),  52  cm.  bang, 
schwarz,  hat  schmackhaftes  Fleisch,  liefert 
Pelzwerk. 


Brüllfrosch,  Ochscnfrosch ,  s.  Fro$rh. 
Brülovr,  A'ari  Patdou>it»ch ,  russ.  Maler, 
geb.  1799  in  Petersburg,  Prof.  an  dor  Aka- 
demie das. ;  f  23.  Juni  1852  in  Marciano  bei 
Kom.  Hauptwerke:  der  letzte  Tag  von  Pom- 
peji u.  Ende  der  IBes  de  Castro.  8ein  Bruder 
Alexander,  Architekt,  f  U&l.  Erbauer  des 
Michailow'schcn  Theaters,  des  akadem.  Ob- 
servatoriums u.  des  neuen  Winterpalastes. 

Brün  Ig,  Pass  im  Kant.  Unterwaiden,  1004 
m.;  darfiber  Strasse  ins  Berner  Oberland. 

Brünn,  Hauptstadt  von  Mähren,  an  der 
Zwittawa  und  Schwarzawa  und  an  der 
Bahn  Wlen-Prerau,  73,771  Einw.  Bischof- 
nitz, gothische  Jakobskirche,  Kathedrale, 
Protestant.  Kirche,  Polytechnikum,  theolog. 
Lehranstalt;  zahlreiche  Paläste;  Tuchfa- 
brikation. Im  NW.  die  Bergveste  Spiel- 
bera.  ehedem  markgräfliches  Schloss,  seit 

i,  Jetzt  Oltadelle. 


Üb 


Brüsk  (fr.),  barsch,  stolz ;  Brütkeri«,  der- 
artiges Benehmen.  Briitkiren,  jemanden 
hochfahrend  behandeln,  herausfordern. 

Brüssel  (fr.  Bnixeiles),  HauptsU  Belgiens 
u.  der  belg.  Prov.  Brahant,  an  der  Senne, 
(1876)  182,735  Ew.,  mit  9  angrenzenden  Ge- 
meinden 376,965  Ew.;  eine  der  schönsten 
Städte:  Oberstadt  (vornehm,  französisch), 
Unterstadt  (Verkehr,  vläm.),  dazu  Vorstädte 
u.  9  benachbarte  Dörfer.  Strassen :  Königs- 
strasse, Kur  de  Madelaine  (Kaufhallen). 
Plätze:  Köni «»platz  (Statue  Gottfrieds  von 
Bouillon),  Märtyrerplatz  (Monument  der 
Gefallenen  von  1830),  Kongressplatz  (Säule 
45  m.  h.,  mit  Leopolds  I.  Statue,  seit  1859). 
Gebäude:  gothisches  Rathhaus  (1443  voll- 
endet), Kathedrale  (Basilika  aus  dem  13. 
Jahrh.),  Palast  der  schönen  Künste  (vor- 
mals des  Prinzen  von  Oranien),  da*  königl. 
Palais,  der  Industriepalast,  Nationalpalast 
(für  die  Kammern)  u.  a.;  die  GUupassagc 
St.  Hubert  (Bazar).  Anstalten:  Universität 
(seit  1834),  Akademie  der  Wissenschaften 
u.  Künste,  Malerakademie,  Schule  für  Bild- 
haner  etc.,  Musikkonservatorium,  Militär- 
schnlc;  botan.  Gesellschaft  mit  her.  botan. 
Garten;  grosse  Bibliothek  (230,000  Bde.), 
Gcmäldegallerie,  Naturalien-  u.  physikaL 
Kabinet,  Sternwarte,  Hospice  des  Vieillards 
(für  600  Greise)  etc.  Bed.  Fabriken,  bes. 
für  Spitzen  u.  Blonden,  Gold-  u.  Silberar- 
beiten, Kutschen,  Kattun,  Wollzeuge,  Glas, 
Nadeln,  Hüte  etc.  Handel  beträchtlich,  ge- 
fördert durch  die  Börse,  mehrere  Banken 
(Bank  von  Belgien  seit  1835,  Nationalbank 
seit  1850  etc.),  Eisenbahnen  und  den  Kanal 
zur  Sambre.  In  der  Nähe  Lustsehl  oss  Loe- 
ken,  mit  Park  u.  Königsgruft.  —  Im  7.  Jahrh. 
gegründet,  dann  kaiserl.  Pfalz,  im  11.  Jahrb. 
Sitz  der  Herzöge  von  Brabant  u.  Handels- 
platz auf  der  Strasse  von  Köln  nach  Brügge; 
später  Hauptstadt  der  österreichischen  Nie- 
derlande ;  25.  Aug.  1830  in  B.  Ausbruch  der 
belg.  Revolution.  [Danziger  Bucht 

Brüsterort,  Vorgebirge  am  Ostende  der 

Brüste,  weibliehe  Mammae),  seitlich 
auf  dor  vordem  Brustwand  zwischen  Haut 
nnd  grossem  Brustmuskel  gelegene  Milch- 
drüsen. Zwischen  ihnen  der  Bu*em.  Theile: 
Brtutwarte  (mammilla),  Wartenhof  (areola 
mamroae)  und  16—24  Dnitenläppchrn  (aci- 
nus).  Entzündung  der  B.  (mastitis),  nach 
Verletzung  und  besonders  durch  Milch- 
stockung während  des  Stillens,  oft  in  Eite- 
rung übergehend. 

Brüstung,  eine  Wand,  welche  bis  zur 
Brust  reicht,  z.  B.  die  Einfassung  von 
Baikonen,  Brücken  (Balustrade).  In  der 
Fortifikation  die  innere  Fläche  der  Schul- 
terwehr einer  Batterie  bis  an  den  obern 
Rand  der  Schiessscharten,  1—1,5  m.  hoch. 

Brüten,  befruchteten  Eiern  ausserhalb 
des  mütterlichen  Organismus  behufs  ihrer 
Entwickclung  Wärme  zuführen,  bes.  das 
Erwärmen  der  Vogeleier  durch  Körper- 
wärme. Die  Brütwärme  beträgt  30 — 32«  R. 
Die  Brütdauer  ist  den  Arten  eigentümlich, 
aber  ungleich.  Bei  manchen  Arten  brü- 
ten nur  die  Weibchen,  bei  anderen  auch 
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die  Männchen.  Künstliche  Brütung  findet 
«ich  achon  bei  den  Aegypten!  and  ist  in 
neuerer  Zeit  «ehr  ausgebildet  worden 
(Apparate  von  Baume ver,  Cantelo.  Alte, 
Kranta  etc);  vgl.  über  diese  Oettel  (1874), 
Krantz  (1874),  BaHmryer  (1876). 

Brüx  (Brix),  Bezirksstadt  im  nordwestl. 
Böhmen,  an  der  Biela  und  der  Prag  K  - 
raotauer  Bahn,  6102  Ew.  In  der  Umge- 
gend bedeutende  Braunkohlenlager.  Un- 
fern die  Dörfer  PüUnn  und  BeitUehiitz  mit 


Brujrir,  Sta.lt  im  Kanton  Aargau,  an 
der  Aare,  1338  Ew.;  in  der  Nähe  Schiost 

Hamburg. 

Brugger,  Friedrich.  Bildhauer,  geb.  13. 
Jan.  1815,  lebte  in  München,  f  daa.  9.  April 
1*70.  Zahlreiche  treffliche,  meist  mytholog. 
Werke  (Thetens,  Chiron  u.  Achillea,  Faun 
mit  dem  Tiger,  D&dalus  und  Icaraa  etc.), 
Statuen  (Gluck,  Sendling,  Gärtner  etc) 
und  Portrait  (Jon.  f.  MQller,  Baader). 

Brogaeh,  Heimrick  Karl,  ber.  Acgyptolog, 
geb.  18.  Febr.  1827  in  Berlin,  bereiste  1853 
und  1857—66  Aegypten,  1860—61  Perslen; 
seit  1864  Konsnl  in  Kairo,  1868—70  Pro- 
fessor in  Göttinnen,  seit  1870  mit  dem 
Hang  einea  Bey  Direktor  der  Ägyptischen 
Akademie  in  Kairo.  Schriften:  «Scriptum 
Aegyptiorum  demotica'(1848);  .Gmmmairo 
demotique'  (1855);  «Monuments  de  l'Egypte4 
(1857);  ,Geogr.  Inschriften  altagypt.  Denk- 
mäler* (1&S7— 60,  3  Bde.);  .Hiat.  de  l'Egypte4 
(2.  Aufl.  1875,  Bd.  1);  ,Recueil  des  monu- 
menta  egyptiens4  (1862— 66,  4  Bde.);  ,Reise 
«ler  preuss.  Gesandtschaft  nach  Persion4 
(I«62 — 63,  2  Bde.);  »Hieroglyphisch-demoti- 
Wörterbuch'  (1867  ,  4  Bde.);  ,Hiero- 


plvphische  Grammatik4  (1872). 

Brahes,  Kari  Christian,  Astronom,  geb. 
22.  Nor.  1830  zu  Plön  in  Holstein,  seit  1860 
Professor  der  Astronomie  und  Direktor 
der  Sternwarte  in  Leipzig ,  auch  Mitglied 
der  europaischen  Gradmcssungskommis- 
sion.  Entdeckte  mehrere  Kometen;  sehr.: 
.Die  aatronom.  Strahlenbrechung  in  ihrer 
histor.  Entwickelung'  (1861)  u.  »Geschichte 
Beschreibung  der  Leipziger  Stern- 
(1861),  die  nach  seinen  Angaben 
erbaut  ward;  eine  Biographie  Encke's 
'18»jy),  mit  anderen  Gelehrten  die  Biogra- 
phie A.  r.  Uumboldu(1873, 3  Bde.)  u.  meteo- 
Beobachtungen  der  24  sachsi- 
Stationen,  die  er  eingerichtet  hat. 
Brukterer,  germanisches  Volk  im  heu- 
tigen nördlichen  Westfalen. 

Bruraaire  fr.,  spr.  brtlmäUr),  der  Nebel- 
y+cmal.  im  Kalender  der  ersten  franz.  Re- 
publik der  2.  Monat  des  Jahrs,  23.  Okt. 
bis  21.  Not.  Am  18.  B.  VIII  (9.  Nov.  1799) 

das  Direkto- 


General  Bonaparte 
rium  und  ward  als  erster  Konaul  oberster 
Machthaber.  (lien,  a.  Briwliei. 

Brandisin  m  (a.  G.) ,  Stadt  in  Untcrita- 
Brun«  (*pr.  brflhn),  Guillaume  Marie  Amte, 
franz.  Mar*ehall,  geb.  13.  Marz  1763  in 
Brives  la  Qalllarde,  erat  Buchdrucker,  war 
1796  bereits  Brigadegenerml  in  Italien,  er- 
oberte 1798  die  Schweiz  und  errichtete 
N*Tfert  Hanl-  Uxikon,  2.  Auß. 


dio  Helvet.  Republik,  beendigte  den  Bür- 
gerkrieg in  der  Vendee,  ward  1800  Ober» 
general  der  ital.  Armee,  1804  Reichsraar- 
schall,  1806  Gcncralgonverneur  der  Hanse- 
städte, eroberte  1807  Schwedisch- Pom- 
mern. Von  Napoleon,  dessen  Mißtrauen 
er  erregt,  abbemfen,  ergriff  er  trotzdem 
1815  deaaen  Sache ,  ward  Ton  diesem  zum 
Pair  ernannt  nnd  erhielt  den  Oberbefehl 
im  südlichen  Frankreich.  Nach  der  Rück- 
kehr Ludwig«  XVIII.  wurde  er  auf  der 
Reise  nach  Paria  2.  Aug.  1815  in  Avignon 
rom  Pöbel  ermordet 

Brnnel,  Staat  auf  der  Nordwestküsto 
Ton  Borneo;  HauptUmit  B. 

Brunei  (spr.  brfoell  oder  brOnnl),  1)  Sir 
Marc  lanmbert,  Ingenieur,  geb.  25.  Apr.  1769 
zu  Hacquoville  in  der  Normandie,  dleuto 
178« — 92  in  d.  franz.  Marine ,  leitete  in  New 
York  eine  Kanonengicaaerei  u.  befestigte 
den  Hafeneingang,  erfand  179»  in  England 
den  Klobeumechanismus  und  baute  1825 — 
1842  den  Themsetunnel ;  f  12.  Dec.  IM» 
in  London.  Vgl.  Beumith ,  Memoir  of  Sir 
M.  I.  B.  (1862).  —  2)  hambert  Kinptom.  In- 
genieur, Sohn  det  vor.,  geb.  1806  in  Ports- 
mouth,  Erbauer  der  Great-Western-Elsen- 
bahn,  der  Kettenbrücke  In  Hungerford, 
des  Great  Britain,  Great  Kaste rn  etc.;  f  15. 
Sept.  1859.  Biogr.  von  seinem  Sohn  (1870). 

Branelettcbl(spr.-l-skl),  Filippo,  ital.  Bau- 
meister, Vater  der  Renaissancebaukunst, 
geb.  1377  in  Florenz,  gründete  zuerst  die 
Perspektive  auf  feste  Regeln,  suchte  den 
Stil  der  antiken  Baukun«t  wieder  in  Auf- 
nahme zu  bringen;  t  in  Florenz  1416. 
Werke:  die  Kuppel  de«  Doms  in  Florenz, 
die  Kirchen  San  Spirito  u.  San  Loren  zo, 
die  Anlage  des  Palastes  Pltti. 

Brunellen,  s.  Frunellen. 

Brunft,  Begattungstrieb  det  Hoch-, 
Schwarz-  u.  Rehwildes.  Der  Hirsch  tritt 
in  die  B..  er  ,brunftet4. 

Brun rt  kern ,  der  vordere  Theil  dea  Hoch- 
wildes zwischen  den  Blättern. 

flrunhilde,  1)  Walküre,  in  d.  Nibelungen- 
sage Königin  von  Isenland,  Gemahlin  des 
Burgunderkönigs  Gunther,  für  den  sie  ihr 
treuloser  Verlobter  Siegfried  durch  List 
gewinnt;  veranlasst  Siegfrieds  Ermordung. 
—  2)  Tochter  d.  Westgoibenkönigs  Athana- 
gild,  571  mit  König  Sigbert  von  Australien 
vermfihlt,  rottete  Im  Streit  mit  Frede- 
gunde  von  Nenstrien  fast  daa  ganze  mero- 
wingischo  Königshaus  ans;  ward  613  auf 
Chlotars  Befehl  zu  Tode  geschleift. 

Bruniren  (fr  ,  BHWrttt),  eiserne  Gegen 
stände  mit  einer  braunen  Lackfarbe  über- 
ziehen, welche  im  wesentlichen  aus  einer 
dünnen  gleichmäsaigen  Lage  Rost  besteht. 
Geschieht  meist  durch  Ueberstrcichen  mit 
C'hlorantimon  (Bronzirsalz),  worauf  polirt, 
mit  Wachs  od.  Firnis  Glanz  gegeben  wird. 

Branlratahl,  Werkzeug  zum  Pollren  der 
.Stahlwaaren. 

Bruns,  Heinrich,  Archaolog,  geb.  23.  Jan. 
1822  In  Wörlltz  bei  Desaau.  1836  Sekretär 
des  archäol.  Instituts  in  Rom,  1865  Prof. 
In  München.    Sehr.:  .Gesch.  der  g  riech. 
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Brunnen  —  Brustbein. 


Künstler'  (1853—50,  t  Bde.);  ,Die  Philo- 
stratlschen  Gemälde'  (1861);  ,Be*chrelb. 
der  Glyptothek  in  München*  (S.  Aufl.  1873). 

Brunnes,  schachtartige,  gewöhnlich aw 
gemauerte  Vertiefung,  worin  «ich  aus  dem 
»dreien  hervorquellende!  Wasser  sam- 
melt, welches  durch  Schöpf-  oder  Pump- 
werk gehoben  oder  durch  Röhrenleitung 
abgeleitet  wird.  Artesitck*  B.  gleichen 
einem  zweiarmigen  Heber,  dessen  kurzer 
Schenkel,  durch  einen  Erdbohrer  gebildet, 
bis  xu  einer  «wischen  zwei  undurchdring- 
lichen Schichten  liegenden  wasserführen- 
den Schicht  niedergeht,  u.  dessen  längerer, 
von  Natur  vorhandener  Schenkel  seine  Aus- 
mündung auf  einem  höher  gelegenen  Ge- 
biet hat,  wo  die  Speisung  durch  Thau, 
Regen  und  8chnee  vor  sich  geht.  Seit 
dem  Alterthum  gebräuchlich,  in  Europa 
seit  1196.  Benannt  nach  der  Prov.  Artois, 
wo  die  Bodenverhältnisse  die  Anlage  be- 
günstigten. Der  B.  in  Grenelle  bei  Paris, 
545  m.  Uef ,  liefert  pro  Minute  640  Liter  in 
16  m.  hohem  Strahl.  Die 


oder  amerikan.  Böhreubrunnen  bestehen  aus 
einem  eisernen,  unten  in  eine  Spitze  aus- 
laufenden, über  derselben  durchlöcherten 
Rohr,  welches  in  den  Boden  eingerammt  u. 
am  obern  Ende  mit  einer  Saugpumpe  ver- 
sehen wird.  Vgl.  Bser,  Erdbohrkunde  (1858). 
Brunnen,  Dorf  im  Kanton  Schwyz,  am 
B.  Hier  1315  Beschwö- 
ersten  ewigen  Bundes,  [dam ine. 
(■krease,  s.  NoMurtinm  und  Cor» 
Brunnenstube,  im  Bergbau  der  Raum, 
in  welchem  die  Grubenwasser  zusammen- 
fliessen;  bei  natürlichen,  cur  Röhrenfahrt 
benutzten  Quellen  der  vom  Mauerwerk 
umschlossene  Raum. 

Brunner,  8*ba*l. ,  ultramontaner  Schrift- 
steller, geb.  10.  Dee.  1814  in  Wien,  Uni- 
veraitätsprediger  daselbst  u.  Redakteur  der 
Wiener  Kirchenzettung'.  Zahlr.  Schriften 
von  burleskem  Humor  und  treffendem 
Witz,  aber  oft  gemein  n.  roh  (.Gesammelte 
Erzählungen  etc.'  1863—69,  14  Bde.).  Von 
erheblicherem  Werth :  .Heitere  Studien  über 
Italien'  (1866,  9  Bde.);  ,Die  Mysterien  der 
Aufklärung  in  Oesterreich'  (1869);  ,Der 
Humor  In  der  Diplomatie'  (1873,  9  Bde.). 

Brunnon,  Philipp ,  Graf  von,  russischer 
Staatsmann,  geb.  31.  Aug.  1797  in  Dres- 
den, trat  1818  in  russ.  Dienste,  ward  1839 
Gesandter  in  London,  1856  Gesandter  am 
Bundestag  in  Frankfurt,  unterhandelte  als 
9.  Bevollmächtigter  Russlands  den  Frie- 
denstraktat in  Paris,  ward  Sept.  1856  Ge- 
sandter in  Berlin,  1858  —  74  (mit  kurzer 
Unterbrechung  1870—71,  wo  er  Botschafter 
in  Paria  war)  von  neuem  Botschafter  am 
Londoner  Hof;  f,  1871  in  den  Grafenstand 
erhoben,  19.  April  1875  in  Darmstadt. 

Bruno,  1)  der  Gro—e,  8.  Sohn  des  deut- 
schen Königs  Heinrich  I. ,  geb.  995,  ward 
940  Kanzler  seines  Bruders  Otto  I.,  953 
Erzhi.se hof  von  Köln  und  Herzog  von  Loth- 
ringen; ausgezeichnet  durch  Gelehrsam- 
keit, als  Reformator  der  Klöster  und  Be- 
wissenschaftlicher Studien  unter 


den  Geistlichen;  f  Okt.  965  In 
Biographie  von  Buotger  (,Vita  Bruno- 
nis',  abgedruckt  in  ,Monumenta  gerxnan. 
hist.',  Bd.  4.  1839;  deutsch  von  Jaamund 
1851).  —  9)  Giordano,  Philosoph,  Vorläufer 
der  neuen  pantheist.  Systeme,  geb.  1550 
in  Nola,  Dominikaner,  floh  wegen  hetero- 
doxer  Ansichten,  gerieth  1580  in  Genf  mit 
den  Calvlnlsten  In  Händel,  hielt  iu  Pari« 
Vorlesungen,  wandte  sich  dann  nach  Lon- 
don, las  1586  —  88  in  Wittenberg,  kehrte 

1599  nach  Italien  zurück,  ward  17.  Febr. 

1600  als  Ketzer  in  Rom  verbrannt.  Die 
wichtigsten  seiner  zahlreichen  Schriften 
sind  die  metaphysischen,  darunter  , Deila 
causa,  prineipio  ed  uno'  (1584,  deutsch 
von  LasHon  1879),  ,Del  inflnito  universo  c 
mondi'  (1584).  Beine  italienischen  Werke 
herausg.  von  Wagner  (1830,  9  Bde.),  die 
lat  von  Gfrörer  (1834—36,  9  Bde.).  Biogra- 
phie von  Hart  hol  min  (1846),  Ctemenm  (1847). 
Scartazsini  (1867)  und  Berti  (1868). 

Brun*.  1)/W  Factor, Chirurg, geb. 9.  Aug. 
1819  In  Hclmstädt,  seit  1843  Professor  der 
Chirurgie  in  Tübingen,  berühmt  durch 
j  seine  Kehlkopfoperationen,  die  er  xuer*t 
von  der  Mundhöhle  aus  und  mit  Hülfe  des 
Kehlkopfspiegels  vornahm.  Hauptwerke: 
,Handb.  der  Chirurgie'  (1854  —  6*),  3  Bde.); 
,Die  Laryngoskopie'  (9.  Ausg.  1873) ;  ,Chi- 
j  rurgische  Heilmittellehre' (1868— 73);  ,Arz- 
neioperationen4  (1869);  ,Galvauochirurgie' 
(1870).  —  9)  Kart  Georg,  Romanist,  geb. 
94.  Febr.  1816  in  Helmstädt.  Professor  der 
Rechte  in  Tübingen,  Rostock.  Halle  und 
wieder  in  Tübingen,  seit  1861  in  Berlin. 
Sehr.:  ,Das  Recht  des  Besitzes  im  Mittel- 
alter' (1848);  .Das  Wesen  der  bona  Ade« 
bei  der  Ersitzung'  (1879);  .Die  Besitxkla- 
gen  des  röm.  und  heutigen  Rechts'  (1874); 
.Fontes  juris  Romanl  antiqul'  (3.  Aufl.  18761 

Brunst  (AeetuM  venereu,),  bei  Thleren 
periodisch  auftretend,  bei  den  Weibchen 
gewöhnlich  mit  der  Lösung  von  Eiern 
verbundene  Steigerung  des  Geschlechts- 
triebs, oft  verbunden  mit  Verfärbung ( Hodk- 
MeiUUeid),  bei  Vögeln  und  Fischen  Haut- 
wucherungen  etc. 

Brosaa  (Bursa,  Pruea),  Stadt  in  Klein- 
asien, am  Fuss  des  (mysischen)  Olymp, 
90  km.  vom  Marmarameer,  70,000  Ew. 
Einst  Residenz  der  bithyn.  Könige  (von 
Prnsias  II.  gegr.)  und  bis  zur  Eroberung 
Adrianopels  Hauptstadt  des  ottomanischen 
Reichs.  Dabei  alte  Thermen  ({Schwefel- 
quellen 65°  RA    1855  grosses  Erdbeben. 

Brust  C  llrunlkorb,  71iorox ),  oberer  Rnmpf- 
theil,  gebildet  durch  19  Rippenpaare  mit 
19  B.wlrbeln  und  dem  B.beln  und  die  B.- 
muskulatur,  gegen  die  Bauchhöhle  durch 
das  Zwerchfell  abgeschlossen,  enthält  In 
der  Brusthöhle  Lungen,  Aorta  und  Hohl- 
venen, Luft-  und  Speiseröhre,  bei  Kin- 
dern Thymusdrüse. 

Hrust beeren  ,  g.  Zityphu*  und  Gordia. 

Brustbein  (Stemnm),  mittelster  Knochen 
des  Brustkorbs,  einem  kurzen  röm.  Schwert 
ähnlich,  verbindet  die  Rippen  beider  Sei- 
ten ,  dient  den  Schlüsselbeinen  zur  Stütz«. 
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Brtutb rinne.  s.  v.  w.  Brustklemme. 
Brustentzündung,  s.  J.unaenenUiit 
B  mit  feil  (Pleura),  zarte  (seröse)  Hsut, 


indung. 


zwei  Blättern  bestehend,  deren  eines 
(CotialpUura,  Rippenfell)  die  Innenfläche 
der  Brusthöhle  auskleidet,  deren  anderes 
( Lmmoenplenra)  «ich  auf  die  Oberfläche  der 
Lunge  einschlägt  n.  diese  überzieht.  Das 
B.  bildet  so  auf  jeder  Seite  einen  in  sich 
abgeschlossenen  Sack,  den  Bnut/elltack. 

Brustfellentzündung  (PUnHtU)  entsteht 
primär  nach  Erkältungen  nnd  nach  Ver- 
letzungen  des  Brustkorbs  (RippenbrQcbe, 
Stich-  und  Schusswunden)  oder  sekundär 
durch  Fortsetzung  entzündl.  Processe,  bes. 
der  Lungen  auf  das  Brustfell.  1)  Trocken« 
B.  (P.  sicca),  ungefährlich;  das  Brustfell 
Aberzieht  sich  mit  einem  Faserstoffbelag, 
der  meist  wieder  verschwindet,  seltener 
zur  Verwachsung  der  Lunge  mit  der  Brust- 
wand führt.  8)  B.  rnxt  pleurUischem  Ex~ 
nulal:  Ausscheidung  Ton  wässeriger  oder 
eiteriger  (  Pyotkorax  ,  Empyem)  Flüssigkeit 
in  die  Brusthöhle,  verläuft  meist  akut, 
mit  heftigem  Fieber;  das  Exsudat  kann  In 
einigen  Wochen  verschwinden,  aber  auch 
monatelang  bestehen,  bes.  wenn  es  sich 
mehr  schleichend  gebildet  hat,  oder  tödt- 
licher  Ausgang  durch  hektisches  Fieber, 
Durchbrach  des  Eiters  in  die  Lunge,  in 
die  Bauchhöhle  etc.  Symptome:  anfangs 
Schmerz  in  der  8elte,  dann  Atembe- 
schwerden infolge  Kompression  der  Lunge ; 
mitunter  Verdrängung  des  Herzens,  der 
Leber.  Behandlung:  Schröpfköpfe ,  Jod- 
aufpinselung,  harntreibende  Mittel;  bei 
höchster  Athemnoth,  immer  mehr  sinken- 
den Kräften,  eiteriger  Beschaffenheit  des 
Exsudats  Entleerung  desselben  durch  Ein- 
stich ( T%oracocenthe*e ). 

Brust  lieber,  durch  Entzündungen  der 
Luftwege,  Lunge,  des  Brustfells  bedingt. 
Rru*tflnR*er,  s.  Fieche. 
Brusthöhle,  s.  BmmU 
Brustklemme  (Angina  pectoHt,  Sterno- 
rardia),  anmUsweise  auftretendes  Gefühl 
ron  Zusammenschnürang   und  heftigem 
Schmerz  in  der  Herzgegend,  bei  Herzfeh- 
lern, aber  auch  als  rein  nervöses  Herzlei- 
den, oft  bei  Hysterie  und  anderen  Neuro- 
sen.  Behandlung  oft  erfolglos,  während 
des  Anfalls  krampfstillende  Mittel. 
Bru%tkrampf ,  s.  v.  w.  Asthma. 
Brastthee,  Mischung  von  8  Althäwur- 
zel,  S  Sussholz,  1  Veilchenwurzcl ,  4  Huf- 
lattig,  8  Königskcrzenblumen  und  8  Stern- 
anis, gegen  Husten. 

Brustverftchlelmnag,  abnorme  Sekre- 
tion der  Luftwege  (Bronchien),  meist  Folge 
von  Katarrh  derselben.  Behandlung:  reine, 
warme  Luft,  Milchdiät,  Expeotorantia  (Sal- 
miak etc.). 

Brut  Wassersucht  (Hydrothorax),  An- 
sammlung von  seröser  Flüssigkeit  in  der 
Brnstfellhöhle,  bei  all  gem.  Wassersucht,  bes. 
infolg«  von  Lungenemphysem,  Herzfehlern, 
Nierenerkrankungen.  Verursacht  Athem- 
noth durch  Verdrängung  der  Brustorgane. 
Behandlung  auf  das  ü  rundleiden  gerichtet. 


Brastwehr,  im  Feld  -  und  Festungskrieg 
eine  aus  Erde  aufgeworfene,  an  der  hin- 
tern Böschung  mit  Rasen,  Strauohholz  be- 
kleidete Deckung  von  — 10  m»  (Strand- 
batterien) Stärke  und  8,*— 2,5  m.  Höhe, 
welche  durch  Infanterie  od.  Artillerie  ver- 
theidigt  wird ;  erstere  steht  auf  dem  Ban- 
kett (s.  d.),  die  Geschütze  mit  1  m.  Feuer- 
höhe stehen  auf  GeschO  tzbänken  od.  feuern 
durch  Scharten,  die  mit  grosser  Feuer- 
höhe (l,e— 8  m.)  feuern  über  die  ÄJrro*«. 

Brat,  in  der  Botanik  Austäufer,  Wurzel- 
sprossen, Junge  Zwiebeln ;  in  der  Zoologie 
d.  Nachkommenschaft  eierlegender  Tbiere. 

Bruttina  (a.  G.),  Landschaft  in  Bad- 
Italien  (das  jetzige  Calabria  nlteriore) ,  be- 
wohnt von  den  Bruttiem,  an  der  Kttstc 
von  Griechen,  welche  Kolonien  (Rhegium, 
Kroton,  Hipponium,  Lokri  etc.)  anlegten; 
87»  v.  Chr.  von  den  Römern  unterjocht. 

Brutto  (ital.,  «unrein'),  in  Zusammen- 
setzungen gebräuchlich,  s.  B.  B.gcwlcht, 
d.  h.  das  Gewicht  der  Waare  mit  der  Um- 
hüllung oder  Emballage;  B.Hmmakme ,  im 
Gegensatz  zur  Nettoeinnahm*  eine  solche 
Einnahme,  von  welcher  Unkosten  noch 
abzuziehen  sind.   Vgl.  Netto. 

Brutus,  l)  Lnciut  Juni  tu,  der  Sohn  des 
Marcus  Junins  und  der  Tochter  des  Kö- 
nigs Tarqulnius  Priscus,  von  Tarqulnius 
Superbus,  der  alle  Verwandten  des  B.  hatto 
tödten  lassen,  nur,  weil  er  (lat  bmtu$)  sich 
blödsinnig  stellte,  verschont,  rächte  den 
Tod  der  Lucretia,  indem  er  510  v.  Chr.  das 
Volk  zur  Vertreibung  des  tarquin.  Königs- 
hauses aufrief,  ward  dadurch  Gründer  der 
Republik  Roms  und  deren  erster  Konsul, 
liess  seine  eigenen  Söhne  als  Theilnehmer 
an  einer  Verschwörung  gegen  die  Repu- 
blik hinrichten ,  fiel  im  Kampf  mit  Aruns, 
des  Tarqulnius  Sohn,  609.  —  8)  Jlfarew« 
JnsWm,  der  hervorragendste  unter  Casars 
Mördern,  geb.  85  v.  Chr.,  8ohn  des  Marcus 
Junius  B.  und  der  Stiefschwester  Cato's 
von  Utica,  trat  nach  der  Schlacht  bei  Phar- 
salus  48  zu  Cäsar  über,  erhielt  4*  die  Ver- 
waltung des  clsalpin.  Gallien,  44  die  städti- 
sche Prätur  übertragen.  Von  Cassius  für 
die  Verschwörung  gegen  Cäsar  gewon- 


,  ging  er  nach  dessen  Ermordung  nach 
Makedonien,  wo  er  Truppon  sammelte, 


vereinigte  sich  in  Kleinasien  mit  Cassins, 
siegte  in  den  Kämpfen  bei  Philippi  42  zu- 
erst Uber  Octavianns,  wurde  aber  80  Tage 
nach  Cassius'  Niederlage  und  Tod  eben- 
falls geschlagen  und  stürzte  sich  auf  der 
Flucht  in  sein  Schwert.  Seine  Gemahlin 
Porcia  tödtete  sich  darauf  ebenfalls  durch 
glühende  Kohlen.  —  3)  Decimu$  JuniuM. 
Casars  Vertrauter,  zugleich  aber  Mitver- 
schworner  gegen  Ihn,  oewog  15.  März  44 
v.  Chr.  den  zögernden  Diktator,  in  den 
Senat  zu  gehen,  wo  die  Vorbereitungen 
zu  dessen  Ermordung  bereits  getroffen  wa- 
ren, vertheidigte  dann  im  Mutinensischcn 
Krieg  das  eisalpin.  Gallien  gegen  Antonius, 
ward  aber  von  seinem  Heer  verlassen  und 
43  von  Reitern  des  Antonius  getödtet. 
Bruycker  (spr.  break-),  Franc.  Antoine  de, 

83» 
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belg.  Genreroaler,  geb.  1816  in  Gent,  Schüler 
Braekeleora  in  Antwerpen ,  seit  1860  Mit- 
glied der  Akademie  in  Amsterdam.  Der 
alte  Gärtner,  die  Wlttwe,  Erinnerung  an 
alte  Zeiten,  Besuch  de«  Grossvaters  n.  a. 

Brjra  H' nur. ,  Pflanzengattung  der  Papi- 
lionaceen.  B.  Ebenut  Itec. ,  Baum  in  West- 
Indien ,  liefert  grUnes  Ebenholz. 

Bryant  («pr.  brel-eat),  Will.  Gull*»,  nord- 
amerikau.  Dichter,  geb.  3.  Not.  1794  in 
Cummington  (Massachusetts),  eine  Zeitlang 
Advokat,  seit  1826  Mitredakteur  der  ,Eve- 
ning-Post*  in  New  York.  Ausgez.  durch 
Formvollendung,  ein  Meister  in  Natur- 
scbilderungen  und  erhabenen  Reflexionen. 
,Poetical  works4  (1832,  zuletzt  1873),  dar- 
unter bes.  ,The  embargo4 ,  ,Thanatopsis(, 
,Theages4,  ,The  prairies4,  ,The  fountain'  etc. 
hervorzuheben.  Sehr,  ausserdem  ,Letters 
ofatravoller  in  Europa  and  America'  (1850, 
18<>9) ,  .History  of  the  United  States4  (mit 
iiay,  1876  ff.,  5  Bde.)  und  Obers.  Homer 
ins  Englische  (1870  —  72).  [moosen. 

Bryologie  (griech.),  Lehre  von  den  Laub- 

Bryonla  L,  (Zaunrübe),  Pflanzengattung 
der  Kukurbitaceeu.  B.  alba  L.  (gemeine 
Zaunrübe,  Gicht-,  Hunds-,  Tollrübe), 
Schlingpflanze,  in  ganz  Europa.  Wurzeln 
(Teufelsklrschcn-,  Faulrübnnwurzcl)  früh«! 
offlcinell,  ebenso  von  B.  dioico  (rothfrüch- 
tige  Zaunrübe),  an  denselben  Standorten. 
Auch  Zierpflanzen. 

Bryozöen,  g.  v.  w.  Moosthierchen. 

Baach«  («pr.  biauch),  Philipp*,  franz. 
Geograph  u.  Zeichner,  geb.  7.  Febr.  1700 
in  Paris,  begründete  durch  gesonderte  Be- 
trachtung der  Orographie  und  Hydrogra- 
phie der  Erde  ein  neues  System  der  phy- 
sikalischen Geographie;  f  24.  Jan.  1779. 
Schrieb:  »Paralleles  des  fleuves4  (1756); 
.Considörations  sur  les  nonvelles  deeou- 
vertea  de  la  grande  raer*  (1753);  »Atlas  phy- 
sique4  (1754,  1767). 

BubälUS,  i.  Biifftl. 

Bubastis,  Stadt  in  Unterägypten,  mit 
dem  prachtvollen  Tempel  der  Göttin  Bast 
(oder  Pacht),  der  die  Katze  geheiligt  war. 

Bube,  Adolf,  deutscher  Dichter,  geb. 
23.  Sept.  1802  in  Gotha,  f  da«,  als  Archiv- 
rath 17.  Okt.  1873.  Sehr.  .Gedichte4  (2.  Aufl. 
1836),  .Neue  Gedichte'  (1840),  .Naturbilder' 
(4.  Aufl.  1850),  .Romanzen  u.  Balladen'  (2. 
Aull.  1853)  u.  mehrere  Sagensammlungen. 

Bubo  (lat),  Anschwellung  der  Lymph- 
drüsen am  Hals,  in  der  Achselhöhle  durch 
Druck,  Erkältung  oder  Entzündungen  be- 
nachbarter Theilej  besonders  Anschwel- 
lung der  LeiUendrimm ,  rheumatisch  häufi- 
ger bei  Tripper  und  syphilitischen  Ge- 
schwüren de»  Gliedes,  hart  oder  vereiternd. 

Iluocniiler  (fr.  Boucaniert),  s.  FlUnutier. 

Buccoblätter,  s.  Baro$ma. 

Bncentöro  od.Bucintoro  (itai.,  •pr.bntach-, 
von  buzino  d'oro,  kleine  goldene  Galere), 
Name  der  Galere,  in  welcher  der  Doge 
von  Venedig  jährlich  am  Himmelfahrtstag 
jus  Adriat.  Meer  hinausfuhr  und  zum  Zei- 
chen der  Herrschaft  der  Republik  über  das 
Meer  durch  Versenkung  eines  Ringes  sich 


mit  demselben  vermählte.  Der  letzte  B. 
ward  1708  von  den  Franzosen  zerstört. 

Ilncer,  Mattin,  Kirchenreformator,  geb. 
1491  in  Sehlettstadt  im  Elsas«,  Dominikaner 
und  Hofprediger  des  Kurfürsten  von  der 
Pfalz,  ward  1521  entschiedener  Anhänger 
Luthers,  1523  Prediger  in  Stnusburg ,  wo 
er  die  Reformation  durchführen  half,  für  die 
Union  zwischen  Lutheranern  u.  Rcformlr- 
ten  unermüdlich  thätig,  verfasste  1530  die 
Confesslo  tetrapolitana ;  half  dann  seit  1549 
dem  Erzbischof  Cranracr  bei  Einführung 
der  Reformation  in  England;  v  27.  Febr. 
1551  in  Cambridge,  vielleicht  an  Gift.  Die 
Königin  Maria  Hess  6.  Febr.  1556  B.s  Ge- 
beine ausgraben  u.  verbrennen.  Biogr.  von 

Bureros,  Nasbornvogel.    [Baum  (185tt;. 

Buch.  Leopold  von,  Geognost,  geb.  26. 
April  1774  zn  Stolpe  in  der  Ukermark, 
bereiste  alle  Länder  Europa'«,  lobte  zuletzt 
in  Berlin;  f  da«.  4.  März  1853.  Verdient 
bes.  durch  Erforschung  der  geognost.  und 
phyeikal.  Verhältnisse  der  Erdoberflache, 
der  Bodenerhebungen  etc.  Sehr. :  .Geogno- 
st iache  Beobachtungen  auf  Reisen  durch 
Deutschland  u. Italien' (1802— 1809,  2  Bde.); 
.Physikal.  Beschreibung  der  Kanar.  Ingeln' 
(182o);  ,Rciso durchNorwegen  u. Lappland4 
(1810, 2  Bde.);  ,Ueber  den  Jura  in  Deutsch- 
land' (1839);  .Beiträge  zur  Bestimmung  der 
Gcbirgsformationen  in  Russland4  (1840); 
, Betrachtungen  Uber  die  Verbreitung  und 
die  Grenzen  der  Kreidebildungen'  (1849); 
Monographien  über  Petrefakteu ;  geognost. 
Knrto  von  Deutschland  (12  BL,  2.  Aufl. 
1832).   Werke  1867—77,  Bd.  1—3. 

Buchau  («pr.  böcken),  der  nordöstl.  Thell 
der  schott.  Grafschaft  Aberdeen.  Buckau- 
Neu,  die  östlich«ic  Spitze  Schottland«. 

Buchanan  (ipr.  bökennen),  Jame» ,  15. 
Präsident  der  Vereinigten  Staaten,  geb. 
22.  April  1791  zu  Stonv-Batter  in  Pennsyl- 
vanien,  seit  1812  Advokat,  ward  1814  Mitgl. 
der  Legi*latur  Pcnnsylvaniens ,  1820  des 
Kongresses,  1831  Gesandter  in  Petersburg, 
1833  Mitgl.  de«  8enat«,  184 j  Staatssekretär, 
1853 Gesandter  in  England,  1857  Präsident 
der  Union.  Seine  den  Interessen  der  Skla- 
venstaaten dienende  Verwaltung  (1857 — 61) 
bereitete  d.  Bürgerkrieg  vor,  der  sofort  nach 
«einem  Rücktritt  ausbrach ;  f  L  Juni  1868. 

Bucharel ,  Name  der  von  tatar.  Völkern 
bewohnten  od.  beherrschten  Länder  Mittel- 
asiens zwischen  dem  Kasp.  Meer  und  den 
Grenzen  Tibets  und  der  Mongolei.  Man 
unterscheidet:  die  Grog**  B.,  West-  oder 
eigentl.  Turkistan  (meist  russisch,  nebst 
den  Chanaten  Bochara,  Chiwa  u.  Karategin 
u.  der  Afghanischen  Landschaft  Kunduz). 
1,635,000  Qkm.  mit  6*/»  Mill.  Ew.,  und  die 
Kleine  B.  (hohe  B.,  auch  o  t turkistan),  im 
wesentlichen  das  Reich  Alti  Schahar,  1865 
aas  der  chincs.  Prov.  Thianscban  Nzoln 
entstanden ,  1,118,713  Qkm.  mit  580,000  Ew. 
Die  Bewohner  sind  Mohammedaner;  an- 
sässige, durch  Gewcrbfleis«,  Landbau  und 
Seidenzucht  sich  hervorthuende  Bncharen 
(Tadschik)  u.  nomadisirende 
(ülgureu,  Uzbeken). 
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Buchau,  Sudi  Im  würteinb.  Donaukrela, 
am  Federsee ,  2336  Ew.  Bis  1803 berühmte 
R4-i<h%abtei,  seitdem  im  Besitz  des  Filmten 
Ton  Thum  und  Taxi«. 

Much h.-ru' .  Phonolithkuppe  im Lausitzer 
Gebirge,  769  m.  hoch. 

Buchbinderei.  Die  nach  dem  Format  der 
"Druckseiten  (Folio,  Quart,  Oktav  etc.)  ge- 
brochenen (gefalzten)  Bogen  werden  gc- 
presst  und  gewalzt,  um  dem  Buch  Dichtig- 
keit u. Glitte  zu  geben,  dann  geheftet,  wobei 
mau  mehrere,  quer  Ober  den  Rocken  ge- 
spannte Schnüre  oder  Pergamentstreifen 
durch  den  Heftzwirn  befestigt  u. zugleich  in 
ein geaigte Spalten  versenkt.  BelBroschQrcn 
fallen  die  Schnüre  (Bünde)  fort  Man  leimt 
nur  den  Rücken,  gibt  ihm  durch  Hämmern 
die  Wölbung  u.  fügt  nach  dem  Beschneiden 
des  Buches  den  Deckel  an,  welcher  nach 
dem  Farben  des  Schnitts  mit  Papier  (Papp* 
band),  Kattun  (Leinwandband)  oder  Lcder 
(Franzband)  etc.  überzogen  wird.  Papp- 
band mit  Kattnnrücken  heiast  Halbleinen, 
mit  Lederrücken  Halbfranz.  Die  moderno 
B.  benutzt  viele  Maschinen.  Vgl.  Amett 
(1*37),  Brads  und  WinckUr  (18645). 

Buchdruckcrknnst,  eine  der  wichtigsten 
Erfindungen,  epochemachend  in  der  Kultur- 
geschichte, ward  vorbereitet  durch  den 
Holztafeldruck,  bei  welchem  die  durch  den 
Druck  zu  vervielfältigende  Schrift  Seite 
für  Seite  in  Holztafeln  geschnitten  und  der 
Abdruck  der  mit  Farbe  überzogenen  Buch- 
ataben mittels  einer  Presse  bewerkstelligt 
ward.    In  China  war  das  Verfahren ,  von 
in  Holztafeln  geachnittenen  Schriftzeichen 
Abzüge  zu  machen,  mehrere  Jahrhunderte 
früher  bekannt  ala  in  Europa.  Hier  legte 
da»  Bnchstabenalpbabet  der  Sprachen  den 
Gedanken  nahe,  die  Buchstaben  einzeln  \ 
aas  Holz,  Blei  oder  Zinn  zu  schneiden, 
diese  zu  Druckformen  für  die  Schrift  zu- 
sammenzusetzen und  sie  nach  gemachtem 
Abdruck  wieder  auseinander  zu  nehmen, 
tun  *ie  zu  weiteren  Druckformen  zu  ge- 
hrauchen. Diesen  Gedanken  verwirklichte 
zuerst  der  Mainzer  Patricler  Gutcnbcrg(». d.). 
In  Verbindung  mit  dem  Mainzer  Bürger 
Fu*i  gründete  er  die  erste  typographische 
Werkatittc,  aus  der  das  erste  grosse  Druck- 
werk,  die  42zeilige,  sogen.  Gutenberg* 
Bibel,  in  2  Foliobinden  (14.V>  oder  1456, 
ohne  Jahr)  hervorging.    Nachdem  Fusti 
Schwiegersohn,  JV|<r  Bchäffler,  den  Lettern- 
guaa  verbessert  hatte,  folgte  der  Psalter 
von  1457,  dann  das  , Rationale*  des  Duran- 
das,  1459  mit  einer  neuen  kleinern  Typo 
gedruckt.  Gutenberg  errichtete  nach  seiner 
schon  1455  erfolgten  Trennung  von  Fust 
ein«;  eigeneBuchdruckerwerkstatt  inMainz, 
aus  der  1460  der  Druck  des  ,Catholicon' 
des  Janua  hervorging.  Bei  der  Eroberung 
und  Plünderung  der  Stadt  1462  durch  den 
Erzblschof  Adolf  von  Naaaau  zerstreuton 
■ich  die  Arbeiter  beider  Werkstätten  und 
verpflanzten  die  bisher  als  Geheimnis  be- 
wahrte Erfindung  nach  anderen  Orten.  Ob 
dieselbe  von  Mainz  zuerat  nach  Köln  oder 
Bamberg  gekommen  «ei,  Ist  noch 


streitig.  Nächst  diesen  Stadien  aind  es  in 
Deutschland  Strassburg,  Nürnberg,  Augs- 
burg, Speyer,  Ulm,  Eutingen,  Breslau, 
Lübeck,  Leipzig,  Memmingen,  Reutlingen, 
Erfurt  u.  Magdeburg,  wo  die  B.  am  frühe- 
sten u.  am  erfolgreichsten  betrieben  ward. 
In  Italien  waren  die  ersten  Druckorte  daa 
Kloster  Subiaco  (seit  1464),  dann  Rom  (seit 
1487)  u.  Venedig  (seit  1469);  in  Frankreich 
Paris  (seit  1470)  u.  Lyon  (seit  1473);  in  den 
Niederlanden  Aalat,  Utrecht,  Löwen  (seit 
1473),  Antwerpen,  später  Leiden  u.  Amster- 
dam ;  in  der  Schweiz  BeromUnster  seit 
1470)  u.  Basel  (seit  1474);  in  England  London 
(seit  1476);  in  Spanien  Valencia  (seit  1474). 
Asien  erhielt  die  erste  Buchdruckerei  durch 
die  Jesuiten  au  Ambalacate  (1577);  in  Ame- 
rika druckte  zuerst  in  Mejiko  Johann  Crom- 
berger  (1544) ;  Afrika  und  Australien  sahen 
ihre  ersten  Druckereien  Anfang  dleaea  Jahr- 
hunderts. Die  ilteren  Typographcn  waren 
meist  zugleich  Buchdrucker  n.  Buchhänd- 
ler, oft  auch  Gelehrte.  Die  8chriftgiesacroi 
(s.  d.)  mit  der  Stempelachneiderel  tritt  aeit 
dem  17.  Jahrh.  ala  besonderes  Gewerbe  auf. 
Im  17.  und  18.  Jahrh.  gerleth  die  B.  in 
techn.  Hinsicht  in  Verfall;  erst  nach  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.  hob  sie  sich  allmählich 
wieder  durch  Verbesserung  dea  Lettern- 
guHRea  u.  der  Presse,  namentlich  aber  durch 
Erfindung  der  Schnellpresse.  Setzmaschi- 
nen (s.  d.)  aind  schon  in  grosser  Anzahl 
konstruirt  worden,  ohne  bis  jetzt  zu  all- 
gemeiner Aufnahme  gelangen  zu  können. 
Vgl.  Fuiäwtsfrt'M,  Goachiebte  der  B.  (1840); 
Weiter,  Geschichte  der  Erfindung  der  B. 
(1836);  Hernard,  De  l'origine  et  des  debuts 
do  rimprimerie  en  Europe  (1853  ,  3  Bde.). 

Bnchdruckerechwirzf  (Farbe)  »Mischung 
von  Leinölfirnis  mit  Russ,  häufig  unter 
Zusatz  von  Indigo,  Berlinerblau  etc.  zur 
Erzeugung  einea  bestimmten  Tons;  wird 
in  Fabriken  mit  Maschinen  dargestellt. 

Bache  (Fagus  L.),  Pflanzengattung  der 
Kupuliferen  (Amentaceen).  Gem.  JB.  (Roth- 
buche, F.  sylvatiea  2..),  europ.  Waldbanm, 
von  59°  n.  Br.  bis  Sicilien,  zum  Kaukasua  u. 
Sibirien,  treffliches  Nutz-  u.  Brennholz ;  dio 
Samen  derBuchndsaefBMcäedbm,  Buckeln) 
liefern  fettes  Speise-  oder  Brennöl;  die 
Preaakuchen  für  Pferde  giftig,  für  Rind- 
vieh nicht  unbedenklich.  Varietäten :  Blut-, 
Trauer-,  krauae  B. ;  Zierbänme.  F.  ferro- 
ginea  AU.,  von  Labrador  bis  Florida. 

Bucher,  Lothar,  preuas.  Wirkl. Legations- 
rath, geb.  25.  Okt.  1817  in  Neustettin,  Jurist, 
184b  Mitglied  der  Nationalversammlung  in 
Berlin,  flüchtete  1850  wegen  dea  Steuer- 
verweigerungsbeschlusaes  nach  London, 
bis  18.VJ  Journalist  daselbst,  ward  1864  von 
Bismarck  in  das  auswärtige  Ministerium 
berufen  und  ist  die  rechte  Hand  desselben. 
Sein  Bruder  Bruno,  geb.  24.  April  1826  in 
Köslln ,  Sekretair  dea  Österreich.  Museums 
für  Kunst  und  Industrie  in  Wien,  be- 
kannter Schriftateller  über  Kunstgewerbe. 

Buchhaltung ,  im  kaufmännischen  Sinn 
dio  nach  gewissen  Regem  geordnete  Ver- 
zeichnung alkT  Geschäfts  vorfalle,  vermit- 
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tela  welcher  von  der  Geschäftsführung 
Rechenschaft  gegeben  und  der  Stand  des 
Vermögen«  nnd  die  damit  Torgegangenen 
Veränderungen  erkannt  werden  können. 
Man  unterscheidet  die  einCache  und  die  dop- 
pelte (auch  italienische ,  weil  im  15.  Jahrb. 
zuerst  in  den  Handelsstädten  Italiens  an- 
gewendete)  B.  Während  die  einfache  B. 
jeden  Geschäftsvorfall  nur  einmal  (einfach) 
in  Rechnung  bringt  und  nur  die  absolute 
Vennehrung  od.  Verminderung  an  Besitz- 
gegenständen niederschreibt,  also  für  je- 
den Rechnunga(Buch-)posten  nur  einen  De- 
bitor (Schuldner  oder  Konto,  welches  em- 
pfängt) oder  Kreditor  (üläubiger  od.  Konto, 
welches  abgibt)  sucht,  zieht  die  doppelte 
B.  Vermehrung  u.  Verminderung  zugleich 
in  Betracht  u.  bringt  jeden  Geschäftsvorfkll 
doppelt  in  Rechnung,  indem  sie  für  jeden 
Rechnungsposten  je  einen  Debitor  und 
Creditor  sucht.  Die  einfache  B.  gewährt 
keine  specielle  Einsicht  in  die  mit  den 
einzelnen  Besitztheilen  vorgegangenen 
Werthveränderungen,  macht  also  zur  Er» 
raittelung  der  Resultate  der  Goechäftsfüh- 
rung  (Gewinn  oder  Verlust)  eine  jedes- 
malige Abschätzung  aller  Besitzgegen- 
stände (Inventur)  nöthig.  Die  doppelte  B. 
dagegen  führt  nicht  nur  Rechnung  mit 
Personen  (persönliche  oder  lebende  Kon- 
ten), sondern  auch  mit  allen  vorhande- 
nen sachlichen  Werthen  (Sach-  oder  todte 
Konten).  Da  diese  beiden  Gattungen  von 
Konten  in  fortwährend  wechselseitiger  Be- 
ziehung su  einander  stehen,  so  müssen  bei 
richtiger  Anwendung  des  Debitors  u.  Cro- 
dltors  alle  Beträge  richtig  verzeichnet  sein. 
Die  Bücher  der  B.  sind:  Memorial  (Prima 
Nota),  welches  die  erste  Niederschrift  der 
GeschäftsvorfaUe  Tag  für  Tag  aufnimmt; 

welches  Monat  für  Monat  die  im 


Memorial  (u.  Kassabuch)  zerstreuten  Posten 
sammelt,  nach  Ihrer  Zusammengehörigkeit 
ordnet  u.  zum  Uebertragen  ins  Hauptbuch 
vorbereitet ;  Kaeeabuch,  welches  Ober  Ein- 
nahme u.  Ausgabe  von  baarem  Gold  Rech- 
nung führt  und  ffür  die  doppelte  B.)  zu- 
gleich Debitor  u.  Creditor  für  jeden  Posten 
nachweist;  Verkauf  »buch  über  alle  Waa- 
ren  Verkäufe;  Hauptbuch,  welches  in  der 
einfachen  B.  nur  auf  die  Personenkonten 
sich  beschränkt,  in  der  doppelten  B.  aber 
neben  denselben  noch  ein  Kapital  •  (Ge- 
ßainmtbesitz  •)  Konto  enthält  und  diesem 
gegenüber  allen  Besitztheilen  Konten  er- 
öffnet; sämmtliche  Niederschriften  auf 
diesen  Konten  erfolgen  aus  dem  Journal; 
Inventarienbuch ,  welches  In  regelmässigen 
Zwischenräumen  (nach  dem  deutschen  Han- 
delsgesetzbuch jährlich)  eine  Abschätzung 
des  Vermögensbestandes  aufnimmt;  Bilanz, 
welches  die  Summen  der  Aktiven  und 
Passiven  enthält,  welche  aus  der  der  Debi- 
toren n.  Kreditoren  des  Hauptbuches  her- 
vorgehen; Neben-  oder  Hül/tbücher  (wie 
Wechselkopir-,  Fakturenbuch  etc.)  sind 
durch  die  Natur  des  betr.  Geschäfts  bedingt. 
Das  deutsche  Handelsgesetzbuch  fordert 
Ton  jedem  Kaufmann  ausser  einem  Brief. 


kopirbuch  Im  allgemeinen  nur  solche  Hand- 
lungsbUcher,  .aus  welchen  seine  Hände la- 
geschäfte  und  die  Lage  seines  Vermögens 
vollständig  zu  ersehen  sind4.  Ordnunga- 
mässlg  geführte  Bücher  sichern  vor  Ge- 
richt einen  sogen,  unvollständigen  Beweia, 
welcher  durch  Eid  oder  andere  Beweis- 
mittel ergänzt  werden  kann.  Unregel- 
mässigkeiten In  der  B.  haben  bei  Konkurs- 
verfahren kriminelle  Bestrafung  zur  Folge. 
Lehrbücher  Ton  8chi*be-Odermann  (11.  Aufl. 
1875),  8woboda  (1876). 

Buchhandel,  der  Vertrieb  der  literar. 
Erzeugnisse,  zerfallt  In  Deutschland  In  da« 
Verlags geschäft ,  den  Sortimentshandel  n. 
das  Kommissionsgeschäft.  Der  Yerlagebuch- 
händler  (Verleger)  kauft  das  Manuskript 
eines  Werks,  um  dasselbe  auf  seine  Kosten 
drucken  zu  lassen  und  es  dem  Publikum 
zugänglich  zu  machen.  Der  Kaufpreis  wird 
Honorar  genannt.  Der  SortimenUbuchhändler 
handelt  mit  den  Verlagsartikcln  anderer 
Buchhändler,  die  er  entweder  auf  Lager 
hat  oder  auf  Bestellung  liefert.  Er  erhält 
die  neu  erschienenen  Bücher  (Novitäten) 
von  dem  Verleger  meist  in  Kommission 
(a  Condition)  mit  der  Befugnis ,  das  nicht 
Verkaufte  bis  zur  Abrechnungszeit  bei  der 
Leipziger  Ostermesse  an  d.  Verleger  zurück- 
zusenden. Ueber  den  Antiquarbuchhändler  s. 
Antiquar.  Die  Vermittelung  zwischen  den 
verschiedenen  Haupt-  und  Nebenzwcigea 
des  B.s  übernimmt  das  Kommiuionegetchäfl, 
dessen  Sitz  vornehmlich  Leipzig  Ist,  indem 
hier  jede  auswärtige  deutsche  Buchhand- 
lung einen  Kommissionär  hat ,  an  welchen 
die  Bestellungen  auf  Verlangzetteln  zur 
Wetterbeförderung  an  die  Leipziger  Ver- 
leger und  an  die  Kommissionäre  der  aus- 
wärtigen Verleger  gesandt  werden.  Ebenso 
werden  die  verlangten  Bücher  an  den 
Kommissionär  des  Bestellers  zur  Weiter- 
beförderung an  letztern  abgeliefert.  Der 
Kredit,  welchen  der  Verleger  dem  Sorti- 
mentsbuchhändler gibt,  geht  vom  1.  Jan. 
bis  81.  Dec.  Abrechnung  u.  Zahlung  finden 
erst  In  der  darauffolgenden  Leipziger  Oster- 
messe statt.  Andere  Kommissionsplätze  sind 
Stuttgart,  Berlin  und  Wien.  Im  franz.  B., 
dessen  Centraipunkt  Paris  ist,  finden  Ver- 
sendungen ä  Condition  nicht  statt,  sondern 
der  Verleger  (llbralre  e*diteur)  liefert  nur 
für  feste  Rechnung  an  die  Sortiments-  (11- 
bratre  ddtaillant)  und  Kommlsslonshand- 
lung  (Ubrairc-commissionaire)  auf  viertel-, 
höchstens  halbjährigen  Kredit.  In  ähnlicher 
Weise  Ist  der  B.  in  England  organlslrt  bei 
gleicher  Gliederung  in  Verleger  (publl- 
shers),  Sortimentshändler  (booksellers)  und 
Kommissionäre  (agents).  Hauptplätzc  sind 
London  und  Edlnburg.  Die  Organisation 
des  B.s  in  den  übrigen  europ.  Ländern 
nähert  sich  entweder  dem  deutschen  oder 
franz.  System.  Vgl.  Rottner,  Lehrbuch  der 
Kontorwlssenschaft  für  den  deutschen  B. 
(2.  Aufl.  1861);  Meyer.  Organisation  und 
Geschäftsbetrieb  des  deutschen  B.s  (2. 


1871);  Frommann,  Geschichte  des  Börsen- 
vereins der  deutschen  Buchhändler  (1875). 
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Backholi,  1)  (früher  Si.  Katharinenberg 
im  B.)  ßudt  in  der  Ochs.  Kreish.  Zwickau, 
am  Scbottenberx  und  an  der  Bahn  Chem- 
nitz-Welpert,  5655  Ew.;  Fabrikation  Ton 
Poaamentierarbelten.  —  2)  ( Wendizch-B.) 
Stadt  im  preuss.  Regbez.  Potsdam,  Kreil 
Beeskow-Storkow,  an  dor  Dahme,  1801  Ew. 

Barkhorn,  ■.  Friedri t hzha fen. 

Buchstabe,  8chriftzeicben  zur  Darstel- 
lung eines  einzelnen  Sprachlauts;  die  aus 
Bai  gebildete  Schrift  B.nzchrift  im  Gegen- 
satz zur  Wortzchrifi  der  Chinesen  etc.  Der 
K.n-cbrift  bedienen  sich  alle  Völker  semi- 
tischen und  indogermanischen  Stammes. 

Buchstaben  rech  nun  kr,  der  erste,  einlei- 
tende Theil  der  Algebra,  lehrt  die  allge- 
meine Bczeiebnung»art  der  Grössen  und 
die  sogen.  4  Specie*  in  Buchstaben,  als 
allgemein  gültigen  Zahlengrössen. 

Buchstabenschlösser ,  ».  Schlon». 

Baesweiler  (fr.  Bouxvilltr),  8udt  im 
KiedereUaas,  Kreis  Zabern,  am  Fuss  der 
Vogesen,  3273  Ew. 

Buchweizen  (Heidekorn,  Polygonum 
fagopyrum  L..  Fagopyrum  esculentum 
Mntk.'j,  Pflanzengattung  der  Polygoneen, 
au«  Asien,  kultivirt  in  China,  Japan  und 
Europa  bis  66°  n.  Br.,  wird  wie  P.  tata- 
rieum  L.  auf  leichtem  Boden  gebaut,  grttn 
Viehfutter.  Die  Samen  (7,9%  eiweissartige 
Stoffe,  45»/«  Starke)  liefern  Grütze  und  gu- 
tes Mehl.  Seit  dem  15.  Jahrh.  In  Europa. 

Backet,  *.  v.  w.  Rucken;  dann  abnorme 
Erhöhung  desRQckens  (gibbositas)  infolge 
Knickung  (Kyphose)  oder  seitlicher  Ver-  j 
Krümmung  (Skoliose)  der  Wirbelsäule  nach  j 
Knochenfraß  (Karies)  und  Erweichung  der 
Wirbel.  Behandlung  durch  orthopädische 
Mas*  regeln. 

B  o  c  k  i  n  z  h  a  m  (spr.  b  Ock  l  ng- hKm) ,  en  gl.  G  raf- 
*t ha.fr,  1M8H  Qkm.  mit  175,870  Ew.  Haupt- 
Um.lt  B..  an  der  Ouse,  3703  Ew. 

Buckingham  («pr.  bocklng-httn),  1)  Georg* 
VUtiert,  Herzog  von,  Günstling  Jakobs  I. 
und  Karls  I.  von  England ,  geb.  SO.  Aug. 
Iä92  zu  Brookesby  in  der  Grafschaft  Lei- 
cester,  stieg  durch  Jakobs  Gunst  rasch  zum 
Baron.  Grafen,  Marquis,  Grossadmiral, 
Lordanfscber  der  Häfen  cuGrossstallmelstcr, 
endlich  zum  Herzog  empor,  bewog  Jakob  I. 
zur  Auflosung  des  ihm  nicht  willfährigen 
Parlaments,  ward  23.  Aug.  1628  von  dem 
verabschiedeten  Leutnant  Feiton  ermor- 
det. —  2)  Georg*  Vüliert,  Herzog  von.  Sohn 
des  T©r„  geb.  30.  Jan.  1628,  ebenfalls  Günst- 
ling KarU  I-,  floh  nach  der  Schlacht  bei 
Wor cester  3.  Sept.  1651  nach  Frankreich, 
*a*»  während  Cromwells  Regierung  im 
Tower  gefausten,  ward  1669  Mitglied  des 
Cabalrainisteriums;  später,  im  Parlament 
der  Opposition  sich  anschliessend,  von  Ja- 
kob IL  vom  Hof  verwiesen;  f  16.  April 
18*  zW  Kirkby  in  Yorkshire.  Verf.  der 
Komödie  ,The  Rehearsal*.  —  8)  Richard 
I tatUagenet ,  Herzog  von,  geb.  11.  Vehr. 
1797,  hieas  bis  1822  Graf  Temple,  dann  bis 
ram  Tod  seines  Vaters  (1839)  Marquis  von 
Chando«,  im  Parlament  als  Tory  eifriger 
Vertheidiger  der  Korngesctze,  seit  1839 


Mitglied  des  Oberhauses,  1841—42  im  Mini- 
sterium Peels  Grosssiegelbewahrer.  In* 
folge  seiner  Lebensweise  bankrott  gewor- 
den, sog  er  sich  vom  politischen  Schau- 
platz zurück;  f  29.  Juli  1861.  Sehr.:  ,Me- 
moirs  of  the  court  of  George  III/  (1855), 
.Courts  and  Cabinets  of  William  IV.  and 
Victoria'  (1861)  u.  r.  Sein  Sohn  Hiehard 
Ftantagenet,  Herzog  v.  B.,  geb.  10.  Sept.  1823, 
1846—57  Parlamentsmitglied,  1852  Lord  des 
Schaues,  1862  könlgL  Kommissär  bei  der 
internationalen  Ausstellung ,  1867  Staats- 
sekretär für  die  Kolonien,  jetzt  Gouver- 
neur von  Madras. 

Baekland  (spr.  bftckUnd),  William ,  Geo- 
log, geb.  12.  März  1784  zu  Azminster  In 
Devonshire,  1813  Prof.  in  Oztord,  1845  De- 
chant  von  Westminster;  t  14.  Aug.  lSM 
in  Clapham  bei  London.  Sehr.:  .Reliquiae 
diluvianae4  (2.  Aufl.  1824);  ,Geology  and 
mineralogy  considered  wlth  reference  to 
natural  theology4  (1836,  2  Bde.;  4.  Aufl. 
1869;  deutsch  von  Agassi»  1838—39,  2  Bde.), 
worin  er  die  Resultate  der  wissenschaft- 
lichen Forschungen  mit  der  biblischen  Er- 
zählung in  Einklang  xu  bringen  suchte. 

Buckle  (spr.  böckl),  Henry  Thomas,  engl. 
Kulturhlstorikor,  geb.  24.  Nov.  1822  in  Lee, 
erst  Kontorist,  widmete  sich  dann  literar. 
Studien;  t  29.  Mal  1862,  unfeiner  oriental. 
Reise  begriffen,  in  Damaskus.  Hauptwerk 
die  unvollendete  ,History  of  elvilizatton  in 
England'  (1857—61,  2  Bde.,  5.  Aufl.  1874; 
deutsch  von  Rüge,  5.  Aufl.  1874,  von  Ritter 
1870),  worin  er  den  Grand  zu  einer  mate- 
rialistischen Behandlung  der  Geschichte 
legte.    Blogr.  von  Azher  (1867). 

Hurkow,  Stadt  im  preussischen  Regbez. 
Frankfurt,  Kreis  Lebus,  In  der  ,märklschen 
Schwei*4,  1573  Ew. 

Buckskln  (engl.,  spr.  bOeks-,  ,  Bocks - 
haut4),  tuchartiges  Wollgowebe,  geköpert, 
auf  der  rechten  Seite  geschoren,  zu  Her- 
renkleidern.  Vgl.  Btommel  (1875). 

Baesaes  («pr.  -tacfcstsch),  Flecken  in  Ost- 
galizlen,  an  der  Strina,  9763  Ew. 

Budapest.  Sudt,  ■.  Ftet. 

Buddha  (sanskr.,  ,der  Erleuchtete*), 
Ehrenname  des  Königssohns  Siddhärtha 
aus  dem  Geschlecht  der  S&kja  (auch  Säkja- 
munl,  ,EinsiedIer  der  Säkja4),  des  Stifters 
einer  indischen  Religion,  des  Bnddkiemu*. 
Derselbe,  geb.  623  v.  Chr.  in  Kapitavcstu 
nördl.  vom  Ganges,  trat  als  Reformator  auf; 
t  543.  Haupt  lehren  seine  ,Vier  Wahrhei- 
ten* :  1)  die  Ezistenz  des  Mensehen  ist  ein 
Trugbild;  2)  der  Schmerz  eine  Folge  der 
Ezistenz,  des  Verlangens  danach,  der  Be- 
friedigung in  derselben;  3)  Aufhören  des 
Schmerzes  durch  Aufhören  dieses  Verlan- 
gens u.  dieser  Befriedigung,  dann  der  Ezi- 
stenz selbst ;  4)  Weg  u.  Mittel,  nra  an  der 
Ezistenz  keinen  Gcnuss  mehr  zu  finden. 
Durch  Unterdrückung  aller  Leidenschaf- 
ten und  Gelüste,  durch  Entsagung  erlangt 
der  Mensch  Befreiung  von  späterer  Ezistenz 
(8eelenwauderung).  Alle  Gesetze,  blu- 
tige Opfer,  Kastenwesen  werden  verwor- 
fen; die  Annen,  Elendon  sind  die  am 
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zum  Hell  Berufenen.  Säkjamuni's 
Reform  war  daher  wesentlich  eine  sociale, 
gegen  da*  herrschsüchtige  Ii  rahm  ;uienthum 
gerichtete  u.  fand  deshalb  schnell  weitesto 
Verbreitung.  Doch  wurde  die  reine  Lehre 
des  Propheten  bald  verändert  u.den  götzen- 
dienerischen Gewohnheiten  der  Menschen 
angepaast.  Während  Säkjamunl  ein  höch- 
stes göttl.  Wesen  leugnete ,  führten  spätere 
erst  Dämonen,  dann  Gottheiten  ein  und 
machten  B.  selbst  als  höchste  Intelligens 
zum  höchsten  Gott  Der  Buddhismus  war 
bereits  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Staatsreliglon 
in  Indien  u.  verbreitete  sich  von  da  nach 
Afghanistan  u.  Baktrien  sowie  nach  Cey- 
lon u.  Java.  Vom  Brahmanismus  aus  Vor- 
derindien nach  u.  nach  wieder  verdrängt, 
fand  er  in  Hinterindien,  von  da  in  China 
(wo  B.  Fo  genannt  wird),  Japan,  Tibet 
und  in  der  Mongolei  Eingang.  Nach  dem 
Absterben  der  buddhistischen  Patriarchen 
in  China  (713  n.  Chr.)  folgte  hier  eine  Reihe 
Oberhäupter  (Fürsten  der  Lehre),  bis  im 
14.  Jahrh.  der  Sitz  derselben  nach  Tibet  ver- 
logt ward ,  wo  Lama  (Priester)  und  seit  15. 
Jahrh.  ZA*/ai-Zx»ma(Meerpriester)  als  Inkar- 
nation der  Gottheit  verehrt  wird.  Vgl. 
flaärfs/Wsr  (1849),  Bumouf  (2.  Aufl.  1876),  Kop- 
pen (1867—59,  9  Bde.),  Bastian  (1870). 

Budgc,  Lud».  Julius.  Physiolog  und  Ana- 
tom, geb.  6.  Sept.  1811  in  Wetzlar,  1847 
Prof.  in  Bonn,  185«  in  Greifewald.  Wich- 
tige Arbeiten  Uber  das  Nervensystem.  Sehr.: 
.Untersuchungen  über  das  Nervensystem1 
(1841—42,  2  Bde.);  »Lehrbuch  der  spec.Phy- 
siologie-  (8.  Aufl.  1802);  , Kompendium  der 
Physiologie'  (3.  Aufl.  1874). 

Budget  (engl.,  spr.  boddsefaet  oder  [fr.] 
btlddscheh),  eigentlioh  Tasche,  Beutel;  ins- 
besondere das  Portefeuille  für  die  engli- 
schen Staatarecbnungcn ,  daher  der  Vor- 
anschlag der  Kinnahmen  und  Ausgaben 
eines  Staats,  Kntwurf  des  Staatshaushalts. 
Budinsln,  Stadt,  s.  Baute««, 
lind  n  eis  (böhm.  Budieiowice) ,  Bezirks- 
stadt in  Böhmen,  an  der  Moldau  und  der 
Bahn  Wien  Pilsen,  17,413  Ew. 

Bürkerlaus  (Troctes  Burm.),  Insekten- 
gattung der  Gradflügler.  Klopfende  B.  (T. 
pulsatorius  £,.),  in  Büchern,  Herbarien, 
frisst  Pflanzenntoffe  (klopft  nicht). 

Bucherakorplnn  (Ghelifer  Geoffr.),  Gat- 
tung der  Spinnenthiere  mit  langen  Tastern, 
deren  viertes  Glied  in  eine  Schere  endigt. 
Gem.  B.  (C.  cancroides  Geoßr.),  in  Büchern, 
unter  Rinden,  frisst  Milben  u.  Bücherläuse. 

Büchner,  1)  Georg,  dramat.  Dichter,  geb. 
17.  OkL  1813  in  Goddelau  bei  Darmstadt, 
Herausgeber  des  ,Hesa,  Landboten'  (1834); 
t  19.  Febr.  1837  als  politischer  Flüchtling 
in  Zürich.  Verf.  der  wild -genialen  Dich- 
tung :  .Dantons  Tod,  dramatische  Bilder  aus 
der  Scbreckenszeit4  (1835);  »Nachgelassene 
Schriften»  1850.  -  2)  Friedrich  Karl  Chri>L 
Louis,  naturphilosoph.  Schriftsteller,  Bruder 
des  vor.,  geb.  29.  März  1824  in  Darmstadt, 
erst  Arzt  das.,  seit  1854  Privatdocent  in  Tü- 
bingen, später  wieder  in  Darmstadt.  Sehr.: 
,Kraft  u.  Stoff  (14.  Aufl.  1876),  das  popu-  I 


lärste  Werk  des  modernen  Materialismus,  in 

die  meisten  europ.Sprachen  übersetzt ;  .Na 
tur  und  Geist4  (3.  Aufl.  1874);  .Physiolog.  Bil- 
der' (2.  Aufl.  1872—75,  2  Bde.);  .Aus  Natur 
und  Wissenschaft'  (3.  Aufl.  1874);  ,Vor- 
lesungen  Uber  die  Darwinsche  Theorie' 
(4.  Aufl.  1876);  übersetzte  Lyells  Werk: 
.Das  Alter  d.  Menschengeschlechts'  (2.  Aufl. 
1874);  ,Der  Mensch  und  seine  Stellung 
in  der  Natur4  (2.  Aufl.  1872).  —  3)  Luise, 
Schriftstellerin,  Schwester  des  vor.,  geb. 
12.  Juni  1823;  sehr.:  ,Die  Frauen  und  Ihr 
Beruf4  (4.  Aufl.  1874),  »Novellen'  u.a.,  für 
den  weibL  Unterricht  u.  Beruf  unermüd- 
lich thätig.  —  4)  Alexander,  Bruder  der 
vor.,  geb.  25.  Okt.  1827,  seither  Prof«  <s*or  in 
Caen;  sehr.:  .Geschichte  der  engl.  Poesie4 
(1855,  2  Bde.),  ,Französ.  Literaturbilder4 
(1858.  2  Bde.),  »Novellen4 (1862,  2 Bde.) u.a. 

Büchse,  h.  ItandfeutsrwaJ'en. 

Bfirhsensc  nützen  (Scharf schütten),  früher 
alle  mit  Feuergewehren,  dann  mit  gewoge- 
nen Gewehren  (Büchsen)  bewaffnete  Infan- 
terie. Aus  Ihnen  gingen  zunächst  die  Tirail- 
leurs  hervor;  dann  besondere  Jäger-  oder 
Schützenbataillone,  meist  aus  gelernten 
Jägern  formirt  (Tiroler  Kaiserjäger).  Ge- 
genwärtig der  übrigen  Infanterie  gleich- 
wert h  ig. 

Bückeberge,  die,  Theil  des  Weserge- 
birges,  östlich  von  Bückeburg,  330  m.  hoch; 
Steinkohlenlager. 

Bückeburg,  Hauptstadt  des  Fürstenthnms 
Schaumburg-Lippe,  an  der  Bahn  Hanno- 
ver-Minden, 3214  Ew.  In  der  Nähe  Lust- 
schloss  .Zum  Hamm'  mit  dem  Grabmal  des 
Grafen  Wilhelm. 

Büdingen,  Stadt  in  Oberhessen,  an  der 
Bahn  Glessen -Gelnhausen,  2558  Einw. 
Schloss  des  Grafen  Ysenburg-B. 

Büdinger,  Max,  Geschichtsforscher,  geb. 
1.  April  1828  in  Kassel,  seit  1872  Prof.  der 
Geschichte  in  Wien.  Sehr.:  .Oesterreichi- 
sche Geschichte  bis  zum  Anfang  des  13. 
Jahrh.'  (Bd.  1, 1858),  .Ein  Buch  ungarischer 
Geschichte  1058-1100'  (1866),  ,König  Ri- 
chard III.  von  England'  (1858)  u.  a. 

Büffel  (Bubalus  B.  Sm.},  Untergattung  der 
Gattung  Rind.  Gemeiner  oder  asiatischer  B. 
(Boa  buffelus/..),  aus  Ostindien,  l,«m.  b.,  2,1 
m.  1.,  Hnusthier  in  Indien,  Ungarn,  Südost- 
europa, Westasien,  Aegypten ;  Fleisch  grob, 
gute  Butter  u.  Häute.  Abart  in  Ostindien : 
Riesenbüffel  (R  b.  arni  8h.),  ebenfalls  ge- 
zähmt. Kaferbüffel  (B.  caffer  Sparrm.),  im 
Kaflernland,  1,«  m.  h.;  grobes  Fleisch,  gute 
Häute,  nicht  zähmbar.  Amerikanischer  B. 
(Bison),  s.  Wisetd. 

Bühl,  Stadt  im  bad.  Kreis  Baden,  an  der 
Bahn  Heidelberg  -  Basel ,  3032  Ew. 

Hü Uu,  Friedr.  von,  Staat*  Wissenschaft! 
Schriftsteller,  geb.  8.  Okt.  1805  in  Freiberg, 
ward  1833  Prot  der  prakL  Philosoph*  und 
Politik  in  Leipzig;  f  26.  Okt.  1859.  Sehr.: 
,Encyklopädie  der  Staatswissenschaft'  (2. 
Anfl.1856),  .Handbuch  d.  StaauwiruchafU- 
lehre4  (18H5),  Geschichte  des  europ.  Staa- 
tensystems' (1837—39,  3  Bde.),  .Geschichte 
Deutschlands  von  1806-30'  (1842),  ,Oe- 
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heime  Geschichten  und  räthselhafte  Men- 
schen* (2.  Ann.  1863  —  64,  IS  Bde.)  u.  a. 

Bulow.  1)  FrUdt-ick  Wilhelm.  Freiherr  nm, 
Gm/ von  Lennewitz,  preuss.  General,  einer 
der  Helden  des  Befreiungskrieg»,  geb.  16. 
Febr.  1755  auf  dem  Pamiliengut  Falkenberg 
in  der  Altmark,  machte  den  Krieg  1793  — 
15  gegen  Frankreich  als  Major  nnd  den 


als  Oberstleutnant  unter  Lestocq 
mit,  ward  lb09  Brigadier  der  pominerschcu 
Infanterie  nnter  Blüeher,  dann  der  weit- 
preußischen  unter  York.  Belm  Ausbruch 
des  Kriegs  von  1813  zum  Generalleutnant 
befördert,  deckte  er  erst  die  Mark,  stürmte 
2.  Mai  Halle  und  schützte  durch  den  Sieg 
bei  Luckau  über  Oudinot  (4.  Juni)  das 
von  den  Franzosen  bedrohte  Berlin.  Aug. 
1913  der  Kordarmee  unter  dem  Überbefehl 
de*  Kronprinzen  von  Schweden  zugetheilt, 
schlug  er  gegen  den  Willen  desselben  Oudi- 
not bei  Grossbeeren  (83.  Aug.)  und  Ney  bei 
Bennewitz  (6.  Sept.),  focht  ruhmvoll  bei 
Leipzig  u.  drang  zuerst  stürmend  (19.  Okt.) 
in  die  Stadt  ein,  befreite  Holland  n.  Bel- 
gien von  den  Franzosen,  stiess  im  März 
1814  zn  der  schles.  Armee  unter  Blücher 
und  befehligte  bei  Laon  das  Gentrum.  In 
Paris  zum  General  der  Infanterie  ernannt 
und  in  den  Grafenstand  erhoben,  ward  er 
nach  dem  Frieden  kommandirender  Gene- 
ral in  Ost-  und  Westpreussen.  Bei  Eröff 
nung  des  Feldzugs  von  1815  mit  dem  Ober- 
befehl über  das  4.  Armeekorps  betraut, 
half  er  den  8ieg  boi  Belle-Alliance  errin- 
gen; f  25.  Febr.  1816  in  Königsberg.  Seine 
Marmorstatue  in  Berlin.  Biogr.  von  Vom- 
Aayt- n  von  Euae  (1854).  —  2)  Karl  Eduard  von, 
Schriftsteller,  geb.  17.  Nov.  1803  auf  Berg 
vor  Etlenburg,  seit  1828  In  Dresden  (Tieck, 
Elisa  t.  d.  Recke),  spater  auf  Reisen  in 
Italien,  seit  1819  auf  Schloss  O.t Hahausen 
im  Thurgau;  +  das.  16.  Sept.  1853.  Wich- 
tigsein .Novellcnbuch',  Sammlung  von  Be- 
arbeitungen alter  ital.,span.,  franz.,  engl.  etc. 
Novellen  (1834—31»,  4  Bde.)  und  «Neues  No- 
vellenbuch' (1841).  .Sehr,  selbst  »Novellen* 
(1846 — 48,  3  Bde.);  «Allerneueste  Melusina* 
(1849);  gab  den  ,8implicl*«imua'  (183«), 
, Kleists  Leben  nnd  Briefe* (1848),  .Schillers 
Anthologie  auf  das  Jahr  1782'  (1850)  u.  a. 
heraus.  —  3)  flaut  Guido  von ,  Pianist, 
Sohn  des  vor.,  geb.  8.  Jan.  1830  in  Dres- 
den, studirte  Jurisprudens,  bildete  sich 
1851 — 53  unter  Liszt  tum  Klavierspieler  aus, 
wurde  1854  Lehrer  am  Konservatorium  in 
Berlin,  1858  Hofpianist  daselbst,  reiste  1^4 
nach  Russland,  ward  1865  Hofpianist  in 
Manchen,  1866  Hofkapellmeistcrund  Direk- 
tor der  nenen  Musikschule  das.,  legte  1861» 
die  Stelle  nieder,  lebte  darauf  in  Florenz 
und  konzertirte  spater  in  Amerika.  Ge- 
nialer Interpret  der  grossen  Klassiker  auf 
dem  Klavier,  trefflicher  Dirigent ;  als  Kom- 
ponist (Ouvertüre  zu  .Julius  Casar* ;  ,Des 
>  Ingers  Fluch',  Ballade;  ,Nlrwana',  sym- 
phon.  Stimmungsbild;  Klavierstücke  und 
Vokahacben)  Vertreter  der  Wagncr-Llszt- 
schon  Richtung.  Auch  musik.  Schriftsteller. 
BßBde,  Stadt  im  preuss.  Regbcz.  Min- 


den, Kreis  Herford,  an  der  Else  und  der 
Rheine -Mindener  Bahn,  2347  Ew. 

Baenos  Ajres,  Staat  der  Argentin.  Re- 
publik, am  untern  La  Plata  und  am  Meer, 
198.100  Qkm.  und  495,107  Ew.  Die  gleich- 
Ii  am.  HavpUtadt,  Kongressort  der  Republik, 
177,787  Ew.,  Universität;  lebhafter  Handel 
(Ausfuhr  von  Häuten,  Leder,  Talg  etc.); 
Schiffsrhede.  Gegr.  1535,  1776— lblO  Haupt- 
stadt des  spanischen  Vicekönlgreicha  La 
Plata.   Vgl.  A'.  Andre*  (3.  Aufl.  1874). 

Boen  Retlro,  östlich  von  Madrid  ge- 
legenes königliches  Lustschloss  mit  Park ; 
5.  Dec.  1808  von  den  Franzosen  erstürmt. 

Bürde -Ney,  Jenny,  ausgezeichnete  dra- 
maL  Saugerin,  geb.  21.  Dec.  1826  in  Graz, 
1853—67  am  Uoftheater  in  Dresden,  seit 
1855  Gattin  de«  Hofschauspielers  Bürde, 

BQreaa  «pr. -roh),  Schreibtisch,  Schreib- 
oder Geschäftastube,  bes.  einer  Behörde. 

Bureaukratie  (fr.-gr.,  ,Schreibstubcn- 
horrschafl1),  die  Einrichtung  in  der  Staats- 
verwaltung, wobei  ein  od.  mehrere  Zweige 
derselben  von  einem  einzigen  Staatsbe- 
amten und  unter  seiner  Verantwortlichkeit 
von  einem  Büreau  aus  geleitet  werden,  im 
Gegensau  zum  Kol  legiahy  »Um  fs.  d.);  pe- 
dantische, engherzigo  Beamtenherrschaft; 
überhaupt  das  Beamtenthum» 

Büren,  Kreissort  im  preuss.  Regbez.  Min- 
den, an  der  Alme  und  Alfter,  2152  Ew.; 
Taubstummenanstalt. 

Bürette,  graduirte  Röhre  mit  leicht  und 
sicher  zu  schlieascnder  Abflussvorrichtung, 
dient  zum  genauen  Abmessen  kleiner  Flüs- 
sigkeiUmenKcn,  bes.  in  der  Massaualyse. 

Bürgel,  8tadt  in  8.-Wcimar,  Kr.  Weimar, 
an  der  Gleissc,  1658  Ew. 

Bürger,  Gottfr.  Aug.,  Dichter,  geb.  31. 
Dec  1747  in  Molmurswende  bei  Harz 


rode,  Sohn  eines  Predigers,  studirte  inHal 
Theologie,  wandte  sich  dann  dem  Studium 
der  Rechte  u.  den  schönen  Wissenschaften 
zu,  seit  1768  in  Göttingen,  wo  er  spater 
mit  den  Dichtern  des  Göttinger  Bundes 
bekannt  wurde.  Hier,  wie  schon  in  Halle, 
führte  er  ein  wüstes  Leben,  von  dem  er  sich 
nicht  mehr  dauernd  frei  machen  konnte; 
ward  1772  durch  Boie'«  Elnfluss  Justizamt- 
mann in  Altengleichen,  schloss  1774  tdne 
unglückl.  Ehe  mit  Doris  Leonbart,  da  er 
cigcntl.  die  Schwester  seiner  Frau  (Molly) 
liebte,  gab  1789  seine  Stell«  auf,  lebte  als 
Docent  an  der  Universität  in  Güttingen, 
ward  1789  Prot,  das.,  aber  ohne  Gehalt; 
fristete  sein  Leben  in  Noih  u.  Elend;  t  8. 
Juni  1794.  Bedeutend  durch  dievolksthüinl. 
Richtung  seiner  Poesie,  namentl.  in  seinen 
Balladen  (zuerst  ,Lenore*  1774,  angeregt 
von  Percy's  Sammlung  altengL  Balladen) 
und  Liedern;  die  Sonette  (die  ersten  deut- 
schen seit  Gottsched)  erhielten  selbst  Schil- 
lers Lob.  .Gedichte*  1778  u.  1789.  Gab  «alt 
177b  bis  zu  seinem  Tod  den  ,Göttinger  Mu- 
senalmanach' und  1790—91  die  »Akademie 
der  schönen  Redekünste*  heraus.  .SammtL 
Werke'  herausg.  von  K.  v.  Reinhard,  zu- 
erst 1796—98,  4  Bde.;  von  Bohtz  1814  in  1 
Bd.,  mit  Biogr.  von  AUhoff;  von  Grlscbaco 
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1873,  8  Bde.  Biogr.  von  Döring  (1818), 
I¥ö*/e  (1856);  S<ruti<mai»ii,  Briefe  von  u.  an 
B.  (1874,  4  Bde.).  Seine  S.  Galtin,  Elite 
Hahn,  geb.  19.  Nov.  1789  In  Stuttgart,  ver- 
heirathet  1790,  zog  nach  der  Scheidung  von 
ihm  (1792)  als  Schauspielerin  und  Dckla- 
matrice  umher;  f  84.  Nov.  1833  in  Frank- 
furt a.  M.  Sehr.:  .Gräfin  v.  Teck4  (Büh- 
nenstück. 1799),  »Gedichte'  (1812)  n.  a. 

Birgerkrone  (Corona  civica).  bei  den  Rö- 
mern Auszeichnung  für  verdiente  Bürger. 

Bürgerlicher  Tod,  in  einigen  neueren 
Strafgesetzgebnngen  Entziehung  aller  bür- 
gerlichen Ehrenrechte  auf  Lebenszeit.  Vgl. 
Capiti*  deminutio. 

Bürgermeister,  Vorsteher  der  »tadti- 
schen Magistrate,  früher  meist  von  der 
Regierung,  jetzt  von  der  Gemeinde  oder 
Gemeindevertretung  auf  eine  Reihe  von 
Jahren,  auch  auf  Lebenszeit,  erwählt;  in 
Frankreich  Maire,  in  England  Mayor  (s.  d.). 

Bürgermeisterei,  in  Westfalen  und  der 
preuss.  Rheinprovinz  Vereinigung  mehre- 
rer Dörfer  und  Höfe  zn  einer  Gcsammt- 
gemeinde. 

Bürgten ,  Dorf  im  Kanton  Urt ,  am  Ein- 
gang  ins  Schächcnthal,  1391  Ew.  Nach  der 
Sage  Geburt« •  u.  Wohnort  Wilhelm  Teils. 

Bürgschaft  (FMej  netto),  Uebernahmo 
einer  fremden  Schnldverbindlichkeit  für 
den  Fall,  dass  der  Hauptschuldncr  nicht 
selbst  Zahlung  leistet. 

Bürkel,  Iteinr.,  Genre»  u.  Landschafts- 
maler, geb.  29.  Mai  1802  in  Pirmasens,  lebto 
in  München;  f  das.  10.  Juni  1869.  Trcffl. 
Darstellungen  aus  dem  bayr.  Volksleben. 

Bürkleln,  Friedrich,  Architekt,  geb.  SO. 
März  1813  zu  Burk  in  Franken,  Schöpfer 
des  Bahnhofs  u.  der  Maximiliansstrasse  in 
München;  f  4.  Dec.  1878  in  Werneck. 

ßürkner,  Hugo,  Maler  u.  Holzschneider, 
grb.  1818  in  Dessau.  Lohrer  der  Holz- 
schneidekunst an  d.  Akademie  zu  Dresden. 
Hervorzuheben  d.  Holzschnitte  in  Schnorrs 
»Bibel  in  Bildern',  Holbeins  , Altes  Testa- 
ment' etc. ;  auch  Radtrer.   Zahlr.  Schüler. 

Büriel,  Fndthell  des  Rückgrats  derVögcl, 
trägt  die  Schwanzfedern;  weidmännisch 
def  Schwanz  von  Roth  •  und  Schwarzwild. 

Bürzeldrüse,  bei  Vögeln  hinter  dem 
After  zu  beiden  Selten  der  Schwanzwlr- 
bclsäule  liegende  Drüse,  welche  das  So* 
kret  zum  Einfetten  der  Federn  liefert. 

Iluschelklemer,  s.  Fische. 

Büsching,  Anton  Friedr.,  Gelehrter,  geb. 
27.  Sept.  1724  in  Stadthagen,  seit  17(56  Ober- 
konsistorialrath  und  Dir.  des  Gymnasiums 
zum  Grauen  Kloster  in  Berlin;  f  22.  Mai 
1793.  Durch  seine  umfangreiche  .Neue 
Erdbeschreibung4  (Th.  1  —  10,  1754  —  92; 
Th.  11,  von  .sprengt  und  Wahl,  1802—1807; 
Th.  12,  von  Hartmann,  1799;  Th.  13,  von 
Ebeling,  1799  —  1803),  deren  Vorzüge  auf 
den  polit- statlst.  Darstellungen  beruhen, 
Begründer  der  neuern  Geographie.  Sein 
Sohn  Joh.  Gust.  Gotüieb,  geb.  19.  Sept.  1783 
in  Berlin,  seit  1823  Prof.  der  Alterthnms- 
Wissenschaften  in  Breslau;  f  4.  Mai  1829; 
machte  sich  bes.  um  die  altdeutsche  Lite- 


ratur nnd  Kunst  verdient  durch:  »Samm- 
lung  deutscher  Volkslieder*  (1807,  mit  Bo- 
gen), »Museum  für  altdeutsche  Literatur  u. 
Kunst"  (1809—11,  mit  Hagen,  Dören  u.  a.); 
,Des  Deutschen  Leben,  Kunst  u.  Wissen  im 
Mittelalter4  (n.  A.  1821,  4  Bdo.),  »Ritter- 
zeit u.  Ritterwesen4  (1823,  2  Bde.)  u.  a. 

Büse,  niederländ.  zweimaliges  Fahr- 
zeug, bes.  beim  Häringsfang  gebräuchlich. 

Husum,  Seebadeort  InHolstein,  a.  d.  Nord* 
see,  540  Ew.;  früher  Insel.     llin,  4821  Ew. 

Bu  ton,  Kreisstadt  im  preuss.  Ree  bez.  Kös- 

Bfitzow,  Stadt  in  Mecklenburg-Schwerin, 
an  der  Warnow  und  der  Bahn  Stettin -Lü- 
beck ,5204  Ew.    1760—89  Universität, 

Buffalo  (ipr.  böfl-),  wichtige  Hafenstadt  Im 
nordamerikan.  Staat  New  York,  am  Ost- 
ende d.  Eriesees  u.  Eriekanals,  117,714  Ew. 
(''4  Deutsche).  Bischofsitz.  Universität.  Ar- 
senal, bedeutende  Fabriken  (bes.  Ackerban- 
geräthe),  Schiffbau,  grossartiger  Produk- 
tenhandel (Korn  u.  Mehl).  1801  gegründet. 

Buffaloea  (spr.  böffalo«),  gezähmte  Büffel, 
In  Russlaud  und  den  Donauländern  Zug- 
und  Milchvieh. 

Buffbohne,  s.  v.  w.  Saubohne. 

Büffet  (fr.,  spr.  bflrt),  Schauachrank  für 
kostbare  Trinkgcfässe;  Schenktisch. 

Büffet  (ipr.  bü«),  Loui*  Joteph,  franz. 
Staatsmann,  geb.  26.  Okt.  1818  in  Mirccourt 
( Vogosen),  Advokat,  1849  u.  1851  Minister  des 
Handels,  1863  Mitglied  des  Gesetzgebenden 
Körpers,  1870  unter  Olli  vier  Finanzminister, 
1872 — 75  Präsident  der  National vemamru- 
lung,  1875 — 76  Viccpräsident  des  Konseils 
und  Minister  des  Innern,  als  reaktionärer 
Büreaukrat  allgemein  verhaast  u.  erat  bei 
einer  Nachwahl  In  den  8enat  gewählt. 

Buffo  (ital.,  Bnjjfone,  von  bnffa,  Posse), 
der  komische  Sänger  in  der  italienischen 
Oper.   Bußonerie,  Possenreiaserei. 

Bnffon  (ipr.  bBffong),  George  Ia>uU  Le- 
dere, Graf  ron,  Naturforscher,  geb.  7.  Sept. 
1707  zu  Montbard  in  Bourgogne ,  1739  In- 
tendant des  königl.  Gartens ;  t,  in  den  Gra- 
fenstand erhoben,  16.  April  1788  in  Paris. 
Sehr.:  »Histoire  naturelle,  generale  et  par- 
ticuliere4,  mit  mehreren  Gelehrton  (1749 — 
1788,  36  Bde.;  fortgesetzt  von  Lorapid*.  La- 
treille,  Itriuman-Mirbel,  auch  in  mehreren  an- 
deren Ausgaben;  deutsch  1750—74,  16  Bde., 
u.  1771—75,  7  Bde.);  ,Lcs  epoques  de  la  na- 
ture4  (1780,  2  Bde.;  deutsch  1788,  8  Bde.); 
»Oeuvres  compl&tes4,  beste  Ausg.  von  Ri 
chard  (1825—28),  von  Flourens  (1853— 55»  12 
Bde.).  Bji  eigene  Arbeiten,  wissenschaftl. 
von  geringer  Bedeutung,  sind  unerreicht 
in  der  Form  der  Darstellung,  nicht  frei  von 
irrigen  Hypothesen.  Bai  »Correspondance* 
(1860  ,  2  Bde.)  heransg.  von  seinem  Größ- 
enkel Henri  N adarät  de  B. ,  der  auch  da« 
Werk:  ,B.,  sa  famille  etc.'  (1863)  verfssatc. 

Bufleben,  Dorf  Im  Herzogthum  Gotha, 
unfern  der  Nesse,  551  Ew.  Dabei  seit  1828 
ein  bedeutendes  Steinsalzwerk  (Em*thall). 

Bufo,  Kröte. 

Bufonitea  (lat),  Krötensteine,  verstei- 
nerte Fischzähne  aus  dem  Jura. 
Bug ,  das  Vordcrthell  des  Schiffs ,  in  sei- 
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ner  Form  von  grosstera  Einfluss  auf  die 
Schnelligkeit  des8chlffs:  bei  Thiercn  der 
Theil  eines  Oelcnk* .  wohin  es  «ich  natur- 
gemäas  beugt,  am  Pferd  der  Theii  anter 
der  Schalter  seitwärts  neben  der  Brust. 

Buir,  Nebenduss  der  Weichsel,  kommt 
rom  gal  irischen  Landrücken;  mündet  bei 
Xovogeorgiewsk;  750  km.  lang. 

BlgeMd  («pr.  bühschob) ,  Tkom.  Bob.  ./'•. 
ifar>/miM  de  la  Piconueri« ,  Herzog  vom  I*ly, 
franz.  Marsehall,  geb.  15.  Okt.  1784  in  Li- 
mofrea,  focht  1815  aU  Oberst  nnter  Suchet, 
ward  1883  Brigadier,  aeit  1831  Mitglied  der 
Kammer  und  hier  eifriger  Vertheidiger  der 
Juliregierung.  1836  nach  Algerien  gesandt, 
erhielt  er  1837  da*  Kommando  der  Provinz 
Oran.  Im  Dec.  1840  Oeneralgouverneur  von 
Algerien,  schlug  er  die  Marokkaner  am  Isly 
(14.  Aug.  1844),  ward  Marschall  und  Mai 
1847  nach  Frankreich  zurückgerufen.  In 
der  Nacht  vom  23.  lum  34.  Febr.  1848  mit 
dem  Oberbefehl  über  die  Truppen  in  Paris 
betraut ,  zog  er  diese  auf  Befehl  de«  König* 
aas  der  Stadt  zurück,  unterwarf  sich  dann 
der  Bepublik,  hielt  sich  als  Mitglied  der 
Nationalversammlung  zur  äusserslt-n  Rech- 
ten;  t  19-  Juni  1849. 

Bugeahagen,  JoU. ,  gewöhnl.  Pomernwu» 
oder  Dr.lWw««-  genannt,  Reformator,  geb. 
84.  Juni  1485  in  Wollin ,  seit  15«  Prof.  za 
Wittenberg  n.  seit  1536  Gcncralsuperintcn- 
deut  des  Knrkrcises,  führte  die  Reforma* 
tion  in  Brannschweig,  Hamburg,  Lübeck 
u.  Pommern  ein ,  ging  zu  gleichem  Zweck 
nach  Dänemark  n.  ward  erster  Rektor  der 
wieder  hergestellten  Universität  zu  Kopen- 
hagen, kehrte  aber  1542  nach  Wittenberg 
zurück.  Gehülfe  Luthers  bei  dessen  Bibel- 
übersetzung, die  er  int  Plattdeutsche  Über- 
trag (1533),  and  mit  Melanchthon  Verfasser 
dea  Leipziger  Interims;  t  20.  April  1558. 
Sehr.:  jnterpretatlo  in  Horum  psalmorum' 
(1523);  «Geschieht e  von  Pommern*  (1728). 
Btogr.  von  BeUermauu  (1859),  Vogt  (1867). 

Batree,  Tmomcw,  Astronom,  geb.  12.  Okt. 
1740  in  Kopenhagen,  1777  Prof.  der  Mathe- 
n.  Astronomie  das.;  t  15.  Jan.  1815. 
um  die  Kartographie  Dänemarks, 
konstruirto  physikal.  u.  geodät.  Apparate. 
Sehr.:  .Erste  Gründe  der  sphär.  u.  theoret. 
A  stronom  ie*  ( 1 796).  »Erste  Gründe  der  reinen 
n.  abstrakten  Mathematik' (2.  Aull.  1813—14). 

Bagi  (Bugwen,  Bugineteu).  Volk  auf  der 
Södküste  der  Insel  Celcbes,  gut  gebaut, 
ziemlich  hellfisrbig ;  als  vorzügliche  See- 
fahrer und  unternehmende  Kaufleute  Uber 
den  ganzen  ostind.  Archipel  verbreitet. 

Badah  nabelt,  Pferdekrankheit,  zeigt  sich 
in  mangelhafter  Bewegung  der  Schulter 
beim  Gehen ,  Folge  von  Quetschung  oder 
Dehnung  einzelner  Nerven  oder  Muskeln. 
Heilung  durch  Rahe  oder  Haarseile. 

Rnciehorn  (engl.,  spr.  bjnhgl-,  Flügel- 
oder  Signalhorn) ,  troznpetenähnliches  In- 
strument mit  Seitenlochern  und  Klappen, 
von  weiter  Mensur  und  vollem,  weichem 
Klang;  Stimmung  in  C,  Umfang  8  Töne. 
Bagsirra,  ein  Schilf  durch  Boote  oder 
SeWffe  (Schleppdampfer,  Romor- 


queurs)  fortbewegen,  geschieht  durch  ein 
Tan  (Schlepptau),  welches  am  Bug  des  zu 
ziehenden  Schiffs  befestigt  ist. 

Bugspriet ,  der  schräg  liegende  Mast,  der 
aus  dem  Bog  bervorragt ;  seine  Verlängerung 
ist  der  Klüverbaum  u.  Aussenklttvcrbaum. 

Buguruslau,  Kreisstadt  im  russ.  Gouv. 
Ssamara,  im  Wolgatiefland,  7938  Ew. 

Buhl,  Ludwig  von,  Mediciner,  geb.  4.  Jan. 

1816  in  München  .  seit  1850  Prot  der  Patho- 
logie und  pathologischen  Anatomie  das., 
lieferte  viele  Arbeiten  über  Cholera,  akute 
Miliartuberkulose  als  Resorption*  -  und  In- 
fektionskrankheit u.  andere  Lungenkrank- 
hellen,  über  Typhus,  Diphtherie  etc. 

Bahne  (Abweiter,  8take,  Znwjt) ,  Fluss- 
bauwerk,  welches  von  dein  einen  Ufer  frei 
in  das  Flussbett  hineinragt,  oder  bis  /.um 
andern  Ufer  reicht,  um  den  Flussod.  einen 
Theil  desselben  abzulenken,  die  Ufer  zu 
schützen  oder  durch  Anschwemmung  Land 
zu  gewinnen. 

Buljs-  Ballot  (apr.  bels-bsllü),  ChrUtoph 
Hrinr.  1  »■  iri.  h  ,  Meteorolog,  geb.  10.  Okt. 

1817  in  Klotingen  (Prov. Seeland),  Prof.  der 
Mathematik,  dann  Dir.  des  meteorolog.  In- 
stituts in  Utrecht.  Hauptvertreter  d.  neuern 
Meteorologie,  wandte  zuerst  (1860)  die 
Sturmsignale  an,  erweiterte  das  Gesetz  der 
Stürme,  erfand  das  Afirokllnoskop. 

Bultenxorg  (»pr.  beatensorg,  »ohne  Sorge'), 
Stadt  auf  Java,  südl.  von  Batavia,  Resi- 
denz des  Gencralgouvcrneurs  von  Nieder- 
ländisch -  Ostindien. 

Bajukdere  (Boynk-deri) ,  Dorf  am  Bos- 
porus, Sommerresidenz  der  christlichen 
Gesandtschaften. 

Buk,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez.  Po- 
sen, a.  d.  Bahn  Posen-Frankfurt,  2652  Ew. 

Bukarest,  Hauptstadt  der  Walachei,  Re- 
sidenz des  Fürsten  von  Rumänien,  an  der 
Dumbowitza,  221,805  Ew.  Universität  (seit 
ISN),  griech.  Erzblschof,  lebhafter  Handel. 
Am  2«.  Mai  1812  Friede  zwischen  Russjanrl 
und  der  Pforte,  welche  Bessarabien  und 
einen  Theil  der  Moldau  abtrat. 

Buk  au  (Buckau),  Fabrikstadt  im  Stadt- 
kreis Magdeburg,  2  km  südl.  von  Mapde- 
burd,  a.  d.  Magdeburg  •  Halberstädter  Bahn, 
10,777  Ew.;  Eisengiesserei ,  Maschinen-, 
Zucker-,  Cichorien-,  chemischo  Fabriken. 

BukephaloN  (gr.,  , Stierkopf),  Name  des 
Lieblingspferd»  Ale.xaudersd.Or.  Zu  Klaren 
desselben  Hess  Alexander  am  Fluss  Hy- 
daspes  die  Stadt  Bukephala  anlegen. 

Bukolische  Poesie,  Hirtendichtung,  poet. 
Darstellung  des  Hirtcnlebens,  meist  in  • 
episch- dramat.  Form;  am  reinsten  im  Alter- 
thum durch  Theokrit,  Jiion  u.  Motchon  wie 
durch  Vergil  (.Bucolica*)  vertreten;  artet o 
im  16.  Jahrh.  in  Italien  in  eine  süsslicho 
und  nnwahre  Schäferpoesie  ans  (,Aminta4 
von  T.  Tusso.  »Pastor  Fido4  von  Omarimt). 
die  Beit  dem  17.  Jahrh.  auch  in  Deutschland 
(Pegnltzschnfer)  wie  In  Frankreich  (»Asträa* 
von  Houori  d"  l'rfi)  Mode  ward ;  letzte»  der- 
artiges Prodnkt  öenmert  .Idyllen*. 

Buk'»«,  Stadt  in  Mecklenburg-Schwerin, 
nordöstl.  von  Wismar,  1750  Ew. 
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Bukowina,  Hertogthum,  Österr.  Kron- 
land, im  SO.  von  Galizien,  10,451  Qkin. 
(185  ü.  QM.)  tu  613,401  Ew.  Ein  Hochland, 
mit  terrassenartiger  Scnknng  von  W.  gegen 
NO.;  höchster  Berg  der  Dzumalen,  1852  irr. 
Tiefland  nnr  auf  beiden  Seiten  des  Pruth 
(liaupttinss).  Klima  rauh,  aber  gesund. 
Hauptbeschäftigung  Ackerbau  (bes.  auf 
Mai«)  und  Viehzucht;  Bergbau  auf  Eisen, 
Kupfer,  insbes.  aber  Steinsalz.  Die  Bevöl- 
kerung Oberwiegend  nicht  unirte  Griechen 
(73%),  nach  der  Nationalitnt  41<>/oRnthenen, 
38%  Rumänen ,  dann  Deutsche,  Polen,  Ma- 
gyaren, Zigeuner.  Industrie  kaum  im  Ent- 
stehen, im  Handel  nur  der  Grenzverkehr 
nach  Besnarabien  und  der  Moldau  wichtig. 
Landtag  aus  8b  Mitgliedern  bestehend;  9 
Abgeordnete  zum  Keichstag.  Hauptstadt 
Czcrnowitz.  —  Früher  ein  Theil  von  Sie- 
benburgen ,  wurde  die  B.  1488  vom  Furnten 
der  Moldau,  Stephan  V.,  erobert,  1776  an 
Oesterreich  abgetreten  u.  1786  mit  Galizien 
vereinigt;  seit  1849  zum  besondern  Kron- 
land erhoben.  Vgl.  .Statistik  von  B.4  (1873). 

Bulak,  Hafen-  u.  Vorstadt  von  Kairo,  am 
Nil,  20,000  Ew.;  grosso  Druckerei,  Museum, 
Sternwarte,  Irrenbaus. 

Bulbus,  Zwiebel. 

Buldnr,  Stadt  im  westl.  Kleinasien  (Pi- 
sldlen),  85,000  Ew.  (viele  Griechen).  Un- 
fern der  salzige  Buldurte*,  110  Qkm. 

Itul  Kurien  (Bulgarei),  der  nordöstL  Theil 
der  Türkei,  zwischen  der  Donau  und  dem 
Balkan  ,  das  alte  Niedermieien  (die  heutige 
Donauprovinz),  100,435  Qkm.  und  2,302,560 
Ew.  (überwiegend  Slawen).  Der  8.  gebir- 
gig  (Balkan  hier  bis  2000  xn.),  der  nördliche 
Theil  (die  Südhälfte  der  grossen  Donau- 
ebene) fruchtbares  Hügelland:  besonders 
Ist  das  Küstenland (Dobrudscha)  < he  eigent- 
liche Kornkammer  von  Konstantinopel.  — 
GrscHcAi*.  Die  alten  Mösier  mussten  im 
7.  Jahrh.  den  Bulgaren  weichen,'  einem 
ugrischen  Volk,  das  von  der  Wolga  her 
vordrang,  seit  493  häufig  über  die  Donau 
kam  u.  wiederholt  (natnentl.  502}8treifzügo 
nach  Konstantinopel  machte,  662  unter  die 
Herrschaft  der  Avaren  kam,  sich  660  unter 
Chan  Kuwrat  befreite,  dio  Douau  über- 
schritt u.  680  in  dem  heutigen  B.  ein  mäch- 
tiges Reich  gründete.  Hier  verschmolzen 
die  Bulgaren  nach  u.  nach  mit  der  Blaw.  Be« 
völkerung  und  nahmen  seit  9.  Jahrh.  deren 
Sprache  an.  Ihr  Chan  Michael  herrscht« 
als  König.  Nach  langen  Kämpfen  mit  den 
Byzantinern  wurden  sie  1018  von  diesen 
unterworfen.  Die  Walachen  Peter  u.  Asan 
reizten  das  schwer  gedrückte  Volk  1186 
zum  Aufstand  und  gründeten  darauf  das 
waladiitch  -  bulgar.  Reich  der  Aumiden,  das 
128.') — 99  von  den  Tataren  abhängig  war, 
1375  von  den  Türken  erobert  und  13i»l  türk. 
Provinz  ward.  Der  harte  Druck,  unter  wel- 
chem dio  Bulgaren  seufzen,  erweckte  seit 
Verfall  der  Türkei  das  Gefühl  ihrer  Natio- 
nalität und  die  Sehnsucht  nach  Befreiung, 
dio  zu  einzelnen  Aufständen  führte.  Auch 
erlangten  die  Bulgaren  1870  einen  eigenen 
Patriarchen.  187«  wurde  ein  von  Russland 


angezettelter  Aufstand  blutig  unterdrückt. 
Vgl.  Vr4to$,  La  Bulgarie  ancienne  et  mo- 
derne (1856);  Kaniu,  Donaubulgarien  (1876, 
2  Bde.) ;  JirtceJr,  Gesch.  der  Bulgaren  (1876). 

Bulgarin,  TkaddÜMM,  russ.  Schriftsteller, 
geb.  1789  in  Litauen,  ursprünglich  Mili- 
tär, gründete  lb25  in  Petersburg  die  ,Nord. 
Biene4 ;  f  1&  Sept.  1869  bei  DorpaL  Sehr. 
Romaue  und  histor.  Schriften.  «Memoiren4 
1846—60,  6  Bde.;  deutsch  1858—61,  6  Bde. 

Bulgaril,  DentHrio;  griech.  Staatsmann, 
geb.  1801  in  Hydra,  nahm  am  Freiheits- 
kampf theil,  1848  zuerst  Finanzministrr, 
186-1—57  Ministerpräsident,  Feind  der  bayr. 
Dynastie,  nach  König  Otto'a  Sturz  1862 
Regent,  zuletzt  1874 — 76  Ministerpräsident. 
Er  gehört  zur  konstituL-konservat.  Partei. 

Bull  (engl.,  .Stier4),  John,  scherzhafte  Be- 
zeichnung des  englischen  Volks. 

Bull»  Ol*  Bomemaun .  norweg.  Violin* 
virtuos  im  Genre  Paganini's,  geb.  6.  Febr. 
1810  in  Bergen,  durchreiste  seit  1830  ganz 
Europa,  später  auch  Nordamerika  zu  ver- 
schiedenen Malen  (1843,  1858-57,  1868)  mit 
grossem  Erfolg.  Als  Komponist  uubedeu- 

Bulldock  .  s.  Hunde.  [tend 

Bulle,  Zuchtstier. 

Bulle  (v.  mitteilst.  bulla\  nrsprüngL  die 
Kapfiel  für  das  au  einer  Schnur  befestigte 
Siegel  einer  Urkunde,  dann  letztere  selbst 
(a.  Goldene  Bulle)',  bes.  eine  im  Namen  des 
Papstes  ausgefertigte  wichtigere  Urkunde, 
auf  Pergament  geschrieben  u.  nach  den  An- 
fangsworten des  Eingangs  benannt.  Offi- 
ciolle  Sammlung  derselben  das  .Bullarium 
privilegiorum  ao  diplomatum  Romanorum 
pontineurausquead  dementem  XIL*(  1738— 
1745,  13  Bde.),  fortgesetzt  im  .Bullarium 
Papae  Benedictl  XIV.4  (1746—67,  4  Bde.), 
in  der  ,Bnllarii  romani  oontlnuatio4  von 
Barberi  (1836-67, 18  Bde.;  n.  Folge  1867  ff.). 
Vgl.  EUemeekmid,  Römisches  Bullarium, 
oder  Auszüge  der  merkwürdigsten  päpst- 
lichen B.n  (1831,  8  Bde.). 

Bulletin  (fr.,  >pr.  bUlltMng,  ital.  B*Ueti»o  , 
kurser  ofncicller  Bericht  über  gewisse  Vor- 
kommnisse, namentlich  über  den  Gesund- 
heitszustand einer  hohen  Person;  insbes. 
zur  Veröffentlichung  bestimmter  Bericht 
eines  Generals  über  eine  Schlacht  etc.; 
auch  Name  der  regelmässigen  Berichte  über 
die  Sitzungen  der  Akademien  u.  gelehrten 
Gesellschaften  u.  die  von  ihnen  ausgeführ- 
ten Wissenschaft!.  Arbeiten;  endlich  Name 
von  Zeitschriften  wissenschaftl.  Inhalts. 

Hu  11  Inger.  Heinr., schweizer. Reformator, 
geb.  18.  Juli  1604  in  Bremgarten  im  Aargau, 
wohnte  mit  Zwiagll  1588  dem  Religion«- 
gespräch  in  Bern  bei,  ward  1538  Pfarrer 
in  Zürich;  1 17. Okt.  1675.  Gab  1543Zwing- 
li's  Schriften  heraus.  Vgl.  'Wo/od  (1859). 

Hu  11 -Run  (<pr.  ball  rönn),  Bach  im  NO. 
Virginiens  ( mündet  in  den  Occoquan,  einen 
Nebenfluss  des  Potomac);  hier  81.  Juli  1861 
sowie  81».  u.  30.  Aug.  1862  biege  der  Konfbde- 
rirten  über  die  Unionisten. 

Bulwer,  1)  Sir  Henry  Lytlom,  Bari.  engl. 
Diplomat,  geb.  1804,  seit  1837  Legation*- 
sckrcUr  in  Konatantinopel ,  1843-48  Ge- 
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in  Madrid,  ging  1849  ah  ausser- 
ordentlicher Gesandter  nach  den  Vereinig- 
ten Staaten,  wo  er  den  sogen.  Clayten- 
Bul wer- Vertrag  ab*chloss,  1868— 55  Ge- 
sandter in  Toscana,  1858— 65  Botschafter  in 
Konstantinopel;  t  34.  Mai  1872  in  Neapel. 
Sehr. :  .Hirtorical  characters4  (5.  Aufl.  1875, 
deutsch  1871)  nnd  eine  Biographie  Palmer- 
•ton»  (1871—74,  8  Bde.;  deutsch  1871  ff.). 
—  2)  Etltcard  Georg«  Lytton,  Barontt ,  eng* 
liseher  Romanschriftsteller,  Brnder  des  vo- 
rigen, geb.  Mai  1805  in  Haydon  Hall  (Nor- 
folk), vielseitig  nnd  namentlich  dnreh  Rei- 
ten gebildet,  1831 — 52  Mitglied  des  Unter- 
harne* ,  1858  unter  Derby  Staatssekretär 
für  die  Kolonien,  18*56  als  Baron  Lytton 
of  Knebworth  «um  Peer  ernannt;  f  1«. 
Jan.  1879  in  Torquay.  Seine  Romane  aus- 
gezeichnet durch  geistreichen  Ausdruck, 
Scharfsinn,  Menschen-  und  Gesellschafts- 
kenntnis, wirksame  Gruppirung  und  uner- 
müdliches Erzählertalent,  doch  mehr  Pro- 
dukte der  Reflexion  als  der  schöpferischen 
Phantasie.  Am  besten  diejenigen,  welche 
sich  streng  In  engl.  Verhältnissen  bewegen} 
.Pelham'  (1828),  .Engen  Aram'  (1832),  ,Er- 
nest  Maltraven»'  (1837),  .Alice'  (1838),  Night 
and  moroing*  (1841),  ,The  Caxtons4  (184t»), 
.My  novel4  (1852) etc.;  ausserdem  die  histor. 
Romane:  ,The  last  days  of  Pompeli4  (1834), 
.Col  i  Rienai'  (1835),  ,The  last  of  the  Ba- 
rons' (1843)  u.  .Harold'  (1818).  Minder  ge- 
lungen: .The  pilgrims  of  the  Rhine4  (1834), 
Rosenkreuzerroman  ,Zanoni4  (1842), 
(1846)  u.  a.  Seine  dramau  Ar- 
beiten (meist  histor.  Inhalts  mit  didakt. 
Tendenz)  blieben  ohne  Erfolg.  Sehr. ausser- 
dem das  trefft.  ethnograph-Werk:  ,Englaud 
and  the  Engush'  (1833)  und  »Athens,  its 
rise  and  fall'  (1837,  2  Bde.).  Neue  Ausg. 
setnerWerke  die  Knebworth-Edition  (1873) 
n.  von  Kent  ( 1874, 14  Bde. ;  deutsch  1862—68, 
22  Bde.).  8elno  geschiedene  Gattin  ,  Ltulu 
Roeima.  geb.  1807,  Verf.  der  Romane  ,Cle- 
vHy*  (1839),  .Behind  the  scenes'  (1854), 
,Th*e  world  and  his  will'  (1858)  u.  a.  Sein 
Sohn  Edvard  Robert ,  geb.  1831 ,  als  Diplo- 
mat seit  1849  auf  verschiedenen  Posten 
thätig,  jetxt  Vlcekaiser  von  Indien,  eben- 
falls Dichter  (pseudon.  Owen  Mereditk).  ,Cly- 
u-mnestra',  .The  Wanderer,  a  collection  of 
poems'  (1858),  ,The  ring  of  Amasis'  (Roman, 
1*>3)  u.a.;  .Poetical  works'  1877. 

Buuierang,  sichelförmige  Waffe  der 
Australier,  aus  dem  Holz  des  Eisenrinden- 
bnums,  dient  zum  Werfen. 

Buadarölker,  die  eiugebome  schwarze 
Bevölkerung  von  Niederguinea,  wohlge- 
baut, von  den  Negern  des  Südens  abwei- 
chend; sprechen  die  zum  grossen  sudafri- 
kaa.  Sprachstamm  gehörige  Bundatpraehe ; 
Fetischanbeter,  geschickte  Handwerker, 
dabei  friedlieh,  höflich  und  gastfrei;  durch 
den  Sklavenhandel  sehr  deelmirt.  Viel- 
weiberei allgemein. 
Band  des  armen  Konrad ,  s.  Bauernkrieg. 
ßennesgfaosaenkriege,  1)  Griechischer, 
$57— 8ftft  v. Ohr.  «wischen  Athen  u.  den  milch- 
i  de«  380  nen  gestifteten  See- 


bunde«, endete  mit  der  Auflösung  des  letz- 
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tern.  — 2)  Römitcher,  BUch  Marsischer  Krieg 
genannt,  90—88  v.  Chr.,  von  den  Italikera 
wegen  Verweigerung  des  röm.  Bürgerrecht« 
unternommen,  wurde  nur  dadurch  von  den 
Römern  gedämpft,  dass  sie  durch  die  Lea 
Julia  u.  die  Lex  Plautia  n.  Paplria  den  Bun- 
desgenossen das  Bürgerrecht  zugestanden. 

Bandeslade,  die  kostbare  Lade  In  der 
Stlftahutte,  später  im  Tempel  «u  Jerusalem, 
worin  die  Gesctztafeln  Moses*  aufbewahrt 
wurden;  bei  der  Zerstörung  des  Salomo- 
nischen Tempels  verbrannt. 

Baadsrhuh,  Art  grosser  Schuhe,  die  bis 
an  die  Kuöchel  reichten  nnd  mit  Riemen 
festgebunden  wurden,  Tracht  der  Bauern 
im  Gegensatz  zu  dem  Ritterßiiefet ,  daher 
Feldzeichen  der  aufständischen  Bauern; 
s.  Bauender ieg. 

Bungener,  l.oui»  Felix,  theol.  Schrift- 
steller, geb.  t*.  Sept.  1814  In  Marseille, 
aus  deutscher  Familie,  1813 — 48  Direktor 
des  Gymnasiums  in  Genf;  lebt  daselbst.  In 
sahireichen  historischen  Schriften  Vcrtuel- 
diger  des  Protestantismus ;  am  bekannte- 
sten: ,Un  sermon  sons  Louis  XIV  (n.  Ausg. 
1873);  ,Trois sermons  sous  Lonis  XIV-  (1876, 
8  Bde.) ;  .Trols  sermons  sous  Louis  XV'  (5. 
Aufl.  1876);  ,Histolre  du  concil  de  Trent«4 
(2.  Aufl.  1854  ,  2  Bde.);  .Calvin4,  Biogr.  (2. 
Aufl.  1863) ,  Kammtlich  auch  deutsch. 

Banlum  L.  (Nusskümmel),  Pflanzengat- 
tung der  Umbelliferen.  B.  /erulae/olium 
/>«■»/. .  auf  den  grieeb.  Inseln,  mit  essbarer 
Wurzel  f7bpaaaj. 

Bunkershill  (spr.  bönkars-),  Anhöhe  bei 
Boston;  17.  Juni  1775  üieg  der  Engländer 
unter  Gage  Ober  die  Amerikaner  (Obelisk). 

Hu nsen,  1)  Christian  Karl  ,/ooa«,  Frei- 
herr von ,  Gelehrter  und  Staatsmann ,  geb. 
25.  Aug.  1791  In  Korbach  im  Waldeck- 
sehen,  ward  1818  auf  Niebuhrs  Empfehlung 
preuss.  Gesandtschaft  nsekretär  In  Rom,  1827 
Ministerresident  daselbst  nnd  mit  den  Ver- 
handlungen über  die  gemischten  Ehen  be- 
auftragt, 1838  infolge  der  Kölner  Wirren 
abberufen.  Seit  Nov.  1839  Gesandter  in 
Bern ,  ward  er  1841  zum  Gesandten  in  Lon- 
don ernannt.  Als  solcher  bcthciligte  er  sich 
an  den  Verhandlungen  über  die  prenssl- 
sebe  Verfassungsfrage  mit  einer  Reihe  von 
Denkschriften,  worin  er  sich  für  allge- 
meine ständische  Vertretung  aussprach,  ver- 
trat entschieden  die  Rechte  Deutschlands 
nnd  der  Elbherr.ogthnmer  Dänemark  ge- 
genüber, protestirtc  18M)  gegeu  das  Lon- 
doner Protokoll,  musste  aber  den  Londo- 
ner Vertrag  8.  Mai  1852  unterzeichnen. 
Beim  Ausbruch  der  oriental.  Wirren  suchte 
er  Preusscn  zur  Parteinahme  gegen  Russ- 
land zu  bewegen,  u.nahm,  da  ihm  dies  nicht 
gelang,  1854  seinen  Abschied.  1857  in  das 
preuss.  Herrenhaus  berufen  u.  in  den  Frei- 
herrenstaud  erhoben,  siedelte  er  1860  nach 
Bonn  Über;  f  das.  28.  Nov.  18H0.  Sehr.:  »Be- 
schreibung der  Stadt  Rom4  (mit  Fiatner  u.  a.f 
1630  —  43,  3  Bde.);  ,Die  hell.  Leidensge- 
schichte u.  die  stille  Woche4  (1841,  2  Bde.}-. 
,Dle  Verfassung  der  Kirche  der  Zukunft4 
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(1845);  .Ignatius  von  Antiochien  und  «eine 
Zeit'  (1847) ;  ,Die  drei  echten  u.  die  vier  un- 
echten Briefe  des  Ignatius  von  Antiochien4 
(1847);  ,Hippolytus  und  seine  Zeit'  (engl. 
1*51,  4  Bde.;  deutsch  1852—58,  9  Bde.); 
.Zeichen  der  Zeit'  (3.  Aufl.  1856k  ,Oott  in 
der  Geschichte'  (1857—58,  3  Bde.);  Aegyp- 
tens Stelle  in  der  Weltgeschichte'  (1844— 
1857,  5  Bde.);  ,Bibelwerk  für  die  Gemeinde' 
(1858—65,  9  Bde.),  nach  B.s  Tod  von  Kamp- 
husen u.  Holtzmann  fortgesetzt;  Biogr.  von 
seiner  Wittwe  (deutsch  von  Nippold  1868 — 
1871,  3  Bde.).  Von  B.s  Söhnen  hat  sich 
der  2.,  Em»!,  geb.  1»19,  preuss.  Haupt- 
mann a.  D.,  in  England  lebend,  literarisch 
durch  ,The  hidden  Wisdom  of  Christ  and 
the  key  of  knowledge'  (1864)  u.  a.  be- 
kannt gemacht;  der  4.,  Georg,  geb.  1824, 
promovirte  in  Bonn  mit  der  Schrift:  ,Do 
Azania*  und  ist  seit  1H62  Mitgl.  des  preussi- 
Rchen  Abgeordnetenhauses  u.  seit  1871  des 
Kelchstags  •  wo  er  der  nationalliberalen 
Partei  angehört;  der  5.,  Theodor,  geb.  I»:i2, 
begleitete  als  Attache"  die  preussischo  Ex- 
pedition nach  Ostasien,  ging  1864  als  Lc- 
gationssekretär  nach  Rio  de  Janeiro,  seit 
1871  Geschäftsträger  in  Peru,  Stockholm, 
Brüssel,  Washington,  1874—76  in  Alexan- 
dria, jetzt  Mitgl.  des  Reichstags.  —  8)  Robert 
Wilhelm,  Chemiker,  geb.  31.  März  1811  in 
Göttingen,  ward  1838  Prof.  in  Marburg,  1851 
in  Breslau,  1852  in  Heidelberg.  Höchst  ver- 
dient um  die  analyt  Chemie,  mit  Kirch- 
hof Entdecker  der  Spektralanalyse ;  zahl- 
reiche chemische  und  mineralogische  Ar- 
beiten, konstruirto  neue  Apparate.  Sehr.: 
,  1  leber  eine  volumetrische  Methode  von  sehr 
allgemeiner  Anwendbarkeit*  (1854);  .Gaso- 
metrische  Methoden'  (1857);  .Chemische 
Analyse  durch  Spektralbeobachtung'  (mit 
Kirchhof  1861);  .Anleitung  zur  Analyse 
der  Aschen  und  Mineralwässer*  (1874). 

Buntbielerz.  s.  v.  w.  Pyromorphit. 

Bunter  Sandstein,  s.  Trio». 

Buntknpfereraf  ßoroi'O.  Mineral,  kupfer- 
braunes  bnnt  anlaufendes  Kupfererz,  ent- 
hält 56—71o/o  Kupfer  nebst  Eisen  n.  Schwe- 
fel. Bei  Berggiesshttbel ,  Freiberg,  Anna- 
bürg,  Eisleben,  Mansfeld,  in  Toscana,  Chile. 
Wird  auf  Kupfer  verarbeitet.  / 

Bunyan  (spr.  bOnnjen),  John,  englischer 
Theoaoph,  geb.  1628  in  Elton,  t  31.  Aug. 
t»>88  in  London,  bekannt  durch  sein  bis  In 
die  Neuzeit  in  viele  Sprachen  übersetztes 
asketisches  Buch:  ,The  pilgrlms  progress* 
(deutsch  1875).    Biogr.  von  Macaulay. 

Bunzeu  (Futatn),  Stifte  od.  kleine  Stem- 
pel, au  dem  einen  verstählten  Ende  mit  Zah- 
len, Buchstaben  etc.,  die  erhaben  oder  ver- 
tieft in  Metall  eingetrieben  werden  sollen. 

Bunzlsu,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Liegnitz,  am  Bober  u.  an  der  Berlin-Bres- 
lauer Bahn,  99.VJ  Ew.;  Irrenanstalt;  Töpfe- 
reien (Bumlauer  Gut);  Denkmal  des  Für- 
sten Kntusow,  Goburtsort  d.  Dichters  Opitz. 

Bnnzlaner  Kreis,  Kreis  im  nördlichen 
Böhmen,  568  Qkm.  (10  ö.  QM.)  und  53,560 
Ew.   Hauptstadt  Jungbunzlau. 

Buoch)),  Dorf  im  Kanton  ünterwalden, 


am  Vierwaldstätter  See  (Buochtr  Bucht), 
1524  Ew.;  dabei  das  Buochurr  Horn,  1523m.  h. 

Buol-Schauenstetn,  Karl  Ferd.,  Graf 
von,  österr.  Diplomat,  geb.  17.  Mal  1797,  war 
1850  zweiter  österr.  Bevollmächtigter  bei 
den  Konferenzen  In  Dresden,  1851  In  Lon- 
don, April  1852  österr.  Minister  des  Aus- 
wärtigen, präsidlrte  1855  den  Wiener  Kon- 
ferenzen, nahm  am  Friedenskongress  in 
Paris  theil,  ward  Mai  1850  seines  Minister- 
postens enthoben;  f  28.  Okt.  1865  in  Wien. 
Buoaarrotl,  Künstler,  s.  Michelangelo. 
Buqaoy  ^spr.  bflkoa ,  Boncqnoi)  ,  Karl  Bo- 


Liongveval ,  Graf  von  , 
Feldherr,  geb.  1571  in  Brabant,  erhielt 
als  Generalfeldzeugmeister  1618  den  Ober- 
befehl über  die  kaiserlichen  Truppen  in 
Böhmen,  wo  er  Mansfeld  1619  bei  Nadelitz 
schlug,  befehligte  dann  in  der  Schlacht 
bei  Prag  (8.  Nov.  1620)  den  rechten  Flügel, 
schlug  1621  Bethlen  Gabor  In  Ungarn  und 
nahm  Pressburg;  fiel  10.  Juli  1621  bei  der 
Belagerung  von  Neuhäusel.  Biogr.  von 
Weyhe -Einehe  (1876). 

Bu raten ,  mongolisches  Nomadenvolk  im 
südlichen  Theil  des  sibirischen  Gouv.  Ir- 
kutsk,  etwa  260,000  Köpfe  stark ;  La  malten, 
stolz,  gastfrei,  neugierig;  trefft.  Schützen. 

Hu  ran,  heftiger  Wirbelwind  in  den  asia- 
tischen 8teppenländem. 

Burano,  Laguneninsel  und  Stadt  in  der 
italienischen  Provinz  Venedig,  4683  Ew.; 
berühmte  Spitzen. 

Burckhardt,  1)  Joh.  Ludwig,  engt  Rei- 
sender, geb.  24.  Nov.  1784  in  Lausanne,  be- 
reiste seit  1H09  Syrien,  Aegypten  und  Nu- 
blen  bis  Dongola,  bosuchtc  Mekka,  bestic? 
den  Süiai;  f  Okt.  1817.  Seine  orlcntal. 
Handschriften  (350  Bde.)  vermachte  er  der 
Bibliothek  in  Cambridge.  Dio  Besehrei- 
bung seiner  Reisen  in  Nnbien  1819  (deutsch 
1823),  in  Syrien,  Palästina  etc.  1822  (deutsch 
lb23— 24,  2  Bde.),  in  Arabien  1829  (deutsch 
1830—32).  —  2)  Heinrich,  Forstmann,  geb. 


1810  in  Adelebsen  am  Solling,  itws 
Forstdirektor  bei  der  Domänenkammer  in 
Hannover,  1869  Abtheilungsdirektor  der  Fi- 
nanzdirektion daselbst.  Sehr.:  .Säen  nnd 
Pflanzen'  (4.  Aufl.  1870);  ,Hülf«tafeln  für 
Forsttaxatoren'  (3.  Aufl.  1873);  .Aus  dem 
Wald'  (1865—  76,  7  Hefte).  —  3)  Jakob,  Hi- 
storiker, geb.  25.  Mai  1818  in  Basel ,  Prof.  d. 
Geschichte  das.  Sehr.:  ,Dio  Kunstwerke 
der  belg.  Städte'  (1842);  ,Die  Zeit  Kon- 
stantins d.  Gr.*  (1853h  .Cicerone,  Anlei- 
tung zum  Genuss  der  Kunstwerke  Ita- 
liens* (1056]  3.  Aufl.  von  A.  v.  Zahn  1874,  4 
Bde.);  , Kultur  der  Renaissance  in  Italien' 
(3.  Aufl.  1877);  «Geschichte  der  Renaissance 
in  Italien'  (1867). 

Burckniair,  Hau»,  deutscher  Maler,  geb. 
1473  in  Augsburg,  lernte  in  Italien,  f  in 
seiner  Vaterstadt  1581.  Ue beitrug  dem  Re- 
naissancestil nach  Deutschland.  Haupt- 
werke: Christus  am  Kreuz  (Augsburg)  u. 
Johannes  auf  Pathmos  (München);  aucli 
vortrefflicher  Holzschneider. 

Burdarh,  Kml  Friedrich,  Physiolog,  geb. 
12.  Juni  1776  in  Leipzig,  seit  1815 Prof. der 
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Anatomie  in  Königsberg;  f  da*,  in.  Juli 
1*47.  Hauptwerke:  ,Encyklopädie der  Heil- 
wissenschaft' (2.  Aufl.  1817  —  19,  S  Bde.); 
,  Vorn  Bau  o.  Leben  de*  Gehirn*  u.  Rucken« 
mark*4  (1819—25,  3  Bde.);  .Physiologie  als 
Erfahrung»  Wissenschaft*  (2.  Aufl.  1886  —  40, 
5  Bde.);  ,Der  Mensch  nach  den  verschied. 
Seiten  seiner  Natur*  (1836  —  37),  später  von 
seinem  Sohn  Enut  (geb.  25.  Febr.  1801  in 
Leipzig,  Prot  der  Anatomie  In  Königs- 
berg, f  das.  10.  Okt.  1876)  unter  dem  Titel: 
»Anthropologie  für  das  gebildete  Publikum' 
(lt*47)  neu  bearbeitet. 

Burdekin  (*pr.  börd'kln),  Fluss  auf  der 
Ottseite  Australiens  (Queensland),  mündet 
slidL  der  Halifaxbai;  von  Leichhardt  ent- 
drckt,  von  Dalrymple  1859  untersucht. 

Kurdlgäla,  Kit.  Name  von  Bordeaux. 

Bureja  (N/mmm),  linker  Nebenfluss  des 
Amur,  vom  Burtjagebirge  in  der  russischen 
Amurpro  rinz. 

Buren  (»pr.  bjahren),  Marti»  ran,  8.  Prä*  id. 
der  Verein.  Staaten  von  Nordamerika  1837— 
1841,  geb.  5.  Dec.  1783  in  Kinderhook  im 
Staat  New  York  ans  einer  alten  holländ. 
Familie,  ward  1812  Mitglied  der  Geaetzgeb. 
Versammlung  von  New  York,  1821  des  Kon- 
gresses der  Union,  1829  Gouverneur  des 
Staats  New  York,  bald  darauf  Staatssekretär, 
1832  ron  der  demokrat.  Partei  zum  Vice« 
Präsidenten  und  1835  zum  Präsidenten  er- 
wählt 1848  von  deif  Freesoilers  als  Präsi- 
dentschaftskandidat aufgestellt,  blieb  er 
gegen  Taylor  in  der  Minorität;  f  24.  Juli 
auf  seinem  Gnt  Lindenwald. 

Barg,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbez. 
Magdeburg,  Kreis  Jerichow  I,  am  Ihle- 
kanal  und  an  der  Berlin -Magdeburger 
Bahn,  15,252  Ew.;  23  Tuchfabriken. 

Barg,  Adain,  Ritter  von,  Mathematiker  n. 
Technolog,  geb.  28.  Jan.  1797  in  Wien, 
seit  1849  Direktor  des  polytechn.  Institut* 
und  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften daselbst,  ward  1852  Sektionsrath 
im  Handelsministerium,  seit  1856  Präsident 
des  niederösterr.  Gewerbe  verein* ;  Autori- 
tät auf  dem  Gebiet  des  Maschinenbaues. 
Hauptwerke:  ,Handb.  der  geradlinigen  u. 
sphär.  Trigonometrie*  (1826) ;  »Ausführliche* 
L»hrb.  der  höhern  Mathematik'  (1832  —  33, 
3  Bde.);  ,Lehrb.  der  Maschinenlehre'  (1856). 

Burgau,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Schwa- 
ben, an  der  Bahn  Ulm-Augsburg,  2079  Ew. 
Die  ehemalige  Markgraf *<-hn/t  B.  hatte  bis 
1301  eigen«  Markgrafen,  dann  bis  1805  bei 
Oesterreich. 

Bargdorf,  1)  Dorf  bei  Hildesheim,  an 
der  Bahn  Hannover-  Harburg,  760  Ew., 
mit  der  Feldmark  Warle,  wahrscheinl.  die 
Stätte  der  einst  bor.  Kaiserpfalz  Werl«,  wo 
säch*.  u.  salbe  he  Kaiser  gewohnt  u.  Reichs- 
tage gehalten  haben.  —  2)  Gewerbreiche 
Stadt  im  Kanton  Bern,  am  Au*gang  des 
Emmenthals,  5078  Ew.,  ehemals  Hauptstadt 
von  Kleinbnrgnnd  und  Residenz  der  Zäh- 
ringer Herzöge,  jetzt  Hauptstadt  eine* 
Amtsbezirks.  Im  Sehlosa  ehedem  (seit  1798) 
Pestalozzi'*  Erziehungsanstalt. 

Barcer ,  f.udieig ,  Maler,  geb.  19.  Sept. 


1825  in  Kiakau,  seit  1842  in  Berlin,  Mit- 
glied der  Akademie  das.  Namentlich  be- 
kannt ala  Illustrator  kriegsgeschichtlicher 
Werke ;  Renaissancedekorationen. 

Burgfriede,  der  nach  seinen  Grenzen  be- 
zeichnete Burgbezirk  und  die  polizeilichen 
Verordnungen  zur  Sicherheit  und  Ruhe 
desselben. 

Burggraf  (  Burcgraviu» ,  auch  Praefectu», 
Com«  «ri»*  od.  civilatiM),  ein  mit  der  Auf- 
sicht Ober  eine  Reichsburg  u.  deren  Gebiet 
beauftragter  Beamter,  zugleich  im  Besitz 
des  Heer-  und  Gerichtsbanns.  Da*  Amt  ver- 
wandelte sich  vielfach  in  ein  erbliches 
FQrstenthum ,  z.  B.  in  Nürnberg ,  oder  kam 
in  den  Besitz  der  die  Burg  einschließenden 
Territorialherren.  Jetzt  noch  Titel  mehrerer 
Geschlechter,  auch  noch  von  Hofämtern. 

Bnrghausen,  Stadt  in  Oberbayern,  Be- 
zirk Altötting,  an  der  Salzach,  3331  Ew. 


Burgkuudstadt,  Stadt  im  bayr.  Regbez. 

an  der  Bahn 

Bamberg -Hof,  1283  Ew. 


Oberfranken,  am  Main  und 
Imberg -Hof,  1283  Ew. 
Burglengenfeld ,    Stadt   in  der  bayr. 
Oberpfalz,  an  der  Naab,  3066  Ew. 

Burgmüller,  Norbert,  Komponist  und 
Pianist,  geb.  8.  Febr.  1810  iu  Düsseldorf, 
Schüler  von  Spohr  u.  Hauptmann ;  f  7-  Mai 
1836  im  Bad  in  Aachen.  Gediegene  Kom- 
positionen (Symphonien,  Quartette,  Piano- 
sonaten, Lieder).  Sein  Bruder  Friedrich, 
geb.  1804  in  Regensburg,  f  1874  in  Paris, 
ebenfalls  Komponist,  schrieb  treffliche 
KinderetOden. 

Borges,  *pan.  Prov.  in  Altkastilien,  14,635 
Qkm.  und  353,560  Ew.  Die  BtmpUktdt  B., 
am  Arlanzon  Waffenplatz  ersten  Ranges  u. 
ehemals  Hauptstadt  de*  Lande*  (884  ge- 
gründet), jetzt  verödet,  26,086  Ew.  Gothi« 
Mcher  Dom.  Erzbischof.  Unfern  Kloster 
San  fWro  de  Corrfefio.  mit  Grabmal  des  Cid. 

Bnrgzrhelduiigen,  Dorf  im  preuss.  Regbz. 
Merseburg,  Krei*  Quorfurt,  bis  6.  Jahrh. 
Residenz  der  thüringischen  Könige. 

Burgichmlet,  Daniel,  berühmter  Erz- 
giesser,  geb.  11.  Okt.  1796  in  Nürnberg, 
erst  Drechsler,  widmete  sich  1822  unter 
Reindel  der  Bildhauerkunst  (Melanchthon 
nach  Heideloffs  Zeichnung),  bildete  sich 
dann  (1827  unter  Crossatiere  in  Paris)  zu 
einem  Meister  der  Erzgiesserknnat,  goss 
u.  a.  die  Statuen  Dürers  (1840,  Nürnberg), 
Beethovens  (1845,  Bonn),  Karl*  IV.  (1848, 
Prag),  Winter*  (1851,  Karlsruhe),  Luthers 
1853,  Möhra),  Radetzky's  (1857,  Prag); 
7.  März  1858. 

Burgsdorf,  / '  i-  .'  >•  h  Augumt  Ludwig  von, 
Forstmann,  geb.  23.  März  1747  in  Leipzig, 
1770  Prof.  der  Forstwirtschaft  in  Berlin, 
dann  Oberforstmel*ter ;  f  18.  Juni  1802  in 
Berlin.  Sehr. :  ,Haudbuch  der  Forstwissen- 
schaft' (2.  AnfL  1800,  2  Bde.);  «Anleitung 
zur  sichern  Erziehung  der  einheimischen 
u.  fremden  Holzarten' (3.  Aufl.  1806.  2  Bde.)L 
Burgstädt,  Stadt  in  der  aäch*.  Kreiah. 
Leipzig,  Amtsh.  Rochlltz,  an  der  Bahn 
Leipzig -Chemnitz,  4788  Ew. 

Burgund  (fr.  Bomqogne.),  Hcrzogth.,  alte 
Prov.  des  öatL  Frankreich ,  im  Gebiet  der 
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Seine,  Loire  u.  de*  Rhön«?,  die  Jetzigen  *  Dep. 
Cöte  d'Or,  Yonne  (z.  Th.)  f  Saöne -Loire  u. 
Ain  umfassend.  Das  Land,  auch  Nieder- 
burgund  genannt  im  Gegensatz  zu  Hock- 
burgund  od.  der  Freigraftekafl  B.  (s.  Franche- 
Comic),  voll  fruchtbarer  Ebenen  und  sanft 
abgerundeter  Berge ,  mit  ausgezeichnetem 
Weinbau,  durch  Industrie,  Schiffahrt  und 
Handel  blühend,  reich  an  Minerallen(Eisen, 
Blei,  Steinkohlen,  Mangan).  Bedeutendste 
Städte:  Auzerre,  Auxonne,  Antun,  Chälon 
■ur  Saöne,  Dijon,  Bourg. 

Ueeckickte.  Die  Burgunder  (Burgundii  od. 
Burgundionei) ,  ein  german.  Volksstamm, 
waren  nrsprüng).  an  der  untern  Weichsel 
ansässig ,  wandten  sich  im  4.  Jahrh.  n.  Chr. 
nach  W.  in  die  Rhein-  und  Neckargegenden 
u.  gründeten  um  407  unter  König  Gundicar 
am  linken  Mittelrhein  ein  Reich  mit  der 
Hauptstadt  Worms,  das  437  von  den  Hunnen 
zerstört  wurde  (Nibelungenlied).  Gundioch 
führte  443  die  Reste  des  Volks  nach  Savoyen, 
wo  die  Burgunder  das  Christentum  an- 
nahmen und  ein  neues  Reich  gründeten,  das 
sich  Ober  das  ganze  RhÖnegebiet  ausdehnte. 
Von  König  Gundobad  rührt  die  «Lex  Gun- 
dobalda'  her.  Im  Kampf  mit  den  frank. 
Königen  Childebert  und  Chlotar  verlor  der 
burgund.  König  Godemar  534  Thron  und 
Leben,  worauf  B.  frankische  Provinz  ward 
uud  bei  den  häufigen  Theilungen  der  Me- 
rowinger  zeitweise  ein  besonderes  König- 
reich bildete.  Vgl.  Vericktweiler  (18*13),  Bin- 
ding  (1868),  Jahn  (1874,  2  Bde.).  Selbstän- 
digkeit gewann  das  Land  wieder  durch 
den  Grafen  Boso  von  Vlenne,  welcher  sich 
(H80;  zum  König  des  citjurunitcken  Reicks  B. 
oder  Arclat  (s.  d.),  und  durch  den  Grafen 
Rudolf  I.  weit  Stammes,  welcher  sich  (887) 
zum  König  des  tramjuran  od.  kockburgund. 
Reick*  (westl.  Schweiz)  erhob.  Beide  er- 
kannten die  Obcrlehnsherrlirhkcit  Ostfran- 
kens an.  Des  letztern  Sohn,  Rudolf  IL,  ver- 
einigte das  Reich  Arelat,  welches  er  vom 
Grafen  Hugo  von  Provence  gegen  Italien 
eintauschte,  wieder  mit  dem  transjuran. 
B.  (930).  Sein  Bnkel  Rudolf  III.  (f  1032) 
Hetzte  Kaiser  Konrad  IL,  seinen  Gross- 
nefTen,  zum  Erben  des  Landes  ein,  der 
sich  1034  in  den  Besitz  desselben  setzte  und 
hich  krönen  Hess.  Seitdem  gehörte  B.  zum 
Dentschen  Reich  und  stand  unter  erblichen 
Statthaltern.  Kaiser  Friedrich  I. ,  der  sich 
1156  in  Arles  krönen  Hess,  stellte  den  ge- 
lockerten Verband  B.smit  dem  Reich  wieder 
her.  Aber  nach  Karls  IV.,  des  letzten  in 
Arles  (1364)  gekrönten  Kaisers,  Tod  (1378) 
zerfiel  B.  in  mehrere  unabhängige  Territo- 
rien, die  nach  u.  nach  an  Frankreich  fielen. 
—  Das  Herzogik.  B.  (Niederburgund)  ward 
gegründet  von  Richard,  Grafen  von  Autun, 
dem  Bruder  Boso'*  von  Vienne,  der  921  f. 
Sein  Sohn  Rudolf  f  936*  ohne  Erben.  Seine 
E  nkelinLudegardis  vermählte  sich  mit  Otto, 
dem  Bruder  des  Königs  Hugo  Capet  von 
Frankreich.  Von  Otto  stammen  die  älteren 
Herzöge  von  B.  ab;  als  deren  Linie  mit 
Philipp  (1361 ) erlosch,  verlieh  König  Johann 
Ton  Frankreich  das  Herzogthum  1363  sei- 


nem jüngsten  Sohu,  Philipp  dem  Kühnen, 
der  von  Karl  IV.  auch  das  deutsche  Reichs- 
lehen Franche*Comtd  erhielt,  Stifter  der 
neuem  Linie  dtr  burgund.  Hertöge  ward  u. 
durch  Vermählung  mit  Margaretha  (1369), 
der  Erbin  von  Flandern ,  diese  Grafschaft 
sowie  Mecheln  und  Antwerpen  erwarb 
und  während  der  Gemüthskrankheit  König 
Karls  VI.  Reichs  Verweser  von  Frankreich 
ward  (f  1404).  8ein  Sohn  Johann  Hess  1407 
den  Herzog  von  Orleans  tödten  und  ward 
auf  Anstiften  des  Dauphins  1419  ermordet. 
Sein  Sohn  Philipp  der  Gute  erwarb  Namur 
(1429),  dann  Hennegau,  Holland,  Seeland, 
Brabant  u.  Limburg,  im  Frieden  mit  Frank- 
reich zu  Arras  (1435)  ansehnliche  franz.  Ge- 
biete u.  (1443)  das  Herzogt  h.  Luxemburg ; 
f  1467.  Sein  Sohn  Karl  der  Kühne  erwarb 
noch  Geldern  n.  Zütphen  (1473) ,  fiel  aber 
in  der  Schlacht  bei  Nancy  (1177)  gegen  die 
Schweizer.  Da  er  nur  eine  einzige  Toch- 
ter, Maria,  hinterlies.««,  zog  Ludwig  XI.. von 
Frankreich  das  Herzogin.  B.  (Bourgogne) 
als  Mannslehen  ein.  Hoch  burgund  (Franchc- 
Comtd)  u.  das  übrige  Erbe  kamen  mit  Ma- 
rla's  Hand  an  den  Erzherzog  Maximilian 
von  Oesterreich,  von  diesem  an  seinen  Sohn 
Philipp  den  Schönen  (t  1506),  dessen  Erb« 
Kaiser  Karl  V.  war.  Dieser  zwang  1526 
im  Frieden  von  Madrid  Franz  I.  von  Frank- 
reich, auch  Niederhurgund  ihm  zurückzu- 
geben ,  verzichtete  aber  1529  im  Frieden 
von  Cambrai  darauf.  1674  entrias  Lud- 
wig XIV. den  span.Habsburgern  auch  Hoch- 
burgund u.  behielt  es  im  Nimweger  Frie- 
den 1678.  VgL  Barante,  Hist.  des  ducs  de 
Bourgogne  de  la  maison  de  Valois  (8.  Aufl. 
1858,  8  Bde.);  Dmboit,  La  Bourgogne  de- 
puis  son  origine  etc.  (1864).  [ttnkarx. 

ßnrgunderharz  ( Burgunderpeck ),  s.  Fick- 

Bnrgunder  Kanal,  Kanal  in  Frankreich, 
verbindet  Saöne  und  Yonne,  220  km.  lang. 

Barganderweine,  franz.  Weine  der  Dep. 
Yonne,  Cöte  d'ör,  Saöne  und  Loire,  von 
fein-reizendem,  etwas  zusammenziehendem 
Geschmack,  roth  und  weiss,  im  allgemeinen 
mit  viel  Körper,  zerfallen  in  Ober-,  Unter- 
burgunder und  Mäcon;  die  besten  Sorten 
zwischen  Dijon  und  Chälons.  Auch  treff- 
liche Schaumweine. 

Burgundisrher  Krell,  Kreis  des  alten 
Dentschen  Reichs,  1512  errichtet,  umfasMo 
anfangs  die  Froigrafschaft  Burgund  u.  dio 
Niederlande,  später,  nach  Errichtung  der 
Republik  der  Niederlande  und  infolge  der 
franz.  Kriege  des  17.  Jahrh.,  nur  die  spau., 
später  östeiT.  Niedert,  das  jetzige  Belgien. 

Bnrhanpur,  befestigte  Stadt  in  der  bri- 
tisch •  ostind.  Central  pro  vi  nz  Nerbndda, 
29,303  Ew.    Bedeutende  Webereien. 

Buridan,  Jean,  scholastischer  Philosoph, 
Nominallat,  geb.  1300  zn  Bdthune  in  Artois, 
Lehrer  der  Philosophie  in  Paris,  später  in 
Wien,  Erklärer  des  Aristoteles;  f  1358. 
Sprichwörtlich  Its  Eeet,  ein  Esel,  welcher, 
zwischen  zwei  ganz  gleichen  Heubündeln 
befindlich  u.  von  beiden  gleich  stark  ange- 
zogen, verhungern  Wierde,  Beispiel  für  die 
Behauptung,  dass  das  sogen.  Aeqnilibrinm 
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arbltrii  ein«  Täuschung  sei  und  der  Wille 
dnrch  ein  Motiv,  du  stärker  als  alle  übri- 
gen sei,  bestimmt  werden  müsse. 

Kurl»  fr.,  apr.  burtng),  Grabstichel,  Ra- 
dirnadel  des  Kupferstecbers. 

Bariu  nnd  Chizerots  (fr.,  spr.  bflrtng, 
scbia'rob),  eigentümliche,  von  ihren  Nach- 
barn mißachtete  und  isolirt  wohnende 
Stamme  im  franz.  Dep.  Aln,  Bezirk  Bourg 
en  Bremse,  angeblich  maurischer  Abkunft. 

Barke  (spr.  börk),  1)  Ktimuml,  engl.  Staats- 
mann  u.  ber.  Redner,  geb.  1.  Jan.  1730  in 
Dublin,  seit  1765  Parlamentsmitglied,  bc- 
kampftedle  Verletzung  des  Wahlrechts,  ver- 
focht Pressfreiheit,  Geschwornengerichto 
und  relig.  Toleranz  u.  legte  22.  März  1775 
dem  Parlament  die  IS  Vorschllge  zur  Aus- 
söhnung mit  Amerika  vor.  1782  zum  Gene- 
ralzahl meistcr  der  Armee  und  Mitglied  des 
Urh.  Rath«  ernannt,  war  er  die  Seele  des 
Ministeriums  Rockingham.  Ankläger  von 
Warren  Hartings.  Entschiedener  Gegner 
der  franz.  Revolution,  suchte  er  die  öffentl. 
Meinung  durch  Schriften  gegen  sie  aufzu- 
stacheln u.  trat  zur  Regierungspartei  Ober; 
t  8.  Juli  1797  auf  seinem  Landsitz  bei  Bea- 
eonsfleld»  Sehr.:  ,Thougthts  on  the  cause 
of  the  present  discontents4  (1773);  ,Reflcc- 
tions  on  the  revolntion  in  France*  (1790; 
deutsch  von  Gentz,  3.  Aufl.  1838);  .Works 
and  Correspondencc*  (1842,  8  Bde.;  Aus- 
wahl 1874— 77,  2  Bde.);  Biographie  von 
Prior  (4.  Aufl.  1854} ,  Morley  (1887).  —  2) 
Robert  O'Hara,  Reisender  in  Australien, 
geb.  1821  zu  St.  Clerans  in  der  irischen 
Grafschaft  Galway,  seit  1&53  Polizeiinspek- 
tor in  Melbourne,  dann  Chef  einer  Expe- 
dition zur  Erforschung  des  australischen 
Kontinents  vom  Cooperthal  bis  zum  Golf 
von  Carpentaria,  brach  20.  Aug.  19*50  auf 
u.  erreichte  20.  Jan.  1861  jenen  Meerbusen; 
t  auf  dem  Ruckweg  28.  Juni  1861. 

Burkersdorf,  Dorf  im  preuss.  Regbez. 
Bre*lau,  Kreis  Schweidnitz;  hier  20.  Juli 
1762  Eroberung  des  österreichischen  La- 
gers dnrch  Friedrich  d.  Gr. 

Borleigh  (tpr.  bOrrli),  Lord,  s.  Cecil. 

Burlesk  (▼«  ital.  burla,  Posse),  possen- 
haft. Bx  JHchtungen,  komische  Dichtun- 
gen niedern  Grades,  in  Italien  besonders 
durch  Gozzi,  in  Frankreich  durch  Scarron, 
in  Deutschland  dnrch  Abraham  a  Santa 
Clara,  S.  Sailer,  Blumauer  u.  a.  ausgebil- 
det; besonders  auch  Theaterstücke  dieses 
Genre*  (Burleütm).    Vgl.  Flöget  (1794). 

Barl  In* ton  (spr.  börllngVn),  1)  Stadt  im 
nordamerikan.  Staat  Vermont,  sm  Cham- 
plainsee,  14,387  Ew.  —  2)  Stadt  im  nord- 
amerikan. 8taat  Iowa,  am  Mississippi, 
14330  Ew.;  Holzhandel. 

Norman.  /Wer,  ber.  holländ.  Philolog, 
geb.  6.  Jani  1688  in  Utrecht,  Prof.  in  Lei- 
den; t  das.  Sl.  März  1741.  Gab  viele  Klas- 
siker heraus.  »Syllogo  epistolarum4  (1727, 
5  Bde.).  Auch  sein  Neffe  JW«r,  geb.  23. 
Okt.  1713  in  Amsterdam,  Prof.  das.,  f  24. 
Juni  1778  auf  Sandborst ,  hat  sich  durch 
gute  Klassikerausgaben  bekannt  jremacht. 

Berne  Ister,  Hermann,  Naturforscher,  geb. 
•Viw«  Hand- Lexika»,  2.  Aujt. 


15.  Jan.  1807  In  Stralsund,  ward  1837  Prof. 
der  Zoologie  in  Halle,  1848  Mitglied  des 
Frankfurter  Parlaments,  dann  des  Abge- 
ordnetenhauses in  Berlin,  bereiste  1850—52 
Brasilien,  1856—60  Uruguay  u.  Argentina. 
18fil  Prof.  u.  Dir.  des  von  ihm  errichteten 
naturhistor.  Museums  in  Buenos  Ayres. 
1870  Kurator  der  naturwissenschaftL.  Faknl- 
tät  in  Cordova.  Hauptw.:  ,Grundriss  der 
Naturgeschichte'  (10.  Aufl.  1868);  ,Zoolog. 
Handatlas4  (1835—43  ;  2.  Aufl.  von  Giebel 
1858— 60);  ,Handb.  der  Entomologie*  (1832— 
1855,  Bd.  1—5);  .Genera  insectorum*  (1833— 
JM<:i;  .Geschichte  der  Schöpfung'  (7.  Aufl. 
1867);  ,Geolog.  Bilder  zur  Gesch.  der  Erde 
und  ihrer  Bewohner'  (2.  Aufl.  1855,  2  Bde.) ; 
,Zoonom.  Briefe4  (1856,  2  Bde.);  »Physika- 
lische Beschreibung  der  Argentinischen 
Republik4  (1876  ff.);  mehrere  Reise  werke  ; 
gibt  heraus  ,Anales  del  museo  publico  de 
Buenos  Ayres4. 

Humes  (■pr.bornt),  Sir  Alexander, bekannt 
durch  seine  Reisen  in  Centraiasien,  geb. 

16.  Mai  1805  in  Montrose,  ward  1826  dem 
Generalstab  in  der  Prov.  Kutsch  beigege- 
ben, bereiste  1832  die  Gebiete  von  Balch, 
Kundus  u.  Bochara,  unterhandelte  1836— 
1838  mit  den  Fürsten  von  Sindh,  Kabul, 
Kandahar  u.  Kelat  Uber  eine  Offensiv-  u. 
Defensivallianz,  die  aber  nicht  zu  Stando 
kam,  nahm  dann  Antheil  am  Feldzug  gegen 
Afghanistan,  ward  zum  Oberstleutnant  u. 
polit.  Agenten  der  engl.  Regiorung  in  Ka- 
bul ernannt;  fiel  dort  2.  Nov.  1841  beim 
Aufstand  der  Einwohner.  Sehr.:  «Travels 
into  Bokhara4  (n.  Aufl.  1847,  3  Bde.;  deutsch 
1834—35,  2  Bde.);  .Cabool,  a  personal  narra- 
tive  etc.4  (1842,  deutsch  1843). 

Burnet lslren,  s.  Holz. 
Hurney  (spr.  börnl),  Charles,  Musikhisto- 
riker, geb.  26.  April  1727  in  Shrewsbury, 
Organist  am  Chclscahospital  in  London; 
f  1814.  Verf.  von  ,Preseut  State  of  Musio 
in  France  and  Italv  etc.4  (1772,  2  Bd».; 
deutsch  1772—73,  2  Bde.)  und  .General  hi- 
story  of  musio  etc.4  (1776—89,  4  Bde.). 
Seine  Tochter  France*  (Madame  d' Arblay), 
i  1840,  sehr.  Moderomane  (,Evelina'  u.  a.). 

Burnlng  Spring  Knn  («pr.  bömln«  sprinte 
rönn),  grosse  Erdölquelle  in  Weatvirginien 
(Nordamerika). 

Hu  mit)  (tpr.  bfirnli),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft.  Lanca«biro,  am  Burn,  40,858 
Ew.;  bedeutende  Woll-  u.  Banmwollfabrl- 
kation.   Reiche  Kohlengruben. 

Bnrnouf  (ipr.  burnuf),  ÜH<jene,  französ. 
Orientalist,  geb.  1.  April  1801  in  Paris, 
ward  1832  Mitglied  der  Akademie  der  In- 
schriften u.  Prof.  des  Sanskrit  am  College 
de  France;  t  28.  Mai  1852. Förderte  bes.  die 
Kenntnis  der  Zendsprache(,  Vendidad  Sadd4, 
1830)  und  versuchte  im  .Memoire  sur  deux 
inscrlptions  cundiformes4  (1836)  die  Entzif- 
ferung der  pers.  Keilinschriften.  Schr.t 
,Introduction  k  l'hlstoire  du  Buddhismo 
indien4  (1845,  2.  Aufl.  1877),  ,Le  Lotus  de  la 
bonne  loi*  (1852)  u.a. ;  Qbersetzte  die  grosso 
Legendensammlung  .Lalita-  vistara4  (1853). 
um m  (spr.  bön»),  Robert,  schott.  Volks- 
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u.  Naturdlchtor,  geb.  89.  Jan.  1759  in  der 
schott,  Graftch.  Ayr,  Sohn  eines  Gärtners 
und  selbst  Ackerbauer,  später  Acciscein- 
nebmer  in  Damfriei ;  ti  von  Kummer  und 
Sorgen  aufgerieben,  81.  Juli  1796.  Grösster 
Lrriker  Schottland»  und  von  belebendem 
Einfiuss  auf  die  engl.  Poesie.  Zablr.  Aut- 
gaben seiner  Werke  (von  Cunningham  1865, 
von  Chambers  1873, 4  Bde.).  Deutsche  Ueber- 
Setzungen  von  Pertz.  Kaufmann,  Heintze, 
Bartsch  u.  a.    VgL  Lockhart  (n.  A.  1871). 

Barnside  (*pr.  bonuMld),^  mbrotiu»  Eterett, 
amerikan.  General ,  geb.  83.  Mai  1884  in 
Llbertv  im  Staat  Indiana,  ward  nach  der 
Schlacht  bei  Bull-Run  cum  Brigadegeneral 
ernannt,  unternahm  Anfang  1868  eine  Ex- 
pedition nach  Nordcarolina,  ward  im  Märs 
1868  Generalmajor,  folgte  8.  Not.  ITOlcllan 
im  Oberkommando  der  Potomacarmee.  18. 
Dec.  1869  bis  Fredericksburg  am  Rappahan- 
nock  mit  Verlust  zurückgeschlagen,  legte 
er  Jan.  1863  den  Oberbefehl  nieder,  ward 
Kommandirender  des  Ohiodepartements, 
später  unter  Grant  in  Tennessee,  nahm 
im  Herbst  1863  Knoxville  und  machte  im 
Sommer  1864  die  von  Grant  in  Virginlen 
gelieferten  Schlachten  mit. 

Bornas,  mantelkragenartiger  wollener 
Ueberwurf  der  Beduinen ,  meist  weiss. 

Burollos,  Lagunensee  an  der  Küste  Un- 
terägyptens, osti.  von  Rosette,  durch  die 
sogen,  aebennytische  NilmQndung  mit  dem 
Meer  verbunden,  60  km.  lang;  berühmte 
Wassermelonen. 

Burow,  Juli«,  Schriftstellerin,  geb.  84. 
Febr.  1806  in  Kydullen  (Ostpreussen),  seit 
1830  vermählt  mit  dem  Baumeister  Pfan- 
nenschmiedt  in  Bromberg;  f  das.  19.  Febr. 
1&68.  Sehr,  mehrere  Romanet  ,Ein  Arzt 
in  einer  kleinen  Stadt4  (9.  Aufl.  1855), 
,  Johannes  Kepler4  (lö'-ö),  ,Die  Kinder  des 
Hauses*  (1863)  etc.;  ferner:  .Ueber  die  Er- 
Ziehung  des  weibl.  Geschlechts'  (8.  Aufl. 
1858),  ,Herzensworte'  (84,  Aufl.  1877)  u.  a. 

Kurrhahn,  s.  t.  w.  Kampfläufer. 

Barritt,  EUhu,  amerikan.  Philanthrop  u. 
Friedensapostel,  geb.  8.  Dec.  1811  an  New 
Britain  in  Massachusetts,  trieb  als  Schmied 
ausgebreitete  lingulst.  Studien,  trat  1*48 
als  Schriftsteller  mit  Bearbeitungen  der  Is- 
land. Sagas  auf,  durchwanderte,  den  Frie- 
den predigend,  die  Verein.  Staaten,  begab 
sich  1846  nach  England,  nahm  an  den  so- 
gen. Friedenskongressen  in  Brüssel,  Paris, 
Frankfurt  (1&50)  u.  London  Anthell  u.  ver- 
öffentlichte .Olive  Leaves'  (Oelblätter),  die 
in  viele  Sprachen  übersetzt  u.  in  Millionen 
Exemplaren  über  Europa  verbreitet  wurden. 

Bursa  (lau),  Tasche,  Beutel  (daher  Boursa 
u.  Berse  [s.  d.]  u.  bürsen,  d.  h.  auf  gemein- 
schaftliche Kosten  trinken,  das  in  ,bür- 
Kten'  verwandelt  wurde);  im  Mittelalter 
Gebäude,  worin  arme  Studirende  (daher 
llnrtiati  oder  Bmrtarii)  unentgeltlich  Woh- 
nung und  Unterhalt  erhielten.  Davon  das 
deutsche  Wort  Burich«. 

Burschetd,  Stadt  im  preuss.  Regbea. 
Düsseldorf,  Kreis  Solingen,  an  der  Wupper, 
Wll  Ew.i  Wollspinnerei  und  Weberei 


Barschensehaft,  Studentenverbindung, 
nach  den  FreiheiUkriegcn  zuerst  in  Jen» 
18.  Juni  1815,  dann  1816  und  1817  in  Tü- 
bingen, Heidelberg,  Halle  und  Glessen  im 
Gegensatz  gegen  die  Landsmannschaften 

|  und  zur  Pflege  deutsch  vateriänd.  Gesin- 
nung ins  Leben  getreten,  Okt.  1818  auf 

>  Grund  einer  gemeinsamen  Konstitntion  zur 
allgem.  deutschen  B.  erweitert  u.  Aber  alle 
deutschen  Universitäten,  mit  Ausnahme  der 
österreichischen,  verbreitet,  1819  infolge*  der 
Karlsbader  Beschlüsse  aufgelöst,  seit  1887 
insgeheim  erneuert,  dann  in  Germanen,  mit 
mehr  praktisch -pol  lt.  Richtung  auf  pol  it. 

.  Einigung  Deutschlands,  und  Arminen,  mit 
mehr  idealer  Richtung,  gespalten,  seit  1848 

i  geduldet,  aber  in  mehrere  8onderverbln- 

1  düngen  aufgelöst.  Vgl.  Haupt ,  Lands- 
mannschaften und  B.  (1880);  Keil.  Grün- 
dung der  deutschen  B.  (1865):  Der».,  Gesch. 
des  Jenaischen  Studentenlebens  (1858). 

Nu  mr  hl  kos,  studentisch,  flott;  davon 
Burtchikotitüt. 

Borslan,  Konrad ,  Philolog  und  A  Hü- 
thums forscher,  geb.  14.  Nov.  1830  in  Mutx- 
schen  im  Königr.  Sachsen,  machte  1858 — 
1855  eine  wissenschaftl.  Reise  durch  Bel- 
gien, Frankreich,  Italien  u.  Griechenland, 
ward  1861  Prof.  der  klass.  Philologie  u.  Ar- 
chäologie in  Tübingen,  dann  in  Zürich  u. 
Jena,  seit  1874  in  München.  Sehr.:  «Geogra- 
phie von  Griechenland4  (1868—78,  8  BdeA 
Burslem,  Stadt  in  der  englischen  Graf- 
schaft 8tafford,  85,568  Ew.;  wichtige  Stein- 
gutfabrikation. 

Hur  ton  (spr.  bdrt'n),  Richard,  brü.  Rei- 
sender, geb.  1881  in  Irland,  Officier  in  der 
englisch -ostindischen  Armee,  bereiste  In- 
dien, besuchte  1853—54  Mekka  n.  Medlna 
sowie  1855  das  bisher  noch  von  keinem 
Europäer  betretene  Härärim  Innern  Ost- 
afrika, unternahm  1857  von  Sansibar  ans 
mit  8peke  eine  Expedition  nach  dem 
Innern  Südafrika's,  die  zur  Entdeckung 
des  Binnensees  Tanganjika  führte,  ging 
1860  nach  dem  Mormonenstaat  Utah,  nach 
der  Rückkehr  von  dort  als  britischer  Kon- 
sul nach  Fernando  Po,  bereiste  seit  1864 
Brasilien  und  Paraguay ,  seit  1869  Syrien, 
1878  Island  and  darauf  wieder  Weslafrika; 
lebt  als  britischer  Konsul  in  Triest.  Ueber 
seine  Reisen  hat  B.  in  zahlreichen  Wer- 
ken berichtet,  von  denen  die  Reise  in 
Arabien  und  die  mit  8peke  von  Andre« 
(1861,  8  Bde.)  deutsch  bearbeitet  wurden. 

Rartoa  apon  Trent  (spr.  burfz  Bpoo), 
Stadt  in  der  englischen  Grafschaft  Suffbrd, 
80,378  Einw.  Berühmte  Alebrauerelen. 

Bartscheld,  Stadt  im  preusa.  Regbea 
Aachen,  Landkreis  Aachen,  an  derWorm, 
unweit  des  Bahnhofs  Aachen  der  Rheini- 
schen Bahn,  9754  Ew.;  Tuchfabriken;  be- 
rühmte helsse  Quellen  (48—590  u.),  ähnlich 
denen  von  Aachen.  Ehemals  (schon  973) 
Abtei,  1808  säkularisirt. 

Burudjird,  Stadt  in  der  per*.  Prov.  Irak 
A  dschemi,  10,000 Ew.;  wicht.  Industrieptsis, 
Barnten  (Kara-  Kirgieen,  »schwarze  Kir- 
gisen4), den  Kirgisen  verwandtes  Volk  tür- 
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k  Ischen  Stammes  in  Türkis  tan.  nomadisirt 
in  den  Ländern  um  den  lui  Kai ;  5  Stamme 
mit  70,000  Janen ;  den  Russen  unterthan. 

Barr  (tpr.  bOri),  1)  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Lancashlre,  am  Irrwell,  38,MH> 
Ew.:  Woll-  u.  Baumwollfabriken.  —  9)  B. 
SL  idmunä»,  alte  Stadt  in  der  englischen 
Grafschaft  Suffulk,  14.98»  Ew. 

B  u  r / e  n la  ud ,  der  »ttdö.  Theil  des  Sachsen- 
laDdi  in  Siebenbürgen,  von  der  Burza  (zur 
Alata)  durchflöget! .  1*m2  Qkm.  (98  ö.  WM.). 

Bosch,  1)  £mil,  Industrieller,  geb.  6.  Aug. 
182o  in  Berlin,  seit  1845  Inhaber  eines  op- 
tischen Instituts  in  Rathenow,  konstruirte 
neue  Photographien«  Apparate.  —  i)  Mo- 
ria. Pubücist,  geb.  13.  Febr.  1821  in  Dresden, 
machte  Reisen  im  Orient,  sehr,  darüber  meh- 
rere Reisebacher,  seit  1856  Mitredakteur 
der .Grenzboteu',  wirkte  1864  für  den  Herzog 
Ton  Augustenburg,  war  1866 — 67  im  Preas- 
büreau  zu  Hannover,  1870 — 73  in  dem  des 
Auswärtigen  Amts  zu  Berlin  angestellt, 
lebt  in  Leipzig.    Bearbeitete  Lenormants 
.Urgeschichte  de»  Orient«'  (2.  Aufl.  1871—79, 
3  Bde.)  deutsch.  —  3)  Wilhelm.  Mediclner, 
geb.  5.  Jan.  1896  in  Starburg  (Beaten),  1856 
Prof.  der  Chirurgie  in  Bonn.  Lieferte  soo- 
logische  Untersuchungen  u.  chirurg.  Arbei- 
ten, bea.  die  Mechanik  der  chirurg.  Krank- 
heiten betreffend.  Sehr.:  ,Lebrb.  der  Chi- 
rurgie' (1857—70  ,  3  Bde.).  —  4)  Wilhelm. 
Zeichner,  geb.  15.  April  1839  in  Wieden- 
sahl (Hannover),  lebt  in  München.  Lie- 
ferte eine  grosse  Anzahl  von  lustigen  Bil- 
derbüchern mit  sei  bstver  (aasten  grotesken 
Venen,  z.  B.  .Max  und  Moritz',  .Antonius 
von  Padua",  ,Dle  fromme  Helene',  .Bilder 
zur  Jobsiade',  «Kritik  des  Herzens*  u.  a. 
B  nach  hur  nnespe9  s.  BlaUw—ptn. 
Buschir,  Stadt,  a.  Abu*ch*hr. 
buschmanner  (Sin.  Sayaa),  den  Hotten- 
totten verwandtes  Volk  in  Südafrika,  zwi- 
schen jenen  und  den  Betschuanen  auf  den 
Ebenen  dea  Innern  Hochlandes  wohnend, 
auf  niedrigster  Bildungsstufe,  klein,  häss- 
lieh,  zwischen  hellgelb  und  dunkelbraun, 
rachsüchtig ,  grausam;  Jagd  und  Raub. 
BuMrhneger,  s.  v.  w.  Maronneger. 
Bu»e rabaum,  Hamann.  Jesuit,  geb.  1600 
zu  Hotteln  in  WestnUen,  f  31.  Jan.  166» 
als  Rektor  des  Jesuitenkollegiums  in  Mün- 
•ter.    Verlast te  die  ,Medulla  theologiao 
aK.rmiM'  (1650,  n.  Ausg.  1848,  9  Bde.),  eine 
Lebersiebt  der  Jesuitenmoral. 

Bu»ento,  Neben  fluss  des  Gratis  in  Unter- 
italien (KaJabricn),  mündet  bei  Oosenza; 
historisch  bekannt  als  Bestattungsort  des 
Westgotbenkönigs  Alarich  (410V. 

Baabe  1  (»pe.  bmsch'l),  Hoblmass  für 
trockene  Gegenstände,  in  England,  Im- 
perial B-,  s>  4  Pecks  4  9  Gallons,  =  36,35 
Liier;  in  den  Verein.  Staaten,  in  Mejlko, 
Ceatralamerika  und  Westindien  gelten  die 
alten  Winchester'  B.  (=  35,14  Liter). 

Baairis  (a.  O.),  Stadt  in  Aegypten,  am 
<  Jstarm  des  Nils :  ber.  Isistempel.  Jetzt  Butyr. 

Boss,  Frcua  Joseph .  Hauptführer  der  ul- 
trmmontanen  Partei  in  Baden,  geb.  93. 
in  Zell  am  Hannersbach, 


1833  Prof.  der  Rechts-  und  Staats  Wissen- 
schaften in  Freiburg,  hier  Hauptvertreter 
der  groasdeutscb-kathol.  Richtung.  1863  in 
den  Österreich.  Ritterstand  erhoben.  1873 
Führer  der  klerikalen  Partei  in  der  bad. 
Abgeordnetenkammer,  1874  Mitglied  des 
Centrums  im  deutschen  Reichs  ag.  Sehr.: 
«Urkundl.  Gesch.  des  National-  und  Terri- 
torialkirche nthums  in  der  kathol.  Kirche 
Deutschlands'  (1851),  »Die  Gesellschaft 
Jesu'  (1853— 54,  9  Bde.;  n.  Ausg.  1863)  u.  a. 

Bussard  (Buteo  ßecAsf.k  Gattung  der 
Falken.  Rauhfütmigr  B.  (B.  lagopus  L.\ 
In  Europa,  In  Deutschland  Strich  oder 
Zugvogel,  85  cm.  lang,  klaftert  1,1  m.  Ge- 
meiner B.  (Mausebussard,  MAusefalk,  B. 
vulgaris  liechtt.),  der  gemeinste  und  nütz- 
lichste Raubvogel  clor  ganzen  nördlichen 
Welt,  In  Deutschland  Stand-  und  Strich- 
vogel, 65  cm.  lang,  klaftert  1,5  m. 

Bassen,  IsolirterBerg  Inder  Donauebene 
bei  Riedlingen  (Würtcmberg),  750  m.  h. 

Bussole,  s.  Kompau. 

BuHuluk,  Kreisstadt  im  russisehen  Gon- 
verneroent  Samara,  14,876  Ew. ;  Holzhandel. 

Bute  (spr.  bjaht),  Insel  im  Frith  ofClvdu 
(Schottland),  12u  o>m.  u.  11.000  Ew.  Da- 
nach benannt  die  sebott.  Ura/»cka/t  B., 
578  Qkm.  und  16,977  Ew.,  die  Inseln  B., 
Arrau,  Cnmhray  und  Inchmarnock  um- 
faxiiend;  Hauptstadt  Rothesay. 

Bote  (spr.  bjaht),  Jahn  Stuart,  Qraf  ron. 
hrit.  Staatsmann ,  geb.  1713  in  Schottland, 
ward  1760  Mitglied  des  Geheimen  Raths, 
1761  Staatssekretär  und  erster  Lord  des 
Schatzes,  trat  April  1763  xurück ;  f  10.  Mürz 
1799.  Stellte  für  die  Königla  die  nur  in  12 
Exemplaren  gedruckten  ,Botanlcal  Table-«' 
('»  Bde.),  welche  dio  Pflanzengattungen 
Grossbritanniens  enthalten,  ausammen. 

Baten  Roxb..  Pflanzengattung  der  Fa- 
pillonaceen;  B.  frondo**  Roxb.,  Banm  in 
Ostindien,  liefert  das  bengalische  Kino, 
Samen  wurm  widrig;  B.  tmperba  Roxb. ,  da- 
selbst, liefert  Gummi  und  Bastfasern  (Pu- 

Buteo,  Bussard.  (las  flbre). 

Butjadlngerland,  fruchtbare  Landschaft 
in  Oldenburg,  zwischen  Jadebusen  und 
Weser,  im  Mittelalter  Freistaat  unter  ost- 
fiiesluchem  Schutz. 

Butler  (spr.  böttler),  1)  Walther.  IrlÄnder, 
diente  seit  1C32  unter  Wallenstein,  ward 
Oberst  eines  Dragonerregiments,  begleitete 
denselben  Febr.  1634  nach  Egern,  bewerk- 
stelligte hier  95.  Febr. seine  Ermordung.  Mit 
Gnadengeschenken,  dem  Grafentitel  und 
Grundbesitz  in  Böhmen  belohnt,  focht  er 
bei  Nördlingen ;  t  bald  darauf  (Sept.  1634).  — 
1)  Samuel,  engl.  Dichter,  geb.  3.  Febr.  1612 
in  Strensbam  (Workfar),  f  1680  in  Lon- 
don; Verfasser  des  berühmten  satir.  Helden- 
gedichts .Hudibras'  in  9  Gesingen  (1663,  n. 
Au»g.  1869;  deutsch  von  Eiselein  1846). 

Butt,  s.  Scholien. 

Butter  findet  sich  In  der  Milch  äusserst 
fein  vertheilt  in  Kügelchen  und  wird  au* 
Kuhmilch  gewonnen,  indem  man  bei  nie- 
derer Temperatur  abgeschiedenen  süssen 
i  in  B.fSssern  oder  B.- 
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rhlnen  bei  IS— 16°  stark  schlagt.  Dio 
Fcttkügelchen  kleben  dann  insaninu  n,  die 
Matte  wird  von  der  B-milcb  getrennt  und 
auageknetet,  um  die  letztere  völlig  zu  ent- 
fernen. Oute  Milch  liefert  5°/o  B.,  eine 
Kuh  50 — 90  kgr.  im  Jahr.  Sie  besteht  au« 
Palmitin,  Stearin,  OleVn  und  geringen 
Mengen  B.-,  Kaprin-,  Kapron-  und  Kapryl- 
säure  an  Glycerin  gebunden.  Die  letzte- 
ren Sauren  bedingen  den  Geruch  ranziger 
B.   Sic  schmilzt  bei  31—32«.   Zur  Konsor- 


virung  wird  B.  gesalzen  (15 — 20  gr.  Salz 
auf  Vi  kgr.  B.)  oder  geschmolzen.  Wich- 
tiger Ausfuhrartikel  in  Dänemark,  Ost- 
friesland, den  preussischen  Ostseeprovin- 
zen,  Mecklenburg,  Schleswig -Holstein, 
Norwegen ,  Bayern ,  Holland ,  Frankreich. 
Literatur  s-  Milch. 

Butteräther  (AnamM.,  Bulteriäureüthtf- 
ilth'r),  farblose,  brennbare  Flüssigkeit, 
siedet  bei  115°,  riecht  nach  Ananas,  wenig 
iu  Wasser,  leicht  in  Alkohol  löslich,  wird 
aus  Johannisbrod  gewonnen,  dient  zu 
Fruchtcssenzen,  künstlichem  Rum  u.  Arak. 

Butterbaum ,  s.  Da**ia. 

Buttermilch ,  Nebenprodukt  beim  But- 
lern, ist  säuerlich,  nahrhaft,  nicht  leicht 
verdaulich;  wird  auf  Käse  verarbeitet, 
dient  zum  Bleichen  und  als  Elweisasurro- 
gat  in  der  Kattundruckerei. 

Butte  r  sä  ii  re,  farblose,  nach  ranzi  gcr  But- 
ter riechende,  stechend  sauer  schmeckende 
Flüssigkeit,  siedet  bei  157«  in  Wasser  und 
Alkohol  löslich ,  findet  sich  in  der  Butter 
als  Fett,  im  Schweis«,  Leberthran,  Johan- 
nisbrod etc.,  bildet  sich  bei  Gährungspro- 
cessen  und  wird  durch  einen  solchen  aus 
Johannisbrod  gewonnen.  Dient  zur  Dar- 
stellung des  Butteräthers. 

Butteraelfe,  Seife  aus  Butter,  dient  zur 
Darstellung  des  Butteräthers  u.Opodeldoks. 

Hut t er«  «che  (  Motteniza ) ,  in  Kussland 
die  den  Osterfasten  vorhergehende  Woche, 
iu  welcher  das  Flcischessen  bereits  ver- 
boten ist,  daher  man  sich  an  Butter-  und 
Kierspeiien  hält.  Volkslustbarkeiten. 

Ilutt  mann.  Philipp  Karl,  Philolog,  geb. 
5.  Dec.  1764  in  Frankfurt  a.  M.,  ward  1800 
Prof.  am  Joachimsthaler  Gymnasium  in 
Berlin,  1806  Mitglied  der  Akademie ;  f  21. 
Juni  1829.  Verf.  der  viel  verbreiteten  ,Grlech. 
Schulgrammatik4  (17.  Aufl.  1874);  gab  noch 
,Lcxilogus'  (2.  Aufl.  1865  ,  2  Bde.)  u.  ,My- 
thologus  oder  gesammelte  Abhandln njren 
über  die  Sagen  des  Alterthums*  (1828 — 
1889,  2  Bde.)  u.  a.  heraus.  Die  neueren 
Auflagen  von  B.s  grammatischen  Schriften 
beKorjrte  dessen  Sohn  Alrxander. 

Büttstedt,  Stadt  im  Grossherzogthum 
8.- Weimar,  an  der  Bahn  Erfurt  •  Gross- 
hcringen ,  2470  Einw. 

Hutyrum  Antlmonll,  s.  v.  w.  Antimon- 
chlorid; /«'.  Zinci ,  Zinkchlorid. 

Hutzbach ,  Stadt  In  Oberhessen,  Kreis 
Friedberg,  an  der  Bahn  Frankfurt-  Glessen, 

Butzkopf ,  s.  Delphine.  [2573  Ew. 

Buxbaum  (Buxus  />.),  Pflanzengattung 
der  Kuphorbiaceen.  Gemeiner  B.  (B.  sem- 
pervireus  /.),  niedriger  Baum  in  Südeu- 


ropa und  Vorderasien,  liefert 
Material  für  Holzschneidekunst. 

Buxtehude,  Stadt  in  der  preuts.  Land- 
drostei  Stade,  Geestkreis  Stade,  an  der 
Este,  2786  Ew. 

Buzancjr(Spr.bilMnK*si),  Dorf  im  franz.Dep, 
Ardennen.  27. Aug.  1870  siegreiches  GefeJa 
lieht.  Keiterei  gegen  franz.  Chasseurs, 

Bjrbloa,  (a.  G.),  Stadt  in  Phönikicn,  jetzt 
Dickebel. 

Bylaws  (engl.,  spr.  beiUht),  In  England 
Polizeiverordnungen  für  Ausnahmefalle. 

Byron  (tpr.  beir'n),  George  Gord<m,  Lorti, 
größter  engl.  Dichter  der  Neuzelt,  geb.  22. 
Jan.  1788  in  London,  Sohn  eines  Kapitäns 
aus  altbcrühmter  Familie  (gen.  der  .tolle 
Jack',  f  1791),  wuchs  unter  der  Leitung  sei- 
ner leidenschaftl.  Mutter  (geb.  Mias  Gordon) 
In  Schottland  heran ,  erhielt  1798  nach  dem 
Tod  seines  Grossonkels  Lord  William  B. 
die  Peers  würde,  besuchte  die  Schule  in 
Stratford  und  die  Universität  Cambridge, 
veröffentlichte  hier  seine  ersten  Gedichte 
(.Stunden  der  Müsse',  1807),  deren  bittere 
Kritik  durch  den  nachraal.  Lord  Brougham 
er  mit  der  schonungslosen  Satire :  ,Engl. 
Barden  und  sc  hott.  Kritiker4  beantwortete, 
überliess  sich  aus  Schmerz  über  unerwie- 
derte  Liebe  (Mary  Chaworth)  einem  zügel- 
losen Treiben,  machte, dessen  überdrüssig, 
1809  eine  Reise  über  Portugal  und  Spanien 
nach  Griechenland,  welche  er  in  den  zwei 
ersten  Gesängen  des  ,Childe  Harold4  schil- 
dert. Nach  der  Rückkehr  ins  Vaterland 
1811  der  Glanzpunkt  der  ersten  Clrkel  Lon- 
dons und  durch  seine  Person  wie  durch 
seine  Dichtungen  (,Glaur4,  «Braut  von  Aby- 
dos4,  »Corwin  ,  ,Lara4,  ,Parlslna\  «Belage- 
rung von  Korinth4  etc.)  Gegenstand  der 
allgemeinsten  Bewunderung.  B.  verheira- 
tete sich  1815  mit  Lady  Anna  Isabella 
Milbank,  die  sich  bereits  1816  von  Ihm 
trennte  (f  1860;  dio  Enthüllungen,  die  H. 
Beecher- Stowe  aus  ihrem  Mund  Ober  B. 
machte,  waren  gänzlich  unbegründet), 
unternahm  darauf,  an  Ruf  und  Vermö- 
gen zerrüttet,  eine  zweite  Reise  durch 
Belgien  den  Rhein  aufwärts  nach  der 
Schweiz  u.  Italien,  die  er  im  3.  u.  4.  Ge- 
sang des  ,Childe  Harold4  besingt,  lebte 
längere  Zelt  In  Venedig,  Ravenna  (Gräfin 
Guiccioli,  spätere  Marquisc  Boissy,  f  1873 
in  Florenz)  und  Pisa,  an  den  polit.  Bestre- 
bungen der  Italiener  lebhaft  bcthciligt, 
ging  1823  nach  Griechenland,  um  an  dem 
Freiheitskampf  der  Griechen  thätigen  An 
theil  zu  nehmen;  f  19.  April  1824  in  Mis- 
solunghi.  Seine  Leiche  ward  nach  Eng- 
land übergeführt  und  in  Newstead  •  Abbey 
(seiner  chemal.  Besitzung)  beigesetzt.  Der 
llauptrepräsentant  der  Poesie  des  sogen. 
Weltschmerze«  und  von  mächtigem  Ein- 
fluss  auf  die  Gestaltung  der  modernen 
Poesie  bei  allen  Völkern.  Seine  Dichtun- 
gen bei  tief  melanchoL,  oft  misanthrop. 
Grundstimmung  auMgezeichnet  durchGLanx 
und  leidenschaAl.  Glut  der  Diktion,  durch 
jeden  Reiz  maier.  Schilderung,  schwärme- 
rische Liebe  zur  Natur  und  Begeisterung 
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für  Freiheit  und  die  Herrlichkeit  alter 
Zeiten.  Unter  denselben  noch  hervorzu- 
heben: .Beppo(  und  .Don  Juan'  (humorist. 
Epos);  die  poet.  Erzählungen:  .Per  Gefan- 
gene Ton  Chillon',  .Ma/cppa4  nnd  ,Die  In- 
sel'; die  Dramen:  .Manfred4,  ,Kain',  »Him- 
mel a.  Erde',  .Sardanapal'  etc.  und  zablr. 
kleinere  Oedichte.  !  ' ebersetz un gen  seiner 
Werke  in  fast  alle  8prachen;  die  beuten 
deutschen  von  Böttger  (6.  Aufl.  1864, 8  Bde.), 
Neidhardt  (1865,  8  Bde.),  Glldemeiater  (8. 
Aufl.  1866,  6  Bde.).  Blogr.  ron  T*.  Moore 
(.Letters  and  Journals  of  Lord  B.,  with  no- 
tier« of  bis  lifo4,  n.  Ausg.  1878),  Eberiy 
(1W2),  ßze  (1870).  Vgl.  Medwi*,  Conver- 
salion*  with  Lord  B.  (1884);  Dt  Salco,  Lord 
R  en  Italie  et  en  Grecc  (l»2.'i);  Leigh  Hunt, 
Lord  Ii.  (1888);  Lady  Bleetington,  Conver- 
tatioas  with  Lord  B.  (n.  Aufl.  18*>0).  B.s 
einzige  Tochter,  Ada,  spätere  Gräfin  Lote- 
t  *7.  Nov.  1858.  Der  Lordtitel  ging 
anf  einen  Vetter,  George  Anton  B.,  über. 

Bjtfas  (MuscheUelde,  Muschelbart),  Fa- 
sern von  sehr  verschiedener  8tirke  u.  Fein- 
heit, welche  von  der  B.drüse  im  Fuss  vieler 
Muscheln  abgesondert  werden  u.  den  Th le- 
ren zur  Anheftung  an  Klippen,  am  Mee- 
resgrund etc.dlenen.  B. derSteckmuscheln 
(Pinna  nobills)  Ist  seidenartig  und  wird  In 
fcl«iliennnd  Kalabrienzu  kleinen  Geweben 
verarbeitet.  Im  Alterthum  kostbares  Ge- 
webe aus  B.  oder  Baumwolle. 


Rystrom,  J»h.  Nikot.,  schwedischer  Bild« 
hauer,  geb.  18.  Dec  1788  in  Philippstadt 
(Wermeland),  f  11.  März  1848  als  Profes- 
sor der  Akademie  In  Stockholm.  Trunkene 
Barchantin,  Kolossalstatuen  Karls  XII., 
Gustav  Adolfs,  Linne's  u.  a. 

Hytown  (apr.  beftean),  Stadt,  s.  Ottawa. 
Byzantiner,  die  griechischen  Schrift-  • 
steller,  welche  die  Geschichte  des  byzant. 
Reichs  behandelt  haben:  gesammelt  her- 
ausg.  von  Niebuhr  mit  J.  Bekker,  L.  und 
W.  Dindorf  u.  a.  (1828—66,  48  Bde.). 

Byzantinischer  Baustil,  a.  Tafel  Ban- 
ttile. 

Byzantinisches  Reich,  s.  Oelröm.  Reich. 
Bysani  {Bytantion ,  a.  O.),  das  spätere 
KonsUntinopel,  wichtige  Handelsstadt  am 
thrak.  Bosporus,  ursprüngl.  griech.  Kolonie, 
von  Megarern  658  v.  Chr.  gegr.,  gehörte 
477 — 405  zum  athenischen  Seebund,  be- 
hauptete unter  Alexander  Ihre  Selbstän- 
digkeit, verband  sich  später  mit  dem  Rö- 
mern, ward  196  n.  Chr.  von  Sept.  Severus 
wegen  Parteinahme  für  Pescennlus  Niger 
nach  Sjahrlgcr  Belagerung  zerstört,  erhob 
sich  bald  zu  neuer  Blüte  und  wurde  830 
von  Konstantin  unter  dem  Namen  Kon- 
sUntinopel zur  Hauptstadt  des  römischen 
Reichs  erhoben. 

U/ura  (spr.  bs«-),  linker  Nebenfluss  der 
Weichsel  in  Polen,  entspringt  bei  Lodz, 
|  mündet  gcgenüberWyszogrod,  155  km.  laue. 


C. 


Artikel,  dl«  unter  C 


werden,  «In»! 


K  nicfcsnsobUg'n. 


C,  der  S.  Buchstabe  im  Alphabet,  im  La- 
teinischen die  Tennis  der  Gutturalen  (da- 
her wie  k  gesprochen),  jetzt  vor  e,  i,  ä,  Ö, 
o, y  Zischlaut ;  als  Zahlzeichen  =  Centum, 
d.h.  10t),  CC,  800  etc.  0  im  Lat.  Abbre- 
viatur für  Gajus,  in  röm.  Inschriften  etc.  — 
Caesar,  Consul  etc.  Auf  deutschen  Münzen 
Frankfurt  a.  M  ;  auf  österr.  Prag.  In  der 
Physik  —  Celsins;  in  der  Musik  Zeichen 
für  den  «/«-Takt  ;  vertikal  durchstrichen 
Zficben  für  den  *'»-  oder  Allabrevetakt. 

Cab  (engl.,  spr.  kJlbb),  in  England  leichtes 
«ureirädriges  Fuhrwerk. 

(abal  (Kabale),  Wortspiel  für  das  Mini- 
sterium Karls  II.  von  England ,  nach  den 
Autsngsbuchstaben  der  Namen  seiner  Mit- 
glieder: Cliffbrd,  Arlington,  Buckingham, 
Aihley  nnd  Lauderdale,  1670—74,  welches 
die  Wiederberstellung  des  Katbolicismus 
and  der  absoluten  Königsgewalt  in  Eng- 
lind  anstrebte. 

Caballero  (spr.  -U«ro),  Fernan,  eigentlich 
C'tdfci  d»  Arrom ,  span.  Romanschriftstel- 
lerin, geb.  1797  zu  Morgues  in  der  Schweiz, 
Tochter  eines  ebenfalls  um  die  spanische 
Literaur  verdienten  Deutschen  (Böhl  v.Fa- 
her,  +  »g),  -f.  in  Sevilla  als  Wlttwo  eines 
Advokaten  Arrom  7.  Apr.  1877.  Schildert  in 
trefflichen  Novellen  das  span.  Volksleben  : 
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,I>a  Gaviola4,  ,Una  en  Gtra',  .Simon  Verde'. 
,Kli»4,  ,Lagrimas',  ,La  Fatnilia  de  AIvsV 
redaV  etc.  Auch  durch  Sammlungen  span. 
Märchen  nnd  Volkslieder  verdient.  ,Obra* 
rompletas'  1860—61,  13  Bde.;  Auswahl 
deutsch  von  Lemcko  u.  a.  1859— 64, 17  Bde.; 
,Novelae  originales'  1865. 
(abal las,  Pferd. 

Cabanel  («pr. -nell),  Alexander,  franz.  Ma- 
ler, geb.  88.  Sept.  1838  In  Montpellier,  Schü- 
ler Picots,  seit  1863  Mitglied  des  Instituts 
und  Professor  der  hcole  des  beaux  arts  in 
Paris.  EinHaupfmeister  der  neuern  franz. 
Schule,  bes.  ausgezeichnet  in  der  Darstel- 
lung des  Nackten.  Florent.  Dichter  (1HU), 
Faun  und  Nymphe  (1861),  Geburt  der  Ve- 
nus (1863),  Adam  und  Eva  (1867). 

Cabanls,  1)  Pierre  Jean  George,  Arzt  und 
Philosoph  (Materialist),  geb.  5.  Juni  17fi7 
in  Cosnac,  Professor  in  Paris,  später  Mit- 
glied des  Raths  der  Fünfhundert,  dann  des 
Erhaltungsscnats;  f  5.  Mal  1808.  Fasste  die 
Doktrin  des  Materialismus  in  die  Pointe: 
,Die  Nerven  sind  der  Mensch*.  Haupt- 
werk :  .Rapports  du  physlquo  et  du  moral 
de  l'homme*  (1808,  n.  Ausg.  1866;  deutsch 
1804).  Werke  1823—85,  5  Bde.  —  8)  Je  n 
/h/mm,  Ornitholog,  geb.  8.  März  1816  in 
Berlin,  Kustos  am  Zoolog.  Museum  in  Bcr- 
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lin,  begründete  1863  das  .Journal  fOr  Orni- 
thologie* und  stellte  ein  allgemein  ange- 
nommenes System  der  Ornithologie  auf. 
Sehr.:  , Museum  Heineanum'  (1855  —63  ,  4 
Bde.)  und  den  ornitholog.  Theil  zu  Wer- 
ken vonTschudi,  Scbomburgk,  v.  d.  Decken. 

Cabaret  (fr.,  spr.  -ri).  ^~ 
bret,  Kompottschüssel. 

Cabet  (tpr.  k»b»),  flienne,  franz.  Kom- 
munist, geb.  2.  Jan.  1788  in  Düon,  Advo- 
kat daselbst,  dann  in  Paris  Mitglied  des 
obersten  Ausschusses  der  Carbonaria,  1831 
Kammermitglied,  vertrat  in  der  Zeitschrift 
,Le  Populaire'  gemässigt  kommunistische 
(ikarische)  Grundsätze,  begab  sich  nach 
dem  Junikampf  mit  44  Genossen  nach 
Texas,  dann  nach  Illinois  zur  Gründung 
einer  ikarischen  Republik,  Ubernahm  1856 
die  Diktatur,  ward  jedoch  durch  einen 
Aufstand  vertrieben;  t  9.  Nov.  1856  in  St. 
Louis.  Sehr.:  ,Hist  populaire  de  la  Evolu- 
tion francaise  de  1789  k  1830*  (2.  Aufl.  1845— 
1847, 5  Bde.);  ,Vovage  en  Icarie,  roman  Phi- 
losoph, et  social4 (5.  Aufl.  1848;  deutsch  1848). 

Cabochon  (spr.  -schon*;),  nach  seiner  na- 
türlichen Form  geschliffener  Edelstein. 

Caböto  (Cabot).  berühmte  Seefahrer:  1) 
Giovanni,  geb.  1420  in  Genua,  von  Hein- 
rich VII.  von  England  zur  Erforschung 
der  westl.  Meere  auKgesandt,  entdeckte  24. 
Juni  1404  das  amerikan.  Festland  (Labra- 
dor); f  1498.  —  2)  Sebatiiano,  Sohn  des  vor., 
geb.  1473  in  Venedig,  entdeckte  1497  Neu- 
fundland und  1517  die  Hudsonsstrasse  und 
-Bai  und  befuhr  1526—30  die  Ostküste  Süd- 
amerika^ bis  zurMagelhaensstrasse:  fl557. 
Vgl.  d'Avetae  (1869),  HeUwald  (1871). 

Cabra,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Cor- 
dova,  in  reizender  Gegend,  11,012  Ew. 

Cebral  (Cabrera),  Pedro  Alvarez,  portug. 
Seefahrer,  entdeckte  1500,  auf  einer  Reise 
nach  Ostindien  nach  Westen  verschlagen, 
Brasilien  und  nahm  dasselbe  24.  April  für 
Portugal  in  Besitz;  schloss  dann  in  Indien 
die  ersten  Handelsverbindungen  für  Por- 
tugal ;  f  1526.  Seine  Reisen  in  Ramusio'a 
,Navigazioni  e  vtaggi«  (10*8,  *  Bde).  „ 

Cabrera,  Don  Ramon,  Graf  von  Morella, 
Karlistengeneral,  geb.  31.  Aug.  1810  in 
Tortosa  in  Katalonien,  trat  1835  unter  die 
Karlisten  und  wurde  ein  kühner  und  grau- 
samer Parteigänger,  als  Mina  seine  Mutter 

1836  hatte  erschienen  lassen.    Er  drang 

1837  bis  vor  die  Thore  von  Madrid  vor, 
setzte  den  Kampf  bis  1840  fort,  hielt  sich 
dann  in  Frankreich  und  England  auf, 
machte  1849  einen  verunglückten  Lan- 
dungsversuch, erklärte  sich  1874  gegen  Don 
Carlos,  aber  ohne  demselben  zu  schaden. 

Cacerei,  span.  Prov.  im  nördL  Estrema- 
dura,  20,754  Qkm.  und  302,455  Ew.  Die 
Hanpt*tadl  C,  14,000  Ew. 

Cachao,  Stadt,  s,  K—cko. 

Cachar  (spr.  kattschar),  Landschaft  in  der 
britisch -ostind.  Prov.  Assam,  3328  Qkm. 
und  205,027  Ew.;  seit  1830  britisch. 

Cachenei  (fr.,  spr.  kascbnsh,  ,Nasenbe- 
decker'),  um  den  Hals  zu  windender,  Mund 
und  Nase  deckender  Shawl. 

Artikel,  die  unter  C 


Cachoelra  («pr.  kascha-era),  8tadt  in  der 
brasilischen  Provinz  Bahia,  am  Paraquassn, 
12,000  Ew.   Grosse  Tabakfabriken. 

Cacboa  (fr.,  spr.  -sehn),  a.  v.  w.  Kateehu, 
auch  Lakritzen  mit  Anis  etc. 

Cachncha  (span.,  spr.  -tsehatseha),  üppiger 
spanischer  Tanz  mit  Kastagnetten,  aus  dem 
Bolero  und  Fandango  gemischt 

t actus,  s.  Kakteen. 

Cada  Moato,  Aloy*  da.  her.  Seefahrer,  geb. 
1432  in  Venedig,  befuhr  1455  im  Auftrag 
des  portugies.  Infanten  Heinrich  die  West- 
küste Afrika  s  bis  zum  Gambia,  entdeckte 
1456  die  Inaein  de«  Grünen  Vorgebirges; 
f  1480.  Sehr.:  ,Prima  navigazione  a  I« 
lerre  de*  Nigri  della  bassa  Aethiopia4  (1507, 
deutsch  1508). 

Cadlz  (spr.  -dl»),  span.  Provinz  in  Anda- 
lusien, 7276  Qkm.  und  426,489  Ew. ;  fracht- 
bar, aber  nur  Vio  angebaut;  grosse  Wal- 
dungen, 8chiffahrt,  Fischfang.  Die  flau**- 
»lad*  C,  auf  einer  Halbinsel  und  der  Insel 
Leon,  eine  der  stärksten  Festungen  Enro- 
pa's,  71,521  Ew.;  zweite  Handelsstadt  Spa- 
niens, befestigter  Hafen;  Börse,  Arsenal, 
Amphitheater  für  Stiergefechte.  Im  Alter- 
thum Codes,  Kolonie  der  Phöniker,  später 
im  Besitz  der  Karthager  und  der  Romer; 
im  Mittelalter  (bis  1262)  der  Araber.  Blüte- 
zeit im  18.  Jahrb.;  1809-12  Sitz  der  ober- 
sten Insurrektion«junta,  daher  von  den 
Franzosen  belagert,  bis  Wellington  letztere 
im  August  1812  zurückdrängte;  1868  Aus- 
gangspunkt  der  Revolution  unter  Topete. 

Cadoadal  (spr.  -dadall),  George*,  Haupt  der 
Chouans  (s.  d.),  geb.  1.  Jan.  1771  in  Brech 
bei  Auray.  kämpfte  1793—96  in  der  Vendee, 
fachte  1799  den  Aufstand  in  der  Bretagne 
von  neuem  an  und  ging  1800  nach  England. 
Hier  von  dem  Grafen  von  Artois  zum  Ge- 
neralleutnant ernannt,  begab  er  sich  mit 
Pichegru  und  andoren  Royaüsten  Aug.  1803 
nach  Paria,  nm  ein  Attentat  auf  den  ersten 
Konsul  auszuführen,  ward  verhaftet  und 
25.  Juni  hingerichtot.  Auch  sein  Bruder 
Joeeph,  geb.  25.  Jan.  1784,  f  29.  Juni  1851 
zeichnete  sich  unter  dem  Namen  Joyou  als 
Bandenführer  in  der  Vendde  aus.  Die 
Familie  später  geadelt. 

Cadre  (fr.,  spr.kahdr,  .Rahmen'),  der  Theil 
einer  Truppe,  welcher  bei  der  Fahne,  aktiv, 
verbleibt,  während  der  Rest  nach  längerer 
od.  kürzerer  Dienstzeit  in  die  Heimat  ent- 
lassen, beurlaubt  und  durch  eingezogene 
Rekruten  ersetzt  wird.  Daher  Cadret-  oder 
Beurlaubung»-,  auch  Reeerveeyetem ;  in  allen 
Staaten  mit  allgemeiner  Wehrpflicht. 

Caduceui  (lat.),  ein  von  Schlangen  mit 
einander  zugekehrten  Köpfen  umwunde- 
ner nnd  mit  Flügeln  versehener  Stab,  In- 
signie  des  Hermes,  daher  Heroldsstab,  jetzt 
Symbol  des  Handels. 

Cacilia ,  Heilige,  f  230  als  Märtyrerin, 
angeblich  Erfinderin  der  Orgel,  oft  von 
Malern  (Raffael ,  Rubens  etc.)  dargestellt. 

CaelTue  bom  (jetzt  Moni»  CWio),  der 
südöstlichste  von  den  7  Hügeli 

tÜment,  s.  Gememt. 

Caen  (tpr.  ka«*),  Hauptstadt  d«s 

K  nachsaicklazeii. 
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Dep.CalTados,  am  Finfluss  de«  Odon  in  die 
Urne,  41,110  Kw.  Universität,  Spitzenfahr. 

lare,  alte  etruskische  Stadt  (jetzt  Oer» 
retrij,  368  r.  Chr.  Ton  den  Römern  unter- 
worfen, mit  ber.  Gräbern  (Nekropolis). 

Cserleon  (»pr.  k«r  ),  alter  Flecken  in  der 
engl. Grafreh.  Monmouth,  am  Unk,  1250  Ew. ; 
l>berreste  eines  röm.  Amphitheater*,  vom 
Volk  für  König  Art  hu»'  Tafelrunde  gehalten. 

lasrwya  (ipr.  kar*;.; .  Dorf  im  Pürsten»  j  Enkel  »einer  Jün 
thum  Wales,  Grafschaft  Flint;  ehedem  da-  j  Octaviua,  adoptlrt 
»elhct  bcrOhmte  Bardenfeste. 

i  Malpinia /  .,  Pflanzengattung  der  Cäsal- 
ptnieen,  Baume  oder  Sträucher.  O.  brati- 
titmit  L,  auf  den  Antillen  und  in  Brasi- 
lien, liefert  Bnmil ienholz ;  C.  coriaria  \V., 
in  Sudamerika  und  auf  Jamaica ,  die  gerb* 
«in  rereichen ,  S-förmig  eingerollten,  zum 
Oerben  und  Färben  benutzten  Libidlvi- 
oder  Dividivisehoten ;  C.  eriüa  L.,  ebendas., 
da*  Fernambukholz;  C  eehinata,  in  den 
Wawern  der  Sierra  Nevada  in  Mejiko,  das 
Manhensholz  und  wohl  auch  das  Nlcara- 
gnaholz;  0.  Sappan  L.,  in  Westindien  und 
U»ta«ien,  da»  Sappanholz. 

( isar .  Titel  der  röm.  Kaiser,  ursprüng- 
lich Familienname  eines  Zweigs  des  alt  rö- 
misch« patriciachen  Geschlechts  der  Ju- 
lier, tob  Kaiser  Augustus,  dem  Adoptiv- 
söhn  Julius  Cäsar* ,  zuerst  angenommen. 

tisar,  Gajus  Jmtiv$,  ber.  Römer,  geb. 
Ii  Juli  103  Chr.  aus  einem  altpatric 
^«schlecht,  bildete  sich  auf  Rhodos  zum 
Kedner  aus,  ward  6d  Quästor  in  Spanien, 
»  karelischer  Aedil,  63  Pontifex  maxi» 
■us,  ffl  Prätor  und  erhielt  dann  das  Jen- 
•ritipe  Spanien  zur  Verwaltung.  Nachdem 
**r  ftj  mit  Pom  pejus  und  Crassus  das  1. 
Triumvirat  geschlossen,  war  er  69  Konsul. 
Darauf  zum  Statthalter  in  Gallien  ernannt, 
unterwarf  er  58—51  ganz  Gallien  der  röm, 
Herrschaft,  setzte  zweimal  über  den  Rhein 
ftt  und  53;  nnd  nach  Britannien  (56  und 
U)  Uber.  Vom  Senat  noch  vor  Ablauf  sei- 
-w  Statthalterschaft  zur  Entlassung  seine* 
Heers  aulgefordert ,  überschritt  er  49  den 
Hu«  Rubicon,  den  Orenzfluss  Italiens, 
sad  macht«  aich  binnen  2  Monaten  zum 
Herrn  von  Italien.  Nachdem  er  darauf 
<h>  Pompejaner  in  Spanien  zur  Ergebung 
f*"ningen,  ging  er  nach  Griechenland 
hinüber  nnd  schlag  den  Pompejus  (9.  Aug. 
tt)  bei  Fhamalus.  In  Aegypten  setzte  er 
Kleopatra  unter  röm.  Oberhoheit  47  als 
Königin  ein  und  besiegte  dann  Pbarnakes, 
Kfinijf  ron  Bosporus.  In  Rom  mit  der  Pik  ta- 
*W  »uf  1  Jahr,  der  trlbuniclschen  Gewalt 

über  Krieg 
er  April  46 
Afrika  und 

tute  KÜmidlen  zur  röm.  Provinz.  Zum 
Diktator  »uf  10  Jahre  ernannt,  ordnete  er 
'Im  Staatswesen  neu  und  führte  den  Julia- 
nj«h<u  Kalender  ein.  Nachdem  er  bei 
Mna^a  (17.  März  45)  die  Reste  der  pom- 
P^jzuischen  Partei  vernichtet  hatte,  ward 
Nim  tob  Senat  die  Diktatur  auf  Lebcns- 
reit ,  Au  Komujat  ÄUf  io  Jahre  und  mit 


Titel  Imperator  die  oberste  Militär-, 


Richter-  und  Administrativgewalt  über- 
tragen. Als  unumschränkter  Herrscher  der 
republikan.  Partei  trotz  seiner  Verdienste 
verhasst,  fiel  er,  noch  ehe  er  seine  gross- 
artigen Reformen  und  Pläne  hatte  voll- 
enden können,  15.  März  44  als  das  Opfer 
einer  Verschwörung,  an  deren  Spitze 
Marcus  Brutus  und  C.  Cassiua  Longinus 
Seibat  kinderlos,  hatte  er  den 
gern  Schwester,  Gajns 
und  als  1 1  in  pterben  ein- 
gesetzt. Gleich  gross  als  Staatsmann  und 
Feldherr,  zeichnete  er  sich  anch  als  Schrift- 
ateller  aua.  Erhalten  sind  seine  .Commen- 
Uril  de  hello  Galileo4  (7  Bücher)  und  ,De 
bello  civlli'  (3  Bde.),  ausgezeichnet  durch 
Anschaulichkeit  der  Darstellung  nnd  kor- 
rekten Stil.  Ausgaben  von  Nipperdey, 
Kraner  n.  a.,  übersetzt  von  Köchly  und 
Rüstow  (1H56)  u.  a.  Biogr.  von  Button.  Vgl. 
Leben  C.s  von  Napoleon  III.  (deutsch  1865- 
1866,  2  Bde.). 

Ciaarea  (lat),  Name  mehrerer  Städte  des 
Alterthums.  C.  (früher  Mamca  oder  ) 
Ma)  in  Kappadokien,  Münzstätte  des  röm. 
Reichs,  jetzt  Kaitariih;  (J.  (früher  8lr<tt<,- 
m<  turrU)  In  Palästina,  mit  Hafen,  von  Kö- 
nig Herodes  befestigt,  später  Sitz  dpr  röm» 
Statthalter;  jetzt  Kaitarieh  (in  Ruinen). 

Ciaarismai,  absolute  Militärherrschaft 
mit  parlamentarischen  Formen;  CTaarss 
Vereinigung  der  Herrschaft  über 
die  Kirche  mit  der  obersten  weltl.  Gewalt. 

Cäsium.  Alkalimetall,  findet  sich  mit 
Rubidium  im  Lithiongllmmer,  Petalit,  Tri- 
phyllln,  Carnallit,Pollux;  in  der  Nauheimer 
Soole,  durch  die  Spektralanalyse  entdeckt. 

(üsür  (lat.,  »Einschnitt'),  Ruhepunkt  im 
Vers  durch  Zerschneidung  eines  Versfusses 
in  der  Mitte  durch  ein  Wort-,  womöglich 
Satzende. 

Cagltirl  («pr.  k»!j*ri),  Provinz  von  Sar- 
dinien. 13,615  Qkm.  u.  393,208  Ew.  Haupt- 
tt  uit  C. ,  auf  der  SDdktlste,  am  Meerhußen 
rot»  a ,  29,905  Ew.  Erzbischof.  Universität 
(a.  1764);  röm.  Alterthümer :  Kastell,  Hafen. 

CagllOitro  («pr.  v»ij-),  Alexander,  (traf, 
bekannter  Abenteurer,  geb.  8.  Juni  1743 
in  Palermo,  eigentlich  Ginteppe  Bal**mo, 
lernte  im  Kloster  der  Barmherzigen  Brü- 
der in  Cartagirone  Geheimmittel  kennen, 
bereiste  mit  einem  angeblichen  Weisen 
Altotas  Griechenland,  Aegypten  und  Vor- 
derasien, trat  als  Arzt,  Naturforscher,  AI- 
chemist,  Freimaurer  u.  Geisterbeschwörer 
auf,  zuerst  in  lullen,  dann  anch  In  Deutsch- 
land, in  Mitan,  Warschan  und  Petersburg, 
in  London  und  Paris,  wo  er  in  der  Hals- 
bandgeschichto  eine  Hauptrolle  spielte  und 
in  die  Bastill-  gesetzt  ward,  wurde  später  in 
Rom  gefänglich  eingezogen  n.  zum  Tod  ver- 
urtheilt,  begnadigt;  f  1795  als  Gefangener 
auf  Fort  San  Leon.  Die  .Memolres  authen- 
tiques4,  später  unter  C.'s  Namen  in  Paris  er- 
schienen, sind  unecht.  Seine  frühere  Anhän- 
gerin, Gräfin  Elisa  v.  d.  Recke,  enthüllte  in 
der  .Nachricht  von  des  berüchtigten  C.  Trei- 
ben in  Mitau'  (1787)  seine  Schwindeleien. 
IsgoU  («pr.  -ko»),  kretinartiger  Men- 
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schutuchlag  in  den  frans.  Pyrenäen,  vom 
Volk  nur  in  den  niedrigsten  Diensten  vor- 
wendet.   Vgl.  Rochat  (1877). 

fahler  (fr.,  spr.  kajeh),  Heft,  Notizbuch. 

Cm  Ii  iz,  span.  Getreidemas*,  —  IS  Fanegas, 
in  Kamillen  (Madrid,  Cadiz)  =  666  Liter; 
in  Valencia  =  18  Barcbillas  =  201  Liter, 
in  Alicante  =  IS  Barchlllas  =  849,s  Liter. 

Cahon  (spr.  kaohr),  Hauptstadt  de«  franz. 
Dop.  Lot,  14,593  Ew.;  Bischofsitz.  Bcd. 
Weinbau;  in  der  Nähe  röm.  Amphitheater. 

Cahorsweine  (spr.  kaohr-),  die  besten  Pon- 
tac  weine,  der  werthvollste :  Rogommc. 

f'ahoan  (spr-  ka-ahr),  Aug.  Andre  Thema», 
Chemiker,  geb.  8.  Okt.  1813  in  Paris,  Prot 
das.  u.  Münz  wardein.  Um  die  organ.  Chemie 
hoch  verdient.  Sehr.:  »Traitd  de  chiinie 
genorale  elementaire*  (8.  Aufl.  1860,  3 Bde.). 

Calllil  (spr.  kajeh),  Reni,  franz.  Reisen- 
der, geb.  19.  ßept.  1799  in  Mauzö*  (Poitou), 
machto  »ich  bes.  durch  seine  gefahrvollo 
Heise  nach  Timbnktu  (April  1827—88)  be- 
rQhmt;  t  17.  Mai  1*39.  Sein  Journal 
d'un  voyage  k  Tembouctou*  herauag.  von 
Jomard  (1*30,  3  Bde.). 

Calmanslnseln,  westind.  Inselgruppe, 
südl.  von  Cuba;  nur  eine,  Qroncaiman,  be- 
wohnt. Hauptprodukt  Schildkröten. 

Ca  ira  (fr.,  tpr.sw-lra,  ,ei  wird  gehen1), 
Oesang  der  Jakobiner  während  der  ersten 
französischen  Revolution,  so  genannt  nach 
dem  Refrain  ,Ah!  ca  ira,  ca  ira,  ca  ira! 
Los  aristoerats  k  la  lautern*  !' 

Calra  (Com,  kelt.),  Steinhaufen ,  in  Eng- 
land etc.  Denkmälcrausvorgeschichtl.Zeit. 

Calrngorm  (spr.  kehrn-),  Berggruppe  des 
Grampiangebirges  (s.  d.). 

Calsse  (fr.,  spr.  kshss),  Kiste,  Geldkasse; 
C  d'etcompU  (spr.  d'askongt),  Auswechse- 
lung«-, Vorschusskasse. 

Calthnesa  (spr.  ketah-),  Grafschaft  Im 
nördl.  Schottland,  1847  Qkm.  mit  39,989 
Kw.,  baumlose  Hochebene,  mit  demMorven, 
1U15  m.;  Hauptstadt  Wiek. 

L'ajsmärca  (spr.  kaeba-),  Stadt  in  Peru, 
am  Crizncjas,  18^330  Ew.  Ruine  des  Inka- 
palastes (Atahualpa  1538  hier  gefangen) ; 
Stahlindustrie.  Unfern  die  ber.  Inkabäder. 

f  ajetänus,  1)  Heiliger,  Stifter  des  Thea- 
tinerordens;  f  1547  in  Neapel.  —  8)  Eigent- 
lich Thoma»  d»  Vio  r<m  Gaeta,  päpstl.  Legat 
in  Deutschland ,  geb.  1469  in  GaSta,  wurde 
160B  General  der  Dominikaner,  1517  Kar- 
dinal, verhandelte  Okt.  1518  auf  dem  Reichs- 
tag zu  Augsburg  mit  Luther,  erhielt  1519 
das  Bisthum  Gaöta,  ging  1533  als  Legat 
nach  Ungarn;  t  9-  Aug.  1534  in  Rom. 

Cajoltren  (fr.,  spr.  kaseho-L  durch  Lieb- 
kosungen zu  gewinnen  suchen. 

t'aklle  Tottrmf.  (Meersenf),  Pflanzengat- 
tung der  Krueiferen ;  0.  maritima  Scop.,  an 
den  Küsten  Europa'* ,  Asiens,  Afrika1«; 
Kraut  antiskorbutisch. 

t'alabar  (AU-C),  Flnss  in  Guinea,  östl. 
vom  Niger,  mundet  in  die  Biafrabal;  daran 
die  Sttuit  Neu-O.  (Duketown),  40,000  Ew. 

Calabarbohne,  s.  Phy*o*tigma. 

Calabame,  Flaschenkürbis,  auch  ein 
daraus  gefertigtes  Gefäss. 


Calabözo  (apr.  -boaio),  Stadt  in  Venezuela, 
Staat  Quarico,  5618  Ew.  84.  Juni  1884  Sie? 
Bolivars  über  die  Spanier  unter  La  Torre, 
worauf  letztere  Kolumbien  räumten. 

Ca  la  Ii  riii,  s.  Kalabrien. 

Caladlum  Fes*,  et  Spreng. .  Pflanzengat- 
tung der  Aroideen.  Von  O.  areoresce«* 
Vent.,  in  Brasilien  u.  Westindien,  sind  die 
gekochte  Wurzel  und  der  Stengel  gewöhn- 
liches Nahrungsmittel,  Blätter  und  Frucht 
brennend  scharf.  C  —cnlentum ,  %.  ▼.  w. 
Colocasia  esculenta. 

Calais  (spr.  -Ith),  befestigte  Hafenstadt  im 
franz.  Dep.  Pas  de  Calais,  am  Kanal,  18,843 
Ew.;  Seebäder,  Ucberfahrt  nach  Dover. 
1317—1558  Im  Besitz  der  Engländer,  1595-98 
in  dem  der  Spanler  unter  Erzherzog  Al- 
b recht.  In  der  Nähe  89.  Juli  1588  Seeeirg 
der  Engländer  unter  Howard  Etflnghatn 
über  die  span.  Armada  unter  Med  i  na  Sido- 
nia;  81.  OkL  1639  Settieg  der  Holländer 
unter  Tromp  über  die  span.  Silberflotte. 

Calamagröttls  Roth  (Rcithgras,  Feder- 
gras), Pflanzengattung  der  Gramineen.  C. 
epigejot  Roth  und  C.  lanceolata  Roth  gibt 
hartes  Futter. 

Calasae  (apr.  -lahm),  Alex.,  ber.  Landschafts- 
maler, geb.  88.  Mai  1810  in  Vevay,  Schüler 
von  Diday  in  Genf,  ging  1848  nach  Paris. 
1845  nach  Italien,  lebte  dann  meist  in  Genf; 
t  17.  März  1864  in  Mentone.  Meister  in  der 
Darstellung  der  grossartigsten  Alpennatur: 
u.  a.  Monte  Rosa,  Waidsturin,  Felsenatnrz 
imHaslithal,  Mont  Oervin,  im  Leipziger  Mu- 
soum ;  auch  treffl.  Radirer  und  Lithograph, 

Calamlane«,  ostindische 
den  Philippinen  gehörig. 

Calatnin,  s.  v.  w.  Galmel. 

Ca  lamm  (lat),  Halm,  Rohr, 
das  Schreibrohr  der  Alten,  aus  einer  Schilf- 
art gewonnen ;  daher  Lap»n$  colami,  s.  v.  w. 
Schreibfehler. 

Calämus  L.  (Rotang),  Palmengattung.  C 
Draco  Willd.  (Drachenblntpalme),  auf  Suma- 
tra u.  den  Malayischen  Inseln,  weithin  ran- 
kend ;  aus  der  Frucht  schwitzt  Drachenblut. 
C.  Scipionmm  Loht.,  auf  Sumatra,  liefert 
die  Malakkaröhre;  C.  Rotang  L.,  &  md*m- 
tum  1a>w.  und  andere  Arten  Ostasiens  das 
spanische  Rohr  (Rattans).  Zierpflanzen, 

Calanda,  Gebirgsstock  zwischen  Grau- 
bünden und  st.  Gallen,  8808  m.  hoch. 

Calando  (ital.,  Mas.),  abnehmend  (an 
Klangstärke  oft,  nicht  anch  im  Tempo). 

t'alandrelll,  Alex.,  Bildbauer,  geb.  9.  Mai 
1834  in  Berlin,  lebt  das.  Reliefs  an  der 
Siegessäule  in  Berlin  (Auszug  der  Trup- 
pen und  Erstürmung  der  1  Hippeler  Schan- 
zen), Kriegerdenkmal  des  5.  Distrikts  u.  a. 

l'alandrone  (ital.),  Art  Schalmei  mit  8 
Klappen,  bei  den  italienischen  Landlenten 
gebräuchlich. 

Calas  (spr.  -la),  Jean,  bekanntes  Opfer 
des  religiösen  Fanatismus,  geb.  19.  März 
1698  zu  Lacaparede  in  Languedoc,  Kauf- 
mann in  Toulouse  u.  Protestant,  ward,  als 
sich  sein  Sohn  erhingt  hatte,  beschuldigt, 
denselben,  weil  er  zum  Katholicismus  habe 


übertreten  wolleu,  ermordet 
Artikel,  di<s  unter  G  TormUst  werden,  »lad  unter  K  nachzuschlagen. 
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dem  Parlament  in  Toulouse  tum  Tod 
durch«  Bad  vernrtheilt  u.  9.  Marx  1763  hin- 
gerichtet. Voltaire  behandelt  diesen  Justiz- 
mord in  seiner  Schrift:  ,8ur  la  toldrance'  u. 
bewirkte  eine  Revision  den  Proccsses,  in- 
folge deiMen  C  9.  Marz  1765  fQr  unschuldig 
erklärt  ward.   Vgl.  Ooqmertl  (2.  Aufl.  1870). 

Calasriöne  (ipr.  -«cbonc),  Art  Ouitarre  mit 
S — 3  in  der  Quinta  gestimmten  Saiten,  in 
Unteritalien  gebräuchlich. 

Calatafiml,  Stadt  auf  Sicilien,  Prov.  Tra- 
pani,  9075  Ew.  15.  Mai  1Ö60  siegreiches  Ge- 
fecht Garibaldi'*  gegen  die  neapolitanl- 
sehen  Truppen  unter  Landl. 

Calatravaorden,  span.  Ritterorden,  von 
dem  Ciatercienaerabt  Raimund  in  der  Stadt 
Calatrava  1158  gestiftet,  nach  der  Krobe- 
rang  derselben  durch  die  Mauren  1197  nach 
Salvatierra  übergesiedelt.  1583  ward  die 
GrosAmeUterwünie  mit  der  span.  Krone  ver- 
einigt.  Seit  1808  Verdienstorden. 

talraria.  Kalk ;  C.  carbonica,  kohlensau- 
rer Kalk;  O.  chlorata  s.  hypochlorota,  Chlor- 
kalk: C.  phoaphorica,  phosphorsaurer  Kalk ; 
C  uU/mrica  uUa,  gebrannter  Gips;  C.uUa, 
gebrannter  Kalk. 

Calceolarla  L.  (Pantoffelblume),  Pflan- 
zengattnnfr  der  Skrophularineen,  gegen  DO 
Arten,  meist  aus  Südamerika;  Zierpflanzen. 

Calcium ,  gelbes  Metall,  aus  Jodcalcium 
durch  Natrium  abgeschieden,  oxydirt  sich 
lebhaft  und  bildet  mit  Sauerstoff*  den  Kalk 
(s.  d.).  Chlor  clUcium,  im  Meerwasser,  in  Mi- 
neralquellen, entsteht  aus  Kalk  und  Salz- 
säure, ist  sehr  zerfli esslich,  dient  zum 
Trocknen  von  Gasen  etc.  Schtoefelcalcium, 
in  den  Sodarückständen,  im  Gaskalk  u.  in 
Kalkschwefelleber.  Cjndfhydrat  dient  zum 
Enthaaren  der  Pelle. 
Calcium  chloratum,  Chlorcalcinm. 
Calrlumsalze,  s.  v.  w.  Kalksalzc. 
Calrülus  (hu.),  Steinchen,  zum  Rechnen 
gebraucht  (s.  Kalkül) •  error  in  calculo,  Rech- 
nuntrsfehler. 

Caldära,  1)  Polidoro,  ital.  Maler,  geb.  um 
149.S  in  Caravaggio  (daher  auch  Polidoro 
da  Caravaggio) ,  ursprünglich  Handlanger 
RaflaeU,  spater  in  Neapel  und  Messina, 
1513  ermordet  Grau  in  graue  Fresken 
(Rom),  derb  naturalist.  Historien  (Kreuz- 
tragung  in  Neapel).  —  2)  A  utonio,  ital.  Kom- 
ponist, geb.  1678  in  Venedig,  1718—38  Ka- 
pellmeister in  Wien,  dann  in  Venedig;  f 
das.  28.  Ang.  1763.  Klassische  Kirchenkom- 
positionen, sahireiche  Opern  (Jetzt  veraltet). 

«aMari  um  (Ist),  Radezimmer,  Treib- 
oder Warmhaus. 

(  al<In»  (span.,  , wann»«  Quellen') ,  Name 
vieler  portug.  u.  span.  Mineralquellen.  Die 
bedeutendsten:  C.  da  Hemha  (»pr.  retnjah), 
in  der  portug.  Prov.  Estremadnra,  Schwe- 
felbäder. C.  de  Mowbuy,  in  der  span.  Prov. 
Barcelona,  mit  berühmten  Schwefelquel- 
len 1 46-^58°  R.). 

Caldera,  aufblühende  Hafenstadt  in  Chilo 
(Atacama).  4000  Ew.  Ausfuhr  von  Kupfer 
und  Silber. 
Calderoa,  Don  Pedro  C.  dt  la  Barea,  span. 
r,  geb.  17.  Jan.  1600  in  Madrid, 
Artikel,  die  unter  C  vcrmlsst 


studirte  Mathematik,  Philosophie  u.  Juris- 
prudenz in  Salamanca,  war  darauf  Soldat 
(in  Italien  u.  den  Niederlanden),  ward,  als 
Bühnendichter  bereits  geachtet,  1636  von 
Philipp  IV.  nach  Madrid  berufen,  wo  er 
für  den  Hof  fortwährend  dramatisch  thätig 
war;  trat  1651  in  den  gelstl.  Stand,  ward 
1653  Kaplan  an  der  erzbischöfl.  Kirche  in 
Toledo  u.  lebte  seit  1663  wieder  in  Madrid ; 
■f  das.  25.  Mai  1681  als  Kaplan  der  Kongre- 
gation des  h.  Petrus.  Da«  glänzendste  poet. 
Genie,  das  der  Katholicismus  hervorge- 
bracht, der  vorzugsweise  ,kathol.  Dichter*, 
dem  rcalist  Lope  gegenüber  Idealist,  dabei 
von  ausserordcntl.  Fruchtbarkeit.  Im  gan- 
zen über  400  Stücke:  Autos  sacramentales 
(darunter  ,La  cena  de  Baltasar');  Wunder- 
komödien (darunter  ,La  devocion  de  la 
cruz',  ,E1  niagico  prodigioso',  ein  span. 
Faust;  ,E1  principe  constante*  etc.);  trag. 
Schauspiele  (,E1  alcalde  de  Zalamea',  ,La 
uina  de  Guinea  Arlas'  etc.);  Konversations- 
stücke (,Dicha  y  desdicha  del  nombre', 
,La  dama  duende',  ,Guardato  de  la  agua 
mausa',  ,Hombre  pobre  todo  es  trazas',  ,E1 
maestre  de  danzar',  Mauana  sera  otro  dia4, 
,Nadie  fle  su  secreto'  etc.);  tnytholog.  Fest- 
spiele (,Eco  y  Narciso',  ,E1  mayor  encanto 
amor'  etc.);  Ritterspektakelstücke  (,La 
puente  de  Mantible',  ,En  esta  vida  todo  es 
verdad  y  todo  mentlra4  etc.);  blstor.  Schau- 
spiele (,La  hija  del  aire',  ,Afectos  de  odio 
y  amor4  etc.);  romant.  Schauspiele  ver- 
schiedener Qualität  (,La  vida  es  sueuo', 
,Saber<lel  mal  y  del  blen*  etc.).  Beste  Ausg. 
von  Hart zenbusch  (1848—60, 4  Bde.),  Uebers. 
einzelner  Stücke  von  Schlegel,  im  ,Span. 
Theater4  (2.  Ausg.  1845),  Gries  (3.  Aull. 
1862,  9  Bde.),  Malsburg  (1819-25,  6  Bde.), 
Martin  (1844,  SThle.),  Eichendorff  (gelstl. 
Schauspiele,  1846— 53,  2  Bde.),  Rapp,  im 
,Spau.  Theater4,  Bd.  6  (1870),  Lorinser 
(1856—72, 18  Bde.).  Auf  die  deutache  Bühno 
brachten  ihn  Goethe  und  Schlegel  ohne 
nachhaltigen  Erfolg.  Vgl.  F.  W.  Schmidt, 
Die  Schauspiele  <      erklärt  (1857). 

Caldlero,  Dorf  bei  Verona,  2292  Ew.; 
warme  Schwefelbäder  von  28»  0.  Hier  12. 
Nov.  1796  Biegr.  Treffen  der  Oesterreicher 
unter  Alvinczy  gegen  Bonaparte;  29. — 31. 
Okt.  1805  Schlacht  zwischen  dem  Erzherzog 
Karl  und  den  Franzosen  unter  Massdna. 
Calefactor  (lat.),  Einheizer,  Aufwärter. 
Calembourg  (fr.,  spr.  -Ungbuhr),  Wort- 
spiel, beruhend  auf  dem  Doppclsinn  gleich- 
lautender Wörter. 

Calendae  (lat),  bei  den  Römern  der  erste 
Tag  eines  joden  Monats.  0.  graeeae,  Nim- 
mermehrstag.   Vgl.  Ad  Oalentla*  graecaa. 

Calendula  L.  (Ringelblume),  Pflanzen- 
gattung der  Kompositen.  C.  officmalt»  L. 
(Gold-,  Todtenblume),  im  südlichen  Europa 
und  Orient,  bei  uns  Zierpflanze,  früher  als 
Gilgrnkrant  officinell. 

Calhoun  (apr.  kftUuhn),  John  Caldwell, 
nordamerikan.  Staatsmann,  geb.  18.  März 
1782  in  Südcarolina,  seit  1807  Advokat  in 
Abbeville,  1810  in  den  Kongress  gewählt, 
1817-24  Kriegsminister,  1824-29  Viceprä- 
werden,  »lud  unter  K  nachsuichlagen. 


Digitized  by 


378 


Cali  —  Calvert. 


sident,  veranlasste  M;irz  1839  in  Südcarolina 
dio  berüchtigten  Nulliflkationsbeschlüsse, 
wonach  jeder  Einzelstaat  berechtigt  sein 
sollte,  Akte  der  Bundesregierung  zu  an* 
nulliren,  trat  infolge  davon  zurück,  verfocht 
seitdem  im  Senat  die  Interessen  der  Süd» 
Ktaatcn;  f  Sl.  März  1850  in  Washington. 
Urheber  der  Secessionslehre  und  intelek- 
tueller  Anstifter  des  »pätern  Bürgerkriegs. 

Call,  altertümlicher  Ort  in  Kolumbien, 
Staat  Cauca,  am  Flu*»  C,  12,000  Ew. 

lallirl,  Paolo,  ital.  Maler,  s.  V»ron**e, 
Paul  [Shakespeare^  ,Sturm4. 

Caliban,  halbmenschliches  Ungeheuer  in 

Calleo's,  gedruckte  Kattune. 

Callgüla,  Oaju$  Cäsar,  3.  röm.  Kaiser, 
37 — 11  n.  Chr.,  Jüngster  Sohn  des  Genna* 
nicus  u.  der  Agrippina,  geb.  31.  Aug.  12  in 
A  nimm,  nach  den  Soldatenstiefclchen,  die 
er  trug,  C.  benannt,  ward  nach  dem  Tod 
des  Tiberins  vom  Senat  u.  Volk  als  Allein* 
henrscher  anerkannt.  Grausam,  wollüstig, 
verschwenderisch  bis  zum  Wahnsinn,  er- 
klärte er  sich  für  einen  Gott,  unternahm  mit 
einem  großen  lleer  einen  kindischen,  er- 
folglosen Feldzug  nach  Germanien,  beab- 
sichtigte Senat  u.  Ritter  zu  vertilgen;  ward 
durch  Verschworne  24.  Jan.  41  ermordet. 

1'allnaya,  S.  C/utniriruien. 

Kalixtus,  Name  von  4  Päpsten:  1)  C.  I-, 
Bischof  von  Rom  217—222,  Gegner  der  spä- 
ter für  orthodox  erklärten  Lehre  vom  Lofros 
als 2. göttlichen  Person.  —  2)  C.IL.  1119—24, 
vorher  Guido,  Graf  von  Burgund,  beendigte 
1122  durch  Abschlusa  des  Wormser  Kon- 
kordats mit  Kaiser  Heinrich  V.  den  In- 
vestiturstrelt. —  3)  C.  (III.),  Joh.  Vnghieri, 
Kardinalbischof  von  Tusculum,  von  Kaiser 
Friedrich  I.  1168  als  3.  Gegenpapst  gegen 
Alezander  III.  aufgestellt,  im  Frieden  zu 
Venedig  1177  von  Ihm  preis  gegeben :  von  der 
röm.  Kirche  nicht  anerkannt.  —  4)  C.  III., 
Alfonto  Jiorgia,  1455— 58,  vorher  Bischof  von 
Valencia,  bemühte  sich  vergebens,  einen 
Kreuzzug  gegen  die  Türken  zu  Stande  zu 
bringen;  f  6.  Aug.  1458. 

Callxtus  (CaM*«n)t  Georg,  ber.  luthcr. 
Theolog,  geb.  14.  Dec.  1586  zu  Medelbye  in 
Schleswig,  1614  Prof.  in  Helmstädt;  f  19. 
März  1656  als  Abt  von  Königslutter.  Eifrig 
bemüht,  eine  Vereinigung  der  Konfessionen 
herzustellen  u.  ein  Christ  l.  Moralsystem  zu 
begründen,  ward  er  von  den  Lutheranern 
verketzert.  Sehr.:  ,De  praeeipuis  relig. 
Christ,  capitibus'  (1613);  ,Kpitomo  theolo- 
gine'  (1619);  ,Epitome  theologiae  moralis' 
(1634);  ,J)e  tolerantia  reformatorum'  (1645). 
Vgl.  Henk«  (1853—60,  2  Bde.). 

Calla  L.  (Schlangenkraut,  Drachenwurz), 
Pflanzengattung  der  Aroideen.  Von  C.pa- 
lu*trtt  L.  (Sumpfschlangenkraut,  rother 
Wasserpfeffer)  wird  die  Wurzel  in  Lapp- 
land zu  Brod  verarbeitet.  C.  atthiopiea  L., 
im  tron.  Afrika,  beliebte  Zimmerpflanze. 

<  iil  1» o  (ipr.  -lJ«o),  Hafenstadt  an  der  Küste 
von  Peru,  18,000  Ew.;  Eisenbahn  nach 
Lima,  Guanohandel;  1870  liefen  ein  1841 
Schifte  von  1,126,283  Tonnen.  28.  Okt.  1746 
durch  Erdbeben  zerstört. 


Callcot,  August  Watt,  engL  L*udschafta- 
roaler,  geb.  1779  in  Keusington,  f  da*. 
25.  Nov.  1844. 

Callltrls  Veut.  (Sandarakbaum),  Pflan- 
zengattung der  Koniferen.  C.  quadritaivis 
Vent.  (Thuja  artlculaUDfs/.),  in  Nordafrika, 
liefert  das  Sandarak  und  Nutzholz  (C*d*rn- 
holt  der  alten  Römer). 

Callot  (»pr.  -lo),  Jacques,  franz.  Kupfer» 
Stecher,  geb.  1592  in  Nancy,  1 28.  März  1635 ; 
bekannt  durch  seine  zahlr.  Darstellungen 
voll  phantast.  Humors:  Scenen  aus  dem 
Kriegsleben  (^fiseret  et  malheurs  de  La 
guerre').  Maskenscherze,  festL  Aufzüge  etc. 
Vgl.  Meamm*  (1860).  Nach  Ihm  E.  T.  A- 
Hoffmann  ,Callot- Hoffmann'  benannt. 

Callüna  SoJitb.  (Heidekraut),  Pflanzengat- 
tung  d.  Ericineen.  C.  vulgaris  Salisb.  (Immer» 
•chönkraut),  auf  Heiden,  in  Nadelwäldern; 
Bienenfutter,  auch  zum  Gerben  benutzt. 

Callas  (lat.),  neu  gebildcteKnochenmaaae, 
verbindet  bei  Knochenbrüchen  die  Bruch- 
enden, besteht  zuert  aus  zelliger  Knochen- 
substanz (provisorischer  C.) ,  welche  sich 
in  echtes  Knochengewebe  umbildet  (defi- 
nitiver C.) ;  auch  Schwiele  (Callosität),  Ver- 
dickung der  Haut. 

Calonne  (ipr.  *onn),  Chart  et  Alexandre  dt, 
franz.  Finanzmann,  geb.  20.  Jan.  1734  in 
Douai,  ward  1783  Generalkontrolleur  des 
Schatzes,  steigerte  als  solcher  durch  WiU- 
fährigkeit  gegen  die  Wünsche  des  Hofs  das 
jährl.  Deficit,  veranlasste  den  König  zu  Be- 
rufung d.Notabeln  (2.  Febr.  1787),  drang  bei 
diesen  mit  seinem  Plan  einer  gleichmäaai- 
gen  Vertheilung  der  Steuern  nicht  durch, 
ward  entlassen,  bekämpfte  Necker  von  Eng- 
land aus  in  Schriften ;  f  80.  Okt.  1802.  Sehr.: 
,Tnbleau  do  l'Europe  en  novembre  1795*. 

Calottlsten,  Verein  von  witzigen  Schön- 
gelstern in  Frankreich  zur  Zeit  Lud- 
wigs XIV.,  so  genannt  nach  dem  Tragen 
einer  Calotte(Scheitelkäppchen);  unter  dem 
Ministerium  Fleury  wegen  allzu  grosser 
Dreistigkeit  aufgehoben.  Während  der 
Revolution  wurden  CaloUe,  und  Calotim 
Schimpfwörter  für  die  Pfaffen. 

Calpe  (Mo**  CM.fi.  Gibraltar. 

talpurnlns,  Titus,  röm.  Dichter,  mit 
dem  Beinamen  Sicuhu.  lobte  zur  Zeit  Ne- 
ro's,  verfasste  7  Hirtengedichte  (Eklogen). 
Ausg.  von  Gläser  (1842). 

Caltagtröne  («pr.  »<ü  Mrone),  Stadt  auf 
Slcllien,  Provinz  Catania,  22,K39  Ew. 

CaltanUsetta,  ital.  Prov.  in  Sicilien,  3769. 
Qkm.  und  230,066  Ew.  Hauptstadt  C,  21,464 
Ew.  Bischo&itz. 

Calvados,  60  km.  lange  Klippenkette  an 
der  Nordküste  der  Normandie ;  danach  be- 
nannt das  franz.  Dtp.  C,  5539  Qkm.  und 
454,012  Ew.   Hauptstadt  Gaen. 

Calvaert,  Dionytius,  gen.  Dionüio  F*am- 
1  miugo,  ber.  Maler,  geb.  In  Antwerpen,  in 
,  Bologna  gebildet,  f  das.  1619.  Gediegenes 
Kolorit,  aber  manierlrtcr  Stil. 

CalrarU  (lat.),  Hirnschädel;  davon  A'.u- 
varienberg  («.  d.),  Schädelstätte. 

Calvert  (»pr.  kaiwert),  Crac*.  Chemiker, 
geb.  1819  in  London,  nach  1846 
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der  Chemie  in  Manchester  n.  Industrieller, 
brachte  zuerst  billige  Karbolsäure  In  den 
Handel,  verbesserte  mehrere  chemisch- 
technische  Procesae;  f  24.  Okt.  1873.  Sehr.: 
Xf-rttirp*  on  coal  tir  (1889). 

Calrl,  1)  befestigte  Hafenstadt  anf  der 
Westseite  von  Corsica,  2175  Ew.;  grosso 
Rhede.  —  S)  (das  alte  Colt»)  Stadt  in  der  itaL 

Prov.  Caaerta,  2862  Ew.;  9.  Dec.  1798  Sieg  j  stränge  (GefässbOndel),  bei  Holzgewäcbsen 


der  ostind.  Präsidentschaft  Bombay,  906 
Qkm.  und  175,000  Ew.  Die  Hauptetadt  C, 
am  Golf  ton  G,  10,000  (früher  «00,000)  Ew.; 
berühmte  Achat-  und  Karneolschteifercten. 

Cambio  (ItaL),  Wechsel.  O.eonto,  Wechsel- 
rechnung. 

Cambiam  (BUdnngtgev>#be),  pflanzliches 

Zollgewebe,  Bestandthell  der  Pibrovi 


der  P  ran  rose  n  über  die  Neapolitaner. 

Calrfn,  Johann",  eigentlich  Jean  Canlvin 
od.  Csurin,  Reformator  des  16.  Jahrb.,  geb. 
10.  Juli  1509  zn  Noyon  In  der  Plcardle, 
wandte  sich  1584  der  Reformation  zu,  musste 
ans  Prankreich  flochten,  war  1536—38  Ge- 
hülfe Farels  in  Genf,  ging  ron  da  nach 
Straxsburg,  wurde  hier  Lehrer  der  Theo- 
logie und  Prediger  der  franz.  Flüchtlings- 
gemelnde,  unterschrieb  als  Abgeordneter 
Strasburg*  die  Augsburg. Konfession.  Sept. 
1541  auf  Betrieb  seiner  Freunde  nach  Genf 
zurückberufen,  richtete  er  hier  ein  aus 
Geistlichen  n.  Laien  bestehendes  Konsisto- 
rium zur  Erhaltung  der  reinen  Lehre  und 
Ueberwachung  der  Sitten  ein,  gebot  als 
kirchl.  Diktator,  willigte  in  Serrets  (s.  d.) 
Verbrennung  u.  erhob  G  enf  zum  Mittelpunkt 
des  refurmirten  Protestantismus,  dem  er 
Glaubensbekenntnis  und  Verfassung  ver- 
lieh; t  27.  Mai  1564.  Hauptwerk:  ,Institu- 
tio  christianae  religionls*  (1585  u.  6.).  Eine 
kriL  Gesammtausgabo  seiner  Werke  be- 
gannen Baum,  Cunitz  u.  Reuss  (1863—77,  16 
Bde.).  C.  entwickelte  Auguttins  Lehre  von 
der  Prädestination  bis  zur  aussersten  Kon- 
sequenz u.  wurde  der  2.  Gründer  der  refor- 
mirten  Kirche.  Biogr.  von  Henry  (1835 — 44, 
3  Bde.),  Stnheli*  (1860—63,  8  Bde.),  Audin 
(6.  Aafl.  1873,  8  Bde.;  deutsch  von  Egger 
1843—44,  8  Bde.),  Kampechmlte  (1869,  Bd.  1, 
unvollendet),  [gleich  dem  Acervus  (s.  d.). 

Calws  (lat.,  «Kahlkopf),  ein  Trugschlnss, 

Calx,  Kalk;  C.  vita,  gebrannter  Kalk. 

Caljx,  Kelch. 

( amargne  (spr.  -sreh),  Insel  Im  Delta  des 
Rhone,  853  Qkm.  Haaptort  Salntes  Maries 
de  la  Mer. 

Casnarilla  (span.,  spr.  -uij»),  Kablnet,  In 
der  modernen  pollt  Sprache  die  GQnstlinge 
eines  Regenten,  die  im  geheimen  auf  dessen 
Entschlüsse  Elnfluss  ausüben. 

Ca sn  bareres  (spr.  kangbasserabs),  Jean  Jaeq. 
RijU  de.  Hertog  von  Forma,  franz.  Staats- 
mann, geb.  18.  Okt.  1753  in  Montpellier, 
ward  1791  Prasid.  des  Kriminalgerichts  zu 
Montpellier,  1792  Mitgl.  des  Konvents,  nach 
der  Revolution  vom  9.  Thermidor  1794  Prä- 
sident des  Wohlfahrtsausschusses,  Okt.  170t> 
Prasid.  des  Raths  der  Fünfhundert,  1799 
zweiter  Konsnl.  Nach  Napoleons  Thron- 
besteigung zum  Erzkanzler  des  Reichs  er- 
hoben, betheiligte  er  sich  bea  an  der  In- 
nern Verwaltung  u.  an  der  Gesetzgebung. 
1808  zum  Herzog  von  Parma  ernannt;  1813 
Prasid.  des  Regentschaftsraths,  wahrend 
der  100  Tage  der  Palrskammer;  1816  als 
angebl.  Konlgsmorder  des  Landes  verwie- 
sen, 1818  restituirt;  f  ft.  Marx  1884  in  Paris. 

Cassbsy 


( Kambaya),  brit  Schntzstaat  in  i  sich  nicht!')  u.  flel  In  britische 
Artikel,  die  unter  C  vermiest  werden,  sind  unter  K  nscbsuechUgen. 


das  weiche,  saftige  Gewebe  zwischen  Bast 
u.  Holz,  anf  dessen  zellbildender  Thätigkett 
das  Dickenwachsthum  des  Stammes  beruht 
Cambo,  besuchter  Badeort  Im  franz.  Dep. 
Niederpyrenäen,  1500 Ew.;  Schwefelquelle. 

Cambrai  (spr.  kangbr«),  befest  Stadt  Im 
franz.  Dep.  Nord,  an  d.  Scheide,  82,897  Ew.; 
Erzbisthum:  Kriegsplatz  2.  Ranges,  Lelnen- 
fabrikatlon  (a.  Kammerturh).  Das rom.  Cama- 
rarum,  im  Mittelalter  Hauptstadt  der  zum 
Deutschen  Reich,  spater  dem  Bischof  von 
C.  gehörigen  Graftchaft  C;  seit  1678  mit 
Frankreich  vereinigt  IAgue  von  C.  10.  Dec. 
1508,  zwischen  Maximilian  I.,  Ludwig  XII. 
von  Frankreich  u.  Ferdinand  dem  Kathol. 
gegen  Venedig.  5.  Aug.  1529  Friede  von  C. 
(sogen.  Damenfriede)  zwischen  Frankreich 
Carabrats,  s.  Kammertnck.  [u.  Spanten. 
Cambridge  (spr.  kebmbriddsch),  1)  engl. 
Grafsch.,  2125  Qkm.  mit  186,863  Ew.  Die 
HauptU.  C,  am  Cam,  30,078  Ew. ;  her.  Uni- 
versität (von  Heinrich  III.  1229  gegr.)  mit 
grosser  Bibliothek  (ca.  200,000  Bde.,  4 IHK) 
Manuskr.),  13  Kollegien,  4  Hallen  mit  1400 
Studenten,  Museum,  2  Sternwarten  etc. 
Vgl.  Arnold.  Oxford  and  C.,  thelr  Colle- 
ges etc.  (1873).  —  8)  Stadt  In  Massachu- 
setts, durch  den  Charlesfluss  von  Boston 
getrennt,  als  Newtoum  1631  gegründet  39,634 
Ew.;  Harvard  College  (seit  1638,  älteste 
öffentliche  Lehranstalt  Nordamerika'*). 

Cambridge  (epr.  ksbrabrlddsob),  \\Adolphne 
Fred  er  ick ,  Herzog  von,  Graf  von  Ttpperary, 
Baron  von  Oulloden ,  brit  Feldmarschall, 
jüngster  Sohn  Georgs  III.,  geb.  25.  Febr. 
1774  in  London,  ward  1816  Generalstatt- 
halter und  1831  Vicekonig  von  Hannover, 
war  später  bes.  als  Präsident  der  Wohl- 
thäügkeltsvereine  in  England  thätig;  f  19. 
Juli  1850.  —  2)  George  William  Frederick 
Charles,  Hertog  von,  Sohn  des  vor.,  geb. 
26.  März  1819  in  Hannover,  focht  im  Krieg 
gegen  Russland  1854  als  Dlvisionskomman- 
dem-  mit  Auszeichnung  an  der  Alma  u.  bei 
Inkerman,  ward  Juli  1856  Oberbefehlshaber 
der  brit  Armee,  Nov.  1862  Feldmarschall. 

Cambronne  («pr.ks,ngbronn),  Pierre  Jacquet 
Ktietme,  Graf  von,  franz.  General ,  geb.  26. 
Dec.  1770  in  8t.  Sebastian  bei  Nantes,  trat 
1792  in  die  Nationalgarde,  focht  in  der  Ven- 
dde, machte  dann  die  Feldzüge  In  der 
Schweiz,  in  Preussen,  Spanien,  Russland 
u.  1813  in  Deutschland  mit  befehligte  1814 
eine  Brigade  u.  folgte  Napoleon  nach  Elba, 
ward  1815  zum  Grafen  und  Palr  ernannt 
leistete  bei  Waterloo  an  der  Spitze  einer 
Division  der  alten  Garde  lange  Widerstand 
(weshalb  man  ihm  irrigerweise  die  Worte 
zuschreibt:  ,Dle  Garde  stirbt,  aber  ergibt 
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»cliafl;  1820—24  Kommandant  von  Lille  u. 
zum  Mare'chal  de  Camp  ernannt ;  f  5.  März 
1842  bei  Nantes. 

Camden  (»pr.  kemmd'n),  Stadt  in  New  Jer- 
sey (Nordamerika),  am  Delaware,  Vorstadt 
Ton  Philadelphia,  20,045Ew.  Schiffswerften. 

Camelina  Crantz  (Leindotter),  Pflanzen- 
gattung der  Kmciferen.  C.  tatita  Crantz 
(Flaehsdotter,  Dotter),  in  Europa  n.  Nord- 
asien, als  Oelptlauze  kultivirt. 

Ca  in  Pill»  L.  (Kamellie),  Pflanzengattnng 
der  Ternströmiaceen.  C.  japonica  L.,  dem 
Theestrauch  ähnlicher  Strauch,  in  Ostin- 
dien, China,  Japan,  mit  zahlreichen  Va- 
rietäten, Zierpflanze.  Vgl.  Btrlise ,  Icono- 
graphie  du  genre  C.  (1840,  deutsch  1838); 
Cotta,  Camelliographia  (1848). 

CamelopurdaitN,  Giraffe. 

Camera  (lat.),  Kammer.        \C.  obtevra. 

Camära  elara,  s.  v.  w.  C.  lueida;  s.  auch 

Caraeralla  (lat.),  Kamerai-,  Staatswlssen- 
Schäften. 

Camtra  lnrlda  (lat.,  C.  clara),  Instrument 
zum  Abzeichnen  von  Gegenständen  nach 
der  Natur.  Sieht  man  durch  eine  um  45* 
gegen  den  Horizont  geneigte  Glastafcl,  die 
auf  einem  Tisch  befestigt  ist,  hindurch  auf 
ein  Blatt  Papier,  so  erblickt  man  auf  die- 
sem das  Bild  eines  vor  der  Glastafel  lie- 
genden Gegenstands,  dessen  Umrisse  man 
mit  dem  Bleistift  nachzeichnen  kann.  Dieso 
Einrichtung  wird  durch  Anwendung  eine* 
Prisma1*  verbessert  u.  dient  zum  Entwer- 
fen von  Panoramen  und  zum  Nachzeichnen 
der  vergrößerten  Bilder  von  Mikroskopen. 

Camera  obtcüra  (lat.),  dunkler  Raum 
mit  einer  durch  eine  Linse  geschlossenen 
Oeffnung,  bietet  auf  der  in  der  Nähe  des 
Brennpunkts  derLinso  aufgestellten  Fläche 
ein  umgekehrtes  Bild  der  äusseren  Gegen- 
stände Die  transportable  C.  o.  besteht 
au«  einem  innen  geschwärzten  Kasten  mit 
einer  Linse  in  der  einzigen  Oeffnung  einer 
der  vertikalen  Wände  und  einem  um  45° 
gegen  die  Ebene  der  Oeffnung  geneigten 
Planspiegel.  Das  auf  diesen  projlcirto  Bild 
wird  auf  die  obero  Wand  des  Kastens  ge- 
worfen und  ist,  wenn  diese  aus  matt  ge- 
schliffenem Glas  besteht,  von  aussen  sicht- 
bar. Dio  C.  clara  hat  statt  der  matt  geschlif- 
fenen Glasplatte  eine  grosso  Glaslinse  von 
nicht  grosser  Brennweite,  durch  welche 
sich  das  Bild  In  scharfen  Umrissen  zeigt, 
gleicht  also  Im  wesentlichen  einem  ge- 
brochenen astronomischen  Fernrohr  mit  2 
Konvexgläsern.  Die  C  o.  dient  zum  Ab- 
zeichnen u.  etwas  modifleirt  zur  Aufnahme 
der  Photographien. 

Camerariaa  Hat),  Kämmerer. 

Camerarlua  (eigentl.  Liebhard),  Joachim. 
Humanist,  geb.  12.  April  1500  in  Bamberg, 
1530  als  Gesandter  von  Nürnberg  an  der 
Abfassung  der  Augsburg.  Konfession  be- 
theiligt, 1535  Prof.  in  Tübingen,  1541  in 
Leipzig;  f  das.  17.  April  1574  Beschrieb 
das  Leben  des  Eoban  Hesse  und  Melanch- 
thnns,  verfasste  die  .Commentarii  linguae 
(Jraecae  et  Latlnae(  (1551).  Seine  ,Episto- 
lao  lamiliarea*  erschienen  1583—95,  3  Bde. 


( '.im  er  hm  ,  Stadt  in  der  Ual.  Prov.  Ma- 
cerata  (Marken),  4232  Ew.  Erzbischofkita. 
Universität.  [Verwalter. 
Camerlengo  fital.) ,  päpstlicher  Schatz- 
Cameron,  Vermey  LoveJl .  engl.  A  tri  ka- 
reisend er,  geb.  1.  Juli  1844,  unternahm 
1872,  um  Llvingstone  aufzusuchen,  eine 
Expedition  nach  Innerafrika  von  der  Ost- 
küste aus,  untersuchte,  nachdem  Living- 
stone'a  Tod  konstatirt,  1874  den  Tanganj  ika- 
see  u.  entdeckte  in  dem  Lnkuga,  dem  nördL 
Abfluss  des  Sees,  einen  zum  Lualaba  führen- 
den Quellfluss  des  Congo.  Den  Lualaba  ab- 
wärts drang  er  nach  Kilemba  in  Urua  vor  n. 
erreichte  Okt.  1875  bei  Katambela  nördl.  von 
Benguela  den  Atlantischen  Oeean.  Länge 
der  Reise  4751  km.  Schrieb  darüber:  .Across 
Africa4  (1877,  2  Bde.;  auch  deutsch). 

Camerun,  Gebirge  in  Niederguinea,  im 
O.  der  Biafrabai,  im  Pico  Grande  3991  m., 
im  Kleinen  C  1725  m.  hoch;  südlich  mün- 
det der  CumtruttJlunB  in  die  Bai. 

Camlllna,  Maren*  Fnriu$.  röm.  Feldherr, 
eroberte  396  v.  Chr.  Vejl,  belagert«?  394 
Falerll  und  bezwang  es  durch  Grossmut  h. 
Angeklagt,  einen  Theil  der  Beute  unter- 
schlagen zu  haben,  ging  er  391  in  freiwill. 
Exil,  ward  von  den  vor  den  Galliern  nach 
Vejl  geflohenen  Römern  zum  Diktator  er- 
wühlt,  verjagte  der  Sage  nach  390  die  Gal- 
lier aua  Rom,  betrieb  den  Wiederaufbau 
Roms,  ward  368  u.  wieder  367,  als  ein  neuer 
Angriff  von  den  Galliern  drohte,  zum  Dik- 
tator ernannt,  schlug  dieselben  bei  Alba, 
reorganlslrte  das  römische  Heerwesen,  ver- 
mittelte die  Annahme  der  Licintschen  Ge- 
setze und  dadurch  den  Frieden  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern;  f  365,  nachdem 
er  5 mal  Diktator  gewesen. 
Ca  m  Isar  den,  s.  Cevennen. 
Camöens  <spr.  -raolng»),  Luit  de,  ber.  por- 
tug.  Dichter,  geb.  1524  in  Lissabon,  wurde 
wegen  eines  Liebesverhältnisses  zu  der 
Palastdame  Catarina  de  Attayda  verbannt, 
nahm  an  einem  Kriegszug  gegen  Marokko 
theil,  ging  1553  nach  Goa  in  Ostindien, 
wurde  wegen  eines  satir.  Gedichts  von  da 
nach  Macao  verwiesen,  wo  er  5  Jahre  blieb 
und  sein  grosses  Epos  dichtete;  kehrte  1569 
arm  nach  Lissabon  zurück ,  t  da«.  1578  in 
Noth  und  Elend.  Prächtiges  Denkmal  in 
der  St.  Annenkirche.  Haupt w.;  das  Natio- 
nalcpos  ,08  Lusiados'  (die  Lusitanen,  d.  h. 
Portugiesen,  1572;  krlt.  Ausg.  1874),  die 
poetische  Verherrlichung  des  Heldenruhras 
der  Portugiesen  und  ihres  slegr.  Kampfes 
mit  dem  Weltmeer,  dessen  Natur  In  gross- 
artlger  Weiso  geschildert  wird.  In  alle 
Sprachen  Ubersetzt,  deutsch  von  Donner 
(3.  Aufl.  1869),  Booch-Arkossy  (1854),  Eitner 
(1869).  Sehr,  ausserdem  trcffl.  Elegien,  So- 
nette (deutsch  von  Arentascbildt  1852),  Kau- 
zonen  (deutsch  von  Storek  1874),  Idyllen 
(deutsch  von  Schlüter  1868)  etc.;  seine 
Dramen  unbedeutend.  Werke  herausg.  von 
Juromenha  (1860 — 69,  6  Bde.).  Biogr.  von 
Rein.  HarditöUnir  (1876).  C  Schicksal  poe- 
tisch behandelt  von  Tiedc  (,Tod  des  Dich- 
ters4), F.  Halm  und  Almeida -GarretL 
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Camoghe,  Berg  im  Kanton  Tessin,  sud- 
lich bei  Bcllinzona,  5W2ö  m.  hoch, 

Caaaonica,  Tal,  das  Thal  de»  Oglio  In 
der  ital.  Provinz  Brescla,  bis  cum  iBcosce. 

Camorra,  geheime  Brüderschaft  In  Nea- 
pel, welche  bei  Verkäufen  und  sonstigen 
Geschäften  einen  Antheil  am  Gewinn  au 
erpressen  suchte,  tu  Schmuggeltranspor- 
ten, auch  an  Verbrechen  Auftrage  über- 
nahm, organisirt  und  streng  diseiplinirt, 
unter  Ferdinand  II.  aus  polit.  Gründen  ge- 
duldet, unter  Franz  II.  verfolgt,  trotz  aller 
Bemühungen  der  Regierung  noch  nicht 
Töllig  unterdrückt.  Ihre  Mitglieder  Camor- 
rüti.   Vgl.  Montier  (1863). 

Campagna  dl  Borna  (spr.  -pano»,  die  Um- 
ce&end  von  Rom,  den  grössten  Theil  des 
slten  Latium  umfassend,  einst  ein  blühen- 
der Garten  mit  prachtvollen  Villen  der  alten 

(M^laru^61**  meiat  wü8t  und  un*eaund 
Campague  (fr.,  spr.  kang;p»nnj)f  Feldzug; 
such  die  Zelt,  während  welcher  eine  Fa- 
brik in  ununterbrochenem  Betrieb  ist. 

Canpaaella  ,  Thomat  (cigentL  Oiovan  Do- 
ntnico),  Dominikanermönch  u.  Philosoph, 
geb.  5.  Sept.  1568  zu  8tilo  in  Kalabrien, 
ward  1599  wogen  seiner  freisinnigen  Leh- 
ren auf  Befehl  der  span.  Regierung  86  Jahro 
pefaniiea  gehalten,  auf  Papst  Urbans  VIII. 
Verlangen  1626  ausliefert  und  1629  frei- 
gelassen; f  «•  Mai  1639.  Seine  zahlr.  (82) 
Schriften  betreffen  Philosophie,  Naturwis- 
senschaft, Astronomie,  Astrologie,  Medicln, 
Theologie,  Moral  und  Staatswissenschaft. 
Hervorzuheben:  .Universalis  philosophla' 
(1638);  ,Philoeophia  rationalls'(1638, 5  Bde.). 
In  seiner  ,Civi las  aolis*  stellt  er  einen  uto- 
pUtischen  Idealstaat  auf.  Eine  Anzahl  von 
C*  .Poesie  filosoflehe'  (herausg.  von  Orelli 
1834}  hat  Berder  ala  ,Scufzer  eines  gefessel- 
ten Prometheus  aua  seiner  Kaukasushöhle' 
in  der  ,Adrastea'  übersetzt.  Biogr.  von 
Bizner  und  Siber  (1826),  Baldacchini  (1840). 

Canpanile  (itaL),  einzeln  stehender 
Olockenthurm  bei  einer  Kirche. 

<  srnpauthnl ,  romant.  Pyrenäenthal  im 
franz.  Depart.  Oberpyrenäen,  vom  Adour 
durchflössen,  mit  Mannorbrüchen  und  dem 
Flecken  Campan. 

Campanala  A.  (Glockenblume),  Pflanzen- 
Gattung  der  Kaxnpanulaceen.  C  rapuneulu» 
J» ,  in  Europa  u.  Nordafrika ,  mit  gcnless- 
bar»>r  Wurzel,  in  Frankreich  und  England 
Gtuiöicpflanzc.  Andere  Arten  Zierpflanzen. 

lampbell  (spr.  kemmbl),  1)  Thomm,  Dich- 
ter, geb.  27.  Juli  1777  in  Glasgow,  1827— 
1829  Lord  Rektor  der  Universität  zu  Glas- 
gow; f  15.  Juni  1849  in  Boulogne.  Haupt- 
werke: das  Lehrgedicht  ,The  pleaanres  of 
hope',  die  poetischen  Erzählungen  t  ,0  Con- 
cor» Chtld«  (deutsch  von  Wolf),  ,Gertmde 
of  Wyoming*  und  ,Theodoric* ;  unter  den 
kleineren  Gedichten  t   ,The  mariners  of 
England',  eins  der  populärsten  Englands. 
Werke  1818  u.  6.  —  *)  John.  l*rd,  geb. 
15.  Sept.  U79  in  Springfleld  (Grafsch.  Fife), 
ward  1830  Pariamen  tarn  itgl.,  1832  Sollcltor- 

general,  1841  Lord- 


kanzler von  Irland  n.  Feer,  1846  Kanzler 
des  Uerzogth.  Lancaster,  1850  Lordober- 
richter der  Queensbench,  1859  Lordkauz- 
ier  von  England;  t  23.  Juni  1861.  Sehr.: 
«Lives  of  the  Lord  Chancellors  of  England' 
(5.  Aufl.  1857,  10  Bde.) :  ,Llves  of  the  Chief- 
Justices  of  England'  (3.  Aufl.  1874,  4  Bde.). 

—  3)  Sir  Colin,  cngL  Feldherr,  geb.  20.  Okt. 
1792  in  Glasgow,  focht  seit  1808  in  Spa- 
nien, 1814  und  1815  in  Amerika,  1841  als 
Oberst  in  China,  1848  —  49  im  Sikhkrieg, 
1851  u.  1852  in  Peschawer,  1854  als  General- 
major unter  Lord  Raglan  an  der  Alma, 
ward  1856  Generalleutnant,  erhielt  Juli  1857 
den  Oberbefehl  in  Indien,  schlug  6.  Dcc. 
die  Rebellen  bei  Cawnporc,  erstürmte  März 
1858  Lakhnau ,  erhielt  für  Unterdrückung 
des  Aufwandes  den  Dank  des  Parlaments, 
ward  als  Lord  Clyde  Peer,  November  1862 
Feldmarschall;  f  14.  Aug.  1863  in  C  ha  tarn. 

Camp  du  drap  d'or  (spr.  kang  dtt  drs), 
s>  .-Irdrc». 

Campe,  Joachim  Hcinr.,  Pädagog  u.  Ver- 
fasser von  Jugendschriften,  geb.  29.  Juni 
1746  in  Deensen  im  Bmunschweig.,  ward 
1773  Fcldprcdigcr,  1776  Lehrer  am  Philan- 
thropin in  Dessau ,  nach  Basedow  Dir.  die- 
ser Anstalt,  gründete  dann  bei  Hamburg 
eine  eigene  Privatcrzichungsanstalt,  ging 
1787  als  Schulrath  nach  Braunschweig  und 
Übernahm  dort  zugleich  die  mit  dem  Wai- 
senhaus verbundene  Buchhandlung,  die 
er  später  seinem  Schwiegersohn  Viewcg 
übergab;  f  22.  Okt.  1818.  .Kinder-  u.  Ju- 
gendschriften' (4.  Aufl.  1829  —  32,  37  Bde.), 
darunter  »Robinson  der  Jüngero',  nach  Dc- 
foo's  ,Robinson  Crusoo'  bearbeitet,  bis  1876 
92mal  aufgelegt.  Fast  ebenso  verbreitet: 
«Entdeckung  von  Amerika1  (24.  Aufl.  1875, 
3B<le.)  und  .Theophron,  oder  der  erfahrene 
Rathgeber  für  die  unerfahrene  Jugend*  (11. 
Aufl.  1813).  Sehr,  mit  Bernd:  ,Wörterbuch 
der  deutschen  Sprache'  (1807—11,  5  Bde.). 
Biographie  von  Leyeer  (1877,  2  Bde.). 

Campeehe  (spr.  -peUche,  Sin  Franritco  de 
CX  Hafenstadt  in  Mejiko,  auf  der  Halbin- 
ael  Yucatan,  an  der  Campechebai,  15,196  Ew. 

Campecheholl  (»pr.  -petaehe-),  a.  Hämo- 
toxylon. 

Caraphauaen,  1)  Ludolf,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  S.Jan.  1803  in  Hünshoven  im 
Regbez.  Aachen,  begründete  1825  mit  sei- 
nem ältern  Bruder  ein  Bankgeschäft  in 
Köln,  liberales  Mitglied  des  Verein.  Land- 
tags 1847,  Februar  1848  MitgL  des  Verein, 
stand.  Ausschusses  in  Berlin;  29.  März  bis 
20.  Juni  1848  Ministerpräsident,  Juli  1848 
bis  April  1849  Bevollmächtigter  Preussens 
bei  der  deutschen  Central gewalt,  bekämpfte 
die  Reichsvcrlassung  u.  Kaiseridee ;  1849— 
1851  Mitgl.  der  1.  preuss.  Kammer,  kehrte 
1851  in  seine  frühere  Stellung  als  Associe* 
des  Kölner  Bankhauses  A.  u.  L.  C.  zurück. 

—  2)  Otto,  preuss.  Finanzmann,  Bruder  des 
vor.,  geb.  21.  Okt.  1812  in  Hünshoven,  ward 
1844  Regierungsrath,  1845  Geh.  Finanzrath 
in  Berlin,  1849  Mitgl.  der  2.  Kammer,  1850 
des  Erfurter  Volkshauses,  dann  Präsident 
der  Soehandhmgsgescllschaft,  1869  Finanz- 
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ininlsjer,  leitet«  die  Finanzen  mit  grossem 
Geschick  u.  bewirkte  tbellweise  Konsoli- 
dirung  der  preuss.  Staatsschuld,  1873  View 
präsld.  des  StaaUminlsteriums.  —  3)  tVilk., 
Maler,  geb.  &  Febr.  1818  in  Düsseldorf, 
Schüler  u.  jetzt  Prof.  der  Akademie  daselbst. 
Vorzugsweise  Schlachtenmaler,  Meister  in 
der  Darstellung  des  Pferdes;  Kampfsceneu 
aus  der  Zeit  Cromwells,  dem  SOjährigeii 
Krieg  und  den  Schlea.  Kriegen,  Blücher* 
Rhciuttbergang,  mehrere  Scenen  aus  den 
Kriegen  von  1864,  1866  u.  1870,  vor  allen 
3  Reiterporträts:  des  Grossen  Kurfürsten, 
Friedrichs  d.  Gr.,  Wilhelms  I  ,  u.  a. 

Camphöra  Nee»  (Kampberbaum),  Pflan- 
zengattung der  Laurineen.  C.  o/ßcinali* 
Neet,  immergrüner  Waldbanm  in  Kotschin- 
china,  China,  Japan,  auf  Formosa,  liefert 
den  Kampher  und  Möbelholz. 

Caniplne  (Kempenland)  t  grosse  sumpft  go 
Heide  in  den  belg.  Prov.  Antwerpen  und 
Limburg,  durch  Kanalanlagen  z.  Th.  ur» 
bar  gemacht;  ausgezeichnete  Viehzucht. 

Campo  Itasso,  ital.  Provinz  (Abruzzen), 
4604  Qkm.  und  364,808  Ew.  HamptUadt  C, 
12,890  Ew.;  Fabrikation  von  Stahlwaaren. 

Campo  Formio,  Dorf  bei  Udine  in  Ober« 
Italien;  17.  Okt.  1797  Friede  zwischen  Oester- 
reich  und  der  franz.  Republik,  in  welchem 
erstercs  Mailand,  Mantua,  das  linke  Rhein- 
ufer  und  dio  belgischen  Provinzen  abtrat  u. 
dafür  Istrien,  Dalmatlen  u.  Venedig  erhielt. 

Campo  Santo  (itaL,  ,heil.  Feld'),  Friedhof; 
bes.  Grabstätte  ausgez.  Männer,  umgeben 
von  einer  mit  Arkaden  versehenen  Halle. 
Ber.  Beispiele:  zu  Pisa  (von  G.  Pisano  1283 
vollendet),  Bologna,  Neapel,  Mailand. 

Campus  Martlui,  das  Marsfeld  (Waffen- 
übungsplatz) der  Römer. 

Camus  (spr.  kamQh),  Armami  Gaeton,  franz. 
Revolutionär,  geb.  3.  April  1740  in  Paris, 
Mitgl.  des  Nationalkonvents,  ward  3.  April 
1793  von  Dumouriez,  den  er  in  Verhaft 
nehmen  sollte,  mit  4  seiner  Kollegen  an 
die  Oesterreicher  ausgeliefert  u.  erst  nach 
SVtjähr.  Haft  gegen  Ludwigs  XVI.  Toch- 
ter ausgewechselt,  trat  darauf  in  den  Rath 
der  Fünfhundert;  f  Nov.  1804. 
Cam-wood  (spr. 


GabonhoU),  rot  ho«  Farbholz  von  Baphia 
nitida  A/g.,  aus  Sierra  Leone. 

Cana  (Cannay),  Hcbrideninselchen ,  zur 
Hchottischen  Grafschaft  Argyle  gehörig, 
an  der  nördlichen  Spitze  der  merkwürdigo 

('an «da,  s.  Kanada.  [Kompaufeleen. 

Canadian  River  (spr.  kin«h<u*u  riwwer), 
Flu*«  in  Nordamerika,  entspr.  auf  dem  Fel- 
sengebirge in  Neumejiko,  mündet  im  India- 
nerterritorium in  den  Arkansas,  1400  km.  1. 

Canaille  (fr.,  tpr.  kanallj«),  Pöbel,  Gesindel. 

t'anile,  Antonio,  gen.  CawUeUo,  venetian. 
Maler,  geb.  18.  Oku  1697  in  Venedig,  f  das. 
20.  Aug.  1768;  berühmt  durch  zahlreiche 
vortreffliche  Ansichten  der  Strassen,  Plätze 
und  Kanäle  Venedigs  mit  ihren  Palästen 
und  dem  lebendigen  Gewühl  städtischen 
Verkehrs.  Auch  sein  Neffe  und  Schüler 
Bernardo  Bellotto  (1724-  80)  hat  sich  durch 
ähnliche  Gemälde  hervorgethan. 


Cafiar,  gr.  Dorf  in  Ecuador,  Prov.  Cuenea, 
mit  merkwürd.  Bauten  aus  der  Inkazeit. 

Canära  (Süd-C.  oder  Mangalnr),  briu 
Landschaft  in  Ostindien,  an  der  Westseite 
des  Dekhan,  zur  Präsidentschaft  Madras 
gehörig,  10,106  Qkm.  und  918,362  Ew. 
Hauptstadt  Mangalur. 

Canarlum  L.  (Kanariennuss,  Pechbaum), 
Pflanzengattung  der  Amvrideen.  C.  com- 
mune J^,  in  Ostindien  kultivirt,  liefert 
Schiffbauholz,  dem  Eleml  ähnliches  Harx 
und  in  den  Samen  Speiseöl  n.  Brodmehl. 

Cancan  (fr.,  spr.  k*ngk»ng,  «Geschwätz, 
Klatscherei'),  berüchtigter  unanständiger 
Tanz,  eine  Ausartung  des  Kontre tanze*. 

Cancer,  Krebs,  Taschenkrebs. 

Cancionero  (span.),  Liederbuch,  Samm- 
lung von  Gedichten  verschied.  Verfasser. 

Candarln  ( Fun),  Rechnungsgeld  in  China, 
=  Vioo  Tael  —  10  Cash.  a.  TW;  auch  Oe- 

Candela,  Kerze.       [wicht,  =  378  mgr. 

Candy,  Handelsgewicht,  in  Bombay  S3 
20  Bombay  -Mound  s  254  kgr.;  im  franz. 
Ostindien  (Barre)  =  20  Tolams  —  234,96  kgr. 

Canella  Gaertn.  (Kanellbaum),  Pflanzen- 
gattung der  Kanellaceen.  C.  alba  Murr. 
I  weisser  Kauellbaum),  westind.  Waldbanm, 
liefert  den  weissen  Zimmet,  als  Gewürz, 
in  der  Medicin  und  Parfümerie  benutzt. 

Canlcattl,  Stadt  auf  Sieilien,  Provinz 
Girgenti,  20,908  Etnw. 

CanlcAla,  Hundsstern,  Sirius. 

Canlgoi,  Gipfel  der  Ostpyrenäen,  2785  m. 

Caniao,  Flecken  in  der  ital.  Provinz 
Rom,  2010  Ew.;  1814  für  Luclan  Bonaparte 
(s.  Bonaparte  4)  zum  Fürstenthum  erhoben. 

Canlz,  Hund. 

(  an Isias,  Petme,  eigentl.  de  Hon.lt,  Je- 
suit ,  geb.  ö.  Mai  1521  in  Nimwegen ,  Rek- 
tor des  Jesuitenkollegiums  in  Wien  und 
erster  Provinzial  doa  Jesuitenordens  in 
Deutschland;  f  21.  Dec  1587.  1864  kanoni- 
«in.  Seine  Werke:  ,8umma  doctrinae  chri- 
stianae  sive  catechismus  major'  (1554)  und 
,Institutiones  christianae  pietatis  s.  parvus 
catechlsmui  catholicorum  (1566)  wurden 
viele  lOOmal  aufgelegt  (deutsch  von  Col- 
mar, n.  Aufl.  1840J. 

Canitz,  Friedr.  lind.  Ludw.,  Freiherr  von. 
Dichter,  geb.  27.  Nov.  1654  in  Berlin,  t  da- 
selbst 16.  Aug.  1699  als  Geh.  Staatarath.  Sa- 
tiriker; Gegner  der  2.  schlea.  Schule.  «Ge- 
dichte' herausg.  von  König  (18.  Ann.  1765). 
Vgl.  Vamhagen  u.  En**,  Biographische  Denk- 
male, Bd.  4  (3.  Aufl.  1872). 

Canna  (ital.),  früheres  Längenmass  in 
Rom ;  1)  a  mereamtiU,  =  8  Palml  =  l,tt»  m. ; 
2)  C.  arehitetionica,  =  10  Palmi  8  2,iS1  in. 

Canna  /  .  (Blumenrohr),  Pflanzengattung 
der  Kannaceen.  <'.  diecolor  LindL  aus  Tri- 
nidad, C.  indica  L.  ans  Ost-  u.  Westindien 
u.  a.  Zierpflanzen.  0.  ednlie  Bot.  regn.,  in 
Westindien,  liefert  Arrow- root. 

Cannabich,  Jon.  Günther  Friedrieh,  Geo- 
graph, geb.  21.  April  1777  in  Sondershausen, 
1KHA—IM  Pfarrer  in  Bendeleben ;  t  S.  Mära 
1859  in  Sondershausen ;  bekannt  besonder« 
durch  sein  ,Lehrbuch  der  Geographie'  (1816; 
18.  Aufl.  bearb.  von  Oertel,  1871— 75,  2  Bde.) 
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and  die  .Klein«  Schulgeographie4  (1818,  80. 
Aufl.  1870). 
Caan*  bis,  a.  Ha*/. 

C  aii nä  (a.  Q.),  Ort  in  Apulien,  am  An- 
(Ofauto).    316  T.  Chr.  Sieg  Hanni  ball 


Csanes  (spr.  kann'),  Seestadt  im  franz. 
Der».  Seealpen,  10,144  Ew.   Bor.  Seebad. 

tanalag  (spr.  kaaninf),  1)  George,  ber. 
brit.  Staatsmann,  geb.  IL  April  1770  in 
London,  ward  1796 


cur, 

1807  Minister  des  Auswärtigen,  1813—16 
Gesandter  in  Lissabon,  1817  Präsld.  des 
lad.  Kontrollhofs,  dann  bis  1830  Gesandter 
in  der  Schweis-    Marx  1822  min  General- 


er  Sept.  d.  J.  daa  Portefeuille  des  Auswär- 
tigen und  Febr.  1827  den  Vorsita  im  Mi- 
nisterium. Liberal  gesinnt,  sagte  er  sich 
von  der  Kabinetspolitlk  der  UeiL  Allianz 
los  und  ward  deshalb  von  den  Tori  es  als 
Abtrünniger  bekämpft;  f  8.  Aug.  1837. 
,8peeches  and  memoir*  1845,  6  Bde.  Bio- 
graphie von  StapUlon  (IHM).  —  3)  Okariß» 
Jokm,  Graf  vnm,  Sohn  des  vor-,  geb.  14.  Dec. 
15^12  in  Brompton  bei  London,  seit  Mira 
1856  Generalgoarernenr  Ton  Indien,  trat 
als  solcher  dem  Aufstand  der  Sepoy's  mit 
Energie  und  Umsicht  entgegen,  ward  tum 
Grafen  and  Viceköaig  ernannt;  f  17.  Juni 
1862  ia  London.  —  3)  Sir  BlrtUford,  s.  rat- 
ford  d*.  Uedclißo, 

Unö%a,  daa  alte  OanuHmm,  Stadt  in  der 
italienischen  ProTins  Barl,  14,468  Ew.  Rö- 
mische Antiquitäten. 

Caaotea,  altes  Schloss  (jetzt  Ruine), 
ifidw.  Ton  Reggio  (ehem.  Möllens),  merk* 
wftrdig  durch  Heinrichs  IV.  Busse  (1077). 

Uno ts,  Antonio,  ber.  ital.  Bildhauer, 
ffb.  1.  Nor.  1757  In  Possagno  bei  TreTiso, 
ia  Venedig  u.  Rom  gebildet,  1798—99  auf 
Reisen  In  DeuUchland,  1803  und  wieder 
ltttt  in  Paris,  lebte  dann  meist  in  Rom; 
t  13.  Aug.  1833  in  Venedig,  wo  ihm  in 
der  Kirche  ai  Frari  ein  prachtvolles  Denk- 
mal  gesetzt  Ist.  Wiederhersteller  der  Bild- 
hauerkunst In  Itadien,  bes.  ausgezeichnet 
in  der  Darstellung  weiblicher  Schönheit. 
Hauptwerke:  Hebe  (Berlin),  die  drei  Gra- 
tien  (MQnchen),  Paris  (München),  Venus 
Vfctrix  (Rom),  Amor  und  Psyche  (Paris), 
Vsaas  and  Adonis,  Perseas,  Grabmal  Cle- 
mens' XUL  in  Rom  and  der  Erzherzogin 
Mari«  Christine  in  Wien,  Statuen  Napo- 
leons u.  dessen  Mutter,  Endymion  u.  a.  Im 
rouaa  17«  Werke.  Seine  ,Opere  dl  Scul- 
t»re\  hrsg.  Ton  der  Gräfin  Albrizzi  (183«, 

5  Bde.)  and  Delatonche  (3.  Aufl.  1835—37, 

6  Bde.).  Biogr.  Ton  Mi**irini  (1624, 4  Bde.). 
Csbotss  del  Caatlllo  (spr.  -nj,,),  Antonio, 

•V*".  Staaumann,  geb.  183L  1851  Redak- 
tor* der  konaervatiTen  Zeitung  ,Patria*, 
Mit  1864  Mitgl.  der  Corte*,  1864—68  wieder- 
holt Minister,  ward  als  Haupt  der  Alfon- 
s  Utenparui  Dec.  1874  bei  Alfonso's  Thron- 
besteigung Ministerpräsident.  Sehr,  eine 
Geschichte  des  Hauses  Oesterreich. 

Caarobert  (»pr.  kangrobfthr),  Franfoü  Cor- 
Ui»,  fruu.  Marsehall,  geb.  87.  Juni  1809  In 


St  Cerre*  In  der  AuTergne,  diente  seit  1835 
in  Afrika,  ward  1850  Brigadegeneral  und, 
nachdem  er  nach  dorn  Staatsstreich  Tom 
8.  Dec.  1851  durch  unnütze  Grausamkeit 
die  Rubo  In  Paris  hergestellt,  1858  DItI- 
sionsgeneral.  1854  xum  Kommandeur  der 
1.  DiTislon  ernannt,  focht  er  an  der  Alma, 
ubernahm  nach  Saint-Arnaud  den  Oberbe- 
fehl, leitete  die  Belagerung  von  Sebastopol, 
ward  Mal  1855  auf  sein  Nachsuchen  ent- 
hoben, befehligte  unter  Felisaier  wieder 
seine  DiTislon.  1855  nach  Frankreich  zu- 
rückberufen und  zum  Marschall  befordert, 
erhielt  er  Jan.  1858  das  Generalkommando 
in  Nancy,  befehligte  18f>9  im  itaL  Krieg  daa 
3.  Armeekorps,  focht  bei  Magenta  und  Sol- 
ferino,  erhielt  1861  das  Generalkommando 
in  Lyon.  1870  befehligte  er  das  6.  Armee- 
korps, gerieth  bei  der Uebergabe  Ton  Metz 
in  Gefttngenschaa  und  war  1871—76  (bo- 
napart istisehes)  Mitglied  der  Nationalver- 
sammlung ;  ist  jetzt  Senator. 

Canstela ,  Karl  Hütlehrand,  Freiherr  ton, 
geb.  4.  Aug.  1667  In  Lindenberg  bei  Stor- 
kow, lebte  meist  in  Berlin:  begründete  1710 
die  nach  ihm  benanute  Cache  HiMantiaU 
zur  Verbreitung  billiger  Bibeln,  die  Jähr- 
lieh 55,000  Bibeln  druckt;  t  19.  Aug.  1719 
in  Berlin.  Sehr.:  ,Leben  Speners'  (1729). 
Vgl.  Hertram ,  Geschichte  der  C-schen  Bi- 
belanstalt (1863). 

Caatablle  (ital.),  singbar :  mclodicroiches 
Musikstück  Ton  massiger  Bewegung. 

Cantal  (spr.  ksngtal),  Berggruppe  im 
AuTergnegebirge,  im  Plomb  dm  0.  l858  m.  h. 
Danach  benannt  das  franz.  Dep.  C-,  5742 
Qkm.  und  231,867  Ew.  Hau  put.  Aurillac 
CaaUra  (Arroba  mayor),  früheres  Fltta- 
«igkelUmass  in  Spanien  u.  Gentraiamerika, 
Jetst  metr.  System.  1  0.  =  4  Cuartillas  zu 
2  Azumbres  a  4  Cuartillos  k  4  Copas  — 
16,1  ss  Liter,  im  span.  Westindien  in  der 
Praxis  =  4>/»  alte  eugU  Weingallons  =z  15,« 
Liter.  In  Chile  s.  t.  w.  Arroba  (s.  d.). 
Cantaro,  Handelsge wicht,  s.  Aostor. 
(antäte  (lat-,  finget'),  der  4.  Sonntag 
nach  Ostern,  an  welchem  die  Messe  mit 
den  Anfäagsworten  des  98.  Psalms  ,Cau- 
tate  Domino  etc.*  beginnt. 

Cantatöre  (ital.),  Sänger;  Cantatrice  (tpr. 
•trihtsche),  Sängerin. 

Canterbnry  (spr.  kennterMrl.  Cantelberg, 
bei  den  Römern  Durovemum),  Stadt  in 
der  engL  Grafschaft  Kant,  am  Stour,  20,962 
Ew.;  Erzbisthumsitz  des  Primas  von  Eng- 
land; berühmte  gothlsche  Kathedrale  (18. 
Jahrb.,  184»  restaurirt;  Thom.  Becket  1170 
darin  ermordet).  Mineralquellen. 

Cantharellns  Adans.,  Gattung  der  Hut- 
pilze- O.  eibarius  Fr.  (Pfifferling,  Eier- 
schwamm), dottergelb,  in  Wäldern,  wohl- 
schmeckend. C.  anramtiaent  Fr.,  rothbraun- 
gelb,  daselbst,  giftig. 

Cantlre  Opr.  kentalr),  lange  schmale  Halb- 
insel in  der  schottischen  Grafschaft  Argyle. 

Caato  (ital.),  Gesang,  Lied.  C.  forma, 
fester  Gesang,  der  Ton  Gregor  d.  Gr.  einge- 
führte nnisone  Kirchengesang  Ton  gleichen 
Tonlängcn;  dann  dergleichen  Melodie,  zu 
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welcher  andere  Melodien  kontrapunktisch 
gesetzt  werden.  C.  ßgurato,  Figural-  oder 
künstl.  Gesang.   C.  ripieno,  Nebenstimmo. 

(  untü,  CVsar«,  ital.  Schriftsteller,  geb. 
5.  Sept.  1805  in  Brivio,  lebte  seit  1832  in 
Mailand,  ward  Aug.  1859  in  das  Parlament 
ku  Turin  gewählt,  trat  als  Anhänger  des 
Papstthums  nach  der  Okkupation  der  Mar- 
ken Wiederaus.  Seine  freisinnige  Schrift: 
,Kaggionamenti  sulla  storia  lombarda  del 
secolo  XVIP  (1832  u.  o.)  zog  ihm  ljahr.  Haft 
zu,  die  er  in  dem  historisch-pollt.  Roman 
,Margherlta  l'ustcrla*  (1838,  neueste  Aufl. 
1874;  deutsch  von  Fink  1842}  beschrieb. 
Ilauptwerk:,Storia  universale' (9.  Aufl.  1854, 
35  Bde.:  deutsch  von  Brühl  1848—69, 13  Bde.). 

Canule  (fr.,  spr.  -Ohl),  Rohr  aus  verschiede- 
nem Material,  meist  zn  Chirurg.  Zwecken 
dienend. 

Cape  Breton  (*pr.  kebp  brett'n),  Insel  im 
briL  Nordamerika,  vor  dem  St.  Lorenz- 
busen, 8094  Qkm.  (davon  800  unter  Kultur), 
50.000  Ew.  Steinkohlen,  Eisenerz;  seit 
1745  britisch.   Hauptstadt  8idney. 

Cape  Coast  Castle  («pr.  kehp  kohit  kiaal), 
brit.  Stadt  mit  3  Forts  auf  der  Goldküsto 
in  Guinea,  10,000  Ew.,  Mittelpunkt  des 
englischen  Handels. 

Cape  Cod  (ipr.  kehp),  Halbinsel  im  süd- 
östlichen Massachusetts  (Nordamerika), 
unter  42°  n.  Br.' 

Capeflgue  (>pr.  ktpfigh),  Baptist*  Hovori 
Raymond,  franz.  Historiker,  geb.  1802  in 
Marseille;  ultramontaner  Vielschreiber,  der 
fast  alle  Perioden  der  franz.  Geschichte  be- 
handelt hat;  f  Doc  1872.  Bestes  Werk: 
,HisU  de  Philippe  Auguste1  (3.  Aufl.  1842). 

Capeila ,  Stern  1.  Grösse  im  Fuhrmann. 

Capello,  Bianca,  Yenetianerin,  geb.  1548, 
floh  mit  einem  Liebhaber  nach  Florenz, 
ward  hier  1565  die  Geliebte  des  Herz.  Fran- 
cesco von  Medicl  u.  1578  seine  Gemahlin; 
f  nebst  demselben  an  Gift  19.  Okt.  1587. 

Capetlnger,  franz.  Dynastie,  welche  mit 
Hugo  Capct  987  den  Thron  bestieg.  Den 
Namen  C.  leitet  man  von  cappetm,  Mönchs- 
kapuzo,  ab,  well  der  Genannte,  wie  sein 
Vater,  zugleich  Abt  von  St.  Martin  de 
Tours  war.  Als  Stammvater  güt  Robert  der 
Tapfere,  Graf  von  Anjou,  von  sächsischer 
Abkunft,  der  861  von  Karl  dem  Kahlen 
mit  dem  Herzogthum  Francien  belehnt 
ward  (f  866).  Sein  Sohn  Odo  schützte  887 
Paris  vor  dem  Angriff  der  Normauueu  und 
wurde  deshalb  von  den  Baronen  zum  Kö- 
nig von  Frankreich  erhoben  (f  898).  Odo's 
Bruder  Robert  fiel  923  im  Kampf  gegen  Karl 
den  Einfaltigen*  Dessen  Sohu  war  Hugo 
d.  Gr.,  Herzog  von  Francien  und  Burgund, 
Schwiegersohn  des  deutschen  Königs  Hein- 
rich L;  t  956.  Sein  Sohn  Hugo  Caprt  ward 
3.  Juli  987  in  Noyon  durch  die  Wahl  der 
Grossen  zum  König  erhoben  und  schlug 
«eine  Resident  in  Paris  auf;  f  996.  Seino 
direkten  Nachkommen  regierten  in  Frank- 
reich bis  1328,  wo  mit  Karl  IV.  die  Dy- 
nastie in  gerader  Linie  erlosch,  worauf  bis 
1589  die  Seitenlinie  der  Valois,  bis  1792 
und  1815 — 30  die  der  Bourbons  herrschte. 


Cap  Haiden  (tpr.  a-ltjftag,  Cap  Fra*?a4»\ 
Haupthafen  auf  der  Nordseite  von  Hayti, 
10,000  Ew.;  1842  durch  Erdbeben  verwüstet. 

Capltanita,  ital.  Prov.,  s.  Foggia, 

Capitäno  (ital.),  Hauptmann,  bes.  alte 
Theaterflgur;  CapUmi,  im  Mittelalter  in 
Italien  die  grösseren  Lehnsleute  der  Bi- 
schöfe; in  Griechenland  die  Anführer  der 
Armatolen  und  Palikarcn  etc. 

Caplte  censt  (hu.),  Im  alten  Rom  die  Bör- 
ger der  6.  Klasse,  welche  wegen  Ihrer  Ar- 
mut nur  als  Köpfe  zählten  (auch  Prole- 
tarier genannt). 

Capitis  deminutio  dat.).  bei  den  Römern 
Verlust  oder  Verminderung  der  allgemeinen 
Rechtsfähigkeit.  C  d.  maxitna,  bürgerlicher 
Tod,  Verlust  der  gesammten  Rechtsfähig- 
keit; C  d.  media,  Verlust  des  röm.  Bürger- 
rechts; O.  d.  minima,  Verlust  der  bisherigen 
Famllienrechte,  z.  B.  durch  Adoption. 

Capo  (ital.),  Anfang;  dac.  (abgekürzt  d. 
c.) ,  von  Anfang,  zu  wiederholen. 

Capo  d'Istrla,  Hafenstadt  in  Istrien,  auf 
einer  Insel  am  Golf  von  Triest,  7539  Ew.; 
bedeutende  Salzschlämmerel  (400,000  Ctr. 
jährl.) ;  einst  Haupt  st.  des  venetian.  Istrien. 

Caponnlere  (fr.),  bombensicher  einge- 
deckter Raum  aus  Mauerwerk  zur  Graben- 
vcrthcidlgung  durch  Geschütz-  od.  Gewehr- 
feuer, vor  aussprlngenden  Winkeln  oder 
in  der  Mitte  langer  Linien  (Kurtinen,  Keh- 
len) von  Festungswerken. 

Capotasto  (ital.,  Kapoda$Ur),  Gnitarren- 
aufsatz,  der  an  der  obern  Hälfte  des  Halse« 
auf  die  Saiten  gesetzt  wird,  um  die  Stim- 
mung beliebig  zu  erhöhen. 

Capparls  Z.  (Kapernstrauch),  Pflanzen- 
gattung der  Kapparideen.  Q.  tpinma  I..,  in 
Südeuropa  u.  Nordafrika,  liefert  die  Kapern 
(mit  Essig  und  Salz  eingemachte  Blüten- 
knospen). AU  Surrogate  derselben  dienen 
Knospen  von  Tropaeolum  majus  ( Kapuziner- 
kapern),  Spartlum  scoparium  (dmUehe  Ka- 
pern) ,  Sambucus  nigra  u.  Caltha  palustris. 

Capnu  Ziege ;  als  Stern  s.  v.  w-  Capo  IIa. 

Capraja  (Im  Alterthum  Onprarfa),  ital. 
Insel,  30  km.  östlich  von  Corslca's  Nord- 
spitze,  zur  Provinz  Genua  gehörig. 

Capreölus,  Reh. 

Cup  rem,  Fclseninsel  an  der  Nordost- 
spitze  von  Sardinien,  Wohnort  Garibaldi'». 

Caprl  (röm.  Caprear),  vulkan.  Fclseninsel 
am  Eingang  des  Golfs  von  Neapel  (im  M. 
Solaro  610  m.  h.),  8  km.  L  nnd  3900  Ew.; 
der  westliche  Thell,  Anacapri,  dnreh  steile 
Felswand  abgeschieden.  Einst  Lieblings- 
aufcntbalt  des  Kaisers  Tiberius;  in  der 
Ostecke  Beste  seines  Palastes.  Auf  der 
Nordselte  die  ,Blaue  Grotte4  (s.  d.).  Vgl. 
Gregororint  £1868). 

Capriccio  (ital.,  spr.  -itscho),  Lanne,  Grille ; 
Gemälde  von  launenhaftem,  doch  geist- 
reichem Charakter;  kleineres  phantasie- 
artiges Musikstück  launigen  Charakters. 
Capriccioto  (ipr.  -lt»cko«o),  launenhaft. 

Caprlce  (fr.,  »pr.  -Hu),  Laune,  Grille ;  *a- 
pririö»,  eigensinnig,  launig. 
Caprlrdrnus,  Steinbock. 
Caprifolium,  Geisblatt,  s.  Lenimrm, 
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Captin  Aigns,  Ziegenmelker. 

Capsieum  L.  ( Bei««  beere,  span.  Pfeffer), 
Pflanzengattung  der  Solaneen.  Von  C.  an- 
ttKun  L.,  aus  Brasilien,  Mejiko  und  Ost- 
indien, werden  die  rothen  Früchte  (span., 
brasiL,  türk.  Pfeffer,  Paprika)  als  uuge 
mein  scharfes  Qewürx  und  Arzneimittel 
benutzt.  C  baeeainm  L.  und  V.  fruUtcen* 
Wiild.  liefern  besonder«  den  Cayennepfeffer. 

Captatlo  (lat.),  eifriges  Trachten  oder 
Haschen  nach  etwa*;  C.benerolemtiii* ,Qwi\*\- 
ersehleichung,  besonders  Wendung  in  der 
Rhetorik. 

( «püa,  feste  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Ca- 
«erta,  am  Volturno,  11,803  Ew.;  Biachofrits, 
Kathedrale.  Da»  alte  C,  Rivalin  Roms  und 
Karthago'«,  lag  östlicher. 

t  aput  (lat),  Kopf:  Anfang;  Kapitel. 

(»put  mortänm  (lat.,  Todtenkopf,  Kol- 
kothar) ,  der  Rückstand  Tön  der  Bereitung 
des  Vitriolöls ,  besteht  aus  rothem  Eisen- 
oxvd,  dient  zu  Anstrichen,  zum  Poliren. 

i »rabin lern  (fr.,  «pr.  -njah,  Kombiniere), 
mit  Karabinern  bewaffnete  Reiter,  in  Frank- 
reich bis  1871 ;  seit  1876  heisst  auch  in  Sach- 
sen ein  Kavallerieregiment  «Karabi  nier- 
reriment*.  In  Italien  a  v.  w.  Gendarmerie. 

CarabÖbo,  Prov.  von  Venezuela,  mit  Co- 
jede»  21,028  Qkm.  und  203,288  Ew.  Haupt- 

«  »ranuv.  Laufkäfer.        | Stadt  Valencia. 

(  a  rar  all»,  Maren*  Aureliu»  Antoninu*  Bat- 
liann»,  römischer  Kaiser,  Sohn  des  Kaisers 
Septimin«  Severus,  geb.  4.  April  188  in 
Lyon,  nach  »einer  Lieblingstracht,  dem 

fallischen  Krieghkleld,  C.  genannt,  bestleg 
11  mit  seinem  Bruder  Oeta  den  Thron, 
lies»  212  diesen  ermorden  und  sich  von  den 
Pratorianern  als  Alleinherrscher  ausrufen. 
Grausamer  Wütherich .  machte  ruhmlose 
Kaubzüge  gegen  die  Alemannen  u. Parther; 
ward  8.  April  217  auf  Anstiften  des  Macrinu» 
bei  Edesaa  ermordet.  Reste  der  Thermen 
de*  C.  unweit  der  Porta  Capena  in  Rom 
Caracas,  Hauptstadt  der  südamerikan.  Re- 
publik Venezuela,  unfern  der  Küste,  mit 
dem  Hafen  La  Gunira ,  48,897  Ew.;  Erz- 
biachof,  Universität;  lebhafter  Handel. 
1570  gegründet;  26.  März  1812  furchtba- 
res Erdbeben. 

Carafa,  Mirhele ,  ital.  Opernkomponist, 
geb.  28.  Nov.  1785  in  Neapel,  lies»  »ich  in  Pa- 
ris nieder;  t  das.  28.  Juli  1872.  Zahlreiche 
Opern  in  Rossini'»  Genre  (,Le  solitaire', 
t'arasslus  ,  Karausche.  f.Masanlello'). 
Cararagglo  («pr.  -waddscho),  1)  Miehei- 
ongeloAmerighi  da,  ital.  Maler,  geb.  1569  in 
Caravaggio  bei  Bergamo,  führte  ein  wildes 
und  unstete«  Leben,  musste  von  Rom  nach 
Neapel,  von  da  nach  Malta  flüchten,  wo 
er  für  »ein  Gemälde:  Enthauptung  des  Jo- 
hannes zum  Malteserritter  ernannt  wurde, 
ward  auf  der  Rückkehr  nach  Neapel  über- 
fallen und  t  an  den  erhaltenen  Wunden  in 
Porto  Ercole  1609.  Der  Hauptmeister  der 
Naturalisten,  die  der  idealistischen  Richtung 
der  Eklektiker  entgegentraten,  wie  im  Le- 
ben «o  auch  in  seinen  Gemilden  wild  und 
leidenschaftlich.  Hauptwerke:  die  falschen 
Spieler  (Dresden),  die  wahrsagende  Zi- 
Meyert  Hami  -  Lexikon ,  2.  Ah/U 


geunerin,  Grablegung  (Vatikan)  u.  a.  — 

2)  Pblitioro  da,  s.  Galdara  1). 
Carito  flau),  Kohle. 

Carboaari  (ital.,  «Köhler1),  geheime  poli- 
tische Verbindung  in  Italien,  ursprünglich 
gegen  dio  Herrschaft  der  Franzosen  ge- 
richtet, verfolgte  nach  der  Restauration  1814 
demokratische  u.  antimonarch.  Tendenzen. 
Ihr  Rituale  war  vom  Kohlenbrennen  her- 
genommen, manche  ihrer  Formen  der 
Freimaurerei  entlehnt.  Nach  der  Unter- 
drückung der  Revolution  in  Neapel  und 
Piemont  (1823)  wurde  Pari»  Mittelpunkt 
der  Okarbonnerie.  Nach  der  Julirevolution 
1830  bildete  sich  eine  neue  Charbonnerie 
dlmocratiqu* ,  die  auf  Einführung  der  re- 
publikanischen Verfassung  ausging  und 
Rabeufa  Gleichheitsideen  annahm,  von  der 
sich  aber  die  Italiener  lossagten,  um  das 
,Junge  Italien'  zu  gründen. 

Carboneam,  Kohlenstoff;  0.  tulfnratum, 
Schwefelkohlenstoff;  0.  trirhloralum,  Koh- 
lenatoffsesquichlorid. 

Csrbunculus.  s.  Karbunkel. 

Carraasonae  (spr.  -onn),  Hauptstadt  des 
franz.  Dep.  Aude,  an  der  Aude  u.  dem  Süd- 
kanal, 23,644  Ew.  Bischofsitz.  Bcr.  Tuch- 

Larcharlas,  Menschenhai.  ffabriken. 

l'ardamlne  /,.  (Schaumkraut),  Pflanzen- 
gattung der  Kruciferen.  C.  amara  L.  (Bit- 
terkresse, fälschlich  Bmnnenkresse) ,  Mit- 
teleuropa, Norda»ien;  Salatpflanze,  wirkt 
antiskorbutUch. 

Card! nun,  Hien.nymu* ,  ber.  Gelehrter, 
geb.  24.  Sept.  1501  in  Pavia,  Lehrer  der 
Heilkunde  in  Bologna;  t  21.  Sept.  1576  in 
Rom.  Sehr.:  ,De  subtilitate'  (21  Bücher) 
und  ,De  rerum  varietate'  (17  Bücher),  als 
Inbegriff  seiner  Physik  und  Metaphysik, 
erwarb  sich  aber  namentlich  um  die  Al- 
gebra Verdienst  durch  dio  sogen.  Carda- 
nitche  Hegel  zu  Auflösung  der  Gleichungen 
des  3.  Grades,  deren  eigentlicher  Erfinder 
aber  Tartaglia  gewesen  ist;  diesem  hat  er 
sie  durch  eidliches  Versprechen  der  Ver- 
schwiegenheit entlockt,  um  sie  selbst  in 
seiner  ,Ars  magna'  bekannt  zu  machen. 
Schriften  gesammelt  1663,  10  Bde. 

Card en an,  Hafenstadt  auf  der  Nordküste 
der  Insel  Cuba,  13,000  Ew. 

Cardla  (gr.),  Magenmund,  s.  Magen. 

Cardlff,  Hauptstadt  der  Grafschaft  Gla- 
morgan  in  Wales,  an  der  Mündung  des 
Taf,  39,536  Ew.,  der  Hafen  von  Merthyr 
Tydfil;  bedeutender  Handel  in  Eisen, 
Kohlen,  Korn;  Einfuhr  1873:  1,885.146  Pfd. 
Sterl.,  Ausfuhr  4,965,871  Pfd.  Sterl. 

l'ardigan,  Grafschaft  im  südwestl.  Wales, 
1794  Qkm.  und  73.188  Ew.  Die  HanpUtadl 
C,  am  Teifl,  3461  Ew.  Küstenhandel. 

l'ardöna,  feste  Stadt  in  der  span.  Prov. 
Barcelona,  3050  Ew.;  dabei  berühmter 
Steinsalzberg  (150  m.  hoch).  Fabrikation 
von  Kun«taachcn  aus  Steinsalz. 

Card  n  el  1,  Edtcanl,  brit  Staatsmann,  geb. 
24.  Juli  1813,  ward  1841  liberales  Mitglind 
des  Parlaments,  1852 — 55  Präsident  des 
Handelsamts  und  Mitglied  des  Staatsraths, 
Juni  1859  Sekretär  für  Irland,  dann  Kanz- 


Digitized  by  Google 


386 


Carex  —  Carlyle. 


ler  von  Lancaster,  April  1864  bis  Juli  186® 
Minister  der  Kolonien.  1868  anter  Glad- 
ttone  Staatssekretär  für  den  Krieg,  legte 
er  Ende  Febr.  1871  dem  Parlament  die 
Bill  Uber  die  Reorganisation  der  engt  Ar- 
mee (Armyblll)  vor,  welche  er  auch  trotz 
heftigen  Widerstands  durchbrachte.  1874, 
nach  Oladstone's  Rücktritt,  wurde  er  als 
Viscount  ins  Oberhaus  berufen. 
Carex  L.  fRietgras,  Segge),  Pflanzen- 
ittung  der  Cypcraceen,  mehr  als  500  Ar- 


ten, auf  morastigen,  sumpfigen  Wiesen, 
schlechtes  (saures)  Viehfutter:  von  OL  are- 
naria L.  (Sandsegge,  deutsche  Sarsaparille), 
in  Norddeutschland,  ist  die  Wurzel  offici- 
nell;  C.hritoide;  in  Oberösterreich  und  Ba- 
den, dient  aU  Polstermaterial  (Alpcngraa). 

Carey  (spr.  kirri),  1)  Henry,  engt.  Dich- 
ter und  Komponist,  geb.  1696  in  London, 
t  *.  Okt.  1743;  am  bekanntesten  alt  Ver- 
fasser des  Textes  und  der  Melodie  von 
,God  save  the  king*  (zur  Geburtsfeier  Kö- 
nig Georgs  II.).  —  8)  Henry  Ckarlee,  ame- 
rikan.  Nationalökonom,  geb.  15.  Dec.  1793 
in  Philadelphia,  bis  1835  Besitzer  einer 
Verlagsbuchhandlung,  wandte  sich  dann 
industriellen  Unternehmungen*  zu  und  ver- 
focht die  Schutzzolltheorie.  Stillte  ein 
System  der  Gesellschaftswissenschaft  auf, 
wonach  sie  ,dio  Erkenntnis  der  Gesetze 
Ist,  nach  welchen  der  Mensch  sich  dlo 
höchste  Entwickelung  seiner  Individuali- 
tät zu  sichern  sucht,  und  der  Fortschritt 
derMenschheit  in  ihrer  zunehmenden  Herr- 
schaft Aber  die  Kräfte  der  Natur  bestehen 
soll,  wodurch  die  Produktionsfähigkeit  der 
Erde  sich  steigert'.  Sehr.:  ,Eaaay  on  the 
rate  of  wages«  (1835),  weiter  ausgeführt  in 
,Principles  of  poliücal  economy1  (1837—40, 
3  Bdo.;  deutsch  von  Adler,  8.  Aufl.  1870); 
,The  past,  the  present  and  the  future' 
(1848);  ,The  harmony  of  interesU*  (1850); 
jPrinciples  of  social  science4  (1858—69,  8 
Bde.;  deutsch  von  Adler  1863—64).  Vgl. 
Dükring,  C.'s  Umwälzung  der  Volkswirt- 
schaftslehre (1863). 

largo  (engl.),  Ladung,  bes. Schiffsladung, 
auch  das  Verzeichnis  der  geladenen  Güter 
mit  Angabe  der  Absender,  Empfänger  etc. 
Corgodor  oder  Suptrcorgo,  der  Bevollmäch- 
tigte, welcher  eine  Schiffsladung  im  Auf- 
trag ihrer  Absender  und  Eigenthümer  nach 
den  Absatzhäfen  begleitet,  um  sio  daselbst 
für  Rechnung  seiner  Auftraggeber  zu  ver- 
kaufen. 

Carlea  X.  (Melonenbaum),  Pflanzengat- 
tung der  Kukurbitaceen.  C.  Papaya  U, 
astloser  Baum,  in  Brasilien,  Mejiko,  West- 
und  Ostindien,  mit  7,6  kgr.  schweren,  ge- 
nicssbaren  Früchten. 

Carle«,  ■.  Knochenfrau. 

Carlgnano  (apr.  -rlnj),  Stadt  In  der  ital. 
Prov.  Turin,  am  Po,  4*114  Ew.;  fiel  1418  an 
die  Grafen  von  Savoyen.  Von  der  Stadt 
0.  fuhrt  die  jüngere,  jetzt  regierende  Li- 
nie des  Hauses  Savoyen  den  Namen. 

Carl  Hon  (fr.,  spr.  -ijong),  Glockenspiel 
mit  Klaviatur;  auch  ein  dafür 
Tonstück. 


Carini,  Stadt  auf  Sicüien , 
j  lermo,  9396  Ew. 

Carlpe,  Dorf  in  Venezuela,  Prov.  Cu- 
mana;  dabei  die  von  Humboldt  beschrie- 
I  beno  grosse  Höhlengrotte,  der  Aufenthalt 
zahlloser  Vögel  (Guacharos). 
Carlssl mi,  Giacomo,  her.  ital.  Komponist, 
!  geb.  um  1604  in  Marino,  seit  1688  Kapell- 
meister in  Rom;  f  das.  1674.  Verbesserer 
des  Recitativa  und  Schöpfer  der  Kammer- 
kantate;  auch  fügte  er  zuerst  eine  Instru- 
mentalbegleitung zur  Motette.  Beste  Ora- 
torien: fJephtha',  .Das  Urtheil  Salome  V. 
,Baltazar(,  , Jonas'  (neu  herauxg.  in  Chry- 
sanders  »Denkmälern  der  Tonkunst'). 
Carlen,  Emilie,  s.  Fly  gare- Carlen. 
Carleton  (spr.  ksrlt'n),  William,  irischer 
Schriftsteller,  geb.  1798  in  Glogher  (Ty- 
rone),  lebte  meist  in  Dublin;  t  1.  Febr. 
1H69.  Der  populärste  Sittenmaler  des  iri- 
schen Volks;  sehr.:  ,Traits  and  stories  of 
the  Irish  peasantry'  (1830  u.  1832)  u.  zahl- 
reiche Romane  und  Erzählungen:  .Valen- 
tine M'Clutchy'  (1845),  ,The  black  prophet' 
(1847,  deutsch  von  Gerstäcker  184«),  ,The 
Evü  Eye'  (1860)  u.  a. 

Carllsle  (spr.  -leU),  Hauptstadt  der  engl. 
Grafschaft  Cumberland,  am  Eden,  31,049 
Ew.;  Bisehofsitz;  festes  Schloss  (Maria 
Stuart  1568  hier  gefangen),  schöne  Kathe- 
drale (1098  erbaut,  1853  restaurirt) ;  Baum- 
Carl  oe,  Don,  s.  Karl,  [wollfabrikation- 
Carloir  (§pr.  -lo),  Grafschaft  in  der  Irischen 
Provina  Leinster,  896  Qkm.  und  51,650  Ew. 
Die  HaupUtadt  C,  am  Barrow,  9818  Ew.; 
Kathedrale. 

Carlson,  Frederic  Ferdinand,  «chwed. 
Geschichtschreiber,  geb.  13.  Juni  1811  in 
Tipland,  1849—63  Professor  in  Upsala,  seit 
1863  Staatsrath  und  Mitglied  dea  Reichs- 
tags, setzte  Geyers  schwedische  Geschichte 
fort  (1855—75,  Bd.  4  u.  5). 

Carludoriea  R.  et  P.,  Pflanzengattung 
der  Cyclantheen.  Die  palmenähnlichen 
Blätter  von  O.  palmata  H*. ,  in  Südamerika 
und  Panama,  liefern  das  Material  für  die 
echten  Panamahüte. 

Carlyle  (tpr.  -leil),  Thomas,  engl.  Schrift- 
steller, geb.  4.  Dec  1795  zu  Middlebie  in 
der  schott.  Grafschaft  Dumfrica,  erat  Leh- 
rer der  Mathematik  in  Fifeshire,  privati- 
sirte  dann  in  Chelsea  bei  London,  wo  er, 
mit  dem  Studium  der  deutschen  Sprache 
und  Literatur  beschäftigt,  sein  «Life  of 
Schiller'  (1885,  deutsch  1830),  die  ,Transla- 
tions  of  German  romances*  (1827 ,  4  Bde.) 
und  eine  Uebersetzung  von  Goethe'«  .Wilh. 
Meister'  erscheinen  Hess;  wurde  1865  zum 
Rektor  der  Universität  Edinburgh  erwählt 
Ein  Autor  von  originellem  Charakter,  pan- 
theistiBch,  dabei  eifriger  Apostel  dea  Evan- 
geliums der  Arbeit;  seine  Sprache  geist- 
voll nnd  witzig,  aber  oft  dunkel  und  ba- 
rock. Als  Historiker  ist  er  Anhänger  des 
Hcroenkultus.  Werke:  .Sartor  Reaartus' 
(1835),  .Kreuch  revolutlon'  (4.  Aufl.  1864; 
deutsch  von  Feddersen  1844,  3  Bde-,  eine 
Art  Epos  in  Prosa),  ,Critical  and  mUcei- 
laneous  essays'  (1839,  4  Bde.),  .On  Hero 
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woreuip'  (1M1,  deutsch  von  Neuberg  1853), 
,Past  and  Preaent4  (1843),  ,  Latter  <Uy  Pam- 
phlet*4 (1850)  u.  die  eigentbQmlicbe  »History 
of  Frederick  tbe  Great4  (1858—65,  n.  A.  1874, 
10  Bde.;  deutsch  von  Neuberg  1858— €9,  6 
Bde.).  Gesammt  ausgäbe  seiner  Werke  1872 — 
1874,  34  Bde.  (Auswahl,  deutsch  von  Kreuch- 
mar,  1856—56,  6  Bde.).   Vgl.  Hood  (1875). 

Carmagnöla  (spr.  -m«.njoU),  Stadt  in  der 
italienischen  Provinz  Turin,  unfern  des  Po, 
3771  Ew.  Bedeutende  Seidenproduktion. 

t'ar  magno  le  (fr.,  »pr.  -manjoll),  savoyi- 
acher  Singtanz ;  insbesondere  franz.  Rcvo- 
lntionsUed  (1798),  gegen  Marie  Antoinette 
gerichtet,  mit  den  Worten  beginnend:  ,Ma- 
dtme  Veto  avait  promi**,  und  dem  Refrain : 
,Dansons  la  C,  vivo  le  son  du  canon!1 
Auch  Name  der  weiten  AenneJjacke  der 
Revolutionsmänner  sowie  der  Lügenbe- 
richte  des  Woblfahrtsansschusses  über  die 
französischen  Siege. 

Carmarthcn,  Grafschaft  im  FQrstenthum 
Wales,  8453  Qkm.  mit  116^44  Ew.  Die 
HaupUtadt  O,  am  Towy,  10,488  Ew.  (dicht. 

Carmen  (lat.),  Gedicht,  Gelegenheitsge- 

(armer,  Johann  Heinrich  Kasimir,  Graf 
(seit  1798)  von.  prenss. Minister,  geb.  89.Dec 
1781  in  Kren z na.  h .  trat  1749  in  preu«. Staats- 
dienst, 1768  echtes.  Justizminister,  1779 
Grosskanzler;  f  83.  Mai  1809  in  ROtzen  bei 
Guhrau.  Sein  Verdienst  ist  die  Vollendung 
der  prenss.  Justizreform  u.  des  Landrechts. 

<  * rm  i n st  1  t a  (lat.) ,  blähungtreibende 
MitteL   fvilla,  15,700  Ew.;  bed.  Olivenbau. 

(armon,  8tadt  in  der  span.  Prov.  Se- 
1 arnsr,   Dorf  im  franz.  Departement 
Morbihan,  südöstlich  von  Lorient,  8883 
Ew.;  dabei  grosses  keltisches  Denkmal: 
1200  Steinsauleu  (Menhir)  in  11  Reihen. 

CaxnalHt,  Mineral,  derb,  farblos,  roth, 
Chiorkalinm  mit  Chlormagnesium  u.  Waa- 
ser, besonders  in  den  Staasfurter  Abraum- 
aalzen,  wird  auf  Kalisalze  verarbeitet. 

<  srnarron,  Grafschaft  im  FQrstenthum 
Wales,  1495  Qkm.  mit  106,188  Ew.  Die 
Hauptstadt  C.,  am  Südende  der  Menai- 
straase  und  der  Mündung  dea  Seiont,  9449 
Ew.;  bedeutender  Handel,  schöne  Burg- 
ruinen, [tbiere. 

Carnivora  (lat.,  »Fleischfresser1),  Raub- 
rarnot (spr.  -noh),  1)  Lasar«  Nicolas  Mar- 
tpteriU ,  Graf,  franz.  Staatsmann,  geb.  13. 
Mai  1758  zu  Nolay  in  Burgund,  erst  Inge- 
nieurhauptmann, ward  1791  Abgeordneter 
der  Legislative,  operirte  Marz  1793  mit  Er* 
folg  an  der  Spitze  der  Nordarmee,  leitete 
als  Mitglied  des  Wohlfahrtsausschusses  das 
Kriegswesen  und  trug  durch  seine  ener- 
gischen Anordnungen  zu  den  Siegen  der 
republikan.  Beere  wesentlich  bei.  Mitglied 
des  Direktoriums  seit  1795,  ward  er  18. 
Fructidor  (4.  Sept-1797)  als  Royalist  zur  De- 
portation verurt heilt,  entfloh  nach  Deutsch- 
land. Nach  dem  18.  Brumaire  (9.  Nov.  1799) 
zurückgerufen,  ward  er  April  1800  Kriegs- 
minister,  Marz  1808  Mitglied  des  Tribu- 
nals, stimmte  hier  als  der  Einzige  gegen 
Napoleons  Erbebung  zum  Kaiser  und  lebte 
In  Znrückgczogenheit.  1814  mit  dem 


Oberbefehl  in  Antwerpen  betraut,  ver- 
theidigte  er  den  Platz  bis  zur  Kapitulation 
von  Paris.  1815  wurde  er  von  Napoleon 
zum  Pair  und  Grafen  und  zum  Minister  des 
Innern  ernannt.  Nach  der  Rückkehr  der 
Bourbons  verbannt,  ging  er  nach  War- 
schau, dann  nach  Magdeburg;  f  daselbst 
3.  Aug.  1883.  Sehr.:  «Geometrie  de  Position* 
(1803);  ,Dc  la  defense  des  places  fortes4  (3. 
Aufl.  1813)  u.a.,  auch  ein  komisches  Hel- 
dengedicht: .Dun  Quichote4  (1880);  seine 
,Memoires4  gab  sein  Sohn  (1868—64,  8  Bde.) 
heraus.  Biogr.  von  Arago  (1850).  —  8)  La- 
,  tore  Hippolyte,  franz.  Publicist,  Sohn  des 
vor.,  geb.  6.  Apr.  1801  in  St.  Omer,  kehrte 
1883  nach  Frankreich  zurück  und  schloss 
sich  den  Saint  -  Simonisten  an,  1839,  1848 
und  1846  als  Abgeordneter  der  Kammer 
Mitglied  der  äussersten  Linken,  1848  bis 
Juli  Minister  des  öffentlichen  Unterrichts, 
ward  Mai  1850  in  die  Gesetzgebende  Ver- 
sammlung, nach  dem  Staatsstreich  vom  8. 
Dec.  1851  in  Lyon  und  1857  in  Paria  in  den 
Gesetzgebenden  Körper  gewählt,  aber  we- 
gen Verweigerung  des  Huldigungseids  aus- 

? ^schlössen ,  erst  1863  angebissen.  1871 — 
876  republikan.  Mitglied  der  Nationalver- 
sammlung, seit  1876  des  Senats.  Sehr.: 
«Expose*  do  la  doctrino  Saint-8imonienne4 
(1830  u.  ö.),  gab  die  Memoiren  Grägoire's, 
Barere's  u.  seines  Vaters  heraus.  [Fleisch. 
Caro  (lat),  Fleisch.  O.  luxurian$,  wildes 
Carole  (fr.,  spr.  -roll),  in  Frankreich  wlo 
auch  in  Italien  alter  Reihen-  oder  Rund- 
tanz  mit  Gesang  (chansons  de  c);  in  Eng- 
land später  geistlicher  Jubelgesang  (z-  B. 
Christmas  carols). 

Carolina,  abbr.  für  Constitutio  crimina- 
lis  Carolina  (abgek. :  C.  C.  C),  die  von  Kaiser 
Karl  V.  erlassene  peinl.  Gerichtsordnung, 
ging  hervor  ans  der  Bambergischen  Hals- 
oder peinlichen  Gerichtsordnung  von  1507, 
ward  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg  1538 
angenommen,  bald  die  anerkannte  Grund- 
lage des  gemeinen  Straf-  und  Strafpro- 
cessrechts,  jetzt  allenthalben  durch  huma- 
nere Gesetzbücher  verdrängt.  Herausg.  von 
Zöpfl  (8.  Aufl.  1876).  Vgl.  Gtuterbock,  Ent- 
stehungsgeschichte der  C  (1876). 

Carolina,  nordamerikan.  Landschaft,  am 
Atlant.  Ocean,  südl.  von  Vlrglnien,  1497 
von  Scb.  Caboto  entdeckt;  1518  von  Spa- 
niern und  später  von  französischen  Huge- 
notten ohne  weitern  Erfolg  kolonisirt,  seit 
1789  englische  Kolonie  und  in  A'ord-  und 
Südcarolin  a  geschieden,  die  jetzt  selbstän- 
dige Staaten  der  Union  sind. 

Caronge  («pr.  -ruhach),  Stadt  im  Kanton 
Genf,  an  der  Arve,  5873  Ew.;  bis  1816  sar- 
Carpellum  (lat.),  Fruchtblatt  [dlnlsch. 
Carpentarla,  älterer  Namo  für  das  den 
gleichnamigen  Meerbuten  umfassende  Land 
der  Nord ostküate  von  Australien,  benannt 
nach  Peter  Carpenter,  1683—87  Generalstatt- 
halter der  holländ.-ostind.  Besitzungen. 

Carpenter,  Will i am  Benjamin,  Physlolog, 
geb.  1813  in  Bristol,  1843  Professor  in  Lon- 
don, begann  1868  epochemachende  Tiefsee- 
forschungen.  Sehr,  geschätzte  physlolog. 
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Carpentras  —  Carthamus. 


Hand  -  und  Lehrbücher:  »Microscope  and  Glessen,  seit  1853  in  München,  auch  Mit- 

its  revelations'  (4.  Aufl.  1868);  ,Zoology  glied  der  Akademie  das-  Sehr.:  ,Die  Reli- 

and  instincls  of  anlmals'  (1857  ,  2  Bde.);  gion  in  ihrem  Begriff,  ihrer  Weltgeschichte 

,Princlples  of  mental  physlology1  (1874)  etc.  liehen  EntWickelung  u.  Vollendung'  (1*41) ; 

Carpentras  («pr.  -pangt™),  etadt  im  fran-  ,Die  philosoph.  Weltanschauung  der  Refor- 

ösischen  Departement  Vaucluse,  am  Au-  inationszeit'  (1847);  »Religiöse  Roden  u.  Re- 


zösiscl 

zon,  10,524  Ew.   Römische  AlterthUmer. 

Carpl,  1)  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Mode  na, 
am  Secchiakanal,  5110  Ew.,  ehedem  fürst- 
liche Residenz;  Dom,  altes  Sc  bloss,  Kastell. 
—  2)  Dorf  bei  Verona,  an  der  Etsch;  7. 
Juli  1701  Sieg  des  Prinzen  Eugen  über  die 
Franzosen  unter  Catinat. 

Carpinus,  s.  Bornbaum. 

t  u r rare i  (spr.  rattachl),  Lodovico,  ital.  Ma- 
ler, geb.  1555  in  Bologna,  stiftete  daselbst 
eine  Akademie  und  ward  so  Begründer  der 
her.  Malerschule  von  Bologna,  in  welcher 
der  Eklekticismus  xur  vollkommenen  Aus- 
bildung gelangte ;  1 1619.  Von  «einen  bei- 
den Schülern  und  Neffen,  Agottino  0.  (geb. 
1558.  f  1601)  und  Annibale  C.  (geb.  1560, 
t  1609  in  Rom),  hat  sich  ersterer  vorzugs- 
weise durch  seine  Lehrthätlgkcit  und  als 
Kupferstecher  Ruhm  erworben,  letzterer  als 
Maler,  das  bedeutendste  Talent  der  Fa- 
milie. Hauptwerke:  die  mythol.  Fresken 
iu  der  Gallen,  des  Palazzo  Farnese  in 
Rom,  helliger  Rochus  (Dresden),  Madonna 
mit  Heiligen  (Bologna),  Maria  mit  Christi 
Leichnam  (Rom)  etc.  Auch  Genrebilder 
und  landschaftliche  Darstellungen. 

Carragaheen  (irländ.  Perlmoos,  Sphaero- 
coccus  o  rlspus  A  •;.),  ein  Seetang  von  den  iri- 
schen u  schotte  Küsten,  mit  Wasser  gekocht 
zu  Schleim  oder  Gallerte  löslich,  geniessbar, 
dient  als  Heilmittel,  su  Schlichte,  Appre- 
tur, zum  Klären,  Marmoriren  vou  Papier. 

Carrara,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Massa 
c  Carrara,  am  Apuanischen  Apennin,  7602 
Ew.;  Bildhauerakademie.  Unfern  die  be- 
rühmten Marmorbrüche  (600  Gruben) ,  seit 
2000  Jahren  bekannt. 

Carre"  (fr.),  Viereck,  besonders  regel- 
mässiges Quadrat;  im  Militarwesen  eine 
derartige  Aufstellung,  dass  sie  nach  vier 
Seiten  hin  Face  bietet 

Carrel  u  \ .  \ .  -r«U),  A  rmand,  franz.  Publicist, 

!eb.  8.  Mai  1800  in  Rouen,  vereinigte  sich 
890  mit  Thiers  u.  Mignet  zu  Herausgabe 
des  »National4,  veranlasste  1830  den  Protest 
der  Journalisten  gegen  die  Juliordonnan- 
zen, dann  Haupt  der  republtkan.  Partei, 
vertheidigte  die  wegen  der  Schildcrhebung 
vom  April  1834  angeklagten  Republikaner 
vor  der  Pairskammer;  f  24.  Juli  1836,  im 
Duell  mit  Emil  Girardin  tödtl.  verwundet. 

Carrer,  J-uigi,  ital.  Dichter,  geb.  1801 
in  Venedig,  f  das.  23.Dec.1850.  Sehr.:  »Poe- 
sie* (treffliche  Balladen,  8.  Aufl.  1845)  u.  da« 
beliebte  Werk:  ,L'anello  dl  sette  gemme* 
(1838).   Auswahl  seiner  Gedichte  1855. 

t'arrtck  a  Rede,  grotesker  Felsen  an 
der  Küste  der  irischen  Provinz  Ulster. 

Carrtere  (fr.),  I  -auf;  schnellste  Gangart 
des  Pferdes;  Laufbahn  eines  Beamten. 

Carriere,  Naritx,  Philosoph  und  Aesthe- 
tlker,  geb.  5.  März  1817  zu  Griedel  in  Hes- 


5. 

seit  1849  Professor  der  Philosophie  in 
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trachtungen  für  das  deutsche  Volk'  (2.  Aul 
1856h  .Das  Wesen  n.  die  Formen  der  Poe- 
sie* (1854);  ,Erbauungsbuch  für  Denkend«4 
(18'*);  ,Aeathetik4  (1859  ,  2  Bde.,  2.  Aufl. 
1873);  ,Die  Kunst  im  Zusammenhang  der 
Kulturentwickclung'(3.Aufl.  1877  ff.,  5  Bde. ). 

Carrier- Indianer  (Tatellie),  Indianer- 
stamra  imnördl.Theil  v.Britisck-Columbia,  j 
ihre  Sprache  ein  Zweig  der  Tscbepewyan. 

Carroclo  (ital.,  «pr.  -rotscho),  der  Fah- 
nenwagen der  Lombarden  im  Mittelalter. 

Carron  (»pr.  kirren),  Dorf  in  der  schott. 
Grafschaft  Stirling,  am  F/w««C.( zum  Förth), 
mit  berühmten  Eisenwerken  (seit  1760). 

Carstens,  Aamu*  Jakob,  Historienmaler, 
geb.  10.  Mai  1754  in  St.  Jürgen  bei  Schles- 
wig, ward  infolge  seiner  grossen  Feder- 
zeichnung: ,Der  Sturz  der  Engel'  Prof.  der 
Akademie  in  Berlin,  ging  1792  nach  Rom  ; 
f  das.  26.  Mai  1798.  Der  eigentliche  Wieder- 
erwecker  der  wahren  Kunst  in  Deutsch- 
land, weniger  durch  OelgemÄlde  als  durch 
Zeichnungen  und  Aquarellbilder,  von  treff- 
licher Auffassung  des  dargestellten  Gegen- 
stands und  gediegener  Gesamratkom Posi- 
tion; die  Stoffe  meist  aus  Homer,  Sophok- 
les, Aeschylos  und  Shakespeare  entlehnt. 
Am  bedeutendsten:  Schlacht  derKcntauren 
u.  Lapithen,  die  Barke  Charons,  das  Gast- 
mahl Piatons  u.  besonders  die  Argonauten. 
Sammtl.  Werke,  von  Mütter  gestorben,  mit 
Elnlcit.  von  Riegel,  43  Tat  (1869).  Biogr. 
von  Fcthow(1806,  n. Ausg.  von  Riegel  1867). 

Cartagena,  1)  feste  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Murcia,  am  Meer,  54,315  Ew.;  Kriegs- 
hafen  mitbed.  Marineetablissementj»,  Stern- 
warte, wichtiger  SechandeL  Im  Aherthum 
Carthago  nota  (von  Hasdrubal  228  v.  Chr. 
gegründet);  in  der  Gegend  damals  reiche 
Silbermlncn.  Berühmt  die  Empörung  1873 
unter  Contreras.  —  2)  (C.  de  tat  Indio*) 
Hauptstadt  des  Staats  Bolivar  in  Kolum- 
bien, am  Karibischen  Meer,  9000  Ew. ;  Ha- 
fen, Erzblschofsitz.   Gegründet  1533. 

Cartigo,  Stadt  in  Costarica  (Centralame- 
rika),  am  Fuss  des  Vulkans  Irazu,  10,000 
Ew.;  1841  durch  Erdbeben  zerstört. 

Carteslanlsche  Teufel,  nach  ihrem  Y.r- 
flnderDescartes(Cartesius)  benannt,  kleine 
hohle  Glasfiguren  mit  einer  kleinen  seitli- 
chen Ocffhung,  schwimmen  in  einem  mit 
Wasser  gefüllten,  mit  einer  Kautschukmem- 
bran verschlossenen  Cy linder,  senken  sich 
bei  einem  Druck  auf  die  Membran,  weil 
dann  Wasser  in  den  Körper  tritt,  heben  sie  n 
wieder,  wenn  der  Druck  nachläest,  u.  drehen 
sich  durch  den  Rückstoss  des  ausfliessenden 
Cartestus,  s.  fitteartee.  [Wasser*, 
Carthamus  L.  (Farbendistel),  Pflanzen- 
gattung der  Kompositen.  C.  tinetorin»  L. 
(Saflor),  aus  Ostindien,  im  Orient  u.  in  Süd- 
europa angebaut;  Blüten  dienen  zum  Roth- 
fMrben,  bes.  der  Seide,  enthalten  das  nur  in 
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Alkalien  lösliche  rothe  Karthamin,  welches 
als  Malerfarbe n. Schminke (ronge d'Etpagne, 
fanl  de  la  Chine)  benatzt  wird. 

L'artler  (spr.  Meh),  Jacquet,  franz.  See- 
fahrer, geb.  Sl.  Dec.  1494,  besuchte  1534 
im  Auftrag  Franz'  I.  die  Küste  von  Labra- 
dor, fuhr  1536  u.  1541  den  St.  Lorenzstrom 
hinauf,  lebte  seitdem  in  St. 
Todestahr  unbekannt. 

Carioorhe  («pr.  -tausch),  Loni« 
er** b.  1699  in  Paria,  beunruhigte  lange  an  der 
Spitze  einer  {Trossen  Bande  die  Umgegend 
von  Paria,  ward  1731  ergriffen  u.  gerädert. 

Cartwright  («pr.  kartrall),  /u/tiMinJ,  Mecha- 
niker, geb.  84.  April  1743  in  Marsham, 
1785—96  Präbendar  in  Doncaater,  dann  in 
Lincoln,  spater  in  London ;  t  30.  Okt.  1823 
in  Hartings.  Konstruirte  viele  Maschinen, 
besonder*  1780  eine  Webmaschine  und  1790 
eine  Wollkrempelmaschine. 

«  .»rum  /..(Kümmel),  Pflanzengattung  der 
Umbelliferen.  C.  Cm-vt*  L. ,  a.  Kümmel;  C. 
Bmlboctuianum  Koch  (KaatanlenkQmmel),  in 
Süd-  und  Westeuropa,  mit  knolliger  Wur- 
zel (  Erdkeulanitn ,  Erdnütte) ,  die  geröstet 
gegessen  wird. 

Ca  ras,  Jf.  Aurelin*,  röm.  Kaiser,  unter 
Kaiser  Probus  Praefectus  praetorio,  wurde 
nach  desaen  Frmordung  282  zum  Kaiser  er- 
hoben, ernannt«  seine  Söhne  Carinus  und 
Numerianus  zu  Cäsaren,  schlug  die  Sarma- 
teu,  unterwarf  Mesopotamien;  f  283,  vom 
Blitz  getödtet,  in  seinem  Lager  jenscit 
de*  Tigris. 

Ca  ras.  1)  Kart  Gutta  v,  Arzt,  geb.  3.  Jan. 
1789  in  Leipzig,  1814  Direktor  der  geburts- 
httlfl.  Klinik  in  Dresden;  f  28.  Juli  1869  in 
Dresden.  Hauptwerke:  ,Lehrb.  der  Zooto- 
mie'  (2.  Aufl.  1834),  ,Lehrb.  der  Gynäkolo- 
gie' (3.  Aufl.  1838,  2  Bde.),  ,Grundzüge  zur 
▼ergleichenden  Anatomie  und  Physiologie, 
(1828,  3  Bde.),  »Grundzüge  einer  neuen 
Kranioskopie'  (1841),  ,Atlas  der  Kraniosko- 
pie*  (2L  Aufl.  18fi4),  ,Psyche.  Zur  Entwicke- 
lungsgesch.  der  Seele'  (3.  Aufl.  1860),  ,8ym- 
bolik  der  menschl.  Gestalt*  (2.  Aufl.  1858), 
»Vergleichende  Psychologie*  (1866)  etc. ;  sehr, 
auch  mehrere«  über  Goethe  u.  »Briefe  über 
Landschaftsmalerei'  (2.  Aufl.  1835) ; ,  Lebens- 
erinnerungen' (1865—66,  4  Bde.).  —  2)  Ju- 
Hut  Victor,  Zoolog,  geb.  25.  Aug.  1823  in 
Leipzig,  1853  Prot  der  vergleichenden  Ana- 
tomie in  Leipzig.  Sehr.:  J.u  r  nähern  Kennt- 
nis dea  Generationswechsels*  (1849);  Sy- 
stem der  thier.  Morphologie'  (1853) ;  ,Icones 
zootomlcae»  (1857);  gab  mit  Rngtlmwm  ,Bi- 
bliotheca  zoologica'  (1862,  2  Bde.)  und  mit 
Geruäeker  .Handbuch  der  Zoologie*  (1868— 
1875)  heraus;  übersetzte  die  Werke  Dar- 
wins und  mehrere  von  Lewes. 

i'arrln  (C.  Epinrty,  ■pr.-wlng  «plno»),  Stadt 
im  franz.  Dep.  Paa  de  Calais,  7024  Ew. 
In  der  Nähe  Steinkohlengruben. 

Carja  NmU.  (Hickory),  Pflanzengattung 
der  Juglandeen,  nordamerikanische  Wald- 
bäume,  liefern  treffliches  Nutzbolz  (bes.  C. 
glabra  Milk  ,  C.  alba  Mirh.  und  G.  tomento»a 
A'«tf.)  und  Nüsse  (Hickorynuta  von  C.  ovaia 
MM.,  IUimi9Hti$**  oder  Pekannütt«  von  C. 
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olivArjoimU  Marth.,  Veximütt*  von  C.  to- 
menlo$a  NuU.). 

Caryocar  L. (Mandelahorn),  Pflanzengat- 
tung der  Rhizoboleen.  0.  hutyrotum  Willd. 
(Buttcrahorn),  in  Guayana  und  Brasilien, 
liefert  Nutzholz  und  die  fokeanüttt. 

Caryophrllu«  L.  (Gewürznelkenbaum), 
Pflanzengattung  der  Myrtaccen.  C.  aroma- 
ticus  L. ,  Baum  von  den  Mollukken  (bes. 
Amboina),  kultivlrt  auf  den  Mat.karen«n, 
Penang,  Sumatra,  Jamaica,  Trinidad,  Bra- 
silien und  Sansibar,  liefert  In  den  Bluten- 
knospen die  Gewürz-  oder  Kreidenelken 
(Caryophylli  aromatici),  In  den  Früchten 
die  Mutternelken  (Antbophylli). 

Caryota  L.  (Brennpalme),  Palmengat- 
tung ;  C.  wen»  L,,  In  Ostindien  und  auf  den 
Inseln,  liefert  Fasern  (Kittul)  zu  Soller- 
waaren, Körben  u.  Hüten  sowie  Nutzholz, 
Palmzucker,  Palmwein,  Sago,  Palmkohl. 

Casäle  (Mon/errato) ,  Stadt  in  der  Ital. 
Prov.  Alessandria,  am  Po,  17,104  Ew.;  Ka- 
thedrale mit  prächtiger  Marmorkapelle 
(1808  vollendet),  Citadelle.  Ehedem  die 
feste  Hauptstadt  des  Herzogth.  Montferrat. 

Casalmaggtore  (spr.  -maddschohr«),  Stadt 
In  der  Ital.  Prov.  Cremona,  am  Po,  4265  Ew. 
Grosse  Dammwerke. 

Casananca,  Küstenfluss  In  Senegam- 
bten,  südl.  vom  Gambia;  an  seiner  Mün- 
dung das  französische  Fort  Carabane. 

CasamlccloIa(«Pr.  -mlttachola),  Badeort  auf 
der  Insel  Ischls,  am  Epomco,  3953  Ew. 

Casanova, Giovanni  Joe.  dtScAngalt,  Aben- 
teurer, geb.  2.  April  1725  in  Venedig,  durch- 
reiste ganz  Europa,  nahm  auch  an  den 
damals  üblichen  alchemist.  Schwindeleien 
theil,  befreite  sich  mit  kühner  List  aus  den 
Bleikammern  in  Venedig;  f  als  Bibliothe- 
kar zu  Duz  in  Böhmen  4.  Juni  1798.  Inter- 
essant, aber  durch  ihren  Cynismus  berüch- 
tigt sind  seine  ,MJmoires(  (1828—38,12  Bde. ; 
mehrfach  übersetzt).  8ein  Bruder  Franceno 
(1727—1805)  als  Schlachtenmaler  berühmt. 

C'asaubon  (Catanbonnt) ,  I$aac,  Phllolog, 
geb.  18.  Febr.  1559  In  Genf,  1596  Prof.  In 
Montpellier,  dann  Bibliothekar  in  Paris;  t 
1.  Juli  1814  iu  l«oudon.  Ausser  vielen  Klas- 
sikerausgaben: , An iuiadviTgloD.es  in  Athe- 
uaei  Deipnosopbistss*  (1600,  n.  Ausg.  1796— 
1843,3B<ie  h  ,De  satyricaGraecorum  poesl' 
(1605  u.1774) ;  ,Ezercitatlonetde  rebus  sacris 
et  ecclesiastlcis  contra  Baronium*.  [wenn. 
Csscoterslrherung,  a.  Steve  rticheruugt- 
Lasel  II,  Jean,  Abb<5,  geb.  25.  Mal  1815  In 
8lena,  konstruirte  um  1854  den  Pantele- 
graphen  u.  redlglrt  das  naturwissenschaft- 
liche Journal  ,La  recreazione*. 

l'aserta  [C.  nunva) ,  ital.  Provinz  (Kam- 
panlen),  bis  1871  Terra  dl  Lavoro  genannt, 
5975  Qkm.  U.  697,403  Ew.  HaupUt.  C-,  14,508 
Ew.:  ber.  königl.  Schloss  (1752  erbaut),  mit 
herrlichem  Garten  und  grossem  Aquädukt; 
Lustschloss  Belvedere. 

Casiqulare,  Fluss  im  innern  Venezuela, 
gebt  vom  Orinoco  ab  zum  Rio  Negro  (Neben- 
fluss  des  Amazonenstroms),  650  km.  lang. 

Caspe,  Sudt  in  der  span.  Prov.  Sara- 
gossa (Aragonien),  am  Ebro,  9400  Ew. 
K  nachzuschlagen. 
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<  asquet  (fr.,  »Pr.  -keh,  KaikeU),  Helm. 

CaSSSgnac  (spr.  -ssanjack),  g.  Granier  de  C. 

Camino,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Mailand, 
an  der  Adda,  3459  Ew.  16.  Ang.  1705  Sieg 
des  Prinzen  Engen  Ober  die  Franzosen  un- 
ter Vendome ;  »7.  April  1799  Sieg  Suworowa 
Uber  Morean. 

fasset  t  e  (fr.),  Geldachrank ;  in  der  Bau- 
kunst vertiefte  Felder  z.  Deckenrerzlerung. 

Caasia  L.  (Kassie),  Pflanzengattung  der 
Cäsalpinieen.  C.  Futula  L.  (Röhrenkassie), 
Baum  in  Indien,  Aegypten  und  dem  trop. 
Amerika,  liefert  Nutzholz  u.  früher  offlei- 
nelle  Früchte  (Purgir-,  Fisetka*sie) ;  O.  leni- 
tica  Wich.,  C.  anguttifolia  Vahl  u.  C.  oborala 
CoUadon,  Sträucher  des  arabisch -afrikan. 
Gebiets,  Hefern  Sennesblatter.  [Zimmet. 

Caasia  clnnamoraea,  llgneannd  rera,  r. 

Cassini,  1)  Giovanni  Domenico,  Astronom 
n.  Geograph,  geb.  8.  Juni  1625  In  Perinaldo 
bei  Nizza,  1650  Prof.  der  Astronomie  in 
Bologna,  entwarf  eine  Tafel  der  Refraktio- 
nen, beobachtete  1664  u.  1665  in  Rom  2  Ko- 
meten u.  bestimmte  ihre  Bahn,  berichtigte 
die  Theorie  der  Bewegungen  der  Jupiter- 
trabanten und  bestimmte  die  Umdrehungs- 
zeit des  Jupiter.  Seit  1669  Dir.  der  Pariser 
Sternwarte,  entdeckte  er  4  Trabanten  des 
Saturn,  fand  die  Gesetze  der  Bewegung 
des  Mondes  um  seine  Axe  ( C.'$che$  Gesetz) ; 
f  14.  Sept.  1712.  Sehr.:  .Observationes  co- 
metae  anni  1652—53«  (1653),  ,Opcra  astro- 
nomica«  (1666)  u.  a.  —  2)  Jacguee,  Astro- 
nom und  Physiker,  Sohn  des  vor.,  geb.  18. 
Febr.  1677  in  Paris,  nach  dem  Tod  des  Va- 
ters Direktor  der  Sternwarte  das.;  f  16. 
April  1756  in  Thury  bei  Clermont  Ausge- 
zeichneter Beobachter.  Sehr.:  ,Traitd  de  la 
grandeur  et  de  la  flgure  de  la  terre'  (1720, 
Resultat  der  von  seinem  Vater  begonnenen 
und  von  ihm  vollendeten  Gradmessuug  von 
Dünkirchen  bis  zum  Canigou);  .Elements 
d'Astronomie*  (1740} ;  .Tables  astronom.  du 
so] eil,  de  la  lune,  des  planetes  etc.'  (1740). 

(  ii ss lud ii r tis,  Magnue  Aweliu»,  gelehrter 
Römer,  geb.  468  in  Kalabrien,  bekleidete 
unter  dem  Ostgothenkönig  Theoderich  u. 
dessen  Nachfolgern  wichtige  Staatsämter; 
f562.  Sehr.:  .Variarum  libri  XII',  die  von 
ihm  als  Minister  abgelassen  Schreiben  etc. 
enthaltend,  wichtiges  Quellenwerk,  und 
.Libri  XII  de  rebus  gestis  Gothorum',  nur 
im  Auszug  von  Jordanes  erhalten.  Bio- 
graphie von  Fram  (1872). 

Casslopf Ja,  Sternbild  am  nördl.  Himmel, 
zwischen  Cepheus  und  PcrseuB,  55  Sterne, 
davon  5  dritter  Grösse,  die  ein  W  bilden. 

Casslua,  1)  Gaju$  C.  lo» ginut,  nebst  Bru- 
tus Haupt  der  Verschwörung  gegen  Cäsar, 
53  v.  Chr.  Quästor  des  Crassus  im  Krieg 
gegen  die  Parther,  als  Anhänger  des  Pom- 
pejus  von  Cäsar  begnadigt,  44  Prätor,  ging 
Sept.  43  nach  Syrien,  vereinigte  sich  in 
Sardes  mit  Brutus,  ward  bei  Philippi  42  von 
Antonius  geschlagen  und  licss  sich  durch 
einen  Freigelassenen  tödten.  —  2)  C-,  aus 
Parma  gebürtig,  einer  der  Mörder  Casars, 
befehligte  unter  Brutus  und  Gajus  C.  eine 
Abtheilung  der  Flotte,  ward  später  Legat 
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des  Antonius,  nach  der  Schlacht  hei  Actium 
31  v.  Chr.  auf  des  Octavianus  Bofehl  ge- 
tödtet;  auch  Dichter. 

Castaldl,  Pnnfllo,  von  den  Italienern  als 
Erfinder  des  Buchdrucks  mit  beweglichen 
Lettern  ausgegeben,  t  1*70  in  Feltre. 
Castanea,  s.  Kaelanienbaum. 
Caatelar.  Emilio,  span.  Staatsmann,  geb. 
8.  Sept.  1832  iu  Cadiz ,  seit  1857  Prof.  der 
Philosophie  nnd  Literatur  in  Madrid,  An- 
hänger der  Hegerschen  Philosophie,  floh 
1866  nach  Unterdrückung  des  Aufstände« 
vom  22.  Juni  nach  Frankreich,  kehrte  1868 
nach  Madrid  zurück,  Mitglied  der  Corte« 
und  schwungvoller  Parlamentsredner,  agi- 
tirte  für  eine  Föderativrepublik,  übernahm 
1873  nach  Amadeus*  Abdankung  daa  aus- 
wärtige Ministerium,  war  vom  9.  Sept. 
1873  bis  2.  Jan.  1874  Ministerpräsident  mit 
diktatorischer  Gewalt,  unterdrückte  den 
Kommunistenaufstand  in  Cartagena  mit 
Energie  und  reorganisirte  die  Armee,  be- 
gab sich  dann  wieder  ins  Ausland  u.  ward 
1875  wieder  in  die  Cortes  gewählt.  Sehr. : 
,La  civilisazion'  (2.  Aufl.  1865) ;  ,Questiones 
politicas  y  sociales1  (1870, 3  Bde.);  ,Hist.  del 
inovimento  republ.  en  Europa'  (1874, 2  Bde.); 
,Discursos  parlamentarios4  (1871,  3  Bde.). 

Castelfldärdo,  Ort  in  der  ital.  Prov.  An- 
cona;  18.  Sept.  1860  Sieg  Cialdinia  über  die 
Päpstlichen  unter  Lamoriciere. 

Castelfranco,  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Treviso,  am  Musone,  3240  Ew.;  23.  Nov. 
1805  Sieg  der  Franzosen  unter  Saiut-Cyr 
über  die  Oesterreicher  unter  Prinz  Ronan- 
Caatel  Ganddlfo,  Flecken  bei  Rom,  am 
Albaner  See ;  mit  päpstlichem  Lustschloss; 
naho  die  Villa  Barberini. 

Caitellamäre  (C.diStabia),  Stadt  in  der 
ital.  Prov.  Neapel,  am  Meer,  19,641  Ew.; 
Schiffswerfte,  Bagno,  Mineralquellen,  Le- 
derfabriken. Unfern  die  Ruinen  von  Slabiä. 

Castellaneta,  Stadt  in  der  itai.  Prov. 
Lecce  (Apullen),  7080  Ew.;  Blschofeitx- 

Caatelll,  Ignas  Friedr.,  Dichter,  geb.  6. 
Mai  1781  in  Wien,  1811—14  Hoftheater- 
dichtcr  am  Kärntnerthortheater  das.;  t  5. 
Febr.  1862.  Sehr,  über  100  Bühnenstücke, 
meist  voll  Laune  u.  Bonhommio  (darunter 
die  ,8chweizerfamilie',  von  Weigl  kompo- 
nirt,  ,Die  Schwäbin',  ,Der  Lügner  und  sein 
Sohn',  ,Der  Schicksalsstrurapf,  Satire  ge- 
gen die  Schicksalstragödie);  Erzählungen, 
Schilderungen  u.  die  trefflichen  »Gedichte 
in  niederösterreichischer  Mundart'  (1828). 
Sämmtliche  Werke.  3.  Aufl.  1858—59,  22 
Bde.  »Memoiren*  1861,  4  Bde. 

Gast  eil  o  Braneo,  Hauptstadt  der  Prov. 
Bcira  in  Portugal,  6800  Ew. 

Castellön  («pr.  -Ijon),  span.  Prov.  in  Va- 
lencia, 6336  Qkm.  und  296,222  Ew.  Die 


Hauptüadt  C  de  la  Plana,  19,500  Ew. 

Castelnandary  (ipr.  •nodahri),  Stadt  im 
französischen  Dep.  Aude,  am  Südkanal, 
9328  Ew.  1.  Sept.  1632  Sieg  des  Marschalls 
Schömberg  über  den  Herzog  von  Orleans. 

Caatel v et räno,  Stadt  auf  Sicilien,  Prov. 
Trapani,  19,499  Ew.  Unfern  die  Ruinen 
von  Selinuni. 
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Caatlgliöne  delle  StMere  (spr.  -Hjon«), 
Flecken  In  der  ital.  Prov.  Mantua,  3295  Ew. 
Hier  5-  Aug.  1796  Sieg  Bon» parte'»  über  die 
Österreicher  unter  Wurmser;  daher  Auge- 
reau  Herzog  von  C. 

Caatil  -  Blase,  s.  Blaze. 

Caatil  ho  (ipr.  -Ilja),  Antonio  Feliciauo  de, 

Sortug.  Dichter,  geb.  26.  Jan.  1800,  f  18. 
uni  1875  in  Lissabon,  Mitglied  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  daselbst  Haupt- 
werke: , Carla«  de  Echo  e  Narclsso',  ,A 
Noite  de  Ca«tello(,  .Amor  i  melancolia*  u.  a. 

Castlllejo  (epr.  -ljecho),  Crittotal  de,  span. 
Dichter,  geb.  um  1490  in  Ciudad  Rodrigo, 
stand  in  Diensten  Kaiser  Ferdinands  I.; 
t  12.  Juni  1566  in  Wien.  Begeisterter  Ver- 
ehrer des  altkastillschen  Stils,  kämpfte  in 
scharfen  Satiren  gegen  die  Nachahmung  der 
Italiener ; am  bedeutendsten  Inder  Romanze 
und  im  schalkhaft -erot.  Volkslied.  ,Obras' 
in  Bd.  32  der  Sammlung  von  Ribadeneyra. 
Castlso,  s.  Farbige. 

Caatlereagh  (ipr.  klMl'rih),  Henry  Robert 
Su*. ort,  VUctmnt,  seit  lb21  Marquis  ron 
London'! erry,  engl.  Staatsmann,  geb.  18. 
Juni  1769  auf  Monnt  Stewart  in  d»r  irischen 
Grafschaft  Down,  betrieb,  seit  1797  erster 
Sekretär  bei  der  irischen  Verwaltung,  die 
Vereinigung  Irlands  mit  England,  war 
1804—1806  und  1807—1809  Kriegs-  und  Ko- 
lonialminister, trat  infolge  eines  Duells 
mit  seinem  Kollegen  Ganning  1809  zurück, 
seit  1812  Minister  des  Auswärtigen,  die 
Seele  der  Koalition  gegen  Napoleon,  ver- 
folgte nach  dessen  Stur«  eine  sehr  reaktio- 
näre Politik,  tödtete  sich  im  Wahnsinn  22. 
Aug.  1822  dnreh  Zerschncidung  der  Schlag- 
ader am  Hals.  Seine  «Corretpondence,  des- 
patches  and  other  papers*  gab  sein  Bruder 
l*ne,  Marquis  ron  Londondcrry  (1847—53, 
.;  deutsch  1853—54)  heraus.  Vgl. 
Biber.  [AU«m  (1861). 

Castor,  Stern  3.  Grösse  in  den  Zwil- 
lingen, Doppelstern,  ein  Fundamentalstern 
Castorf  um,  *.  Biber.  [Hessel«. 
Caatra  (lat.,  Plur.  von  Castrum,  Lager), 
Name  vieler  römischen  Orte,  die  aus  Stand- 
lagern entstanden ;  C.  Batava,  Jetzt  Posta* ; 
C  Regina,  jetzt  Regeneburg  etc. 

Castrea  (spr.  k»*tr),  alte  Sta.it  im  franz. 
Departement  Tarn,  am  Agout,  23,461  Ew. 
Tnchfabrikation. 

Castro  GloTsnnl  (spr.  dschow-),  Stadt  auf 
Siciüen,  Prov.  Caltanissetta,  14,148  Ew.; 
Citadelle;  auf  der  Stelle  des  alten  Enna. 
Castrum  (lat.),  militärische! 
(lat.),  durch  Zufall. 

Itumph.  (Keulenbaum),  Pflan- 
zengattung  der  Kasuarineen,  Waldbäuine 
in  Australien  n-  Ostindien,  Schachtelhalm- 
artig,  blattlos,  liefern  sehr  hartes  Holz. 

Catas  (laL),  Zufall;  im  Rechtswesen  zu- 
fälliger  Schaden.  C.  belli,  Kriegsfall,  Fall, 
in  welchem  sich  ein  Staat  zur  Kriegserklä- 
rung gegen  einen  andern,  Cfo*derU,  zum 
Bündnis  mit  einem  andern  veranlasst  sieht. 

Casus  (lat.,  Beuye/üUe),  in  der  Gramma- 
tik die  Abänderungen  der  Stammform  des 
die  Beziehungen  zu  anderen 


Satztbeilen  auszudrucken ,  im  Deutschen  4 
(Nominativ,  Genitiv,  Dativ,  Akkusativ),  im 
Griceh.  5  (die  genannten  und  Vokativ),  im 
Latein.  6  (die  genannton  u.  Ablativ).  No- 
minativ  und  Vokativ  heissen  C.  recti,  d.  h. 
unabhängige,  die  übrigen  C.  oblhjni ,  ab- 
hängige. Die  neueren  Sprachen,  wie  das 
Französische  und  Englische,  haben  keine 
eigentlichen  C.,  sondern  bedienen  sich  an 
deren  Stelle  der  Präpositionen. 

latslänl,  Angelika,  ber.  ital.  Sängerin, 
geb.  1782  in  Sintgaglia,  trat  zuerst  1798  in 
Venedig  auf,  war  1801—1806  an  der  Bühne 
von  Lissabon,  ging  dann  (mit  dem  Kapitän 
Valabresque  verhelrathet)  über  Madrid  und 
Paris  nach  London,  wo  sie  8  Jahre  blieb, 
führte  1814—15  die  Direktion  der  Ital.  Oper 
in  Paris,  machte  wiederholt  Kunst  reisen 
(zuletzt  1826)  durch  tust  gans  Europa,  die 
ihr  grosse  Reichthümcr  eintrugen;  f  13. 
Juni  1849  in  Paris  an  der  Cholera.  Ihr  Ge- 
sang charaktcrisirtdurch  Grossheit  des  Vor- 
trags; ihre  ausserordentl.  Stimmmittel  wie 
ihre  techn.  Ausbildung  gleich  erstaunlich. 

Catamarca,  Staat  im  NW.  der  \  i  gentin. 
Republik,  109,250  Qkm.  und  79,962  Ew.; 
meist  gebirgiges  Hochland  mit  fruchtbaren 
Thälern.  Kupfer,  Gold,  Rinder,  Wein, 
Baumwolle,  Tabak  etc.  IlauptM.C-,  5718  Ew. 

Catanla  (Catanea),  Provinz  auf  Sicilien, 
5102  Qkm.  und  495,415  Ew.  Die  Haupt*.  C 
(im  Alterthum  Catana),  am  Aetna  und  am 
Meer,  die  schönste  Stadt  Sicilien«,  83,496 
Ew.  Erzbischof;  Kathedrale  (12.  Jahrh.), 
Universität  (seit  1445),  prächtiges  Bcnedik- 
t  inerkloster ;  Elephantenplatz.  Seiden  webe* 
rcien.  Hafen,  durch  Lavaströme  grossen- 
theils  verschüttet.  Verheerungen  durch 
Erdbeben  1169, 1669  u.  besonders  1693.  Rö- 
mische  Alterthümer  (Amphitheater,  Aquä- 
dukt etc.).  Klimatischer  Kurort. 

Catanslro.  ital.  Prov.  (Kalabrien),  5975 
Qkrn.u.412,226Kw.  Haupt*t.Qn  am  Golf  von 
Squillace,  16,711  Ew.;  Sölden-  u.  Oolhandel. 

Catarrhinl,  s.  Affen. 

Catchnp  (engl.,  spr.  kattschOp),  Präparat 
aus  Pilzen,  Gewürzen,  Salz,  Essig,  dient 
als  Zusatz  zu  Fleischspeisen. 

Cathartlca  (gr.),  abführende  Mittel. 

Cathcart,  George,  geb.  12.Mal  1794,  wohnte 
den  Feldzügen  von  1813—14  bei,  veröffent- 
lichte darüber  die  ,Commentarics  on  the 
war  In  Russla  and  Germany  in  1812  and 
1813'  (1850).  Seit  1852  Oberbefehlshaber 
im  Kapland,  beendigte  er  den  Kaffern- 
krieg,  Übernahm  dann  als  Generalleutnant 
das  Kommando  über  eine  Division  unter 
Lord  Raglan  in  der  Krim;  fiel  5.  Nov.  1854 
bei  Inkjerman. 

Cathellneau  («pr.  kat'linoh),  Jaegue$,  Füh- 
rer der  Veudocr,  geb.  5.  Jan.  1759  in  Pin  en 
Mauge,  rief  März  1793  die  Junge  Mannschaft 
der  Vendde  zum  bewaffneten  Widerstand 
gegen  den  Konvent  auf,  griff,  nach  der 
Einnahme  von  Saumur  13.  Juni  1793  zum 
Obergeneral  erwählt,  Nantes  an,  ward  29. 
Juni  1793  zurückgeschlagen;  t  11.  Juli  in 
8t.  Florent  infolge  einer  Verwundung. 

Catilina,  Jjueimt  Sergiu»,  Römer,  geb.  um 
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Catinat  —  Cauer. 


108  v.  Chr.,  SpröBsling  einer  Tenurmten 
patric.  Familie,  betheiligte  sich  an  Sulla'a 
Proskriptionen,  ward  68  Prätor,  verwaltete 
67  die  Prov.  Afrika,  ward  wegen  Erpres- 
sung daselbst  von  der  Bewerbung  um  das 
Konsulat  zurückgewiesen,  zettelte  darauf 
eine  Verschwörung  an  zum  Umsturz  der 
Verfassung.  Von  Cicero  7.  Nov.  63  vor  ver- 
sammeltem Senat  in  heftiger  Rede  ange- 
klagt, verliess  er  Rom,  ward  geachtet  und 
fiel  Febr.  68  bei  Pistoia.  Vgl.  Ilagen  (1854). 

Catinat  (tpr.  -na),  Mcola»  de,  franz.  Mar- 
schall, geh.  1.  Sept.  1687  in  Paris,  nahm  an 
den  Kriegen  Ludwigs  XIV.  theil,  zeichnete 
sich  besonders  1690—96  In  Italien  aus, 
ward  1698  Marschall;  t  28.  Febr.  1712  in 
St.  Oratien  bei  St.  Denis. 

Catlin  Orr.  kittlln),  Lieorge,  amerikan. 
Reisender,  geb.  26.  Juli  1796  in  Pennsyl- 
vanien,  besuchte  seit  1882  viele  Indianer- 
stamme Nord-  und  Südamerika1*,  deren 
Sitten  und  Religionsansichten  eritudirte; 
t  28.  Dec.  1872  in  Jersey  City.  Sehr.: 
»Lettern  on  the  mannen  of  the  North  Ame- 
rican Indiens*  (1841,  deutsch  von  Berghaus 
1W8);  .Last  rambles  in  North  and  South 
America«  (1867). 

Cato  (Catoni»  dUticha  moralia),  Sammlung 
lateinisch  abge&sster  Lebensregeln  aus  dem 
3.  oder  4.  Jahrb.  n.Chr.;  wurden  das  ganze 
Mittelalter  hindurch  in  den  Schulen  gelesen 
n.  in  alle  Sprachen  übersetzt  (deutsch  zu- 
erst von  Notker  im  11.  Jahrh.,  von  Fleischner 
1832).  Vgl.  Zamcke,  Der  deutsche  C.  (1853). 

Cato.  1)  Maren»  Porciu»  Oentorin»,  spater 
Major  (der  ältere)  genannt,  geb.  284  v.  Chr. 
in  Tusculnm,  ward  2t>4  Quastor,  199  Aedil, 
198  Prätor,  195  Konsul,  unterwarf  194  einen 
grossen  Theil  Spaniens,  entschied  191  als 
Legat  des  Konsuls  Manius  Acilius  Olabrio 
durch  seinen  Uebergang  über  den  Oeta  den 
Sieg  über  Antiochus  von  Syrien  In  den 
Thermopylen.  Ais  Censor  suchte  er  die 
altröm.  Einfalt  u.  Sittenstrenge  aufrecht  zu 
erhalten.  Als  unversöhnlicher  Gegner  des 
wieder  aufblühenden  Karthago  schloss  er 
jede  Rede  mit  den  Worten:  ,Ceterum  cen- 
seo  Carthaginem  esse  delendam'  (d.  h.  übri- 
gens stimme  ich  für  die  Zerstörung  Kar- 
thago's);  f  149.  In  Ueberarbeitung  ist  von 
ihm  erhalten  die  Schrift:  ,De  re  rustica' 
(herausg.  In  Schneiders  ,8criptores  rei  rusti- 
cae4,  1794—97,  4  Bde.),  verloren  dagegen 
die  ,Origines',  eine  Oeschlchte  Roms.  Frag- 
mente seiner  Schriften  gesammelt  von  Jor- 
dan (1860).  VgL  Jäger  (1870).  —  2)  Maren» 
Porciu»  Minor  oder  Itietmtia,  von  dem  Ort 
seines  Todes  gen.,  Urenkel  des  vor.,  geb. 
95  v.  Chr.,  focht  72  gegen  Spartacus,  67  als 
Kriegstribun  in  Makedonien,  ward  65  Qua- 
stor, 62  Votkstribun,  54  Pritor,  suchte  ver- 
geblich den  Herrschaftsplänen  des  Pom- 
pejus  und  Casars  entgegenzuwirken  und  die 
Republik  In  alter  Reinheit  wieder  herzu- 
stellen. Als  Pompejus  sich  mit  der  Senats- 
partei verband,  schloss  er  sich  auch  dem- 
selben an.  Nach  des  Pompejus  Tod  in 
Afrika  zum  Führer  der  Pompejaner  ge- 
wählt, lehnte  er  ab  und  Ubernahm  den 


Befehl  in  Utica-  Hier  tödtete  er  sich  auf 
die  Kunde  von  Casars  Sieg  bei  Thapsus  4ß 
selbst.  Seine  Tochter  Btrcia,  die  C 
des  Brutus,  tödtete  sich  42  ebenfalls, 
Sohn  Maren»  fiel  bei  Philippl. 

Cata.  Jakvb,  holländ.  Dichter,  geb.  10. 
Nov.  1577  in  Seeland,  trat  in  den  öffentl. 
Dienst,  war  1636  —  52  Rathspensionär  von 
Holland;  f  12.  Sept.  1660  im  Haag.  Seine 
Gedichte,  obwohl  nüchtern  u.  breit,  doch 
sehr  beliebt.  Werke  1658,  n.  Ausg.  187S 
(deutsch  1700—1717,  8  Bde.). 

Catsktllberge  (.pr.  kttu-),  Seitenkette  der 
Allcghanies,  rechts  am  Hudson;  im  Round 
Ton  1160  m.,  High  Peak  1133  na.  hoch. 

Cattaro,  Stadt  in  Dalmailen,  in  der  Bucht 
Boecke  di  G,  2017  Ew.;  Bischofsitz,  stark 
befestigt,  in  steter  Handelsverbindung  mit 
Montenegro,  Kriegshafen  ersten  Ranges. 
Früher  selbständige  Republik,  schloss  sich 
1420  Venedig  an,  seit  1797  österreichisch. 

Catullus,  (7.  Vaieriu»,  röm.  Dichter,  geb. 
86  v.  Chr.  in  Verona,  Freund  des  Cicero; 
t  57.  Hinterliese  116  meist  kleinere  Ge- 
dichte lyr.,  eleg.  und  epigrammau  Inhalts, 
von  tiefer  Empfindung  u.  schöner  Sprache. 
Zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  in  Verena  auf- 
gefunden. Ausgaben  von  Haupt  (3.  Aufl. 
1868),  Lachmann  (3.  Aufl.  1874),  Rossbach  (2. 
Aufl.  1860),  Bährens  (1876) ;  deutsch  von  Th. 
Heyse  (1855),  Stromberg  (1860),  Westphsi 

Catui,  Kaue.  1(1870). 

Caaca  (spr.  ka-uka),  Nebenfluss  des  Mag- 
dalenenstroms  in  Kolumbien,  mündet  un- 
terhalb Mompox,  1030  km.  lang. 

tauen  (spr.  ka-uka),  Staat  der  Föderativ- 
republik Kolumbien ,  am  Still«  n  Meer, 
135,000  Qkm.  u.  485,078  Ew.;  Im  N.  eben. 
Im  8.  gebirgig.  Fieberrinde,  Gold  und  Pla- 
tin werden  ausgeführt.  Haupt  st.  Popayan. 

(such)  (spr.  kohscki),  Angnuiin  I*mU. 
Mathematiker,  geb.  21.  Aug.  1789  in  Paris, 
seit  1816  Mitglied  der  Pariser  Akademie 
der  Wissenschaften,  später  Prof.  an  der 
polytechn.  Schule,  lebte  nach  der  Juli- 
revolution längere  Zeit  in  Prag,  war  1848 — 
1852  in  Paris  Prof.  der  mathemat.  Astrono- 
mie; f  das.  23.  Mai  1857.  Hauptw.:  ,Cours 
danalyse'  (1821 ,  deutsch  von Huzler  1828); 
,Lecons  sur  les  applicatlons  du  calcul  In- 
finitesimal ä  la  geometrie'  (1826—28, 2  Bde. ; 
deutsch  von  Schnuse  1840) ;  ,Exercirc«  de 
mathematique*  (1826  —  29  und  1835 -36j; 
,Lceons  sur  le  calcul  diflterentiel4  (1829, 
neu  bearb.  von  Moigno  1840;  deutsch  von 
Schnuse  1836) ;  «Memoire  sur  la  dispersion 
de  la  lumierc'  (1836);  ,Exercices  d'analyse 
et  de  ph vsique  mathematique4  ( 1839,  3  Bde.). 

Caadebec  (spr.  kohd'beck,  C.  le»  Elbenjy, 
Flecken  im  franz.  Dep.  Nieder-Selne,  nahe 
der  Seine,  10,715  Ew. 

Caadinisrhe  Passe  (Fnrcnlae  Oandima), 
bei  der  Via  Appia  an  der  Grenze  von  Kam- 
panien  und  Samnium,  wo  die  Römer  321 
v.  Chr.  von  den  Samnitern  eingeschlossen 
und  gezwungen  wurden,  durch  das  Caudl 
nische  Joch  zu  gehen. 

Cauer,  Emil,  Bildhauer,  geb.  29.  Nov. 
1800  in  Dresden,  Schüler  Rauchs,  seit  1S32 
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in  Kreuznach;  f  das.  4.  Aug.  1867.  Haupt-  I  Cavaillnn  (ipr.  -wsjong),  Stadt  im  franz.. 
werk«:  Sickingen,  Hutten,  Karl  V.,  Me-  Dep.  Vaucluse,  an  der  Durance,  8034  Ew. 
lanchthon.  Auch  «eine  Söhne  Karl  (geb.  Die  fruchtbare  Umgegend  wird  ,Jmrdin  de 
1828j,  in  Rom,  und  Robert  (geb.  1831),  in  la  Provence4  genannt. 
Kreuznach,  haben  sich  als  Bildhauer  be*  Cavaller  (fr.,  ital.  Ooroiiire),  ursprünglich 
kanot  gi  macht.  Reiter,  dann  Ritter,  Edelmann. 

Caalaiacourt  («Pr.  kollngkuhr),  Armand  '  Cavan,  Grafschaft  in  der  irischen  Fro- 
A *y*u4im  Lonie  de,  Herzog  von  Vicenza,  fran-  Tins  Ulster,  1932  Qkm.  und  140,735  Kw. 
zösUcher  Staatsmann,  geb.  9.  Dec.  1778  in  Hauptstadt  C-,  3000  Ew. 
Caulaincourt  (De pari.  Somme),  machte  als  Cavatfna  (Ornat*,  ital.),  kleine,  nicht 
Kapitän  den  Feldzug  von  1792  mit,  ward  weiter  ausgeführte  Arie,  deren  Haupttheil 
als  Adliger  eingekerkert,  trat  dann  als  nicht  wiederholt  wird.  [Schafe,  Antilopen, 
gemeiner  Grenadier  ins  Heer,  kommandirto  Cavicornla  (lau,  Hohlkörner),  Rinder, 
im  Feldzag  1800  als  Oberst  ein  Karabinier-  Cavour  (spr.  -wahr),  Comillo  Bento,  Graf 
regiment,  ward  1805  Divisionsgeneral,  nach  ton ,  ital.  Staatsmann,  geb.  10.  Aug.  1810 
Kapoleons  Thronbesteigung  Grossstallmei-  in  Turin,  erst  Genieofficier,  nahm  1831  sei- 
ster,  1807  —  11  Gesandter  in  Petersburg,  nen  Abschied  und  widmete  sich  der  Land* 
folgte  dann  Napoleon  nach  Russland  und  Wirtschaft  und  industriellen  Unternehmnn- 
begleitete  denselben  auf  seiner  eiligen  gen.  Nach  Verleihung  der  Konstitution 
Rückfahrt.  Während  der  Ereignisse  von  Febr.  1848  in  die  Kammer  gewählt,  unter- 
1813  mehrmals  bei  diplomatischen  Ver-  stützte  er  das  Ministerium  d'Azeglio,  Über- 
handlungen gebraucht,  ward  er  Novem-  nahm  1850  das  Portefeuille  des  Handels  u. 
ber  d.  J.  Hinister  des  Aenssern  und  1815  |  Ackerbaues,  dann  auch  das  der  Marin«  u. 
Pair;  f  19.  Febr.  1827  in  Paris.  I  April  1850  das  der  Finanzen,  förderte  die 

(  aulls  (lat.),  Stengel.  ]  Entwlckelung  de*  Landes  durch  freisinnige 

lau«  (spr.  kok*),  Solomon  de,  Ingenieur,  ,  Gesetze,  Eisenbahnen  U.Handelsverträge, 
geb.  1576  in  der  Normandie,  1612  —  20  In-  Infolge  seiner  Annäherung  an  die  Linke  mit 
genieur  Friedrichs  V.  von  der  Pfalz  in  Hei-  den  übrigen  Ministern  in  Zwiespalt,  trat  er 
delberg;  f  1680  in  der  Normandie.  Sehr.:  Mai  1852  aus  dem  Kabinet  au*,  ward  aber 
,Le*  ralsons  des  forces  monvantes  avec  di-  schon  4.  Nov.  d.  J.  an  die  Spitze  eines  neuen 
verses  machincs'  (1615),  benutzte  den  Was-  berufen,  worin  er  zugleich  die  Portefeuilles 
serdampf  zum  Heben  von  Wasser  in  einer  '  der  Finanzen,  des  Handels  u.  Ackerbaues, 
Maschine  nach  Art  des  Heronsballs-  später  auch  das  des  Auswärtigen  sowie  1857 

Caaaa  (lat.),  Ursache,  Angelegenheit,  bes.   noch  das  des  Innern  Ubernahm,  schloss  1855 
Rechtssache ;  daher  da«  franz.  Cause»  cilibrt»   die  Allianz  mit  den  Westmächten,  bethet- 
(•pr.  kobs  sseUwr'),  merkwürdige  Rechts-   ligte  sich  am  Krimkrieg  sowie  1856  am  Pa- 
Caustlca  (lau),  Aetzmlttel.  [fälle,  riser  Kongress,  traf  1858  in  Plombiere«  mit 

Caaatlcum  lanire  (lat.),  Höllenstein.  Napoleon  III.  die  Verabredungen  über  den 
Caaterets  («pr.  kot'reh),  ber.  Badeort  im  ;  Kampf  gegen  Oesterreich,  stellte  1859  nach 
franz.  Dep.  Oberpyrenäen,  am  Gave  de  C.  der  Schlacht  von  Magenta  in  einer  Cirkular- 
in  wildem  Gebirgathal,  1611  Ew.  22  Quel-  depesche  an  die  Höfe  dio  Ausschliessung 
len  von  16—55»  C.  In  9  Etablissements;  Oesterreichs  von  der  Halbinsel  als  das  Ziel 
jährlich  bis  15,000  Gäste.  fsofio«.   des  Kriegs  auf,  dankte  nach  dem  Frieden 

Caateria  (lat.),  Brennmittel,  s.  KatUeri-   von  Villafranca  ab.  Nach  dem  Züricher  Fr  ie- 
Caox  (spr.  koh),  fruchtbare  Landschaft  im   densschluss  16.  Jan.  1860  wieder  Minister- 
franz. Departement  Nieder  -  Seine ;  Haupt-   Präsident,  betrieb  er  die  Einverleibung  der 
Stadt  ConUeUc  en  OL.  1983  Ew.  Herzogthümer,  unterstützte  insgeheim  die 

Cava,  Stadt  in  der  ital.  Provinz  Salerno,  Expedition  Garibaldis  nach  Sicilien,  rich- 
5725  Ew.;  berühmte  Benediktinerabtei  mit  tete  7.  Sept.  1860  ein  Ultimatum  an  den 
handschriftlichen  Schätzen.  päpstlichen  Stuhl ,  Hess  nach  dessen  Zurück- 

Cavaignac  (spr.  -  wanjack) ,  Engine ,  franz.  Weisung  Umbrien  u.  die  Marken  besetzen 
General,  geb.  15.  Okt.  1802  in  Paris,  machte  u.  die  Piemontesen  Ins  Neapolitanische  ein- 
1827  abi  Kapitän  die  franz.  Expedition  nach  rücken.  Nachdem  er  18.  Febr.  1861  in  Turin 
Morea  mit,  diente  seit  1832  in  Algerien  u.  das  erste  vereinigte  Parlament  eröffnet  u. 
ward  1844  Brigadegeneral.  Nach  der  Fe-  die  Proklamation  des  Königreichs  Italien 
bruarrevolution  Gouverneur  von  Algerien,  bewirkt  hatte ,  f  er  6.  Juni  1861.  In  Turin 
dann  Mitgl.  der  Nationalversammlung,  nach  wurde  ihm  1873  ein  Standbild  errichtet, 
dem  Attentat  vom  15.  Mai  1848  Kricgsmi«  j  Vg\.Ma»»ari  (1873,  deutsch  von  Bezold  1874). 
nister,  erhielt  er  23.  Jnnl  die  Militärdlk-  I  Cawnpore(«pr.  kahnpur),  Stadt, i.  Khanpur. 
tatnr,  lieferte  die  Junischlacht,  ward  dar-  [  Caxtoa  (spr.  keckrt'n),  William,  erster 
auf  zum  Präsidenten  des  Ministerkonseils  Buchdrucker  Englands,  geb.  1412  in  Kent, 
der  Exekutivgewalt,  d.  h-  zum  verantwortl.  Bürger  und  Kaufmann  In  London,  erlernte 
Staatsoberhaupt  der  Republik,  ernannt,  die  Buchdruckerkunst  in  Köln  od.  Brügge; 
stellte  Ruhe  n.  Sicherheit  wieder  her,  er-  f  14&2-  Vgl.  Blatte»  (1862,  2  Bde.). 
hielt  als  Kandidat  zur  Präsidentenwürde  Cayambe  (Cerro  Uanco),  Gipfel  der  Kor- 
Vh  Mill.  Stimmen,  ward  beim  Staatsstreich  dilleren,  nordöstlich  von  Quito,  bis  zum 
2.  Dec.  1851  verhaftet,  aber  bald  wieder  Fuss  mit  Schnee  bedeckt,  5956  m.  hoch, 
freigelassen,  und  ging  für  einige  Zelt  ins  Cayenne  (spr.  -Je im) ,  befestigte  Stadt  in 
Ausland;  f  28.  Okt.  1857  in  Ournes  (Sarthe).  Franz.-Guayana,  an  der  Mündung  des  Flutte» 
,  Artikel,  die  unter  C  vermisst  werden,  sind  anter  K  nacbsuschLgea. 
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C-,  8000  Ew.,  franz.  Deportationsort,  wegen 
des  mörderischen  Klima1!  gefürchtet;  auch 
s.  ▼.  w.  Franz.  •  Guayana  überhaupt. 

('»)  ennepfefTer .  s.  Cap$icum. 

Cajrlni  (spr.  kaittht),  Ann*  Claud«  Fhi- 
Hppe  d*  Tnbier**,  Graf  ton,  frans.  Archäolog, 
geb.  31.  OkU  1692  in  Paris,  f  das.  5.  Sept. 
176».  Sehr.:  »Recueil  d'antiquiteV  (1752— 
1767,  5  Bde.)  und  .Oeuvre*  badines1  (17*8, 
12  Bde.).  Vgl.  »Memoires  et  reflexiona  du 
comte  de  C  (1874;. 

Cazembe,  Negerrcich  Im  Innern  von  Süd- 
afrika, zwischen  8  u.  12«  s.  Br.,  26  u.  31° 
ö.  L.,  nach  seinem  Beherrscher  C  benannt, 
292,000  Qkm.  u.  530,000  Ew.  Hauptst.  Lunda. 

Ceara,  Provinz  in  Brasilien,  104,250  Qkm. 
u.  721,«86  Ew.  Die  HamptUadi  C.,  16,000  Ew. 

Cecfl  (spr.  msmU),  William,  Ix>rd  RnrUigh. 
engl.  Staatsmann,  geb.  13.  Sept.  1520  zu 
Bourne  in  der  Grafschaft  Lincoln,  unter 
dem  Protektor  Somerset  1548  Staatssekre- 
tär, beim  Sturz  desselben  15.  Okt.  1549  in  den 
Tower  gefangen  gesetzt,  unter  Elisabeth 
wieder  Staatssekretär,  später  Grossschatz- 
meister, Vertrauter  der  Königin,  der  er  zu 
fast  absoluter  Macht  verhalf,  Haupturheber 
der  Verhaftung  und  Hinrichtung  der  Maria 
Stuart;  f  15.  Aug.  1508.  Vgl.  .Memoirs  of 
William  C  etc.«  (1828-32,  3  Bde.). 

teo i na  (apr.  tachetschl),  Küstenflnat  im 
Toskanischen,  mündet  insMittelmeer,  67km. 
1.  Sein  Thal  einst  fruchtbar,  jetzt  sumpfig. 

Cediren  (lat),  weichen,  etwas  abtreten, 
Überlassen;  s.  Cebion. 

Cedrela  L.  (Cedrobaum),  Pflanzengattung 
der  Cedrelaceen.  C.  odorata  L.,  im  tropi- 
schen Amerika  n.  Westindien ,  liefert  das 
Cigarrenkisten-  und  Znckerkistenholz. 

Cedrobalsam,  Terpentin  der  Zirbelkiefer. 

Cedroöl,  s.  v.  w.  Citroncnöl. 

Cedrus  IJt.  (Odert,  Gattung  der  Koni- 
feren. O.  patula  8alitb.  (Libanonceder),  in 
Südwestasien  und  auf  dem  Atlas,  mit  fei- 
nem, wohlriechendem  Holz,  liefert  Harz  u. 
wohlriechende*  Oel  (Libanonhain  bei  En- 
den enthält  noch  300— 400  Stämmo).  O.  ailm- 
Uca  Manetti  wächst  auf  dem  Atlas.  O.  Deo- 
dora  Roxb.  (Hlmalayaceder),  auf  dem  Hima- 
laya,  heil.  Baum,  liefert  dauerhaftes  Holz. 
Das  Cedernholz  der  Alten  stammte  von 
Callltris,  das  aus  Gräbern  des  heil.  Landes 
überhaupt  von  keiner  Konifere.  Das  Gedern- 
holz des  Handels  stammt  von  mehreren 
Koniforen,  meist  von  Juniperus  virginiana. 

Cefälu  (spr.  uche-) ,  Hafenstadt  auf  Sici- 
lien,  Provinz  Palermo,  10,017 Ew.;  Bischof- 

Celbabaum,  s.  Bonxbax.  [sitz. 

Celiao  («pr.  tsche-),  Stadt  in  der  itaL 
Prov.  Aqulla,  5683  Ew. ;  nördl.  der  6>e  von 
C.  (Fucineraee),  20  km.  L  bis  14  km.  br.,  mit 
dem  von  Claudius  44—54  n.  Chr.  angeleg- 
ten, neuerdings  restaurirten  Abzugskanal. 

Celartroi  Kunih.  (Baummörder),  Pflan- 
zengattung  der  Celastrineen,  z.  Th.  klet- 
ternde Sträucher  Amerika*  (Lianen),  wel- 
che starke  Bäume  umschlingen  u.  ersticken. 
Von  C.  «falb  Vöhl.  (Kath),  in  Ostafrika  u. 
Arabien,  werden  die  Blätter  als  anregen- 
des .schwach  berauschendes  Mittel  benutzt. 

Artikel,  die  unter  C 


Celebes ,  eine  der  Grossen  Sundainseln 
im  Ostind.  Meer,  172,848  Qkm,  aus  4  ansehn- 
lichen Landzungen  bestehend  (zwischen 
denselben  die  tiefen  Busen  von  Tomini, 
Tolo  und  Boni),  gebirgig  n.  vulkan.  Naraz* 
(Berge  bis  3070  m.  Höhe,  darunter  thätige» 
Vulkane);  zahlr.  Küstenflüsse.  Die  Bevöl- 
kerung besteht  aus  Bugisen  (Malayen)  im 
8.,  Makassaren  im  W.  und  Alfuren  (bea. 
Minahassa)  in  der  Mitte  und  im  N.;  dazu 
Europäer  U.Chinesen.  Boden  sehr  frucht- 
bar; Hanptprodukte  Kaffee,  Reis,  Kakao; 
weniger  Holz.  Die  Holländer  besitzen  von 
C.  das  Gohv.  MokoMor  (die  südl.  u.  südöstl. 
Landzunge,  nebst  Snmbawa  und  den  Bou- 
toninseln),  118,380  Qkm.  mit  355,942  Ew., 
und  die  Retidentie  »irnculo ,  09,776  Qkm.  mit 
495,396  Ew.  Das  übrige  Land  besteht  aus 
benonderen  Reichen  (am  mächtigsten  das 
Fürstenthum  Boni  im  sw.i.  die  aber  alle  die 
Oberhoheit  der  Niederländer  anerkennen. 
Seit  1525  Ansiedelnngen  der  Portugiesen, 
die  1660  den  Holländern  weichen  mussten. 

lelebes-See  (Svlu-Sve),  Thcil  des  Ostind. 
Meers  zwischen  Celebes,  Borneo  nnd  den 

Celebrlrea  (lat),  feiern.  (Snluinseln. 

Celebrltit  Hat.).  Berühmtheit,  berühmt« 
Persönlichkeit,  besonders  von  Gelehrten 
und  Künstlern  gesagt. 

Cella  (lat) ,  Gemach,  Zelle  in  Klöstern  ; 
in  den  Tempeln  der  Alten  der  abgesondert« 
Raum,  worin  das  Götterbild  stand. 

Celle  *  Kreisstadt  in  der  preuss.  Land- 
drostel  Lüneburg,  am  Einfluss  der  Fuse  in 
die  Aller  und  an  der  Bahn  Hannover-Har- 
burg, 18,187  Ew.;  altes  Schloss  mit  der 
Gruft  der  Herzöge  von  Celle,  Appellations- 
gericht, Landesgestüt. 

Cellini  (spr.  tschell-),  Benvtnuto,  itaL  Bild- 
hauer, Erzgiesser  u.  Goldarbeiter,  geb.  150O 
in  Florenz,  erst  in  Rom  unter  Papst  Cle- 
mens Stempelschneider  bei  der  Münze, 
dann  in  Florenz;  f  13.  Febr.  1571.  Haupt- 
werke t  Perseus  mit  Medusa  (Florenz),  Salz- 
fass  (Wien),  Schild  (Windsorcastle).  Seine 
Selbstbiographie  übersetzt  von  Goethe;  im 
Original  neu  und  vollständig  herauag.  Ton 
Tassi  (1829,  3  Bde.;  zuletzt  1873). 

Cello  (spr.  Ucfaello),  s.  Violonallo. 

Cellularpathologie,  von  Vlrchow  aufge- 
stellte Theorie  der  Krankheiten,  nach  wel- 
cher von  der  Zelle  als  der  letzten  organi- 
schen Einheit  alle  Thätlgkelt  des  Leben«  im 
Gesunden  u.  im  Kranken  ausgeht  Indem 
sie  darthut,  dass  in  den  festen  wie  in  den 
flüssigen  Körpertheilen  (solida  u.  hu  mores) 
die  Zellen  daa  lebendig  Wirksame  sind, 
vermittelt  sie  zwischen  Solidar-  u.  Humo- 
ralpathologie.  Dem  Bestreben,  die  anatom. 
Anschauungen  von  den  Krankheiten  auf 
die  feinsten  histolog.  Verhältnisse,  d.  h.  auf 
die  Zellen,  zurückzuführen,  ist  die  Reform 
der  gesammten  Medicin  in  den  letzten 
Decennion  zum  grössten  Theil  zu  danken, 
u.  die  C.  Ist  die  herrschende  Richtung  in 
der  wissenschaftlichen  Medicin  geworden. 
Vgl.  Virchow,  Die  C.  in  ihrer  Begründung 
auf  physiologische  und  pathologische  Ge- 
webelehre (4.  Aufl.  1871) 
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Cell  ul  ose  (lat.,  ZellUof,  Hoh/ater),  der  Ueber  die  Ursache  des  Erhärten»  gehen 
allgemein  verbreitete  Baustoff  der  Pflan-  die  Ansichten  auseinander.  Dolomit.  Kalk- 
zeu,  bildet  die  zartesten  Zellen  und,  mit , in*  Kteine  werden  hydranlisch,  wenn  man  aie 
krastirender  Substanz'  innig  gemischt,  die  so  weit  erhitzt,  dass  die  kohlensaure  Mag* 
bartesten  Pflanzern  helle,  besteht  ans  Koh-  neaia,  nicht  aber  der  kohlensaure  Kalkzer- 
lenstoff,  Wasserstoff  und  Sauerstoff  u.  hat  setzt  wird.  Auch  Magnesit  erhärtet  nach 
gleiche  procentische  Zusammensetzung  mit  dem  Brennen  unter  Waaser  zu  einer  mir- 
Stärke  und  Zucker,  ist  farblos,  nur  lös*  morähnl.  Masse.  Sovel' »eher  OL  ist  eine  Mi* 
lieh  in  Kupferoxydammoniak,  wird  durch  sehung  aus  Magnesia  n.  Chlormagnesium. 
Schwefelsaure  in  Zucker,  durch  ranchende  Kieserit  mltKalkhydrat  geglüht  gibt  brauch- 
Salpetersänre  in  explodirende  Nitroverbin-  baren  C,  ebenso  Gips  mit  Kalk  (Sekoti* 
dangen  (Schiessbaumwolle),  durch  schwi*  C),  gewöhnl.  Kalk  mit  Gipswasser  gelöscht 
chere  Salpetersäure  in  Oxalsäure  verwan-  ( Selmitmörtel )  u.  Gips  allein,  der  bei  400 — 
delt-  Zarte  C.  wird  von  Thieren  verdaut.  500«  gebrannt  wurde.  Vgl.  Brcker,  Anwen* 

telsiaa,  Andern,  Astronom,  geb.  27.  Nov.  dung  der  Co  (I8Ö9);  Lipowitz ,  Portland  - 
1701  In  Upsala,  seit  1730  Prof.  der  Astro-  cementfabrikation(1868);  Michaeli»,  Die  hy- 
nomie  das. ;  +  25.  April  1744.  Verdient  um  draulischen  Mörtel,  besonders  Portland- 
Astronomie,  Chronologie,  Geographie  und  cement  (1869);  />•■•■-,■  i>„  ,  Zur  Bcurtheilung 
Schiffahrt,  leitete  die  Gradmessung  zwl-  des  C.s  (1876)  ;ÄW.Portlandeement(  1873); 
sehen  Tome*  und  Pello,  schlug  zuerst  die  ,  GtnUmbtrgk ,  C.o  (1874). 
lOOtheilige  Thermometerskala  vor.  Sehr.:  |  Cementatlon,  chemische  Veränderung 
.Nvvn  methodus  distantiam  solis  a  terra  j  von  Metallen  durch  Erhitzen  in  pulver- 
detenninandi*  (1730).  '  förmigen  Substanzen  ( Omeutirpulvrr ).  Cc- 

Celtea,  Konrad ,  eigentlich  Pickel,  ber.  mentstahl  aus  Stabelsen  durch  Glühen  in 
Humanist,  geb.  1.  Febr.  1459  in  Wipfclde  Kohle  und  stickstoffhaltigen  Substanzen, 
bei  Würzburg,  ward  auf  dem  Reichstag  umgekehrt:  schmiedbares  Gusselsen  durch 
in  Nürnberg  ron  Kaiser  Friedrich  tll.  zum  Glühen  von  Gusseisen  in  Eisenerzpulver. 
Dichter  gekrönt,  1497  Prof.  der  Dichtkunst  McHsingbildnng  durch  Glühen  von  Kupfer 
und  Beredsamkeit  in  Wien,  veranstaltete   in  Zinkerzen  etc. 

am  Hof  die  ersten  theatralischen  Vorstel-  Cementkupfer,  durch  Eisen  aus  Kupfer- 
lungen; 1 4.  Febr.  1508,  Verfasser  zahlr.  Ge-  vitriollösnngen  (Grubenwasser,  Cement w Un- 
dichte, mehrerer  Philosoph.,  rhetor.  u.  bio-   serj  gefälltes  Kupfer. 

graph.  Werke  etc.  Neuerlich  von  Aschbach      Cencl  («pr.  tachenntsehl),  Bfotriee,  Tochter 
( .Hroswitba  und  K.  C  \  2.  Aufl.  1868)  unge*  1  eines  röm.  Edelmanns,  Fhmcmco  C,  ward 
rechterweise  des  literar.  Betrugs  angeklagt  von  ihrem  eigenen  Vater  entehrt  und  nach 
als  Verfasser  der  Komödien  der  Nonne  Hros-  j  dessen  Tod  auf  die  Aussago  eines  Bandi- 
witba.   Biographie  von  Rnith  (1852).         ■  ton  hin  des  Vatermords  beschuldigt  und 
Oment,  hydraulischer  (unter  Wasser  er-  .  10.  Sept.  1599  mit  ihrem  Bruder  (Tiacomo 
härtender)  Kalk,  im  engern  Sinn  eine  '  und  ihrer  Stiefmutter  in  Rom  hingerich- 
Ma>se,  welche  gewöhnl.  Kalkmörtel  hy-   tet.  Thre  Geschichte  wurde  dramatisch  von 
draulisch  macht.  Hydraul.  Kalke  enthalten   ühelley ,  als  Roman  neuerlich  von  Gu*r. 
10 — 30*/b  thonige  Beimengungen:  die  Kalk-   raxsi  (deutsch  1858)  behandelt.  Ueber  ihren 
nieren  von  der  Insel  Sheppey  in  der  Themse-  Proeess  s.  Torrigiani  (1872). 
mündung  und  von  Whitby  in  Yorksbire  ]    feuere  («pr.  Uehe-),  Honte,  Bergrücken 
( Bamancememt) ,  Boulogne  sur  mer,  vom  im  Kanton  Tessin  (553  m.  hoch};  darüber 
Baad  des  bayr.  Hochgebirges,  von  München,  die  Strasse  von  Bellinzona  nach  Lugano. 
Horb  In  Würtemberg  etc.  Man  brennt  sie      Cents,  s.  Moni  Cmi». 
in  Kalköfen  u.  benutzt  sie  wie  Luftmörtel.      Cenotaphlnm  (gr.  Kenotophion ,  ,leeres 
p&rtlamlcem«nt  wird  ans  Thon  u.  Kalk  be-  Grab4),  ein  Grabmal,  das  nur  zur  Erinne* 
reitet,  welche  man  sehr  innig  mischt,  vor*   mng  an  den  Todten  errichtet  ist,  ohne 
sichtig  brennt  u.  pulvert.  Gewisse  mineral.  |  seine  Gebeine  zu  enthalten.  [sehätzen. 
Masaien  vulkan.  Ursprungs  geben,  nnge-      Censiren   (lat.),  beurtheilen,  taxiren, 
brannl  mit  Kalkmörtel  gemischt,  hydraul.      l'enaören,  im  alten  Rom  zwei  Magistrats- 
Mörtel:  Puzzolanerde  von  den  Apenninen,  personen,  welche  mit  der  Anfertigung  der 
Trass  oder  Duckstein  aus  dem  Brohlthal,   Steuerrollen  nnd  der  Verthellung  der  Bllr- 
Santorin  von  der  gleichnam.  Insel.  Aehn-  ger  nach  Ständen,  mit  der  Aufsicht  über 
lieb  auch  manche Hohofenschlacken, 8teln-  Zucht  und  Sitte,  ausserdem  mit  Leitung 
kohlenasche, gebrannterThon (Ziegelmehl),  finanzieller  Angelegenheiten  betraut  wa- 
Fenersteinpulver  etc.   Guter  Portlandce-   ren;  seit  444  v.  Chr.  selbständige  Magistra- 
ment  zieht  mit  Wasser  ohne  erhebliche  Er-  tur,  nach  dem  Untergang  der  Republik 
wärmung  in  einigen  Stunden  oder  Tagen  mit  der  kaiserlichen  Gewalt  vereinigt, 
an  o.  erlangt  bei  fortdauernder  Anwesen-      Censür  (lau),  Prüfung,  Bcurtheilung,  z.B. 
beit  von  Wasser  nach  Monaten  Harte  und  der  Leistungen  eines  Examinirten  von 
Festigkeit  guter  Bausteine;  man  kann  Ihn   Seiten  einer  Prüfungsbehörde;  neuerlich 
mit  dem  gleichen  bis  dreifachen  Volumen   bes.  als  litichercensur  die  Einrichtung,  wo* 
.Sand  mischen  und  ihn  mit  mehr  Wasser  nach  alle  durch  die  Presse  zu  vervielfäl- 
angemacht  in  Formen  giessen.  Er  verän-   tigenden  Schriften  vorher  einem  vom  Staat 
dert  sich  wenig  beim  Aufbewahren  an  der  autorisirten  Centor,  der  über  die  Zulässig- 
Luft,  während  die  hydraul.  Kalke  abstehen,  keit  derselben  entschied,  vorgelegt  werden 
Artikel,  die  unter  €  vennlsst  werden ,  sind  unt.r  K  n«c1i-ra.chl»geii. 

Digitized  by  Google 


396 


Census  —  Centralstellung. 


mußten,  n.n  i,  vorausgegangenen,  den  BQ- 
cherdrut  k  beschränkenden  päpstl.  Verord- 
nungen von  1479  und  1496  durch  eine  Bulle 
Leo'»  X.  Tom  4.  Hai  1515  förmlich  einge- 
führt und  von  der  weltlichen  Gewalt  adop- 
tirt,  in  Deutschland  in  Reichsabschieden 
von  1584 — 70,  namentlich  auch  durch  die 
Polizeiordnung  von  1577,  abgeschafft,  zu- 
erst 1694  in  England,  1766  in  Schweden, 
definitiv  seit  1809,  1770  in  Dänemark,  1791 
in  Frankreich,  nach  ihrer  Wiederherstel- 
lung 1805  abermals  1814,  dann  abwechselnd 
hergestellt  und  abgeschafft,  für  immer  1827, 
in  DeuUchland,  wo  Art.  18  der  Bundesakte 
Pressfreiheit  verheissen,  erst  1848,  gegen- 
wärtig nur  noch  in  Russland  bestehend. 

Censns  (lat.),  bei  den  Römern  Schätzung 
der  Bürger  nach  ihrem  Vermögen.  Neuer- 
lich iBt  das  Wahlrecht  der  Bürger  eines 
Staats  an  einen  C.  gebunden,  d.  h.  es  ist 
zur  Ausübung  desselben  der  Nachweis 
eines  bestimmten  Vermögens  oder  Einkom- 
mens oder  eines  bestimmten  Steuerbetrags 
erforderlich.  C.  auch  s.  v.  w.  Volkszählung. 

Cent  (v.  lat.  centema),  in  der  altgerman. 
Gerichtsverfassung  Unterabtheilung  des 
Gaues,  Ursprung!,  wohl  100  freie  Familien 
umfassend,  auch  tiundreda  genannt,  mit 
einem  Centgraf  (Centenarius,  Vogt)  als 
Richter  Uber  kleinere  Vergehen  an  der 
Spitze;  auch  Gericht  od.  Gerichtasprengel; 
Centgericht,  Krimlualgericht  überhaupt. 

Cent  (tpr.  saant),  der  100.  Theil  des  uord- 
amerikan.  Dollars,  des  spanisch-amerikan. 
Dollars  od.  Piasters  od.  Peso'sfCntfaroJ,  des 
Sol,  des  Peaeto  (Centimo),  des  holländ.  Gul- 
dens, des  Franc  (Centime),  der  Lira  (Cen- 
ieuimo).  [stehens,  Säkularfest. 

l'entenarlnm  (lat.),  Fest  des  lOOjähr.  Be- 

Centeslmal  (lau),  hundorttheillg;  Cente- 
timai$kala,  S.  Thermometer. 

Centeslmo  (ital.,  »pr.  uchen-),  s.  Cent. 

Cent  in r  .  Flächenmaas,  —  >/ioo  Ar. 

Centlfolle,  s.  Rota. 

Cent I« ramm  ,  Gewicht,  =  >/ioo  Gramm. 

Centillter,  Gewicht,  =  Vioo  Liter. 

Centime,  s.  Cent. 

Centlmeter,  Mass,  sr  Vioo  Meter. 

Cent-Jonrs  (fr.,  «pr.  ssang-sebuhr),  »Hun- 
dert Tage*,  die  Zeit  der  Herrschaft  Napo- 
leons I.  von  seiner  Rückkehr  von  Elba 
bis  zu  seinem  zweiten  Sturz,  20.  März  (Ein- 
zug Napoleons  I.  in  Paris)  bis  28.  Juni 
1815  (Restitution  Ludwigs  XVIII.). 

Centn  er  (lat.),  Handelsgewicht,  =  100 
Pfd.,  nur  in  England  und  Nordamerika  = 
112  und  in  Portugal  =  128  Pfd.  In  Deutsch- 
land 1  C.  (ZoUcentner)=50  kgr.=  106,9  Pfd. 
(altes  preuss.  Gewicht);  in  England  und 
Nordamerika  heisst  der  C  Hundredwcight 
oder  Centweight  (abgekürzt  Cwt.)  und  hat 
4  Quarters  zu  28  Pfd.  —  50,8084  kgr. 

Central  (lat.,,  im  Mittelpunkt  befindlich, 
nach  demselben  hinwirkend. 

Centraiamerika  (Miitelamerika) ,  das 
schmale  Verbindungsglied  zwischen  Nord- 
und  Südamerika,  umfassend  dio  5  Frei- 
staaten: Guatemala,  San  Salvador,  Hon- 
duras, Nicaragua  u.  Costa -Rica,  die  früher 

A  rtlkel,  die  unter  C 


Einen  Staatsbund  bildeten,  später 
sich  trennten,  ferner  Britisch- Honduras 
und  Panama,  569,636  Qkm.  und  2,822,75* 
Ew.    8.  Amerika. 

Centraiasien,  Bezeichnung  für  die  Ge- 
biete Innerasiens  zwischen  dem  Kaapi*e< 
n.  dem  Altai,  5,350,750  Qkm.  u.  8,991,000  Ew. 
Der  grössere  nördliche  Theil  Tiefland  (um 
den  Aralsee),  der  Süden  gebirgig  (Thian- 
schan,  Pamirplateau);  zerfällt  politisch  in 
das  russ.  C.  (mit  Ohokand),  Turkmenen- 
gebiet, Chiwa,  Bochara,  Karategin,  Ost- 
turkistan  nnd  die  Dsungarei.  Bewohner: 
Tataren,  Kirgisen,  Sailen,  Tadschik,  Uz- 
beken  und  Turkmenen. 

Centraibewegung,  Bewegung  eines  Kör- 
pers in  krummliniger  Bahn  um  einen  Punkt 
(Ckntr  alpunkt),  entsteht  durch  Zusammen- 
wirken zweier  Kräfte,  von  denen  die  eine 
den  Körper  stets  nach  dem  Centraipunkt 
hinzutreiben  (Centripetalkraft),  die  andere 
ihn  in  der  Tangente  der  krummlinigen  Bahn 
seitwärts  fortzubewegen  strebt  (  Tangential- 
kraft). Bei  jeder  C  tritt  die  Ckntrifngal-. 
Flieh'  oder  Schwungkraft  auf,  welche  den 
Körper  vom  Centrum  zu  entfernen  strebt. 
Hierauf  beruht  die  Centrifugalinaschine. 

Centraifeuer,  der  hypothetische  feurig- 
flüssige  Erdkern,  der  Grund  der  nach  in- 
nen zunehmenden  Erdwärme  und  des  Vul- 
kanismus. 

Centralgewalt,  in  Bundesstaaten  die 
oberste  Staatsbehörde,  welche  im  Namen 
des  ganzen  Bundes  die  Souveränitätsrechte 
ausübt.  J/euUehe  C,  die  1848  von  der  Na- 
tionalversammlung zu  Frankfurt  a.  M.  cia- 
gesetzte, bis  zur  Vollendung  der  Ii.  ich*- 
Verfassung  mit  der  Exekutive  betraute 
oberste  Regierungsgewalt. 

Cent  ralisat  in  n  ( lau),  Hinleitung  auf  einen 
Mittelpunkt,  die  Einrichtung,  bei  welcher 
die  politischen  Thätigkeiten,  ihre  Gesetze, 
ihre  Leitung  u.  ihr  Ziel  so  viel  als  möglich 
von  Einem  Mittelpunkt  ausgehen  und  auf 
ihn  zurückfuhren  ( Cent ral ixUionuy*ten\ ) , 
Gegentheil  Decentraliiation. 

Centraiorgan,  das  den  Mittelpunkt  eine« 
organischen  Systems  bildende  Hauptorgan, 
wie  das  Herz  für  das  Gefäss-,  Gehirn  und 
Rückenmark  für  das  Nervensystem. 

Centraiprovinzen,  Provinz  im  Innern 
des  briu  Ostindien,  zwischen  Ganges  nnd 
Narbada,  1»61  gebildet,  220,01.'»  Qkm.  nnd 
8,201,519  Ew.  4  Bezirke:  Narbada,  Dscha- 
balpur,  Nagpur,  Tschattisgarh ;  Hauptstadt 
Nagpur.  Dazu  gehören  15  Vasallenstaaten. 
74.677  Qkm.  mit  1,049,710  Ew. 

Centraisonne .  ein  Punkt  im  Weltraum, 
um  den  sich  nach  der  Annahme  einiger 
Astronomen  alle  Fixsterne  eines  und  des- 
selben Fixsternsystems  ähnlich  wie  die 
Planeten  um  die  Sonne  bewegen  sollen- 
Madler  glaubte  die  C  des  Fixsternsystenw, 
zu  dem  unsere  Sonne  gehört,  bei  /Ücyon«? 
in  den  Plejadcn  gefunden  zu  haben. 

Centraistellung,  koncentrirte  Auftei- 
lung an  einem  Punkt,  welcher  die  Vertbei- 
digung  gegen  einen  von  verschiedenen  Sei- 
ten heranrückenden  Feind  möglich 
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od.  von  welchem  an«  die.  dem  Feind  zurVcr»  J 
fügung  »teilenden  Strassen  nach  alten  Rich- 
tungen und  ungefähr  gleicher  Entfernung 
beherrscht  oder  erreicht  werden  können. 

l'entrifuiril kraft ,  a.  Crntralbetoegung. 

t'e  n  t  rlfugi  Image  hin  e,  eine  stehende,  mit 
»ehr  grosser  Geachwindigkeit  sich  um  («ich 
♦elbst  drehende  Trommel,  deren  vertikale 
Wandung  aus  Drahttuch  gebildet  wird, 
dient  tum  Trocknen  von  Gespinsten  u.  Ge- 
weben (Hydroextrakteure),  zum  Abschei- 
den des  Saft*  ans  dem  Rübenbrei,  zur  Stärk- 
mehl- u.  Mostgewinnung,  zur  Trennung  der 
Lohe  von  der  Gerbbrühc,  zur  Gewinnung 
des  Honigs  aus  den  Waben,  zum  Reinigen 
de»  Kohzuckera  etc.  Der  Inhalt  der  Trom- 
mel legt  sich  bei  der  Rotation  an  die  Wan- 
dung,durch  welche  alles  Flüssige  infolge  der 
Centrifugalkraft  herausgeschleudert  wird. 

<  'i ntripet  Hl  kraft,  s.  Centralbetcegmng. 

<  t-nlrum  (lat.),  Mittelpunkt,  bes.  eines 
Kreise«  und  einer  Kugel,  einer  Zielschcibo 
ffir  Schiessübungen.  In  der  Kriegswisaen- 
srhaft  der  mittlere  Thcil  einer  Schlacht- 
ordnung. In  der  polit-  Sprache  die  Gc- 
ummthelt  der  Mitglieder  einer  parlamen- 
tarischen Versammlung,  welche  zwischen 
den  extremen  Parteien  eine  mittlere  Stel- 
lung einnehmen,  je  nach  der  Neigung  nach 
recht«  oder  link*  recA/e»  u.  linkt»  C. ;  neuer- 
dings nennt  sich  C  die  nltramontane  Partei 
im  preus*.  Abgeordnetenhaus  (HO  Mitglie- 
der) xl  im  Deutschen  Reichstag  (92),  welche 
angeblich  für  Wahrheit,  Freiheit  u.  Recht, 
in  Wirklichkeit  für  die  hierarchischen  Ziele 
des  römischen  Papstthums  kämpft. 

Ontum  (lat.),  hundert, 
t'entninvlrl  (lat.,  »Hundertmänncr1),  im 
alten  Rom  Richterkolleginm,  aus  105,  spa- 
ter 180  Mitgliedern  bestehend,  erkannte  in 
Civüsachen.  ging  395  n.  Chr.  ein. 

Ostarle  (lau),  bei  den  Römern  jede  Ab- 
theilung von  hnndert  Dingen  oder  Perso- 
nen, im  Kriegswesen  Troppenabthcilung, 
von  einem  Centnrio  geführt;  danach  Name 
der  193  Unterabtheilungen  der  5  Klassen 
des  rem.  Volks,  welche  Servius  Tullius 
mit  Rücksicht  anf  daa  Vermögen  einführte, 
nnd  welche  sich  In  den  Centuriatkomitien 
versammelten.   Vgl.  KomMen. 

tephaella  Stoarts,  Pflanzentrattun  g  der 
Rubiaceen.  C  fpecacuanha  Willd.  (Brech- 
worzel),  in  Brasilien,  liefert  die  als  Brech- 
mittel oraeinelle  Ipecacnanhawurzel. 
l'ephalonla    (  Kephallenia ,    bei  Homer 
eine  der  Ionischen  Inseln,  vor  dem 
Golf  von  Patras,  771  Qkm.  und  77,382  Kw., 
**rgig  (Monte  Nero  1600  m.),  aber  wohl- 
anzebant.  Produkte  Korinthen  (Export  oft 
Ober  8  Mill.  Pfd.),  auch  Wein,  8üdfrüchte, 
Oel.  Die  Einwohner  treffliche  Seeleute. 
Hauptstadt  Argoatoll. 
i'ephalopöden ,  s-  Kop/fünler. 
♦  epheoH.  Sternbild  am  nördl.  Himmel 
zwischen  dem  Kleinen  Bären  und  Cassio- 
peia, mit  3  Sternen  3.  Grösse  (Alderamin). 

t«r,  Metall,  welches  sich  mit  Lanthan 
nnd  Didjm  oxydirt  in  einigen  seltenen 
findet. 


i'eram  (spr.  uerang),  grösstc  Insel  der  «ild- 
lichen  Molnkken  (Amboiuagroppe),  17,1H0 
Qkm.,  meist  holländisch, bergig  (bis 2500 ra.i, 
schwach  bevölkert (Alfuren  imBinnenland, 
Malayen),  fruchtbar,  noch  wenig  bekannt, 
feraaua,  Kirschbaum. 
Cerate,  Wachssalben  von  talgartiger  Be- 
schaffenheit, uralte  Verbandmittel,  roth 
gefärbt  als  IAppenpomade ,  grünspanhaltlg 
( grüne»  Uni  ht   gegen  Hühneraugen. 

t'eratonla  L.  (Johannisbrodbaum),  Pflan- 
zengattnng  der  Cäsalpinieen.  C.  »iliqua  1.. 
(Karoubcn-,  Bockshornbaum),  in  Südeu- 
ropa, Nordafrika  und  im  Orient,  mit  flei- 
schigen HlHscn,  Johannis-,  Soodbrod  (Slliqua 
dulcis),  deren  Fruchtfleisch  bis  über  50% 
Zucker  u.  etwas  freie  Buttersaure  enthält. 
Dient  als  Nahrung»-  u.  Arzneimittel,  zur 
Sirup-,  Spiritus-  und  Buttersaurebereitung, 
'  auch  als  Pferdefutter. 

Cerbera  JL  (Sohellenbaum),  Pflanzengat- 
I  tung  der  Apocyneen.    C.  Ahovai  L>  (Aho- 
vaibaum),  in  BraMlien,  sehr  giftig;  mit  den 
klappernden  Früchten  behängen  die  India- 
,  ner  Arme  und  Beine.    Von  ÖL  Tanghin 
I  Mm,  (Giftbaum)  dienen  die  sehr  giftigen 
Samen  auf  Madagaskar  zu  einer  Art  Got- 
i  tcsurtheil.  [pflanzen. 
Cereallen  (,Gabcn  der  Ceres*),  Getrelde- 
CerebrftlayNten,  Qehirn  (cerebmm)  mit 
den  12Gehlrnnervenpaaren,  bildet  mit  dem 
Rückenmark  (mednlla  »pinali»)  und  dessen 
Nerven  daa  Cerebrospinalsystem. 

Ceremonialgesetz,  der  Theil  dea  Mosai- 
schen Gesetzes,  welcher  daa  Gottesdienst - 
llcbe,  besonders  das  üpferwesen,  regelte, 
im  Talmud  bedeutend  orwoiterU 

Ceremonle  (lat.  Catrimonia),  äussere 
Förmlichkeit  symbolischer  Art,  uro  die  Be- 
deutung einer  Handlung,  besonder»  oincr 
religiösen,  zn  verainnlichen. 

Ceremonlell  (lat.),  der  Inbegriff  der  bei 
gewissen  feierlichen  Gelegenhelten  zn  be- 
obachtenden, durch  Herkommen  od.  Sitte, 
Gesetz  oder  Vertrag  bestimmten  Förmlich- 
keiten und  Gebräuche,  zerfällt  in  tjtnrt*- 
und  Ho/ceremonieU  und  in  völkemchüich'*, 
zwischen  verschiedenen  Staaten  zu  beob- 
achtendes. Ceremonicnmeitter .Beamter,  der 
über  Beobachtung  des  Cs  zu  wachen  hat 
CV"-emo!»iö»,  förmlich,  steif  Im  Umgang. 
Orea,  s.  Demeter. 

t'ereu»  Mill.  et  Haw.  (Fackeldistel,  Säu- 
lenkaktus), Pflanzengattung  der  Kakteen, 
bes.  in  Brasilien.  C.  »pecio»i»»imn*  Der., 
in  Mejiko,  mit  genieasbaren  Früchten; 
ebenso  C.  giganteu»  Engelm. ,  16  m.  hoch, 
wichtige  Nahrtl  umpflanze  in  Kalifornien. 
C.  gran>lißo>u*  llaw.  (Königin  der  Nacht), 
auf  den  Karibeu  nnd  Antillen. 

Cerevlsla  (lat.),  daa  Bier.  Cenvismiitze , 
Kneipmütze  der  Studeuten. 

Cerlgnöla  (spr.  ueherinjohia),  Stadt  in  der 
italienischen  Provinz  Foggia,  21,739  Ew. 

t'erigo  («pr.  Uche-,  das  alte  Kylhera,  der 
Aphrodite  heilig),  griech.  Insel,  südl.  bei 
Morea,  275  Qkm.  und  10,637  Ew.;  berühm- 
ter Honig.  Hauptort  Kapsali.  Bester 
kerplatz  St.  Nicolo  an  der  Ostküato. 
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Cernagora  —  Cevennen. 


Cernagöra,  illyr.  Name  von  Montenegro. 
Cerniren  (lau),  einsc hl i eisen. 
Ceroxylon  Humb.  et  B.,  Palmengattung. 

et  B.  (Andenpalme,  Wachs- 


Cerrena,  Ort  in  der  türk.  Donaupro  v  Ii 
an  der  Donau.   7.  Sept.  1810  Sieg  der  Rus- 
sen unter  Kamensky  Qber  die  Türken  unter 
C.  an<licola  B.  et  B.  (Andenpalme,  Wachs-      l'ervui,  Hirsch.  [Kuschanz  Ali. 

palme),  in  den  Anden  fast  bis  zur  Schnee-  Cesirl  («pr.  uche-),  ^iuteppe,  gen.  il  C*c<*- 
grenze,  liefert  Nutzholz  und  Wachs.  lier*  d'Arpino,  ital.  Maler,  geb.  1568  in  Ar- 

Cerro  (span.),  Hügel,  Anhöhe,  oft  mit  pino,  f  1640  in  Rom;  Gründer  der  Schul« 
Bergnamen  verbunden]  (X  de  Mulkac4n,  in   der  sogen.  Manieristen  in  Rom. 

Ceaarinl  (•pr.uehe-)«  Julian  von,  Kardinal, 
päpstlicher  Legat  im  Hussitcnkrieg  1431, 
eröffnete  1431  das  Baader  Konc  11,  dem  er 


der  Sierra  Nevada,  m.;  C.  San  Jago, 

Vulkan  in  Venezuela,  2827  m.,  u.  a. 

ferro  de  Psaco,  Stadt  in  Peru,  Depar- 
tement Junln,  in  4352  m.  Höbe,  12,000  Ew.; 
reiche  Silbcrmiuen. 

Cerro  Gordo,  Bergpass  in  Mejiko,  zwi- 
schen Veracruz  und  Mejiko;  18.  April  1847 
Sieg  der  Nordamerikaner  (Scott)  über  die 
Mexikaner  (Sauta  Anna). 

lertepartle,  t.  Charteparti». 

Ortitikat  (lat.),  als  Auswels  dienende 
schriftliche,  bes.  auch  amtliche  Versiche- 
rung. Cr»prung$certifikale ,  im  deutschen 
Zollverein  Nachweise  über  die  Herknnft 
von  Waarcn  aus  einem  Staat,  mit  dem  eine 
Uebereinkunft  über  Verkebrserleichtcrun- 
gen  im  allgemeinen,  od.  auch  eine  Zollbe- 
günstigung hinsichtlich  einzelner  Gegen- 
stände besteht.  In  Staaten,  wo  das  Renten- 
system besteht,  Bescheinigung  der  gemach- 
ten Einzahlung  seitens  des  Schatzamts. 

Certöaa  (ital.,  spr.  tsehert-),  Klause;  ber. 
die  C.  di  Paria,  grossartiges  Kartäuser- 
kloster bei  Pavia,  1396  von  Giovanni  Ga- 
leazzo  VUeonti  gegründet,  von  Kaiser  Jo- 
seph II.  aufgehoben,  1843  wieder  einge- 

Cerusaa,  Bleiweiss.  [richtet. 

Cervantea-SaaTedra.  Miguel  de,  span. 
Dichter,  geb.  Okt.  1547  in  Alcala  de  He- 
nares,  itudirte  in  Salamanca,  begleitete 
l.r>69  den  päpstl.  Legaten  Acquaviva  nach 
Rom,  nahm  als  Soldat  1571  theil  an  der 
Seeschlacht  von  Lepanto  (wo  er  den  lin- 
ken Arm  verlor)  sowie  später  an  den  Un- 
ternehmungen gegen  Navarino  und  Tunis, 
gerietb  1575  auf  der  Fahrt  nach  Spanien 
in  die  Gefangenschaft  algier.  Piraten ,  aus 
der  er  erst  1580  befreit  ward,  widmete  sich 
dann  der  SchrifUtellerei ;  f  23.  April  1616 
in  Madrid.  Hauptwerk  der  ,Don  QuUote* 
(,Vida  y  hechos  del  ingenioso  Hidalgo  Don 
Quijote  de  la  Manch»',  Th.  1,  1605,  Th.  2, 
1C15),  eine  gegen  den  Unsinn  der  Ritter- 
romane gerichtete  Satire,  im  höhern  Sinn 
grossartige  Allegorie,  welche  die  Gegen- 
sätze zwischen  Geist  und  Materie,  Poesie 
und  Prosa  darstellt;  in  Spanien  400mal 
aufgelegt  und  vielmal  in  alle  Sprachen 
übersetzt  (deutsch  zuerst  1669;  von  Tieck, 
3.  Aufl.  1853,  Zollcr  1867);  werthvoll  auch 
dio  Zwischenspiele1  (deutsch  von  H.  Kurz 
1867;  von  seinen  früheren  dramat.  8tücken 
Ist  nur  ,E1  trato  de  Argel'  und  ,Numancia' 
Übrig)  und  seine  »Novellen*  (die  ersten  in 
Spanien,  1613).  Von  geringerer  Bedeutung 
Ist  sein  Schäferroman  ,Galatea'  (1584),  sein 
erstes,  und  ,Die  Leiden  des  Persllcs  und 
der  S  igismunde',soin  letztes  Werk.  Sämmtl. 
Romane  und  Novellen  deutsch  von"Kcller 
und  Notter  (1840—42,  10  Bde.).  Biogr.  von 
Chatte»  (2.  Aufl.  1866). 


bis  1438  beiwohnte,  um  für  den  kirchlichen 
Frieden  zu  wirken,  flcl  1444  in  der  Schlacht 
bei  Varna  gegen  die  Türken. 

Cetarottl  (»pr.tsche-),  M.  Ickiore,  ital.Dich- 
ter  und  Gelehrter,  geb.  15.  Mai  1730  in  Pa- 
dua, 1764  Professor  das.;  f  3.  Nov.  1*0«. 
Berühmt  besonders  seiue  Uchersetzung  de« 
Ossian  u.  derllias.  Werke  1805—13.  40  IM«-. 

Osena  (spr.  tsche-,  röm.  Caetma),  Stadt 
in  der  ital.  Prov.  Forli,  am  Savio,  10,155 
Ew.  Biscbof.itz;  Dom,  Bibliothek;  alt- 
berühmter Wein. 

Ceaslon  (lat.),  Rechtsgeschäft,  wodurch 
jemandem  ( Ce—ionür )  von  einem  Gläubiger 
(Cedent)  die  Befugnis  eingeräumt  wird, 
eine   diesem  anstehende  Forderung  für 
eigene  Rechnung  gegen  den  Schuldner 
(debitor  cetru» )  geldend  zu  machen.  Criio 
bonorum,  die  Abtretung  des  Vermögens  an 
die  Gläubiger,  durch  welche  ein  ohne  »ein 
Verschulden  in  Vermögensverfall  gerathe- 
ner  Schuldner  persönliche  Verantwortlich- 
keit, Verhaftung  etc.  von  sich  abwenden 
kann.   CeuibeJ,  abtretbar. 
Cetaceen,  s.  v.  w.  SecBäugethiere,  Wale. 
Cefa  er  um,  Walrath,   [chen  Umständen. 
Ceterls  parlbuz(lat.),  unter  übrigens  glei- 
Cetlnje,  Hauptort  von  Montenegro,  500 
Ew.;  hervorgegangen  aus  einem  befestigten 
Kloster  (1478  gegrüudet).  Archimandrit. 

Cetraria  Aekariu»  (Schuppenflechte ), 
Straucbflechtengattung.  C,  ielandica  AcUar. 
(Lungen*,  isländisches  Moos),  in  Nord- 
u.  Mitteleuropa,  in  Island  Nahrungsmittel, 
schmeckt  bitter,  gibt  beim  Kochen  Gal- 
lerte; Arzneimittel. 

Ott e  (spr.  ssett),  befestigte  See-  und  Han- 
delsstadt im  franz.  Dep.  Herault ,  an  der 
Mündung  des  Südkanals,  auf  einer  Land- 
zunge zwischen»  dem  Meer  und  dem  Etang 
von  Thau,  25,826  Ew. ;  Molo  mit  Fort  und 
Leuchtthurm,  Schiffswerfte,  Schiffahrt»- 
schule;  bedeutender  Weinhandel,  Fische- 
rei, bedeut.  Salzgewinnung;  Seebäder. 

Ceuta  (spr.  daeh-nu),  span.  Festungan  der 
Küste  von  Marokko,  Gibraltar  gegenüber, 
5000  Ew.;  Bischofsitz. 

Cerennen  (spr.  sacir-,  lat.  Cebenna),  Ge- 
birgskette in  Südfrankreich  (Languedoe), 
von  8t.  Etlenne  südwestl.  bis  /um  Kanal 
du  Midi  ziehend;  mittlere  Höbe  1200m.  (im 
Lozeregebtrge  1702  m.).  Quellen  von  Loire, 
Allier,  Lot,  Tarn,  Ardeche,  Gard,  Heranlt. 
Im  Mittelalter  Sitz  der  Albigcnscr,  Walden- 
ser  u.  anderer  Sekten.  Nach  dorn  Widerruf 
des  Edikts  von  Nantes  (168.'»)  grausame  Ver- 
folgungen (Dragonnaden)dcrProtestanten, 
Infolge  davon  1702  Aufstand  der  Bauern 
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(Camita.-<i*%)  anter  Cavalier,  der  erst  nach  DouU.  29.  Jan.  1671  siegreiche«  Gefecht  der 

blutigen  Kämpfen  unterdrückt  ward.  Avantgarde  der  preuasischen  14.  Division 

Ceylon  (Im  AHertbum  Tap^bane,  «an»kr.  mit  Bourbaki's  Arrieregarde. 

Singhalo,  auch  LonJhf),  brit.  Insel  im  Ind.  Chagos-Arcbipel  («pr.  tsch»-),  Inselgruppe 

Ocean,  an  der  Südost*pitzc  Vorderindiens  im  Ind.  Ocean,  siidL  von  den  Malediven, 

(dazwischen  die  Palkstrasse),  63,333  Qkm.  zum  engl.  Oouv.  Mauritius  gehörig,  38.) 

und  2,418,741  Ew.  Da«  Innere  grossartige«  Qkm.;  die  grosste  Diego  Garcia,  24  km.  1 


n.  malerische!«  Bergland  (Adamspik  22rK>  in., 
PeMuru  2430  m.),  umgeben  von  einem  brei- 
ten OQrtel  Tiefland;  fast  die  ganze  Nord- 
hälfte Ebene.  Unter  den  Flüssen  der  Ma- 
havali-Ganga  der  bedeutendste.  Klima 
heisa  und  sehr  gleichmassig;  Vegetation 
überaus  üppig  und  reich.  Produkte  die 
de«  südl.  Indien,  dazu  Kokosnüsse  u.  Zim- 
met;  ausserdem  Eisen,  Salz,  Edelsteine. 
Hauptausfuhr:  Kaffee.  Baumwolle,  Kokos 
(Oel  und  Küsse),  1874  :  4,394,000,  Einfuhr 
5,336,000  Pfd.  Sterl.  Hauptmasse  der  Be- 
völkerung die  8ingkatee«n  (in  der  Mitte 
und  im  8.),  dazu  Malabaren  im  N.  u.  NO., 
Mohren  (Araber)  und  wilde  Wedda  (wahr- 
scheinlich die  Urbewohncr).  C.  bildet  ein 
besonderes  brit.  Gouvernement  (Einnahme 
1874: 1,215,000,  Ausgabe  1,110,000  Pfd.  8terL). 
Hauptstadt  Kolombo;  beste  Hlfen:  Trico- 
nomali  und  Point  de  Galle.  —  C.  stand 
bis  1815  unter  eigenen  Fürsten.  Im  16. 
Jahrh.  fassten  die  Portugiesen,  1656  die 
Hollander  festen  Fuss  das.;  1802  im  Frie- 
den von  Amiens  an  England  abgetreten. 
VgL  Tenncnt  (5.  Aufl.  1860),  Uantonnet  (1868) ; 
,C  .  historical,  physical,  Statistical*  (1*76,  2 


thag rla  (spr.  sehacTtng,  Saghir),  stärket, 
hartes  Leder  aus  dem  Rückenstück  der 
Pferde-  und  Eaelhaute,  mit  Grübchen,  be- 
sonders in  der  Türkei,  in  Persien  nnd  im 
südlichen  Russland  dargestellt,  sehr  dauer- 
haft; vielfach  nachgeahmt. 

l'halber  (Kkaibar),  Kette  der  sttdl.  Vor- 
herige de«  Hindukusch,  bis  1700  ro.  hoch, 
mit  dem  von  Vorderindien  nach  Afghanistan 
führenden  wichtigen  Cpau  (914  m.). 

Chalne  (fr.,  spr.  sebahn),  Kette,  im  Kriegs- 
wesen VorpoHtenkctte ;  Tanztonr,  wobei 
die  Tanzenden  im  Vorbeigehen  einander 
die  Hände  reichen. 

Chsise  (fr.,  spr.  schzhV),  8tuhl;  leichte 
Kutsche.  C.  tongur,  Kanapee  mit  nur  einer 
Kopf-  und  Rückenlehne. 

tnalcidnn,  durchscheinendes  Mineral 
von  schöner  «anfter  Färbung,  besteht  aus 
krystallin.  Kieselsäure,  meist  nicrenförmig, 
traubig,  in  Platten  etc.,  auf  Ceylon,  in  Nu- 
bien,  bei  Oberstein  etc.  Varietäten:  Onyx, 
Karneol,  Sardonyz,  Heliotrop,  Chrysopras, 
Mokkastein  etc.,  als  Halbedelstein  benutzt. 

t'haldäa,  im  weitern  8inn  «.  v.  w.  Baby- 
lonien;  genauer  der  südw.  Theil  desselben, 


Ojlonmoos,  s.  v.  w.  Agar-Agar.  [Bde.l.  ;  auf  der  Westseite  des  Euphrat.  Die  Chol- 
€f.,  abbr.  für  eon/er  oder  conferatur  (s.d.).  i  dHer  (hebr.  Chasdim),  ein  tapferes  u.  krieger. 
Chablals  (spr.  schabla,  ital.  SciabUt,  spr.  |  Volk  somit.  Stammes,  um  2500  v.  Chr.  von 
tsch*-),  Landschaft  im  franz.  Departement  N.  her  eingewandert,  bes.  berühmt  durch 
Obertavoyen,  am  Genfer  See,  825  Qkm.  ihre  astronom.  Kenntnisse.  Ihre  Haupt- 
und  60,200  Ew.;  früher  savoyisches  Her-  ,  Sternwarte  der  Tempel  des  Bei  zu  Babylon, 
zogthum  ;  Hauptstadt  Thonon.  I  Die  ckald.  Sprache,  zunächst  dem  Syrischen 

Chabli*  f,pr.  schtbll),  Stadt  im  franz.  Dop.  verwandt,  bildet  mit  diesem  dcn'aramäi- 


Tonne,  2300  Ew.;  Weinbau 

Chabria«,  athenischer  Feldherr,  slegto 
S76  v.  Chr.  bei  Naxos  über  die  spartanischo 
Flotte,  fiel  358  auf  Chios. 

Chabrva  (hebr.),  Gesellschaft,  neuerdings 
in  Böhmen  gebraucht  für  die  Vereine  zum 
Ankauf  grossen  Grundbesitze«  für  Beherr- 
schung der  Landtagswahlen. 

Chabnr  (im  Alterthum  Chabora»),  linker 
Nebenfluss  des  Euphrat  in  Mesopotamien, 
mündet  bei  Abu-Seraj. 

t'nacaboco  (spr.  tsebs),  Stadt  in  Chile, 
nordöstlich  von  Santiago;  12.  Febr.  1817 
Hien  San  Martina  über  die  Spanier. 

Chaeo,  s.  Gram  Ckaco. 

(  haconne  (spr.  sebskonn),  s.  Ciaecma. 

l'hironea  (a.  G.),  Stadt  in  Böotien.  am 
Kephisos;  hier  338  v.  Chr.  Sieg  Philipp« 
von  Makedonien  über  die  Griechen;  86 
v.  Chr.  Sieg  Sulla'*  über  Mithrldates;  Ge- 
burtsort Plutarchs. 

Chirophyllsm  L.  (Kälberkropf)»  I'flan- 
zengauung  der  Umbelliferen.  C.  bulbo*um 
I",  In  Deutschland,  wird  der  fleischigen 
Wurzel  ( Kerbe Irtib«)  halber  kultivlrt. 

Chsferinas,  3  Inseln  an  der  Nordküste 
von  Marokko,  1848  von  den  Spaniern  besetzt. 

CbaJfeli  («pr.scbaffoa),  Dorf  im  franz.  Dep. 


sehen  Zweig  des  semiu  Sprachstammes. 
Grammatik  von  Peter  man*  (2.  Aufl.  1872). 

Chaldäische  Periode  Periode  Sorot,  Hol- 
ley'tche  Periode),  Zeitraum  von  6585»/j  Ta- 
gen, in  denen  der  Mond  223  synodische  Um- 
läufe zurücklegt;  diento  zur  Berechnung 
der  Finsternisse. 
I     Chaldron  («pr.  tschs.ldr*n),  englisches  Ge- 
treidemas«, =  32  Busheis  =  1163,1«  Liter. 
Chalid,  gen.  Sai/aUah  (,Schwert  Gottes4), 
I  berühmter  arab.  Feldherr,  erst  Gegner  Mo- 
bammcds, eroberte  unter  Omar  durch  den 
Sieg  am  Yarmuk  (634)  Syrien  und  dann 
Persien:  f  642  in  Emesa. 

Chalif  (arab.,  .Stellvertreter4),  Titel  der 
Nachfolger  Mohammeds  in  dessen  geist- 
lichem u.  weltlichem  Richter-  u.  Herrscher- 
amt.  Chalifat,  daa  durch  die  Araber  ge- 
gründete Reich  derselben.  Der  erste  Chalif 
war  Abnbekr  (632—634),  der,  da  Mohammed 
keinen  Nachfolger  ernannt  hatte,  von  den 
Arabern  erwählt  wurde.  Er  nnd  seine  3 
Nachfolger  Omar  (6:« — 644),  Oihma»  (644— 
656)  und  Ali  (656—661),  welche  zu  Medtna 
residirten  und  die  Macht  der  Araber  und 
de«  Chalifat»  begründeten,  genossen  unter 
den  Gläubigen  besondere«  Ansehen.  Nach 
AH'b  Ermordung  begründete  Muawia  das 
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Chalifat  der  Omejjaden  (661-750),  welcheB 
soinen  Sitz  in  Damaskus  aufschlug  u.  dio 
Erblichkeit  der  Würde  erlangte.  Unter  ihm 
wurde  Nordafrika  und  Spanien  sowie  Mit- 
telasien erobert.  Unter  Welid  J.  (705  — 
715)  höchste  Blüte  des  Reichs.  Durch  die 
Schlacht  am  Zab  (750),  in  der  Abul  Abbas 
Merwan  II.  besiegte,  wurde  das  Cbalifat 
der  Omejjaden  gestürzt  und  das  der  Abbas- 
siden  errichtet,  welches  786  seine  Residenz 
nach  Bagdad  verlegte,  wahrend  ein  der  Ver- 
ntchtnng  entgangener  Omejjade,  Abd  ur 
Kahmdn ,  755  in  Spanien  das  selbständige 
Cbalifat  Ton  Cordova  gründete.  Der  be- 
rühmteste der  Abbassiden  ist  Harun  al  Ra- 
schid (786— «09).  Schwächung  des  Reichs 
durch  Abfall  einzelner  Statthalter,  welche 
eigene  Reiche  gründeten,  so  dass  sich  944 
die  Herrschaft  der  C.en  auf  das  Gebiet  von 
Bagdad  beschränkte:  so  die  Aghlabidcn  in 
Kairawan,  die  Edrisiden  in  Fez,  die  Tahiri- 
den  in  Chorasan,  die  Saffariden  in  Persien, 
die  Ikschiden,  dann  die  Fatimiden  in  Aegyp- 
ten;  die  letzteren  nahmen  978  auch  den 
Chalifentitel  an.  945  eroberten  die  Bujlden 
Bagdad,  beschränkten  den  O.  auf  seine 
geistliche  "Würde  und  rissen  die  weltliche 
Herrschaft  unter  dem  Titel  eines  Emir  al 
Omra  an  sich.  1038  wurden  die  Bujidcn 
von  den  Seldschukken  gestürzt.  1258  wurde 
Bagdad  unter  dem  56.  C.n  Mo$ta*»em  von 
den  Mongolen  erobert  und  dem  Cbalifat 
von  Bagdad  ein  Ende  gemacht.  Das  Cba- 
lifat von  Cordova  bestand  bis  1492;  der 
letzte  Träger  des  Ägyptischen  Chalifentitels, 
der  1171  auf  die  Ejubiden  übergegangen 
war,  1  1538,  worauf  die  türkischen  Sultane 
den  Chalifentitel  annahmen.  Vgl.  Weil,  Ge- 
schichte der  Cen  (1846—62,  5  Bde.);  Kre- 
mer, Kulturgeschichte  des  Orients  unter 
den  Cen  (1874). 

Chalkedon  (a.  G.),  Stadt  in  Blthynicn, 
Konstantinopel  gegenüber,  von  den  Mega- 
rern  675  v.  Chr.  gegr.,  von  den  Osmanen  zer- 
stört.   Ber.  Kirchenvertammlung  das.  451. 

Chalkidisehe  Halbinsel,  Halbinsel  in  der 
Türkei,  östlich  am  Busen  von  Salonichi, 
mit  3  Ausläufern:  Kassandra,  Longos  und 
Hagion  Oros,  ins  Aegeische  Meer  vorsprin- 
gend; nach  der  Stadt  Chalkis  benannt. 

Chalklg  (Egripo,  ital.  Negroponte),  befest. 
Hauptst.  der  Insel  Euböa,  an  der  Südwest- 
küste,  von  echt  türk.  Charakter,  mit  dem 
Festland  durch  Brücke  verbunden,  6447 
Kw.;  im  Alterthum  reiche  und  mächtige 
Handels  •  und  Mutterstadt  vieler  Kolonien, 
unterlag  506  v.  Chr.  den  Athenern. 
Chalkotjrple,Hochätzverfahren  in  Kupfer. 
Ch  Umi  Mi  r  Marne  (§pr.  acbalong  ssOr  marn), 
Hauptstadt  des  franz.  Dep.  Marne,  an  der 
Marne,  16,453 Ew.;  Bischofsitz, Kathedrale ; 
bed.  Weinhandel.  Im  Alterthum  Catalau- 
num  ;  Hunnenschlacht  (s.  Katataunithe  Fei- 
dtr). Nordö.  bei  C.  1857  bis  Anp.  1870  das  ber. 
stehende  Uebungslager  der  franz.  Armee, 
für  2  Armeekorps  (Lagtr  von  C),  12,000 
Hektar,  mit  dem  Hauptquartier  zu  Gross- 
Mourmelon  (Schlösschen  des  Exkaisers). 

i  HU r  Sanne  (tpr.  •chalong  uflr  stöhn, 
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das  alte  Cabillonum),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Saöne- Loire,  an  der  SaÖne,  20,427  Ew.; 
Getreide-  und  Weinhandel. 

Chamaedorea  Wittd.  (Bergpalme),  Pal- 
mengattung in  Mejiko,  Mittelamerika,  Neu- 
grauada, Venezuela,  liefern  Gemüse  und 
rohrartige  Stämme  zu  Brücken.  Viele  Äx- 
ten Zierpflanzen. 

Chamäleon  Laur.,  Eidechsengattung.  Ge- 
meint* C.  (C  africanus  Gm.) ,  in  Spanien 
u.Afrika,  mitdemWickelscbwanz  45  cm.  1-, 
lebt  auf  Bäumen  von  Insekten,  besitzt  unter 
der  dünnen  Haut  2  über  einander  liegende 
Pigmcntschichten,  deren  gegenseitige  La- 
gen Veränderung  den  lebhaften  Farben- 
wechsel des  erregten  Thiers  verursacht. 

Chnmaeleon  mlnerale,  a.  Mangan. 

Cham ärops  L.,  Palmengattnng.  C.  humi- 
li»L. (Zwergpalme),  die  einzige  europäische 
Palme,  am  Mittelmeer;  aus  den  Blättern 
macht  man  Besen,  Hüte,  Hüttendächer, 
die  Fasern  dienen  zu  Zeltdecken  und  als 
Polstermateria].  Aehnlich  wird  O.  excelea. 
Thunb.  in  Nordchina  und  Japan  und  C.  Äi4- 
chiana  Griff,  in  Afghanistan  verwerthet. 
Zierpflanzen. 

Chnmbertln  (spr.  sebang bertin g),  Dorf  in 
Burgund,  Dep.  Cöte  d'Or;  ber.  Roth  wein. 

Chamber)  (tpr.  schang-),  früher  Haupt- 
stadt des  s ardin.  Herzogthums,  jetst  des 
franz.  Dep.  Savoyen,  an  der  Montcenla- 
bahn .  19.144  Ew. ;  Erzbischofkitz ,  Schlots ; 
bed.  Seidenfabrikation,  lebhafter  Spedi- 
tionshandel; Mineralbäder;  das  Landhau  > 
,Les  Charmettes*,  durch  Rousseau  berühmt. 

Chambord  («pr.  sehangbohr),  berühmtes 
8cbloss  im  franz.  Dep.  Loir-Cher,  unweit 
Blois,  mit  grossem  Park,  wurde  von  dea 
Legitimistcn  1821  für  den  neugebornen  Her- 
zog von  Bordeaux,  der  sich  in  der  Verban- 
nung danach  Graf  von  C.  nennt,  gekauft. 

Chambord  («pr.  sebangbohr),  Henri  Charte* 
Ferdinand  Marie  Uicudonni  von  Artoi*,  Her- 
zog von  Bordeaux,  Graf  von,  der  einzig 
noch  übrige  8pross  der  iltern  bonrbon- 
Linie,  Sohn  des  23.  Febr.  1820  ermordeten 
Herzogs  Karl  Ferdinand  von  Berri,  de* 
Sohns  Karls  X.,  geb.  29.  Sept.  1820  in  Paria, 
folgte  1830  Beiner  Familie  in  die  Verban- 
nung, ward  in  Prag  unter  Leitung  de«  Ba- 
rons Damas,  danu  des  Generals  d'Hautponl 
und  Latour  Maubourgs  erzogen,  lebte  seit 
1838  mit  Beiner  Familie  in  Görz,  dann  in 
Frohsdorf  bei  Wien,  im  Winter  in  Venedig, 
seit  16.  Nov.  1846  in  kinderloser  Ehe  ver- 
mählt mit  der  Prinzessin  Marie  Therese 
Beatrix  Gaftana  von  Modens,  Von  den 
LegitimiBten  als  Erbe  des  franz.  Throns 
anerkannt.  Trat  nach  Napoleons  III.  Sturz 
als  Tbronkandidat  auf,  wollte  aber  keine 
liberale  Verfassung  garantiren,  weswegen 
sich  1873  seine  Anerkennung  durch  die 
franz.  Nationalversammlung  zerschlug. 

Chambre  (fr.,  spr.  scbangb'r),  Kammer, 
Zimmer;  Kammer  der  Volksvertreter.  C. 
ardente  (fr.,  , glühende  Kammer4),  ausser» 
ordentl.  Gerichtshof  in  Frankreich,  1535 
zur  Bestrafung  der  Ketzer  errichtet.  Die 
von  Ludwig  XIV.  1679 


Digitized  by  Google 


Chamisso  —  Chnnpamicr. 


401 


hatte  die  Untersuchung  der  Vergiftungen,  j    Champignon  (A\,  «pr.  •chmrpinjong.  Aga 
welche  «eit  dem  Proce««  <1eT  Marqui»e  Brin-   ricu«  campestris  L.,  Herreupilr,  Trfl.ichling, 
villiers  vorgekommen  »ein  sollten,  zum   Brachpilz;,  eßbarer  Pilz,  auf  Feldern,  Wie« 
Zweck.   C  gar  nie,  möblirtes  Zimmer  zum   sen,  in  Elchenwäldern  Europa'«,  Nordafri- 
Vermieten.  ka's,  Asiens  nnd  Nordamerika'«,  häufig 

Chamisso  («pr.«cha~),  Adalbert  von,  eigentl.  in  Kellern  nnd  Gewächshäusern  knltivirt, 
Loki*  Otarle*  AMaid*  de  C.  dm  Boncourt,  von  Mal  bis  Oktober,  nahrhaft  nnd  wohl- 
deutscher  Dichter  und  Naturforscher,  geb.  schmeckend. 

27.  Jan.  1781  auf  Sc  bloss  Boncourt  in  der  Champlgnr  (•pr.achsngpinJO,  DorfsQdöstl. 
Champagne,  emigrirte  mit  seinen  Eltern,  bei  Paris,  an  der  Seine,  2190  Ew.;  wäh- 
•eit  1790  in  Berlin,  1798—1806  preuss.  Ofn-  rend  der  Belagerung  von  Paris  30.  Nov.  u. 
cier,  nahm  ala  Botaniker  1815— 18  theil  an  2.  Dec.  1870  heftiger  Auifailkampf  gegen 
einer  Entdeckungsreise  um  die  Welt  (unter  WOrtemberger  und  Sachsen ;  die  Franzosen 
Otto  v.  K<>:/.  (niederhielt  nach  seiner  Heim-  nnter  Trochu  u.  Ducrot  znrOckgeschlagen. 
kehr  eine  Anstellung  am  botan.  Garten  in  Champion  (fr.,  «pr.  •changpiong),  im  Mittel- 
Berlin;  t  das.  21.  Ang.  1838.  ,Gesammelte  alter  Kämpfer,  der  bei  gerichtlichen  Zwei- 
Werke'  (8.  Aufl.  1874,  4  Bde.),  enthaltend  i  kämpfen  die  Stelle  eines  der  Betheiligten 
Gedichte,  das  Märchen:  ,Peter  Schlemihl'  vertrat;  später  Ritter,  welcher  für  einen 
i  in  fast  alle  Sprachen  übersetzt),  ,Relse  um  Wehrlosen  (eine  Dame,  ein  Kind  etc.)  frel- 
die  Welt1  und  »eine  Biographie  nebst  Brief-  willig  in  die  Schranken  trat. 
Wechsel,  heran sg.  von  Hütig.  Ausg.  von  Champlaln  («pr.  tschamplahn),  See  in 
Kurz  1869,  2  Bde.  I  Nordamerika,  zwischen  Vermont,  New  York 

Chamou  («pr.  •chsmo«),  ins  Isabell  und  I  und  Unterkanada,  177  km.  1.,  1—24  km.  br., 
Röthliche  fallende  Farbe.  bis  90  m.  t.,  699  Qkm.;  fliesst  durch  den 

Chanontx  («pr.  schsmoul,  oft  fälschlich  Sorel  zum  Lorenzstrom  ab  und  steht  durch 
Caamotmy),  romant.  Alpenthal  in  Savoyen,  den  CJcanal  mit  dem  Hudson-  und  Erie- 
zwischen  den  Grajischen  n.  Penninischen  kanal  in  Verbindung.  Mehr  als  60  Inseln. 
Alpen,  von  der  Arve  durchströmt,  20  km.  Zahlreiche  Dampf-  und  Flussschiffe.  Auf 
lang,  1050  m.  fl.  M.,  darin  das  Dor/Cy  von  der  Westselte  die  Stadt  C.,  1850  Ew. 
wo  man  den  Montblanc  ersteigt  und  das  Champolllon- Flireac  («pr.  •ch*ngpolllong- 
Eismeer  auf  dem  Montanvert  besuchu         ft»ch*k),    Jean  Franeoit,    Begründer  der 

Chsnette  (fr.,  »pr.  •cbamott),  feuerfeste  ägypt.  Alterthumskunde,  geb.  23.  Dec.  1791 
Tbomna*»e  zur  Konstruktion  von  Feuerun-  in  Figeac  (Lot),  erhielt  1826  die  Aufsicht 
gen.  Oefen  etc-,  wird  aus  gebranntem  und  Uber  die  ägypt.  Sammlungen  in  Paris,  be- 
gtpolvertem  feuerfesten  Thon,  z.  B.  aus  reiste  1828—30  Aegypten,  erhielt  1831  den 
gebrauchten  Porzcllankapseln,  bereitet,  i  neu  gegründeten  ägypt.  Lehrstuhl  am  Col- 
Für  Czierel  wird  die  Masse  mit  frischem  lege  de  France;  t  4.  März  1832  in  Pa- 
Thon  gemengt  nnd  dann  gebrannt.  rls.  Hauptwerke:  ,Grammairo  dgyptienne4 

Champagne  («pr.  ■ch«ngp«,nnj) ,  alte  franz.  (1836—41);  ,Dictionnalre  egyptien4  (1842— 
Provinz,  mit  weiten  Ebenen,  25,900  Qkm.  1844);  .Monuments  de  l'Egypte  et  de  la 
o.  1.200,000  Ew.,  «erfällt  In  die  Niedercham-  Nuble4  (1835—45,  4  Bde.,  mit  Kupfern).  Sein 
pague,  Oberchampagne  und  Brie  Champe-  System  der  HieroglyphenentzlfferunK(,Pre- 
noW;  im  W.  fruchtbar,  im  O.  Wald,  Moor,  eis  du  Systeme  hieroglyphique4, 2.  Aufl.  1828, 
Hfide  c  ponillense).  Produkte:  der  ber.  .  2  Bde.)  ist  fest  allgemein  adoptiru 
Wein  und  ausgez.  Flintensteine.  Hauptst.  |  Charnsin  (arab.),  glühend  heisser  Wüsten- 
Troyes.  Seit  570  Herzogthum,  kam  1248  an  wind  in  ITnterägypten.  weht  bes.  von  Ende 
Frankreich,  1361  einverleibt.  Bei  der  neuen  April  bis  zur  Nilüberschwemmung  im  Juni. 
Eintheilung  des  Landes  wurden  aus  der  C.  Chan  (türk.),  Fürst,  Herrscher;  Chachan. 
die  Dep.  Ardennen,  Aube,  Marne  u.  Ober-  C.  der  Cc ,  Titel  der  mongol.  Souveräne ; 
marne  gebildet  u.Theile  zu  den  Dep.  Aisne,  Jlchan.  (»rosse han;  Chanat.  Gebiet  eines  C.s. 
Yonno,  Seine-Marne  nnd  Maas  geschlagen.  ,  C.  auch  s.  v.  w.  Haus,  bes.  Einkehrhaus. 

Champagnerweine,  aus  den  Dep.  Ar-      Chance  (fr.,  »pr.  sch»ng«),  Würfelspiel; 
dennen,  Marne,  Aube  nnd  Oberraarne,  bes.  \  Glücks  -  oder  Wahrscheinlichkeltsfall. 
von  Reims  u.  Epernay  (Slllery,  Verzcnay,  '    Chancelloravllle    (ipr.  Uchtnu^lörtwU), 
Kr'U*y,  Verzy  etc.).    Durch  frühzeitiges   Dorf  in  Virginlen  (Nordamerika),  16  km. 
Füllen  des  Weins  auf  Flaschen,  In  deuen   südwestlich  von  Frcderickaburg;  2.-4.  Mai 
die.  Gahrung  unter  Entwickelung  von  Koh-   1863  Sieg  der  Konföderlrten  unter  Lee  über 
knanre  weiter  verläuft,  werden  diemous-   die  Unionisten  unter  Hooker. 
airenden  C.  gewonnen  (Gasdruck  in  den  I     Chandernagor  ( Ttchamlarnagur),  ostind. 
Flaschen  4—6  Atra.).  Auch  in  anderen  De-   Stadt,  25  km.  nordl.  von  Kalkutta,  am  Hugli, 
partemenu  wird  viel  Schaumwein  darge-   22,977  Ew.;  seit  1700  franz.  Besitzthum. 
"»♦Ul  Nachbildungen  aus  deutschen  Wei-  i     Changarnier  («pr.  •changgamjsh),  Sieolas 
neu  erreichen  oft  die  besseren  franz.  Sorten.   Ann«  Thiodnl«,  franz.  General,  geb.  26.  April 
Die  zahlreichen  Bouquet-  und  Geschmack-  '  1793  in  Antun,  diente  seit  1830  in  Algerien, 
nüancen  werden  durch  Liköre  erzeugt.     ]  ward  Mai  1848  Obergonverneur  das.,  bald 

i  hampaigne  (ipr.  «changptnj),  Htitipp«  <b,  darauf  Oberbefehlshaber  der  Nationalgarde 
franz.  Maler,  geb.  »6.  Mai  1C02  in  Brüssel,  des  Seinedepartements,  Dec.  1848  bis  Jan. 
aeit  1621  in  Paris;  t  daselbst  12.  Ang.  1674.  1851  Kommandant  der  1.  Militärdivision  in 
Aufgezeichnet  ala  Porträtmaler.  Paris,  Stütze  der  monarch.  Partei,  beim 

Mentr,  Hand-Lexikon,  2.  Anß.  26 
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Staatsstreich  2.  Dec  1831  vorhaftet,  lebte 
seit  Jan.  1852  verbannt  meist  in  Mechcln. 
Stellte  sich  nach  Ausbruch  des  Kriegs  1870 
dem  Kaiser  tur  Disposition,  ward  nach  Heu 
gesandt  und  gerieth  hier  bei  U<  bertrabc  der 
Stadt  ^Kriegsgefangenschaft.  AU  Mitgl.  der 
Nationalversammlung  1871—- 76  warereiner 
der  eifrigsten  Intriguanten  der  monarch. 
Partei,  1876  Senator;  t       Febr.  1877. 

(  hange  (fr.,  spr.schangseh), Tausch,  Wech- 
sel ;  Chamgument  («pr.  schangtchiaang) ,  Ver- 
änderung; ehaugiren,  wechseln,  tauschen. 

Changeant  (fr.,  spr.  schangsebanf;),  Ge- 
webe, deren  Kette  von  anderer  Farbe  als 
der  Einschlag  ist,  daher  schillernd. 

Chanson  (ipr.  acbuigasons;) ,  Gesang,  lyr. 
Gedicht  von  mehreren  Strophen,  Volkslied ; 
(Jhunnnnier .  Dichter  volksthuml.  Lieder. 

Chantage  ir.,  spr.  sebaagtahseh),  Gelder- 
pressung durch  Androhen  von  Enthüllung 
wahrer  oder  erdichteter  Schimpflichkeiten. 

Chantllljr  («pr.  sch&ngUji),  Stadt  im  Dep. 
Oise,  nördl.  von  Paris,  3478  Ew.  Schloss  der 
Condd's,  1793  zerstört.  Ber.  Pferderennen. 

Chantrey  (spr.  uciuntri),  Franci*.  engL 
Bildhauer,  geb.  7.  April  1781  in  Derbyshire, 
f  2.r>.  Nov.  1843  in  London.  Gruppe  schla- 
fender Kinder  (Lichflcld);  Porträtstatuen. 

Chans jr  (tpr.  schangii),  AugutU,  franz.  Ge- 
neral, geb.  18.  März  1823  in  Nouart,  trat  1840 
in  dio  Artillerie,  diente  bis  1870  fast  immer 
in  Afrika  (nnr  den  ital. Krieg  1839  machte  er 
mit),  ward  Aug.  1868  Brigadegencral,  Okt. 

1870  als  Divisionsgeneral  zum  Kommandeur 
de*  16.  Korps  in  der  Loirearmee,  9.  Dec  zum 
H  ochst  knmmandirenden  der  L  Loiro-  oder 
Westarmee  ernannt,  vertheidigte  sich  7. — 
14.  Dec  hartnäckig  bei  Beaugency,  6>-l2. 
Jan.  1871  bei  Le  Maus,  musste  aber  end- 
lich zurückweichen,  hielt  dennoch  aber 
die  Fortsetzung  des  Kriegs  für  möglich. 
Dann  Mitglied  der  Nationalversammlung 
(linkes  Centrum),  gerieth  er  20.  März  in  die 
Gefangenschaft  der  Aufständischen  in  Pa- 
ris, ward  26.  März  seiner  Haft  entlassen, 
1872  Kommandant  in  Tours,  1873  General- 
gouverneur  v.  Algerien.  Sehr. :  ,La  deuxiemo 
armtio  de  la  Loire'  (1871 ,  deutsch  1873). 

Chaos  (gr.),  bei  den  alten  Griechen  der 
leere,  unennessliche  Raum,  dann  die  un- 
geschiedene formlose  Drmaterie,  aus  der 
die  Welt  entstanden  sein  sollte;  bei  den 
alten  Philosophen  das  Universum;  im  figür- 
lichen Sinn  s.  v.  w.  ungeordnete,  verwor- 
rene Masse:  daher  rhaoti*  k, 

Chäpean  (fr.,  spr.  schapoh),  Hut ;  Herr  im 
Gegensatz  zu  einer  Damo. 

Chapelle,  La  (spr.  scbapell),  Ort  im  franz. 
Dep.  Sarthe ;  hier  und  bei  Lombron  11.  Jan. 

1871  heftige,  siegreiche  Gefecht*  der  auf  Le 
Mans  vorrückenden  2.  deutschen  Armee. 

Chapman  (ipr.  tseblpmtn),  George,  engl. 
Dichter,  geb.  1567,  Freund  und  Zeitgenosse 
von  Shakespeare,  Johnson  und  Spcnser; 
f  12.  Mai  1634.  Beliebteste  Stücke:  ,Bussy 
d'Ambois',  ,All  foul*',  The  conspiraey  cf  the 
duko  of  Bvron'  etc. ;  Ubersetzte  auch  Ho- 
mers ,11  las'  u.  .Odyssee'.  »Plays4 1874, 3  Bde. 
VgL  Svinbum*  (1»75). 

Artikel,  dl«  unter  C 


Chappe  (spr.  seb-),  a. 
Chuptal  (tpr.  ach-),  Jean  Antoinc  Cta^'.r, 

Graf  r<m  Chanteloupe.  Chemiker,  geb.  4.  Juni 
1756  in  Nogaret,  1800  Minister  des  Innern, 
18u5  Mitglied  des  Erhaltungssenats,  1815 
Staatsminister,  Dir.  des  Handels  nnd  der 
Manufakturen,  1819  Fair;  +  30.  Juli  1832  in 
Paris.  Hauptwerke:  ,La  chimie  appliquee 
aux  ar  -■  (1807, 4Bde.;  deutach  von  Hermb- 
städt  1808 1;  ,Chimie  appliqude  k  l'agricul- 
ture4  (2.  Aufl.  1829,  2  Bde.;  deutsch  1834). 

Chaptallslren  (spr.  *cb-),  ».  »v.H. 

Chara  L.  (Armleuchter,  Wasserstern), 
Pflanzengattnng  der  Gharaceen.  Mehrere 
Arten  bei  uns  in  Teichen  und  Seen,  sind 
durch  Ablagerungen  von  kohlensaurem 
Kalk  rauh  und  zerbrechlich ,  dienen  wie 
Schachtelhalm  zum  Scheuern. 

Char  a  bane  (fr.,  spr.  seb-),  offener  Wa- 
gen mit  Bänken  an  den  Seiten. 


wobei  man  das  m  errathendo  Wort  in  Sil- 
ben zerlegt  und  diese,  wie  zuletzt  das 
Ganze,  nach  Räthselart  umschreibt. 

Charakter  (gr.),  ursprünglich  ein  ein- 
gegrabenes oder  eingeprägten  Zeichen,  da- 
her Schriftseichen;  Titel,  Würde,  Stand. 
Dann  das  bleibende  Gepräge,  die  dauernde 
Eigentümlichkeit  eines  Dinges, 
Menschen^  auch  bei  Nationen,  die 
erworbene  Eigenthümlichkelt  des  geai 
ten  Wollens,  welches  von  Grundsätzen  ge- 
leitet wird.  Charakter  triren.  kennzeichnen, 
schildern;  Charakteristik .  kennzeichnende 
Schilderung,  in  der  darstellenden  Kunst 
Ausprägung  der  Eigenthümlichkelt  des 
Darzustellenden;  charakterieti*ch ,  bezeich- 
nend, das  Eigenthümliche  hervorhebend. 

Charakterstücke,  dramatische  Dichtun- 
gen, welche  sieh  die  Darstellung  eines 
Charakters  nach  allen  Zügen  und  Seiten 
seiner  Eigenthümlichkelt  zur  Aufgabe  stel- 
len (Shakespeare's  .Othello',  .Richard  IH.*, 
Moliere's  .TartünV,  »Geiziger*  etcA 

Char ru t i er  (fr.,  spr.  achaxkfltJeh),  Fleisch- 
waarenhändler;  CharcuterU  (tpr. 
t'rlh),  der  Laden  eines  solchen. 

C'harente  (tpr.  acharangt),  Flu »s  im 
Frankreich,  entspringt  auf  den  Limousiner 
Bergen,  mündet  der  Insel  OleVon  gegen- 
über in  den  Atlant.  Occan,  355  km.  lang. 
Danach  benannt  das  Dep.  C_  5942  Qkm.  u. 
367,520  Ew.,  Hauptet.  Angoulßme,  und  da« 
Dep.  (  ntercharente ,  6826  Qkm.  und  4£5,653 
Ew.,  Hauptst.  La  Kochelle ;  beides  Theile 
der  alten  Grafschaft  Poitou. 

Charenton  le  Pont  («pr.  achaiaagton«;  l« 
pong),  Flecken  südöstl.  bei  Paris,  an  der 
Seino,  7141  Ew.  Dabei  das  Fort  C, 
sehen  Marne  und  Seine, 

t  Im  res  .  Bildhauer 
v.  Chr.,  Schüler  des 
des  Kolosses  zu  Rhodos. 

Charge  (fr.,  spr.  scharseb),  Last,  Auflage. 
Amt,  Stelle,  Rang,  besonders  im  Militär; 
auch  der  Angriff  mit  der  blanken  Waffe. 
Chargiren ,  das  Laden  zum  Schuss. 

Charge  d'affalres  (fr.,  spr.  sehanebah  daf- 
ftbr),  diplomat  Agent, 
,  sind  unter  K 
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i  Souverän,  sondern  nur  bei  einem  au»-  lin),  5  km.  westl.  von  Berlin,  an  der  8prec, 
wartigen  Amt  akkreditirt  u.  nur  von  einem   25,900  Ew.;  königl.  Lustschloss  (HW  für 

die  Kurfürstin  Sophie  Charlotte  beim  Dort' 
Lietzen  erbaut,  daher  der  Name)«  mit  präch- 
tigem Park  (darin  grosse  Orangerie ,  Thea- 
ter und  das  berühmte  Mausoleum  der  Kö- 
nigin Luise  und  Friedrich  Wilhelms  III.); 
neuer  Stadttheil  »Westend*. 
Charlottenhof,  s.  Pbtedam, 
Charlotten]  und,  geh  los»  bei  Kopenhagen, 
Sommeraitz  des  Kronprinzen,  dabei  der 
grosse  Thiergarten. 

Charlottetowu  (ipr.  tachariottaan),  Haupt- 
und  Hafenstadt  auf  der  Prlnce-Edwards- 
Insel  (Britisch -Nordamerika),  8807  Kw. 

Charmant  (fr.,  spr.  sohar-),  reizend,  an- 
ziehend; ckarmtren,  liobkosen,  entzücken. 

C härme y  (spr.  scharms),  schönes  Alpeu- 
dorf im  Jaunthal,  Kanton  Freiburg. 

Charmoz  (apr.  ach  arm  o ,  Aiguille  de  C), 
Spitze  der  Montblancgruppo,  3843  in.  hoch. 

Charolles  (spr.  seharoll),  Stadt  im  franz. 
Departement  SaÖne-Loire,  8361  Ew. ;  Haupl- 


Miu Uter  od.  Gesandten  bevollmächtigt  Ist. 

Charit*  (fr.,  apr.  seh-),  Barmherzigkeit; 
Name  von  milden  Stiftungen,  besonders 
Krankenhäusern,  z.  B.  in  Berlin. 

Chariten  (gr.,  lat-  Grazien),  Göttinnen  der 
Anmuth;  gewöhnlich  nimmt  man  drei  an: 
Aglaia,  Euphrosyne  und  Thalia. 

Charivarf  (fr.,  spr.  sehariw»,  mittellat.  Co*  i 
ritn%rinm),  eigentlich  s.  v.  w.  Katzenmusik, 
Spottständeben.  Name  eine*  französisch- 
satirischen  Wochenblatts. 

Charkow,  kleinruss.  Gouv.,  früher  die 
tlntx*ii»ck*  Ukraine  gen.,  54,493  Qkm.  und 
L698.015  Ew.  Die  schöne  Häuptel.  C,  an 
der  Ckvkotcka  u.  dem  Lopau,  81,028  Ew.; 
Universität  (seit  1804),  Kathedrale;  4  grosse 
M«-sw»-n;  Zuckorlabrikation,  Eisengiesserei. 

Charlatan  (fr.,  spr.  »charlatang ,  vom  ital. 
Harlare,  schwatzen),  Marktschreier,  Quack- 
calbcr.  Charlatanümtte  oder  Charlatanerie, 
Benehmen  nach  Art  eines  solchen. 


Charleror  (»pr.  achariroa),  feste  SUdt  In  ort  der  Landschaft  CharotaU,  mit  dem  Ohore- 
der  belgischen  Provinz  Hennegau,  an  der  laUgebirge,  1350  m.  hoch 


Sarabre,  15,870  Ew.;  wichtige  Eisenwerke. 

Charles  (apr.  acbarl),  Jacqur»  Alexandre 
Center,  Physiker,  geb.  18.  Nov.  1746  in  Beau- 
gency,  Prof.  der  Physik  in  Paris;  f  das. 
7.  April  1823.  Erfinder  der  mit  Waaser* 
atoff  gefällten  Luftballons  ( Charlien-*),  stieg 
in  einem  solchen  1783  auf,  erfand  ein  Hy- 
drometre  thermomeUriquo  und  verbesserte 
den  Ueliostat. 

Charles  ton  (apr.  taeharlat'n),  Stadt  Und  er- 
ster Handelsplatz  in  SUdcarolina  (Nord- 
amerika), am  Meer,  zwischen  den  Flüssen 
Ashley  u.  Gooper,  48,956  Ew.;  Erzbischof; 
geräumiger,  durch  4  Forts  geschätzter  Ha- 
fen; Hauptausfuhrort  für  Baumwolle,  Reis 
ond  Tabak.  Mit  dem  Bombardement  des 
Forts  Sumter  12.  April  1861  begann  der 
Bürgerkrieg. 
Charlestown  (spr.  ta«harlatatm),  Stadt  in 
lachusetts  (Nordamerika),  Boston  gc- 
-,28,323  Ew.; 


genaber,  am  ( 
iscninswentc, 

k*r*m 


w. ;  gr 
-  U.  Ei 


*ereien. 
*hiü  (n.  d.y 

l'harllere  (tpr.  seh-),  s.  Charte*. 
Charlotte,  Marie,  Kaiserin  von  Mejiko, 
geb.  7.  Juni  1840,  Tochter  des  Königs  Leo- 
pold L  von  Belgien  u.  der  Prinzessin  Luise 
von  Orleans,  vermählt  27.  Juli  1857  mit  dem 
Erzherz.  Maximilian  von  Oesterreich,  folgte 
dienern  1864  als  Kaiserin  nach  Mejiko,  bat 
18*^1  bei  Napoleon  III.  und  beim  Papst  um 
Hülfe  für  ihren  Gemahl,  verfiel,  als  ihr 
diese  abgeschlagen  wurde,  in  Irrsinn  und 
lebt  seit  1867  auf  einem  Schloss  bei  Brüssel. 

Charlotte  Amalia  .  HauptsL  der  westind. 
Insel  St.  Thomas,  14,000  Ew.;  Freihafen  u. 
Centraistation  der  engl.-westind.  Dampfer. 

Charlottenbrunn,  MarktfL  im  preuss. 
Rvebez.  Breslau,  Kreis  Waldenburg,  1400 
Ew.;  besuchter  Badeort  (erdig -alkalische 
Säuerlinge);  Leinwandhandel. 
Charlotte  aburg,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
i,  Kr.  Teltow  (künftig  Prov.  Ber- 


Charon,  Sohn  des  Erebos  u.  der  Nacht, 
führte  als  Fährmann  die  Gestorbenen  über 
den  Acheron,  wofür  er  einen  Obolos  er- 
hielt, den  man  dem  Todten  in  den  Mund 
gab;  dargestellt  als  ein  finsterer  Alter  mit 
struppigem  Bart  und  ärmlicher  Kleidung. 

Charpentler  (apr.  scharpangtjeh),  1)  Marc 
Antoime,  franz.  Komponist,  geb.  1634  in  Pa- 
ris, Schüler  von  Carissiml  in  Rom;  +  1702. 
Messen,  Motetten,  Opern,  Ballets  u.  a.  — 
2)  Jean  Jacq.  BeauvarUt,  Orgelvirtuos  und 
Musikschriftsteller,  geb.  1730  in  Abbeville, 
1 1794  in  Paris.  —  8)  Franeoi*  Philipp«,  franz. 
Mechaniker,  geb.  3.  Okt.  1734  in  Blols,  t  das. 
22.  Juli  1817.  Erfand  die  getuschte  Manier 
im  Kupferätzen,  eino  8ignallaterne,  Metall- 
schnoide-  und  Flintenbohrmaschine  etc.  — 
4)  Joh.  Friedr.  Wilh.  Tometaint  9on,  Geognost, 
geb.  24.  Juni  1738  in  Dresden,  1766  Pro- 
fessor an  der  Bergakademie  in  Freiberg; 
t  «7.  Juli  1805  das.  Sehr  verdient  um  dlo 
wisscnschaftl.  Betreibung  des  Bergbaues, 
Gründer  des  Freiberger  Amalframirwerks. 
Sehr. :  .Mineralog.  Geographie  der  kursächs. 
Lande'(1778),,Zurgoogno*tischen  Kenntnis 
des  Riesengebirges1  (1804)  u.  a.  —  5)  Ton*- 
$aint  ton,  Naturforscher,  Sohn  des  vor.,  geb. 
22.  Nov.  1780  in  Freiberg,  f  4.  Marz  1847 
in  Brieg  als  Berghauptmann  von  Schlesien. 
Sehr.:  ,IIorae  entomologicae4  (1825),  ,Or- 
thoptera4  (1841—43)  u.  a.  —  6)  Joh.  G.  F., 
Geolog,  Bruder  des  vor.,  geb.  7.  Dec  1786 
in  Freiberg,  Prof.  der  Geologie  in  Lau- 
sanne; f  12.  Sept.  1855  In  Bex.  Sehr.  Oeog- 
nostisches  über  die  Pyrenäen  (1823),  über 
Gletscher  (1841)  und  über  die  erratischen 
Blöcke  der  Schweiz  (1835). 

Charple  (fr.,  spr.  schar-),  durch  Zerzupfen 
oder  Schaben  von  Leinwand  hergestelltes 
Verbandmittel.  Engl.  C.  oder  Cwatto  etc. 

t  hur  put .  Stadt  im  türkisch -asiatischen 
Wilajct  Diarbekir,  25,000  Ew. 

Charras  (spr.  schäm),  Jean  Baptitie 
Adolphe,  franz.  Militär,  geb.  7.  Jan.  1810 


Artikel,  die  unter  C  vermlsat  werden,  sind  unter  K  ascnsuseblagen.       20  • 
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in  Pfnlzburg,  trat  1883  als  Artillericleutnant 
in  die  Armee,  stieg  in  Algerien  bis  zum 
Bataillonschef  auf,  ward  April  1848  Untcr- 
«uaUsekretär  im  Kriegtminlstcrium ,  war 
während  des  Juniautstands  Chef  des  Ge- 
ncralstabr,  bekämpfte  in  der  Nationalver- 
sammlung dio  Wahl  Ludwig  Napoleons 
zum  Präsidenten,  ward  2.  Dec.  1851  als 
Republikaner  verhaftet,  daun  verbannt, 
ging  nach  Belgien,  von  da,  1854  ausgewie- 
sen, nach  Holland  und  in  die  Schweiz;  t 
23.  Jan.  1865  in  Basel.  Sehr.:  .Champagne 
de  1815.  Waterloo'  (6.  Aufl.  1869,  deutsch 
1807);  ,Histoire  de  la  guorro  de  1818  en 
Allemagno'  (2.  Aufl.  1870 ,  deutsch  1867). 

Charta,  Papier;  CnÜrata,  mit  Salpeter 
getrinktes  Papier,  dient  zu  Brennkegeln 
(Moxa)  und  glimmend  zu  Einathmungen 
bei  Asthma.    C.  r**4nosa,  Gichtpapier. 

Charta  (int) ,  bei  den  Römern  ein  Blatt 
der  ägyptischen  Papyruspflanze,  dann  alles, 
worauf  man  schrieb  od.  zeichnete  (Papier) ; 
im  Mittelalter  jede  Urkunde,  besonders 
eine  solche,  in  welcher  wichtigo  Rechte 
u.  Freiheiten  verbrieft  waren  (z.  B.  Magua 
C,  s.  d.);  in  Rücksicht  auf  diese  und  auf 
die  ,Oharte  constitutionelle'  Ludwigs  XVIII. 
s.  v.  w.  Verfassungsgrundgesetz  oder  Kon- 
stitution. 

Chsrtepartle  ( Ccrtepartie),  im  Soehandel 
der  Kontrakt  über  die  Befrachtung  eines 
Schiffs  zwischen  dem  Rheder  oder  Kapitän 
uud  dem  Versender  der  Waaren.  Chartern, 
ein  Schiff  befrachten,  mieten. 

Chartismus  (spr.  teebar-),  in  England  de- 
mokraL  Reaktion  gegen  die  Aristokratie 
des  Grundbesitzes  u.  des  Kapitals;  erstrebt 
nach  ihrem  Programm,  der  sogen.  Volk*- 
charU,  erst  in  Arbeitervereinen,  dann  in 
der  ,Working  Men's  Association'  (seit  1836) 
all  gem.  Ballotage  bei  den  Wahlen,  allgem. 
jahrliche  Parlamente,  Aufhebung  des  akti- 
ven und  passiven  Wahlcensus,  Kintheilung 
des  Landes  in  Wahlbezirke  nach  Kopfzahl 
und  Besoldung  der  Deputirten.  Infolge 
der  Aufhebung  der  Kornzölle  und  des  Auf- 
schwungs der  Industrie  verlor  der  C.  all- 
mählich seinen  gewaltsamen  Charakter. 
Letztes  Chartistenmeeting  in  Rochdale  1857. 

Chartres  (»pr.  sebartr),  Hauptstadt  des 
franz.  Dep.  Eure  »Loire,  an  der  Eure, 
19,580  Ew.  Bischofsitz.  Goth.  Dom,  grosses 
Hospital.  Im  Alterthum  Hauptort  der  Kar- 
nuten, später  der  Landschaft  Chartrain, 
von  Franz  I.  zum  nerzogthum  erhoben, 
das  die  Familie  Orleans  als  Apanage  er- 
hielt, daher  Herzog  von  C,  Titel  des  älte- 
sten Sohns  des  Herzogs  von  Orleans.  1870 
von  den  Deutschen  besetzt. 

Chartreuse,  La  grande  (spr.  lagninpd- 
•chartröbs*),  her.  Kartause  im  frans.  Dep. 
Isere,  in  schwer  zugänglichem  Gebirgsthal ; 
die  Wiege  des  Kartäuserordens,  1084  vom  h. 
Bruno  gestiftet,  1793  aufgehoben,  seit  1816 
wieder  bewohnt;  Fabrik  eines  ber.  Likörs. 

Chartum  ( Khartüm),  Hauptsu  des  ägypt. 
Sudan,  in  der  Landschaft  Sennaar,  am 
Znsammenfluss  des  Weissen  u.  Blauen  Nils, 
■45,000  Ew.;  Sitz  des  Gouverneurs  u.  euro- 

Artikel,  die  unter  C 


päischer  Konsuln:  Hauptort  des  — 
mit  dem  Sudin  (Elfenbein,  Tamarinden, 
Straussfedern,  Gummi,  Goldsand  etc.),aucb 
des  Sklavenhandels.  Erst  1838  gegründet. 

Cliarjrbdis,  nach  der  Homer.  Sage  ein 
Ungeheuer  auf  einem  Fehlen  in  der  Strasse 
von  Messina,  gegenüber  der  Skyila,  wel- 
ches alles,  was  sieh  ihm  näherte,  auch 
Schiffe,  hinabschlang. 

Chaaaren  (Chaxaren),  tatarisches  Volk 
ursprünglich  zwischen  dem  Kaukasus  und 
dem  Kaspischen  Meer  wohnhaft,  dehnte 
sich  seit  dem  7.  Jahrh.  Qber  die  Lander  am 
Schwarzen  und  Asow'schen  Meer  (bes.  die 
Krim)  aus  u.  drang  bis  zu  den  Karpatheu 
vor.  Höchste  Blüte  ihres  Reichs  im  9. 
Jahrh.  Ihre  Macht  wurde  zuerst  865  durch 
Swajatoslaw  gebrochen,  zuletzt  die  Krim 
1016  von  Griechen  und  Russen  unter  Mo- 
tislaw  erobert  Alte  Residenz  der  Chane: 
Balangiar  (Astrachan),  später  Sarkai  (schon 
1300  zerstört). 

Chaslei  (spr.  schab!),  Philartle ,  franz. 
Schriftsteller,  geb.  8.  Okt.  1799  in  Main- 
villiers  bei  Chartres,  1841  Professor  am 
College  de  France  in  Paris;  t  20.  Juli  1873 
in  Venedig.  Zahlreiche  geistvolle  Schrif- 
ten u.  Kritiken.  »Etudes  de  littdrature  com- 
pareV  (1847-69);  .Memoires4  (1877,  3  Bde.). 

CfeaM6  (spr.  schassch),  Dat.  Henri,  Baron 
niederländ.  General,  geb.  18.  März  1765  zn 
Thiel  in  Gelderland,  nahm  1787  theil  an  der 
Erhebung  der  Patrioten,  floh  dann  nach 
Frankreich,  trat  1795  wieder  in  die  Dienste 
der  Batav.  Republik,  focht  1796  und  1799 
in  Deutschland,  dann  in  Spanien,  in  des 
Feldzügen  von  1813  und  1814  als  Divisions- 
general, bei  Waterloo  in  der  niederlän- 
dischen Armee  und  erhielt  dann  das  4.  Mi- 
litärkommando zu  Antwerpen.  Nach  dem 
Ausbruch  der  belg.  Revolution  von  1834 
vertheidigte  er  die  Citadelle  von  Antwer- 
pen vom  89.  Nov.  bis  23.  Dec  1832  gegen 
die  Franzosen;  t  2.  Mai  1849  in  Breda. 

Ch  assepot  («pr.  sobass'po),  A  »toi n*  A  Iphont«. 
geb.  4.  März  1833,  Arbeiter  in  der  Waffen- 
fabrik St.  Thomas  bei  Paris,  suchte  das 
I  Dreyse'sche  Zündnadelgewohr  an  verbes- 
sern u.  gelangte  so  zu  der  Konstruktion,  dis 
1866  für  die  franz.  Armee  acceptlrt  wurde. 

Chanerai  (spr.  ichuiW,  Ge*tUr),  Gipfel 
des  Jura,  im  Kanton  Bern,  wostlich  vom 
Bicler  See,  1609  m.  hoch;  herrliche  Aussicht 

Chaneurs  (spr.schaMGhr),  Jäger  der  frans. 
Armee;  C.  ä  cheval,  leichte  Reiter,  zuerst 
1741  als  Scharfschützen  zu  Pferde;  für  des 
Dienst  in  Afrika.  O.  d'Afrtgme  1831  fbr- 
mirt,  mit  Chassepotgewehrcn  und  Säbels 
bewaffnete  Reiter. 

Chatenu  ffr.,  spr.  sebatob),  Schloss,  fester 
I  Platz,  häufig  mit  Ortsnamen  verbunden.  — 
O.'Cambrhi»  (le  Cafau) ,  Stadt  im  (ranz 
Dep.  Nord,  am  Seiles,  9500  Ew.;  Woll-  und 
Baumwollspinnereien.  2.  April  1559  Fried* 
zwischen  Frankreich  u.  Spanien,  wodurch 
jenes  Metz,  Toul  und  Verdun  behielt.  — 
C.'LaffiUe  (spr.  -flu),  Schlos«  im  Dep.  Q'r 
ronde,  bei  PauiUae;  danach  benannt  einer 
i  der  besten  Mddoc  weine.  —  0.«  Marfan* 
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f  «pr.  -goh),  Weiler  und  Schlots  im  Dcp.  ( i- 
roadc,  noni westlich  von  Bordeaux,  be- 
rühmt durch  ausgezeichneten  Rothwein. 

t  hateaubriand  («pr.  sebatobbrlaog),  Franc. 
Bend,  VieomU  de.  franz.  Schriftsteller  und 
Staatsmann,  geb.  4.  Sept.  1768  in  St  Malo 
(Bretagne^,  trat  1786  in  die  Armee,  be- 


Nordamerika,  ward,  nach  der 
Verhaftung  Ludwigs  XVI.  unter  den  Emi- 
granten kämpfend,  bei  Thionville  verwun- 
det and  flüchtete  nach  England,  gab  1797 
las  nävolutions  anclennes  et 


reich  zurück,  wo  er  durch  seine  Erzäh- 
lungen ,Ataln'  (1801),  .Rend'  (1808)  and 
,Genie  du  ehristianisme*  (1803)  mit  einem- 
mal berühmt  wurde.  Von  Bonaparte  zum 
Gesandtschaftasekretär  in  Rom  ernannt, 
legte  er  nach  Ermordung  des  Herzogs  von 
Enghien  seinen  Posten  nieder  und  machte 
1806  eine  Reise  nach  Griechenland,  Palä- 
stina ,  Aegypten  und  Spanien,  deren  Ein- 
drücke er  in  dem  christi.  Epos  ,Les  Mar- 
tyrV  (1811)  niederlegte.  Kach  mehrjihr. 
Zurückgezogenheit  anf  seinem  Landgut  Val 
de  Loup  trat  er  1814  für  die  Bourbons  in 
die  Schranken  (,Do  Bonaparte  et  des  Bour- 
bon»-),  ward  Minister  Ludwigs  XVIII.  und 
Führer  der  ultraroyalist.  Partei,  1820  Ge- 
sandter in  Berlin,  1821  wieder  Staatsmini- 
ster, 1832  Gesandter  in  London,  dann  franz. 
Bevollmächtigter  auf  dem  Kongress  zu  Ve- 
rona, endlich  Dec.  Minister  des  Auswärti- 
gen. Nachdem  er  Juni  1824  auf  beleidigende 
Weite  seinen  Abschied  erhalten,  ward  er, 
aar  Opposition  übertretend,  eine  Haupt- 
stütze; der  Liberalen,  erklärte  sich  aber 
nach  der  Julirevolution  (1890)  für  die  Bour- 
bons- Strenger  Legitimist,  verweigerte  er 
Ludwig  Philipp  den  Eid,  schied  deshalb 
aus  der  Pairskammer,  legte  in  der  Schrift: 
,De  la  restauratlon  et  de  la  monarehie 
elective*  (1881)  sein  Glaubensbekenntnis 
ab,  schrieb  noch  ,Congre*  de  Verone'  (1838, 
2  Bde.) 
completes4  (n. 

deutseh  1827 — w,  w  aww» f 
d'ontn-tombe'  (1849—50,  12  Bile.;  deutsch 
von  Mever  1852  ,  4  Bde.).    Vgl.  Villemain 
(1868);  S^inU  -  B*uv«  (3.  Aufl.  1873,  3  Bde.). 

< '  hat  eanbrian  t  (spr.  sehatobbrtans;),  Stadt 
im  franz.  Dep.  Niederloire,  am  Cher,  5111 
Ew.  Ruine  des  Schlosses,  worin  die  be- 
rühmte Franeoise  de  Foix,  Gräfin  von  C, 
1537  f.  Religioneedikt  Heinrichs  II.  gegen 
die  Reformirten,  27.  Juni  1561. 

Chäteaudun  (spr.  scbatodOng),  Stadt  im 
franz.  Den.  Eure- Loire,  an  der  Loire,  6.V52 
Ew.  18.  Okt.  1870  von  den  Deutschen  (22. 
Division)  erstürmt. 

Cfcäteaoneuf  (spr.  scbstonöf),  Flecken  im 
franz.  Dep.  Eure -Loire,  südL  von  Dreux, 
1423  Ew.;  18.  Nov.  1870  siegreiches  Gefecht 
der  Deutschen  (22.  Division)  gegen  fran- 
zösische Mobilfrarden- 

thateauroux  (>pr.  sebatomb),  Hauptstadt 
des  franz.  Departements  Indre,  am  Indre, 
18,670  Ew.:  Tuchfabrikation. 
ihateau-Thlerry  (spr.  sebstob-gsrri),  Stadt 

C 


noen  ,v>ongres  ae  verone' 
a.;  f      J«H  ,Oeuvres 
fn.  Ausg.  18C4— 73,  14  Bde.; 

il— 38.  66  Bdchn.);  .Memoires 


im  französischen  Departement  Alsne,  an 
der  Marne,  6623  Ew.  12.  Febr.  1814  sieg- 
reiches Gefecht  Napoleons  I.  gegen  die 
Preunsen  und  Russen  unter  York. 

Chatellerault  (»pr.  sebabuu'rob),  Stadt  im 
franz.  Den.  Vienne,  an  der  Vienne,  15,606 
Ew.;  Gewehr-  und  Messerfabrikation. 

Um!  hn ui  (tpr.  tseblttäm),  befestigte  Stadt 
In  der  engl.  Grafschaft  Kent,  am  Medway, 
bei  Rochester,  45,792  Ew.;  Hauptstation 
der  königlichen  Flotte,  mit  den  grössten 
Seemagazinen,  Schiffswerften  für  Kriegs- 
schiffe, Ingenieurschule,  fson ,  s.  Pitt. 
Chatham  (ipr.UchntUm),  William  Pitt,  Graf 
Chathsminseln  («pr.  Uchlttlm-),  brit.Insel- 
gruppe  im  Gr.  Ocean,  sQdöstl.  von  Neusee- 
land, 1627Qkm.,129  Ew.  Hauptinsel  Chatham. 

Chitlllon  snr  Seine  (spr!.  Mbsttjong  »flr 
■ahn'),  Stadt  Im  franz.  Dep.  Cöte  d'Or,  sn 
der  Seine,  4797  Ew.  Ehedem  Festung.  Hier 
5.  Febr.  bis  19.  März  1814  Kongreß  der  AI- 
Hirten  mit  Napoloon  L  19.  Nov.  1870  (Teber- 
fall  von  Truppen  dos  14.  deutschen  Korps 
durch  Gartbaldianer. 

Chstoulle  (Chatouille),  s.  Bchatuüe. 
Chat snn rth  (apr.  tachltttwortb),  prächtiger 
Landsitz  dos  Herzogs  von  Devonshlre,  bei 
Bakewell  in  der  Grafschaft  Derby;  Ge- 
wächshaus (91  m.  1.  u.  20  m,  h.)  Im  Schloss 
sass  Maria  Stuart  13  Jahre  lang  gefangen. 

Chattanooga  (apr.  taobitttnah**),  Stadt  in 
Tennessee  (Nordamerika),  6093  Ew.;  hier 
23.-25.  Nov.  1863  Bieg  der  Unionlsten  unter 
8herman  und  Thomas  über  die  Konföde- 
rirten  unter  Bragg. 

Chat  t  ertön  (spr.  tscbätterVn) ,  Thomae, 
engl.  Dichter,  geb.  20.  Nov.  1752  in  Bristol, 
t  25.  Aug.  1770  durch  Selbstmord.  Werko 
1803,  3  Bde. ;  zul.  1871,  2  Bde.  Sein  Schick- 
sal dramat.  bebandelt  von  Alfred  de  Vigny. 
Vgl.  Püttmarm  (1840,  2  Bde.),  Wileon  (1869). 

Chaucer  («pr.  taebahu*),  ueoffrep.  der  älte- 
ste engl.  Kunstdichter,  geb.  um  1340  In 
London,  erhielt  durch  könlgl.  Gunst  ein- 
tragt. Aemter,  ward  derselben  1387 entsetzt; 
t  25.  Okt.  1400.  Hauptw. :  ,CantCTbury  ta- 
les4  (deuueh  von  Hertzberg  1870,  m.  Blogr.). 
,  Works»  1870,  8  Bde. 

Chaudes-Alguet  (spr.  aebohda-ahg),  Stadt 
im  franz.  Dep.  Cantal,  1721  Ew.;  altbe- 
rühmte Mineralquellen,  57—81°  C. 

Chandet  (apr.  aebodä),  Antoine  Denin,  franz. 
Maler  und  Bildhauer,  geb.  31.  März  17H3 
in  Paris,  t  das.  19.  April  1810  als  Mitglied 
der  Akademie.  Zahlreiche  treffl.  Statuen, 
In  welchen  er  antike  Einfachheit  anstrebt 
t  Hauken  (a.  G.),  Volk  In  Norddeutsch- 
land, zwischen  Ems  und  Elbe,  kämpften 
47  und  71  n.  Chr.  mit  den  Römern,  ver- 
heerten im  3.  Jahrh.  Gallien ;  gingen  später 
unter  den  Sachsen  auf 

Chaumont  en  Bassigny  (apr.  sehomon*  sog 
bsjwlnjl),  Stadt  Im  franz.  Dep.  Obermarne, 
8600  Ew.  Hier  1.  März  1814  Allu 
der  Alliirten  gegen  Napoleon  L 
Chaussee,  s.  Straetenbem. 
Chauvinismus  (spr.  s«bow-),  überspannter 
Patriotismus  und  kriegslustige  Eroberungs- 

ko- 
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mischen  Helden  (fanatischem  Bewunderer 
Napoleons  L)  in  dem  Lustspiel:  ,Le  soldat 
laboureur*  von  Scribe. 

l'hanx  de  Fonds  t  La  (spr  sefaoh-d'fong), 
Ort  im  Kant.  Neuenburg,  unfern  der  franz. 
Grenzo,  1000  m.  tt.  M.,  19,930  Ew.;  Haupt- 
liti  der  Uhrenindustrie  im  Jura. 
Chazaren,  ■.  Chaearm. 
Check!  (spr.  Uchecka,  fr.  Chequet),  in  Eng- 
land und  Nordamerika  die  an  den  Inhaber 
(nicht  an  Ordre)  bei  Sicht  zahlbaren  Geld- 
anweisungen, den  Wechseln  ähnlich,  haben 
in  England  aber  volles  Wcchselrecht  nur, 
wenn  sie  auf  1 — 5  Pfd.  Sterl.  lauten,  sind 
nur  21  Tage  nach  ihrer  Ausstellung  gültig, 
können  aber  innerhalb  dieser  Frist  durch 
Indossamente  auch  weiter  begeben  wer- 
den. In  Deutschland  sind  die  Giroanwei- 
sungen, von  Girogläubigern  auf  Banken 
ausgestellt,  otwas  Achnlichea.  Vgl.  Hilde- 
brand  (lb67).  8«ud  (1874). 

Mied  he  (Khidiv\  offizieller  Titel  des  Be- 
herrschers von  Aegypten  (seit  1867,  früher 
l'tüi),  etwa  s.  v.  w.  Viccköniir. 

Chef  (fr.,  spr.  seheff),  Haupt;  Befehlshaber 
einer  grössern  Truppenabtheilung;  auch 
Inhaber  oder  Vorsteher  eines  gewerblichen 
Etablissements,  Büreau's  etc. 

Chelloplastik  (gr.),  Bildung  neuer  Lip- 
pen am  der  Baut  der  Wange  etc. 

(  h elrant hu s  L.  (r.ack,  Goldlack),  Pflan- 
zeugattung  dor  Kruciferen.  O.  chei~i  L. 
(golbe  Viole,  Lackviole),  in  8Qd-  und  Mittel- 
europa; Topf-  und  Gartenpflanze. 

t  helidonlum  L.  (Schöllkraut),  Pflanzen- 
Gattung  der  Papaveraceen.  C.  majue  L. 
(Gilbkraut,  Goldwurz),  in  Europa,  mit 
irclbem,  narkotisch  •  scharfem  Milchsaft; 
Wurzel  und  Kraut  offlcinell. 

Miel  min,  Max.  Jon..  Ghirurg,  geb.  16.  Jan. 
1791  in  Mannheim,  1817-64  Prof.  derChirur- 
gie  in  Heidelberg.  Sehr.:  ,TTandb.  der  Chirur- 
gie4 (8.  Aufl.  1H.*>H. 2 Bde.) ; ,Handb. der  Au.:--,,- 
heilkunde*  (1839— 14, 2  Ilde.) ;  gab  mit  Pu*  hell 
und  Sägcli  die  ,Medicin.  Annalen(  heraus. 

Chelmaford  (ipr.  urhcmsftrd),  Hauptstadt 
der  englischen  Grafschaft  Essex,  9318  Ew. 
l'hclonla,  Seeschildkröte. 
Mi  eisen  (spr.  Uchcllisi),  1)  Vorstadt  von 
London,  links  a.  d.  Themse,  258,060  Ew.  Chel- 
feaho»pUal  (Invalidenhaus),  militär.  Wal- 
enhaus,  berühmter  botanischer  Garten.  — 


2)  Stadt  in  Massachusetts  (Nordamerika), 
18.547  Ew.;  Vorstadt  von  Boston. 

fhcltenham  (spr.  toclieH'nhärain),  Stadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Gloucester,  am  Chclt, 
41.519  Kw.;  Mineralquellen. 

t-hemiatrift  (Iatrochemie,  gr.),  s.  Oiemie. 

Chemie,  die  Lehre  von  der  Zusammen- 
setzung, Bildung  u.  Zersetzung  der  Stoffe. 
Dio  rein«  C.  handelt  von  der  stofflichen 
Verschiedenheit  der  Materie,  dem  Verhal- 
ten der  Elemente  zu  einander  und  deren 
Verbindungen;  die  analytische  C.  von  den 
Methoden  zur  Erforschung  der  Bestaud- 
theilo  der  Körper;  die  angewandt«  C.  von 
der  Verwerthung  ehem.  Thatsachen  für 
Heilkunde,  Landwirtschaft  und  Technik. 
Die  Eintheilung  der  reinen  C.  in  anorgan. 


oder  Mineralchemi«  und  organ.  oder  O.  aW 
pß'iH'.l,  und  thier.  Stoß«  ist  nicht  mehr  halt- 
bar, seitdem  dio  Bestandteile  der  Pflanzen 
u.  Thier©  auch  künstlich  dargestellt  wer- 
den. Die  theoretisch«  O.  behandelt  die  Ver- 
wandtschaftserscheinungen u.  die  Oesetse. 
nach  welchen  die  Elomente  sich  mit  einan- 
der verbinden,  bespricht  die  Beziehungen 
zwischen  ehem.  u.  physikal.  Eigenschaften 
und  ergründet  die  rationelle  Konstitation 
der  Verbindungen.  Der  Name  C.  stammt 
vielleicht  von  dem  alten  Namen  Aegypten* 
(Chemi),  wo  mindestens  die  Anfange  der 
C.  zn  suchen  sind.  Diokletian  verbrannte 
dio  BQcher  der  Aegypter  über  die  C.  de* 
Goldes  nnd  Silbers.  Den  grössten  Kinflus* 
auf  die  Ausbildung  der  C.  gewannen  die 
Araber  (AI  ohemie),  n.  die  Lehren  des  Ari- 
stoteles gaben  die  Richtung  der  I  nt wicke- 
ln an.  Man  arbeitete  bes.  mit  den  Me- 
tallen, nnd  ungenaue  Kenntnis  von  der 
Zusammensetzung  der  Körper  führte  rn 
dem  Glauben  an  dio  Möglichkeit  der  Um- 
wandlung der  Metalle  in  einander  (s.  AI- 
rhemie).  Von  den  zahlreichen  entdeckten 
ehem.  Verbindungen  benutzte  Arnoldo« 
Villanovanus  mohrcre  als  Heilmittel,  und 
Basilius  Valentinus  bahnte  den  Ucberganp 
zur  folgenden  Periode,  wo  die  C.  bes.  der 
Heilkunde  diento  ( Iatrochemie.  Ckcmiatri'* 
u.  ihre  Förderung  meist  durch  die  Acrxtc 
(Paracolsus,  Agricola,  Libavius,  van  H«d- 
mont,  Glauber)  erhielt.  Die  Heilkunde 
wurde  als  angewandte  C,  der  Lebenspro- 
cess  als  ein  chemischer  betrachtet.  Hä- 
nchen fand  die  Darstellung  von  Präpa- 
raten, Industrie  u.  Hüttenkunde  vielfache 
Förderung.  Dann  wirkten  Baco  von  Vern- 
lams  Lehren  auch  auf  die  C.  fördernd  ein. 
und  seit  Mitte  des  17.  Jahrh.  wurde  sie  um 
ihrer  selbst  willen  betrieben.  Man  verfuhr 
aber  vorherrschend  qualitativ,  und  Stahls 
Lehre  vomPblogiston  beherrschte  die  ganre 
Periode.  Boyle ,  Beeker,  Homberg,  Lemery. 
Bot  haare .  Hoßmonn ,  Marggraf,  Geofroy. 
Duhamel,  Black,  Oavendish,  PriesÜry,  Berg- 
man .  Scheele  stellten  viole  Thatsachen  fe«t, 
welche  LavoiHer  znm  Aufbau  seiner  Ox.v- 
dationstheorle  benutzte,  die  den  Anfang 
einer  neuen  Epoche  bezeichnet.  Die  Theo- 
retiker BertholUt,  Foureroy,  die  Analytiker 
Ktaproth,  Vanquelin,  Wollart  cm,  Temmnt, 
dann  bes.  Proust ,  Richter ,  JJalton ,  Gey 
Lumac t  Thfnard  nnd  Dary  befestigten  die 
neuen  Anschauungen  durch  zahlr.  Unter- 
suchungen und  Theorien.  Mit  Bertelims  be- 
ginnt die  neueste  Zeit,  in  welcher  das  In- 
tercsso  für  die  organischo  C.  vorherrscht. 
Durch  Duma»,  Liebig  und  Wühler,  Bow- 
»ingault  und  Mulder  wurde  diese  ausser* 
ordentlich  gefördert,  Duma»,  Laurent  un«l 
Oerhardt  stellten  neue  Theorien  auf,  und 
seitdem  ist  die  Zahl  der  Kohlenstoff Ver- 
bindungen uu übersehbar  geworden,  anch 
die  Einsicht  in  die  rationelle  Konstitu- 
tion bedeutend  gewachsen.  Dieser  letztern 
sind  dio  Bestrebungen  der  Gegenwart  vor 
allem  gewidmet,  doch  wurden  auch  die 
analytischen  Methoden  (Mass-,  Gas-,  8pek- 


ang  der  reinen  C.  in  anorgan.  analytischen  Methoden  (Mass-,  G 
Artikel,  die  unter  (   vermint  werdet),  »ind  unter  K  nacbsnarblagco. 


Digitized  by  Google 


Chemikalien  —  Cherbourg. 


407 


tralanalyse)  vervollkommnet  u.  durch  viele 
Entdeckungen  die  Land  Wirtschaft  ( Lie- 
big,  HoturnngauU).  Industrio  (Anilinfarben), 
Heilkunde,  Physiologie,  Geologie  etc.  «ehr 
gefordert.  Literatur.  Hand-  n.  Lehrbücher : 
Gmelin  (anorg.,  6.  Aufl.  1874  ff.;  organ.,  4. 
AnfL  1872,  6  Bde.),  Graham- Otto  (6.  Aufl. 
1863—  72,  5  Bde.),  Qorup'Iitaumez  (anorg.,  6. 
Aufl.  1876;  org.,5.  Aufl.  1876; phvsiol.,3.  Aufl. 
187-1),  RrgnauU-Strecker  (anorg.,*  8.  Aufl.  1860 ; 
organ. ,  6.  Aufl.  1874) ,  Wähler  (anorg.,  15. 
Anfl.  1873;  organ  .  0.  Aufl.  1874),  Ho/mann 
(5.  Aufl.  1871).  Auorgan.  C:  HanmieUberg 
(4.  Aufl.  1875),  Büchner  (1872),  Äoseo«  (5. 
Aufl.  1875).  Organ  C:  A«*«/e'  (1861—66,  3 
Bde.),  Schorlemmer  (2.  Aufl.  1874).  Populär: 
Sockhardt  (18.  Aufl.  1876),  Knumatm  -  Dam- 
**r  (2.  Aufl.  1875),  Liebig  (,Chem.  Briefe«, 
5.  Aufl.  1865),  Johnson  (1*869).  Encyklopä- 
dien:  Liebig,  Jbggendor/,  Wohle  (1857— 64, 
I  Bde.),  Fehling  (1871  £T.),  Dammer  (1870). 
fieschiebte:  Kopp  (1843—47,  4  Bde.;  1861», 
1871).  Ktkuli  (1867),  Ladenburg  (1869). 
i  hemlkallen ,  s.  v.  w.  ehem.  Präparate. 
Chemin  coovert  (fr.,  ■pr.  sebmäng  ka- 
w*kr),  gedeckter  Weg  (s.  d.). 

I heminement  (fr.,  spr.  »chmin'mang),  im 
Zickzack  geführte  Annäherungswego  (Lauf- 
graben) bei  Belagerungen. 

Un- mische  Präparat«,  durch  chemische 
Proteste  dargestellte  Substanzen. 

Chemischer  Prorea«,  der  Vorgang  der 
Verbindung  oder  Zersetzung  der  Stoffe. 

Chemische  Verwandtschaft  (Affinität), 
l'rtache  der  chemischen  Verbindungen. 

Chemische  Zeichen,  Symbole  für  die 
Elemente  und  ihre  Verbindungen,  deren 
man  «ich  bedient,  um  in  einfachster  und 
deutlichster  Weise  auszudrücken,  in  wel- 
cher Art  und  Weise  man  sich  die  Atome 
einer  ehem.  Verbindung  vereiuigt  denkt. 
I>'e*e  Symbole  bestehen  jetzt  aus  den  Au- 
tangobnehstaben  der  lateinischen  Namen 
der  Elemente,  r.  B.  Eisen,  ferrum,  Fe. 
(hera  Ismus,  chemisches  Verhältnis, 
l'bemitjrpie  (gr.),  Verfahren,  Radiruugen 
■uf  Zink  oder  Kupfer  in  Relief  zum  Druck 
für  die  Buchdruckprease  herzustellen.  Man 
fuhrt  die  Radirung  oder  Gravirung  in  Aetz- 
srnnd  aus,  ätzt  sodann,  säubert  die  Platin 
^rgfaltig  und  füllt  die  vertiefte  Zeichnunß 
mit  einer  leichtflüssigen  Lcgiruug  bis  ge- 
asu  auf  das  Niveau  der  Zinkplatte;  ätzt 
<i*n&  mit  Salpetersäure,  welcho  das  Zink, 
sber  nicht  die  Legirung  angreift,  bis  dieso 
da»  Bild  erhaben  und  zum  Druck  geeig- 
Üt  darstellt. 

'Kemnitz  ((pr.  kern-),  erste  Fabrikstadt 
■nd  zweiter  Handelsplatz  Sachsens,  am 
fi«M  C  (tar  Zwickauer  Mulde)  und  an  der 
»»>>n  Dresden-Hof,  78,209  Fw.;  Hauptindu- 
"riezwelg:  Baumwollspinnerei  (40  Fabri- 
ken) nnd  Weberei  (500  median,  und  2000 
Handftuhlc),  Maschinenbau  (50  Fabriken 
*'Aü  Arbeitern) ,  Strumpfwirkerei  (40 
Fabriken),  Färberei  und  Druckerei.  Ge- 
werbe- und  Baugewerkschule,  Werkmei- 
«er-,  Handelsschule  etc.  Früher  Reichs- 
stadt Unweit  Fabrikdorf  Schlot»  O. 

ArtikBl,  die  anter  C 


Chemnitz,  Martin.  Protestant.  Theolog, 
!  geb.  9.  Nov.  1522  zu  Treiu  nbrietzeu  in  der 
Mark,  1554  Pfarrer  iu  Brauusch weig;  +  da- 
selbst 8.  April  1586.  Hauptwerk:  .Examen 
concilii  Trideutini*  (1565,  4  Bde.,  n.  Ausg. 
1862).  Biogr.  von  Hehfeld  (1867).  Sein  Kn- 
kel  ihilipp  Hoginlaw  von  C  geb.  W.  Mai  1605 
in  Stettin,  schwed.  Historiograph ,  f  167H 
i  auf  Hallstadt  in  Schweden.  Sehr.:  ,Der 
schwedische  in  Deutschland  geführte  Krieg4 
|  (n.  Ausg.  1855 — 59,  6  Bde.)  und  unter  dem 
Pseudonym  Uippoltdue  a  LapiJe  wichtige 
Flugschriften. 
I  Chenler  («pr.  schenjeh),  1)  Marie  An*Ui 
de,  franz.  Lyriker,  geb.  29.  Okt.  1762  in 
,  Konstantinopel ,  erst  Militär,  seit  1788  als 
unabhängiger  Gelehrter  iu  Paris,  schlos* 
sich  begeistert  «1er  Revolution  an,  trat  aber 
den  Ausschreitungen  der  Terroristen  ent- 
gegen, als  Verfasser  einer  Flugschrift  (,Avis 
aux  Francais1)  verhaftet  und  25.  Juli  1794 
guillotinirt.  Seine  Dichtungen  Mies,  die  Idyl- 
len und  Elegien)  ausgezeichnet  durch  Zart- 
heit der  Empfindung,  Schwung  der  Phan- 
tasie und  Reinheit  der  Form.  Sammlung 
derselben  1872  u.  1874,  5  Bde.  ,Oeuvres  post- 
humos*  1874.  Vgl.  IiecgaU  Fouguiire* (1875).— 
2)  Marie  Jo»eph  de.  der  lianptdramatiker  der 
franz.  Revolution,  Bruder  des  vor  ,  geb.  28. 
Aug.  1764,  entfaltete  als  radikales  Mitgl.  de* 
Konvents  eino  bed.  polit.  Thätigkcit;  t  1°. 
Jan.  1811.  Schüler  Voltalre's,  dessen  Ten- 
denzdrama er  fortsetzte;  seine  Trauerspiele: 
.Charles  IX*  (1790),  ,.Tean  Calas'  (1792), 
,Hcnri  VHP  (1793),  .TimoltW  (1795)  etc. 
voll  von  repnblikan.  Deklamationen.  Sehr, 
auch  treffliche  lyr.  Gedichte  (z.  B.  diu  K le- 
gier ,La  Promenade1  und  die  Volkshymno: 
,Chant  du  depart').  Werke,  n.  Ausg.  1845. 

Chenllle  (fr.,  spr.  »chenilije,  llaupe),  be- 
haarten Raupen  ähnliches  Gebilde,  darge- 
stellt ans  schraubenförmig  um  sich  selbst 
gewundenen  seidenen  Bändern,  aus  wel- 
chen die  Kettenfaden  (Zwirn)  bis  auf  die 
mittleren  herausgezogen  wurden ;  dient 
zu  Kinfassungen,  Stickereien,  küiiHtlichen 
Blumen  etc. 

Chenopodlum  L.  (Gänsefuss,  Schmergel), 
Pflanzengattung  der  Chenopodeen.  O.  am- 
brosiople*  L.,  aus  Südamerika ,  Mejiko,  in 
Deutschland  verwildert,  wird  als  Jegttiten-, 
KartiinteHhee,  Htumlkraut  benutzt.  C.  Qui- 
noa  1-.  (kleiuer  Reis  von  Peru),  in  Chile 
und  Peru  als  Getreide  angebaut;  diu  Blät- 
ter dienen  als  Gemüse. 

Cheops  ( Chu/n ),  König  von  Aegypten  um 
3000  v.  Chr.,  erbaute  die  gross te  der  noch 
erhaltenen  Pyramiden. 

Cher  (spr.  icbKhr),  linker  schiffbarer  No- 
benflnss  dor  Loire,  vom  Auvcrgnegebirge, 
mündet  unterhalb  Tours:  820  km.  L  Da- 
nach benannt  das  franz.  ü*p.  C,  7199  Qkm. 
und  335,392  Kw.   Hauptstadt  Bourges. 

t'herbonrg  (spr.  schlrbabr),  befestigte  See- 
stadt im  franz.  Dep.  Manche,  35,580  Ew.; 
stärkster  Kriegshafen  des  Reichs  mit  3 
grossen,  durch  Kanäle  verbundenen  und 
durch  mehr  als  10  Forts  (mit  3000  Kanonen) 
geschützten  Wasserbecken  (für  50  grosse 
,  sind  uutcr  K  naohsiwchtsß'in. 
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Kriegsschiffe,  1803—13  von  Napoleon  I.  be- 
gonnen, 1858 vollendet),  Arsenal,  grossen 
Magazinen  und  weitläufigen  Docks. 

Cnerbulle«(tpT.»chtrbuij4),  l)  Antoine  &i- 
*eV,  franz.  Publiclat,  geb.  1797,  ward  1826 
Professor  der  Rechte  in  Genf,  1853  Lehrer 
an  der  Akademie  in  Lausanne,  später  als 
Prof.  der  polit.  Oekonomie  an  das  Polytech- 
nikum in  Zürich  berufen;  t  Ii.  Mal  1869. 
Sehr. :  J/utilitaire'  (1888-30,  SBde.) ;  /Theo- 
rie desgaranties  constitutionnelles'  (1838,  9 
Bde.) ;  »Richesso  ou  pauvrotd'  (1841);  »Precis 
de  la  science  economique*  (lbü2,  2  Bde.)* 
—  21  Victor,  Neffe  des  vor.,  geb.  1829  in 
Genf,  lebt  daselbst.  Sehr.:  ,Un  cheval  de 
Pbidias*  (2.  Aufl.  1864,  deutsch  1861) ,  .L'Al- 
iemagne  politique'  (1870)  u.  zahlr.  Komane. 

Uteri  bon  (spr.  •che-,  Tjeribon),  holl.  Stadt 
auf  der  Nordkttste  von  Java,  10,000  Ew. 

Cherokee  ( Ttcheroki),  Indianerstamm  in 
Nordamerika,  zur  Appalachengruppe  ge- 
hörig, seit  1838  im  Indianerterritorium  ein 
Gebiet  von  39,423  Qkm.  bewohnend,  (laes) 
14,000  Ew.  Die  kultivirtestcn  der  nord- 
amerikanischen Indianer,  mit  Regierung 
und  Gesetzen,  Schulen ,  eigener  Schrift, 
Druckereien,  Industrie  und  Handel. 

Cherso,  Insel  im  Quarnerogolf  (Istrien), 
330  Qkm.  (6  ö.  QM.)  und  7590  Ew.;  durch 
Brücke  mit  Lussin  verbunden,  Hauptstadt 
C,  4673  Ew.,  Hafen. 

Chersön,  südrusa.  Gouv.  am  Schwarzen 
Meer,  71,148  Qkm.  nnd  1,596,809  Ew.  (viele 
Kolonisten);  weite  Ebene,  z.  Th.  bäum- 
loso  Steppe;  bedeut.  Zucht  span.  Schafe. 
Die  HaupttLC^txn  der  Mündung  des  Dnjepr, 
46,320  Ew.:  Festung,  Hafen,  Schiffs  werfte, 
nautische  Schule.  Gegr.  1778  von  Potem- 
kin  (Denkmal)  als  Hauptst.  Südrusslands. 

Chersonesos  (gr.),  HalblnseL  OL  thracica, 
thrakische  Halbinsel  bei  den  Dardanellen, 
jetzt  die  Halbinsel  von  Qallipoli ;  O.  iaurica 
(scythica),  taurischo  Halbinsel,  jetzt  die 
Krim;  C.  eimbrica,  elmbrische  Halbinsel, 
jetzt  Jiitland  mit  Schleswig. 

Cherub  (Mehrzahl  Cherubim),  Gebilde 
des  A.  T.8,  geflügelt  mit  menschlichem  Ge- 
sicht (Nachahmung  assyrischer  Bildwerke), 
Symbol  der  Gott  anbetenden  Schöpfung; 
in  der  christlichen  Poesie  s.  v.  w.  Engel. 

Cherubini  (spr.  ke),  Luigi  Maria,  franz. 
Komponist,  geb.  8.  Sept.  1760  in  Florenz, 
f  15.  März  1842  in  Paris  als  Dir.  des  Kon- 
servatoriums. Zahlr.  u.  treffl.  Opern,  bes. 
.Wasserträger4.  ,Lodolska'.  .Medea',  ,Die 
Abencerragen',  ,Anacreon<;  Kirchenkom- 
positionen (4  Messen,  Requiem),  Ballet 
«Achilles*.  Sehr.:  ,Cours  de  contrepoint* 
(deutach  1835).  Vgl.  BelUuit  (1874). 

Cherusker,  alter  deutscher  Volksstamm, 
im  Norden  des  Harzes.  Unter  Arminius 
(s.  d.)  kämpften  sie  an  der  Spitze  des  che- 
ruskischen  Völkerbunds  9  u.  14 — 16  n.  Ohr. 
mit  Glück  gegen  die  Römer.  Mit  dem  4. 
Jahrh.  verschwindet  der  Name  C.  unter 
dem  der  Sachsen. 

Chesapeakbal  (spr.  t*ch4**lpihk-),  tiefer 
Meerbusen  an  der  Oslküste  von  Nordame- 
rika (Virginien),  320  km.  lang.  Daran  die 
Artikel,  die  anter  C 


Städte  Baltimore  n.  Annapolis.  Es  münden 
Susquehannah,  Potomao  nnd  Jamesflue*. 

Chethlre  (spr.  tschfacalr),  englische  Graf- 
schaft an  der  Westküste ,  2861  Qkm.  mit 
561,131  Ew.;  bedeutende  Viehzucht  (Che- 
sterkäse), Steinsalzlager,  Baumwollfabri- 
kation.   Hauptstadt  ehester. 

l'hetsr  les  Mines  (spr.  schessi  u  mlhnX 
Flecken  im  franz.  Dop.  Rh6ne,  1200 


Kupfergruben  (die  reichsten  Frankreichs). 

ehester  (spr.  t»ch-),  Hauptstadt  der  engl. 
Grafschaft  Cheahire,  an  der  Dee,  35,257  Ew.; 
alt,  ummauert;  Kathedrale,  Bischonitz ; 
8  besuchte  Käsemärkte. 

Chefterfleld  (spr.  tseb4str'shld),  Stadt  in 
der  engL  Grafschaft  Derby,  am  Ckamai, 
11,427  Ew.;  Woll-  nnd  Baum  Wollindustrie, 
Eisenwerke. 

i'hesterfield  (tpr.  tich-),  tttilipp  Do>-mer 
Stanhope,  Graf  von,  geb.  22.  Sept.  1694  in 
London,  unter  Georg  DT.  Vicekönlg  von 
Irland  und  Staatssekretär;  t  24.  Marz  1773. 
Fruchtbarer  Schriftsteller,  berühmt  so  ine 
höfische  Weltklugheit  empfehlenden  .Let- 
te rs  to  bis  son'  (1774 ,  n.  Ausg.  1853, 5  Bde.). 
Chevaleresk  (fr.,  spr.  schw),  ritterlich. 
Chevalier  (fr.,  spr.  schwaljah),  Ritter,  Titel 
des  mittlem  Adels  in  Frankreich.  C.  de 
fortune  (spr.  -tflhn)  oder  C.  d'indevdri«  (spr. 
d&nrdttstrte).  Glücksritter.  Betrüger. 

Cheralier  (spr.  aokwaijth),  i )  Sulpice  Guü- 
laume,  s.  Gavami.  —  2)  Michel,  franz.  Natio- 
nalökonom, geb.  13.  Jan.  1806  in  Limoge«, 
erat  Anhänger  des  Saint -Simonismus,  1841 
Oberingenieur  des  Bergbaues,  1851  Staats- 
rath, 1860  Senator.  Eifriger  Verfechter  des 
Freihandela  Sehr.  u.  a.:  ,Cours  d'e-conomie 
politique*  (2.  Aufl.  1855—66,  3  Bde.). 

Chevaulegers  (fr.,  spr.  schwohleacheh, 
,leicbte  Pferde'),  leichte,  den  Dragonern  ent- 
sprechende, mit  Karabiner  und  Säbel  be- 
waffnete Kavallerie  in  Bayern  n.  lullen; 
1530  in  Frankreich  aus  den  Archers  und 
Arcroulets  entstanden. 

CheriUr  (spr.  schwel).  Dorf,  nördl.  von 
Orleans ;  3.  Dec.  1870  hier  und  bei  Cbilleu se* 
siegreiches  Treffe*  des  Prinzen  Friedrich 
Karl  gegen  Aurelle  de  Paladine». 

Cheviots  (spr.  tschlw-,  Cheviot' Hill»),  Ge- 
birgszug auf  der  Grenze  von  England  und 
Schottland,  mit  dem  813  m.  hohen  Cheviot 
im  O.  und  dem  456  m.  hohen  Carterfell. 

Chevrevl  (spr.  scbewröll),  Michel  Kmgine, 
Chemiker,  geb.  81.  Aug.  1786  in  Angers, 
1824  Dir.  der  Färberei  der  königl.  Manufak- 
tur der  Gobelins,  183)  Prof.  der  Chemie  in 
Paris.  Sehr  verdient  um  die  Chemie  der 
Farben  u.  Fette.  Sehr.:  .Recherches  chi- 
miquea  sur  les  Corps  gras'  (1823);  vLec/ms 
de  la  chimie  appliqueo  a  la  teinture«  (1831); 
,Des  coulcnrs  et  de  leurs  applicatlons 
art*  industriels*  (1864);  .Histoire  des  « 
naissancea  chimiqnes'  (1866). 

Chevron  (fr.,  spr.  seh««rroag),  eigentlich 
Dachsparren,  dachsparrenförmige  Trcs*en 
am  Rockärmel  franz.  Soldaten,  die  Zahl  der 
Dienstjahro  oder  den  Rang  anzeigend. 

Chezj  (spr.  sehest),  Hllhflmim  Chri*ti*me 
von,  geb.  v.  Klencke,  Enkelin  der  Karschiu, 
,  sind  anter  K  nacUsuschlegan, 
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deutsche  Schriftstellerin,  geh.  36.  Jan.  1783  in 
Berlin,  kurze  Zeit  vermählt  mit  dem  franz. 
Orientalisten  Amtoine  Li-nard  Je  ('.  (1773— 
1832!);  f  28.  Febr.  1856  in  Genf.  Alt  Dien- 
terin  {rehörte  sie  zur  romant.  Schule.  Sehr, 
den  Text  zu  Weberz  »Euryanthe«  (1824)  n. 
.Unvergessene» ;  Denkwürdigkeiten' (185öj. 
Ihr  Sohn  Wilhthn  (geb.  91.  Marz  1806,  f  13. 
M.-irz  1865  in  Wien)  schrieb  eine  Anzahl 
beliebter  Romane  und  heraldischer  Werke. 

Chiana  .Pr.  kl-,  CSanit),  Nebenfluss  des 
Tiber  in  Mittelitalien ;  sein  Thal ,  VaX  di  C. 
(vom  Knie  des  Arno  bei  Arezzo  bis  znm  Ti- 
ber), seit  10.  Jahr  h.  versumpft,  1789—1816  ka- 
nalisirt,  so  daas  das  Wasser  zum  Tiber  und 
znm  Arno  abläuft,  seitdem  wieder  fruchtbar. 

Chlapaa(apr.ueal-),  Staat  in  Mejiko,  «1.550 
Qkm.  und  193,987  Ew.;  cahlr.  Ruinen  alter 
Bin  werke.  Hau  put.  Ciudad  de  las  Gasas. 

Chiärl  (spr.  kl-),  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Brcscia,  am  Oglio,  5364  Ew.  Seidenspinne- 
rei. 1.  Sept.  1701  Bieg  Prinz  Eugens  Ober 
die  französlsch-span.  Armee  unter  Villeroi. 

Chiarnseiro  (itaL,  spr.  kl-),  s.  t.  w.  Hell- 
dnnkcL 

Chiasmus  f lt.),  kreuzweise  Stellung  (v. 
gr.  eki ,  X)  der  Hcdetheile  in  einem  Satz. 

CaisHtoiith  (Hohlspat),  Mineral,  kiesel- 
saure Tbonerde,  lange,  dQnne  Krystalle 
mit  centraler  Ausfüllung  von  Thonschie- 
fermaase,  welche  auf  dem  Querbruch  der 
Krystalle  ein  Kreuz  zeigt;  wird  als  Amu- 
let  getragen. 

<  hl*T.ri  (apr.H),  Hafenstadt  in  der  ital. 
Provinz  Genua,  am  Meer,  8281  Ew. 

Chfavenna  (ipr.  kiaw-,  Ciawnna,  deutsch 
KWf*u\  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Sondrlo,  an 
derMairau.demFussdes8plQgen,253lEw.j 
Knotenpunkt  der  Strassen  nach  Mailand 
ob<-r  den  Oomer  See,  durch  das  Engadin 
und  Aber  den  Splflgen  nach  Graubunden. 

Chic  (ft\,  spr.  scliik),  Schick,  Kunstgriff; 
die  rechte  Art  des  Bonehmens,  Aussehens, 
besonders  hinsichtL  der  modischen  Tracht; 
in  der  Kunst  effektvolle  Darstellung. 

Chicago  («pr.  ■chikabgo),  Stadt  und  her- 
vorragender Handelsplatz  in  Hlinols  (Hord- 
amerika), an  der  Mündung  des  Flu**ee  C. 
in  den  Micbigansce,  1830  angelegt,  298,977 
E  w.(Qber  V»  Deutsche).  Bincbofsit*.  Grösstes 
Korndepot  der  Welt.  Bed.  Handel  mit  Bau- 
holz. Eisenwerkstatten  n.  Dampfraaschinen- 
bauanstalten.  8. — 9.0kt.  1871  grosser  Brand. 

t'hicaroth  (Oumlmm),  rother  Farbstoff 
ans  den  Blattern  von  Bignonia  Chica  Humb. 
am  Orinoco,  dient  den  Indianern  cum 
der  Haut,  in  Kordamerik*  zum 
von  Wolle  und  Seide. 
Chteha  (apr.  dachldaeha),  gegohrnes  Ge- 
tränk aus  Mais,  Znckcrrohr  etc.,  in  Süd- 


i,  Stadt  in  Yucatan,  westl.  von 
Valladolid;  grossartige  Ruinen  einer  alten 
Indianerstadt  (Tempel,  Pyramide,  ,Haus 
der  Kaziken'). 

Chlehe«ter(spr.ts€Mttaoh«ster),  Hauptstadt 
der  engl.  Grafschaft  Sussez,  unfern  der 
SOdkaste,  7825  Ew.;  Kathedrala; 


n  Bischofs. 


ChIckahominy(spr.tsehlekthommtnI),Fluu 
in  Vlrginien  (Nordamerika),  mündet  ober- 
halb Jamestown  in  den  York  River.  31. 
Mai  und  1.  Jnni  1862  Bieg  der  Konföderir- 
ten  unter  Johnston  über  die  Unionisten 
unter  Mac  Clellan. 

Chickasaws  (apr.  tachlekiaaaaa),  nordamc- 
rikan.  Indianerstamm,  den  Choctaws  ver- 
wandt, früher  in  Mississippi  und  Alabama 
wohnhaft,  wandert«  1837  und  1888  nach 
dem  Indianergebiet  aus;  Jetzt  noch  4500 
Köpfe.  Eigene  Legislatur,  gute  Schulen, 
geordnete  Finanzen. 

Chiemsee  (Bayriechet  Meer),  See  in  Ober- 
bayern, bei  Traunstein,  am  Fuss  der  Alpen, 
510  m.  ü.  M.,  18  km.  L.  11  km.  br.,  156  m.  t., 
193 Qkm.;  3  Inseln :  Herren-,  Frauenwörth, 
Krautinsel;  Abfluss:  die  Alz  (zum  Inn). 

Chleri  («pr.  kl-),  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Turin,  8986  Kw. ;  im  Alterthum  dir««. 

Ch  lese  (apr.  kl  ),  Fluss  in  der  Lombardei, 
von  den  Orteier  Alpen,  mQndet  unterhalb 
Asola  in  den  Oglio;  140  km.  lang. 

Chletl  (spr.  kl-),  ital.  Provinz  (Abruzzen), 
28rtl  Qkm.  und  339,986  Ew.  Haupte.  C.,  be- 
festigt, am  Pescara,  14,321  Ew.  Reste  von 
Römerbauten,  Normannencitadelle,  Kathe- 
drale; Erzblschof.  Das  römische  TkeeUe 
(vgl.  TXeatiner). 

Chiffon  (fr.,  apr.  Mhiffong),  glattes  baum- 
wollenes, mittelfeines  Gewebe,  stark  ap- 
pretirt,  shirtingartig. 

Chiffonlere  (fr.,  spr.  achlffonlatar),  Schrank 
zum  Aufbewahren  von  Leinenzeug. 

Chiffre  (fr.,  spr.  achtirr),  Zahlzeichen, 
Ziffer;  C.seAH/J,  Gehelmschrift,  seit  Riehe- 
lieu's  Zeiten  In  diplomatischen  Korrespon- 
denzen und  Depeschen  angewandt,  beste- 
hend aus  Zahlen  od.  verabredeten  Zeichen, 
wird  gelesen  mittels  der  Dechiffrirkimst  mit 
und  ohne  dazu  gehörigen  Schlüssel,  im 
letztern  Fall  schwierig.  VgL  Krohn,  Buch- 
staben und  Zahlensysteme  für  die  <  hiflfri- 
rung  (1878);  Diethe.  Das  bei  der  Chlffrir- 
abtheilung  des  deutschen  Reichskanzler- 
amts  eingeführte  telegraphische  Csystcm 
(1874}.  —  C.  auch  s.  v.  w.  Monogramm. 

Chlgnon  (fr.,  spr.  schlnjoos;),  Kacken, 
Nackenhaar;  das  heraufgeschlageno  Haar 
des  Hinterkopfs,  wenn  es,  vorn  am  Schei- 
tel befestigt,  im  Nacken  einen  beutelartigen 
Wulst  bildet 

Chlhuahua  (spr.  tschlwafcwah),  8taat  dos 
nördL  Mejiko,  216,850  Qkm.  u.  180,668  Ew. 
(meist  Indianer);  Gcbirgsland  (Sierra  Ma- 
dre,  bis  3000  m.  hoch),  vom  Rio  del  Norie 
(Grenzfluss)  und  dessen  Zuflnss  Concbos 
bewässert;  Bergbau,  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht. Rauptet.  C.,  1462  m.  ü.  M.,  1700  an- 
gelegt, im  Verfall,  12,000  Ew.  Südlich  die 
berühmten  8ilbermlnen  von  8anta  Eulalia. 

Chi  kaue  (fr.,  spr.  schlk),  in  böswilliger 
Absicht  in  den  Weg  gelegte  Schwierigkeit ; 
OticaH'  nr  (apr.  -8hr),  Rankeschmied. 

Chile  (spr.  tach  -),  Freistaat  auf  der  West- 
küste SU  araerika's,  1855  km.  lang  und  bis 
260  km.  br.,  328,060  Qkm.  n.  (1876)  2,068,424 
Ew.  Der  Boden  an  der  Küste  wellenför- 
miges Hügelland,  im  Innern  Kordlllere  von 
,  lad  aaur  K 
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C.  (Aconcagua,  6934  m.  h.,  und  16  thätige 
Vulkane,  Erdbeben  häufig),  im  N.  wasser- 
aim,  daher  unfruchtbar  und  holzarm,  im  8., 
bei  reichlichem  Regen,  mit  Urwaldern  und 
schönen  Wiesen  bedeckt  Gewi— er:  aahlr. 
Küstenflüsse,  nur  auf  der  Hälfte  ihres  Lauft 
schiffbar.  Klima:  im  N.  warm  and  trocken, 
im  8.  gemässigt  u.  feucht,  überall  gesund  u. 
angenehm.  Produkte :  Silber  u.  Kupfer  (Jähr* 
lieh  ca.  00  Mill.Mk.),  Gold  wenig,  viel  Stein- 
kohlen ;  Getreide,  namentlich  Weizen  und 
Mais  (C.  die  Kornkammer  fttrPeru,  Austra- 
lien und  Kalifornien),  Kartoffeln,  Wein, 
Flachs,  Gemüse;  schöne  Rinder  u.  Pferde, 
Vicuüas,  Lama's  etc.,  keine  Raubthiere; 
Guano  auf  der  Insel  Chüoe\  Bevölkerung: 
Weisse  u.  Kreolen  span.  Abkunft,  Indianer 
(Araukaner  im  8.).  C.  ist  der  geordnetsto 
und  ruhigste  der  spam-amerikan.  Staaten, 
der  einzige  ohne  Sklaverei.  Nur  Mangel  an 
Händen  zur  Benutzung  des  Bodenreich- 
thums. Deutscho  Einwanderung  in  gedeih- 
lichem Fortgang.  InduttrU  wenig  bedeu- 
tend ausser  der  Gerberei.  Einfuhr  1875: 
38,1 38,000,  Ausfuhr  (Kupfer,  Silber,  Welzen, 
Wolle,  Mehl,  Häute)  35,928,000  Pesos.  Han- 
delsflotte 87  Schiffe  von  22,436  Tonnen. 
Eingelaufen  1874  :  5827  Schiffe  von  3,851,000 
Tonnen,  ausgelaufen  5783  von  3,833,168 
Tonnen.  Ki*enbahnen  1875:  991  km.  Tele- 
graphen 4265  km.  Gewichte  und  Masse 
nach  franz.  Decimalsystem ;  Münte:  der 
Peso  (Piaster),  =  5  Fr.  KonMitution  von 
1 833.  8  Gewalten:  die  gesetzgebende  (Se- 
nat u.  Deputirtenkammer),  exekutive  (Prä- 
sident auf  5  Jahre,  nebst  Staatsrath)  und 
richterliche.  Erzbischof  (Santiago)  mit  3 
Bischöfen.  Finanzen  1875:  Einnahmen 
21,294,383  Pesos,  Ausgaben  22,052,187  Pe- 
sos, Schuld  (Ende  1875)  46,618,6o0  Pesos. 
Armee:  3516  Mann  Linie,  2-1,287  Mann  Na- 
tionalgarde. Flotte:  10 Schill"»  >.  Einthalung 
in  17  Provinzen:  Chiloö,  Llanquihue,  Val- 
»Ii via,  Arauco,  Biobio,  Concupcion,  Nuble, 
Maule,  Llnares,  Talca,  Gurico,  Colchagua, 
Sautiago,  Valparaiso,  Acongagua,Coquimbo 
U.  Atacama,  das  Territorium  Angol  u.  dazu 
noch  das  Territorium  Magallanes  (248,000 
Qkm.,  vonArgentinien  beansprucht).  Haupt- 
•ladt  Santiago. 

Cetehichte.  Nachdem  der  Conquistador 
Diego  Almagro  1:>35  von  Peru  aus  zuerst 
in  C.  eingedrungen,  unterwarfen  eich  die 
Spanier  bis  1541  die  nördl.  Provinzen  dea 
Landes  bis  an  den  Biobio.  Seitdem  bildete 
C.  eine  span.  Gcneralkapitanie,  Die  Er- 
hebung einer  Patriotenpartei  gegen  die 
span.  Herrschaft  begann  1810,  aber  ehr- 
geizige Generäle  suchten  dio  Macht  an 
sich  zu  reissen  und  schwächten  das  Land 
durch  BUrgerzwist,  so  dass  es  1814  von 
den  Spaniern  wieder  unterworfen  wurde. 
Indes»  von  La  Plata  aus  erhielten  die  Chi- 
lenen HQlfe,  und  12.  Febr.  1817  wurden  dio 
Spanier  bei  Chacabuco  geschlagen ;  Gene- 
ral OTIiggins  Oberdirektor  von  C.  Der 
Sieg  der  Patrioten  am  Maypu  (5.  April) 
befreite  C.  für  immer  von  den  Spaniern. 
O'Higgina  28.  Jan.  1823  abgesetzt; 

Artikel,  die  unter  C 


Nachfolger,  General  Freyre,  1830  gt 
und  verwiesen.  Auf  die  erste  Konstitution 
von  1824  folgte  6.  Aug.  1828  eine  zweite. 
Mai  1837  bis  März  1839  Krieg  mit  Peru. 
25.  April  1844  Vertrag  mit  Spanien,  wel- 
ches 0.  als  unabhängigen  Staat  anerkannte. 
Unter  der  Verwaltung  des  Generals  Bnlues 
(1841—51)  u.  Manuel  Montts  (1851—61)  blieb 
C.  den  Wirren  in  den  übrigen  sttdamerikan. 
Staaten  fern.  Ackerbau.  Bergbau,  Handel 
u.  Schiffahrt  blühten  auf.  Marz  1859  brach 
eine  Revolution  aus,  die  aber  durch  den 
Sieg  der  Regierungstruppen  bei  Serena  (2*. 
Apr.)  rasch  unterdrückt  wurde.  18.Sept.1861 
trat  Peres  an  die  Spitze  der  Regierung.  8. 
Dcc  1863  Brand  der  Jesuitenkirche  Com- 
paüla  zu  Santiago  während  eines  Festes 
zu  Ehren  der  unbefleckten  Empfängnis,  wo- 
bei 2000  Menschen,  meist  Frauen,  den  Tod 
fanden.  1.  März  1864  Abbruch  der  diplomat. 
Beziehungen  zwischen  C.  und  Bolivia  we- 
gen des  streitigen  Besitzes  der  Mejillones- 
(Guano-)Inseln.  Darauf  Differenzen  mit 
Spanien  wegen  des  angeblich  völkerrechts- 
widrigen Benehmens  C's  gegen  letstern 
Staat  während  der  Händel  mit  Peru.  8ept. 

1865  erschien  ein  span.  Geschwader  unter 
Admiral  Parega  vor  Valparaiso  u.  begann 
die  Blokade  der  Häfen  C's,  worauf  die  Re- 
gierung Cs  im  Verein  mit  Peru  den  Krieg 
an  Spanien  erklärte  (25.  Sept.).   31.  März 

1866  Bombardement  von  Valparaiso  durch 
das  span.  Geschwader.  14.  April  Auf  he  bang 
der  Blokade  auf  die  Beschwerden  der  am 
Handel  mit  C.  betheiligten  europ,  Mächte. 
Juli  1869  unter  Vermittelung  der  Verein. 
Staaten  von  Nordamerika  Waffenstillstand 
und  1871  Frieden  mit  Spanien.  1868—70 
Aufstand  der  Araukaner  (s.  Arauko).  Im 
Innern  herrscht  Frieden  u.  Ruhe,  und  die 
Entwickelung  des  Landes  schreitet  vor,  so 
dass  C  die  gesundeste  unter  den  südame- 
rikanischen Republiken  genannt  werden 
kann.  VgL  dio  Reisewerke  von  Pöpptg, 
Hnll,  Miere,  Techudi,  Bibra,  Kahl  u.  a.  so- 
wie die  Gescbichtswerke  von  Meraudt* 
(1860)  und  Aroma  (2.  Aufl.  1855—63.  4  Bde.). 

Chillasmus  (gr.),  im  engern  Sinn  der 
Glaube  an  ein  zukünftiges  loOOjähriges, 
mit  Christi  sichtbarer  Wiederkunft  begin- 
nendes Gottesreich  auf  Erden  voll  sinn- 
licher Freuden  für  die  Gläubigen;  im  wei- 
tern Sinn  allo  sinnlichen  Vorstellungen 
von  einer  irdischen  Blütezeit  des  Reichs 
Gottes  vor  dessen  Abschluas.  Die  chiliastl- 
schen  Hoffnungen  gründen  sich  besonders 
auf  die  Offenbarung  des  Johannes  (20,  4) 
I  von  einer  sichtbaren  Wiederkunft  Christi. 
Chilisalpeter  (Xairon-,  Würfel-.kubUcher 
Salpeter),  salpetersaures  Natron,  findet  sich 
in  der  fast  regenlosen  Wüste  nahe  der  Süd- 
grenze  Peru's,  wird  durch  Umkrystalli- 
siren  gereinigt,  farblos,  zieht  aus  der 
Luft  Feuchtigkeit  an,  löslich  in  Wasser, 
dient  zur  Darstellung  von  8prengpnlver, 
Schwefelsäure,  Salpetersäure,  Kalisalpeter, 
Chlor,  arsensaurem  Natron,  Mennige,  zur 
!  Regeneration  des  Braunsteins,  Reinigung 
vonAetznatron,  zum  Pökeln,  in  der  Stahl- 
riad unter  K 
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v.  Glasfabrikation  sowie  als  Dünger.  Aus 
der  Mutterlauge  wird  Jod  bereitet. 

Chili»  (.Pr.  tscbilj.hn),  Hauptstadt  der 
Prorinz  Nable  in  Chile,  19,014  Ew.  1850 
durch  Erdbeben  zerstört. 

t'klllon  («pr.  scMJoimO,  Schloss  im  Kanton 
Waadt,  auf  einem  Felseiland  im  Genfer 
See,  einst  Gefängnis  Bonnivard«  (*.  d.). 

Chiloe  («pr.  tsch-),  Prorinz  der  Republik 
Chile,  besteht  aus  der  Inselgruppe  C.,  mit 
der  Im*t  &,  15,800  Qkm.  u.  64^536  Ew.;  ge- 
birgig u.  buchtenreich ;  Hauptstadt  Ancud. 

Cnimära  (gr.),  fabelhaftes  Ungeheuer, 
nach  Hosiod  göttlicher  Abkunft,  vorn  Löwe, 
m  der  Mitte  Ziege,  hinten  Drache;  dann 
(Srhimiire)  Phantasiegobi  hl  e,  Hirngespinst 
l'himboraao  (spr,  taebimwo-),  Gipfel  der 
Kordilleren,  in  Quito,  abgerundeter  Tra- 
chytkegel  (erloschener  Vulkan),  6425  m.  h., 
von  3800  m.  an  mit  Schnee  bedeckt;  galt 
früher  für  den  höchsten  Berg  Amerika'«; 
von  Humboldt  bis  zu  5888  m. ,  von  Bous- 
singault  (1831)  bis  zu  6000  m.  erstiegen. 

China  (Sina).  das  grösste  Reich  Asiens, 
besteht  ans  dem  eigcntl.  C.  n.  den  Neben- 
Landern  (Mandschurei,  Mongolei,  Tibet. 
Korea),  zusammen  10,290,540  Qkm.  mit  433 V* 
MilL  Ew,  fast  durchgängig  mongol.  Rasse. 
Das  eigentliche  C,  der  südöttL  Theil  des 
Reichs  u.  das  herrschende  Land,  4,024,690 
Qkm.  mit  405  Mill.  Ew.;  durch  reiche  Ab- 
wechselung von  Gebirg»-,  HUgel-  und  Thal« 
landftchaftcn,  RegenfQlle  und  mildes  Klima 
eins  der  gesegnetsten  Länder.  Hochland 
bes.  im  W.  und  NW.,  gegen  O.  verlaufend 
fNanilng  bis  2400  m.,  Funiuschan  bis  1520 
m.) ;  Im  SO.  n.  O.  Stufen-  u.  Tiefland ;  letz- 
teres an  u.  zwischen  den  unteren  Strom  lau- 
fen der  beiden  Hauptströme  G.'s,  Hoangho 
und  Yantsekiang,  sich  ausdehnend  n.  von 
zahlr.  Kanälen  (KaLserkanal)  durchschnit- 
ten, Mittelpunkt  der  merkwürdigsten  Kul- 
turentwickelung der  Erde.  Im  allgemeinen 
4  grosse  Kultur-  und  Produktenregionen  t 
1  j  Kfl*tenlaud  im  S.  des  Nanling  mit  trop. 
Klima  und  trop.  Produkten,  s.  Th.  gebir- 
rige Waldgegend;  2)  die  Nord-  und  Ost- 
abdachangen  des  Nanling,  Heimat  des 
Theeatranchs,  der  Firnis-  und  Kampher- 
bäume; 8)  das  erwähnte  Tiefland  der  bei- 
den Ströme,  mit  sehr  mildem  Klima,  Baum- 
woll-  «wd  Seidenkultur,  Zuckerrohr-  und 
Keispnanzungen;  4)  der  Nordgürtel  vom 
Hoaugho  bis  zum  Hochland,  raeist  Gebirgs- 
Land,  mit  Kornfeldern,  Wiesen  u.  europäi- 
schen Baumformen.  Die  Bevölkerung  meist 
eigentl.  Chinesen,  den  Mongolen  verwandt, 
daneben   Urbewohncr    (Miaotse,  Pnnti, 
Hakka,  Hoklo  ,  5544  auf  1  QM. ;  am  dich- 
testen in  der  östl.  Ebene  16—20,000  auf 
1  QM-   Die  Chinesen  sind  eins  der  älte- 
i  Kulturvölker  der  Erde,  Überaus  arbeit- 
,  ausdauernd,  friedlich,  unterthänig 
und  höflich,  kleinlich  -ceremonlell,  dabei 
verweichlicht  und  entsittlicht.  Sie  betrei- 
be mit  Th&tJgkelt  n:  Umsicht  Acker-  u. 
Gartenbau  nebst  Viehzucht  (Getreide,  Reis, 
Thea,  Zucker,  Indigo,  Baumwolle,  Seide), 

"  r,  Zinn,  8ilber,  Zink, 
,  di«  unter  C 


Gold,  Steinkohlen,  Steinsalz,  Salpeter) 
sowie  Waldwirtschaft,  Japd,  Fischerei  und 
Flußschiffahrt;  dazu  ausserordentl.  rührig 
u.  erfimUam  In  Gewerbthätigkeit  u.  Kunst- 
fleiss  aller  Art  (ber.  ihre  Seiden-,  Baum- 
woll-  u.  andere  Webereien.  8tlckereien,Fär- 
berelen,  Papier,  Lackwaaren-,  Porzellan-, 
Elfenbein-,  Bambusarbeiten,  Tusehe  etc.) 
u.  ebenso  im  7/anoW  unternehmend.  Letz- 
terer im  Inland  ungemein  lobhaft;  fllrden 
auswärt.  Handel  zur  See  (mit  Engländern, 
Xonlamerikanern  und  Deutschen  vornehm- 
lich) war  bis  1812  nur  Kanton  zugäng- 
lich, gegenwärtig  sind  noch  20  Häfen  geöff- 
net: Arnoy,  Schanghai,  Ningpo,  Fut«chan, 
Tamsui,  Thaiwan,  Swatau,  Niutschlang, 
Tschlfu,  Tschlnkiang,  Hankau,Tients!n  etc. 
Zu  Land  mit  Russiand  beträchtl.  Tausch- 
handel Uber  Maimatschin  (Kiachta  gegen- 
über), mit  Westasien  über  Yarkand,  mit 
Indien  über  Lhassa.    Hauptexport«:  Theo 
(1875  für  244  Mill.  Mk.),  Seide  (157  Mill. 
Mk.),  Zucker  (10,7  Mill.  Mk.),  Baumwolle, 
Nangkintrstoff,  Porzellan,  Papier,  Fori- 
mutter.  Kampner,  Zinn  etc.  Import«  1875: 
Opium  (für  168  Mill.  Mk.),  Baumwollwaa- 
ren  (für  133  Mill.  Mk.  | ,  Wollwaaren,  Me- 
tnllo,  Steinkohlen,  Reis,  Seegras«.  Auffuhr 
1875:  68,913,000  Taels  (etwa  4r>8  Mill.  Mk.), 
Einfuhr  67.803,000  Taels  (etwa  451  Mill. 
Mk.).  Ein  und  ans  Hefen  16,994  Schiffe  von 
9,*67,641  Tonnen.   Rechnung  nach  Taöls,  = 
6,«ä  Mk.  (Shanghai- Taöls  =  6  Mk.).  Ge- 
wicht: Pikul ,  k  100  Kattv,  =  120,9  Pfd.  Ge- 
treideman:  1  Sei  r=  122,4  Liter.  —  Die 
Chinesen  besitzen  eine  umfangreiche  Li- 
teratur in  eigenthQml.  Sprache  und  Schrift 
u.  waren  im  Besitz  mancher  Erfindungen  u. 
Kenntnisse  früher  als  die  Europäer  (z.  Ii. 
der  Porzellan-  und  Pulverbereitung,  Kora- 
pass,  Seidenzncht,  Bohrbrunnen,  Stereo- 
typendruck, Holzschnitt  etc.).   Ihre  Bil- 
dung Ist  aber  abgeschlossen  u.  steht  in  jo- 
der Wissenschaft  u.  elgentl.  Kunst  woit  hin- 
ter der  europäischen  zurück.  Drei  berech- 
tigte Religionen :  der  Buddha-  oder  Fodienst 
(all  gem.  Volkureliglon),  die  Lehre  des  Kon- 
futse  (Religion  de»  Hofs  u.  der  Gebildeten) 
u.  die  des  Laotse  (älteste,  noch  unter  dem 
Volk  verbreitet).    Daneben  etwa  350,000 
Christen  (christliche  Missionen)  u.  3  Mill. 
Mohammedaner,  bes.  im  W.  Htaattform  un- 
umschränkt monarchisch  od.  patriarchalisch 
despotisch ;  Staatsoberhaupt  der  Kaiser,  ge- 
nannt ,Sohn  des  Himmels',  ans  der  Dyna- 
stie der  Mandschu  oder  Tsing  (seit  1644), 
der  mittels  einer  zahlr.  Gelehrten-  n.  Be- 
amten- od.Mandarinenaristokratlc  herrscht. 
Staatarath  (StaatsminiHter)  mit  6  Dep. ; 
unabhängig  davon  das  Kollegium  der  öf- 
fentl.  Censoren  (mit  dem  alleinigen  Recht, 
Vorstellungen  und  Beschwerden  dem  Kai- 
ser vorzulegen),   ßtaatoe innahme  etwa  1200 
Mill.  Mk.  (darunter  73  Mill.  Mk.  an  Zöllen). 
Armee  nominell  1,071,000  Mann,  wovon1/« 
nacheuronäischcmMusterorganisiruKri*^»- 
fiotte:  38  Schiffe.  Eintheiluug  in  18  Provin- 
zen und  Distrikto  (Fu);  Haupt-  u.  Retidenz- 
rt«rf<Peking.  Die  Aera  der  Chinesen  beruht 
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aufder  AusgleichnngdesMondjahrsmitdem  j  Ningpo  und  Schanghai  geöffnet  und  Hong- 
Lauf  der  Sonne  durch  einen  Schaltmonat,  |  kong  abgetreten  erhielten.  S.  Aug.  1844  n. 
wubci  man  seit  der  Dynastie  Han  (206  v.  25.  Aug.  1845  Abschluss  von  Handelsvcr- 
Ohr.)  von  der  Mitte  des  Wassermanns  als  tragen  mit  den  Vereinigten  8taaten  und 
Frühlingsanfang  ausgeht.  Man  bedient  «ich  Frankreich.  Unter  Itucku.  gen.  Bienfong 
eines  bis  auf  Hoangtl  (2t>97)  zurückgerech-  (seit  1850),  brach  die  Taipingrevolution  aus. 
neten  CykhiB  von  60  Jahren.  Orden:  vom  HungsiuUuen ,  das  Haupt  der  Gesellschaft 
kostbaren  Stern,  Civilverdienst-  u.  Drachen-  der  .Gottesverehrer4  mit  christlichen  An- 
orden.  Vgl.  v.  Richthofen.  C.  (1877  ff.);  ».  klängen,  Sept.  1851  zum  Kaiser  ausgerufen, 
Seher ter,  Reise  der  österr.  Fregatte  Novara  nannte  sich  Tiente  (Tlenwaug,  ,Himmels- 
1861—65  (5.  Ausg.  1877);  ,Die  preuss.  Ex-  söhn')  u.  begründete  die  Dynastie  Typing. 
pedition  nach  Ostasien4  (1864—73  ,  4  Bde.).  Nach  mehreren  Siegen  zogen  die  Aufstäu- 
O «schichte :  Aelteste  Geschichte  sowie  die  dischen  19.  März  1853  in  Nanking  ein,  mach- 
der  ersten  angeblich  histor.  Dynastien  Bia  ten  aber  keine  weiteren  Fortschritte  und 
(2205— 1766  v.  Chr.)  und  behäng  (1766—1123)  konnten  sieh  nur  mit  Mühe  in  Nanking 
sagenhaft.  Sicherer  ist  die  Geschichte  der  behaupten.  Inzwischen  hatte  das  Umgehen 
Dynastie  Ttcheu  (1123—255),  gestiftet  von  der  Verträge  und  die  Unterdrückung  der 
Wuwangt  dem  Ordner  des  Staats.  Unter  Fremden  wieder  zum  Krieg  mit  England 
Lingwangs  Regierung  (570 — 548)  wurde  I  u.  Frankreich  u.  28.  Dec.  1857  zum  Uom- 
Aon/nfe«  (s.  d.)  geboren.  ITuin-ßchi-Boangti,  bardemont  von  Kanton  geführt.  Die  ver- 
der  Begründer  der  Dynastio  Thtin  (255—  einigte  onglischfranz.  Flotte  erzwang  die 
206),  vollendete  die  Chinesische  Mauer  zum  Einfahrt  in  die  Peiho-MÜndung  u.  den  Frie- 
Schutz  gegen  die  Einfälle,  der  Tataren,  vor-  densschluss  vom  27.  Juni  18o8.  Tientsla 
nichtete  die  Werke  der  ältern  chinesischen  zum  Freihafen  erklärt.  Das  Amurland 
Literatur.  Der  Dynastie  Barn  (206  v.  Chr.  |  durch  Vertrag  an  Russland  abgetreten, 
bis  220  n.  Chr.)  gehörte  Mingti  (58  -  75)  j  Die  wortbrüchige  Politik  der  Chinesen  ver- 
an,  unter  welchem  der  Buddhismus  in  C.  anlasste  neue  Differenzen.  Die  verbün- 
eindrang.  C.  zerfiel  nach  220  in  mehrere  dete  Flotte  drang  25.  Juni  1859  in  die  Peiho- 
Reiche  und  wurde  in  seiner  Macht  sehr  ge-  Mündung,  ward  aber  mit  Verlust  zurück- 
schwächt. Um  586  eroberten  die  Tataren  geschlagen.  11.  Aug.  1860  landeten  je- 
die  nürdl.  Provinzen  u.  gründeten  daselbst  doch  25,000  Mann  englische  und  franz. 
ein  eigenes  Reich.  Nach  mehreren  kurzo  Truppen  bei  Petang ,  nördlich  von  Peihu, 
Zeit  herrschenden  Dynastien  bestieg  090  j  schlugen  (18.  Sept.;  bei  Tschangkiawaog 
die  Dynastie  Long  den  Thron,  welcho  ein  chines.  Heer,  erstürmten,  plünderten  u. 
1260  von  Chubllaichan  gestürzt  wurde,  ;  verbrannton  7.— 19.  Okt.  den  kaiserl.  Som - 
der  die  MongolendvnaBtie  Juen  (1279— 1868)  merpalast  bei  Peking  und  zwangen  die 
gründete.  Ttehu,  Stifter  der  Dynastie  Hing  chines.  Regierung  (Nov.  1860)  zum  Frieden. 
(1368—1644),  stürzte  die  Fremdherrschaft.  Der  engl.  u.  franz.  Gesandte  nahmen  ihren 
Um  lä22  setzten  sich  die  Portugiesen  zu  Wohnsitz  in  Peking  (März  1861).  AufHien- 
Macaofest.  Seit  1583  verbreitete  der  Jesuit  fong  (f  22.  Aug.  1861)  folgte  sein  minder- 
Ricci  das  Christenthum  in  C.  Um  dieselbe  jähr.  Sohn,  Kitsiamg  (später  T*chungt»ehi, 
Zeit  kamen  die  .Spanier  nach  C,  1604  die  vereinigte  Ordnung',  gen.),  unter  einem 
Holländer.  164s  eroberten  die  Mandnehu  Regentschaftsrath,  der  2.  Nov.  1861  gestürzt 
Peking  und  dann  das  ganze  Reich,  des-  |  wurde.  Der  Oheim  des  Kaisers,  Kong.  fak- 
sen  Beherrscher  sie  noch  sind.  Schunitchi  i  tischei*  Regent.  Am  2.  Sept.  1861  Abschluss 
stiftete  1646  die  jetzige  Dynastie  T*ing.  eines  Handelsvertrags  mit  l'reussen  u.  den» 
Sein  Sohn  Kanghi  (seit  1662)  eroberte  Ti-  Zollverein.  Handelsverträge  mit  Spanien, 
bet  und  Formosa,  kriegte  1684— 89  mit  den  Belgien  (8.  Aug.  1862),  Portugal  (18.  Aug. 
Russen.  Unter  ihm  setzten  sich  Franzosen  :  1862),  Dänemark  (10.  Juli  186»)  stipulirten 
u.  Engländer  in  Kanton  fest.  Unter  Kien-  Zulassung  von  Gesandten  dieser  Staaten 
long  (1735— 96)  schwere  Christenverfolgnng  in  Peking.  Die  Engländer  u.  Franzosen 
(1746—73).  Derselbe  erweiterte  sein  Reich  schritten  nun  gegen  die  Taiping  mit  Waf- 
bia  an  die  Grenzen  Hindostans  und  der  fengewalt  ein,  vertrieben  sie  von  Schan- 
Grossen  Bueharei,  kämpfte  unglücklich  ge-  ghai  u.  Ningpo  u.  eroberten  (31.  März  1864) 
gen  die  Birmanen  in  Ava.  KuJcing  (179.»—  Hangtscheu,  Tschangtscheu  (im  Mai)  und 
i»20)  und  Mianning  (Taokuang,  1820—  50)  Nanking  (19.  Juli),  wo  sich  der  Rebellen- 
vertrieben  1815  u.  1h28  die  katb.  Missionäre  kaiser  vorher  verbrannt  hatte.  Die  Ueber- 
aus Peking.  Der  Handel  der  Engländer  bleibsel  der  Rebellen  zerstreuten  sich  in 
nach  C.  (seit  1720  im  Gang),  1757  unter  ;  die  Provinzen.  Allmählich  aber  wurde  die 
Vermittelung  einer  privilegirten  chln.  Han-  altchines.  Opposition  gegen  die  Fremden 
delsgesellschaft  auf  Kanton  beschränkt,  !  immer  stärker;  das  Volk  verübte  wieder- 
wurde durch  die  Aufhebung  des  Monopols  holt  Gewaltthaten  gegen  Eingewanderte 
der Engl.-Ostind. Kompagnie (24. Apr.1834)  (und  Christen  und  die  Regierung  leistete 
gestört.  Das  Vorbot  des  Opiumschmuggels  i  nur  zaudernd  und  durch  Kriegsdrohungen 
der  Engländer  (13.  März  1831»)  führte  Febr.  gezwungen  Gonugthuung.  Prinz  Kongs 
1840  zum  Krieg  (Opiumkrieg),  der  26.  Aug.  Elnfluss  verringerte  sich  mehr  und  mehr. 
1842  durch  den  Vertrag  v<>n  Nanking  be-  1873  übernahm  Tschnngtschi  selbst  die  Re- 
endigt ward,  in  dem  die  Engländer  ausser  gierung;  f  schon,  19  Jahre  alt,  12.  Jan. 
Kanton  die  Häfen  Amoy,  Futschen  fu,  |  1875.  Sein  Nachfolger  wurde  Prinz  Tsal- 
Artlkel,  dl«  anter  C  vermlsst  werden,  .lad  anter  K  n*chia.chla, en. 
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tien  (geb.  1872)  unter  dem  X, 
1874  drohte  ein  Krieg  mit  Japan  wegen 
Formosa,  wurde  aber  noch  beigelegt.  Vgl. 
GUUlaf,  Gesch.  des  chincs.  Reichs  (184/); 
Käufer ,  G*ech.  von  Ostasien  (1&58— €0,  3 
Bde.  /;  Neumaim,  Gesch.  des  engl. -chines. 
Krieg»  (2.  Aufl.  1856) ;  2W.  Ostasiat.  Oesch. 
1840 — 60(1861):  Ober  die  Talping- Revolu- 
tion: A  eumark  1 1  )  un«l  Syke*  (1863);  Ober 
die  letzten  Kriege  der  Engländer  u.  Fran- 
zosen gegen  C:  Batawcourt  (18Ö1—  62,  2 
Bde.)  u.  ki\Un  (1863);  vgl.  im  allgemeinen 
Holtendorf,  Chinese  bihliography  (1877). 
Chinabanoi.  s.  Cinchona. 
Chinagras  (Fibre,  Ramd,Tschuma),  Bast- 
faser  aus  Boehmeria  nivea  nnd  B.  tena- 
cissima,  bes.  die  erstere  dient  zu  Seiler* 
Koionitirte»  C,  sehr  fein,  weis«,  sol- 
lend ,  durch  sorgfaltigere  Zubcrei- 
gewonnen ,  dient  in  China  su  dünnen 
seidenartigen  Geweben  (Oraascloth).  Die 
Faser  von  B.  tenacissima,  bes.  Rame  gen., 
ist  sehr  fest,  dient  zu  Seilerwaaren ;  kotoni- 
sirte  Ramc  ist  weniger  glänzend  u.  weiss 
als  C.  Seit  1851  auch  in  Europa  verarbeitet. 

Chinarinden  (Fioberrinden),  Stamm»  nnd 
Zweigrinden  vieler  Clnchona- Arten ;  1) 
oder  braun*  Chiuarinle  ans  Peru  und 
r:  Uuamuco,  besonders  von  Cin- 
(iwih  micrantha,  Loxa,  bes.  von  C.  crlspa, 
nnd  Ptmdoloxa ,  2)  gelbe  Chinarind«  aas  Bo- 
livia,  Peru,  Columbia:  Ouliiayachina  (Kö- 
nigschina), von  C.  callsaya,  Cartagmarinde, 
von  C.  tueuyensis  nnd  cordifolia,  anch  die 
Rinde  von  C.  pituyensis  und  laneifolia;  3) 
rothe  Chinarinde  von  C.  succirubra.  Dio 
C.  riechen  schwach,  schmecken  bitter,  ent- 
halten Chinin,  Cinchonin,  Chinidin,  Cin- 
ebonidin,  Chinasäure,  Chinagerbsäure,  Chi- 
naroth etc.  Sie  dienen  als  trefflichstes 
Fiebermittel,  werden  aber  meist  auf  Chi- 
nin verarbeitet.  [silber. 
Chinasilber,  galvanisch  versilbertes  Neu- 
Chlnehainseln  (*pr.  uchlntscha-,  Guano- 
intim) ,  3  kleine  Inseln  an  der  Küste  von 
Fern;  reichste  Guanolagor  (fast  erschöpft). 

Chinchilla  («pr.  uchlntscblllja),  graues, 
äusserst  zartes  Pelzwerk  von  Eriomys 
Chinchilla»  in  Südamerika;  Damenputz. 

Chine  (fr.,  spr.  seh-),  mit  flammigon  Mu- 
stern gewebtes  Zeug,  mit  stellenweise  ge- 
färbt« iu  oder  bedrucktem  Garn  hergestellt. 

Chinesische  Mauer,  Mauer  auf  der  Nord- 
grenze China'»,  schon  246  v.  Chr.  begon- 
nen, zum  Schutz  gegen  die  nördl.  Bar- 
barenhorden, 30o0  km.  lang  (von  Sutscheu 
bis  zum  Sungarifluss),  an  manchen  Stellen 
2 — 3fach,  11  m.  hoch,  mit  ThUrmon  und 
Thoren  ;  jetzt  zum  Theil  verfallen. 

Chinesisches  Grün  ( grüner  Imligo,  Lolao ), 
grüner  Farbstoff,  der  auch  bei  Licht  grttu 
erscheint,  wird  in  China  durch  oiuen 
Gährungsprocess  aus  Rhamnus  chloropho- 
ras  and  R.  utilis  erzeugt,  dient  zum  Fär- 
ben von  Baumwolle  und  Seide. 

Chinesisches  Meer,  Theil  des  Grossen 
Oceans,  an  der  Ost-  nnd  SüdkÜete  China's, 
durch  die  Strasse  von  Formosa  in  das 
Ott-  und  ßüdchim*$i$ehs  Meer  getheilt. 

I,  di«  «nur  C 
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Die  ehine*.  Sprache  ist  eine  der  sogen,  ein- 
silbigen Sprachen  Ostasiens;  Jedes  Wort 
drückt  einen  in  sich  vollendeten  Begriff 
oder  eine  Sache  aus;  es  gibt  keine  Flexio- 
nen, u.  die  grammat.  Verhältnisse  werden 
nur  durch  die  Stellung  od.  Partikeln  au- 
gedeutet. Der  ganze  Sprachschatz  besteht 
aus  500  einsilbigen  Wörtern,  die  abor 
durch  verschiedene  Betonung  bis  zn  1500 
anwachsen.  Abir  anch  dasselbe  Wort, 
genau  auf  dieselbe  Weise  ausgesprochen, 
hat  noch  sehr  verschiedene  Bedeutungen 
(oft  30—40).  Daher  die  Schwierigkeit  der 
Erlernung  der  8prache.  Man  unterschei- 
det dio  allgem.  Verkehrssprache  (Kuan- 
hoa>  und  dio  zahlr.  Proviuzlaldialekte. 
Begründer  des  wissensehaftl.  Studiums 
der  chines.  .Sprache  in  Europa  ist  Abel 
Remusat  (.Essai  nur  la  languo  et  la  littera- 
ture  chin.',  i-i  1 ).  Grammatiken  von  Htmueat 
lf>22,  n.  A.  185«),  Endlicher  (1*45),  Schott 
1*57);  Lexiken  von  CalUry  (1842),  Medhurst 
IH42),  Lobscheid  (1»G6— 69),  DooiwU  (1872, 
'  Bde.).  —  Die  chines.  Sehriß  ist  eine  Wort- 
schrift mit  so  vielen  bestimm to  Begriffe  aus- 
drückenden Charaktoren,  als  es  überhaupt 
gesprochene  Wörter  gibt,  über  50,000;  es 
dienen  indessen  214  ausgewählte  Wort- 
zeichen (sogen.  .Schlüssel')  zur  Erklärung 
der  übrigen  2—3000,  die  in  der  gewöhnl. 
Schrift  bloss  vorkommen.  Ygl.  Odtcry,  Sy- 
stems phonetienm  scripta  rao  Sinicae  (1»42). 

Die  chinee.  Literatur  ist  ausserordentlich 
umfangreich.  Obenan  stehen  die  h.  Bücher 
(King),  in  denen  die  Lehren  des  Kon- 
futse  (s.  d.  niedergelegt  sind  (6.  Jahrh. 
v.  Chr.);  ihnen  zunächst  die  .Sseschu' 
(moral.  und  polit.  Lehren,  von  des  Kon- 
futse  Schülern  vortaast),  bei  'o  übersetzt 
von  Legge,  The  Chinese  Classic»  (*  Bde.), 
und  die  Schriften  des  Mengtsou  (Mencius, 
t  314  n.  Chr.).  Auch  gibt  es  religiöse 
Werke  von  Laotso  (604)  u.  seinem  Schüler 
Tschuangtse,  Begründer  einer  Vernunft reü- 
Kion,  u.  von  Tschubi  (13.  Jahrh.).  —  Dio 
poet.  Literatur  ist  reich  an  Gedichten  (m\t  u. 
ohne  Reim)  u.  Romanen.  Aelteste  Lieder- 
sammlung: ,Schiking',  von  Konfutsc  ange- 
legt, deren  älteste  Lieder  aus  dem  18. 
Jahrb.  v.  Chr.  stammen.  Bed.  Lyriker, 
zugleich  Formgeber,  sind  Tnfu  u.  Lithaipe 
(8.  Jahrb.  n.  Chr.).  Die  Romano  meist 
arm  an  Erfindung,  die  Verwickelung  ge- 
sucht, die  Katastropho  nüchtern  und  pro- 
saisch; der  Held  In  der  Regel  ein  Literat 
(am  bekanntesten  ,Yukiaoli',  15.  Jahrh., 
französisch  von  K.' iuus.it:  ,1  •  doux  Cou- 
sine*', 182«,  deutsch  1827).  Vgl.  Sainte-Julien, 
Contcs  chinois  (1859,  3  Bde.).  Das  Drama 
wird  eifrig  gepflegt,  aber  alle  poet.  Illusion 
auf  der  Bühno  fehlt  (Dramensammlungen 
von  Julien  1832  und  Bazin  183»).  —  Am 
werthvollsten  sind  die  ge*chichtl.  und  gco~ 
graph.  Leistungen,  indem  der  Jedesmalige 
neue  Beherrscher  die  Annalen  seines  Vor- 
fahrou  von  Staats  wegen  ausarbeiten  lasst. 
Aus  Konfutse's  Zeit  stammt  ,Schuking', 
das  älteste  histor.  Werk,  Urkunden  vom 
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iL— 6.  Jabrh.  v.  Chr.  enthaltend.  Von 
Konfutte  selbst  igt  da»  ,T*ehbUnthsienS 
ein  trockenen  Geschichtswerk.  Der  Reihen- 
fuhrer  der  Historiker  ist  Ssematsian  (um 
100  v.  Chr.),  dessen  Werk  ,Seeki'  von  2637— 
122  y.  Chr.  reicht.  Wichtige  geograph.  und 
Htatist.  Werke :  die  allgem.  Geographie  des 
chiue».  Reichs  unter  der  Dynastie  Ming, 
die  Sammlung  der  Provlnzialstatistiken 
(200  Bde.)  u.  die  Sammlung  des  ,Taitslng 
Hoeitien'  (über  1000  llücbcr,  1818).  Anch 
Naturkunde  und  Chemie,  Medicin,  Astro- 
nomie (Astrologie),  Geometrie,  Ackerbau, 
Kriegskunst,  Münk  und  alle  Zweige  der 
Technik  und  Mechanik  sind  mehr  oder 
iniuder  bearbeitet  worden.  Grosse  Ency- 
klopädien:  «Wenslanthongkhao*  von  Ma- 
tuamlin  (1245— 1322)  in  348  Bachern  und 
fKintinftkukintuschuhtselhching1,  illustr. 
Sammlung  alter  und  neuer  Literatur,  um 
1700  n.  Chr.  vollendet,  6109  Bde.  In  der 
Philologie  ragen  besonders  die  Wörter- 
bücher hervor  (das  beste  das  des  Kaisers 
Kanhi  1730,  130  Foliobände),  auch  solche 
für  die  Sprachen  der  Mandschu,  Mongolen 
und  Tibetaner.  Vgl.  Schott,  Beschreibung 
der  chinesischen  Literatur  (1852);  iMuglni, 
Chines.  Sprache  u.  Literatur  (deutsch  1877). 

«hi  ii  in,  AlkaloVd  der  Chinarinde  (2,a°/0), 
färb-  u.  geruchlose,  stark  bittere  Krystalle, 
löslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether, 
reaglrt  alkalisch.  Schwefelsaures  C.  gibt 
eine  bläulich  schillernde  Lösung;  vorzüg- 
lichstes fleberwidriges  Heilmittel.  Auch 
da»  salzsaure,  baldriansaure  und  ((erbsaure 
C.  sind  offlcinell.   VgL  Bin*  (1875). 

<hi  no,  h,  Farbige. 

Chino'idin,   Gemenge  von  Chinaalka- 

lotden  und  deren  Zersotzungsprodukten, 
Nebenprodukt  von  der  Chininbereitung, 
braune,  harzartige  Masse,  geruchlos,  bitter, 
leicht  in  Alkohol  löslich  (Tinctura  Chi- 
noidini),  fieberwidriges  Heilmittel. 

Chinols  (•pr.scbfnoa),  kleine  überzuckerto 
Pomeranzen,  besonders  aus  Genua. 

l'hinon  (»pr.  achtnong),  Ort  im  franz.  Dcp. 
Tndre- Loire,  an  der  Vienne,  4^6  (Gemeinde 
6:»53)  Ew.  1429  Auflreton  der  Jungfrau  von 
Orleans  an  Karls  VH.  Hof. 

Chlococca  R.  Br.  (Schneebeere),  Pflan- 
zengattung der  Rublacecn.  C.  racemota 
Jacq.,  Strauch  in  Westindien  und  Süd- 
amerika, liefert  die  offlcineUe  Kainca- 
wnrzel  (C.wurzol). 

Chloggia  («pr.  Uoddschs),  Hafenstadt  in 
Vcnetien,  auf  der  ln*e\  c. ,  südl.  von  Ve- 
nedig, am  Adriatiscben  Meer,  19,827  Ew. 
Steinerne  Brücke  nach  dem  Festtand.  Von 
C.  bis  Malamocco  Riesendamm  der  Mu- 
razzi  zum  Schutz  Venedigs. 

Chiot  (Skio) ,  türk.  Insel  im  Aegeischen 
Meer,  zwischen  Samos  u.  Lesbos,  832  Qkm. 
u.  40,000  (1822:  130,000)  Ew.;  im  N.  bergig, 
waldlos,  sehr  fruchtbar.  Produkte:  Wein, 
Oel,  Feigen,  Mastix,  Seide.  Raupst.  Ka»tro. 
Im  Alterth.  znr  Ion.  Dodekapolis  gehörig, 
später  unter  der  Oberherrschaft  Athen».  Im 
griech.  Befreiungskrieg  (1822)  furchtbare 
Verwüstung  der  Insel  durch  die  Türken. 
Artikel,  dl€  unter  C 


Chippenajrgfrpr.Ucblppewcl»»),  nordameH- 
kan.  Indianerstamm,  zu  den  Algonkin 
gehörig,  jetzt  nur  noch  im  N.  des  Obern 
Sees,  19,000  Köpfe;  Beschäftigung:  Jagd, 
Fischerei,  wenig  Ackerbau.        fs.  Gicht. 

L'hirigra  (»?r.),  Gicht  in  den  Händen, 

Chlrlqnl  (»pr.  uchlriki),  Landschaft  im 
mittelamerikan.  Staat  Panama,  mit  dein 
Vulkan  C,  3434  m.  hoch. 

Chlrogrammatomantie  (gr.) ,  die  angeb- 
liche Kunst,  aus  der  Handschrift  den  Cha- 
rakter eines  Menschen  zu  erkennen.  Vgl. 
Henze  (1862).  (schein. 

Chlrographumfgr.),  Handschrift  jSchuld- 

Chiromantie  (gr.),  Wahrsagen  aua  den 
Linien  der  Hand. 

Chiron,  heilkundiger  Kentaur,  Lehrer 
des  Achilleus  und  anderer  Helden, 
j    Chlroptera,  s.  v.  w.  Handfiügler. 

Chirurgie  (gr.,  ,Handwirkung',  lVumd- 
arzneikunde),  äussere  Medicin.  Zerfällt  In: 
1)  chinirg.  l\Uhologie,  Beschreibung  der  chi- 
rurgischen, d.  h.  aller  organ.  Krankheiten, 
!  welche  in  den  dem  Gefühl  zugängl.  Thel- 
len  ihren  Sitz  haben  oder  die  Anwendung: 
mechan.  Heilmittel  zulassen;  2)  Operation»- 
Uhr*,  Lehre  von  den  blutigen  (Akiurgie) 
und  den  unblutigen  Operationen  (Mccha- 
nurgie);  3)  Verbandlehre.  Die  Kriegscbirur- 
gie  handelt  von  den  auf  dem  Schlachtfeld 
vorkommenden  Chirurg.  Krankheiten  und 
vom  Transport  der  Verwundeten.  Plastische 
C.  ist  dio  Lehre  von  der  Neubildung  ver- 
loren gegangener  Theile.  Die  französisch- 
en gl.  O.  war  der  deutschen  In  den  früheren 
Jahrhunderten  weit  voraus,  die  Blüte  der 
i  letztern  fällt  In  dieses  Jahrhundert.  Chirurjc- 
Handb.:  Boerhaave  (1749— 55,  4  Bde.),  Ml 
(1774),  Richter  (3.  Aufl.  1825— 26,  7  Bde.), 
CUliten  (1822—24  ,  2  Thle.),  Langmbeck 
(1822—50,  5  Bde.),  Cheliut  (8.  Aufl.  1858), 
Diefenbach  (1844 — 17  ,  2  Bde.),  Bardelebe* 
(7.  Aufl.  1875—76,  4  Bde.),  Einmert  (8.  AutL 
1870,  2  Bde.).  BUlroth  und  PUha  (Sammel- 
werk, 1870  ff.),  König  (1875  ff.). 

Chirurgisches  Besteck,  s.  Beiteck. 

Chiselhnrtt  (tpr.  tschUaifaönt),  Dorf  in 
der  englischen  Grafschaft  Kent,  19  km.  von 
London,  mit  Schloss,  Oumden  Horn«  nach 
seinem  ehemal.  Besitzer,  dorn  Geschichts- 
forscher Will.  Camden  (f  1623),  von  der 
Exkaiserin  Eugenlo  mit  dem  kaiserlichen 
Prinzen  22.  Sept.  1870,  nach  Abschlüge  dea 
Präliminarfriedens  auch  vom  Exkaiser  Na- 
poleon III.  bezogen,  der  hier  9.  Jan.  1873 
T  und  In  der  Kirche  beigesetzt  wurde. 

Chtswlck  (tpr.  tschUdk) .  Ort  in  der  engl. 
Grafschaft  Surrey,  an  der  Themse,  bei 
London,  8508  Ew. ;  zahlreiche  Landhäuser, 
darunter  Chi$>cickhaui  des  Herzogs  von  De- 
vonshire  (Gemäldegallcrie). 

Chitin  (Kntomaderm),  der  bei  den  Wür- 
mern, Krebsen,  Spinnen,  Insekten  die 
häutigen  u.  härteren  Theile  bildende  Stoff, 
ist  stickstoffhaltig,  farblos,  unlöslich. 

Chiton  (gr.),  da«  Unterkleid,  der  Leibrock 
der  alten  Griechen,  die  Tuniea  der  Römer. 

Chiusa  'ital..  spr.  kl-),  Klause,  Gebirge» 
pass.   C.  di  Verona,  die  berühmte  Ktscb- 
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klaus«,  oberhalb  Rivoli,  die  alt«  Haupt- 
pforte Italien«,  jetzt  befestigt. 

Chlusi  («pr.  kl  ),  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Sien» ,  4660  Ew.  Im  Alterthum  Ctu$ium, 
eine  der  IS  etruriachen  Republiken;  etrus- 
kische  Alterthümer  (Porsenna's  Grab). 

Chlwa  ( Chor  et  m ) ,  rua«.  Vasallenstaat  in 
Turkistan,  am  untern  Amu  Darja,  ca.  110,000 
Qkra.  'nur  »/>  fruchtbar)  und  7«0,0(H)  Kw. 
(Vzbeken,  Turkmenen,  Karakalpaken,  Ta- 
dschik etc.).  Im  12.  und  13.  Jahrh.  Mittel- 
punkt  des  türk.-»eldachukk.  Reichs  <  V...*  u- 
rttmien  (vom  Tigris  bis  zum  Indus),  das 
später  den  Mongolen  erlag.  Das  ChanatC. 
1873  von  den  Russen  unter  Kaufmann  un- 
terworfen. Die  navpUUuit  C.,  6000  Ew. 
Vgl.  Urck  (1873);  Stumm ,  Der  russische 
Feldzug  nach  C.  (1875). 
C  hlzerots  («pr.  schU'ro),  s.  Durine. 
«  hladni,  Ernst  Floren*  Friedrich,  Physi- 
ker, geb.  30.  Nov.  1756  in  Wittenberg,  Be- 
gründer der  wissenschaftl.  Akustik;  +  3. 
April  1827  in  Breslau.  8chr. :  «Entdeckun- 
gen Ober  die  Theorie  des  Klangs*  (1787), 
.Akustik*  (1803,  2.  Aufl.  1830),  .Neue  bei- 
trage für  Akustik*  (1817),  .Uober  Feuer- 
meteore4 (181S4),  «Beiträge  zur  praktischen 
Akustik  und  zur  Lehre  vom  Instrumenten- 
bau 1*22)  u.  a.  Vgl.  Bernhardt  (1856). 
Chladnl'sche  Klangflguren ,  s.  Schall, 
i  hlämy«  <'gr.),  Reit  -  und  Reisemantel  der 
alten  Griechen. 

Chlodwig  (Chlodotech ,  s.  v.  w.  Ludwig), 
König  der  Franken  aus  dem  Geschlecht 
der  Merowinger.  geb.  465,  folgte  481  seinem 
Vater  Ghilderich  als  König  der  salischen 
Franken  in  Belgien ,  eroberte  durch  den 
Sieg  bei  Soissons  über  den  röm.  Statthalter 
Syagrin  486  da«  Seinegebiet,  schlug  die 
Airmannen  406  bei  Zülpich,  trat  darauf  mit 
JoOu  Franken  In  Reims  zum  Christenthum 
über,  bekriegte  den  Burgunderkönig  Gun- 
dobaid  und  den  Westgothenkünig  Alarich, 
dem  er  507  das  Gebiet  bis  zur  Garonne 
wegnahm ,  vereinigte  nach  Hinwegräu- 
mnng  der  anderen  frank.  Fürsten  alle  Fran- 
ken unter  seiner  Herrschaft ;  1 511  in  Paris. 
Vgl.  Junghan»  (1857). 

Cblör,  ehem.  einfacher  Körper,  grünlich- 
gelbes Gas,  riecht  eigentümlich,  wirkt 
energisch  auf  den  Organismus,  spec.  Gew. 
3,4?,  Atomgew.  35,5,  unter  Druck  n.  Kälte 
zu  einer  gelben  Flüssigkeit  komprimirbar, 
nicht  brennbar,  verbindet  sich  direkt  mit 
den  meisten  Elementen,  mit  Wasserstoff 
im  Sonnenschein  unter  Explosion,  zerstört 
organische  Stoffe.  Waaser  von  9°  löst  2,76 
Volumina  C.  Die  Lösung  { O.waeter)  zersetzt 
sich  am  Licht.  C-  findet  sich  nicht  frei  in  der 
Hat  ur,  am  häufigsten  an  Natrium  gebunden 
al»  Kochsalz,  wird  aus  diesem  mit  Schwefel- 
säure und  Braunstein  (Mangansuperoxyd), 
oder  au«  Salzsäure  und  Braunstein  dar- 
gestellt.  Dabei  entsteht  ManganchlorürlÖ- 
sung.  aus  welcher  in  Fabriken  wieder  Man- 
ewonnenwird.  Auch  durch 
von  ifochsalz,  Matronsalpeter  und 
Schwefelsäure  oder  von  chromsaurem  Kali 
mit  Salzsäure,  oder  von  C. magnesium  mit 

C 


Braunstein  und  Wasserdampf,  durch  Er- 
hitzen von  Kupferchlorid,  oder  wenn  mau 
C. Wasserstoff  mit  Luft  Uber  erhitzte  po- 
röse, mit  Kupfervitriol  imprägnirte  Ziegel 
leitet,  entsteht  C.  Es  dient  zum  Bleichen 
u.  Desinficiren,  zur  Darstellung  von  C.kalk 
u.  vielen  anderen  Präparaten,  zur  Gewin- 
nung de»  Goldes  und  als  Arzneimittel.  Als 
Heilmittel  nach  starker  Einathmung  von  C. 
Wird  vorsichtig  Ammoniak  eingeathmet. 

Chlorll  (7Vit hlorakiehyd),  das  letzte  Pro- 
dukt der  Einwirkung  von  Chlor  auf  Al- 
kohol, farblose  Flüssigkeit,  riecht  durch- 
dringend, siedet  bei  94°,  bildet  mit  Wasser 
kryatallUirendes  farbloses  Chloralhydrat ; 
dies  riecht  aromatisch,  schmeckt  bitterlich, 
schwach  ätzend,  leicht  löslich  in  Wasser, 
gibt  mit  alkalischer  Flüssigkeit  Chloroform 
u.  Ameisensäure,  dient  als  schlafmachendea 
Mittel  und  zur  Bereitung  von  Chloroform, 
Vgl.  Licbrtich,  Das  C.hydrat  (3.  Aull.  1«71). 

Chloride,  s.  Chi  ormrtailr. 

Chlorit,  meist  grüne,  glimmerähnliche 
Mineralien,  Silikate  von  Magnesia,  Eisen- 
oxydul, Thonerde,  Wasser. 

Chlorkalk  (Bleichkalk,lileichpulver),  farb- 
loses, backendes,  nach  untorchlorigerSäure 
riechendes  Pulver,  wird  erhalten  durch 
Einwirkung  von  Chlor  auf  gebrannten  uud 
zu  Pulver  gelöschten  Kalk ,  zersetzt  sich 
an  der  Luft,  löst  sich  mit  Hinterlassung 
eine«  Rückstandes  in  10  Theilen  Wa««cr. 
Die  Lösung  schmeckt  scharf  salzig ,  wird 
beim  Erhitzen  zersetzt,  entwickelt  mit 
•Säuren  (auch  mit  Kohlensäure  der  Luft) 
Chlor,  mit  wenigen  Tropfen  Kobaltchlorür- 
lösung  Sauerstoff.  Dient  zum  Bleichen, 
Desinüciren,  als  Beizmittel  in  der  Fär- 
berei, zur  Darstellung  von  Chloroform, 
gegen  Klauenseuche,  Raupen.  Guter  C. 
enthält  ca.  26%  bleichende«  Chlor.  Flkeei- 
ger  C.  ist  Kalkmilch,  in  welche  man  Chlor 
geleitet  hat. 

Chlormetalle ,  Verbindungen  der  Me- 
talle mit  Chlor,  die  chlorärmeren  heissen 
Chlorüre,  die  chlorreicheren  Chloride.  Auch 
unterscheidet  mau  8e*qui-  und  Bichioride, 
Superchlorüre  und  ßuperchloritle. 

Chloroform,  entsteht  bei  Destillation 
von  Chlorkalk  mit  Alkohol,  bei  Zersetzung 
von  Chloralhydrat  mit  Alkalien;  farblose 
Flüssigkeit,  riecht  und  schmeckt  angenehm 
süssllch,  siedet  bei  61«,  spee.  Gew.  1,49, 
sehr  flüchtig,  löst  Kautschuk,  Guttapert- 
scha,  Harze,  Alkaloide.  Dient  besonders 
als  Anästheticum,  zur  Reinigung  der  Gutta* 
pertscha,  zur  Bestimmung  von  AlkaloVden, 
zu  Fruchtessenzen  etc.    Vgl.  Kock  (1874). 

Chlorometrie  (gr.),  dio  Werthermitte- 
lung der  Bleichsalze,  d.  h.  die  Bestimmung 
ihres  Gehalts  an  bleichend  wirkendem 
Chlor,  wird  meist  masaanalytisch  mit  arse- 
niger Säure  ausgeführt. 

Chlorophyll,  s.  v.  w.  Blattgrün. 

Chloröse,  s.  v.  w.  Bleichsucht. 

Chlorsäuren,  Verbindungen  des  Chlort 
mtt  Sauerstoff:  unterchlorige  Säure,  röth* 
licbgelbes  Gas,  wirkt  doppelt  so  stark  blei- 
chend als  Chlor,  entsteht  bei  Einwirkung 

,  sind  unter  K  nachxaschlsgea. 
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von  Chlor  auf  V  alte  verdünn to  Losungen  des  Gebiets  am  rechten  Ufer  de«  Sir  Darja. 
von  Alkalien  und  alkalische  Erden  (Eau  (6.  Nov.  1875)  das  ganze  ehemalige  Chauat 
de  Javelle,  Eau  de  Labarracque,  Chlor«  2. März  1876  eingezogen.  Die  IIaupr$iatit  C-, 
kalk),  gibt  mit  Salzsäure  Chlor  u.  Wasser,  am  Sir  Darja,  60,000  Ew.;  TransithandeL 
Chlor *iiur,  ,  färb-  und  geruchlose  Fltlssig-  |  Chokolsde(tpr.»<:h-),Misehung vongerfote- 
keit,  deren  .Salze  durch  Stoss  und  Schlag  ten,  geschälten  Kakaobohnen  mit  Zucker  n. 
und  in  Berührung  mit  manchen  Körpern  Gewürzen.  Man  bearbeitet  Kakao  zwischen 
explodiren  (Verwendung  in  der  Fcucrwcr-  erwärmten  isteinwalzen,  setzt  Zucker  ete. 
kerel,  Artillerie),  beim  Erhitzen  Sauerstoff  zu  und  giesst  die  Masse  In  Blechkapseln, 
abgeben  und  Chlormctall  hinterlassen.  Verfälscht  wird  C.  bes.  mit  Reis,  Mehl  u. 
Das  Kallsalz  entsteht,  wenn  man  Chlor  8tärkmehl,  gemahlenen  Kakaoschalen  etc. 
in  heisse  koncentrirte  Kalilösung  leitet,  j  Medicin.  O.n  enthalten  isl&nd.  Moos,  Eisen- 
Chlorire  ,  *.  ChlomutalU,  präparate  etc.,  GetundheitKhokolade  nur  Ka- 

Chlorwaaierstoff,  farbloses  Gas,  besteht  kao  und  Zucker.  C.  ist  eine  Erfindung  der 
ans  1  Atom  Chlor  und  1  At.  Wasserstoff  Mcjikaner;  15*0  kam  die  erste  Kunde  nach 
(\  g\.  Chlor),  riocht  und  schmeckt  stechend  Europa, doch  bewahrten  die  Spanier  die  Fa- 
sauer,  spec  Gew.  1,24.  durch  Kälte  und  brikation  als  Geheimnis,  u.  erst  durch  Car- 
Pruck  zu  einer  farblosen  Flüssigkeit  kom-  lettl  in  Florenz  wurde  sie  16  6  bekannter, 
primlrbar,  nicht  brennbar,  bildet  an  der  Chokoladenbaom ,  s.  K  1  o. 
Luft  Nebel,  lost  lieh  In  Wasser  und  bildet  Cholera,  Name  zweier  Krankhelten: 
die  Salwäur*  (s.  d.).  *inh*imi»che  C.  (C.  nostras,  Brechruhr), 

Chlum,  Dorf  in  Böhmen,  bei  König-   nicht  epidemischer,  bes.  Im  heissen  Som- 

Srätz;  3.  Juli  1866  Sieg  der  2.  preuasischen   mer  auftretender,  meist  mit  Genesung  en- 
rraee  (Kronprinz)  über  die  Oesterreicher  dender  Brechdurchfall ;  Entleerung massen- 
(Thell  der  Schlacht  bei  Königgrätz).  hafter  dünner,  meist  aber  durch  Galle  noch 

Chlumetx,  Bezirksstadt  im  nordöstl.  gefärbter  Flüssigkeit,  grosser  Durst,  Wa- 
Böhmen,  an  der  Cidllna,  3276  Ew.  Schloss  denkrämpfe,  trockene  Haut,  Verfall  der 
des  Grafen  Klnaky.  |  Kräfte;  Behandlung:  wanne  Umschlage, 

Choanen,  die  beiden  Oeffnungcn.  durch  Senfteig  auf  die  Magengegend  u.  die  Wa- 
welche  die  Nasengänge  mit  der  Rachen-  den,  innerlich  Opium,  Eisstückchen,  Wein, 
höhle  In  Verbindung  stehen.  besonders  Champagner.  Ariatiich*  C. .  ttetm 

l'hoc  (fr.,  spr.  schock),  Angriff  der  Ka-  epidemische  Infektionskrankheit,  entsteht 
vallerie>;  wird  im  Schritt,  dann  im  Trab,  durch  Ansteckung,  be«.  durch  die  Anslee- 
Oalopp,  zuletzt  in  Karriere  gemacht.  ;  rungen  anderer  Kranken  unter  gleichen 
Choctaws  (ipr.  tschocktas),  nordamerikan.  j  Erscheinungen  wie  die  vorige,  Inden  leich- 
Indianerstamm,  seit  1837  hn  Indianerge-  '  testen  Fällen  (Cholerint)  nur  Durchfall,  in 
biet  wohnhaft;  flelssige  Ackerbauer  mit  gc-  schwereren  Erbrechen  n.  Entleeren  unge- 
ordnetem "emeindewesen  u.  guten  Schu-  farbter  sogen.  l{ei*wa**erttiihle;  höchster 
len,  17,000  Köpfe.  I  Grad  die  a*phykti$ehe  0..  mit  Elndlckung 

Chodawendlkjär,  tflrk.  Wilajet  Im  nord-  des  Bluts,  Wadenkrampf,  Stimmloeigkeit, 
westl.  Kleinasien,  74,772  Qkm.  mit  1,030,244  bläulicher  Färbung  u.  Kälte  der  Haut,  Pula- 
Ew.    Hauptstadt  Brussa.  !  loeigkeit,  schwerem  Athmen,  meist  tüdtllch. 

l'hodowleckl  (spr.  -wjezki),  Dam.  Xikolau»,  Behandlung:  prophylaktisch  Desinfektion, 
Malor  u.  Kupferstecher,  geb.  16.  Okt.  1726  Absperrung  Inficlrter  Orte,  Quarantäne, 
in  Danzig,  f  7.  Febr.  1801  als  Direktor  der  reine  Luft,  regelmässige  Lebensweise, 
Akademie  der  Künste  In  Berlin.  Ausser-  gekochte*  Wa**er,  mäßiger  Genuss  von  Spi- 
ordeutl.  fleissig  (ca  3000  meist  kleine  Blät-  rituosen,  Behandlung  Jedes  Durchfalls.  Die 
tcr);  auch  kl.  Genrebilder.  Vgl.  Engelmamn,  ersten  Nachrichten  vom  Auftreten  der  C. 
C.'s  sämmtl.  Kupferstiche  (1»57  u.  1860).  |  in  Indien  datiren  von  1668— 71,  1817  begann 
Chodsiesen  (seit  1877  Kotmar),  Kreisstadt  sie  Ihre  Wanderung,  18  il. zuerst  in  Deutsch  - 
im  preuss.Regbez. Brom h erg.  an  einemSee,  land.  Die  erste  Heimsuchung  Europa*» 
ÄU 2  Ew.  (dschan,  am  KoturÜuss,  ;.0,ooo  Ew.  dauerte  bis  1838,  die  zweite  1847— /£,  dio 
Chol,  Stadt  In  der  pers.  Prov.  Ascrbei-  dritte  begann  1865,  wüthete  1866  während 
Cholseul  (spr.  schoasOl) ,  Etieime  Franfoi»,  des  Kriegs  in  Deutschland  und  trat  dann 
II  m .  ij  vom  C.-AmboUe ,  Graf  von  StaintilU,  1873  wieder  hervor.  Jede  neue  Invasion 
franz. Staatsmann,  geb.  18.  Juni  1719,Günst-  war  milder.  C.  entsteht  nur,  wenn  ein  An- 
llng  u.  Vertrauter  der  Pompadour,  1748  Ge-  steckungsstoff  in  den  Körper  gelangt.  Die- 
nerai, 17."»8  Herzog,  brachte  1756 als  Gesand-  ser  Ansteckungsstoff  wird  In  Indien  im 
terln  Wien  das  BUndnis  mit  Oesterreich  zu  Boden,  nach  anderen  als  ein  Pilz  auf  dem 
Stande,  wurde  darauf  Minister  des  Auswär-  indischen  Reis  spontan  erzeugt  und  dann 
tigen,hob  den  Jesuitenorden  auf  u.  erstrebte  verschleppt;  von  Person  zu  Person  erfolgen 
die  Unabhängigkeit  der  gallikan.  Kirche  stets  nur  einzelne  Ansteckungen;  aber  an 
vom  Papst,  wunlr  durch  die  Feindschaft  Orten  von  bestimmter  Bodcnbeschaffenhcit 
der  neuen  Mätresse,  Gräfin  Dubarry,  1770  f  (Grund was*erv«  rhältnlsse)  wird  ein  In- 
gestürzt; f  7.  Mai  1785.  Vgl.  Schlüter  (1848).  fektlonsherd  gebildet,  nnd  hier  tritt  dann 
Chokand  (Khokand,  Kokan),  russ.  Prov.  die  C.  epidemisch  auf.  Vgl.  frttenkofer  in 
inTurkistan,  auch  Prov.  Firghan*  genannt,  |  .Zeltschrift  für  Biologie1;  .Bericht  Ober  die 
73,215  Qkm.  und  »60,000  Ew.;  Bewohner  C.konferenz  In  Weimar4  (18*7);  Hirsch,  Bo- 
Sarten,  Kirgisen,  l'zbeken.  Nach  Annexion  j  rieht  der  <  ion  (1876;. 
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(holerlne,  a.  Cholera, 

Cholerisch  ,  s.  Temperament. 

Cholesteatom  (gr.),  s.  DcdggetchwnlU. 

Chol  et  (tpr.  scholeb),  8Udt  im  franz. 
Departement  Maine-Loire,  an  der  Maine, 
13, ,52  Ew.   Weberei,  Vichhandel. 

ChoIIambns  (gr.,  ,hinkender  Iambus'), 
iambiacher  Trimeter  mit  einem  Spondeu* 
oder  Trochäus  im  letzten  Fuss. 

Cholüla  («pr.  uch-),  Stadt  im  mejikan. 
Staat  Pueb.a,  einst  die  8.  Stadt  des  Azte- 
ke  areich*  mit  160,000,  Jetzt  5000  Ew.  Zahl- 
reiche mejikan.  Alterthümer,  darunter  die 
berühmte  Tempelpyramide  des  Qnetzalcoatl 
[Teoeatti  genannt),  4  Etagen,  53  m.  h.;  auf 
der  Plattform  jetzt  eine  katholische  Kirche. 

Chondros!*  (gr.),  Verknorpelung. 

Choaosinseln  (spr.  ucho-;,  Inselgruppe  an 
der  Westküste  von  Patag<nien. 

<  h  jper ,  Nebenfl.  des  Don  In  Südrussland, 
mündet  bei  Jelanskaia,  880  km. ;  ein  echter 
Sieppenfluss,  nur  im  Frühjahr  waaserreleh. 

Chopin  (spr.  schopang),  Fridiric  Framgoi$. 
Musiker,  geh  1.  Marx  1809 in  Zelazowawola 
bei  Warschau,  poln.-franz.  Abkunft.  Schüler 
von  Elaner  in  Warschau ,  seit  1831  in  Paria; 
f  17.  Okt.  1849  das.  Einer  der  ausgezeich- 
netsten Pianisten  und  originellsten  Klavier- 
komponisten  neuerer  Zeit;  seme  Werket 
Etüden,  Niitturno'a,  Maznrken,  Walzer,  Ii  n- 
promptu's,  Scherso's,  8  Konzerte,  8  Sona- 
ten etc.  von  eigentümlicher  Melodik, 
PUivthmik  und  Harmonik.  Seit  186->  I»enk- 
mal  in  Warachau.  Vgl.  JAui  (1858),  Karo. 
K>u*ki  (1877 ,  8  Bde.).  [ärgern. 

Choqulren  (fr.,  spr.  Mhoklh-),  beiei  ligen, 

Chor  (gr.),  b  i  den  Griechen  eine  Anzahl 
▼on  Personen,  die  singend  und  tanzend  bei 
religiösen  Festen  und  feierlichen  Aufzügen 
auftraten;  sp  eit  bes.  in  der  alten  Tragödie 
tu  Komödie  eine  wichtige  Rolle  (von  Schiller 
in  der  ,Braut  von  Mess  na4  naohgeahmt); 
jetzt  in  der  Musik  eine  Vereinigung  von 
Musikern  oder  Sänge  n  (Männerchor.  8  Te- 
nore  nnd  8  Bin  e,  und  gemltchUr  0.,  Sopran, 
Alt,  Tenor  u.  Baas) ;  ein  im  C.  zu  singendes 
Gesangs  üek;  auch  die  zu  einer  Taste  des 
Klavier»  gehörenden  8  «  der  3  Saiten  (daher 
8-  nnd  Gehöriger  Bezug).  —  In  der  Baukunst 
der  für  d  n  Ii  chaltar  bestimmte  abgeson- 
derte örtliche  Theil  der  Kirchen. 

Chorag  (gr.),  Chorführe  der  Alten. 

Choral,  die  im  Ghor  zu  aingende  Melodie 
eiue«  Kirchenlieds;  früher  (bis  zum  17. 
Jalirh.)  von  freier  rhythmischer  Gestaltung 
(rhyihntUcher  C),  spater  in  gleichmäsdig 
langsamer  Bewegu  g  gesungeo. 

Chorasän,  per*.  Prov.,  der  Gsttheil  des 
Landes  (das  alte  Byrhanien  und  Parthion), 
mit  der  grossen  Salzwüste,  im  N.  gebirgig, 
wald-  nnd  quellenreich;  878,560  Qkm.  und 
8-AJ,000  Ew.   Hauptstadt  Meacbed. 

Chorda  (lat.).  Fischte,  Sehne.  Saite. 

Chordomiter  (gr.,  Mus.),  messingenes 
In  rrume nt  zar  Messung  der  Saitenstärke. 

Chorea,  s.  v.  w.  Veitstanz. 

Choreographie  (gr.),  die  Kunst,  Tänze 
dun  b  Zeichen  so  deutlich  zn  bezeichnen 
wie  Töne  durch  Not#»n. 

JItyer»  Band -Lex ikon,  2.  AujL 


Chorens  (gr.),  s.  v.  w. 

Choreatlk  (gr.),  Tanzkunst, 
die  theatralische;  Chorrut,  Tanzer. 

Chorherren,  s.  Stift. 

Choriambus  (gr.),  Versfuaa,  zusammen, 
gesetzt  aus  einem  Trochäus  und  einem 
Iambus  (— w  w — ). 

Chorin,  Ort  Im  preuss.  Regbez.  Frank- 
furt, Kreta  Angermünde,  an  der  Bahn  Ber- 
lin -Stettin:  berühmto  Klosterruine, 

Chorioi'dea,  s.  Auge. 

Chorle7(apr.tsoharli),  Fabrikstadt  i.  d.  engl. 
Grafschaft  Lancaster.  16,864  Ew.  [Landes. 

Cholegraphie  (gr.),  Beschreibung  eines 

Choroiuetrie  (gr.),  Feldmesskunat. 

Choron  (spr. aehoroag),  Alex.  Ellenne,  franz. 
Komponist  u.  Muaiktheoretiker,  gfb.81.Okb 
1778  in  Caen,f*Ö.  Juni  18S4  in  Paria.  Sehr, 
eine  trefft.  Ge«anzschule,  Kirchenmuaiken, 
Komanzeu  (darunter  ,La  ^entlnelle4). 

Chorsabad ,  Dorf  bei  Mossul  in  Mesopo- 
tamien, am  Tigris;  bekannt  durch  Botta's 
Ausgrabungen  der  Ruinen  von  Ninive, 

Chorton  (Mus.),  dio  Orgelstimmung; 
früher  höher  als  der  sotten.  Kammerton, 
Jetzt  mit  ileeem  auageglichen. 

Chotsehlm  (Ckotin).  russ.  Grenzfestung 
in  Be»sarablen,  am  Dnjestr,  18,148  Ew. 

Chotusltz,  Flecken  bei  O/aslau  In  Böh- 
men, 1558  Ew.  17.  Mai  1748  8>eg  Friedrich» 
d.  Gr.  Uber  die  Oeaterrelcher  unter  Karl 
von  Lothringen. 

Chonans  (•pr.sohoan»),  während  der  franz. 
Revolution  die  royalistischen  Insurgenten 
häufen  in  Maine  u.  Bre  agne,  anfangs  aus 
Sohleichhändlern  u.  sonstigen  Abenteurern 
bestehend,  nach  Jean  Cottereau,  gewöhn I. 
Ohouan,  einem  Ihrer  Anführer,  benannt, 
seit  179S  organlsirt,  führten  eine  Art  (Juer- 
illakrieir  gegen  die  Republik,  wurden  nach 
der  verunglückten  Landung  der  Emigran- 
ten bei  Qniberon  (87.  Jnni  1795)  allenthal- 
ben nieder  eworf  n,  dann,  naohdem  sie 
sich  1799  wieder  erhoben,  von  Brune  un- 
terdrückt, r  gtensich  1814  u.  1815  nochmals. 

Chrestonisthie  (gr.),  Auswahl  des  Best  n 
nnd  Mus  er  II  i  -t^  n,  besonders  imeh  zum 
Zweck  des  Unterrichts  Brauchbarsten  aus 
den  Protease  iri'tste  lern.   Vgl.  Anthologie. 

Chretien  de  Troyes  (spr.  kretiiing  do  tro»\ 
nordfrans.  Troubadour  des  18.  Jahrb.,  ■  erf. 
mehrerer  grossen  Rittergedichte  (Parc  val, 
Ereo,  Gulilanme  'AngleUnv)  au«  d.  m 
Stigenkreis  der  Tafelrunde,  im  IS.  Jahrb. 
in  Deutschland  vielfach  nachgebildet.  Vgl. 
Holland  \  lti ,li  :  1 -oi tin,  Bibll  gr.  dcC.  (1863). 

Chrlfi  (gr.),  bei  den  alten  Rbetorikern 
bestimmte  Form  der  Bearbeitung  •  Ines  The- 
ma'*, häufig  als  hchu  Dbnng  aufgelebt  n. 
Das  Thema  gewöbnl.  eine  entenz.  Tbeile: 
1)  Darlegung  des  Thema's;  8)  B<  gründung 
desselben:  3  —  5)  Erläuterung  desselben 
durch  daa  Gegentheil,  durch  R  Ispl  le  und 
Oleichnisse:  6)  Zeugnisse  und  Scbluss. 

Chriemhild  (KrimkiU,  Kämpferin  mit 
dem  Holm,  Walküre),  die  Hauptbeldin  der 
deutschen  Heldensage,  bes.  im  NH.elungen- 
lied,  Siegfrieds,  später  König  Etzels  Ge- 
mahlin. 
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Chrisma  —  Christine. 


Chrisma  (gr.),  das  heil.  Salböl.  [  verzichtete  im  Wiener  Frieden  vom  SO. Okt. 

Christburg ,  Stadt  im  preusa.  Regbez.  Ma-  |  1864  auf  die  Herzogthümer  Sehleswig-Hol- 
rienwcrder,  Kr.  Stuhm,a.d.  Sorge,  3306  Ew.  I  stein  n.  Lauenburg.  Sein  2.  Sohn,  Wilhelm, 

Chrlstchurch  (»pr.  kTeUttxstaörtacb) ,  1)  !  ist  König  vonli  riechenland  ( Ueorgia ),  sein«- 
Stadt  in  der  engl.  Grafschaft  HanU,  am  i  älteste  Tochter,  AUxaudra,  Prinzessin  von 
Stour,  15,415  Ew.  —  2)  Stadt  auf  Neusee-  Wales,  die  zweite,  Dagmar,  Gemahlin  des 
land,  Provinz  Oanterbnry,  (ist«)  16,959  Ew.  russischen  Thronfolgers.  —  2)  Herzog  von 

Christen thum,  die  von  .>sus  Christus  Braunschwcig-Wolfenbüttel,bekanntdurch 
(s.  d.)  gestifteto  Religion.  seine  Theilnahme  am  SOJähr.  Kriec,  geb. 

Christian  (lat.  Ckrutianu»,  .Christ*),  1)  10.  Sept.  1599,  ward  1616  Bischof  von  Hal- 
Kouige  von  Dänemark:  a)  C-  L,  Sohn  Diet-  berstadt,  trat  in  die  Dienste  Friedrichs  vom 
ricbs  des  Glücklichen,  Grafen  von  Oldcn-  der  Pfalz,  Königs  von  Böhmen,  braud- 
burg  und  Delmenhorst,  geb.  1426,  König  schätzte  Westfalen,  wsrd  10.  Juni  1622  bei 
von  Dänemark  seit  1446,  Konig  von  Schwe-  Höchst  und  97.  Juli  1623  bei  Stadtloo  von 
den  von  1457—67,  Gründer  der  Universität  l  THly  geschlagen,  operlrte  dann  gemeinsam 
Kopenhagen  (1478);  f  22.  Mai  1481.  —  b)  mit  Mansfeld  und  Christian  IV.  von  Däne- 
U.  II.,  derjjöee,  Sohn  des  König«  Johann,  mark:  f  6.  Juni  1626  in  Wolfenbüttel.  — 

Sb.2.  Juli  1481  in  Nyb»rg  auf  Fllnen,  seit  3)  Ol.,  Fürst  von  Anhalt,  geb.  1568,  zog 
13  König  von  Dänemark  und  Norwegen,   1591  mit  20,000  Hann  Heinrich  IV.  von 
kam  mit  dem  dän.  Adel  und  den  deutschen   Frankreich  gegen  die  Ligue  zu  Hülfe  nad 
Hansestädten  in  Konflikt,  veranstaltete  das  ist  einer  der  Stifter  der  evangeL  Union  von 
Stockholmer  Blutbad  (8.— 10.  Nov.  1520),  des*  ^  1608;  f  1630  in  Bernburg, 
sen  Folge  die  Losreissung  Schwedens  von  ;    Christisnd'er,  «län.  Goldmünze,  1775  un- 
der  Kalmar'schen  Union  war.    Von  den  |  teT  Christian  VII.  zuerst  geprägt,  =  16,9»  Mk. 
Hanseatädten  bekriegt  u.  vom  jutländ.  Adel  ,    Christianla,  Hauptst.  von  Norwegen  n. 
verlassen,  floh  C.  1523  nach  den  Niederlan-  |  des£fi/'«C.  ( frUb er  Agg*r»h«us,  26,044  Qkm. 
den,  ward  hei  einem  Restaurationsversuch  u. 489,293  Ew.),  Sitz  des  Reichsstatthalters 
in  Norwegon  1531  gefangen;  +  25.  Jan.  1559  u.des  Storthing,  am  nördl.  Ende  des  FjorJm 
als  Getangener  auf  dem  Schloss  Kallund-   von  O.  (110  km.  lang),  75^86  Ev.  Bisehof- 
borg auf  Seeland.  —  c)  0.  IV.,  Sohn  Fried-  sitz;  Schloss,  Kathedrale,  Theater,  Univer- 
richs  II. ,  geb.  12.  April  1577,  regierte  seit  j  sit&t  (seit  1811)  mit  Sternwarte  etc.,  liafen, 
1588,  anfangs  unter  Vormundschaft,  seit  bedeutender  Handel  (Exporte:  Holz  nnd 
1596  selbständig,  Dänemarks  volksthüm-   Eisen);  Flotte  von  221  Schiffen;  wurde 
liebster  König,  tapfer  und  unternehmend,  1624  an  Stelle  der  abgebrannten  alten  Kö- 
kriegte  1611—13  u.  1643  — 45  gegen  Schwe-  \  nigsstadt  Odo  von  Christian  IV.  aufgebaut, 
den  u.  1625  —  29  gegen  den  Kaiser,  erwarb  '    Christ  i ansand ,  Stift  in  Norwegen,  39,902 
Trankebar;  t  28.  Febr.  1648.  —  d)  O.  VII.,  \  Qkm.  u.  341,879  Ew.  Die  UanptUaAi  C.  an 
Sohn  Friedrichs  V.,  geb.  29.  Jan.  1749,  re-  der  Mündung  der  Torrisdalelv,  11,696  Ew.; 
gierte  seit  1766,  ward,  selbst  geistesschwach,  Bischofsitz,  Kathedrale,  Kriegsacbi  ff  werfte, 
von  Strueusee  (s.  dj  bis  zu  dessen  Sturz  trefflicher  Hafen,  bedeutende  Fischerei, 
(1772)  beherrscht,  nahm  1784  den  Krön-  Schiffahrt  und  Handel, 
prinzen  Friedrich  als  Mitrcgenten  an;  f  1     Christianstad,  Län  im  südwestl.  Schwe- 
is. März  1808.  —  e)  0.  VIII.,  Sohn  des  Krb-  I  den,  6493  Qkm.  und  229,176  Ew.  Die 
pr  oz<  n  r  rie >irich,  des  Stiefbruders  (  \n  VII.,  I  HaupMadt  C.,  am  Helge,  5600  Ew. 
geb.  18.  Sept.  1786,  ward  dän.  Statthalter  j     Christine,  1)  Königin  von  Schweden,  geb. 
in  Norwegen,  17.  Mai  1814  als  Erbkönig  1  18.  Dec.  1626,  Tochter  Gustav  Adolf«,  folgte 
von  Norwegen  ausgerufen, verzichtete  aber  diesem  1632  (seit  1644  selbständig),  asra- 
14.  Aug.  auf  die  norweg.  Krone,  bestieg  melte  Gelehrte  um  sich,  dankte,  der  von  ihr 
1839  den  dän.  Thron,  suchte   m  «offenen  |  sehlecht  geführten  Herrschaft  überdrüssig, 
Brief*  vom  8.  Juli  1846  die  dän.  Erbfolge  !  1654  zu  Gunsten  ihres  Vetters,  des  Prinzen 
auch  in  Schleswig-Holstein  einzuführen  u.  |  Karl  Gustav  v.  Pfalz-Zweibrücken,  ub,  trat 
durch  eine  konstitution.  Verfassung  diese  in  Innsbruck  zum  Katholicismus  über,  be- 
Herzogthümer  mit  dem  Königreich  zu  ver-  suchte  Rom  u.  Paris,  166ü  wieder  Schweden; 
schmelzen ;  f  80-  Jan.  1848.  —  f )  0.  DL,  geb.   1 19.  April  1689  in  Rom.  Biogr.  von.Gr<meH 
8.  Apr.  1818,  Sohn  des  Herz.  Friedr.  Wilh.  (1838— 42, 2 Bde.).—  2) MarieC..  Königin  von 
Paul  Leopold  von  Schleswig-Holstein-Son-  Spanien,  Tochter  des  Königs  Franz  I.  von 
derburg- Glücksburg,  vermählte  sich  1*42  Neapel,  geb.  27.  April  1806  das.,  ward  11. 
mit  der  Eri>in  Dänemarks,  der  Prinzessin   Dec.  1829  die  4.  Gemahlin  Ferdinands  VIL 
Luise,  derTochter  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Spanien,  den  sie  beherrschte  und  dazs 
von  liefen  und  der  Prinzessin  Luise  Char-   bewog,  ihre  Tochter  Isabella  zu  seiner 
lotte  von  Dänemark,  der  Schwester  Ca  VI  IL,  Nachfolgerin  zu  ernennen.    Nach  Ferdi- 
ward  im  Londoner  Traktat  vom  8.  Mai  183*   nands  Tod  (29.  Sept.  1833)  ward  sie  Re* 
zum  Thronf  lger  in  der  dän.  Geeammt-   gentin  und  hielt  sich  zur  liberalen  Partei, 
monanhie  designirt,  durch  das  Thronfolge-  1840  dankte  sie  ab  und  verlies»  Spanien, 
gesetz  vom  31.  Juli  1853  als  solcher  ein-  kehrte  aber  1843  und,  wegen  ihres  reaktio- 
gesetzt,  trat  15.  Nov.  1863  die  Regierung  nären  Einflusses  1854  wieder  vertrieben, 
an,  genehmigte  18.  Nov.  eine  neue  Verfas-  <  1864.  dann  1876  dahin  zur*  ck-  Seit  1833  ist 
sung,  welch«-  das  Herzogtlium  Schleswig  i  sie  in  2.  Ehe  mit  dem  ebemal.  Leibgardisten 
mit  Dänemark  völlig  verschmelzen  sollte,   Munot ,  Herzog  von  Kiantarea .  vermähle 
Artikel,  die  unter  C  rarsatsst  werden,  -iiH  unter  K  nachsuachlsaeo. 
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Chrlstiaoi,  in  Spanien  während  der  Re- 
gentschaft der  Königin  Marie  Christine  die 
Anhänger  derselben  und  der  politischen 
Reform.  Ihnen  standen  die  Karluten,  die 
Anhänger  des  Don  Carlo«,  Reffen  Ober. 

Ckristolatrle  (gr.),  einseitige  Verehrung  j  mlumozyd  ( Kadmiumgtlb) ,  chroms.  Silber- 
Christi,       fson  Christi,  die  Messiaslehr©,   oxyd  (Purpurrot*),  alle  in  Walser  unlöslit  b, 


Krystalle,  löslich  in  2  Th.  Wasser,  dient 
in  der  F  ärberei,  zur  Bereitung  von  C.dinte 
und  zu  den  Lunten  der  Suhlfeuerzeuge. 
Chromsaurer  Baryt  (g  U*i  Lltrawenrin), 
eh  oma  ZI  iknxyil  ;  rZinkgeib),  ehroma  Kad- 


Christologle  (gr.), 
i,l)C] 


Christoph,  l)"0'.  in.,  t-  n 
mark.  He- zog  von  Beyern,  Sohn  Job,  t  uns 
Ton  B  vorn  u.  der  Prinzessin  Sophie  von 
Dänemark  und  Schweden,  folgte  dem  ab- 
gesetzten Erieh  X.,  dem  Bruder  seiner  Mut- 
ter, 145e  als  Reichs verweser,  1440 1  ls  Konig 
von  Dänemark,  1441  auch  als  soleher  von 
Schweden;  t  1448.  -  2)Herzr  g  von  WUr- 
remberg,  Sohn  des  Herz. Ulrich,  geb.  12.  Mal 
ims,  ward  nach  Vertreibung  sei. i es  V.nters 
am  0  terr.  Hof  erzogen,  stand  eine  Zeitlang 
in  franz.  Kriegsdienst,  trat  nach  dem  Tod 
Ulrichs  (6.  Nov.  1550)  die  Regierung  an; 
Ordner  den  Landes  u.  Befördererder  Kultur ; 
t  2&  Der.  1568.  Vgl.  KuqUr  (1868—72, 2  Bde.). 

Christophorms,  Heiliger,  nach  der  Le- 
gende ein  Riese,  der  die  Piigrune  über 
einen  grossen  Piuse  trug,  einst  auch  das 
Christuskind.  Tag  25.  Juli. 
*  h ri« t pal me,  s.  v.  w.  Ricinus  communis. 
Christas  (gr.),  Gesalbter,  hebr.  Messias, 
Beiname  ron  Jesus  (s.  d.). 

Chrlstueorden,  portug.  Ritterorden ,  als 
Fortsetzung  des  Templerordens  vom  pnrtug. 
KönigDionysius gestiftet, jetzt  gewöhnliche 
Ordensdekt  ratlou,  1*23  auch  nach  Brasilien 
verpflan r  t.   Der  päpetl.  0.  Ist  ein  kath.  Ver- 
dienstorden n.  best«  htnnr  aus  Eine;  Klasse. 
Christ to gel,  a  v.  w.  Kreuzschnabel, 
l'hrlstwurs,  a.  r.  w.  schwarze  Nieswurz. 
Chrom,  Metall,  findet  sich  besonders  als 
Celsenstein ,  ist  grau ,  spröde .  schwer 
»cbmeizbar,  Atomgew.  52.  C.oxyd,  2  At.  C. 
u.  9  Ar.  Sauerstoff,  in  der  Natur  als  C.ocker, 
wird  ans  chromsauren  8  Uzen  dargestellt, 
Ist  feuerbeständig,  schön  grün  Jc.grUm, 

jlas, 


),  dient  zum 


Lehre  von  der  Per*  !  sind  Male  farb«<n.  Ebenso  ehr  ms.  Blelozyd 

(Ggelb,  mit  Berlinerblau  gemischt  C.grün. 
gritnrr  Zinnober ) ,  welches  in  der  Natur  als 
Rotlibleterz  vorkommt.  In  der  Färberei  be- 
nutzt wird  un<l,  mit  Kalkmilch  beha  delt, 
Com isM  liefert.  Csoth,  O.tin»ober,  faltcker 
oder  Ofterr.  Zinnober ,  tarn  Dyck»  Roth,  Ist 
basisch-chroms.  Blelozyd.  C.cklorid,  I  At. 
C,  6  At.  Chlor,  entsteht  beim  Erhitzen 
von  C.oxyd  und  Kohle  In  Chlor,  violette, 
glänzende,  glimmerartigo  Blttcben,  st 
sublimlrbar,  In  Wasser  unlöslich,  dient  als 
Farbmater  al  in  der  Huntpapierfabrikation. 

Chromatisch  (gr.,  .gefärbt'),  in  der  Musik 
a.  v.  w.  in  hintereinander  folgenden  halben 
Tönen  au/-  oder  absteigend  (a.  B.  cÄ.e  Ton- 
leiter).  C.e  Zeichen,  Versetzungszeichen. 

Chrematröp  (Farben-  und  Unien>piel), 
zwei  runde,  koucentrisch  übereinander 
liegende,  mit  farbigen  Kurven  und  Roset- 
ten bemalt«  Glasplatten,  die  mittels  einer 
Kurbel  In  entgegengesetzter  Richtung  um 
ihren  gemeinsamen  Mittelpunkt  gedreht 
werden,  liefern  im  Nebelbildapparat  und  in 
der  Laterna  magica  schön»'  Farbeneffekte. 

Chromelaensteln  (Chromlt,  Chromerz), 
dem  Magneteisenstein  analog  zusammen- 
gesetztes Mineral,  eisen-  bis  pechschwarz, 
meist  derb  und  eingesprengt,  besteht  aus 
Eisenozydul  mit  Chromozyd,  findet  sich 
in  den  Vereinigten  Staaten,  in  Steiermark, 
Schlesien,  Im  Dep.  Var,  In  Norwegen,  am 
Ural.  Dient  zur  Darstellung  der  Chrom- 
Chromfarben,  s.  Chrom.  [präparate. 
Chronik  (gr.),  Buch,  welches  die  Ge- 
schichte der  Welt  (Weltchronik)  oder  die 
eines  Volks,  Landes  oder  Orts  nach  der 


Druck-,  Oel-  u.  Porze  lanfarbe  u.  Schlcif- 
mat  rial;  ist  nicht  giftig.  CAxydk^dral 
(Mittler-,  Smaragd-,  fiinneiier-,  Amamlon-, 
Plenjfgrün)  dient  als  Ersatz  de*  Schwein- 
furtergrüns.  Die  Salze  treten  in  grüner 
und  violetter  Modifikation  auf.  C.alaun, 
Dopi  elaala  von  schwer  Isaurem  Kali  und 
schwefelsaurem  Coxyd,  dunkelrubinrothe 


als  Jahresfolge  schlicht  erzählt.   Vgl.  Annal. 


Chronik,  Zwei  Bucher  der  (Chronicomm 
libri,  Puralipomena,  «Supplemente'),  die  bei- 
den jüngsten  Geschichtsbücher  des  A.  T.s., 
den  Büchern  Namuelis  und  der  Könige 
parallel  laufend,  unter  der  Herrschaft  der 
Diadochen  abgefasst,  mit  levitisch-prlcster- 
licher  Tendenz  und  unzuverlässig. 
Chronlque  srandaleuse 


(fr.,  spr.  kronlk 

alle,  löslich  In  7  Tb.  Wasser,  wird  sksngdslöh«),  geheime  Geschichte  der  Laster 
in  der  Gerberei  u.  Färberei  benutzt.  CMure,  und  Thorheiten  eines  Orta,  namentlich 


1  At.  C,  S  At.  Sauor'toff,  rothe,  zerflless« 
liehe,  leicht  lösliehe  Kryatallr,  wirkt  heftig 
oxydirend,  dient  alt  A  tzmittel,  zur  Dar- 
stt-riuii  g  von  Baldriansäure  etr.  Sauree  (krom- 
*mree  Kai* ,  Ausgangspunkt  der  meisten 
C.präparate,  wird  aus  C.eisenstein  darge- 
stellt, hütet  Orangerothe  Krystalle,  löslich 
in  10  Th.  Wasser,  wirkt  sehr  ätzend  und 
giftig,  dient  in  der  Färberei  als  Beize,  zur 
Darvel'ung  von  Farbstoffen,  Cblor  und 
Sauerstoff,  zum  Bleichen  von  Palu.öl,  zu 
Zündma*.en,  zum  Reinigen  de«  Holzessigs 

Mi   Kall  neutra  ialrt 


gibt  es  neutrale»  chromeuure»  Kali,  gelbe 

Artikel,  die  unter  C  rermlut  werden,  sind  anter  K  nschsuschUgen. 


eines  Hofs. 

Chronische  Krankhelten,  Im  Gegen- 
satz zu  den  plötzlich  auftretenden,  rasch 
und  typisch  verlaufenden  sogen,  akuten 
Krankheiten  solche,  die  schleichend  begin- 
nen und  einen  schleppenden  Verlauf  ha- 
ben: Lungenschwindsucht  (nicht  die  gal- 
loplrende  Lungenschwindsucht),  die  durch 
Herzfehler  bedingten  Erkrankungen,  Gicht, 
Rheumatismen ,  RQckenmark*schwund, 
Krebs,  gewisse  Formen  von  Magenkrank 
heiten  etc.  Fieber  kann  vorhanden  sein 
und  fehlen.  Viele  akute  Krankheiten  kön- 
nen chronisch  werden. 

27* 


Digitized  by  Goagle 


420 


Chronogramm  —  Cialdini. 


Chrono  gram  ra  (gr.),  Bezeichnung  d" 
Jahrs  einer  Begebenheit  durch  die  Zahl- 
buchstaben de«  ihr  Andenken  aufbewah- 
renden Satzes,  b.  B.  LVtetla  Mater  natos 
sVos  DoVoraVIt  bedeutot  da«  Jahr  der  Pa- 
riser Bluthochzeit  1672.  Ist  es  ein  Vers,  so 
heisst  es  Chrono*tiehon. 

Chronographen,  Instrumente,  we  che 
bestimmte  Zeitmoniente  durch  bleibende 
Zeichen  markiren,  so  dass  man  aus  dem 
Abstand  derselben  das  abgelaufene  Zeit* 
int^rvall  beurthellcn  kann;  dienen  zuinRe- 
gistriren  astronomischer  Beobachtungen, 
zum  Messen  grosser  Geschwindigkeiten. 

Chronologie  (gr.),  die  Wissenschaft  von 
der  Zeiteintheilung  und  Zeitrechnung  nach 
den  Himmelserscheinungen,  wie  diese  in 
den  verschiedenen  Zeiten  bei  den  verschie- 
denen Völkern  beobachtet  und  aur  Fest- 
stellung der  Dauer  von  Tagen,  Monaten 
und  Jahren  berechnet  worden  sind.  Lehr- 
bücher von  Ideler  (1831),  Lüdet  (1W>2). 

Chronometer  (gr.),  s.  Uhrtm, 

Chronosköp,  Apparat  zur  Messung  sehr 
kleiner  Zeiträume,  markirt  nicht  die  Zeit- 
momente durch  bleibende  Zeichen. 

Chrudlm,  Bezirksstadt  in  Böhmen,  an 
der  Chrndlmka  und  der  Bahn  Deutsch- 
brod- Pardubitz,  9446  Ew. 

Chrysaliden  (Goldpuppen),  dio  gewöhn- 
lich mit  tiold-  oder  Silbeiiiecken  gezier- 
ten Puppen  der  Dornraupen. 

<  h  rysaminsäure  ( Atohtäure),  entsteht  bei 
Einwirkung  von  Salpetersäure  auf  AU<8, 
gelbe  Kry stalle,  sehr  bitter,  schwer  löslich, 
tärbt  wie  ihre  Salze  Seide  und  Wolle  braun. 

Chrysanthemum  /<.  (Gold-,  Wucher- 
blume), Pflanzenirattung  der  Kompositon. 
C.  tegetum  L. ,  lastiges  Unkraut,  beM>nders 
im  nördlichen  Deutschland.  C.  indicum  L. 
und  C.  tinetue  Sabin.,  in  vielen  Varietäten 
als  Zierpflanzen. 

Chryaoberyll  (Cymophan),  Edelstein,  be- 
steht aus  Thon-  und  Bery Herde,  grün, 
durchsichtig,  glasglänzvnd,  findet  sich  im 
Ural  (Alexandrit),  in  Brasilien,  Ceylon. 

Chrysolith,  s.  v.  w.  Oiivin,  auch  gelb- 
grüne  Sapphire;  orie$UaIi»cher  (X,  a.  v.  w. 
Chrysoberyll. 

Chrysopras,  durch  Nickel  grün  gefärbter 
Chalcedon  aus  Schlesien,  Schmuckstein. 

Chryaorin,  goldähnliche  MetaUlcgirung 
aus  100  Kupfer  und  51  Zink,  lässt  sich 
leicht  vergolden. 

ChrysoHtömos,  Johannes,  ber.  Kirchen- 
vater, geb.  347  in  Antiochla,  ward  897  Bi- 
schof von  Konstantinopel,  auf  Betrieb  der 
Kaiserin  Eudoxia  von  der  Synode  zu  Chal- 
kedon  abgesetzt  und  exilirt,  wieder  zu- 
i  Uckgerufeu,  dann  abermals  abgesetzt  und 
nach  Pityus  am  Schwarzen  Meer  verwie- 
sen: t  14.  Sept.  407  auf  der  Reise  dahin 
zu  Komona  in  Pontus.  Den  Namen  C. 
(.Goldmund')  erhielt  er  wogen  seiner  Be- 
redsamkeit. Werke,  griech.  u.  latein.,  von 
Montfaucon (171*— 38, 13  Bde.;  1834— 4>J);  in 
Auswahl  von  DQbner  (18«2,  9  Bde.).  Seine 
Homilien  abersetzt  von  Lutz  (2.  Aufl.  1853). 
Blogr.  von  Neander  (3.  Aufl.  1848,  3  Bde.). 

Artikel,  dl«  unter  € 


Chuqulsaca  (spr.  dschaki),  Prov.  in  Boll- 
via (Südamerika),  188,535  Qkm.  und  2-30,^00 
Ew.  Die  Harn ptst.  C.  [Sucre),  28t*>  m.  ü.  M-, 
23,979  Ew.  Erzbisehof,  Univcraität;  1539 
von  den  Spaniern  gegründet. 

Chnr  (ronran.  Cuera,  fr.  Coire,  lat.  Coira), 
Hauptstadt  des  Kantons  Graubünden,  an 
der  Ples«ur,  3  km.  östlich  vom  Rhein,  von 
hohen  Bergen  umgeben,  7552  Ew.  Bischof- 
sitz  (seit  452) ;  Über  der  Stadt  der  bischöf- 
liche Hof  mit  dem  Dom.  Als  Eingangs- 
punkt  zu  den  Alpenstrassen  über  Albula. 
Julier,  Splugen  und  Bernbardin  bedeuten- 
der Speditions-  nnd  Stapelplatz. 

Churchill  (ipr.  Ucbörtach-,  auch  Mi^i- 
nippi  und  Engli$h  Hiver  genannt),  Flusa 
in  Britisch- Nordamerika,  kommt  aus  dem 
Methysee,  durebflieast  die  Seen  Buffalo, 
La  Crosse  und  Nelson,  mündet  beim  Fori 
C.  in  die  Hudsonsbai ,  1000  km.  laug. 

Churchill  (tpr.  t»chöki*ch),  Charte*,  engl. 
Satiriker,  geb.  im  Febr.  1 731  in  Westminsier, 
erst  Landpfarrer,  dann  Literat;  f  4.  Nov. 
1764  in  Boulogne.  Belssender  Satiriker; 
am  besten:  ,The  Rosciad'  (Satire  auf  die 
Schauspieler)  und  ,The  Ghost'  (««  gen  den 
Aberglauben).  ,Poems*  1804  u.  Wlt  2  Bdv. 

Chulstan  (das  alte  Sutüma),  per«.  Pro- 
vinz, im  SW.  vom  Tsab  und  Kercha  durch- 
flössen, 101.480  Qkm.   Hauptstadt  Dizful. 

Chnalynsk,  Stadt  im  russ.  Gonv.  Saara  - 
tow,  an  der  Wok-a,  15,«28  Ew.  Flnsabafen. 

Chylna  (gr.,  Milchsaft,  SpeUeeaß),  Inhalt 
der  während  der  Verdauung  am  reichlich- 
sten gefüllten  Lymphgefäase  des  Matena 
und  Dunndarins,  gleicht  der  Lymphe  bis 
auf  grössern  Fettgehalt,  erscheint  milch 
wciss,  mischt  sich  der  Lymphe  bei,  geht 
mit  dieser  ins  Blut;  eine  der  Hauptcrsatz- 
quellen  des  Bluts. 

Chymus  (gr.,  e'petooref),  der  nach  der 
Mahlzeit  durch  Speichel  und  Mapetnait. 
durch  chemische  Veränderungen  und  durch 
blosses  Aufweichen  aus  den  genoasenen 
Nahrungsmitteln  gebildete,  aus  dem  Ma- 
gen in  den  Darm  Ubergehende  saure  Brei, 
enthält  die  genossenen  Eiw^tsakÖrper  als 
Peptone,  die  Starke  als  Dextrin  u.  Zucker, 
die  Salze  gelöst,  das  Fett  fein  rertheilt, 
sehnige,  hornarti^e  Körp  r,  Pflanzeufasern 
unverändert.  Durch  Zutritt  der  Galle  wird 
er  neutralislrt,  bei  längerem  Verweilen  im 
Darm  alkalisch.  Die  verdaulichen  Stoffe 
werden  von  den  Chylusgcfässen  aufge*augt 
und  stellen  dann  den  Chylua  (s.  <L)  dar. 

Clacoua  (spr.  ticha-,  fr.  Chacvnne),  veral- 
teter Tanz  im  '/«-Takt,  stammt  aus  Italien. 

Cialdini  («pr.  Uctaai),  Emrico,  1UL  Geno- 
ral, geb.  10.  Aug.  Uli  bei  Casteivetro  im 
Modenesischen,  focht  seit  1833  in  der  Frem- 
denlegion Dom  Pedro1*,  dann  im  Dienat 
Spaniens  gegen  die  KarlUten.  18 18  befeh- 
ligte er  ein  Preiwilliftenroftiment  in  Mai- 
land, im  Krimkrieg  eine  Brigade,  im  Krieg 
von  1869  eine  Division.  Zum  Generalleut- 
nant befördert,  brach  er  1860  mit  Fanti 
in  den  Kirchenstaat  ein,  schlug  (18.  Sept.) 
die  päpstliche  Armee  unter  Laraoriciere 
bei  Castelfldardo,  zwang  Capua  (2.  Nov.), 
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i«ta  (18.  Febr.  1861)  und  die  Cltadelle  mann  etc.  Biographie  von  Ptntarch.  Vgl. 
n  Mesaina  (13.  März)  zur  Kapitulation,   G.  BoittUr,  C.  et  ses  amis  (deutsch  187o); 

'  Gtrlach  (1864). 


Gaeta 

TO 

übernahm  Im  Juli  18*11  die  Civil  -  u.  Militär 
gc  walt  in  Unteritalien  u.  18(33  da«  Militär- 
kommando tu  Bologna.  1866  im  Krieg  mit 
Oesterreich  überschritt  er  mit  seinem  Ar» 
meekorpa  8.  Jall  den  untern  Po.  besetzte 
Padua  u.  röckto  in  Venetien  vor.  December 
1870  ging  er  mit  dem  KOnlg  Amadeus  nach 
.Spanien,  ward  1876  Botschalter  in  Paris. 
Cibeben  (Zibeben),  a  v.w.  grosse  Rosinen. 
( i borin m (lat.),in der katboliachenKirche 
'las  8chränkcben  oder  d  r  Kelch,  worin  die 
konsekrirten  Hostien  aufbewahrt  werden. 

Clcer  L.  (Klchererbec,  Kaffeeerbse), 
Ptianzengattung  der  Papillonaceen.  Von 
C  arirtinum  L.  (gemeine  Kichererbse),  In 
HOdeuropa  und  Im  Orient  In  vielen  Varie- 
täten kultivirt  (rothe  Venuskichera  und 
gelbe  Kichern),  dienen  die  Samen  als  Nah- 
runtratnittel,  auch  als  Kaffeesurrogat. 

Cicero,  Schriftgattung,  11  typographische 
Punkte,  zuerst  bei  der  Ausgabe  von  01- 
cero's  Briefen  von  Sweynheim  und  Pan- 
narr  (Rom  1467)  angewendet,  ursprünglich 
Antiqua,  Jetzt  in  allen  Schriftarten  vor- 
kommend. 
Ueero,  Maren»  TuUiut,  ber.  röm.  Red- 


Clceröne  (ital.,  spr.  tscbihtsch  ),  Name  der 
Frem<lenführer,  von  ihrer  Redseligkeit  in 
scherzhafter  Anspielung  auf  Cicero  her- 

i  genommen. 

Cichorium  L.  (Wegwart,  Cichorie),Pflan- 
I  zengattung  der  Kompositen.  O.  Endivia  L. 

(Endivle),  aus  Ostindien  und  dem  Orient, 
j  als  Salatpflanze  kultivirt.    C.  Intern»  l. 

(Keldwegwart),  In  Ostindien,  Kuropa  und 
I  Nordamerika,  seit  1763  kultivirt,  weil  au« 
i  der  Wurzel  durch  Rösten  und  Pulvern  ein 
Kaffeesurrogat  bereitet  wird  (Berlin,  Braun  - 
<  schweig,  Dresden,  Magdeburg,  Lahr,  Frei- 
|  bürg).  Die  Wurzel  der  wilden  Cichorie 
Ist  offlcinell. 

llrlsbeo  (IUI.,  spr.  tseMtseblsbeo) ,  der 
erklärte  Gesellschaftor,  den  nach  Italieni- 
scher (seit  19.  Jahrb.  abgekommener)  Sitte 
jede  verheirathete  Dame  ausserhalb  de« 
Hanne*  haben  musste;  in  Deutschland  mit 
Cicnnfe,  Storch.  (Ohler  Nebenbedeutung. 
Um  tu  L.  (Wasserschierling),  Pflanzen- 
gattung  der  Umbelliferen.  O.  v4ro*i  /.. 
(Wuthachierllng,  Parzenkrant),  in  Europa 
und  Nordafrika,  Giftpflanze,  riecht  b«täu- 
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ner  und  Schriftsteller,  geb.  106  v.  Chr.  in   bend,  fast  dillartig,  schmeckt  petersilicn- 

ähnlich,  später  brennend.  Herba  cicutae 
der  Apotheken  ist  Conium  maeulatum. 

Cid  Campeador,  tpan.  Nationalheld,  Mit- 
telpunkt der  mittelalt. -span.  Romanzen- 
poesie, eigentl.  Buy  (Rodrigo)  Ditu  de  Vi- 
vor,  geb.  um  1060,  Sohn  eines  kastll.  Gran- 
den, Kämpfte  erst  für  König  Sancho  II.  u. 
nach  dessen  Tod  für  König  Alfons,  hel- 
ratheto  dessen  Nichte  Jimena,  ward  1087 
und  ging  nach  Saragossa,  stand 
dann  je  nach  Vortheil  auf  Seiten  der  Ara- 
ber oder  der  Spanier,  eroberte  1094  Valen- 
cia, wo  er  sich  den  Mohren  gegenüber  be- 
hauptete und  1099  f.  Daa  älteste  der  Ge- 
dichte, welche  ihn  feiern«  Ut  das  ,Poema 
del  C.'.  Mitte  des  IS.  Jahrh.  (deutsch  von 
Woll  1850),  das  bes.  seine  Lehnstreue  her- 
vorhebt; etwa  50  Jahre  später  erschien  die 
,Cronica  rimada',  worin  or  als  der  Vertre- 
ter der  Granden  gegenüber  dem  absoluten 
Monarchen  erscheint.  Beide  Auffassungen 
wechselten  lange,  bis  durch  die  Begrün- 
dung der  kastilischcn  Monarchie  die  C.auf- 
fassung  dea  ,Poema*  feststehend  wurde, 
so  in  der  ,Cronica  genoral  de  Espaöa*  (13. 
Jahrh.)  u.  der  »Cronica  del  C*  (14.  Jahrb.). 
Die  C  romanzen  sind  daa  Ergebnis  von 
fast  4  Jahrh.  und  gehören  tbeiis  der  Volks-, 
theila  der  Kunstpoesie  an.  Vollständigste 
Ausg.  von  A.  v.  Keller  (1840),  In  Dürens 
.Romancero  genoral*  (1849,  2  Bde.)  u.  von 
Michaelis  (1872).  Uebersetzungen  (ausaer 
der  sehr  freien  von  Herder  nach  einer  franz. 
Prosabearbeitung)  von  Duttenhofer  (1843), 
Reeis  (1842)  und  Eitner  (1871). 
tider,  s.  v.  w.  Obstwein. 
Ci'deTant  (fr.,  spr.  ssl-d'wang),  ehemals, 
früher;  Ct<i<r  <•»»<<,  zur  Zelt  der  französischen 
Revolution  Bezeichnung  der  voi 
gen  und  fürstlichen  Personen. 


>,  Sohn  eines  röm.  Ritters,  ward 
>r,  70  Aedil,  66  Prätor,  63  Konsul 
und  vereitelte  als  solcher  die  Verschwö- 
rung dea  Catilina.  Von  dem  Volkstribun 
Clodiua  wegen  der  Hinrichtung  der  Catl- 
linarier  angeklagt,  wurde  er  58  verbannt, 
57  zurückgerufen  nnd  51  als  Statthalter 
nach  Cllicien  gesandt,  daa  er  vortrefflich 
verwaltete.  Zu  Anfang  49  nach  Rom  zu- 
rückgekehrt, suchte  er  vergeblich  zwischen  i  verbannt 
Cäsar  nnd  Pom  pejus  zu  vermitteln,  hielt 
sich  dann  zur  Partei  dea  letztern,  ohne  da- 
durch Cäsar«  Guust  zu  verlieren.  An  Cä- 
sara  Ermordung  nicht  betheiligt,  pries  er 
dieselbe  als  Rettung  der  Republik.  Ans 
Haas  gegen  Antonius  den  Jungen  Octavia- 
nus  begünstigend,  ward  er  auf  dea  Anto- 
nius Verlangen  von  den  Trinmvlrn  geäch- 
tet und  7.  Dec  43  ermordet.  Rhetorische 
Schriften :  »Rhetorica  s.  de  inventione',  ,De 
oratore',  der  Dialog  .Hrutus  a.  de  claria 
oratoribua'  etc.  Philosophische  Schriften: 
.De  republica4,  ,De  legibus',  ,Do  flnibus 
bonorum  etmalorum',  ,Qu»estiones  acade- 
micae',  ,Tusculanae  quaeationes',  .De  na- 
tura deorum*,  ,De  divinatione*.  ,De  offi- 
clit*  nnd  die  kleineren:  «Paradoxa*,  «De 
fato',  ,Laeliua  s.  de  amlcitia',  ,Cato  major 
a  de  aeneetnte',  »Paradoxa  stolcorum'. 
Von  den  Reden  die  berühmteaten:  die  7 
in  Verrem,  die  4  in  Catilinam,  pro  Mu- 
ren a,  pro  Archia  poeta,  pro  Sestio,  pro 
Müone,  die  14  Pbllipplcae.  Die  .Briefe* 
Ca  an  Atticus  und  seinen  Bruder  (julntus 
wurden  von  Wieland  (fortgea.  von  Gräter, 
n.  A.  1811 ,  IS  Bde.)  übersetzt.  Die  beste 
Gesammtausgabe  der  Werke  C's  ist  die 
von  Orelli,  neu  bearbeitet  von  Baiter  und 
Halm  (1845 — 64,  4  Bde.);  Uebersetzungen 
In  den  Sammlungen  von  Metzler,  Hoff- 


Aitlkel,  die  unter  C  vermUst  werden,  »lad  unter  K  nschsusohlegen. 
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Cigarren  —  Cinnamomum. 


Ugarren  (sj»n.)  besteh  cii  aus  der  Ein- 
lage, dem  umhüllenden  Umblatt  und  dem 
äussern  entrippten  Deckblatt,  werden 
meist  mit  der  Hand,  auch  mit  Maschinen, 
dargestellt  Rtgalia  gross  und  stark,  Tra- 
bueor  kurz  u.  dick,  Napoleon  lang  u.  dünn, 
Londre»  klein.  Sultan  statt  der  Spitzen  mit 
einem  Loch,  kthwtiwr  ohne  Köpfe,  Manila 
mit  der  Lange  nach  gewickeltem  Deck- 
blatt ,  o$t\ndi*ck*  an  den  Köpfen  mit  Seide 
umwunden,  Damencigairen  klein  und  med- 
ia h.  Cigarrttttn  ( Cigaritot).  Papiercigarren. 

(  Ignanl  (epr.tschlajahni),  Carlo,  Ital.  Maler 
der  bolognesischen  Schule,  geb.  162b  in 
Bologna,  f  daselbst  1719.  Hauptwerk:  die 
Himmelfahrt  der  Maria,  in  der  Kirche  der 
Madonna  del  Fuoco  in  Forli  (Fresken). 

Ukäde  (Cicada  L.,  Zirpe),  Insektengat- 
tung der  Hemipteren.  Das  Männchen 
lässt  zur  Zeit  der  Paarung  einen  eintöni- 
gen lauten  Gesang  hören,  bei  den  Alten 
oft  in  Gedichten  erwähnt.  Mannacikade 
(C.  Orni  L.\  9  mm.  1.,  auf  der  Manna,  sehe, 
deren  Blätter  lie  ansticht,  worauf  Manna 
ausschwitzt. 

(iliu  (lat),  Wimpern,  steife  Haare  am 
Rand  einer  Fläche;  cUiaiuB.  mit  Wim- 
pern versehen. 

C11U ,  Bezirksstadt  in  Steiermark,  an  der 
Sann  und  der  Bahn  Wien-Trieat,  4284  Ew. 

Uma  (ital.,  spr.  t»cä!-),  Bergspitze.  0. 
d'AUa,  Berggruppe  der  Tridentiner  Alpen, 
zwischen  dem  Fleimser-  und  Snganalbal, 
2(593  m.;  mit  der  C.  di  lMorei,  2614  m.  hoch. 

Umabfie  (spr.  tsebi),  Qtovanni,  ital.  Ma- 
ler, geb.  124o  in  Florenz,  t  am  1302;  der 
Begründer  der  neuern  ital.  Malerei,  der 
zwar  noch  von  der  Strenge  der  byzanti- 
nischen Form  ausging,  aber  dabei  einer 
freiem  Anschauung  der  Natur  Bahn  brach. 
Werke  In  Florenz  und  Assisi. 

limaröaa  («pr.  Uefa!-),  Dommico ,  ital. 
Opernkomponist,  geb.  1755  in  Avcraa  fNea- 
pel),  eine  Zeitlang  Kapellmeister  in  Wien, 
zuletzt  in  Venedig,  wegen  seiner  Bctbeill- 
gung  an  der  Revolution  in  den  Kerker  ge- 
worfen; + 11.  Jan.  1801  in  Venedig.  Hauptw. 
die  knm.  Qper:  ,11  matrimonio  aegreto'. 

Clrnhern  (Kimbrrr),  german.  Volk,  er- 
schien, von  dem  Küstenland  der  Mordsee 
kommend ,  zuerst  113  v.  Chr.  in  den  östl. 
Alpen,  schlug  bei  Noreja  im  heutigen  Kärn- 
ten den  röm.  Konsul  0.  Papirius  Carbo, 
wandte  sich  dann  nach  Gallien,  schlug 
hier  109 — 105  drei  röm.  Uoere,  drang  über 
die  Pyrenäen  in  Spanien  ein,  kehrte  nach 
Gallien  zurück  u.  vereinigte  sich  hier  mit 
den  stammverwandten  Teutonen.  Nach  dem 
Sieg  des  Marius  bei  Aquä  Sextiä  (Alz) 
über  die  Teutonen  (102)  wurden  die  in 
Italien  eingedrungenen  C.  auf  den  Rau- 
dlschen  Feldern  bei  Vercellä  (101)  von 
Marius  vernichtet.  [Schleswig. 

limbriichf    Halbinsel,    Jutland  mit 

t'lmex  .  Wanze 

Unaloa  (Sinaloa)  Küstenstaat  des  westl. 
Mejiko,  93,730  Qkm  0.  168,031  Ew.,  Land- 
wirtschaft, Viehzucht  und  Bergbau.  Haupt- 
stadt Ouliaca 
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(inrhona  L.  (Ohlnarindenbanm,  a.  Ta- 
fel NutMpflo,nz*n),  Pflanzengattung  der  Ro- 
biaeeen,  Immergrüne  Bäume  der  Kordil- 
leren zwischen  10*  n.  Br.  und  22°  ».  Hr. 
und  zwischen  1200  n.  2400,  selbst  3500  m. 
Höbe.  Mehrere  Arten  liefern  Chinarin- 
den (s.  d.).  Flnige  werden  seit  1852  auf 
Java,  seit  1860  in  Ostindien  und  Ceylon 
(auch  anf  Re*union  u.  Jamaica)  knltivirt. 
Vgl.  die  Schriften  von  W*dd*>U  (deutsch 
1871),  Dtloudr«  und  Boncka'dat  (1854),  Ker- 
nen (1858),  PhoebitM  (18<-4),  Ptanckon  (1864), 
Btrq  (1865),  Markkam  (1865),  Vogl  (1867). 

Unchouin,  AlkaloVd  der  Chinarinde, 
färb-  und  geruchlos,  bitter,  lös),  in  Waaaer, 
Weingeist  und  Aether,  reaglrt  alkalisch, 
liefert,  mit  Natronhydrat  destillirt,  Chino- 
lin,  woraus  der  prächtig  blaue  Farbstoff 
Chinolinblan  gewonnen  wird. 

Cinclnnatl  (ipr.  Mtnaelnnahtf),  Sudt  in 
Ohio  (Nordamerika),  gen.  ,die  Königin  de« 
Westens',  1789  gegründet,  216,239  Ew.; 
Erzbischof.    Einer  der  grossten  Handela- 

£lätze  der  Union.  Ausfuhr  von  Schweinen, 
ohlen,  Getreide.  Ueber  2400  industrielle 
Etablissements.  Juristische  und  medicinl- 
sche  Schulen.   Kettenbrücke  788  m.  lang. 

(Inrinn  stus,  Lnciut  Qninctin»,  das  Master 
altröm.  Tugend  u.  Sitteneinfalt,  Vorkäm- 
pfer der  Patricier  In  Ihrem  Streit  mit  den 
Plebejern,  ward  460  v.  Chr.  zum  Konsul, 
458  zum  Diktator  erwählt,  rettete  das  von 
den  Aequcrn  bedrängte  Vaterland,  kehrte 
nach  10  Tagen  zum  Pflug  zurück.  439  ab* 
8oj  ähriger  Greis  abermals  zum  Diktator 
ernannt,  unterdrückte  er  die  Plebejer. 
(  Inders  (spr.  ss-),  a.  KokktkUin. 
Unerarla  L.  (Aschenpflanze),  Pflanzen- 
gattung der  Kompositen,  Halbst riu eher 
vom  Kap;  mehrere  Arten  und  Bastard- 
formen sind  Zierpflanzen. 

Cinerea  clarellatl,  a.  v.  w.  Potasche; 
C.  Jovis,  a.  v.  w.  Zinnozyd. 

Unguium  (lau),  weisse  seidene  od.  baum- 
wollene Schnur  mit  Quasten,  zur  Gürtung 
des  Unterklelda  der  kathol.  Geistlichen. 

Unna,  I.u<-iu$  Cornelius,  Römer  aus  pa- 
tricischem  Geschlecht,  diente  als  Legat  im 
Bundesgenosscnkrieg,  ward  87  v.  Chr.  Kon- 
sul, beantragte  die  Rückberufnng  des  Ma- 
rius n.  erregte  Unruhen.  Aus  Rom  vertrie- 
ben, belagerte  er  mit  Marius  Rom,  das  sich 
ergeben  muaste,  bemächtigte  sich  mit  jenem 
des  Konsulats  86  u.  behielt  es  bis  84,  ward, 
Im  Begriff,  dem  Sulla  entgegen  zn  ziehen, 
von  seinen  Soldaten  in  Ancona  ermordet. 
Ctnnabarite,  a.  w.  Blenden. 
(Innamönium  Blnmt  (Zimmetbanm), 
Pflanzengattung  der  Laurineen,  immer- 
grüne, gewürzige  Baume.  C  aromaiienm 
Mm,  in  China,  Kotschiuchlna,  liefert  den 
chiae*.Zimmet(Zimmetka**i*);  C.  CWtfotco» 
Nee»,  auf  den  Molukken,  den  aromatisch 
nelkenartig  schmeckenden  CWiiauantc«. 
met;  C.  Lounirii  N—  in  Kotschinchina  die 
Zimmelblüten;  C.  Tamala  Act*  in  Ostindien 
den  ach  wach  zimmct-u.nelkenartig  riechen- 
den Mulierzimmet ;  <_'.  ceyUmicnm  Lreyn.,  im 
lüdwestl.  Ceylon  knltivirt,  ohne  günstigen 
werden,  sind  unter  K  nachsuschUgen. 
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Malakka,  Vor-  I 
deriudlen  u.  Brasilien  verpflanzt  und  dort  . 
theilweise  entartet  (  Houkataie ,  Malabar-  ( 
timmei),  den  eckten  oder  OeylomimmeL 

ClBSj-MarsCspr.sank-msbxs),  Hemri  CoiffUr 
de  Bmi.Mar^ni»  u>,  Günstling  LudwigaXlIl. 
von  Frankreich,  geb.  1620,  ward  durch  Ri- 
chelieu ,  dem  er  aU  8pion  dienen  tollte, 
königl.  Garderobemeister,  zettelte  mit  dem 
Herzog  Uaston  von  Orleans  u.  a.  gegen 
Richelieu  eiu  Komplott  an,  ward  12.  Sept. 
1642  mit  seinem  Freund  de  Thou  enthauptet. 
Vgl.  A.  de  Vigny  (Roman,  1       n.  Ausg.  11*70). 

Cinqnecento  (ital.,  spr.  •  hinqueuchtnto  , 
da«  15.  Jahrb.,  in  der  Geechtchte  der  (tat 
Literatur  und  Kumt  der  Zeitraum  von 
KxO—  l«o0.  Ctmquecemti»ten,  die  dieser  Zelt 
angehßrmden  grossen  Künstler  u.  Dichter. 

Untra,  Stadt  nordwestl.  Ton  Lissabon, 
am  Abhang  des  Gebirgt»  von  C,  4000  Ew., 
goto.  Schlose.  Auf  der  Höhe  des  Gebirges 
das  sogen.  KorkUotter  (Kapuzinereinsiede- 
lei). 22.  Aug.  laotJ  Vertrag  vom  C. ,  zwischen 
dem  engl.  General  Dalrymple  und  franz. 
General  Junot,  worauf  letzterer  Portugal 
räumte.  [Haler,  s.  Orcagmt. 

tione  (spr.  tacho-),  Andrea,  italienischer 
Clotat,  La  (spr.  mJou),  Stadt  Im  franz. 
Departement  RhönemQndungen ,  am  Mit- 
telmeer,  0867  Ew.   Hafen,  Schiffs  werfte, 
Schiffahrtsschule. 

Upps»  (Ist.),  eigentl.  Pfahl,  bei  den  Rö- 
mern kleine  Säule  mit  Inschrift,  diente  als 
Meilen  und  Grenzstein  und  Grabdenkmal. 

lircäi»ehea  Vorgebirge.  Vorgebirge  Im 
alten  l»  im;.,  jetzt  Circtllo. 

lirraasle&Jie  <  Zirka*»),  wenig  gewalkter, 
dem  Kasimir  ähnlicher,  aber  leichterer,  ge- 
köperter Sf  off  aus  Streichwolle  (auch  halb- 
w>  Ih  n)  zu.-otnmer rörken  u.  alsD  imentueb. 

Clreello  (»pr.  tschlruch-,  Circeo),  Vorge- 
birge an  der  Westküste  Italiens,  w»  stl.  v«>n 
T-  rraeina.  ein  WO  m.  hoher  Fels  mit  dem 
Flecken  Sa«  Felic. 

Clrcenslsrhe  Spiele,  im  Circus  (s.  d.)  ab- 
gehaltene Kampf*,-  <  le  der  Römer,  seit  den 
ältesten  Zeiten  üblich  uud  vom  V  1k  leiden- 
schaftlich geliebt  (Panem  et  Circenses! 
.Brod  u.  c.S.'!  die  beiden  Hauptbedürfnisse 
bezeichnender  Ruf).  D  e  ältesten  die  Lud! 
Roman  i,  4. — 13.  Sept.  gefeiert  mit  Wettren- 
nen 7u  Wagen,  gymuast.  Kämpfen,  Kampf- 
spielen  zu  Pfe.d.  Thierkätnpfen  und  Nach- 
ahmungen von  Seegetechten  (Naumachlen). 

Circa*  (lat.).  Kr«U,  bei  den  Römern 
länglichrunde  Rennbahn  für  Wettrennen 
zu  Rons  u.  Wagen  bei  den  circens.  Spie  en. 
Am  bekanntesten  der  C.  »-azimu»  In  Rom, 
von  Tarq .  Priscus  angelegt,  vonCäaar  erwel- 
tirkaasler,  s.  r.  w.  Tscherl-  essen,  [tert. 
Clrkollrea  lat),  in  Umlauf  sein,  die 
Runilc  machen;  Cirknlar,  Rundschreiben; 
CirMat Um ,  Kreislauf,  Umlauf  des  Blut*, 
de*  Geldes  n.  a.  Ifilr  Länge.  | 

llrkamflex,  Accenttelchen  (~  od«  r  a) 
llrkasamerldlän hohen  der  Gestirne,  die 
Sternhfihen  in  dw  Sähe  des  Mcr  dians.  die- 
nen be*  tnr  Bestimmung  der  geogr.  B>ei  e. 
ClrkumpoUrftterne,  Fixsterne,  deren 
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Entfernung  vom  Pol  kleiner  Ist  als  die  Pol- 
höhe (geogr.  Breite)  und  die  deshalb  im- 
mer  über  dem  Horizont  stehen. 

Clrkamskriptionsbullen ,  päpstliche  Er- 
lasse, welche  nach  Vereinbarung  mit  der 
betreffenden  Regierung  Umfang  und  Ver- 
fassung eines  Risthum»  oder  auch  der  gan- 
zen katholischen  Kirche  eines  Staats  und 
ihr  Verhältnis  zu  diesem  regeln. 

tirkumvallationslinie  n  (lat.),  Versehen 
zungen,  vom  Belagerer  wegen  ein  Entsatz- 
heer  nach  aussen  angelegt.  Äontraialla- 
tionMnn  n,  gegen  Ausfälle  des  Belagerten 
errichtete  Verschanzungen. 

lirrägra  (gr.),  s.  HdchMtUopf. 

lirrua  (Cirrkn»,  lat-),  in  der  Botanik 
Rank.»,  Gabel;  auch  a.  v.  w.  Federwolke, 
H-  Wolken, 

lirta  (a.  <;.) .  st :nlt  in  Numidlen,  Resi- 
denz der  Könige,  hiess  unter  Konstantin 
VonHantina,  da»  jetzige  Konttantine. 

Iis  (lat.),  diesseits,  bes.  von  Rom  aus;  Ge- 
gensatz tran»,  jens»  its.  [Rom  aus). 

CUalpinisch ,   di  esse  it  der  Alpen  (von 

tisalpinische  Republik,  28.  Jan.  17U7 
Ton  Bonaparte  gebildeter  Staat  in  Italien, 
aus  dem  Pogebiet,  ausser  Piemont  u.  Vene- 
dig, gebildet,  im  Frieden  von  Campo  For- 
mio von  Oesterreich  anerkannt,  771  QM.  u. 
ca.  8>/j  Mill.  Ew. ;  Hauptst.  Mailand.  Vom 
ZV  Jan  1H02  an  italien.  Republik;  vom  17. 
März  1W0.V- 14  Königreich  Italien  genannt. 

lisellren  (fr.,  ipr.  s«l-),  das  künstlerische 
Bearbeiten  von  metallenen  Gusastücken  mit 
scharfen  Instrumenten ,  im  engern  Siun 
das  Vollenden  der  mit  dem  Hammer  getrie- 
benen Gegenstände  mit  dem  Grabstichel. 

Clslelthanlen,  seit  der  Zweitheilung 
Oesterreichs  1*67  gebräuchliche  (nicht  offl 
cielle)  Bezeichnung  <!er  (von  Wien  aus) 
diese  i  der  Lc  Iths  geleg  nen  Rcichshälfte. 
umfasst  die  im  osterr.  Reichsratb  vertre- 
tenen Länder,  d.  h.  aussei  den  früher  zum 
Deutschen  Bund  gehörigen  Kronlanden 
n<>ch  Is  rien,  Dalmtiicn,  Galizien  u.  die 
Bukowina;  ZV  .■»-«'•  nit  n,  die  Länder  der 
ehemaligen  ungar.  Krone,  [(von  Rom  aus). 

CUpndänisrh,  diesse  t   des  Flusses  Po 

lispadanisrhe  Republik,  SO.  sept.  1796 
von  Bonaparte  gebildeter  taat,  besteh«  nd 
aus  Modena,  Reggio,  Ferrara  und  Bologna 
und  von  d- r  Transpadaulschon  Republik 
(LombardeO  durch  den  Po  ges  l.iedeu ; 
ward  b  relts  2».  Juni  1707  .1er  Cisalpini- 
schen  Republik  einv  rleibt.      (Paris  aus/. 

lisrli «manisch,  dlessell  des  Rheins  (von 

Cisrhenänische  Republik,  Staat,  der  aus 
den  linksrhein.Madtcn  Deutschland»;  Köln, 
Trier,  Aachen)  1797  nach  Auflösung  derdor- 
tigen  Regierungen  gebildet  werden  sollte, 
dessen  Bihlung  jedoch  infolge  des  Frie- 
dens v  n  Campo  Formio,  wodurch  das  linke 
Rheinufer  an  Frankreich  fiel,  unterblieb. 

Clsaejr  (ipr.  silisäh),  Ernett  i.oult  Octate 
Oourtet  de,  franz.  General,  geb.  1812  in 
Paris,  trat  183.»  in  die  Armee,  kämpfte  in  Al- 
gerien u.  im  Krirakrieg.  wurde  18/53  Divi- 
sionsgeneral, befehligte  1870  eine  Division 
des  4.  Korps  in  Metz,  ward  kriegsgetangci,. 
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Cissoide  —  Gitta. 


kämpfte  1871  gegen  die  Kommune,  war 
1871—73  und  1874—76  Kriegsminister. 

Cissoide  heistdie  Fusspunktcukurve.wel- 
cho  entsteht,  wenn  man  aus  dem  Scheitel 
einer  Parabel  Senkrechte  auf  die  Tangen- 
ten fallt. 

eisten  (Kitte),  runde  bronzene  Kistchen 
in  etrur.  Gräbern,  Toilettegegenstände  ent- 
haltend (berühmt  bes.  die  FicoronischeCiste 
im  Museum  Kircherianum  zu  Rom);  auch 
quadrat.  Graburnen  aus  8tein  od.  gebrann- 

Cistenröschen,  s.  Oittue.    [ten  Steinen. 

Clsterclenser ,  Mönchsorden,  benannt 
nach  dem  Stammkloster  Cisteaux  (Cister- 
ciura)  bei  Dijon,  von  dem  Benediktinerabt 
Robert  1098  zu  strenger  Askese  gestiftet, 
zählte  1250,  bes.  durch  die  Thätigkeit  Bern- 
hards von  Clairvaux  (daher  auch  in  Frank- 
reich Bernhardiner  gen.),  über  1800  Abteien 
in  Frankreich,  Deutschland,  England  und 
den  skandinavischen  Reichen;  jetzt  noch 
wenige  Klöster.  Fflr  die  Ausbreitung  ratio- 
neller Bodenkultur  sehr  wichtig.  Ordens- 
tracht weiss  mit  schwarzem  Skapulier.  Vgl. 
Pierre  le  Main,  Hist.  de  l'ordre  de  Citeaux 
(1696,  9  Bde.);  Winter,  Die  C.  des  nordöst- 
lichen Deutschland  (186s—  71,  3  Bde.);  Ja- 
uautehek,  Origines  Clstercienses  (1877  ff.). 

('intus  L.  (Cistrose,  Cistenröschen),  Pflan- 
zengaitung  der  <  .  tineen.  C.  creticu$  I.., 
C.  eypriut  Lam. ,  C.  ladani/erut  L. ,  in  Süd- 
europa, liefern  Ladanum.  Ziersträucher. 

fit  ad  eile  (v.  ital.  ciUadeUa,  Städtchen, 
Burg),  kleine  Festung  neben  oder  inner- 
halb einer  grössern.  Ihr  Zweck  wird  jetzt 
durch  die  detachirten  Forts  erfüllt. 

(  itn t  ■  tat,!,  angeführte  Stelle  aus  einem 
Schriftsteller.  Citato  loco  (abbr.  c.  l.)f  am 
angeführten  Ort. 

Cl tat  Ion  (lat.,  Isuiung),  richterliche  Auf- 
forderung, vor  Gericht  zu  erscheinen.  Beat- 
citation,  Vorführung  durch  den  Gerichts- 
diener; Ediktalcitution,  Vorladung  mittels 
Bekanntmachung  in  öffentlichen  Blättern. 

Cite  (fr.,  ipr.  •■-),  Stadt,  bes.  Altstadt;  la 
C,,  Seine -Insel  in  Paris  (s.  d.).  [tation. 

Cltlren  (lat.),  anfuhren,  vorladen ;  s.  Ci~ 

Cito,  citissime  (lat),  schnell,  sehr  schnell. 

Citoyen  (fr.,  spr.  Mltosjinr),  Bürger,  Sladt- 
btirger,  dann  jeder  stimmfähige  Staatsbür- 
ger in  Frankreich,  1792  durch  Dekret  als 
allgemeine  Anrede  eingeführt 

Cltronät  (Sukkade,  Cedrat),  die  unreife 
{rrüne  Schale  der  grossen  Citrone  (Citrus  po- 
mutn  Adami  Ri**n)  in  Zucker  eingemacht, 
aus  Italien  und  Spanien.  Konditorwaare. 

Citrone.  s.  Citnu. 

Citronellsöi,  ätherisches  Oel  aus  Andro- 
pogon  Schoenantbus  L.,  riecht  angenehm 
pewürzig.  Seifenparfüm. 

Cltronengras,  s.  Andropogon. 

Cltronenkraut,  s.  v.  w.  Melissa  officinalis 
und  Artemisia  Abrotanum. 

Citronenöl  (Cedroöl ,  Oleum  Citri  «.  de 
Cedro),  ätherisches  Oel  aus  Citronenscha- 
len,  bes.  in  Italien,  gepresst,  gelblich,  ver- 
harzt leicht,  dient  zu  Konfitüren,  Likören. 

Citronenaiure,  sehr  verbreitet  im  Pflan- 
zenreich (Citronen  etc.,  Stachel-  und  Jo- 

Artikel,  di«  unt«r  € 


hannisbeeren,  Runkelrüben  etc.),  farblose 
Kry  stalle,  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol 
schwer  löslich,  Heilmittel  gegen  Skorbut 
Das  Magnesia-,  Eisenoxyd-  und  Cbininsalz 
offlcinell.  Ersteres  geschmacklos,  letzteres 
von  mildem  Geschmack. 

Cltronennaft  (spec.  Gew.  l,os — 1,0«),  ans 
Iulien,  Frankreich,  der  Türkei  und  West- 
indien,  dient  zur  Darstellung  von  Cttronen- 
säure,  in  der  Kattundruckerei,  zur  Berei- 
tung von  Citronensirup  und  als  antiskor- 
butisches  Mittel. 

Cltrollus  Necker,  Pflanzengattung  der 
Kukurbitaceen.  C.  ColoevtUkit  Amott  (Kolo- 
quinte,  Albandal),  in  Persien,  Ost-  nad 
Nordafrika.  Ostindien  etc.,  auf  Cypern  u. 
in  Spanien  kult ivirt  liefert  die  Koloqulnten. 

Citrus,  im  Alterthum  duftendes,  unzer- 
störbares Holz  von  Koniferen,  besonders 
von  Callitris  quadrivalvis  in  Afrika,  dient 
zu  Tischplatten,  Tempelthüren  etc. 

Citrus  L.  (Orange),  Pflanzengattung  der 
Aurantiaceen.  C.  vulgari»  Rieno  (gemeine 
Orange,  Pomeranze),  aus  Südasien,  in  den 
Mittelmeerländern  in  vielen  Varietäten  kul- 
tivirt  und  verwildert,  mit  saueren  oder  bit- 
teren Früchten ;  Blätter  offlcinell,  Blüten  lie- 
fern das  Neroliöl,  die  unreifen  Früchte  das 
Petitgrain-Oel,  dienen  zu  Likören,  Tink- 
turen, Bischof;  Schalen  der  reifen  Früchte 
offlcinell,  liefern  äther.  OeL  Von  der  Va- 
rietät C.  tpatafora  Riteo  werden  die  frischen 
Schalen  in  Zucker  eingemacht  {Orangeat). 
Zwei  andere,  die  Zwerg  pomeranme  (C.  sinen- 
sis Ri*to)  und  die  Myrtenorange  (C  sinensis 
myrtifolia  Riete),  sind  Zierpflanzen.  C.  An- 
rantium  Riteo  (Apfelsinenorange),  aus  Ost- 
asien, in  den  Mittelmeerländern,  im  Orient 
am  Kap,  in  Südamerika  kultivirt,  liefert 
die  Apfelsinen ;  eine  Varietät  die  kleinen 
Mandarin  n  mit  blutrothem  Fleisch.  C.  Ber- 
gamia  Ri*to  (Bergamottenorange),  in  Sud- 
europa u.  Westindien  kultivirt,  mit  säuerl. 
Früchten,  BergamottöL  C.  medica  J?m*> 
(Citrone,  Cedratbaum,  Agrume),  in  Süd- 
asien u.  Nordafrika  wild,  dort  n.  in  Süd- 
europa und  Westindien  kultivirt,  Citronen- 
schalen,  Citronenöl.  C.  Limonum  Riuo 
(Limonenbaum),  aus  SUdasten,  in  den  Mit- 
telmcerländcrn  kultivirt,  die  Citronen  un- 
seres Handels,  Cltronensaft,  Citronenöl  etc. 
C.  Limetta  Riteo  (Limettenbaum),  in  Ostin- 
dien, das  Llmettenöl,  fade  Früchte.  C.  Ve- 
rnum Adami  Riteo  (Adams  - ,  Paradiesapfel), 
auf  Korfu  u.  in  Süditalien,  s.  Adamtapfei. 
C.  Pompelmot  Ritto  (Pompeltnus),  in  Ost- 
indien, SUdeuropa  und  Amerika  kultivirt, 
mit  prossen,  wohlschmeckenden  Früchten, 
liefert  Nutzholz.  Mehrere  Arten  werden  in 
den  Orangerien  als  Zierpflanzen  kultivirt 
Vgl.  Riteo  et  Poiteau.  Hist.  naturelle  et  eul- 
ture  des  orangers  (1818 — 19,  n.  Ausg.  1872). 

Cltta  (Ital. ,  >pr.  toch-),  Stadt,  fn  ital. 
Städtenamen  häufig  vorkommend.  C.  di 
OattrUo  (Tifemum),  Provinz  Perngia,  am 
Tiber,  6210  Ew.  C.  San  Angeht,  in  der  Prov. 
Teramo,  277U  Ew.  C.  Vecehia  (#pr.  -wvkkU), 
frühere  Hauptst  der  Insel  Malta.  7000  Ew.; 
starke  Festung,  aber  verfallen ;  Kathedrale, 
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,  dabei  die  Grotte, 
in  welcher  der  Apostel  Paulus  nach  seinem 
•Schiffbruch  8  Monate  rerweüt  haben  soll. 

City  (engl.,apr.Mfttl),  Stadt,  in  England  Be- 
zeichnung solcher  Städte ,  welche  BiM-hof- 
sitze  idnd  oder  waren;  in  Nordamerika  jede 
Ortschaft  ( town .,  welche  inkorporirt  u .  von 
einem  Mavor  nebst  Aidermen  regiert  ist. 

Utdad  (*pan.,  spr.  d*i-  ,  span.  su.it  mit 
eigener  Gerichtsbarkeit,  im  Gegensatz  von 
VilU;  in  Städtenamen  häufig:  0,  Ural, 
Rauptet,  der  gltieknam.  Prov.  (20,30ö  Qkm. 
0.  .&i/>*9  Ew.).  10,366  Ew.  0.  d  Uu  Cosas 
(  San  Vrittobal ).  Haupts!  des  mejikan.  Staats 
Chianas,  am  Rio  de  las  Celdales,  10,500  Ew. 
C.  Rodrigo,  Sudt  in  der  span.  Prov.  Sala- 
li  am  Agueda,70UOEw.;  sUrke  Grenz- 
ren Portugal;  1706  von  den  Eng- 
u.JulilHlOvonden  r  ranzo«cn 
genommen,  19.— 20.  Jan.  1812durcb  die  Eng* 
länder  anter  Wellington  (daher  Hersog  von 
0.  H.  ■  nach  heftigem  Kampf  zurückerobert. 

Ui iale  (.dt.  m\wfXI),  Jeaa.  Chirurg,  geb. 
17'.**  in  Tfaleaac,  Erfinder  der  LlthotriÜe 
(18*4);  f  IM.  Jani  1867  in  Paris. 

Civldäle  (spr.  tsebiw),  alt«>  SUdt  in  der 
venet.  Provinz  Udine.3791  Ew.,  wahrschein 


«ren,  im 

recht,  als  zum  kanonischen,  statuUrischen 

n.  Lehnsrecht.  Civtlül,  Lehrer  desselben  im 
Gegensatz  zum  Kanonisten  n.  Germanisten. 

Clvilstand  (fr.  Kot  civil),  der  Inbegriff 
derjenigen  persönl.  Verhältnisse,  deren  Ge- 
wimheit  für  den  Staat  wie  für  den  Einzel- 
nen von  Wichtigkeit  ist,  wie  Geburt,  Ehe 
und  Tod  eines  BUr^ers.  '  >  igitUr,  die  zur 
Beurkundung  des  Personensunds  von  Öf- 
fentlichen Beamten  ( StandrtbeaimUn )  Ko- 
fUhrten  Sundesbücher.  Vgl.  das  preussi- 
sehe  Gesetz  vom  0.  März  1*74  and  das 
Roichsgesetz  vom  6.  Febr.  1875. 

tifltas  (lat.),  der  Inbegriff  der  Rechte 
eines  freien  Bürgers  (elvi»)  im  Gegensatz 
zum  freien  Ausländer  (peregrinus) :  dann 
die  gesammte  zu  einer  Gemeinde  ver- 
einigte Bürgerschaft ;  Stadt  mit  und  ohne 
Gebiet,  insofern  sie  einen  Staat  bildet. 

t'Mlä  Veechia  (iUl..  spr.  tschlw  weckj»), 
befestigte  Handelsstadt  in  der  iUl.  I'rov. 
Rom,  am  Tyrrhenisehen  Meer,  10,1«6  Ew.; 
Kriegs-  und  zugleich  Freihafen ;  Bagno  fUr 
Verbreeher,  Seebad.  Bischofsitz. 

Lisckmsnnan  (spr.  klsckmitnnin),  kleinste 
Grafschaft  Schottlands,  am  Förth,  1*'  Qkm. 
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lieh  Casars  Forum  Jmtii, ;  berühmte*  Museum  j  und  23,7**  Ew.  Die  Haupuiadi  C,  am  Do- 


Alte  rthüi 

Civil  (lat.),  als  Adjektiv  den  Bürgerst  au  I 
betreffend,  bürgerlich,  im  Gegensatz  zum 
JUtlittir;  im  Rechtewesen  Gegensatz  zu 
AVimtW.   auch  gebildet,  wohlfeil.  Als 
Subsuntiv  der  Bürgerstand,  die  Civilisten  ; 
CitJlehe,  s.  Ehe.    [die  bürgerl.  Tracht, 
tirillngenleure,  a.  Jngeniturt. 
Civilis,  Oamdiiu,  Anführer  der  BaUver 
beim  Aufstand  gegen d.  Römer  69— 70  n.  Chr. 

Ctvilisatioa  (lat.),  Bürgerlichmachung; 
dann  Sittenverfeincrung,bflrgerl.Gcsittnng. 

( Iril liste, die  gesetzt. bestimmte hummo, 
welche  ein  Fürst  zu  seinem  sUndesmkssi- 
gen  Unterhalt,  namentl.  auch  zur  Bestrei- 
tung seines  Hofstaat«  aus  den  Staatsein- 
künften jährl.  besieht,  wird  entweder  für 
jede  Finanzperiode  neu,  od.  lebenslänglich 
ffir  die  Dauer  der  Regierung  eines  Fürsten, 
od.  erblich  für  alle  Zeiten  festgesetzt,  kann 
ohne  Bewilligung  der  Stände  weder  erhöht 
vermindert  werden.  Die  Festsetzung 
C.  fand  von  England  aus  in  den  an- 
konstitut inneilen  Staaten,  selbst  in 
einzelnen  nichtkonstitutionellen,  Eingang. 

tlvilproeees  (lat.;,  die  Art  und  Weise  des 
gerichtlichen  Verfahrens  bei  der  Verhand- 
lung u.  EnUcheidung  bürgerlicher  Rechts- 
streitigkeiten. Man  unterscheidet  den  or- 
d*mlich*n  O.  oder  das  Verfahren,  nach  des- 
sen Regeln  n.  Formen  jede  streitige  Sache, 
für  welche  nicht  ausnahmsweise  eine  be- 
sondere Procedur  festgesetzt  ist,  behandelt 
werden  mnss,  und  den  tummarUchm ,  bei 
welchem  ein  kürzeres  Verfahren  eintritt. 

Civil  recht  (biirgrrliche*  Recht),  im  wei- 
tem Sinn  der  Inbegriff  der  Normen  für 
die  den  Angehörigen  eines  Staat«  in  ihrer 
Wechselwirkung  unter  einander  zustehen- 
den Rechte ;  im  engern  Sinn  das  vom  Staat 
Privatrecbt  seiner  Angehori- 


von,  1800  Ew.  Altes  Schlots  0.- Tower.  1330 
Residenz  von  Robert  Bruce. 

t'ladonla  /lojfm.  i  Korallenmoos,  Becher- 
flechte), Flechtengattung.  Die  stranchf<*r- 
migo  O.  ramij'fvrina  lloßm.  f  Reiithtormoos), 
ist  in  Lappland  Hauptnahrung  der  Ren- 
thiere  im  Winter,  dient  in  Skandinavien 
zur  Splritashercitung. 

Clalrac  (spr.  kl*-),  SUdt  im  franz.  Dep. 
Lot  -  Garonne ,  am  Lot,  4l!»l  Ew.;  die  er*te 
SUdt,  die  sich  zur  refortn.  Kirche  bekannte. 
Clnlret  (spr.  klt-  ,  jeder  blassrothe  Wein. 
Clalrett«  (»pr.  kla-),  blassrother  Likör, 
besonders  Kirschlikör;  in  Südfrankreich 
leichte  Weissweine. 

Clairfkyt  (  Merfayt),  Fratu  Sebastian  Karl 
JoB+pk  dtOroix.  Graf  v<m,  österr.  Feldmar- 
schall, geb.  14.  Okt.  1733  in  Bruille  Im 
Hennegau,  focht  im  7j»hr.  Krieg,  1788 — 8t> 
gegen  die  Türken,  schlug  l  die  Fran- 
zoseu  bei  Aldenhoven  und  Neerwinden, 
I7l»5  bei  Höchst;  f  »1.  Juli  17H8  in  Wien. 
Clalrobscur  (fr.,  spr.  kUrobskühr),  s.  UeU- 


Clalrvaax(spr.  kUrwoh),  Flecken  im  franz. 
Dep.  Aube,  a.  d.  Aube,  ehedem  reiche  Abtei 
(Clara  talli*),  \\\b  vom  heil.  Bernhard  ge- 
gründet, jetzt  C*ntralgefäm?nis  für  13  öst- 
liche Departemente.  [Somnam>,uliirmu$. 

Clalrroyance  (fr.,  spr.  kisrwoajsng«) ,  s. 

CUmart  (spr.  klamakr),  Dorf  südwestl. 
bei  Paris,  am  Wald  von  Meadon,  31(9  Ew. ; 
während  der  Belagerung  von  Paris  13.  Okt. 
1370  und  10.  Jan.  1*71  Autjallgeftchte. 

Clamecy  (ipr.  klam'Ml) ,  Sudt  im  franzö- 
sischen Departement  Nievre,  an  der  Yonne, 
5381  Ew.  Holzhandel. 

Clam- Gallas,  Kiuard,  Graf  ron,  österr. 
General,  geb  14.  März  1305  In  Prag,  focht 
1343  and  1341)  mit  Auszeichnung  in  lullen 
und  Siebenbürgen,  1859  an  der  Spitze  des 
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1.  Korps  bei  Ma  jrcntft  und  Solferino,  ward  Lieutenant  von  Irland.  Seit  Febr.  18&S  im 
dann  General  der  Kavallerie  u.  kommandl«  Ministerium  Aberdeen  Staatssekretär  ftr 
render  General  in  Böhmen,  1866  Obersthof-  das  Auswärtige,  blieb  er  auch  unter  Pal- 
meister de«  Kaisers.  Als  Befehlshaber  des  merston  im  Amt  und  sc  bloss  den  Pariser 
1.  Korps  der  Österreich.  Nordarmee  erlitt  er  Frieden  vom  IL  Marx  1856.  Mit  Palmerston 
18>«  Verluste  bei  Podol,  Müncheugräta,  1858  entlassen,  ward  er  Mira  1864  wieder 
Gitschin  etc..  musste  deshalb  am  Morgen  Kanzler  des  Herzogthums  Lancaster.  über- 
des  Schlachttags  von  Konlggräta  den  Ober-  nahm  Okt.  1866  unter  Russell  das  An«- 
befehl  an  Gondrecourt  abtreten,  ward  vor  wältige,  trat  18t>6  ab,  18t>5  unter  Gladstone 
ein  Kriegsbericht  gestellt,  aber  So.  Okt.  frei-  wieder  ein;  f  27.  Juni  1870  in  London, 
gesprochen  und  in  seine  Würden  und  Aem-  Ciarens  (<pr.  -raus«),  Dorf  im  Kant-.n 
ter  restitnirt,  nahm  aber  den  Abschied.  Waadt,  am  Genfer  See  bei  Montreux. 

Clan  (keit.,  spr.  Ulan,  tFamille().  im      Claret  (spr.  klir),  in  England  s.  v.  w. 

schott.  Hochland  Name  der  Lehntverbände,  franz.  Wein  (mit  Ausnahme  des  Champag- 

deren  Mitglieder  von  einem  und  demselben  ners  und  Burgunders),  besonders  Bordeaux  - 

Ahnherrn  abzustammen  glaubten,  daher  wein.  [weine  ( Ctnirrtl*). 

die  Gewalt  Ihres  Häuptlings  (laird)  eine      Ciarette,  in  Sudfrankreich  leichte  Weiss 
patriarchalische,  aber  desto  unumschränk-      Clarke,  JacqwGuillanme.  Herzog  ton  Fei- 

tere  war.  Die  C. Verfassung  ward  1746  von  tre,  franz.  Marschall .  geb.  1?.  Okt.  1766  in 

der  Regierung  aufgehoben.  Landrecls.  irischer  Abkunft,  trat  1783  in 

Clauls,  Fluss,  s.  Chiana.  die  Armee,  18u7  — 14  Kriegsminister ,  ging 

Clspperton  (spr.  kUppr'tn),  Hugh,  engl.  1814  zu  den  Bourbons  Ober;  t  *8.  Okt.  181b. 
Afrikareisender,  geb.  1788  In  der  schott.      Clarke's  River  ( Clarke't  Fort).  Quellflus* 

Grafschaft  Dumfries,  besuchte  18KBormi,  desColumbia  im  nordainerikani sehen  Terri- 

den  Tsadsee  u.  Sokoto,  durchforschte  1826  toriuni  Washington,  600  km.  lang,  bildet 

den  Nigerlauf;  t  IS.  April  1887  in  Tschan-  den  See  Pend  d'Oreille. 
gary  bei  Sokoto.  Schriften:  ,Karratire  of  ;     CUnde  Lorrain (spr.klofcdlorrlas;X  eigent 

travels  and  discovertes  In  north. tu  and  lieh  Claude  Gelte,  franz.  Maler,  geb.  1600 

central  Africa*  (1896);  ,Journal  of  a  second  auf  Schloss  Champagne  bei  Toul,  t  21.  Not. 

expedltion  into  the  inferior  ofAfrica' (1*30).  1682  in  Rom.  Haupt  Vertreter  der  idealen 

Claque  (fr.,  spr.  klaok),  organisirte  und  Landschaftsmalerei.   Bilder  von  C.  beaon 

bexablte  Truppe  von  Beiallsklatschern  ders  zahlreich  in  England.  Vgl.  r.  Lepel, 

(Gl  qnenr»)  in  de  <  f   m.,  bea  >  ariserThea-  Oeuvres  de  C  L.  (1806). 
tern,  uch  anderwärts  eingerissene  Unsitte.      Claudianut,  Claudiue,  röm.  Dichter,  aus 

Cläre  (spr.  klehr),  Grafschaft  in  der  Irl«  Alexandria,  lebte  um  400  n.Chr.  in  Rom. 

fchen  Provinz  Münster,  am  Atlantischen  Von  seinen  Werken  sind  2  Epen,  »Raub  der 

Ocean,  S  -60  Qktn.  und  147,864  Ew. ;  gebir-  Proserpina*  u.  ,Glgantomachie4  (unvollen- 

gig,  V»  Ackerland ;  benannt  nach  dem  Dorf  det  ,  nebst  kleineren  Gedichten  erhalten. 

«  '.,  am  Fergus;  Hauptstadt  Ennis.  Ausgaben  von  Burmann  (1760),  Jeep(l876); 

Claremoit  (spr.  klshrmönt),  Palast  In  der  Uebersetzung  von  Wedekind  (1868). 
engl.  Grasen.  Surrey,  bei  Kiugst  n,  von      Claudius,  1)  Appim$,  Römer,  wurde  461 

Lord  Clive  erbaut,  dem  Könl  r  Leopold  der  v.  Chr.  zum  Decemvir  gewählt,  eigenmäch- 

Belgier  als  Gemahl  der  Prinzessin  Charlotte  tlg  und  gewaltthätig,  44h  infolge  seines 

zum  Geschmk  gemac  t;  später  v<m  Lud«  Frevels  gegen  Virginia  gestürzt;  tödtete 

wig  Philipp  bewohnt  (t  da«.  26.  Aug.  18 •0).  sich  im  Gefängnis.  —  2)  Appine  O.  C  cn»,  812 

Clarenre  (ipr.  klirren*),  Henkte  ron  Titel  v.  Chr. Ceneor, erbaute  die  Ap  dache  Strasse 

jüngerer  Prinzen  des  engl.  Königs  auses,  (Via  Appta)  u.  bewirkte  87»»  die  Ablehnung 

von  Clarenza  auf  M  rea,  wo  ein  engl.  Ritter  der  Friedensvorschläge  des  Pyrrhua 
während  d«r  Kreuzzüge  Hera«  g  war.  Claudius,  Name  zweier  reimischen  Kai- 

CUrendiin  (spr.  klirrend'n),  1)  Edward  ser:  1)  iberin»  Dnuu$  Ofsor  Sohn  des 
Hyd  .  t.mf  von,  en  1.  Staatsmmn,  geb.  18.  Dntsus ,  des  Stiefsohns  des  Augustua,  c« -»> 
Feb«.  l«o9  su  Dlnton  in  Wiltshire,  be-  9  v.  Chr.  In  Lyon,  ward  nach  i  ahgula's 
g  c  t  te  Karl  11.  in  die  Verbannung,  wirkte  Ermordung  (41  n.  Chr.  von  den  Prätnria- 
IHM)  z  r  Restauration  desselben  eifrig  mit,  nern  cum  Kaiser  ausgerufen,  Übertie  ssieh 
l'-6r  des  Hochverrat!»  beschuldigt  u.  ver-  Ranz  der  Leitung  seiner  Gemahlin  Mesea- 
baunt;  f  9.  D  c  16<4  in  Ro,.en.  Sehr.:  lina  und  der  Freigelassenen  Pallas  und  Nar- 
.Histnry  of  the  rebellion  and  civil  wars  in  cissus,  schwelgerisch  u.  tr-  g,  doch  Freund 
England' (1702, n. Ausg.  1849, 7 Bde.)-  Biogr.  k  r  Wissenschaften,  errichtete  grosse  Bau- 
von  Litter  3  Hde.).  C.s  Tochter  Anna  ten  (Aqua  C  laudia  und  Ableitung  des  Fu- 
Hydr  ward  Nov.  1669  Gemahlin  des  Herzogs  einer  Sees);  f  64,  durch  seine  zweite  Öft- 
ren York  (nachmaligen  Königs  Jakob  IL)  u.  mahlin,  Agrippina,  vergiftet  —  2)  C.  II., 
Mutter  der  Königinnen  Maria  II.  u.  Anna.  I  Maren»  Anreline,  als  tapferer  Feldherr  nach 
—  2)  George  William  Frede  ick  lilliere,  Graf  des  Gallienus  Ermordunv  268  zum  Kaiser 
ton,  engl.  Staatsmann,  geb.  12.  Jan.  1800,  1  erhoben,  schlug  die  von  Rätien  her  iu  Ita- 
war I  18  3  Gesandter  in  Madrid,  Mai  1839  lien  eindringenden  Alemannen  am  Garda- 
Grosssiegelbewahrer,  Okt.  184»  Kanzler  des  see,  die  Gothen  bei  Nais*us  in  Obermösien 
Herxogt bums  Lancaster,  trat  Sept.  1841  mit  (daher  Golk i'cm«  gen.);  t  27o  in  Sinnium. 
dem  Whigministeriuro  zurück,  warl846— 47  l  Claudius,  MaUuia».  Dichter  und  Schrift- 
PräsitL  des  Handelsamu,  1847  -  62  Lord-  |  steiler,  geb.  2.  Jan.  1743  in  Reinfeld  (Hol- 
Artlkel,  die  unter  C  reroisst  werden,  lind  unter  K  nschsuscbia«en. 
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stein) ,  lebt«  zu  Wandsbeck  Im  Verkehr  mit 
Klopstoek,  Ton,  den  beiden  Stoibers  etc, 
trab  hier  die  Zeiuohr., Wandsbecker  (nach* 
her  Deutscher)  Bote4  heraus,  wurde  1788 
erster  Revisor  der  holstein.  Bank  in  Altona ; 
f  81.  Jan.  1815.  Von  seinen  Liedern  sind 
mehrere  (bes.  das  Rbeinweinlied)  Volks- 
eigenthum geworden.  Seine  Werke  erschie- 
nen u.  d.  Titelt  .Amin*  omni»  sna  seenm 
portans ,  oder  Sämnitl.  Werke  des  Wands- 


becker Boten«  (1774—1812,  4  Bde. 


Aull. 


lt)>  1, 8  Bde.).  Biogr.  von  H  rhu  (3.  Aufl.  1»63). 
Claaren,  Heim-.,  Romanschreiber,  s.  Bfn. 
(  lause witz,  A'*r{ro«,preuss.General,  geb. 
1.  Juni  1  !8  '  in  Borg,  machte  1793  und  1794 
die  Feldzüge  am  Rhein ,  den  von  1813  ala 
ruse-Generalstabsofflcif  r  in  BlQchers  Haupt- 
quartier, dann  aia  Generalatabscbef  Wall- 
modens  mit,  trat  1815  ala  Chef  des  General- 
staba  dea  8.  Armeekorps  in  preuss.  Dienste 
zurück,  ward  1818  Generalmajor  und  Di- 
rektor der  allgemeinen  Krieg*»chule ,  1*3" 
Inspektor  der  Artillerie;  f  1«.  Not.  18-H 
in  Breslau  an  der  Cholera.  »Hinterlaascue 
Werke  über  Krieir  u.  Kriegführung'  (183*— 
133»,  10  Bde.;  ,Vom  Krieg*.  3.  Aufl.  18ßy, 
8  Bde.).    Vgl.  Memrttmimu  (1875). 

flaust  us,  Bud.  Jul.  Eman,  Physiker,  geb. 
8.  Jan.  18*x  In  Köslin,  Prof.  der  Physik  in 
Züncr:  (lrto),  in  Warzborg  (1867)  und  in 
(1*  ■->).  Mitbegründer  der  mechan. 
ie.  Sehr.:  .Die  Potentialfunk- 
tion und  das  Potential4  (8.  Aufl.  1887);  Ab- 
handlungen über  die  mechanlache  Warme- 
theoi  io*  (i.  a  ufl.  1876). 

Iis  uss  WtlMmin',  bor.  Pianist  in,  geb.  13. 
Dec.  lt£*  in  Prag,  Schülerin  von  Proksch, 
seit  19o5  mit  dem  Schriftsteller  Szarvady  in 
Paria  verbeirathet;  bes.  ausgezeichnet  im 
Vortrat  der  Werke  ron  Beethoven  u.  Chopin. 

ILausala  (lau),  Vorbehalt,  Klausel;  in 
der  Musik  Schlüte. 

(  Uficembalo  (iPr  -uehem-),  Klavier  alter 
Bauart,  die  Grundform  dea  Flügels. 
Clavijo  y  Farardo ,  Jo*4,  span.  Gelehrter, 

Sb.l73üauf  den  Kanarischen  Inaein,  f  1806 
Madrid.   Bekannt  durch  sein  Duell  mit 
Beaumarchais  und  Goethe's  Drama 

Uavlt  (lat),  Schlösse);  Tante;  Noten- 
acblüsael ;  Titel  lezlkograph.  Werke  zur  Er- 
klärung klassischer  und  bibL  Schriftsteller. 

1 1  a jr  (•  Pr .  kieh),  1 )  Henry,  amerikan.  Staata- 
nitia .  geb.  12.  April  1777  in  Hannover  (Vir- 
srinien),  ward  18o3  Mitglied  der  Gesetzgeb. 
Versammlung  da».,  18  6  u.  1809  Senator  im 
Konpress,  setate  den  MUaourikompromias 
durch,  wodurch  die  Sklaverei  auf  den  Süden 
bis  zum  86.  Breitograd  beschränkt  ward. 
1SÜ4  Staatssekretär  für  daa  Auswärtige,  war 
er  unter  Jacksons  Präsidentschaft  18*9  im 
Xongre*s  Führer  der  Opposition,  vertrat 
die  Schutzzölle  und  die  Nationalbank.  Bei 
der  Präsidentenwahl  von  1836  u.  1844  Kan- 
unterlag  er;  f  89.  Juni 
,  —  8)  Cauiut  Marctüu$, 
Neffe  dea  vor.,  geb.  19.  Okt.  1810  in  Madiaon- 
County  (Kentucky),  verfocht  seit  1845  die 
Emancipation  der  Sklaven,  siedelte  nach 
über,  focht  im  mejikanischen 


Krieg  als  Oberst,  ward  vom  Präsidenten  Lin- 
coln zum  Gesandten  in  Rnisland  ernannt, 

welchen  Posten  er  bis  1869  bekleidete. 

Clearingkonto  (engl.,  spr.  kiifcringhaus»), 
s.v.  w.  Liquidationskontor,  kaufmänn.  In- 
stitut zu  London  zur  Abrechnung  u.  Aua- 
gleichung von  Ansprüchen  auf  Wechsel. 

Clebsch,  Rudolf  FrUdriek  Alfred,  Mathe- 
matiker, jgeb.  14.  Jan.  1883  in  Königsberg, 
bis  1063  Prof.  der  Mechanik  am  Polytech- 
nikum in  Karlsruhe,  IN$3  in  Glessen  und 
1»68  in  Göttingen  Prof.  der  Mathematik; 
f  7.  Nor.  1872.  Sehr.:  .Theorie  der  Elasti- 
cität  fester  Körper»  (1863);  .Theorie  der 
Abel'schen  Funktionen*  (mit  (Jordan,  1866); 
»Theorie  der  binären  algebraischen  Formen4 
(1871);  gründete  mit  A'f«m..»s  1*68  die  ,Ma- 
tbemat.  Annalen*.  Seine  .Vorlesungen  über 
Geometrie'  hrsg.  von  Lindemann  (1875  ff.). 

Clemätis  L.  (Waldrebe),  Pflanzengattung 
der  Ranunkulaceen.  ''.  «reefa  L.  (Brenn- 
kraut ,  8taude  im  südl.  Europa,  Zierpflanze. 
C.  Vitalin*  L.  (gem.  i  rennkraut),  klimmen- 
der Halbstrauch  in  Deuts>  bland,  beide  mit 
seli r  scharfem,  fast  blasenziehendem  Kraut. 

f  lernen*,  Name  •  on  17  Päpsten,  von 
denen  aber  S  als  scblsroatisolie  in  der  röro. 
Kirche  nicht  mitgezählt  werden:  1)  C.  Ho- 
rnau»« ,  einer  der  apoetol.  <  äter,  der  Sage 
nach  der  1.  oder  3.  Bischof  von  Rom  nach 
Petruo  und  Schüler  desselben;  f  108  als 
Märtyrer,  kanonlsirt:  Tag  8  ».  Nov.  Angeb- 
lich Verfasser  von  8  Briefen  an  die  Ko- 
rinther (herausg.  von  Hilgenfeld,  8.  Aufl. 
1876),  Homilien:  «Clementinae*  (hrsg.  von 
Sc h wegler  184',  von  Lagard«  1865)  u.  den 
Apostol.  Canones.  —  8)  C.  IL,  vorher  Suldg-  r, 
Sachse  von  Geburt,  Bischof  von  Hamberg, 
1046  von  Kaiser  Heinrich  III.  zum  Papst 
erhoben;  f  10.  Okt.  1047.  —  :*)  C.  (III.),  vor- 
her Guiberi,  Erzbiachofvon  Ravenna,  lu80 
von  Kaiser  Heinrich  IV.  als  Gegenpapst 
Gregors  VII.  eingesetzt,  nicht  anerkannt; 
f  1100.  —  4)  C.  III.,  vorher  P'toln  Eseo  ali, 
1187 — 91, betrieb  eifrig  den  Kr  uszug gegen 
Saladln.  -  5)  C.  IV.,  früher  Guido  Foulques. 
seit  1861  Kardinal,  12K5-U8,  Gegner  der 
Hohenstaufen,  belehnte  Karl  von  Anjou 
mit  Neapel.  —  6)  0.  V.,  vorher  Rertrund 
d'Agoutt,  KrzM*ch<f  von  Bordeaux,  5.  Juni 
1305  auf  Betrieb  König  Philipps  des  Send 
nen  zum  Papst  erhoben,  verlegte  1309  seine 
Residenz  nach  Avlgnon,  dob  Dil  den  Tem- 
pelorden auf;  f  20.  April  1314.  —  7)  C.  VI., 
vorher  M*r  Roger ,  bestieg  1348  »u  Avignon 
den  päpstl.  Stuhl,  belegte  den  Kaiser  Lud- 
wig d  n  Bayer  mit  dem  Bann  und  betrieb 
die  Wahl  Karls  IV.  zum  Gegenk  ilser,  er- 
kaufte Avig-ion  nebst  Gebiet;  f  L  Dec. 
1352.  —  8)  C.  (VII.),  vorher  Robert,  Gru/  r. 
(..mr-vc,  1378  als  Gegenpapst  Urbans  VI. 
zu  Avignon  erhoben  (Anfing  des  grossen 
Schisma's);  f  1594.  —  9)  C.  (VIII.),  vorher 
Aegidius  Suiiot ,  ward  1484  gewählt,  musste 
aber  1489  auf  dem  Konoil  zu  Torliosa  ent- 
sagen. — 10)  C.  VU.,  vorher  Juli**  vom  Mediei, 
19.  Nov.  1583  snm  Papst  erhoben ,  schlos* 
1  86  mit  Mailand,  Venedig,  Florens  und 
Frankreich  die  Heil.  Ligue  gegen  Karl  V.. 


Artikel,  di«  anter  C  vennUst  werden,  «lad  unter  k  aachatuchlagen. 
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ward  1527  von  den  Kaiserlichen  in  der 
Engelsburg  eingeschlossen,  krönte  Karl  V. 
153Ö;  f  25.  Sept.  1534.  —  11)  C.  VIII.,  vor- 
her Hippolyt  Aldobrandini ,  lf>99 — 1605,  er- 
warb das  Herzogthnm  Ferrara ,  zerfiel  mit 
den  Jesuiten.  —  IS)  C.  IX.,  v»i  her  Julim 
Ronpiglioti ,  1667 — 69,  suchte  die  jansenist. 
Streitigkelten  1668  durch  den  Clementin. 
Frieden  beizulegen.  —  13)  C.  X. ,  vorher 
Kmilio  Allirl,  1670—76.  —  14)  C.  XL,  vor- 
her Giovanni  Fnmottco  Albani,  17UO-91, 
mischte  sich  in  den  ipan.  Erbfolgekricg, 
protestirte  gegen  die  Erhebung  des  Kur- 
fürsten von  Brandenburg  zum  König,  ver- 
dammte 1711  Queanels  Ausgabe  des  N.  T.s 
durch  die  Bulle  ,Un!genltus'.  —  15)  C.  XIL, 
vorher  Lortmto  Cortlni,  1730  —  40.  —  16) 
C.  XIII.,  vorher  Carlo  Iteuonieo,  1758 — 69, 
verw<  lgcrte  die  von  mehreren  Mächten  ge- 
forderte Aufhebung  des  Jesuitenordens.  — 
17)  C.  XIV. ,  vorher  Lorento  GangamMi,  geb. 
31.  Okt.  170r>,  Kardinal  seit  1759,  zum  Papst 
erhoben  19.  Mai  1769,  ausgezeichnet  durch 
Freisinnigkeit ,  Staatsklugheit  und  Milde 
des  Charakters,  suspenriirto  die  Bnlle  ,In 
coena  dominl',  hob  16.  Aug.  1778  durch  die 
Rulle  ,Dominns  ac  redemptor  noster*  den 
Jesuitenorden  auf;  i  92.  Sept.  1774  an  Gift. 
Stifter  de»  Clemcntinischen  Museum*.  Vgl. 
K-umont  (1847)  und  Theiner  (1853,  fl  Bde.). 

Clemens,  Samuel  Jxinghome ,  gi>n.  Mark 
Twain,  amerikan.  Humorist,  geb.  80.  Nov. 
1835  In  Florida  (Missouri),  Journalist  in 
New  York.  Auswahl  seiner  Werke:  ,The 
cholce  humerous  works  of  M.  T.'  (1873). 

Clement  (spr.  klemang),  Jacqnet,  geb.  in 
Sarbon  bei  Reims,  ermordete,  25  Jahre 
alt,  aus  religiösem  Fanatismus  31.  Juli  lf>89 
zu  St.  Cloud  den  König  Heinrich  III.,  ward 
sofort  von  Höfling  n  niedergestochen. 

Clement!,  Muxio.  Klaviervlrtuoe  u.  Kom- 
ponist, geb.  1759  in  Rom,  lebte  seit  1810 
nach  langjährigen  Kunstreisen  (in  Wien 
der  Rival  Mozarts)  zu  London;  f  9.  März 
1839  in  Bveeham  (Grafschaft  Worcestcr). 
Zahlreiche  Klavierwerke,  Sonaten  u.  Kon- 
zerte. Sein  Ktüdenw«  rk:  ,Gradus  ad  Par- 
nasnum'  (n.  Ausg.  von  Chryaander)  legte 
den  Grund  zu  dem  modernen  Klavierspiel. 

Clerc  (fr.,  spr.  klüfar,  engl.  Clerk,  V.  lat.  citri' 
cum),  ursprttngl.  s.  v.  w.  Geistlicher,  im  Mit- 
telalter s.  v.  w.  Schreiber,  insbes.  such  Ge- 
lehrt« r;  in  Eng  and  s.  v.  w.  Gerichtsschrei- 
ber, Aktuar ;  In  Frankreich  a.  v.  w.  subalter- 
ner Geistlicher,  dann  einer,  der  sich  dem 
Advokateuberuf  widmen  will  u.  zu  diesem 
Behuf  eine  mehrjährige  Lehrzeit  (elerica- 
tur« )  in  der  Expedition  eines  Advokaten  od. 
Notars  zu  seiner  praktischen  Ausbildung 
durchzumachen  hat;  auch  KontorgchHlfe. 

L'lerlcu  (gr.),  ein  Geistlicher.  C.eUricum 
non  decimal ,  ein  Geistlicher  nimmt  von 
einem  andern  Geistlichen  keine  Stolgebuhr, 
daher:  .Eine  Kräh©  hackt  der  andern  die 
Augen  nicht  aus*. 

Cle  rmont-Ferrand  (spr.  kiinnong-ferrang), 
einst  Hauptstadt  der  Arverner,  jetzt  des 
Dep.  Puy  de  Döme,  auf  einem  Berg  (Möns 
)  malerisch  gelegen,  37,357  Einw.; 


Kathedrale,  Akademie  der  WlUu.vu«.^.  , 
zahlreiche  römische  Alterthfimer.  Mineral- 
quelle. 1095  Koncil,  auf  welchem  der  erste 
Kreuzzug  beschlossen  wurde. 

< 'I Ormont  -  Tonne rro  (spr.  kilrnxrag  -tim- 
nähr), 8tani*la$,  Graf  von ,  geb.  1747,  vor 
der  Revolution  Oberst,  1789  liberale«  Mit- 
glied der  Nationalversammlung,  stimmte 
für  das  königl.  Veto,  9  Kammern  und  für 
alle  Prärogative  der  konstitution.  Krone; 
fiel  10.  Aug  1799  als  Opfer  der  Volktrvrtith. 
Polit.  Schriften  gesammelt  1791,  4  Bde. 

Clerödendron  L.  (Loosbaum,  Volk&me» 
rle),  Pflanzengattung  der  Vcrbenaceen, 
Zierpflanzen  ans  Ostindien,  China,  Japan, 
mit  sehr  wohlriechenden  Blüten. 

Clereland  (»pr.  klihwUnd),  3.  Stadt  von 
Ohio  (Nordamerika),  an  der  Mündung  dea 
Cuyahoga  in  den  Eriesee,  92,899  Ew.;  Bi- 
schofsitz; guter  Hafen,  bed.  Ausfuhr  über 
den  8ee(  Kohlen,  Eisen,Flelacb,  Wolle,  Holz). 

Cllänthoi  Soland.  (Prachtblume), 
zengattung  der  Papllionaceen, 
zen  aus  Neuholland  ,  besonders  C. 
Hort,  und  C.  puniceu*  Soland. 

Cltchlren  Kr.,  spr.  Misch-),  Abklatecben, 
Schrift  •  n.  Bildformen  für  den  Hochdruck 
vervielfältigen,  indem  man  Abklatsche  da- 
von in  Letternmetall  od.  leichtflüssiger  Me- 
talllegirung  nimmt,  die  als  Formen  für  die 
Druckplatten  zu  dienen  haben  (Cliehm"»}; 
jetzt  meist  ersetzt  durch  das  haltbarere 
Verfahren  der  galvanischen  Vervielfälti- 
gung (s.  Galvanoplastik). 

Clique  (fr.,  spr.  kllhk),  Verein,  Gesellschaft, 
gewöhnlich  mit  übler  Nebenbedeutung. 

Clltümnug  (a.  G.),  kleiner  Fluse  in  Um- 
brien,  mündete  in  den  Ttnla,  jetzt  Ctitmmno ; 
an  der  Quelle  ein  Tempel  des  Gott«»  C 

Cllre  (spr.  klelw),  Robert,  Lord.  brit.  Gene- 
ral, geb.  29.  Sept.  1725  in  8hropshire,  focht 
mit  Auszeichnung  in  Indien,  züchtigte 
1755  die  raarathlschen  Raubstaaten,  schlug 
den  Nabob  von  Bengalen,  Surahjab-Dowla, 
26.  Juni  1757  bei  Plasscy  und  begründete 
damit  die  brit.  Macht  in  Ostindien.  1765— 
17<»7  Chef  der  Armee  u.  Gouverneur  aller 
engl.  Besitzungen  in  Ostindien,  gewann 
er  der  Kompagnie  grosse  Länderstriche. 
1773  wegen  Missbrauchs  seiner  Gewalt  in 
Untersuchung  gezogen,  ward  er  freige- 
sprochen; tödtete  sich  99.  Nov.  1774  durch 
einen  Pistolenschuss.  Seine  Blogr.von  Mal- 
colm (18.16,  :*  Bde.)  und  GMg  (n.  Ausg.  1861). 

Clodlas,  pMbliut  C.  Pulcher,  röm.  Demagog 
aus  dem  patric.  Geschleeht  der  Claudier, 
58  v.  Chr.  Volkatribun,  bewirkte  Cicero's 
Verbannung  und  tyrannislrte  Rom  mit  sei- 
nen Gladiatorenbanden,  bis  er  19.  Jan.  59 
von  Mllo  ermordet  wurde. 

<  1  ><lt -Jürgensburg ,  /Vier,  Baron  ron. 
Bildhnuer,  geb.  99.  Mai  1805  In  Reval,  1848 
Professor  der  Petersburger  Kunstakade- 
mie; t  1867.  Ausgezeichnet  in  Darstellun- 
gen von  Pferden  (Pferdebändlgor  in  Berlin, 
Reiterstatue  Nikolaus'  I.  in  Petersburg). 

Clonmel  (ipr.  klan-),  Hauptut.  der  lri«cheu 
Grafschaft  Tippcrary,  am  8nlr,  10,088  Ew. 

ClootS,  Jon.  Baptitte,  Baron 
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mer,  geb.  44.  Juni  1755  bei  Kleve,  in  Pari»   den,  mündet  bei  Greenock  durch  den  Cösum« 

erlogen,  bereiste  unter  dem  Namen  Ana-  j  in  die  Irische  See,  HO  km.  1.;  bis  Glasgow 

ckarti*  Europa,  trat  in  dur  frans.  National»  j  »chitrbar.  Bei  Lanark  berühmte  Wasserfälle. 

Versammlung  19.  Juni  17W  an  der  .Spitze      (  I)miu  (Int.),  Klyatier. 

eines  Uau/ens  Fremder  als  Redner  de«  I     t'oadjütor  (lat.),  (Jehülfe,  in  der  katbol. 

Menschengeschlechts  auf,  beantragte  1798   Kirche  der  einem  Bischof  für  gewisse  Punk  - 

als  Mitgl.  des  Konvents  eine  radikale  Re-   tionen  beigeordnete  Prälat 

form  im  Religions- und  StaaUwesen,  ward,      Coahulla  (auch  Nurva  /.-»),  Binnen 

in  die  Anklage  gegen  Hebert  verwickelt,   Staat  des  nördi.  Mejiko,  131,000  Qkm-  und 

angeklagt u.  24.  Marz  17m  guillotinirt.  Verf.   98,397  Ew.;  metallreich.   Hauptst.  Saltillo. 

mehrerer  Schriften  excentrtschen  Inhalts.      Coaks,  «.  Kokk». 

Clovio,  Giuiio,  bcn.  Macedo ,  Miniatur-  Coanza  t  <jn*n»a),  Strom  in  Südguinea, 
maier,  geb.  1498  in  Grizane  (Kroatien),  in  entspringt  im  O.  von  Benguela  bei  Bihe. 
Italien  gebildet,  lebte  meist  in  Rom  und  betritt  mit  den  Katarakten  von  Kambambe 
Florenz;  f  1578  in  Rom.  Schmückte  zahl-  das  Küstentiefland  und  mündet  südlich  vou 
reiche  ilandschriften  u.  Bücher  mit  seinen  St.  Paulo  de  l*oanda  in  den  Atlantischen 
wnndervollen  Gemälden.  Biographien  von  Ocean.    Zahlreiche  Nebenflüsse  (Cutato, 


Clowa  (engl.,  spr.  klacw,  die  lustige  Per-  |    Coatings  (engl.,  spr.  koht-,  Halbkalmuk), 
•on  der  engl.  Bühne,  derb,  plump  u.  tügel-   gekaperte  langhaarige  Wollgewebe,  dünner 
lo«,  später  ans  den  Stücken  höhern  Stils  in  u.  weniger  langhaarig  als  Düffel  u.  Kalmuk. 
das  Nachspiel  u.  die  Pantomime  verwiesen.  ,    Cob&a  C<i van.,  Pfianzengattuug  der  Kon 
Club  (engl.,  Klub},  eigentL  s-  v.  w.  Keule,  volvulaceeu.    ü.  Kunden»  Ca  van. ,  »chöne 
Knüttel;  dann  die  von  dem  Einzelnen  In   Schlingpflanze  aus  Mejiko,  Zierpflanze, 
einer  Gesellschaft  zu  zahlende  Zeche,  aueh      C'obaltum,  s.  v.  w.  metallischen  Arsen, 
s.  r.  w.  geschlossene  Gesellschaft  u.  deren      (  »hau,  gewerbtbätige  Indianerstadt  in 
Lokal,  wie  sie  in  England  besonders  häufig  Guatemala  (Centraiamerika),  la.OOO  Ew. 
sind;  in  Frankreich  nach  Ausbruch  der      l'obden  (spr.  kobd'n),  Hickartl,  berühmter 
Revolution  von  1789  Name  der  zahlreichen   Vertreter  des  Freihandel*,  geb.  3.  Juni  1804 
polit.  Volksvereine  (C-  der  FeuiUants,  der  in  Dunford  bei  Midhurst  in  Snssex,  Kat- 
Jakobiner  etc.) ;  in  Deutschland,  wo  sie  von  tunfabrikant  in  Manchester,  ward  Aider- 
F  rank  reich  her  Eingang  fanden  u.  durch   man  und  Präsident  der  Handelskammer 
Reicbsge»eta  von  1"<9S  und  durch  Bundes-   daselbst  und  fnt  1839  an  die  Spitze  der 
beschluss  von  1832  verboten  wurden,  Jetzt  Anti  -Cornlaw  Lcague  (s.  d.).  Mitglied 
in  beiden  Bedeutungen,  als  politische  und   des  Unterhauses  seit  1819,  wirkte  er  mit 
bloss  gesellige  Vereine,  ziemlich  zahlreich,    zur  Aufhebung  der  Navigationsakte  und 
Clagnr  (spr.  kluat,  C  *»*),  Stadt  im  franz.   bemühte  sich  um  Ausdehnung  des  parla- 
Dep.  5»aone-et- Loire, 4989  Ew.;  im  Mittelal-   mentarischen  Stimmrechts.    Als  eifriger 
ter  hochberühmte  Benediktinerabtei  (gestlf-   Beförderer  der  Friedensgese  Ilse  haften  er- 
tat  91«"),  in  dar  Abt  Odo  93odio  Kongregation  klärte  er  sich  1853  gegen  den  Bruch  mit 
der  Clunlacenser  stiftete,  von  der  die  Re-   Russland,  unterlag  deshalb  bei  der  Ncu- 
geueration  der  Kirche  im  HJahrh.  ausging;   wähl  18>7  zum  Parlament,  trat  erst  1859 
1790  an f gehoben.  In  ihrem  Palast  zu  Paris   wieder  ins  Unterhaus,  lehnte  das  ihm  von 
tlvpea.  iläring.   [Jetzt  das  Muse*  d«  C.   Palmers  ton  angebotene  Porteieuille  des 
Clase,  La  (spr.  kltth*'),  Ort  im  franz.  Dep.  i  Handels  sowie  die  ihm  angetragene  Baro- 
Doub',  zwischen  Pontarlier  u.  der  Schweiz,   netswürd«  ab;  f  2.  April  1865.  Schrieb: 
Grenze;  I.  Febr.  1871  siegr.  6>/*«-*'  des  Wer-   ,The  three  panlcs1  (18»>2),  für  den  fried- 
der' sehen  Korps  gegen  die  fram. Ostarmee,    liehen  Fortschritt,  ,Political  wrilings'  (2. 

llnseret  (spr.  klos'rk),  G**tav  Piem,  Aufl.  1867,  2  Bde.)  n.  a.  Vgl.  v.  HoUxen- 
Eonununist,  geb.  13.  Juni  1823  in  Paria,  dorfj  (3.  Aufl.  1875). 

war  bis  1858  franz.  Officier,  diente  dann  lobljah  (.Pr.  -blchs,  Puerto  la  Mar),  Stadt 
als  Oberst  unter  Garibaldi  in  Italien,  trat  j  in  Bolivia,  Provinz  Atacama,  23»o  Ew., 
1861  in  die  nordamerikan.  Unionsarmee  ,  einziger  Seehafen  des  Landes, 
ein,  erhie  t  das  Kommando  einer  Brigade  |  Cobra-capello,  s.  v.  w.  Brillenschlange, 
anter  Fremont,  nahm  1863  seinen  Absctiied  1  Coecejl,  bamuet ,  Freiherr  von,  Rechts- 
und ward  Journalist.  1869  nach  Europa  I  gelehrter,  geb.  1679  in  Heldelberg,  ward 
zurückgekehrt,  machte  er  1870,  mit  der  1723  Kammergerichtspräsident  zu  Berlin, 
Formirung  von  Freischaren  betraut,  Ende  1727  Staatsministcr,  UM  Chef  der  Justiz, 
8ept.  eine  Revolte  In  Lyon  für  Errichtung  1746  Groe*kanzler;  t  4.  Okt.  1755.  Ver- 
der  rothen  Republik,  musste  flüchten,  he»  dient  um  Verbesserung  der  Rechtspflege  in 
gann ,  Febr.  1871  mit  dem  Oberbefehl  über  Preuasen,  Bearbeiter  einer  neuen  Gerichts- 
«he  Streitkräfte  der  Kommune  betraut,  9.  Ordnung  (.Codex  Frldericianus' ,  154«— 50, 
April  1871  den  Angriff  auf  die  Armee  von  i  u.  «Corpus  Juris  Fridericianum',  1 7 1 : « — 51); 
Versailles,  ward  1.  Mai  abgesetzt ;  entkam,  sehr.:  ,.Ju»  civile  controversum*  (herausg. 
als  sich  die  Regierungstruppen  der  Stadt  von  Emminghaus  1791—98).  VgL  Tremle- 
bemachügten,  ins  Ausland.  1  Intimrg  (1863). 

C!  jde  (tpr.  kleid),  Fluss  im  südl.  Sehott-      Cocclas,  £ms<  Adolf,  geb.  19.  Sept.  1825  in 
land,  kommt  von  den  Bergen  von  Lanark,   Knauthain  bei  Leipzig,  1858  Professor  der 
mit  dem  Förth  durch  den  CJroaal  verbun-  .  Medicin  und  1867  auch  Direktor  der  Augcn- 
Artikel,  die  unter  I!  vermint  werden,  sind  unter  K  aachsttsetlsgen. 
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beilanatalt  in  Leipzig.  Konstruirte  einen 
neuen  Augenspiegel  und  ein  neue«  Oph- 
thalmometer ;  berühmter  Operateur,  beson- 
der» verdient  um  die  physiologische  Optik., 
gehört  nicht  der  Gräfe'schen  Schule  an. 

Coceftlus  Dtc.  (Mondkorn),  Pflanzengat- 
tung der  Menlspermeen.  C.  palmatut  Walt. 
(Colombopflanze),  windender  Strauch  der 
afrlkan.  Östkttste,  kultivirt  auf  Mauritius 
o«  der  Malabarküste ,  liefert  die  Oolombo- 
wurzel;  C  tuber o tut  Dec,  ostind.  Schling- 
atrauch,  die  Kockelt-  ( Fitch-,  Läute*)  Römer, 
die  zum  Fischfang,  auch  zur  Verfälschung 
des  Bier»  dienen;  enthalten  giftiges  Pikro- 

Coccus,  Schildlaus.       [toxin  nnd  Fett 

Cochabamba  («pr.  kotsch*-).  Departement 
n  Boll  vi*  (.Südamerika),  69,380  Qkm.  und 
49,892  Ew.  Die  Hauptatadt  C,  am  Rio  de  la 
Koch»  u.  dem  SUdfuss  d.  Sierra  von  0. ,  40,678 

Coehln,  Landschaft,  s.  Kottehin.  [Ew. 

< 'ochiltchina,  a.  Kottchinchina. 

Cochiearla  L.  (Löffelkraut),  Pflanzen- 
gattung  der  Kruciferen.  0.  o/ltcinalit  L. 
< Scharbockshell,  Skorbutkraut),  an  den 
Küsten  der  nordischen  Meere  bis  80»  n.  Hr., 
dient  als  Salat,  zu  Frühlingikräuterkuren 
und  zur  Bereitung  des  Spiritus  Cochlea* 
riae;  an ti skorbutisch.  O.  Armoracia  L. 
(Meerrottig),  In  Europa  nnd  Aalen,  wird 
•wegen  der  Wurzel  kultivirt. 

Cochrane  (apr.  kokrehn),  Thomat,  Graf 
ron  Dundonald,  brit  Seemann,  geb.  14.  Dec. 
1775,  Sohn  des  Chemiker»  Archibald  a, 
CJrafen  von  Dundonald  (geb.  1749,  +  1831), 
Neffe  de»  Admirala  Sir  Alexander  C.  (geb. 
175»,  f  188*),  trat  17»6  in  die  Marine,  ver- 
nichtete 1809  als  Fregattenkapitän  16  fran- 
zösische Linienschiffe,  ward  1814  wegen 
betrQ gerischer  Börsenspekulation  abge- 
setzt, Ubernahm  1818  den  Oberbefehl  Uber 
die  chllenlache,  1822  den  Ober  die  bra- 
alliacbe,  1827  den  über  die  griechische 
Seemacht,  kehrte  Ende  1828  nach  England 
zurück,  ward  1832  Kontreadmiral ,  1842 
Viceadmiral,  1847  Höchstkommandirender 
der  in  den  weetindlachen  nnd  nordameri* 
kanischen  Gewässern  -uationirten  Flotte, 
1851  Admiral  der  Blauen  Flagge,  1854 
Rearadmlral  von  Grosabritannlen ;  f  31. 
Okt.  1860  In  Kenaington.  Sehr.:  ,Narra- 
tive  of  Services  In  the  liberation  of  Chili, 
Peru  and  Brazil4  (1859);  »Autobiography 
of  a  seaman*  (1*60,  2  Bde.). 

Cockbnrn  (ipr.  -born),  Insel  im  Arkt.  Meer 
(Amerika),  nördlich  der  Halbinsel  MelviUe. 

Cockerill,  John,  berühmter  Industriel- 
ler, geb.  3.  Aug.  1790  zu  Haalington  in 
Lancashire,  gründete  mit  seinem  Bruder 
Jamet  1816  zu  Seraing  bei  Lüttich  eine 
groaaartige  Maschinenfabrik  mit  Hohöfen 
und  Walzwerk,  wurde  1833  deren  alleini- 
ger Besitzer,  legte  in  Frankreich,  Deutach- 
land, Spanien,  Polen  etc.  noch  gegen  60 
Kohlenwerke,  Eisenhütten,  Maschinenbau- 
Werkstätten,  Spin  nerelen,TnchfabrIken  etc. 
an,  war  einer  der  Hauptgrttnder  der  bel- 
gischen Bank,  liquidirte  1839  mit  26  Mtll. 
Frca,  Aktiva  und  18  Mill.  Passiva  und  ging 
nach  Busaland;  t  1^40  in  Warschan. 
Artikel,  die  unter  C 


Br. 


t'ocoi  L. ,  Palmengattung.  C.  und 
La  Kokospalme),  zwischen  dem  tß.°  n. 
und  85.«  s.  Br.  vielfach  kultivirt,  bis  SO  m. 
hoher  Baum,  liefert  Nutzholz  (Stockei- 
tehiceinkoh),  Palmkohl,  in  den  Blättern  Ma- 
terial zum  Dachdecken,  zu  Körben,  Schir- 
men, Matten,  Potasche;  daa  Geflecht  am 
Blattstiel  gibt  Siebe,  Kleider;  ans  den  un- 
aufgeachlossenen  Blütenkolben  wird  Palm- 
wein, aus  diesem  Zucker,  Arak  und  Raaig 
bereitet.  Die  unreifen  Früchte  liefern  als 
Getränk  süssen,  etwas  herben  Saft,  später 
zartes,  wohlschmeckende*  Mark  nnd  Ko- 
kosöl. Die  Schalen  der  Nna»  liefern  Ge~ 
fäase,  das  faserige  Gewebe, 
umgibt  (Coir,  Kokot/atnr),  wird 
ten,  Stricken,  Bürsten,  Treibriemen  ver- 
arbeitet. Der  getrocknete  Nuaakera  ( Kep- 
perah)  kommt  zur  Oel gewinnung  nach  Eu- 
ropa. C  eoronata  Mari.,  in  Brasilien,  liefert 
Oel  und  Brodmehl;  C.  butyracea  L.,  in  Neu 
granada  u.  Venezuela,  butterartigea  Fett 
und  Wein.    [Schlusssatz  eines  Tonstücks. 

Coda   (Ital.),    Schwanz,  angehängter 

Code  (fr.,  apr.  kokd),  Gesetzbuch.  O.  Na- 
polion,  franz.  CivUgetetzbueb,  »elt  1800  von 
franzöiiachen  Juriaten  bearbeitet,  21.  März 
1»04  publicirt.  durch  Gesetz  vom  3.  Sept. 
1H07  0.  Napoleon,  nach  der  Restauration  C. 
civil,  unter  dem  2.  Kaiserreich  wieder  C. 
Napoleon  betitelt,  zeit  der  franz.  Okku- 
pation auch  in  den  bayrischen,  hessischen 
und  preusa.  Rheinlanden  sowie  In  Baden, 
Belgien,  Holland  und  Italien  eingeführt. 

Codex  (lat.)r  eigentlich  Holzklotz,  Hola- 
tafel,  dann  s.  v.  w.  Buch  (weil  ursprüng- 
lich aus  mit  Wachs  überzogenen  Holz- 
tafeln bestehend);  seit  der  Buchdrucker- 
kunst  s.  v.  w.  alte  Handschrift;  aueh  Ge- 
setzbuch, so  C  Theodotiamu»  ,  Jtuiiniouem», 
franz.  Ood*.  G.  diplomaticu» ,  Urkunden- 
sammlnng. 

Codex  argenteus  (tilbener  C),  die  zu 
Upsala  befindliche  Handschrift  der  goth, 
Bibelübersetzung  de»  Ulfila*,  mit  silbernen 
Buchstaben  (Initialen  von  Gold).  Vgl.  v.  <*. 
CabelenU  und  Lobe,  Uppatröma  C.  a  (1860). 

Codlcillarii  clausula  (lat),  KodicUlar- 
klauael,  a.  Kodicill. 

Codlclllut  (lat),  a.  KodieiU. 

Codrington  (apr.  koddringt'n),  1)  Sir  Ed- 
ward, brit.  Admiral,  geb.  1770,  vernich- 
tete als  Oberbefehlshaber  des  englischen, 
französischen  und  russ.  Geschwaders  bei 
Navarin  20.  Okt.  1627  die  türkisch -ägypt. 
Flotte,  1832—40  Mitglied  de»  Unterhauns, 
dann  Oberbefehlshaber  von  Portamouth; 
f  ala  Admiral  der  Rothen  Flagge  28  April 
1851.  »Memoir»  1878.  —  2)  Sir  William  Jak». 
Sohn  des  vor.,  geb.  1800,  trat  In  das  Land- 
heer, ward  184'.  Oberst,  focht  als  Brigade- 
kommandeur an  der  Alma  und  bei  Inker- 
man,  machte  1855  einen  erfolglosen  Angriff 
auf  den  Redau,  erhielt  nach  Simpsons  Rück- 
tritt den  Oberbefehl  über  die  englische 
Armee  in  der  Krim,  war  1859 — 65  Gouver- 
neur von  Gibraltar,  1863  General. 

Coehoorn  (apr.  kuhhorn),  Menno  vom,  In- 
genieur, geb.  1641  bei  Leeuwarden  in  Fries- 
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land,  leitete  die  Belagerung  von  Von  Jon 
and Roermonde ;  f  als  Generalleutnant  and 
Oberaufseher  der  niederländischen  Festun- 
gen  17.  Mar*  KW.  Er  gab  drei  neue  Be- 
fostlgungaaystoine  an  und  benutzt«  zuerst 
kleine  Morser  aur  Belagerung  und  Vcr- 
thetdigung.  Biographie  Ton  seinem  6obn 
Theoier  a  (n.  Ausg.  1860). 

Cölenterfcten,  zweiter  Typus  dea  Thier- 
reich*,  Thier«  mit  etrahlig  angelegtem 
Bau,  nait  einer  für  Verdauung  und  Ovu- 
lation der  NahiüQaaigkeit  gemeinsamen 
Leibesböhl«:  Schwämme, Polypen,  Rippen- 
quallen, Hydrasmedusen. 

Celeatin,  Mineral,  krystailiairt.  derb, 
farblos  oder  blau,  von  Sicilien,  schwefel- 
aanrer  Strontian,  wird  auf  Strontiansalze 
verarbeitet. 

Cöiestin,  Name  ron  5  Päpsten:  X)  C.  I., 
der  Heilige,  422—418;  Tag  6.  Apr.— 2)  0. IL, 
1143  44,  hob  daa  von  seinem  Vorgänger 
Ober  Ludwig  VII.  von  Prankreich  ausge- 
krochene Interdikt  wieder  auf.  —  3)  C  III-, 
1131— ML  krönt«  den  Kaiaer  Heinrich  VL 
—  4)  C.  IV,  reg.  1241:  16  Tage.  -5)aV, 
vorher  Beter  de  Murrhone,  Stifter  der  Cöle- 
■  tiner,  5.  Juli  1294  tum  Papst  erwählt, 
dankte  13.  Dec.  d.  J.  ab,  ward  von  seinem 
Nachfolger  Bonifaciua  VIII.  anf  Schlow 
Knmone  gefangen  gehalten ;  f  19.  Mai  1296. 
Spater  kanonisirt, 

Co  I  estiner,  Mönchsorden,  von  dem  Ana- 
choreten  Peter  de  Murrhone  (Papst  Cöie- 
stin V.)  1264  als  Einsiedler  de»  k,  JJamiann* 
gestiftet  u.  nach  ihm  benannt,  folgte  der  Re- 
gel dea  h.  Benedikt,  hat  gegenwärtig  noch 
wenige  Klöster.  Kleidung  weiss  mit  schwar- 
zer Kapuze  und  schwarzem  Skapulier. 

Colesjrlen  (a.  G.),  daa  , hohle  Syrien', 
Name  des  Tieflandes  zwischen  Libanon  u. 
Antiiibanon,  mit  der  Stadt  Heliopolis;  spa- 
ter auf  Narhbargebicte  ausgedehnt. 

1  Gl  i  bat  (l&t.),  Ehelosigkeit,  besonders  die 
gesetzliche  der  katholischen  Geistlichen, 
«eil  dem  4.  Jahrb.  von  den  Päpsten  gefor- 
dert, aber  erst  von  Gregor  VII.  1074  durch- 
gesetzt. Vgl.  Thoiner  (2.  Aufl.  1845,  2  Bde.): 
r.  HolUemdcrJf  (1875),  e.  Schulte  (1876). 

Coflea,  s.  Kajfee. 

CogaaC,  S.  I  r  xntbranntu  ein. 

Cognae  (vpr.  k onj»k ).  Stadt  im  frans.  Dep. 
Cbarente,  an  derCharentc,  13,677  ]  w.,  Mit- 
telpunkl  der  grosse  nPranzbranntweinbren- 
nereien  der  Gegend.  GeburUort  Franz'  L 
von  Frankreich.  16.  Marz  1526  Vertrag 
zwischen  letzterem  und  Heinrich  VHX  von 
Estland  gegen  Kaiser  Karl  V. 

Ugaacdl  (Cognacätker),  «nr  Darstellung 
von  künstlichem  Cognac,  s.  v.  w.  Drusenöl 
oder  mit  den  Fettsäuren  dea  Kokosöle  dar- 
gestellter Aether. 

Cognlet  («Pr.  konnjü),  Lion,  franz.  Hitto- 
rienmaler,  geb.  29.  Aug.  1794  in  Paris,  als 
Seboicr  Guerins  und  der  Akademie  su  Rom 
in  der  klassischen  Tradition  herangebildet, 
dann  aber  m«hr  der  romantischen  Schule 
rend,  lebt  zu  Paria,  wo  er  ein«  tüch- 
begrundet  hat  Hauptge- 


thago,  bethlehemltlscher  Kindermord,  Aus- 
marach  der  Nationalgard«  1792,  Tintoretto 
am  Todtenbett  seiner  Tochter. 

lohn,  Fer.i.  JuL,  Botaniker,  geb.  24.  Jan. 
1828  in  Breslau,  X869  Professor  der  Bota- 
nik daselbst,  begründete  1866  ein  pflanzen- 
physiologisches  Institut;  besonders  thatig 
auf  dem  Grenzgebiet  zwischen  Pflanzen- 
nnd  Thierreich.  Sehr.:  Die  Menschheit 
und  dio  Pflanzenwelt*  (1851);  .Haushalt 

i  der  Pflanzen'  (1854). 

Coimbra  («pr.  ksAagb-),  Hauptstadt  dor 
portug.Prov.Bi  ira,  am  Mündeten,  18,147  Ew. 

;  Universität  (die  einzige  Portugals,  1288  ge- 
gründet), Sternwarte,  Museum  etc.  Bischof- 
sitz.  Im  12.  nnd  18.  Jahrb.  Residenz  der 
portugiesischen  Könige,  [10,200  Ew. 

|    Cofna,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Malaga, 

Colr,  S.  Corot. 

Colre  (spr.  koahr),  frans.  Name  von  Chnr. 

Coke  («pr.  kohk),  fit>  Edward,  englischer 
Rechtsgelehrter,  geb.  1.  Febr.  1552  in  Mile- 
ham,  1599  Sprecher  Im  Unterhaus,  dann 
Solicltor  und  Attorney  genoral,  1613  Ober- 
richter der  Kings bench  n.  Mitglied  des  Geh. 
Rath«,  ward,  well  er  nicht  su  ungesetzl. 
Maasregcln  die  Hand  bieten  wollte,  abge- 
setzt, vertheidigte  seitdem  im  Unterhaus 
die  parlamcntar.  Recht«  gegen  die  Ueber- 
grifle  der  Krone,  brachte  die  Potition  of 
rights  (s.  d.)  ein;  ff.  8ept.  1634.  Seine 
.Institutes«  (162H-44,  4  Bde.)  und  .Reports« 
sind  eine  der  Grundlagen  des  englischen 
Rechtswesens.  VgL  Johnen  (1837,  2  Bde.). 

l'ol  (fr.),  Joch,Gebirgspass,  in  den  Alpen: 
C.  Ortin  (Mattenock),  am  Montblanc,  33z* 
m.,  nebst  C.  Je  Balm*,  2204  mn  und  O.  de  In 
Seigno,  2490  m  ;  O.  Longti,  am  Monte  Viso, 
3155  m. ;  C.  di  Tenda  (Strasse  von  Ounco  nach 
Nizza),  1802  m.,  u.  a.;  in  den  Pyrenäen: 
C.  d$  Jeganne,  2s2fi  ra. ;  C.  Bonge,  C.  dt  Perime 
(fahrbar),  C.  de  Ferch*  (Saumpfad)  u.  a. 

Cola  La  ll. ,  Pflanzengattung  der  Sterku- 
liaceen.  O.  acuminata  Ii.  Br.,  Baum  in  West- 
afrika,  kultlvirt  in  Brasilien,  Wcstlndien, 
Mejlko,  auf  Mauritius,  liefert  die  Kola-  oder 
GumnüM,  Kaumittel  In  gans  Mittel-  nnd 
Nordafrika,  enthalten  KaffeTn. 

ColaUra  (lat.\  ein«  durch  ein  Seihtuch 
(colatorium)gcgossenefholirte)  Flüssigkeit. 

(  olbert  (§pr.  -bahr),  Jean  BaptiHe,  franz. 
Staatsmann,  geb.  29.  Aug.  1619  in  Reims, 
stand  seit  1660  als  Generalkontrolleur  der 
Finanzen  an  der  Spitze  der  Verwaltung, 
regulirte  das  Steuerwesen,  beförderte  durch 
Schutzzölle  Industrie  und  Handel,  erbaute 
den  Kanal  von  Languedoc,  hob  das  See- 
wesen u.  dio  Kolonien,  begünstigte  Kunst 
u.  Wissenschaft,  gründete  1663  die  Akadem  ie 
der  Inschriften,  1666  dl«  Akademie  der  Wis- 
senschaften. 1671  du  Bauakademie,  vorletzte 
aberdnreh  Gentralisation  der  Staatsverwal- 
tung u.  hohe  Steuern  die  wahren  Interessen 
des  Volks  gegenüber  dem  absoluten  König» 
thum;  f  6.  Sept.  1683.  Vgl.  .Lettres  Instruc- 
tions et  memoires  de  C  ( i -t;i— ;i,  7  BdeA 
Biographie  von  dement  (2.  Aufl.  1875,  I 
Bde.),  Xeymarck  (1877). 

Colchagua  (.Pr.  kolu«h*-),  Provinz  in 
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Chile  (Südamerika),  9980  Qkm.  und  146,889 
Ew.   Hauptstadt  San  Fernando. 

Colchester  (»pr.  kohltsch-),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Essex,  am  Colne,  36,343 
Ew.  Seidenmanufaktur,  Anste  rufischer  ei. 
Zahlreiche  römische  Alterthttmer. 

t'olcaiel»,  AlkaloVd  au«  Colchicum 
antumnale,  farblose,  bitter  schmeckende 
Kryitalle,  In  Wasser,  Alkohol  und  Aether 
Irlich,  reagirt  alkalisch;  «ehr  giftig. 

Colchicum  L.  (Zeitlose,  Lichtblume), 
Pilanzcngattung  der  Kolchikaceen.  C.  aw 
tumnale  L.  (Herbf tzeltlose),  giftiges  Zwie- 
belgewächs in  Süd-  und  Mitteleuropa, 
blüht  im  Hcrbit  auf  Wiesen,  während  die 
Samenkapsel  erst  mit  den  neuen  Blattern 
im  Frühjahr  Ober  die  Erde  tritt  (Filius 
ante  patrem).  Wurzeln  und  Samen  offl- 
cinell,  enthalten  CotMcim.  [tu  um. 

Colcothar  vltrlöll,  s.  v.  w.  Caput  mor» 

Cold»cream  (engl.,  spr.  kohidkrihm),  milde 
Salbe  aus  Wachs,  Walrath,  Mandelöl,  Gly- 
cerin,  gegen  rauhe  Haut  benutzt 

l'olentO  («pr.  kolenns«o),  John  William, 
anglikan.Bbtchof,  geb.  1814  in  Corn  wall,  seit 
1853  Bischof  von  Natal  im  südl.  Afrika,  er- 
regte durch  sein  Werk  ,8t  Pauls  Epistle 
to  the  Romans,  ncwly  translated«  (1861), 
worin  er  die  Höllenstrafen  leuguete,  n.  ein 
anderes:  ,The  Pentateuch  and  the  Book 
of  Joshua,  critically  examinated*  (2.  Aufl. 
in;. i — 71,  6  Bde.),  worin  er  gegen  die  un- 
bedingte Glaubwürdigkeit  der  alten  bibli- 
schen Urkunden  Zweifel  erhob,  in  England 
grossen  Anstoss,  musste  sich  in  England 
wegen  seiner  Heterodoxle  verantworten, 
ward  1865  von  dem  Bischof  der  Kapstadt  ab- 
gesetzt, aber  vom  Geh.  Rath  in  seinem  Amt 

l'oleoptera,  s.  v.  w.  Käfer,  [bestätigt. 

l'oleridge  (»pr.  koblridach),  Samuel  Taylor, 
engt  Dichter,  geb.  »0.  Okt.  1772  in  Ottery 
St  Mary  (Devonshire),  t  25.  Juli  1834  in 
Highgate.  Zn  den  sogen.  Seedichtern  ge- 
hörig und  von  reformator.  Einfluss  auf  dio 
engl.  Poesie;  seine  Dichtungen  phantasti« 
sehe  Gemälde  voll  glühender  Empfindung 
und  mystischer  Naturschwärmerei.  Haupt- 
werke: »Cbristabel4  (deutsch  von  Kranz); 
,The  ancient  mariner4  (deutsch  von  Frei- 
ligrath); ,Genevieve*  (Romanze,  deutsch 
von  Plönnies);  .Fire,  famine  and  slaughter* 
( Rhapsodie) ;  tRemorse4(Drama).  Kleine  Ge- 
dichte In  3 Sammlungen:  , Juvenile  poems4, 
,SibyIline  leaves4  u.  ,Mlscellaneous  poems*. 
Sehr,  auch:  ,Biograpliical  sketche«  of  my 
literary  life  etc.4  (1»17,  n.  Ausg.  1866)  und 
eine  Uebers.  von  Schillers  .Wallenste In*. 
.Poetical  and  dramatic  works*  (1876,  4 
Bde.).  Biogr.  von  ü'illman  (18;t8).  Auch  sein 
Sohn  IIa,  Hey  (geb.  19.  Sept  1796,  f  &  Jan. 
1849)  hat  sich  als  Dichlor  hervorgethan 
(.Poems4  1852,  2  Bde.). 

Co  1  fax,  Schuyltr,  nordamerikan.  Staats- 
mann, geb.  23.  März  1833  in  New  York, 
«chlots  sich  den  Whigs  an,  ward  18S4  von 
der  republikanischen  Partei  in  den  Kon- 
gress  gewählt,  186!  Vorsitzender  des  Aus- 
schusses für  Post«  und  Strassenwesen,  1863 
Sprecher  d.  Hauses,  1*69— 73Vlceprä«ident. 
Artikel,  die  unter  G 


Collco,  ital.  Flecken  am  Nordostrand  des 
Corner  Sees,  3229  Ew.,  Ausgangspunkt  der 
Alpenstrassen  über  den  Splügeu  und  da« 
Stilfser  Joch;  Dampfschiff  nach  Como. 

CollgBV  (spr.  -Inj!),  Gaapard  vom  CkatiUom, 
Graf  vom,  Admiral  von  Frankreich,  geb. 
16.  Febr.  1517  in  Chatillon  snr  Lolng,  Sohn 
des  Marschalls  Gatpard  vom  0. ,  diente  seit 
1543  mit  Auszeichnung,  ward  von  König 
Heinrich  II.  zum  Generalobersten  der  In- 
fanterie und  zum  Admiral  ernannt,  macht« 
1552  den  Feldzug  in  Lothringen  mit,  ver- 
tluddlgte  1557  St  Quentin.  Naeh  Hein- 
richs II.  Tod  mit  seinen  Brüdern,  dem  Kar 
dlual  von  Chatillon  u.  Francois  d'Andelot, 
Führer  der  Hugenotten,  schlug  er  bei  St 
Denis  1567  die  königliehen  Truppen  in  die 
Flucht  und  besiegte,  nach  Conde*«  Tod  bei 
Jarnac  (1569)  alleiniges  Haupt  der  Huge- 
notten, 27.  Juni  1570  den  Marschall  Bris«ae 
bei  Aroay  le  Duc  Obwohl  vom  Parlament 
für  einen  Hochverräter  erklärt,  erschien 
er  nach  geschlossenem  Frieden  am  Hof  u. 
ward  in  der  Bartholomäusnacht  (24.  Aug. 
1572)  ermordet.    Vgl.  TettUr  (1873). 

Collina,  Staat  der  Republik  Mejiko,  an 
der  Westküste.  9700  Qkm.  und  6i,827  Ew.; 
im  Innern  gebirgig  (Vulkan  Pico  dm  C. 
34O0  m.);  der  ebene  Theil  sehr  fruchtbar: 
Zucker,  Kakao,  Reis,  Baumwolle,  Tabak. 
Die  IJauptttadt  C. ,  am  genannten  Vulkan, 
31,000  Ew.   Hafenort  Manzanillo. 

Colins,  AUx.,  nledcrländ.  Bildhauer,  geb. 
15*6  in  Mecheln,  seit  1563  in  Innsbruck; 
f  das.  17.  Aug.  1612.  Von  ihm  die  plast 
Ausschmückung  des  Ott,»  Heinrichsbaues 
in  Heldelberg  und  21  Marmorreliefs  am 
Mausoleum  Maximilians  I.  In  Innsbruck 
sowie  das  Denkmal  der  Philippine  Welser. 

Colla  destra  (abbr.  c.  d),  mit  der  rech- 
ten Hand.  Colla  pari»,  mit  der  Hauptstimme 
(nach  dieser  zu  richten).  Colla  timittra, 
mit  der  linken  Hand. 

Colla  pisclum.  Hausenblase. 

Collapsus  (lat),  rasch  eintretender  Ver- 
fall des  Gesammtorganlsmus  bei  Gehirn-, 
Herz-  und  Lungenlähmung,  im  Gefolge ' 
schweren  Krankheiten,  Sei' 
Behandlung:  Reizmittel. 

Collasmanler,  s.  Bolif/mat 

Collatlo  (lat),  s.  Kollation. 

College  (spr.  -lehscb),  in  Frankreich  Name 
der  auf  die  Universitätsstudien  vorberei- 
tenden Unterrichtsantitalten  (Gymnasien), 
u.  zwar  vornehmlich  der  Geineindeanstal- 
ten  (die  entsprechenden  Staatsanstalten 
heisson  Lyc4e»)\  in  England  (sp*.  -Isfeeh) 
Nanio  der  verschiedenen  Institute,  aus  wel- 
chen die  Universitäten  bestehen ;  auch  hö- 
here Specialschule. 

Colleglum  (lat),  Gesammthclt  mehrerer 
Personen,  welche  gleiches  Amt  und  glei- 
chen Beruf  haben ;  Univeraitätsvor  esung. 

Colletta,  Pieiro,  neapolitan.  Geschieht* 
■chreiber,  geh.  23.  Jan.  1775  in  Neapel,  i 
Kriegsminister,  f  U,  Nov.  1831  in  Flor 
Sehr.:  ,Storia  del  reame  di  Napoli  1734— 
18254  (zuletzt  1861,  2  Bde.;  deutsch,  *  Aufl. 
1849—50,  8  Bde.). 

,  ilnd  unter  K 
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Colli  (ital.),  Mehrzahl  von  Collo,  Ballen 
(Waare),  Frachtstücke.  [ichnnr. 
Collier  (fr.,  .pr.  -Uen),  Halsband,  Hals- 
Collin,  U  lrich  Joseph  von,  Dichter,  geb. 


26.  Dec  177»  in  Wien,  t  dat.  XS.  Juli  IUI. 
Werke  (Trauerspiele:  ,Regulus4,  ,Corio- 
lan4  u.a.;  epische  Gedichte)  IM  2— 14,  6  Bde. 

Colli««,  i)  miiitm,  engl.  Landscbafts- 
n.  Oenremaler,  geb.  18.  Sept.  17*7  in  Lon- 
don, f  17.  Febr.  1847.  —  2)  William  Wilkie. 
Novellist,  Sohn  des  vor.,  geb.  Jan.  1824  in 
London,  lebt  daselbst;  lange  Zeit  Mitarbei- 
ter an  Dickens*  ,HousehoId  Word*4,  Verfas- 
ser der  viel  gelesenen  Sensationsromane: 
,Wonian  In  white'  (185D),  ,No  name4  (1863), 
.Armadale4  (1*64),  ,The  new  Magdalen4 
(1873)  n.  a.,  ancb  deutsch,  sowie  der  Dra- 
men :  ,The  frocen  deep4  und  ,Light  bouse4. 

ColloqaIumflat.),Gegpräch,lJnterredung. 

Collot  d'Herbols  («pr.  kollo  derboa),  Je  in 
Mari«,  franz.  Revolutionär ,  geb.  1760  in 
Pari*,  Schauspielor,  dann  Volksredner,  Mit- 
glied de«  Konvents  beantragte  Sept.  1702 
die  Einführung  der  Republik,  ward  Sept. 
17i*3  als  Mitgl.  des  WohlfahrUausschusses 
ron  Robe*pierre  nach  Lyon  geschickt,  wo  er 
Ma**enhinriehtungen  mittels  Kartätschen 
vornahm ,  kam  der  feindseligen  Absicht 
Robespierre's  zuvor,  indem  er  1794  diesen 
stürzen  half,  ward  dann  aus  dem  Konvent 
gestoasen  u.  tnr  Deportation  nach  Caycnne 
verurthellt;  f  8.  Jan.  179«  im  Hospital  zu 
Sinnamari  in  Guayana. 

Cell»  ottiv*  (ital.,  Mus.,  ,mit  der  Oktave'), 
bleutet,  daas  die  höhere  (oder  tiefere) 
Oktave  mitgegriffen  werden  soll. 

Colocaala  Schott,  Pflanzengattung  der 
Aroideen.  C.  antiquomm  Schott  (ägyptische 
Zehrwurzel),  aus  Ostindien,  mit  geniess-  ; 
barer,  stärkmehlreicher  Knolle,  in  Aegyp-  i 
ten,  Kleinaalen,  Südeuropm  und  Amerika  I 
kultivirt.  C.  eeculenta  Schott,  aus  Ostindion,  ' 
dort,  in  Westindien  u.  Südamerika,  auf  den 
Molukken  und  SUdseeinseln  (Turo)  kulti- 
vlrt,  mit  geniessbarer  Wurzel,  liefert  in 
Blättern  und  Blattstielen  den  karibitchcn 
Kohl.   Auch  Blattzierpflanzen. 

l'ologne  («pr.  -onnJO,  franz.  Name  für  Köln. 

Colon  bej  (spr.  kolongba),  Hof  östlich  von 
Metz,  Kanton  Pange;  danach  und  nach 
dem  benachbarten  Nouilly  wird  die  1. 
Schlacht  vor  Metz  14.  Aug.  1870  die  Schlacht 
von  C- Souilly  benannt. 

Colombo  (lat.  Oolumbu» ,  span.  Colon), 
Ckristoforo ,  der  Entdecker  von  Amerika, 
geb.  1456  in  Genua  als  Sohn  eines  Tuch- 
•weber»,  unternahm  1470— 83 Seereisen  nach 
dem  Archipel,  nach  Island  und  Guinea, 
begab  sich  1484  nach  Spanien,  suchte  In 
«ienna,  Lissabon,  England  und  Spanien  Un- 
tervtStzung  zur  Ausführung  seiner  Ent- 
deckungnpläne,  erhielt  endlich  durch  Ver- 
mittelnng  der  Königin  Isabella  3  kleine 
Schiffe  mit  120  Mann  Besatzung  und  ver- 
trag«mä*sig  die  erblicheWürde  eines  Gross- 
admirals  und  Vicekönigs  In  den  Ländern, 
welche  ct  entdecken  würde,  zugesichert. 
Kr  segelte  8.  Aug.  1492  von  Palos  ab,  lan- 
dete 12.  Okt.  anf  der  Insel  Guanahani  (San 
Mtyirp  Hand -Lexikon,  2.  Aufl. 


Salvador),  entdeckte  28.  Okt.  (,'uba,  6.  Dec. 
Hayti  (Hispaniola),  trat  4.  Jan.  1493  seine 
Rückreise  an  u.  landete  15.  März  in  Palos. 
,  Zum  Oranden  erhoben,  lief  er  mit  17  Schif- 
fen u.  1500  Mann  Besatzung  25,  Sept.  d.  J. 
von  Cadiz  aus,  fand  3.  Nov.  die  Insel  Do- 
minica, dann  Mario -Galante,  Guadeloupe, 
Antigua  und  Portorico,  erreichte  22.  Nov. 
Hispaniola,  entdeckte  4.  Mai  1494  Jamaica, 
ging,  von  Feinden  verleumdet,  10.  März 
1496  wieder  unter  Se^el  u.  langte  IL  Juni 
in  Spanien  an.  Seine  3.  Entdeckungsreise 
trat  er  3 ).  Mai  1498  mit  6  Schiffen  von  San 
Lucar  de  Barramoda  aus  an,  entdeckte 
(1.  Aug.)  die  Küste  de«  Kontinents  |  Terrn 
firm»),  fand  Margarita  u.  wandte  sich  dann 
nach  Hayti.    Von  neuem  verleumdet  und 
von  Bovadilla  zur  Verantwortung  gezogen, 
ward  er  als  Gefangener  nach  Spanien  ge- 
schafft und  kam  25.  Nov.  1500  in  Cadiz  au. 
Freigesprochen  u.  in  seine  Würden  wieder 
eingesetzt,  trat  er  9.  Mai  1502  mit  4  kleinen 
Schiffen  seine  4.  Reise  an,  segelte,  eine 
Durchfahrt  suchend,  von  Kap  Gracias  a 
Dios  (Honduras)  längs  der  Küste  von  Cen- 
traiamerika bis  Veragna  und  Puerto  dcl 
Retrete  (P  de  Escribanos  bei  Punta  de  San 
Blas  am  Isthmus  von  Panama),  welchen 
Punkt  er  26.  Nov.  1502  erreichte,  rettete 
sich  aus  einem  Schiffbruch  14.  Juni  1503 
nach  Jamaica,  verliess  nach  den  härtesten 
Drangsalen  2*.  Juni  1504  diese  Insel  und 
kehrte  nach  Spanien  zurück,  wo  er  25.  Nov. 
bei  San  Lucar  landete;  f  21.  Mai  1506  in 
Valladolid.  Seine  Asche  ist  seit  1796  in  der 
Kathedrale  zu  Havana  beigesetzt  (vorher 
zu  Valladolid,  Sevilla  u.  San  Domingo  auf 
Hayti).  Sein  älterer  Bruder,  Ilariol ommen, 
Kosmograph  u.  Seekartenzeichner,  erhielt 
später  die  Würde  eines  Atelantado  (Vice- 
gouverneurs)  von  Hispaniola,  erbaute  die 
Stadt  San  Domingo ;  f  als  Dir.  der  ßrrg- 
worke  von  Cuba  1514.  Der  2.  Bruder,  Üia- 
como,  in  Spanien  Don  Diego  Colon  genannt, 
ward  später  Präsident  des  Raths  von  Kasti- 
lien. Der  ältere  Sohn  des  Entdeckers,  Don 
Diego,  geb.  um  1480,  begleitete  den  Vater 
auf  dessen  2.  Reise,  ward  1508  zum  Admi- 
ral  und  Gouverneur  von  Indien  ernannt; 
f  23.  Febr.  1526.  Sein  Sohn  Don  IM»  Colon, 
Herzog  von  Vcragua,  erhielt  statt  dieses 
nerzogthums  und  des  Zehntels  der  indi- 
schen Einkünfte  die  Stadt  La  Vega  anf  Ja- 
maica und  jährlich  10,000  Golddublonen; 
f  1572.  Mit  seinem  Neffen  u.  Erben,  Ditgo, 
starb  1572  die  männliche  Linie  der  C.'s 
aus.   Ein  unehelicher  Sohn  Cbristoforo'*, 
Don  Fernando,  von  Beatrix  Enriqnez  von 
Cordova,  geb.  27.  Sopt  1488,  begleitete  den 
Entdecker  auf  dessen  4.  Reise,  ward  sein 
Geschichtschreiber  (ital.  von  Ullovo  1571); 
f  ohne  Nachkommen  153».  Das  Tagebuch 
der  1.  Reise  in  «Rotations  des  quatre  vuyajres 
entrepria  par  C.4  (1828,  3  Bde.);  .Raccolta 
completa4  der  Schriften  des  C.  besorgt« 
Torre  (1864).   Neuere  Biographien  des  C. 
von  Bo»*i  (1818),  Spotomo  (deutsch  182'»). 
Irving  (1828,  4  Bde.;  deutsch  1828  —  29), 
Help*  (186.*).  Oriega  y  Friae  (1874). 
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Colonel  —  Comcdo. 


t'olooel  (fr.,  spr.  -nell),  Oberst  :  Schrlft- 
gattnng,  einen  Grad  grösser  als  Nonpareille. 

Colonla  (lat.),  Kolonie,  Pflanz-  oder 
Tochter-ta.lt,  In  altrömischen  Städtenamen 
häufig:  C.  Agripyina,  Köln:  C.  Aquenti», 
Aix;  0.  Caesarea  A u gutta ,  Saragossa;  C. 
Eboraccn*U,  York  in  England;  C.  Äomüfeu, 
Sevilla;  0.  Trevirorum ,  Trier,  etc. 

Colonna,  rilm.  AdeUfamilie ,  im  Mittel- 
alter berühmt  als  Feindin  derOrsinl  u.  An- 
hängerin der  Ghibellinenpartei.    Ihr  ge- 
hörten  an  der  Feldherr  Pro$pero  C.  (U52—  i 
1523),  der  Sieger  von  Blcocca  (1529),  und  1 
Vittoria  O.,  Marquis«  ron  I'ctcan  (1490—  I 
1547),  gefeierte  ital.  Dichterin  (»Gedichte4, 
herausg.  von  Ercolo  Visconti ;  deutsch  von 
B.  Arndts  1858,  2  Bde.).   Vgl.  Wackerhagen 
(1861),  Rotcoe  (1W8,  2  Bde.). 

Colonsav  und  Oronsajr  (»pr.  koU'nMch, 
orr'nsish),  2  Inseln  der  inneren  Hebriden, 
zur  Ebbezeit  eine  einzige  Insel,  30  Qkm. 
und  600  Ew. 

Colorado,  1)  (Rio  C.  dtl  Occidente)  Strom 
im  we*tl.  Nordamerika,  entspr.  in  2  Quell- 
fllinsen  (Green  River  und  Grand  River)  am 
Fclsengebirge,  fllcsst  sQdw.,  empfängt  links 
Klo  OÜa,  mündet  in  den  Golf  von  Kali- 
fornien ;  etwa  2000  km.  1 .,  zur  Hälfte  schiff- 
bar, 8tromgcbiet  546,554  Qkm.  —  2)  (ßedriptr 
of  Texa»)  Fluss  im  Staat  Texas,  entspringt 
im  W. ,  auf  der  Mano  Estacado,  mündet  in 
die  Matagordabai  des  Mejlkan. Meerbusens; 
1450  km.  lang,  Stromgebiet  '.-8,  H  O  Qkm.,  bis 
Austin  schiffbar.  —  3)(Cobu-jrubu)  Fluss  in 
Patagonien,  entspringt  in  2  Quellflüssen 
(Rio  Qrande  und  Rio  de  Barrancas)  auf 
den  Kordilleren,  mündet  in  den  Atlanti- 
schen Ocean;  1400  km.  lang,  Stromgebiet 
41-0.060  Qkm. ;  wenig  bekannt. 

Colorado,  nordamerikan.  Freistaat  (seit 
1874),  nördl.  von  Neumejiko,  an  den  Quel- 
len des  Arkansas  u.  Platteflusxcs,  seit  1858 


Bobbio,  wo  er  615  f.  Tag  21.  Nov.  Seine 
Schriften  gab  Flemming  (1667)  heraus. 

Columbarlum  (lat.,  /Taubenhaus'),  röm. 
Familiengrabgewölbe ,  in  dem  die  Wändo 
mit  Reihen  von  kleinen  Nischen  für  Auf- 
nahme der  Ascbenkrüge  versehen  waren. 

Columbia  (Oregon),  Fluss  Im  westl.  Nord- 
amerika (entdeckt  1792),  entsteht  au«  2 
Quellarmen  (C.  und  Clarke),  nimmt  links 
den  Lewis  auf,  fliegst  darauf  westl.,  durch- 
bricht mit  Stromschnellen  die  Seealpen  und 
mündet  bei  Astoria  In  den  Grossen  Ocean; 
2250  km.  lang,  Stromgebiet  711,688  Qkm. 

Columbia,  Bundesdistrikt  der  Vereinig- 
ten Staaten  von  Nordamerika,  1789  zum 
unabhängigen  8itz  der  Bundesregierung 
erklärt,  142  Qkm.  mit  181,700  Ew.  und  der 
Bundeshauptstadt  Washington. 

Columbia,  Hauptstadt  von  Sudcarolina 
(Nordamerika),  am  Congaree,  9298  Einw. 
Universität  (seit  1804).  1865  von  den  Kon- 
föderirten  eingeäschert. 
Columbia,  Republik,  s.  Kolumbien. 
Columbia,  Britisch',  s. ßrilitch-Colurniia. 
Columbretes  (Bcldangemin %eln) ,  Gruppe 
kleiner  Felseninseln,  im  Mittelmeer,  «wi- 
schen Spanien  und  den  Pithyusen. 

Columbus,  Hauptstadt  von  Oh  o  (Nord- 
amerika), am  Scioto,  31,274  Ew.  Zahlreiche 
und  groaaartige  öffentliche  Gebäude  (Ka- 
pital, Gefängnis,  Irrenhaus,  Arsenal);  1812 
gegründet,  katholischer  Bischof. 

Columella,  L.  Junta«  Moderatut ,  röm. 
Ackerbauschriftsteller  im  1.  Jahrb.  n.  Chr., 
geb.  zu  Gades  In  Spanien.  Sehr.:  ,De  re 
rustica4  in  12  Büchern  (das  10.:  ,De  cultu 
hortorum'  in  Hexametern)  und  ein  andere« 
Werk,  wovon  ein  Abschnittt  ,De arboribus', 
erhalten  ist.  Werke  herausg.  von  Schnei- 
der In  den  ,Scriptores  rei  rusticae4  (1794 — 
1797,  2  Bde.).  deutsch  von  Curtius  (1769). 
Co  lutea  /..  (Blasenstrauch,  Blasensenna), 


kolonisirt,  270,644  Qkm.  u.(i87o)  39,864  Ew. ;   Pflanzengattungder  Papilionaceeu.  0.  ovfc 


Gebirgsland,  vom  Felscngcbirge  durch- 
zogen, mit  Pikes -Pik,  4663  m.,  Mount 
Li  ncoln,  4632  m.,  Long's  Peak,  4611  in.  Ii., 
an  deren  Ostfuss  reicho  Lager  von  Gold 
(meist  mit  Schwefelkies),  auch  Silber, 
Kupfer,  Elsen,  Kohlen  in  Fülle.  Haupt- 
stadt Golden  •  City. 

Colostrum  (ital.  Coliieo},  das  grosse  Am- 
phitheater des  Flavius,  s.  Rom. 

Colostrum  (lat.),  die  gegen  Ende  der 
Schwangerschaft  u.  an  den  ersten  3 — 1  Ta- 
gen de«  Wochenbett«  abgesonderte  Milch, 
enthält  die  Milchbestandtheile  in  anderen 


Verhältnissen,  begünstigt  die  Ausscheidung  Texa«,  von  Jagd-  u 
des  Kindspechs  der  Neugebornen.  etwa  12,000  Köpfe. 

Colt,  Samuel,  amerikan.  Industrieller,  !     Cornaron  (ital.), 


reteentL.  (Blasen-,  Bohnen-,  Linsenbauni), 
Strauch  in  Süd-  u.  Mitteleuropa  u.  im  nörd- 
lichen Orient,  liefert  Nutzholz,  die  Blätter 
(deutsche  od.  Blasensennesblätter)  als  Sur- 
rogat der  Sennesblätter  empfohlen.  Auch 
Ziersträucher.  [schweren  Krankheiten. 
Com«  (lat.),  Schlafsucht,  besonders  bei 
Coniacchlo  («pr.  -ckjo),  Stadt  in  der  ital. 
Prov.  Ferrara,  6820  Ew.,  in  den  VaUi  di  C. 
(Morästen  der  Pomündungen),  nahe  dem 
Adriatiscben  Meer;  Bi>chofs!tz.  Aslru.hr. 

Comanchet  (spr.  -antacheaX  wildes  India- 
nervolk, an  den  Grenzen  von  Mejiko  un<l 
nd  Raubzügen  lebend  ;  » 


geb.  16.  Juli  1814  zu  Hartford  In  Connec- 
ticut, Erfinder  der  Revolver,  die  er  zuerst 
1835—47  in  Patterson  (New  Jersey),  seit 
1850  in  Hartford  (Connecticut)  fertigte;  f 

Colüber,  Natter.  [10.  Jan.  1862. 

Columha,  Taube. 

Co  In  m  hau iis.  Helliger,  aus  Irland,  geb. 
tun  550,  ging  mit  12  Genossen  als  Mis- 
sionär nach  Burgund,  stiftete  hier  das 
Kloster  Luxeuil  u.  in  Italien  das  Kloster 


Roma,  das  Gebiet 
Provinz  des  Kirchenstaat«. 


Gerichtsbezirk.  C.  di 
von  Rom,  ehemalig« 


jtt»  (sonst  XcuraUadotid),  Haupt- 
stadt des  Freistaats  Honduras  (Centrai- 
amerika), am  Humuya,  8000  Ew  ;  Kathe- 
drale.  Im  Verfall.  [Rnndthäler. 
Combe«  (spr.  kon^b),  Im  Juragebirge  die 
Combustibllla  (lat.),  Brennstoffe. 
Co  nie  (ital.),  wie;  e.  prima,  c.topra.  wie 
Comodo,  Mitesser.  [zuerst, 


Artikel,  die 


C  verroUst  wurden,  «und  unter  K  uachttuchUgcu. 
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Comenius ,  Joh.  Arno»,  her.  Schulinaun, 
geb. 29.  März  1593  in  Koma»  bei  Brünn,  Mit- 
glied der  Mähr.  Brüdergemeinde,  seit  1632 
deren  Bischof,  lebte  meist  in  Lissa,  zuletzt 
in  Amsterdam;  t  i-r>.  Nor.  167L  Schrieb: 
,J*nuA  linguarum  reserata'  (1631),  in  viele 
Sprachen  Ubersetzt,  .Orbis  sensualium  pic- 
tus  oder  die  ■ichtbare  Welt4  (1667),  das  erste 
Bilderbuch  für  Kinder,  oft  aufgelegt  und 
nachgeahmt,  u.  a.  Auswahl  seiner  päda- 
gogischen Schriften  deutsch  1874  ff,  Vgl. 
UmlUrker  (1853),  Gindely  (1855)  u.  8ey/arth 
(2.  Aufl.  1871).  Oomeniu»  Stißung ,  Name 
tiner  pädagogischen  Centraibibliothek  in 
Leipzig,  gegründet  1871,  mit  ca,  100  Pfleg- 
Comer  See.  ■.  Como.  [sebaften. 
Cornea  (tat.),  Begleiter  u.  GehQlfe  eines 
nähern  Magistrats,  besonders  der  röm. 
Kabter;  seit  Konstantin  höherer  Amtstitel, 
z.  B.  C  M<-vurum  largiiionum,  der  Finanz- 
minister,  C.  rerum  privaiarum ,  der  Kron- 
anwalt etc.;  auch  s.  v.  w.  Provinzialgou- 
verneur.  Im  Mittelalter  s.  v.  w.  Graf;  da- 
her ComiiaJtu» ,  Grafschaft. 

t  um  fort  (engl.,  spr.  kömmfiJrt),  Behaglich- 
keit, Inbegriff  dessen,  wu  zu  einem  behag- 
lichen Lebensgenuss  gehört;  komfortabel, 
dem  entsprechend. 

Comines  («pr.  -mlhn),  Stadt  auf  der  Grenze 
ton  Belgien  u.  Frankreich,  durch  die  Lys 
getheilt  und  auf  deren  rechtem  Ufer  mit 
^4»0  Ew.  rur  belgischen  Provinz  West- 
Üandern,  auf  dem  linken  mit  6353  Ew.  zum 
französischen  Departement  Nord  gehörig. 

Comines  (tpr.  -mUn»),  Phüippe  dt  la  <  iu,  de, 
Sieur  d'Argenlon,  franz.  Staatsmann  und 
Geschichtscbreiber,  geb.  1145  auf  tschlo**  C. 
in  Flandern,  erst  Vertrauter  Karbi  des  Küh- 
nen, trat  1472  in  die  Dienste  Ludwig»  XI. 
von  Frankreich  über,  von  Karl  VIII.  i486 
abgesetzt,  seiner  Güter  beraubt  und  nach 
^monatlicher  Haft  in  einem  eisernen  Käfig 
verbannt,  nachher  wieder  franz.  Gesandter 
in  Venedig;  t  18.  Okt.  15oy  in  Argcnton. 
Sehr,  das  vorzügliche  Geschichtswerk: , Me- 
moiren 1464— 984  (1524,  n.  Ausg.  1840, 2  Bde.). 

1  omite  (fr-,  eng).  Committee,  «pr.  kommltH), 
im  Namen  einer  grössern  Gesellschaft  han- 
delnde, meist  durch  deren  Wahl  für  vorbe- 
reitende Geschäfte  oder  zu  Ausführung  ge- 
fliester Beschlüsse  gebildete  Versammlung. 

Commandement  (fr.,  spr.  -mangd'mang), 
Ueberhöhung  eines  Festungswerks  über 
die  vorliegenden  Werke. 

Com  nie  ii  fallt  (fr.,  spr.  korara  11  foh),  wie 
e*  sein  mnss.  musterhaft. 

Commeat  (fr.,  spr.  -man«),  wie?  In  der 
Studentensprache  (Komment)  s.  v.  w.  der 
herrschende  Gebrauch  für  den  geselligen 
Verkehr  (Bier-,  Trinkcomment). 

Commentry  (spr.  •mangtri),  Stadt  im 
Deport  A  liier,  11,689  Ew.,  mit  bedeuten- 
den Steinkohlenlagern. 
Commercium  (lat.  ,  s.  Kommen. 
Comml*  (fr.,  spr.  -mlb),  Handlungsdiener; 
C.  voyagtnr  (spr.  woajaachöhr),  Geschäfts- 
reisender, [machtschreiben. 
Commlasnrlale  (Commi**ori»m,  lat.),  Voll- 
i,  ein  Kapitän,  welcher  ein 

Artikel,  die  unter  €  vermißt  werden, 


Geschwader  von  mehreren  Schiffen  be- 
fehligt und  daher  für  die  Dauer  einer 
ditlon  einen  höbern  Kang  einnimmt. 

Lucias  Atliut  Aureliu».  auch 
MurcuM  Anioninu$,  rüm.  Kaiser,  geb.  161, 
Sohn  des  Marcus  Aurel  ius  u.  der  Faustiua, 
folgte  jenem  180  auf  dem  Thron,  sc  bloss 
mit  den  Germanen  schimpflichen  Frieden; 
wollüstig,  grausam,  feig,  Ubcrliess  die  Re- 
gierung des  Reichs  Günstlingen,  verkaufte 
Aemter  und  Ehrenstetten,  erschöpfte  den 
Staatsschatz  durch  unsinnige  Verschwen- 
dung, trat  selbst  als  Gladiator  auf,  ward 
31.  Dec  lt>2  auf  Anstiften  seiner  Gelieb- 
ten Marcia  erdrosselt. 

t'oramöner  (engl.),  in  England  Jeder 
nicht  zur  Nobllity ,  d.  h.  zu  den  Mitgliedern 
de«  Oberhauses,  Gehörige;  daher  Üotue  of 
Common»,  das  Unterhaus. 

Common  Prayer  Book  (spr.  kommOn  prit'r 
bakk),  die  englische  Kirchenagende,  1548 
unter  Cranmers  Vorsitz  zusammengestellt, 
unter  Karl  II.  von  der  Konvokation  neu 
rcdlgirt  und  in  dieser  Form  1662  vom  Par- 
lament bestätigt,  dio  noch  jetzt  gültige 
Norm  des  auglikan.  Kultus,  auch  von  der 
bischöfl.  Kirche  In  Nordamerika  mit  einigen 
unwesentl.  Veränderungen  angenommen. 

(  »nimuneroM,  die  Anhänger  des  demo- 
kratischen Aufstand  es  1520  in  Kastilien 
gegen  Karl  V.,  der  denselben  1522  unter- 
drückte. Der  Name  ward  1820  von  einer 
geheimen  politischen  Gesellschaft  in  Spa- 
nien wieder  angenommen,  die  Volkssou- 
veränität und  allgemeine  Gleichheit  er- 
strebte und  bis  1823  bestand. 
Commüni  (ital.),  Gemeinden, 
t'ommunio  (lat.),  Gemeinschaft.  C.  bono- 
rum, Gütergemeinschaft. 

Como,  IUI.  Provinz  (Lombardei),  2720 
Qkm.  und  477,642  Ew.  Die  HaupUtadt  C, 
am  westl  Südende  des  gleichnamigen  Sees, 
10,931,  mit  den  Vorstädten  24,35«  Ew.  Bi- 
schofsltz ;  prächtiger  goth.  Dom  (14.  J abrh.) ; 
Rathhaus;  VolU1*  SUtue  am  Hafen.  Ueber 
der  Stadt  Burg  fiaradeUo  (von  Barbarossa 
zerstört).  Der  Oomer  Bee  ( Lncn*  Lariu»),  l>7 
km.  lang ,  bis  6  km.  breit,  600  m.  tief,  193 
Qkm.,  213  m.  ü.  M.,  von  der  Adda  durchflös- 
sen, berühmt  u.  viel  besucht  wegen  seiner 
malerischen  Gebirgsufer;  im  S.  durch  das 
Vorgebirge  Bellaggio  in  2  Arme  getheilt, 
deren  östlicher  Jixgo  dt  Lecco  heisst.  Regel- 
mässige Dampfschiffahrt  von  0.  bis  ColTco. 

Com  Hilf  ort,  Ygnacio,  Präsident  von  Me- 
jiko,  geb.  12.  März  1812  in  Puebla  de  los 
Angeles,  trat  in  die  Armee,  stürzte  1855 
Santa  Anna  und  wurde  provisorischer,  1857 
wirkt.  Präsident  der  Republik,  konnte  sich 
gegen  die  Klerikalen  nicht  behaupten  u. 
floh,  nachdem  er  Juarez  zu  seinem  Nach- 
folger ernannt,  1858  nach  Nordamerika; 
kämpfte  dann  gegen  die  Franzosen  und 
wurde  13.  Nov. 1863  vonGuerrillasermordet. 

Comorln,  Kap,  die  Südspitze  von  Vor- 
derindien. 

Comoroinseln  (Komoren) ,  Inselgruppe 
Im  Kanal  von  Mosambik  (Ostafrika),  2124 
Qkm.  und  65,000  Ew. ;  sämmtlich  vulkan. 

sind  unter  K  nachsuschlagen.        28  * 
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Compagnie  —  Conctö. 


Ursprungs  and  Ton  einem  Mischvolk  von 
Arabern  und  Negern  oewohnt. 

Compagnle  (fr.)«  Geaellschaft ,  Genossen- 
schaft,  insbes.  Handelsgesellschaft ;  Com- 
pagnon  (spr.  kongpanjong),  Mitglied  einer  sol-  j 
chen.  Im  Mälitärwescn  Truppcnabthcilung 
von  100 — 850  Mann  unter  Führung  eines 
Hauptmanns  mit  3—4  Leutnants.  4—10  j 
G.n  bilden  ein  Bataillon. 

l'ompeudiom  (lat.),  Handbuch, Leitfaden; 
daber  komptndii»,  kurzgefaßt,  gedrängt.  | 

Compiegne  (spr.  kongpjennj),  Stadt  im 
franz.  Dep.  Oise,  an  der  Oise,  18,281  Ew.; 
her.  Schloss  (von  Ludwig  d.  Hell,  gegrün- 
det, von  Napoleon  III.  als  Jagdschloss  be- 
nutzt) mit  18  Qkm.  grossem  Park.  Einst 
Sitz  vieler  Reichstage  und  Koncilien;  1430 
vou  den  Engländern  belagert,  wobei  Jeanno 
d'Arc  gefangen  genommen  wurde. 

Coraplaisance  (fr.,  spr.  kongpi&aangs), 
Artigkeit,  Gefälligkeit;  complaimnl  (apr. 
kongplaaan),  dienstfertig. 

tVimpluvIuiu  (lat.),  im  altröm.  Haus  der 
mittlere  offene  Theil  des  Daches  d.  Atriums. 

Compositum  (lat.),  etwas  Zusammen- 
gesetztes,  bes.  zusammengesetztes  Wort. 

Cottiptant  (fr.,  spr.  kongtang),  8.  Contant. 

t'ompte  (fr.,  spr.  kongt),  Rechnung,  c. 
rendu  («pr.  rangdtth),  Rechnungsabschluss, 
Bericht. 

t'omptolr  (fr.,  spr.  koogtoahr),  a.  Kontor. 

C'omte  (fr.,  spr.  kongt),  Graf;  Comttue 
(apr.  kongt  cm),  Gräfin. 

Comte  (tpr.  kongt),  I$ulor«  Auguste  Mari» 
Franooi»  Xavier,  franz.  Mathematiker  und 
Philosoph,  Begründer  des  sogen.  Positivia- 
liius,  geb.  Ii».  Jan.  1798  In  Montpellier, 
1832 — 51  Repetent  an  der  polytechnischen 
Schule  zu  Paris;  f  5.  Sept.  1857  daselbst. 
Sehr.:  ,Cours  de  Philosophie  positive4  (4 


t'OBChOft  (apr.  -tachoa),  Nebenfluß  de*  Rio 
Grande  im  nördlichen  Mejiko,  entspringt 
auf  der  Sierra  Madre,  mündet  unfern  Pre- 
■idio  del  Norte,  480  km.  lang. 

Conclergt  (fr.,  spr.  kongujersch) ,  Hans* 
meister,  Portier,  besonders  Gefangen  war- 
ter. Coneiergeri « ,  Gefängnis,  namentlich 
das  Hauptgefängnis  cu  Paria.  [*.  Koneil. 
Co ii <-ili um  (lat.),  Klrchenver*amrolunp, 
Concord,  Hauptstadt  von  New  Hampshire 
(Nordamerika),  am  Merrimac,  l  -',241  Ew. 
Berühmte  Wagenfabriken. 

Concordla  (lat.),  Eintracht,  auch  Perso- 
nifikation derselben. 

(ondamlne  (apr.  kongdamlhn) ,  Charit* 
Marie  de  la,  franz.  Gelehrter  und  Reisen- 
der, geb.  28.  Jan.  1701  In  Pari«,  nahm 
17*6—44  an  der  Gradmessung  in  Peru 
theil ;  f  4.  Febr.  1774  in  Paris.  Bedeutender 
Förderer  der  geographischen  und  mathe- 
matischen Kenntnisse;  schrieb  unter  ande- 
ren: .Relation  abregd  d'un  voyage  fait 
dans  l'Amdrtque  meridionale^WM»);  »Jour- 
nal du  voyage  fait  k  l'equatenr*  (1751—58). 

Conde  (apr.  kong-),  Stadt  und  Festung 
im  franz.  Dep.  Nord,  an  der  Scheide,  4964 
Ew.;  Stammhaus  des  Geschlechts  der  G. 

Conde  (spr.  kong-),  Seitenlinie  des  franz. 
Hauses  Bourbon:  1)  Ludwig  I.  vom  Bourbon, 
Irins  von ,  Gründer  des  fürstlichen  Hauses 
O.,  jüngerer  Sohn  Karls  von  Bourbon .  Her- 
zogs von  Vendöme,  Bruder  Antons,  Königs 
von  Navarra,  geb.  7.  Mai  1530  in  Vendome, 
Führer  der  Hugenotten  in  den  3  Reli- 
gionskriegen 1562,  1567  und  1566t  ward  13. 
März  156»  bei  Jarnnc  gefangen  und  von 
dem  Anführer  der  Schweizergarde,  Mon- 
tcsqulou,  erschossen.  Vgl.  .Mdmoire»  de 
Louis  de  Bourbon,  prlnce  de  C.'  (1589,  3 
Bde.;  1743,  6  Bde.).  —  8)  Ludwig  II.  pon 


■     *    III..      fVVUlfl      **  Vi       |^  UllVOirp  u  in       pv?  Ulf  V       I^W«  S  •    *  ■  »  j  AP'i'  ff      »  ■  w  *  w  ■  y      »»'  W"»*»« 

Aufl.  1*77,  8  Bde.).  Hauptwerk;  ausserdem   Bourbon,  JHm  von,  der  gro***>  C.  genannt, 


,  Systeme  de  politique  positive  etc.*  (1852 — 
18*54,  4  Bde.),  ,Catdehtsmo  positiviste'  (2. 
Aufl.  1874)  u.  a.  Vgl.  LiUrt,  0.  et  la  Philo- 
sophie positivo  (3.  Aufl.  1877);  MM  (deutsch 
1871). 

Con  (ital.),  mit;  c.  affetto,  mit  Leiden- 
schaft; o.  agilitä,  mit  Leichtigkeit;  c.  agi- 
t'uiont,  mit  Bewegung;  e.amore,  zärtlich; 
c  brio,  c.  fuoco,  feurig;  c.  tpirito,  mit 
Geist,  etc. 

Concarneau  (apr.  -noh),  Fiacherort  im 
franz.  Departement  Finistore,  4463  Ew, 
bedeut.  Sardinenfang  (Jährlich  6000  Ctr.). 

Concedo  (lat),  ich  gebe  zu,  stimme  bei. 

Concepcion,  1)  Provinz  in  Chile,  9295 
tjkm.  und  161,3»-5  Ew.;  Landbau,  Kohlen- 
gruben. Die  HauptHailt  C.,  am  Biobio, 
•  8,277  Ew.   Bischofcitz;  Handel  über  den 


io,--<<  z,w.    niscnoi-iiiz;  uanuei  uoer  aen    \i.  Ann.  jo»ui,  j.tmrrc»«r  aue  10t? 

HafenortTalcahuano.  —2)  (La  0.  d«  Viru.  ,  und  FiUpatnck  (8.  Aufl.  1874,  2  Bde.).  — 


ijuny)  Hauptatadt  der  Provinz  Entre  Rios 
in  der  Argentinischen  Republik,  am  Uru- 
guay, 6513  Ew.;  Nationalcolleg. 

CoBCeptionbal  (apr.  konaseppsch'n-),  Bai 
an  der  Nordkfisto  der  Halbinsel  Avalon 
(Neufundland),  170  km.  lang. 

Conen*  (lat.),  zwelschalige  Muschel; 
Couchae  praeparatae,  gepulverte  Austern- 
schalen. 


geb.  h.  Sept.  1681,  befehligte  1643  die  fran 
zösische  Armee  in  den  Niederlanden,  schlug 
die  Spanier  bei  Rocroi  (19.  Mai),  den  bay- 
rischen General  Mcrcy  bei  Allersheim  im 
Elsass  (3.  Aug.  1645),  im  Kampf  der  sogen. 
Fronde  Gegner  Mazarins,  schlug  bei  Ble- 
neau  (6.  April  1^52)  die  Streitmacht  des 
Hofs,  übernahm  dann  den  Oberbefehl  über 
die  spanische  Armee,  ward  vom  Pariser 
Parlament  aU  Vaterlandsverräter  znm 
Tod  verurtheilt.  Nach  dem  Pyrenäiscben 
Frieden  1659  rehabilitirt,  besetzte  er  166» 
die  Franche-Comtd,  befehligte  1674  in  den 
Niederlanden,  1675  nach  Tnrenne's  Tod  in 
Deutschland  gegen  Montecuccoli,  entsetzte 
Hagenau  und  Zabern ;  f  11.  Dec.  H>>6  in 
Fontainebleau.  Biographie  von  Mahom 
(9.  Aufl.  18611.  Lomercier  (10.  Aufl.  1869 1 


3)  Ludwig  Jotepk  von  Bourbon,  LVinz  von, 
Sohn  des  Herzogs  Ludwig  Heinrich  von 
Bourbon  (1698— 1740),  geb.  9.  Aug.  1736  In 
Paris,  ward  1758  Generalleutnant,  1787 
Mitglied  der  Notabein Versammlung,  ver- 
lies« 1789  Frankreich,  organisirte  auf  seine 
Kosten  ein  Emigrantenheer,  mit  dem  «r 
1792  zu  den  Oesterreichern  unter  Wt 


•er  atieaa,  trat  nach  dem  Fri< 
Artikel,  die  unter  €  r«nni»»t  werden,  alnd  unter  K  naehiascfclagen. 
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Campo  Formio  (1797)  in  russische  Dienste,  nig* würde,  ward  als  Freund  der  Giron- 
er hielt  von  Paul  I.  daa  Grosspriorat  des  disten  3.  Okt.  1793  in  Anklagestand  ver- 
Malteserordens, focht  1799  in  der  Schweiz  aetzt,  1794  zu  Clamar  bei  Bourg  la  Reine 
gegen  die  Franzosen,  muaste  nach  dem  verhaftet  und  9.  April  1794  im  Kerker  todt 
Frieden  von  Lünoville  (1401)  sein  Korps  gefunden.  Von  klaasischer  Bedeutung  die 
auflösen.  Seit  1801  in  England,  kehrte  er  kurz  vor  seinem  Tod  vorfasste  Schrift: 
1814  mit  Ludwig  XVIII.  nach  Frankreich  ,  ,KaquUse  d'un  tableau  histor.  des  progrua 
zurück;  f  13.  Mai  1818  in  Pari*.  8ckr.:  de  Tesprit  humain' (n.  A.  1ö64).  ,Oeuvres4. 
,  Essai  zur  la  vie  du  grand  C.«  (1806  u.  ö.).  I  n.  A.  1847—4«,  12  Bde. 
Biographie  Ton  Chamballaml  (1819—20,  2  Condottlere  (ital.),  Anführer  von  Söld- 
Bde.).  —  4)  Lmitc.  Heinr.  Jos.,  Herzog  von  neracharen  in  Italien  im  14.  und  15.  Jahrb. 
Homrbon,  Frint  von,  Sohn  des  vor.,  jreb.  Condulte  (fr,  spr.  kongdOibt),  Betragen. 
7.  April  1766,  entführte  Louise  Marie  Thd-  ,  KonduÜ*Hli$ten ,  period.  Uebersichten  Uber 


:<-•-<-,  Herzogin  von  Orleans,  aus  dem  Klo- 
ster und  vermählt*  aicb  mit  ihr,  emigrirte 
mit  seinem  Vater,  schloss  sich  dem  Emi- 
grantenkorp*  an,  lebte  1800— 1811  in  Eng- 
land, erhielt  nach  Napoleons  HQckkohr 
l-l  »  den  Oberbefehl  in  den  westlichen  De- 
partementa,  muaste  zu  Nantes  kapituliren 
und  «ich  nach  Spanien  einschiffen.  Seit 
1817  mit  der  Frau  seines  Adjutanten,  Ba- 
ron Feucbere«,  Sophie  Dom*»,  geb.  Clarke, 
In  vertrautem  Verhältnis  lebend,  ward  er 
27.  Aug.  1830  in  seinem  Schlafzimmer  im 
Sehlosa  SU  Leu  erhängt  gefunden.  Da  er 


das  Verhalten  und  die  Leistungen  Beamter. 

Condyloma  (gr.),  Feuchtwarze,  s.  Feig- 
warte, [breviirt  c/.L  man  vergleiche. 
Confer  (lat),  vergleiche;  con/er.itur  (ab- 
Confeasor  (lat.),  Bekenner,  zur  Zeit  der 
Christenverfolgungeu  Ehrenname  derer, 
welche  ihren  Glauben  öffentlich  bekann- 
ten, aber  nicht  hingerichtet  wurden. 

Confetti(ital.),  Zuckerwerk,  scherzhaftes 
Wurfgeschoss  aus  Gips  beim  röm.  Karneval. 
Conflanee  (fr,  spr.  kongflangs),  Vertrauen. 
Confldence  (fr.,  spr.  kongfldangs) ,  Ver- 
trauen,  vertrauliche  Mittheilung;  daher 


den  Sohn  Ludwig  Philipps,  den  Herzog  von  (  konfidentiell ,  vertraulich. 

*  1.  I  l*  —V.  _I  _  1         w  -  *_  _  _         *  '  J-.A 


Aumale,  zu  seinem  Erben  eingesetzt  hattt 
In  schuldigten  die  Legitimisten,  jedoch  ohne 
Erfolg,  den  König  der  Erbschleicherei  und 
die  Feucbere«  des  Mordet.  Vgl.  ,II!stolro 
eomplete  du  procea  relatlf  ä  la  mort  et 
au  tcütament  du  duc  de  Bourbon'  (1832). 


Lonfuclns,  s.  KonfuUe. 
ConglBg  (lat.),  röm.  Flüssigkeitsmass,  — 
6  Seztaril  =  Vi  Amphora  =  3,*8  Liter. 

Congo  (Zairi),  groascr  Strom  in  Nieder 
guinea,  entspringt  auf  dem  Mossambage- 
birge  (18°  a.  Br.),  flieast  nordwärts,  von 


Der  Prinz  von  C.  war  der  letzte  Spröasling  der  Mündung  des  Nyal  ab  sQdwestwärts, 

bildet  vor  dem  Eintritt  in  das  flache  Küsten- 
land bcd.  Stromschnellen  und  Wasserfälle, 
mündet  breit  und  tief  in  den  Atlant.  Ocean. 
Im  S.  des  Unterlaufs  die  Landschaft  O. 

Congreve  («pr.  -grihw'),  Sir  William,  Inge- 
nieur u.  Militär,  geb.  So.  Mai  1772  in  Wool- 
wich;  f  15.  Mai  1828  in  Toulouse.  Erfinder 
der  nach  ihm  benannten  Brandraketen 
(18**6),  der  Kunst,  In  mehreren  Farben  zu- 
gleich zu  drucken  (  C.druek)  u.  von  Verbesse- 
rungen im  Schleusen  -  u. Kanalbau.  Sehr.: 
«Elementary  treatise  on  tbo  mounting  of 
naval  ordnance*  (1812);  ,Deacription  of  the 
bydropneumatic  lock*  (1815). 
Coni.  Stadt,  s.  Cuneo. 
Coniin,  AlkaloW  des  Schierlings,  farb- 
loses Ocl,  riecht  betäubend,  reagirt  alka- 
lisch, in  Alkohol  löslich,  siedet  bei  1630, 
sehr  giftig;  Arzneimittel. 

Conium  1..  (Schierling),  Pflaniengattong 
der  Umbelliferen.  C.  maenlatum  L.  (gefleck- 
ter Schierling,  Wtttherich,  Tollkerbel),  in 
Europa,  Vorderasien,  Amerika,  riecht  wie 
Katzeuharn,  schmückt  widerlich  bitter 
Bcharf,  ist  sehr  giftig.  Wirksamer  Stoff 
ist  das  Ooniin  (s.  d.).  Kraut  nnd  Samen 
oftlcinell. 


da  sein  einziger  Sohn,  der 
Herzog  von  Enghim  (s.  d.),  1804  erschossen 
worden  war.  Vgl.  JJne  d' Aumale,  Histoire 
des  princes  de  C.  (1863—64,  2  Bde.). 

( oodillae  (spr.  kondljsk),  Menne  Bonnet 
d«  MaUy,  franz.  Philosoph,  geb.  30.  Sept. 
1715  in  Grenoble,  Bruder  des  Abbe  Mably 
(s.  d.j.  seit  1768  Mitglied  der  franz.  Aka- 
demie; f  3.  Aug.  1780.  Hauptwerke:  .Essai 
sur  l'origine  des  connai&sances  humaines' 
(1746,  2  Bde. ;  deutsch  von  Hissmann  1780)  • 
,Traite*  dea  syst  eines'  (1749,  2  Bde.);  ,Traitö 
des  senaations'  (1754.  3  Bde.),  worin  er  den 
Sensualismus  (s.  d.)  verfocht,  indem  er 
die  Funktionen  des  Denkens  nur  für  ab- 
geleitete Arten  dea  Empfindens  erklärte. 
,Oeuvrea  completea'  1798,  23  Bde.;  1824, 
16  Bde. 

Condom  (spr.  kongdong),  Stadt  im  franz. 
Dep.  Gor»,  am  Zuaammcufluss  der  Bayse 
und  Gele,  82*2  Ew.;  Kathedrale. 

Condominlum  (lat.),  Eigenthumsrecht, 
welches  mehreren  an  einer  Sache  zusteht; 
Condtrminu» ,  Miteigentümer. 

londor,  Goldmünze,  in  Chile  ä  10  Pesos 
=  38,83  Mk.;  in  Kolumbien  =  40^8  Mk. 

Condorcet  (spr.  kongdorssah),  Marie  Jean 
Ant  tue  Nicolas  Oaritat,  Maroni»  von,  franz. 
Philosoph,  geb.  17.  Sept.  1743  In  Ribemont 
bei  St.  Quentin,  seit  176:*  Mitglied  der  frana. 
Akademie,  an  der  ,Encyclope,die'  betheil  igt, 
1791—  »3  Mitglied  der  Gesetzgebenden  Ver- 
sammlung und  des  Nationalkonvents,  ver- 
die  Erklärung  an  die  Franzosen  und 
über  die  Abschaffung  der  Kö*- 


Conianctlra  (lat.),  Bindehaut,  s.  Auge. 
C'onlle  (spr.  konglib),  Flecken  im  franz. 


Dep.  Sarthe,  dabei  das  Okt.  1870  errich- 
tete befestigte  Uebungslager  der  franz. 
Armee,  14.  Jan.  1871  nach  der  Schlacht 
bei  Le  Mans  von  den  Pre Unsen  besetzt. 

Connaisxancc  (fr.,  «pr.  -nassang«),  ] 
Schaft,  Verbindung. 
Artikel,  die  unter  C  vermhut  werden,  sind  unter  K  nachauchlagen. 
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Connaught  («pr.  -naht),  westlichste  Pro- i  des  Kirchenstaats,  hatte  dann  die  Leitung 
vinz  Irland*,  17,773  Qkm.  und  846.U13  Ew.  1  der  Geschäfte,  beförderte  Kunst  u.  Wesen- 
heit 1841  Abnahmo  574,712),  enthält  die  schaft,  veranstaltete  Nachgrabungen  nach 
Grafschaften  Leitrira,  Mayo,  Sligo,  Galway  Alterthnmern.schloss  Konkordate  init  Russ- 
nnd  Roscommon.   Hauptstadt  Galway.      'land,  Polen,  Pronssen,  Bayern,  WQrtcm- 

Connecticut  (§pr. -nett  iköt),  Flusi  in  Neu-  berg,  Sardinien,  Spanien  und  Genf  ab;  f 
england,  entspringt  an  der  Grenze  von  Ka-  |  84.  Jan.  1824  in  Rom.  Vgl.  Oitineau-Jolf, 
nada,  durchmesst  Massachusetts  und  den  Memoire*  du  Cardinal  0.  (1864,  2  Bde.). 
Staat  0L|  mündet  bei  Saybrook  in  den  Long-  Conscience  («pr.  k<mscl4n«),  Hendrik,  rla- 
islandsund,  542  km.  lang,  reich  an  Fallen  iuischcr  Schriftsteller,  geb.  S.  Dec.  1812  in 
und  Stromschnellen.  Antwerpen,  1830  —  86  Soldat,  war  1841  — 

Connecticut  (fpr.-nettikBt),  nordamerlkan.  1854  Sekretär  der  Kunstakademie  zu  Ant- 
Freistaat,  Gruppe  der  Neuenglandstaaten,  werpen,  letzt  Vorstand  de«  Musee  Wiertz 
stidlioh  von  Massachusetts,  am  Longisland-  in  Brüssel.  Einer  der  Begründer  der  neuem 
sund  (Küste  148km.),  12,301  Qkm.  u.  537,454  vläm.  Literatur;  sehr,  historische  Romane 
Kw.  Fruchtbares  Hügelland,  vom  Fluss  C,  (z.  B.:  ,De  Leeuw  van  Vlandern',  1838)  n. 
Housatonic  u.  Thamcs  bewässert;  reich  an  zahlr.  kleine  Novellen  und  Erzählungen 
Mineralschatzen  (Kupfer,  Eisen,  Blei)  u.  (anmuthige  Schilderungen  vläm.  Natur-  n. 
Wäldern;  Landbauerzeugnisso:  Tabak,  Ge-  Menschenlebens).  Gesammtausgabe  seiner 
treldc,  Gartonsämereien,  Viehzucht  und  Werko  1867—74,  9  Bde.;  deutsch  1846 — 76, 
Milchwirtschaft.  Bedeutende  Industrien  in   59  Bdchn. 

Eisen-,  Baumwoll-  und  Wollwaaren,  Wa-  j  Conseü  (fr.,  spr.  kongssaj) ,  Rath,  Raths- 
gen, Uhren  etc.  Ausgedehnter  Handel  nach  j  Versammlung.  [Uebereinkunft 
Westindien.  Konstitution  von  1818.  Im  ConsenMii  (lat.),  Ucbcreinstimmung, 
Kongreu  vertreten  durch  2  Senatoren  und  !  Conslderant  («pr.  kong«iider»ng),  Victor, 
4  Repräsentanten.  Schuld  1875  :  5,014,000  franz.  Soclalist,  geb.  12.  Okt.  1808  in  Salin« 
Doli.  Hauptstädte  Hartford  u.  Newhaven.  (Jura),  Anhänger  Fouriers,  Begründer  der 
Seit  1634  koloninirt,  einer  der  13  ältesten  Phalanstercn.  Seit  1848  Mitglied  der  Natio- 
Unionsstaatcn.  8  Grafschaften.  nalversammlung,  entfloh  1849,  de«  Hochver- 

Connemara,  Gebirgslandschaft  in  der  rathsangeklagt.nachTe.vaa.kehrte  I869nach 
irischen  Grafschaft  Galway,  mit  wilden  Paris  zurück.  Zahlr.  «ocialist.  Schriften. 
Scenerien,  daher  die  »irischen  Hochlande1.  Conslliura  abeundl  (lat.),  der  Rath,  «ich 
(um- table  (fr.,  »pr.  -Ubl,  v.  mittellat.  zu  entfernen,  auf  Universitäten  mildere 
come$  »tabuti,  »Stallmeister4),  bei  den  rttra.  Form  der  Wegweisung  od.  Relegation,  ge- 
Kaisern und  fräuk.  Königen  Befehlshaber  stattet  dem  Weggewiesenen,  auf  einer  and. 
der  Reiterei.  Später  in  Frankreich  oberster  Universität  «eine  Studien  fortzusetzen. 
Reichswürdenträger  und  Befehlshaber  der  |  Consol«  (engl.,  abbr.  für  Consolidated 
gesammten  Kriegsmacht  zu  Land,  folgte  im  Stock«),  konsolidirte  Anleihen,  bei  denen 
Rang  zunächst  nach  dem  König;  1627  von  keine  Tilgungspflicht  besteht,  und  deren 
Ludwig  XIII.  al'geschaffu  Napoleon  I.  er-  Zinsen  besonders  gesichert  sind, 
nannte  1804  «einen  Bruder  Ludwig  tum  I  Co  na  table  (engl.,  spr.  konnaUbl),  in  Eng- 
GL  des  Reichs  und  Berthler  zum  Vicecon-  land  eine  Infolge  der  nonnann.  Eroberung 
notable.  Unter  der  Restauration  ging  die  eingeführte  Würde.  Der  Lord  HigkC ,  eine 
Würde  wieder  ein.  der  obersten  Krön-  u.  ReiehswUrden  im  al- 

ConnoRMeinent  (ital.  conoseimtnto,  fr.  con-  ten  England,  der  des  alten  Conne'table  von 
naiucmeitt),  der  von  dem  Schiffer  dem  Frankreich  gleich,  lehnbar,  zuletzt  in  der 
Befrachter  ausgestellte  Schein  über  die  Familie  der  Stafford,  Herzöge  von  Bucking- 
von  ihm  an  Bord  genommenen  Frachtgüter,  harn  ,  erblich,  1521  erloschen,  in  Schott- 
Conrad! ,  Aug.,  Komponist,  geh.  27.  Juni  land  seit  dem  12.  Jahrh.  noch  in  der  Fami- 
1821  in  Berlin,  Schüler  von  Rungenhagcn,  lie  Errol  erblich.  Die  Obercon$tabU*  (High 
seit  1856  Kapellmeister  am  Wallnerthea-  Oonstables),  1284  von  Eduard  I.  eingeführt, 
ter  daselbst;  f  25.  Mal  1873.  Sehr.  Opern  hatten  die  Aufsicht  Ober  die  Landesbewaff- 
(,Uie  Deserteure',  »Rübezahl'),  Sympho-  nung.  Die  Qemtindeconttablt»  (Petty  Con- 
nlen  und  Ouvertüren,  Klaviersachon  im  «table«)  sind  die  unteren  Exekutiousbehör- 
leichteu  Genre  etc.,  besonders  aber  Musi-  den  u.  vertreten  die  Stelle  einer  National- 
ken zu  zahlreichen  Possen  und  Singspie-  garde,  obwohl  nur  mit  einem  Stab  bewaff- 
len  für  dio  Berliner  Theater.  uet.  Ihr  Ansehen  beruht  auf  der  nioral.  Kraft 

Conring,  Hermann.  Gelehrter,  geb.  9.  Nov.  des  Gesetzes.  In  London  wurden  1829  die 
1606  zu  Norden  in  Ostfriesland,  1634  Prof.  ehemal.  C.s  durch  5  Kompagnien  Police  C. 
in  Helmstädt;  f  das.  12.  Dec.  1681.  Als  oder  Pulicemen  ersetzt.  Vgl.  KonttabeL 
Historiker,  Staatsrechtsgelehrtcr  und  Arzt '  t'onstable  («pr.  konnttibl),  John,  engl, 
gleich  bedeutend.  Werke  hcraung.  von  Gö-  .  Landschaftsmaler,  geb.  1776  in  Fast  Berg- 
bei  (1730,  6  Bde.).   Vgl.  Stobt*  (1870).         holt  (Suffolk),  f  30-  Mai  1837  in  London. 

Consalrl.  Ercole,  Kardinal,  geb.  8.  Juni  Biographie  von  LeJi*  (1»42). 
1757  in  Rom,  1800  von  Pius  VII.  zum  Kar-  Constant  de  Rebecque  (ipr.  konpuac  d' 
dinal  und  Staatssekretär  ernannt,  schloss  rSbeck),  Henri  Benjamin,  franz.  politischer 
mit  Napoleon  I.  das  Konkordat  ab,  be-  Schriftsteller,  geb.  23.  Okt  1767  in  Lausanne, 
wirkte  1814  als  päpstlicher  Gesandter  beim  wirkte  1797  als  Mitgl.  des  Tribunats  eifrig 
Kongress  zu  Wien  dio  Wiederherstellung  für  das  Repräsentatirsystem,  ward  1802  aus 
Artikel,  die  unter  C  vernÜMt  werden,  nlnd  uuter  K  uacbiiucbl»geit. 
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dem  Tribunal  nnd  ans  Pari*  entfernt,  ar-  j  mentlich  in  Handlungsbüchern  (C.büchem) 
bettete,  Ton  Napoleon  I.  April  1815  zum  !  eingetragene  Rechnung.  Jemandem  ein  C. 
Staatsrath  ernannt,  mit  an  der  Konstitation  erojtnen,  mit  ihm  in  Geschäftsverbindung 
des  Malfeldes,  bekämpfte,  seit  1819  Mit-  treten,  Indem  man  ihm  in  den  Handlung*- 
glicd  der  Deputlrtenkaiumer,  die  Reaktion,  buchern  eine  laufende  Rechnung  eröffnet ; 
stimmte  nach  der  Jullrevolutlon  für  die  Er-  «.  e.  taMlm,  s.  v.  w.  auf  Abschlag  od.  auf 
hebung  dea  Herzogs  von  Orleans;  fH.  Dee.  '  Vorschuss  zahlen.  Contocorr mt ,  laufende 
>*>  •  In  Paris.  Bauptacbriften:  »Cours  de  Rechnung  mit  einem  Geschäftsfreund,  aus 
politique  Constitution:)»  1  Ii  ■•  (1817— SO,  n.  A.  der  sich  dessen  .Schuld  U.Forderung  ergibt; 
von  Laboulaye  1872,  8  Bde.);  .Memoire«  wird  im  Haupt- od.  Contocorrentbuch  ein- 
sur  les  Cent-jours*  (8.  Aufl.  1829) ;  ,Do  la  re-  getragen,  V.ßmto,  Rechnung  Uber  ein  flngir- 
ligion  conside'rete  dans  sa  source etc.*  (1824 —  tes  Geschäft,  die  man  an  Handelsplätzen 
1831,  b  Bde.).  »Oeuvres  politiques'  1874.  auswärtigen  Geschäftsfreunden  einhän- 
Bearbeitete  auch  Schillers  .Wallenstein4  u.  digt,  damit  diese  vorher  berechnen  kennen, 
schrieb  den  Roman:  .Adolphe»  (n.  A.  1875).    wie  hoch  Ihnen  der  betr.  Artikel  im  An- 

Coastantla  (lat.),  Beständigkeit.  oder  Yerkanf  xu  stehen  kommen  wird.  C.  a 

f 'instant  la  ,  Ansiedelung  im  Kapland,  i  mtth,  auf  gemeinschaftliche  Rechnung. 
sOdl.  von  der  Kapstadt;  mit  ber.  Weingärten.  '     Conto  (0.  de  Re\») ,  In  Portugal  u.  Bra- 

Cenatantlus,  1)  C.I.,  Chloru$  (d.  Bleiche),  sllien  =  1000  Mllrclfs  oder  4595.T3  Mk. 
geb.  250,  ward  292  von  Diokletian  zum  {     Contra  (lat),  gegen. 
Cäsar  erhoben  und  erhielt  bei  der  Reichs-  1    Contrarlam  (lat.),  das  Gegentheil. 
theilung  Gallien,  Britannien  und  Spanien  '     Coatre  (fr.,  spr.  kongtr),  gegen  ,  eutgegen. 
mit  der  Hauptstadt  Trier.    Er  kämpfte  j    Contrebande  (fr.,  spr.  kongtr-,  v.  mitujj- 
glücklicb  gegen  die  Germanen  und  begfln- i  lat  eomtra  bamnum),  alle  gesetzwidriger- 
atigte  die  Christen;  t  906  in  Eboracum  '  weise  in  ein  Land  ein  -  oder  aus  demsel- 
(York  -.  Sein  Sohn  war  Konstantin  d.  Gr. —   ben  ausgeführten  Gegenstände. 
8}  G.  II.,  2.  Sohn  Konstantins  d.  Gr.  und  ,    Coatre -escarpe  (fr.,  spr.  kongtr-eskarp), 
der  Pansta,  geb.  317  In  Sirmlum,  bekam  337   die  äussere  Grabenböschung  einer  Befesti- 
narh  dem  Tod  seines  Vaters  den  Orient   gung;  s.  Fettungtban. 
u.  kam  360  nach  dem  Tod  seines  Bruders      Contre-garde  (fr.,  spr.  kongtr-gard),  Vor- 
Constans  In  den  Besitz  des  ganzen  Reichs;  ,  wall,  Aussenwerk  in  Flcsehenform  vor 
t  auf  dem  Zug  gegen  seinen  Neffen  Ju-   einem  Bastion.  Ravelin  oder  einer  Kapon- 
Han  961  zu  Mnpsukrene  in  Kilikien.  niere  zur  Deckung  derselben  gegen  dlrek- 

Coasnl,  s.  Kontul.  tes  Feuer;  nur  für  Infanterievertheldigung 

Consalta,  Ausschuss  zur Bcratbnng einer  eingerichtet,  heisst  sie  Oouvre/ace. 
Angelegenheit,  in  Spanien  s.  v.  w.  Staats-      Contre-marche  (fr.,  spr.  kongtr-marsch), 
rath;  in  Rom  Ausschuss  der  Kardinäle  für   bezweckt  die  Froutveränderung  einer  Trup- 
die  inneren  Angelegenheiten  des  Kirchen-  1  penabtheilung ,  ohne  daa  Verhältnis  der 

Contagiosa  (lat.),a.  Aueteckung.     [staats.  [  i.lieder  und  Flügel  zu  einander  zu  verän- 

Contänt  (eomptant,  spr.  kongtang,  per  con-  ;  dem:  der  rechte  Flügel  kommt  also  an 
ftmt ,  fr.  pour  eomptant),  baar,  gegen  haare   die  Stelle  des  linken. 
Zahlung;  dann  Zahlungsfrist  von  2,  3,  auch  [    Contre-mlne  (fr^spr.koBgtr  mlhn),  s.  Mine. 
wohl  mehr  Wochen;  C.geeckiifte .  gegen  j  In  der  Börsensprache  s.  v.  w.  Gegcnagita- 
baare   Zahlung    geschlossene  Geschäfte;  i  tion.  [hauer.  s.  Hantorino. 

Ctmiam'en  (fr.  ee picea,  engl.  $peeie),  baares      Contuccl  (spr.  -tvttschl),  Andrea,  ital.  Bild- 
Geld  ;  Contanttnliür,  auf  Schiften  die  Liste      Conublnm  (lat).  Ehe. 
des  von  ihnen  geladenen  haaren  Geldes.       CoaralJarla  L.  (Maiblume),  Pflanzcn- 

Contarini,  venetian.  Familie,  durch  viele  1  gattung  der  Asparageen.  C.  majalu  L. 
ausgexeichn-  Männer  (8  Dogen)  berühmt.  (Maiglöckchen),  in  Europa,  Nordasien, 
Gtuparo,  geb.  1489,  Kardinal,  für  die  Ver-  Nordamerika,  Zierpflanze;  die  Blüten  die- 
be*»erung  der  Kirche  und  Erhaltung  der  .  nen  zur  Bereitung  des  Niespulvera 
kirchlichen  EinheR  in  Deutschland  thätlg;  ConvohralnsL. (Winde), Pflanzengattung 
f  1542.  (sung,  Mäasigung.   der  Konvolvulaceen.    C.  Srammonia  L.,  in 

Contenanee  (fr  ,  spr.  kongt'nsnga),  Fas-  l  SUdostcuropa ,    Vorderaalen,   liefert  das 

Content  (fr.,  spr.kongt*ng),  znfrieden;  Iroa-  Scammonium;  C.  Jalapa  L. ,  In  Mejiko, 
temiirt»  ,  zufriedenstellen.       [Buches  etc.  |  Brasilien  etc.,  die  früher  offlcinelle  Mechoa- 

Contenta   (lat.),   Inhalt   eines   Briefs,   can Wurzel  od.  weisse  Jalape;  C.  tcoparin*  ].. 

(ont es  (fr.,  spr.  kongt),  Erzählungen;  in  j  (Besenwinde),  auf  den  Kanarischen  Inseln, 
der  ältern  franz.  Literatur  besonders  Er-  das  Rosenholz.  Viele  Arten  Zierpflanzen. 
Zählungen  in  Prosa  und  Versen  ans  dem  Cook  (spr.  kuck),  Jame»,  englischer  See- 
wirklichen Leben,  oft  recht  schlüpfrig;  ihre  fahrer,  geb.  27.  Okt.  1728  in  Marton  (York), 
Verfasser  C-onfeour*.  I  machte  9  Weltreisen,  die  1.:  86.  Aug.  1768 

Coutestatlo  litis  (lat),  im  Civilprocesa  bis  II.  Jnni  1771,  auf  der  er  Australien  er« 
die  Einlassung  anf  die  der  Klage  zu  Grunde  '  reichte ,  dio  C.Uratee  (s.  d.)  entdeckte  und 
liegenden  Thataachen.  die  Meerenge  zwischen  Australien  und 

Conti  (Ital.),  Mehrzahl  von  Conto  (s.d.).  I  Neuguinea  durchfuhr;  die  2.:  17.  Juli  1772 

Conti  (spr.  kongti),  Name  jüngerer  Nc-  bis  30.  Juli  1776,  auf  der  er,  von  den  bei- 
benlinien  des  bourbonischen  Hauses  Gondel   den  Forster  begleitet,  Neuseeland  besuchte, 

Conto  (ital.,  Plur.  Conti},  Rechnung,  na-    unter  grossen  Gefahren  bis  71«  s.  Br.  vor- 
Artikel, die  unter  C  v«rroi»«t  werden,  sind  untor  K  tiacliaujchUgen. 
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und  Kap  Horn  umschiffte.  Auf  der 
3.  Reis« IS  Juli  1776  angetreten,  um  eine 
Durchfahrt  aus  dem  Atlant,  in  den  Grossen 
Ocean  aufzufinden,  entdeckte  er  die  Sand« 
Wichinseln,  erforschte  die  Westküste  von 
Amerika;  ward  14.  Febr.  1779  auf  Owaihi 
von  den  Eingebornen  ermordet.  Sehr  ver- 
dient um  die  Erforschung  Polynesiens. 
Seine  Keisebeschrelbungen  wurden  bes.  von 
Fortter  deutsch  bearb.  Vgl.  Steger,  Ca  drei 
Reisen  um  die  Welt  (3.  Aufl.  1*74,  2  Bde.). 

Cooksinseln  (»pr.  kuck«-,  auch  Cooluurr.hi- 
pel,  IhrveyimeU),  Inselgruppe  im  Austra- 
lischen Ocean,  im  O.  der  Tongainseln,  793 
0,km.  und  76uO  Ew.  Hauptinsel  Karotonga. 

Cooksstraase  (apr.  kuck«-),  Strasse  zwi- 
schen den  beiden  Inseln  Neuseelands. 

Cooper  (tpr.  kuhper),  1)  Fluss  in  Süd- 
Carolina  (Nordamerika),  fallt  bei  Charles- 
ton mit  dem  Askley  zusammen  u.  bildet  ao 
den  Hafen  dieser  Stadt  (Charlestonbai).  — 
8)  Flnss  im  Innern  von  Australien,  entsteht 
in  Queensland  als  Victoria  oder  Barku, 
mOndet  mit  seinem  Hauptarm  iu  den  Eyre- 
see;  sein  Bett  gewöhnlich  trocken. 

(  mo per  (tpr.  knhper),  Jamet  Fenitnore, 
amerikan.  Romanschriftsteller,  geb.  15. 
Sept.  17891a  Burlington  (NewJersey),  diente 
bis  1810  auf  der  nordamerikan.  Marine, 
lebte  dann  zu  Cooperstown  am  Otsegosee; 
f  das.  14.  Sept.  1851.  Nachfolger  W.  Scotts, 
bes.  Meister  in  der  Schilderung  des  ameri- 
kan. Indianer-  und  Ansiedlerlebens  und 
amerikan.  Naturscenen.  Unter  seinen  zahlr. 
Romanen  hervorzuheben:  ,Der  Spion'  uud 
, Lionel  Lincoln4,  die  ,  Lederstrumpf  -Er- 
zählungen* und  ,The  wept  of  Wish-Ton- 
Wish' (Verherrlichung  des  amerikanischen 
Waldlebcns),  ,Der  Pilot4,  ,Die  Wasserhexe4 
und  ,Rod  rover4  (heroisohe  Seegemälde). 
Sehr,  ausserdem:  «Gleanings  in  Europe4 
(Beschreibung  seiner  Reise  nach  Europa, 
lt*3o — 32,  6  Bde.).  Gesammtausgabe  seiner 
Werke  1865  ,  32  Bde.;  mehrfach  deutsch. 

Copa'ifera  L.  (Kopaivabaum) ,  Pflanzen- 
gattung  der  Cäsalplulcn,  Bäume  in  Süd- 
amerika n.  Westindien,  von  denen  mehrere 
den  Kopaivabalsam  liefern. 

Copernirla  JHar<.,  Palmengattung.  O.  ce- 
ri/era  Mali.  (Karnauba,  Wachspalme),  Im 
nördlichen  Brasilien,  liefert  Wachs  (Aar- 
nauba-,  Ctrtatoadu  zu  Kerzen,  Firnissen), 
Nutzholz,  Gemüse  (Palmkohl),  Sago,  ge- 
niessbare  Früchte,  Material  zu  Hüten, 
Decken,  Netzen  etc.  und  in  den  Blattstie- 
len korkartiges  Mark.  Vgl.  Macrdo  (1867). 

Coplapo  ( S.  Francitcode  la  Selea ),  Hauptst. 
der  Prov.  Atacama  in  Chile,  am  Flutt  C, 
11,432  Ew.  Reiche  SUbergr  üben  in  der  Nähe. 

Coppee,  FrancoU,  franz.  Dichter,  geb. 
1843  in  Paris.  ,Lc  reliquaire4,  ,Les  int  im  i- 
tes4  u.a.Oedichte.  Dramen  (,En passant',33. 
Aull  1877,  deutsch  von  Baudissin  1874) u.a. 

foppet  (»pr.  kopp&h),  Flecken  im  Kant. 
Waadt,  am  Genfer  See,  556  Ew.;  Schloss, 
einst  im  Besitz  der  Frau  v.  StaÖl. 

Coqullle  (fr.,  »Pr.  -kihj),  Schale,  Gehäuse; 
eiserne  schaienartige  Formen  für  den  Mo- 
tallgus»,  namentlich  für  Eisenhartgusa. 

Artikel,  die  unter  C  rsrndrst 


Coquimbo  (»pr.  -kimbo),  Prov.  in  Chile, 
84,523  Qkra.  und  157,463  Ew. ,  reich  an  Mi- 
neralien (besonders  Kupfer,  wenig  Silber). 
Die  Hauplttadt  C.  (la  Serena),  an  der  Mün- 
dung des  Flutte»  C.,  7138  Ew.;  Hafen. 

Coram  (lat.),  vor,  In  Gegenwart;  c.  neh- 
men (koramiren),  jemand  vornehmen,  um 
ihn  auszuschelten. 

t'orangl,  Handelsstadt  in  der  brit.-ostind. 
Präsidentschaft  Madras,  an  einer  Mündung 
des  Godaweri ,  5649  Ew.  Bester  Hafen  der 
ganzen  Küste.  (26,018  Ew. 

lorato,  Stadt  in  der  Rai.  Provinz  Bari. 

Corax,  Rabe. 

Corble  (»pr.  -blh),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Somme,  8643  Ew.;  im  Mittelalter  Corbei«, 
mit  ber.  Benediktinerabtei,  657  gestiftet, 
dem  Mutterkloster  des  deutschen  Korvei. 

Corbleres  (spr.  -bjktar),  Ausläufer  der  östl. 
Pyrenäen  zwischen  Aude  u.  Agly,  901  m.  h. 

Corchöras  L. ,  Pflanzengattung  der  Ti- 
liaceen.  0.  olUorin»  L.,  in  Indien,  dort  und 
in  den  Tropen  bis  zum  Mittelmeer  kulti- 
virt,  liefert  OemÜse  und  Jute.  C  captn- 
larit  L.,  in  Indien,  Algerien,  Louisiana, 
Texas  kultivirt,  liefert  den  größten  Thcil 
der  Jute. 

Cords)  d'Armsns  (tpr.  -dah  d'»rroanc). 
Marie  Mint-  Anne  Charlotte,  schwärmerische 
Jungfrau,  geb.  1769  als  Tochter  eine«  Edel- 
manns In  St.  Saturin  bei  Caen,  erstach 
18.  Juli  1793  Marat,  ward  17.  Juli  guillo- 
tinirt.   Vgl.  Vatel  (1872,  8  Bde.). 

Cordeliers  (fr.,  spr.  kordljeb,  Ülricktrxiger), 
in  Frankreich  Name  der  regullrten  Fran- 
clskaner;  dann  zur  Zeit  der  französischen 
Revolution  der  Mitglieder  eines  politischen 
Klubs,  der  in  der  Kapelle  eines  Klosters 
der  C.  zu  Paris  sich  versammelte,  meist 
mit  den  Jakobinern  in  heftigem  Kampf, 
zählte  unter  seinen  Mitgliedern  Camiile 
Desmoulins,  Danton  und  Marat,  ward  in 
der  letzten  Zeit  des  Konvents  geschlossen. 

Cordla  Unm.,  Pflanzengattung  der  Kor- 
diaeeen.  C.  Myta  L.,  Baum  in  Ostindien, 
Arabien,  Aegypten,  liefert  die  schwarzen 
Brustbeeren  (Sehesten).  C.  lalifolia  Roxb.. 
in  Ostindien,  mit  geniessbaren  Früchten, 
liefert  festen  Bast  (Narawali  fibre).  C.  ~ 
be*tena  L.,  in  Westindien,  n.  ander 
liefern  Rosenholz. 

Cordllleras  («pr.  -dUjeras),  s.  Kordiüetrtn, 

Cordon  (fr.,  «pr.  -don*,  ,Baud4  s  eine  Kette 
unter  sich  in  Verbindung  stehender  Mili- 
tärposten, zum  Schutz  einer  Landelgrenze 
oder  gegen  das  Einschleppen  ansteckender 
Krankheiten. 

Cordöva,  1)  span.  Provinz  (Andalusien  , 
13,441  Qkm.  und  382,652  Ew.;  fruchtbar, 
im  N.  und  S.  gebirgig,  reiche  Steinkohlen- 
lager. Die  H  :<i,t  I 'i  t  C,  am  Guadalqnl- 
vir,  41,963  Ew.;  prächtige  Kathedrale  (mit 
16  Thürmen  und  Uber  10ÖO  Säulen,  einst 
berühmte  Moschee,  la  Mezquita).  Seit  572 
gothischer  Bischofsitz,  711  von  Tarik  er- 
obert; dann  zur  Maurenzeit  die  bedeu- 
tendste Stadt  Spaniens,  756—1031  Sita 
eines  Cbalifats,  Mittelpunkt  der  Künste 
und  Wissenschaften  und  das  .Mekka  des 
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Westens* ;  ihre  Glanzzeit  unter  Abd  ur  Schlachtvieh,  Pökelfleisch,  Eisenwaren; 
Rahm&n  III.,  El  Hakem  II.  and  Almansor  Einfuhr  von  Getreide  and  Wein.  1873  liefen 
(damals  1  MilL  Ew.);  seit  1236  spanisch  2611  Schiffe  von  651,185  Tonnen  ein,  21  hu 
and  im  Verfall.  —  2)  Provinz  der  Argent.  1  von  551,324  Tonnen  aus;  fjurenMonm  (*.  d.) 
Republik,  43,yil  Qkm.  u.  210,508  Ew.,  ein  der  Haupthafen  von  C.  (für  Kriegsschiff.  ), 
fruchtbare  Land,  im  O.  fast  unixwohnt,  Corleöne,  Stadt  auf  Sicillcn,  Provinz 
bedeutende  Viehzucht.    Die  //  ■«*,  t*Uult  C,   Palermo,  16,150  Ew. 

us  Primero,  28,523  Ew.  Biechofsitz,  Uni  Cornaro,  < '  derina,  berühmte  Venetiaue- 
versität  (ehemala  berühmt).   Gegr.  1573.      rin,  geb.  1454  in  Venedig,  1472  mit  König 

Cordyline  Jus*.  (fälsch!.  Dracäue),  Pftan-  1  Jakob  II.  von  Cypem  vermählt,  nach  dessen 
zengattung  der  Asphodeleen.  V.  E»ck-  frühem  Tod  Ms  148t»  von  den  Yemtianeru 
tckuUHamn  Mari,,  von  den  SBdseeinaeln,  dort  gefangen  gehalten,  hielt  dann  in  A»olo 
baumartig,  tn  Brasilien ,  Japan ,  China  we-  b*d  Bassano  einen  von  Dichtern  nnd  Ge- 
gen der  essbaren  Wurzel  kultlvirt.  Viele  lehrten  gefeierten  Hofhalt:  f  10-  JnH  1510. 
Arten  Zierpflanzen,  besonders  C.  rubra  Corata  (lau),  die  Hornhaut  des  Auges. 
Uüg.,  a  indirita  Hort,  und  C.  autiraii»  Corneille  («pr.  -naj),  1)  iHerrt ,  franz. 
Hook.,  sammtlich  aus  Neuseeland.  '  Dramatiker,  geb.  6.  Juni  1606  in  Roueu, 

i  »n  Iii.  ArcamgelUo,  ital.  Vlollnspleler  ursprünglich  Jurist,  schrieb  zuerst  Lust- 
und  Komponist,  geb.  1653  in  Fusignano  im  spiele  nach  spanischem  Muster  (,Melite', 
Bologneslschen,  besuchte  Deutschland,  ,Menteur<  etc.).  wandte  sich  dann  mit  der 
Hess  sich  16»1  in  Rom  nieder,  wo  er  zur  [  .Medea'  ausschliesslich  dem  Trauerspiel 
Hebung  der  Oper  und  Kirchenmusik  sehr  i  zu,  ward  1647  Mitglied  der  Akademie  zu 
thatig  war;  f  18  Jan.  1713.  Grösster  Gel-  Paris;  f  daselbst  1.  Okt  1684.  Schopfer 
ger  seiner  Zeit,  Begründer  der  Technik  |  der  klassischen  französischen  Tragödie, 
des  modernen  Violinspiels.  Sehr,  zahlreiche  '  genannt  ,der  Grosse'  in  Rücksicht  auf  dl» 
Sonaten  nnd  Konzerte  fllr  Violine  (12  So-  Tendenz  seiner  Stücke,  in  welchen  die 
naten  von  Joachim  in  Chrvsanders  ,Denk-  grossen  und  erhabenen  Empfindungen  vor- 
mälern  der  Tonkunst*  neu  herausgegeben),   herrschen.  Hauptwerke:  »Cid*  (1«..6),  ,Ho- 

C^rentrae,  Grenzfluss  zwischen  dem  race'  (163U).  ,Folyeucte*  (1640)  und  ,Rodo- 
britischen  und  holländischen  Guayana.       gune4  (1644).  Ausgaben  seiner  Werke  mit 

Corflniam  (x.  G.),  Stadt  der  Peligner  in  Kommentar  von  Voltaire  (1747  u.  ltk>2,  12 
Samnium,  während  des  Bundesgenossen-  Bde.),  von  Renonard  (1817,  12  Bde.),  von 
krieg»  90-8»  v.  Chr.  Mittelpunkt  des  ita-  Marty  -  Lavcauz  (1862—66,  12  Bde.).  Vgl. 
Hachen  Bundes,  daher  Italic»  (Vitellia)  ge-  UuU*  (6.  Aufl.  I»«i6> ,  Saiul-Iitni  TaÜUxw 
nannt;  jetzt  Ptrtina  (Abruzzo  olterio  II  .   dier  (1864).  —  2)  Thoman ,  Bruder  des  vor., 

t'orge  (Kohrasch),  Zählmass  In  Ostindleu  geb.  20.  Aug.  1625,  f  8.  Dec.  1709  In  Ände- 
rnd dem  Ostind.  Archipel,  =:  20  StUck.      Iva    Sehr,  ebenfalls  zahlreiche  Dramen 

Corlandmm ,  s.  Koriander.  ('.Graf  Essex«,  ,Ariadnc\  Gesammtausgabe 

Coriglläno  (tpr. -rilj»  ),  Sta.it  in  der  ital.  1722),  machte  sich  verdient  durch  Heraus- 
Prov.  Cosenza  (Kalabrien),  am  gleichnam.  gäbe  des  .Dh-tionn.  pour  »ervir  de  supplö- 
Flu*-«,  1>>,481  Ew.   SchlosM.   SehlenzuchL   ment  au  dictionnaire  de  l'Academie  franc.* 

Corinth,  Ort  in  Mississippi  (Kordame-   (1694)  n.  des  «Dlctionn.  universel  geograph. 
rika),  im  nordamerikan.  Bürgerkrieg  wie-   et  historique'  (1708,  3  Bde.),  der  Grund- 
derbolt  (Mal  u.  Okt.  1862)  Schauplatz  blu-  |  läge  der  nachberigen  »Kncyclopcdlo4. 
tiger  Niederlagen  der  Konfödcrirten.  Cornelia,  edle  Römerin,  jüngere  Tochter 

Coriolänus,  Beiname  des  röm.  Patrt-  des  altern  Publius  Scipio  Afrlcanus,  Ge- 
ciers  (Jajnt  Uarciuu  von  der  von  ihm  er-  mahlin  des  Tiberiua  Sempronius  Gracchus, 
oberten  Stadt  Corioli,  rieth  während  einer  Mutter  des  Tiberius  und  Gajus  Sem  pro- 
Hungersnot b,  die  aus  Sicilien  angelangten  nius  Gracchus,  deren  Tod  sie  Uberlebte. 
Getreide vorrät he  den  Plebejern  nur  gegen  Cornelimünster ,  Flecken  Im  preuss. 
Verzlchtleiatung  auf  die  tribunicischc  Ge-  Kegbez.  u.  Kr.  Aachen,  an  der  Dcnte,  Wol 
walt  auszutheilen,  ward  deshalb  491  v.  Chr.  Ew.  B'ei  -  und  Oalmeigruben.  Ehem.  Sitz 
von  den  Tributkoraltien  verurtheUt,  ging  einer  gefürst.  ßenedlktinerabtei  (seit  H;M). 
zu  den  Volskern  ins  Exil,  drang  an  deren  Cornelius,  1)  PtUr  von,  der  Hauptmeister 
Spitze  ins  römische  Gebiet  ein,  bedrohte  der  neuern  deutschen  Malerei,  geb.  24.  Sept. 
Rom  und  Hess  sich  erst  durch  das  Flehen  17*3  in  Düsseldorf,  Schüler  der  dortigen 
»einer  Mutter  Veturla  und  seiner  Gattin  Akademie,  1811-1»  in  Rom,  seit  1820  Di- 
Volamnia  zum  Abzug  bewegen;  soll  des-  <  rcktor  der  Düsseldorfer  Akademie,  1825 
halb  von  den  Volskern  ermordet  worden,  '  zum  Direktor  der  Akademie  in  München 
nach  anderen  aber  als  hoch  betagter  Greis  ernannt,  1841  durch  den  König  von  Preussen 
im  Exil  gestorben  sein.  Seine  Geschichte  nach  Berlin  berufen,  lebte  thclls  hier,  theils 
dramatisch  bebandelt  von  Shakespeare.       in  Rom;  t  6.  März  1S67  In  Berlin.  Schlug 

Corlom  (lat.),  Lederbaut.  bereits  1810  durch  die  Kompositionen  zu 

Cork,  Grafschaft  in  der  irischen  Provinz  !  Goethe's  Faust  (von  Ruschewey h  gesto- 
Munster.  7485  Qkm.  und  517,076  Ew.  Die  eben)  u.  zum  Nibelungenlied  (von  Lips  u. 
HaupUtadt  C,  auf  einer  Insel  des  Lee  ob<  e-  Ritter  gest.)  eine  wahrhaft  nationale  Weise 
halb  der  Mündung  in  die  Corkbai ,  78,642  an  und  eröffnete  dann  in  München  durch 
Ew.  Katholische  Universität,  bedeutender  ,  Ausführung  der  grosaarti guten  monumen- 
Schiffbau  nnd  starke  Auafuhr  von  Butter,  talen  Aufgaben  eine  neue  Aera  für  die 
Artikel,  die  unter  C  renn  bat  worden,  tiod  unter  K  ntchztuchlsgeu. 
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Cornet  —  Corpus  juris. 


Geschichte  der  deutschen  Kunst.  Beine 
Werke,  durchaus  ernst,  gedankenvoll  und 
Ideal,  umfassen  mehrere  grosse  Cyklen: 
die  Fresken  der  Glyptothek  zu  MUnchen 
(Verherrlichung  der  antiken  Götter-  und 
Heroenwelt),  die  Loggien  der  Pinakothek 
(Darstellung  der  Geschichte  der  christ- 
lichen Kuust),  den  Bildereyklus  der  Lud- 
wigskirche in  München  (grandiose  Schil- 
derung des  christlichen  Ideenkreises  von 
Erschaffung  der  Welt  bis  zum  Jüngsten 
Gericht)  und  die  Kompositionen  (Kartons) 
zum  Campo  santo  In  Berlin  (Darstellung 
der  christlichen  Weltanschauung:  Erlösung 
von  der  Sunde  durch  Christus,  Fortwirken 
der  Klrcho  auf  Erden,  Untergang  des  irdi- 
schen und  Auferstehung  cum  ewigen  Le- 
ben ;  die  letzte  Gruppe  in  der  Natioualgal- 
lerio  zu  Berlin).  Durch  C.  erhielt  die 
deutsche  Knnst  die  Richtung  auf  das  Be- 
deutende, auf  Ausbildung  des  Sinns  für 
lineare  Schönheit, architektonischen  Rhyth- 
mus und  kräftige  Fonnentwickelung.  Blo- 
graphio  von  Riegel  (2.  Aufl.  1870) ,  v.  Wol- 
zogen  (1867)  und  £  Förster  (1874,  2  Bde.). 
—  2)  Peter,  Komponist  und  Dichter,  Neffe 
des  vor.,  geb.  24.  Dec.  1824  in  Mainz, 
Schiller  von  Dehn  und  Llszt,  seit  1864 
Professor  der  Harmonielehre  an  der  königl. 
Musikschule  zu  Manchen;  f  28.  Okt.  1874 
in  Mains.  Sehr,  treffliche  Vokal komposl- 
tionen  (meist  für  Chor)  und  einige  Opern 
(,Barbier  von  Bagdad*,  »Cid').  Als  Dichter 

f ab  er:  »Zwölf  Sonette  an  Rosa  von  Milde' 
1859),  ,Lieder*  (1861),  eine  Uebertragung 
von  Mickiewicz*  »Sonetten1  (1868)  n.  a. 
heraus;  übersetzte  Liszts  »Die  Zigeuner 
und  Ihre  Musik  In  Ungarn*  (1861). 

Cornet  (fr.),  Zinken,  Posthorn.  C.  h pi*ton» 
(ipr.  -itung),  kleines  Ventilhorn,  ähnlich 
einer  Trompete  mit  3  Ventilen. 

( '«irnlche  (fr.,  spr.  -nlhseh),  Karates, 
Kranzgesims  einer  Säule. 

( rnl che  (Rout*  du  0.),  wegen  ihrer 
landschaftlichen  Schönheit  weltberühmte 
Strasse  von  Nizza  längs  der  Rlvlera  dl 
Ponente  (am  Fuss  der  Seealpen)  nach  Ge- 
nua; von  den  alten  Römern  angelegt  und 
von  Napoleon  I.  erweitert;  207  km.  lang. 

t'omo  (ital.),  Horn.  C.  dl  caccia  (spr. 
Laucha),  Jagdhorn.  Cometto,  kleines  Horn. 

Cornelia! Ile  (ipr.  -nnsj),  Landschaft  in 
der  südwestlichen  Bretagne,  um  Cbatcau- 
lin.  steril,  nur  von  Hirten  bewohnt. 

Co  raus  L.  (Hornstrauch,  Hartriegel), 
Pflnnzengattung  der  Korueen.  C.  mos  L. 
(Kornelklreehbaum ,  Herlitzenstrauch), 
baumartiger  Strauch  in  8Udenropa  und 
dem  Orient,  Zierstrauch,  liefert  Nutzholz 
( Ziegenhainer Stöcke )  u.  geniessbare  Früchte. 
C.  »amguinta  L,  (gemeiner  Hartriogel),  In 
Europa  und  dem  Orient,  Zierstrauch. 

Cornwall  (ComwaUU,  Hertogthum  C), 
südwestllohste  Grafschaft  Englands,  am 
Atlantischen  Ocean,  3535  Qkm.  und  362,098 
Ew.  Halbinsel  voll  unfruchtbarer  Berge 
und  Thäler,  aber  mit  wichtigen  Bergwer- 
ken, besonders  auf  Zinn  (bei  Palgooth) 
und  Kupfer  (zwischen  Truro  und  Kap 

Artikel,  die  nater  C 


Laudsend).    Hauptstadt  Bodmin; 
nafen  Falmoutb. 

Co rn Wallis,  Charles  Mann,  7x>rd  Broms, 
Marquis  von,  brit  General,  geb.  31.  Dec 
1738,  focht  Im  7Jähr.  Krieg,  dann  In  Nord- 
amerika, schlug  1780  don  amerikanischen 
General  Gates  bei  Camden,  musste  steh 
19.  Okt.  1781  mit  «000  Mann  au  Washing- 
I  ton  ergeben.  1786  Generalgonverneur  von 
Ostindien,  zwang  er  Tippo  Satb  «ur  Un- 
terwerfung und  ordnete  die  Verwaltung 
!  Ostindiens.  1798  Gouverneur  von  Irland, 
unterdrückte  er  einen  Aufstand  daselbst 
und  leitete  die  Union  der  Insel  mit  Eng- 
land ein.  1805  nochmals  Gouverneur  von 
Ostindien,  f  er  5.  Okt.  d.  J.  in  Gazebur. 
Seine  »Correspondence'  herausg.  von  Ross 
(2.  Aufl.  1859  ,  3  Bde.). 

Coro,  Hafenstadt  in  Venezuela  (Süd- 
amerika), am  Golf  von  Venezuela,  8172  Ew. 

Corolla  dat.),  Blumenkrone. 

Corollärlnm  (lat),  Geschenk,  Zugabe; 
In  der  Logik  aus  einem  bewiesenen  Satt 
sich  von  selbst  ergebende  Folgerung. 

Corona  (lat.),  Krone,  Kranz. 

Coröner  (engl.),  in  England  Beamter, 
welcher  von  den  zinspflichtigen  Lehns- 
leuten (froeholdcrs)  einer  Grafschaft  ge- 
wählt wird,  um  die  Rechte  der  Krone 
wahrzunehmen,  hat  besonders  die  Ursachen 
plötzlicher  Todesfälle  unter  Zuziehung  von 
12  Geschwornen  zu  untersuchen  und  das 

Gerichtliche  Verfahren  wegen  Mordes  oder 
'odtachlags  einzuleiten. 
Corpi  (fr.,  spr.  kohr),  Körperschaft ;  bolin 
Militär  eine  bedeutendere  Truppenabthei- 
lung,  welche  selbständig  agirt,  oder  ein  aus 
verschiedenen  Waffengattungen,  in  2  oder 
3  Divisionen  formirter  Truppenkörper  ( ^tr- 
mt'tkorp$).  C.  debataiUe,  das  zwischen  den 
beiden  Flügeln  der  Schlachtlinle  stehende 
Hauptkorps.  C.  de  place,  der  vom  Hauptwal  1 
umschlossene  innere  Theil  einer  Festung. 
O.  volant,  fliegendes  C,  Streif-  od.  Freikorps. 

Corpus  (lat),  Leib,  Körper:  Körper- 
schaft, Gesellschaft,  Kollegium;  Schriftgat- 
tung zwischen  Cicero  und  Bourgeois,  wo- 
mit zuerst  das  C.  juris  gedruckt  ward. 

Corpus  catholicorum  und  C.  evangeiU 
corum  (lat.),  die  Vereinigungen  der  kathol. 
u.  evangel.  deutschen  Reichsstände,  förm- 
lich anerkannt  durch  den  WestfäL  Frieden, 
indem  derselbe  bestimmte,  dass  in  kirch- 
lichen Angelegenheiten  nicht  nach  Stim- 
menmehrheit entschieden,  soudern  zwi- 
schen Protestant,  und  kathoL  Ständen,  als 
zwischen  zwei  gleichberechtigten  Korpo- 
ratioucn»  auf  gütliche  Weise  verglichen 
werden  solle.  Diu  Bedeutung  beider  Kör- 
perschaften erlosch  mit  dem  Ende  des 
Deutschen  Reichs  1806. 

Corpus  delicti  (lat.),  im  Strafrecht  der 
Inbegriff  der  zu  einem  Verbrechen  erforder- 
lichen Handlungen  und  Wirkungen ;  auch 
das  Werkzeug,  wodurch  ein  Verbrechen 
verübt  wurde,  oder  die  Spuren  desselben. 

Corpus  juris  (lat),  Name  gewisser  Samm- 
lungen von  Gesetzen  und  Rechtsbftchern, 
Insbesondere  (0.j.  eitilU)  der  im  lt.  Jahrh. 

,  sind  anter  K  n«cbsu«hl*gen. 
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iu  einem  geschlossenen  Ganzen  vereinig- 
ten  Rechtabflcher  Justlnians  (Institut  ionen, 
Pandekten,  Codex  und  Novellen)  nebet  den 
Ihnen  angehängten  Sammlungen  des  lom- 
bardi»chon  Lebnrechts  (libri  fendornm), 
herausgegeben  neuerlich  von  Beck  (1825— 
1837,  2  Bde.;  1833—37  ,  3  Bde.)  und  von 
den  Gebr.  Kriege  1,  fortgesetzt  von  Herr- 
mann  u.  Osenbrüggen  (16.  Aufl.  1876),  kri- 
tisch von  Mommsen  und  Krüger  (1888  ff.), 
deutsch  von  Otto,  Schilling  und  Sintenis 
(1830—33  ,  7  Bde.).  —  C.j.  canonici,  eine 
ähnliche,  aus  dem  spätem  Mittelalter  her- 
rührende Sammlung  von  Quellen  des  ka- 
nonischen Rechts,  KoncilienbeschlUssen, 
päpstl.  Verordnungen  etc.,  hrsg.  von  Rich- 
ter (2.  Aufl.  von  Friedberg  1876),  deutsch 
von  Schilling  u.  Sintenis  (1835—39,  2  Bde.). 

Correggio  («pr.  -edd»cho),  Stadt  in  der 
ital.  Pro v ms  Reggio  (Emilla),  2638  Ew. 

Correggio  (spr.  -«ddscho),  Antonio  Allegri 
da,  ital.  Maler,  geb.  1494  in  Correggio  im 
Modeneslschcn,  erhielt  seine  Bildung  durch 
Ant.  Bartolotti  und  in  der  Schule  des 
Mantegna  zu  Mantua,  kehrte  1513  in  die 
Heimat  zurück,  siedelte  1622  nach  Parma 
Über,  kehrte  1530  nach  Correggio  zurück ; 
t  1534.  Hervorragend  durch  bezaubernde 
Lieblichkeit  nnd  unwiderstehlichen  Reiz 
seiner  Gemälde;  Meister  in  der  Behand- 
lung des  Lichts.  Berühmteste  Werke:  die 
sogen.  Zingarclla  (Madonna  auf  der  Flucht 
nach  Aegypten,  mit  orientalischem  Kopf- 
putz. Porträt  seiner  Gattin),  Madonna  mit 
dem  Kind,  Kreuzabnahme  (Parma),  heilige 
Nacht  (Dresden),  St.  Hieronymus  (Parma), 
Himmelfahrt  der  Maria  (Frwkogemälde  in 
dr>r  Domkuppel  zu  Parma),  Io  und  Leda 

i Berlin),  DanaJS  (Rom),  Jupiter  n.  Antiope 
Parti) ,  Ecce  hoino  (London),  Magdalena 
Dresden).  Vgl.  Weyer  (1870),  Bigi*  (1873). 
Correze  (»pr.  -rih«'),  Nebenfluss  der  V«  - 
zen?  im  südwestl.  Frankreich,  mündet  bei 
Orangem  85  km.  Danach  benannt  das  Dtp. 
(X.  Snfift  Qkm.  n.  302,746  Ew.  Hauptst.  Tülle. 

Corrib ,  See  zwischen  den  Irischen  Graf- 
schaften Galway  und  Mayo,  40  km.  lang, 
176  Qkm.,  Abfluas  bei  Galway  ins  Meer. 

Corrlentet,  8tadt  der  Argentinischen 
Republik,  im  NO.,  58,022  Qkm.  und  129,023 
Ew.  Di0  Uauptttadt  C,  am  Paranä,  11,218 
Ew.;  Hafen,  Holzhandel. 

t'orrigenda  (lat.),  das  zu  Verbessernde, 
Druckrehlerbcricbtigungcn.  Corrigentia  od. 
Ccrrtctica,  mildernde  Beimischungen  su 
Arzneimitteln, 
forrodentia  (lat.),  Aetzmittel. 
i'orsica  (fr.  Corte),  franz.  Insel  im  Mlttel- 
ineer,  besonderes  Departement,  8747  Qkm. 
un.1  25h^07  Bew.,  gebirgig  (Monte  Cinto 
2707  m.  hoch)  und  stark  bewaldet,  Ostküste 
flach  und  sandig,  Westküste  stell  und  zer- 
rissen; Thäler  sehr  fruchtbar,  schlecht  an- 
pfeife Klima  heiss.  Holz  und  Metalle 
(wenif  benutzt);  Viehzucht  und  Fischfang 
(Thunfische,  Sardellen),  Korallen.  Handel 
m«  Italien;  Flotte:  364  Schiffe  von  10,287 
Tonnen.  Die  Korten  nach  Sprache  n.  Cha- 
italienisch.   Hauptstadt  Ajaccio.  — 


Im  Alterthum  von  Phönikern,  dann  von 
Tyrrhenern,  Griechen  und  Karthagern  be- 
siedelt, seit  238  v.  Chr.röm.  Kolonie  (Seneca 
daselbst  als  Verbannter) ;  Im  Mittelalter  un- 
ter Herrschaft  der  Vandalen,  Ostgothen, 
Araber  etc.,  seit  1284  genuesisch.  1729  Aus- 
bruch eines  40  Jahre  dauernden  Kriegs  ge- 
gen Genua;  1736—41  Theodor  von  Nouhof 
(s.  d.)  unter  dem  Namen  Theodor  I.  König 
von  G. ;  seit  1756  Paolt  an  der  Spitze  der 
Korsen ,  bis  Genua  die  Insel  1768  an  Frank- 
reich abtrat.  1794—96  Okkupation  C«  d  urch 
die  Engländer.  Vgl.  Gregorovin » 1 2.  A u fl.  1 870). 

Corte  *  feste  Stadt  Im  Innern  von  Corsiea, 
am  Tavignano,  5426  Ew.  Universität  Paoli. 

Corte  nuöra,  Ort  in  der  ital.  Prov.  Crc- 
mona (Lombardei),  am  Oglio.  27.  Nov.  1237 
Sieg  Friedrichs  II.  über  die  Lombarden. 

lortes  («pan.,  von  corU,  Hof,  Residenz), 
in  Spanien  und  Portugal  Name  der  Stande- 
Versammlung. 
Cor lese.  Maler,  s.  Courioit. 
Corte*  (lat.),  Rinde. 
Cortes  (spr.  kortes),  Fermamlo ,  der  Er- 
oberer von  Mejiko,  geb.  148.'»  in  Medellin 
(EstTcmadura),  kam  1604  nach  Westindien, 
ward  von  Velasquez,  dem  Statthalter  von 
Cnba,  mit  11  Schiffen,  508  Soldaten,  110 
Matrosen  und  14  Geschützen  10.  Febr.  1519 
nach  Mejiko  gesandt,  landete  hier  21.  Apr., 
zog  8.  Nov.  in  Mejiko  ein,  ward  durch 
einen  Aufstand  gentfthigt,  die  Stadt  (1.  Juli 
1.S20)  wieder  zu  verlassen,  eroberte  sie 
(13.  Aug.  1521)  von  neuem  und  unterwarf 
auch  dio  übrigen  Provinzen  des  Reichs. 
Von  Karl  V.  zum  Statthalter  und  General- 
knpitän  von  ,N'eu»panlcn'  ernannt  und  mit 
dem  Marquisat  Oajaca  belehnt,  begann 
er  die  Kolonisation  des  Landes,  zog  1630 
auf  weitere  Eroberungen  aus  und  ent- 
deckte Kalifornien  (1536).  1540  nach  Spa- 
nien zurückgekehrt,  f  er  2.  Dec.  1M7  in 
Castilleja  de  la  Cuesta  bei  Sevilla.  Vgl. 
IVetcott,  History  of  tbe  conquest  of  Mexico 
(n.  Ausg.  1875)  ;  FoUom,  The  dispatches  of 
Uernando  C.  (1813)  ;  IMp»  (1871). 

Coriöna,  Stadt  in  der  Ital.  Prov.  Arczzo, 
im  Chianatbal,  3973  Ew.  ;  Bischofsitz;  be- 
rühmte Akademie  (Etrusca),  Museum  ctrus- 
klscher  Alterthümer. 

Cortöna  ,  Hrtroda,  eigentlich  Btrrettini, 
ital.  Maler,  geb.  1596  in  Cortona,  f  1669  in 
Rom.  Seine  berühmten  Fresken  (im  Pa- 
last Harbern . i  und  in  der  Gallcrie  Pamflll 
In  Rom,  im  Palast  Plttl  zu  Florenz)  fanden 
zahlreiche  Nachahmer  (Oortonüten). 

Cornna  (»pr.  -unnj  0.  span. Prov.  (Galicien), 
7973  Qkm.  und  630,5o4  Ew.  Dio  Haupt*. 
La  0.,  an  der  Nord  Westküste,  Handels- 
platz 1.  Ranges,  30,132  Ew.  Seehafen  mit  5 
Forts;  unfern  der  Thurm  des  Herkules  (al- 
ter Leuchtthurm,  30  m.,  von  Trajan  erbaut). 

Corvinus,  1)  Beiname  des  Römern  Mt>%- 
$ola  und  der  Ungarn  tlunyade*  u.  des  Kö- 
nigs Matlhiat.  —  2)  Pseudonym,  s.  Raube. 

(  ort  in-»  lersbitzkt,  Otto  Jul.  Beruh,  von, 
Schriftsteller,  geb.  12.  Okt.  1812  in  Gura- 
binnen,  war  1830—35  pretiss.  Leutnant, 
lebte  dann  in  Frankfurt  a.  M.  und  Leipzig, 
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Corvus  —  Cotignola. 


betheiligte  sich  April  1848  u.  Mai  1849  am 
Aufstand  in  Bades,  war  in  Rastadt  Chef 
dea  Generalstabs,  ward  nach  Uebergabe 
der  Festung  krlegarecbtlich  zum  Ted  ver- 
urthellt,  sn  ßjähriger  Einzelhaft  begna- 
digt und  bfiaate  diese  in  Bruchsal  ab.  Okt. 
l&'iö  entlassen,  widmete  er  «ich  in  London 
schri ftstellerischen  Arbeiten.  Während  des 
amerikan.  Kriegs  Spectalkorrespondent  der 
Augsb.  ,Allg.  Zeitung',  anch  1870  Kriegs- 
korreapoudent,  lebt  zu  Wertheiin  in  Baden, 
Sehr.:  ,Der  niederländische  Freiheitskrieg. 
,  is  17  -«y  6  Bde.),  ,Illustr.  Weltgeschichte' 
(mit  Held.  1844—51,  4  Bde.),  ,Histor.  Denk- 
male dea  Christi.  Fanatismus'  (184'»,  2  Bde.; 
5.  Aufl.  unter  dem  Titel  .Plaffeuapiegei*. 
1870),  .Aus  dem  Leben  eines  Volkskämpfers4 

Corvus,  Rabe.        [(1861 1  4  Bde.)  u.  ». 

t'orylnt,  s.  lla»el»irauch. 

Corymbai  (gr.),  a.  v.  w.  Doldentrau1>e. 

Corypha  L.  (Schirmpalme),  Palmcngat- 
tuug.  C.  umbraculi/tr  i  L.  (Schattenpalme, 
Tallipotbanm),  auf  Ceylon,  Malabar,  liefert 
Palmkohl,  Sago;  auf  Blättern  derselben 
sind  die  heil.  Ueberlieferungen  der  Bingha- 
usen geschrieben.  C.  auttrali»,  a.  v.  w. 
Livistonia  auatralia. 

Cosel  (CoufU),  Gräfin  von,  geb.  v.  Brock- 
dorf, Geliebte  König  Augusts  II.  von  Po- 
len, geb.  1680  zu  Deppenau  in  Holstein, 
huirathete  den  säeba.  Kabiuetsmiuistcr  v. 
Hoymb,  lieas  sich,  nachdem  ale  mit  August 
bekannt  geworden,  von  jenem  scheiden, 
ward  von  Kaiser  Joaeph  znr  Reichsgrtlfin 
erhoben,  behauptete  aich  9  Jahre  In  der 
Gunst  dea  Königs,  verscherzte  dieso  durch 
unbegrenzte  Eifersucht  und  Herrschsucht. 
1716  auf  die  Festnng  Stolpen  gebracht,  t 
sie  daaelbat  im  März  176*5. 

Cosenzs,  ltal.  Provinz  (Kalabrien),  7358 
Qkm.  uud  440,468  Ew.  HaupUtadt  C.  zwi- 
schen den  Fl  (lasen  Busento  und  Crati, 
12,613  Ew.   Erzbiachof;  Kathedrale. 

Coserow,  Dorf  auf  der  Insel  Usedom,  am 
Streckelberg ;  an  Stelle  des  alten  Vineta  (?). 

Coslmo,  s.  MtliH. 

Cosinus,  s.  tiinu». 

Cosmas  nnd  Damianos,  Heilige,  Aerzte 
in  Kilikien,  303  ala  christliche  Märtyrer 
enthauptet.  Tag  27.  Sept.  [mittel. 
Coametlca,  koamet.  Mittel,  Schönbolts- 
Cos«  (Regel  C,  bei  den  Italienern  Regola 
ddla  com),  frühero  Bezeichnung  der  Al- 
gebra, von  com,  ltal.,  a.  v.  w.  unbekannte 
Grösae.  Couitten,  Algebralaten;  Co»$i$ch« 
Z-thlen,  die  Potenzen  und  Wurzeln;  Cot*. 
Zeichen,  die  Symbole  dieser  Gröasen;  Co*». 
AtaatithmuM  ,  die  Rechnung  mit  denselben. 

Cosa«,  Pielro,  ltal.  Dichter,  geb.  29.  Jan. 
1834  in  Rom.  Prof.  der  ital.  Literatur  das. 
Von  seinen  Dramen  das  bekannteste:  Je- 
rone artista*  (deutsch  1874).  ,Poeaie  liriche* 
1876.  (achmerz. 
Costa  (lat.),  Rippe;  Cotialgia,  Rippen- 
Costa,  Michele,  Musiker,  geb.  l8<-4  in 
Neapel,  aeit  1830  Kapellmeister  der  ital. 
Oper  in  London,  auch  Hofkonzertdirektor; 
Dirigent  fast  aller  Musikfeate  in  England, 
zum  Ritter  erhoben.  Hauptwerke: 

Artikel,  di«  unter  C  vermiest  werden,  sind 


Oper  ,Don  Carlos',  Oratorium  ,Ely*  (in 
England  sehr  beliebt),  Gesänge. 

Costarica  (span.,  ,reichc  Küste'),  die 
südlichste  und  geordnetste  der  Republiken 
Centralamerlka's,  55,669  Qkm.  und  185,000 
Ew.  (*/4  Weisse).  Hochland  (Im  Innern  mit 
Randgebtrgen  von  2000  m.  Höhe,  gesund) 
mit  flachen  Küstenrändern  (meist  unge- 
sund); zahlreiche  Vulkane  (Pico  blanco 
3579  m.  .  häufige  Erdbeben.    Boden  nur 
30o0  Qkm.  angebaut;  Hauptprodnkte:  Kaf- 
fee (1874  :  24^,000  Ctr.  Im  Werth  von  4,/s 
Mill.  Doli,  ausgeführt),  Häute,  Gummi,  Ge- 
dernbolz.  Katholische  Kirche  (Bischof  von 
San  Jose*),  dabei  durchausRellgionsfreihelt. 
Präsident  auf  4  Jahre  gewählt,  Kongreß 
von  21  Deputlrten.   Einnahme  1875—76: 
2,252,768  Doli.,  Ausgabe:  2,560,045  Doli. 
Schuld:  12  Mill.  Doli.    Armee:  9oo  Mann 
stehendes  Heer,  16,370  Mann  Miliz.  Aus- 
fuhr 1875:  4»/a  Mill.  Doli.,  Einfuhr:  2,«» 
Mill.  Doli.   Freihäfen*.  Punta  Arena«  und 
Limon.  6  Provinzen.  Uanptatadt  San  Jos«. 
—  Das  Land,  5.  Okt.  15o2  von  Colombo 
entdeckt,  1514  von  den  Spaniern  zuerst 
besiedelt  u.  1574  organisirte  Kolonie  (Neu- 
cartago).    1611  und  1709  Ermordung  aller 
Spanter  durch  die  Indianer.   1821  Unab- 
hängigkeitserklärung ;  dann  einer  der  5 
verein.  Staaten  von  Mittelamerika,  sagt« 
sich  1840  von  der  Föderation  los  nnd  kon- 
stituirte  sich  1818  ala  nnabhängiger  Frei- 
staat.   Rafael  Mora,  Mai  ls59  zum  vier- 
tenmal zum  Präsidenten  gewählt,  ward 
durch  eine  Koalition  der  Liberalen  und 
Fremden  (Engländer  u.  Deutsche)  14.  Aug. 
gestürzt  u.  verbannt.  Unter  dem  Präsideu- 
ten Jose"  Maria  Montalegre  ward  1860  eine 
neue  Verfassung  eingeführt.  Mora  landete 
16.  Sept.  18*50  mit  Truppen  zu  Punta  Are- 
nas,  ward  28.  Sept.  geschlagen  und  kriegs- 
rechtlich erschossen.  Seit  April  1863  und 
Nov.  1*68  Jeaua  Ximeues,  seit  1872  Tomas 
Guardia,  seit  1876  Vicente  Uerrera  Präsi- 
dent.  22.  Dec  1871  erhielt  C  wieder  eine 
veränderte  Verfassung.  Vgl.  v.  Bülott.  C, 
der  Freistaat  in  Mittelamerika  etc.  (1850); 
Wagner  und  Schertet  (KM),  PtraUa  (1873,». 

Coster,  Laurent  Janwon,  In  Holland  als 
1.  Erfinder  der  Buchdruckerkunst  genannt, 
Ist  seitdem  durch  Dr.  v.  d.  Linde'»  Werk 
.Die  Haarlemsche  Coster  »Legende'  ins 
Reich  der  Mythe  verwiesen  worden. 

Cöte  d'Or  (spr.  koht  d'ohr,  .Goldhügel'), 
Dep.  des  östl.  Frankreich,  8761  Qkm.  und 
374,510  Ew.,  nach  dem  durch  seinen  Wein 
ber.  Oebirguug  de»  C.  (604  m.  h.)  benannt, 
reich  an  Mineralquellen.    Hauptst.  Dijon. 

Cot  «  ii  t  in  (spr.  -Un-rtän«),  die  nordw.  Halb- 
insel der  Normandio,  Hauptst.  Coutance*. 

Cöte  rotte  (spr.  koht  rottih),  Uiigelreiho 
an  dem  Rhone  (Departement  Rhöue),  mit 
trefflichem  Rothwein. 

Cötes  da  Nord  (spr.  koht  da  nohr,  .Nord- 
küsten'),  Dep.  des  nordwestl.  Frankreich 
(Bretagne),  am  Kanal,  6886  Qkm.  und 
622,295  Ew.   Hauptstadt  St.  Brieuc. 

Cotignola  (spr.  -tiajoU),  Freiherr  ron,  s. 
Jochmn». 


Digitized  by  Google 


Cotopaxi  —  Couplet. 


415 


Cotopaxi  (spr.  -jMMihl),  Vulkan  in  den  Kor- 
dilleren von  Quito,  5095  m.  hoch,  1873  von 
Reiss  erstiegen. 

Cotta,  Joh.  Friedr..  Freiherr  von,  deut- 
scher Buchhändler,  geh.  27.  April  1764  in 
Stuttgart,  übernahm  Dec.  1787  zu  Tübin- 
gen die  J.  6.  Cache  Buchhandlung,  grün- 
dete 17««die,Allgem.  Zeitung4,  siedelte  1810 
nach  Stuttgart  über,  errichtete  1824  dio 
J.  G.  Cache  Verlagseapedition  in  Augsburg 
und  bald  darauf  die  litcrai  .-arti-t.  Anstalt 
In  München.  Seit  IM:»  Mitgl.  des  würtem- 
berg.  Landtags  und  seit  1820  ritterschaftL 
Abgeordneter  des  Schwarzwaldkrcises, 
ward  er  1824  Vieepräsid.  der  2.  Kammer; 
f  29.  Dec  1832,  als  C.  r.  Cottendorf  geadelt. 
Vgl.  »Briefwechsel  mit  Schiller*  (1876).  Das 
Geschäft  ging  an  seinen  Sohn,  den  Frhrn. 
Georg  ro»  C. .  geb.  10.  Juli  1706,  und  an 
seine  Tochter  Ida  (geb.  8.  Dec  li*06,  ver- 
mählt seit  1824  mit  dem  wQrtemb.  Kammer 


Einrichtung,  wobei  man  den  Feldarbeitern 
Häuser  mit  kleinen  Grundstücken  zu  nie- 
drigem Zins  überlässt. 

loucy  (spr.  kassl),  Raoul.  Kastellan  von, 
nordfranz.  Dichter  des  12.  Jahrh.,  begleitete 
Philipp  August  auf  dem  3.  Krouzzug  und 
fiel  vor  Acre.  Seine  Licbo  zur  Dame  v. 
Fayel  bot  den  Stoff  zu  einem  altfranz. 
Roman  (herau«g.  von  Crapelet  1820)  und 
zu  I  hlands  Gedicht  .sängerliebe4.  Beste 
Ausg.  seiner  .Chansons4  von  Michel  (1830). 

Conder  (ipr.  kudHhr),  J.oui»  Charte»  Angutte, 
franz.  Historienmaler ,  geb.  1.  April  1790, 
Schuler  Davids,  »pätcr  Rognaults,  erregte 
zuerst  1817  mit  seinem  Leviten  von  Ephraim 
Aufsehen,  studirte  lH3i  in  München  die 
Freskomalerei,  leistete  später  (18*16—40) 
besonders  durch  seine  Darstellungen  aus 
der  franz.  Geschichte  Bedeutendes;  f  23. 
Juni  187  i  in  Paris.  Hauptwerke:  die  Er- 
öffnung der  allgemeinen  Kcichsstände  1780 


Frhrn.  v.  Reischach,  f  0.  Febr.  18«2)    (in  Versailles)  und  der  Schwur  Im  Ballhaus. 

CouIHet  (iPr.  knj»),  Dorf  In  der  belg. 
Prov.  Hennegau,  4881  Ew.  Grossartiges 
Eisenhüttenwerk.  (kommenil. 
Coulant  (fr.),  leicht,  gefällig,  entgegen 
Couleur  (fr.,  spr.  kulöhr),  Farbe;  Zucker- 
couleur; dio  Farbe  einer  Studentenverbin- 
dung, eines  Korps,  auch  dieses  selbst 

Coulmlers  (npi-.  kalnd«  h),  franz.  Ort,  nördl. 
bei  Orleans;  0.  Nov.  1870  siegreiche«  Ire  Jen 
der  französischen  Loirearcueo  (Aurelle  de 
Paladine»)  gegen  das  1.  bayrische  Korps. 

Couloir  (fr.,  spr.  knloahr),  Korridor,  Vor- 
platz, bes.  in  Theatern,  Parlaments-  und 
Börsengebüuden. 


Erstem-  setzte  das  Geschäft  fort, 
verlegte  zahlr.  Ausgaben  deutscher  Klassi- 
ker, namentlich  Schillers  u.Goethe's,  kaufte 
die  G.  J.  Göschen'scbc  Verlagshandlung 
In  Leipzig,  gründete  eine  Blbelanxtalt  zu 
Stuttgart  und  München,  ward  1H21  bayr. 
Kammerherr  und  mehrmals  Mitglied  der 
würtemb.  Stände  Versammlung;  +  1.  Febr. 
1863.  .Sein  ältester  Sohn,  Freiherr  Qeorg 
Adolf  von  C,  geb.  30.  Jan.  1833,  würteraberg. 
Kanunerherr,  erbte  die  Herrschaft  Pletten- 
berg und  das  Rittergut  Hipfelhof;  f  das. 
2».  M*l  1876.  Das  Geschäft  gehört  sämmtl. 
Gliedern  der  Familie  gemeinschaftlich 


Cotta,  1)  Heinrich.  Forstmann,  geb.  30.      Colinsei  (engl.,  spr.  kaanssel,  abbr.  statt 


Okt.  1769  auf  der  Kleinen  Zillbach  bei 
Wasungen,  gründete  das.  1705  eine  Forst- 
lehranstalt,  trat  1811  als  Forstrath  u.  Dir. 
der  Forstvennessung  in  kgl.  sächs.  Dienste 
und  verlegte  die  Lehranstalt  als  Forst- 
akademie nach  Tharand;  f  25.  Okt.  1844. 
Verdient  um  die  Forstbetriebsregelung  u. 
die  naturwiss.  Begründung  d<*r  Waldwirt- 
svhaft, führte  die  Baumfeldwirtschaft  ein. 
Sehr.:  »Anweisung  zum  Waldbau'  (8.  Aull. 
1*56);  Grnndrisa  der  Forstwissenschaft' 
(6.  Aufl.  1871);  ,Tafeln  zur  Bestimmung 
des  Inhalts  der  runden  Hölzer  etc.*  (14.  Aufl. 
l*74,i.  —  2)  Beruh,  von.  Geognost,  Sohn  des 


CounteUor,  Rath),  techn.  Bezeichnung  der 
Advokaten  in  England.  Queen»-  («pr.  kwlhn») 
f\  (King»-C).  Rath  der  Königin  (des  Kö- 
uigs),  auszeichnender  Titel  der  SergeanU- 
at-law,  welcher  zum  Tragen  eines  seide- 
nen Talars  berechtigt. 

Cosmtjr  (engl.,  «pr.  kaunü),  Grafschaft; 
in  England  und  Nordamerika  polit.  Ein- 
theilung,  s.  v.  w.  Det>artenicnt  oder  Kreis. 

Coup  (fr.,  spr.  kn),  .streich,  Schlag,  Unter- 
nehmen, meist  mit  übler  Nebenbedeutung. 
Ol  d  e" tat  («pr.  druh),  Staatsstreich,  gewalt- 
samer, nicht  auf  verfassungsmässigem  Weg 
erfolgender  Akt  der  Staatsgewalt.  C.  He 
geb. '24.  Okt.  1808  auf  der  Kleinen  «min  («pr.  d'tnUng),  Handstreich,  in  der 
Zillbach,  1841 — 74  Prof.  an  der  Bergaka-  Kriegssprache  rascher,  gelungener  Angriff, 
demie  in  Freiberg,  bearbeitete  mit  Naumann  C.  d'oeil  (spr.  d«j),  rascher  Ueberblick  ;  auch 
die  geognost.  Karte  des  Königr.  Sachsen  richtiges  Au  gen  maus.  C  de  thMlre.  Thea- 
(1832-42),  lieferte  dann  eine  solche  von    terstreich ,  auf  überraschenden  Eindruck 


Thüringen  (1843 — 48).  Schrieb:  .Geognost. 
Wanderungen'  (1836—38,  2  Bde.);  .Anleit. 
zum  Studium  der  Geognosie  u.  Geologie4 
(3,  Aufl.  1840  ;  .Geologische  Bilder*  (6.  Aufl. 
1876);  .Briefe  über  Humboldts  Kosmo*' 
(1853—56,  2  Thle.);  «Deutschlands  Boden' 
(2.  Aufl.  1858) ;  .Gesteinslehro4  ( 2.  Aufl.  18«2) ; 
.Lehre  von  den  Erzlagerstätten'  (2.  Aufl. 
löfiO— 61):  »Geologie  der  Gegenwart'  (4. 
Aufl.  1*74);  ,Entwickelungsgesetz  der  Erde* 
(1867);  ,Der  Altai4  (1871). 

Cottage  (engl.,  spr.  kottedsch),  Hütte,  lind- 
liches Haus.   Cottage»y»tem,  in  England  die 


berechneter  Vorgang  auf  der  Bühne. 

Coupe  (fr.,  spr.  kn-),  zwei«itzige,  ge- 
schlossene Kutsche;  vordere  Abthollnng 
eines  Postwagens;  Abtheilung  im  Eisen- 
bahnwagen. 

Conperln  (spr.  knp'ritax),  Franfoi;  franz. 
Komponist  und  Klaviervirtuos,  geb.  1668, 
seit  1701  Hofpianist;  f  1733  in  Paris.  Seine 
Kompositionen  Jetzt  vielfach  wieder  her- 
vorgesucht und  gespielt. 

Couplet  (fr.,  spr.  kapleh),  Strophe;  kleines 
Strophenlied ,  meist  mit  Refrain,  In  ko- 
mischen Opern  und  Vaudevilles. 
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Coupon  —  Cousin -Montauban. 


Coupon  (fr.,  spr.  kupong,  Ziuscoupont, 
Sin$t«i$teu),  die  den  Staatsobligationcn  u. 
Aktien  auf  eine  Reihe  von  Jahren  behufs 
der  Erhebung  der  terminlichen  Zinsen  u. 
Dividenden  beigegebenen  Quittungen, 
welche  znr  Verfallzeit  abgeschnitten  wer- 
den, um  an  die  Auazahlungsstelle  zurück- 
zugelangen. Der  die  Ca  enthaltende  Bo- 
gen heiast  Zin*bog«n,  an  dessen  Ende  oder 
Anfang  sich  gewöhnlich  der  logen.  Talon 
(Ferse)  befindet,  gegen  dessen  Rückgabe, 
wenn  die  daran  befindlichen  C.s  ausge- 
zahlt sind,  der  neue  Zinsbogen  ausgehan- 
digt wird.  Dient  der  letzte  C.  zu  diesem 
Zweck,  so  heisst  derselbe  Stichnmpon. 

Coupare  (fr.,  apr.  kupühr),  Stückelung, 
die  Festsetzung,  auf  welche  einzelnen  Be- 
trage Geldstücke  (Metall  und  Papier)  und 
Staatapaptere  laufen  dürfen. 

Cour  (fr.,  apr.  kuhr),  Hof,  besonders  die 
Veraammlungen  bei  Hof,  bei  welchen  man 
seine  Aufwartung  macht ;  daher  Vour-Tagr, 
die  Tage,  an  welchen  solche  stattfinden; 
conrfahig,  von  Personen,  welche  dabei  er- 
scheinen dürfen.   C.  auch  Gerichtshof. 

Courage  (fr.,  apr.  kurahacb),  Muth ;  rou- 
ragtmx  (apr.  -acbOb),  muthig,  beherzt. 

Courbet  (»pr.  kurbt),  Guttat«,  franz. 
Maler,  geb.  10.  Juni  1819  in  Omans  (Doubs), 
nahm  1871  am  Aufstand  der  Kommune  zu 
Paris  theil  und  bewirkte  die  Zerstörung 
der  Vcndömesäule,  weswegen  er  zu  sechs 
Monaten  Gefängnis  und  zum  Ersatz  der 
Kosten  der  Wiederherstellung  der  Säule 
verurtbeilt  wurde;  lebt  in  Paris.  Eine 
der  eigentümlichsten  Erscheinungen  der 
modernen  Kunst;  extremer  Naturalist  und 
Feind  aller  akademischen  Kegeln,  gleich 
bewundert  und  angefochten.  Hauptwerke: 
Begräbnis  zu  Ornaus  (1849),  Steinklopfer 
(1852),  zwei  Weiber,  ins  Bad  steigrnd  (1853), 
Ringergruppe  (1859)  etc.;  daneben  treff- 
liche Landschaften  (Rehlager,  1866)  und 
kraftvolle  Thierstücke(Hirschhetze).  [lopp. 

Cuurbette  (fr.,  apr.  kur-),  sehr  kurzer  Ga- 

Courbevole  (apr.  knrb'woa  \  Stadt  im  franz . 
Departement  Seine,  an  der  Seine,  13,288 
Ew.  3.  und  7.  April  1871  Kampf  zwischen 
den  Truppen  der  französischen  Regierung 
und  den  Pariser  Insurgenten. 

Courccllea  (apr.  knraaeii),  Dorf  östlich  von 
Metz;  14.  Aug.  1870:  1.  Schlackt  vor  Metz 
(gewöhul.  Schlacht  von  Colombey-Nouilly 
benannt).  Während  der  Belagerung  der 
Stadt  87.  Sept.  1870  bedeutender,  aber 
erfolgloser  Autfall. 

Couronnement  (fr., apr.  karonn"ms>ng),  Krö- 
nung, im  Festungskrieg  ein  auf  dem  Glacis 
von  den  Belagerern  erbauter  Laufgraben, 
von  <lom  aus  die  Descente  (Niedergang) 
zum  Graben  für  den  Sturm  hinabgeführt 

Cour*  (fr.,  apr.  kuhr),  s.  Kurt.  (wird. 

Coursenleii  (apr.  kuraaöli),  Seestedt  im 
franz.  Dep.  Calvados,  1750  Ew.;  Härings- 
nnd  Makrelenfischerei,  Austernbänke. 

Court  (engl.,  apr.  kohrt),  Gerichtshof. 

Courtage  (fr.,  apr.  kurtahach),  Mäkler- 
lohn, die  Gebühr,  welche  der  Mäkler  für 
Jedea  durch  seine  Verroittelung  abgeschlos- 

C 


sene  Geschäft  erhält,  gewöhnlich  von  Käu- 
fer und  Verkäufer ;  im  Effektenhandel  -A« — 
V4%,  im  Waareuhandcl  mehr. 

Courtine  (fr.,  apr.  kurübn),  Vorhang,  be- 
sonders im  Theater;  in  der  Kriechau  - 
kunst  Mittelwall,  der  2  Bastionen  verbin- 
det; s.  itattiou. 

Court  han  (fr.,  apr.  kartUAng),  Höfling; 
Buhler;  auf  dem  alten  deutschen  Theater 
die  lustige  Person.  Courtitane,  vornehme 
Bu  bierin. 

CourtoU  (apr.  kurto»,  ital.  Cort<?s«),  Joe- 
0N0*«  genannt  Dourguignou ,  berühmter 
franz.  Schlachtenmaler,  geb.  1621  zu  8t. 
Hippolyte  in  der  Francbe-Corate,  kam 
frühzeitig  nach  Italien;  f  1676  in  Horn. 
Seine  Schlachtenbildcr  durchgingig  von 
grossem  dramatischen  Leben. 

Coartolüle  (fr.,  apr.  knrtoaaih),  feines, 
höfisches  Benehmen;  ritterliche  Galanteric 
Frauen  gegenüber. 

Courtrar  (apr.  kurtrl,  holländ.  Kortrijk, 
apr.  -elk),  SUdt  in  der  belg.  Provinz  West- 
tlauderu,  an  der  Lys,  27,076  Ew.  Feinste 
Leinwand-  und  Damastweberei.  Hier  11. 
Juli  13o2  die  bcr.  Sporentchlackt ,  8ieg  der 
Flamländer  unter  dem  Grafen  von  Namur 
über  die  Franzosen  unter  Robert  vonArtois. 

Cousin  (fr.,  apr.  kua&uR,  v.  Xtut.  •  ■"  ■>■>  j>"  - 
scsi),  Vetter;  Öowmws,  Muhme. 

Cousin  (apr.  kualnf),  Victor,  franz.  Philo- 
soph, geb.  28.  Nov.  1792  in  Paris,  hielt  seit 
1815  philosophische  Vorlesungen,  ward  1830 
Staatsrath,  Oberaufseher  des  öffentlichen 
Schulwesens,  Mitglied  der  französischen 
Akademie,  1832  Direktor  der  NormaUchnlo 
und  Pair,  im  Ministerium  Thiers  vom  1. 
März  1840  Unterrichtsminister,  trat  nach 
'  184»  aus  dem  öffentlichen  Leben  zurück; 
f  12.  Jan.  1867  in  Cannes.  Als  Philosoph 
Eklektiker,  ohne  Selbständigkeit  und  tie- 
I  fere  Gründlichkeit.     Bekanntestes  Werk 
die  ,Histoire  generale  de  la  philosopbic' 
(7.  Aufl.  1867).   Sehr,  ausserdem:  .De  Tin- 
«truetion  publique  dans  quelques  pays  de 
PAllemagne  etc.*  (3.  Auti.  1840,  2  Bde.; 
deutsch  von  Kröger  1832-37,  3  Bde.), 
i  ,Cours  d'hlstoire  de  la  Philosophie  moderne* 
j  (1H41 — 46,  5  Bde.),  ,Conrs  d'histoire  de  la 
Philosophie  morale au  XVIII'siecle'  (1840— 
1841,  5  Bde.),  , Fragments  pbiloKophiques' 
(1826,  4  Aufl.  1848)  u.  a.    Besorgte  eine 
j  Ausgabe  der  Werke  Abälards  (1849  n.  1859, 
1  2  Bde.)  und  eine  Ucbersetzung  von  Piatons 
I  Werken  (1825—38,  12  Bde.)  und  denen  Dos- 
|  cartes'  '1*24,  6  Bde.).   Von  seinen  Schü- 
lern sind  Jouffroy,  Ch.  de  Kemnas.,  Bar- 
tholmes« ,  .tauet  die  bekanntesten. 

Cousin* Montauban  (apr.  kuaäntr-menaio- 
bang).  Charlrt  Guillaume  Marie  Apollinaire 
Antoinr ,  Graf  von  PoAxkao ,  frans.  General, 
geb.  14.  Juni  1796,  trat  1814  in  die  Armee, 
!  diente  von  1831—58  in  Afrika,  1860  Ober- 
befehlshaber des  Expeditionskorps  nach 
China,  siegte  11.  Sept.  über  die  Chinesen 
bei  Palikiaho  (woher  sein  Grafentitel)  und 
plünderte  den  kaiserlichen  Somnierpslast 
bei  Peking:  9.  Aug.  1870  nach  Oiliriers 
Sturz  Ministerpräsident  u.  Kriegsminlster 
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und  Erfinder  des  Marsches  de.  Mac  Ma'.on- 
seben  Armee  na  b  Mit/.,  der  mit  Scdan 


eud 


i.  Sept.  18  iO  gestürzt.  Bohr*!  ,Un 


m  n.«tere  de  Ja  guerre  de  21  jotira'  (1871), 
l'outaaces  (epr.  kutane),  Fabrik-  und 
Handelsstadt  im  franz.  Depar..  Manche, 
an  der  Soulle,  *027  Ew.;  Kathedrale;  rö- 
m  eher  Aquädukt. 

Contra«  (apr.  kntr»),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Gironde,  an  der  Dronne,  3085  Ew.  Einst 
bcrUhmtea  Schloas  Heinrich«  IV.  Sieg  des- 
selben Uber  Heinrich  III.  20.  Oku  15»7. 

loa  tarne  (fr.,  epr.  katahm),  lierkonim*  n, 
Gewohnheit;  auch  Gewohnheitsrecht. 

\  tut urc  («pr.  kotühr),  Thoma*,  franz.  Ma- 
ler, ,eb.  31.  Dec  1*15  in  Senlis,  Schiller 
ron  <roe  und  Delaroche,  lett  in  Paris, 
wo  er  in  den  -Wer  Jahren  zahlreiche  Schü- 
ler bildete.  Ausgezeichnet  d  rch  Er  gsn< 
der  Zeichnung,  verbunden  mit  glänzendem 
KoIo.it.  Hauptwerk:  die  römische  Orgie 
(1»47) ;  ausserdem  :  die  Liebe  zum  Gold, 
der  Triumph  der  Courtisane  ».  a. 

Voavert  (fr.,  «pr.  km»*hr),  Umschlag,  bes. 
für  Briefe  (für  fr.  eneeloppe);  Ti-chgedeck 


für  eine  Person. 


[Ire  -  gar  dt. 


Contre-fsee  (fr.,  tpr.  kawr-faha),  s.  Con 
Cave  (epr.  koww),  Stadt,  s.  0«*n*fc>«cn. 
Coveuant  (e  ugl.,  tpr.  koww'nant) ,  Name 
der  Bündnisse,  welche  die  schottischen 
Presbyterianer  theils  mit  ihren  Fürsten, 
theil  unter  sich  zum  Schutz  ihres  Glauben« 
und  ihrer  Kirchenverfassung  schlössen;  da- 
her CoemaiU.  r* ,  Presbyterlaner. 

ioT0Btgardem  (epr.  kowwent-),  s.  London. 
t'oveatry  (ipr.  kowVntri),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Warwick,  am  Sherbourne, 
37,670  Ew.   Fabriken  für  Seidenwaaren, 
Bänder,  Uhren. 

CoTiagton  («pr.  kowwtagt'n),  Stadt  in  Ken- 
tucky (Nordamerika*,  am  Ohio,  CinclnnaU 
gegenüber,  24,5*»'»  Ew.  Kathol.  Bischof. 

CotöIo  (deutsch  A'ö/cI),  Engpass  im  Tiro- 
ler Bezirk  Trient,  an  der  Brenta,  mit 
Strasse  von  Tirol  nach  Venetien. 
Cowes  (spr.  kaut),  Stadt  an  der  Nordküste 


low  per  (apr.  kaup),  William,  engl.  Dich- 
ter, geb.  Nov.  1/31  in  Berkhamstead 
(Hertford),  f  27.  April  1800.  Bestes  Werk 
das  Lehrgedicht :  ,Tbe  taak*  (1785).  ,Works* 
berausg.  von  Sonthev  (n.  Ausg.  1855,  8 
Bde.,  mit  Biographie).  [«ntzündung. 
Coxa  (lau),  Hüfte;  Colitis,  Huftgelcuk- 
Crabbe  (apr.  krtbb),  iitorge .  engl.  Dich- 
ter, geb.  24.  Dec,  1754  in  Aldborough  (Suf- 
folk), seit  1818  Pfarrer  zu  Trowbridgo 
(Wiltsblre) ;  f  3.  Febr.  1832  in  London. 
Ein  Dichter  der  Wirklichkeit,  anschaulich 
und  charakteristisch,  von  etwas  kräftigem 
Realismus.  Uauptgedichte:  ,The  village', 
,The  parish  regist«  r\  ,The  borough-  tale»', 
,Tales  of  the  halc4  etc.  Werke  lt.»*,  8 Bde., 
mit  Biographie;  n.  Ausg.  18*»7. 

Crag  (engl.,  spr.  krtgg \  weiner  od.  eisen- 
schüssiger Sand,  aus  dem  Fliocän,  an  den 
KUaten  Englands  und  der  Niederlande. 

irambc  L.  (Meerkohl),  Pnanzengattung 
der  Krucifereu.  C.  maritima  L.,  an  den 
europ.  Küsten,  als  Gemüseptlanzo  kultlvirt. 
C.  talarica  L.,  von  Mähren,  Ungarn  bis  zur 
Tatarei,  mit  genJessbsrer  Wurzel. 

<  ramer,  Jh.  liapliti,  Klavierspieler  und 
Komponist,  geb.  24.  Febr.  1771  in  Mann- 
heim, Sebüler  von  Clementi  in  London, 
Professor  der  königl.  Akademie  für  Musik 
und  Inhaber  einer  Muslkslienhandlung 
das.;  f  185b  in  Kensington.  Sein  •  Kompo- 
sitionen (Uber  100  Sonaten,  Konzerte,  Ron- 
do'* etc.)  jetzt  vergessen,  bis  auf  seine  treff- 
lichen und  weit  verbreiteten  Etüden  werke. 

Cranach,  Lukas,  Maler,  geb.  1472  in  Kro- 
nach (danach  benannt),  seit  1504  Hofmaler 
Friedrichs  des  Weisen  von  Sachsen  und 
Besitzer  einer  Apotheke  und  einen  Buch- 
und  Papierladens,  1537—44  auch  Bürger- 
meister in  Wittenberg,  stand  zu  dem  sächsi- 
schen Fürstenhaus  Uberhaupt  in  freund- 
lichen Beziehungen,  folgte  Joh.  Friedrich 
dem  GrosKinUthigen  sogar  ins  Gefängnis; 
f  16.  Okt.  1553  in  Weimar.  Eifriger  An- 
hänger der  Reformation,  deren  Verhältnis 
zur  überlieferten  religiösen  Anschauung  er 


der  engl.  Insel  Wight,  7788  Ew.    Seebad,    in  mehreren  seiner  Altarbilder  (in  Schnee - 


Cowlej  (apr.  kauli),  1)  Abraham,  engl. 
Dichter,  geb.  1"18  in  London,  In  den  poli- 
tischen Unruhen  strenger  Royal  ist,  lebte 
mehrere  Jahre  in  Frankreich;  f  28  Juli 
R<67  in  Cbertsey  a.  d.  Themse.  Besonders 
In  der  Ode  durch  Gedankenfülle  und  kräf- 
tige Diktion,  ebenso  In  der  Elegie  und 
im  Lied  hervorragend;  tniuder  gelungen 
seine  dramatischen  und  epischen  Gedichte. 
Werke  herausgeg.  von  Aikin  (1802, 3  Bde.). 
—  2/  Henry  Ri.  hard  Charit»  Wellesley,  Graf, 
englischer  Diplomat  und  Staatsmann,  Sohn 
ron  Henry  Welle«*  Lord  C.  (177.1  —  1847), 
geb.  17.  Juli  is  i,  ward  1832  Legations« 
sekretär  in  Stuttgart,  184;>  in  Kon-tan- 
tinopel,  1848  Gesandter  in  Bern,  dann  in 
Frankfurt;  seit  1852  Gesandter  in  Paris, 
wo  er  1856  als  2.  Bevollmächtigter  Eng- 
lands beim  Friedenskongress  fungirte  u.  4. 
März  1857  den  Frieden  mit  Persien  schlosa. 
i  April  zum  Visconnt  Dangan  und  Grafen 
erhoben ;  schied  1867  aus  dem  Staatsdienst. 


berg,  Wittenberg,  Weimar)  einen  Ausdruck 
zu  geben  suchte.  Seine  Bilder  ausserordent- 
lich zahlreich  und  in  der  Ausf  ührung  sehr 
verschieden  ;  den  besseren  ist  ein  Zug  von 
Gemüthllchkeit  und  naiver  Schalkhaftig- 
keit einen.  Vgl.  Schuchardt  (1851—71,  3 
Bde.).  Seiu  2.  Sohn,  Lukas  (  C.  drr  Jüngere ), 
geb.  1515,  f  Lbii  in  Wittenberg,  vorzüg- 
licher Porträtmaler. 

Cranmer  (apr.  krtnmer),  Thomas,  engl. 
Reformator,  geb.  2.  Juli  1489  in  Aslacton 
(Northampton),  seit  1524  Professor  der 
Theologie  zu  Cambridge,  ward  sls  Kaplan 
König  Heinrichs  VIII.  von  diesem  1530— 
1531  in  Angelegenheit  seiner  Scheidung 
an  den  Papst  und  an  verschiedene  andere 
Höfe  gesandt,  wurde  in  Deutschland  mit 
den  Reformatoren  bekannt  und  verheira- 
tete sich  insgeheim  mit  der  Tochter  des 
Pfarrers  Oslander  zu  Nürnberg.  Nach  sei- 
ner Rückkehr  znm  Erzblachof  von  Ganter- 
bury  erhoben,  rieth  er  Heinrich  VIII. 
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Crapule  —  Cremona. 


Abfall  von  Rom,  wirkte  für  die  Reforma- 
tion und  übersetzte  1589  die  Bibel  ins  Eng- 
lische. Besonder*  anter  Eduard  VI.  that 
er  viel  für  die  Befestigung  der  Reforma- 
tion. Nach  Marian  Thronbesteigung  (1553) 
eingekerkert,  erlitt  er  21.  Marx  15  ♦>  den 
Feuertod.  Biographie  von  Todd  (1831.  2 
Bde.).  fsindel. 
Crapnle  (fr.,  spr.  •Bhl),  Lumpenvolk,  Ge- 
<  rassus,  Maren»  Liciniu»,  geb.  115  v.Chr., 
diente  unter  Sulla  als  Legat,  beilegte  alt 
Prätor  72  den  Spartacus,  ward  70  mit  Pom- 
pejus  Konsul,  Bchlou  sich  dann  an  Cäsar 
an  und  bildete  60  mit  diesem  und  Pompe- 
jus  das  L  Triumvirat,  ward  55  zum  «wei- 
tenmal Konsul,  ging  al*  Prokonsul  nach 
Syrien,  bekriegte  die  Parther,  ward  f»3  bei 
Carrä  besiegt  und  darauf  meuchlings  er- 
schlagen. Nach  Pltnius  hatten  Urin  seine 
Landgüter  einen  Werth  von  mehr  als  8000 
Talenten. 

Crataegus  L.  (Weissdorn),  Pflanzengat- 
tung der  Rosaceen.  C.  Azarolu»  L.  (Aza- 
rolbirne,  w&Ische  Mispel),  im  Orient  und 
in  Norditalien,  mit  genlessbarcn  Früchten 
(Aronia).  C.  Ozyaeanlha  L.  (Hagedorn),  in 
Europa,  besonders  zu  Hecken  geeignet; 
sehr  hartes  Nutzholz.  Viele  Arten  und 
Varietäten  sind  Ziersträucher. 

Cratl,  Fluss  in  Unteritalien  (Kalabricn), 
mündet  in  den  Golf  von  Tarent,  89  km.  L 
An  seiner  Mündung  lag  das  alte  Sybaris. 

Cr  au  (spr.  kroh,  bei  den  Römern  catnpi 
lapidei .  «steinigen  Gefilde1),  unfruchtbares 
Kieselfeld  in  Südfrankreich,  im  O.  der 
Rhdnemündungen.  1376  Qkm. 

Crawfbrd  (spr.  krshford),  Thoma»,  ber. 
amerikan.  Bildhauer,  geb.  22.  Marz  1813 
in  New  York,  f  10.  Okt.  1857  in  London. 
Hauptwerke:  Orpheus  und  das  Standbild 
Beethoven»  (Boston),  die  kolossale  Reiter- 
Htalue  Washingtons  (Richmoud),  die  Sta- 
tue der  Freiheit  und  der  Genius  Ameri- 
ka'* (Kapitol  zu  Washington),  {chenstift. 

Oravon  (fr.,  spr.  krftjong),  farbiger  Zei- 

CreblUon  (spr.  -bljon*:),  1)  I*r*»per  Jolyot 
de  (der  Aeltere),  franz.  Dramatiker,  geb. 
13.  Jan.  1674  in  Dijon,  seit  1731  Mitglied 
der  franz.  Akademie ;  f  17.  Juni  1762  in 
Paris.  ,Le  Terrible*  genannt  wegen  der 
Greuel,  mit  denen  er  seine  Stücke  würzte ; 
das  beste  ,Rhadamlste'  (17o9).  ,Oeuvres4 
1750  ,  2  Bde.;  die  beste  Ausg.  von  Lefövre 
1828,  2  Bde.  —  2)  Claude  Prosper  Jolyot  de 
(der  Jüngere) ,  Sohn  des  vor.,  geb.  14.  Febr. 
1707  in  Paris,  f  12.  April  1777;  brachte 
die  lasclve  RomanschriftstcUorei  zuerst  in 
Schwung;  am  berüchtigtsten  ,TanzaY  et 
Neardarne"4,  ,Les  egarements  du  coeur  et 
de  Tesprit'  (3  Bde.),  Ah,  quei  conte .",  ,Le 
sopha4  etc.   ,Oeuvres'  1779,  7  Bde. 

v'reey  («pr.  -«•!),  Flecken  im  franz.  Dep. 
Somme,  a.  d.  Maye,  1720  Kw.  Hier  26.  Aug. 
13-16  Sieg  der  Engländer  unter  Eduard  III. 
über  die  Franzosen  unter  Philipp  VI. 

('rede,  Karl  Bigiem.  Frame,  Arzt,  geb. 
23.  Dec.  1819  in  Berlin,  1852  Direktor  der 
Berliner  Hebammenschule,  1856  Professor 
der  Geburtshülfe  und  Direktor  der  Ent- 
Artikel, die  unter  0 


biudungbanstalt  in  Leipzig.  Sehr.:  .Kli- 
nische Vorträge  über  Geburtshülfe4  (1863 
u.  1854),  »Lehrbuch  der  Hebammenkanst4 
(1875,  mit  Winckel),  gibt  mit  Spiegelbersj 
das  »Archiv  für  Gynäkologie4  heraus. 

Credit  moblller  (fr.,  spr.  fcredil 
s.  Kreditanstalten. 

Credit or  <lat.),  Gläubiger. 

Credo  dat.,  ,ich  glaube4),  das  apostolisch* 
Glaubensbekenntnis;  in  der  Musik  dritter 
Theil  der  Messe,  welcher  das  Glaubens- 
bekenntnis enthält.  [Bach. 

Creek  (engl.,  ipr.  krihk),  kleiner  Flusa, 

t'reeks(ipr.  krihka),  I  ndianerstamm.s.  A*n  I . 

Crees  (»pr.  krihs,  Knittinot),  nordameri- 
kan.  Indianervolk,  vom  Stamm  der  Algon- 
kln-Lenape,  zwischen  der  Hudsonsbai,  dem 
Athapascasee  und  dem  Felsengebirge. 

Oldinger,  Angurte,  geborne  Düring,  be- 
rühmte Schauspielerin,  geb.  1795  in  Berlin, 
trat  daselbst  unter  Inlands  Leitung  zuerst 
1«12  auf,  seit  1817  mit  dem  Schauspieler 
Stich,  nach  dessen  Tod  1827  mit  Otto  C. 
(f  1849)  verhetrathet;  unausgesetzt  Mitglied 
der  Berliner  Hofhühne,  erst  im  weiblichen 
Heldentach,  spater  in  leidenschaftlichen 
Mutterrollen  glänzend;  seit  1863  von  der 
Bühne  zurückgezogen;  t  10.  April  1865. 
Ihre  Tochter  <4ara  Stich,  seit  1838  eben- 
falls Mitglied  der  Berliner  Hofbühne ,  seit 
1848  mit  dem  Schauspieler  Franz  Hopp^ 
(f  1849,i,  dann  mit  dem  Schauspieler  Ltedtke 
verheirathet,  geschätzt  im  Fach  der  naiv 
sentimentalen  Rollen;  f  10.  Okt.  1862. 

l'rell,  Nikotin»,  kursächs.  Kanzler,  geb. 
1551  in  Leipzig,  von  seinem  Zögling  Kur- 
fürst Christian  von  Sachsen  1585  zum  Kanz- 
ler ernannt,  wegen  seiner  Bekämpfung  der 
starren  lutherischen  Orthodoxie  angefein- 
det, l.V'1  nach  Christians  Tod  verhaftet 
und  9.  Okt.  1601  hingerichtet.  Vgl.  Richard 
(1859,  2  Bde.),  Brande»  (1873). 

Crema,  Stadt  in  der  ital.  Provinz  Cre- 
mona, am  Serio,  8154  Ew.  Bischofsitz. 

l'remaill&re  (fr.,  «pr.  -msjkhr),  in  der  Be- 
festigungskunstsägenförmiggeiuhrtcBrust- 
wehr,  namentl.  der  langeuAeste  des  gedeck- 
ten Wegs,zum  Schutz  gegen  Rikochettfeuer. 

Creme  (fr.,  spr.  krthm),  Milchrahm ,  rahm- 
artige Speise  aus  Eiern  mit  Vanille,  Cho- 
kolade  etc. ;  höhere  Gesellschaft. 

Cremer,  Jacotm»  Jan  ,  holländ.  Novellist, 
geb.  1.  Sept.  1827  in  Arnhem,  lebt  in  Am- 
sterdam. Mehrere  seiner  Romane  (»Dok- 
tor Heimond4  u.  a.)  u.  Ersählungen 
von  A.  Glaser.   ,Gedichte'  1673. 

t  reitiicux  (»pr.  -3h),  Itaac  Adolphe, 
Advokat,  geb.  30.  April  1796  in  Nimes, 
Israelit,  ward  1830  Advokat  zn  Paris, 
1842  Mitglied  der  Kammer,  1848  Mitglied 
der  provisor.  Regierung,  bekleidet«  bis  7. 
Juni  das  Justizministerium ,  ward  beim 
Staatsstreich  2.  Dec.  1851  verhaftet,  aber 
bald  wieder  freigelassen,  beschränkte  sich 
seitdem  auf  seine  advokatorische  Praxis. 
Sept.  1870  bis  Febr.  1871  Mitglied  der  Re- 
gierungsdelegation  zu  Tours  u.  Bordeaux, 
hielt  er  zu  Gambetta,  seit  1876  Senator. 

Cremöna,  ital.  Provinz  (Lombardei),  1637 
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300.595  Ew.  Die  Haupitt.  C.,  am 

Po,  28.679  Ew.;  Bischofsitz,  prächtiger  Dom 
mit  120  m.  hohem  Glockenthurm  (1107—90 
erbaut)  u.  berühmtem  Battiaterio.  Im  Alter» 
tu  um  berühmt  darch  sein  Amphitheater, 
spater  dnreh  die  Cremoneter  G*ig«n. 

Creator  (lat.) ,  Rahm.  C.  tartari.  Wein« 
ateinrahm,  gereinigter  Weinstein. 

Creneaax  (fr.,  spr.  -noh),  Schieasacharten 
In  (IcrmeiirUn)  Hauern  für  Infauteriever- 
theidigung. 
CrÄpe  (fr.,  «pr.  krlhp),  krauser  Flor. 
«  repaacüJura  (lat.),  Abenddämmerung, 
l'repy  (C.  f»  Laonnoit.  spr.  ans;  Uonnkh), 
bei  Laon;  18.  Sept.  1544  Fried»  zwi- 
Franz  I.  nnd  Kaiser  Karl  V. 
ido   ml.,  «pr 
send;  annehmend  im  Tou. 

<  respy  (spr.  krcpl),  Ort,  a.  Cr4py. 
CreU  (lau),  Kreide. 
Crete  (fr.,  spr.  krkkt),  s.  Feusrlinie. 
Cretlcw.  Versfuss,  s.  Kretihu. 
CresMCspr.krOhs')»  Nebenfluss  der  Vienne 
im  Innern  Frankreichs,  mündet  unterhalb 
La  Haye,  235  km.  1.  Danach  benannt  daa 
liepartemtmi  C,  in  der  Landschaft  Marche, 
KOT  Qkm.  u.  274,863  Ew.  HaupUL  Queret. 

Creuaot,  Le  (spr.  krö»oh),  Stadt  im  franz. 
Dep.  ä*öne*Loirc,  22,890  Ew.;  grosse  Koh* 
lenwerke  u.  Maschinenfabriken  (Schneider 
«.  Komp.),  die  wichtigsten  Kanonengiesse- 
reien  nnd  grössten  Eisen-  und  Suhlwerke 
Frankreichs.  Vgl.  Vadot  (1875). 

Creax  de  l'hanips  (spr.  krön  d'schang), 
Quellthal  im  Kanton  Waadt,  im  Hinter- 
grund des  Val  d'Ormonts,  von  den  Diablo- 
rote  eingefasst. 

Crenx  du  Yent  (spr.  kroh  dl  w»n«),  Berg 
des  Jura  im  Kant.  Neuenburg,  1485  m.  h. 

Creuzer,  Georg  Friedrich,  Alterthumsfor- 
scher,  geb.  10.  März  1771  in  Marburg,  seit 
18»4  Prof.  der  Philologie  u.  alten  Geschichte 
in  Heidelberg,  begründete  1808  die  .Heidel- 
berger Jahrbücher';  f  16.  Febr.  1858  in 
Heidelberg.  Hauptwerk:  .Symbolik  und 
Mythologie  der  alten  Völker,  besonders  der 
Gr  lochen*  (3.  Aufl.  1837—44,  4  Bde.).  Seine 
darin  niedergelegten  Ansichten  wurden 
bekämpft  von  G.  Hermann,  J.  H.  Voss  und 
Lobeck.  Selbstbiographie :  ,Aus  dem  Leben 
eines  alten  Professor»4  (1848;  1873).  nebst 
.Paralipomcna'  (1858).    Vgl.  Stark  (1875). 

Crewe  (spr.  krnh),  Stadt  in  der  engl.  Graf- 
schaft Cheshire,  17,810  Ew.  Maschiuen- 
Crtretoa,  Hamster.  [fabriken. 
Crleket,  engl.  Ballspiel, 
(rida  (mittellat),  s.  v.  w.  Konkurs;  da- 
her Oridär,  Gemeinschuldner  im  Konkurs. 

Crimen  (lat),  Verbrechen.  C.  latpae  tna- 
jtu<M».  Majestätaverbrechen;  C.  ambittu. 
Amtserschleichung;  O.  residui  oderd«  resi- 
dui$ ,  Verbrechen,  darin  bestehend,  dass 
man  öffentliche  Gelder,  die  man  zu  einem 
bestimmten  Zweck  empfangen,  nicht  ver- 
wendet hat;  C.  perdtullionis.  Hochvcrratb ; 
C.  -  Jede  absichtlich  wider  fremde  Per- 
sonen und  Sachen  verübte  Gewalt;  crimi- 
naiiter,  peinlich,  auf  Tod  und  Leben, 
diu  regetal  (fr.,  spr.  kräng  w4sch«Ull, 
MtpT»  Hand-Lrxikon.  2.  Aitjl. 


.Pflanzen haa r*) ,  Surrogat  für  Rosahaaro 
von  sehr  verschiedener  Beschaffenheit,  ge- 
spaltene Blätter  der  Zwergpalme  (Grit 
d'A/riqu«),  Faaern  von  Arenga,  Caryota 
und  die  aehr  elastischen  Gefäaabundel  der 
Luftwurzeln  einer  Bromeliaoos)  im  tropi- 
schen Amerika  (  Haumkaar), 

(rtspalt,  Alpcngipfel,  nordöatL  vom  St. 
Gotthard,  zwischen  Reusa-  nnd  Vorder- 
rheinthal,  3099  m.  hoch. 

Critplnai,  Heiliger,  übte  In  Soissons  da« 
Schuhmacherhandwerk,  stahl  nach  der  Le- 
gende Leder,  um  den  Armen  Schuhe  daraus 
zu  machen ;  1 287  als  Märtyrer.  Tag  25.  Okt. 

<  röchet  (fr.,  spr.  -aebaj,  Haken;  rück- 
wärta  gebogene  Verlängerung  der  Ap- 
prochen  (Laufgräben);  dienen  als  Auh- 
weicheatellcn,  Materialien  de  puts ,  Tran- 
cheewachen,  Abtritte  etc. 

Crocus  L,  (Safran),  Pflanzengattung  der 
Irideen.  O.  *<Uivu*  L.  (echter,  Herbstsafran;, 
in  Vorderasieo  u.  Griechenland,  angebaut 
in  Kaschmir,  Persien,  Kleiuasicu,  Arabien, 
Spanien,  England  u.  Oesterreich,  besonders 
bei  Orleans,  liefert  den  Safran.  C.  vernu*  All. 
(Frühlingssafran),  aua  Sudeuropa,  und  C. 
luUut  Lam.  (gelber  Safran),  aus  Taurlen, 
und  andere  Arten  Zierpflanzen. 

Crocus  martla.  Kisenoxyd. 

L'roker,  John  Wilton.  cngL  Parlaments- 
redner  u.  Schriftsteller,  geb.  20.  Dec.  1780 
in  Galway,  seit  180i  Advokat  in  Dublin, 
1807  Mitglied  des  Parlaments,  1809  Sekretär 
für  Irland,  dann  1.  Sekretär  der  Admirali- 
tät, bekämpfte  mit  Hartnäckigkeit  die  Re- 
formbill,  erschien  nach  deren  Annahme 
nicht  wieder  im  Unterhaua;  f  10.  Aug.  1857 
in  Hampton.  Verf.  des  Gedichts  .Talavera' 
(1809),  einer  der  besten  Schlachtenschilde- 
rungen, gründete  mit  Scott  und  Cannlng 
1809  die  ,Quarterly  Review',  gab  Boswells 
.Johnson'  (1831,  5  Bde.)  heraus.  [note. 

Croma  (ital.,  fr.  Croche,  «pr.  -osch),  Achtel- 

(romartjr,  »chott.  Grafschaft,  s.  Hou. 

t'romford  (spr.  krOmmfCrd),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Derby,  am  Dcrwent,  1140 
V  w. ;  grosse  Kat tunfabriken  (von  Arkwright 
1771  gegründet). 

Cromlech.  in  Grossbritannien  Denkmä- 
ler aua  der  keltischen  Zeit,  bestehend  aus 
aufgerichteten  Steinen,  über  welchen  ein 
anderer  als  Decke  liegt.    Vgl.  Dolmrm. 

t'rompton  («pr.  krommt'n),  6  am  mW  ,  Mecha- 
niker, geb.  8.  Dec.  1753  zu  Firwood  in 
Lancashire,  konstrulrte  1774—79  die  voll- 
kommenste Spinnmaschine  (Mulejenny); 
t  26.  Jan.  1827.    Vgl.  French  (1860). 

Cromwell ,  1)  Thomm,  Graf  ton  Et**x, 
engl.  Staatsmann,  geb.  1490  In  Pubery, 
ward  Staatssekretär  Heinrichs  VIII.,  hob 
die  Klöster  auf  (.Hammer  der  Mönche'), 
ward  auf  Betrieb  von  des  Königs  5.  Ge- 
mahlin, Katharina  Howard,  28  Juli  1540 
wegen  Hocbverraths  hingerichtet.  —  2)  Oli- 
ver, Protektor  der  vereinigten  Republik 
Englaud,  Schottland  u. Irland,  geb. 25.  April 
151)9  in  Huntingdon  aus  protestantischer, 
dem  Adel  angeböriger  n.  dem  vorigen  ver- 
wandter Familie,  scblo«»  «ich  den  Purita- 
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nern  .in,  ward  zuerst  1628  Mitglied  des  Par- 
laments, dann  des  sogen.  Langen  Parla- 
ments von  1640  an.  bildete  die  Armee  der 
Indepcndentcn  und  siegte  an  ihrer  Spitze 
bei  Manton -Moor  (1644)  nnd  Naseby  (16. 
Juni  1646).  Er  unterwarf  darauf  auch  das 
Parlament  seiner  Herrschaft,  bewirkte  die 
Hinrichtung  des  Königs  Karl  I.  (1649),  un- 
terdrückte den  Aufstand  in  Irland,  schlug 
die  Schotten  bei  Dunbar  (1650)  und  endigte 
den  Krieg  durch  seinen  8ieg  bei  Worcestcr 
(16M).  Nach  glucklicher  Beendigung  des 
Seckriegi  mit  Holland  (1653—64)  und  Auf- 
lAiung  des  Langen  Parlaments  (20.  April 
1653}  ietzte  er  einen  Verfassungsrath  ein 
und  trat  dann  auf  dessen  Antrag  als  Lord- 
Protektor  an  die  Spitze  der  drei  Reiche, 
oktroyirte  ein  Parlament,  regierte  faktisch 
allein,  Hellte  Im  Innern  Wohlfahrt  u.  Ord- 
nung und  Englands  Anaehen  nach  aussen 
her,  brachte  jedoch  keine  republikanische 
Verfassung  zu  Btande ;  1 3.  Sept.  1658.  Sein 
Sohn  Richard,  geb.  4.  Okt.  1626,  folgte  als 
Protektor,  dankte  26.  Mal  1669  ab;  f  171«. 
Vgl.  die  Werke  von  Villemain,  Merl«  d'  An- 
bigne",  Macaulay,  Rauht,  Guitat  und  Oarlyle'i 
Sammlung  v.  O.s  , Letters  and  speeches'  (n. 
Aus«.  1871 ,  5  Bde.)  und  Sträter  (1871). 

Cronegk,  Joh.  Friedr.,  Freiherr  von,  Dich- 
ter, geb.  2.  Sept.  1731  in  Ansbach,  stand 
mit  dem  Gcllervschen  Krei«  in  Verbindung, 
ward  1754  Hofrath  zu  Ansbach;  f  daselbst 
31.  Dec  1768.  Sehr,  die  Preiatragödie:  .Co- 
drus'  (1757),  mehrere  Lustspiele  und  didak- 
tische  Gedichte  (,Die  Einsamkeiten',  1757). 
Schriften  herausg.  von  Uz  (1760  u.ö.).  Vgl. 
Ifenr.  Feuerbach,  Uz  und  C.  (1866). 

Cronholm  ,  Abraham,  schwed.  Geschieh  t- 
schreiber,  geb.  22.  Okt.  1809  in  Lands- 
krona,  seit  1832  Prof  in  Lund.  Sehr.:  ,Vae- 
ringarne*  (1832);  ,Skines  politlska  historia' 
(1846—51 ,  2  Bde  );  ,Svcrige'i  historia  under 
Gustav  n.  Adolf  (1857—72,  6  Bde.). 

Croqnet  (spr.  krooket),  engl.  Ballspiel. 
Anleitung  von  Campbell  (1874). 

Croquis  (fr.,  ipr.  krokih),  Entwurf;  Skizze, 
Zeichnung  eines  Terrains,  im  freien  Feld 
nach  dem  Augcnmass  entworfen. 

Crossfell,  höchster  Gipfel  der  sogen,  pen- 
ninlschen  Gebirgskette  in  der  englischen 
Grafschaft  Cnmberland,  892  m.  hoch. 

Crotalus ,  Klapperschlange. 

Croton  L.  (Krebsblume),  Pflanzengattnng 
der  Euphorbiaceen.  C.  EluUria  Beuuett  u. 
andere  Arten,  Bäume  u.  Sträucher  in  West- 
indien,  liefern  die  stark  bittere  und  aro- 
matisch schmeckende  offlcinelle  Ka*karill~ 
rinde;  O.  Tiglium  L.,  auf  Ceylon,  den  Phi- 
lippinen, kultivirt  in  Ostindien  und  China, 
die  giftigen  Purgir-,  Granat ill  - ,  Schismne- 
hömer  (Grana  Tiglii),  aus  welchen  das  fette, 
brennend  scharfe ,  auf  der  Haut  Bläschen 
bildende,  höchst  drastische  Kroionol  ge- 
wonnen wird.  Zierpflanzen. 

Croton,  NcbenfluBs  des  Hudson  in  New 
York,  speist  den  OoUmaquüduH  (fasst  2270 
Mlll.  Liter),  der  die  Stadt  New  York  mit 
Wasser  Torsorgt. 

Crotoj  (ipr.  -toa),  Fischerstadt  im  franz. 


Departement  Somme,  an  der  Mündung»  der 
Sommo,  1609  Ew.  8eebad,  Ruinen  des 
Schlosses,  in  welchem  Jeanne  d'Arc  gegan- 
gen sass.  [glas ,  s.  Glau. 
Crownglass  (engl.,  ipr.  kraun-),  Krou- 
Crojrdon  (tpr.  krea  J'n),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Snrrey,  südlich  von  London, 
66,652  Ew.    Lieblingsaufenthalt  der  Lon- 
doner Kauf leute.     fsene  geronnene  Blnt. 
<  ruor  (lat.),  das  aus  den  Adern  gelas- 
trUNCa  (Aecndemia  della  C),  literar.  Qe- 
sellschaft  in  Florenz,  1584  gegründet,  bes. 
zum  Zweck  der  Reinigung  der  ital.  Sprache 
(die  ,Kleie*  [crusca)  von  dem  Mehl  zu  son- 
dern),  1819  mit  neuen  Statuten  ausge- 
stattet. Gab  heraus  das  ,Vocabolario  degii 
Accademici  della  C. 

t'ruTellhier  (.pr.  krfl»rijeh),  Jean ,  Arzt 
u.  Anatom,  geb.  9.  Febr.  171*1  in  Li  möge«. 
1824  Professor  der  Pathologie  in  Mont- 
pellier, seit  1836  in  Parts;  f  6.  März  1874 
in  Jussac  (Haute  Vienne).  Epochemachend 
für  die  pathologische  Anatomie  in  Frank- 
reich. Schrieb:  , Anatomie  pathologique' 
(182» — 42,  2  Bde.);  ,Traite*  d'anatomie  de- 
scriptive'  (5.  Aufl.  1874— 77,  3  Bde.):  .Traite 
d'anatomie  pathologique  generale-  (1849— 


Cruz  (lat.j,  das  Kreuz;  nneigentlich 
ter,  Qu 


1864  ,  5  Bde.). 

Marter,  Qual.   C.  interpretum,  schwierig 
erklären  h  8telle  eines  Schriftstellers. 

Cruzado,  frühere  portug.  Gold-  u.  8ilb*r- 
milnze,  jetzt  nur  Rechnungsstufe;  es  ist 
zwischen  dem  alten  G  (~  400  Reis)  n.  dem 
neuen  C.  (=  480  Reis)  zu  unterscheiden. 

Csaba  (tpr.  tachab»),  Flecken  im 
Komitat  Bokes,  bei  Grosswardein ,  an 


Bahn  Grosswardein  -  Essegg,  seither 
Ew. ;  das  grösste  Dorf  Europa's. 

t  sanäd  (ipr.  taehinad),  ungar.  Komitat 
jenselt  der  Thelss,  1659  Qkm.  (29  ö.  QM  ) 
u.  95,847  Ewj  sehr  fruchtbar,  aber  unge- 
sund. Dorf  C. ,  an  der  Maros ,  4013  Ew. ; 
chemal.  Bisthum.      [naltanz,  im  «vTakt. 

Csardas  (spr.  uebardaseb),  ungar.  Natio- 

Csepel  («pr.  tacbcpel),  Donauinsel  unter- 
halb Pest,  330  Qkm.,  früher  Sommerau  f- 
enthalt  der  magyarischen  Könige,  seit  1825 
Familiengut  des  Österreich.  Kaiserhauses. 

Ulk  (ipr.  taebtk),  Stuhl  der  Szekler  in 
Siebenbürgen,  4493  Qkm.  (81  ö.  QM)  und 
107,285  Ew.;  herrliches  Gebirgsland. 

Csiköf  (ipr.  ticblkosch,  v.  ungar.  Uikv, 
FQUen),  der  ungarische  Pferdchirt  in  der 
Pussta,  kühner  Pferdebändiger,  auch 
kecker  Wogelagerer. 

Csokonay  (tpr.  Ucho-),  Vitt»  Michael  ton, 
ungar.  Dichter,  geb.  17.  Dec.  1773  in  De- 
breezin,  f  28.  Jan.  1806  in  Pressburg.  Von 
grossem  Einflnss  auf  die  Entwicklung  der 
ungarischen  Nationalliteratur  durch  seine 
Dichtungen :  «Ungarische  Muse4  (1797),  .Do- 
rothea' (18'»3)  u.  a.  Werke  1813,  9  Bde.; 
184fi,  2  Bde.  Biographie  von  Marlon  (1817). 

Csongrad  (spr.  »schon-),  ungar.  Komitat 
jenselt  der  Theiss,  3319  Qkm-  (58  ö.  QM.) 
und  207,585  Ew.;  fruchtbar,  aber  sumpfig 
und  ungesund.  Hauptstadt  Szegedin.  Der 
Marktfleckm  C.  17,356  Ew. 
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Cnartllla  («pr.  -ij»),  span.  Getreldexnass, 
BS  V4  Fanega  =  19,87  Liter;  Flüssigkeits- 
mus,  —  1  *  Cantara  SS  4,3»  Liter. 
*  uätl,  t.  w.  Nasenbär. 
Cuba,  gröiste  und  reichste  Insel  der  An- 
tillen, 118,883  Qkm.  u.  1, «14,506  Ew.  (dar* 
unter  760,00)  Weisse,  226,000  freie  Farbige, 
376,550  Sklaven,  etwa  «0,000  Kull'a).  Der 
grösste  Theil  derselben  ist  Bergland  :  Tar- 
quino  2400  m.,  Ojo  de  Toro  1000  m.  h.)  von 
«el  teuer  landschaftlicher  Schönheit;  am 
Fusa  der  Berge  weite,  gut  bewässerte  n.  mit 
üppiger  Vegetation  bedeckte  Ebenen  und 
Savannen.  Klima  gesund ,  Durchschnitts- 
wärme 25°.  V»  der  Insel  ohne  Kultur,  *  » 
Wald ;  7*/»  0  o  des  Areals  mit  Kolonialpflan- 
zen  bebaut.  Uanptprodukte:  Zucker  (1878: 
1,038,487  Tonnen)  und  Tabak:  geringer 
Kaffee,  Baumwolle,  Kakao,  Indigo,  Mais, 
Nutzhölzer.  Ansehnliche  Viehzucht.  Be- 
deutender Handel,  bes.  mit  Grossbritannien, 
Spanien  u.  den  Verein.  Staaten;  Ausfuhr: 
819,337  Tonnen  Zucker  und  Melasse  (1874), 
13.«  Mill.  Pfd.  Tabak  u.  224,765  Mille  Gi- 
tarren (1873).  Eisenbahnen  674  km.  lang. 
Die  Verfassung  ron  1825  verleibt  dem  Ge- 
neralkapitän absolute  Gewalt.  Jetst  förm- 
licher Kriegszustand.  Hauptstadt  und  er- 
ster Handelsplatz  ist  Havana. 

G—ekichU.  C.  ward  von  Golombo  auf 
1.  Reise  28.  Okt.  1492  entdeckt  und 
Diego  Velasquez  1511  für  Spanien  er- 
nnd  kolonutrt.  Die  Ausrottung  der 
Indianer  (bis  156  >)  schadete  dem  Aufblühen 
der  Kolonie,  Havana  1584  befestigt  u.  1633 
zum  Sitz  eines  Gouvernements  erhoben.  Im 
17.  Jahrh.  Raubeinfälle  der  Flibnstier.  Seit 
1717  der  Tabakhandel  Monopol  der  Regie- 
rung. 1762  Havana  von  den  Engländern 
erobert,  1763  gegen  Florida  vertauscht. 
Seitdem  freier  Verkehr  der  Insel  mit  Spa- 
nien und  Emporblühen  derselben.  1777  C. 
snr  unabhängigen  Generalkapitanerie  er- 
hoben. 1818  allgemeine  Handelsfreiheit  be- 
willigt. 1844  und  1848  Negeraufstände.  In 
Nordamerika  Gelüste  nach  Eroberung  oder 
Ankauf  der  Insol,  Ausrüstung  von  Frei- 
scharen snr  Befreiung  derselben.  Lopez 
landet  mit  solchen  12.  Aug.  1851  an  Play- 
tos, wird  aber  gefangen  und  1.  Sept.  hin- 
gerichtet. 1868  Aufstand  in  C.  infolge  der 
Revolution  in  Spanien.  10.  Okt.  1868  pro- 
klamirt  General  Cespedes  die  Republik  u. 
die  Selbständigkeit  der  Insel.  Einsetzung 
einer  provisorischen  Regierung.  Der  Auf- 
stand ist  noch  nicht  völlig  niedergeschla- 
gen, indese  auf  den  Südosten  beschränkt. 
1870  wurde  ein  Gesetz  über  allmähliche 
Aufbebung  der  Sklaverei  erlassen.  Vgl. 
I'oey,  Historia  natural  de  la  isla  de  C. 
(1851—58. 2  Bde.);  Sivtr$  (1861);  Geschichte 
von  La  Ptmutla  jl868— 69 ,  8  Bde.). 
(obebse,  s.  Piper. 

(.HblcBlnm  (lat.i.  Zimmer,  bes.  Schlaf- 
zimmer; Grab  eines  Märtyrers,  bei  den 
ersten  Christen  zu  gottesdienstl.  Versamm- 
lungen benutzt,  daher  s.  v.  w.  Bethaus. 

(lat.).  Vorderarm;  altröm.  Län- 
=  6  Palmi  oder  l  Vi  Pedes. 


Cucumis,  s.  Gurkt. 

Cucurbita,  s.  Kürbi». 

Cudöwa,  s.  Ku  i.>wa. 

Cuenra,  span.  Provinz  in  Neukastilien, 

17,419  Qkm.  und  238,731  Ew.  Die  Haupt«, 
C.,  am  Jucar  u  Uurcar  malerisch  gelegen, 
7375  Ew.  Hauptplats  des  span.  Wollhan- 
dels. In  der  Nähe  grossartige  Höhlen. 

Cuenca  (spr.  kaiius*),  Stadt  in  der  Süd- 
amerikas Republik  Ecuador,  am  Mata- 
dero.  2697  ro.  ü.  M.,  20,000  Ew. 

Cujaclus,  eigentlich  Jacquei  d«  Cnjas  oder 
C*)eu».  ber.  franz.  Rechtslebrer,  geb.  1522 
in  Toulouse,  lehrte  zu  Cahors,  Bourges, 
Valence,  Paris;  f  4.  Okt.  1590  in  Bourges. 
Stifter  der  sogen,  humanistischen  Juris- 
prudens. Werke  zuerst  1577;  neuerlich 
mehrmals  (z.  B.  1874)  nachgedruckt. 

Culeus  (lat.),  lederner  Sack,  das  grös*te 
Flüssigkeitsmass  der  Römer,  =  20  Ampho- 
ren =  160  Congien  =  52,M«  Liter. 

Culex,  8techmücke. 

Culiarän,  Hauptstadt  des  mejikan.  Staats 
Slnaloa,  am  Flu—  O.  (zum  Busen  von  Ka- 
lifornien), 10,000  Ew.  Bischofsitz. 

lu Hoden  (spr.  küiiohd'n).  Dorf  in  der 
sobott.  Grafschaft  Nairn,  bei  Inverness; 
27.  April  1746  8Ug  des  Herzogs  v.  Cumber- 
land über  den  Prätendenten  Karl  Eduard 
auf  dem  nahen  Drummossie  •  Moor. 

Culot  (fr.,  spr.  kuioh),  Treibspiegel  in 
den  bleiernen  Expansionsgeschossen  der 
Handfeuerwaffen. 

Culpa  dat.),  Schuld,  im  Gegensatz  zu 
dem  strafbaren  Vorsatz  oder  Dolu$  's.  d.  . 
Bezeichnung  der  Fahrlässigkeit. 

Cumi  (a.  G.),  die  älteste  griech.  Kolonie 
in  Italien,  von  Kyme  in  Enböa  (oder  A Mi- 
lien) an  der  Küste  von  Kampanion  gegrün- 
det, blühte  von  1050—417  v.  Chr.,  seit  300 
römisch  und  im  Verfall;  letzte  Reste  1203 
durch  die  Neapolitaner  zerstört.  Berühmt 
auch  als  Aufenthaltsort  der  BibylU  von  C. 

tu  m  an»,  Stadt  in  der  sUdamerikanisehm 
Republik  Venezuela,  nahe  dem  Meer,  9427 
Ew.   Grosses  Erdbeben  1766  und  1853. 

Cumberland  (spr.  kömberlftnd) ,  1)  Kluss 
in  den  nordamerikan.  Staaten  Kentucky  u. 
Tenncssee,  entspringt  im  südöstl.  Kentucky 
an  den  Cumbcrland-Mountains,  mündet  bei 
Smithland  in  den  Ohio,  890  km.  1.  Im  obern 
Lauf  C.  Gap  strategisch  wichtiger  Pa*s. — 
2)  Nordwestlichste  Grafschaft  Englands, 
4052 Qkm.  u.  220,245  Ew.;  romantisches,  viel 
besuchtes  Gebirgsland,  von  zahlr.  kleinen 
Flüssen  und  den  schön  gelegenen  sogen.  C- 
aeen  bewässert.  Bergbau,  Baumwollfabrika- 
tlon  u.  Landwirtschaft.  Hauptstadt  Carlisle. 
—  3)  Halbinsel  im  arktischen  Amerika,  zwi- 
schen der  Davisstrasse  und  dem  Foxkanal. 

Cumberland  (spr.  kOmbarltnd),  Wüh.  Aug.. 
Hertog  von,  Sohn  Georgs  II.,  Königs  von 
England,  geb.  26.  April  1721,  ward  11.  Mai 
1745  als  Oberbefehlshaber  der  engl.  Trup- 
pen in  Flandern  bei  Fontenov  geschlagen, 
besiegte  den  Prätendenten  Karl  Eduard 
Stuart  bei  Gulloden  (27.  April  1746),  unter- 
lag bei  Lawfeld  (2.  Juli  1747)  abermals  den 
Franzosen,  erhielt  nach  Ausbruch  des  7j  Ahr. 
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Cumbcrland  —  Curtius. 


Krieg s  du  Kommando  der  engl.  Armee  in  ;  ( 1 834 ,  deutsch  von  Kayser  1 854  Seine 
Deutschland,  ward  von  d'Estrees  bei  Ha-  »Poems and  songs' 1847  neu  herausg.  von  Ha- 
stenbeck (26.  Juli  1757)  geschlagen  und  nem  Sohn,  dem  Literalor  l'etcr  C.  (f  DxJL'j. 
scbloss  8.  Sept.  d  J.  die  Konvention  zu  Klo-  Biographie  von  Ifogg  (1875). 
mit  Zeven;  f  81.  Okt.  1765  in  Windsor.  Cupar  (spr.  klab),  Hauptstadt  der  schott. 
Biographie  von  Cmmpbell  (1875).  Den  Titel  Grafschaft  Fife,  am  Eden,  5105  Ew. 
eines  Herzog«  von  C.  führte  hierauf  Hein-  Cupldo  (gr.PulAos,  .Verlangen,  Begierde'), 
rieh  Friedrich ,  Bruder  Georgs  III.  (f  1790),  bei  den  Römern  Benennung  de»  Liebca- 
dann  seit  1799  der  Prinz  Ernst  August,  Cupreiwu»,  s.  Cypreste.  fgottes,  a.  Ero*. 
«pätere  König  von  Hannover.  |    Cupruin,  Kupfer;  C.  aceticum .  easigsnu- 

Cnmberland (spr. kOmberl&nd), /?iV&., engl,  res  Kupferoxyd;  C.  almminatmm,  Heiligen- 
Schriftsteller,  geb.  19.  Febr.  1782  in  Cam-  atein;  0.  oxydatum,  Kupferoxyd;  C.  •«//*- 
hridge,  t  7.  Mai  1811  in  Tunbridge.  8chr.  ricum,  schwefelsaures  Kupferoxyd;  C.  s. 
/Abireiche  Lustspiele  («Der  natürliche  ammoniatum  s.  C.  amm<mia<  ale .  schwefel- 
•Sohn',  ,Die  Betrüger*,  ,Der  Westindier4,  saures  Kupferoxydammoniak. 
,Das  Rad  des  Glück»4  etc.),  schauervolle  Cupüla  (lat.),  Becher;  in  der  Botanik 
Tragödien  und  Romane  (,Arundei4, , Johann  Becberhüllc  der  Kupulifercnfrucht  (Eichel), 
von  Lancaster4  etc.).  Curare,  Pfeilgift  der  Indianer  am  Ori- 

Cuntberland-  Mountains  (»pr.  kdmberländ  noco,  aus  dem  Saft  einiger  Strychncen  ge- 
maanün«),  Theil  des  Alleghanygebirges  in   Wonnen;  Heilmittel  bei  Starrkrampf,  Hy- 
Nordamerika,  vom  südöstlichen  Kentucky   drophobie  etc.  Vgl.  8t*in*r  (1877). 
durch  Tennessee  bis  Alabama  ziehend,  bis      Curaaaio,  niederländ.  Insel  in  Westin- 
(160  m.  hoch.  dien,  550  Qkm.  n.  23,972  Ew.  Hauptprodukt 

Cumbre  de  Hulaharen,  höchster  Gipfel  Seesalz  u.neuerdingsKochenille,  berühmter 
der  Sierra  Nevada  in  Spanien,  8563  m.  h.    Likör.   Hauptort  Willemstadt  an  der  Süd- 

CuttibrIa,bls950selbständigesKönigreich   Westküste,   1527  von  den  Spaniern  bescUt, 
iu  England,  utnfasste  die  jetzige  Grafschaft   1634  von  den  Holland«  m  erobert. 
Cumberlandu.  mehrere  scbott.Grafschaften.      CurculTo,  Rüsselkäfer. 

CnmbrlaB-Monntalns(spr.kSmbrliD-maao-  Curcuma  L.  (Kurkumd,  Zitwer),  Fflan- 
Uoa,  Kumbrifhe»  Gebirge),  höchste  Berg-  sengattung  der  Zingibcraceen.  C.  longa  I.. 
cruppe  Englands,  in  den  Grafschaften  (Gclbwurz,  gelber  Ingwer),  ans  Südasien, 
Cumbcrland  und  Westmoreland ,  alpen-  dort  n.  in  Südamerika  kultlvirt,  liefert  die 
artig,  mit  engen  Thalern  n.  lang  gestreck-  j  Kurkuma,  /  umcrikumrtel.  Diese  enthalt  gel- 
ten Seen,  im  8»  afeil  985  m.  hoch.  |  ben  Farbstoff  (Kurkumi*),  dient  in  der 

Camino  (Comino).  Inselchen  zwischen  Färberei,  als  ingwerähnliches  Gewürz 
Malta  und  Gor.ro,  5  Qkm.  I  ( Curry  powder)  u.  als  Arzneimittel.   Mit  C. 

furainutn  L.  (Stachel-,  Kreuzkümmel),  gefärbtes  Papier  Ist  Reagens  auf  Borsäure, 
l'nanrougattung  der  Umbclliferen.  C.  Cy-  C.  Ztdoaria  Rote.,  wild  und  angebaut  in 
»Minnrw  L.  (Mutterkümmel),  in  Nordafrika  Südasien  und  auf  Madagaskar,  liefert  die 
und  Südeuropa kultivirt,  liefert  den  (früher  gewürzige,  stärkmehlreiche  2Ww-  oder 
oinclnellcu)  römitch.  n  oder  P/efferkümmeL    Zitwerumruel.    Die  Wurzeln  von  C.  amgu*ti. 

•  uiuulus  (lat.),  Haufe,  besonders  Hau-  folia  Roxi.  In  Ostindien  und  C  leueorrkica 
fenwolke,  s.  Wolken.  Roxb.  daselbst  liefern  das  ostindisebe  Ar- 

l'anard ,  Samuel.  Begründer  der  trans-   row-Root  (Tik,  Tikur  .  Zierpflanzen, 
ntlant.  Dampfschiffahrt  zwischen  Boston,  !    Curee  (fr.,  «pr.  kür«h),  das  Aufbrechen 
New  York  u   Liverpool  {CunardAin*,  seit  und  Zerwirken  des  bei  der  Parforcejagd 
IMU),  Reil.  1787  in  Halifax  (Neuschottland),   erlegten  Edelhirsches, 
seit  18.-»!»  Baronet;  t  88  April  1865  j    Cure«  (a.  GA  Hauptstadt  der  Sabiner  in 

(  undliismärca,  Staat  der  Republik  K  ,  Italien,  jetzt  Corete ,  östl  vom  Tiber, 
lumbien,  22,025  Qkm.  und  409,602  Ew.  '  Currer  Bell  (spr.  körrer),  «.  Bronle. 
Hauptstadt  Bogota.  !    Currleülom  rltae  (lat.),  kurze  Lebcna- 

Cunene  (Xourte),  grosser  Fluss  im  westl.   geschichte,  Lebenslauf. 
Südafrika,  entspringt  südlich  von  Bibe,      Carry -powder  (engl.,  spr.  kOnrt  psader, 
dnichtiiesst  das  üvampoland,  mündet  sÜd-  ,  Ragoutpulver) ,  ans  Indien  stammende  <>>•- 
lieh  von  der  grossen  Fischbai  in  den  At-  j  würzmischungen:   Kurkumo,  Koriander, 
lantinchen  Oceau ;  noch  wenig  erforscht.  !  Pfeffer,  Ingwer,  Cayennepfeffer  etc. 

tuneo.  ital.  Prov.  (Piemont),  7136  Qkm.  Curvchmann,  Karl  Friedrich,  Sänger  u. 
und  618,232  Ew.  Die  HaupMadt  C.  (Ckmi).  Komponist,  geb.  21.  Juni  1805  in  Berlin, 
am  Stnra  und  Gesso,  11,579  Ew.  Fabriken,  Schüler  von  Hauptmann  in  Kassel,  lebte  in 
lebhafter  Handel.  Festungswerke  1801  ge-   Berlin;  t  24.  Febr.  1841  auf  einer  Reise  in 

<  »neu*  Hat.),  Keil.  [schleift.   Langfubr  bei  Dnnzig.    Besonders  bekannt 

(  im ni nuli.i m  (kBnningbam),  Allen,  schott.  durch  seine  geinüthvollen  und  anmuthigen 
Naturdichter,  eeb.  7.  Dec  17&4  in  Black-  Liederkompositionen  (n.  Ausg.  1874). 
\vnnd(I)umfries),  ursprünKl.Maurcrgesclle;  Cursore«,  Laufvögel  [seuaebaft. 
t  2t>.  Okt.  1842  in  London.  Sehr.:  ,Mar-  Curaus  (lat.),  Lauf;  Lehrgang  einer  Wis- 
roaduke  Maxwell4  (Drama,  1822),  volks-  Cnrtlus,  1)  Maren»,  röm.  Jüngling,  der 
thürallcbe  Lieder  u.  Balladen  u.  das  Epos:  sieb  der  Sage  nach  362  v.  Ohr.  in  einen 
,Maid  of  Elvar4;  ausserdem:  ,Hlst.  of  the  \  auf  dem  Forum  plöulieh  entstandenen 
British  litterature  of  tbe  last  fifty  years« !  Schlund  stürzte,  als  die  Wahrsager  anküu- 
Artikel,  dl«  unter  C  v.rmlsst  werd«,  sind  uaUr  K  ascbsaschlsg.ii. 
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deten,  nur  wenn  das  hoste  Gut  Roms  bin-  |  d'Hiüier»,  Mdmolres  posthumes  dn  eomto 

eingeworfen  würde,  könne  sich  derselbe  ,  de  C.  (deutsch  1795,  9  Bde.). 
schliesscn.  —  8)  Quintu*  C.  Hu/um.  röm.  |  Cnstos  (Ut.),  Hater,  Aufseher,  Küster; 
Gesehiehtschreiber  des  1.  Jahrh.  n.  Chr.:  '  Aufseher  einer  Bibliothek,  Sammlung  etc.; 
echr.:  .De  rebus  gestis  Alexandri  Magni  in  der  Buchdruckerei  (fr.  riclau**)  die  am 
libri  X*  (die  3  ersten  fehlen,  die  anderen  Schlug»  einer  Seite  unten  gesetzten  An* 
lückenhaft),  romanhaft  und  voll  geographi-  fangssilben  der  nächstfolgenden  Seite,  Jetzt 
•eher  und  chronologischer  Fehler;  Sprache  meist  weggelassen;  in  der  Notenschrift 
rein  und  edel.  Herausgegeben  von  Mützell  Zeichen,  welches  am  Ende  einer  ZeÜe  bei 
(1841,  9  Bde.)  nnd  Zumpt  (S  Aufl.  1*8«),  abgebrochenen  Takten  die  Noten  angibt, 
fibersetzt  von  Siebeiis  (1857— -60,  3  Bdchn.).  welche  auf  der  nichsten  folgen. 

In  rt  in«..  I)  Ermü,  Alterthumsforscher,  geb.  Custoaia,  ital.  Dorf  bei  Verona;  85.  Juli 
2.  Sept.  1814  in  Lübeck ,  ward  1844  Prot  an  184«  Sieg  der  Oesterreicher  unter  Radetzky 
der  Berliner  Universität  und  Krzieher  des  Ober  die  Piemontesen  unter  König  Karl 
Prinzen  Friedrich  Wilhelm,  jetzigen  deut«  Albert;  84.  Juni  1866  Sieg  der  Oesterreicher 
sehen  Kronprinzen,  1856  Prof.  der  Archäo-  unter  Erzherzog  Albrecht  über  die  Italie- 
logie  zu  Göttingen,  1865  nach  Berlin  beru«  ner  unter  Lamarmora. 
fen;  seit  1853  Mitgl.  u.  seit  1871  beständiger  Cutlcnla(lat.),  die  iusserstc  dünne  Schicht 
Sekretär  der  Akademie  der  Wissenschaften,  aller  oberflächlichen  Zellenhäute  der  l'flan- 
•eit  1870 Direktor  des Antiquariums am  kgL  Cutis  (lat.),  Haut.  [zen. 
Museum  daselbst.  Hauptwerke:  .Pelopon-  Cnvette  (fr., spr. kflwett, auch CSmetu),  Ab- 
neaos'  (1851—58,  8  Bde.),  ,7  Karten  zur  To-  zu  gegraben  für  Regenwaaser  in  trockenen 
pographie  von  Athen*  (1863)  u.  ,Griech.  Ge-  Festungsgraben;  in  Taschenuhren  die  in- 
sebichte'  (1857— 67,  3  Bde.,  4.  Aufl.  1874).  i  nere,  das  Werk  abschlleseendeMctallplatte. 
Ausserdem:  ,Die  lonier  vor  der  ion.  Wan-  |  Carter  (spr.  kawjeb),  Georg*  l.Sopold  Ckri- 
derung*  (1865),  ,Zur  Gesch.  des  Wegebaues  tien  Vrtdtrie  [kigoberi,  Iiaron  r<m,  Natur- 
bei  den  Griechen*  (1855),  «Gesammelte  Re-  1  forscher,  geb.  83.  Aug.  1769  in  Mttrapelgard, 
den  und  Vortrage'  (8.  Aufl.  1877)  u.  a,  —  1795  Prof.  am  Pantheon  in  Paris,  1800 Prof. 
8)  Georg,  Phllolog,  Bruder  des  vor.,  geb.  am  College  de  France,  18<>8  Rath  der  kaiserli- 
16.  April  1880  in  I-Qbeck,  seit  1863  Prof.  chen  Universität,  1813  Requetenmeister  im 
au  Leipzig.  Sehr.:  »Die  Sprachvergleichung  Staatsrath ,  1819  geadelt,  1888  Grossmeister 
in  ihrem  Verhältnis  zur  klass.  Philologie1  der  Protestant.  -  theolog.  Fakultät  der  Uni- 
(8.  Aufl.  1*48;;  «Sprachvergleichende  Bei-  versitlt,  1831  zum  Palr  ernannt ;  f  13.  Mai 
träge  zur  griech.  und  latein.  Grammatik'  1833.  Er  gab  der  Zoologie  eine  neue  Rieh- 
(Bd.  1,  1846) ;  ,Grundzüge  der  griech.  Ety-  tung  und  erhob  die  vergleichende  Anato- 
mologie'  (4.  Aufl.  1873):  .Griech.  8cbul-  mie  zur  Wissenschaft.  Schrieb:  ,Lecons 
grammatik'  (10.  Aal  1875)  nebst  ,Erlaute-  d'anatomie  comparec'  (n.  Ausg.  1835—45, 
rangen'  (3.  Aufl.  1876).  9  Bde.;  deutsch  1808  —  10,  4  Bde.),  er- 

t'urzola,  dalmat.  Insel  im  Adriat.  Meer,  gänzt  durch  die  ,Mdmoires  sur  l'anatomie 
59uQkm.(10Ö.QM.)n.l»,739Ew.  Die  Haupt-  des  mollusques'  (1816)  :  .Recherches  sur 
•Codi  C.  1193  F.w.  fmänien,  s.  Alexander  3).  los  ossements  fossiles'  (4.  Aufl.  1835);  ,Dis- 

Cusa  (Kuza),  Alex.  .loh.,  Fürst  von  Ru-  !  cours  sur  les  revolutions  de  la  snrface  du 

CwnifXiMaw  von.  oder  Cutamu»,  eigentl.  |  globe'  (n.  Aufl.  18!W;  deutseh  1830,  9  Bde., 
Krrhf.  Kardinal,  geb.  1401  in  Kues  an  der  i  und  IM"» j  i ;  ,Le  regne  animal'  (1817,  4  Bde., 
Mosel,  stndirte  in  Iulien,  wohnte  als  Ar-  ■  u.  1849,  11  Bde.;  deutsch  1818,  1831-43,  6 
chidiakonus  von  Lüttich  dem  Baseler  Kon-  Bde.) ;  ,Hist.  naturelle  despoissons'  (lb3«— 
eil  bei,  wo  er  heftiger  Gegner  des  Papstes  1849,  38  Bde.;  von  VaUncienmei  fortgesetzt); 
war,  Hess  sich  dann  von  diesem  gewinnen  ,Recneil  d'dloges  hlstoriques'  (n.  A.  1861 ;.. 
nnd  ward  1448  Kardinal  und  Bischof  von  Vgl.  Lee,  Memoirs  of  Baron  C.  (1833);  i\i<- 
Brixen;  t  in  Todi  11.  Aug.  1464.  Seine  guter,  Eloge  de  C  (1*83). 
theologisch-philosophischen  Werke  gesam-  Cvyabft,  Hauptst.  der  brasil.  Prov.  Matto 
mclt  1514  und  1565,  3  Bde.  Uebers.  von  Grosso,  am  Flut»  O.  (zum  San  Loren  zm. 
Scharpff  (1868).    Vgl.  Scharpff  (1871).         ;  7000  Ew. 

Cusrüta  L.  (Flachsselde.  Klebe),  Pflan-  Cbzco,  die  3.  Stadt  Peru's,  3919  m.  ü.  M., 
sengattung  der  Kuskuteen,  blattlose  Schma-  35,000  Ew.;  Bischofsitz,  Universität.  Ehe- 
rotzerkriuter.  C.  europaea  L.  (Nessel-,  Vo-  mala  Hauptort  des  Inkareiehs  n.  die  heilige 
gelaeide,  Teufelszwirn,  Klebe),  in  Europa,  Stadt  d.  Peruaner  (Keste  davon  vorhanden), 
auf  Hopfen,  Wicken,  Hanf,  Weiden,  C.  Epi-  Cyln  (gr.).Verbindong  von  1  AtomKohlen- 
Ii*««  Weyhe,  in  Kuropa,  auf  Lein  u.  ande-  stoffraitl  At.  Stickstoff,  farbloses  Gas,  riecht 
ren  Arten  den  Pflanzungen  verderblich.      heftig,  zu  einer  Flüssigkeit  kondensirbar, 

Cestlne  (ipr.  kttttihn),  Adam  Philipp*,  Graf  brennt  mit  violettrother  Flamme,  löst  sieh  In 
ron.  franz.  General,  geb.  4.  Febr.  1740  in  Wasser  und  Alkohol,  aber  die  Lösungen  zer- 
Metz, 1789  liberales  Adelsmitglied  der  setzen  sich  schnell.  O.  entsteht  aus  Kohlen- 
Nationalversammlung,  übernahm  1793  ein  stoff u.Stickstoff beihoherTemperatur,wenn 
Kommando,  nahm  Landau,  Speyer,  Worms,  ein  Körper  zugegen  ist,  mit  dem  es  sich 
Mayiz  u.  Frankfurt,  musste  sich  1793  nach  verbinden  kann.  So  entsteht  C.kulium,  wenn 
dem  Elsass  zurückziehen  und  ward,  des  Ein-  kohlensaures  Kali  mit  Kohle  in  Stickstoff 
verständntsaes  mit  dem  Feind  beschuldigt,  (im  Hohofen),  od.  wenn  thierische  (stickstoff- 
88.  Aug.  1798  guillotinirt.  Vgl.  Baraguau  haltige)  Kohle  mit  Potasche  (Blutlau gen- 
Artikel,  dl«  unter  t  vermint  wsrden,  sind  unter  K  oAchsuschUgen. 


Digitized  by  Google 


454 


Cyane  —  Cynara. 


salzfabrikatlon)  erhitzt  wird ;  C.ammonium, 
wenn  man  Ammoniak  Über  glühende  Koh- 
len leitet  etc.  Osä'ure  (1 At.  Kohlenstoff,  1  At. 
Stickstoff,  1  At.  Wasserstoff,  1  At.  Sauer- 
stoff) entsteht,  wenn  man  C.  Verbindungen 
unter  Luftsutritt  glüht.  Sie  ist  sehr  unbe- 
ständig. Die  Lösung  des  eyanzauren  Am- 
moniaks gibt  beim  Verdampfen  lediglich 
durch  Urnlagerung  der  Atome  Harnstoff. 
O.waenerüoff ,  s.  v.  w.  Blausäure.  Mit  Me- 
tallen bildet  0.  C.mttalU .«  eyanärmere  Cya- 
ntfr«  und  eyanreichere  Cyanid«,  die  leicht 
Doppclsalze  bilden,  s.  B.  Blutlaugensalz. 
Sauren  entwickeln  aus  ihnen  gewöhnlich 
Blausäure.  C.kalium  (fälschlich  blau »au res 
Kali),  mrblos,  sehr  fitzend,  leicht  löslich  in 
Wasser,  unlöslich  in  Alkohol,  hygrosko- 
pisch, wird  durch  die  Kohlensäure  der  Luft 
zersetzt  u.  riecht  daher  nach  Blausäure,  ist 
äusserst  giftig,  wird  durch  Schmelzen  von 
Rlutlaugensalz  mit  Potasche  hergestellt  u. 
in  der  Galvanoplastik,  Photographie  sowie 
zur  Entfernung  von  Silberflecken  ange- 

l'yäne,  Kornblume.  [wandt. 

Cjrlneigcnkallnm,  ».  v.  w.  Blutlaugen- 
salz;  s.  Ftrrocyankalium. 

Cjranit,  a>  Diühen, 

C ran '>ni et  er  (gr.),  Instrument  zur  Be- 
stimmung der  Intensität  der  blauen  Farbe 
des  unbewölkten  Himmels,  besteht  aus 
einer  Reihe  ungleich  intensiv  gefärbter 
blauer  Papierstreifen,  mit  welchen  man 
das  Himmelsblau  vergleicht. 

Cya  n  Öse  (gr.),  s.  BlautuckU 

t'ycas  L.  (Sagopalme),  Pflanzengattung 
der  Oykadeen.  C.  revoluta  Tumb.,  in  China 
und  Japan,  baumartig,  liefert  Sago;  bei 
uns,  wie  C.  dreimalig  L,  aus  Ostindien  und 
Japan ,  Zierpflanze. 

Cyclamen  /..  (Erdscheibe,  Sanbrod,  Al- 
penveilchen), Pfianzengattung  der  Primu- 
l&ceen.  O.  europaeum  L.,  in  SQd-  u.  Mittel- 
europa, früher  offlcinell.  C.  perticum  Mill., 
in  Griechenland  und  aufCypern,  und  an- 
dere Arten  Zierpflanzen. 

Cydonla,  «.  Quittenbaum. 

<y  cutis,  Schwan. 

L'ykläden,  Gruppe  von  60  Felseninseln 
im  Aegeischen  Meer,  südöstl.  von  Kub  -a, 
eine  bes.  Nomarchie  Griechenlands  bildend, 
2399Qkm.  mit  123,299  Ew.  u.  der  Hauptstadt 
Syra;  zerfallen  in  Ostliche  (Fortsetzung  der 
Gobirge  von  EubOa):  Andro,  Tino,  Mykono, 
Delos,  Naxos,  Amnrgo;  mittlere:  Syra, 
Paro,  Antiparo,  Anaphi,  und  westliche 
(Fortsetzung  der  Gebirge  von  Attlka) :  Kea, 
Thermia,  Santorin,  Kimolo,  Milo. 

Cykloide  (gr.),  Radlinie,  krumme  Linie, 
von  einem  auf  einer  festen  geraden  Linie  in 
derselben  Ebene  fortrollenden  Kreis  durch 
einen  bestimmten  Pnnktin  dessen  Periphe- 
rie beschrieben.  Rollt  der  Kreta  auf  der 
äu  ssern  od.  Innern  Seite  derPeripherie  eines 
and.  Kreises,  ao  beschreibt  ein  bestimmter 
Punkt  derselben  im  entern  Fall  eine  Epi- 
cykloXde,  im  letztern  eine  HypocykloXd*. 

t'yklorama  (gr.),  ■.  Panorama. 

l'yklua  (gr.),  Zirkel,  Kreis;  Inder  Chro- 
nologie Reihe  von  Jahren,  nach  deren  Ab- 
Artikel, die  unter  C 


lauf  dieselben  Erscheinungen  in 
ben  Folge  wiederkehren.  Am 
sten:  der  Sonneneyklu» ,  Zeitraum  von  *8 
Jahren,  nach  dessen  Verlauf  die  Wochen- 
tage wieder  auf  dieselben  Monatstage  fal- 
len, 9  n.  Chr.  beginnend;  der  Mondcyklmm 
(auch  mel  nitcher  0.  oder  C  der  goldenen  Zahl 
genannt),  Zeitraum  von  19  Jahren,  nach  de- 
ren Verlauf  die  Mondphasen  ziemlich  genau 
wieder  an  denselben  Monats-  u.  Wochen- 
tagen eintreten,  vom  Athener  Meton  um 
432  v.  Chr.  entdeckt;  der  aus  beiden  kom- 
blnirte,  325 vom  Koncil  zu  Nicäa  eingeführte 
christl.  0$tercyklu»  von  532  Jahren;  der  /»- 
diktioneneyklut.  aus  15  Jahren  bestebend(von 
den  rOm.  Grundsteuerperioden  hergeleitet). 

t  y  Ii  oder  (gr.,  Walte),  geometr.  Körper 
von  zwei  ebenen,  einander  kongruenten, 
in  parallelen  Ebenen  liegenden  krumm- 
linigen Figuren,  den  Grundflächen,  u.  einer 
beide  verbindenden  krummen  Flache,  der 
Seiten-  oder  Mantelfläche,  begrenzt.  Die 
letztere  wird  von  einer  geraden  Linie  be- 
schrieben, welche  parallel  zn  sich  seilet 
an  der  Peripherie  einer  krummlinigen  Fi- 
gur fortbewegt  wird.  Ein  Krtitcy  linder, 
d.  h.  ein  solcher,  dessen  beide  Grund- 
flächen Kreise  sind,  entsteht  als  gerader 
auch  durch  die  Umdrehung  eines  Recht- 
ecks um  eine  seiner  Seiten.  Die  die  Mit- 
telpunkte beider  Grundflächen  verbindende 
gerade  Linie  heisst  die  Axe  des  C.s.  Je 
nachdem  diese  auf  den  Grundflächen  senk- 
recht oder  schief  steht,  heisst  der  C.  geradm 
oder  »chief.  Sind  die  Grundflächen  Ellip- 
sen, so  ist  der  C.  ein  «lliplWher.  Durchschnei- 
det man  einen  Kreiscylinder  mit  einer 
Ebeno,  so  bildet  die  Durchschnittsfläche 
einen  Kreis,  wenn  die  schneidende  Ebene 
der  Grundflache  parallel  ist,  ein  Parallelo- 
gramm, wenn  sie  durch  die  Axe  oder  pa- 
rallel zu  derselben  gelegt  ist,  ausserdem 
eine  Ellipse.   Der  körperliche  Inhalt  eines 

Ieden  C.s  wird  gefunden  durch  Multipli- 
kation der  Grundfläche  mit  der  Höhe.  Die 
krumme  Seitenfläche  eines  geraden  Cs  ist 
gleich  einem  Rechteck,  welches  den  Um- 
fang der  Grundfläche  zur  Grundlinie  und 
die  Höhe  des  C.s  zur  HOhe  hat.  Ein  C. 
verhält  sich  zu  einem  Kegel  von  derselben 
Grundfläche  und  Höhe  wie  3:1,  zu  einer 
Kugel  von  dem  Durchmesser  seiner  Grund- 
fläche, wenn  dieserDurchmesser  auch  Höhe 
des  C.s  ist,  wie  3:2.  Dieses  Verhältnis 
zwischen  C,  Kegel  und  Kugel  fand  schon 
Archlmedes. 
Cjrlindermasehlne,  s.  Kalander. 
L'ymbel  (Cymbalmm).  Becken;  in  Militär- 
orchestern Zierstange  mit  Pferdeschweif 
und  Schellen ;  Orgelpfeifenwerk  von  schar- 
fem Ton ;  Cymbeliut.  Beckenschläger ;  Cym- 
bal,  s.  v.  w.  Hackbret. 

Cynara  Vaill.  (Artischoke),  Pflanzengat- 
tnng  der  Kompositen.  O.  cardnncnlms  /.., 
aus  Afrika,  wird  auf  den  Blütenboden  u. 
den  untern  Theil  der  Schuppenblätte»  als 
Artischoke  (C.  tcolymu»  L.),  auf  die  Blatt- 
stiele u.  Mittelrippe  der  Blätter  als  Kord« 
(Kordon«,  Oardy)  kultivirt. 

sind  auter  K 
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Cynlseh  (gr.,  .hündisch'),  schamlos,  ohne 
Anstand;  Cyniimu*    derartiges  Betragen 
oder  Ausdruck*  weise.   Vgl.  Kyniker. 
l'ynoeephälus,  Pavian. 
(Zypern  (tüxk.  Kibri$),  turk.  Insel,  im 


Pöbel  gegen  die  Jaden  n.  rar  Ermordung 
der  Hypatla,  der  Tochter  des  Matheinati» 
kers  Theon,  eifriger  Verfechter  der  An* 
betung  der  Maria,  setzte  die  Vcrurtheilung 
seines  Gegners  Nestorius  auf  dem  Koncil 


des  Mitteimecrs,  »526  Qkm.   tu  Epbeso*  4SI  durch;  f  444;  kanonisirt. 


mit  135,U00  Ew.  (*/»  Griechen);  gebirgig 
(Troodoa  2012  m.  hoch),  mit  fruchtbaren 
Thalern;  reich  an  Getreide,  Wein  (am 
besten  der  sogen.  Coinmanderia),  Südfrüch- 
ten, Baumwolle,  Seide,  Oliven,  Nutzhöl- 
zern (darunter  Cyprttten),  Salz  etc.  Klima 
mild  u.  gesund,  Hauptst.  Levkosia;  Haupt- 
hand eis  platze:  Larnaka  und  Famagusta.— 
Im  Alterthnm  von  Phönikern  und  Griechen 
kolonisirt,  zerfiel  C.  in  9  kleine  Königreiche 
(Amathusia,  Papbon,  Salamis  etc.) ;  Acker* 
bau,  Bergbau  (auf  Kupfer)  u.  Industrie  (Tep- 
piche, Tiscbgedecke,  Kleider  etc.)  standen 
in  Flor.  Nach  wechselnden  Verhältnissen 
von  Unabhängigkeit  n.  Abhängigkeit  von 
Persien  nnd  Aegypten  ward  die  Insel  58 


v.  Chr.  römisch  n.  spater  Theil  des  byzant.  ; 

Reichs.  Einer  der  byzant.  Statthalter,  Korn-   Pnanzengattung  der  Papillonacecn.  O.  I.ü- 


Werke,  darunter  10  BQcher  gegen  den 
Kaiser  Julian,  herausg.  von  Aubert  (1638, 
7  Bde.).  —  3)  Eigentlich  Konttamtin,  Apostel 
der  Slawen,  geb.  827  in  Thessalonich,  ging 
im  Auftrag  des  oström.  Kaisers  Michael  III. 
zu  den  Ghazaren  am  Kaspischen  Meer, 
deren  Chan  er  bekehrte,  dann  mit  seinem 
Bruder  Methodius  860  zu  den  Bulgaren, 
schuf  durch  Uebersetzung  der  Heil.  Schrift 
und  der.gotteadiensUichen  Bucher  ins  Alt- 
hlawonirtcho  die  slaw.  Literatur;  1 14.  Febr. 
869  in  Rom.  Seine  Geschichte  sehr  legen- 
denhaft. Vgl.  Dümmler  und  Aliklotich  (1Ö70). 
t'yrna,  a.  Kyroi. 
Cyste,  s.  BalggetckwultL 
Cystitls  (gr.,i,  Entzündung  der  Harnblase, 
t'ytlsos    U   (Geisklee,  Bohnenbaum), 


L,  machte  sich  unabhängig,  u.  seine 
Nachkommen  behaupteten  sich  im  Besitz 
der  Insel,  bis  Richard  Löwenherz  1191  sie 
eroberte  u.  den  König  von  Jerusalem,  Guido 
von  Lusignan,  damit  belehnte.  Ein  Nach- 
komme desselben  heirathete  die  Venetlane- 
rin  Caterina  Cornaro,  u.  diese  Qberliess  als 
Wittwc  1485  die  Insel  den  VeneUnnern.  1571 
eroberten  sie  die  Türken,  1832—40  gehörte 
sie  vorübergehend  zu  Aegypten.  Vgl.  Kngtl 
(1841,  2  Bde.),  I  nger  und  Kottchy  (1866), 
Otmmola  (Bericht  Uber  Ausgrabungen,  1877). 

t'yperaa  /..  Cy pergras).  Pflanzen gattung 
der  Cyperaceen.  OL  »»ctUmUus  L.  (Erdman- 
del, Kaffeewurzel),  in  Südeuropa  n.  Nord- 
afrika, wegen  der  wohlschmeckenden  mehl- 
reichen Knollen  angebaut. 
Cypraea ,  Porzellanschnecke. 
Cj  presse  (Cupressus  L.) ,  Pflanzengat- 
tung  der  Koniferen.  Immergrüns  C.  (C.  sem- 
pervirens  L.  ,  Baum  aus  Persien,  in  Süd- 
europa,  Kleinasicn,  Nordafrika,  seit  den 
ältesten  Zeiten  als  religiöses  Symbol  an- 
gepflanzt, später  Symbol  der  Trauer;  lie- 
fert sehr  dauerhaftes  Nutzholz  (Im  Alter- 
thum zu  Schiffen,  Särgen,  Götterbildern). 

l'jpriauu»,  ThwciH»  OHciliu*.  der  Hol- 
lige, lat.  Kirchenvater,  geb.  um  200  in  Kar- 
thago, Christ  seit  246,  strenger  Asket,  248 
zum  Bischof  von  Karthago  erwählt ;  bei  der 
Verfolgung  unter  Valerianus  14.  Sept.  258 
In  Karthago  enthauptet  Einer  der  ersten 
Vertreter  der  biachöfL  Machtvollkommen- 
heit gegenüber  den  altkirchl.  Rechten  der 


humum  L.  (Goldregen,  Kleebaum),  in  Ita- 
lien und  Südosteuropa,  Zierstrauch,  liefert 
hartes,  festes  Nutzholz  (falsches  Ebenholz), 
Samen  und  Rinde  giftig.  Ziersträucher. 

Ixajköwskl  (ipr.  tschaj-),  Michael,  poln. 
Novellist,  geb.  1808  in  Helczyniec  bei  Ber* 
ditschew  (Ukraine),  wanderte  1831  nach 
Frankreich  aus,  ging  später  als  französ. 
Agent  nach  Konstantinopel  u.  trat,  da  dio 
Russen  seine  Ausweisung  verlangten,  1851 
in  türk.  Dienste  und  zum  Islam  über.  Im 
oriental.  Krieg  focht  er  unter  dem  Namen 
Sadyk  Pascha  gegen  die  Russen  vor  SUi* 
Stria  u.  in  der  Dobrudscha ;  lebte  nach  dem 
Pariser  Frieden  in  Konstantinopel,  unter- 
warf sich  1873  der  russ.  Regierung  u.  lebt 
in  Russland.  Als  Dichter  gehört  er  zur  so- 
gen, ukrainischen  Schule.  Seine  Novellen 
meist  Gemälde  aus  dem  Leben  der  Kosa- 
ken und  Donauslawen  i  , Werny hora',  ,Ko- 
sakenhetroan',  ,Kirdzalt',  .Czarniecki'  etc. 
(n.  Ausg.  1862—74,  10  Bde.). 

Czapka  (.pr.uch-),  viereckige  poln.  Mütze ; 
Kopfbedeckung  der  Ulanen  und  Landers. 
Czar  (spr.  s»hr),  s.  Zar. 
Csartorytkl  (-.pr.  tsch-),  Fürtlen  »oi».  J/ar- 
xöge  von  Kh»wan  und  Zuckow,  poln.  Adelsfa- 
milie, erhielt  1623  die  deutsche  Reichsfür- 
sten  würde,  1788die  ungar.  Magnatenwürde. 
Bemerkenswerth  sind:  1)  Adam  Kasimir, 
Ftirtt,  General  von  Podolien,  geb.  1.  Doc. 
1734,  ward  nach  Augusts  III.  Tod  als  Kan- 
didat für  den  polnischen  Thron  aufgestellt, 
musste  aber  Stanislaus  Poniatowskl  wel- 


Presbyter.  Sehr. 83  ,Epistolac(,HauptqueUo  eben,  trat  nach  der  1.  Theilung  Polens  in 
für  die  damalige  Kirchengeschichte,  u.  ,Do  österr.  Dienste,  avancirte  zum  Feldmar- 
unitate  eedesiae4.  Werke  hrsg.  von  Härtel  sehall,  brachte,  von  Napoleon  L  zum  Mar- 
(186*—  71 ,  3  Bde.).  Biographie  von  P*ier$  schall  des  poln.  Reichstags  ernannt,  die 
Cyprians ,  Karpfen.  [(1877).  Konföderation  von  1812  zu  Stande,  ward 

1815  von  dem  russ.  Kaiser  zum  Senator- 
Palatlnus  ernannt;  f  22.  März  1823  zu 
Sieniawa  in  Galizien.  —  2)  Adam  Q«org, 
Für*t,  ältester  Sohn  des  vor.,  geb.  14.  Jan. 
1770,  focht  unter  Kosciuszko,  trat,  1795  als 
Geisel  nach  Petersburg  gesandt,  zt 


t  j  rillus,  1)  von  Jerusalem,  Kirchenvater, 
geb.  315,  f  386.  Sehr.  «3  katecbetUcho  Vor- 


träge. Werke  herausg.  von  Reischl  und 
Rupp  {'1818—60,  2  Bde.).  —  2)  C.  von  Alexan- 
dria, Kirchenvater,  Patriareh  von  Alexan- 
dria seit  412,  blinder  Fanatiker,  reizte  den 


Artikel,  di«  unter  1)  Tennisst  werden,  sind  unter  K  uachiiuchlagcn. 
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Czaslau  —  Daba. 


*1 


Orossfürsten  Alexander  In  ein  vertrautes  | 
Verhältnis,  ward  Botschafter  am  aardin.  [ 
Hof,  nach  Alexanders  Thronbesteigung 
Minister  des  Auswärtigen  in  Polen,  be- 

{leitete  Alexander  1814  nach  Paris,  wohnte 
MB  1.  Reichstag  als  Mitglied  der  Senato- 
renkamrnor  bei,  zog  sich  aber  1831  auf 
seinen  Stammsitz  Pulawy  zurück.  Nach 
dem  Ausbruch  der  poln.  Revolution  1830 
zum  Präsidenten  der  Nationalregicrung 
ernannt,  brachte  er  die  Hälfte  seines  Ver- 
mögens dem  Vaterland  zum  Opfer,  trat 
nach  den  Oreueln  vom  15.  u.  16.  Aug.  1831 
zurück,  lebte  später  in  Paris  als  Haupt  der 
aristokratischen  Emigrantenpartei,  von  der* 
selben  als  König  von  Polen  botrachtet. 
Von  der  Amnestie  von  1831  ward  er  aus- 

Erschlossen,  seine  Besitzungen  in  Polen 
onflseirt;  f  15.  Juli  1861  in  Montformeil 
bei  Paris;  hinterliess  8  Sohne,  WitoUt.  geb. 
ß.  Juni  1824,  f  14.  Nov.  1865,  und  Modi»- 
täte,  geb.  3.  Juli  1888,  gegenwärtig  Haupt 
der  Familie  (Wohnsitz  Paris\  und  1  Toch- 
ter, Itabella,  geb.  19.  Dec.  1838,  vermählt 
mit  dem  Grafen  Joh.  Dzialvnski. 
CzrnUq  ,  Stadt,  s.  Ttckaäem, 
(zechen,  s.  Tschechen. 
Cxegled  (*Pr.  uch«-),  Marktflecken  im 
ungar.  Komitat  Pest,  an  der  Bahn  Pest- 
Tctnesvdr,  28,216  Kw. 

Cselakonskr  (ipr.Uch-),  Frant  Wladirfaw, 
Uchech.  Dichter  u.  Literator,  geb.  7.  Marz 
1790  zu  Strakonitz  in  Böhmen,  t  5.  Aug. 
1852  als  Professor  der  slawischen  Literatur 
in  Prag.  Einer  der  namhaftesten  Beför- 
derer der  nationalen  Bestrebungen  der 
Tschechen,  bes.  verdient  durch  Herausgabe 
der8ammlungvon  ,Volksliedern  aller  slaw. 
.Stämme*  (1822—87,  3  Bde.)  und  «Nachhall 
tschech.  Lieder'  f glückliche  Nachahmung 
böhm.  Volkslieder,  1840).  .Gedichte*  1847. 

Cxenatochowa  (tpr.  tcheastochau),  Kreis- 
stadt im  russ.  Gouvernem.  Piotrkow,  an 
der  Warta,  14,830  Ew.;  ber.  Wallfahrtsort. 

t'zerkaay  («pr.  uch),  Kreisstadt  im  russ. 
Gouvernement  Kiew,  am  Dnjepr,  Sitz  des 
1 1  et  maus  der  Saporoger  Kosaken,  1 3.914E  w. 

Csermak  (spr.  ueh-),  Joh.  Nepomuk,  Phy- 
siolog,  geb.  17.  Juni  1828  in  Prag,  Prof. 
der  Physiologie  in  Krakau,  Pest,  1865  in 
Jena,  1869  in  Leipzig;  t  16.  Sept.  1873  da«. 
Er  begründete  die  Laryngoskopie  und  die 
Uhinoskopie.  Sehr.:  ,Der  Kehlkopfspiegel* 
(2.  Aufl.  1863). 

Czernebog  (spr.  tsch-,  ,schwaner  Gott'), 
Gottheit  der  Slawen  an  der  Ostsee,  Gott 
der  Finsternis  und  des  Bösen. 


Czern6wltx  (spr.  tsch-),  Hauptstadt 
Bukowina,  unweit  des  Prath,  an  der  Rs.hu 
Lemberg- Jassy,  33,884  Ew.  Universität. 
Griech.  Bischof;  ansehnlicher  Handel  nach 
der  Moldau  und  Deutschland. 

('Sern?  (ipr.Uch-),  Ösorf,  au c  h  Karadgordje. 
,schwarzer  Georg*,  genannt,  Befreier  u.  er- 
ster Fürst  von  Serbien,  geb.  81.  Dec.  1766 
zu  Vischevae  in  Serbien,  erst  Schweinehirt 
und  Viehhändler,  ward  18.  Febr.  1804  von 
den  Abgeordneten  des  serb.  Volks  zum 
Oberhaupt  gewählt,  kämpfte  1804 — 11  sieg- 
reich gegen  die  Türken,  Hess  sich  1811 
zum  alleinigen  Kriegsherrn  ernennen,  de- 
mütbigte  die  aufrührerische  Aristokratie, 
musste  aber  15.  Okt.  1813  nach  Oesterreich 
übertreten  und  ward  dann  in  Ohotim  in 
Bessarabien  internirt.  Juli  1817  nach  Ser- 
bien zurückgekehrt,  ward  er  auf  Anstiften 
seines  Rivalen  Milosch  ermordet.  Als  die- 
ser 1848  durch  eine  Revolution  gestürzt 
worden,  erhielt  C.'s  S.Sohn,  Alexander 
(s.  d.  2)  KarageargUwUich,  die  Fürztenwürde, 
die  er  aber  1858  wieder  verlor. 

Cxernjr  (»pr.  tsch-),  Karl,  Pianist,  Kompo- 
nist u.  ber.  Klavierlehrer,  geb.  81.  Febr.  1791 
in  Wien ,  f  das.  15.  Juli  1857.  Lehrer  von 
Liszt,  Thalberg,  Döhler,  Jaell  n.  a.  Von  »ei- 
nen zahlreichen  Kompositionen  (ca.  9oo) 
sin<l  die  Etüdenwerke  u.  seine  grosse  Kla- 
vierschule (namentlich  die  .Schule  der  Ge- 
läufigkeit') von  bleibendem  Werth. 

t'zoernlg  (§pr.  tsah-),  Karl,  Freiherr  vom 
Czernhamm,  österr.  Statistiker,  geb.  5.  Mai 
1»  '4  zu  Czernhausen  in  Böhmen,  ward  1841 
Hofsekretär  u.  Direktor  der  administrativen 
Statistik  in  Wien,  1846  Hofrath.  1848  Mitgl. 
des  Frankfurter  Parlaments,  1850  Sektions- 
chef im  Handelsministerium,  später  im  Mi- 
nisterium Chef  der  Sektion  für  das  Eisen« 
bahnwesen,  1863  Präsld.der  neu  errichteten 
statist.  Centraikommission  in  Wien  n.  Wlrkl. 
Goheimrath,  1866  emeritirt.  Von  ihm  die 
grosse  ethnographische  Karte  der  österrei- 
chischen Monarchie  (1857,  9  Bl.  n.  3  Bde. 
Text),  «Oesterreichs  Neugestaltung*  (1859, 
8  Bde.),  ^Statistisches  Handbüchlein  für  die 
österr.  Monarchie'  (3.  Auti.  1861)  u.  a. 

Czurzor  (spr.  ansar),  Georg,  ungar.  Schrift- 
steller, geb.  17.  Dec.  1800  in  Andod  (Neutra), 
seit  1844  von  der  ungar.  Akademie  mit  Aus- 
arbeitung des  grossen  akadem.Wörterbuchs 
beauftragt,  ward  wegen  seines  Gedichts 
,Riado*  (Weckruf)  1849  iur  Festungshaft 
verartheilt,  1850  amnestirt ;  f  9.  Sept.  1866  in 
Pest.  Sehr,  mehrere  Heldengedichte,  Lyri- 
sches u.histor.  Schriften.  Werke  1856,  3  Bde. 


D. 

1> .  der  4.  Buchstabe  im  Alphabet,  wei-  I  dit.  Auf  deutschen  Münzen  die  Münzstätte 
eher  Zungen-  oder  Zahnlaut  mentalis  me-  München,  auf  österr.  Graz ,  auf  franz.  Lyon, 
dia),  rüni.  Zahlzeichen  für  500;  abbr.  für  Daba,  merkwürdiges  Höhlen sommerdorf 
Dtcinnu,  Divu»,  Domimu;  dd  =  donum  de-  |  in  Tibet,  an  einem  Nebenflnss  des  obern 
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Beim 


Satledsch,  4536  m.  0.  M.,  ganz  in  F«U  ge- 
hauen, mit  her.  Wischnutempel ;  von  Kapit. 
Bennet  18«6  In  der  Nähe  gesehen,  doch 
nicht  betreten.      [Kreis  Naugard,  8807  Ew. 
Daher,  Stadt  Im  preusa.  Regbez.  Stettin, 
Da  eapo  (ita].),  s.  Capo. 
D'arrord  (fr.,  «pc-ohr),  übereinstimmend. 
Dach.  Nach  der  Neigung  unterscheidet 
man:  daa  alt<ir*U*ck*  V.,  gleich  der  ganzen 
Tiefe  dea  Gebäudes,  da«  n*\*dmt*ch*  oder 
Winkeidack ,  gleich  7t,  daa  ßaeke  oder  grie- 
ekitrke  D.,  gleich  lU,  daa  italienisch*  D., 
gleich  V»  der  Tiefe,  u.  daa  ganz  flache  AI- 
tandark  ;  nach  der  Form:  da«  Pnlt-,  Tatckem- 
oder  nälMack ,  sieht  sich  in  Einer  Fläche 
ron  der  niedrigen  Vorderwand  zur  höhern 
Hinterwand;  da«  Sattel.,  Giebel-,  d*nt*cke 
I>.,  mit  -  von  den  Langseiten  de«  Gebäu- 
de» aufsteigenden  Flächen,  welche  oben 
in  der  First  zusamtnenstossen;  daa  gebro- 
ekeme,  nem/ramt.  od.  Mamardendack,  besteht 
aus  einem  »teilen»  untern  u.  elnom  flachern 
obern  D.t  da«  koUiinditck*  oder  Walmdnrh , 
hat  4  D.flächen,  von  denen  Sauf  den  Gie- 
belmaoern  ruhen.  Das  Zeltdach  bildet  eine 
lide  auf  quadratischer  Grund- 
Knppelduck  bilden  die  Quer- 
schnitt e  Halbkreise  od.  halbe  Ellipsen,  die 
Grundflächen  Kreise  od.  Vierecke.  Das  ge- 
tckmeifle,  Kaiser-,  Helmdack ,  die  Wilsche 
Haube,  Zwiebelknppel  hat  ein- u.  ausgebogene 
Helten,  die  in  einerSpitze  zusammenlaufen. 
Das  Material  der  Dächer  ist  Holz,  Elsen 
(bes.  Schmiedeeisen)  und  Stein  (Gewölbe). 
Zur  D.deckung  dienen  Ziegel ,  wobei  die 
D.höhe  mindestens      der  Tiefe  betragen 
rauss ,  Schiefer,  bei  welchem  V4  —  lk  der 
Tiefe  genagt,  Glas  Ton  »—18  mm.  Stärke, 
Kupfer-,  Zinkbleeh  (ganz  flach),  Schindeln, 
Stroh,  Holzcement,  D.pappe  ('/m  der  Höhe). 

Dach,  Simon,  Dichter,  geb.  83.  Juli  160?» 
in  Hemel ,  seit  1689  Prof.  der  Dichtkunst 
in  Königsberg;  t  15.  April  hl, 9.  Zahlr.  Ge- 
legenheitsgedichte und  tief  empfundene 
geistliche  und  weltliche  Lieder  (,Anke  Ton 
Tharaw*);  seine  Festspiele  (,Kleomedes', 
,Sorbuiaa')  unbedeutend.  »Poetische  Werke4 
165»6;  neue  Ausg.  1876. 

Hachau,  Marktflecken  in  Oberbayern,  an 
der  Ammer  und  der  Bahn  München- Ingol- 
stadt, 8731  Ew.  Unfern  das  1»  hauer  Moo», 
jetzt  kultiTirte  Sumpfebene,  140  Qkm. 

Dachauer  Banken ,  Schwindelinstitute 
in  München  1871 — 79,  auf  Ausbeutung  der 
Bauern,  bes.  der  Dachauer,  berechnet;  dio 
bekannteste  die  der  Adele  Spitzeder. 

Dachet  (DaJtkel),  Oase  In  der  Libyschen 
Wüste,  mit  Mineralquellen,  60  Qkm.  n.  80,000 
Ew. ;  Aegypten  tributär ;  Hauptort  El  Kasr. 

Dachpappe,  mit  kochendem  Theer  ge- 
tränkte Pappe  zum  Dachdecken,  wird  nach 
dem  Legen  und  Annageln  mit  Theer  be- 
strichen nnd  mit  Sand  bestreut,  oft  auch 
noch  mit  Kalkmilch  gestrichen;  liefert  die 
leichtesten  und  billigsten  Dächer. 

Dachreiter,  aus  dem  Dachfirst  hervor- 
ragender Thurm,  steht  auf  einem  mit 
Sprengwerk  Tersehenen  Kehlgebälk  und 
dient  zur  Verzierung  etc. 


Dacht  (Meies  LX  Säugethicrgattung  der 
Marder.  Gemeiner  D.  (M  Taxus  /'«*/.),  76  cm. 
lang,  wohnt  in  unterirdischem  Bau,  meist 
einsam,  in  Europa  bis  60«  n.  Brn  in  Mittel- 
und  Nordasien.  Fleisch  gonicssbar;  das 
Fell  dient  zu  KofferüberzQgen,  die  Haare 
zu  Malerpinseln;  Fett  früher  offlcinell. 

Dachstein,  mächtige  Berggruppe  der 
Salzkammergutalpen,  im  Plateau  bis  28iX> 
m.  hoch,  mit  Gletschern  und  8  Gipfeln: 
1>.,  3001  m..  und  TkortUin,  8944  m.  hoch. 

Dachstuhl,  die  das  Dach  tragende  Holz- 
konetruktion. 

Dachziegel,  s.  Man*r$teine. 

Darlen  (a.  QX  röm.  ProTinz,  umfasste  die 
Lande  zwischen  Donau,  Theiss,  Karpathen 
und  Pruth,  Ton  Trajan  (101—106)  erobert, 
von  Aurelian  (3.  Jahrh.)  den  Gothen  über- 
lassen. 

Dactylli  /,.  (Knaulgras),  Pflanzengattung 
der  Gräser.  D.  glomerata  1..  (Hundsgra*), 
vorzügliches  Schnittgras. 

Dadalos,  griech. Künstler  der  mythischen 
Zeit,  Sprössling  des  Geschlechts  derErech- 
thlden,  floh,  vom  Areopag  wegen  eines 
Verbrechens  verurthellt,  zu  Minos  nach 
Kreta,  verfertigte  die  Kuh  der  Pasipha», 
erbaute  das  Labyrinth,  entkam,  in  diesem 
gefangen  gehalten,  mit  seinem  Sohn  Ika- 
ros, indem  er  sich  und  ihm  künstliche 
Flügel  machte,  durch  die  Luft ;  keine  histo- 
rische Person,  sondern  Gesammtname,  auf 
den  alle  ältesten  Kunsterzeugnisse  über- 
tragen wurden. 

Dämmerung  entsteht,  wenn  die  Sou- 
nenstrahlen  nur  die  oberen  Luftschichten 
treffen  und  von  diesen  z.  Th.  zurückge- 
worfen und  zerstreut  werden.  Die  Abend- 
dämmerung endet  mit  dem  Erscheinen  der 
kleinen  Sterne.  Die  Sonne  steht  dann  18° 
unter  dem  Horizont,  nnd  ein  durch  dieselbe 
parallel  dem  Horizont  gezogener  Kreis 
heisst  D.ekrri».  Die  Dauer  der  D.  Ist  je  nach 
Breite,  Jahreszeit  und  Beschaffenheit  der 
Luft  verschieden.  Unter  50°  der  Breite 
dauert  sie  zur  Zeit  der  Aequinoktien  1  St. 
.Vi  Min.,  am  kürzesten  Tag  V  St.  6  Min.  Un- 
ter den  Polen  fast  100  Tage,  In  Chile  •/«  St. 


(BT,  lat.  Gm«),  gütige  Mittel- 
wesen zwischen  der  Gottheit  und  den 
Menschen,  welche  Elnfluss  auf  die  Schick- 
sale der  letzteren  haben  sollen,  thells  gute 
Schutzgeister  ( Agatkodiimonen),  theils  bttse 
(  Kakod  Unionen  ) ,  bei  den  Römern  vorzugs- 
weise die  abgeschiedenen  Geister.  Die 
monologie  oder  D.lehre  am  ausgebildetsten 
im  Parslsmus  (s.  d.),  von  dem  sie  die  Juden 
zur  Zeit  der  babylonischen  Gefangenschaft 
überkommen  zu  haben  scheinen.  In  der 
spätem  jüdischen  Dämonologio  umgeben 
7  gute  D.  den  Thron  Jehovahs,  während 
die  bösen  den  Satan  oder  Asmodi  an  ihrer 
Spitze  haben.  Zur  Zeit  Christi  verstand 
man  unter  D.  böse  Quälgeister,  die  aurh 
von  dem  Körper  des  Menschen  Besitz  neh- 
men fa.  Betete***).  Die  alten  christlichen 
Schriftsteller  bezeichneten  als  D.  beson- 
ders die  Götter  der  Heiden.  Vgl.  ükert, 
Ueber  D.,  Heroen  und  Genien  (IböO). 
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Dänemark. 


Dünemark«  eins  der  S  skandinav.  König- 
reiche im  nördl.  Europa,  bestehend  aas  dem 
Hauptland  D.  zwischen  Kord  -  und  Ostsee 
(Halbinsel  J Qüand  mit  den öitl.  anliegenden 
Inseln  Seeland,  Fünen,  Moen,  Falster,  Laa- 
land,  Bornbolm  etc.).  38,237  Qkm.  mit  (1974) 
I,874,0u0  Ew.,  und  den  Kebenländem : 
Firöer.  .  .  .  1,332  Qkm.  u.  10,600  Ew. 
Island  ....  102,417  -  -  71,100  - 
Grönland.  .  .  88,100  -  -  9,843  - 
St.  Crolx(  West- 
indien) ...  339  -  -  37,700  - 
Die  Oberfläch*  des  eigentlichen  D.  ist  vor- 
herrschend Ebene  (höchste  Erhebung  der 
Himmelsberg,  179  m.),  im  W.  mit  grosseu 
Thon-,  Sand-  und  Moorbeiden ;  db»  Küsten 
reich  an  schmalen  Meerbuchten  oder  Fjords 
(Limfjord)  und  Strandseen.  Zablr.  kleine 
Flüsse  (am  bedeutendsten  die  Ouden-Aa)  u. 
Binnenseen.  Klima  gemässigt  u.  gesund.  Be- 
völkerung germanischer  Abstammung,  aber 
durch  Sprache  u.  Charakter  vom  Deutschen 
gesondert,  fast  durchaus  lutherisch  (99,*  %), 
7  Bisthümcr.  Die  geistige  Kultur  steht  auf 
deutschem  Fuss,  gefördert  durch  die  Uni- 
\ersitlt  tu  Kopeuhagen  (1479  gegründet) 
mit  1800  Studenten,  Akademie  der  Künste, 
Militärhochschule,  91  Lyceen,  11  Realschu- 
len, 3  Seminare  und  32u0  Volksschulen. 
Hauptiiahrungtxweige :  Landbau  (30°/o  Acker), 
Viehzucht  u. Fischerei;  Industrie  (in  Papier 
u.  Eisen waaren)  nur  in  der  Hauptstadt  be- 
deutend; ansehnlich  die  Rhederei  und  der 
Handel.  Exporte:  Wolle,  Haute,  Pferde, 
Butter,  Speck,  Mehl,  Talg,  Fische,  Oel- 
kuchen,  Getreide,  Schlachtvieh.  39  Aktien- 
banken, darunter  die  Kattonalbank  zu  Ko- 
penhagen mit  27  Mill.Kronen  Kapital;  1872: 
i2y  Sparkassen  mit  153MÜI.  Kronen  Einlage. 
Hinfuhr  1874:  21,973  Schiffe  von  1,037,834 
Tonnen  und  24,816  Küstenfahrzeuge  von 
372,020  Tun  n-,  Werth  der  Einfuhr  233,216,000 
Kronen;  Anfuhr  21,280  Schiffe  von  391,260 
Tonnen  und  2.r>,217  Küstenfahrzeuge  von 
328,364  Tonn.,  Werth  der  Ausfuhr  179,683,000 
Kronen.  Handelsflotte:  2ö46  Schiffe  von 
i'12,6J0  Tonnen.  Seehäfen:  Kopenhagen, 
Helsingör,  Aarhus,  Aalborg,  Thisted.  Mm* 
bnhnrn  187«:  1260  km.  Telegraphen  2546  km. 
Rechnung  nach  Reichathalern  =  6  Mark 
(k  16  Schilling)  =  12  Kronen  ä  1  Mark  12»/« 
Pf.).  StaaUverfaetung  (vom  5.  Juni  1849, 
revidirt  28.  Juli  1866)  konstitutionell -mon- 
archisch und  freisinnig.  Regierender  König 
Christian  IX.  Reichstag,  bestehend  aus 
dem  (aristokrat.)  Laudsthing  u.  dem  direkt 
\  um  Volk  gewählten  Folkething.  Finanten 
1876—77:  Einnahmen  48,085,953  Kronen, 
Au»gabcn  46,695,071  Kronen,  Staatsschuld 
187,143,883  Kronen,  Aktiva  86.339,884  Kro- 
nen. Armee  (Gesetz  v. 6.  Juli  1867):  Konskrip- 
tion ;  Dienstpflicht  vom  22.— 30.  Jahr  im  1., 
bis  38.  Jahr  im  2.  Aufgebot.  Kriegsstärke: 
Infanterie  37.917  Manu  u.  1019  Offleiere 
Kavallerie  2,180  .  128 

Artillerie.  6,823     -     -  1*6 
Genie  ...     624     -      -  59 
Total  (inkl.  Oeneralstab):  48,982  Mann  mit 
96  Geschützen.    Kriegsflotte  1875:  34  Dam- 


pfer (davon  7  Panzerschiffe)  mit  243  Ge- 
schützen, 2  Segelschiffe,  8  Kanonenjollcn,  SO 
eiserne  Transportboote.  Marinemannschaft 
800  Mann.  Orden:  Elefantenorden  (1458  ge- 
stiftet), Danebrog  (seit  1219).  Wappen  :  him- 
melblauer, goldgekrönter  Löwe,  verbanden, 
mit  Wappenzeicben  der  einseinen  Land  es- 
theile. Landesfarben:  roth  und  weiss.  Eim- 
theilung  in  19  Aemter  mit  je  einem  Amt- 
mann,  108  Vogteien.  Haupt-  u.  Retidennmtatlt  : 
Kopenhagen.  Vgl.  Baggeeen,  Der  dänische 
Staat  1845 — 17, 2  Bde.);  Her  gute,  Deudsmake 
Stata  Statistik  (1844—48.  3 Bde.);  die  top  — 
graph.  Werke  von  Trap  deutsch  von  Sarauw 
1857-65),  Erelev  (1856  ff.),  Both  (1870). 

UeeehichU.   Die  beglaubigte  Geschichte 
D.s  beginnt  erst  gegen  Ende  des  8.  Jahrb. 
Damals  standen  die  Dänen  unter  Gau- 
königen.   Die  Reichseinbeit  begründete 
Corm  der  AU*  (f  936).  Sein  Sohn  Hurald 
Blautahn  huldigte  dem  deutschen  Kaiser 
Otto  I.  und  ward  Christ  (965).  Sein  Enkel 
Knud  d.  Gr.  (f  1035)  eroberte  England  und 
Norwegen.  Nach  inneren  Kämpfen  stellte 
Waldemar  I.  d.  Or.  (1157-82)  die  Ruhe 
her.   Sein  Sohn  Knud  VI.  (1183—1201)  un- 
terwarf einen  ThcU  Mecklenburgs,  Wal- 
demar II.  (1201—41)  Pommern,  Holstein 
und  Esthland,  verlor  aber  die  deutschen 
Lande  durch  seine  Niederlage  bei  Born- 
höved  (22.  Juli  1227).  Sein  ältester  Sohn, 
Erich,  ward  von  seinem  Bruder  Abel  be- 
kriegt und  ermordet  (1250).  Abels  Nach- 
kommen behaupteten  sich  im  Besitz  von 
Südjütland  (Schleswig).  GrafGerhardd.Gr. 
von  Holstein  erhob  einen  derselben,  den 
Herzog  Waldemar  von  Schleswig,  auf  den 
dänischen  Thron  (1326—30)  und  war  Herr 
im  Land.    Waldemar  IV.  Atterdag  (1340— 
1375)  musste  Schleswig  nach  Aussterben 
des  Abel'schen  Hauses  dem  Grafen  von 
Holstein  zu  Lehen  geben  (1386).  Walde- 
mars IV.  Tochter,  Margaretha,  vermähl/ 
mit  dem  König  Hakon  von  Norwegen,  er- 
oberte  1389  Schweden  und  liess  ihren 
Grossneffen,  Erich  von  Pommern,  zum 
König  der  3  skandinavischen  Reiche  er- 
wählen. Dio  sogen.  Kalmariick*  i  niem  (13. 
oder  20.  Juli  1397)  sollte  diese  Vereinigung 
dauernd  machen,  doch  wählten  die  Schwe- 
den  schon   1448  wieder  einen  eigenen 
König,  während  die  Dänen  Ckrütian  /.. 
Grafen  von  Oldenburg«  auf  ihren  Thron 
erhoben.  Derselbe  ward  1450  auch  in  Nor- 
wegen und  1460  in  Schleswig -Holstein 
zum  Landesherrn  erwählt.   Christian  I. 
u.  sein  Sohn  Johann  (1481—1503)  suchten 
vergeblich  Schweden  auf  die  Dauer  wieder 
zu  gewinnen,  welches  sich  unter  Chri- 
itian  II.  (1503—23)  ganz  ton  der  Verbin- 
dung mit  D.  losmachte.  Nach  Christians  IL 
Sturz  folgte  dessen  Oheim  Friedrich  I. 
(1523—33),  der  D.,  Norwegen  und  Schles- 
wig-Holstein unter  seiner  Herrschaft  ver- 
einigte.  Sein  Tod  gab  das  Signal  zu  der 
sogen.  Grafenfehd*.  einem  Kampf  «wischen 
Adel  und  Geistlichkeit,  Stadt  en  u.  Bauern. 
Chrülian  III.,  Friedrichs  I.  Sohn,  behau  p- 
!  tote  sich  im  Frieden  von  Hamburg  29. 
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Juli  1536  auf  dem  dänischen  Thron  (1536— 
1569)  und  führte  die  lutherische  Reforma- 
tion durch,  vermocht**  aber  die  Ueber- 
maeht  de«  Adel«  so  wenig  zu  brechen, 
das«  das  Königthum  zu  einem  blossen 
Schatten  herabsank.  Friedrich  II.  (1558— 
1588)  kriegte  7  Jahre  erfolglos  gegen  Schwe- 
den. Christian  I  V.  (158»— 1618)  führte  gegen 
dieeee  swei  Kriege  und  einen  unglück- 
lichen in  Deutschland.  Unter  Friedrich  III. 
(1618—70)  eroberte  Karl  X.  von  Schwe- 
den 1658  ganz  D.  mit  Ausnahme  der  Haupt- 
stadt, und  im  Frieden  Ton  Kopenhagen 
i*7.  Mai  166o)  gingen  die  sogen,  übersun- 
dischen  Lande,  Schonen  nebst  Blekingen, 
Mailand  and  Bohuslän  an  Schweden  so- 
wie anch  die  Lehnshoheit  über  Schleswig 
verloren.  Auf  dem  8.  Sept.  1660  nach  Ko- 
penhagen berufenen  Reichstag  ward  von 
Geistlichkeit  und  Burgerstand  dem  Konig 
die  volle  Souveränität  übertragen  und  im 
Konig*ge*ela  vom  14.  Nov.  1665  demselben 
unumschränkte  Gewalt  eingeräumt.  Chri- 
ttiam  V.  (1670—89)  erwarb  durch  Vertrag 
mit  den  naher  berechtigten  Erben  das 
Stammland  seines  Hause*,  die  Grafschaf- 
ten Oldenburg  und  Delmenhorst  (1667). 
Friedrich  IV.  (1699—1730)  musste  1700  den 
nachtheiligen  Frieden  von  Trevendal  mit 
Karl  XI L  eingehen,  okkuuirte  jedoch  1711 
den  gottorp'schen  Anthell  von  Schleswig, 


in  dessen  Besitz  er  172a)  bestätigt  ward. 
Die  folgenden  Regierungen,  Chritfiam  VI. 
(1730—16),  Friedrieh»  V.  (1746—66)  and 
ChrieHam  VII.  (1766—1808)  verflossen  meist 
friedlich  und  ohne  bedeutendere  Ereig- 
nisse. Vertreter  des  sogen,  aufgeklarten 
Despotismus  waren  in  D.  damals  der  ältere 
Rernstorff  (1750—70),  Struensee  (s.  d.)  und 
der  jüngere  Berns torff  (1778—80  u.  1784— 
1797),  deren  Thatigkeit  durch  Kmancipa- 
tion  des  Bauernstand*,  Beschränkung  der 
Adelsprivilegien,  Hebung  des  Ackerbaues, 
de«  Handels  und  der  Gewerbe  bezeichnet 
ist.  Friedrick  VI.  (Regent  seit  1781,  König 
1808— 39)  suchte  Da  Neutralität  zu  wah- 
ren, was  ein  zweimaliges  Bombardement 
Kopenhagens  durch  die  Engländer  (April 
1801  und  8.-6.  Sept.  1807)  und  die  Abfüh- 
rung der  dänischen  Flotte  zur  Folge  hatte, 
schloss  sich  dann  eng  an  Frankreich  an, 
verlor  im  Frieden  von  Kiel  (14.  Jan.  1814) 
Norwegen,  tauschte  gegen  das  ihm  von 
Schweden  überlasseno  Schwedisch -Pom- 
mern Lauenbnrg  ein  und  trat  für  dieses 
und  Holstein  1815  dem  Deutschen  Bund 
bei.  Die  finanzielle  Zerrüttung  hatte  1813 
zum  partiellen  8taaubankerott  geführt. 
Den  sich  regenden  konstitutionellen  Wün- 
schen suchte  man  durch  Einführung  be- 
ratender Provinsial- Ständeversammlun- 
gen (Mai  1831  und  1834)  zu  genügen.  Folge 
des  nationalen  Aufschwungs  war  da«  Ver- 
langen nach  Einverleibung  Schleswigs  (,D. 
bis  zur  Eider*).  Ckri$tiam  VIII.  (1839—18) 
suchte  einen  dänischen  Gesammtstaat  zu 
schaffen  und  erklärte  in  dem  .offenen 
Brief  vom  8.  Juli  1846  seinen  Entschluss, 
die  dänuchä  (koKnatische)  Erbfolge  des 
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Königsgesetzes  auch  In  Schleswig -Hol- 
stein einzuführen,  wogegen  die  Agnaten 
des  Königshauses,  die  Stände  der  Herzog- 
thümer  und  der  Deutsche  Bund  Protest 
erhoben.  Den  von  Christian  VIII.  hl ot er- 
lassenen Entwurf  der  Gesammtataatsver- 
fassung  veröffentlichte  sein  Sohn  u.  Nach- 
folger Friedrich  VII.  (1848-63).  Die  84. 
Marz  1848  von  ihm  ausgesprochene  In- 
korporation Schleswigs  veranlasste  einen 
8jähr.  Krieg  (s.  Schleswig  •  HolUeim) ,  wel- 
chem die  Intervention  Oesterreichs  und 
Pre ussens  (Jan.  1851)  ein  Ende  machte.  In- 
zwischen hatte  ein  konstituirender  Reichs- 
tag mit  dem  König  das  demokrat.  Grund- 
gesetz vom  5.  Juni  1849  vereinbart  8.  Juni 
1850  hatten  die  ausaerdeutschen  Gross- 
mächte  und  Schweden  sich  in  London  zu 
einer  Erklärung  für  Aufrechterhaltung  der 
Integrität  D.s  vereinigt,  und  im  Londoner 
Traktat  vom  &  Mai  1858  wnrdo  der  Prinz 
Christian  von  Schleswig -Holstein  *  Sonder- 
burg-Glücksburg als  eventueller  Thron- 
folger der  Gesammtmonarchie  anerkannt. 
84.  Juni  1853  nahm  der  dänische  Reichstag 
die  neue  Thronfolgeordnung  an.  Die  erste 
(oktrovirte)  gemeinschaftliche  Verfassung 
vom  86.  Juli  1854  setzte  eine  Repräsentation 
mit  berathender  Stimme,  den  Reichsrath, 
ein,  dessen  Mitglieder  zu  */»  vom  König  er- 
nannt werden  sollten.  Die  lebhafte  Oppo- 
sition, die  sich  dagegen  in  D.  erhob,  hatte 
die  Entlassung  des  gesammtstaatlicben 
Ministeriums  zur  Folge.  Darauf  ward  mit 
dem  dänischen  Reichstag  die  zweite  ge- 
meinschaftliche Verfassung  vom  8.  Okt. 
1855  vereinbart,  welche  einen  Reichsrath 
mit  2  Kammern  ( Landsthing  und  Folke- 
thing)  und  besehliessender  Kompetenz  ein- 
setzte, aber  die  Herzogthümer  unbedingt 
der  dänischen  Majorität  unterwarf  und 
anch  finanziell  benachteiligte.  Proteste 
dagegen  von  Seiten  der  Stände  u.  Deutsch- 
lands blieben  fruchtlos.  Erst  unter  dem  Ein- 
druck des  Umschwungs  in  Prenssen  (Okt. 
1858)  ward  D.  nachgiebiger,  und  ein  kö- 
nigliches Patent  vom  6.  Nov.  1858  hob  die 
gemeinschaftliche  Verfassung  von  1855  für 
Holstein- Lauenburg  anf  und  stellte  für 
diese  in  gemeinschaftlichen  Angelegen- 
heiten die  absolute  Königsgewalt  wieder 
her.  Durch  Gesetze  und  administrative 
Massregeln  suchte  die  dänische  Regierung, 
welche  jetzt  das  eiderdänische  Programm 
der  dänischen  Nationalliberalen  zu  ver- 
wirklichen strebte,  Schleswig  immer  enger 
an  D.  zn  ketten.  Als  bei  den  internatio- 
nalen Verhandlungen  (Okt.  1861  bis  Nov. 
1862)  die  preussische  Regierung  die  schlee- 
wigschen  Zustände  cur  Sprache  brachte, 
wies  D.  alle  Erörterungen  über  das  »dä- 
nische' Herzogthum  Schleswig  sowie  auch 
die  englischen,  von  den  deutschen  Gross- 
mächten (Okt.  1862)  angenommenen  Ver- 
gleichsvorschläge zurück.  Die  Ausson- 
derung Holsteins  ward  durch  Prokla- 
mation vom  80.  März  1863  angeordnet. 
Holstein  sollte  hiernach  wie  Lauenburg 
nur  ein  zinspflichtiges  Anhängsel  des  Ge- 
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samrntstaati  ohne  jeden  Einflnss  auf  die 
gemeinschaftlichen  Angelegenheiten  bil- 
den. AU  auf  den  Bundesbcschlusa  vom 
9.  Juli,  welcher  die  Zurücknahme  jener 
Bekanntmachung  binnen  6  Wochen  for- 
dert«, 17.  Aug.  eine  ablehnende  Antwort 
erfolgte,  beschloss  der  Bundestag  (1.  Okt.) 
die  Einleitung  de«  Exekutionsverfahrens 
und  beauftragte  damit  Sachsen  und  Han- 
nover, Prenssen  und  Oesterreich  in  Re- 
serve. Der  dem  dänischen  Reichstag  vor- 
gelegte Entwurf  zu  einem  neuen  Grund- 
gesetz fQr  D. -Schleswig,  welcher  die  voll- 
ständige Verschmelzung  beider  Länder  an- 
bahnen sollte,  ward  13.  Nov.  genehmigt. 
Khe  aber  die  Bestätigung  von  Seiten  des 
Königs  erfolgte,  f  dieser  15.  Nov.  1863, 
worauf  der  sogen.  ,Protokollprinz',  C%W- 
•riam  IX..  den  Thron  bestieg  und  18.  Nov. 
•las  neue  Grundgesetz  sanktlonirte.  Die 
Majorität  der  holsteinischen  Ständcver- 
«ammlung  und  die  Ritterschaft  riefen  den 
Bund  um  Schutz  an  für  die  Rechte  des 
Landes.  Derselbe  beschloss  7.  Dec.  die 
Kxekution  in  Holstein  -  Lauenburg,  welche 
28.— 31.  Dec.  vollstreckt  ward.  Die  dä- 
nische Regierung  nahm  zwar  die  Bekannt« 
machnng  vom  30.  Min  zurück,  protestlrte 
aber  (19.  Dec.)  gegen  die  Recht sgültigkelt 
der  Bundesexekution  nnd  setzte  das  neue 
Grundgesetz  (1.  Jan.  1864)  in  Kraft.  Die 
Forderung  Preussens  und  Oesterreichs, 
dasselbe  binnen  48  Stunden  aufzuheben 
(16.  Jan.),  ward  von  D.  im  Vertrauen  auf 
fremde  Hülfe  verweigert  und  darauf  die 
Okkupation  Schleswigs  beschlossen.  Am 
1.  Febr.  1864  überschritt  das  österreichisch- 
preussisebe  Heer  die  Eider  und  eroberte 
in  kurzem  das  Festland  von  D.  bis  zum 
Llmfjord.  Die  85.  April  in  London  ver- 
sammelte Friedenskonferenz  vermittelte 
einen  Waffenstillstand,  ging  aber  85.  Juni 
infolge  von  D.»  verblendeter  Hartnäckig- 
keit unverrichteter  Sache  wieder  ausein- 
ander. Nachdem  die  Alliirten  darauf  auch 
Alsen,  die  Inseln  an  der  Westküste  von 
Schleswig  und  JQtland  nördlich  vom  Lim- 
tjord  erobert  hatten,  ward  36.  Juli  die  Frie- 
denskonferenz in  Wien  eröffnet.  In  dem 
Fried enstraktat  vom  30.  Okt.  1864  verzich- 
tete Christian  IX.  auf  seine  Ansprüche  auf 
Schleswig -Holstein  und  Lauenburg,  wo- 
durch der  dänische  Staat  auf  das  eigent- 
liche D.  beschränkt  ward.  Ende  Jan.  1865 
Beginn  der  Verhandlungen  zwischen  der 
Regierung  nnd  den  beiden  Thingen  des 
Reichsraths  nnd  dei  Reichstags  über  eine 
Verfassungsrevision,  welche  den  Reichs- 
rath in  etwas  konservativem  Sinn  umbil- 
den sollte.  39.  Dec.  Annahme  des  Ver- 
fassungsentwürfe Im  Reichstag.  7.  Febr. 
1867  legte  die  Regierung  den  Entwurf 
einer  Reform  der  Armee  und  der  Marine 
vor,  welche  3.  Juli  vom  Folke-  und  Lands- 
thing mit  Modinkationen  genehmigt  wurde. 
4.  Jan.  1868  legte  die  Regierung  dem  Reichs- 
tag das  nene,  auf  allgemeine  Dienstpflicht 
gegründete  Wehrpflichtgesetz  vor,  das  35. 
Jan.  1869  auch  angenommen  wurde.  1870 


erweckte  der  deutsch  -franz* 
in  D.  Hoffnungen  auf  den  Wiedererwerb 
Schleswigs,  die  jedoch  bald  verschwanden. 
1873  wurde  die  Münzkenvention  mit  Skan- 
dinavien abgeschlossen.  Inzwischen  hatte 
aber  im  Folkething  die  bis  dahin  herr- 
schende, auf  das  Uebergewieht  der  Haupt- 
stadt sich  stützende  nationalliberale  Par- 
tei die  Majorität  verloren,  und  die  Linke 
( Bauern  partel)verlangte  immer  stürm!  acher 
die  Abdankung  des  Ministeriums  Holstein- 
Holsteiuborg.   Auch  bei  den  Neuwahlen 
behauptete  die  Linke  die  Majorität,  u.  die 
Ministerien  Fonnesbech  (1874)  nnd  Eistrup 
(1875)  vermochten  ebenfalls  nicht,  sieh  die 
Unterstützung  des  Folkething* an  verschaf- 
fen.  Namentlich  wurden,  nachdem  noch 
Jan.  1873  die  Armeereorganisation  ange- 
nommen worden,  die  Gelder  für  nene  Be- 
festigungen nicht  bewilligt.  Der8treit  zwi- 
schen der  Krone,  dem  Ministerium  n.  dem 
Landsthing  einer-  und  dem  Folkething  an- 
derseits wurde  immer  heftiger  und  führte 
April  1877  dazu,  daas  das  Folkething  da* 
Ministerium  wegen  V« 
gerichtlich  belangte  n.  das  Budget 
das  Ministerium  darauf  ein  Budget  ok- 
troyirte.   Die  Geschichte  von  D.  schrieben 
Allen  112. Aufl.  1874 ; deutsch \HC>$\Ihihlm  »«. 
bis  1583  (1&40— 43,  3  Bde.)  u.  Müller  (1874). 

Dinholm,  kleine  befestigte  Insel  bei 
Stralsund,  in  der  Meerenge  Gellen. 

Dänisch«  Sprache  nad  Llteratar.  Die 
dän.  Sprach« ,  mit  der  schwed.  zum  skan- 
dinav.  Zweig  des  german.  Spracbsummes 
gehörig,  hat  sich  durch  Berührung  u.  Vor- 
sebwisterung  mit  der  deutschen  und  bes. 
der  angelsschs.  Mundart  anagebildet  u.  int 
(seit  16.  Jahrb.  Schriftsprache)  gegenwär- 
tig die  kultivirte  r-chrift-  u.  Staatasprache 
der  beiden  Reiche  Dänemark  u.  Norwegen, 
während  sich  die  schwed.  Sprache  etwa- 
abweichend entwickelte,  jedoch  so,  das* 
die  Bewohner  Skandinaviens  sich  ohne 
grosse  Schwierigkeit  gegenseitig  verstän- 
digen können.  Bibelübersetzungen  von  1550 
und  1647.  Sprachlehren  von  Hlork,  Bvreh. 
Feierten,  Oppermann  u.  bes.  *f ofci*«  (1871)  n.  a. ; 
Wörterbücher  von  G.  H.  Möller  (1800,  bearb. 
von  Guldberg  1807, 4  Bde.),  M<U'<  h  (8.  Aufl. 
1859,  3  Bde.,  auch  für  die  Dialekte)  nnd 
Helm*  (8.  Aufl.  1«71).  Die  Gesch. der  Sprache 
behandelte  /Werse«  (1*89— 30,  3  Bde.),  die 
Metrik  Thortten  (1833-34,  8  Bde.),  die  Sy- 
nonymen /'.  K.  Müller  (3.  Aal  1873). 

Ltteratv  .  Aermliche  Anfänge  derselben 
im  16.  Jabrh.:  Logland»  Reimsprüche  (1508) 
n.  geistl.  Lieder  (von  Thoman»  gesammelt, 
1569).  Darauf  folgt  bla  ins  1*  Jahrb.  eine 
Reihe  Dichter  nach  damaligem  deutschen 
Muster  (Opiti),  nicht  ohne  Verdienst  am 
die  Ausbildung  der  Sprache ;  die  Didsktiker 
Arrtbotd  1637),  der  beschreibende  Dichter 
HeheUed  (f  1698),  die  Lyriker  II  fit.  Börding 
(t  1677)  und  Kingo  (t  1783) ,  die  Satiriker 
SorUrup  (tl782)u.Aembrrp(t  1748).  Begrün- 
der einer  eigentlichen  dän.  Nationallitera- 
tur ward  L.  Holberg  (f  1754),  eminenter  Sa- 
tiriker in  epischer,  lyrischer  nnd  besonders 
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dramatischer  Form  (Schöpfer  des  d  An.  Thea-  östlichste  Thcll  von  Schleswig ,  fast  nur 
lern).  Von  noch  höherer  Bedeutung  war  J.  ,  aus  adligen  OUtern  bestehend. 

Eszald  (f  1781),  Vorzugs weise  Lyriker,  aber  Dafar,  fruchtbare  Landschaft  in  Arabien 
auch  als  Dramatiker  (»Rolf  Krake')  hervor*  |  (Hadramaut) ;  Ruinen  von  El  Beläd.  Dio 

ratend.  Neben  ihm  glänzten  der  Satiriker  ehemalige  gro*ae  Stadt  D.  ist  seit  16.  Jahrh. 

Fal-ter  u.  der  Lyriker  Tullim,  die  Lustspiel»  verschwunden. 

dichter  J.  WVa.»w(t  17*3)  \x.P.  Andren»  Heiberg  |  Dagana,  franz.  Handelsplatz  in  Senc- 
(f  1»41),  die  Dichter  E.  Storm  (t  1  794),  Rak-  gambien,  am  untern  Senegal ,  2350  Ew. 
tat.  Ck.  Brunn  //.  Guldberg,  d-  Faltern,  C.  Fri-  Dagget.  s.  v.  w.  Birkentheer. 
«mm,  Tk.  Thaamp,  Hjort u.a.  Einen  neuen  u.  Daghestan,  Landach.  in  Tranakaukasien, 
höhern  Schwung  nahm  die  diu.  Literatur  am  Kordostahhang  den  Kaukaaus  bia  cum 
durch  Jens  Balten  (f  lf>6),  auagezeichnet  Kaspiacheu  Meer,  29/1  Ukm.  und  44:t.ü.  6 
im  kom.  Epos  u.  scherzenden  Lied,  bes.  aber  Ew.  Hauptstadt  Derbent.  Fr&her  zu  Per- 
durch  Otklen*ckliiger  (f  1  der  in  aelnen  sien  gehörend;  1031 — 59  unterworfen, 
dramat.  und  epischen  Werken  die  Wieder-  Dago,  russische  Inacl  an  der  K liste  von 
belebnng  der  nationalen,  altnord.  Poesie  Esthland,  1190  Qkm.  und  15,000  Ew.  Auf 
anstrebt«  u.  aich  zugleich  ala  gemüthvoller  der  Westspitze  Leuchtthurm. 
Lyriker  bewährte.  In  des  letztem  Fuss-  Daguerre  (spr.  d.gihr),  Louit  Ja<qu<» 
»tapfen  traten:  Ingemann  mit  lyrischen,  Mandi,  Maler,  geb.  18.  Nov.  17*9  in  Cor- 
epischen  u.  dramat.  Dichtungen,  der  Lyri-  meillea  (Normandic),  konatruirte  1&22  mit 
k*r  Grundteig,  der  Dramatiker  J.  L.  Heiher  y  Bouton  das  Diorama,  erfand  vor  1839  die 
(t  i960).  Einfuhrer  des  Vaudeville's,  u.  der  Daicuerreotypic  (unter  Mitwirkung  von  J. 
bes.  als  Romandichter  ausgezeichnete  Cor-  N.  Niepce);  f  10.  Juli  1851.  Sehr.:  Jlistolre 
*t"i  Hau  h  (f  1W72).  Ausserdem  sind  von  der  et  deacription  des  proeddd»  du  Daguerrdo- 
jüngsten  dän.  Dichtergencration  hervorzu-  type  et  du  Diorama*  (16*0  u.  ö.);  »Nouveau 
heben:  die  Dramatiker  CA,  Bredahl  (f  l*6o)  moven  de  prdparer  la  couche  aenaible  des 
n.  //.  HmrU  (f  1870);  die  Lyriker  «a/«/<«.  plaques4  (1MI,  deuUch  1944).  [graphie. 
Holst.  Ro»enkof;  der  beliebte  Roman-  und  Dagnerreotypie  (spr.  dagirro-),  »•  Pkoto- 
Märchendichter  //.  C  Amtier**,  die  Dich-  Dahl,  Joh. Christian  Clausen,  Landschafts- 
ter  Ck.  Winiker ,  l'ulndau  Müller  (Verf.  des  maier,  geb.  24.  Febr.  17e8  zu  Bergen  in 
.  kdaxn  Homo*),  M-,ll-r,  Molbeek ;  die  Novel-  Norwegen,  seit  1821  Prof.  an  der  Kunst- 
listen L.  Kruse,  8t.  Blicker  (f  184*),  der  ano-  akademie  in  Dresden;  f  das.  14.  Okt.  1857. 
nyme  Verl  der  tAlltag8gcscbichten',  Gold-  Sein  .Sohn  bieguxsld,  geb.  16.  Aug.  1827  in 
•ckmidt,  Bergtoe;  die  Paeudonymen  K.  Bern-  Dresden,  Genre-  und  Portritmaler. 
kard,  St.  Hermidad  (  W.  Tkitted)  u.  a,  Dahlak  ,  Inaelgruppo  (3  gröasere)  im  Ro- 

In  der  wissenschaftlichen  Literatur  aus-  then  Meer,  an  der  abeasin.  Küste,  von  Hir- 

gezeichnet  als  Geschichtachreibers  P.  E.  ten  und  Fischern  bewohnt;  Perlcnflacherel. 

Müller.  Petersen,  Guldberg  (Weltgeschichte),  Dahlen,  l)Fabrik*tadt  im  prouss.Rigbez. 

Sukm  (Gesch.  Dänemarks),  bekönin^  (Geach.  Dusseldorf,  Kreis  Gladbach,  6037  Ew.  — 

Norwegens),  Engello/t,  J.  Möller,  Molberh,  2)  Stadt  in  der  sächs.  Kreish.  Leipzig,  an 

Koldemp-Roseneinge  (Rechlshiatoriker),  Hei-  der  Bahn  Leipzig- Dresden ,  2714  Ew. 

meg (Kirchenhistoriker),  Simonsen,  Werlauff,  \  Dahlgren,  KurlJoh..  schwed.  Dichter, 

Bader,  Jakn,  L,  C.  Müll-  r,  Entrup,  Daugaard,  geb.  20.  Juni  1791  bei  Stensbruk  in  Ostgoth- 

Wegmr,  Kcmige/eidt  u.  a.;  ala  Statistiker:  A.  land,  f  2.  Mai  1*44  als  Prediger  in  Stock 

Baggeren,  Bergtoe,  }iatkan*on;  ala  Naturfor-  holm.  Auagezcichuet  im  schalkhaften  und 

»eher:  Homemann,  OerUtd  (.Theorie  vom  humorist.  Lied;  schrieb  auch  burleske  No- 

elektrochem.  Magnetismua')i  Bckouw  (Bota-  Vellen  u.  das  aristophanische  Lustspiel:  ,Ar- 

nik  und  pbya.  Geographie);  als  Astronom:  gus  im  Olymp'.   Werke  1847 — 52,  5  Bde. 

üekumacker.   Unter  den  Philosophen  aind  Dahlla,  l'lianzengattung,  s.  Georgine. 

Treeckoee,  Sibbem,  Heilberg;  als  Philologen  Dahlmann,  Friedr.  Chrittopk,  Geschieht- 

Ra*k  ,  Magnuten ,  Petersen,  Modrig,  Brand-  Schreiber,  geb.  17.  Mai  1785  in  Wismar, 
>ted,  Weetergaard  (Orientallst);  ala  Tbeolo- ,  ward  1*12  Prof.  der  Geschichte  in  Kiel, 

ren:  Mjpsster,  M Unter,  Ciauten,  Kielten,  Hier-  seit  1829  Prof.  der  Staatswissenschaften  in 

kegnard,  Marten  ten;  ab  Juristen:  A.B.Oer-  Göttingen,  hier  für  das  Zustandekommen 

ded,  Algreen- L'teinq  u.  Lorten;  als  Llterarhi-  des  Grundgesetzes  von  1^.»  •  thatig,  1837 

tioriker:  Xuerup,  Molbeck,  Petersen,  Tkort*en,  einer  der  7  gegen  die  Aufbebung  deascl- 

Brande*  zu  nennen.  Vgl.  Xyerup  u.  Rohbek,  ben  protestirenden  Professoren,  deshalb 
Den  danake  DigterkonsU  Historie  (1805—  ,  von  G  ittingen  ausgewiesen,  seit  1H42  Prof. 

Ieu8);  Molbeck,  Forelftsninger  over  den  der  Geschichte  in  Bonn.    März  1848  zum 

Hanske  poesie  (1831—82,  2  Bde.);  Peter*ent  Vertrauent<mann  Preussens  beim  Bundes- 

I>anske  Literaturs  Historie  (2.  Aufl.  1867— 71,  tag  ernannt,  arbeitete  er  den  Veräusungs- 

5  Bde.);  M>«*n,  Danske  Literaturs  Historie  entwurf  der  Siebzehncr  aus,  war  dann  ala 

(1871):  Fürst,  Briefe  über  die  dänische  Lite-  Mitglied  der  deutschen  Nationalversamm- 

ratur  (1816, 2  Thle.) ;  Strödt  "  mn.  Das  geiat ige  lung  einer  der  Führer  der  erbkaUerl.  Partei, 

Leben  in  Dänemark  (1873);  Wollkeiai  da  ward  nach  dem  5.  Sept.  1848  erfolgten  Rück- 

Fomteca,  Nationalliteratur  der  Skandina-  tritt  des  Reichsminiateriums  mit  Bildung 

vier (1874  fT.);  die  bibliographischen  Werke  ■  eines  neuen  beauftragt,  die  ihm  jedoch 

von  Kraft  und  Nyerup,  Ertlew  u.  a.           ,  nicht  gelang.   Mai  1849  mit  der  Mehrheit 

Vkal%chyroh\<i  { Dänischer  Wald),  der  ■Od«  |  seiner  Parteige  nossen  aus  dem  Parlament 
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ausgeschieden ,  wohnte  er  Juni  d.  J.  der 
Gotbaer  Versammlung  bei,  trat  dann  als 
Mitglied  der  L  prent*.  Kammer  den  reaktio- 
nären Tendenzen  energisch,  aber  erfolglog 
entgegen,  bcthciligte  sich  am  Erfurter  Par- 
lament  als  Mitglied  des  Staatenhauses;  f  5. 
Dec  1860  in  Bonn.  Sehr.»  »Forschungen 
auf  dem  Gebiet  der  Geschichte*  (1821-24, 
2  Bde.);  »Quellenkunde  der  deutschen  Ge- 
schichte* (1880,  4.  Aufl.  1875);  Politik  auf 
den  Ui und  der  gegebenen  Zustände  zu- 
rückgeführt* (Bd.  1,  1835;  S.  Aufl.  1847); 
,Gcschichte  Dänemarks'  (1840—43,  3  Bde.); 
»Geschichte  der  engl.  Revolution'  (6.  Aufl. 
1864);  »Geschichte  der  franz.  Revolution' 
(3.  Aufl.  1864) ;  gab  des  Neocorus  »Chronik 
von  Dithmarschen'  (1827,  2  Bde.)  heraus. 
Biographie  von  8pringer  (1870—72,  2  Bde.). 

Dahme,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Pots- 
dam, Kreis  JQterbogk,  am  Fit***  D.  (mün- 
det bei  Kopenik  in  die  Spree),  4901  Ew. 

Dahn,  Felix  Juliue  8ophu$ ,  Gelehrter  u. 
Dichter,  geb.  9.  Febr.  1834  in  Hamburg, 
Sohn  des  Schauspielers  Friedrich  D.  u.  sei- 
ner Gattin  Konstanze,  geb.  Le  Gaye,  1857 
Doeent  des  deutschen  Rechts  in  München, 
1863  Prof.  in  Würzburg,  1872  in  Königs- 
berg. Sehr. :  »Prokopius  von  Gäsarea'  (1864). 
»Die  Könige  der  Germanen'  (1861—73,  6 
Bde.),  »Langobardische  Studien'  (1876  ff.); 
»Gedichte1  (1857, 2.  Samml.  1873),  das  Trauer- 
spiel »König  Roderich'  (1874),  den  Roman 
,Ein  Kampf  um  Rom'  (1875,  4  Bde.)  n.  a. 

Dahome  ( Dahomep ),  Negerreich  in  Ober- 
guinea, an  der  Sklavenküste,  bis  zum  Kong- 
gebirge  reichend,  10,350  Qkm.  mit  180,000 
Einw.  Despotische  Regierung.  Religion 
gröbster  Fetischismus;  die  Kriegsmacht  un- 
verhältnismassig  gross,  Leibgarde  von  5000 
bewaffneten  Frauen;  Menschenopfer  sehr 
häufig.  Hauptstadt  Abomeh.  Vgl.  La/ßtte 
(1»73),  Skertchly  (1874). 

Daimiel,  Fabrikstadt  in  der  snan.  Pro- 
vinz Ciudad  Real,  am  Azuer,  lS,000  Ew. 

Dalmtoa,  die  Kaste  dererbl.  Lehnsfürsten 
in  Japan.        [scher  oder  Priesterkönige. 

Dalri,  in  Japan  Titel  der  geistl.  Herr- 

Dajak,  die  eingebor  neu  Bewohner  von 
Borneo.zurmalayischen  Rasse  gehörig,  aber 
grösser,  muskulöser  und  weniger  civilisirt 
als  die  eigentl.  Malayen;  zerfallen  in  mehr 
als  100  kleine  Stämme  mit  20 — 30  Sprachen ; 
meist  Ackerbauer;  an  den  Küsten  den  Ma- 
layen untergeben,  im  Innern  unabhängig. 

Dakar,  8tadt  in  Senegamblen,  auf  der 
gleicht*« wM >  n  Halbinsel,  2846  Ew.;  seit  1857 
französisch ;  Station  detJranz.  Dampfschiffe. 

Dakka  (Dhaka),  Stadl  in  der  brit-ostind. 
Präsid.  Bengalen,  östlich  von  Kalkutta»  an 
einem  Arm  des  Ganges,  69,212  Ew.  Ehedem 
ber.  durch  seine  Musseline ;  Elefantendepot. 

Dakota,  Territorium  der  Verein.  Staaten 
von  Nordamerika,  1861  aus  Theilen  von 
Minnesota  und  Nebraska  gebildet  (wovon 
1868  das  Territorium  Wyoming  abgetrennt), 
vom  obern  Missouri  durchflössen,  ursprüng- 
lich 390,898  Qkm.  und  14,181  Ew.»  dazu  zahl- 
reiche Indianer  (Sioux);  wichtig  wegen 
seiner  Pelzausfuhr.    Hauptstadt  Yankton. 


Daktjltothe'k  (gr.),  Sammlung  von  ge- 
schnittenen Steinen,  Gemmen,  Kameenetc. 

Daktylus  (gr.,  »Finger,  Fingertchlag*), 
Versfuss,  ans  einer  langen  u.  zwei  kurzen 
Silben  (—  w*-»)  bestehend.  Unter  den  dak- 
tylischen Versarten  sind  Hexameter  und 
Pentameter  die  bekanntesten. 

Dalal  Lama  (»Priester-Ocean'),  Name  dea 
obersten  Priesters  der  Buddhisten  in  China 
u.  den  Nebenländern.  Der  D.  von  Tibet,  der 
in  Lhasaa  residirt,  ist  eine  immer  erneuerte 
Wiedergeburt  des  Buddha  selbst. 

Dalal  Noer,  See  Inder  nordöstl. Mongo- 
lei, an  der  russ.  Grenze,  60  km.  lang,  40  km. 
breit,  vom  Kerulun  (Argun)  durchflössen. 

Dalarne  (Dalekartxen),  r< »raunt.  Gebirgs- 
landschaft in  Schweden,  umfassend  das  Län 
Kopparberg,  29,030  Qkm.  und  (1876)  186,613 
Kw„  letztere  durch  Sitte  und  Sprache  von 
den  übrigen  Schweden  verschieden  und 
durch  schönen  Wuchs,  Patriotismus,  Bie- 
derkeit und  Gastlichkeit  ausgezeichnet. 

Dalberg  (früherZ)o/tur<7),  altcsGeschlecht, 
im  17.  Jahr h.  in  den  Reichsfreiherrenstand 
erhoben,  von  Alters  her  mit  dem  Erbkäm- 
mereramt des  Hochstifts  Worms  bekleidet. 
Für  das  Alter  und  Ansehen  dea  Geschlechts 
spricht  der  Umstand,  dass  bei  jeder  deut- 
schen Kaiserkrönung  der  kaiserL  Herold 
rufen  musste:  ,Ist  kein  D.  da?*  worauf  der 
anwesende  D.  von  dem  neu  gekrönten  Kai- 
ser den  Ritterschlag  empfing.  Bemerkens- 
werth sind:  %)  Karl  Theodor  Anton  Maria, 
Reiche/ reihirr  von,  letzter  Kurfürst  v.  Maine 
und  Erzkanzler,  geb.  8.  Febr.  1744  in  Herns- 
heim ,  Sohn  Franz  Heinr.  von  D.e,  kurfurstl. 
mainz.  Geheimen  Raths  (geb.  1716,  1 1776), 
ward  1772  kurfürstl.  mainz.  Geheimer  Rath 
u.  Statthalter  zu  Erfurt,  1787  Koadjutor  dea 
Erzstifts  Mainz,  bald  darauf  der  Hochstif- 
ter Worms  u.  Konstanz,  1802  Kurfürst  von 
Mainz  u.  Erzkanzler  des  Deutschen  Reichs, 
behielt  nach  dem  Reichsdcputationshaupt- 
schluss  1803  letztere  Würde  und  ward  für 
das  am  linken  Rheinufer  verlorne  Gebiet 
mit  Regensburg  und  Wetzlar  entschädigt. 
Nach  Errichtung  des  Rheinbundes  von  Na- 
poleon I.  1806  zum  souveränen  Fürst-Pri- 
mas des  Rheinbundes  mit  dem  Vorfit*  in 
der  Bundesversammlung,  1810  zum  Gross- 
herzog von  Frankfurt  ernannt,  behielt  er 
1813  bloss  seine  Gerechtsame  als  Erzbischof 
von  Regensburg;  t  10.  Febr.  1817.  Sehr.: 
»Grundsätze  der  Aesthetik*  (1791)  u.  a.  Vgl. 
Krämer  (1821).  —  2)  Wolfg.  Heribert,  Reick- 
freiherr von,  Bruder  des  vor.,  geb.  1749, 
Intendant  des  kurpfälz.  Hoftheaters  in 
Mannheim,  wo  er  Schillers  ,Räuber'  u.  a» 
incrst  aufführte,  seit  1803  bad.  Staatsmini- 
stcr;  f  *8.  Sept.  1806.  An  ihn  sind  Schü- 
lers »Briefe  an  den  Frhrn.  v.  D.'  (1819)  ge- 
richtet. Vgl.  Koffka,  Iffland  und  D.  (1865). 
—  3)  Emmerich  Joe.,  ttertog  von,  Sohn  des 
vor.,  geb.  30.  Mal  177S,  1804  bad.  Gesandter 
in  Paris,  1809  bad.  Minister  des  Aeussern, 
trat  1810  in  franz.  Staatsdienst,  ward  Her- 
zog, 1814  franz.  Gesandter  beimWiener  Kon- 
gress.  1815  Pair;  +  27.  April  1853  in  Herns- 

Dalbo-See,  a,  Wenertev.  [heim. 
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Dalekarlfen,  s.  Datarne. 

1  > a  1-Elff, fischreicher  Hauptfluss  der  I  ..a  1 ,  I • 
schalt  Dalarne  in  Schweden,  entsteht  aus 
dem  Oester-  u.  H'etterdal-Elf  u.  mQndet  unter- 
halb Oeflc  In  den  Bottniscben  Meerbaien, 
4M  km.  lang. 

Dalemlnzfer  ■  slaw.  Stamm  im  heutigen 
Sachsen,  «wischen  Elbe  und  Mulde  wohn- 
haft; 929  von  Heinrich  I.  unterjocht. 

Dali  äs,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Alme- 
ria, nahe  am  Meer,  10. Ovo  Ew. 

Dalln,  Olef  >  n,  achwed.  Schriftatelier, 

rb.  29.  Aug.  1708  zu  Vinberga  in  Mailand, 
12  Aug.  1763  als  Hofkanzler  in  Stock- 
holm. Einer  der  Reformatoren  der  schwed. 
Literatur,  besonders  durch  seine  Zeitschrift  : 
,Der  schwedische  Argus4.  Seine  Dichtun- 
gen durch  Gewandtheit  In  Sprache  und 
Versbau  ausgezeichnet. 

Dalkelth  fjspr.  deilMhth),  Stadt  in  der 
schutt.  Grafschaft  Edinburg,  südöstlich  bei 
Edinburg,  6386  Ew.  Prächtiger  Palast  den 
Herzogs  von  Bnccleuch. 

Dalkej  (spr.  delikl),  Insel  an  der  Bai  von 
Dublin;  Seebäder. 

Dallastyple,  Aetzvcrfahren  zur  Erzeu- 
irung  erhabener  Druckplatten  für  die  Buch- 
dnickpres*e. 

Dali»  Ongaro,  Francetco,  ital.  Dkhtor, 
geb.  18o«  in  Mansue  bei  Treviso,  ward 
Priester,  lebte  bis  1347  in  Triest,  nahm 
an  der  Bewegung  von  1343  in  Venedig  u 
Born  theil,  1349—39  in  Verbannung;  f  Jan. 
1873  als  Professor  in  Neapel.  Hauptwerke : 

i Poesie'  (1340,  2  Bde.),  bes.  Romanzen  u. 
ia! laden;  »Storaelli  italiani*.  Volkslieder; 
,Novello  vecchie  e  nuove',  Tragödien  und 
Komödien.  Biographie  von  Barbiera  (1873) 

UDd  /V  GuKrnati*  (1876). 

Dalmatlea,  langes  weisses  Oberkleid  mit 
Arnnfln ;  seit  Papst  Sylvesterl.  Amtstracht 
Act  Diakonen  der  röm.  Kirche;  auch  Theil 
de*  Krönnngsornats  der  deutschen  Kaiser. 

Dalmatlen,  Königreich,  Österreich.  Krön- 
Iand,  12,792  Qkm  (222  ö.  QM  )  u.  456,961 
tm.i  schmale«,  556  km.  langes  Küstenland 
am  Adriat.  Meer,  von  Zweigen  der  Dina- 
rischen Alpen  durchzogen  (Dinara  1811  m., 
Kanei  Brdo  1677  m.)  u.  von  kurzen  Küsten- 
nüü«en  (N'arenta,  Zermanja)  bewassert;  die 
Kihtc  von  Inseln  umsäumt.  Klima  gesund, 
aber  durch  die  heftig  wehende  Bora  u.  den 
Scirocco  listig ;  Jahrestemperatur  + 14°  R. 
Der  Boden  kalkig  und  nur  an  wenigen 
Orten  tum  Ackerbau  geeignet.  Hauptpro- 
dukte: Wein,  Südfrüchte,  Oel,  Fische,  Ma- 
raschino, Salz,  Braunkohlen,  Baumwolle. 
Die  Bevölkerung  zu  89%  dem  serbischen 
Stamm  angehörend  (Im  nördl.  Theil  Morlalc 
In  genannt),  schön,  kühn  u.  tapfer;  10>/i% 
Italiener.   Unter  den  Einw.  363,628  röm. 
Kathol.  (Erzblschof  in  Zara  u.  5  Bischöfe), 
78,266  nicht  unirtc  Griechen.  Haupter« 
wirb*nrclge:  Schiffahrt,  Fischerei,  Vieh- 
"cht ;  Ausfuhr  zollfrei.  BetrachtllcherTran- 
sithandel;  HaupthandelspUtze:  Zara,  Spa- 
lato,  Cattaro,  Ragusa.  Die  geistige  Kultur 
de»  Landes  noch  wenig  vorgeschritten. 
Landtag  ans  Prälaten  u.  27  Abgeordneten 


bestehend,  9  Abgeordnete  zum  Reichstag, 
13  Bezirksamter.  Sitz  des  Statthalters  und 
Landeshauptstadt:  Zara. 

Getchi  ht- .  D  von  den  Römern  unter 
Augustus  (23  r.  Chr.)  unterworfen,  bildete 
den  südlichsten  Theil  der  Prov.  Illyricum, 
kam  439  unter  die  Herrschaft  der  Ostgothen, 
dann  wieder  unter  oströmische,  ward  um 
620  von  slaw.  Völkern  besetzt.  Ein  Theil 
der  Städte  unterwarf  sich  809  der  Ober- 
hoheit des  trank.  Reichs,  andere,  bes.  die 
Seestädte,  blieben  unter  byzantin.  Schutz. 
Gegen  Ende  des  9.  Jahrb.  fiel  das  Küsten- 
land unter  die  Herrschaft  der  kroat.  Für- 
sten, deren  einer,  Crescimir  Peter,  1052 
den  Titel  eines  Königs  von  D.  annahm. 
Nach  dem  Erlöschen  des  kroat. -dalmat. 
Königsgescblechtü  (um  1100)  bemächtigte 
Bich  König  Wladislaw  von  Ungarn  eine« 
Thells  desselben,  während  ein  anderer 
Theil  sich  unter  Venedigs  Schutz  begab. 
Im  Frieden  von  Paasarowitz  1718  wurden 
die  Grenzen  des  venetian.  D-  gegen  die  Tür- 
kei in  der  jetzigen  Weise  festgestellt.  1797 
kam  dieser  Theil  D.s  mit  Venedig  unter 
Österreich.  Herrschaft,  13>5  an  Napoleon  I., 
der  ihn  erst  zum  Königreich  Italien  schlug, 
1810  aber,  nachdem  er  auch  Kroatien  etc. 
rechts  der  Save  erhalten,  ans  diesem  u.  D. 
die  sogen.  Uly r. Provinzen  seines  Reichs  bil- 
dete, bis  D.  1814  an  Oesterreich  zurückfiel. 
1816  ward  es,  durch  Ragusa  n.  einen  Theil 
von  Albanien  vergröasert,  zu  einem  eigenen 
österr.  Kronland  (Königreich)  erhoben.  Eh 
wurde  1867  der  österr.  Reichshälfte  zuge- 
theilt,  mit  Zustimmung  der  itaL  Bevölke- 
rung, während  die  slawische  D.  gern  mit 
Kroatien  u.  Slawonien  zu  dem  sogen,  .drei- 
einigen Königreich*  Illvrien  vereinigt  wis- 
sen möchte.  Die  Ausdehnung  des  neuen 
Landwehrgesetzes  auf  D.  fand  (Sept.  1869) 
in  den  Bocche  im  Bezirk  Cattaro  Wider- 
stand u.  führte  zur  Insurrektion,  die  Febr. 
1870  mit  Mühe  durch  grosse  Zugeständnisse 
beschwichtigt  ward.  Vgl.  Allsr  (1857  ,  2 
Bde.),  Kog  (1870),  Sckattmayr  (1877). 

Dalsland,  Gebirgslandschaft  im  südl. 
Schweden,  westlich  vom  Wenersee. 

Dslton  (spr.  dahlt'n),  John,  Chemiker  tt. 
Physiker,  geb.  5.  Sept.  1766  zu  Eaglesfield 
In  Cumberland,  1793  Prof.  in  Manchester; 
t  27.  April  1844.  Bes.  verdient  durch  seine 
Untersuchungen  über  die  Elasticltät  der 
Dämpfe  u.  Entwickclung  der  atomist. Theo- 
rie. Sehr.:  ,New  system  ofchemlcal  philo- 
sophy'  (n.  Ausg.  1842,  2  Bde.);  ,Meteoro- 
logical  essays  and  observations*  (2.  Aufl. 
1834).    Vgl.  Henry,  Life  of  D.  (1854). 

Dsltonlsmus  (  Anerythropii* ,  Rolhblind- 
h«U),  Farbenblindheit,  bei  welcher  Roth 
schwarz  erscheint,  u.  Mischfarben,  welche 
Roth  enthalten,  so  erscheinen,  als  ob  das 
Roth  fehlte,  Weiss  z.  B.  Grünblau.  Beruht 
auf  Funktionsunfähigkeit  der  rot  h  empfin- 
denden Elemente  der  Netzhant. 

Dalwlgk,  A'orf  Friedr.  Beinhard,  Freiherr 
von,  grossherz.  hess.  Ministerpräsident,  geb. 
19.Dec  1802  in  Darmstadt,  ward  1842  Kreis- 
rath  ron  Worms,  1845  Prorinzialkommissär 
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Daman  —  Dammersfeld. 


in  Rheinhcsson,  1850  Minister  de«  Innern, 
dann  des  Aeussern  und  Ministerpräsident, 
wirkte  als  Csnat  Gegner  Preussens  im  Ver- 
ein mit  BeuKt  nnd  v.  d.  Pfordten  auf  den 
Konferenzen  zu  Würzburg  u.  Bamberg  und 
auf  dem  Frankfurter  FUrstentag  (1863)  für 
da«  üsterr.  mittclstaatliche  Interesse  u.  mit 
Biscbof  Ketteier,  mit  dem  er  1854  ein  Kon- 
kordat schloss,  für  die  politische  und  kirch- 
liche Reaktion.   April  1871  entlassen. 

Daman,  ostind.Landschaft  im  Pandschab, 
zwischen  Indus  u.  Solimangebirgc,  12—45 
km.  br.,  am  Indns,  ausserordentl. fruchtbar. 

Damanhur,  Stadt  in  Unterägypten,  un- 
weit de»  Mahmudieh-Kanals,  an  der  Eisen- 
bahn, 25,000  Ew. 

Daraära  (Ovakerero),  Volk  im  westl.  Süd- 
afrika ,  im  Gebirgsland  um  den  Omatoko- 
borg,  den  Betschnanen  verwandt,  nomadt- 
sirende  Hirten,  im  steten  Krieg  mit  den 
Nachbarvölkern,  besonders  den  räuberi- 
schen Dergdamara  (Ghuadamup).  Ihr  Land 
reich  an  Kupfer,  Vieh  und  Elfenbein. 

Damasclren ,  Suhlwaaren  bunt  verzie- 
ren, beruht  auf  der  ungleichen  Angreif- 
barkeit  des  Stahls  u.  Schmiedeelsens  durch 
Säuren,  so  dass  beim  Aetzen  von  Arbeits- 
stücken ,  die  ans  Stahl  nnd  Elsen  zusam- 
mengeschweisst  sind,  flecken- n.  streifenar- 
tige Zeichnungen  entstehen.  Wird  bes.  auf 
Klingen  u.  Gewehrläufe  angewandt;  nach- 
geahmt durch  Aetzen  ähnlicher  Verzierun- 
gen mit  Hülfe  von  Aetzgrund  auf  gewöhnt. 
Suhlwaaren.  Uraltes  Verfahren,  nach  wel- 
chem die  Stadt  Damaskus  ihren  Namen  i 
hat ;  -durch  Clouet  (1780—90)  und  Crivelli 
1820  neu  ermittelt. 

Damaskus  (arab.  Dimi  echte  Sckom).  uralte 
Hauptst.  Syriens,  in  paradiesischer  Ebene, 
am  Fuss  des  Antilibanon,  150,000  Ew. ;  200 
Moscheen  (s.  B.  die  ,grosso  Moschee'  der 
Omejjadeu);  seine  Konditoreien,  Seiden- 
waaren,  golddurchwirkten  Stoffe  u.  Leder- 
nrheiten  im  ganzen  Orient  berühmt,  ehe-  ' 
mahl  auch  die  DamaeccnerJelingcu.  Schon  zu 
Xbrahams  Zeit  genannt;  65  v.  Chr.  von 
Pompejus  erobert,  später  dem  byzantin. 
Reich  einverleibt;  635  vom  Chalifen  Omar 
erobert  und  bis  753  Residenz  der  Chalifen. 
Von  den  Kreuzfahrern  oft  bestürmt,  aber 
nicht  genommen ;  1401  von  den  Mongolen 
(Timur)  niedergebrannt,  1516  vo»  Selim  L 
der  Türkei  einverleibt  9.— 16.  Juli  1860 
Christenmetzelei.  Vgl.  Krtmer  (1853, 1855). 

Damast,  gemusterte,  geköperte  Gewebe. 
Seidener  D.,  mit  grossen  atlasartigen  Mu- 
stern auf  atlasartigem  Grund,  dient  als  Ta- 
peten- und  Möbelstoff,  ebenso  der  Wollda- 
mast  u.  der  halbwollene  D.  Leinendamast, 
auf  Zugstühlen,  häufiger  auf  der  Jacquard- 
maschine gewebt,  dient  als  Tischzeug  und 
zu  Handtüchern.  Baumwolldamast  ist  nicht  i 
sehr  gesucht. 

Damasus,  Name  zweier  Päpste:  1)  D.  L, 
366 — 384,  bekämpfte  die  Arianer;  kauoui- 
sirt.  —  2)  D.  IL,  von  Heinrich  IIL  1048 
eingesetzt,  f  nach  wenigeu  Wochen 

Dame  (v.  lat  domina,  Herrin),  ursprüngl.  , 
Ehrentitel  der  adligen  Frauen,  mit  dem  Für-  , 


wort  Ma  (Madame,  s.d.),  besonderer  Aus- 
druck der  Huldigung;  seit  der  2.  Hälfte  de« 
17.  Jahrh.  in  Deutschland,  zuerst  in  anrü- 
chiger Bedeutung  gehraucht,  gegenwärtig; 
Bezeichnung  Jeder  vornehmen,  verheira- 
teten oder  ledigen  Frauensperson  Vgl. 
Dietrich,  Frau  und  D.  (1864).  Im  franz. 
Kartenspiel  dio  Figur  zwischen  König  und 
Bube,  im  Schachspiel  die  Königin.  JMmen- 
epiel,  ein  BrctspieL 

Dam «n friede.  s.  Cambroi. 
Damerow,  Heinr.  Phil.  Aug.,  Arzt,  geh. 
28.  Dec  1798  in  Stettin,  1830  Prof.  in  Ber- 
lin, 1836  in  Halle  als  Dir.  der  Irrenanstalt; 
t  «7.  Sept.  1866.  Um  die  Anlage  der  Irren- 
anstalten sehr  verdient.  Sehr.:  ,Ueber  die 
relative  Verbindung  der  Irren-,  Hell-  nnd 
Pflegeanstalten'  (1840):  ,Zur  Kretinen-  und 
Idiotenfrage4  (1858);  ,Ueher  die  Grundlage 
der  Mimik  und  Physiognomik'  (1860);  be- 
gründete mit  Fleming  und  Holler  die  ^Ii- 
gemeine  Zeitschrift  für  Psychiatrie*. 

Damgartea,  Stadt  im  prenss.  Regbez. 
Stralsund,  Kreis  Franzburg,  an  der  Mün- 
dung der  Recknitz  in  den  Ribnitzer  Meer- 
Damhirsch,  s.  Hirtche.  fbosen,  1793  Ew. 
Damlinl,  Beter  ( Petnu  tu  Honeeii»),  geb. 
um  990  in  Ravenna.  1057  Kardinal  und  Bi- 
schof von  Ostia;  f  1072  in  Faenza.  Begrün- 
dete durch  seine  Schriften  (1743,  4  Bde.) 
das  hierarchische  System  Gregors  VII. 
Biogr.  von  Vogel  (1856),  Copecellatro  (lö6i, 
2  Bde.),  AVaHrck  (1875). 

Damlette  (arah.  / >a  m ydi ),  ehem. blühende 
Handelsstadt  in  Unterägvpten,  8  km.  vom 
Ausfiuss  des  östl.  Nilarms,  29,383  Ew.;  galt 
in  den  Kreuzzügen  als  Schlüssel  Aegyptens, 
1219  von  Ludwig  d.  Heiligen  erobert,  1252 
geschleift  u.  südlicher,  an  der  jetzigen  Stelle, 
wieder  aufgebaut.  1.  Nov.  1799  Sieg  der 
Franzosen  unter  Kleber  über  die  Türken. 

Damm,  künstliche  Erd-,  Sand-,  Faschi- 
nen-, Knüttel-  oder  Steinerhöhung  zur  Ab- 
haltung des  Wassers  (Fangdamm,  auch 
s.  v.  w.  Deich)  oder  zur  Erzeugung  von  An- 
stauungen, auch  erhöhter  Weg  etc.  In  der 
Anatomie  s.  v.  w.  Mittelfleisch,  die  Gegend 
zwischen  After  u  den  Oese hlechtsth eilen. 

Damm,  1)  ( Altdamm)  Stadt  im  preuas. 
Regbez.  Stettin,  Kreis  Randow,  am  l>amm- 
#ck«<»  See  und  an  der  Bahn  Stettin-Danzig, 
4751  Ew.  —  2)  (Seudamm)  Stadt  im  preuss. 
Regbez.  Frankfurt,  Kreis  Königsberg  iu 
der  Neumark,  3379  Ew.;  Tuchfabriken. 

Dammira  Humph,  Pflanzengattung  der 
Koniferen.    D.  oricatalie  Jsimb.,  Baum  auf 
den  Sundainseln  u.  Molukkcn,  liefert  das 
hellgelbe,  geschmack-  nnd  geruchlose,  in 
Alkohol  und  Oelen  lösliche  Dammarkarz. 
D.  auetralit  Don,  (Kaurifichte),  Waldbaum 
auf  Neuseeland,  liefert  Nutzholz  u.  Kauri- 
harz.    Das  Kauriharz  dos  Handels  wird 
aus  dem  Boden  gegraben  u.  stammt  z.  Th. 
auch  von  D.  ovaUi  Moor  in  Neukalcdonien ; 
es  dient  zu  Firnissen. 
Dsmmarharz,  s.  liammara.  [erde. 
Dammerde,  mit  Humus  gemischte  Acker- 
Dammersfeld  ,  Berg  der  Hohen  Rhön, 
dem  Kreutberg  gegenüber,  925  m.  hoch. 
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Dammgrube  —  Dampfkesselexplosionen. 


Da  mm  grub«,  tiefe  Grube  vor  Schmelz« 
öfon,  in  welcher  hohe  G umformen  (Glocken, 
Geschütze,  Statuen),  mit  Erde  fest  ver- 
dammt, »um  Gnu  aufgestellt  werden. 
Damnatloa  (lat.),  Verurthellung. 
Damnum  (lat-1,  Nachtheil,  Schaden; 
iMianmifikat ,  der  Beschädigte ;  Darnn i/lkanl, 
der  Urheber  des  Schadens. 

Damftkle«,  Höfling  des  iltern  Dionysios 
von  Syrakus,  pries  das  Glück  desselben 
*o  fibersehwänglicb,  da*«  dieser  es  ihn  auf 
einige  Zeit  kosten  zu  lassen  beschlos*.  In 
einem  prachtvollen  Speisesaal  an  reichbe- 
setzter Tafel  schwelgend,  sah  D.  Ober  sei- 
nem Haupt  ein  scharf  geschliffenes  Schwert 
an  einem  Pferdehaar  hangen,  und  bat  so- 
fort um  Erlösung  von  diesem  Glück.  Daher 
D^chutrrt  sprichwörtlich  für  eine  im  Voll- 
gen naa  des  Glücks  drohende  Gefahr. 

Dämon  und  Phintlas,  zwei  edle  Pytha- 
goräer  aus  Syrakus,  Muster  unwandelbarer 
Freundestreue,  deren  Geschichte  Cicero  in 
dem  Werk:  »Ueber  die  Pflichten»  erzählt, 
bekitUr  in  der  Ballade:  ,Die  Borgschaft1 
behandelt. 

Dampf,  Luftart,  welche  durch  Tempera- 
turerniedrigung  und  Druck  in  den  tropf- 
barflüssigen Zustand  übergeht,  im  allgemei- 
nen also  Jedes  koürcible  Gas  (s.  Ga») ,  im 
gewonnl.  Sprachgebrauch  aber  nur  die  Gase 
aMeber  Substanzen ,  welche  bei  gewöhnl. 
Temperatur  flÜA*ig  sind  u.  durch  Verdun- 
stung langsam,  beim  Siedepunkt  schnell  in 
gasförmigen  Zustand  (D.)  Übergehen.  Ein 
bestimmter  Raum  kann  bei  bestimmter 
Temperatur  nur  eine  bestimmte  Menge  D. 
aufnehmen.  Ist  diese  Sättigung  des  Raums 
mit  D.  erreicht,  so  befindet  sich  der  D.  im 
Maximum  der  Spannkraft  und  wird  durch 
Erniedrigung  der  Temperatur  oder  durch 
Verminderung  des  Raums  zu  Flüssigkeit 
kondensirt.  In  einem  mit  D.  gesättigten 
Ranm  findet  keine  Verdunstung  von  Flüs- 
sigkeit statt.  Der  von  Flüssigkeit  abge- 
sperrte gesättigte  D.  wird  durch  Erhitzung 
ungesättigt  oder  überhitzt  u.  verhält  sich 
dann  wie  Gas.  Auf  der  mit  der  Tempera- 
tur »teigenden  Elasticität  des  D  e»  beruht 
die  Verwendung  desselben  in  der  D.ma- 
ftehine.  Die  Tabelle  gibt  bezüglich  des 
Wa*«crdampfr  die  nöthigsten  Zahlen. 


Grad 
Keau* 
mur 

~W 
90 
100 
110 
ISO 
\  .\  i 

uo 

149 


Dampf- 
druck in 
Atmo- 
sphären 

1,000 
1,5*0 
2,237 
3,195 
4,447 
6,057 
»,057 
10,000 


1  Kubm. 
Wasser 
gibt  Kubm 
Dampf 


Zu  1000 
Kubm.  Dampf 
sind  Kubm. 

Wasser 
erforderlich 


lf>!>6,3 

1153,5 
810,1 
585,« 
443,5 
328,3 
253,« 
209,0 


0,580 
0,«87 
1,234 
1,708 
2,307 
3,04« 
3,048 
4,784 


Dampf  (Dämpfigkeit  der  Vftrde),  chron. 
neberlose  Pferdekrankheit,  äussert  sieh 
durch  beschleunigtes  u.  angestrengtes  Ath- 
31<ye,$  Hand -Lexikon,  2.  Aufl. 


men,  bedingt  durch  organische  Fehler  der 
Lunge  oder  des  Herzens;  Gelegenheits- 
ursachen: Anstrengung,  Erkältung,  ver- 
dorbenes Futter.  Behandlung  selten  von 
Erfolg.  GewährsmangeL 

Dampfbad,  Vorrichtung  zum  Erhitzen 
einer  Flüssigkeit  durch  Dampf,  ohne  dass 
dieselbe  mit  letzterem  in  Berührung  kommt, 
gewöhnlich  ein  Kessel,  zwischen  dessen 
Doppclwände  der  Dampf  geleitet  wird. 

Dampfgesrhütz,  Maschine,  welche  mit 
Dampf  als  treibender  Kraft  Kugeln  schleu- 
dert. D.e  mit  6  vereinigten  Fllntenlsufon 
auf  einer  Laffette  (Girardi  Dampfbatterie, 
1814  Paris),  auch  tragbare  Gewehre  mit 
Dampfkessel  (Parkins  Dampfflinte,  1835 
London)  sind  unpraktisch. 

Dampfhammer,  s.  Hammer. 

Dampfheizung,  a.  Reifung. 

Dampfkessel  zur  Erzeugung  von  Was- 
serdampf, besonders  für  den  Betrieb  der 
Dampfmaschinen,  werden  am  Eisen  -  oder 
Stahlblech  gefertigt  und  sind  Nicht-,  Pa- 
rallel- oder  Gegenstromkessel,  Je  nachdem 
das  Waaser  in  denselben  keine  merkliebe 
Strömung  annimmt,  oder  die  Strömung  mit 
den  abziehenden  Feuerungsgasen  gleiche 
oder  entgegengesetzte  Richtung  hau  Den 
grössten  Nutzeffekt  gewähren  die  Gegen- 
stromkessel. 1)  D.  mit  äusserer  Feuerung. 
Einlache  Cylinderkessel  mit  Endflächen, 
welche  Kugelabschnitte  bilden;  die  Heiz- 
gase umspielen  den  Kessel  und  gehen 
bisweilen  durch  ein  im  Kessel  liegendes 
Kauchrohr.  D.  mit  1—3  Siederöhren  unter 
dem  Kessel  und  mit  ihm  durch  vertikale 
Röhren  verbunden,  die  Feuerung  liegt  un- 
ter den  Siedern,  die  Heizgase  umspie- 
len zuletzt  den  Hauptkessel.  Umgekehrt 
liegt  die  Feuerung  unter  dem  Hauptkcssel 
bei  den  ähnlieh  konstruirten  D.n  mit  Vor- 
wärmern. 2)  D.  mit  innerer  Feuerung.  Der 
Kost  liegt  in  eiuem  (Comumllktttel)  oder 
2  Koste  liegen  in  2  nebeneinander  laufen- 
den Heizröhren  (Fairb<tim)  im  Kessel.  Bei 
den  Röhren'  oder  Lokomotivkeueln  werden 
die  Heizgase  durch  ein  ganzes  System  von 
Heizrohren  geleitet  Umgekehrt  strömt 
beim  FielHkewel  das  Wasser  im  Heizraum 
durch  ein  System  von  Röhren.  Der  D. 
wird  gespeist  durch  die  Speisepumpe  oder 
den  Giffard'schen  Injektor.  Das  Wasser- 
standsglas, Schwimmervorrichtungen  oder 
Probirhähne  zeigen  den  Stand  des  Was- 
sers, ein  Manometer  den  Druck  des  Dam- 
pfes an.  Zur  Sicherheit  des  Betriebs  sind 
Sicherheitsventile  u.  Alarmvorrichtungen 
angebracht;  erstere  öffnen  sich  bei  zu  star- 
kem Dampfdruck,  letztere  zeigen  zu  niedri- 
gen Wasserstand  an.  Das  durch  einen  auf- 
geschraubten Deckel  verschlossene  Mann- 
loch dient  zum  Einstelgon  in  den  Kessel. 
Vgl.  fUbasfsm,  Dn  Konstruktion,  Anlage, 
Betrieb  (1861):  SchoU,  Führer  de»  Maschi- 
nisten (9.  Aufl.  1875);  Reiche.  Anlage  und 
Betrieb  der  D.  (2.  Aufl.  1&76);  Radinger, 
D.  auf  der  Wiener  Ausstellung  (1874). 

Dampfkesaelexploslonen  bestehen  in 
momentanem  Bersten  der  Kesselwanduug 

SO 
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Dampfkochtopf  —  Dampfmaschine. 


und  heftiger  Fortschleuderung  von  Bruch* 
•tucken  und  siedendem  Wasser  durch  den 
Dampf.  D.  entstehen  wohl  am  häufigsten, 
wenn  das  Kesselblech  unter  Einwirkung 
der  Feuergase  gelitten  hat  und  nicht  mehr 
genügenden  Widerstand  bietet,  z.  B.  in* 
folge  von  Anhäufung  von  Kesselstein  und 
au  niedrigem  Wasserstand.  Tritt  Ueber* 
hitzung  des  Wassers  (Siedeverzug)  ein,  so 
endet  diese  bei  Erschütterungen  oder 
plötzlicher  Verminderung  des  Dampfdrucks 
(Oeffnen  der  Ventile,  Ausströmen  von 
Dampf  oder  Wasser  durch  einen  Riss  im 
Blech)  unter  heftigster  Dampfentwicke* 
lung,  welcher  die  Bleche  nicht  wider- 
stehen können  (D.  bei  oder  gleich  nach 
der  Ruhezeit  der  Maschine).  Vgl  i\$cher, 
Zur  Geschichte  der  D.  (.Polyt.  Journ.»  1874). 

Dampfkochtopf  (ln<j«Uor,  Autoclave), 
luftdicht  verschliessbarer  eiserner  Koch* 
topf,  in  welchem  Speisen  unter  erhöhtem 
Druck  schneller  gar  gekocht  werden  als 
in  offenen  Töpfen.  Zuerst  von  Papin  an- 
gegeben {  Papimtrker  Top/,  D  ige  stör),  Jetzt 
vielfach  verbessert,  auch  zu  technischen 
Zwecken  benutzt. 

Dampfkochung,  Erhitzung  von  Flüssig- 
keiten durch  Dampf,  welcher  entweder 
aas  einem  Dampfkessel  direkt  in  die 
Flüssigkeit  geleitet  wird  und  sich  dann  in 
dieser  theilweise  verdichtet  (sie  also  ver- 
dünnt), oder  durch  ein  in  der  Flüssigkeit 
liegendes  Schlangenrohr  strömt;  findet  in 
der  Technik  ausgedehnte  Anwendung. 

Dampfmaschine  (s.  hierzu  die  Tafel), 
jede  Vorrichtung,  in  welcher  Dampf  als 
bewegende  Kraft  wirkt.  Bei  den  Kolben- 
dampf  matchinen  tritt  der  Dampf  aus  dem 
Dampfkessel  abwechselnd  zu  beiden  Sei- 
ten in  einen  hohlen  Cy linder,  in  wel- 
chem er  vermöge  seines  Drucks  einen 
dicht  schliesscnden  Kolben  vor  sich 
hin*  und  herschiebt.  Bei  den  Volldruck- 
matchinen  strömt  dabei  so  lange  frischer 
Dampf  hinter  den  Kolben,  bis  dieser  an 
das  Ende  des  Oylinder*  kommt,  worauf 
dieser  Dampf  entweicht,  während  neuer 
Dampf,  auf  die  andere  Kolbenseite  geleitet, 
den  Rückschub  besorgt.  Die  ßxpamionu- 
matchitte  sperrt  den  Dampf  ab,  nachdem 
der  Kolben  erst  einen  Theil  seines  Wegs 
vollendet  hat ;  die  Ausdehnung  des  Dampfes 
treibt  dann  den  Kolben  mit  abnehmendem 
Druck  bis  ans  Ende  des  Oylinders.  Dio 
meisten  D.n  sind  Expansionsmaschinen, 
indem  damit  die  Arbeit  des  sich  ausdeh- 
nenden (expandirenden)  Dampfes  gewon- 
nen wird,  ohne  dass  diese  etwas  kostet. 
Lässt  sich  während  des  Ganges  der  Ma- 
schinen der  Zeitpunkt  ändern,  an  welchem 
dieses  Absperren  erfolgt,  so  spricht  man 
von  variabler  Expansion.  Der  Druckun* 
terschied  zwischen  der  arbeitenden  und 
der  Gegenseite  des  Kolbens  ist  die  bewe- 
gende Kraft.  Bei  den  gewöhnlichen  D.n, 
wo  der  austretende  Dampf  in  die  Luft  ent- 
weicht, ist  dieser  Gegendruck  gleich  dem 
Druck  der  Atmosphäre.  Bei  grossen  Ma- 
schinen oder  wo  Wasser  in  grossen  Quan- 


titäten leioht  au  haben  ist,  z.  B.  anf  Schif- 
fen, hebt  man  diesen  Gegendruck  auf,  in- 
dem man  den  austretenden  Dampf  in  einen 
Raum  einleitet,  in  welchen  kaltes  Waaaer 
einspritzt  oder  durch  eine  grosse  Zahl  von 
dünnen  Messingröhren  hindurchströmt.  In 
beiden  Fällen  wird  der  austretende  Dampf 
zu  Wasser  verdichtet,  und  derart  durch  die 
,Einspritzkondensation'  oder  die  ,  Oberria - 
chenkondenaation'  ein  nahezu  luftleerer 
Raum  erzeugt,  der  den  Gegendruck  auf  den 
Kolben  fast  auf  Null  reduclrt.  BeiderWoolf- 
schen  Maschine  tritt  der  Kesseldampf  erat  in 
einen  kleinen  Oylinder,  dann,  um  die  Ex- 
pansionsarbeit zu  leisten,  In  einen  groasen 
und  endlich  in  den  Kondensator.  Man 
unterscheidet  stehende  D.n  mit  vertika- 
lem, liegende  mit  horizontalem  und  oscil- 
lircnde  mit  um  eine  Queraxe  schwingen- 
dem Oylinder.  Die  hin*  und  hergehende 
Bewegung  des  Kolbens  mit  der  Kolben- 
stange genügt  In  manchen  Fällen  zum 
direkten  Antrieb  der  zu  betreibenden  Ma- 
schine (z.  B.  Pumpen,  Gebläse,  Hebeappa- 
rate etc.),  oder  sie  wird  durch  Zwischen- 
maschinen in  eine  rotirende  Bewegung  ver- 
wandelt.   Letzteres  geschieht  durch  die 
Kurbel,  welche  von  der  Kolbenstange  mit 
der  gelenkig  elngeschaltenen  Schubstange 
Im  Kreis  bewegt  wird,  während  auf  der 
Kurbelwelle  ein  schweres  Schwungrad 
sitzt,  welches  mitrotirend  die  Bewegu  un- 
gleichförmig macht.   Hierbei  ist  bei  den 
neueren  Maschinen  fast  ausnahmsweise  die 
liegende  Anordnung  verwendet;  früher 
waren  stehende  Maschinen  beliebt,  und 
die  Watt*sche  Anordnung  benutzte  hierbei 
einen  hochliegenden,  schwingenden  Hebel 
(Balancier) ,  der  an  einem  Ende  den  Kol- 
bendruck empfing  und  mit  dem  andern 
Endo  durch  eine  Schubstange  die  Kurbel 
trieb.   Dieser  Balancier  war  nöthig,  um 
mit  der  schweren  Masse  des  Schwungrades 
nahe  sum  Fundament  zu  kommen,  und  ge- 
wisse grosso  Maschinen ,  z.  B.  Wasserhal- 
tungsmaschinen etc.,  werden  noch  heute 
damit  versehen.    Der  Nutzeffekt  der  D. 
lässt  sich  durch  Rechnung  und  durch  Be- 
obachtung (mit  Indikator  am  Oylinder,  mit 
Bremse  an  der  Schwungradwelle)  bestim- 
men. Die  Leistungen  der  D.n  werden  nach 
Pferdekräften  ausgedrückt.  —  Die  ersten 
Anfänge  der  D.  reichen  bis  ins  Alterthum, 
wo  sie  jedoch  nur  als  physikalisches  Spiel- 
zeug erschien.  Salomon  de  Gaus  (1615)  u. 
an  ihn  anschliessend  der  Marquis  von  Wor- 
cester  wussten  Wasser  durch  Hülfe  des 
Feuers  zu  heben.    Papln  beschrieb  1690 
die  durch  Dampf  bewirkte  Bewegung  eines 
Kolbens  in  einem  Oylinder,  Savery  baute 
16U6  die  erste  praktisch  verwendbare  D., 
Newcomen  u.  Oowley  verbesserten  sie,  aber 
Watt,  der  die  Kurbel  und  damit  die  Um- 
setzung der  Kolbenbewegung  in  Drehung 
der  Welle  erfand,  und  so  die  Fortleitung 
und  Vertbeilung  der  Arbeit  an  einzelne  an* 
zutreibendo  Maschinen  möglich  machte,  ist 
als  der  Erfinder  der  heutigen  D.  au  betrach- 
ten. Er  erfand  ausser  der  doppelt  wirken* 
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Zur  Tafel:  Dampfmaschine. 


Dampfmaschine  besitzt  als  wesent- 1 
liebsten  Theil  einen  ausgebohrten  tylinder, 
welcher  mit  einem  angegossenen  Tragblock 
auf  dem  Fundamentmauerwerk  ruht  und 
mit  diesem  durch  Schrauben  verbunden 
Ist.    In  dem  Oylinder  bewegt  sich  eine 
dampfdicht  schliessende  Scheibe,  der  Kol- 
b+m ,  hin  und  her,  je  nachdem  der  Dampf 
auf  die  vordere  oder  hintere  Seite  der- 
selben geleitet ^wird.    Diese  regelmassig 
wechselnde  Zu'   oder  Abttrömung  des 
Dampfes  an  beiden  Seiten  des  Kolbens 
besorgt    die   Htentrung.     Eine  einfache 
Konstruktion  derselben,  wie  sie  fast  aus- 
schliesslich an  allen  Kleinmaschinen,  den 
Fördermaschinen,  Lokomotiven  etc.,  be- 
nutzt wird,  zeigt  der  .Durchschnitt  des 
Cylindera4.  An  den  Oylinder  ist  hier  eine 
Dampfstammer  angegossen,  in  welche  der 
Dampf   in  der  Richtung  des  Pfeils  zu- 
strömt« am  Boden  der  Kammer  befinden 
sich  drei  rechteckige  Kanüle,  deren  Aussero 
an  beiden  Enden  des  Cylinders  münden, 
während  der  mittlere  weitere  Kanal  den 
Dampf  in  der  Richtung  des  Pfeils  aus 
dem  Cylinder  austreten  lässt    Die  drei 
Kauale  werden  nun  von  dem  Schieber, 
einem   sehnbladenartigen  Stück,  derart 
überdeckt,  dass  bei  mittlerer  Stellung 
dieses  Schiebers  die  beiden  Endkanäle  go- 
schlössen  sind,  während  die  Höhlung  des 
Schiebers   durch   das  Austrittsrohr  mit 
der  freien  Luft  in  Verbindung  bleibt.  Be- 
wegt man  den  Schieber  vermittels  einer 
durch  eine  Stopfbüchse  dampfdicht  gehen- 
den 8tange  in  der  einen  oder  andern 
Richtung,  so  wird  durch  den  einen  der 
dann  frei  werdenden  Endkanäle  Dampf 
in  den  Cylinder  strömen  und  auf  die  ent- 
sprechende Seite  des  Kolbens  wirken, 
welcher  infolge  dessen  bis  an  das  Ende 
des  Cylinders  getrioben  wird.   Der  vom 
frühem  Kolbonschub  noch  im  Cylinder 
befindliche  Dampf  tritt  dabei,  wio  die 
Pfeile  andeuten,  in  den  andern  Endkanal 
und  entweicht  durch  den  mittlem  Kanal. 
Hat  der  Kolben  seinen  Weg  vollendet, 
so  ändert  sich  auch  die  Stellung  des 
Schiebers,  und  nun  strömt  der  Dampf  auf 
die  andere  Seite  des  Kolbens,  während 
der  vorher  eingeströmte  Dampf  entweicht. 
Die  Bewegung  des  Schiebers  geschieht 
entweder  von  Hand  aus,  wie  bei  Dampf- 
hämmern, gewissen  Dampf  pressen ,  Niet- 
maschinen etc..  oder  durch  die  Maschine 
selbst  (mUovuUitctM  Steuerung);  auch  hat 


man  znm  Zweck  der  Dampfvcrtheilung 
noch  eine  Reihe  anderer  Vorrichtungen 
ersonnen,  welche  durch  Ventile  oder 
hahnartige  Drehkörper  das  Oeffnen  und 
Schliessen  der  Dampfwege  besorgen. 

Der  auf  den  Kolben  des  Cylinders  durch 
den  Dampf  ausgeübte  Druck  wird  ver- 
mittels einer  an  dem  Kolben  befindlichen 
KolhenUang*  und  einer  gelenkig  ange- 
setzten 8chub*tange  auf  eine  Kurbel  über- 
tragen, deren  Welle  in  zwei  Lagorblöcken 
drehbar  gehalten  wird.  Diese  Welle  trägt 
das  grosse  schwere  Schicttngrad.  welches 
die  Bewegung  der  Maschine  gleichmässig 
macht  und  sie  vermittels  eines  um  die 
Peripherio  geschlungenen  Riemens  abgibt. 
Bei  sehr  grossen  Maschinen  ist  der  Umfang 
des  Schwungrads  mit  Zähnen  versehen, 
welche  die  Arbeit  an  ein  anderes  Zahnrad 
auf  Jene  Wellcnleitung  übertragen,  die 
die  Fortführung  der  Kraft  zu  ihrem  Ver- 
wendungsort vermittelt  und  Tran»mi$*  \on 
genannt  wird. 

m 

Zwischen  dem  Dam pfey linder  und  dem 
Lagerblock  für  die  Schwungradwelle  ist 
ein  hohler  gusseiseraer  Batken  eingefügt, 
welcher  häufig  mit  dem  Lagerblock  zu- 
sammengegossen wird,  stets  aber  den  Cy- 
linder im  Umfang  ms  st  und  so  den  Hori- 
zontaldruck durch  soine  eigene  Festigkeit 
aufhebt.  Die  Innenfläche  des  hohlen  Bal- 
kens dient  zur  Führung  des  Gelenkstücks 
( Krmutkopf)  zwischen  Kolbenstange  und 
Schubstange.  In  dem  beständiger  Abküh- 
lung ausgesetzten  Dampfcylinder  konden- 
sirt  sich  ein  Theil  des  Dampfes  zu  Wasser, 
und  es  sind  deshalb  an  beiden  Enden  dos 
Cylinders  Konden$ation$hähn9  angebracht, 
dio  sich  zu  einem  gemeinsamen  Ausblase- 
rohr vereinigen.  Die  Dampfmenge,  welche 
in  dio  Maschine  strömt,  wird  durch  den 
über  dem  Hohlbalkcn  befindlichen  Rtguta- 
tor  derart  geregelt,  dass  der  gleiehmassige 
Gang  nahezu  gewahrt  bleibt,  mag  nun 
die  Maschine  einen  grössern  oder  geringem 
Widerstand  su  überwinden  haben.  Die 
vertikale  Regulatorspindel  wird  nämlich 
mittels  eines  Riemens  von  der  Schwung- 
I  radwelle  mitgenommen  und  dreht  sich 
daher  der  Geschwindigkeit  jener  Welle 
entsprechend.  Nun  trägt  die  Spindel  an 
zwei  HängeBtangen  zwei  Kugeln,  welche 
■ich  durch  Centrlfugal  kraft  mit  wachsender 


Rotationsgeschwindigkeit  heben  und  ein 
Gewirbt  in  der  Schwebe  erhalten.  Am 
untern  Theil  dieses  Gewichts  ist  eine 
halsförtnigo  Nuth  eingedreht,  in  welche 
das  gabelförmige  Endo  eines  Wlnkelhcbels 
greift,  dessen  anderes  Ende  die  Drotfl- 
klapp*  in  dem  vertikalen  Dampfzuleitungs- 
rohr  stellt.  Will  die  Maschine  infolge  ein- 
getretener Entlastung  mit  grosserer  Ge- 
schwindigkeit arbeiten,  so  werden  die 
Kugeln  das  Gewicht  höher  heben  und  da- 
durch eine  Verengerung  des  Querschnitts 
des  Dampfzuleitungsrohrs  durch  die  Dros- 
selklappe veranlassen,  so  dass  weniger 
Dampf  in  die  Maschine  eintritt  Bei  lang- 
samer werdendem  Gang  tritt  natürlich 
das  Qegentheil  ein,  und  so  bleibt  der  Gang 
der  Maschine  ein  normaler. 

Wahrend  bei  kleineren  Maschinen  der 
Dampf  aus  dem  Cylinder  in  die  Luft  ent- 
weicht, werden  grosse  Maschinen  mit  Kon- 
densation versehen.  Man  leitet  den  Dampf 
durch  ein  unterirdisches  Rohr  zu  einem 
Kondcntator ,  einem  hohlen  Gefäss,  in 
welches  kaltes  Wasser  einspritzt.  Die 
Abkühlung  bewirkt  eine  Verdichtung  des 
Dampfes  zu  Wasser  von  mehrere  hundert- 
mal kleinerem  Volumen,  so  dass  nahezu 
ein  luftleerer  Raum  entsteht,  welcher  sich 
bis  in  den  Cylinder  äussert  und  den  Ucgen- 
druck  gegen  den  Kolben  aufhebt,  der  bei 
nicht  koudenstrenden  Maschinen  dem  gan- 
zen Druck  der  Atmosphäre  gleichkommt. 
Das  in  den  Kondensator  eingespritzte  und 
das  durch  Kondensation  des  Dampfes  ent- 
standene Wasser  wird  durch  die  soge- 
nannte Luftpump*  entfernt,  deren  Kolben 
in  dem  liegenden  Cylinder  direkt  von  der 
nach  rückwärts  verlängerten  Dampfkol- 
benstange angetrieben  wird.  Ein  Griffrad 
zwischen  beiden  Cvlindern  dient  zur  Stel- 
lung des  Einspritzhahns  für  das  Konden- 
••ationswasser. 


Die  Dampfmaschine  ist  durch  rastlose 
Thätigkcit  zahlreicher  Ingenieure  auf  eine 
hohe  Stufe  der  Vollkommenheit  gebracht 
worden.  Die  erste  praktisch  brauchbare 
Maschine,  als  ,N«WLom«n*  atmotphärim  h* 
Matehin*'  in  die  Praxis  eingeführt,  bestand 
nur  aus  einem  Kessel  u.  einem  Ober  dem- 
selben befindlichen  Cylinder,  in  welchem, 
sobald  der  Kolben  seinen  höchsten  Stand 
erreicht  hatte  und  nach  Absperrung  des 
Dampfes  durch  einen  Hahn,  der  Dampf 
unter  dem  Kolben  durch  Einspritzen  von 
Wasser  kondensirt  wurde.  Der  Kolben 
wurde  dann  durch  den  Druck  der  Atmo- 
sphäre niedergedrückt  und  auf  einfachste 
Weise  ein  Balancier  bowegt,  an  dessen 
anderem  Arm  ein  Gewioht  hing,  welches 
den  Kolben  wieder  in  die  Höhe  zog,  wo- 
bei sich  der  Cylinder  von  neuem  mit  Dampf 
füllte.  Das  Kondensationswasser  flosa 
durch  ein  Rohr  aus  dem  Cylinder  ab.  Von 
17 IS— 70  erhielt  sich  die  atmosphärische 
Maschine  wesentlich  auf  demselben  Stand- 
punkt, dann  aber  trat  ein  vollkommener 
Umschwung  ein  und  die  Dampfmaschine 
wurde  durch  Jamtt  Watt  auf  eine  solche 
Stufe  der  Vollkommenheit  gebracht,  dass 
die  von  ihm  herrührende  Form  und  Ein- 
richtung im  wesentlichen  bis  heute  bei- 
behalten worden  ist.  Einer  der  grossten 
Fortschritte,  den  die  Dampfmaschinenkon- 
struktion nach  Watt  machte,  knüpft  sich 
au  die  von  Woolf  eingeführte  Anwendung 
von  zwei  Cylindern,  welche  eine  Aus- 
nutzung der  Spannung  des  Dampfes  durch 
Expansion  gestatten.  In  den  kleinen  Cy- 
linder tritt  Dampf  von  sehr  hoher  Span- 
nung, welcher,  sobald  der  Kolben  seinen 
Weg  umkehrt,  in  den  grossen  Cylinder 
strömt,  sich  hier  zu  Dampf  von  niederer 
Spannung  ausdehnt  und  zuletzt  noch  kon- 
densirt wird.  Bei  eincylinderigen  Maschi- 
nen erreicht  man  denselben  Effekt  durch 
eigentümliche  Steuerungen. 


Dampfmesser  —  Damrosch. 
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den  Maschine  und  einer  Reibe  zagehöriger 
Thcile  auch  den  Centrifugalregulator  zur 
Erziehung  gletchmässigcr  Arbeit  sowie  die 
Expansionsmaschine.  Die  Gesammtkraft 
sämmtlicber  D.n  bat  man  auf  15— SO  Hill. 
Pferdestärken  geschätzt,  n.  diese  Leistung 
wird  durch  ganz  enormen  Aufwand  von 
Brennmaterial  erreicht,  denn  auch  die  be- 
sten D.n  geben  nur  16<>/#  des  theoretischen 
Arbeitsvermögens,  welche«  durch  die  Ver- 
brennung der  Kohle  erzielt  wird.  Vgl.  die 
Handbücher  von  Bemoulli  (6.  Aufl.  1877), 
Hühlmcmn  (2.  Aufl.  1876),  Weinback  (5.  Aull. 
1875),  Scholl  (9.  Aufl.  1875). 

Dampfmesser ,  s.  Manometer. 

Dampfpfci f e ,  I'feife ,  bei  welcher  aus 
einer  feinen  ringförmigen  Spalte  ausströ- 
mender Dampf  den  scharfen  Rand  einer 
Glocke  trifft  nnd  dadurch  den  Ton  er- 
zengt; besonders  an  Dampfmaschinen. 

Dampfpflug,  Vorrichtung  zur  Bestellung 
des  Ackers  mit  Hälfe  der  Dampfkraft,  zu- 
erst eine  Lokomobile,  welche  den  Pflug 
hinter  sich  her  Ober  den  Acker  zog,  jetzt 
ein  oder  zwei  am  Rand  des  Ackers  still- 
stehende Motoren,  durch  welche  die  Kul- 
turinstrumente  mittels  geeigneter  Seil- 
transmissionen in  Bewegung  gesetzt  wer- 
den. Die  besten  Systeme  sind  die  von 
Fowler  nnd  Howard.  Der  I  >.,  in  England 
erfunden,  macht  die  Bodenbearbeitung  un- 
abhängiger vom  Wirtsohaftsbetrieb,  liefert 
bedeutend  bessere  Arbeit  und  gewährt 
grössere  Erntesicherheit  und  höhere  Ernte- 
erträge, dagegen  ist  die  Beschaffung  kost- 
spielig, die  Anwendbarkeit  von  Terrain- 
verhältnissen abhängig,  und  für  den  Be- 
trieb und  die  Reparaturen  müssen  beson- 
dere Kräfte  geschult  werden.  Vgl.  Perelt,  I 
Dampfbodenkultur  (1870). 

Dampfschiff,  Schiff,  welches  durch  die 
Kraft  einer  auf  demselben  befindlichen 
Dampfmaschine  bewegt  wird.  Als  Treib- 
apparat dienen  beim  Raddampfer  zwei 
durch  eine  gemeinsame  Axe  verbundene, 
an  beiden  Seiten  des  Schiffs  liegende 
Schaufelräder,  bei  dem  in  sehr  vielen  Be- 
ziehungen vollkommenen!  Bchraubendam* 
p/er  eine  (oder  zwei)  zwischen  Schiff  und 
Steuer  stets  ganz  unter  Wasser  liegende 
Schraube  aus  Gusselsen,  Gussstahl,  Besse- 
merstahl oder  Bronze,  welche  bei  ihrer 
Rotation  sich  ins  Wasser  gleichsam  wie  in 
eine  Schraubenmutter  zu  bohren  sucht  und 
dadurch  das  Schiff  in  Bewegung  setzt; 
beim  Turbinen-  od.  Reaktiontpropeller  mün- 
det an  Jeder  Seite  des  Schiffs  ein  knieför- 
mig  gebogenes  Rohr,  durch  welches  das 
von  einer  Centrifugalpumpo  eingesaugte 
Wasser  wieder  ausströmt.  Stehen  die  Rohr- 
mündungen nach  hinten,  so  wird  das  Schiff 
vorwärts  getrieben,  und  umgekehrt.  Er- 
finder des  D.s  ist  Papin  (168ll  Miller  be- 
nutzte 1787  ein  Schiff  mit  Rnderrädern, 
dnreh  eine  Dampfmaschine  betrieben,  in 
England,  1787  befuhr  Fitch  mit  einem 
Schraubendampfer  den  Delaware;  das  erste 
D ,  welches  praktische  Vortheile  darbot, 
baute  1807  Pulton;  1818  erschienen  D.e 


auf  Rhein  und  Elbe,  1815  ging  das  erste 
D.  nach  Ostindion,  1839  baute  Rossel  in 
Triost  ein  brauchbares  Schraubenschiff, 
und  1855  führte  Seydell  den  Reaktions- 
propeller in  die  Praxis  ein.  Das  gröaste 
D.  ist  der  Great  Kastern  (907  m.  lang). 
Die  Dampf tchi ff ahri  hat  sich  namentlich 
anf  dem  Atlantischen  Ocean  grossartig  ent- 
wickelt, und  mehr  als  300  Dampfer  stellen 
einen  nahezu  täglichen  Verkehr  zwischen 
Europa  nnd  Amerika  her.  Aus  den  engl. 
Häfen  fahren  10  Gesellschaften  nach  Nord- 
amerika, 5  nach  Westindien  und  Centrai- 
amerika, GnachSüdamerika,  4  nach  Afrika. 
Eine  franz.  Gesellschaft  fahrt  nach  Nord-, 
Mittel-  und  Südamerika,  9  nur  nach  Süd- 
amerika. Aus  Hamburg  fahren  9,  aus  Bre- 
men 1  Linie  nach  New  York;  auch  ist  aus 
beiden  Städten  Verkehr  mit  Westindien 
u.  aus  Hamburg  mit  Südamerika.  Spanien, 
Holland,  Norwegen  haben  gleichfalls  trans- 
atlant. Verbindung.  Nordamerika  unterhält 
keine  geregelte  Verbindung  durch  eigene 
Schiffe  mit  Europa,  viele  Linien  aber  be- 
fahren die  Strecken  zwischen  New  York 
u.  Westindien  u.  Panama  sowie  im  Stillen 
Ocean  zwischen  Panama  u.  San  Francisco. 
Von  San  Francisco  und  Panama  fahren 
Dampfer  nach  Australien  n.  von  San  Fran- 
cisco nach  Yokohama.  Von  England  führt 
eine  grosse  Gesellschaft  ostwärts  nach  Bom- 
bay und  Hongkong  und  mit  Zwciglinien 
nach  Australien  u.  Yokohama.  Mit  diesen 
Linien  nnd  der  Paciflcbahn  ist  die  Reise 
um  die  Erde  in  b8  Tagen  auszuführen. 
Eine  engLGe Seilschaft  fährt  vomPersischcn 
Meerbusen  und  Afrika  nach  Indien,  und 
[  mehrere  kleinere  Gesellschaften  vermitteln 
i  ausserdem  den  curopäisch-asiaL  Verkehr. 
Franz.  Linien  existlren  zwischen  Marseille 
und  Yokohama  mit  mehreren  Zweiglinien 
sowie  zwischen  Marseille  n.  Konstantinopel 
u.  dem  Schwarzen  Meer.  DeutscheDampfcr 
fahren  von  Hamburg  nach  Shanghai  und 
Japan,  österreichische  von  Trlest  nach  Kon- 
stantinopel etc.,  nach  Alexandria,  Bombay, 
italienische  von  Genua  nach  Bombay;  auch 
Holland  hat  direkte  Verbindung  mit  Asien. 
Bedeutend  zahlreicher  sind  die  Linien  für 
die  Küstenfahrten,  die  Binnensee*  n.  Fluss- 
fahrten. VfL  Scott- Baasd  (1841),  Fredgold 
(1845),  Wbodcroft  (1849},  Ttoume  (1867); 
s.  auch  Schiff  u.  die  Weltverkehr  »karte. 
Dampfstrahl  pumpe  ,  s.  Btrahtapparate. 
Dampfwagen  ,  s.  v.  w.  Lokomotive  oder 
Lokomobile. 

Dampier  (tpr.  dammplhr),  William,  engl. 
Seefahrer,  geb.  1659  in  East-  Coker (Somer- 
set), entdeckte  auf  einer  Reise  nach  Neu- 
holland (1699—1701)  den  Archipel  von  Neu- 
britannien, die  nach  ihm  benannte  DMraßte 
(zwischen  Neubritannien  n.  Neuguinea)  u. 
die  D.intel  (an  der  Nordostsclte  von  Neu- 
guinea). Wiederholte  Reisen  1705  und 
1708— 11 ;  Todesjahr  unbekannt.  Schrieb: 
,New  voyage  round  the  world4  (1697 — 1707, 
3  Bde. ;  deutsch  von  Kind  1783,  4  Bde.). 

Damrosch,  lupoid.  Violinspieler  u.  Kom- 
ponist, geb.  1832  in  Posen,  Schüler  von 


Digitized  by  Google 


468 


Dan  —  Daniell'sche  Batterie. 


Dehn  in  Berlin,  seit  1860  Kapellmeister 
des  Stadttheaters  in  Breslau,  von  wo  er 
1872  nach  New  York  übersiedelt«.  Ent- 
schiedener Anhänger  der  neuen  Musik- 
riohtung.  Unter  seinen  Kompositionen  be- 
sonders die  Lieder  und  eine  Serenado 
(Violinkonzert)  bemerkonswerth. 

Dan  (a.  G.),  Stadt  an  der  nördL  Grcnxe 
Palästina'*,  Kolonie  der  Danitcn  im  Stamm 
Naphtbali,  stets  ein  Sitz  des  Götzendienstes 
(Stierkultus). 

Dan,  Sohn  des  Erzvaters  Jakob  von 
Bilhat  der  Magd  Rabeis,  Urahn  des  jud. 
Stamme*  Dan,  der  sein  Gebiet  zwischen 
dem  Mittelmeer,  Benjamin,  Juda,  Ephraim 
und  Simeon  angewiesen  erhielt;  wird  nach 
dem  Exil  nicht  mehr  erwähnt. 

Dana»  Jame*  Dwight,  Geolog,  geb.  12. 
Febr.  1813  in  Utica  (New  York),  1838  Geo- 
log bei  Wilke's  Expedition,  machte  eine 
Reise  um  die  Welt  1855,  Professor  der  Na- 
turwissenschaften in  New  Häven.  Sehr.: 
,System  of  mineralogy'  (5.  Aufl.  1871);  .Ma- 
nual of  mineralogy*  (n.  Ausg.  1874);  ,Ma- 
nuai  of  geology'  (2.  Aufl.  1874):  ,Corals  and 
coral  Islands'  (2.  Aufl.  1875);  gibt  das  Arn«  - 
rican  Journal  of  Science'  heraus. 

Danä3,  Tochter  des  Akrisios,  von  Zeus 
in  Gestalt  eines  goldenen  Regens  besucht 
und  von  ihm  Mutter  des  Persens. 

Danaer,  Name  der  Argeier,  dann  Grie- 
chen Oberhaupt  bei  Homer.  D.ge$chenk, 
nach  Virg.  Aen.  II,  49  ein  verdachtiges, 
unheilbringendes  Geschenk  wegen  des  in 
dem  hölzernen  Pferd,  das  die  D.  bei  ihrem 
scheinbaren  Abzug  von  Troja  zurückge- 
lassen, wie  Laokoon  argwöhnte,  enthalte- 
nen Unheils. 

Danäkll,  Volk  auf  der  abessin.  Küste, 
von  der  Strasse  von  Bab  el  Mandeb  nord- 
wärts bis  Harkiko,  >/4  MilL  Ew.  auf  16,520 
Qkm.j  mehrero  Stämme,  fanatische  Mo- 
hammedaner, seit  1874  ägyptisch. 

Dunaus,  Sohn  des  Belos  und  der  An- 
tirrboü,  Bruder  des  Aegyptos,  floh  vor 
diesem  aus  Aegypten  und  ward  König  in 
Argos.  Als  des  Aegyptos  50  Söhne  seine 
Tochter  (die  DanaXilcn)  zur  Ehe  verlang- 
ten, sagte  er  zu,  überredeto  aber  dlo  Töch- 
ter zur  Ermordung  ihrer  Verlobten  in  der 
Brautnacut.  Zur  Strafe  mussten  sie  in  dor 
Unterwelt  Wasser  in  ein  durchlöchertes 
Fass  schöpfen;  daher  Danaidenarbeit,  müh- 
same, aber  erfolglose  Arbeit. 

Danckelmann,  Eberhard  ChrUtoph  BuilAa« 
sar,  Frtihcrr  tw>n,  brandenburg.  Minister, 
geb.  23.  Nov.  1G43  in  Lingen,  seit  1663  Er- 
zieher des  Prinzon  Friedrich  (nachmaligen 
ersten  Königs  von  Preussen),  ward  MM 
nach  dessen  Regierungsantritt  oberster  Mi- 
nister und  vertrautester  Rathgeber,  wirkte 
für  das  Wohl  des  Landes,  trat  aber  des 
Kurfürsten  Verschwendung  und  Pracht- 
liebe entgegen,  ward  von  dessen  Höflingen 
verleumdet,  1697  verhaftet  und  seiner  Wür- 
den entsetzt,  1707  erst  wieder  befreit;  f 
31.  März  1722  in  Berlin. 

Dandin  (ipr.  dangdang),  Titelrolle  eines 
Lustspiels  von  Molierc,  ein  reicher  Bauer, 


der  eine  Adlige  heirathet  und  sieh 
durch  endlose  Plagen  xuxieht.  Sein  Aus- 
ruf: ,Vous  l'avex  voulu  (oft  verändert :  Tu 
Pas  voulu),  George  D.t'  Sprichwort  für 
selbst  verschuldete  Widerwärtigkeiten. 

Dsndölo,  berühmte  venet.  Familie.  Am 
bedeutendsten:  Enrico,  geb.  1108,  seit  1192 
Doge,  eroberte  17.  Juli  1203  Konstantino- 
pel, errichtete  daselbst  nach  Ermordung 
des  Kaisers  Alexius  das  latein.  Kaiserthum 
mit  dem  Grafen  Balduin  von  Flandern  als 
Kaiser:  f  1.  Juni  1205  in  Konstantinopel. 

Dandy  (engl.,  spr.  d&nndi),  Stutzer,  liebt 
das  Auffallende  in  Kleidung  und  Betragen. 

Danebrog,  dänisches  Reichsbanner. 

Dsnebrog- Orden,  2.  dän.  Orden,  soll 
1219  von  König  Waldemar  gestiftet  wor- 
den sein,  12.  Okt.  1671  erneuert,  1808  um- 
gestaltet, bestohtaus  Grosskommandeuren, 
Grosskreuzen,  Kommandeuren,  Rittern  u. 
Danebrogjsmännern. 

Danemöra,  Dorf  in  Schweden,  nördlich 
von  Upsala;  berühmtes  Eisenbergwerk  (79 
Schachte,  z.  Th.  150  m.  tief,  davon  17  be- 
arbeitet: Erzausbeute  1872  :  587,000  Ctr., 
enthält  40-  50«/0  RoheiBen);  1532  , 
Bchcn  Bergleuten  angelegt,  Kigenthi 
einerGewerkschaft.  Dicht  dabei  das  Ei 
werk  Otterby,  am  Danemora»et,  mit  | 
Schmelzöfen  und  Hammerwerken. 

Danewerk  (Danncvirke ),  alter  Grenzwall 
in  Schleswig,  auf  dem  nördlichen  Ufer  der 
Eider,  von  der  Ostsee  zur  Nordsee  hin, 
15  km.  lang,  8—13  m.  hoch,  808  und  1163 
von  den  Dänen  zur  Abwehr  der  Deutschen 
errichtet,  spielte  im  dänischen  Krieg  von 
184*  eine  Rolle  (23.  April  1849  fifay  Wran- 
geis), ward  1850  restaurirt  und  bedeutend 
verstärkt,  aber  im  Krieg  von  1864  von  den 
Dänen  nach  dem  Uebergang  der  Preussen 
Uber  die  Schlei  ohne  Schwertstreich  ge- 
räumt; jetzt  abgetragen.  [Jadebusen. 

Dangast,   Seebad   in  Oldenburg,  am 

Daniel,  hebr.  Prophet,  ward,  als  Jüng- 
ling unter  Jojakim  ins  Exil  geführt,  in 
Babylon  für  den  Dienst  des  Königs  Nebu- 
kadnezar  erzogen,  erwarb  sich  als  ge- 
schickter Traumdeuter  dessen  und  seiner 
Nachfolger  Gunst  und  bekleidete  hohe 
Staatsämter.  Das  Buch  D.  im  alttestament- 
lichcn  Kanon  ist  theils  historischen,  theils 
prophetischen  Inhalts  und  theils  hebräisch, 
theils  aramäisch  geschrieben;  stammt  nach 
Sprache  u.  Vorstellungskreis  (Engellehre) 
aus  der  Zeit  des  Antlochos  Epiphanes. 
Seine  Unechthcit  gilt  der  unbefangenen 
biblischen  Kritik  der  Gegenwart  als  er- 
wiesen.  Vgl.  HiUig  (1850). 

Daniel.  Herrn.  Adalbert,  Hymnolog  und 
geographischer  Schriftsteller,  geb.  18.  Nov. 
1812  in  Röthen,  bis  1870  Professor  am 
Pädagogium  xu  Halle;  t  13.  Sept.  1871  in 
Leipzig.  Theolog.  Werke:  »Thesaurus  hyra- 
nologicus'  (1841-56,  5  Bde.)  und  .Codex  Ii- 
turgicus'  (1847—55,  3  Bde.);  geographische: 
das  treffl.,Haudb.  der  Geographie'  (4.  Aufl. 
1874—75,  5  Bde.),  .Lehrbuch'  (45.  Aufl.  1876) 
und  .Leitfaden'  (115.  Aufl.  1877).  [Batterie. 

Dante  Hielte  Batterie,  s.  Galvanuck* 


Digitized  by  Google 


Daniels  —  Danton. 


469 


DanieU,  AU  J  -.  Aloyt  Reinhard  von, 
Rechtsgelehrter,  geb.  9.  Okt  1800  in  Düs- 
seldorf, ward  1843  Rath  am  rheinischen 
Revision*-  n.  KAs*ation*hof,  1862  am  Ober- 
tribunal zu  Berlin,  auch  Professor  an  der 
Universität,  1H4*  konservatives  Mitglied 
der  preuss,  Nationalversammlung,  1849  der 
1.  Kammer,  1864  lebenslängliches  Mitglied 
de«  Herrenhauses,  Vertreter  de»  ,christ- 
lirhen  Staats'  und  Gegner  des  modernen 
Liberalismus;  t  4.  Mftrz  1868.  Sehr,  eine 
Reibe  werthvoller  juristischen HandbOcber 
u  gab  heraus:  .Rechtsdenkmälcr  des  deut- 
schen Mittelalters4  (mit  Gnbtn  und  Kühn*, 
1867—63,  9  Lfgn.). 

Danilo,  PiHrowUtck  Njegotch,  Fürst  Ton 
Montenegro,  geb.  1896  aus  der  Herrscher- 
familic.  1861  Vladika,  legte  die  geistliche 
MetropolitanwQrde  nieder  und  proklamirte 
sieb  1852  als  weltlichen  Fürsten.  Ang.  1860 
in  Cattaro  ermordet 

Danjoutia  (spr.  dangschattnt;),  franz.  Dorf, 
südlich  von  Beifort,  8.  Jan.  1871  von  den 
Deutschen  erstürmt. 

Danaecker,  Joh.  H*\nr.  von ,  berühmter 
Bildbaner,  geb.  15.  Okt.  1758  in  Walden- 
buch bei  Stuttgart,  Zögling  der  Karls- 
schule (Freund  Schillers),  ward  1780  Hof- 
bildhauer in  Stuttgart,  ging  zu  weiterer 
Ausbildung  nach  Paris  und  Rom,  ward, 
1790  nach  Stuttgart  surück gekehrt,  Pro- 
fessor der  bildenden  Künste  an  der  Karls- 
akademie; f  8.  Dee.  1841.  Hauptwerke: 
die  Kolossal büste  Schillers  (1793  modellirt, 
jetzt  im  Museum  zu  Stuttgart),  Ariadne 
(I8u9,  in  Bcthmanns  Museum  zu  Frank- 
furt a.  M  ,  Psyche  (1814),  Christusstatue 
(1824,  Petersburg),  Evangelist  Johannes 
(1826,  in  der  Gruftkapelle  der  Königin 
Katharina  von  Würtomberg),  die  tragische 
Muse,  der  Todesengel  n.  a.  Vgl.  Grün- 
eiten  u.  Wagner,  D.s  Werke  (1841 ,  ni.  Biogr.). 

Panne  muri*  (spr.  dann'marih),  Dorf  im 
französischen  Departement  Donbs;  23.  Jan. 
1871  d« f «cht  der  14.  deutseben  Division 
mit  dem  französischen  20.  Korps. 

Dannenberg,  Kreisstadt  in  der  preuss. 
Landdroetei  Lüneburg,  an  der  Jeetzel  und 
der  Bahn  Wittenberge-Lüneburg,  2066  Ew., 
Hauptort  der  Grafschaft  D. 

Panner.  /.mim  Chrittine.  Gräfin  von,  Ge- 
mahlin König  Friedrichs  VII.  von  Däne- 
mark, geb.  21.  April  1814  in  Kopenhagen 
aus  einer  bürgerlichen  Familie  Namens 
Ha» müssen,  Balletttänzerin  am  Theater  zu 
Kopenhagen,  eröffnete  einen  Putzladen, 
Geliebte  des  Kronprinzen  Friedrich,  nach 
dessen  Thronbesteigung  7.  Aug.  1850  mor- 
ganatisch mit  ihm  vermählt,  1855  znr  däni- 
schen Lehnsgräfin  erhoben,  zog  sich  1863 
nach  Friedrichs  VII.  Tod  nach  Cannes  zu- 
rück; f  6.  März  1874  in  Genua. 

Daataa  (spr.  dangtong),  Jean  IHerre,  franz. 
Bildhauer,  geb.  25.  Dec.  1800  in  Paris, 
Schüler  Bosio's,  besonders  bekannt  durch 
sogen.  Chargen,  d.  h.  geistvoll  karikirte 
Porträtstatuetten,  «.  B.  von  Wellington, 
Victor  Hngo,  Talleyrand,  Liszt,  0'< 
f  6.  Sept  1869  in  Baden-Baden. 


Dante  Alighieri  (spr.  alinnjehri),  ber.  ital. 
Dichter,  geb.  Mai  1265  in  Florenz,  studirte 
zu  Bologna  u.  Padua  Philosophie  u.  Theo- 
logie, beschäftigte  sich  frühzeitig  mit  der 
Dichtkunst,  diente  seiner  Vaterstadt  mehr- 
fach als  Krieger  und  Geschäftsträger,  ward 
infolge  der  Parteiwirren  der  ,Schwarzen4 
und  »Weissen4  1302  aus  Florenz  verbannt, 
lebte  seitdem  an  verschiedenen  Orten,  seit 
1315  r.ii  Ravenna;  +  daselbst  14.  Sept.  1321. 
Vgl.  Fraticelli,  Storia  della  Vita  dl  D.  (1861). 
Der  Vater  der  ital.  Poesie  und  Schöpfer 
der  poetischen  Sprache  der  Italiener,  einer 
der  grössten  Geister  der  Menschheit.  Sein 
Hauptwerk:  die  tiefsinnige  ,Dlvina  com- 
media',  in  Terzerimen  geschrieben,  100  Ge- 
sänge enthaltend  in  3  Abtheilungen,  eine 
grossartige  Vision,  in  welcher  der  Dichter 
durch  Hölle  und  Fegfener,  dann  durch  diu 
verschiedenen  Himmel  zur  Anschauung  der 
göttlichen  Dreieinigkeit  geleitet  wird ;  viel- 
fach aufgelegt  (zuerst  1472,  am  besten  von 
Bianchi,  7.  Aufl.  1868,  und  von  Witte  1862). 
interpretirt  (neuere  Interpreten:  die  Ita- 
liener Lombardl  u.  Rosetti,  die  Deutscheu 
Schlosser,  Pbilaletbes  [König  Johann  von 
Sachsen),  Wegele,  Blanc,  Witte  etc.)  und 
in  alle  europäischen  Sprachen  Übersetzt 
(deutsch  von  Streckfuss,  9.  Aufl.  1871,  Ko- 
piich 1842,  Philalcthes,  n.  Ausg.  1868,  Witte, 
3.  Aufl.  1876,  Eitner  1865,  J.  v.  Hofflngev 
1865,  Krigar  1870,  Notter  1871-72  n.  a.). 
,Vocabolario  Dantesco4  von  Blanc  (1852). 
Uebrige  Schriften:  ,Vlta  nuova4  (um  130O, 
herausg.  von  Witte  1876;  deutsch  von  För- 
ster 1841,  von  Jacobson  1877),  Gedichte, 
die  sich  auf  des  Dichters  Jugendliebe  zu 
Beatrice  Portinari  (f  1290)  beziehen;  ,Con- 
vito4,  eine  Art  Kommentar  zu  D.'s  Kan- 
zonen,  wichtig  als  erstes  Muster  wissen- 
schaftlicher Prosa  im  Italienischen;  endlich 
die  lateinischen  Abhandlungen :  .  I  t  actatim 
de  monarchia',  seine  politischen  (ghibelli- 
nischen)  Ansichten  darlegend,  und  ,Dc 
vulgari  eloquio',  worin  D.  als  Gesetzgeber 
der  ital.  Sprache  auftritt.  Seine  ,Kiroe4, 
eine  Sammlung  von  Gedichten,  Sonetten 
und  Kanzonen.  deutsch  von  Witte  und 
Kannegiesser  1842,  von  Krafft  1859.  Beste 
Ausgabe  der  ,Opera  roinori4  von  Fraticelli 
(1856).  Mai  1865  in  Italien  grossartige  Feier 
seines  600jährigen  Geburtstags  (Enthüllung 
seiner  Statue  in  Florenz),  in  Deutschland 
Gründung  der  Dante -GeteUtchaft  (.Jahrbuch1 
derselben,  Bd.  1—3,  1867—71).  Vgl.  Ptt- 
holdt.  Bibllographia  Dantea  (2.  Aufl.  1876). 

Dantoa  (ipr.  dangtong),  Georqe* ,  franz. 
Revolutionär,  geb.  28.  Okt.  1759  in  Arcis 
sur  Aube,  Advokat  zu  Paris,  gründete  mit 
Dcsmoulins  und  Marat  den  Klub  der  Cor- 
deliers, rief  17.  Juli  1791  das  Volk  auf  das 
Martfeld  zur  Unterzeichnung  einer  Petition 
um  Absetzung  des  Königs,  führte  10.  Aug. 
1792  die  Massen  gegen  die  Tuilerien,  ward 
darauf  Justizminister,  setzte  die  Septem- 
bermorde ins  Werk,  errichtete  10.  März  1793 
das  Revolutionstribunal,  half  mit  zum  Sturz 
der  Girondisten,  ward  auf  Robespierre's 
Befehl  3.  April  1794  vor  das  Revolutions- 
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tribunal  gestellt,  hier  royalistlschcr  Ten- 
denzen beschuldigt  n.  5.  April  guillotinirt. 

Danzig,  Regbez.  in  Westpreussen,  7955 
Qkm.  (140  pr.  QM.)  und  542,049  Ew.  (gegen 
1871  Zunahme  3,25  o/o).  Die  HauptUcntl  D. 
(lat.  Gedanum),  an  der  schiffbaren  Motlau 
u.  der  Bahn  Dirsc hau -Neufahrwasser,  von 
mittelalterlicher,  origineller  Physiognomie, 
98,181  (Zunahme  B,M%)  Ew.;  Festung  1. 
Ranges,  einst  mächtige  Hansestadt  und 
noch  jetzt  wichtiger  Handelsplatz  (bes.  für 
Getreide,  Spiritus,  Bauholz;  Einfuhr  1872: 
150  Mill.  11k. ,  Ausfuhr  120  Mlll.  Mk. ;  ein 
u.  aus  liefen  je  1870  Schiffe):  Rathhaus  im. 
Jahrh.),  goth.  Artus-  oder  Junkerhof,  Ma- 
rienkirche (1343— 1502).  Admiralitätskol- 
iegium,  Schiflahrtsschule ,  Handelsakade- 
mie; Schiffswerfte,  zahlr.  Fabriken.  Schon 
im  6.  Jahrh.  erwähnt,  »07  Hauptstadt  von 
Pomereilen;  kam  1310  an  den  Deutschen 
Orden;  1454—1799  unter  poln.,  1703—1807 
unter  preuss.  Herrschaft;  24.  Mai  1807  von 
den  Franzosen  genommen  (Lefebvre),  durch 
den  Tilsiter  Frieden  zur  Freien  Reichsstadt 
erklärt,  aber  von  den  Franzosen  (General 
Rapp)  als  Garnison-  und  Waffenplatz  be- 
nutzt, bis  sie  nach  langer  Belagerung  17. 
Nor.  1813  zur  Uebergabe  gezwungen  wur- 
den; seitdem  wieder  prenssisch. 

Banziger  Bucht,  45  km.  lange,  82  km. 
breite  Bucht  der  Ostsee  an  der  Küste  West- 
preussens;  am  Westende  derselben  das 
IWtiger  Wieck,  durch  die  Landzunge  Heia 
gebildet. 

Banziger  Nehrung,  schmaler  niedriger 
Landstrich  zwischen  den  beiden  Weichsel- 
armen  und  der  Ostsee,  östlich  in  die  Fri- 
sche Nehrung  auslaufend;  gut  angebaut. 

r  Wi 


Banziger  Werder,  fruchtbare  Marsch 
gegend  südlich  von  Danzig,  zwischen  der 
Weichsel,  Motlau  und  Radaune. 
Baphne  (a.  G.),  Vorstadt  von  Antiochia 

in  Syrien;  Lieblingsaufenthalt  der  Seleu- 
kiden,  des  Pom  pejus  u.  a. ;  sprichwörtlich 
wegen  seiner  schwelgerischen  Ueppigkeit. 

Baphne,  Tochter  des  Flussgottes  Peneios 
u.  der  Gäa,  von  Apollon  geliebt  u.  vor  seiner 
Verfolgung  von  ihrer  Mutter  durch  Ver- 
wandlung in  einen  Lorbeerbaum  gerettet. 

Baphne/,.  (Kellerhals,  Seidelbast),  Pflan- 
zengattung der  Thymeleen.  D.  Mewreum 
/...  in  Europa  und  Nordasien,  liefert  die 
ätzende,  blasenziehende,  scharf  reizend 
wirkende  Cortex  Mezerei;  D.  Onidium  L., 
in  SUdeuropa,  gleich  scharfe  Rinde  und 
Beeren  (Purgirkörner,  Keller-  od.  Brenn- 
wurzbeeren). Ziersträucher. 

Baphnla,  Sohn  des  Hermes,  Schüler  des 
Pau  in  der  Musik  und  Erfinder  der  buko- 
lischen Poesie,  wegen  seiner  Untreue  ge- 
gen eine  Nymphe  von  dieser  in  einen 
Stein  verwandelt. 

Bnpönte,  Larvas»,  ital.  Operndichter,  geb. 
10.  März  1740  in  Cenoda  im  Venetianischen, 
Theaterdichter  in  Wien;  f  17.  Aug.  1838 
in  New  York.  Er  schrieb  für  Mozart  die 
Operntexte  zu  ,Figaro'  n.  ,Don  Juan*  sowie 
»Memorie*  (1823—27,  4  Bde.;  deutsch  1861). 

Bappcnthal,  Thal  des  Jura  im  Kanton 


Waadt,  an  der  franz.  Grenze,  7  km.  L.  alz 
strateg.  Schlüssel  z.südw.  Schweiz  wichtig. 

Bnpsang,  höchster  Gipfel  des  Karako- 
rumgebirges  im  nordwestl.  Tibet,  8586  m. 
hoch,  der  zweithöchste  Berg  der  Erde. 

Bar ,  in  der  Nubasprache  s.  v.  w.  Land, 
daher  häufig  in  Namen  von  Landschaften 
in  Nubien  und  dem  östlichen  Sudan. 

Darbojr  (spr.  -bos),  Georg»»,  Erzbisehof 
von  Pari«,  geb.  16.  Jan.  1813  in  Fayl-Billot 
(Obermarue),  1859  Bischof  von  Nancy,  1»63 
Erzbischof  von  Paris,  anf  dem  Vatikan. 
Koncll  Führer  der  freisinnigen  Prälaten, 
harrte  während  der  Schreckensherrschaft 
der  Kommune  in  Paris  aus,  ward  4.  April 
1871  als  Geisel  verhaftet  und  24.  Mai  im 
Gefängnis  La  Roquette  erschossen. 

D* Arcet  (spr.  danst),  Jean  Pierr»  Jo».,  Che- 
miker, geb.  31.  Aug.  1777  in  Paris,  t  das. 
als  Generalmtlnzwardein  2.  Aug.  1844;  ver- 
besserte die  Pulverfabrikation,  die  Darstel- 
lung n.  Verarbeitung  der  Bronze,  erfand 
die  Scheidung  des  Goldes  vom  Silber  durch 
Schwefelsäure  etc. 

B'Arcets  Metall  (Netrton'tch*»  M stall), 
Legirung  aus  3  Zinn,  5  Blei  u.  8  Wismut, 
schmilzt  bei  95«  Q  f  dient  xu  Mctallbädern, 
als  Wärmeanzeiger  etc. 

Dardanellea,  4  feste  Schlösser  zu  bei- 
den Seiten  de«  Hellespont,  in  strategischer 
Hinsicht  die  Schlüssel  von  Konstantinopcl. 
Vom  Aegeischen  Meer  her  Sedil  Bahr  und 
Kllld  Bahr  auf  europäischer,  Kum  Kaie 
und  Kaie  Sultanie  auf  asiatischer  Seite; 
am  Ausgang  der  ins  Marmarameer  führen- 
den DMra»*»  liegt  GallipoU. 

Dardanla  (a.  G.),  Land  der  Dardaner  (wie 
auch  die  Trojaner  genannt  werden,  die  von 
dem  Heros  Dardimn»  ihren  Ursprung  her- 
leiteten), Landsch.  in  Kleinasleu,  am  Helle- 
spont, mit  der  Stadt  Dardauai,  wo  84  v.  Chr. 
Sulla  und  Mithridates  Frieden  schloa 

Barent,  rechter Nebenfluss  der' 
mündet  unterhalb  Dartford. 

Bare«,  aus  Phrygien,  angebl.  Verfasser 
der  Schrift:  ,De  excidlo  Trojae'  (6.  oder  7. 
Jahrh.  n.  Chr.),  bildet  für  die  zahlreichen 
mittelalterl.  Bearbeitungen  der  Trojasage 
die  Grundlage;  hrsg.  von  Dederich  (1835). 

Dar  Fertlt ,  ägypt.  Landschaft  in  Inner- 
afrika, südlich  von  Dar  Für,  im  Stromge- 
biet des  Bahr  el  Arab  (zum  Gazellonfluns), 
von  Sudannegern  (Hauptstamm  Kredj, 
20,000  Köpfe)  bewohnt ;  1871  von  Schwein- 
furth erforscht.   Hauptort  Seriba  Siber. 

Bar  Für,  ehem.  Sultanat  im  östl.  Sudan, 
zwischen  Kordofan  und  Wadal ,  1874  von 
Aegypten  erobert,  275,300  Qkm.  u.  4  Mill. 
Ew.  (am  zahlreichsten  die  Gondjaren),  im 
Innern  gebirgig,  nur  im  8.  u.  W.  fruchtbar. 
Herrschende  Religion  der  Islam;  Karawa- 
nenverkehr. Hauptstadt  Tendelti;  Han- 
delsstadt Kobeh. 

Barirot  (gr.),  altpersische  Goldmünze,  = 
7,90  —  10,60  Mk.,  bei  den  Juden  Darkon; 
auch  Silbermünze,  =  1— l,»o  Mk. 

Barlen  ( Urabdgolf),  Meerbusen  des  Ka- 
ribischen Meers,  an  der  Nordküsto  von  Ko- 
lumbien ,  durch  die  Lamdemg»  von  D.  od.  Po- 
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gegenüberliegenden 
von  Panami  getrennt.  Die  Durchstechung 
der  Landenge  wurde  Jan.  1970  vom  Kon- 
gres*  der  KepubHk  Kolumbien  genehmigt. 

Darias  (gr.  DarHaa),  Name  von  3  alt- 
per«.  Königen  tu  der  Dynastie  der  Acha- 
meniden:  1)  D  I.,  Sohn  des  Hystaspes, 
Grossneffe  des  Kyros,  bestieg  nach  Kam- 
hyses'  kinderlosem  Tod  531  v.  Chr.  den 
Thron,  tödtete  den  falschen  Smerdls,  mus«te 
viele  Empörungen  niederwerfen,  618  Ba- 
bylon wieder  erobern,  machte  513  einen 
Zug  gegen  die  Skythen,  der  aber  miss- 
fcluckte,  dehnte  in  Asien  seine  Herrschaft 
(510)  bis  an  den  Indns  aus,  sandte  a-»~  un- 
ter Mardonios  nnd  490  unter  Datis  u.  Arta- 
phernes  grosse,  durch  Flotten  unterstützte 
Heere  gegen  Griechenland,  von  denen  er- 
■teres  am  Athos  vernichtet,  letztere«  aber 
liei  Marathon  von  den  Athenern  unter  Mil- 
t  Lad  es  gesehlagen  ward;  f  485,  verdient  um 
die  innere  Organisation  des  Reichs  und 
zweiter  Gründer  desselben.  —  3)  D.  II. 
Notko*.  vor  seiner  Thronbesteigung  Ockon 
gen.,  Bastard  (daher  der  Name)  desKöniir* 
Artaxerxes  I.  Longimanus,  regierte  seit  433 
v.  Chr.,  verlor  Aegypten,  übte  durch  Tissa- 
phernes,  seinen  Satrapen  in  Vorderasien, 
Elnfluss  auf  die  griech.  Angelegenheiten 
aus;  +  406.  —  3)  D.  III.  Kodomanno*,  reg. 
seit  336  v.  Chr.,  gerecht  und  mild,  verlor 
Alexander  d.  Gr.  gegenüber  bei  Gaugamela 

auf  der  Flucht 


(33i;  sein  Reich; 
ermordet  (330). 

»arkehmen  ,  Krelsst.  im  preuss.  Rcgbcz. 
Gumbinnen,  an  der  Angerapp,  3930  Ew.; 
Küllenmarkt. 

Darlekn  (lat.  Mutuum),  die  Hingabe  einer 
Summe  Geldes  od.  einer  Quantität  vertret- 
barer Sachen  (z.  B.  Getreide)  zum  Eigen- 
thum gegen  die  Verbindlichkeit  des  Em- 
pfangers, eine  gleiche  Quantität  von  glei- 
eher  Beschaffenheit  zurückzugeben. 

Darlehnskassen,  Leihkassen,  aus  denen 
vornehmlich  kleineren  Gewerbtreibenden 
Darlehne  gewahrt  werden,  in  der  Regel 
gegen  Unterpfand ,  in  Preussen  während 
des  Kriegs  von  1866  und  bei  Gelegenheit 
des  ostprenss.  Nothstandes  (1867),  im  Nord- 
deutschen Bund  bei  Ausbruch  des  deutsch- 
franz.  Kriegs  ins  Leben  gerufen;  auch 
s.  v.  w.  Vorschuss-  u.  Kreditvereine.  Dar- 
lehnska*sem*cheine ,  das  von  den  D.  ausge- 
gebene uneiniösbare  Papiergeld. 

Darling,  bedeutendster  Nebcnflust  des 
Murray  im  Innern  von  Neusüdwales  (Au- 
stralien), entspringt  als  Oondamine  u.  Bar- 
wan  im  N  ,  auf  der  Westseite  der  Blauen 
Berge:  versiegt  zeitweise;  2370  km.  lang. 

Darlington  {Dandom,  spr.  -t'n),  Stadt  in 
der  englischen  Grafschaft  Durbam,  am 
Skern,  37,7»  Ew.  Bedeutende  Leinwand- 
fabrikation, Baumwollspinnereien. 

Darm  ( Darmkanal ,  Intettiuum) ,  der  In 
derBauch-  nnd  Beckenhöhle  gelegene,  vom 
Pförtner  d.  Bingens  bis  zum  After  reichende, 
rur  Aufnahme  nnd  Verdauung  der  Nah- 
rungsmittel bestimmte  häutige  Schlauch. 
Tbeile:  oberster  direkter  Ansehluss  an  den 


Magen :  Zwölffingerdarm  (duodenum),  mit 
Einmündung  des  Gallengangs  u.  des  Pan- 
creas,  ohne  bestimmte  Grenze  übergehend 
in  den  Dünndarm .  dessen  oberster  '1  heil 
Leerdarm  (Jcjunum),  dessen  unterer  bis  zu 
der  Bauhin'schen  K  läppe  reichender  Theil 
Krummdarm  (ileum)  heisst,  zusammen  etwa 
5,5  m.  L ;  Dickdarm,  bestehend  aus  dem  Blind- 
darm (coecum)  mit  dem  Wurmfortsatz  (Pro- 
cessus vermiformis),  dem  Grimmdarm,  wel- 
cher in  einen  aufsteigenden  (rechts),  in 
einen  queren  u.  einen  absteigenden  (links) 
Theil  zerfällt,  und  dem  Mattdarm  (rectum), 
welcher  am  After  ausmündet. 

Darmentzündung  (Enteritis),  betrifft  die 
Schleimhaut  des  Darms ,  meist  als  aku- 
ter Darmkatarrh,  der  in  Röthuug  (Blutüber- 
füllung), Schwellung  und  vermehrter  Se- 
kretion der  Schleimhaut,  meist  nur  be- 
stimmter Abschnitte  des  Darms,  besteht. 
Veranlasst  im  Zwölffingerdarm  mitunter 
Verschluss  desGallcngangs,  Gallenstauung 
uud  dadurch  den  sogen,  katarrhalischen  Je- 
terut  (Gelbsucht) ,  durch  die  vermehrte  Aus- 
scheidung im  Dünndarm  und  Dickdarm 
Diarrhöe  (s.  d.)-  Vgl.  Huhr  und  Typhus. 
Chrom.  D.  entsteht  im  Ansehluss  an  nicht 
geheilte  akntc  D.,  oder  durch  Blutstauun- 
gen (bei  Herz  •  und  Lungenkrankheiten), 
Geschwüre  ,Eingeweidowürmer,aubaltende 
Stuhlverstopfungen.  Behandlung:  Entlee- 
rung noch  vorhandenen  Roths ,  dann  Scho- 
nung des  Darms  durch  sehleimige  Ge- 
tränke, absolute  Milchdiät,  Beruhigung 
der  Darmbewegung  durch  Opium.  Ausgang 
bei  chrou.  Katarrhen  in  Eutkräftung  (bes. 
bei  Kindern),  selten  Tod  durch  Bauchfell- 
entzündung infolge  von  Zcrreissung  der 
Dnrmwaud  durch  grosse  Geschwüre. 

Darmfaule,  früher  übliche  Bezeichnung 
für  eino  manchmal  zum  muligen  Zustand 
neigende  Darmentzündung,  besonders  beim 

Darmsaiten,  s.  Saitem.  [Kindvieh. 

Darmstadt ,  Haupt-  u.  Residenzstadt  des 
Grossh erzogt h.  Hessen,  am  Flüsschen  Darm 
n.  am  Anfang  der  Bergstraße,  an  der  Bahn 
Frankfurt-Heidelberg,  37,1<>3  Ew.;  Luisen- 
platz (mit  Ludwlgssftulc),  Schloss  (mit  Bi- 
bliothek von  450,000  Bänden),  kath.  Kireho 
(Kotundo  mit  38  korint h.  Säulen),  neues 
Hoftheater  (nach  dem  (1871)  Brand  1876 
neu  erbaut),  polytechnische  Schule.  Eisen- 
bahnknotenpunkt. Schon  im  8.  Jahrb.  er- 
wähnt; seit  1330  Stadt  im  Besitz  der  Gra- 
fen von  Katzenelnbogen,  fiel  1479  an  Hes- 
sen; seit  1567  Residenz  der  Landgrafen. 

»ärmst  eine  (KothtUine) ,  Kalkkonkre- 
roente,  welche  sich  meist  um  verschluckte 
fremdo  Körper  (Kirschkerne  etc.}  im  Darm 
bilden,  bei  Menschen  selten,  am  häufigsten 
nnd  oft  sehr  gross  bei  Pferden. 

Dsrnrersrhllessung,  Undurchgänglich- 
keit  einer  Darmstelle,  ist  Folge  von  äusse- 
rer (bei  Brüchen)  oder  innerer  Einklem- 
mung von  Darmschlingen,  von  Drehungen 
des  Darms  (valvulus),  von  Inandcrschie- 
bung  eines  Darnistücks  in  das  anliegende 
oben  oder  unten  (intussuseeptio),  von 
Druck  durch  Geschwülste,  von  Krebs  oder 
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Narbenblldnng  im  Darm,  von  Verstopfung 
durch  harte  Kothmassen.  Die  Diagnose  im 
Aufang  oft  schwer.  Symptome:  heftiger 
Schmerz,  fehlender  Stuhlgang,  unstillbares 
Erbrechen,  schliesslich  Kotherbrechen  (ml- 
Herere),  Bauchfellentzündung.  Meist  tät- 
licher Ausgang.  Behandlung;  Klystiere, 
Abführmittel,  Einspritzen  von  Luft  und 
Flüssigkeit  in  den  Darm,  im  passenden 
Fall  Hau cb schnitt,  Opiate  etc. 

Harn ky  (apr.  -Ii),  Heinrich  Stuart.  Lord, 
2.  Gemahl  der  Königin  Maria  Stuart  von 
Schottland,  geb.  1546  in  England,  gewann 
durch  seine  Schönheit  die  Liebe  der  Kö- 
nigin, die  sich  29.  Juli  1565  zu  Edinburg  mit 
ihm  vermählte,  aber,  durch  seine  Roheit 
abgestossen  u.  durch  die  Ermordung  Riz- 
zlo'a  von  Hass  gegen  ihn  erfüllt,  ihn  10. 
Febr.  1567  durch  Bothwcll  ermorden  liess. 
Der  König  Jakob  I.  war  sein  Sohn. 

Darre,  Vorrichtung  zum  Trocknen  oder 
schwachen  Rösten  vegetabil.  Stoffe  (Obst, 
Flachs,  Malz,  Getreide).  In  der  Hütten- 
kunde Vorrichtung  zum  Ausschmelzen  des 
nach  dem  ersten  Schmelzprocess  in  der  Erz« 
masse  noch  vorhandenen  Silbers  od.  Bleies. 

Darro,  Nebenfluss  desJenil  in  Spanien, 
mundet  bei  Granada;  führt  Gold. 

Darrsucht,  Zustand,  bei  dem  der  Kör* 
per  durch  allmähliches  Schwinden  aller 
Theile  stark  abmagert,  scheinbar  vertrock- 
net, wie  im  Greisenalter  (Marasmus  seni- 
lis), nach  Metallvergiftungen  (Bergmanns* 
darre),  bei  tchlecht  ernährten  Kindern 
(Paedatrophia). 

Dar»,  Halbinsel  an  der  Küste  Vorpom- 
merns, westlich  von  Rügen;  auf  dem  Vor- 
gebirge Danerort  Leuchtthnrm. 

Dartford  (spr.  -fsrd),  aufblühende  Fabrik- 
stadt in  der  engl.  Grafach.  Kent,  am  Darent, 
8£»S  Ew.   Ber.  Papier-  und  Eisenfabriken. 

Hurt  inoor  (spr.  -mnhr),  granitischo  Erhe- 
bung in  der  engl.  Grafschaft  Devon,  im 
NO.  von  Plymouth,  37  km.  lang  u.  breit,  bis 
624  m.  h. ;  ehem.  bewaldet,  jetzt  Heideland. 

Dam  (spr.  -ruh),  1)  Pierre  Antoine  Bruno, 
Graf,  franz.  Staat  »mann,  geb.  IS.  Jan.  1767 
in  Montpellier,  ward  1800  Generalsekretär 
im  Kriegsministerium,  Napoleons  I.  Bevoll- 
mächtigter bei  den  Friedensschlüssen  von 
Pressburg,  Tilsit  und  Wien,  Generalinten- 
dant in  Preussen  1806,  in  Oesterreich  1800, 
Mitglied  des  Staatsraths,  1818  zum  Pair  er- 
nannt, seit  1828  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften;  f  5.  Sept.  1829.  Schrieb: 
,HUt.  de.  la  republlque  de  Venise1  (4.  Aufl. 
185S,  9  Bde. ;  deutsch  1859,  4  Bde.) ;  ,Hist.  de 
la  Bretagne'  (4.  Aufl.  1828,4  Bde.;  deut-ch 
1831,  2  Bde.);  das  Gedicht  ,Cl6opddie'(1800). 
—  2)  A'apoUou.  8ohn  des  vor.,  geb.  1807, 1848 
republlkan.  Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung, ward  beim  Staatastreich  1851  auf  kurze 
Zeit  verhaftet  und  zog  sich  dann  ins  Pri- 
vatleben zurück.  April  1860  ward  er  Mitgl. 
der  Akademie  der  moral.  u.  polit.  Wissen- 
schaften, 1S69  in  den  Gesetzgeb.  Körper  be- 
rufen, Jan.  1870  Minister  des  Aeussern,  trat 
im  Mai  zurück,  1871—76  konservatives  Mit- 
glied d.  Nationalversammlung,  1876Senator. 


Darnvär,  Flecken  in  Slawonien,  Komitat 
Posega,  an  der  Toplicza,  4900  Ew.;  stark 
besuchte  Schwefelbäder. 

Darwin,  Charit*  Robert,  Naturforscher, 
geb.  12.  Febr.  1&>9  in  Shrew-bury,  bereiste 
1831—36  Südamerika  und  die  Südaee  und 
lebt  seit  1842  auf  seinem  Landsitz  Down  bei 
Bromley  in  Kent.  Veröffentlichte  das  Tage- 
buch seiner  Reise  (1830  u.  1845,  deutsch 
1854),  zoolog.  (1840—45,  5  Thle.)  u.  geolog. 
Ergebnisse  (1845—46)  derselben,  Untersu- 
chungen über  die  Clrripedien  (1851—58, 
2  Bde.),  über  Befruchtung  der  Orchideen 
(1862,  deutsch  1862)  n.  andere  Arbeiten  als 
Vorläufer  der  epochemachenden  Werke: 
,Ueber  die  Entstehung  der  Arten  durch  na- 
türliche Zuchtwahl'  (1859,  «.  Aufl.  1872), 
in  fast  alle  lebenden  Sprachen  übersetzt; 
,Das  Variiren  der  Thlere  und  Pflanzen  im 
Zustand  der  Domestikation'  (1868,  2  Bde., 
2.  Aufl.  1876);  ,Ueber  die  Abstammung  des 
Menschen'  (3.  Aufl.  1874);  ,Der  Ausdruck 
der  Gemütbsbcwegungen'  (1872) ; ,  Insekten- 
freuende Pflanzen'  (1875);  ,Die  Bewegung 
und  Lebensweise  der  kletternden  Pflanzen4 
(2.  Aufl.  1875);  ,Dle  Wirkungen  der  Kreuz- 
und  Selbstbefruchtung  im  Pflanzenreich' 
(1876).  Deutsche  Geaammtausgabe  von  Ca- 
rus  1874  ff.  Biographie  von  Meyer  (1870). 
Ueber  D.a  Lehre  (Darwtnitmm)  s.  Art. 

Dasrhkow,  Katharina  Romanowna,  Ffir- 
§tin,  geb.  Granu  Woronzow,  geb.  28.  März 
1743,  vertraute  Freundin  der  Kaiserin  Ka- 
tharina IL,  Uaupttheilnehmerin  an  der  Ver- 
schwörung gegen  Peter  III.,  führte  8.  Juli 
1762  einen  Theil  der  Truppen  der  Kaiserin 
entgegen,  trat  mit  Voltaire  und  den  franz. 
Enc>  klopädisten  in  Verbindung,  erhielt 
1783  die  Direktion  der  Akademie  der  Wis- 
senschaften; f  16.  Jan.  1810  in  Petersburg. 
Ihre  Memoiren  herausg.  von  ihrer  Freun- 
din Mrs.  Bradford,  englisch  (1840,  2  Bde.). 
Andere  Memoiren  der  Fürstin  D.  heraus- 
gegeben von  Herzen  (1857). 

Hascht  (Deicht),  Hauptflusa  Bclutschi- 
stans,  mündet  in  den  Indischen  Occan,  ca. 
1600  km.  lang. 

Dasael,  Stadt  in  d.  preuss.Landdrostel  Bü- 
desheim, Kr.  Einbeck.  1602  Ew.  Eisenhütte. 

Dnüselbeulen  \    _  ■  

Dasselfliegen  /»  uremen- 

Dasymeter ,  s.  v.  w.  Manometer. 

Data  (lat.,  Daten),  Angaben,  Thatsachen. 

Dativ,  s.  Co* im. 

Dattelpalme,  s.  Phönix. 

Dattelpfiaumenbauui ,  s.  Diogpyro». 

Datum  (lat.,  «gegeben'),  Angabe  der  Zeit 
der  Ausstellung  eines  Schriftstücks  (Ur- 
kunde oder  Brief)»  Datiren,  Jahr  und  Tag 
angeben. 

Haluru  L.  (Stechapfel),  Pflanzengattung 

der  Solaneen.  D.  Stramonium  L.  (Dornapfel, 
Rauhapfel),  aus  Vorderasien,  in  Europa, 
Afrika  U.Amerika,  Samen  ( Igtdkolbeuaanu*, 
Tollkömer)  und  Blätter  officinell  (Semen  et 
Folla  Stramonii),  enthalten  Atropln,  zehr 
giftig.  D.  Tatnla  L. ,  aus  Venezuela  oder 
Mejiko,  wirkt  ebenso;  Zierpflanze.  D.  Metel 
L.,  in  Ostindien,  Arabien,  dient  im  Orient 
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als  Berauschung>mitU  1 ;  ähnlich  D.  »angui- 
••a  Ruim  et  in  Peru  und  Kolumbien. 
Datiinn,  i.  t.  w.  Atropin. 
Danhlgnj  (apr.  dobrojl),  Framgoi»,  franz. 
Landschaftsmaler,  geb.  15.  Febr.  1817  in  Pa- 
ri«, lebt  das.  Weaentl.  Realist,  «nebt  er  jeder 
Landschaft  die  ihr  innewohnende  Schön- 
heit abzulauschen  u.  ungeschminkt  wieder- 
zugeben. Hauptwerk:  der  Frühling  (1857). 

Daubree,  Gabriel  AmguHr,  Geolog,  geb. 
25.  Jnnl  1814  in  Metz,  1839  Prof.  der  Geo- 
logie n.  Mineralogie  in  Strasburg,  1861  in 
Paris,  1887  Generalinspektor  der  Berg« 
werke.  Wichtige  experimentelle  Forschun- 
gen über  Bildung  von  Minerallen  und  Oe- 
sleinsmotamorphoaen.  Sehr.!  »Observation* 
sur  le  metamorphisme4  (1858);  ,Rechercbe* 
exp.  sur  des  phdnomene*  qui  ont  pu  pro- 
duire  le  Tne^tamorphieme4  (1857—60);  ,La 
cbaJeur  Interieure  du  globe4  (1866);  , Expo- 
rteure* synth&iques  relatires  aux  rndten- 
Ducm,  s.  Mohrrübe.  [rite»*  (1866/. 

Bandet  («pr.  dods),  Alphon»«,  franz.  Dich- 
ter und  Schriftsteller,  geb.  13.  Mal  1840  in 
Klroee.  Viel  gelesene  Slttensobildernngen : 
,Le  petit  ehoee4  (1865):  ,Lettres  de  mon 
moulin4  0866);  ,  Lettre»  *  nn  abaent'  (186«)  • 
.Kromont  Jenne  et  Risler  aine4  (33.  Aufi*. 
1877);  .Jack,  moenrs  contemporalnea4  (8. 
Aufl.  1876.  3  Bde.).  Auch  Dramatischem 
Banlatabed  (Dowlmhibad) ,  oatind.  Fel- 
senfestung, Im  nordwestl.  Gebiet  des  Nl- 
i,  unweit  Anrungabad. 
Daallff  (a.  G.),  8tadt  in  Phokla,  Schau- 
platz der  Mythen  Ton  Terena,  Prokne  und 
Phllomele  u.  a.;  Ton  Philipp  von  Make- 
donien zerstört. 

Danmer,  Georg  Friedr.,  Schriftstoller  und 
Dichter,  geb.  5.  Marz  1800  in  Nürnberg, 
eine  Zeitlang  Prot  am  Gymnasium  das.  u. 
Lehrer  Kaspar  Hausera  <, Mittheilungen  IIb. 
Kaspar  Hauser4  1832,  1859,  1873),  widmete 
sich  dann  ausschliesslich  der  literar.  Thätlg- 
keit,  u.swar  mit  antitheolog.  Tendenzen, in 
,Philo*ophie,  Religion  u.  Alterthum'  (1833), 
,Zilge  au  einer  neuen  Philosophie  der  Re- 
ligion u.  Religionsgeschichte'  (1835),  ,Dle 
Geheimnisse  des  chrtstl.  Alterthuma'  (1847), 
■uchte  dann  in  ,Rellglon  des  neuen  Welt- 
alters4 (1850,  3  Bde.)  eine  neue  Religion 
zu  konstrniren,  trat  1859  zum  KatholicU- 
mua  über,  lebte  seitdem  in  Frankfurt  a.  M., 
später  in  Wurzburg;  f  das.  14.  Dec.  1875; 
veröffentlichte  noch:  «Meine  Konversion' 
(1859),  ,Aus  der  Mansarde4  (Streitschriften, 
Kritiken  etc.,  186u— 61),  ,Daa  Christenthum 
n.  sein  Urheber'  (1864).  .Aphorismen  über 
Tod  u.  Unsterblichkeit' (1865),  ,Das  Geister- 
reich  in  Glauben,  Vorstellung,  Sage  und 
Wirkung*  (1867)  u.  a.  Trefflicho  Nachdich- 
tung des  Hafls  (1846—51,  2  Thle.). 

Da«*,  Kreisort  im  preuas.  Rcgbez.  Trier, 
hoch  in  der  Eifcl,  785  Ew.;  dabei  dlo  ehe- 
malige ReiehtveU*  D. 

Dana,  l*op.  Joe.,  Rti<-h*graf  von,  österr. 
Feldraarsehall,  geb.  25.  Sept.  1705  in  Wien, 
focht  im  Türkenkrieg  unter  Prinz  Eugen, 
1734  als  Generalmajor  im  Hai.  Feldzug,  als 
Feldmarschallleutnant  in  den  schles.  Krie- 


gen, als  Feldzeugmeister  1746—48  in  di  u 
Niederlanden  gegen  die  Franzosen.  1754 
zum  Fclrimarschall  befördert,  befehligte  er 

1757  die  Armee  in  Mahren,  schlug  Fried- 
rich IL  18.  Juni  1757  bei  Kollin  u.  14.  Okt. 

1758  bei  Hochkirch,  nahm  1759  Dresden  ein 
und  zwang  den  preusa.  General  Fink,  21. 
Nov.  bei  Maxen  sich  mit  11, O  K)  Mann  r.u 
ergeben,  ward  8.  Nov.  176ü  bei  Torgau  ge- 
schlagen. Seit  1763  Präald.  des  Hofkriegs- 
raths,  machte  er  sich  um  Reorganisation  des 
österr. Heerwesens  verdient;  jb.  Febr.  1766. 

Dauphin  lau  Delphinu»),  früher  Titel 
des  Ältesten  Sohns  der  Könige  von  Frank- 
reich, ursprüngl.  Herrschertltel  der  Herren 
der  Dauphin«,  welche  Humbert  IL  IM:*  an 
Karl  von  Valols,  Enkel  Philipps  VI.  von 
Frankreich,  unter  der  Bedingung  ver- 
machte, dass  der  jedesmalige  franz.  Thron- 
erbe den  Titel  D.  führen  sollte.  Seit  der 
Julirevolution  von  1830  ausser  Gebrauch. 
Letzter  D.  war  der  Herzog  von  Angouldme, 
ältester  Sohn  Karls  X.  Ludwig  XIV.  lieas 
von  Bossuet  und  Huet  für  den  Unterricht 
dea  D.s  eine  Ausgabe  der  griech.  und  röm, 
Klassiker  mit  Ausmerzung  aller  anstössi- 
gen  Stellen  ,In  usum  Delphini4  besorgen 
1674—1730.  64  Bde.). 

Dauphin*  (apr.  dofl  ),  ehemalige  Provinz 
Frankreichs,  mächtige  Gebirgslandschaft, 
die  Dep.  Ise.ro,  Drörae  u.  Oberalpen  umfas- 
send, 18,554  Qkm. ;  kam  durch  Casar  unter 
röm.  Herrschaft,  bildete  nach  deren  Zerlall 
einen  Tbell  des  burgundlachen,  dann  mit 
diesem  dea  tränk.  Reichs  u.  fiel  1033  dnreh 
Vermächtnis  an  den  deutschen  Kaiser,  der 
die  Hoheitsrechte  bis  1349  ausübte,  wo 
Humbert  II.  das  Land  an  Karl  von  Valols, 
nachmaligen  Karl  V.,  abtrat.  Zwar  sollten 
ihm  seine  Integrität  n.  Freiheiten  bleiben, 
doch  erfolgte  unter  Ludwig  XIV.  die  volle 
Einverleibung  in  Frankreich.  8.  Damphi». 

Danrlen  (apr.  da-n),  Alpenland  im  aOd- 
östl.  Sibirien,  in  administrativer  Hinsicht 
das  russ. Gebiet  Transbaikalien  (s.d.)  umfas- 
send, vom  dauri$cAen  Ertgtbirg*  durchzogen. 

Dantxenberg,  Joh.  Michael,  vläm.  Schrift- 
steller, geb.  6.  Dec.  1808  in  Heerlen  (Lim- 
burg), seit  1838  an  einer  Bank  in  Brüssel 
angestellt;  f  daselbst  4.  Febr.  1869.  Als 
Dichter  durch  Gemüthstiefe  ausgezeichnet. 
Werke:  .Gedichte4  (1850),  ,Volk*leesbook' 
(1854),  ,V(  rhalen  nit  de  geschiedenis  van 
Belgien'  (1866)  u.  a.  Auch  verdient  nm 
Feststellung  der  vlämlscben  Orthographie. 

Darenport  (spr.  dshwnpohrt),  aufblühende 
Handelsstadt  in  Iowa  (Nordamerika),  am 
Mississippi,  20,038  Ew.  («/»  Deutsche) ;  Ge- 
treidehandel. 

Darld,  2.  König  von  Israel,  Sohn  Isai's 
aus  Bethlehem,  Sauls  Liebling  u.  tapferer 
Krieger,  erschlug  den  Goliath,  verschwor 
sich  mit  Samuel  u.  der  Priesterpartei  gegen 
den  König,  mussto  zu  den  Philistern  fliehen, 
mit  denen  er  gegen  Saul  kämpfte,  bestieg 
nach  Sauls  Fall  1033  v.  Chr.  den  Thron 
von  Juda,  ward  erst  nach  Isboseths  Er- 
mordung lv35  allgemein  als  König  aner- 
kannt, regierte  bis  993,  durch  glückliche 
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Kampfe  mit  den  Grenzvölkern  (Jebusitern, 
Moabitern ,  Ammonitern,  Edomitern,  Phi- 
listern etc.)Gründer  der  Grösse  des  Israelit. 
Reiche,  befestigte  im  Anschlug«  an  die 
theokrat  Formen  das  Königthum,  erhob 
Jerusalem  zur  Residens  n.  zum  Mittelpunkt 
des  Kultus,  regierte  im  Sinn  des  oriental. 
Despotismus,  hatte  Harerasintriguen  und 
Aufstände  seiner  Söhne  Absalon  u.  Adonla 
zu  bekämpfen,  ward  aber  von  der  Priester- 
partei trotz  der  Flecke  in  seinem  Charak- 
ter als  Muster  eines  frommen  Herrschers 
hingestellt;  angeblich  Verfasser  »ahlrei- 
cher Psalmen  und  Begründer  der  heiligen 
Poesie  der  Israeliten. 

David,  1)  Ja  ,j.  Louit,  ber.  franz.  Maler, 
geb.  31.  Aug.  1748  in  Paris,  Schüler  Viens, 
verweilte  1775—81  und  1784-89  in  Rom, 
nahm  dann  lcidenschaftl.  Anthcil  an  der 
Revolution,  stimmte  als  Konvcntsmitglied 
für  den  Tod  des  Königs,  ward  von  Napo- 
leon 18«J4  zu  seinem  ersten  Maler  ernannt, 
nach  der  2.  Restauration  als  Königsmörder 
verbannt;  t  29.  Dec.  1825  in  Brüssel.  Der 
Vater  der  neuern  franz.  Malerei,  hervor- 
gegangen aus  dem  Studium  der  Antike; 
begründete  seinen  Ruf  mit  dem  Schwur 
der  Horatier;  Hauptwerk:  Raub  der  Sa- 
biuerinnen  (1799);  auch  verschiedene  See* 
nen  aus  dem  Leben  Napoleons.  —  2)  Pierre 
Jean,  gewöhnt.  D.d' Anger*  gen.,  franz. Bild- 
hauer, geb.  12.  März  1789  in  Angers,  Schü- 
ler Rolands  in  Paris,  war  1811—16  in  Ita- 
lien, seit  1826  Prof.  an  der  Kunstschule  zu 
Paris;  f  das.  5.  Jan.  1856.  Hauptwerk:  die 
Ausschmückung  des  Giebelfelds  am  Pan- 
theon zu  Paris  (1834—37);  ausserdem  zahlr. 
Porträt-  u.  Idealstatuen,  Büsten  (Kolossal- 
büste Goethe's  1828,  in  Weimar),  Grabmo- 
numente u.  Gallerte  von  200  Porträtskizzen 
in  Medaillonform.  ber.  Zeitgenossen  dar- 
stellend. —  3)  Fiiicien,  franz.  Komponist, 
geb.  8.  März  1610  in  Cadenet  (Vaucluse), 
Schüler  des  Konservatoriums  in  Paris,  seit 
Berlioz'  Tod  Bibliothekar  an  dems.;  f  29. 
Aug.  1876.  Bekannt  durch  seine  Sympho- 
nie-Oden: ,Die  Wüste',  die  grossen  Erfolg 
hatte,  ,Columbus(,  ,Bden',  , Moses',  voll  ef- 
fektreicher Tonmalerei.  Von  seinen  Opern 
sind  ,Lalla  Rookh*  u.  ,Herculanum*  (Preis- 
oper) am  bedeutendsten.  —  4)  Ferd.,  Vio- 
linvirtuos und  Komponist,  geb.  19.  Juni  1810 
in  Hamburg,  Schüler  Spohrs,  seit  1836  Kon- 
zertmeister, Beil  1843  auch  Lehrer  am  Kon- 
servatorium zu  Leipzig;  f  19.  Juli  1873 
zu  Klosters  in  Graubünden.  Verf.  zahl- 
reicher Konzertkompositionen  für  die  Vio- 
line u.  einer  ausgezeichneten  Violinschule; 
auch  verdient  durch  Herausgabe  berühmter 
Geigenkompositionen  des  17.  u.  18.  Jahrh. 

Davidson,  Thoma»,  Geolog,  geb.  17.  Mal 
1817  in  Kdinburg,  Privatmann.  Sehr.:  ,On 
fossil  british  Brachiopoda1  (deutsch  1856, 
3  Bde.);  ,Illustrations  and  hlstory  of  Sllu- 
riau  Life'  (1868). 

Davfla,  Enrico  Caterino,  ital.  Geschlcht- 
schreiber,  geb.  30.  Okt.  1576  in  Pieve  dl 
Sacco  bei  Padua,  1594 — 99  in  französischen, 
dann  in  vtnetlan.  Kriegsdiensten;  1631  in 


Verona  meuchlerisch  erschossen.  Sehr.: 
»Storia  della  guerre  civili  in  Franc ta'  (1630, 
zuletzt  1807 ,  6  Bde.). 

Barls (spr. debwlsX  l)John.  engl. Seefahrer, 
geb.  in  Devonshiro,  entdeckte  1585  die  Ost- 
küstc  Grönlands  u.  die  nach  ihm  benannte 
Strasse,  vermochte  aber  die  nordwestliche 
Durchfahrt  nicht  zu  finden,  ebensowenig 
auf  2  nenen  Reisen  1586  uud  1587.  Er  ent- 
deckte l.ri92  die  Falkland inseln  und  wurde 
27.  Dec.  1605  nahe  der  Küste  Malakka'«  im 
Kampf  mit  Japanesen  erschlagen.  —  2)  J»f- 
f ertön,  ainerikan.  Staatsmann,  geb.  3.  Jnni 
1808  im  Todd-  (Christian-)  County  in  Ken- 
tucky, ward  1845  Mitglied  des  Kongresses, 
machte  1846  und  1847  als  Oberst  den  Krieg 
gegen  Mejiko  mit,  war  1847 — 51  Senator, 
1853—57  Kriegsminister,  dann  wieder  Sena- 
tor, 1861  Präsident  der  südl.  Konföderation, 
bis  zu  Ende  des  Kampfes  deren  Hauptleiter. 
In  einer  Proklamation  Johnsons  der  Theil- 
nahme  am  Mord  Lincolns  beschuldigt,  ward 
er  13.  Mal  1865  in  Georgia  gefangen  genom- 
men, iedoch  1866  wieder  freigelassen ;  lebt 
seit  1868  in  Memphis.  —  3)  Andrte  Jackton, 
Haupt  der  amerikan.  Spiritisten,  geb.  11. 
Aug.  1826  in  Blooming  Grove  (New  York). 
Von  seinen  zahlreichen  Spiritist.  Schriften, 
(Auswahl  deutsch  1878  ff.)  das  bedeutendste : 
,Tho  priuciples  of  nature,  her  dlrine  rc- 
velations  and  a  volee  to  mankind'  (1847, 
30.  Aufl.  1869). 

DnYixstraBse,  Meerstrasse  zwischen  Grön- 
land und  der  Cumberlandinsel,  führt  vom 
Atlant.  Ocean  zurBafflnsbai ;  benannt  nach 
ihrem  Entdecker  John  Davit. 

Daros  (D.  am  Ptatt),  Hauptort  des  Zehn- 
gerichtenbunds  im  Kanton  Granbünden, 
1560  m.  ü.  M.,  in  dem  18  km.  langen  Do*os- 
thal,  von  wo  der  Fluela-  u.  der  Scaletta- 
pass  nach  dem  Engadin,  der  Strclapavj 
nach  Ohur  führt;  1983  Ew.  Luftkurort  für 
BruBtkranke,  auch  im  Wiuter  sehr  mild. 
Vgl.  Hamann  (2.  Aufl.  1876). 

DsTOBSt  (spr.  dswah),  Lonit  Nicola*,  Htr- 
tog  von  Anerttüdt  und  Fürst  von  Kckmühl, 
franz.  Marschall,  geb.  10.  Mal  1770  zu  An- 
noux  In  Burgund,  mit  Bonaparte  auf  der 
Militärschule  zu  Brienne  gebildet,  machte 
die  Feldzüge  der  franz.  Republik  von  1792 — 
1796  mit,  bogleitete  1798  Bonapartc  nach 
Aegypten,  wurde  1800  Divisionsgeneral, 
1804  Reiehsmarschall.  Er  hatte  wesentli- 
chen Antheil  an  den  Siegen  bei  Austerlitz, 
Auerstädt,  Eckmühl  u.  Wagram,  ward  1811 
Generalgouverneur  des  Dep.  der  Elbmün- 
dungen  u.  befehligte  im  russ.  Feldzug  1812 
das  1.  Armeekorps.  Nachdem  er  30.  Mai 
1813  Hamburg  wieder  eingenommen,  be- 
hauptete er  sich  das.  mit  Erfolg  gegen  die 
belagernden  Alliirten,  aber  mit  grausamer 
Härte  gegen  die  Einwohner  bis  31.  Mai 
1814,  legte  der  Stadt  eine  Geldbusse  von 
48  Mill.  Frcs.  auf,  Hess  die  Bank  in  Be- 
Bchlag  nehmen  etc.  Während  der  I.Restau- 
ration ohne  Anstellung,  wurde  er  während 
der  100  Tage  Kriegsminister,  Schlotts  3.  Juli 
1815  die  Militärkonvention  mit  Blücher  u. 
Wellington  ab,  der  gemäss  er  die  franz. 
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Armee  hinter  die  Loiro  führte,  u .  unterwarf 
»ich  Lndwig  XVHT.  1819  zum  Pair  ernannt, 
t  er  1.  Juni  1823.  Biogr.  von  Okenitr  (1866). 

Davy  (apr.  dabwt),  Sir  Humphry ,  Chemi- 
ker,  geh.  17.  Dec.  1778  an  Penzance  in 
Cornw all ,  1809  Prof.  der  Chemie  zu  Lon- 
don ;  t  **<  Mai  1829  in  Gent  Stellte  durch 
Elektrolvte  die  Alkalimetalle  dar,  förderte 
die  theoreL  Chemie,  erfand  1815  die  Sicher- 
heit*lampc  für  Kohlenbergwerke.  8chr.: 
.Chemical  and  philosopbical  rcscarchcs4 
(1800;  dentaeh  1813—14,  9  Bde.),  ,ElemenU 
of  ehemical  philosophy*  (1819,  dentaeh  \ 
1814),  ,Elrments  of  agricultural  chemistry4 
(1813,  zuletzt  1866;  dentaeh  1817),  ,8almo- 
nia  or  the  daya  of  fly-flshing4  (5.  Aufl. 
1870,  deutsch  1840),  .Comolations  in  travel4 
(7.  Ann.  1869,  deutsch  1833)  u.  a.  ,Oes. 
Werke4  1839,  9  Bde.  Biogr.  von  Pari»  (1831,  l 
ü  Bde.);  »Merooirs4  von  seinem  Brnder  her*  1 
auig.  (1836,  2  Bde.;  deutach  1840);  .Frag- 
rnentary  Remains4  1858. 

Dawlaon,  Bognmil,  her.  Schauspieler,  geb. 
15.  Mai  1818  in  Warschau,  erst  in  verschie- 
denen Lebensstellungen ,  betrat  1841  in 
Lemberg  die  deutsche  Bühne,  war  1849— 
1K54  Mitglied  des  Burgtheaters  in  Wien  u.  I 
1 854—64  des  Hoftheaters  zu  Dresden ;  durch 
(ibermassiges  Gastspiel  geistig  und  körper-  i 
1  ich  ruinlrt,  f  er  1.  Febr.  1872 ;  ausgezeichnet 
im  Charakterfach;  beste  Rolle:  Mephisto, 
dMM  originelle  Auffassung  auf  der  deut- 
schen BQhne  typisch  geworden  ist 

Dawliafc  (*pr.  dabliscb),  Seebad  In  der 
engl.  Grafschaft  Devon,  3622  Ew. 

Dawydow,  Demi»  W***ilje%oittch ,  ms». 
Kriegsachriftsteller  u.  Dichter,  geb.  97.  Juli 
1784  in  Moskau,  war  im  Krieg  von  1806 
Adjntant  Bagrations,  focht  1808  in  Finn- 
land, 1809  an  der  Donau,  1819  als  Führer 
eines  Freikorps,  1825—27  im  Kaukasus  u. 
Kegen  die  Perser,  1831  vor  Warschau  und  1 
l>ei  Lisbik,  ward  zum  Generalleutnant  be- 
fordert; f  8.  Mai  1839.  Dichtete  Satiren, 
Elegien,  Episteln  etc.,  bes.  aber  Soldaten-  j 
lieder  (am  bekanntesten:  ,Der  Halbsoldat4). 
Werke  herausg.  von  Smirdin  (1848,  3  Bde., 
4.  Ann.  1860).    .Memoiren'  1863. 

Dax  (Acqt),  Stadt  u.  Badeort  im  franz. 
ivpp.  Landes,  am  Adonr,  9366  Ew.;  bcr. 
Schwefelquelle  von  70°  G.  Das  alte  Aqua« 
TvbtÜQ*,  schon  von  den  Römern  benutzt. 

Da?  ton  (apr.  deht'n),  wichtige  Fabrikstadt 
in  Ohio  (Nordamerika),  am  Miami,  30,473 
Kw.   Gegründet  1796. 

Deik  (apr.  dlh-sik) ,  Franx,  ungar.  Staats- 
mann, geb.  17.  Okt.  1803  aus  einer  alten 
ungar.  Adelsmmilie  in  Kehlida  im  Komitat 
Sa  lad,  war  auf  den  Landtagen  von  1832 — 
1442  Führer  der  Rcfonnpartel,  1848  in  Bat- 
t  hyanyi's  Ministerium  Justizminister.  Nach 
Erscheinen  des  kaiserlichen  Diplom*  vom 
90.  Okt.  1860  empfahl  er  Festhalten  an  den 
(lesetzenvon  1848,  trat,  März  1861  in  den 
Landtag  gewählt,  an  die  Spitze  der  ge- 
mässigten sogen.  ,Adresspartei4  u.  entwarf 
die  beiden  Adressen,  welche  Aug.  1861  dio 
Auflösung  des  Landtag*  zur  Folge  hatten. 

eröffneten  Landtag  über 


eine  bedeutondeMaJ  orität  gebletend,brachte 
er  1867  vornehmlich  den  Ausgleich  mit  der 
Regierung  zu  Stande,  u.  auch  auf  den  spa- 
teren Landtagen  stand  er  an  der  Spitze  der 
herrschenden  gemässigt  -  liberalen  Partei, 
ohne  jedoch  je  ein  Ministerium  anzuneh- 
men; f  29  Jan.  1876  In  Budapest.  Biogr. 
von  PuUzky  (1876),  Ottngtry  (1877). 

Deal  (apr.  dibl),  Seestadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Kcnt,  geschützte  Rhede,  in  der 
Nähe  gefährliche  Sandbank,  8009  Ew. 

Dean  Forest  (spr.  dihn-),  Waldbezirk  im 
W.  der  engl.  Grafschaft  Gloucester,  zwi- 
schen dem  Scvern  und  Wye,  12,000  Ew.; 
Kohlen*  und  Eisenbergban. 

Debardeur  (fr.,  spr.  -döhr),  der  Auslader; 
Maske  für  Damen,  halbmännliche,  ziemlich 
freie  Kleidung. 

Debardirea  (fr.),  ausladen  aus  Schiffen. 

Debarkiren  (fr.) ,  ausschiffen. 

De  Bary,  Heimr.  Anton,  Botaniker,  geb. 
26.  Jan.  1831  in  Frankfurt  a.  M.,  1855  Prof. 
der  Botanik  in  Freiburg,  1867  in  Halle, 
1872  in  Strassburg.  Förderte  bes.  die  Pilz- 
kunde. Sehr.:  JJebcr  Brandpilze*  (1853); 
,Ueber  dio  Konjugaten4  (1858);  .Die  Myce- 
tozoen*  (2.  Aufl.  1864);  ,Kartoffelkrankbeit4 
(1861);  ,Beiträge  zur  Morphologie  U.Physio- 
logie der  Pilze4  (1861—70);  »Morphologie  u. 
Physiologie  der  Pilze,  Flechten  u.  Myxomy- 
ceten4  (1866); , Anatomie  der  Vegetationsor- 
ganc4  (tH77j;  rediglrt  die  ,Botan.  Zeitung1. 

Debatte  (fr.,  /  H  •  ■'.  n  •  «■'  rm),  geordneter  Mei- 
nungsaustausch mehrerer  Uber  einen  Ge- 
genstand, besond.  von  Verhandlungen  ge- 
braucht, die  unter  Leitung  eines  Vorsitzen- 
den die  Fassung  eines  prakt.  Beschlusses 
bezwecken  />rf>o/<frra,verbandeln,  erörtern. 

Debauchiren  (fr.,  spr.  -boscb-),  ausschwei- 
fen; Debaucheur  (apr.  -boaebör),  Schweiger, 
Wüstling. 

Hebet  (tat.,  .Soll«,  Mehrzahl  Debent,  Rol- 
len'), in  der  Buchhaltung  Bezeichnung  der 
Beträge,  welche  Jemand  schuldet,  die 
Schuldseite  eines  Konto's.  Dtbitirn ,  den 
Betrag  einer  Schuld  anschreiben,  belasten; 
Debitor  (Mehrzahl  I>r.bitor*s) ,  Schuldner. 

Debit  (fr.,  aPr.  -blh),  Verschleiss,  Vertrieb 
einer  Waare;  dtbitiren,  verschleissen. 

Debitmasse,  s.  v.  w.  Konkursmasse. 

Debitam  (lat.),  Schuld. 

Debloklren  (fr.),  die  Blokado  aufheben. 

Debora,  Israel.  Prophetin  und  Heldin  in 
der  Zeit  der  Richter,  Gattin  Lapidoths, 
befreite  mit  Barak  ihr  Vaterland  von  der 
Herrschaft  des  Kanaanitcrkönigs  Jabin. 
Diesen  Sieg  feiert  das  sogen.  Lied  der  D. 
im  Buch  der  Richter  (5),  ein  Rest  althe- 
bräischer Volkspoesie. 

Debnuche  (fr.,  apr.  debuacbeb),  Ausmün- 
dung;  Ausgang  einer  Terrainverengung, 
wie  Schlucht  oder  Thal.  Debouchiren,  Trup- 
pen aus  der  Enge  in  das  freie  Terrain  ziehen. 

Debreczin  (spr.  -sin),  königl.  Freistadt  im 
ungar.  Komitat  Bihar,  in  der  fruchtbaren 
Dfbrecziner  Heid«  u.  an  der  Bahn  Czegled- 
Kaschau,  von  echt  magvar.  Typus,  46,111 
Ew.;  refonnirte  Akademie  mit  berühmter 
Bibliothek,  Piaristcnkollcgium ;  rege  In- 
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dustrie.  Vom  9.  J.-\n.  bis  30.  Mai  1849  Sitz  des  i  9.  Ehe  mit  der  reichen  Erbin  von  St.  Au- 

ungar.  Reichstags  nnd  der  revolutionären  laire,  der  Schwestcrenkclin  de*  vorletzten 

Dcbusköp,  ■.  KaUido$kop.    [Regierung.  ;  Für^nvonNassau-Saarbrücken,  vermählt, 

Debo*qucment(fr.,spr.d«btuk'mang),  Ver-  I  ward  er  vom  König  von  Dänemark  zum 

treibung;  debuikiren,  den  Feind  aus  einer  1  Herzog  von  Glücksburg  ernannt. —  ä,  lamis 

vorthellhaften  Stellung  rert reiben.  Charles  Elie  Amaniem.  Herzog  von  D.  nnd 

Debüt  (fr.f  «pr.  dsbäb,,  Anfang,  Antritt,  !  Glücktbnrg,  geb.  89.  Mai  1819  in  Paris,  bis 

bes.  das  erste  Auftreten  eine«  Schauspie-  1848  in  diplomat  Dienst,  1871  Mitgl.  der Na- 

lers  auf  der  Buhne;  Debütamt,  die  Person,  tionalrersammlung,  Juni  1873  Botschaft«  r 

die  eine  Antrittsrolle  gibt;  debütiren,  zum  in  London.  Not.  Minister  des  Acussern. 

erstenmal  auftreten.                   [Verfall.  DecazeTitle  («pr.  ddkaht'wii),  Stadt  im 

Decadtnee  (fr.,  spr.  dekadaags),  Abnahme,  franz.  Departement  Aveyron,  8710  Ew. 

Decalsne  (tpr.-kihn),  Jos.,  Botaniker,  geb.  Eisen-  und  Kohlengruben.  Eisenwerke. 

11.  März  1809  in  Brüssel,  1851  Prof.  am  Jar-  Decem  dat.),  Zehn,  auch  Zehnt,  Abgabt», 

din  des  plantes.    Er  bearbeitete  ausländ.  December  (deutsch  Christmonat)  f  19.  und 

Floren,  schrieb  über  Krapp,  Rnnkelrüben  letzter  Monat  des  Jahrs,  bei  den  Romern 

und  Kartoffel k rankheit;  ,Traitd  gdndral  de  bis  Julius  Cäsar  der  10.,  hatte  bis  dahin 

botanique4  (mit  /  emaont,  1867);  ,Le  Jardiu  nur  29,  erhielt  durch  Cäsar  Sl  Tage. 

frultier4  (1857  ff.);  ,Manuel  de  l'amateur  des  Deremrlri  (laL),  Zehnmänner,  im  alten 

jardlns4  (mit  Xandin,  1869—72  ,  4  Bde.).  Rom  Name  mehrerer  obrigkeitlichen  Kol- 

Decamps  (spr.  -k»ng),  Alex.  Gabriel,  franz.  legien  von  10  Mitgliedern.  Am  bekann- 
Maler,  geb.  3.  März  1803  in  Paris,  Schüler  testen  die  D.  legibus  tcribmdit,  eine,  infolge 
von  Abel  do  Pujol,  bereiste  den  Orient,  des  Antrags  des  Tribuns  Terentilius  Harsa 
verunglückte  29.  Aug.  1860  auf  einer  Par-  cur  Abfassung  von  Gesetzen  für  das  Jahr 
forcejagd  im  Park  zu  Fontainebleau.  Als  451  v.Chr.  erwählte  und  mit  der  höchsten 
Genre-,  Thier-  u.  Landschaftsmaler  gleich  obrigkeitlichen  Gewalt  bekleidete  Behörde, 
originell  u.  vielseitig.  Besonders  geschätzt  die,  nach  für  450  erwählt,  die  Zwölftafel- 
seine sattr.  Affenbilder  und  Darstellungen  gesetze  zu  Stande  brachte,  aber  ihr  Amt 
Orient.  Volkszustände.  Vgl.  Moreau  (1869).  449  ungesetzlich  fortführte,  bis  ihr  Ueber- 

DeCandolle(ipr.-k*ngdon),l)^u9«><infV-  muth  ihren  Sturz  zur  Folge  hatte. 

ramm*.  Botaniker,  geb.  4.  Febr.  1778  in  Genf,  Deceptlonlnsel  (»pr.  dbn«p«ch'a-),  Insel  im 

1807  Prof.  in  Montpellier,  1816  in  Genf;  f  Antarktischen  Ocean,  bei  Neusüdshetlaml, 

das.  9.  Sept.  1841.  Ausgezeichnet  als  Syste-  ganz  aus  Lava  bestehend,  mit  helsseu 

matiker,  stellte  ein  natürliches  System  auf  Quellen. 

und  bemühte  sich,  die  Botanik  mit  Chemie  Deehamps  («pr.  -«ch*ng),  Adolphe,  belg. 

und  Physik  in  Verbindung  zu  bringen,  för-  Staatsmann,  geb.  17.  Juni  1807  in  Melle 

derte  auch  die  PÜanzengeographie.    Ber.  (Ostflandern),  1834 — 64  klerikale«  Mitglied 

sein  grosses  Herbarium  (70—80,000  Arten  >  der  Kammer,  1841  Gouverneur  von  Luxem- 

Schr.t  /Theorie  ele.oentaire  de  botanique'  bürg,  1849—45  Minister  der  öffentlichen 

(3.  Aufl.  1844;  deutsch  1814—15,  9  Bde.);  Arbeiten,  1845— 47  des  Acussern;  t  19.  Juli 

,Regni  vegetabilis  systema  naturale*  (1818—  1875  in  Scaibmont  bei  Manage.  Sehr,  meh- 

1891,  9  Bde.);  ,Prodromus  systematis  na-  rere  politische  Broschüren.  Sein  jüngerer 

turalis regni  vegetabilis4  (1824— 73, 17  Bde.);  Bruder,  Victor.  Kardinalcrzbischof  von  Mi- 

,Organographie  vdgdtale*  (1827,  2  Bde.;  cheln,  geb.  6.  Dec  1810,  eins  der  Baun- 

deutsch  1898,2  Bde.).  Vgl.  De  tu  Bin  (1851),  ter  des  Ultramontanismus  in  Europa. 

.Memoire  et  Souvenirs4  (1862).  —  2)  AI-  Dechänt,  s.  Dekan. 

phonse  LouU  Pi*rre  Pyramus,  Sohn  des  vor.,  |     Decharge  (fr.,  spr.  ■ehsrscb),  Entlastung, 

geb.  28.  Okt.  1806  in  Paris,  Prof.  der  Bota-  Freisprechung  von  einer  Verbindlichkeit, 

nik  in  Genf,  vollendete  den  ,Prodromus4  namentlich  eines  Rechnungsführers  nach 

und  schrieb:  »Geographie  botanique  rai-  Ablegung  der  für  richtig  befundenen  Rech- 

sonnee4  (1855,  2  Bde.);  ,Hlst.  des  sciences  nung(£>.  erikeilen);  dechargirtn,  entbinden, 

et  des  savant«  depuis  deux  siecles4  (1873).  lossprechen;  auch  ein  Geschütz  abfeuern. 

Derapöda,  s.  r.  w.  Krebse.  Dechen,  Ecinr.  Em*i  Karl  von,  Geogno»t, 

Decazes  (spr.  -kahV),  1)         Herwog  von  D.  geb.  25.  März  1800  in  Berlin.  1831  Ober» 

nnd  von  Gliirktburg.  franz.  Staatsmann,  geb.  bergrath,  1834  Prof.  für  Bergbaukunde  in 

28.  Sept.  1780  in  St.  Martin  de  Laye  (Gl-  Berlin,  1860—64  Oberberghauptmann  in 

ronde),  ward  1806  Rath  am  kaiserlichen  Bonn.  Als  Resultat  der  amtlichen  geogno- 

Gerichtshof,  schloss  sich  nach  Napoleons  stischen  Untersuchung  der  Rheinprovinz 

Sturz  den  Bourbons  an,  ward  Polizeiini-  und  Westfalens  lieferteer  eine  .Geologische 

nister  und  in  den  Grafenstand  erhoben.  !  Karte4  (1855— 65,  34  Sekt.)  nebst  Erläute- 

Das  Schaukelsystem  Ludwigs  XVIII.  ver-  rungen  (1870—72,  2  Bde.);  »Geologische 

tretend,  machte  er  sich  bei  allen  Parteien,  Karte  von  Deutschland4  (1869,  2  Bl.);  «Die 

bes.  aber  bei  den  Ultraroyalisten,  misslic-  [  nutzbaren  Mineralien  u.  Gebirgsarten  im 

big.   1820  Herzog  und  1820—21  Gesandter  Deutschen  Reich4  (1873).    Nach  ihm  be- 

zu  London,  dann  in  der  Pairskammer  j  nannt  die  D.höhle  bei  Iserlohn. 

Gegner  der  Regierung,  seit  1834  Gross-  Dechlffrlrkunst,  s.  Chi/re. 

referendar  der  Pairskammer,  zog  er  sich  !    Deci  (v.  lat.  decem,  zehn),  der  10.  Theil; 

nach  der  Februarrevolution  von  1848  ins  so  D.ar,  Vio  Ar;  D.gramm,  Via  Gramm; 

Privatleben  zurück;  f  95.  Okt.  1860.   In  DJüer,  »/io  Liter;  D. vieler.  Meter. 
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Decldiren  (lat.),  entscheiden,  schlichten; 
JfciJirt,  bestimmt,  entschieden. 

Df  cimälbruch  (vom  lat.  dtoem,  zehn), 
Brach,  dessen  Kenner  eine  Potenz  der 
Zahl  10 ,  also  1  mit  einer  Anzahl  Nullen 
ist,  wird  mit  Weglassuog  des  Nenners  ge- 
schrieben, und  zwar  so,  dass  man,  damit 
Zahler  and  Nenner  eine  gleiche  Anzahl 
Ziffern  erhalten,  dem  entern  die  etwa 
fehlenden  in  Nullen  anhängt.  Den  D.  er- 
kennt man  an  dem  den  Stellen  des  Zah- 
lers (DecimalfttUen)  rorhergehendcn  Deci- 
•mtilzeichcn,  gewöhnlich  einem  Komma,  auch 
Punkt;  z,  B.  "Vio  =  0,7;  2»»/ioo  =  >,« ; 
Vi'*)  =  0,043  ete. 

DeeimäUytteni,  Zahlensystem,  dessen 
Grundzahl  10  ist;  fr  an*.  D.,  29.  Nov.  1800 
in  Frankreich  eingeführtes  Ma»s  -  und  Ge- 
wichusystem  (metrisehes  System),  dessen 
Kinheit  der  Meter,  d.  h.  der  zehnmillionste 
Theil  des  Brdmeridianquadranten,  ist.  Die 
Flachenmasse  sind  die  Quadrate  der  Län- 
genmasse, Einheit  ist  die  Ar,  =  100  QMe- 
ter;  Körpermasse  sind  die  Kuben  der  Län- 
genmasse, der  Kubikmeter  heisst  Stere; 
Kinheit  der  Hohlmaase  ist  der  Liter,  = 
Vi ooo  Kubikmeter;  Einheit  des  Gewichts 
ist  das  Gramm,  —  1  Knbikcentlmcter  Was- 
ser von  grösster  Dichtigkeit.  Das  Zehn-, 
Hundert-,  Tausend-,  Zehntausendfache 
dieser  Einheiten  wird  durch  Vorsetzuug 
der  griech.  Zahlennamen  Deka,  Hekto, 
Kilo,  Myria,  das  Zehntel,  Hundertel,  Tau- 
send tel  durch  Vorsetzung  der  lat.  Zah- 
lennamen Deel,  Centi,  MIHI  bezeichnet. 
Das  metrische  System  ist  jetzt  auch  in 
vielen  anderen  Staaten  eingeführt,  in  vie- 
len steht  die  Einführung  bevor. 

Decimlren  (hu),  den  Zehnten  nehmen; 
in  der  Kriegssprache  von  einem  Truppen- 
theil, der  sich  der  Feigheit  oder  Meuterei 
schudltg  gemacht  hat,  den  10.  Mann  mit 
dem  Tod  bestrafen;  auch  im  allgemeinen 
grossen  Verlust  an  der  Zahl  beibringen. 

Deeimöle,  musikalische  Figur,  ent- 
stehend aus  der  Theilung  einer  Taktnote 
in  10  Noten  von  gleichem  Werth. 

Decislon  (laL),  Entscheidung,  Bescheid. 
L  d*eition*t,  eine  in  den  Codex  Justlnianus 
aufgenommen»  Sammlung  von  50  Entschei- 
dungen von  Kontroversen.  Decitivretkripl, 
zur  Entscheidung  einer  Rechtskontroverse 
erthelltes  landesherrliches  Reskript,  das, 
zunächst  dnreh  einen  einzelnen  Fall  ver- 
anlasst, später  allgem.  Gültigkeit  erhalt. 

Deelus,  Name  eines  röm.  plebejischen 
Geschlechts,  von  dem  sich  8  Mitglieder, 
beide  Ituliu»  D.  Mu»,  als  Konsuln  und 
Feldherren  freiwillig  für  das  Vaterland 
opferten,  um  ihm  den  Sieg  zu  erringen: 
der  ältere  340  v.  Ohr.  in  der  Schlacht  am 
Vesuv,  der  jüngere,  sein  Sohn,  2i*5  in  der 
Schlacht  am  Metaurus.  Doch  ist  nur  die- 
ser  2.  Opfertod  historisch  beglaubigt. 

Berfas,  Qajua  Metiut  Quintut  Trojan**, 
röm.  Kaiser,  aus  Pannonien  gebürtig,  Se- 
nator unter  dem  Kaiser  Philippus,  ward 
24  *  Ton  den  Legionen  in  Morien  mit  dem 
Purpur  bekleidet,  regierte  kräftig,  verfolgte 


die  Christen  hart,  fiel  SM  in  einer  Schlacht 
gegen  die  Gothen. 
Deck.  s.  Schiß. 

Deckblatt  (BracUa),  jedes  zu  einem  Blu- 
tenstand gehörige  Blatt,  in  dessen  Achsel 
ein  Zweig  desselben  oder  eine  Blüte  steht. 

Decken,  Karl  Klau$,  Frhr.  t.  der,  Afrika- 
reisender, geb.  8.  Aug.  1B33  auf  Kotzen 
(Mark  Brandenburg),  1850—00  in  hannover- 
schen Militärdiensten,  ging  1860  auf  Barths 
Rath  nach  Sansibar,  unternahm  mehrere 
Kxpeditionen  nach  den  Bergländern  des 
Kilima  Ndscharo,  den  er  bis  zur  Höhe 
von  4200  m.  bestieg  und  dessen  Höhe  er 
bestimmte.  Nach  Europa  zurückgekehrt, 
rüstete  er  eine  grosse  Expedition  zur  Er- 
forschung afrikan.  Flüsse  aus,  ging  mit  der- 
selben Okt.  1864  über  Aegypten,  Aden  u. 
die  Seychellen  nach  Sansibar  und  drang 
Frühjahr  1865  mittels  kleiner  Dampfboote 
den  DschubaÜusa  aufwärts  bis  Bardera,  wo 
er  25.  Sept.  mit  den  meisten  Mitgliedern 
der  Expedition  von  den  Somali  Uberfallen 
u.  ermordet  ward ;  nur  5  Europäer  retteten 
sich  nach  Sansibar.  VgL  seine  ,Re Isen  in 
Ostafrika1,  hrsg.  von  Kcrsten  (1869,  2  Bde.). 

Deckfarben  (Gouache färben),  solche  Far- 
ben, welche  die  natürliche  oder  künstliche 
Färbung  ihrer  Unterlage  verdecken;  meint 
Erdfarben  oder  Metalloxyde. 

Deckflügler,  s.  Küfer. 

Deckung,  Im  Kriegswesen  alles,  was 
gegen  das  feindliche  Fener  oder  den  feind- 
lichen Augriff  schützt,  z.  B.  das  Terrain 
{gedeckte  Aufstellungen);  im  Handel  die 
Sicherstellung  des  Kreditgebers  ;  im  Wech- 
selverkehr die  von  dem  Aussteller  eines 
Wechsels  dem  Bezogenen  oder  Ehrenzah- 
lcr  für  dio  Uebernahme  und  den  Vollzug 
des  Zahlungsauftrags  zu  gewährende  Ent- 
schädigung. 

Declarationof  Illght  («pr.  diklerohseh'n  of 
reit),  die  Erklärung,  wodurch  der  22.  Jan. 
168«  in  Westminster  zusammengetretene 
Konvent  die  Gruudprincipien  der  engli- 
schen Konstitution  aussprach,  und  infolge 
deren  Wilhelm  von  Oranien  auf  den  eng- 
lischen Thron  berufen  ward. 

Decompte  (fr.,  spr.  -kongt),  Ab-,  Gegen- 
rechnung; auch  Abgang  an  einer  Waare; 
dskomptiren,  in  Gegenrechnung  bringen. 

De  L'ort,  Franz,  vlämischer  Dichter,  geb. 
2L  Juni  1834  in  Antwerpen,  lebt  in  Brüs- 
sel. Veröffentlichte:  »Lioderen*  (1857— 5U, 
2  Bde.;  1872);  ,Zingzang*  (1866). 

Derörum  (lat.),  Schicklichkeit,  Anstand. 

Decouraglren  (fr.,  spr.  -kunuohir-),  ent- 
muthigen.  f 

Decourt  (fr.,  spr.  d4ko.hr,  Ihkort),  Abzug 
an  einer  Rechnung.  Ihkourtirtn,  bei  Be- 
zahlung einer  Rechnung  einen  Abzug  ma- 
chen, z.  B.  wegen  schlechter  Beschaffen- 
heit der  Waare.       [zu  erkennen  geben. 

Decouvrlren  (fr.,  spr.  -knw-),  offenbaren, 

Decubitus  (lau),  Wund-,  Aufliegen. 

Decurio  (lat.),  bei  den  Römern  der  Vor- 
steher einer  Decuria,  d.  h.  einer  Abtheilung 
von  10  Personen;  Anführer  der  lü  Reiter 
(equites),  die  Jede  Kurie  au  stellen  hatte; 
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später  jeder  Anführer  einer  Reiterabthei-  i 
lung;  auch  Titel  der  Senatsiuitglicder  in 
den  Municipalstädten.    [Ausfertigung  an. 

Di  dato    .a.,  abbr.  d.  d.),  vom  Tag  der 

Dedecker,  IStrre  Jaeque»  Franeai»,  bclg. 
Staatsmann,  geb.  25.  Jan.  1812  zu  Zele  in 
Ostflandern,  ward  183!)  Deputirter,  März 
1855  Minister  des  Innern,  trat  1857  zurück; 
streng  katholischer  Richtung,  Vorkämpfer 
der  vläm.  Sprachinteressen ,  kompromittirt 
durch  seine  Bethclligung  an  dem  Schwindel 
des  päpstlichen  Grafen  Langrand -Dumon-  I 
ceau,  weswegen  seine  Ernennung  zum 
Gnuvernour  rou  Limburg  1871  durch  das 
Ministerium  d'Anethan  grosse  Missstim- 
mung  im  Volk  erregte  u.  D.s  und  d'Anc- 
thans  Rücktritt  nothwendig  wurde. 

Dedlkatlom  (lat),  Widmung,  Zueignung 
von  Schriften,  Kunstsachen  etcr 

Dedlt  (lat.,  abbr.  dl.),  er  hat  gegeben. 

Dedjuchin,  Bergstadt  im  russ.  Gouv. 
Perm,  3116  Ew.;  die  ergiebigsten  Salz- 
werko  Ru*slands  (jährlich  Vi  MM.  Ctr.). 

Deduktion  (lat),  ausfuhrlichere  Beweis- 1 
führung;  im  Rechtswesen  die  weitere  Be- 
gründung u.  Ausführung  einer  Appellation. 

Dee  (spr.  dlh),  mehrere  Flüsse  in  Gross- 
britannieu ;  die  bedeutendsten :  1)  in  Nord- 
wales,  mündet  in  dlo  Irische  See,  126  km.  I 
1. ;  2)  in  Schottland,  kommt  Ton  den  Cairn- 
gormbergen,  tlrenzfluss  der  Grafisch.  Aber- 
deen  und  Kincardine,  mündet  bei  Neu-  ; 
Aberdeen  in  die  Nordsee,  150  km.  lang. 

Deep«  Dorf  u.Secbad  in  Hinterpommern, 
an  der  Rega,  bei  Treptow. 

De  facto  (lat.),  der  That  nach. 

Defecttvum  (lat.),  Substantiv  oder  Verb,  | 
von  dem  nicht  alle  Formen  In  Gebrauch  sind. 

Defekationskalk  (Gaekatk).  der  Kalk  ans 
den  Itfinlguugskästen  der  Gasanstalten. 

Defekt  {defektiv,  lat),  mangelhaft,  unvoll- 

Defrnslon  (lat.),  Vertheid igung.  {zählig.  1 

Defenstoner,  im  15.— 17.  Jahrh.,  bes.  in 
Korddeutschland,  die  Landmiliz,  welche  i 
(von  den  Städten  das  Fussvolk,  von  der 
Kitterschaft  die  Reiterei)  zur  Landcsver- 
theidigung  gestollt  wurde. 

Defensive  (lat.),  kriegerische  Thätigkeit, 
wobei  es  bloss  auf  Verteidigung  abge- 
sehen ist,  im  Gegensatz  zur  Oßensiv«  (s.  «I.). 
l>tfen*itlinien,  befestigte  Stellungen;  auch 
Höhenzüge,  Waldränder  etc.  Defemiv- 
Haffen ,  Schutzwaffen  (Harnisch). 

Defensor  fidel  (lat),  Beschützer  des 
Glaubens,  Titel  der  Könige  von  England, 
vom  Papst  Leo  X.  Heinrich  VIII.  für  seine 
Verteidigung  der  päpstlichen  Gewalt  Lu- 
ther gegenüber  verliehen. 

Derer!  reu  (lat),  vortragen,  bewilligen 
(e.  B.  einem  Gesuch  d.);  antragen,  z.  B.  den 
Eid.  Deferenz,  Willfährigkeit,  Gewährung. 

Deflclent  (lat),  fehlend,  abtrünnig; 
dienstuntauglich.  Deficient«  pecunia,  bei 
Geldmangel. 

Deficit  (lat,  ,es  fehlt'),  im  Staatshaus- 
halt der  Unterschied  zwischen  der  Ein- 
nahme und  Ausgabe,  um  dessen  Betrag 
erster«  zu  gering  ist;  auch  die  Summe, 
welche  an  dem  Bestand  einer  Kasse  nach  | 


dem  durch  die  Bücher  gegebenen  Ausweis 
fehlt  ('  hifurruleßrit),  sowie  der  bei  der  kauf- 
männischen Bilanz  sich  ergebende  Verlust 

Deflle  (fr.),  Engpass,  Hohlweg;  dejßiren. 
durch  cinD.  gehen,  auch  das  Vorbeimar- 
sch ireu  der  Truppen  bei  Parade. 

Defllement  (fr.,  «pr.  •fll'mui),  in  der  Be- 
festigungskunst  das  Decken  der  hinteres 
Werke  oder  des  Innern  Raums  durch  die 
vorderen  gegen  das  feindliche  Feuer. 

Definition  (lat.),  Begrenzung,  Bestim- 
mung; in  der  Logik  Angabe  der  wesent- 
lichen Merkmale  eines  Begriff«,  wodurch 
dieser  seinem  Inhalt  nach  bestimmt  und 
von  anderen  Begriffen  abgegrenzt  (defi- 
nirt)  wird.  Xomimädeftnition ,  Worterkiä- 
rung:  Realdefinit ion ,  Sacherklärung. 

Deflnltir  (lat),  entscheidend,  bestimmt; 
Definitivum,  in  der  Sprache  der  Diplomatie 
endgültige  Erklärung  cxl er  Vertrags bestim- 
mnng. 

Deflsgritor  {Knlorimotor ,  lat),  galvan 
Kette  aus  spiralförmig  gewundenen  und 
ineinander  geschobenen,  aber  sich  nicht  be- 
rührenden Kupfer-  u.  Zinkblechen,  bringt 
wegen  des  sehr  verringerten  Leitungs- 
widerstands starke  Erhitzung  eines  kurzes 
SchliessnngsdrahU  hervor. 

Defloration  (lat),  das  Abblühen ;  Verlud 
der  Jungfrauschaft  durch  ausscrchclichea 
Beischlaf. 

Defoe  (spr.  dlfoh),  Daniel,  engl.  Schrift- 
steller, geb.  1661  In  London,  vielfach  lite- 
rarisch thätig  und  in  die  polit.  Zeltkämpfe 
verwickelt  trat  dann  1719  mit  seinem  ,Life 
and  adventures  of  Robinson  Crusoe  of 
York*  hervor,  das  in  alle  europ.  Sprächet 
Ubersetzt  (deutsch  von  Altmüller  1869)  und 
Vater  der  zahllosen  Robinsonaden  ward;  f 
24.  April  1731.  Werke  1840—43,  3  Bde.,  u- 
1857,  7  Bde.  Biogr.  von  Ue  (1860,  3  Bde.). 

Deformitäten  (lat.),Missgestaltungendei 
Körpers;  deform,  missgestaltet 

Defraudation  (lat),  die  schuldvolle  Hin- 
terziehung der  gesetzlichen  Ein-  und  Aus- 
gangszeile, Zolldefraudation ;  Vcruntreuunf 
öffentlicher  Geldor. 

Defregger,  Frau*,  Maler,  geb.  1835  ia 
Stronach  bei  Lienz  in  Tirol,  Schüler  Pi- 
loty's  in  Müuchen,  lebt  daselbst.  Werke: 
Speckbacher  und  sein  Sohn,  Ball  auf  der 
Alm,  Letztes  Aufgebot  u.  a. 

Defterdar  (pers.,  »Buchhalter4),  Inder 
Türkei  und  in  Persien  Titel  des  Finanz- 
ministers.  DefUrchan,  dessen  Kanzlet 

Degaglren  (fr.,  spr.  -schlren),  befreien, 
besonders  vom  Feind  bedrängte  Truppen. 

Degarnlren  (fr.),  Besatzung,  GeschUu 
und  Kricgsvorräthe  aus  einer  Festung 
herausnehmen. 

Degen,  Seitengewehr  mit  gerader  schma- 
ler Klinge,  vorzüglich  zum  Stoss  geeig- 
net; Waffe  fast  aller  unberittenen  Officio« 
der  preuss.  Armee  (der  Musketierbataillone, 
des  Ingenieurkorps,  der  Zeug-  und  Feuer- 
werksoffleiere).  Küra$»ierdrgen ,  s.  FxUUuch. 

Degeneration  (lat),  Entartung;  tUgeue- 
riren ,  entarten. 

Degenfeld,  August  Frans  Joh.  Chridtyh, 
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Graf  von  D.- Schomburg .  geb.  10.  Dcc.  1708 
tu  Gros»kanischa  in  Ungarn,  kämpfte  184y 
all  Generalmajor  in  Italien,  ward  1850 
Scktionschcf  im  Kriegsministerinm ,  1854 
Kommandant  des  8.,  1858  des  8.  Armeekorps 
and  kommandirender  General  in  Venedig, 
Istrien,  Priaul,  Kärnten,  Krain  und  Tirol, 
•'■ Kriegsminister  u.  Feldzeuf 


Deggendorf,  Stadt  in  Niederbayern,  an 
der  Donau  n.  der  Bahn  Plattling-D.,  6704 
Ew.  Wallfahrtskirche,  Stapelplatz  für  die 
Produkte  de«  Bayrischen  Waldes.  Juden* 
mord  1337. 

Dego,  Flecken  in  der  ital.  Prov.  Genua, 
an  der  Bormlda,  8044  Ew.  14.— 16.  April 
1796  Sieg  Bonaparte's  über  die  Oester- 
reicher  (Beaulieu). 

Degot.  s.  v.  w.  Birkeutheer. 

Dcgoat  (fr.,  <pr.  gab),  Ekel,  Widerwille ; 
itgoiUiren,  anekeln,  verleiden. 

Degradation  dat.),  Amts  -  oderStandes- 
hcrabsetzuug  als  Disciplinarstrafe;  findet 
In  den  meisten  Armeen  bei  Unterofficleren. 
in  der  russischen  u.  türkischen  auch  bei 
Offleieren  statt.  Bei  Beamten  ist  die  D. 
ausser  Gebrauch  gekommen. 

Degru  (tr.,  «pr.  -gr*,  Abfett),  veränderter 
Thran.  bei  der  8ämischgerberei  als  Neben- 
produkt gewonnen,  vorzügliche  Leder* 
schmiere  und  deshalb  nachgebildet. 

De  Guberaatla,  Angelo.  ital.  Dichter  und 
Gelehrter,  geb.  7.  April  1840  in  Turin, 
Professor  der  Sprachwissenschaft  in  Flo- 
renz. Zahlreiche  Dramen  und  sprach  wis- 
senschaftliche und  mythologische  Werke. 

Detrnmmiren  ,  s.  Bride. 

Deh  1 1 .  Kegbez.  in  der  angloind.  Provinz 
Pandschab,  14,490  Qkm.  und  1,916,423  Ew. 
HauptM.  D.,  am  Dschamna,  einst  die  grösste 
u.  prachtvollste  Stadt  Indiens,  Besidenz  der 
Großmoguln,  l.r>4,417  Ew.  (Vi  Hindu),  her. 
Moscheen,  mohammedanische  hohe  Schule, 
reffe  Industrie.  In  der  Nähe  die  45  m.  hohe 
Spitzsäule  Kutab  Minor.  D.,  1631  auf  den 
Ruinen  dea  alten  Indraprastha ,  der  glän- 
zenden Residenz  der  afghan.  Dynastie,  ge- 
gründet, besass  vor  den  Plünderungen  der 
Marathen  und  Perser  im  18.  Jahrh.  fabel- 
haften Beichthum;  1803  besetzten  es  die 
Engländer,  Hessen  aber  den  Grossmogul 
nominell  fortreffieren.  Eine  Empörung  der 
Mi>»lemin  im  Sommer  1857  endete  mit  der 
blutigen  Erstürmung  der  Stadt  seitens  der 
Briten  (80.  Sept.  1857)  und  Gefangennahme 
des  Grossmoguls. 

Dehn,  ßiegfr.  Wilh.,  Musikgelehrter,  geb. 
85.  Febr.  1799  in  Altona,  Schüler  B.  Kleins, 
seit  1848  Kustos  an  der  königl.  Bibliothek 
in  Berlin,  1850  zum  Prof.  der  Tonkunst 
ernannt;  f  18.  April  1858.  Hauptwerke: 
/Theoretisch-; >rakt .  Harmonielehre' (2.  Aufl. 
1861}  und  , Lehre  vom  Kontrapunkt1  (1859). 
Auch  verdient  durch  Editionen  alter  Kom- 
positionen. Schüler  von  ihm:  Kiel,  Rubin* 
stein.  Bargiel,  Cornelius  etc. 

Dehn  hark  elt^.v../,nirii<i,,Av,7,  DuktiliW), 
die  Eigenschaft  eine*  Körpers,  sich  durch 
auasere  mechan.  Kräfte  nach  einer  od.  meh- 
reren Richtungen  hin  ausdehnen  zu  lassen, 


Gegensatz  zur  Sprödigkeii;  wird  im  allge- 
meinen durch  Wärme  erhöht,  durch  Ham- 
mern, Walzen,  Ziehen  vermindert  und  dann 
durch  Erhitzen  wieder  hergestellt. 

De  hodierno  die  (lau),  vom  heutigen  Tag. 

Dehorti  (fr.,  spr.  debobr),  die  Aussen* 
seite,  der  äussere  Anstand;  die  Aussen- 
werke  von  Festungen. 

Dehortation  (lat.),  Ahmahnung.  Dekorta- 
torium,  Warnung»-,  Abmahnungsschreiben. 

Del  i,  von  1600— 183J  Titel  des  Ober- 
haupt* der  den  Raubstaat  Algerien  beherr- 
schenden Janitscharenmiliz. 

DeTanira,  Tochter  des  Oeneus,  Königs 
von  Kalydon  in  Aetolien,  ward  von  Hera- 
kles ihrem  Verlobten  Acheloos  in  heftigem 
Kampf  abgerungen,  bereitete  jenem  durch 
das  Geschenk  des  vergifteten  Nessosge- 
wands  unwissentlich  einen  qualvollen  Tod. 

Deich,  Erdwall  zum  Schutz  des  hinter 
ihm  liegenden  Landes  vor  dem  Andrang 
des  Wassers.  Aeussere  D.e  bieten  Schutz 
gegen  die  See,  Flüsse  etc.  Hinter*  oder 
Achterdeiche  schützen  niedrige  Lindereien 
vor  dem  aus  höheren  hereindringenden 
Wasser.  Binnendeicke  liegen  hinter  dem 
Hauptdeich  an  bes.  gefahrlichen  Stellen. 
Das  Land  hinter  dem  D.  heisst  Binnenland. 
das  zwischen  D.  u.  Wasser  Buten- .  Vor-  od. 
Anwende  ichüand.  Eingedeichte  Landereien 
liegen  zwischen  8  D.en.  Bin  D.  ohne  Vor- 
land heisst  Schar*  oder  Gefahrdeich.  Wird 
auf  neu  gewonnenem  Land  ein  D.  errich- 
tet, ho  heisst  der  frühere  Hauptdeich, 
Schlaf-,  8turm-  oder  Rückdcich.  Sielen  u. 
Schleusen  führen  das  innerhalb  der  D.e 
angesammelte  Schnee*  od.  Regenwasser  ab. 

Deidesheim,  Stadt  im  bayr.  Regbez. 
Pfalz,  am  Hardtgebirge  und  an  der  Bahn 
Neustadt- Monsheim,  8688  Ew.;  vorzüg- 
licher weisser  Wein. 

Del  gratla  (lat.),  von  Gottes  Gnaden,  Zu- 
satz zum  Titel,  zuerst  von  den  Bischöfen 
auf  dem  Koncil  zn  Ephesos  (431)  gebraucht ; 
nach  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  von  der 
hohen  Geistlichkeit  umgewandelt  in:  iHi 
et  apottcUcas  *«di*  gratia  (,Von  Gottes  und 
des  apostolischen  Stuhls  Gnaden  ) ;  seit  den 
Karolingern  auch  von  weltl.  Fürsten  ge- 
braucht u.  erst  im  15.  Jahrh.  auf  die  souve- 
ränen Fürsten  beschränkt;  bezeichnet  den 
göttlichen  Ursprung  von  deren  Gewalt. 

Delme,  schiffbarer  Arm  des  Pregel  in 
Ostpreussen,  mündet  bei  Labiau  ins  Ku- 
rische Haff. 

Deinhardsteln,  Joh.  Ludw..  Bühnendich- 
ter, geb.  81.  Juni  1794  in  Wien,  seit  1832 
Vicedirektor  desHoftheaters  daselbst ;  f  18. 
Juli  1859.  Unter  seinen  Dichtungen  bes. 
beliebt:  die  Künstlerdramen  ,H ans  Sachs* 
(1829)  und  .Garrlck  in  Bristol*  (1834),  die 
Lustspiele:  ,Die  verschleierte  Dame'  und 
,Das  Bild  der  Danaö'  u.  das  Konversations- 
stück: ,Die  rot  he  Schleife'.  Auch  bearbei- 
tete er  einige  Sbakespeare'scbe  Stücke  für 
die  Bühne.    Werke  1848—57,  7  Bde. 

Deismus  (lat.),  der  Glaube  an  Gott  als 
den  letzten  Grund  aller  Dinge,  insbes.  der 
reine  Gottesglaube ,  welcher  mit  Verwer* 
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fung  der  ausserordentl.  Offenbarung  den 
religiösen  Glauben  nur  auf  Gründe  der  Ver- 
uunft  Stützt.  Daher  DeUtm  (Freidenker). 
Männer  des  17.  u.  18.  Jahrh.,  welche  die 
uatQrl.  Religion  zur  Norm  aller  positiven 
Religion  erheben  wollten,  Vorläufer  der 
Rationalisten,  meist  Engländer,  näml.  Her- 
(»ort  von  Gberbury,  Charles  ßlount,  John 
Toland,  Anthony  Ashlcy  Cooper,  Graf  von 
Shaftesbury,  Anthony  Collins,  Tb.  Wool- 
•»ton,  Matth.  Tindal,  Viscount  Bolingbroke. 
Vgl.  Lechler.  Gesch.  des  engl.  D.  (1841). 

Deister,  niedrige  Bergkette  zwischen  der 
Weser  und  Leine,  im  Fürstenthum  Kalen- 
berg, 22  km.  lang,  im  Höfeler  400  m.  hoch ; 
waldreich,  Steinkohlengruben,  Salzwerkc. 

Ih  ju/.ft  (apr.  -scbsaäh),  Paulin*  Virginia. 
franz.  Schauspielerin,  geb.  SO.  Aug.  1798 
in  Paris,  trat  schon  früh  in  Knabenrollen 
auf,  erwarb  sich  am  Thdätre  de  Palais  Royal 
grossen  Ruhm  durch  die  Lebenswahrheit 
und  Schalkhaftigkeit  ihres  Spiels  in  Vau- 
devilles  (bes.  in  sogen.  Hosenrollen).  1 1. 
I>ee.  1875.   Biographie  von  Dural  (1876). 

DeJean  (apr.  -aobanf),  Pierre  Framgou  Aimt 
Aug.,  Graf.  General  und  Entomolog,  geb. 
1 U.  Ang.  1780  in  Amiens,  diente  unter  Napo- 
leon I.,  Pair;  f  März  1845.  Sehr.:  ,Species 
gondralcs  des  colöopteres'  (1885—37, 6  Bde.), 
Jconogr.  des  colöopteres  d'Europc'(1822)  u. 
,HlsU  nat.  ot  iconographie  des  colöopteres 
d'Kuropo*  (mit  llri»duval  (1828—38). 

Dejeuner  (Dijeune.  fr.,  spr.  -achöneh),  das 
erste,  aus  Kaffee,  Ghokolade  etc.  bestehende 
Frühstück.  / '.  ä  la  fourchette  (apr.  furschett), 
»weites  oder  Gabelfrühstück,  mit  Fleisch- 
Hpeisen.  D.  dinatoire  (apr.  -toa.hr),  reicheres 
Frühstück,  das  Mittagsmahl  ersetzend. 
De  Jure  (lat),  von  Rechts  wegen. 
Deka  (gr.),  zehn,  in  Zusammensetzungen 
mit  Massen,  so  D.gramm.  10  Gramm;  1k- 
liier.  10  Liter;  D.mcter ,  10  Meter  etc. 

Dekabristen  (Decembermänner .  v.  russ. 
dekaber,  »December4),  die  Tbeilnehmer  am 
Aufstand  in  Petersburg  Deo.  1825  gegen 
Nikolaus  I.,  der  grausam  unterdrückt 
wurde.  Vgl.  .Ans  den  Memoiren  eines  D.* 
(von  Baron  Bo$«n,  2.  Aufl.  1874). 


Dekide  (gr.),  10  Stück,  eine  Zehn;  im 
Kalender  der  französischen  Republik  eine 
Periode  von  10  Tagen,  Woche. 

Titel  der  berühmten  Novel- 


lcnsammlung  des  Boccaccio 

Dekan  (lau,  Dechani),  Aufseher  Ober  10 
Mann,  überhaupt  Vorsteher;  Vorstandeines 
Domkapitels  öder  Kollegiatstlfts  (Dom- 
im  kamt);  hier  u.  da,  z.  B.  in  Bayern,  Titel 
der  evangel.  Superintendenten;  auf  den 
Universitäten  Vorsteher  einer  Fakultät. 

Dtkantlreu  (mbginttm),  eine  Flüssigkeit 
von  einem  Bodensatz  abgiessen. 

Dekatlren,  Behandlung  der  Tuche  mit 
Dampf  oder  heissem  Wasser,  um  ihnen 
einen  milden,  dauerhaften  Glanz  zu  geben. 

Dekelea,  Ort  in  Attika,  nördl.  von  Athen, 
413  v.  Chr.  von  den  Spartanern  besetzt  u. 
befestigt,  weshalb  der  2.  Theil  des  Felo- 
ponnenischen  Kriegs  (413-404)  dckelii,cher 
Krieg  heissL 


Dekhan  (sanskr.  Dak$china),  die  Halb- 
insel Vorderindien  südl.  vom  Vindhyage- 
birge,  1,661 ,740 Qkm.;  ziemlich  gleichförmi- 
ges Plateau  von  480—770  m.  Höhe,  im  W. 
von  den  Westghats,  im  O.  von  den  Oet- 
gbats  durchzogen  u.  vom  Nerbudda,  Tapty, 
Mahanadi,  Godaweri  und  Krisch  na  bewäs- 
sert; grösstenteils  englisch. 

Deklamation  (lat.),  der  kunstgerechte 
mündliche  Vortrag  einer  Rede,  eines  Ge- 
dichts etc. 

Deklaration  (lat.),  Erklärung ;  im  Rechts- 
wesen Erklärung  des  Schuldners,  da*s 
er  zahlungsunfähig  sei;  Verzeichnis  von 
Waaren,  welche  bei  der  Steuerbehörde  zur 
Verzollung  angemeldet  werden;  Angaben, 
welche  als  Grundlage  zu  einem  Versiche- 
rungsvertrag dienen. 

Deklination  (lau),  in  der  Grammatik 
Beugung  des  Nomens;  In  der  Astronomie 
s.  v.  w.  Abweichung;  über  D.  des  Magnets 
s.  Magnetiemu*. 

Dekllnatlonsnadel,  s.  Magnetitmus. 

De kökt,  a.  Abkochen. 

Dekomposltlon  (lau),  Zersetzung. 

Dekoration  (lat.),  Verzierung,  Aus- 
schmückung; im  Theater  die  der  drama- 
tischen Handlung  entsprechende  gemalte 
Bekleidung  der  Bühnen  wände ;  auch  s,  v.  w . 

Dekört,  s.  IHcaurt.  [Ordcnszcicheu. 

Dekrepltlren  (laU,  abknUtcrn),  von  Kry- 
stallen,  die  mechanisch  eingcschlosseues 
Wasser  enthalten  und  infolge  davon  beim 
Erhitzen  zerspringen,  wie  Kochsalz. 

Dekret  (lat.  Decretum),  obrigkeitliche, 
insbes.  gerichtliche  Entscheidung  od.  Ver- 
fügung, welche  auf  einseitiges  Ansuchen 
der  Parteien  ergebt,  im  Gegensatz  zum 
Detcheid.  der  nach  rechtlichem  Gehör  bei- 
der Parteien  ergeht;  auch  von  Seiten  der 
Staatsgewalt  an  eine  einzeluo  Person  er- 
gehende Resolution  (Anstellung*- ,  Entlas- 
tung- '■'}.<■  t  .  Dekretalen.  päpstliche  Entschei- 
dungen vorkommender  Fälle,  allgem.  An- 
ordnungen, Antworton  auf  Anfragen  etc. 

Del.,  abbr.  für  deleatur.  ,es  werde  ge- 
strichen, gelöscht',  sowie  für  deL neavit  un- 
ter Kupferstichen,  ,hat  gezeichnet*. 

De  la  Beeke  (spr.  -bihaeb),  Sir  Henry  Tho- 
rna» .  Geolog,  geb.  1796  in  London,  Privat- 
mann, Direktor  der  Geological  Survey; 
f  13.  April  1855.  Verdient  um  die  geolog. 
Durchforschung  Englands,  lieferte  trefft, 
geognost.  Karten,  gründete  das  Museum 
für  praku  Geologie  in  London.  Sehr.:  ,Re- 
scarches  in  theoretical  geology*  (1834, 
deutsch  1836),  .Geological  observer*  (18Ö3, 
deutsch  1855)  u.  a. 

Delacrolx  (apr.  -kroa),  Ftrd.  Victor  Eugene. 
franz.  Historienmaler,  geb.  26.  April  1799 
in  Paris,  Schüler  Querins,  dessen  Rich- 
tung er  aber  bald  verlies*,  um  eine  neue 
Bahn  einzuschlagen,  entwickelte  eine  sel- 
tene Fülle  u.  Vielseitigkeit  des  Schaffens ; 
f  13  Aug.  1863.  Einer  der  Hauptrepräsen- 
tanten der  sogen,  romant.  Schule,  von  an- 
gebändigter  Kraft  u-  Energie,  glänzender 
Kolorist;  bebandelte  Stoffe  aus  der  My- 
thologie, Religion,  Politik,  Geachichte, 
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dem  Alltagstreiben  n.  der  Poetie,  dem  Na- 
tur- (Mar  inru)  u.  Thierleben  etc  mit  gleicher 
Bravour  Hauptwerke:  Blutbad  auf  8c io 
(1824),  Tod  Marino  Falicri'ii  (1886),  Sarda- 
uapal  (18»),  heil.  Sebastian  (1836;,  Medea 
(1838),  Eroberung  Konstantinopels  durch 
die  Kreuzfahrer  (1841),  Christus  am  Kreuz 
(1847),  Dante  und  Virgil  (Deckengemälde 
im  Laxemhourg,  1847)  u.  Apollon,  den  Py- 
thon tödtend  (Deckengemälde  im  Louvre, 
1850)  u.  a.    Biographie  von  Möttau  (1873). 

Delagoabal,  Bai  an  der  Ostküste  von 
Südafrika,  unter  86»  h.  Br.;  Faktorei  der 
Portugie«en. 

Delambre  (spr.  -langbr),  Jeau  Baptide  Jo- 
•*ph.  Astronom,  geb.  19.  Sept.  1749  in 
Annens,  Mitglied  des  Längcnbüreau's,  seit 
18u7  Professor  der  Astronomie  am  College 
de  France;  t  19.  Aug.  IHM  in  Paris.  An 
der  Gradmessung  von  DQnkirchen  bis  Bar- 
celona betheiligt.  Hauptwerke:  .Methode* 
analytiques  pour  la  determination  d'un 
arc  de  nidridien4  (1799);  ,Tables  du  soleil4 
O806j;  ,Ba*e  du  Systeme  mdtrique4  (1806— 
1810,  3  Bde.) ;  ,Traite"  d'astronomie«  (2.  Aufl. 
1827,  3  Bde.);  , Astronomie  theorctique  et 
pratique4  (1817,  2  Bde.);  .Histoire  de  las- 
tronomie4  (1817—23,  7  Bde.). 

De  lA  Elf«  (spr.  -rihw),  Auiju  U  Arthur, 
Physiker,  geb.  9.  Okt.  18ul  in  Genf,  1823 
Professor  der  Physik  daselbst;  f  27.  Nov. 
1873.  Lieferte  besonders  elektrische  und 
magnetische  Arbeiten,  förderte  die  Galva- 
noplastik, redigirte  1836  —  41  die  ,Biblio- 
theque  universelle  de  Geneve'  u.  Archive» 
de  l'electricite'4  (1841— 45),  mit  Morignac: 
Archive«  des  sciences  phys.  etnat.4  (1846— 
1860; ;  sehr.:  ,Trait<5  de  l'eiectriclte*  theo- 
riqne  et  appliqueV  (1854—58,  3  Bde.). 

Delaroene  (spr.  -roich),  Paul,  franz.  Hi- 
storienmaler, geb.  17.  Juli  1797  in  Paris, 
Schüler  von  Gros,  achlug  aber  bald  eine 
selbständige  Richtung  ein,  war  mehrere- 
mal  (1834  und  1844)  in  Italien,  ward  1832 
Mitglied   des  Instituts;  f  *•  Nov.  1856. 
Neben  Ingres  und  Delacroix  das  Haupt 
der  modernen  französischen  Schule;  seine 
Bilder  ausgezeichnet  durch  psychologische 
Feinheit  und  geistvolle  Charakteristik,  wie 
nicht  minder  durch  Korrektheit  der  Zeich- 
nung und  Wärme  und  Durchsichtigkeit 
des  Kolorits.  Hauptwerke:  .loa*  dem  Tod 
entrissen  (1822),  Tod  Mazarins  (1829),  Ri- 
chelieu mit  Cinq-Mars  auf  dem  Rhone 
(1833;,  Ermordung  des  Herzogs  von  Guiso 
(1835),  Napoleon  I.  zu  Fontainebleau  (im 
Leipziger  Museum)  und  andere  Napoleons- 
bilder, Apotheose  der  bildenden  Künste 
(grosse«  Wandgemälde  in  der  Ecolc  des 
beana  arta,  1844),  Verurtheilung  der  Mario 
Antoinette  (1851)  u.  a.  Die  meisten  seiner 
Gemälde  durch  den  Stich  vervielfältigt. 

D«  la  Bue  (»pr.  -rüh),  Warrm,  geb.  Okt 
1815 ,  Kartenmbrikant  und  Papierhändlor, 
konstruirte  Maschinen  für  die  Papierindu- 
strie und  erzielte  später  glänzende  Krfolge 
bei  der  Anwendung  der  Photographie  auf 
astronomische  Erscheinungen.  Sehr.:  >K> 
on  solar  physics4. 
Meyert  Hemd  -L+xihm,  2.  Aufl. 


Delation  (Ut.),  Anzeige;  in  der  Recbts- 
sprache  Zuerkennung  (z.  B.  einer  Erb- 
schaft), Zuschicbung  (z.  B.  des  Eides);  d«fa- 
torUch,  angeberisch,  verrätherisch ,  auch 
fälschlich  anzeigend.  Delatoren,  in  der 
röm.  Kaiserzeit  solche,  welche  in  gewinn- 
süchtiger  Absicht  aus  der  Anzeige  von  Ma- 
jestätaverbrechen  ein  Gewerbe  machten. 

Delavlgne  (spr.-winj')t  Casimir  Jean  Fran- 
toi»,  (ranz.  Dichter,  geb.  4.  April  1794  in 
Havre,  seit  1824  Mitglied  der  Pariser  Aka- 
demie; t  10.  Dec.  1843  anfeiner  Reise  in 
Lyon.  Der  Dichter  des  liberalen  Juste- 
Milieu1,  vortrefflicher  Verskünstler;  sehr, 
zahlreiche,  durch  Pointen  und  geistreiche 
Einfällo  glänzende  Dramen  \i.  B.  diu 
Trauerspiele  :,Lcs  ve"  pres  Sicllicnncs4,  1819 ; 
,Le  Paria4,  1821;  »Marino  Falieri4,  1825; 
,Louis  XP,  1832;  ,Les  enfants  d'Edouard', 
1833,  u.  a. ;  die  Lustspiele:  ,Les  comodions4, 
1820;  ,1/ecole  des  vieillards',  1826;  ,Don 
Juan  d'Autrichc4,  1836)  uud  lyrische  Dich- 
tungen (z.  B.  ,Me««enienn«---  ,  poetische 
Deklamationen  Uber  politische  Fragen, 
theilweise  an  historische  Thatsachen  an- 
gelehnt (1828;,  .Parisienne4  und  ,Varso- 
vienne4  (volksthtlmlich  gewordene  Gesänge, 
durch  die  Julirevolution  angeregt)  u.  a. 
,Oeuvres4  1845,  8  Bde.;  zul.  1870  ,  4  Bde. 
Sein  Bruder  Germain,  geb.  1.  Febr.  1790, 
Mitarbeiter  Scribe's  an  verschied.  Vaude- 
villes  und  Operntezteu;  f  30.  Nov.  1868. 

Delaware  (ipr.  dillewehr),  Fluss  in  Nord- 
amerika, entspriugt  auf  den  Cattskillber- 
gen  im  Staat  New  York,  mündet  unterhalb 
Philadelphia  in  die  Iklawarebai ;  51*  km.  1. 

Delaware  («pr.  dliiewehr),  nordamerikan. 
Freistaat,  an  der  Delawarebai,  5491  Qkm. 
u.  125,015  Ew.;  im  N.  hligelig,  im  S.  ganz 
flach.  Baumwoll-  und  Eisenfabrikatton. 
Ausgedehnter  Ktlstenhandel.  Konstitution 
von  1838.  Im  Kongress  vertreten  durch 
2  Senatoren  u.  1  Repräsentanten.  Schuld 
1874:  1,831,000  Doli.  Von  Schweden  1630 
kolouisirt,  dann  unter  niederländischer  Ho- 
heit, seit  1664  englische  Kolonie,  seit  1776 
unabhängig.   Hauptstadt  Dover. 

Delawares  (■pr.dttlewehra,  J.enape),  nord- 
amerikan.  Indianerstamm,  zu  den  östlichen 
Algonkin  gehörend,  jetzt  am  Kansas  und 
in  Texas  sesshaft;  etwa  1000  Köpfe  stark, 
zum  Theil  Ackerbauer  und  Viehzüchter. 

Delbrück,  ßfartin  Friedr.  Rud.,  deutscher 
Staatsmann,  geb.  16.  April  1817  in  Berlin, 
Sohn  Joh.  Friedr.  Üotllieb  D.t  (geb.  1768,  f 
1830),  Erziehers  Friedrich  Wilhelms  IV.  u. 
Kaiser  Wilhelms  I.,  seit  1849  vortragender 
Rath  u.  seit  18f>9  Direktor  im  Ministerium 
des  Handels  zu  Berlin,  leitete  die  Verhand- 
lungen Uber  die  wichtigen  Handelsverträge 
des  Zollvereins,  ward  1868  Präsident  des 
Bundeskanzleramts,  1869  Minister  ohne 
Portefeuille,  führte  1870  dio  Verhandlun- 
gen mit  den  süddeutschen  Staaten  über 
den  Anschluss  an  das  Deutsche  Reich, 
ward  1871  Präsident  des  deutschen  Reicbs- 
kanzleramts,  erhielt  1878  eine  Dotation, 
trat  1.  Juni  1876  in  Ruhestand. 

Delcredere  (ital.),  Gewährleistung  für 
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eine  übernommene  Bürgschaft  D.  steh™,  \  (1806)  u.  a.;  verftuste  auf  Robespierre's 
eine  solche  Bürgschaft  übernehmen.  Im  Aufforderung  (1794)  den  berühmten  ,Dithy- 
Handel  eine  Vergütung,  welche  der  Kom-  |  rambe  sur  I  rimmortalite*  de  Tarne' t  über* 
missionär  beim  Verkauf  einer  Waare,  meist  !  setzte  Virgils  ,Georgica4  u.  Milton.  Werke 
in  Procenten  vom  Verkaufs  werth,  dafür  bc-  j  1824— 25,  16  Bde.;  1844  ,  2  Bde. 
rechnet,  dass  er  für  den  richtigen  Eingang  I  Delinquent  (lat),  Verbrecher, 
der  Zahlung  haftet :  Usance  ist  V*— 3'/o.  Delirium  ( Irrseim,  Phautasiren,  Irrereden), 
Delebpalme ,  s.  Borassus.  der  Zustand,  in  welchem  infolge  von  Ge- 

Delegation (lat.),  Ueberweisung,  Ab- j  hirnstörungen  krankhafte  geistige  Vorstel- 
tretung,  diejenige  Aenderung  eines  be-  hingen  (Wahnideen)  vorhanden  sind:  bei 
stehenden  Schuldverhältnisses,  wonach  ein  '  Geisteskrankheiten,  schweren  fieberhaften 
Schuldner  fZV/e^awO  seine  Schuldverpflich-  Erkrankungen  durch  veränderte  Blut- 
tung  unter  Zustimmung  des  Gläubigers  j  mischung  und  Blutüberfüllung  de*  Ge- 
cinem  andern  (Delegat)  oder  wonach  der  hirns;  auch  bei  Vergiftungen  (bes.  mit  Nar- 
blsherige  Gläubiger  (Delegant)  seine  For-  coticis),  bei  Blutleere  des  Gehirns,  beim 
derung  einem  andern  (Delegatar)  über-  Herannahen  des  Todes,  bei  Erschöpfung 
weist  und  der  Schuldner  (  Delegat)  diesen  in  schweren  Krankheiten  etc.  Behandlung 
als  seinen  Gläubiger  anerkennt;  auch  richtet  sich  nach  der  Grundursache. 
Uebert  ragung  der  Gerichtsbarkeit  für  einen  Delirium  tremens  (D.  potaiorum .  lat.), 
einzelnen  Fall  oder  für  eine  Klasse  von  Säuferwahnsinn,  entsteht  infolge  anhalten- 
Geschäften,  daher  delegirt*  Gerichtsbarkeit.  ;  den  Genusses  starker  alkoholischen  Ge- 
detegirter  Richter;  in  Oesterreich -Ungarn  tränke  (Branntwein,  Rum),  bricht  ans 
s.  v.  w.  Parlamentsausschuss  (seit  1867).  meist  nach  heftigen  Erregungen,  Ver- 
Delesclnze  (tpr.  -lMklübs')i  Louis  Charles,  letzungen,  plötzlicher  Entziehung  des  ge- 
franz.  Journalist,  geb.  20.  Okt.  1809  in  wohnten  Getränks.  Anfangs  unstetes  We- 
Dreux,  ward  1849  zur  Deportation  verur-  sen,  Zittern,  besonders  der  Zunge,  leb- 
theilt,  entkam  nach  England,  kehrte  1853  hartes  Reden;  dann  die  mannigfaltigsten 
nach  Paris  zurück,  ward  als  Mitglied  ver-  Wahnideen,  meist  heiterer  Art,  vollkom- 
botener  Gesellschaften  zum  zweitenmal  mene  Schlaflosigkeit.  Behandlung  bc- 
zur  Deportation  nach  Gayenne  verurtheilt,  zweckt  Herbeiführung  von  Schlaf  dnreh 
ndete,  seit  1859  wieder  in  Paris,  1868  Opium  und  Chloralhydrat.  Nur  gänzliche 
Journal  ,Re*veil',  ward  18.  März  1871  Enthaltung  von  starken  geistigen  Getrin- 
Mitglied  der  Kommune,  dann  des  Exeku-  i  ken  schützt  vor  Rückfällen, 
tivausschusset  und  Präsident  des  Wohl-  Dellsche*  Problem,  im  griech.  Alter- 
fahrtsausschusses, befahl  die  Erschieasung  thum  berühmte  geometrische  Aufgabe,  die 
der  Geiseln  und  die  Anzündung  von  Pa-  Seite  eines  Würfels  zu  finden,  dessen  In- 
ns, fiel  28.  Mai  auf  einer  Barrikade.  I  halt  doppelt  so  gross  ist  als  ein  anderer  ge- 
DelNharcn,  Stadt  in  der  niederländ.  ;  gebener  Würfel.  Die  algebraische  Lösung 
Prov.  Südholland,  an  der  Maas,  4836  Ew. ;  war  den  Alten  unbekannt,  da  sie  keine 
früher  Hafen  von  Dclft.  I  Kubikwurzel  ausziehen  konnten. 

Helft,  Stadt  in  der  niederländ.  Prov.  '  Delitzsch,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
SUdholland,  an  der  Schie,  mit  (187»)  23,804  Merseburg,  an  der  Löbber  nnd  der  Bahn 
Ew.;  Arsenal,  neue  polytechnische  Schule  Berlin- Leipzig,  8235  Ew.  Strafanstalt, 
(mit  grosser  Modellsammlung);  berühmte]  Delitzsch,  Frans,  Theolog,  geb.  23.  Febr. 
Fayencefabriken  (Del/ter  Zeug).  1584  Wil-  i  1813  in  Leipzig,  seit  1867  Professor  daselbst, 
heim  von  Oranien  hier  ermordet.  |  Sehr.:  ,Geschichte  der  jüdischen  Poesie' 

Delfsyl  (spr.  -seil),  befestigte  Hafenstadt  (1836);  Kommentare  zu  den  alttestament- 
in  der  niederländ.  Provinz  Gröningen,  am  I  liehen  Schriften  in  strenggläubigem  Sinn. 
Dollart,  1175  Ew.  (Gemeinde  5243),  der  Deilas,  Nikolaus,  Shakespeareforscher, 
Schlüssel  von  Gröningen  und  Friesland.  geb.  Sept.  1813  in  Bremen,  seit  1855  Pro- 
Delgido,  Hauptstadt  der  Azoreninsel  fcssor  der  englischen  Literatur  zu  Bonn. 
San  Miguel,  15,885  Ew.  |  Schrieb:  ,Radices  pracriticae'  (1839),  .Der 

Dellheriren  (lat.),  beratschlagen.  Mythus  von  William  Shakespeare'  (1851), 

Dellce (fr., spr.  -lihss),  Ergötzung, Wonne;  !  , lieber  das  engl.  Theaterwesen  zu  8bake- 
etwas  Wohlschmeckendes;  deliciös,  wohl-   speare's  Zelt' (1853),  .Shakespeare-Lezikon* 
schmeckend,  [für  unterhaltende  Schriften.   (1852)  u.a.;  gab  heraus:  ,Provenzalische 
Dellclae  (lat.),  Ergötzlichkeiten,  Titel   Lieder1  (1853)  u.  lieferte  eine  kritische  Aus- 
Delictum  (lat.,  Delikt).  Verbrechen.         gäbe  der  Werke  Shakespeare^  (1854—61, 
DeUU,pbiUstaischeGeliebte8imsons,dle   7  Bde.;  4.  Aufl.  187«,  2  Bde.). 
ihn  an  ihre  Landsleute  verrieth,  nachdem  I    Dellya,  Stadt  in  Algerien,  östl.  von  Al- 
sle  das  Geheimnis  seiner  Stärke  erforscht   gier,  2257  Ew.]  Hauptmarkt  der  Kabylen. 
nnd  ihm  die  Locken  abgeschnitten  hatte,  i    Delmenhorst,  Amtsstadt  im  Grossher- 
Delüle  (spr.  -lihl),  Jacques,  franz.  Dich-  i  zogthum  Oldenburg,  an  der  Delme  (Neben- 
ter,  geb.  22.  Juni  1738  in  Aigue-Perse  !  fluss  der  Ochte)  und  der  Bahn  Bremen- 
(Auvergne),  t  1.  Mai  1813.   8chrieb  ele-  j  Leer.  3004  Ew.   Früher  Grafschaft 
gante  Lehrgedichte:  ,Lcs  Jardins'  (über  j    Delogiren  (fr.,  ipr. -schi-),  abziehen,  auf- 
Landschaftügärtnerei,  1784),  »L'hommo  des  j  brechen,  einen  Platz  räumen;  auch  ver- 
champs'  (über  das  Landleben,  1802),  ,La   drangen,  vertreiben.  Lielogement (»pr. -lo#ch'- 
Piti<$'  (1802),  .Lestrois  regnes  de  la  natura«  '  mang),  Aufbruch,  z.  B.  von  Truppen. 
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Dolos  (jetzt  Mihra  Dito$),  eine  der  Ky  k la- 
den  im  Aegeischen  Meer,  5  km.  langer  Gra- 
nitrficken,  jetzt  unbewohnt;  im  Alterthum 
als  Geburtsort  von  Apollon  und  Artemli 
(daher  Dtliot  und  Delia  genannt),  als  Ora- 
kelstätte und  Schauplatz  von  National- 
spielen der  Griechen  (delücke*  Fett,  alle 
5  Jahre)  hochberühmt  und  mit  reichen 
Tempeln  und  prachtvollen  Kunstwerken 
geschmückt.    Ursprünglich  von  Priester- 
üönigen  regiert,  kam  die  Insel  dann  in 
Abhängigkeit  von  Athen  und  war  409—460 
Chr.  Mittelpunkt  des  athen.  Seehundes. 
Delphi  (a,  Cr.},  grlech.  Stadt  in  Phokls, 
am  Parnas«,  am  Abfluss  der  kastaliscben 
Quelle,  mit  berühmtem  Apollontempel  und 
Orakel.  Die  Orakelstatte  betend  sich  Ober 
einem  Erdschlund,  aus  welchem  kohlen- 
uarcs  Waase rstoffgas  emporstieg.  Ueber 
demselben,  auf  einem  Dreifuss  sitzend,  ver- 
kündete die  Priesterin  (Pythia)  im  Zu« 
»Und  der  Ekstase  die  Orakel,  die  in  ganz 
Griechenland  in  allen  Kultus-  u.  selbst  poli- 
tischen Fragen  als  höchste  Autorität  galten. 
Das  Orakel  ward  erst  im  4.  Jahrh.  n.Chr. 
durch  Kaiser  Theodosins  für  geschlossen 
erklärt.  Vgl.  Wietels  (1872).  Jetzt  ein  elen- 
des  Dorf,  Kcufri. 

Delphin,  Sternbild  am  nördlichen  Him- 
mel, zwischen  Adler  und  Pegasus,  enthält 
18  Sterne ,  darunter  6  dritter  Grösse. 
Delphlnst,  s.  w.  Dauphind. 
Delphine  Delphin!  Dm*.),  Familie  der 
Seesängethiere:  l)Phocaenina.  Der  WeUt- 
t*ck  (BeInga,  B.  leucaa  Gray),  4 — 6  m.  lang, 
nördlich  Tom  56.o,  mit  essbarem  Fleisch  u. 
8peck.  8ckteertjhch  (Butzkopf,  Orca  gladla- 
tor  Gray),  mit  sehr  hoher,  verschmälerter, 
lurückgebogener  Rückenflosse ,  6  m.  lang, 
greift  den  Walflach  an.  BrasmyfscA  (Meer- 
schwein, Tümmler,  Phocaena  communis 
*,»  m.  lang,  Nordatlant,  bis  Mittel- 
meer,  mit  wohlschmeckendem  Fleisch,  folgt 
den  Schiffen.  2)  Globiocephalina.  Grind- 
tepkin  (Qrindwal,  Globioceph.il  us  globl- 
eeps  <**.),  6  m.  lang,  daselbst,  auf  Fleisch 
und  8peck  verwerthet.  3)  Delphinina. 
Mphin  fDelphinus  delphls),  2,6  m.  lang, 
auf  der  nördlichen  Halbkugel,  auch  in  den 
Flüssen,  umspielt  die  Schiffe,  im  Alterthum 
bes.  beliebt,  Attribut  des  Neptun,  Wahr- 
teichen vieler  8eestädte  u.  Küstenländer. 

"tlphlnfum  L.  (Rittersporn),  Pflanzen- 
Gattung  der  Ranunkulaceen.  D.  Ajacie  L. 
tOsvrtffinritteraporn),  aus  Taurien.  D.  Sta- 
tktiagria  L.  (scharfer  Rittersporn,  Ste- 
fans-, Länae-,  Wolfckraut,  Ratte  npfeffer), 
in  .Südeuropa,  mit  scharf  narkot.  Samen 
(M.päaiw-  od.  Läu$«iörner).  Zierpflanzen. 

Delta,  der  zwischen  den  Mündungs- 
armen des  Nils  liegende  Theil  von  Aegyp- 
*n;  w«il  derselbe  mit  der  Küste  die  Ge- 
itau eines  griechischen  Delta  (d)  bil- 
det; dann  überhaupt  die  angeschwemmten 
Landstrecken  an  den  Mündungen  der  Arme 
eiriP,i  F}Qt*tt  (Ganges,  Donau  etc.). 
yeludlre«  (Ut.),  verspotten,  täuschen; 
vT  i  *  Verspottung;  dtlntoHteh.  täu- 


Delvenau,  Nebenfluss  der  Elbe  im  Her- 
zogthum Lauenburg;  von  ihm  führt  der 
Si'cknit  kanal  zur  Trave  nach  der  Ostsee. 

Demades,  athen.  Redner,  von  niederer 
Herkunft,  Gegner  des  Demosthenes  und 
Anhänger  Philipps  von  Makedonien,  318 
v.  Chr.  auf  Befehl  des  Antipatros  hin- 
gerichtet. 

Denis gög  (gr.),  Volksführer,  in  den  grie- 
chischen Demokratien,  besonders  in  Athen, 
ein  Mann,  der  durch  persönliches  Ansehen, 
Redegabe  etc.  auf  die  Beschlüsse  der  Volks- 
versammlungen einen  bedeutenden  Ein- 
flussau8Übte.  Demagoginche  Umtriebe  nannte 
man  die  nach  den  Freiheitskriegen  an- 
geblich planmässig  betriebene  Aufregung 
des  Volks  durch  geheime  Verbindungen  u. 
Verschwörungen  zum  Umsturz  der  beste- 
henden Staatsverfassungen,  welche  zu  den 
langwierigen  Untersuchungen  und  zu  den 
Karlsbader  Beschlüssen  (s.  d.)  führten. 

Demarkationslinie  (lat.),  Grenzlinie, 
ede  durch  Uebereinknnft  zwischen  zwei 
Mächten  oder  kriegführenden  Heeren  fest- 
gesetzte Linie,  welche  von  keinem  Theil 
überschritten  werden  darf,  besonders  bei 
Waffenstillständen  vorkommend.  Bekannt 
ist  besonders  die  D.,  welche  Papst  Alex- 
ander VI.  360  M.  westlich  von  den  Azo- 
ren durch  den  Atlantischen  Ocean  zog  mit 
der  Bestimmung,  dass  alles  östlich  der- 
selben gelegene  Land  den  Portugiesen,  das 
westlich  gelegene  den  Spaniern  gehöre. 
Demaskiren  (fr.),  die  Maske  abnehmen. 
Demath,  Ackermass  in  Marschländern, 
besonders  für  Wiesengrund,  in  Ostfriesland 
=  450  Emdener  QRuthen  =  56,7sb  Ar. 

Demawend,  höchster  Gipfel  des  Elburs- 
gebirges in  Persien,  nordöstL  von  Teheran, 
6500  m.  hoch,  vulkanisch,  mit  heizten  Qucl- 
D  ein  heu,  See,  s.  Tanaue.  [len. 
Dembinskl,  Heinrich,  poln.  General,  geb. 
]  16.  Jan.  1791,  focht  unter  Napoleon  I.  in 
Russland  und  bei  Leipzig,  ward  nach  dem 
Ausbruch  der  polnischen  Revolution  von 
1830  Brigadegeneral,  dann  auf  wenige  Tago 
;  Oberbefehlshaber  der  polnischen  Armee. 
J  Febr.  1849  zum  Oberbefehlshaber  der  un- 
garischen Hauptarmee  ernannt,  musste  er 
nach  der  verlornen  Schlacht  bei  Kapolna 
(26.-28.  Febr.)  abdanken,  erhielt  Juni  1849 
das  Kommando  der  ungarischen  Nordar- 
mee, ward  bei  Temesvar  geschlagen,  rettete 
I  sich  auf  türkisches  Gebiet;  t  13.  Juni  1864 
in  Paris.   Sehr.:  ,Me*moires'  (1833). 

Dementiren  (fr.,  spr.  -mangt),  jemanden 
Lügen  strafen ;  Dementi  (ipr.  -mangtlh),  Lü- 
genstrafen, Widerlegung;  »ich  ein  Dementi 
geben,  sich  selbst  widerlegen,  sich  in  Wider- 
spruch verwickeln. 

Demerara  (spr.  -rlrl),  Fluss  in  Britisch- 
Guayana,  300  km.  1.  Nach  ihm  benannt 
die  Qrafichaft  D.  dieser  Kolonie,  zwischen 
Essequibo  u.  Berblce ;  Hauptat.  George  to  w  n. 

Deinen tenunstalt ,  Busshaus  für  (katho- 
lische) Geistliche,  die  sich  eines  Demeri- 
tum  (Vergehens)  schuldig  gemacht. 


Demeter  (gr.,  »Mutter  Erde4 ,  lat.  Cere»), 
Göttin  des  Ackerbaues  u.  der  bürgerlichen 
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Ordnung,  Tochter  des  Kronos,  Schwester 
des  Zeus  und  Mutter  der  Peraephone,  die 
ihr  von  Hades  gerauht  wurde.  Besonders 
in  Attika  in  dem  Geheimdienst  der  Eleu- 
sinien  verehrt.  Statue  im  Kapitolinischen 
Museum  zu  Rom  und  in  Berlin. 

Demetoka  (Dimotika),  Stadt  im  tttrk. 
Wilajet  Adrianopel,  nahe  dem  Aegeischen 
Meer,  10,000  Ew.  Griechischer  Bischof. 
Seidenzucht. 

De met r Ihn  (a.  G.) ,  Hafenstadt  in  Thea- 
salien ,  am  Pagasäischen  Meerhusen,  von 
Demctrios  Poliorketes  890  v.  Chr.  gegrün- 
det, meist  Residenz  der  makedon.  Könige. 

Demetrius  Phalereit,  peripatetischer 
Philosoph,  verwaltete  Athen  318 — 907  v. 
Chr.  und  stellte  für  kurze  Zeit  dio  Blüte 
desselben  wieder  her;  f  883  in  Aegypten. 

Demetrlo*  Pollorkete« ,  König  von  Ma- 
kedonien, Sohn  des  Antigonos,  befreite  307 
v.  Chr.  Athen  von  der  Herrschaft  des  Kas- 
»andros  und  beherrschte  es  längere  Zeit, 
eroberte  894  Makedonien,  musste  887  von 
da  fliehen;  t  283  zu  Aparaea  in  Syrien. 

Demetrius  Soter,  König  von  Syrien,  161 — 
IM  v.  Chr.,  Sohn  Selcukos'  IV.  Sein 
Sohn  DmHrio*  Nikator  146-126  König  von 
Syrien. 

Demetrius,  Name  mehrerer  Zare  und 
Grossfürsten  von  Russland.  Merkwürdig: 
1)  D.  IV.  Dontkoi.  Sohn  Iwans,  geb.  18.  Okt. 
1350,  verlegte  seine  Residenz  von  Wladi- 
mir nach  Moskau,  erbaute  den  Kreml,  be- 
siegte die  Tataren  6.  Sept.  1380  am  Don 
f daher  sein  Beiname),  ward  ihnen  spater 
xinspfllchtig;  f  19.  Mai  1389.  —  8)  D.  V., 
Sohn  Iwans  des  Schrecklichen,  geb.  19.  Okt. 
1583,  ward  auf  Befehl  Boris  Goduuows  15. 
Mai  1591  in  Uglitsch  ermordet.  Die  Un- 
gewissheit  seines  Todes  veranlasste  das 
Auftreten  mehrerer  fal*chett  D.  (l*»cudo- 
/>.).  Der  erüe,  1603  auftretend,  ein  Mönch 
Namens  Grischka  Otreplew,  bekriegte, 
von  dem  polnischen  König  Sigismund  II. 
unterstützt,  Boris  Godunow  mit  Glück,  zog 
1605  in  Moskau  ein,  bestieg  den  Thron,  re- 
gierte mit  Kraft  und  Umsicht,  erregte  aber 
durch  seine  Vermählung  mit  der  kathol. 
Polin  Marina  Mniszek  einen  Aufstaud  in 
Moskau  und  wurde  17.  Mai  1606  ermordet. 
Sein  Sohn  D.  wurde  1665  in  Moskau  er- 
drosselt. Die  Berichte  der  Zeitgenossen 
über  ihn  zusammengestellt  von  Usträlow 
(1831—34,  5  Bde.);  neue  Untersuchungen 
über  ihn  gaben  Merimec  (1858,  deutsch  1853) 
n.  Kostomarow  (1864).  Seine  Geschichte 
ward  öfter  dramatisch  behandelt ,  nament- 
lich von  Schiller  (unvollendet)  n.  Hebbel. 
Der  zweit*  falsche  D  ,  1607  auftretend ,  gab 
sich  für  den  vorigen  aus,  ward  von  dessen 
Wittwe  Marina  als  Gemahl  anerkannt,  von 
den  Polen  erst  unterstützt,  dann  verlassen; 
U.Dcc.  1610  in  Kaluga  ermordet.  Derdrttfs 
falsche  D.  ward  1613  in  Moskau  hingerichtet. 

Demidun,  Für*t  Anatolij,  geb.  1818  in 
Moskau,  anfangs  Attache  bei  der  russ.  Ge- 
sandtschaft in  Wien,  leitete  1837—40  eine 
Reise  von  Gelehrten  durch  das  südl.  Russ- 
land, beschrieben  In  ,Voyage  dans  la  RubsIc 


mdridlonale  etc.'  (1839—49,  4  Bde..  8.  Aufl. 
1854;  deutsch  von  Neigebaur  1854),  ver- 
mählte sich  1841  in  Florenz  mit  der  Prin- 
zessin Mathilde  von  Montfort ,  Tochter  .!  < 
röme  Bonaparte's,  trennte  sich  1846  von  ihr, 
ward  zum  Wirkl.  Staatsrath  ernannt,  lebte 
meist  in  Florenz,  vom  G  rossherxog  von  Tos - 
cana  zum  Fürsten  von  San  Donato  ernannt. 
Besitzer  einer  der  reichsten  Kunstsamm- 
lungen Europa'*;  f  89.  April  1870  In  Paria. 

Demi*monde(fr.,spr.d'mimon9<!),Halbwelt, 
Bezeichnung  der  abenteuernden  Gesell- 
schaftsklasse in  Paris,  welche  im  Aeusaern 
Sitten  n.  Lebensweise  der  höheren  Stande 
nachzuahmen  sucht ;  durch  ein  Bühnenstück 
des  Jüngern  Alexander  Dumas  seit  1855  in 
Aufnahme  gekommen  und  in  Deutschland 
gewöhnlich  Bezeichnung  der  prostituirten 
Frauenzimmer. 

Demirkapu  (eisernes  Thor4),  1)  von  der 
Donau  durchflossene  Felsenge  oberhalb  Or- 
sova,  180  m.  br.  —  8)  (Bab  .1  Abuab.  ,Thor 
der  Thore4)  Paas  zwischen  dem  Kasplschen 
Meer  und  dem  LesRbischen  Gebirge,  einst 
die  grosse  Yölkerstraase  für  die  Einwan- 
derer nach  Europa. 

Demiarg  (gr.),  Werkmeister,  Bildner, 
in  den  kosmolog.  Systemen  der  Gnostiker 
der  Schöpfer  der  sichtbaren  Welt,  auch  der 
Judengott;  bei  den  Neuplatonikern  die 
Weltseele,  Urheberin  der  Sinnenwelt. 

De  mm  in,  Kreisstadt  im  preusa. 
Stettin,  an  der  Peene,  9856  Ew. 

Demmler .  Qtorg  Adolf,  Architekt,  geb. 
88.  Dec.  1804  in  Güstrow  (Mecklenburg), 
bis  18'>1  in  mecklenburgischem  Staatsdienst 
als  Hofbaumeister,  erbaute  das  Schweriner 
Schloss  u.  a.,  1868  Mitbegründer  der  deut- 
schen Volkspartei,  1877  socialdemokrati- 
sches  Mitglied  des  Reichstags. 

Demuliilislren,  eine  Truppe  aus  dem 
Kriegsstand  in  den  Friedensstand  versetzen. 

Demokratie  (gr.),  Volksherrschaft,  die- 
jenige Staatsform,  bei  welcher  die  Gesammt- 
heit  der  Staatsbürger,  das  Volk  (demos) ,  die 
Staatsgewalt  ausübt,  entweder  eine  ab- 
solute (unmittelbare),  wenn  die  Staatsan- 
gelegenheiten In  der  Versammlung  de*  g*n* 
sen  Volks  berathen  u.  entschieden  wurden, 
so  im  alten  Athen,  gegenwartig  in  mehreren 
kleineren  Kantonen  der  8chweia,  od.  eine 
repräsentative  (mittelbare),  wenn  vom  Volk 
gewählte  Vertreter  od.  Repräsentanten  die 
höchste  Gewalt  in  Händen  haben.  Die  0- 
der  Neustil  fordert  Beseitigung  aller  ans 
den  mittelalterl.  Feudalzuständen  herrüh- 
renden Schranken  in  der  Gesellschaft,  volle 
Gleichberechtigung  aller  Klassen  der  Be- 
völkerung zur  Ausübung  aller  politischen 
Rechte.  Ueber  die  Sticicddemokratü  s.  d. 
Vgl.  Schwärt.  Die  D.  (1877}. 

Demokritos,  griech.  Philosoph  aus  An- 
dern in  Thrakien,  geb.  um  460  v.  Chr., 
t  um  360,  nahm  als  die  letzte  elementare 
Grundlage  der  Welt  eine  unendliche  Menge 
Atome  au,  aus  deren  Begegnuug  und  Ver- 
bindung die  verschiedenen  Aggregate  ent- 
standen seien,  belachte  die  Thorheiten  der 
Menschen,  setzte  das  höchste  menschliche 
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Glück  in  völlige  Seelenruhe.  Fragmente  sei- 
ner Schriften  gesammelt  von  Mullach  (1843). 

DemoUren  (fr.),  zerstören,  namentlich 
Festungswerke,  durch  indirekte«  Oeschötz- 
fcuer  (ans  DemolUhntbaUerien)  oder  Minen. 
Beim  D<rmolitUmsny$lem  sind  letztere  in  die 
Festungswerke  schon  eingebaut,  um  diese 
sprengen  zu  können,  sobald  der  Feind  sich 
ihrer  bemächtigt. 

Demonesi  ( I\inxmin*tln) ,  törk.  Insel- 
gruppe im  Marmararoecr,  am  Eingang  zum 
Bosporus,  mit  herrlicher  Vegetation,  be- 
nannt nach  einer  ehemaligen  byzantini- 
schen Erziehungsanstalt  für  Prinzessinnen. 

Demonet lalren  (fr.),  eine  Münxo  herab- 
©der  ausser  Kurs  setzen. 

Demonstration  (lat),  in  der  Logik  der 
unmittelbare,  auf  Anschauung  gegründete 
Beweis,  In  den  empirischen  Wissenschaf- 
ten die  anschauliche  Darlegung  eines  Ge- 
genstands; Öffentliche  Handlung,  durch 
welche  man  einer  Gesinnung  oder  Meinung 
Ausdruck  zu  geben  sucht;  im  Kriegswesen 
eine  Vorspiegelung,  s.  B.  eine  dem  Gegner 
bemerkbare  Bewegung  gegen  einen  be- 
stimmten Ort  mit  dem  Zweck,  ihm  den 
wahren  Plan  zu  verbergen. 

Demontiren  (fr.,  spr.  -mong-),  fcindllcho 
Geschütze  dnreh  GeschQtzfeuer  (aus  De- 
wontirhatterien)  ausser  Kampf  setzen.  Durch 
das  D.  der  Scharten  wird  dieser  Zweck  bis 
zur  Wiederherstellung  derselben  gleich- 
falls erreicht. 

Demoralisation  (lat.).  Entsittlichung, 
Verderbung  der  Sitten;  demoralUiren,  ver- 
derben, verschlechtern. 

Demos  (gr.),  Volk,  Volksgemeinde;  im 
alten  Attika  Name  der  einzelnen  Gemein- 
den, in  welche  das  Land  eingetheilt  war. 
D*i»archo> ,  Vorsteher  einer  solchen.  Vgl. 
Rom»,  Die  Demen  von  Attika  (1846). 

Detnosthenes,  der  gröaste  Redner  des 
Alterthum«,  geb.  S84  v.  Chr.,  Schüler  des 
Isäos,  trat  seit  364  als  Redner  vor  der 
Volksversammlung  auf,  suchte  das  Volk 
in  seinen  berühmten  Reden  gegen  Philipp 
von  Makedonien,  den  sogen.  ,Philippischcn* 
(seit  351),  zn  mannhafter  Vertbcidignng  der 
FrcihoitGriechculandszu  bewegen,  brachte 
3ü8,  als  Philipp  durch  die  Thermopylcn 
nach  Phokls  vorgedrungen  war,  eine  zahl- 
reiche Kriegsmacht  zusammen,  die  aber  bei 
Chäronea  unterlag.  324  von  der  makedon. 
Partei  der  Bestechung  durch  Harpalos  be- 
schuldigt nnd  verurthellt,  entwich  er  und 
hielt  sich  bis  zn  Alexanders  Tod  auf  Aegina 
auf.  Dann  ehrenvoll  zurückberufen,  for- 
derte er  zum  (Lamischen)  Kriog  gegen  An- 
tipatros  auf,  floh  bei  dessen  unglückl.  Wen- 
dung in  den  Poseidontempel  aufKalauria 
nnd  tödtete  sich  hier  18.  Okt.  328  durch 
Gift.  Erhalten  sind  nnter  seinem  Namen 
61  Reden  (mehrere  davon  schon  von  den 
alten  Kritikern  als  unecht  erkannt),  56 
Eingänge  nnd  6  Briefe  (ebenfalls  unecht). 
Gesammtaus K.i  1»<-  in  den  .Oratores  Attici*  I 
von  Bekker  (1885,  n.  Ausg.  1854— 56,  S  Bde.), 
von  Sauppe  u.  Baiter  (1839—46),  von  Vömel 
1843,  2  Bde.)  nnd  von  Dindorf  (1846  —  51,  | 


9  Bde.).  Uebersctzungen :  sämmtliche  Re- 
den von  Pabst  (1836—48,  19  Bde.),  Auswahl 
von  Westermann  (1868,4  Bde.),  Staatsreden 
von  Jacobs  (8.  Aufl.  1833).  Vgl.  Schäfer 
(1B:>6— f>8,  s  Bde.),  Blau  (1877). 

l>cmo tisch  (gr.K  volksthQmlich ,  Gegen- 
satz von  hieratitch;  demotitche  Schrift,  die 
aus  den  Hieroglyphen  hervorgegangene  alt- 
ägvptische  Kursivschrift. 

Denaln  (spr.  -nlng),  aufblähende  Indu- 
striestadt im  franz.  Dep.  Nord,  a.  d.  Scheide, 
12,330  Ew.;  Kohlengruben  u.  Elsenwerke. 
Erttikrmung  der  Schanzen  von  D.  durch 
die  Franzosen  (Villars)  27.  Jnll  1712. 

Denar  (Denarttu),  im  alten  Rom  seit  8«9 
v.  Chr.  bis  zur  Zeit  Konstantins  d.  Gr.  Sil- 
bermunze,  im  Werth  von  88  bis  V«  Pf-  abneh- 
mend ;  lU  D  =1  Sestertius.  Der  Oolddenar, 
zuerst  von  Casar  geprägt,  wog  ursprüng- 
lich 8,18  gr.  Dcnaro  in  Italien,  Dinar  im 
Orient,  Denier  in  Frankreich,  noch  bis  in 
die  neuere  Zeit  Bezeichnung  kleiner  Schei- 
demünzen ,  daher  4  abbrevilrt  für  Pfennig, 
d  für  Penny. 

Denationallslren  (lat),  die  Volkstüm- 
lichkeit (Nationalitat)  rauben,  [berauben. 

Denatnralisiren  (lat.),  des  Heimatsrechts 

Denaturlren,  s.  Salt. 

Denbigh  (spr.  -bi),  Grafschaft  im  engl. 
Fürstenthnm  Wales,  am  Irischen  Meer, 
1568  Qkm.  mit  104,266  Ew.,  gebirgig,  mit 
landschaftlichen  Schönheiten,  doch  frucht- 
bar.  Die  llauplU.  D..  am  Clwyd,  6383  Ew. 

Dendermonde  (Termonde),  befestigt« 
Stadt  in  der  belg.  Prov.  Ostflandern,  am 
Eintiuss  der  Dender  in  die  Scheide,  8700  Ew. 

Dendrah,  jetzt  verlassener  Ort  in  Ober- 
ägypten, nördl.  von  Theben,  am  Nil,  In  der 
Nahe  der  Ruinen  der  alten  Stadt  Tentjfra 
(Tentyris),  mit  den  Trümmern  mehrerer 
Tempel,  s.  B.  der  Göttin  Hathor.  Archäo- 
logische Werke  über  D.  von  MaHeUe  (1871), 
Dümichtn  (1877). 

Dendriten,  feine,  baumähnliche,  braune 
oder  schwarze  Zeichnungen  aus  Eisen-  od. 
Manganoxydhydrat,  entstehen  durch  Infil- 
trationen entsprechender  Lösungen  in  enge 
Fugen  oder  Klüfte,  bes.  des  Kalk-  u.  Sand- 
steins. Sie  wurden,  wie  die  körperlichen 
D. ,  welche  sich  innerhalb  einer  Mineral- 
oder Gesteinsmasse  nach  allen  Selten  hin 
ausbreiten  (z.  B.  Moosachate),  häufig  für 
vegetabilische  Petrefaktcn  gehalten. 

Dendrollthen,  versteinerte  Baum  stamme. 

Dendrologie  (gr.),  die  Lehre  von  denje- 
nigen Holzgewächsen,  welche  in  einem  be- 
stimmten Land  im  Freien  aushalten,  steht 
im  Dienst  der  Landschaftsgärtnerci  und 
Landesverschönerung.  Vgl.  Duhamel, TrtiHä 
des  arbres  et  arbustes  (1755,  8  Bde.;  8.  Aufl.: 
,Nouveau  Duhamel«,  1801  —  1819,  7  Bde.); 
Dnroi,  Die  Harbke'sche  wilde  Baumzucht 
(1771—78,  8  Bde.:  8.  Aufl.  von  Pott  1791— 
1800,  3  Bde.):  Willdenow,  Wilde  Baumzucht 
(9.  Aufl.  1811);  Loudon,  Arboretum  et  Fru- 
tlectum  britannicum  (1838, 8  Bde.) ;  Koch,  D. 
(JK69—  78, 8  Bde.)  :2>rrs.,Vorles.  über  D.(1875). 

Dendrometer  (gr.),  Instrument  zu  Ermit- 
telung der  messbaren  Verhältnisse  stehen- 
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der  Bäume.  Man  bestimmt  die  Höhe  mit 
einem  Höhenmesser,  den  Durchmesser  mit 
Messband,  Kluppe  od.  Baummesszirkel  und 
berechnet  den  Kubikinhalt  unter  Anwen- 
dung einer  empirisch  gefundenen  Formzahl. 

Denegatlon  (lat),  Verneinung,  Verwei- 
gerung. 

Denfert-Rnrhereau  (ipr.  dsngfahr-rotch'- 

roh),  Pierre  Marie  Philippe  AriUide.  franz. 
Offleier,  geb.  11.  Jan.  1823  in  8t.  Malxent, 
vertheidigte  1870 — 71  mit  tapferer  Ausdauer 
Beifort;  1871  Mitglied  der  Nationalver- 
sammlung, 1876  der  2.  Kammer.  Sehr.:  ,La 
defense  de  Beifort4  (1875). 

Dengeln  ,  das  Schärfen  der  Sicheln  und 
Sensen  mit  Hammer  oder  Dengelmaschine. 

Denier  («pr.  dönjeh),  franz.  Silber-,  spä- 
ter Kupfermünze,  =  V»4o  Llvre  Tournois. 
D.  d'or  (Liard).  Rechnungsmünze,  =  3  D.s 
Tournois.  S.  Denar. 

Den  U,  Jch.  Mich.  Coimus  (gen.  Sined  der 
Barde),  Dichter,  geb.  27.  Sept.  1729  in 
Schärding  am  Inn,  f  *9-  Sept.  1800  als 
Kustos  der  Hofbibliothek  in  Wien.  Spielte 
die  Rolle  eines  in  antike  Metra  gekleideten 
teuton.  Barden  unter  grossem  Beifall  der 
Zeit gonossen.  Sehr.:  .Die  Lieder  Sineds* 
(1773);  Uebcrsetzung  Ossians  (in  Hexame- 
tern, 1768—69,  beides  in  n.  Ausg.  1791,  6 
Bde.);  auch  bibliographische  Werke. 

Denkmünze  (Medaille),  ein  nicht  für  den 
Verkehr  bestimmtes,  in  Form  einer  Münze 
zur  Erinnerung  an  Ereignisse,  Personen 
u.  dgl.  geprägtes  Geldstück. 

Donner,  Baltha$ar,  Porträtmaler,  geb. 
15.  Nov.  1685  in  Hamburg,  f  daselbst  U. 
April  1747;  in  genauester  Nachahmung 
der  Natur  unübertroffen. 

Denne  wltz,  Dorf  im  prenss.  Regbcz.  Pots- 
dam, Kreis  Jüterbogk.  Hier  6.  Sept.  1813 
Sieg  des  preuss.  Heers  unter  Bülow  über 
die  Franzosen  unter  Ney.  [erklären. 

Denoblllüren  (lat.),  dea  Adels  verlustig 

Denomination  (lat),  Benennung;  Ernen- 
nung zu  einem  Amt.  D.*recht,  das  Recht, 
einen  Kandidaten  zu  einer  Stelle  demje- 
nigen vorzuschlagen,  der  das  Berufungs- 
recht hat. 

Denon  («pr.  döaong),  Dominique  Virant, 
Baron,  Kunstkenner,  geb.  4.  Jan.  1747  in 
Chälon  sur  Saöne,  begleitete  Bonaparte 
nach  Aegypten,  wählte  als  Generalinspek- 
tor der  Museen  in  eroberten  Ländern  die 
nach  Paris  zu  führenden  Kunstschätze  aus; 
f  als  Mitglied  des  Instituts  in  Paris  27.  Apr. 
1825.  Hauptwerk;  ,Voyage  dans  la  Basse- 
et  dans  la  Haute-Egypte4  (1802,  2  Bde.,  mit 
Atlas).  Hatte  auch  bedeutenden  Antheil  an 
der  vom  Aegypt.  Institut  herausgegebenen 
,Descrlption  de  l'Egypte4;  gab  heraus:  »Mo- 
numents des  arts  du  dessin  chez  lea  peu- 
plcs  tant  anclens  que  modernes4  (beendet 
von  A.  Dural  1829,  4  Bde.,  mit  315  Tafeln). 
Vgl.  LaFiteliire,  L'oeuvre  de  D.  (1873,  2 
Bde.,  mit  Biographie). 

De  doto  (lat.),  von  neuem. 

De  Iis  l  in  et  e  r  (lat  •  gr.),  s.  v.  w.  Aräometer. 

Dent  («pr.  dang),  Zahn;  in  der  franzos. 
Schweix-  und  Savoyen  Bezeichnung  kegel- 


förmiger Alpengipfel  (s.  v.  w.  Horn),  e.  B. 
D.  de  Mordet  (*pr.morkl),  im  8W.  der  Berner 
Alpen,  2938  m.,  u.  ihm  gegenüber  der  />.  da» 
Midi  in  Savoyen,  3185  m. ;  D.  de  Jaman  («pr. 
schamang),  an  der  Ostecke  des  Genfer  Seen, 
1837  m.;  D.  d'Oche  (spr.  d'osch),  zwischen 
Montblanc  u.  Genfer  See,  2434  m. ;  D.Blanch*: 
(■pr.  blangach'),  nördlich  vom  Monte  Rosa, 
1564  m.  [Dentition,  das  Zahnen. 

Dentist  (v.  lat  den*.  Zahn),  Zahnarzt; 

Denudation  (lat),  Entblössung. 

Denunclation  (lat),  Anzeige,  Meldung 
im  allgemeinen;  im  Strafproeess  freiwil- 
lige, ohne  vorherige  Aufforderung  erfolgte 
Benachrichtigung  der  Behörde  von  der  Ver- 
Ubung  eines  Verbrechens.  Denunciant.  der 
Anzeigende;  Denunciat,  der  durch  die  An- 
zeige Betroffene. 

Denver,  Hauptstadt  des  nordamerikan. 
Staats  Colorado,  am  südl.  Platte,  durch 
Zweigbahn  mit  der  Paciflcelsenbahn  ver- 
bunden, (ibti)  10,832  Ew.  In  der  Nähe 
Eisen-,  Steinkohlen-  u.  Kupferbergwerke. 

Departement  (fr.,  spr.  -t'raaag),  Geschäfts- 
bezirk,  namentlich  der  Ministerien,  z.  B. 
des  Kultus,  der  Justiz  etc. ;  dann  s.  v.  w. 
Landesdistrikt;  namentlich  ist  Frankreich 
(seit  1789  auf  Abbe*  Sieyes'  Vorschlag)  in 
D.s  (diese  in  Arrondissements,  Kantone, 
Gemeinden)  cingetheilt. 

Dependent  (lat),  abhängig;  Dependem- 
tien,  Zubehör,  s.  v.  w.  Pertinentien ;  Do- 
pendem, Abhängigkeit.  (wand. 

Depenie  (fr.,  spr.  -pangt),  Ausgabe,  Auf- 
Depeschen  (fr.  Dipeche*.  spr.  depJUcfa,  .Eil- 
briefe4), amtliche  Korrespondenz  zwischen 
dem  Ministerium  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten und  den  unter  ihm  stehenden 
diplomatischen  Agenten  (Gesandten,  Kon- 
suln etc.),  so  genannt  von  ihrer  Beförderung 
auf  schleunigstem  Weg(durch  Kuriere  etc.) ; 
auch  andere  scbleunig  beförderte  Mitthei- 
lungen. Telegraph.  D.,  s.  v.  w.  Telegramme. 

Dephlegmätor  (gr.),  s.  Rektißkation. 

De pl liren  (lat),  enthaaren;  Depilation. 
Enthaarung;  Depilatorinm ,  Enthaarungs- 
mittel («.  B.  Rusma:  Auripigment  mit  Cal- 
ciumsulfhydrat). 

Deplt  (fr.,  spr.  -plh),  Unwille,  Verdmss. 

Deplacement,  a.  Schif. 

DepUctrnngDmcthode,  Kxtrahirungsme- 
thode,  bei  welcher  die  Substanz  mit  wenig 
Flüssigkeit  Übergossen  und  die  gebildete 
koncentrirte  Lösung  durch  neu  zugegosaene 
Flüssigkeit  verdrängt  wird.  [Ungunst. 

DepUislr  (fr.,  spr.  -pUUlbr),  Missfallen, 

Deploräbel  (lat),  bejammern«  werth. 

Deplo. viren  fr.,  spr.  -ploajl-),  sich  ent- 
falten, ausbreiten;  im  Militärwesen  s.  v.  w. 
aufmarschiren,  insbesondere  an«  der  ge- 
schlossenen Kolonne  zur  Linie ;  Deployement 
(■pr.  deploaj'mang),  ein  solcher  Aufmarsch. 

Deponens  (lat),  in  der  lat.  Grammatik 
Zeitwort,  das  passive  Form,  aber  aktive 
(transitive  od.  intransitive)  Bedentnng  hat. 

Deponlren(lat),  niederlegen,  s.  Depo«  itum. 

Deport  (fr.),  Kursabschlag,  s.  Börse. 

Deportation  (lat),  Verbannung  an  einen 
entfernten  Ort  mit  gewaltsamer  Fortschaf- 
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fang  dahin  u.  Festhaltung  das.,  verbunden  t  sont.  D.  de»  HorUont»,  der  Winkel|  um  wel* 
mit  Aberkennung  der  bürgert.  Ehrenrechte,  eben  der  Horizont,  bes.  zur  See,  tiefer  er* 
hi  England  nnter  der  Königin  Elisabeth  [  scheint  als  der  Standpunkt  de»  Beobachters, 
als  Verweisung  nach  Uberseeischen  Kolo-  Folge  der  Kugelgestalt  der  Erde  und  des 
nien  (nach  Nordamerika,  später  nach  Van-  erhöhten  Standpunkts  des  Beobachters, 
diemensland  u.  Neusüd wales  [Botanybai])  Depresslonsnrhuss.  Senkschuas,  Schuss 
angewendet,  durch  Oesetz  vom  20.  Aug.  mit  geneigter  Seelenaxe  des  Geschützes. 
1*53  In  Zwangsarbeit  in  England  umwan-  Z>cpret§ion$wink<'l,  der  Winkel  der  Seelenaxe 
delbar  erklärt,  1858  ganz  abgeschafft;  in  mit  der  Horizontalen  beim  D.  [stimmen. 
Frankreich  zur  Zeit  der  Revolution  als  Deprimiren  (lat.),  herabdrücken,  herab* 
Torübergehendes  Sichernngsmittel  für  die  De  profundla  (lat.,  ,ana  der  Tiefe'),  An- 
Republik verhängt;  nach  der  Restauration  fangsworte  des  130.  Psalms,  der  in  der  kath. 
nicht  mehr  angewendet,  wenn  auch  nicht  Kirche  als  Buss-  und  Trauergesang  dient, 
förmlich  aufgehoben ;  durch  die  republikan.  Deptford  (spr.  dettftrd),  südöstl.  Vorstadt 
Regierung  von  1848  nach  dem  Jnniaufstand  Londons,  an  der  Themso,  in  der  engl, 
als  Sicherheitsmittel  wieder  in  Aufnahme  Grafschaft  Kent.   Maschinenfabriken  und 


ltöO  der  Todesstrafe  substituirt;  nachdem  [  Depurantla  Hat.),  blutreinigende  Mittel 

Staatsstreich  vom  2.  Dec.  1851  durch  De*  Deputat  (lat.),  was  einem  Beamten  oder 

kret  vom  8.  Dec.  in  grösster  Ausdehnung  einer  sonstigen  Person  (DeputatiU)  ausser 

über  alle  Mitglieder  geheimer  Gesellschaf-  dem  ordentlichen  Gehalt  an  Lebensmitteln, 

ten  verhängt;  durch  Dekret  vom  27.  März  Holz  etc.  ausgesetzt  ist  und  unentgeltlich 

1852  und  Gesetz  vom  3t.  Mai  1854  als  Weg-  oder  für  einen  festgesetzten  Preis  verab- 

führung  in  die  Strafkolonien  des  franz.  reicht  wird ,  z.  B.  D.getrelde ,  D.holz. 

Guayana  (Cayenne)  der  Zwangsarbeit  in  Deputation  (lat.),  Abordnung  einiger 

den  Bagnos  substituirt,  verbunden  mit  bür*  Mitglieder  aus  einem  Kollegium,  einer  Kor- 

gerlichem  Tod  und  Aussichtslosigkeit  der  poration  oder  Gesellschaft,  die  als  Vertre* 

Rückkehr  für  immer;  in  Russland  Abfüh*  ter  derselben  handeln;  auch  diese  Mitglie* 

rang  nach  Sibirien:  in  Spanien  nach  den  der  selbst-  Deputirte,  s.  v.  w.  Abgeordnete; 

afrikanischen  Presidios  und  nach  den  Phl*  in  Frankreich  von  1815 — I»  u.  seit  1876  dio 

lippinen;   in  Portugal   nach  Mosambik;  aus  Volkswahleu  hervorgegangenen  Mit- 

der  deutschen  Gesetzgebung  fremd.    Vgl.  glieder  der  2.  Kamroer,  der  Deputirtenkammer 

HoUzend'jrf.  Die  D.  als  Strafmittel  (1859).  (chambredesdtipute*s),auch  indieparlamen- 

DeposJtfon  (lat.),  Niederlegung;  dann  tar.  Sprache  Deutschlands  Ubergegangen. 

Vertrag  über  verwahrlicbe  Niederlegung  Reichedeputationen.  zur  Zeit  des  ehemaligen 

einer  bewegl.  Sache,  dem  zufolge  der  eine  Deutschen  Reichs  Ausschüsse,  die  von  den 

Theil  (Depotilar)  das  vom  andern  Theil  ( De-  Reichstagen  für  die  Zeit  zwischen  diesen  mit 

ymemi) Niedergelegte (Depouitum) zu bewah-  Erledigung  gewisser  Geschäfte  beauftragt 

ren  u.  ihm  auf  Verlangen  zurückzugeben  wurden.  Vgl.  ReichedeputatiimthaupUchlua». 

verspricht.    Die  D.  bei  Gericht  findet  statt,  Deradzchat,  Regbez.  der  engl.  Provinz 

wenn  Jemand  gewisser  Verbindlichkeiten  Pandschab,  32,542  Qkm.  und  991,251  Ew., 

«ich  entledigen  will.  Dio  Verpflichtungen  ausserordentlich    fruchtbar;  Hauptstadt 

der  Gerichte  bei  D.en  sind  durch  bes.  De-  Dera-Ismail-Chan,  am  Indus,  24,906  Ew. 

poiitenordnmngen  bestimmt,  welche  namentl.  Derangiren  (fr.,  spr.  -rangachl-),  verwir- 

einen  D*po»üenka»ten  zu  Aufbewahrung  der  ren;  in  Schulden  gerathen. 

Depositen,  sofortiges  Niederlegen  der  ein-  Derayeh  (Deria),  ehemalige  Stadt  in  der 

gezahlten  Depositen  sowie  genaues  Eiutra*  arab.  Landschaft  Nedschd,  1500  Ew.,  ehe* 

gen  derselben  in  die  Verzeichnisse  (Depo*i-  maliger  Hauptsitz  der  Wahabiten,  1819 

tenbücher)  fordern.  Der  über  eingezahlte  De-  von  Ibrahim  Pascha  zerstört, 

positen  den  Einzahlenden  auszustellende  Derb,  Bezeichnung  für  formlose,  einge- 

8cheinheisstU«po*ii«M(D.8-)-c/icin.   Depoti-  wachsene  Aggregate  eine*  gleichartigen 

tenbunktn  nehmen  Werthobjekte  (Geld,  Pa-  Minerals. 

piere  etc.)  gegen  gewisse  Vergütung  in  |  Derbent  (Derbend),  befestigte  Hauptstadt 

Verwahr.   Vgl.  Simeon,  Das  gerichtliche  des  russ.  Daghestan  in  Transkaukasien, 

Hinterlegungswesen  (1876).           [setzen,  am  Kaspischen  Meer,  früher  glänzende 

Depossediren  (lat.),    aus    dem   Besitz  Residenz  eines  eigenen  Chans,  15,191  Ew. ; 

Depot  (fr.t  spr.  -poh),  Niederlage,  im  seit  1796  russisch.   In  der  Nähe  beginnt  die 

Handel  Waarenniederlage ,  Zollspeicher;  Kauka»i»che  Mauer,  die  sich  quer  über  den 

im  MUitärwesen  Magazin  von  Kriegsmate*  Kaukasus  bis  zum  Pasa  Dariel  fortzog,  wo- 

rial  im  allgemeinen;  auch  Bezeichnung  der  von  heute  noch  viele  Thünne  übrig. 

Erxautruppen  (D.bataillon,  D.emadrou  etc.)  Derby  («pr.  dörbi  od.  darbt),  Grafschaft  im 

sowie  der  Orte,  wo  solche  für  den  Kriegs*  nördlichen  England,  2666  Qkm.  u.  380,538 

dienst  ausgebildet  werden.      [verheeren.  Ew. ;  gebirgig  (High  Peak  602  m.),  reich  an 

Depoaüllren  (fr.,  «pr.  -pt^l*),  plündern,  Bergwerken  (Steinkohlen)  und  Fabriken 

Di-prsTstlon  (lat.),  Verschlimmerung.  (Baumwolle).    Die  HaupUtadl  D.,  am  Der- 

Deprekstlon(lat.),  Abbitte.auch  Fürbitte,  went,  49,810  Ew.  Seiden-,  Baumwoll*  uud 

Depression  (lat.),  Niederdrückung,  Gei-  Maschinenfabriken. 


stesabspannung.  D-  eines  Stern»,  Stand  des-  Derby,  1)  Edward  Geojfrey  Smith  Stanley, 
selben  zu  irgend  einer  Zeit  unter  dem  Hori-   Graf  von,  früher  Lord  Stanley,  engl.  Staats- 


[(s.  d.). 
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mann,  geb.  29.  März  1799  zu  Knowsley-  Derldiren  Hat.) ,  verlachen,  verhöhnen; 
Park  in  Lancashire,  trat  1821  im  Unter-  I  Derition ,  Hohn;  deritoritch,  höhnisch, 
hau»,  ward  1827  unter  Cannlng  Unter- 1  Deriratlon  (lat.,  »Ableitung4),  militärisch 
Rtaatssekretär  fUr  die  Kolonien,  1830  im  (auch  Deviation)  die  konstante  Seiten&b- 
Whigministerium  1.  Staatssekretär  für  Ir-  weichung  der  Geschosse  gezogener  Schuee- 
land,  1833  Minister  der  Kolonien,  führte  waffen  von  der  Schussrichtung;  sie  erfolgt 
als  solcher  die  Abschaffung  der  Neger-  1  steta  nach  der  Seite,  nach  welcher  sich  da« 
Sklaverei  durch,  trat  Mai  1834  aus  und  zu  Oeschoss  dreht,  also  bei  Rechtsdrall  der 
den  gemässigten  Torie«  über.  8eit  1841  Züge  nach  recht*:  in  der Medicln  besondere 
unter  Peel  Staatssekretär  für  die  Kolonien,  Heilmethode,  s.  Ableitung,  Dtritantia,  ablei- 
te kämpfte  er  die  Abschaffung  derOetreide-  tende  Mittel.  Dericatmm,  abgeleitetes  Wort, 
zölle,  zerfiel  deshalb  mit  Peel  und  nahm  Derketo,  syrische  Göttin  der  Fruchtbar- 
Nov.  1845  seine  Entlassung.  Seit  1844  Mit-  keit  und  Liebe,  bes.  In  Aakalon  verehrt, 
glied  des  Oberhauses,  seit  1851  Oraf  !>.,  nach  der  Sage  Mutter  der  Semiramia. 
bildete  er  20.  Febr.  1852  ein  konservatives  ,  Derma  (gr.),  Haut.  Dvrmaialgie  od.  Der- 
Kabinet,  in  das  er  als  1.  Lord  des  Schatzes  |  matodynie,  Hautschraerz.  Dermatitit,  Haot- 
elntrat,  dankte  Dec.  d.  J.  ab,  trat  aber  20.  entzündung.  Dermal  opathie,]  l .in  t  k rankheit. 
Febr.  1858  als  Premierminister  wieder  an  i  Dermaioputhologi« ,  Lehre  von  den  Haut- 
die  Spitze  der  Regierung,  dämpfte  den  krankheiten.  Dermatotit,  Hantkrankheit, 
indischen  Aufstand,  schied  17.  Juni  1859  Dermbach,  Marktflecken  im  Weimar, 
abermals  aus  dem  Kabinet.  Nach  Palmer-  Kreit  Elsenach,  an  der  Felda,  1118  Ew. 
stons  Tod  26.  Juni  1866  nochmals  mit  Bil-  Hier  4.  Juli  1866  erster  Kampf  der  preuas. 
dung  eines  Kabinets  beauftragt,  brachte  Division  Gpeben  und  der  Bayern, 
er  eine  sehr  radikale  Reformakte  zu  Stande.  Dermoplaatlk  (gr.),  s.  r.  w.  Ausstopfen, 
nahm  25.  Febr.  1868  seinen  Abschied;  t   &.  Taxidemie. 

23.  Okt.  1869  in  Knowsley-Park  bei  Liver-  !  Wernburg,  Heinrich.  Rechtalehrer,  geb. 
pool.  Er  übersetzte  Homers  ,111m'  in  reim-  S.  März  1829  in  Mainz,  Prof.  in  Zürich,  Halle 
losen  Iamben  (10.  Aufl.  1876).  —  2)  Edward  u.  seit  1873  in  Berlin,  Mitglied  des  preuas. 
Henry  Smith  Stanley ,  Graf  von,  Sohn  des  1  Herrenhauses  u.  Vertreter  liberaler  Grund- 
vor.,  geb.  21.  Juli  1826,  seit  1850  Mitglied  sätze.  Sehr.:  .Geschichte  n.  Theorie  der 
des  Unterhauses,  war  im  ersten  Ministerium  Kompensation'  (2.  Aufl.  1868);  ,Das  Pfand- 
peines Vaters  1852  Unterstaatssekretär  des  recht«  (1860—64,  2  Bde.);  ^^hrbuch  den 
Auswärtigen,  im  zweiten  1858  —  59  Präsi-  preuss.  Privatrechts'  (1874—77,  Bd.  1—2); 
dent  des  ostindischen  Büreau's,  im  dritten  ,Das  Vormundschaftsrecht  der  preuss.  Mon- 
Minister  des  Auswärtigen  bis  Dec.  1868.  archle'  (2.  Aufl.  1876).  Sein  jüngerer  Bru- 
Trat  nach  seines  Vaters  Tode  als  Lord  D.  der,  Friedrich,  geb.  3.  Okt.  1833,  ist  Chef- 
1ns  Oberbaus,  ward  Febr.  1874  wieder  Mi-  redaktenr  der  «Nationalzeitung*  in  Berlin 
nister  des  Aeussern.  I  und  Mitglied  des  Reichstags. 

Derbjr  •  Rennen  (engl.  D.-race),  berühmtes  Derogation  (lat),  Abänderung  eines  Ge- 
Pferderennen in  EpBom  (England);  in  setzes  durch  Aufhebung  einzelner  Bestim- 
Deutscbland  werden  die  grossen  Renn-  mnngen  desselben;  derugativ,  schmälernd, 
preise  ,Derby'  genannt.  aufbebend. 

Derenburg,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  j  Peroute  (fr.,  spr.  -raht),  Um-  oder  Ab- 
Magdeburg, Kr. Halberstadt, a.d.Holzemme,  weg;  Irrung;  Zerrüttung,  Insbesondere 
2600  Ew.   Dabei  Bergveste  Hfjrn.tr in.        völlige  Zersprengung  einer  Truppe.  Derou- 

Derffllnger,  Georg,  Reicht freiherr  von,  tirtm,  Irrelelten;  zersprengen, 
hrandenburg.  Feldmarschall,  geb.  März  1  Derry,  g.  Londonderry. 
1606  tu  Neuhofen  in  Oberösterreich,  trat  Dershawln,  Gabriel  Romamowittch ,  rnaa. 
in  schwed.  Kriegsdienste,  focht  als  Oberst  I  Dichter,  geb.  3.  Jnll  1743  In  Kasan,  1802— 
mit  Auszeichnung  in  der  Schlacht  bei  1803Justizminister;t2l.Julil816inSwankÄ 
Leipzig  (1642),  trat  1654  als  Generalmajor  am  Wolchow.  .Gedichte'  (patriotische  und 
in  die  Dienste  dea  Kurfürsten  Friedrich  religiöse  Oden,  Lieder,  Dramen)  1806  n.  «i. 
Wilhelm  von  Brandenburg,  bemächtigte  Derwisch  (pers.,  »Armer4),  Name  der  mo> 
sich  als  Generalfeldmarschall  25.  Juni  1675  hammedan.  Mönche.  8ie  sind  in  verschio- 
Kathenows  und  entschied  bei  Fehrbellin  dene  Orden  u.  Brüderschaften  eingctheilt 
(28.  Juni)  den  Sieg,  wurde  1677  Obergou-  I  und  wohnen  unter  Vorgesetzten  (Scheichs, 
verneur  aller  pommerschen  Festungen,  Plrs)  zumeist  in  reich  versorgten  Klöstern 
1678  Statthalter  in  Hinterpommern,  eroberte  (Chäng&h  oder  Tekkije);  nur  einige  der- 
1678  Stralsund  und  schlug  die  Schweden  aelben  haben  daa  Recht  zum  Betteln, 
bei  Tilsit  im  Winter  1679,  nachdem  er  mit 1  Desaguadero,  der  Abfluss  des  Titicaca- 
9000  Mann  und  80  Kanonen  auf  Schlitten  tees  in  Bolivia,  mündet  in  3700  m.  Höhe  in 
über  das  Frische  u. Kurische  Haff  gefahren  den  Pansasee  (See  von  Aullagas),  300  km.  1. 
war.  Vom  Kaiser  Leopold  (1674)  Inden  Deaalx  de  Voygoux  («pr.  dö«Uh  dB  womtnb), 
Reichsfreiherrenstand  erhoben,  f  er 4.  Febr.  Louit  Oha  riet  Anloint,  franz.  Genend,  geb. 
1695.  Vgl.  Varnhagen  v.  Ente,  Blogr.  Denk-  !  17.  Aug.  1768  zu  St.  Hilalre  d*Ayat  In  Au- 
male,  Bd.  1  (3.  Aufl.  1872);  ,G.  v.  D.'  (1875).   vergne,  ward  1793  Brigadegcneral  bei  der 

Derg  (Dearg).  See  in  Irland  (Galway),  \  Moselarmee,  1794  Divisionsgeneral,  diente 
40  km.  lang,  119Qkm.,  vom  Shannon  durch-  I  1795  unter  Jon  rdan,  1796  nnterMorean,  focht 
flosnen,  daa  südliche  Ufer  gebirgig.  !  1798  in  Aegypten  ruhmvoll  bei  Cbebriaseh 
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an  den  Pyramiden,  unterwarf  Oberägyp- 
ten, fiel  in  der  8chlacht  bei  Marengo  14. 
Juni  löOO.  Im  Hospiz  auf  dem  8t.  Bern- 
hard beigesetzt;  seine  Statne  auf  der  Place 
des  Victoires  zu  Paria. 

De  Sancti«.  Francetco .  Rai.  Gelehrter, 
geb.  1818  in  Morra  (Neapel),  1848  General- 
sekretär im  Unterrichtsministerium  in  Nea- 
pel, 1850  —  63  im  Kerker,  dann  Prof.  am 
Polytechnikum  in  Zürich,  unter  Cavoar 
kurze  Zeit  Unterrichuminister,  jetzt  Prof. 
in  Neapel.  Hauptwerk:  ,8toria  della  litte- 
ratura  italiana4  (1878,  8  Bde.). 
Desapprobatlon  (fr.-lat.),  Missblllignng. 
Desarmlren  (fr.),  entwaffnen,  wehrlos 
machen,  z.  B.  ein  Festungswerk  durch  Ab- 
führung der  Geschütze. 

Desarantage  (fr.,  tpr.  desawangtabseh), 
Verlust,  Schaden,  Nachtheil. 

DeaaTOnlren  (fr.,  tpr.  desawu-),  ableugnen, 
widerrufen,  nicht  anerkennen. 

Deaeartes  (apr.  dzkart),  Ren/.,  gewöhnlich 
Rmaiu*  Cartetius  genannt,  Begründer  der 
neuern  Philosophie,  geb.  81.  Marz  l.'»96  zu 
Lahaye  in  Touraine,  dirnto  unter  Moritz 
von  Oranien  in  Holland  u.  unter  Ttlly  in 
Deutschland,  lebte  168'.»— 49  in  Holland; 
t  11.  Febr.  1650  in  Stockholm,  toi»  der 
Königin  Christine  dahin  berufen.  Sehr.: 
.Meditation««  de  prima  philosophia4  (1641) 
«nd  »Principia  pbilosophiae4  (1644).  Vom 
Zweifel  an  allem  Wissen  ausgehend,  linst 
er  als  unumstösslich  gewiss  nur  das  Selbst- 
bewußtsein od.  das  Denken  gelten,  woraus 
sich  ihm  die  Gewissheit  des  Daseins  ergibt; 
daher  sein  Satz:  ,Cogito,  ergo  »um1,  d.  h. 
,ich  denke,  folglich  existire  ich4.  Auch 
Mathematiker,  Astronom  und  Physiker. 
Werke,  lat.  1670—83,  franz.  hcrausg.  von 
Cousin  1824—26,  11  Bde.  »Oeuvres  inödites4 
1859;  Uebers.  seiner  Hauptschriften  von 
Knno  Fischer  (1863),  Kirchmann  (1870). 
Vgl.  BonillUr,  Histoire  de  la  philosophie 
Carte«enno  (1854),  MilM  (1867  u.  1»71),  K. 
Fitcher  (8.  AufL  1865.  8  Bdo.). 

Deacendenten  (lat.),  die  Nachkommen 
einer  Person,  Kinder,  Enkel  etc.,  im  Gegen- 
satz zu  Atcrndentcn,  Vorfahren.  Die  Reihen- 
folge jener  heistt  absteigende,  in  umgekehr- 
ter Reibenfolge  auf» teigende  Linie.  Detcm- 
deut,  Nachkommenschaft.  Dncemio*  (in 
der  Astronomie),  Auftteiyung. 
Deseendeiiztheorle ,  s.  Art. 
Dearente  (fr.,  spr.  dessangt),  Absteigung; 
im  Festungekrieg  der  vom  Couronnemeut 
(s.  d.)  nach  dem  Graben  herunterführende 
bedeckte  Gang  (Grabenniedergang ;  Abfahrt 
österreichisch). 

Desenzäno  (D.  <mJ  Logo),  Flecken  in  der 
ital.  Proy.  Brescia,  am  Gardasee,  3884  Ew. 
Deaert  (lat.),  verlassen,  öde.  (Hafen. 
Desertion  (lat.),  Verlassung;  Im  Militär- 
wesen eigenmächtige  Entfernung  eines  Sol- 
daten von  seinem  dienstmässigen  Aufent- 
haltsort; im  Rechtswesen  diebösliche  Tren- 
nung des  einen  Ehegatten  von  dem  andern 
in  der  Absicht,  die  Ehe  nicht  fortzusetzen. 
Der  hierauf  von  dem  verlassenen  Thell 

l'ro- 


cess  helsst  DeteHxontproctt.  Im  Civilpro- 
cess  ist  D.  Versäumnis  am  Beweis  oder 
an  anderen,  an  gewisse  Fristen  gebunde- 
nen prozessualischen  Handlungen.  Deter- 
tiren,  entlaufen,  entweichen. 

Deserviten  (lat),  die  Gebühren  eines 
Rechtsanwalts  für  geleistete  Dionsto. 

Denhonllere«,j4itfot»«M«,  franz.  Dichterin, 
Tochter  eines  Edelmanns  du  Ligier  de  In 
Garde,  geb.  1633  In  Paris,  helratbetc  1651  den 
Seigneur  D.,  t  17.  Febr.  1694  in  Paris.  Vor- 
zügliche Idyllon.  Werke  1747  u.  1799, 8 Bde. 

Desiderabel  (lat.),  wünschens-  oder  be- 
gehronswerth.  Detideroia,  Mangelndes,  V«r- 
misstes  u.  daher  Gewünschtes;  D—ideration, 
das  Verlangen;  Detidcria  pia,  fromme  (ge- 
wöhnlich vergebliche)  Wunsche. 

Deiiderade  (Detrada).  kloine  franz.  In- 
sel in  Westindien,  Dependenz  von  Guade- 
loupe, 27  Qkm.  und  1661  Ew.;  von  Colombo 
14:<4  entdeckt. 

Besiderlnz,  letzter  König  der  Langobar- 
den, nach  Aistulfs  Tod  757  König  der  Lan- 
gobarden, kam  als  Feind  der  Papste  mit 
Karl  d.  Gr.  In  Zwist,  ward  von  diesem  774 
bekriegt,  gefangen  und  nach  Korvei  ver- 
wiegen, wo  er  f. 

Designation  (lat.),  Anweisung,  Bezeich- 
nung, die  vorläufige  Berufung  zu  einem 
Amt,  dessen  definitive  Ucbertragung  noch 
an  weitere  Bedingungen  geknüpft  Ist;  Ver- 
zeichnis von  Kosten,  Waaren  etc.,  z.  B. 
zollamtliche  D.  DjhOiktÜ ,  die  durch  ge- 
richtliches Urtheil  erfolgte  Feststellung  der 
Reihenfolg«* ,  in  welcher  die  Konkursglau- 
biger  rangiren,  auch  IVioritiitt-  oder  JMa- 
tiunturtheil  genannt. 

Deslguolle's  Pulver  (spr. -slnjoll),  explo- 
sives Gemisch  aus  pikrinsaurem  Kali  mit 
Salpeter  oder  chlorsaurem  Kali. 

Deaima,  Insel  In  der  Bai  von  Nangasaki ; 
mit  den  Faktorelen  der  Niederlander. 

Desinfektion  (lat.)  bezweckt,  der  Ge- 
sundheit schadl.  Stoffe,  Fäulnisprodukte 
u.  Krankheiten  übertragende  niedere  Orga- 
nismen (Bakterien,  Pilze)  zu  zerstören  od. 
ihre  Entstehung  zu  verhindern.  Letzteres 
kann  auch  durch  viclo  Massregeln  (Rein- 
lichkeit, Ventilation  etc.)  geschehen,  welche 
nicht  zur  D.  zu  rechnen  sind.  Fermente 
u.  Organismen  werden  zerstört  durch  Er- 
hitzen über  100°.  Bei  faulenden  Stoffen 
kann  durch  manche  Chemikalien  der  Ge- 
ruch leicht  beseitigt  werden,  aber  diese 
detotlori*irenden  Mittel  bewirken  nicht  im- 
mer vollständige  D. ;  Eisenvitriol  in  Ex- 
krementen s.  B.  nur,  wenn  durch  ihn  die 
Reaktion  sauer  wird.  Die  Exkremente  von 
4  Personen  erfordern  pro  Tag  1<  0  gr.  Ei- 
senvitriol. Wirksamer  ist  Eisenvitriol  mit 
Chlorkalk  oder  mit  schwefelsaurem  Eisen- 
oxyd, Schwefelsäure  u.  Gips.  Ammoniak- 
geruch in  Stallen  wird  durch  verdünnte 
Schwefelsäure  beseitigt;  sehr  kraftig  wirkt 
Chlorkalk  und  Chlorgas  (aus  Braunstein 
u.  Salzsäure),  letzteres  zu  Räucherungen ; 
dann  übermangansaures  Kali  (in  schwach 
rosenrother  Lösung),  die  Flamme  von  Spi- 
ritus, in  welchem  Kupferchlorid  gelöst  ist, 
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schweflige  Säuren  zum  Räuchern,  Kohle 
u.  vor  allem  Karbolsäure  (1°  o  Lösung  als 
SpOlmittel,  Mischung  von  Torf,  Gips,  Kohle, 
Erde  mit  1%  Karbolsäure  als  Streupulver). 

Desintegrator  (Schlendermühle),  Ma- 
schine zur  Zerkleinerung  von  nicht  faseri- 
gem Material,  besteht  aus  gegenüberstehen- 
den Scheiben,  welche  sich  mit  grosser 
Gesch  w  indigkeit  in  entgegengesetr  terRich- 
tung  um  eine  horizontale  Axe  drehen.  Sio 
sind  mit  vielen  Stäben  versehen,  die  fast 
von  einer  Scheibe  zur  andern  reichen,  und 
gegen  welche  das  im  Mittelpunkt  der 
Scheiben  zugeführte  Material  wiederholt 
anprallt.  Der  ganze  Apparat  ist  in  eine 
Trommel  eingeschlossen.  Er  dient  zum 
Zerkleinern  von  Quarz,  Thon,  Knochen, 
Erzen,  Cexnent,  Chamo  tu  ,  Düngcrfabri- 
katen  etc. 

Deslpere  In  loeo.  Im.  Sprichwort,  ,am 
rechten  Ort  närrisch,  d.  h.  fröhlich,  sein*. 

Des  Moines  (spr.  da  moann),  der  Haupt- 
fluss  Iowa'«  (Nordamerika),  mündet  unter- 
halb Keokuk  in  den  Mississippi.  Darau  die 
gleichnam.  Hauptstadt  Iowa's,  18,035  Ew. 

Desmologie  {Syndeemologie,  gr.),  Bänder- 
lehre,  Theil  der  Anatomie  (s.  d.). 

Desmoulins  (ipr.  damalanga),  Jienoit  Ca- 
mW* ,  franz.  Revolutionär,  geb.  1762  zu 
Guise  In  der  Picardie,  reizte  1789  das  Volk 
zum  Sturm  auf  die  Bastille,  war  mit  Dan- 
ton bei  den  Ereignissen  vom  10.  Aug. 
1798  betheiligt,  1793  an  dem  Kampf  ge- 
gen die  Girondisten,  suchte  während  der 
Schreckensherrschaft  den  revolutionären 
Extravaganzen  entgegenzuwirken,  ward 
deshalb  von  Hebert  als  Royalist  angeklagt; 
4.  April  1794  mit  Danton  u.  a.  hingerichtet. 
.Oeuvres4  herausg.  von  Claretle  (1874  ,  8 
Bde.);  vgl.  dessen  ,Vie  de  D.'  (1875). 

Desna,  Nebenfl.  des  Dnjepr  in  Wcstruss- 
land,  mündet  oberhalb  Kiew,  954  km.  lang. 

Desnoyer«  («pr.  dänoajeta),  Aug.  Gaipard 
Loui»  Boucher,  Baron,  berühmter  franz. 
Kupferstecher,  geb.  19.  Dec.  1770  in  Paris, 
begründete  seinen  Ruf  mit  La  belle  jardi- 
uiöre  (nach  Raffael,  18u5)  und  Napoleon 
im  Krönungsornat  (nach  Görard,  1808),  be- 
suchte später  Italien,  wurde  1885  erster 
Kupferstecher  des  Königs,  1828  baronisirt; 
f  16.  Febr.  1857.  Seine  zahlr.  Sticho  (meist 
nach  Raffael)  durch  einfach  edlen  Vortrag 
und  malerische  Wirkung  ausgezeichnet. 

Dewdorisiren  dat.),  geruchlos  machen. 

Desolit  (lat.),  verlassen,  trostlos;  Dco- 
laiion,  Trostlosigkeit,  Verwüstung. 

Desor,  Eduard,  Geolog,  geb.  1811  in 
Friedrichsdorf  im  Hessen  -  Homburgischen, 
1847—58  in  den  Vereinigten  Staaten  Be- 
amter bei  dor  Coast  -  Survey ,  seit  1858 
Professor  der  Geologie  in  Neuch&tel,  spä- 
ter Präsident  der  Akademie  daselbBt  und 
1873  des  Nationalraths.  Er  war  betheiligt 
an  den  Untersuchungen  Agassis1;  sehr.: 
«Geologische  Alpenreisen'  (deutsch,  8.  Aufl. 
1847);  .Synopsis  des  echinides4  (1858); 
,Ueber  den  Gebirgsbau  der  Alpen4  (1865); 
,Aus  Sahara  und  Atlas4  (1865);  .Monogra- 
phie Uber  die  Pfahlbauten  des  Neuenbur- 


ger  Sees*  (deutsch  1866);  ,Lc  bei  Ige  da 
bronze4  (1874) ;  ,Echinologie  helvötique4  (mit 
Loriol,  1869-78).  [Verwirrung. 

Desordre  (fr.,  spr.  -sordr),  Unordnung, 

Desorganisation  (lat.),  Zerstörung  der 
Lebensthätigkcit  eines  Organs ;  Verwir- 
rung, Zerrüttung  in  Staats-  oder  Privat- 
angelegenheiten. 

Desoxydation  (gr.),  ehem.  Process,  bei 
welchem  man  einer  SaucrstofTvcrblndung; 
den  Sauerstoff  ganz  od.  theilweise  entzieht. 

Desperat  (lat.),  verzweifelt,  hoffnungs- 
los; Detperatiou.  Verzweiflung. 

Despoblido  (span.),  Einöde;  Name  einer 
unbewohnten  öden  Hochebene  in  den  Kor- 
dilleren von  Peru,  SQoO  m.  hoch. 

Despot  (gr.),  Herr,  insbes.  Uber  Sklaven, 
Hausherr;  dann  unumschränkter  Herr,  Ge- 
waltherrscher; Despotie  ( De*poti$mue),  nach 
neuerem  Sprachgebrauch  weder  durch  sitt- 
liche Motive,  noch  durch  Rücksicht  auf 
das  Gemeinwohl  u.  auf  die  Rechte  anderer 
geleitete  schraukenloso  Wilikürherrschaft 
eines  Einzelnen  oder  auch  einer  Volks- 
klasse. ,Aufgekl'drten  Deepotitmu*'  nannte 
man  die  Regierungs weise  Friedrich«  II. 
und  Josephs  II.,  weil  diese  Monarchen  bei 
ihren  sonst  trefflichen  Bestrebungen  doch 
den  absoluten  Herrscherwillen  zu  rück- 
sichtslos geltend  machten. 

Despoto-Dagh,  Gebirge,  s.  Rhodop«. 

Dessatine  ( Denjiüiua) ,  mss.  Flächen- 
mass,  =  8400  QSashen  —  1,09*5  Ar. 

DeSSSlInes  (tpr.  -Ubn),  Jean  Jacquet,  un- 
ter dem  Namen  Jakob  I.  Kaiser  von  Hayti, 
Neger  von  der  Goldküste,  geb.  um  1760, 
Sklave  eines  französischen  Pflanzers  auf 
Hayti,  dessen  Namen  er  annahm,  that  sich 
in  den  Uuabhängigkeitskämpten  gegen  die 
Franzosen  durch  Tapferkeit,  aber  auch 
durch  Grausamkeit  hervor,  blieb  nach  dem 
Friodensschluss  vom  1.  Mai  1808  als  Ge- 
neral in  französischen  Diensten,  verband 
sich  dann  mit  Christoph  gegen  die  Fran- 
zosen, zwang  Rochambcau  1803,  die  Insel 
zu  räumen,  ward  Jan.  1804  lebensläng- 
licher Generalgouverneur  der  Republik 
Hayti ,  begann  einen  Vertilgungskrieg  Re- 
gen die  auf  der  Insel  wohnhaften  Franzo- 
sen, Hess  sich  8.  Dec.  1804  zum  Kaiser  krö- 
nen, ward  17.  Okt.  1806  von  den  Führern 
des  Heers  niedergehauen. 

Dessau,  Haupt-  und  Residenzstadt  des 
Herzogthums  Anhalt,  an  der  Mulde  u.  der 
Bahn  Leipzig-Magdeburg,  19,643  Kw.;  Re- 
sidcnsschloss;  Amalienstifl  (darin  1774 — 93 
Basedows  Philanthropin),  Irrenanstalt,Lan- 
desbank,  Fabriken,  anscbnl.  Getreide-  n. 
Wollhandel  In  der  Nähe  der  Wörlitter  Park. 

Dessauer  Marsch, volksthümliche  Marsch- 
melodie, benannt  nach  dem  ,alten  DeMauer* 
(Fürst  Leopold  von  Dessau,  s.  l^eopoUi  6a), 
der  bei  seinem  Einzug  in  Turin  7.  Sept. 
1706  von  der  ital.  Musik  damit  empfangen 
wurde  u.  ihn  nach  Deutschland  verpflanzte. 

Desaein  (fr.,  ipr.  dewans;),  Vorsatz,  Plan. 

Dessert  (fr.,  spr.  -ssihr),  Nachtisch,  der 
ans  Zuckerwerk,  Früchten,  Käse  etc.  be- 
stehende Schluss  eines  Gastmahls. 
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.  (fr.,  apr.  deaaäng).  Munter  fU r  Ku  n- t- 
produkte;  De**inateur ,  Musterzeichner. 

Dessolr  (apr. -saoahr),  lAidwig,  Schauspie- 
ler, geb.  15.  Dec.  1810  in  Posen,  nach 
wechselndem  Aufenthalt  seit  1838  in  Karls- 
ruhe, seit  1849  an  der  Hofbühne  zu  Ber- 
lin engagirt,  1872  pcnsionirt;  f  30.  Dec. 
1874  in  Berlin;  ausgezeichnet  in  Helden- 
rollen  und  als  tragischer  Liebhaber.  Sein 
Sohn  Ferdinand,  geb.  29.  Jan.  1836  in  Bres- 
lau, eine  Zeitlang  in  Weimar  unter  Din- 
gelstedts  Leitung,  1864 — 67  in  Berlin,  seit 
1H69  In  Dresden ;  anfangs  als  Komiker,  spä- 
ter auch  in  Charakterrollen  hervorragend. 

Desterro,  befest.  Hauptstadt  der  brasil. 
Provinz  Santa  Catharina,  aufder  Westküste 
der  Insel  Sta.  Catharina,  12,000  Ew.  Hafen. 

Destillation  Hat.),  chemische  Operation, 
bei  welcher  durch  Erhitzung,  Ableitung 
der  gebildeten  Dämpfe  und  Verdichtung 
derselben  flüchtige  Substanzen  von  nicht 
oder  minder  flQcbtigcn  getrennt  werden. 
Die  der  D.  zu  unterwerfende  Flüssigkeit 
wird  in  Retorten  oder  Blaten  erhitzt,  die 
Dämpfe  gehen  direkt  od.  durch  Kühlvorrich- 
tungen, frephlegmatoren  oder  Re-ktißknioren 
In  die  Vorlage.  In  letzterer  sammelt  sich 
das  Deetillai;  wird  dasselbe  in  mehreren 
Portionen  bei  bestimmten  Temperaturen 
aufgefangen,  so  heisst  die  D.  fraktionirt. 
Ein  Destillat  abermals  destilllren  heisst 
rektißeiren.  Trockene  D.  ist  die  Erhitzung 
trockener  Körper  in  Destillatlonsgefässen, 
um  die  flüchtigen  Zersetzungsprodukte  od. 
den  Destillationsrückstand  zu  gewinnen. 

DestOUChe*  (apr.  datuhach),  1)  Philippe 
MricauÜ.  franz.  Lustspieldlcbter,  geb.  22. 
Aug.  1680  in  Tours,  f  4.  Juli  1754.  Beste 
Stücke:  >Le  Glorieuz4  und  ,Le  philosophe 
marie> ;  im  übrigen  mittelmassigcr  Nach- 
ahmer Möllere'».  Werke  herausgegeben 
von  Renouard  (1822  ,  6  Bde.).  —  2)  Frant, 
Musiker,  geb.  21.  Jan.  1772  in  München, 
Schüler  Haydn»,  wurde  1799  Konzert- 
meister in  Weimar,  1810  Kapellmeister  in 
München;  f  10.  Dec.  1844  daselbst.  Sehr, 
unter  anderem  Musiken  zu  Schlller'schen 
Dramen  (von  ihm  auch  die  bekannte  Melo- 
die des  Schlller'schen  Reiterlieds:  »Frisch 
auf.  Kameraden!'). —  3)  Paul  Emile,  fran- 
zösischer Historien  -  und  Genremaler,  geb. 
16.  Dec.  1794  in  Dampierre,  Schüler  von 
David,  Gudrin  und  Gros,  besuchte  später 
Italien  und  England;  f  Juli  1874  in  Paris. 
Hauptbilder:  Erweckung  des  Lazarus, 
Christus  am  Oelberg,  Scheherazade  etc. 

Detathement  (fr.,  spr.  -taach'manc;),  zu 

irgend  einem  Zweck  entsendete  Truppen- 
abthellung;  ein  stärkeres  D.  heisst  deia- 
chirte*  Horpe.  DttaehirU  Werke  (Fort*), 
die  Aussenwerke  einer  Festung,  wenn  sie 
selbständig  zur  Behauptung  wichtiger  Ter- 
rainpunkte dienen. 

Detail  (fr.,  spr.  -taj),  die  einzelnen  Theile 
eines  grössern  Ganzen,  die  genaueren  Um- 
stände einer  Begebenheit;  daher  detaitli- 
ren,  ins  einzelne  eingeben.  Detailhandel, 
Kleinhandel.  Detaülut,  Kleinhändler.  In 
den  darstellenden  Künsten  helaat  D.  das 


Untergeordnete,  Gewandung,  Schmuck, 
Geräthe,  Naturobjekte  etc.,  welches  nicht 
vernachlässigt,  aber  auch  nicht  zu  sehr 
hervorgehoben  werden  darf. 

Detentioa  (lat.),  Innehabung,  Besitz; 
Aufbewahrung;  Vorenthaltung;  Gefangen- 
haltung.    Detentionthau»,  Gefängnis. 

Deterloratlon  (lau),  Verschlechterung 
einer  Sache,  wodurch  sie  an  Werth  verliert. 

Determination  (lat.) ,  Bestimmung,  log. 
Operation,  vermöge  deren  einem  Allge- 
melnhegriff  bestimmende  Merkmale  hin- 
zugefügt werden,  wodurch  man  zu  einem 
dem  Inhalt  nach  reichern,  dem  Umfang 
nach  engern  Begriff  gelangt;  im  gewöhnt. 
Leben  s.  v.  w.  Entschlossenheit  dos  Wil- 
lens; daher  determinirtet  Weiten,  Gegenthell 
von  schwankendem,  rastlosem  Betragen. 

Determinismus  (lat),  die  Ansicht,  wo- 
nach die  menschlichen  Handlungen  stets 
durch  innere,  nach  dem  Kausalgesetz  der 
Intelligenz  entspringende  Bestimmungs- 
gründo  bedingt  sein  sollen,  im  Gegensatz 
zum  Indeterminitmua ,  welcher  die  Unab- 
hängigkeit des  Wollen«  von  Gründen  jeder 
Art,  also  blindes,  grundloses  Wollen,  lehrt, 
und  zum  F  t  Uirmm  (s.  d.),  welcher  die 
Abhängigkeit  des  Wollens  von  ausserhalb 
der  Intelligenz  gelegenen  Gründen  lehrt, 
also  eigentlich  die  Freiheit  des  Wollens 
aufhebt.  [Strafandrohung. 

Deterrltlon  (lat.),  Abschreckung  durch 

De teztlren  (lat.),  zum  Zeugen  anrufen ; 
verwunschen,  verabscheuen. 


Inthronisation  (lat.),  Entthronung. 
),  zurückba 
halten,  vorenthalten. 


Det InIren  (tat  ), 


iahen,  gefangen 


Detlef,  Karl  (pseud.  für  Clara  Bauer), 
Romanschriftstellerin,  geb.  23.  Juni  1836  in 
Swinemündc ,  lebte  längere  Zeit  als  Er- 
zieherin in  Russland;  f  29.  Juni  1876  in 
Breslau.  Sehr.:  .Unlösliche  Bande4  (3.  Aufl. 
1S77),  ,Blsin  die  Steppe*  (2.  Aufl.  1871),  ,Das 
Dokument*  (1876,  4  Bde.),  .Benedicta'  (187«, 
3  Bde.),  Nora*  (3.  Aufl.  1876,  2  Bde.)  u.a. 

Detmold,  Haupt  -  und  Residenzstadt  des 
Fürstenthums  Lippe,  östlich  am  Teutobur- 
ger Wald,  an  der  Werrc,  6956  Ew.  Sieg 
Karls  d.Gr.  über  die  Sachsen  783;  auf  dem 
benachbarten  Winfeld  die  Varunchlacht  9 
n.  Chr.,  auf  dem  Berg  Groienburg  (s.  d.) 
das  Hermannsdenkmal. 

Detmold,  Job.  Herrn.,  deutscher  Rcichs- 
minister,  geh.  84.  Juli  1807  in  Hannover,  seit 
1830  Advokat  das.,  1848  Mitglied  der  deut- 
schen Nationalversammlung  von  der  Par- 
tei des  Centrums,  nach  18  Sept.  mit  Rado- 
witz,  Vincke  u.  a.  zur  äussersten  Rechten 
gehörig,  bildete  Mai  1849  nach  Gagerns 
Rücktritt  ein  neues  Ministerium,  worin  er 
das  Portefeuille  der  Justiz,  dann  auch  das 
des  Innern  übernahm,  trat  21.  Dec.  1849 
mit  dem  Rcichsverweser  zurück,  ward  Ge- 
sandter beim  reaktivlrten  Bundestag,  Juli 
mi  abberufen;  f  17.  März  1856.  8chr.: 
»Anleitung  zur  KunstkennerschafV  (2.  Aufl. 
1845);  die  satirischen  ,Ranrlzeichnungen' 
(1843)  und  ,Thaten  und  Meinungen  des 
Herrn  Piepmeicr4  (1849). 
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Detonation  Hat.)«  schwache  Explosion, 
Verpuffung. 

Detonitor  (lat.),  In  der  Sprengtechnik 
die  zur  Entzündung  von  Nitropräparaten 
(Dynamit,  Nitroglycerin)  dienende  Zün- 
dung aus  Knallquecksilber. 

Detroit  (tpr.  ditrenO,  Stadt  in  Michigan 
(Nordamerika),  am  Flut*  D.,  welcher  den 
St.  Clairaee  u.  Ericsee  verbindet,  7'.»,577  Ew. 
(Vi  Deutsche).  Bischofsltz.  Schöner  Hafen, 
bedeutender  Handel,  Dampfsägemüblen, 
Schiffbau,  Messing-  nnd  Eisengiessereien ; 
1670  von  den  Franzosen  gegründet. 

Detrasorlum  (lat.),  aoudenförmlges  In- 
strument miteinemSchwammanderSpitze 
zum  Hinabstossen  fremder,  im  Schlund 
festsitzender  Körper. 

Dettelbach,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Un- 
terfranken, am  Main  und  an  der  Bahn 
Aschaffenburg-XUrnberg,  2201  Ew.;  Wall- 
fahrtskirche; Weinbau. 

Dettingen,  Dorf  im  bayr.  Regbez.  Un- 
terfranken, am  Main,  unterhalb  Aschaffen- 
burg,  an  der  Bahn  Ascbaffenburg-Frank- 
furt,  724  Ew.  Hier  im  österr.  Erbfolge- 
krieg  27.  Juni  1743  6ieg  der  Kaiserlichen 
nnd  Kngländcr  unter  Qeorg  II.  von  Kng- 
land  über  die  Franzosen  unter  Noailles. 

Denkalion,  Sohn  des  Prometheus,  Ge- 
mahl der  Pyrrha.  D.  u.  Pyrrha  retteten  sich 
bei  der  grossen  Flut,  dnreh  welche  Zeus  das 
Menschengeschlecht  zu  verderben  beschlos- 
sen hatte,  in  einen  hölzernen  Kasten, 
landeten  auf  dem  Parnassos  und  wurden 
die  Stammeltern  des  neuen  Menschen- 
geschlechts, indem  sie  auf  den  Rath  des 
Orakels  Steine  (Gebeine  der  Erde)  hinter 
sich  warfen,  woraus  Menschen  wurden. 
Durch  seinen  Sohn  Hellen  ward  D.  Stamm- 
vater der  Griechen. 

Dens  (lat.),  Gott.  D.  ex  machina  (,Gott 
aus  der  Maschine4),  sprichwörtlich  gewor- 
dener Ausdruck  für  die  durch  das  plötz- 
liche Dazwischentreten  einer  Person  oder 
eines  Zufalls  bewirkte,  unerwartet  günstige 
Lösung  einer  tragischen  Verwickelung  im 
Drama,  aus  der  antiken  Tragödie  her- 
genommen, wo  die  Entscheidung  oft  durch 
einen  mittels  der  Maschine  herabgelasse- 
nen helfenden  Gott  herbeigeführt  ward; 
auch  von  plötzlich  eintretenden  Ereignis- 
sen des  gewöhnlichen  Lebens  gebraucht. 

Deusdedlt  (mit  Deodat  gleichbedeutend, 
,Gott  hat  ihn  gegeben',  Uebersetzung  des 
hebräischen  Jonathan  und  Jehojanan  oder 
Johannes),  Heiliger,  röm.  Papst  615—618, 
durch  Frömmigkeit  ausgezeichnet. 

Dent  (holländ.  /fett),  vormals  holländ. 
Kupfermünze  im  niederländ.  Ostindien, 
120  D.  =  1  holländ.  Silbergulden;  auch 
s.  v.  w.  werthlose  Sache. 

Deuteronomlum  (gr^,das  zweite  Gesetz4), 
Name  des  5.  Buches  Mösls  bei  den  grie- 
chischen Uebersetzern;  s*.  Pentattuch. 

Deutach  (althochd.fiiuii#c,volksthümlich, 
von  diuta,  Volk,  mittelhd.  sKsf,  erhalten 
z.  B.  in  Dietrich)  bezeichnete  ursprüng- 
lich seit  dem  9.  Jahrh.  die  deutsche  Sprache 
im  Gegensatz  zur  lateinischen,  der  Staats- 


und Kirchensprache;  seit  der  Ottonenzeit 
(10.  Jahrh.)  auch  Gesammtname  für  die 
Stamme  des  ostfränkischen  Reichs, 

Deutsch  -  Brod,  Bezirksstadt  im  östlichen 
Böhmen,  an  der  Sazawa  und  der  Bahn 
Wien -Aussig,  4987  Ew. 

Deutsche  Mythologie,  Inbegriff  der  reli- 
giösen Meinungen  und  Gebräuche  der  al- 
ten Deutschen  in  der  heidnischen  Zeit  vor 
Einführung  des  Christenthums  (8.  Jahrh.), 
durch  diese  sehr  verwischt  und  nur  in 
wenigen  Resten  und  Spuren  erkennbar; 
da  jedoch  diese  erkennen  lassen,  das*  die 
d.  M.  mit  der  genauer  bekannten  des  skan- 
dinavischen Nordens  identisch  ist,  so  wurde 
diese  (zuerst  von  J.  Grinau)  zur  Ergän- 
zung und  Erklärung  herangezogen.  Göt- 
ter: Wuotan  oder  Wodan,  nordisch  Odin, 
Licht-  und  Himraelsgott;  Donar  (sächs. 
Thunar,  nord.  Thor),  Gewitter-  oder  Don- 
nergott, auch  Beschützer  der  Ehe,  des 
Viehstandes  und  des  Feldbaues;  Ziu  («lehn. 
Tin,  auch  Saxnot,  bayr.  Km.  nord.  7V»"), 
Kriegsgott.  Göttinnen:  Frigg,  Serthnt  (nach 
Tacitus,  verstümmelt  in  Hertha,  bayr. 
Perchta.  fränk.  //oldo),  Beschützerin  von 
Haus  und  Feld:  ausserdem  Schicksalsgöt- 
tinnen (Nornen),  Riesen,  Elben  u.  Zwerge 
als  niedere  Gottheiten.  Der  Kultus  beson- 
ders In  Opferfeuern  an  Mondwechseln, 
Sonnenwenden  etc.  bestehend;  Priester- 
stand wenig  zahlreich  und  ohne  Einfluss  ; 
Kultusstatten  geweihte  Haine,  auch  Berge, 
Quellen  etc.  Vgl.  J.  Grimm,  D.  M.  (4.  Aufl. 
1875  ff);  Wolf,  Deutsche  Götterlehre 
(18Ö2);  Der*.,  Beiträge  (1852—57,  2  Bde.); 
W.  Müller,  Geschichte  und  System  der  alt- 
deutschen Religion  (1844);  Stmroek,  Hand- 
buch der  d.n  M.  (4.  Aufl.  1874);  Mannhardt, 
Die  Götterwelt  der  deutschen  und  nord. 
Völker (1860);  Schwort*.  Der  heutige  Volks- 
glaube u.  das  alte  Heldenthum  (2.  Aufl.  l  **>*2). 

Dent«cher  Befreiungskrieg ,  die  Erhe- 
bung des  deutschen  Volks  gegen  die  Na- 
poleonische Gewaltherrschaft  1818  bis  zum 
Tölligen  Sturz  des  Eroberers  1815.  Er  be- 
ginnt mit  dem  Anscbluss  des  seit  seiner 
Niederlage  1807  reorganisirt*»nPreussen  an 
die  siegreichen  Russen  im  März  1813,  Der 
erste  Feldzug  der  Preussen  und  Russen, 
vom  übrigen  Deutschland  nicht  unterstützt, 
verläuft  ungünstig  (Niederlagen  bei  Grosa- 
görschen  2.  Mai  und  bei  Bautzen  20.  u.  21. 
Mai)  und  endet  mit  dem  Rückzug  nach 
Schlesien  nnd  dem  Waffenstillstand  von 
Poischwitz  (4.  Juni).  Während  desselben 
Beitritt  Oesterreichs  und  Schwedens,  Auf- 
stellung von  3  Heeren,  der  böhmischen, 
schlehischen  u.  Nordarmee.  Nach  Wieder- 
beginn des  Kampfes  Niederlage  bei  Dres- 
den (26.  n.  27.  Aug.),  aber  Siege  bes.  der 
prenss  Truppen  bei  Grossbeeren  (23.  Aug.), 
an  der  Katzbach  (26.  Aug.),  bei  Kulm  (30. 
Aug.),  Dennewitz  (6.  Sept.)  und  endlich  bei 
Leipzig  i  In.  19.  Okt.).  Abfall  der  Rhein- 
bundsfürsten  und  Befreiung  Deutschland»; 
bis  zum  Rhein.  1814  Feldzug  in  Frank- 
reich, welcher  mit  dem  Einzug  der  Ver- 
bündeten in  Paris  (31.  März)  und  dem  1. 
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Pariser  Frieden  (30.  Mai)  schliesst.  Die 
Rückkehr  Napoleons  von  Elba  (März  1815) 
führt  tu  einem  neuen  Krieg,  der  nach  der 
Niederlage  Blüchers  bei  Ligny  (16.  Juni) 
durch  die  Schlacht  bei  Waterloo  (18.  Juni) 
zum  Vortheil  der  Verbündeten  entschieden 
wird  und  mit  dem  8.  Pariser  Frieden  (SO. 
Not.)  endet.  Der  doutsche  Befreiungs- 
krieg brachte  dem  deutschen  Volk  zwar 
Befreiung  vom  französischen  Joch,  aber 
nicht  die  ersehnte  Begründung  politischer 
Einheit,  Freiheit  und  Macbt.  Darstellun- 
gen von  Hiintter  (, Deutsche  Geschichte', 
Bd.  4)  und  Beiuke  (3.  Aufl.  1864,  3  Bde.). 

Deutacher  Bund,  der  auf  der  deutschen 
Bundesakte  vom  8.  Juni  1815  und  der  Wie- 
ner Schlussakte  vom  15.  Mai  1890  be- 
ruhende deutsche  Staatenbund,  welcher 
sich  infolge  des  deutschen  Kriegs  von  1866 
aufgelöst  hat.  Zweck  desselben:  Erhaltung 
der  innern  und  äussern  Sicherheit,  der 
Unabhängigkeit  und  Unvcrlctzlichkeit  der 
einzelnen  Staaten  Deutschlands.  Mitglie- 
der  denselben  bei  der  Gründung  34  zu- 
letzt 31)  monarchische  Staaten  und  4  Freie 
Städte.  Der  permanente  Bundestag,  aus 
den  bevollmächtigten  Gesandten  der  38 
Staaten  bestehend,  5.  Nov.  1816  eröffnet, 
hatte  seinen  Sitz  in  Frankfurt  a.  M.  Das 
Präsidium  führte  Oesterreich.  Die  Bun- 
desversammlung bestand  1)  als  allgemeine 
Versammlung  oder  Stenum,  in  welcher 
Oesterreich  und  die  5  Königreiche  je  4 
(34),  Baden,  Kurhessen,  nessen-Darmstadt, 
Holstein  und  Luxemburg  je  3  (15),  Braun- 
schweig, Mecklenburg- Schwerin  und  Nas- 
sau je  2  (6),  die  übrigen  Staaten  je  1 
Stimme  hatten,  so  das«  mit  ihren  85  Stim- 
men das  Plenum  70  Stimmen  zählte ;  2)  als 
engerer  Rath  (Bundesregierung),  in  wel- 
chem Oesterreich,  Preussen,  Bayern,  Sach- 
sen, Hannover,  Würtemberg,  Baden,  Kur- 
hessen, Hessen  -  Darmstadt  nebst  Hessen- 
Homburg,  Holstein  und  Luxemburg  je  1 
(11),  die  übrigen  Staaten  Gesammt-  oder 
Kuriautimmen,  nämlich  dio  18.  die  sächs. 
Herzogthümer,  die  13.  Brauuschweig  und 
Nassau,  die  14.  Mecklenburg -Schwerin 
und  Mecklenburg -Strelitz,  die  15.  Olden- 
burg* die  an  baltischen  und  schwarzburgi- 
sehen  Hänser,  die  16.  die  Fürstentümer 
Hohenzollern,  Reuss,  Liechtenstein,  Lippe 
und  Waldeck,  die  17.  die  4  Freien  Städte, 
gemeinschaftlich  führten.  Infolge  von  Ter- 
ritorialreränderungen  war  bis  1865  die  Zahl 
der  Virilstimmen  im  Plenum  von  70  auf  65 
herabgesunken.  Das  Plenum  trat  zusam- 
men, wenn  es  sich  um  Abfassung  oder  Ab- 
änderung von  Grundgesetzen  des  Bunden, 
um  organi^he  Bundeseinricbtungen  und 
sonstige  gemeinnützige  Anordnungen,  um 
eine  Kriegserklärung  oder  Friedensbestä- 
tigung oder  um  Aufnahme  eines  neuen 
Mitgliedes  in  den  Bund  handelte,  und  xwar 
fand  Jder  keine  Berathung  und  Erörte- 
rung, sondern  nur  Abstimmung  statt,  wo- 
bei zu  einem  gültigen  Beschluss  eine  Ma- 
jorität von  */i  erforderlich  war.  Im  engern 
Rath  entschied  absolute  Majorität.  Die 


Sitzungen  der  Bundesversammlung  waren 
theils  vertrauliche  zu  vorläufiger  Bespre- 
chung ohne  Protokollaufnahme,  theils  förm- 
liche. Die  Protokolle  der  letzteren  wurden 
bis  Mitte  1884  meist  veröffentlicht,  seitdem 
nur  manchmal,  dann  gar  nicht  mehr,  zu- 
letzt wieder  in  knapper  Form.  Zur  Ver- 
vollständigung der  Bundesakte  diente  dio 
8.  Juni  1880  als  Bundesgesetz  angenom- 
mene Wiener  Schlussakte.  Daran  reihten 
sich  die  Karlsbader  Beschlüsse  (s.  d.)  vom 
80.  Sept.  1819,  die  6  Artikel  vom  88.  Juni 
1832,  beide  Ausnahmegesetze  8.  April  1848 
wieder  aufgehoben.  Das  30.  Okt.  1834  ge- 
gründete Bundesschiedsgericht  sollte  bei 
Irrungen  zwischen  Regierung  und  Stän- 
den eines  Bundesstaats  entscheiden,  bevor 
die  Parteien  den  Bundestag  anriefen.  Das 
Bundesheer  bestand  aus  10  Armeekorps: 
das  1.,  2.  und  3.  stellte  Oesterreich,  das 
4.,  5.  und  6.  Preussen,  das  7.  Bayern,  das 
8.  Würtemberg,  Baden  und  Hessen- Darm- 
stadt, das  9.  Sachsen,  Kurhessen,  Luxem- 
burg und  Nassau,  das  10.  die  übrigen  Staa- 
ten. Die  GcsammUtärkc  des  Bundesheers 
betrug  1866:  Infanterie  531,881,  Kavallerie 
98,300,  Artillerie  59,485,  Pioniere  und  Ge- 
nie 12,979,  zusammen  696,045  Mann  mit 
1896  Feld-  und  847  Belagerungsgeschützen 
Bundesfestungen :  Mainz,  Luxemburg,  Lan- 
dau, Rastadt  und  Ulm.  18.  Juli  1848  musste 
der  Bundestag  der  provisorischen  Central- 
gewalt  Platz  machen;  1850  und  1851  Re- 
stauration dos  erstem.  Infolge  der  Ereig- 
nisse von  1866  heue  bloss  die  Bundesver- 
sammlung 11.  Juli  1866,  ihren  Sitz  .provi- 
sorisch4 nach  Augsburg  zu  verlegen,  sie- 
delte 14.  Juli  dahin  Uber  u.  hielt  34.  Aug. 
ihre  letzte  Sitzung;  s.  Deuttchlaml ,  Ge- 
schichte. Vgl.  Kaltenborn,  Geschiebte  der 
deutsehenBuudesverhältnisse  (1857,8  Bde.); 
lUe  (1860-68,  3  Bde.). 

Deutsche  Ritter,  s.  Deutscher  Orden. 

Dcutarher  Orden  (Deutsche  Ritter,  Deut- 
sche Herren),  der  zur  Zeit  der  Kreuzzüge 
entstandene  3.  cbristl.  Ritterorden,  gestiftet 
1190  zu  Accon  von  Bremer  Bürgern  zu 
dem  doppelten  Zweck  der  Pflege  u.  Wartung 
kranker  Pilger  und  der  Vertbeidigung  des 
Heil.  Landes,  1191  von  Papst  Clemens  III. 
und  dem  Kaiser  Heinrich  VI.  bestätigt. 
Ordenskleid:  weisser  Mantel  mit  schwar- 
zem Kreuz.  Klassen  :  Ritter,  barmherzige 
Brüder  u.  Priester,  später  auch  nichtadlige 
sogen.  Halbbrüder.  DerOrden  gelangte  bes. 
unter  dem  4.  Ordensmeister,  Hermann  von 
Salza,  zu  grossem  Ansehen.  Derselbe  sandte 
den  Landmeister  Hermann  Balk  mit  einer 
Anzahl  Ordensritter  u.  Knappen  dem  Herz. 
Konrad  von  Masovien  zu  Hülfe  gegen  die 
heidn.  Preussen.  Der  Kampf  gegen  diese 
begann  1830  u.  endete  1883  mit  der  Besie- 
gung u.  Bekehrung  derselben.  1237  Vcr- 
einiguug  des  Ordens  mit  dem  der  Schwert- 
brüder (s.  d.)  in  Livland.  Seit  1284  über 
100  Jahre  lang  Krieg  mit  Litauen.  1309 
Verlegung  der  Regierung  des  Ordens  nach 
Marienburg.  Blüte  des  Ordens  unter  dem 
Grossraelster  Winrirh  von  Kniprode  (1351— 
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1382).  Verfall  des  Orden*  seit  der  Nieder-  Sprachen  des  Alterthums  u.  mit  der  gothl- 
lape  bei  Tannenberg  (1410)  durch  da«  ver-  ;  sehen  sehrvereinffccht;  Vokativ-, Dual-,Paa- 
ciniete  Polen  und  Litauen.  Krieg  mit  Po«  sivformen  veraehwunden;  grossere  Man- 
ien (1456—66).  Der  Orden  verliert  West-  i  nigfaltigkeit  an  vokalen  Lauten).  2)  Da* 
preussen  an  Polen  u.  mnss  für  Ostpreussen  1  Mittelhochdeutsche,  1100 — 1400  (die  Verein- 
Hessen  Lehnshoheit  anerkennen.  Der  fachung  der  Flexionsfbnn  ist  fortgeschrit- 
Qrossmeister  Albrecht  von  Brandenburg  I  ten;  die  klingenden  Vokale  der  Endungen 
verwandelt  lf>25  das  Ordcnsland  Preussen  vorherrschend  in  e  abgeschwächt;  H Ulfa- 
in ein  erbliches,  Polen  lchnspflichtiges  zeit  wort,  Artikel  und  Umlaut  sind  hinzu - 
Herzogthnm.  Sit/  des  Hochmeisters  seit  gekommen.  Ueberwicgendo  Geltung  erhielt 
1527  in  Mergentheim.  Die  11  Balleien  (Pro-  der  »chwiibitche  Dialekt  unter  den  schwäb. 
vinzen)  des  Ordens,  zusammen  40  QM.  mit  I  Hohenstaufen,  1138 — 1254).  S)  Das  Neuhoch- 
88,000  Ew.,  in  Komtureiengetheilt  u.  in  ver-  I  deuUche,  hervorgegangen  aus  der  Sprache 
schiedenen  Landern  zerstreut.  Die  Würde  von  Luthers  Bibelübersetzung,  1521—34,  die 
des  Grossmeisters  ward  durch  den  Press-  sich  am  nächsten  an  den  obertäch:  lHatekt 
burger  Frieden  1805  dem  Kaiser  v.  Oester-  anschliesst.  (Die  Abschwächung  der  vollen 
reich  übertragen.  Auch  nach  Aufhebung  Endvokale  in  ein  tonloses  e  ist  vollendet, 
des  Ordens  durch  Napoleon  I.  (24.  April  die  Quantität  der  Wörter  danach  geändert.) 
1809)  führen  österreichische  Erzherzöge  Um  die  Ausbildung  des  Neuhochdeutschen 
den  Titel  Grossmeister  des  Deutschen  Or-  |  bes.  verdient:  OpiU  (um  1630)  u.  die  sogen, 
dens  fort.    Vgl.  Voigt  (1857—59  ,  2  Bde.).    |  Sprachgesellschaften,  Gott*cked  (um  173u); 

Dentache  Sprache  nnd  Literatur.  Die  mustergültige  Ausbildung  desselben  zuerst 
deutliche  Sprach«  ist  ein  Zweig  des  german.  durch  l***ing  und  Goethe.  So  ist  das  Neu- 
Sprachastes,  zu  welchem  ausser  ihr  noch  hochdeutsche  oder  schlechtweg  »Hochdeut- 
die  goth.  (jetzt  erloschen)  u.dle  angelsächs.  sehe'  unter  dem  Einflnss  der  Wissenschaft 
Sprache  (engl.)  u.  die  skandinav.  od.  nord.  die  allgem.  Sprache  der  Schrift  u.  Sprache 
Sprachen  gehören.  Der  german.  Sprachaat  aller  Gebildeten  geworden;  doch  hat  dnreh 
selbst  gehört  zum  grossen  indogerman.  Vos*.  später  durch  Unteri ,  Hebet  u.  a.  seit 
(arischen)  Sprachstamm  u.  hat  zu  Gesehwi-  Ende  des  18.  Jahrh.  die  Wiederbenutzung 
stern  in  Europa  den  keltischen,  den  grie-  der  Dialekte  zur  Schrift  begonnen.  Vgl. 
chlscb-röm.  n.  den  slaw.  Sprachast.  Seit  den  !  J.  Grimm.  Deutsche  Grammatik  (n.  Ausg. 
ältesten  Zeiten  zweierlei  Hauptmundarten  !  1870  ff.)  und  Gesch.  der  deutschen  Sprache 
der  deutschen  Sprache:  a)  ober-  oder  hock'  (3.  Aufl.  1868,  2  Bde.);  K.  F.  Beeker.  Aus- 
deuUche ,  die,  im  gebirgigen  südlichen  führliche  deutsche  Grammatik  (2.  Aufl. 
Deutschland  gebildet,  härtere  Laute  ha-  1870,  2 Bde.);  Hey*e.  Ausführt.  Lehrb.  der 
ben  und  vorherrschend  mit  Kehle  und  deutschen  Sprache  (1839 — 49,  2  Bde.);  Rum- 
Brust  gesprochen  werden  (der  alemanni-  pelt ,  Deutsche  Grammatik  mit  Rücksicht 
>che  Dialekt,  zu  beiden  Seiten  des  Ober-  !  anf  vergleichende  Sprachforschung  (1860); 
rheins  u.  im  Schwarzwald  gegen  N.  bis  Ra-  j  Schleicher .  Die  deutsche  Sprache  (3.  Aufl. 
Stadt,  der  rchtcäbitche,  zwischen  Schwarz-  ;  1874);  /f.  Hiickeri,  Geschichte  der  neuhoch- 
wald  u.  Lech,  Algäner  Alpen  u.  Kocher,  ,  deutschen  Schriftsprache  (1875,  2  Bde.); 
u.  bayr.  Dialekt,  in  Altbayern  bis  zur  Do-  Weinhvld.  Mittelhochdeutsche  Grammatik 
nau,  auch  in  Tirol,  Salzburg  etc.),  und  b)  i  (1877).  Die  besten  Wörterbücher:  von  J. 
niederdeutsche .  die,  in  nördl.  ebeneren  Ge-  '  n.  W.  Grimm  (1852  ff.,  noch  unvollendet), 
genden  gebildet,  breitere  Laute  haben  n.  Sander»  (1860—65,  3  Bde.,  n.  Ausg.  1877; 
vorzugsweise  mit  Zunge  n.  Lippe  gespro-  »Handlexikon*,  1869),  Weigand  (2.  Aufl. 
eben  werden  (das  NiedertHchtitche.  zu  bei-  1873—76,  2  Bde.),  Benecke  n.  Midier  (,Mittel- 
den  Seiten  der  untern  Elbe,  In  Branden-  .  hochd.  Wörterb.*,  1851 — 67  ,  4  Bde.),  Lexer 
bürg,  Mecklenburg,  Holstein,  Pommern,  (.Mittelhochd.  Handwörterbuch',  1869  ff.), 
Preussen ;  das  Weilflllitche,  von  der  Nieder-  SchmeUer  (,Bayr.  Wörterb.*,  2.  Aufl.  1869  f.). 
weser  bis  rum  Nicderrhein;  da*  Holliindi-  Die  deuitche  oder  gothitcke  Schrift  tat 
»che.  an  der  Nordwestgrenze  Deutschlands,  eine  Verschnörkelnng  der  lateinischen,  de- 
in Geldern  u.  Kleve;  das  PHetinche,  an  der  ren  Form  Im  16.  Jahrh.  durch  Dürer  feat- 
Nordseeküste).  Zwischen  beiden  die  Mitte  gestellt  u.  in  Deutschland  u.  den  Nachbar- 
haltend, stehen A.mitteldeuUchen Mundarten  ländern  (Holland,  Dänemark)  in  Schrift 
(die  he*$i»che.  die  obernHrh»i»che,  in  Thürin-  und  Druck  für  die  Landessprache  gebräuch- 
gen,  Sachsen,  in  d. Lausitz,  u.die/ränitscA«,   lieh  wurde. 

im  Maingebiet,  auch  in  der  Oberpfalz,  im  Die  deuUche  Literatur,  eint  der  umfas- 
Voigt land,  in  Nassau  u.  in  der  Rheinpfalz),  sendsten  und  reichhaltigsten  Gebiete  der 
—  Für  die  Literatur  haben  die  ober-  oder  allgem.  Weltliteratur,  zerfallt  geschichtlich 
hochdeutschen  Mundarten  überwiegende  in  2  Hauptabschnitte:  a)  die  alte  Zeit  (bis 
Geltung  erhalten,  weil  der  Entwickelungs-  |  c».  1624),  die  Poesie  auf  volksthüml.  Grund- 
gang der  deutschen  Bildung  sich  zuerst  lagen,  und  b)  die  neue  Zeit  (seit  ca.  1624), 
im  südl.  Deutschland  abschloss  und  nur  die  Poesie  unter  dem  Elnfluss  der  fort- 
allmählich nach  dem  nördlichen  vordrang,  schreitenden  Wissenschaften,  namentlich 
Historisch  sind  3  Perioden  der  Sprachent-  des  Studiums  der  Acsthetik  u.  der  fremden 
Wickelung  zu  unterscheiden:  1)  Das  Alt-  Literaturen.  Dem  entsprechend  2  Blütezeit' 
hochdeut*che,  um  8d0 — 1100  (die  Flexionsfor-  alter  der  deutschen  Dichtung:  das  1.  in  die 
Den  sind  im  Vergleich  mit  den  indogerman.  1  Mitte  der  alten  Zeit,  um  1200,  fallend,  daa 
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Altdeutsch^ 
Ileldei 
diaebe  0 
nictrich] 


k  Beginn  der  Krenszttgre  (1100). 

r  christlichen  Geistlichkeit    Denkmäler:  da«  Westobrunner 
beidos  innige  Verschmelzung  heidnischer  Anschauungsweise 
[und.  alUaehsische  Evangelienharmonie  (um  830),  der  Ku-t 
idwigditd  (um  881).   Im  Übrigen  lateinische  Poesie  der  Geist 
reibw  Konrad,  Nottor  Labte,  iVa*  .dm  etc.). 


A. 


D.  Mlnne&esan*  (1150  1300). 


Legenden  %offc:  Liebe,  Ehre,  Gottesfurcht  Zwei  Formen:  Lied  (nebst 
HVrmA«ngTprucnj  un«j  jjCich.    Im  ganzen  160  Minnesanger. 


JSinheimi* 
hart  der 
Hol  her  11 

i  niieittini 


nesänger  llftO — 80:  Kürenl>erg,  Fpcrvogel ,  Dietmar  von  Aißt 

Öflftfhea  Ljrlk  1180  —  1230:  Veldek«,  Hartmann  ron  Ah«. 
AU«,  Wolfram  von  Eschenharh ,  Walther  von  der  fof/el- 
\im  1230).  Daneben:  Friedrich  von  Ha»*«».  Otto  von  IMen- 
nnwf  von  Zwei'  r,  Konr.  von  Würtburg ,  Heinr.  ron  Morungen  etc. 
sAjren  doelten:  Kaiser  Heinrich  VI.  ff  1197),  Herzog  Heinrich  IV.  von 
Ar»«-/,  Ale*  1290),  König  Wentel  von  Böhmen  u.  a. 
Jl&ü)  und«,,,  Mlnnegeaanga,  seit  1230.  Die  rohere,  sogen,  höfische  Dorf- 
■eben  KarL/j.tr/,  <;t,tlfried  von  Seifen  und  7\»w»«''m««r.  Verzerrung  der 
lied  um  1*\  Minne:  l^trirh  von  Lichtenstein  (Franendlenst). 

f  Poesie  1220—1300.    Die  Lehrgedichte:  der  Windsbecke  und 
leckin-  Thomas  von  Zirki'dre  (Der  walschc  Gast),  Freidank 
nheit),  der  Stricker  (Fabeln),  Hngo  von  Trimberg  (Der  Ren- 
sr  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg  (lyrisch  -  didaktisch,  um  1300). 


Verfall  der 


Bieube»rbell 

Ecken  Ai 
Siegfried 
janiseber 
Fiirtertrr» 

Neue  eplsjcl 
Horts  der 
Ritter  Stai 

UetehlchtlU 

lurMrllui 
paveh  dux 
V,  Weber 


vrerksmaseige  Dichtung  der  Bürger.   Anfinge  des  Drama'«. 


latlsche  Poesie. 

|e  (seit  1300):  Welhnachts-, 
Osterspiele,  die  Heilige 

.egenden,  Parabeln  etc. 
» iel  Ton  Frau  Juttcn, 


Maria ,  das  Eisenacher 
tehn  Jungfrauen,  das  AU- 

t      Jr%\  W  ^i^^WC?  A  ^^Äe^tfy* 


(seit  1400):  Des  Königs 
[ochzeit,  ron  Jio$enbliit; 
alten  und  neuen  Ehe, 


D.  Prosa. 

Auflösung  Uterer  poetiweher  Er- 
zählungen in  Prosa  (seit  1450): 
Die  *ieO*a  weiten  Meider,  Il*rt»<j 
Emst,  Wigaloi». 

Uebertragung  prosaischer  Erzäh- 
lungen aus  fremden  Sprachen: 
Thülen  der  Römer  (Sc  Ii  wank 
aammlnng);  Aetopt  Fa»»eln;  die 
franz.  Romano  Melmine,  /Ww 
und  Sidonie,  llug  Sehaplcr  u.  a. 

Chroniken  und  Predigten  (Meister 
Eckart.  Joh.  Tauler). 
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\ftcn.   Fortschritte  des  Drama's  und  der  Prosa. 


dt* 

llegorisch-  epische 

ichtor  (6000  Dich- 
FastnacbUspiele, 

durch  Uan»  Sachs, 

;  Susanna.  Hoeh- 
mucl  (f  1530;  Die 
und  Christum  Je- 
der Bogen,  engli- 
ogen.  Haupt-  und 
<uel),  der  Pickel- 
takob  Aifrer  (f  160.») 
1613). 

Weckherlin  (f  1650) 


C.  Prosa. 

K rzah langen  :  Schwanksammlungen  von  Pauli  (f  1530 ; 
Schimpf  und  Ernst),  Wickram  (f  1560;  Rollwagen- 
büchlein.  Der  Goldfaden).  Kirchhof  (um  1560;  Wend- 
unrauth).  Volksbücher  [Till  Eulenepiegel ,  Finken- 
ritter, Schildbürger ,  Dr.  Faust,  Ahaever  ete.  Auch 
Uebertragungen  aus  dem  Französischen:  Die  echou* 
Mageloue,  Fierabras ,  Kaiser  Oktavian,  Genoveva,  Die 
vier  Jlaimonskinder ,  Amadis  au»  Gallien  etc.;  zum 
grössten  Theil  gesammelt  in  Feyerabends  Buch  der 
Liebe,  1587). 

Predigten  und  Erbauungsbüchcr  (Geiler  von  Kaiser»- 
r  berg,  Luther,  Joh.  Arndt). 

Philosophisches  (Jakob  Böhme,  f  1624). 

Chronisten.  Joh.  Thurmayr  (Avenlinui,  f  1534),  Se- 
bastian Franck  (f  1545),  Aeg.  Tnchudi  (f  1 572)  T  Cur. 
Spangenl>erg  (f  1604).  —  Agrirola  (f  1566),  Sprich- 
wörtergamm lcr. 


1-1748). 

•.).  Theoretisch -kritische  Behandlung  der  Poesie. 


Schule 


Ylicher  Dar- 

Idau  (f  1674), 
'js  und  Thus- 
rcig  (f  1714; 
ie  Banise). 

ad:  Cltristian 
ist  tan  Günther 
l(tl747;Irdf- 
r  von  Canitz  (f 
Epigramme). 

*5),  Abraham 
729),  Ludwig 

^ndstretchcr- 
*N  von  Chr.  v. 
Felsenburg). 

„Wd  (tl714); 
V(f  1716)  und 


C.  Ucbergftng  zur  klassischen  Dichtung* 

(1725—48). 

Albrecht  v.  Halter  (1708  —  77;  Die  Alpen)  und  Friedrich  v. 
Hagedorn  (1708—54,  Lieder,  poetische  Erzählungen). 

Kampf  zwischen  Gottsched  in  Leipzig  (f  1766;  Anhänger  der 
französischen  Regel-  und  Verstandesmasaigkeit)  und  dem 
Schweizer  Bodmer  (f  1783;  Anhänger  der  Engländer.  Ver- 
treter der  malerischen  Ausschmückung  und  Phantasie). 

Im  Anschluss  an  Bodmer:  die  Dichter  der  Jiremer  Beiträge' 
(Zeitschrift  des  Leipziger  Dichterbunds,  seit  1744),  Geg- 
ner Gottscheds:  Andrea»  Gramer  (f  1788),  W.  Rabener  (f  1771 ; 
Satiren),  OrUeri  (f  1769;  Fabeln  und  Erzählungen ,  geist- 
liche Lieder),  Elias  Schlegel  (f  1779,  Dramatiker),  Fr.  W. 
Zacharid  (f  1777 ;  kom.  Heldengedichte),  A.  Ebert  u.  a. 

W.  L.  Gleim  (1719—1803;  Anakreontische  Lieder,  Grenadier- 
Heder).  Im  Anschluss  an  Gleim :  1)  die  Anakreonliker  (Halle- 
scho  Dichter):  Feter  Ut  (f  1796),  Nikolau»  Götz  (f  1781}; 
2)  die  preusnischen  Dichter  (Begeisterung  für  Friedrich  d.Gr.): 
Ewald  v.  Kleist  (f  1759;  Frühling),  W.  Harnler  (f  1798), 
Lutte  Kar nc hin  (f  1791). 

Prosa.  Di©  Historiker  Maecov  (f  1761)  u.  Motheim  (f  1755), 
Jakob  Moser  (f  1785:  Staatsrecht,  Selbstbiographie),  SuUer 
(t  1779;  Aeathetiker),  Joachim  Spalding  (f  1»04;  Predigten). 
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m  Ckbalt  und  erreicht  einen  allgemein  anerkannten  Hohe- 
jophie. 

Schiller  (1750-1805). 
Räuber.  Kabale  und  Liebe.  Don  Carlos. 
Wallenstein.   Maria  Stuart.  Teil.  Ge- 
dichte (Glocke,  Balladen).  Historische 
und  philosophische  Schriften. 


Die  deut 


KlopattxAx  74»— 1832). 
Oden.    Me4  R.rlichingen.  Tphi- 
(Ilermainiit.    Wilh.  Meister. 

kften.  Hermann  und 
Gedichte. 


fW.nsat/.ft,  mit  schöpferischer  Kraft  die  höchsten  Aufgaben  der  Poosi« 
Fofni)  diSehr  im  Charakter  objektiver  Realität,  dieser  mebr  im  Cba- 
romi;,      ^  „kter  subjektiver  Idealität. 

In  KU>p*U        Goethe'»  und  Schiller»  Zeitgeno»»en: 
Salon».  (7,M*>lchter.   Chr.  Aug.  Tiedge  (f  1840;  ürmta),  Fr •  *>fffäZ 
aZu  Id7  rem  Sali»  (f  1834),  J.  O.  Jacobi  f  1*14),  Fr.  tloldertm  t  18«, 
detf  s  iÄRonmn:  Hyperion  ,    . S*««"  (t  1810;  Gedichte.  BpM"7">K 
F   tfVrf-dU«?.  MaMma-a  (t  1«*),  Schmidt  ronLul«ck   f  1*4»), 
und  »K  rX>2),  fW.  Ko»egarten  (f  1818),  ^e».  Baggeten  (f  1820,,  AT.  r. 

Skalden.  .„  Komik:  ^mold  Korfüm  (f  1824;  .Tobsiade),  Al>y»  Iilumauer 
Pan.  Schub***  der  AcneVde),  &  Langbein  (f  183.,). 

Lieder.  1/W  (+  1802;  Lorenz  Stark) ,  Jung- Stilling  (f  1817;  «einrieb 
tiuttincer  Ii.  ^.  (t  1803;  Ardinghello.  Hildegard  von  Hohenthal), 

«aüfl  t)ft  1«27:  Lienhard  und  Gertrud),  MMU  (t 

Idyllen    EU),  ÄW«"«  r.  Wohogen  (f  1*47),  fl.  Zw/«)**«»  (T  l»*0;- 
(tl77C;Ej  r.  J/.W  (+  1796;  Lebensläufe),  O.  C&r.  /.icWaaW«  (t  17W), 
M.Jtftfterfl'.  Jiichter  (f  1825;  Quintus  FUlein.   Siebcnkäa.  Hespert. 
Roman:  «hrc). 

Orafron  ^  r   y«*,  r.  Booo  (f  1822;  Otto  von  Wittclsbacb)  und 

!£d  heZ\¥^ng  (t  182«;  Agnes  Bernauer).  Bürgerliche« •  Dra*ua:  o«, 
^it?  5t  1«^),  W.  Ipand  (t  1814;  Die  Jager.  Der  Spieler),  Aug. 
(f  l***»» r'Vl9;  über  200  Dramen,  Romano  etc.). 

IkTv    I  iol.    A  W.  r.  S*Afo"r  (f  1809j,  Joä.  r.  AfffWer  ff  1809),  Th.  v.Syüt- 

im.  Kanf  (1724—1804;  Kritik  der  reinen  Vernunft.  IWMItajr 
6>.  H.  /aeoii  (t  1819:  auch  Romane:  Woldemar),  ^.  «. 
ige  der  gesammten  Wissenschaftslehre). 


Ä. 


■ 

Die  C| 


Kräftige  Entfaltung  der  Wissenschaften. 

C.  Wissenschaft. 


A  W.  Äcwjl'hlloiophle.  Fr.  W.  J.  Schelling  (f  1854;  Ideen  tu  e.ner  Phl lo- 
Caldcrona T  «ophle  der  Natur.  System  der  Naturphilosophie),  Fr.  H*gH 
SMegeHl-A  (?  1831;  Enryklopädio  der  philosophischen  WUse^iaft), 
Geschieht*  J.  Fr.  Herbart  ff  1841 ;  Lehrbuch  der  Psychologie  ,  A.  Schapen- 
SSK.  -3  ha,„r  (t  1860  Die  Weit  als  Wille  und  Vorstellung  , 
veva.  Okt*Theologle.    F.  r.  Baader  (f  1841),  Fr.  f'Mff^oel.«r  (f  1834), 


setzung),  J 
f  1801;  H« 
Itonian  und 
Märchen), 
Die  Krone 
Knaben  Wt 
ring.  Undi 
Cäcille.  Di 
Phantaaiest 
Roman:  AI 


ÄJt'fl.  iWM  (t  1851)  .  Okr.  inMiwii  (f  1850),  J.  IV. 
WöÄr  (+  1848),  IM  WeUe  (f  1849). 

treschichte),  Fr.  K.  r.  fear^y  (t  1861),  if.  Q.  Nxebuhr  (f  1*31 , 
Röm  iche  Geschichte),  K.     Äottec*  rf  1840),  H.  Luden  W  1847 

Deutsche  Geschichte,  ^  ^  ^T^i/^  tffl^ 
f+  1863)    Cnr.  rV.  Scläouer  (t  1861),  /-r.  ».  Äa«m«r  rf  lö/J, 

HoSaufTi),  »ww      (t  o^bisSLi2 

Deutschen.  Geschichte  der  deutschen  Dichtung),  l  arnhagen 
ton  En$e  (\  1858;  Biographische  Denkmale). 


sfl  > 
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Novellen. 

1862;  No- 
Novellen), 
lo),  Jo*.  v. 

i.  t  W7I| 

ea),  Chr.  t. 
Gedichte. 
Thal  von 
Kornau«' : 

Struensee), 


urMf  1^2; 

ßchenk  (t; 
Holtei  (Der 
■  Romane : 
lionar). 


C.  Wissenschaft. 

(Fortsetzung.) 

sprach  wlssen*rhaft.    /V.  A.  Wolf  (f  1824),  W.  e.  Humboldt 

(f  1835;  Ucbi-r  die  Verschiedenheit  de»  menschlichen  Sprach- 
baues. Aesthctiache  Versuche),  //.  v.  d.  Hagen  (f  1856; 
Herausgeber  des  Nibelungenlieds  etc.,  der  Minnesanger), 
Jakob  Grimm  (f  1863;  Deutsche  Grammatik.  Deutsche 
Mythologie.  Geschichte  der  deutschen  Sprache),  Wilhelm 
Qrimm  (f  1869 ;  Deutsche  Helden  sage.  M  i  t  Jak  ob  G. :  Kinder- 
und  Hausmarchen.  Die  deutschen  Sagen.  Deutsche«  Wör- 
terbuch), K.  Lachmann  (f  18M),  /V.  Bopp  (f  1867;  Verglei- 
chende Grammatik),  K.  F.  liecker  (f  1849),  F.  Chr.  Diez  (f  1876; 
Etymologisches  Wörterbuch  der  romanischen  Sprachen.  Le- 
ben u.  Werke  der  Troubadours),  Hammer- Für  g*t<ül  (f  1856; 
Geschichte  der  osinnnlschen  Dichtkunst). 
.Naturwissenschaft,  h.  r.  Much  (f  1853),  L.  Oken  (f  1851), 
A.  r.  Humboldt  (f  1859;  Kosmos),  K.  Ritter  (f  1809: 
Vergleichende  Erdkunde),  G.  II.  v.  Schubert  (f  1860). 


if  Politik  und  Religion,  Staat  und  Kirche. 


?cn  etc. 


Taris),  Fürst 
;  eines  Verstor- 
,  Th.  Mündt  (f 
>),  Qräfi*  Halm- 
üifleU  (f  1864; 
iblikaner.  Der 

Fr.  Hackl  imler 
'.  Europäisches 
ed),  Fr.  Dingel- 
itter  vom  Geist. 
;hwaugau),  G. 
Verlorne  Hand- 
1 1868;  Studien), 
1872),  E  llö/er, 
eilen;  Episches 
.;  Schillers  Hei- 
sce),  W.  Baabe, 
ter(i  1874;  Olle 
ehard),  G.  Hete- 
r.  Spielhagen 
teih  und  Glied), 
>pfen.  Eber». 

f  (A.  Bitsina,  f 
.  Bank  (Böhmer 
irzwälder  Dorf- 
f  der  Höhe),  W. 
■nhahn  (f  1868], 
;m  Ries.  Auch 
von  Sickingen). 
W;  Piepmever), 
eutel),  H.  ÖIom- 
'elt),  Ä  Kouak, 
(t  1871;  Buch 
Aegypten)  u.  a. 


Wissenschaftliche  Literatur. 

(«CHfhlchte.  Fr.  Chr.  Dahlmann  (f  1860;  Gesch.  der  engl.  Re- 
volution), G.  Droyten  (Gesch.  des  Hellenismus.  Freu»». 
Politik),  G.  Gervinu$  (f  1871 ;  Gesch.  des  19.  Jahrb.),  L.  r. 
Bänke  (Papste  im  16.  und  17.  Jahrh.;  Zeitalter  der  Refor- 
mation), H.  I*o  (Gesch.  des  Mittelalters),  H.  r.  Sybel  (Re- 
volutionszeit 1789—1800),  L.  Hdueeer  (f  1867),  31.  Duncker 
(Gesch.  des  Alterthums),  K  Curtiu*  (Griech.  Geschichte), 
Th.  Mortmtten  (Römische  Geschichte),  F.  W.  Gietebrecht 
(Deutxcho  Kniserzeit),  H.  L.  Jieittke  (+  1867;  Freiheits- 
kriege), D.  Fr.  Strauu  (f  1875;  Ulrich  von  Hutten),  F. 
Qregoroviu»,  lt.  Fauli .  Baumgarten  u.  a. 

Kunst-  and  Kulturgeschichte.  Fr.  Kugirr  (f  1858),  K. 
Schnaate  (f  1875),  W.  II.  Biehl,  W.  lAibke,  Ad.  Stahr  (f  1876), 
O.  Kinkel,  J.  Burckhardt  (Renaissance),  G.  Semper  (Der  Stil). 

Literaturgeschichte.  Gervinu»  (f  1871),  Vilmar  (f  1868), 
Julian  Schmidt,  lleinr.  Kurz  (f  1873),  W.  Wackernagel  (f 
1869),  J.  Bcherr,  B.  Gotttchall,  B.  Pmtz  (f  1872),  H.  Hett- 
ncr,  0.  F.  Gruppe  (f  1876),  K.  Kobertiein  (f  1870). 

Sprach* lasenschaft.  L.  Utyte  (f  1855;  System  der  Sprach- 
wissenschaft), A.Schleicher  (f  1869;  Dio  deutsche  Sprache), 
R.  Steinthal,  A.  Holtsmann  (f  1870). 

N  it ii r Wissenschaft.  //.  Burmeiüer,  J.  v.  Liebig  (f  1873), 
B.  v.  Cotta,  M.  J.  Schleiden,  K.  Vogt,  Jakob  Moltechott, 
B.  Mayer,  H.  L.  Relmholtz,  K  Häckel. 

Philosophie.  A .  Feuerbach  (f  1872),  Fr.  J.  Stahl  (f  1861). 
J.  K.  Fr.  Botenkrant,  Fr.  Th.  Viacher,  J.  K,  Erdmann,  M. 
Carriert,  Kuno  Fitcher ,  E.  v.  Hartmann. 

rheologle.  K  W.  Hengtenberg  (f  1869),  F.  Chr.  Baur 
(f  1860),  D.  Fr.  Strauu  (f  1875),  Br.  Bauer,  K.  Hute,  J. 
v.  Bun$en  (f  1860),  D.  Schenkel ,  lloltzmann,  Hautrath  u.  a. 

Volkswirtschaft.  Fr.  Litt  (f  1846),  W.  Ro$cKer,  K.  Marx, 
L.  Bamberger,  Schmoller,  Brentano  u.  a. 
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Zum  Artikel  £knt*cnlanJ. 


Die  Behörden  des  Deutschen  Reichs. 


Der  Reichskanzler ,  der  »Ueinige  verant- 
wortliche Minister  dei  Reichs,  welchem 
rämmtliche  Reichsbehörden  anteratellt  sind. 

CiTilverwaltung. 

I.  Das  Reichskanzleramt  in  Berlin,  zur 
Verwaltung,  Beaufsichtigung  und  Bear* 
beitang  der  Relcbsangelegenheiten,  so- 
weit diese  Funktionen  nicht  besonderen 
Behörden  abertragen  sind.  Das  Reichs- 
kanzleramt, dessen  Präsident  standiger 
Vertreter  des  Reichskanzlers  ist,  zerfällt  in 

die  Finant-  und  die  Contralabthcilung. 
Vou  letzterer  ressortirent 

I)  Die  Reichshauptkasse ,  welche  von  der 
Reicbihauptbank  (s.  XII)  verwaltet  wird. 

3)  Die  Verwaltung  des  Reichtkriegs- 
sehaUe*  (s,  d.). 

3)  Die  Ii  et'  hssch  uldenkommission  (s.  <L). 

4)  Die  ReichMschuUlenvertpaltung,  die  der 
preusslschen  Hauptverwaltung  der  Staats- 
schulden in  Berlin  mit  übertragen  ist. 

5)  Die  Reiehsbevollmächtigtcn  und  Sta- 
tionskontrolleure  der  Zollt  und  Verbrauchs- 
tUutrn. 

6)  Das  Zoll-  und  Bleuer- Rechnungsbüreau. 

7)  Der  Reichskommissär  für  das  Aunwan- 
dtrumjttoesen  in  Hamburg. 

8)  Die  Inspektoren  für  die  lYüfungen  der 
Beetchiffer  und  Beetteuerleute  mit  Inspek- 
tionsbezirken für  a)  Hannover.  Olden- 
burg u.  Bremen*  b)  Schleswig- Holstein. 
Mecklenburg,  Lübeck  und  Hamburg;  c) 
Provinzen  Preussen  und  Pommern. 

9)  Die  Inspektoren  für  da*  Bchijfsvermes- 
»ungsweseu. 

10)  Das  Bundesami  für  das  Heimatwesen. 

II)  Die  Disciplinarbehörden  des  Reichs, 
welche  regelmässig  zu  entscheiden  haben, 
wenn  gegen  einen  Reichsbeamten  das  Dls- 
ciplinarverfabrem  behufs  Entfernung  vom 
Amt  eingeleitet  wird.  In  erster  Instanz 
entscheiden  hier :  a)  die  Disciplinarkammern 
(in  Arnsberg,  Bremen,  Breslau,  Bromberg, 
Danzig,  Darmstadt,  Düsseldorf,  Erfurt, 
Frankfurt  a.  M.,  Frankfurt  a.  C,  Hanno- 
ver,  Karlsruhe,  Kassel,  Köln,  Königs- 
berg, Köslin,  Leipzig,  Liegnitz,  Lübeck, 
Magdeburg,  Münster,  Oppeln,  Posen,  Pots- 
dam, Schleswig,  Schwerin,  Stettin,  Strass- 
burg,  Stuttgart  und  Trier) ,  in  zweiter  b) 
der  Disciplinarhof  in  Leipzig. 

18}  Das  etatUt.  Amt  des  Deutschen  Reichs. 
13)  Die  Normaleichungikommitsion. 
U)  Dss  Gesundheitsamt. 
1&)  Die  Rtichsrayonkommiesion. 

n.  Das  Auswärtige  Amt  des  Deutschen 
R«lehs,  dessen  Vorstand,  der  Staatssekre- 
tär für  die  auswärtigen  Angelegenheiten, 
»tandiger  Vertreter  des  Reichskanzlers  ist; 
zerfällt  in  die  erste  Abtheilung  für  die 
Angelegenhelten  der  höhern  Politik  und 
die  zweite  Abtheilung  für  die  Angelegen- 


heiten des  Handels  und  Verkehrs,  das  Kon- 
sulatswesen,  die  Auswanderung  und  die 
Angelegenheiten  Deutscher  im  Ausland. 

III.  Die  kaiserliche  Admiralität  für  die 
einheitliche  Marincverwaltung  des  Reichs. 

IV.  Das  Belchsjustlaamt  (s.  d.),  geleitet 
von  einem  Staatssekretär.  Ressort: 

Das  Reichsoberhandelsgericht  in  Leipzig. 
Dio  Justizbehörden  in  iisass-  Lothringen. 

V.  Das  Relehselsenbahnamt  (s.  d.). 

VI.  Das  Kelchskanzleramt  für  Elsnss- 
Lothrlngen,  für  dio  Angelegenheiten  der 
Reichslaude,  ausgenommen  Justiz  (s.  IV) 
und  Reichseisenbahnen  (s.  X);  geleitet 
vou  einem  Unterstaatssekretär. 

Vir.  Dio  Verwaltung  des  Relchslura- 
lidenfonds  (g.  d.)* 

VIII.  Der  Rechnungshof  des  Deutschen 
Reichs  in  Potsdam. 

IX.  Der  tieneralpostnie Ister,  welchem 
das  Qeneralpostamt  und  das  (Jener alt ele- 

araphenamt  unterstellt  sind.  Von  diesen 
beiden  reasortiren  dio  Oberpostdirektio- 
nen der  einzelnen  Bezirke. 

X.  Die  (ieneraldircktion  der  Beleha- 
eisenbahnen  in  Elsasa- Lothringen  zu 
Strasburg. 

XI.  Das  Reichspatentamt  in  Berlin. 

XII.  Die  Behörden  der  deutschen  Reichs*« 
banst  (s.  d.) ,  nämlich  :  das  Reichsbankkura- 
torium unter  dem  Vorsitz  des  Reichskanz- 
lers und  das  Reichsbankdirektorium.  Von 
diesem  ressortiren: 

1)  Dio  Reichshauptbank  in  Berlin. 

•)  Die  Zweigniederlassungen,  nämlich: 

a)  Die  Reichsbankhauptstellen ,  vom  Bun- 
desrath bestimmt,  unter  Leitung  eines  aus 
zwei  Mitgliedern  bestehenden  Vorstandes 
und  unter  Aufsicht  eines  vom  Kaiser  er- 
nannten Bankkommissarius  (in  Bremen, 
Breslau,  Dortmund,  Frankfurt  a.  M.T  Ham- 
burg, Hannover,  Köln,  Königsberg,  Leip- 
zig, Magdeburg,  Mannheim,  München, 
Posen ,  Stettin ,  Strasbourg  und  Stuttgart. 

b)  Die  Reichsbankstellen,  auf  Anordnung 
des  Reichskanzlers  errichtet  (in  Aachen, 
Augsburg,  Bielefeld,  Braunschweig,  Brom- 
berg, Chemnitz,  Danzig,  Dresden,  Düssel- 
dorf, Elberfeld,  Elbing,  Emden,  Erfurt, 
Essen,  Flensburg,  Frankfurt  a.  O.,  Gera, 
Gleiwitz,  Ologau,  Görlitz,  Graudenz, 
Halle  a.  S. ,  Karlsruhe,  Kassel,  Kiel,  Ko- 
blenz, Krefeld,  Landsberg  a.W.,  Liegnitz, 
Lübeck,  Mainz,  Memel,  Metz,  Minden  i.W., 
Mülhausen  l.  E.,  Münster  i.  W. ,  Nordhau- 
sen, Nürnberg,  Osnabrück,  Siegen,  Stral- 
sund, Thorn  und  Tilsit). 

c)  Die  ReichsbaHknebenstellen  (-Komman- 
diUn , -Agenturen),  welche  auf  Anordnung 
des  Reichsbankdirektoriums  errichtet  und 


Das  deutsche  Relchsheor. 


einer  Reichsbankhaupt  -  oder  Rcichsbank- 
stelle  untergeordnet  sind. 

Militärverwaltung. 

Da  eine  gemeinsame  Verwaltung  für  das 

Keichsbecr  fehlt,  so  besorgen  die  Kriegs- 
ministeriell  für  Preussen,  Bayern,  Sach- 
sen und  Wuriemberg  die  Militärverwal- 
tung für  dio  betreffenden  Kontingente. 


Diese  L.iudcsbehbrden  erscheinen  sauunt 
den  ihnen  unterstellten  Militärbehörden, 
insofern  sie  verfassungsmässig  den  Au* 
Ordnung-  11  des  Kaisers  Folge  zu  leisten 
haben,  als  mittelbare  Reichsbehörden. 
Für  die  Übrigen  Staaten,  mit  Ausnahme 
Braunscbweigs ,  ist  durch  besondere  Mili- 
tärkonventionen die  Militärverwaltung  nn 
Prousseu  übergegangen. 


Die  Etatsstärke  des  deutschen  Reichsheers  1875. 


Bezeichnung  der  Truppen 

An- 
zahl 

:  offl- 

cicre 

Mann- 
schaf- 
tvn 

z.  •> 

*  o  g 
<  a 

c 

SJ 

■ 

tu 

I.  Infanterie. 

Preussen  :  1 15  Garde- u.  Liuieu-Jnf.-Rcgtr.  =  Bataill. 

und  öUnteroff.-Schulen,  1  Mllitär-Schiess-Schulc 
Sachsen:  9  Garde-  u.  Liuicn-Inf.-Regtr.  =  Bataill. 

und  1  Uutcrofncicrschule. 
\\  Urtcmberg:  8 Garde-  u.  Lin.-Inf.-Rogtr.  =  Bataill. 
Hävern  :  16  Garde-  u   Linien-Inf  -Reartr.  =  Bataill 

344 
87 

t  l 

- 1 

■J8 

6  700 

521 

456 
916 

201307 

15129 

12874 
26638 

139ti 

111 

v  - 
193 

32C6 
257 

224 

437 

und  1  Militär-Schiess- Schule.  gj| 

443 

8596 

255348 

1798 

4  184 

Jäger. 

Preussen:  Garde-  und  Linien •  Bataillone  .... 
Sachsen:       -                         •  .... 
Bayern:         -         -                -  .... 

14 
8 

10 

:voh 

41 

180 

8U21 
1090 
5510 

56 
8 
4U 

98 
14 
70 

Landwchr-Bczirks-Kommand  o*s. 

539 

14621 

104 

182 

809 
17 
17 
38 

432 
37 
34 

67 

3  «78 
835 
889 

2 

1 

II.  Kavallerie.  tiA- 

875 

570 

4  788 

s 

3 

Preussen:  73  Garde  -  u.  Linien- Regtr.  =  Eskadrons 

(1  Militär- Reitinstitut). 
Sachsen:  C  Garde-  u.  Linien -Regtr.  := 
WOrtemberg :  4  Garde-  u. Liuien- Regtr.  = 

flAV«*rn  *  10  (  t  ii  iJi«  -  unii  1  i  n  i  p  n  •  lvi- ,r  t  t  ■ 

365 

30 
80 
50 

4JV 

1850 

150 
100 
857 

51408 

4818 

2692 
7198 

859 

G4 
41 

93 

«TU 

54369 

4434 
2840 

7  695 

(1  Equitationsanstalt).                                .  >Va 

465 

8357  1  65498 

1050 

69968 

III.  Feldartillerie. 

Preussen:  88  Garde-  u.  Linien- Regtr.  =  Batterien 
(1  Lchrbatterie). 

WOrtemberg:  2  Regimenter.    .    .   .  — 

831 

18 
M 
34 

1878 

96 
77 
188 

81070 

1802 
13?8 
3442 

974 

19 
15 

38 

19809 

937 
664 
9349 

IV.  Fussartlllerie.  >a- 

300 

1687 

30702 

i 

346 

16745 

Preussen:  10 Regtr. u. 8  selbständ.  Bataill.  =  Bataill. 
(1  Lehr-  und  1  Vers. -Kompagnie). 

88 

8 

1 
4 

527 

43 
81 

90 

11480 

994 
486 
9109 

70 

6 
3 
14 

275 

20 
9 
81 

V.   Pioniere.  ÖÄ* 

29 

681 

15009 

93 

388 

14 

i 

259 

s 

18 

50 

6990 
499 
45» 

1104  | 

56 
4 
4 

8 

98 
14 

7 
16 

Sa.  |   18  |    346  |    9051  j     79  j  ISS 
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Dal  den t sehe  Reichshoer. 


Bezeichnung  der  Truppen 

An- 
zahl 

Offl- 
eiere 

Mann- 
schaf- 
ten 

41  O  ? 

VI.  Train. 

Prc-nwen:       14  Bataillone     .   .   ~  Ivompagnien 
8*00«  en :          1         .           .   .  ~ 
WQrtemberg:    1         -           .    .  ^= 
Bayern:           9         -           .    .  = 

si 

2 

6 

183 
10 
Ii 

38 

3490 
22"i 
210 

1196 

47 

3 
3 
10 

1902 
193 
123 
2'»s 

TU.  Besondere  Formationen.  &a- 

41 

213 

5051 

63 

2406 

(Iaswbebtm  formirt  1  Eiaenbahn-Refriment,  Ktblnctaordro 
Tom  30.  Dee.  1875)  , 

"WArtemberg  

1 

— 

58 

(47) 

Ol 

991 

(.93) 

29 

45 

>>'.»"» 

15 

z 

5 

10 
i  •> 

»III.  Nicht  regimentlrte  Offlclere.  ha* 

1 
1 

I  O.H1 

20 

O't 

-  ■ 

Pr»  U3Sf»n 

1  lül 

77 
52 
289 

2 

Iii 
144 

9 

10 

32 

,  Ii.» 

183 
166 
4l»4 

Sa. 

1 

>  \  :i 

9  1 

195 

3608 

Snmm»  der  Etat&starke  des  deutschen  Heers: 

17913 

401059  i 

3743 

96942 

1007 
770 
2093 

311423 
94  908 
17  784 
48  244 

2914 
224 

172  | 
433 

75588 
5982 
4038 

11339 

Kriegsstärke  des  deutschen  Reichsheers. 


* 

• 

An- 
r  a  Ii ! 

om- 

ciere 

Mann- 
schaften 

S-3  3 
u  B  5 

i>  0  g 

Fahr- 
zeuge 

Pferde 

I.  Feldarmee. 

Infanterie  (149  Regtr.):  Bataillone.  . 
Kavallerie  (93  Rcgtr.):  Eskadron«  .  . 
Artillerie  (300  Batterien):  Geschütze 

Administrationen:  Kolonnen .    .    .  . 

-*) 
469 
372 

lcOO 
54 
295 
660 

863 
10  762 
2144 
2286 
565 
785 
210 

5170 
481 720 
59814 
78120 
20917 
38451 
2826 

1876 
1129 
1463 

86 
838 
16164 

230 
3516 

558 
7824 
1509 
12584 

548 

5070 
18954 
65  008 
77  432 

9647 
46017 
10864 

II.  Ersatatrnppen.      s*- 1 

Artillerie  (71  Batterien):  Geschütze  . 

148 

426 
20 
37 

17  621 

|  2916 

465 
340 
90 
240 

687  018 

187  532 

28994 
18261 
4  950 
11522 

21556 

670 

465 
105 
57 

99 

26  769 

233592 

1002 

19716 
5507 
90 

3!'0H 

III.  Besatanngstrappen.    y a-  11 

Infanterie  :  Bataillone  (Landwehr).  . 
Kavallerie  (36  Regtr. : :  Kskadrons  .  . 
Famnillcrie  und  Reserve  -  Batterien  . 

26 
993 
144 

S24 

4051 

|  6598 

828 

1370 
531 

941259 

256  744 
22968 

54852 

8538 

18% 

1946 
324 

298 
143 

80208 

2070 
25380 

8114 

Sa.  III  | 

9  257  |   343102  |  2011 

—    |  35564 
26769  |  299  364 

Sa.  Ir  IIT  FIT  | 

30999  ]  127137D  |  24963 

•)  Inkl.  93  JägerbaUUlon«!. 
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Die  Mariue  des  Deutscheu  Reichs. 


Der  deutschen  Marine  liegt  der  sogen. 
Klottengründungsplan  vom  Jahr  1873  zu 
Grunde,  uach  welchem  die  Marine  bis  zum 
Jahr  1882  eich  in  der  Weise  entwickelt 
Laben  «oll,,  daai  dann  vorhanden  alnd: 

L  Schiffe,  a)  Imimchif«  8  Fregatten, 
4  Korvetten,  7  Monitors  (Thurmschiffe), 
X  Batterien;  b)  ungrpamMcrte  Schiß*:  20 
Korvetten,  6  Avlso's,  18  Kanonenboote, 
2  Artillerieschiffe,  8  Segelbriggs,  28  Tor- 
pedofahrzeuge. 

II.  Personal.  Der  Friedensetat  von 
1882  soll  sein :  421  Seeofflciere,  nnd  iwar 
6  Admirile,  66  Stabsoffiziere,  84  Kapitän- 
lentnants,  265  Leutnants  und  Unterleut- 
nants, 64  Acrzte,  20  Maschineningenieure, 
60  Zahlmeister,  6310  Deckofficiere,  Unter- 
offlclere  und  Mannschaften  vom  seeman- 
nischen, 1270  vom  Maschinen-  nnd  8iM  vom 
Handwerkerpersonal. 

An  Geldmitteln  sind  hierzu  veranschlagt: 
a  einmalige  Ausgaben  für  die  ganze  Pe- 
riode 218,437,500  Mk.;  b)  fortlaufende  in 
allmählicher  Steigerung  von  16,200,000  Mk. 
für  1874  bis  su  31,368,000  Mk.  für  1882. 

Dieter  Plan  sollte,  was  ausdrücklich 
hervorgehoben  wurde,  nur  als  allgemei- 
ner Anhalt  dienen,  vou  welchem  abgewi- 
chen werden  könne  und  müsse,  sobald  es 
erforderlich  werde,  den  Fortschritten  in 
Wissensehaft,  Technik  und  Erfahrung 
Rechnung  su  tragen.  Hervorgegangen  ist 
er  aus  den  Erwägungen,  welchen  Zwecken 
die  deutsche  Flotto  dienen  soll,  und  wel- 
che Mittel  erforderlich  sind,  denselben 
am  vollkommensten  zu  entsprechen.  Als 
Uauptzweek  der  Flotte  wurde  die  Vcr- 
theidigung  der  deutschen  Küste  hingestellt. 
Wenn  hierbei  auch  der  überseeische  An- 
griffskrieg, welcher  su  Seeschlachten  in 
fremden  Meeren  führen  musi,  gänzlioh 
ausgeschlossen  wurde,  sollte  die  Flotte 
doch  eine  Starke  erhalten,  in  den  heimi- 
schen Gewässern  auch  an griffs weise,  ge- 
gen feindliche  Flotten  vorgehen  u.  diesen 
eine  Schlacht  liefern  zu  können,  immerhin 
aber  soll  der  Küstenschutz  als  der  eigent- 
liche Zweck  angesehen  werden.  Es  werden 
daher  sowohl  die  eigentlichen  Schlacht- 
schiffe (Breitseit-  u.  Kasemattschiffe)  vor» 
treten  sein  müssen,  welche  auch  gleichzei- 
tig Hochseeschiffe  sind,  wie  die  schweren 
Thunnschiffe  mit  stärkstem  Panzer  und 
den  schwersten  Geschützen  zur  nachdrück- 
lichen Vertbeidigung  der  Häfen  gegen  alle 
Schiffe  der  feindlichen  Flotte.  Der  «König 
Wilhelm1,  ,Friedrich  Karr  u.  .Kronprinz4 
*  sind  Breitseit- ,  .Kaiser4  und  .Deutschland* 
Kasematt-,  .Preussen4,  .Grosser  Kurfürst4 
«.» Friedrich  der  Grosse'  sind  Thunnschiffe. 
7m  diesen  treten  die  Pauzerkorvetten  als 
Schlachtschiffe  zweiten  Ranges. 

Während  diese  Schiffe  lediglieh  Kriegs- 
zwecken dienen,  bedürfen  wir  einer 
t?rö**ern  Anzahl  kleinerer,  ungepanzertcr, 
hölzerner  Fahrzeuge  von  grösstmöglichster 
Schnelligkeit,  grosser  Manövrirfshigkeit  u. 


geringem  Tiefgang,  welche  zum  Schutz 
des  Handels  und  deutscher  Ansiedler  an 
fremden  Küsten  statlonirt  werden.  Sie 
werden  deshalb  nicht  mit  schweren,  son- 
dern mit  einer  grössern  Zahl  mittlerer  u. 
kleinerer  Geschütze  armirt.  Bio  sind  im 
Krieg  die  Ulanen  der  Flotte,  welche  als 
Kundschafter  im  Vorpostendienst  die  hel- 
mischen Go wisser  durchkreuzen  und  ver- 
möge ihrer  den  grossen  Schlachtschiffen 
überlegenen  Schnelligkeit  deren  Anrücken 
slgnalisiren,  immerhin  aber  sind  sie  stark 
genug,  auch  mit  der  feindlichen  Vorhut 
einen  Kampf  aufnehmen  in  könucn,  da 
s.  B.  die  gedockten  Korvetten  »Leipzig4  u. 
,Sedau4  mit  17  cm.*,  die  anderen  mit  15 
cm.-Ringkanonen  armirt  sind.  Ausserdem 
wird  ihnen  mit  den  Panzerkanonenboo- 
ten, deren  Panzer  20, s  ein*,  die  eiserne  In- 
nerhaut 1.*  cm.  dick  Ist,  und  die  mit  einer 
30,5  em.- Ringkanone  autgerüstet  sind, 
die  Aufgabe  zufallen,  Ausfälle  gegen  dio 
feindlichen  Blokadeschiffe  auszuführen. 
Es  sei  bemerkt,  daas  man  in  tropischen 
Gewässern,  ebenso  an  der  Küste  von  Ost- 
asien nurllolzsch  iffo  verwenden  kan  n,  wo  i  1 
sich  an  die  eisernen  Schiffe ,  soweit  sie 
ins  Wasser  tauchen,  so  viel  Muscheln  etc 
ansetzen,  daas  dieselben  In  kurzer  Zeit 
einen  steinernen  Panzer  bilden,  der  bis 
au  ganz  beträchtlicher  Stärke  anwach- 
sen und  durch  sein  Gewicht  wie  seine 
rauhe  Oberfläche  die  Schnelligkeit  des 
Schiffs  ganz  ausserordentlich  (bis  auf  V») 
verringern  kam; .  Das  Entfernen  derselben 
kann  nur  mit  grossen  Schwierigkeiten 
im  Dock  ausgeführt  werden.  —  Der  Dienst 
der  Generalstabs-  und  Ordonnanzofflciere 
der  Landarmee  fällt  den  Aviso's  su,  die 
deshalb  die  gross tmöglichste  Schnelligkeit 
besitzen  müssen.  Da  sie  in  den  Kampf 
überhaupt  nicht  thätig  eingreifen  sollen, 
sind  sie,  nur  cur  Nothwehr,  mit  wenigen 
IS  cm. -Kanonen  armirt. 

Eine  den  Flotten  noch  vor  einem 
Jahrzehnt  fremde  Erscheinung  sind  die 
Torpedoboote,  die  eine  zum  TheU  noch 
in  der  Entwlckelung  begriffene  Waffe, 
aber  keine  Geschütze  führen,  in  deren 
Eigentümlichkeit  auch  der  eigenartige 
Charakter  der  Schiffe  bedingt  Ist  Ein 
Theil  von  ihnen«  die  Minenleger,  dienen 
lediglich  defensiven  Zwecken,  der  Ver- 
theidigung  der  Küste,  indem  es  ihre  Auf- 
gabe i»t«.  an  leicht  zuganglichen  Stellen 
die  Küste,  deren  anderweitige  Vertbei- 
digung nicht  möglich  ist,  sowie  die  Ha- 
feneinfahrten durch  Auslegen  von  See- 
minen zu  sperren«  so  dass  die  feindlichen 
Schiffe  nur  mit  der  Gefahr*  In  die  Luft 
gesprengt  su  werden,  in  ihren  Bereich 
eintreten  dürfen.  Andere  Torpedoboote, 
wie  .Zieten4  und  ,Ulan',  haben  einen 
offensiven  Charakter,  da  sie  gegen  die 
feindlichen  Schiffe  mit  den  Offen$i9torpe- 
do'»  (den  sogen.  Flschtorpedo's) ,  welche 
sie  aus  ihren,  etwa  3  m-  unter  Wasser 
am  Bug  angebrachten  Lancirrohren  ab- 


Die  Marine  des  Deutschen  Reichs. 


lassen,  ansrifTs  weise  vorgehen.  Noch  an- 
dere bedienen  sich  der  sogen.  Spieren- 
torpcdu'$t  mit  Pulver  gefüllto  Gefiisse, 
welche,  an  der  Spitze  einer  au»  dem  Bug 
hervorragenden  langen  Stango  (Spiere) 


angebracht,  gegen  das  feindliche  SchifiT 
unter  Walser  angerannt  werden,  wobei 
sie  zur  Explosion  kommen.  Unternehmun- 
gen, die  nur  zur  Nacht  gegen  ankernde 
Rlokadeschiffe  ausführbar  sein  werden. 


Uebersieht  der  dentschen  Kriegsschiffe  und  Kriegsfahrzeusre. 

W.  =  Wilhelmshaven,  K.  =  Kiel. 


Namen 


A.  Schlachtschiffe. 

1)  Panzerfregatten. 

König  Wilhelm  

Kaiser  

Deutschland  

Friedrich  Karl  

Kronprinz  

Preussen  

(»rosser  Kurfürst  ... 
Friedrich  der  Grosse.   .  . 

2)  Panr. erkorvetteu. 
Hansa  

A  

.Sachsen  

C  

D  

U.  Kreuzer. 

1)  Gedeckte  Korvetten. 

Elisabeth  

Hertha  

Vineta  

Leipzig  

Sedan   

Bismarck  

Blücher   

Stosch  

Moltko  

2)  Glattdeckskorvetten. 

Freya  

Ariadnc  

Luiso  

August  a  

Victoria  

D  

E  

F  

G  

3)  Kanonenboote  (AI- 
b  a  t  r  o  s  i  -  K 1  a  s  s  c). 

Albatros«   . 

Nautilus  

4)  Kanonenbooto  1.  Kl. 

Comct  

Cyclop  

Delphin  

Dracho  

Meteor  ...  .... 

Tiger   

Blitz  


Gehört 

zur 
Werfte 


W. 
W. 

w. 
w. 
w. 

K. 

W. 
W. 

K. 
W. 
K. 
W. 
K. 


K. 

K. 

K. 

K. 

K. 
W. 
W. 

K. 

K. 

W. 
W. 
W. 
W. 
W. 

K. 
W. 

K. 
W. 


K. 
K. 

K. 
K. 

K. 
W. 

W. 
W. 
W. 


Ge- 
sell Ut /. - 
zahl 


2.5 

9 
9 

16 
IG 
ß 
6 
6 

B 

G 
6 
6 


19 
19 
1!» 
12 
12 
IG 
IG 
IG 
IG 

6 
G 
6 
10 
10 


4 
l 

l 

l 

3 
3 

3 
3 

:: 


De- 
place- 
ment 

in 

Tonnen 


Indi- 

r 
U 

cirte 

0 
N 

Pferde- 

*» 

i 

kraftc 

w 

o 

a 
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Gegenwärtige 
Verwendung 

(1877) 


9757 

7G7G 
G0«»7 
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Die  erste  Kolumne  (NB.)  bezeichnet  die  geographische  nördliche  Breite,  die  zweite 
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Kurischei  Haff . 

55,2 

38,7 

Kux  Laim     .  . 

53,» 

26,4 

Lahn  .... 

50,3 

25,4 

Landau    .    .  . 

40,1 

86,8 

Landsberg    .  . 

52,7 

81,9  : 

Landshut.   .  . 

48,6 

29,8 

Langensalza 

; 

88,3 

(Lang.)  .   .  . 

51,1 

Lauban    .   .  . 

51,1 

38,9 

Lauenburg  .  . 

53,4 

8B!l 

Leba  .... 

54,0 

35,4 

Lech  .... 

47,8 

28,o  * 

Leine  .... 

52,4 

27,4  j 

Leipzig    .   .  . 

51,3 

30,0 

Leobschtttz  .  . 

50,2 

35,6 

Liegnitz  .    .  . 

51,2 

33,8 

Lindau    .    .  . 

47,6 

7 

27,4 

Li    ^  .... 

51,3 

34,- 

Lotzen.   .   .  . 

54,0 

39,4  1 

i^ucacnwaiue  . 

Ludwigsburg  . 

4»,» 

26,9 

Lübeck    .    .  . 

53,9 

28,4 

Lüneburg.   .  . 

53,2 

28,1 

Lyck  .... 

53,8 

40,0 

Magdeburg  .  . 

62,1 

1 

29,3 

Main  .... 

49,9 

28,5 

Mainz  .... 

5q,o 

25,9 

Malapane .    .  . 

50,7 

36,0  1 

Malmedy  .   .  . 

50,4 

23,7 

Mannheim   .  . 

49,5 

26,1 : 

Marburg  .    .  . 

50,8 

26,4 

Marienburg  .  . 

54,0 

36,7 

Marienwerder  . 

53,: 

36,6 

Markirch  .   .  . 

48,2 

24,8  I 

Maucr»ec .    .  . 

54,1 

39,4! 

Meiuingen    .  . 

50,0 

2^,1 

Meissen   .    .  . 

51,2 

•M 

Memel,  Fluaa  . 

55,1 

Ii9,6 

—  Stadt.   .  . 

55,7 

38,8 

Merseburg 
Metz  .  . 
Minden  . 
Mosel  .  . 
Mühl  hausen 
Mülhausen  i 
Mülheim  . 
München  . 
Münster  . 
Müritzsec . 
Mulde  .  . 

Nah  .    .  . 
Nahe    .  . 
Naumburg 
Neckar.  . 
Neiase,  Flu*s 
—  .staut  . 
Netze  .  . 
Neufali  rw  asser 
Neumark  . 
Neuruppm 
Neuste  ttin 
Neustreiita 
Neuto  mischt 
Niemen  . 
Nördlingen 
Nogat  .  . 
Norderney 
Nordfries.Insel 
Nordhauaen 
Nürnberg . 

Obornik  . 
Obra  .  . 
Odenwald. 

Oder  .  . 
Oels.  .  . 
Oöcnbach 
Oker  .  . 
Oldenburg 
Oppa  .  . 
Oppeln 
Osnabrück 
Oste.   .  . 

Paderborn 
Fassau . 

Peene  . 
Persante  . 
Pforzheim 
Pillau  .  . 
Pi*sa    .  . 
Plauen.  . 
Posen  .  . 
Potsdam  . 
Prcgel  .  . 
Prenzlau  . 
Priegnitz  . 
Prosua . 
Putzig  . 
Pyrmont 

Quedlinburg 

Rastatt.  . 
Rastenburg 
Rathenow 
Ratibor  . 
Rawicz.  . 


NB. 

51,3 
4t>.i 
52,3 
49,3 
51,2 
47,7 
50,» 
-18,1 
52,0 
53,4 
51,5 


49,2 
•19,* 
51,2 
4b,i 
50,4 
50,6 
52,9 
54,4 
52,7 
52,9 
53,7 
53,3 
52,3 
55,1 
48,9 
64,0 
53,7 
54,7 
51,5 
49,5 

52,7 
52,1 
49-,  7 
52,ö 

51,2 

50,1 
52,3 
53,1 
49,9 
50,7 
52,3 
53,6 

51,7 
48,0 
54,1 
54,0 
43,9 
51,0 
54,6 
50,6 
52,4 
52,4 
51,7 
53,3 
53,1 
52,0 
54,7 
52,0 

51,8 

48,9 
54,1 
52,6 
50,1 
51,6 


'OL. 

29,7 
23,8 
26,7 
24,3 

2a,  i 

25,0 
24,7 
29,3 
25,3 
30,4 
30,3 

29,0 
25,5 
29,4 
26,3 
34,3 
35,0 
33,8 
36,3 
32,9 
30,6 
34,3 
30,7 
33,3 
39,ö 
28,2 
36,7 
24,8 
26,3 
28,;» 
28,7 

34,6 
34,j 
26,3 
32,3 
35,1 
26,4 
28,'i 

25,  » 
35,0 
35,0 
25,7 

26,  i 

26,4 
31,1 
31,4  j 

33,; 1 

26,4  ! 

37,6  j 

39,0  | 

20,8 

34,0 

30,7 

38,3 

81,5 

29,5 

35,5 

36,0 

26,9 

28,9 

25,9 
39,1 
30,0 
35,8 
34,5 


Rega    .  . 
Regen  .  . 
Regensbu ig 
Regnitz  . 
Reichenbach, 

Sachten  [R.j 
Reichenhai! 
Remscheid 
Rendsburg 
Reutlingen 

Rhein  .  . 

Rhöngebirge 
Riesa  .  . 
Rieseugebirge 
Ripcn  .  . 
Rostock  . 
Rothlagergeb 
Rudolüiadt 
Rügen  .  . 
Ruhr   .  . 

Saale   .  . 
Saale,  Frank. 
Saar.   .  . 
Saarbrücken 
Sagau  .  . 
Salzwedel 
Sauerland 
Schleiz  . 
Schlettstadt 
Schneidemühl 
Schönebeck 

(Sch.)    .  . 
Schwab.  Jura 
Schwarz  wald 
Schwedt  . 
Schweidnitz 
Schweinfurt 
Schwerin  (Mec 

lenburg) 
—  (Posen) 
Sch  wetz  . 
Steg  .  .  . 
Siegen  .  . 
Sigmaringen 
Soest    .  . 
Solingen  . 
Souder*tause 
Sorau  . 
Spandau  . 
Speier  .  . 
Spessart  . 
Spirdiogsee 
Spree    .  . 
Spremberg 
Stade  .  . 
Stargard  . 
Steinau .  . 
Stendal  . 
Stettin  .  . 
Stolp    .  . 
Stolnmünde 
Stralsund  . 
Strasburg  i.  Fr 
Strasburg  L  £. 
Straubing . 
Striegau  . 
Stuttgart  . 


NB. 
53.» 
40,8 
49,« 


OL. 

32,* 
20,9 
29,8 


49,9  |  2b,o 

50,6  30,0 
47,7 !  3ü,5 

51.2  24,9 

54.3  27,3 

48.6  !  2k,9 

47.7  !  86,8 
bis  I  bis 

51,7  ,  24,3 
50,41*7,6 
51,3  31,0 


50,3 


33,5 


55.3  26,5 
54,n29,4 

51. 1  25,9 
60,7^,« 
64,4|  SM 

51.4  85,1 

51.5  29,5 

50.2  27,s 
49,2,24,7 

49.2  |  24,7 

51.7  |  33,0 

52.8  ,  28,8 
51,4  I  25,9 
j0,6  29,5 

48.3  i  25,1 
53,2(34,4 

52,0(29,4 
4»,5  26, 9 
48,1  25,9 

53,1 !  32,o 
50,*  31,1 
60,1 , 27,» 


5»,6 
52,6 
53,4 
50,8 
50,9 
48,1 
51,6 
51,2 
51,4 
51,6 
52,5 
49,3 
5d,0 
53,7 
52,4 
51,6 
53,6 
53,3 
51,4 
52,6 
53,4 
54,5 
54,6 
54,3 
53,2 
48,6 
48,. 
51,0 
48,. 


29,1 

33,2 
i36,i 

8V 
25,7 

26.9 

25,s 
(24,7 
(28.5 

33,3 
i  30,9 
;26,t 
i27,» 
|S9,4 

BW 
,32,0 
[87.1 

«M 

34,1 
29,5 
32.U 
94,7 

SM 

130,* 

|37,t 
*M 

«M 

,34,0 

86,3 


NB. 

OL. 

NB. 

OL- 

»7  U  U  V  k  \.  »  i            •         •  • 

50,* 

34,5  j 

LJ  r  k  t*  rm  fi  rk 

53,.» 

31,6  Ü 

8wine  .   .   .  . 

53.9 

31,9  ! 

Uelzen  .... 

53',u 

26,i 

SwiuemUnde 

53,0 

31,9  j 

Ulm  

Unstrut    .  .  . 

48,4 
51,2 

»7,7, 
28,1 

Taunua     .    .  . 

50.2 

26,1 

L  9'  UUU1                •  ■ 

54  0 

31  7 

Teg  ernte«    .  • 

(  -  - 

47,7 

29,4 

Yarzin .... 

54,3 

34,6 

Teutoburger 

«IT       i  i 

Wnld     .    .  . 
Thorn  .... 

CO  a 

5x,o 

IQ  rt 

53,0 

26,t 1 

.  6,  . 

Vogelsberg  .  . 
Vogeten      .  . 

50,5 
4s,0 

20,9 
21,7 

Thüringer  Wild 

50,9 

2d,i 

Waldenburg  .  . 

33,9 

Tilait  .... 

55,1 

39,6 

Wanosbec*  ( W.) 

2«, 7 

Tönning  .  .  . 

54.3 

26,6 
2t>,5 

www  _  n_ 

Warthe .... 

62,4 

34.6 

Tondern    .   .  . 

54,9 

Weichsel  .   -  . 

54,4 

36,3 

X  UlJ^AU  .... 

51  0 

30  7 

W*»  i  innr 

51  0 

-  ,  j  t 

Travemünde 

Weiaseniel»(W.) 

51,2 

29.« 

(Trau)    .    .  . 

54,0 

28,5 

Worra  .... 

60,6 

28,1 

Trier  .... 

40,« 

24,3 

Wertbeim .   .  . 

49,8 

27,2 

Tübingen.   .  . 

48,5 

2G,T, 

Wo.tal  .... 

51,7 

24,3 

NB. 

OL. 

vv  ese  r      .   .  . 

»>.»,» 

■ ,  - 

— . ' ,  * 

weiziar  ... 

W*  Ial  V\  A  il  Alt 

>>  i< -> Dane u 

JV/,  1 

ZJ,9 

»  1 1  qh  1  njjBuav  t  u 

>v  ipper .... 

J*,4 

Ol 

■-'  ' ,  3 

w  1  s  mar  ... 

an  . 
2l»,l 

wiiienucig  .  . 

M  0 
y  1 ,9 

Wittenberge  •  . 

53,0 

29,4 

Wolfenbuttel  . 

52,a 

28,3 

Wollin  .... 

53,3 

• 

32,3 

'Worms  .... 

49.6 

26,o 

Würzburg    .  . 

49,4 

27,6 

51,0 

29,9 

Zerbat  .   .   .  . 

52,0 

29,7 

Zittau  .... 

50,9 

32,5 

Zwickau  .   .  . 

50,7 

30,1 

Bevölkerunffsverhältnisse  des  Deutschen  Reichs. 


1 

Grösse 

Ein- 

Auf 

::  -?| 

Zu-cxLAb 

Lauder  und  Provinzen 

in 

wohner 

1 

Männlich 

Weiblich 

nähme  ° 

Qkilom. 

1875 

Qkm. 

1 

1871—75 

407,» 

388618 

954 

191  SSM 

197279 

4-14,44 

250,29 

142200 

566 

69257 

72943 

4-15,89 

2»2,73 

56912 

201 

27  932 

28980 

-4-9,11 

14992,97 

276058» 

184 

1  352  301» 

1408277 

+7,9» 

ReuM  iltere  Linie  .  . 

316,99 

46985 

148 

23113 

23872 

■  ' 

Hessen  ...... 

7  677,«6 

884218 

114 

437  072 

447146 

+3,45 

Ken««  jüngere  Linie 

829,10 

92375 

III 

45163 

47212 

Sachsen  -Altonburg 

1321,60 

145841 

110 

71066 

74778 

+2,6* 

Elsas»  -  Lothringen  .  . 

14511,74 

1531804 

105 

744  87» 

786926 

—1,31 

+3,1  s 

15075,00 

1  507  179 

99 

7.J4  757 

772422 

1 134,30 

112452 

99 

55522 

56930 

+1,17 

WUrtemberg  .... 

19503,69 

1881505 

96 

907314 

974191 

+3,45 

S.-Koburg-Gotna  .  . 

1967,75 

182  599 

92 

88397 

94202 

+4,14 
+4,9» 

2347,85 

213565 

91 

M.',  52*i 

108045 

Braunschweig     .    .  . 

3690,43 

327493 

88 

163282 

164211 

+4,91 

Schwärzt).  •  RudoUiaut 

942,13 

76676 

81 

37251 

39425 

+1.5» 

3635,80 

292933 

80 

142  553 

150  380 

+2,9« 

Sachsen  •  Meiningen  . 

2468,41 

194494 

78 

95353 

99141 

+3,4« 

HcUwarzb.-Sondersli.  . 

862,11 

67480 

78 

32746 

34  734 

+0,4» 

Königreich  Preussen  . 

348339,39 

25742404 

74 

12692370 

IS  050  034 

+4,41 

Rheinprovinz    .   .  . 

26974,83 

3804  381 

141 

1915979 

1888402 

+6,2* 

Pror.  Schlesien.    .  . 

40289,16 

3843699 

95 

1836322 

2007877 

1  +3,6* 

•   Westfalen .   .  . 

20199,10 

1905697 

94 

972742 

932955 

+7,95 

•    Uesse  n  -  Nassau  . 

15895,4  a 

1467  898 

92 

718186 

749  712 

-Ms** 

•   Sachsen    .   .  . 

26245,15 

2168988 

86 

1072445 

1096  543 

+3,1* 

•  Brandenburg 

39888,7* 

3126411 

78 

1.559048 

1567863 

-4-9,19 

Regbz.  Hohenzollem  - 

1142,05 

66466 

53 

31 823 

34643 

+1,3« 

Prov.  Schi. -Holstein . 

18695,16 

1073926 

57 

536776 

537 150 

+t,M 

•   Posen  .... 

28951,53 

1606084 

55 

774245 

831 839 

+1,40 

-  Westpreussen 

25482,90 

1  312  750 

52 

658263 

684487 

+  2,14 

9  f 

•    Hannover  .    .  . 

38478,90 

2017393 

52 

1 007  725 

1009668  ! 

+2,76 

-   Ostprcussen  .  . 

36974,87 

1856421 

50 

»90065 

966356 

+1,94 

-    Pommern  .    .  . 

30121,81 

1462  290 

48 

i  718751 

743  533 

+8,1» 

Scbaumburg- Lippe 

443,3u 

33133 

74 

16602 

165S1 

+8,35 

7I)öwJ,4v> 

ob 

Z  4M  Dl* 

£0707(0 

4  ■  mg» 

6399,60 

319314 

49 

158S19 

160995 

+1,91 

Waldock  

1 135,10 

54  743 

48 

25695 

2H048 

—2,69 

Mecklenburg-Schwerin 

13303,77 
2929,50 

553785 

41 

270778 

283007 

—0,71 

Mecklenburg -8trelitz . 

95673 

32 

46501 

49172 

Deutsches  Reich: 

|  540630,71 

42727360 

l"  79 

|  20986701 

21740659 

Bewcjsrunsr  der  Bevölkerung  1874  und  1875. 


Staaten 

Jahr 

Ehe- 
Schliems. 

Geburten  j  Todesfälle 
inkl.  Todtgeborne 

Todt- 
geborne 

Ueberschu*^ 
der  Geburten 

1874 

244  938 

1054044 

693  *81 

42392 

360163 

Preussen  .... 

1875 

231  297 

1084234 

725  994 

47074 

358240 

1874 

45  »86 

211207 

161 074 

7118 

50133 

1875 

45014 

216176 

164847 

7163 

51329 

1874 

27190 

123  749 

81011 

5  206 

42  738 

Sachsen  .... 

1875 

29086 

125188 

87555 

5150 

37  6& 

1874 

16  759 

84873 

61104 

3253 

23769 

Würtcmbcrg  ... 

1875 

16421 

88396 

6445*1 

3  266 

23941 

1874 

13020 

61058 

43947 

2159 

17111 

1875 

12797 

62897 

44959 

2181 

179.;> 

Elsass-Lothringen  . 

1874 

12  520 

56903 

43301 

2  603 

13602 

1875 

11536 

57305» 

46391 

2589 

10918 

1874 

7  785 

34  587 

23047 

1445 

11540 

1875 

7  666 

35518 

23  999 

1491 

11549 

Uebrige  Staaten  . 

1674 

32  184 

126551 

84567 

5360 

41984 

1875 

32  929 

12884:1 

88372 

5265 

40471 

Deutsches  Reich    .  | 

1  1875 
1  1874 

1  400282 
386  746 

1  1752972 
1798591 

*aJ5  ♦  °  ^gg 

1 191 932 
1216572 

6953« 
74179 

56104.. 
552013 

Deutsches  Recht  —  Deutschland. 
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8.  In  die  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Weiteres 
über  die  Geschichte  der  Literatur  s.  bei- 
folg. Tabelle.  Vgl.  die  Literaturgeschichten 
von  Menzel  (1868 — 59,  S  Bde.)»  Gervinu*  (5. 
Aufl.  1871—74,  5  Bde.),  KoberUein  (5.  Aufl. 
1872—75,5  Bde.),  EUmtiller  (1847),  Vilmar 
(17.  Aufl.  1875),  W'ackemagel  (8.  Aufl.  1877), 
Kurt  (7.  Aufl.  1876,  4  Bde.;  .Leitfaden',  4. 
Aufl.  187»),  W.  Hahn  (8.  Aufl.  1877) ;  Gödeke 
(.OrundriM',  1859  ff.);  Gruppe  (1861-70,  5 
Bde.);  RoquetU  (8.  Aufl.  1872,  8  Bde.);  UHU- 
brattd,  Deutsche  Nationalliteratur  seit  An- 
taug  de«  18.  Jahrb.  (S.  Aufl.  1875,  3  Bde.)  ; 
Jul.  Schmidt,  Geschichte  der  deutschen  Li- 
teratur seit  Leasings  Tod  (5.  Aufl.  1865  —67, 
3  Bde.);  llettner,  Literaturgeschichte  des  18. 
Jahrh.  (3.  Tb.,  2.  Aufl.  1878);  Gott*chaU.  Die 
deutsche  N'ationalllteratur  im  19.  Jahrh.  (4. 
Aufl.  1875  ,  4  Bde.);  Schwab  und  Klüpfel, 
Wegweiser  durch  die  Literatur  der  Deut- 
schen (4.  Aufl.  1878). 

Deutsche«  Recht,  Inbegriff  der  Rechts- 
grundsätze,  welche  in  Deutschland  ent- 
standen u.  cur  rechtlichen  Geltung  gelangt 
sind,  im  Gegensatz  tum  röm.  u.  kanon., 
dem  sogen,  gemeinen  Recht.  Quellen:  die 
Volkarechte  der  aalischen  u.  ripuar.  Fran- 
ken, der  Alemannen,  Bayern,  Burgun- 
der etc.,  die  Kapitularien,  d.  h.  königliche, 
unter  Beirath  geistlicher  u.  weltL  Grossen 
gegebene  Gesetse,  der  Sachsen-  und  der 
Schwabenspiegel,  Stadtrechtsbücher  etc., 
die  Reichsgesetze,  namentlich  die  Goldene 
Bulle  von  1356,  die  Kammergeriehtsord- 
nungen  von  1495  u.  1555,  die  Notariatsord- 
nung ron  1502,  die  peinl.  Halsgerichtsord- 
ntmgvon  1532,  die  Reichspolizeiordnungen 
von  1530,  1548  u.  1577,  der  jüngste  Reichs- 
abschied von  1654,  die  Beschlüsse  des 
Deutschen  Bundes,  die  Reichsgesetze  des 
neu«n  Deutschen  Reichs.  Die  wichtigsten 
Lehrbücher  des  d.n  R.s  von  derber  (12.  Aufl. 
1875).  BtMUr  (3.  Aufl.  1873),  Blunttehli  (3. 
Aufl.  1864 ) ;  Aber  deutsehe  Rechtsgeschichte 
vgl.  Eichham  (5.  Aufl.  1843—44, 6  Bde.),  Zopfl 
(t  Aufl.  1871— 72, 3  Bde. ),  Walter  (SLAuflL  18W, 
Deutsch- Erlau,  «.  Kylau  2).  [«Bde.). 
DeuHrhkstholiken,  Keligionspartei,  die 
1**4  aus  der  r6m.-kathol.  Kirche  ausschied. 
Nächste  Veranlassung  dazu  war  die  dama- 
lige Ausstellung  des  hell.  Rockes  in  Trier 
u.  das  von  dem  kathol.  Priester  Kongo  da- 
gegen an  den  Bischof  Arnoldi  von  Trier 
gerichtete  Sendschreiben  vom  1.  Gkt.  1844. 
Das  1.  Koncil  der  D.  22.  Marz  1845  r.u 
Leipzig  erklärte  die  Heil.  Schrift  filr  die 
einzige  Quelle  n.  Norm  des  christl.  Glau- 
bens, gab  aber  ihre  Auslegung  der  von  der 
christl.  Idee  durchdrungenen  Vernunft  frei. 
Gegen  Ende  1845  zahlte  man  298  deutsch- 
katholische  Gemeinden  in  allen  Gegenden 
Deutschlands.   Die  Regierungen  suchten 
die  Ausbreitung  des  Deutschkathollcismus 
zu  fiberwachen,  zu  beschranken  und  zu 
hemmen,  bes.  in  Sachsen,  Preussen,  War- 
te mberg  u.  Kurhessen.  Mehr  als  dies  aber 
schadete  der  Sache  der  immer  schroffer 
werdende  Gegensatz  zwischen  Ronge  und 
Czerski  in  Schneidern übl.  Bei  dem  2.  Kon- 


cil Mal  1847  in  Berlin  gab  alch  eine  starke 
Neigung  zur  Annäherung  od.  Verbindung 
mit  den  freien  Gemeinden  kund.  Wahrend 
der  polit.  Stürme  1844  huldigten  viele  D., 
namentlich  Ronge,  der  demokratisch-radi- 
kalen Richtung,  daher  die  bald  folgende 
Reaktion  den  deutschkathol.  Gemeinden 
neue  Beschränkungen  brachte.  Auf  einer 
Versammlung  von  Vertretern  der  deutsch- 
kathol. u.  freien  Gemeinden  zu  Gotha  16. 
u.  17.  Juni  1859  ward  die  vollständige  Ver- 
einigung beider  Genossenschaften  unter 
dem  Namen  ,Bund  freireligiöser  Gemein- 
den' beschlossen.  Grundsatz:  freie  Selbst- 
bestimmung in  allen  relig.  Angelegenhei- 
ten: Zweck:  Förderung  des  relig.  Lebens. 
Wahl  eines  Bundesvorstands  von  5  Mit- 
gliedern, welche  von  einer  Bundesver- 
sammlung bis  zur  andern  fungiren.  Die 
Zahl  sämmtl.  freirelig.  Gemeinden  betrug 
1*56:  104.  Seitdem  Abnahme  infolge  des 
Uebertritts  vieler  zur  evangel.  Kirche.  Vgl. 
Kampe.  Das  Wesen  des  Deutschkatholicis- 
mus (1850);  Der:,  Geschichte  (1860). 

Deutsch  kröne  (poln.  WoJcs),  Kreisstadt 
im  preuss.  Regbez.  Marienwerder,  zwi- 
schen 2  Seen,  6091  Ew. 
■  Deutschland  (Deutsche*  Reich,  hierzu  die 
Karte  ,  in  der  Mitte  Europa'«  gelegen,  um- 
fasst  im  weitern  Sinn  das  ausgedehnte 
Gebiet  deutschen  Elements  und  deutscher 
Sprache,  das  sich  zwischen  dem  slawischen 
Osten  und  dem  romanischen  Westen  den 
Erdtheils  von  den  Alpeu  bis  zur  Nord-  und 
Ostsee  erstreckt,  im  engern  (polit.)  Sinn 
jedoch  nur  den  grössern  Theil  dieses  Ge- 
biets (s.  u.).  Die  Bodengeüaltung  ergibt  3 
Hauptformen:  a)  das  Alpenjrebirgsland  im 
S.  (Algäner  Alpen  mit  der  Mädeler  Gabel. 
2632  m.,  u.  Bayr.  Alpen  mit  Zupspltz,  2956 
m.)  mit  der  nördl.  vorliegenden  schwäb.- 
bayr.  Hochebene ;  b)  da» Gebiet d. deutschen 
Mittelgebirge,  umfassend:  das  oberrhein. 
Bergland  (Schwarzwald  1495  m..  Vogesen 
1432  in.,  Hardt  6«0  m.,  Odenwald  708  m., 
Spessart  617  m. ,  deutscher  Jura  1011  m.), 
Böhmer  Wald,  1476  m.,  mit  dem  Bayrischen 
Wald,  1083  m. ,  Sudeten  mit  Riesengebirge, 
1611  m,  Erzgebirge,  1273  m.,  Fichtelge- 
birge, 1062  m.,  Thüringer  Wald,  9*3  in., 
Harz,  1140  m.,  das  W<>serbergland  (Teuto- 
burger Wald  464  m.,  Solling  515  m.),  das 
heas.  Bergland  (Rhön  949  m.,  Vogelsberg 
783  m.  etc.),  das  niederrhein.  Bergland 
(Hunsrückcn  814  m.,  Eitel  760  m.,  Taunus 
880  m.,  Westerwald  654  in.,  Siebengebirge 
463  m.,  das  Sauerländ.  Gebirge  842  m.,  etc.) ; 
c)  das  weite  norddeutsche  Tiefland.  Das 
Flu**$yttem  D.s  sehr  entwickelt  und  zum 
grössern  Theil  der  Nord-  u.  Ostsee  (Rhein 
mit  Neckar,  Main,  Mosel  etc.,  Ems,  Weser, 
Elbe  mit  Saale  u.  Havel,  Oder,  Weichsel), 
zum  kleinern  Theil  dem  Schwarzen  Meer 
(Donausystem)  u.  dem  Adriameer  (Etsch) 
angehörend;  dabei  durch  zahlr.  A'aaMe(EI- 
bing-Oberlandischer  Kanal,  Bromberger, 
Müllroser,  Finow-,  Eider-,  Plauenscher 
u.  Ludwigskanal)  ergänzt  und  vervollstän- 
digt. Seen:  a)  die  norddeutschen  an  der 
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Ostsee;  b)  die  süddeutschen  am  Nordros* 
der  Alpen  (Boden*,  Ammer-,  Starnberger, 
Chiemsee).  Klima  gleichmässig  und  ge- 
sund; am  wärmsten  Südtirol  u.  das  Rhein- 
thal.  Grösste  Regenmenge  Im  Harz  (150 
cm.),  Schwarz  wald,  dem  rheinischen  Schie- 
fergebirge, an  der  Nordseeküstc,  geringste- 
(30  cm.)  in  der  schles.  Ebene  rechts  der  Oder 
(Poln.-Wartenberg).  Für  Erforschung  des 
Klima's  159  meteorologische  Stationen. 

In  polU.  Beziehung  umfasst  D.  das  Deut- 
sche Reich,  gebildet  durch  Verträge  zwi- 
schen dem  Norddeutschen  Bund  und  den 
süddeutschen  Staaten  Sept.  1870,  bestehend 
aus  4  Königreichen  (Preussen,  Bayern, 
Sachsen,  Würtemberg),  6  GrossherzogthÜ- 
inern  (Baden,  Hessen,  Mecklenburg-Schwe- 
rin, S.- Weimar,  Mecklenb.-Strelitz,  Olden- 
bürg),  5  Herzogthümern  (Braunschweig, 
S.-Meiningen,  S.-Altcnburg,  8.-Koburg-Go* 
tha,  Anhalt),  7  Fürstenthümern  (Schwarz- 
burg-Rudolstadt u.  Schwarzburg-Sondors- 
hausen, Waldeck,  Reuss  ältere  u.  Reuss 
jüngere  Linie,  Lippe,  Schaumburg-Lippe), 
3  Freien  Städten  (Hamburg,  Bremen,  Lü- 
beck) u.  dem  Reichsland  Elsass- Lothrin- 
gen, zusammen  26  Staaten  mit  540,631  Qkm. 
(i)«18  QM.)  und  42,752,554  Ew. 

Die  Volksdichtigkeit  1875:  4355  Ew.  auf 
1  QM.  (am  stärksten,  abgesehen  von  den 
Hansestädten,  in  der  Prov.  Rheinhessen 
mit  10,366  und  in  Sachsen  mit  10,148,  am 
schwächsten  in  Mecklenb.-Strelitz  mit  1805). 
Der  Nationalität  nach  zählte  man  38>/a  Mill. 
Deutsche  u.  3*/a  Mill.  Nichtdeutsche,  unter 
letzteren  2>/a  MilL  Polen,  220,000  Fran- 
zosen, je  150,000  Litauer,  Wenden  und 
Dänen;  V«  Mill.  andere  Ausländer.  Der 
Konfession  nach:  etwa  26 Va  Mill.  Prote- 
stanten uud  15*/a  Mill.  Katholiken ;  ferner 
100,000  Deutsch-  u.  Griechischkatholik,  n, 
Mennoniten ,  Herrnhuter  und  andere  Dis- 
sidenten und  Va  Mill.  Juden. 

Unter  den  Nahrungxzweigen  ist  die  Land- 
vrirtnekaft  am  wichtigsten  u.  allgemeinsten 
verbreitet.  Der  Boden  D.s  im  allgemeinen 
sehr  fruchtbar  und  wohlbestellt,  selbst  in 
sandigen  und  morastigen  Gegenden  urbar 
gemacht.  Das  verhältnismässig  meiste 
Ackerland  hat  Schleswig -Holstein,  Posen, 
Schlesien,  Pommern  u.  Mecklenburg  (vgl. 
das  Kärtchen  Bodenkultur).  Der  Ertrag  des 
Ackerbaues  ist  in  mauchen  Gegenden  (z.  B. 
in  Sachsen)  für  die  starke  Bevölkerung 
nicht  ausreichend,  in  anderen  über  Bedarf. 
Der  jährl.  Ertrag  wird  auf  34  Mill.  hcktol. 
Weizen,  94  Mill.  hcktol.  Roggen,  30  MilL 
hektol.  Gerste,  87  Mill.  hcktol.  Hafer  ge- 
schätzt; doch  nur  bei  Weizen  Uoberschuss 
der  Einfuhr  über  die  Ausfuhr  (um  1  Mill.). 
Ausserdem  baut  man  Handelspflanzcn  in 
Monge,  namentL  Flachs  u.  Hanf,  Tabak  (auf 
22,600  Hektar,  bes.  in  Baden,  der  Pfalz,  In 
Mittelfranken  u.Elsass-Lothringen)  u.  Run- 
kelrüben (am  meisten  in  der  Provinz  Sach- 
sen, im  Zollverein  336  Zuckerfabriken), 
Gewinn  1874  :  5,640,700  Ctr.  miniem  in 
grossem  Umfang  am  Rhein,  an  der  Mosel, 
Ahr  etc.,  in  Eisaas -Lothringen,  Baden, 


Rheinhessen,  Rheinbayern,  Unterfranken 
(am  Main)  und  Würtemberg.  Weinbau- 
fläche  123,000  Hektar,  Durchnehmt  ut-n  rag 
4,440,500  hektol.  (vgl.  das  Kärtchen  Nuts- 
pßantrn);  Hopfen  (auf  24,000  Hektar,  meist 
in  Bayern).  Obstkultur  besonders  in  Süd- 
Westdeutschland.  Die  For$tknltw  wird  ra- 
tionell betrieben;  Waldfläche  138,000  Qkm. 
(ca.  250/0  des  Areals;  über  die  Verth«!- 
lung  s.  das  Kärtchen  Bodenkultur).  Die 
Viehzucht  in  vielen  Gegenden  von  Belang; 
schönes  Rindvieh  besonders  in  den  Marsch- 
ländern an  der  Ost-  und  Nordsee,  in  Wür- 
temberg u.  den  Alpengegenden;  treffliehe 
Pferde  in  Hannover,  Holstein,  Mecklenburg 
u.  Ostpreussen ;  die  Schafzucht  am  blühend- 
sten in  Mecklenburg,  Schlesien,  Hanno- 
ver, Thüringen;  Schweine  namentlich  in 
Sachsen,  Elsass- Lothringen,  Hessen,  West- 
falen und  Baden  (vgl.  das  Kärtchen  SnU- 
thiere).  ViehsUnd  1873: 15,800,000  Rindvieh, 
8,357,200  Pferde,  25,140,000  Schafe,  7,124,088 
Schweine.  Im  ganzen  leben  in  D.  voa 
der  Landwirtschaft  19  Mill.  Menschen. 

Der  Bergham  und  Hüttenbetrieb  besonders 
blühend  in  Preussen  U.Sachsen.  Produkte: 
wenig  Gold  (320  kgr.),  Silber  (Erzgebirge, 
Harz  u.  Nassau  114,000  kgr.),  Quecksilber 
(Westfalen),  Zinn  (Erzgebirge),  Kupfer 
( West  falen,  Sachsen),  1  1  en(Rheiu  preussen, 
Westfalen,  Schlesien,  Hannover;  1872:  86 
Mill.  Ctr.  Roheisen),  Zink  (Oberschlesien, 
Rheinprovinz),  Blei  (Taunus,  Harz.  West- 
falen, Rheinprovinz,  Oberschlesien) ,  Salz 
(ProvJSachsen,  Anhalt,Würtembcrg,  Elsase- 
Lothringen.  Thüringen,  Baden,  Bayern, 
10  MilL  Ctr.),  Porzellanerde  (am  besten  in 
Sachsen,  Preussen  n.  Bayern),  Steinkoh- 
len in  mächtigen  Lagern  (Schlesien,  West- 
falen, Rheinprovins,  Sachsen,  666  Mill. 
Ctr.),  Braunkohlen  (Rheinlande,  Sachsen, 
Brandenburg),  Torf  (im  K.j,  Bernstein 
(Ostseeküste),  Edelsteine,  besond.  Topas, 
Chrysopras,  Achat,  Bergkry  stall  etc.  (Sach- 
sen, Hunsrücken,  Schlesien).  Im  Bergbau 
steht  D.  in  Europa  nur  dem  brit.  Reich  nach. 
(Vgl.  das  Kärtchen  Nutsbare  Mineralien.) 

Die  gewerbliche  Industrie  D.s  hat  in  der 
Neuzeit  einen  grossartigen  Aufschwung 
genommen.  Das  Fabrikwesen  am  meisten 
entwickelt  in  der  Rheinprovins,  in  Schle- 
sien und  Sachsen;  demnächst  in  Franken, 
Thüringen,  Würtemberg,  Westfalen,  Bran- 
denburg; am  mindesten  in  Mecklenburg, 
Schleswig-Holstein  u.  im  südlichen  Bayern. 
Hauptzweige  der  Industrie:  Leinen waaren 
(Schlesien,  Westfalen,  Sachsen),  Woll-  u. 
Baumwollstoffe  (Preussen  u.  Sachsen),  Sei- 
denstoffe (Rheinprenssen),  Leder- u.  Galan- 
teriewaaren(Rheinpreussen,Uanau),Eisen- 
u.  Stahlwaaren  (Preussen).  Porzellan  (Sach- 
sen, Preussen  u.  Bayern),  Papierwaaren 
(Preussen,  Sachsen),  Glas  (Preussen),  Gold- 
und  Silberwaaren  (Berlin,  Hanau),  nolz- 
waaren  und  Spielzeug  (Bayern,  Sachsen), 
Chemikalien  (Bayern,  Sachsen,  Baden, 
Preussen),  Uhren  (Baden),  Chirurg.,  mu- 
sikal.  u.  opU  Instrumente  (Nürnberg,  Mün- 
chen), Kurzwaaren,  Bleistifte  n.  Lebkuchen 
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Zur  Karte  der  Bodenkultur  von  Deutschland. 


Die  »tat tätlichen  Angaben  über  Bodenkultur  lind  thells  schwer  zu  erlaugen, 
theil*  nach  nngleichartigen  Grundsätzen  geordnet,  thells  lückenhaft;  Wiesen,  Wald 
und  Heideland,  Acker-,  Wein-  und  Gartenland  erscheinen  in  den  Aufnahmen  der 
einzelnen  Länder  bald  gesondert,  bald  vereinigt.  Dazu  kommt  die  Verschiedenheit 
des  Aekermasaes ,  indem  die  Acker,  Morgen,  Juchart,  Tagewerke  der  verschiedenen 
Staaten  von  einander  vielfach  abweichen,  so  da*«  et  rathsam  erschien,  auf  da« 
internationale  Mass,  den  Quadratkilometer,  zurückzugehen  (1  Qkm.  —  0,018161 
geograph.  QM.  =  100  Hektar  =  247,114  engl.  Acres  =  247,086  amerikan.  Acres  = 
391,663  preaas.  Morgen  —  173,7*8  Österreich.  Joch  =  293,490  hayr.  Tagewerke  =  160,693 
säeh«.  Acker  —  317, ans  würtemberg.  Murgen ;  s.  die  vergleichende  Tabelle  deutscher 
Ackerma**e  iu  Behms  »Geographischem  Jahrbuch-,  Bd.  2,  1868). 


I.  Deutsches  Reich. 


Acker 

1*M    Ii  '('II 
S   •  4» V.  in  u 

n.  (Gartenland 

W  aldtiugeu 

Staate  n 

■  J  lr  SSI  Wm    »  V    •  ■ 

1  Ii  IIa  Ii 

Qua- 
dratkilo- 

Fla 

c  h  en  - 

Qua- 
dratkilo- 

Fla- 
ch e*  u  - 

meter 

inhalt 

meter 

;,.)._  1« 
1 11 1)  AI  t 

Qkm. 

Proe. 

Proe. 

347  64)0,8 

175128,4 

50,  S 

81016,3 

23,3 

39898,7 

18628,:. 

46,7 

12M71.8 

82,4 

38284,« 

13  429,'. 

34,9 

5 121,6 

13,3 

Hessen  •  Na« sau  .... 

l.ri  662,5 

6626,1 

41,7 

6039,3 

37,9 

Regierungsbezirk  Hohenzollern  . 

1 142,0 

469/. 

40,6 

382,9 

33.6 

36975,9 

18411,1 

16  566,  ü 

49,8 

6936,8 

18,7 

30122,3 

55,0 

5  959,0 

19,7 

28951,8 

17398,9 

60,  t 

6252,6 

21,6 
38,8 
19,9 

Rheinland  ... 

2697-V 

12514,1 

46,4 

»319,3 

25240,3 

15144,0 

60,0 

5042,9 

40284,9 

22  07H,9 

54,8 

1192V 

29,5 

-*  i  '        Schleswig- Holstein   .  . 

18287,3 

1?  i  - 

o.>,  * 

täs£jl  « 

UOU,  3 

20199,3 

*  684,6 

42,5 

5622,7 

27,8 

Westpreuasen  .... 

25  484,1 

1  3  öO.>,o 

1  S  H7m  a 

r>9.  •>. 

i*k  7 

1    '  .  4 

31843,1 

41,9 

2.)  968,3 

34,3 

14  993,0 

7856,1 

52,4 

4181,1 

27,9 

*  •?  DUO  j  • 

92K3,7 

47,6 

5964,1 

80,6 

15  083,8 

5  607,9 

37,» 

5109,3 

33,8 

7678,0 

3  823,4 

49,8 

2444,3 

30,1 

13303,8 

7181,0 

54,0 

1635,0 

12,3 

2929,* 

1 552,0 

53,0 

579,6 

19,9 

Sachsen- Weimar- Eisenach    .    .  . 

3635,8 

2072,4 

57,0 

9j9,4 

25,0 

6399,* 

2559,8 

40,0 

447,9 

.7'° 
31,0 

3  690,4 

i 

42,9 

1  135,3 

2468,4 

940,4 

38,1 

934,3 

37,8 

1321,5 

769,1 

5i,l 

898,1 

30,1 

1967,8 

1031,1 
1  267,6 

52.4 

593,3 

30,1 

2  347,4 

54,0 

658,6 

23,8 

Schwarzburg- Rudolstadt  .... 

942,1 

476,7 

50,6 

3X6,9 

40,9 

Schwarzburg- Soudershausen .    .  . 

862,1 

504,1 

58,6 

2.2,3 

29,3 

1  121,0 

454,0 

40,0 

444,1 

40,0 
36,1 

Renas  ältere  Linie  

316,4 

14(i,- 

44,r. 

114,6 
842,7 

829,2 

308,4 

37,1 

41,8 

443,1 

168,4 

38,0 

86,8 

19,6 

1  134,3 

453,7 

40,0 

839,3 

29,9 

Lübeck   

282,7 

161,1 

67,0 

10,1 

10,1 

Bremen  

250,8 

102,6 

41,0 

•M 

o,e 

409,8 

162,9 

40,0 

6,9 

32,1 

14  r,ii,7 

7139,7 

49,1 

4380,1 

Deutsches  Reich: 

589  798 

262575,6 

48,5 

138270,0 

25,6 

Digitize 


n.   Oesterreich -Ungarn. 


Staaten 


Flächen- 
inhalt 


Qkm. 


Acker- 
u.  Gartenland 


Qua- 
dratkilo- 
meter 


Flä- 
chen- 
inhalt 

Proo. 


Waldungen 


Qua- 
dratkilo- 
meter 


tislelthanlen. 

Kaiairthum  Oeiterreich. 

Oesterreich  unter  der  Enn*  .  . 
Oesterreich  ob  der  Enns    .    .  . 

Salzburg  

Steiermark  

Kirnten  

Kram  

Tricst  mit  Gebiet  

Oörz  und  Oradlsca  

Istrion  

Tirol  

Vorarlberg  

Böhmen  

Mähren  

•Schlesien  

Galizien  

Bukowina  

Dalmatieu  


Cisleithanien 

Tramlelthanten. 

Königreich  Ungarn. 

Ungarn  aammt  Siebenbürgen 
Stadt  Flame  aammt  Gebiet  .  . 
Kroatien  und  Slawonien  .    .  . 
Militärgrenze  


19824,  l 

11996,7 

7165,7 

93454,0 

10373,3 
9988,3 
93,8 
3953,3 
4941,6 
26424,5 
9609,2 
51955,8 
22229,2 
5 147,5 
78496,8 
10451,0 
12792..'. 


300190,9 


399315 


8059,9 
4935,1 
681 10 
4185,5 
1364,6 
1363,0 
10,9 
528,2 
895,8 
1586,8 
139,8 
24570,3 
11457,6 
9493,1 
34446,4 
9694,3 
1357,4 


100  329,3 


107611 


40,7 

35,3 
9,5 
18,6 
13,1 
13,6 
11,6 
17,9 
18,1 
6,0 
5,4 
47,3 

51,5 

47,1 
43,9 
95,1 

10,8 


33,4 


36.9 


Flä- 
chen- 
Inhalt 

Proc. 


6393,9 

3931,9 
2111,3 

10094,7 
4197,0 
4295,9 
17,1 
543,3 
1  263,6 

10038,4 
821,1 

15087,6 
5805,0 
1634,6 

90494,0 
4897,8 
9780,6 


31,9 
33,  | 

39,  ■ 
45,0 
40,5 
43,o 

18,3 
18,4 

35,6 
38,0 
31,6 
39,0 
26,1 

31,8 

96,1 
46,2 
91, 1 


94267,9   I  31,4 


P3  934 


11,1 


Zar  Erklärung  der  Karte. 

Auf  der  Waldkarte  sind  die  Isoohlmenen,  d.  h.  die  Linien  gleicher  durchschnitt- 
licher Wintertemperatur,  in  Graden  naoh  Celsius  In  schwarzen  Linien  angegeben. 


Digitized  by  Google 


Pia 'B©  in  KT  mural  -  kärttc 

SUTZPI 


Bibliographisch  ^ 

Digitized  by  Google 


■LANZEN. 


Digitized  by  Google 


f '  Zur  Karte  der  Verbreitung  der  Nutzpflanzen 

in  Deutschland. 


Bübenznckerproduktion. 

Im  deutschen  Zollgebiet 
(rom  I.  Sept  1876  bin  1.  8ept.  1877). 


Linder  und  Pro- 

Ge- 

Konzu 

cser 

wonn. 

vinzen 

Roh- 

auf 

auf 

zucker 

1  Qkm. 

1  Ew. 

In 

XOOOCtr. 

Kgr. 

Kgr. 

Anhalt  .... 

602,6 

12839,47 

141,06 

israu  n(«c  o  weif?  • 

A  TA  A 

dZ  4  1  (Z  «TA 

D  410,70 

74  JA 

Prov.  Sachsen  . 

2  770,« 

5483,36 

63,87 

Schlesien    .   .  . 

720,6 

894, tl 

0,04 

iiinuovfr  ... 

Iii 

»KW,  l.i 

Thüringen  .    .  . 

98,5 

400,70 

4,4» 

Rheinprovinz .  . 

214,5 

397,60 

2,82 

Brandenburg  *  . 

162,7 

203,86 

2.60 

Würtemberg  .  . 

77,7 

199,13, 

2.06 

Pommern    .   .  . 

81,0 

134,46 

2,77 

Baden  .... 

20,1 

65,00 

0,67 

Schlerw. -Holstein 

22,6 

60,46 

1,05 

Mecklenburg  .  . 

16,;* 

50,16 

1,25 

Posen  

27,3 

47,10 

0,95 

Westpreussen .  . 

21,4 

41, es 

0,80 

Hessen  •  Nassau  . 

V* 

22,70 

0,25 

Westfalen  .    .  . 

6,0 

14,97 

0,16 

Bayern  .... 

20,1 

13,16 

0,to 

Luxemburg .   .  . 

13,0 

269,31 

6,70 

Zollgebiet  ,  .  . 

5788,6 

528,«7 

Prenisen     .  . 

4484,0 

643,75 

8,71 

NU.  Die  Rabenprodaktlon  wird  In  Deutsch- 
Und  nicht  nachgewiesen,  nur  <1le  QusntiUlt  der 
»«arbeiteten  und  dethslb  versteuerten  RUben. 


In  Oesterreich -Ungarn. 


Länder 


Ge- 
wonn. 

Roh- 
zucker 


Rohzucker 


auf 

1  Qkm. 


anf 

1  Ew. 


Mahren  .  .  . 
Böhmen  .  .  . 
Schlesien  .  . 
Omerreich  H.&JL 
Krain.  .  .  . 
Vorarlberg  .  . 
Steiermark .  . 
Österreich  o.  d.E 
Bukowina  .  . 
Tirol  .   .    .  ._ 

äaiserth.  Oester 
reich  .    .  . 


Ungarn  u. 

bttrgen 


Sieben 


In 

10  00  Ctr. 

973,0 
2202.5 
78,4 
82,6 
3,8 
0,7 
5,1 

1,1 
0,2 

0,1 


Kgr. 

2  188,S0 
2138,82 
761,35 
208,24 
18,86 
14,17 
11,36 
4,46 
1,15 
0,2J 


Kgr. 

24,12 
21,42 
7,65 
2,07 
0,40 
0,86 
0,22 
0,07 
0,02 
0,01 


3347,3 
678,3 


557,56 

122,53 


8,21 


2,52 


Tabakbau. 

Im  Deutschen  Reich 

(1871—76). 


Linder  und  Pro- 
vinzen 


Jnhrl. 
Durch- 
schnitts- 
Ertrag  *) 


Gebauter 

Tabak 
auf   I  auf 
lQkm.|l  Ew. 


Radon  .  .  .  . 
Elsas»- Lothringen 
Hessen  .  . 
Pommern  . 
Bayern  .  . 
Brandenburg 
Anhalt  .  . 
Westpreussen 
Rbeluprovlnz 
Prov.  Sachsen 
Braunschweig 
Heesen  •  Nassau 
Thüringen  . 
Hannover  . 
Mecklenburg 
Würtembcrg 
Schlesien  . 
Ostprcusaen 
Posen .  .  . 
Königr.  Sachsen 
Westfalen  .  . 
Schien  w.-Holatein 

DeuUchci  Reich 

Preusscn 

Geogr.  Bezirke 
Pfalz  .... 
Elsass-Lothringei 
Bad.  Oberrheiu 
Uckermark .  . 
Gegend  von  NUrn 

berg    .    .  . 
Alle  anderen  Ge 

genden    .  . 


Ctr. 
129  2.S3 
142  684 
32  008 
71827 
161048 
66597 
3918 
98  397 
23786 
21033 
1972 
8084 
5723 
17307 
6828 
7896 
14767 
5760 
3679 
175 
21 
3 


Kgr. 

751,80 
j  491,61 
I  208,44 
|  119,23 
106,14 
83,47 
88,47 
55,72 
44,00 
41,66 
26,66 
25,43 
23,)9 
22,49 
21,03 
20,24 
18,83 
7,70 
6,35 
0,66 
0,05 
0,01 


Kgr. 

7,81 

4,6« 

1,81 

2,4« 

1,60 

1,01 

0,03 

1,06 

0,31 

0,48 

0,30 

0,96 

0,26 

0,43 

0,5  2 

0,21 

0,19 

0,1« 

0,11 


822991 

76,23  j  0,0« 

231448 

33,30  0,45 

Ctr. 
311497 
142364 

86791 
74  986 

auf  TTekUr 

9  769 
3548 
3093 
2975 

20  315 

887 

187036 

4418 

1  822  991 

24  690 

Deutsches  Reich 

*)  In  trockenen  Blattern. 

In  Oesterreich -Ungarn. 


Länder 


Tabak- 
ertrag 
1874 


Gebauter 
Tabak 


auf 

1  Qkm. 


auf 

lEw. 


Tirol  .... 
Galizien  .  . 
Bukowina  .  . 

Kabeith.  Oester 
reich    .    .  . 

Ungarn  und  Sie 
benbUrgen  . 


Ctr. 
33930 
62486 

3717 


Kgr. 

64,  .'0 
39,00 
17,78 


KKr. 
2,14 

0,5  T 
0,8« 


100133 
480  975 


16,«9 
85,7« 


0,85 
1,7« 


Weinbau. 

Die  Itolhertn  (Linien  gleicher  mittlerer  8ora- 
mertemperatnr)  auf  der  Kurte  in  Oraden  nach 
Oslstaa 

Im  Deutschen  Reich. 


Länder  and  Pro- 
vinzen 

Ertrag 
über- 
baupt 

Auf 
1 

y-\l 

Qkm- 

Auf 
1 

(Elnw. 

Im    1  All 

tlevtul. 

IICK- 

tolitcr 

Liter 

Elsass-Lothringcn . 

1 230,0 

84,78 

79,37 

Rheinpfalz    .    .  . 

63,03 

58,33 

618,3 

40,99 

41,02 

Grossherz.  Hessen 

1 1  j  r  * 

235,1 

30,82 

27,r>6 

Würtembcrg .   .  . 

433,8 

22,21 

23,02 

Rheinprovinz   .  . 

11,45 

8,12 

Bayr.Franken(1871) 

166,8 

7,27 

9,75 

Hettsen  •  Nassau 

(lewo;  .... 

1A  a 
<4,8 

A  m 
•,70 

Könlgr.  Sachsen  . 

18,9 

1,28 

0,88 

Schlesien  .... 

140,0 

0,33 

0,37 

Bayern  (ohne  Fran- 

ken und  Rhein- 

pfalz) .... 

10,e 

0,23 

0,42 

Prov.  Sachten  .  . 

5,3 

0,21 

0,24 

Sächsische  Herzog- 

thUmer  .... 

1,7 

0,1S 

0,21 

Brandenbarg.   .  . 

M 

0,11 

0,14 

0,9 

0,oj 

0,08 

In  Oesterreich -Ungarn. 


Ertrag 

Auf 

Auf 

Länder 

über- 

1 

1 

haupt 

Qkm. 

Einw. 

in  1000 
Hoktol. 

1  Hek- 
toliter 

Liter 

Triest  mit  Gebiet 

19,4 

20G,49 

13,71 

Dalmatien    .    .  . 

725,1 

56,69 

158,89 

Oesterreich  u.  d.  E. 

840,8 

42,41 

42,23 

174,7 

35,35 

68,54 

Görz  und  Gradisca 

103,7 

35,18 

60,84 

Tirol   

557,9 

21,11 

70,40 

Krain  

182,7 

18,29 

39,18 

Steiermark  .    .  . 

283,7 

12,83 

24,93 

254,8 

11,45 

12,82 

Vorarlberg    .   .  . 

8,8 

3,07 

7,73 

Böhmen  .... 

6,8 

0,13 

0,18 

Bukowina    .    .  . 

0,5 

0,05 

0,09 

Kärnten  .... 

0,4 

0,04 

0,12 

Kaiserthum  Oester- 

3158,8 

10,5» 

10,55 

Kroatien,  Slawo- 

nien und  Militär- 

grenze .... 

1680,5 

38,88 

91,03 

8415,8 

37,33 

72,78 

Siebenbürgen    .  . 

547,8 

9,98 

28,88 

Königreich  Ungarn  | 

10618,4  | 

82,88  j 

68,63 

Flachs-  und  HanfproduktioiJ 

Im  Deutschen  Heich. 


Länder  und  Provinzen 


Hannover  

Baden   

Hessen  -Nassau.  .  .  . 
Konigr.  Sachsen  .   .  . 

Westfalen  

SUdliches  Bayern.  .  . 
Eissel*  Lothringen  .  . 
Rheinprovinz  .... 
Rheinpfalz  ..... 
Regbez.  Hohenzollern  . 
l'rov.  Sachsen  .... 

Schlesien  

Würteinberg  

Thüringen  

Bayr.  Frauken .... 

Posen  

Brandenburg  .... 
Schleswig- Holstein  .  . 
Mecklenburg  .... 
Ost-  und  Westpreussen 

Pommern  

Hessen  

Dia  mit  *  bezeichneten  Zahlen 
»iuf  unsicheren  Schätzungen. 


Auf 

-  V  U  I 

1 

X 

1 

r.  in  v 

Kirr 

Ksr 

*s»rm 

1(  rt  1 

A  rtA* 

l>74 
-  t  -i 

■  - 

1  T«. 

195 

1,4."* 

'i   *  \  ' 

y  • 

»,IW 

1 

1 7*i 

9  M 

136* 

LS*1 

114 

1,5S 

105» 

2,oo« 

100* 

1,55» 
1,50* 

100» 

73 

1,70 

73* 

l,«o» 

73* 

1,80  • 

65 

0,50 

beruhen  aar 


In  Oesterreich -Ungarn. 


Länder 

Ertrag 
1874 

Auf 
1 

Qkm. 

Auf 
1 

jElnw. 

In 

lOOOCtr. 

Kfr. 

Kgr. 

Galizien  .... 

681,5 

434,12 

6,2ö 

Böhmen  .... 

160,7 

154,87 

1,56 

Schlesien  .... 

14,8 

141,34 

1,4  i 

Steiermark   .    .  . 

62,4 

138,99 

2.7» 

60,3 

135,8« 

1  1,4« 

Bukowina    .    .  . 

23,8 

113,8t 

2,3J 

Krain  

20,5 

102,61 

2,2'i 

Oesterreich  o.  d.  E. 

18,0 

74,98 

1,22 

Kärnten  .... 

14,3 

69,14 

2,li 

Vorarlberg   .   .  . 

2,6 

48.67 

1,23 

Oesterreich  u.  d.E. 

18,7 

47,26 

0,47 

Görz  und  Gradisca 

2,4 

40,0» 

0,*  s 

16,5 

31,21 

1,01 

Salzburg  .... 

4,4 

30,70 

1,4* 

0,2 

1,45 

0,0  s 

Dalmatien    .   .   .  | 

0,5 

M« 

0,0 ! 

Kaiserthum  Oester- 
Ungarn  n.  Sieben- 
bürgen .... 

1101,3 
2752,9 

183,48 
490,88 

2,70 
10,07 

NUTZ 
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y  Google 
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Deutschland. 


Flä. 
eben* 
inhalt 
Qkilom. 
(1878) 

Eiuw. 

Auf  1  QKilom.  (Zahlung  vom  10.  Jan.  1873) 

• 

Länder 

auf  1 
Qkil. 

Dec. 
1875) 

1 

•3 

E 

s 

E— 

S  9  * 
JB.  *K 

Jg»p 

u 
it 
*o 
a 

« 

«2 
m 

t> 
■r. 

d 

& 

N 

e 
ja 

'S 

M 
B 
co 

a  a> 

Ii 

Fror.  Preusscn  .    .  . 
•      Ürandp  nhurcr 

*  *  *  **  U  VA  V   U  kJ  W  1  ■  • 

Pommern .   .  . 
Posen  .... 
Schlesien  .   .  . 
Sachsen    .    .  . 
Sehl. •Holstein  . 
Hannover .   .  . 
Westfalen.   .  . 
Hessen  •  Nassau  . 
Rheinland.  .  . 
HohenzoUern  .... 

62457 
39893 
80119 
28951 
40289 
25240 
17  522 
38477 
90199 
16895 
96974 
1149 

SM 

78  4 
48,5 
55,» 
96,4 
86,9 
68,7 
59,7 
94,3 
93,7 
141,0 
58,2 

M 

6,3 
D,v 
6,8 
6,6 
6,8 

!»• 

6,0 
5,8 
4,3 
5,5 
4.8 

0,01 

0,04 

0,01 
0,oi 
0,01 
0,01 
0,14 
0,06 
0,07 

19,6 
17,8 

J  T*  ,  J 

19,7 
33,5 
24,5 
40,5 
23.2 
28.1 
30,1 
36,4 
41,9 

68,4 

61,6 

Iii!,! 

1  uo,v 
90,8 
63,9 
70,7 
29,4 
48,3 
94,0 
38,8 
14,6 
9,6 

0.  8 
4,9 

1,8 

M 

3,8 
9,8 
1,9 
4,5 

8,6 

M 
8,8 

1,  « 

IM 

11,9 

10,7 
9,5 
22,0 
9,6 
13,8 
12,5 
14,6 
13,8 
13,8 

3,1 

-M 

M 

3,« 
M 
7,9 

5,6 

M 

2'° 

5,9 

l'reusgpn.  znumnipn 

»    *  w  TU         W  W  •     St  UTCB4MS1I  v  U 

Lauenburg  .... 

347164 

ins 

74  1 

e,5 
6,4 

i  1  fi « 
U,U  | 

0,ot 

93,3 

OD,  O 

35,9 

S,3 

8,5 

19  « 
1*,8 

14,0 

M 

Regbz.  Oberbayern.  . 
Niederbayern  . 
*      Rheinpfslz  .  . 
Oberpalz    .  . 
Oberfranken  . 
Mittelfraoken  . 
Unterfranken  . 
Schwaben   .  . 

17046 
10767 
5987 
9664 
£999 
7556 
8398 
9493 

59,6 
57,8 
108,0 
52,1 
79,8 
80,3 
71,1 

6,43 

5,7 

y 

3,8 

I'3 
6,8 

0,01 

37,3 
47,7 
37,4 

36,0 
39,8 
39,3 
35,4 
56,6 

17,5 
18,8 

6,t 
19,8 
15,1 
30,5 
18,1 
23,8 

0,8 

i'8 

5,8 

M 

5,0 

4,3 
4,6 
0,9 

6,6 
14,6 

9,8 
12,8 

10,0 

16,7 
17,8 
9,8 

6,3 

4,* 

8,9 
3,» 
3,» 

M 

3,1 
M 

Bayern,  zusammen  . 

75863 

66,9 

4,8 

40,4 

17,T 

*,» 

11,6 

4,6 

Würtemberg  .... 
Baden.  ...... 

Hessen  

Mecklenburg-Schwerin 
.Sachsen.  Weimar    .  . 
Mecklenburg -ßtrelttx  . 

Brannschweig.   .    .  . 
•Sachsen-  Mo  iniugeu 
Sachsen*  Altenburg .  . 
Hachsen-Koburg-Gotba 

Anhalt  

Schwarzb.  -  Rudolstadt 
8ondershausen 

Waldeck  

Reusa,  altere  Linie 
Reusa,  junp»re  Linie  . 
Schaumburg-  Lippe 

Lübeck  

Bremen  

Lissas -Lothringen  .  . 

14969 

19603 
15075 
7676 
13306 
3636 
9929 
6397 
3690 
946» 
1321 
1967 
2347 
942 
862 
1135 
275 
829 
443 
1134 
282 
250 
407 
14492 

184,1 
96,6 
99,9 
115,t 
41,8 
81.6 
32,7 
49,9 
88,7 
78,8 
110,4 
92,8 
91,0 
81,4 
78,8 
48,9 
148,5 
111,4 
74,8 
94,6 
201,3 
557,8 
948,4 
105,6 

V 

5,0 

6,8 
6,3 

4,  * 

5,  » 

6,3 
1,« 

V 

4,3 
6,0 
3,6 
3,9 
6,6 

7,0 

9,7 

17,0 
93,2 

0,01 

0,01 
0,01 
0,06 
0,01 
0,0t 

0,01 

0,01 
0,04 
0,01 

0,0t 

0,01 
0,06 

0,01 
0,01 
0,04 
0,06 
0,13 
0,0J 
0,19 

43,1 
48,5 
41,3 
37,0 
20,5 
30,9 
14,5 
33,6 
23,4 
28,4 
43,5 
30,9 
22,6 
22,* 
23,9 
17,4 
44,0 
37,5 
23,4 
29,5 
29,6 
53,9 
43,4 
28,9 

13,8 
29,6 
10,4 
17,0 
82,7 
58,6 
75,7 
30,8 
84,9 
34,4 
93,9 
55,1 
69,5 
55,1 
95,7 
52,7 
17,8 
97,8 
15,7 
49, 1 
93,1 
3,o 

14,9 
13,2 

V 
4,« 

10,2 
1,5 
11,1 

V 
3,2 

11,2 
9,8 
8,6 
12,8 
10,1 
14,2 
19,8 
6,8 

IM 

9,5 
9,4 
92,» 

13,3 
10,8 
3,9 

20,1 

13,7 

18,1 
17,5 

I4'6 
21,5 

10,6 

8,7 

90,8 

15,9 

98,4 

19,9 
18,6 
16,5 

91,0 
13,6 
16,9 
16,5 

90,5 
«7,0 
18,0 
15,1 
18,3 
18,4 

4.» 

5,5 

5,0 

3,4 

M 
9.7 

6,0 

2,4 

3,7 
4.5 

V 

3,4 

3.'> 

4,4 

4,4 

2,- 

4.9 

5,3 

M 

3,4 
5,6 

Deutsches  Reich  |  540 501  |  79,1  |j  6,1  J  0,ot  |  29,1  |  46,2  |   4,1  j  13,2  |  4,z 


Oesterreich  -  Ungarn. 


Fla-  ' 
chen- 

inVial  t 

lunaii 
Qkilo- 
meter 

Ein- 
woh- . 

Yi  or  ' 

auf  | 

lQkilJ 

Auf  1  Qkilom.  (Zahlung  ron  1870) 

Länder 

■ 
1 

\\\\ 
ls  = 

1 

u 

V 
"C 

2  i 
M 

a 

m 

& 
e 
DQ 

e 

p 

i 
K 

© 

mg 
O 

s 

00 

» 

ö  • 
'1* 

i3 
a  • 

lltlelthanlen. 

KaUerthumOeiter- 

reich. 

Oesterreich  u.  d.  Enni 
Österreich  o.  d.  Enni 

Triett  mit  Gebiet  .  . 
Görz  und  Gradi«ca 
Iatrien  ...... 

\T  c\  f*o  vi  \\t%  rrr 
(Ult  ||m| 

Dalmatieu  

19824.3 
11996,7 

7 165.7 
22  454,0 
10373,9 

9988,9 
93,8 

2  953,3 

4941.5 
26  424,6 

2  609,3 
51  955,8 
22229,6 

5147,6 
78496,»« 
10451,0 
12792,6 

100,4 

61,4 
21,4, 
50,7 
32,6 
46,7 
1312,3 
69,1 
51,6 
29,6 
39,7 
98,9 
90,7 
99,7 
69,4 
49,1 
35,7 

4,7 
4,3 

M 
8,7 

8,2 

1,9 
16,0 

M 

0  7 

0,5 

1  i 

3,6 

3,3 
5,3 
8,8 

*,» 

1,3 

O.o» 
o,oi  ! 

0,0i 

o> 

2,16 
0,24 

0,17 
0.01 
0,01 

v?v  1 

0,0» 
,  0,0.« 
|  0,oi 

25,4 
39,6 
23,4 
26.5 
22.4 
19,0 
38.1 
19,5 

<!  5 

15,0 
22, »> 

33,6 
26,4 
21,6 
6,5 

15,8 
10,6 
12,8 

V 
17,0 
8,5 
3,4 
18,9 
57,7 

11.« 

6,9 
21,3 
14  6 
14,1 
12,3 
i  *0,9 
|  52,6 

8,4 
1,4 

M 
1.» 
3,5 

1,1 

1,9 
4,1 

1.5 

6,0 
3',T 
3  6 

S,l 

0,5 

|81,9 

13,1 
15,9 

«,1 
21,6 
9,6 

7,1 

6.9 

1,» 
4,3 
4,4 

7  3 
10,6 

12,8 

!  8,1 

3,  » 
8,0 

6,» 

8,« 

3,0 

0,3 

2,1 

4,  T 
V 
3,1 
5,3 
1,3 

8,« 

J;8_ 

Summa : 

'300 190,9 

67,9 

4,« 

0,14 

21.7 

!      4  4?** 

1  16,7 

»,3 

ü  c 

8,» 

TranRleithanlen. 

KünitrreichUnirarn. 
Ungarn  (mit  Fiume)  . 

Kroatien,  Slawonien  u. 
Militargrenze  .    ■  . 

225447 
549C2 

1  41876 

50,91 
36,5j 

43,9 

6,8 

6,9 

0,1 1 

0,06 

16,4 
16,2 

51,0 

1,* 
8,' 

13,9 
17,9 

1,» 

Summa: 

1  322285 

|  47,9 

U  6,7 

1  0,15 

1  16,4 

|  46,6  |  1,8 

1  13," 

1  w 
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Zar  Karte  der  nutzbaren  Mineralien  Deutschlands. 


Mineralkohlen- Produktion 

ein*  unehlich  Bitumen  (Asphalt,  Graphit, 
Erdöl). 

Deutsches  Reich. 


Linder 



In  1000 

Anf 

Auf  1 

Cc  ntnern 

1  Qkm. 

Einw. 

1  *  <  .i 

Utr. 

Ctr. 

Westfalen    .    .  . 

814980,5 

!l0643,i 

118,»l 

Rheiuprovin«  .  . 

835  842,0 

8743,o 

61,99 

8chlfsien 

817685,3 

6403,1 

!>6,6J 

Königr.  Sachsen  . 

73 163,« 

4879,3 

86!&o 

Pror.  Sachsen 

181 148,8 

4798,7 

56,06 

Sehaumbf .  •  Lippe 

8016,6 

4546,9 

60,83 

Anhalt    .   .   .  . 

10484,0 

4467,2 

49,09 

Braunschweig  •  • 

3969,4 

1076,7 

18,13 

Thüringen  .   .  . 

18815,6 

1038,3 

11,66 

Brandenburg  . 

30203,9 

757,« 

9,66 

B  J  mm*  Lo  th  ri  n  g  e  u 

7868,1 

643,3 

6,18 

Hessen  -  Nassau 

6 183,0 

389,0 

4,31 

Hessen(Obcrhe*s.) 

867,9 

264,.- 

3,48 

Hannorer   .   .  . 

9806,4 

839,3 

4,66 

Bayern  .... 

9668,» 

187,4 

1,93 

Baden  

195,6 

13,0 

0,18 

Mecklenburg  .  . 

905,9 

11,7 

0,33 

Posen  

368,6 

18,4 

0,33 

Oldenburg  (B.i- 

kenfeld)   .    .  . 

0,8 

0,5 

0,01 

Deutschet  Reich: 

956785,3 

1769,« 

88.39 

P rennen  .   .  . 

836600,9 

9398,* 

38,46 

Oesterreich  -  Ungarn. 


Linder 

In  1000 

Auf 

Auf  1 

Centnern 

1  Qkm. 

Einw. 

1875 

Ctr. 

Ctr. 

Schlesien    •    •  • 

81  853,9 

4845,9 

49,57 

8598,9 

86,21 

Steiermark  .    .  . 

89085,4 

1898,7 

85, 51 

Mähren  .... 

18158,7 

547,0 

6,08 

Oesterreich  o.  d.E. 

5951,3 

496,1 

8,08 

Krain  

8789,4 

879,3 

5,98 

7t»9,4 

159,7 

3,io 

Kamten  .... 

134»4,i 

134,4 

4,18 

Oesterreich  u.  d.E. 

1804,7 

91,0 

0,91 

OalUien  .... 

7094,0 

90,4 

1,30 

Tirol  

498,6 

16,u 

0,56 

Dalmatien  .    .  . 

177,8 

13,9 

0,39 

Kaiserin.  Oester- 

reich .... 

818 189,6 

i  796,8 

10,70 

Ungarn  .... 

88959,3 

198,4 

1,38 

Kroatien.    .    .  . 

461,6 

34,3 

0,30 

Königr.  Ungarn  . 

|  29480,8  |  90,8 

1  0,95 

Eisenerz  -  Produktion. 

Deutsohes  Reich. 


In  1000 

Anf 

Länder 

\..'%  U  l  1 1  \  I  14 

1  Qkm 

1876 

Ctr. 

Eisaas- Lothringen  .  . 

15190,3 

1046,7 

Westfalen   .    .    .    .  . 

109H4.6 

543,3 

Hessen -Nasaau   .    .  . 

H295,l 

521,9 

Rlu'in  nrovin» 

13963,8 

517,7 

8H84.8 

341,6 

10791,6 

867,9 

6687,6 

171,3 

Braunschweig    .    .  . 

608,9 

136,1 

Pror.  Sachsen     .    .  . 

1865,7 

50,1 

Königr.  Sachsen.    .  . 

604,8 

'VI  rt 

8043,7 

26,9 

WQrtembcrg  .... 

4X9,0 

86,1 

873,7 

82,3 

Waldeck  

14,1 

18,6 

29,0 

18,3 

DenUches  lt«-ich : 

73569,0 

136,3 

51 888,5 

149,0 

Luxemburg  .... 

81048,1 

8136,1 

Oesterreich  -  Ungarn. 

In  1000 

Auf 

Länder 

Centnern 

1  Qkm. 

1875 

Ctr. 

Steiermark  

Kärnten  

Mähren  

Schlesien  

Böhmen  

Bukowina  

Krain  

Salzburg  

Oesterreich  u.  d.  E. .  . 

Tirol  

Gallxicn  

Oesterreich  o.  d.  E. .  . 

KaiaerthumOeiterreich 


8666,3 
38*8,4 
1674,8 
387,3 
8836,6 
:s69,s 
873,4 
110,3 
849,7 
848, 1 
160,9 
1,1 


386,9 
309,7 
75,8 
63,6 
64,6 
36,4 
87,4 
15,4 
19,6 

9.S 
9,0 
0,1 


60,4 


Ungarn  . 
Kroatien. 


Königreich  Ungarn 


7964,9  |  94,6 


Deutsches  Reich. 


Salz-Produktion. 

Oesterreich  -  Ungarn. 


Lindor 

Durch- 
schnitts- 
Ertrag 

4  Li  "  ■  i          —  ,  - 

1872 — 76 

Auf 
1 

Qkm. 

Auf 
1 

Ew. 

in 

1000  Ctr. 

Ctr. 

Kgr. 

356,0 

153,1 

83,67 

Pror.  Sachsen  .  . 

3194,9 

186,6 

73,66 

Thüringen    .   .  . 

1085,5 

87,9 

49,37 

Wlirtomberg.    .  . 

1543,0 

79,1 

40,96 

Elsas*  -  Lothringen 

763,7 

52,6 

• 

81,93 

885,9 

87,  2 

16,17 

495,6 

92,9 

16,44 

Hannover.    .    .  . 

1844,6 

38,s 

30,66 

Rcgbez.  Hohenzoll. 

36,1 

31  ,ö 

87,13 

Braunschweig  .  . 

101,1 

87,4 

15,43 

Westfalen.    .    .  . 

473,1 

83,4 

18,41 

970,9 

18,6 

9,67 

185,1 

«,4 

5,76 

Hessen  -  Nassau 

57.7 

3,6 

1,97 

Rheinprovinz    .  . 

65,9 

*,4 

0,67 

Mecklenburg    .  . 

30,3 

M 

8,S3 

Pommern  .... 

1,4 

0,1 

0,08 

Deutsches  Reich: 
Preussen  .   .  . 

10854,6 
5888,6 

80,1 
15,0 

13,70 
10,14 

Länder 

Durch- 
schnitts- 
Ertrag 
1878—76 

Auf 
1 

Qkm. 

Auf 
1 

Ew. 

Istrien  

Oesterreich  o.  d.E. 
Salzburg  .... 
Qalizlen  .... 

Tirol  

Steiermark  .  .  . 
Dalmatlen  .  .  . 
Bukowina    .    .  « 

In 

1000  Ctr. 
535,8 
1187,7 
414,9 
8686,4 
435,9 
314,3 
57,* 
39,6 

Ctr. 

108,4 
94,0 
57,9 
33,5 
16,3 
14,0 

M 

3,6 

K«r 

105,10 
76,»» 

13,54 
84,lt 
27,  S* 
13,Sl 
6.J« 

Kaiserthum  Oester- 

5578,5 

18,6 

1S,S« 

Siebenburgen  .  . 

913,4 
1897,4 

16,4 

y 

tt,  5» 
ftp  «ri 

Königreich  Ungarn 

8  810,6  |  6,6 

|  7,13 

Bemerkungen. 

/.  Mineralkohle  und  Bitumen  in  Deutechlaud.  Die  Kohle  fehlt  ganz  In  Schleswig- 
Holstein,  den  Provinzen  Ost-  und  Wcstpreusseu  und  Pommern.  Steinkohle  allein 
wird  gebaut  in  Oberbayern,  Oberfranken,  Bayrische  Pfalz,  Baden,  Oldenburg  (Bir- 
kenfefd)  und  Lothringen;  liraunkohU  (ohno  Steinkohle)  in  Brandenburg,  Posen. 
Niederbayern ,  Oberpfalz,  Unterfranken,  Oberhessen,  Mecklenburg,  Braun* ob wetg. 
Anhalt  und  Elsass.  In  den  anderen  in  umstehender  Tabelle  genannten  Lande» 
thellcn  kommt  Braunkohle  neben  der  Steinkohle  vor.  Graphit  wird  nur  ia  Nioder- 
bayern ,  Asphalt  in  Hannover,  Braunschweig  und  Elsass,  Erdöl  In  Lüneburg  und 
Elsass  gebaut. 

//.  Mineralkohlen  und  Bitumen  in  Oeeterreick  (Citleitkauien).  Steinkohlen  und 
Braunkohlen  zusammen  werden  gebaut  In  Böhmen,  Schlesien,  Mahren,  Galicicn, 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  Kraln  und  Tirol;  Braunkohlen  allein  in  Kars- 
ten, Istrien  und  Dalmatlen.  Aephalt  wird  gewonnen  in  Tirol  und  Dalmatlen, 
Bergöl  in  Galizien,  Graphit  in  Oesterreich  u.  d.  E. ,  Steiermark,  Kärnten,  Mähren, 
vor  allen  aber  in  Böhmen. 

Von  der  Gesammtproduktion  entfielen  auf 


das  Deutsche  Reich  (1875): 

Ctr. 

Oesterreick  (Cisleithanien) 
1874: 

C*r. 

Steinkohlen .  . 
Erdöl  .... 

*       #       •       •  • 

748787369 
207  3:>3716 
38438 
611 715 
15619 

Erdöl  

»9484  «8« 
188187179 
5881 
1180t 
553843 

Summa: 

956740857 

*  Summa: 

31H 168790 

oogle 
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(Nürnberg), Zucker  (Prov.  Sachsen,  Anhalt,  j  len)  auagcHM.  Slo  besitzt  das  Recht  der 
Braunschweig),  Tabak  (Bremen,  Hamburg),  1  Gesetzgebung  für  Heer,  Marine,  Finan- 
Bier  (Bayern),  Branntwein  (im  Nu.);  dazu 
zahlreiche  Eisen-  u.  Stahlfabrikcn,  Eisen-, 
Kupfer-  n.  Stahlhämmer,  Strohhut  -  u.  Bin- 
menfabriken  etc.  Neuerdings  auch  bedeu- 
tender Aufschwung  der  Kunstgewerbe. 

Der  Handel  wird  durch  den  Zollverein 
wie  anderseits  durch  schiffbare  Flüsse  und 
Kanüle  (11,850  km.),  Knnatstraaaen  (106,000 
kni.j,  ein  »ich  stets  erweiterndes  Eisen- 
bahnnetz (1876  :  87,380  km  ),  Telegraphen 
(45.273  km.)  gefördert,  wie  nicht  minder 
dorch  Banken  (Mai  1876  waren  801  Banken 
mit  1609  Mill.  Mk.  Kapital,  wovon  1460  Mill. 
eingezahlt,  Reichsbank  seit  1875  mit  180 
Mill.  Mk.  Kapital  und  59  Filialen),  Asse- 
kuranz- u.  Kreditanstalten,  zahlreiche  Bör- 
sen (bes.  Berlin,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg, 
Bremen,  Leipzig,  Stuttgart)  u.  besuchte  Mes- 
sen (Leipzig,  Frankfurt  a.M.,  Braunschweig 
and  Prankfurt  a.  O.)  unterstützt.    Er  ist 
vorherrschend  Landhandel.    Seine  Haupt* 
mittelpunkte  im N. :  Berlin,  Breslau,  Frank- 
fort  S.O.,  Leipzig,  Frankfurt  a.  M.,  Magde- 
burg, Hannover,  Kassel,  Düsseldorf,  Köln, 
Elberfeld ;  im  S.  Augsburg,  Nürnberg,  Re- 
jeusburg,  Stuttgart,  Mainz,  Mannheim, 
Strasibnrg  und  Mülhausen.    Aber  auch 
der  SteJumds:  »ehr  bedeutend,  am  gross- 
artigsten  betrieben  von  Hamburg  und  Bre- 
men, näcbstdem  von  Altona,  Lübeck,  Kiel, 
WUmar,  Rostock,  Stralsund,  Stettin,  Dan- 
zig  und  Königsberg.    Die  deutsche  //<*«- 
ttUßnU*,  an  Tonnengehalt  die  dritte  der 
Welt,  -ihlte  1875:  4608  Seeschiffe  (davon  8iW 
Dtmpfer)  von  1,068,383  Tonnen;  Schiffs- 
verkehr: eingelaufen  45,750  Schiffe  von 
6-'«0S.2l 7 Tonnen;  ausgelaufen  44,077Schiffe 
von  6,406.848  Tonnen.  1874  Werth  der  Ein- 
jnkr  im  Zollverein:  3673  Mill.  Mk.  (1873: 
Jfc7  Mill.),  Autfuhr  8433  Mill.  Mk.  (1873: 
-ÜÖ  Mill.).    Rechnung  in  D.  nach  Reichs- 
mark (1  Krone  a  10  Mk.  k  100  Pf.).  Gewicht: 
Kilogramm,  Mo*»:  Meter. 

(heutige  Bildung.  Regste  Pflege  des  Volks- 
tmterriebts  durchElementarschulen  (56,000), 
neben  letzteren  bestehen  486  höhere  Bür- 
ger- u.  Realschulen ;  für  den  höhern  tech- 
nuchen  Unterricht  8  Gewerb-,  8  Berg-,  11 
Isndwirtschaftliche  Akademien;  81  Naviga- 
tionsschulen; für  den  gelehrten  Unterricht 
Gymnasien  und  Progymnasien;  für  dio 
höhere  wissenschaftliche  Bildung  81  Uni- 
versitäten (mit  1933  Docenten  u.  19,000  Stu- 
denten), Akademien  der  Wissenschaften 
5  Berlin,  Qöttingcn,  München.  Der  Kunst 
' neuen  7  Akademien,  3  Musik-,  8  Kunst- 
cewerbtchulen;  für  die  Armee  8  Kriegs- 
akademien, 8  Artillerie-  und  Ingenieur- 
schulen, 9  Kadettcnan*talten.  Endlich  61 
T»ab«tümmen-  und  31  Blindenanstalten. 

D-  bildet  seit  1.  Jan.  1871  unter  dem 
**men  Deuttche*  Brich  einen  untor  Ober- 
leitung des  deutsch,  n  Kauert  (Königs  von 
^reoAsen)  stehenden  Bundesstaat.  Dio 
^;if>*gewalt  wird  von  dem  Bundosrath 


zen,  Handel,  Banken,  Post,  Telegraphen, 
Eisenbahnen;  im  Justiz-  und  Modicinal- 
wesen,  in  Bestimmungen  Uber  Freizügig- 
keit, Heimatsrecht,  Mass-,  Münz-,  Ge- 
wiebtssy stein,  Presse,  Vereinsweaen  kon- 
kurrirt  ihr  Oesetzgebungsrccht  mit  dem 
der  Einzelstaaten,  hat  aber  den  Vorrang. 
Die  vollziehende  Gewalt  des  Reichs  be- 
steht nach  innen  in  der  Oberau&icht,  nach 
aussen  in  dem  Recht  des  Kaisers,  für  das 
Reich  Verträge  zu  scbliessen,  Krieg  zu  er- 
klären, Gesandte  zu  beglaubigen  und  zu 
empfangen.  Der  oberste  verantwortliche 
Beamte  ist  der  Reichskanzler.  Finanzen. 
Einnahmen  1876:  474,856,998  Mk.,  Aus- 
gaben: ordentliche  403,845,068  Mk.,  ausser- 
ordentliche: 71,011,936  Mk.;  das  Reich  hat 
keine  älteren  Schulden,  1875  Marincanleihc 
16,187,553  Mk. ;  es  darf  150  Mill.  Mk.  Schatz- 
anweisungen und  180  Mill.  Mk.  Reichskas- 
senscheine ausgeben.  Aktiva:  Reichsinva- 
lidenfonds 565  Mill.  Mk.,  Reicbsfcstungs- 
baufonds  151  Mill.  Mk.,  Kriegsschatz  180 
Mill.  Mk.,  Reichstagsgebäudefonds  87  Mill. 
Mk.  Die  Arme«  (l<ty0  der  Bevölkerung)  steht 
im  Krieg  unter  dem  Befehl  des  Kaisers  (mit 
den  meisten  Staaten  bat  Preussen  Militär- 
konventionen geschlossen,  nur  Bayern  und 
Würtemborg  ziemlich  unabhängig): 

im  Frieden  im  Krieg 
.  .  874716  M.  943578  M. 
.    .  64668 


Infanterie  . 
Kavallerie . 
Artillerie  . 
Pioniere  . 
Train    .  . 


45876  - 
10384  - 
6075  - 


106776  - 
146833 
34405 
58790 


mit  17,011 
im  Krieg, 
potplätzi 


Summa 
Offleieren 


401 659  M.  1283791  M. 


im  Frieden  u.  31,843 
43  Festungen,  11  befestigte  De- 
7  Gewehrfabriken,  8  Geschütz  - 
giessereien,  5  Artilleriewerkstätten,  16  Re- 
montedepots.    Kriegemarine :  45  Dampfer  (9 
gepanzerte)  und  4  Segelschiffe  mit  345  Ka- 
nonen u.  von  66,558  Tonnen;  19  Schiffe  mit 
115  Kanonen  u.  von  37,000  Tonnen  im  Bau. 
Wappen:  ein  einköpflger  schwarzer  Adler, 
mit  dem  preuss.  Adler  auf  der  Brust,  im 
Wappen  des  preuss.  Adlers  das  Wappen  von 
Hohenzollern.  Flagge:  schwarz- weiss-roth. 
a    beifolgende  Tabellen   über  Behörden, 
Armee  und  Marine. 

Vgl.  Hoffmann,  D.  und  leine  Bewohner 
(1834  —  36,  4  Bde.);  Kutten.  Das  deutsche 
Land  (2.  Aufl.  1867)-  Bracheiii,  Deutsche 
Staatenkundo  (1856.  8  Bde.)  u.  .Statistische 
Skizze  von  D.'  (1874);  die  geograph.  Hand- 
bücher von  Wappäue,  v.  Klödtn  ,  Daniel, 
Neumann  (1874,  8  Bde.)  u.  a. ;  Karten  von 
Mieter  (85  Bl.),  Raven  »lein  (18  Bl.);  Kiepert, 
Völkerkarte  von  D.  (8.  Aufl.  1874);  Andreen. 
Petchel,  Physikal.-statist.  Atlas  von  D.(1877) ; 
Könne,  Staatsrecht  des  Deutschen  Reichs 
(8.  Aufl.  1876—77,  8  Bde.). 

Gtechichte  (dazu 4 Ge%chichlekarten).  Ueber 


«o  o,.  "  •            »vm           uuuuuoiuku  «m  ii  uu«wi-ui'ii  i  grrmaniKcnem  y OlKS- 

^  »Umrnen,  davon  Preussen  17)  und  dem  Stämme  und  deren  Geschichte  s.  Germanen. 
«eichstag  (l  Abgeordneter  auf  100,000  See-  Das  Deuterin  Reich  entstand  infolge  der  Thel- 
ey«* Hand -Lexikon,  2.  AuJU  32 
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Inns  dei  Reich«  Karls  4.  Gr.  im  Vertrag  von  \ 
Vsrdun  (843).  Ludwig  der  Deutsche  (843— »76) 
Wirt  Herrscher  in  D.,  damals  Ottfranken  ge- 
nannt, Im  Gegensatz  «u  Mut/r  MMN  (Frank- 1 
reich).  Es  bestand  aus  4  Stämmen,  den  Sach- , 
»en,  Franken.  Bayern,  Schwaben,  an  denen 
im  Vertrag  von  Mörsen  870  noch  der  grösste 
Theil  Lothringens  kam.   Seine  Grenzen  ' 
waren  im  O.  Elbe,  Böhmer  Wald  und  Raab, 
im  S.  die  Alpen,  im  W.  Maas  n.  Scheide  bis 
zur  Nordsee.  Auf  Ludwig  den  Deutschen 
folgto  sein  Sohn  Karl  der  Dicke,  erst  in 
Gemeinschaft  mit  seinen  Brüdern  Ludwig 
und  Karlmann,  seit  888  allein,  und  herrschte 
auch  über  Westfranken,  wurde  887  ab-; 
gesetzt,  worauf  in  D.  Ammlf,  Herzog  Ton 
Kärnten,  folgte  (887—890).    Mit  seinem 
Sohn  Ludwig  dem  Kind  (899—911)  f  das 
Geschlecht  der  Karolinger  in  D.  aus.  In- 
nere Zerrüttung;  verheerende  Raubzuge 
der  Ungarn.  Konrad  I.  von  Franken  (911 — 
918)  1.  deutscher  Wahlkönig. 

I.  J>,,  herrschender  Theil  des  hei- 
ligen römischen  Jielchs  deutscher  Na» 
tion.  Sächtitch«  KaUer  (919— 1084).  Hein- 
rich I.  (919— 936)  eigentlicher  Gründer  eines 
selbständigen  Deutschen  Reichs,  erweitert 
die  Ostgrenze  des  Reichs  durch  slawische 
Eroberungen  (Marken)  und  schlägt  die 
Ungarn  933.  Sein  Sohn  Otto  I.  (936—973) 
besiegt  die  Ungarn  955  auf  dem  Lechfcld, 
bringt  951  die  lombardische  Krone  und  968 
die  römische  Kaiserkrone  an  das  Reich 
und  macht  dasselbe  zum  ersten  der  Chri- 
stenheit. Doch  verwickelte  das  Streben 
nach  Weltherrschaft,  so  förderlich  es  auch 
der  Verbreitung  der  Kultur  war,  das 
deutsche  Volk  in  den  Kampf  mit  dem 
Papstthum  und  verhinderte  es,  sich  poli- 
tisch fester  zu  organisiren.  Otto  II.  (973— 
983)  und  Otto  III.  ( 983— 1008)  suchen  den 
Schwerpunkt  ihrer  Macht  mehr  in  Italien 
aU  in  D.  Unter  Heinrich  II.  (1008—1084) 
Emporkommen  der  fUrstlichenAristokratie. 

Fränkitch*  od.  $ali$che  Kaiser  (1084—1185). 
Konrad  II.  (1084—39)  sucht  die  königliche 
Gewalt  durch  Einschränkung  der  herzog- 
lichen zu  heben,  vereinigt  1038  Burgund 
mit  dem  Deutschen  Reich.  Erblichkeit  der 
Lehen.  Heinrich  III.  (1039  —56),  im  Be- 
sitz der  herzoglichen  Gewalt  über  Bayern, 
Schwaben  und  Franken,  wird  nur  durch 
frühzeitigen  Tod  daran  verhindert,  D.  in 
ein  erbliches  und  einheitliches  Reich  zu 
verwandeln.  Unter  ihm  zeigt  sich  die  kai- 
serliche Gewalt  auch  über  die  Kirche 
(Cäsareopapismus)  am  höchsten.  Hein- 
rich IV.  (1056—1106)  kämpft  vergeblich 
gegen  die  Unbotmässigkeit  der  Fürsten 
nnd  die  Herrschsucht  der  Päpste,  nament- 
lich Gregors  VII.,  der  ihn  bannt  und  vor 
dem  er  in  Canossa  1077  schimpfliche  Busse 
thut.  Heinrich  V.  (1106—85),  rücksichts- 
loser Verfechter  der  kaiserlichen  Gewalt,  t 
aber  ohne  dauernden  Erfolg,  legt  den  In- 
vestiturstreit mit  der  Kirche  durch  das 
Wormtrr  Konkordat  (1183)  bei.  Lothar  II. 
(1185 — 37)  von  Sachsen  bezeigt  sich  den 
Fürsten  und  der  Hierarchie  gegcuübor 


nachgiebig.   Er  stützt  sich  auf  das  Ge- 
schlecht der  Weifen,  dem  er  si 
noch  Sachsen  gibt 

Hohen,taufi.ch*  KaUer  (1138—1854) 
rad  III.  (1138—52)  sucht  die  Macht  der 
Weifen  durch  Entziehung  des  Hersogthum« 
Bayern  zu  schwächen  (1148),  unternimmt 
den  8.  Kreuzzug  (1147—4!)).   Friedrich  I. 
(1158—90)  bemüht  sich  um  Herstellung 
der  kaiserlichen  Macht  in  Italien  (1154— 
1176),  muss  sich  nach  der  Niederlage  bei 
Legnano  in  Venedig  1177  dem  Papst  Alexan- 
der III.  beugen,  bricht  die  Macht  des  Wei- 
fen Heinrich  des  Löwen  (1180),  erwirbt 
1186  seinem  Hau«  durch  Vermählung  sei- 
nes Sohns  Heinrich  mit  der  Erbin  Kon- 
Ntanze  Neapel  und  Sicilien.   Heinrich  VI. 
(1190 — 97)  nimmt  von  diesem  Königreich 
Besitz  und  hegt  den  Plan,  die  Krone  von 
D.  erblich  zu  machen,  wird  durch  früh- 
zeitigen Tod  daran  verhindert.  Darauf 
Doppel  wähl,  indem  die  hohenstaufisebe 
Partei  Heinrichs  VI.  Bruder  Lhilipp  von 
Schwaben  (1198—1808),  die  welflsche  Otto  I  V. 
von  Braunschweig  (11H8 — 1815)  wählt.  Er- 
schütterung der  königlichen  Macht  durch 
den  Krieg  zwischen  beiden ;  hierarchische 
Prätensionen  Roms.  Philipp  1208  ermordet, 
Otto  IV.  von  seinem  frühern  Gönner,  Papst 
Innocenz  III.,  gebannt,  der  1818  Friedrich 
von  Sicilien,  den  Sohn  Heinrichs  VL,  als 
Gegenkönig  aufstellt.  Friedrich  II.  (1815— 
1250)  wird  durch  sein  Streben  nach  der 
Herrschaft  über  Italien  mit  der  röm.  Hier- 
archie in  erbitterten  Kampf  verwickelt. 
Die  innere  Zerrüttung  In  D.  ist  dem  Stre- 
ben  der  Fürsten  nach  Selbständigkeit, 
welche  Friedrich  1835  anerkennt,  förder- 
lich. Innere  Fehden.  Ketzergerichte.  Ge- 
genkönige Heinrich  Raspe  von  Thürin- 
gen und  Wilhelm  von  Holland  (1247— 
1256).    Konratl  IV..  der  letzte  st  an  fische 
König  (1850— 54),  machtlos.  Scbeinkönige 
Alfons  X.  von  Kastilien  und  Richard  von 
Cornwallis  (seit  1857).   Infolge  des  Siegs 
der  landesfüratlichen  Gewalten  über  die 
Krone  Auflösung  des  Reichs  in  eine  lockere 
Verbindung  fürstlicher,  ritterschaftlicher 
und  städtischer  Einzelgewalten.  Inter- 
regnum; faustrechtliche  Anarchie.  Jedoch 
trotz  politischer  Schwäche  ist  das  deutsche 
Volk  unter  den  Staufern  in  der  Fülle  »ei- 
ner Kraft:  Kunst  und  Literatur  entwickeln 
sich  zu  glänzender  Blüte,  nnd  ein  Strom 
von  Auswanderern   verbreitet  deutsche 
Sprache  und  Kultur  nach  Osten  bis  zar 
Wolga  und  bis  nach  Siebenbürgen.  Ds» 
Odergebiet  wird  vollständig  dem  Deutsch- 
thum gewonnen  und  auch  in  einen  lockern 
politischen  Verband  mit  D.  gebracht. 

II.  Aristokrat.  -  kvrporat ive  Keichs- 
Verfassung.  Rudolf  ron  Habtburg  (1273- 
1891)  lässt  die  italienischen  und  kirchlichen 
Angelegenheiten  bei  Seite,  stellt  Gescts 
nnd  Ordnung  im  Innern  her,  erwirbt 
Oesterreich,  Steiermark,  Kärnten  u.  Kr»«n 
als  Hausmacht.  Adolf»  von  Kattau  (1291— 
121)8)  Versuch  zu  Erwerbung  einer  solchen 
miasllngt.  ^6recAl  /.  (1898-1308)  auf  at*> 
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kling  der  Königsmacht  und  Vergrösserung 
leiner  Erblande  bedacht.  Heimrick  VII. 
Ton  Luxemburg  (1308—  IS)  erwirbt  seinem 
Haus  Böhmen,  sucht  die  kaiserl.  Macht 
in  Italien  wieder  herzustellen.  Darauf 
Doppel  wahl :  Ludwig  IV.  von  Bayern  (1814— 
1547;  von  der  luxemburgischen,  Friedrich 
der  Schorn«  von  Oe*terreich  (1314—90)  von 
der  habsburgischen  Partei  als  Könige  auf* 
gestellt.  Ludwig  siegt  ob  bei  Muhldorf 
13»,  regiert  seit  1388  mit  Friedrich  ge- 
meinschafllich.  Papst  Johann  XXII.  maitst 
■ich  eine  schiedsrichterliche  Oewalt  Ober 
die  deutsche  Krone  an;  dem  gegenüber 
lehnen  die  Kurfürsten  im  Kurverein  von 
Ren**  (1334)  jede  päpstliche  Einmischung 
in  die  Königswahl  ab.  Ludwigs  rücksichts- 
loses Streben  nach  Erweiterung  seiner 
Uauamacht  veranlasst  die  Wahl  Karls  von 
Luxemburg  als  Gegenkönig  (1346).  Die 
Anbanger  Ludwigs  wählen  nach  dessen 
Tod  den  Oralen  Günther  von  Sxhwanburg. 
der  1349  durch  Vertrag  xurQcktritt.  Karl  /  V. 
1346 — 78j,  mehr  für  sein  Erbland  Böhmen 
als  für  das  Reich  besorgt,  ertheilt  durch 
die  Goldene  Hülle  (1356)  den  7  Kurfürsten 
Ton  Mains,  Trier,  Köln,  Böhmen,  Pfalz, 
Sachsen  und  Brandenburg  die  Befugnis 
der  ausschliesslichen  Königswahl ;  seitdem 
bilden  dieselben  eine  geschlossene,  über 
die  übrigen  Fürsten  gestellte  und  dem 
Kaiser  beigeordnete  Oligarchie.  Weneel* 
(1378—1400)  ünthätigkeit  bei  der  allgemei- 
nen Verwirrung  veranlasst  die  rheinischen 
und  schwäbischen  Städte  xu  Bündnissen; 
letztere  unterliegen  der  fürstlichen  Macht 
gegenüber  bei  Döffingen  (1388).  Ruprecht 
fon  der  Ffals  (1400—10)  sucht  vergeblich 
den  Frieden  im  Reich  herzustellen.  Sigis- 
mund (1410—37)  beendigt  das  kirchl-Schisma 
durch  das  Koncil  xu  Konstanz  (1414—18), 
wird  in  den  lluseUenkrieg  (1419—36)  ver- 
wickelt. Das  Koncil  xu  Basel  (seit  1431) 
nimmt  die  Kirchenreform  wieder  auf,  die 
&ber  nach  AUn-echts  II.  (1438—39)  frühem 
Tod  an  der  Neutralität  der  Kurfürsten 
und  an  Friedrich*  III.  (1440—93)  Indolenz 
scheitert.  Während  des  letztem  ruhm- 
loser Herrschaft  wird  D.  von  langwieri- 
gen, zerstörenden  Fehden  zerrissen  und 
in  seiner  Macht  durch  Emporkommen  Bur- 
gunds im  W. ,  Polens,  das  den  preussischen 
Ordensstaat  vernichtet,  Im  O.  geschwächt. 
Maximüiau  I.  (1493—1519)  verkündigt  auf 
dem  Reichstag  xu  Worms  (1496)  den  ewi- 
ge* Landfrieden  und  setxt  zu  dessen  Hand- 
habung das  Reichekammergericht  ein.  Auf 
dem  Reichstag  zu  Augsburg  (1500)  wird 
ein  permanentes  Reichsregiment  kreYrt, 
aber  schon  1508  sich  wieder  auflöst, 
•U  der  Kaiser,  nur  auf  Eroberungen  in 
Italien  bedacht,  sich  gegen  die  neuen  In- 
stitutionen feindlich  verhält.  Auf  dem 
Reichstag  zu  Köln  (1518)  wird  das  Reich 
tu  Handhabung  des  Landfriedens  in  10 
Kreise  eingetheilt.  Anfang  der  Re forma- 
««•  (s.  d.)  31.  Okt.  1517. 

Unter  Karl  V.  (1519—56),  dem  Erben  der 
deutsch- habsburgischen,  burguadUcheu 


und  spanisch- italienischen  Lande,  wird 
D.  ein  Thell  des  habsburgischen  Welt- 
reichs, in  dessen  Interessen  verwickelt  und 
danach  regiert.  Der  Kalter  überlässt  an- 
fangs das  von  den  Türken  mehr  und  mehr 
bedrohte  D.  dem  Reichsregiment  und  sei- 
nem 1531  zum  römischen  König  erwählten 
Bruder  Ferdinand  und  führt  4  Kriege  mit 
Frankreich  um  Italien  (1581—86,  1587—89, 
1536—38, 1548-44;;  Inzwischen  breitet  sich 
die  Reformation  aus,  veranlasst  Volks- 
bewegungen, wie  den  Bauernkrieg  1585, 
und  führt  zn  einer  Scheidung  der  Reichs- 
stände. Erst  1545  beginnt  Karl  V.  gegen 
die  religiösen  Neuerungen  einzuschreiten 
und  besiegt  den  Schmalkaldischen  Bund 
(1547),  wird  aber  durch  Moritz  von  Sachsen 
zum  A bachin ss  des  Vertrags  von  Passau 
(1552)  genöthigt.  Verlust  der  lothring.  Bis- 
tbümer  Metz,  Tool  und  Verdun  an  Frank- 
reich. Der  Augehur ger  Religion* friede  (1555) 
gewährt  den  Anhängern  der  Augsburg. 
Konfession  freie  Religionsübung.  D.  tritt 
in  eine  Periode  langen  Friedens  und  hoher 
materieller  Blüte ,  Jedoch  politischer  Zer- 
splitterung und  gehässigen  konfessionel- 
len Haders  sowohl  der  Protestanten  unter 
einander,  wie  zwischen  Katholiken  und 
Protestanten.  Ferdinand  I.  (1566—64)  erhält 
trotz  des  gespannten  Verhältnisses  zwi- 
schen Katholiken  und  Protestanten  und 
der  Umtriebe  der  Jesuiten  den  Frieden ; 
desgleichen  Maximilian  II.  (1564—76).  Aua- 
breitung  des  Protestantismus  In  Oester- 
reich und  Böhmen.  Rudolf  II.  (1576—1612) 
läast  der  Jesuitischen  Agitation  in  gewalt- 
samer Gegenreformation  freien  Spielraum. 
Protestantische  Fürsten  treten  zur  Union 
(1608j,  katholische  unter  Maximilian  von 
Bayern  sur  Liga  (1609)  xusammen.  Rudolf 
gewährt  den  Böhmen  durch  den  Maie- 
stätsbrlef  (1609)  freie  Religionsübung.  Un- 
ter Maiihia*  (1618—19)  gibt  die  vermeint- 
liche Verletxung  des  Majestätsbriefs  den 
äussern  Anstoas  zum  SOjähr.  Krieg  (s.  d.). 
Ferdinaml  II.  (1619—37)  erlässt  nach  Be- 
zwingung der  Führer  der  Protestanten  in 
Böhmen  und  D.  das  Re*tUution*edikt  (1629), 
wird  Jedoch  durch  Gustav  Adolfs  von 
Schweden  Siege  (1630  —  39)  um  alle  seine 
bisherigen  Erfolge  gebracht.  Schwedens  n. 
Frankreichs  Einmischung  verlängern  den 
Krieg.  Ferdinaml,  III.  (1637-57)  Friedens- 
verauche  zu  Regensbnrg  sind  fruchtlos.  D. 
wird  durch  die  lange  Dauer  des  Kriegs 
und  die  verderbliche  Art  der  Kriegführung 
völlig  verwüstet  uud  erschöpft,  die  Bevöl- 
kerung auf  Vi  vermindert,  der  Wohlstand 
aller  Stände,  Industrie  und  Handel  zer- 
stört, sittliche  und  geistige  Bildung  ver- 
nichtet, selbst  der  religiöse  Hader  nur  auf 
einige  Zelt  beschwichtigt;  die  Heilung  der 
Schäden  u.  die  Wiedererhebung  des  Volks 
ersehwert  durch  den  Mangel  politischer 
Einheit  und  Schwäche  nach  aussen. 

Durch  den  Wettfäl.  Frieden  (1648)  gehen 
D.  die  Schweiz  n.  die  Niederlande,  die  als 
selbständige  Staaten  anerkannt  werden,  so- 
wie Elsas«  (an  Frankreich)  n.  die  MUndun* 
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gen  seiner  Ströme  Oder,  Elbe  u.  Weser  (an 
Schweden)  verloren  und  sinkt  die  einheit- 
liche Autorität  des  Kaiserthums  zur  leeren 
Form  herab,  indem  die  landesflirstliche  Ge- 
walt von  ihren  letzten  Schranken  befreit 
n.  das  Reich  in  einen  lockern  Staatenbund 
verwandelt  wird.  Am  17.  Mai  1654  letzter 
Reichsabschied ;  seit  1663 permanenter  Heiche- 
lag  zu  Regensburg,  Vertretung  der  Fürsten 
durch  Abgeordnete;  die  kaiserlich«  Regie- 
rung, auf  die  österreichischen  Erblande 
beschränkt,  wird  dem  Reich  mehr  und 
mehr  entfremdet)  wogegen  der  Einfluss  des 
Auslandes,  besonders  Frankreichs,  grösser 
und  verderblicher  wird.  l^opold  I.  (1658— 
1705),  durch  die  Türken  in  Ungarn  be- 
drängt, kann  gegen  Frankreichs  Ueber- 
macht  nichts  ausrichten.  Kurfürst  Fried- 
rich Wilhelm  von  Brandenburg  schlägt  die 
mit  Frankreich  verbündeten  Schweden  bei 
Fehrbellin  (1675),  wird  aber  durch  die  er- 
bärmliche Politik  der  deutschen  Fürsten 
um  die  Früchte  seines  Siegs  gebracht. 
Friede  von  Nimwegen  (1678).  Ludwigs  XIV. 
von  Frankreich  Reunionen  berauben  das 
Reich  (Strastiburg  1681  französisch;,  wäh- 
rend die  Türken  bis  vor  Wien  dringen 
(1683).  Erst  Ludwigs  Prätensionen  nach 
Aussterben  der  pfalz-slmmernschcn  Linie 
(1685)  und  die  Verheerung  der  Pfalz  durch 
die  Franzosen  (1689)  veranlassen  eine  Koa- 
lition gegen  Frankreich,  deren  Hauptstütze 
Wilhelm  III.  von  England  ist.  Im  Frieden 
von  Itytwijk  (1697)  muss  Ludwig  seine  durch 
Krieg  und  Reunionen  gemachten  Erobe- 
rungen, mit  Ausnahme  Strassburgs  und 
der  übrigen  elsässischen  Bezirke,  heraus- 
geben. Der  epanitche  Erbfolgekrieg  (1700 — 
1714)  bricht  Ludwigs  XIV.  Macht,  aber 
die  selbstsüchtige  Hauspolitik  der  Habs- 
burger, Josephs  I.  (1705—11)  und  Karls  VI. 
(1711 — 40),  welche  unm&sslge  Ansprüche  er- 
hebt und  den  Krieg  auch  ohne  die  See- 
mächte fortsetzt,  hat  zur  Folge,  dass  das 
Reich  im  Frieden  von  Baden  (1714)  keine 
Entschädigung  für  seine  Verluste  erhält. 
Die  fortdauorndo  Schwäche  des.  Reichs 
zeigt  sich  in  den  langwierigen,  obwohl 
ruhmvollen  u.  nicht  unglücklichen  Kämpfen 
gegen  die  Türken  sowie  im  Krieg  mit 
Frankreich  (1733 — 85).  Einreissen  des  mon- 
archischen Absolutismus,  des  Günstlings- 
und Mätressenunwcsens  an  den  meisten 
deutschen  Höfen,  von  denen  fast  nur  der 
von  Prcussen,  seit  1701  Königreich,  eine 
rühmlicho  Ausnahme  macht. 

Das  Erlöschen  des  habsburg.  Manns- 
stamms (1740)  veranlasst  den  Österreich.  Erb- 
folgekrieg (1740— 48 ),  indem  die  von  Sachsen 
und  Bayern  erhobenen  Erbansprücho  von 
Frankreich  zur  Schwächung  der  Macht 
Oesterreichs  benutzt  werden.  Der  Kurfürst 
Karl  Albert  von  Bayern  durch  franz.  Protek- 
tion als  K,irl  VII.  (1742—45)  zum  Kaiser  er- 
wählt. Der  Frietle  von  Aachen  (1748)  bringt 
für  Oesterreich,  abgesehen  von  dem  Verlust 
Schlesiens  an  Preussen,  keine  Elnbusse. 
Front'  /.  (1745-65) Gemahlin  JlfaKa  Theresia 
sucht  Preussen  zu  seiner  frühern  Macht- 


losigkeit herabzudrücken.  Dies  führt 
7jöhr.  Krieg  (1756—63),  der  D.b  kaum  er- 
blühenden Wohlstand  zum  grossen  Tri  eil 
wieder  vernichtet  u.  in  welchem  Preussen, 
nur  von  England  unterstützt ,  den  Kampf 
gegen  Oesterreich,  Frankreich,  Kurland 
und  das  Deutsche  Reich  glücklich  besteht, 
und  infolge  dessen  Oesterreichs  Anaehen 
und  Einfluss  in  D.  wesentlich  geschwächt, 
Preussen  dagegen,  durch  treffliche  finan- 
zielle und  militärische  Organisation  un- 
ter dem  aufgeklärten  Absolutismus  Fried- 
richs II.  zum  Musterstaat  erhoben,  leitende 
Macht  in  dem  zerfallenden  Reich  wird. 
Beginn  der  Rivalität  zwischen  Oesterreich 
und  Preussen.  Joseph  II.  (1765—90)  sucht 
vergeblich  das  kaiserliche  Ansehen  in  i  » 
herzustellen,  beansprucht  nach  dem  Aus- 
sterben der  Jüngern  Wittelsbacher  Li- 
nie (1777)  einen  Theil  Bayerns,  beflrnttfrt 
sich  aber  im  Frieden  von  Teschen  (177!*) 
mit  dem  Innviertel.  Seinem  Plan  eines 
Ländertausche«  mit  Karl  Theodor  von 
Pfalz -Bayern  tritt  Friedrich  IL  durch  Stif- 
tung des  Fürttenbund$  (1785),  der  ersten 
Andeutung  einer  engern  Vereinigung  deut- 
scher Territorien  unter  Preussens  Füh- 
rung, entgegen. 

Durch  die  Kriegserklärung  Frankreichs 
1799  wird  D.  in  einen  Krieg  mit  diesem 
Land  verwickelt.  Nach  Kaiser  LeopoldU  II. 
(1790-99)  frühem  Ableben  verbindet  sich 
Fron*  U.  (1799-1806)  mit  I-Medrich  Wil- 
helm II.  (1786 — 97)  von  Preussen  zu  Unter- 
drückung der  Revolution,  aber  die  Rivali- 
tät zwischen  beiden  Mächten  vereitelt  in 
dem  ersten  Feldzug  (1799)  wie  in  den  fol- 
genden jeden  Erfolg.  Preussen  söhnt  aich 
im  Separatfrieden  von  Botel  (1795)  mit  der 
französischen  Republik  aus  u.  gibt  das  linke 
Rheinufer  preis,  welchem  Beispiel  kleinere 
Fürsten  und  nach  fruchtlosen  Kämpfen  in 
Italien  und  D.  auch  Oesterreich  im  Fr  t '« 
von  Campo  Formio  (1797)  folgen.  Der 
dentkongret»  tu  Rattadt  zeigt  D-  innerlich 
zerrissen  und  von  fremdem  Einfluss  be- 
herrscht. Nach  einem  zweiten,  von  Oester- 
reich im  Bund  mit  Russland  und  England 
gegen  Frankreich  erfolglos  geführten  Kh.  K 
(1798—1801)  beraubt  der  Friede  von  I  üncviUm 
D.  der  linksrhein.  Lande.  Der  KeichMtlrjrm- 
tationthaupUchlut»  (s.  d.)  vom  25.  Febr.  I*u3 
bewirkt  die  Auflösung  des  alten  Reicht«, 
indem  die  geistl.  Territorien  sakularisirt, 
die  kleineren  Reichsstände  mediatiairt,  die 
Macht  der  Fürsten  aber  bedeutend  ver- 
größert wird.  Auch  der  dritte  Kriep  des 
wieder  mit  Russland  und  England  verbün- 
deten Oesterreich  gegen  Frankreich  (18or>) 
endet  unglücklich,  u.  der  Friede  vom 
bürg  (Dec  1805)  vergrössert  Bayern,  W  Or- 
te mberg  u.  Baden  auf  Kosten  Oesterreichs. 
Der  12.  Juli  1806  errichtete  Rheinbund  macht 
die  süd-  u.  westdeutschen  Fürsten  zu  Frank- 
reichs Vasallen  u.  vollendet  die  Auflösung 
des  Reichs.  Frane  II.  legt  die  Kaiserkrone 
nieder  u.  macht  dem  heil,  römischen  Reich 
Nation  auch  dem  Namen 
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fegen  die  Napoleonische  Herrschaft  hat  Im 
Frieden  von  Tiltit'  Juli  1807)  den  Verlust  der 
Haltte  seiner  Länder,  Oesterreich*  4.  Krieg 
aber  im  Fried**  von  Wien  (Okt.  1809)  die 
Vergrößerung  des  Rheinbundes  und  aber» 
nuil ige  Schwächung  Oesterreichs  sur  Folge. 
Inmitten  D.s  entsteht  das  Napoleon.  König- 
reich Westfalen;  die  deutsehen  Truppen 
verbluten  im  Dienst  des  korsischen  Er» 
oberers  auf  fernen  Schlachtfeldern ,  die 
franz.  Generale  bereichern  sich  an  deut- 


Staatsgütern , 

iurch  die  Kon 


durch  die  Kontinentalsperre  Vernich» 
tet,  auch  die  geistige  Freiheit  durch  brutale 
Qewaltthaten  unterdrückt.  Zwar  werden 
manche  überlebte  Reste  des  Mittelalters  mit 
Einem  Schlag  beseitigt,  doch  kommt  dies 
zunächst  nur  der  fürstlichen  Oewalt  zugute. 
1810  wird  die  gante  deutsche  Nordseeküste 
durch  Napoleons  Machtgebot  zu  Frankreich 
geschlagen.  Erst  der  deutsche  Be/rrinngtkrieg 
I*.  d.)  von  1818—16  bricht  die  Uebermacht 
Frankreichs,  welches  in  den  beiden  Pariser 
Friedensschlüssen  (1814  u.  1815)  die  aeit  1793 
von  D.  abgerissenen  Länder,  aber  nicht 
Elsass  und  Lothringen,  herausgeben  muss. 

III-  I>.  als  Staatenbund.   Die  Errich- 
tang  des  Deutschen  Bunde»  (8.  Juni  1815) 
aaf  dem  Wiener  Kongress  befriedigt  die 
berechtigten  Erwartungen  der  deutschen 
Nation  nicht,  zumal  da  mit  der  Restaura- 
tion der  alten  Autoritäten  diejenige  alter 
Missbräuche  verknüpft  ist  und  die  gemach- 
ten freiheitlichen  Yerheiasungen  nur  spär- 
lieh  oder  nicht  erfüllt  werden.  Mehrere 
deutsche  Territorien  erhalten  Konstitution. 
Verfassungen,  Nassau  1815,  S.-Welmar  1816, 
Bayern  1818,  Baden  und  Würtemberg  1819. 
Die  Karlebader  BetcklÜM*  (s.d  )  vom  20. Sept. 
1819  erklären  dem  Konstitutionallsmus  den 
Krieg,  und  die  Cmtraluntertuchungtkommi»- 
•""»  zu  Mains  verfolgt  die  angebt,  demagog. 
Umtriebe.  Die  Bnndesakte  durch  die  Wie- 
ner Schlußakte  vom  8.  Juni  1880  ergänzt. 
Der  Bundestag  seitdem  der  willenlose  Ver- 
baler der  reaktionären  Bestrebungen  des 
<»terr.  Kablnets  (Metternich).  Erst  die  franz. 
Julirevolution  von  1830  weckt  den  Geist 
der  Opposition  im  Volk.   Infolge  davon  er- 
halten Kurhessen,  Braunschweig,  Hanno- 
**r  u.  Sachsen  Repräsentativverfassungen, 
wahrend  in  anderen  Staaten  die  Oensur  auf- 
Phöben  und  die  Gesetzgebung  in  liberalem 
Hinn  reformirt  wird.  Seit  1832  aber  werden 
die  gemachten  Koncessionen  durch  Bun- 
"iMbeÄchlusse  wieder  aufgehoben,  und  die 
Minlrterkonferenzen  zu  Wien  (18S4)  be- 
decken reaktionär -absolut  ist.  Verände- 
rnden der  Verfassungen.  Der  Bundestag, 
wm  Schutz  der  1887  vom  König  Ernst  Au- 
t"m  einseitig  aufgehobenen  hannoverschen 
Verfassung  angerufen,  erklärt  sich  für  in- 
kompetent. Errichtung  des  pretiM.-deii/icA«» 
MltereUte  (l.  Jan.  1884),  dem  sämmtlicho 
?J»tel-  und  süddeutsche  Staaten  beitreten. 
»»■  Kriegs-  und  Eroberungsgelüste  Frank- 
?*lch«>  1H40  durch  das  Ministerium  Thiers 
»♦''"su ft>p schworen,  begegnen  einem  ent- 


bestelgung  Friedrich  Wilhelm»  IV. 
Preusaen  (1840)  und  die  versöhnliche  Rich- 
tung der  neuen  Regierung  erregen  Hoff- 
nungen, die  dem  erschlaffenden  polit. 
Stillleben  in  Preussen  u.  D.  ein  Ende  ina- 
chen. Die  Ausstellung  des  Rockes  Christi 
in  Trier  ruft  die  deutschkathol.  Bewegung 
hervor.  Der  «offene  Brief  Christians  VIIL 
von  Dänemark  (8.  Juli  1846)  vereinigt  alle 
Parteien  in  D.  zur  Abwehr  der  dänischen 
Usurpation  von  Schleswig- Holstein.  Die 
durch  die  l\*ri»or  Februarrevolution  von  1848 
hervorgerufene  allgemeine  Aufregung,  der 
die  Regierungen  der  kleineren  Staaten  so- 
fort mit  Zusagen  (Pressfreiheit,  Schwurge- 
richte, Volksbewaffnung,  Nationalvertre- 
tung) nachgeben,  bringt  in  den  beiden 
deutschen  Orossstaaten  die  Krisis  zum  Aus- 
bruch und  bahnt  die  nationale  Reform  der 
Bundesverfassung  an.  31.  März  bis  3.  April 
Verhandlungen  des  dent$chen  Vorparlament» 
zu  Frankfurt;  Aufnahme  Schleswigs,  Ott» 
und  Westpreussens  in  den  Deutschen  Bund; 
2.  Apr.  Aufhebung  der  früheren  Ausnahme- 
beschlüsse durch  den  Bundestag.  Der  4. 
Apr.  zusammengetretene  Fünf»» gerottete hu»» 
soll  die  Vollziehung  der  Beschlüsse  des  Vor- 
parlaments sichern.  Der  von  Vertrauens- 
männern gemachte  *o%e.n.8ieb»rhnerf%ticurf. 
der  Bundesversammlung  28.  April  über- 
reicht, schlägt  einen  erblichen  Kaiser,  ein 
aus  den  regierenden  Fürsten  n.  Vertretern 
der  einzelnen  Staaten  bestehendes  Ober- 
haus und  ein  aus  gewählten  Abgeordne- 
ten gebildetes  Unterhans  sowie  ein  ober- 
stes Reichsgericht  vor.  Die  18.  Mai  zusam- 
mengetretene deuUche  Nationalvertammlung 
wählt  29.  Mai  den  Erzherzog  Johann  von 
Oesterreich  zum  Reicheverwetetr  und  erklärt 
durch  Oesetz  vom  28.  Juni  den  Bundes- 
tag für  aufgelöst  Ente»  Reich»mini»terium 
(Schmerling,  Peuckcr,  Heckscher,  zu  denen 
später  Fürst  Leiningen  als  Präsident,  Becke- 
rath, Duckwitz  u.  Mohl  kamen),  eingesetzt 
12.  Juli.  Während  sich  dio  Nationalver- 
sammlung in  dio  langwierige  Berathung 
der  Grundrechte  vertieft,  entbrennt  ausser- 
halb und  dann  auch  innerhalb  derselben 
der  Kampf  zwischen  den  konstitutionellen 
u.  republikanischen  Parteien.  Die  Verhand- 
lungen über  den  von  Preussen  mit  Däne- 
mark 26.  Aug.  abgeschlossenen  Waffen- 
stillstand von  Malraö  (s.  Schlenoig.  Hol- 
ttein)  regen  dio  Parteileidenschaften  auf« 
äusaerste  auf,  führen  18.  Sept.  in  Frankfurt 
zum  Aufstand,  der  aber  unterdrückt  wird, 
ebenso  wie  die  republikan.  Schilderhebung 
Struve's  im  bad.  Oberland.  Der  Sieg  der 
Kontrerevolution  in  Oesterreich  (31.  Okt.) 
und  Preusaen  (Nov.)  enthüllt  die  faktische 
Machtlosigkeit  des  Parlament«,  wo  nach 
beendigter  Berathung  der  28.  Dec.  als 
Rcichsgesets  verkündigten  Grundrechte  die 
Verfassung  debattirt  wird.  Jetzt  beginnt 
die  Schwierigkeit  sich  geltend  zu  machen, 
welche  der  Dualismus  der  beiden  Gross- 
mächte  in  D.  einer  engern  Einigung  ent- 
gegenstellt. Heinrich  v.  Qagem»,  des  neuen 
Reichsminiater  -  Präsidenten  ,   Programm : 
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Ausschluss  Oesterreich«  aus  dem  zu  gran- 
denden Bundesstaat,  aber  Unionsverhältnis 
desselben  zu  D.,  bundesstaatliche  Einheit 
D-s  mit  erblichem  Oberhaupt,  wird  13.  Jan. 
1849  mit  261  gegen  984  Stimmen,  der  An« 
trag,  die  Würde  des  Reichsoberhaupts  einem 
der  regierenden  deutschen  Klint <  n  zu  über- 
tragen, 19.  Jan.  mit  858  gegen  811  Stimmen, 
und  der  Antrag,  dass  das  Reichsoberhaupt 
den  Titel  »Kaiser4  (Ohren  solle,  85.  Jan.  mit 
814  gegen  805  Stimmen  angenommen.  Seit- 
dem Gegensatz  zwischen  der  erbkaiserli- 
chen Partei,  den  sogen.  Kl  eindeutschen,  u. 
den  verschiedenen  gegen  die  preuss. Hege- 
monie vereinigten  Fraktionen  (Partikula- 
risten,  Ultramontane  etc.),  den  sogen.  Gross  - 
deutschen  und  der  mit  diesen  verbünde- 
ten Linken.  Preussen,  im  Einverständnis 
mit  beiden  Hessen,  Baden,  Braunschweig, 
Luxemburg,  Oldenburg,  den  thüring.  Staa- 
ten, Nassau,  Mecklenburg,  Schleswig-Hol- 
stein, Hessen -Homburg,  Hohenzoüern, 
Waldeck,  Lippe  und  den  Hansestädten,  an- 
erkennt In  einer  Kollektiverklärung  vom 
83.  Febr.  die  Verfassung.  Bayern  erklärt 
sich  (16.  Febr.)  dagegen  u.  Oesterreich  pro- 
testirt  (4.  Febr.)  gegen  seinen  Ausschluss. 
87.  März  wird  bei  der  8.  Lesung  der  im 
demokratischen  Sinn  modifleirten  Reichs- 
verfassung  die  Erblichkeit  der  Kaiserwürde 
mit  867  gegen  263  Stimmen  angenommen 
u.  88.  März  Friedrich  Wilhelm  IV.  mit  290 
Stimmen  zum  deutschen  Kaiser  gewählt. 
Dieser  lehnt  3.  April  ab,  worauf  die  Natio- 
nalversammlung (11.  April)  erklärt,  an  der 
Verfassung  festzuhalten.  Oesterreich  ruft 
seine  Abgeordneten  ab;  der  Reichsverwesor 
kündigt  seine  Abdikation  an.  In  Dresden 
(3.  Mai),  dann  in  der  Pfalz,  am  Niederrbein 
und  in  Baden  führt  dio  Agitation  für  die 
Reichsverfassung  zu  republikan.  Schild- 
erhebungen. 14.  Mai  ruft  Preussen  seine 
Abgeordneten  ab,  worauf  die  Zurückge- 
bliebenen der  gemässigten  Richtung  eben- 
falls ausscheiden  (21.  Mai).  Der  Rest,  nnr 
noch  aus  Mitgliedern  der  Linken  bestehend, 
beschliesst  SO.  Mai,  nach  Stuttgart  über- 
zusiedeln. Das  Rumpfparlament  zu  Stutt- 
gart erwählt  (6.  Juni)  eine  Reichsregent- 
schaft,  wird  aber  (18.  Juni)  mitWaffengewalt 
auseinander  getrieben.  Unterdrückung  der 
Aufstände  in  der  Pfalz  n.  in  Baden  (81.  Juni 
bis  83.  Juli).  Die  17.Mal  in  Berlin  eröffneten 
Konferenzen  führen  26.  Mai  zum  Abschlnss 
eines  Bündnisses  zwischen  Preussen,  Han- 
nover und  Sachsen  (DreikonigsbtmdnU)  und 
zum  Entwurf  einer  kleindeutschen  Reichs- 
verfassung. Aber  Bayern,  Wflrtemberg, 
Hessen -Homburg,  Luxemburg,  Limburg, 
Holstein,  Liechtenstein  und  Frankfurt  ver- 
weigern ihren  Beitritt  zum  Bündnis.  Der 
von  Preussen  (19.  Okt.  1849)  beantragten 
Berufung  eines  Reichstags  widersprechen 
Sachsen  und  Hannover  und  versagen  die 
Theil nähme  an  den  Wahlen.  Letzteres 
tritt  21.  Fobr.  1850  vom  Dreikönigsbündnis 
zurück.  Das  80.  März  1850  zu  Erfurt  eröff- 
nete Union*parlament  nimmt  13.  n.  17.  April 
die  Verfassung  cn  bloc  an,  wird  89.  April 


vertagt.  Der  nach  Berlin  berufene  Kongress 
der  Unionsfürsten  (9.— 16.  Mai)  erklärt  die 
Union  als  zu  Recht  bestehend,  bleibt  aber 
Im  übrigen  ohne  Resultat.  Oesterreich 
nimmt  eine  offensivere  Haltung  der  Union 
gegenüber  an  und  verlangt  deren  8uspen- 
dirung.  Die  9.  Mai  vom  österr.  Bevoll- 
mächtigten zu  Frankfurt  eröffnete  ansser- 
ordentl.  Bundesversammlung ,  die  über  9 
von  den  17  Stimmen  des  Plenums  des  alten 
Bundestags  (Oesterreich,  Bayern,  Sachsen, 
Hannover,  Würtemberg.  beide  Hessen, 
Holstein  und  Luxemburg)  verfügt,  erklärt 
sich  8.  Sept.  ahi  ordentl.  Plenarversamm- 
lung.  Der  so  restituirte  Bundestag  fasst 
(81.  Sept.)  Beschlüsse,  den  kurhess.  Streit 
zwischen  Regierung  u.  Ständen  betreffend, 
nnd  ratiflcirt  (86.  Okt.)  den  Frieden  mit 
Dänemark.  Infolge  einer  Verabredung  der 
Könige  von  Bayern  u.  Würtemberg  mit  dem 
Kaiser  von  Oesterreich  zu  Bregenz  (18.  Okt.) 
rücken  (1.  Nov.)  österreichische  u.  bayri- 
sche Exekutionstruppen  in  Kurhessen  ein; 
prenss.  Truppen  besetzen  (8.  Nov.)  Kassel. 
Unblutiger  Zusammenstoss  bei  BronseU 
(8.  Nov.).  Auflösung  der  Union.  8ieg  der 
österr.  Politik  auf  der  Konfemu  tu  (MmüU 
(89.  Nov.);  Preussen  gibt  Hessen  n.  Schles- 
wig-Holstein Oesterreich  preis,  das  in  jenem 
die  Herrschaft  des  Kurfürsten,  in  diesem  die 
dänische  wieder  herstellt.  Auf  den  83.  Dec. 
zn  Drtadm  eröffneten  Minitttrkon/rrentr» 
wird  infolge  von  Oesterreichs  Anmassnng 
keine  Aenderung  der  Verfassung  erreicht; 
daher  Rückkehr  zum  alten  Bundestag,  der 
seit  Mai  1851  auch  von  Preussen  und  den 
Unionsstaaten  wieder  beschickt  wird  und 
die  Grundrechte  u.  die  auf  diesen  basiron 
Verfassungsbestimmungen  aufhebt.  Voll- 
ständiger Sieg  der  Reaktion.  Verkauf  der 
deutschen  Flotte  (April).  Während  des 
Krimkriegs  (1854—56)  Uneinigkeit  der  bei- 
den Grossmächte ;  die  Mittelstaaten  machen 
einen  vergeblichen  Versuch  selbständiger 
Politik  u.  der  Verwirklichung  der  Triasidee. 
Infolge  des  Konflikts  Oesterreichs  mit  P»o- 
mont  und  Frankreich  beschliesst  der  Bund 
(83.  April  1859)  die  Marschbereitschaft  der 
Hauptkontingente,  während  Oesterreich 
entschiedenere  Schritte  verlangt,  welchem 
Preussen  entgegenwirkt.  Daher  nach  dem 
Frieden  von  Villafranca  (11.  Juli)  neue 
Entzweiung  zwischen  beiden  Mächten.  16. 
Sept.  Konstituirung  des  Natiomalvereiui  mit 
dem  Programm:  deutscher  Bundesstaat 
unter  Preussens  Führung  und  mit  parla- 
mentarischer Verfassung.  Wiederaufleben 
der  nationalen  Interessen  in  D.  Preussen 
sucht  vergeblich  sich  mit  Oesterreich  über 
die  Reform  der  Bundeskriegsverfassung  sn 
verständigen.  Engerer  Anschluss  der  Mit- 
telstaaten an  Oesterreich,  welche  eine  Note 
des  preussischen  Ministers  des  Auswärti- 
gen, Grafen  Bernstorff,  an  die  sächsische 
Regierung  (80.  Dec.  1861)  benutzen,  um 
(Febr.  1868)  einen  engern  Bundesstaat  als 
unvereinbar  mit  dem  Wesen  des  Deutschen 
Bundes  u.  als  ihre  Souveränität  gefährdend 
zurückzuweisen.  Gründung  des  grossdeut- 
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#chen  .Reformvereins*  als  Gesengewicht 
gegen  den  »Nationalverein1.  Mittelstaat- 
Hcbc  Opposition  gegen  den  SU.  Min  1869 
Ton  Preussen  im  Namen  de«  Zollverpin« 
mit  Frankreich  abgeschlossenen  Handelt- 
vertrag.   Dem  17.  Aug.  bia  1.  Sept.  1863 
unter  Vortita  de«  Kaisers  von  Oesterreich 
iu  Frankfurt  versammelten  Für«l enkon grt» .  \ 
sn  welchem  sich  der  König  von  Preussen 
nicht  betheiligt,  wird  der  österr.  Entwurf 
einer  Reformakte  vorgelegt,  welcher  ein 
Direktorium  (aus  Oesterreich,  Preussen, 
Bayern  und  iwei  kleineren  Fürsten  beste- 
hend), einen  Bundesrath  unter  Oesterreichs 
Vorsitz  für  die  auswärtige  Politik,  Gesetz- 
gebung  u.  ,innere  Sicherheit',  eine  von  den 
Kammern  gewählte  Versammlung  von  300 
Delegirten  mit  beschliessender  Mitwirkung 
bei  der  Gesetzgebung  und  beschränkter 
Kompetenz  in  Finanzfragen  vorschlagt, 
aber  von  den  liberalen  Fraktionen,  als  der 
Einheit  u.  Freiheit  nachtheilig,  angefochten 
u.  durch  Preussent  Nicbtbetbeüigung  ver- 
eitelt wird.  Die  von  Christian  IX.  18.  Nov. 
1863  proklamlrte  Einverleibung  Schleswigs 
in  den  dan.  Gesammtstaat  ruft  in  D.  grosse 
Agitation  an  Gunsten  der  Uerzogthumer 
hervor.   7.  Dec.  beschliesst  der  Bundestag 
die  Exekution  gegen  Dänemark.  Auf  einer 
Versammlung  deutscher  Landtagsabgeord- 
neten zu  Frankfurt  91.  Dec.  wird  ein  Aus- 
Kbuss  von  36  Mitgliedern  gewählt,  um  die 
Thätigkeit  de«  deutschen  Volks  in  dieser 
Frage  zu  leiten.   23.  Dec.  rücken  deutsche 
Bundestruppen  (Sachsen  u.  Hannoveraner) 
iu  Holstein  ein*   AI«  der  Antrag  Oester- 
reichs und  Preuasena  beim  Bund,  auf 
Grund  der  Vereinbarungen  von  1351  und 
im  Schleswig  in  Pfiand  zu  nehmen,  14. 
Jan.  1864  abgelehnt  wird,  erklären  die 
beiden  Grossmächte,  die  Angelegenheit 
in  ihre  eigene  Hand  nehmen  zu  wollen. 
1.  Febr.  überschreiten  die  österreichischen 
n.  preussischen  Truppen  die  schleswigscbe 
Grenze.  5.  Febr.  räumen  die  Dänen  da« 
Danewerk  und  ziehen  sich  in  die  Stellung 
hei  Düppel  zurück.   18.  April  erstürmen 
die  Preussen  die  DUppeler  Schanzen  Auf 
der  SS.  Apr.  zu  London  eröffneten  Friedens- 
konferenz kommt  es  zu  keiner  Einigung. 
99.  Juni  besetzen  die  Preussen  Alsen.  Im 
Wiener  Frieden  vom  30.  Okt.  tritt  Däne- 
mark die  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  u. 
Lauenburg  an  Oesterreich  u.  Preussen  ab. 
ludest  über  den  Besitz  entsteht  sofort  Streit 
zwischen  den  Grossmächten  u.  dem  Bund, 
indem  Preussen  sich  weigert,  Schleswig- 
Holstein  als  unabhängigen  Mittelstaat  unter 
dem  Prinzen  von  Augustenburg  anzuer- 
kennen, wie  die  Mittelstaaten  u.  die  öffent- 
liche Meinung  in  D.  verlangen,  Oesterreich 
<tln  Anrecht  auf  die  Herzogthümer  nicht 
ohne  Entschädigung  abgeben  will.  Durch 
die  tituUiner  Konvention  (14.  Aug.  1865)  wird 
der  Ausbruch    eines   Krieg«  noch  ver- 
schoben; Lauenburg  fällt  dem  König  von 
I'renssen  zu.    Indcss  Anfang  1866  kommt 
ca  doch  zu  offenem  Konflikt.  Oesterreich 
wendet  sich  den  Mittelstaaten  zu  und  be- 


schliesst im  Vertrauen  auf  den  Konflikt 
zwischen  König  und  Landtag  in  Preussen 
und  auf  die  Hülfe  ganz  Ds  den  Krieg.  Es 
beginnt  März  1866  zu  rüsten  u.  fordert  16. 
März  auch  die  deutschen  Staaten  dazu  auf. 
8.  April  Abachlua«  einer  Allianz  zwiachen 
Preussen  u.  Italien.  Oesterreich u. Preussen 
setzen  Anfang  Mai  ihre  Armeen  auf  den 
vollen  Kriegsfuss,  ebenso  Italien;  auch 
Sachsen,  Bayern,  WOrtemberg,  Baden, 
Hesaen-Darmatadtu.  Nassau  rüsten.  10.  Apr. 
beantragt  Preussen  beim  Bund  Berufung 
eines  aus  direkten  Volkswahlen  nach  all- 
gemeinem Stimmrecht  hervorgegangenen 
Parlaments.  AU  Oesterreich  (1.  Juni)  dio 
Entscheidung  derschleswig-bolstein.  Sache 
der  Entschllessung  des  Bunde« anheimstellt, 
erklärt  dies  Preussen  3.  Juni  als  Bruch  der 
Gasteiner  Konvention  u.  besetzt  Holstein. 
11.  Juni  erhebt  Oesterreich   beim  Bund 


SelbsthQlfe  in  Holstein  u.  beantragt  die  Mo- 
bilisirung  «ämmtlieher  nichtpreuasischen 
Bundeskorp«  innerhalb  14  Tagen  und  Er- 
nennung eines  Bundcsfeldherrn.  Der  An- 
trag wird  14.  Juni  mit  9  gegen  6  Stimmen 
angenommen,  worauf  Preussen  den  bisheri- 
gen Bundeavertrag  für  gebrochen  und  er- 
loschen  erklärt  und  die  Grundzuge  eines 
neuen  vorlegt.  15.  Juni  stellt  Preussen  an 
die  Regierungen  von  Hannover,  Kurhessen 
u.  8achsen  die  Forderung,  gegen  Garantie 
ihrer  Gebiete  u.  Ihrer  Souveränität  auf  der 
Basis  jenes  Entwurfs  vom  10.  April  mit 
Preussen  einen  neuen  Bund  zu  schlieasen, 
und  droht  für  den  Fall  der  Ablehnung  mit 
sofortigen  krieger.  Massregeln.  Die  3  Re- 
gierungen lehnen  15.  Juni  die  preuas.  Som- 
mationab.  Die  sächs.Truppen  räumen  Sach- 
sen u.  vereinigen  sich  in  Böhmen  mit  den 
österreichischen.  16.  Juni  besetzen  preuss. 
Truppen  Sachsen  u.  Kurhessen,  dann  auch 
Hannover.  Siejrr.  Feldzug  der  Preussen  in 
Böhmen  und  Mähren  (93.  Juni  bi«  99.  Juli) 
gegen  die  Oesterreich,  r  und  Sachsen  und 
in  Thüringen  u.  in  den  Maingegenden  (97. 
Juni  bi«  Anfang  August)  gegen  die  Bundes- 
truppen («.  Preu**i$ck-d0uUehe r  Krieg).  Ä6. 
Juli  Friedenspräliminarien  vonNlkolsburg. 
Preussen  schllesst  Frieden  und  zugleich 
Schutz-  und  Trutzbündnis  mit  Wttrtemberg 
13.  Aug.,  mit  Baden  17.  Aug.,  mit  Bayern 
99.  Aug.;  Frieden  mit  Oesterreich  93.  Äug. 
zu  H-ag,  mit  Sachsen  91.  Okt.  1866. 

IV.  l>.  als  Bundesstaat.  Stiftung  des 
Korddenitthen  Hunde»  18.  Aug.  1866  zwischen 
Preussen,  8. -Weimar,  Oldenburg,  Braun- 
schweig, S. -Altenburg,  S.-Koburg •  Gotha, 
Anhalt,  den  beiden  .Schwarzburg,  Reusa 
j.  L.,  Waldeck,  8chauinburg-  Lippe,  Lippe 
und  den  Hansestädten,  dem  91.  Aug.  die 
beiden  Mecklenburg,  3.  Sept.  das  Grossher- 
zogthum  Hessen  für  Oberhessen,  96.  Sept. 
Reuss  ä.  L.,  8.  Okt.  S.-Meiningen  und  91. 
Oku  das  Königreich  Sachsen  beitreten.  94. 
Aug.  letzte  Sitzung  der  nach  Augsburg 
übergesiedelten  Bundesversammlung.  90. 
Sept.  Hannover,  Kurhessen,  Nassau  und 
Frankfurt  a.  M  ,  94.  Dec.  Sohleswlg  und 
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Holstein  durch  Gesetz  mit  der  preussischon 
Monarchie  vereinigt.  18.  Jan.  1867  Ober- 
tragen die  seit  15.  Dec.  1866  in  Berlin  vor- 
sammelten Bevollmächtigten  der  norddeut- 
schen Bundesstaaten  die  In  dem  preuss. 
Verfassungsentwurf  de«  Norddeutschen 
Bundes  bezeichneten  Rechte  des  Präsi- 
diums und  des  Bundesraths  für  das  nord- 
deutsche Parlament  der  Krone  Preussen. 
24.  März  1867  Eröffnung  de«  1.  (konatitui- 
renden)  Reichstags  des  Norddeutschen  Bun- 
des. 16.  April  Annahme  der  Vertas*ungs- 
vorlage  mit  830  gegen  53  Stimmen.  1.  Juli 
tritt  die  Verfassung  des  Nordd.  Bundes  in 
Kraft.  Die  in  Kassel  tagende  Generalver- 
sammlung des  b'ationalvereins  beschließt 
U.  Nov.  deasen  Auflösung.  Deutsches  Zoll- 
parlament 13.  April  bis  83.  Mai  1868. 

Nachdem  Frankreichs  geheime  Absicht, 
den  Konflikt  von  1866  tu  einer  Erweite- 
rung seiner  Grenzen  zu  benutzen,  durch 
Preussens  raschen  und  entschiedenen  Sieg 
vereitelt,  durch  die  Btlndniase  Preussens 
mit  den  süddeutschen  Staaten  seinen  In- 
trigucn  ein  Riegel  vorgeschoben  und  auch 
die  Erwerbung  Luxemburgs  1867  mißlun- 
gen ist,  beschließt  Napoleon  HI.  1870,  den 
Norddeutschen  Bund  noch  vor  seiner  Er- 
starkung zu  sprengen,  u.  benutzt  Anfang 
Juli  die  Kandidatur  des  Prinzen  Leopold 
von  Hohenzollern  für  den  span.  Thron,  um 
Verwickelungen  mit  Preussen  herbeizu- 
führen, und  als  diese  Kandidatur  durch 
den  Versieht  des  Prinzen  beseitigt  wird, 
führt  er  durch  brüake  Forderungen  an 
König  Wilhelm  einen  Vorwand  herbei, 
19.  Juli  an  Preussen  den  Krieg  zu  er- 
klären. Die  Mobilmachung  der  norddeut- 
schen Bundesarmee  16.  Juli  angeordnet. 
80.— 28.  Juli  erklären  sich  Bayern,  Würtem- 
berg  und  Baden  auf  Grund  ihres  Allianz- 
Vertrags  als  Preussens  Verbündete  u.  mit 
Frankreich  im  Kriegsfall.  8.  Aug.  über- 
nimmt der  König  von  Preussen  das  Ober- 
kommando Uber  die  geaammte  deutsche 
Armee,  deren  Aufstellung  bis  Ende  Juli 
auf  der  Linie  Trier- Mainz -Landau  sich 
vollzieht:  1.  Armee  unter  BteinmeU  rechter 
Flügel,  8.  Armee  unter  Prinz  Friedrieh 
Karl  Centrum,  3.  Armee  unter  dem  Krön- 
primm  linker  Flügel.  4.  Aug.  Sieg  des 
Kronprinzen  bei  Weissenburg,  6.  Aug.  bei 
Wörth  über  Mac  Mahons  Korps.  Infolge 
des  gleichzeitigen  Siegs  der  1.  Armee  bei 
Spichern  wendet  sich  die  ganze  franz. 
Armee  zum  Rückzug.  14.,  16.  u.  18.  Aug. 
blutige  Kämpfe  der  1.  und  8.  Armee  bei 
Metz.  19.  Aug.  erhält  der  Kronprinz  von 
Sachsen  den  Oberbefehl  über  eine  neu  ge- 
bildete 4.  Armee,  welche  30.  Aug.  bei 
Beaumont  die  Armee  Mao  Mahons  zurück- 
schlägt. 31.  Aug.  versucht  Basaine  mit  aei- 
im  In 


Metz  eingeschlossenen  Heer  nach 
NO.  durchzubrechen,  wird  aber  bei  Noia- 
seville  1.  Sept.  nach  Metz  zurückgeworfen. 
Gleichzeitig  grosser  Sieg  der  4.  u.  3.  Armee 
bei  Sedan  über  Mac  Mahon;  die  Franzosen 
nach  Sedan  zurückgeworfen  und  hier  cer- 
nlrt;  Napoleon  erklärt  sich  dem  König  von 


Preussen  kriegsgefangen.  8.  Sept. 
lation  von  Sedan  (39  Generäle,  2826  Officiere, 
84,433  Mann  kriegsgefangen,  über  400  Feld-, 
150  Festungsgeschütze  eto.  erbeutet;.  87. 
Sept.  Eroberung  Strassburgs.  19.  Sept. 
Paris  von  den  deutschen  Truppen  eernirt 
und  der  Rücken  der  Einschliessungsarmee 
durch  die  8iege  v.  d.  Tanns  bei  Orleans 
10.  und  11.  Okt.  gedeckt.  Erst  nach  der 
Kapitulation  von  Meto  (87.  Okt.,  173,000 
Mann,  3  Marschälle  u.  über  6000  Offlclere 
kriegsgefangen)  beginnen  die  Versuche 
der  von  Gambetta  organisirten  Armee b, 
Paris  su  entsetzen,  welche  9.  Nov.  bei 
Coulmiers  einen  Erfolg  erringen,  aber 
durch  die  8iege  Manteuffels  bei  Amiens 
(27.  Nov.),  Oöbens  bei  St.  Qucntin  (19.  Jan. 
1871)  über  die  Nordarmee,  de«  Prinzen 
Friedrich  Karl  28.  Nov.  bis  5.  Dec.  bei 
Orleans  u.  6.— 12.  Jan.  1871  bei  Le  Maus 
über  die  Loirearmee  zurückgewiesen  wer- 
den, während  die  Ausfälle  der  Pariaer  Be- 
satzung 3J.  Nov.  bis  2.  Dec.  bei  Champigny 
u.  19.  Jan.  beim  Mont  Valerien  misalingen 
und  der  Versuch  Bourbaki's,  bei  Beliört  die 
deutschen  Linien  su  durchbrechen,  nach 
der  Schlacht  vom  15.  — 17.  Jan.  1871  mit 
dem  Uebcrtritt  der  ganzen  Armee  nach 
der  Schweiz  endet.  88.  Jan.  Waffenstill- 
stand, 89.  Jan.  Besetzung  der  Pariser  Forts. 

Während  dea  Kriegs  Gründung  des 
Deutschen  Reick:  Nov.  1870  Abachluaa  der 
Verträge  mit  den  süddeutachen  Staaten 
Uber  ihre  Vereinigung  mit  dem  Norddeut- 
schen Bund  su  einem  Deutnihen  Reich 
in  Versailles.  3.  Dec.  1870  trägt  der  König 
von  Bayern  Wilhelm  I.  die  Kaiserkrone 
an,  dem  bis  8.  Dec.  die  meisten  deutschen 
Fürsten  zustimmen.  18.  Jan.  1871  wird 
der  deuttehe  Kaiter  im  Schloss  su  Ver- 
sailles proklamirt.  3.  Febr.  seigt  der  deut- 
sche Kaiser  den  auswärtigen  Mächten  die 
Wiederherstellung  des  Deutschen  Reichs 
und  die  Uebernahme  der  Kaiserwürde  an. 
1.  März  rücken  deutsche  Truppen  in  einen 
St  ad  tt  heil  von  Paria  ein.  2.  März  Annahme 
der  swischen  Bismarck  und  Thiers  verein- 
barten Friedenspräliminarien  von  Seiten 
der  frans.  Nationalversammlung.  Nach  den- 
selben  verzichtet  Frankreich  zu  Gunsten 
D.a  auf  Deutach-Lothringen  mit  Meta  und 
Diedenhofon  u.  auf  Elaaae  mit  Ausschluss 
Beiforts  u.  zahlt  an  D.  6  Milliarden  Frea. 
3.  März  räumen  die  deutschen  Truppen 
Paris,  11.  März  Versailles.  21.  März  Er- 
öffnung des  deutschen  Reichstags  in  Ber- 
lin u.  14.  April  Annahme  der  Reichsver- 
fassung mit  allen  gegen  7  stimmen  10.  Mal 
Unterzeichnung  dea  definitiven  Friedens 
mit  Frankreich  in  Frankfurt  a.  M.  3.  Juni 
Annahme  des  Gesetzes  über  die  Konati- 
tulrung  Elsass-Lothringens  als  Reicbsland. 
28.  Nov.  Gesetz  über  den  geistlichen  Miss- 
brauch der  Kanzel,  4.  Juli  1878  Gesetz 
über  Ausschliessung  der  Jesuiten  ans  dem 
Reich,  Sept.  1878  Dreikaiserzusammen- 
kunft in  Berlin.  1873  Bcschluaa  dea  Reichs- 
tags (3.  April)  über  Auadehnung  der  Re  io  In- 
kompetenz auf  das  ganze  bürgerliche  und 
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.Strafrecht,  der  24.  Dec.  auch  vom  Bundes- 
rath  angenommen  wird;  24.  Juni  1873  das 
nene  MUnzgesets.  Errichtung  dei  Inva- 
lidenfond»; Sept.  Räumung  Frankreichs. 
Jan.  1874  neue  Reichstagswahlen:  Sieg  der 
liberalen  Partei,  aber  Verstärkung  des 
ultramontanen  Centrums.  20.  April  An- 
nahme des  Reichsmilitärgesetzes.  24.  Nov. 
Vorlage  der  Justizgesetzentwürfe ,  welche 
einer  Kommission  zur  Berathung  übertra- 
gen werden.  Erhaltung  des  Dreikaiser- 
bunds u.  Erweiterung  desselben  durch  den 
Besuch  des  Königs  von  Italien  in  Berlin 
(Sept.  1873)  und  des  Kaisers  Wilhelm  in 
Mailand  (Okt.  1875).  1876  Thellnabmo  des 
Deutschen  Reichs  an  den  die  Reformen 
in  der  Türkei  betreffenden  Verhandlun- 
gen der  Grossmächto  im  Sinn  der  Aufrecht- 
erhaltnng  des  Friedens  und  des  Dreikai- 
serbündnfose*.  Nach  Scheitern  derselben 
Neutralität  D.s.  Im  Innern  infolge  der 
QbermaUsigen  Gründungen  Darniederlie- 
gen der  Geschäfte,  theilweise  Nothstand 
und  wachsender  Zwiespalt  zwischen  den 
wirtschaftliehen  Parteien.  Im  Reichstag 
22.  Dec  1876  nach  einem  Kompromiß  der 
Nationalliberalen  mit  der  Regierung  An- 
nahme der  8  grossen  Justizgesetze  (Ge- 
rieht« Verfassungsgesetz,  Clvilprocess  und 
Strafprocessordnung)  und  23.  Dec.  Schluss 
des  Reichsisvgs.  Infolge  des  Streits  zwi- 
schen den  liberalen  Parteien  Uber  die  Ju- 
stizgesetze heftiger  Kampf  bei  den  Neu- 
wahlen Jan.  1877,  dureh  welchen  die  Li- 
beralen an  die  Konservativen  und  Social- 
oemokraten  Verluste  erleiden.  Der  neue 
Reichstag  tritt  11».  März  bis  5.  Mai  1877 
*  nur  zu  einer  kurzen  Session  zusammen. 
Literatur.  Bearbeitungen  der  gesammten 
deutschen  Geschichte  gaben :  Hiiberlin,  Um- 
»ländliche  deutsche  Reichsgesch.  (1767 — 
HM,  21  Bde.);  K.  A.  Mr„tel%  Gesch.  der 
Teouchcn  (1815  —  22,  8  Bde.,  bis  zum  16 
Jahrb.)  und  ,Neuere  Gesch.  der  Teutschen' 
(2.  Aufl.  1856,  6  Bde.,  bis  1815) ;  Luden,  Gesch. 
des  teutschen  Volks  (1825—37,  12  Bde., 
bis  13.  Jahrh.);  I'fiMer ,  Gesch.  der  Deut- 
sehen  (1889— 35,  5  Bde.;  Bd.  6  von  BUlau 
1842,  bis  1830);  Wirth,  Gesch.  der  Deutschen 
(4  Aufl.,  fortges.  von  Zimmermann,  1860 — 64, 

4  Bde.);  Leo,  Vorlesungen  Ober  die  Gesch. 
des  deutschen  Volks  u.  Reichs  (1854—67, 

5  Bde.);  Bugenheim,  Gesch.  des  deutschen 
Volks  (1866,  3  Bde.);  D.  Müller,  Gesch. 
des  deutschen  Volks  (6.  Aufl.  1876,  das  beste 
Kompendium).  Eine  nach  allen  Seiten  hin 
genügende  Geschichte  wird  inGiesebrechts 
,8taatengeschichte'  vorbereitet.  Ferner: 
Sonrhay.  Gesch.  der  deutschen  Monarchie 
(1861—62,  4  Bde.);  Eichhorn ,  Deutsche 
Staats-  u.  Rechtsgeschichte  (5.  Aufl.  1841t— 
1844,  4  Bde.);  Watts,  Deutsche  Verfas- 
tungsgeschichte  (1844—75,  7  Bde.);  Walter, 

Rechtsgeschicbte  (2.  Aufl.  1857). 
Igeschichten:  Dummler,  Gesch.  des 


ostfrä okisehen  Reichs  ( 1862  T 65,  2  Bde.); 
Oietebreckt,  Gesch.  der  deutschen  Kaiser- 
zeit  (1855  ff.,  4  Bde.);  v.  Raumer,  Gesch. 
der  Hohenstaufen  (4.  Aufl.  1872—73, 6  Bde.) ; 


Lorenz,  Deutsche  Gesch.  im  13.  u.  14.  Jahrh. 
(1864—67,  2  Bde.);  Rank«,  Deutsche  Ge- 
schichte im  Zeitalter  der  Reformation  (5. 
Aufl.  1873,  6  Bde.);  Hänt*er,  Deutsche  Ge- 
schichte 1786—1815  (3.  Aufl.  186»,  4  Bde.); 
Klüpfel,  Einheitsbestrebu  ngen  (1873, 2Bde.). 

Dentach-Lothrlngen ,  Regierungsbezirk 
des  deutschen  Reichslandes  Elsass-Lot  brin- 
gen (s.  d.),  6233  Qkm.  (113  QM.)  und  (1S7&) 
478,916  Ew.  (Abnahme  gegen  1871:  2>/4°/o); 
*/»  franz.;  von  der  Saar,  Nied  und  Mosel 
bewässert.  Eintheilung  in  8  Kreise:  Metz 
(Stadt-  und  Landkreis),  Bolchen,  Chateau- 
Sallns  (Salzburg),  Diedenhofen,  Forbach, 
Saarburg,  Saargemünd.  Hauptstadt  Metz. 
Die  ehemaligen  französischen  Departe- 
ments Mosel  und  Meurthe  wurden  z.  Tb. 
im  Frieden  zu  Frankfurt  a.  M.  10.  Mai 
1871  an  Deutschland  abgetreten.  Vgl. 
Huhn.  D.  (1875). 

Deutsch-Oravlcsa  («pr.  »wtaa),  Bergort  im 
Ungar.  Komitat  Krasso,  4310  Ew.  Gold-, 
Silber-,  Kupfer»  u.  Steinkohlenbergwerke. 

Deutz,  neu  befestigte  Stadt  im  preuss. 
Regbez.  u.  Landkr.  Köln,  rechts  am  Rhein 
u.  an  der  Köln-Mindener  Bahn,  mit  Köln 
durch  Gitterbrücke  verbunden,  14,513  Ew.; 
Hauptort  des  kölnischen  Oberstifts;  Eisen- 
bahn wage  nfabriken. 

Devalvation  (neulat.),  Herabsetzung 
einer  GeldmUnze  auf  geringem  Werth; 
D.tabellen,  Tabellen  herabgesetzter  Münzen 
mit  Angabe  ihres  wirkliehen  Metallwerths. 

Devanagarl  (ind.,  »göttliche  Stadtschrift'), 
Name  der  indischen  Schrift,  mit  welcher 
das  Sanskrit  geschrieben  wird. 

Devanciren  (ipr.  -wangulren),  den  Vorrang 
oder  Vortritt  haben,  Uberholen,  zuvorkom- 

Devastatton  (lau),  Verheerung.  [men. 

Defenter  (ipr.  dihwenter),  feste  Stadt  in 
der  niederl.  Prov.  Oberyssel,  an  der  Yssel, 
17,610  Ew.;  Teppichfabrikation,  ber.  Leb-* 
kuchen;  früher  freie  Reichs-  u.  Hansestadt. 

Devestiren  Mut.  ,  entkleiden;  die  Prie- 
sterwürde oder  das  Leben  entziehen.  De- 
veuitur ,  Beraubung  des  Lehens. 

Deviation  (latA  Abweichung  eines  Kör- 
pers von  seiner  Bahn  oder  Richtung;  be- 
sonders die  Abweichung  eines  Schiffs  vom 
richtigen  Weg,  der  Magnetnadel  u.  der  Ge- 
schosse.   Vgl.  Derivation  und  Kompate. 

Devlrginatlon  (lat.),  Entjungferung, 
Schwächung. 

Devise  (v.mittollat.  dtXsa.  Abzeichnung), 
Motto,  Wahlspruch,  vornehml.  im  Mittel- 
alter im  Gebrauch  auf  Wappenschildern, 
Fahnen,  Schiffen,  auch  an  Gebäuden  etc. 
Vgl.  Radowitx,  Die  D.n  und  Motto  des  spä- 
tem Mittelalters  (1850).  In  Kursberichten 
s.  v.  w.  Wechsel.  [digkeit. 

Devolr  (fr.,  »pr.  düwoahr),  Pflicht,  schul- 

Devolntion  (lat.,  von  devolviren,  abwäl- 
zen), Abwälzung;  in  der  Rechtsspruche 
der  in  gewissen  Fällen  kraft  des  Gesetzes 
eintretende  Uebergang  eines  Rechts  oder 
Besitzthums  auf  einen  andern;  D.*recht 
(jus  devolutionis) ,  im  Kirchenrecht  die 
Befugnis  der  höhern  Kirchenbehörde,  eine 
erledigte  geistliche  Stelle  wegen  Versaunv 
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nisses  oder  Verseben«  des  zu  deren  Be- 
setzung zunächst  Berechtigten  nach  Ab- 
lauf einer  gewissen  Frist  selbst  zu  besetzen. 
Devoluiivegekt  hat  ein  Rechtsmittel,  wenn 
durch  dessen  Einwendung  die  streitige 
Rechtssache  an  einen  höheru  Richter  ge- 
bracht wird,  wie  bei  der  Appellation. 

Derolotlonskrleg,  Krieg,  welchen  Lud- 
wig XIV.  1867  begann,  am  sich  auf  Grund 
de«  in  Brabant  geltenden  Devolutionsrechts, 
wonach  das  älteste  Kind  eines  Verstorbenen 
erbte,  nach  Philipps  IV.  von  Spanien  Tod 
(1G65)  als  Gemahl  von  dessen  ältester  Toch- 
ter, Maria  Theresia,  der  span.  Niederlande 
zu  bemächtigen ;  er  begnilgte  sich  1668  im 
Aachener  Frieden  mit  18  Grenzfestungen. 

DeTOB  (spr.  d<wn),  Grafech.  im  südwesü. 
England,  6696  Qkm.  und  601,374  Ew.;  von 
Ex  und  Tamer  bewässert;  imW.  sumpfig, 
sonst  fruchtbar,  Viehzucht,  reich  an  Mine- 
ralien.  Hauptstadt  Exetcr. 

Devonische  Formation  (jüngere»  Veber- 
gangtgebirge),  die  Schichtenfolge  zwischen 
dem  silurisehcn  System  u.  der  Steinkohlen- 
formation, besteht  wesentlich  aus  Sandstei- 
nen (alter  rother  Sandetein),  Konglomeraten, 
Grauwackcn,  Thonschiefer  u. Kalksteinen ; 
verbreitet  im  rhein.  Schiefergebirge  (Tau- 
nus, Hardt,  Weste  rwald,Hunsrücken,Eifel), 
Harz,  Fichtelgebirge,  Thüringer  Wald,  Nor- 
mandie,  bes.  in  Russlaud  u.  Mordamerika. 

Devonport  («pr.  dlwnport),  mit  Plymouth 
zusammenhängende  befestigte  8ee-  u.  Han- 
delsstadt in  der  engl.  Graftch.  Devon,  an 
der  Mündung  des  Tamer,  64,034  Ew. ;  Hafen, 
Docks  (89  Hektar),  Arsenal  (1,4  Hektar). 

Devotion  (lat.),  Ehrfurcht,  Ehrerbietung; 
devot,  unterwürfig  gegen  Höhergestellte, 
anch  frömmelnd;  l)evote,  Nonne,  Bet- 
schwester, Scheinheilige. 

Devoaement  (fr.,  spr.  dtwnmang),  Ehr- 
erbietung, Hingebung. 

Derrient  (apr.  -wriaog),  berühmte  Schau- 
spielerfsmllle:  1)  Ludto.,  geb.  15.  Dec.  1784 
in  Berlin,  seit  1815  unausgesetzt  an  der 
Hofbühne  das.  thätig;  t  30.  Des.  1838.  Der 
genialste  seines  Namens,  gleich  gross  als 
Komiker  wie  als  tragischer  Künstler;  bes. 
hervorragend  in  Darstellung  Shakespeare- 
scher  Rollen.  —  8)  Karl  Augutt.  Neffe  des 
vor.,  geb.  5.  Aug.  1798  in  Berlin,  1883—88 
mit  der  berühmten  Künstlerin  Schröder-D. 
verheirathet,  seit  1889  Mitgl.  des  Hofihea- 
ters  zu  Hannover;  f  3.  Aug.  1878  in  Lau- 
terberg am  Harz;  im  Fach  der  Helden  n. 
Charakterliebhaber  ausgezeichnet.  Sein 
Sohn  Friedrich,  am  deutschen  Theater  in 
Petersburg,  f  19.  Nov.  1871.  —  3>  Philipp 
Eduard,  Bruder  des  vor.,  geb.  11.  Aug.  1801 
in  Berlin,  erst  Sänger,  dann  Schauspieler, 
1853  —  69  techn.  Dirigent  des  Hoftheaters 
zu  Karlsruhe.  Bes.  verdient  durch  seine 
treffliche  ,Gesch.  der  deutschen  Schauspiel- 
kunst« (1848  —  74  ,  5  Bde.);  auch  Bühnen- 
dichter. .Dramatische  und  dramaturgische 
Schriften'  gesammelt  1846—74,  11  Bde. 
Sein  jüngster  Sohn,  Otto,  geb.  1838,  seit 
lb63  erst  am  Theater  zu  Karlsruhe,  später 
in  Weimar,  jetzt  in  Mannbelm  thätig,  eben- 


falls Bühnendichter.  —  4)  Gm»*.  £1»«!,  Bro- 
der des  vor.,  geb.  4.  Sept.  1803,  seit  1831 
Mitgl.  des  Dresdener  Hoftheaters,  trat  18«* 
von  der  Bühne  zurück;  f  7.  Aug.  1878. 
Der  talentvollste  u.  gefeiertste  der  S  Brü- 
der, am  glücklichsten  in  der  Darstellung 
ideal  gehaltener,  weicher  Charaktere  (Ham- 
let, Posa,  Tasso  etc.). 

De  Wette,  WUh,  Martin  I*br*cht ,  Pro- 
testant. Theolog,  geb.  14.  Jan.  1780  in  Ulla 
bei  Weimar,  1810  Prot  in  Berlin,  1819  we- 
gen seines  Briefs  an  Sands  Mutter  abge- 
setzt, 1888  Prof.  in  Basel;  t  das,  16.  Juni 
1849.  Sehr.:  .Lehrbuch  der  hebraiach-jüdi 
sehen  Archäologie'  (4.  Aufl.  1864);  .Lehr- 
buch der  hist.-krit.  Einleitung  in  die  Bi 
bei4  (A.T.,  8.  Aufl.  1869;  N.T.,  6.  Aufl.  I860); 
,Uebersetzung  der  Heil.  Schrift*  (4.  Aufl. 
1858,  3  Bde.) ;  .Theodor,  oder  des  Zweiflers 
Weihe'  (1888,  8  Bde.,  S.  Aufl.  1888). 

Dewabnry  (spr.  JJuhtbüri),  gewerbthätige 
Stadt  in  der  englischen  Grafschaft  York. 
Calder,  84,764  Ew. 


Dextera  (dextra.  na  ml.  manu*,  Ut.\  die 
rechte  Hand;  Dexieritdt,  Geschicklichkeit 
Festigkeit,  auch  Treue. 

Dextrin  ( Stärkegummi,  Oommelime), 
miähnliche  Substanz,  farblos  bis  bräunlich, 
geruch-  und  fast  geschmacklos,  löslieh  in 
Wasser,  unlöslich  in  Alkohol,  lenkt  die 
Ebene  des  polarisirten  Lichts  nach  rechts 
(daher  der  Name),  gibt  mit  Schwefelsäure 
Traubenzucker.  Entsteht  bei  Einwirkung 
des  Malzes  auf  Stärke  (beim  Maiseben-, 
beim  Behandeln  von  Stärke  mit  verdünn- 
ter Schwefelsäure  oder  Salpetersäure  und 
beim  Erhitzen  der  Stärke  auf  160—180* 
( Leiogomme,  Röttgummi),  findet  sich  in  den 
Pflanzen ;  dient  als  Surrogat  des  Gummi'* 
im  Zeug-  und  Tapetendruck,  zum  Appre- 
tiren,  als  Mundleim,  zu  Bandagei 


tiren,  ais  Munaieiro,  zu  nanan^en,  feine- 
rem Backwerk,  zur  Bier-  u.  Obstweinfabri 
kation.  Es  findet  sich  im  Bier  und  Brod- 

Dextröse,  s.  v.  w.  Traubenzucker. 

Dey  (türk.),  s.  bei. 

D har war  (Donar),  Distrikt  in  der  indo- 
brit.  Präsidentschaft  Bombav,  18,600  Qkm. 
und  988,037  Ew.  Die  Haupietadt  D.  87,168 
Ew.  Baumwollhandel. 

Dhawalagirl  (.weisser  Berg*),  Gipfel  de« 
Himalaya,  8154  m.;  galt  bis  vor  weniges 
Jahren  für  den  höchsten  Berg  der  Erde. 

Dhiolof ,  Volk,  s.  Dechclof.    [tana  (s.  d.). 

Dholpnr.  biit.  Schutzstaat  In  Radsehpu- 

Dhor  el  Chobid,  höchster  Gipfel  des  Li- 
banon, 7  km.  vom  Meer,  3063  m.  hoch. 

Diabat,  dunkles  mikrokrystallinisches 
Gestein,  besteht  aus  Feldspat  (Labrador; 
und  Augit,  bildet  Gänge  und  Decken  iu 
älteren  Sedimentformationen;  Harz,  Sach- 
sen. Nassau,  Schottland,  Skandinavien. 

Diabetes  (gr.),  s.  Harnruhr. 

Disbleret«  (spr.  djsblCr»),  steile  Felsbör- 
ner der  Alpen,  anf  der  Grenze  von  Bern  u, 
Waadt,  3351  m. ;  furchtbare  Bergstürze  1714 
u.  1749  in  «l'jti  Thalkessel  von  Derborence 

Diabölos  gr.),Teufcl  ;diabök  eck. teuflisch. 

Dlachorenis  f  gr.),Darmausleerung,Stubl- 
gang.  IKocäorel.icäs  MÜUl,  Abführmittel. 
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BUehflftB  (gr.),  Bleipflaster. 
Plsdelphlsch  (gr.),  zweibrflderig,  von 
Pflanzen,  deren  Staubfäden  in  »Bündeln 
verwachsen  sind. 

Diadem  (ffr.),  Stirnbinde  ans  Wolle  oder 
Seide,  mit  Perlen  n.  Edelsteinen  verziert; 
im  Alterthnm  Schmuck  der  Könige  nnd 
Königinnen,  durch  die  Krone  verdrängt. 

Diadörhen  (ffr.),  Nachfolger,  Bezeich- 
nnng  der  Feldherren  Alexanders  1 .  Gr.,  die 
sich  nach  dessen  Tod  323  v.  Chr.  nach  hef- 
tigen Kämpfen  unter  einander  (D. kriege 
bi«  ¥76)  in  sein  Reich  theilten. 

Diäresis  fgr.),  Trennung,  Thellung,  Inder 
Grammatik  Auflösung  eines  Diphthongs  in 
2  einzeln  auszusprechende  Vokale,  ange- 
deutet durch  2  Ober  den  2,  Vokal  gesetzte 
Punkte  (puneta  diaereseos  oder  trema).  — 
In  der  Metrik  Einschnitt  im  Vers  durch 
Zimmmenfellen  von  Versfuss-  u.  Wortende. 

Diät  (gr.),  Lebensweise  dei  Menschen 
Oberhaupt,  besonders  in  Bezug  auf  Wahl 
von  Speisen  n.  Getränken.  Diätetik,  Lehre 
hiervon,  wichtig  für  die  Behandlung  aller, 
bes.  der  chronischen  Krankheiten,  Anima- 
IiVks  Ar  stickstoffreicho  Stoffe,  Fleisch, 
Kier.  Milch,  gewisse  Fette;  vegetabüitcke 
D.:  stickstofffreie  oder  -arme  Substanzen, 
wie  Brod,  Mehl,  Gemüse,  Obst  etc.  Fieber- 
diät :  Früchte,  Pflanzensinren,  Weissbrod, 
Wassersuppen,  schleimige  Getränke;  ro- 
herirtnd«  D.:  besonders  animalische  Nah- 
rungsmittel, Wein  und  Bier. 

Diit  (irrthümlich  so  geschrieben,  kommt 
vorn  mittellat.  dieta,  Volksversammlung, 
*om  altd.  &Ut .  Volk),  Landtagsperiode. 

Diäten  (rieht.  /Hüten,  v.  lat.  dies),  Tage- 
gelder, bes.  der  Beamten  auf  Reisen,  auch 
der  Abgeordneten  der  Ständeversammlun- 
gen. Diätarien,  seitweise  mit  Tagegeldern 
bei  Behörden  beschäftigte  Personen. 

ffr.),  das  Erkennen  n.  Unter- 
Krankhelten,  als  Grundlage 
einzuschlagenden  Behandlung,  der 
itigsteTheil  der  ärztlichen  Kunst.  Die 
D.  wird  gestellt  auf  Grund  der  Symptome 
u.  der  durch  physikalische  Untersuchung 
festgestellten  anatomischen  Veränderun- 
gen. Diagnoftik,  die  Kunst,  eine  D.  zu  stel- 
len. Die  pkyikolitch*  Diagnoetik  besteht 
in  Bestimmung  der  Temperatnrverhält- 
ni*se,  Zählen  der  Pulse,  Befühlen,  Beklo- 
pfen u.  Behorchen  (Palpation,  Perkussion 
u.  Auskultation),  künstlicher  Beleuchtunff 
verborgener  Organe  (Augen,  Ohren,  Kehl- 
kopf), chemischer  und  mikroskopischer 
l'nifunn  der  Auswurfstoffe  etc. 

Dlagonäle  (ffr.),  in  der  Geometrie  gerade 
Linie,  welche  zwei  einander  gegenüber- 
liegende Ecken  einer  geradlinigen  Figur 
°d#r  eines  eckigen  Körpers  (Polyeders) 
verbindet;  bei  letzterem  weder  mit  einer 
K*nt<>,  noch  mit  der  D.  einer  Seitenfläche 
""zmmenlhllend.  Diagonalkraft ,  s.  FttraJ- 
t'top-amm  der  KriUU. 

Dlagoiilmaftchtae,  Vorrichtung  zum 
N^tawsU  des  Parallelogramms  der  Kräfte. 

»isfonals,  wollene  Kleiderstoffe  mit 
»chräg  verlaufender  8treifung. 


Diaffranim  (gr.),  geometrische 
zum  Beweis  eines  Lehrsatzes. 

Diakon  (THakomu;  ffr.,  »Diener4),  in  der 
apostol.  Kirche  Armen-  u.  Krankenpdeger 
u.  Gehülfe  der  Priester  beim  Altardienst; 
in  der  römisch -kathol.  Kirche  auch  zum 
Predigen  berechtigt  und  dritter  Ordo  des 
Klerus;  in  der  evangel.  Kirche  Hülfsgeist- 
licher,  In  Würtemberg  auch  Helfer  genannt. 
IHakoniren ,  den  Altardienst  versehen. 

Diakonissin  (ffr.,  .Dienerin'),  In  der  alten 
christl.  Kirche  Armen- u.  Krankenpflegerin, 
in  kathol.  Nonnenklöstern  auch  hier  und 
da  Name  der  Vorsteherin ,  welche  den  Al- 
tardienst zu  besorgen  hat.  Eine  evsngcl. 
Diakoninitenam.Ualt  (für  Krankenpflege  und 
Kinderunterricht)  gründete  1836  der  Pastor 
Fliedner  (s.  d.)  in  Kaiserswerth.  Aehnlirhe 
Anstalten  sind  seitdem  zu  London  (1840), 
Paris  (1841),  Dresden  (1*42),  Ludwigslust 
(1847),  Berlin  (1847),  Breslau  (1850),  Stutt- 
gart (1855)  u.  a.  O.  entstanden.  1871  gab 
es  48  Mutterhäuser  (davon  30  in  Deutsch- 
land) mit  8657  Schwestern  in  648  Arbeits- 
stationen. 

Diakrise  (gr.),  Erkenntnis,  bes.  einer 
Krankheit  aus  ihren  Symptomen.  Diakri- 
tische Zeichen,  Schriftzeichen  zur  Andeutung 
der  richtigen  Aussprache  der  Silben  u.  Wör- 
ter sowie  zur  Vermittlung  des  Verständ- 
nisses, wie  die  Interpunktionszeichen  eto. 

Dlaknstlk  (gr.),  Lehre  von  der  Fort- 
pflanzung des  Schalles. 

Dialekt  (ffr.),  Mundart. 

Dialektik  (ffr.),  eigentlich  die  Kunst  det 
Unterredung,  dann  die  Kunst,  mit  Be- 
griffen auf  regelmässig  wissenschaftlichem 
Weg  zu  verfahren;  daher  s.  v.  w.  Logik; 
später  insbesondere  die  Fertigkeit  der  So- 
phisten, beim  Disputiren  den  Gegner  durch 
die  falsche  Anwendung  logischer  Formen, 
versteckte  Fehlschlüsse  etc.  zu  täuschen, 
sophistische  Disputlrkunst. 

Diul tag  (gr.),  augitartiges  grünliches 
Mineral,  bildet  mit  Labrador  den  Gabbro, 
mit  Granat  den  Eklogit. 

Dialös;  (gr.),  Gespräch  zwischen  2  oder 
mehreren  Personen,  von  den  griech.  Philo- 
sophen (Piaton,  Lukianos)  nach  Sokratos' 
Vorgang  angewandte  Darstellungsform  zur 
Entwickelung  ihrer  Ansichten ;  auch  in 
neuerer  Zeit  von  Lessing,  M.  Mendelssohn, 
Schölling,  Fries  u.  a.  angewandt.  Im 
Drama  wird  der  D.  dem  Monolog,  in  Sing- 
spielen d.  Gesangstücken  entgegengesetzt. 

Dialyse  (gr.),  chemische  Operation  zur 
Trennung  krystallisirbarer  Körper  von 
nicht  krystallisirbaren  durch  eine  Mem- 
bran, die  nur  der  entern  den  Durchgang 
gestattet.  Zur  Ausführung  dient  der  Dialy- 
•olor,  auf  Wasser  schwimmendes  Gefk*s 
mit  einem  Boden  aus  Pergarnentpapier. 

Dlsmagnetlsmu«,  «.  MagnetUmm». 

Diamant  (Demant),  reiner  krystallislrter 
Kohlenstoff,  meist  in  krummflächigen  Kry- 
Htallen,sehr  spaltbar,  spröde,  ritzt  alle  Kör- 
per, spec.  Gew.  3,»— 3,«,  urblos  oder  ge- 
färbt, von  lebhaftem  Glanz,  sehr  stark 
Uehtbreehend,  verbrennt  zu  Kohlensäure. 
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Findet  sich  in  Ostindien  an  der  Ostseito 
des  Plateau's  von  Dekhan,  auf  Borneo,  Su- 
matra, am  Ural,  in  Minas  Geraös,  Bahia, 
Kalifornien,  Arizona,  Nordcarolina,  Me- 
Jlko,  in  Südafrika,  Australien.  Dient  als 
Schmuckstein,  tum  Glasschneiden,  mm 
Bohren  und  Schrammen  von  hartem  Ge- 
stein, zum  Grariren,  zu  Zapfenlagern  und 
gepulvert  als  Schleifmaterial ;  ist  zu  tech- 
nischen Zwecken  ersetzbar  durch  den 
tchioarten  D.en  (Karbon,  Karbonat)  aus  Bra- 
silien, welcher  in  derben,  feinkörnigen 
Massm  in  Bahia  vorkommt.  Der  D.  wird 
als  Edelstein  geschliffen  (meist  in  Amster- 
dam und  von  Juden),  gewöhnlich  in  Bril- 
lant- und  Rosettenform.  Man  unterscheidet 
nach  der  Schönheit  D.en  vom  ersten,  zwei- 
ten und  dritten  Wasser.  Der  grösste  D., 
im  Besitz  des  Sultans  von  Matan  auf  Bor- 
neo, wiegt  867  Karat,  von  den  genauer 
bekannten  wiegt  der  Orlow  liUty«  Kar., 
der  Regent  oder  Pitt  136'/«  Kar.,  der  Ko- 
hinoor  106'/is  Kar.  Künstliche  Bildung 
von  D.en  noch  nicht  geglückt.  Vgl.  Klee- 
feld. Der  D.  (1876). 

Diamant,  kleinste  der  üblichen  Schrift- 
arten im  Buchdruck,  hält  4  typogr.  Punkte. 

Diamantina  (Tejuco),  Hauptort  des  Dia- 
raantendistrikts  in  der  braaif.  Provinz  Mi- 
nas  GeraeB ,  6000  Ew. ;  Bischofsitz. 

Diameter  (gr.),  Durchmesser;  diametral, 
gerade  entgegen. 

Dlina  (Jana,  Fem.  von  Janue),  altita- 
lische Mondgöttin,  mit  der  griech.  Artemit 
(s.  d.)  identificirt.  [Staubgefäßen. 

IH  an  «Irisch  (gr.),  zweimännig,  mit  2 

Dianenbaum,  in  baumartigen  Krystal- 
lisationen  aus  Lösungen  ausgeschiedenes 
Silber. 

DlanthnR  L.  (Nelke),  Pflanzengattung 
der  Sileneen.  D.  caryophylltu  L.  (Garten- 
nelke), aus  Südeuropa,  in  zahlreichen  Va- 
rietäten, unterschieden  nach  dem  Bau  und 
nach  der  Farbe  (einfarbige  Konkorden, 
getuschte  Feuerfaxe,  Flammeusen,  Ge- 
strichte, Pikotten  und  Pikottbizarden  und 
Bandblumen);  D.  chinensie  L.  (Ghineser- 
uelkeX  aus  China;  D.  plumariu*  L.  (Feder- 
nelke;, aus  Südeuropa;  D.  barbalue  /«.(Bart-, 
Büschelnelke),  aus  Südfrankreich.  Wild 
wachsend  in  Deutschland  D.  Garthutiano- 
rum  L.  (Kartäuser-  oder  Blutnelke),  D.  del- 
toide»  L.  (deltafleckige  oder  Heldenclke) 
und  D.  »uperbtti  L.  (Prachtnelke). 

Diapison  (gr.),  s.  v.  w.  Oktave ;  D.  nor- 
mal, die  franz.  Stimmgabel,  der  Stimm- 
oder Kammerton. 

Diaphanfgr.),  durchscheinend;  Diaphan- 
bilder,  auf  Glas  befestigte,  durch  Tränken 
mit  Firnis  durchscheinend  gemachte  Bilder. 

Diaphanometer  (gr.),  Instrument  zur 
Messung  der  Durchsichtigkeit  der  Luft, 
besteht  aus  einer  Scheibe  mit  8  schwar- 
zen Kreisen  von  verschiedenem  Durch- 
messer. Man  bestimmt  die  Entfernungen, 
in  welchen  die  Kreise  unsichtbar  werden, 
und  vergleicht  diese  Entfernungen  mit  den 
Durchmessern  der  Kreise. 

DiaphOra  (gr.),  Verschiedenheit,  als  rhe- 


torische Figur  die  Wiederholung  eine« 
und  desselben  Worts  in  verschiedener, 
besonders  verstärkter  Bedentang. 

DUphoretlca  (gr.,  latein.  8udorifara\ 
schweißtreibende  Mittel:  reichliches  war- 
mes Getränk  (bes.  Lindenblüten-,  Flieder- 
thee),  heisse  Bäder,  Einhüllen  des  Körper» 
in  schlechte  Wärmeleiter  (wollene  Decken), 
Jaborandiblätter.  Anwendung  bei  Schnu- 
pfen, Rheumatismen,  Wassersucht. 
Diaphragma  (gr.),  das  Zwerchfell;  in 
■  der  Optik  Blendung. 

Dlaphjsis  (gr.),  Zwlschenwuchs;  da« 
Mittelstück  der  langen  Röhrenknochen. 
:  im  Gegensatz  zu  den  beiden  Gelenkendec 
(Epiphyri»  oder  Apophyie). 
DlarWklr  (Amida).  tftravaslat.  Wilsjet 


(Armenien),  97,500  Qkm.  und 
Die  befestigte  Hauptstadt  D.,  am  Tigri». 
60.000  Ew. ;  Sitz  eines  chaldäischen  und 
jakobitischen  Patriarchen,  eines 
sehen  Bischofs.  Seidenweberei  u.  i 
hafter  Handel. 
Diarium  (lat.)  .Tagebuch ,  Kladde. 
Diarrhöe  (gr.,  Durchfall.  Abveicke»\  häu- 
fige Stuhlentleerung  dünnflüuiger  Massen. 
Symptom  besonders  des  Darmkatarrha  (». 
Darmentzündung).  Bei  kleinen  Kindern  (oft 
lebensgefährlich)  besonders  häutig  duret 
Sauerwerden  der  Milch  entstehend;  Behand- 
lung: warme  Umschläge  auf  den  Leib. 
Stärkeklystiere,  Muttermilch  oder  Liebig- 
sehe  Suppe,  bestimmte  Medikaroente  (s- 
unten).  Bei  Erwachsenen  nach  Diät  fehlem 
(Obst,  Gurken,  saures  Bier,  sanre  Milch, 
kaltes  Wasser)  u.  Erkältung  des  Unterleib«, 
besonders  nachts,  als  Anfang  epidemischer 
Krankheiten  (Ruhr.  Cholera),  als  Folg« 
chron.  Darmerkrankung  (Schwindsucht) 
Akute  D.,  meist  rasch  vorübergehend,  doch 
anch  in  den  genannten  Krankheiten  tödt 
lieh.  Chronische  D.f  Folge  von  Darings 
schwüren,  Darmkatarrh  etc.,  kann  jähre 
lang  bestehen.  Behandlung:  Warmhattea 
des  Unterleibs,  geringe  Zufuhr  schwer  ver 
daulicher  Speisen  u.  von  Obst,  zusammen- 
ziehende Mittel  (Ratanhia,  Caacarilia.  Co- 
lumbo,  Tannin,  salpetersaures  Silber)  so- 
wie Mittel,  welche  die  Darmbewegung  ver- 
ringern, besonders  Opium.  Eiterige  und 
blutige  D. ,  S.  Ruhr. 

Dlarthröse  (gr.),  nach  jeder  Richtunj 
bewegliches  Gelenk  (Arm-  u.  Hüftgelenk, 
im  allgem.  bewegliche  Gelenkverbindung 
Dias,  Bartholomen,  portug.  Seefahrer,  um- 
segelte 1486,  von  König  Johann  II.  roc 
Portugal  abgesandt,  zum  erstenmal  das  Kn 
das  er  ,Vorgebirge  der  Guten  Hoffnung' 
nannte;  ging  später  mit  Cabrals  Mann 
schaft  nach  Brasilien;  t  ».  Mai  1500  auf 
dem  Meer. 

Diaspora  (gr.),  Zerstreuung,  insbea.  dir 
ausserhalb  Palästina'*  zerstreut  lebenden 
Juden,  später  allgemein  auf  Glaubens** 
nossen,  die  unter  einer  Bevölkerung  von 
anderer  Konfession  serstrent  wohnen 
übertragen. 

Dlastase  (gr.),  fermentartig  wirkende, 
stickstoffhaltige  Substanz  des  Malze«,  ver 
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wandelt  Starkeklelster  in  Dextrin  and 
Zocker,  bildet  eich  bei  der  Befeuchtung 
de«  Getreide«  ans  dessen  Eiwetssstoffen; 
wirkt  am  stärksten  bei  60—75°  C,  wird 
durch  Kochhitze  unwirksam. 

Di  Sit  1  Meter  (gr.,  Engymeter),  Instrument 
ror  Messung  von  Entfernungen  od.  entfern- 
ten Gegenständen,  besteht  ans  einer  Röhre 
mit  4  in  verschied.  Abstanden  von  einander 
parallel  ausgespannten  Pferdehaaren,  zw  i - 
sehen  welche  der  an  messende  Gegenstand 
gebracht  wird.  Bei  bekannter  Entfernung 
lasst  sich  dann  leicht  seine  Grösse,  bei  be- 
kannter Grosso  seine  Entfernung  finden. 

Diastole  (gr.,  auch  Ektätii),  das  Ausein- 
anderziehen; in  der  Metrik  dio  dnrch  den 
rhythmischen  Accent  bewirkte  Dehnung 
piner  kurzen  Silbe  zu  Anfang  eines  Worts, 
im  Gegensatz  zur  Sydole  oder  Verkürzung 
einer  langen  Silbe. 

Diathermln  (gr.),  von  strahlenderWärme 
tsrehdrin glich,,  also  für  Wärme  dasselbe, 
was  »durchsichtig*  (dlsphan)  für  Licht  ist. 
Gegen  »atz:  athermam. 

Diathese  (gr.),  körperliche  Anlage  oder 
I>ur>o«ition,  s.  B-  zu  einer  Krankheit. 

Dlstöm  (gr.),  in  der  Mineralogie  nach 
einer  Richtung  hin  leicht  theilbar. 
Diatomeen,  a.  Algen. 
Diatonisch  (gr.,  Mus.),  Fortschreitung 
durch  ganze  n.  grosse  halbe  Töne.  Diatoni- 
«*#  Tonleiter,  die  5  ganze  u.  8  halbe  Töne 
umfassende  Tonleiter;  die  halben  zwischen 
der  S.  und  4.  nnd  der  7.  und  8.  Stufe. 

Ulatribe  (gr.),  gelehrte  Unterhaltung, 
Schrift,  besonders  Streit-  u.  Schmähschrift. 

Dias,  1)  Bartholome*,  s.  Dia*.  —  2)  Mi- 
n*rl,  des  Colombo  Gefährte  auf  dessen 
Entdeckungsreise,  entdeckte  auf  Hispa- 
niols  Goldminen  nnd  veranlasste  die  Grün- 
dung von  San  Domingo.  1500  fiel  er  in 
Ungnade;  f  Mi*. 

Dibbeln,  Legen  der  Samenkörner  In 
regelmässig  vertbcilte  Löcher,  s.  Drillen, 
iHhi^dtnatckineH  ,  s.  Säemaschinen. 

Dibdin,  Cfcurle«,  engl.  Komponist,  geb. 
1  •*■■'>  in  Sonthampton,  Theaterunternchmer 
n.  Schauspieler  in  London;  f  85.  Juli  1814. 
Zahlr.  beliebte  Opern  u.  kom.  Gesängo  von 
«ht  nationalem  Gepräge;  auch  Dichter 
(.Seemannslicder').  Sein  Sohn  Thomcu,  geb. 
1  "i •  t  16-  Sept.  1841,  ebenfalls  Schauspie- 
ler nnd  Verfasser  zahlreicher  Lustspiele. 
Hein  Neffe  ThomiM  Frognall  D. .  geb.  1775 
in  Kalkutta,  1 18.  Not.  1847  in  Kensington; 
bt-ruhmter  Bibliograph. 

Dibrachr»  (gr.),  Versfuss,  aus  2  kurzen 
oüben  bestehend  :  >^^.  [Köpfen. 
Dieephallum  (gr.)t   Missgeburt  mit  2 
Dkkegamle  (gr.),  die  nngleichzeitige 
'  ung  der  Geschlechtsorgane  bei  den 
i;  androgyniach,  protandriech ,  wenn 
die  Staubge fasse,  gynandritch.  protogy- 

wenn  erst  dio  Pistille  aur  Reife  ge- 
•sagen. 

Dlcheto  saie  (gT.),  Thellungder  E  Inhelt  in 
'Tbeile,  jedesTheils  dann  wieder  in  2etc.; 
In  dar  Botznik  gabelartige  Theilung  der 
Aeste;  diehotomiech,  gabelartig  getheilt;  in 


der  Astronomie  die  Mondphase,  wo  die 
Scheibe  gerade  zur  Hälfte  beleuchtet  ist. 

DlehroTsmus  (gr.),  die  Eigenschaft  man- 
cher Krystalle,  in  der  Richtung  ihrer  Aze 
anders  gefärbt  zu  erscheinen  als  recht- 
winklig zn  derselben  (Tunnalln,  Apatit, 
Rauch  topaa  etc.). 

Dichtigkeit  der  Korper,  das  Verhältnis 
ihres  Gewichts  zu  ihrem  Volumen.  Die  D. 
eines  Körpers,  bezogen  anf  die  D.  des  Was- 
sers, gibt  das  speeifische  Gewicht  (s.  d.). 

Dichtigkeitsmesser,  s.  Gewühl,  tpeeiß- 

Dickdarm,  s.  Darm.  fscä««. 

Dickens,  Charte»,  früher  Pseudonym  Bot, 
ber.  engl.  Humorist,  geb.  7.  Febr.  1812  in 
Portsmouth,  begründete  seinen  Ruf  durch 
dio  ,Sketches  of  London'  (1836)  u.  namentl. 
durch  die  ,Pickwick-papers'  (bestes  Werk, 
1837),  Hess  dann  eine  Reihe  anderer  Ro- 
mane (z.  B.  .Oliver  Twist»,  ,Nicholas 
Nickclby*  und  »Meister  Humphrev's  Wand- 
uhr4 etc.)  folgen,  besuchte  1842  die  Ver- 
einigten Staaten,  gründete  1845  dio  Zeitung 
, Daily  news'  sowio  1850  dio  Zeitschrift 
.Household  words*  (seit  1880  mit  dem  Titel 
,All  the  year  round'),  hielt  1868  auf  einer 
2.  Reise  in  Nordamerika  viel  besuchte  Vor- 
lesungen aus  seinen  Werken;  f  9.  Juni 
1870  auf  seinem  Landgu  t  bei  London.  Spä- 
tere Romane:  ,Martin  Chuzzlewlt',  ,Dom- 
bey  and  son',  ,David  Copperfield',  , Linie 
Dorrit',  ,Bleakhouse'  etc.  Von  seinen  zahl- 
reichen ,Weihnachtsbüchern(  ist  das  erste: 
,A  christmas  carol',  das  beste.  Seine  Werke 
(viele  Ausgaben;  1875  ,  21  Bde.,  auch  in 
Tauchnitz'  ,Collectlon  of  British  authors'), 
im  allgemeinen  durch  drastische  Komik, 
launigen  Spott  und  mild  versöhnenden  Hu- 
mor ausgezeichnet,  wurden  wiederholt  (die 
Weber'sche  Ausgabe  1842—70,  125  Bde.; 
die  Hoffmann'scho  1855  ff.,  25  Bde.;  von 
Seybt  1862,  24  Bde.)  ins  Deutsche  übersetzt. 
Biographie  von  ForUer  (deutsch  1872  —  75, 
3  Bde.). 

Dickgroschen,  alte  böhm.  Münzen,  bis 
45  gr.  schwer,  durch  die  Thaler  verdrängt. 

Dickhäuter,  s.  Vielhufer. 

Dickpfennige,  die  ersten  starken  Silber- 
münzen, welcho  seit  dem  13.  Jahrh.  nach 
den  Brakteaten  entstanden. 

Dickthaler  (Dicke  Tonnt,  entstanden  aus 
Ducaton) ,  alter  spanischer  Thaler;  auch 
französischer  Laubthaler. 

Dir  tarn  nus  L. (Diptam),  Pflanzengattung 
der  Diosmeen.  I).  alba»  /..,  in  Mitteleuropa, 
sehr  gewürzhaft  u.  früher  offlcinelle  Wur- 
zel (weisse  Diptamwurzel). 

Dlctando  (lat.),  in  die  Feder  sagend. 
Diktat,  das  nach  dem  Vortrag  Niederge- 
schriebene. 

Dlctlonarlnm  (lat. ,  franz.  Dictionnaire. 
engl.  Dictlonary),  Wörterbuch ;  Dictionnaire 
de  poch*.  Taschenwörterbuch. 

Dictum  (lat.,  Plural  dieia),  Spruch.  Aus- 
spruch, Wort.  [richtswis.tenschaft. 

Didaktik  (gr.),  Unterrichtslehre,  Unter- 
Didaktische  Poesie,  s.  Lehrgedicht. 

Dldaskalla  (gr.),  Belehrung,  in  Athen 
Einübung  eines  Theaterstücks,  besonders 
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aber  Verzeichnis  der  aufgeführten  Dramen 
mit  Angabe  der  Verfasser,  der  Zeit  der 
Aufführung  etc. 

Diderot  (spr.  did'ro),  Denis,  frans.  Ency- 
klopadist,  geb.  6.  Okt.  1713  in  Langreg 
(Champagne),  erregte  zuerst  Aufgehen 
durch  seine  »Pensdes  philosophiques'  (1746), 

fegen  die  christliche  Religion  gerichtete 
lugschrift,  auf  Beschluss  des  Parlaments 
vom  Scharfrichter  verbrannt,  gab  mit  Ei- 
dou§  und  Toueeaint  ein  ,Dictionnaire  unl- 
versel  de  mädecine'  (1746,  6  Bde.),  dann 
mit  Daubenton.  Roueteau,  Leblond,  Marmon- 
tel.  d'Alemberi  u.  a.  zeit  1751  die  berühmte 
,Kncyclope'die*  heraus,  sehr,  den  Roman: 
,Les  bijoux  indiscrets*,  die  Lustspiele:  ,Le 
Als  naturel'  (1757)  und  ,Le  pere  de  famille' 
(1758),  beide  als  .Theatre  de  D.'  (1758. 
deutsch  von  Lessing  1781)  erzchienen,  und 
zahlreiche  philosophisch -Ästhet.  Werke; 
f  30.  Juli  1784.  Aus  seinem  Nachlass  er- 
schienen:  ,Essal  sur  la  peinture'  (deutsch 
von  Cramer  1747,  8  Bde.)  und  die  Ro- 
mane :  .La  religieuse',  Jacques  le  fataliste 
et  son  maitre*  und  ,Rameau<s  Neffe'  (übers, 
von  Goethe  1815).  Hauptverbreiter  des 
die  Moral  auf  die  Anlagen  der  Menschen- 
natur gründenden  Naturalismus.  Werke 
heraus?,  von  Naigeon,  1798, 15  Bde.;n.  Ausg. 
1821,  22  Bde.:  1876  ff.,  20  Bde.  Vgl.  Boten- 
kränz  (1866  ,  2  Bde.). 

Dido,  in  der  Sage  Name  der  Gründerin 
von  Karthago,  Kli**a,  Tochter  des  Königs 
Mutton  von  Tyros.  Als  dessen  Nachfol- 
ger Pygmalion,  Elissa's  Bruder,  den  Gat- 
ten derselben,  Sicharbaal  (bei  Vcrgil  Si- 
chäutt),  ermordete,  entfloh  sie  mit  des 
letztern  Schätzen  846  v.  Chr.  und  lan- 
dete an  der  Küste  von  Afrika  unweit 
Utlka,  wo  sie  eine  Burg,  Byrsa,  erbaute, 
an  die  sich  später  dio  Stadt  Karthago  an- 
schloss.  Sie  entzog  sich  denHeirathsanträ- 
gen  des  numidischen  Königs  Hiarbas  durch 
freiwilligen  Tod  auf  dem  Scheiterhaufen. 
Vergil  lässt  den  Aeneas  zu  D.  kommen 
und  gibt  dessen  Untreue  als  Ursache 
ihres  Todes  an.  In  Wirklichkeit  war  D., 
,die  Schweifende1,  Beiname  der  Astarte 
(s.  d.),  der  phönik.  Mondgöttin,  welche 
mit  dem  abnehmenden  Licht  des  Mondes 
in  das  Dunkel  des  Westens  entweicht; 
daher,  wie  Melkarth,  Beschützerin  der 
Kolonisation. 

Dldot  (spr.  -do),  frans.  Buchdrucker  -  und 
Bucbhändlorfamilie,  deren  Ahnherr  Fran- 
foie.  geb.  168»  in  Paris,  f  2.  Nov.  1757, 
sein  Geschäft  1713  zu  Paris  gründete.  Sein 
Sohn  Franzi*  Amlrou«.  geb.  1730,  f  10. 
Juli  1804,  vervollkommnete  die  Schrift- 
schneide- und  Schrlftglesskunst,  anch  die 
Buchdruckpresse,  sowie  dessen  Bruder 
Pierre  Fronciü,  geb.  1732,  f  Dec.  1795, 
die  Papierfabrikation.  Pierre,  der  ältere, 
Sohn  von  Francois  Ambroise,  geb.  1760, 
t  31.  Dec.  1853,  veranstaltete  Prachtaus- 
gaben klassischer  Schriftsteller.  Sein  Bru- 
der Finnin,  geb.  1764,  f  24.  April  1836, 
erfand  ein  neues  Verfahren  des  Stereotyp- 
drucks. Htnri,  Sohn  Pierre  Francois',  geb. 


|  1765,  f  1852,  ausgezeichneter  Schriftaehnei- 
[  der,  vervollkommnete  den  Lctterngu&s- 
Seln  Bruder  D.  Saint- Liger ,  Leiter  der 
Papierfabrik,  zu  Essonne,  erfand  das  Pa- 
pier ohne  Ende.    AmbroUe  Finnin.  Sohn 
Pirmins,  geb.  20.  Dec.  1790,  f  23  Febr. 
1876,  übernahm  mit  seinem  Bruder  Hyo- 
cinthe  Finnin,  geb.  11.  Mlrz  1794,  das  Oe- 
schäft,  an  welchem  auch  Paul  und  Alfred 
!  /'in». in.  Söhne  von  Ambroise  und  Hyz- 
'  cinthe,  Thellhabcr  sind. 

Dldym  (gr.),  chemisches  Element,  neben 
Cer  und  Lanthan  besonders  Im  Cerit  von 
I  Riddarhytta  in  Schweden. 

Didyrus  (a.  G.),  ionischer  Ort  im  Gebiet 
I  von  Miletos;  berühmtes  Orakel  des  Apol- 
lon  (Didymeut). 

Die  (spr.  dlh),  Stadt  im  franz.  Dep.  Drome, 
an  der  Drörao,  3876  Ew. ;  BUchoiaitx.  Mas- 
katwein (Clairette  de  D.).  In  der  Näh« 
der  sogen,  unersteigliche  Berg  (eins  der 
Wunder  der  Dauphine*). 

DieblUch-SabalksnskU ,  Bon*  Kart  Fried- 
rieh  Anton  von  Diebit*ch  und  .VurU,  GraJ 
wm,  russ.  Feldmarschall,  geb.  13.  Mai  1786 
zu  Grossleippe  in  Schlesien,  trat  1801  in 
russische  Kriegsdienste,  machte  die  Feld- 
züge von  1805  und  1812—14  mit,  ward  1822 
Generaladjutant  des  Kaisers  und  Chef  des 
Grossen  Generalstabs,  im  türk.  Feldzag 
von  1829  Oberbefehlshaber,  überschritt 
nach  dem  Sieg  bei  Koletschwa  den  Balkan 
(daher  sein  Beiname  Sabalkanskij)  und 
ward  zum  Feldmarschall  ernannt.  Nack 
Ausbruch  der  polnischen  Revolution  zum 
Oberbefehlshaber  über  die  russische  Armee 
ernannt,  rückte  er  6.  Febr.  1831  in  Polen 
ein,  focht  mit  wenig  Erfolg;  f  10.  Juni 
1831  in  Kleczewo  bei  Pultusk  an  der  Cho- 
lera.   Vgl.  Belnumt  (1830). 

Diebstahl  ( Furtum),  die  Wegnahme  einer 
fremden  beweglichen  Sache  in  der  Absicht 
rechtswidriger  Zueignung,  zieht  Q-eflngnu 
(einfacher  D.)  oder,  wenn  durch  erschwe- 
rende Umstände  ausgezeichnet  (quall&cirt), 
Zuchthausstrafe  nach  sich. 

Dieburg,  Kreisstadt  in  der  hesa.  Provinz 
Starkenburg,  an  der  Bahn  Ascbaffenbnrg- 
Malnz,  mit  ehem.  Burg  St*- kau.  3933  Ew 
Dudenhofen  (franz.  TkionvilU),  feste 
Stadt  in  Deutsch- Lothringen,  an  der  Mo- 
sel und  der  Bahn  Metz  -  Luxemburg:,  716* 
Ew.    Kapitulation  24.  Nov.  1870. 

Diefenbach,  Lorene,  Sprachforscher,  geb. 
29.  Juli  1806  au  Ostheim  in  Hessen,  Stadt- 
bibliothekar In  Frankfurt  a.  M.  Sehr.: 
Xeltica' (1839—40, 3 Bde.),  .Vergleichendem 
Wörterbuch  der  goth.  Sprache4  (1846-^51. 
2  Bde.),  ,Origines  Europeae*  (1861)  u.  a.; 
auch  Romane  nnd  Novellen. 

Dieffenbach,  Joh.  Friedr.,  Cbirurar,  geb. 
1.  Febr.  1794  in  Königsberg,  seit  1832  Pro- 
fessor der  Chirurgie  zu  Berlin;  t  11.  Nov. 
1847.  Berühmt  durch  seine  plastischen 
Operationen.  Sehr.:  .Ueber  Transplanta- 
tion thierischer  Stoffe'  (1822);  «Transfusion 
des  Bluts  und  Einspritzung  der  Arzneien 
in  die  Adern«  (1828);  «Chirurgische  Erfah- 
rungen' (1829-34,  4  Bde.);  .Durchschnei- 
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der  Sehnen  und  Muskeln'  (1841); 
,u euer  das  Schielen'  (1842);  »Operative  Chi- 
rurgie4 (1844—49,  2  Bde.).  .Vorträge«  1840. 
Vgl  Brtwmmg  (1841). 

Diegesls  (gr.),  in  der  Rhetorik  die  voll- 
ständige Erzählung  einer  Sache  von  An* 
fan>r  bis  zu  Ende;  diegetitch,  erzählend. 

Diel,  Aug.  Friede.  Adrian,  Pomolog,  geb. 
4.  Febr.  1766  in  Gladenbach,  1782  Physi- 
ka« daselbst,  dann  in  Dietz,  bis  1830  Brun- 
nenarat  in  Em«;  f  21.  April  1839.  Sehr.: 
.Versuch  einer  systemat  Beschreibung 
allf-r  Obstsorten  in  Deutschland'  (1799— 
1881);  .Systematische  Beschreibung  der  in 
Deutschland  vorhandenen  Kernobstsorten' 
(im—  32,  6  Bde.);  .Systematisches  Ver- 
zeichnis der  vorzüglichsten  in  Deutschland 
vorhandenen  Obstsorten'  (1818,  1829—33). 
Dleljtra  Borhh  (Dicentra  Dec£,  Pflan- 


zengattung  der  Fumariaceen. 
Wi$  (Hangend  Herz),  aus  Sibirien  und 
China,  Zierpflanze. 

Die mel ,  linker  Nebenfluss  der  Weser, 
vom  Südfusa  der  Egge,  mündet  bei  Karls- 
Lafcn,  80  km.  lang. 

Dienende  Bruder,  In  Mönchsklöstern 
die  den  Laienbrfldern  gleichstehenden  Die- 
ner der  Mönche ,  wie  dienend*  SchwetUra, 
Dienerinnen  der  Nonnen. 

Dienstag  (lat.  Die»  Marti») .  Name  des 
1  Wochentags,  eigentlich  DieUag,  d.  h. 
der  dem  Ziu,  dem  Kriegsgott  der  alten 
Deutschen,  geweihte  Tag;  bei  den  Bayern 
frektag  oder  Eriag.  weil  dort  der 
fott  Eor  hiess. 

Depenbrock,  Melchior,  Freiherr 
Fürstbischof  von  Breslau,  geb.  6.  Jan.  1798 
zu  Bocholt  in  Westfalen ,  focht  als  Land- 
wehrleutnant in  den  Freiheitskriegen, 
empfing  18-13  die  Priesterweihe,  ward  Se- 
kretär des  Bischofs  Salier,  1845  Fürst- 
bischof von  Breslau,  1850  Kardinal;  f  20. 
Jan.  1853.  Sehr.:  «Geistlicher  Blumen- 
strauß' (4.  Aufl.  1862):  .Heinrich  Suso's 
Leben  und  Schriften'  (2.  Aufl.  1837).  Bio- 
graphie von  Fürstbischof  For»ter  (1859). 

Diepholz,  Grafschaft  in  der  preuss. 
Pro  vi  ii  *  Hannover,  zwischen  Oldenburg 
und  Westfalen,  628  Qkm.  (11  pr.  QM.), 
Heide-  und  Moorlandschaft  mit  bedeuten- 
der Heidschnucken-  nnd  Bienenzucht. 
Hauptort  Flecken  D.,  an  der  Hunte  nnd 
der  Bahn  Bremen -Osnabrück,  2601  Ew. 

Dleppe  (spr.  djepp),  befestigte  Stadt  im 
franz.  Den.  Niedcr-Seinc,  am  Kanal,  20,160 
Ew.;  Hafen,  bedeutender  Handel,  Fische- 
rei u.  Austernfang;  Seebäder.  9.  Dec.  1870 
von  den  Deutschen  (Manteuffel)  besetzt. 

Diergardt,  Friedr.,  Freiherr  von,  deut- 
scher Industrieller,  geb.  25.  März  1795  in 
Mors,  begründete  1816  die  Seidenmanu- 
faktur in  Viersen  und  die  grosse  Spinnerei 
und  Weberei  in  Mönchen  -Gladbach ;  1860 
Freiherr  und  liberales  Mitglied  des  Her- 
renhauses,   f  »•  Mai  1869. 

Dersdorf,  besuchtes  Mincralbad  im 
preuss.  Regbe2.  Breslau,  Kreis  Nimptsch, 
MO  Ew. 

(lat.),  Tag,  besonder«  Gerichtstag, 


Termin.  D.  o<«r,  schwarzer  Tag,  Unglücks- 
tag.  D  canini  oder  canicutäre»,  die  Hunds- 
tage.  D.  cinerum,  Aschermittwoch.  D. 
Jovi»,  der  Donnerstag.  D.  IncU,  Tag  des 
Lichts,  Ostern.  D.  lunae,  Montag.  D.  Mar- 
li», Dienstag.  D.  Mereurii.  Mittwoch.  D. 
natali»,  Geburtstag.  D.  •aneii.  heilige  Tage, 
die  Fastenzelt.  D.  Saturni,  Sonnabend. 
D.  »axonicu»,  sachsische  Frist.  D.  eoli», 
Sonntag.  D.  »piritu* ,  Tag  des  (Heiligen) 
Geistes,  Pfingsten.  D.  »uprtma.  der  Jüngste 
Tag.  D.  VrnerU.  Freitag.  D.  viridium, 
G  ründonnerstag. 

Diese  (fr.,  spr. ,  djia«',  Mus.),  das  Er- 
höhungszeieben  £.    Dietiren.  erhöhen. 

Die«  Irae,  dies  lila  (lat.,  .der  Tag  des 
Zorns,  jener  Tag4),  nach  den  Anfangswor- 
ten benannter  lat.  Hymnus  auf  das  Welt- 

Kicht,  verfasst  von  dem  Franciskaner 
omas  von  Celano  (f  um  1255),  schon  von 
1385  an  in  kirchlichem  Gebrauch,  oft  ins 
Deutsche  übersetzt  (von  A.  W.  Schlegel, 
Folien,  Dunsen  etc.)  und  von  Palest rina, 
Pergolese,  Haydn,  Cherubini.  Mozart  (im 
,Kequlcm')  u.a.  komponirt.  Vgl.Aüco(18l0j. 

Dienplter  (lat.),  Vater  des  Tags,  des 
Lichta,  s.  v.  w.  Jupiter. 

Dlest,  Stadt  in  der  belgischen  Provinz 
Brabant,  an  der  Demer,  7561  Ew. 

Diester«  eg,  FrieJr.  WUh.  Adolf,  Pida- 
gofr,  geb.  29.  Okt.  1790  in  Siegen,  ward 
1820  Direktor  des  Schullehrerseminars  zu 
Mörs,  1833  des  Seminars  für  Stadtschulen 
In  Berlin,  1847  als  Gegner  der  politischen 
und  kirchlichen  Reaktion  ausser  Aktivität 
gesetzt,  1850  qulescirt;  f  7.  Juli  1866  in 
Berlin.  Sehr,  zahlreiche  Leitfaden ;  .Weg- 
weiser für  deutsche  Lehrer'  (5.  Aufl.  1873  ff., 
2  Bde.)  ;  ,Lehrbuch  der  populären  Him- 
melskunde' (8.  Aufl.  1873);  «Beiträge  zur 
Lösung  der  Lebensfrage  der  deutscheu  Ci- 
vliisation'  (1836—38,  I  Thle.);  ,Jahrbuch 
für  Lehrer'  (1851—66);  gründete  die  «Rhei- 
nischen Blatter  für  Erziehung  nnd  Unter- 
richt' (1827  ff.).  »Gesammelte  8chriften' 
1877  ff.,  4  Bde.;  Biographie  von  langen- 
berg  (1867). 

Dieterirl,  Karl  Fritdr.  Wilh.,  Statistiker 
und  Nationalökonom,  geb.  23.  Aug.  1790 
in  Berlin,  ward  1831  Geheimer  Oberregie- 
rungsrath, 1834  zugleich  Prof.  der  Staats- 
wissenschaften an  der  Universität  zu  Ber- 
Im.  1844  Direktor  des  Statist.  Bureau'«  da* 
selbst;  f  als  Mitglied  der  Berliner  Akade- 
mie 29.  Juli  1859.  Hauptwerke:  »Statist. 
Ueberslcht  der  wichtigsten  Gegenstände 
des  Verkehrs  und  Verbrauchs  im  preuss. 
Staat  und  im  deutschen  Zollverband'  (1B28; 
Forts.  1—5,  1832—57);  .Handbuch  der  Sta- 
tistik des  preuss.  Staats'  (fortgef.  von  sei- 
nem Sohn  Karl,  18  »8— 61). 

Dietmar  tob  Alst,  Minnesänger,  aus 
Oesterreich,  um  1143 — 71;  seine  Lieder  (in 
der  Manessischen  Handschrift)  volksthüm- 
llch,  tief  u.  innig  (in  Lachmanns  u.  Haupts 
»Minnesangs  Frühling*,  2.  Aufl.  1875). 

Dietmar  ?on  Merseburg,  Chronist,  s. 
Thietmar. 

Dietrich,  Albert  Herrn.,  geb.  1829  in  Golk 
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bei  Meisten,  Schüler  de«  Leipziger  Kon- 
servatoriums, früher  städtischer  Musik- 
direktor in  Bonn,  seit  1861  Hofkapell- 
meistcr  in  Oldenburg.  Einer  der  begab- 
teren Nachfolger  Schumanns;  durch  zahl- 
reiche Lieder,  eine  Ouvertüre  (»Norman- 
nenfahrt'),  eine  Symphonie,  einen  altchrist- 
lichen Bittgesang  für  Chor,  Klaviersona- 
ten und  Kammermusiken  bekannt. 

Dietrich  tob  Bern,  Name  des  Ostgothen- 
königs  Theoderich  d.  Gr.  (s.  d.)  in  der 
deutschen  Heldenhafte  de«  Mittelalters, 
welche  auch  mythologische  Vorstellungen 
vom  Gott  Donar  (Thor)  auf  diesen  über- 
trug. Vgl.  K.  Meyer,  Die  Dietrichsage  in 
ihrer  geschichtlichen  Kntwickelung  (1868). 

IHM/,  Kreisstadt  de»  Untcrlabnkreises 
im  preuss.  Regbez.  Wiesbaden,  an  der 
Lahn  ,  4390  Ew.  Im  8.  Jahrh.  (Theodiua) 
gegründet.  Die  Gra/$eha/t  D.  fiel  1388  an 
die  Linie  des  Hannes  Nassau  ( A<w«a«-D.J. 
welche  den  niederländ.  Thron  innohat. 

Dlstz,  Ftodor.  Historien-  und  Schlach- 
tenmaler, geb.  29.  Mal  1813  in  Neunstet- 
len  bei  Krautheim  in  Baden,  in  München 
gebildet,  seit  1841  auch  daselbst  ansässig, 
seit  1860  Hofmaler  und  Professor  an  der 
Kunstschule  zu  Karlsruhe,  begleitete  1870 
dio  badischen  Truppen  auf  dem  frans. 
Feldzug;  f  18.  Dec.  1870  in  Gray  bei  Di- 
jon.  Hauptwerke:  Tod  Max  Piccolomini's, 
Ludwigs  von  Baden  Sieg  Uber  die  Türken, 
Strandkampf  bei  Eckernförde,  Napoleons 
nächtliche  Heerschau,  Zerstörung  Heidol- 
bergs durch  Mulac.  eine  lusttgo  Schlacht 
(Sieg  bei  Rossbach),  Sturm  auf  Belgrad, 
Blüchers  Uebcrgang  Uber  den  Rhein  bei 
Kaub,  Blücher  auf  dem  Marsch  nach  Pa- 
ris u.  a. 

Dleu  et  mon  drolt(fr..spr.d|Oemons;droa}, 
,Gott  und  mein  Recht'  (engl.  Wahlspruch). 

Di  er  ,  Friedr.  Christian.  Begründer  der 
roman.  Philologie,  geb.  25.  Marz  1794  in 
Glessen,  seit  1830  Professor  zu  Bonn;  f 
»9.  Mai  1876.  Hauptwerke:  ,Die  Poesie 
der  Troubadours4  (1826)  und  , Leben  und 
Werke  der  Troubadours4  (1829),  .Gramma- 
tik der  romanischen  Sprachen4  (4.  Aufl. 
1876  ff.,  3  Bde.),  «Etymologisches  Wörter- 
buch der  romanischen  Sprachen4  (3.  Aufl. 
1870),  ,Ueber  die  erste  portugiesische  Kunst 
und  Hofpoosic4  (1863)  u.  a. 

Dlezeugmenon  (gr),  das  Getrennte, 
rhetorische  Figur,  wobei  bei  mehreren  auf 
einander  folgenden  Sätzen  jeder  einzelne 
Satz  ein  eigenthümliches  Zeltwort  erhält. 

Diezmann,  Joh.  Aug..  Schriftsteller,  geb. 
1805  in  Gazen  bei  Pegau,  lebte  in  Leip- 
zig, seit  1834  Redakteur  der  .Allgemeinen 
Modenzeitung4;  f  25.  Juli  1869  in  Schloss- 
chemnitz. Sehr.:  ,Goethe  und  die  lustige 
Zeit  in  Weimar4  (1857),  ,Goethe-Schillcr- 
Mu«cum4  (1858),  «Goethe4*  Liebschaften' 
(1868),  die  Romano  ,Leichtes  Blut4  (1864) 
und  ,Fraucnschuld'  (1866)  u.  a.  Auch  ge- 
wandter und  thätiger  Uebersetzer. 

Diffamation  (lat),   Verbreitung  einer 
Übeln  Nachrede  gegen  jemanden,  insbes 
die  anderen  gegenüber  a 


rühmung,  an  einen  Dritten  eine  Forde- 
rung zu  haben,  auf  welche  hin  letzterer 
(Dißamät)  berechtigt  ist,  den  sich  Be rüh- 


menden C  Lh 
Klage  (D. 


imnntrn  )  zur  Aufstellung  einer 


)  gerichtlich  zu  veranlagen. 
.  ,  die  fruchtbarste 
Entdeckung  in  der  höhern  Mathematik,  von 
Leibniz  u.  Newton  zugleich  gemacht,  aber 
von  Leibniz  zuerst  in  den  »Acta  Erudito- 
rum'  1684  veröffentlicht.  Die  D.  untersucht 
die  Natur  der  Funktionen,  indem  sie  die 
veränderlichen  Grössen  um  unendliche 
kleine  Unterschiede  ( EHferrnliaU ) 
oder  abnehmen  lässt. 

Differentialzölle,  s.  Zoli. 
Differenz  (lat.),  Unterschied,  in  der 
thematik  diejenige  Grösse,  welche 
durch  Subtraktion  zweier  gleichartigen 
Grössen  erhält.  Zieht  man  in  einer  Reihe 
von  Zahlen  immer  2  auf  einander  folgende 
von  einander  ab,  so  erhält  man  eine  neu« 
Reihe:  Dißeremewreike.  aus  der  sich  dann 
auf  dieselbe  Weise  eine  andere,  aus  diese* 
eine  dritte  etc  ableiten  lässt. 

Dlfferenzge»rhafte,  Käufe  auf  Lieferung, 
wobei  lediglich  die  Differenz  gezahlt  wird, 
welche  zwischen  dem  dermaligen  u.  dem  zn 
einem  gewissen  spätem  Termin  geltenden 
Preis  sich  orgeben  hat,  elgentl.  blosse  Wette 
und  nicht  klagbar,  auch  verboten,  aber 
vom  Gesetz  schwer  erreichbar.  [sein. 
Differlren  ft  it.),  abweichen,  verschieden 
Dlffes8loB(lat.),  Ableugnung,  im  Rechu- 
wesen  Handlung,  wodurch  jemand  eine 
gegen  ihn  gebrauchte  Privaturkunde  al* 
ihn  nicht  berührend  erklärt;  Irtffmum**  vi. 
Abschwörung  einer  Urkunde  dem  Inhalt 
und  der  Unterschrift  nach. 

Dlfflril  (lat.),  schwierig;  eigensinnig, 
peinlich.   ViJikuUät,  Schwierigkeit. 

Dlfförm  (lat.),  missgestaltet.  Diformität, 
Missgestaltung. 

Diffusion  (lat.),  die  gegenseitige  Durch- 
dringung von  Gasen  und  Flüssigkeiten 
ohne  chemische  Veränderung  derselben. 
Bringt  man  2  Gase,  dio  nicht  chemisch 
aufeinander  wirken,  in  denselben  Raum, 
oder  verbindet  man  2  Räume  mit  verschie- 
denen Ga-sen  durch  eine  Oeffnnng  oder 
poröse  Wand,  so  mischen  sich  die  Gase 
ganz  gloichmäaslg.  Bei  der  D.  der  Fl  l 
sigkeiten  ist  nicht  die  Dichtigkeit,  sondern 
die  Natur  der  Körper  massgebend.  Vgl. 
EH<lo*mo*e.  In  der  Lohre  vom  Licht  versteht 
man  unter  D.  die  unregelmässige  Zurück- 
werfung dos  Lichts  an  rauhen  Flächen. 

Digardscht  ( D»rhigatzi).  HaupUtadt  des 
slldw.  Tibet,  am  Penanangfluss,  9000  Ew. 

Digerlren  (lat.),  eino  feste  Substanz  bei 
mässiger  Wärme  mit  einer  Flüssigkeit  be- 
handeln, um  sie  zu  extrahiren. 
DU* es ten  (lat.).  s.  v.  w.  Pandekten. 
Digestion  (lat),  der  Process  des  Dige- 
rlren»; In  der  Medicin  s.  v.  w.  Vcrdaui 

Digeztira  (lat. ,  Rtmedia  d. . 
/•  /    Verdauung  befördernde  Mittel,  »tum- 

Efen  übermässige  Msgensäure  ab  (doppelt- 
ohlensaures  Natron,  Magnesia)  od.  bewir- 
ken durch  Reizung  vermehrte  Absonderung 
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det  Dannsaft«  (bittere  Mittel,  Gewürze); 
ferner  das  den  Magensaft  selbst  ersetzende 
Pepsin,  endlich  einige  leicht  abführende 
Saite  (Kochsalz, Glaubersalz).  Dig*stic**lbe. 
Terpentinsalbe  zum  Verband  von  Wunden. 

Dlcfstirsalz,  s.  v.  w.  Cblorkalium. 

DUfctor  (lat.),  s.  Dampfkochtopf. 

Dlfltills  L.  (Fingerhut),  Pflanzengattung 
der  Skropbularineen.  D.  purpurea  L.  (ge- 
meiner Fingerhut;,  in  Europa;  Blätter  ofti- 
rinell,  sehr  giftig,  enthalten  noch  wenig 
»icher  bekanntes  Digitalin.  Zierpflanzen. 

Dlzltlgrada  (lat.)»  nur  mit  den  Zehen 
auftretend«;  Säugethiere.  [Potenz. 

IMirnand   (lat.),   die  Grundzahl  einer 

Dlgnino  (tpr.  dinja>X  Stadt  im  Asterreich. 
Irtrien,  Bezirk  Pola,  4731  Ew.  Holzhandel. 

Digne  (ipr.  dinj),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Niederalpen ,  an  der  Bleonne,  6887  Ew.; 
Bi«ehofsitz;  Schwefelthermen. 

Dlgnltit  (lat.),  die  mit  einem  Amt  oder 
einer  Ehrenstelle  verbünd.  Auszeichnung. 

Dlgrettslon  (lat.),  Abschweifung;  in  der 
Astronomie  die  Entfernung  eines  Sterns 
vom  Meridian,  auch  s.  v.  w.  Elongation. 

Dlsjnhch  (gr.),  zwoiweibig,  Blüten  mit 
3  Griffeln. 

DH  major  um  gentium  (lat.),  die  höhe- 
ren Gotter,  Vornehmere,  im  Gegensatz  zu 
bii  m intim m  gentium,  die  unteren  Götter, 
Geringere. 

Dljon  (tpr.  dih«chong),  Hauptstadt  des 
franz.  Dep.  C6to  d'Or,  am  Zusammenfluss 
der  ()uche  und  dos  Suzon,  42,573  Ew.  Aka- 
demie, Kunst  -  und  Musikschule;  Blumen- 
zucht, Weinbandel.  Zur  Römerzeit  Dibio, 
ein  fester  Platz ;  im  Mittelalter  die  blühende 
Hauptstadt  von  Burgund.  31.  Okt.  1870 
von  den  Deutschen  besetzt,  dann  wieder 
treraorat;  Hauptquartier  Garibaldi'«.  21. 
Jan.  1871  in  der  Nahe  heftige  Gefechte  mit 
den  Oaribaldianern;  1.  Febr.  abermalige 
L'tttzung  der  Stadt  durch  die  Deutschen. 

DUadlcIren(l*t.),  urtheilen, entscheiden. 

Dliasterlnm  (gr.) ,  Spruchkollegium, 
Richterkollegium,  welches  im  Auftrag  und 
SQf  Ersuchen  anderer  Gerichte  oder  auch 
von  Privatpersonen  rechtl.  Entscheidung 
gi».t,  wie  die  früheren  Schöppenstühle. 

IMke  ('-i-.),  Göttin  der  Gerechtigkeit, 
Tochter  des  Zens  und  der  Themls,  Perso- 
nifikation de«  Begriffs  der  im  Gerichtshof 
waltenden  Gerechtigkeit. 

IM  klinisch  (gr.),  zweibettig,  von  Pflan- 
zen, deren  Blüten  nur  Staubgefässe  oder 
nur  Stempel  enthalten. 

pikotjledönen  (gr.),  zweisamenlappige 
Pflanzen,  Gewächse,  deren  Keim  mit  2  oder 
mehrereQ  (Kiefer,  Fichte)  Samenlappen 
(Kotyledonen)  versehen  ist.  Zeichnen  sich 
«Inders  durch  ihren  Habitus,  durch  den 
Hg  des  ßtengels  und  die  Nervatur  der 

ntCT  Yor  den  Monokotyledonen  aus. 

Wktitor  (lat.,  Magister  populi),  ausser- 
ordentliche, in  Zeiten  der  Noth  von  den 
Konsuln  ,x|er  vom  längstens  auf  6 

Monate  mit  der  höchsten  Gewalt  beklei- 
det*  Msgistratsperson  der  römischen  Re- 
publik. Der  erste  D.  war  Titus  Lartius 
V«  Hand- Lexikon,  2.  Aufl. 


(498  v.  Chr.),  der  letzt«  Marens  Junius 
Pera  (216).  Die  Diktatur  Sulla's  (82-79) 
war  wie  die  Jul.  Casars  (47,  45  u.  44)  von 
der  alten  Diktatur  wesentlich  verschieden 
und  nur  Titel  für  die  unumschränkte  Ge- 
walt beider  Männer.  Gegenwärtig  versteht 
man  unter  Diktatur  oder  diktatorischer  üt~ 
wait  hinsichtlich  ihrer  Befugnisso  ganz  oder 
doch  fast  unumschränkte,  nicht  in  dem 
regelmässigen  Staatsrecht  beruhende,  über 
den  verfassungsmässigen  Autoritäten  ste- 
hende Gewalt.   Diktatorisch .  gebieterisch. 

Dllatlo  (lat.),  Aufschub,  Frist;  Ditabh 
rium.  Aufschubsbefehl ;  dilatorisch,  aufschie- 
bend, hinziehend. 

Dilemma  (gr.),  Schlussart,  s.  ßchlusn; 
auch  s.  v.  w.  unangenehme  Wahl,  Klemme. 

Dilettant  (v.  ital.  dilettare,  lieben),  Lieb- 
haber einer  Kunst  oder  Wissenschaft,  der 
dieselbe  aber  nicht  berufsmässig  treibt.  Di- 
lettantismus, Kunstliebhaberei,  der  Meister- 
und  Kennerschaft  entgegengesetzt. 

Dillgence  (fr.,  spr.  -scha,ngs),  schnelle  Be- 
förderung, Name  der  Personenpost  wägen. 

DIU,  s.  Anethum. 

IM  Ilm  bürg,  Kreisst.  im  preuss.  Regbez. 
Wiesbaden,  an  der  Dill  (Nebenfl.  der  Lahn) 
und  der  Bahn  Giessen- Deutz,  3642  Ew.; 
Bergschule,  Fabriken. 

Dlllingen,  Stadt  im bayr.  Regbez.  Schwa- 
ben, an  der  Donau,  5029  Ew.;  ehedem 
Residenz  der  Bischöfe  von  Augsburg;  dio 
Universität  (1554  gegründet,  Hauptsitz  der 
Jesuiten)  1804  aufgehoben. 

IM  11  mann,  Christian  fYiedrich  August, 
Orientalist,  geb.  25.  April  1823  zu  Illingen 
in  Würtemberg,  1853  Prof.  in  Tübingen, 
1860  in  Kiel,  1864  in  Giessen,  1869  in  Berlin. 
Autorität  auf  dem  Gebiet  der  äthiopischen 
Sprache  u.  Literatur,  gab  eine  Grammatik 
der  äthiop.  Sprache  heraus  (1857)  sowie 
ein  »Lexicon  linguae  aethiopicae*  (1865). 
Sehr.:  ,Ueber  den  Ursprung  der  alttesta- 
roentlichen  Religion1  (1865)  und  ,Ueber  die 
Propheten  des  Alten  Bundes'  (1868). 

Dllogie  _  r  .),  Zweideutigkeit, Doppelsinn. 

Dllucldatlon  (lat.),  Erläuterung,  Auf- 
klärung. 

Dlludlum  (lat.),  Zwischenspiel  (beim 
Choral). 

Dlluentia  (lat.),  blutverdünnendo  Mittel, 
besonders  Mineralwässer. 

Diluvium  (lat.,  gnarternäre  Bildung),  das 
alte  Schwemmbind,  ruht  auf  den  jüngsten 
Tertiärschichten  und  unter  dem  Alluvium, 
bostcht  aus  Lehm  und  Letten,  Löss,  Sand, 
Geröll,  mit  den  erratischen  Blöcken,  jün- 
gerem Süsswasserkalk  und  Bohnerzlagern ; 
enthält  Reste  meist  ausgestorbener  grossen 
Landsäugethlere ,  z.  Th.  in  Höhlen  abge- 
lagert, auch  Menschenreste.  Der  Name 
D.  entspricht  der  Annahme,  dass  diesse 
Ablagerungen  durch  eine  grosse  Ueber- 
schwemmung  der  festen  Erde  gebildet  seien. 

Dirne  (spr.  detm),  nordamerikan.  Silber- 
münze,  =  Vio  Doli.  =  0,4198  Mk. 

Dimension  (lat.),  Abmessung,  die  Rich- 
tung der  Ausdehnung  einer  geometrischen 
L  Raumgrösse.  Die  Linie  I 


od. 


hat  nur  eine  D., 
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die  Länge;  die  Fläche  9,  Länge  n.  Breite; 

der  Körper  8,  Länge,  Breite  n.  Höhe.  Die 

D.en  sind  aufeinander  senkrecht 
Dirne  ter  (gr.),  am  S  Versfüssen  bestehen- 
Dlmidlnm  (lat. j,  die  Hälfte,    [der  Vera. 
Diminuendo  (iüü.t  Äbbr.  dim.,  Mna.),  ab- 

nehmend. 

Dlnlnotlmm  (richtiger  DemXnulivum, 
lat.),  Wort,  dessen  Bedentnng  durch  eine 
formelle  Veränderung  (Diminuiivuilbe)  ver- 
ringert wird,  indem  die  Sache  dem  äussern 
Umfang  oder  dem  innern  Werth  nach  ver- 
kleinert wird,  am  gewöhnlichsten  bei 
Hauptwörtern,  durch  die  Silben  ehern  nnd 
lein  bez.  ichoet,  seltener  bei  Zeitwörtern 
(i.  B.  lächeln,  spötteln).  [dung. 
DlmUslon  (lat.),  Entlassung,  Verabschic- 
Dlmlnorlile  (lat.),  Entlassung»-  oder  Er* 
laubnlsschein,  insbes.  die  einem  Brautpaar 
schriftlich  ausgestellte  Erlaubnis,  sich  an 
einem  andern  als  dem  gesetzlichen  Ort 
trauen  zu  lassen ;  im  Rechtswesen  (dimieeo- 
Halee.  nämlich  litterae)  der  Bericht  des  Un- 
terrichters an  den  Oberrichtcr  Ober  einge- 
wandte Appellation.  [den. 
Dlmittlren  (lau),  entlassen,  verabschie- 
Dlmltjr  (  WaUie),  dichte,  geköperte  Baum- 
wollgewebe, glatt,  gerippt  oder  gestreift; 
dienen  zu  Unter-  und  NcgllRekleidern. 

Dimorphie  {Dimorphiemue,  gr),  Fähigkeit 
gewisser  Substanzen,  in  zwei  nicht  auf 
einander  zurückführbaren  Kry  stallformen 
aufzutreten  (Kohlenstoff  als  Diamant  und 
Qraphit,  kohlensaurer  Kalk  als  Kalkspat 
und  Aragonit). 

Dinan  (ipr.  -naagX  Stadt  im  franz.  Dep. 
Cotes  du  Nord,  am  Ende  des  nie-Rance- 
kanals,  7693  Ew.  Altes  Schloss  der  Herzöge 
ron  Bretagne.  Mineralquelle. 

Dlnant  («pr.  nang),  alte  befestigte  Han- 
delsstadt in  der  belg.  ProT.  Namur,  an  der 
Maas,  6428  Ew. :  goth.  Kathedrale.  1554  und 
öfter  ron  den  Franzosen  erobert. 

D Inapur,  Sta.it  in  der  indobrit.  Präsi- 
dentschaft Bengalen,  Prov.  Binar,  42,084 
Ew.    Stark.«  Garnison. 

Dinar  choz,  attischer  Redner,  geb.  861 
t.  Chr.  in  Korintb,  2U0  auf  Polysperchona 
Befehl  in  Athen  ermordet.  Von  64  Reden 
8  erhalten  (berausg.  von  Blaas  1871). 
DInasstelne,  s.  MauerUeine. 
Dindorf ,  Karl  Wilhelm.  Philolog,  geb.  8. 
Jan.  1808  in  Leipzig,  1888  —  38  Professor 
das.,  bearbeitete  mit  seinem  Bruder  Ludwig 
Augutt  (geb.  3.  Jan.  1805  in  Leipzig,  f  das. 
1871)  die  neue  Pariser  Ausgabe  des  »The- 
saurus linguae  graecae'  von  Stephanus. 
Ausserdem  Ton  ihm  und  seinem  Bruder 
zahlreiche  Ausgaben  klass.  Schriftsteller. 

Dtner  (fr.,  spr.  -nah),  die  Hauptmahlzeit 
des  Tags ;  auch  Mittagsgastmahl ;  dinirtn,  zu 
Mittag  speisen.  [oder  -Vio  Sol  =  0,4  Mk. 
Diner.»,  8ilbermQnze  in  Peru,  =  10  Cent 
Ding  (Thing),  vormals  und  noch  jetzt  in 
Skandinavien  u.  hier  n.  da  in  Deutschland 
a.  r.  W.Volksversammlung,  insbes.  Gerichts- 
immlung,  häufig  in  Zusammensetzun 


gen  vorkommend,  i.  B.  Landsthing,  Folke- 
thlng,  Storthing  etc. 


DIngelstedt,  Stadt  im  prenss.  Regbez. 
Erfurt,  Kreis  HeiligensUdt,  an  der  Bahn 
Gotha -Leinefelde,  8W1  Ew. 

D  Inge lstedt,  Frame  von,  Dichter  n.  Schrift- 
steller, geb.  30.  Juni  1814  in  Halsdorfbei  Mar- 
burg, bis  1841  Gymnasiallehrer  zu  Fulda, 
ward  1843  Bibliothekar  und  Vorleser  beim 
König  von  Wfirtemberg,  1850  Intendant  des 
Hoftheaters  zu  München,  1857  Generalin- 
tendant des  Hoftheaters  n.  der  Hofkapelle 
zu  Weimar,  1867  artist.  Dir.  dea  Hofopern- 
theaters zu  Wien,  1871  Dir.  des  Burgthea- 
ters das.,  vom  König  von  Bayern  geadelt. 
Hauptwerke:  ,Lieder  eines  kosmopoliti- 
schen Nachtwächters«  (1840),  »Gedichte« 
(8.  Aufl.  1858),  .Nacht  nnd  Morgen.  Neue 
Zeitgedichte'  (1851),  ,Heptameron*  (Novel- 
len, 1841, 8  Bde.),  .Unter  der  Erde'  (Novelle, 
1840),  ,Novcllenbuch(  (1850),  ,Die Amazone' 
(Roman,  1868;  2.  Aufl.  1869),  ,Daa  Haus  des 
Barne vel.1t'  (Trauerspiel),  «Studien  u.  Ko- 
pien nach  Shakespeare*  (1857)  u.  a. ;  lieferte 
eine  geschickte  Bühnenbearbeitung  der 
Sbakespeare'schen  Historien  (1867)  sowie 
Uebersetzungen  mehrerer  Stücke  Shake- 
speare's.  Sämmtliche  Werke  1877, 18  Bde. 

Dingo,  neuholländ.  Hund. 

Dinkel,  s.  Speie. 

Dinkelshühl,  Stadt  im bayr. Regbez. Mit- 
telfranken, an  der  Wörnita,  5840  Ew. ;  ehe- 
dem freie  Reichsstadt. 

Dlnörnli Che.  (Moa),  riesige,  stransaartige 
Vögel  Neuseelands,  einst  sehr  zahlreich, 
durch  die  Maori  ausgerottet. 

Di  not  herin  m  Kamp,  RQasclthier  der  mitt- 
lem Tertiärzeit,  mit  Stoßzähnen.  Der 
Schädel  von  Eppelsheim  ist  l,t  m.  lang. 
Hauptftandorte  Eppelsheim,  WienerBecken, 
Touraine. 

Dinslaken,  Stadt  im  preusa,  Regbez. 
Düsseldorf,  Kreis  Mülheim  an  der  Ruhr, 


Ober  hausen,  2451  Ew. 

Dlnte,  Schreibdinte.  Schwane:  G.V.l- 
äpfeldinte  aus  Galläpfeln  nnd  Eisenvitriol, 
enthält  gerbsaures  Eisenoxydul,  welches 
sich  allmählich  In  gallussaures  Eisen- 
oxyduloxyd (schwarzer  Bodensatz)  ver- 
wandelt. AliearindimAe  enthält  gerbsaurc* 
Eisenoxydul  u.  Indigolösung  nebet  Krapp. 
Kopirdinte  musa  sehr  koncentrirt  sein  nnd 
enthält  Honig  od.  G lycerin.  Rothe  Dm  sind 
meist  ammoniakal.  Karminlösungen,  51««« 
am  besten  Lösungen  von  löslichem  Ber- 
linerblau. Sffmpalhet.  Dm  sind  meist  farb- 
lose Metallsalzlösungen,  deren  Schriftzüge 
beim  Erwärmen  (Kobalt)  od.  durch  Schwe- 
felwasserstoff gefärbt  hervortreten.  Die 
lithograph.  und  autograph.  Dm  ab 
Mischungen.  D.  cum  Zeichnen  der ' 
ist  am  besten  Höllensteinlösung,  mit  wel- 
cher auf  dem  mit  Soda  getränkten  und  ge- 
trockneten Gewebe  geschrieben  wird. 

DIntenfisch,  s.  Sepia. 

Dio  Cassl  us,  eigentlich  Casei—  Die,  griech. 
Geschichtschreiber,  geb.  um  155  an  Nicäa 
in  Bitbynien,  882  und  229  Konsul,  zog  eich 
230  nach  Nicäa  zurück  nnd  f  bald  darauf; 
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dong  bla  889  n.  Chr.  in  80  Bachers,  un- 
vollständig erhalten,  trotz  mancher  Mängel 
werthvoll.  Herausg.  von  Bekker  (1«49,  2 
Bde.),  L.Dindorf  ( 1«63— 65,  5  Bde.);  deuuch 
von  Lorents  (1826,  4  Bde.)  u.  Tafel  (1831- 
ltm,  Ü  Bde.). 

Diocleliänos  ,  Gaju»  Amreliu*  Valerin*. 
mit  dem  Beinamen  Joviu» ,  röm.  Kaiser, 
geb.  839  an  Dioclea  in  Dalmatien,  ward 
17.  Sept.  884  7ii  Chalkedon  vom  Heer  anm 
Kaiser  ausgerufen,  tbeilte  das  Reich,  so 
dass  Maximianus  Afrika  u.  Italien, Constan- 
tins  Chlorns  Spanien,  Qallicn  und  Britan- 
nien, Galerius  tllvrien,  Thracien,  Mace- 
donien  nnd  Griechenland,  D.  den  Orient 
•rhielt,  erweitert«  81*7  im  Frieden  mit  dem 
PerserköniR  Narses  die  Grenzen  des  Reichs 
Ober  den  Tigris  hinaus,  dankte  mit  Maxi* 
xnianns  305  ab,  lebte  seitdem  bei  Salona  in 
Dalmatien ;  t  das.  SIS.  Völlige  Beseitigung 
der  republikan.  Formen,  Einführung  orien- 
talischen Ceremoniells ;  Christenverfolgung 
SOS.    Vgl.  yo.p  l  (1867)  und  JVema  fl86U). 

DIodoroa,  griech.  Geschicbtschreiber,  von 
Sicilien,  daher  üiculut  genannt,  schrieb  zur 
2« i t  Casars  nAugustus'  ein  Geschichtswerk, 
betitelt  ,Histor.  Bibliothek*,  in  40  Büchern, 
die  ethnograpb.  geordnete  Geschichte  last 
aller  damals  bekannten  Völker  bis  SO  v.  Chr. 
enthaltend,  unvollständig  erhalten  u.  nur 
werthvoll  durch  die  AuszOge  aus  älteren 
verlornen  Geschichtswerken.  Hrsg.  von  L. 
I »Indorf  (1867— 68,  5  Bde.),  Bekker  (1853— 
1854,  4  Bde.) ;  deutsch  von  Wurm  (1886—42, 
19  Bde.)  und  Wahrmund  (1869,  6  Bde.). 

Dlöceae  (gr.),  bei  Konstantins  d.  Gr.  Ein- 
teilung dea  röm.  Reichs,  Bezeichnung  der 
Haupttheile  desselben,  die  wieder  in  Pro- 
vinzen zerfielen;  Jetzt  Jurisdiktionsbezirk 
eines  Bischofs;  bei  den  Protestanten  die 
Gesammtheit  der  unter  der  Aufriebt  eines 
Superintendenten  oder  Dekans  stehenden 
Pfarreien.  Diöce$an,  jede«  tu  einer  D.  ge- 
hörige Glied  einer  Kirche. 

I)  i  drisch  (griech.),  Pflanzen,  bei  welchen 
männliche  und  weibliche  BiUten  auf  ver- 
schiedene Individuen  vertheilt  sind. 

Diogenes,  1)  D.  ton  Sinopt,  ber.  griech. 
Philosoph,  der  kynUchcn  Schule  angehö- 
,  geb.  414  v.  Chr.,  Schüler  des  Anti- 
au  Athen,  suchte  den  Grundsatz, 


daaa  es  göttlich  sei,  nichts  zu  bedürfen, 
praktisch  durchzuführen,  ward  von  Seeräu- 
bern gefangen  nnd  als  Sklave  nach  Korinth 
verkauft,  lebte  hier  und  in  Athen  in  einer 
Tonne;  ber.  seine  Begegnung  mit  Alexan- 
der d.  Gr.;  i  8S4.  Gegenstand  zahlreicher, 
b.  Tb.  wohl  erdichteter  Anekdoten  (wie 
<1&*5  er  einst  am  hellen  Tag  mit  einer  La- 
terne Menschen  gesucht  habe).  —  8)  D.  von 
Leerte  in Kilikien  (Laärtim),  griech.  Schrift- 
steller, um  800  n.  Chr.  Sehr. :  De  vitis,  dog- 
matibua  et  apophthegmatibus  clarorum  vi- 
rornm',  in  10  Büchern,  für  die  Geschichte 
der  Philosophie  wichtig.  Hrsg.  von  Cobet 
(1850),  deutsch  von  Sncll  (1806  ,  8  Bde.). 

Diomedea,  Sohn  dea  Tydeua  und  der 
DeVpyle,  König  von  Argos,  zog  mit  den 
Epigonen  gegen  Theben,  verwundete  vor 


Troja  den  Area  und  die  Aphrodite,  wandte 
aich,  nach  aeiner  Rückkehr  von  seiner  treu- 
losen Gattin  Aegialea  verwiesen,  nach  A  pu- 
llen, wo  er  dea  Königs  Daunus  Tochter 
Eulppe  beirathete  und  mehrere  Btadte 
gründete. 

Dion,  her.  Svrakuaaner,  Schüler  und 
Freund  Piatons,  Schwiegereohn  dea  ältern 
Dionysios,  ward  vom  jüngern  Dionyeio» 
366  v.  Chr.  vertrieben,  stürzte  denselben 
357,  wurde  353  ermordet. 

Dlonaea  /,.  (Fliegenfalle),  Pflanzengat- 
tung der  Droseraceen.  D.  muecipula  j  .,  in 
Sümpfen  Carolina 's,  mit  reizbaren  Blät- 
tern,  die  sich  bei  Berührung  durch  ein 
Insekt  über  diesem  schliessen,  bis  die  Rei- 
zung aufhört. 

Dion y slen  (gr.),  Feste  des  Dionysos  in 
Griechenland,  besondere  in  Athen. 

Dionysias,  zwei  Tyrannen  von  Syrakua, 
1)  der  älter«,  geb.  4SI  v.  Chr.,  schwang 
sich  aus  niederem  Stand  zum  Feldherrn 
und  um  406  zum  Tyrannen  von  Syrakus 
empor,  kämpfte  glücklich  gegen  die  Kar- 
thager, eroberte  387  Khegium;  f  367.  Grau- 
samer u.  habsüchtiger,  aber  kluger  u.  un- 
ermüdlich thätiger  Herrscher.  —  8)  D.  der 
jüngere,  Sohn  und  Nachfolger  dea  vorigen, 
ward  von  aeinem  Schwager  Dion  857  aus 
Svrakus  vertrieben,  floh  nach  Lokri,  nahm 
346  Syrakua  wieder  in  Besitz,  musate  aich 
843  an  die  Korinther  unter  Ttmoleon  er- 
geben; f  vergessen  in  Korinth. 

Dlonysios,  1 )  D.  ton  Ealikamaeeo»  In  Ka- 
rlen, griech.  Historiker,  kam  um  SO  v.  Chr. 
nach  Rom,  achr.  eine  ,Röm.  Archäologie' 
in  20  Büchern  (enthaltend  die  Geachichte 
Roma  bis  zum  1.  Puniachen  Krieg),  wo- 
von die  9  ersten  Bücher  vollständig,  von 
den  übrigen  nur  die  Fragmente  erhalten 
sind.  Herausg.  von  Kiessling  (1860—70, 
4  Bde.),  Schwartz  (1877);  deutsch  von 
Schallcr  (1827  —  50,  18  Thle.).  Vgl.  Cobet 
(1877).  —  8)  U.  Artopagita,  so  genannt  als 
Beisitzer  dea  Areopaga  zu  Athen,  ward 
vom  Apoatel  Panlua  zum  Chriatenthum 
bekehrt  und  aoll  ala  1.  Biachof  von  Athen 
den  Märtyrertod  erlitten  haben.  Die  Ihm 
zugeschriebenen  Schriften  (herausg.  von 
Corderins  1615,  n.  Ausg.  1854;  deutach 
1823,  8  Bde.)  enthalten  eine  Ueberaetsung 
der  christlichen  Dogmatik  in  neuplatoni- 
ache  Spekulation.  Durch  die  Fiktion  dea 
Abta  Hilduln  wurde  ein  D.,  der  im  8.  Jabrh. 
die  christliche  Gemeinde  in  Paria  stiftete, 
mit  D.  A.  identificirt,  um  einen  unmittel- 
baren Schüler  der  Apoatel  zum  Schatz- 
heiligen zu  gewinnen.  Vgl.  Vogt  (1826), 
Ilipler  (1861).  —  3)  D.  Kziguu»  (,der  Kleine^, 
Skythe,  um  530  Abt  zu  Rom;  t  um  556. 
Seine  Sammlung  der  aogen.  apostolischen 
Canones,  Koncilienbeschlüsse  u.  amtliche 
Briefe  römischer  Bischöfe ,  betitelt  »Dekrc- 
talen',  gelangte  zu  groasem  Ansehen. 

Dionysos  [Bakcho»,  lat.  Bacekn* ,  auch 
Liber),  Gott  dea  Naturaegena,  Insbea.  dea 
Weinstocka,  Sohn  dea  Zeus  und  der  Semele, 
ward  von  den  Nymphen  in  Thrakien  er- 
logen, durchzog  nach  dar  apätern  Sage 
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Syrien,  Aegypten  und  Indien  bis  an  den  ihren  Konen  stehend  (Kolosse  Ton  Monte 

Ganges,  bändigte-  die  rohen  Naturkräfte,  Cavallo  auf  dem  Quirinal  in  Rom), 
lehrte  den  besiegten  Völkern  den  Weinbau  |     Dlospjros  L.  (Dattel-,  Persimonpflaume), 

und  höbern  Lebensgenuas  und  verroihlto  Pflanzengattung  der  Ebenaeeen.  D.  lo'n* 
«ich  auf  Naxos  mit  Ariadne.   Ausschwei-  '  L,  (gem.  Dattel  pflaume)«  im  Orient  und  in 

feuder  Orgiasmus  in  Freude  und  Schmers  SQdcuropa,   mit   genießbaren  Früchten 

charakteristische   Eigentümlichkeit   des  ($chwane  Datteln).    D.  Virginia***  L. ,  in 

Bakchos-  od.  Dionysosdienstes.  Berüchtigt  Nordamerika,  liefert  Nutzholz  u.  genie*«- 

durch  maulose  Ausschweifung  waren  ins-  bare  Früchte  ( Ar.imoa#iiJ.  D  ebmmm  RtU., 

bes.  die  sogen.  Bacchanalien ,  1**>  v.  Chr.  in  in  Ostindien,  auf  Ceylon  daa  echte  schwarze 

ganz  Italien  durch  ein  Senatuskonsult  ver-  Ebenholz;   auch  andere   Arten  liefern 

boten.   Dargestellt  wird  D.  als  JQngling  schwarzes  Nutzholz. 

mit  weichen  Körperformen  und  dem  Aus-  Dlphtheritls  (gr.\  brandige  Bräune  t  be- 
druck trunkener  Schwärmerei  im  Antlitz,  steht  in  der  Einlagerung  von  Exsndat- 
auch  als  Mann  von  reiferem  Alter  mit  mästen  in  das  Gewebe  der  Schleimhäute 
reichem  Haupt-  u.  Barthaar,  in  der  Hand  der  Luftwege.  Sehr  gefahrlich  durch  Er- 
ein  Trinkgefnss  oder  eine  Weinrebe  oder  »tickungszufälle,  sobald  der  Kehlkopf  und 
d.-n  epheuumrankten  Stab  mit  dem  Pinien-  die  Luftrohrenverästelungen  mit  ergriffen 
apfel.  Vgl.  (Ulbert  (1872).  sind,  weniger  gefährlich  beim  Beschränkt- 
Dlophäntos,  aus  Alexandria,  Mathema-  bleiben  auf  die  Mandeln  u.  den  weichen 
tiker,  zwischen  200—400  n.  Chr.,  gilt  als  Gaumen.  Als  Nachkrankheiten  mimnter 
Erfinder  der  unbestimmten  Analysis  (Dio-  die  sogen,  diphtherischen  Lähmungen, 
phantische  Gleichungen);  von  den  13  Bü-  Behandlung:  zeitig  gereichte  Brechmittel, 
ehern  der  »Arithmetica4  sind  nur  6  und  ein  Pinselungen,  Luftröhrenschnitt;  s.  Braune 
Theil  des  7.  erhalten,  herausg.  von  Fermat  und  Kroup. 

1670  (deutsch  von  Schulz  1523).  Diphthong  (gr.,  ,Doppellautl) ,  in  der 

Dlopsid,  s.  Augit.  Grammatik  ein  aus  9  verschiedenen  Vo- 

Dlöpter  (gr.),  Vorrichtung  an  Mesaappa-  kalen  zusammengesetzter  und  verbanden 

raten,  durch  welche  das  Auge  in  den  Stand  gesprochener  Laut  (an,  ei,  en,  in,  a 

gesetzt  wird, eine  bestimmte  Richtung  inne-  Dipleidoakop  (griech.),  Doppelbild  »eher, 

zuhalten.          [der  Brechung  des  Lichts,  astronom.  Fernrohr  mit  einem  vor  dem 

Dlöptrlk  (gr..  Anaklastik),  dio  Lehre  von  Objektivglas  befindlichen  Prisma  aus  5 

Diorama  (gr.),  malerische  Schaustellung  planparallelen  Gläsern,  gibt  von  allen  Ge- 

von  Gemälden  mit  wechselnder  Beleuch-  genständen,  deren  Strahlen  nicht  parallel 

tung  und  Staffage.   Durchsichtiger  Stoff  mit  der  Axe  des  Fernrohrs  Laufen,  2  Bilder, 

trägt  auf  beiden  Seiten  das  Bild  derselben  Ist  das  Fernrohr  im  Meridian  aufgestellt,  so 

Landschaft,  das  aber  unter  verschiedener  las  st  sich  der  Zeitpunkt  bestimmen,  in  wel- 

Belcuchtung,  zuerst  bei  auffallendem,  dann  chem  die  Sonne  in  den  Meridian  tritt,  weil 

bei  durchfallendem  Licht, erscheint,  so  dasa  alsdann  die  beiden  Bilder  zusammenfallen, 

zuerst  das  Bild. der  einen,  dann  das  der  Diploe  (gr.),  lockeres  Knochengewebe 

andern  Seite  hervortritt.    Erfunden  von  zwischen  festen  Knochcnplatten,  beson- 

Daquerre,  ausgebildet  von  Qropiu».  ders  am  Schädel,  am  Schulterblatt. 

Diori't  (gr  ),  Felsart,  grob-  bis  feinkör-  Diplom  (gr.  Diploma),  cigentl.  aus  2  Blät- 

niges  Gemenge  von  Hornblende  und  AlbiL  [  tern  bestehende  Schreibtafel;  dann  Erlas» 

D.porphyr ,  scheinbar  gleichartige  Haupt-  der  Kaiser  und  hüben  Staatsbeamten;  seit 

masse  mit  grösseren  Alblt-  u.  Hornblende-  I  dem  17.  Jahrb.  auch  A  lt  1  abrief  u.  Urkunde 

kryatallen,  weit  verbreitet,  Begleiter  vieler  ÜberErtheilungeinerakadenüschenWurde. 

Erzlagerstätten,  nls  Bau-  u. Pflasterstein,  zu  I  Diplomatie,  der  Inbegriff  der  bei  dem 
Säulen,  Tischplatten  benutzt,  sehr  schön  ,  internationalen  Verkehr  zwischen  civiliair- 
in  Nubien  u.  Oberägypten  (Verde  antico).  !  ten  Staaten  geltenden  Grundsätze,  Regeln 

Dloscorea  L.  (Yamswurzel),  Pflanzengat-  u.  Gebräuche,  daher  Diplomaten,  diejenigen 

tung  der  Dioskoreen.  D.  alata  L.  (Igname),  Personen,  welche  im  internationalen  Ver- 

aus  Ostindien,  in  den  Tropen  vielfach  kul-  kehr   einen  souveränen  Staat  vertreten, 

tivirt  wegen  der  stärkmehlreichen,  15 — 20  JtiplomalUchet  Korp*  (corps  diplomatique), 

kgr.  schweren  Wurzel.    D.  Batata»  Dec„  die  Gesammtbeit  der  Gesandten  und  ihrer 

in  China  und  Japan  kultivirL  Attaches  an  einem  Hof. 

Dloskorides  (htlanio»),  Arzt  um  dio  Diplomatlk  (gr.),  früher  s.     w.  Diplo- 

Mitte  des  1.  Jahrh.  n.  Chr.,  aus  Anazarbos  matie,  jetzt  Inbegriff  der  Regeln  für  die 

in  Kilikien,  verfasste  eine  reichhaltige  Arz-  Auslegung  und  den  Gebrauch  alter  und  die 

neimittellehre  (Ausg.  von  Sprengel  1829—  Abfassung  neuer  Urkunden.  IHplowatitcm, 

1830,  2  Bde.).                                          I  urkundlich,  aus  Urkunden  erwiesen  oder 

Dioakuren  (gr.,  »Söhne  des  Zeus4),  Kastor  erweislich;   Staatsuntcrhandlungen  oder 

und  Polydeukes  (Pollux),  die  Zwillings-  Oosandtschaftagcschäfte  betreffend, 

söhne  der  Leda,  auch  Tyndariden  genannt,  Diplopie  (gr.),  s.  v.  w.  Doppeltsehen, 

weil  Homer  Tyndareos  als  ihren  Vater  Dlpodie  (gr.),  Doppelras«,  in  der  Metrik 

nennt ;  Schutzgötter  der  Schiffahrt  und  der  i  die  Verbindung  zweier  Versffisse  zu  einem 

Gastfreundschaft,  dargestellt  als  Jünglinge  Versglied. 

mit  halbelformigein  Hut  (da  sie  aus  Eiern  I  Dippoldiswalde,  Stadt  in  d.  sächs-Kreish. 

gekommen  sein  sollen),  in  der  Regel  neben  |  Drcsden,andcrRothenWeiMcriU,3172Ew. 
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Dipaacns  X.  (Kardendlstel),  Pflanzengat- 
tung  der  Dipsaccen.  D.  Fullonum  L.  (Wc- 
berkarde,  Walker-  oder  Kardätschendistel, 
Tuch-  oder  Rauhkarde) ,  aus  SOdeuropa, 
vielfach  kultivirt,  liefert  in  den  mit  elasti- 
schen Häkchen  besetzten  Fruchtboden  dio 
Karden  zum  Rauhen  des  Tuches. 

Dlpsector  (lat.),  wenig  gebräuchliches 
Instrument  zur  Messung  der  Depression 
des  Horizonts  sowie  der  Küsten  auf  dorn 

Diptam,  h.  Dictamnn».  »  [Meer. 

Ihptera,  s.  Zuxißügler. 

Dlptero*  (gr.),  mit  doppelter  Säulenreihe 
umgebener  Tempel. 

Ölpteryx  Schreb.  (Tonkabaura\  Pflanzen- 
gattnng  der  Papilionaceen.  1>.  odoraia 
Willd.,  Baum  in  Guayana,  liefert  dio  aro- 
matischen, kumarinhaltigen  Tonkabohnm. 
welche  zum  Parfümtrcn  des  Schnupftabaks 
zur  Nachahmung  der  Weichselrohro  und 
zu  Parfüms  dienen. 

Diptychon  (gr.),  bei  den  Alten  eine 
doppelte,  zum  Zusammenklappen  einge- 
richtete Schreibtafel;  auch  Altarbild  zum 
Zusammenklappen. 

Direkt  (lat),  geradezu,  unmittelbar. 

Direktion  (lat.),  Richtung,  Leitung;  Ober- 
aufsicht. D.üitne,  Richtung,  in  welcher 
sich  ein  Körper  bei  einfacher  Bewegung 
fortbewegt,  auch  eine  Truppenabtheilung 
bewegt.  Direkter,  Leiter,  Vorsteher;  Direc- 
trirr.  (■pr.  -trihs),  Vorsteherin,  Leiterin. 

Direktorium  (lat.),  Leitung  einer  An- 
gelegenheit; Ausschuss  von  mehreren  Per- 
sonen zur  Leitung  eines  Geschäfts,  einer 
Anstalt,  Gemeinschaft  etc.;  in  der  ersten 
franz.  Revolution  die  durch  dio  Konstitu- 
tion vom  Jahr  III  (1795)  eingesetzte  oberste 
Regierungsbehörde,  trat  5.  Brumaire  des 
Jahr*  IV  (36.  Okt.  1795)  in  Wirksamkeit, 
ward  18.  Brumaire  des  Jahrs  VIII  (9.  Nov. 
17W)  von  Bonaparto  gestürzt. 

Iii  Hehlet.  Peter  Outtat  Lejenn«-,  Mathe- 
matiker, geb.  13.  Febr.  1805  in  Düren, 
seit  1829  Docent  u.  1838  Professor  an  der 
Universität  Berlin ,  wurde  1855  an  Gau**' 
Stelle  nach  Güttingen  berufen,  wo  er 
5.  Mai  1859  f.  Er  widmete  sich  vorzugs- 
weise der  Theorie  der  Reihen  u.  bestimm- 
ten Integrale  sowie  der  Zahlentheoric. 

Dirlglren  (lat),  lenken,  leiten. 

Dlrksen.  Beimr.  Eduard,  Rechtsgelehr- 
ter, geb.  13.  8ept.  1790  in  Königsberg  i.  Pr., 
Prof.  de»  röm.  Rechts  da«,  und  in  Berlin, 
t  10.  Febr.  1868.  Hauptwerk:  , Mannale 
Latinitatis  fontium  juris  civilis  Romano- 
mm4  (1837—39).  »Hinterlaasene  Schriften4 
herausg.  von  F.  D.  Sanio  (1871,  2  Bde.). 
Vgl.  Sam  (1870). 

Dlrsehau,  Stadt  im  prenss.  Regbez.  Dan- 
zig,  Kreis  Stargard,  an  der  Weichsel  und 
der  Bahn  Berlin -Königsberg,  9727  Kw.; 
groRsartige  Eisenbahnbrücke  (867  m.  lang). 

IHruIren  (lat.)f  aerstören. 

D  Isatrio  (spr.  -»htoblo),  Gegcntheil  von  Agio 
(*.  d.),  der  nach  Procenteu  berechnete  Ver- 
lust an  einer  Geldsorte  oder  an  Wertpa- 
pieren beim  Wechseln  gegen  Kurantgeld. 

Dltrlplin  (lat  ),  Zucht;  Kirchen  -  u.  Klo- 


sterzneht;  im  Militürwesen  Mannszucht; 
auch  s.  v.  w.  eine  besondere  Wissenschaft. 

Discipllnargetvalt,  die  vom  Staat  an- 
geordnete Gewalt  der  Vorgesetzten  Ober 
die  Untergebenen  in  allen  die  Ordnung  des 
Geschäftsgangs  betreffenden  Angelegen- 
heiten, insoweit  sie  der  allgemeinen  Straf- 
gewalt des  Staats  nicht  unterliegen,  l'i*- 
ciplinarntrafen,  auf  Grund  der  D.  auferlegte 
Strafeu:  Warnung,  Verweis,  Geldstrafe, 
tinfreiwillige  Versetzung,  Amts«uspensiou, 
Dienstentlassung.  r>i*ciptinarvrrgrhen,  die 
der  D.  unterstellten  Gesetzwidrigkeiten. 

Dlsrordia  ( lat.),  Uneinigkeit,  Zwietracht. 

Discount  (fr.,  .pr.  -kuhr).  Gespräch,  Unter- 
haltung; dhknrriren,  ein  Gespräch  fuhren. 

DlNcrlmen  (lat.),  Unterschied,  Trennung. 

Dls*atls  (.Einöd.«4,  roinnn.  Mh«/«t),  Markt- 
flecken  im  KantonGraubünden,  an  der  Ver- 
einigung des  Vorder-  u.  Mcdelser  Rheins, 
1168  m  ü.  M.,  1364  Ew.;  ehedem  berühmte 
Benediktinerabtei,  1846  abgebrannt. 

Disharmonie  (lat.),  Mangel  an  Ueber- 
cinstimiuung,  Misston,  Uneinigkeit ;  daher 
di*harmoni-ch ,  nicht  im  Einklang  stehend. 

Disjunktion  (lat.),  Trennung;  in  der 
Logik  das  Verhältnis  des  Gegensatzes;  da- 
her di*iunktiv«  Beijriße,  einander  entgegen- 
gesetzte, aber  in  dem  Umfang  eines  dritten 
hohem  Begriffs  koordinirte  Begriffe,  also 
die  Arten  eines  Gattungsbegriff*. 

Diskant  (Mus.),  s.  v.  w.  Mopran. 

Dl«kouto(JJi»conto,\tA\.Sconto,(r.K*rompt«, 
engl.  Discount),  Vergütung  für  Zinsenver- 
lust bei  sofortiger  Zahlung  einer  später  fäl- 
ligen Summ«  ;  insbes.  bei  Wechsclgesch&f- 
ten  eiue  an  der  Wechsclsumme  vorweg  in 
Abzug  gebrachte  Zinsvergütung.  Daher 
dinkontiren,  laufende  Wechsel  an«  und  ver- 
kaufen; di*koniirte  Papifrt  oder  iKtkontm. 
s.  v.  w.  Wechsel;  DUkontirer,  Di$konthäu$er , 
Geschäftsleute,  resp.  Bankhäuser,  welche 
gewerbmassig  Wechsel  diskontiren.  Der 
Diskontkurs  schwankt  mehr  als  der  landes- 
übliche Zinsfuss  und  ist  in  verschiedenen 
Ländern  weniger  gleichartig  als  dieser. 
Ueber  Diskontbanken  oder  -bwen  s.  Haide. 

Dlskot  (gr.),  Wurfscheibe,  bei  den  gym- 
nastischen Uebungen  der  Griechen  und 
Romer  im  Gebrauch;  in  der  Botanik  der 
mittlero  scheibenformigo  Theil  der  Blüte 
mancher  l*fUn«en. 

Diskredit  (lat.),  Mangel  an  Zutrauen; 
ditkreditiren ,  in  Übeln  Ruf  bringen. 

Diskrepanz  (lat.),  Mishelligkeit,  Streit. 

Diskret  (lat),  getrennt,  unterschieden ; 
daher  ditkrei«  Fronten,  gesonderte,  nicht  ste- 
tige Grössen,  Zahlengrössen,  die  aus  abge- 
sonderten, nur  dem  Begriff  nach  zusam- 
mengehörigen Theilcn  bestehen;  vor-  oder 
umsichtig,  rücksichtsvoll.  Diskretion,  beson- 
nene Zurückhaltung;  Grossmuth  (des  Sie- 
gers), daher  sich  auf  Diskretion,  «1.  h.  auf 
Gnade  u.  Ungnade,  ergeben.  Diskretionär, 
dem  (richterlichen)  Gutdünkon  überlassen, 
Willkürlich.  [läufig. 

Diskursiv  (lat),  gesprächsweise,  bei- 

Dlskutircn  (lat),  erörtern.  Di$ku$tion, 
Erörterung. 
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Dislokation  (lat.),  militärische  Verüiel- 
lung  der  Truppen  in  die  Friedensgarniso- 
nen, in  Quartiere  und  Bivouaks  auf  Mär- 
schen und  im  Krieg. 

Dismembration  (latein.)i  Zergliederung, 
insbea.  die  Parceilirung  von  GrundatOckcn, 
in  der  Freiheit  dea  Grundeigenthuma  be- 
gründet, aber  nach  deutschem  Recht  durch 
V.twrboU  (namentlich  bei  Bauerngütern) 
beschränkt  und  auch,  wo  unbeschränkte 
Theilbarkeit  gilt,  wio  in  Preusaen,  an  be- 
stimmte Förmlichkeiten  gebunden. 

Dispache  (fr.,  «pr.  -pasch),  Seeschaden- 
bereebnung,  a.  Havari*. 

Disparat  (lat.)»  ungleichartig,  grund- 
verschieden, unvereinbar.  Ditparatt  Be- 
griffe, welche  sich  keinem  gemeinschaftli- 
chen Gattungsbegriff  unterordnen  lassen. 

Dispens  (lat),  Erlass,  Erlaubnis.  Die- 
penwiion.  die  für  einen  einzelnen  Fall 
verordnete  Aufhebung  oder  Modifikation 
eines  verbietenden  Gesetzes,  besonders  Ent- 
bindung von  einer  kirchlichen  Vorschrift 
Dispersion  (lat.),  Zerstreuung,  bes.  die 
Zerlegung  dea  zusammengesetzten  (z.  B. 
des  weissen)  Lichts  in  seine  einfachen 
farbigen  Beatandtheile  bei  der  Brechung 
durch  ein  Prisma. 

Disponenda  (lat),  Sachen,  die  zur  Ver- 
fügung gestellt  werden;  vgl.  Di*po*Mon. 
Disponent  (lat),  der  mit  Vollmacht  (Pro- 


kura) versehene  Stellvertreter 
lungshauses ;  s.  IVokuritt. 

Dlsponlren  (lat),  verfügen, 
dirponibei,  verfügbar. 

Disposition  (lat.).  Anordnung,  Einrich- 
tung, Verfügung,  daher  etwas  zur  D.,  d.  h. 
zur  Verfügung,  zu  freiem  Gebrauch  stel- 
len; Entwurf  zu  etwas,  z.  B.  zu  einer 
Rede  etc.,  zu  einem  kriegerischen  Unter- 
nehmen; im  Rechtswegen  jede  Verfügung 
Ober  einen  vermögensrechtlichen  Gegen- 
stand,  entweder  unter  Lebenden  (Kauf, 
Tausch,  Schenkung),  oder  auf  den  Vodee- 
fall  (letztwillige  D.,  wie  Testament,  Erb- 
vertrag).   Stellung  tur  D.,  im  Staats-  und 
Militärdienst  Versetzung  in  den  zeitweili- 
gen Ruhestand  ( Düponibilität).  D.tgut,  von 
dem  Besteller  nicht  angenommene,  son- 
dern wegeu  schlechter  Beschaffenheit,  ver- 
späteter Lieferung  etc.  zur  D.  (Verfügung) 
des  Verkäufers  (Absenders)  gestellte  Waare ; 
Unfähigkeit ,  die  Fähigkeit,  Verträge  zu 
schliesaen  und  Wechsel  auszustellen;  in 
der  Medicin  Eigenthümlichkeit  des  körper- 
lichen Organismus,  der  zufolge  er  zu  ge- 
wissen Erkrankungen  vorzugsweise  ge- 
neigt ist,  Krank  heittdi  »poeition ,  entweder 
angeboren,  dann  oft  erblich,  oder  erworben. 
Disproportion  (lat),  Miasverhältnis. 
Disputation  (tat),  von  9  oder  mehreren 
Personen  mündlich,  bes.  öffontl.  angestell- 
ter gelehrter  Streit,  bei  welchem  die  eino 
Partei  (Opponent)  das  von  der  andern  (Re- 
spondent  oder  Defendent)  Behauptete  zu 
widerlegen  sucht,  früher  und  in  beschränk- 
terer Weise  noch  jetzt  als  Uebungsmittel  im 
Denken  und  Sprechen  sowie  als  Versuch, 
Uber  Strittiges  ins  Reine  zu  kommen,  oder 


su  Erlangung  akadem-Würden  ( Promotion* 
ditputation)  od.  beim  Antritt  eines  akadem. 
Lehramta  (Habilitation*-,  Iuauguralditputa- 
tion)  auf  Schulen  und  Universitäten  Üblich. 

Dispute  tr.,  apr.  -püht),  Wortwechsel. 

Disraelt  (spr.  dlsrihli),  Benjamin .  engl. 
Schriftsteller  u.  Staatsmann ,  geb.  21.  Dec. 
1805  in  London,  Sohn  des  Literarhistori- 
kers haak  D.  (f  1848),  seit  1837  Mitglied 
des  Parlaments,  bekämpfte  als  Führer  der 
Protektion! st.  n  Whigs,  Pceliten  u.  Refor- 
mer;  1848  Führer  der  Tories  im  Unterhau* ; 
Febr.  bis  Dec.  1862,  Febr.  1858  bis  Juni 
1859,  Juli  1866  bis  Febr.  1868  Kanzler  der 
Schatzkammer,  dann  bis  Nov.  d.  J.  1.  Lord 
des  Schatzes  (Premierminister).  Als  solcher 
brachte  er  ein  neues  Wahl  geaetz  durch.  Seit 
Febr.  1874  wieder  Premierminister,  leitete 
er  die  engl.  Politik  mit  Geschick  u.  Erfolg, 
ward  Aug.  1876  als  Karl  of  BeocontfieU  und 
Baron  Hughcnaen  ins  Oberhaus  berufen. 
Schrieb  die  durch  ihre  glänzenden  Sitten- 
schilderungen ausgezeichneten  Romane : 
,Vivlan  Grey*  (1826—  27,5  Bde.);  »Contarini 
Fleming*  (1832,  4  Bde.);  .Coningaby,  or  the 
new  generation*  (1844,  3  Bde.);  ,Sybil,  or 
the  two  nations«  (1845, 3  Bde.) :  ,Tancred,  or 
the  new  Crusade4  (1847, 3 Bde.);  ,Kovels  and 
tales'(1868,5Bde  );  ,Lothair'  (1870,  deutsch 
1874).  Gesammtausgabe  1871, 10  Bde.  (auch 
in  Tauchnitz'  ,Collection').  ,Reden*,  ge- 
sammelt 1870.  Vgl.  MM  (1863);  ,D.,  Earl 
of  Bcaconsfield',  Blogr.  (anonym,  1877). 

Dissens  (Dieeemion,  ist),  Zwiespalt,  Ver- 
schiedenheit der  Meinung;  diteemtiren,  ab- 
weichender Meinung  sein. 

Dissenters  (engl.,  »Andersdenkende*), 
früher  Nonkorform\tten,  in  Eugland  im  wei- 
tern Sinn  alle  nicht  zur  Stantakirche  ge- 
hörigen Personen;  im  engern  Sinn  nur 
die  protestantischen  Sekten,  die  sich  in 
Verfassung  und  Ritus  von  jener  Kirche  los- 
gesagt haben,  wie  die  Pre»byterianer,  In- 
dependenten,  Methodisten,  Baptisten,  Quä- 
ker. Irvingianer,  Unitarier  etc. 

Dissertation  (lat),  gelehrte,  gewöhnlich 
in  latein.  Sprache  abgefasste  Abhandlang. 
Diuarire»  (dieeertiren),  in  gelehrter  Weis« 
über  etwas  verhandeln. 

Dissidenten  (lat.,  .Getrennte'),  früher  in 
Polen  alle  Nichtkatholiken,  welchen  freie 
Religionsübung  zugestanden  war,  nämlich 
Lutheraner,  Reformirte,  Griechen,  Arme- 
nier. Die  Lutheraner,  Reformirten  u.  Böh- 
mischen Brüder  in  Polen  traten  im  VernUick 
von  Sandomir  14.  April  1570  zu  einer  auch 
für  politische  Zwecke  vereinigten  Kirche 
i  zusammen,  deren  Glieder  in  dem  J573  vom 
König  beschworneu  Religionsfrieden  (Vax 
dissidentium)  den  Katholiken  in  bürger- 
lichen Rechten  ganz  gleich  gestellt  wur- 
den. In  Proussen  gegenwärtig  offizielle 
Bezeichnung  für  alle  ausserhalb  der  staat- 
lich anerkannten  Kirchen  stehenden  Re- 
1  ligionsparteicn. 

Dissimulation  (lat.),  Verheimlichung, 
Verstellung. 

Dissolät  (lat.),  aufgelöst,  ausschweifend, 
,  schlaff;  Dinolution,  Auflösung. 
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Dlasölvlag  vlewi  (engl.,  spr.  -irjuha), 
s.  v.  w.  Nebelbilder. 

Dissonanz  (latA  Missklang;  in  der  Mu- 
sik die  harmonische  Verbindung  von  3  oder 
mehreren  Tönen,  die  in  ihrem  Zusammen- 
klang das  Gehör  unangenehm  berühren 
und  da«  Verlangen  nach  Auflösung  in  eine 
Konsonanz  hervorrufen. 

Distanz  (lat.,  fr.  Dist  anre.  spr.  •itun). 
Entfernung,  Abstand,  Zwischenraum. 

Distänzmeaaer,  Instrumente  zur  Bestim- 
mung des  Abstände»  zwischen  2  Punkten 
ohne  Kette  und  Massstab,  z.  B.  ein  Fern- 
rohr, mit  welchem  man  nach  einer  in  dem 
su  bestimmenden  Punkt  aufgestellten,  in 
Centimeter  getheilten  Latte  visirt.  In  dem 
Fernrohr  sind  S  feine  horizontale  Faden 
ausgespannt  und  man  beobachtet,  wie  viele 
Centimeter  zwischen  den  Fäden  erschei- 
nen. Zahlreiche  andero  Konstruktionen. 

Distelfink,  s.  Btiegliu. 

Distelorden  ( Andreasorden) ,  «chott.  Or- 
den, mit  einer  Distel  als  Abzeichen  und  der 
Devise:  »Nemo  me  impune  lacessit'  (.Nie- 
mand reizt  mich  ungestraft4),  1087  von  Kö- 
nig Jakob  I.  gestiftet,  von  der  Königin  Anna 
17u3  erneuert,  zählt  16  Ritter,  Prinzen  von 
Geblüt  und  schottische  Peers. 

Disthen  (Cyanit.Rhätizit),  Mineral,  farb- 
los, bläulich  od.  roth,  besteht  aus  kieselsau- 
rer Thonerde,  findet  sich  im  Glimmerschie- 
fer und  Quarz  am  St.  Gotthard,  in  Tirol,  bei 
Karlsbad,  Penig  etc.  Schön  blaue  Cyanite 
werden  als  Ring-  und  Nadelsteine  benutzt, 

DUtlchlaal«  (gr.),  Augenübel,  wobei  die 
Wimpern  theilweise  gegen  den  Augapfel 
gerichtet  sind  (angeboren  oder  infolge  chro- 
nischer Entzündungen  der  Lieder),  veran- 
lasst Entzündungen  der  Bindehaut  und 
Hornhaut.  Behandlung:  Ausziehen  der 
f»l*cb  gestellten  Haare  u.  Veränderung  der 
Richtung  de*  Liedtheils  durch  Operation. 

Distichon  (gr.),  Doppelvers;  insbeson- 
dere ein  aus  Hoxameter  und  Pentameter 
bestehende*  metrische«  Zcilenpaar,  das 
elegische  Versmas«  der  Alten. 

Dlstingfilren  (lat.),  unterscheiden;  aus- 
zeichnen, l  iuinktion. Unter scheidun^,  Her- 
vorhebung; Aaszeichnung. 

Distömum,  s.  Leberegel,    [falsch  singen. 

Dlstonlren  (lat.) ,  aus  dem  Ton  kommen, 

Distraktlon  (laU),  chirurgische  Manipu- 
lation zur  Wiedereinrichtung  gebrochener 
and  verrenkter  Glieder;  Zerstreuung,  Un- 
ze hUamkeit. 

Distribution  (lat.)  Austheilnng.  Distrlbu- 
ttontUtcheid,  Vertheilungsbescheid,  ürtheil 
über  die  Vertheilung  einer  Konkursmasse. 

Distrikt  (lat.),  Bezirk,  Landstrich. 

Dlthmarschen,  fruchtbare  Landschaft  in 
Holnein,  an  der  Elbe  und  Nordsee,  1375 
Qkm.  (84  pr.  QM.)  u.  75,400  Ew. ;  Heide  und 
Müldorf  Hauptorte  zweier  preuss.  Kreise, 
früher  zur  Grafech.  Stade  gehörig,  wurden 
die  D.  1474  von  Kaiser  Friedrich  III.  dem 
d*n.  König  Christian  I.  zu  Lehen  übertra- 
fen, widersetzten  sich  aber  dessen  Herr- 
schaft und  bildeten  eine  Art  unabhängigen 
frtrUtaai.  1500  grosser  Sieg  derselben  über 


König  Johann  unter  Anführung  des  Wolf 
Isebrand;  bald  darauf  (1559)  Unterwerfung 
der  D.  durch  König  Friedrich  II.  Das  Dith> 
marsische  Landbuch,  das  besondere  Recht  der 
D.,  1348  entworfen,  1497  gedruckt,  1567  ver- 
bessert, zuletzt  1711  neu  autgelegt.  Vgl. 
Adolfl.  Chronik  de«  Landes  D.  (heraus  g. 
von  Dahlmann  1827);  Mirhelsm,  Urkunden- 
buch(1834);  Volkmar  (18'>:i  ,  Kolttor  (1873). 

Dithyrambus  (gr.),  ursprünglich  dem  Dio- 
nysos zu  Ehren  gesungene«  Lied,  überhaupt 
leidenschaftlich  schwungvoller  Gesang;  da- 
her dithyrambi  ch .  stürmisch  begeistert. 

Bitten  v.  Dittersdorf,  Karl.  Komponist, 
geb.  2.  Nov.  1739  in  Wien,  lebte  meist  da- 
selbst; f  31.  Okt.  1799.  Von  seinen  kom. 
Operetten  sind  «Hieronymus  Knicker',  bes. 
aber  ,Der  Doktor  und  der  Apotheker4  noch 
Jetzt  beliebte  Volksstücke;  schrieb  ausser- 
dem ca.  40  Symphonien ,  Oratorien  n.  an- 
dere Yokalwerke  (Jetzt  veraltet)  sowie  eine 
Reihe  werthvoller  Streichquartette  im  Ge- 
schmack Haydns.  Selbstbiographie'  1801. 

Dia,  portug.  Insel  an  der  SUdküste  der 
Halbinsel  Kattiwar  in  Ostindien,  SO  Qkm. 
und  12,303  Ew. 

Dluresls  (gr.),  Harnentleerung.  Diure- 
tisch«  Mittel,  die  Uarnabsonderung  ver- 
mehrende Mittels  Fingerhut,  Meerzwiebel, 
essigsaures  Kali. 

Dlv.,  abbr.  für  divide,  theile,  od.  dividatur, 
es  werde  gctheilt,  auf  Rccepten.  [kens. 

Dirne  memorlat  (lat.),  seligen  Anden- 

Dlverglrea  (lat.),  auseinander  gehen; 
anderer  Meinung  sein;  «.  Konvergiren. 

Diversion  (lat.),  Ablenkung,  veränderte 
Richtung;  im  Kriegswesen  Ablenkung  der 
feindlichen  Streitkräfte  durch  eine  Unter- 
nehmung, welche  den  Feind  in  einer  an- 
dern Richtung  als  in  der  Hauptoperations- 
linie beschäftigen  soll. 

Dlvertlren  (fr.),  belustigen,  ergötzen; 
Divertissement  (tpr.  -tlsmang),  Belustigung, 
Vergnügen;  kleines  Ballett. 

Divide  et  Impera  (lat,),,theUe  u.  herrsche', 
d.  h.  schaffe  Parteiung,  um  zu  herrschen. 

Dividende  (lat.),  da«  zu  Verteilende,  der 
Gewinnanteil,  welchen  der  Theilnebmer 
an  einem  Aktienunternehmen  nach  Mass- 
gabe des  periodischen  Reinertrags  dessel- 
ben erhält,  meist  Jährl.  ermittelt  u.  ausge- 
zahlt. Ist  den  Aktionären  ein  fester  Zins 
zugesichert,  so  versteht  man  unter  D.  ent- 
weder den  darüber  hinausgehenden  Ge- 
win nantheil  od.  auch  den  festen  Zins  selbst, 
in  welch  letzterem  Fall  der  weitere  Gewinn- 
anteil als  Superditidende  bezeichnet  wird. 

DI  vidi  vi,  i.  Oäsalpinia. 

Dlrlnatlon  (lat.),  Ahnung  künftiger  Er- 
eignisse, Wahrsagung,  Weissagungskunst. 

Dlvlsibel  (lat.),  tbeilbar. 

Division  (lat.),  Theilung,  in  der  Arith- 
metik die  4.  Rechnungsspecies ,  die  Zer- 
legung eüier  gegebenen  Zahl  in  eine  be- 
stimmte Anzahl  gleicher  Theile.  Dividiren 
helsst  eine  Zahl  (Quotient)  suchen,  welche 
in  einer  gegebenen  Zahl  (Dividend)  so  viel- 
mal enthalten  ist,  als  eine  andere  (Divi- 
sor) Einheiten  hat. 
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Dirlflon  (lat.),  im  Kriegswesen  Truppen- 
abthcilung,  gewöhnlich  8  Brigaden  von 
derselben  Waffengattung.  Dieitiontir,  der 
Befehlshaber  einer  D.,  gewöhnlich  ein  Ge- 
neralleutnant. 

Divisor itim  (lat.),  The  ilungs  Werkzeug; 
dieThcilscheibe  der  Uhrmacher;  in  d.  Buch- 
druckerei die  hölzerno  Klammer  am  Te- 
uakel,  womit  das  Manuskript  gehalten  wird. 

Dlrulslon  (lat.),  gewaltsame  Zerreiasung. 

DItus  U*t.).  der  Göttliche,  Vergötterte. 

Diwan  (türk.),  Versammlungsort,  Ver- 
sammlung, namentlich  der  Geheime  Rath 
dos  ttirk  8nltans  (Dtchaliweh-D.) ;  Pracht- 
zimmer der  Türken  mit  niedrigen  Sopha's 
den  Wanden  entlang;  daher  auch  eine 
Art  Sopha. 

DIxl  (lat),  ,lch  habe  gesprochen*. 

IHxon  (tpc  dlx'n),  William  Hepworth,  engl. 
Schriftsteller,  geb.  30.  Juni  1821  in  New- 
ton-Hcath,  1853—99  Jlauptredakteur  des 
.Athenaeum';  schrieb  die  Biographien  Wil- 
liam Penns  (n.  Ausg.  1872),  Lord  Bacons 
(1861)  u.  a.,  forner  ,New  America'  (8.  Aufl. 
1869;  deutsch  1868),  »Spiritual  wives'  (1868; 
deutsch:  ,Seelenbräute\  1868),  ,Freo  Ruh- 
sla*  (1870,  deutsch  1870),  ,Her  Majesty's 
Tower*  (1869—71,  4  Bde.;  deutsch  1869— 
1870,  9  Bde.),  »History  of  two  queens: 
Catharino  of  Aragon  and  Anne  Boleyn* 
(1873—74,  4  Bde.)  u.  a. 

DJaköro  (Diakovdr),  Stadt  in  Slawonien, 
Komitat  Vtrovititz,  an  der  Vuka,  3259 Ew.; 
Sitz  des  Bischofs  von  Bosnien. 

DlugOM  (<pr.  dlnhgosch),  Johanne*,  lat. 
Longinu»,  poln.  Gcschichtschrelber,  geb. 
1415  in  Brzeznica,  Kanonikus  in  Krakau, 
t  das.  19.  Mal  1480.  Hauptwerk:  Jlistoria 
Poloniao'  (bis  1480),  von  1386  ab  sehr  werth- 
voll (Ausg.  1712. 2  Bde.).  ,Opera  omnia'  von 
Przczdziecki  1863 ff.  Vgl.  ZeU»berg. Die  poln. 
Geschichtschrciber  des  Mittelalters  (1873). 

DmltrUew,  Iwan  Iwanowitnch,  russ.  Dich- 
ter, geb.  21.  Sept.  1760  im  Gouv.  Simbirsk, 
unter  Alexander  I.  eine  Zeitlang  Justiz- 
minister; f  15.  Okt.  1837  in  Moskau.  Mit 
Karamsin  Begründer  einer  neuen,  freiem 
Literaturperiode  in  Russland.  Hauptwerk: 
»Jcnnak*  (episch- dramatisches  Gedicht); 
schrieb  auch  Satiren,  volksthümliche  Lie- 
der. .Schriften4,  6.  Aufl.  1822. 

Dnjepr  (Bory*thene*),  Strom  in  Südrnss- 
land,  entspringt  auf  dem  Welehonskrj  wald, 
fliesst  südlich  bis  Kiew,  durchbricht  in  der 
Ukraine  den  südruss.  Landrücken  mit  16 
Stromschnellen  (Porogi),  wendet  sich  dann 
nach  SW.,  erweitert  sich  bei  Cherson  zu 
einem  seichten  Liman,  der  sich  bei  Otscha- 
kow  zum  Schwarzen  Meer  öffnet;  Länge 
2048  km.,  Stromgebiet  500,350  Qkm.  Neben- 
flüsse rechts:  Berrsina,  Pripct,  Ingulez; 
links:  Desna,  Ssamara. 

Dnjestr  (7tym*),  Strom  in  Südrussland, 
entspringt  auf  dem  karpath.  Waldgebirge  in 
Galizien,  fliesst  nach  SO.  (Grenze  von  Bess- 
arabien),  mündet  bei  Akierman  in  das 
Schwarze  Meer.  Länge  1095  km.,  Stromge- 
biet 82,000  Qkm. ;  Ebhc  nnd  Flut  bemerkt. 
Rechter  Ncbcnfluss:  Stryl. 


Doab  (Dual,  ,Zweistromland*) ,  das 

zwischen  den  Flüssen  Ganges  u. ! 
in  Ostindien,  mit  Doab-  und  Gcmgetkanal 
Doberan,  Marktflecken  in  Mecklenburg- 
Schwerin,  4  km.  von  der  Ostsee,  8866  Ew  ; 
ehemals  reiches  Cistercienserkloster;  gro*#- 
herzogl.  Schloss;  ber.  Seebad  (seit  1793);  da- 
bei auch  Schwefelquelle.  Bitterwi 
Stahlbrunnen  (1829  entdeckt). 


der  sogen.  Htilig*  Dumm,  lose  üt 
liegendes  Steingerölle ,  vom 
schwemmt,  4  km.  1.,  SO  m.  br.,  3—5  sa.  h. 

Doblon  (d*  Mbrnt) .  neue  »pari.  Gold- 
münze, =  20,93  Mk. ;  in  Mejiko  auch  Gold- 
unzo  genannt,  —  66,071  Mk.;  in  Chile  und 
Neugranada  ä  5  Pesos  =  Vs  Gondos :  in  Peru 
k  5  Pesos  =  1/4  SoL 

Dobrllugk,  Stadt  im  prcuss.  Regbez. 
Frankfurt,  an  der  Kleinen  Elster  nnd  der 
Bahn  Halle -Guben,  H43  Ew. 

Dobradscha,  der  nordöstliche  Thell  von 
Bu lgarlen  (s.  d.)  zwischen  Donau  n.  Schwar- 
zem Meer,  etwa  11,000  Qkm.;  theils  frucht- 
bare, thcils  sumpfige  Hochebene,  strate- 
gisch wichtig,  weil  sie  die  Donaumündung 
beherrscht.  Vgl.  liiert ,  Geographie  und 
Geologie  der  D.  (1867—68,  2  Bde.). 

Dochmlui  (gr.),  Vcrsglled,  aus 
Iambus  und  Kretikus  (w-x-^w— ) 
mengesetzt. 

Bocka  (engl.),  künstliche  gemauerte  Was- 
serbassins, durch  Schiensen  mit  einem 
Fahrwasser  In  Verbindung  stehend,  dienen 
zur  Aufnahme  von  Schiffen.  «Vom«  D.  die- 
nen als  Häfen  u.  haben  auch  zur  Ebbcxeit 
hinreichend  Wasser,  um  die  Schiffe  flott  zu 
erhalten;  trocken«  D.,  durch  Dampfpumpen 
entleert,  zur  Reparatur  der  Schiffe ;  ebenso 
die  $ehwimmenden  D.,  durch  welche  ein  be- 
mastetes  und  beladenes  Schiff  schnell  au* 
dem  Wasser  gehoben  werden  kann. 

Pack  um,  Stadt  im  niederl.  Friesland, 
4519  Ew.  Bonifatius  5.  Juni  755  hier  er- 
schlagen, [arsenal,  Werfte. 

I)  »(  k-vard  (engl.),  Hafenmagazin,  See- 

Dodeka  (gr.),  zwölf;  Dodekaldtr,  in  der 
Stereometrie  ein  von  12  regulären  Fünf- 
ecken begrenzter  Körper  mit  20  Ecken.  30 
Kanten  und  100  Diagonalen.  I>odek*Zdräl- 
tahlen,  die  Zahlen  1,20,  84,  220,  455,  816  ruv, 
deren  dritte  Differenzen  konstant,  nämlich 
27  sind.  Dodekagon,  das  regelmässige  Zwölf- 
eck. Dodekagonälzahlen,  die  Zahlen  1,  12. 
33,  64,  105, 156  etc,  deren  zweite  Differen- 
zen 10  sind.  Dodekadik  oder  do.i,k*d,«k., 
Zahl«n*y*tem,  von  12  zu  12  fortschreitendes 
Zahlensystem,  bei  dem  die  Einheiten  jeder 
Klasse  Potenzen  von  12  sind. 

Dodekagynfftch  (grO,  mit  12  Pistillen. 

Dodekandrisch  (gr.),  mit  12  freien  Stanb- 

Dodo,  «.  Dronte.  Jgefässen. 

Oodöna,  bor.  Hcillgthnm  und  Orakel  de» 
Zeus  Im  alten  Eplros,  am  Tomaros.  Der 
Wille  des  Gottes  ward  von  Priesterinnen 
aus  dem  Rauschen  einer  Eiche  gedeutet. 

Dobel  (Squalius  Bon.),  Karpfengatt  nng. 
Dickkopf  (Schuppflsch,  S.  cephatus  /*),  4 
kgr.  schwer,  grätiges  Fleisch,  sehr  gemein 
in  Mitteleuropa.    Ua*el  (Marzling,  Web. 
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fisch,  Lauben,  8.  leuclscui  L.)t  daselbst, 
22  cm.  lang,  Köder  für  Laehsliscbe. 

Döbeln,  Amtastadt  in  der  sachs.  Kreish. 
Leipzig,  an  der  Freiberger  Mulde  u.  der 
Bahn  Leipzig- Dresden ,  10,96»  Ew.  Be- 
dentende  Cigarrenlkbriken. 

Döbereiner,  Joh.  H'ol/g.,  Chemiker,  geb. 
15.  Dec  1780  in  Bnrg  bei  Hof,  1810  Prof. 
in  Jena;  f  84-  März  1849.  Verdient 
um  die  Qährungschemie,  Erfinder  de«  Pia« 
tinfeu  erzeug«.  Hauptwerke:  .Zur  pneu- 
matischen Chemie/  (1821—  25,  5Thle.);  ,Zur 
Gährungschemio'  (2.  Aufl.  1844). 

hnbllnir  .<  >  -  und  rnttrdöUinq) ,  2  Dör- 
fer bei  Wien,  vor  der  Nussdorfer  Linie, 
(1*70  9879  Ew.;  Mineralbad. 

Döderleln,  Ludw.  ChHUoph  Wilh..  Philo- 
log.  geb.  19.  Dec.  1791  in  Jena,  1819  Prof. 
in  Erlangen;  f  das.  9.  Nov.  1863.  Ausser 
verschiedenen  Ausgaben  klass.  Schriften: 
,Lat.  Synonymen  und  Etvmologien'  (1826 — 
1838  ,  6  Bde.),  .Handbuch  der  lat.  Synony- 
mik' (2.  Aufl.  1849),  »Homerisches  Glossa- 
rium' H850—  58,  3 Bde.),, Reden  u. Aufsatze1 
(1843—17,  2  Bde.)  u.  ,Oeffentl.  Reden'  (1860). 

reb.  20. 


r,  i  '..  o,l. ,  Klaviervirtuos,  geb 
April  1814  in  Neapel,  Schüler  vonCzerny 
in  Wien,  machte  Kunstreiten  durch  Eu- 
ropa, ward  1846  Kammervirtuos  den  Her- 
zog» von  Lucca;  t  *L  Pebr.  1856  in  Flo- 
renz. Zahlreiche  brillante  Klaviersachen 
(darunter  ein  bekanntes  Notturno). 

Doli  Inger,  Joh.  Jo*.  Ignaz,  kathol.  Theo- 
log, geb.  28.  Febr.  1799  in  Bamberg,  seit 
1826  Prof.  In  München,  vortrat,  seit  1845 
Abgeordneter  der  Universität  M  ;  neben  bei 
der  Stlndeversammlung,  entschieden  die 
Interessen  der  kathol.  Kirche,  184» — 49  Mit- 
glied d.  Frankfurter  Parlaments,  ward  dann 
Propat  zu  St.  Kajetan,  Reichsrath  u.  Prä- 
sident der  Akademie  der  Wissenschaften, 
trat  zuerst  1869  im  planus'  gegen  das  Papst- 
thum auf,  sprach  sich  entschieden  gegen 
da«  Unfehlbarkeitsdogma  aus,  untorwarf 
sich  demselben  nicht  und  ward  April  1871 
vom  Erzbiscbof  von  München  exkommnni- 
eirt-  Hauptwerke: , Lehrbuch  der  Kirchen« 
geschieht©'  (2.  Aufl.  1843  ,  2  Bde.),  ,Dio 
Reformation,  ihre  innero  Entwicklung 
und  ihro  Wirkungen'  (1846  —  48  ,  3  Bde.), 
,Hippolytus  u.  Calllstus'  (1853),  »Christen- 
thum und  Kirche  in  der  Zeit  der  Grund- 
legung* (2.  Aufl.  1868),  ,Kirche  u.  Kirchen, 
Papsttbum  u.  Kirchenstaat'  (2.  Aufl.  1861), 
«Vergangenheit  nnd  Gegenwart  der  kathol. 
Theologie'  (1863).  ,Die  Papstfabcln  des 
Mittelalters'  (1863)  u.  a. 

Dömitz.  Stadt  in  Mecklenburg-Sch  worin, 
an  der  Elbe  u.  der  Bahn  Wittenberge- Lüne- 
burg, 2650  Ew.  Citadelle,  ehom.  Festung. 

Donnige«,  Wilh.,  Bittrr  ton,  bayr.  Diplo- 
mat, geb.  13.  Jan.  1814  in  Kolbatz  bei 
Stettin,  «eit  1841  Professor  an  der  Univer- 
sität in  Berlin,  leitete  1842—45  die  Studien 
dea  damaligen  bayr.  Kronprinzen  Maxi- 
milian, ward  185i  bayrischer  Logations- 
rath  am  Bundestag,  1852  Ministerialrat!], 
1855  dor  bavrischen  Gesandtschaft  in  Turin 
attachirt,  1860  in  den  erblichen  Ritterstand 


erhoben,  1862—65  bayr.  Geschäftsträger  in 
der  Schweiz,  dann  Gesandter  in  Italieu; 
f  4.  Jan.  1872  in  Rom.  Entdeckte  in  Turin 
dio  Rechtsbücher  Kaiser  Heinrichs  VII., 
welche  er  als  ,Acta  Henrici  VIP  (1839, 
2  Bde.)  herausgab  und  in  einer  (unvollen- 
deten) ,Ge*cblchto  des  deutschen  Kaiser- 
tums im  14.  Jahrhundert'  (1841—12,  2  Bde.) 
verarbeitete.  Die  bekannte  Schauspielerin 
fMffie  r.  Rakoricza,  gel»,  v.  D.,  die  da«  ge- 
waltsame Endo  I>aasalle's  veranlasste,  ist 
seine  Tochter. 

Döring,  Tffodor ,  Schauspieler,  geb.  9. 
Jan.  18<):i  in  Warschau,  seit  184'»  als  Sey- 
delmanns  Nachfolger  in  Berlin,  feierte  25. 
Jan.  1875  unter  grossartigen  Huldigungen 
sein  50jHhr.  Schauspielerjubiläum.  Einer 
der  besten  Charakterdarsteller  Deutsch- 
lands; Hauptrollen:  Falstaff,  Malvolio, 
Dorfrichter  Adain,  Shylock,  Nathan. 

Doge  (ital.,  »pr.  dohd-che,  v.  lat.  d»x), 
Titel  der  obersten  Magistratsperson  In  den 
ehemaligen  Republiken  Venedig  (seit  An- 
fang den  8.  Jahrb.)  und  Genua  (seit  1339). 

Dogge,  s.  Huntle. 

Dogma  (gr.),  Lehrmeinung,  Lehrsatz; 
Insbesondere  religiöser  Glaubenssatz. 

Dogruätik  (gr.),  systemat.  Darstellung 
der  Dogmen  (s.  l>»gma).  Die  kirchlich*  JJ. 
ist  dio  Wissenschaft  1.  Darstellung  und  Be- 
gründung der  christlichen  Religionslehre. 
Dio  kriiincHe  J>.  mlsst  die  kirchliche  Lehm 
an  der  wissenschaftlichen  Weltanschauung 
oder  an  dem  fortgeschrittenen  religiösen 
Bowusstsein.  Dio  philo*ophi*che  D.  ent- 
wickelt dio  Dogmen  vom  Standpunkt  eine» 
philosophischen  Systems.  Die  l>ibli*ch«  U. 
stellt  die  christliche  Glaubenslehre  nach 
der  Bibel  ohno  Rücksicht  auf  ein  be- 
stimmtes kirchliches  Glaubensbekenntnis 
dar.  Dio  komparativ«  D.  ist  die  verglei- 
chende Darstellung  der  Glanbenssytemo 
der  verschiedenen  christlichen  Kirchen.  — 
Lehrbücher  der  D-  von  Schleiermacher  (5. 
Aufl.  1861),  NitM$ch  (6.  Aufl.  1851),  Tanten 
(4.  Aufl.  1837—38,  2  Bde.),  Sehweiter  (1863- 
1872,  2  Bde.);  Handbücher  der  Dogmen- 
genchichie  von  Hugenhath  (5.  Aufl.  1867), 
/*o«r  (3.  Aufl.  1867),  Nilztch  (1870  ff.).  Vgl. 
Gass,  Geschichte  der  protest.  D.  (1854—67, 

Dohle,  s.  Itatal.  [4  Bde.). 

Dohm,  1)  Chrittian  Konrad  Wilhelm  vo». 
preuss.  Staatsmann,  geb.  11.  Dec.  1751  in 
Lemgo,  trat  1779  in  den  preuss.  Staats- 
dienst als  Diplomat,  1H"7  in  den  des  Kö- 
nigreichs Westfalen;  t  29.  Mai  1820.  Sehr.: 
, Denkwürdigkeiten  meiner  Zeit'  (1814— 
1819,  5  Bde.).  Vgl.  Uro*«*  (1824).  —  2i 
&n»t,  Humorist,  geb.  24.  Mai  1819,  seit  1849 
Redakteur  des  .Kladderadatsch*  in  Berliu. 
Seine  Gattin  Hedwig  D. ,  bekannte  Vor- 
kämpferin  der  Frauenemancipation. 

Dohna,  Stadt  in  der  sächs.  Kreith.  Dres- 
den, a.d.  Muglitz,  2020  Ew. ;Strohflechtcrei. 
Im  Mittelalter  berühmter  Schöffenstuhl. 

Dohnen,  Schlingen  von  Pferdehaaren 
zum  Fangen  der  Krammets-  nnd  anderer 
Vögol;  DMrich  (Sehneuss),  Weg  im  Wald 
oder  Gebüsch,  wo  D.  aufgestellt  sind. 
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Dokimastik  —  Dolmetschen^ 


Dokimaatlk  (gr.),  s.  v.  vr.  Probirk  unst. 

Doktor  (Doctor,  lat.,  ,LehrerO,  im  Mittel- 
alter Ehrentitel  für  Gelehrte,  als  höchste 
akadem.  Würde  zuerst  1130  zu  Bologna, 
1231  zu  Paria  verliehen.  Die  Ernennung 
tum  D.  (D.promotion)  erfolgt  gegenwärtig 
durch  den  Dekan  der  betreffenden  Fakul- 
tät entweder  nach  vorher  bestandener  Prü- 
fung und  öffentlicher  Vertheidigung  einer 
gelehrten  Dissertation,  oder  auch  honoria 
causa  (Ehren  halber)  als  Auszeichnung. 

Doktrin  (lat.),  Lehre,  Wissenschaft. 
Doktrinär,  gelehrt,  wissenschaftlich,  aber 
auch  pedantisch-schulmeisterlich,  von  den 
gegebenen  Verhältnissen  abstrahirend,  un- 
praktisch. Doktrinär»,  in  Frankreich  wah- 
rend der  Restauration  Fraktion  der  parla- 
mentarischen Opposition,  deren  Ziel  die 
Ausbildung  des  Konstitutionalismus  auf 
Grund  der  Charte  Ludwigs  XVIII.  war, 
aus  den  Salons  des  Herzogs  von  Broglie 
hervorgegangen,  in  der  Kammer  von  Koyer- 
Collard  geführt,  in  der  Presse  namentlich 
durch  Guizot  vertreten,  kam  mit  der  Juli- 
revolutlon  zur  Herrschaft  und  scheiterte 
1848  vollständig;  dann  im  allgemeinen 
solche  Politiker,  welche  an  einem  be- 
stimmt formullrtcn,  in  der  Praxis  aber 
nicht  haltbaren  Programm  festhalten. 

Dokument  (lat),  Urkunde,  als  Beweis 
einer  Thatsache  dienendes  Schriftstück; 
dokumentiren  t  durch  Urkunden  beweisen. 

Dolce  (IUI.,  spr.  doltacbe),  aanft,  lieblich ; 
duleittimo,  sehr  sanft. 

Dole«  far  niente  (ital.,  spr.  doltsche), 
das  süsse  Nichtsthun,  Müssiggang. 

Dolch  (Stilei),  Stosswaffe,  zwei-  oder 
dreischneidig,  14—42  cm.  lang,  im  Mittel- 
alter von  Rittern  und  Knappen  unter  dem 
Namen  Mlsericorde  im  (Hirtel  geführt, 
noch  jetzt  bei  der  Maiine  Üblich. 

Dolcl  («pr.  doltscal),  Carlo,  ber.  Maler  der 
florent  Schule,  geb.  25.  Mai  1616  in  Florenz, 
f  17.  Jan.  1686.  Seiue  zahlreichen  Werke 
(meist  Madonnen  und  Heilige)  durch  eigen- 
thUmliche  Milde  u.  Zartheit  ausgezeichnet. 

Dolclan ,  Holzblasinstrument,  aus  dem 
das  Fagott  entstanden  ist;  Orgelstimme. 

Dolde  (Umbtlla),  Blütenstaad,  bei  wel- 
chem die  Blütenstil  le  am  dem  Endpunkt 
der  Spindel  entspringen  und  die  BiUten 
fast  in  einer  Ebene  Hegen  ( Alliura).  Sind 
die  BlUtenstiele  der  einfachen  D.  wieder 
doldenartig  getheilt,  so  entsteht  die  dop- 
pelte D.,  deren  einzelne  D.n  Doldchen  heis- 
sen  (die  meisten  Umbell ifcren).  Dolden* 
troMbe,  BlUtcnsUnd,  bei  welchem  die  der 
Länge  nach  aus  der  Spindel  entspringen- 
den BlUtenstiele  in  einer  Ebene  endigen 
(Rhododendron). 

Doldenhorn,  schweizer.  Alpcngipfel,  auf 
dem  Nordkamm  des  Lauterbrunnenthals, 
3617  m.  hoch. 

Dole  («pr.  dohl),  Gipfel  des  schweizer. 
Jura,  im  Kanton  Waadt,  1678  m.  hoch; 
herrliche  Alpenaussicht. 

D61e(tpr.  dohl),  Industriestadt  im  franz. 
Dep.  Jura,  am  Doubs,  11.679  Ew.;  röm. 
AltcrthUraer.   1870  einige  Zeit  Hauptquar- 


tier Garibaldi'*,  21.  Jan.  1871  Ton  Man- 

teuffels  Truppen  besetzt. 

Dolerit ,  grobkörniger  Basalt. 

Dolos,  Joh.  Frietlr.,  Komponist,  geb.  1715 
xn  Steinbach  in  S.-Meiningen,  Schüler  von 
Beb.  Bach,  anfangs  Kantor  zu  Freiberg, 
ward  1756  Kantor  an  der  Thomasachule 
und  Musikdirektor  an  beiden  Hauptkirchen 
in  Leipzig,  1789  emeritirt;  +  das.  8.  Febr. 
1797.  Schrieb  3  treffliche  Passionen,  viele 
Motetten,  ein  vierstimmiges  Choralbuch, 
Choralvorspiele,  ein  Magnifikat  U-  andere 
KirchenstUcke.  Sein  Sohn  Joh.  Friedrieh, 
Doktor  der  Rechte,  f  1796,  macht«  sich 
als  DiletUnt  durch  die  Herausgabe  von 
Sonaten  und  Liedern  bekannt. 

DolgoruklJ  (Dolgorukow),  Ptter  Wladimi- 
rowiUrh,  Ftirti,  russ.  Schriftsteller,  geb.  8. 
Jan.  1817  in  Moskau,  lebte  in  Brüssel  und 
in  England ;  f  18.  Aug.  1868  in  Bern.  Sehr. : 
.Notice  sur  les  prlncipale«  famille*  de  la 
Kussie«  (3.  Aufl.  1858),  ein  russ.  Adelslexi- 
kon (1854  —  57  ,  4  Bde.),  in  Frankreich : 
,Ve>ite*  sur  la  Russie*  (2.  Aufl.  1861),  deshalb 
mit  ewigem  Exil  bestraft.  »Memoirs'  1867- 
1871,  2  Bde. 

Itolichocephälen  (gr.),  s.  Menech. 

Dollchos  L.  (Faael,  Ueilbohne),  Pflanzen- 
gattung der  Papllionaceen;  mehrere  Arten 
werden  wegen  der  geniessbaren  Hülsen  u. 
Samen  in  den  Tropen  kultivlrt,  D.  assfnt 
pedali*  L.,  aus  Amerika,  auch  in  Südeuropa. 

Dollar,  span. -mejikan.  Goldmünze,  der 
ältere  Peso  duro  (Silberpiaster)  Spaniern, 
Central-  und  Südamerika'«  sowie  des  heu- 
tigen Mejiko,  =  4,31  Mk.  In  den  engl. 
Kolonien  gesetzlich  —  50  Pence,  doch  stellt 
sich  sein  Zahlwerth  höher.  Vgl.  Pe*o.  In 
den  Vereinigten  Staaten  Goldmünze  k  10 
Dimcs  —  100  Cents  =  4,19*  Mk.;  er  wird 
aber  für  den  Welthandel  auch  in  Silber 
ausgemünzt  (HandeUdolli»)  und  ist  als  sol- 
cher Im  Werth  gleich  dem  obigen  Piaster. 

Po  Hart  ,  Bucht  der  Nordsee  zwischen 
Ostfrlesland  und  der  hollindischen  Provinz 
Groningen,  am  Ausfluss  der  Ems,  19  km. 
lang,  6—12  km.  breit;  1277  und  1287  von 
der  Ems  und  dem  Meer  gebildet. 

Dollond,  John,  engl.  Optiker,  geb.  10. 
Juni  1706  in  SpiUlflelds,  bis  17»2  Seiden- 
weber, gründete  dann  mit  seinem  Sohn 
Peter  eine  optische  Werkstatt;  f  30.  Nov. 
1761  in  London.  Erfand  1757  die  achroma- 
tischen Fernröhre.  Biogr.  von  Kelly  (18u$). 

Dolma-Baghtiche,  Palast  des  Sultans 
nördl.  von  Konstantlnopel,  am  Bosporus 
(seit  1847). 

Dolman  (türk.,  Do  Um  an),  mit  Schnüren 
u.  Knöpfen  besetzte  Jacke  od.  Aermelwests 
der  Husaren;  durch  den  Attila  ersetzt. 

Dolmen  (broton.,  »SteintUche'),  Denk- 
inaler  an  der  französisch-atlantischen  Küste 
aus  vorhistorischer  Zeit,  bestehend  zu«  3—4 
aufrecht  gestellten,  unbehauenen  Stein- 
blöcken, die  eine  grosse  Steinplatte  tra- 
gen, auch  C romloch  und  Menhir  genannt; 
vielleicht  Grabdenkmäler.  Vgl.  v.  BouHet- 
ten,  Essai  sur  les  Dolmens  (1865). 

Dolmetschen,  mündlich  übersetzen ;  Dol- 
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m*uck  oder  Dolmeitchtr,  Ucbensotzer,  Aua*  I  Domestikation  (lat.),  Zähmung  wilder 
Ifcrr.  Gespräcbsvermittler.  Thicro  zu  Haasthieren. 

Dolomit  (Rautenspat,  Braun-,  Bitterspat,  ;  Domlcll  (lat),  Wohnort,  Ort,  wo  «ich 
Bittcrkalk),  Minerat,  farblos  oder  gefärbt,  jemand  für  dio  Dauer  aufhält.  Daher  do- 
besteht  ans  kohlensaurem  Kalk  mit  koh-  miciltrm,  au  einem  Ort  wohnhaft,  sesshaft 
lenaaurer  Magnesia,  In  den  Braunspaten  sein.  Bei  Wechseln  Bezeichnung  eines 
eisenhaltig,  tritt  auch  in  allen  Sediment-  andern  Zahlungsorts  als  der  Wohnort  des 
formatier). -n  bis  zur  Kreide  als  Gestein  1  Bezogenen.  Vgl.  IfVasW.  Jrdm.  Frauen, 
auf  in  grotesken  Felsbildungen  u.  höhlen-  Domina  (lat.) ,  II«*  rrin,  Ehrentitel  der 
reich  (Liebenstein,  Fränk.  Schweiz,  Schwa-  Dominante  (lat.,  Chorda  dominum  ,  herr- 
ben,  Tirol).  Ausgedehnt  kommen  dolomit.  sehender  Ton,  die  5.  Stufe  (Quinte)  einer 
Kalksteine,  Mergelkalke  und  Mergel  vor.  (  Tonart;  Obeniomin  >nt«  (oder  schlechtweg 
Kry«tallinisch  körniger  D.  wurde  als  Sta-  '  D.),  wenn  vom  Qrundton  aufwärts  (z.  B. 
taenraarroor  benutzt, derber, fester D.  dient  von  C  aufO),  I  nter.  oder  Subdominant«, 
als  Mauerstein,  manche  Arten  zu  Cement,  (  wenn  abwärts  gezählt  wird  (von  G  auf  F). 
sehr  reiner  D.  zur  Darstellung  von  Magne-  Dominantakkord,  jeder  auf  der  D.  basirte  Ak- 
slasalzen.  Benannt  nach  dem  franz.  Geo-   kord,  insbes.  der  Septimenakkord  (ghdf). 


Dolos  (lat ,),  jede  wissentlich  widerrecht-  Herrn,  der  Sonntag.  tk>minicum,  Kirchen- 
liehe  Handlung,  im  Gegensats  zu  Culpa  vermögen,  auch  die  Kirch««  selbst, 
oder  Fahrlässigkeit;  im  Strafrecht  der  |  Dominica,  Insel  der  Kleinen  Antillen, 
widerrechtliche,  speciell  auf  Begehung  ;  67»  Qkm.  u.  37,178  Ew. ;  im  Innern  gebirgig, 
eines  Verbrechens  gerichtete  Wille  (dolö**»  1  reich  an  kostbaren  Hölzern  (Bosenholz); 
Verbrechen),  im  Civilrecbt  absichtliches  wi-  Bodensehrfruchtbar.  Klima  ungesund.  1498 
derrechtliches  Handeln,  z.B.  bei  Verträgen.  I  von  Colombo  entdeckt,  seit  1759  englisch. 

D.  O.  M. ,  abbr.  für  Deo  optima  maximo  Domlnicni  (Domingo).  Stifter  des  Domi- 
(lat,),  d.h.  dem  besten,  höchsten  Gott  (ge-  nikanerordens,  geb.  1170  zu  Calaruego  in 
weiht),  römische  Tempelinschrift.  >  Altkastilien,  seit  1199  Kanonikus  zu  Gsma, 

Dom  (port..  ipr.  dong),  s.  v.  w.  Don.  1  kam  mit  seinem  Bischof  1205  zur  Bekehrung 
Dom  (Domkirch*,  v.  lat  domru,  Hans,  der  Albigenser  nach  SOdfrankreich ;  f  6. 
mittelhochd.  t*om ,  später  Thum ,  TJiumb),  Aug.  1231  in  Bologna;  1283  kanonisirt. 
Kirche,  an  welcher  ein  Bischof  höchster  Dominikaner  od.  Predigermönche  ( Fro- 
Qeistlicher  ist,  dann  überhaupt  s.  v.  w.  trtn  praedicatorej),  von  Dorainirus  J215 
Haupt-  oder  Kathedralkirche.  gestifteter,  1216  von  Papst  Honorius  III. 

Dominen  (v.  lat.  dominium,  ,herrechaft-  bestätigter  Mönchsorden,  ßcttelorden  für 
liehe»  Gut4),  im  allgemeinen  Grundstücke  i  Predigt  und  Seelsorgo  im  Volk,  nahm  die 
(auch  nutzbare  Hechte),  deren  Ertrag  zu  I  etwas  modifleirte  Regel  Augustins  an,  er- 
den Staatseinkünften  gehört  u.  gans  oder  {  hielt  das  Privilegium,  überall  zu  predigen 
theilwelae  zur  Bestreitung  der  Staatabc-  |  und  Beichte  zu  hören,  gewann  schnell 
dQrmisae  verwendet  wird,  früher  Kammer-  grossen  Einfluss  durch  Beherrschung  der 
güter,  jetzt  StaaUgüttr  genannt,  verschle-  Wissenschaft  auf  den  Universitäten,  bes. 
denen  Ursprungs,  zum  geringere  Theil  furchtbar  durch  die  ihm  1232  von  Gre- 
nachweisbares  Eigenthum  der  fürstl.  Faml-  gor  IX.  übertragene  Inquisition,  theilte  mit 
1  ■  'Ti.  meist  als  Staatseigentum  zu  betrach-  den  Franclakanern  die  Herrschaft  an  den 
ten  u.  von  den  landesherrlichen  Privat  -  u.  Höfen  und  über  das  Volk,  zählte  in  seiner 
Schatullgütern  zu  unterscheiden ;  hinsieht-  Blütezeit  150,000  Mitglieder;  durch  den  Je- 
lich  ihrer  rechtl.  Natur  namentlich  in  den  suitenorden  etwas  zurückgedrängt,  hatte 
deutschen  Kleinstaaten  bis  auf  die  neueste  er  doch  noch  im  18.  Jahrb.  über  1000  K  In- 
Zeit strittig,  hier  entweder  den  Dynastien  ster;  blüht  jetzt  noch  in  Oesterreich,  Frank- 
als  unveräusserliches  Privateigenthum  vor*  reich  u.  Amerika.  Ordenskleidung  weiss  mit 
behalten,  oder  nach  bestimmten  Quoten  :  schwarzem  Mantel  u.  schwarzer,  spitziger 
zwischen  der  Dynastie  und  dem  Staat  ge-  Kapuze.  Die  schon  120f»  von  Dominicus  ge- 
t heilt,  oder  in  Betreff  der  Revenuen  ganz  1  stifteten  Dominikanerin»!  n  folgen  derselben 
dem  Staat  zugewiesen,  doch  unter  Vor-  Regel,  zählen  aber  jetzt  nur  noch  wenige 
behalt  des  fürstl.  Eigenthumsrechts ;  in  den  Klöster.  Vgl.  jAtcordaire,  Leben  des  hell, 
grösseren  Staaten  (Prcussen)  reines  Staats-  Dominicus  (1841) ;  über  die  Geschichte  des 
gut,  das  nicht  ohne  Zustimmung  der  Lau-  ■  Ordens  /tonen«  (1874,  2  Bde.). 
desvertretung  u.  nur  zur  Befriedigung  all- 1  Dominiren  (lat.),  herrschen,  den  Vorzug 
gemeiner  Staatsbodürfnisso  mit  Schulden  haben.  fthum ,  insbesondere  Rittergut, 
belastet  oder  veräussert  werden  darf.  Dominium  (lat.),  Hausregiment;  Eigen- 

Domenlchino  («pr.  -kihno),  ital.  Maler,  |  Domino  (IUI.,,  Herr4,  insbes.  Geistlicher), 
elgentl.  Domenico  Zampiiri,  geb.  1581  in  Bo-  j  sonst  in  Italien  und  Spanien  Namo  des 
logna,  f  1642  in  Neapel.  Einer  der  vorzüg-  i  grossen,  mit  Kapnzo  versehenen  Winter- 
lichsten Eklektiker  (Schule  von  Bologna),  kragens  der  Geistlichen;  später  als  Masken- 
durch  freien  Natursinn  u.  gedlegeno  Tech-  j  t rächt  seidener  Mantel  mit  weiten  Aermeln. 
nlk ausgezeichnet.  Hauptwerke:  die  Evan-  Dominospiel,  Spiel  mit  49  (auch  96  oder 
gellsten,  Leben  der  hell.  Cäcllia,  Geschichte  tl)  Steinen,  die  mit  je  2  Zahlen  von  0-6 


des  heil.  Nilua  etc, 
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Dominus  —  Donau. 


Dominus  (lat.),  Herr,  Gebieter. 

Dominos  ac  Kedemptor  noster(lat.,  «Un- 
ser Herr  und  Erlöser4),  Bulle  de«  Papstes 
Clemens  XIV.  vom  21.  Juli  1773,  wodurch 
er  den  Jesuitenorden  aufhob. 

Dominus  vobisrum  dat.,  ,der  Herr  »ei 
mit  euch!'),  Gruss  des kathol.  Priesters  au 
das  Volk  beim  Beginn  des  Altardienstes, 
worauf  Chor  u.  Gemeinde  antworten:  ,Kt 
cum  spiritu  tuo'  (,l"nd  mit  deinem  Geist'). 

Domltiina  qnaestio  (lat.),  domitianische 
Frage,  d.  h.  eine  alberne  Frage,  nach  dem 
röm.  Rechtsgelehrten  Domitlus  Labeo. 

Domltiinus,  Tilu*  Flaciut,  röm.  Kaiser, 
2.  Sohn  des  Kaisers  Vespasianus,  geb.  24. 
Okt.  51  in  Rom.  bestieg  13.  Sept.  81  nach 
seines  Bruders  Titus  Tod  den  Thron,  grau- 
samer Tyrann,  focht  unglücklich  gegen  die 
Katten  (84),  gegen  Decebalus  von  Dacien 
(88  —  SU),  räumte  seine  eigenen  Blutsver- 
wandten aus  dem  Weg:  18.  Sept.  86  von 
seinem  Freigelassenen  Stephanus  ermor- 
det.   Vgl.  Jmhof  (1857). 

Domkapitel,  s.  Kapitel. 

DomleKchg,  Theil  des  Hinterrheinthals 
in  Graubünden,  unterhalb  Thusis,  10  km. 
lang,  bis  3  km.  breit,  mit  22  Dörfern,  zahl- 
reichen Burgruinen  und  Ober  6000  Ew. 

Domraltzsch,  Stadt  im  preuss.  Rcgbez. 
Merseburg,  Kreis  Torgau,  unweit  der  Elbe, 
2)45  Ew. 

Doranan,  Stadt  und  Kreisort  im  preuss. 
Regbez.  Königsberg,  Kreis  Friodland,  2131 
Ew.  Schloss. 

Domo  d'ÜSNOla,  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Novara,  am  Fuss  des  Simplon  und  an  der 

Dompfaffe,  s.  Gimpel.      [Tosa,  2255  Ew. 

Domremy  la  Pucelle  (spr.  dongremih  u 
pUhMlhl),  Dorf  im  franz.  Dep.  Vogesen,  bei 
Neufchateau,  a.  d. Maas,  300  Ew.;  Geburts- 
baus der  Jungfrau  von  Orleans  Hetzt  Mad- 
chenschulo).  Statue  derselben  (seit  1843). 

Donischuicn  ( t>tift>$chnlen ),  im  Mittelalter 
die  bei  den  Domstiftern  oder  Kathedral- 
kirchen bestehenden  und  von  Klerikern 
geleiteten  Schulen;  noch  jetzt  Name  der 
Gymnasien  in  einzelnen  Städten. 

Don  (spau.,  port.  Dom.  v.  lat.  dominu»), 
in  Spanien  und  Portugal  Titel,  welchen 
der  Adel  dem  Taufnamen  vorsetzt.  Femi- 
ninum £>ona.  Donna. 

Don,  1)  (im  Alterthum  Tamai»)  Fluss  im 
südl.  Russlaud,  entspringt  im  Gouv.  Tula, 
fliesst  in  sUdöstl.,  dann  südwestl.  Richtung 
n.  mundet  unweit  Taganrog  Ins  AsowVho 
Meer;  1900  km.  lang,  Stromgebiet  440,000 
Qkm.  Nebenflüsse  rechts:  Ssosna  u.  Donez ; 
links:  Woroneah,  Chopcr,  Manytsch.  — 
2)  (»pr.  dann)  Fluss  In  der  schott.  Grnfoch. 
Aherdecn,  mündet  in  die  Nordsee,  120  km.l. 

Dona  Francisca  (JoimilU),  deutsche  Ko- 
lonlo  in  der  brasil.  Provinz  Santa  Catha- 
rina,  mit  den  Städtchen  Joinville  u.  Anna- 
burg, 1849  von  einer  Hamburger  Aktien- 
gesellschaft gegründet;  5237  Ew. 

Donnjec  ( Dunajec ).  Nebeufluss  derWelch- 
sel  in  Galizien,  entspringt  am  Tatrago- 
birge,  mündet  der  poln.  Stadt  Opatowiec 
gegenüber;  210  km.  lang. 


Dönar  (nord.  Thor),  deutscher  Gott,  Ge- 
bieter über  Wolken  und  Regen,  kündigt« 
sich  durch  Blitz  und  Donner  an;  sein 
Name  ist  in  Donnerstag,  Donnersberg  n.  a. 

erbalton. 

Donatello  (eigentl.  Donata  di  Sicccld  di 
Bttto  Bardi),  ital.  Bildhauer,  geb.  1386  in 
Florenz,  f  das.  1466.  Einer  der  Mitbegrün- 
der der  modernen  Kunst  in  Italien.  Seine 
zahlreichen  Figuren  zeichnen  sich  dnreb 
kraft«  und  lebensvolle  Natürlichkeit  sowie 
Charakterist  ik  aus.  Ygl.Sempcr  (1870  u.l87äi. 

Donati,  (!iambatti$ta,  Astronom,  geb.  1*. 
Dec.  1826  in  Pisa,  1852  Observator  n.  18S0 
Dir.  der  Sternwarte  in  Florenz ;  f  20.  Sept. 
1873;  bekannt  durch  die  Entdeckung  de* 
grossen  nach  ihm  benannten  Kometen  von 
1858  und  durch  Arbeiten  über  Steraspektra. 

Donatlo  (lat.),  Schenkung;  D.  ad  piai 
cauttu.  Schenkung  zu  milden  Zwecken;  /'■ 
inter  vivos,  Schenkung  unter  Lebenden;  L>. 
morti*  cau*a,  Schenkung  auf  den  Todesfall. 
Donator.  Donatrix,  der  oder  die  eine  Sehen- 

|  kung  macht.  D.  Contiantini  Magni,  die  an- 
gebl.  Schenkung  Kaiser  Konstantins  d.Gr. 

J  nach  welcher  er  dem  päpstl.  Stuhl  Rom 
u.  den  Kirchenstaat  verliehen  haben  *oli. 

|  Donativgelder  (lat.),  geschenkte  Bei- 
steuer, früher  in  manchen  deutschen  Ter- 

;  ritorien  die  geringen  Geldleistungen  der 
Rittergüter  statt  der  früher  gestellten  Rit- 

'  terpferde. 

Donatas,  Aelim,  röm.  Grammatiker  im 

|  4.  Jahrh.  n.  Chr.  zu  Rom.  Seine  Gramma- 
tik: , Ars  Donati  grammatici  urbis  Roma«-' 
diente  im  Mittelalter  beim  Unterriebt;  da- 
her Donat,  s.  v.  w.  lateinische  Grammatik. 

Donau  (lat.  I tannbin»,  Itter,  ungar.  Dana  , 
nächst  der  Wolga  der  grösste  Strom  Euro- 
pa1«, entsteht  am  südöstlichen  Abhang  de< 
Schwarzwaldes  bei  Donaueschingen  (750 

,  m.  hoch)  aus  der  Vereinigung  der  Brtq  o. 

I  Brigach ,  fliesst  in  ihrem  Oberlauf  über 
Sigmaringen  u.  Ulm  (wo  sie  schiffbar  wird), 
dann  in  östl.  Richtung  durch  Bayern  über 
Donauwörth,  Neuburg,  Ingolstadt  und  Be- 

'  gensbnrg  (nördlichster  Punkt)  bis  Passaa. 
tritt,  nachdem  sie  auf  Österreich.  Gebiet 
ein  romant.  Thal  durehströrat  hat,  oberhalb 
Wien  In  die  niederösterr.  Tiefebene,  wei- 
terhin nach  dem  Durchbrach  des  Leitba- 
gebirges  in  das  oberungar.  Tiefland  u.  geht 
aus  diesem  bei  Waizen  in  das  niedernnrar. 
Tiefland  über,  das  sie,  erst  gegen  S.  (über 
Ofen  und  Pest,  Semlln  und  Belgrad),  dann 
wieder  nach  O.  gewendet,  bis  zum  , Eiser- 
nen Thor4  (Durchbruch  bei  Orsowa)  durch- 
strömt. Hier  ihren  Unterlauf  beginnend, 
fliesst  sie  in  einem  südl.  Bogen  anf  der 
Grenze  der  Walachei  und  Bulgare! ,  über 
Widdln,  Nikopoli,  RusUchuk,  Silistria. 
Braila  bis  Galatz  (bis  hierher  für  Seeschiffe 
fahrbar),  nimmt  hier  wieder  ihre  östl.  Rich- 
tung an,  bildet  ein  nietleres  Deltaland  (von 
2600  Qkm.)  u.  mündet  endlich  in  3  Haupt- 
armen :  Kilia,  Sullna  (die  SchifTahrtsstra*»?) 
u.  St.  Georg  in  das  Schwarze  Meer.  I.änc 
2840  km.  (1630  in  gerader  Linie),  Stromge- 
biet 804,000  Qkm.  Uauptnebenflttsse  rechts: 
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Hier,  Loch,  Isar,  Inn, 
Save,  Morawa;  link«:  Wörnitz,  Altmübl, 
Naab,  Regen,  March,  Waag,  Gran,  Thciss, 
Temcs,  Aluta,  Scrctb,  Prath.  Ludwigska- 
nal  zwischen  Altmühl  u.  Regnitz.  Inseln: 
Lobau  unterhalb  Wien,  Grosse  and  Kleine 
Scbütt  zwischen  Pressburg  und  Komorn.  — 
Die  8cki Jährt  der  D.,  bei  Ulm  beginuend, 
aber  erst  von  Wien  an  bedeutend,  ist  häutig 
durch  Stromschnellen  u.  den  Wechsel  des 
Fahrwassers  erschwert,  Überhaupt  der 
ganze  Strom  viel  weniger  entwickelt  als 
der  Rhein.  Neuerdings  bedeutende  Kor- 
rektionsbautem  in  Bayern  und  Oesterreich 
(Durchstich  der  D.  bei  Wien  1875).  Die 
Mundungen  der  D.  stehen  (seit  dem  Pariaer 
Prieden  1866,  revidirt  auf  der  Pontuskon- 
frrenz  1871)  den  Schiffen  aller  Nationen 
offen  und  unter  dem  Schutz  der  europ. 
D.kommission,  deren  Sitz  in  Galatx.  Dampf- 
schiffahrt seit  1830.  Die  Oesterr.  D.dampf- 
schifTahrt*-  Gesellschaft  besass  1872:  156 


Traun,  Enns,  Drau,  baut,  seit  1847  Prof.  in  Utrecht,  hochver- 
dient um  die  physiolog.  Optik  (Anomalien 
der  Akkommodation  u.  Refraktion),  führte 
die  prismat.  u.  cyllndr.  Brillen  ein.  Sehr.: 
,Natuurkundo  van  den  Mensch'  (deutsch, 
2.  Aufl.  1859,  2  Thle.);  »Anomalies  of  ac- 
commodation  and  refraction4  (deutsch  1866) ; 
,Ueber  die  Natur  der  Vokale*  (1858) ;  gab 
heraus:  ,Ncdcrlandseh  Lancet'  (12  Bde.); 
,Onderzoekiug<-n  gedaan  in  het  phv«.  la- 
boratorium'  (181:)— 57,  1867  ff.);  mit  Arlt  u. 
Leber:  , Archiv  für  Ophthalmologie*. 

Donegal  («pr.  donnegahO,  irische  Graf- 
schaft, Provinz  Ulster,  am  Atlant.  Occan 
(Dowgulbai).  4844  Qkm. ,  gebirgig,  V*  an- 
gebaut, mit  218,334  Ew.  Hauptort  LifTord. 

Üonez,  Nebenfluss  des  Don  in  Kuss- 
laud,  durchmesst  da«  Land  der  Donischen 
Kosaken,  mündet  oberhalb  Rasdorskaja; 
860  km.  lang. 

DungÖla,  Landsch.  In  Nubien,  zu  beiden 
Seiten  des  Nil*,  von  Tumbus  bis  Dschcbl 
Darapfboote  u.  574  Transportschiff«  u.  be-  Deka  reichend,  fruchtbare  Ebene;  früher 
fördert«  1,853,522  Personen  u.  23  Mill.  Ctr.  selbständiges  Reich.  Die  Hauptstadt  D.tl 
Waaren.  1875  liefen  an  der  Sulinamündung    Urdu.  20,000  Ew. ;  blühender  Handelsplatz. 

Oberhalb  Ü.  et  Adjusek  die  einstige  Haupt- 
stadt des  Heich*  D.,  1820  zerstört;  Ruinen. 


aas:  1714  Schiffe  von  521,735  Tonnen.  Vgl. 
Frier»,  Die  D.  u.  ihr  Gebiet  (geolog.,  1875). 

Donanesc  hingen,  Amtsstadt  im  bad. 
Kreis  Villingen,  am  Zusammenfluss  der 
Breg  und  Brigach  (Quellflüsse  der  Donau) 
and  an  der  Bahn  Offenburg-  Singen.  Resi- 
denz des  Fürsten  von  Fürstenberg,  3366 
Ew.;  Soolbad. 

Donaofünitenthümer,  gewöhnliche  Be- 
eeichnung  für  Moldau  und  Walachei. 

Donaukreis,  der  südöstlichste  der  4 
Kreise  Würtembergs ,  den  grössten  Thcil 
der  Alp  umfassend  und  bis  zum  Bodensee 
reichend,  6264  Qkm.  (114  QM.)  und  448,031 
Ew.  (62%  kathol. ,  37°/0  protest.);  Acker- 
bau, Woll-  und  Baumwollspinnerei.  16 
Obrarnter.   Hauptstadt  Ulm. 

Dunau  niood,  mooriger  Landstrich  in 
Oberbayern,  sudL  von  Ingolstadt,  30  km.  1., 
bis  18  km.  br. ;  in  seinem  westl.  Theil  schon 
seit  1796  urbar  gemacht.  —  Donauned.  Ahn- 
lieher  Landstrich,  unterhalb  Ulm  von  Gun- 
delfingen bis  zum  Lech  sich  erstreckend,  65 
km.  1.,  bis  8  km.  br.,  grosscntheils  entsumpft. 

Donaustauf,  Marktfl.  in  der  bayr.  Ober- 
pfälz,  an  der  Donau,  1040  Ew. ;  fürst  I.  Thurn- 
uod  Taxis'acbes  Schloss,  in  der  Nahe  dio 
Ruinen  der  Veste  Stau/  und  die  WalheUla, 
Donauwörth,  Stadt  im  bayr.  Rogbez. 
Schwaben,  am  Eiufluss  der  Wörnitz  in  die 
Donau  und  an  der  Bahn  Augsburg  -  Nord- 
Hngen,  3758  Ew.;  Schloss  des  Fürsten  von 
Wallerstein  (vormals  Abtei  Heiligkreuz), 
bis  1606  freie  Reichsstadt.  6.  Juli  1704  Sieg 
der  Kaiserlichen  unter  Ludwig  von  Baden 
und  Mariborongh  über  die  Franzosen  und 
Bayern  unter  Kurfürst  Max  Emanuel. 

Don  Benito,  Stadt  in  der  span.  Provinz 
Badajoz,  am  Guadiana,  15,000  Ew. 

Donfaste  r  («pr.  donkastr),  Stadt  in  der 
engl,  Grafschaft  York,  am  Don,  18,768 
Ew.;  Korn-,  Woll-  und  Pferdemärkte. 
Benders ,  Fram  Cornoliun,  Augenarzt, 


Donizettl,  Gaetano .  ital.  Opernkompo- 
nist, geb.  25.  Sept.  1798  in  Bergamo,  Schü- 
ler Simon  Mayrs,  1831 — 38  Lehrer  am  Kon- 
servatorium zu  Neapel,  später  meist  in 
Paris;  f  geisteskrank  8.  April  1848  in 
Bergamo  (Denkmal).  Die  beliebtesten  sei- 
ner Opern:  ,Anna  Bolena*,  .Regiments- 
tochter, .Elisir  d'amoro*,  .Lucre/.ia  Bor- 
gia*,  , Beiisar',  ,Die  Favoritin'  und  , Lucia 
di  Lammermoor',  besonders  durch  Melo- 
dienreichthum  ausgezeichnet. 

Donjen  (fr.,  spr.  dongachong),  Haupt- 
thurm  der  alten  Burgen ;  in  der  neuern  For- 
tifikation  ein  zur  Verteidigung  eingerich- 
teter Festungsthurm;  auch  kleiner  Aus- 
sichUpavillon  oder  Thurm  auf  Wohnge- 
bäuden. 

Don  Juan  (*pr.  -choan),  Held  einer  alt- 
span.  Sage  aus  dem  14.  Jahrb.,  die  der  Faust- 
sage des  Nordens  entspricht.  Juan  Tenorio 
sucht  nach  vielen  Frcvclthaten  die  Tochter 
eines  Gouverneurs  (Komturs)  von  Sevilla  zn 
entführen,  tödtet  den  zu  ihrer  Rettung  her- 
beieilenden Vater  im  Zweikampf,  ladt  dann 
dio  diesem  errichtete  Statue  zum  Gastmahl, 
wird  von  dem  wirklich  erscheinenden  stei- 
nernen Gast  der  Hölle  überliefert.  Dio 
D.-J.-Sago  wurde  zuerst  von  Gabr.  Teiles 
(Tirso  di  Molina)  1634  dramatisch  bearbei- 
tet (deutsch  von  Braunfels  in  Rapps  ,Span. 
Theater1,  1870).  Von  Spanien  auf  die  ital. 
BUhno  und  mit  dieser  nach  Frankreich 
verpflanzt,  wurde  sie  hier  dramatisch  von 
Viiliers,  Moliöre  (,D.  J.,  ou  lo  festin  do 
pierre',  IGOh)  und  Thomas  Corneille  (1677) 
in  Versen  behandelt.  Die  span.  Ueberar- 
beitung  des  Tellez'schen  Stücks  von  An- 
tonio de  Zamora  liegt  den  späteren  ital. 
Bearbeitungen  und  Mozarts  Operntext  von 
Lorenzo  Daponta  zu  Grunde.  Dramatisch 
in  Deutschland  bearbeitet  von  Grabbe, 


geb.  27.  Mai  1818  zu  Tilburg  Ln  Nordbra-  [  Holtei,  Lonau  u.  a.;  in  Frankreich  von  A. 
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(1836);  in  Spanien  Ton  Zorilla  (1844 ; 
deuuch  Ton  de  Wilde,  1860).  Byrons  ,D.  J.» 
hat  mit  der  Sage  nur  den  Namen  gemein. 
Don  Juan  d'Aastrla,  s.  Jnun  d'Auttria. 
Donna  (ital.),  s.  Don. 
Donndorf,  Adolf.  Bildhauer,  geb.  18S5  in 
Weimar,  Schüler  Rietschels,  lebt  in  Dres- 
den. Vollendet«  das  Lutherdenkmal  in 
Worms,  tu  r  das  er  die  Portritstatuen  Fried- 
richs  des  Weisen,  Reuchlins,  Savonarola's 
und  des  Petrus  Waldus  sowie  Magdeburg 
■elbständig  gearbeitet  hat;  von  ihm  ferner 
das  Standbild  Karl  Augusts  in  Weimar. 
Donner,  s.  Gewitter. 
Donner,  1)  Georg  Jlapkael.  Bildhauer, 
geb.  85.  Mai  1692  in  Esslingen  (Nieder- 
österreich), f  15.  Febr.  1741  in  Wien.  Haupt- 
werke: der  Neumarktsbrunnen  zu  Wien, 
mit  trefflichen  8kulpturen,  Statue  Karls  VI. 
im  Belvedere.  —  8)  Joh.  Jak.  Christ..  Tjcbcr- 
setzer  altklas*.  Dichter,  geb.  10.  Okt.  1799 
In  Krefeld,  seit  1843  Prof.  am  Gymnasium 
in  Stuttgart,  seit  1858  pensionlrt;*t/  89.  Marz 
1875;  Obers,  den  Sophokles  (8.  Aufl.  1875), 
Euripide*  (3.  Aufl.  1876,  3  BdcA  Acschylos 
(1854),  Homers  »Iliade4  (8.  Aufl.  1864)  und 
»Odyssee4  (8.  Aufl.  1868),  Aristophanesfl*62, 
3  Bde.),  Pindar  (1860),  Tcrenz  (1864, 8  Bde.), 
Plautus  (1864—65,  3  Bde.) ;  auch  Camoens' 
.Lusiaden'  (3.  Aufl.  1869). 

Donnerbüchse,  s.  t.  w.  Bombarde. 
Donnerkelle,  s.  v.  w.  Belemniten. 
Donnerleglon,  s.  Legio  fulminatrix. 
Donneriberg,  l)  Berggruppe  in  Rhein- 
bayern,  bei  Kirchheimbolanden;  höchster 
Gipfel  der  Königsstuhl,  689  m.  h.  —  8)  Berg, 
».  Böhmi*che$  Mittelgebirge, 

Donnerstag  (lat.  Die»  Jovi»\  der  5.  Wo- 
chentag, zu  Ehren  des  deutschen  Gottes 
Donar  (s.  d.)  so  genannt.  Grüner  D.  (dies 
viridium),  der  D.  Tor  Ostern,  so  genannt, 
weil  an  demselben  die  öffentl.  Süsser  nach 
der  in  der  Fastenzeit  vollbrachten  Busse  von 
ihren  Vergehen  losgesprochen  und  als  Sün- 
denlose (virides)  wieder  in  die  Gemein- 
schaft der  Christen  aufgenommen  wurden. 

Don  (Juijöte  (span.,  spr.  -kichota),  Held 
des  berühmten  Romans  von  Cervantes,  Ka- 
rikatur eines  lahrenden  Ritters:  daher 
s.  t.  w.  Abenteurer,  Schwärmer,  Prahler. 
Donquv-hoteria  (nach  franz.  Aussprache), 
abenteuerliches  Treiben. 
Donata  (lat.),  Geschenk,  Schenkung. 
Doompalme,  ».  Hyphatne. 
Doornlck,  Stadt,  s.  Toumai. 
Doppeladler,  Wappen  desröm.-dentachen 
Kaiserreichs,  anfangs  einköpfig,  zweiköpfig 
zuerst  auf  einer  um  1385  unter  Ludwig  dem 
Bayern  geschlagenen  Münze,   seit  1433 
beständiges  Symbol  des  deutschen  Kaiser- 
reichs bis  zu  dessen  Verfall,  1846  vom  Deut- 
schen Bund  als  deutsches  Bundeszeichen, 
aber  nicht  1871  vom  Deutschen  Reich  an- 
genommen, von  Oesterreich  nach  1806  bei- 
behalten, auch  von  Rusaland  unter  dem 
Zaren  Iwan  Wasslljewitsch  angenommen. 
Beim  Österreich  D.  sind  Schnabel  u.  Fango 
golden,  beim  russischen  roth. 
Doppelbesteuerung,  die 


von  Bundesangehörigen,  welche  sich  In 
einem  andern  als  dem  Heimat« taat  nieder- 
gelassen haben,  zu  den  direkten  Steuern 
beider  Staaten,  durch  Reichsgeseta  rom 
13.  Mai  1870  beseitigt 

Doppelgänger,  Art  zweites  Gesiebt, 
krankhafte  Ucberapannung  der  Einbil- 
dungskraft, infolge  deren  jemand  seine 
eigene  Person  zu  sehen  glaubt. 

Doppelhaken,  die'  starken,  bis  1.9  m. 
langen  Feuergewehre,  welche,  auf  einem 
Gestell  ruhend,  bis  850  gr.  Blei  schössen ; 
besonders  im  Festungskrieg  gebraucht ;  vgl 
Kolubrinen. 

Doppellaut,  ■.  v.  w.  Diphthong. 

Doppelsalze,  g.  tkiUe. 

Poppe  Upst,  n.  Kalkspat. 

Doppels!  erne  ,  Fixsterne. 

Doppeltsehen  (gr.  Diplopie).  D.  mit  einem 
Auge  (D.  monocularis)  entsteht  durch  un 
genauo  Einstellung  des  Auges  auf  dm 
flxirten  Punkt  und  durch  UnregelmasM«: 
keiten  in  der  Hornhaut,  Iris,  Linse.  DM» 
pie  binocularis  entsteht,  wenn  die  Bildf- 
eines Gegenstands  in  den  beiden  Augen 
nicht  auf  identische  Netzhautpunkte  fidlec 
und  infolge  dessen  8  gesonderte  Eindruck' 
auch  im  Gehirn  zu  Stande  kommen.  Sro 
ptom  den  Schielens. 

Doppelrltrlol,  kryrtallisirtea  Gemi-cL 
von  Elsen-  mit  Kupfervitriol. 

Doppia  (lat),  ital.  Goldmanse,  frtbrr 
von  Terschiedenem  Werth;  die  sjwf  D.  zs 
80  Lire  =  16,1  Mk. 

Dora  Halte»,  Nebenfl.  des  Po  In  Pie  mos - 
entspringt  am  Montblanc,  tritt  bei  Ivrea  ie 
die  Ebene,  mündet  unterhalb  Turin ;  157  kc 

Dora  d'Istrla  (Helen*.  Füruim  Kote™ 
Ma*»aUky).  geb.  Prinieasin  Ghika.  geb.  8i 
Jan.  1888  in  Bukarest,  lebte  naeh  ihrer  Ver- 
mahlung 184»  längere  Zeit  in  Russlaud. 
1855  auf  Reisen,  jetzt  in  Florenz.  Sehr : 
,La  vie  monastique  dans  fegUs«  Orientale 
(8. Aufl.  1858),  ,La Suisse allemande' (deut*ds 
1860,  3  Bde.),  ,Les  femmes  en  Orient*  iV&K 
8  Bde.),  ,Des  femmes  par  une  fenme'  (l«t, 
8  Bde.),  .Excursions  en  Ronmelie  et  eft 
Morde4  (1863,  8  Bde.)  u.  a. 

Dorage  (fr.,  «pr.  -at»cb),  Vergoldung. 

Dora  Bipuarla,  Nebenfloas  des  Po  m 
Piemont,  kommt  vom  Monte  Viao ,  mündet 
bei  Turin;  90  km.  lang. 

Dörchester  (ipr.  dorischester),  Haupuiasf 
der  engl.  Grafschaft  Dorsel,  am  Frotnsfi 
6915  Ew. ;  berühmte  Alebraucreien.  Dsbsl 
Reste  eines  grossen  röm.  Amphitheaters]1 

Dordogne  (tpr.  -donaj),  Flnaa  im  afid 
Frankreich,  entspringt  im  Dep.  1 
Döme,  vereinigt  sich  unterhalb  Bourg 
derGaronne  zurGironde;  490  km.  I. 
nach  benannt  das  Departement  D., 
und  480,141  Ew.  Hauptstadt  Perignevx 

Dordreeht  (Dortreckt).  Sta.lt  in  der 
derl.  Prov.  Südholland,  an  der  Merw 
(1875)  86,157  Ew.;  Hafen,  Scbiffswe- 
goth.  Kathedrale,  Industrie  nnd  bedeo 
der  Handel.  Auf  der  D.er  Synode  (13.  N 
1618  bis  19.  Mal  1619)  da« 
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Dore\  Guttave.  franz.  Zeichner  und  Maler, 
geb.  6.  Jan.  1833  in  Strasburg,  lebt  in  Paris. 
Bes.  bekannt  &U  Illnatrator  poet.  Werke  u. 
als  solcher  von  ebenso  grosser  techn.  Voll- 
endung  als  reicher  Phantasie.  Zn  nennen : 
die  Illustrationen  an  Perraults  Märchen, 
Balzacs  Erzählungen,  Lafontaine1!  Fabeln, 
Dante,  Don  Quijote,  snr  Bibel  n.  a.  Als 
Maler  weniger  bedeutend. 

Dorema  Dom. .  Pflanzengattung  der  Um- 
belliferen.  D.  ammoniaeum  Don.,  in  Persien 
bis  zur  Dsungarei,  liefert  aus  der  Wurzel 


Dorer  (Dorifr),  einer  der  Hauptstfimmo 
der  alten  Griechen,  nach  Doros .  einem 
Bonn  Hellens,  genannt,  ursprQngl.  in  Thes- 
salien zwischen  Olymp  u.  Ossa,  später  am 
Oeta  (Landsch.  Doris)  sesshaft,  gingen  1104 
v.  Chr.,  der  Sage  nach  unter  Führung  der 
Merakliden,  nach  dcmPeloponnes  (DorUehe 
Wanderung),  wo  sie  namentlich  in  Sparta 
herrschten  und  Ton  wo  aus  sie  auch  zahl- 
reiche Kolonien  anlegten.  Ihr  Stammcha- 
raktcr  männlich  streng,  ernst  und  fest,  wie 
anch  aus  ihrem  Dialekt  und  ihren  Bau- 
werken, z.  B.  der  dort*  hm  Säule  (vgl.  Hau- 
kmn*t),  hervorgeht.    VgL  O.  Müller  (1844). 

Dorf,  offener,  nicht  mit  Stadtrecht  ver- 
sehener Ort ,  dessen  Bewohner  besonders 
aut  Landwirtschaft  angewiesen  sind.  In 
neuerer  Zeit  gibt  es  auch  industrielle  Dör- 
fer, diese  sehr  bevölkert.  Vorsteher  ge- 
wöhnlich Schultheiss  und  Schöffen. 

Dorla,  altes  Adelagcschlecht  in  Qcnua, 
das  unter  seinen  Gliedern  viele  Seehelden 
zahlt.  D  's  befehligten  die  genues.  Flotten 
in  den  mittelalterlichen  Kriegen  gegen  Ve- 
nedig, Pisa,  Aragonien,  gegen  Türken  u. 
Barbaresken  und  rangen  mit  den  Spinola 
tu  Fieschi  um  das  Principat  der  Republik. 
Am  berühmtesten  Andrea,  geb.  80.  Nov. 
1468  in  Carrascosa  im  Genuesischen,  focht 
erst  gegen  die  Franzosen,  wurde  1524  zum 
Adniiral  der  vereinigten  franz. -genues. 
Flotte  ernannt,  ging  1528  zu  Karl  V.  über, 
vertrieb  die  Franzosen  ans  Neapel  u.  Genua 
und  befestigte  die  republikan.  Verfassung 
des  letztern.  Vom  Kaiser  zum  Oberbefehls- 
haber zur  See  ernannt,  erhielt  er  das  Für- 
stentbum  Melfl,  unterdrückte  die  Seeräu- 
berei, schlag  1532  die  türk.  Flotte  an  der 
griech.  Küste,  leitete  1535  die  Eroberung  von 
Tunis  unter  Karl  V.  und  rettete  1541  vor 
Algier  das  kaiserl.  Heer  vor  gänzlichem 
Untergang.  Der  Uebermuth  seines  Neffen 
GianrUino  D.  veranlasste  die  Verschwörung 
des  Fiese o  (2.  Jan.  1547);  t  15.  Nov.  1560. 
Biographie  von  Qmerrasn  (1874,  2  Bde.).  Gio- 
rorni  Awlrta,  des  ermordeten  Gianettino  J  >. 
Sohn,  befehligte  seit  1556  die  in  span.  Dien- 
sten stehende  genuesische  Flotte,  zog  sich 
durch  sein  Verhalten  in  der  Seeschlacht  bei 
Lepanto  (7.  Okt.  1571)  Tadel  «u:  t  1606. 

Dorischer  Baustil,  s.  Baukunst. 

Dörntens*  (fr.,  spr.  -mOhs'),  Nachthaube. 

Dormltir  (lat.),  Einschläferungsmittel. 

Dornltor,  gigant.  Berggruppe  a.  d.  Nord- 
ecke von  Montenegro,  aus  kahlen  dolomit. 
Nadeln  und  Pyramiden  gebildet,  2400  m.  h. 


Dormltorlum  (lat.),  Schlaft  immer,8chlaf- 
saal,  bes.  in  Klöstern;  auch  Todtenacker. 

Dorn  ( Spina ),  starres,  stechendes  Gebilde 
an  Pflanzen,  durch  Umwandlung  eines 
Zweigs,  eines  Blattes  oder  eines  Blattthells 
entstanden. 

Dorn ,  Heinrieh,  Musiker,  geb.  14.  Nov. 
1804  in  Königsberg,  nacheinander  Kapell- 
meister zu  Königsberg,  Leipzig,  Riga,  Köln, 
1849—69  Hofkapellmeister  in  Berlin.  Opern 
(,Dle  Bettlerin7,  .Abu  Kara',  ,Der  Schöffe 
von  Paris*,  »Die  Nibelungen4,  »Ein  Tag  in 
Russland'  etc.),  Gesangsstücke,  Instrumen- 
tal sachen.  Anch  tüchtiger  Theoretiker  und 
Kritiker.  Schrieb:  »Aus  meinem  Leben' 
(1870—76,  5  Thle.). 

Dornblrn  (Tombüren).  industrieller 
Flecken  im  Tiroler  Bezirk  Feldkirch,  an 
der  Bahn  Bludenz- Lindau,  7000  Ew.;  ehe- 
dem Reichsdorf. 

Dornburg,  Stadt  im  Grossherzogthum 
Sachsen -Weimar,  an  der  Saale  und  der 
Bahn  Saatfeld- Grossheringen,  715  Ew.; 
3  Schlösser;  im  Mittelalter  Pfalz  der  sächs. 
Kaiser  und  Sitz  mehrerer  Reichstage. 

Dorner,  Isaak  Auguat,  protest.  Theolog, 
geb.  20.  Juni  1809  zu  Nenhauscn  in  Wür- 
temberg,  Professor  der  Theologie  in  Tü- 
bingen, Kiel,  Königsberg,  Bonn,  Göttingen, 
seit  1862  in  Berlin,  ein  Haupt  Vertreter 
der  sogen.  Vermittelungstheologle.  Sehr.: 
,Die  Lehre  von  der  Person  Christi4  (2.  Aufl. 
1853—57,  3  Bde.);  .Geschichte  der  pro- 
testantischen Theologie'  (1867). 

Dorngradirhäuser,  die  aus  Dornbün- 
deln aufgerichteten  Wände,  über  welche 
die  zu  koncentrirende  Soole  In  feiner  Ver- 
theilung  geleitet  wird;  dienen,  wenig  mo- 
difleirt,  als  Lokalitäten  zn  Inhalationsku- 
ren,  da  die  durch  den  Wind  zerstäubte  Soole 
eine  mit  Salz  geschwängerte  Atmosphäre 
erzeugt  (Salzungen,  Reichenhall  etc.). 

Dornhan,  Stadt  im  würtemberg.  Scbwarz- 
waldkreis,  1600  Ew. 

Dornoch  (spr.  dornSck),  Städtchen  in  der 
schott.  Grafsch.  Sutherland,  am  gleichnatn. 
Flrth,  624  Ew.;  prachtvolle  Kathedrale; 
cinNt  Residenz  der  Bischöfo  von  Caithness. 

Dornstein ,  Inkrustation  auf  den  Dornen 
der  Dorngradirhäuser,  besteht  aus  Gips, 
kohlensaurem  Kalk,  Elsenoxydul,  Magne- 
sia etc.,  dient  zum  Düngen. 

Dorp,  Stadt  Im  prenss.  Kegbez.  Düssel- 
dorf, Kreis  Solingen,  an  der  Wupper,  11,409 
Elnw.;  Leinen-  und  Wollweberei. 

Dorpat(ßörpf),  Kreisstadt  imruss-Gouv. 
Livland,  a.  d.  Embach  gelegen,  20,540  Ew. 
(viele  Deutsche);  lebhafter  Handel.  Uni- 
versität (1632  von  Gust.  Adolf  gestiftet,  ging 
1710  ein,  1802  neu  errichtet)  mltber.  Biblio- 
thek u.  Sternwarte.  Einst  ansehnl.  Hanse- 
stadt, fiel  1582  an  Polen,  1625  an  Schwe- 
den, ward  1704  von  Peter  d.  Gr.  erobert. 

Dorsal  (lat.),  zum  Rücken  (dorsum)  ge- 
hörig, darauf  bezüglich. 

Dorsch,  s.  Scheltfleche. 

Dornet  (spr.  dornet),  Grafschaft  im  sUdl. 
England,  am  Kanal,  2558  Qkm.  und  195,537 
Ew. ;  Ackerbauland.  Hauptst.  Dorcbester, 
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Dorstcnia  —  Douglas. 


Dornten!»  L.  (Giftwurzel,  Krautfeige), 
Pflanzengattung  der  Moreen.  D.  contrayerva 
L.,  in  Westindien  u.  Südamerika,  liefert  die 
früher  officinelle  uud  gegen  Schlangenbiss 
benutzte  Bezoar-  od.  Koutrayervenwurzel. 

Dortmund ,  Stadt  im  preuss.  Kegbez. 
Arnsberg,  Knotenpunkt  von  5  Eisenbahnen, 
darunter  die  Bergisch  -Märkische  u.  Köln» 
Mindener,  57,763  Ew.  (gegen  1871  Zunahme 
30,04<>/o),  Oberbergamt.  Eheraals  freie 
Reiche-  und  Hansestadt,  auch  Hauptstuhl 
der  we.stfal.  Femgerichte  (D.tr  Freittuhl); 
bed.  Eisenwerke  (1873:  1,374,800  Ctr.  Roh- 
eisen), Maschinenfabriken,  40  Brauereien. 
Der  D.trliece**  10.  Juni  1600  zwischen  Bran- 
denburg u.  Pfalz-Neuburg  im  jülich-klcvc- 
schen  Erbfolgestreit.  Vgl.  Fahn«,  Die  Graf- 
schaft u.  freie  Reichst.  D.  (1854—50,  4  Bde.). 

Dos  (lau),  Mitgift,  Brautscbatz,  Hciraths- 
gut,  diejenigen  Vermögensstücke,  welche 
der  Eheinanu  bei  Eingehung  der  Ehe  von 
der  Frau  oder  einem  Dritten  für  dieselbe 
zur  Bestreitung  der  ehelichen  Lasten  er- 
halt. Dolnlklag* .  die  Rückfordcrungsklage 
der  D.  bei  Auflösung  der  Ehe  durch  Tod 
des  Mannes  oder  Scheidung.  Dotal*y»tem, 
das  dem  römischen  Recht  eigenthümlicho 
eheliche  Güterrecht,  wonach  das  Vermö- 
gen der  Frau  selbständig  von  dieser  ver- 
waltet wird,  soweit  es  nicht  als  D.  bestellt 
ist,  im  Gegensatz  zu  der  deutschrecht- 
1  i  c  h  e  n  G  i  1 1  e  i  ge  m  e  i  n  sc  ha  ft. 

Dos  a  dos  (fr.,  spr.  do-sa-doh),  Rücken  ge- 
gen Rücken  (im  Tanz). 

Dosennf  reau ,  s.  Libelle. 

Dojilg  (gr.),  Gabe,  in  der  Heilkunde  dio 
Gewichts-  und  Massmenge  eines  Arznei- 
mittels,  welche  man  auf  einmal  zu  reichen 
pflegt.  MaximaldotU.  die  von  der  Pharma- 
kopoe festgesetzte  grösste  Einzelgabe. 

Dosse,  schiffb.  Nebenfl.  der  Havel  in  der 
Prov.  Brandenburg,  entspr.  an  der  meck- 
lenb.  Grenze,  mündet  bei  Vchlgaat ;  120  km. 

Dossi  (Do»*o),  Maler  der  Schule  von  Fer- 
rara,  geb.  1474  in  Dosso,  f  1542.  Frucht- 
barer Künstler  von  glühender  Farbe  und 
gedankenreicher,  oft  bizarrer  Erfindung. 
Hauptwerke:  Kirke  im  Wald  (Rom),  Streit 
der  4  Kirchenlehrer  (Dresden)  u.  a. 

Dossirung  (fr.),  ».  v.  w.  Böschung. 

Doste,  s.  Origanum. 

Dost  Mohammed  Chan,  Beherrscher  von 
Kabul,  geb  um  17i>8,  Sohn  Feth  Ali's,  des 
Ministers  Timur  Schahs,  Beherrschers  von 
Afghanistan,  erhielt  nach  dem  Tod  seines 
altern  Bruders,  Assim  Chan,  der  nach  Ti- 
murs Tod  die  Herrschaft  Uber  Afghanistan 
an  sich  gerissen,  1833  Kabul,  ward  1830 
als  Freund  Kurlands  von  den  Engländern 
bekriegt  und  musste  sich  denselben  erge- 
ben, schloss  1855  mit  den  Engländern  einen 
Vertrag,  kriegte  1856  gegen  Persien,  nahm 
1863  Herat  ein;  t      Juni  1863. 

Dotation  dat.),  Ausstattung  mit  Gütern, 
z.  B.  einer  Tochter  bei  der  Verheirathuug, 
verdienter  Staatsmänner  und  Feldherren, 
frommer  Anstalten  etc.;  dotiren,  ausstatten. 

Dotter,  s.  Ei;  Leindotter,  s.  Camelina. 

Dotzauer,  Jnttn*  Joh.  Fritdr.,  Musiker, 


geb.  20.  Juni  1783  in  Häselrieth  bei  Hild- 
burghausen, 1820  —  50  onter  Violoncellist 
an  der  Hofkapelle  zu  Dresden;  f  das.  6. 
März  1860.  Bed.  Cellist,  auch  als  Komponist 
(bes.  für  Cello)  u.  Lehrer  ausgezeichnet. 

Don  (Dow),  Gerard,  holländ.  Maler,  geh. 
1613  in  Leiden,  Schüler  Rembr&ndta;  f 
nach  1672.  Zahlreiche  Genrebilder  in  be- 
sonders feiner  Ausführung. 

Doual  (apr.  dal),  Festung  im  franz.  Dep. 
Kord,  an  der  Scarpe  u.  dem  Kanal  Sensee, 
23,840  Ew.;  Universität  (2  Fakultäten), 
Artillerieschule,  Kanonengiesserei ,  zahl- 
reiche Fabriken.   Seit  1713  französisch. 

Donane  (fr. ,  spr.  daahn,  v.  per»,  -arab. 
diwan),  Zollhaus,  Mautbürcau;  auch  da» 
gesainmto  zur  Abwehr  der  verbotenen  Ein- 
und  Ausfuhr  und  zur  Erhebung  des  Zoll* 
unbestellte  Beamtenpersonal  f  lM>uanien). 

Douay  (»pr.  dal),  1)  Charit*  AM,  franz. 
General,  geb.  Mär«  1800,  zeichnete  sich 
als  Brigadegeneral  bei  Solferino  aus,  kom- 
mandirte  als  Divisionsgeneral  die  7.  terri- 
toriale Militärdivision  in  Alencon,  fiel  als 
Kommandeur  der  2.  Division  des  Korp* 
Mac  Mahon  4.  Aug.  1870  bei  Weissenburp. 
—  2)  Felix  Charles,  franz.  General ,  Bruder 
des  vor.,  geb.  1816,  focht  1859  als  Brigade- 
general bei  Medole,  befehligte  als  Di  Vision- 
general  1861  die  Vorhut  der  mejikan.  Ex- 
peditionsarmee ,  rettete  Jan.  1863  Mejiko 
vor  einem  Handstreich  Juarez' ,  erhielt 
1870  den  Oberbefehl  Uber  das  7.  Armeekorps, 
gerieth  bei  Sedan  2.  Sept.  1870  in  deut- 
sche Kriegsgefangenschaft,  bildete  1871  das 
Centrum  der  Operationsarmee  gegen  Pa- 
ris, besetzte  6.  Mai  Boulogne,  drang  22. 
Mal  durch  das  Thor  St.  Clond  mit  seinen 
Truppen  in  Paris  ein,  erhielt  1873  da» 
Kommando  des  5.  Korps  in  Fontainebleau. 

Doublette  (fr.,  »pr.  da-),  aus  ungleichar- 
tigem Ober-  und  Untertheil  zusammenge- 
setzter geschnittener  Schmuckstein.  Hohl- 
doublette  aus  Bergkrystall  und  hohlem,  mit 
einer  gefärbten  Flüssigkeit  gefülltem  Glas. 
D.  auch  doppelt  vorhandener  Gegenstand 
in  Bibliotheken,  Kunstsammlungen  etc. 

Dnublone  (Doblone),  s.  DoUou. 

Donbs  (spr.  duh),  Nebenfluss  der  Saöne  in 
Frankreich,  entspringt  auf  dem  Jnragebirge, 
bildet  im  Kanton  Neuchätel  den  Wasserfall 
Saut  du  D..  mündet  bei  Verdun,  430  km-  I. 
Danach  benannt  das  Departement  D.,  5227 
Qkm.  u.  201,251  Ew.  Hauptstadt  Be*ancon. 

Doncet,  Chart*»  Camille,  franz.  Dichter, 
geb.  16.  Mai  1812  in  Paris,  Mitglied  der 
Akademie  das.  Vortreffliche  Lustspiele 
(1855, 2  Bde.).  ,Oeuvres  completes*  1875  ff. 

Doucenr  (fr.,  spr.  dahssOor),  Trinkgeld. 

Donche  (fr.,  §pr.  duhsche),  Bad,  bei  wel- 
chem das  Wasser  aus  einem  Brausenkopf 
auf  den  Körper  niederströrot.  Auch  ein 
starker  Wasserstrahl  und  Oa**tröm*  wer- 
den als  D.bad  benutzt. 

Doue  («pr.  da-),  Stadt  im  franz.  Departe- 
ment Maine  -  Loire,  3210  Ew  ,  einst  Resi- 
denz der  aquitaniseben  Könige. 

Doaglas  («pr.  dfigglia),  Hanptst.  der  Insel 
Man  im  Irischen  Meer,  13,072  Ew.Bischofeit*. 
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Dore,  1)  Heiur.  Wilh..  Physiker  und  Me- 
teorolog,  geb.  6.  Okt.  1803  iu  Liegnitz,  seit 
lü2S>  Prof.  der  Physik  in  Berlin,  förderte 
Optik  und  Elektricitatalehre ,  bes.  verdient 
um  streng  wis^euschaftl i  cl .-■  Begründung 
der  Meteorologie.  Kr  stellte  das  Gesetz  der 
Drehung  «1er  Winde  auf  Hauptwerke:  ,Me- 
teorolog.  Untersuchungen*  (1837);  »lieber 
die  nicht  period.  Aenderungcn  der  Tempe- 
ratanrertheilung  auf  der  Oberfläche  der 
Erde'  (1840  —  59,  6  Thlo.);  »Temperatur- 
ufelu-  (1848);  ,Monatslsothermen4  (1B50); 
.Verbreitung  der  Wärme  auf  der  Oberfläche 
der  Erde,  dargestellt  durch  Isothermen  und 
Isanomalcu4  (1852) ;  »Darstellung  der  Wär- 
roeerscheinungen  durch  fünftägige  Mittel* 
(1856—63,  2  Bde.);  »Gesetz  der  Stürme4  (4. 
Aafl  1874 j;  ,Dio  Witterungrerseheinnngen 
des  nördl.  Deutschland  1858  —  G3'  (186-1); 
,Ueber  mittlere  und  absolute  Veränderlich- 
keit der  T  e  in  peratur  der  A  tmos  phäre4  ( 1 867 ) ; 
,Kiimatologio  von  Norddeutschland4  (1868— 
\*r»l,  2  Thle.)-  Ausserdem:  ,UeberMass  u. 
Messen4  (2.  Aufl.  183-'»;,  »Untersuchungen 
im  Gebiet  der  Induktionselektricität4  (1843;, 
.Darstellung  der  Farbenlehre4  (1853j,  ,Op. 
tische  Studien4  (1859)  u.  a.  — 2)  Hick.Wttk., 
Kircbenrechtslehrer,  Sohn  des  vor.,  geb. 
27.  Febr.  1833  in  Berlin,  ward  1862  Professor 
zu  Tübingen,  1865  zu  Kiel,  18C8  zu  Göttin- 
nen, zugleich  ausserordentliches  Mitglied 
des  LandeskonsLstoriurns  zu  Hannover,  1871 
Mitglied  des  1.  deutschen  Reichstags.  Be- 
sorgte eine  neue  Bearbeitung  von  Richters 
.Lehrbuch  des  evangel.  u.  kathol  Kirchen- 
rechts'  (7.  Aufl.  1871).  Sein  Bruder  Alfred 
H üa.,  geb.  4.  Apr.  1844  in  Berlin,  übernahm 
ls62  die  Redaktion  der  .Grenzboten4,  1871 
die  der  Zeitschrift  ,1m  neuen  Reich4,  seit 
1874  Professor  der  Geschichte  in  Breslau. 

Dover  («pr.  dohwr),  befestigte  Seestadt  in 
der  englischen  Grafschaft  Kent,  zwischen 
Kreidebergen  an  der  Meerenge  von  Calais, 
*,5Ü6  Ew. ;  Hafen  innerhalb  der  Stadt ;  be- 
rühmte Seebäder ;  stark  frequentirter  Ucber- 
i&hrtsort  nach  Calais.  Altes  Schloss.  Unfern 
der  Shakespeare  -  Feiten  (im  ,König  Lear4). 

Dower'sches  Pulver,  Mischung  aus 
Opium,  Ipecacuanha  und  schwefele.  Kali. 

Üowlas  {»pr.  dsules),  früher  dichte  Lein- 
wand, die  aus  der  Lausitz  und  Schlesien 
nach  England  exportirt  wurde;  jetzt  stär- 
kere banmwolleno  Gewebe  ohne  Appretur. 
(#pr.  da  an),  irische  Grafschaft,  Pro- 
Ulster,  2471  Qkm.  und  277,204  Ew. 
Hauptstadt  Downpatrick,  4156  Ew.,  sehr  alt. 

Doxologie  (gr.),  Lobpreisung  Gottes,  na- 
mentlich der  Schluss  des  Vaterunsers. 

Doyen  (fr.,  spr.  doajäug,  v.  lat.  decantu), 
der  Aelteste,  z.  B.  eines  Kollegiums,  des 
diplomatischen  Korps  etc. 

Doxy  (»pr.  -si),  Reinhart,  Orientalist,  geb. 
21.  Febr.  1820  in  Leiden,  seit  1850  Prof.  der 
Geschichte  daselbst.  Bes.  um  die  Aufklärung 
der  i-pan.-arab  Geschichte  verdient.  Haupt- 
werke: Jlistoria  Abbadidarum4  (1846  f.,  % 
Bde.);  Jtccherchca  sur  l'histoire  et  littera- 
ture  de  l'Espagne'  (2.  Aufl.  1860);  Ucber- 
setzuugen  historischer  Werko  der  Araber. 
M^r$  Hand  -  Lexikon.  2.  Au/t, 


Dracaena  L.  (Draehenbaum ,  Drachen- 
palme), Pflanzengattung  der  Asphodelcen. 
V.  draro  L.,  in  Ostindien,  liefert  Drachen- 
blut. Ein  Exemplar  auf  Teneriffa  hatte  14  m. 
Umfang  und  sein  Alter  wurde  auf  mehrere 
tausend  Jahre  geschätzt.  Zierpflanzen. 

Drache  (Flattereldechsc,  Draco  L.),  Gat- 
tung der  Eidechsen  mit  Flughaut  und 
spitzem  Kehlsack.  Grüner  D.  (D.  volans  /  ■ ), 
auf  Java,  lebt  auf  Bäumen  von  Insekten. 

Brache,  8ternblld  am  nördl.  Himmel  zwi- 
schen Cepheus,  Hercules  u.  Lyra  mit  einem 
Stern  2.  Grösse  u.  elf  3.  Grösse.  Der  Stern  tt 
Draeoni*  war  vor  ca.  46U0  Jahren  Polarstern. 

Drachenblut  (Sanguls  Draconis),  roth- 
braunes, geschmack-  u.  geruchloses  Harz, 
in  Alkohol,  Actber,  Oclen  und  Alkalien 
löslich.  OuimiUchee  />.,  aus  den  Flüchten 
von  Calamus  Draco  Willd.,  teettind.  D.f  aus 
dor  verwundeten  Rinde  von  Pterocarpus 
Draco  L.,  kanarische*  lt.,  aus  dem  verwun- 
deten Stamm  von  Dracaena  Draco  L.  D. 
dient  zu  Firnissen,  zum  Färben  und  Poli- 
ren von  Holz  und  Marmor.  [rocarpu*. 

Drarhenhlutbanm,  s.  Draeatna  und  PU- 

Drachenfels,  Bergkegel  des  Siebenge- 
birges, bei  Königswinter  am  Rhein,  325  in. 
hoch  (277  m.  ü.  d.  Rhein),  mit  Burgruino 
u.  Denkmal  zur  Erinnerung  an  den  Rhein- 
übergang 1814. 

Drachenkopf  und  Drachenschwans,  die 
beiden  Punkte  der  Mondbahn,  in  welchen 
diese  die  Ekliptik  durchschneidet.  Drachen- 
bauch,  der  von  der  Ekliptik  nördl.  n.  südl. 
am  weitesten  entfernte  Thell  dieser  Bahn. 

Drachme,  im  alten  Griechenland  Gewicht 
und  Silbermünze;  als  Gewicht  =  6,03  gr., 
als  Münze  vor  Solon  =  1,9,  nach  So  Ion 
0,70  Mk.;  auch  jetzt  noch  griechische  Münz- 
einheit, =  lOvi  Lcpta's  ==  1  frans.  Franc. 
Früheres  Apothekergewicht,  =  Vs  Unze  == 
3  Skrupol  a  20  Gran.  [culus. 

Dragant,  s.  v.  w.  Artemihia  Draeun- 

Dragee  (fr.,  spr.  -schah),  überzuckerte  Sa- 
men (Anis,  Fenchel,  Koriander  etc.) ;  auch 
Likörbonbons  und  bunter  Streuzucker. 

Dragöman  (türk.),  Dolmetscher  d.  Pforte. 

Dragonäden,  die  von  Ludwig  XIV.  von 
Frankreich  angeordnete  Zwangsbekehmng 
der  Protestanten  durch  Dragoner. 

Dragoner,  leichte,  mit  Säbel  und  Karabi- 
ner bewaffnete  Kavallerie  in  allen  Armeen, 
im  16.  Jahrh.  Büchsenschützen  zu  Pferde, 
als  Infanterie  und  Kavallerie  gebraucht. 

Dragulgnan  (■pr.-ghlnjaog  ),Haupt*tadt  des 
franz.  Departement«  Var,  an  dcrPis,  3446 
Ew.;  Hüttenwerke. 

Dragun,  s.  v.  w.  Estragon,  s.  Ariemitia. 

Draht,  wird  bes.  aus  Eisen,  Stahl,  Kupfer, 
Messing,  Tombak,  Neusilber ,  Silber,  Gold 
hergestellt,  indem  man  einen  prismatischen 
Metallstab  durch  eine  Reihe  von  aufeinan- 
der folgenden,  in  ihrer  Weite  sucecssive 
abnehmenden  Löchern  einer  Stahlplatto 
(Zieheisen)  zieht  und  dadurch  den  Quer- 
schnitt des  Metallstabs  verringert.  Dicke 
Drähte  werden  aufWalzwerken  hergestellt. 
Unrunde  Drähte  hoissen  faconnirt.  Echter 
Golddraht  ist  vergoldeter  Silberdraht,  un- 


Digitized  by  Google 


530 


Drahtbrücke  —  Dramaturgie. 


echter  oder  leonischer  Ist  vergoldeter  (resp. 
versilberter)  Kupferdraht.  Zwischen  Wal- 
zen flach  gedrückter  D.  heisst  Lahn.  D.seiU, 
aus  verzinktem  Eisendraht,  Gussstahl-, 
Phosphorbronze -,  Messingdraht  auf  Seil- 
Spinnmaschinen  mit  sehr  gestreckten  Win- 
dungen gedreht,  dienen  zur  Erzförderung, 
zu  Kraftübertragungen,  unterseeischen  Te- 
legraphcnleitungen,  D.brücken,  zu  Schiffs« 
tauwerk.Fahren,Seilbahnenbei  derKctten- 

Drahtbrücke,  s.  Brückt,  [schiffahrt  etc. 

Drahtgewebe,  Gewebe  aus  Eisen-,  Mes- 
singdraht, wird  auf  Webstahlen  in  sehr 
verschiedener  Feinheit  hergestellt,  dient 
zu  Sieben,  Gittern,Paptermaschincn,  Sicher- 
hcittlampen,  Gcfüssen  etc. 

Drahthecken,  fortifikatorisches  Hinder- 
nlsmlttel,  besteht  ans  6— 10  Reihen  in  Ab- 
standen von  1  m.  eingetriebenen,  0,7  s  m. 
hohen  Pfählen,  die  nach  allen  Richtungen 
untereinander  mit  Draht  verbunden  sind. 

Drahtsaiten,  s.  Saiten. 

Drahtstifte,  s.  Nägel. 

Drahtwurmer,  wurmförmige  6belnige 
Larven  von  Schnellkäfern  (Elateridae), 
welche  in  der  Erde  leben  nnd  die  Wur- 
zeln von  Kulturpflanzen  beschädigen. 

Drainage  (engl.,  spr.  drln»h«ch,  Draini- 
rung),  die  unterirdisch  Entwässerung  des 
Bodens  durch  Rohrleitungen,  hauptsächlich 
angewandt  auf  nassen,  kalten  Aeckern 
mit  undurchlaasendem  Untergrund.  Die 
fusslangen  thönernen  Rohren  werden  Ende 
an  Ende  auf  die  Sohle  eines  0,5— 4  m.  tie- 
fen Grabens  gelegt  und  die  .Stränge  8—8  m. 
von  einander  geführt.  Das  Wasser  dringt 
durch  die  Fugen  zwischen  die  Röhren  und 
die  Leitung  ein.  Diese  engen  Saugdrains 
von  2 — 7  cm.  Durchmesser  münden  zuletzt 
in  Sammoldralns  von  5—20  cm.  Durchm., 
durch  welche  das  Wasser  in  Gräben  ab- 
fliegst. Die  Wirkung  der  D.  besteht  in 
vollständiger  Rcgulirung  des  Feuchtigkeits- 
gehalts ,  Lüftung  u.  Erwärmung  der  Acker- 
krume. Die  D.  stammt  aus  England  und 
wird  seit  1850  in  immer  steigendem  Grad 
angewandt.  Vgl.  die  Schriften  von  Itirkes 
(1H48),  Isclerc  (1860),  Wauer  (1859),  Kopp 
(IfeGi;.  Vincent  (5.  Aufl.  187*). 

Draisine  (spr.  drl-),  von  Drais  in  Mann- 
heim (f  1851)  konstruirter  Wagen  für  die 
Strasse,  wolcher  vermittels  einer  Kurbel- 
vorrichtung durch  die  In  ihm  sitzende  Per- 
son bewegt  wird.  Mit  einer  ähnlichen  D. 
befahren  die  Betriebsingenieure  auf  der 
Eisenbahn  ihre  Strecken  ohne  Dampfkraft, 
doch  benutzt  man  zu  diesem  Zweck  auch 
Dampfdraisinen.   Vgl.  Velocipide. 

Brake,  1)  (spr.  drehk)  Sir  Francis .  her. 
engl.  Seemann,  geb.  1545  zu  Tavystock  in 
Dcvonshirc,  focht  seit  1567  gegen  dio  Spa- 
nier, machte  Dec.  1577  bis  Nov.  1580  nach 
Westen  eine  Reise  um  die  Erde,  nahm 
1585  San  Domingo,  zerstörte  die  span.  Forts 
in  Ostflorida  und  brachte  600,000  Pfd.  St. 
Beute  zurück;  verbrannte  1587  im  Hafen 
von  Cadi*  einen  Theil  der  span.  Armada, 
kämpfte  glücklich  gegen  dieselbe  1588  im 
Kanal,  segelte  1594  abermals  nach  West- 


indien; f  5-  Jan.  1595  am  Fieber.  Die 
Kartoffeln  hat  er  zwar  nicht  zuerst  nach 
Europa  gebracht,  aber  bekannter  gemacht. 
Biogr.  von  Barrow  (2.  Aufl.  1861).  —  2) 
Friedrich,  Bildhauer,  geb.  23.  Juni  1805  ia 
Pyrmont,  Schüler  Rauchs,  seit  1844  Prot 
an  der  Akademie  zu  Berlin;  lieferte  zahlr. 
treffl.  Statuen:  Just.  Möser  in  Osnabrück. 
2  Kolossalstatuen  Friedr.  Wilhelms  III.  im 
Berliner  Thiergarten  u.  in  Stettin,  Kurfürst 
Johann  Friedrich  in  Jena,  Rauch  u.  (2mai 
Schinkel  in  Berlin,  Reiterstatue  König  Wil- 
helms In  Köln  1867,  ferner  die  Victoria 
auf  der  Siegessäule  in  Berlin;  Statuetten 
der  Brüder  Humboldt,  Goethe1.- etc.,  eine 
Gruppe  auf  der  Berliner  Schlosabruchc, 
Büsten  (Oken,  Ranke)  u.  a. 

Drakon,  Archon  zu  Athen,  bewirkte  620 
v.  Chr.  die  Aufzeichnung  des  peinlichen 
Rechts,  das  wegen  seiner  Übertriebenen 
Strenge  (daher  der  Ausdruck  ,mit  Blnt  ge- 
schrieben') das  Verlangen  des  Volks 
einer  neuen  Verfassung  nur  steigerte 
Solons  Gesetzgebung  nöthig  machte. 

Drall,  Windung  der  Züge  gezogener 
Feuerwaffen. 

Drama  (gr.,  »Handlung*),  die  dritte  und 
höchste  der  S  Hauptgattungen  der  Poes*  , 
deren  Aufgabe  darin  besteht,  ein  Ereigni* 
als  eine  eben  sich  zutragende,  vor  unseres 
Augen  sich  entwickelnde  Handlung  zur 
Anschauung  zu  bringen;  hat  mit  dem  Epe* 
den  Stoff  (das  objektive  Ereignis),  mit  der 
Lyrik  die  subjektive  Sprache  (die  Sprache 
unmittolbar  aus  den  Stimmungen  und  aus 
dem  Charakter  der  bei  dem  Ereignis  bethei- 
ligten Personen)  gemein.  Hauptbestand- 
theile  der  dramatischen  Form:  der  J/osw- 
log  und  der  Vialog;  die  Verbindung  beider 
geschieht  in  Abschnitten,  die  man  Auftritt* 
(Scencn),  und  grösseren,  zusammenfassen* 
deren  Anschnitten,  die  man  Auf  tilg«  (Akte) 
nennt;  der  letzteren  sind  gewöhnlich  3  (od. 
5),  von  denen  der  1.  den  Anfang  der  Hand- 
lung oder  dio  Expofition ,  der  2.  (oder  Z.) 
die  Verwickelung  und  Schicksalswendnng 
(Peripetie),  der  S.  (oder  5.)  das  Ende  der 
Handlung  oder  die  Entwickelnug  (in  der 
Tragödie  dio  Katastrophe)  enthält.  Gele- 
gentlich hinzukommende  Bestandteile: 
der  Prolog  und  der  Epilog.  Untergattungen 
der  dramat.  Poesie:  das  Tratirr 'piel  (Tra- 
gödie), das  Lustspiel  (Komödie)  und  das 
Schauspiel  (D.  im  engem  Sinn),  denen  sich 
gleichsam  als  Abarten  dio  Pos*«,  das  Sing- 
spiel, das  Melodrama,  selbst  die  Oper  und 
das  Vaudevillt  anschlicssen.  Vgl.  A.  W.  r. 
Schlegel,  Vorlesungen  über  dramatische 
Kunst  und  Literatur  (2.  Aufl.  1817,  3  Bde.): 
Klein,  Gcschichto  des  D.'s  (1865  —  76,  13 
Bde.);  Freytag,  Die  Technik  des  D/s  (3. 
Aufl.  1876);  Prölss,  Katechismus  der  Dra- 
maturgie (1877).  —  Dramatisiren,  einen  Stoff 
in  der  Form  des  D.'s  behandeln. 

Dramaturgie  (gr.),  die  Theorie  der  Kunst, 
Dramen  zu  dichten  und  aufzuführen.  Da- 
her Dramaturg,  einer,  welcher  der  Regie 
einer  Bühne  als  vom  Standpunkt  der  Kunst- 
wissenschaft aus  berathend  zur  Seite  steht. 
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Drembarg,  Kreisstadt  Im  preuss.  Begbcz. 
Ktfdin,  an  der  Drage  und  der  Pommer- 
seben Centraibahn,  5625»  Kw. 

Dremmen,  Hafenstadt  an  der  Südküste 
von  Norwegen,  an  der  Mündung  der  JJramt- 
<b  in  den  Dram$fjord ,  18,00«  Kw.;  Stapel- 
platz für  den  norwegischen  Holzhandel. 

Drei,  Xcbenfluss  der  Drau  in  Steiermark, 
vom  Bacbcrgcbirgc,  mündet  zwischen  Fet- 
tau nnd  Sauritach;  180  km.  lang. 

Driace  (spr.  drangs),  Nebenfl.  des  Bhdne 
im  Kanton  Wallis,  ans  i  Alpenbächen  gebil- 
det, die  das  Val  d'Entremont  u.  das  Val  do 
Humes  durchströmen,  mündet  b.  Martigny. 

DrengIane(a.G.),  asiat.  Landschaft,  zum 
Perserrelch  gehörig,  das  jetzige  SeMan. 

Drep  (fr.,  «pr.  dr*j,  Gewebe,  Tuch. 

Dreper,  John  William,  cngl.-amerikan. 
Schriftsteller,  geb.  5.  Mai  1811  in  St.  Helens 
bei  Liverpool,  bis  1868  Prof.  der  Physiolo- 
ge an  der  Universität  zu  New  York.  Von 
*incn  Werken  wurden  ins  Deutsche  über- 
lebt: .Geschichte  der  geistigen  EntWicke- 
lung KaropaV  (2.  Aull.  1871);  »Geschichte 
der  Konflikte  zwischen  Religion  und  Wis- 
senschaft4 (1875);  »Geschichte  des  ameri- 
kani*chen  Bürgerkriegs'  (1877). 

Draperie  (fr.t  spr.  drmpp'rih),  die  malcrl- 
ichc  Anordnung  der  Gewänder  und  Stoffe. 

Dretttica  (gr.;,  heftig  wirkende  Abführ- 
mittel, [kend,  auffällig. 

Drastisch  (gr.),  stark  und  heftig  wir- 

Dreof/AroreJ,  Nebenfl.  der  Donau,  entspr. 
am  Toblacher  Feld  in  Tirol  (Pustcrthal), 
fliegst  durch  Kärnten  und  Steiermark,  dann 
onl.  auf  der  Grenze  von  Ungarn  und  Kroa- 
tien, mündet  unterhalb  Essck;  616  km.  1. 

Drenidavolker,  die  Hauptmasse  der  Be- 
völkerung des  Dckhan  in  Ostindien,  von 
den  arischen  Indern  nach  Typus  u.  Sprache 
verschieden.  Die  drawidisch'  n  (dekhanl- 
*chen;  Sprachen  gehören  zu  den  sogen,  in- 
flektirenden  (turanischen)  Sprachen;  am 
wichtigsten  dio  der  Tclegu,  Tamul,  Ma- 
lajalam  und  Kanara. 

Drswing-room  (engl.,  spr.  drah-lng-ruhra), 
in  England  Gesellschaft« •  und  Empfangs- 
zimmer. D.  des  Konigt  und  der  Königin, 
duLcvcr,  wobei  die  bei  Hof  vorzustellen- 
den Personen  erscheinen. 

Drechseln  (Drehen),  s.  Drehbank. 

Drehbank,  mechan.  Vorrichtung  zur  Be- 
arbeitung eines  rotirenden  Arbeitsstücks 
durch  ein  gegen  dasselbe  geführtes  schnei- 
dendes Werkzeug,  welches  mit  der  Hand 
oder  mit  Hülfe  des  Support»  geführt  wird. 
Ua»  Drehen  rechtwinklig  zur  Axe  der 
Spindel  heigst  11  andrehen.  Auf  der  Pattig- 
drtkbank  werden  nichtrnnde  Gegenstände 
Pcdreht.  Die  D.  dient  auch  «um  Bohren, 
ochrxubenschneiden,  Bandeln  u.  zur  Dar- 
»tollung  der  gedrückten  Arbeit  aus  Blech. 

»rehbisse,  leichtes,  nach  allen  Bichtun- 
Ren  hin  bewegliches  Seegeschütz,  auf  einer 
tjabel  rnbend ;  in  der  deutschen  Marino 
•xUtiren  ähnlich  montirtc  Krupp'schc  Bai- 
f^kan<men. 

.  Dreher,  A  nton,  Bierbrauer,  geb.  10.  Juni 
1810  in  Wien,  übernahm  1830  dio  Brauerei 


zu  Klein -Schwechat  bei  Wien  und  führte 
hier  allo  neuesten  Verbesserungen  ein.  1861 
erbaute  er  eine  Brauerei  zu  Micholup  in 
Böhmen,  1868  baute  er  die  Braueroi  Stein- 
bruch bei  Pest  am.  t  27.  Dec.  1863.  Der  Er- 
folg desD.'schen  Biers  1867  in  Paris  drängte 
allgemein  die  dunkleren  bayr.Biere  zurück. 

Drehkrankheit  (Drchtueht),  anf  der  An- 
wesenheit von  Blasenwürmcra  von  Tacnia 
coenurus  R.  (s.  Bandwürmer)  beruhende  Ge- 
hirnkrankbeitder  Schafe,  äussert  sich  durch 
Betäubung  und  drehende  oder  sonstige  un- 
regelmässige Bewegungen,  befällt  fast  nur 
Jährlinge-  Wird  verursacht  durch  Ein- 
wanderung der  Embryonen  ans  den  Eiern 
der  reifen  Glieder  des  Hundebandwurms, 
welche  auf  der  Weide  mit  dem  Futter  auf- 
genommen werden  und  sich  im  Gehirn  des 
Schafe  entwickeln.  Prognose  sehr  ungün- 
stig; in  neuerer  Zeit  wurde  der  Drehwurm 
häufig  durch  Operation  aus  dem  Gehirn 
entfernt.   Fnhrh«  D.,  s.  Bremen. 

Dreh  wage  ( Tortionewage),  Instrument  zur 
Messung  kleiner  Kräfte,  besteht  aus  dem 
an  einem  Draht  horizontal  schwebend  auf- 
gehängten Balken,  auf  dessen  Enden  eine 
Anziehung  oder  Abstossnng  (durch  Elcktri- 
cität,  Magnetismus)  ausgeübt  wird.  Der 
Balken  dreht  sich  dann,  bis  die  Torsion 
des  Drahts  der  einwirkenden  Kraft  das 
Gleichgewicht  hält  Die  mit  dem  Drchungs- 
winkel  proportional  wachsende  Toreion 
gibt  ein  Mass  für  die  einwirkende  Kraft. 

Drehwurm,  s.  Drehkrankheit. 

Drei,  dio  erste  ungerade  Zahl  nach  der 
Einheit,  in  philosoph.  Systemen  (Trias  der 
Thesls,  Antithesis  und  Synthcsi»)  sowie  in 
Beligionssystemen  (christlicho  Dreieinig- 
keit; Brahma,  Wischnn  und  Siwa  der  indi- 
schen Religion)  bedeutsam  hervortretend. 

Drelchörlg,  s.  Chor. 

Drei  deck  er,  grösste  Kriegsschiffe,  dio 
ausser  dem  Schiffsraum  noch  3  bedeckte 
Batterien  haben  t  werden  n  icht  mehr  gebaut. 

Dreieck  (JViangel),  eine  von  3  Linien 
(Seiten)  eingeschlossene  Figur,  nach  der 
Beschaffenheit  der  Seiten  entweder  gleich- 
seitig, gleichschenklig  oder  ungleichsei- 
tig, nach  der  Beschaffenheit  der  Winkel 
recht-,  stumpf-  oder  spitzwinklig.  D.e, 
deren  Seiten  Bögen  grösster  Kugelkreise 
■ind,  heissen  tph'drUch«  oder  Kugeldreiecke. 

Dreieinigkeit,  s.  Trinitäl. 

Dreier,  frühere  Kupfermünze,  z.  B.  in 
Preussen,  =  3  Pf.  (color. 

Ilrelfalt Ickeltsblume,  s.  v.  w.  Viola  tri- 

Drelfelderwlrtschaft,  s.  LandwiiUchaft. 

Drelfnss  (gr.  TWjwe),  symbol.  Geräth 
(dreifüssiger  Sessel,  Tisch,  Kessel)  des 
griechischen  Alterthums,  Symbol  göttlicher 
Weisheit  und  Herrschaft.  Berühmt  der 
D.  der  delphischen  Pythia. 

Dreigestrichen  heilen  die  Töne  der  5. 
Oktave  (ohne  die  Kontratöne)  unseres  Ton- 
systems.    (Tauern  in  Tirol,  3503  m.  hoch. 

Drelherrnspttz,  Alpenstock  der  Hohen« 

Dreiklang,  ein  aus  3  Tönen  bestehender 
Akkord,  insbesondere  die  Verbindung  eines 
Grundtons  mit  seiner  Terz  und  Quinte. 

3*» 
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Drei  Könige  —  Dreissigjähriger  Krieg. 


Drei  Eonige,  in  der  christl.  Legende  die 
Magier  (Weisen  aus  dem  Morgenland),  die 
nach  Matth.  3,  1—13  nach  Bethlehem  ka-  > 
men,  um  dem  neugebornen  Messias  ihre  ' 
Verehrung  au  bezeigen;  ihr  Fest  das  Epi- 
phanienfest  (Fest  der  heil.  d.  K.)i  die  spä- 
tere Kirche  wusste  auch  ihre  Namen  (die 
Bibel  nicht) :  Melchior,  Kaspar  u.  Balthasar ; 
ihre  Gebeine  werden  in  Köln  aufbewahrt. 

Dreikünlgsbüudnls,  das  26.  Mai  1849 
zwischen  Preussen,  Hannover  u.  Sachsen 
zur  Wiederherstellung  der  Ordnung  in 
Deutschland  u.  zur  Entwicklung  der  deut- 
schen Verfassung  geschlossene  Bündnis. 

Dreimaster,  grosses  Schiff  mit  3  Masten. 

Dreiruderer,  s.  Trier e. 

Dreisam,  linker  Nebenfluss  der  Elz  (zum 
Rhein)  in  Badeu,  mundet  bei  Riegel;  ein 
Quelltlusa  durchmesst  das  Hollenthal. 

Dreischlitz,  architekton.  Ornament,  a. 
Iriglyph. 

Dreißigacker,  Dorf  bei  Meiningen;  einst 
Sitz  einer  viel  besuchten  Forst-  und  Jagd- 
akademie (1801  gegründet),lb43  aufgehoben. 

Dreißigjähriger  Krieg,  der  von  161*— 
1648  dauernde  Krieg  in  Deutschland,  her- 
vorgerufen zunächst  durch  konfessionellen 
Hader,  in  die  Länge  gezogen  durch  das 
Streben  des  Kaisers  Ferdinand  II.  nach 
absoluter  Herrschaft  und  Unterdrückung 
des  Protestantismus,  dann  durch  die  Ein- 
mischung fremder  Mächte.  Ernte  Pe- 
riode: BohmUcher  Krieg  (1618—20).  Dio 
vermeintliche  Verletzung  des  von  Ru- 
dolf II.  den  Böhmen  bewilligten  Majestäts- 
briefs fuhrt  in  Prag  zum  Aufstand  (23.  Mai 
1618)  und  zur  Erhebung  Friedrichs  V.  von 
der  Pfalz  auf  den  böhmischen  Königsthron ; 
der  Sieg  des  der  kathol.  Liga  verbündeten 
Kaisers  Ferdinand  II.  auf  dem  Wrinen 
Berg  bei  Frag  (8.  Nov.  1630)  hat  den  Sturz 
Friedrichs  V.  u.  gewaltsame  kathol.  Reak- 
tion für  Böhmen  zur  Folge.  Zweite  Pe- 
riode: PfäUitcher  Krieg  (1621—34).  Fer- 
dinand IL  begnügt  sich  nicht  mit  dem  Sieg 
in  Böhmen,  sondern  will  Friedrich  V.,  den 
er  eigenmächtig  geächtet,  auch  der  Pfalz  be- 
rauben. Dieser  findet  Verthcidiger  an  den 
Parteigängern  Ernst  von  Mansfeld  u.  Mark- 
graf Georg  Friedrich  von  Baden,  der  Uber 
Tilly  27.  April  1621  bei  Wiesloch  siegt;  doch 
wird  der  Markgraf  6.  Mai  bei  Wimpfen, 
Herzog  Christian  von  Braunschweig,  ein 
neuer  Parteigänger,  20.  Juni  bei  Höchst 
u.  6.  Aug.  1623  bei  Stadtlohn  von  Tilly  ge- 
sehlagen. Dritte  Periode:  Dä»i.u-hnirder- 
§äeh».  Krieg  (1624—30).  Da  Tilly  bei  Chri- 
stiana Verfolgung  in  den  Norden  Deutsch- 
lands vordringt  und  in  Westfalen  etc.  die 
Stifter  den  Protestanten  entreisst  u.  den  Je- 
suiten Uberliefert,  erhebt  sich  OtfcHMIm  IV. 
von  Dänemark  an  der  Spitze  der  Stände 
des  niedersächs.  Kreises  gegen  den  Kaiser 
u.  die  Liga,  wird  aber  von  Tilly  bei  Lutter 
am  Barenberg  (27.  Aug.  1626)  völlig  ge- 
schlagen, worauf  Tilly  u.  Wallenstein,  der 
Inzwischen  als  kaiserl.  Feldherr  mit  einem 
von  ihm  für  den  Kaiser  geworbenen  Heer 
Mansfeld  bei  Dessau  (35.  April  162«)  be- 


siegt und  nach  Ungarn  verfolgt  hat,  ganz 
Norddeutachland  (ausser  Stralsund)  erobern 
u.  Christian  IV.  zum  Lübecker  Frieden  (12. 
Mai  162i»)  zwingen.  Der  KaUer,  durch 
Wallenateina  Heeresmacht  unumschränk- 
ter Gebieter  in  Deutachland,  erlaast  das 
Retlitutionttdikt  (6.  März  1629),  wonach  alle 
seit  1552  von  den  Protestanten  eingezoge- 
nen Stifter  u.  Kirchengüter  den  Katholik«:  t 
zurückgegeben  u.  dio  Ueformirten  vom  Re- 
ligionst'ricden  ausgeschlossen  werden  zol- 
len. Die  Liga  jedoch  und  Bayern,  Über  das 
pollt.  Ueberge wicht  dca  Kaiaera  besorgt. 
Betzen  auf  dem  Kurfürstentag  zu  Regen*- 
bürg  (1630)  Wallensteina  Entlassung  du: 
Vierte  Periode :  Sckwed.  Krieg  (1630—36, 
Gustav  Adolf  von  Schweden  landet  (4.  Joh 
1630)  mit  15,000  Schweden  auf  der  Inn 
Usedom,  besetzt  Pommern,  vermag  zwar 
nicht,  Magdeburg  zu  retten,  welches  von 
Tilly  (10.  Mai  1631)  erstürmt  wird;  aber  mit 
Sachsen  im  Bund,  gewinnt  er  bei  Brciu-n 
feld  (17.  Sept.  1631)  über  Tilly  einen  glas 
senden  Sieg,  zieht  darauf  durch  Thüringen 
u.  Franken  nach  Süddeutachland,  währen d 
die  Sachsen  in  Böhmen  eindringen,  er- 
zwingt den  Uebergang  Uber  den  Lech  unl 
zieht  (Mai  1633)  in  München  ein.  Wallen- 
stein, vom  Kaiser  wieder  zum  Oberfeld 
herrn  berufen  und  mit  unumschränkter 
Macht  ausgestattet,  vertreibt  die  Sachsen 
aus  Böhmen,  behauptet  sich  bei  Nürnberg 
gegen  Gustav  Adolf,  der  16.  Nov.  1633  bei 
Lützen  fällt,  dessen  Heer  aber  siegt.  Der 
schwedische  Reichskanzler  Axel  Oxm*tier*+ 
Rchliesat  mit  dem  frank.,  schwäb.  u.  rhein. 
Kreie  den  Hellbronner  Bund  u.  leitet  die 
schwad.  Politik,  während  die  protestan- 
Heere  sich  theilen.  Der  Krieg  schleppt 
sich  ohne  Entscheidung  hin.  Wallenfels 
knüpft  mit  Sachsen  und  Schweden  Unter- 
handlungen zum  Zweck  dos  Abfalls  und 
der  Wiederherstellung  dea  Friedens  an, 
wird  aber  zu  Eger  (35.  Febr.  1634)  ermor- 
det. Bernhard  von  Weimar  o.  Horn  wer- 
den bei  Nördllngen  (6.  Sept.  1634)  von  dem 
kaiserl.  Heer  geschlagen,  worauf  der  Kur- 
fürst von  Sachsen  zu  Prag  (30.  Mai  163J 
mit  dem  Kaiser  Separatfrieden  schliessv 
welchem  auch  Brandenburg  u.  die  meiateu 
anderen  Protestant.  Fürsten  nach  n.  naci 
beitreten.  Fünfte  Periode:  8rkw*di*<k- 
framö*.  Krieg  (1636—48).  Bauer  achlägt 
die  Kaiserlichen  unter  Hatzfeld  bei  Witt- 
stock  (4.  Okt.  1636) ,  Bernhard  von  Weimar, 
durch  den  Vertrag  von  Su  Germain  en  Lay* 
1335  Befehlshaber  der  franz.  Armee,  dit 
Kaiserlichen  bei  Rhcinfelden  (3.  März  163? 
und  erobert  (17.  Doc.)  Breisach,  das  ab«  r 
nach  seinem  plötzlichen  Tod  (18.  Juli  16  v 
mit  seinem  Heer  Frankreich  anheimfall*. 
Bauers  Nachfolger  im  Oberbefehl,  Tor 
stenson,  schlägt  dio  Kaiserlichen  bei  Leip- 
zig (8.  Nov.  1643),  wendet  sich  dann  gegen 
den  mit  dem  Kaiser  verbündeten  Chri- 
stian IV.  von  Dänemark,  den  er  zur  Flucht 
nach  den  Iuseln  nöthigt,  schlägt  bei  Jan- 
kau (6.  Marz  1645)  die  Kaiserlichen  noch- 
mals und  bedroht  Wien.  Zu  gleicher  Zeit 
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wflthet  der  Kampf  zwischen  Franzosen  u. 
Bayern  in  Süddeutschland,  bis  endlich  in- 
folge allgemeiner  Erschöpfung  zu  Münster 
und  Osnabrück  der  WestfÄl.  Friede  (s.  d.) 
sa  Stande  kommt.  Der  SOjähr.  Krieg  bat 
Deutschlands  Blüte  auf  lange  Zeit  vernich- 
tet durch  die  furchtbare  Verwüstung,  mit 
welcher  die  zuchtlosen  Söldnei-ncharen  fast 
alle  Theile  des  Reichs  heimsuchten:  '/«  der 
Bevölkerung  waren  Omnde  gegangen,  der 
Wohlstand  vernichtet,  Handel  n.  Gewerbe 
zerstört,  Zneht  u.  Sltto  verloren;  sittlicho 
und  geistige  Verwilderung,  Verödung  der 
Dörfer  u.  Städte,  Ohnmacht  Deutschlands 
nach  aussen,  Zerrissenheit  im  Innern  wa- 
rn die  Folgen,  und  der  rollgi/ise  Zwiespalt 
zwar  gemildert,  aber  doch  nicht  aufgeho- 
ben. Die  Geschichte  des  3öjäbr.  Kriegs  be- 
handelten Schiller  (fortges.  von  Woltmann, 
180»— 18011,2  Bde.),  Mensel  (1885—39, 3  Bde.), 
Flöthe  (1840  —  41,  4  Bde.),  8öltl  (1840  —  43, 
3  Bde.),  Hartkold  (1842—43,  2  Bde.),  Gindely 
(1*60,  Bd.  1),  Droytfn  (.Gustav  AdolP, 
1889-70.  2  Bde.),  Hanke  (.Wallenstein4,  3. 
Aoti.  1872)  und  Oprl  (.Der  niedersnehsiseh- 
dänisebe.  Krieg«,  1872  ff.).  Vgl.  lleilmann. 
Heber  das  Kriegswesen  Im  SOjahr.  Krieg 
(1 861  > ;  flanier,  Deutschland  nach  dem 
SOjähr.  Krieg  (1862). 

Dreizack,  Stab  mit  3  Zinken,  Symbol 
der  Herrschaft  Poseidons  Uber  das  Meer. 

Ürell  (Itrillich,  Zwillich),  geköperte  und 
einfach  gemusterte  leinene,  auch  halblei- 
nene und  baumwollene  Gewebe. 

Drengfort,  Stadt  im  preuss.  Rcgbez. 
Königsberg,  Kreis  Ra*teuburg,  an  der 
Omet  (zur  Alle),  1010  Ew. 

Drtnthr,  bolliiud.  Provinz,  2662  Qkm. 
und  0*75)  112,221  Ew.;  viel  Moor  und 
Heide.    Hauptstadt  Moppel. 

Dreschmaschine,  dient  zur  Gewinnung 
der  Körner  aus  Cercalien  u.  anderen  Kul- 
turgewüchsen.  Beider i>ti/ten»ire*chma*chine 
i«t  eine  rotirendo  Trommel  mit  Stiften  be- 
setzt, weiche  das  Getreide  erfassen  und 
durch  Reihen  Ähnlicher,  an  einer  ruhen- 
den Blatte  befestigter  Stifte  hindnrchz  iehen, 
*o  dass  die  Körner  ausgestreift  werden. 
Bei  der  ScldagUi>Undre*chmatchine  schleu- 
dert die  mit  Schlagleisten  besotzte,  sehr 
schnell  rotirende  Trommel  das  Getreide 
gegen  einen  ruhenden  Schienenrost,  wobei 
die  Korner  ausgeschlagen  und  ausgerieben 
werden.  Das  Getreide  wird  der  Lange 
nach  ( J.angdre*chma$chine )  oder  quer  ( Breit- 
dre*chma$chine)  eingeführt  Die  kombinirten 
ß.«  besitzen  einen  Reinigungsapparat  und 
liefern  das  Korn  marktfertig,  Stroh  und 
Spreu  gesondert.  Dlo  einfache  D.  wird 
oft  durch  Göpel,  die  kombinirte  durch 
Dampf  betrieben. 

Dresden,  Haupt-  und  Residenzstadt  des 
Königreichs  Sachsen,  an  beiden  Ufern  der 
Klbe  (darüber  3  Brücken:  die  alte  Augu- 
«tua-,  die  Eisenbahn-  oder  Marien-  u.  die 
Albertsbrücke),  Knotenpunkt  der  sflehs. 
Htaatseisenbahnen  etc.,  107,205  Ew. ;  besteht 
aus  Altstadt  u.  Friedrichstadt  am  linken,  u. 
Nrujtadt  u.  Antonstadt  am  rechten Elbufcr. 


Gebiind*:  das  formlose  könlgi.  Residenz- 
schloss  mit  d.  Grünen  Gewölbe  (Sammlung 
von  Schmuck-  u  Kunstarbeiten) ;  der  Zwin- 
ger (mit  naturhistor.  n.  histor.  Museum  n. 
Sammlung  mathemat.  n.  physikal.  Instru- 
mente) ;  das  Museum  (mit  der  berühmten  üo- 
maldegallerie,  Kupferstich-  u.OipsabglUso- 
sammluug);  das  Jopan. Palais  mit  Antiken- 
kabinet  (Augusteum),  königl.  Bibliothek 
(3— 400,000  Bde.),  Münxkablnet  u.  Porzel- 
!  lansammlung;  neues  Hoftheater  (seit  1871 
|  neu  erbaut);  die  Frauenkirche,  kathol.  Hof- 
kirche, Krenzkirche,  Sophienkirchc,  neue 
Synagogo;  die  Brühl'scho  Terrasso  vor 
dem  Brühl'schen  Palais  (Hauptpromenade); 
Zeughaus  und  Orangeriehaus.  Anttaltm: 
I  Akademie  der  bildenden  Künste,  3  Gym- 
nasien, 2  Realschulen,  2  Seminarien,  p'oly- 
'  technische,  Handels-.  Kadetten-,  Thierarz- 
neischule; zablr.  gelehrte  Vereine,  ziem- 
lich lebhafte  Industrie  und  durch  die  freie 
Elbschiffahrt  u.  4  Bahnhöfe  reger  Verkehr. 
—  Der  altere  Stadttheil  ist  Sorbenkolonie, 
bereits  1206  erwähnt.  Seit  i486  Residenz 
deralbertin.  Linie;  verschönert  besonders 
unter  August  IL  und  August  III.  —  Der 
Jtrttdcner  Friede,  25.  Dec.  1745,  beendete 
den  2.  Schlesisehcn  Krieg.  Bieg  Napo- 
leons I.  bei  D.  über  die  ho  hm.  Armen  (26. 
u.  27.  Aug.  1813);  vom  17.  Nov.  1813  bis 
8.  Nov.  1814  hier  russ.  Oouvernemental- 
regierung  3  — 1».  Mai  1840  Barrikaden- 
kampf. Die  /Tc*de/irr  Konferenzen,  Dec. 
1850  bis  15.  Mai  18M,  revidirten  die  deut- 
sche Bundesakte.  Vgl.  Lindau,  Geschichte 
der  Stadt  I>.  (1857—61,  2  Bde.).  —  Die  A'reM- 
hauptmann$chaft  D.,  4336  Qkm.  (78»/4  QM.) 
mit  740,503  Ew.,  enthalt  4  Acmter. 

Dressiren  (fr.),  abrichten.  Ureuur,  Ab- 
richtung,  bes.  von  Pferden,  Hunden  stc. 

Dreox  (spr.  dröh),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Euro-Loire,  an  der  Eure,  7418  Ew. ;  Schloss 
mit  Grabkapelle  des  Hauses  Orleans.  17. 
Nov.  1870  von  General  v.  Tresckow  nach 
heftigem  Gefecht  besetzt. 

Drewenz,  Neben  11  nss  der  Weichsel  In  der 
Prov.  Preussen,  durchfliesst  den  />retcent$r* 
(12  km.  1  .  mündet  oberhalb  Thora ;  238  km. 

Dreyschock,  Alex.,  Pianist,  geb.  15.  Okt. 
1818  zu  Zack  in  Böhmen,  Schüler  Torna- 
scheks  in  I'rag,  machte  seit  1838  wieder- 
holte Kunstreisen  mit  grossem  Erfolg;  seit 
1863  Direktor  des  Konservatoriums  zu  Pe- 
tersburg ;  f  1.  April  186!»  in  Venedig.  Zahlr. 
meist  brillante  Klavierkompositionen,  z.  B. 
Variationen  zu  ,God  savo  the  King*.  Sein 
Bruder  Raimund,  geb.  1824.  f  6.  Febr.  1860 
in  Leipzig,  trefflicher  Geiger. 

Dreyse,  .'oA.  Js'ik.  von,  Techniker,  geb. 
22.  Nov.  1787  in  Sömmerda  bei  Erfurt,  ar- 
beitete 1800— 14  in  der  kaiserlichen  Gewehr- 
fabrik zu  Paris,  gründete,  heimgekehrt, 
eine  Eisenwaarenfabrik,  1824  eiue  Zünd- 
hütchonfabrik,  trat  1828  mit  seinem  Zünd- 
nadelgewehr,  das  in  einer  von  D.  gelei- 
teten Staatswerkstatte  angefertigt  wurde, 
hervor.  Er  wurde  1864  geadelt  u.  f  0.  Dec. 
1867  in  Sömmerda.  Vgl.  ,D.  n.  die  Gesch. 
des  preuss.  Zündnadelgewehrs'  (1866). 
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Driburg  —  Droste -Hülshoff. 


Driburg,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Min- 
den, Kreis  Höxter,  au  der  Aa  nnd  der 
Bahn  Altenbeken -Holzminden,  2248  Ew.; 
erdig-salinischc  Eisenquellen  und  Mineral- 
Schlammbäder.   Ruine  der  Veete  Iburg. 

DrleMB,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Frank- 
furt, Kreis  Friedeberg,  auf  einer  Insel  der 
Netze  und  an  der  Bahn  Berlin -Schneide- 
muhl,  4260  Ew.  (mation. 

I)rlf!r«»rniatli»ii ,  a.  t.  w.  erratische  For- 

DriftHtrömangen,  Meeresströmungen 
Ton  geringer  Tiefe  u.  langsamer  Bewegung. 

Drill,  s.  v.  w.  Drell. 

Drillen,  herumdrehen,  früher  Strafe,  wo- 
bei der  Delinquent  im  DriUkäutcken  (dreh- 
barer Käfig)  öffentlich  ausgestellt  wurde. 
Beim  Militär  Einüben  der  Rekruten.  In  der 
Landwir  schaft  die  Aussaat  in  Reihen,  meist 
mittels  Maschinen  (Dritte),  von  grossem 
Nntzcn  auf  entwässertem,  gut  bearbeite- 
tem, kräftig  gedüngtem  Boden;  ähnlich 
das  1' xL.lt,  bei  welchem,  auch  mittels 
Maschinen,  der  Same  in  regelmässig  ver- 
theilte Löcher  gelegt  wird.  Grosse  Frspar- 
nis  an  Saatgut,  stärkere  und  kräftigere 
Ausbildung  widerstandsfähiger  Pflanzen, 
leichtere  Ernte,  höherer  Ertrag,  bessere 
Instandhaltung  des  Bodens.  Vgl.  Schneider, 
Dibbclkultur  (1860);  Der*.,  Erfahrungen 
über  Drillkultur  (186&— 67,8  Tblo  );  Eisbein, 
Drillkultur  (1863) :  £oc* .  Tiefkultur  u.  Drill- 

Drlllleh ,  s.  Drell.    (kultur  (1858  u.  1864). 

Drillinge,  drei  gleichzeitig  sich  ent- 
wickelnde Embryoneu.  Auf  6  —  7000  ein- 
fache kommt  beim  Menschen  eine  Dril- 
lt rill  kultur,  s.  Drillen,  (lingsgeburt. 

Drin  (Drilon),  KQstcnfluss  in  Albanien, 
entsteht  ans  dem  Weinen  und  Schwarzen  D. 
(aus  dem  See  Ochrida),  mundet  unterhalb 
Alessio. 

Drin»,  Neben  fluss  der  Save,  entspringt 
in  Montenegro,  bildet  die  Grenze  von  Bos- 
nien und  Serbion. 

Drittelsilber  (fr.  AOiage  tien  -  argtni), 
Lcgirung  aus  W,ofl  Kupfer,  87,5«  Silber, 
9,57  Zink,  3,4«  Nicke],  reinem  Silber  sehr 
ähnlich,  zu  Tafelgeschirr,  Essbestecken. 

Drütnling.  Sumpf  im  preuss.  Rcgbez. 
Magdeburg,  22  km.  lang,  15  km.  breit,  von 
der  Ohre  durchflössen,  durch  den  i'a um- 
graben mit  der  Aller  verbunden;  seit  1778 
grösstenteils  entwässert. 

Drogheda  (spr.  drogjcidä),  Seestadt  in  der 
irischen  Provinz  Leiuster,  Grafsch.  Louth, 
nahe  der  Mündung  des  Boyne,  13,510 Ew.; 
Handel  besonders  mit  Liverpool  Sitz  des 
katholischen  Primas  von  Irland.  1690  Sieg 
Wilhelms  III.  Uber  Jakob  II.  (Obelisk). 

Drognen  (fr.,  spr.  droghen,  Drogueriewaa- 
rsn).  rohe  od.  halb  zubereitete,  bes.  vom 
Apotheker  benutzte  Produkte  der  S  Natur- 
reiche. Drogui»t,  Inhaber  einer  D.handlung. 

Drohnen,  männliche  Bienen,  s  liiene. 

Drohobvcs  (Drochowittch),  Handelsstadt 
in  Ostgalizien,  am  Tisminica  nnd  an  der 
Bahn  Chyrdw-8tryi,  16,888  Ew.;  Saline, 
Getrcidehandel. 

Droit  (fr.,  spr.  droa),  Recht ;  im  Handels- 
wesen  ■.  v.  w.  Abgabe  für  Ein-  n.  Ausfuhr. 


Droltwlch  (spr.  drtafltseh).  Stadt  in 

engl.  G  rafsch.  Worccsto  r,  am  Sal  warpe, 
Ew.;  berühmte  Salzquellen  (Wiehes). 

Dröme  (tpr.  droht» %  Nebenflnas  des  Rhone 
im  südöstl.  Frankreich,  kommt  tob  den  Al- 
pen der  Dauphin«,  fiiesst  westlich  durch 
ein  pittoreskes  Thal,  mündet  unterhalb 
Valence;  118  km.  1.  Danach  benannt  4si 
Departement  D-,  Theil  der  Dauphin«*. 
Qkm.  u.  380,417  Ew.;  Hauptstadt  Vs 
Dromfdar,  s.  Kamele. 
Droste  (Didus  /..  .  Gattung  der  Tauben. 
Dodo  (Dudu,  D.  Ineptus  £.),  auf  Mauritius 
grösser  als  der  Schwan,  im  16.  n.  17.  Jahrh 
massenhaft  vorhanden,  jetzt  ausgestorben. 
Ebenso  der  Eintiedler  (Solitär,  D.  Solita- 
rius  Strickt.),  auf  Bourbon. 

Drnnthelm  (norweg.  Trondkiem) ,  be- 
festigte Haupts  L  des  norweg.  st  iß»  T>.  (50,6ö2 
Qkm.  u.  (1875)  27<>,163  Ew.),  am  Eintin*» 
der  Nca -F.lv  in  den  Fiord  wen  D.,  33,03» 
Ew.;  Hafen,  berühmter  Dom  (schönste 
Kirche  Skandinaviens);  lebhafter  Handel. 
Ael teste  Stadt  des  Landes,  997  gegründet; 
11.  n.  IS.  Jahrh.  Residenz,  noch  j etat  Krö- 
nungsstadt der  norwegischen  Könige. 

Drosera  L.  (Sonnenthau),  Fnanzrngat- 
tung  der  Droseraceen.  D.  rotundi/oti*»  L-, 
auf  Torfmooren  in  Nord-  u.  Mitteleuropa, 
mit  reizbaren  Blättern ,  früher  ala  Somuen 
oder  Okrlößelkramt ,  Jungfemblüte  ofificinclL 
Drosometer  (gr.),  Thaumesser,  a. 


Drossel  (Turdus  L.),  Vogelgattung  der 
Sperlingsvögel.  Schtcarsdrouel  (Schwarz- 
amsel, Merle,  T.  merula  £.),  26  cm.  lang, 
in  Europa,  März  bis  Oktober  in  Deutsch- 
land. l(ing  xm-rl  (Schild-  oder  Meerams**  1, 
Schnecdrossel,  T.  torquatus  />.),  36  cm.  1-, 
im  Norden  nnd  in  den  Alpen,  im  Septem- 
ber bei  uns,  mit  schmackhaftem  Fleisch» 
Müteldrouhtl  (Ziemer,  Nchmvrre,  T.  vtsei- 
vorus  L.),  26  cm.  1.,  fast  das  ganze  Jahr 
bei  uns,  frisst  Mistelsamen  nnd  verbreitet 
die  Mistel.  Wachholderdroeeel  (grosse 
mctsvogel,  T.  pilaris  /..),  26  cm.  Ly 
den,  als  Zugvogel  im  Winter  bei  dqi, 
Sinnd- oteel  (Zippe,  Qraudrosael,  T.  mi 
/».),  22  cm.  1.,  fast  in  ganz  Europa  nnd 
asien,  mit  schmackhaftem  Fleisch. 

Drosseladern  ( Drouelee»en .  Fesso«  jngw 
lare* ),  zwei  grosse,  an  jeder  Seite  des  Hal- 
ses verlaufende  Venen;  die  innere  fuhr; 
das  Blut  aus  dem  Schädel ,  die  äussere  dat 
aus  den  äusseren  Kopftheilen  nach  dem 
Herzen.  In  ihnen  bei  Blutarmut 
gen.  Xonnengcräueck.  Druck 
bewirkt  Blutstauung  im  Gehirn. 
Dros«el beere,  s.  v.  w.  Eberesche. 
Drossen,  Stadt  im  preusa.  Regbex. 
fürt,  Kreis  Weststernberg,  an  der 
5171  Ew.;  Tuchfabrikation. 

Drost ,  ehedem  in  Niedersachsen  de 
adlige  Verwalter  einer  Vogtei; 
in  Hannover  seit  1822  Titel  der  I 
der  Regierungsbezirke  ( Janddro»teten). 

DrOfte-Hulshoff,  A nwette  Kliyahr th .  Fr+itu 
ton.  Dichterin,  geb.  10.  Jan.  1797  auf  Hdl*- 
hoff  bei  Münster,  f  10.  Mai  1848  in  Meers- 
burg am  Bodensee,  Ein  ungemein  reiche». 
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gemfithvollee  Talent,  besonder!  in  der  Bal- 
lade und  poet.  Erzählung  ausgezeichnet. 
»Gedichte«  (1844,  4.  Aufl.  1877)  u.  die  posthu- 
men  Werkel  »Das  geistliche  Jahr4  (3.  Aufl. 
1S76)  and  »Letzte  Gaben'  (2.  Aufl.  1871). 
YwLSekSeHng  (».Aufl.  1871);  .Briefe4  (1877). 

Droste  Y  Ische  ring ,  Clement  AuguU, 
Freiherr  von.  geb.  «8.  Jan.  1773  in  Vorhelm 
unweit  Monster,  seit  1835  Erzbischof  von 
Köln,  suspendirte  die  Professoren  Achter- 
feldt  und  Braun  wegen  Hennes'scher  Leh- 
ren  rom  Seelsorgeramt,  forderte  gegen  sein 
Versprechen  zur  kathoL  Trauung  die  Ver- 
pflichtung zu  kathol.  Kindererziehung,  er- 
regte dadurch  den  Kölner  Kirchenstreit, 
ward  Nov.  1837 nach  Mindenabgeführt,lcbte 
seit  1841  in  MQnarer;  t  das.  19.  Okt.  1845. 

Drouet  («pr.  4ru»),  Jemm  Baptist«.  Graf 
d'Erlon.  franz.  Marschall,  geb.  89.  Juli  1785 
in  Reims,  zeichnete  sich  in  den  Revolu- 
tion!- und  Napoleonischen  Kriegen  aus, 
kämpfte  bei  Waterloo  an  der  8pitze  des 
L  Korps,  ward  1834  Generalgourerneur  von 
Algerien,  1848  Marschall;  f  25.  Jan.  1844. 

Drooyn  de  l'Huys  («pr.  drnlng  dMUlh), 
Edouard,  franz.  Staatsmann,  geb.  18.  Not. 
1806  in  Melun,  war  1848  Mitglied  der  Kon- 
stituante nnd  Legislative,  Dec.  Minister 
des  Auswärtigen,  seit  Juni  1841»  Gesandter 
in  London,  10.— 84.  Jan.  1851  wieder  Mi- 
nister des  Auswärtigen,  half  zum  Staats- 
streich vom  8.  Dee.  mit  und  ward  8enator. 
Juli  1858  Ms  Mai  1855  zum  dritten-  und  Okt. 
1863  bis  Aug.  1866  zum  Tiertenmal  Minister 
des  Auswärtigen.  Schr.t  ,Hlstoire  diplo- 
matique de  la  criae  Orientale  etc.*  (1858). 

Droyaea »  Jok.  Qtui.,  Geschichtschreiber, 
geb.  6.  Juli  1808  in  Treptow  a.  d.  Tollense, 
ward  1835  Professor  an  der  Universität  zu 
Berlin,  1840  in  Kiel,  1848  Mitglied  des  Frank- 
furter Parlaments  und  Schriftführer  des 
Verfassungsausschusses,  1851  Professor  zu 
Jena,  1850  wieder  zu  Berlin.  Sehr.:  ,Ge»ch. 
Alexanders  d.  Gr.*  (1883),  .Geschichte  des 
Hellenismus4  (1836-43,  2  Bde.,  Bd.  3,  1877), 
.Vorlesungen  Uber  die  Gearh.  der  Freiheits- 
kriege* (1846,  8  Bde.),  ,Leben  des  Feldmar- 
schalls Grafen  York  Ton  Wartenburg4  (7. 
Aufl.  1875,  9  Bde.),  ,Geschichte  der  preus«. 
Politik1  (5  Thle.  in  12  Bdn.,  Th.  1—3  in  8. 
Aufl.  1855—75)  u.  a.  Uebers.  Ton  Aeschvlos 
(3.  Aufl.  1868)  u.  Aristophanes  (2.  Aufl.  1871). 

Droysslg,  Dorf  im  preuss.  Regbez.  Merse- 
burg, Kreis  Weissenfeis,  an  der  Elster,  1462 
Ew.;  Lehrerinnenseminar. 

Druekkagel,  e.  Minen, 

Druden  (  Tmden) ,  in  der  dentschen  My- 
thologie weibliche  Zauberwesen ,  in  Wäl- 
dern etc.,  belästigen  Menschen  and  Haus- 
thiere. 

Dradenfuzt  (Trudenfuet,  Prntagramm,  in 
der  Heraldik  Pental pha),  dreifaches,  ans  5 
Linien  bestehendes  Dreieck.  ( ),  mystisches 
Zeichen,  schon  bei  den  Pythagorecrn, 
Gnostikern  etc.  vorkommend,  häuflg  auf 
griechischen  Münzen,  im  Mittelalter  bei 
Zauberformeln  gebraucht,  als  vermeint- 
liches Schutzmittel  gegen  Druden  an  Thür- 
schwellen,  Viehställen  etc.  angebracht. 


Drudenmchl,  s.  v.  w.  Lycopodlum. 

Drusen  ( Glandulae) ,  Absonderungsor- 
gane, Anhänge  der  äussern  Hanl  oder  der 
Schleimhäute,  auf  welche  sie  mit  einem 
Ausfflhrungsgang  munden;  aind  als  gefass- 
und  nervenreiche ,  mit  Eplthel-(DrQaen-) 
aellen  auagekleidete,  mehr  oder  weniger 
komplicirte  KinatOlpungen  derselben  zu 
betrachten.  Die  unechten  oder  Bluidrü*en 
•der  D.  ohne  Au*/ührung*gang  (Schilddrüse, 
Thymusdrüse,  Milz,  Nebennieren,  Lymph- 
drüsen) scheiden  keine  Flüssigkeiten  ab, 
eondern  dienen  der  Blntblldung ;  aie  be- 
stehen aua  einem  bindegewebigen  Strome, 
welches  Hohlräume  frei  lässt,  in  welchen 
sich  Follikel,  weisse  Blutkörperchen  etc. 
befinden.  —  Die  echtem  P.  sind;  1)  tcklauch- 
od.  röhrenförmig*  (tubulöac),  u.  zwar  a)  ein- 
fach schlauchförmige  (Schweiss-,  Magen-, 
Darmdrüsen),  ^zusammengesetzt  schlauch- 
förmige (Nieren,  Hoden,  Leber),  bei  wel- 
chen sich  der  Schlauch  verzweigt  und  auch 
die  feinsten  Schläuche  aufgewickelt  sind ; 
oder  8)  traubenförmige  facinOse):  a)  einfach 
traubenförmige,  bei  denen  ein  einfachor 
Ausfflhrungsgang  sich  In  Aeste  theilt,  an 
welche  sich  Je  eine  Gruppe  von  Drüsen- 
hläaehen  ansetzt  (Schleimdrüsen,  Brun« 
ner'sche  Darmdrusen,  Talgdrüsen),  b)  zu- 
sammengesetzt traubenförmige  D.,  bei  de- 
nen in  einen  einfachen  Auafiihruugsgang 
viele  Gänge,  welche  aich  verästeln,  münden 
(Melbom'ache  D.,  Pankreas,  Speicheldrüse, 
ThrinendrÜse,  Milchdrüse,  Prostau,  Cow- 
per'ache  D-,  Bartolin*sche  D.,  Lunge).  —  Im 
gewöhnlichen  Leben  versteht  man  unter 
D.  die  Lymphdrüsen.  Die  Absonderung 
der  D.  hängt  ab  vom  Blutdruck  und  von 
Nerveneinflüssen.  (ten  Gallien. 

Druiden,  die  Priester  der  Kelten  im  al- 

Druldenorden,  besonders  In  Kordamerika 
verbreitete  geheime  Gesellschaft,  verfolgt 
wohlthätige  Zwecke,  besteht,  ähnlich  wie 
die  Odd  Fellowa,  aus  mehreren  Graden; 
ea.  ioo,0no  Mitglieder. 

Drummond'sches  Licht,  e.  Knallgas. 

Drupa,  Steinfrucht. 

Druse  ( KruUalldrute) .  Aggregat  vieler 
ohne  bestimmte  Anordnung  neben  einander 
gebildeten  Kryatalle,  deren  Stützpunkte  auf 
der  ganzen  gemeinschaftlichen  Unterlage 
vertheilt  aind.  D.n  in  einem  sphäroidl- 
schen  Hohlraum  heiaaen  Üeoden. 

Druse  (Drüsen.  Füllendrus«),  katarrha- 
lisch-lymphatische Krankheit  des  Pferdes, 
besonders  1-  u.  SJähriger  Füllen,  besteht  in 
entzündlicher  A  Sektion  der  Nasenschleim- 
haut  mit  Ausfluss  von  eiterigem  Schleim 
nebst  starker  Anschwellung  derKehlgangs- 
drUscn.  Die  Drüsengeschwulst  wandelt 
sich  gewöhnlich  In  einen  Abscess  um  ( gut- 
artige D. ).  Wird  die  Geschwulst  hart,  höcke- 
rig und  unempfindlich,  so  iat  zu  befürch- 
ten, daas  die  Krankheit  der  Rots  ist  (svr- 
därktige  D.).  Ansteckend. 

Drusen,  Trestcrn  vom  Keltern  des  Weins 
oder  Obstes;  D.Öl  (CognadU.  rVeinot.  HuiU 
de  mare) ,  aus  den  D.  durch  Destillation 
mit  Dampf  gewonnen,  dient  zur  Nacu- 
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ahmung  des  Cognacs,  zur  Fälschung  de« 
Bordeauxweins  und  zu  Fruchtäthern.  D.- 
•  ktcarx,  verkohlte  D..  dient  zur  Bereitung 
von  Knpferdruckerschwärze. 

Drusen,  Völkerichaft  auf  dem  südlichen 
Libanon  und  Antilibanon,  in  der  Breite  von 
Beirut  und  Tyros,  theils  allein,  theils  ge- 
meinsam mit  don  Maroniton  wohnendt  etwa 
80,000  Köpfo  stark.  Ihre  Sprache  die  ara- 
bische; ihre  eigentümliche  Religion  ein 
Gemisch  von  christlichen,  jüdischen  und 
mohammedanischen  Lehren,  beruhend  auf 
dem  Glauben  an  die  Einheit  und  Mensch*, 
werdung  Gottes.  Unabhängig,  mit  fanati- 
schem Ha**  gegen  Andersgläubige  erfüllt; 
ihre  Regierungsform  halb  patriarchalisch, 
halb  feudalistisch.  Seit  1840  Zwiespalt  zwi- 
schen ihnen  und  den  (christlichen)  Maro- 
niten,  der  sich  bis  zu  blutigen  Metzeleien 
(Mai  bis  Okt.  1860) steigerte.  Infolgedessen 
ward,  statt  der  bisherigen  eigenen  Emire, 
1801  ein  christlicher  Gouverneur  über  sie 
gesetzt.   Vgl.  Guys  (1864). 

Drasua,  Jtfero  CUtNdiu»,  Sohn  des  Tiberius 
Claudius  Nero  und  der  Livia,  jüngerer  Bru- 
der des  Kaisers  Tiberius,  geb.  38  v.  Chr., 
unterwarf  15  Kätien,  drang  in  S  Feldzügen 
(12—0)  vom  Rhein  her  tief  in  Germanien 
ein,  zu  letzt  bis  zur  Elbe;  f  auf  dem  Rück- 
zug infolge  eines  Sturzes. 

Dryaden  {Bamadryadm.  gr.  Myth.),  Baum- 
nytnphen,  die  Schutzgöttinnen  der  Blume, 
mit  diesen  lebend  und  sterbend. 

Dryborgh-Abbey  (spr.  drelbörgh  sbbi), 
alte  Abtei  in  der  schott.  Grafschaft  Ber- 
wick;  Grabmal  Walter  Scotts. 

Dryden  (spr.  dreld'n),  Jotm,  engl.  Dichter, 
geb.  0.  Aug.  1631  zu  Aid  winde  in  North- 
amptonshire, f  1.  Mai  1700  in  London.  Ver- 
treter der  schulgerechtcn  Glätte  und  Kor- 
rektheit; schrieb  beissende  Satiren  auf  die 
Whigpartei  (z.  B.  ,Absalon  und  Ahitonhel1, 
1681),  ,Pables  ancient  aud  modern*  (1700, 
darunter  die  von  Händel  komponirte  Ode : 
das  »Alexanderfest4),  »Essay  on  dramatic 

foesy4;  Uebers.  von  Vcrgil  u.  a.  Werke 
erausg.  von  W.  Scott  (1808, 18  Bde.) ,  ,Poe- 
tical  works*  von  Bell  (1871,  5  Bde.). 

Dryobalänops  Gaertn.  JU.  (Flügeleichel, 
Kampherolbaum),PnanzengattungderDip- 
terokarpecn.  D.  Campkor a  Colebr.,  grosser 
Baum  auf  der  Nordwestkaste  Sumatra'*  u. 
auf  Borneo,  liefert  den  Borneo-  oder  Suma- 
trakampher, zu  relig.  Oeremonien  dienend. 

Dtchabalpur  (engl.  Jubbtdpoor),  Bezirk 
in  den  indobrit  Centralprovinzcn,  49,330 
Qkm.  und  1,946,574  Ew.  Die  BaupUtadt 
D.,  56.188  Ew.   Bedeutender  HandeL 

Dschagannath,  bei  den  Hindu  Name  der 
Seestadt  Puri  in  der  britisch  -ostind.  Präsi- 
dentschaft Bengalen,  Provinz  Orissa,  am 
Meer,  23,695  Ew.;  Hauptwallfabrtsort  der 
Inder  (50—300,000  Pilger),  mit  dem  Haupt- 
tempel des  OoUe$  D. 

Dschagga.Gebirgslandschaft  in  Ostafrika, 
unter  3|J  s.  Br. ,  mit  dem  Kilima  Ndscharo 
(s.  d.);  von  Rebmann  entdeckt»  später  von 
Krapf  n.v.  d.  Decken  besucht.  Die  Einw. 

Ackerbau  und  Viehzucht. 


Dsrhaipur  (engl.  Jeypor«) ,  1)  Radsehpu- 
tenstaat  in  Ostindien  (früher  Amier),  S9.5oü 
Qkm.  mit  1,1*00,000  Ew.;  unter  brit.  Schutz 
HauptUadt  D.,  150,000  Ew.  —  2)  Bezirk  im 
engl.  Distrikt  Vizagapatara  in  Ostindien 
(Präsidentschaft  Madras),  33,775  Qkm.  unJ 
314,448  Ew.:  bis  1836  unabhängig. 

Dschalanrihar  (engl.  Sai/aisWW),  Bezirk 
in  der  indobrit.  Provinz  Pandschab,  31,547 
Qkm.  und  2,477,536  Ew.  Die  HampUtadi  D. 
45,607  Ew. 

Dsrhsinl  (Meiclana  Abdurrahvtdm  Ihn  Aek- 
med),  pers.  Dichter,  geb.  1414,  -j-  1492.  Die 
letzte  bedeutende  Erscheinung  aus  der  BIO 
tezeit  der  pers.  Poesie.  Am  hervorrairen«! 
sten  die  epischen  Gedichte:  »Jusnf  u.  Z  • 
licha4  (deutsch  von  Rosenzweig  1821 i  nn>l 
,Leila  und  Medschnun4  (deutsch  von  Hart- 
mann  1807),  ,Bcharistan4(,Frühling*garten', 
deutsch  v.  Schlecht* -Wcssehrd  1846).  Lie- 
der aus  D.s  »Divan4  übersetzt  von  Wicker- 
hausen (1855).  Biogr.  von  lio^mstctig  (1840 >. 

I)  seh  am  na  (Jumua),  rechter  Nebenfluß 
des  Ganges,  cutspringt  am  Htmalaya  westl. 
vom  Ganges,  flieast  mit  diesem*  parallel 
durch  die  Prov.  Dehli  und  Agra,  mündet, 
durch  zahlreiche  Zuflüsse  aus  dem  Vindbya- 
gebirge  verstärkt,  bei  Allahabad  so  waaser- 
reich als  der  Ganges;  1458  km.  1.»  Strom- 
gebiet 317,700  Qkm.  Zwischen  beiden  da» 
Zwetstromland  (Doab). 

D  sc  hat,  Volksstamm  in  Ostindien,  wahr- 
scheinlich eingewanderte  Arier,  besonders 
im  Pandschab  u.  in  Radschputana  die  Masse 
der  Bevölkerung  bildend ;  treiben  Acker- 
bau und  Gewerbe. 

Dftrhaunpnr  (engl.  Jounpon),  Stadt  im 
indobrit.  Bezirk  Allababad  (Nordwestpro- 
vinzen), an  der  Sye,  23^27  Ew. 

Dschalalabad,  Stadt  in  Afghanistan,  ara 
Kabul,  nach  Kabul  die  2.  Pforte  Indiens 
10,000  Ew.;  im  letzten  engl.  Krieg  (1841 
vomGeneral  Saleheldenmüthigvertheidigt- 
Dschelal  eddin  Kamt,  Mewtamt,  pers. 
Dichter,  geb.  30.  Sept.  1207  in  Balch,  lebte 
meist  am  Hof  der  seldschukkiaehen  Sultane 
zu  Konia  (Ikonion);  f  das.  17.  Dec.  1273. 
Der  grüsste  mystische  Dichter  des  Orients, 
genannt  die  «Nachtigall  des  beschauliehen 
Leben»4,  Stiftei  der  Mewlewi  (des  berühm- 
ten Ordens  mystischer  Derwische).  Haupt- 
werke: .Mcthnewf4,  ein  umfangreiches,  den 
vollkommensten  Pantheismus  predigendes 
Gedicht  (mit  türkischer  Uebersetzung,  Ba- 
lak  1836,  6  Bde.;  Bruchstücke, deutsch  voa 
Rosen  1849),  und  sein  ,Divan4  (Auswahl  voa 
Rosenzweig  1848).  „ 

Dflchenglschan,  eigentlich  TrmueUcktm 
mongol.  Eroberer,  geb.  1160,  Sohn  des  mon- 
gol.  Hordenftthrcrs  Yesukai,  ward  (120»^ 
von  dem  Reichstag  der  Mongolen  zum  D 
(«höchster  Herrscher4)  erhoben,  erstieg  120* 
die  Chinesische  Mauer,  eroberte  1215  die 
Hauptstadt  Ycnking  (Peking),  fiel  1218  in 
Turkistan  ein,  verheerte  (1219)  die  Städte 
Bochara,  Sarnarkand  und  Chowarestn  unl 
herrschte  dann  von  seiner  Hauptstadt  Ka- 
rakorum  aus,  während  seine  Söhne  die  Fr- 

n;  f  34.  Aug.  1227. 
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6  Mi  11  Menschen  waren  infolge  «einer  Grau- 
samkeit umgekommen  und  unzählige  Denk- 
maler der  Kunst  etc.  vernichtet  worden. 

Vgl.  V.    / r .ImunU  (1868). 

Dsrhenne,  Stadt,  *.  D$chi*ni. 

Dach eaalr  (türk., , Inaein' },  Name  des  türk. 
Wilajcts,  welches  die  Inseln  des  Weissen, 
d.  h.  östlichen  Aegelschen,  Meers  umfasst, 
14,547  Qkm.  mit  431,197Ew.  Hauptst  Rhodos. 

Dachldda  (D$chtdda),  Stadt  in  Arabien 
(Hidschas>,  am  Rothen  Meer,  der  Hafen  von 
Mekka, 20,000  Ew. ;  Haupthandelsplatz  Ara- 
biens, SUtion  der  engl.  u.  franz.  Dampfer. 
Steht  seit  1840  unter  dem  Schutx  des  Gross- 
herrn;  16.  Juli  1858  Ermordung  der  christ- 
lichen Bevölkerung,  infolge  dessen  Stägi- 
ge*  Bombardement  durch  die  Engländer. 

Dschiggetai,  s.  E*el. 

Dschihad  (türk.),  Aufruf  von  Seiten  der 
Mohammedaner  (Türken)  an  die  Ungläu- 
bigen, den  Islam  anzunehmen,  und  Kampf 
gegen  die,  welche  sich  •:•  ••  n  weigern,  , 
welcher  aber  nur  unternommen  werden 
darf,  wenn  man  anf  Sieg  rechnen  kann, 
und  wenn  mit  dem  Gegner  keino  Verträgo 
bestehen.  Vgl.  K  liuilli,  Of  Jihad  in  Mo-  , 
hammedan  Law  (1871). 

Dsrhilolo  (Ifalmahera),  eine  der  Moluk- 
keninseln,  16,078  Qkm.,  hoch  u.  vulkanisch ; 
gebart  den  Sultanen  von  Ternate  u.  Tidore,  ; 
unter  holländ.  Oberhoheit.    Haupt-tadt  D. 

Dsrhinni  iDjinni),  Hauptstadt  im  Fullah- 
reich  Massena,  auf  einer  Nigerinsel,  10,000 
Ew.;  Hauptort  für  den  Sudanhandcl,  be- 
sonders in  Gold  und  Salz. 

Dschlrdarheh  (Girgch),  Stadt  in  Ober- 
ägypten, am  Nil,  10,000  Ew.;  römisch-ka- 
tholisches Kloster. 

Dsrhodpnr.  Staat,  s.  Manoar. 

Dschogdschokf  rta,  Hauptstadt  des  gleich- 
namigen niederländischen»  Vasallenstaats 
auf  Java,  am  TJpak,  50,000  Ew. 

IKcholiha,  Fluss,  s.  v.  w.  Niger. 

Dscholof  (Dhiolof,  Joloff),  Negervolk  in 
Senegauibien,  zwischen  dem  Senegal  und 
Gambia,  Mohammedaner;  geschickte  Gold- 
arbeiter; Handel  bedeutend;  einst  ein 
mächtiges  Reich  bildend,  jetzt  in  6  kleinere 
Staaten  zerfallend,  die  unter  französischem 
Einfluss  stehen  (zusammen  82,600  Qkm.). 

iMchuba,  Fluss  in  Ostafrika,  Grenze  des 
Somaliland- ,  mündet  südl.  vom  Aequator. 

Dschunke,  chines.  Fahrzeug  von  Kehr 
verschiedener  Tragfähigkeit,  mit  2  Masten 
und  2  Segeln  aus  Binsenmatten. 

Dsungarel  ( Sougarti,  chines.  Thianschan- 
P+J*).  Landschaft  in  Hochasien,  zwischen 
dem  Himmelsgcbirge  (Thianschan)  und  Al- 
tai, OHL  vom  rosa,  Siebenstromland,  bildete 
ehedem  ein  eigenes  Reich,  das  1758  von 
den  Chinesen  erobert  ward.  Seitdem  chines. 
Provinz,  umfasst  nur  noch  2  Bezirke :  Kur- 
kira-usu  und  Tschugutscbak.  Hauptstadt 
Kur-kara-usn.  Bevölkerung  Kalmücken 
(Buddhisten)  u.Kirgisen  (Mohammedaner), 
daneben  chines.  Militärkolonisten.  1866  Re- 
volution im  Iiigebiet,  1871  letzteres  russisch, 

Dual  In.  s.  Nitroglycerin. 

Dualis  (Dual.  v.  lat.  dtto ,  zwoi),  in  der 


Grammatik  einiger  Sprachen  (Sanskrit, 
Altgricchisch,  Altgothisch  etc.)  diejenige 
Form  des  Nomens  und  Verbs,  wodurch 
die  Zweiheit  der  Gegenstände  oder  Per- 
sonen sowie  die  Ausführung  einer  Hand- 
lung von  zweien  ausgedrückt  wird.  Vgl. 
W.  v.  Humboldt  (1*27;. 

Dualismus  (neulat.,  ,Zwcitheilung'),  die 
Annahme  zweier  Gmndwesen,  eines  guten 
und  eines  bösen,  wie  Ormuxd  und  Ahri- 
raan  im  Parsismus;  dann  Annahme  eines 
doppelten  Lebonsprincips  im  Menschen 
(Descartcs),  eines  geistigen  und  eines  sinn- 
lichen, im  Gegensatz  zum  Monitmn»  (s.  d.); 
in  «1er  Politik  die  Theilung  der  Gewalt 
zwischen  2  Staaten  in  einein  Staate  nbund 
oder  die  Theilung  eines  Staats  in  2  locker 
verbundene  Hälften;  neuerlich  insbeson- 
dere die  in  Oesterreich  eingeführte  Poli- 
tik, durch  welche  die  Monarchie  in  2  selb- 
ständige Staaten  (diessclt  und  jenseit  der 
Leitha)  gcthcilt  ist. 

IMibarry  (spr.  dB-),  Mari*  Jeanne.  Ciriißn, 
Mätresse  Ludwigs  XV.  von  Frankreich, 
geb.  1».  Aug.  1746  in  Vancouleurs,  Toch- 
ter des  Steuerbearoten  Gomard  de  Vau- 
hernier,  als  Kurtisane  wegen  ihrer  Schön- 
heit unter  dem  Namen  l'Ange  bekannt, 
ward  1764  von  Ludwig  XV.  an  den  Vi- 
comte  D.  verheirathet  und  1769  bei  Hof 
eingeführt,  beherrschte  den  König  völlig, 
stürzte  den  Minister  Cholseul,  verschwen- 
dete ungeheure  Summen ;  lebte  später  auf 
ihrem Schloss  bei  Marls,  ward  wegen  ihres 
Einverständnisses  mit  den  Emigranten 
6.  Dec.  1703  guillotinirt.  Die  unter  ihrem 
Namen  erschienenen  ,Mc*moircs'  (1830,  6 
Bde.,  n.  Ausg  1857)  sind  unecht. 

Dubensee  (  Daubenjtee) ,  See  im  Kanton 
Wallis,  auf  der  Gemmi,  2206  ra.  ü.  M.; 
nahebei  das  Bergwirtshaus  Schururfubach. 

Duhicnka,  Stadt  in  Polen,  Oouv.  Lublin, 
am  Bug,  4341  Ew. ;  17.  Juli  1792  Sieg  Kos- 
ciuszkoV  über  die  Russen  unter  Kachowski. 

Dublin  («pr.  dObblin),  Hauptstadt  von 
Irland  sowie  der  Graf»ckaft  D.,  918  Qkm. 
und  405,262  Ew.,  an  der  Mündung  des 
Liffey  in  dio  Dublinbai.  (I87tt)  314,666  Ew. 
(*/s  katholisch);  Sitz  des  Lord-Lieutenants, 
eines  katholischen  und  protest  Erzbischofs, 
der  hohen  Gerichtshöfe  für  Irland  u.  eines 
Admiralitätsgerichts.  Neben  schmutzigen 
Gassen  prachtvolle  Strassen,  z.  B.  Saek- 
vill- Street  mit  der  Nelsonsäule;  Plätze: 
Stephensgreen  mit  Reiterstatue  Georgs  IL, 
Schlossplatz,  Collegegreen  mit  Reiterstatue 
Wilhelms  III.,  Phönixpark  mit  dem  Wel- 
lington-Obelisk; Bauwerke:  Schloss,  Ka- 
stell, das  Gerichtshaus,  das  ehemalige  Par- 
lamentshaus, Kasernen;  protestantische 
(Trinity  College)  und  kathol.  Universität, 
königliche  Akademie  der  Wissenschaften 
(seit  1786),  Royal  Dublin  Society  für  Land- 
wirtschaft (seit  1709),  hiberniseho  Malor- 
akademie  (seit  1823).  Grosser  Hafen,  viele 
Fabriken,  Seehandel  (Ausfuhr:  Leinwand, 
Rindvieh,  Korn,  Mehl  etc.).  D.,  von  Nor- 
mannen gegründet  u.  seit  10.  Jahrh.  Sitz 
eines  normannischen  Künigsgcschlcchts, 
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ward  1170  vom  englischen  Grafen  Strong- 
bow  erobert. 
Dublone,  •.  Doblon. 

Dubno,  Kreisstadt  im  ras«.  Gouverne- 
ment Volbynien,  an  der  Ikwa,  7953  Ew. 

Duboe  («jir.  ddbook),  Charte»  Rluard 
(pseud.  Hubert  WaldmiUler),  deutscher  Dich- 
ter, geb.  17.  Sept.  1828  in  Hamburg,  erst 
Kaufmann,  widmete  sich  1857  der  Litera- 
tur, lebt  in  Dresden.  Schrieb  zahlreiche 
Novellen  und  Romane  (,Das  Vermächtnis 
der  Millionftrin*,  1870,  3  Bde.,  ,  Sc  bloss 
Koncanet*,  1874,  4  Bde..  u.  a  .  Sein  Bru- 
der Juliu».  geb.  10.  Okt.  1889,  lebt  in 
Pillnitz;  sehr.:  .Geschichte  der  englischen 
Presse4  (1873),  «Sociale  Briefe*  (3.  Aull. 
1873),  .Psychologie  der  Liebe*  (1874),  »Das 
Leben  ohne  Gott'  (1875)  u.  a. 

Do  Hol*  -  Heymond  (spr.  düboa-rlmong), 
Emil.  Physiolog,  geb.  7.  Nov.  1818  in  Ber- 
lin, 1858  Professor  der  Physlologio  daselbst, 
18G7  beständiger  Sekretär  der  Akademie 
der  Wissenschaften.  Verdient  durch  seine 
Untersuchungen  über  thicrische  Elektri- 
citat.  Sehr.:  «Untersuchungen  über  thio- 
rische  Elektricitat*  (1848—60,  8  Bde.);  »Vol- 
taire in  seinen  Beziehungen  zur  Naturwis- 
senschaft* (1868);  ,Leibnizische  Gedanken 
in  der  neuern  Naturwissenschaft'  (1871): 
,Ueber  die  Grenzen  des  Natnrerkcnnens* 
(4.  Aufl.  187<»);  .Gesammelte  Abhandl.  zur 
allgem.  Muskel-  und  Nervenphysik*  (1875— 
1877 ,  8  Bde.).  Seit  1859  gibt  er  mit  Rei- 
chert das  .Archiv  für  Anatomie*  heraus. 

Dubowka,  gewerbsamer Flecken  imruss. 
Gouv.  Saratow,  an  der  Wolga,  12,737  Ew. 

Dubs,  Jakob,  schweizer.  Staatsmann, 
geb.  1822  in  Affoltern  im  Kanton  Zürich, 
ward  1847  Mitglied  des  Grossen  Raths, 
1855  Regierungspräsident  und  Direktor 
des  Erziehungswesens,  1857  Präsident  des 
eidgenössischen  Bundesgerichts,  1861  Mit- 
glied des  Bundesraths,  1864  Bundespräsi- 
dent, opponirte  1872  der  Verfcssungsrevl« 
sion  Verdient  besonders  um  Ausarbei- 
tung eines  schweizerischen  Handelsgesetz- 
buchs und  durch  den  »Entwurf  eines  Straf- 
gesetzbuchs für  den  Kanton  Zürich*  (1855). 
Schrieb  noch:  J3ie  schweizerische  Demo- 
kratie in  ihrer  Fortent Wickelung'  (1868). 

Dnbnque  (spr.  djohbuk),  Stadt  in  Iowa 
(Nordamerika),  am  Mississippi,  18,434  Ew.; 
bedeutende  Bleiausiühr.  Bischofsitc. 

Dae  (fr.,  spr.  dttak,  ital.  Dum),  Herzog; 
Ducht  (§pr.  dtUcheh),  Herzogthum;  Ducheue 
(«pr.  diUchlu),  Herzogin. 

Dncange  (spr.  dttk*agscb),  Chattet  Du- 
fretne,  Sieur,  franz.  Gelobrtcr,  geb.  18.  Dec. 
1610  in  Amiens ,  f  23.  Okt.  1688  in  Paris. 
Hauptwerke:  .Glossarium  ad  scriptores  me- 
diae  et  inflmao  latinitatls*  (1678,  3  Bde.; 
n.  Ausg.  1840—50,  7  Bde.)  und  ,Glossarlum 
ad  scriptores  mediae  et  infimae  graecita- 
tu*  (11*8,  8  Bde.). 

Da  Chsillu  (spr.  dd  sebsja),  Paul  Belloni, 
Afrikareisender,  machte  seit  1851  mehrere 
Reisen  landeinwärts  vom  Gabun,  drang 
im  Auftrag  der  Academy  of  Natural  Scien- 
ces zu  Philadelphia  1856  von  Congo  ans 


in  da«  Innere  von  Afrika  ein  und  berich- 
tete über  seine  Reise  in  .Exploration! 
and  adventuresln  Eqnatorial  Africa' (1861, 
deutsch  1862);  unternahm  1863  eine  neue 
Expedition  von  der  Mündnng  des  Fer- 
nan  -  Vaz  •  Flusses  nach  dem  Asehira  -  und 
Ashangoland.  Sehr,  darüber:  »A  Journey 
to  Ashangoland*  (1867);  ,My  Apingi  King- 
dom' (1870);  ,The  country  of  the  Dwarfs' 
(1872). 

Ducker,  kleine  unterirdische  Kanäle  zur 
Abführung  des  Wassers.  [Dolertt. 

Duckstein,  s.  v.  w.  Kalktuff,  Trass  oder 

Duckwitz,  Arnold,  deutscher  Reichs- 
minister, geb.  87.  Jan.  1808  in  Bremen, 
etablirte  sich  1829  daselbst,  ward  1841  Mit- 
glied des  Senats,  1848  Mitglied  des  Vor- 
Parlaments,  dann  bis  Mal  1849  Reichshan- 
delsminister, 1857—64  und  1866—70  Bürger- 
meister von  Bremen.  Sehr. :  ,Der  deutsche 
Handels-  u.  Schiffahrtabund4  (1847);  ,Denk- 
Würdigkeiten*  (1877). 

Ducrot  (spr.  dttkro),  Amgntte  Alexandre, 
franz.  General,  geb.  1817  in  Nevers,  focht 
als  Brigadcgeneral  bei  Solferino,  ward 
186*>  Divisionsgoneral  zu  Strasburg,  1870 
Kommandant  der  1.  Division  des  1.  Korps 
unter  Mac  Mahon,  nahm  an  der  Schlacht 
bei  Wörth  thell,  ward  bei  der  Kapitula- 
tion von  Sedan  kriegsgefangen ,  gab  sein 
Ehrenwort,  sich  in  Pont  k  Mousson  ein- 
zufinden, entfloh  aber  hier  und  begab  «ich 
nach  Paris,  wo  er  den  grossen  Ausfall  90. 
Nov.  bis  8.  Dec.  leitete.  Er  nahm  nach  der 
Kapitulation  von  Paris  seinen  Abschied, 
ward  Mitglied  der  Nationalversammlung 
und  erhie  lt  von  Thiers  das  Kommando  des 
8.  Korps  In  Bonrges.  Sehr.:  «La  verite* 
sur  1'AlgeYie'  (1871),  einen  Bericht  über 
die  Kapitulation  von  Sedan  (8.  Aufl.  1875} 
und  ,Lc  siego  de  Paris'  (1875—76,  2  Bde.). 

Ductus  (lat.),  Führung,  Leitung;  Schrift* 
sug,  Schreibmanier;  in  der  Anatomie 
8.  v.  w.  Gang. 

Da  Deffand  (ipr.dB-doir-.ng),  Marie  de  FiVsjr- 
Chambord,  Marquite,  geistreiche  franz.  Sä- 
londame,  geb.  1697,  f  24.  Sept.  1780  in  Pa- 
ris ;  ihr  Salon  war  berühmt  n.  viel  besucht. 
Ihr  Briefwechsel  hrsg.  von  Lescurc  (11*63) 
und  Sainte-Aulaire  (8.  Aufl.  1867,  3  Bde.). 

Duderstadt ,  Stadt  in  der  preuss.  Land- 
drostei  Hildesheim,  Kreis  Osterode,  auf 
dem  Elchsfeld,  4134  Ew.  [George*. 

Du  de  van  t  (spr.  dfld'wang),  Aurort.  s.  Sand, 

Dudley  (spr.  döddll),  Stadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Worcester,  am  Dudle  ykanal,  4S,7«3 
Ew.;  bedeutende  Eisenindustrie. 

Dudley  (spr.  dSddlt),  John.  geb.  1508,  ward 
1547  zum  Grafen  Warwick,  dann  zum 
Herzog  von  Northumberland  erhoben,  be- 
redete Eduard  VI.,  mit  Ucbergehung  der 
Prinzessinnen  Maria  und  Elisabeth  seine 
Cousine  Lady  Johanna  Gray  (s.  d.)  sur 
Thronerbin  zu  ernennen,  die  er  mit  sei- 
nem jüngsten  Sohn,  Lord  Gmil/ord  D.,  ver- 
mählte und  nach  Eduards  Tod  als  Köni- 
gin ausrufen  Hess ;  t  88.  Aug.  1553  auf  dem 
8chafott.  Sein  4.  Sohn,  Robert,  war  der 
berüchtigte  Graf  von  Leicester  (s.  d.). 
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Dudu,  s.  Droni*.  [bis). 
Du«  (ital.),  zwoi.  D.  volte,  zweimal  (lat. 
Düben,  Stadt  im  preuss.  Regboz.  M  rse« 
bürg.  Kr.  Bitterfeld,  an  der  Mulde,  S67i»Ew. 

Düffel  (Sibiriern**),  tuchartige*  Gewebe, 
Blatt  oder  geköpert  mit  glänzender  Ober- 
fläche, dient  zu  Winterkleidern. 

Dübriii*,  Engen  Kurl,  Philosoph  und  Na« 
Uonalotonom,  geb.  19.  Jan.  1833  in  Berlin, 
seit  1864  Privatdocent  daselbst.  Annan- 
per  des  amerikanischen  Nationalökonomen 
H.  C.  Carry.  Zahlreiche  Schriften,  wie: 
.KritUcho  Geschichte  der  Philosophie' 
Ann.  1873);  »Kritische  Geschichte  der  Na- 
tionalökonomie* (2.  Aufl.  1874);  »Kritische 
Geschichte  der  allgemeinen  Principlen  der 
Mechanik*  (t.  AnC  1876);  .Kursus  der  Na- 
tionalökonomie4 (3.  Aufl.  1876);  .Kursus  der 
Philosophie4  (1875). 

Dükdalben,  im  Wasser  eingerammte 
Schiffsanbindepfahle,  nach  ihrem  Erfinder, 
dem  Herzog  von  Alba  (duc  d'Albe). 

Dülken,  Fabrikstadt  im  preuss.  Kegbez. 
Düsseldorf,  Kreis  Kempen,  an  der  Bahn 
Gladbach -Venloo,  6103  Ew. 
Duell  (Ut),  Zweikampf. 
Dahnen,  Stadt  im  preuss.  Rofrbez.  Mün- 
■ter,  Kreis  Koesfcld.  an  der  Bahn  Ober- 
hausen- M finster,  3a80  Ew. 

Du  nun  ler,  Knud  J.udw..  Historiker,  geb. 
S.  Jan.  1B30  In  Berlin,  seit  1858  Professor 
in  Halle.  Hauptwerk:  «Geschichte  des  ost- 
fränkischen Reichs4  (1863—65,  3  Bde.). 

Dana  (bei  den  Russen  wettiieh*  Dwina), 
schiffbarer  Fluss  des  westlichen  Ruesland, 
entspringt  auf  dem  westlichen  Waldai- 
Plateau  und  mundet  unterhalb  Riga  in  die 
Ostaee.  Länge  1040  km.,  Stromgebiet  78,000 
^km.;  viele  Stromschnellen  u.  Sandbänke 
Düna  bürg,  stark  befestigtc^Stadt  im  russ. 
Gouvernement  Witebsk,  an  der  Düna, 
29,463  Ew.;  Handel  und  Schiffahrt. 

Dünamunde,  Festung  in  Livland,  an  der 
MQndung  der  Düna  in  don  Rigaer  Golf; 
der  eigentliche  Hafen  von  Riga. 

Dunen,  die  in  der  Nähe  einer  Küste 
au«  dem  vom  Meer  ausgeworfenen  Sand 
»leb  bildenden  Sandtiächeu  und  Sand- 
bfignl,  bis  60  m.  hoch,  schreiten  jährlich 
3—6  m.  landeinwärts  fort. 

Dinger,  jede  Substanz,  welche  Nah- 
rungsstoffo  der  Pflanzen  enthält  und  auf 
dem  Acker  zur  Vermehrung  der  Pflanzen- 
masse beiträgt:  Bewässerung;  Stallmist 
(starke  Düngung  =  800  Gtr.  pro  Hektar), 
Exkremente,  Guano,  Poudrette;  minera- 
lische D.:  Mergel,  Gips,  Chilisalpeter,  Am- 
Kalisalze,  Superphosphat  etc 


-u.au»- .  Kompost,  Fischguano,  Fleisch, 
Blnt,  Wolle,  Knochen,  Oelkuchen;  Grün- 
düngung mit  Lupinen,  Raps  etc.,  die  nach 
kräftiger  Bntwickelnng  untergepflügt  wer- 
den. Der  D.  wird  gleichmäasig  ausgebrei- 
tet oder  mit  dem  Samen  in  Rillen  oder 
Löcher  gebracht,  der  Same  wird  mit  D. 
inkrustirt  (Samendüngung)  oder  die  junge 
Pflanze  mit  D.  beschüttet  oder  begossen 
^Kopfdüngung).  Handbücher  d.D.lehre  von 
H'Mcn  (1867-71,3Bde,),  H'of/(!i.  Aufl.  1871). 


Dünirerstreumaschlnsn,  zum  gleich- 
massigen  Ausstreuen  pulverförmigen  Dün- 
gers, nach  Art  der  Säemaschlnen  konstmirt. 

Dunkelberg,  W.lh.  Friedr.,  Kulturinge- 
nieur, geb.  4.  Mai  1819  in  Schaumburg, 
seit  1871  Direktor  der  landwirtschaftlichen 
Akademie  zu  Poppelsdorf;  verdient  um  die 
Hebung  des  Kulturingenieurwesens  in  sei- 
ner Bedeutung  für  dio  Landcsmelloration. 
Sehr.:  ,Dcr  Wiesenbau  in  seinen  land- 
wirtschaftlichen und  technischen  Grund- 
zügen* (1865>;  , Kulturtechnische  Skizzen 
Uber  meine  Bercisung  Tirols'  (1871—73); 
gab  1868—73  den  , Kulturingenieur*  heraus. 

Dunkirchen  (fr.  Dunk*r,{ue) ,  feste  Stadt 
im  franz.  Depart,  Nord ,  an  der  Nordsee, 
34,35*)  Ew.;  wichtiger  Handelshafen,  Fisch- 
fang, Seebäder.  Seit  14o0  befestigt;  wie- 
derholt erobert  von  den  Engländern  (1540), 
Franzosen  (1558,  16D.  und  1658)  und  den 
Spaniern.  23.  Juni  1666  8«eui«g  der  Hol- 
länder (Ruyter)  über  die  Engländer  (Work). 
Dio  Werke  1713  geschleift,  1783  wieder 
hergestellt. 

Duenna  (apan.  Dueüa ,  s.  v.  w.  Donna), 
H»t«  rin,  Ehrcnwächterin  eines  Mädchens. 

Dünndarm,  s.  Darm. 

Duntzer,  Jh.  Htinr.  Jon.,  Literarhisto- 
riker, geb.  13.  Juli  1813  in  Köln,  seit  1846 
Bibliothekar  am  kathol.  Gymnasium  das., 
bekannt  dnreh  seine  eingehenden  Schrif- 
ten Uber  die  Glanzepoche  der  deutschen 
Literatur,  insbes.  über  Goethe |  ,Goetho 
als  Dramatiker*  (1837);  ,Goethe's  Faust*  (3. 
Aufl.  1H57,  2  Bde.):  ,Goethc*s  Taaso'  (1854); 
,Goethe's  Götz  u.  Egmont*  (1854);  .Schiller 
und  Goethe*  (1850);  .Aus  Goethe'»  Freun- 
deskreis» (1868);  .Goethe  und  Karl  August4 
(1861  —  65,  3  Bde.);  .Charlotte  von  Stein4 
(1874,  3  Bde.);  ferner:  ,Erläuterungen  zu 
den  deutschen  Klassikern*  (1855  ff.),  ,Goe- 
the's  lyrische  Gedichte*  (1858,  3  Bde.)  u.  a. ; 
gab  heraus:  »Briefwechsel  zwischen  Goetho 
und  Staatsrath  Schulz'  (1858),  ,Briefe  von 
SchillersGattin  an  einen  vertrauten  Freund4 
(1856),  ,Aus  Herders  Nachlasa*  (1856—57, 
3  B<le.),  ,Zur  deutschen  Literatur  und  Ge- 
schichte* (1857— ,58,  2  Bde.),  »nerders  Reise 
nach  Italien4  (185J»),  ,Von  und  an  Herder* 
(1861-62,  8  Bde.)  u.  a. 

Düppel,  Dorf  in  Schleswig,  Sonderburg 
gegenüber.  ErtHirmung  der  von  den  Dä- 
nen angelegten  DiippeUr  Schauten  13.  April 
1849  durch  die  8achsen  und  Bayern;  18. 
April  1864  durch  die  Preusscn  unter  Prinz 
Friedrich  Karl. 

Düren,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbez. 
Aachen,  an  der  Roer  und  der  Bahn  Köln- 
Verviers,  14,542  Ew.;  Tuch-,  Teppich-,  Pa- 
pierfabriken; Blinden  insti  tut,  Irrenanstalt. 
Eisenbahnknotenpunkt.  Dabei  das  Kloster 
Schteartenbroich,  mit  Vitriolwerk  u.  Braun- 
kohlengruben. 

Durer,  Albr.,  berühmter  Maler,  geb.  21. 
Mai  1471  in  Nürnberg.  Schüler  von  Mich. 
Wohlgemuth,  machte  1400— !»4  Reisen  in 
Deutachland,  war  1505-15«6  in  Italien, 
ward  von  den  Kaisern  Maximilian  I.  und 
Karl  V.  zum  kaiserlichen  Hofmaler  er- 
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naunt,  besuchte  1520—21  die  Niederlande; 
t  6.  April  1588  in  Nürnberg.  Einer  der 
hervorragendsten  nnd  vielseitigsten  Künst- 
ler,  die  Je  gelebt,  ausgezeichneter  Maler, 
Kupferstech,  r  nnd  Formschneider,  Bild- 
hauer in  Holz,  Elfenbein,  Stein  nnd  Me- 
tall, Architekt  nnd  Schriftsteller  Qber  die 
Kunst.  Die  Zahl  seiner  Oclgemälde  wie 
Insbes.  seiner  Handzeichnungen,  Holz- 
schnitte  und  Kupferstiche  sehr  gross.  Er 
führte  zuerst  die  Aetzkunst  ein,  erfand 
das  Mittel,  die  Holzschnitte  mit  2  Farben 
zu  drucken,  und  die  gläserne  Kopirscheibe. 
Unter  seinen  Schriften  (worunter  auch 
eine  über  den  Festungsbau)  sind  nament- 
lich die  ,Vier  Bücher  menschlicher  Pro- 
portion4 (1528)  zu  erwähnen.  Seit  1828  in 
Nürnberg  sein  Standbild  (vonRauch).  Biogr. 
von  Wetter  (1827—31),  v.  Eye  (2.  Aufl.  1869  ) 
und  Inameing  (1876).  Verzeichnisse  von  Dj 
Kupferstich«  n,  Radirongen  etc.  von  Hau*, 
wann  (1861),  Retberg  (1*71  .  Vgl.  r.  Zahn,  D.s 
Kunstlehre  (1867),  AUikm.  D.-Studlen  (1871). 

Dürlngwfeld,  Ida  ton,  Schriftstellerin, 
geb.  12.  Nov.  1815  zu  Militsch  in  Nieder- 
schlesien, seit  1845  mit  dem  Schriftsteller 
Otto  von  Reinting  vermählt,  lebte  mit  die- 
sem abwechselnd  in  Italien,  in  Prag,  in 
Dalmatien,  Belgien  und  Frankreich,  meist 
mit  Sprach-  und  Literaturstudien  beschäf- 
tigt; f  25.  Okt.  1876  in  Stuttgart  (ihr  Gatte 
26  Okt.  freiwillig).  Sehr,  mehrere  Romane, 
,Reiseskizzen4  (1850—68,  7  Bde.),, Aus  Dal- 
matien1 (1857,  8  Bde.),  ,Von  der  Scheide  bis 
zur  Maas;  das  geistige  Leben  der  Vlamln- 
gen4  (1861),  ,Das  Sprichwort  als  Kosmopolit* 
(gemeinsam  mit  ihrem  Gatten,  1863, 3  Bde.), 
»Sprichwörter  der  germanischen  und  ro- 
manischen Sprachen4  (1872—75, 2  Bde.)  n.  a. 

Dürkheim,  Stadt  in  der  bayr  Rheinpfalz, 
in  der  Nähe  des  Hardtgebirges,  an  der 
Isenach  und  der  Bahn  Neustadt- Monsheim, 
5848  Ew.;  Salzquellen,  Weinbau. 

Dürnberg,  Salzberg  im  Salzbnrgischcn, 
an  der  Salzach,  südl.  von  Hallcin,  750  m. 
h.jjähr).  Ausbeute  300,000  Ctr.  Steinsalz. 

Dürnstein  ( Tyrn*'ein  i ,  Stadt  in  Unter- 
Österreich,  an  der  Donau,  500  Ew.;  Rui- 
nen der  Burg  D.  (Richard  Löwenherz 
1192  daselbst  als  Gefangener). 

Duüro  (port.  Douro),  Fl  um  der  PyrenEi- 
■chen  Halbinsel,  entspringt  im  NW.  von 
Soria,  dnrehflicsst  Altkastilien  und  Leon, 
mündet  bei  Oporto  in  den  Atlant.  Ocean; 
722  km.  lang,  Stromgebiet  94,600  Qkm. 

Durrenberg,  Dorf  bei  Merseburg,  an  der 
Saale  und  der  Bahn  Korbetha- Leipzig, 
f*u2  Ew.;  Salzwerk  (451,000  Ctr.  jährlich), 
Glanbcrfealzfabrik ,  Braunkohlcngruben. 

Durrhelm,  Dorf  im  bad  Kreis  Villingen, 
110 1  Ew. ;  Ludwigssaline  (jahrl.250,000  Ctr.). 

Düsseldorf,  Regbez.  der  preuss.  Rhein- 
provinz, 5467  Qkm.  (96  pr.  QM.)  u.  1,460,981 
Einw.  (gegen  1871  Zunahme  9,99%).  Die 
Hauptft  i  t  D.,  an  der  Mündung  der  iXis- 
*W  in  den  Rhein  nnd  an  der  Bahn  Köln- 
Minden,  80,750  Ew.  (meist  Katholiken); 
Hafen,  Schloss,  Malerakademie,  Gemälde- 
gallerie,  Bibliothek  (50,000  Bde.),  Stern- 


warte; bedentende  Industrie,  Rheinhandel 
(1873  liefen  3600  Schiffe  ein  nnd  au»,  Ein- 
fuhr 8  Mill.Ctr.,  Ausfuhr 633,887  Ctr.).  Eisen- 
bahnknotenpunkt. Früher  Residenz  d.  Her* 
zöge  von  Jülich,  Kleve  nnd  Berg,  dann  der 
pfälz.  Kurfürsten,  1806—15  Hauptstadt  des 
Herzogthums  Berg;  seit  1815  preußisch. 

Duett  (IUI.  Duettino,  franz.  Duo),  zwei- 
stimmiges Musikstück. 

Dufaure  («pr.  düfohr),  Julet  Armamd  8t*- 
nifla»,  franz.  Staatsmann,  geb.  4.  Dec.  1798 
I  in  Saujon  (Niedercharente),  Advokat  in 
1  Bordeaux,  ward  1836  Staatsrath.  1839  auf 
I  kurze  Zeit  Minister  der  öffentl.  Bauten. 

1848  Mitglied  der  Nationalversammlung 
|  und  des  VcrmssungsauMchusses,  sept.  bt* 
•  Dec.  1848  und  wieder  Juni  bis  Okt.  1849 
|  Minister  des  Innern,  trat  als  enUchicde- 
ner  Gegner  der  bonapartisti sehen  Politik 
nach  dem  Staatsstreich  vom  2.  De«.  1851 
vom  politischen  Schauplatz  ab,  war  Febr. 
1870  bis  Mai  1873  Justizminister,  1875  wie- 
der Minister  der  Justiz,  März  bis  Dec  1876 
Vicepräsident  des  Konseils  sowie  Senator. 

Dnfonr  (spr.  döfahr),  Guillaume  Henri, 
eidgenöss.  General,  geb.  15.  Sept.  1787  in 
Konstanz,  wohnte  seit  1809  als  (JenieofH 
cier  den  Feldzügen  Napoleons  I.  bei,  ward 
1831  Chef  des  eidgenöss.  GcneraisUbs,  ver- 
dient durch  Triangullrung  und  topogra- 
phische Aufnahme  der  Schweis  (Karte  der 
Schweiz,  25  BL,  1842—65).  1847  als  Gene- 
ral an  die  Spitze  des  eidgenöss.  Heers  be- 
rufen, machte  er  dem  Sonderbundskrieg 
rasch  ein  Ende,  ward  dann  vom  Bunde^- 
rath  mehrfach  mit  Missionen  an  Napo- 
leon III.  betraut.  +  14.  Juli  1875  in  Genf. 
Sehr.:  ,Lchrbuch  der  Taktik  etc.4  (2.  And. 
1851,  deutsch  1842);  «Geschichte  de«  Son- 
derbundskriegs4 (1875). 

Dnfrenojr  (spr.  dörren©»),  Pierre  Armasfl, 
Mineralog  und  Geognost,  geb.  5.  Sept  179J 
in  8evran,  f  20.  März  1857  als  General- 
inspektor der  Bergwerke  und  Direktor  der 
Bergwcrksschnle.  Sehr. :  .Voyage  me'tal- 
lurgique  en  Angleterro4  (1837 — 39,  mit  Elte 
de  Beaumont,  Co*t*  und  Perdonnrt ) ;  ,Deserip- 
tion  g^ologique  de  la  France4  (1836 — 38, 
mit  Elte  de  Deaumont);  ,Explication  de  la 
carte  geol.  de  la  France4  (1841—73,  3  Bde->; 
,Traitd  complet  de  mincralogio*  (2.  Ani. 
1856— 59,  4  Bde.). 

Duffhet,  Gaepard,  berühmter  Maler,  • 
Pou$$in  2). 

Dugong  (Dnjung,  Halicore  ///.),  Gattung 
der  Seesäugethiere.  Seeinngfer  (Seekuh, 
Halicore  D.  Quoy  et  Gaim\  4,5  m.  lang,  im 
Indischen  Meer,  mit  werthvollem  Fleisch, 
Thran  und  Fett. 

Duhamel  (»pr.  dfl-amsU),  Jean  Mari«  Con- 
ti an  t,  bedeutender  Analvtlker,  geb.  5.  Febr. 
1797  in  8t.  Malo,  Prof.  der  AnalyaU  an  der 
polytechnischen  und  Normalschulc  in  Pa- 
ris wie  an  der  Sorbonne;  f  29.  April  1872. 

Duhamel  da  Monceau  (spr.  da-*mel)  d« 
mongssoh),  Henri  /  o«i«,  Naturforscher,  geb. 
1700  in  Paris,  Marinebeamter;  f  13.  Aug. 
1782  in  Paris.  Verdient  um  die  Pflanzen- 
Physiologie  nnd  Dendrologie.   Sehr.:  ,L* 
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pbvsique  des  arbreB4  (1758—8»,  deutsch 
1764—65) ;  «Traite  desarbresfruitiers'  (1708— 
1782,  deutsch  1771—83);  ,Traito  des  arbres 
et  arbustes4  (1755— 85, 2  Bde. ;  2.  Aufl.  1801— 
1819;  zuletzt  1852,  7  Bde.;  deutsch  1703). 

Duillus,  Gaju»,  erfocht  als  Konsul  200 
v.  Cur.  im  "ersten  Panischen  Krieg  mit  der 
ersten  römischen  Kriegsflotte  den  grossen 
Seesieg  der  Körner  bei  Mylä  an  der  Nord- 
kilsto  von  SiciUen  Uber  die  Karthager. 
Das  Andenken  desselben  durch  Errich« 
tuug  einer  mit  den  Schiffsschnäbeln  der  er- 
oberten Schiffe  verzierten  Säulo  (columna 
rostrata)  mit  einer  Inschrift  erbalten. 

Duisburg,  Stadt  Im  preuss.  Regbez.  Düs- 
seldorf, am  Rhein-  Ruhrkanal  und  der 
Köln-Mindener,  Bergisch-Märkischen  und 
Rheinischen  Eisenbahn,  37.371  Kw. ;  Eisen- 
und  rhemischo  Fabriken,  Schiffahrt,  Han- 
del; Univeniität  1802  aufgehoben. 

Unit  (Duijt,  spr.  deut),  s.  Deut. 

Dukaten,  Goldmünze,  in  Holland  = 
Mk.;  in  Oesterreich  =  9,6o*  Mk.; 
in  Kussland  Iniperialdukaten  =  10,04  Mk. 
D.  kommen  zuerst  um  1100  vor,  benannt 
nach  dem  Familiennamen  Dnkat  der  by- 
zantinischen Kaiser  Konstantin  und  Mi- 
chael; in  Deutschland  1550  Reichsmünze. 
Münzdukaten  sind  neue,  glänzende;  Rand- 
dukaten solche,  an  denen  höchstens  1  Pro- 
mille fehlt;  Passirdukatcn  stärker  abge- 
nutzte, aber  noch  für  voll  anzunehmende. 
bjjtwicht,  das  Gewicht  eines  vollwichtigen 
D.s  für  Goldsacben  von  der  Feinheit  des  D.s. 

Dokiutleld  (spr.  djuhklafihld),  Stadt  in  der 
englischen  Grafschaft  Cheshire,  Ashton  on 
the  Lyne  gegenüber,  14,085  Ew.  Baumwoll- 
Industrie. 

Duktil  dat.),  streckbar,  hämmerbar. 

Dulcaniara  (Bittersüss),  s.  Solanum. 

Dulk,  Albert  Friede.  Benno,  d räumt.  Dich- 
ter, geb.  17.  Juni  1819  in  Königsberg,  stu- 
dirte  Chemie  u.  Naturwissenschaft,  machte 
seit  lb49  Reisen  nach  Aegypten  und  Ara- 
bien, lebte  dann  mehrere  Jahre  in  einer 
Sennhütte  auf  dem  Jura  am  Genfer  See, 
»cit  1658  in  Stuttgart.  Eigentümlich,  wie 
sein  Leben,  sind  seine  Dramen :  .Orla4  1 1844 ), 
Nirason4  il859i,  »Jesus  der  Christ4  (1865), 
»Konrad  II.4  (1867)  n.  a. 

Duller,  Ktuard.  Schriftsteller,  geb.  18. 
Nov.  1609  in  Wien,  seit  1851  Prediger  der 
deutsch -kathol.  Gemeinde  zu  Mainz;  t  21. 
Juli  1853  in  Wiesbaden.  Sehr.:  ,Dio  Wit- 
telsbacher*  (Balladenkranz,  1»31\  «Der 
Körst  der  Liebe4  (2.  Aufl.  1854),  Dramen 
und  Romane  (z.  B.  ,Loyoln4,  1836),  später 
meist  historische  Werket  ,Geschichto  des 
deutschen  Volk»4  U840,  5.  Aufl.  1674),  ,Gc- 
schiebto  der  Jesuiten4  (3.  Aufl.  1661)  n.  a. 

Danas  (»pr.  dtlm»),  1)  Matthim,  Graf, 
franz.  General,  geb.  23.  Dec.  1753  in  Mont- 
pellier, ward  Mitglied  der  Gesetzgebenden 
Nationalversammlung,  dann  des  Raths  der 
Alten,  1805  Divisionsgencral,  Kriegsmini- 
ster u.  Grossmarschall  Joseph  Napoleons  in 
Neapel,  1812  Generalintendant  der  Armee, 
1»18  in  den  Staatsrath  berufen,  1822  ent- 
lassen, ward  1830  Befehlshaber  der  Natio- 


nalgardc  u.  Palr;  t  erblindet  16.  Okt.  1837. 
Sehr.:  .Prexis  des  ovenements  mllitalres  ou 
essai  historiquo  sur  les  campagnes  de  1799 
ä  18144  (2.  Aufl.  1816-26,  19  Bde.).  Seine 
.Memoire*'  gab  sein  Sohn  heraus.  —  2)  Jean 
UaytiU«.  Chemiker,  geb.  14.  Juli  1600  in 
Alais,  Pharmaceut,  dann  Prof.  der  Chemie 
in  Paris,  1841)  Minister  des  Ackerbaues  und 
Handels,  später  Senator.  1856  Viceprasi- 
dent  des  Oberraths  des  öffentlichen  Unter- 
richts. Förderte  bes.  die  organische  und 
theoret. Chemie.  Sehr.:  .Traitedo  chimic  ap- 
pliquee  aux  arts'  (1828 — 16,  6  Bde.;  deutsch 
1844 — 49  ,  8  Bde.):  »Lecons  sur  la  Philoso- 
phie chiraique4  (1837,  deutsch  1839);  «Lecon 
sur  la  statique  chimiquo  des  otres  organl- 
•des'  (2.  Aufl.  1843,  deutsch  1844).  — 3)  Alex- 
andre, der  älter*  (,p*re4),  her.  frans.  Schrift- 
steller, geb.  24.  Juli  1803  zu  Villers-CottereU 
in  der  Pi cardio,  Sohn  des  Generals  Alex.  D. 
(f  1806),  erst  Sekretariatskopist,  daunBiblio* 
thekar  des  Herzogs  von  Orleans  (Ludwig 
Philipp),  gründete  seit  1829  durch  eine  Reihe 
bühnenwirksamer  Dramen  (.Henri  III  et 
sa  cour4,  ,Antony4,  «Charles  VIP,  «Angele*, 
,Caligula4  u.  a.)  seinen  literarischen  Ruf, 
ging  1843  auf  das  Gebiet  des  Romans  tber, 
das  er  mit  grossem  Äussern  Erfolg  und  in- 
folge dessen  bald  mit  wahrhaft  fabrikmas- 
siger Thntigkeit  kultivirte;  f  5.  Dec.  1870 
in  Puys  bei  Dieppe.  Begründer  der  mo- 
dernen, der  Romantik  entgegentretenden 
realistischen  Richtung  in  der  franz.  Lite- 
ratur. Berühmteste  Romane:  ,Lc  comte  de 
Monte  Christo4.  ,La  reine  Margot4,  ,La  dame 
de  Monsoreau ,  ,Lcs  trois  Mousquetaires', 
,Le  Chevalier  de  Maison  -Rouge4  etc., 
sümmtlich  in  deutschen  Uebersetzungen 
erschienen.  Sehr,  ausserdem  »Memoire*4 
(1852—54,  22  Bde.;  1866,  2  Bde.),  Reise- 
skizzen u.  a.  —  4)  Alexandre ,  der  jüngere 
(,flls4),  Sohn  des  vor.,  geb.  29.  Juli  1824  in 
Paris,  ebenfalls  namhafter  Romanschrift- 
steller nnd  Dichter,  besonder*  durch  seine 
,Dame  aux  camelias4  (1848,  2  Bde.).  ,L'af- 
faire  Cldmenceau4  (1864)  u.  a.  und  die  Dra- 
men: ,Le  Derai-moudo4  (1855),  ,Le  pire  pro- 
digue4  (18^9),  ,La  femme  de  Claude1,  «Mon- 
sieur Alphonse4  (1873)  u.  a. 

Dum  barton  («pr.  dömbart'o,  auch  Lew>x\ 
Grafschaft  in  Siidschottland,  699  Qkin.  u. 
58,857  Ew.,  gebirgig,  mit  d*m  Loch  Lo- 
mond,  dem  grössteu  See  Schottlands.  Die 
11  inj  t  f.  D.,ain  Leven, ll,423Ew.  Schiffbau. 

Dnmerll  («pr.  dü-),  Andre"  Marie  Conrtant, 
Zoolog,  geb.  1.  Jan.  1774  in  Amiens,  1800 
Prof.  der  Anatomio  u.  Physiologie  in  Paris; 
t  2.  Aug.  1860  das.  Sehr. :  .Zoologie  analy- 
tique4  (180rt,  deutsch  1807),  ,Ichthvologio 
analytinne4  (185<»),  «Erpdtologio  generale* 
(mit  Wbron,  183T> — 50,  9  Bde.),  «Entomolo- 
gie analytique4  (1860,  2  Bde.). 

Dumfr'ie*  («pr.  dßrafrlh»'),  Grafschaft  im 
slldl.  Schottland,  2857  U,km.  u.  74,808  Ew.; 
treffl.  Weiden,  ergiebiges  Ackerland.  Dlo 
Ha»l4U.  D..  am  Nith,  15,437  Kw. 

Bummkoller,  flebcrloses  chronisches 
Gehirnleiden  bei  Pferden,  äussert  sich 
durch  Schwäche  des  Bewußtseins  und  der 
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1  mpfiudung,  im  heissen  Sommer  bei  An*  I  dor  deutschen  Reichsvorsammlnng*  1  -  in  . 
strengung  mit  Tobanfällen;  unheilbar,  1  ,Aus  der  Zeit  Friedrichs  d.  Gr.  and  Fried- 
Gewahrsmaugel.  ,  rieh  Wilhelms  III.'  (1876)  u.  a.  —  2i  Frunz 

Dumont  d'lrTllle  (spr.  dümong  dttrwll),   Gustav,  Bruder  des  vor.,  geb.  4.  Juni  1WS 
Jules  Sibo'tien  Cisar,  franz.  Kontreadrairal  in  Berlin,  Buchhändler  und  Verleger  der 
und  Weltumsegier,  geb.  23.  Mai  171*0  in  /Volkszeitung*,  1861— 77  Mitglied  de«  preuss. 
Conde*  nur  Noircau (Dop.  Calvados),  machte  Abgeordnetenhaus,  1867  —  77  des  nord* 
1822  unter  Duperrcy,  1826—29  und  1834  deutschen,  dann  des  deutschen  Reichstag*, 
Helsen  um  die  Erde,  ward  Ende  1840  Kon-  geborte  zur  Fortschrittspartei, 
trcadmiral ;  f  8.  Mai  1842  als  Präsident  der      Dundalk  (»pr.  döondahk),  Seestadt  in  der 
Pariser  Geographischen  Gesellschaft.   F.r  irischen  Grafschalt  Louth,  Provinz  Lein- 
nahm grosso  Küstenstrecken  von  Neusee-   ster,  9841  Ew.  Handel, 
land  und  Neuguinea  auf,  entdeckte  zahl*      Dundee  («pr.  dönndlh),  Fabrikstadt  in  der 
reiche  Inseln  und  antarktische  Länder,  schottischen  Grafschaft  Forfar,  am  Tay- 
durchforschte  die  Torros-  u.  Cookastrasse,  busen,  (U7e)  139,125  Ew.;  Hauptsitz  der 
bereicherte  die  Sprachkunde  und  oceani-  l  schottischen  Leinenindustrie, 
sehe  Naturgeschichte.   Sehr.:  »Voyage  de      Dunedln,  aufblühende  Stadt  auf  der  Sfld- 
l'Astrolabe'  (18:10— 34, 13  Bde.,  mit  Atlas)  u.   ostkttste  von  Neuseeland,  am  Port  Otago, 
,Voyage  au  pölo  sud  et  dans  l'Oceanie*  14JJ57  Ew.  Goldbergwerke. 
(1841— 54,  23  Bde.;  deutaeb  1841— 48, 3  Bde.).      Dunfermlln©  («pr.  dömförriin),  alte  Stadt 

Damourles(spr.dftoaarj<0,  Charles  Frun^ois,  in  der  sc  hott.  Grafschaft  Fife,  14,963  Ew.; 
franz.  General,  geb.  25.  Jan.  1739  in  Cam-  imposante  Abteikirche  (Rob.  Bruce's  Grab) ; 
brai,  beim  Ausbruch  der  Revolution  Maro-  berühmte  Fabriken  feinen  Tischzeugs, 
chal  de  Camp,  1792  kurze  Zeit  Miuister  ;  Üunganen,  die  türk. -tatarischen  Bpwoh- 
des  Auswärtigen  ,  Ubernahm  den  Obcrbc-  ner  des  nordwestlichen  China  u.  der  I  »-an- 
te hl  Uber  die  Armee  des  Centrums  uud  garei,  Mohammedaner,  3 — 4  Mill.  Köpfe, 
schlug  die  Oesterreicher  5.  u.  6.  Nov.  1792   Vgl.  i'alleulins  (1866'. 

bei  Jemappes.  18.  Marz  1793  vom  Herzog  Dunkelschlag  (dunkU  Ilanung),  in  der 
von  Koburg  bei  Necrwinden  geschlagen  Forstwirtschaft  dio  erste  Lichtungastiite 
und  beim  Konvent  als  Hoyalist  verdäch-  im  Sameusch  lagbot  rieb, 
tig,  unterhandelte  er  über  Herstellung  des  i  Dunol*  und  LongntYille  (spr.  dtino»  nd 
Königihums  mit  den  Oesterreichern ,  lie-  long-gwll),  Jean,  Jiasfanl  von  Orleans,  Graf 
lerto  den  Kriegsminister  Beurnonville  und  von,  ireb.  23.  Nov.  14Ü2,  natürlicher  Sohn 
4  Konvcntskommissäre  ans  n.  floh,  von  sei-  des  Herzogs  Ludwig  von  Orleans,  uehanp- 
nen  Truppen  verlassen,  4.  April  1793  mit  tete  Orleans  gegen  die  Engländer,  bis  es 
dem  Herzog  von  Chartres  (dem  nachher!-  1429  von  der  Jungfrau  von  Orleans  ent~etzt 
gen  König  Ludwig  Philipp)  und  seinem  ward,  focht  dann  siegreich  gegen  die  Eng- 
.Stab  zu  der  österr.  Armee.  Ans  Frank*  länder,  stellte  sich,  von  Ludwig  XL  Reiner 
reich  verbannt,  f  er  14.  März  1823  bei  Lon-  i  Aemter  und  «Juter  beraubt,  an  die  Spitze 
don.  VrI.  ,Memoires  du  ge-neral  D.'  (1794,  !  des  Buudes  ,pour  le  bien  public';  \  S4. 
n.  A.  1848}  u.  ,La  vie  du  güneVal  D.'  (1794).  Nov.  1468.  Karl  IX.  u. Ludwig  XIV. erhoben 

Dumrelcher  von  Oesterreicher,  Johann  die  D.  zu  Prinzen  des  königlichen  Havaees. 
Friedr.,  Freiherr  von,  Chirurg,  geb.  13.  Jan.  Seit  Louis  I.  (f  1516)  waren  sie  so  uv  er  am« 
1815  in  Triest,  seit  1849  Prof.  der  Chirurgie  Fürsten  von  Neuch&tel;  1672  erloschen, 
und  Vorstand  der  Chirurg.  Klinik  und  des  j  Dana  Srotut,  Joh  ,  bor.  Scholastiker,  freb. 
Operateurinstituts  in  Wien.  Verdient  um  um  1270  oder  1275  in  Sehottland,  *eit  1304 
das  militärärztl.  Sanitätawestm  in  Oester-  Lehrer  der  Theologio  zu  Paris;  f  in 
reich ;  besonders  bekannt  durch  seine  Po-  Köln ;  wegen  seiner  spitzfindigen  Dissiek- 
Icmik  gegen  die  preussischen  Militärärzte  tik  ,I)octor  subtilis1  genannt  Werke  hr*g. 
nach  dem  Krieg  von  1866.  von  Wadding  (1639,  12  Bde.). 

Dunajec.  Fluss,  s.  Donajec.  Ihm  st ,  s.  v.  w.  Ausdünstung;  zu  Hl*«~ 

Danbar  (spr.  dünnbsr),  Hafenstadt  in  der  eben  verdichteter  I)ampf  (z.  B.  Nebel); 
schott.  Grafschaft  lladdington,  3320  Ew.;  feines  Schrot;  Kornmchl. 
hier  1650  Sieg  Cromwclls  über  die  Schot-      Dunstkreis,  s.  v.  w.  Atmosphäre, 
ten  unter  LcBÜe.  Duodeclra  dat.),  zwölf;  duodecitnat .  was 

Duncker,  1)  Maximilian  Wolfgang,  Ge-  j  sich  auf  die  Zahl  12  bezieht;  daher  l*no- 
schicbtschrciber,  Sohn  dca  Buchhändlers  ,  decimalma**,  12theiliges  Mass,  bei  welehezn 
K«rl  D.  (f  1869,  Begründer  des  Verlagsge-  dio  Einheit  in  12  Thcile,  also  die  Ruthe 
schäfts  ,D.  u.  Humblot'),  geb.  1811  in  Ber-  j  in  12  Fuss,  der  Fuss  in  12  Zoll  etc.,  zerfällt ; 
lin,  ward  1842  Professor  der  Geschichte  zu  ji  t  i  im  dst  durchöas  />cci*naJ»Mo*«vcrdr4ngt, 
Halle,  1848  Mitglied  der  National versamm- j  Duodenum,  Zwölffingerdarm, 
lung,  dann  des  Volkshauses  zu  Erfurt  und  1  Duodez,  Druckformat  von  24  Selten  auf 
der  preuss.  Kammer  von  1849 — 52,  1857  dem  Bogen  oder  12  Blättern. 
Prof.  in  Tübingen,  April  1859  Hülfaarbei-  ■  Dupanloup  (tpr.  dttpinglu),  Felix  Antoin* 
ter  im  Staauministerium  zu  Berlin,  1861  .  rhilibert  franz.  Prälat,  geb.  3.  Febr.  1SOS  zn 
vortragender  Rath  des  Kronprinzen ,  1867  St  Felix  in  Savoycn,  seit  1849  Bischof  von 
Direktor  der  preuss. Staatsarchive,  trat  1874  Orleans,  entwickelte  eine  rastlose  schrift- 
in Ruhestand.  Sehr.:  .Geschichte  des  Alter- i  stcllerische  Thätigkcit  im  klerikalen  Inter- 
thums' (4.  Aufl.  1873— 77, 4  Bde.),  .ZurGesch.  I  esse,  z.B.  in  der  Broschüre:, La  Convention 


Digitized  by  Google 


Düpe  —  D'Urban. 


543 


du  15  sepL  et  l'Encyclique  da  8  dec.'  (1860) ; 
auf  dem  Koncil  von  1869—70  entschiedener 
Gegner  des  Unfehlbarkeitsdogma^  unter- 
warf  sich  aber  und  lenkte  wieder  in  die 
alten  Bahnen  ein.  Seit  1854  Mitglied  der 
Akademie,  trat  er  1872  wegen  Littre's  Auf- 
nahme aus.  1871—76  Mitglied  der  National- 
versammlung ,  1876  Senator.  Sehr.:  ,Üe 
TeMucation'  (9.  Aufl.  1878,  3  Bde.) :  , Oeuvres 
eboisies'  (1861-75,  11  Bde.). 

Dnpe  (fr.,  spr.  dtthp),  der  Betrogene,  Ge- 
foppte; Duperi*.  Betrügerei,  Fopperei;  dti- 
pir.n.  foppen,  betrügen,  verblüffen. 

Dnpin  ;.<;>r.  dflptag),  Andri  Mari«  Jean 
Jacqne»,  gen.  D.  der  A eller 0,  franz.  Staats- 
mann und  Kechtsgelehrter,  geb.  1.  Febr. 
1783  in  Varzy  im  Dep.  Nlevre,  ward  nach 
der  Julirevolution  Mitglied  des  Minlstcr- 
konacils  u.  Generalprokurator  am  Kassa- 
lionshof,  achtmal  Präsident  der  Deputlrten- 
kämme r,  in  der  Konstituante  von  1848  Mit- 
glied des  Verfassungsansschusses,  in  der 
Legislative  regelmassig  Präsident,  gab  in- 
folge de«  gegen  die  Familie  Orleans  erlasse- 
nen Konfiskationsdekrets  seine  Entlassung, 
nahm  1857  von  Napoleon  das  Amt  des  Ge- 
neralprokurators am  Kassationshof  wie- 
der an,  ward  Senator,  unterstützte  fortan 
die  kaiserl.  Politik;  f  10.  Nov.  1865.  Ver- 
fasser zahlreicher  juristischen  Schriften. 
.Momolres»  1855—61,  4  Bde. 

I )  u  p  1  i  \  1  1 i  ,  doppelt ;  daher  Duplikat,  das 
Zweite,  Gleiche  einer  Sache,  z.  B.  eine  Ab- 
schrift; Dnplikation,  Verdoppelung;  Dnpli- 
citäl.  Zweideutigkeit  im  Reden  u.  Handeln. 

Duplik  (lat.),  im  Rechtswesen  der  1  der 
in  einem  rechtlichen  Verfahrenvon  d.  strei- 
tenden Parteien  einzugehenden  schriftl. 
Satze,  naral.  die  Antwort  des  Beklagten  auf 
die  Replik  des  Klagers,  auch  zweite  Recht- 
fertigungsschrift  eines  Angegriffenen. 

Dupllkatdr  (lat.),  Verdoppelung;  in  der 
Anatomie  doppelte  Lage  zweier  Häute, 
a.  B.  des  Bauchfelles  als  Netz. 

Du  pl  Iren  (lat.,  fr.  donbliren),  verdoppeln; 
die  (JlinUr  d.,  im  Militärwesen  aus  2  Glie- 
dern 3  machen ;  eine  .Flott«  d. .  eine  foindliche 
Flotte  überflügeln  u.  zwischen  2  Feuer  neh- 
men ;  ein  A'op  <f . ,  um  dasselbo  herumscgeln. 
Duplnm  (lat-),  das  Doppelte;  Abschrift. 
Dapont  (spr.  düpong),  Jaegne»  Chattet , 
gen.  D.  <f«  VEmre,  franz.  Politiker,  geb.  27. 
Febr.  1767  zu  Neubourg  in  der  Normandie, 
aeit  1789  Advokat  beim  Parlament  dieser 
Ptot.,  ward  Mitglied  des  Raths  der  Fünf- 
hundert, 1813  Mitglied  des  Gesetzgebenden 
K6rpers  und  Vicepräsident  desselben,  ge- 
hörte seit  1824  in  der  Kammer  der  libe- 
ralen Minorität  an,  war  nach  der  Julirevo- 
lntton  6  Monate  Justizminister,  24.  Febr. 
1848  Präsident  der  Kammer,  dann  der  pro- 
visorischen Regierung  und  Mitglied  der 
Konstituante;  f  2.  März  1855. 

Bupre  (spr.  du-).  öteswsef.  ital.  Bildhauer, 
geb.  1.  Marz  1817  in  Stenn,  anfangs  Holz- 
schneider, bildete  steh  zu  Florenz  in  der 
Bildhauerei  als  Autodidakt  u.  erregte  zu- 
erst durch  seinen  erschlagenen  Abel  (1842) 
Au  freuen.   Spätere  Hauptwerke:  Sappho 


(1857),  Triumph  des  Kreuzes  (in  SantaCroce) 
und  eino  Pietä  (1865),  Denkmal  Cavours 
in  Turin. 

Duprei  (spr.  dQprsh),  Gilbert  Lontt,  her. 
Tenorist,  geb.  6.  Dec.  1806  in  Paris,  Scha- 
ler des  dortigon  Konservatoriums,  bildete 
sich  in  Italien  zum  Sänger  u.  war  1837— 
1849  die  Hauptstütze  der  Grossen  Oper  in 
Paris;  seitdem  Vorsteher  einer  Privat- 
Gcsangsbllduugsanstalt.  8eino  mächtige 
Stimme  reichte  von  e  bis  zum  zweigestri- 
chenen e.  Werke:  eine  grosse  Gesangs- 
schule: ,L*art  du  chant4  (1846)  u.  mehrere 
Opern.  Seine  Tochter  Karvlin*.  geb.  1832 
in  Florenz,  seit  1856  mit  dem  Musiker  van 
de  Hcuvcl  vermählt,  als  dramatische  Sän- 
gerin ausgezeichnet;  f  April  1875. 

Dopuy  de  Lome  (spr.  düpttlh  dlohm),  67a- 
ni-loM  Charte»  H<nri  Laurent,  Ingenieur,  geb. 
15.  Oku  1816  in  Pioemeur  bei  Lorient, 
Marineingenieur,  1857  ins  Marineministe- 
rium berufen,  spater  Generalinspektor  der 
Marine.  Sehr  verdient  um  die  franz.  Flotte, 
baute  1848— 52  das  erste  Schraubenlinien- 
schiff,  1859  das  erste  Panzerschiff  (Oloire), 
auch  eine  neue  Form  von  Paketbooten  u. 
1870—72  einen  Luftballon  von  einer  ge- 
wissen Lenkbarkeit. 

Du  Uaesnojr  (apr.dU-ksnos),  Franzi»  Bild- 
hauer, geb.  1594  in  Brüssel,  t  12.  Juli  1646 
inLivorno;  ausgezeichnet  in  Kindcrfiguren. 

Dur  (lat.,  it.Mitje.ur,  Mus.),  hart,  bezeichnet 
diejenige  der  2  Haupttonarten,  in  der  dio 
Terz  des  Grundtons  eine  grosso  ist;  daher 
JJ.akkord,  Dreiklang  mit  der  grossen  Terz. 

Dura  mater  dat.),  harte  Hirnhaut,  s.  de- 

Duramen,  Kernholz.  [sins. 

Durance  (spr.  dttrangs),  reissender  Neben- 
fluss  dos  Rhone  in  Frankreich,  kommt  vom 
Mont  Gents  vre,  mündet  unterhalb  Avignon ; 
318  km.  lang,  nicht  schiffbar. 

Durango,  Hundesstaat  von  Mejiko,  110,070 
Qkm.  u.  190,846  Ew.  Hochebene,  von  der 
Sierra  Madrc  durchzogen,  zu  Viehzucht  u. 
Ackerbau  geeignet;  reich  an  Metallen.  Dio 
Uanptti.  D.  (Ciudad  de  Victoria),  12,449  Kw. 

I»  11  r ante,  Francesco ,  her.  ital.  Kirchen- 
komponist und  Kompositionslehrer,  geb. 
15.  März  168-1  in  Fratta  maggiorc  bei  Neapel, 
Schüler  Scarlattl's;  f  13.  Aug.  1755  als  Ka- 
pellmeister am  Konservatorium  San  Ono- 
l'rio  in  Neapel.  Gründer  der  alten  neapoli- 
tanischen Schule;  sehr.:  Oratorien,  Kan- 
taten, Litaneien  etc.,  auch  Werke  für 
Kammermusik.  Lehrer  von  Pcrgolesi,  Jo- 
melli,  Sacchini,  Piccini  u.  a. 

Durazzo  (ital.,  türk.  /  « h,  Dratsch), 
befestigte  See-  und  Hafenstadt  im  türk. 
Wilajet  Skntari,  am  Adrtatischen  Meer, 
5000  Kw.  Das  alte  XpUammt»,  625  v.  Chr. 
gegründet,  blühende  Kolonie  der  Korky-  ■ 
räer,  von  den  Römern  Ityrrhachinm  go« 
nannt,  bes.  als  Ueberfahrtsort  nach  Italien 
bekannt;  kam  nach  wechselnden  Schick- 
salen 1205  an  Venedig,  1313  an  Philipp  von 
Tarent:  1502  von  den  Türken  erobert. 

D' Urban  (Port  Natal),  Hafenstadt  der 
britischen  Kolonie  Natal  in  Südostafrika, 
am  Nordrand  der  Bai  von  Natal,  5000  Ew, 
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nurchdrinirllchki'lt ,  Eigenschaft  der  ; 
Körper,  Flüssigkeiten  oder  Gase  in  sich  I 
eindringen  und  durch  sich  hindurch  gelan- 

Durrhfall,  s.  Diarrhöe.     [gen  zu  lassen.  : 

Durrhforstung,  in  der  Forstwirtschaft  1 
die  allmähliche  Verminderung  der  in  Jung- 
beständen sehr  grossen  Stammzahl,  um 
den  Baumlndividucn  für  Wurzel-  u.  Blatt- 
bildung Raum  zu  schaffen. 

Durchgang,  in  der  Astronomie  D.  eines 
Sterns  durch  d.  Mittagskreis,  s.  Kulmination.  j 

Durchgangstöne,  Töne,  welche  nicht 
zur  Harmonie  gehören  u.  auf  den  schlech- 
ten Takttheil  fallen  ;  auf  dem  guten  Takt- 
theil  heissen  sie  Wechtelnotcn.  Ehenfto  gibt 
es  durchgehende  u.  wechselnde  Akkorde. 

Durchlaucht  (dem  lat.  Mrtnita»  oder  *  - 
reninimu»  nachgebildet),  Ehrenprädikat,  in 
Deutschland  1375  von  Kaiser  Karl  IV.  den 
Kurfürsten,  seit  Leopold  I.  auch  anderen 
altfürstlicheu  Personen  gegeben;  dann  als 
Durchlauchtigst  Prädikat  der  Kurfürsten  u. 
der  Erzherzögo  von  Oesterreich,  als  Durch- 
lauchtig od.  Durchlauchtig  hochgeboren  auch 
Prädikat  der  neuen  reichsfürstlichen  Häu- 
ser seit  14.  Dec.  1746;  nach  dem  Bundes- 
beschhus  vom  IB.  Aug.  1885  und  12.  März 
188a  Prädikat  der  Häupter  der  mediatl- 
sirten  fürstlichen  Familien. 

Durchmesser  (  Diamet  er),  in  der  Gcome-  I 
trie  bei  krummlinigen  Figuren  eine  gerade 
Linie,  welche  alle  parallelen  Sehnen  der- 
selben halblrt;  D.  um  Krei*es,  oino  durch  • 
den  Mittelpunkt  desselben  gezogene,  auf 
beiden  Seiten  in  der  Peripherie  endigende 
gerade  Linie,  welche  sich  zu  letzterer  ver- 
hält wie  l:3,uiß9'ja:..i  .  . .  oder  annähernd 
wie  7:88  oder  113:3-55;  D.  der  Kugel,  die 
durch  den  Mittelpunkt  der  Kugel  gebende 
und  zu  beiden  Seiten  in  deren  Oberfläche 
endigende  gerade  Linie.  Scheinbarer  D., 
der  'Winkel ,  welchen  2  von  den  Endpunk- 
ten eines  D.s  nach  dem  Auge  eine»  in  be- 
stimmter Entfernung  stehenden  Beobach- 
ten gezogene  Linien  mit  einander  bilden. 
Alle  D.  eines  Kreises  und  einer  Kugel 
sind  einander  gleich. 

Durchschnitt,  s.  Locheitcn. 

Durchsichtigkeit,  die  Eigenschaft  der 
Körper,  Licht  durchzulassen,  ist  nie  voll-  | 
kommrn  und  fehlt  uie  ganz.  In  sehr  dlln- 
ner  Schicht  sind  selbst  Metalle  (Goldblatt-  , 
chrn)  durchscheinend,  während  z.  B.  da* 
Seewasser  bei  280  m.  Dicke  undurchsich- 
tig wird.  Farbige  Körper  lassen  nur  Licht 
von  bestimmter  Brechbarkeit  durch.  Ein 
grünes  und  ein  rothes  Glas,  jedes  für  sich 
durchsichtig,  können,  auf  einander  gelegt, 
vollständig  undurchsichtig  sein.  Bei  Mine- 
ralien unterscheidet  man  folgende  Grade 
der  D.:  durchsichtig,  halbdurchsichtig, 
durchscheineni',kantendnrchscheineud,un- 
durchxirhtig. 

Durrhsuchungsrecht ,  die  völkcrrochtl. 
Befugnis  kriegführender  Mächte,  die  Pri- 
vatschiffe der  Neutralen  durch  ihre  Kriegs- 
schiffe auf  der  See  zum  Zweck  einer  Unter- 
suchung auf  Kriegskontrebande  etc.  anhal- 
ten zu  lassen.  Zur  Vermeidung  der  Durch- 


suchung pflegen  die  neutralen  Handels- 
schiffe unter  dem  Konvoi  von  Kriegsschif- 
fen ihres  Staats  zu  segeln.  In  Friedens- 
zeiten ist  das  D.  nur  zur  Unterdrückung  des 
Sklavenhandels  völkerrechtlich  anerkannt. 

Durhani  (spr.  dörren»),  Grafsch.  im  nördl. 
England,  251»  Qkm.  mit  685,080  Ew.;  Stein- 
kohlengruben liefern  jährlich  30  Mili.  Ton- 
nen. Die  HaupMadt  D. ,  am  Wcar,  14,106 
Ew.;  Universität  Bischofsitz. 

Durlach,  Amtsstadt  im  bad.  Kreis  Karls- 
ruhe, an  der  Pflnz  u.  der  Bahn  Heidelberg- 
Basel,  6788  Ew.;  Schloss,  Fabriken  BU 1715 
Residenz  der  Markgrafen  von  Baden -D. 

Duro  (Piaster.  Dollar),  s.  tt*o. 

DurOO  (spr.  dfirock),  Btichtl ,  Herzog  von 
Friaul,  franz.  Marschall,  geb.  25.  Oku  1771 
in  Pont  k  Mousson,  machte  die  Expedition 
nach  Aegypten  mit,  ward  nach  dem  18. 
Brumaire  mit  mehreren  diplomat  Missionen 
betraut,  dann  Divisionsgeneral  und  bei  Na- 
poleons I.  Thronbesteigung  GrotMuarschall 
des  Palastes,  begleitete  als  dos  Kaisers 
Liebling  diesen  in  den  folgenden  Fcldzü- 
gen;  fiel  22.  Mai  1813  bei  Reichenbach  in 
der  Obcrlausitz. 

Durra  (Durrahirse),  s.  Sorghum. 

Durst  entsteht  nach  reichlicher  Ha  ro- 
und Sc h Weissabsonderung,  Diarrhöen,  fie- 
berhaften Krankheiten,  anhaltendem  Spre- 
chen etc.  Trockeno  Zunge  und  Hals,  ia 
hohen  Graden  heisere  Sprache,  Schling- 
beschwerden, rascher  Puls,  grosse  Erregung 
bis  zum  Irrereden,  Tod.  Salze,  gewisse  Ge- 
tränke, bes.  Branntwein,  vermehren  den  D. 

Durujr  (tpr.  dürtH),  Victor,  franz.  Geschicht- 
schreiber, geb.  11.  Sept.  1811  in  Paris,  Prof. 
der  Geschichte  an  der  polytechn.  Schule, 
1863— 69  UuterricbUminister,  um  die  Ent- 
wickclung  von  Schule  und  Wissenschaft 
hochverdient.  Sehr.:  ,Hist  des  Romain*' 
(1843—44,  2  Bde.,  Bd.  3,  1852;  neu  bear- 
beitet 1870—76,  5  Bde.),  ,Hist  de  France' 
(1352,  2  Bde.),  ,Hi-t.  de  Ia  Grece  ancienne' 
(1862,  2  Bde.)  u.  a.,  die  weit  verbreitet  sind. 

DuKKck  ( I>a*t  heck),  Joh.  Ludw.,  berühmter 
Pianofortespieler  und  Komponist  für  Kla- 
vier, geb.  Febr.  1761  zu  Tschaslau  in 
Böhmen,  ward  auf  seinen  Kunstreisen 
(nach  Paris,  London,  Russland  etc.)  mit 
dem  Prinzen  Louis  Ferdinand  vonPrcutsen 
eng  befrenndet,  liess  sich  1808  in  Paris 
nieder;  f  20.  März  1812  in  St  Germain  en 
Laye.  Werke:  12  Konzerte,  Sonaten, 
Phantasien,  Duo,s,Rondots.  Variationen  etc-; 
am  besten:  das  12.  Konzert,  ,La  conaola- 
tion*  (Rondo),  »Elegie  Bur  la  mort  de  Louis 
Ferdinand'  und  ,Lo  r«!tour  a  Paris*. 

Dureyrler  (spr.  dtiwärjeb),  Henri,  frans. 
Reisender,  geb.  1840,  bereiste  1859  das  frans. 
Nordafrika  u.  die  westliche  Sahara,  darauf 
1860  das  südliche  Tunesien  bis  zur  Kleinen 
Syrte  und  auf  einer  2.  Tour  das  Tuarek- 
land  und  südliche  Tripolis  bis  Mumuk. 
Sehr.:  »Exploration  du  Sahara  etc'  (1864). 

Dunock,  s.  Kguisetum. 

Dux  (lat),  Anführer  eines  HeerestheUs; 
im  Mittelalter  s.  v.  w.  Herzog. 

Dnx,  Stadt  im  böhm.  Bezirk  Teplitz,  an 
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der  Bahn  Aussig -Komotau,  5301  Ew.;  be- 
rühmtes Schlot*  de«  Grafen  Waldstein  mit 
grosser  Bibliothek,  Gemäldegallcrie,  Kunst- 
und  anderen  Sammlangen,  Kohlenberg- 
werk. Eisenbahnknotenpunkt 

Dwaraka  (Dtchigat),  Hafenstadt  in  der 
ortind.  Landschaft  Gudscherat,  mit  dem  be- 
r&hmtesten  aller  Krisch  na  tem  pel,  4000  Ew. 

Dwina,  grösster  schiffbarer  Strom  im 
nordL  Russland,  entsteht  im  Gouv.  Wologda 
soi  der  Ssuchona  und  dem  Jug,  fliesst  ge- 
KW.,  mündet  unterhalb  Archangel  ins 
Weisse  Meer;  inselreicher  Li  man.  Länge 
1620  km.,  Stromgebiet  S69/>oo  Qkm.  Neben- 
flüsse :  Waga  (links),  Pinega  (rechts) ;  durch 
den  Katharinenkanal  und  Kubenski 'sehen 
Ksnal  mit  der  Wolga  verbunden. 

Dyai(gr,  Fermitcke  Formation),  die  Schich- 
tenfolge s wischen  der  Steinkohlenfbrma- 
tlon  und  der  Trias,  zerfällt  in  Deutschland 
nnd  England  in  die  Gruppe  des  Hotkliegm- 
4e*  (mit  Land  pflanzen)  und  des  Ze<h»tein$ 
fmit  marinen  Resten).  Ersteres  besteht  aus 
Konglomeraten,  Sandstein,  Schiefe rletten, 
letzteres  au  sKon gl ome  ra  te  n,K  u  pfe  rsc b  iefe r, 
Zechstein, Rauchwacke,  Anhydrit;  verbrei- 
tet im  Harz,  Thüringer  Wald,  Sachsen,  Böh- 
men, südL  vom  HunsrÜcken,  England.  In 
Russland,  Amerika  u.  a.  O.  ist  die  Trennung 
nicht  so  scharf  od.  gar  nicht  durchzuführen. 

Dyck  (tpr.  delk),  Antonjf  van,  Maler,  geb. 
*1  Marz  15y9  in  Antwerpen,  Schüler  von 
Rubens,  reiste  1683—26  in  Italien,  trat  162« 
i&  eine  den  Jesuiten  afflliirte  Gesellschaft, 
ping  1632  nach  England;  t  9.  Dec.  1641. 
Ausgezeichnet  als  Porträtmaler;  die  Bild- 
nisse ron  D.  sind  sahireich.  Von  Histo- 
rienbildern bemerkenswerth :  Beweinung 
Christi  (München),  Christus  am  Kreuz  (Wien 
und  Antwerpen),  Kreuzigung  (Mecheln), 
Kreuzabnahme  (Antwerpen)  u.  a.  Vor- 
trefflich sind  »eine  Radirungen,  zumeist 
such  Porträts. 

Dyhernfurt,  8tadt  im  preuss.  Regbez. 
Breslau,  Kreis  Wohlau,  an  der  Oder  und 
der  Bahn  Breslau  -Küstrin,  1575  Ew. 

Djie  («pr.  teile),  Fluss  in  Belgien,  ver- 
einigt sich  bei  Rumpst  mit  der  Nethe  zur 
Rapel.  891  Bieg  der  Deutschen  unter  Kö- 
nig Arnulf  Ober  die  Normannen. 

Dynamik  (gr.),  Thell  der  Mechanik,  wel- 
eher  sich  mit  den  Gesetzen  der  Bewegung 
der  Körper  beschäftigt,  speciell  die  Lehre 
▼<m  der  Bewegung  fester  Körper. 

Dynamit,  s.  Nitroglycerin. 

Dynamometer  (gr.,  Kra/hsssssjsr),  Vorrich- 
tung zur  Messung  der  zu  einer  Arbeit  auf- 
wendeten Kraft,  z.  B.  der  Zugkräfte  von 
Thieren,  welche  man  auf  vollkommen  ela- 
stische, mit  einem  Zeigerwerk  versehene 
r><lern  wirken  lässt.  Zur  Bestimmung  der 
Arbeiten  der  Kraftmaschinen  dient  der 
""^n-dynamom,!'- r  oder  Prony'tche  Zaum,  bei 
Welchem  eine  Bremsvorrichtung  gegen 
«ine  rotirende  Welle  gepresst  wird. 


Dynast  (gr.),  Machthaber,  Herrscher,  Jotat 
kleiner  Fürst  Dynastie.  Herrscherge- 
schlecht, Herrschersumm;  dynastisch,  auf 
Dynastien  bezüglich. 

Dyrrhaehlum,  Stadt,  s.  Dnrauo. 

Dysenterie  (gr.).  s.  Ruhr. 

Dytkraaie  (gr..),  fehlerhafte  Mischung  der 
Körpersafte,  bes.  des  Bluts  u.  der  Lymphe, 
Im  weitesten  Sinn  alle  Blutkrankheiten 
und  solche,  welche  bedingt  sind  durch  eine 
Verbreitung  schädlicher  Substanzen  durch 
das  Blut:  1)  Krankheiten  infolge  von  Stö- 
rung des  Mengenverhältnisses  der  norma- 
len Blutbestandtheile  (Bleichsucht,  Leu- 
kaemie  etc.);  2)  solche,  welche  auf  dem 
Vorhandensein  bekannter  od.  noch  hypothe- 
tischer fremdartigen  Stoffe  hn  Blut  beruhen, 
sei  es,  dass  dieselben  im  Körper  selbst  ge- 
bildet (Krebs,  Tuberkulose,  Skrofulöse, 
Gicht,  Skorbut)  oder  von  aussen  in  das 
Blut  gelangt  sind  (Syphilis,  Metallvcrgif- 
tungen,  Infektionskrankheiten). 

Dysmenorrhoe  (gr.),  s.  Menstruation. 

Dyspepsie  (gr.),  schlechte  Verdauung, 
mitunter  Folge  des  Genusses  unpassender 
oder  zu  vieler  Nahrungsmittel,  häufiger 
Symptom  eines  chronischen  Magen-  u.Darm- 
Katarrhs  oder  durch  zu  spärliche  Abson- 
derung und  fehlerhafte  Beschaffenheit  des 
Magensafts  veranlasst  (bei  Bleichsucht,  in 
der  Rekonvalcscenz  von  schweren  Krank- 
heiten [atonische  D.]).  Symptome:  Appe- 
titlosigkeit, Gefühl  von  Völle  und  Schwere 
im  Magen,  Erbrechen,  Verstopfungen  oder 
Diarrhöen.  Behandlung:  strengsto  Diät, 
besonders  Vormeiden  fester,  sehr  kalter 
oder  heisser  Speisen,  von  Fetten  und  Säu- 
ren, bei  BluUrraut  Eisen,  bei  atonischer 
D.  reizende  Mittel. 

Dysphagie  (gr.),  erschwertes  Schlingen, 
durch  Mund-  und  Halsentzündungen,  Läh- 
mung der  Schlundmuskulatnr,  Geschwüre 
oder  Geschwülste  (z.  B.  Krebs)  der  Speise- 
röhre bedingt.  In  schweren  Fällen  (Nar- 
ben nach  Schwefelsäurevergiftung,  Krebs) 
müssen  die  Speisen  mittels  des  Schlund- 
rohrs dem  Magen  zugeführt  werden. 

Dyspnüa  (gr),  s.  Athemnoth. 

Dysurie  (gr.),  Harnbeschwerden. 

Dyveke  (tpr.  del-,  Taubchen  ron  Amsterdam), 
Geliebte  des  Dänenkönigs  Christian  II., 
geb.  1488  in  Amsterdam,  Tochter  der 
Schenkwirtin  Sigbrit  Wylms ,  seit  1513  in 
Kopenhagen;  f  1516.  Viellach  in  Werken  der 
Dichtkunst  gefeiert  (draroat.  von  B.  Marg- 
graß ,  novellistisch  von  L.  8 cht f er  u.  a.). 

Dzierzon,  Joh.,  Bienenzüchter,  geb.  11. 
Jan.  1811  in  Lobkowitz,  seit  1835  Pfarrer  in 
Karlsmarkt  bei  Brieg,  wegen  seiner  wissen- 
schaftlichen Bestrebungen  emeritirt;  Er- 
finder der  beweglichen  Waben  u.  verdient 
um  die  Naturgeschichte  der  Bienen.  Sehr.: 
.Theorie  u.  Praxis  des  neuen  Bienenfreun- 
des4  (1848,  Nachtrag  1852);  »Bienenfreund* 
(1854—56);  »Rationelle  Bienenzucht*  (1861). 
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K,  der  5.  Buchstahe  and  8.  Vokal,  von 
•ehr  verschiedener  Aussprache;  auf  deut- 
schen M  Unsen  die  Münzstätte  Dresden. 

Kagl«  («ngl.,  «pr.  ih Kl ),  Adler,  OoldmQnze 
in  den  Vereinigten  Staaten,  =  10  Dollars 
=  41,99  Mk.;  Feinheit  *ii6- 

Karl  (>pr.  öri),  engl.  Adelstitel,  ans  dem 
norweg.  Jarl  entstanden,  s.  v.  w.  Graf;  be- 
zeichnete bis  Mitte  des  14.  Jahrh.  die  höchste 
Stufe  des  engl.  Adel«,  seit  1355  die  8.,  seit 
1S«6  die  3.,  gegenwärtig  blosse  8tandeeaus- 

Esst  (engl.,  «pr.  last),  Ost.  [zeichnung. 

Eastbourne  «pr.  ihstborn),  Seebad  in  der 
englischen  Grafschaft  8nssex,  10,361  Ew. 

Kastlake  (spr.  thstlsbk),  Sir  Charit«  Lock, 
engl.  Maler,  geb.  17.  Nov.  1703  in  Plymouth, 
war  längere  Zeit  in  Rom,  ward  1860  Prä- 
sident der  Londoner  Akademie,  1855  Dir. 
der  Natlonalgallerie;  t  Dec.  1865  in 
Pisa.  Landschaften,  Genrebilder,  Histo- 
rien, namentlich  Fresken  im  Parlamenta- 
gebaude.  Sehr  :  «Materials  fbr  a  hlstory  of 
oil  painting*  (1847—69,  8  Bde.)  n.  a. 

East-Maln  (spr.  ihst-mebn),  Flosa  in  Bri- 
tisch-Nordamerika,  mundet  in  die  Jamesbai, 
640  km.  lang.  Nach  ihm  daa  Land  östlich 
der  Hudsonsbal  benannt. 

East-Heath  (spr.  ihst-mlhtb),  s.  Meath. 

Kanton  (« pr.  ihst'n),  Fabrikatadt  im  nord- 
amerikanischen Staat  Pennsylvanien ,  am 
Delaware.  14,154  Ew. 

East «Riding  (spr.  ihst-rel-),  der  Östliche 
Bezirk  der  englischen  Grafschaft  York. 

East-Blrer  («pr.  ihst-riwr),  Strasse  zwi- 
schen Long  •  Island  •  Sound  und  dem  Hafen 
von  New  York,  trennt  diese  von  Brooklyn 
und  von  Williamsburg;  30  km  lang. 

East-Ssginaw  (spr.  ihst-uäcginah),  Stadt 
im  nordamerikanischen  Staat  Michigan, 
11.350  Ew.;  aufblühender  Handel. 

Eau  (fr.,  Bpr.  oh).  Waaser,  im  Handel 
s.  v.  w.  deatilllrte  Wässer,  spirituöse  Par- 
füms, Liköre  etc.  K.  de  Javelle  (ipr.  d'seha- 
weii),  Javelle'sche  Lauge,  Fieckwaeser, 
Lösung  von  unterchlorigsaurem  Kali; 
de  Labarracqne  («pr.  d'Ubarack),  Lösung  von 
unterchlorigsaurem  Natron, '  durch  Zer- 
setzung von  Chlorkalklösung  mit  Soda  oder 
durch  Einleiten  von  Chlor  in  kalte  Soda- 
lösung dargestellt;  dient  zum  Bleichen 
und  Reinigen  der  Wäsche,  gewöhnlich 
unter  dem  Namen  K  de  Javelle. 

Eaux-Bonne»  («pr.  oh-bonn),  Badeort  im 
franz.  Departement  Niederpyrenäen,  6 
schwefelhaltige  Thermen  von  18 — 31°  C. 

Eaux  -<  haudfH  (apr.  oh-schobd),  Badeort 
im  französischen  Departement  Niederpyre- 
näen, 7  Schwefelthermen  von  10—36»  C. 

Ebbe,  Höhenzug  des  8auerlands  in 
Westfalen,  auf  der  westlichen  Seite  der 
Lenne,  in  der  Nordhelle  666  m.  hoch. 

Ebbe  und  Flut  (Gezeiten),  das  durch 
die  Anziehung  von  Mond  und  Sonne  be- 
wirkte periodische  Fallen  und  Steigen  des 
Meers.   Zwischen  je  8  aufeinander  folgen- 


den oberen  Kulminationen  des  Mondes,  in 
84  St.  50  Min,  hat  daa  Meer  an  einem  be- 
stimmten Ort  8 mal  seinen  tiefsten  Stand 
( Abb«)  und  8mal  den  höchsten  ( Flut).  Der 
Höhenunterschied  zwischen  E.  n.  F.  ist 
am  gros« ten  bei  Neu-  u.  Vollmond  (Spring- 
flut), am  kleinsten  zur  Zeit  der  Viertel 
(Nippßnt)  ;  im  Lauf  des  Jahrs  treten  die 
höchsten  Fluten  sur  Zeit  der  Aequinoktien 
ein.  Die  Flut  bildet  gleichsam  eine  grosse, 
mit  dem  Mond  von  O.  nach  W.  um  die 
Erde  laufende  Welle,  deren  Fortrücken 
durch  die  Konfiguration  der  Kontinente 
modifleirt  wird.  Sie  tritt  nicht  gleichzeitig 
mit  der  Kulmination  des  Mondes ,  aondern 
später  ein,  und  man  bezeichnet  diese  Ver- 
spätung für  einen  bestimmten  Hafenplatx 
und  für  die  Zeit  des  Neumondea  mit  dem 
Namen  Hafenzeit  (Hafenetablintement).  Sie 
beträgt  in  Calais  11  St  45  Min,  Lissabon 

4  St.,  London  8  St.  45  Min.,  Plymonth  6  St. 

5  Min.,  Dublin  9  St.  45  Min.,  Hamburg 
5  SL  etc.  Im  Lauf  eines  Monats  ist  die 
Zwischenzeit  zwischen  der  Kulmination 
des  Mondes  u.  dem  Eintritt  der  Flut  wieder 
mehr  oder  minder  veränderlich.  Sehr  ver- 
schieden ist  auch  dl«  Fhithuhr:  im  Stillen 
Ocean  bei  Tahiti  0,ss— 0,46  m.,  im  Atlan- 
tischen Ocean  auf  offenem  Meer  höchstens 
3—3,7  m.,  in  engen  Kanälen  weit  bedeu- 
tender, s.  B.  in  der  Fundybai  ( Neu  sc  hott - 
land)  bei  Springfluten  9  m.,  an  den  nor- 
mannischen Inseln  im  Aermelkanal  9,ts— 
11,6  m.,  bei  st.  Malo  18—15  m.;  im  allge- 
meinen ist  sie  in  den  Tropen-  und  Polar- 
gegenden geringer  als  in  den  gemässigten 
Zonen.  In  den  Flüssen  dringt  die  Flut  oft 
weit  vor,  z.  B.  im  Amazonenstrom  50  M-, 
im  St.  Lorenzstrom  86  M.  Bei  den  gefähr- 
lichen Sturmfluten  treibt  der  Sturm  die 
Flutwelle  landwärts  und  hindert  bei  ein- 
tretender Ebbe  den  Rückfluss  des  Wassers; 
an  der  deutschen  Nordseeküste  wird  dann 
bei  West-  und  Nordwestwind  das  Wasser 
oft  8—9  m.  über  den  mittlem  Stand  aufge- 
staut In  Binnenmeeren  sind  Gezeiten  un- 
regelmässig und  kaum  merkbar  (Spring- 
flut bei  Swinemünde  19,  bei  Memel  5  mm.). 
Vgl.  htntx.  Von  der  Flut  und  Ebbe  des 
Meers  (1873) :  Schmick,  Das  Fintphänomen 
(1874)-  Dertetb«,  Die  Geseiten  (1876). 

Ebel,  Hermann,  Linguist,  geb.  10.  Mai 
1820  in  Berlin,  studirte  unter  Bopp  n.  Pott 
zu  Berlin  und  Halle  vergleichende  Sprach» 
Wissenschaft,  ward  Gymnasiallehrer  in 
Schneidemühl,  1878  Prot  der  vergleichen- 
den Sprachwissenschaft  In  Berlin;  f  19. 
Aug.  1875  In  Misdroy.  Gab  1871  die  nene 
Ausg.  v.Zcuss',Grammatica  celtica'  heraus. 

Ebenalp,  Berg  der  Säntisgruppe  im  Kant. 
Appenzell,  1640  m.  h.;  weites  Panorama. 

Ebenbürtigkeit,  Standesglelchheit  der 
Geburt  nach;  bei  Eingehung  einer  Ehe  nur 
noch  bei  den  souveränen  Familien  und  bei 
dem  hohen  Adel  von  Bedeutung. 
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Ebene,  in  der  Geometrie  eine  Fläche, 
auf  der  man  von  einem  jedem  Punkt  au« 
nach  jeder  beliebigen  Richtung  hin  eine 
gerade,  in  der  Fläche  liegende  Linie  ziehen 
kann.  Ihre  Lage  wird  dnreh  3  nicht  in 
gerader  Linie  liegende  Punkte  bestimmt. 
Eine  »ehie/e  K.  bildet  mit  der  horizon- 
talen einen  Winkel;  auf  ihr  werden  bei 
Bauten  Materialien  in  die  Höhe  geschafft. 

Ebenholz,  verschiedene  harte,  schwere 
Kansthölzer;  echtes  »chwaraee  K.  stammt 
▼on  Diospyros  Ebenum  ReU^  D.  cbenaster 
B'U.  and  D.  melanozylon  Roxb.  in  Indien 
b.  auf  den  Ind.  Inseln,  auch  von  Maba  Ebc- 
nn*  Spreng,  auf  den  Molukken.  Grünet 
(braunes,  gelbes)  K  von  Bignonia  loucoxy- 
loa  L.  in  Südamerika  u.  Westindien.  Ktiurt- 
l*tke$  E.  ist  gebeiztes  Birn-,  Pflaumen-, 
Hainbuchenholz  od.  eine  plastische  Masse. 

Ebenlren,  ausgelegte  feine  Tischlerarbeit 
machen;  Ebeniu,  Kunsttischler. 

Eber, mann]. Schwein,  bes.  Wildschwein. 

Eberbach,  1)  ehemalige  Cistercienser- 
abtei  in  Nassau,  bei  Eltville,  jetzt  Domine; 
berühmt  durch  Weinbau.  —  2)  Amtsstadt 
im  bad.  Kr.  Mosbach,  am  Neckar,  4260  Ew. 

Eheresche,  s.  Sorbus. 

Eberhard,  wQrtemb.  Grafen  u.  Herzöge: 
1)  E.  II.,  der  Greiner  (Zänker)  od.  Raueche. - 
fear*.  Graf  von  Würtemberg  seit  1344,  be- 
kannt durch  Unland«  Balladen,  focht  gegen 
den  Kaiser,  die  Schlegler  und  die  verbün- 
dten Städte,  Ober  die  er  23.  Aug.  13b*  bei 
Döffingen  siegte ;  f  15.  März  1392.  —  2)  K. 
im  Bart,  1.  Herzog  von  Würtemberg,  geb. 
IL  Dec.  1445,  Sohn  des  Grafen  Ludwig 
des  altern,  ward  14.r»9  Graf  eines  Theils 
von  Würtemberg,  seit  1468  ein  trefflicher 
Regent,  machte  durch  den  Vertrag  von 
Münsingen  1482  die  Unteilbarkeit  des 
Landes  zum  Familiengrundgesetz,  Schöpfer 
der  itänd.  Verfassung  Würtembergs,  Freund 
«kr  Wissenschaften,  Gründer  der  Univer- 
sität Tübingen  (1477),  Haupt  des  Schwab. 
Bundes  (1488),  von  Maximilian  1. 14%  zum 
Herzog  erhoben ;  f  kinderlos  24.  Febr.  14H6. 

Eberhard,  1)  Konrad ,  Bildhauer  und 
Maler,  geb.  25.  Nov.  1768  in  Hindelang  im 
Aigin,  f  12.  März  1859  als  Prof.  an  der 
Akademie  in  München.  E  rst  der  klassischen 
Richtung  zugethan,  dann  fanatischer  An- 
bänger der  mittelalterlichen  religiös -ro- 
mantischen Kunstrichtung.  Werke  von  ihm 
u.  seinem  Bruder  Frau*  (geb.  1767,  f  1836) 
in  München,  Nvrapbenburg  u.  Regensburg. 
—  2)  Aug.  Gotdob,  beiletrist.  Schriftsteller, 
geb.  1769  in  Beizig,  t  13.  Mai  1845  in  Dres- 
den. Unter  seinen  Schriften  (1830—31,  20 
Bde.)  am  beliebtesten  das  Idyll:  Männ- 
chen und  die  Küchlein4  (25.  Aufl.  1875). 

Ebernburg,  Dorf  in  der  Rheinpfalz ,  an 
der  Nahe  und  der  Bahn  Kaiserslautern- 
Münster  am  Stein,  610  Ew.;  dabei  Ruine  E., 
einst  Bnrg  Franz  von  Sickingens.  [tnieia. 

Eberraate  (Eberwurz ,  Eberreis),  s.  Arte- 

Ebera,  Georg  Morit»,  Acgyptolog,  geb. 
1.  Mira  1837  in  Berlin,  habilitirte  sich  1865 
»n  Jena,  seit  1870  Professor  in  Leipzig,  fand 
l»7i  in  Theben  in  Aegypten  eine  der  best« 


erhaltenen  Papyrusroi leu,  ein  Handbuch 
der  Medicin  enthaltend  (Papyros  E.,  jetzt 
auf  der  Universitätsbibliothek  in  Leipzig, 
herausg.  1875).  Sehr.:  «Aegypten  und  die 
Bücher  Mosis'  (1868);  .Dun  h  Gosen  zum 
Sinai(  (1872);  die  Romane  ,Eine  ägyptische 
Königstochter*  (5.  Aufl.  1877,  3  Bde.)  und 
,Uarda*  (3.  Aufl.  1877,  3  Bde.). 

Eberibach,  Dorf  in  der  sächs.  Kreish. 
Bautzen,  a.d.ßahn  Scifhcnnersdorf-Löbau, 
3974  Ew.;  Baumwollwaarcnfabrikatlon. 

Ebertberg,  Uttokar  Franz,  pseudonym  O. 
F.  Berg,  Wiener  Theaterdichter,  geb.  10. 
Gkt.  1833  in  Wien,  schrieb  über  100  Stücke, 
die  zugleich  Rührstücke  und  Possen  sind 
und  theilweise  grossen  Beifall  fanden,  wie 
, Einer  von  unsere  Leut",  ,Die  Pfarrero- 
köchin*.  ,Die  Probirmamsell4  u.  a.  Grün* 
dete  1862  den  .Kikeriki'. 

Eberadorf,  Marktflecken  im  Fürstenth. 
Reuss  J.  L.,  963  Ew.,  bis  1848  Residenz  des 
Fürsten  von  Reusa  ♦  Lobenstein  -  E. ;  Herra- 
huter  Erziehungsanstalt. 

Eberswalde  (bia  1876  Neustadt-E.),  Stadt 
im  preuss.  Regbez.  Potsdam,  Kreis  Ober- 
bamim,  am  Finowkanal  und  an  der  Ber- 
lin-Stettiner Bahn,  10,069  Ew.  Forstaka- 
demie ;  SUhl-  und  Eiscnwaarenfabrikation. 
Dabei  daa  königLMessingwerk  Hegermiihl*. 

Ebert, 1)  Karl  Egon,  Dichter,  geb.  5.  Juni 
1801  in  Prag,  lange  Zeit  Bibliothekar  zu 
Donaueschingen,  lebt  seit  1857  in  Prag. 
Als  Lyriker  und  Balladcndlchter  ausge- 
zeichnet, behandelt  vorzugsweise  Stoffe 
aus  der  böhm.  Geschichte  und  Sage.  Sehr.: 
»Dichtungen*  (1828  ,  3.  Aufl.  1845) :  ,Wla»ta, 
böhmisch-nationales  Heldengedicht*  (1829) ; 
»Darf  Kloster,  idyllische  Erzählung*  (1833): 
«Fromme  Gedanken  eines  weltl.  Mannes1 
(1859):  ,Elne  Magyarenfrau'  (1865).  —  2) 
Karl,  Landschaft  »male  r.  geb.  13.  Okt.  1822 
In  Stuttgart,  lebt  seit  1847  in  München.  Vor- 
züglich in  der  Darstellung  des  Waldes. 

Ebertj,  Georg  Friedrich  Felix,  Schrift- 
atelier, geb.  26.  Jan.  1812  in  Berlin,  trat 
als  Richter  zu  Breslau  1849  aus  dem  Justiz- 
dienst und  ward  1854  Prof.  daselbst.  Sehr.: 
,Die  Gestirne  u.  die  Weltgeschichte'  (1816, 
2.  Aufl.  1874):  , Walter  Scott'  (2.  Aufl.  1870); 
,Lord  Byron*  (1862) ;  .Geschichte  des  preuss. 
Staats*  (1866—73  ,  7  Bde.}. 

Eberwein,  1)  l>augi>n  Max..  Komponist, 
geb.  27.  Okt.  1775  In  Weimar,  t  2.  Dec.  1831 
als  Kapellmeister  in  Rudolstadt.  Schrieb 
Messen.  Kantaten,  Instruraentalsachen.  ~ 
2)  Karl,  Bruder  des  vor.,  geb.  10.  Nov. 
1781,  Violinvirtuos  und  Musikdirektor  in 
Weimar;  f  daa.  2.  März  1888.  Sehr.  Opern 
(Holters  ,Lcnore'),  Gesüngc,  Violinsachen. 

Ebingen,  -u  werbreiche  Stadt  im  wür- 
tembergischen  Schwarzwaldkreis,  5605  Ew. 

Eböll,  Anna  de  Mendota  y  Gerda.  Fürstin 
von,  Herzogin  von  Francavilla  u. 


Melito ,  Tochter  des  Vicekönigs  Mendoza 
von  Peru,  geb.  1535,  vermählte  sich  mit 
Rul  Gomez  de  Silva,  Fürsten  von  K. ,  Günst- 
ling u.  1559—72  allmächtigem  Minister  Phi- 
lipps II.  von  Spanien,  Geliebte  des  letz- 
tern, bU  eino  Liebschaft  mit  dem  Jungen 

35* 
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Ebonit  —  Eckarrlt. 


Staatssekretär  Antonio  Peres  dessen  und 
ihren  Sturz  herbeiführte  (1579). 

Ebonit,  t.  Kautschuk.        [in  Enghuid. 

Eborärum ,  röm.  Name  der  Stadt  York 

Ebrach,  Marktflecken  im  bayr.  Reg  bes. 
Oberfranken,  1030  Ew.;  bis  1803  berühmt« 
Cistcrcienserabtei,  jetzt  Zuchthaus. 

Khrard,  Joh.  Heinrich  August,  reform. 
Tbeolog,  geb.  18.  Jan.  181b  in  Erlangen, 
1844  Professor  in  Zürich,  1847  in  Erlangen, 
1853  Konsistorialrath  in  Speyer,  seit  1861 
wiederum  Professor  in  seiner  Vaterstadt. 
Zahlreiche  theolog.  Werke  (, Wisse nschaftl. 
Kritik  der  evang.  Geschichte4,  3.  Aufl.  lb&J; 
»Christi.  DogmatikS  2.  Aufl.  1863,  2  Bde.; 
.Apologetik',  1874—75,  %  Bde.,  u.  a.)  und 
unter  dem  Namen  Oottfr.  Flammberg  eine 
Reihe  belletristischer  Schriften;  übersetzte 
Ossians  .FingaT  (1868). 

Ebro  (lbcni$),  Fluss  in  Spanien,  entspr. 
auf  dem  Kantabr.  Gebirge,  strömt  südöstL 
u.  mündet  unterhalb Tortosa  in  einem  Delta 
in»  Mittclländ.  Meer.  Länge  866  km. ;  höch- 
stens snr  Hälfte  schiffbar,  Stromgebiet 
81.450  Qkm.  Nebenflüsse  links:  Aragon, 
(iallego,  Segre,  reebtst  Jalon.  Guadalope. 

Ebor  (lat.),  Elfenbein;  E.jo$»ile,  Harn- 
mutzähne;  E.  wtum,  gebranntes  Elfen- 
belu,  auch  Knochenkohle. 

Erarte,  Kartenspiel,  von  Zweien  mit 
Piketkarten  gespielt. 

Eccard,  Johann,  Komponist,  geb.  1553 
zu  MQhlhausen  in  Thüringen,  Schüler  von 
Orlando  di  Lasso,  erst  Kapellmeister  in 
Königsberg,  seit  1608  in  Berlin ;  t  1 ,;  1 1  ■ 
Schrieb  treffliche  4-  und  östimmige  Lieder, 
heil  Gesänge  etc.,  die  zum  Thoil  noch  Jetzt 
gelungen  werden. 

Ecee  hämo  (lat.,  ,Si-ht,  welch  ein 
Mensch!'),  Bezeichnung  von  bildlichen 
Darstellungen  des  leidenden  Heilands, 
rührt  Ton  dem  bekannten  Ausruf  des  Pi- 
latus (Job.  19,  5)  her. 

Ecclesla  (lat,  v.  Gr.),  Kirche;  E.filialit, 
Tochterkirche;  E.  maier,  Mutterkirche;  £. 
prvssa,  leidende,  militam,  streitende,  trium- 
pham».  triumphirende  Kirche  (die  Kirche 
des  Jenseits). 

Ecclcsiaste«  (gr.,  hebr.  Koheleth,  lat.  Con- 
rionator),  der  Sprecher4,  gricch.  Name  des 
alttestaroentl.  Buches  »Prediger  Salomo1. 

Ercleslaatlcna  (gr.),  Geistlicher;  in  der 
Yulgata  Name  des  Buches  ,Jcsus  Sirach1. 

Echappement  .fr.,  spr.  ••scbapp'mang),  das 
Entweichen;  in  Uhren  die  Hemmung. 

Echappiren  (fr.,  spr.  e-schsp-),  ausreißen. 

Echauffement  (fr.,  spr.  e-whofmang),  Er- 
hitzung; echati/ßren,  erhitzen. 

Echeance  (fr.,  «pr.  e-sehsangs),  Verfallzeit 
(eines  Wechsels). 

Echoe  (fr.,  spr.  e -»check),  Schachspiel.  En 
i.  halten,  ein  feindliches  Korps  beschäfti- 
gen ;  einen  K.  erleiden.olno  Schlappe  erleiden. 

Kr  hell  es,  Lea  (»pr.  e-»cb«U),  Flecken  im 
franz.  Den.  Savoyen,  an  der  Strasse  nach 
Lyon,  736  Ew.;  berühmter  Engpass,  der 
Schlüssel  von  Savoyen. 

Echelons  (fr.,  spr.  e-schlong),  SUffeln,  die 
Abtheilungen  einer  gebrochenen  Linie  von 


Truppen,  welche  in  der  Weise  hinter  ein- 
ander aufgestellt  sind,  dasa  sie  einander 
überflügeln  (debordiren) ;  echeloauirtn,  staf- 
fel weise  aufstellen,  vorrücken. 

Echinaden  (Echinae,  a.  ( '• .'.  Inselgruppe 
im  Ionischen  Meer,  an  der  Küste  von  Akar- 
uanien,  jetzt  Oriilt  oder  Kur*»lariin»eJn. 

Echlniten.  versteinerte  Seeigel  (s,  d.). 

Echlnoeaetus  Salm.  (Igelkaktus),  PfLan- 
zengattung  der  Kakteen.  Zierpflanzen. 
Stacheln  von  E  virnaga  hört.,  Zahnstocher. 

Echinococcus,  s.  Bandwürmer. 

Echlnodermäta,  s.  v.  w.  Stachelhäuter. 

Echlnoiden,  s.  Seeigel.  [Hakenwunn. 

Echinorhynchus,  s.  v.  w.  Kratzer  oder 

Echinus  (lat.),  Igel;  Vormagen;  in  der 
Baukunst  der  Wulst,  der  das  dorische  Ka- 
pital bildet. 

Eehlqnler  (fr.,spr.s-sehlkjeb),  Schachbret ; 
m  4.  au/Uellen,  Truppenthcile  schachbret- 
törmig  aufstellen. 

Echitei  Ok.  (Klammerstrauch),  Pflanzen- 
gattung der  Apocyneen.  JE  roWocia  Jaeq. 
(Savannen-,  Aurorablume),  Strauch  in  Ja- 
maica,  gilt  für  die  Stammpflanze  dea  Woo- 
raragifts.   Andere  Arten  Zierpflanzen. 

Echo  (gr.).  Widerhall,  der  von  einer 
Wand  zurückgeworfene  Schall;  wird  an 
der  Stelle,  wo  der  Ton  erzengt  wurde,  nur 
dann  vernommen,  wenn  die  reflektlrende 
Wand  senkrecht  zur  Richtung  der  sie 
treffenden  Schallstrahlen  steht;  die  ge- 
ringste Entfernung,  bei  welcher  ein  E. 
entsteht,  ist  etwa  80  m.  (einsilbige*  EL  ),  hei 
weiterer  können  mehrere  Silben  im  E. 
unterschieden  werden.  Mehrfaches)  E.  ent- 
steht durch  mehrere  ungleich  weit  entfernte 
oder  zwischen  zwei  parallelen  Wanden. 

Eehsea ,  s.  Eidechten. 

Echternach,  Stadt  in  Luxemburg,  an 
der  8auer,  (187»)  3701  Ew.;  Benediktiner- 
abtei 698—1794.  Zu  Pfingsten  berühmte 
»Springprocession'  (oft  10,0O0TheilnehmerV 

Echtloslgkelt,  der  Zustand  völliger 
Rechtlosigkeit,  in  welchem  sich  nach  alt- 
germanischem  Recht  der  Geächtete  befand. 

Eelja  (»pr.  -cht),  Stadt  in  der  span.  Prov. 
Sevilla,  27,216  Ew.;  heissester  Ort  Spaniens. 

Eck,  Johann  Mayer  von.  Gegner  Luthers, 
geb.  13.  Nov.  1486  zu  Eck  in  Schwaben, 
Doktor  der  Theologie,  seit  1510  Professor  n. 
Prokanzler  der  Universität  zu  Ingolstadt, 
disputirte  mit  Karlstadt  und  Luther  IM» 
zu  Leipzig,  erwirkte  in  Rom  1530  die 
Bannbulle  gegen  Luther,  schrieb  1531 :  ,p# 
Primatu  Petri',  wohnte  1530  dem  Reichs- 
tag zu  Augsburg  bei,  bcthcillg-te  sich  an 
den  Religionsgcsprachen  zu  Worms  1540 
und  Regensburg  1541;  f  *0.  Pebr.  1543. 
,Opera4  1530—35  ,  4  Bde.  Vfcl.  H  iodmos« 
(1865). 

Erksrdt,  1)  Ludwig.  Dichter,  geb.  26. 
Mai  1827  in  Wien,  ging  infolge  seiner  Be- 
theiligung an  der  Revolution  von  1849  in 
die  Schweiz,  ward  Docent  der  Aesthetik 
der  Universität  Bern.  1860  Professor  in 
Luzern,  1862—64  Hofbibliothekar  an  Karls- 
ruhe, darauf  Redakteur  des 
.Deutschen  Wochenblatts4 
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1868  wieder  in  Wien;  f  »•  Febr.  1871  zu 
in  Böhmen.  Sehrieb  mehrere 
»n,  »Vorschule  der  Aesthetik'  (1865, 
1  Bde.),  ,  Wandervorträge  (1867)  u-  a.  Bio- 
graphie von  AmoLl  (1867).  —  8)  Juliua, 
PublicUt,  geb.  1H36  zu  Wolmar  in  Li  vland, 
1861  —  67  Sekretär  des  Konsistorium«  in 
Riga,  dann  in  Leipzig,  seit  1870  in  Ham- 
burg, 1874  Senatsnekretär  daselbst.  8chr.: 
.Die  baltischen  Provinzen  Russlands'  (2. 
Aufl.  1869),  »Russische  und  baltische  Cha- 
rakterbilder* (8.  Aufl.  1876),  rJungrussisch 
und  Altlivländtsch'  (2.  Aufl.  1871)  u.a. 

Eckart,  deutscher  Mystiker,  geb.  1260  in 
Sachsen,  Dominikaner,  1304— 11  Provlnzlal 
des  Ordens  in  Sachsen,  ward  wegen  seiner 
pantheistisebeu  Ansichten  1339  verdammt, 
t  aber  vorher  in  Köln.  Seine  8chriftcn 
herausg.  von  Pfeiffer  <  1867).  VgL  Bach  (18r,4), 
i.aimon  (186« ), Lintnmui nn  (1 87 Ii ),  Prr.jt -A I  B7  L). 

Kckartsberga,  Kreisstadt  im  prenss. 
Regbez.  Merseburg,  an  der  Finne  u.  an  der 
Hahn  Straussfurt-Grossheringen.  1901  Ew. 

Eckehard,  Mönch  von  St.  Gallen,  Oheim 
ond  Lehrer  Notkers  sowie  der  Herzogin 
Hedwig  von  Schwaben;  f  978.  Sehr,  nach 
•  mein  deutschen  Original  das  Waltharilied 
in  latein.  Hexametern  (herausg.  von  Peiper 
1873;  übers,  von  Bimrock,  8.  Aufl.  1867, 
mit  Kommentar  von  Scheffel  und  Hölder 
1X74).  £r  ist  der  Held  von  Victor  Schef- 
fels Roman  »Ekkehard*. 

Ecken  Ausfahrt,  altdeutsches  Helden- 
gedicht ans  dem  13.  Jahrb.,  aus  dem  Sagen- 
kreis Dietrichs  von  Bern;  behandelt  dlo 
Thaten  des  Riesen  Ecke.  Verf.  wahrschein- 
lich Albrecht  von  Kemnaten.  Kr  iL  Ausg. 
von  Znpitza  im  .Heldenbuch4  (Bd.  5,  1870). 

Kc  k  ermann,  Joh.  Afsr.  geb.  81. 8ept.  1792 
m  Winsen  in  Hannover,  seit  1823  in  Weimar 
als  Ooethe's  Privateekretär;  f  das.  3.  Dec. 
l  »54.  Am  bekanntesten  durch  die  »Gespräche 
mit  Goethe4  (4.  Aufl.  1876,  3 Bde.);  Heraus- 
geber von  Goethe's  ,Nachgelass.  Werken'. 

Eckernforde,  Kreisstadt  in  der  preuss. 
Prov.  Schleswig-Holstein,  zwischen  einem 
Busen  der  Ostsee  und  dem  Windebysee, 
tif98  Ew.;  Hafen,  Seefischerei,  Schiffbau. 
5  April  19*9  Sieg  der  schleswig-holsteini- 
schen Strandbatterien  Ober  die  dänischen 
liffe  Christian  VIII.  und  Geflon. 


Eckert,  Karl,  Komponist,  geb.  7.  Dec. 
1820  in  Potsdam,  begleitete  1*52  H.  Sonn- 
tag auf  ihrer  Reise  durch  Nordamerika, 
war  1854  —  62  Hofkapellmeister  in  Wien, 
dann  bis  1868  in  Stuttgart,  seit  1869  in 
gleicher  Eigenschaft  in  Berlin.  Werke: 
Opern  (»Käthchen  von  Nürnberg4,  »Wilhelm 
von  Oranien1  etc.)»  Oratorien  LRuth',  .Ju- 
dith'), Ouvertüren,  Klaviersachen,  Lieder. 

Eckhard  oder  Eckart  (der  treue  £),  Ge- 
stalt der  deutschen  Heldensage,  kommt 
noch  jetzt  als  Warner  vor  dem  wüthenden 
Heer  in  thüringischen  u.  hessischen  Volks- 
sagen vor;  von  Goethe  und  von  Tieck  im 
,Pbai 


tntasus*  behandelt. 
Eckhel,  ./o*»pa  Hilar  las. 


berühmter  Nn- 


mismatiker,  geb.  13.  Jan.  1737  zu  Enzers- 

ward  Jesuit  und 


mi*matiker,  geo.  is.  Jan. 
feld  in  Niederösterreich , 


1773  Direktor  des  Münzkabinets  und  Prof. 
der  Numismatik  in  Wien;  f  17.  Mai  1798. 
Hauptwerk:  ,Doctrina  numorum  veterum' 
(17«.»8-98,  8  Bde.). 

Eckhof,  Konrad.  berühmter  Schauspieler, 
geb.  18.  Aug.  1720  in  Hamburg,  zuletzt 
Direktor  des  Hoftheaters  in  Gotha;  f  das. 
16.  Juni  1778.  Der  eigentliche  Schöpfer  der 
deutschen  Schauspielkunst,  im  Tragischen 
und  Komischen  gleich  ausgezeichnet. 

Eckstein,  Emtt,  Dichter,  geb.  6.  Febr. 
1845  in  Glessen,  machte  viele  Reisen  und 
lebt  in  Leipzig.  Von  soinen  formgewandten 
und  phantasiereichen,  aber  etwas  flüchti- 
gen Dichtungen  zu  erwähnen  dio  komisch- 
satirischen Epen:  »Schach  der  Königin' 
(1870)  und  .Venns  Urania'  (8.  Aufl.  1877). 
Kerner:  »Pariser  Silhouetten4  (2.  Aufl.  1874), 
.Novellen'  (1874,  2  Bde.),  ,Leichte  Waare' 
(2.  Aufl.  1874)  u.  a. 

Eclalreurt  (fr.,  spr.  «kltrOhr),  die  I unter- 
sten Spitzen  der  zur  Erforschung  des  Ter- 
rains und  der  Stellung  des  Feindes  vor- 
geschickten Truppenabtheilungen. 

Kclat  (fr.,  «pr.  ekl»h),  Knall,  Lärm;  Glanz, 
Schein,  Aufsehen  erregender  Vorfall.  Ekla- 
tant, glänzend,  aufsehenerregend,  auffallig. 

Economlser  (engl.,  ■pr.lkonnomeUer,  »Spa- 
rer4), bei  Dampfkesseln  ein  Röhrensystem 
zum  Erhitzen  des  Speisewassers  in  der  Ab- 
hitze der  Kesselfcurung,  steht  im  erweiter- 
ten Fuchs  u.  gewährt  besonders  Vortheile, 
wenn  der  Kessel  forcirt  werden  muss. 

Ecouen  («pr.  «Iraang) ,  Flecken  im  franz. 
Dep.Seine-Oise,  bei  Paris,  1259  Ew. ;  pracht- 
volles Lustschloss,  unter  Franz  I.  erbaut. 

Ecu  (fr.,  spr.  «ktth),  Schild ;  ältere  franz. 
Münze,  gewöhnlich  mit  Thaler  übersetzt. 

Ecuador  ( Quito ),  südamerikan.  Freistaat, 
zwischen  Peru  und  Neugranada  am  Stillen 
Ocean,  643,295  Qkm.  mit  866,137  Ew.  (dazu 
200,000  wilde  Indianer);  Gebirgsland,  von 
den  Kordilleren  von  Quito  durchzogen 
(s.Aordi/Jsr**),  reich  an  Urwäldern,  Flüssen 
u.  Seen;  Klima  nach  der  Höhe  wechselnd, 
von  trop.-fouchter  Hitze  bis  zu  Eiseskälte. 
Produkte:  Gold  (in  den  Flüssen),  Silber, 
Quecksilber,  Petroleum,  geschätzte  Bau- 
u.  Tischlerhölzer,  Farbe-  u.  Hellpflanzen, 
Baumwolle,  Kakao,  Kaffee,  Zuckerrohr, 
Bananen  etc.;  Schildkröten.  Einfuhr6,?Mill.» 
Ausfuhr  5,ft  Mill.Thlr.  Exportartikel :  Kakao 
(jährlich  >/s  Mlll.Ctr.),  Kaffee,  Strohhüte, 
Chinarinde, Gummt  Einfuhr  1871 :  7'fr  Mill. 
Piast^  Ausfuhr  1874 : 4  Mill .  Plast.  Einnahme 
1873 : 3,650,510  Piast.  Ausgabe  3,985.560  Piast. 
Schuld  16,370,000  Plast.  (1  PlasterfSilber]  = 
3  Mark  42  Pf.).  Stehendes  Heer  1800  Mann. 
Republikanische  Verfassung  v.  1845.  Staats- 
religion die  römisch-katholische  (Erzblschof 
in  Quito) ;  geistige  Bildung  mangelhaft  (Uni- 
versität in  Quito).  Industrie  im  Fortschrei- 
ten begriffen.  Einthellung  In  11  Provinzen. 
Hauptstadt  Quito.  Dazu  gehören  noch  die 
unbewohnten  Galapagosinseln  (7643  Qkm.). 
—  Ehedem  zum  Iukareich  gehörig,  fiel  E. 
mit  diesem  1532  an  die  Spanier  und  bildete 
einen  Theil  des  span.  Vicekönlgreichs  Neu- 
granada.  1820  brach  zu  Guayaquil  eine  Re- 


Digitized  by  Google 


650 


Ecuyer  —  Edessa. 


volutlon  aus,  welche  mit  Bolivars  Hülfe 
zur  Unabhängigkeit  und  zur  Einverleibung 
de*  Landes  in  die  Aug.  1831  errichtete  Ccn- 
tralrepublik  Kolumbien  führte.  Darauf  in- 
nere Kämpfe  und  Mai  1830  Konstitution  als 
unabhängige  Republik  unter  dem  General 
Juan  Jos«  de  Flores.  Die  weitere  Geschichte 
eine  ununterbrochene  Reihe  von  Revolu- 
tionen  und  Kämpfen  mit  den  Nachbarre- 
publiken,  Insbes.  mit  Peru.  Die  Verfassung 
von  1836  (Präsident  voll  ziehende,  Kongress 
von  2  Kammern  gesetzgebende  Gewalt) 
ward  durch  die  31.  März  1843  proklamiere 
im  wesentlichen  beibehalten.  Flores,  1843 
zum  drittenmal  Präsident,  Haupt  der  kon- 
servativen Partei,  musste  1845  infolge  der 
Erhebung  der  Liberalen  das  Land  verlas- 
sen. 1851—60  Herrschaft  der  Ultrademokrat. 
Partei.  8.  Aug.  1860  Sieg  der  Konservativen 
unter  Flores  bei  Babahoyo,  Garcia  Moreno 
Präsident  Nov.  u.  Dec  1863  Krieg  mit  Neu- 
granada wegen  der  von  diesem  erstrebten 
Wiederherstellung  der  Centrairepublik  Ko- 
lumbien. 1864  u.  1865  vergebliche  Versuche 
der  demokratischen  Partei,  die  Regierung 
in  stürzen.  1866  Bündnis  mit  Bollvia,  Chile 
u.  Peru  gegen  Spanien.  Jan.  1860  schwang 
sich  Moreno  von  neuem  an  die  Spitze  der 
Republik  und  herrschte  mit  Hülfe  des  Kle- 
rus und  der  Jesuiten,  denen  er  grosse 
Rechte  einräumte,  aufs  gewalttätigste. 
6.  Aug.  1875  wurde  Moreno  aus  Privatrache 
ermordet;  der  nun  zum  Präsidenten  er- 
hobene Borrero  wurde  Ende  1876  von  dem 
entschieden  liberalen  Veintcmilla  gestürzt, 
well  er  sich  ebenfalls  den  Ultramontanen 
anschloss.  Vgl.  Wappäua  in  Stoins  .Geogr. 
Handbuch' (1871);  ViU avicencio  (1858) ;  Kol- 
btrg.  Reisebilder  (1876);  Geschichte  E.s 
von  Velcuco  (franz.  184(5). 

Ecuyer  (fr.,  spr.  ekttUeh),  Schildknappe, 
jetzt  Stallmeister;  Grand- E,  Grossstall- 
me  ister. 

Edam,  Stadt  In  der  nlederländ.Prov.Nord- 
holland,a.d.  Zutdersee,  3356  Ew.  Ber.Käse. 

Edda  (isländ.,  jUrgrossmutter1),  Name  von 
2  wichtigen  Sammelwerken  der  altnord. 
Literatur:  1)  Die  allere  E.  (angeblich  ge- 
sammelt von  Sämundr  Inn  Frodhi  1056— 
1133),  eine  Sammlung  epischer  Heldenlie- 
der, meist  aus  dem  7.  und  8.  Jahrb.,  noch 
heute  die  vollständigste  Quelle  der  germa- 
nischen Mythologie  (der  Pergamentkodex, 
Codex  regius,  aus  dem  13.  Jahrb.,  in  Ko- 
penhagen ;  Ausgaben  von  Münch  1847,  Lü- 
ning  1859,  Möbius  1860,  Bugge  1867,  Hilde- 
brand 1876;  Uebers.  von  Simrock,  6.  Aufl. 
1876).  8)  Die  ,üngtr*  E.  (von  dem  isländ. 
Geschichtschreiber  Snorri  Sturluson  um 
1230  zusammengestellt),  theils  prosaische 
mythologische  Erzählungen,  theils  Regeln 
der  Skaldenkunst  enthaltend  (Ausg.  von 
Svelnbjörn  Egllason  1848—49).  Die  ältere 
E.  ward  1643  vom  Isländischen  Bischof 
Brynjulf,  die  jüngere  1628  von  Arngrlm 
JonnHon  aufgefunden. 

Eddjrstone  (spr.  eddlttohn),  Felsenriff  Im 
Kanal,  vor  dem  Busen  von  Plymouth;  seit 
1759  berühmter  Leuchtthurm. 


Edelfische,  s.  v.  w.  Physostomen,  Unter- 
ordnung der  Knochenfische. 

Edelinck,  Girard.  ber.  Kupferstecher, 
geb.  1649  in  Antwerpen ,  t  1707  In  Paris. 
Besonders  ausgezeichnet  seine  Porträta  u. 
Stiche  nach  Raffael  u.  Leonardo  da  Vinci 

Edelmetalle,  s.  v.  w.  Gold  und  Silber, 
auch  Piatina. 

Edelsteine,  durch  Glanz,  Reinheit  und 
Härte  der  Masse,  Schönheit  der  Farbe, 
Durchsichtigkeit  u.  Licbtbrechnngsvermö- 
gen,nlcht  durch  besondere  atofTl.  Zusammen 
setzung  ausgezeichnete  Mineralien.  Ganz- 
edeltteine  (gemmae):  Diamant,  edle  Korunde 
(Rubin,  oriental.  Smaragd  und  Chrysolith, 
Sapphir.  oriental.  Amethyst,  Aquamarin, 
Hyaclnth  u.  Topas,  weisser  u.  Sternaapphir. 
orieut.U  irasol),  Aquama#in,8maragd,  Chry- 
soberyll, Spinell, Topas, Türkis,  Turmalin. 
Granat.  Opal,  Hydrophan.  Zlrkon ,  Chrvso- 
lith,  Cordierit  (Dichrolt)*  HaUxdcUUine 
Bergkrystall,  Amethyst,  Av  entmin,  Achat, 
Chalcedon,  Karneol,  Chrysopras,  Onyx,  He- 
liotrop, Jaspis,  Katzenauge,  Kaacholoog, 
Nephrit,  Cyanlt,  Lasurstein,  Adular,  Ama- 
zonenstein, Aventurinfeldspat ,  Labrador, 
Lava,  Flussspat,  Malachit.  Die  E.  werden 
gespalten,  zersagt,  mit  Diamantpulver  oder 
Smirgcl  auf  rotirenden  Metallscheiben  ge- 
schliffen (seit  1475  durch  L.  van  Berguen). 
pollrt,  gefasst,  und  zwar  oj'osr  mit  frei- 
bleibendem Unterthell  oder  «m  Kasten  und 
dann  oft  mit  untergelegter,  die  Farbe 
hebender  oder  verändernder  Folie.  VgL 
Doubb.  Hauptformen  der  geschliffenen 
F.:  Brillant,  Rosette  (Rautenstein),  Tafel- 
stein, Dickstein,  Treppenschnitt.  Die  Zone 
des  grössten  Durchmessers  heisst  Rnndit- 
was  über  derselben  liegt:  <) bertheil,  Krone. 
Pavillon,  was  unter  derselben  Hegt:  Un- 
terthell, KU  lasse.  Künstliche  E  lind  meist  ge- 
färbte Glasflüsse;  manche  E.  lassen  sich 
aber  von  gleicher  Zusammensetzung  künst- 
lich darstellen.  Der  Werth  der  l .  ist  merk- 
lich im  Sinken  begriffen.  Paris  ist  der  Welt- 
markt für  F.,  Amsterdam  8itz  der  Schlei- 
ferei. Vgl.  die  Schriften  von  Blum  (1834  s 
Kluqe  (1860),    Bamboeson  (1868),  Schrämt 

Edelweiss,  s.  Gnaphalimm.  [(1869) 

Eden,  s.  Parodie*. 

Edenkoben,  Stadt  in  der  bayr.  Rhein- 
pfalz, bei  Landau,  an  der  Bahn  Neustadt  - 
Weissenburg,  4889  Ew.;  Mineralquelle, 
Weinbau.  [Zahnarme. 
Edentäta.  Ordnung  der  Säugethiere,  a 
Eder  (Edder),  Nebenfl.  der  Fulda,  kommt 
vom  Westerwald ,  mundet  bei  Guntershan- 
sen ;  135  km.  L  Goldsand  (Elerdnkalim  1775). 

Edessa  (Jetzt  Orfa\  altberühmte  Stadt  im 
nördl.  Mesopotamien,  östlich  von  Bir,  am 
Euphrat,  30,000  Ew.  (2000  armen.  Christen) ; 
Safflanfabrlkation.  Nach  der  Sage  von  Nim- 
rod  erbaut,  blQhte  zur  Zeit  Alexanders 
d.  Gr.  (  Kaüirhoc ,  daher  arab.  u.  syr.  Reha, 
ürhoi),  ward  137  v.  Chr.  Hauptstadt  des 


edettenUehen  (osrhoenischen) 
Könige  Abgar  blossen.  216  n.  Chr.  römische 
Militärkolonie,  Sitz  christl.  Schulen  .  dann 
Beute  arab.  Challfen,  640  d 
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im  l.  Kreuzzug  1097  durch  Balduin  Haupt- 
stadt der  Qrafechajl  E.  (bis  1144k  nach 
vielen  Wechaelfällcn  seit  1637  türkisch. 

Edfa  ( Hat,  kopt  Atbo,  ehedem  Apollino- 
H« Magna),  Stadt  In  Oberagypteu,  am  Nil, 
2000  K  w. ;  dabei  gut  erhaltener  u.  stattlicher 
Tempel  des  Horas,  180  t.  Chr.  gegründet. 

Edgeworth  (•pr.cddschwörth),  Maria,  engl. 
Schriftstellerin,  geb.  1.  Jani  1767  In  Berk», 
t  21.  Mai  1849  zu  Edgeworthstown  in  Ir- 
land. Verfasserin  trefflicher  Jugendschrif- 
ten o.  »ahlreicher,  besonders  auf  Irland  b»»- 
zGglicherTendenzromane  (gesammelt  1870, 
10  Bde.,  meist  auch  deutsch). 

Kdheni  Pascha,  türk.  Orosswessir,  geb. 
IS23  auf  Chios  von  Ucherkesa.  Eltern,  in 
Paris  gebildet,  184»  Adjutant  Abdul  Me- 
dschida,  trat  dann  in  den  diplomat.  DicnM, 
ward  1877  nach  Midhats  Sturz  Orosswessir. 
Edikt  Kit.  ,  obrigkeiU. Bekanntmachung. 
diktalcUalion,  - 


Ediktallen  Ed 

Au/jtbot),  öffentliche,  durch  Anschlag  an 
Onchtsatelle  n.Einrflckung  in  Öffentliche 
Blätter  bewirkte  gerichtliche  Vorladung, 
erlassen,  wenn  der  Aufenthalt  des  Vorzu- 
ladenden anbekannt  oder  unbekannte  In* 
teressenten,  z.  B.  Gläubiger,  Erben  etc., 
tut  Wahrnehmung  ihrer  Rechte  aufzu- 
fordern sind. 

Edikt  Ton  Nantes,  Urkunde,  durch  welche 
König  Heinrich  IV.  Ton  Frankreich  den 
Hugenotten  1598  freie  Religionsübung  ge- 
stattete, nach  Heinrichs  Tod  vielfach  ver- 
letzt, von  Ludwig  XIV.  1685  widerrufen. 

Edlnburg  (Edinburgh,  spr.  «ddtnbörk), 
Hauptstadt  von  Schottland,  unweit  des Firth 
of  Förth,  am  Leitb,  sehr  malerisch  gelegen, 
1H7,581  Ew.  (1876  auf  815,146  geschützt).  Die 
Altstadt  unansehnlich,  die  Neustadt  imponi- 
rend  schön;  bemerkenswerth:  das  Reichs- 
arehlv,  die  Börse,  Holyroodhouse  (alte  Re- 
sidenz der  schott  Könige,  dahinter  Arthurs 
Sitz,  e.  Arthur),  Universität  (1582  gestiftet), 
8ternwarte,  Nationalgemäldegallerlo ,  Oe- 
werbemuseum ,  Monumente  von  Lord  Mel- 
rille,  W.  Scott,  Pitt,  Nelson.  Viele  gelehrte 
Gesellschaften ;  zahlreiche  Woblthätigkeits- 
an  stalten  (George-  nnd  Heriota -Hospital, 
Hospital  für  arme  Kinder  etc.);  nächst 
London  Hauptsitz  des  britischen  Buchhan- 
dels. Am  westlichen  Endo  das  alte  feste 
£-Oosft«,  der  Alteste  Theil  der  Stadt. 

Kdinbnrghshlre(«pr.eddtnbOrkachlr),  Graf- 
schaft, s.  Mid  -  Lothian.  [lassen. 

Edlren    (lat.),   herausgeben,  drucken 

Killrne  (Edreneh).  s.  v.  w.  Adrianopol. 

Edition  (lat.),  Ausgabe  (von  Büchern). 
Editia  prineep»,  1.  Abdruck  alter  Schrift- 
steller nach  Erfindung  der  Buchdrucker- 
knnst.  Editiomeid,  Eid  darüber,  das«  man 
Dokumente,  deren  Herausgabe  verlangt 
wird,  nicht  in  Händen  habe,  auch  nicht  ab- 
sichtlich habe  abbanden  kommen  lassen. 

Edom  (a.  G.) ,  unfruchtbarer  Landstrich 
im  Petra  Ischen  Arabien, von  Fmq'b  (  Etlonu) 
Abkömmlingen,  den  Edomüem,  bewohnt; 

■pAter  Idurmia. 

Edrtfl,  Abu  Abdallah  Mohammed  al,  arab. 
Geograph ,  geb.  1099  in  Ceuta  in  Afrika, 


lebte  am  Hof  Rogers  II.  von  Steilien ;  f 
um  1180.  Verfasser  eines  grossen  Werks: 
,Nushat-ul-muschtäk'  (von  Jaubert  in  «las 
Franz0sis.  be  übersetzt,  1887—4  ),  S  Bde.). 

Edritlden,  arab.  Dynastie  im  nordwest- 
lichen Afrika,  800— Bt<6. 

Eduard,  1)  König*  vom  England:  a)  R  der 
Bekenner,  letzter  angelsächsischer  König, 
1042—66.  —  b)  E.  L,  regierte  1274— 1307, 
Sohn  und  Nachfolger  Heinrichs  III.,  geb. 
16.  Juni  1239,  unterwarf  in  lOjähr.  Kampf 
die  Waliser,  behauptete  die  Oberlchnsherr- 
lichkeit  über  Schottland;  f  7.  Juli  1307  auf 
dem  Zug  gegen  Bruce.  —  c)  E.  II.,  reg. 
1907 — 27,  Sohn  nnd  Nachfolger  des  vor., 
geb.  25.  April  1284  In  Caernavon,  führte  als 
Kronprinz  zuerst  den  Titel  eines  Prinzen 
ven  Wales,  ein  schwacher  Regent,  ward 
24.  Juni  1314  bei  Stirling  von  den  Schotten 
unter  Bruce  geschlagen,  1327  auf  Anstiften 
seiner  Gemahlin  Isabellader Krone  beraubt 
und  27.  Sept.  d.  J.  in  Berkeley-Caatle  er- 
mordet. —  d)  E.  1TI.,  regierte  1327—77,  Sohn 
u.  Nachfolger  des  vor.,  geb.  13.  Nov.  1312  in 
Windsor,  unterwarf  durch  die  Schlacht  bei 
Halidonhill  1333  Schottland  wieder,  nahm 
nach  Karls  IV.  von  Frankreich  Tod  Wappen 
und  Titel  eines  Königs  von  Frankreich  an, 
schlug 24.  Juni  1340  Philipp  VI.  von  Frank- 
reich in  einer  Seeschlacht  bei  Sluys,  26. 
Aug.  1346  bei  Crccy  sn  Lande,  erwarb  1360 
im  Frieden  von  Brot  lg ny  das  westliche 
Frankreich,  verlor  nach  und  nach  fast  alle 
seine  Eroberungen,  organisirte  das  engl. 
Parlament;  f  H.  Jan.  1377  in  8hene.  Stifter 
des  Hosenbandordens.  —  e)  E.  IV.,  reg. 
14G1 — 83,  Sohn  des  Protektors  Richard,  Her- 
zogs von  York,  geb.  29.  April  1441  in  Ronen, 
früher  Graf  von  March,  ward  1460  als  Kö- 
nig ausgerufen,  schlug  Heinrich  VI.  bei 
Towton  und  brachte  ihn  1465  als  Gefan- 
genen in  den  Tower,  ward  durch  einen 
Aufstand  seines  Bruders  Clarence  Not. 
1470  zur  Flucht  nach  Holland  genöthigt. 
März  1471  zurückgekehrt,  schlug  er  seine 
Gegner  bei  Barnet,  wütheto  schonungs- 
los gegen  die  Glieder  des  Hauses  Lanca- 
ster,  Hess  1471  Heinrich  VI.  und  18.  Febr. 
1478  Clarence  im  Tower  ermorden;  f  9. 
April  1483.  Seine  Söhne  Etiuard  V.  und 
Richard  wurden  im  Alter  von  12  und  10 
Jahren,  nachdem  ihr  Oheim,  der  Herzog 
von  Gloucester,  als  Richard  III.  26.  Juni 
sich  die  Krone  aufgesetzt,  im  Tower  schla- 
fend erstickt.  —  f)  E.  VI.,  Sohn  Hein- 
richs VIII.  und  der  Johanna  Seymour,  geb. 
12.  Okt.  1537,  bestieg  1547  den  Thron  unter 
der  Vormundschaft  seines  Oheims,  des  Her- 
zogs von  Somerset,  stand  nach  dessen  Hin- 
richtung (1551)  unter  der  Warwicks,  Her- 
zogs von  Northumberland ,  auf  dessen  Be- 
trieb er  seine  beiden  Halbschwestern  Maria 
und  Elisabeth  von  der  Thronfolge  ausschloss 
u.  diese  der  Johanna  Gray  (s.  d.)  übertrug  ; 
nachdem  er  die  Reformation  eingeführt, 
t  er  6.  Juli  1553,  der  letzte  der  Tudors.  — 
2)  Prinz  von  Wales,  von  seiner  schwar- 
zen Rüstung  der  gehwarte  Prinz  (the  black 
Prince)  genannt,  ältester  Sohn  Eduards  III. 
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von  England,  geb.  15.  Jnnl  1330  in  Wood- 
stock, focht  bei  Crecy  und  Poitier*  (1356), 
residirte,  von  »einem  Vater  zum  Fürsten 
von  Aquitanien  ernannt,  au  Bordeaux,  ver- 
balf  1367  dem  aus  Kastilien  vertriebenen 
Peter  dem  Grausamen  wieder  zu  seinem 
Thron;  f  8.  Juni  1376  in  Canterbury.  Bio- 
graphie von  Jame»  (1836);  vgl.  U  PoiUe- 
vi*  d«  la  Oroix,  Histoire  des  expddiiions 
d'Edouard  III  et  du  Prlnce  noir  (1854).  — 
3)  Karl  E.,  der  Prätendent,  s.  Karl  22). 

Kdukatlon  (lat.),  Erziehung. 

Kdükt  (lat.),  die  durch  techn.  Operatio- 
nen gewonnene  Substanz,  welche  in  dem 
Rohmaterial  schon  fertig  gebildet  vornan* 
den  war,  im  Qegensatz  zu  iVodukt,  das  erst 
durch  die  Operationen  gebildet  wird. 

K  du  1  Loriren  (lat.),  Aussüssen,  Ana- 
waschen 

Eecloo,  Stadt  in  der  belg.  Provinz  Ost- 
flandern, 10,200  Ew.  Wollspinnereien  u. 
Baurawollwebereion. 

K feudi  (v.  neugriech.  authenU$.  .Herr, 
Gebieter'),  bei  den  Türken  Ehrentitel  der 
Staatsbeamten  und  Standespersonen  (vgl. 
Aga);  häutig  mit  dem  Amtsnamen  verbun- 
den, z.  B.  Ilakim-E.,  1.  Leibarzt  des  Sul- 
tans; Imam -  K. ,  der  Priester  im  Serail; 
ßei*'&,  der  Minister  des  Auswärtigen. 

Kferdlng,  alte  Stadt  im  österr.  Bezirk 
Weis,  unweit  der  Donau,  2216  Ew. ;  schon 
im  Nibelungenlied  erwähnt. 

Effekt  (lat.),  Wirkung,  Erfolg,  nament- 
lich eines  Kunstwerks  (in  tadelndem  Sinn 
KnalUJftkt).  Ejjektcn,  bewegliche  Habe, 
Besitzstücke,  z.  B.  eines  Reisenden;  das 
bewegliche  Vermögen  eines  Kaufmanns  an 
Waaren,  Wechseln,  Obligationen  etc.,  ins- 
bes.  Börsenpapiere,  daher  Ejftktenhandel , 
der  Handel  mit  solchen.  Eßthiv,  wirklich, 
in  der That vorhanden.  Efektirbeatand.beiin 
Militär  die  wirklich  bei  den  Fahnen  befind- 
liche Mannschaft.    Kßdttuiren,  bewirken. 

Effervesclren  (lau),  Aufbrausen. 

Efflgleft  (lat.), Bildnis;  in  efllgie,  im  Bild- 
nis (aufhängen,  verbrennen). 

Effloreiicenz  (lat.),  Aufblühen  der  Blu- 
men, Blütezeit  derselben;  in  der  Medicin 
s.  v.  w.  Hautausschlag;  in  der  Chemie 
Auswitterung,  der  an  der  Oberfläche  von 
Steinen  erscheinende  Mauersalpeter;  aus 
der  Mutterlauge  aufsteigende  Krystalle, 
z.  B.  Salmiak. 

Effluiren  (lat),  ausströmen;  Efßuvien, 
Ausflüsse,  Ausströmungen. 

Effnuton  (lat.),  Ausströmung,  Erguss. 

Egal  (fr.),  gleich,  gleichmässig,  gleich- 
gültig; egalitireu .  ausgleichen. 

Egaltte*  (fr  ),  Gleichheit  in  polit.  Bezie- 
hung, Wahlspruch  der  franz.Rcpnbllkaner ; 
auch  angenommener  Name  des  Herzugs 
Ludwig  Jos.  Philipp  von  Orleans  (s.  d.;. 

Egard  (fr.,  spr.  egahr),  Rücksicht,  Achtung. 

Egbert,  König  von  Wesse v,  machte  827 
der  angelsächs.  Heptarchie  ein  Ende  u.  sieh 
zum  Alleinherrscher  von  England;  t  83*1. 

Egede,  Samt,  der  ApostelGrönlands,  geb. 
31.  Jan.  1686  in  Norwegen,  wirkte  1721—37 
als  Missionär  in  Grönland,  ward  1740  Su- 


rrintendent  der  grönländischen  Mission; 
5.  Nov.  1758.   Sein  Sohn  Paul,  geb.  1706 
In  Norwegen,  wirkte  1734 — 40  als  Missio- 
när in  Grönland,  dann  Superintendent  der 
grönländischen  Mission  und  Bischof;  t 
1789.   Vollendete  dio  von  seinem  Vater 
begonnene  Uebersetzung  des  N.  Tj  In* 
Grönländische  (1766;,  verfasste  ein  grön 
länd.-dän.-lnt  Wörterbuch  (1750)  und  eise 
grönländ.-dän.-lat  Sprachlehre  (1760). 
Kirel,  a.  HUaegü. 
Egelkrankhelt,  «.  v.  w.  Fäule. 
Egeln ,  Stadt  Im  preuss.  Regbez.  Magde- 
burg, Kreis  Wanzlcben,  an  der  Bode,  4361 
Ew.;  Zuckerfabriken. 

Eger,  schiffbarer  Nebenflnsa  der  Elbe, 
entspringt  auf  dem  Fichtelgebirge  unweit 
dea  Schneebergs,  mündet  bei  Tberesien- 
Stadt  in  Böhmen;  202  km.  lang. 

Eger,  industriereiche  Bezirksstadt  im 
nordwestlichen  Böhmen,  an  der  Eger  und 
der  Bahn  Leipzig -Regensburg,  13,390  Ew. 
Eisenbahnknotenpunkt  Auf  dem  Stadt- 
haus wurde  25.  Febr.  1634  Wallensteio. 
auf  der  alten  Burg  die  Generäle  Illo  nn d 
Terzky  ermordet 
Egerbrunnen,  s.  Fran»en*bad. 
Egerla,  Nymphe,  von  welcher  der  t. 
röm.  König  Numa  seine  religiösen  und 
bürgerlichen  Gesetze  empfangen  haben 
■oll.  Die  GrotU  d*r  K  zeigt  man  in  Rom 
vor  dem  kapenischen  Thor. 

Egestorff,  Georg,  deutscher  Industrieller, 
geb.  7.  Febr.  1802  in  Linden  bei  Hannover, 
übernahm  1834  die  Fabriken  aeinea  Va- 
ters Johann  E.  (geb.  1772,  f  1834)  und 
gründete  1835  die  Eisengieaserei  und  Ma- 
schinenfabrik in  Linden.  Er  beschäftigte 
in  seinen  Fabriken  2000  Arbeiter,  für  dir 
er  durch  Anstalten  und  Kassen  vortreff- 
lich sorgte,  f  27.  Mai  1868.  Seine  Ma 
schinenfabrik  wurde  durch  Strausberg  an- 
gekauft und  1870  in  eine  Aktiengesell- 
schaft verwandelt 

Egga,  Handelsstadt  im  weatl.  Sudan,  im 
Land  Joruba.  am  Niger,  15,000  Ew. 

Eggartenwlrtschaft,  Wirtschaftssystem 
in  feuchten  Klimaten,  z.  B.  in  Gebirgen. 
Mau  baut  3  oder  4  Jahre  Getreide  n.  dann 
ebenso  lange  Gras  zur  Viehweide. 

Egge,  der  nördl.  (Vor-E.)  und  südl. 
(Hinter  •  E.)  Kamm  dea  Osning  (Teutobur 
ger  Wald).  353  m.  h. 

Eggmuhl  (EckmüU),  Dorf  in  Nieder- 
bayern, an  der  Laber  und  der  Bahn  Mön 
chen- Regensburg;  22.  April  1809  Sieg  Na 
poleons  über  Erzherzog  Karl  von  Oester 
reich.  Davoust  wurde  wegen  seiner  Tapfer 
keit  zum  Fürsten  von  E.  ernannt 
Kggsterstelne,  a.  Exiemrttin*. 
Eginhard,  s.  Einhard. 
Kglsheim,  Stadt  im  Bezirk  Obereisaas, 
Kreis  Kolmar,  1695  Ew. 

Egmond  (Egmont),  Lamoral ,  Graf  ron. 
Fürit  pon  Gavr«,  geb.  18.  Nov.  1522,  focht 
unter  Karl  V-  in  Algier,  Deutschland  un'i 
Frankreich,  als  Befehlshaber  der  Reiterei 
1557  bei  St  Qucntin  und  Gravelingen  und 
ward  von  Philipp  II.  zum  Statthalter  der 
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Provinzen  Flandern  und  Artois  bestellt. 
Obwohl  strenger  Katholik,  hatte  er  doch 
an  der  Opposition  gegen  Philipps  IL  abso- 
lutistische Plane  theilgenommen  u.  ward 
»r  von  dem  vom  Herzog  von  Alba  ein- 
Uzten  Blutratb  mit  dem  Orafen  Hoorn 
Hochverräter  zum  Tod  vernrtheilt  n. 
5.  Jnnl  l.f>68  in  Brüssel  hingerichtet.  Seine 
Güter  wurden  konnseirt.    Vgl.  Bavay,  Le 


du  comtod'E.(1854); 
d*E.  et  le  comte  de  Hornes  (18*>3). 
Egoinmus  dat.),  Selbstsucht. 
Kgoseol  (Harra),  fette«  Kürbiaaamenöl 
ans  Sierra  Leone;  Speise-,  Brenn-,  Ma- 
schinenöl. 

Kgrenlren  (fr.),  entkernen,  besonder« 
B  «'im  wolle. 

Kioptlenna  (fr.,  spr.  e-schlpsjenn ,  Block- 
*rhrift)y  Druckschrift  ohne  feine  Striche. 

Ehe,  die  nach  gesetzlichen  Vorschriften 
eingegangene  Vereinigung  eines  Manne« 
and  Weibe«  zur  lebenslänglichen  und  un- 
geteilten Gemeinschaft  aller  Lebensver- 
hältnisse. Das  tridentinische  Koncil  ( 1563) 
erforderte  zur  Gültigkeit  der  E.  Konsens- 
erklärung vor  dem  Pfarrer  und  vor  8  oder 
3  Zeugen,  woran  sich  dann  die  kirchliche 
Trauung  anschliessen  sollte,  welche  auch 
in  da«  protestantiache  Kirchenrecht  über- 
ging. Gegenwärtig  findet  Jedoch  das  In- 
stitut der  Civil*  he  grosse  Verbreitung,  d.  h. 
die  durch  Konsenserklärung  der  Braut- 
leute vor  weltlichen  Staatsbeamten  (  Civil- 
Uandßbeamtm)  mit  rechtlicher  Wirksamkeit 
eingegangene  E.,  und  zwar  Nothcieilehe, 
wenn  die  bürgerliche  Eheschliessung  nur 
ausnahmsweise,  stattfindet,  falls  die  kirch- 
liehe Trauung  nicht  erlangt  werden  kann, 
wie  s.  B.  nach  dem  Gesetz  vom  25.  Mai 
1868  in  Oesterreich  für  die  sogen.  Konfes- 
sionslosen, fakultative  Civilehe ,  wobei  den 
Brautleuten  zwischen  kirchlicher  und  bür- 
gerlicher Mi -  Schliessung  die  Wahl  gelas- 
sen wird,  wie  in  England  für  die  Angehö- 
rigen der  Staatskirche,  und  obligatorische 
CieÜehe,  wenn  dio  bürgerliche  Gültigkeit 
der  E.  von  der  Konsenserklärung  vordem 
Standesbeamten  abhängt,  die  unter  allen 
Umstanden  der  kirchlichen  Trauung 


hergehen  muss,  wie  in  Frankreich,  in  Eng- 
land für  die  Dissenters  und  nach  dem 
Reichsgesetz  vom  6.  Febr.  1875  auch  in 
Deutschland.  EhehindemUr«  «ind,  abge- 
sehen von  Zwang,  Irrthum  und  Betntg, 
nach  diesem  Gesetz  Mangel  der  Ehemiiu- 
digkeU  (bei  Männern  80,  bei  Weibern  16 
Jahre),  der  Einwilligung  des  Vaters,  so 
lange  der  Sohn  das  85. ,  die  Tochter  das 
21.  Lebensjahr  nicht  vollendet  hat,  der 
Mutter,  wenn  kein  Vater  vorhanden,  und 
bei  Minderjährigen  de«  Vormunds.  Ferner 
ist  Wittwen  der  Abschluss  einer  ander- 
weiten E.  vor  Ablauf  des  10.  Monats  nach 
Beendigung  der  vorigen  und  Vormün- 
dern und  deren  Kindern  die  E.  mit  den 
Pflegebefohlenen  der  enteren  untersagt. 
Weitere  Ehehindernisse  sind:  Verwandt- 
schaft in  anf-  und  absteigender  Linie;  da« 
Verhältnis  zwischen  voll-  und  halbbürti- 


gen Geschwistern,  zwischen  Stiefeltern 
und  Stiefkindern,  Schwiegereltern  und 
Schwiegerkindern  und  zwischen  Adoptiv- 
eltern und  Kindern.  Auch  ist  die  E.  zwi- 
schen einem  wegen  Ehebruchs  Geschiede- 
nen und  «einem  Mitschuldigen  untersagt. 
Sonstige  Ehehindernisae  konfessioneller 
(Priesterweihe)  und  polizeilicher  Natur 
Bind  durch  die  Reichsgesetz gobung  besei- 
tigt. Trennung  einer  rechtsgültigen  E. 
durch  Richterspruch  oder  aus  landesherrl. 
Machtvollkommenheit  (Ehescheidung)  ist 
nur  ans  bestimmten  Eheecheidungngrunden 
zulässig,  wieLebensnachstellung,  Unfrucht- 
barkeit der  Frau,  entehrende  Strafen,  Ehe- 
bruch (s.  d.)  etc.  Die  sogen,  morganatische 
K.  («.  d.)  oder  E  nur  Unken  Hand  kommt 
nur  beim  hohen  Adel  vor.  Ueber  die  Wir- 
kung der  E.  auf  die  Vermögensrechtsver- 
hältnisse der  Ehegatten  s.  Güterrecht  der 
Ehegatten.  Vgl.  Blattei,  Deutsche«  Ehe- 
schliessungsrecht  (3.  Aufl.  1876). 

Ehebruch,  die  wissentliche  Verletzung 
einer  bestehenden  Ehe  durch  den  ausser 
ehelichen  Beischlaf  solcher  Personen,  von 
denen  mindestens  die  eine  verhelrathet 
ist;  Doppelehebruch,  wenn  beide,  einfacher 
E.,  wenn  nur  die  eine  Person  verhelrathet ; 
wird  nach  dem  deutschen  Strafgesetzbuch 
(9 172)  auf  Antrag  des  verletzten  Ehegatten 
mit  Gefängnis  bis  zu  6  Monaten  bestraft, 
vorausgesetzt,  das«  die  Ehe  wegen  des  Es 
geschieden  worden  ist. 

Ehehaft,  triftiger  Grund  der  Verhin- 
derung am  Erscheinen  vor  Gericht,  wie 
Krankheit,  Abwesenheit  auf  Reisen  etc. 

Ehelosigkeit,  gezwungene,  «.  Colibat. 

Ehepakten,  die  bei  Eingehung  oiner 
Ehe  besonders  vereinbarten  Bestimmungen 
über  die  Rechtsverhältnisse  dieser  Ehe, 
resp.  die  Vertragsurkunde  darüber. 

Ehescheidung,  «.  Ehe. 

Ehingen,  Oberamtsstadt  im  wGrtemh. 
Donau  kreis ,  unweit  der  Donau,  an  der 
Bahn  Ulm  -  Sigmaringen ,  3743  Ew. 

Ehlert,  /  ••»••.  Komponist  und  Musik- 
kritiker, geb.  1885  in  Königsberg,  Schüler 
des  Leipziger  Konservatoriums,  lebt  seit 
1850  in  Berlin.  8ymphonlen,  Hafls- Ouver- 
türe, Sonaten  u  Charakterstücke  für  Kla- 
vier, Lieder  etc.  Sehr. :  »Briefe  über  Musik4 
(8.  Aufl.  1868)  und  .Römische  Tage'  (1867). 

Ehrenaccept  ( Ehrenintervention .  Ehren- 
tahlung),  s.  Wechsel. 

Ehrenberg,  Christian  Gottfried,  Natur- 
forscher, geb.  19.  April  1705  in  Delitzsch, 
bereiste  1820 — 26  mit  Hemprich  Aegypten, 
Arabien  U.Palästina,  u.  182*  mit  A.  v "Hum- 
boldt und  G.  Rose  Asien  bis  an  den  Altai; 
seit  1826  Prof.  der  Mcdicin  in  Berlin;  f 
das.  27.  Juni  1876.  Höchst  verdient  um  die 
Kenntnis  ,des  kleinsten  Lebens*.  Sehr., 
ausser  umfangreichen  Reiseberichten,  über 
die  Korallen  (1834)  und  Akalephen  des 
Rothen  Meers  (1836),  «Organisation,  Syste- 
matik und  geographisches  Verhältnis  der 
Infusionstierchen'  (1830),  .Zur Erkenntnis 
der  Organisation  in  der  Richtung  des  klein- 
sten Raums'  (1838—34)  und  ,Zusätze  zur 
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Erkenntnis  Prower  Organisation  im  kleinen 
Raum'  (1836),  ,Die  Infusionstierchen  als 
vollkommene  Organismen*  (1838)  ,  lieferte 
wichtigte  Arbeiten  Ober  Gesteinsbildung 
durch  mikroskop.  Organismen  (Begründer 
der  mikroskop.  Paläontologie),  zusammen- 
gefasst  in  der  .Mikrogcologie*  (1854  u.  1856). 

Ehrenberger  Klause,  ein  früher  be- 
festigter Punkt  an  der  Nordgrenze  Tirols, 
am  Lech,  oberhalb  Füssen;  im  Schmalkal- 
dischen  Krieg  10.  Juli  1546  von  Sebastian 
Schartlin  und  19.  Mai  1558  von  Moritz  von 
Sachsen  genommen ;  1809  geschleift. 
Ehrenbezeigungen ,  s.  Honneurs. 
Ehrenbreitstein,  Festung  im  preuss. 
Kegbez.  u.  Kr.  Koblenz,  am  rechten  Rhein- 
ufer, der  MoselmQndung  gegenüber,  an  der 
Bahn  Koblenz -Bonn,  auf  175  m.  hohem 
stellen  Felsen,  1800  von  den  Franzosen  ge- 
sprengt, seit  1816  neu  erbaut.  Am  Fuss 
derselben  Thalehrenbreilstein .  4901  Ew. 

Ehrenfeld,  aufblühende  Fabrikstadt  im 
preussischen  Rcgbez.  und  Landkreis  Köln, 
11,534  Ew. 

Ehrenfriedersdorf,  uralte  Bergstadt  in 
der  sachs.  Krelsh.  Zwickau,  zwischen  Chem- 
nitz und  Annaberg,  3410  Ew. ;  Bergbau  auf 
Zinn  und  Arsenikkiese.  Spitzenklöppelei. 

Ehrengerichte,  zur  Schlichtung  von 
Ehrensachen  niedergesetzte  Gerichte;  zu- 
erst als  sogen.  Ehrentafeln  beim  deutschen 
Adel  vorkommend  u.  nach  eigenem  Ehren- 
recht  unter  Vorsitz  eines  Ehrenmarschalls 
erkennend,  dann  bes.  bei  Studlrenden  ein- 
geführt. —  Die  E.  des  Militärs  sind  aus 
mehreren  Offleieren  oder  aus  dem  ganzen 
Officierkorps  eines  Regiments  zusammen- 
gesetzt, um  über  zweideutige  Handlungen 
eines  Officio«,  die  nicht  vor  das  Kriegs- 
gericht gehören,  zu  entscheiden.  In  man- 
chen Staaten,  s.  B.  in  Preussen,  besteht 
auch  ein  besonderer  Ehrewalh  der  Anwälte. 
Ehrenkränkung,  s.  Injurie. 
Ehrenlegion,  Orden  der,  einziger  franz. 
Orden,  gestiftet  durch  Gesetz  vom  29.  Flo- 
real  des  J.  X  (19.  Mai  1802)  zur  Belohnung 
von  Verdiensten  im  Civil-  u.  Militärdienst, 
besteht  aus  Rittern,  Officieren,  Komman- 
deuren, GroBsofflcicren  und  Grosskreuzen. 
Dekoration:  Stern  mit  5  doppelten  Strah- 
len ;  auf  der  Vorderseite  früher  das  Bildnis 
Napoleons  I-  Jetzt  das  der  Republik;  auf 
der  andern  Seite  früher  der  kaiserl.  Adler, 
jetzt  2  Fahnen  mit  der  Devise:  ,Honneur 
et  Patrie*.  Die  Zahl  der  Ritter  ist  auf 
30,270  beschränkt,  davon  */•  Militärs,  die 
auch  eine  Dotation  erhalten.  Der  E.  ge- 
hören für  die  Töchter  der  Ritter  Erzie- 
hungsanstalten in  St.  Ddnlsu.  St  Germain. 
Ehrenpreis,  s.  Vercmica. 
Ehrenrechte,  bürgerliche,  die  durch 
den  Vollgenuss  der  bürgert.  Ehre  beding- 
ten Einzelbefugnisse,  welche  der  Mensch 
als  Person  und  als  Staatsburger  im  öffent- 
lichen Leben  in  Anspruch  nehmen  kann, 
wie  z.  B.  die  aktiven  und  passiven  Wahl- 
rechte, Fähigkeit  zu  öffentlichen  Aem- 
tern  u.  dgl.  Verlust  derselben  kann  nach 
deutschen  Strafgesetzbuch  (88  31—37) 


S 


nur  neben  der  Todesstrafe  u.  neben  Zucht- 
haus ausgesprochen  werden,  neben  Ge- 
fängnis nur  in  bestimmten  Fällen  nnd  nur, 
wenn  die  Strafe  3  Monate  übersteigt  oder 
wegen  mildernder  Umstände  an  die  Stell« 
von  Zuchthaus  tritt,  z.  B.  bei 
Unterschlagung  u.  dgl. 
Ehrenstrafe,  s.  Strafe 
Ehrenwort,  Versicherung,  mit  Verpfän- 
dung der  persönl.  Ehre  gegeben,  gilt  be*,  bei 
Officieren  und  Stndenten  statt  des  Eides. 

El ,  der  im  Eierstock  gebildete  weibliche 
Zeugungstoff  der  Thlere,  aus  welchem  sich 
in  der  Regel  erat  nach  der  Befruchtung) 
er  Embryo  entwickelt,  besteht  aas  dem 
Dotter  (Einelb)  mit  dem  Keimbläschen,  bei 
den  ausserhalb  der  Mutter  sich  entwickeln- 
den Eiern  ferner  noch  aus  Nah  runkst  offen 
für  den  Embryo  (Nahrungsdotter,  Et  weiss) 
und  aus  z.  Th.  verkalkten,  aber  porösen 
Hauten.  Hühnereier  enthalten  10,s — 13 
Schalo,  49—55  Weisses,  32,7—37,5  Dotter. 
Letzterer  enthält  51,6  Wasser,  l\i  Vi  tei- 
lin, 29,*  Fett,  das  Weisse  86,7  Wasser,  12,1 
Albumin,  die  Schale  94  kohlensauren  Kalk. 
O.h  phosphorsaure  Salze.  Hühnereier  sind 
ein  wichtiger  Handelsartikel.  Import  in 
England  1871:  1,265,484  Pfd.  Sterl.  Zur 
Untersuchung  der  Hühnereier  dient  der 
Eiertpiegel  ( Ovoekop ).  Konservirung*mittel : 
Einlegen  in  Kalk,  Einreiben  mit  Haumol. 
Eiweiss  u.  Eigelb  zur  Trockne  verdampft, 
bilden  die  Eierkon*erve.  Eiweiss  dient  in 
der  Zcugdruckerel  und  zn  Albuminpapi.  r, 
Eigelb  in  der  Welssgerberei,  nnd  liefert 
gelbes,  dickflüssiges  fettes  Eioröl  cur  Be- 
reitung von  Seife. 

Ei  bau  (Alt-E.),  Ort  in  der  sächs.  Kreis- 
hauptmannschaft  Bautzen,  Amts  bau  pt- 
mannschaft  Löbau,  an  der  Bahn  Löbau- 
Seifhennersdorf,  4488  Ew.;  dabei  Sem -EL 
Ei  den  bau  in,  s.  Taxu*.  [mit  863  Ew. 
Eibenschltx,  Stadt  in  der  mähr.  Bezirks- 
hauptmannschaft Brünn,  an  der  Iglawa, 
4485  Ew. ;  Gemüse-  und  Weinbau.  In  der 
Nähe  Dorf  Alerowitx,  mit  Tuchfabrikation. 

Eibenstock,   Amtsstadt  in  der  sächs. 
Kroish.  Zwickau,  an  der  Bahn  Chemnitz- 
Adorf.  6553  Ew.:  Spitzenstickerei. 
Eibisch,  s.  AlthHa. 

Elche  (Quercus  L.),  Laubholzgattung  der 
Kupuliferen.  Winter-  od.  Steineiche  (Q.  ses- 
siliflora  8ali*b..  Q.  robur  MiU.),  in  Deutsch- 
land, liefert  Nutzholz,  Knoppern,  als  Mast- 
futter und  Kaffeesurrogat  verwendbare 
Früchte  und  zum  Gerben  dienende  Rinde. 
Ebenso  die  Stiel-  oder  Sommereick*  (Q.  pe- 
duneulata  Ehr. ,  Q.  rob.  rar.  £.),  in  ganz 
Europa  bis  63° u.  Hr.,  im  Orient  und  Kord- 
afrika. Q.  esculus  L„  eine  südliche  Varie- 
tät der  Steineiche,  liefert  essbare  Früchte. 
Korkeiche  (Pantoffelholzbaum,  Q.  suber  /-„ 
Varietät  von  Q.  Hex  />.),  immergrün,  in 
den  Mittelmecrländern,  liefert  Kork  und 
essbare  Früchte  (Ballota).  Auf  der  Manna 
liefernden  Kermeeeiehe  (Q.  coeeifera  '  .\  in 
Südeuropa,  wohnen  die  als  Kermesbeeren 
in  den  Handel  kommenden  Kermesschild- 
läuse (Coccus  Ilicis  Fabr.).   Ebenso  Q  oo- 
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cidentalis  Gay,  in  Portugal  u.  im  südwestl. 
Frankreich.  Qetierr.,  burgund.  oder  CWtm- 
eickc  (Q.  Cerris  /..),  in  Spanien,  Italien 
nnd  in  den  österr.  Küstenländern,  mit  ge- 
niessbaren  Früchten,  liefert  Gallapfel.  Gall- 
äpfeleiche (Q.  infectoria  Oliv.),  Strauch  in 
den  östl.  Mittelmeerländern,  liefert  Gall- 
apfel, die  Knoppereiche  (< j.  Aegilops  L.)  in 
den  östL.  Mittelmccrländern  Knoppern. 
Färbereien  (Q.  velutina  /-«m.),  in  Nord- 
amerika, liefert  die  Quercitronrinde.  Vgl. 
die  Schriften  von  Kot*chy  (1869),  Heuler 
(3.  Aufl.  1875),  SchiiU  (1870),  Geyer  (1870), 
Manien  Jci  (2.  Aufl.  1874). 

Eichel,  Frucht  der  Eiche;  der  vordere 
Theil  des  männlichen  Gliedes. 

Elches  (Alchen),  da*  amtliche  Berich- 
tigen der  für  den  Verkehr  bestimmten 
Masse  und  Gewichte,  geregelt  durch  die 
Kirhorxinnng ,  erlassen  von  der  Normal- 
cirhumjAammitnion  in  Berlin. 

K  ichendorff,  Joseph,  Freiherr  ton,  Dichter, 
geb.  10.  Marz  1788  auf  Lubowitz  bei  Ratibor, 
nahm  am  Befreiungskrieg  theil,  seit  1816 
im  preuss.  Staatsdienst,  zuletzt  Geh.  Re- 
gierungsrath im  Kultusministerium,  priva- 
tisirte  seit  1844;  |  26.  Nov.  1857  in  Noisse. 
Einer  der  talentvollsten  und  gesundesten 
Vortreter  der  romanU  Schule;  bes.  hervor- 
zuheben seine  seelenvollen  Lieder  u.  kleine- 
ren Novellen  (z.  B.  ,  Aua  dem  Leben  eines 
Taugenichts').  Auch  Literarhistoriker  vom 
kathol.  Standpunkt  aus  (.Geschichte  der 
poet.  Literatur  Deutschlands4,  S.  Aufl.  1866, 
n.  a.)  n.  Uebersetzer  von  Calderons  ,Geistl. 
Schauspielen'  (1846,  2  ßdo.).  ,Gedichte4  (9. 
Aufl.  1»75),  ,Sämmtliche  poet.  Werke*  (3. 
Aufl.  1870,  6  Bde.),  »Vermischte  Schriften4 
(1H66— 67,  5  Bde.). 

Eichenmiste»,  s.  v.  w.  Loranthus  euro- 
paeus. 

Kiehhornehen  (Sciums  LX  Gattung  der 
Nagethiere.  Gemeine»  E.  (8.  vulgaris  L.), 
23  cm.  lang,  Schwanz  26  cm.  lang,  in 
Europa  und  dem  gemässigten  Asien,  baut 
ein  Nest,  beschädigt  Baumsaaten,  Knospen 
Vogelnester.  Grauer  Winterpelz  (Grau- 
rk,  Vehe)  kommt  bes.  aus  Kussland  in 
den  Handel.  Fleisch  geniessbar.  Grauet  E. 
(S.  cinereus  /<.),  29  cm.  1.,  Schwanz  26  cm.  1., 
in  Nordamerika,  liefertPclzwerk  (Pttil  grie). 

Elchhorn,  1)  Joh.  Albr.  Friedr.,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  2.  März  1779  in  Wertheim, 
trat  1800  in  den  preuss.  Staatsdienst,  ward 
1810  Syndikus  der  Universität  zu  Berlin, 
1817  Mitglied  des  Staatsraths,  1831  Direktor 
im  Ministerium  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten', 1840  Minister  für  die  geistl.,  Un- 
terrichts- und  Medicinalangelegenheitcn. 
Der  freiern  Richtung  in  Wissenschaft  und 
Kirche  entschieden  abgeneigt,  musste  er 
19.  Mira  1848  zurücktreten ;  1 16.  Jan.  1856. 
—  2)  Karl  Friedr.,  Recht*gelehrter.  Sohn 
des  Orientalisten  Johann  Oott/r.  E.  (1752 — 
•  1827),  geb.  20.  Nov.  1781  in  Jena,  1811  Prof. 
in  Berlin,  1817  in  Göttingen,  1833  preuss. 
Obertribunalrath;  f  4.  Juli  1854  in  Köln. 
Hauptwerk :  .Deutsche  Staats-  und  Rechts- 
geschichte4  (5.  Aufl.  1844,  4  Bde.). 


Elchkätzcbeu,  s.  v.  w.  Eichhörnchen. 

Eichsfeld,  früher  kurmainzisches,  seit 
1802  preuss.  Fürstenthum,  ein  bis  540  m. 
hohes  Plateau  am  Südwestabhang  des  Har- 
zes, 1540  Qkm.  (27  pr.  QM.).  Hauptstadt 
Heiligenstadt. 

Elchstatt  (EichMädl),  Stadt  im  bayri- 
schen Regbez.  Mittelfrankon,  an  der  Alt- 
mühl und  der  Bahn  München- Würzburg, 
7136  Ew.;  alter  Bischofsitz  (seit  dem  8. 
Jahrb.),  Domkirche,  wunderthätige  Wal- 
purgiskirche;  Schloss.  Ehedem  Hauptstadt 
des  Fürateuthum»  E. ,  in  welches  1802  das 
Bisthum  verwandelt  wurde,  1817  dem  Prin- 
zen Eugen  Beauharnais  mit  dem  Titel 
eines  Herzogs  von  Leuchtenberg  und  Für- 
sten von  E.  als  Sundesherrschaft  über- 
lassen; 1855  aufgelöst.  Dabei  die  Ruine 
der  IVilibaldtburg. 

Eichwald,  Karl  Eduard,  Naturforscher, 
geb.  4.  Juli  1795  in  Mitau,  1823  Professor 
der  Zoologie  und  Geburtshülfe  in  Kasan, 
1827  in  Wilna,  1838  Professor  der  Zoologie, 
später  auch  der  Paläontologie  in  Peters- 
burg, seit  1851  im  Ruhestand ;  f  Nov.  1876. 
Sehr  verdient  um  die  Erforschung  Russ- 
lands. Sehr,  mehrere  Reisewerke,  «Paläon- 
tologie Russlands4  (1851,  franz.  1850).  ,Le- 
thaea  rossica»  (1852-68,  2  Bde.). 

Eid,  feierliche  Wahrheitsversicherung 
unter  Anrufung  Gottes,  und  «war  aeeerto- 
riecher  K.  wenn  es  sich  um  die  eidliche  Er- 
härtung einer  Aussage,  promiteoriecher  E., 
wenn  es  sich  um  die  eidliche  Bekräftigung 
einer  Zusage  handelt;  geriehtl.  K,  wenn  er 
im  geriehtl.  Verfahren,  aueeer  gerichtlicher  E., 
wenn  er  ausserdem  geleistet  wird,  wie  z.  B. 
der  Amteeid,  Fahneneid,  Huldigungneid.  Der 
gerichtliche  E.  ist  entweder  Haupt-  oder 
Nebeneid.  Nebeneide  sind  namentlich  die 
im  Civil-  wie  im  Strafverfahren  vorkom- 
menden E.e  der  Zeugen  und  Sachverstän- 
digen. Der  HaupUid  wird  in  bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten  entweder  freiwillig 
von  einer  Partei  (De/ereni)  dem  Gegner 
(Delaf)  zum  Beweis  einer  Thatsache  zuge- 
schoben, der  ihn  dann  annehmen  od.  zurück- 
geben (referiren)  kann,  od.  er  wird  als  not- 
wendiger E  zur  Ergänzung  (  Er/UUungeeid) 
oder  zur  Entkräftung  ( Reinigungneid)  eines 
unvollständigen  Beweises  vom  Richter  auf- 
erlegt. Wird  die  Wahrheit  oder  Unwahr- 
heit einer  Thatsache  beschworen,  so  ist 
der  E.  ein  Wahrheitteid  (juraraentum  Ve- 
rität ix),  während  man  von  einem  Glaubene- 
eid Gurainentum  credulitatis)  spricht,  wenn 
der  E.  dahin  formulirt  wird ,  dass  man  nach 
sorgfältiger  Prüfung  und  Erkundigung  die 
Ucberzeugung  erlangt  habe,  dass  die  be- 
treffende Thatsache  wahr  oder  nicht  wahr 
sei.  Für  den  8chwurpflichtigen  ist  geistige 
Integrität  und  Eideemiindigkeit  erforderlich, 
die  nach  der  deutschen  Givilprocessord- 
nung  mit  dem  16.  Lebensjahr  beginnen 
soll.  Auch  soll  hiernach  der  E.  künftig- 
hin nur  durch  Nachsprechen  der  Eides- 
formel geleistet  werden.  Verletzung  der 
Eidespflicht  wird  als  Meineid  (s.  d.)  bestraft. 

Eidechsen  (Lacertae),  Reptillenfamilie. 
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Gemeine  Eideehee  (Lxc  er  tu  aglltsL.),  Europa, 
vertilgt  schädliche  Insekten.  Grüne  Eidechte 
(L.  viridis  Daud.),  bis  30  cm.  lang,  Mittel- 
und  Södeuropa.  Nileidech*e  (Varanus  nilo- 
ticus  L.),  bin  2  m.  1.,  an  Flüssen  Afrika'*, 
frisst  Krokodile ler,  Fleisch  geniessbar;  auf 
ägyptischen  Denkmälern. 

Kider,  Grenz  flu  ss  zwischen  Schleswig  n. 
Holstein,  entsteht  auf  dem  holstein.  Land- 
rücken, durchfliesst  mehrere  Seen,  wird 
bald  schiffbar,  mundet  unterhalb  TÖnnin- 
gen  in  die  Nordsee,  188  km.  1.  Mit  der  Ostsee 
verbunden  durch  den  45  km.  langen  EJkanal. 

Eiderdaunen,  pollt.  Partei  in  Dänemark, 
welche  Schleswig  völlig  inkorporiren  und 
den  Staat  bis  zur  Eider  ausdehnen  wollte. 

Eiderente  (Eidergans,  Sorna teria  /.eaeä), 
Gattung  der  Schwimmvögel.  Gemeine  E.  (8. 
mollissima  Leach),  an  den  arktischenKüsten 
des  Atlant  Oceans,  63  cm.  lang,  Fleisch  u. 
Eier  geniessbar.  Daunen  bes.  aus  Island 
und  Grönland,  letztere  sind  die  besten. 
Konigtente  (S.  spectabilis  Leach),  an  don 
Küsten  Asiens  und  Nordamerika1»,  57  cm. 
lang,  liefert  Daunen. 

Elderttedt,  Halbinsel  an  der  Westküste 
von  Schleswig,  zwischen  den  Buchten  von 
Tönningen  u  von  Husum,  330  Qkm.  (5,8  pr. 
QM.) ,  jetzt  Kreis  der  Provinz  Schleswig- 
Holstein,  mit  17,048  Ew. 

K  Urshelfer  (lat.  Con*acramentale») ,  im 
altgerman.  Gerichtsverfhhren  die  zur  Un- 
terstützung der  Glaubwürdigkeit  eine* 
Sch wurpnichtigen  Zugezogenen  und  mit 
ihm  zusammen  Schwörenden. 

Eldsrold,  Kirchspiel  im  norweg.  Amt 
Akerahus,  6277  Ew.  1814  hier  1.  Versamm- 
lungsort des  norwegischen  Storthing. 

Elerkonserve,  Eleröl,  g.  Ei. 

Eierpflanze,  s.  v.w.  Solanum  Melongena. 

Eierstab,  in  der  klass.  Architektur  der 
mit  sogen.  Eiern  u.  Pfeilspitzen  verzierte, 
nnten  mit  einer  Perlschnur  versehene  Vier- 
telstab, besonders  am  ionischen  Kapitäl. 

Eieratock  (Orarium),  daa  den  Zeugungs- 
keim  bereitende  Organ  der  weibl.  Thiere. 
Heim  Menschen  ca.  3  cm.  langes,  1  cm  brei- 
tes, flaches  Gebilde,  rechts  und  links  von 
der  Gebärmutter  liegend.  Es  enthält  die 
sogen.  Graafschen  Bläschen  oder  Follikel, 
in  denen  sich  das  Ei  entwickelt  Bei  der 
Reife  platzen  diese  Bläschen,  worauf  daa 
Ei  in  die  Eileiter  und  in  die  Gebärmutter 
gelangt.  Ans  Entartungen  der  Graafschen 
Follikel  zu  grossen,  oft  15  und  mehr  Liter 
Flüssigkeit  enthaltenden  Cysten  entsteht 
die  E.wa»ner$ucht ,  die  durch  häufige  Ab- 
zapfung der  Blasen  und  durch  Operation 
aus  der  Bauchhöhle  beseitigt  wird. 

Eifel,  der  nordwestliche  Theil  des  rhein. 
Schiefergeblrgei  in  der  preuss.  Rheinpro- 
vinz zwischen  Mosel,  Rhein  und  der  belg. 
Grenze,  ca.  400  m.  b  .  rauh  u.  wenig  frucht- 
bar, mit  den  Öden  Bcrgzügen  derSckneeeifel 
nnd  der  Hohen  E.  (Hohe  Acht  760  m.  •  und 
vielen  Basaltkegeln,  Kratern  und  tiefen 
Kraterseen  (z.  B.  Laacher  See).  Vgl.  v.  De- 
chen (1861, 1864,  geolog.);  Wirtgen  (1864— 66, 

Eigelb  (Eidotter),  e.  Ei.  [2  Thle.). 


Eigener  Wechsel,  a.  WeckeeL 
Eigenhandel,  s.  Handel. 
Eigenname,  s.  Name, 
Eigenschaftswort,  a.  v.  w.  Adjektiv. 
Eigenthum  (lat.  Dominium),  die  totale 
rechtliche  Herrschaft  Aber  eine  Savche,  im 
Gegensatz  zum  Beeilt,  der  physischen  Herr- 
schaft über  dieselbe;  wird  bea.  mit  der 
Enklag«  frei  vindicatio)  geltend  eemach: 
Elger.  Gipfel  der  Berner  Alpen,  9975  m.  h. 
Ellenburg,  8tadt  im  pre uas.  Regbcz.  Mil- 
seburg, Kreis  Delitzsch,  anf  einer  ln.ee!  der 
Mulde,  an  der  Bahn  Halle -Guben,  mit 
Zweigbahn  nach  Leipzig,  10,312  Ew.  Tuch- 
fabriken ,  Bierbrauereien. 

Eilsen,  Badeort  im  Fürstenthum  Sebamn- 
burg- Lippe,  bei  Bückeburg;   248  Ew.; 
Schwefel-,  Stahl-  und  Moorbäder. 
Eimer,  Flüssigkeitsmass 
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Ki  merk  ii n st ,  Vorrichtung,  durch 
mit  1  oder  2  Eimern  aua  der  Tiefe  Waase r, 
Erde  etc.  gehoben  wird. 

Einäscherung,  vollständige  Verbrennung 
organ.  Substanz,  um  die  Aache  an  gewinnen. 

Einbalsamiren  der  Leichen  zur  Verhin- 
derung der  Fäulnis,  schon  von  Aasyrern. 
Persern ,  Aegyptern  geübt.  Jetzt  spritzt 
man  alkohol.  Quecksilberchloridlösung  in 
die  Arterien,  wäscht  die  Leibeshöhle  mit 
Karbolsäure  aus  und  füllt  sie  mit  frisch  ge- 
glühter Holzkohle.  Vgl.  Gannai,  Histoire 
dea  embanmementa  (1841) ;  Der$,t  Lettre  sur 
la  question  des  embanmementa  (1845V. 

Einbeck  (Eimbeck),  Krclast.  in  d  er  pren»». 
Landdroatei  Hildeaheim,  an  der  Ilm»-.  6X>4 
Ew.  Ehedem  Hansestadt,  dann  Hauptstadt 
dea  FUrstenthums  Grubenhagen ;  im  Mittel- 
alter durch  ihr  Bier  berühmt. 

Einbeere,  Pflanzen gattung,  a.  Pari*. 

Eindhoven,  Stadt  in  der  nlederländ.  Pro- 
vinz Nordbrabant,  an  der  Domniel,  3223 Ew. 

Einfallen,  vom  Federwild,  wenn  es  aich 
auf  die  Erde  aetzt. 

Einfallswinkel,  der  Winkel,  welchen  ein 
auf  einen  Spiegel  fallender  Lichtatrahl  mit 
einem  auf  dem  Spiegel  in  dem  Einfallspnnkt 
des  Strahls  errichteten  Loth  ( Ein/alulotk ) 
bildet  Auch  der  Winkel,  unter  welchem 
ein  Geachoaa  den  Erdboden  berührt. 

Einfuhr  ( Import,  ImportatUm),  alle« ,  was 
ein  Staat  an  Waaren  nnd  Handelsartikeln 
aus  dem  Ausland  bezieht,  im  Gegensau 

Eingangszoll,  s.  Zoll.         [zur  Am/nkr. 

Eingelegte  Arbelt  ,  s.  Mo$aik. 

Eingesprengt,  v.  Mineralien,  wenn  sie  in 
einem  andern  fein  zertheilt  inmitdcrUmge- 
bung  verwachsenen  Körnern  vorkommen. 

Eingeweide  (  VUcera),  alle  in  den  Kör- 
perhöhlen enthaltenen  Organe,  im  engem 
Sinn  nur  die  der  Verdauung 
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KlBgeweIdenQnner(Binnenwflrmer,Hel- 
miutha,  Kntozoa*,  Parasiten,  welche  ihre 
ganze  Entwickelang  oder  nur  einen  The  11 
derselben  in  einem,  oft  auch  in  2  oder  meh- 
reren der  Art  nach  verschiedenen  Thieren 
vollbringen  nnd  wegen  dieses  gemeinachaft- 
lieben  Merkmals  früher  zu  einer  Ordnung 
der  Klasse  der  Würmer  susammengetasst 
worden.  Ueber  1400  Arten,  davon  ca.  "»00 
in  Vögeln,  300  in  Fischen,  Uber  240  in  Sau- 
getkicren,  ca.  SO  im  Menschen.  4  Ordnun- 
gen: Bandwürmer  mit  den  Blasen würmern, 
Spulwürmer,  HakenwQrmor,  Saugwürmer. 
VkI.  Leuckari,  Die  menschlichen  Parasiten 
( 1  »63-76, 3  Bde.) ;  Zürn,  Schmarotzer  (U7t— 
1S74,  2  Bde.). 

Elnhsrdi  Eginhard),  Biograph  Karls  d.Gr., 
Geheitnscbreiber  desselben,  Oberaufseher 
der  öffentlichen  Bauten,  geb.  770,  sog  sich 
815  mit  seiner  Gemahlin  Imma  (nicht  Karls 
Tochter,  wie  die  Sage  berichtet)  nach  Mi- 
chehitadt  im  Odenwald  zurück,  gründete 
*-'«  das  Kloster  Seligenstadt;  f  1*  Marz 
MO;  das.  nebst  seiner  Gemahlin  beigesetzt. 
Sehr.:  ,Vlta  Caroli  Magni*  (hrsg.  in  Perts* 
Monumenta  Germaniae  historlca,  Bd.  8: 
sm  besten  in  Jaffe's  ,Bibliotheca  rer.  trerm.1 
Bd.  4, 1867;  separat  2.  Aufl.  187G);  .Annales 
regum  Francorum4  (hrsg.  in  Peru'  Monu- 
menta, Bd.  1),  beides  deutsch  von  Abel 
(1«»);  ,Epistolae(  (abgedruckt  in  Jaffd's 
.Bibliotheca«,  Bd.  4). 

Einhorn,  russische  lange,  glatte  Haubitze 
mit  konischer  Kammer  und  einem  Henkel 
über  dem  Schwerpunkt. 

Einhon,  fabelhaftes  Thier  von  Pferde- 
gestalt mit  geradem  spitzen  Horn  auf  der 
•Stirn,  angeblich  in  Afrika,  schon  von  Ari- 
stoteles erwähnt.  Vgl  ».  MiilUr  (1852). 
Aach  s.  v.  w.  Nashorn. 

Einhufer  (Solidungfila),  Ordnung  der 
Saugethiere  mit  der  einzigen  Gattung: 
Pferd  (s.  d.). 

KlnlirunjrKänitor,  n.  Oetcerbegerichle. 

Einjährig,  Inder  Botanik  vonGew Achsen, 
die  in  einem  Jahr  ihre  ganze  Entwickelung 
durchlaufen.  Die  Sommergtwäehte  thun  dies 
vom  Frühling  bis  Herbst,  die  WinUrgewächie 
keimen  Im  Herbst  und  überwintern  als 
kleine  Pflanze  hm.  [fauuug. 

Einkammersystem,  i.  Eepriitoniatirter- 

Elnkindschaft  (l'nio  prolium),  gericht- 
licher Vertrag,  durch  welchen  Eheleute  die 
aas  früherer  Ehe  vorhandenen  Kinderf  Vor- 
hndmr)  mit  den  in  der  neu  geschlossenen 
Eh«  zn  ersengenden  ( A'achkindern)  vermö- 
t^narechtlich  einander  gleich  stellen. 

Einkommensteuer,  s.  btsutrm. 

Einkorn,  s.  SpeU. 

Einmachen ,  die  Zurichtung  von  Früch- 
ten, Wurzeln,  Fleisch,  Blüten  etc.  zur 
langem  Aufbewahrung,  geschieht  mit  Hülfe 
tanlniswidriger  Stoffe,  s.  B.  Zucker,  Essig, 
' '-ofrnac,  Salz,  nnter  Abschluss  der  Luft  in 
hermetisch  schliessenden  Gefässen,  unter 
Fettete.  Vgl.  W>»7/,  Einmachebuch  (1874). 

Einquartierung,  die  Unterbringung  von 
Soldaten  in  Bürgerquartieren  und  nicht 
militärischen  Gebäuden;  für  das  Deutsche 


Reich  durch  Gesetz  vom  35.  Juni  1868  und 
13.  Juni  1873  normirU 

Einrede  <  Exceptio),  im  all  gem.  jede  Ent- 
gegnung eines  Beklagten  anf  die  (regen  ihn 
erhobene  Klage,  ins  bes.  die  vom  Beklagten 
der  Klage  entgegengesetste  positive  und 
selbständige  Behauptung  einer  Thatsache, 
welche,  wenn  sie  bewiesen  wird,  rechtlich 
geeignet  ist,  das  klägerische  Recht  oder 
doch  die  Klage  zu  zerstören,  sei  es  eine 
dilalorüche  (vertftger lieh«),  wenn  sie  nicht 
eine  gänzliche  Befreiung  des  Beklagten 
von  dem  geklagten  Anspruch,  sondern  nur 
temporäre  Abweisung  der  Klage,  sei  es 
eine.  peremtorieeke  ( ter?tot liehe ) ,  wenn  sie 
eine  Zerstörung  des  der  Klage  zu  Grunde 
liegenden  Rechts  für  immer  bezweckt. 

Einreibung  ( Imtnetio,  Illitio),  die  Appli- 
kation von  Medikamenten  auf  die  Haut 
durch  Reiben,  dann  die  dazu  verwandten 
Arzneistoffe  selbst.  Die  Wirkung  ist  eine 
örtliche  (ableitende,  schmerzstillende)  oder 
allgemeine,  indem  die  Arzneistoffe  von  der 
Haut  aus  In  das  Blut  gelangen  u.  sich  Im  Kör- 
per verbreiten  (Schmierkur  bei  Syphilis). 

Einsalzen  (Einpökeln),  Konservirungs- 
methode  für  Fleisch  ,  Gemüse,  Grünfuttcr, 
Häute,  Rosenblättcr,  Gitronen  etc.  1  Ctr. 
Rindfleisch  erfordert  2,s  kgr.,  1  Ctr. 
Schweinefleisch  4  kgr.  Salz.  Empfehlens- 
wert!) ist  eine  Mischung  aus  32  Sals,  1  Sal- 
peter, 2  Zucker.  Gesalzenes  Fleisch  ist 
weniger  nahrhaft  nnd  schwerer  verdaulich 
als  frisches.  Die  Lake  enthält  viele  Nah- 
rungsstoffe.  (nokotyledoncn. 

Einsamenlapplge  Pflanzen,  s.  v.  w.  Mo- 

Einsaugende  Uefasse,  s.  I^ymphgefdeee. 

Einschiffen,  Waaren  etc.  in  Schiffe  ver- 
laden ;  auch  das  Verladen  von  Truppen  nnd 
Kriegsmaterial  auf  Eisenbahnen. 

Elnschllfen,  s.  Veredeln. 

Einschlafen  der  Glieder  ( Taubwerdcn) , 
mit  einem  Gefühl  von  Prickeln  verbunde- 
ner Zustand,  meist  bedingt  durch  Druck 
auf  grössere  Nervenstamme.  Bisweilen 
Symptom  von  Gehirn»  nnd  Rückenmarks- 
erkrankungen. 

Ein«etzen,ob<  rnachl.Vcr«tählunK schmie- 
deeiserner Gegenstände  durch  Glühen  der- 
selben in  einer  mit  (thierischer)  Kohle  ge- 
füllten Büchse  und  Abkühlen  in  Wasser. 

Einsiedel,  Friedr.  Hildebrand  t  on,  geb.  90. 
April  17Ö0,  f  7.  Juli  1828  als  Präsident  des 
Appellationsgerichta  in  Jena;  bekannt  als 
Genosse  des  weimarischen  Dichterkreises 
zu  Goethe's  Zeit,  auch  als  Lustapieldichtcr 
und  Ueberaetzer  (besonders  des  Terenz). 

Einsiedel!!,  Flecken  im  Kanton  Schwyz, 
im  untern  Alpthal,  7633  Ew.;  berühmte 
Benediktinerabtei  (»40  gegründet,  seit  1874 
reichsfürstlich)  mit  schwarzem  Marienbild 
(jährlich  200,000  Wallfahrer).  14.  Aug.  170J 
bieg  der  Franzosen  unter  Massdna  über  die 
Oesterreicher  nnter  Jellachich. 

Kinsiedlerkrebse    (Pagurina),  Krebse 
mit  weichhäutigem  Hinterleib,  welchen 
sie  in  leeren  Schneckengehäusen  bergen 
Jlemhard*kreU  (Pagurus  Bernhardns  £.), 
13—16  cm.  lang,  In  der  Nordsee. 
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Einspritzung  —  Eisen. 


Einspritzung,  a.  Injektion. 

Einstellung  derUntersuchung,  Gerichts- 
bescbluss  nach  geführter  Voruntersuchung, 
dasa  eine  Hauptverhandlung  nicht  statt- 
finden soll,  so  dass  ea  aluo  weder  zu  einer 
Verurthellung,  noch  zur  Freisprechung  des 
Angeschuldigten  kommt. 

Eintagsfliegen  (Ephemeren.  Hafte,  Ephe- 
meridae  Leach),  Insektenfamilie  der  Grad- 
flügler,  erscheinen  massenhaft  an  Fluss- 
ufern, sehr  hinfällig,  die  Larven  leben  im 
Wasaer  und  dienen  ala  Köder  beim  Fisch- 
fang. Getrocknete  E.  (Ephemer»  vulgata 
L.)  von  der  Elbe  sind  ala  Weissumrm  im 
Handel:  dienen  als  Vogelfutter. 

Eintritt,  s.  Austritt  der  Gestirne. 

Kinzelrlchter,  s.  Gericht. 

Einziehung  (Konfiskation),  die  Weg- 
nahme gewiBaerVermögensobjekte.nament- 
lich  von  Verbrechensgegenatänden,  infolge 
einer  strafbaren  Handlung  durch  die  Staata- 
behörde.  Nach  modernem  Strafrecht  ist 
nur  die  E.  einzelner  Sachen,  die  des  ganzen 
Vermögens  dagegen  nicht  mehr  gestattet. 

Elpe!  (ungar.  Tpof  i'),Nebenflu88  der  Donau 
in  Ungarn,  entspr.  im  Neograder  Komitat, 
mündet  zwischen  Gran  u.  Wisaegrid,  150km. 

Eis  bildet  sich,  wenn  Waaser  einer  Tem- 
peratur unter  0°  ausgesetzt  wird.  Dabei 
dehnt  sich  das  Wasser  um  etwa  Vii  seines 
Volumens  aus;  E.  schwimmt  daher  auf 
Wrisser,  zersprengt  Gefässe,  in  welche  es 
eingeschlossen  ist,  und  erweitert  Felsklüfte, 
beim  Erkalten  zieht  es  sich  zusammen.  Es 
ist  in  grossen  Blöcken  grünlich  oder  blau, 
mit  doppelter  Strahlenbrechung,  specGew. 
0,93,  leitet  Elektricität  nicht,  Wärme  sehr 
schlecht,  lässt  Wärmestrahlen  aus  leuch- 
tender Quelle  durch,  ohne  sich  zu  erwär- 
men (Brennlinsen  aus  E.),  Härte  1,6,  ist 
sehr  zähe  (Kanonen  aus  E.),  verdampft  bei 
trockener  Luft,  ohne  zuschmelzen,  schmilzt 
bei  0°.  E.  bildet  einen  wichtigen  Handels- 
artikel (Boaton  jährlich  Export  800,000  Ton- 
nen). Aufbewahrung  in  BJteUem,  Ehäusem 
mit  doppelten  Wandungen,  in  Haushaltun- 
gen in  Eiaschränken.  Ueber  E.keller  etc. 
vgl.  Meneel  ( 1*72',,  Bolley  (1862),  Harter (1874), 
Schlesinger  (1864).  Künstlichen  E.  wird  durch 
Kältemiachungen  hergeatellt,  in  welchen 
man  mit  Wasaer  gefüllte  Gefäsae  rotiren 
läaat,  oder  durch  E.maschinen,  in  denen  die 
Kälte  durch  Ausdehnung  kalter  komprimtr- 
ter  Luft,  oder  durch  Verdampfung  von  Ae* 
ther,  flüssigem  Ammoniak,  Metbyläther  od. 
Waaser  erzeugt  wird  (im  letztern  Fall  dient 
konccntrlrte  Schwefelsäure  zur  schnellen 
Bindung  der  Wasserdämpfe).  Die  verdampf- 
ten Flüsaigkeiten  werden  in  den  E.maachi- 
nen  durch  Kondensation  wieder  gewonnen. 
Zum  Betrieb  der  E.maschine  dient  eine 
Dampfmaschine.  Bei  kleinen  E.maschinen 
erzeugt  1  kgr.  Steinkohle  8 — 4  kgr.,  bei  deu 
gröasten  und  beaten  bis  10  kgr.  E.  Vgl.  8wo~ 
boda  (3.  Aufl.  1874)  u.  »Deutscher  amtlicher 
Bericht  Uber  die  Wiener  Weltausstellung4. 

Ei  sack  (Eisach ),  Nebenfluss  der  Etsch  in 
Tirol,  entspringt  am  Brenner,  mündet  un- 
terhalb Bozen;  90  km.  lang. 


Eisbär,  a.  Bär. 

Eifiblume,  s.  Mesembryanthernutn. 

Einbeck  (Eisbrecher),  Gerüst  aus  starken 
Balken  zum  Schutz  der  Brückenjoche  und 
Pfeiler  gegen  Treibeis. 

Eisen  (hierzu  die  Tafel)  findet  «ich  ge- 
diegen fast  nur  als  Meteoreiaen,  am  häufig- 
sten oxydirt,  sehr  allgemein  in  geringe- 
rer Menge  und  als  färbender  Bestand- 
theil  in  Mineralien  und  in  Ackererde,  ge- 
löst in  Quell-  u.  Meerwasser,  auch  in  allen 
Organiamen.  Mit  Schwefel  findet  aich  E. 
im  SchwefeIkies,Buntkupfererz ;  dargestellt 
wird  es  fast  nur  aus  oxydischen  Erzen  : 
E. glänz  u.  RotheisenBtein  (E.oxyd),  Braun- 
eisenfitoin(E.oxydhydrat),Magnete  isenstein 
(E.oxyduloxyd),  Spateisenstein  (kohlensau- 
res E.oxydul),  Raseneisenstein  (mit  Pbos- 

Shorsäure  und  Sand  verunreinigtes  E.oxyd- 
ydrat).  Dargestellt  wird  nie  reines  EL, 
sondern  stets  eine  Verbindung  von  E.  mit 
Kohlenstoff,  und  zwar  zunächst  Roheisen 
(Gusseisen)  mit  8— 6«/o  Kohlenstoff.  Dia 
Erze  werden  mit  kieselsäure-  oder  kalk 
haltigen  Zuschlägen  gemengt  (beschickt) 
und  in  Schachtöfen  mit  Gebläse  (Hohö/em) 
verschmolzen.  Durch  die  obere  Oefrnunz 
der  Oefen  (Gicht)  werden  abwechselnd 
Schichten  der  Beschickung  und  des  Brenn- 
materials (Holzkohle,  Steinkohle,  Kohks) 
eingetragen.  Die  glühenden  Gase,  besonders 
Kohlenoxyd,  reduciren  das  E.oxyd  derErze, 
es  entsteht  Kohlensäure,  die  entweicht,  n. 
E.,  welches  sich  sofort  mit  Kohlenstoff  ver- 
bindet. Die  Zuschläge  (Kalk  und  Kiesel- 
säure) schmelzen  mit  der  Gangart  der  Erze 
zu  Schlacken  zusammen,  so  dass  sich  die 
zuerst  in  der  Masse  fein  vertheilten,  durrh 
die  Gangart  getrennten  E-partikelcben  mit 
einander  vereinigen  können.  Das  flüssige 
E.  wird  von  Zelt  zu  Zeit  unten  aus  dem 
Ofen  abgelassen,  abgestochen  und  in  Sand- 
formen (E.  in  Mulden :  Flossen,  in  Barren : 
Gänze)  geleitet.  Die  Anwendung  von  er- 
hitzter Gebläseluft  (200— 40t*  C)  beim  Hob- 
ofen bewirkt  eine  Vermehrung  der  abso- 
luten Produktion  um  50%.  Das  so  gewon- 
nene Roheisen  enthält  4— ß°/o  Kohlenstoff, 
Silicium,  Phosphor,  Schwefel,  Mangan.  Bei 
nicht  zu  hoher  Temperatur  im  Hohofcn 
aus  leicht  reducir-  und  schmelzbaren  Erzen 
entsteht  weisse»  Roheisen.  Dies  ist  ailber- 
weiss,  sehr  hart  und  spröde,  mechanisch 
nicht  zn  bearbeiten,  stark  glänzend,  vom 
spec.  Gew.  7,*s — 7,68  und  wird  auf  Stab- 
eisen  und  Rohstahl  verarbeitet  (grossblätte- 
riges: Spiegeleisen,  8picgelfloss,  Rohstahl- 
eisen mit  6°/o;  strahlig  faseriges,  bläulich 
graues :  blumiges  Floss  mit  3,6—4  °/o;  zackig 
brechendes,  dunkleres:  luckiges  Floss  mit 
2,7— 3,50/0  u.  poröses,  gekraustes  Floss  mit 
2  %  Kohlenstoff).  Aus  schwer  schmelzba- 
ren Erzen  wird  bes.  mit  Kohks  grames  Roh- 
eisen erblasen.  Dies  ist  dunkler,  körnig 
bis  feinschuppig,  viel  weniger  hart,  selbst 
etwas  geschmeidig,  spec.  Gew.  7,o,  schmilzt 
schwerer,  ist  aber  dünnflüssiger  und  dient 
zu  Gusswaaren  (Gusseisen).  Das 
Roheiacn  enthält  nur  chemisch  1 
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Zur  Tafel:  Eisen. 


Zur  Dar*t<-llung  des  Roheisens,  wel- 
ches J— 6°/©  Kohlenstoff  enthält,  werden 
die  Eisenerze  mit  zweckmäßigen  Zuschlü- 
gen im  Hohofen  reducirt.  Ein  neuerer 
rheinischer  Kohkshohofen  besteht  aus  dem 
den  etwa  tonne nförmlgen  Innern  Raum 
zunächst  umgebenden  Kernschacht,  wel- 
cher auf  einem  Ring  und  vier  Säulen 
ruht  und  von  dem  äussern  Rauhgemäuer 
durch  einen  mit  schlechten  Wärmeleitern 
lose  gefüllten  Zwischenraum  getrennt  ist. 
Man  unterscheidet  an  dem  Ofen  den 
Schachtraam,  welcher  von  der  MUndung 
(Qlcht)  bis  zur  weitesten  Stelle  (Kohlen- 
sack, Bauch)  reicht,  die  sich  anschliessende 
Rast  bis  zu  der  stark  zusammengezogenen 
Partie,  dann  den  engern  Schmelzraum 
(Gestell )  und  als  untersten  Raum  den  Herd. 
Dieser  ist  an  einer  Stelle  nur  thellwciso 
durch  den  dicken  Wall-  oder  Dammstein 
«esc blossen,  und  so  bleibt  eine  Oeffnung, 
der  Vorherd,  durch  welchen  Uber  den 
Wallstein  die  Schlacke  anf  der  geneigten 
Scblackentrlfft  abfliesit.  Unter  dem  Hüt- 
tensohlennivean  bringt  man  eine  Feuerung 
an  und  leitet  die  Verbrennungsgase  durch 
Kanäle  anter  den  Bodenstein  des  Ofens 
und  in  das  Rauhgemäuer,  um  dieses  aus- 
zutrocknen. Die  Oicht  umgibt  ein  Gicht- 
mantel,  in  welchem  Oeffnungen  zum  Ein- 
itflrzen  der  Schmelzmaterialien  in  den 
Ofen  gelassen  sind.  Die  bis  znr  Qlcht 
gelangenden  Oase  enthalten  noch  brenn- 
bare Bestandteile  nnd  gelangen  zwischen 
dem  in  die  Gicht  eingehängtenOy  linder  und 
dem  Kernschacht  in  Kanäle,  durch  welche 
«ie  zu  anderweitiger  Benutzung  abgeleitet 
werden.  Im  untern  Theil  des  Rauhge- 
mäuers befinden  sich  Arbeits-  und  Form- 
gewölbe, und  von  letzteren  aus  gehenForm- 
Öffnungen  in  den  Herd,  durch  welche  die 
Gebläseluft  zugeleitet  wird.  Die  Dirnen- 
«ionen  und  der  Betrieb  des  Hohofens  sind 
derart,  dass  700— 900,  in  England  selbst 
tu  1800  Otr.  Roheisen  an  einem  Tag  ge- 
wonnen werden.  Um  den  Hohofen  in  Be- 
trieb zu  setzen  (anzublasen),  füllt  man  den 
Herd  bis  zur  Rasthöhe  mit  Holz,  vertheilt 
darauf  Kohks  mit  etwas  Kalkstein,  dann 
Schlacke  nnd  die  mit  den  Zuschlägen  ver- 
mischten (beschickten)  Erze,  worauf  man 
letztere  mit  Kohks  nnd  allmählich  immer 
weniger  Schlacken  In  immer  abwechseln- 
den Schichten  bis  zur  Gicht  aufschüttet. 
Man  tündet  nun  das  Holz  an,  gibt  allraäh- 
lieh  Wind  dnreh  das  Gebläse  und  erreicht 


so  eine  Temperatur,  bei  welcher  die  Re- 
duktion der  Erze  und  die  Schmelzung  des 
Eisens  erfolgt  In  dem  Mass,  wie  dabei  der 
Inhalt  des  Ofens  zusammensinkt,  gibt  man 
welter  Bronnmaterial  und  BeHchlckung 
durch  die  Gicht  auf  nnd  sorgt  für  ein  Ver- 
hältnis zwischen  beiden,  bei  welchem  ein 
Roheisen  erfolgt,  wie  man  es  dauernd  zu 
erhalten  wünscht.  Um  bei  welter  Gicht 
eine  zweckmässige  Verthellung  der  Be- 
schickung zu  erzielen ,  wendet  man  Vor- 
richtungen an,  wie  den  Pnrry'trh*n  Trich- 
Ur.  bei  welchem  ein  kegelförmiges  Mlttel- 
Ktück  durch  einen  Balancier  leicht  geho- 
ben und  gesenkt  werden  kann.  Das  im 
Herd  angesammelte  Rohelsen  schöpft  man 
mit  Kellen  aus  oder  leitet  es  durch  eine 
unmittelbar  über  dem  Bodenstein  befind- 
liche Oeffnung  (Stich)  in  Giesspfannen, 
Sand-  oder  Elsenformen. 

Schmiedeeisen  enthält  nur  0,1— 0,ft°/o 
Kohlenstoff  und  wird  aus  Robelsen  durch 
ein  Verfahren  dargestellt,  welches  die  ent- 
sprechende Entkohlung  bewirkt  (Frisch- 
process).  In  einem  Gebläseherd  fFW«fA- 
f«uer),  aus  Eisenplatten  (Zacken)  gebil- 
det und  mit  einer  E«se  Überdeckt,  wird 
weisses  Rohelsen  (graues,  nachdem  es 
zuvor  in  die  weisse  Modifikation  Uberge- 
führt worden  Ist,  Feinelscn,  Feinmetall) 
mit  Holzkohle  eingeschmolzen  und  dabei 
der  Gebläseluft  ausgesetzt.  Dies  Verfah- 
ren, welches  viel  und  theurea  Brennmate- 
rial bei  geringer  Produktion  erfordert,  Ist 
vielfach  durch  das  Puddeln  ersetzt  worden, 
wobei  das  Rohoiscn  In  Flammöfen  unter 
Anwendung  von  Steinkohle  oder  Gasfeue- 
rung bearbeitet  wird.  Ein  mit  Steinkohlen 
befeuerter  Puddtloftn  enthält  eine  Feue- 
rung mit  Schüröffnung,  welche  durch  eine 
Feuerbrücke  von  dem  Herd  getrennt  ist. 
Dieser  ist  aus  Schlacken  auf  einer  Unter- 
lage von  Eisenplatten  gebildet  und  durch 
die  Fuchsbrücke  gegen  die  Esse  hin  be- 
grenzt. Bei  den  einfachen  Oefen  Ist  nur 
eine,  bei  den  Doppelöfen  zur  Erzielung 
grösserer  Produktion  noch  eine  zweite  Ar- 
beitsöffnung vorhanden.  DasRoheisen  wird 
anf  dem  Herd  unter  Zusatz  von  Schlacken 
eingeschmolzen  und  mit  Kratzen  umge- 
rührt (englisch:  to  puddle,  daher  der  Name 
des  Verfahrens),  bis  der  Kohlenstoff  hinrei- 
chend ozydirt  ist,  wobei  das  Eisen  schliess- 
lich in  eine  stark  schwelssende  kompakte 
Masse  von  Schmiedeeisen  Ubergeht,  welch« 


In  Stücken  Ton  30—40  kgr.  Gewicht  (Lup- 
pen) unter  Himmern  oder  Walzen  von 
Schlacken  befreit  wird. 

Der  Stahl  steht  zwischen  Roh-  und 
Schmiedeeisen ,  indem  er  0,c — 1,6  %  Koh- 
lenstoff enthalt,  und  man  kann  ihn  dem 
entsprechend  aus  Roheisen  durch  Ent- 
kohlung oder  aus  Schmiedeelsen  durch 
Zuführung  von  Kohlenstoff  erhalten.  Ein 
Entkohlungsverfahren,  welche«  für  die 
neuere  Stahlindustrie  epochemachend  ge- 
wesen ist,  der  BcttemtrproetB» ,  besteht 
wesentlich  darin,  durch  geschmolzenes 
Roheisen  stark  gepresste  Gebläseluft  in 
feinen  Strahlen  zu  leiten  und  so  die  Oxy- 
dation des  Kohlenstoffs  ohne  besonderes 
Brennmaterial  durchzuführen.  Der  hierzu 
dienende  Apparat  (Converter,  Birne)  ist 
ein  birnförmiges  Gefäss  mit  schräg  ange- 
setztem Haiti,  besteht  aus  dickem  Eisen- 
blech und  ist  innen  mit  sehr  feuerfestem 
Material  ausgestampft.  Das  Bodenstück 
Ist  mit  Oeffnungen  zum  Eintritt  der  Luft 
versehen,  und  mittels  eines  hydraulischen 
Kolbens  wird  der  auf  Rollen  laufende 
Windkasten,  in  welchen  die  Gebläseluft 
zunächst  eingeführt  wird,  an  dasselbe  ge- 
drückt. Die  Birne  hängt  in  Zapfen,  welche 
auf  einem  Gestell  ruhen,  und  wird  nach 
Vollendung  des  Procrkses  durch  Hand- 
kurbeln oder  Dampfkraft  gekippt.  Klei- 
nere Birnen  fassen  bis  lOOu,  grössere  bis 


8000  kgr.  Das  flüssige  Roheisen  wird 
direkt  aus  dem  Hohofen  oder  aus  einem 
Kupolofen  in  die  Birne  geleitet 

Ein  neueres,  gleichfalls  sehr  wichtiges 
Verfahren,  das  Martiniren  oder  der  Sirmtnt- 
Martinproc«*»,  erreicht  die  Entkoblung  des 
Roheisens  durch  Schmiedeeisen  in  einem 
mit  Siemens'scber  Regenerativfeuennur 
versehenen  Flammofen.  Der  Herd  ist  mit 
sehr  feuerfestem  8and  muldenförmig  auf- 
geschlagen, u.  unterhalb  desselben  liegen 
zwei  Paar  mit  feuerfesten  Steinen  inLücken 
ausgesetzte  Regeneratoren.  Man  schmilzt 
150—300  kgr.  Roheisen  auf  dem  Herd  ein. 
trägt  dann  stark  glühende  Stahl-  u.  Eisen- 
abfälle  in  einzelnen  Posten  nnd  noter 
Umrühren  nach  und  nach  ein,  treibt  den 
Process  bis  zur  völligen  Entkohlnng  and 
setzt  schliesslich,  wie  es  auch  beim  Bes 
semerprocess  üblich  ist,  kohlenstoffreiches 
.Spiegelcisen  hinzu,  um  den  erforderliches 
Kohlenstoffgehalt  zu  erzielen.  Den  ferti- 
gen Stahl  läsKt  man  durch  eine  Rinne  in 
die  mit  Zapfen  im  Boden  versehenen  und 
auf  Rädern  beweglichen  Giesspfannen, 
uuter  welchen  die  Formen  stehen,  ab. 
Der  Einsatz  beträgt  10JO— 18,000  kgr.  Die- 
ser Process  hat  schnell  allgemeinere  Ver- 
breitung gefuuden  als  der  Bessemerpro 
cess,  und  zwar  hauptsächlich  wegen  der 
dabei  zulässigen  grössern  Auswahl  der 
Materialien  zur  Erzeuguug  verschiedener 
Stahlqualltäten. 
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Kohlenstoff,  da«  graue  von  solchem  sehr 
wenig  (bis  8°/o)>  aber  viel  mechanisch  bei- 
gemengten (bis  3,7  °/<>).  SchmUdeiten  ( btab- 
titem)  wird  nach  altem  Verfahren  (Renn- 
arbrit,  anch  nach  neuesten  Vorschlägen  von 
Siemens:  Priicipitatiantvtrfahrtn)  direkt  ans 
Erz,  gegenwärtig  aber  ganz  allgemein  aus 
Roheisen  durch  oxydirendes  Schmelzen, 
wobei  der  Kohlenstoff  bis  auf  die  erforder- 
liche Grenze  verbrannt  und  fremde  Bei- 
mengungen (Schwefel,  Silicium,  Mangan, 
Phosphor  etc.)  durch  Oxydation  abgeschie- 
den werden,  auf  Gebläscherden  mit  Holz- 
kohle ( Fritchfeuer)  oder  in  Flammöfen  mit 
Steinkohle  oder  Gasfeuerung  (  Paddeln)  dar» 
gestellt.    Das  erhaltene  Schmiedeeisen  bil- 
det knetbare  Massen  (Lupptn),  die  unter 
dem  Hammer  oder  Quetsehwerk  bearbei- 
tet werden,  um  die  Schlacke  auszupressen. 
100  Theile  Roheisen  geben  70—75  Th. 
h'fimitde-  od.  &labei»0n.    Dies  enthält  0,03 — 
chemisch  gebundenen  Kohlenstoff, 
ist  grauweiss,  glänzend,  sehr  zähe  und  ge- 
schmeidig, in  geschmiedeten  Massen  von 
sehniger  und  hakiger  Textur,  wini  durch 
starke  Erschütterungen,  durch  Erhitzen  u. 
Ablöschen  in  Wasser  körnig,  ist  bei  Weiss- 
glut schweissbar,  schmilzt  aber  nicht,  spec. 
Gew.  7,6 — 7,9;  geringer  Schwefelgehalt 
macht  es  rothbrüchig,  Phosphorgehalt  kalt- 
brüchig,  Siliclumgchalt  faulbruchig.  Man 
verarbeitet  ea  auf  den H 'ahwerken  y,u  Stab- 
eisen (Grob-  und  Feineisen,  Flach  -  oder 
Bandeisen,  Nagcleisen,  Schneideisen),  Fa- 
co Uelsen  etc  Sehr  reines  E.  (Klavierdraht) 
ist  fast  silberwciss,  weicher,  hämmerba- 
rer, weniger  fest  als  Schmiedeeisen,  Atom- 
gewicht 56,  bedeckt  sich  an  der  Luft  mit 
Oxydhydrat  (Rost),  in  der  Weissglut  mit 
Oxyduloxyd  (Hammergchlag).  löst  sich  in 
verdünnter  Schwefelsäure,  Salz-  und  Sal- 
petersäure zu  Oxydulsalzen,  zersetzt  bei 
hober  Temperatur  Wasser.  Koxydul.  1  At 
K,  1  At  Sauerstoff,  ist  farblos,  sehr  leicht 
'  ■  lirbar,  bildet  mit  Säuren  die  Roxvdul* 
taUt;  da*  kohlensaure  Salz  findet  sich  ge- 
lost in  den  Stahlwässern,  krystalltsirt  als 
Spateisenstein,  ist  offlcinell;  das  schwe- 
felsaure ist  E. Vitriol  (s.  d.);  das  phosphor- 
saure findet  sieh  als  Blaueiseners  (phos- 
I  Lorsaares  Eoxyduloxyd),  ist  offlcinell ;  das 
gerbsaure  findet  sich  in  der  Dlnte;  das 
apfelsaure,  aus  Aepfeln  und  metallischem 
E.  erhalten,  findet  sich  neben  Oxydsalz  im 
offlcinellen  Extractum  ferri  pomati,  das 
Weinsaura,  mit  weinsaurem  Kali  verbun- 
den, im  offlcinellen  E. Weinstein;  auch  das 
milchaaure  ist  offlcinell ;  das  essigsaure  wird 
in  der  Färberei  benutzt    E.oxyd,  8  At  E., 
3  At.  Sauerstoff,  ist  braun,  findet  sich  als 
Kotheisenstein,  entsteht  als  Nebenprodukt 
bei  der  Bereitung  rauchender  Schwefel* 
saure  (Caput  mortuum,  vgl.  Englitchroth), 
ist  offlcinell  und  wird  vielfach  in  der  Tech- 
nik benutzt  Das  E.oxydhydrat  findet  sich 
als  Brauneisenstein,  Ocker,  bildet  den  Rost, 
wird  durch  Ammoniak  aus  E.chlorid  ge- 
lallt, verliert  beim  Erhitzen  sein  Wasser, 
ist  braun,  gibt  mit  Zucker  eine  lösliche 


Verbindung  (1 

löst  Entrup),  mit  Säuren  die  JLoxyduUM,  ist 
offlcinell  u.  dient  als  Farbstoff.  Das  schwe- 
felsaure E.oxyd  ist  farblos,  die  Losung  wird 
beim  Erhitzen  roth  u.  setzt  basische  Salze 
ab;  ähnlich  verhält  sich  das  salpetersaure. 
Beide,  u.  bes.  der  farblose  E.alaun  (schwe- 
felsaures E.oxyd  mit  schwefelsaurem  Kali 
oder  Ammoniak),  werden  in  der  Färberei 
benutzt.  Das  gerbsaure  E.oxyd  findet  sich  in 
der  Dinte  und  als  schwarzer  Farbstoff  auf 
Geweben,  wein-,  apfel-  u.  citronensaures 
finden  sich  in  pharmaceutischenPräparaten. 
Auch  das  essigsaure  ist  officiucll  und  wird 
als  Konservirungsmittcl  des  Holzes  (bes. 
holzessigsaures)  und  in  der  Färberei  be- 
nutzt. Koxyduloxyd  findet  sich  als  Magnet- 
eisenstein und  im  Hammerschlag,  ist  offl- 
cinell. E.chlorür,  1  At.  E. ,  8  At  Chlor, 
weiss,  in  wasserhaltigen  Krystallen  grün, 
schmelzbar,  flüchtig,  offlcinell.  E.chlorid, 
8  At.  E. ,  6  At.  Sauerstoff,  entsteht  beim 
Erhitzen  von  E.  in  Chlor,  bei  Behandlung 
einer  Chlorürlösung  mit  Salpetersäure,  ist 
braun,  metallglänzend,  flUchtlg,  leicht  lös- 
lich in  Wasser  (Liquor  ferri  sesquichlorati), 
offlcinell,  blutstillendes  Mittel.  Ueber  E.- 
cvanUr  und  E. Cyanid  s.  Btrlinerblau  und 
Ferrocyankalium.  Schwe/tUiten,  1  At.  E.,  1 
At  Schwefel,  entsteht  bei  Berührung  von 
glühendem  E.  mit  Schwefel,  ist  bronze- 
farben,  gibt  mit  Säuren  Schwefelwasser- 
stoff. EM*$ul/uret,  1  At  E.,  8  At.  Schwe- 
fel, findet  sich  als  Schwefelkies  u.  Speerkies, 
gibt  beim  Glühen  Magnetkies  (s.  d.). 
eitenprodukti<m. 


Tonnen 

Grossbritannien  .  501)1000 

Verein.  Staaten  .  8401000 

Deutschland   .   .  160»  000 

Frankreich.  .   .  1360000 

Belgien      .  .   .  570000 

Oestcrr.- Ungarn.  365000 

Russland.    .   .   .  360000 

Skandinavien  .   .  306 000 

Italien    ....  73000 

Spanien  ....  73000 

Australien  .    .   .  10000 

Südamerika    .   .  50000 

Japan   9000 

Asien   40000 

Afrika   «5000 


% 
45,« 
18,1 
12,1 
10,3 
4,3 

V 

V 
8,3 

0,5 

0,5 
0,1 
0,4 
0,1 

0,3 


Gesammtproduktion  13  233  000 
Vgl.  auch  die  statistischen  Kärtchen 
Deutschland. 

Die  Acgypter  kannten  das  E.  8000  Jahre 
v.  Chr.,  die  Griechen  im  Trojan.  Krieg, 
die  Börner  trieben  bedeutende  K. Industrie 
(Elba,  Noricum);  um  700  n.  Chr.  war  E.fa- 
brikation  in  Steiermark  nnd  ging  von  da 
über  Böhmen,  Sachsen,  Thüringen,  den 
i  Harz  nach  Spanien,  dem  Eisaas  u.  Nieder* 
I  rhein.   Im  18.  Jahrh.  blühten  die  nieder- 
länd.  E.werke,  im  15.  Jahrh.  kam  die  E.in- 
I  dustrie  nach  England  und  Schweden.  Höh- 
'  Öfen  stammen  wohl  aus  den  Niederlanden. 
I  die  Anwendung  der  Kohks  aus  England 
(1720),  ebenso  das  Frischen  mit  Steinkohlen 
I  (1784).  Bis  zum  18.  Jahrb.  benutzte  man  iu 
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Eisenach  —  Eisenbahnen 


Hohöfen  nur  Holzkohlen.  1740  zuerst  Stein- 
kohlen in  England,  17fr)  Cvlindergebläse, 
1831  erhitzte  Geblaseluft.   Vgl.  die  Werke 

▼On  K.irst-.n  (1841),  Kerl  (1864  u.  1875),  /Vre«/, 

(deutsch  von  Wedding  1864  ff.),  Kerpcly 
(1»72,  1873;  Berichte  über  die  Fortschritte 
seit  1866),  Gedding  (1871);  Liudheim,  Kohle 
und  E.  im  Welthandel  1865—76  (1877). 

Eisenach,  Hauptstadt  des  ehemaligen, 
jetzt  zu  S.- Weimar  gehörigen  Fiir*tenthum$ 
E.  (1211  Qkm.  oder  22  qm.j,  am  Zusammen* 
fluss  der  Nesse  und  Hörsei  und  am  Knoten- 
punkt  der  Thüringer  u.  Werrabahn,  16,163 
Ew.;  Forstinstitut.   Dabei  die  Wartburg. 

Eisenbahnen,  im  engern  Sinn  Wege  mit 
eisernen  Schienen,  worauf  besondere  Wä- 
gen durch  Dampf  oder  Pferde,  selten  durch 
Luftdruck  oder  Eigengewicht,  rasch  fort-  : 
bewegt  werden,  im  weitem  Sinn  die  ganze 
Verkebrsanstalt,  welche  sich  der  Schienen-  : 
wege  bedient.  Die  technische  Entwickelung  ' 
der  K.  begann  1767  mit  der  Herstellung 
eiserner  Geleise  für  die  Kohlenbahnen  Eng- 
lands aus  gusseisernen  Schienen,  welche  , 
man  seit  1808  durch  walzeiscrne  ersetzte 
und  mit  vollkommnerem  Que  rprofil  versah. 
Die  zunächst  ohne  Federn  und  Spur- 
kränze gebauten  Wägen  wurden  anfangs 
durch  Menschen,  Pferde  oder  stehende 
Dampfmaschinen,  seit  1800  auch  durch  be- 
wegliche Dampfmaschinen  fortgeschafft, 
welche  indeas  erst  1829  von  Stephenion  zur 
brauchbaren  Lokomotive  umgestaltet  wur- 
den. Die  erste  dem  öffentlichen  Verkehr 
dienende  Eisenbahn  wurde  1825  zwischen 
Stockton  und  Darlington  eröffnet,  aber 
nur  mit  Pferden  betrieben;  die  erste  mit 
Stephenson'scben  Lokomotiven  betriebene 
Eisenbahn  wurde  1829  zwischen  Liverpool 
und  Manchester  in  Betrieb  gebetzt.  Hir  folg- 
ten unter  anderen  1835  In  Belgien  und  ' 
Deutschland  die  E-  von  Brüssel  nach  Mo-  j 
cheln  und  von  Nürnberg  nach  Fürth,  in 
Frankreich  1836  die  Eisenbahn  von  Paris 
nach  St.  Germain,  1838  in  Oesterreich  und 
Preussen  die  E.  von  Wien  nach  Agram  und 
vou  Berlin  nach  Potsdam,  1839  d.  Eisenbahn 
von  Leipzig  nach  Dresden.  In  demselben 
Jahr  wurde  die  erste  deutsche  Lokomotive 
In  Dresden,  1841  Borsigs  erste  Lokomotive 
in  Berlin  gebaut,  welchen  1846  die  von 
Crampton  mit  grossen  Triebrädern  kon- 
struirte  Schnellzugs-  und  die  von  Stephen- 
fon  mit  gekuppelten  Rädern  versehene  I 
Lastmaschine  folgte.  Mit  Hülfe  dieses  I 
Systems  wurde  nach  Erbauung  der  mit  I 
Steigungen  von  1 : 40  und  Kurven  von  284  m . 
Radius  versehenen  Semmeringbahn  1856 
von  Engerth  die  erste  Tender- Lastlokomo- 
tive konstruirL  Unter  den  neueren  Gebirgs- 
bahnen ist  die  1865  mit  Steigungen  von  1 : 12 
u.  Krümmungen  von  40  m.  Radius  erbaute 
und  mit  /••«•/'"sehen  Lokomotiven  betriebene 
provisorische  Bahn  über  den  Moni  Ceni$, 
die  von  Marth  mit  Steigungen  von  1:3  auf 
den  Mount  Washington  und  von  Riggenbach 
mit  Steigungen  von  1:4  auf  den  Riqi  er- 
baute Bahn  mit  einer  zwischen  die  Schie- 
uen  eingeschalteten,  leiterartigen  Zahn- 


stange und  einer  mit  Zahnrad  versebenen 
Lokomotive  hervorzuheben,  während  das 
MV/»  sehe  Bergbahnsystem,  nach  welchem 
■ich  eine mitScbraubenrad  versehene  Loko- 
motive auf  winkelförmig  zusammengesetz- 
ten, zwischen  gewöhnliche  Fahrschienen 
eingeschalteten  Schienen  fortschraubt,  bei 
der  Bahn  von  Wd'iemwpl  nach  Eintiedeln 
mit  einer  mittlem  Steigung  von  1:20  snr 
Zeit  versuchsweise  angewendet  wird.  Die 
B.  sind  mit  verschiedenen  Spurweiten,  die 
Hauptbahnen  meist  mit  der  sogen,  normalen 
Spurweite  von  1,4»5  in. ,  die  tiebembahmeu* 
mit  Spurweiten  von  0,«— 1,25  m.  angcleirt. 

Der  Bau  der  E.  zerfällt  in  die  admimi- 
ttrative  und  in  die  technische  Ausführung. 
Die  Administration  einer  Staat*bahn  liegn 
in  der  Hand  einer  Staatsbehörde,  welcher 
gewöhnlich  ein  Direktor  oder  Oberinge- 
neur  mit  dem  aus  technischen  und  Ver- 
waltungsbeamten gebildeten  Personal  un- 
tersteht ;  die  Administration  einer  /Hvaf- 
bahn  wird  meist  aus  einem  Direktorium  nnd 
einem  Verwaltungsrath  gebildet,  wovon 
das  entere  daa  technische  nnd  Verwal- 
tungspersonal anstellt,  der  letztere  die 
Massnahmen  dea  erstem,  insbesondere  in- 
soweit sie  Organisa tiona-  und  Geldfragen 
betreffen,  zu  genehmigen  hat  Der  Ober- 
ingenieur  oder  technische  Direktor  t heilt 
die  Bahnstrecke  zum  Zweck  des  Bau«  in 
mehrere  Abtheilungen  u.  Sektionen,  deren 
Bau  er  je  einem  Abtheilungs-  oder  Sek- 
tionslngenieur  überträgt,  dem  das  nöthige 
Hülfspersonal  unterstellt  wird.  Den  Tech- 
nikern Hegt  die  topographische  Feststel- 
lung der  Bahnlinie  nach  ihren  Steignnjra- 
u.  Krümmungsverhältnissen,  die  Ausarbei- 
tung des  technischen  Projekts  sowie  die 
Ueberwachung  der  Bauarbeiten  selbst  ob. 
Nach  den  technischen  Vereinbarungen  de? 
Verrinn  deutscher  Eisenbahn  Verwaltungen 
sollen  Bahnen  mit  normaler  Spurweite  im 
flachen,  Hügel  -  und  Gebirgs- Land  bezw. 
Steigungen  von  1 : 200, 1 : 100  und  1 :  40  nicht 
über-  und  Krümmung$halbme*»er  von  11  Od. 
600  und  800  m.  nicht  unterschreiten.  Di. 
Bauausführung  wird  entweder  vorn  Staat 
oder  von  der  Gesellschaft  selbst  in  die 
Hand  genommen  (Regiebau),  oder  einrel- 
nen  Unternehmern  (Entreprise)  oder 
Unternehmer  (Generalentreprise)  übertra- 
gen. Dio  Elsenbahn  selbst  besteht  an» 
dem  Unterbau,  dem  Oberbau  und  dea 
Eisenbahnhochbauten.  Der  Unterhorn  setai 
sich  aus  Erdbauten,  Kunstbauten  (Brücken 
und  Viadukten)  und  Tunnels  zusammen 
und  dient  zur  unmittelbaren  Unterstütz»  c: 
des  Oberbaue$,  welcher  in  der  Bettung  der 
Fahrschien  <n  und  ihrer  hölzernen,  stei- 
nernen oder  eisernen  Unterlagen  in  Kies 
oder  8chotter  besteht  Zur  Zeit  sind  hier- 
unter die  hölzernen  QnerschweUcn  die 
gewöhnlichsten,  welche  nach  dem  engli- 
schen, deutschen  und  amerikanischen  Sy- 
stem in  grossen,  mittleren  nnd  kleinen 
Abständen  in  starke,  mittlere  u.  schwache 
Bettung  verlegt,  worauf  bezw.  starkes  mitt- 
lere und  schwache  Fahrschienen  befestig*» 
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Zum  Artikel  Eitfnbahne». 

Die  deutschen  und  österreichischen  Eisenbahnen. 

Von  Prof.  Stürmer  in  Bromberg. 

(Die  Angaben  der  Länge  bezieben  sich  auf  den  Schluss  des  Jahn  1877 ,  die  anderen 
Angaben  auf  das  Jahr  1876,  die  mit  einem  Stern  (*)  versehenen  auf  1875.  Die  in 
den  Klammern  angefahrten  Strecken  sind  nur  die  Hauptlinien,  mit  Weglaasung  der 

zahlreichen  Neben-  und  Zweigbahnen.) 


Name  der  Bahneu 


Be- 
triebs- 
lange 

Km. 


Anlage- 
kosten 
in  Mil- 
lionen 

Mark 


Brutto* 
einnähme 
1876 

Mark 


~~BeT 
triebs- 
über- 

SChUSS 

des  Ka- 
pitals 

Proc. 


I.  Deutsche  Eisenbahnen. 

A.  Staatsbahnen: 
1)  Frankfurt  •  Hebräer  Baiin  (Frankfurt 
— i  Bebra  —  Friedland ,  Halle  — 
Munden)  

9)  Hannövtrtche  Staat»b<thn  (von  Han- 

nover nach  Harburg,  Bremen, 

Rheine,  Kassel)  

S)  Main  -  Weur  Bahn  (Kassel  —  Frank- 
furt a.  M.)   .  .  

4)  Nattanitche  Bahn  (Frankfurt  —  Wies- 

baden —  Wetzlar)  

5)  a.  Miedrrti  hlt»ach  -  M,irki$i  h>-  Bahn 

(Berlin  —  Breslau ,  Görlitz  —  Alt- 
wasser,  Berliner  Ringbahn)  .  • 

b.  Berti»*  Nordbahn  (Berlin  —  Stral- 
sund, 1877—78  eröffnet)  .  .  .  . 
6}  a.  Prtuttitcb«  Ottbahn  (Berlin  —  Kö- 
nigsberg —  Eydtkuhnen,  Schnei- 
demUhl  —  Thorn  —  Insterburg, 
Bromberg  —  Danzig)  

b.  Pamnurtch«  Centraibuhn  (Wange- 
rin  —  Könitz  ,  1877—78  eröffnet) 

7)  Saarbriicker  Bahn  (Neunkirchen  — 

Forbach ,  Saarbrücken  —  Trier) 

8)  rVeMfdlitch*  Bahn  (Warburg  —  Mün- 

ster —  Emden)  

9)  MUiiärbahn  (Berlin  —   Zossen  — 

Schiessplatz)   

10)  BayritehtBtaattbahn  (Ulm  —  München 

—  Salzburg,  Hof  —  Augsburg  — 
Lindau,  München  —  Würzburg  — 
Aschaffenburg,  Passau  —  Würzb., 
München  —  Regensb.  —  Eger  u.a.) 

11)  Süchtiteht   Stadtbahn  (Dresden  — 

.Bodenbach ,  Dresden  —  Görlitz, 
Dresden  —  Leipzig  —  Hof,  Dres- 
den—  Chemnitz,  Riesa  —  Zwickau, 
Chemnitz  —  Komotau  und  Adorf) 

13)  WürUmbergitcht  Staattbahn  (Bruch- 

sal —  Friedrichshafen,  Kann- 
statt —  Nördlingen,  Plochingen  — 
Villingen,  Heilbronn  —  Krailsh.) 

15)  BadUche  Bahn  (Mannheim  —  Basel  — 

Konstanz,  Heidelberg  —  Würzb.) 

14)  Main- N«ckar  •  Bahn  (Frankfurt  a.  M. 

—  Heidelberg)   

15«)  Obtrhettitcht  Bahn  (Glessen  —  Fulda 

und  Gelnhausen)  

16)  a.  Okknbvrgitche  Bahn  (Oldenburg  — 

Bremen,  Leer  und  Osnabrück)  . 
b.  Wilhelmshaven     —  Oldenburg 
(Preussische  Staatsbahn)   .   .  . 


Divi- 
dende 
1876 

Proe. 


508 

132 

10120565 

2,92 

845 

189 

34331880 

6,34 

— 

199 

fi2 

8571988 

5,61 

258 

80 

6613729 

2,68 

708 

205 

38732711 

7  70 

4 

222 

ca.  22 

1496 

334 

39328080 

1 

4,06 

— 

150 

ca.  15 

- 

- 

182 

72 

9812839 

4,9« 

428 

98 

10663953 

3,7t 

- 

15 

l,» 

36446 

3880 

♦708 

72676927 

•3.61 

1775 

511 

61204875 

4,7t 

1904 

355 

26  272112 

3,49 

1181 

338 

31942  978 

•3,40 

88 

21,7 

5105597 

*  9,16 

176 

48 

1054043 

0 

290 

32 

2261603 

♦5,59 

52 

7 

670826 

4,37 

Die  deutschen  Eisenbahnen. 


Name  der  Bahnen 


Be- 
triebs- 
länge 

Km. 


Anlage- 
kosten 

in  Mil- 
lionen 

Mark 


Brutto- 
einnahme 
1876 

Mark 


—Be- 
triebe- 
Uber- 
sebou 
des  Ka- 
pitals 
Prof. 


17)  Elsass-  Lothringitche  Bahn  (Dicden- 

hofen  —  MeU  —  Btraaebnrg  — 
Basel)  

B.  Privatbahnen  inStaatsver- 
wal  tu  ug: 

18)  Bsrgisch-Märkischs  Bahn  (Aachen  — 

Düsseldorf  —  Dortmund  —  Soest, 
Hagen  —  Siegen,  Schwerte  —  Kas- 
sel —  Gerstuugen)  ...... 

19)  Berlin  -  Dresdener  Huhn  „ 

8oi  Halle -Borau -Gubener  Bahn  .    .    .  . 
31)  Mün i>Ur  -  Emscheder  Bahn  .... 
22)  ObsrschUsische    Bahn    (Breslau  — 

Oswlccim ,  Kosel  —  'Oderberg. 
Breslau  —  Posen  —  Bromberg  u. 
Thorn  ,  Posen  --  Stargard,  Bres- 
lau —  Mittelwalde)  

1Z)  Rhein  Nahe -Bahn  (Bingerbrück  — 
Neunkirehen)  

24)  Altenburg- Zeitssr  Bahn  

25)  Gaschwitz-  Meuselwitz^  Bahn    .    .  . 

26)  Gosmits-Gsraer  Bahn  

27)  Zittau- Reichenherger  Bahn    .   .   .  . 

C.  Privatbahnen  in  eigener 
Verwaltung: 

28)  Aachener  Induttriehahn  ...... 

29)  a.  Altona-  Kieler  Bahn    (Altona  — 

Rendsburg,  Neumunster  —  Kiel 

und  Neustadt)  

b.  Schleswigtche  Bahn  (Rendsburg  — 

Vamdrup)  

90)  Berlin- Anhalter  Bahn  (Berlin  —  Halle 
u.  Leipzig,  Juterbogk  —  Röders u) 

Berlin-  GörliUer  Bahn  

Berlin  -  Hamburger  Bahn  

Berlin  -  Potsdam  -  Magdeburger  Bahn  . 
34)  a.  Berlin  -  Stettiner  Bahn  (Berlin  — 
Stettin  —  Danzig,  Angermunde 

—  Stralsund)  

b.  Angermünde  -Seh  wedtcr  Bahn    .  . 
Breslau  -  ßchweidnitsr-  Freiburger  Bahn 
(Breslau— Waldenburg,  Breslau  — 
Stettin.  Frankenstein  —  Raudten) 
Breslau-  Warschauer  Bahn  (Oels  — 

Wilhelmsbrück)  

Dortmund-  Gronau  •  Ense  heder  Bahn  . 
Glückstadt  -  Elmthor ner  Bahn  (Elms- 

hörn  —  Itzehoe)  

S9)  Homburger  Bahn  (Prankfurt  a.  M.  — 
Homburg)  

40)  BMn-Miudener  Bahn  (Köln  —  Min- 

den ,  Deutz  —  Glessen ,  Vonlo  — 
Hamburg)  

41)  K ottbus  -  Grossenhainer  Bahn  (Frank- 

furt a.  O.  —  Grossenhain)  .   .  . 

42)  Krefeld-Kreis  Kempener  Industriebahn 
43»  jr>o«6«r^»rBaAn(Rödelhcim-Kronb.) 

44)  JAtbeck  -  Büchsn  und  Lübeck  -  Hamburg 

45)  Märkisch  -  Potener  Bahn  (Posen  — 

Frankf.  a.0.,  Bentschcn— Guben) 


31) 
32> 

23) 


35) 


36) 
38) 


1062 


121*6 
174 
294 

56 


1494 

121 
26 
98 
34 
27 


32 

288 

230 

431 
327 
441 

260 


&55 
23 


697 

56 
96 

33 

18 

1049 

152 
42 

10 
111 

272 


348 


556 
43 
65 
9 


310 
53 

M 

10,9 


M 


39 

27 

77 
64 
7» 
115 


160 

M 

116 

8 
17 

3 

5 

483 

5 
6 
1 
23 

48 


31189023 


62 191  003 
3 171 843 
3937989 
245314 


49810236 

S  738399 
713076 
868037 
721 874 
536090 


422919 

6329045 

2746855 

15540606 
6610151 
17  467  091 
11934033 


19541987 
136366 


9486896 

399831 
465933 

327592 

567260 

50900762 

883801 
238011 
•111705 
3858089 

3110217 


2,*J 


5,58 
2,30 

0 


8,*4 

2,30 
7,13 
8,06 

M4 

0 


Mi 

8,40 

M* 

8,19 
3,90 
8,ss 
8,10 

♦4,03 

4,37 

0,96 
0,14 

3,71 

4,  « 

5,  *& 

5,91 
0,S3 
*3,il 
•.»l 

3,04 


Die  deutschen  Eisenbahnen. 


Name  der  Bahnen 


Be- 
triebs- 
lange 

Km. 


Anlagc- 
kosten 
in  Mil- 
lionen 

Mark 


Brutto- 
einnahme 
1876 

Mark 


Be- 
trlebs- 
über- 
•chuss 
de«  Ka 
pitals 
Proc.  I  Proe. 


Divi- 
dende 
1876 


a.  Magdeburg  -  II  alber  »tädter  Bahn 
(Magdeburg  —  Leipzig,  Magde- 
burg —  Halberstadt,  Halle  —  Vie- 
nenburg, Berlin  —  Lehrte,  Sten- 
dal —  (leiten  —  Langwedel,  Mag- 
deburg —  Wittenberge)  .  .  .  . 
nnover  -  AUenbekener  Bahn  .  . 
Marienburg  -  Mlawkaer  Bahn.    .    .  . 

a.  Kordhau $en  ■  Erfurter  Bahn    .    .  . 

b.  Saale  -  Unetrut  -  Bahn  (GroMherin- 
gen  —  Straussfart)  

Oberlaueiteer  Bahn  (Kohlfurt  —  Fal- 
kenberg)   

0*1»- Oneeener  Bahn   . 

Ottpreueeieche  Südbahn  (Pillau  —  Kö- 
nigsberg —  Prostken)  

Po»en  •  Kremzburger  Bahn  

Rechte   Oderufer  -  Bahn  (Breslau  — 

DzlediU)  

Rheinische  Bahn  (Köln  —  Herbes- 
thal, Köln  —  Bingen,  Köln  — 
Zevenaar,  Kalscheuren  —  Trier, 
Krefeld  —  Dortmund,  Oberlahn- 
stein —  Speldorf)  

a.  Thüringische  Bahn  (Halle  —  Oer- 
stungen, Wciasenfel*  —  Gera  — 
Eichicht)  

b.  Friedrichroder  Bahn  (Staatsbahuy 

c.  Gotha -Ohrdruf er  Bahn  

Tiltit  -  Inelerburger  Bahn  

Weetholueinieche  Bahn  (Neumunster 

—  Tönning)  

MuUenthalbahn  (Glauchau-Wurzen) 
faalbahn  (Grossheringen-1- Saalfeld) 
üächfiiiek  -  Thüringische  Ottweet  -  Bahn 

(Werdau  —  Weida)  

Weimar  •  Geraer  Bahn  

x.  Wer tu-  Hahn  (Eisenach  —  Lieh- 

tenfela)  

b.  Wernehaueen-Schmalkaldener  Bahn 
BraunechweigUche    Bahn  (Holzmin- 
den —  Jerxheim ,  Oschersleben  — 

Vechelde)  

Halberttadt  -  Blankenburger  Bahn  .  . 
Mecklenburgische    Friedrich  -  Franz- 
Buhn  (Lübeck  —  Kleinen  —  Stras- 
burg i.  U.)  

Eutin  ■  Lübecker  Bahn  

Kirchheimer  Bahn  (Unterboihingen 
Kircheim  u.  T.)  .....  . 

Frrntthal -  Bahn  (Metzingen  —  Urach 

In  Württemberg)  

Beseische  Ludwigebohn  (von  Mainz 
nach  Worms ,  Prankfurt ,  Darm- 
•tadt  und  Aschaffenburg,  Bingen, 
Frankfurt  —  Hanau  —  Aschaf- 
fenburg)   

Vgffjfiftwfr»  (Nürnberg  —  Fürth) 
tTaltUcht  Bahn  (Bexbach  —  Worms. 
Landau  —  Zweibrücken,  Neustadt 

—  Weissenburg)  


43) 


49) 

n 

M) 

52) 
53) 

54) 


55) 


56) 
57) 

58) 
59) 
60) 

B 


63) 


64) 

65; 


3 


69) 


70) 


n>97 

891 

1       1    1  k 

1  Ii» 

78 

305 
94 

26 
9,5 

34943080 
5091086 
155  2f>9 
952790 

5,25 

0,97 
2,49 

8(5) 
0 

4 

53 

9,6 

361759 

0,si 

0 

155 
160 

19 
22 

875680 
912781 

0,4  S 
0,61 

0 

213 
2j2 

49 

36 

4433986 
1141041 

5,01 
1,03 

0 

317 

59 

9284530 

8,66  , 
/ 

6>(» 

1104 

356 

43173772 

6.07 

■  im 

473 

9 
17 
54 

127 

0,6 

M 

9,3 

18  759684 
52577 
93  805 
577440 

7,20 
6,74 

3,06 

»V« 

0 

78 
83 
75 

ca.  3,7 
31 
16 

347887 
777356 

0 

1,44 

0 

34 

68 

10 
19 

59681 
252237 

0,37 

2V* 

•  * 

172 
7 

29 
1 

3098198 
39006 

2,96 

340 
19 

93 
*,* 

10421169 
156738 

5,59 
0,64 

— 

322 

33 

43 

5,4 

4472738 
292183 

♦6,01 

1,60 

7 

6 

0,7 

•107215 

5,76 

10 

M 

95016 

3,59 

555 
6 

< 

133 
0,4 

13651389 
324122 

5,40 
11.0.' 

5 
20 

593 

126 

13464410 

3,62  '9(5«/!) 

Die  Österreichischen 


Eisenbahnen. 


Name  der  Bahnen 


Be- 
triebs- 
länge 

Km. 


Anlage- 
kosten 
in  Mil- 
lionen 

Mark 


Brutto- 
einnahme 
1676 

Mark 


— Be~ 
trtebs- 
fiber- 

SChu*§ 

des  Ks. 
pitals 

Proc 


39 

u 

iot; 

24 

— 

IIS 

24 

594548 

0 

Ml 

25 

71278 

0 

145 

32 

607678 

0 

— 

311 

42 

304844 

0 

L69C 

807 

13486132 

1,M 

■ 

392 

78 

1000182 

0,4« 

68 

1)7 

11,4 

ä  DA  4    i  h 

iL 

— 

92 

40,0 

5797816 

10 

182 
808 

88 
56 

3SS5706 
6634076 

V 
5,M 

o 

6 

405 

112 

9387432 

4,50 

166 
87 

23 
36 

858884 
3650404 

0,as 

— 

183 

34 

1045260 

0 

0 

68 

70 
14 

918726 

*8,T5 

sr 

5 

594 

QU 

162 

Ii 

81884892 
2506100 

7,0T 

1 

7 
O 

o<  < 

Ol  A 
1 1  U 

46  uu  372 

14,0 

141 

33 

48 

6,3 

8441714 

470000 

2,03 
6,07 

0 

717 

194 

15884846 

2,55 

& 

954 
368 

344 

120 

85973306 
6683  33» 

3,8S 

&  ' 
4 

637 

224 

6886584 

•o,a 

5 

180 

ca.  40 

11.  Uesterrelchlsch  -  Ungarische 
Eisenbahnen. 

A.  Staatsbahnen: 

1 )  Braunau  —  Btrauutalchener  Bahn  (Be- 

trieb der  Elisabeth -Bahn)  .   .  . 

2)  DalmalinUche  Bahn  (Slrerio  —  Spa- 

lato  und  Scbextico)  

3)  Dnjemtr-Bah*  (Chyrow  —  Stryi,  Be- 

trieb der  Ungarisch -Galiz.  Bahn) 

4)  Ittrianer  Bahn  (Divazza  —  Pola  Und 

Rovigno,  Betrieb  der  Süd  bahn)  . 

5)  Rakonie  •  Protiviner  Bahn  (Betrieb 

der  Böhmischen  Westbahn)    .  . 

6)  Eporie»-  Tarnover  Bahn  (Betrieb  der 

Ungarisch  -Galizisehen  Bahn  und 
der  Ungarischen  Staatabahn)  .  . 

7)  VngarUch«  8taal$bahn  (Pest  —  Rut- 

tek ,  Um  van  —  Miakolcz ,  Zakany 

—  Agram,  Karls tadt  —  Fiome, 
Oroaswardein  —  Kronstadt)  .  . 

B.  Privatbahnon: 

8)  Alföld-Fiumaner  Bahn  (Groaswar- 

dein  —  Essegg)  

9)  Arad  •  Korotthai  - Bahn  (Arad  —  Bo- 

rosjenö)  

10)  Arad  *  Temotvarer  Buhn  

11)  ,  Austig-  Teplitter  Bahn  (Aussig  —  Ko- 

motau)  

18)  BVhmtMche  Nordbahn  (Bakow— Ebers- 
baeli  und  Bodenbach)  

13)  Bohtnitche  Wottbahn  (Prag  —  Fnrth) 

14)  Butchliehrador  Bahn  (Prag  —  Eger, 

Friesen  —  Weipert)  

15)  Donau  •  Drau  -  Bahn  (Zakany  —  Bat- 

taszek)   

16}  Dux  -  Bodenbachtr  Bahn  

17)  Krnhortog  AlbrtchU  -  Bahn  (Lemberg 

—  Stryi)  

18)  Ernte  8iebenbiirg*nor  Bahn  (Arad  — 

Karlaburg)  

19)  FünJ kirchen  -  Baroer  Bahn  .  .  .  . 
80)  Golfe.  Karl- Ludwig»- Bahn  (Krakau 

—  Lemberg  —  russische  Grenze)  . 

21)  Grat-  Koflacher  Bahn  

22)  a.  Kaiser Fordinands-Nordbahn  (Wien 

—  Krakau)  

b.  Mähritch  -  Schloeitch«  Kordbahn 

(Brunn  —  Sternberg)  

c  Ottrau  -  Friedländor  Bahn  .... 

23)  Kaiter  Franz  -  Joteph»  •  Bahn  (Wien  — 

Eger,  Gmund  —  Prag)   .  .   .  . 

24)  Jiaitorin  KUtabeih  -  Bahn  (Wien  — 

Salzburg,  Wels  —  Passau,  St  Va- 
lentin —  Budweis,  Salzburg  — 
Wörgl  und  Selzthal)  

25)  Katfhan-Oderbergcr  Bann  

26)  a. Kronpriu*  Rudolf t- BoJm  (St.  Va- 

lentin —  Laibach)  

b.  Saltkammergut  •  Bahn  (Steinach  — 
Scheerding)  


Die  österreichischen  Eisenbahnen. 


Nime  der  Bahnen 


Be- 
trlebs- 
llngo 

Km. 


Anlage* 
kosten 

in  Mil- 
lionen 

Mark. 


Brutto- 
einnahme 
1876 

Mark 


30) 
31) 

32) 


33) 


27)  Lemberg  -  CsemoxciU  -  Jassyer  Bahn 

(Lemberg  —  Suczawa)     .  .  .  . 

28)  Mährische  Qrentbak»  (Sternberg  — 

GrnUch)  

29)  Mährisch  -  Schlesisch«   Central  -  Bahn 
(Olmütz  —  Jlgerndorf—  Troppan) . 

Mohace- Fünfkirchener  Bahn .   .   .  . 
Niederöeterreichische     Südwest  •  Bahn 
(Leobersdorf  —  St  Pölten)  .  .  . 
Oeslerreich.  Nordwest- Bahn  (Wien  — 
Jungbunzlau,  Gross -Wossek  — 
Parschnitz,  Nimburg — Tetsehen) . 
n.  Oeeierr eichische    Staats  •  Eisenbahn 
(Wien  —  Brünn  —  Prag  —  Boden - 
bach,  Marchegg  —  Pest  —  Bazias) . 

b.  Brünn  -  Rossitxer  Bahn  

u.  Oeeterreichische  Südbahn  (Wien  — 
Triest,  Marburg  —  Franzensveste, 
Pragerhof  —  Ofen,  Kufstein  — 
AlaY  

b.  Lechen  -  Vordemberger  Bahn  .    .  . 

c.  Wien- Bottendorf  und  Wiener  Neu- 
stadt er  Bahn  

Pilsen  ■  Priesener  Bahn  (Dux  —  Pil- 
sen —  Eisenstein)  

Prag-Duxer  Bahn  

Baab  •  Kbenfurter  Bahn  (Raab  — 
Oedenburg)  

38)  Büdnorddeutsche  Verbindungsbahn  (Hei- 

chenberg  —  Pardubitz  und  Joseph- 
Stadt  —  Liebau)  

39)  Theise-Bahn  (Czegled  —  K aschau, 
Szolnok  —  Arad)  

Tumau  -  Kralup  -  Präger  Bahn    .    .  . 
Ungarisch  -  GalluUche  Verbindungsbahn 
(Przemjsl  —  Legcnve  Mihalyi)  . 
Ungarische  Nordost  •  Bahn  (Debrcczin 
—  Szigeth,  Szerenca  —  Kiraly- 

haza)  

Ungarisch«  Westbahn  (Raab  —  Graz) 
Vorarlberger  Bahn  (Bludenz — Lindau) 
Waagthal -Bahn  (Pressburg  —  Waag- 
Neustadtl)  


35) 


40) 
41) 

431) 


366 

117 

157 
68 

148 

933 


1781 
84 


2263 
15 

74 

«70 
157 

85 


285 

585 
181 

268 


580 
377 
97 

118 


73 

32 

53 
15 

ca.  22 
282 


539 
8,6 


685 
3,8 

21,5 

46 
41 

19 


69 

97 
26 

72 


115 
72 
26 

21 


6131271 

696072 

1266266 
1856444 


18727 9Ü4 


64535396 
837956 


66 973070 
299  784 

1 106782 

1626740 
1450466 

574120 


5596430 

11654982 
2603618 

1469342 


5019591 
2  743342 

709026 

880296 


Be- 
triebs- 
über- 
schuss 
des  Ka< 
pitals 
Proc. 


3,31 

0,oa 

0,1» 
♦5,*» 


2,93 


6,90 
4,60 


5,66 


1,0« 
0,3» 

Mi 


2,65 


6,11 

6,50 


1,44 

0,56 
0 


0.95 


Am  Schluas  des  Jahrs  1877  standen  hiernach  (nach  Abzug  der  erst  1878  zu  er- 
i> ffnenden  Strecken  der  Pommeraehen  Central-  und  Berliner  Mordbahn)  von  deutschen 
Eisenbahnen  im  Betrieb: 

14679  km.  Staatsbahnen, 
3550    -    Privatbahnen  in  Staatsverwaltung, 
12215    -    Privatbahnen  in  eigener  Verwaltung, 

zusammen  30  444  km. 

Hiervon  lagen  inkl.  91  km.  fremder  Eisenbahnen  auf  deutschem  Gebiet  30,353  km. 

Oesterreich -Ungarn  besass  Ende  1877  ein  Eisenbahnnetz  von  2395  km.  Staats- 
babnen  und  15,520  km.  Privatbahnen,  zusammen  17,915  km. 


Das  Eisenbahnnetz  der  Erde  Ende  1876. 
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Deutschland    .  • 

29 149 

5,4 

6,8 
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2,» 
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27  Mi 
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8,0 
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22508 
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7  942 
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7  2 
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4818 
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II.  Asien. 

Kaukasien 
Kleinasien 
Ostindien 
Ceylon  . 
Java    .  . 
Japan  .  . 
China  .  . 


1004 
39f> 
11 164 
146 
261 
105 
16 


0,32 

0,080 

0,47 

0,'Ji 

0,20 

0,029 

0,0004 


2,0 

0,66 

0,68 

0,60 

0,14 

0,03 

0,0004 


Summa : 

13091 

0,029 

0,16 

III.  AHika. 

Aegypten    .    .  . 

1763 

0,31 

3,3 

60 

0,060 

0,30 

Algerien  .... 

634 

0,006 

2,6 

Kapland  .... 

63t? 

0,1t 

8,8 

8 

0,017 

0,25 

Mauritius  . 

106 

5,9 

s,t 

Summa: 

3  207 

0,010 

0,16 

IV.  Amerika. 

Verein.  Staaten 
v.  Nordamerika 

Kanada  .  . 

Mejlko  .  . 

Honduras  . 

Costarica 

Kolumbien . 

Cuba  .   .  . 

Jamaica .  . 

Barbadocs  . 

Venezuela  . 

Brltisch-Guayana 

Brasilien  . 

Paraguay  . 

Uruguay  . 

Argentinischelle 
publik .  . 

Bollvia  .  . 

Ecuador 

Peru  .   .  . 

Chile  .    .  . 


Summa 


km. 


124649 

7985 
623 
90 
59 
106 
640 
43 
10 
113 
32 
229«» 
72 
376 

2133 
180 
41 
1620 
1689 


km.  km. 


1,33 

0,87 

0,062 

0,074 

0,010 

0,012 

0,54 

0,40 

2,3 

0,010 

0.014 

0,087 

0,040 

0,21 

0,10 
0,010 
0,006 
0,1« 

0,52 


142  701 


0,34 


V.  Australien. 

Ncusüdwalcs  . 
Victoria  .  . 
Sudaustralien . 
Queensland 
Wcstaustralien 
Neuseeland 
Tasmania  .  . 
Tahiti    .    .  . 


Summa 


Die  ganzo  Erde 


888 
1162 
597 
451 

61 
883 
250 

33 


0,11 

0,61 

0,060 

0,016 

0,002 

0,32 

0,37 

8,7 


4  325 


0,040 


312049     0,22  2,3 
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werden.  Selten  werden  die  Schienen  auf 
Stein  Würfel  befestigt.    Bei  den  fortwäh- 
rend steifenden  Uolzprelsen  wendet  man 
immer  häufiger  den  eisernen  Oberbau  mit 
drei-,  iwei-  oder  eintheiligen  Langschwel- 
len, mit  eisernen  Querschwellen  oder  mit 
eisernen  Einzelunterlagen  an,  unter  wel- 
chen das  aweitheilige//i(/-sche  Langschwel- 
len- und  das  Vautherin'Bche  Querschwellen- 
»ystem  am  meisten  Verbreitung  finden.  Die 
Schienen  beistehen  aus  Schmiedeeisen  oder 
Bessemerstahl  u.  haben  verschiedene  Quer- 
schnitte ,   unter  welchen   derjenige  der 
breitnasigen  Schiene  der  verbreitetote  ist. 
In  geraden  Strecken  liegen  die  Schienen 
parallel  und  gleich  hoch,  während  in  Kur- 
ven snr  Vermeidung  eines  Schleifens  der 
Kader  nnd  Umstürzen*  der  Wägen  bezw. 
eine  Spurerweiterung  und  eine  Ueber- 
hohung  des  äussern  Schienenstrangs  aus- 
geführt wird.    Wo  sich  E.  mit  Strassen 
kreuzen,  wird  ein  Wegübergang,  eine  Weg- 
vnterfühmng  oder  Wegüberführung  nöthig. 
Den  Uebergang  von  einem  Geleis  auf  das 
andere  vermitteln  die  A  u*u»ichen  und  Drek- 
xheiben,  von  welchen  die  enteren  mit  ver- 
stellbaren Zungen,  die  letzteren  mit  dreh- 
baren Geleisstücken  versehen  sind;  zur 
Versorgung  der  Lokomotive  mit  Wasser  die- 
nen die  aus  Brunnen,  Pumpwerk  u.  Wasser- 
behälter bestehenden  Wa»*erttationen. 

Der  Betrieb  der  E.  erfordert  die  geeig- 
neten FahrbetriebtmiUel  und  die  zur  Ver- 
ständigung dienenden  Bignaleinricktungen. 
Die  h>*r*onenxug*lokomoi\t$  ist  für  grössere 
Geschwindigkeiten  nnd  kleinere  Lasten 
mit  grossen  Triebrädern,  die  Güterzug*- 
lokomoiive  für  kleinere  Geschwindigkeiten 
und  grösaere  Lasten  mit  kleinen  gekup- 
pelten Rädern  gebaut.  Schneilzugsmaschi- 
nen  durchlaufen  mit  800  —  1000  Ctr.  Last 
7—10  M.  in  l  Stunde,  GQterzugsmaschinen 
mit  18— 80/jOO  Ctr.  Last  auf  ebener  Bahn 
3—3»/.,  M.  in  1  Stunde.  Die  Signale  sind 
d'ktrUche,  optücke  und  akuttücke  und  hier- 
unter, mit  Ausnahme  der  Dampfpfeife,  die 
beiden  ersteren  die  gebräuchlichsten.  Zur 
Verständigung  der  Stationen  dienen  die 
elektrischem  Telegraphen,  zur  Zeichengebung 
längs  der  Bahnlinie  die  Läutwerke,  zur  Ver- 
ständigung auf  einzelnen  Bahnstrecken  u. 
auf  Bahnhöfen  die  Armtcheibett  und  La- 
tcrnentelegraphen.  Die  Ausdehnung  des  Ei- 
senbahnnetze* in  Kilometern  betrug  Ende 


1860 

1865 

1870 

1875 

m  Europa  .  . 
-  Amerika  . 

•  Asien  .  .  . 

•  Australien 

•  Afrika.  .  . 

51544 

5383:» 
1397 

446 

75149 
68735 
556S 
885 
837 

103744 
9639« 
8138 
1818 
1773 

148689 

135  578 
18370 
8  708 
8434 

zusammen  j  106 886 1 1451 14  811 859  895783 

Die  Gesammtlänge  der  E.  der  Erde:  1830; 
338, 1840;  8591,  1850:  38,088,  1855:  68,148  km. 
S.  beifolgende  Tabelle. 
VgL  ».  Weber.  Schule  des  Eisenbahn- 
1(3.  Aufl.  1873);  Heutinger  v.  Waldegg. 

Meyer  $  Hand  •  Lexikon ,  2.  Anfl, 


I  Handbuch  für  speeielle  Eisenbahntechnik 
(8.  Aufl.  1871—75, 4  Bde.) ;  WinUer,  Vortrage 
über  Eisenbahnbau :  Oberbau  (8.  Aufl.  1875), 
!  Weichen  und  Kreuzungen  (8.  Aufl.  1878), 
|  Unterbau  (3,  Aufl.  1877);  Frankel,  Schiebe- 
bühnen und  Drehicheiben  (8.  Aufl.  1878)- 
8ckmidt,  Signalweaen  (1874);  Hautho/er.Pam- 
lut  u.  Schmidt,  Handbuch  des  Eisenbahn- 
wesens (1875,  3  Bde.);  Oolbum,  Locomotive 
Engineering  and  themechaniamof  railways 
(1871);  Perdouuet  u.  Polomeeau,  Portefeuille 
de  ringenieur  des  chemina  de  fer  (1866); 
Schwabe,  Die  Anlage  sekundärer  E.  in 
Preuasen  (1865);  r.  Ritgen,  Neues  System  der 
Sekundärbahnen  mit  normaler  Spur  (1876) ; 
Koch,  Eisenbahntransportrecht  (1866);  Stür- 
mer,  Geschichte  der  E.  (1878—76,  8  Bde.). 

Elsenbahnreglment.  in  Preussen  Frie- 
densstamm  für  die  bei  dor  Mobilmachung 
aufzustellende  Feldeisenbahnformation, 
dem  Chef  des  Generalstabs  der  Armee  un- 
terstellt. Der  Dienst  besteht  in  Anlage 
und  Betrieb  von  Eisenbahnen,  Einrichtung 
von  Telegraphenleitungen  und  Zerstörung 
solcher  Anlagen.    Garnison:  Berlin. 

Klsenberg,  Stadt  in  S.- Altenburg,  5509 
Ew.;  altes  Schloss;  1675—1707  Residenz 
einer  besondern  Linie  (Sachsen  -E.). 

Eisenblech,  selten  durch  Hämmern, 
meist  durch  Walzen  hergestellt:  Schwan. 
bUch  bis  iu  0,017  mm.  Stärke,  wird  ge- 
beizt und  verzinnt  (Weiubltch  mit  7,6°/o 
Zinn)  oder  verzinkt  (galeanbiriei  K,  ). 

Elsenhurg,  ungar.  Komitat  jenseit  der 
Donau,  5035  Qkm.  (87  ö.  QM.)  mit  331,608 
Ew.;  fruchtbar;  benannt  nach  dem  Markt- 
flecken E. ,  an  der  Raab,  900  Ew.  Haupt- 
ort Stein  am  Anger. 

Elsenen,  Marktflecken  in  Steiermark, 
Bezirk  Leoben,  ander  Bahn  Hieflan-E.u.  am 
Fuss  des  Eieeuberge  (1584  m.  h.),  mit  einer 
der  reichsten  Elsengruben  Europa'»,  8803 
Elsenerze,  s.  Eteem.  [Ew.  Eisenhütten. 
Elsen,  gsiraaislrtei,  «.  EitenUeek. 
Eisengießerei ,  Darstellung  von  Gus*- 
waaren  aus  schwach  halbirtem  (weisses 
Roheisen  haltigem)  grauen  Roheisen,  ent- 
weder direkt  aus  dem  Hohofen  oder  häu- 
figer nach  dem  Umschmelzen  der  Flossen 
oder  Gänze  in  Kupolöfen  (seltener  in  Tie- 
geln), Flammöfen.  Die  Formen  werden 
gewöhnlich  mit  Formsand  oder  Lehm  her- 
gestellt Beim  Schalen-  oder  Kapselguss 
giesst  man  (Hartwalzen,  Eisenbahn  Wagen- 
räder, Herzstücke  für  Eisenbahnen,  Ge- 
schosse) in  gusseiBerne  Formen  (Coqulllen), 
wobei  die  Oberfläche  der  Waaren  in  har- 
tes weisses  Eisen  verwandelt  wird.  Durch 
Erhitzen  in  einer  Einhüllung  (Lehm,  Sand, 
Kohie)  und  langsame«  Erkalten  werden 
die  Gusswaaren  so  weich,  dass  sie  sich 
mit  Feile  und  Meissel  bearbeiten  lassen; 
durch  Glühen  in  Hammerschlag,  Eisen- 
ozyd,  Braunstein  (Cementation,  wobei 
Entkohlung  eintritt)  wird  das  Gusseisen 
tchmiedbar  und  lagst  sich  dann  durch  Ein- 
satzhärtung  oberflächlich  verstählen.  Vgl. 
die  Werke  von  Dürre  (8.  Aufl.  1875,  8  Bde.), 
Schott  (1878).  Liger  (1873-75,  8  Bde.). 
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Elscnglanif  Glanz«Uen*r*),  Mineral,  eisen- 
schwarz,  metallglänzend,  schön  kryntalli- 
»irt,  auch  derb,  Etsenozyd;  Elba,  BMumn, 
häufig  mit  Spateisenstein;  feinschuppig 
( Eiieuglimmer )  in  krystalllnlschen  Gestei- 
nen.   Wird  auf  Eisen  verhüttet. 

Elaengllmmer,  s.  Ei*<nglun*. 

Eise nholz,  sehr  hartes,  dunkles,  schwe- 
res Holt  verschiedener  Abstammung:  Ro- 
bin ia  panacoca  Aubl.t  in  Südamerika,  Stadt- 
mannia  oppositifolia  LamH  auf  Mauritius, 
Olea  undulata  Jacq.,  am  Kap,  von  Side- 
roxylon-  und  Casuarina- Arten ;  dient  zu 
Werkzeugen,  Walzen  etc. 

Eisenhut.  8.  Aconitum. 

Eltenkall,  blanaaurei,  s.  v.  w.  gelbes 
BlutlaugenHalz,  c.  Ferrocyankalium. 
Eltenkies,  s.  Schwefelkin. 
Elsenkraut,  s.  l  erben«. 
Elsenlohr,  Wilk..  Physiker,  geb.  1.  Jan. 
1799  in  Pforzheim,  1819  Prof.  der  Mathe- 
matik und  Physik  in  Mannhelm,  1840  am 
Polytechnikum  in  Karlsruhe;  t  13.  Juli 
1872.   Förderte  das  Qewerbschulwesen  in 
Baden,  gründete  im  Schwarzwald  1847 
eine  Uhrmacherschule.  Sehr.: 
der  Physik4  (11.  Aufl.  1876). 

Eisenmennige,  dunkelrothbraune  An- 
strichfarbe aus  thonigem  Eisenoxyd,  in 
England,  Belgien  und  Deutschland  darge- 
stellt, schätzt  Eisen  vor  Rost,  wie  Mennige. 

Elsenocker,  brauner,  s.  v.  w.  erdiger 
Brauneisenstein ;  rother  E.  s.  v.  w.  unrei- 
ner Rotheisenstein. 

Eisenpräparate,  die  in  der  Medicin  be- 
nutzten Verbindungen  des  Eisens  und  Mi- 
schungen derselben  mit  anderen  Stoffen; 
befördern  die  Bildung  rother  Blutkörper- 
chen; wichtige  Arzneimittel  bei  anämi- 
nnd  kachek tischen  Zuständen. 


Elsenroth,  s.  v.  w.  Englischroth. 
Eisensäuerlinge,  Mineralwässer  mit  er- 
heblichem Eisengehalt. 
Elsensafran,  s.  v.  w.  Eisenoxydhydrat, 
Eltenschwarx,  s.  Antimon.        [%.  Eiten. 
Elsenslrup,  s.  Ei*m. 
Eisenspat,  s.  v.  w.  Spatelsenstein. 
Eisenstadt,  Freistadt  im  nngar.  Komitat 
Oedenburg,  südl.  am  Leithageblrge ,  2476 
Ew.;  berühmtes  fürstlich  Estcrhazy'schea 
Schloss. 

Elsentinkturen,  offlcinelle  Lösungen  von 
Einensalzen  in  Wasser,  Weingeist,  Aether. 

ElsenTltrlol  (grüner  Vitriol,  Kupferwcu- 
**r),  schwefelsaures  Elsenoxydul,  grünliche 
Krystalle  mit  7  Molekülen  Wasser,  von  din- 
tenartigem  Oeschmack,  verwittert  an  der 
Luft  und  zerfällt  zuletzt  zu  basisch-schwe- 
felsaurem Eisenoxyd,  wird  aus  verwitter- 
tem Schwefel  -  und  Magnetkies  gewonnen 
(oft  als  Nebenprodukt  bei  Alaunfabrika- 
tion) oder  durch  Lösung  von  Eisen  in  ver- 
dünnter Schwefelsäure,  ist  löslich  in  Waa- 
ser, dient  zum  Blau  -  und  Schwarzfärben, 
zur  Bereitung  der  Dinte,  Lederschwärze, 
Indigoküpe,  des  Berlinerblaus  und  der 
rauchenden  Schwefelsäure,  zum  Reinigen 
des  Leuchtgases,  zum  Desinüciren,  zum 
Fällen  des  Goldes,  als  Arzneimittel,  in  der 


i  Photographie  (bes.  das  haltbare  Doppel  - 
I  salz  mit  schwefelsaurem  Ammoniak)  etc. 
Knpferhaltige  Kiese  geben  kupferhaltigen 
E.  (Doppelvüriol.  Adlenritriol). 

Elsenwasser  (  Stahl  was*«r ) ,  Mineralwas- 
ser mit  erheblichem  Elsengehalt. 

Elsenzucker,  s.  JEKsea. 

Eiserne  Krone,  die  Krone,  mit  der  seit 
Ende  des  6.  Jahrh.  die  lombard.  Könige, 
dann  Karl  d.  Gr.  sowie  die  meisten  deut- 
schen Könige  bis  auf  Karl  V.,  1805  Napo- 
leon I.  und  1838  Kaiser  Ferdinand  I.  von 
Oesterreich  alB  Könige  ron  Italien  gekrönt 
wurden,  gefertigt  zur  Krönung  Agilolfs  593. 
besteht  aus  einem  goldenen,  mit  Edelstei- 
nen besetzten  Reif,  auf  der  innern  Seit« 
mit  eingelegtem,  schmalem  eisernen  Reif 
(angeblich  aus  einem  Nagel  de«  Kreuzes 
Christi  geschmiedet),  früher  in  Mona*,  jetzt 
zu  Wien  aufbewahrt.  Napoleon  I.  stiftete 
1805  den  Orden  der  En  K..  1814  aufgehoben, 
1816  In  Oesterreich  wieder  hergestellt. 

Eiserne  Maike,  Staatsgcmn gener  ans 
der  Regierungssett  Ludwigs  XIV'.,  welcher 
jahrelang  In  Pignerol  und  Ste,  Margnerite. 
seit  1698  in  der  Bastille  sass  und  daselbst 
19.  Nov.  1703  f.  Er  trug  stets  eine  schwarze 
Sammetmaske  (nicht  eine  eiserne).  Beglau- 
bigte Aufschlüsse  über  Ihn  gab  zuerst  der 
Jesult  Griffet.  Beichtvater  in  der  Bsvstille, 
1769.  Man  hielt  ihn  für  den  Herzog  von  Ver» 
mandois,  natürlichen  Sohn  Ludwigs  XIV. 
und  der  La  Valliere,  der  eine  Ohrfeige, 
die  er  dem  Dauphin  gegeben,  mit  ewiger 
Einsperrung  habe  bflssen  müssen;  dann 
(Voltaire)  für  den  ältern  Bruder  Lud- 
wigs XIV.,  den  8ohn  Anna's  von  Oester- 
reich und  des  Herzogs  von  Bnckingham, 
od.füreinenZwillingsbruderLudwigs  XIV-, 
oder  (Senac  de  Meilhan,  Delort,  Ronsset, 
Topin  n.  a.)  für  Mattloli,  den  Minister  de« 
Herzogs  Karl  Ferdinand  von  Man  ton,  der 
1678  für  100,000  Scudl  die  Festung  Casale  In 
französische  Gewalt  zu  liefern  verspro- 
chen, aber  das  Geheimnis  an  Savoyexu 
Spanien  und  Oesterreich  verrate en  habe 
und  dafür  auf  Ludwigs  XIV.  Befehl  smf 
das  französische  Gebiet  gelockt  und  ein- 
gekerkert worden  sei;  od.  endlich  ( Jung  in 
,La  verite  sur  le  Maaque  de  (er\  1873)  für 
den  lothringischen  Ritter  v.  Harmaiseft, 
der  wegen  einer  Verschwörung  1673  ver- 
haftet und  wegen  des  Antheils  vornehmer 
Personen  an  derselben  im  tiefsten  Geheim- 
nis gefangen  gehalten  worden  seL  Vgl. 
Riete  (1876). 

Eisernes  kreuz,  von  König  Friedrich 
Wilhelm  III.  10.  März  1813  gestifteter 
preuas.  Orden,  verliehen  für  Verdiens«  am 
das  Vaterland  im  Kampf  gegen  Frankretc  h 
1813—15;  besteht  aus  S  Klassen  und  einem 
Grosskreuz.    Dekoration^  schwärme«,  in 

eisen  mit  dem  Namenszug  F.  W.,  der 
königlichen  Krone,  einer  Verzierung  von 
Eichenblittern  und  der  Jahreszahl  1813; 
19.  Juli  1870  bei  Ausbruch  des  Kriege  mit 
Frankreich  erneuert  mit  der  Aendei 
dass  auf  der  glatten  Vc 
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der  Jahreszahl  1870  angebracht  wurde. 
E*  wurde  an  45,000  Personen,  an  Nicht- 
kombattanten am  weissen  Band,  vertheilt. 
Qrosskreuze  wurden  9  verliehen.  Vgl. 
t.  Tra»ekie  (1878). 

Eisernes  Thor  Ytflrk.  Demirkapu),  1)  s.  D«- 
mirkapu.  —  8)  Küstenpass  in  Daghestan, 
iwi«chen  dem  Kaspischen  See  und  östli- 

Elsesnlg,  s.  Eeeigtänre.   [chen  Kaukasus. 

Eisfeld,  Stadt  in  8.- Meiningen,  an  der 
Werra  und  der  Bahn  Eisenach  -  Lichten- 
fels, 3112  Ew.  Bierbrauerei  u.  Spiel waa- 
renfahrikation. 

E  Isars  b,  Marktflecken  im  mähr.  Bezirk 
Goding.  an  der  Tay»,  8061  Ew.;  berühm- 
te« fürstlich  Liechtcnatein'sches  Schloss. 

Eiskeller,  s.  Ei: 

EUkraat,  s.  v.  w.  Mesembrvantheraum. 
Elslenen,  Stadt  im  preusa.  Regbes. 
Merseburg,  Hauptort  des  Mansfelder  See- 
kreises, an  der  Bahn  Halle- Kassel,  14,378 
Ew.;  Geburt s  -  und  Sterbeort  Luthers;  Lu- 
thers Qeburtshaus  jeUt  Armenschule.  Berg- 
bau auf  Kupfer  und  Silber. 

I,  a.  EU. 
(Polarmeer),  das  die  Pole  der 
Erde  umgebende  Meer;  das  Meer  um  den 
Nordpol  (Nordlichts  K)  wird  von  den  nörd- 
lichen Küsten  der  Alten  und  Neuen  Welt 
wie  ein  Binnenmeer  umschlossen  nnd  steht 
mit  dem  Grossen  Ocean  durch  die  Behring- 
»trasse,  mit  dem  Atlant.  Ocean  durch  eine 
leider  aelten  eisfreie,  1850  von  M'Clure  ent- 
deckte  Durchfahrt  zwischen  Europa  und 
Amerika  in  Verbindung;  1878—74  ist  Payer 
bis  tum  Kap  Wien  (83°)  vorgedrungen.  Das 
Südliche  oder  Antarktitche  £  hangt  mit  dem 


keit,  die  von  Wunden  abgesondert  wird 
oder  bei  Entzündungen  sich  in  den  Gc- 


Atlantischen,  Indischen  n.  Stillen  Ocean  zu 
Mmraen ;  von  Rosa  bis  78<>  UV  s.  Br.  (Febr. 
IM*)  erforscht,  weit  eisreicher  als  das  Nörd- 
liche E.  Darin  8üdkontinent:  Victorialand. 
Eispunkt,  a.  v.  w.  Gefrierpunkt. 
Eisvogel  (Alccdo  /  Gattung  der  Ku- 
kuksvögel.  Qemtimer  E.  (Wasserspecht, 
Martinsvogel,  A.  ispida  /<.),  16  cm.  lang,  in 
Europa,  Mittelasien,  Nordwestafrika,  bis- 
weilen auch  im  Winter  bei  uns.  Bei  den 
Alten  Gegenstand  vieler  Mythen. 

Khzelt,  in  die  Diluvialzeit  fallende  Pe- 
riode starker  Vergletscherung  der  Konti- 
nente, wird  dnreh  die  erratischen  Blöcke 
(•-  d.)  und  durch  eigentümliche  Verbrei- 
tung gewisser  Pflanzen  und  Thiere  im 
Raum  und  in  der  Zelt  angedeutet.  Ver- 
dankt ihre  Entstehung  nicht  bedeutender 
Temperaturerniedrigung,  sondern  wahr- 
scheinlicher einer  von  der  heutigen  ab- 
weichenden Konfiguration  der  Länder- 
aassen.  Vgl.  Bronn  (1870),  Rtitimeycr  (1875), 
■snMsi  Ü876). 

Ettelberger,  Rudolf,  von  Edelberg,  Kunst- 
gelehrter,  geb.  14.  April  1817  in  Olmütz, 
seit  1847  Docent,  1858  Prof.  der  Kunst- 
geschichte in  Wien,  gründete  1864  daseibat 
da«  Museum  für  Kunst  und  Industrie.  Gibt 
beraaas  .Quellenschriften  für  Kunstge- 
rechte und  Kunsttechnik  des  Mittelalters 
und  der  Renaissance'  (1871  ff.). 

(Pw),  rahmlhnliche  dicke  Flüssig. 


weben  und  Organen  bildet,  besteht  aus 
farblosen,  kernhaltigen,  biswellen  zerfal- 
lenen Zellen,  die  in  dem  mit  dem  Blut- 
serum identischen  Eiterserum  vertheilt 
sind.  Die  Zellen  gleichen  vollkommen  den 
farblosen  Blutkörpern  und  sind  wenig- 
stens zum  grossen  Thell  als  ausgewanderte 
Blutzellen  zu  betrachten.  Durch  Einwir- 
kung schädlicher  Substanzen  zersetzt  sich 
der  K  und  wird  zur  Jauche,  die ,  wenn  sie 
ins  Blut  gelangt,  die  sogen.  E. Vergiftung 
( Pyämie  u.  SeptichämU)  erzeugt.  Die  Eite- 
rung ist  ein  normaler  Vorgang  bei  Heilung 
grosser  Wunden,  und  nur  zu  massenhaftes 
Auftreten ,  übler  Geruch  u.  Mlssfarbigwcr- 
den  des  E.*  deuten  auf  8törung  In  der  nor- 
malen Hellung  hin.   8.  Entzündung. 

Klwelsa,  s.  Albumin. 

Elweissharnen,  s.  v.  w.  Albuminurie. 

Eiwelsskörper,  s.  v.  w.  ProteVnkörper; 
Im  engern  Sinn  die  dem  Eiweiss  ähnlichen 
Protefnkörper,  deren  Lösung  beimErhitzen 
flockig  gerinnt.  Wichtigster  Bestandteil 
aller  pflanzlichen  u.  thierischen  Nahrungs- 

BlwelKsleim,  s.  Kleber.  [safte. 

Ejakulation  (lat.),  Ausspritzung,  phy- 
siologisch speciell  vom  Ausspritzen  des 
männlichen  Samens  gebraucht. 

EJälet  (türk.),  im  türk.  Reich  Statthalter- 
schaft, zerfällt  in  mehrere  Llwa's  (Distrikte) 
und  steht  unter  einem  Pascha.  Seit  186.» 
sind  mehrere  E.s  zu  einem  Wilajet  (Pro- 
vinz) vereinigt. 

Kiek  tor  (lat,  »Hinauswerfer'),  s.  Extrahtor. 

EJubiden,  Dynastie,  die  1171  —  1854  in 
Aegypten  regierte,  benannt  nach  Ejub,  dem 
Vater  ihres  bedeutendsten  Herrschers  Sa- 
ladin. 

Ekbatana  (Agbalana.  a.  O.),  Hauptstadl 
des  Mederreichs,  die  Sommerresidenz  der 
pers.  und  partb.  Könige;  jetzt  Hamadan. 

Ekrhjmoae  (gr.),  punktförmiger  bis  lln- 
sengrosser  Blutaustritt  in  der  äussern  Haut 
oder  in  Inneren  Organen.  Entsteht  bei 
Neigung  zu  Blutungen,  bei  Skorbut,  Phos- 
phorvergiftung, Nervenfieber  etc. 

Kkelkur  (Meihodue  per  naueeam),  früher 
mehr  als  jetzt  gebräuchliche  Heilmetbode, 
bei  welcher  man  Brechmittel  in  sehr  klei- 
ner Dosis  reichte,  um  Ekel,  aber  nicht  Er- 
brechen zu  erzeugen. 

Eklampsie  (gr.,  akute  Epileprie),  Krampf- 
an fälle,  ähnlich  denen  bei  Epilepsie  mit 
Bewusst-  und  Empfindungslosigkeit  und 
allgemeinen  Zuckungen,  akut  verlaufend 
nach  Bleivergiftung,  in  der  Schwanger- 
schaft und  während  der  Geburt  und  end- 
lich bei  Kindern.  Entweder  nur  ein  oder 
kurz  aufeinander  folgende  Anfälle  in  un- 
bestimmter Anzahl  bis  zu  dem  gewöhnlich 
noch  am  ersten  Krankheitstag  erfolgenden 
Naehlass  oder  Tod.  Die  E.  der  Schwan- 
geren u.  Gebärenden  ist  Folge  von  Bright- 
sc her  Nierenkrankheit  oder  Veränderung 
der  Blutmischung.  Behandlung:  Eis  auf 
den  Kopf,  Narcotlca,  bes.  Chloralhvdrat. 
Die  S,  der  Kinder  (Freisen),  mit  Verzerrung 
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des  Gesicht*,  RttckwärUbiegen  des  Kopfs 
oder  Zuckungen  des  ganzen  Körpers,  tritt 
auf  beim  Zahnen,  bei  Würmern,  nach  hef- 
tigen Sinneseindrücken ,  beim  Ausbruch 
fieberhafter  Krankheiten  (bes.  Scharlach, 
Masern),  oder  ist  Folge  von  Gehirnleiden 
(Wasserkopf).  Behandlung:  Klystiere,  Ab- 
führmittel, Eis  auf  den  Kopf.  Gefahr 
meist  nach  ruhigem  Schlaf  vorüber. 

Eklektiker  (gr.),  einer,  welcher  unter 
Vorhandenem  das,  was  ihm  als  das  Beste 
erscheint,  auswählt;  daher  Bezeichnung 
solcher  Philosophen,  welche  sich  zu  keinem 
bestimmten  System  bekennen,  sondern  aus 
den  anerkanntesten  Systemen  das  nach 
ihrem  Dafürhalten  Wahre  auswählen  und 
zusammenstellen ;  in  der  alten  Philosophie 
insbes.  diejenigen,  welche  die  Lebren  des 
Pythagoras,  Piaton  u.  Aristoteles  in  Einem 
System  (Eklekticitmxu)  zu  vereinigen  such- 
ten (Hauptrepräsentanten  Plotinos  u.  Pro- 
klos); in  Frankreich  die  Anhänger  des 
philos.  Systems  Royer-Collards  u.  Cousins. 

Eklipse  (gr.),  Verschwinden,  besonders 
der  Himmelskörper  bei  Verfinsterungen; 
eklip$iren,  verschwinden,  verfinstern,  sich 
entfernen. 

Ekliptik  (gr.,  Sonuenbahu)t  der.  grösste 
Kreis  auf  der  Himmolskugel,  welchen  die 
Sonne  (infolge  des  Umlaufs  der  Erde  um 
die  Sonne)  im  Lauf  eines  Jahrs  zu  bc- 
Nchreiben  scheint.  Sie  wird  in  19  gleiche 
Theile  (Zeichen)  getheilt,  benannt  nach 
den  Sternbildern  des  Thierkreises.  Aequa- 
tor  und  E.  schneiden  sich  in  den  Acqui- 
noktialpunkten  (s.d.)  unter  einem  Winkel 
von  ungefähr  23>fe°  (Schiefe  der  K. ) ,  wel- 
cher langsam  abnimmt  1750  betrug  der- 
selbe 230  2»'  17,0",  und  die  jährliche  Ab- 
nahme ist  0,47SB". 

EklÖge  (gr.),  das  Ausgewählte,  in  der 
i  'im.  Poesie  jedes  kleinere  ausgewählte  Ge- 
dicht; bei  den  ha.  Grammatikern  Bezeich- 
nung der  bukolischen  Gedichte  des  Vergi- 
lius  u.  Calpurniut,  daher  von  den  Neueren 
für  Hirtengedichte  irrtbümlich  beibehalten. 

Eklogil ;  OmphacU),  schönes  Gestein,  kör- 
niges Gemenge  von  grünem  Smaragdit  mit 
rothem  Granat.  Fichtelgebirge,  Kärnten, 
Steiermark,  Norwegen,  Sachsen;  dient  zu 
Denkmalern  etc. 

Ekstase  (gr.),  das  Aussersichsein,  Zustand 
erhöhter  Begeisterung,  besonders  krank- 
hafter phantastischer  und  Schwärmer.  Auf- 
geregtheit. JSkUatiech,  begeistert,  verzückt. 

Ektasie  (gr.),  Erweiterung  von  Hohlorga- 
nen od.  Köhren,  z.B.  der  Luftwege  (Bronchi- 
ektasie),  der  Blutgefässe  (Teleangiektasie). 

Ektäsls  (gr.),  s.  Diastole. 

Ekthyma  (gr.),  Hautkrankheit,  charakte- 
risirt  durch  grössere  Eiterblasen  (Pusteln), 
welche  von  einem  entzündeten  Hof  um- 
geben sind.  Kommt  am  häufigsten  an  den 
Extremitäten  vor.  Entsteht  durch  Haut- 
reize (durch  Salben,  Krätze,  Kalk  bei  Mau- 
rern), infolge  konstitutioneller  Syphilis  u. 
infolge  mangelhafter  Ernährung  (E.cachec- 
ticum).  Behandlung  gegen  die  Ursacho 
gerichtet. 


Ektopie  (gr.),  in  der  Medicin  die  Lage 
eines  Organs  am  unrichtigen  Ort,  besonders 
innerer  Organe  an  der  Körperoberflache, 
z.  B.  der  Blase,  des  Herzens  etc. 

Ektroplnm  (gr.),  die  Auswärtekehrung 
der  Augenlieder,  entsteht  durch  chronische 
Entzündungen  der  Bindehaut,  häufiger 
durch  Schrumpfung  und  Narbenbildung  lo 
der  äussern  Liedhaut.  Heilung  nur  durch 
Operation. 

Ektvpen,  Abdrücke  von  geschnittene» 
Steinen)  erhabene  Arbeit  in  Holz  etc. 


typographie ,  Hoch-  oder  Reliefdruck  (für 
Blinde),  s.  Blindendruck. 

Ekzema  (gr.),  nässender  Ausschlag  der 
äussern  Haut.  Bei  /.'.  eimplex  bilden  sich 
unter  starkem  Jucken  Bläschen,  beson- 
ders an  den  Ohren  und  Gelenken;  bei  K. 
rubrum  (Sal<flus$)  fliessen  die  Bläschen  in- 
einander und  es  entstehen  grosse  rothe, 
nässende  Flächen;  bei  AI  equamoeum  bilden 
sich  trockene,  sich  von  der  gerötheten  Haut 
abhebende  Schuppen;  bei  J5L  impeii^inodme 
bilden  sich  Eiterbläschen  (Pusteln),  und 
beim  Eintrocknen  entstehen  grosse  Schorfe 
(crusta  lactea),  besonders  bei  Kindern  am 
Kopf  u.  im  Gesicht.  Ursachen :  Hautreize, 
konstitutionelle  Ursachen.  Behandinns;: 
Bäder,  weisse  Präcipitataalbe,  Theer. 

Elaborat  (lat.),  etwas  Ausgearbeitete«, 
namentl. ausgearbeitete  Schritt,  Vorlag  etc. 

Elaagnus  L.  (Oleaster,  Oelweide),  Pfian- 
zengattungderEläagneen.  &  amgum/olin  L. 
(wilder  Oelbaum,  Paradiesbaum),  mit  sil- 
bergrauem Laub,  im  Orient,  in  den  Mittel- 
meerländern  u.  in  Böhmen  angebaut,  liefert 
Nutzholz,  geniessbare  Früchte ;  Zierpfianae. 

Elaels  Jacq.  (Oelpalme),  Palmengatta ng. 
JE.  guinemeie  L.,  im  trop.  Westafrika,  dort 
und  in  Westindien  kultivlrt,  6 — 9  m.  hoch, 
liefert  aus  den  Früchten  und  Samen  das 
Elaeopten,  s.  Aelkerücke  OeU.  [PalmöL 
Elaeosncrhärura,  &  t.  w.  Oelzacker. 
Ein  Yd  in,  fester,  fettähnlicher  Körper,  ent- 
steht bei  Einwirkung  von  salpetriger  Säure 
auf  Schmalz  und  nicht  trocknende  Oele. 
Officincll  alsUnguentum  oxygenatum,auch, 
wie  die  aus  E.  abgeschiedene  oder  ans 
Oletnsäure  dargestellte  Eaäurt,  zur  Ker- 
zenfabrikation empfohlen. 
El  sin,  s.  v.  w.  Olein. 
Elainsäure,  s.  v.  w.  Oleinsäure. 
Kl  iui),  Landsch.  am  linken  Ufer  des  untern 
Tigris,  später  Busiana,  Sitz  eines  im  frühe- 
sten Alterthum  mächtigen  somit.  Reichs. 

Kl  Arisch,  feste  Stadt  in  Untcragyptcn, 
an  der  Mündung  des  Modi  e!  Ari*ck  in* 
Mittelmeer,  2284  Ew.  24.  Jan.  1ÖOO  Kon- 
vention zwischen  den  Engländern  und  den 
Franzosen  wegen  Abzugs  der  letzteren  ans 
Aegypten. 

Elsstlcltit  (Federkraß),  die  Eigenschaft 
der  Körper,  ihre  unter  Einwirkung  einer 
äussern  Kraft  (Zug,  Druck,  Biegung,  Dre- 
hung) veränderte  Gestalt  wieder  ananneh- 
men ,  sobald  jene  Kraft  nicht  mehr  wirkt, 
Bei  geringer  Formänderung  ist  die  Kruft, 
welche  Jedes  Theilchen  eines  elastischen 
Körpers  in  seine  frühere  Lag« 
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der  Entfernung  Ton  dieser  proportional 
und  rennUut  dasselbe  zu  pendelartigen 
Schwingungen    (elastische  Schwingungen). 

Vollkommen  elastisch  sind  die  Körper  nur 
innerhalb  bestimmter  Grenzen  ( Blasticitäts- 
mmmU  jenseit  derselben  tritt  bleibende 
Oestaltveränderung  ein.  EleutieWUsmodulus 
bezeiehnet  das  Gewicht,  welches  not h ig 
sein  würde,  nm  einen  Körper  von  dem 
Querschnitt  =  1  anf  das  Doppelte  seiner 
Länge  auszudehnen. 

E last Ir  s  (engl.),  geköperte  und  gewalkte 
Gewebe  aus  Streichgarn  mit  grosserer 
Dehnbarkeit  als  Tuch ;  auch  Gummigewebe. 

Einte*,  (a.  G.),  Stadt  in  Phokis,  mit  ber. 
Tempel  des  Asklepios;  galt  als  der  Schlüssel 
von  Griechenland.   Ruinen  bei  Kle/Ia. 

Elaterldse,  Schnellkäfer,  Schmiede. 

Elateriura,  der  eingedickte  Saft  der 
8pringgurke  (Momordica  E.  L.)\  englieehes 
K.  ist  weissgrau,  bröckelig,  geruchlos, 
schmeckt  brennend  scharf,  bitter;  deutschst 
iL  ist  dunkelbraun,  schmeckt  nicht  scharf. 
Wirksamer  Bestandteil  Malerin.  Eins  der 
heftigsten  Abfuhrmittel. 

Elayl  (ÖlbiUendes  Gas,  Aethylen,  schweres 
Kohltnicasserstoßga») ,  Verbindung  TOn  2 
Atomen  Kohlenstoff  mit  4  At.  Wasserstoff, 
farbloses,  eigentümlich  riechendes  Gas, 
entsteht  bei  der  trockenen  Destillation  or- 
ganischer Stoffe  (Steinkohlen,  Fette,  daher 
im  Leuchtgas),  nicht  athembar,  schwer  lös* 
lieh  in  Wasser,  brennt  mit  hell  leuchtender 
Flamme,  zersetzt  sich  bei  Rothglutin  Kohle 
(Retortengraphit)  u.  Grubengas,  löslich  in 
Schwefelsäure  (die  verdünnte  Lösung  gibt 
bot  DestUlation  Alkohol),  gibt  mit  Chlor 
ölartlgee  Aethylenchlorid  (daher  der  Name). 

Elba  (lat.  /Iva,  gr.  Aetkalia),  ital.  Insel  im 
Mittelltnd.  Meer,  durch  den  15  km.  breiten 
Kanal  von  Piombino  vom  Festland  getrennt 
m  Qkm.  mit  81,755  Ew.;  gebirgig  (Monte 
Capanna  1030  m.  hoch);  Eisen,  Marmor, 
mineralische  Wässer;  Thunftschfang.  Auf- 
enthalt Napoleons  I.  vom  4.  Mai  1814  bis 
26.  Febr.  1815  als  souveräner  Fürst  der  In- 
sel.   Hauptstadt  Porto  Ferrajo. 

Klbo  (lat.  Albi»,  böhm.  Labt),  grösster 
Strom  Norddeutschlands,  entspringt  auf  der 
böhm.  Seite  nnd  dem  höchsten  Theil  des 
Riesengebirges,  slldw.  von  Hirscbberg,  als 
Weisswasser  auf  der  Weissen  Wiese  (1400 
m.  hoch)  und  Elbseifen  auf  der  Elbwiese 
(1385  m.  h  ),  bildet  bald  den  20  m.  hohen 
Elbfall,  fiiesst  in  weitem  Bogen  durch  das 
nördl.  Böhmen  (Ober  Könlggrätz,  Melnik, 
Tboresienstadt,  Leitmeritz),  dann  nach 
Durchbrechung  des  böhm.  Mittelgebirges 
durch  das  Königreich  Sachsen  (ttber  Pirna, 
Dresden  u.  Meissen)  u.  die  preuss.  Prorins 
Sachsen  (Torgau,  Wittenberg,  Magdeburg), 
weiterbin  auf  der  Grenze  ron  Hannover 
n.  Mecklenburg,  Lauenburg  u.  Holstein 
(über  Hamburg,  Altona  u.  Glückstadt)  n. 
mündet  15  km.  breit  bei  Kuxhafen  in  die 
Nordsee.  Die  MQndung  durch  4  Forts  be- 
festigt. Llnge  1165  km.,  Stromgebiet  144,036 
Qkm.  Bau ptnebenflQsse rechts:  Iser, Elster, 
Havel;  links:  Moldau,  Eger,  Mulde,  Saale. 


Die  8chiffbarkelt  beginnt  bei  Melnik,  für 
grosse  Elbkähne  bei  Pirna,  bei  Hamburg 
mit  Hülfe  der  Flut  für  die  grössten  Kauf- 
fahrteischiffe. Schiffbare  Strecke  842  km. 
Regelmässige  Dampfschiffahrt  zwischen 
Hamburg  u.  Magdeburg  (meist  für  Fracht- 
güter) u.  von  Dresden  aus  durch  die  Sächsi- 
sche und  Böhmische  Schweiz  (nur  für  Per- 
sonen). Die  Eibschiffahrt,  bis  in  die  Neu- 
zeit durch  Lasten  nnd  drückende  Grenz- 
zölle  in  ihrer  Entwickelung  gehemmt, 
wurde  zuerst  durch  die  Elbschifahrtsakt« 
vom  21.  Juni  1821,  welche  vielerlei  Be- 
schränkungen der  freien  Schiffahrt  besei- 
tigte, wesentlich  gefördert.  Andere  Erleich- 
terungen erfolgten  durch  die  Addltlonal- 
akte  vom  13.  April  1844  und  deren  spätere 
Revisionen ;  dann  22.  Juni  1861  Abschaffung 
des  Sud  er  Elbzolls,  endlich  1.  Juli  1870 
Aufhebung  aller  noch  bestehenden  Zölle. 

Elberfeld,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Düs* 
seldorf,  eine  der  bedeutendsten  Fabrik-  n. 
Handelsstädte  Europa's,  an  der  Wupper 
u.  der  Bahn  Düsseldorf -Hagen,  80,599  Ew. ; 
Leinen-,  Baumwoll-,  Garn-,  Seidenwebe- 
reien (Werth  der  gefertigten  Waaren  1872 : 
132  Mlll.  Mk . ;,  chemische  Fabriken ;  Handel, 
zahlreiche  Versicherungsgesellschaften. 

Elbenf  (»pr.  -böir),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Nieder -Seine,  an  der  Seine,  22,848  Ew. 
Grossartige  Tuchfabriken  (jährl.  für  85— 
90  Mill.  Frcs.  Waaren). 

Elblng,  Stadt  Im  preuss.  Regbez.  Danzig, 
8  km.  von  der  Mündung  des  hier  schiffba- 
ren Hussen  K.  ins  Frische  Haff,  an  der  Bahn 
Dlrschau -Königsberg,  33,572  Ew.;  bedeu- 
tende Elsenindustrie,  Fabriken  für  Cement- 
waaren,  Tabak,  Glas,  ansehnliche  Rhede- 
rei.  Handel;  ehedem  blühende  Hansestadt. 

Elbingerode,  Amtsstadt  in  der  preuss. 
Landdrostei  Hildesheim,  Kr.  Zellerfeld,  un- 
weit der  Bode,  2960  Ew.  Fabrikation  von 
Zündhölzern,  in  der  Nähe  bed.  Eisenwerke. 

Elblng- Oberlandischer  Kanal,  verbin- 
det den  Drausen-  mit  Geserich-  nnd  Dre- 
wenzsee  in  der  Provinz  Preussen,  176  km. 
lang;  4  sehiefe  Ebenen,  anf  welchen  die 
Kähne  durch  Wägen  hinaufgezogen  wer- 
den; 1845  —  60  angelegt. 

Elbrus  (Elborus),  höchster  Berg  im  Kau- 
kasus, 5639  m.  hoch,  erloschener  Vulkan. 

Elbsandstelngeblrge,  Granit- u. Quader- 
sandsteingebirge In  Sachsen  und  dem  nördl. 
Böhmen,  von  der  Elbe  durchbrochen,  im 
Schneeberg  724  m.  h.;  s.  Sächtieche  Schweiz. 

Elburs,  Gebirge  in  Persien,  am  Südufer 
1  des  Kasp.  Meers ,  im  Demawend  6500  m.  b. 

Kleh,  s.  v.  w.  Elenthler. 

Elche  (tpr.  «Itsche),  Stadt  in  der  spani- 
schen Provinz  Allcante,  am  Tarafa,  18,734 
Ew.  Unweit  ein  Palmenhain  von  70,000 
Stämmen. 

Elchingen  (Oberelchingem),  Dorf  im  bayr. 
Regbez.  Schwaben,  Bez.  Neu-Ulm,  507  Ew. ; 
dabei  die  ehemals  reichsunmittelbare  und 
reiche  Abtei  E.  (seit  1803  bayrisch).  13.  Okt. 
1805  Sieg  der  franz.  Armee  unter  Ney  (da- 
her .Herzog  von  E.')  über  die  Oesterreicher. 

Eldagsen,  Sudt  in  der  preuss.  Land- 
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drostel  Hannover,  Kreis  Wennigsen,  an  der 
Bahn  Hannover* Altenbeken ,  2317  Ew. 

Eide,  schiffbarer  Nebenfluss  der  Elbe  in 
Mecklenburg,  mündet  bei  Dömitz,  140  km.  1. 

Eldena,  Dorf  bei  Greifswald,  berühmte 
landwirtschaftliche  Akademie  1835—77. 

Eldorado  (span.),  Goldland,  eigentlich 
Bezeichnung  der  (nach  derMittheilung  von 
Pizarro'e  Gefährten  Orellana)  sehr  gold- 
reichen Gegend  um  den  (nicht  existiren- 
den)  See  Parime  in  Guayana ;  daher  poetisch 
s.  v.  w.  wunderbares  Zauberland,  Paradies. 

Elektische  Schule,  altgriech.  Philoso- 
phenschnle,  gestiftet  von  Xenopbanes  au 
Elea  in  Untcritalien ,  blühte  um  MO—M» 
v.  Ohr.,  umfasst  ausser  dem  Stifter  Panne- 
nldes  und  Zenon,  beide  aus  Elea,  und  Me- 
lissos  aus  Samos.  ErkUrte  vom  idealisti- 
schen Standpunkt  aus  die  physische  Welt 
für  blossen  Schein  nnd  lehrte,  dass  das 
Seiende  nur  Eins  ohne  Vielheit,  Mannig- 
faltigkeit, Wechsel  und  Bewegung  sei. 
Electl(lat.).  Auserwählte;  2ft&tfo».Wahl, 


Kürung;  Etektor,  Wähler,  Wahlfürst, 
fürst;  Etektorat,  KurfUrstenthum. 

Electroplate  (engl.,  spr.  -plsst),  versil- 
bertes Neusilber. 

Electrum  (lat.),  Bernstein:  in  der  Natur 
vorkommende  oder  künstl.  Goldailberlegi- 
rung  mit  etwa  S0<»/o  Silber;  auch  Neusilber. 

Klefant  (Klephas  £.),  Gattung  der  Rüs- 
selthiere,  Pflanzenfresser.  Aeiatiecher  JE. 
(E.  indlcus  X«.),  in  Indien  und  auf  Ceylon, 
3—3,7  6  m.  hoch,  mit  kleinen  Ohren,  lebt 
gesellig  in  den  Wäldern,  verwüstet  Pflan- 
zungen, wird  gezähmt  und  gezüchtet,  dient 
im  Krieg  und  im  Frieden  alz  Reit-,  Zug- 
u.  Lastthier  (trägt  2500  kgr.),  liefert  Elfen- 
bein. A/rikan.  E.  (E.  africanns  Blumenb.), 
von  16°  n.  bis  25°  s.  Br.,  4  m .  hoch,  wiegt  6000 
kgr.,  mit  sehr  grossen  Ohren,  schwieriger 
zu  zähmen,  liefert  Elfenbein ;  Fleisch  ge- 
niessbar.  Vgl.  Armaudi.  Hlstoire  militalre 
des  lldphants  (1843). 

Elefanta,  kleine  Insel  an  der  Westküste 
Vorderindiens,  unweit  Bombay,  mit  be- 
rühmtem FelsentempeL  [carpu*. 
Klefantenlaus,  s.  Anacardium  u.  Seme- 
Elefkntenorden,  erster  dänischer  Orden, 
1458  gestiftet,  erhielt  von  Christian  V.  1693 
seine  jetzige  Konstitution.  Insignien :  gol- 
dene Halskette  und  weiss  emalllirter  Ele- 
fant mit  schwarzem  Thurm  an  blau  ge- 
wassertem Band. 

Elefantine,  Nilinsel,  unterhalb  der  Kata- 
rakten, Fundgrube  von  Alterthümern. 

Eleganz  (lau  Eleganiia),  Zierlichkeit,  An- 
muth,  besonders  auch  in  der  Darstellung 
der  Gedanken  durch  die  Rede;  elegant, 
zierlich;  Elegant  (Bpr.  -gang),  Stutzer. 

Elegie  (gr.,  Elagelied),  bei  den  Griechen 
und  Römern  ein  in  Distichen  (dem  sogen. 
elegiechen  K«r*fna*t)abgelasstes  lyr. -episches 
Gedicht  patrlot.  und  gnomischen,  später 
(namentlich  bei  den  Römern)  meist  erot. 
Inhalts;  bei  den  Neuern  insbes.  ein  Lied 
voll  Wehmuth  und  Klage  in  verschiedenen 
Formen,  unter  den  Deutschen  in  diesem 
Hölty  und  Matthisson  ge- 


! »flogt,  während  Schiller  die  didaktische 
Spaziergang4)  u.  Goethe  die  erotisch«  EL 
,Römischo  Elegien')  mit  Glüek  kultiTirte. 
Nebenarten  der  E. :  die  Nänie  nnd  die  He- 
Elektoriltchsf ,  s.  Schaf.  (roTde. 
Elektra,  Tochter  des  Agamemnon  u.  der 
Klytämnestra,  Schwester  der  Iphigenie  und 
des  Orestes,  rettete  letztern  nach  ihi 
Vaters  Ermordung,  war  ihm  dann  bei 
mordung  des  Aegiathos  u.  der  Klytämn« 
bchüinich,  ward  Gattin  des  Pyladea. 

Klektricltit.  Manche  Körper,  zu  B. 
Glas,  Harz,  Schwefel  etc.,  erhalten  durch 
Reiben  die  Eigenschaft,  leichte  Körpereben 


einiger  Zeit 
abzustossen.  Man  nennt  diesen  Zustand, 
welcher  von  den  Alten  zuerst  am  Bern- 
stein C Elektro* )  beobachtet  wurde,  elek- 
trisch und  die  Ursache  desselben  EL  Die 
E.en  des  geriebenen  Glases  und  Harzes 
sind  von  einander  verschieden,  nnd  srwsvr 
derart,  das  jede  die  gleichnamige 
iglei 


und  die  ung 

in  gleichen  Mengen  mit  einander  vereinigt, 
sich  gegenseitig  aufheben.  Alle  übrigen 
elektrisch  gemachten  Körper  verhalten  sich 
entweder  dem  geriebenen  Glas  od.  dem  ge- 
riebenen Harz  ähnlich.  Die  wahre  Ursache 
der  elektrischen  Erscheinungen  iat  noch 
nicht  sicher  bekannt;  man  vennntbet,  dass 
dieselben  auf  Verdichtungen  u.  Verdünnun- 
gen sowie  Strömungen  des  zwischen  den 
Körpermolekülen  enthaltenen  Aethers  an- 
rückzuführen sind.  Einstweilen  nimmt  man 
zur  bequemen  Erklärung  u.  Beschreibung 
der  Erscheinungen  zwei  unwägbare  Flüs- 
sigkeiten an,  die positive  od.  Glaselektriei- 
tat  (+  K)  und  die  negative  oder  Ilarzelek- 
tricltät  (— E),  welche  in  jedem  unelektri- 
schen Körper,  in  gleichen  Mengen  mit  ein- 
ander vereinigt,  vorbanden  sind  u.  durch 
Reibung,  Druck,  Erwärmung,  Berührung 
ungleichartiger  Körper  etc.  von  einander 
getrennt  werden  können.  Körper,  welche 
die  E.  mit  Leichtigkeit  durch  ihre  Masse 
hindurchgehen  lassen,  heissen  Leiter  oder 
Konduktoren,  z.  B.  Metalle,  Kohle,  Flüssig- 
keiten, feuchte  Luft,  der  menschliche  Kör- 
per, die  Erde;  solche,  welche  dies  nicht 
thun,  heissen  Nichtleiter  oder  Isolatoren, 
z.B. Glas, Harz,  Kautschuk, Seide,  trockene 
Luft.  Ein  rings  von  Nichtleitern  umge- 
bener Leiter,  z.  B.  eine  auf  einem  Glas- 
fuss stehende  Metallkugel,  heisst  i»o***X. 
Wird  ein  elektrischer  Körper  einem  Lso- 
lirten  Leiter  genähert,  so  stört  er  d<HM>n 
elektrisches  Gleichgewicht,  indem  er  die 
ungleichnamige  E.  anzieht  und  festhält 
(bindet),  die  gleichnamige  aber  abstnut 
(elektrieche  Veriheilung,  Inßuem);  letztere 
entweicht,  wenn  man  den  Leiter  einen 
Augenblick  mit  der  Erde  in  leitende  Ver- 
bindung setzt,  während  die  ungleichna- 
mige gebunden  zurückbleibt  u.  nach  Ent- 
fernung des  elektrischen  Körners  such  frei 
über  den  Leiter  verbreitet.  Nähert  man 
einem  elektrischen  Körper  einen  Leiter, 
so  sucht  sich  die  In  letzterem  geweckte 
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der  jene»  Körper«  abzugleichen;  die«  ge- 
schieht durch  die  Entladung,  welche  je 
nach  der  Grüne  der  Spannung  in  mehr 
oder  minder  grosser  Entfernung  (Schlag* 
weite)  erfolgt  und  Ton  Licht  -  und  Wärme* 
entwickelung  ( elektrischer  Funke),  Geräusch, 
chemischer  und  mechanischer,  oft  sehr 
heftiger  Wirkung  begleitet  ist.  Wheatstone 
fand  die  Dauer  des  Funkens  einer  Lei» 
dener  Flasche  gleich  Vmoso  Sekunde,  die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Ent« 
ladung  im  Kupferdraht  gleich  60,000  geogr. 
M .  Freie  ¥..  verbreitet  sich  nur  auf  der 
Oberflache  der  Körper,  auf  einer  Kugel 
ist  ihre  Spannung  überall  gleich,  an  Kan- 
ten, Ecken  und  Spitzen  häuft  sie  sich  an 
und  strömt  durch  solche  leicht  aus  («.  Qal- 

%  Vgl. 

i,  Rcibungselektricität  (IBM,  2  IM  f.): 


Mangan 

Zink 

Aluminium 

Magnesium 

Calcium 

Strontium 

Baryum 

Natrium 

Kalium 


Kuhn,  Angewandte  Elektrlcltätslehre  (1H66); 
Carl,  Die  elektrischen  Naturkräfte  (187S). 

Elektrische  Batterie,  eine  Verbindung 
mehrerer  LeidenerFlaschen  (s.  d.).  [terie. 

Elektrisch«  Kette,  S.   Galvanisch*  Bat- 

Elektrisch»  Läutwerke  (Schelleneilge), 
Ersatz  der  mechanischen  Schellenzuge,  be- 
steben aus  einer  (Meidinger'schen)  Batterie, 
dem  Signalgeber  an  dem  Ort,  wo  geschellt 
werden  soll,  dem  Läutwerk  und  einer  alle 
Theile  verbindenden  Drahtleitung.  Sobald 
und  ao  lange  durch  den  Signalgeber  der 
Strom  geschlossen  wird,  tritt  ein  Elektro- 
magnet  in  Wirksamkeit  und  schlägt  ein 
Hammer  im  Läutwerk  10— JOmal  in  einer 
Sekunde  gegen  eine  Glocke. 

Elektrischer  Funke,  ron  eigenthüm- 
lichem  Geräusch  begleiteter  Funke,  der 
▼on  einem  Körper,  auf  welchem  Elektrici* 
tat  in  hinreichender  Dichte  angehäuft  ist, 
anf  einen  genäherten  Leiter  überspringt, 
ist  von  ungemein  kurzer  Dauer,  besteht 
in  intensivem  Glühen  stofflicher  Theilchen 
und  bat  deshalb  je  nach  dem  Medium,  in 
welchem,  u.  nach  den  Körpern,  zwischen 
welchen  er  entsteht,  verschiedene  Farbe. 
Der  grösste  elektrische  Funke  ist  der  Blitz. 

Elektrischer  Geruch,  der  eigenthüml. 
Geruch  in  der  Nähe  einer  thätigen  Elek* 
triairmaschine,  rührt  von  Ozonlsirung  des 
atmosphärischen  Sauerstoffs  her. 

Elektrischer  Strom,  s.  Galvaniemue. 

Elektrische  Säule,  ».  Qalvanitche  Batterie. 

Elektrisches  Licht,  die  durch  den  elek- 
trischen Strom  einer  starken  galvanischen 
Kette  oder  einer  magnetelektrischen  Ma- 
schine erzeugte  blendende  Llchterschel- 
nung,  welche  zwischen  den  genäherten, 
ans  Kohle  gebildeten  beidenPolen  entsteht ; 
wird  auf  Leuchtthürmen,  bei  nächtlichen 
Bauten,  zn  Kriegszwecken  (Ueberwachung 
u.  Hinderung  der  nächtlichen  Belagerungs- 
arbelten), auch  zur  Beleuchtung  grosser 
Fabrik  »nie  benutzt. 

Elektrisch  eSpsnnungsrelhe,  Anordnung 
der  Elemente  gemäM  ihrer  natürlichen 
elektrischen  Beziehungen  zu  einander: 


Sauerstoff 

Schwefel  Kiesel 

Stickstoff  Gold 

Ohlor  Platin 

Brom  Silber 

Jod  Quecksilber 

Phosphor  Kupfer 

Arsenik  Wismut 

Chrom  Zinn 

Bor  Blei 

Kohlenstoff  Elsen 
In  dieser  Reihe  verhält  sieh  Jedes  obere, 
dem  Sauerstoff  näher  stehende  Glied  elek- 
tronegatlv  au  jedem  untern,  welches  da- 
bei elektropositlv  wird,  wenn  eine  mecha- 
nische Berührung  stattfindet. 

Kl ek t rische  Tel  egrsphle.  s.  Ttiegrapkie. 

Kiekt rische  Uhren  (Telegraphenuhren), 
Uhren,  deren  Gang  mit  Hülfe  des  elektri- 
schen Stroms  von  dem  einer  Normaluhr 
abhängig  gemacht  wird,  so  das«  sie  mit 
derselben  stets  genau  übereinstimmen.  Die 
Normaluhr  steht  durch  eine  Drahtleitung 
mit  einer  oder  mehreren,  oft  weit  von  ein- 
ander entfernten  Uhren  In  Verbindung; 
durch  ihr  Räderwerk  wird  nach  Ablauf 
einer  JedenMinute,  ohne  ihren  Gang  irgend- 
wie zn  stören,  ein  elektrischer  Strom  ge- 
xchlossen,  und  Infolge  deasen  werden  mit 
Hülfe  von  Elektromagneten,  Federn,  Sperr- 
haken etc.  die  Zeiger  aller  Uhren  ebenfalls 
um  eine  Minute  fortbewegt.  Vgl.  8chetlen, 
Elektromagnet.  Telegraph  (5.  Aufl.  1871). 

Elektrisirmaschine,  Apparat  zur  Er- 
zeugung von  Reibungselektricität,  besteht 
aus  einem  Glascylinder  oder  einer  Glas- 
scheibe, welche  durch  eine  Kurbel  gedreht 
u.  dabei  gegen  ein  mit  Amalgam  bedecktes 
Lederkissen  gerieben  wird,  während  ein 
isolirter  metallener  Körper  (Konduktor) 
zur  Ansammlung  der  Elektricität  dient. 
Die  auf  der  Glasscheibe  erzeugte  positive 
Elektricität  wirkt  vertheilend  auf  die  Elek- 
I  tricitäten  des  Konduktors  u.  lässt  auf  dem- 
I  selben  die  positive  Elektricität  frei  werden 
Die  negative  Elektricität  des  Reibzeugs 
flieset  durch  eine  Kette  gegen  den  Erdbo- 
den ab.  Armttrong»  Hydroeiektrieirnuuchin* 
besteht  ans  einem  auf  Glasfllssen  ruhenden 
Dampfkessel,  aus  welchem  hochgespannter 
Dampf  durch  mehrere  Röhren  ausströmt. 
Durch  seine  Reibung  gegen  das  Metall 
wird  Elektricität  erzeugt,  der  Dampf  wird 
positiv-,  der  Kessel  negativelektrisch.  Die 
Infi uenz*lektrUirma*c h i nen  ( EJektromaeehine ) 
gründen  sich  auf  das  Princip  der  elektri- 
schen Vertheilung  (Influenz).  Die  Maschine 
von  HoUm  besteht  aus  2  kreisrunden  Glan- 
Scheiben,  deren  grössere  feststeht,  während 
die  kleinere  in  rasche  Drehung  versetzt 
werden  kann.  Ander  fesUtehendenScheibe 
befinden  sich  einander  gegenüber  9  Pa* 
pierbelege,  von  denen  aus  Spitzen  von 
Kartonpapier  in  Ausschnitte,  mit  welchen 
die  Scheibe  versehen  ist,  hineinragen. 
Vor  der  drehbaren  Scheibe  steht  das  me- 
tallene Konduktorsystem ,  von  welchem 
»us  zwei  mit  metallenen  Spitzen  beseUte 
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Rechen  lieh  den  Papierbelegen  zukehren. 
Die  Maschine  wird  erregt  dnreh  «ine  nega- 
tivelektrische Hartgummi  platte,  welche 
man  hinter  den  einen  Papierbeleg  hält, 
während  die  kleinere  8cbcibe  den  Karton- 
spitzen  entgegen  gedreht  wird.  Indem  die 
drehbare  Scheibe  die  von  der  Platte  ge- 
weckte positive  Influenzelektricität  in  den 
andern  Papierbeleg  hinüberschafft  n.  von 
dort  dem  ersten  wieder  neue  negative 
Elektricität  zuführt,  wird  die  entgegen- 
gesetzte Ladung  der  Papierbelege  bis  zn 
einer  gewiesen  Grenze  immer  höher  ge- 
steigert. Trennt  man  nun  die  beiden  Kon- 
duktorkugeln,  so  springt  zwischen  densel- 
ben ein  kontinulrlicher  Funkenstrom  Uber. 
Einzelne  stärkere  Funken  erhält  man, 
wenn  man  die  beiden  Konduktoren  mit  den 
inneren  Belegungen  zweier  kleinen  Leide- 
ner Flaschen  verbindet,  deren  äussere  Be- 
legungen unter  sich  leitend  verbunden  sind. 

Elektrochemie,  die  Lehre  von  der  Ein- 
wirkung elektrischer  Ströme  auf  chemische 
Verbindungen. 

Elektrochemische  Theorie,  die  den  Er- 
scheinungen bei  der  elektrochemischen 
Zersetzung  enUprechcnde  Ansicht,  nach 
welcher  sich  die  Elemente  gemäss  ihrer 
elektrischen  Differenz  mit  einander  ver- 
binden, und  nach  welcher  in  Jeder  Verbin« 
dung  ein  elektropositiver  und  ein  elektro- 
negativer  Bestandtheil  vorhanden  ist. 

Elektrochemische  Zersetzung  t  Elektro- 
lyt*) ,  die  durch  den  elektrischen  Strom 
bewirkte  Zersetzung  chemischer  Verbin- 
dungen (Elektrolyt).  Alle  Flüssigkeiten, 
welche  zugleich  Leiter  der  Elektricität 
sind,  werden  durch  den  elektrischen  Strom 
zersetzt;  dabei  wird  der  elcktropositive 
Bestandtheil  derselben  am  negativen,  der 
elektronegatlve  am  positiven  Pol  ausge- 
schieden, oder  er  verbindet  sich  mit  der 
Substanz  des  Pols  (der  eingetauchten  Me- 
tall platte).  Die  e.  Z.  ist  proportional  der 
Stromstärke  und  findet  in  allen  Theilen 
des  Schliessungsbogens,  der  Kette,  Batterie 
oder  Zersetzungszelle  in  äquivalenten  Ge- 
wichtsmengen statt.  Man  benutzt  die  e.  Z. 
in  der  Galvanoplastik  (s.  d  ). 

Elektroden,  die  Pole  einer  galvanischen 
Kette,  Anode  der  positive,  Kathode  der 
negative  Pol.  Ionen  die  Elemente  des  sich 
zersetzenden  Stoffs;  Anion  der  an  der 
Anode  und  Kaiion  der  an  der  Kathode  sich 
entscheidende  Bestandtheil. 

Elektrodynamik ,  Lehre  von  der  Ein- 
wirkung elektrischer  Ströme  aufeinander. 
EtektrodynamUche  Vertheilung,  s.  Induktion. 

Elektrolyse,  Elektrolyt,  s.  Elektrochemie 
»che  ZerfUung. 

Elektromagnetismus,  Wirkung  der  elek- 
trischen Ströme  auf  Magnete  u.  umgekehrt. 
Der  Schliessungsdraht  einer  galvanischen 
Kette  lenkt  die  Magnetnadel  aus  ihrer  Lage 
ab.  Diese  Ablenkung  wird  verstärkt,  wenn 
der  Draht  in  wiederholten  Windungen  um 
die  Nadel  geführt  wird.  Letztere  zeigt 
dann  sehen  sehr  schwache  Ströme  an  (s. 
r).  Windet  man  mit  Seide 


sponnenen  Kupferdraht  um  einen  Stahl- 
öder  Eisenstab  und  leitet  durch  den  Draht 
einen  elektrischen  Strom,  so  wird  der  8tab 
tetisch  (Elektromagnet). 


magnci 

netismt 


brechung  des  Stroms,  während  Suhl  auch 
dann  noch  magnetisch  bleibt.  Elektroznag- 
nete  können  sehr  grosse  Kraft  besitzen,  sie 
dienen  sn  zahlreichen  Apparaten,  b< 
ders  auch  in  der  Telegraphie.  In  den 
trom  agnet  itcken  Kraftmatch  inen  wird  dar  E 
zur  Hervorbringung  mechan.  Arbeit  be- 
nutzt; dieselben  können  jedoch  die  Dampf- 
maschinen nicht  ersetzen,  da  sie  bei  weitem 
theurer  arbeiten  als  diese.  Vgl.  BnUfQMK)- 
Wiedemann  (2.  Aufl.  187*— 74,  2  Bde.). 


Elektroni  ascaine , 
Elektrometer,  g.  Elektro  koP. 
Elektromotoren,  elektr.  Erreger 
per,  welche  durch  gegenseitige  Berührung 
Elektricität  erregen,  z.  B.  Kupfer  u.  Zink. 

Elektromotorische  Kraft,  die  Kraft, 
welche  man  als  die  Ursache  des  Auftreten» 
beider  Elektricitäten  bei  Berührung  uu 
gleichartiger  Stoffe  annimmt. 

Elektrophör,  ein  Harzkuchen  (8  Kolo- 
phonium, 1  Schellack,  1  venetian.  Terpen- 
tin) oder  eine  Kautschukplatte  auf  einer 
metallenen  Unterlage  nnd  mit  einem  me- 
tallenen Deckel,  welcher  an  seidenen 
Schnüren  oder  an  einem  Handgriff  aas 
Glas  aufgehoben  werden  kann.  Reibt  man 
den  Harzkuchen ,  so  wird  er  negativelek- 
trisch und  wirkt  vertheilend  auf  die  Elek- 
tricitäten des  aufgelegten  Deckels;  berührt 
man  letztern  mit  dem  Finger,  so  entweicht 
seine  negative  Elektricität,  während  die 
positive  gebunden  zurückbleibt,  nnd  wenn 
man  dann  den  Deckel  isollrt  aufhebt,  so 
ist  er  positivelektrisch  und  gibt  bei  An- 
näherung des  Fingers  einen  Funken.  Der 
E.  ersetzt  in  vielen  Fällen  die  Elektriairm* 
Elektropunktür,  b.  Akupunktur,  [achine. 
Elektrohköp,  Elektricitätsanselger,  In- 
strument, bei  welchem  2  Pendel  mit 
kügelchen  (t  anion),  2  schmale 
eines  Strohhalms  (  Volta),  2  Streifen 
schäum  (Bennet)  oder  ein  solcher  Streifen 
zwischen  den  Polen  einer  Zamboni'schea 
Säule  ( Bohnenher ger-Pechner)  an  einem  iso- 
llrten,  oben  mit  einem  Knopf  oder  einer 
Scheibe  versehenen  Draht  hängend  darch 
ihre  Bewegung  anzeigen,  ob  ein  den  Kno^f 
berührender  Körper  sich  In  elektrischem 
Zustand  befindet.  E.e  mit  Gradbogen  aar 
Messung  des  Ausschlags  der  Pendel  heiaeen 
Elektrometer. 

Elektrotherapie,  Heilverfahren,  beste- 
hend In  der  vielfach  modificirten  Einwir- 
kung des  elektr.  Stroms  auf  den  Organis- 
mus, Bes.  angewandt  gegen  Nerven»  und 
Muskelkrankheiten,  Scheintod,  Aneurys- 
men, Hydrocele,  Gelenkkrenkheitea,  aar 
Zerstörung  von  Polypen  u.  Geschwülsten. 
Vgl.  die  Schriften  von  Bruns  (1870),  Stemm*» 
(4.  Aufl.  1872),  Bobenthal  (2.  Aufl.  1872),  Be 
nedikt  (2.  Aufl.  1874).    Vgl.  Geüremok^nmtik, 

Elektrotonischer  Zustand  ( Elektro  omms 
s.  Nervenelfktricität. 
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Elektrotypie  (gr.),  »  Galvanoplastik. 
Flementaranalj-ae,  t.  Analyt*. 
Elemcntarurioino,  die  kleinsten  organi- 
slrten  Gebilde  der  Pflanzen  and  Tbiere, 
die  entweder  leibst  Zellen  sind,  oder  deren 
Entstehung  auf  Zellen  zurückgeführt  wer- 
den kann. 

Kiemen  Urunter  rlrht,  Unterricht  Inden 
Elementen,  d.  h.  Anfängen  u.  Grundlagen 
jeder  Wissenschaft  nnd  Kamt,  dann  über- 
haupt der  Volkaschulunterricht  In  der  sö- 
ge n.  EUmentarschul*. 

Kienente,  Stoffe,  welche  die  Chemie 
nicht  an  zerlegen  vermag,  gegenwärtig  64: 
Aluminium,  Antimon,  Arsen,  Hary  tun,  Be- 
ryllium, Blei,  Bor,  Brom,  Cäsium,  Calcium, 
Cerium,  Chlor,  Chrom,  Didyro,  Eisen,  Er- 
bium, Flsjor,  Gallium,  Gold,  Indium,  Iri- 
dium, Jod.  Kadmium,  Kai, um.  Kobalt,  A'oA- 
lenttoff,  Kupfer,  Lanthan,  Lithium,  Ma,jne- 
mimm.  Mammon,  Molybdän,  AosWuin,  Nickel, 
Nlob,  Osmium, Palladium,  l*horphor,  Platin, 
Quecksilber,  Rhodium,  Rubidium,  Ruthe- 
nium, Bauer»toff,  Schwefel.  Selen,  Silber, 
Silicimm,  SticHtoff,  8trontinm,  Tantal,  Tel- 
Inr,  Thallium, Thorium,  Titan,  Uran, Vana- 
din, Woftrmjof,  Wismut,  Wolfram,  Yttrium, 
Zink ,  Zinn ,  Zirkonium.  Von  diesen  sind 
die  18  kursiv  gedruckten  weit  verbreitet  u. 
für  den  Haushalt  der  Matnr  wichtig.  Die 
K.  der  Alten  waren  unter  wechselnden 
Vorstellungen:  Wasser, Erde,  Luft,  Feuer. 

Kleml  (Oelbanmhar*) .  gelbes,  leicht  er- 
weichendes Hart  von  dillähnlichemGeruch, 
tu  kaltemA  lkobol  theil weise  löslich,  stammt 
von  verschiedenen  Burseraceen  in  Amerika 
nnd  Manila,  dient  sn  Pflastern,  Salben, 
Firnissen,  in  derllutmacherel  zum  Steifen. 

Klent  hier  (Alcea  palmatus  Gray,  Elch, 
Moosethier,  Orignal,  Scheleh  oder  Schelk 
de«  Nibelungenlieds),  ans  der  Gattung  der 
Hirsche,  in  Nordeuropa  und  Nordamerika, 
früher  auch  in  Deutschland,  Jetit  nur  noch 
rn  Ostpreussen  (Ibenhorst)  gehegt,  1,»  m.  h., 
mit  breit  schaufeiförmigem  Geweih.  Der 
Waldkultur  schädlich;  Fleisch  geniess- 
t»ar,  Haut,  Knochen  und  Geweih  technisch 
verwerthbar.  Vgl.  Brandt,  Zur  Naturge- 
schichte deaE.s  (1870);  Alttm,  Geweihbil- 
dung  beim  F.  (1875k 
K  trphant ,  a.  Ele/aut. 
Elephantiasis  (gr.),  krankhafte  Ver- 
dickung der  Haut  nnd  des  Unterhautbinde- 
gewebes, besonders  an  den  Beinen,  wodurch 
diese  eine  enorme  Unförmlichkeit  anneh- 
men (Pachydermla,  E.  Arabum).  Heilung 
selten,  am  besten  noch  Druck  verbände. 
Vgl.  h'*march  und  L*i  trink  (1876). 

Elettaria  White  et  Maton,  Pflanzenöl- 
tnng  der  Scitamineen.  E.  cardamomum  \Y.  et 
M.,  auf  Malabar  u.  den  Nikobaren,  liefert 
die  kleinen  Kardamomen.  E.  major  Smith, 
auf  Ceylon,  liefert  die  Ccylonkardamomen. 

Elessiae  Gärtm. ,  Pflanzengattnng  der 
Gräser.  R.  coracana  GSrtn.,  Getreidepflanze 
In  Ostindien  nnd  Japan :  ebenso  E.  tocumt 
Fitmn.,  In  Abessinien  (auch  zur  Bierbe- 
reftnng  benuttt),  u.  eine  andere  Art  (T*la- 
bmn)  bei  deu  NJam  njam. 


Eleesls  (jetzt  Lvttlna,  a.  G.),  alte  Stadt 
In  Attika,  hochberflhmt  durch  den  Geheim- 
dienst der  Demeter  u.  Persephone  ( eUusin. 
Mysterien),  symbolische  Darstellung  des  My- 
thus derselben  (Idee  der  Unsterblichkeit). 

Elevatlon  (lat.),  Erhöhung;  in  der  Astro- 
nomie u.  Geodänie  s.  v.  w.  HÖhcnwinkel. 

ElevaUonswInkcl,Erhöhungswlnkel,der 
Winkel,  den  beim  Schiessen  aus  Feuer- 
waffen die  Vixir(Kichtungs-)llnie  mit  der 
Seelenaxe  oder  der  Horizontalen  bildet. 

Elevator  (lat.),  Aufzug  verschiedener 
Konstruktion,  oft  durch  hydraulische  Ma- 
schinen betrieben;  auch  das  Eimerwerk  in 
Dreschmaschinen  zum  Heben  des  Getrei- 

Eleve  (fr.,  spr.  elthw),  Zögling.  [des. 

Elfen  (Elbvn),  in  der  nord.  Mythologie 
göttliche  Wesen  niedern  Ranges.  Personi- 
fikationen der  Naturkräfte,  von  mensch- 
licher Gestalt,  aber  kleiner.  Die  Lichtelfen, 
glänzend  schön  und  von  verführerischem 
Reis,  lieben  Musik  n.  Tanz,  den  Menschen 
meist  freundlich  gesinnt;  die  Schwarz- 
elfen (Zwerge)  sind  missgestaltet,  zauber- 
kundig und  den  Menschen,  welche  sie  ver- 
drängen, oft  feindlich  gesinnt. 

Elfenbein,  die  Substanz  der  Stosstähne 
des  afrikanischen,  weniger  des  indischen 
Elefanten  und  des  Maromuths  aus  Nord- 
sibirien (fossiles  oder  gegrabenes  ¥..),  in  der 
Zusammensetzung  den  Knochen  ähnlich, 
aber  durchscheinender  u.  mit  eigentüm- 
lich netzartiger  Zeichnung  auf  geschliffe- 
nen Flächen,  wird  mit  einer  Mischung 
aus  1  Terpentinöl  und  3  Alkohol,  welche 
einige  Tage  an  der  Sonne  gestanden  hat, 
gebleicht.  ElfenbeinschnitMereieu  werden  be- 
sonders in  Nürnberg,  Fürth,  Geislingen, 
bei  Ulm,  im  bayr.  Hochland  u.  bei  Diepp«- 
gefertigt.  Die  Vorder-  und  Eckzähne  de* 
Nilpferdes  liefern  E.  für  künstliche  Zähne, 
minder  schönes  der  Stosszahn  des  Narwals, 
sehr  gutes  die  Walrosszähne.  Künatl iehe*  E. 
besteht  gewöhnlich  aus  mineral.  Substan- 
zen mit  Bindemitteln  oder  aus  gehärtetem 
Gips:  vegetabilisch*»  E. .  s.  Elfenbeiumti»*e. 

Elfenbein,  gebranntes,   s.  Elfenbein- 

Kifenbelnkuste,  s.  Guinea.  [schwort. 

Klfenbelnnusse(Taguanüase,Steinnüsse, 
Cerossonüsse) ,  die  hühnereigrossen  Nüsse 
der  südamerikanischen  Phvtelephas  ma- 
crocarpa,  liefern  das  vegetabilische  Elfen- 
bein, eine  weisse  knochenartige  Maase,  die 
besonders  zu  Knöpfen  verarbeitet  wird. 

Elfenbelnpapier,  aus  mehreren  Bogen 
zusammengeleimtes,  abgeschliffenes,  mit 
Gips  nnd  Leim  überzogenes  u.  geglättetes 
Papier  zum  Miniaturmalen. 

Elfenbelasrhwars  ( gebrannte*  Elfenbein 
Kaseeler-,  Kotnersehwar»),  bei  Luftabschluss 
geglühtes  Elfenbein,  gibt  schwarze  Oel- 
farbn;  gewöhnl.  Surrogat:  Knochenkohle. 

Elfkborg,  Län  Im  südwestl.  Schweden, 
von  der  Göta-Elf  durchflössen,  12,81f»  Qkm. 
mit  285,810  Ew. ;  nach  der  1660  geschleiften 
Festung  k.  genannt  Hanptat.  Wenersborg. 

Elgersburg,  Dorf  im  gothaischen  Amt 
Liebenstein,  südöstl.  von  Ohrdruf,  880  Ew.; 
berühmte  Kaltwasserheilanstalt;  Schloss. 
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Main  (Moray).  Grafschaft  in  Schottland, 
137«  Q>m.  u.  4:i,6l2  Ew.  HaupUt.  E.,  7340  Ew. 

KU  in,  1)  TUunui*  Bruce,  Graf  von  E,  und 
Kiucardin*,  brit.  Diplomat,  geb.  90.  Juli 
1766,  General,  vorzugsweise  zu  diplomat. 
Missionen  verwendet;  f  als  Kurator  des 
Brit  Musenina  Ii.  Nov.  1841  in  Paris.  Sein« 
ber.  Antikensammlung  ( E.  -  MarbU*) ,  seit 
1800  auf  seinen  Reisen  in  Griechenland 
zusammengeraubt,  wurde  1816  vom  Staat 
angekauft  n.dem  Brit  Museum  einverleibt 

—  2)  Jamet  Bruce,  Graf  von  K.  und  Kincar- 
dine,  brit.  Staatsmann,  Sohn  des  vor.,  geb. 
20.  Juli  1811,  seit  1841  Mitglied  des  Parla- 
ments, 1846  —  54  Generalgouverneur  von 
Kanada,  seit  1849  Peer,  erzwang  Juni  1868 
den  für  England  höchst  günstigen  Vertrag 
von  TIentain  mit  China,  leitete  1860  die 
Expedition  nach  China,  war  1862  Vicekönig 
von  Indien;  f  das.  80.  Nov.  1863. 

KU,  Hoherpriester  u.  Richter  in  Israel,  f 
bei  der  Kunde  von  der  Niederlage  des  Israe- 
lit Heers  durch  die  Philister,  98  Jahre  alt 

Klias  (Elia),  Prophet  im  Reich  Israel 
unter  den  Königen  Ahab  n.  Ahasja  (875— 
851  v.  Chr.),  aus  Thisbe  im  Stamm  Naph- 
tali,  strenger  Eiferer  für  den  Jchovahkult 
und  Gegner  der  dem  Baalsdienst  huldi- 
genden Ilofpartel. 

Ellasberg,  1)  Gipfel  der  Scealpen  im 
uordamerikan.  Territorium  Alaska,  nahe 
am  Meer,  einer  der  höchsten  Berge  Nord- 
amerika^, 5443  m.  hoch.  —  9)  Berg  auf 
der  Insel  Acgina ,  531  m.  hoch. 

Ellasfeuer,  s.  Elmsfeuer. 

Elle  de  Beaumont  (ipr.  all  dö  bomong), 
Jean  liaptuU  Armand  Loui»  Leone;  Geolog, 
geb.  95.  Sept.  1798  in  Canon  im  Dep.  Cal- 
vados, seit  1839  Prof.  der  Geologie  am  Col- 
lege de  France  zu  Paris,  Ingenieur  enChef 
der  Bergwerke,  seit  1835  Mitglied,  seit  1856 
beständiger  Sekretär  der  Akademie  der 
Wissenschaften;  f  99.  Sept.  1874  in  Canon. 
Besondere  verdient  um  die  Geologie  Frank- 
reichs und  bekannt  durch  seine  Theorie 
der  Vulkano  u.  der  Erhebung  der  Gebirgs- 
züge. Hauptwerke:  ,Carto  geologiquede  la 
France4  (2.  Aufl.  1855,  mit  3  Bdn.  Text) ;  ,No- 
tices  sur  les  systemes  des  montagnes'(1852). 

Elimination  (lat),  Ansstossung,  Entfer- 
nung; in  der  Mathematik  das  Verfahren, 
durch  passende  Verbindung  mehrerer  Glei- 
chungen die  Anzahl  der  Unbekannten  in 
den  einzelnen  Gleichungen  zu  vermindern, 
so  daai  man  durch  fortgesetzte  Anwendung 
dieses  Verfahrens  eine  Gleichung  mit  nur 
einer  Unbekannten  erhält;  so  ergibt  sich 
z.  B.  aus  den  beiden  Gleichungen  x  +  y 

—  5  nnd  x  —  y  —  3  durch  Addition  der- 
selben die  Gleichung  9  x  =  8,  welche  nur 
die  Unbekannte  x  enthält 

Eliot  (tpr.  iliOtt),  George,  Pseudonym  der 
Schriftstellerin  Mary  Evan»  (s.  Evane  9). 

Kits  (a.  G.),  griech.  Landschaft  im  Polo- 
ponnes,  am  Ionischen  Meer,  fruchtbar,  jetzt 
zur  Nomarcbie  Achaia  gehörig;  darin  Olym- 
pia. Die  Hauptladt  E  .  Vorort  des  etiUchen 
Stadtebundt. 

Elisa,  Prophet  im  Reich  Israel,  Schüler 


und  Gefährte  des  Elia«,  wirkte  unter 
Königen  Joram  n.  Jehu  (851—815  v.  Chr.) 
und  betrieb  die  grausame  Ausrottung  des 
Hauses  Ahab;  t  840. 
Elisabeth,  1)  E.  Petrouma,  Kaiserin 


Russland  .Tochter  Peters  d.  Gr.  und 
tharina's  L,  geb.  18.  Dec.  1709,  ward  durch 
die  Herzogin  Anna  Iwanowna  (a.  Auma  5) 
von  Kurland  von  der  Thronfolge  verd 
bestieg  infolge  einer  Palastrevolution 
Dec.  1741  den  Thron.  Massloa  sinnlich, 
mentlich  dem  Trunk  ergeben,  lies«  sie  sich 
ganz  von  ihren  Günstlingen  beherrschen. 
Verband  sich  au  Anfang  des  7jähr.  Kriegs 
mit  Oesterreich  u.  Frankreich  gegen  Fried- 
rich II.,  der  sie  durch  ein  Witzwort  belei- 
digt. Gründerin  der  Universität 
der  Akademie  der  schönen  Künste 
tersburg.  Hatte  vom  Grafen  Rasumowsky, 
mit  dem  sie  heimlich  vermählt  war,  eine 
Tochter  und  9  Söhne;  t  5.  Jan.  17G9. 

9)  Königin  von  England,  Tochter  Hein- 
richs VIII.  nnd  der  Anna  Boleyn,  sreb.  17. 
Sept.  1533,  während  der  Regierung;  ihrer 
Stiefschwester  Maria  als  Bastard  betrach- 
tet, bestieg  nach  deren  Tod  (17.  Nov.  1558) 
den  Thron,  erhob  die  Episkopalkirche  snr 
Staatskirche,  ward  deshalb  von  der  katholi- 
schen Reaktion  heftig  bekämpft,  lies«  Ma- 
ria Stuart  von  Schottland,  als  sie  auf  eng- 
lischem Boden  1568  Schutz  suchte,  verhaften 
und  nach  löjähr.  Gefangenschaft  (tt  Febr. 

1587)  hinrichten.  Durch  Sparsamkeit,  Rege- 
lung des  Finanzwesens,  Verminderung;  der 
Staatsschuld,  Förderung  des  Ackerbaues 
und  der  Industrie  und  Gründung  der  enrl- 
Seemacht  (Sieg  Ober  die  span.  Annada; 
erlangte  sie  grosse  Popularität  Nach  dea: 
Tod  ihres  Günstling!  Leieeeter  (4L  Sept. 

1588)  Übertrug  sie  ihre  Gunst  auf  dessen 
Stiefsohn,  den  Grafen  Essex  (s.  d.),  welcher 
durch  Uebermuth  seinen  Sturz  herbei- 
führte (95.  Febr.  1601).  In  Schwermut*» 
versunken,  t  sie  unvermählt  24.  Marz  l£Oo. 
nachdem  sie  Jakob  von  Schottland  an 
ihrem  Nachfolger  ernannt  hatte.  Vg-L  7V- 
ner,  History  ot  the  reigns  of  Edward  VI 
Mary  and  E.  (9.  Aufl.  1899,  4  Bde.);  J%ssV, 
Tho  reign  of  E.  (n.  Ausg.  1870,  6  Tt  i. 

8)  Königin  von  Preussen,  geb.  13.  Nor 
1801,  Tochter  des  Königs  Maximilian  I.  Jo- 
seph von  Bayern,  9S>.  Nov.  1893  vermählt 
mit  dem  Kronprinzen  Friedrich  Wilhrlm 
von  Preussen,  ward  1824  evangelisch.  1*40 
Königin,  2.  Jan.  1861  Wittwe ;  f  Iä  Dres- 
den 14.  Dec.  1873. 

4)  E.  Charlotte,  Herzogin  von  Orleans. 
Tochter  des  Kurfürsten  Karl  Ludwig  von 
der  Pfalz,  geb.  97.  Mai  1659  in  Heidelberg, 
ward  1671  aus  polit.  Rücksichten  dem  Her- 
zog Philipp  von  Orleans,  Bruder  Lud- 
wigs XIV.,  vermählt,  bewahrte  deutsche* 
Wesen  und  deutsche  Sprache  trotz  ÖOjähr. 
Auft  nthalts  am  franz.  Hof,  gab  wider  ihren 
Willen  durch  ihre  Erbrechte  Ludwig;  XIV 
den  Vorwand,  1688—93  die  pfabx.  Lande 
zu  verheeren,  ward  durch  Schiedsspruch 
des  Papstes  1702  mit  Geld  abgefunden ;  f 
8.  Dec  1799  inSt.Cloud.  Von  ihren  höchst 
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interessanten  Briefen  sind  mehrere  Samm- 
lungen erschienen:  Ton  Holland  (1867— 78,2 
ThleA  von  Ranke  (in  .Frans.Gesch.yBd.6). 

5)  B.  Fhilippin*  Mari«  Helen»  von  Frank- 
reich, Madame,  Schwester  Ludwigs  XVI-, 
geb.  3.  Mai  17*4  in  VersaUles,  ein  Master 
edler  Weiblichkeit,  ihn«  Bruders  vertraute 
Rathgeberin,  ward  13.  Aug.  1798  mit  in 
den  Temple  abgeführt,  9.  Mai  17Ü3  vor  dem 
Revolutioustribunal  der  Entwendung  der 
Krondiamanten  beschuldigt  und  10.  Mai 
guillotinirt  Vgl.  Beamckeene  (8.  Aufl.  1871). 

6)  £.,  die  Heiligt,  Landgränn  Ton  Thü- 
ringen ,  geb.  1207  in  Pressburg,  Tochter 
des  König«  Andreas  II.  von  Ungarn,  ward 
schon  1811  dem  lljähr.  Ludwig,  dem  Sohn 
des  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen, 
verlobt  und  1881  mit  ihm  vermählt.  Seit 
1287  Wittwe  und  von  ihrem  Schwager, 
Heinrich  Raspe,  von  der  Wartburg  ver- 
trieben, fand  sie  eine  Zuflucht  in  Marburg, 
führte  hier  unter  der  despotischen  Zucht 
ihres  Beichtvaters  Konrad  von  Marburg 
ein  streng  asket.  Leben ;  f  19.  Nov.  1231  im 
Hospital ;  heilig  gesprochen  1835.  Ihre  Ge- 
beine in  der  ihr  zu  Ehren  erbauten  St-  Ell- 
«abethkirche  su  Marburg  in  kostbarer  Lade 
aufbewahrt.  Biogr.  von Ju*ti  (n.  Aufl.  1835), 
McmialembeH  (14.  Aufl.  1876;  deutsch  1862). 

El ilion  ( la  t. ),  die  A  bwerfung  eines  Vokals 
am  Ende  eines  Worts,  wenn  das  nächst- 
folgende Wort  mit  einem  Vokal  beginnt, 
geschieht  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 

Elite  (fr  ),  das  Auserlesene  oder  Beste, 
daher  E»  einer  Gesellschaft,  E.truppcn  etc. 
fUwmpagnicH .  Kompagnien  auserlesener 
Leute,  von  Napoleon  I.  im  franz.  Heer  ein- 
geführt (8  pro  Bataillon),  aber  1865  abge- 
schafft.  Ktruppen,  ausgewählte  Truppen, 
wie  Jäger,  Zuaven  etc. 

Ellxir  (v.  lau  elixare,  auskochen),  tink- 
tarenähnliche  Präparate  mit  Zusatz  von 
ätherischen  Gelen,  Extrakten  etc. 

Elisabeth (sprJllasbcth), ehemalige  Haupt- 
stadt des  nordamerikan.  Staats  New  Jer- 
sev,  am  Staten  -  Islandsund ,  80,1 

Ellen  (nngar.),  a.  v.  w.  Vivat! 

Elk  (Lieh),  s.  v.  w.  Elenthier. 
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KLllBgen,  Stadt  im  bayr.  Regbes.  Mittel- 
franken,  an  der  Schwab.  Rezat  u.  der  Bahn 
München- Nürnberg,  1413  Ew.;  Hauptort 
der  fürstlich  v.  Wrede'scheti  Herrtcka/l  K  , 
bis  179«  Kommende  des  Deutschen  Ordens 


Klli.it,  1)  George  Augnstu* .  lx*d  Heath- 
fteld,  engl.  General,  geb.  1718,  zeichnete 
sich  im  österr.  Erbfolgekrieg  u.  im  7jähr. 
Krieg  aus,  schlng,  1775  zum  Gouverneur 
von  Gibraltar  ernannt,  1788  den  Angriff 
eines  30,000  Mann  starken,  von  10  schwim- 
menden Batterien  mit  400  Kanonen  unter- 
stützten franz.-span.  Heers  zurück ;  f.  zum 
Lord  Heathfleld  ernannt,  6.  Juli  1790  in 
Aachen.  —  8)  Sir  George,  engl.  Admiral, 
geb.  18.  Aug.  1784,  ward  1830  Adjutant 
König  Wilhelms  IV.,  dann  Lord  der  Ad- 
miralität u.  1837  Kontreadmiral  u.  Flotten- 
kommandeur am  Kap  der  Guten  Hoffnung, 
Febr.  1840  Oberbefehlshaber  in  den  chlncs. 
Gewässern,  eroberte  5.  Juli  die  Insel  Tscho- 
san,  1847  Vlceadmlral,  1853  Admiral ;  t  84. 
Juni  1863  in  Kensington.  —  3)  für  Charlee, 
Vetter  des  vor.,  geb.  1801,  seit  1888  Marine- 
kapitän, 1836  Oberaufseher  in  Kanton,ward, 
da  er  März  1839  trotz  seines  Siega  Ober  die 
chinea.  Flotte  (Febr.  1840)  Macao  geräumt 
hatte,  abberufen,  Aug.  1841  ala  Konaul  nach 
Texas  gesandt,  1846  Gouverneur  der  Ber- 
mtidasinseln,  1853—58  von  Trinidad,  1862— 
1869,  zum  Viceadmiral  befördert,  von  St. 
Helena;  f  Sept.  1875  in  London. 

EUlpae  (gr.),  in  der  Grammatik  die  Weg- 
lassung eines  aus  dem  Zusammenhang 
leicht  zu  ergänzenden  Redetheils;  In  der 
Geometrie  eine  In  aich  selbst  zurücklau- 
fende Kurve,  zn  den  sogen.  Kegelschnit- 
ten gehörig,  entsteht,  wenn  ein  Kegel  der 
Grundfläche  nicht  parallel  durchschnitten 
wird,  in  welchem  Fall  die  Schnittfläche 
eine  E.  bildet  Innerhalb  derselben  gibt 
es  8  l 'unkte,  Bremmpunkte,  deren  Entfer- 
nungen von  jedem  Punkt  der  Umfangs- 
linie  zusammengenommen  stets  gleich  sind. 
Hierana  ergibt  sich  folgende  mechanische 
Konstruktion:  an  8  in  den  Brennpunkten 
befestigte  Stifte  binde  man  einen  Bind- 
faden, welcher  gleich  der  Summe  beider 
Entfernungen  ist,  u.  fähre  mit  einem  Blei- 
stift an  diesem  hin,  so  dass  er  immer  gleich 
gespannt  bleibt.  Eine  durch  beide  Brenn- 
punkte gezogene  gerade  Linie  ist  die  gro$»e 
Axe  der  J£ ;  halbirt  man  diese  u.  errichtet 
in  ihrer  Mitte  eine  Senkrechte,  so  erhält 
man  die  klein*  Axe  der  K.  Der  Abstand 
zwischen  beiden  Brennpunkten  heisat  Kx- 
cemtrieitftt.  Die  von  den  Brennpunkten  aus 
nach  irgend  welchen  Punkten  der  Umfangs- 
liuie  gezogenen  geraden  Linien  heissen 
Leitttrdklen  oder  Vektoren  (radii  vectorea). 
Den  Flächeninhalt  einer  E.  findet  man, 
wenn  man  die  halben  Längen  der  grossen 
und  kleinen  Axe  mit  einander  und  das  Pro- 
dukt mit  der  Ludolfschen  Verhältniszahl 
3,1416  . .  .  (n)  multiplicirt.  In  der  Astro- 
nomie spielt  die  E.  eine  wichtige  Rolle, 
insofern  sich  die  Planeten,  wahrscheinlich 
auch  die  Kometen,  um  die  in  einem  Brenn- 
punkt stehende  Sonne  bewegen.  Kllipno- 
graph,  Inatrument,  welchea  dazu  dient, eine 
E.  durch  die  stetige  Bewegung  einea  Stifts 
zu  beschreiben.  ElliptoVd  (elliptische*  Sphä- 
roid),  Körper,  der  durch  Umdrehung  einer 
E.  um  eine  ihrer  Axen  entsteht 
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BlllpMffdi  s.  Ellipte. 

Elllptirltat,  Quotient,  welchen  man  er- 
hält,  wenn  man  den  Unterschied  der  bei* 
den  Axen  einer  Ellipse  oder  eines  EllipsoYds 
durch  die  grosso  Axe  dividirt,  stets  ein 
echter  Brach,  und  «war  desto  kleiner,  Je 
mehr  sich  die  Ellipse  dem  Kreis ,  das  Ei- 
lipsoVd  der  Kugel  nähert;  K.  der  Erde,  die 
Abplattung  der  Erde  an  den  Polen. 

Kill tsch pur,  Stadt  in  der  angloind.  Prov. 
Ii.  rar,  südl.  vom  Tapti,  27,783  Ew. 

V 1  Iura ,  -verfallene  Stadt  in  Ostindien,  im 
Gebiet  des  Nizam,  nordwestl.  Ton  Aurenga- 
bad,  berühmt  durch  seine  uralten  Höhlen- 
tempel, die  an  Ausdehnung  und  schöner 
Ausführung  alle  anderen  übertreffen. 

Ellrich,  Stadt  im  preuss.  Regbet.  Erfurt, 
Kreis  Nordhausen,  an  der  Zorge  u.der  Bahn 
Nordhausen -Northeim,  2795  Ew.;  in  der 
Nahe  bedeutende  Gipsbrüche  und  eine  Ala- 

EUrlUe,  s.  A7nfw.  (basterhöhle. 

Ellwangen,  Hauptstadt  des  würtemberg. 
Jagst  kreise» ,  an  der  Jagst  und  der  Bahn 
Hcilbronn-Ulm,  4451  Ew. ;  dabei  das  Schloss 
Mohen-E.  und  Wallfahrtskirche.  Bis  1802 
Hauptstadt  der  berühmten  gefürsteten/vop- 
stei  E. ,  385  Qkm.  (7  QM.)  mit  25,000  Ew. 

Elm,  Waldgebirge  in  Braunschweig,  22 
km.  I..  8  km.  br.,  im  Kuxberg  327  m.  h. 

Elmina.  älteste  portng.  Niederlassung  an 
der  Goldküste,  1471  angelegt,  jetzt  eng- 
lisch, 15,000  Ew.    [New  York,  15,862  Ew. 

Elmlra,  Stadt  im  nordamerikan.  Staat 

Elmsfeuer  (8t.  Eiias - ,  8t.  Helenen • ,  81. 
Nikola*feu*r ,  bei  den  Alten  Kastor  u.  Pollux). 
elektr.  Erscheinung,  die  sich  bei  starker 
Luftelektricität  an  Thurmspitzen,  Masten, 
Blitzableitern, Blättern,  denOhrenvonPfer- 
den  etc.  inGestalt leuchtcnderBUschel  zeigt. 

Elmshorn,  gewerbreiebe  Stadt  in  der 

freust.  Prov.  Schleswig  •  Holstein ,  Kreis 
inneberg,  an  der  Bahn  Altona- Neumün- 
ster, 5184  Ew. 

Einbogen  (Olecranon),  hakenförmiges 
oberes  Gelcnkende  des  Elnbogenbeim  (ulna), 
des  innern  der  beiden  Vorderarmknochen ; 
verhindert  die  Streckung  des  Arms  über 
180°  hinaus.  [hebr.  Name  Gottes. 

Eloah  (Plur.  FJohim),  ,der  Mächtige', 
El  Obcld,  Hauptstadt  der  nubiBchen 
Landschaft  Kordofnn,   15,000  Ew.;  Sitz 
des  ägypt.  Gouverneurs.  Handel  in  Gummi, 
Elfenbein  und  Gold.  [Alsinastrum. 
Kl oden  canadensls,  s.  v.  w.  Anacharis 
Eloge  (fr.,  «pr.  elohseh,  lat.  Eloqium),  Lob- 
rede, Lobeserhebung,  Grabinschrift ;  in  der 
franz.  Literatur  seit  Ludwig  XIV.  beson- 
derer Zweig  der  Beredsamkeit,  Schilderung 
der  Verdienste  einet  berühmten  Mannet. 
Elokutlon  (lat.),  Aussprache,  Vortrag. 
Elongatlon  (lat.,  Elongationewinkel ;,  bei 
Pendelschwingungen  die  grösste  Abwei- 
chung von  der  Ruhelage  (der  grösste  Aus- 
schlagwinkel), bei  Planeten  der  Unter- 
schied zwischen  ihrer  geometrischen  Länge 
und  derjenigen  der  Sonne. 
Eloquenz  (tat.),  Beredsamkeit. 
Elrltze  (Pfrille,  Pfeile,  Phoxinus  laevis 
Ag.),  kleiner  Fisch  aus  der  Karpfenfami- 


j  lie,  in  Bächen,  Flüssen  und  Seen  Mittel- 
europa'*; Köderfisch  beim  Angeln,  Futter 
für  Lachsflsrhe  in  Teiehen. 

Eltats- Lothringen,  deutschet  Reichs 
land,  14,512  Qkm.  (263  QM.)  mit  1,529, 4M 
Ew.  (gegen  1871  Abnahme  1  »/»•/«). 
die  Vogcsen  von  Beifort  im  8.  blt 


quelle  im  N. ,  800—1000  m  U. .  im  Snlzer 
Beleben  1432  m.  h.,  öttl.  davon  die  ober- 
rhein.  Tiefebene.  Lothringer  Hügelland, 
bis  348  m.  h.  Ftöstt;  Rhein,  III ,  Mosel, 
Saar.  Kanäle:  Rhein  -RhÖnekanal,  35»  km. 
1.;  Rh.  in  Marnekanal.  320  km.  1  ;  IllkanaL 
Brcuschkanal,  Saarkohlenkanal.  Mo«eUa- 
nal.  Boden:  in  der  Ebene  trefflich  kulü- 
virt,  63 o/o  Acker,  30»*,<V0  Wald,  6lh°k>  nn- 
bebant.  Landwirtschaft  bedeutend,  beson- 
ders im  Elsass;  Hauptfrucht  Weinen  (3 
Mill.  hcktol.  Jährl.),  Spelz,  Mal«,  Roggen, 
Gerste,  Kartoffeln :  Wein  (1,9u0,oöo  h  o  ktol.  >. 
Tabak  (1873—74:  167,296  Ctr.).  fierofe»«  anf 
Eisen  (jährl.  für  60  Mill.  Mk.  .  Steinkohlen 
(bes.  bei  Forbach,  5,848,764  Ctr.),  Stils  <in 
Lothringen  720,606  Ctr.);  Steinbrüche.  Be- 
völkerung alemannisch,  su  1  «  französisch 
sprechend,  davon  */s  in  Lothringen;  T9*fc 
Katholiken,  17%  Evangelische.  f-dmMrvti 
bedeutend  in  Eisen,  Banmwoll-  u.  WoU- 
waaren ;  Fabriken  für  Seiden  waaren.  Che- 
mikalien, Glas,  Papier,  Strohhüte.  HemdM 
gefördert  durch  Kanäle,  Eisenbahnen  (8ft» 
km.).  Der  Bildung  dienen  11  Gymuaaien.  8 
Realgymnasien,  10  Real-  n.  höhere  Bürger- 
schulen, 6  Lehrerseminare,  eine  Unrversi 
tät  (Strasburg)  mit  Bibliothek  von  310.000 
Bdn.  Eintheitung:  Oberpräsidium  sn  Stra&a- 
burg,  3  Bezirke  (Untereltaat,  Oberelsam. 
Lothringen),  22  Kreise.  Seitl.  Jan.  1874  Ver- 
fassung det  Deutschen  Reicht  eingeführt, 
15  Abgeordnete  zum  Reichstag.  KtcU  1876: 
43,781,299  Mk.,  Matriknlarbelträge  3.074,109 
Mk.  Haupt*.  Strassburg.  Fe$tungtm  ;  Stras- 
burg, Metz,  Diedenhofen,  Bitsch,  Nenbrei- 
tach.  Vgl.  Luk$.  Das  Reichsland  K  ,  to- 
pographisch-statist.  Handbuch  (1875);  Aoe, 
E.,  Naturansichten  n.  Lebensbilder  (1872«. 

Geschichte,  Das  Land  wurde  in  ältester 
Zeit  von  Kelten  bewohnt  nnd  gehörte  zur 
Römerzeit  zn  Germania  prima;  beim  Ver- 
fall der  Römerherrschaft  kam  es  in  Besitz 
der  Alemannen.  Seit  500  n.  Chr.  zum  Fran- 
kenreich gehörig,  stand  et  unter  besonde- 
ren Herzögen,  deren  berühmtester  Etich<\ 
der  Vater  der  h.  Odilia,  war.  Bei  der  Ts  ei 
lung  von  843  kam  es  zum  Reich  Lothar*. 
870  an  das  ostfränk.  Reich  n.  bildete  fortan 
einen  Thell  des  Herzogth.  Schwaben.  Unter 
Kaiser  Friedrich  I.  bildete  sich  ans  dem 
Nordgau  die  Landgrafschaft  ^t>s>rW*aM, 
ans  dem  Sundgau  die  Landgrafrchafl  <j**r» 
«J*om.  Der  Besitz  der  erstem  wechselte  öf 
ter  in  den  nächsten  Jahrhunderten ;  letztere 
kam  durch  Heirath  an  das  Haus  Hao*burg. 
Daneben  bettanden  11  Reichsstadt«,  dtv«  Bis 
thnm  Strassburg  u.  andere  geistliche  Btlfser 
n.  zahlr.  Grafschaften  U.Herrschaften.  Karl 
der  Kühne  versuchte  Im  15.  Jahrb.  das  El- 
sass zu  erobern,  Heinrich  IL  von  Frankreich 
1552.  Im  SOjähr.  Krieg  den  Angriffen  der 


Digitized  by  Google 


Elae  —  Elze. 


673 


anter  Bernhard  von  Weimar 
prela  geg  eben,  kam  et  dann  in  die 
Gewalt  der  Franzosen,  denen  Oesterreich, 
das  1617  E.  bereits  den  Spaniern  abgetreten, 
im  Westfälischen  Frieden  seine  Rechte  n. 
Besitzungen  in  E.  förmlich  abtrat.  Beim 
Reich  blieben  nur  die  Besitztingen  des  Bi- 
schof* von  8trassburg,  der  Herzöge  von 
Würtemberg  n.  Lothringen,  einiger  Reicbs- 
zrafen  u.  der  Reichsritterschaft  sowie  die 
Reichsstadt«  Strassbnrg,  Hagenau,  Schlett- 
ttadt,  Oberehenhelm,  Rosheim,  Kolmsr, 
Tarkheim,  Münster  im  Oregorienthal  nebit 
den  zum  Speyergan  gehörigen  Städten 
Weissenbnrg  nnd  Landau.  Mit  Strassburg 
(1681)  fiel  aneh  dies  späterden  Franzosen 
ra,  nnd  der  Friede  von  Ryrwfjk  (1697)  be- 
stätigte den  Raub.  Einige  kleine  reich»- 
«tandische  Gebiete  wurden  emt  durch  die 
franz.  Revolution  verschlungen,  die  zu- 
gleich allen  bisher  beibehaltenen  deutach- 
mittelalterlichen  Institutionen  ein  Ende 
machte.  In  den  Pariser  Friedensschlüssen 
1614  u.  1815  widersprach  besonders  Russland 
der  Rückforderung  des  Elsass.  Die  deut- 
schen Siege  von  1870  brachten  es  endlich 
wieder  in  deutsche  Gewalt.  Durch  den  10. 
Mai  1871  zu  Frankfurt  a.  M  unterzeichne- 
ten Friedensschluss  wurde  es  mit  Deutsch- 
Lothringen  als  .unmittelbares  Reichsland' 
dem  Deutschen  Reich  einverleibt.  Vgl. 
Sckopflin.  Alsatia  illustrata  (1751—61,  8 
Bde.) :  Ober  die  Qesohlchte  6lrobcl{  1840—48, 
«Bde.),  Spack  (1860),  Ad.8chmidi,  Elsassund 
Lothringen.  Nachweis,  wie  diese  Provinzen 
dem  Deutschen  Reich  verloren  gingen  (S. 
Aufl.  1871);  Wohlwillst.  Aufl.  1871),  Loren»  U- 
Schm-rr  (8.  Aufl.  1878),  Löher  (1871);  ferner 
Karte,  Deutsehe  Sage  im  Elsass  (1878);  N<u- 
b*ucr .  Die  deutsche  Literatur  im  Elsass 
(1871);  IFotonan»,  Geschichte  derdeutschen 
Kunst  in  E.(1875) ;  Krau»,  Kunst  u.  Alterthum 
Else,  s.  Erl*.  [in  E.  (1876  ff.). 

Klsebeerbaum,  a.  Sorona. 
Elsfleth,  Amtsstadt  in  Oldenburg,  am 
Einfluss  der  Hunte  in  die  Weser  n.  an  der 
Bahn  Hude-Nordenhamm,  8275  Ew.  Bedeu- 
tende Schiffahrt, Holz-  und  Getreidehandel. 

Elsner,  Joh.  Qottjr.,  Landwirt,  geb.  14. 
Jan.  1784  zu  Gottesberg  in  Schlesien,  be- 
wirtschaftete seit  1888  die  Stadtguter  ron 
Münsterberg;  f  5.  Juni  1869  in  Walden- 
burg; Autorität  auf  dem  Gebiet  der  Schaf- 
zucht.  Viele  Schriften. 

Elatler,  Thore+e  und  Fanny,  bcr.  Tanze- 
rinnen, geb.  1808  bezw.  1810  in  Wien, 
welche  1880—41  grosse  Triumphe  in  Europa 
feierten.  Die  entere,  1850  mit  dem  Prinzen 
Adalbert  von  Preussen  (f  1673)  vermählt, 
ward  zur  Freifrau  von  Barnim  erhoben. 

Elster  (Plca,  L.,  Atzel),  Gattnng  der  Ra- 
benvögel. Gem«\n,  JE.  (pica  caudata  /..), 
Btandvogel  in  Europa  und  Nordasien,  46 
em.  lang,  zerstört  die  Brüten  kleiner  Vögel, 
vertilgt  Insekten,  entwendet  glänzende 
Dinge.  Sehr  geschätzt  in  Skandinavien. 

tliter,  8  Flüsse  im  Königr.  Sachsen:  1) 
Wrim  £'.,  entspringt  in  Böhmen  unweit  der 
•ichs.  Grenze  (Aach),  nimmt  rechts Göltzsch 


u.  Pleisse,  links  Welda  auf,  mündet,  195  km. 
1. ,  oberhalb  Halle  in  die  Saale.  -  8)  Schwor* 
F.,  entspringt  in  der  sächa  Oberlausitz, 
sQdl.  von  Elstra,  nimmt  rechts  das  Schwarz- 
wasser,  links  Pulsnitz  u.  Rod  er  auf,  mundet 
oberhalb  Wittenberg  in  die  Elbe;  180  km.  1. 

Elster,  Badeort  in  dersächs.  Kreishaupt- 
mannschaft  Zwickau,  bei  Adorf,  an  der 
böhmischen  Grenze  u.  der  Bahn  Reichen- 
bach-Eger,  1831  Ew.;  Salzquelle  und  alka- 
lisch-salinische  Stahlquellen. 

Elsterberg,  Stadt  in  der  sachs.  Krelsh. 
Zwickau,  Amtsh.  Plauen,  s.d.  Elster  u.  der 
Bahn  Wolfsgefahrt-Weischlitz,  3587  Ew. 

Kit on  (JalUm  Hör),  Salzsee  im  «südlichen 
Russland,  Gouvernement  Astrachan,  161 
Qkm. ;  5  Mill.  Ctr.  Salz  Jahrliche  Ausbeute. 

Elton  (apr.elt'n),  Frederick,  engl.  Kapitän, 
berühmt  durch  seine  Reisen  1870  zum  Lim- 
popofluas,  1871  nach  den  neu  aufgefundenen 
Goldfeldern  von  Marabastadt  in  der  Trans- 
vaalrepublik u.  1878  von  Natal  nach  San- 
sibar: sehr.:  (Exploration  of  the  Limpopo 
river  (1871),  special  reportsupon  the  gold- 
fleld  at  Marabastadt4  (1878)  u.  ,From  Natal 
to  Zanzibar*  (1873). 

Eltville  (lat.  Altaeilla),  Amtsstadt  im 
preuss.  Regbez.  Wiesbaden,  im  Rheingau, 
am  Rhein  u.  an  der  Bahn  Wiesbaden-Ober- 
lahnstein, 8883  Ew.  Bedeutender  Weinbau. 
Elncldatloa  (lat.),  Erläuterung. 
Eludlren  (lat),  vereiteln:  täuschen,  um- 
gehen, z.  B.  ein  Gesetz.  Elution,  Vereite- 
lung, Ausflucht. 

Elukubrstlon  (lat.,  von  eluknbriren,  bei 
Nacht  arbeiten),  gelehrte  Ausarbeitung. 

Elves,  Grenzfestung  und  Stadt  in 
portugies.  Provinz  Alemtejo,  11,088  Ew. 

Elvenlch,  ftter  Joe.,  Philosoph,  geb.  89. 
Jan.  1796  in  Embken  bei  Aachen,  studirte 
katholische  Theologie  und  Philologie,  1826 
Professor  der  Philosophie  in  Bonn,  1889  in 
Breslau,  seit  1839  Bibliothekar  daseibat. 
Anhänger  des  Hennesianismus.  Schrieb 
eine  «Moral Philosophie4  (1830—33  .  2  Bde.). 
Er  ist  ein  Führer  der  Altkatholiken. 

Einend  (Arwend,  OronU»),  Gebirge  in 
Iran,  südlich  von  Hamadan,  3870  m.  hoch. 

El y  («i»r.  lall),  Stadt  in  der  engl.  Grafschaft 
Cambridge,  an  der  Ouse,  8166  Ew.;  Bischof- 
sitz (seit  1107);  berühmte  Kathedrale. 

Elymus  /,.  (Haargras),  Pflanzengattung 
der  Gramineen.  K.  armarim*  L.  (Sandhaar- 
gras,Strandhafer),auf  Dünen.dient  zu  deren 
Befestigung,  die  kriechenden  Wurzeln  zu 
Flechtwerk,  die  Samen  in  derNothzuBrod. 
El y nee  (ElytXtch*  Felder),  s.  fbri«. 
Kl j  *1  u m  (gr.),  bei  Homer  gesegnetes  Ge- 
filde am  Westrand  der  Erde,  nahe  am 
Ocean,  wohin  ausgezeichnete  Helden,  ohne 
den  Tod  zu  erleiden,  versetzt  wurden. 

Eli,  Nebenfluss  des  Oberrheins  im  bad. 
Kreis  Freiburg,  mflndet  unweit  Kappel,  90 

führt  zum  Rhein. 


km.  1. 

Elze,  Stadt  In  der  preuss.  Landdrostei 
Hildesheim,  Kr.  Marienburg,  an  der  Leine 
und  der  Bahn  Nordstemmen-Hameln,  8670 
Ew.   Von  796—818  Bischofritz. 

Elze,  Friedrich  Karl,  Literarhistoriker, 
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geb.  22.  Mai  1821  in  De  »kau,  seit  1875  Pro- 
fessor  der  engl.  Sprache  nnd  Literatur  in 
Halle  u.  Redakteur  de»  .Shakespeare- Jahr- 
buchs*. Schrieb  die  Biographien  Walter 
ScotU  (1864,  2  Bde.),  Byrons  (1870)  nnd 
Shakespeare's  (1876). 

Elzerler  ( EUevier ,  lat.  Elztviriu») ,  be- 
rühmte holländ.  Buchdruckerfamilie,  lie- 
ferte besonders  an  Amsterdam  nnd  Leiden 
1683—1680  gnte  Ausgaben  alter  Klassiker. 

Email  (fr.,  «pr.  «maJj,  bchmelxgla»),  Glas- 
flüsse zum  Ueberziehen  Ton  Mctallarbei- 


ten  (Gold  und  Kupfer),  durch  Metalloxyde 
gefärbt,  wird  pulverförmtg  aufgetragen 
nnd  aufgeschmolzen.  Gusseiserncs  Ge 
schirr  wird  mit  Quarz-,  Borax-.  Thon-, 
Peldspatmischung  emalllirt.  In  der  Glas- 
fabrikation dnrch 
gemachte«  Glas. 

Emailfarben, 
sichtige  Glaamaj 
Glaa,  Porzellan 

Email  ombrant  (»pr.  «malj  oagbrang),  K. 
de  Hubelle»  (spr.  rttball),  Lit ho p kamen ,  Ge- 
schirr oder  Kacheln  mit  Verzierungen, 
welche  aus  ungleich  tief  eingedruckten 
nnd  mit  halbdurchsichtigcr  Glasurmasse 
ausgefüllten  Dessins  bestehen. 

Emanation  (lato,  das  Ausflieasen,  Ana- 
strömen. E.*»yeten%(  A'mawolirmtMj,  die  Lehre 
von  einer  Ausströmung  oder  Entwicklung 
aller  Dinge  aus  dem  höchsten  Wesen,  liegt 
den  meisten  orientalischen  Re Ii gionssy Ste- 
rnen zu  Grunde.   Vgl.  Licht. 

Emanclpatlon  (lat.),  Entlassung  aus  der 
väterlichen  Gewalt,  dann  Oberhaupt  Be- 
freiung aus  einem  Abhängigkeitszustand ; 
s.  B.  K  der  Frauen,  Befreiung  des  weibl. 
Geschlechts  von  den  Schranken,  mit  denen 
es  naturliche  nnd  sociale  Verhältnisse  um- 
geben haben;  E.  der  Juden,  Gleichstellung 
derselben  mit  den  übrigen  Staatsbürgern; 
E  der  Schul- ,  Befreiung  derselben,  nament- 
lich der  Volksschule,  aus  der  abhängigen 
Stellung  zur  Kirche;  £  der  Katholiken,  in 
Gmasbritannien  die  1829  durchgeführte 
Massregel,  wodurch  es  den  dortigen  Ka- 
tholiken möglich  gemacht  wurde,  ins  Par- 
lament und  in  Staatsämter  einzutreten. 

Emanlren  ■  Int.),  ausfllessen,  ausströmen, 
ergeben  lassen,  z.B.  ein  Gesetz. 

EmanAel  I.,  der  Grotte,  König  von  Por- 
tugal, geb.  S.  Mai  1469,  bestieg  nach  Jo- 
hanns II.  Tod  149.'»  den  Thron,  ordnete  die 
Verwaltung  des  Reichs  nnd  Hess  ein  Ge- 
setzbuch anfertigen;  unter  ihm  umsegelt« 
Vasco  da  Gama  das  Kap  nnd  entdeckte 
Cabral  Brasilien.  E.  eröffnete  den  Handel 
mit  Indien,  Persien  und  China;  1 13.  Dec. 
1521.  Seine  Regierung  das  ,goldene  Zeit- 
alter1 Portugals, 

Kmba,  fischreicher  Flnss  im  russischen 
Gouvernement  Orenburg,  mündet  in  dos 
Kaspische  Meer,  700  km.  lang. 

Embach,  Fluss  in  Livland,  mündet  in 
den  Peipussee:  260  km.  lang;  fischreich. 

Emballage  (fr.,  «pr.  angbaiahach),  Um- 
schlag, worin  Waaren  verpackt  werden. 

Embargo  (span.),  der  auf  ein  Schiff  nebst 


Ladung  gelegt«  Arrest 
des  Auslaufens  desselben  aus  dem  Hafen. 
Civile* ,  etaaterecktlickm  E  gegen  Schiffe 
der  eigenen,  international«*,  rötk+rrecht- 
liehe»  E  (E.  im  engern  Sinn)  gegen  Schiffe 
fremder  Nationalität.  [schiffen. 

Embarqniren  (fr.,  spr.  angborki-) ,  ein- 

Em  bar  ras  (fr.,  apr.  aagbarrah),  Verlegen- 
heit, Schwierigkeit.  E  de  riehetee  (spr. 
-achesa),  dnrch  Ueberfülle  entstehende  Ver- 
legenheit, Schwierigkeit  der 

Embelltrea  (fr.,  apr.  sag-),  i 

Emberiza,  Ammer. 

Emblem  (gr.),  eingelegte  Arbeit,  Zierat. 
Sinnbild,  Oberhaupt  bildliche  Bezekhnow; 
eines  Gegenstands  dnrch  ein  auf  densel- 
ben Beeng  habendes  Zeichen.  Emblem* 
titrh ,  sinnbildlich. 

Emboli«  (gr.),  Verstopfung  von  Blute* 
fassen  durch  einen  oder  mehrere  in  den 
Blntstrom  gelangte  Körper  (embolna).  mettt 
ans  grösseren  Ge  fasten  losgelöste  Blutge- 
rinnsel ( thrombua ) ,  selten  kleine,  in  den 


Hersklappen  od.  in  den  Gefaxten  gebildet« 
Kalkmassen,  Stocke  von  Neubildungen, 
Parasiten,  Fett  etc.  Bei  Vcrttopfmng  grösse- 
rer Blutgefässe  der  Lunge,  des  Gehirns 
tritt  fast  augenblicklich  der  Tod  ein;  an 
anderen  Organen  erfolgt  durch  plötzlich« 
Blutleere  mangelhafte  Ernährung  n.  Brand. 
Häufig  bei  chronischen  Herz-  und  Gefäss- 
krankhelten. 

Embonpolnt  (franz.,  apr.  angboagpoOacÄ 
Wohlbelcibtheit,  Korpulens. 

Embonehnre  (fr.,  apr.  sngbaachuhr).  Mün- 
dung eines  Flusses,  Geschützes  etc.,  Mund- 
stück bei  Blasinstrumenten. 

Embrasslren  (fr.,  apr.  ang-V,  umarmen ;  im 
Kriegswesen  zwischen  2  Feuer  bringen. 
EmbroAsement  (apr.  -mang),  Umarmung. 

Kmbrun  (spr.  aagbröng),  befestigte  Stadt 
im  franz.  Departement  Oberalpen,  an  der 
Durance,  3751  Ew.;  bis  180S  BUchcfeiu. 

Embryo  (gr.),  der  innerhalb  der  weib- 
lichen Zeugungsorgane  ans  dem  befruch- 
teten Ei  sich  entwickelnde  Organismus. 
Der  menschliche  E.  (nach  den  S  ersten  Mo- 
naten auch  Fötu»  genannt)  ist  anfangs  deoa 
thierischen  ausserordentlich  ähnlich,  stellt 
ein  längliches,  farbloses,  gekrümmtes  Ge 
bilde  dar,  an  dem  sich  allmählich  die  Ex 
tremitäten  seigen  nnd  im  2.  Monat  eine 
ziemlich  deutliche  Sonderung  der  Organ- 
sichtbar  wird.  In  40  Wochen  erreicht  er 
•eine  Reife  nnd  wird  nach  dem  Platzen 
der  Eihäute  n.  Abfluss  des  Fruchtwassers 
geboren.  Er  steht  während  der  EntWicke- 
lung  dnrch  den  Nabelstrang  mit  dem  Mut 
terkuchen  In  Verbindung,  wo  der  Stoff- 
wechsel zwischen  embryonalem  u.  mütter- 
lichem Blut  stattfindet.  Bei  den  Pfimor* 
entwickelt  sich  der  E.  oder  Keimiif  In 
der  Eizelle  od.  Im  Eichen,  vergrössert  sich 
und  bildet  theils  den  alleinigen  Inhalt  de* 
Samens,  oder  ist  noch  mit  einer  Zellschicht, 
dem  sogen.  Eheti**,  umgeben.  Man  unter- 
scheidet an  ihm  das  Würzelchen  (radicula  . 
Stengelchcn  (cauliculus),  Federchen  (pln- 
mula)  nnd  die  Samenlappen  (Kotyledonen). 
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Embryologie  (grA  Lehre  von  der 
Wickelung  des  Embryo,  namentlich  der 
höheren  Thiere,  begründet  dnreh  K.  F. 
Wolff(1759),  gefördert  durch  Pander  (1817), 
Wolf,  Baer  (1888),  Rathke,  Bischoff,  Job. 
Müller,  Reichert,  Remak,  Kölliker,  HU. 

KmbuKcade  (fr.,  spr.  angbttskad),  Hinter- 
halt; daher  embuskiren,  in  Hinterhalt  legen. 

Emden,  Kreisstadt  in  der  preuu.  Land- 
drostei  Aurich,  am  Dollart,  unweit  der 
Mündung  der  Ems  und  an  der  Bahn  War- 
burg-EL,  18,874 Ew.;  Halen  für  die  grössten 
Seeschiffe;  bedeutender  Handel.  Kam  mit 
Ostfriesland  1744  an  Preuisen,  1807  an 
Holland,  1810 an  Frankreich,  1814  wieder 
an  Preussen ,  1815  an  Hannover,  mit  die- 
sem seit  1866  preussisch. 

Emendanda,  au  Verbesserndes,  Berich- 
tigungen: Kmmdation ,  Verbesserung. 

Emendlren  (lau),  berichtigen,  verbes- 
sern, besonders  einen  Schrifttext. 
Emersldin.  *.  Anilin. 
Emeritus  (lat.),  ausgedient;  in  Ruhe- 
stand versetzter  Geistlicher;  Kmerilenam- 
tfalten,  in  katholischen  Landern  Versor- 
gungsanstalten  für  emeritirte  Geistliche. 

Emertion  (lat),  das  Auftauchen,  Inder 
Astronomie  das  Austreten  eines  Traban- 
ten ans  dem  Schatten  seines  Planeten,  der 
ihn  verfinsterte;  auch  der  heliacische  Auf- 
und  Untergang  eines  Sterns. 

Emerson  («pr.  kmundn),  Ralph  Walde, 
amerikan.  Philosoph  und  Dichter,  geb.  85. 
Mai  1803  in  Boston,  lebt  seit  1835  in  Con- 
cor-!. Schrieb  ausser  Gedichten  (»Poems' 
1847  und  ,May-day'  1867)  besonders  Essays 
über  Literatur  n.  Philosophie ,  namentlich 
deutsche,  die  in  verschiedenen  Sammlun- 
gen erschienen  sind;  deutsche  Auswahl 
1*57  u.  1876;  Werke,  gesammelt  1866, 2 Bde., 
nnd  1870,  8  Bde. 

Emesis  (a.  Q.),  uralte  Stadt  in  Cölesy- 
rien,  am  Orontes,  Hauptstadt  eines  bes. 
Reichs,  später  römisch.  Ber.  Tempel  des 
Sonnengotts  (Heliogabal).  878  Sieg  Aure- 
lians über  die  Königin  Zenobia.  Jetzt 
E  m  et  Ten  (gr.),  Brechmittel.  [Horn». 
Entetin,  der  brechenerregende  Stoff  in 
der  Ipecacuanha;  amorph,  färb-  und  ge- 
ruchlos, schmeckt  widrig,  bitter  kratzend, 
löslich  in  Wasser  nnd  Weingeist,  wirkt 
wie  Ipecacuanha,  erregt  auf  der  Haut 
Entzündung.  (Meuterei. 
Erneute  ffr.,  spr.  ssaObt),  Empörung, 
Emigranten  (lat.),  Auswanderer;  solche, 
welche,  um  politischer  od. kirchlicher  Un- 
terdrückung zu  entgehen,  ihr  Vaterland 
in  Masse  entweder  für  immer  od.  mit  Vor- 
behalt der  Rückkehr  in  besseren  Zelten 
verlassen;  insbesondere  Bezeichnung  der 
während  der  L  französischen  Revolution 
ausgewanderten  Franzosen,  namentlich 
Ed«  Heute  und  Priester.  Unter  dem  Befehl 
des  Prinzen  Cond«  wurde  ein  EJteer  ge- 
bildet, welches  1798  der  preuss.  Armee  in 
die  Champagne  folgte.  Infolge  davon  wur- 
den 90,000  Personen  für  immer  vom  franz. 
Boden  verbannt  und  ihre  Güter  konfiscirt. 

schon  nach  der  von  Napoleon 


als  1.  Konsul  verkünd igten  Amnestie,  der 
Rest  nach  Napoleons  Hturz  zurück.  Durch 
Oesetz  vom  87.  April  1885  wurde  den  E. 
eine  Entschädigung  von  80  Mill.  Sproc. 
Renten  auf  ein  Kapital  von  1000  Mill. 
Frcs.  zugestanden.  Infolge  davon  lang- 
wieriger Hader,  bis  die  Rento  durch  das 
Oesetz  vom  5.  Jan.  1831  zu  Gunsten  des 
Staats  eingesogen  ward.  Vgl.  Bt.  Gtrtai» 
(1883,  3  Bde.),  Monirai  (1885). 

Emilie  (genannt  nach  der  alten  PraHncia 
Aemilia  an  der  ber.  Via  Aemilia),  Land- 
schaft in  Mittelitalicn,  ummsst  die  früheren 
HersogthUmer  Parma  und  Modena  und  die 
sogen.  Romagna,  80,515  Qkm.  u.  8,113.828 
Ew.  Im  NO.  seicht  und  sumpfig,  im  SW. 
gebirgig ,  vom  Po  und  seinen  Nebenflüssen 
bewässert,  dazwischen  sehr  fruchtbar.  In- 
dustrie und  Handel  nur  in  Bologna  von 
Bedeutung.  8  Provinzen:  Parma,  Piacenza, 
Modena,  Reggio,  Ferra ra,  Bologna,  Ra- 
ven na,  Forli.  (zeichnet. 

Eminent   (lat.),  hervorragend ,  ausge- 

Emlnenz  (lat),  Erhabenheit,  Hoheit,  Ti- 
tel der  Kardinäle  nnd  früher  der  geist- 
lichen Kurfürsten. 

Emir  farab.,  .Fürst'),  im  Orient  und  in 
Nordafrika  Titel  aller  unabhängigen  Stam- 
meshäuptlinge sowie  aller  wirklichen  oder 
angebl.  Nachkommen  Mobammeds  (von 
seiner  Tochter  Fatime),  die  das  Vorrecht 
haben,  einen  grauen  Turban  zu  tragen. 
Jetzt  auch  Titel  von  Statthaltern  von  Pro- 
vinzen. K.  al  M  um  enin  (,Fürst  der  Gläu- 
bigen'), Titel  der  Cbalifen;  &  al  Omra 
(»Fürst  der  Fürsten*),  Titel  der  obersten 
Minister  der  Cbalifen. 

Emissär  (lat.),  ein  zu  gebeimenZwecken 
Ausgenandter.  i  mi -ion,  Aussendung,  Aus- 
gabe (z.  B.  von  Papiergeld).  Emittiren,  aus- 
senden, (eines  Sees. 

Emissär  Hat.),  Ablass  oder  Absugskanal 

Emme  (Gro$»e  E.),  Nebenfluss  der  Aare, 
im  Kanton  Bern,  entspringt  am  Brienzer- 
grat,  durchmesst  das  Emmentkal  (berühmter 
Käue),  mündet  bei  Solothu  m  :  71  km.  lang. 

Emmenagöga  (gr.),  Menstruation  beför- 
dernde Mittel  (Sadebaum,  Aloti,  Borax, 
Safran),  werden  auch  zur  Einleitung  des 
Abortus  gemissbraucht,wirken  nicht  sicher. 

Emmendingen,  Amtsstadt  im  bad. Kreis 
Konstanz,  unweit  der  Elz,  an  der  Bahn 
Heldelberg -Basel,  8636  Ew. 

Emmer.  Weizenart,  s.  Weizern. 

Emmerich  (Emrich).  Stadt  im  preuss. 
Regbez.  Düsseldorf,  Kreis  Rees,  am  Rhein 
u.  a.  d.  Bahn  Wesel-Utrecht,  8117  Ew.;  leb- 

Emmerllng,  s.  Ammer,  [hafte  Schiffahrt. 

Emolllentla  (lat.,  Relaxantia,  er* klaf- 
fende Mittel)  bewirken  Verminderung  ent- 
zündlicher Spannung:  änsserlich  besonders 
feuchte  Wärme,  Fette,  Oele;  innerlich  be- 
sonders schleimige,  mehlige,  ei  weiss-,  gal- 
lert-  und  zuckerartige  Mittel. 

Emolüment  (lat.),  Vortheil,  Nutzen;  Rje, 
Einkünfte,  bes.  Nebeneinkünfte,  (wallung. 

Emotion  (lat.l,  Gemütsbewegung,  Auf- 

Empechiren  (fr.,  «pr.  angpasch-),  hindern ; 
Empcchement  (spr.  -pJUchmang),  Hindernis. 
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Urapedöklea,  griech.  Philosoph  aus  Agri- 
gent,  lebte  um  440  v.  Chr.,  lehrte  sein  Sy 
■tem,  dass  die  Materie  durch  Mischung  u. 
Trennung  der  4  Elemente  in  Liebe  und 
Streit  entstehe,  in  poetischer  Form;  soll 
sich  in  den  Krater  des  Aetna  gestürzt  ha- 
ben, um  durch  sein  plötzlichen  Verschwin- 
den beim  Volk  den  Glauben  an  seine  gött- 
liche Herkunft  zu  erwecken.  Fragmente 
herausg.  von  Karsten  (1838)  u.  Stein  (1852). 
Vgl.  J  ommaUach,  Die  Weisheit  des  E.  (1830). 

Empetrnm  L.  (Rauschbeere),  Pflanzen- 
gattung der  Empetreen.  E.  nigrum  L. 
(Krähenbeere),  niedriger  Strauch  im  Nor- 
den der  Alten  Welt,  tragt  zur  Bildung  der 
Torfmoore  bei;  Beeren  geniesBbar. 

Emphase  (gr.),  in  d.  Rhetorik  nachdrflckl. 
Hervorhebung  zur  Verstärkung  des  Aus- 
drucks: daher  emphatitch,  nachdrucksvoll. 

Emphysem  (gr.,  Luftgetchumltt) ,  An- 
sammlung von  Luft  unter  der  Haut;  ent- 
steht an  der  Brusthaut  besonders  bei  Rip- 
penbruch und  gleichzeitiger  Lungenver- 
letzung, unter  der  Heilung  letzterer  von 
selbst  verschwindend  ;  auch  Folge  der  An- 
sammlung von  Zersetzungsgasen  bei  Brand. 
E.  der  Lungen,  s.  Lungenemphytem. 

Emphyteusis  (gr.),  das  vererbliche  und 
veränderliche  dingliche  Recht  an  einem 
fremden  fruchttragenden  Grundstück  auf 
vollständige  Benutzung  desselben  gegen 
Entrichtung  eines  Zinses  (Kanon);  heut- 
zutage von  geringer  praktischer  Bedeutung. 

Empire  (fr.,  spr.  angpihr),  das  Kaiserreich 
(v.  Ist.  Imperium),  bes.  das  französische  Na- 

Kleons  L  (le  pretnier  E.)  und  das  Napo- 
ins  III.  (le  tecoml  E);  VE  c'e*t  la  paix 
(,  «las  Kaiserreich  ist  der  Friede'),  Ausspruch 
Napoleons  III.  9.  Okt.  1852  zu  Bordeaux. 
Le  Bat-E,  das  oströmische  Reich  seit  476 
n.  Chr.;  l<-  Haut- E,  das  römische  Reich  bis 
476;  I«  Saint-E.  das  heilige  römische  Reich 
deutscher  Nation. 

Empirie  (gr.),  Erfahrung.  Empirittnut, 
philosophisches  System,  wonach  alle  Er- 
kenntnis einzig  u.  allein  aus  der  Erfahrung 
abgeleitet  werden  soll ;  Empiriker,  die  die- 
sem System  huldigenden  Philosophen ;  etn- 
piritche  Wittentehaften,  diejenigen,  welche 
ihre  Kenntnisse,  Begriffe  und  Schlüsse  auf 
die  Erfahrung  und  die  Erforschung  des 
thatsächlich  Vorhandenen  gründen,  wie 
Naturkunde,  Chemie  etc. 

Kmplacement  (fr.,  spr.  engplassmang), 
Aufstellung ,  vorbereiteter  Aufstellungs- 
platz namentlich  fflr  Geschütz. 

Kinploye  (fr.,  spr.  aagploajoh),  Beamter, 
Angestellter.  Emploi  (spr.  angploa),  Dienst, 
Amt.        [den  Seitenschiffen  der  Kirche. 
Empöre,  Gallerte,  BUhne. besonders  über 
Emporlnra  (gr.),  Stapelplatz,  Haupthan- 
delsplatz, [wallung,  Zorn. 
Emportement  (fr-,  spr.  angportmang),  Auf- 
Empressement  (fr.,  «pr.  angprosmang), 
Eifer,  Dienstbeflissenheit. 

Emprnnt  (fr.,  «pr.  angpröng),  Anleihe,  An- 
leben;  empruntiren,  eine  Anleihe  machen. 

Empsychöse  (gr.),  das  Eintreten  der  Seele 
in  den  Körper,  Beseelung. 


—  En  bloc. 

Empfisa  Cohn,  Pilsgattung ,  auf  Insekten 
schmarotzend.  E  muteae  Cohn  veranlasst 
die  epidemische  Krankheit,  an  welcher  die 
Stubenfliegen  im  Herbst  sterben.  Von  an- 
deren Arten  rettet  die  auf  der  Forleule 
schmarotzende  oft  Forstkulturen. 

Empyems  (gr.),  Ansammlung  von  Eiter 
im  Brustfellsack,  s.  Bmtt/ellenttiindmnf. 

Empyreuma  (gr.),  brenzlicher  Geruch  u. 
Geschmack:  der  Stoff,  welcher  denselben 
erzeugt.    Empyreumatitch .  brenslich. 

Ems,  Flu  vi  im  nordwestl.  Deutschland, 
entspringt  am  Südwestabhang  des  Teuto- 
burger Waldes  unweit  Paderborn,  nimmt 
rechts  Haase  und  Leda  auf,  mündet  un- 
weit Emden  in  den  Dollart.  Stromlänge 
330  km.,  ■  j  (von  Greven  an)  schiffbar. 

Ems,  Stadt  und  ber.  Badeort  Im  preuss. 
Regbez.  Wiesbaden ,  Kreis  Unterlans,  Im 
Lahnthal,  91  km.  von  Koblenz,  an  der  Bahn 
Oberlahnatein -Wetzlar,  6104  Ew.:  alka- 
lisch-erdige Thermen  von  29—40«  R.,  Haupt- 
trinkquellen: Krähnchen-,  Kessel-,  FÜr- 
stenbrunnen,  Wilhelmsquelle;  am  13.  Juli 
1870  Unterredung  des  Königs  Wilhelm  von 
Preusseu  mit  dem  franz.  Botschafter  Bene- 
detti,  die  nächste  Ursache  des  deutsch- 
franz.  Kriegs.   VfL  Vogler  (4.  Aufl.  1873). 

E  rase  her,  Nebenfluss  des  Rheins  in  West- 
falen, entspringt  am  Haarstrang,  mündet 
unterhalb  Ruhrort,  98  km  lang. 

Kraser  Punk  tat  Ion,  die  Übereinkunft, 
welche  die  Erzbischöfe  von  Maina,  Trier, 
Köln  u.  Salzburg  zur  Wahrung  ihrer  Rechte 
der  röm.  Kurie  gegenüber  85.  Aug.  1786  au 
Ems  schlössen,  erfolglos,  besonders  weil 
Ksiser  Joseph  IL  sich  der  Sache  nicht 

Emtlo  (lat  ),  Kauf.  [annahm. 

Erau(Dromaeus  Vieill.),  Gattung  der  Ka- 
suare, tteuholländitcher  A'oraor  (I>.  novae 
Hollandiae  Gray) ,  2  m.  hoch,  östl.  Austra- 
lien ;  gefleckter  K.  (D.  irroratus  BortL),  westl. 
Australien.   Fleisch  geniessbar. 

Emulsin  (Synaptat),  eiweis&artiger  Be- 
standteil der  süssen  u.  bitteren  Mandeln, 
zersetzt  fermentartig  das  Amyfrdaliu  (s.  d.V 

Emnlsinen,  Fabrikate  der  Parfüm  isten. 
'  geben  mit  Wasser  milchartige  Flüssig 
keiten  und  dienen  zum  Waschen. 

Emulsionen,  milchahnl.  Flüssigkeiten, 
u.  zwar  Samenemulsionen,  durch  Zer*to-sen 
u.  Zerreiben  fetter  Samen  (Mandeln,  Mohn  i 
mit  Wasser,  oder  OeltmuUioneu,  durch  Ver- 
reiben von  Oel  mit  Gummi  und  Wasser  er- 
halten; dienen  als  Arzneien,  Schönheits- 
mittel etc.  Am  bekanntesten  Mandelmilch . 

Enakiter  (Enakt  Söhne),  Riesen volk  im 
südl.  Kanaan,  von  den  Israeliten  bei  ihrer 
Eroberung  verdringt. 

Knall atr*  (gr.,  H«terö*U\  in  der  Rhetorik 
Vertauschung  der  Redet  heile,  der  Ks.su  s  etc. 

Enanthems  (gr.),  Ausschlag  auf  inneren 
(Schleim-)  Häuten,  z.  B.  bei  Pocken. 

Enaresee,  Landsee  Im  äussersten  Norde  u 
von  Finnland,  1421  Qkm.,  inselreich. 

En  attendant  (fr.,  spr.  an  attaagdang )  ,  :  r_ 
Erwartung;  einstweilen. 

En  avant  (fr.,  spr.  an  awang),  Torwarts. 

En  bloc  (fr.,  spr.  ang  block),  in  Bausch 
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u.  Bogen ;  besonders  von  der  Parlamentär. 
Behandlung  von  Oesetzen  gebraucht,  bei 
der  man  von  in«  Einzelne  gehender  De- 
hatte  und  Amendements  absieht. 

Eneelnte  (fr.,  »pr.  angartngi),  die  Ge- 
sammtheit  der  Werke  einer  Festung; 
Ha**pten<einte ,  Hauptwall. 

Encephalitis  (gr.),  Gehirnentzündung. 

Encephalomalacie  (gr.),  Gchirnerwei- 
ehnng. 

Enzephalon  (gr.,  Encephalo»),  Gehirn. 
Enehantlren  (fr.,  spr.  angsebangt-),  ent- 
zücken, bezaubern. 

En  chef  (fr.,  spr.  ang  sehe*),  all  Befehls- 
haber, Haupt.  [buch. 
Enchlridlon  (gr.),  kurz  gefaxte«  Hand- 
Encina,  Juan  dal,  Vater  des  span.  Dra- 
ma's,  geb.  1469  in  Salamanca,  ward  Sekre- 
tär des  Herzogs  von  Alba,  dann  päpstlicher 
Kapellmeister  in  Rom;  f  1S34  in  Salamanca. 
Gab  den  ,Cancionero'  heram  (1496  u.  1509) 
mit  lyrischen  und  11  dramatischen  Gedich- 
ten (,Representaciones4,). 

Eneke.  Joh.  Franz,  Astronom,  geb.  23. 
Sept.  1791  in  Hamburg,  seit  1825  Dir.  der 
Sternwarte  in  Berlin  u.  1844—63  Prof.  der 
Astronomie  das. ;  f  26.  Aug.  1865  in  Span- 
dan. Bestimmte  die  Bahn  des  Kometen  von 
1680  u.  des  von  Pons  1818  entdeckten  ( Entke- 
pc  her  Komet )  von  nur  3','j  Jahren  Umlauf»  reit, 
gab  seit  1830  die  , Astronom.  Jahrbücher' 
heraus,  veröffentlichte  mehrere  Bande 
astronom.  Beobachtungen  (seit  1840);  sehr.: 
»Die  Entfernung  d.  Sonne*  (1822— 24, 2  Bde.), 
,TJeb*r  die  Hansen'sche  Form  der  Störun- 
gen4 (1856)  u.  a.    Biogr.  von  ttruhn»  (1869). 

Eneombrement  (fr.,  spr.  angkongbr'mang), 
Versperrung,  Sperrgut.  [Lobredner. 
Eneomlnm  (gr.),  Lobrede;  InkomiaU, 
Enronragiren  (fr.,  «pr.  angkurasch-),  er- 
Encrfnus,  s.  Enkriniten.  [muthifceu. 
Kneyklika  (gr.),  Rundschreiben,  insbe- 
sondere Erls ks  des  Papstes  an  die  Bischöfe, 
namentlich  von  Pius  IX.  zu  öffentlichen 
Kundgebungen  angewendete  Form,  so  vor 
allem  die  E.  vom  8.  Dec.  1864  mit  dem  be- 
rüchtigten Syllabus  (s.  d  )  als  Beilage. 

Eneyklopädie  (gr.,  Wfam*.  hajukHnd*), 
die  umfassende  Lehre  aller  KUnste  u.  Wis- 
senschaften (allgemeine  E.),  bes.  aber  die 
Darstellung  der  Grundbegriffe  und  wich- 
tigsten Lehren  einer  einzelnen  Wissen- 
schaft systematisch ,  d.  h.  nach  logischen 
Principien,  geordnet,  oder  alphabetisch 
f  Realencyklopadie).  Das  Muster  aller  Real- 
encyklopädien  ist  Diderots  u.  d'Alemberts 
,Encyclope'die,ou  dietionnaire  raisonne' des 
seiences,  des  arts  et  metiers*  (Par.  1751 — 72, 
2»  Foliobande;  Suppl.  Amst.  1776— 77;  Genf 
1777,  39  Bde.,  u.  ö.),  dessen  Mitarbeiter  (na- 
mentlich Grimm,  Holbach,  Rousseau,  Tur- 
got,  Voltaire,  Dnmarsais  u.  a.)  Encyklopä- 
diUen  genannt  werden;  im  weitern  Sinn 
heisaen  alle  so,  welche  die  in  dem  genann- 
Werk  vertretenen  Ansichten  in  Bezug 
f  Religion,  Ethik  u.  Staatslehre  theilen. 
Endaseh,  Längenmass,  in  der  Türkei 
S  65,*s,  in  Rumänien  =  64,1 1  cm. 

Endemie  (gr.,  JxutdkrankheU) ,  eine  an 
Jfryer*  Hand- Lexikon.  2.  Aufi. 


einem  Ort  öfter  wiederkehrende  oder  da- 
selbst bestandig  herrschende  akute  oder 
chronische  Krankheit,  bedingt  durch  lokale 
Besonderheiten,  Beschaffenheit  des  Bodens 
(Sümpfe),  örtliche  Einrichtungen,  abnorme 
Beschaffenheit  der  Lebensmittel  etc. 

Endermätische  Methode,  Heilmethode, 
bei  welcher  die  Einverleibung  von  Medi- 
kamenten durch  die  von  der  Oberhaut  ent- 
blösste  Haut  geschieht.  Man  entfernt  die 
Oberhaut  durch  ein  Blasenpflaster  u.  appli- 
cirt  das  Mittel  auf  die  Wunde,  von  wo  es 
durch  die  Lymphgefässe  in  die  Saftemasse 
des  Körpers  Ubergeht.        [im  einzelnen. 

En  detail  (fr.,  spr.  ang  detaj),  im  kleinen, 

Endirle,  s.  Cichorium. 

Endlicher,  Stephan  Ladt$lauM,  Botaniker, 
geb.  24.  Juni  1804  in  Pressburg,  seit  1840 
Prof.  der  Botanik  in  Wien,  t  das.  28.  März 
1849.  Begründer  eines  botanischen  natürl. 
Systems,  dargelegt  in  .Genera  plantarum' 
1KM5 — 50)  und  ,Enchiridion  botanicum' 
(1841),  lieferte  auch  literaturgeschichtliche 
und  Arbeiten  über  die  ostasiat.  Sprachen. 

Endocarplum  (gr.),  in  der  Botanik  die 
innere  Fruchthaut. 

Endogeneae  (gr.),  in  De  Candolle's  Pflau-  h 
zensystem  s.  v.  w.  Monokotyledonen. 

Endor  (a.  G.),  hebräische  Stadt  im  Stamm 
Isaschar,  wo  Saul  eine  Zauberin  ( lUxe 
von  E.)  befragte. 

Endoskop  (gr.),  chirurgisches  Instrument, 
welches  das  Innere  der  Harnblase  dem 
Auge  des  Arztes  direkt  zugänglich  macht, 
wird  wie  ein  Katheter  in  die  Harnblase 
gebracht  u.  dann  entfaltet;  beruht  auf  dem- 
selben Prlncip  wie  der  Kehlkopfspiegel. 
Vgl.  GrünfeUl  (1877). 

Endosmose  u.  Exosmöse  (gr.),  die  Diffu- 
sionserscheinungen, weiche  sich  zeigen, 
wenn  zwei  verschiedene  Flüssigkeiten 
durch  eine  poröse  Scheidewand  von  ein- 
ander getrennt  sind;  im  Thier-  u.  Pflan- 
zenleben von  grosser  Wichtigkeit. 

Endymlon,  aus  Eiis,  Sohn  des  Zens,  ein 
Jäger  von  besonderer  Schönheit,  Gelieb- 
ter der  Artemis  (Selene),  ward  von  dieser 
nach  Karten  auf  den  Berg  Latmos  entführt, 
wo  sie  ihm  50  Töchter  gebar. 

Energie  (gr.),  Kraft  (s.  d.),  Wirkungs- 
vermögen, Thatkraft;  enrrguch,  kraftvoll, 
nachdrücklich. 

Enervatlon  (lat.),  Entkräftung. 

En  face  (fr.,  tpr.  ang  fahs).  von  vorn  an- 
gesehen. [Familienkreis. 

En  famllle  (fr.,  «pr.  ang  famihj),  im  engen 

Enfant  (fr.,  spr.  angfang),  Kind.  E.  terriblc 
(«pr.  -ibl) ,  Scbreckenskind ,  einer,  der  seine 
Angehörigen,  seine  Partei  etc.  durch  Plau- 
derhafligkeit  oder  Ungeschicklichkeit  in 
Verlegenheit  setzt.  Ejt  perdu»  (tpr.  -dU), 
verlorne  Kinder,  Truppen,  welche  beim 
Angriff  voraufgeschickt  werden. 

Enfantin  («pr.  angfengtang),  BarthHemy 
Protper  (gewöhnl.  PeVs  E,  genannt),  Schüler 
Saint-8imons,  geb.  8.  Febr.1796  inParis,  war 
Kaufmann ,  als  er  sich  der  Lehre  Salnt-Si- 
mons  zuwandte,  dessen  socialist.  Ideen  er 
in  einer  Mnsteranstalt  zu  Menilmontant 
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zu  verwirklichen  suchte.  1831  wurde  die- 
selbe aber  aufgelöst  und  E.  zu  2  Jahren 
Gefängnis  verurthoilt.  f  31.  Aug.  1864. 
Sehr.:  .Economic  politiqne  et  politiqne 
Saint -Simonienne*  (1831);  ,La  re*liglon 
Saint  -Simonlenne'  (1831).  Eji  Werke  er- 
schienen mit  denen  v.  Saint-Simon  (1865  ff.). 

Enfleld  («pr.  «nnfild),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Middlesex,  16,054  Ew.;  grosse 
königliche  Gewehrfabrik. 

Enfllade  (fr.,  «pr.  angfilad),  Reihe  zusam- 
menhangender Zimmer;  im  Kriegswesen 
Beschlessung  einer  feindlichen  Truppen- 
oder Befestigungslinie  ihrer  Lange  nach 
(  Enälirbatttrie). 

Enflammlren  (fr.,  «pr.  aag  ),  entflammen. 

Eitlen  rage  (fr.,  «pr.  angtlörahscV),  s.  Pur- 
fiimerie, 

Knf  ii  in  Iren  (fr.,  spr.  angftt-),  cinrauchern. 

Engadln,  Alpenthal  Im  südöstl.Graubün- 
den ,  in  nordöstl.  Richtung  bis  zur  Tiroler 
Grenze  ziehend,  vom  Inn  durchflössen, 
8*  km.  lang;  zerfallt  in  OUrmgadin,  bis 
1800  m.  hoch,  ein  schBncr,  mattenreicher 
Thalgrund,  mit  den  Orten  Silvaplana,  St. 
Moritz  (Kurort),  Samaden  u  a. ,  und  das 
rauhere,  engere  f'uterengndin.  1019 — 1610  m. 
hoch,  mit  Zernetz,  Tarasp,  Schnls  (Mincral- 

S teilen)  etc.  Die  Engadiner  sind  roman. 
rsprungs  und  protestantisch,  wandern  oft 
in  die  Fremde,  um  sich  als  Kauflente, 
Zuckerbicker  etc.  Vermögen  zu  erwerben 
und  dann  heimzukehren.  Ueber  die  Heil- 
quellen und  das  Klima  des  E.  Tgl.  Jjebert 
(1861),  Biermann  (Obercugadin,  1875),  Lud- 
wig (1877). 

Engagement  (fr.,  spr.  anggaschmang),  Ver- 
pflichtung, Verbindlichkeit;  Anwerbung, 
Dienstannahme;  Amt,  Dienst;  auch  Ge- 
fecht; engagiren,  anwerben,  bereden;  »ich 
enoagiren ,  sich  einlassen. 
Engbrüstigkeit,  s.  Asthma. 
Engel  (gr.),  Bote,  Gesandter,  im  relig. 
Glanben  der  Juden  und  Christen  Boten 
Gottes.  Nach  der  erst  in  der  nacbexilischen 
Zeit  wahrscheinlich  unter  pera.  Einflüssen 
ausgebildet«  ii  E.Uhr*  (Angtlologie)  bilden 
die  E.  als  Vermittler  zwischen  Gott  und 
den  Menschen  einen  formlichen  Hofstaat 
Gottes  mit  Terschiedencn  Rangordnungen, 
an  deren  Spitze  die  7  Erzengel  (Michael, 
Gabriel,  Raphael  etc.)  stehen,  u.  sind  auch 
in  das  N.  T.  übergegangen;  doch  wurden 
sie  im  Christenthum  als  geschlechtslose 
Genien  angesehen.  Ihre  Rangordnung  be- 
schrieb genau  Dionysos  Areopagita.  Die 
Kverehrung  ( Angtlolatria),  noch  im  4.  Jahrh. 
auf  einem  Koncil  zu  Laodicea  als  Götzen- 
dienst verworfen,  kam  mit  dem  Bilder-  u. 
Heiligendienst  nach  und  nach  in  Aufnahme 
und  ward  auf  dem  2.  Koncil  zu  Nicaa  (787) 
kirchlich  sanktionirt.  Die  Scholastik  un- 
terschied zwischen  guten  und  bösen  (ge- 
fallenen) E.n.  Die  Reformation  beseitigte 
die  E  Verehrung  ah  abgottisch. 

Engel,  1)  Jon.  Jak..  Schriftsteller,  geb. 
11.  Sept.  1741  in  Parchim,  erst  Prof.  am 
Joachimsthaler  Gymnasium  zu  Herlin, Mann 
Lehrer  des  nachmaligen  Königs  Friedrich 


Wilhelm  IDL,  später  Oberdirektor  des  Ber 
liner  Theaters ;  f  Juni  180*  in  Parchim. 
Verf.  des  Romans  «Lorenz  Stark*  (1795)  und 
zahlr.  ästhetischen  u.  popul&r-philos.Schrif- 
ten,  z.  B.  ,Philosoph  für  die  Welt*  (1788  . 
»FOrstenapiegel'Cnw).  »Gesammelte  Schrif- 
ten' ,  n.  Aufl.  1851 ,  14  Bde.  —  2)  Em*,  be- 
rühmter Statistiker,  geb.  26.  Marz  1821  In 
Dresden,  seit  1860  Direktor  des  8 tarnst. 
Büreau's  au  Berlin,  Geh.  Obcrregi erungv 
rath;  gibt  seit  1860  die  »Zeitschrift  des 
Statist.  Bureau V.  seit  1863  das  »Jabrbucr 
für  die  amtliche  Statistik  des  preuss.  Staat*4, 
seit  1861  die  «Preuaslsche  Statistik*  heraus ; 
sehr.:  ,Die  Verluste  der  deutsehen  Armeen 
an  Offlei. -ren  nnd  Mannschaften  im  Kriec 
1870 — 71*  u.  a.  Ueber  das  von  ihm  gegrün- 
dete Statist.  Seminar  zu  Berlin  berichtete 
er  in  einer  besondern  Schrift  (1864). 

Engelberg,  Benediktinerkloster  u.  Kur 
ort  im  Kanton  Unterwaiden  (ob  dem  Wald  \ 
1718  Ew.;  das  Engelberger  Thal.  Ton  de- 
;  Engelhtrger  Aa  durchflössen,  1000  tri.  ü-  M. 

Engelbert  der  Heilige,  Graf  «et»  B~*. 
Erzbischof  von  Köln,  geb.  1185.  1216  En- 
bischof,  1220  Reichsverweser,  1225  ermordet, 
j  spater  heilig  gesprochen.  Vgl.  F%cker(  1853; 

Engelhard,  Eriedrich  »  ilh  dm,  Bildhauer, 
geb.  9.  Sept.  1813  in  Grünhagen  bei  Lüne- 
burg, erst  Elfenbeinschnitzer,  dann  Sehüler 
Thorwaldsens  und  Schwanthalers.  Haupt- 
werke: Eddafries  im  Schloss  Marienbarg 
bei  Hannover  (photographische  Nachbil- 
dung, 1872)  und  Denkmal  der  Kurfürst: b 
Sophie  von  Hannover  in  Herrenhausen. 

Engelsburg,  s.  Horn. 

EngelaQss,  s.  v.  w.  Polypodium  vulgare. 

Engelwurz,  s.  v.  w.  AngelikawurveL 

Engen ,  Amtsstadt  im  bad.  Kr.  Konstant , 
an  der  Bahn  Offenburg-SIngen,  1530  Ew. 
3.  Mai  1800  Schlacht  zwischen  den  Oester- 
reichern unter  Kray  und  den  Franzosen 
unter  Morean. 

Enger,  Stadt  im  preuss.  Rcgbez.  Minden. 
Kr.  Herford,  1690  Ew. ;  nach  der  Sage  Wohn- 
ort des  Sachsenherzogs  Wittekind ;  in  der 
alten  Kirche  sein  Grab  mit  Denkmal 
1377).  Von  E.  führte  das  IJerzogthttm 
(s.  d.)  den  Kamen.  [P 

Engerling,  Larve  des  Maikäfers  nnd  der 

Engem,  der  mittlere  Theil  des  alten 
Sachsen,  zu  beiden  Seiten  der  Weser  von 
der  Eder  bis  zur  Nordsee,  genannt  nach  dt  m 
sächs.  Stamm  der  Angrivarier;  noch  in  spa- 
terer Zeit  führten  die  Kurfürsten  von  Köln 
wie  die  von  Sachsen  den  Titel  Herzog  von  F. 

Engen,  Marktflecken  im  preus«.  Regfee? 
Koblenz,  Kreis  Neuwied,  an  der  Bahn 
Bonn  •  Oberlahnstein.  Im  ehemaligen  kur- 
fürstlichen Schloss  jetzt  Kriegsschnle. 

Enghien  (spr.  angging),  1)  Stadt  in  der 
belg.  Prov.  Hennegau,  38  2  Ew.;  gehör 
dem  Herzog  von  Aremberg.  —  2)  BL  U* 
Bain*.  Badeort  im  franz.  Dep.  Seine-Otae. 
1210  Ew.;  h  Schwefelquellen  von  10—  u»C 

Enghien  (spr.  angglng),  Ludtrig  Amt*** 
Heinrich  ton  Bourbon ,  Hertag  ro«  ,  Sons 
des  Prinzen  Lndwig  Heinrich  Joseph 
Conde"  (s.  d.  4),  geb.  2  Ang.  1771  in 
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tilly,  emigrirte  1789,  trat  1792  in  das  Emi- 
grantenkorps seines  Grossvaters,  de«  Prin- 
zen Condc*,  und  lebte  seit  1804,  mit  der 
Prinzessin  von  Roban-Rochefort  insgeheim 
vermählt,  zu  Ettenheim  im  Badischen.  Auf 
Befehl  Napoleon«,  der  die  Bourbons  durch 
einen  Gewaltatreich  Ton  weiteren  Unter- 
nehmungen gegen  ihn  abschrecken  wollte, 
14.  Man  1804  verhaftet,  ward  er  nach  Vin- 
cennes  gebracht,  von  einem  Kriegsgericht 
zum  Tod  verurtheilt  u.  21.  März  erschossen. 
Ueber  die  Schuld  an  diesem  Justizmord, 
welche  Napoleon  Ton  sich  ab  auf  andere 
tu  wälzen  suchte,  namentlich  auf  Savary 
and  Talleyrand,  ist  eine  grosse  Reihe  von 
Schriften  erschienen  (abgedr.  in  ,Collection 
des  memoire«  «ur  la  Involution  francaiso'). 

England  (Amglia,  nach  den  Angeln  be- 
nannt), die  südl.  grössere  Hälfte  der  Insel 
Rritannia  oder  Grossbritanniens,  mit  dem 
Fürstenthum  Wales  151,020  yk m.  mit  (1876) 
21,244,010  Kw.  Die  Küeien  fast  durchaus 
•teil,  aber  «ehr  entwickelt  u.  buchtenreich, 
daher  zahlreiche  treffliche  Häfen.  Der 
Hoden  im  W.  u.  NW.  Gebirg»land  («/»  des 
Areals),  im  <>.  u.  SO.  Ebene.  Gebirae:  das 
Bergland  vonCornwall  und  Devon  (Brown 
Willy  415  m.)  und  der  Dartmoor  Forest 
(625  m.);  das  Gebirge  von  Wales  (Snowdon 
1094  m.);  das  Bergland  von  Cumberland 
u.  Wcstmoreland  (Cumbrische  Gruppe,  mit 
8ca  Fell,  965  m.)  u.  das  Peakgobirge  (Gross- 
fell 907  nv).  Da«  Tiefland  zerfällt  in  eine 
westl.  Hälfte(Steinkohlenfelder)  u.  eine  öst- 
liche (fruchtbares  Getreide-  u.Wiesenland). 
Btwätterumg  ausserordentlich  günstig;  über 
M  schiffbare  Flusse,  unter  sich  verbunden 
durch  zahlreiche  Kanäle.  Hauptstroro:  die 
Themse;  ausserdem  Ouse,  Humber,  Tees, 
Wear  u.  Tync  zur  Nordsee;  Avon,  Severn, 
Dee  und  Mersey  im  S.  und  W.  Zahlreiche 
*.  schöne  Seen  (bes.  in  Oumberland),  aber 
klein:  am  bedeutendsten  der  Windermere. 
Das  Klima  oceanisch ,  die  Winter  mild  u. 
kurz,  Frost  von  12«  «chon  selten;  die  Som- 
mer kohl,  Frühjahr  und  Herbst  nase.  Re- 
genmenge in  ganz  E.  760  mm.,  am  West- 
abhang de«  Cumbrischcn  Gebirge«  5702 
nun.;  trüber  Himmel,  feuchte  Luft  und 
dicker  Nebel  häufig,  daher  da«  satto  Grün 
der  Wiesen  und  die  Ueppigkeit  und  nie 
welkende  Frische  der  Vegetation.  Frodtdtte: 
•Steinkohlen  (in  ungeheurer  Menge,  in  Dur- 
hain, Northumberland  und  Cumberland, 
Produktion  1879:  94  Mi  11.  Tonnen)  u.  Eisen 
(bes.  in  ßtafford,  York,  Northumberland, 
Glamorgan,  1872: 4,700,000  Tonnen) ;  ausser- 
dem Kupfer  (Cornwall  und  Devon,  1873: 
li*yt62  Ctr.),  Zinn  (Oornwall  und  Devon, 
202,600  Ctr.),  Blei  (im  N.,  1,101,893  Ctr.), 
weniger  Graphit,  Zink,  Galmci  und  Silber 
(17,798  kgr.):  Gold  fehlt  ganz ;  dazu  grosse 
Schief erbrüe he  (in  Cumberland  u.  Wales) 
und  Salz  (bes.  in  Oheshire,  l>/i  Mill.  Ton- 
nen). Unter  den  Thieren  hervorzuheben: 
das  Pferd  and  die  Dogge;  Wild  spärlich, 
Fische  sehr  reichlich;  dazu  Wälder,  viel 
Getreide  (besonders  Weizen)  und  Futter- 
pflanzen.   Die  Bevölkerung  ihrem  Haupt« 


bestandtheil  nach  keltisch -deutsch;  im  O. 
das  germanische,  im  W.  das  keltischo  Ele- 
ment vorherrschend.  Die  Bildung  der  vor« 
nehmen  Stände  streng  wissenschaftlich, 
die  des  Volks  seit  1870  durch  Einrichtung 
öffentlicher  Volksschulen  (11,846)  gefördert. 
Für  die  höhere  Bildung  (187M  1017  gelehrte 
Schulen  und  549  Ge werbe- Abendklasscn ; 
berühmt  dio  Grammar  schools  zu  Eton, 
Winchester,  Westminater.  Rugby;  6  Uni« 
versi täten:  Oxford  (13.  Jahrb.).  Cambridge 
(13.  Jah?h.),3  in  London  (seit  1828  u.  1875)  u. 
Durham  (seit  1845);  22  medicin.  Schulen. 
Herrschende  Kirch«:  die  anglikanische  od. 
Hochkirche,  deren  Supremat  mit  der  Krone 
verbunden  ist;  2 erzbischöfl. Sprengel:  Can- 
terbury  mit  20  und  York  mit  6  Bisthümern. 
Bekenner  der  Hochkirche  1871:  17,781,000 
(78%),  ausserdem  3,971,000  (17%)  prote- 
stantische Dissidenten  (Methodisten,  Bap- 
tisten etc.),  1,058,000  (4Vs%)  Katholiken, 
bes.  in  den  Fabrikstädten  (seit  1850  Erzbis- 
thum Weatminster  mit  12  Bisthümern)  und 
39,000  Israeliten.  Die  Bauptbeechäftigung 
de«  Volk«  richtet  sich  Charakter istiach  nach 
der  Landesbeschaffenheit.  Produktive  Bo- 
denfläche in  England  77%%,  in  Wale« 
58*/a%;  Ackerbau  u.  Viehzucht  im  ebenen 
und  fruchtbaren  S.  n.  SO. ;  Fabrikbetrieb 
und  Industrie  im  kohlenreichen  Mittel«  u. 
Nordland,  Bergbau  und  Hüttenwesen  im 
metallrciohcn  W. ,  Schiffahrt  und  Handel 
in  den  Küstenstädten.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht, dazu  Gartenbau  und  Wiesenkultur, 
in  vorzüglicher  Blüte;  die  Grundbearbei- 
ter sind  entweder  Erbpächter  (Freeholder, 
Freisassen)  oder  Zeltpächter  (Lcaseholder) 
auf  7,  14,  21  etc.,  häufig  auf  99  Jahre. 
Ackerbauschulen  unbekannt,  dafür  zahl- 
reiche 1  and wirtschaf tl.  Vereine  n.  Muster« 
anatalten.  Die  Industrie  Uberragt  an  Aus- 
dehnung, z.  Th.  auch  an  Vortrefflichkeit 
der  Produkte  jede  andere  der  Erde.  Fabrik« 
betrieb  am  wichtigsten  in  Wolle  (1870  fOr 
Streich-  und  Kammwolle  1134  Fabriken 
mit  100,799  Dampfwebstühlen,  Mittelpunkt 
West  «Riding  von  Yorkshirc),  Baumwolle 
(Centrnm  Manchester;  1598  Fabriken  mit 
36,104^58  Spindeln).  Seide  (London  und 
Manchester,  10,000  mechan.  Webstühle), 
Flachs  und  Hanf  (131  Fabriken  mit  317,069 
Spindeln) ;  ferner  in  Eisen  ( 1874 : 279  Wcrko 
mit  6461  Puddelöfen  u.  817  Walzwerke)  u. 
Metall  (Centrum Birmingham;  alle  Gattun- 
gen vonWaaren  vom  rohen  Gusseisen  bis  zu 
den  feinsten  Stahl-  u.Juwclierarbeiten) ;  be- 
deutend auch  die  Produktion  von  Thon  waa- 
ren,  Glas, Porzellan  (Derby),  Leder,  Panier, 
Bier(Porter  u.  Ale  1871 : 5750Brauereien )  etc. 
Grossartigster  Handel  der  Weif.  1873  liefen 
ein  241,062  Schiffe  (darunter  186,513  Küsten- 
fahrer) von  39,474,708  Tonnen,  aus  214,900 
Schiffe  (darunter  159,162  Küstenfahrer)  Ton 
37,252,520  Tonnen.  Werth  der  Einfuhr: 
327,762,451  Pfd.  St,  der  Autfuhr:  2S5,861.u90 
Pfd.  Sterl.  Eisenbahnen  1875;  18,982  km. 
mit  59  Mill.  Pfd.  Sterl.  Einnahme ;  Kanäle 
4023  km.  (Bridge water,  Oxforder,  Grand 
Junction,  Birminghamkanal).  Einteilung: 
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Englisch -bischöfliche  Kirche  —  Englisireu. 


E.  in  40  Grafschaften  (counties),  Wale«  in 
13;  beide  seit  neuer  Zeit  in  11  Bezirke  (dl- 
visions) :  1.  London,  8.  södöstl.Bozirk,  3.  sudl. 
Binnenbexirk,  4.  östl.  Bezirk,  5.  sttdwestl. 
Bezirk,  6.  westl.  Binnenbezirk,  7.  nörd). Bin- 
nenbezirk, 8.  nord  westl.  Bezirk,  9.  York« 
shlre,  10.  nördl.  Bezirk,  11.  Wales.  Haupt- 
etadt  London.  Ueber  die  staatlichen  Vorhält- 
nisse, Verfassung,  Finanzen,  Armee,  Ma- 
rine, Kolonien,  geschichtliche  Entwicke- 
ln ng  etc.  s.  Gronfbritnnnion. 

Kngllsch-blschüflii -he  Kirche,  s.  Angli- 
knnitch*  Kirche, 

Englische  Fräulein  (  EngehechweUem), 
1)  Nonnenorden,  gestiftet  1534  in  Mailand 
ron  der  Gräfin  Luise  Torelli  von  Guastalla, 
widmet  sich  vornehmlich  der  Besserung 
gefallener  Frauen  und  Madchen.  —  3)  Klo- 
sterfrauen, 1609  in  York  von  Maria  Werda 
für  Erziehung  und  Krankenpflege  gestiftet, 
auch  in  Italien,  Frankreich,  Oesterreich 
und  Bayern  verbreitet. 

Englische  Krankheit  (Rhochitie),  Kno- 
chenkrankheit der  Kinder,  besonders  im 
3.  Lebennjahr,  bestehend  in  einem  Weich- 
bleiben der  wachsenden  Knochen  infolge 
mangelhafter  Kalkablage  rang  in  denselben. 
Zuerst  von  engl.  Aerzten  beschrieben.  Da- 
bei bilden  sich  Anschwellungen  der  Knor- 
pel an  den  Qelenkenden,  bogenförmige 
Verkrümmungen  der  Röhrenknochen  (dop- 
pelt» Glieder),  Vorspringen  der  Stirn,  Hüh- 
nerbrust, Verlegungen  der  Wirbelsäule. 
Oleichscitige  Symptome  sind  oft:  Schmer- 
zen, besonders  in  den  Beinen;  die  Kinder 
verlernen  das  Laufen,  Auftreibung  des  Lei- 
bes, sehlechte  Verdauung,  Durchfälle;  nur 
durch  diese  und  andere  Komplikationen 
wird  die  Krankheit  gefährlich.  Behand- 
lung: gute  Kost,  ruhige  Lage  auf  Matratzen, 
Salzbäder,  innerlich  Kalksalze,  Eisen. 

Englischer  Urusa,  s.  Ate  Maria. 

Englischer  Schwetu,  in  England  zuerst 
1486,  seit  dem  16.  Jahrh.  nicht  wieder  beob- 
achtete epidemische  Krankheit,  die  nnter 
heftigen  nervösen  Erscheinungen  n.  enor- 
mem 8chweissausbruch  schon  am  %■  Tag 
meist  zum  Tod  führte ;  betraf  meist  gesunde 
Leute  in  den  mittleren  Lebensjahren,  wahr- 
scheint,  durch  atmosphär.  Einflüsse  bedingt. 

Englisches  tiras,  weisse  feste  Fäden  für 
Angelschnüre,  die  in  Essig  gehärteten, 
dann  ausgezogenen  und  getrockneten  Sei- 
denspinndrüsen  der  Seidenraupen;  Han- 
delsartikel aus  China,  Spanien  etc. 

Englisches  Leder,  dichtes,  festes,  gekö- 
pertes, schwach  glänzendes  Baumwollge- 
webe aus  hartem  Kettengarn  und  feinerem 
Einschlag,  zu  Beinkleidern,  Schuhen, 
Scbnurletbern.  [bestrichener  Tafft. 

Englisches  Pflaster,  mit  Hansenblase 

Englische  Sprache  und  Literatur.  Die 
eutjlieche  Sprache,  zu  den  german.  Sprachen 
gehörend,  ist  eine  Mischsprache,  deren 
ältesten  Grundbestandteil  das  A  ngel  säch- 
sische u.  das  nächste  Element  das  norman- 
nische Französisch  bildet.  Sie  entstand  im 
11.  Jahrh.  mit  dem  Auftreten  der  Norman- 
nen in  England,  wurde  seit  Mitte  des  13. 


Jahrh.  häufiger  zu  literar.  Produktionen 
verwendet  und  von  Eduard  III.  (t  1377) 
anstatt  des  Französischen  zur  Hof-  und 
Landessprache  erhoben.  Ihre  festere  Be- 
gründung als  Schriftsprache  erfolgte  durch 
die  Uebersetzung  der  Bibel  (1535);  zur  Zeit 
Heinrichs  VIII.  hatte  sie  im  wesentlichen 
bereits  Ihre  gegenwärtige  Gestalt  ange- 
nommen. Fortwährend  sich  bereichernd 
durch  Aufnahme  fremder  u.  neuer  Wörter 
von  allen  Seiten  her,  bildete  sie  sich  ins- 
besondere sn  einem  vorzüglichen  Mittel 
des  allgemeinen  Weltverkehrs  aus  u-  ward 
die  räumlich  am  weitesten  verbreitete 
Sprache  der  Erde.  Die  reinsten  Mundarten 
in  London  und  Dublin;  unter  den  Volks- 
dialektcn  am  bedeutendsten  das  Schot- 
tische. Grammatiken  von  Murray  (1795;, 
Brown  (1851),  Mätener  (9.  Aufl.  1873—7«;, 
A~oc»  (1863— 69,  3  Bde.);  Wörterbücher  von 
].),  War 


Johneon  (1755  u.  ö.),  WorceUer  (186U),  Flügel 
(3.  Aufl.  1848),  Luca*  (1857— 68,  9  Bde.),  Waf- 
*"«r(,Pronouncing  dlcÜon.',1839n.d.),  Hoppe, 
Supplementlexikon  (1871). 

Ueber  die  engl.  Literatur  und  ihre  Ent- 
wickelung  s.  Tabelle  S.  580  u.  581.  Litern- 
geschlchtl.  Hauptwerk:  Warton»  (unvoll- 
endete) »Hlstory  of  Engllsh  Poetry*  (bin  1«. 
Jahrh.  reichend,  n.  Aufl.  1879.  4  Bde.).  Vgl 
ausserdem  die  Werke  von  Collier  (1831,  Ober 
die  dramat.  Literatur),  Chamber*  (q.  Aufl. 
1876, 9  Bde.),  SpoMt»? (deutsch  1854),  HadiÜ 
(1868),  Arnold  (3.  Aull.  1873).  ILttner  (, Lite- 
raturgeschichte des  18.  Jahrh.'.  1.  Bd..  3.  Au  d. 
1871),  GHltchenberger  (1861—66,  4.  Bde.,  und 
Auszug  1874),  Tain»  (franz.,  3.  Aufl.  1873, 
4  Bde.),  8<  herr  (3.  AufL  1874),  Büchner  (1855, 
kurzer  Abriss) ,  Ten  Brink  ff.),  Dnbo.% 

Geschichte  der  englischen  Presse  (1879). 

Englisches  Klechsals  (  PreHoneaU) .  be- 
lebendes Mittel  bei  Ohnmächten,  Hirsch- 
hornsalz oder  Salmiak  mit  Kalk  und  etwas 
äther.  Oel  In  gut  verschlossenen  Flaschen. 

Engllschgelb,  s.  v.  w.  Basisches  Blei- 
chlorid, [menl. 

Englisch  Gewürz,  Nelkenpfeffer,  s.  Fi- 

Englischgrün,  Mischung  von  chromsau- 
rem Blei,  Berlinerblau  und  Harvt  weise. 

Englisch  rot  h  ( Enjetroth,  Ei»enr»ih).  Ei- 
senoxyd in  verschiedenen  Nuancen.  Inditch- 
roth,  aus  natürlichem  bengalischen  Ei*«n- 
oxyd  bereitet,  feine  Malerfarbe;  ähnlich 
Persitch roth.  Polirroth  (Todtenkopf,  Kolko- 
thar,  Caput  mortuum),  Rückstand  von  der 
Bereitung  des  Vitriolöls  aus  schwefelsau- 
rem Eisenoxydul,  Anstrichfarbe,  Polir- 
mlttel,  ist  um  so  dunkler  und  härter,  je 
stärker  es  geglüht  war  ( Goldroth,  Slaklmih. 
Eleenviolett ).  Aehnliche  Präparate  sind  Che- 
mischroth, Neapel-,  Nürnberger-,  Franzö- 
sisch-, Preussisch-,  Vandycks-,  Manroth. 

Englisch  Salz,  s.  v.  w.  Bittersalz. 

English  Harbour  (apr.  inglisca  aarber), 
wichtige  Hafen-  und  Handelsstadt  auf  der 
britischen  Antilleninsel  Antigua. 

Engllslren,  das  Durchschneiden  der  her- 
abziehenden 8chweifmuskeln  der  Pferde, 
bewirkt  aufrechtes  Tragen  des  abgestutz- 
ten Schweift. 
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En  grande  tenue  (fr.,  spr.  »ng  gr*ngd  seit  1857  Archivar  in  Köln.  Sehr.: , Gesch. 
tsnüb),  in  festlichem  Putz,  in  Paradeuni-  der  Reformation  in  der  Eradlöcesc  Köln* 
Engraalls,  *.  Anckovu,                [form.  (1847);  »Joseph  Clemens  n.  der  apan.  Erb- 
Engrelure  ffr.,  spr.  anggraltlhr),  Randver-  folgekrieg'  (1851);  .Frankreich  u.derNieder- 
zisrung  mit  rnndl.  Zäckchen,  Spitzenrand.  rbeln4  (18Ö6,  2  Bde.);  «Geechichte  der  8tadt 
En  groa  (fr.,  spr.  ang  Kro,,  im  grossen  Köln*  (1863—74,  4  Bde.);  .Quellen  aur  Ga- 
oder  ganaen;  Engroiet  (Engro-iU),  Gross-  schichte  der  Stadt  Köln'  (1860—75,  5  Bde.). 
laudier  Enneper  Strasse  (Amper  Straste),  Thal 
Enharraoniseh  (gr.,  Mus.},  2  Töne,  die,  im  preuas.  Regbea.  Arnsberg,  von  Hagen 
Ton  verschiedenen  Tonarten  abgeleitet,  auf  bis  Gevelsberg,  11  km.  1*  von  der  Ennepe 
dieselbe  Klangstufe  fallen,  a.  B.  di$  und  ««.  durchflössen,  voll  von  Fabriketabltssements. 
Enhydrls,  s.  Betotter,                  [gasus.  Ennls,  Hauptstadt  der  irischen  Grafschaft 
Enlf,  Stern  2.  Grosse  am  Maul  des  Pe-  Cläre,  am  echiffbaren  Fergus,  65u3  Ew. 
Eningen,  Dorf  im  würtemberg.  Schwan-  Ennlua,  Quint*»,  röm  Dichter,  geb.  239 
waldkreis,  Oberamt  Reutlingen,  3395  Ew.  v.  Chr.  an  Rudlä  in  Kalabrien,  Schöpfer 
Bedeutender  Hausirhandel,  2  Maasen.  der  röm.  Kunstpoesie;  t  168.  Sehr.  Epen 
Enjambement  (fr.,  spr.  angsebangb'msng),  (, Annales4,  eine  röm.  Geschichte;  Bruch- 
das  Uebergreifen des Satxes  von  einom  Vers  stücke  hcrausg.  von  Vahlcn  1854),  Tragö- 
in  den  nächstfolgenden,  in  der  französi-  dien  und  Komödien,  Bearbeitungen  grie- 
schen Poetik  früher  verpönt.  chischer  Stücke  (Bruchstücke  in  Ribbecks 
Eulen  (fr.,  spr.  angschöb),  Spieleinsatz.  ,Scaenicaa  Rom.  Fragmenta',  2  Ann.  1873). 
Enkaustlk(gr.),Elnbrennkunst; Malerei,  Knm,  Ncbenfluss  der  Donau  in  Ober- 
bei  welcher  das  Bindemittel  der  Farben  Österreich,  kommt  von  den  Radstädter 
eine  Art  Wachs  ist,  das,  durch  gelinde  Tauern,  206  km.  1.  An  der  Mündung  der- 
Hitce  angeschmolzen,  der  Malerei  beson-  nelben  und  an  der  Bahn  Wien -Simbach 
dere  Schönheit  und  Daner  verleiht.  Vgl.  Stadt  E. ,  3658  Ew.;  Schloss  Eni-egg. 
7Van/m«M(1869).  EnkanUitch,  eingebrannt,  Ennnl  (fr.,  spr.  sngnüih),  Langeweile; 
mit  Wachs  färben  gemalt.  Enkamtirtn,  mit  enmuyant  (spr.  -ntHjanj),  langweilig,  (gross. 
Wachs,  Stearin  etc.  imprägniren,  bes.  Gips-  Enorm  (latA  übermässig,  ungewöhnlich 
abgüsse  aus  Gips  oder  gebranntem  Marlen-  Enoa  (im  Alterthum  Arno»),  Stadt  im 
glas  {Elfenbeinmasse  der  Kunsthändler).  türk.  Wilajet  Adrianopel,  nnweit  der  Ma- 

Enkhuysen  (spr.  -beosan),  Stadt  in  der  ritzamündung,  7000  Ew.  , 
uiederl.  Prov.  Nordholland,  an  der  Zulder-  En  paisant  (fr.,  spr.  ang  passang),  im  Vor- 
see. 5681  (ehed.  über  40,000)  Ew. ;  Fischerei,  beigehen ,  beiläufig. 

Euklrch,  Flecken  im  preuss.  Regbea.  j     En  profll  (fr.,  spr.  ang),  von  der  Seite 

Koblenz,  Kr.  Zell,  an  der  Mosel,  2062  Ew.  angesehen.        [Frage,  in  Rede  stehend. 

Enklaven  (lat.),  kleinere,  von  einem  En  queatlon  (fr.,  «pr.  ang  kssUong),  in 
andern  Staat  rings  eingeschlossene  Theile  Enquete  (fr.,  spr.  angkshtj,  Untersuchung, 
eines  Staatsgebiets.  8.  Exklave.  besonders  eine  behufs  der  Instruktion  über 
Enklitiach  (gr.)  sind  Worte,  die  sich  gesetzgeberische  od. administrative  Fragen 
so  an  ein  vorhergehendes  Wort  anlehnen,  eingeleitete  öffentliche  Untersuchung, 
dass  sie  auf  dieses  ihren  Ton  werfen.  Enragiren  (fr.,  spr.  ang-rasch-),  in  Wuth 
ink  muten,  fossile  Reste  von  Lilien-  bringen;  mragirt,  wüthend,  für  eine  pollt. 
sternen  (s.  d.),  bes.  von  Encrinus  llliifor-  Richtung  leidenschaftlich  eingenommen, 
mis  Sehl.,  nur  fossil,  oft  massenhaft  im  Mu-  Enroliren  (fr.,  spr.  sag-),  In  die  Muster- 
schelkalk ( EJcalk).  doch  meist  nur  In  einzel-  rolle  einschreiben,  anwerben, 
neu  Gliedern  ( Bonifa-  im-  od.  UUckoftpfen-  Enschede,  Stadt  in  der  niederländ.  Pro- 
Trochiten,  Enirochiien,  Bäder $teinchcn).  vlnz  Overysscl ,  5134  Ew.    Hauptsitz  der 
levage  (fr.,  spr.  ang-löwabseb),  Aetz-  Zwirn-  und  Baum  Wollindustrie, 
drnck,  im  Zeugdruck  durch  örtliches  Ent-  Ensemble  (fr-,  spr.  angssangbl),  das  Ganze, 
färben  mustern.  das  künatlcr.  Ineinandergreifen  der  Thelle 
En  miiKse  (fr.,  spr.  ang  mass),  in  Masse,  eines   Ganzen    sowie    Gesammt Wirkung 
En  mlnlature  (fr.,  spr.  ang  mlnlatubr),  in  eines  Kunstwerks,  s.  B.  eines  Musikstücks, 
kleiuem  Massstab,  besonders  von  Porträts  Enslsheim,  Stadt  im  deutschen  Bezirk 
gebraucht.             [Ca*tro  Giovanni I  (s.  d.).  Oberelsass,  Kreis  Gebweiler,  an  der  III, 
Enna  (a.  G.),  alte  Stadt  in  Slcilicn,  Jetzt  9041  Ew. ;  einst  Hauptort  der  Österreich!- 
Eaneagj  uns  (gr.),  »welbig,  von  Pflanzen  sehen  Besitzungen  im  Oberelsass. 
mit  9  Griffeln;  daher  Enmagynia .  Pflan-  Entada  Adan*.,  Pllan/engattung  der  Pa- 
zenorduung  der  ersten  13  Klassen  in  Lln-  pilionaeeen.     K  pursartha  Dec.  (Mimoaa 
ne"'s  System.  scandens  Hoxb.\  in  Ostindien  nnd  dem  tro- 
Enneändrlseh  (gr.),  9männig,  von  Pflan-  pischen  Amerika,  mit  2,5  m.  Langen  Hüt- 
ten mit  9  freien  Staubgefässen ;  daher  En-  seu,  Samen  als  wotindiecke  Hanlnüue,  6t. 
»<>  t*Wria.  9.  Klasse  in  Linne'*  Svstem.  |  Thomathe  zen  im  Handel. 

Enneberger  Thal  (Oader  Thal),  linkes  Entartung  (Degeneration),  in  der  Medl- 

Ketteathal  des  Pusterthals  in  Tirol,  vom  ein  rücksohreitende  Umwandlung  (regres- 

Uadcrbach  durchflössen.  Hauptort  SLVigil.  slve  Metamorphose)  der  thieriseben  Ge- 

Eanen,  J.eonk.,  Geschichtsforscher,  geb.  webe  unter  gleichzeitiger  Abnahme  der 

5.  Marz  1*20  zu  Schleiden  in  der  Eifel,  1848  ,  Ernährung  und  Leistungsfähigkeit  dersel- 

*»<  katholischer  Geistlicher  gemassrcgelt,  I  ben.  Albuminöie  E.  (trübe  Schwellung,  pa- 
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renchymatöse  R,  körnige  Eiweissmetamor- 
phosc),  Erfüllung  der  Gewebe  mitEiwelss- 
Körnchen,  bes.  an  den  drüsigen  Organen, 
infolge  ron  Entiflndnngen  und  bei  Injek- 
tionskrankbeiten.  Fettigt  E.,  Umwandlung 
des  Eiweisses  der  Zellen  in  Fett,  Folge 
von  Ernährungsstörungen  der  verschieden- 
sten Art.  Amyloid*  B.,  s.  Amyloid.  Ver- 
kalkung (Inkrustation).  Einfache  E.,  s.  v.  w. 
Atrophie  (s.  d.).  fschafts. 

Entasls  (gr.),  Anschwellung  des  Säulen- 
Ente  leohie  (gr.),  die  Wirklichkeit,  im 
Gegensatz  zur  Möglichkeit  und  Fähigkeit. 
Bei  Aristoteles  und  den  Peripatetikern  die 
Seele,  als  die  die  Materie  belebende  Kraft. 

Enten  (Anatidae  8we.\  Vogelfamilie  der 
Zahnschnabler.  Stockente  (Wild-,  März-, 
Stossente,  Anas  boschas  £.),  63  cm.  lang, 
im  Norden,  bei  uns  Strichvogel,  Stamm- 
mutter der  Bausente.  Knäkente  (A.  quer- 
quednla  X-.),  40  cm.  lang,  im  Norden,  bei 
uns  Strichvogel;  ebenso  Krikente  (A.  crecca 
/>.),  SO  cm.  lang,  bis  China.  Brautente 
( Karolinenente,  Aix  spon*a  Boie),  46  cm. 
lang,  Nordamerika.  Westindien,  bei  uns 
eingebürgert.  Manaarinenente  (Aix  galeri- 
culata  Gray\  Ostasien,  in  China  Sinnbild 
ehelicher  Treue,  J.üfelente  (Spatula  cly- 
peata  Boie),  50  cm.  1.,  im  gemässigten  Nor- 
den, bei  uns  April  bis  Sept.  Türkin  he  Ente 
(Moschus-,  Bisamente,  Cairina  moxchata 
Flenu),  84  cm.  lang,  Südamerika,  bei  uns 
Hausthier.  Brandente  (Grabengans),  60  cm. 
lang,  Europa,  Asien,  besonders  an  Küsten, 
liefert  viele  Eier  u.  Daunen  (schleswlgsche 
und  dänische  Inseln).  Fuchtente  (Casarca 
rutila  Pu//.),  64  cm.  lang,  Mittelasien,  Nord- 
afrika, Südeuropa.  [Lemna. 

Entengrütze,  s.  v.  w.  Wassergrütze,  s. 

Entente  (fr.,  spr.  sngtanet),  Einverständ- 
nis; e.  cordiale,  herzliches  Einverständnis. 

Enterslgi»  (gr.),  Darmschmerz,  Kolik. 

Enterbung,  s.  Erbrecht 

Enterltil  (gr.),  Darmentzündung. 

Entern,  ein  feindliches  Schiff  an  das 
eigene  heranziehen  und  mit  Enterhaken 
u.  Enterdreggen  (vierarmige  kleine  Anker) 
befestigen,  um  es  zu  erobern.  Enterpike, 
als  Stichwaffe,  Enterbeil,  als  Hiebwaffe  in 
der  deutschen  Marine  gebräuchlich. 

Enterorele  (gr.).  Darmbrucb. 

Enterozoen  (gr.),  Eingeweidewürmer. 

Entfärben,  besonders  von  Flüssigkeiten, 
durch  Absorption  oder  Zerstörung  der  fär- 
benden Substanzen,  am  häufigsten  mittel* 
Knochenkohle. 

Entführung  (Crimen  raptut),  die  wider- 
rechtliche Wegführung  einer  Frauensper- 
son zum  Zweck  der  Ehellchnng  oder  der 
Unzucht  wider  ihren  Willen  oder  doch 
wider  den  Willen  derer,  von  welchen  sie 
iamilienrecbtlich  anhängig  ist  (Eltern,  Vor- 
mund).   Vgl.  Deutsches  Strafgesetzbuch, 

EntfWln,  s.  Spiritut.        [§§  Ä36— 23». 

Entgegengesetzte*)  rossen,  tn  der  Mathe- 
matik «otehe  Grössen,  die  vereinigt  (durch 
Addition)  sich  vermindern  od.  (bei  gleichem 
absoluten  Werth)  ganz  aufheben,  als  posi- 
tive n.  negative  durch  -f  und  —  bezeichnet. 


Ent  hol  mint  hon  ,  Eingeweidewürmer. 

Enthusiasmus  (gr.),  Begeisterung; 
tia*t,  begeisterter  Bewunderer. 

Enthvmem  (gr.),  ein  durch 
des  Ober-  oder  Untersatzes 
Schluss. 

Kntlastungsbogea,  eine  in  einer  Mauer 
angebrachte  Wölbung,  welche  das  darunter 
befindliche  Mauerwerk  vor  dem  Druck 
darüberliegenden  schützen  soll. 

Entlehnen,  fruchtbares  Thal  im  Kant 
Lnzern,  von  der  Entie  und  Emme 
flössen ,  mit  dem  Dorf  E.  (678  in.  hoch). 

Entmannung,  s.  E<i*tration. 

Entmündigung,  die  Erklärung,  dann  eil 
Person  als  geisteskrank  unter  Vormund- 
schaft zu  stellen  sei.  Nach  der  deatachen 
Civilprocessordnung  werden  die  BLe+ack** 
im  Processvcrfahrcn  vor  den  Amtsgerich- 
ten unter  Mitwirkung  der  Staatsanwalt- 
schaft verhandelt  und  entschieden. 

Entomologie  (gr.),  Insektenkunde. 

Entophyten  (gr.),  innerhalb  lebender 
Pflanzensich  entwickelnde,  schmarotzende 
Pilze  (vgl.  Epiphyten). 

En  top  tisch  (gr.),  auf  der  Polarisation  des 
Lichts  beruhend  und  dazu  gehörig. 

En  tont  (fr.,  spr.  an*  tu),  im  gartf<a 
En-toui-cat  (»pr.-k*h,  ,in  jedem  Fall4),  mittel- 
grosser Schirm,  der  als  Regen-  und  Sonnen- 
schirm dienen  kann. 

Entozöen  (gr.),  Eingeweidewürmer. 

Entr'acte  (fr.,  spr.  angtr'skt),  Zwischen- 
akt; auch  Tonstück  oder  Ballett  für  einen 
solchen.  fsprung,  künstlicher  Tanzsprung. 

Entrechat  (fr.,  spr.  angtr'scks),  Kreuz- 

Entre«  (fr.,  >pr.  snrtrsh),  Eintritt,  Ein- 
gang:  Vorzimmer;  Eintrittsgeld. 

Ent  reines  (span.,  fr.  EntremcU.  mpr.  u^- 
tr*mk),  Zwischengerichte;  Zwischenspiele; 
Festschauspiele  bei  Hoffesten  etc. , 
Saindtet,  franz.  Intermcdee  genannt. 

Entremont,  Val  d*  (spr.  w*ii  d*ngtr"a 
Alpenthal   in  Wallis,   von  der  Dräne« 
durchflössen,  führt  aus  dem  Rhönetlia.1  cum 
Grossen  St  Bernhard. 

Entre  noas  (fr.,  spr.  sngtr  n«),  unter  uns. 

Entrepöt  (fr.,  spr.  aagtr'po,  Lagm-h**,», 
Waarennlcdcrlage,  besonders  eine  solche, 
worin  die  Waaren  vorläufig  unveraollt  la- 
gern und  woraus  die  im  Inland  nicht  ver- 
kauften gegen  Entrichtung  des  Durchgmng»- 
zolls  wieder  ausgeführt  werden  können- 

Entrepreneur  (fr.,  spr.  anstr'prtsnohr), 
Unternehmer;  Entrepriee  («pr.  ^  ^tr'prih,\ 
Unternehmen;  in  EutreprUe  (auch  Gemnral. 
entrepri*r)  nehmen,  die  Ausführung  von  et- 
was (z.  B.  einem  Bau)  ühernehmen. 

Entre  Bios,  Staat  der  Argenün. 
blik,  66,H70  Qkm.  mit  134,871  Ew. 
Stadt  Concepcion  del  Uruguay. 

Kntresol  (fr.,  spr.  sngtr'uoii),  Halb  - 
Zwischengeschoss  zwischen  * 
ken,  gewöhnt,  zwischen  Erd-  u.  1.  Goschoss. 

Entreteniren  (fr.,  spr.  anftr*-),  unterhal- 
ten (durch  Unterredung  u.  Unterstützung;; 
Entretenue  (spr.  s.ngtr*teatts,  femrne),  C 
haltenes  Frauenzimmer;  EmtrHiem 
|  ugtr'üiag),  Unterhalt;  Gespräch. 


Digitized  by  Google 


Entrevne  —  Eos. 


685 


Entrevne  (fr. ,  «pr.  tngtr'irQa),  Zusam- 
menkunft, Unterredung. 
Entriren  (spr.  taft), eingehen, etwas  un- 
Eatrorhiten ,  s.  Ai.iT/wi/*».  [ternehmen. 
Entroplon  gr.),  du  Einwärtsstehen  der 
Augenlieder,  veranlasst  durch  den  Relr., 
welchen  die  nun  einwärt«  stehenden  Här- 
chen au f den  Augapfel  herrorrufen,  schwere 
Entzündung.    Hellung  dnreh  Operation. 

Eatsata,  Befreiung  einer  Festung  Ton 
dem  sie  einschließenden  Feind. 
EntwässerBBg,  g.  Drainage. 
Entwicklungsgeschichte,  a.  r.  w.  Em- 
bryologie, vgl.  Zoologie.  [heit. 
Entwlekelungskrankbelten,  s.  Krank- 
Eni  wohnen ,  s.  Stillen  der  Kinder. 
Entxlndung    '  In  rl  immtitio ,  Phlogoti»), 
Krankheitszustand  der verschiedensten Ge- 
webe nnd  Organe,  beruhend  auf  einer  Ört- 
lichen Ernährungsstörung,  verbunden  mit 
gesteigertem  Stoffwechsel.  Rothe  (rubor), 
Schwellung  (tumor),   Hitse  (calor)  und 
Schmers  (dolor)  sind  die  Kardinalsymptome 
der  K.  für  die  meisten,  besonders  die  äusse- 
ren Theile,  während  bei  vielen  inneren 
E.en  oft  nur  die  gestorte  Funktion  der  betr. 
Theile  das  Hauptmerkmal  ist  Sehr  häufig 
nimmt  der  ganze  Korper  an  der  Erkran- 
kung theil  und  stellt  sich  Fieber  ein.  Ur- 
sachen sind  die  sogen.  F  »reize,  physikali- 
sehe,   resp.  mechanische  oder  chemische 
Einflüsse,  welche  entweder  unmittelbar  od. 
mittelbar  od.  von  der  Säftemasse  de«  Kör- 
pers aus  wirken.  Auagang  der  E.en:  1)  Auf- 
saugung der  ausgeschiedenen  Stoffe  (Re- 
sorption), 8)  Vereiterung  oder  Tod  der  er- 
krankten Gewebe,  indem  sie  verkäsen,  ver- 
schorfen  od.  brandig  werden,  [phlogitticn, 
EntzQndnngsnldrlge  Mittel,  s.  Anti- 
Enukleation  (lat),  s.  Exariikulaiion. 
Enuresis  (gr.),  unwillkürlicher  Abgang 
von  Harn,  bald  die  Folge  einer  Lähmung 
u.  Schwäche  der  Blase,  bald  (bes.  bei  Kin- 
dern) Folge  eines  so  tiefen  Schlafs,  dass  die 
der  Entleerung  der  Blase  vorausgehenden 
Mtifikelgcfuhle  nicht  empfunden  werden. 

Enveloppe  (fr.,  «pr.  »ngwlopp),  Hölle; 
in  «1er  Befestignngakunat  ein  süss  mm  an- 
hängendes, meist  aua  ein-  nnd  auagehen- 
den Winkeln  bestehendes,  das  Hauptwerk 
umgebendes  Werk.  [gebungen. 
Knrlrons  ffr.,  «pr.  »nfwlrong),  die  Um- 
En  vogne  (fr.,  «pr.  sag  wohgh),  im  Um- 
lauf, Im  Ruf,  beliebt. 

KnTol  (fr.,  epr.  sngwoa) ,  8endung,  Ge- 
sandtschaft Enw>y4  («pr.  sAffwoaJ*),  Ge- 
sandter («weiten  Ranges). 

Knjo,  in  der  griechischen  Mythologie 
Schwester  des  Ares,  Zwletrachtstifterin, 
mit  der  römischen  Bellona  identlficlrt. 

Enz,  Nebenflns«  de«  Neckar»,  kommt  vom 
Schwarzwald,  nimmt  die  Nagold  auf,  mün- 
det bei  Besigheim,  113  km  lang. 

Enaeradorr  (Qrott-E.),  Stadt  In  Nieder- 
ö«t*»rrelch,  an  der  Donau,  der  Insel  Lobau 
gegenüber,  115«  Ew.;  in  der  Nähe  das 
Zrkincki/tU  von  Atpem  (11.  u.  »2.  Mai  1809). 
Enzian,  s.  Geniiana. 
Enzlo  ( Knxini) ,  König  von  Sardinien, 


geb.  1225  in  Palermo,  Sohn  Kaiser  Fried- 
richs II.  und  der  Bianca  Lancia,  treuer 
Kampfgenosse  «eines  Vaters,  erhielt  Infolge 
seiner  Vermahlung  mit  Adesasia,  der  Erbin 
eines  Tbeils  *  on  Sardinien,  den  Titel  eine« 
Königs  von  Sardinien,  siegte  9.  Mal  1241 
bei  Melorla  über  die  genuesische  Flotte, 
gerieth  in  der  Schlacht  bei  Fosaalta  (26. 
Mai  1249)  gegen  die  Bologneser  in  Gefan- 
genschaft, in  welcher  er  15.  Märs  127«  f. 
Durch  Lueia  Viadogli,  deren  Liebe  Ihn  Im 
Kerker  tröstete,  soll  er  Stammvater  der 
Bentivogli  geworden  sein. 

Ensootie  (gr.),  daa  durch  lokale  Verhält- 
nisse veranlaaate  Erkranken  des  Viehs. 

E.  <>.,  abbr.  für  «x  officio  (lat.),  von  Amts- 

Eobänas  Hessus,  s.  Be$»n$.  [wegen. 

Eocaa,  s.  Tertiär fornuttion. 

Eödem  (nämlich  die,  lat.),  am  nämlichen 
Ts£j  «o  ip$<    durch  sich  selbst,  von  selbst. 

Kot  tos  («pr.  öttw. •»•<■»»),  Joseph,  liaron  ton, 
ungar.  Schriftsteller  und  Staatsmann,  geb. 
3.  Sept.  1813  in  Ofen,  ursprünglich  Jurist, 
widmete  «ich  dann  der  Literatur,  schloss 
«Ich  der  Reformpartei  an,  war  Märs  bis 
Sept.  1848  Kultusminister,  Hess  sich  in 
München  nieder,  kehrte  1851  nach  Ungarn 
zurück,  ward  1856  zweiter,  1886  erster  Prä- 
sident der  ungarischen  Akademie;  seit  1867 
wieder  ungar.  Kuhns  -  n.  Unterrichtsmini- 
ster ;  f  nach  segensreicher  Wirksamkeit  für 
das  Schulwesen  3.  Febr.  1871.  Fruchtbarer 
Novellist  (besonders  geschätst:  .Der  Dorf- 
notar1,  deutsch  von  Mailath,  3.  Aufl.  1872); 
von  seinen  polit.  Schriften  hervorzuheben: 
,Der  Einfluss  der  Ideen  des  19.  Jahrh.  auf 
Staat  und  Gesellschaft'  (deutsch  1852—64, 
2  Bde.)  und  ,Die  Garantien  der  Macht  und 
Einheit  Oesterreichs*  (4.  Aufl.  1859). 

Eon  de  Beauraoat  (apr.  «oo*  am  bomong), 
Charit»  d'.  bekannt  unter  dem  Namen 
Chevalier  d'&m,  mysteriöse  Person  wegen 
der  Ungewisaheit  ihre«  Geschlechts,  geb. 
5.  Okt.  1728  zu  Tonnerre  In  Burgund,  wurde 
Advokat,  ging  1756  als  Gesandtschaft «- 
sekretär  nach  Russland ,  wo  er  zuerst  in 
weiblicher  Kleidung  auftrat,  1763  nach 
London,  wurde  1777  abberufen  und  durch 
konlgl.  Befehl  gezwungen,  bis  zu  seinem 
Tod  weibliche  Kleidung  zu  tragen ,  ver- 
muthlicb  weil  man  eine  hohe  Dame  in 
London,  mit  der  E.  intime  Besiehungen 
gehabt,  nicht  kompromittiren  wollte.  Er 
f  21.  Mai  1810  im  Exil  in  London.  Seine 
historischen  u.  politischen  8chriften  (,Loi- 
slrs  du  Chevalier  d'E.')  u.  die  ,Vie  militatre, 
politlque  et  prlvee  de  Mlle.  d'E.',  13  Bde., 
von  ihm  selbst  verfasat,  erschienen  1779. 

Eos  (lat.  Aurora),  die  Rose  nfln  gerige, 
Göttin  derMorgenröthe,  Tochter  de«  Hype- 
rion u.  der  Thela,  Schwester  de«  Helios  u. 
der  Selene,  Oemshlln  des  Titanen  Asträos, 
erhebt  sich  des  Morgens  von  ihrem  Lager  u. 
fährt  mit  ihrvn  Roasen  Lampos  u.  PbaBton 
am  Himmel  hin.  Orion  und  Tithonos,  dem 
sie  Memnon  gebar,  waren  ihre  Gellebten. 
Meist  geflügelt,  In  safranfarbigem  Gewand, 
mit  einem  Stern  auf  dem  Haupt  nnd 
Fackel  in  der  Rechten  dargestellt 
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Eosander,  Johann  Frisdrich,  Frlikarr  vom. 
aus  Gothland  geburtig,  daher  irrthümlich 
Godht  genannt,  verdrängte  Schlüter  als 
Hofarchitekt  des  Königs  Friedrich  I.  von 
Preussen,  vollendete  den  Berliner  Schloss- 
bau ,  erbaute  die  Schlösser  in  Cbarlotten- 
burg  und  Monbijou;  1 1729  als  sächsischer 
General  in  Dresden. 

Eozöon,  augeblich  fossile  Rhizopoden- 
gattung  in  den  Kalksteinen  der  Lauren- 
tischen oder  UrgueUform.it  Ion  Nordamerl- 
ka's,  auch  im  böhmisch  -  bayr.  Gneisgebiet 
und  in  Finnland,  im  Silur  von  Irland,  im 
Zechstein  von  Suuderland  etc.,  repräsen- 
tirt  vielleicht  nur  eine  bestimmte  Gesteins- 
struktur, welche  Überall  auftreten  kann, 
wo  Serpentinkörnchen  In  Kalk  eingelagert 
vorkommen.  (tion  (s.  d.). 

Epagöge  (gr.),  Beweis  durch  Induk- 

Epäktea  (gr.),  in  der  Chronologie  die 
Zahlen,  welche  für  jedes  Jahr  das  Alter  des 
Mondes  am  Neujahrstag  angeben,  also  an- 
zeigen, auf  den  wievielsten  Tag  vor  dem  1. 
Jan.  (diesen  selbst  mitgerechnet)  der  letzte 
Neumond  gefallen  ist.   Vgl.  Goldene  Zahl. 

Epaini  ndndas  ( Kpame  inondat ),  der  grössto 
Feldherr  u.  Staatsmann  der  Thcbancr,  geb. 
um  41»  v.  Chr.,  Sohn  des  Polymnis,  wirkte 
379  mit  bei  Thebens  Befreiung  von  der 
Kpartan.  Gewaltherrschaft,  schlug,  zum 
Böotarchen  ernannt,  371  die  Spartaner  bei 
Leuktra  durch  die  schiefe  Schlachtord- 
nung, drang  370  in  Lakonien  ein,  stellto 
Messenien  als  Staat  wieder  her,  erbaute 
eine  Flotte,  um  Theben  auch  die  Hegemo- 
nie zur  See  zu  verschaffen,  fiel  362  in  der 
Schlacht  bei  Mantinea.  Vgl.  Pomiow  (1870). 

Kpanalepsls  (gr.)»  Wiederaufnahme  eines 
durch  eine  Einschiebung  unterbrochenen 
Satzes. 

Epanödos  (gr.),  in  der  Rhetorik  Wie- 
derholung zweier  Sitze  in  umgekehrter 

Ordnung. 

Epnrch  (gr.),  Vorgesetzter,  Befehlshaber; 
Statthalter  einer  Provinz;  daher  Eparehi«, 
der  Verwaltungsbezirk  desselben,  auch 
Diöcese;  im  Königreich  Griechenland  Un- 
terabteilung der  Nomarchie. 

Epaulement  (fr.,  spr.  epoimang,  ,Schul- 
terwehr4),  bei  Belagerungen  Erdaufwurf 
von  2,5—3  m.  Höhe,  hinter  welchem  Kaval- 
lerie aufgestellt  wird ;  überhaupt  eine  nicht 
vertheidigungsfähige ,  nur  zur  Deckung 
dienende  Brustwehr. 

Epzuletten  (fr.,  spr.  «po-,  «Schulter- 
decken'), an  Uniformen  als  Rangabzeichen, 
mit  halbmondförmigem  Blech,  bei  Stabs- 
ofticieren  mit  beweglichen  Fransen  (Kan- 
tillcu),  bei  Generalen  mit  festen  Raupen; 
in  Deutschland  tragen  auch  die  Mannschaf- 
ten der  Ulanen  E. 

Epare  (fr.,  spr.  späh*),  herrenloses  Gut; 
droit  d'4. .  Strandrecht. 

Epee  (fr.,  v.  lat.  spolAo),  Degen. 

Epee,  Charit»  Michel,  Abb*  de  Be- 
gründer des  Taubstummenunterrichts  in 
Frankreich,  geb.  25.  Nov.  1712  in  Ver- 
sailles, wegen  Jansenismus  als  Geistlicher 
abgesetzt,  gründete  1760  die  erste  Taub- 


stummenanstalt, wo  der  Unterricht  durch 
Geberden-  und  Fingersprache  crtheilt 
wurde,  und  f  23.  Dee.  1789  in  Paria.  Sehr.: 
, Institution  des  sonrds  et  muets  par  la 
voie  des  signes  me'thodiques4  (1774,  9  Bde.). 

Epelra  diadema,  Kreuzspinne. 

Epenthesis  (gr.),  Einschaltung  von  Buch- 
staben oder  Silben  in  der  Mitte  der  Worter ; 
epenl heti*ch ,  eingeschoben,  eingeschaltet. 

Eperies  (spr.  -l-c*ch),  Freistsvdt  im  unga- 
rischen Komitat  Siros,  an  der  Tarcza  and 
der  Bahn  Abos-E.,  10,772  Ew.  Rechtaaka- 
demie.   Leinen-  und  Tuchindustrie. 

Kpernsy  (spr.  *plra&),  Stadt  im  franz. 
Dep.  Marne,  an  der  Marne,  12,877  Ew.; 
Hauptstapelplatz  der  Champagne rweino 
0 ährlicher  Umsatz  17—18  Mill.  Free.). 

Epexegesl*  (gr.),  erklärender  Zusatz. 

Epheben  (gr.),  bei  den  Griechen  die 
zur  Mannbarkeit  herangereifte  männliche 
J ugend.  Dies  Alter,  die  Ep  hebte,  reiehte  ia 
Athen  vom  16.— 20.,  in  Sparta  vom  16.— Jw. 
Jahr  und  endete  mit  dem  Eintritt  in  die 
Bürgerschaft.       {dauert,  vorübergehend. 

Ephemer  (gr  ),   was  nur  einen  Ts* 

Ephemeren,  s.  v.  w.  Eintagsfliegen. 

Kphemerlden  (gr.),  Zeitungen,  Journale, 
besonders  astronomische  Tafeln,  in  denen 
die  Stellungen  von  Sonne,  Mond,  Plane- 
ten, Kometen  für  die  nächst  bevorstehende 
Zeit  von  Tag  sn  Tag  verzeichnet  sind 
Die  ersten  von  Erbach  (1450—61). 

Ephesos  (a.  G.),  eine  der  ionischen  Zwölf 
städte  und  bedeutende  Handelsstadt  in 
Kleinasien,  mit  Hafen  und  berühmtem 
Artemistcmpel ;  alte  christliche  Gemeinde, 
an  die  Paulus,  der  2  Jahre  in  E.  verweilte, 
einen  Brief  richtete.  431  ökumen.  Kendl 
und  449  sogen.  Räubertynod« ;  jetzt  ärm- 
liches Dorf  (  Ajaüuk).  Seit  1868  erfolgreiche 
Ausgrabungen  (beschrieben  von  Wood  I»77> 

Ephea,  s.  Hedera.     [Vgl.  Cnrtiut  (1874). 

Kphiälte«,  Grieche  aus  Melos,  zeigte 
den  Persern  480  v.  Chr.  einen  Puss«ttig 
am  Oeta,  auf  welchem  sie  den  bei  Ther» 
mopylä  aufgestellten  Griechen  in  dea 
Rücken  kamen;  ward  geächtet  und  in 
Antikyra  erschlagen. 

Ephioren  (gr.),  Anfseher,  obrigkeitliche 
Behörde  in  Sparta  für  Aufrechterhalten« 
der  Gesetze  in  der  Staatsverwaltung,  be- 
stand aus  5  aus  dem  Volk  auf  ein  Jahr  ge- 
wählten Mitgliedern,  erhob  sich  allmählich 
zur  mächtigsten  Behörde  in  Sparta  u.  m* 
namentlich  die  Leitung  der  auswärtigen 
Politik  an  sich.  Kph&rut,  jetzt  s.  v.  w. 
Superintendent;  Epkorü,  Bezirk  eines  sol- 
chen: Ephorat,  Amt  desselben. 

Ephraim,  einer  der  12  Stämme  der 
Israeliten,  genannt  nach  Josephs  2. 
übte  wegen  seiner  Grösse  in  älterer 
eine  Hegemonie  über  die  anderen  Stamme 
aus  (auch  die  Bundeslade  stand  in  seinem 
Uebiet  in  Silo),  trat  nach  Davids  Sieg 
über  Isboseth  hinter  Juda  zurück,  fiel  aber 
nach  Salomo's  Tod  von  Jerobeam  mit  9 
anderen  Stämmen  ab  und  bildete  das  Reich 
Israel  oder  E. 

Ephralmiten,  Spottname  für  die  von 
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den  Juden  Ephraim  und  Itzig  im  7jähr. 
Krieg  geschlagenen  schlechten  Münzen. 
Epicarplnm  (g  r.),bei  Pflanzen  die  äussere 

Schicht  der  Fruchtwand. 

Epicler  (fr.,  apr.  »«jeh,, 
»ach  s._v.  w.  Philister. 

Epfcönum  (gr.), 
cuiinum  u.  Femininum  nur  Eine  Form  hat. 

Eplcykel  (gr.),  ein  Kreta,  deaaen  Mittel- 
punkt «ich  auf  dem  Umfang  etnea  andern 
Kreises  bewegt.  Die  alten  Astronomen 
Klaubten,  dass  die  Gestirne  sich  in  Kreis- 
Uahnon  mit  gleichförmigen  Geschwindig- 
keiten bewegen.  Da  nun  die  scheinbaren 
Bewegungen  der  Planeten  und  der  Sonne 
«ich  uicht  durch  die  Annahme  erklären 
Hessen,  daaa  die  Bewegung  in  einem  Kreis 
»uttfinde,  dessen  Mittelpunkt  die  fest- 
stehende Erdo  ist,  so  dachten  sie  sich  auf 
diesem  Kreis  zunächst  den  Mittelpunkt 
•ines  zweiten  Kreises  beweglich,  auf  des- 
»en  Umfang  sie  den  Planeten  laufen  Hessen. 
AU  auch  diese  Anuahme  nicht  mehr  ge- 
nügte, liessen  sie  auf  dem  zweiten  Kreis 
den  Mittelpunkt  eines  dritten  umlaufen, 
suf  dessen  Urnfang  erst  der  Planet  sich 
bewegte,  etc. 

Eplcykloide  (gr.),  Kurre,  welche  ein 
Punkt  der  Peripherie  eines  Kreises  be- 
schreibt, der  sieh  auf  der  Aussenseite  der 
Peripherie  eines  andern,  mit  jenem  in  der- 
»«Iben  Ebene  liegenden  Kreises  rollend 
fortbewegt.  Rollte  der  bewegliche  Kreis 
»uf  der  inaern  Seite  der  Peripherie  des 
andern,  so  beschreibt  ein  Punkt  der  Pe- 
ripherie de«  erstem  eine  Hypocykloid». 
Liegt  der  beschreibende  Punkt  ausserhalb 
des  rollenden  Kreises,  so  bildet  er  eine 
verkürzte  oder  verschlungene,  liegt  er 
innerhalb,  eine  verlängerte  oder  gestreckte 
E.  Die  Zähne  der  Kämme  an  den  Ma- 
»chinenrädern  müssen  nach  E.n  geformt 
■ein,  wenn  die  Maschine  einen  gleichför- 
migen Gang  haben  soll. 

Epldämnos,  älterer  Name  von  Dyrrha- 
chinm ,  s.  DuraMzo. 

Epidaaroe,  im  Alterthum  Hafenstadt  in 
Argolts,  am  Saronischen  Busen;  pracht- 
voller Tempel  des  Asklepios  (ziemlich  er- 
halten). Jetzt  Dorf  Püttarro.  mit  Hafen; 
daselbst  1*21  erste  griechische  National- 
Versammlung. 

Epidemie  (gr.,  Stuch*),  jede  auf  eine 
gf*wi.*se  Zeit  (Tage,  Wochen,  Monate)  be- 
schränkte, in  zahlreichen  Fällen  und  in 
derselben  Weise  auftretende  Krankheit 
(*.  Emdimi*).  Ganz  besonders  pflegen  die 
ansteckenden,  auf  einem  Kontagium  oder 
Miasma  beruhenden  Krankheiten  (Juftk- 
t ■»tutruffU'trv.i )  in  E.n  vorzukommen  (Ty- 
phus, Cholera,  Scharlach,  Masern,  Pocken). 
Die  Ausbreitung  der  E.  geschieht  durch 
direkte  Ansteckung  oder  durch  Verbrei- 
tung Ton  Ansteckungsstoffen  durch  Luft, 
Wasser  etc.  Die  Massregeln  gegen  die  E.n 
bestehen  In  Sorge  für  gute  Luft,  gutes 
Trinkwasser,  Desinfektion,  Absperrung 
der  Kranken,  Entfernung  der  Gesunden 
an«  der  Nähe  der  Krankheitsherde,  bei 


Pockenepidemie  Revaccination  etc.  Vgl. 
OeUerUn ,  Die  Seuchen  etc.  (1878). 

Epidermis  (gr.),  Oberhaut,  a.  HauL 

Epididymis  (gr.),  Nebenhoden,  der  hin- 
tere und  obere  Theil  des  Hodens. 

Epldöte  (gr.),  isomorphe  Mineralien,  be- 
sonders l*itacü  ( EUmspidot).  grünes  Kalk-, 
Thonerde-,  Eisensilikat,  in  Norwegen,  Ita- 
lien, Sachsen,  Schweden  etc*,  dient  als  Zu- 
schlag beim  Schmelzen  der  Eisenerze. 

Epigamie  (gr.),  Nach-  oder  zweite  Hei- 
rath;  da*  gegenseitige  Hcirathsrecht  für 
die  Angehörigen  zweier  Staaten;  auch  das 
Ueirathen  aus  einem  Stand  in  den  andern. 

Eplgaatrlum  (gr.l,  Oberbaucbgegcnd,  ». 
Jiauck.  [schkuss  des  Kehlkopfs. 

Epiglottla  (gr.),  Kehldeckel,  zum  Ver- 

Epigonen  (gr.),  Nacbgeborne,  Nachkom- 
men, vorzugsweise  die  Söhne  der  7  Hel- 
den, welche  beim  Kampf  gegen  Theben 
1850  v.  Chr.  fast  alle  umkamen.  Die  K. 
unternahmen,  um  den  Fall  ihrer  Väter  zu 
rächen,  16  Jahre  später  ebenfalls  einen  Zug 
gegen  Theben  und  eroberten  u.  zerstörten 
die  Stadt.  Der  Krieg  der  E.  wurde  Gegen- 
stand der  epischen  Poesie ,  auch  von  den 
Tragikern  bearbeitet.  In  der  Literatur 
heisaen  E.  diejenigen,  welche  aus  Mangel 
an  eigener  schöpferischer  Kraft  bloss  die 
Ideen  ihrer  epochemachenden  Vorganger 
weiter  verarbeiten. 

Epigramm  (gr.),  Aufschrift,  s.  B.  auf 
Grabmälern,  Weingeschenken  oder  Kunst- 
werken, meist  in  Distichen  abgefaßt ;  be- 
rühmt sind  besonders  die  E.e  von  Simonl- 
des  u.  a.,  welche  in  der  griech.  Anthologie 
vereinigt  wurden;  dann  inschriftartiges 
Sinngedicht,  bei  den  Römern  besonders 
von  Martialis  ausgebildet  u.  vorzugsweise 
satirisch;  deutsche  Epigrammatiker:  F.  e. 
Logau  im  17.,  Imtng.  Goeth*  und  Schiller 
im  18.,  HcbM,  Gtibel  u.  a.  im  19.  Jahrb. 
Sammlung  deutscher  E.e  von  Bencdix  (1*61). 

Epigraphe  (gr.),  Auf-  oder  Inschrift, 
Sinnspruch,  Denkspruch.  Epigraphi*cK« 
8«iU,  bei  Münzen  die  Seite,  auf  der  sich 
Bild  und  Schrift  befinden.  {Unkunde. 

Epigraph ik.  ■.  Ituckri/t*»  und  Intckrif- 

EpigynUch  (gr.),  oberweibig,  von  Blü- 
ten, deren  Kelch,  Bluraenkrone  u.  Staub- 
ge fasse  hoher  als  der  Fruchtknoten  zu  ste- 
hen scheinen. 

Eptkrisis  (gr.),  wisscnschaftl.  Urtheil 
über  Entstehung,  Entwickelung,  Wesen, 
Behandlung  und  Ausgang  einer  Krankheit. 

Epiktetog,  röm.Stotker,  geb.  um  50  n.  Chr. 
in  Phrygien,  lehrte  zu  Rom.  Sein  Lehr- 
satz :  ,Ertrage  und  entbehre  1*  Werke  her- 
au-<g.  von  Scbwcighäuser  (1799,  .r>  Bde.). 

Epikuros,  griech.  Philosoph,  geb.  348 
v.  Chr.  in  Gargettos  bei  Athen,  eröffnete 
um  306  in  seinem  Garten  bei  Athen  eine 
Schule;  t  870.  Fand  die  Glückseligkeit 
(eudaemonia)  in  der  Lust,  d.  h.  völligen 
Abwesenheit  des  Schmerzes,  die  durch  kör- 
perliche Gesundheit,  Massigkeit  im  sinn- 
lichen Genuas  und  Vermeidung  alles  Un- 
rechts erreicht  wird,  ßpikuräer,  ein 
Sinnengenuss  huldigender  Mensch. 
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Epilemma  (gr.),  Einwurf,  den  ein  Redner 
sich  selbst  macht,  um  ihn  zu  widerlegen. 

Epilepsie  (gr.,  Falltuckt),  chronische 
Nervenkrankheit  von  meist  unbekannter 
Ursache,  eharakterislrt  durch  von  Zeit  zu 
Zeit  eintretende  und  mehrere  Sekunden 
bis  höchstens  Vs  8tunde  dauernde  Krampf- 
anfalle, welche  mit  Bewusst-  und  Gefühl- 
losigkeit verbunden  u.  durch  unbestimmte, 
von  Krankheitserscheinungen  freie  Zwi- 
schenzeiten von  einander  getrennt  sind. 
Oft  geht  dem  Anfall  ein  Vorgefühl  (Aura) 
voraus.  Oft  erblich.  Qenesung  selten,  doch 
vielfach  Besserung;  manchmal  entwickeln 
sich  bei  längerer  Dauer  Geisteskrankheiten, 
Blödsinn  etc  Behandlung  sehr  verschie- 
den nach  der  muthmasslichen  Ursache; 
empirisch:  Bromkalium,  Atropin,  Höllen- 
stein ;  den  Anfall  lssst  man  ruhig  austoben. 

Eplloblum  L.  (Weidenröschen,  Weide- 
rich), Pflanzengattung  der  Onagrarieen. 
K  anguMifolinm  L.  (Feuerkraut,  St.  Anto- 
niuskraut), in  Nordeuropa,  Nordasien,  Wur- 
zeln und  Kraut  geniessbar,  frUher  offlci- 
nell  (kurilücher  Thee). 

Epilog  (gr.),  Nach-  oder  Schlussrede, 
besonders  nach  einer  dramat.  AufTUhrung. 

Eplnienldes,  Priester  und  Seher,  aus 
Knossos  auf  Kreta,  ward  594  v.  Chr.  nach 
Athen  berufen,  um  die  Stadt  zu  entsüh- 
nen und  den  Religionsdienst  zu  ordnen, 
soll  einst  in  einer  Höhle  50  Jahre  ge- 
schlafen haben  (vgl.  Goethe's  Dichtung: 
,Des  E.  Erwachen*). 

Eplmetheus,  Bruder  des  Prometheus, 
vermahlte  sich  trotz  der  Warnungen  des 
letztern  mit  Pandora  (s.  d.),  welche  die 
Menschheit  mit  Plsgen  überschüttete. 

Epinal,  Hauptstadt  des  franz.  Dep.  Vo- 
gesen,  an  der  Mosel,  11,847  Ew.;  12.  Okt. 
1«70  nach  kurzem  Gefecht  von  den  Deut- 
schen (14.  Korps)  besetzt. 

Eplnlklon  (gr.),  Siegesfest,  Siegeslied. 

Eplnös  (fr.  rfptneux),  dornig;  misslich; 
EpinoiUät.  Schwierigkeit,  Misslichkeit. 

Epiphanla  (gr.),  Erscheinung,  bes.  eines 
Gottes;  in  der  christlichen  Kirche  die  Er- 
scheinung des  Heilands,  deren  Fest  ( Epi- 
phanien/eü)  6.  Jan.  gefeiert  wird  (auch 
Fe*t  der  heiligen  drei  Könige). 

Epiphftra  (grA  Nach-  oder  Schlusssatz. 

Kplphysis  (gr.),  s.  Diaphytie. 

Epiphjrten  (gr.),  auf  Pflanzen  schma- 
rotzende Pilze,  welche  mit  allen  ihren 
Theilen  auf  der  freien  Oberfläche  der 
Pflanzen  sich  aufhalten  (vgl.  Entophyten). 

Epfrufl  (Epeirot),  nordwestlichste  Land- 
schaft des  alten  Hellas,  der  südliche  Thell 
des  heutigen  Albanien,  mit  dem  Kerauni- 
schen  Gebirge  und  den  Flüssen  Acheron 
und  Kokvtos.  Hauptstadt  Dodona.  Be- 
wohner (Molosser  im  NO-,  Chaoner  im 
NW.  und  Thesproter  im  S.)  dem  illyri- 
schen Volksstamm  angehörig,  wenig  gebil- 
det Lange  Zeit  selbständig  unter  eige- 
nen Herrschern;  berühmtester  König  Pyr- 
rhos  II.  Seit  168  n.  Chr.  röm.  Provinz,  im 
13.  Jahrb.  besonderes  Despotat,  1432  von 
den  Türken  erobert,  deren  Joch  Skander- 


beg  1447  abschüttelte;  seit 
wieder  türkische  Provinz. 

Epische  Poesie,  die  erzählende  Poesie, 
eine  der  4  Hauptgattungen  der  Poesie. 
Untergattungen:  1)  das  eigentliche  Epos 
(Epopöe,  Heldengedicht),  die  poetische  Dar- 
stellung eines  grössern  Zusammenhangs 
bedeutender  Ereignisse,  zerfallend  in  a)  da« 
Volk*epoe,  welches  die  im  Volk  selbst  ent- 
standenen und  bewahrten  Sagen  in  volks- 
tümlicher Form  bearbeitet  (z.  B.  Mahib- 
härata  und  Ramajana  der  Inder,  Hias 
nnd  Odyssee,  Nibelungenlied.  Cid  etc-'; 
b)  das  KunUrpoi,  das  von  einem  einzelnen 
Dichter  geschaffen  und  nach  Kunatr^geln 
gestaltet  wird,  heroischen  (z.  B-  VergU« 
,Aeneis',  Eschenbachs  »Parcival1,  Caraoens 
,Lusiaden4,  Ariosts  und  Tasso's  Dichtun- 
gen, Wielands  ,Oberon',  Goethe's  .Her- 
mann nnd  Dorothea'* ,  religiösen  (Klop- 
stocks  ,Mes*ias',  Milton«  .Verlornes  Para- 
dies4) od.  komischen  u.  humoristischen  In- 
halts (Immermanns  ,Tulifäntchen') ;  c)  das 
Thierepo»  (Reineke  Fuchs).  2)  Die  kleineren 
Dichtungen  epischen  Charakters:  Idyll, 
Ballade  und  Romanze,  poetische  Erzäh- 
lung. Legende,  Roman  und  Novelle  etc. 

Episcöpus  (gr.,  ,Auf<cher*),  Bischof;  e.  in 
partibue  (nämlich  inJUelimm%  Bischof;  des- 
sen Diöcese  unter  der  Herrschaft  der  Un- 
gläubigen steht. 

Eplslum  (gr.),  Schamlefzc. 

Episkopal  (gr.),  was  snm  Bischof  oder 
zn  dessen  Amt  gehört  Episkopaten.  Bi- 
schöfliche, die  Anhfinger  der 
sehen  oder  bischöflichen  Kirche,  I 
sats  zn  den  Presbyte rianern. 
kireke ,  anglikanische  Kirche. 

Episkopalsrstem,  im  römisch -kaihol. 
Kirchenrecht  diejenige  Theorie,  wonach 
die  höchste  kirchl.  Gewalt  in  der  Geaammt- 
heit  der  Bischöfe  beruht  und  der  Pap*t 
als  der  erste  unter  Gleichberechtigten  (pri- 
mue  inier  paree)  unter  der  Autorität  jener 
als  der  Reprisentanten  der  ganzen  Kirche 
steht;  Gegensatz  zum  Papal$y*4rm  (s.  d.|; 
in  der  protestantischen  Kirche  die  Ansicht 
von  der  Uebertragnng  der  bischöflichen 
Gewalt  auf  den  Landesherrn  durch  den 
Augsburger  Religionsfrieden  (1555). 

Episkopat,  Bisthum,  Bischofsamt. 

Episode  (gr.),  die  zwischen  den  Chor 
gesangen  eingeschaltete  Handlung  der  an- 
tiken Tragödie;  im  Epos,  Roman  etc,  jede 
eingeschaltete  Nebenpartie,  die  keinen 
wesentlichen  Bestandtheil  der  Haupthand- 
lung bildet ;  überhaupt  Abschweifung  vom 
Hauptgegenstand;  daher  «ptWtsc*,  ein- 
geschoben. 

Epispadlias  (gr.),  ein  Mensch,  bei  dem 
als  angeborner  Fehler  die  Harnröhre  auf 
dem  Rücken  des  Penis  ausmündet. 

Epispastlca  (gr.),  blasenziehende  und 
Eiterung  befördernde  Mittel:  KrotonöL 
Brech weinsteinsalbe,  spanische  Fliegen. 

Epispermlnm  (gr.),  Samenhülle. 

Epistel  (gr.),  Brief;  auch  poetisches  Send- 
schreiben von  allgemein  interessantem  In- 
halt; specielle  Bezeichnung  der  im  A.  T. 
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enthaltenen  Briefe  der  Apostel  »owie  der 
zu  Predigttexten  ausgewählten  Abschnitte 
derselben.    Epütolographie ,  Briefsteller«!. 

Eplstolae  obscuröruni  virörum  dat., 
«Briefe  der  dunklen,  d.  h.  unbekannten 
Männer*),  Titel  einer  Sammlung  satirischer 
Briefe  in  sogen.  Küchenlatein,  welche  das 
Treiben  des  damaligen  Pfaffentbums  in 
seiner  Roheit  und  Dummheit  aufs  schärfste 
und  witzigste  geisein;  sie  wurden  her- 
vorgerufen durch  den  Streit  Reuchlins  mit 
den  Kölner  Scholastikern  nnd  verfasat  von 
Crotus  Rubianus,  Hutten  u.  a.  Erschienen 
zuerst  1515,  der  8.  Theil  1517  (n.  Ausg. 
von  Bocking  NS,  grössere  Ausg.  im  Sup- 
plem.  zu  Huttens  Werken  1Ö64— 69,  9  Bde.). 

Eptsylloglsinus  (gr.),  Nachschlus* ,  ein 
solcher  Schluss,  der  zu  einem  andern  hin- 
zukommt, indem  man  den  Schlusssatz  des 
entern  zum  Vordersatz  des  zweiten  macht. 

Epitaphium  (gr  ),  Grabschrift. 

Epltasli  (gr.),  Schürzung  des  dramati- 
schen Knotens. 

EpithaUmlam  (gr.),  HochzeiUlied. 

Epithelioma  (gr.),  wesentlich  aus  Epi- 
thelialzellcn  bestehende  Neubildung;  meist 
s.  v.  w.  Epithelialkrebs  od.  Kankroid,  zum 
Unterschied  vom  gewöhnlichen  Bindege- 

Epi t bellum  (gr.),  «.  Haut,  [webskrebs. 

Kpit  beton  (gr.).  Beiwort. 

Epitöme  (grT),  Auszug  aus  einem  Werk ; 
kurzer  Inbegriff  einer  Wissenschaft. 

Eplzöen  (gr.),  schmarotzende  Thlere, 
welche  auf  (nicht  in)  anderen  Thiercn  le- 
ben (Läuse,  Milben  etc.). 

Epizootie  (gr.),  Viehseuche. 

Epoche  (gr.),  Haltepunkt,  besonders  in 
der  Chronologie  Ausgangspunkt  einer  Aera 
(s.d.), sowie  in  derGeschichtowichtigerMo- 
ment,  mit  welchem  eine  neue  geschichtliche 
Entwicklung  beginnt  ( K.  machen  von  be- 
deutenden Personen  und  Ereignissen).  In 
der  Astronomie  angenommener  Anfangs- 
punkt der  Bewegung  eines  Gestirns. 

Epöde  (gr.,  ,  Nachgesang'),  der  auf  die 
Antittrophe  folgende  Schlussgcsang  der 
altgriechischen  Chorlieder;  Art  lyrischer 
Gedichte,  in  denen  auf  einen  iambischen 
Trimeter  ein  kürzerer  Jambischer  Vers  folgt. 

Epomeo  (Monte  San  Nicolä),  erloschener 
Vulkan  auf  Ischia,  7bS  m.  hoch ;  unter  sei- 
nem Gipfel  der  Badeort  Caaamicciola. 

Epos,      Epieche  Poeeie.  [kraut. 

Eppich.  Sellerie,  Epheu,  Scharbocks- 

Eppingen,  Amtsstadt  im  bad.  Kreis  Hei- 
delberg, 3278  Ew. 

Epsoin,  engl.  Flecken,  24  km.  Südwest!, 
von  London,  6276 Ew.;  ehemals  Badeort. 
Im  Mai  grosaesPferderennen(,Derby-race*). 

Kpnomer  Salz,  s.  v.  w.  Bittersalz. 

Kpulis  (gr.),  harte,  durch  Bindegewebs- 
neobildung  entstehende  Geschwulst  (Sar- 
kom, s.  d.)  des  Zahnfleisches.  Geht  nicht 
in  Eiterung  über,  kann  den  ganzen  Kie- 
ferknochen durchwuchero.  Entfernung 
durch  Operation,  s.  Pamli$. 

Epalöffli  (gr.),  Vernarbung. 

Kqzes  dat.,  Mehrz.  »quitt»),  Reiter,  Ritter. 

iquipage  (fr.,  spr.  eklpahtcb),  Pferde  und 


Wagen,  Gepäck,  Relsegeräth,  Flotten-  oder 
Schiffsmannschaft;  *[uip<r*n ,  ausrüsten; 
Kmäpirung ,  Ausrüstung  eines  OfÜciors. 

Equlsetnm  L»  (Schachtelhalm),  Pttan- 
'  zengattung  der  kryptogamischen  Equise- 
taeeen,  zehr  reich  an  Kieselsäure.  K.  or- 
ten*e  /,.  (Ackcrschacbtelbalm,  Katzenwe- 
1  del,  Scheuerkraut,  Duwock),  in  Europa, 
Nordasien,  Nordafrika,  dient  zum  Scheuern 
von  Metoll ;  K  hiemal«  L.  (Tischlerschach- 
telhalm, Polirhen),  zum  Glatten  von  Holz- 
arbeiten. Die  gröaste  Entwickelung  der 
Equisetaceen  fällt  in  die  Steinkohlen-  und 
Keuperzelt  (riesige  Kalamiten  [dazu  gehörig 
die  Asterophylliten)  und  Equtsetumarten). 

Equltatfonsinstitut,  in  Oesterreich  und 
Ba.vcrn  Militärreitschule. 

Equivoque  (fr.,  spr.  ektwock),  zweideutig 
(mit  Absicht,  daher  schlüpfrig). 

Equus,  Pferd. 

Ersn ,  s.  Iran. 

Erasmus,  Deeiderlm,  her.  Humanist,  geb. 
23.  Okt.  1466  in  Rotterdam,  trieb  huma- 
nistische Studien  in  Deventer,  war  10  Jahre 
in  einem  Kloster,  seit  141)2  auf  Reisen  in 
Italien,  England,  Frankreich  und  Deutsch- 
land, seit  1520  in  Basel,  seit  1529  in  Frei- 
burg i.  Br. ;  f  1*.  Juli  1536  in  Basel.  Aus- 
gezeichnet durch  gründliche  Gelehrsam- 
keit, Geschmack  und  treffenden  Witz, 
bahnte  durch  Bekämpfung  der  scholasti- 
schen Barbarei  der  Reformation  den  Weg, 
obwohl  ex  die  kirchlichen  Streitigkeiten 
wegen  ihres  nachtheiligen  Einflusses  auf 
die  humanistische  Aufklärung  beklagte. 
Lieferte:  Ausgabon  mehrerer  Klassiker, 
des  griech.  N.  T.s  und  sonstige  pbilolog. 
und  theolog.  Schriften,  von  denen  die  ,Col- 
loquia'  (1650  u.  ö.)  und  das  ,Encomium 
moriae'  (d.  h.  Lob  der  Narrheit,  illustrirt 
von  Holbein)  die  bekanntesten  sind.  Werke 
am  vollständigsten  herausg.  von  Leclero 
(1703—1706,  11  Bde.).  Biogr.  von  Glatt«* 
(1850),  Stichart  (1*70),  Feugir*  (1Ö74),  Pen- 
nington  (1*74)  u.  a. 

Eräto,  Muso  der  lyrischen,  besonders 
erotischeu  Poesie,  singend  und  tanzend 
mit  der  Kitbara  in  der  Linken  dargestellt. 

K ratOMthcneN,  griech.  Gelehrter,  geb.  276 
v.  Chr.  zu  Kyrene  in  Afrika.  Vorsteher  der 
alexandrin.  Bibliothek;  f  195.  Um  die 
Astronomie  durch  Beobachtung  der  Schiefe 
der  Ekliptik  zu  23°  57' 15"  und  die  Bestim- 
mung des  Erdumfangs  durch  eine  Meri- 
diaumessung,  um  die  Geometrie  durch 
seine  Arbelten  Uber  die  Duplikation  des 
Würfels  und  die  Primzahlen  verdient. 
Fragmente  herausg.  von  Bernhardy  (1*22). 

Erbach,  Stadt  in  dor  hess.  Prov.  Starken- 
burg, an  der  MUmling  und  der  Bahn  Dann- 
stadt-E.,  2636  Ew.  Residenzscbloss  der  Gra- 
fen v.  E. ;  in  der  Begräbniskapelle  die  Särge 
Einhards  und  Emma's;  Antikensammlung. 

Krbamt,  Amt,  welches  in  einer  Familie 
erblich  ist.  Solche  Erbämter  waren  die 
Erzämter  (s.  d.)  des  Reichs  und  die  erbli- 
chen Vikariate  derselben.  Seit  Kaiser  Kon- 
rad IL  hatten  aber  auch  die  Reichsfürsten 
das  Recht,  Hofämter  zu  errichten,  welche 
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mit  Pfründen  dotirt,  in  gewissen  Fami- 
lien erblich  wurden.  Dergleichen  Erbäm- 
ter  finden  sich  gegenwärtig  noch  in  den 
österreichischen  Erbländern,  in  Preussen, 
Bayern  seit  1*0*  (Rcichskronämter),  in 
Würtemberg  und  in  Brannschweig. 

Erbfolge,  ■.  Erbrecht. 

E rb fol gekr lege  (8 m ■<■  e  n  ion t kr  lege  ),die in- 
folge  des  Aussterbens  einer  Dynastie  od.  des 
Todes  eines  Monarchen  Ober  die  Nachfolge 
in  der  Herrschaft  entstandenen  Kriege: 
1  )der  ipanuch*  Erb  folgekrieg,  1701 — 14,  brach 
aus  nach  dem  Erlöschen  der  span.  Linie 
der  Habsburger  mit  Karl  II.  (1.  Nor.  1700), 
auf  dessen  Reich  Lndwig  XIV.  von  Prank- 
reich im  Namen  seines  Enkels  Philipp 
von  Anjon  und  Kaiser  Leopold  I.  im  Na- 
men seines  Sohns  Karl  Anspruch  machten. 
Letzterer  fand  Unterstützung  bei  England, 
den  Niederlanden  und  dem  Reich,  und  die 
Feldherren  der  Verbündeten,  Prinz  Eugen 
und  Marlborough,  erfochten  seit  1704  so 
glänzende  Siege,  dass  Ludwig  XIV.  zum 
Verzicht  auf  die  Erbschaft  bereit  war,  als 
1711  ein  Umschwung  in  der  engl.  Politik 
erfolgte:  die  Seemächte  schlössen  1713  mit 
Frankreich  den  Frieden  zu  Utrecht,  dem 
der  Kaiser  Karl  VI.  sich  1714  in  Rastadt, 
das  Reich  in  Baden  anschliessen  mnsste, 
und  in  dem  Philipp  V.  8panien  mit  den  Ko- 
lonien ,  der  Kaiser  die  span.  Niederlande, 
Neapel,  Sicilien  und  Malland  erhielt.  Vgl. 
v.  Noortien  (1*70—73,  2  Bde.).  —  2)  Der  pol- 
nl*che  Erbfolgekrieg,  1783—3*,  hervorgerufen 
nach  dem  Tod  Augusts  IL  (1.  Febr.  1733) 
durch  die  doppelte  Wahl  Stanislaus  Lesz- 
czynski's  und  Augusts  III.  von  Sachsen  zum 
König  von  Polen.  Letstern  unterstutzten 
Oesterreich  n.  Russland,  ersternFrankreich, 
das  im  Bund  mit  Spanien  und  Sardinien 
Oesterreich  am  Rhein  und  in  Italien  be- 
kriegte u.  1736  zum  Präliminarfrieden  von 
Wien,  der  173-5  definitiv  wurde,  zwang,  in 
dem  es  zwar  August  III.  als  König  von  Polen 
anerkannte,  aber  für  Stanislaus  Lothringen 
und  für  die  spanischen  Bourbons  Neapel 
und  Sicilien  erhiolt.  —  3)  Der  ötterreich. 
Erbfolgekrieg,  1741—48,  brach  aus  nach  dem 
Erlöschen  der  österreichischen  Habsburger 
mit  Kaiser  Karl  VI.  (20.  Okt.  1740),  indem 
der  Kurfürst  Karl  Albert  von  Bayern  die 
durch  die  Pragmatische  Sanktion  festge- 
setzte Erbfolge  der  Tochter  Karls  VI.,  Ma- 
ria Theresia,  nicht  anerkannte  und  selbst 
Erbanspruch erhob.  Er  schloss  mit  Frank- 
reich und  8panien  22.  Mal  1741  das  Nym- 
phenburger  Bündnis,  dem  sich  auch  Sach- 
sen und  Preussen  anschlössen,  nnd  fiel 
mit  französischen  llülfrtruppen  in  Böhmen 
ein,  ward  aber  1742  wieder  vertrieben. 
Der  Abfall  Preussens  und  Sachsens  und 
der  Beistand,  den  die  Seemächte  Maria 
Theresia  leisteten,  brachten  Karl  Albert 
in  grosse  Bedrängnis,  nnd  nach  seinem 
Tod  (20.  Jan.  174.'»)  schloss  sein  Nachfolger 
Maximilian  III.  22.  April  den  Frieden  von 
FUssen,  in  dem  er  auf  seine  Erbansprüche 
verzichtete.  Frankreich  und  Spanien  «setz- 
ten den  Krieg  mit  wechselndem  Glück  in 


den  Niederlanden  u.  Italien  n.  zur  See  bis 
1748  fort.  Im  Frieden  von  Aachen  (1».  Okt. 
174*)  wurde  Maria  Theresia  als  Erbin  aner- 
kannt u.  verlor  bloss  Schlesien  an  Preussen 
u.  Parma  an  die  span.  Bourbons.  Vgl.  //"- 
gel  (1876).  —  4)  Der  bayriecke  Krbfolftkrieg. 
177»— 79,  veranlasst  durch  das  Bestreben 
Kaiser  Josephs  II.  nach  dem  Erlösche 
der  ältern  Wittelsbacher  Linie  mit  Maxi- 
milian III.  Joseph  (U.  Jan.  1778),  von  den 
Nachfolger,  Kurfürsten  Karl  Theodor  von 
der  Pfalz,  einen  Theil  Bayerns  (Nieder- 
bayern) durch  Kauf  zu  erwerben,  wogegen 
der  Herzog  Karl  von  Zweibrücken  pro- 
testirte.  Friedrich  II.  von  Preussen  nahm 
sich  der  Rechte  des  letztern  an  und  rückt* 
im  Juli  in  Böhmen  ein,  doch  kam  es  ta 
keiner  Schlacht,  und  13.  Mai  1779  erfolgte 
dnreb  Katharina'«  II.  von  Russland  Ver- 
mlttelung  der  Friede  von  Teschen,  in  wel- 
chem sich  Joseph  II  mit  dem  Innriertel 
begnügte.    Vgl.  Reimann  (1869;. 

Erbgrind,  s.  Favu*. 

Erbium,  Metall,  dessen  Oxyd  (Erbinerde) 
sich  im  Gadolinit  findet  u.  röthllche  Salz« 
bildet. 

Erblande,  Länder,  welche  ein  Fürst  kraft 
der  Erbfolge  überkommen  hat,  besonders 
solche,  welche  schon  seit  längerer  Zeit  ia 
erblichen  Besitz  seiner  Dynastie  sind. 
Erblasser,  s.  Erbrecht. 
Erblichkeit,  im  Rechtswesen  Im  allge- 
meinen die  nach  den  Grundsätzen  des  Erb- 
rechts sich  bemessende  Uebertragbarkeit 
des  Eigenthums;  in  der  Medicln  die  eigen- 
thüml.  Erscheinung,  dass  gewisse  Krank- 
heitenfTuberkulose,  Syphilis,  Bluterkrank- 
heit, Geisteskrankheiten)  der  Eltern  oder 
Grosseltern  bei  den  Kindern  wiederkehren. 
Vgl.  Jsocher  (1874),  Iiibot  (1876). 
Erbpacht,  erbliches  Nutzungsrecht  mit 
!  beschränktem  Verfügungsrecht  u.  der  Ver- 
1  pflichtung,  beim  Antritt  einen  Erbpachu- 
'  Schilling  und  jährlich  einen  Pachtzins  zu 
zahlen;  rauss  bei  Veränderungen  in  der 
I  Person  des  Obereigcnthümers  oder  Erb- 
I  nachters  gegen  Entrichtung  einer  Abgabe 
I  (Laudemium)  erneuert  werden. 
;    Erbrechen  (  Vomitue),  die  plötzliche  Ent- 
leerung  des  Magens  nach  oben,  eingeleitet 
durch  gesetzmässiges  Wirken  bestimmter 
Muskeln.  Ursachen  ausserordcntl.  mannig- 
faltig: die  Magenschleimhaut,  direkt  rei- 
zender Mageninhalt  (Speisen,  Gifte  etc.), 
Alteration  der  Macenbewegnng  durch  Hu- 
sten, ungewohnte  Bewegungen,  Nervenein- 
drücke etc.  Akutes  E.  bei  vorübergeben- 
'  der  Reizung,  chronisches  bei  Magenkrank- 
heiten, besonders  chronischen  Katarrhen. 

Erbrecht,  im  subjektiven  Sinn  das  Recht 
einer  Person  (des  Erben),  in  den  vermögens- 
rechtlichen Nachlass  (die  Erbtchaft)  ein« 
;  Verstorbenen  (des  £>No**«-»)  einzutreten 
(Erl'folge,  Succee$i(m);  im  objektiven  8inn 
I  der  Inbegriff  der  Rechtsnormen  über  die 
{  rechtliche  Behandlung  der  Hinterlassen- 
schaft eines  Verstorbenen.    Die  Erbfolge 
j  ist  eine  geeettliche  ( Intestaterbfolge )  oder 
I  tettamentarUche,  Je  nachdem  sie  sich  ledig- 
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lieh  auf  GeseUesvorschrift  oder  auf  den 
in  gehöriger  Form  errichteten  letzten  Wil- 
len, ein  Tettament  (s.  d.)  des  Erblassers 
gründet.  Fehlt  es  an  einem  solchen,  so 
werden  der  Kegel  nach  die  Blutsverwand- 
ten, and  zwar  nach  gesetzlicher  Erbfolg«' 
or.inuwg.  zur  Erbschaft  gerufen.  Naeh  dent- 
<cbem  Recht  kann  aber  auch  durch  einen 
bei  Lebzeiten  des  Erblassers  mit  dem  Er- 
ben abgeschlossenen  Vertrag  (Erbvertrag) 
die  Erbfolge  normirt  werden.  Nach  der 
röm.  Erbfolgeordnung  werden  zunächst 
dieDescendentcn  des  Erblassers  (Blutsver- 
wandte in  absteigender  Linie  und  Adop- 
tivkinder) gerufen,  u.  zwar  ohne  Rücksicht 
auf  Gradesnähe,  indem  die  Kinder  vorver- 
storbener Descendenten  an  deren  Stelle  tre- 
ten (sogen.  Beprätentationtrecht).  Die  2. 
Klasse  bilden  die  Ascendcnten  (Verwandte 
in  aufsteigender  Linie)  und  die  vollbürtigen 
Geschwister;  fehlt  es  an  solchen,  so  kom- 
men die  etwaigen  halbbürtigen  Geschwi- 
ster an  die  Reine.  Bei  den  Geschwistern 
treten  ebenfalls  die  Kinder  vorverstorbe- 
ner Geschwister  an  die  Stelle  der  Eltern 
(Erbfolge  nach  Stämmen).  In  der  4.  Klasse 
endlich  werden  alle  übrigen  Verwandten 
sur  Erbschaft  berufen,  indem  unter  ihnen 
die  Gradesnähe  der  Verwandtschaft  zum 
Erblasser  entscheidet.  Partikularrechtlich 
ist  diese  Erbfolge  jedoch  vielfach  ander- 
weit normirt,  namentlich  ist  nach  deut- 
schem Recht  den  Ehegatten  vielfach  ein 
wechselseitiges  E.  eingeräumt  (a.  Güter- 
recht der  Ehegatten).  Die  TetHrfrtiheU .  d.  h. 
die  Befugnis  des  Erblassen,  über  seinen 
Nachlas«  letstwillig  zu  disponiren,  ist  zu 
Gnnsten  der  nächsten  Blutsverwandten, 
namentlich  der  Descendenten  und  Ascen- 
denten,  insofern  beschränkt,  ala  eine  Ent- 
erbung derselben,  d.  h.  eine  Ausschliessung 
von  der  gesetzlichen  Erbfolge,  nur  aui  ge- 
wissen Enterbungtgründen  zulässig  ist,  in- 
dem sie  ausserdem  mindestens  ein  Recht 
anf  einen  gewissen  Theil  der  Erbschaft 
(Pflichtteil)  haben  (sogen.  Notherbr^cht). 
lieber  die  Vererbung  der  monarchischen 
Staatsgewalt  s.  Thronfolge. 

Erbse  (Plsum  L.) ,  Pflanzengattung  der 
Papilionaceen.  Ackererbte  (wilde  E.,  P.  ar- 
venae  />.),  in  Südeuropa,  vielleicht  Stamm- 
pflanze der  gemeinen  K,  (P.  sativum  i..), 
der  Zuckererbee  (P.  saccharatum  hört.)  und 
der  Sichelerbte  (T.  leptolobum  Cam.),  welche 
in  vielen  Varietäten  sowohl  der  Hülsen 
als  der  Samen  halber  kultivirt  werden. 
E.n  enthalten  22—23  ProteYnkörper,  5—  6 
Zellstoff,  ca.  50  Zellstoff  und  Dextrin,  2 
Fett.  2  Salze. 

Erbse nsteln  ( /Wt(/» ;,  aus  kohlensaurem 
Kalk  in  zusammengebackenen ,  koncen- 
trisch- schaligen  Kugeln  bestehendes  Ge- 
mein; Absatz  kalkhaltiger  heisser  Quellen; 
Karlsbad,  Wiesbaden,  Ungarn. 

Erbsünde ,  nach  der  Kirchenlehre  seit 
Angustin  die  durch  den  Sündenfall  ent- 
standene, durch  die  Zeugung  über  alle 
Mensehen  glelchmäaaig  verbreitete  Ver- 
derbnis der  menschlichen  Natur,  infolge 


deren  der  Mensch  «um  Guten  gänzlich  un- 
tüchtig, zum  Bösen  geneigt  und  deshalb 
der  Strafe  des  leiblichen  u.  ohne  die  Taufe 
und  die  durch  den  Glauben  an  Christi  Er- 
lösung erworbene  Gnade  Gottes  auch  des 
ewigen  Todes  verfallen  ist;  eine  besonders 
von  den  orthodoxen  Lutheranern  u.  Calvi- 
nlstcn  in  ihrer  Strenge  festgehaltene  Lehre. 

Erbswurst,  Mischung  aus  Erbsenmehl, 
Rinderfett,  z.  Th.  entfettetem  Speck,  Zwie- 
beln etc.,  in  darmartigen  Hülsen  von  Per- 
gamentpapier, vom  Koch  Grüneberg  ange- 
geben u.  im  deutech-franz.  Krieg  1870—71 
benutzt,  ziemlich  haltbar  n.  gut  bewährt. 

Erbtochter)  die  nächste  kognatische 
Verwandte  des  letzten  Agnaten  eines  ad- 
ligen Hauses,  welche  erst  nach  dem  Aus- 
sterben des  Mannsatamms  in  Stamm-  oder 
Familienfldeikommlssgütern  suecedirt. 

Erbunterthinlgkelt,  s.  Eeibeigentchaft. 

Erbrerbrüderung,  Vertrag,  wodurch  sich 
fürstliche  Familien  für  den  Fall  des  Aus- 
Sterbens  der  einen  das  wechselseitige  Erb 
recht  zusichern.  In  konstitutlon.  Monar- 
chien ist  dazu  ausser  der  Einwilligung  der 
Agnaten  auch  die  der  8tände  notbwendig. 

Erbrertrag,  s.  Erbrecht. 

Erbzins,  s.  KolonaL 

Erellla  y  Zunlga,  Don  Alfoneo  de,  span. 
Dichter,  geb.  7.  Aug.  1533  in  Madrid,  nahm 
an  den  Kämpfen  der  Spanier  gegen  die 
Araukaner  in  Chile  theil;  f  1595  in  Madrid. 
Verf.  des  Epos:  ,La  Araucana'  (1569  —  97, 
deutsch  von  Winterling  1831),  das  jene 
Kämpfe  verherrlicht. 

Er  ck  mann*  i  ha  tri  an  (spr.  -  sohstriang), 
franz.  Doppelname  der  Romanschriftstel- 
ler Erckmann  und  Cbatrian,  durch  ihre 
Dorfgeschichten  und  historisch  -  patrio ti- 
schen Romane  berühmt.  Emile  Erckmann 
(geb.  20.  Mai  1822  in  Pfalzburg)  u.  Alexandre 
Chatrian  (geb.  18.  Dcc.  1826  zu  Soldatcnthal 
in  Lethringen)  traten  zuerst  1847  mit  ge- 
mcinschaftl.  Arbeiten  in  Journalen  auf,  er- 
regten aber  erst  1859  mit  ,Doctor  Mathen«' 
Aufsehen  u.  Beifall,  dem  rasch  zahlr.  Ro- 
mane u.  Novellen  folgten,  welche  sich  durch 
charakteristische  u.  treue  Schilderung  des 
Kleinlobens  auszeichnen  und  freisinnige 
polit.  und  religiöse  Ideen  verbreitet  haben. 
Die  bekanntesten  sind :  ,Madame  Therese* 
(1863),  .Hist.  d'un  consent4  (1864),  .Water- 
loo4 (1865),  I/hist.  d'un  paysan4  (1868—70, 
4  Bde.),  »L'hist.  d'un  pldbiscite4  (1872),  ein 
deutsch -feindliches  Pamphlet,  ,Les  deux 
freres4  (1873),  ,L'ami  Fritz4  (1876,  auch  dra- 
matisirt)  u.  a.   Gesammtausgabe  1867. 

Erdapfel,  s.v.w.Kartoffel ;  auch  Enlblrne. 

Erdbeben,  Erschütterungen  eines  kiel- 
norn  oder  grossem  Theils  der  Erdmasse, 
welche  sich  nach  den  allgemeinen  Gesetzen 
der  Wellenbewegung  fortpflanzen;  sind 
theils  vulkanischen,  theils  neptunischen  Ur- 
sprungs. Im  letztern  Fall  verursachten  un- 
terirdische Wässer  durch  Lösung  von  Ge- 
steinsmassen allmählich  Auflockerungen, 
Bildung  von  Hohlräumen,  Verschiebungen, 
Einstürze  und  dadurch  Erschütterungen. 
Die  Abhängigkeit  der  E.  von  Sonne  und 
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Mond  ist  nicht  erwiesen.  E.  im  Herbst  u. 
Winter  zu  denen  im  Frühling  n.  Sommer 
=  4:3.  Man  notirt  auf  V«  der  Erdober- 
fläche jährlich  6O-100  E.  mit  3— 5000  ein- 
zelnen StöMen.  Vgl.  Vota».  E.  in  der 
Schweiz  (1858,  8  Bde.);  Mattet,  On  earth 
quakes (1858);  Klug* (1861);  buch*.  Vulkani- 
sche Erscheinungen  (1365);  Dir*.,  Vulkane 
U.  E.   1  -7  5  j  :S*«fcacA(lH73) ;  J.  Schmi  t/|(  Ih?.1);. 

Erdbeerither,  Fruchtäther,  besteht  an« 
Essigsäureäthyl-,  Esstgsäurcamyl-  n.  But- 
tersäureäther; dient  zu  Konfitüren. 

Erdbeerbanm,  s.  Arbutut. 

Erdbeere  (Fragarla  L.),  Pflanzengattung 
der  Rosaceen.  Aus  mehreren  europäischen 
( F.  vesca  !>.,  Walderdbeere,  F.collina  Ehrh., 
Bresling,  F.  elatior  Ehrh.,  grosse  Walderd- 
beere etc.)  u.  amerikanischen  Arten  entstan- 
den«  zahlreiche  Varietäten  werden  in  Gär- 
ten u.  auf  Feldern  (Amerika,  Aberdeen  in 
Schottland,  Staufenberg  in  Baden)  kulti- 
virt.  Vgl.  Göechke.  Da»  Buch  der  E.n  (1874). 

Eni  I>1  rne,  s.  Helianthu*  tuberotvi.  . 

Erdbohrer,  Vorrichtung,  um  tiefe  Löcher 
in  die  Erde  zu  treiben,  zur  Untcrsuohnng  I 
der 'Schichten,  zur  Darstellung  artesischer  I 
Brunnen  etc.;  besteht  aus  dem  schneiden- 
den oder  meisselartig  durch  Stoss  u.  Schlag  \ 
wirkenden  Bohrer,  dem  Gestänge  aus  Holz-, 
Eisenstangen  oder  einem  Seil  u.  dem  Kopf-  ' 
stück  zur  Bewegung  des  Bohrers.  Durch  . 
Kind senr verbessert.  Vgl.  Kind,  Anleit.zum 
Abteufen  der  Bohrlöcher  (1842);  Beer  ( 1858); 
Degounie  und  Laurent  (1362);  Fauck  (1877).' 

Erdbrände,  in  Brand  gcrathene,  oft  jähr-  j 
hundertelang  unterder  Erde  fortbrennende 
Kohlenflötze. 

Erde  (hierzu  die  Erdkarte  und  Karte 
der  Üevölk*ru»g*dichtigkeit  der  E.),  der  von 
uns  bewohnte  Weltkörper,  ein  Glied  den 
Sonnensystems  und  von  der  Sonne  aus  der| 
3.  Planet,  im  Mittel  20  Mi  11.  geographi- 
sche Meilen  von  derselben  entfernt.  Die 
Gettalt  der  E.  ist  nahezu  kugelförmig  (Be- 
weise: 1)  Kreisform  des  Horizonts;  2)  hohe 
Gegenstände,  denen  man  sich  nähert,  wer- 
den zuerst  in  ihren  obersten  Theilen  sicht- 
bar, von  heransegelnden  Schiffen  erblickt 
man  zuerst  die  Mastspitzen;  3  Erdumsege- 
lungen von  O.  nach  W.  und  umgekehrt; 
4)  beim  Reisen  von  N.  nach  S.  sieht  man 
immer  neue  Gestirne  über  den  südlichen 
Horizont  aufsteigen,  während  auf  derNord- 
seite  liegende  tiefer  hinabgehen ;  5)  runde 
Gestalt  des  Erdschattens  bei  Mondfinster- 
nissen] ,  aber  an  den  Polen  ein  wenig  ab- 
geplattet [Beweise:  1)  Zunahme  der  Me- 
ridiangrade vom  Aequator  nach  den  Polen 
zu,  durch  Gradmessungen  nachgewiesen; 
2)  Verschiedenheit  der  Schwerkraft  in  ver- 
schiedenen Breiten,  durch  Pendelbeobach- 
tungen gefunden].    Der  l'olardurchmeuer 
(die  Axe)  der  E.  beträgt  1713,13  geogr. 
M.  =  12,712,158  m.,  der  Aeqnatorialdurch- 
Wimm  1718,17  M.  =  12,754,794  m.,  der  Cm- 
fang  einet  Meridian»  5391  M.  =  40,003,423  m., 
der  des  Aequator*  5400  M.  —  40,070,368  m. ; 
die  Abplattung,  d.  h.  der  Unterschied  des  i 
Aequatorial-  und  Polardurchmcssers,  dlvi-  I 


dlrt  durch  den  entern,  ist  Vst*.  Die 
tammtoberfiHche  beträgt  9,260,510  QM  ,  ihr 
Volumen  2,649,900,000  Kubikmeilen,  und  da 
die  mittler*  Dichtigkeit  5,6mal  so  gross  wie 
die  des  Wassers  ist,  so  ist  die  Mae—  der 
E.  =  9000  TrilL  Ctr.  —  Die  Belegung  der 
E.  ist  eine  doppelte:  1)  in  24  St  von  W. 
nach  O.  um  ihre  Aze  (tägliche  Bewegunf ) 
und  2)  in  865  Tagen  5  St.  48  Min.  48  Set 
um  die  Sonne  (jährt  Bewegung)  in  einer 
elliptischen  Bahn  {Ekliptik ,  a.  d.);  daher 
wechselnde  Entfernung  der  F..  von  der 
Sonne  (in  der  Sonnennähe  19»;,  Milt  Y. 
In  der  Sonnenferne  20»/»  Milt  M-).  Der 
Umfang  der  Ekliptik  beträgt  ungefähr  123 
Mill.  M..  und  es  legt  die  E.  im  Mittel  4,1  M. 
in  der  Sekunde  zurück  (in  der 


nähe  mehr,  in  der  Sonnenferne  weniger 
Die  Erdaxe  steht  nicht  rechtwinklig  suf 
der  Erdbahn,  sondern  ist  nnter66'/f°  ge$es 
dieselbe  geneigt,  Erdäquator  und  Ekliptik 
schliessen  daher  einen  Winkel  von  tfi'.r 
ein  (Schiefe  der  Ekliptik).  Eine  Folge  der 
täglichen  Umdrehung  (Rotation)  der  E.  a- 
der  schiefen  Stellung  der  Axe  ist  der  Wech- 
sel der  Tages-  u.  Jahreszeiten.  Man  tbeü 
die  Erdoberfläche  in  5  Zonen:  1)  die  keim 
Zone,  zwischen  den  Parallelkreisen  tob 
23Vs°  nördt  und  südt  Br.  (Wendekreis  des 
Krebses  u.  Steinbocks) ,  3,678,250  QM„  mit 
nahezu  gleichbleibender  Tageslänge  ism 
Aequator  ist  stets  Tag  und  Nacht  gleich, 
in  100  Breite  ist  die  Dauer  des  längstes 
Tags  12  St  35  Min.,  in  20«:  13  St  13  Mio.), 
hoher  Temperatur  nnd  nur  zwei  Jahres- 
zeiten, der  Regenzeit  bei  höchstem  Sonnes- 
stand und  der  Trockenzeit;  2)  die  beides 

SemihtigUn  Zonen,  von  den  Wendekreisen 
is  zu  den  Polarkreisen  (von  231/«tt--öS1  is 
Br.),  jede  2,403,991  QM.  umfassend,  mit 
veränderlicher  Tageslange  (längster  Tai 
in  30»  Br.  13  St.  56  Min.,  in  40«:  14  8t 
61  Min.,  in  60°:  16  St.  9  Min.,  in  60«:  IS  St 
30  Min.,  am  Polarkreis  24  St.)  u.  4  Jahres- 
zeiten ;  3)  die  beiden  kalten  Zonen  (nördliche 
oder  arktische,  südliche  oderantarktiwbes 
innerhalb  der  Polarkreise,  jede  S87.1» 
QM.  gross,  mit  immerwährendem  Tag  is 
der  einen  Jahreszeit  (in  70°:  65  Tage,  is 
80o:  134  Tage,  am  Pol  186  Tage  lang)  and 
immerwährender  Nacht  Vi  Jahr  später, 
mit  2  Jahreszeiten:  einem  langen,  kaltes 
Winter  und  einem  kurzen,  oft  recht  war- 
men Sommer.   Im  ganzen  kommen  etwa 
40o/o  der  Erdoberfläche  auf  die  heisseZone, 
52%  anf  die  gemässigten  und  8*fo  auf  die 
kalten  Zonen.  —  Von  der  ganzen  Erdober- 
fläche sind  etwa  140,000  QM.  um  den  Nord- 
pol und  396,000  QM.  um  den  Südpol  (zn- 
sammen  gegen  6o/0)  noch  unerforscht.  D** 
bekannte  Gebiet  beträgt  also 8,725,000  QJi  . 
davon  kommen  auf  die  Meeresflscbe  etwi 
6,2*2,000  QM.  Wo),  auf  das  Land  2.443,*» 
QM.  (230/0),  UQd  SW:lr  2,880,000  QM.  aaf 
die  Kontinente  und  163,000  QM.  (etwa  W 
auf  die  Inseln.   Auf  der  östlichen  Halb- 
kugel liegt  y  «mal  so  Tiel  Land  wie  ast 
der  westl.,  auf  der  nördl.  3mal  so  viel  wie 
auf  dor  stdl.;  ein  grösster  Kreis,  der  den 
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Die  erste  Kolumne 
die 


Kolumne  (B.)  bezeichnet  die  geograyhitch«  RreiU  (  +  nördliche,  —  südliche), 
aweite  Kolumne  (L.)  die  iAing*  vom  Pari»  (+  östliche,  —  westliche). 


Abessinien  (Ilabesch) 

Adelaide  

Aegypten  

Aequatorial  -Gegentrift . 
Aequatorial -Strömung  . 

Alaska   

Albert -Land     .    .    .  . 

Almuten  

Alexandria  

Algerien  


Alpen 


Altai  

Anden- Gebirge.  .  .  . 
Antarktisches  Kontinent 
Autarkt.  Trift  (Afrika;  . 
—  (Südamerika)    .    .  . 

Arabien  

Archangel  

Argentinische  Republik 

A»eension  

Astrachan  

Atlantischer  Oceau   .  . 

Atlas  

Auckland  

Azoren  


Baren -Intel  .... 
Baffins-Bai  .... 

—  •  Land  

Bahla  

Balleny- Inseln  .  .  . 
Rauks-  Land  .... 
Barenta-Mecr  .  .  . 
Barrow-  Spitze  .    .  . 

Hau  via  

Benguela   

Berings-  Strasse.    .  . 

Berlin  

Bermuda*  Ingeln    .  • 

Bolivia  

Bombay  

Borneo   

Bouvet- Inseln  .   .  . 

Brasilien  

Brasilisch«  Strömung 
Britisch  -  Nordamerika 
Britische  Inseln    .  . 
Buenos  Ayres   .    .  . 

Caracas  

Cayenne    .  *  .    .    .  . 

Ceylon  

Coathain  -  Inseln   .  . 

Chile  

Cbioesinchcs  Reich  . 

Ohiwa  

Chrlstiania  .... 
Comoro-  Inseln  (Com.) 
Crozet- Inseln   .    .  . 
Cuba  

Davis  -Strasse   .    .  . 

Kiröer  (Fär)  .  .  .  . 
Kalkland- Inseln   .  . 


B. 

+  11,0 
— 34,8 

+80,0 
-r  8,0 

+  <° 
+  65,0 

-f72,o 

+52,0 

+31,3 

+36,4 
+44,0 

bis 
+45,5 

+  50,0 
—20,0 
—66,0 
—50,0 
—50,0 
+  24,» 
+  64,5 
-34,9 
— 

+  46,3 
0,0 
+  32,0 
—36,0 
+38,0 

+74,5 
+74,0 
+70,0 

—  13,0 
—6«,» 
+73,0 
+75,0 
+71,4 

-  6,t 
—12,5 
+66,0 
+52,6 
+32,4 
—19,1 
+  18,9 

0,0 
—54,0 
—22,9 
—20,0 
+60,0 
+53,0 
—34,9 

+10,5 
+  4,9 
+  7,4 
—44,0 
—33,4 
+  39,9 
+  41,1 
+59,9 
-12,1 
—46,4 
+20,0 

+67,0 

+62,0 
—52,0 


L. 
+  35,0 
+136,3 
+  558,9 
—150,0 

—  40,0 
—155,0 
—115,0 
+  lb0,o 
+  *7,f. 
+  0,7 
+  5,0 

bis 

T  13,5 

+  *5,° 

—  71,0 
+120,0 
— »  25,o 
—120,0 
+  37,7 
+  38,« 

—  60,7 

—  16,7 
+  45,7 

—  30,0 

—  7,0 
+172,5 

—  30,0 

+  IM 

—  70,0 

—  80,0 

—  40,* 
+  161.4 
—195,0 
+  30,0 
—158,7 
+104,5 

+  11,1 
—171,0 

+  11,» 

—  67,0 

—  66,7 
+  70,5 
+112,0 
+  4,0 

4.\5 

30,0 
—105,0 

—  5,0 

—  60,7 

—  69,3 

—  54,7 
+  78,5 
—179,1 

—  73,0 
+"4,l 
+  57,* 
+  8,4 
+  42,2 
+  49,6 

—  »0,0 

—  60,0 

_  9,0 

—  62,0 


Fidschi -(Vitt- 
Frcetown  .  , 


)Inseln 


Qalapagos-  Inseln  .    .  . 

Golfstrom  

Golfstrom  -  Trift  .  .  . 
Golf  von  Mcjiko    .    .  . 

Grönland  

Grönländisches  Meer.  . 
Grönländische  8tröinung 

Guinea  

Guinea- Strömung.    .  . 

Habesch  (Abessinien) 

Halifax  

Havana  

Hawaii  

Iiimalaya  

Hinterindien  

Honolulu  

Hudsons -Bai     .    .    .  . 

Indischer  Oconn    .    .  . 

Irkotsk  

Island  


Jakutsk  

Jamale»  

Jan  Mayen  .... 

Japan   

Japanische  Strömung 

Java  

Jedo  


Kabul  

Kairo  

Kalkutta  

Kamtschatka  

Kanada  

Kanal  von  Mosambik .  . 
Kanarische  Inseln.    .  . 

Kanton  

Kap  Agulha*  

—  Branco  

—  der  Guten  Hoffnung. 

—  Farewell  

—  Horn  

—  Horn -Strömung    .  . 

—  Prince  Wales   .    .  . 

Kapstadt  

Kap -Strömung  .  .  .  . 
Kap  Tscheljuskin  .    .  . 

—  Verd  

—  Verd  -  Inseln  .... 

Kara-See  

Karibisches  Meer  .    .  . 

Karolinen  

Kasan  

Kaukasus  

Kerguelenlaud  .... 

Kiacbta  

Kilima  Ndscbaro  .  .  . 
König  Karl  -  Laud  .  ,  . 
Konstant! uopel  .  .  .  . 
Kopenhagen  .    .  -  .    .  . 

Kordilleren  

Korea  

Kurilen  


B. 

-  16,8 
+  8,4 

-  0,i 
+38,0 
+57,0 
+25,0 
+70,0 
+63,0 
+58,0 

0,0 
+  5,0 

+11,0 
4-44,7 
+23,3 

+  19,* 
+30,0 

+  15,.» 
+21,3 
+60,0 

-20,0 
+52,3 
+65,0 

+62,1 
+18,0 
+71,0 
+35,7 
+  37,0 

-  7,5 
+35,7 

+  34,5 
+30,0 
+22,«i 
+55,0 
+46,-» 
—20,0 
+  28,3 
+23,1 
—34,8 

-  7,1 
—33,9 
+59,» 
—56,0 
—57,0 
+65,7 
—33,9 
—36,0 
+77,5 
+14.7 
+  14,9 
+70,0 
+15,0 
+  7,5 
+55,8 
+42,7 
—49,9 
+  50,5 

-  3,0 
+  79,0 
+41,0 
+55,7 
—20,0 
+37,1 
+46.J 


L. 
+175,9 

—  15,7 

—  93,8 

—  70,0 

—  20,0 

—  95,0 

—  40,0 

—  15,o 

—  46,o 
+  7,0 

—  20,0 

+ 

—  65,9 

—  84,7 
—158,0 
+  78,5 
+  100,o 

—  160,i 

—  90,0 

+  80,0 
+101,9 

—  20,o 

+127,6 

—  79,o 

—  10,0 
+137,3 
+  145,0 
+  108,* 
+  137,3 

+  66,6 
+  28,9 
+  86,0 
+155,5 

—  73,5 
+  38,0 

—  19,0 
+  110,9 
+  ",7 

—  37,t 
+  16,1 

—  46,1 

—  69,6 

—  75,0 

—  170,5 
+  16,1 
+  20,o 
+  100,0 

—  19,9 

—  25,9 
+  63.0 

—  76,0 
+145,0 
+  46,8 
+  42,o 
+  67,9 
+103,4 

35,4 
28,0 
26,  8 

10,3 

71,0 
+124,4 
+147,6 


+ 
+ 
+ 
+ 


Labrador  •  Strömung 
Lappland  .... 

Lima  

Lissabon  .... 
Liverpool  .... 

Loa  n  .1  a  

Lofoten  

London  

Lyon  


Madagaskar  .... 

Madeira  

Madrid  

Magelhaen* -Strasse  . 
Malabar-  Strömung  . 

Marokko  

Mauritius  

Mejiko  (Stadt)  .  .  . 
Melbourne  .... 
Melville-Sund  .  .  . 
Mittelländisches  Meer 

Molukken  

Mongolei 

Monrovia  (Monr.)  .  . 
Montevideo  .... 
Montreal  (Mon.)    .  . 

Mosambik  

Moskau  


Natal  

Neuamstcrriam  .    .    .  . 

Neufundland  

Neuguinea  

Neukaledonicn  .    .    .  . 

Neuseeland  

Neusibirien  

New  Orleans  

New  York  

Nördl.  Eis-  od.  Polarmcer 
Nord  -Acquatorial-Slröm. 

Norddevon  

Nordkap  

Nord  - Pat  lösche  Ström.  . 
Nowaja  Semlja  .   .   .  . 

Ochotak  

Ocbotskisches  Meer  .  . 

Odessa  

Ost* Australische  Ström. 

Oster -Insel  

Ostindien  

Ost- Kap  (K.)  .  .  .  . 
Ostpolyuesieu    .    .    .  . 

Panama  

Paraguay  

Paris  

Patagonien  

Peking  

Pernambuco  

Persien  

Perth  

Peru  

Peruanische  Strömung  . 
Peterpaulshafen    .    .  . 

Philippinen  

Prince  Edwards  •  Insel  . 
Puerto  Rico  

Ouebec  

Quito  


B. 
-1-55,0 

-  12,o 

+38,7 
453,4 

-  8,9 

+64,0 
451,5 

+4V 

—80,0 
+32,6 
440,4 
—53,0 
4  5,0 
431,6 
-20,» 
419,4 
— 37, s 
474,0 
435,0 

-  4.0 
443,0 

4  6,8 
—34,9 
445,6 
—15,1 
455,8 

-29,5 
—38,4 
447,3 

-  5.0 
—22,3 
—41,0 
475,0 
430.0 
440,7 
480,o 
416,0 
475,0 
471,» 
455,0 
472,0 

459,4 
454,0 
446,5 
-34,0 
— 27,s 
415,0 
4  65,6 
-10,0 

4  9,0 
—25.3 
448,8 
—45,0 
439,0 

-  8,7 
432.6 
—32,1 
-12,0 
—20,0 
-4  53,0 
412,0 
—46,1 
418,5 

4  46,8 

-  0,» 


4 
4 


4 

4 


L. 

—  57,0 
4  «5,0 

—  79,5 

—  11,4 

—  5,3 
10,8 

IM 

2,8 
4  2,6 

4  44,0 

—  19,8 

—  6,0 
75,0 
70/> 

9,8 
55,« 
—101,4 
+  142,7 

—  110,0 

4  15,0 
4129,0 
4105,0 

—  13,8 

—  58,6 

—  75,9 
+  38,5 
+  35,8 

+  28,0 
4  74,T 

—  55,4 
4 139,0 
4164,' 
4172,0 
+  146,0 

—  92,4 

—  76,3 

0,0 
4180,0 

—  90,0 
4  «3,6 

—  160,0 
4  58,0 

4141,0 
4146,0 
4  28,4 
4153,0 

—111,8 

4  92,0 
--172,0 
—160,0 

—  81,9 

—  59,9 

0,o 

—  73,o 
4H4,t 

—  37,8 
4  4  »,s 
-4113,5 

—  79,5 

—  80,0 

+  156,0 
4121,0 
4  35,3 

—  68,6 

—  73,5 

—  81,1 


Bas  Asser .  .  . 
Beunion  .  .  . 
Rio  de  Jaueiro  . 
Bocky  •  Mountains 

Rom  

BUcklaufende  Strömung 


Rassisches  Beich 


Sahara  .... 
Salomon  •  Inseln. 
Sarooa- Inseln 
Sandwich  -  Inseln 
San  Francisco  . 
San  Paul  .  .  . 
Schweden  .  .  . 
Sechellcu  .    .  . 


Sibirien 


Sokotra  (Soc.)    .    .  . 
Spitzbergen  .... 
Spitzb.  od.  RareuU-Mee 
St.  Helena  

—  Louis  (Afrika,  Seneg. 

—  Louis  (Missouri)  . 

—  Paul  

—  Petersburg    .    .  . 
Stilles  Meer  oder  Südsee 
Stockholm.  . 
Sudan  .   .  . 
Süd -Aequalorial -Ström 

—  -  Atlant.  Strömung 

—  •  Austrat.  Strömung 
SQdgeorgia  .... 
Südl.  Eis-  od.  Polarmee 
SQd-Orkuey-  Inseln 
SQdost-Pasaattrift 
Südsee  .... 
Süd-Sbetland-  Inseln 
Sumatra    .  . 
Surinam   .  . 
Sydney .   .  . 

Tahiti  .   .  . 
Teheran    .  . 
Terroinations  Lau 
Thianschan   .  . 
Tibet  .... 
Tobolsk.    .    .  . 
Tomsk  .... 
Torrcs  •  Btttttt  . 
Trinidad   .    .  . 
Tristan  da  Cunha 
Tschagos  •  Archipe 
Türkisches  Reich 
Turkistan  .    .  . 


1 


Uruguay   .   .  . 

Yaldivla    .   .  . 
Valparaiso    .  . 
Ver.  Staaten  v.  Nordamer, 
Viti-  (Fidschi-)  Inseln 
Vorderindien.  . 

Washington  .  . 
Wcstladien  .  . 
Westpol  vnesien . 
Wien  .... 
Wrangell  •  Land. 


B. 

4U,6 
—20,9 
-28.8 

4&0.0 
441,8 

—40,0 
450,o 

tu 
465,6 

42V 

_  8,5 
—13.9 
422,o 
437.8 

-f  '»,« 
459,3 
_  4,6 
460,0 

bla 
452.0 

412,T 
479,0 

475,0 
-15,8 
416.0 
438,5 
—39,4 
459,9 
0.0 
459,3 
4  6,0 

-  5,0 
—80,0 
—45,0 
-54,6 
-64,0 
-60,% 
—15.0 

0,0 
—63,5 

0,0 
4  5,7 
—33,9 

-17,5 
+  35,7 
—65,0 
443,0 
431,0 
-4-58,3 
456,5 
—10,o 
—20,6 
-37,1 

-  5,5 
441,0 
441.« 

-34,» 

—39,9 
—33,0 
440.0 

-  16,8 

420.0 

438,9 
+  80,0 
0,0 
448,3 
471,6 


L 

+  49,0 
+  53.1 

-  45.» 
-180.0 

+  10,1 
+  60,« 

+ 

bl* 
—171.0 

0,1 
415:.  j 

—174,1 
—162« 
—184« 

-  31. 1 

4  IV 
4  63,1 

4  6°.# 

bü 

4l*V' 
4  61. 1 
4  1«.° 

4  *>.° 

-  8.» 

-  IM 

-  9V 

4  74.4 

4  *V 
—150.0 

4  IV 
4  IV 
-13i,o 

4  V 
4130.* 

-  59,$ 

0.» 

-  4V 
4  7V 
-lW,e 
_  (1.0 

-  5*,J 
414M 

-151.» 
f  49.1 
4  90.» 
4  «3.« 
4 

4  «V 
4  *M 
4140.» 
-Sl.t 

-  IM 

4  ».» 
4  W.« 

4  66.9 

-  5V 

-  7V 

-  73.» 

-  77,s 
-17V 
4  75,0 

-  79,1 

-  8V 
4l«V 
4  IM 
417V 


Digitized  by  Google 


Zur  Karte:  Beyölkernngsdichtigkeit  der  Erde. 


Linder 


Qkm. 


Einwohner 


insgesamint 


auf 

1  Qkm. 


Europa. 

Belsen  (1874)  

Niederlande  und  Luxemburg  (1875)  

OroaebriUnnien  inkl.  Irland  und  der  europaischen 

Kolonien  (1876)  

Italien  inkl.  San  Marino  und  Monaco  (1875)   .  . 

Deutschen  Reich  (1875)  

Frankreich  (1878)  

SchweU  (1870)  

Oesterreich -Ungarn  (1876)  

Dänemark  (1878)  

dasu  Faroer  und  Island  

Portugal  inkl.  Azoren  (1874)  

Liechtenstein  (1868)  

Montenegro    

Spanien    (ohne    die  Kanarischen    Inseln)  und 

Andorra  (1870)  

Griechenland  (1870)  

Türkei  inkl.  Rumänien  und  Serbien  

Rutsland  inkl.  Finnland  

Schweden  (1875)  

Norwegen  (1875)  

Strandsee  na.d.  Ostsee,  Bodem>oe,  Asowtiches  Meer 


Asien. 

Eigentliches  China  (inki.  Hongkong  und  Macao) 

Japan   

Vorderindien  

Kaukasien  

Ostiodische  Inseln  

Hinterindien  

Asiatische  Türkei  inkl.  Samos  

Afghanistan,  Kaflristan,  Belntschistan  

Nebenlander  Chlna's  

Persien  

Centraiasien  

Unabhängiges  Arabien  inkl.  Aden  

Sibirien  

Kasplsches  Meer  


Afrika. 

Inseln  exkl.  Madagaskar  

Oberguinea   

Mittlerer  Sudan  

Tunis  

Aegyptlacher  Sudan  

Westlicher  Sudan  

Aequatorlaigebiet  

Unabhängige  Gebiete  im  östlichen  Sudln    .   .  . 

Aegypten  

Marokko  

Madagaskar  

Algerien  (1875)  

UnabbAngiges  Südafrika  

Britische«  Ueblet  inkl.  KaffYaria  und  Transvaal- 
Republik   

Tripolis,  Fezzan  und  Barka  

Nu  bleu  

Sahara  

Oraajefluss-  Republik  ■   .  . 


29  455 

5S3T.634 

181 

»5427 

4014685 

113 

315327 

33622060 

106 

296400 

87  495731 

93 

540631 

42  723242 

79 

528577 

36102921 

68 

41 22:< 

2  669147 

64 

624045 

37  700000 

61 

38237 

1903000 

50 

108750 

81900 

92013 

4558953 

49 

17* 

8060 

45 

4427 

190000 

43 

500148 

16563647 

33 

50123 

1457894 

29 

52H301 

14950088 

28 

5373221 

73613602 

14 

442203 

4383291 

10 

3161,94 

1802882 

6 

41  766 

9902149  |  309178317    |  31 


Qesammtareal  nach  Engelhardts  Berechnung 
(Tgl.  die  Bemerkung  am  End«  dar  Tabslla). 


4024777 

405 193  h  19 

106 

407  772 

33299014 

81 

3847  800 

242725  500 

64 

447  645 

4893  333 

19 

2045  748 

83589000 

16 

2  327  600 

36  729000 

15 

1926100 

13176  509 

6 

104986*5 

5300  000 

5 

ti  205  850 

28500000 

4 

1O47O70  1 

5000000 

S 

5350750  1 

8991  000 

1,1 

2507410 

3722  707 

1.6 

12495110 

3429  000 

0,17 

439418 

44782916 

82454»»81 

18 

34107 

1381617 

40 

734  0*0 

26000000 

36 

1417  »70 

31400000 

22 

118400 

2000000 

17 

836  500 

10758000 

12 

136570U 

17600000 

12 

4019400 

44000000 

10,9 

248:1300 

84  28»»0o0 

9.» 

550630 

5252000 

9,5 

672300 

6000000 

M 

591981 

2500000 

A,* 

G69OO0 

2448700 

3,6 

5528900 

18790000 

3.4 

y58537 

1613702 

1,68 

b92  050 

1 150000 

l,tl 

864500 

1000000 

1,16 

6  310200 

3700000 

0,58 

110000 

57000 

0,61 

29  932948 

1  199921019 

1  6.« 

Digitized 


Linder 


Qki 


E  in  wohn« 


auf 

lQkm. 


Amerika. 

Han  Salrador  

Haytl  

Westindk-n  (ezkl.  Haytl  und  San  Domingo)   .  . 

Guatemala  (1872;  

Chile  Inkl.  Araukanien  (1875)  

Mejlko  

han  Domingo  

Vereinigte  Maaten  von  Mordamerika  (18<0).   .  . 

Kolumbien  inkl.  Panama  (1870)  

Costavrica  

Honduras  

Peru  (1876;  .   .  .   

Uruguay   

Nicaragua  

Neufundland.  Bermuda,  6t  Pierre  u.Miquelon (1874) 

Venezuela  (1873)  

Ecuador  (1875)  

Paraguay  (1873)  

Boliria  

Braailien  (inkl.  1  Mill.  wilder  Indianer,  18<2)  . 

Argentinisch*  Republik  (1875)  

Britisch -Honduras  (1871)  

Guayana  (1872)  

Dominion  of  Canada  (1871)  

Patagonien ,  Fcuerland,  Falklandsinseln  .   .   .  . 

Ordnland  (18?4)  

Neutrales  Gebiet  in  Gran  CUaco  

Galapagosinseln ,  Sudgeorgia  

Kanadische  Seen  


Australien. 

Victoria  (1875)  

Polynesien  

Neuseeland  inkl.  Chatbam  (1875) 

Tasmanien  (1874)  

Neu -Süd wales  

Queensland  

Mldaustralien  (1876)   .    .   .    .  . 

Westaustralien  

Eingeborne   


18997 

600000 

ttJ 

23911 

572  000 

23.» 

168169 

3494178 

20.T 

106612 

1190754 

11,$ 

328175 

2138800 

6.« 

1921240 

9276  079 

i  : 

53^43 

250000 

1  1 

933*680 

38925598 

4.« 

830709 

3000000 

M 

56669 

185000 

M 

121964 

361700 

M 

1303  702 

2790735 

*»• 

180865 

350000 

150657 

250000 

Lf 

104430 

181679 

Lf 

1044443 

1784194 

M 

643  »'5 

1066000 

1.» 

146886 

221079 

M 

129,  255 

2000000 

8337218 

11108291 

Ii» 

2080506 

1812490 

34964 

24  710 

M 

461977 

309  205 

9099141 

3672116 

0,« 

977311 

24933 

0,oi 

1967  850 

10300 

0,oos 

91404 

unbekannt 

11718 

unbewohnt 

238971 

41  134  062 


85  5198U 


229  061 

823449 

898286 

2366118 

271677 

421326 

67  894 

104176 

799128 

585261 

1  730  737 

163617 

2341  605 

218271 

2527  277 

26209 

66000 

||    8865665  |      4748827  | 


3,« 

M 

1,11 
Mi 
o.f 

0,o« 
O.os 
0,01 


Die  ganze  Erde  ohne  Polarländer  ||  154  617  <40|1 4239163S&!  IM 


n<m«rkong.    Bei  Afrika  stimmt  das  Gesammtareal  nicht  mit  der  Summe  des  Areal*  4er 
einseinen  Linder  überein;  letztere»  beruht  nlmllch  grOutentbella  auf  Behauungen  .  wAhrto i 
Kngelhardt,  dessen  Berechnung  immer  noch  all  die  richtigste  gilt,  den  Betrag  des  Ge»»mB»t 
areals  naeh  kartographischen  Measongen  mit  Berücksichtigung  der  Abplattung  der  Xrde  bf  ■ 
*timmt  hat. 


fd  byGoogl 


em  Artikel  Erdkunde,  S.  593. 


Uebersiclit  der  wichtigsten  Entdeckungen. 


Name 

Nationalität 

Jahr 

Entdecker 

de» 

der  entdeckten  Oertlichkeit 

Entdeckers 

Afrika. 

1300 

Kanarische  Inseln  (wiedergo- 

? 

Genuesen 

1350 

? 

Italieuer 

i;itO 

V 

- 

1434 

Gil  Eanncs  .... 

Portugiese 

1446 

Kap  der  Gatcn  HofTuuug.  . 

Barth.  Dias  .    .    .  . 

- 

1795 

i  <yy 

^  S"           .  .  t 

Iiorncmann  .... 

Dentucher 

1847 

KiliniA  Ndfich&ro  .  Kenia 

Kranf  u.  Uchmaiui 

Deutsche 

1819 

\  l'  :irn  i  •  See 

M-A  a  *  a  aa     a  t,  v  aa  v      *        *        •  ■ 

r.uglander 

la51 

BinnO  

Barth  

Deut  scher 

MM 

Sambesi  (Oberlauf» 

KukI  ander 

1*56 

*T ä n if a n v i k  fl.  -  Spp 

Iturton  u  Snrko 

1858 

Ukorowc  •  See 

Speke   

1>>53 

Sambesi  (31  ittellauft  .  . 

I^ivi  iurstonu 

• 

1859 

an  »  So*»     Schirwa-  Soo 

I .  i  vi  riffston*1 

• 

IS6I 

Victoria -Nil  . 

Speke   

l.vM 

Mwulfln  • 

Baker  

• 

1<*68 

Mfirn  -  See  .   i  lau  '  Wi  olo  -  Set* 

iUU  1  V/       aj      V.  •     A  ß  mm  LA  Ah  IT  "    \J  *  V      IJV,  V»  • 

I.i  vinirst  oiie 

%  T  A  LA  IL  9  %  \ß  U  *J  .... 

1870 

Hölle 

So  hwei  nf  Ii  rth 

•s/V  as  i»  v  a  as  i  u  1  i             •       t  • 

r.lvländer 

io76 

liiialaba  TOberlanf  dpi  Coni'ol 

A  luerikaucr 

A\  v      ■  »  V  t  ■  ■  *  1  L  MV. 

Amerika. 

Gunnbjörn  .... 

Isländer 

Erik  Räude  .... 

- 

1000 

• 

1001 

Küste  Nordamerika'!»  zwischen 

m 

1492 

Qaanahani  (Waitllngsinsel)  . 

Genuese 

1492 

Cuba  u.  Hayti  

- 

1491 

- 

1407 

Kontinent  von  Nordamerika. 

die  beiden  Caboto  . 

Venetianer 

1493 

von  Südamerika  . 

Genuese 

1498 

Seb.  Caboto  .... 

Venetianer 

1500 

Portugiese 

im 

Genuese 

1513 

Spanier 

1515 

Mündung  des  La  Pinta.    .  . 

- 

i  > .  1 

%%M      t  1  1-  — 

1520 

M&trplhaens  •  Strasse  . 

Miifrrlhacns 

k*  a  aa  ft\  v  m  **  m  *-  aa  •       •       •        •  • 

Portugiese 

15.i2 

Peru. 

Spanier 

1534 

Basko 

1535 

Chile 

Almaoro  .... 

Snanier 

1535 

Franzose 

1576 

Englander 

1587 

Davit- Strasse  .   .   ■   •   ^  . 

1592 

1010 

1616 

Baffinibai  u.  Lancasterennd  . 

Baffln  u.  Bylot  .   .  . 

1616 

Le  Maire  u.  Schonten 

Holländer 

1631 

Engländer 

1789 

Mackenzie  .... 

1826 

m 

1271-95 

Asien. 

Marco  Polo  .... 

Venetianer 

1498 

Vaaco  da  Gaurn.   .  . 

Portugiese 

1506 

1506 

Jahr 


Naine 

der  entdeckten  Oertlichkcit 


Entdecker 


Nationali  ,t 
Entdecifr« 


1517 
1521 
1542 
1610 
1787 


J521 
1527 
152-5 
1529 
1567 
1595 
1595 
1601 
1606 
1606 
1606 

16m«; 
1616 
1627 
1642 
1700 
1700 
1721 
1767 
1767 
1768 
1770 
1773 
1778 
1768 
1788 

1798 
1844 
1844-45 


1556 
1596 
1819 
1831 
1831 
1846 
1p50 
1853 
1853 
1858 
1870 
1871 
1871 
1874 
157o 


1599 
1756 
1771 
1821 
1831 
1839 
1811 


Perlenfluss  auterhalb  Kanton 

Philippinen  

Japan   

Anadyrmündung   

Laperouae  -Strasse    .    .   .  . 

Australien. 

Marianen  

Neuguinea  

Karolinen  

Marshall  -  Inseln  

Saloxnons-  Inseln  

Markesas-  Inseln  

Santa  Cruz- Inseln  .  .  .  . 
Neuholland  {Nordwestküste)  . 

Niedrige  Inseln  

Neue  Hebriden  

Torres  -  Strasse  

Ncuholland  (Nordküste)  .  . 
Neuholland  (Westküste  .  . 
Neuholland  (Südkuste)  .  .  . 
Tasmanien  u.  Neuseeland. 

Dampier -Strasse  

Neubritannien  

Osterinsel  

Tahiti  

Admiralitätsinseln  .... 

Schifferinseln  

Neuholland  (Ostküste)  .   .  . 

Hervey- Archipel  

Sandwich  inseln  

Gilbert -Inseln  

Marshall-  Inseln  (wiederge- 
funden)   

Bass  •  Strasse  

Neuholland  (Inneres;  .  .  . 
Neuholland  (Inneres)  ... 

Nordpolar  linder. 

Nowaja  Semlja  

Spitzbergen  

Mcllvillc- Insel  u.  Banksland 

Boothia  Felix  

Magnetischer  Nordpol  .    .  . 

Franklin -Strasse  

Prlnce  of  Wales -Strasse  .  . 

Smith -Sund  

Grinnell-Land  

M'Clintock-  Strasse  .  .  .  . 
Franz-  Joseph  -  Fjord.    .    .  . 

Kennedy  -  Kanal  

Kobesonstraase  

Franz-  Joseph -Laud  .  .  .  . 
Robesonstrasso  bis  82°  27* .  . 


Per«  d'Andrada. 
Magelhaena  .  . 
? 

Deschnew .  .  . 
Laperouse .    .  . 


Magelhaens  .  •  . 
Jorge  de  Mcnezts. 
Saavedra  .... 
Saavedra  .... 
Mendana  de  Negra 
Mendana  de  Negra 
Mendana  de  Negra 
de  Eredia  .... 
de  Quiros  .... 
de  Quiros  .... 
de  Torres  .... 


9 

'  Dirk  Hartog  .   .  . 

Nuyta  

\  Tasman  

Dampier  .... 

Dampier  .... 

Roggereen  .  .  . 
I  Wallis  

Cartcret  .... 
-  Bougainville .    .  . 

i  Cook  

1  Cook  

Cook  

|  Gilbert  u.  Marsball 

'  Gilbert  u.  Marshall 
Bass  

!  Sturt  

Leichhardt    .    .  . 


Burrough  

Rijp  und  Heeinskerck 

Parry  

Johu  Rosa  

James  Clark  Ross  .  . 

Franklin  

M'Clure  

Kane  

Kane  ...... 

M'Clintock  *.   .   .  . 

Koldewey  

Hall  

Hall  

Payer  u.  Weyprecht  . 
Narea  


Portugiese 

Portugiesen 

Russe 

Franzose 


Portngiese 
Spanier 

Portugiese 
Spanier 

Hollander 

Engländer 

Holunder 
Engländer 

Franzose 
Englander 


Dirk  Ghenritsz 


Südpolarländer. 

Grahamslaud  

SUdgeorgien  

Kerguelenland   {  Kerguelcn .    .    .  . 

Alexanderland   v.  Bellingshausen  . 

Enderby- Insel   Biscoe  .   .    .   .  . 

Wilkesland  i  Balleny  

Victorialand   James  Clark  Ross  . 


Deutscher 


Engländer 
Holländer 
Engländer 


IrlÄnder 
Amerikaner 

Irländer 
Deutscher 
Amerika!»  r 

Oesterreich! 
Engländer 

Holländer 

Spanier 

Franzose 

Russe 

Engländer 
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A  >  qnalor  in  100«  ö.  L.  von  Paris  unter  50« 
schneidet,  sich  dann  nördlich  wendet  und 
den  Aeqnator  zum  zweitenmal  in  800  w.  L. 
(in  der  Nahe  der  Südspitze  von  Malakka  u. 
in  den  Andes  von  Quito)  schneidet,  thcilt 
die  Erdoberfläche  in  3  Hälften,  von  denen 
die  nördl.,  mit  Europa  in  der  Mitte,  6 — 7 mal 
lo  viel  Land  enthält  wie  die  südliche  ( Land- 
h<Jhkvgel,  Waetcrhalhhugel).  Die  Oe«ammt- 
bevölkernng  der  E.  wird  auf  1423'/4  MtlL 
geschätzt:  MiH.  Äaf 

QM.      Einw.   1  QM. 
Europa  ....     179833     309  1719 

Asien   813304     824»  j  1014 

Afrika    ....     543614     200  368 
Amerika    .   .   .     747040      85»,  114 
Australien  und 
Polynesien  .   .     161 010       4»/s  29 

zusammen  8444801  1423»/* 
Vgl.  Hann,  Hockst* fr  und  Pokomy .  All- 
gemeine Erdkunde  (2.  Aufl.  1875);  Ule-Re- 
du».  Die  E.  (1873—76,  2  Bde.). 

Krdelehel,  s.  Arachii. 

Erden ,  die  meist  farblosen  Oxyde  der 
Frdmetalle:  Aluminium,  Beryllium,  Zirco- 
nium,  Yttrium,  Erbium,  Thorium,  Cer, 
Lanthan,  Didym,  unlöslich  in  Wasser  wie 
ihre  Oxydnydrate,  die  sehr  schwach  basisch 
sind  and  nur  z.  Th.  lösliche  Balze  bilden. 

Erdfall,  trichterförmige  Einrenkung  der 
oberen  Erdschichten.  Folge  unterirdischer 
Auswaschung  von  Gestein,  besonders  im 
Muschelkalk  und  Zechstein. 

Erdferkel,  s.  v.  w.  Erdschwein. 

Erdferne,  s.  Apogäum. 

Erdfeuer,  Auaströmungen  brennbarer, 
gasförmiger  Kohlenwasserstoffe:  Baku, 
^penninen,  Kordamerika. 

Erdflöhe  (Blattflöhe),  springende  Blatt- 
käfer, zerfreHsen  junge  Saaten;  die  Lar- 
ven leben  in  Blättern,  Stengeln,  Wurzeln. 
Rapeerdfloh  (Psylliodes  chrysocephala  LX 
gdbttreißger  Erdßok  (Haltica  nemorum  L.), 
KokUrdfloh  (H.  oleracea  L.)  u.  a.  Gegen- 
mittel: Wermutabkochungen,  Guano  mit 
Gips  und  Holzasche  zum  Bestreuen  etc. 

Erdgrille,  s.  v.  w.  Maulwurfsgrille. 

Erdharze,  Mineralien,  wie  Asphalt,  Berg- 
theer,  Bernatein  etc. 

Erdlag,  Bezirksstadt  «v  Oberbayern,  an 
der  Sempt  und  der  Bann  Schwaben  •  K  , 
2755  Ew.  Am  rechten  Iaarufer  von  Vöh- 
ring  bis  Moosburg  das  Erdinger  oder  Frei- 
t\nq**  Moot ,  45  km.  lang.  6—12  km.  breit. 

Erdkobalt,  s.  v.  w.  Kobaltroanganerz. 

Erdkrebs,  Baumkrankheit  an  Nadel«  und 
Eaubholz ;  der  Stamm  schwillt  an  der  Ba- 
sis an  n.  die  Rinde  bricht  auf,  verursacht 
durch  einen  Pilz  (Agaricus  mellens  Vöhl.), 
ne«s«n  Mycelium  sich  durch  die  Erde  auf 
di*  Wurzeln  anderer  Bäume  verbreitet. 

Erdknnde  (Geographie.  Erdbeschreibung). 
zerfallt  in  1)  mathematische  od.  astronomische 
E  .  welche  die  Erde  speciell  als  Weltkör- 
P«r,  als  Glied  unseres  Sonnensystems  be- 
trachtet (Gestalt  und  Grösse  der  Erde,  ihr 
Verhältnis  zu  anderen  Himmelskörpern, 
Gesetze  ihrer  Bewegung  etc.);  *)  phytikal. 
UV»»«  Bernd- Lexikon,  2.  AnjL 


(l>hy*i»che)  E.,  welche  sie  schildert  als  einen 
individuellen  Naturkörper  mitbestimmten, 
ihm  eigentümlichen  Formen,  Zuständen 
n.  Eigenschaften  (Gebirge,  Meere  u.  Flusse, 
Atmosphäre  und  Klima,  Produkte  etc.); 
3)  politieche  E.,  welche  die  Erde  als  Wohn- 
sitz der  Menschen  nach  den  Bedingungen 
ihrer  Ausbreitung  Uber  den  Erdboden  und 
den  verschiedenen  staatlichen  Verhältnis- 
sen ins  Auge  fasst  und  in  alte  (Altcrthuin 
bis  ca.  500  n.  Chr.),  mittle**  (Mittelalter 
bis  1500)  und  neuere  E.  zerfällt.  Bedeu- 
tende Geographen  des  Alterthums:  Emto- 
eihenee,  Straboti,  Ptolemäoe ;  die  Kömer  Pom- 
poniut  Mela  u.  Hiniu*.  Probe  röm.  Karto- 
graphie die  ,Tabula  Peutingcriana*.  Seit 
B,  Jahrh.  rege  Pflege  der  E.  durch  die  Ara- 
ber, gegen  Ende  des  Mittelalters  Erweite- 
rung der  geogr.  Kenntnisse  durch  die  Reisen 
der  Vcnetianer  (M.  Polo),  der  Genuesen  u. 
,  Portugiesen .  besonders  aber  durch  dir 
Entdeckung  von  Amerika.  Erster  Versuch 
einer  Weltbeschreibung  Seb.  Francks  ,  Welt- 
buch4 (1534);  andere  geographische  Arbei- 
ten von Seb.Mimtter.  Ctucer,  Merlau.  Begrün- 
der der  physika!.  E.  Bergmann  (f  1787),  der 

Jolitlscb- statistischen  Erdbescheibuug  A. 
\  Biitchmg  (seit  1754);  eine  neue  Epoche 
der  E.  herbeigeführt  durch  K.  Hüter,  den 
Schöpfer  der  allgem.  «vergleichenden  E»1 
u.  eigentlichen  Begründer  der  E.  als  Wis- 
senschaft. Wichtigste  neuere  geogr.  Lehr- 
bücher: Ukert,  Geogr.  der  Griechen  u.  Rö- 
mer (1816— 32,  3  Bde.),  die  Werke  von  Bil- 
iar, Berghau*,  Rovn,  Stein  (n.  A.  von  »fVi/>- 
ptiue  1850—71,  11  Abthlgn.),  Cannabich  (18. 
Aufl.  1867—75, 2  Bde.),  Daniel  (4.  Aufl.  1874, 
4 Bde.),  Klöden(S.  Aufl.  1873—77,4  Bde.)  u.  a. 
Umfassende  Kartenwerke  von  Stieler,  Ki*- 
pert,  Ravenstein  u  n. ;  Bergham*  (,Pbysikal. 
Atlas'),  8prun>  r-Menkr  i  ,1 1  i>tor.  Atlas').  Geo- 
graph. Jahrbücher:  von  Rarbier  du  Bocage, 
Viviende  Saint- Martin.  Bthm (seit  1867).  Zeit- 
schriften :,  Mittheilungen'  (Petermann ),  .Glo- 
bus' ( Andre«,  jetzt  Eiepert),  .Ausland'  ( Hell- 
toald) ,  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  E. 
in  Berlin4  (Koner),  ,Aus  allen  Welttei- 
len' (DeliUch)  u.  a.  Verdienstvoll  für  E. 
die  Geographischen  Gesellschaften  zu  Paris 
(1821,  die  älteste),  Berlin  (1828),  London 
(1830,  die  bedeutendste),  Frankfurt  (1836), 
Petersburg  (1845),  Darmstadt  (1845),  New 
York  (1852),  Wien  (1856),  Genf  (1858  \  Leip- 
zig (1861),  Dresden  (1863),  Kiel  (186.  ).  Flo- 
renz (1867)  etc.  Die  Geschichte  der  E.  be- 
handeln fi  itter  (18*1 .1.  Petchel  (1865),  Vit  ien 
de  Satut-  Martin  (1874).  Vgl.  boifolgende 
Vebertichl  der  Entdeckungen.  [rSMk 
Erdmandel,  s.  Arachi».  ' '.'ypr.ru»  u.  Lathy- 
Erdmann,  Joh.  Eluard,  Philosoph,  geb. 
13.  Juni  1805  zu  Wolmar  in  Livland,  Schü- 
ler Hegels,  zuerst  Prediger,  seit  1836  Prof. 
in  Halle.  Sehr.:  , Natur  und  Schöpfung4 
(1840),  .Leibu. Seele4 (2.  Aufl.  1849),  .Grund- 
riss  der  Psychologie4  (5.  Aufl.  1873),  .Grund- 
riß der  Logik  und  Metaphysik  (4.  Aufl. 
1864),  .Grundriss  der  Geschichte  der  Phi- 
losophie' (2.  Aufl.  1870  ,  2  Bde.),  »Psycho- 
logische Briefe4  (5.  Aufl.  1875)  u.  a. 
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Erdmannsdorf  —  Erfurt. 


Erdmannsdorf,  Dorf  im  preuss.  Regbez. 
Liegnitz,  Kreil  Hirschberg,  mit  königli- 
chem Schloss  und  Park. 
Krd  nietalle,  s.  Erden. 
Erd  tnörspr ,  Mine  cum  Auswerfen 
Steinen,  daher  s.  v.  w.  Steinmine. 
Erdnähe,  s.  Perigüum. 
Krd  dum,  s.  Lathyrne  tuberoeeu,  Qarmn 
boca*tanum,  Ar  acht*  hypogata, 
Erdöl,  s.  t.  w.  Petroleum. 
Erdpech,  a.  v.  w.  Asphalt 
Erd pf e  1  Ten  ( Erdorgeln ),  ey  1  indrlsche, 0,15 
bis  1  m.  weite,  oft  durch  mehrere  Schich- 
ten hindurchgehende,  mit  8chntt  ausge- 
füllte Löcher,  in  Kalkstein,  durch  ein- 
sickernde Tagewässer  gebildet. 
ErdpUtscIe  (Erdeichel),  s.  Araehie. 
Erdsrhelbe,  s.  Cyclamen, 
Erdschlseh,  Berg  in  Kleinasien,  bei  Kai- 
sarieh,  3841  m.  hoch. 

Erdschlipfe  (Tuniken),  Abgleiten  u.  Fort- 
rot «chen  losgerissener  Erdschichten,  bes. 
auf  stark  geneigtem  Boden,  wo  Dammerde 
anf  Schiefer-  oder  Thongrund  lagert. 

Erdschwein  (Erdferkel,  Ameisenschar- 
rer,Orycteropns  G#o/r.),  Säugethiergattung 
der  Zabnlttcker.    O.  eapeneu  <>eoJr.t  l,t  m. 
lang,  vom  Kap  bis  Senegal,  lebt  von  Amei- 
sen und  Termiten ;  wird  des  Fleisches  und 
der  festen  Haut  halber  gejagt. 
Erd  spinne,  s.  Spinne», 
Erdwachs,  s.  t.  w.  Ozokerit. 
Eni  Härme,  die  innere  Temperatur  dei 
Erdkörpers,  der  Rest  einer  früher  bedeu- 
tend höhern  Temperatur,  oder  das  Produkt 
der  im  Erdkörper  verlaufenden  chemischen 
Processe,  steigt  In  den  oberen  Schichten 
durchschnittlich  mit  85 — 80  m.  um  1°  C, 
in  tieferen  Schichten  langsamer. 

Erdwinde,  mechan.  Vorrichtung  zum 
Heraufziehen  von  Lasten  auf  schiefe  Ebe- 
nen, besteht  aus  einer  senkrechten  Welle  in 
einem  starken  Gestell,  die  mittels  Stangen 
gedroht  wird  u.  dadurch  ein  Tan  aufwickelt. 
Erdwolf,  ■.  w.  Maulwurfsgrille. 
Erebos  (gr.),  bei  den  Griechen  Sohn  des 
Chaos,  zeugte  mit  der  Nacht  den  Tag  und 
den  Aether;  dann  das  Dunkel,  in  dem  die 
Verstorbenen  weilen,  daher  Unterwelt, 
Schattenreich. 

Erebns,  thitiger  Vulkan  anf  dem  ant- 
arktischen Festland  Victorialand,  1Ö48  von 
Rom  entdeckt. 

Krer,  Held  der  mlttelalterl.  Ritterpoesie, 
aus  der  Artussage;  in  der  glelchnam.  Dich- 
tung von  Hartmann  von  Ane  verherrlicht. 

Erechthelon  (grober.  Heiligthum  auf  der 
Akropolls  zu  Athen,  der  Athene  Polias  ge- 
weiht, von  König  Erechtheus  erbaut,  von 
den  Persern  zerstört,  um  416  v.  Chr.  wieder 
aufgebaut;  noch  Jetst  grossentheils  erhal- 
ten, das  schönste  ionische  Bauwerk 


dem  Alterthum.  (Schwellung. 
Erektion  (lat),  Aufrichtung,  Erhebung, 
Eremit  (er.),  Einsiedler;  Eremitage  (fr., 
spr.  •uhackj,  Einsiedelei,  aneh  barocke  Ge- 
bäude als  Gartenverzierung  im  18.  Jahrb. 
und  Name  eines 
(  llermitage). 


Ereptitla  bona  dat.),  Güter,  welche  erblos 
sind,  weil  der  Erbe  aus  gesetzlichen  Grün- 
den  sie  nicht  erwerben  kann,  fallen  ander- 
weiten Miterben  oder  dem  Staat  an  he  im 

Eresburgf  tfsreita'-^.alteGrenzvesie  der 
Sachsen  gegen  die  Franken;  s.  ManUr, 

Erethismus  (gr.),  Reisung,  Reizbarke.t 
besonders  krankhaft  erhöhte, 

Eretrla  (a.D.),  Stadt  anf  der  Südwest 
küste  von  Euböa,  am  F.uripos,  durch  Hai 
dei  und  Kolonien  bedeutend,  490  v.  Cfcr. 
durch  die  Perser  zerstört ;  jetst  Nea  E.  Die 
eretrieche  Pkilotopheneckule  (von  Menedeiuv 
gegründet)  war  Fortsetzung  der  elefschva. 

ErfahrungswissenschafteB,  s.  v.  w- 
pirische  Wissenschaften  (s.  d.). 

Erfelden,  Dorf  am  Rhein,  unfern  Dana 
Stadt,  ander  Bahn  Darmstadt  -  Wonni .  tfJ4 
Ew.;  dabei  die  SckwedeneäHU,  ein  Obeli»k 
zur  Erinnerung  an  Gustav  Adolfs  Rhein 
Übergang  16.  Dec.  1631. 

Erfind  ungspatent,  s.  Patent. 

Erfrierung  (Congelatio) ,  die  durch  aa- 
dauernde  Einwirkung  höherer  Kältegrad? 
anf  den  lebenden  Körper  hervorgerufene 
tbeils  örtlichen,  theiis  den  Gesammtorp- 
nlsmus  betreffenden  krankhaften  Veraa- 
derungen. 1.  Grad:  Röthung  und  Schwel- 
lung der  Haut,  verbunden  mit  Jucken  u. 
Prickeln;  8.  Grad:  Blasenbildung  und  ge- 
WÖbnL Gefühllosigkeit;  S.  Grads  Versehe- 
fung  u.  Brand.  In  den  ersten  beiden  Graden 
ist  Wiederherstellung  möglich,  im  drittes 
meist  die  operative  Entfernung  der  erfror- 
nen  Theile  nothwendig;  oft  Tod  durch 
Blutvergiftung.  Die  totale  E.  oder  Erstar- 
rung des  ganzen  Körpers  kann  unmittel- 
bar in  den  Tod  Übergehen,  doch  auch  nach 
mehrtägiger  Erstarrung  noch  Wiederbele- 
bung möglich.  Vgl.  Frostbeulen.  Behaxd 
lung:  allmähliche*  Erwärmen,  Einpacken 
(nicht  Reiben)  der  erfrornen  Theile  in 
Schnee,  kaltes  Zimmer,  kühles  Bad,  inner 
lieh  etwas  Wein.  8chutz  vor  K.  kräftig 
Kost,  spirituöse  Getränke,  Bewegung,  An- 
kämpfen gegen  Müdigkeit 

Erft,  Nebcnfiuss  des  Rheins  in  der  preuu 
Rheinprovinz,  kommt  aus  der  Eifel,m&ad<t 
südlich  von  Düsseldorf,  180  km.  lang. 

Erfurt,  Kegbez.der  preuss.  Prov.Sacb*«r 
S5S2  Qkm.  (68  preuss.  QM.)  mit  386,27«  Ew 
Die  Hauplttadt  E. ,  ehemals  Festung  mit 
den  Citadellen  Petersberg  n.  Cyriaksbur/. 
an  der  Gera  und  der  Bahn  Halle-Eisenach. 
48,025  Ew.   Gothlscher  Dom  (18.  Jährt.. 
1&52  restaurirt,  Glocke  [Maria  glorios 
275  C  t  r .  .  daneben  Severikirche  (14.  Jährt  ) . 
ehemaliges  Augustinerkloster  mit  Luther 
zelle,  jetzt  Walsenhaus  (Martinastift).  Aka- 
demie gemeinnütziger  Wissenschaften  (seit 
1754),  Bibliothek  von  60,000  Bänden  der 
ehemaligen  Universität  (1392— 1»16).  Be- 
deutende Kunst-  und  Handelsgärtnerei 
zahlreiche  Fabriken.  —  E.  (Erpee/ord)  tob 
Karl  d.  Gr.  805  zum  Handelsplatz  für  dir 
8orben  erhoben,  die  alt«  Hauptstadt  Thü- 
ringens; seit  18.  Jahrb.  Hansestadt,  1864- 
1803  zu  Kurmainz  gehörig,  von  dem  es  an 
Preussea  kam,  1806—13  unter  französischer 
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Die  wichtigsten  Erfindungen  und  Entdeckungen 

aas  dem  Gebiet  der  reinen  und  angewandten  Naturwissenschaften. 


Aberration  dea  Lichta,  entdeckt 
tod  Jamee  Bradley  

Akkumulator  von  Armstrong  .    .  . 

Aluminium,  entdeckt  von  Wähler  . 
seine    praktische  Verwendbar- 
keit   nachgewiesen   von  Sainte- 
Ctaire  JJetiile  in  Paris  

Anilin,  entdeckt  von  Unverdorben  . 
Anwendung  des  von  W.  H.  Perkint 
26.  Aug.  1856  entdeckten  Anilin- 
violett zu  Zeugfärberei  .   .   .  . 

Auf  Ii  raren  -  Hot  h  (künstliches  Ali- 
xarin),  dargestellt  von  C.  Graebe 
Und  C.  JLiebermaun  .  

Arabisches  Zlflerayatem ,  znerst  in 
Europa  bekannt  gemacht  durch 
Leonhard  von  Pi»a  (Flbouacci) 

Aräometer  von  Nicholton  .... 
von  Tratte*  

Argentan,  zuerst  in  Europa  fabrik- 
massig  hergestellt  von  Henniger  in 
Berlin  und  Geitner  in  Schneeberg 

Augenspiegel  von  Heimholt*  .   .  . 

Barometer,  erfunden  von  Torriceiii 
zum  Höhenmesser  (auf  dem  Puy 

de  Ddme)  benutzt  von  Rucal 
als  Wetterglas  gebraucht  von 

Otto  von  Guericke  

Aneroid  von  Vidi.  ..... 

Beugung  de«  Licht«,  entdeckt  von 
Qrimaldi  


Blitzableiter  von  Benj.  Franklin  . 

Brechung  dea  Lichta,  ihr  Gesetz 
entdeckt  von  Wilebrord  Snelliu*  . 

Brennsplegel ,  bereits  dem  Archi- 
medet  bekannt  .   .   .   .   v.  Chr. 

Brillen,  erfunden  von  Salvino  degli 
Armati  aus  Florenz,  gestorben  . 

Brucken:  erste  gusseiserne  Brücke 
über  die  Savcrne  bei  Coalbrook, 
erbaut  von  Wilkinton  und  Damley 
Ernte  Kettenbrücke  mit  an  Trag- 
stangen hlngcnder  Bahn  Aber  den 
Jacobs-Creek  in  den  Vereinigten 
Staaten,  erbaut  von  Finlay    .  . 

Brückenwaage  von  Quintenx,  gebaut 
von  RoU4  und  8chwügu4 .... 

Barhdruckerknnet,  erfunden  durch 
Johanne»  Gutenberg  ...... 

Eari  Stanhope  konatruirt  mit 
Unterstützung  von  Walker  die  nach 
ihm  benannte  eiserncBucbdrucker* 

presse  

Friedrieh  König  erfindet  in  Lon- 
don die  Flachdruckma«chine  .  . 
und  die  Cylinderdruckroaschine 
Camera  obaenrs  von  Porta    ,  um 
Camant,  kunstlich  hergestellt  (Ro- 
n»*n  dement)  durch  Parker,  Wyatt 
*  Comp  

Portland  Ceroent  von  Aßpdin  . 
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(hl oral,  entdeckt  von  Liebig.  . 
seine  einschläfernde  Wirkung 
erkannt  von  Liebreich  .... 


l'hlorofonn,  entdeckt  von  Guthrie 
seine  anastbesirende  Wirkung 
erkannt  von  Simp$on  .... 

Dampfmaschine:  Papin  bringt  den 
Dampf  zum  Betrieb  von  Schiffen 
in  Vorschlag  

Waiserhcbmascbinc  von  Savery 

Erste  „Feucrmaschine"  (Cylin 
dcr-Dampfmascbine)  v.  Newe&men 

Jame»  Watt  baut  die  erste  ein 
fach    wirkende  Dampfmaschine 
mit  Kondensator  

Die  erste  doppelt  wirkende  D. 

Erste  Hochdruck  »  Dampfma 
achine,  erbaut  von  Oliver  Eean$  . 

Dampfpflug,  erste  Versuche  mit 
DampfpflUgen,  welche  durch  eine 
DrahUelltransmlssion  bewegt  wer- 
den,  durch  Heathcoat  .... 

Dampfschiffe:  Papin  fährt  mit  einem 
durch  Dampf  bewegten  Ruderrad- 
schiff  auf  der  Fulda  von  Kassel 
nach  Münden  ....   27.  Sept 

Versuche  dea  Marquis  Claude 
Jofroy  auf  dem  Douba    .   .  . 

Patrick  Miller  setzt  ein  mit  zwei 
hinter  einander  liegenden  Behau 
feirädern  versehenes  Doppelboot 
in  Gang  14.  Okt. 

Fulton»  Fahrt  mit  dem  Rad- 
dampfer »Clermonu  auf  dem  Hud* 
son  von  New  York  nach  Albany, 
7.  Okt.  1807,  eröffnet  die  erste 
regelmässige  Dampfschiffahrt  . 

Der  erste  Dampfer  »Savannah« 
kreuzt  den  Atlantischen  Ocean  . 

Joteph  Re*»el  baut  in  Triest  ein 
Schraubcnecbiff  

Francie  Pettit  Smith  weist  In 
England  die  Anwendbarkeit  der 
Schraube  als  Propeller  nach,  seit 

Ruthven  bant  Reaktionsdampfer 
in  England  

Dlamagne  tlamna ,  entdeckt  von 
Faraday  


Doppelbrechung  des  Lichta,  ent- 
deckt von  Eraemu»  Bartholtnu»  . 

Drahtseilbahn   von  v.  Dücker  zu 
Oeynhausen  und  Bochum  .   .  . 

Drainiren  mittels  Thonröhren  seit 

Dreschmaschine  von  A.  Meikie  .  . 

Dynamometer,  Prony*  Zaum  .  .  . 

Elsen :  Gusselscn  (nach  GQtzIaff)  in 
China  bekannt  schon  v.  Ohr.  .  . 
Gnsseiserne  Oefen  im  Elsass  . 
Hohöfen,    wahrscheinlich  zu- 
erst in  den  Niederlanden,  in  Sach- 
sen und  am  Harz  im  17.  Jahrb. 

Erster  gelungener  Betrieb  eines 
Hohofens  mit  Steinkohle  zu  Goal- 
brookdalo  in  Sbropshire  .... 
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Die  wichtigsten  Erfindungen. 


Einführung  desCylindergebl&ses 
in  England  

Eiaenpuddeln  in  Flammenöfen 
mit  Steinkohlen,  durchgeführt  von 
Henry  Cori  

Elsenbahnen :  Die  erste  für  den 
öffentlichen  Verkehr  bestimmte, 
aber  noch  mit  Pferden  befahrene 
Eisenbahn,  zwischen  Stockton  und 
Darlington  eröffnet    .   87.  Sept. 

Die  erste  mit  Lokomotiven  be- 
triebene Bahn  zwUchen  Liver- 
pool u.Manchcster  eröffnet  15.Sept. 

Eismaschine    (mit  Aether)  von 

Harrieon  

(mit  Ammoniak)  von  Oarri 
(mit  verdünnter  Luft)  von  Kirk 

Elektrlsche(galvanische)Batterien: 

Volta'Bche  Säule  

Konstante  Säule  von  Daniel 
von  Grove  1*39,  Bunttsn  1*1-'. 
Meidinger  1859. 

Elektrische  Maschinen:  die  erste 
ReibongBelektrisirmaschlne  (mit 
der  Hand  geriebene  Schwefel* 
oder  Harzkugel),  konstruirt  von 
Otto  von  Guerick«  

Ersto  Scheibcnmascblne  von 
Hamiden  

Der  Elektrophor  von  Alex.  Volta 

Die  Influenzelcktrlatrmaschine, 
e  rfuuden  von  W.  Holt*  .... 

Erste  magnetelcktrlsche  Ma- 
schine, konstruirt  von  Pixii    .  . 

Magnetelektrische  Maschine  von 
Wilde  

Dynamoelektrische  Maschinen 
von  .SV rite n s  und  von  l*\dd    .  . 

von  Gramme  mit  ununterbroche- 
nem Strom  

desgl.  von  Friedr.  von  Hefner- 
Alleneck  

Elektrodynamik,  entdeckt  von  Am- 
pere   

Elektromagnetismus,  zuerst  ent- 
deckt vou  G.  D.  Romagnoti  In 

Trient  Mai 

aber  ginzlich  unbeachtet  ge- 
blieben, bis  H.  Chr.  Oertted  in 
Kopenhagen  den  E.  selbständig 
wieder  entdeckte  ...... 

Erdbohrer,  wesentlich  verbessert 
durch  Kurl  GoUhelf  Kind    .  seit 

Erdmagnetismus,  die  Deklination 
der  Magnetnadel  In  China  be- 
kannt  um 

Erste  Deklinationskarte  von 
AI ohw  de  Santa  Ctum  ..... 

Inklination,  entdeckt  von  Georg 
Hartmanm  in  Nürnberg  .... 

Allgemeine  Theorie  des  Erd- 
magnetismus von  Gau$»  .    .   .  . 

Erhaltung  der  Kraft,  Oesetz  der 
E.  d.  K.  ausgesprochen  von  Jul. 
Bob.  Mayer  in  Hoilbronn    .   .  . 

Fallgesetze,  entdeckt  von  Galilei, 
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Kernrohr,  erfunden  von  dem  Bril- 
lenmacher Han*  Lippertkey  in 
Middelburg  

Galilei  konstruirt  das  nach  ihm 
benannte  Fernrohr  und  wendet 
es  auf  die  Beobachtung  der  Him- 
melskörper an  Mai 

das  astronomische  und  terrestri- 
sche Fernrohr  von  Jokanne*  Kepler 

Erste  Spiegelteleskope  von  Gre- 
gory 1663  und  Kevton  1668. 

Das  erste  achromatische  Fern- 
rohr konstruirt  von  John  Dollond 

Feuerzeuge:  Tunkfeuerzeuge  er- 
funden von  Ckancel  in  Paris  .  . 

Phosphorstreichhölzchen,  an- 
geblich von  Jak.  Friedr.  Kämmerer 
(1796  —  1857)  erfunden,  zuerst  in 
den  Handel  gebracht«  von  Stepk. 
Börner  und  Preekel  In  Wien    .  . 

Antiphospborfeuerzcuge,  erfun- 
den von  Böttger  in  Frankfurt  a~  M. 

Ualvanlsmns,  entdeckt  von  Aloiiio 
Galvani  in  Bologna     .    *    .    .  . 

(Galvanoplastik,  erfunden  gleichzei- 
tig von  M.  H.  von  Jacobi  in  Dor- 
pat  und  Spencer  in  Liverpool .  . 

Gasbeleuchtung:  Lord  Dnndonald 
beleuchtet  sein  Landhaus  Culrow»- 
Abtei  mit  dem  aus  Kobksöfen 
entweichenden  Oas  

gleichzeitig  beleuchtet  Prof. 
Pickel  in  Würzburg  sein  Labora- 
torium mit  Oas  aus  Knocheufett. 

Straascubelouchtunir  mit  Oas  iu 
London  durch  Samuel  <  legg    .  . 

ttaskraftmaschlne  von  Bereanti  uud 

Matteucci  

von  Otto  und  Langen  in  Köln  . 

ileblaae:  hölzerne  Blasebilge  zu- 
erst in  Deutschland,  vielleicht  la 
Nürnberg  gefertigt  

Wassertrommclgeblase  (nach 
Karsten)  in  Italien  erfunden  um 

Smeaton  konstruirt  das  erste  Cy- 
lindergebläse  aus  OtuseUen  für 
das  schottische  Eisenwerk  Caron 

Centrifugalgeblase  von  Tcmtf 
angeblich  empfohlen  

Glycerln,  entdeckt  von  Sckeele  .  . 

Uradmesanng,  ersto  Merldianme»- 
sung  zur  Bestimmung  des  Erdum- 
fangs ausgeführt  von  Eratottkemet 
in  Alexandria  .   .   .   .    v.  Ohr. 

Uravltatlonsgesetz  von  haak  Sewton 
nachgewiesen  Juni 

Uutta  Pertscha  In  England  einge- 
führt  seit 

Handfeuerwaffen :  Dounerbüchso 
im  14.  und  Hakenbüchse  im  15. 
Jahrb.  mit  Lunte  entzündet,  dann 
mit  Luntcnscbloss;  dasRadschlo*« 
von  einem  Uhrmacher  in  Nürn- 
berg erfunden  

Steinschloss  in  Frankreich  er- 
erfunden um 


iXjQOgle 


Die  wicht 


igste 


n  Erfindungen« 


Perkussionsachloss,  erstes  von 
Alexander  Foreytk  ...... 

Gerade  Züge,  erfanden  angeb- 
lich von  Kaep.  Höllner  in  Wien  vor 

Schraubenförmige  Z&ge  von  Au- 
gu»tin  Kutter  in  Nürnberg,  gest. 

Uinterladungsgewehr  Ton  Cham- 
Duette  

Erste«  ZUndnadelgewehr  mit 
Einhoitspatrone  von  Dreym    .  • 

Revolver  von  Oberst  Colt    .  . 

He isslurt maschine  (Kalorische  Ma- 
schine) von  Kricteon  .    .   .   .  . 
Von  Lehmann  in  Nürnberg   .  . 

Hobelmaschine  vonA/arruylnLeeds 

Holzschneidekunst,  Älteste  Probo 
(der  ,heil.  Christoph')     .   .    •  « 

Hydraulische  Presse  von  B ramalt . 

Hydraulischer  Widder ,  erfunden 
von  Montgolfler  

Hygrometer  von  Deluc  (Elfenbein- 

llygrometer)  

Psychrometer  von  Auguet    .  . 

Indnktlonsströme ,   entdeckt  von 
Faraday  ......  .... 

Fnnkenlnduktor  von  Rukmkorf 

Injektor  (Dampfstrahlpumpe)  von 
(Sijard  

Interferenz  des  Lichta,  entdeckt 
Von  Grimaldi  ........ 

Jspltersmonde,  zuerst  beobachtet  v. 
Simon  Marine  in  Ansbach  29.  Dec. 

Kaleidoskop  von  Brew$ter .... 

Kanonen,  wahrscheinlich  schon  bei 
der  Vertheidigung  von  Sevilla  ge- 
gen die  Spanier  (1847)  gebraucht; 
in  Deutschland  bei  Vertheidigung 

i  von  Einbeck  1965;  in  offenem  Feld 
snerst  in  der  Schlacht  bei  Crecy 
IMS, 

Hinterlader,  gegossen  von  Baron 
r.  Wakrendorf  in  Aker  .... 

Krupp  wendet  Gussstahl  zum 
Geschützrohr  an  seit 

Kautschuk,  in  Europa  suerst  be- 
kannt durch  La  Condamine     .  . 

Elastische  Gewebe  fertigen  dar* 
ans  Hancock  1820  und  Makinloth  . 

Das  Vulkanisiren  erfunden  von 
Goodyear  In  Newhaven  .... 

Kehlkopfspiegel  (Laryngoskop),  zu- 
erst angewandt  von  lAeton    .  . 

mit  künstlicher  Beleuchtung 
von  Csermak  

Keplers  Gesetze  der  Planetenbe- 
*«gnng  

Kerzei  ans  Stearin  zuerst  von  Bra- 
connot  nnd  üitnonin  In  Paris  .  . 

Paraffinkerzen  von  Seligue  in 
Paris  

Kettenschiffahrt:  Erste  Versuche 
durch  Qraf  Monte  von  Backeen  in 

Frankreich  

Auf  der  Seine  mit  Dampf  ,  . 
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Kollodium  von  Meynard  in  Boston 
In  der  Photographie  verwendet 
von  Areker  nnd  Frey  

Kompaas,  in  China  bekannt,  angebl. 

in  Europa  bekannt  

wahrscheinlich  verbessert  von 
Flatio  Gioja    ......  um 

Konservlrung  des  Fleisches  und  an- 
derer Nahrungsmittel,  erfunden 
von  Appert  

Köpern  Ikanisehes  Weltsystem,  ver- 
öffentlicht   

Kupferstechkunst,  wahrscheinlich 
im  südwestlichen  Deutschland  er- 
funden  um 

Libelle,  die  Röhrenlibelle  beschrie- 
ben von  Tkivtnot  

Lichtgeschwindigkeit,  suerst  be- 
stimmt von  Olaf  lioemer.  •   .  . 

Lichtbilder:  Nicipkore  Niepce  lie- 
fert die  ersten  Lichtbilder  mittels 
Asphalt  (Heliographie)  .... 

Daguerre  entdeckt  das  nach  Ihm 
benannte  Verfahren  

Fox  Talbot  stellt  Lichtbilder  auf 
Papier  her  

Kohlebilder  von  Boitevin  .   .  . 

Rellefdruckprocess  von  Wood- 
bury  

Llchtdruckverfahrea  von  Teteid 
de  Mothay  

Vervollkommnet  von  Albert  (Al- 
be rtotypie) .  •  %  

Lokomotive,  erste  auf  einer  Eisen- 
bahn (mit  glatten  Schienen)  in 
Betrieb  gesetzt  von  Tkrevitkick  . 

George  Stepkeneone  erste  Loko- 
motive auf  der  Killlngworthbahn 
in  Gang  gesetzt  

Georg«  Stepkeneone  Lokomotive 
»Rocket*  (mit  Röhrenkessel  nach 
Henry  Bootb)  siegt  Uber  die  drei 
anderen  Konkurrenslokomotiven 
auf  der  Liverpool  •  Manchester 
Bahn  6.  Okt. 

Luftballon  mit  erhitzter  Luft  von 
Jouepk  nnd  Etienne  Montgolfler 

mit  Wasserstoff  von  Ckarlee  .  . 
Luftpumpe  von  Otto  von  Guericke  . 

Quecksilberluftpumpe  v.  Geiteler 

Mähmaschinen:  erste  praktische 
Versuche  mit  einer  Mähmaschine 
(mit  rotlrendem  Schneideapparat) 
durch  Smük  in  Schottland  .    .  . 

Magnetismus:  Ampire'e  Theorie 

Mariotte'sches  Gesetz,  ausgespro- 
chen von  Bob.  Boyle  

Mechanisches  Aequlralent  der 
Wirme,  bestimmt  von  Joule  .  . 

Mikroskop,  erfunden  von  Hone  und 
Zackariae  Janeeen  in  Middelburg  . 

Nähmaschinen :  Kettcnstlchma* 
schine  von  A'.  vom  Thimonnier 

Elia»  Uow*'$  Doppelsteppstich- 
maschlne  mit  Schiffchen,  patentlrt 
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Die  wichtigsten  Erfindungen. 


Ifonlun,  von  Pierre  Veruier  beschrie- 
ben als  Quadrant  de  raat  hematiq.se 

Ohm'Ncheii  Gesell  der  Stärke  de« 
elektrischen  Stroms,  entdeckt 
von  (».  S.  Ohm  

Ozon,  entdeckt  von  Schönbein  .  . 

Pendel ,  zur  Rcgulirung  der  Uhren 
angewandt  von  Huygen»  .... 

Phosphor,  von  Brand  in  Hamburg 
im  Harn  1669  und  von  Oahn  in  den 
Knochen  1769  entdeckt,  aus  letzte- 
ren dargestellt  von  Scheele  .    .  . 

Der  amorphe  Phosphor  entdeckt 
von  Schrötter  

Planoforte :  Die  erste  Hammer- 
mechanik  beschrieben  von  Bartolo 
Chritio/ali  in  Florenz  

Pneumatische  Packet beforderung, 

erfunden  von  Bammelt   .    .   .  . 

Polarisation  des  Lichts,  entdeckt 
von  M<iIum   .  • 

Porzellan:  Fritte- Porzellan  (wei- 
ches Porzellan),  erfunden  von  Mo- 

n'w  in  Saint -Cloud  

Hartes  (brauues)  Porzellan  ,  er- 
funden in  Dresden  unter  Beihilfe 
des  Freih.  W.  von  lwchimhau$  von 
Joh.  Friedr.  Böttger  aus  Schleis  . 

Pyrometer:    Thonpyrometer  von 

Wflgwood  

Widerstands -P.  von  Siemen*  . 

Radiometer  von  Crookc*  .... 

Rechenmaschine  von  Pascal  .  .  . 
von  Thomas  seit 

Siemaschinen:  Die  Drillmaschine 
(Rclhen-Hacmaschinc)  angeblich 
von  Jos.  von  Locatelli  (1663)  oder 
von  Gio*.  Carallina  (vor  1700)  er- 
funden, zuerst  von  Jamee  Cooke 
in  brauchbarer  Form  konstrnirt. 

Salle ylsiorc.  künstlich  hergestellt 
und  ihre  Verwendbarkeit  nach- 
gewiesen von  Kolbe  

Schallgeschwindigkeit  ■  bestimmt 
von  der  Pariser  Akademie .    .  . 

Schmelzwärme,  entdeckt  von  Mark 
Sicherheitslampe  von  Davy  .  .  . 
Sodafabrikation  aus  Kochsalz  von 

Leblanc  

Spektralanalyse,  ausgebildet  durch 

Kirchhoff  und  Bunten  

Spinnerei:  Die  Spinning  Jenny  er- 
funden von  Bich.  Hargreavet'  .  . 

der  Spinning  frarao  (Wasser- 
maschine) von  Bich.  Arktcright  . 
die  Mule  Jenny  von  Cromplon  . 
Stahl,  durch  Entkohlung  flüssigen 
Roheisens,  von  Henry  Be  Hemer  , 
Tunners   Glühstahl  (hämmer- 
bares Gusseisen).  ...... 

Martinstahl  

GÜsentisatahl  uud  Heatonstahl 


1631 

1827 
1840 

1656 

1771 
1815 

1711 
1857 
1808 

1695 

1706 

1782 
1863 

1873 

1642 

1*21 


1783 

1874 

1738 
1775 
1816 

1793 

1860 

1767 

1769 
1775 

1855 

1855 
]hi;i 
1867 


Gussstahl,  von  Huntsman  in  Eng 
land  hergestellt  

Stahlfedern  zum  Schreiben  zuerst 
von  Wie«  in  England  gefertigt 

Stereoskop  von  Wheattlone  1833,  von 
Brewtter   . 

Stlckraaschlne,  von  Jotua  nulmann 

Strickmaschine,  amerikanische, 

von  lAimb  in  New  York  .    .  . 

Telegraph:  Optischer  von  Claude 
Chappe   

Galvanischer  Telegraph  von  8. 
T.  von  Hümmer ing  

Elektromagnetischer  Telegraph 
von  G mim  und  Weber  in  Göttinnen 

Nadeltelegraph  von  Steinheit  in 
München  

Sleinheil  entdeckt  die  Stromlei- 
tung durch  die  Erde  

Wh  mittöne'»  Zeigertelegraph  . 

Moree't  Telegraph  ..... 

Telephon  von  Beit  in  Frankfurt  . 

Sraktisch  durch  Graham  Bell  in 
era  .  


Therinoelektricitit ,  entdeckt  von 
Seebeck   


Thermometer  von  Drebbel .   .   .  . 

Turbinen  von  Bnrdin  

von  Fourn*yron  in  Bcsancon  . 

von  Hentchel  in  Kassel,  ausge» 

führt  in  Holzminden  

I  hren:  Raderuhren,  angeblich  von 
Paciftcut  von  Verona  erfunden  . 

Pendeluhr  von  Hnygens  .    .  . 

Hakenhemmung  von  Clement  . 

Taschenuhren ,  angeblich  von 
Peter  Heulein  in  Nürnberg  .  um 

Die  Spiralfeder  als  Unruhe  be- 
nutzt von  Hook«  um 

Cylindcrhemmung  von  Tompio» 

Die    ruhende  Ankerhemmung 
Von  Graham  

Chronometer,  zuerst  gebaut  von 
Harriton,  der  dafür  20,000  PM. 

Sterl.  erhielt  

Ultramarin ,  künstliches,  entdeckt 

von  Gmeliu  

Verflüssigung  der  Gase:  Faradoy 
und  Jhiry  verdichten  Chlor  zu 
einer  Flüssigkeit  

Fielet  in  Genf  und  Cailletet  in 
Paris  verflüssigen  Sauerstoff,  Was- 
serstoff, Stickstoff,  Kohlenozyd, 
atmosphärische  Luft 
Wassersinlemaschlne  von  Holl .  . 
Weberei:  der  mechanische  Web- 
stuhl, 1678  von  Dr.  Genncs  ohne 
Erfolg  versucht,  von  Carttcrigki 
in  brauchbarer  Form  hergestellt 

Erste  Webmaschine  von  J.  3t. 
Jacquard  1801  umgestaltet  .   .  . 
Zlnkguss,  erfunden  von  Krieger  ia 
Berlin,  im  grossen  angewandt  von 
MoriU  Geiu  .  


Ergänzungsfarben  —  Erlangen. 


Herrschaft  (27.  Sept.  hin  14.  Okt.  1808  Er- 
furter Kongre**) •  »eit  18H  wieder  preussisch ; 
im  März  und  April  1850  Sitz  des  sogen. 
Unionsparlaments. 

E rgiinznag »färben  ,  s.  Farben. 
Ers/o  Kit.  ,  folglich t  also. 
Errotin,  s.  Mutterkorn. 
Erhebiingsk  rater ,  s.  Vulkans. 
Erhitzende  Mittel,  Mitte!  zur  Erhöhung 
der  Hersthätigkeit;  geistige  Getrinke,  Ge- 
würze ,  ätherische  Oele. 

Knra  L.  (Heide),  Pflanzengattung  der 
Ericeen,  zahlreiche  Arten ,  Ziersträucher} 
besonders  Tom  Kap. 

Erich  (Erik),  Name  mehrerer  dinischen 
und  schwed.  Könige:  1)  E.  VII.,  der  Pommer, 
König  von  Dänemark ,  Sohn  des  Herzogs 
Wratislaw  VIII.  von  Pommern,  geb.  138», 
ward  1388  von  der  Königin  Margaretha  von 
zum  Thronfolger  und  1397  zum 
der  durch  die  Kalmar'sche  Union 
vereinigten  Kronen  von  Dänemark,  Nor« 
wegen  nnd  Schweden  erklärt,  regierte 
seit  1419,  feig  und  grausam,  verlor  1437 
Schweden  dnreh  die  Empörung  der  Bauern 
Dalekarliens ,  wurde  1439  auch  in  Däne- 
mark abgesetzt;  f  1459  in  KQgenwalde.  — 
2)  Könige  von  Schweden:  a   E.  VIII.,  der 
Heilige,  ans  dem  Geschlecht  der  Bonde, 
1155—60,  befestigte  das  Christenthum,  fiel 
18.  Mai  1 160  gegen  den  dän.Prinzen  Magnus ; 
galt  als  Schutzpatron  Schwedens.  —  b) 
E.  XIV-  ältester  Sohn  und  seit  1560  Nach- 
folger Gustav  Wasa's ,  geb.  15.  Dec.  1533, 
zerfiel  durch  seine  Verheirathung  mit  einer 
Bauerntocbter,  Katharina  Mans,  mit  dem 
Adel,  ward  von  seinen  Brüdern  Johann 
und  Karl  1569  entthront;  26.  Febr.  1577 
auf  Anstiften  Johanns  vergiftet.  Dramen 
von  Prutx,  K  ute  und  Koberttein. 

Krlrhson,  WUh.  Fsrd.,  Naturforscher,  geb. 
26.  Nov.  1809  in  Stralsund,  Professor  der 
Naturwissenschaften  in  Berlin;  f  18.  Dec 
1818.  Sehr. :  »Naturgeschichte  der  Insekten 
Deutschlands' (fortges.  von  Schaum,  Kraal», 
Kietewetler);  ,Genera  et  Speeles  staphyli- 
norum'  (1840,  2  Bde.). 

Ericsson ,  1)  Nil»,  Ingenieur,  geb.  31.  Jan. 
1802,  schwed.  Officier,  1858-63  Chef  der 
Staatseisenbahnbauten;  t  8.  Sept.  1870  in 
Stockholm.  Schöpfer  des  sch  wcd.Eisenbahn- 
netzes,  Erbauer  von  Kanälen,  Schleusen, 
Docks.—  2)  Johan,  Mechaniker,  geb. 31.  Juli 
1X03  zu  Langbanahyttan  in  Schweden,  ging 
1826  nach  England,  lebt  seit  1839  in  New 
York;  konstmirte  1833  die  kalorische  Ma- 
schine, 1836  eine  vervollkommnete  Schiffs- 
schraube, 1861  das  Panzerschiff  Monitor. 

Eridanns,  mythischer  Name  für  den 
Flass  Po;  auch  8ternbild  am  südlichen 
Himmel,  mit  1  Stern  1.  Grösse  (Acharnar). 

Erle  (ipr.  ihri),  einer  der  5  grossen  kanad. 
Beta  in  Nordamerika,  395  km.  lang,  100  km. 
'>r«it,  26  m.  tief,  88.400  Qkm.,  173  m.  ü.  M.; 
durch  den  Niagaraduss  und  den  Weiland- 
ktnal  mit  dem  102  m.  tiefer  liegenden  On- 
tariosee  u.  durch  den  Kkanal  (von  Buffalo 
»tt9;  mit  AJbany  am  Hudson  n.  New  York 
Letzterer  ist  586  km.  1.,  hat 


83  Schleusen,  führt  über  mehr  ah  30  Flüsse 
in  z.  Tb.  grandiosen  Aquädukten,  steht 
durch  Seitenkanäle  selbst  mit  dem  Mi*- 
sissippistromgebiet  in  Verbindung,  int  für 
die  grössten  Dampfboote  fahrbar  und  hat 
ein  beispiellose!!  Aufblühen  der  Gegend 
bewirkt :  1817—25  erbaut,  1836  erweitert.  — 
Die  Stadt  K.  am  Südufer  in  Pennsylvanien, 
19,640  Ew.;  Hafen. 

Erlgena,  s.  ßeotue  Erigena. 

Erl«,  alter  (keltischer)  Name  für  Irland. 

Erlnaceun,  Igel. 

Erlngerthal  (Val  d' Heren»),  Alpeothal 
im  Kanton  Wallis,  bei  Sitten  ins  RhÖne- 
thal  mündend,  50  km.  lang. 

Erinna,  griech.  Dichterin,  Freundin  der 
Sappho,  1 19  Jahre  alt.  Fragmente  heransg. 
von  Bergk  (in  ,Poetae  Ivrici  Graecl4,  3. 
And.  1867),  übers,  von  Richter  (1833). 

Erlnnyen  (gr.,  Fumeniden,  ,die  Gnädigen', 
lat.  Furien,  die  »Zürnenden'),  in  der  äl- 
testen griech.  Poesie  die  Schwestern  der 
Schicksalsgottinncn,  Dienerinnen  der  Ge- 
rechtigkeit und  Rächerinnen  Jedes  von 
Menschen  verübten  Frevels,  bei  späteren 
Dichtern  S  an  der  Zahl:  Ti$iphone.  Alekto 
und  MegHra;  mit  Fackeln,  Schlangen,  einer 
Geisel  etc. dargestellt.  Vgl .Ro»enberg{  1873). 
)  Kriodendroa  Dec.  (Wollbaum),  Pdanzen- 
gattung  der  Malvaccen.  K  anfractuotum 
Dec.  (Bombax  pentandrum  /<.),  ostindischer 
Baum  mit  seidenartig  glänzender  Samen- 
wolle  (Kapok,  Pflantendune) ;  Polstermate- 

Erloineter,  s.  lfo//m«««*r.  [rial. 

Eriophomm  L.  (Wollgras),  Pdanzengat- 
tung  derCyperoideen.  E.  angusti/olium  Hnth 
n.  h.  lati/oltnm  Hoppe,  auf  nassen  Wiesen 
in  Deutschland,  mit  langer,  zu  Watte  ver- 
wendbarer Samenwolle. 

Erls,  Göttin  der  Zwietracht,  bekannt 
durch  den  goldenen  Apfel,  den  sie  bei  der 
Hochzeit  des  Peleus  unter  die  Gäste  warf. 

ErIwan  (pers.  Hncan),  rnss.  Gouvern.  in 
Transkaukasien,  27,030  Qkm.  u.  453,540  Ew. 
(Armenier,  Tataren).  Die  HaupMadt  E., 
am  Sangaduss,  15,040 Ew.,  Citadelle,  armen. 
Erzbisthum.  Früher  Hauptstadt  des  pers. 
Armenien,  1827  von  Paskewitsch  erobert. 

Krk,  Ludwig.  Muslkpadagog  und  Kom- 
ponist, geb.  1.  Jan.  1807  in  Wetzlar,  Schüler 
von  A.  Andre*  in  Odenbach,  1826— 35  So- 
minarrausiklehrer  in  Mön»,  wirkt  seitdem 
in  gleicher  Eigenschaft  in  Berlin;  seit  1857 
zum  Musikdirektor  ernannt.  Besonders 
verdient  um  den  deutschen  Volksgesang 
durch  grössere  und  kleinere  Sammlungeu 
von  Volks-,  Schul-  u.  Kirchenliedern,  die 
weite  Verbreitung  fanden.  Biographie  von 
K.  Schnitte  (1876). 

Erkältnng,Erkrankung,  besonders  durch 
raschen  Wechsel  der  Temperaturen,  sel- 
tener durch  anhaltende  niedere  Tempera- 
tur, Ursache  unzähliger  Krankheiten.  Zur 
Abhärtnng  gegen  E.en  kalte  Abreibungen. 

Erkelenz,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Aachen,  an  der  Bahn  Aachen -Düsseldorf, 
4126  Ew.;  Fabrikation  von  Stecknadeln. 

Erkenntnli,  s.  I  rtheil. 

Erlangen,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Mittel- 

38» 
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Erlangerblau  —  Ernst. 


franken,  an  der  Regnitz  u.  am  Ludwigs- 
kanal,  an  der  Bahn  Nürnberg  «Hof,  13,597 
Ew.  Universität  (1742  gegründet).  Biblio- 
thek von  160,000  Banden.  Bierbrauereien 
(jährlicher  Export  80,000  hektol.). 

Erlaugerblau,  a.  v.  w.  Berlinerblau. 

Erlau  (ungar.  Eg*r),  Hauptsu  de*  ungar. 
Komitau  Hevea,  am  Fluu  E.  und  an  der 
Bahn  Abony-E,  21,46«  Ew.  Erzbischof. 
Prachtvolle  Domkirche  im  griech.  Stil, 
theolog.  Seminar.    Bedeutender  Weinbau. 

Erlaucht  (abbr.mr  «r/eswälal),  früher  Titel 
der  reglerenden  Reich-grafen,  nach  dem 
Bundesbcschluss  vom  13.  Febr.  1829  Prädi- 
kat der  Häupter  der  vormals  reichsunmit- 
telbaren,  letzt  mediatisirten  grafl.  Häuser. 

Erle  (Alnus  6'osrin.),  Pflanzengattung  der 
Betulaceen.  J?Uer(Else,Rothelsc,  Schwars- 
else,  A.  glutinoaa  Caerin.),  Waldbaum,  anf 
feuchten  Stellen  in  Europa,  Nordasien, 
Nordafrika,  gibt  Brenn-  u.  Nutzholz,  wel- 
chea  sich  in  der  Nässe  gut  hält.  Die  Rinde 
dient  bisweilen  zum  Oerben  und  Färben. 
Ebenso  graue  oder  wisse  E.  ( A .  incana Dec.\ 
in  Europa,  Nordasien,  Nordamerika. 

Erlkönig,  .missverständliche  lieber- 
setr.ung  (Herders)  für  das  dänische  Elvtr- 
kongr,  d.  h.  König  der  Elfen  (s.  d.). 

Krman.  1)  Paul.  Physiker,  geb.  29.  Febr. 
1764  in  Berlin,  1810  Prof.  der  Physik  an 
der  Universität  daselbst;  t  11.  Okt.  1851. 
Verdient  besonders  um  Elcktricität  und 
Magnetismus.  —  2)  Georg  Adolf.  8ohn  des 
vor.,  geb.  12.  Mai  1806  in  Berlin,  machte 
1828 — 30  eine  Reise  um  die  Erde,  sehr  ver- 
dient um  die  Erforschung  des  Erdmagne- 
tismus. Sehr.:  »Reise  um  die  Erde'  (1833— 
1818, 5  Bde.);  »Archiv  für  wissenschaftliche 
Kunde  von  Russland4  (1841—66  ,  25  Bde.). 

Ermenonrille  (spr.  ann'nongwil),  Dorf  im 
franz.  Dep.  Olse;  Schloss  und  Park  mit 
Rousseau'*  ff  1778)  Orab. 

Ermland  (Ermeland,  Varmia),  althistor. 
Name  eines  Landstrichs  im  preuss.  Regbez. 
Königsberg,  zwischen  der  Pas  sarge  und 
dem  Frisching,  4290  Qkm.  (75  pr.  QM.)  mit 
213,042  Ew.;  umfaast  die  Kreise  Braunsberg, 
Heilsberg,  Rössel  und  Alienstein.  Ehedem 
Landsch.  des  alten  Preussen,  dann  Bisthum 
des  Ordenslanda  der  Deutschen  Ritter  (die 
Bischöfe  von  E.  seit  14.  Jahrh.  Reichsfür- 
sten);  kam  1466  mit  ganz  Westpreussen 
Unter  poln.  Herrschaft,  seit  1772  preusslsch. 

Krmrlrh,  in  der  deutschen  Heldensage 
König  der  Ostgothen  in  Apulien. 

Ermsleben,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Merseburg,  Mansfelder  Gebirgskreis,  an 
der  Seiko  und  der  Bahn  Froso-Ballenstedt, 
2972  Ew.  Geburtsort  von  Gleim. 

Ernährung  (Xutrüio),  die  Geaammtheit 
der  physikalischen  und  chemischen  Vor- 
gänge, vermöge  deren  die  pflanzlichen  u. 
tbieriseben  Organismen  diejenigen  Stoffe 
aus  der  Aussenwelt  in  sich  aufnehmen  u. 
y.u  Körpersubstanz  umwandeln,  welche  sie 
für  die  Erhaltung  ihres  Lebens  nötbig  ha- 
ben und  durch  ihre  Leibesverrichtungen 
verbrauchen.  Die  keimende  Pflanze  ent* 
wickelt  auf  Kosten  der  im  Samen  aufge- 


speicherten Reservestoffe  Würzelchen 
die  ersten  Blättchen,  dann  aber  lebt  sie 
nur  von  Kohlensäure,  Waaser,  Ammoniak 
oder  Salpetersäure  und  Salzen,  indem  sie 
in  den  chlorophyllhaltigen  Zellen  unter 
dem  Elnfluss  des  Lichts  ans  Kohlensaure 
und  Wasser  organische  Substanz  bildet, 
wobei  Sauerstoff  abgeschieden  wird.  Die 
ersten  Produkte  dieses  Vorgangs  unter- 
liegen dann  vielfachen  Wandlungen, 
bei  auch  den  mineralischen  Stoffen  w« 
liehe  Funktionen  zufallen.  Die  Thier«  er- 
nähren sich  direkt  oder  indirekt  von  der 
von  den  Pflanzen  bereiteten  organischen 
Substanz;  sie  vermögen  solche  nicht  m 
bilden,  sondern  nur  umzuwandeln,  bedür- 
fen aber  auch,  wie  die  Pflanzen,  der  minerai. 
Stoffe  oder  Salze.  Die  Nahrungsmittel  der 
Thiere  müssen  behufs  vollständiger  E»  stets 
Eiweisskörper,  Fette,  Kohlenhydrate  und 
Salze  enthalten,  und  zwar  au  gedeihlicher 
E.  in  bestimmten  Verhältnissen,  wobei  aber 
namentlich  Fette  und  Kohlenhydrate  bis 
zu  einem  gewissen  Grad  sich  vertreten 
können.  Die  aufgenommenen  Nahrung 
Stoffe  unterliegen  zahlreichenWandlnnfresv 
u.  die  Endprodukte  des  Stoffwechsels  sind 
einfache  Stickstoffverbindungen ,  Kohlen- 
säure und  Wasser,  also  im  wesentlichen  die 
Nahrungsstoffe  der  Pflanzen.  Künstlich*  JL 
beim  Unvermögen  zu  schlingen,  geschieht 
mittels  des  Schlundrohrs,  durch  Nabrunpr- 
■toffe  enthaltende  Kly  stiere,  seltener  durch 
eine  künstlich  angelegte  MagenfisteL 

Krn e,  Flnsa  im  nördl.  Irland,  durchflieast 
den  schön  gelegenen  inselreichen  Dop^k— 
E.  (Grafschaft  Fermanagh),  115  Qkm.,  män- 
det  in  die  Donegalbai,  126  km.  lang. 

Erneatl,  Johann  August,  ber.  Philolosr,  der 
deutsche  Cicero,  geb.  4,  Aug.  1707  in  Tenn- 
städt,  seit  1734  in  Leipzig,  erst  als  Rektor, 
dann  als  Prof.  der  Philologie  und  später 
auch  der  Theologie;  f  das.  11.  Sept.  178L 
Ausgezeichnete  Ausgaben  von  Klassikern, 
namentlich  Cicero  (3.  Aufl.  1776,  5  Bde.). 
Seine  durch  Geist  und  vorzügliches  Latein 
hervorragenden  Reden  und  Aufsätze  ver- 
schiedentlich als  ,Opuscul*'  (1762,  1721, 
1792  etc.}  gesammelt. 

Ernestlnische  Linie,  die  altere  Linie 
de*  sächs.  Fürstenhauses,  vom  Kurfürsten 
Ernst  von  Sachsen  (f  1487 )  gegründet, 
der  Kurwürde  beraubt,  jetzt  aus  der 
herzoglichen  Linie  von  Weimar  und 
herzoglichen  von  Koburg  •  Gotha ,  Meinin- 
gen und  Altenburg  bestehend,  s.  SacUen. 

Ernst,  1)  E.  August.  König  von  Hannover, 
Herzog  von  Cumberland,  5.  Sohn  des  König» 
Georg  Iii.  von  Grossbritannien,  geb.  n. 
Juni  1771,  befehligte  17»S— »5  ein  ' 
Reiterregiment  in  den  Niederlanden, 
abwechselnd  zu  London  und  Berlin,  we 
er  sich  29.  Mai  1815  mit  der  Prinzessin 
Friederike  von  Mecklenburg  -Strelit*  als 
deren  3.  Gemahl  vermählte.  Als  Mitglied 
des  Oberhauses  Hochtory.  Da  nach  dem 
Ableben  Wilhelms  IV. 20.  Juni  1837  die  bris. 
Krone  der  weiblichen  Linie  zufiel,  folgte 
er  nach  dem  Recht  der  minnlichen 
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folge  in  Hannover,  hob  1.  Nov.  das  Staats-  ] 
grunrfgesetz  von  1833  auf  und  oktroyirte 
1840  ein  neues  Verfaasungsgesetz,  das  1848 
liberaler  umgestaltet  ward;  f  18.  Nor.  1851. 
YgL  MaloHie  (1861). 

1)  Kurfürst  von  Sachsen,  Stifter  der  er-  ; 
nestin.  Linie,  Sohn  des  Kurfürsten  Fried- 
rieh  des  Sanftmath  igen,  geb.  24.  Mir«  1441, 
ward  mit  seinem  Bruder  Albert  1456  von 
Kunz  von  Kauffungen  geraubt  (s.  Wm«- 
raub),  folgte  1464  seinem  Vater  in  der  Kur- 
würde, regierte  bis  xur  Theilung  vom  88. 
Aug.  1485  die  sachsischen  Lande  mit  sei-  | 
nem  Bruder  Albert  gemeinschaftlich;  f  26.  i 
Aug.  1486  in  Kolditz. 

S)  Herzöge  von  Sachsem' Gotha  und  Alten-  \ 
bmrg:  a)  K.  der  Fromme,  Stifter  des  go- 
thaischen Geaammthauses,  geb.  25.  Dec.  1601 
in  Alten  bürg,  9.  Sohn  des  Herzogs  von 
Weimar,  focht  unter  Gustav  Adolf  am  Lech, 
bei  Nürnberg  und  Lützen,  trat  1635  dem 
Prager  Frieden  bei,  erbte  1644  die  Hälfte 
des  Fürstenthums  Elsenach,  1672  die  alten- 
bnrgischen  und  kobnrg.  Lande ;  f  26.  März 
1675.  Hochverdient  als  Reorganisator  seines  j 
durch  den  30jahr.  Krieg  zerrütteten  Lan- 
des. Seine  7  ihn  überlebenden  Söhne  wur-  j 
den  die  Stifter  eigener  Linien.  Biogr.  von 
Klamnig  u.  Schneider  (1K58)  u.  Beck  (1865,  2 
Bde.).  —  b)  E.  IL,  geb.  30.  Jan.  1745,  Sohn 
Herzog  Friedrichs  HL,  folgte  diesem  1772 
in  der  Regierung,  regierte  weise  u.  gerecht, 
gründete  die  Sternwarte  auf  dem  Seeberg 
bei  Gotha  u.  veranstaltete  in  Deutschland 
die  erste  Gradmessung;  f  20.  April  1804. 

4)  Herzoge  ven  Sachten- Koburg-Gotha:  a) 
E.  I.  (III.),  Sohn  des  Herzogs  Franz,  geb. 2. 
Jan.  1784,  nahm  am  Feldzug  von  1806  gegen 
Napoleon  I.  theil,  gelangte  9.  Dec.  1806  zur 
Regierung,  übernahm  Okt.  1813  den  Oberbe- 
fehl über  daa  5. deutsche  Armeekorps  u.  blo- 
kirte  Mainz,  befehligte  im  Feldzug  von  1815  j 
die  säebs.  Truppen,  erhielt  auf  dem  Wiener 
Kongresa  das  Fürstenthum  Lichtenberg, 
welches  er  1834  für  2  Mill.Thlr.  an  Preuaien  | 
zbtrat,  nach  demAussterben  des  gothaischen  ! 
Bummhauses  durch  den  8taatsvertrag  vom  | 
12.  Nov.  1826  das  Herzogthum  Gotha,  wo- 
für er  daa  Fürstenthum  Saalfeld  an  Mei- 
ningen abtrat;  t  29.  Jan.  1844.  Er  hinter- 
Hess  aus  seiner  1.  Ehe  mit  Luise  von  Gotha 
S Prinzen,  Em*t  (a,  d.  4b)  und  Albert  (s.  d.  3).  I 
Seine  2.  Gemahlin  war  Maria  von  Würtem- 
berg.  —  b  K.  II.  (IVO  (August  Karl  Johannes 
Leopold  Alexander  Eduard),  Sohn  des  vor., 

Kb.  21.  Juni  1818  In  Koburg,  succedirte  29.  \ 
n.  1844,  legte  die  langwierigen  Zwistig- 
kelten  mit  den  koburg.  Ständen  bei,  über- 
nahm 1849  im  Krieg  gegen  Dänemark  ein 
wlbtUndiges  Kommando  (8ieg  bei  Eckern- 
förde 5.  April),  vertrat  die  preuss.  Unions-  I 
Idee  mit  Eifer  auf  dem  Fürstenkongress 
tu  Berlin,  nahm  den  Nationalverein  auf  < 
tmd  betheiligte  tich  auch  an  den  Turn- 
end Schützenfesten,  wirkte  1864  eifrig  für 
«en  Prinzen  Friedrich  von  Augustenburg, 
schloss  sieh  beim  Ausbruch  des  deutschen 
Kriegs  von  1866  an  Preussen  an.  Beschützer 
der  freiem  Richtung  in  Politik  und  Kirche, 


Freund  der  Wissenschaft  und  Kunst,  kora- 
ponirte  mehrere  Opern,  bereiste  1862  Aegyp- 
ten und  die  nördl.  Grenzlande  Abessiniens. 
Vgl.  ,Reise  des  Herzogs  E.  nach  Aegyp- 
ten etc.'  (1864);  Schmidt-  WeiuenfeU ,  Der 
Herzog  von  Gotha  nnd  sein  Volk  (1881). 

5)  H(Friedr.  Faul  Georg  Nihol.).  Herzog 
von  Sachsen-Altenburg,  Sohn  des  Herzogs 
Georg,  geb.  16.  Sept.  1826,  regiert  seit  3. 
Aug.  1853,  revindicirte  die  von  seinem  Va- 
ter abgetretenen  Domänen,  seit  28.  April 
1853 mit  Agnes  von  Anhalt-Dessau  vermählt. 

6)  E.  IL,  Herzog  von  Schwaben,  Sohn 
des  Herzogs  E.  L  und  der  Oisela,  folgte 
seinem  Vater  1015  unter  Vormundschaft 
seiner  Mutter,  die  sich  mit  Konrad  von 
Franken  vermählte,  ergriff  1025  gegen  Kai- 
ser Konrad  IL,  seinen  8tiefvater,  weil  er 
wegen  Burgund  mit  ihm  in  Streit  gerietb, 
die  Waffen,  folgte  ihm  dann  auf  dem  Zug 
nach  Italien,  empörte  sich  zum  zweiten- 
mal 1027,  wurde  besiegt  und  auf  Giebichen- 
stein  gefangen  gehalten,  wies  aus  Treue 
gegen  seine  Anhänger  jede  Versöhnung 
zurück,  flüchtete  in  den  Schwarzwald  u. 
fiel  im  Kampf  17.  Aug.  1030;  Held  des  Volks- 
buches ,Herzog  E.4  und  des  Drama's  »Her- 
zog E.  von  Schwaben4  von  Vhland. 

Knut ,  Heinrich  Wilhelm,  bor.  Violinist, 
geb.  1814  in  Brünn,  Schüler  von  Böhm  u. 
Mayseder,  studirte  1831—34  noch  bei  B4- 
riot  in  Paris,  machte  dann  bis  1850  grosse 
Kunstreisen  auf  dem  Kontinent  nnd  in 
England;  später  kränkelnd,  meist  in  Lon- 
don ;  t  8.  Okt.  1865  in  Nizza.  Zahlreiche 
■ehr  schwierige  Violinkompositionen  (be- 
sonders ,Elegie4,  .Karneval  von  Venedig4, 
,Othello-  Phantasie*  etc.). 

Ernstthal,  gräfl.  Schönburg'sche  Stadt 
in  der  sächs.  Kreish.  Zwickau,  an  der 
Bahn  Dresden -Zwickau,  4118  Ew. 

K  r  n  t  e  h  ü  t  e  r  ( Me t$ier ),  Sternbild  am  nörd- 
lichen Himmel,  zwischen  Renthier,  Kas- 
siopeja,  Perseus. 

Krntemonat,  s.  v.  w.  August. 

Krodfren  (lat.),  abnagen,  wegbeizen, 
ätzen;  Erodienlia,  Aetzmittel. 

Erodlum  H4rit.  (Reiherachnabel),  Pflan- 
zengattung der  Geraniaceen,  mit  bei  der 
Reife  spiralig  sich  zusammendrehenden, 
aehr  hygroskopischen  Fruchtschnäbeln,  die 
sich  zu  Hygrometern  eignen. 

Eroi  (lat.  Amor  u.  Cupido),  der  Gott  der 
Liebe,  Sohn  u.  steter  Begleiter  der  Aphro- 
dite, in  der  Tbeogonie  der  Griechen  Ur- 
heber der  Zeugung  u.  der  Weltschöpfung 
Uberhaupt,  bisweilen  auch  dem  Antero»  als 
Gott  der  Gegenliebe  gegenübergestellt,  dar- 
gestellt als  schöner  beflügelter  Knabe  mit 
Bogen  und  Köcher,  einer  Fackel  etc.,  auch 
in  der  Mehrzahl  ( Eroten,  Amoretten).  Ueber 
den  Mythus  von  E.  (Amor)  nnd  Psyche  s.  d. 
Vgl-  Gerhard  (1848),  J.  Grimm  (1851). 

ErozIoB  (lat.),  Zernagung,  Auswaachung 
durch  fliessendes  Wasser  oder  Regen.  Ero- 
sionrthäler,  durch  E.  entstandene  Thäler. 

Erötlk  (gr.),  die  Lehre  von  der  Liebe, 
Liebesdichtung.  Erotiker,  Dichter,  welche 
die  Liebe  behandeln;   die  griechischen 
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herausg.  von  Horcher  (1858,  8  Bde.)-  Ero- 
lifch ,  auf  Liebe  bezüglich. 

Erotomanie  (gr.),  Liebeswahnsinn,  meist 
in  naher  Beziehung  zum  Sexualwahnzinn 
(Nymphomanie,  Satyriasla)  ziehend. 

Erpel,  a.  v.  w.  Enterich. 

ErpeniuR  (vam  Erpen),  Thomm*,  berühmter 
holünd.  Orientalist,  1584—1684.  Errichtete 
zum  Druck  seiner  Werke  eine  orientali- 
sche Druckerei  in  seinem  Haus. 

Erpressung  ( Konkmeion) ,  das  Vergehen 
desjenigen,  der,  um  sich  oder  einem  Drit- 
ten einen  rechtswidrigen  Vormögenavor- 
theil  zu  verschaffen,  einen  andern  durch 
Gewalt  oder  Drohung  zu  einer  Handlung, 
Duldung  oder  Unterlassung  nöthigt;  wird 
mit  Zuchthaus  oder  Gefängnis  bestraft. 
Vgl.  Deutsches  Strafgesetzbuch  g|  958—255. 

Erratische  Blöcke  (Findling«),  Fels- 
blöcke, deren  Oestein  auf  weite  Herkunft 
deutet,  finden  sich  in  den  Ebenen  nördlich 
und  südlich  der  Alpen  und  sind  durch 
Gletscher  der  Eiszeit(s.  d.)transportirt  wor- 
den, während  die  e.n  B.  der  ehemals  un- 
ter Wasser  stehenden  Ebene  Norddeutsch* 
Und*,  Polens,  RnsslaudB  auf  schwimmen- 
den Eisbergen  von  den  nordischen  Gebir- 
gen aus  verbreitet  wurden. 

Erregende  Mittel,  s.  ExcUantia. 

Error  (lat.),  Irrthum,  Fehler,  Versehen ; 
e.  in  calculo,  Recbnungsfehler;  e.  facti,  ein 
eine  Thatsache  betreffender  Irrtbum;  e.ju- 
ri*.  Rei  fit -irrt lmm.  [galten. 

Errungenschaft,  s.  Güterrecht  der  Eke* 

Ersatzreserve,  Mannschaften,  die  bei 
den  Aushebungen  als  zu  klein,  schwäch- 
lich oder  wegen  kleiner  Gebrechen  nicht 
zur  Einstellung  kommen,  im  Kriegsfall 
aber  zum  Dienst  eingezogen  werden. 

Ersatztruppea,  bei  der  Mobilmachung 
formirte  Truppenthelle  zur  Ausbildung 
des  Ersatzes  für  den  durch  Gefechte  und 
Krankheit  entstandenen  Abgang  an  Mann- 
schaften. 

Ersatzwesen,  alles,  was  mit  der  jähr- 
lichen Aushebung,  Einstellung  und  Ent- 
lassung der  Soldaten  zusammenhängt,  für 
das  Deutsche  Reich  geregelt  durch  die 
Heerordnung,  Gesetz  vom  88.  Sept.  1875. 

Ersen,  Johann  Samuel.  Bibliograph,  geb. 
23.  Juni  1766  in  Grossglogau,  seit  1803 
Prof.  u.  Oberbibliothekar  in  Halle;  f  das. 
16.  Jan.  1818.  Sehr.:  »Allgemeines  Reper- 
torium  der  Literatur  1785—1800«  (1793— 
1807,  8  Bde.);  gründete  mit  Gruber  die  .All- 
gemeine Encvklopädie  der  Wissenschaften 
und  Künste4  (1818  ff.,  noch  nicht  vollendet). 

Erschlaffende  Mittel,  s.  v.w.  Emollientia. 

Erschlaffung,  s.  Atonie. 

Ersitzung  (ütucapio).  Eigenthumser- 
werb  durch  bestimmte  Zeit  hindurch  fort- 
gesetzten Besitz;  s.  Verjährung. 

Ersteln,  Kreisstadt  im  deutschen  Bezirk 
Unterelsass,  an  der  III  und  der  Bahn  Stras- 
burg-Mülhausen.  8668  Ew. 

Erst  geborner  Sohn  der  Kirche,  Titel  der 
franz.  Könige,  angeblich  seit  Chlodwig. 

Erstgeburt,  s.  Primogenitur. 

Erstickung  (Suffocatio),  Tod  durch  Ent- 


ziehung athembarer  Luft;  tritt  ein  durch 
Verschluss  der  Luftwege  (Erdrosseln  etc.), 
infolge  AnfDUung  derselben  mit  Flüssig- 
keiten (Ertrinken)  etc.,  oder  durch  Atb- 
men  sauerstofffreier  Gase.  Das  hellrothe 
Blnt  wird  dunkel  (Blauwerden  der  Lip- 
pen); der  Tod  erfolgt  unter  Schwindel,  Be- 
täubung, äusserster  Athemnoth.  Bei  Bt- 
lebu*g$9er$ucken  entferne  man  die  Ursache 
(eventuell  Luftröhrenschnitt),  bringe  den 
Scheintodten  in  reine  Luft,  leite  durch  ab- 
wechselnden Druck  auf  den  Brustkorb  und 
Indiehöbeheben  der  Arme  sowie  durch  An- 
wendung des  galvanischen  Stroms  Athem- 
bewegungen  ein,  daneben  KeizmltteL 

Erstlinge,  die  von  vielen  alten  Völkern, 
namentlich  den  Hebräern,  der  Gottheit  als 
Opfer  dargebrachten  ersten  und  besten  Er- 
zeugnisse der  Bodenkultur,  auch  der  Vieh- 
zucht, also  die  Erstgeburt  (was  die  Mutter 
bricht)  von  allen  Hausthieren. 

Ertrinken,  Tod  durch  Anfüllung  der 
Luftwege  mit  Waaser,  erfolgt  durch  Er- 
stickung, seltener  durch  Zerreissen  von 
Hirngefässen  (infolgo  plötzlicher  Abküh- 
lung der  Haut  und  Nachinnentreten  des 
Bluts).  In  den  Luftwegen  der  Leich« 
findet  sich  schäumende  Flüssigkeit.  Bei*- 
bungmvermche  ähnlich  denen  bei  Erstickung 
(s.  d.),  anfangs  auf  einige  Sekunden  Nei- 
gung des  Kopfs  nach  unten  zum  Abfluss 
des  Wassers;  Erwärmung  durch  Einhüllen 
in  wollene,  Decken. 

Erudition  (lat.),  Gelehrsamkeit 

Emiren  (lat.),  herausbringen,  < 

Erumplren  (lat.),  aus-,  hei 
Eruption,  Ausbruch  von  Vulkanen. 

Eruptiv  (lat.),  Bezeichnung  von 
nen  oder  Gesteinsvorkommnissen,  welche, 
die  angrenzenden  Gebirgsmassen  durcs- 

Ervum,  %.  Linee.    [brechend,  auf 

Erweichende  Mittel,  s.  v.i 

Erweichung,  s.  Malad*. 

Erwin  (E.  von  Steinback).  Baumeister,  t 
17.  Jan.  1818;  Erbauer  der  westl.  Facade 
des  MOnsters  zu  Strassburg  (seit  1877). 
Seine  Söhne  Erwin  u.  Johanne*  Htnlin  und 
sein  Enkel  Jokanetee  leiteten  den  Bau  des 
Münsters  bis  1830,  ein  anderer  Sohn  baot« 
die  Kirche  in  Niederhaslach,  wo  er  1880  f. 
Die  Bildhauerin  8arina  ist  viel  früher  (an 
1230)  am  8trassburger  Münster  t  hat  ig  ge- 
wesen und  hat  mit  E.  nichts  zu  thun. 

Erysipels*  (gr.,  Rothlauf,  Hautroo*),  Haut- 
entzündung, die  meist  grössere  Strecken 
der  Haut  befällt,  starke  Röthung  und 
Schwellung,  oft  Blasen  und  Pusteln  auf 
dorselben  erzeugt  und  gewöhnlich  mit  Fie- 
ber verbunden  ist.  E.  wiederholt  sich  ge- 
wöhnlich öfters  bei  dem  einmal  Befallenen, 
namentlich  im  Gesicht;  meist  ungefähr- 
lich, mitunter  aber  durch  Hinzutritt  inne- 
rer Entzündungen  (besonders  Hirnhaut, 
entzündungen)  bedenklich.  Meist  liegt  dem 
E.  eine  oft  kaum  bemerkbare  Hautver- 
letzung zu  Grunde.  Besonders  leicht  ge- 
sellt es  sieb  zu  schweren  Verletzungen  s, 
Operationswunden  (E.  traumsticum,  ll'uad- 
eryipel).  Behandlung  des  E.  durch  EinbU- 
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lender  Tbeile  in  Watte,  kühlende  Getränke, 
bei  hohem  Fieber  durch  kalte  Bäder  (t.  EaAi- 
•ooMwhir) ,  heim  Wunderyaipel  Desinfek- 
tion der  Wnndo  durch  Karbolsäure  etc. 

Errslphe  Wollt .  (Hehlthaupilz),  mikro- 
skopische Pilze,  auf  der  Oberfläche  grüner 
iMlanzentheile  schmarotzend,  bilden  weisse, 
mehlartige  üeberzüge  (Mehlthau).  Vgl. 
Oidimm. 

Kr  jthera  ( gr . ).  entzfindliche  Hautröthung, 
oberflächlich,  ohne  oder  mit  nur  geringer 
Schwellung,  gewöhnlich  raach  vorüber- 
gehend, meist  mit  Abschuppung  endend. 
Ursache:  Hautreizung  verschiedener  Art 
(Sonnenhitze).  Kann  in  Ekzema  (s.  d.) 
übergehen.  Entstehen  zugleich  Knötchen, 
■o  nennt  man  die  Krankheit  Erpthema  pa~ 
jmlatum.  Behandlung:  Umschläge  mit  Blei- 
wasser bei  brennenden  Schmerzen;  sonst 
nur  Schonung  der  betreffenden  Stelle. 

Erythraa  Kick.  (Tausendgüldenkraut), 
Pflanzengattung  der  G<  ntianeen.  K.  cen- 
tanrium  Per».  (Fieber-,  Laurinkraut),  in 
Europa,  Vorderasien  u.  Nordamerika  offl- 
cinell.  Enthält  Bitterstoff;  magenstärken- 
des  Mittel.  [Meer. 

Erjthrälsehes  Heer  (a.  G.).  das  Rothe 

Erythrina  /..  (Korallenbaum),  Pflanzen- 

Cing  der  Papilionaceen,  B.  corallodtn~ 
L.,  Bäumchen  in  Südamerika  und  auf 
den  Antillen ,  liefert  das  korkartige  Ko- 
rallenholz.  Ebenso  andere  Arten,  auch  als 
«chnellwüchaige  Schattenpflanzen  in  Pfef- 
fer-, Kaffee-,  Kakaoplantagen  kultivlrt. 

Erythroxylon  h.  (Rothbolz),  Pflanzen- 
Kauung  der  Erytbroxyleen.  B.  coca  Lam. 
' Kokastrauch),  in  Bolivia  knltirirt;  die 
Blatter,  gekaut,  vermindern  das  Bedürfnis 
nach  Nahrung  und  befähigen  trotzdem  zu 
trrossen  Anstrengungen.  Sie  enthalten  rein 
narkotisch  wirkendes  krystallisir bares  Ko- 
kain und  flüssiges  Hygrin. 

Erjx,  Berg  und  Stadt  im  westL  Slcilien, 
jetzt  San  Giulian  i ,  mit  einem  berühmten 
HHligthura  der  Aphrodite  (Erycina). 

En.  Mineral,  welches  als  Hauptbestand- 
theil  eins  der  nutzbaren  schweren  Metalle 
enthalt.  Beine  E.e  (BchHdtr*,  Btußtr*)  be- 
dürfen zur  Verarbeitung  nur  einer  Hand- 
•cheidung,  unreinere  (Vochem)  besonderer 
Aufbereitung.  Oxyditch«  E.t  sind  Verbin- 
dungen der  Metalle  mit  Sauerstoff,  g«$chw- 
feUe  solche  mit  Schwefel. 

Erzamter,  ursprünglich  wirkliche  Aem- 
ter,  welche  den  damit  Betrauten  die  Ver- 
richtung gewisser  häuslicher  Geschäfte  am 
Hof  des  römisch-deutschen  Kaisers,  beson- 
ders bei  Krönungsfeierlichkeiten,  auferleg- 
ten, später  durch  erbliche  Stellvertretungen 
ersetzt  und  daher  von  bloss  titularer  Beden- 
tuag.  8ie  kamen,  dem  byzantinischen  Hof- 
con  moniell  entlehnt,  bereits  im  Franken- 
reich  vor,  in  Deutschland  zuerat  bei  der 
Krönung  Kaiser Otto's  i und  erhielten  eine 
Jähere  Bedeutung,  als  mit  ihnen  1356  die 
Berechtigung  zur  Königswahl  verknüpft 
ward.  Es  ruhte  seitdem  das  Erttruch*e*tamt 
*nf  der  Rheinpfalz,  das  Brrmar$challamt 
auf  dem  Herzogthum  Sachsen,  das  Ertkäm- 


aml  auf  der  Mark  Brandenburg  und 
das  Erttchenkenamt  auf  Böhmen,  das  Ert- 
kantleramt  für  DeuUchland  auf  dem  Erz- 
blsthum  Mainz,  dos  für  Arelal  auf  Trier 
und  das  für  Italien  auf  Köln.  Für  die  1648 
wieder  eingesetzten  Pfalzgrafen  bei  Rhein 
schuf  man  mit  der  8.  Kur  das  Eruchatn- 
nsiiUramt ,  für  dl«  hannoversche  Kur  1692 
ipanieravU. 
Erzblschof  ( ArchiepUcBpiu) ,  der  erste 
T  eines  Landes  oder  einer  Provinz, 
ädere  Bischöfe  (Suffragama)  unter- 
geordnet sind,  der  aber  selbst  Bischof  einer 
Diöcese  ist.  Ausser  den  allgemeinen  bi- 
schöflichen Rechten  stehen  den  Erzbischö- 
fen  die  Appellgerichtsbarkeit  über  die 
Snffragandiöcesen  und  das  Recht  der  Zu- 
sammenberufung derProvinxlalsynode  und 
der  Vorsitz  bei  derselben  zu,  jedoch  sind 
diese  Rechte  seit  der  absolut -mouareb. 
Gestaltung  der  kathol.  Kirchenverfassung 
ohne  Bedeutung-  Zeichen  der  erzbischöfl. 
Würde  ist  das  Pallium  (s.  d.).  In  der  pro- 
testantischen Kirche  besteht  die  erzbischöf- 
licho  Würde  nur  in  England  u.  Schweden. 

Kr/ er  um  hierum),  blühende  Hauptstadt 
des  asiatisch-türk.  H'ilajet$  E.,  an  den  Quel- 
len des  Karasu,  1860  m.  U.  M .,  60,000  Ew. 
(vor  182«:  130,000,  seitdem  starke  Auswan- 
derung nach  Russland);  Erzbischofsitz,  be- 
deutender Transitbandel  (Werth  des  Um- 
satzes jahrlich  66  Mill.  Mk  ). 

Erzgebirge,  1)  Süch$i»che$,  Gebirge  auf 
der  Grenze  von  Sachsen  und  Böhmen,  von 
der  Quollgegend  der  Weissen  Elster  bis 
zum  Elbdurcbbruch  ziehend,  mit  steilem 
Abfall  nach  Böhmen,  nach  Sachsen  in 
Stufen  allmählich  absinkend;  ein  breiter, 
erzreicher  Kamm  von  650 — 1000  m.  Höhe; 
höchste  Punkte:  Keilberg  1235  m  .  und 
Fichtelberg  1213  m.  hoch);  Hauptmasse  des 
Gebirges:  Granit,  Gneis  u.  Glimmerschie- 
fer; auf  der  Nordseite  stark  bewaldet,  mit 
romantischen  und  fruchtbaren,  durch  Berg- 
bau und  rege  Industrie  belebten  Thälern. 
Vgl.  BsWsl,  Wegweiser  (%.  Aufl.  1876). 
—  2)  8ieb*nbürgi$che$,  der  Nord-  und  West- 
rand des  siebenbürg.  Hochlandes,  durch- 
schnittlich 1300  m.hoch,  von  8zamos,Köros 
und  Maros  durchbrochen;  metallreich. 
ErzKUsa,  s.  v.  w.  Bronzoguss. 
Erzherzog  (Archidux),  seit  1859  Prädikat 
der  Prinzen  des  österr.  Hauses  wegen  Ihrer 
angeblich  von  Kaiser  Friedrich  1. 1156  aus- 
gesprochenen Gleichstellung  mit  den  Kur- 
KrziehungKkande,  s.  Pädagogik,  [fürsten. 
Erslsgerstitten,  die  lokalen  Anhäufun- 
gen von  nutzbaren  Erzen :  Erzgänge,  -lager, 
•flötze,  Stöcke,  Stockwerke,  Nester,  Linsen, 
Butzen.  Durch  Zerstörung  der  ursprüng- 
lichen E.  und  Ausschlämmen  der  schwe- 
reren Erze  entstehen  dleBei/enMbirge.  Vgl. 
Cotta,  Lehre  von  den  E.  (1859);  Derselbe. 
Gangstudien  (1847-61,  3  Bde.). 
Erzmetalle,  s.  v.  w.  schwere  Metalle. 
Erzstufe,  ein  besonders  ansehnliches  und 
charakteristische!  Stück  eines  Erzes. 

Esau  (hebr.,  ,der  Behaarte',  auch  Elm, 
,der  Rothe1).  Sohn  Isaak«  und  der  Rebekka, 
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älterer  Zwillingsbruder  Jak  ob«,  Stamm- 
vater der  Edomiter. 

Escadre  (fr.)»  s.  v.  w.  Oesch wader;  ge- 
ringe Anzahl  von  Kriegsschiffen  unter 
einem  Kommando. 

Ksradron  (fr.,  spr.  -drong),  Schwadron, 
takt. Einheit  der  Kavallerie  (in  Deutschland 
150  Pferdo  stark.  5  E.s  bilden  ein  Regiment). 

Encalade  (fr.t  spr.  -kalahd),  Ersteigung 
der  Festung» wälle  auf  Sturmleitern. 

Etcaller  (fr.,  spr.  - 1 j •  1» ) ,  Treppe;  e$prit 
de.  (un franz.),  .Treppenwitz',  das,  was 
einem  erst  auf  der  Treppe  einfallt,  wäh- 
rend man  es  im  Zimmer  sagen  wollte. 

Kscarpe  (fr.),  innere  Grabenböschung  in 
Festungen  und  Schanzen.  EjngaUerie.  ge- 
wölbter Gang  hinter  der  E. 

Eseayrac  de  Lauture  («pr.  *kar*ck  d'lo- 
tühr),  Graf,  franz.  Reisender,  geb.  1822,  be- 
surhte  1847  Nordafrika,  1849  Kordofan  (be- 
schrieben 1&51)  und  Sudan  (beschrieben 
1853  u.  1856);  1860  begleitete  er  die  franz. 
Truppen  nach  China  und  wurde  gefangen; 
t  18.  Dec.  1868  in  Fontainebleau.  8chr.: 
,M«5moires  sux  la  Chine*  (1864)  und  ,La 
guerre  en  Chine*  (1867). 

Eschära  (gr.,  spr.  es-ch-),  Brandschorf, 
durch  Gltthelsen,  Aetzmittel  etc.  hervor- 
gebracht. 

Eschatologie  (gr.,  spr.  es-eh-),  in  der 
kirchlichen  Dogmatik  die  Lehre  von  den 
Hogen.  letzten  Dingen  (Auferstehung,  Welt- 
gericht etc.). 

Esche  (Fraxinus  Z..),  Pflanzengattung  der 
Oleaceen.  (1  »meine  E.  (F.  excelsior  /,.), 
Waldbaum,  in  Europa  bis  02°  n.  Br.  und  im 
Orient,  liefert  sehr  zähes  Werkholz  und  im 
Laub  treffliches  Schaffutter  (Steiermark). 
Varietäten:  Trauerkrause,  einfachblätte- 
rige, Zwerg-,  Goldesche.  Mannaeich»  (F. 
ornus  LX  in  8üdeuropa  und  dem  Orient, 
liefert  Manna. 

Eichel,  die  feinste  Sorte  Smalte. 

Eschenbaeh,  Stadt  im  bayr.  Regbez. 
Mittel  franken,  Amt  Ueilsbronn,  an  der 
Rezat,  939  Ew.  Stamm  -  und  Begräbnisort 
des  Dichters  Wolfram  von  Eschenbach. 

Eschenburg,  Johann  Joachim,  Literator, 
geb.  1.  Dec.  1743  in  Hamburg,  Professor  am 
Carolinum  zu  Braunschweig;  t  daselbst 
19.  Febr.  1820.  Gab  die  erste  vollständige 
deutsche  Uebersetzung  Shakespeare's  her- 
aus (1775—86). 

Esc  her  von  der  LInth,  1)  Johann  Konrad, 
geb.  24.  Aug.  1767  in  Zürich,  erbaute  1803 
zur  Austrocknung  von  Sümpfen  den  Linth- 
kanal;  t  9.  Marz  1823.  Biogr.  von  Hot- 
tinger (1852).  —  2)  Arnold,  Geolog,  geb.  15. 
Juli  1807  in  Zürich,  seit  1856  Professor 
der  Geologie  daselbst;  f  Juli  1872. 
Sehr  verdient  um  die  geologische  Erfor- 
schung der  Alpen,  bereiste  mit  Martins 
und  Desor  die  Sahara.  Gab  mit  Studer  die 
.Carte  geologique  de  la  Suisse'  und  die 
«Geologische  Uebersichtskarte  der  Schweis* 
heraus.   Biogr.  von  Harr  (1873). 

Eschk«,  Hermann  Wilhelm  Benjamin,  be- 
kannter Marinemaler,  geb.  6.  Mai  1823  in 
Berlin,  lebt  daselbst. 


Esc hsc holt/,  Johann  Friedrich,  Naturfor- 
scher und  Reisender,  geb.  1.  Nov.  1793  in 
Dorpat,  begleitete  als  Schiffsarzt  Otto  t. 
Kotzebue  1815—18  u.  1823—26  auf  Reben: 
t  19.  Mal  1831  als  Professor  in  Dorpat. 
Sehr.:  «Entdeckungsreise  in  die  Südsee  «. 
nach  der  Beringstrasse'  (1821  ;  ,Xeue  Reise 
um  die  Welt*  (1830). 

Eschwege,  Kreisstadt  im  preuss,  Regbei 
Kassel,  an  der  Weira  u.  der  Bahn  Bebra- 
E.,  7724  Ew.   Bedeutende  Gerbereien. 

Esch  weiler,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  und 
Landkreis  Aachen,  an  der  Inde  und  d?r 
Bahn  Kölu- Aachen,  15,540  Ew.;  Stein- 
kohlengruben. Eisen-  und  Zinkwerke. 

Escompte  (fr. ,  spr.  -kongt),  s.  v.  w.  Dis- 
konto; etkomptiren.  s.  v.  w.  diskontiren 

Escorlal  (Etcurial),  berühmtes  spaa. 
Kloster,  im  Guadarramagebirge  (Xeukasti- 
lien),  von  Philipp  II.  mit  einem  Aufwand 
von  5  Mill.  Dukaten  erbaut,  jetzt  vernach- 
lässigt. Königliche  Gruft,  berühmte  Biblio- 
thek (130,000  Bde.,  4000  Handschriften). 

Escorialschaf,  s.  Schaf. 

Esc  orte  (fr.,  spr.  «kort),  Geleit,  zur  Si- 
cherung eines  Transports  od.  einer  Persoi 
bestimmte  Truppenabtheilung ,  bei  hohes 
Personen  oft  nur  Ehrenbezeigung;  «j4u» 
tiren,  Geleit  geben,  decken. 

Escudo,  span.  Silbermünze,  =  ,!j  Dur» 
=  10  Realen  =  2,10  Mk.;  Goldmünz«  ia 
Chile,  =  2  Pesos  =  7,6*9  Mk.,  in  Perm, 
=  3,736  Mk. 

Esdrelon  (Ebene  Jesreel),  im  Alterthua 
fruchtbarer  Landstrich  in  Galiläa,  zwischra 
Karmol  und  Hermon;  jetzt  Merdtch  -  IW 
Amir.  17.  April  1799  Sieg  Napoleons  üt*- 
dio  Türken. 

Esel  (Asinus  Gray),  Untergattung  der 
Gattung  Pferd  (EquusL.).  Halbesel  (Dschif- 
getai,  Klang,  A.  hemionus  Gray),  2  m.  lang, 
Mittelasien,  wird  des  Fleisches  und  Fett« 
halber  gejagt,  nicht  gezähmt.  H'üder  E. 
(Onager,  Kulan,  A.  Onager  Bri-t.),  Mittel 
asien,  Persien,  wird  gezähmt  und  als  Reit- 
thier gezüchtet,  liefert  feines  Fleisch  and 
Leder  (Chagrin).  A/rikaniecher  Steppene**! 
;  A.  taeniopus  Heugl.),  in  der  Steppe  östlich 
vom  Nil,  sähmbar.  Der  tahme  K.  (A.  do- 
mesticus  L.)  stammt  von  einem  der  beiden 
vorigen,  in  Südamerika  verwildert,  Fleisch 
geniessbar  (Salami),  Milch  der  Fracen- 
milch  sehr  ähnlich,  Haut  gibt  Leder  und 
Pergament.  Durch  Kreuzung  mit  dem 
Pferd  entstehen  Maulthier  nnd  Maulesel 

Eselsbrücke,  Name  der  Schulausgabe 
eines  alten  Klassikers,  welche  alles,  aucn 
das  leichteste,  übersetzt  und  erklärt. 

Esels  rücken,  im  gothischen  Baustil  ge- 
schweifter Spitzbogen. 

Esenbeck,  s.  Alses  ton  E>enbeck. 

Esens,  Stadt  in  der  preuss.  Landdrostei 
Aurich,  Kreis  Aurich,  2U5  Ew.;  ehemals 
Hauptstadt  des  Harlingerland«. 

Eskllfttuna,  Stadt  im  schwed.  Län  Xy- 
köping,  zwischen  Hjclmar-  und  Mälarsee, 
612'J  Ew.   Bedeutende  Eisenindustrie. 

Eskimo,  Volk  auf  den  Küsten  und  Inseln 
des  arktischen  Amerika  und  den  vorlieget- 
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den  Polarländern  (Grönland,  Labrador), 
in  östliche  und  westliche  K.  (diesselt  und  jeu- 
seit  des  Mackenzieflusses)  zerfallend  (1876 
nur  noch  9473  Köpfet  l,e — 1,7  m.  hoch,  da- 
bei stark  and  geschmeidig  nnd  von  grosser 
Heimatalieb«  erfüllt  Hauptbeschäftigung 
der  Fang  von  Seehunden,  Renthieren  und 
Walfischen,  die  ihnen  alles  an  Nahrung, 
Kleidung  u. Gerätschaften  Nöthige  liefern. 

Kakl  Saara,  Stadt  imtürk.  Wilajet  Adria- 
nopel,  am  Südabhang  des  Balkan,  80,000 
Ew. :  Teppichfabriken ,  Mineralbäder. 

Eikl  S<  hehr  (DoryWon  der  Alten),  türk. 
Stadt  in  Kleinasien,  nordöstlich  ron  Ku- 
tahia,  10,000  Ew.  Berühmte  Meerschaum- 
icruben.  4.  Jnli  1097  8ieg  der  Kreuzfahrer 
unter  Gottfried  v.  Bouillon  über  die  Türken. 

Ks  kl  St  am  hu  I .  kleiner  Hafenort  im  türk. 
Kleinasien,  am  Aegeischen  Meer,  der  Insel 
Tenedo«  gegenüber,  mit  den  Ruinen  der 
alten  Stadt  Alezandria  Troa». 

Kala,  Nebenfluss  dos  Duero  im  spani- 
schen Königreich  Leon,  210  km.  lang. 

Exmarch,  Johanne»  Friedrich  A  «-/«*'.  her. 
Chirurg,  geb.  9.  Jan.  1823  in  Tönning,  seit 
1857  Prof.  der  Chirurgie  in  Kiel.  1870  Ge- 
ueralarzt  nnd  konsultirender  Chirurg  der 
preussischen  Armee.  Höchst  verdient  um 
Kriegschirurgie  n.  Lazarethwesen,  Opera- 
tionen ohne  Blutverlust.  8chr. :  ,Der  erste 
Verband  auf  dem  Schlachtfeld*  (2.  Aull. 
1870,  mehrfach  übersetzt);  «Chronische  Ge- 
lenkentzündung4 (1867);  .Gelenkneurosen' 
(W2) ;  .Krankheiten  des  Mastdarms4  (1873); 
.Krieguchirurgische  Technik4  (1877). 

Ksoterlsch  (gr.),  geheim,  ▼erborgen;  Äo> 
t*riktr,  die  Eingeweihten,  die  vertrauten 
Schüler  der  griechischen  Philosophen,  im 
Gegensatz  zu  den  Exoterikem,  den  Nicht- 
mox»  Hecht.  [eingeweihten. 
E*pida  (Kpan.),  Degen;  Espadilla,  klei- 
ner Degen,  Spadllle;  Espadon,  grosser  De- 
gen, zweischneidiges  Schlachtschwert. 
Esparsette,  s.  Onobrychi». 
E*p»rtero,  Don  Baldomero,  Hersog  von 
Vütcrria,  spau.  General  n.  Staatsmann,  geb. 
17**2  zu  Granatula  in  der  Mancha,  focht 
1*508— 14  gegen  die  Franzosen,  1815—24  in 
Südamerika,  erklärte  sich  1832  für  die 
Thronfolge  Isabel  la's  II.  nnd  die  Partei  der 
Christinos,  ward  1836  zum  General  en  Chef 
der  Armee  des  Nordens  ernannt,  retteto 
*weimal  Madrid  (Aug.  1836  u.  Sept.  1837), 
trieb  den  Prätendenten  über  den  Ebro  zu- 
rück und  schloss  1839  mit  Maroto  den  Ver- 
tag von  Bergara,  infolge  dessen  Don  Car- 
len nach  Prankreich  übertreten  musste. 
Zum  Ministerpräsidenten  erhoben,  erwirkte 
*7  die  Abdankung  der  Königin  Christine 
(W.  Oka  1840)  u.  ward  8,  Mai  1841  von  den 
^on«!  zum  Regenten  erwählt.  Er  dämpfte 
mehrere  republikanische  und  karllstische 
Anstände,  ward  aber  dnreh  die  verbün- 
,  11  l'rogressisten,  Republikaner  n.  Mode- 
rÄf,°«  gestürzt  und  musste  sich  30.  Juli  1843 
»ach  England  einschiffen.   1818  kehrte  er 
Q»ch  Spanien  zurück,  lebte  Jedoch  zurück- 
f"0^Q  *ti  LogroBo.  In  der  progrcsslstl- 
"**n  Revolution  ron  1854  zum  Minister- 


präsidenten ernannt,  dankte  er  infolge  der 
Intrignen  O'Donnells  (14.  Juli  1856;  ab. 
Nach  der  Vertreibung  der  Königin  Isabella 
als  Thronkandidat  vorgeschlagen,  lehnte 
er  ab.    Vgl.  FlortM  (1843—45,  4  Bde.). 

Esparto  (Sparto,  Alfa,  Haifa),  die  halm- 
artigen Blätter  der  Gräser  Stipa  tenacis- 
sima,  gigantea,  barbata  />.,  in  Spanien  und 
Nordafrika,  dienen  zn  Matten,  Stricken, 
Schuhen,  Teppichen  und,  bes.  in  England, 

Espe,  s.  Pappel,   fzur  Papierfabrikation. 

Espece  (fr.,  spr.  ••Päh«),  Gattung,  Sorte; 
en  especes,  in  baarem  Geld. 

Esperance  (fr.  spr.  -ranga),  Hoffnung. 

Eaplegl«  (fr.,  spr.  -wpjähgl),  Schelm, 
Eulentplegel;  Espieglerie,  Schelmerei. 

EsplnaMse  (apr.  «aplnaaa),  Esprit  Charte» 
Marie,  franz.  General,  geb.  2.  April  1815 
in  Saissac,  ward  2.  Dec.  1851  Napoleons 
Adjutant  nnd  Brigadegeneral,  führte  1854 
im  orieutal.  Krieg  die  unglückliche  Expe- 
dition in  die  Dobrudscha.  Pebr.  bis  Juni 
1H58  Minister  des  Innern,  als  solcher  rück- 
sichtsloser Vertreter  des  imperialistischen 
Systems,  befehligte  im  Ital.  Krieg  eine 
Division;  fiel  4.  Juni  1859  bei  Magenta. 

Esplngole  (fr.,  spr.  seplaggall) ,  kurze 
Muskete  mit  nach  der  Mündung  trichter- 
förmig erweitertem  Rohr;  ein-  oder  mehr- 
läufiges Geschütz,  welches,  mit  mehreren 
Ladungen  in  jedem  Lanf  versehen,  die 
Schüsse  nach  einander  abgibt:  wurde  zu- 
letzt von  den  Dänen  1863—64  ohne  Erfolg 
verwendet. 

Esplnhaco,  Sern  do  (apr.  'splnjahatn, 
,Rückpratsgebirge'),  Gebirgskette  in  Brasi- 
lien, Provinz  Minas  Geraus,  im  Itambe 
1817  m.  hoch. 

Esplnosa  de  los  Honten»,  Stadt  in  der 
span.  Prov.  Burgos  (Altkastlllcn),  3500  Ew. 
11.  nnd  12.  Nov.  1808  Sieg  der  Franzosen 
nnter  Victor  Uber  die  Spanler  unter  Go- 
rnau;* und  Blake. 

Eiplrlto  Santo,  Prov.  des  Kaiserthums 
Brasilien,  an  der  Küste,  nördl.  von  Rio  de 
Jaueiro,  44,839  Qkm.  u.  82,137  Ew.  Haupt- 
stadt Victoria. 

Esplanade  (fr.),  grosser  freier  Platz  vor 
einem  Gebäude ;  der  freie  n.  ebene  Platz, 
welcher  sich  vom  Glacis  einer  FeBtung  bis 
zu  den  Vorstädten,  od.  vom  Glacis  der  Cita- 
delle  bis  zur  umgebenden  Stadt  erstreckt. 

Espo!r(fr.,spr.espoaar), kleines  Geschütz, 
ehemals  auf  dem  Verdeck  der  Kriegsschiffe 
aufgestellt,  beim  Entern  gebraucht. 

Esponton  (fr.,  spr.  -ongtong),  kurze  Pike 
der  Rottenführer  im  17.  und  18.  Jahrb. , 
8.  v.  w.  Sponton. 

Espressivo  (ital.),  ausdrucksvoll. 

Espringollen,  laffettirte  fahrbare  Arm- 
brüste ,  als  Feldgeschütze  gebraucht;  auch 
die  ersten  Pulverfeldgeschützo  kleinen  Ka- 
libers. 

Esprit  (fr.,  apr.  -prih),  Geist,  Scharfsinn, 
Witz;  Bel-B* Schöngeist ;  E-fort, Freigeist; 
E.  de  corp».  Gemeingeist.  [holische. 
Esprits  (fr.),  Destillate,  besonders  alko- 
Esquilinischer  Berg  (Esqnilinns  Möns), 
der  höchst«  der  7  Hügel  " 
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Esqulre  (engl.,  spr.  -kwelr,  gewöhnlich 
abgekürzt  Eeq. ,  v.  englisch-normann.  «*- 
cuier .  fr.  ieuytr ,  lat.  $cutariut ,  .Schild- 
knappe'), In  England  ursprünglich  Ehren* 
titel  derjenigen,  welche,  ohne  Peers  oder 
Ritter  zu  sein,  wappenfahig  waren;  neuer- 
lich (nachgestelltes)  Prädikat  aller  Leute 
von  BiMung  und  socialer  Stellung. 

Esqulros  (spr.  -Uro«),  Henri  Alphone*, 
franz.  Schriftsteller,  geb.  1814  in  Paris, 
lebte  1851—69  in  der  Verbannung  in  Eng- 
land, radikaler  Deputirter;  f  18.  Mai  1876 
in  Paris.  Schr.t  ,L'Angletcrre  et  les  An- 
glais« (1859-70,  5  Bde.),  ,L'histoiro  des 
Montagnards'  (1847,  illustr.  Ausg.  1875), 
die  Gedichte  ,Lea  hlrondelles'  (1834)  u.  a. 

Esquisse  (fr.,  spr. -als«),  Skizze. 

Ezra,  Jüd.  Schriftgelehrter,  führte  458 
v.  Chr.  eine  zweite  Schar  Juden  ans  dem 
babylon.  Exil  in  die  Heimat  zurück,  Eiferer 
für  den  reinen  Mosaismus,  Begründer  dea 
Synagogengottesdienatea.  Das  biblische 
Buch  K.,  eine  Fortsetzung  der  Bücher  der 
Chronik  von  dem  Verfasser  derselben, 
■childert  E.'s  Wirksamkeit. 

Essier  (Essener),  jüd.  Sekte,  entstand 
aus  dem  alexandrinischen  Judenthum  ums 
8.  Jahrb.  v.  Ohr.,  wohnte  an  der  Westküste 
des  Todten  Meers,  bildete  einen  asketi- 
schen Bruderbund,  trieb  bloss  friedliche 
Gewerbe  nnd  lebte  in  Gütergemeinschaft. 

Essay  (engl.,  spr.  «aseh),  Versuch,  Name 
einer  kürzern  wissenschaftlichen  Abhand- 
lung; zuerst  von  Montaigne  (,Easais',  1580) 
angewendet,  von  Bacon  in  die  englische 
Literatur  eingeführt  und  besonders  von 
Macaulay  gepflegt,  neuerdings  auch  in 
Deutschland  üblich. 

Essbare  Erden,  milde,  thonige  oder  kal- 
kige Erdmassen,  werden  von  verschiedenen 
Völkern  gegessen,  z.  B.  von  den  Ottoma- 
ken, auf  den  Antillen,  in  Neukaledonien, 
Persien  etc  Stillen  in  Zeiten  der  Noth 
den  Hunger,  aber  ohne  zu  nähren;  auch 
als  Leckerei  gegessen. 

Ess-bo«quet  (Ar.,  spr.  -bnkl,  Eeeence  de 
bouquet),  aus  verschiedenen  Wohlgerüchen 
zusammengesetztes  Partum. 

Esse  (lat.),  Sein,  Wohlsein ;  in  »einem  K 
•ein.  sich  wohl  befinden,  behaglich  fühlen. 

Essek  (Keeegg),  Hauptstadt  Slawoniens, 
Festung,  an  der  Drau  und  der  Bahn  Gro»s- 
wardein-E.,  17,847  Ew.  Dampferstation, 
bedeutender  Handel. 

Essen,  Stadt  im  preu&s.  Regbez.  Düssel- 
dorf, nahe  der  Ruhr,  an  der  Bahn  Ilamm- 
M. -Gladbach,  54,858  Ew.  In  der  Umge- 
bung grosse  Stcinkohlenwerke  (1871  Er- 
trag l7Vs  Mill.  Ctr.),  Hüttenwerke,  Eisen- 
waaren-  nnd  Dampfmaschinenfabriken. 
Dabei  die  berühmte  Gussstahltabrik  von 
F.  Krupp  (s.  d.i.  Ehemals  geforstete  Non- 
nenabtei (874  gegründet,  1801  sakularisirt). 

Essen ce  (  fr.,  «pr.  -angs),  Essens,  s.  Eseen- 
ten.  E.  d' Orient,  K.  de  per  les,  s.  v.  \v  Per- 
le nessenz ;  JE,  de  Mirbame,  s,  v. w.  Nitrobenzol. 

Essener,  s.  Euäer. 

Essentiallen  (lau),  wesentliche 
tbeile   Etaentialitüt ,  Wesenheit. 


(fr.  Euencee),  In  Frankreich 
s.  v.  w.  ätherische  Gele;  bei  ans  alkoboL 
Lösungen  von  solchen  tV.  Kxtrait,  EmprU). 

Essequebo  (Eeteqnibo),  Flass  in  Britisch- 
Guayaua,  kommt  aus  den  Acaraibergeu, 
mündet  in  den  Atlantischen  Ocean,  *5v 
km.  hang.  Zahlreiche  Katarakte. 

Esser,  Heinrich,  Komponist,  geb.  l  >.  J ;. 
1818  in  Mannheim,  1847—57  Kapellmeister 
am  Kärntnerthortheater,  dann  bis  1809  ass 
Hofoperntheater  in  Wien;  f  3.  Juni  1672 
in  Salzburg.  Sehr.  Opern,  Instrumentae 
sachen  und  namentlich  zahlreiche  bc  lieht 
gewordene  Lieder. 

Essex,  Grafschaft  im  östL  England,  4275 
Qkm.  mit  466,436  Ew. ;  Hauptst.  Colche»ter. 
Das  alte  angelsaehs.  Königreick  K.  (Ost- 
sachsen, Estrasaxonia),  um  527  von  Erkewra 
gegr.,  umfasste  noch  Uertford  u.  Middleses 
u  hatte  Lundenwyk  (London)  zur  Haupt- 
stadt ;  wurde  spater  mit  Kent  vereinigt  u. 
883  durch  Egbert  von  Weasex  unterworfen 
Essex,  Robert  Decereux,  Graf  ton,  geb. 
10.  Nov.  1567.  seit  1588  erklärter  GQnatlic* 
der  Königin  Elisabeth,  befehligte  das  15*1 
von  ihr  zur  Unterstützung  Heinrichs  IV. 
nach  Frankreich  gesandte  Truppe  nkorp». 
unternahm  1596  mit  dem  Admlral  Howard 
einen  kühnen  Handstreich 
»chloss,  zum  Gourerneur  in  Irland  > 
mit  den  Aufrührern  eigenmächtig;  Waffen- 
stillstand, trat,  deshalb  aar  Rechenschaft 
gezogen,  mit  dem  schott.  Hof  in  Verbindus* 
n.  suchte  in  London  einen  Aufstand  hervor- 
zurufen, ward  deshalb  zum  Tod  verurtheiit 
und  85.  Febr.  1601  enthauptet.  Gegenstand 
dramat.  Dichtungen  (z,  B.  von  H.  Lembe  . 

Essig,  verdünnte  E. saure,  wird  darge- 
stellt durch  trockene  Destillation  des  Hol- 
zes und  Reinigung  des  rohen  Holzessigs 
od.  durch  Oxydation  alkoholischer  Flüssig- 
keiten. Letztere  erfolgt  durch  den  Seusr- 
stoff  der  Luft  unter  Vermittel  ung  eines  Fer- 
ments, nach  der  alten  Methode  langsam 
bei  dem  in  offenen  Fässern  ruhenden  Wein, 
Bier  etc,  nach  der  nenern  (Schnette**?- 
fabrikatüm),  indem  verdünnter  Alkohol  ia 
stehenden  Fässern  (Ebilder,  Grttdir/ä**mr} 
einem  Luftstrom  entgegen  über  Hobel- 
späne tröpfelt.  Weinessig  enthält  6-8«.* 
E. saure,  E.sprit  10— 15 o/o.  Zur  Bestimmung 
der  Stärke  dient  das  Acetometer.  Vgl-ß»*»- 
ner ,  Lehrbuch  der  Fabrikation  (187s,; 
FontenelU-Gräger  (6.  Aufl.  1875). 
Essigälchen,  s.  AaltkUrchen. 
Essigäther  ( Eeeigtäure -A*thyL,ith*r) ,  aas 
essigsaurem  Natron,  Schwefelsäure  und  Al- 
kohol  durch  Destillation  gewonnene  farb- 
lose Flüssigkeit,  riecht  obstartig,  siedet 
bei  74°  O.;  brennbar,  dient  in  der  Medicia. 
Essigbaum,  s.  Rhu*  fParfümerie  etc 
Essige,  aromatische  (Krant*re*n**), 
Auszüge  gewürziger  Stoffe  mit  Esaig,  sa 
feineren  Speisen, säuerlichenGetraukeu,alj 
Toilettenmittel,  zu  Räucherungen  benutzt. 

Essige,  inedic  inisrhe,  Auszüge  von  Dro- 
guen  mit  Essig:  Colchicum-, 
Himbeer*.  Meerswiebelessig. 
Essiggeist,  s.  v.  w.  Aceton. 
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ire  (AcctyUäure),  in  pflanzen  n, 
Thier©»  «ehr verbreitet-,  entsteht  bei  trocke- 
ner Destillation  von  Holz ,  Zucker  etc. 
Uc*ondors  bei  Oxydation  von  Alkohol  (a. 

dargestellt  durch  Destillation  Ton 
essigsaurem  Natron  mit  Schwefelsaure; 
(arblose  Flüssigkeit,  riecht  stechend  sauer, 
sieht  auf  der  Haut  Blasen,  erstarrt  bei  16° 
kristallinisch  (Eiteuig),  siedet  bei  118°, 
spac.  Gew.  1,05»,  brennbar,  bildet  krystal- 
lisirbare ,  meist  in  Wasser  lösliche  Salze 
(Acetate),  dient  als  blasenziehendes  und 
Aetzmtttel,  zn  Riecbfläschchen,  in  der 
Photographie,  zur  Darstellung  von  Anilin, 
vielen  Salzen  und  Aethera,  verdünnt  zu 
Waschungen,  Umschlügen,  als  blutstillen- 
des  Mittel  etc. 

Emling  (EmUiugen),  Dorf  bei  Wien,  a.  d. 
Donan,  300  Ew.  81.  u.  22.  Mai  1809  Schlacht, 
gleichzeitig  mit  der  bei  Aspern  (s.  d.);  von 
ihr  erhielt  Massdna  den  Titel  ,Für*t  v.  E  4 
Ettlingen,  Überamtsatadt  im  würte Bi- 
berg. Neckarkreis,  am  Neckar  und  an  der 
Bahn  Stuttgart  •  Ulm,  19,602  Ew.  Lieb- 
frauenkircbe;  Weinbau,  grosse  Maschi- 
nen- und  Cbampagnorfabrikcn.  Ehedem 
freie  Reichsstadt. 

Estarade  (fr.,  spr.  -kahd),  Pfahlwerk  alz 
Stromsperre  zur  Deckung  von  Kriegs- 
brücken  über  grössere  Flüsse. 

Eatamentot,  in  Spanien  die  beiden  Kam- 
mern der  Volksrepräsentanten,  der  Pro- 
ceres und  Procuradores. 
Eatamlnet  (fr.,  spr. -nl),  Kaffeehaus. 
Eatampe  (fr.,  spr.  -aagp),  Kupferstich. 
Estäneia  (span.),  in  Südamerika  eine  zur 
Viehzucht  bestimmte  Grundbesitzung. 

Este,  8ta.lt  in  der  ital.  Provinz  Padua, 
an  den  Euganeiscben  Hügeln,  5743  Ew.; 
Stanimort  des  Hauses  K. 

Este,  altes  ital.  FürMtenhaus,  ein  Seiten- 
zweig der  Weifen,  beginnt  mit  Hugo  (11. 
Jahrh.)und  dessen  Sohn  Ammo  //„der  als  An- 
hinger des  Papstes  1077  der  Busse  zu  Ca- 
nossa  beiwohnte,  theilte  sich  durch  Azzo's 
Söhne  Well  IV.  u.  Fulco  L  in  einen  welf- 
estlschen  (deutschen)  und  fulco-estiscben 
(italienischen)  8tamm.  Weif  IV.  ward  1070 
von  Kaiser  Heinrich  IV.  mit  Bayern  belehnt 
u.  durah  seinen  Enkel  Heinrich  den  Stol- 
zen nnd  dessen  Sohn  Heinrich  den  Löwen 
Stammvater  des  braunschweig,  u.  hannöv. 
Kürsteuhauses;  Fulco  I.  (f  1135)  Stammva- 
ter der  Herzöge  von  Modena  u.  Ferra ra.  Im 
12.,  13.  und  14.  Jabrh.  stand  das  Haus  E. 
an  der  Spitze  der  guelf.  Partei.  Alfen»  Ii. 
(15&9— 97),  durch  die  7Jähr.  Einkerkerung 
Tatso's  berüchtigt,  erwählte,  selbst  kinder- 
los, seinen  Vetter  Guar  <  f  1628),  den  Sohn 
Hnes  natürlichen  Sohns  Alfons'  I.,  zum 
Nachfolger.  Htrculet  Rinaido  III.  erheira- 
tete die  Fürstcnthümer  Masaa  u.  Carrara, 
verlor  aber  durch  den  Frieden  von  Campo 
Formio  (1797)  Modena  und  Reggio;  f  1803 
als  der  letzte  mannliche  Sprössling  des  Ge- 
schlechts.   Seine  Tochter  Maria  Beatrix 
Ricarda  war  mit  dem  3.  Sohn  des  deutschen 
Kaisers  Franz  I. ,  Ferdinand ,  vermahlt, 
der  zur  Entschädigung  das  Herzogthum 


Breisgau  erhielt,  und  1801  f.  Beider  älte- 
ster Sohn,  Fr  an*  I V.,  gelangte  infolge  der 
Traktate  von  1814  u.  1815  zum  Besitz  des 
Herzogthums  Modena;  t  1846.  8eln  Sohn 
Franc  V.  verlor  infolge  der  Umwälzungen 
von  1859  seine  Länder;  mit  seinem  Tod 
(20.  Nov.  1875)  erlosch  auch  dieser  Neben- 
zweig des  Hauses  E. 

Estella  (spr.  -elU»X  befestigte  Stadt  in  der 
span.  Provinz  Navarra,  5600  Ew.  1873— 
1875  Hauptquartier  des  Don  Carlos. 

Ezterel .  Moni»  d'E.),  ein  Zweig  der  West- 
alpen in  Frankreich,  Den.  Var,70O— 1000  m.h. 

Eiterhaxy  von  Galantha,  ungar.  Mncna- 
tenfamllie,  urkundlich  erst  seit  1238  er- 
wähnt. Franz  Zerhasy  (f  1595)  nahm  1584 
bei  seiner  Erhebung  in  den  Freiherren- 
stand den  Namen  E.  v.  G.  an.  Drei  sei- 
ner Söhne  gründeten  die  Linien  zu  C*e- 
szeck,  Altsohl  oder  Zolyom  (beide  seit  1683 
irräflich)  und  Forchtenstein  oder  Frakno 
(seit  1626  gräflich).  Letztere  theilte  sich 
in  eine  gräfliche  und  fürstliche  Linie.  Der 
erstem  gehört  an:  MoriU,  Graf  ron  F.., 
geb.  23.  Sept.  1807,  bis  März  1856  ösierr.  Ge- 
sandter zu  Rom,  19.  Juli  1861  Minister  ohne 
Portefeuille  in  den  Ministerien  Schmerling 
und  Belcredi.  —  Der  fürstlichen  Linie  ge- 
hören an:  1)  Faul  IV.  tum,  geb.  8.  Sept. 
1635,  Staatsmann  n.  Feldherr,  wohnte  den 
Kämpfen  von  1663 — 86  gegen  die  Türken 
bei,  1681  —  1713  Palatin,  1687  für  sich  und 
seine  Nachfolger  in  den  Reichsfürstenstand 
erhoben.  —  2)  Nikolmut  von,  geb.  11.  Dec. 
1765, 3.  Sohn  des  Fürsten  Paul  Anton  von  E. 
(f  22.  Jan.  1794  als  Feldmarschallleutnant), 
Diplomat,  Gründer  grosser  Gemäldesamm- 
lungen, lehnte  die  ihm  1801)  von  Napoleon  I. 
angebotene  Krone  von  Ungarn  ab;  f  25. 
Nov.  1833  in  Como.  —  3)  Paul  Anten ,  Für«, 
Sohn  des  vor.,  geb.  10.  März  1786, 1830—38 
Gesandter  in  London,  trat  März  1848  in 
das  Kabinet  Battbyanyi,  vertrat  als  Mi- 
nister des  Auswärtigen  die  Interessen  Un- 
garns am  Wiener  Hof,  wirkte  vermittelnd, 
trat  Aug.  1848  zurück,  ging  1856  als  Krö- 
nungsbotschafter nach  .Moskau  ;  f  21.  Mai 
1906  in  Regensburg.  Kurz  zuvor  war  die 
Sequestration  des  kolossalen,  aber  über- 
schuldeten Majoratsbesitzes  erfolgt.  —  4)  N i- 
kolau»  Paul  Karl,  Für«,  geb.  25.  Juni  1817, 
Jotzigos  Haupt  der  Familie. 

Esther,  pers.  Name  der  jüd.  Jungfrau 
Hadata,  Nichte  Mardochai's,  ward  der  Sage 
nach  zu  Snsa  Gemahlin  des  pers.  Königs 
Ahasvcrus  (Xerxes),  rettete  die  Juden, 
indem  sie  Haman,  den  judenfeindlichen 
Günstling  des  Königs,  stürzte.  Das  biblische 
Buch  E.  gehört  nach  Sprache  und  Geist  in 
die  Zeit  der  Seleukiden ;  Ausschmückungen 
der  Legende  sind  das  apokryphische  Buch 
,bt\ick«  in  RV 

Est  bland,  russ.  Gouv.,  eine  der  3  Ostsee- 
provinzen, 20,247  Qkm.  und  323^61  Ew.; 
eben,  reich  an  Sümpfen  und  Seen,  strich- 
weise fruchtbar  (Getreide  u.  Flach«).  Bcd. 
Viehzucht.  Bevölkerung:  die  EUhtn,  die 
ursprüngl.  Bewohner  des  Landes,  Glieder 
der  Ann.  Völkerfainilio  mit  bes.  Sprache 
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(reich  an  epischen  Volksliedern,  Gramm, 
von  Körber  1867,  Wörterb.  Ton  Wiedemann 
1869),  energisch  und  rauh,  dabei  faul  und 
schmutzig,  und  die  Etthländer,  ein  Gemisch 
Ton  Deutschen,  Schweden  und  Russen. 
Hauptstadt  Reval.  Im  13.  und  13.  Jahrh. 
von  den  Dänen  unterworfen,  kam  E.  1346 
durch  Kauf  in  Besitz  der  livländ.  Schwert* 
brflder,  ward  1561  vom  ichwedUchen  Kö- 
rn k'  Erich  XIV.  erworben,  1710  von  Peter 
d.  Gr.  erobert,  seitdem  russisch.  Geschichte 
von  Cröger  (1868,  3  Bde.),  Bnng*  (1877). 

Estime  (fr.,  spr.  -Ihm),  Achtung,  Ansehen. 

Ewtomlhl  lat.,  ,seimir4),  der  letzte  Sonn- 
tag vor  den  Fasten,  so  genannt  nach  dem 
Anfang  der  Messe  ans  Ps.  71,  3. 

Estompe  (fr.,  spr.  -on*p),  Wischer;  «ttom- 
pirm ,  Farbe  mit  dem  Wischer  verbreiten. 

Estrade  (fr.),  Erhöhung  des  Fussbodens 
In  Zimmern,  bes.  am  Fenster;  auch  der 
erhöhte  Boden  in  den  Schleusenkammern. 

Estragon,  s.  Artemi$ia. 

Estrees  (spr.  estrah),  französisches  Adels- 
geschlecht.  OabrielU  d  K.,  Mätresse  Hein- 
richs IV.,  geb.  1571 ;  ihre  Heirath  mit  dem 
König  wurde  nur  durch  ihren  frühen  Tod 
(10.  Apr.  1599)  verhindert.  Sie  ist  die  Stamm- 
mutter des  Hauses  Vendöme.  Dar  Bruder 
Fran^oU  Anuibal,  geb.  1573,  Marschall  von 
Frankreich,  f  5.  Mai  1670,  hinterliess:  ,Mö- 
moircs  de  la  r4gence  de  Marie  de  Medici* 
( 1666 1.  Dessen  Sohn  Jean,  geb.  1634,  war  aus- 
gezeichneter Admiral,  f  9.  März  1707.  Mit 
seinem  Grossneffen  Loui»  (Mtar  Letelliw, 
Hertog  d'K,  geb.  3.  Jnli  1695,  Marschall 
Ton  Frankreich,  der  86.  Juli  1757  bei  Ha- 
stenbeck den  Herzog  ron  Cumberland  be- 
siegte, erlosch  9.  Jan.  1771  das  Geschlecht. 

kstrella  (Serro  da  K.  spr.  -ellja),  Gebirge 
in  Portugal,  zwischen  den  Quellbezirken 
des  Mondego  und  Zezere,  bis  3400  m.  hoch. 

Estremadnra,l)  Landsch.  u.  ältere  Prov. 
im  westl.  Spanien,  an  der  portng.  Grenze, 
43,2m  Qkm.  mit  731,377  Ew.;  vom  Tajo  u. 
Gnadiana  durchflössen,  fruchtbar,  aber  seit 
Vertreibung  der  Araber  vernachlässigt  n. 
verödet,  ein  Land  der  Schaf-  u.  Schweine- 
zucht. 3  Provinzen:  Badajoz  und  Oaceres, 
Hauptstadt  Badajoz.  — 3)  Portug.  Prov.,  am 
Atlant  Ocean,  17,894  Qkm.  mit  903,465  Ew.; 
in  der  Mitte  gebirgig  und  von  grosser  land- 
schaftlicher Schönheit,  wenig  angebaut,  mit 
grossen  Heldestrichen.  3  Distrikte :  Leiria, 
Santarcm,  Lissabon ;  Hauptstadt  Lissabon. 

Estrich,  aus  zusammenhängender  Stein- 
oder fester  Erdmasse  gebildeter  Fussboden. 

Estroptren  (fr.),  verstümmeln,  lähmen; 
ettropirt,  struppirt,  von  Pferden,  die  auf  den 
Vorderfussen  steif  sind  und  leicht  stürzen. 

Etahlircn  (fr.),  sich  niederlassen,  etwas 
einrichten.  EtablittemttU  («Pr.  -bllsamang), 
Niederlassung,  Handlung,  Fabrik. 

Etaclsmas,  die  von  Erasmus  eingeführte 
Aussprache  des  griech.  ',  (Eta)  wie  e,  im 
Gegensatz  zn  dem  Iiaciimut  Reuchlins, 
wonach  es  (sowie  andere  Vokale)  im  An- 
schluss  an  die  schon  sehr  alte  neugrie- 
chische Aussprache  wie  I 
den  sollte. 


Etage  (fr.,  spr.  -aasen),  Stockwerk. 

Etagere  (fr.,  spr.  -sehlhr), 
Mo  hei  mit  Etagen. 

Etalon  (fr.,  spr.  -loa«;),  das  Nonnaleicb- 
mass;  auch  Zuchthengst, 
-loanahseh),  Eichgebühr. 

Etang  (fr.,  Teich),  Name 
flachen,  oft  salzigen  Binnem 
franz.  Küsten;  z.B.  K.  de  B*rn,  K.  <Lm  TW« 

Etappe  (fr.),  Marschhalteplatz  bei  MB- 
tärtransporten.  In  Deutschland  iat  deta 
,Generalinspekteur  des  Etappen  -  n.  Eisec- 
bahn  Wesens'  auch  das  Feldsani  tätswv. 
Bezug  auf  Evakuation,  die 
das  Feldpostwesen  unterstellt.  Jede 
ständig  operirende  Armee  hat  eine 
tpektüm,  welcher  die 
von  den  einzelnen  EnpläUtm  mit 
truppen  unterstellt  sind.  Als 
neu  vorzugsweise  die  Eisenbahnen. 

Etat  (fr.ipr. fi»h  ,  Stand, Staat; 
haushält  ins  bes.  der  den  Kammern  xnr  Ge- 
nehmigung vorzulegende  Voranschlag  der 
Einnahmen  n.  Ausgaben  ( Militär-  u.  Oirü- 
etat);  im  Militärwesen  die  Stärke,  welche 
die  einzelnen  Truppentheile  der  Kopfrai' 
nach  haben  sollen.  Btaiitintng.  Aufnähe-- 
gewisser  Ausgaben,  z.  B.  Gehalte,  in  den 
bleibenden  E.  Ktatgratk,  a.  v.  w.  Stauataraih- 

Etats  generaux  (fr.,  «pr.  «uh  •ch«s«r»kj, 
Generalstaaten  (z.  B.  in  der  Republik  der 
Vereinigten  Niederlande  die  höchste  Be- 
hörde) oder  Generalstände,  in  Frankreich 
die  aus  den  Abgeordneten  des  Adels,  der 
Geistlichkeit  und  der  städtischen  Korp* 
rationen  zusammengesetzten  Landstac)- 
von  Philipp  IV.  1303  zuerst  berufen,  wäh- 
rend früher  bloss  Adel  und  Klerns  dann 
vertreten  waren,  in  der  Regel  nur  mit  Be- 
willigung ausserordentlicher  Subsidien  be- 
schäftigt, von  1614  bis  5.  Mai  1789  nicht 
versammelt,  nach  Beginn  der  französischen 
Revolution  in  eine  Nationalversammlung 
umgewandelt.   Vgl.  Pieot  (1873,  4  Bde.). 

Etawa  (  Borna)  t  Hauptstadt  des  fUiek- 
namigen  Distrikts  in  der  angloindiachen 
Nordwestprovinz  Agra,  an  der  Dschamoa. 
30.M9  Ew. 

Etendue  (fr.,  spr.  etan*  dda),  Ausdehnung. 

Eteökles,  Sohn  des  Oedipns  und  der 
lokaste,  Bruder  des  Polynikes,  übernahm 
nach  seines  Vaters  Vertreibung  mit  seinem 
Bruder  abwechselnd  die  Regierung ,  hielt 
aber  diese  Uebereinkunft  nicht,  was  den 
,Zug  der  Sieben  gegen  Theben*  «ur 
hatte,  in  welchem  E.  und  Polynikes 
Zweikampf  fielen. 

Ethelred,  König  von  England  97*— 1016, 
Hess  1003  alle  in  England  befindlichen  Dä- 
nen ermorden,  wurde  von  dem  DänenkA- 
nig  Sven  vertrieben ;  f  1016  Im  Kampf  ge- 
gen dessen  Sohn  Knut. 

Ethik  (gr.),  philosophische  Sittenlehre. 

Ethlkos  (Aethicu,),  mit  dem  Beinamen 
I$ter,  griech.  Geograph  im  6.  Jahrh.  oder 
später,  Verfasser  einer  Weltbescbreibung. 
in  lat  Uebersetzung  im  Mittelalter  riel 
gebraucht,  herausg.  von  Wnttke  (1864). 

Ethmoideum  os  (lat),  8ieb- od. Riechhein. 
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Kthniclmiini  (gr.) ,  Glaube  an  mehrere 
göttliche  Wesen ,  Heidcntbum;  etknitch, 
heidnisch. 

Ethnographie  u.  Ethnologie  (gr.).Völker- 
beacnreibung,  Bezeichnung  von  1  verwand- 
ten, aber  selbständigen,  erst  in  neuester  Zeit 
zxit  Auabildung  gelangten  Wissenschaften. 
Die  J-XhnoU>gi*  (Anthropo- Geographie ) ,  ein 
Theil  ii  er  Naturgeschichte  des  Menschen,  be- 
chattitft  sich  mit  der  Verbreitung  <k-*Mt:n- 
schenicoscnlechts  auf  der  Erde  nach  seinen 
pby/a.  Abstufungen,  mit  der  Frage  derAb- 
<tammang  u.  Einheit  desselben,  der  Rassen* 
nnterschiede  und  Rassenvermischung  etc. 
Die  BXhnograpki»  (  Völkerkunde)  ,  eine  rein 
biator lache  Wissenschaft,  betrachtet  das 
Menschengeschlecht  in  «einer  Verbreitung 
über  die  Erde  nach  Völkern  u.  sucht  die  gei- 
stigen Kigenthümlichkeiten  derselben  (in 
Sprache,  Literatur,  Staat  und  Religion)  zn 
.  rkonuen  u.  den  Standpunkt  zu  ermitteln, 
den  die  Volkeriudividuen  unter  sich  wie 
höheren  Einheiten  (Völkerfamilien) 
Menschheit  selbst  einnehmen.  Die 
yälke^-perychologie)  gilt  als  besonderer  Zweig 
der  E-    Znr  Förderung  dieser  dienen  eth- 
nolotr-  Gesellschaften,  ethnograph.  Museen. 
\        Th.  W*U*.  Anthropologie  (1859— 72,  6 
Rrte-,  Ü-  Aufl.  1877  ff.);  Peechel,  Völkerkunde 
4   Ann.  1**77);  Gerland,  Anthropologische 
Bcitraae    (1875)}   F.  Müller,  Allgemeine 
J-  tbnostrapbie  (1873).  [Stephanne. 
Etlenne,  franz.  Buohdruckerfamilie,  s. 
Ktienne,  Michael,  Publicist, geb. 31.  Sept. 
lKa7  in  Wien,  lebte  1850— 55  in  Paris,  ward 
l  s.V»  Redakteur  der ,  Presse4  zu  Wien,  grün- 
dete Sept.  1864  mit  Max  Friedländer  (geb. 
IS.  Juni  18*9  In  Neisse,  t  1873  in  Nizza) 
die  »Heue  freie  Presse',  die  hervorragendste 
Zettung  Deutach  «Oesterreichs,  welche  E. 
in  deutsch -liberalem  Sinn  leitet 

Etikette  (BtiqntU,  fr.),  die  durch  Vor- 
schriften und  Herkommen  geregelte  Form 
dea  geselligen  Umgangs,  bes.  an  Höfen 
,  iin/elikmlU) ;  AufschriftszeUel  an  Waaren. 

Etlollren  (Verteilen),  Krankheit  der 
Pflanzen  bei  längerem  Verweilen  dersel- 
ben im  Dunkeln.  Die  Chlorophyllbildung 
bleibt  aus,  die  Stengel  schiessen  in  die 
Lange,  die  Blätter  bleiben  klein,  alle  Or- 
pine  färben  sich  gelblich  (Geibeucht),  und 
«iie  Pflanze  verhungert  schnell. 

K  t  ma  1  (niederl.),  in  der  Seemannssprache 
die  Zeit  von  34 Stunden,  besonders  die  von 
oinem  Mittag  bis  zum  andern  zurückge- 
legt«* Strecke. 

Eton  (Eaton,  sPr.  tbt'n),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Buckiugham,  a.  d.  Themse,  3806 
Ew- ;  das  B.  CoUtge,  eine  der  berühmtesten 
t>elehrtenscbuIenEnglands,1440  gegründet. 
Vgl.  Lfju,  Hlstory  of  E.  College  (1877). 

Ktourderle  (fr.,  spr. «tord'rih),  Unbeson- 
nenheit; etourdiren,  bestürzt  machen,  ver- 
blüffen; EL>urdi*$er»enl  (spr.  -dlM'mang),  Be- 
stürzung, Betäubung. 

Ctranger  (fr.,  tpr.  etr»ug«caeh),  Fremder. 

(später  Tutio,  gr.  J\wrhenia, 


Ethnsareh  (gr.),  Volksbeherrscher,  Statt-  |  a.  G.),  Landschaft  in  Mittelltallen,  am  Tyr- 

rhenuchen  Meer,  vom  Apenuin,  dem  Fluss 
Macra  u.  dem  Tiber  umschlossen ;  die  Ein  w. 
( Ktru*ci,  Tueci,  Hagener)  ein  Volk  unsicherer 
Abstammung  (wahrscheinL  Indogcrmanen 
des  italischen  Zweigs),  welches,  aus  Ober- 
italien von  den  Kelten  verdrängt,  hier  Zu- 
flucht suchte,  mit  wohlgeordneten  Staats- 
einrichtungen (Art  Prieateraristokratic), 
einer  ernsten,  auf  Sternkunde  gegründeten 
Religion,  dem  Ackerbau  und  Handel  er- 
geben und  von  ungewöhnlicher  Kunstbil- 
dung (etrusk.  Baustil  sehr  einflussreich  auf 
die  röm.  Baukunst;  ausgezeichnete  Thou- 
vasen,Erzarbeiten  etc.).  Die  etrusk.  Sprache 
nur  noch  in  Inschriften,  wie  namentlich 
der  Perusiniscben ,  vorhanden,  noch  nicht 
hinreichend  aufgehellt  —  Rom  anfangs 
innig  mit  E.  verbunden;  seit  485  v.  Chr. 
Krieg  mit  der  etrur.  Stadt  Veji,  die  396 
durch  Camlllus  erobert  ward.   380  wurde 

5anz  E.  unterworfen,  89  v.  Chr.  erlangten 
ie  Etrurier  das  röm.  Bürgerrecht,  u.  der 
Name  E.  verlor  sich  allmählich.  AusTuscien 
ward  das  spätere  Toscana.  1801 — 1807  war 
E.  ein  von  Napoleon  I.  geschaffenes  König- 
reich. Vgl.  0.  Müller,  Die  Etruskcr  (1828, 
neue  Bearb.  1877);  Inghirami ,  Monumonti 
etruschi  (1885,  10  Bde.);  L>enni*,The  eitles  and  ' 
cemeteries  of  Etrur ia  (2.  Aufl.  1876;  deutsch 
1852) ;  Coruen,  Ueber  die  Sprache  der  Etrus- 
ker  (1874—75,  2  Bde.;  dagegen  Deecke,  1876). 

Etsch  (röm.  Atheeie,  ital.  Adige),  Fluss, 
entspringt  in  Tirol  auf  der  Maiser  Heide 
aus  dem  Koschensee,  mündet  bei  Fossone 
Ins  Adriat.  Meer.  Länge  450  km.  (297  km. 
schiffbar),  Stromgebiet  13,050  Qkm. ;  Neben- 
flüsse} Passeier  und  Eisack.  Das  Thal  der 
obern  E.  heisst  Vinlechgau. 

Etschmladsin  (auch  L't*chkilt»»i) ,  altes 
ber.  armen.  Kloster  in  Transkaukasicn,  22 
km.  von  Eriwan,  von  festungsähnl.  Aus- 
sehen; Sitz  des  Patriarchen  der  Armenier. 

El  ten  heim,  Stadt  im  bad.  Kreis  Freiburg, 
2931  Ew.;  bis  1803  zum  Bisthum  Strasburg 
gehörig.  SOdöstl.  die  früher  berühmte  Abtei 
£ttenheimmüntt*r  (1803  aufgehoben). 

Ettersberg  (Grosser  u.  Kleiner  K.),  8  Berg- 
kuppen bei  Weimar,  463  m.  n.  330  m.  h. 

Ettinghausen,  1)  Andrea*  von,  Physiker, 
geb.  35.  Nov.  1796  in  Heidelberg,  Professor 
der  Mechanik  an  der  Genieakademie  in 
Wien,  dann  der  Mechanik  und  zuletzt  der 
Physik  an  der  Universität  daselbst  Viele 
inathematische  u.  physikalische  Arbeiten. — 
8)  Konelantin  von,  Sohn  de*  vor.,  Paläonto- 
log,  geb.  16.  Juni  1826  in  Wien,  1854  Pro- 
fessor der  Botanik  in  Wien,  dann  in  Graz. 
Sehr  verdient  um  die  Kenntnis  der  fossilen 
Pflanzen.  Hauptwerk:  »Physiotypia  plan- 
tarum  austriacarum4  (1856,  5  Bde.,  mit  500 
Foliotafeln  in  Naturselbstdruck). 

Ettlingen,  Amtsstadt  im  bad.  Kreis 
Karlsruhe,  an  der  Alp  und  der  Bahn  Hei- 
delberg-Basel, 5286  Ew.;  bis  1234  freie 
Reichstädt,  seitdem  badisch. 

Et  t  ii iü Her,  Em*t  Moritt  Ludwig,  Germa- 
nist, geb.  5.  Okt  1802  in  Gersdorf  (Königr. 
Sachsen),  seit  1833  Professor  der  deutschen 
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Sprache  und  Literatur  in  Zürich;  f  da- 
■elbt  April  1877.  Lieferte  sahireiche  Be- 
arbeitungen mittelhochdeutscher  und  Äl- 
terer niederdeutscher  sowie  altnordischer 
Sprachdenkmäler,  auch  Gedichte  und  ein 
, Handbuch  der  deutschen  Literaturge- 
schichte* (1847);  ,Herbstabende  und  Win- 
ternachte; Gespräche  Aber  deutsche  Dich- 
tungen und  Dichter4  (1865— 67,  3  Bde.). 

Kttrlck,  liebliches  Thal  in  der  echot t. 
Grafschaft  Selkirk. 

Etüden  (fr.,  ,Studien'),  Uebungsstücke, 
besonders  musikalische. 

Ktnl  (fr.,  «pr.  «tun»),  Besteck;  Futteral 
für  kleine  Gegenstande. 

Etymologie  (gr.),  die  Lehre  von  der 
Ableitung  der  Wörter  von  ihren  Wnrseln 
und  Stammen;  erst  in  neuerer  Zeit  durch 
die  sprachwissenschaftlichen  Arbeiten  von 
Grimm,  Bopp,  Pott,  Schleicher,  Diez, 
Bnrnouf  u.  a.  au  einer  methodischen  Wis- 
senschaft geworden. 

Etzel,  im  Nibelungenlied  der  Hunnen- 
könig Attila,  Gemahl  Chriemhilds,  an 
dessen  Hof  die  burgund.  Helden  fielen. 

Etzels  Hofhaltung,  altdeutschesGedieht, 
cur  Dietrichsage  gehörig;  in  einer  spitern 
Bearbeitung  im  ,Heldenbuch'  enthalten. 

En  (spr.  Oh),  Stadt  im  franz.  Dep.  Nie- 
der-Se  ine,  an  der  Bresle,  4061  Kw.  Histor. 
merkwürdiges  Schloss,  im  Besitz  der  Or- 
leans. Der  Alteste  Sohn  des  Herzogs  von 
Nemours  (geb.  28.  April  1848)  erhielt  den 
Titel  eines  Grafen  von  E.  [tetik. 

Enbiötlk  (gr.),  Gesundheitspflege,  Dlä- 

Euhöa  ( Nrgropont» ,  Evripo ) ,  Insel  und 
Nomarchie  in  Griechenland,  im  Aegeischen 
Meer,  durch  den  Euripos  vom  Festland 
getrennt,  4075  Qkm.  mit  83,541  Ew.;  ge- 
birgig (bis  1745  m.  hoch),  mit  schönen  Wil- 
dern und  fruchtbaren  Ebenen,  reich  an 
Produkten.  Hauptstadt  Chalkis.  E.  kam 
1204  an  Venedig  und  war  1470— 1821  im 
Besitz  dor  Türken.  Vgl.  Bammeiiier  (1804  ». 

Eucalyptus  Mint.  (SchönmQtze,  Gummi- 
baum), Pflanzengattung  der  Myrtaceen, 
neuholländische  Bäume.  E.  globulut  Labill. 
(blauer  Gummibaum),  in  Südeuropa  akkli- 
matisirt,  wächst  ungemein  schnell,  liefert 
hartes  Bauholz;  Rinde,  Blätter  und  äthe- 
risches Oel  werden  medicinisch  benutzt,  be- 
sonders gegen  Wechselfieber,  das  Oel  auch 
zu  Firnis.  Wird  in  sumpfigen  Gegenden  zur 
Luftverbesserung  angepflanzt.  S.  gigantta 
Hook.  ßl..  auf  Neuseeland,  liefert  austrat. 
Mahagoniholz,  E.  piperita  Stniih  blaues 
Gummihols,  K.  viminali»  Cunningh.  austraL 
Manna ,  E.  rtinifera  tsmiih  rothes  Gummi- 
hols und  Gummi.  Fast  alle  Arten  liefern 
Kino.    /..  amygdalina  wird  140  m.  hoch. 

Eucharistie  (gr.),  Dankgebet;  Abend- 
mahlsfeier; auch  die  Monstranz  mit  der 
Hostie. 

Encharlstlk  (gr.\  Lehre  rom  Abendmahl. 

Euchry,  neues  türk.  Längenmasa,  10E.= 
1  Zirai  =  1  m. 

Endlmonlsmn*  (gr.),  Lehre,  wonach  die 
Glückseligkeit  der   letzte  Zweck 
menschlichen  Handelns  sein  soll. 


Eudionieter  (gr.),  Lufigfltemesser,  In- 
strument zur  Bestimmung  des  Sauerste*, 
gehalts  der  Luft.  (n«*. 

Kudoxia,  Gattin  Theodosius'  II.,  s,  AOu- 

Euemeros(£'uAemeru«;,  |  riech.  Pbilo*«?i> 
der  ky renaischen  Schnle,  ans  Messest. 
Schüler  des  Bion,  lebte  am  Hof  des  mal» 
don.  Königs  Kassandros;  bes.  dadurch  be- 
kannt, dass  er  die  Götter  nur  für  vergöt- 
terte Menschen  erklärte  ( Kuh<rm*rim*j 

Enganeische  Hügel,  Berggruppo  in 
netien,  südwestl.  von  Padua;  im  Monw 
Venda  533  m.  hoch.  Vgl.  Rtytr  (1877,  ge«L  . 

Eugen ,  Name  von  4  Päpsten :  1)  E.  I-, 
655 — «57;  heilig  gesprochen.  —  2)  E-  II- 
824—887,  erklärte  sieh  Im  Bilderstreit  f- 
die  Beschlüsse  des  Pariser  Koncils  tvss 
L  Nov.  825.  —  3)  E.  III-,  1145—63,  Scbükr 
Bernhards  von  Clairvaux,  wurde  1146  vsss 
Volk  aus  Rom  vertrieben,  von  König  &> 
ger  von  8lcilien  1150  wieder  einges^r- 
dann  abermals  vertrieben.  —  4)  £.  IV 
1431—47,  frtther  Gabriel  Otmdo*mi*T%,  Vc- 
netianer,  löste  das  Baseler  Koneil  setsr 
ReformbeschlQsse  wegen  auf,  worauf  er 
von  demselben  1439  abgesetzt  wurde,  asd 
berief  ein  neues  nach  Ferra ra.  dann 
Florenz,  wo  die  Union  mit  der 
sehen  Kirche  zu  Stande  kam. 

Eugen ,  1)  Frans  E.,  Prinz  von  Savoyer 
bekannt  als  iVtsw  K,  berühmter  Feldherr  o. 
Staatsmann,  geb.  18.  Okt.  1663  in  Paris  als 
jüngster  Sohn  des  Prinzen  E.  Moritz  voa 
Savoyen-Carignan,  Grafen  von  Sois^osv. 
u.  der  Olympia  Manclni,  einer  Nichte  <ie« 
Kardinals  Mazarin,  trat  1683  in  Östem 
chische  Dienste,  focht  mit  Auszeichnet .: 
gegen  die  Türken,  dann,  seit  1690  Geo« 
ral  der  Kavallerie.  Im  nordw.  Italien  i 
die  Franzosen,  schlug.  1692  st 
schall  ernannt,  die  Türken  bei  Zenta  (H 
Sept.  1697),  im  spanischen  Erbfolge  kw* 
1701  die  Franzosen  bei  Carpi  nnd  Cbisr. 
in  Italien,  darauf  in  Deutschland  mit  M»r 
borough  die  Franzosen  und  Bayern  b«; 
Höchstädt  (13.  Aug.  1704),  dann  wieder  in 
Italien  bei  Turin  (7.  Sept.  1706),  ward  rara 
Reichsfeldmarschall  ernannt,  siegte  m. 
Marlborough  bei  Oudenarde  nnd  Malpia 
quet  und  schloss  1714  den  Frieden  zu  Ra 
stadt.   Nachdem  er  1716  die  Türken  bei 
Peterwardein  und  1717  bei  Belgrad  ge- 
schlagen, stand  er  dem  Kaiser  als  trev*r 
Rathgeber  zur  Seite;  t  iL  April 
Biogr.  von  ».  ArwHh  (1858—5»,  3  Bd«0 
Seine  Feldzüge  militärisch  bearbeitet  vot. 
österreichischen  Generalstab  (1877  ff).  — 
2)  Friedrich  Karl  l'aui  Lmdwia, 
Würtemberg,  geb.  8.  Jan.  1788 
des  als  preussischer  General  bekannieü 
Herzogs  Eugen  Friedrich  Heinrich  von 
Würtemberg  (f  1822),  trat  früh  in  rw 
Dienste,  war  von  Kaiser  Paul  zum  Nach  - 
folger  ausersehen,  ward  deshalb,  obwohl 
er  sich,  seit  1805  Generalmajor,  seit  lSls 
Generalleutnant,  in  den  Kriegen  von  ISO»? — 
1814  sehr  auszeichnete  und  bei  Kuhn  29.  o 
30.  Aug.  1813  den  Sieg  sicherte,  doch  m 
Alexander I  zurückgesetzt,  1814  zum  Gr 
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il  der  Infanterie  befördert,  befehlige 
unter  Diebitsch  ein  Armeekorps  in 
der  Türk  f  16.  Sept  1857  zu  Karlsruhe 
in  Schlesien.  Sehr.:  .Erinnerungen  aus 
dem  Peldzug  des  Jahre  1812*  (1*46)  und 
.Memoiren'  (1863  ,  3  Bde.).  Vgl.  Holtdorf, 
Aue  dem  Leben  des  Prinzen  E.  etc.  (1861— 
4  Bde.}. 

Eugenia,  Mari«  von  Montijo,  Exkaiserin 
der  Franzosen,  geb.  5.  Mai  1826  in  (Ira* 
nada,  i.  Tochter  de»  Grafen  Moni  i  |o,  Her- 
zogs vou  Peneranda,  und  der  Maria  Ma- 
nuela Kirkpatrik  von  Closeburn,  der  Toch- 
ter eines  englischen  Konsuls  in  Malaga,  er- 
schien 1861  bei  den  Festen  des  Präsidenten 
im  Elysee,  ward  30.  Jan.  1853  Gemahlin 
Napoleons  III.,  16.  Marz  1856  Mntter  des 
kalserl.  Prinzen,  war  1859,  1865  und  nach 
Ausbrach  dee  von  Ihr  betriebenen  Kriegs 
mit  Deutschland  seit  23.  Jnli  1870  Regen- 
tin, floh  4.  Sept.  nach  Napoleons  III.  Sturz 
nach  Belgien  u.  von  da  nach  England ;  seit 
».  Jan.  1873  Wittwe,  lebte  zuerst  in  Chi- 
nel  hurst,  seit  1876  in  Spanien,    js.  Gubbio. 

Eagublnnt  oder  IgUTlum  :;tal.  .  Stadt, 

Kuk  las  Mineral,  krystallislrt,  grün,  gelb, 
blau,  rot  h,  besteht  aus  kieselsaurer  Thon- 
erde mit  kieselsaurer  Beryllerdc,  grüner 
l  :.!-{'  m  aus  Peru,  Brasilien,  vom  Ural. 

Euklide«,  1)  gricch.  Philosoph  zur  Zeit 
des  Peloponnesischen  Kriegs,  Stifter  der 
ntgaritehsn  Schul«,  ans  Megara,  Schüler 
des  Sokrates,  stellte  als  Princlp  den  Satz 
auf,  nur  das  Gnte  sei,  alles  übrige  sei 
nicht.  —  2)  Vater  der  Geometrie,  studirte 
unter  Piaton  su  Athen  und  lebte  später, 
nm  300  v.  Chr. ,  in  Alexandria.  Von  sei- 
nen Werken ,  in  welchen  das  gesammte 
damalige  mathematische  Wissen  enthalten 
nnd  streng  begründet  war,  gelten  die 
.Stoicheia',  d.  h.  Elemente  der  reinen  Ma- 
thematik, in  13  Büchern,  noch  jetzt  als  das 
Muster  eines  Lehrbuchs.  Beste  Ausgabe 
von  August  (1826 — 21»,  2  Bde.;  deutsch  nach 
der  Cebersetzung  von  Lorens  neu  herausg. 
von  Hartwig  1860).    Vgl.  CoMor  (1868). 

Kalo,  Bergstadt  im  böhm.  Bes.  Karoli- 
nenthal, 1788  Ew.;  Mineral bad,  ehemals 
bed.  Goldbergwerke.  Danach  benannt  die 
Eulendukoten  (1718—15),  mit  einer  Eule. 

Eulen  (Strigidae),  Familie  der  Raub* 
▼ögel,  meist  nächtliche  Thiere,  welche 
von  anderen  Vögeln  verfolgt  werden,  loben 
von  Mausen,  Vögeln  etc.  Sperbereuh  (Fal- 
keneule, 8urnia  ulula  Bp.),  40  cm.  lang, 
im  Norden  der  Alten  und  Neuen  Welt, 
im  Winter  bei  uns.  Ebenso  die  Schneeeule 
(Nyctea  nivea  Gray\  68  cm.  lang.  Steinkauz 
(Leichenhühnchen,  Lerchenkauz,  Athene 
noettia  Orojf),  21  cm.  lang,  Mitteleuropa, 
Mittelasien,  wird  zum  Vogelfang  benutzt. 
Uhu  (Schuhu,  Gauf,  Bubo  maxi  raus  SU  ■!'.), 
63  cm.  lang,  Europa,  Nordasien,  Nordafrika, 
jagt  auch  grossere  Vögel,  wird  auf  der  Jagd 
benutzt.  OhrenU  (Wild-,  Ranzeule,  Otus 
verus  Cee.),  37  cm.  1.,  Europa,  Nordafrika, 
Mittelasien.  Maidia  uz  ( Brau  d  <-u  ]  e,  Syrnium 
alneo  BoU),  über  40  cm.  1.,  Mitteleuropa, 


(Thnrraenle,  Strix  flammea  36  cm.  1., 
Europa,  in  altem  Gemäuer. 

Knien  (Nachtfalter,  Nocturna),  Familie 
der  Schmetterlinge,  fliegen  bei  einbre- 
chender Nacht;  die  Raupen  fressen  meist 
krautartige  Pflanzen,  verpuppen  sich  in 
der  Erde.  Viele  sehr  schädlich,  besonders 
A ckereuU  (Krd raupe.  Wurzolraupe,  Noctna 
segetum  Fa*.),  KohleuU  (Herzwurm,  N. 
brassicae  /..),  Gra*eule  (Charaeas  graminis 
/..),  Kieferneule  (Trachea  piniperda  ü>p.)f 
Ypuloueule  (Gamma,  Plusia  gamma  !..)  u.  a. 

Kulenburg,  Friedr.  Albr.,  Graf  tu,  prensa. 
Staatsmann,  geb.  29.  Juni  1815,  ging  1859 
als  ausserordentlicher  Gesandter  und  be- 
vollmächtigter Minister  an  die  Höfe  von 
China,  Japan  und  Slam,  schloss  24.  Jau. 
1861  mit  der  japanischen,  Sept.  d.  J.  mit 
der  ehines.  Regierung  einen  Schiflahrtaver- 
trag  ab,  ward  9.  Dec.  1862  Minister  des 
Innern,  begann  1872  die  Verwaltungs- 
reform des  prenssischen  Staats;  bedeuten- 
der Redner  (Sammlung  der  Reden:  .Zehn 
Jahre  innerer  Politik  1862—72',  1872). 

Enlengeblrge,  der  östliche  Rand  des 
Glatzer  Gebirgslands,  zwischen  der  Glatzer 
Neisse  und  der  Wcistritz,  in  der  Hohen 
Eule  1027jn.  hoch. 

Knien  köpfe,  besonders  grosse  Wald- 
schnepfen, welche  am  Ende  der  Zugzeit 
in  Norddeutschland  eintreffen. 

Eulensplegel,  TyU,  bekannter  Schalks- 
narr, aus  Kneitlingen  im  Braunschweig., 
f  1350  in  Mölln.  Das  nach  ihm  benannte 
Volksbnch,  die  Erzählung  längst  bekann- 
ter heimischer  und  fremder  Schwänke  und 
Narrenstreiche  enthaltend,  erschien  ur- 
sprünglich in  plattdeutscher  Sprache,  aus 
der  es  zuerst  von  Thomas  Murner  ins 
Hochdeutsche  (1519,  n.  Ausg.  von  Lappen- 
berg 1854)  übertragen  wurde;  bis  in  die 
neueste  Zeit  immer  neu  gedruckt.  Nach- 
ahmung: , Loben  nnd  Theten  von  T.  F..4 
(1779.  2  Bde.,  n.  Ausg.  1839). 

Euler,  Uonhard,  berühmter  Mathema- 
tiker, geb.  15.  April  1707  in  Basel,  wanl 
1730  Professor  der  Physik  in  Petersburg, 
1741  Lehrer  der  mathematischen  Wissen- 
schaften an  der  Akademie  In  Berlin,  kehrte 
1766  nach  Petersburg  zurück,  wo  er  Jedoch 
bald  erblindete;  f  das.  7.  Sept.  1783  als 
Direktor  der  mathematischen  Klasse  der 
Akademie.  Sehr.:  /Theorie  complcto  de  la 
construetion  et  de  la  manoenvre  des  vais- 
seaux'  (1773);  ,Theoria  motunm  plaueta- 
rum  et  cometarum*  (1744,  deutsch  von 
Pacaasl  1781  ;  .Introductio  in  analysin  in- 
finitorum'  (1748  ,  2  Bde.;  deutsch  von  Mi- 
chelscn  1788—91,  3  Bde.;  n.  A.  1836);  ,Iu- 
stitutiones  calculi  differentialis'  (n.  Ausg. 
1804,  2  Bde.;  deutseh  von  Michelsen  1790— 
1798,  2  Bde.);  . Institutionen  calculi  inte« 
gratis'  (3.  Aufl.  1824—45  ,  4  Bde.;  deutsch 
von  Salomon  IH28— 30,  4  Bde.);  ,Dioptrica4 
(1769—71,  3  Bde.):  ,Opuscnla  analvtlca* 
(1783—85,  2  Bde.).  Sein  Sohn  Johann  Älbe,t, 
geb.  8.  Dec.  1734  in  Petersburg,  1 8ept- 
1800  das.  als  Professor  der  Militärakademie, 


Digitized  by  Google 


608 


Eulogie  —  Europa. 


EulogTe  (er.),  Vernünftigkeit  im  Reden 
und  Handeln;  Wahrscheinlichkeit;  in  der 
Kirche  gleichbedeutend  mit  Eucharistie 
(s.  dA  [Liter. 

Eultchek,  neues  tttrk.  Hohlmass,  =  1 

Eamios,  der  »göttliche  Sauhirt',  Diener 
und  Freund  de«  Odysseus. 

KumfnM,  1)  £1  au*  Kardia,  Feldherr 
Alexander«  d.  Gr-,  nach  dessen  Tod  Statt- 
halter ron  Kappadokien  und  Paphlagonien, 
wurde  316  v.  Chr.  von  Antigonos  getödtet. 
—  8)  E.  IL,  König  von  Pergainum  197— 
159  v.  Chr.,  Sohn  Attalos'  I-,  Bundesgenosse 
der  Römer  gegen  Syrien  und  Makedonien. 

Eomenlden,  s.  Erinnyen. 

Eumölpos,  Sohn  des  Poseidon  und  der 
Chione,  wanderte  aus  Thrakien  in  Attika 
ein,  Stifter  der  eleusiniscben  Mysterien, 
Stammvater  des  Geschlechts  der  Eumol- 
pidm.  (Hören. 

Eunomla  (er.,  »Gesetzlichkeit'),  eine  der 

Eunuch  (gr.,  »Betthütei-*),  Kastrat  od.  Ver- 
schnittener, im  Orient  HUter  des  Harems. 

Eupatorla  (sonst  Koüow),  Hafenstadt  im 
russ.  Gouv.  Taurien,  auf  der  Westküste 
der  Krim,  821*4  Ew.  Im  orientalischen  Krieg 
ltGi— 55  Hauptstation  der  Türken. 

Eupatrlden  (gr.),  in  Athen  der  in  ältester 
Zeit  im  alleinigen  Besitz  des  Vollbürger- 
rechts befindliche  Geburtsadel,  durch  die 
Soloniache  Verfassung  seines  Vorrecht«  be- 
raubt. 

Kupon  (fr.  Neaux),  Kreisstadt  im  preusa. 
Regbez.  Aachen,  an  der  belg.  Grenze  und 
der  Bahn  Herbesthal  -  E. ,  14,895  Ew.  Be- 
deutende Tuchfabrikation  und  Spinnereien. 

Eupepsie  (gr.),  gute  Verdauung. 

Euphemismus  (gr.),  Umschreibung  einer 
unangenehmen  od.  anstössigen  Sache  durch 
mildernde,  beschönigende  Ausdrücke. 

Euphonie  (gr.), Wohllau t,  bes.de  r Sprache. 
Euphonisch*  Buchttaben,  bloss  des  Wohl- 
klangs wegen  eingeschobene  Buchstaben. 

Euphorbia  L.  (Wolfsmilch),  Pflanzen- 
gattung der  Euphorbiaceen.  &  retinifera 
Berg,  im  marokkan.  Atlas,  liefert  Euphor- 
bium. Von  E.  cyparUeiae  L.,  in  ganz  Eu- 
ropa früher  offlcinell  (Bauernrhabarbe-), 
dient  der  Milchsaft  zum  Wegbeizen  der 
Warzen.  Zierpflanzen. 

Euphorbium ,  eingetrockneter  Milchsaft 
der  marokkan.  Euphorbia  resinifera,  gelb- 
lich, schmeckt  heftig  brennend,  erregt 
heftiges  Niesen  und  Entzündung,  dient 
als  blasenziehendes  Mittel,  ist  stark  giftig. 

Euphrasla  L.  (Augentro«t),  Pflanzengat- 
tung der  Skrophularineen.  R  o/ficinali$ 
L.,  in  Deutschland,  homöopath.  Heilmittel. 

Enphrat  (arab.  Phrat),  gröaster  Fluss 
Vorderasiens,  entsteht  im  Hochland  Arme- 
niens aus  2  Quellflüssen  (Karasu  und  Mu- 
rad),  durchbricht,  gegen  S.  fliessend,  mit 
vielen  Wasserfällen  u.  Stromschnellen  die 
armenischen  Bergketten  u.  den  Taurus  (bis 
Biredschik),  fliesst  dann  langsam  auf  der 
Grenze  der  syrisch -arab.  Wüste  gegen  SO., 
an  Hillah  (Babvlon)  vorbei,  nahen  sich  bei 
Bagdad  dem  T*igri«  auf  35  km.  u.  fliesst  150 
km.  mit  diesem  parallel.   Beide  vereinigt 


(bei  Koma)  bilden  dann  den  Schott  «l  .4r*Ä, 
der  90  km.  unterhalb  Basra  in  den  Pen- 
Meerbusen  mündet.  Lange  2770  km.;  Gebiet 
673  400  Qkm.  Hauptzufluss  Cbabur  (Hak»; 

Euphrosyne  (gr.),  die  »Frohsinnige',  ein* 
der  Chariten  (Grazien). 

Euphnlsmus  (engl.),  eine  gesuchte,  spitz- 
findige, pedantisch  süssliche  Art  4« 
Witzes,  benannt  nach  dem  Roman  ,E« 
phueV  von  /•  Uly  (1580). 

Eupolls.  berühmter  Dichter  der  alters 
attischen  Komödie,  geb.  445  v.  Chr.,  Zeit- 
genosse des  Kratinos  und  AristopLaa^- 
Die  Fragmente  seiner  20  Komödien  ft- 
sammelt  von  Lucas  (1826)  u.Meineke(l*V- 

K ii praxi e  (gr.),  Wohlthun,  Wohiverbii 
ten;  auch  Wohlbefinden. 

Eure  Opr.  ehr),  linker  Nebenfiust  i«f 
Seine,  kommt  von  den  Perchehügeln,aa&a 
det  oberhalb  Rouen,  226  km.  L  Danach  be 
nannt  das  Departement  E.»  5958  Qkm.  tal 
377,874  Ew.,  mit  der  Hauputadt  Evrtsx 
und  das  Departement  E.-Loir.  5874  Qkm.  ss-: 
282,622  Ew.,  mit  der  Hauptstadt  Chart?* 

Eurh  ythmle  (gr.),  der  gute  Rhythmus  od 
Takt,  Ebenmass  in  der  Bewegung;  schott 
Ucberelnstimmung  der  einzelnen  Theils 
mit  dem  Ganzen. 

Euripldes,  der  jüngste  der  drei  grssssi 
grlech.  Tragiker,  geb.  480  v.  Chr.  in  Sab- 
in Is,  Freund  des  Anaxagoraa  u.  Sokrat*. 
lebte  in  Zurückgezogenheit  und  f  «07  aa 
Hof  de«  Königs  Archelaos  von  Makedou" 
Wortführer  der  freien  Bewegung  in  Gau- 
ben.  Denken  nnd  Stil ,  hielt  er  sich  nki» 
an  die  alten  Formen,  neigte  zu  Reflexi« 
und  Aufklärung  und  suchte  vor  allen  4i« 
Leidenschaft  darzustellen  u.  Rühraac  ia 
den  Gemüthern  hervorzurufen.  Von  sei»« 
zahlreichen  Stücken  (92)  sind  ausser  i<* 
Satyrspiel  »Kyklops*  noch  17  erhalten:  ,BV 
kabe',  ,Orestes',  .Die  Phönissen',  ,Alke»ü»'. 
,Mcdea',  ,Die  Troerinnen',  ,Androautbe*, 
,Ion',  ,Die  Bakchen',  ,Dle  Scbutzflet« 
den',  ,Iphigenia  in  Aulis',  ,Iphig«nis  ia 
Tauiis',  ,Die  Herakliden',  »Helena*, 
tra\  »Hippolytos*,  ,Der  ra»cnde  Herta]**1- 
von  denen  ,Medea»  u.  ,H  i ppoly  tos*  die  betfra 
sind.  Neuere  Ausgaben  von  Hartanf  (•>' 
Uebera.  1848—53,  19  Bde.),  Nauck  (1  Atl 
1869—71,  3  Bde.),  Kirchhoff  (18551  U«Vr- 
Setzungen  von  Donner  (3.  Aufl.  1876,  SBde-t. 
Fritze  (2.  Auag.  1870  ,  3  Bde.). 

Euripo«  (,Sund*), Meerenge  zwischen 
Insel  Euböa  und  Griechenland  bei  CU> 
kls;  410  v.  Chr.  von  den  Böotiern  durch 
künstliche  Dämme  noch  mehr  verenft- 

Euröpa  (hierzu  Karle),  Erdtheil.  tot 
kleinste,  aber  wichtigste  der  Alten  Weit, 
Mittelpunkt  des  Weltverkehrs  u.  der KaHar, 
ist  eigentlich  nur  dienordwestL  Fortsetrc^ 
Asiens,  gehört  fast  ganz  der  genuasirt* a 
Zone  an  u.  wird  vom  Nördlichen  EUn**r> 
dem  Atlant  Ocean,  Mittelmeer  u.  Schwär* 
zen  Meer  umschlossen;  9,902,149  Qfcs. 
(179,833  QM.»  davon  Vis  Inseln).  Aeus»rsw 
Spitze:  im  N.  Nordkap  71»  n.  Br.»  imS-  h*P 
Tarifa  36«,  im  W.  Kap  La  Roca  «•  u 
GrössteAusdehnung  von  N.nach  S.(NordU? 
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33,6 
48,0 
25,0 

bis 
33,5 
22,5 
31,1 
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50,3 
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8,4 
-5,0 
36,0 
24,7 
40,1 

9,» 


Cap  Rlfstangi  . 

—  Roca  .... 

—  San  Vlcento  . 

—  Spartlvento  . 

—  Wrath  .  .  . 
Cartagena  .  .  . 
Catania  .... 
Cattaro  .... 
Charkow  .  .  . 
Cherbourg .  .  . 
Cherson .... 
Christianla  .  . 
Christiansand 
Coirabra.   .   .  . 

Cork  

Corsica  .... 
Coruiia  .  . 
Czernowitz  (Cz.) 


Danzig  .    .  . 
Dardanellen  . 
Darmstadt  (D.) 
Dcbreczin  .  . 
Dcrbent .    .  . 


Dnjepr 

Dnjestr 
Don  . 


Donau 


Dran  

Dresden  

Drontheim,  s.Throndhjem 

Dublin  

Düna  

Duero  

Dundee  

Dwina  


Ebro  .  . 
Ediuburg 


Elbo 


Elbrus  .  . 
Enara-Sce. 
Etua  .   .  . 


Färöer   

Falun  

Finnischer  Meerbusen 
Fiume  (F.)  .... 
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42,4 
50,0 
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59,9 
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40,3 
51,8 
42,1 
43,4 
48,3 

54,4 
40,0 
49,9 

S»1 

42,0 
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und 
46,« 
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48,0 
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4f»,4 
46,5 
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56,9 
41,3 
56,6 
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56,0 
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60,0 
45,3 
43,8 
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44,8 
60,7 
46,3 
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M 

8,3 
8,7 
33,8 
12,7 
16,7 
32,7 
36,4 
53,9 
16,0 
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25,7 
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»,4 
26,7 
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44,0 

26,3 
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47,8 
60,u 
26,3 
bis 
47,3 
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31,4 
28,1 

JM 

41,8 

9,0 
14,7 
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14,5 
33,3 
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26,4 
60,0 
46,0 
32,7 

IM 
33,3 
44,0 
32,1 
28> 
26,4 

35,« 
8,7 
17,1 
34,8 
23,» 

21,4 

26,0 


*  


Uleiborg   

Umei  

Upsala  

Ural,  FIqm  

Ural -Gebirge  { 

Uralsk  

Valencia  

Valladolld  

Varanger-  Fjord  .... 

Vardöhuus  

Venedig  

Vestervaagcn  

Vesuv  

Vogeien,  s.  WaKgau-Gebirge 

Waigatsch,  Inacl  .... 

Waldal  

Warna  

Warschau  


NB. 

65,0 
63,8 
59,9 
47,0 
WA 
bis 
68,0 

51,  * 

39,5 
41,7 
79,0 
70,4 
45,4 
68, 8 
40,8 
48,0 

70,0 
57,8 
43,i« 

52,  a 


OL. 

43,s 
38,0 
35,8 
69,7 
75,0 
bis 
81,o 
69,0 

17,8 
13,0 
48,0 
48,8 
30,0 
31,8 
32,1 
24,7 

78,0 
50,8 
45,ft 

38,7 


Wasa  .... 
Wasgau  •  Gebirge 


Weichsel 


Weliki-Ustjuk 

Wenerseo  .  . 

Weser   .    .  . 

Wetterseo  .  . 

Wiborg  .    .  . 

Wien     .    .  . 

Wilna   .    .  . 

Witebsk    .  . 

Wjatka  .   .  . 

Wladimir  .  . 


Wolga  . 

Wologda 


Zara  . 
Zarizyn 


NB. 

63,0 
48,0 
50,0 

bis 
54,4 
60,7 
59,0 
53,1 
58,0 
60,  T 
48,1 
54,7 
55,* 
A8.5 
56,1 
57,0 

bis 
46,3 
59,1 


44,1 

48,5 


OL. 

39,6 
24,1 
36,5 
bis 
36.J 
64,0 
31,0 
26.5 
32.0 
46,4 

m 

43,o 
47.» 

67,4 

m 

bii 
65,J 

»V 

5'' 

C2,d 
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Staaten 


Staaten 


1.  Belgien  (1874)  

Am  stärksten  Ostflandern .  .  . 
Am  schwächsten  Luxemburg  . 

2.  Niederlande u.Luxemburg(1875) 
Am  stärksten  Sfldholland  .  .  . 
Am  achwächsten  Drenthe.   •  • 

3.  tirostbritannlen  u .  Irland (1876) 

England  und  Wale« 

Am    stärksten  Londondistrikt 

(1871)   

Am  stärksten  Nordwestdistriki . 
Am    schwächsten    Wales  mit 

Monmoutb  

Irland  (1876)  

Schottland  (1876)  

4.  Italien  (inkl.  San  Marino  und 

Monaco  1875)  

Am  stärksten  Ligurien  .  .  .  . 
Am  schwächsten  Sardinien  •  . 

6.  Deutscht*  Beleb  (1875)    .   .  . 

Sachsen   

Reuss  ältere  Linie  

Haasen-Darmstadt  .   .   .  . 

Reuas  jüngere  Linio  

Sachsen  -Altenburg  

Elsass-  Lothringen  

Baden   

Lippe  «Detmold  

W  U  rtemberg  

Sachsen- Koburg- Gotha    .    .  . 

Anhalt  

Braunschweig  

Schwarzburg- Rudolstadt  .  .  . 
Sachsen- Weimar- Eiscnacb  .  . 

Sachsen- Meiningen  

Schwarsburg  •  Sondershause  ii 
Königreich  Preussen.    .   .  . 

Rheinprovinz  

Provinz  Schlesien  

Westfalen  

Hessen -Nassau  .   .  . 

Sachsen  

Brandenburg  .  .  . 
Regbez.  Hohenzolleru  .  .  . 
Provinz  Schleswig- Holstein  . 

Posen  

Westpreussen    .    •  . 

Hannover   

Ostpreuasen  .   .    .  . 

Pommeru  

Schaumburg- Lippe  

Bayern  

Rheiuplälz  

Ober-,  Mittel-,  Uuterfraukeu . 
Ober-  und  Niederbayern,  Ober- 
pfalz, Schwaben  

Oldenburg  

Waldeck  -  Pyrmont  

Mecklenburg  -  Schwerin .  .  .  . 
Mecklenburg  Strellt»    .   .  .  . 


181 

288 
47 

118 

247 
42 

106 

160 

lU»i7U 
41» 

62 
63 
44 


os 

1<>2 
26 

70 
184 

148 
114 

111 
110 

105 
00 
99 
0« 
92 
•.•l 
88 
81 
80 
78 
78 
74 

Ml 
95 
i»4 
92 
86 
78 
58 
57 
55 
5» 
52 
50 
48 
74 
6« 

108 
76 

SS 
49 
48 
41 
32 


6.  Frankreich  (1872)  

Am  stärksten  Dop.  Seine  .   .  • 

Nord  .    .  • 
Rhone    .  . 
Niedersciue 
Am  schwächsten  Dep.  Corsica  . 

Lozere  . 
-  Oberalpen 
Niederal- 
pen   

7.  Schweiz  (1870)  

Am  stärksten  Kanton  Genf .   .  . 

Appenzell- 

A  usaer  roden  

Am  schwächsten  Kanton  Uri 

Grau- 
blinden   

8.  Oesterreich -Ungarn  <187<-)  .  . 
Niede rüsterreich  (1869)  .... 
Schlesien  •  .... 
Böhmen  -  .... 
Fiumo  -  .... 
Mähren  -  .... 
Oesterr.-illyr.  Küstenland  (1869) 
Galizicn  ^W>9)  •  • 
Oberösterreich  -  -  . 
Ungarn  .  . 
Steiermark  .  . 
Bukowina  .  . 
Kraiu  .  . 
Kroatien -Slawonien  -  .  . 
Siebenbürgen  •  .  . 
Dalmatien  .  . 
Kärnten  •  .  . 
Tirol  -  .  . 
Salzburg                      -       .  . 

0.  Danemark   (exkl.   Island  und 

Färber,  1876)  

Seeland,  Möen  u.  Samsö  (1874) 
Fünen,  Langeland,  Arrö  .  .  . 
Lollaud,  Falster,  Bornholm.  . 
Jütland  

10.  Portugal  (inkl.  Azoren,  1874) 
Am  stärksten  Enlro  Minho  c 

Douro  

Am  schwächsten  Alemtojo  .  . 

11.  Liechtenstein  

12.  Montenegro  

13.  Spanien  uud  Andorra  (1870)  . 
Am  stärksten  Galiclen  .  .  . 
Am  schwächsten  Estremadura 

14.  Griechenland  (1870)  .... 
Am  stärksten  Kepbalonia  .  . 
Am  schwächsten  Akaruanien- 

Aetolien  

16.  Türkei  inkl.  Iluminleu  und 
Serbien  


Staaten 


Türkei  (1864)  

Wilajet  Kreta  

Monaatir  

Adrianopel  u.  Kon- 
stantinopel   

Wilajet  Bosnien  

Donan  

Janina  

8aloniclii  

•  Skutari  

Herzegowina    .    .  . 

Rumänien  (1873)  

Serbien  (1875)  

16.  Rnsaland  Inkl.  Finnland  (1870) 

Rnsaland  * 

Am  stärkfiten  Oonv.  Moskau  - 
Könlgr.  Polen- 


24 

32 
28 

25 
24 
22 

20 
16 
15 
13 

41 
31 

14 

15 
53 
47 


Am  btärkuten  Gouv.  Podolisn 

Poltawa 

Am  schwächsten  Oouv.  Astra- 
chan   

Am  schwächsten  tionv.  Wo- 

logda   

Am  schwächstenOonv.Olonvz 
-  Archan- 
gelsk   

Finnland   


17.  Schweden  (1875) 
Oötaland  .   .  . 
Swcaland.    .  . 
Noirland  .    .  . 


18.  Norwegen  (1875)  

Am  stärksten  Stift  Cbri«tianis 
Am  schwächsten  Stift  Tmmsfi 


46 
4! 


j 

I 

0.  4 

I 

10 

IS 
13 

« 

10 
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UADZ  Enropa:   9,902,149   Qkm.   mit  309,178,317    Einwohnern  (31  auf 
1  Qkm.)- 
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bi*  Kap  Matapan) :  3860  km.,  von  S W.  nach 
NO.  (St.  Vincent  bii  Kariachen  Golf) :  5560 
km.  Koste ausserordentlich  entwickelt ;  Kü- 
h  nllnge  31,900  km.;  wichtigste  Halbin- 
«eln:  Kanin,  Kola,  skandinavische,  eimbri- 
sehe  (Jfitland),  pyrenäische,  apenninische, 
ütrUcbe,  griechisch  -  türkische  nnd  tauri- 
«che  Halbinsel  (2,175,200  Qkm.  mit  19,550  km. 
Küstenlange).  Hauptlauder.  1)  Süd  europa: 
Spanien  und  Portugal,  Italien,  Griechen- 
Und  u.  die  Türkei;  1)  Westeuropa:  Frank- 
reich, Belgien,  Niederlande,  da«  britische 
Inselreich;  3)  Centraieuropa:  Deutschland, 
die  Schweiz,  Oesterreich  mit  Ungarn,  Sie- 
benbürgen und  Galizien ;  4)  Nord-  u.  Ost- 
europa: Skandinavien,  Dänemark,  Russ- 
Und  bis  zum  Ural. 

In  orographUcher  Hinsicht  zerfallt  £.  in 
I^tou^  ungleiche  Hauptmassen:  a)  Nord- 
Osteuropa,  fast  durchaus  Tiefland  (russisch- 
deutsche  Tiefebene),  von  groaser  Einförmig- 
keit, 5,506,000  Qkm. ;  b)  Südwestcuropa,  im 
ganzen  Hochland,  aber  vielfach  von  klei- 
neu Tiefebenen  unterbrochen  u.  daher  von 
groMer  Mannigfaltigkeit.  Das  gesammte 
Hochland  EL's  =  ca.  *h,  das  gesammte  Tief- 
land =  fast  *h  dea  Areals.  Zu  unterschei- 
den: 1)  daa  centrale  Hochland:  System  der 
Alpen  (Montblanc  4810  m.  h.)  und  die  Mittel- 
Gebirgslandschaften  im  W.,  N.  und  O.  der 
Mpen:  daa  franz.  Mittelgebirge  (höchste 
F.rhebnng:  MontDore  1886  m.),  das  deutsche 
Mittelgebirge  (Riesengebirge  1608  m.)  u.das 
karpatb.  Mittelgebirgo  (Qcrlsdorfer  Spitze 
-<>*<  m.) ;  2)  die  Hochländer  der  Halbinseln 
u.  Inseln:  Apenninen  (OranSasso  2991  m.), 
I  vr.  naen  (Pio  Nethou  3483  m.)  nebst  den 
ßirglandern  von  Aaturien,  Kastilien  etc.; 
die  Gebirge  der  griechisch -türk.  Halbinsel 
bosnisch- aerb.  Gebirge  2600  m.,  Balkan 
2i»5  m. ;  hellen.  Gebirge:  Olyrapos  2648  m., 
l'arnassos  2457  m.  etc.) ;  die  skandinavischen 
Qtbtme  (bia  2696  m.);  die  Gebirge  von 
«irowbritannlen  (bis  1383  m.)  und  Island 
(bis  2000  m.J.  —  Auch  in  hytlrograyhiecher 
Hinsicht  ist  E.  der  entwickeltste  und  aus- 
?ebildetste  Erdtheil.  Hauptström*,  zum 
Kismeer:  Petaehora,  Dwina;  zum  Atlant, 
ücean:  Glommen,  Toraca,  Newa,  Nicmen, 
Pregel,  Weichsel,  Oder,  Eider, Elbe, Wo- 
»er,  Ems,  Rhein,  Scheide,  Themse,  So- 
rem, 8eine,  Loire,  Garonne.  Duero,  Tajo, 
]uadiana,  Guadalquivir;  zum  Mittclmeer: 
i-'bro,  Rhöne,  Arno,  Tiber,  Po,  Euch;  zum 
^ Ii warzen  Meer:  Donau,  Dnjestr,  Dnjepr, 
Don;  nun  Kaaplachen  Meer:  Wolga,  Ural. 
«■■:  besonder»  zahlreich  um  die  Ostsee 
Wener-,  Wetter-,  Miliar-,  Ladoga-,  Onega-, 
'eipua-  und  die  preuas.  und  pommerschen 
ieen),  am  Fuss  der  Alpen  (die  schweizer 
m<l  süddeutschen,  die  illyrischen  und  lora- 
•ardlschen  Seen);  ausserdem  in  Italien, 
ler  Türkei  und  auf  den  britischen  Inseln. 
Der  Charakter  aller  Naturvorhältnisae 
eine  gewisso  Mittelmassigkeit,  gleich 
prn  von  aebneidenden  Kontrasten  wie  vou 
rmüdender  Einförmigkeit,  die  Entwicke- 
mg  einer  höhern  u.  vielseitigen  Kultur 
egünatigend.  Daa  Klima  E.'s  eine  glück- 
Mcyrrt  Hand-  Ltzikon,  2.  Anfl, 


liehe  Mischung  von  kontinentalem  u.  ocea- 
nischem  Klima,  dabei  unter  allen  Erdstri- 
chen gleioher  geogr.  Breite  das  am  meisten 
gemässigte.  West-  u.  Südwesteuropa  haben 
ein  mehr  oceanisches,  gleichförmigeres  u. 
milderes  Klima,  daher  feuchtere  Luft,  häu- 
figem (Winter-)Rcgen,  mildereWinter,küh- 
lere  Sommer;  Nordosteuropa  hat  ein  mehr 
kontinentales  Klima,  daher  klaren  Himmel, 
trockene  Luft,  seltnem  (Sommer-)  Regen, 
warme  Sommer,  atrenge  Winter,  gesteigert 
durch  trockene  Ostwinde.  Die  Abnahme 
der  mittlem  Jahreswirme  von  W.  gegen 
O.  in  Nordeuropa  viel  stärker  als  in  Süd- 
europa  (Folge  der  grossen  Ebenen,  die 
jenes  hat,  während  dieses  von  Meeres- 
gliedern zerschnitten  ist). 

Hinsichtlich  der  Produkt*  steht  das  Ko- 
lossale, Prachtvolle  und  Glänzende  hinter 
dem  Nützlichen  weit  zurück.  Daa  Mineral- 
reich vorzugsweise  durch  die  unmittelbar 
nutzbaren  Arten  vertreten:  Eisen,Kupfcr, 
Zinn,  Steinkohlen,  «Salz;  Gold  und  Silber 
im  Ural,  in  den  Karpathen,  im  sächs.  Erz- 
gebirge etc.  Die  Iflantcn  It  zerfällt  in 
4  Vetretationsgürtcl:  1)  Gürtel  der  Kiefer 
umd  Birke:  Island,  Nordskandinavien  (bis 
64°),  Nordrussland  (bis  620);  Getreide  nur 
durch  Hafer,  Roggen  n.  Gerste  vertreten ; 

2)  Gürtel  der  Buche  a.  Eiche  (Kornzone),  ca 
64—48°;  Grosabritannien  u.  Irland,  Däne- 
mark, Südskandinavien,  Finnland,  Nord- 
frankreich,  Belgien  und  die  Niederlande, 
Norddeutschland,  Italien  und  Mittelruss- 
land; cbarakterisirt  durch  grössere  Laub- 
u.  Nadelholz  walder;  zu  Gerste,  Hafer,  Rog- 
gen tritt  der  Weizen  hinzu;  Buchweizen, 
Kartoffeln,Hülsenfrüchte,Oelpflanzcn,Hanf 
u.  Flachs,  ebenso  nordeurop.  Obst  (Aepfel, 
Birnen,  Kirschen  etc.)  in  Menge  angebaut  ; 

3)  Gürtel  der  Kaetanie  und  Siehe  (Wein- 
zone), 50—48°,  bis  zu  den  Pyrenäen,  Alpen 
und  dem  Hämos:  Südfrankreich,  Schweiz, 
Süddeutschland  u.  Lombardei,  die  Karpa- 
thenländer, der  grösste  Theil  der  Türkei 
u.  Südrussland ;  auf  den  Gebirgen  Wälder 
von  Nadelholz,  in  den  Tiefen  von  Eichen, 
Buchen,  Kastanien:  Kultur  von  Weizen, 
Spelt,  Hirse,  Mais;  Obst  u.  Wein  (letzterer 
in  Frankreich  nnr  bis  Vannes,  47»/,°,  am 
Rhein  bis  51°  n.  Br.;  4)  Gürtel  der  Olive 
(Zone  der  Edelfrüchte):  die  Niederungen 
der  3  südi.  Halbinseln  u.  Frankreich«  Mit- 
telmeerküste; reiche  wild  wachsende  Ve- 
getation, aber  statt  dichter,  schattiger  Wäl- 
der nur  lichte  Haine  und  Gebüsche  immer- 
grüner Lanbhölzer  (bea.  Stoln-  und  Kork- 
eichen, Jobannlabrod-, Lorbeerbäume,  My  r- 
tengewächse  etc.),  Pinien,  Cypressen  etc., 
Kakteen,  Agaven;  Kultur  dea  Weinstocka 
und  der  Edelfrüchte  (Orangen,  Citronen, 
Granaten  etc.),  des  Mandel-  und  Feigen- 
baums, bes.  aber  der  Olive,  des  Maulbeer- 
baums, im  S.Rela  und  sogar  Zuckerrohr  und 
Baumwolle.  In  der  Thierwelt  der  Charak- 
ter grosser  Gleichartigkeit  vorherrschend; 
eigentl.  Gegensätze  nur  im  äuasersten  N. 
(FaunaderPolarländer:Robbe,Kisbär,arkt. 
Fuchs,  Pelzthiere)  gegenüber  dem  äuaeer- 

80 
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sten  S.  (Anachlnss  an  die  asiat  n.  afrikan. 

Thierwelt:  Stachelschwein,  Kamel,  Fla- 
mingo, Pelekan  etc.).  Die  Ursprung).  Fauna 
durch  die  Kultur  wesentlich  modlflclrt; 
reissende  Thlere  (Bir,  Wolf,  Luchs,  wilde 
Katze)  nur  auf  beschränkten  Gebieten  (auf 
einsamen  Gebirgen  u.  in  den  entlegensten 
Wäldern  des  Sstl.  Tieflandes),  in  rielen  Ge- 
genden völligausgerottet;  Schwarz-u.Roth- 
wild  im  Abnehmen  begriffen,  einige  Arten 
ganz  verschwunden ,  andere  (Elen,  Auer- 
ochs) nur  noeh  in  den  Urwäldern  Osteuro- 
pa^ oder  vereinzelt  anf  den  Hochgebirgen 
vorhanden  (Steinbock,Gemse).  Dagegen  die 
Hausthiere  allgemein  und  ziemlich  gleich- 
massig  verbreitet.  Ausschliesslich  eigen  ist 
dem  N.  das  Renthier,  dem  S.  das  Kamel 

gttdrussland,  Moldau,  Walachei)  und  der 
lffel  (Italien,  Griechenland,  Donaulän- 
der); auch  Mauithiere,  Esel  u.  Ziegen  im  S. 
bes.  häufig  u.  vollkommen.  Die  Vögel  denen 
in  anderen  Zonen  an  Grösse  und  Farben- 
pracht nachstehend,  aber  zum  Theil  durch 
Gesang  sich  auszeichnend.  Sehr  bedeutende 
Federviehzucht;  im  N.  die  (wilde)  Eider- 
gans wichtig.  In  Beziehung  auf  Fische, 
Amphibien  und  Insekten  ist  der  S.  im  all- 
gemeinen reicher  an  Gattungen  und  Ar- 
ten, der  N.  an  Zahl  und  Menge.  Bemer- 
kenswerth im  N. :  die  Häringe  und  vielen 
Dorschartcn,  der  Fischreichthum  der  uord. 
Flüsse  sowie  der  Thelss  und  der  Wolga; 
im  Mittelmeer  der  Thunfisch,  im  s .  und  W. 
die  Sardelle.  Eidechsen  u.  Schlangen  im  8. 
häufiger;  demselben  ausschliesslich  eigen: 
dlo  Tarantel,  der  Skorpion  (bes.  in  Sicilien), 
viele  Krabben-  und  Krebsarten.  Von  Wich- 
tigkeit die  Kultur  der  Honigbiene ,  der 
Kochenille  (Kermes),  der  Seidenraupe,  der 
Blutegel.  Edelkorallen  an  den  Küsten  Si- 
emens, der  Balearen  etc. 

Die  Bevölkerung  E.'s  309,178,300  (1719  auf 
1  QM.),  bestehend  aus  etwa  60  Völkern 
mit  21  selbständigen  Sprachen  und  zahlrei- 
chen Mundarten.  Dieselben  gehören  (mit 
Ausnahme  weniger  mongol.  Stämme  Im 
äussersten  N.  und  NO. :  Samojeden  am  Eis- 
meer, Kalmücken  am  Don  u.  an  der  Wolga) 
sämmtlich  der  kaukasischen  Menschenrasse 
an  u.  der  Hauptmasse  nach  (40  Völker  mit 
890  Mill.  Köpfen)  auch  demselben  Sprach- 
stamm (dem  indoeuropäische*),  während  die 
übrigen  80  Völker  (nur  4,8%)  zum  finn.  u. 
türk.-tatar.  Sprachstamm  zählen.  Ausser- 
dem sind  die  Völker  E.'s,  mit  Ausnahme 
von  etwa  1  Mill.  Nomaden  im  SO.,  alle 
ansässige  Kulturvölker,  obschon  sehr  ver- 
schieden an  Bildung.  Zu  unterscheiden  t 
3  Hauptvolkerfamilien  (90,8 o  <>),  numerisch 
und  politisch  die  herrschenden  Völker  E.'s: 
1)  die  tat. -griechische  (97  Mill  ),  und  zwar 
a)  Romanen,  vorherrschend  Im  S.  u.  SW.t 
Italiener,  Spanier  und  Portugiesen,  Fran- 
zosen und  Provencalen,  Wallonen,  Rätier, 
Rumänen  (Walachen),  b)  Griechen;  8)  die 
germanische  (95»/a  Mill.),  in  der  Mitte  und  im 
N. :  Deutsche,  Skandinavier,  Engländer  od. 
Angelsachsen;  3)  die  slawische  (83  Mill.)  Im 
0.:  Ostslawen  (Russen,  Rntheuen),  Süd- 


slawen (Serben,  Bosnier,  ßlawonier,  Kroa 
ten,  Dalmatiner,  Slowenen.  Bulgaren  etc.] 
und  Westslawen  (Polen,  Tschechen,  Slowa- 
ken, Wenden,  Sorben).  Von  den  KeUm- 
völkem  am  wichtigsten:  die  Keltern  in  Groß- 
britannien, Irland  u.  Bretagne  (4,100,\W 
die  Ungarn  oder  Magvaren  (6  MilL),  Yi*+r* 
(VU  Mill.).  Türken  (8,1  Mill.)  im  SO.  na-l 
die  Juden  (5  Mill.),  überall  zerstreut  lebend. 
S.  die  Sprachenkarte  und  die  Karte  der  Be- 
völkerungsdichtigkeii  von  K. 

Der  Religion  nach :  289,0  Mill.  Christen,  da- 
von a)  148,7  Mill.  röm.Katholikeu,  hauptsäch- 
lich im  S.  und  SW. ,  im  Gebiet  der  Ro- 
manen, aber  auch  die  Mehrzahl  der  Wie- 
der, zahlreiche  Schotten,  *U  der  Bewohner 
von  Oesterreich-Ungarn,  */•  der  Deutsches- 
die  Polen  und  z.  Th.  die  Litauer;  b; 
Mill.  griech.  Katholiken,  bes.  im  O.  u.  SO-, 
im  Gebiet  der  Slawen,  dazu  die  Unecht», 
die  meisten  Walachen  n.  die  christliche 
Albanesen;  c)  67,6  Mill.  Protestanten .  vw- 
nehm  lieh  in  der  Mitte,  Im  N.  u.  NW,  Im 
Gebiet  der  Germanen',  daneben  die  Mehr 
zahl  der  Kurländer,  Livländer  und  Estheo. 
ein  Theil  der  Ungarn,  mehrere  romanitet« 
und  slaw.  Stämme  in  der  Schweis,  in  Nc-ri- 
deutschland  u.  Ungarn;  d)  christliche  Sek- 
ten 5  Mill.  KichtehHeten:  etwa  11.5  MilL  - 
zwar  5  Mill.  Juden,  6,4  MllL  Mohamme- 
daner und  0,4  Mill.  Heideu  (zamojed,  Seti- 
manen und  kalmückische  Budd  nisten  v 

In  staatlicher  Beziehung  bilden  von  den 
3  herrschenden  Völkcrfamilicn  E.*s  die 
Slawen  zum  grössern  Theil  einen  einzig 
Staat:  Rußland  (über  die  Hälft«  BLV,  aber 
nicht  V«  seiner  Bevölkerung),  zum  kleiam 
Theil  sind  sie  anderen  Staaten  einverleibt, 
zahlreicher  sind  die  roman.,  am  zahlreich 
sten  dlo  german.  Staaten.  Am  mächtigstes 
unter  jenen  Frankreich,  unter  diesen 
Deutschland,  Großbritannien  und  Oester- 
reich, welche  4  Staaten  mit  Ruasland  zni 
Italien  die  6  Grossmächte  da»  europüieem** 
Staatensystems  ausmachen,  das  gegenwärtig 
75  souveräne  Staaten  umfas«»t  (und  iwar 
44  meist  konstitutionelle  Monarchien  tnx 
31  Republiken);  von  ihnen  sind 51  in  2  Bts- 
deastaaten  vereinigt  (das  Deutsche  Reich 
und  die  Schweiz),  8  stehen  in  Persona) 
u.  Realunion  (Oesterreich  -  Ungarn ) .  6  in 
Personalunion  i Niederlande  - Luxemburg 
Schweden-Norwegen,  Russland-Finnland V 
8  sind  abhängig  (Rumänien,  dessen  Uo- 
abhänglgkeltserklärnng  (1877]  noch  nkhi 
anerkannt  ist,  und  Serbien  von  der  Tor 
kei).  —  Aus -er  europäische  Besitzungen  and 
Schutzstaaten  E.'s:  47,045,800  Qkm.  sait 
893  Mill.  Ew. 

Vgl.  v.  Kloden,  Erdkunde,  Bd.  2  und  3 
(3.  Aufl.  1875— 77);  Stein  und  JJör*ckefm«wr<. 
Handbuch  der  Geographie,  neue  Bearb  . 
Bd.  3— 4  (1862— 71);  K  Ritter.  Vorlesungen 
1863);  Virckov,  Die  Urbevölkerung  K-  » 
1874);   Davkins,  Die  Ureinwohner  E's 
deutsch  1876);  Bracheiii,  Die  Staaten  K'- 
3.  Aufl.  1876);  Kolb,  Vergleichende  Statut  ik 
7.  Aufl.1875);  Behm  u.  Wagner.  Bevöll 
der  Erde  (1873  ff.);  Karten  in  den 
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ten  von  Meyer,  Stieler,  Kiepert;  v.  Spruner- 
Mrnk«j  Historischer  Handatlas  (1870  ff.). 

Enropa,  Tochter  des  König«  Agenor  von 
Phönikien,  ward  von  Zen»  als  weissem 
Stier  nach  Kreta  entführt,  von  ihm  Matter 
de»  Minos,  Sarpedon  und  Rhadamanthys. 

Euros  (gr.),  Ostsüdostwind. 

Eurötaa  (a.  G.),  Flnss  in  Lakonien,  an 
dem  Sparta  lag,  mündete  in  den  Lakoni- 
schen Basen ;  jetzt  Iri. 

Eurydlke,  Gemahlin  des  Orpheus  (s.  d.). 

Earynöme,  Tochter  des  Okcanos,  von 
Zeus  Matter  der  Chariten. 

Eurvstheu*,  Sohn  des  Sthelenos  nnd  der 
Nikippe,  Enkel  des  Perseus,  ward  durch 
Hera'»  Uunst  König  von  Mykenä,  legte  dem 
Herakles  die  13  Arbeiten  auf. 

Ensebie  (gr.)*  Frömmigkeit,  Gottesfurcht. 

EusebIo«,grlech.  Kirchenlehrer,  mit  dem 
Beinamen  hrmphüi  (Schüler  des  Pamphl- 
los),  geb.  gegen  970,  seit  31«  Bischof  von 
Cäsarea;  t  um  MO.  In  den  arian.  Streitig- 
keiten vornehmster  vermittelnder  Wort- 
führer. Sehr,  eine  ,Kirchengeschichte  in  10 
Büchern*  (bis  SSO),  fortges.  (bis  3J»5)  von  So- 
krate;  Soxomeno«  u.  a.  (hrsg.  von  So  hw  cgi  er 
1862  u.  Lammer  1S^9— €8;  deutsch  von  Closs 
1839),  ,Chrouikon\  eine  Weltgeschichte  bis 
385,  nur  noch  in  I  '<•  Versetzungen  erhalten 
(Ist.  herausg.  von  Schöne  1867—76,  8  Bde.), 
«Leben  Konstantins'  u.  a.  Am  schwächsten 
sind  seine  dogmatischen  Schriften.  ,Opera' 
herausg.  von  Dindorf  (1867—71 ,  4  Bde.). 

Eusemle  (gr.),  gute  Vorbedeutung. 

Euskirchen,  Krcisst.  im  preuas.  Kegbez. 
Köln,  unweit  der  Erft,  an  der  Bahn 
Trier- Düren,  5487  Ew.;  Tuch-  und  Blei- 
weisHfabrikation. 

Euter,  das  die  Milch  absondernde  Organ 
der  Säugcthiere,  8 — 10 fach,  je  nach  der 
Zahl  der  Jungen,  welche  ein  Thier  wirft. 

Euterpe  (,die  Ergötzende'),  Tochter  des 
Zeus  u.  der  Mncmo* vne,  Muse  des  lyrischen 
Uesangs,  mit  der  Doppeltste  dargestellt. 

Euthanaaie  (gr.),  sanftes,  leichte«  Ster- 
ben, Todeslinderung. 

Eutin  (früher  Dtkin).  IfauptsL  des  Olden- 
burg. Fürstenth.Lübeck,  am  Eutiner  See  u.  an 
der  Bahn  Neustadt- Neumünster,  4114  Ew. 
Dichterstadt  (Voss,  die  beiden  Stolbcrg,  Fr. 
H.  Jacobi),  Geburtshaus  von  K.M.  v.  Weber. 

Eutritzsch,  Fabrikdorf  in  der  säebs. 
Kreishauptmannschaft  Leipzig,  3km.nördl. 
von  Leipzig,  3670  Ew.  Eisenindustrie. 

Eutrophie  (gr.),  Wohlgcnährtheit. 

Entropium,  Flavin».  röm-Geschichtschrei- 
her,  Geheimschreiber  Konstantins  d.  Gr.; 
t  um  370.  Sehr. :  ,Breviarium  histor.  Roma- 
nae«  (hrsjf.  von  Harte!  1878  n.  Dietsch  1875). 

Erakuation  •  Räumung,  Entleerung,  be- 
sonders der  Feldlazarethe  durch  Rück- 
transport Verwundeter  und  Kranker  und 
Verthcilung  derselben  (KrankenterUreuung) 


Evangellarlum  (lat.),  Evangelienbuch, 
welches  die  Perikopen  oder  Evangelien 
für  die  einzelnen  Messen  enthalt. 

Evangellcal  Frlenda  (engl.,  spr.  Iwan- 
dschclllk&l  frenndi),  kirchl.  Sekte,  s.  Quäker. 

Evangelienharmonie,  Zusammenfassung 
der  verschiedenen  Evangelien  zu  Einer  Er- 
zählung. Berühmt  besonders  die  althoch- 
deutsche E.  (der  Krist)  Otfrieds  von  Weissen- 
burg  u.  die  altniederdeutsche,  der  Heliand. 

Evangelische  Allianz,  Vereinigung  der 
Protestant.  Kirchen  u.  Sekten  zum  Behuf 
gemeinsamer  Massregeln  gegen  die  ihnen 
besonders  von  Seiten  des  Kathollcismus 
drohenden  Gefahren,  1845  zu  Liverpool 
konstituirt  und  über  Europa  und  Amerika 
verbreitet;  versammelt  1855  zu  Paris,  1857 
zu  Berliu,  1861  zu  Genf,  1867  zu  Amster- 
dam, 1873  zu  New  York. 
E? angelische  Kirche .  s.  Protetfantitmu*. 
Evangelium  (gr.), , frohe  Botschaft',  in  der 
christl.  Kirche  die  Kunde  von  der  Erschei- 
nung des  verhelssenen  Messias,  daher  auch 
Titel  der  4  neutestaroentL  Schriften,  welche 
von  Jesu  Leben  und  Lehre  Kunde  geben; 
auch  ein  Abschnitt  der  evangelischen  Ge- 
schichte, der  beim  Gottesdienst  vorgelesen 
wird  (s.  Perikopen).  Evangelitten ,  in  der  äl- 
testen Kirche  diejenigen  Christen,  welche 
den  Unterricht  der  Apostel  fortsetzten ;  dann 
die  Verf.  der  neutestamentL  Evangelien. 

Evans  (spr.  «Vw«ns),  1)  .sir  Jxuy .  brtt. 
General  und  Parlamentsmitglied,  geb.  1787 
zu  Moig  in  Irland,  diente  1813—14  als  Of- 
ficier  im  Generalstab,  focht  als  Major  bei 
Waterloo,  befehligte  1835—37  die  zur  Un- 
terstützung der  span.  Konstitutionellen  in 
England  geworbene  Legion,  1854  im  orten« 
tal.  Krieg  als  Generalleutnant  die  8.  Divi- 
sion, focht  an  der  Alma  und  bei  Inkjerman 
mit  Auszeichnung.  1831—65  liberales  Par- 
lamentsmitglied ;  t  9*  Jan.  1870  in  London. 

—  8)  Mary  Anne  (pseudonym  George  Eliot).   *  . 

engl.  Schriftstellerin,  geb.  18*L-¥oriTneir  iV'£jL 
eines  Pfarrers  im  nördl.  England ,  vermählt  L_  ,     %  *s% 
mit  G.  H.  Lewes  (s.  d.).   Verf.  der  viel'0  10 


gelesenen  Romane:  ,Adam 


(1859), 


weite  Land  strecken. 
E» ander  (Enandrot),  latinischer  Heros, 
kam  der  Sage  nach  im  13.  Jahrb.  v.  Ohr.  aus 
Arkadien  nach  lullen,  gründete  eine  Nie- 
derlassung am  Palatin,  verbreitete  Kultur, 


»Silas  Marner1  (1861),  ,The  weaverof  Rava- 
loc1  (1868),  ,Komola(  (1863),  »Middle-marche* 
(1871),  ,Danlel  Deronda*  etc.,  auch  deutsch. 

Evansville  (-Pr.  swwen.will),  Fabrikstadt 
im  nordamerikanischen  Staat  Indiana ,  am 
Ohio,  88,830  Fw.  Eisen-  und  Wollwaaren. 
Kvaporation  (lat),  Verdunstung. 
Evaporlren,  s.  v.  w.  Abdampfen. 
Evasion  (lat.),  Entweichung. 
Even  ein  ent  (fr.,  spr.  -n'mang),  Ereignis. 
Kventail  (fr.,  spr.  swangtaj),  Fächer.  Even- 
tailmarwh,  b.  Auf  manch. 

Eventuell  (lat.),  für  den  sich  etwa  ereig- 
nenden Fall,  etwaig;  Eventualität,  Eintritt 
eines  möglichen  Falls;  eventualiter,  eintre- 
tendenfalls, möglicherweise. 
Event  Iis  (laU),  Ausgang,  Erfolg. 
Everdingen,  Allart  van,  ber.  holländ. 
Landschaftsmaler,  geb.  1621  in  Alkmaar, 
t  da».  Nov.  1675.  Grossartig  romantische 
Kompositionen  im  nordischen  Charakter. 

Kupferstiche  (Rei- 
»* 


■  - 
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Everest  —  Exarch. 


ecke  Fuchs).  Katalog  der  letzteren  von 
iMigulin  (1873).  [$ankar. 

Erereft  (»pr.  4wwere»t),  Berg,  s.  Gamri- 

Ererest  (§pr.  iwwirwt),  £»>  George,  engl. 
Ingenieur,  geb.  4.  Juli  1790  in  Wales,  lei- 
tete 1823—4!*  die  trigonometrische  Vermes- 
sung Indiens  (Rammt  dem  Iiimalaya)  und 
vollendete  1841  die  indische  Meridiangrad- 
messung ;  f  1-  Dcc.  1866  in  London.  Nach 
ihm  der  Oaurisankar  Mount  K  genannt. 

Erergem,  Stadt  in  der  belg.  Prov.  Ost- 
flandern, unweit  Gent,  6447  Ew.  [tend. 

Eversion  (lat.),  Umsturz ;  evereiv,  umstür- 

Eresham  (spr.  ihwi'häm),  alte  .Stadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Worcester,  am  Avon, 
4888  Ew.  4,  Aug.  1265  Sirg  des  Prinzen 
von  Wales  (nachmaligen  Eduard  I.)  über 
Simon  von  Montfort. 

Evex  (lat.),  nach  oben  zu  gerundet. 

K  v  lau  (spr.  ewjang),  Stadt  und  Badeort  Im 
frans.  Departement  Obersavoycn,  am  Gen- 
fer See,  2476  Ew. 

ETident(lat.),  offenbar,  augenscheinlich; 
Evident,  Augenscheinlichkeit,  überzeu- 
gende Gewissheit. 

ETlktlon(lat.),Entzlehung,Entwahrung; 
evinciren,  jemandem  etwas  im  Rechtsweg 
abstreiten,  entwahren,  namentlich  eine 
von  einem  Dritten  erworbene  Sache  ver- 
möge eines  bessern  dinglichen  Rechts  an 
derselben.  Der  Ucbcrgeber  ist  hier  dem 
Erwerber  zur  Schadloshaltung  (Eviktion*- 
leittung)  verpflichtet. 

Evokation  (lat.),  Hervorrufung,  Vorla- 
dung vor  ein  auswärtiges  Gericht,  bes.  das 
kaiserliche,  von  dem  sich  die  Reichsstände 
durch  Evokationsprivilegien  (jus  de  non  evo- 
eando)  7. u  befreien  suchten;  Evocaiorium, 
Vorladungsschreiben. 

Evolution  (lat.),  Entwickolung ;  lieber- 
gang  aus  einer  Aufstellungsform  in  die 
andere  durch  Orts-,  Front-  und  Forma- 
tionsverlinderungen, (falten. 

Evolflren  (lat.),  sich  entwickeln,  ent- 

Eromlren  (lat.),  sich  erbrechen. 

Evonjmus  L.  (Spindelbaum),  Pflanzen- 
gattung der  Celastrineen.  E.  europaeu» 
(Spillbaum,  Pfaffenhütchen,  Zweckholz)t 
Strauch,  fast  in  ganz  Europa,  liefert  dich- 
tes Holz  zu  Zwecken,  Zahnstochern  etc. 
und  Kohle  zur  Pulverfabrikation. 

Eröra,  Hauptstadt  der  portug.  Provinz 
Alemtejo,  11,966  Ew.  Erzbischof.  Kathe- 
drale, römische  Alterthümer  (Dianentcm- 
pel,  jetzt  Schlachthaus).  Messe. 

Erreux  (spr.  ewrGb),  Hauptstadt  des  franz. 
I)cp.  Eure,  am  Iton,  13, »50  Ew.  Bischof- 
sitz, Kathedrale.  In  der  Nähe  Ueberreste 
eines  römischen  Theaters. 

Ewald,  1)  Johanne*,  dän.  Dichter,  geb. 
18.  Nov.  1743  In  Kopenhagen,  t  17.  März 
1781.  Hervorragender  Lyriker;  sehr,  auch 
lyrische  Dramen  (,Adam  u.  Eva',  ,Tempel 
des  Glücks*,  »Baldurs  Tod'  ,Die  Fischer4) 
sowie  witzigeKomödlen  (.Die  Hagestolzen*, 
,Dle  brutalen  Klatschcr  u.  a.);  Verf.  des 
dän.  Nationallieds:  »König  Christian  stand 
am  hohen  Mast*.  Werke  herausgeg.  von 
Liebenberg  (1850-55,  8  Bde.).  Blogr. 


I 


Hamme  rieh  (2.  Aufl.  1861).  —  2)  Georg  Ben». 
Aug..  Orientalist,  geb.  16.  Nov.  1803  In  Güt- 
tingen, ward  1827  Professor  daselbst,  Pec. 
1837  als  einer  der  »Gottinger  Sieben'  abge- 
setzt, 1838  Prot  zu  Tübingen,  184s  wieder 
zu  Göttingen;  1867  pensionirt;  vertrat  a!- 
Mitglied  des  deutschen  Reichstags  1867—74 
das  Weifenthum  und  den  Paniknlarismo». 
f  4.  Mai  1875  In  Göttingen.  Hauptwerke: 
Ausführliches  Lehrbuch  der  hebr. Sprache' 
8.  Aufl.  1870),  »Die  poetischen  Bücher  des 
Alten  Bundes'  (n.  Aufl.  1865—67,  4  Bde.), 
,Die  Propheten  des  Alten  Bundes'  (2.  Aas 
1*67— 68,  3  Bde.),  ,Ge#ch.  de«  Volks  Israel4 
(3.  Aufl.  1864-6»,  7  Bde.),  ,Die  drei  errtea 
Evangelien'  (2.  Aufl.  1871),  »Die  Joh&nnci- 
sehen  Schriften*  fl861— 63,  2  Bde.),  »Jahr- 
bücher der  biblischen  Wissenschaft'  (1848— 
1865,  12  Thle.),  »Die  Lehre  der  Bibel  voa 
Gott*  (1871  —  76,  4  Bde.)  u.  a. 

Ewer,   offenes  einmastiges  Fahrzeug 
EJiihrer,  in  Hamburg  die  Transporteure  der 
Kautmannsgüter  von  u.  nach  den  Schiffes 
Ewiger  Jude,  nach  der  Sage  der  Schuh- 
macher Ahasverus  in  Jerusalem,  der  Chri- 
stus auf  dem  Weg  nach  Golgatha  von  sei- 
nem Haus,  wo  er  ausrnhen  wollte,  fort 
stiess  und  zur  Strafe  dafür  bis  zum  Jau- 
sten Tag  ruhelos  umherwandern  mns' 
Die  Sage  wird  zuerst  im  13.  Jahrh.  rem 
englischen  Chronisten  Matthäus  Pari*ien 
erzählt;  das  Volksbuch  vom  I  wigen  Jcccn 
erschien  zuerst  Leiden  1602.  DichteriscL 
behandelt  von  Schubart,  A.  W.  SchUp ' 
Mosen,  E.  Suc,  Andersen,  Hamerling  xl  «. 
Vgl.  GrdM  (2.  Aufl.  1861),  Heibio  (1874.. 
tkhöbel.  La  legende  du  Juif-enrant  (1877 . 

Ewiger  Landfriede,  der  auf  dem  Reichs- 
tag zu  Worms  1495  unter  Maximilian  t 
gestiftete  Friede,  der  dem  faustrechtliche:: 
Fehdeunwesen  ein  Ende  machen  sollte. 

Ex  (lat),  ans;  in  Zusammei 
s.  v.  w.  vormalig,  z.  B.  Exkönig. 
Ex  abrupto  (lat.),  plötzlich,  nnc 
Exacerbation  (lau),  Erbitterung;  i 
rung  der  Krankheitssymptome. 

Exakt  (lat.),  genau,  sorgfaltig.  EraJfc 
Wistenechaften,  diejenigen  Wissenschaft«, 
welche  ihre  Probleme  mathematisch  gensa 
zu  lösen  suchen  (Mathematik,  Physik,  Che- 
mie, Astronomie  und  Mechanik). 
Exaktlon  (lat.),  Ein-,  Beitreibung. 
Exaltldos  (span..  »Exaltirte'),  die  Ultra- 
liberalen  in  Spanien,  im  Gegensau  tu 
den  Moderado»  ((Gemässigten'). 

Exaltation  (lat.),  effektvolle,  leiden- 
schaftliche Erhebung  des  Gefühls  u.  Wil- 
lens; exaltiren ,  In  E.  versetzen. 

Eximen  (lat.),  Prüfung,  Schulprüfnnc; 
«xomint're»,  prüfen.  Examinand**,  Prüflini;; 
Examinator,  Prüfer.  Examinatorinm.  Rei*"- 
tltion  über  gehörte  Kollegia.  [Ohnmaeht- 
Exanimatlon  (lat),  Entsendung,  tiefe 
Exanthem  (gr.),  Hautausschlag,  s.  A%*- 
tehlag.  ExanthemaH»eh,  mit  Hautausschlsi: 
verbunden. 

Exarch  (gr.) ,  Titel  des  byzantin.  Statt- 
halters von  Italien  (seit  564),  dessen  Sur 
Raveuna  war.   Exarchat,  das  Gebiet  der 
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Statthalterschaft,  umlaute  die  heutige  Ro- 
ma gna  und  den  Küstenstrich  von  Riminl 
bis  Ancona,  ward  749  vom  Langobarden- 
könig Aistulf  erobert,  755  von  Pipin  dem 
Kleinen  unter  fränkischer  Oberhoheit  dem 
Papst  Uberlaasen  und  seitdem  bis  1860  zum 
Kirchenstaat  gehörig. 

Exartlkulatlon  Hat.),  die  Abnahme  eine« 
Gliedes  im  Qelenk;  Enukleation,  bei  Kugel- 
gelenken. 

Ex  aase  (lau),  ganz,  völlig,  bei  Heller  und 
Pfennig.   E.  a.  heres,  Universalerbe. 


Exaudl  (lat.,  »erhöre'),  Name  des  6.  Sonn- 
tags nach  Ostern,  nach  einem  an  diesem 
Sonntag  gesungenen  Lied,  das  mit  E.  antlng. 

Exaugu ratio u  (lat.),  Entweihung,  Ent- 
heiligung; exauguriren ,  etwas  seines  hei- 
ligen Charakters  entkleiden. 

Exe. ,  Abbreviatur  auf  Kupferstichen  fit  r 
axeudit  (lat.),  ,hat  gestochen*. 
Ex  caplte  (lat.),  aus  dem  Kopf. 
Ex  cathedra  Petrl  (lau),  Ausspruch  vom 
Lehrstuhl  Petrl;  Machtspruch. 

Kxc€dlren  (lat.),  über  das  erlaubte  Mass 
hinausgehen,  ausschweifen. 

Excel  lent  (lat.),  vortrefflich;  exeelliren. 
steh  auszeichnen. 

Exe  e  Ileus  (lau,  ,Vortreffllchkeit4)»Ehren- 
prädikat  zuerst  der  langobard.,  dann  der 
tränk.  Könige  und  röm-deutschen  Kaiser 
bis  ins  14.  Jahrb.;  jetzt  Amtstitel  der  Mi- 
nister, Wirkt  Geheimen  Käthe,  obersten 
Hofbeamten,  Generäle  und  Gesandten.  In 
Italien  von  jedem  Adligen  geführt. 

Excentrlk,  kreisförmige  Scheibe,  welche 
ihren  Drehpunkt  nicht  Im  Cent  mm  hau,  so 
d&ss  bei  der  Umdrehung  der  grössere  Theil 
der  Scheibe  in  allen  Lagen  um  den  Dreh- 
punkt kommt,  dient  zur  Umsetzung  einer 
rotirendenBewegung  in  eine  gradlinige  hin- 
und  hergehende,  bes.  an  Dampfmaschinen. 

Excentrlseh  (lau),  ausserhalb  des  Mittel- 
punkts eines  Kreises  gelegen.  Kreise  oder 
Kreisbögen  helssen  e.,  wenn  ihre  Mittel- 
punkte nicht  zusammenfallen,  im  Gegen- 
satz xu  koncentrUeh ;  auch  s.  v.  w.  über- 
spannt, phantastisch.  Excentricität,  in  einer 
Ellipse  die  Entfernung  der  Brennpunkto 
vom  Mittelpunkt;  in  der  Astronomie  dieso 
Entfernung  dividirt  durch  die  halbe  grosse 
Axe  (numerische  Excentricität}  oder  in 
Bruchthellen  derselben  ausgedrucku 

Exeentrlscho  Geschosse,  Hohlgeschosse 
mit  elllpsoidaler  Höhlung,  bei  denen  man 
durch  die  Verlegung  des  Schwerpunkts 
auf  die  Flugbahn  einwirken  will. 

Exeentrlscher  Ort,  bei  Planetenbahnen 
diejenige  Stelle  in  dem  über  der  grossen 
Axe  als  Durchmesser  beschriebenen  Kreis, 
an  welcher  der  Planet,  vom  Gentrum  aus 
gesehen,  zu  stehen  schelnU  [(*.  d.). 

Exceptlon  (lau),  Ausnahme;  Einrede 
Excerpiren  ( lau ),  etwas  aus  einer  Schrift 
ausziehen;  Excrrpt,  derartiger  Auszug. 

Excess  (lau),  Ausschweifung,  namentlich 
Uebertretung  solcher  Polizeianordnungen, 
welche  Erhaltung  der  öffentlichen  Ord 
nung  und  Ruhe  bezwecken; 
schweifend,  ungeheuer. 


Exchsnge  (engl.,  spr.  ex-techahndsch),  Um- 
tausch, Wechsel .  Name  der  Börse  InLondon. 

E  xc  h  eqn  e  r  (en  gL,  spr.  ex-tsehsekar,  fr.  Eehi- 
quier,  Schachbret),  das  Scbatzkammerge- 
riebt  (Oourt  of  E.)  in  England.  EMU*, 
Schatzkammerscheine,  xu  deren  Ausstel- 
lung das  brlU  Finanzministerium  durch 
ein  Kreditvotum  vom  Parlament  ermäch- 
tigt wird.  (nähme  hinstellen. 
Exelplren  (lat.),  ausnehmen,  als  Aus- 
Excltabllitat  (lat.),  Erregbarkelt,  Reiz- 
barkeit. Exciiantia,  aufregende  Heilmittel. 
Excitaiion,  Aufregung;  Aufforderung.  Exei- 
tatorium,  Erinncrungs- ,  Mahnschreiben. 

Excnge  (fr.,  spr.  -kühV),  Entschuldigung, 
Ausflucht;  excusez!  (tpr.  -kttseh),  entschul- 
digen Siel  [lieben  Bescheides. 
Ex  decreto  (lat.).  auf  Grund  gericht- 


Auslegungskunst.   Vgl.  Interpretation. 

Exekrlren  (lat.),  verfluchen,  verwün- 
schen. Exekration,  feierliche  Verwünschung. 

Exekution  (latein. ,  Zuang *  vollst r  eckuno , 
Hülf »Vollstreckung),  die  zwangsweise  Aus- 
führung eines  Richterspruchs  oder  einer 
sonstigen  behördlichen  Anordnung;  Exe- 
kutionsordnung ,  ausführliches  Gesetz  über 
dleE.  In  bürgerlichen  Recbtsstreitlgkelten. 
Im  Staatsrecht,  namentlich  bei  zusammen- 
gesetzten Staaten,  ist  E.  die  zwangsweise 
Anhaltung  einzelner  Glieder  zur  Erfüllung 
ihrer  Pflichten  gegen  den  Gesamratstaat 
oder  Staatenbund. 

Exekutivgewalt  (  Exekutive )  ,  die  voll- 
ziehende im  Gegensatz  zu  der  gesetzge- 
benden und  zu  der  richterl.  Staatsgewalt. 

Exekutivprocess  (lau,  Urkundenprocese), 
summarisches  Processverfahren ,  welches 
bei  sofort  urkundlich  erweisbaren  Forde- 
rungen dem  Oläubiger  den  Vortheil  schleu- 
niger Exekution  gewährt.  Einreden  werden 
hier  nur  berücksichtigt,  wenn  sie  eben- 
falls urkundlich  erwiesen  werden. 

Exeltnans  (spr.  -mang),  Rtmp  Joseph  Isi- 
dore ,  Graf,  franz.  Marschall,  geb.  18.  Nov. 
1775  In  Bar  le  Duc,  berühmter  Reltergenc- 
ral  unter  Napoleon  I.,  von  Ludwig  Philipp 
zum  Pair,  von  Napoleon  III.  1851  zum 
Marschall  ernannt;  f  33.  Juni  1853.  Sein 
Sohn  Joseph  Maurice,  geb.  19.  April  181 1>, 
Admiral ;  t  35.  Juli  1875  in  Paris. 

Exempel  (lau),  Beispiel,  Muster;  arith- 
metische Aufgabe;  warnendes  Beispiel 
(ein  E.  etaiuiren).  Exemplarisch ,  muster- 
haft; auch  abschreckend,  z.  B.  exempla- 
rische Strafe. 

Exemplar  (lat.),  Muster;  Abdruck  eines 
Buches,  Kupferstichs  etc.;  einzelnes  Stück 
einer  Sammlung.  [Beispiele. 

Exempllflkatlon(laU),Erläuterungdurch 

Exemtion  (lat.),  Ausnahme,  Befreiung 
von  einer  allgemeinen  Last  oder  Verbind- 
lichkeit, daher  Eximirte  oder  Exemte  die- 
jenigen, denen  eine  solche  Ausnahme  su 
gute  kommt;  namentlich  im  Kirchenrecht 
Befreiung  eines  Klosters  etc.  von  der  geistl. 
Jurisdiktion  des  Dlöcesanblschofs  u.Unter- 
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anter  die  eines  höhern  Kirchen* 
obern  öder  de«  Papstes  selbst.  Ueber  exi- 
mirten  GerichUUaml  i.  OerichL 

Exequatur  (lat  ,  ,cr  vollziehe'),  die  von 
einer  Regierung  dem  bei  ihr  akkredltlrten 
Konsul  einer  fremden  Macht  ort  heilte  Er* 
lanbnis  cur  Aosfibung  seiner  Funktionen. 

Exequlen  (Ex—qnion,  lat.),  Beerdigungs* 
feierlichkeiten ;  jetzt  bes.  die  Seelenmessen. 

Exequ Iren  (lat.),  ausfuhren,  vollstrecken, 
durch  Exekution  beitreiben. 

Exerrlren  (lat.),  Qben,  insbes.  Truppen 
in  der  Waffenfahrnng  und  in  den  Evolu- 
tionen und  Bewegungen  tum  Zweck  des 
Angriffs  und  der  Vertheidigung  einüben; 
geschieht  nach  dem  Exercirrtglement ,  d.  h. 
der  darüber  gegebenen  Vorschrift. 

Exerr  1  rknorhen ,  Verknöcherung  Im 
Deltamuskel  und  Oberarm,  an  derjenigen 
.Stelle,  wo  das  Gewehr  beim  Exerciren 
angeschlagen  wird.  Behandlung:  Aus- 
schneiden des  verknöcherten  Stücks. 

Exercltium  (lat.),  Uebung,  insbes. schrift- 
liche Sprachübung.    Qeittlich*  Exercitien 
(exercitla  spliitualia) ,  in  der  katholischen 
Kirche  Hebungen  in  der  Frömmigkeit. 
Ex  est  (lau),  es  ist  aus,  vorbei. 
ExSter,  Hauptstadt  der  englischen  Graf- 
schaft Devon,  am  Ex,  34,660  Ew.  Bischof- 
sitz.   Kathedrale.  [dünstung. 
Exhalatlon  (lat.),  Aushauchung,  Aus* 
Exhanstor  (lat.),  s.  Leuchtgas. 
Exheredatlon  (lat.),  Enterbung. 
Ex h  1  b Iren  lat . ),  übergeben, einhändigen ; 
darlegen ;  »ich    sich  ausweisen,  bewähren. 
Exkibition,  Darlegung,  Einreichung,  Aus- 
stellung.  Exhibitiontklage ,  Klage  auf  Vor- 
legung einer  Sache,  bez.  Ersatz  dafür. 

Exhortatlon  (lat.),  Ermahnung.  Exhor- 
tatorium.  Ermahnungsschrelben.  [Leiche. 
Exhumatlon  (lat  ),  das  Ausgraben  einer 
Exigiren  (lat),  fordern,  eine  Schuld  ein- 
treiben; exigibel,  elntrelbllch ,  sieber. 

Exil  (lat.),  Verbannung.  Exiliren,  ver- 
bannen. 

Exlmlren  (lat.),  befroien,  s.  Exemtion. 

Ex  Improviso  (lat.),  unvermuthet. 

E\ Ist  Iren  dat.),  sein,  vorhanden  sein, 
leben,  bestehen.  ExiUent,  daseiend,  vor* 
banden.    ExittenM,  Dasein,  Bestand. 

Exitus  (lat.),  Ausgang,  Ende. 

Exklamation  (lat.),  Ausruf. 

Exklave,  ein  vom  Hauptgebiet  eines 
Staats  getrennter  Gebletstheil. 

Exkludiren  (lat.),  ausschllessen;  Exklu- 
$ion,  Ausschliessung;  exklusiv,  ausschliess- 
lich, z.  B.  vornehme  Gesellschaft,  welche 
allo  nicht  Ebenbürtigen  ausschliefist ;  «*• 
kluHve.  mit  Ausschluss.  Exklusivität,  Aus- 
schliesslichkeit, Vornehmheit. 

Exkommunlciren  (lat.),  ans  der  Kirchen- 
gemeinschaft ausschllessen,  in  den  Bann 
tbun.   Exkommunikation,  Kirchenbann. 

Exkorlatloa  (gr.),  Hautabschürfung  in- 
folge mechanischer  od.  chemischer  Reize, 
besonders  auch  bei  vielen  Hautkrankhei- 
ten. Behandlung:  Auflegen  von  Fett. 

Exkremente  (lat.),  «Auswurfstoffe*,  spe- 
elell  Darmexkremente,  enthaltend  unver- 


daute Speisereste,  Epithel,  Schleim.  Zer- 
setzungsprodukte der  Galle  (welche  den 
Geruch  bedingen)  etc.  Beim  Menschen  c* 
170  gr.  täglich,  mit  85°/o  festen  Stoffen  und 
3,4  0/o  Stickstoff.  Bei  Krankheiten  biswei- 
len Träger  des  Ansteckungsstoffs  (Cholera). 
Guter  Dünger,  bes.  wenn  mit  dem  Harn 
gemischt ;  getrocknet  als  Poudrette.  \'og*l- 
exkremente  bilden  den  Guano.  Die  Fort- 
schaffung der  F..  aus  den  Städten  geschieht 
durch  Kanalisation  f>  d.)  oder  Abfuhr;  bei 
letzterer  Entleerung  der  Gruben  durch 
Elmer,  Pumpen  oder  luftleere  Kessel;  Er- 
satz der  Gruben  durch  transportable  Fässer 
oder  durch  ein  Köhrensystem  mit  Sammel- 
behältern unter  Strassenkreuxungen  und 
Entleerung  der  Reservoire  durch  Luftdruck 
(Liernur).  Vgl.  Salviali,  Söder,  Eichham 
(1«65),  Laurin  (1869).  [gewäek»- 

Exkrescenz  (lat.),  Auswuchs,  Fleisca- 

Exkret ,  s.  v.  w.  Absonderung. 

Exkulpation  (lat.),  Rechtfertigung,  Ent- 
schuldigung. 

Exkars  (lat.),  Abschweifung  von  der 
Hauptsache ;  einer  Schrift  als  Anhang  bei- 
gegebene ausführliche  Erörterung  eines  in 
Jener  vorkommenden  Gegenstands. 

Exkursion  (lat.),  Ausflug,  kleine  Reise. 

Exkusiren  (lat.,  od.  fr.:  exJHt*  .-*■),  est- 
schuldigen ;  Exkusation  ,  S.  V.  W.  ExctUCw 

Exkusslon(lat.),  Ausklagung;  BeusJUism 
excussionis.  das  dem  Bürgen  zustehend« 
Recht,  zuvörderst  die  Ausklagung  des 
Hauptschuldners  verlangen  zu  könnet 
(Einrede  der  Vorausklago).  [vogelfrei. 

Exlex  (lat.).  ausser  dem  Gesetz  stehest, 

Exmatrlkuliren  (lat.),  aus  einer  Liste 
(besonders  der  Studirender  einer  Univer- 
sität bei  Ihrem  Abgang)  ausstreichen. 

Exmittlren  (lat.),  heraustreiben;  Exm+ 
•ion,  Heraustreibung  durch  den  Geriekts- 
diener  aus  einer  Wohnung  infolge  Richter- 

Exodlum  (gr.),  Ausgang.  [sprach*. 

Exödus  (gr.),  Auszug,  Name  des  1  Backt s 
Mösls ,  well  es  den  Auszug  der  Israelit« 
aus  Aegypten  erzählt. 

Ex  officio  (lat.),  von  Amtswegen. 

Exogeneae  f  gr.  j ,  in  De  Ca n. tolle's  Pflas- 
zensvstem  s.  v.  w.  Dikotyledonen. 

Exoneratlon  (lat.),  Entlastung.  [bes. 

Exorbitant  Hat  ),  übermässig,  übertrie- 

Exorcismus  (gr.), Beschwörung,  Austrei- 
bung des  Teufels  u.  sonstiger  bösen  Geister 
aus  dem  Menseben,  fand  in  der  altenchrüti 
Kirche  bei  derTaufe  der  Helden,  aufGrand 
der  Augustin.  Erbsündenlehre  auch  bei  der 
Kindertaufe  statt,  von  Luther  beibehalte», 
von  den  Reformirten  abgeschafft,  auch  sonst 
in  der  protest.  Kirche  meist  beseitigt, neuer- 
lich von  den  Altlutherischen  wieder  auf- 
genommen.  Exorcift,  Teufelsbanner. 

Exordlum  (latA  der  Eingang  einer! 

Exosmöse  (gr.),  s.  Endosmose, 

Exostose  (gr.),  Knochenauswuchs, 
ehengeachwulst. 

Exoterlsch  (gr.),  für  Uneingeweihte  be- 
stimmt, gemeinfasslich,  populär, 
satz  von  esoterisch  (s.  d  ). 

Exotisch  (gr.),  ausländisch. 
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Gewdck**,  anderen,  besonder«  heissen  Zo-  durch  die  Wirkung  eines  Zünders  zu  be- 

uen  angehnrige,  meist  in  Gewächshäusern  stimmtcr  Zeit  explodiren.   Nach  der  Pe* 

gezogene  Gewächse.      [sich  ausdehnend,  tcrsburger  Konvention  von  18Ö8  nicht  leich- 

Expansion  (lau),  Ausdehnung.  Expansiv,  ter  als  500  gr.,  also  nicht  fUr  Handfeuer- 

K£pan*l»nsge*chosae,   Geschosse,  die  waffen. 

durch  eine  beim  Abfeuern  erfolgende  Aus-  ExpIosiTStoffe,  chemische  Präparate  od. 

dehnung  ihres  hintern  Theils  in  die  Züge  Mischungen,  welche  durch  Stoss,  Schlag, 

des  Gewehrs  gepresst  werden.  Keibung  oder  Fanken  leicht  zur  Explo- 

Kxpansionskrsftf Tention, Spannung), das  sion  gebracht  werden  können:  Schless- 

Bestreben  der  Gase,  sich  auszudehnen.  pulver,  Nitroglycerin  (mit  Dynamit,  Dua- 

Expatrllren  dat.),  aus  dem  Vaterland  lin  etc.),  Schiessbaumwolle ,  Pikrinsäure- 
verweisen, dasselbe  verlassen.  salze,  Knallquccksilbcr,  Schwefelantimon 

Eipertorantia  (lau),  Auswurf  beför-  oder  rother  Phosphor  mit  chlorsaurem 
demde  Mittel,  theils  reizend  (kleine  Dosen  Kali  etc.  Dienen  zu  Kriegszwecken,  beim 
von  Ipecacuanha,  Brechweinstein),  theils  Bergbau,  Strassen- u.  Tunnelbau,  In  Stein- 
mildernd (schleimige  und  zuckerige  Mittel,  brüchen,zum  8prengen  der  Eisdecken,  zum 
Althäa,  Säfte).  Betrieb  von  Maschinen. 

Expedlren  (lat.),  ausfertigen,  befördern.  {    Exponent  (lat.),  in  der  Mathematik  eine 

Expedient,  Hülfs-  od.  Auskunftsmittel,  Aus-  Zahl  oder  Grösse,  welche  angibt,  wie  viel 

weg.    Expedient,  Ausfertiger;  Expedition,  mal  eine  andero  als  Faktor  gesetzt  werden 

Ausfertigung:  Versendung;  Geschäftszim-  zoll,  gewöhnlich  mittels  einer  rechts  etwas 

mer;  kriegerische  Unternehmung.  erhöht  stehenden  Zahl  bezeichnet,  z.B. 5* 

Expektorlren(lat.),etwas  aushusten;  sein  =  5.5;a*r=a.a.a  etc.   Ist  der  E.  eino 

Herz  ausschütten.  Expektoration,  Schleim-  gebrochene  u.  negative  Zahl,  so  Ist  obigo 

"»ä  sssrsssrss.  *t  n*bt  *n,n"°ai- a' = ■■ 

rcinigkeiten  aus  dem  Körper  befördern  Ä»  —  Der  E.  eines  geometrischen  Ver- 
aollen; auch  abtreibende  Mittel.  aJ 

Expensen  (lat.),  Kosten,  Auslagen,  be-  bältnisses  ist  der  Quotient  aus  Vordergliod 

aonders  Gerichtakosten.  Expemarium,  Ko-  und  Hinterglied,  der  E.  einer  geometri- 

eten Verzeichnis.  sehen  Reihe  ist  der  Quotient  von  zwei  auf 

Experlentta  (lat.),  Erfahrung.  ,  einander  folgenden  Gliedern.  Exponential- 

Experiment  (lat.),  Versuch,  dasjenige  gröte.  Potenz,  deren  E.  eine  veränderliche 
Verfahren  des  Naturforschers,  bei  welchem  Grösse  Ist.  [aussetzen,  gefährden, 
er  nach  einem  bestimmten  Plan  StofTe  oder  Exponlren  (lat.) ,  auslegen ,  erklären ; 
Kräfte  auf  einander  wirken  lässt,  um  aus  !  Expört  (lat.),  Ausfuhr;  E.geeckäftet  Hän- 
den dabei  sich  ergebenden  Resultaten  tie-  delsgeschäfte ,  dio  in  der  Versendung  von 
fere  Erkenntnis  zu  schöpfen,  als  durch  Be-  Waaren  nach  fremden  Ländern  bestehen, 
obachtung  allein  zu  gewinnen  ist.  ExpeH-  Expose  (fr.),  Darlegung,  Auseinander- 
mentum  cruei» ,  ein  entscheidender  Versuch.  Setzung. 

Experiment! lchemie  und  «physik,  die  Exposition  (lat.),  Aussetzung,  Ausstel- 
Erlauterung  chemischer  u.  physikalischer  (  lung ;  auch  Darlegung  (besonders  der 
Lehren  durch  Experimente.                     I  Sachlage  in  Dramen),  Erörterung. 

Expert  (lat.),  erfahren,  sachverständig.  Express  (lat.),  ausdrücklich,  besonders. 

Expertise   (fr.),   Untersuchung  durch  Expreuer,  Eilbote.  Expr«$tion,  Darstellung, 

Sachverständige.  Ausdruck.   Exprentiv,  nachdrücklich. 

Explatlon  (lat.),  SUhnung,  Büssung;  ex-  Exprobratlon  (lat.),  Ausscheltung,  Vor- 

pialornch,  büssend,  genugthuend.  wurf 

Expilitlon  (laU),  Beraubung;  Expilaior,  ,    Ex  professo (lat.),  zugesUndenermassen ; 

Erbschaftsdieb,                              [gung.  vorsätzlich;  dem  Beruf  gemäss. 

Explanation  (lat.),  Erklärung,  Ausle-  Ex  promlsslon(laU),  die  freiwillige  Ueber- 

Expllciren  (lau),  erklären,  erläutern;  nähme  einer  bestehenden  fremden  Schuld 

explicit;  deutln- Ii.  Explikation,  Erklärung,  mittels  Uebereinkommens  mit  dem  Gläu- 

Auslegung.  biger  ohne  Mitwirkung  des  bisherigen 

Exploration  (laU,  Au*for$chuug),  die  ärzt-  Schuldners.  Expromittent,  der  die  Schuld 
licho  Untersuchung  von  Kranken,  durch  .  Uebernehmende. 

Besichtigen, Befühlen, Klopfen ( Perkuenion)  \    Expropriation  (lat.,  Ztcangtenteignnng, 

n.  Horchen  ( Auskultation) ,  mit  oder  ohne  Zwangtabtretung) ,  der  Akt,  durch  welchen 

Instrumente,   durch  Wärmebestimmung,  Jemand  im  Interesse  des öffentlichenWohls 

chemische  Untersuchung  der  Auswurfs-  genöthigt  wird,  ein  ihm  zustehendes  Recht 

Stoffe  .  mikroskopische  Untersuchung.  gegen  Enlschädigung  an  den  Staat  oder 

Explosion  (lat.),  plötzliche  u.  gewaltige  an  eine  von  der  zuständigen  Behörde  dazu 

Entwickelnng  od.  Ausdehnung  von  Gasen  autorislrte  Person  abzutreten,  s.  B.  das 

oder  Dämpfen,  tritt  ein  bei  momentaner  Eigenthum   an  Grundstücken  zum  Bau 

Zersetzung  gewisser  Körper,  bei  Erschüt«  einer  Eisenbahn,  einer  Strasse  etc. 

ierung  überhitzter  Flüssigkeiten,  Anfhe-  Ex  proprlls  oder  proprio  ■  lat.),  aus  elge- 

bung  des  sphäroldalen  Zustandes  etc.  nen  Mitteln.  Ex  proprio  Marie,  aus  eigener 

Exploxlonngeschosse    (8prengge$chot»e),  Kraft.                [austreibend,  abführend. 

Hohlgeschosse  mit  Sprengladung,  welche  Expulsion  (laU),  Austreibung;  •xpuUiv, 
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Expurgatton  (lat),  Reinigung,  Recht- 
fertigung] Abführung. 

Exquisit  lat., ,  auserlesen,  vorzüglich. 

Exslccator  (lat  ),  Vorrichtung  zum  Ver- 
dampfen Ton  Flüssigkeiten,  zum  Trocknen 
▼on  Subatanzen  ohne  Warme ,  nur  mit 
Hülfe  hygroskop.  Substanzen,  wie  Chlor- 
calcium,  koncentrirte  Schwefelsäure. 

Ex§pektäns  (lat.),  Anwartschaft,  beson- 
ders auf  noch  unerledigte  Pfründen.  Vgl. 
Anwartschaft.  [Verfallzeit. 

Exspiration  (lat.),  Ausathmung,  Tod, 

Exstlnguiren(lat),  auslöschen,  vertilgen. 
Exttinktion,  Auslöschung,  Vertilgung. 

Exatlrpatlon  (lat.),  Ausrottun-  krank- 
hafter Gewebe  od.  Organe  mit  dem  Messer 
od.  ähnlich  wirkenden  Instrumenten.  Gut- 
artige Geschwülste  werden  aus  dem  sie 
umgebenden  Gewebe  herausgeschält,  bei 
bösartigen  (krebsigen)  wird  ein  Theil  der 
gesunden  Umgebung  mit  weggenommen, 
um  eine  Neubildung  derselben  Art  (Reci- 
diy)  zu  verhüten. 

Exstlrpltor  (lat.,  Grubber.  Kultivator, 
ßkariflkator),  Ackergeräth,  ein  Gestell  mit 
mehreren  schneidenden  Instrumenten 
(8charen),  zur  Lockerung  des  Bodens,  Ver- 
tilgung des  Unkrauts  und  zur  Unterbrin- 
gung des  Samens  und  Düngers. 

Exstrulren  (lat.),  aufbauen,  errichten. 

Exsudat  (lat, , das  Ausgeschwitzte'^  daa 
infolge  eines  Entzündungsprocesses  aus 
kranken  Blutgefässwandungen  hervorge- 
tretene Ausschoidungsprodukt  Das  freie 
E.  findet  sich  auf  den  freien  Oberflächen 
und  in  den  natürlichen  Höhlen  des  Kör- 
pers, das  interstitielle  od.  infiltrirte  zwischen 
den  Geweben  und  Gewebstheilen,  das  pa- 
renchymatöse in  den  Gewebstheilen  selbst, 
den  Zellen  etc.  Man  unterscheidet:  seröse 
od.  uxl»serige.  schleimige,  fibrinös  od.  faser- 
stoffige,  eiterige  und  gemitchte  K.e.  Vgl. 
EnttUndung  und  Transtudat. 

Extemporile  (lat.),  ohne  Vorbereitung 
gehaltene  Rede;  schriftliche,  ohne  Vorbe- 
reitung n.  sonstige  HÜlfsmittel  angefertigte 
Arbeit.  Ex  tempore,  aus  dem  Stegreif; 
extemporiren,  aus  dem  8tegreif  reden. 

Extendlren  (lat.),  ausdehnen,  erweitern. 
Extensibilität ,  Ausdehnbarkeit;  Extension, 
Ausdehnung;  extensiv,  sich  ausdehnend. 

Extensöres  f lat.,  Streckmuskeln),  die  Mus- 
keln, welche  die  Streckung  eines  Gliedes 
bewerkstelligen.  Ihnen  entgegen  wirken 
die  Bengemutkeln  (floxores).  [kriftung. 

Extenuation  (lat.),  Verdünnung,  Ent- 

Exterleur  (fr.,spr. -riohr),  daa  Aeussere. 

Extern  (lat.),  äussert  ich,  auswendig; 
Externen,  Extraneer,  die  ausserhalb  des 
Schulhauses  wohnenden  Zöglinge  einer 
Schulanstalt,  besonders  eines  Alumnats. 

Externsteine  (  Eggürrtteine) ,  Sandstein- 
felsengruppe im  Bergrücken  der  Egge,  bei 
Horn  (Lippe -Detmold),  mit  natürlichen 
Kammern,  ausgehauenen  Bogen  ge  wölben 
n.  merkwürdigen  Skulpturen  (wahrschein- 
lich IS.  Jahrb.  ■  an  den  Felswänden.  Vgl. 
Ma»mann  (1846),  Giefers  (1851). 

Exterritorial  (lat.),  ausländisch, fremd; 


Exterritorialität,  das  völkerrechtliche  Au»- 
nahme Verhältnis ,  wonach  gewisse  Perso- 
nen (bes.  Gesandte)  und  Sekten  innerhalb 
eines  fremden  Staatsgebiets  der  Staatsan- 
walt des  letztern  nicht  unterworfen  eiad. 

Extorqulren  (lat.),  entwinden,  erpressen. 
Extor$ion,  Erpressung. 

Extra  (lat.),  ausserhalb,  ausser  dem  Ge- 
wöhnlichen, ausserordentlich. 

Extraktum  (lat.),  Extrakt;  K  carnit, 
Fleischextrakt;  B.  plumbi,  s.  Satnmi,  s.  v.w. 
Bleiessig. 

Extradlren  (lat.),  aushändigen. 

Extrahlren  (lat.),  ausziehen,  einen  ge- 
richtlichen Befehl  auswirken. 

Extratudlciäl  (lau),  aussergerichtlica. 

Extrakte  (lat.),  aus  vegetabilischen  Stof- 
fen durch  Ausziehen  (a.  Extraktion)  der- 
selben mit  Wasser  oder  Alkohol  und  Ver- 
dampfen des  Auszugs  erhaltene  phanns- 
ceutische  oder  technische  Präparate- 
Extraktion  flau),  Ausziehung,  Behand- 
lung zerkleinerter  Substanzen  mit  Flüssig- 
keiten bei  höherer  (Digestion,  Abkochung! 
oder  niederer  Temperatur  (Maceration),  am 
die  in  ihnen  enthaltenen  lösliehen  Stoffe  rs 
gewinnen;  oft  unter  Anwendung  von  Lan- 
druck, Pressen,  Centrifugen  oder  Luftleere. 

Extraktivstoffe ,  dunkel  gefärbte  Sub- 
stanzen, die  beim  Verdampfen  von  Pnaa- 
zenabknehungen  zurückbleiben. 

Ex  t  rak  tor  (lat.,  »Auszieher4 ) ,  Vorrich  tnnr 
an  Hinterladungsgewehren  zum  Ausziehen 
der  Patronenhülsen :  bei  manchen  Gew.  t 
ren  auch  noch  ein  Ejektor  (»Auswcrfer'u 

Extra  moros  (lat),  ausserhalb  d.  Mauern. 

Extraneer,  s.  Extern,     [d.  h.  der  .Stadt. 

Extravaganten  ( lat.  ),dle  dem  Corpusjurii 
canonici  beigegebenen  späteren  Sammlun- 
gen, nämlich  die  Dckretalen  des  Papstes  Jo- 
hann XXII.  (um  1340)  u.  die  von  15  Papstes 
(von  Urban  IV.  bis  Sixtus  IV.  um  149); 
beide  bestätigt  von  Gregor  XIIL  im 

Extravagiren  (lat),  ausschweifen,  skk 
auffällig  benehmen ;  extravagant,  ausschwei- 
fend. JS?x<rtts'oooiM,Uebcrtreibuiig,Thorbeit. 

Extravasat! on  (lat.),  daa  Austreten  von 
Blut  ( Extravasat )  aus  verletzten  oder  aw 
einer  Innern  Ursache  gerissenen 

Extrem  (lat),  daa  Aeusaerste. 
einander  entgegengesetzte  Dinge. 

Extremität  (lat), das  Ende;  im  Plur  die 
äussersten  Gliedmassen  (Hände  u.  Füsse). 

Extumescens  (lat),  Anaehwellung,  Ge- 
schwulst,    [bender;  •xulirvm,  verbannen 

Exulant  (lat).  ein  In  Verbannung  Le- 

Exulceratfon  (lat.),  Verschwärung;  IST 
fäll  von  Gewebstheilen,  Neubildungen 
(Krebs  etc.),  bei  denen  es  durch  mangel- 
hafte Ernährung  zum  Absterben  gewisser 
Theile  kommt,  deren  Reste  dann  durch  er- 
weichte und  verjauchende  Partien  losge- 
stossen  werden.  Behandlung:  Reinigung 
der  Geschwürsfiäche  u.  Umwandlung  der- 
selben In  eine  gesunde  Granulationsfläclie 
durch  desinficlrende  und  leicht  reizende 
Substanzen. 

Ex  ungue  leonem  (lat).  Sprichwort:  .aa» 
der  Klaue  (erkennt  man)  den  USw— ' 
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Ex  flsu  (lat.),  nach  der  Sitte;  au»  dem 
Gebrauch. 

Exutörlum  (lat),  jede  eines  Heilzweck« 
wegen  kQnatlicb  eingeleitete  und  unter- 
haltene Eiterung  (Fontanell),  Jctat  wenig 
gebräuchlich. 

Exfirlen  (lat.),  ausgezogene  Kleider;  ab- 
gestreifte Halle  oder  Haut;  Beute. 

Ex  Toto  (lat),  auf  Grund  eines  Gelübdes. 

Kya- Fjord,  Bucht  an  der  Nordküste  von 
Island;  daran  der  Handelsplatz  Akurtyri. 

Eyck.  Hubert  van,  berflhmter  flandrischer 
Maler  (geb.  um  1375  zu  Maaseyck  bei  LUt- 
tich  aus  einer  alten  .Malerfamilie,  f  18. 
Sept  1486  in  Gent),  und  sein  jüngerer  Bru- 
der nnd  SchQler,  Joham  (geb.  um  1XH), 
trat  in  die  Dienste  Philipps  des  Guten  ton 
Burgund;  f  »•  Juli  1440  in  Brügge),  die 
Begründer  und  Meister  der  flandr.  Mnler- 
echule,  ron  ausserordentlichem  Eiufluss 
auf  die  moderne  Kunstentwickelung.  Beider 
Brüder  gemeinsames  Hauptwerk :  die  An- 
betung des  Lammes  in  Gent  (Altarbild  mit 
Flügelthüren,  Ober  300  Figuren,  1432  be- 
endet); zahlreiche  Werke  in  verschiedenen 
Gallerten.  Johan  führte  zuerst  die  Oelmale- 
rei  ein.  Vgl.  Waagen  (1822);  Hotho,  Die  Ma- 
lerschnle  Huberts  van  E.  (1856—69,  2  Bde.). 

Eydtkuhnen,  Flecken  im  preuss.  Regbez. 
Gumbinnen,  Kreis  Stallupönen,  Endstation 
der  Preuss.  Ostbahn,  nahe  der  russischen 
Grenze,  3254  Ew. 

Eylau.  1)  ( Preuniich  -  E. )  Kreisstadt  im 

Srenss.  Regbez.  Königsberg,  an  der  Bahn 
:önigsbcrg-Lyck,  3732  Ew.  7.  u.  8.  Febr. 
1807  unentschiedene  8c Macht  zwischen  Na- 
poleon und  den  Russen  und  Preussen  un- 
ter Bennigsen  und  Lestocq.  —  2)  ( Deuttch- 
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K)  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Marienwer- 
der, Kreis  Rosenberg,  am  Geserichsee  und 
dem  Flbing-Oberllndischen  Kanal,  an  der 
Bahn  Thorn-Insterburg,  3833  Ew. 

Kylert,  liuhltmaun  Friedrich,  geb.5.  April 
1770  in  Hamm,  evangelischer  Bischof  und 
theolog.  Rathgeber  Friedrich  Wilhelms  III. 
von  Preussen.  besonders  im  Agendenstreit; 
t  3.  Febr.  1852.  Schrieb:  .Charakterzügo 
aus  dem  Leben  Friedrich  Wilhelms  III.' 
(1842—4*},  3  Bde.). 

Eyresee,  See  im  Innern  von  Südaustra- 
lien, bei  hSchstem  Wasserstand  0!*00  Qkm. 
gross,  während  der  trockenen  Jahreszeit 
eine  wasserlose  Schlamm-  und  Lehm  tische ; 
von  Eyre  1840  entdeckt,  von  Stuart  1850  u. 
Warburton  1866  besucht 

Ezechiel,  Prophet,  s.  Hetekiel. 

Ezzclfno  da  Romano,  Haupt  der  Ghl- 
bellinen  in  Italien,  Sprössling  eines  deut- 
scheu Rittergeschlechts,  geb.  26.  April  1104 
zu  Onara  in  der  Mark  Treviso,  machte  sich 
zum  Podesta  von  Verona  und  schloss  sich 
an  Kaiser  Friedrieb  II.,  der  ihm  seine 
Tochter  8elvaggia  vermählte,  im  Krieg 
gegen  die  Lombarden  an,  wurde  1236  Ober- 
statthalter in  Padua,  unterwarf  sich  das 
ganze  nordöstl.  Italien,  berüchtigt  durch 
Grausamkeit,  ward  16.  Sept  1250  bei  Caa- 
sano  verwundet;  f  27.  8ept.  d.  J.  Von  3 
Päpsten  mit  dem  Bann  belegt,  wusste  er 
diesen  unwirksam  zu  machen.  Sein  Bru- 
der Alberich  musste  25.  Aug.  1260  sein 
Schloss  übergeben  und  ward  nach  grau- 
samer Ermordung  seiner  Söhne  u.  Töchter 
an  den  Schweif  eines  Pferdes  gebunden 
nnd  zu  Tode  geschleift.  Vgl.  Fsrci  (n.  Ausg. 
1844,  3  Bde.). 


F. 


F,  6.  Bnchstabe,  die  Aspirata  der  Lip- 
penlaute (Labiales),  im  Deutschen  von  V 
nur  orthographisch  verschieden;  als  römi- 
aches  Zahlzeichen  =40;  F  .  40,000; 
auf  Münzen  Stuttgart;  in  der  Musik  f.  = 
forte,  ff.  rr  fortUtimc  (daher  aus  dem  ff); 
bei  thermometr.  Angaben  =  Fahrcnheit 

Faabe.ru  (spr.  fota-),  Hafenstadt  an  der 
Südküste  der  dänischen  Insel  Ffioen,  am 
Kleinen  Belt,  3440  Ew. 

Faha  (lat),  Sau-  oder  Puffbohne;  Fabae 
«Ubae ,  Samen  von  Phaseolua  vulgaris. 

Fabel,  Gedichtgattung,  welche  in  Form 
einer  kurzen,  meist  dem  Naturlebcn  ent- 
nommenen Erzählung  irgend  eine  Lebens- 
regel veranschaulicht;  im  weitern  Sinn 
das  Sujet  einer  Dichtung. 

Faber ,  Johann  Lothar  von,  Industrieller, 
geb.  12.  Jnni  1817  in  Stein  bei  Nürnberg, 
übernahm  1839  die  Bleistiftfabrik  seines 
Urgroasvaters  daselbst  und  erhob  die  bayr. 
Bleistifimbrikation  zur  ersten  der  Welt 

Fabln«,  röm.  Patriciergcschlecht,  dessen 


Mitglieder,  806  an  der  Zahl,  477  v.  Chr. 
im  Kampf  gegen  die  Vejenter  bis  auf  einen 
einzigen  iu  Rom  zurückgebliebenen  Kna- 
ben fielen.    Demselben  gehören  noch  an: 

1 )  Quintu»  F.  Maxim ub  Jiullianue,  ausgezeich- 
net durch  seine  Ueldcnthaten  gegen  die 
Samniterund  Etruskcr,  325  Magister  Equi- 
tum  des  Diktators  Paplrius  Cursor,  siegte 
205  in  seinem  5.  Konsulat  bei  Sentinum.  — 

2)  Quintu*  F.  M-<ximu»  i  um  tator  (,der  Zau- 
derer'), Konsul  233  und  228,  hob,  zum  Dik- 
tator ernannt,  217  den  durch  Hannibals 
Siege  gesunkenen  Muth  der  Römer  durch 
geschickte  8trategik  (der  Schild  Roms), 
eroberte  20«.)  Tarent;  T  2°3-  —  3)  Quintu* 
F.  Ftctor,  schrieb  im  2.  Punischcn  Krieg 
zuerst  die  Geschichte  Roms  in  griechischei 
Sprache;  der  älteste  Annalist. 

Fabllsu  (fr.,  spr.  -Hob),  in  der  ältern  nord- 
franz.  Literatur  poet,  zum  Recitiren  be- 
stimmte Erzählung  aus  dem  bürgerL  Leben, 
meist  mit  pikanten  od.  satir.  Anspielungen. 
Neue  Sammlung  von  Montaiglon  (1872  ff). 
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Fabre  d'Eglantlne  (spr.  faber  tsgiang- 
Uhn),  Philipp*  Franzi»  Kaealre,  franz.  Dich- 
lor, geb.  28.  Dec.  1755  in  Carcaasonne, 
nahm  an  der  Revolution  theil,  war  Mit- 
glied dea  Konvent»  und  dea  Wohlfahrta- 
ausschusses  und  wurde  5.  April  1794  guil- 
lotlnlrt.  Bekannt  die  Luatapiele :  ,Le  Phi- 
linte de  Mollere',  »L'lntrigue  ^pistolalre*, 
,Convalescentde  quallte*',  ,Lea  prdeepteurs'. 

Fabrice  (tpr.  -1ha),  Georg  Friedrich  Alfred 
von,  königL  sächs.  Minister,  geb.  23.  Mal 
1818  in  Quesnoy  snr  Deule,  trat  1834  in 
ein  sächs.  Reiterregiment,  war  1864  Gene» 
ralitabachef  beim  Exekutionskommando  In 
Holatein  und  1866  beim  sächs.  Korps  in 
Böhmen,  ward  dann  Generalleutnant  und 
Kriegsminister,  reorganisirte  das  sächs. 
Korps,  Juli  1870  Geueralgouverneur  für 
den  Bezirk  dea  12.  Armeekorps,  1.  Jan. 
1871  tu  Versailles)  blieb  nach  dem  Frieden 
als  Stellvertreter  dea  deutschen  Reichs- 
kanzlers bis  Juni  1871  in  Frankreich  zu- 
rück, übernahm  dann  als  Genoral  der  Ka- 
vallerie wieder  daa  sächsische  Kriegsmi- 
nisterium und  Okt.  1876  daneben  auch  daa 
Präsidium  des  Staatami niateriums  und  der 
auswärtigen  Angelegenheiten. 

Fabrieius,  1)  Georg,  eigentlich  Gold- 
schmied, geb.  23.  April  1516  in  Chemnitz, 
1570  zu  Speyer  zum  Poeta  laureatus  ge- 
krönt; f  als  Rektor  der  Fürstenschule  In 
Meissen  (seit  1546)  13.  Juni  1571.  Viclo 
lateinische  Gedichte,  treffliche  Ausgaben 
des  Horaz  und  Vergil  und  Werke  über  die 
sächsische  Geschichte.  Vgl.  Baumgarten- 
Crufiu»  (1839).  — ■  2)  Johann  Albert,  geb.  11. 
Nov.  1668  in  Leipzig,  Prof.  und  Rektor  am 
Johanncum  in  Hamburg;  f  daselbst  30. 
April  1736.  Sehr.:  »Bibliothcca  latina'  (n. 
AuBg.  1773,  3  Bde.);  «Bibltotheca  graeca' 
(n.  Ausg.  1790—1809,  12  Bde.;  Index  1838) ; 
,Bibl.  latina  mediae  et  inflmae  aetatls'  (n. 
Ausg.  1754  ,  6  Bde.). 

Fabrieius  Lusclnus,  Gaju»,  Römer,  be- 
rühmt durch  8itteneinfält  u.  strenge  Recht- 
lichkeit, bewies  sich,  nach  der  Niederlage 
der  Römer  bei  Heraklea  (280  v.  Chr.)  zu 
Pyrrhus  gesandt,  gegen  dessen  Lockun- 
gen und  Drohungen  gleich  unempfänglich, 
lieferte  278  den  verräiherischen  Arzt,  der 
Pyrrhus  vergiften  wollte,  diesem  aus. 

"Fabrik en  (lat),  gewerbliche  Anstalten, 
wo  durch  das  Zusammenwirken  zahlreicher 
Mcnschenkräfto,  mit  Hülfe  von  Maachinen 
und  unter  Anwendung  des  Principa  der 
Thellung  der  Arbeit,  Rohstoffe  in  Kunst- 
pro4ukte( Fabrikale)  umgewandelt  werden. 

Fabrikgerichte ,  s.  Gewerbegericht*. 

Fabrikzeichen,  a.  Markenschutz. 

Fabüla  (lat.),  Fabel;  fabulire*.  erdichten, 
lütron;  fabulbe,  fabelhaft. 

Facade  (fr.,  spr.  -s»ahd),  die  Ausaenseite, 
bes.  Vorder*  od.  Stirnseite  eines  Gcbäudea. 

Facchino  (ital.,  §pr.  facklno),  Lastträger. 

Face  (fr.,  spr.  f.» ii*  Gesicht,  Vorderseite. 
VgL  En  face.  In  der  Fortiflkatlon  die  dem 
Feind  zugewandten  Seiten  eines  aussprin- 
genden Winkels,  s.  Baetion. 

Facetlen  (lat.),witzige  Reden,  Schwänke. 


Facetten  (fr.,  spr.  flu*-),  Scnleiiceken, 
Schloiffläcbcn  an  Edelsteinen,  Glas  etc.; 
facettiren,  solche  Flächen  erzeugen. 

Fach,  in  der  Baukunat  der  Raum  einer 
Riegelwand,  welcher  von  Pfosten,  Schwel- 
len, Riegeln  und  Rahmen  gebildet  and 
ausgemauert  wird.  [Wehn. 

Kncli Nauru,   der  oberste  Balken  eine» 

Fachingen,  Dorf  im  preusa.  Regbex. 
Wiesbadeu,  Uuterlahnkreis,  unweit  der 
Lahn,  an  der  Bahn  Oberlahnstein- Wetz- 
lar.  Berühmter  Stahlbrunnen. 

Fachwerk  (Fachwaml),  aus  einzelnen, 
durch  Rahmenstücke,  Riegel  und  Bänder 
vereinigten  Ständern  bestehende  Hehlver- 
bindung, deren  Felder  mit  Ziegelsteinen. 
Lehm  etc.  ausgefüllt  und  auf  beiden  Sei- 
ten verputzt  werden.  Im  Forstwesen  etat 
Gruppe  von  Forttcinrichtungsmethoden, 
welche  1)  einon  die  Wirtschaft  für  einen 
ganzen  Ümtrieb  oder  für  einen  längen 
Einrichtungszeitraum  regelnden  Betrieb»- 

fdan,  2)  eine  Kintheilung  dea  Umtriei» 
n  5-,  10-  oder  20jähr.  Zeitabschnitte  (Z*u- 
f acher),  3)  die  Ausstattung  dieser  Zeiv 
fächcr  oder  Perioden  mit  gleichen  oder 
gleich  werthigen  Nutzung«  flächen  ( Flachen 
fachwerk)  oder  gleichen  Holzmaascn  (äfi»- 
$enfachwerk)  oder  mit  glcichi 
Nutzungsflächen  und 
Holzmassen  ( gemi$cht*s  F.)  als 
Merkmale  haben. 

Facies  (lat.),  Gesicht.  In  der  Geolog* 
ein  begrenztes,  von  anderen  Lokalitäten 
abweichendes  petrographlsches  oder  pa- 
läontologisches Verhalten  einer  Gebirgs- 
formation  oder  eines  Formationsglicda. 

Facies  Hlppocratlca  (laL),  der  Gesictts- 
ausdruck  des  Sterbenden. 

Fielt  (lat.,  ,es  macht4) ,  das  Ergebais 
einer  Rechnung,  Erfolg,  Resultat. 
Fackeldlstel,  s.  v.  w.  Cerens  u.  Opuntis. 
Fackelkraut,  a.  v.  w.  Vorbas  cum. 
Fackeltana,  polonaisenartiger  Tanz,  wo- 
bei die  männlichen  Tänzer  eine  Wae£.s- 
fackel  tragen,  Ceremonie  bei  Vermähl  an  - 
gen  fürstlicher  Personen,  noch  an  einrei- 
nen Höfen,  z.  B.  dem  preussischen,  üblich. 

Facon  (fr.,  spr.  *ssong),  Form,  äusseres 
Ansehen;  Anstand,  Lebensart.  F.  de  parier 
(•pr.  -leh),  blosse  Redensart,  leere  Worte. 

Faconnerle  (fr.,  «pr.  -••onrih) ,  Bearbei- 
tung, Modein  der  Zeuge. 

Facsimlle  (lau,  «mache  es  ähnlich'),  die 
genaue  Nachbildung  eines  Schriftstücks. 
Facta  (Ut.),  Plural  von  Factum  (s.  <L\ 
Factötum  (lat.,  .mach'  alles'),  einer,  der 
alles  besorgt. 

Factum  (lat.),  Thatsache,  Ereignl«.  1 
loquuntur,  Thatsachen  reden.  Facto 
de  facto,  in  der  That,  wirklich. 

Factum  (lau  ital.  Fattura,  Faktu 
nung  über  gelieferte  Waaren.  FaliMJ 
bei  der  Buchführung  Hülfe  buch, 
die  Abschriften  der  eingehenden  '.' 
enthält.    Fakturiren,  berechnen. 

Fadalsen  (fr.,  spr.  -dlhsca),  Albernheiten. 
Fndejew,  Ra»ti$law  Andrej  eteit*ch , 
General  u.  Schriftsteller,  geb.  18ST», 
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15  Jahr«  im  Kaukasus,  ward  1864  General- 
major, nahm  1870  seinen  Abschied.  Haupt- 
verfechter des  Panalawismus  in  der  Zeit- 
schrift ,Kusski  Mir'.  Sehr.:  «Sechzig  Jahre 
aus  den  Kaukasuskriegen1  (1^60);  »Briefe 
aus  dem  Kaukasus*  (1865);  ,Die  russische 
Kriegsmacht'  (lb68,  deutsch  1870);  ,Meine 
Ansieht  über  die  oriental.  Frage*  (1870). 

Faden,  Längenmass  zuTiefenmessungen, 
meist  k  6  Fuss;  engl.  F.  =  2  Yards  = 
1,»*»  m.,  preuss.  F.  =  l,s«3  ql,  Hamburger 
=  1,719  m.;  Oarnmass  von  der  Längo  des 
Umfangs  der  Haspel. 

Fadenkreuz,  zwei  sehr  feine,  sich 
kreuzende  Fäden  im  Brennpunkt  des  Oku- 
lars von  Fernröhren  oder  Mikroskopen,  inr 
Gewinnung  eine«  Anhalts  für  genauere 
Messungen,  [der  Rundwürmer. 

Faden vrürmer  (Nematoden),  Ordnung 

Faeces  (lat.L  Bodensatz ,  Niederschlag; 
Exkremente,  besonders  Darmkoth. 

Fächerpalmen,  s.  Palmen,  [Weinstocks. 

Fächser,  s.  v.  w.  Absenker,  besonders  des 

Fähnrich,  im  Mittelalter  der  die  Fahne 
tragende  Soldat;  bei  der  Reiterei  Kornett, 
bei  der  Artillerie  Stückjunker genannt;  jetzt 
in  einigen  Armeen  der  jüngste  Offleier;  in 
der  deutschen  Armee  Officiersasplrant  und 
nach  dem  Feldwebel  rangirender,  dasOffl- 
ciersportepee  tragender  Unterofficlcr. 

Fährte,  mehrere  aufeinander  folgende 
Abdrücke  des  untern  Thells  der  Läufe 
alles  zur  hohen  Jagd  gerechneten  vier- 
läufigen  Wildes.  Der  einzelne  Abdruck 
heisst  Tritt.  Die  frische  F.,  von  der  die 
Hunde  noch  Witterung  haben,  heisst  warm. 

Fährtensandstein,  bunter  Sandstein  mit 
Fahrten  von  Chlrotherlum  etc;  Mittel- 
deutschland ,  Connecticut. 

Fäkalien,  s.  v.  w.  Exkremente. 

Fällung,  s.  Nietlertchlag. 

Fälschung,  a.  Urkunden fiÜtchung. 

Fä  in  und,  See  im  norweg.  Amt  Hede- 
marken, 203  Qkm.,  fliesst  durch  die  Trys- 
sildj  Elf  (Klar  Elf)  zum  Wenersee  ab. 

Fänge,  die  Eckzähne  des  vierfQssigen 
Raubwildes  (Fangzähne)  und  die  Fasse  der 
Raubvögel. 

Faenxa  (ehedem  Favtntia),  Stadt  in  der 
ItaL  Provinz  Ravenna,  am  Aroone,  14.280 
Ew.;  Bischofsitz;  ansehnlicher  Dom.  Fabri- 
kation von  Majolikageschirr  (Fayence,  nach 
dem  Namen  der  Stadt). 

Färberei,  die  Befestigung  von  Färb- 
Stoffen  auf  Gespinstfasern  durch  chemisch- 

f>hysikali«che  Processe.  Manche  Farbstoffe 
Orlcan,  Saflor,  Theerfarben)  werden  aus 
ihren  Lösungen  von  der  Faser  direkt  ab- 
aorbirt  und  sehr  fest  gehalten  (subtiantive 
Farben).  Andere  muss  man  In  Gegenwart 
der  Faser  aus  ihren  Lösungen  fällen  (z.  B. 
Karthamin  aus  alkalischen  Lösungen  durch 
Sauren  ,  wobei  sie  sich  im  Moment  des 
Ausscheidens  auf  der  Faser  befestigen. 
Bisweilen  erzeugt  man  den  Farbstoff  erst 
auf  der  Faser,  tränkt  z.  B.  die  letztere  mit 
Blelzuekerlösung  und  bringt  sie  in  chrom- 
saures Kali,  wobei  sich  Chromgelb  auf  der 
Faser  befestigt  Meist  (bei  den  adjektiven 


Farbstoffen)  wird  die  Faser  zunächst  mit 
einem  Sals  gebeizt,  d.  h.  durch  eine  Lö- 
sung der  Beize  (Mordant)  gezogen,  dann 
die  Beize  mittels  Kuhkoth-,  Kleien»,  Sei- 
fenbad, Lüften  befestigt  und  in  der  Farb- 
stofflösung  (Flotte)  gefärbt,  hierauf  zur 
Erhöhung  der  Farbenschönheit  durch  saure 
oder  alkalische  Flüssigkeiten,  Seifen-  oder 
Farbenbrühl  n  gezogen  (Schönem,  Aviviren). 
Vgl.  die  Werke  von  Bolley  ( 1867—74),  Rei- 
mann (1867  n.  1873),  Schräder  (3.  Aufl.  1874, 
4  Bde.),  Hchutzenberger  (1868,  2  Bde.),  Fubets 
(1871—72,  3  Thle.),  Spirk  (2.  Aufl.  1874), 
Crooket  (englisch,  1874).  ftlnctorum. 

Färberknoterich ,  s.  v.  w.  Polygonum 

Färberröthe,  s.  v.  w.  Rubia  tinetorum. 

Firöer  (Fiireyar,  »Schafinseln*),  zu  Däne- 
mark gehörende  Gruppe  von  22  Inseln  (5 
unbewohnt)  im  Atlant.  Occan,  zwischen 
Schottland  und  Island,  1332  Qkm.  mit  10,600 
Ew.  Stelle,  baumlose  Felsmassen,  mit 
mildem,  aber  nebligem  Klima.  Nahrungs- 
zweige: Schafzucht,  Fisch-  und  Vogelfang, 
Dunensammeln,  Fabrikation  grober  Woll- 
waaren.  Die  bedeutendsten  Inseln:  Strömö, 
Oesterö,  Süderö,  Sandö  u.  Bordö.  Eigene 
Verfassung  mit  eigenem  Lagthing  unter 
einem  Amtmann  und  Propst  zu  Thorshavn . 

Faes,  Pieter  ran  der.  gen.  Peter  Lely, 
niederl.  Maler,  geb.  1618  in  Soest,  t  1680 
in  London.  Porträts. 

Fäule  (I^ber/imle,  Foulkronkheit ,  An- 
brüchigkeit,  Egelkrankheit.  Wa—reucht).  bei 
Wiederkäuern,  besonders  Schafen,  durch 
den  Leberegel  (Distomum  hepaticum  und 
lanceolatum)  verursacht,  mit  Ansammlung 
von  Flüssigkeit  im  Unterhautzellgewebe, 
in  den  Muskeln  und  Körperhöhlen  ver- 
bundene Krankheit. 

Fäulnis,  die  Zersetzung  stickstoffhaltiger 
pflanzlichen  oder  thierischen  Stoffe  durch 
Einwirkung  eines  Ferments,  verläuft  unter 
Entwickelung  übelriechender  Gase  u.  Bil- 
dung zahlreicher  Zersetzungsprodukte;  Ge- 
genwart der  Luft  ist  nicht  erforderlich,  bei 
reichl.  Luftzutritt  wird  die  F.  Verwesung. 

Fä u lnl n widrige  Mittel,  s.  Antiieptica. 

Fäustel,  der  Hammer  der  Bergleute. 

Fäustle,  Joham  von,  bayrischer  Justiz- 
minister, geb.  28.  Die.  1828  in  Augsburg, 
186ä  Referent  im  Justizministerium  und 
Landtagskoinmissär,  1871  Justizminister, 
1872  Mitglied  des  Bundesraths  und  des  Ju- 
stizausschusses, um  das  Zustandekommen 
der  deutsehen  Justizreform  sehr  verdient. 

Fagne ,  La  (spr.  f«.nnj,  ,Venn'),  Landschaft 
in  den  belg.  Prov.  Namur  und  Hennegau. 

Fagott  (ital.),  Holzblasinstrument,  be- 
stehend aus  einer  längern  n.  einer  kurzem 
ausgebohrten  Röhre,  mit  einem  Rohrmund- 
stück, das  durch  eine  gekrümmte  Messing- 
röhre (das  S)  mit  dem  Holzkörper  in  Ver- 
bindung steht;  entspricht  seiner  Klangfarbe 
nach  dem  Cello.   FagoUim,  kleineres  F. 

Fagui,  Buche. 

Fahamthee,  s.  Angraecum. 

Fahl  er  mit/,  Christian  Erik,  schwed.  Dich- 
ter, geb.  30.  Aug.  1790,  erst  Professor  der 
Theologie  zu  Upsala,  seit  1849  Bischof  von 
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Fahlerz  —  Faisst, 


Westerts ;  f  das.  6.  Aug.  1860.  Sclir. :  ,Noachs 
ark'  (treffliche  uumorist.  Dichtung,  l>2;>; , 
,Ansgarius4(relig.-vaterl*nd.IIeldengcdicht, 
1846);  ,Röm  förr  och  nu*  (Epos,  1858—61). 
Gesammelt*  Schriften  1863—67,  7  Bde. 

Fahler*  (Bckvorzirn ,  TetraidrU),  Mine- 
ralien von  sehr  verschiedener  Zusammen- 
setzung, enthalten  Antimon,  Arsen,  Ku- 
pfer, Silber,  Eisen,  Zink  und  Quecksilber 
als  Schwefelverbindungen,  aind  sehr  ver- 
breitet und  cum  Theil  wichtige  Kupfer- 
und  Silbererze. 

Fuhne  (  F«ldze.i<  hm).  Im  Deutschen  Reich 
bat  jedes  Infanterie-  und  Pionierbataillon, 
jedes  Artillerieregiment  eine  F.,  jedes  Ka- 
vallerieregiment eine  Stamlart«.  Die  rothtF. 
(Blut/ahne)  der  Türken  war  das  Zeichen 
cum  Kampf  auf  Leben  und  Tod,  in  neue- 
rer Zeit  die  F.  der  rotkm  Ilepublik;  die 
/ahne  war  gelb;  bis  zur  Genfer  Konvention 
die  F.  auf  Lazarethen  »cAwarx,  jetzt  weiss 
mit  rot  Lein  Kreuz.    8.  Danner. 

Fahneneid,  das  dem  Landesherrn  von 
den  Soldaten  beim  Eintritt  in  das  Heer  zu 
leistende  eidliche  Versprechen  der  Treue 
und  des  Gehorsams. 

Fahnenflucht  wird  nicht  als  Meineid, 
sondern  als  militärische  Pflichtverletzung 
bestraft  (s.  Dentition). 

Fahnengasse,  die  durch  die  Mitte  eines 
Lagers  führende  Qasse,  vor  deren  Eingang 
alle  Fahnen  aufgeteilt  sind. 

Fahnenjunker,  früher  a>  v.  w.  Fähnrich. 

Fahnenschmied,  ehemals  s.  v.  w.  Ross- 
arzt, ah  Vorgesetzter  der  Beschlagschmiede 
im  Heer;  Jetzt  Unteroffleier,  weleher  den 
Hnfbeschlag  ausfuhrt. 

Fahren,  die  an  ein  Fuhrwerk  gespann- 
ten Zugthlere  leiten.  Anleitung  dazu  ge- 
ben :  Hamelmann,  Fahrkunst  (8.  Aufl.  1873), 
Heinz«,  Fahrkunde  (1876). 

Fahrende  Habe  (FahmU),  bewegliebe 
Güter,  im  Gegensatz  zu  Litg«n*chafttn. 

Fahrenhelt,  Qabritl  DamUl.  Verbesserer 
des  Thermometers,  geb.  14.  Mai  1686  in 
Danzig,  lebte  als  Glasbläser  in  Holland; 
1 16.8ept  1736.  Verfertigte  die  ersten  genau 
übereinstimmenden  Thermometer  (zuerst 
mit  Weingeist,  seit  1714  mit  Quecksilber), 
Gewicbtsaraometer  und  Thermobarometer. 

Fahrknnat  (SUigkunri).  Maschinen  zur 
Erleichterung  des  Ein*  nnd  Ansfabrens 
der  Bergleute  aus  tiefen  Gruben. 

Fahrlässigkeit,  s.  Culpa. 

Fahrten,  die  Leitern,  auf  denen  der 
Bergmann  in  den  Schachten  ein-  und 

Fahrtmesaer,  s.  v.  w.  Log.  [ausfahrt. 

Fahrwasser,  die  Mitte  des  Flusses  oder 
die  Strömung,  wo  das  Wasser  von  Klippen 
und  Bänken  frei  nnd  tief  genug  ist,  dass 
Schiffe  darauf  fahren  können,  oft  durch 
Seetonnen  oder  Baken  bezeichnet. 

Faible  (fr.,  spr.  flbl),  schwach  ;  FaibletM. 
Schwache.  Ohnmacht. 

Faidherbe  (spr.  «dsrü'),  Loui»  1.4on  C4*ar, 
franz.  General,  geb.  3.  Juni  1818  in  Lille, 
diente  1844—70  in  Algerien,  dann  in  der 
Kolonie  am  Senegal  als  Gouverneur,  ward 
Dec.  1870  von  Gambetta  mit  dem  Ober- 


befehl  Uber  die  Nordarmee  betraut,  ergriff 
zum  Entsatz  von  Paris  die  Offensiv«,  schlug 
83.  Dec.  gegen  Manteuffel  die  unentschie- 
dene Schlacht  an  der  Hallne,  3.  Jan.  1871 
gegen  Göbcn  das  Gefecht  bei  Bapaum<>, 
ward  aber  19.  Jan.  bei  8t.  Quentin  ge- 
schlagen und  zog  sich  auf  Lille  zurück. 
April  in  Ruhestand  versetzt,  ward  er  Mit- 
glied der  Nationalversammlung.  Schrieb 
zu  seiner  Rechtfertigung:  ,Campagne  d« 
Farmde  du  Nord*  (1871,  deutsch  1872).  Aue  b 
um  Anthropologie  und  Inschriftenkunde 
durch  mehrere  Abhandlungen  verdient. 

Fallly  (spr.  fajl),  Charit«  Achill*  dt,  franz. 
Genoral ,  geb.  81.  Jan.  1810  in  Rozoy  sar 
Serre  (Aisne),  diente  1830 — 54  meist  in  Al- 
gerien, befehligte  im  Krimkrieg  an  der 
Alma,  Tscbernaja  und  vor  Sewastopol  ein* 
Brigade,  1859  in  Italien  eine  Division,  Okt. 
1867  das  zur  Verteidigung  des  päpstlichen 
Gebiets  gegen  Garibaldi  abgesandte  Kc 
1870  das  5.  Armeekorps,  mit  dem 
Mahon  6.  Aug.  nicht  zu  Hülfe  kam,  ward 
30.  Aug.  bei  Beaninont  geschlagen,  bei 
Sedan  kriegsgefangen.  Schrieb  an  seiner 
Rechtfertigung:  ,Marches  et  Operations  da 
Märne.  corps*  (1871). 

Faln  (tpr.  fing),  Agalhon  Jean  Frtdiri*, 
Daron,  Geheimsckretar  Napoleons  L,  geb. 
11.  Jan.  1778  in  Paris;  f  daselbst  als  Ge- 
neralintendant der  Civilllste  Ludwig  Phi- 
lipps 14.  Sept.  18341.  Verfasser  von  .Mana- 
scrit  de  Fan  1814  (1883),  de  Fan  1813  (1884 
8  Bde.).  de  Fan  1818  (1887,  8  Bde.  .  de  Tan 
III  [1794— 95]*  (1888,  auch  deutseh). 

Falneant  (fr.,  spr.  f&neang).  Faullenzer. 

Falrbalrn  (tpr.  fshrborn),  üir  William.  In- 
genieur, geb.  19.  Febr.  1789  in  Kelso,  verbes- 
serte Spinnerei-  und  Arbeitsmaschinen,  be- 
gründete den  Eisenschiffbau  (Millwall  bei 
London ),  untersuchte  die  Festigkeit  der  3Ir- 
talle  nnd  Metallkonstruktionen  (Britannia- 
brücke)  nnd  förderte  die  Konstruktion  der 
Dampfkessel ;  f  18.  Aug.  1874  in  Moor  Pirk 
bei  Farnhain.  Sehr. :  ,Constrnctlon  of  boi- 
lers«  (1861);  Jron«  (8.  Aufl.  1889);  ,Oa  MiU 
and  millwork'  (3.  Aufl.  1871);  ,On  cast  and 
wrought  iron  for  building  purposes* 
Aufl.  1870);  ,Tron  ship  building" 
Blogr.  von  Pol«  (1877). 

Fairfax  (spr.  fehrfocka),  Thomas , 
englischer  General,  geb.  1611  zn  Denton  ia 
Yorkshirc,  wurde  1645  vom  Parlament  ni 
Oberbefehlshaber  gegen  Karl  L  ernannt, 
siegte  bei  Naseby  (14.  Juni)  über  diesen, 
wirkte  16<X)  für  Zurückrufung  Karls  IL;  t 
18.  Febr.  1671.  ,Memoira<  1699.  Sein  Brief 
Wechsel  herausg.  von  Johnson  (1848—49, 
4  Bde.).  Biogr.  von  Markham  (1370  . 

Falrlnsel  (spr.  fshr-.Faro),  kleine  «hott 
Insel  zwischen  den  Orkney*  n.  Shetliad- 
Inseln,  326  Ew.  Behifhmch  der  spanischen 
Armada  unter  dem  Herzog  von  Media* 
Sidonia  1588.  (Anstifter. 

Falaenr  (fr.,  spr.  foaShr),  Unternehmer. 

Faisst,  Immanuel.  Musiker,  geb.  13.  Okt. 
1883  in  Esslingen,  seit  1&59  Direktor  des 
Konservatoriums  in  Stuttgart ;  hervorragen- 
der Orgelvirtuos  u.  Komponist  (Orgelstücke, 


»es*  (4. 
(1865). 
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Motetten,  Minnerchöre:  »Macht  des  Ge- 
lang«', .Gesang  im  Ordnen*  etc.). 

Falt  (fr.,  spr.  Ah),  ThaUache;  F.  aecom- 
pli  (»pr.  fit-akongpüh),  vollendete  That- 
sache,  wogegen  nicht«  mehr  zu  machen  ist ; 
um  f. ,  unterrichtet,  eingeweiht. 

Falzabad  (Fysabad).  Stadt  in  der  anglo- 
indischen  Provinz  Am:  h,  am  Gogra,  37,804 
Ew.;  bis  1775  blflhcnde  Residenz  der  Na- 
hob«,  seitdem  im  Verfall. 

Fakir  (arab.),  Armer,  Marne  der  moham- 
medanischen Askctiker  in  Indien,  auch 
der  BQsser  aus  dem  Hinduvolk. 

Faktlon  (lau),  Partei,  bes.  poiitiseke. 

Fak tisch  (lau),  thatsächlich. 

Faktor  (lat.),  in  der  Arithmetik  jede  der 
beiden  Zahlen,  welche  mit  einander  raul- 
tiplicirt  werden  sollen;  im  allgemeinen 
etwas,  durch  dessen  Wirksamkeit  ein 
Produkt  erzeugt  wird. 

Faktor  (lat),  Geschäftsführer,  besonders 
in  Fabriken;  auch  Disponent,  welchem  die 
Vertretung  einer  Handelsgesellschaft  oder 
die  Leitung  einer  Handlung  anvertraut  ist. 
S.  IIamllung»bevoltmädUioter. 

Faktoreien  (lat.),  grössere  Handelsnie- 
derlassungen mit  Niederlagen  für  ein-  und 
auszufahrende  Waaren  in  fremden,  na- 
mentlich uberseeischen  Landern. 

Fakultät  (lat.),  Fähigkeit.  Ueber  die 
4  Fakultäten  s.  Universität,  [überlassen. 

Fakultatlr  (lat,),  dem  eigenen  Belieben 

Falalse  («pr.  -Iah«'),  Fabrikstadt  im  franz. 
Dcp.  Calvados,  an  der  Ante,  8043  Ew. 
Berühmte  Färbereien  und  Fabriken  für 
Leder,  Wolle,  Baumwolle. 

Falasc  ha,  Volksstamm  inAbessinien,  den 
Juden  verwandt,  zwischen  dem  Takazzid 
und  Blauen  Nil,  V«  Mill. 

Falbe,  Pferd  mit  gelblichen  Deckhaaren, 
schwarzer  Mähne  und  schwarzem  Schweif ; 
bei  den  IsabclUu  sind  Mähne  und  Schweif 
weiss  oder  weissgelblich. 

Falcldlsche  (iuart,  s.  Legat. 

Knick  enstein,  s.  Vogel  von  Falckenttcin. 

Faleril  (a.  G.),  Stadt  In  Etrurien,  241 
v.  Chr.  infolge  einer  Empörung  gegen  die 
Römer  von  diesen  zerstört;  daselbst  später 
die  römische  Kolonie  Junonia  Falitcorum. 

Falerner  Wein,  berühmter  Wein  des  rö- 
mischen Altcrthums,  der  auf  dem  Ager 
Falemue,  dem  falernischen  Gebiet  im  nord- 
westlichen Kampauien,  wuchs. 

Fallerl ,  Marino,  geb.  1278,  seit  1364  Doge 
von  Venedig,  zettelte  aus  Rache  gegen  den 
Patricier  Michele  Steno,  der  seine  Gemahlin 
beleidigt  hatte  und  dafür  vom  Senat  nicht 
gebührend  bestraft  worden  war,  eine  Ver- 
schwörung gegen  den  Senat  an,  ward  17. 
April  1355  hingerichtet.  Vgl.  Byron*  Drama. 

Falk,  1)  Johanne*  Daniel,  Dichter  und 
Schriftsteller,  geb.  2».  Okt.  1768  iu  Danzig, 
seit  1793  in  Weimar,  wo  er  1813  eine  An- 
stalt für  verwahrloste  Kinder  gründete 
(später  in  eine  öffentliche  Landesanstalt 
verwandelt);  f  14.  Febr.  1826.  Satirische 
Werke  1826, 7  Bde.  Seine  Schrift:  ,Goethe 
aus  näherem  persönlichen  Umgang  darge- 
stellt1 (3.  Aufl.  1856)  ist  nicht  ganz  zuver- 


lässig. Vgl. ,  J.  F.,  Erinnerungsblätter^iaes). 

—  2)  Adalbert,  preuss.  Kultusminister,  geb. 
10.  Aug.  1*27  iu  Schlesien,  wurde  1853  Staats- 
anwalt in  Lyek,  1861  am  Kammergericht 
in  Berlin,  1862  Rath  am  Appcllationsgericht 
in  Glogau,  1854— 61  Mitglied  des  Abgeord- 
netenhauses (Fraktion  Matbis),  ward  1867 
ins  Ministerium  berufen  u.  Geheimer  Ober- 
justizrath ,  Koiumi&sarius  der  preuss.  Re- 
gierung im  Bundesrath,  22.  Jan.  1872  Mi- 
nister des  Kultus,  brachte  1872  das  Schul- 
au  fnichtsgesetz  im  Landtag  durch  u.  wahrte 
1*73—75  durch  die  Maigesetzgebung  unter 
heftigen  Anfeindungen  der  ultramoutanen 
Partei  die  Autorität  des  Staats  gegenüber 
der  Kirche.  Auch  führte  er  die  Synodal- 
Ordnung  der  evangelischen  Kirche  durch. 

Falke  (Faleonet).  kleines  Geschütz  aus  d. 
16.  Jahrb. ;  schons  V  ollku  geln  von  0,2  6 — 3  kgr. 

Falke,  1)  Johann  Friedrich  Gottlieb.  Histo- 
riker, geb.  10.  April  1823  in  Ratzeburg,  seit 
1*64  Archivar  in  Dresden ;  f  2.  März  1876. 
Sehr.:  .Geschichte  des  deutschen  Handels4 
(1860,  2  Bde.);  ,Dle  Hansa'  (1862);  .Gesch. 
des  Kurfürsten  August  von  Sachsen'  (1868) ; 
,Gcsch.  des  deutschen  Zollwesens'  (M&). 

—  2)  Jakob,  Kultur-  und  Kunsthistoriker, 
geb.  21.  Juni  1825  in  Ratzeburg,  Bruder 
des  vor.,  seit  1855  Konservator  am  German. 
Museum  in  Nürnberg,  1858  Bibliothekar 
des  Fürsten  Liechtenstein  in  Wien,  1871 
kaiscrl. Regierungsrath.  Hauptwerke:  ,Dio 
deutsche  Trachten-  und  Modenwelt'  (1858, 
2  Bde.);  .Die  ritterliche  Gesellschaft  im 
Zeitalter  des  Frauenkultus'  (1863) ;  .Gesch. 
des  modernen  Geschmacks*  (1866);  .Die 
Kunst  im  Hause'  (2.  Aufl.  1873);  ,Die  Kunst- 
industrie auf  der  Wiener  Weltausstellung« 
(1873,  2  Bde.);  .Gesch.  des  Hauses  Liech- 
tenstein4 (1868—77,  Bd.  1—2);  gab  mit  Eye 
heraus:  ,Kunst  und  Leben  der  Vorzeit' 
(3.  Aufl.  1868). 

Falken  (Falconidae),  Familie  der  Raub- 
vögel, umfasst  die  Weihen,  Feldweihen, 
Habichte,  Bussarde,  Adler-  u.  Edelfalken. 
oder  Gierfalke  (Hierofalco  gyrofalco 
cm.  lang,  im  hohen  Norden,  im 
en  bei  uns.  Wanderfalke  (Blau  , 
Taubenfalke,  F.  peregrinus  /..),  55  cm.  1., 
in  Europa  und  Asien,  in  Waldungen,  jagt 
fast  nur  Vögel,  sehr  schädlich.  Baumfalke 
(Stoss-,  Lerchcnfalkc ,  F.  subbuteo  L.),  26 
cm.  laug,  in  Europa  und  Asien,  bei  uns  ge- 
meiner Zugvogel,  jagt  besonders  Lerchen. 
Thurmfalke  (Büttel-,  Rothfalke,  Tinnuu- 
culus  alaudarius  Gray),  32  cm.  lang,  in 
Europa  nnd  Asien,  Zugvogel,  jagt  Mäuse, 
Insekten,  selten  Vögel.  Die  F.  wurden 
Beit  alter  Zeit  und  etwa  bis  zum  19.  Jahrh., 
jetzt  nur  noch  in  Asien,  in  der  Sahara, 
auch  wohl  in  England  und  Holland,  zur 
Jagd  (Beite,  Falknerei,  Falkenerie)  benutzt. 
Vgl.  über  letzteres  Freeman  und  Salvin 
(1859),  Brodrick  (2.  Aufl.  1873). 

Falkenan,  Bezirksstadt  in  Böhmen,  an 
der  Eger  und  der  Bahn  Prag-Eger,  3329 
Ew.  Kohlenbergbau. 

Falkenberg,  Kreisst.  im  preuss.  Regbez. 
Oppeln,  am  Steinaner  Wasser,  1888  Ew. 


iiaoicuie,  i> 
Jagd-  oder  i 
I'.) ,  60  cm. 
Winter  sclu 
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Falkenbarg,  Stadt  im  prcuss.  Regbez. 
Köslin,  KroU  Dramburg,  3603  Ew. 

Kul keiner,  Falkenjäger,  Falkner. 

F»l  kennt  ein,  1)  Stadt  in  der  sächs.  Krell* 
hauptmannschaft  Zwickau,  nnweit  der 
Göltzsch,  an  der  Bahn  Herlasgrün  -Ocls- 
nitz,  5146  Ew.  —  8)  Alte  Burg  (1838  re- 
staurirt)  am  Unterhan,  S'/t  km.  von  Ballen* 
stedt;  seit  19.  Jahrb.  Sita  der  Grafen  von 
F.,  jetzt  im  Benitz  der  Grafen  von  Asseburg- 
F.  Bekannt  bes.  durch  Bürgen»  Ballade: 
,Des  Pfarrer«  Tochter  von  Taubenhain'. 

Falkenstein ,  Johann  l'nul,  Freiherr  von, 
königl.  sächs.  Staatsmlnister,  geb.  15.  Juni 
1801  in  Pegau,  ward  1887  Hof-  und  Justiz- 
ratb,  1834  Krelldirektor  in  Leipzig,  1844— 
1818  Minister  des  Innern,  1850  Präsident 
des  Landcskonsistoriums,  1.  Febr.  1853 
Kultusminister,  16.  Juni  1866  Vorsitzender 
der  zur  Verwaltung  des  Landes  nieder- 
gesetzten Landeskommission,  1.  Okt.  1871 
Minister  des  königlichen  Hauses. 

Falkirk  (.pr.  mhlkcrk),  Stadt  in  der  schott. 
Grafschaft  Stirling,  am  Förth-  und  Clyde- 
kanal,  »547  Ew.  Bed.  Eiien Industrie.  28. 
Juli  1  298  Sieg  derEngländer  nnter Eduard I. 
Ober  die  Schotten  unter  William  Wallace; 
83.  Jan.  1746  siegr.  Gefecht  der  Anhänger 
des  Prinzen  Stuart  gegen  die  Engländer. 

Falklandinseln  (spr.rthkltnd-,  Malouimem), 
brit.  Inselgruppe  im  südl.  Atlant. Ocean,  der 
Oütkuste  Patagouicns  gegenüber,  bestehend 
am  8  groisen  Inseln :  Westfalkland  (Maiden- 
land) u.  Oatfalkland,  die  durch  den  Falkland' 
»und  geschieden  werden,  und  800  kleinen 
Eilanden,  12,879  Qkm.  mit  933  Ew.  Theils 
gebirgig,  theils  sumpfig;  Klima  gemässigt, 
aber  sehr  itürmiich.  Ausgezeichnete  Häfen. 
Werth  der  Ausfuhr  1874  :  48,000  Pfd.  8t, 
der  Einfuhr  88,000  Pfd.  Sterl.  1598  von  Da- 
vis entdeckt,  seit  1835  im  Belitz  der  Bri- 
ten.  Regierungssitz  Port  Stanley. 

Falköplng  («pr.  nUtscho-),  Stadt  im  ich  wed. 
Läu  Mariestad  (Westgotbland),  1780  Ew. 
24.  Sept.  1389  Sieg  der  dänischen  Königin 
Margaretha  über  den  schwediichen  König 
Albrecht  von  Mecklenburg. 

Fall,  die  Bewegung  eines  Körpers  gegen 
den  Mittelpunkt  der  Erde  hin,  Folge  der 
Schwerkraft.  An  einem  und  demselben 
Ort  fallen  alle  Körper  von  gleichen  Höhen 
aus  mit  gleicherGeschwindigkeit.  Der  tliat- 
sächlich  sich  zeigende  Unterschied  rührt 
vom  Widerstand  der  Luft  her.  Die  Be- 
wegung der  frei  fallenden  Körper  Ist  eine 
gleichförmig  beschleunigte,  d.  h.  ihre  Ge- 
«chwindigkeit  wächst  in  demselben  Ver- 
hältnis wie  die  Dauer  des  Fj.  Die  F.- 
räume  verhalten  sich  wie  die  Quadrate 
der  F.teiten.  Auf  der  schiefen  Ebene  fallen 
die  Körper  nach  denselben  Gesetzen,  aber 
so  vielmal  langsamer,  als  die  Höbe  der 
schiefen  Ebene  in  der  Länge  derselben  ent- 

Fallbaume,  s.  Fallgatter.       [halten  ist 

Fallbell,  s.  Guillotine. 

Fallen  der  Schichten  und  Gange,  die 
Neigung  derselben  gegen  den  Horizont  mit 
Bezeichnung derWeltgegend,  nach  welcher 
die  Neigung  stattfindet  (J). 


Fallende  Sucht,  i.  EPiUp*i*. 
Fallgatter,  in  Ketten  hängendes  Gatter- 
thor  aus  Balken  zur  Tborsperre  in  Festun- 
gen und  Burgen;  Fallbäume,  die-  nicht  ver- 
bundenen Gatterbalken. 

Fallgrube,  mit  Reisbols  bedeckte  Grube 
mm  Fangen  wilder  Thiere.  [barkeit. 
Fall i bei  (lat.),  fehlbar;  FaUibilitat,  Fehl- 
Falllren  (lau),  seine  Zahlungen  einstel- 
len; Falliment  (ital.)  od.  (unfranz  )  F«U* de- 
ment («pr.  -Ua'manff,  statt  fr.  FaiUit*).  Zah- 
lungsunfähigkeit, Bankrott  (•.  d.).  Fallit, 
Zahlungsunfähiger. 

Fallmaachlne,  mechanische  Vorrichtung 
zur  Demonstrirung  der  Fallgesetze. 

Fallmersyer,  Uni  Jakob.  GeschichUfer- 
•eher  und  Reisender,  geb.  10.  Dec  1791  in 
Tschötsch  bei  Brixen,  erst  OfBcicr  im  ba\  r. 
Dienst,  dann  Gymnasiallehrer  zu  Augsburg 
und  Landshut,  seit  ISA*»  Mitglied  der  Aka- 
demie zu  München,  bereiste  1831—34,  184> 
und  1847  den  Orient,  1848  in  das  Frank- 
furter Parlament  gewählt;  t  86.  April  in*><> 
in  München.  Sehr.:  «Geschieht«  des  Kai- 
serthums  Trapezunt'  (1887);  «Geschichte 
der  Halbinsel  Morea  Im  Mittelalter*  (18*)— 
1836,  8  Bde.);  .Fragmente  aus  dem  Orient' 
(1845,  8  Bde.,  8  Aull.  1877).  .Gesammelte 
Werke'  hrsg.  von  Timms h  (1861 ,  3  Bde.). 

Fallreep  («pr.  -rehp),  vom  Deck  de*  Schiff* 
nach  dem  Wasser  herabhängende*  Tau  zum 
Emporklimmen;  bei  grösseren  Schiffen  im 
Hafen  Fallreepttreppe. 

Fall-River  («pr.  fehl-rlw'r),  Fabrik-  und 
Handelsstadt  in  Massachusetts  (Nordame- 
rika), an  der  Hopobai.  86,766  Ew.  Baum- 
wollspinnerei, Eisenwerke. 
Fallschirm,  s.  Luffchif fahrt. 
Fall  seh  wert,  s.  Guillotine. 
Fallsucht,  s.  Kpü«p*i*. 
Falmoath  (ipr.  nUlmath),  Hafenstadt  in 
der  englischen  Grafschaft  Com  wall,  an  der 
Mündung  des  FoJ.  5894  Ew.  Vorzüglicher 
Hafen.  [»eher. 
Falsa  (lat.),  Fälschungen ;  Falmrin»,  Fäl- 
Falschmünzerel,  s.  Mtinxverbrth+m. 
Falschsehen  (  Vi*m  Aefigumtn»,  AnA-v 
»ehern),  durch  verschiedene  Augenkrank- 
heiten bedingter  Sehfehler,  wobei  die  Ge- 
genstände verzerrt  erscheinen. 

Falsch  werbnag,  Anwerbung  für  fremde 
Kriegsdienste,  als  Verbrechen  bestraft. 
Falsett  (ital.),  Kopfstimme,  Fistel. 
Falsifikat  Ion  (lat.),  Verfälschung. 
FalNirerhnnng,  s.  Regula  Falrt. 
Fit  Ist  uff  (spr.  fshlftaflO,  John.  kom.  Figur 
in  Shakespeare^  «Heinrich  IV/  und  den 
,Lustigen  Weibern  von  Wlndsor*.  Begleiter 
des  Prinzen  Heinrich;  wohlbeleibt,  schwel- 
gerisch, prahlend,  feig,  aber  voll  Witz 
und  Humor. 

Fällte r,  dän.  Insel  in  der  Ostsee,  «üdL 
von  Seeland,  465  Qkm.  mit  88,000  Ew.; 
bildet  mit  Laaland  das  Amt  Maribo.  Be- 
deutender Obstbau.  Hauptstadt  Xykjöbing. 
Filsum  (lat.),  Fälschung. 
Faltenwurf,  s.  Gewandung. 
Faltschi  (Fnlticeni).  Stadt 

In 
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Nahe  Peter  I.  von  Russland  1711  durch 
die  Türken  eingeschlossen. 

¥  nl  nn  (  Faktum),  Hauptstadt  dos  schwed. 
Län*  Kopparberg,  6302F.W.;  bcr.Kunferberg- 
werkfjctzt  minder  ergiebig).  Bergakademie. 

Faluner  Brillanten,Bleizinnlegirung  mit 
eingedrückten  Facetten,  Theatcrschmuck. 

Fama  |  Im.),  Gerücht,  auch  Personifika- 
tion desselben.  (tion  desselben. 
Kamen  (lat),  Hunger,  auch  Personinka- 
Familiär  (lat.),  vertraut,  vertraulich. 
Familiarität.  Vertraulichkeit. 

Familie  (lat.),  die  auf  Erzeugung  (Ver- 
wandtschaft, Sippschaft)  oder  Geschlechts- 
gerne  inschaft  (Ehegatten)  beruhende  Ver- 
bindung; auch  s.  v.  w.  Abtheilung,  die  Ver* 
mdtes  umfasst,  namentlich  in  der  Botanik. 
FamlllenfldelkonimlKg,  a.  F hinkommt*». 
Familienpakt  ( FamilienUatut,  Familien- 
hlmt),  Vertrag  zwischen  Familienglie- 
über  gemeinsame  Angelegenheiten. 
Famlllenrath  (Com*il  d«  familU),  nach 
franz.  Rocht  die  vom  Friedensrichter  be- 
rufene Versammlung  der  Familienglieder, 
welche  Uber  wichtige  Angelegenheiten 
eines  BeTormnndeten  zn  berathen  hat. 

FamllienaUftang,  ein  zum  dauernden 
Vortheil  einer  gewissen  Familie  bestimm- 
ter Vermögenskomplex,  welchem  die  Eigen- 
schaft  einer  Jurist.  Person  beigelegt  ist. 

r  uinös  jamo,,  ut.),  berühmt,  berüchtigt; 
fomötu»  libellu»,  Schmähschrift. 

Kamillus  (lat.),  Diener,  Gehülfe  (eines 
Arztes);  auf  Schulen  und  Universitäten 
ein  Schüler,  bezw.  Student  (mitunter  auch 
ein  bezahlter  Diener),  welcher  für  einen 
Professor  gewisse  ausserliche,  auf  die  Lek- 
tionen bezw.  Vorlesungen  bezügliche  Ge- 
schäfte besorgt.  [Schiffslaterne. 
Kanal,  Leuchtthurm,  Feuerzeichen, 
Fanarlöten,  im  allgem.  die  grieeh.  Bc- 
wohner  des  Ftmar  (Fanal,  ,dcsLeuchtthurm- 
vierteis  in  Konstantinopel4),  insbei.  die 
Kachkommen  der  bei  der  Eroberung  Kon- 
stantinopels durch  die  Türken  verschont 
gebliebenen  edlen  griech.  Familien,  aus 
welchen  bis  1881  die  Dragomane  der  Pforte 
sowie  dieliospodare  der  Moldau  u. Walachei 
genommen  wurden,  Kaste  von  geringem  Na- 
tional itütsbewusstsei  n ,  jetzt  ohne  Kinfluss, 
Fanatismus  (lat.),  mit  Verfolgungswuth 
gegen  Andersdenkende  verbundener  Re- 
ligion*- oder  politischer  Parteieifer. 

Kaiicy  (engl.,  spr.  tannsst),  Phantasie, 
Laune.  Mode;  FameU».  Modewaaren. 

Fandango,  span. Nationaltanz  im  »/«-Takt, 
von  der  Zither  begleitet,  während  die  Tän- 
zer die  Kas tagnetten  schlagen. 

Fanega,  span.  Getreidemas*,  ä  4  Guar- 
tllla's  =  55,5  Liter,  in  Mejiko  —  00,81  L.,  in 
Chile  =  00,75  L.,  meist  nach  Gewicht. 

Kanfare  (fr.),  kurzes,  schmetterndes  Ton- 
stück für  Trompeten  (Angrifiasignal  für 
Kavallerie),  oder  für  2 Hörner ( Jagdsignal) ; 
auch  Tusch  bei  Lebehoch».  Fan/aronade, 
Prahlerei,  Windbeutelei. 

im,  Damm,  welcher  bei  Waaser- 
den Arbeitsort  trocken  erhält. 
» ,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Pesaro-Ur- 


biuo,  am  Adriat  Meer,  zwischen  der  Mün- 
dung des  Arzilla  und  Metauro,  an  der  Fla- 
minischen Strasse,  6430  Ew.  Marmorner 
Triumphbogen  des  Augustu«  wohlerhaltcn. 

Kann,  dan.  Insel  an  der  Südwestküste 
von  Jütland,  50  Qkm.  mit  2963  Ew. 

Kanon,  Münze  In  Pondischerri,  =  »/s Ru- 
pie =  0,t4«  Mk. 

Kanon  (Fanion),  kleine  Fahne  der  Ba- 
taillone in  Armeen,  wo  diese  keine  Fah- 
nen führen,  gilt  nicht  als  Feldzeichen; 
auch  das  kleine  Handtuch  katbolischerPric- 
ster  (manipulnm)  und  der  seidene  Schleier 
(Orale),  den  der  Papst  bei  der  Messe  über 
den  Kopf  legt.  (Mensch. 

Fant  dtal.,  Knabe), junger,  leichtfertiger 

Fantl,  Negervolk  in  Guinea,  auf  derGold- 
küste,  ehedem  sehr  mächtig,  durch  Kriege 
mit  den  Aschanti  geschwächt,  seit  1873 
von  England  abhangig. 

Fantl,  Mcm/redö,  ital.  General,  geb.  24. 
Febr.  1806  in  Carpi  im  Modcnesiscben,  trat 
in  französische,  dann  spanische,  1848  in 
sardinische  Kriegsdienste,  focht  als  Ge- 
neralmajor 1865  im  Krimkrieg,  als  Gene- 
ralleutnant 1859  im  Krieg  gegen  Oester- 
reich, war  1860—61  unter  Cavour  Kriegs- 
und  Marineminister  und  Senator,  verdient 
um  Reorganisation  der  italienischen  Ar- 
mee; f     April  1865. 

Faraday  (spr.  -däh),  Michael,  berühmter 
Physiker,  geb.  22.  Sept.  1791  In  Newington 
(Süd  •  London),  erst  Buchbinder,  1833  Prof. 
der  Chemie  an  der  Royal  Institution;  t 
25.  Aug.  1867  in  Hamptoncourt.  Entdeckte 
die  magnetelektrische  Induktion,  das  Ge- 
setz der  elektrochemischen  Aequivalente. 
die  magnetische  Drehung  der  Polarisations- 
ebene des  Lichts,  den  Diamagnetismus, 
das  Benzol  und  lieferte  zahlreiche  Arbei- 
ten über  die  Elektrolyse,  den  Magnetismu» 
der  Gase  etc.  Sehr.:  ,On  varlous  forces  of 
matter*  (4.  Aufl.  1874;  deutsch  1873);  ,On 
the  chemical  history  of  a  candle'  (3.  Aufl. 
1874,  deutsch  1871).  Blogr.von  'J)fudall(im)t 
deutsch  von  Helmboltz  1870),  Benc*  Jone» 
(1870,  2  Bde.)  und  GUuUone  (2.  Aufl.  1873). 

Faradismas,  die  Induktionselektricität, 
nach  deren  Entdecker  Faraday  benannt. 
Faraditation ,  Anwendung  derselben  zu 
Heilzwecken,  im  Gegensatz  zur  GtUvani- 
tation,  bei  welcher  der  konstante  elek- 
trische Strom  verwendet  wird. 

Farakhabad,  Stadt  in  der  brit.-ostind. 
Noniwestprov.  Agra,  am  Ganges.  79,201  Ew. 

Farandole  (spr.  -rangdoll,  Farandoul«), 
provencalischer  Tanz  im  */s-Takt. 

Farben,  die  verschiedenen  Kmpfindungs- 
arten,  welche  in  unserem  Auge  durch  Licht- 
strahlen verschiedener  Wellenlänge  her- 
vorgerufen werden.  Jeder  Wellenlänge 
oder  Schwingungszahl  entspricht  eine  be- 
stimmte einfache  oder  homogene  Farbe.  Ge- 
wisse leuchtende  Körper,  z.  B.  die  Flamme 
des  mit  Kochsalz  vermischten  Weingeistes 
(Natriumflamme),  senden  nur  Lichtstrah- 
len von  einer  einzigen  Gattung  aus,  und 
in  solcher  Beleuchtung  zeigen  alle  Körper 
dieselbe  Farbe  und 


ig  zeigen  alle  Körper 
demnach  gar  keine 
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Farbendistel  —  Farin. 


Farbenunterschiede.  Weisses  Liebt  ist  zu- 
sammengesetzt  aus  Strahlen  aller  Gnttun- 
gen  oder  F.;  es  wird  in  «eine  (arbigen 
Bestandteile  zerlegt:  durch  Brechung 
(prismatische, Brecbungsfarben,  Spektrum, 
Rogenbogen,  Höfe),  Interferenz  (F.  dUnner 
Blättchen,  an  Seifenblasen,  angelaufenem 
Metall,  Beugungsgitter,  Perlmutter)  oder 
Absorption.  Schwarze  Körper  absorbiren  j 
alles  auf  sie  fallende  Licht  und  senden  da- 
her  gar  keine  Strahlen  ins  Auge,  weisse 
reflektiren  alles  Licht,  gefärbte  Körper 
absorbiren  bestimmte  Strahlen  und  ersehet-  ! 
nen  in  der  Farbe,  welche  aus  den  hin-  I 
durchgelassenen  oder  reflektirten  Licht- 
strahlen im  Auge  resultirt  (farbige  Glaser  ! 
oder  Flüssigkeiten,  Farbstoffe).  JederFarbe 
fehlen  gewisse  Strahlen,  um  Weiss  zu  bil-  j 
den.  Diese  fehlenden  Strahlen  zusammen« 
genommen  machen  die  komplementären 
od.  Ergänzungs&rben  aus.  Roth  u.  Grün- 
blau, Blau  und  Orange,  Violett  and  Grün* 
gelb  sind  komplementär.  Manche  Farben«  | 
empfindungen  haben  ihren  Grund  in  einer 
gewissen  Affektion  des  Auges  (physiolog., 
subjektive  F.).  Treffen  Lichtstrahlen  von 
verschiedener  Färbung  gleichzeitig  benach- 
barte Stellen  der  Netzhaut,  so  beeinflussen 
sie  sich  häufig  gegenseitig,  weiss  wird  grün, 
wenn  gleichzeitig  roth,  violett,  wenn  gelb, 
blau,  wenn  orange  auf  die  Netzhaut  fällt 
(Neben-,  Kontrast-,  subjektive  Ergänzungs- 
farben). Die  Nebenfarbe  erscheint  auch, 
wenn  nach  lange  anhaltendem  Betrach- 
ten einer  Farbe  das  Auge  auf  eine  weisse 
Fläche  blickt.  Vgl.  Dave.  F.lehre  (im); 
Heimholt*.  Physiologische  Optik  (1867); 
Brücke,  Physiologie  der  F.  (1866);  F.lehrcn 
für  Künstler  und  Industrielle:  Chevreul 
(1839,  1846,  1864),  Thüle  (1878),  Schreiber 
(1874).  Betold  U874). 

Farbendistel ,  s.  v.  w.  Carthamus. 

Farbendruck  (Bunt<iruek) ,  Herstellung 
mehrrarbiger  Darstellungen  durch  Platten- 
druck. Cvngrtvedruck  ist  F.  mit  zusammen- 
gesetzten Platten;  jetzt  ist  F.  auf  der  Buch- 
drnckpressc  mit  einzelnen  Formen  am 
gebräuchlichsten,  daneben  llthograph.  F. 
mit  mehreren  Platten  (Chromolithographie). 
Die  Farben  werden  neben-  und  überein- 
ander gedruckt,  letzteres  zur  Ersparungvon 
Platten  durch  Erzielung  von  Mischfarben. 

Farbensehen ,  physiologisch  s.  v.  w.  Far- 
bensinn, die  Fähigkeit  der  Netxhant  des 
Auges,  Farben  zu  unterscheiden,  ungleich 
entwickelt  und  biswellen  bis  zum  Unver- 
mögen vermindert  (Farbenblindheit.  Dalto- 
uitmut).  Das  krankhafte  F.  (Chroraopsie) 
ist  Folge  von  Erkrankung  des  Gehirns, 
des  Sehnervs  oder  der  Netzhaut,  oder  von 
Blutandrang  nach  dem  Kopf. 

Farbige,  in  Amerika  im  allgemeinen  Im 
Gegensatz  zu  den  Europäern  und  Kreolen 
die  eingebornen  Indianer,  die  eingeführ- 
ten Neger  n.  die  durch  Vermischnng  dieser 
unter  einander  oder  mit  den  Weissen  ent- 
standenen Mischlinge,  insbes.  aber  letztere 
im  Gegensatz  zu  den  Weissen,  Negern  und 
Indianern  reinen  Bluts,  nameutl.  Mtdatten, 


Mischlinge  von  Weissen  und  Negern  (die 
Mutter  meist  eine  Schwarze);  Meetieen, 
Mischlinge  von  Weissen  u.  Indianern ;  Kreo- 
len (Ca- tizen),  Mischlinge  zwischen  Weissen 
und  Mestizen;  Tertenmen,  Mischlinge  zwi- 
schen Weissen  und  Mulatten;  Quarterons* 
(Albino).  Mischlinge  zwischen  Weissen  und 
Terzeronen;  Quinteroueu,  Mischlinge  zwi- 
schen Weissen  und  Quarte  ronen;  Chino, 
Mischlinge  zwischen  Negern  and  Indiane- 
rinnen; Sambo,  Mischlinge  zwischen  Ne- 
gern und  Mulatten. 

Farbstoffe  (Pigmente),  sehr  verschieden- 
artige mineralische,  animalische,  bes.  aber 
vegetabil.  Substanzen n.küastl.  dargestellte 
chemische  Verbindungen,  von  deren  Eigen- 
schaften man  besonders  die  Farbe  berück- 
sichtigen will.  Die  l'flanzenrarbstoffe  sind 
grossentheils  als  solohe  nicht  fertig  gebil- 
det in  den  Pflanzen  vorhanden  and  ent- 
stehen aus  sogen.  Chromogenen  erst  anter 
dem  Einfluss  der  Luft.  Fast  alle  F.  werden 
durch  Licht,  Luft  u.  Feuchtigkeit  zersetzt, 
Chlor  zerstört  sie  vollständig ,  schweflige 
Säure  bringt  sie  zum  Verschwinden,  zer- 
stört sie  aber  in  der  Regel  nicht.  Schäd- 
liche F. :  Bleiweiss,  Schwerspat,  Zinkweiß 
Zinnober,  Mennige,  Kupferroth,  Chrom- 
roth,  Schönroth,  Mineral  roth,  arsenhalti- 
ges Kocheniiieroth  (Karmin) ;  Auripigment, 
Königsgelb,  Kasselergelb,  Neapelgelb,  Bl»  i- 
gelb,  Englischgelb,  Ma&sicot,  Mineralgelb, 
Chromgelb,  Neugelb,  Gutti,  Parisergelb, 
gelbe  Bronze;  Bergblau,  Brcmerblau,  Kö- 
nigsblau, Smalte,  blauer  Erz-  oder  Streu- 
glänz,  Silberblau,  Luisenblau,  Wienerblau; 
Grünspan,  Braunschweigergrfin,  Berggrtn, 
Bremcrffrün,  Schwedischgrün,  Scheerscbes 
Grtln,  Wiener-,  Schweinfurter-,  Kirch  ber- 
ger-, Pariser-,  Berlinergrün,  Neugrün,  Oel- 
Krün,  grüne  Bronze,  Kaisergrün,  Mitis^rün, 
Englisch-,  Kasseler-,  Moosgrün,  Chrom- 
grün,  Kobaltgrün,  grüner  Zinnober,  Mai- 
grün,  Mineralgrün,  Neapel-,  Neuwieder- 
griln,  Zinkblende;  Terra  Siena,  Metallgold, 
Metallsilbcr,  Schaumgold,  Schaumsilber, 
Gold-,  Silber-,  Kupferbronze,  rother  Spic**- 
glanz,  arsenhaltige  Anilinarben.  Vgl.  Ge-- 
tele  (1860);  Schiitsenberger  (1S68,  3  Bde.); 
Bolley  (1867—74);  Stein.  Prüfung  der  Zeug- 
farben u.  Farbmaterlaüen  (1873);  &k-a*k, 
Chemie  und  Physiologie  der  F.  (1876). 

Farce  (fr.,  spr.  fem',  ital.  Fana),  klein- 
gehacktes Fleisch  mit  Semmel  etc.;  kurzes 
dramat.  Stück  von  niedrig-kom.  Charakter. 

Farel,  Gutt/avm«,  Reformator  d. Schweiz, 

Ssb.  1489  in  Gap  (Dauphind),  seit  1534  in 
enf  ■  wo  er  der  Reformation  zum  Sieg 
verhalf,  lebte  nach  seiner  Ausweisung  von 
da  (1589)  auf  Missionsreisen;  t  18.  Sept. 
1565  in  Neuenbürg.  Biogr.  von  Kirchhof* 
(1833,  2  Bde.),  Schmidt  (1860),  Gogwel  (18731 
Farenell,  Kap  («pr.  kehp  fear-),  Vorge- 
birge a.d.  Südspitze  Grönlands,  50o4yn.Br. 

Farldpur  (Furreodpore),  Distrikt  In  der 
anglolnd.  Präsidentschaft  Bengalen,  im 
Gangcs-Brahmaputra-Delta,  3874  Qkm.  mit 
1,0151,589  Ew.    Hauptstadt  F.  mit  8593  Ew. 
Farin,  s. 
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Farial,  Lnigi  Carlo,  ital.  Staatsmann, 

geb.  82.  Okt.  1812  zu  Rnsai  in  dor  Romagna, 
erst  prakt.  Arzt  au  Ravenna,  trat  1848  in 
da«  rom.  Parlament,  ward  1860  Mlniater 
des  öffcntl.  Unterrieht«  in  Sardinien,  in  der 
Kammer  eifriger  Vertreter  von  Cavours  Po- 
litik, 1859  Diktator  von  Parma  u.  Modena, 
Juni  1860  Minister  dea  Innern,  Dec  1863 
Ministerpräsident,  seit  März  1863  geistes- 
krank; f  1.  Aug.  1866  in  Quart o  bei  Genua. 

Farm  (engl.),  Meierei,  Pachthof,  Landbe- 
sitz; Farmer,  Pächter  od.  Besitzer  einer  F. 

Farne  (Farren,  Farrenkräuter,  Fillces), 
Pflanzenklasse  der  Kryptogamen,  perenni- 
rende,  meist  krant-,  aber  auch  baumartige 
Pflanzen  (Baunifarne).  Die  Blätterf  Wedel) 
tragen  auf  der  Ruckseite  die  in  bestimmt 
gestalteten  Häufchen  (sori)  zusammen- 
stehenden Sporangien.  Die  Sporen  bilden 
bei  der  Keimung  das  Prothallium,  welches 
Geschlechtsorgane  erzeugt  ( Arckegonien  u. 
Antheridien) ,  aus  denen  sich  die  F.  ent- 
wickeln. 3000  Arten,  Uber  die  ganze  Erdo 
verbreitet,  bes.  in  den  Tropen;  einige  sind 
officiuell,  von  anderen  das  stärkmehlreiche 
Mark  geniessbar;  sehr  beliebt  sind  sie  als 
Zierpflanzen.  Vgl.  die  Werke  von  Mette- 
nt im  (1856),  Hooker  (1812  u.  1846—64).  Baker 
(1868),  Fee  1 1854— 66),  7.01^(1861—64),  Et- 

1  arnese,  ital.  Fflrstengeschlecht,  dessen 
Grösse  von  Atc+mndro  F.,  als  Papst  Paul  III., 
datirt,  der  seinen  natQrl.  Sohn,  Pietro  Lnigi, 
1545  zum  Herzog  von  Parma  und  Piacenza 
machte.  Ale—andro  F.,  geb.  1547,  Enkel  des 
letztern,  Sohn  von  Ottavio  F.  u.  der  Marga- 
retha von  Parma,  natürl.  Tochter  Kaiser 
Karls  V. ,  ward  1578  span.  Statthalter  in 
don  Niederlanden,  kämpfte  als  ausgezeich- 
neter Feldherr  mit  Glück  gegen  die  abgo» 
Calle  neu  Provinzen,  sicherte  die  span.  Herr- 
schaft im  Süden,  eroberte  1585  Antwerpen, 
ward  mit  einem  Heer  gegen  Heinrich  IV. 
nach  Frankreich  geschickt;  f  3.  Dec.  1592. 
Das  Haus  erlosch  mit  Antonio  F.,  f  20. 
Jan.  1731.  —  Den  Namen  F.  fuhren  2  bor. 
antike  Bildwerke:  der  Fumesische  Stier, 
kolossale  Marmorgruppe,  von  Apollonios 
und  Tauriskos  von  Tralles  gefertigt,  und 
der  Faruesitrhe  Bei  knie»,  kolossale  Marmor- 
statue, von  Glykon  einem  Werk  des  Lysip- 
pos  nachgebildet;  beide  ehedem  im  Besitz 
der  Familie  F.,  seit  1786  im  Museum  zu 
Farneslscher  Stier,  s.  Farnese.  [Neapel. 
Farnhaar  (Cibotium),  haarformig  ent- 
wickelte trockene  Schuppen  der  Wnrzel- 
stöcke  mehrerer  tropischen  Farne,  dienen 
als  blutstillendes  Mittel  u.  Polslermaterial. 
Famkräuter,  s.  Farne. 
Farnkraut  würzet ,  s,  Aspidium, 
Farnworth,  Fabrikstadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Lancaster,  13,550  Ew. 
Faro  (ital.),  Leuchtthurm. 
Karo  ,  Spiel,  s.  Huxro. 
Faro,  der  kleinere  der  beiden  Quellarme 
des  Binne,  entspringt  im  südl.  Adamaua, 
330  km.  lang;  von  Barth  1851  entdeckt. 

Faro,  Hauptstadt  der  portug.  Prov.  Al- 
garve ,  8361  Ew.  Bischofsitz.  Hafen. 
JUeyers  Hand 'Lexikon,  2.  Aitß. 


Faro  dl  Messina,  die  8,»  km.  breite  Meor- 
enge  zwischen  Kalabrien  u.  Siethen,  wegen 
der  heftigen  Strudel  schwer  zu  befahren. 

Farragnt,  David  Glaecoe,  nordamerikan. 
Admiral,  geb.  5.  Juli  1801  zu  Campbeils 
Station  in  Tennessee,  focht  bereits  1814  in 
der  Schlacht  bei  Valparaiso,  erwarb  sich 
dann  bes.  im  Seccssionskrieg  1861  —  65 
grossen  Ruhm,  namentlich  durch  die  Ein- 
nahme von  New  Orleans  (1862)  und  die 
Einfahrt  in  den  Hafen  von  Mobile  (1864). 
besuchte  1867—68  Europa;  T  15.  Aug.  1870 
in  New  York.    Biogr.  von  Headley  (1865). 

Farren,  s.  Fora«. 

Fars  (Farsistan) .  pers.  Provinz  südöstl. 
von  Ghusistan,  am  Pers.  Golf,  137,700  Qkm.; 
wegen  der  Fruchtbarkeit  ihrer  Thäler  von 
den  Dichtern  hochgepriesen ;  Hauptort  im 
Innern  Schiraz,  Hafen  Abuschehr. 

Farsanlnseln,  Inselgruppe  im  Rotheu 
Meer,  a.d.KQste  vonJemen.  Perlenfischerei. 

Farthlog,  englische  Kupfermünze,  =  V« 
Penny  SS  2,08  Pf. 

Faa  (lat.),  das  Rechte,  sittlich  Erlaubto 
im  Gegensatz  zu  dem,  was  positiv  Rech- 
tens ist.  Per  /.  et  nefas,  durch  erlaubto 
und  unerlaubte  Mittel. 

Faaa  (Bäsa),  Stadt  in  der  pers.  Prov. 
Fars,  südöstlich  von  Schiraz,  18,000  Ew. 

Fasanen  (Phasianidae),  Familie  der 
Scharrvogel,  umfasst  F.,  Pfauen,  Perlhüh- 
ner, Hühner.  Silberfasan  (Gallophasis  nyc* 
themerus  Z..),  84  cm.  1.,  in  China,  bei  uns 
gezüchtet.  Ebenso  der  Goldfasan  (Phasianus 
pictus  />.),  80  cm.  1.,  in  Ostasien,  liefert 
Schmuckfedern.  Gemeiner  Fasan  (P.  colchi- 
cus  L.),  80—84  cm.  1.,  aus  Vorderasien,  ver- 
wildert in  Mittel-  und  Südeuropa.  Feines 
Wildbret.  Uebcr  Faucht  vgl.  Gödde  (1873), 
Schul*  (1872),  Heuler  (3.  Aufl.  1875). 

FasanenlnNel,  s.  Bidamoa. 

Faalno,  Stadt  in  der  italienisehen  Pro- 
vinz Barl.  12.190  Ew. 

Faaees  (lat.),  bei  den  Römern  Ruthen- 
bündel mit  einem  Beil  in  der  Mitte,  symbol. 
Zeichen  der  Gewalt  über  Leben  und  Tod ; 
wurden  von  Liktoren  den  Königen,  später 
den  Konsuln  und  Prätoren  vorgetragen. 

Faschinen,  Bündel  aus  Strauchwerk, 
als  Unterlage  für  Sand-  und  Kiesanschüt- 
tungen, beim  Wasser-  und  Wegebau  zur 
Bekleidung  von  Böschungen  und  zum  Be- 
decken von  Hohlräumen  beim  Battericban. 

Faschmenmesser,  starke,  breite  Messer- 
klinge mit  Holzgriff,  zum  Abbauen  von 

Fasching,  s.  Karneval.  [Strauchwerk. 

Fascikel  (lat.),  »kleines  Bündel*  oder 
Heft,  z.  B.  Aktenfascikel. 

Faselniren  (lat.),  bezaubern,  verblenden. 
Fluktuation,  Bezauberung,  Verblendung. 

Fasel,  Fortpflanzung  des  Zuchtviehs. 
F.vieh,  die  junge  Brut  des  Zuchtviehs, 
namentlich  der  Schweine,  im  Gegensatz 
zum  Mattvieh;  F.hengst,  Beschäler;  F.och*, 
Bulle,  Zuchtochs. 

Faserstoff,  vegetabilischer,  s.  v.  w.  Cellu- 
lose;  animalischer,  s.  v.  w.  Fibrin. 

Fashion  (engl.,  spr.  rosch'n),  Mode,  feine 
Sitte;  unter  den  höheren  Ständen  übliche 
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Fass  —  Faust. 


feine  Lebensart.  Fat  hic n oN«(spr.  «schön eb I), 

der  feinen  Lebensart  gemäss,  modisch. 

Fish,  FlUssigkeltsmass,  in  Dänemark  ä  2 
Pipen  =»99,4»  Liter;  in  Hamburg  für  Thran 
=  147,  für  Wein  a  4  Oxhoft  =  863,4«  L.; 
in  Holland  =  1  Lok  toi.;  in  Oesterreich  für 
Wein  a  10  Eimer  =  566,05  L  ,  für  Bier  a 
2  Eimer  =  113,«l  L. ;  Getreidematt  in  Ham- 
burg =  54,9«  L.  Tabellen  zur  Berechnung 
des  Literinhalt«  der  Fässer  von  Gcrtten- 
berqk  (1877),  Uirteh  (1877). 

Fassathal,  Alpenthal  in  Tirol,  den  obern 
Theil  des  Fleirascr  Thals  bildend;  be- 
rOhmte  Dolomitberge. 

Fan«  brücke  (Tonnenbrücke),  leichte,  von 
schwimmenden  Tonnen  getragene  Brücke. 

Fastage  (spr.  -«hiebe,  besser  Fuetage), 
Fässer,  Kisten  etc.,  in  welche  Waaren  ver- 
packt sind,  auch  der  Preis,  der  dafür  in 
Rechnung  gestellt  wird. 

Fitsten,  die  Enthaltung  von  Speisen,  Ins- 
besondere  vonFlcischspeisen.alsBuasübung 
schon  bei  den  Aegyptcrn,  Indern  u.  anderen 
Völkern  des  Alterthums,  namentl.  bei  den 
Juden,  im  Gebrauch.  In  der  kathol.  Kirche 
sind  mehrere  grosse  F.  Üblich:  das  40tägige 
F.  vordem  Karfreitag^  Quadragetimaifatten), 
vorzugsweise  die  Fjceii  genannt,  am  Ascher- 
mittwoch beginnend ;  das  F.  von  Martini  bis 
Weihnachten,  ferner  an  jedem  Freitag  etc., 
die  in  der  griech.  Kirche  strenger  gehal- 
ten werden  als  in  der  römischen,  wo  es 
F  .speisen  und  zahlreiche  F.dispense  gibt. 
Der  Koran  gebietet  das  F.  vornehmlich 
im  Monat  Bamasan. 

Fasti  (lat),  Kalender  der  alten  Römer, 
eigentl.  Die*  fa*ti,  d.  h.  die  Tago,  an  wel- 
chen gerichtliche  u.  überhaupt  öffentl.  Ver- 
handlungen vorgenommen  werden  konn- 
ten; auch  chronologische  Verseichnisse  der 
höheren  Staatsbeamten. 

Fastnacht,  der  dem  Aschermittwoch  vor- 
hergehende Dienstag,  an  dem  man  sich  noch 
gütlich  thun  durfte  (Fasching,  Karneval). 

Fastnachtsspiele,  dialogische  Schwänke 
des  spätem  Mittelalters,  seit  15.  Jahrh.  eine 
eigene  Literatur  bildend.  Eine  Sammlung 
derselben  hrsg.  v.  A.  v.  Keller  (1853,  4 Bde.). 
Faatöso  (ital.,  Mus.),  prächtig,  prunkenu. 
Fata  (lat.),  die  Schicksale,  bes.  Abenteuer 
eines  Menschen.  Fatal,  verhängnisvoll, 
unheilvoll.  Fatalität,  Missgeschick.  Fata- 
litmut ,  der  Glaube  an  ein  Fatum  (s.  d.). 

FataMorgäna  (ital.),  Schlösser  der  Fee 
M organa  (,der  Mcergebornen') ,  Name  der 
Luftspiegelung  (*.  d.). 

Fat  hipur  i  l  iitfu  p<  rc ),  angloindlscher  Di- 
strikt (Nordwestprovinzen)  zwischen  den 
Flüssen  Dschamna  und  Ganges,  4108  Qkra. 
mit  663,877  Ew.  HauptUadt  F.  mit  19,879  Ew. 

Fatlgiren  (lat),  ermüden,  langweilen. 
Fatigant,  ermüdend. 

Fätlme,  4.  Tochter  Mohammeds  und  der 
Chadidscha,  geb.  607  in  Mekka,  623  mit 
dem  nachherigen  Chalifen  Ali  vermählt, 
dem  sie  Hasan  und  Husein  gebar;  +  632. 
Fatlmiden,  arab.  Dynastie,  gegründet 
"  von  Abu  Abd  Allah  Hasan,  einem  Mis- 
der  Ismailiden,  der  Anhänger  Is- 


mails, eines  Urenkels  der  Fatime, 
ihre  Herrschaft  Über  Tunis,  Tripolis,  Aegyp- 
ten, Syrien  n.  Palästina  ans;  schiitisch,  er« 
losch  1171.   [tion,  Bekenntnis,  Geständnis. 

Fatlren  (lat.),  bekennen,  gestehen;  Fat- 

Fatlsciren  (lat,),  zerfitllen,  verwittern. 

Fatra,  Gebirgszug  der  Karpathen  ia 
Ungarn,  an  der  Waag,  nach  S.  ziehend,  im 
Grauen  F.  1800  m.  hoch ;  reich  an  Metallen. 

Fat  turn  (ital.),  s.  v.  w.  Factura. 

Fatuität  (lat),  Narrheit.  Albernheit 

Fatom  (lat,  .Sprach'),  Schicksal,  das  vor- 
herbestimmte unvermeidliche  Geschick. 

Fanbourg  (fr.,  spr.  fbbuhr),  Vorstadt 

Faucher,  Julius,  deutscher  Volkswirt 
geb.  1820  in  Berlin,  namhafter  Vertreter 
der  Freihandelspartei  und  als  solcher  durch 
Wort  und  Schrift,  namentlich  als  Heraa»- 
geber  der*, Vierteljahrschrift  für  Volkswirt- 
schaft U.Kulturgeschichte' (seit  1863)  thitijr. 

Fancigny  (spr.  foht.lnjl),  Landschaft  im 
franz.  Departement Obersavoyen,  das  Arve- 
thal umfassend;  vor  1460  sardin.  Provinz. 

Faucllles  (spr.  fbssij,  Moni»  F.,  Sichel- 
gebirg«) ,  Bergzug  im  franz.  Dej 
der  Vogesen,  Quellgebiet  der 
Saöne,  500 — 600  m.  hoch. 

Faulbaum,  s.  v.  w.  Rhamnus 
auch  Prunus  Padus. 

Faules  Heer  (Siwaech).  Theil  de 
sehen  Meers,  zwischen  der  Krim  und  der 
Landzunge  von  Arabad,  2877  Qkm-,  sehr 
seicht 

Faulfleber,  Fieber  mit  Zersetzungsvor- 
gängen im  Blut  und  in  den  Organen,  wie 
bei  Typhus,  Pyämie,  Skorbut  etc. 

Faulhorn,  Gebirgtstock  im  Berner  Ober- 
land, südlich  vom  Brienzer  See,  2683  m, 
hoch,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  Bei" 
ner  SchneegipfeL 

Faulthier  (Bradypus  £.),  Gattung  der 
Zahnlücker.  Gemeinet  oder  dreitehigee  F. 
(Ai,  B.  trydaetylus  Pr.  W.),  52  cm.  lang, 
in  Ostbrasilien,  lebt  beständig  auf  Bau- 
men, Fleisch  geniessbar.  Hieeenfaultkier, 
s.  Megatherium. 

Fauna  (lat),  Gesammtheit  derauf  einen 
gewissen  Gebiet  vorkommenden  Thier« 
oder  das  Verzeichnis  derselben. 

Finnas,  alt  italischer  Gott,  Sohn  des 
Plcus,  Enkel  des  Saturnus,  Gott  der  Berge, 
Wälder,  Triften  und  Fluren,  Beschützer 
der  Herden  (Wolfsab wehrer,  Lupercus,  da- 
her man  ihm  zu  Ehren  das  Fest  der  Lttp^ 
kalien  feierte).  Nach  der  Sage  König  von 
Latium.  Vervielfältigt  in  den  Famnen.  miss- 
gestalteten Waldgöttern  mit  Hörnern  und 
Bocksfüssen,  gleich  den  griech.  Satyrn. 

Fausse  a lärme  (fr.,  spr.  fohw  alan»),  b an- 
der Lärm;  F.  attaqne  (spr.  attak),  Schein- 
angriff; F.  coii ehr  (,pr.  ku.ch),  Fehlgeburt; 
F.-braU  (Niedeneall) ,  an  und  vor  dem 
Hauptwall  von  Festungen  liegende  niedere 
Erdbrustwehr. 

Faust,  Doktor  Johanne»,  Held  eines  alten 
deutschen  Volksbucha,  geb.  in  Kni  ttlingeu 
im  Würtembergischen  (nach  anderen  in 
Roda  im  Sächsischen),  trieb  sich  zur  Zeit 
der  Reformation  als  landfahrender  Schwarz- 
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künstler  um  hör.  Infolge  des  Aufhebens, 
das  seine  Zauberschwänke  erregten,  wur- 
den die  alten  Sagen  von  wunderbaren 
Künsten  nnd  Teufelsbündnisscu  auf  ibn 
ubertragen  und  der  Zeit  angemessen  um- 
gestaltet. Ausbildung  der  Faustsage  um 
dio  Mitte  des  16.  Jabrb.;  ibre  Heimat  das 
protestantische  Deutschland.  Erster  Druck 
des  Volksbuchs  Frankfurt  1587  (n.  Ausg. 
von  Kühne  1868);  spätere  Bearbeitungen 
von  Widmann  (Hamb.  1599)  undvonPfltz- 
ner  (Nürnb.1674),  mit  moralischen  Betrach- 
tungen; daneben  gegen  Ende  desl7.Jahrh. 
dramat.  Behandlung  des  Stoffs  in  Alexan- 
drinern für  Volkstheater  und  Puppenspiel 
(neu  herausg.  von  Simrock  1846).  Die  ersto 
kunstmässige  dramat.  Bearbeitung  lieferte 
1C04  der  Engländer  Mariowcs  dann  machte 
Lessing  einen  Versuch,  endlich  schrieb 
Goethe  seinen  «Faust',  der  (wie  auch  spä- 
tere Dichter:  Maler  Müller,  Klinger,  Lenau, 
Beckstein  u.  a.)  die  Sage  in  eine  höhere 
geistige  Sphäre  rückte,  indem  er  F.  als 
den  strebenden  Menschengeist  auffnsste. 
Vgl.  Düntter,  Die  Sage  vom  Doktor  F.  (1»46) ; 
Peter,  Liter,  der  Faustsage  (1852  u.  1857); 
Schade,  Puppenspiel  vom  Dr.  F.  (1857). 

Fanstin  1.,  Kaiser  von  Uayti,  früher  aou- 
louqu»  genannt,  geb.  1787  als  Negersklave, 
ward  1846  General  und  Kommandant  von 
Port-au-Prince,  1.  März  1847  Präsident 
der  Republik,  Hess  16.  April  1848  dio  Mu- 
latten als  angebliche  Verschwörer  in  Masse 
niedermetzeln.  25.  Aug.  1849  zum  Kaiser 
ernannt,  musste  er  15.  Jan.  1859  abdanken, 
lebte  dann  in  Paris  und  auf  Jamaica;  f 
4  Ang.  1867  auf  HaytL 

Fanstina,  Gemahlin  des  röm.  Kaisers 
Antonin us  Plus,  f  141  n.  Chr.,  wie  ihre 
gleichnamige  Tochter,  Gemahlin  des  Kai- 
sers Marcus  Aurelins  (f  175),  durch  Schön- 
heit nnd  Sittenlonigkeit  bekannt. 

Faustkampf,  gymnast  Hebung  der  alten 
Griechen  (Pygme)  und  Römer  (Pugilatus), 
schon  in  der  griech.  Heldensage  vorkom- 
mend, in  England  (Boxen)  noch  jetzt  volks- 

Faustpfand,  s.  Pfand.  [thümlich. 

Faust  recht ,  Selbsthülfe  mit  bewaffneter 
Hand,  in  den  german.  Staaten  in  der  1. 
Hälfte  des  Mittelalters  allgemein  üblich. 

Fante  de  mleux  (fr.,  spr.  foht  <r  mjöh),  in 
Ermangelung  von  Besserem. 

Kau teu  11  (fr.,  spr.  fotöj),  Lchnstubl. 

Kaut  Tracht  (franz.-deutsch,  .mangelndo 
Fracht4),  Vergütung,  welche  ein  Schiffer  zu 
fordern  berechtigt  ist,  wenn  der  Befrach- 
ter die  Frachtgüter  nicht  zu  der  vertrags- 
m aasig  bestimmten  Zeit  liefert  nnd  das 
Schiff  ohne  diese  abfahren  muss. 

Fantor  (lat.),  Gönner,  Begünstiger;  F. 
delicti,  Begünstiger  eines  Verbrechens. 

Fauxpas  (fr.,  spr.  fop»),  Fehltritt,  Ver- 
sehen. 

Favira,  Stadt  auf  Sicilien,  Provinz  Gir- 
genti,  15,197  Ew.  8chwefelgrubon. 

Favete  Unguis  (lat.,  , wahret  eure  Zun- 
gen'), Ruf  des  röm.  Priesters  bei  Beginn  des 
Opfers;  auch  s.  v.  w.  ,schweigt'.  [heiu 

FtTeur  (fr.,  spr.  -wöhr),  Gunst,  Gewogcn- 


;  Favlgnäna  (spr.  -wlnjs-,  im  Alterthum 
Aegu*a)t  die  grösste  der  Acgadiscben  In- 
seln (s.  d.).   Die  ßtadt  F.  mit  4545  Ew. 

Favorit  (fr.,  Fapori),  Günstling;  Favorite, 
erklärte  Geliebte  eines  Fürsten;  Favorit' 
Sultanin,  begünstigte  Frau  des  Sultans ;  Fa- 
vorit, Backenbart;  favoritiren,  begünstigen. 

Favre  (spr.  ftwr),  Jule$  Claude  Gabriel, 
franz.  Staatsmann,  geb.  21.  März  1809  in 
Lyon,  seit  1830  Advokat  zu  Paris  und  aus- 
gezeichnet als  Vertheldiger  in  politischen 
Processen,  1848  Generalsekretär  im  Mini- 
sterium des  Innern,  dann  Mitglied  der 
Konstituante  und  der  Legislative,  Führer 
der  demokratischen  Partei  und  Haupt- 
redner des  Bergs,  1858  in  den  Gesetzgeben- 
den Körper  gewählt  u.  gefürchtetcr  Gegner 
des  2.  Kaiserreichs,  ward  4.  Sept.  1870  nach 
Proklamirung  der  Republik  Mitglied  der 
Regierung  der  Nationalvertheid igung  und 
Minister  des  Aeussern,  unterhandelte  zu 
Ferneres  Sept.  1870  und  zn  Versailles  und 
Frankfurt  (Jan.  u.  Mai  1871)  mit  Bismarck 
den  Waffenstillstand  u.  Frieden;  trat2.  Ang. 
1871  zurück.  Sehr.:  ,Rome  etla  repubüque 
francaisc'  (1871);  ,L«  gouvernement  de  la 
ddfense  nationale' (1872— 75,  3  Bde.). 

Favus  ,  I.rbgriml,  Wabenkopf grind),  durch 
einen  Pilz,  Achorion  Schönleini  Rem.,  ver- 
ursachte Kopfhautkrankheit,  bei  welcher 
sich  der  Schädel  mit  gelben  Borken  bedeckt. 
Behandlung:  Entfernung  der  Borken,  Ab- 
waschen mit  Seife,  Ausziehen  der  kranken 
Haare,  in  deren  Bälgen  der  Pilz  wuchert. 

Fawcett  (spr.  fshsset),  Bemry,  engl.  Natio- 
nalökonom, geb.  1833  in  Salisbury,  seit 
1868  erblindet,  1863  Prof.  in  Cambridge, 
1861  Mitglied  des  Parlaments.  Sehr.:  .Ma- 
nual of  polltical  economy'  (5.  Aufl.  1876); 
,Pauperism,  its  causes  and  remedies'  (1871). 

Fankes  («pr.  fatal«),  Guy,  geb.  1570,  Haupt 
der  sogen.  Pulververschwörung  in  England 
5.  Nov.  1605,  dnreh  welche  der  König  Ja- 
kob I.  und  das  Parlament  in  die  Luft  ge- 
sprengt werden  sollte,  welche  aber  ent- 
deckt wurde.   F.  wurde  hingerichtet. 

Fayal,  Insel  der  Azoren,  179  Qkm.;  sehr 
fruchtbar.  Hauptort  Horta. 

Faye  (spr.  flth),  Angurte  Etienme  Alban», 
Astronom,  geb.  1.  Okt.  1814  in  Bcnoit  du 
Sault  (Dop.  Indre),  eifriger  Beobachter, 
Entdecker  des  nach  ihm  benannten  Ko- 
meten u.  astronomischer  Rechner,  später 
mit  Spekulationen  Uber  astronomische  und 
meteorolog.  Probleme  (Natur  der  Sonne, 
der  Kometen;  Theorie  der  Wirbelstürroe 
u.  Tromben,  des  Hagels)  beschäftigt.  Sehr. : 
,Lccons  de  cosmographie'  (2.  Aufl.  1854), 
übersetzte  Humboldts  ,Kosmos*. 

Fayence  (fr.,  spr.  ffcjsngs,  Halbportellan), 
s.  Thonwaaren. 

Fayence  (ipr.  f»jan&«),  Flecken  im  franz. 
Dcp.  Var,  1919  Ew.  Fayencefabrikation. 

tayüm  ,  Oase  u.  Prov.  in  Mittelägypten, 
mit  dem  Seo  Birket  el  Kerun  und  zahl- 
reichen Ruinen,  1274  Qkm.  Kulturland  und 
154.167  Ew.;  Hauptort  Medlnet  cl  F. 

Fazenda  (portug. ,  spr.  r<n,-),  Landgut, 
besonders  in  Brasilien.  F.real,  Staatsachatz, 

40* 
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Fazogl  (Fa»ogl),  Berglandschaft  Im  obern 
Nubicn,  Midi,  von  Scnuar,  am  Blauen  Nil 
und  Tumat,  unter  ägypt.  Hobelt  stehend, 
Bewohner  l/j  Mill.  Araber  und  Neger. 

Faay  (tpr.  -sl),  Jame»,  schweizer.  Partei- 
führer, geb.  18.  Mai  1796  in  Genf,  ward 
1841  su  Genf  in  den  Grossen  Rath  gewählt, 
trat  Okt.  1846  an  die  Spitze  der  provisori- 
schen, dann  der  ordentl.  Regierung,  brachte 
eine  entschieden  demokratische  Verfassung 
zu  Stande  und  bewirkte  überhaupt  eine  ( 
grosse  Umwälzung  in  den  Verhältnissen 
Genfs,  hielt  sieb  aber  von  Intriguen  mit 
Napoleon  III.  und  den  Ultramontanen  nicht 
frei,  ward  daher  1863  gestürzt  u.  als  morali-  | 
scher  Urheber  des  bewaffneten  Konflikts 
In  Quartier  8t.  Gervais  (22.  Aug.  1864)  ver- 
haftet, floh  und  ist  seitdem,  auch  nach  | 
seiner  Rückkehr  nach  Genf,  ohne  Einfluss. 

Febrlfuga  (lat),  Mittel  gegen  Fieber. 

KebrisOat.),  Fieber.  F.  recurren»,  s.  v.  w. 
Rückfallffiebor.  [ton  Hontheim  (s.  d.). 

FebronUs,  Pseudonym  für  Joh.  Nikot. 

Februar,  2.  Monat  des  Jahrs,  bat  28,  im 
8chaltjahr  29  Tage,  genannt  nach  den 
Februa,  einem  Reinigung»-  und  Sühnungs- 
fest  der  Römer,  das  18.— 28.  Febr.  gefeiert 
wurde.   Im  deutschen  Kalender  llomung. 

Februar-Kevolutlon,  die  Revolution  vom 
24.  Febr.  18t8,  welche  in  Frankreich  den 
Sturz  des  Königs  Ludwig  Philipp  und  die 
Errichtung  der  2.  Republik  herbeiführte. 

Fecamp  (spr.  -ktng),  Seestadt  im  franz. 
Depart.  Nieder-Seine,  an  der  Mündung  des 
Flutte»  F.  in  den  Kanal,  13,016  Ew.  Ehe- 
mala  ber.  Benediktinerabtei.  Ilafennlatz  für 
den  franz.  Härings-  und  Stockfischfang. 

Fechner,  Gn*tav  Theodor,  Physiker,  geb. 
19.  April  1801  in  Gross -Särchen  bei  Muskau, 
seit  1834  Prof.  der  Physik  zu  Leipzig.  Bea. 
verdient  um  die  Lehre  vom  Galvanismus  u. 
die  Psychophysik.  Sehr.:  .Elemente  der 
Psychophysikr  (1860,  2  Bde.);  .Physik und 
philo«.  Atomenlehre*  (2.  Aufl.  1864);  ,Nanna 
oder  über  das  Seelenleben  der  Pflanzen4 
(1848);  ,Zenriavesta  oder  über  die  Dinge  des 
Jenseits*  (1851,  3Thle.);  ,Uebcr  die  Secleu- 
frago'(1861): , Das  Büchlein  vom  Leben  nach 
dem  Tod4  (2.  Aufl.  1*66);  .Vorschule  der 
Acsthetik4  (1876,  2  Bde.);  viel  Humoristi- 
sche* (z.  Th.  unter  dem  Namen  Dr.  Mite»; 
als  .Kl«  ine  Schriften4  gesammelt  1875). 

Fecht,  Nebenflnss  der  III  im  Elsass, 
mündet  unterhalb  Görna r,  49  km.  lang. 

Fechtart,  Art  und  Weise,  in  welcher 
eine  Truppe  kämpft.  Die  ge*chlo»»eue  Ord- 
nung, Arm  an  Arm,  oder  Bügel  an  Bügel, 
ist  Angriffsformation  der  Kavallerie;  die 
Infanterie  geht  ausschliesslich  in  zerstreu- 
ter Ordnung  vor. 

Fechter,  s.  Gladiatoren.  Namen  zweier 
berühmten  antiken  Statuen,  des  Borgheei- 
»chen  Fechter»  (In  Paris)  und  des  sterben- 
den Fechter»  (in  Rom). 

Kerbt  knnst ,  die  Theorie  und  praktische 
Geschicklichkeit  in  Führung  der  blanken 
Waffo  im  Einzelkampf.  Zu  den  älteren 
Formen,  Slow-  und  Hieb/echten,  ist  neuer- 
lieb  noch  da«  Bajonnett fechten  hinzugekom- 


men. Stoss-  u.  Hiebfechten  wird  mit  Rip- 
pien n  gelernt  und  geübt,  im  Ernstkampf 
mit  Degen  und  Säbel  ausgeführt.  Der  Ab- 
stand der  Kämpfer  heisst  Menmr,  der  An- 
griff Au» fall,  die  Abwehr  Parade,  die  man- 
gelhafte Deckung  Blötee,  verstellte  Stös« 
oder  Hiebe,  die  den  Gegner  zur  Blösst-n- 
gebung  verleiten  sollen,  Finten.  AnuYTe 
Mittel,  Blossen  zu  erzwingen,  sind  da«  Bai- 
tiren  (s.  Hatten  nf  \ ,  Ligiren  (s.  d.)  u.  A'ari- 
ren  (s.  d.).   Lehrbuch  von  Lübeck  (186J). 

Feclt  (lat.,  .hat  gemacht4),  Signatur  uafh 
dem  Namen  des  Künstlers  auf  Gemäldea, 
Kupferstichen  etc. 

Keddan,  Feldmans  in  Aegypton,  —  53,» 
Ar:  der  Steuerfeddan  =  44,5  »l  Ar. 

Feder,  Met&llstreifcn,  dessen  Elasticitit 
zur  Ausübung  eines  Druckes,  zur  Hervor- 
bringung  od.  Regelung  einer Bewegnnp elf. 
benutzt  wird.  Triebfedern,  zusamincn^f- 
rollte  Stahlbänder,  welche  sich  aufzu- 
wickeln streben  u.  meist  Räderwerke  ia 
Bewegung  versetzen.  ß*aktion»fed<m*U'hn 
unter  einem  Druck  und  bewirken,  sobs 
sie  frei  werden,  eine  kurze  Bewegna:. 
Tragftdern  dienen  zur  Abscbwäcbung  t«a 
Stögen.  Auch  ein  leichterer  Degen. 

Fcderh&rte,  Härtegrad  des  Stahls.  Ki 
welchem  er  bedeutende  Elasticität  be*iut 

Federharx.  s.  v.  w.  Kautschuk. 

Federkraft,  s.  v.  w.  Elasticität. 

Federllnge,  s.  v.  w.  Pelzfresser. 

Federn ,  in  ihrer  Zusammensetzung  dea 
Haaren  ähnlich,  aber  reich  an  Kiese  Ui^rr, 
enthalten  braunes  oder  schwarzes  Pigmt nt 
die  übrigen  Farben  sind  meist  entoptitrbr. 
Beltfedern :  Eiderdaunen,  Scb  wanfedera,  is 
gangbarsten  Gänsefedern,  von  denen 
freiwillig  ausgefallenen  (Sommergnt)  4k 
reifsten  u.  besten  sind.  16  Gänse  geben 
kgr.  Flaumfedern.  Norddeutschland,  Ruß- 
land, Polen,  Böhmen,  GaUzien,  Ungsr* 
liefern  die  meisten  Gänsefedern.  Schmr^ 
federn:     S t ran «s federn  ,  Marabus 
Afrika  und  Ostindien),  Reiherfedern  (» 
Sibirien,  Indien,  Afrika),  Hahnen-,  F»£*i 
Truthahnfudern   etc.    Man   bleicht  e  l 
schwefliger  Säure,  färbt  mit  Anilinfarbe: 
verarbeitet  die  F.  zu  Büschen,  Moui 
Stickerei  und  Blumen.  Federptlcu erk, pam* 
Balge  oder  nur  die  flaumartige  Caur- 
schiebt,  erstcre  von  Eisvogel,  Ente,  Ping^r- 
Haubcntaucher  (Grebenfelle),  letztere  t-3 
Gans  und  Schwan  (aus  Holland),  Geier  rt  - 

Federnelko,  s.  Dianthn*. 

Federsee,  See  im  würtemberg.  Donit 
kreis,  bei  Buchau,  8  km.  im  Umfang,  nes»' 
entwässert 

Federweiss,  s.  v.  w.  \ miaut. 

Fedl,  Pio,  iUL  Bildbauer,  geb.  1815  :a 
Viterbo,  lebt  in  Florenz.     Hauptwerk : 
Raub  der  Polyxcna,  in  der  Loggia 
Signori  daselbst. 

Fedtschenko,  Alexei  P.n.l-   it»ck ,  r**- 
Naturforscher  und  Reisender,  geh.  7.  Fe*-- 
1844  in  Irkutsk,  bereiste  1868—71  Russüd 
Turkistan,  kam  bei  einer  Besteigung 
Montblanc  15.  Sept.  1873  um.  ,Rci*cn 
Turkistan4  1874  ff. 


Digitized  by  Google 


Fee  —  Feldberg. 


629 


Fee  (Fei.  IUI.  Fata,  engl.  Fairy,  franz. 
F4e) ,  den  Elfen  verwandtem,  geisterhaftes 
weibliche«  Wesen,  welches  unter  der  Erde 
oder  in  der  Lnft  wohnt,  vertrauten  Um- 
gang mit  Menschen  pflegt,  besonders  der 
keltischen  Volkssage  angehörig.  Es  gab 
gute  und  böse  Feen.  Das  Feenmiirchen 
stammt  ans  Arabien.  Vgl.  KeightUy ,  My- 
thologie der  Feen  und  Elfen  (deutsch  von 
Wolff  182«,  2  Bde.). 

Feerle  (fr.),  Bühnenstück,  in  welchem 
Dekorationen  und  zauberhafte  Verwand- 
lungen die  Hauptsache  bilden. 

Fegfener  ( Pnrgalorium,  Rrinigungtfeuer), 
nach  der  röm.-kathol.  Kirchenlehrc,  welche 
parsischen  Ursprungs  ist,  Zwischeuzustand 
der  Gläubigen  nach  dem  Tod,  in  welchem 
sie  durch  Feuer  von  den  erlässlichen  Bünden 
gereinigt  werden,  nra  sodann  zum  Himmel 
emporzusteigen.  Dieser  Zwischenzustand 
kann  durch  gute  Werke  und  Fürbitte  der 
Uebe riebenden,  besonder?  aber  durch  Mess- 
opfer, gemildert  und  abgekürzt  werden. 

Feh,  s.  v.  w.  Granwerk. 

Fehde,  im  Mittelalter  der  Privatkrieg 
im  Gegensatz  zum  Volkskrieg;  Fehdebrief, 
das  Schreiben,  worin  die  F.  angekündigt 
wurde;  Fehderecht,  s.  v.  w.  Faustrecht 
(s.  d.).    Vgl.  Gotteefriede. 

Fehlgeburt  (Abortu*,  uneeUige  Geburt, 
MieefaU,  Umschlag,  unricläige  Wochen),  die 
Ausstossung  der  Frucht  zu  einer  Zeit,  wo 
dieselbe  noch  nicht  lebensfähig  ist,  d.  h. 
in  den  ersten  7  Schwangerschaftsmonaten. 
Ursachen:  Allgemeinerkrankungen,  fieber- 
hafte Krankheiten,  Syphilis,  Erschütte- 
rungen durch  Fall,  Stoss  etc.,  Krankheiten 
des  Eies.  Gefahren  für  die  Matter  durch 
Blutverluste,  schwere  Entzündungen. 
Aerztliche  Hülfe  rathsam.  Vgl.  Frühgeburt. 

Fehmarn  (Femer»),  Insel  an  der  Nord- 
ostspitze Holstein«,  185  Qkm.  nnd  9700 Ew.; 
durch  den  F.ochen  Sund  vom  Festland  ge- 
trennt.  Hauptort  Bnrg. 

Fehnkolonien  (Veen),  Niederlassungen 
im  Moorland  Ostfrieslands,  von  einem  ent- 
wässernden, schiffbaren  Hanptkanal  (Fehn) 
ans  (17  mit  15,000  Ew.). 

Fehrbellin,  Stadt  im  prenss.  Regbez. 
Potsdam,  Kr.  Osthavelland, am  Rhin,  2062 
Ew.  28.  Juni  1675  Sieg  des  Grossen  Kur- 
fürsten über  die  Schweden  unter  Walde- 
mar Wrangel. 

Felgbohne,  s.  v.  w.  Lnpine. 

Felge,  s.  Ficnu  nnd  Opnntia. 

Felgenblatt  (Feuchtblatt) ,  das  Gcburts- 
glied  beim  Hoch-,  Schwarz-  und  Rehwild. 

Felgendistel,  s.  Opuntia. 

Fetgenkaffee,  s.  Fiene. 

Felgmal  (Bartfinne,  Sycosis,  Mentagra), 
Entzündung  u.Vereiterung  der  Talgdrüsen 
und  Haarbälge  der  Barthaare,  zum  Theil 
durch  Pilze  verursacht.  Behandlung  durch 
tägliches  Rasiren  der  befallenen  Stellen, 
Ausziehen  der  Haare  n.  (nach  Hobra)  Be- 
streichen mit  einem  Gemisch  von  gleichen 
Theilen  Schwefel,  Glycerin  und  Alkohol. 

Feigwarze  (Condyloma),  krankhafte  Wu- 
cherungen verschiedener  Art:  1)  Breite 


Condylome,  eine  der  häuflgütenThellerschei- 
nungen  der  konstitutionellen  Syphilis,  aui 
der  Mundschleimhaut,  an  den  äusseren  Ge- 
schlechtstheilen,  am  After,  seltener  zwi- 
schen den  Zehen,  unter  den  Brüsten;  rund- 
liche oder  längliche,  grauweisse,  mitunter 
graurothe  flache  Erhabenheiten,  verschwä- 
ren  leicht  nnd  sondern  ein  ansteckendes 
Sekret  ab.  Behandlung:  anttsyphilitische 
Kur,  örtlich  Bestreuen  mit  Kalomcl.  2) 
tipiUe  Condylome  beruhen  auf  einer  starken 
Wucherung  derHautpapillen  und  sind  eine 
Art  von  Warzen,  haben  ein  hahnenkamm-, 
maulbeer-  oder  blumenkohlförmlgcs  Aus- 
sehen, entstehen  an  der  Eichel,  der  Vor- 
haut, an  den  Schamlippen  durch  Reizung 
von  Sekreten,  bes.  durch  eiterige  Aus- 
scheidungen (Tripper),  bei  ungenügender 
Reinigung.  Sind  nicht  syphilitischer  Natur. 
Behandlung:  Abtragung  mit  der  Schere, 
Ahbindung,  Aetzung,  bes.  mit  Ohromsäure. 

Felle,  Werkzeug  von  Stahl,  wird  ge- 
schmiedet, mittels  eines  Mc Issels  mit  Ker- 
ben versehen  (Web,  Feilenhauer) ,  dann 
gehärtet,  auch  auf  Maschinen  dargestellt. 
Die  grösstent  Arm-,  ßtrohf eilen,  mittlere: 
Baelnrd/eilen ,  feinste:  Schlichtfeilen. 
Fr  i  Iniasch  inen,  s.  Hobelnuuchine. 
Feimen  (Dienern,  Mieten),  grosse  Haufen 
von  1  iou,  Stroh,  Getreide  zur  Aufbewahrung 
desselben  Im  Freien,  oft  mit  Fussboden- 
gcrüatcn  und  verstellbarem  Dach  aus  Holz. 

Feinbrennen,  das  oxydirende Schmolzen 
des  Silbers  zur  Entfernung  der  letzten 
Spuren  von  Biel,  Kupfer,  Antimon  etc. 

Feingehalt,  bei  Gold-  n.  Sllherleglrnn- 
gen  das  Verhältnis  zwischen  dem  edlen 
nnd  unedlen  Metall,  seit  dem  14.  Jahrh.  in 
mehreren  Staaten  gesetzlich  vorgeschrie- 
ben :  in  anderen  Staaten  bestehen  keine  Be- 
schränkungen, oder  der  Staat  bestätigt  auf 
Wunsch  des  Fabrikanten  clnenbestlmmt*>n 
F.   Vgl.  e.  Stndnits  (1H75),  8chmitM  (1875). 

Feistritz,  1)  Nebenfl.  der  Raab  in  Steier- 
mark, kommt  vom  Grossen  Pfaff,  HO  km. 
lang.  —  2)  Dorf  in  Krain,  an  der  Wochein, 
bedeutende  Eisenwerke  und  Steinkohlen- 
Fel  (lat.),  Galle.  (grubeu. 
Felbel  (Velpel),  aammetartiges  Gewebe 
mit  langem,  sich  umlegendem  Haar,  be- 
sonders zu  Hüten. 

FelberTauera  (  Velber  Tauem),  Ge.blrgs- 
pass  auf  der  tirolisch -Salzburg.  Grenze, 
scheidet  die  Grossglockner-  von  der  Ve- 
nedigergruppe,  2494  m.  hoch;  Saumpfad. 

Feld,  Im  Bergbau  ein  zur  bergmänn. 
Nutzung  bestimmtes  unterirdisches  Gebiet ; 
unverritttee,  unerechiirflet  F.,  ein  noch  nicht 
bergmannisch  erforschtes  F. 

Felda,  Nebenfluss  der  Weira,  kommt 
von  der  Rhön,  mündet  oberhalb  Vacha. 

Feldbefestigung,  Verthoidigungscinrich- 
tnngen  für  die  vorübergehendenZwcckedes 
Feldkriegs,  als  Schützengräben,  Geschütz- 
einschnitte, Feldschanzen,  Verhaue  an 
Waldrändern,  das  Einrichten  von  Hänsern, 
Mauern.Dämmenetc.znrVertheidigungetc. 
Vgl.  ,Die  F.4  (2.  Aufl.  1877). 

>rg,l)  höchster  Gipfel  des  Schwarz - 
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waldes,  an  der  Drcisamquelle ,  1494  m.  — 
2)  Grosser  und  Kleiner  F.,  die  höchsten 
Gipfel  des  Taunus,  881  und  827  m. 

Felddiakönen,  freiwillige  Krankenwär- 
ter Mistlichen  Charakters  im  Feld. 

Feldelsenbahnweten,  umfasst  die  mili- 
tärisch geregelte  Herstellung  u.  Benatzung 
der  Eisenbahnen  unter  Leitung  der  Eiscn- 
bahnabtheilnng  des  Generalstabs  durch 
das  Eisenbahnregiment. 

Feldequipage  (spr.  ekipahache),  Feldge- 
räth  einer  Truppe  ausser  den  Waffen. 

Felder,  Fron«  Michael,  Bauer  u.  Dichter, 
geb.  13.  Mai  1889  in  Schoppernau  im  Bre- 
genzer  Wald,  wegen  seines  freisinnigen 
Wirkens  vom  Klerus  verfolgt;  t  26.  April 
18(59  in  Bregcnz.  Sehr.:  »Sonderlingo4  (1867, 
2  Bde.);  .Reich  und  Arm*  (1868).  Vgl.  San- 
der  (1874). 

Feldgendarmen  (ipr.  -schangd-),  berittene 
Polizeisoldaten,  welche  das  Heer  beglei- 
ten, nach  dem  Vorbild  der  Landgeudar- 
inen  organisirt. 

Feldgeschrei,  Erkennnngs-  oder  gemein- 
sames Ermuthigungswort  im  Feld:  im  er- 
stem Sinn  aus  Parole,  Losung  und  F.  be- 
stehend, im  lotztern  bei  den  Deutschen 
u.  Russen  ,Hurrahl4,  Franzosen  ,En  avant !4 

Feldhauptmnnn ,  der  oberste  Befehls- 
haber, besonders  in  den  Armeen  der  deut- 
schen Kaiser. 

Feldhühner,  Unterfamilio  der  Waldhüh- 
ner: Roth-,  Felsen-,  Frankolin-,  Rebhuhn, 
Wachtel.  . 

Feldjäger,  in  der  deutschen  Armee  ein 
Korps  Militärs  von  Feldwebel-  u.  Offlcier- 
rang,  welche  zu  Kurierdiensten  verwandt 
werden:  in  der  russ.  Armee  ein  Korps 
von  Offleieren  zu  denselben  Zwecken;  in 
den  übrigen  deutschen  Staaten  s.  v.  w. 
Gendarmen ;  in  Oesterreich  Jagcrbataillone 
aus  gelernten  Jägern. 

Feldkirch,  Stadt  in  Vorarlberg,  am  Aus- 
gang des  Illthals  in  die  Rheinebenc  u.  an 
der  Bahn  Bludenz-  Lindau,  2868  Ew.  22. 
und  23.  März  1799  Bieg  der  <  Österreicher 
nnter  Jellachich  über  die  Franzosen  unter 

Feldkünunel,  s.  Thymus.  [Masseua. 

Feldmann,  Leopold,  Lustspieldichter,  geb. 
22.  Mai  1802  in  München  von  israelitischen 
Eltern,  lebt  seit  1850  In  Wien.  Seine  Stücke, 
reich  an  komischen  Einfällen  und  ergötz- 
lichen Situationen,  gesammelt  in  «Deutsche 
Originatlustspiele'  (1845— 57,  8  Bde.). 

Feldmark  (Markung),  die  zu  oinem  Dorf 
gehörigen  Felder,  Wiesen  und  Waldungen. 

Feldmarachall,  höchster  militär.  Rang. 

Foldmantchallleotnant,  militär.  Würde 
in  Oesterreich-Ungarn,  entsprechend  dem 
»Generalleutnant4  in  anderen  Ländern. 

Kehl  in  »ss,  s.  Flüchenmats. 

Feldmans,  s.  Maus. 

Feldmelster,  s.  v.  w.  Abdecker. 

Feldmesskunst,  Theil  der  praktischen 
Geometrie,  bezweckt  dio  bildliche  Darstel- 
lung der  Erdoberfläche,  zerfällt  in  die  Aö- 
her«  F.  oder  Geodäsie  (s.  d.)  und  die  nie- 
dere oder  geometrische  F.;  letztere  in  1)  die 
bürgerliche  Vermessungskunst  zur  Herstel- 


lung von  Flur-,  Katasterkarten  für  Grund- 
steuer-, land-  u.  forstwirtschafU.  Zwecke, 
Strassenbau  etc.;  2)  die  topographisch« 
Aufnahme  zur  Darstellung  von  Karten, 
z.  B.  der  Generalstabskarten.  Zur  Ausfüh- 
rung derVermessungen  dienen  die  Feldman. 
Instrumente  (Messkettc,  Messband,  Messtisch, 
Bussole,  Kippregel,  Theodolit,  s.  d.);  all« 
Operationen  lassen  sich  auf  das  Messen 
von  Linien  und  Winkeln  (horizontale  und 
vertikale)  und  deren  Uebertragung  auf  da* 
Papier  zurückführen.  Die  Vermessungs- 
kunst  in  Bergwerken  heisst  Marksekeidt- 
kunst  (s.  d.).  VgL  Bauemfeind  (5.  Aufl.  1*76, 
2  Bde.). 

Feldpost,  Anstalt  zur  Beförderung  des 
Briefverkehrs  zwischen  den  im  Feld  ste- 
henden Truppen  und  der  Heimat;  besteht 
aus  einem  Feldober poiUamt  beim  grossen 
Hauptquartier,  den  FMmtem  bei  den  Ar- 
meekommando's  u.  Armeekorps,  F.exptü- 
tionen  bei  den  Divisionen  der  operirendea 
Armee  und  aus  Etappen-  und  Eisenbahn- 
feldpostämtern  im  Rücken  derselben. 

Feldschlange  .  Kolubrine),  altes  Geschütz 
mit  sehr  langem  Rohr;  schou  eiserne  Ka- 
geln  von  etwa  0,6  —  10  kgr. 

Feldspate,  Mincraliengruppe,  wesent- 
liche Gemengtheile  mehrerer  der  verbrw- 
totsten  Gebirgsarten,  in  ihrer  Zusammen- 
setzung ziemlich  veränderlich,  im  wesent- 
lichen Doppelsilikato  der  Thonerde  u.  des 
Kali's,  Natrons  od.  Kalks.  1)  MonoUiwe  F.: 
Orthoklas,  Kalifeldspat,  farblos  als  Adnlar. 
edler  F.,  Schmuckstein,  gemeiner  F.  (Pec- 
matolith,  Feldstein)  und  glasiger  F.  (Ss- 
nldin).  2)  Trikline  F.:  AlbU.  Katronfeld- 
spat (mit  Hyposklcrit  und  Periklin)  uad 
Anorthü,  Kalkfeldspat,  zwischen  beides 
Oligoklas,  Andesin  und  iMbrador,  gewisser- 
roassen  Mischungen  in  verschiedenen  Ver- 
hältnissen darstellend.  Die  F.  verwittern 
zuletzt  zu  Thon  (die  reinen  xu  Kaolin)  n. 
liefern  der  Ackererde  Kali;  sie  dienen  zur 
Porzellanfabrikation,  zu  Glasuren,  Email« 

Feldspatporphyr  (Felsitporphgr),  s.  P*r- 

Feldstecher,  kleines  holländ.  Fernrohr, 
gewöhnlich  mit  3  Vergrösserungen. 

Feldsteln,  s.  Felsit. 

Feldstücke,  s.  v.  w.  Feldgeschütze. 

Feldtelegraphen  dienen  zur  Verbind*** 
der  einzelnen  Heerestheile  auf  dem  Krieg  *• 
Schauplatz  unter  sich  und  im  Ansebhm 
an  die  Etappentelegraphie  mit  de 


sehen  Staatstelegraphennetz.  Legun*  ori 
Betrieb  der  F.  geschieht  von  der  FeLüett- 

graph  rnnbth  eil  ung. 

Feldwachen,  kleine  Abtbeilnug  Inüuite- 
rie  oder  Kavallerie,  welche  im  Feld  rar 
Beobachtung  des  Feindes 
und  Patrouillen  aussendet. 

Feldwachtmelster,  ve 
Majore  der  Kavallerie. 

Feldwebel  ( Feldwaibel) .  der  im 
älteste  Unterofficier  einer  Kompagnie,  bei 
den  berittenen  Waffen  Waehtmeieter .  da* 
Organ  des  Hauptmanns  für  Regeinn*  des 
Dienstes,  besorgt  das  Schreib-  und  Bech- 
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nungsweson  der  Kompagnie.  Der  Victfeld- 
weUl  nur  für  den  äussern  Dienst.  VgL 
Bemlziulli,  Dio  F.aehule(3.Aufl.l876,3  Thie.). 

Feldzeichen,  cur  Unterscheidung  von 
Frennd  und  Feind  im  Feld,  Zeichen  an 
der  Uniform,  als  Binden,  Schärpen,  auch 
die  Fahnen  (s.  d.). 

Feldzeagmeliter,  militärischer  Rang  in 
der  österreichischen  Armee  nach  dem  Feld- 
marschall ;  in  anderen  Heeren  Oberbefehls* 
haber  der  Artillerie. 

Felegyhäza  (spr.  f»hl«4jbs*»),  Stadt  im 
nngar.  Distrikt  Jazygicn  und  Kumanien, 
an  der  Bahn  Pest  -  Szegedin ,  31.313  Ew. 
Berühmte  Viehina  rkte.  [kränz es. 

Felgen,  die  krummen  Hölzer  des  Rad- 

Felix.  Name  von  5  Päpsten:  1)  F.  I.,  reg. 
269— 274 ;  f  als  Märtyrer  unter  Aurelian.  — 

2)  F.  IL,  356  von  den  Arianern  nach  Ver- 
treibung des  Liborius  auf  den  päpstL  Stuhl 
erhoben,  musste  jenem  358  wieder  weichen, 
von  Gregor  XXII.  1583  heilig  gesprochen.  — 

3)  F.  IIL,  reg.  483— 492,  Gegner  der  Mono- 
physiten,  sprach  Uber  den  Patriarchen  Aca- 
cius  von  Konstantinopel  den  Bannfluch  aus 
und  veranlasste  dadurch  das  erste  31  jähr. 
Schisma  zwischen  der  lat.  u.  griech.  Kirche. 
—  4)  F.  IV.,  526— 530,  vom  Ostgothenköuig 
Theoderich  erhoben.  —  5)  F.  V-,  vorher  als 
Amadeus  VIII.  Herzog  von  Savoycn;  s. 
Amadeus. 

Fei  Iah,  die  Ackerbau  treibende  Bevöl- 
kerung Arabiens  und  Aegyptens,  im  Ge- 
gensatz zu  den  Beduinen,  Mischvolk  aus 
alten  Aegyptern  und  Arabern. 

Irl  lata,  afrikanisches  Volk,  ■.  Füll». 

Feilenberg,  Phil,  t'manuel  von,  schweizer. 
Pädagog,  geb.  27.  Juui  1771  in  Bern,  stiftete 
auf  seinem  Gut  Hofwyl  ein  ökonomisches 
Lehrinstitut  und  eine  Erziehungsanstalt  für 
Knaben;  t  als  Laudammann  von  Bern 
21.  Nov.  1844.   Vgl.  Schöni  (1874). 

Fellows  (engl.,  spr.  -loh«,  ,Genossen'), 
Name  der  höher  graduirten  Mitglieder 
(Doktoren,  Masters  od.  Bachelors)  der  Kol- 
legien auf  den  engl.  Universitäten  zu  Ox- 
ford und  Cambridge,  welche  Stipendieu 
genieaaen;  auch  dio  leitenden  Mitglieder 
wisse nsehaftL  Vereine  in  England.  Meist 
abbrev.  ,F.4,  wie  F.R.8.  (Fei low  of  the  Royal 
Society JL  f  land,  meist  von  Schafen  be  weidet. 

Fells,  dio  Hochebenen  im  nördL  Eng- 

Felonie  (lat),  im  Lchnsrecht  jede  Ver- 
letzung der  Lehnstreue  von  Seiten  des 
Vasallen  gegen  den  Lehnsherrn  und  um- 
gekehrt; zieht  den  Verlust  des  Lohns  oder 
der  Lehnsherrlichkeit  nach  sich;  in  der 
englischen  Gesetzgebung  ( Felony)  jedes  mit 
schwerer  Strafe  bedrohte  Verbrechen. 

Felsarten,  s.  GcUein*. 

Felsberg,  1)  Gipfel  des  Odenwalds, 
517  m.,  merkwürdig  durch  kolossale  Syo- 
nitblöcke  und  römische  Steinbrüche  (vgL 
v.  CoKaueen,  1877).  Oestl.  u.  südöstl.  davon 
das  Feltennuer.  —  2)  Dorf  im  Kanton  Grau- 
bünden, links  vom  Rhein,  am  Fuss  des  Ca- 
landa;  bekannt  dnreh  die  Bergstürze  von 
1*12  u.  1843.  z.  Th.  verlassen.  Unfern  Neu-F, 

Fehengeblrge,  s.  Bocky  Mountain. 


Felütf  Feldüein).  scheinbar  gleichartiges 
Gomenge  von  Orthoklas  mit  Quarz,  bildet 
dio  Grundmasse  des  F.porphyrs.  mit  ver- 
einzelten Einsprengungen  den  FJel*. 

Fe  Kit  kugeln,  abgerundete  Felsitstücko 
im  Pechstein  und  Felsitfels,  enthalten  zu* 
weilen  Chalcedon-,  Quarzdrusen. 

Fe  Kit  purp  Ii)  r  ,  s.  I\>rp»yr. 

Feltre,  Stadt  in  der  italienischen  Pro- 
vinz  Belluno  (Vencticn),  4852  Ew.;  bis  181« 
Bischofsitz. 

Felacke,  kleines  Kriegs-  und  Seeräuber- 
schiff im  Mittelmeer;  grössere  Schebecken, 
kleinere  Tarta*en. 

Femelwlrtsehaft.  s.  I1ente,~uHrttchafl. 

Femgerichte  (wahrscheinlich  v.  altdeut- 
schen fem»,  ,Gericht',  auch  Frei-,  heim- 
lich* oder  wetfdlüch*  Gericht»  genannt), 
Rechtsiustitut  des  deutschen  Mittelalters, 
hervorgegangen  aus  den  altgerman.  frcleu 
Gerichten,  besonders  im  14.  u.  15.  Jahrh. 
bis  zur  Errichtung  dos  allgemeinen  Land- 
friedens von  bedeutendem  Einfluss;  danu 
nur  in  Westfalen  auf  , Rüther  Erde'  von 
längerem  Bestand  und  Ansehen.  Die  Mit- 
glieder der  Fem  hiessen  , Wissende',  aus 
denen  die  Freuchöjfen .  dio  Beisitzer  des 
Freifferichts,  uud  die  Urtheilsvollstrecker 
gewählt  wurden.  Vorsitzender  der  Freigraf. 
Dio  Aufsicht  über  alle  westfälischen  Frei- 
gerichte führte  als  Stuhlherr  der  Erz- 
bischof  von  Köln;  oberster  Stuhlherr  war 
der  Kaiser.  Das  Gericht  hiess  Freiding, 
der  Ort  Freietuhl  (am  berühmtesten  der  zu 
Dortmund).  Das  Verfahren  war  der  alte 
deutsche  Anklageprocess.  Vgl.  die  Schrif- 
ten von  Wigund  (lt>2i),  l'tfner  (1832),  Gaupp 
(1857)  und  KampechuUe  (1864). 

Femina  (lat.),  das  Weib.  Femininum, 
weibliches  Wort. 

Fenur  (lat.),  der  Oberschenkelknochen. 

Fenchel  (Fönlculum  llofm.).  Pflanzen- 
gattung  der  Umbelliferen.  Gemeiner  F.  (F. 
officinale  All.),  in  den  Mittclmcerländern 
und  Vordcrasieu,  In  Sachsen,  Franken, 
Wttrtemberg  kultlvirt,  liefert  den  offlei- 
nellen  F.samen  und  aus  diesem  ätherisches 
F  ol,  welches  bei  +  5  bis  10'  erstarrt.  F.- 
ico»frr,  enthält  wenig  F.Öl,  Augenwasser. 
F.  dulce  Ucc,  in  Südfrankroich  und  Italien, 
liefert  den  römischen  F. 

Ft- ii  e Ion  (fr.,  tpr.  fen'long),  Franfoi»  de  Sa- 
li gnac  de  Lamothe,  geb.  6.  Aug.  1651  auf 
dem  Bekloes  F.  (Dordogne) ,  ward  1689  Er- 
zieher der  Enkel  Ludwigs  XIV.,  1693  Mit- 
glied der  Akademio,  1695  Erzbischof  von 
Cambrai,  1699  auf  Bossuets  Betrieb  wegen 
Mysticisraus  verurtheilt;  f  7.  Jan.  1715. 
Hauptwerk:  ,Lcs  aventurcs  de  Tdldmaque' 
(1699),  unzähligemal  aufgelegt  und  in  fast 
alle  Sprachen  übersetzt.  , Oeuvres'  am 
▼ollständigsten  von  Gosselin  und  Caron 
(1820—24,  22  Bde.,  dazu  F.s  Briefwech- 
sel, 11  Bde.),  Auswahl  in  den  Sammlun- 
gen von  Didot,  Hachette;  .Religiöse  Schrif- 
ten', deutsch  von  Silbert  (1827—39,  4  Bde.). 
Biogr.  von  Bandet  (1808,  n.  AuBg.  1862,  3 
Bde.),  Hunniut  (1873)  nnd  Wunderlich  (1873). 

Fenier  {Fenian»,  v.  altkelt.  fenee,  Riese, 
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Krieger),  Geheimbund  der  Minder,  1863 
in  Nordamerika  gestiftet,  bezweckt  die  Los* 
relssung  Irlands  von  England  u.  die  Grün- 
dnng  einer  irischen  Republik.  Ehe  der 
Aufstaad  in  Irland  ausbrach,  lieat  die  engl. 
Regierung  15.  Sept.  1865  zahlreiche  als  F. 
verdächtige  Personen  verhaften  und  5  der- 
selben später  hinrichten.  Die  amerikan. 
F.  machten  Mai  1866  einen  Einfall  in  Ka- 
nada, der  aber  mißglückte.  Trotz  aller 
Gegenmassregcln  breitete  sich  der  Geheim- 
bund im  Stillen  in  Irland  weiter  aus;  aber 
zu  dem  auf  1.  März  1867  festgesetzten  Aus* 
brach  eines  allgemeinen  Aufstandes  kam 
es  nicht,  u.  die  Einzelerhebungen  wurden 
durch  Waffengewalt  unterdrückt.  1870 — 71 
wurdo  ein  Thell  der  Gefangenen  ausser 
Landes  geschafft.  Vgl.  »Neuer  Pitaval* 
(neue  Serie,  Bd.  4,  1869). 

Pennlrh,  s.  Srtaria.  [gen. 

I>ni,  Einfriedigung:  feneen,  elnfriedi- 

Feödor  (russ.,  für  Theodor),  Name  von 
3  russ.  Zaren:  1)  F.  I.,  Sohn  Iwans  des 
Schrecklichen,  geb.  11.  Mai  1557,  regierte 
Reit  15M,  überlieft»  die  Herrschaft  seinem 
Schwager  Boris  Godnnow;  f  7.  Jan.  1598, 
letzter  aus  Ruriks  Stamm.  —  2)  F.  IL, 
Sohn  Boris  Godunows.  regierte  kurze  Zeit, 
1605  ermordet.  —  8)  F.  III.,  Sohn  des  Gross- 
fürsten Alexei,  regierte  seit  1672,  bekriegte 
die  Polen  und  Türken;  f  16>  Febr.  1682. 

Fendottla  (Theodosia,  Kajfa),  Hafenstadt 
im  russ.  Gouv.  Taurien.  auf  der  Südost- 
küste der  Halbinsel  Krim,  8484  Ew.;  Cita- 
delle,  griech.  Erzbischof,  Teppichweberei, 
ObBtbau,  bed.  Handel  (Hanptexport  Wei- 
zen) ,  Seebäder.  Im  13.  Jahrh.  Mittelpunkt 
des  genuesischen  Handels,  dann  unter  der 
Herrschaft  der  Türken  (Klcln-Stambul  ge- 
nannt, mit  100,000  Ew.),  aeit  1774  Residenz 
des  tatar.  Chans,  1783  von  den  Russen 
erobert  nnd  zum  Thcil  zerstört. 

Ferdinand,  1)  römitch-deuttche  Hairer: 
a)  F.  I.,  Sohn  Philipps  des  Schönen  und  Jo* 
hanna's  der  Wahnsinnigen,  Bruder  Kaiser 
Karls  V.,  geb.  10.  März  1503  zu  Alcala  in 
Spanien,  erhielt  1521  die  österr.  Lande, 
seit  1526  König  von  Böhmen  und  Ungarn, 
seit  1531  röra.  König,  seit  1558  Kaiser, 
kriegte  in  Ungarn  mit  Jon.  v.  Zapolya  und 
dem  türk.  Sultan  Soliman;  zuletzt  tolerant 
gegen  die  Protestanten;  f  25.  Juli  1564. 
Vgl.  BurhoUt  (1831—38,  0  Bde.).  —  b)  F.  IL, 
Sohn  des  Erzherzogs  Karl ,  Herzogs  von 
Steiermark,  des  Jüngern  Bruders  Kaiser 
Maximilians  II.,  geb.  9.  Juli  1578  in  Graz, 
ward  von  Jesuiten  erzogen,  rottete  den 
Protestantismus  in  seinen  Erblanden  ans, 
wurde  1617  König  von  Böhmen,  1618  von 
Ungarn,  28.  Aug.  1619  »um  Kaiser  erwählt, 
begann  nach  Unterdrückungdes  böhm.  Auf- 
standes 1620  eine  kathol.  Gegenreformation 
in  den  Österr.  Erblanden,  trag  den  Krieg 
darauf  auch  nach  Deutschland,  um  den 
Protestantismus  zu  vernichten,  was  er  1629 
dureh  das  Restitutionsedikt  zu  erreichen 
hoffte,  und  eine  absolute  Monarchie  zu  grün- 
den; Hess  1634  Wallenstein  ermorden;  t 
15.  Febr.  1637.    Vgl.  »nrltr  (lfTHi-64,  11 


Bde.).  —  c)  F.  ITT.,  Sohn  u.  Nachfolger  des 
vor.,  geb.  11.  Juli  1608  in  Graz,  seit  1633 
König  von  Ungarn,  siegte  1634  bei  Nörd- 
lingen,  wurde  1636  zum  römischen  König  er- 
nannt, seit  1637  Kaiser,  suchte,  weniger 
intolerant  als  sein  Vater,  seit  1641  den  Frie- 


den anzubahnen;  f  2.  April  1657.  Vgl. 
Koch,  Geschichte  des  Deutschen  Reicht 
unter  F.  III.  (1865—66,  2  Bde.). 

2)  F.  I.  Karl  Uopohi  front 
Kaiser  von  Oesterreich,  ältester  Sohn  Kai- 
ser Franz1  I.  ans  dessen  2.  Ehe  mit  Maria 
Theresia,  Prinzessin  beider  Sicllien,  geb. 
19.  April  1793  in  Wien,  ward  28.  Sept.  13» 
als  F.  V.  zum  König  von  Ungarn  gekrönt, 
folgte  2.  März  1835  seinem  Vater  in  der 
Regierung,  die  er  jedoch  ganz  Metternkh 
überliess,  ging  Mai  1848  mit  seinem  Hof 
nach  Innsbrack,  kehrte  Aug.  nach  Wtea 
zurück,  dankte  2.  Dec.  1848  in  Olmüti  in 
Gunsten  seines  Neffen  Franz  Joseph  ab, 
lebte  seitdem  in  Prag  u.  t  da*.  29.  Juni  1*7* 

3)  Könige  beider  Sieilien:  a)  F.  L,  Sob» 
König  Karls  III.  von  Spanien,  geh.  lt 
Jan.  1751,  folgte,  als  sein  Vater  1759  den 
span.  Thron  bestieg,  demselben  in  Neapel 
und  Sicillen  unter  einem  Regentftchaft«- 
rath,  übernahm  12.  Jan.  1767  die  Regü- 
rnng  selbst,  vermählte  sich  1768  mit  Man* 
Karoline  von  Oesterreich,  floh  Dec.  17» 
beim  Einrücken  der  Franzosen  in  Neapel 
nach  Palermo,    kehrte  Jan.  1800  njwh 
Neapel  zurück,  floh  1806  abermals  nach  Si- 
eilien, ward  durch  den  Wiener  Kongreß 
1815  restituirt  und  vereinigte  12.  Dec  I** 
seine  Lande  diesseit  und  jenseit  der  Meer- 
enge in  ein  Königreich  beider  Sicilica, 
musste  infolge  der  Revolution  von  1820  di* 
Bpan.  Konstitution  von  1812  einführen,  beb 
dieselbe  1821  mit  Hülfe  der  österr.  Waftv« 
wieder  auf;  ♦  4.  Jan.  1825.  —  b)  F.  IL 
Sohn  Franz'  I.  aus  dessen  2.  Ehe  mit  d#r 
Infantin  Isabclla  Maria  von  Spanien,  gel». 
12.  Jan.  1810,  folgte  seinem  Vater  18»  asf 
dem  Thron,  begann  mit  pol  iL  Reformen, 
unterdrückte  dann  jede  freiere  Regvae;, 
verlieh  Anfang  1848  gezwungener«- 
die  Konstitution  vom  10.  Febr..  lies»  <H« 
aufständische  Neapel  (15.  Mai  1848)  bosr 
bardiren  (daher  ,Rd  Bomba*  genannt),  un- 
terwarf Sieilien  mit  blutiger  Gewalt  un4 
begann  eine  radikale  Reaktion  mit  Lia- 
kerkerangen  u.  Verbannungen,  die  Frank 
reich  und  England  zur  Einsprache  veraa* 
lausten;  f  22.  Mal  1859  in  Caserta, 

4)  König«  ron  I'oriugal ;  a)  F.  I. ,  der  Ar- 
tig f,  Sohn  Peters  I.  des  Grausamen,  geh. 
27.  Jan.  1340,  regierte  1367— 83.  — b)  F.  11 
Aug.  Frame  Anton,  ältester  Sohn  des  Her- 
zogs Ferdinand  von  S.-Koburg-Gotbs-E" 
harv,  geb.  29.  Okt.  1816  in  Wien,  9.  Apnl 
1836  vermählt  mit  Maria  IL  da  Glons, 
Königin  von  Portugal, 
August  von  Leuchtenberg, 
Braganza  betitelt,  erhielt  1837  den  König* 
tltel,  war  nach  dem  Tod  seiner  Gemahlin 
1853  Regent  bis  zum  Eintritt  der  Gross- 
Jährlgkeit  dee  Kronprinzen 
16.  Sept.  1855.    10.  Jnni  186» 
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mal  vermählt  mit  Elise  Hensler,  Gräfin 
von  Edla;  lehnte  1869  dio  span.  Krone  ab. 

5)  Kömig«  von  Spanien:  a)  F.  I.,  der  Grote. 
1.  König  von  Kastilien  seit  1U37,  Sohn  San- 
eho's  III.,  Königs  von  Navarra,  eroberte 
einen  Theil  von  Portugal,  kämpfte  mit  Er- 
folg gegen  die  Mauren,  gab  «einem  Land 
eine  Verfassung;  t  1067.  —  b)  F.  II.,  Sohn 
und  Nachf.  Alfons'  VIII.  in  Leon,  Asturien 
und  Galicien  seit  1157,  focht  gegen  die 
Maaren  u.  Portugiesen;  f  1188.  —  c)  F.  III., 
der  Heilige,  geb.  1199,  Sohn  AlfoniT  IX.  von 
Leon,  seit  1817  König  von  Kastilien  u.  seit 
1230  von  Leon,  erklärte  Kastilien  u.  Leon 
für  ein  einiges,  nntheilbarcs  Königreich, 
entriss  Murcia,  Sevilla  und  Cordova  den 
Mauren,  stiftete  die  Universität  tu  Kala- 
man ca ;  f  1252;  1671  heilig  gesprochen.  — 
d)  F.  IV.,  König  von  Kastilien  und  Leon 
s«it  1295,  Sancho's  IV.  Sohn,  kriegte  glück- 
lich gegen  Portugal,  Aragonicn  u.  die  Mau- 
ren;  f  1312.  —  e)  F.  V.,  der  Katkolitehe, 
geb.  10.  März  1452,  Sohn  Johanns  II.  von 
Aragon  i<  n,  vermählte  sich  1469  mit  der  Kö- 
nigin Isabella  von  Kastilien,  folgte  seinem 
Vater  in  Aragonien  1479  und  vereinigte  es 
mit  Kastilien,  regierte  in  Gemeinschaft  mit 
Isabella  kräftig  und  erfolgreich,  stärkte 
das  Königthum,  erneuerte  aus  polit.  Mo- 
tiven die  Inquisition,  unterwarf  1492  Gra- 
nada, das  letzto  maurische  Reich,  eroberte 
1503  Neapel,  1512  Navarra  bis  an  die  Pyre- 
näen; f  23.  Jan.  1516.  Vgl.  Ii-e$coU  (deutsch 
1*42,  2  Bde.).  —  f)  F.  VL,  der  Wehe,  Sohn 
Philipps  V.,  geb.  1712  in  Madrid,  folgte 
»einem  Vater  1746,  fiberliess  die  Regierung 
•einem  Minister;  f  1759  blödsinnig  und 
kinderlos  im  Kloster.  —  g)  F.  VII.,  Sohn 
Karls  IV.  und  der  Maria  Luise  von  Parma, 
geb.  14.  Okt.  1784,  ward  als  Gegner  des 
FriedensfUrsten  Godoy  18.  Okt.  1807  ver- 
haftet und  für  einen  Verräther  erklärt, 
durch  die  Revolution  vom  1».  Mär/.  1808 
zur  Thronfolge  berufen,  musste  5.  Mai  zu 
Bayonne  zu  Gunsten  Napoleons  darauf  ver- 
zichten und  bezog  das  Schloss  Valencay. 
Im  März  1814  nach  Spanien  zurückgekehrt, 
bob  er  die  Konstitntion  der  Cortes  von 
1812  auf  und  begann  eine  blutige  polit.- 
kirchlicbe  Reaktion,  musste  infolge  des  Auf- 
standes vom  Jan.  1820  am  7.  März  die  Kon- 
stitution von  1812  wieder  herstellen,  die 
aber  die  Intervention  Frankreichs  1823 
wieder  beseitigte.  Durch  seine  4.  Gemah- 
lin Maria  Christine,  Tochter  Franz'  I.  von 
Neapel,  bewogen,  hob  F.  durch  eine  sogen. 
Pragmatische  Sanktion  das  Sa  i sehe  Gesetz 
29.  März  1830  auf  und  stellte  die  alte  ka- 
stilische  kognatische  Erbfolge  wieder  her; 
t  29-  Sept.  1833. 

6)  Qrotfherxöge  von  To$cana:  a)  F.  III. 
Joncph  Joh.  Baptint,  Erzherzog  von  Oester- 
reich, geb.  6.  Mai  1769  ,  2.  Sohn  Kaiser 
Leopolds  IT.,  folgte  diesem  2.  Jnli  1790  in 
Toscana,  musste  1799  vor  den  in  Italien 
einrückenden  Franzosen  nach  Wien  flüch- 
ten, 1801  auf  Toscana  verzichten,  erhielt 
dafür  26.  Dcc.  1802  das  Kurfarstenthum 
Salzburg,  daa  er  1805  mit  dem  Grossherzog- 


'  tbnin  Würzbnrg  vertauschte,  ward  1814  in 
j  Toscana  restituirt;  f  17.  Juni  1824.  —  b) 
'  F.  IV.,  Sohn  des  Grossherzogs  Leopold  II., 
geb.  10.  Juni  1835,  folgte  seinem  Vater  in- 
folge der  Abdankung  desselben  21.  Juli 
I  1859,  lebt  seit  Einverleibung  Toscana's  in 
!  das  Königreich  Italien  in  Salzburg  oder 
am  Bodensee. 

7)  Herzog  von  Braunschweig,  preus*». 
|  Feldherr  im  7jähr.  Krieg,  geb.  11.  Jan.  1721 
in  Braunschweig,  4.  8ohn  des  Herzogs 
Ferdinand  Albrecht  II.,  trat  1740  als  Oberst 
in  preussische  Dienste,  ward  1750  General- 
|  leutnant,  1757  zum  Oberbefehlshaber  der 
alliirten  Armee  in  Hannover  ernannt,  be- 
hauptete sich  in  Niedersachsen,  Hessen  und 
Westfalen  gegen  dio  überlegene  französi- 
sche .Streitmacht,  siegte  23.  Juni  1758  bei 
Krefeld,  1.  Aug.  175t*  bei  Minden,  nahm 
1766  seinen  Abschied,  lebte  seitdem  auf 
feinem Lustscbloss  Vechelde;  f  3.  Apr.  1792. 
Vgl.  Knesebeck,  Herz.  F.  von  Braunschweig, 
wahrend  des  7jähr.  Kriegs  (1857  —  58,  2 
I  Bde.),  Wettphalen.  Geschiebte  der  Feldzügo 
des  Herzogs  F.  (1859—72,  5  Bde.). 

Ferdinand**  (Nerita),  Insel  im  Mittel- 
meer,  bei  Sciacca  auf  Sicilien,  durch  vul- 
kanischen Ausbruch  Juli  1831  entstanden, 
December  wieder  versunken. 

Fere  (»pr.  fähr),  1)  La  F.,  Festung  im 
franz.  Dep.  Aisne,  an  der  Oise,  4158  Ew.; 
ArtillerieHchulc.  Kapitulirte  27.  Nov.  187t» 
nach 2tä giger Bescliiessung.  —  2)  {F.'t'hum- 
penoite,  «pr.  schanzp'noaht)  Stadt  im  franz. 
Dep.  Marne,  1969  Ew.  25.  März  1814  Sieg 
der  Verbündeten  über  Marmont. 

Ferghans,  s.  Chokaml. 

Fergumon  (spr.  forra-ÖMÖn),  Sir  William, 
engl.  Chirurg,  geb.  20.  März  1808  in  pre- 
stonpans,  seit  1»40  Prof.  der  Chirurgie  am 
King's  College  in  London,  erfand  viele  In- 
strumente. Sehr.:  ,System  of  practical  sur- 
gery4  (5.  Aufl.  1870). 

Ferien  Forint,  lau),  Feier-,  Ruhetage,  in 
Lehranstalten,  Gerichten  etc.  die  gesetzt, 
bestimmten  Zeiten,  wo  keine  Unterrichts- 
stunden, Sitzungen  etc.  stattfinden. 

Ferinän  (pers.),  Erlass  des  türk.  Kaisers. 

Fermanagh  (spr.  -mann«),  Grafschaft  iu 
der  irischen  Prov.  Ulster,  1691  Qkm.  mit 
92,688  Ew.   Hauptstadt  Ennixkillen. 

Fermate  (ZVnuf«,ital.),  Rubepunkt,  Halt ; 
musikal.  Zeichen,  dass  eine  Note  über  ihre 
Zeitgeltung  ausgehalten  werden  soll. 

Fermentation  (lat),  s.  v.  w.  Gährung. 

Fermente,  organische  Substanzen,  wel- 
che die  Zersetzung  verhältnismässig  sehr 
grosser  Mengen  anderer  organischen  Sub- 
stanzen veranlassen,  ohne  an  deren  Zer- 
setzung selbst  theilzunehmen  (Emulsin  in 
Mandeln,  Diastase  in  Malz,  Mv rosin  in 
Senf,  F.  des  Speichels,  der  Bauchspeichel- 
drüse, Leber).  BciGährungs-  u.  Fäulnis- 
Processen  fungiren  als  F.  gewisse  niedere 
Organismen  (Hefe,  Bakterien  etc.),  deren 
Keime  durch  die  Luft  zugeführt  werden 
können.  Vgl.  Fleck,  Die  F.  in  ihrer  Be- 
deutung für  die  Gesundheitspflege  (1876). 

Fermentöle,  bei  Gährung  und  Fäulnis 
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Fermo  —  Ferrocyankalium. 


von  Pflanzenthellen  sich  bildende  aroma- 
tische Oele,  welche  z-  B.  den  Geruch  de« 
herbitllchen  Walde«,  (aalender  Aepfel  etc. 
bedingen. 

Fermo,  Sudt  in  der  1UL  Fror.  Ascoll- 
Piceno  (Marken),  7  km.  vom  Adriatischen 
Meer  entfernt,  7iX)*J  Ew.  Erzbischofsitz. 

Fermojr,  Stadt  in  der  irischen  Grafschaft 
Cork,  am  Black  water,  7337  Ew. 

Fernani  buk  holz,  a.  RothhoU. 

Fernando  do  Noronha  (spr.  -ronnja),  braail. 
Insel  im  Atlantischen  Ocean  (Prov.  Per- 
nambueo):  Verbannunggort  und  Gefängnis. 

Fernando  Po,  eine  der  Gninea-Inaeln  an 
der  Küste  Westafrika's,  in  der  Biafrabai, 
gebirgig  (bis  3500  m.  h.),  2071  Qkm.  mit 
85,000  Ew.  Seit  1778  span.  liauptort  Cia- 
renectown,  Hafen,  Sution  der  englischen 
Dampfer. 

Kerne)  (Fernes ,  spr.  -näh),  Flecken  im 
franz.  Dep.  Ain,  nahe  bei  Genf,  1233  Ew.; 
Voltaire'«  Aufenthalt  1761—78. 

Fernglas ,  s.  v.  w.  Fernrohr. 

Fernkorn,  Anton  Dominien«  »..  Bildhauer 
und  Erzgieaser,  geb.  17.  März  1813  in  Er- 
furt, Schüler  Stiglmayrs  u.  Schwanthalers, 
seit  1840  in  Wien,  Direktor  der  Künsten- 
giesserei  daselbst.  Seit  1866  geisteskrank. 
Hauptwerke:  Monument  des  Erzherzogs 
Karl,  Reiterstandbild  desBanus  Jellachich, 
die  Statuen  des  Prinzen  Eugen,  des  Herzogs 
Karl  Wilh.  Ferd.  von  Braunschweig  etc. 

Fernrohr  (Teleskop),  optisches  Instru- 
ment, das  durch  Linsenwirkung  (diop- 
trische,  grosse:  Refraktoren,  mittlere:  Tu- 
bn»,  kleine :  Perspektive)  od.  durch  Spiegel- 
U.  Llnsenwirkung  (  ka l i - pt  r isc he ,  Uefivktorcn ) 
entfernte  Gegenstände  dem  Auge  unter 
grösserem  Sehwinkel  u.  dadurch  vergrös- 
sert  zeigt.  Jedes  F.  hat  ein  dem  Gegen- 
stand zugewendetes  Objektiv  und  ein  dem 
Augo  zugewendetes  Okular.  Das  astrono- 
mische od.  Kepler'sche  F.  mit  konvexem  Ob- 
jektiv und  Okular  zeigt  die  Gegenstände 
verkehrt,  hat  ein  grösseres  Gesichtsfeld  u. 
verträgt  stärkere  Vergrößerung  als  da« 
holländische ,  Galilefsche  F..  bei  welchem 
eine  Konkavlinso  al«  Okular  da«  Objektiv- 
bild wieder  umkehrt,  also  in  richtiger 
Stellung  zeigt.  Das  terrestrische  oder  Erd- 
fernrohr ist  ein  astronom.  F.,  dessen  ver- 
kehrtes Bild  durch  ein  al«  Okular  dienen- 
des zusammengesetztes  Mikroskop  umge- 
kehrt wird.  Der  Feldstecher  hat  zu  einer 
und  derselben  Objektivlinse  gewöhnlich  4 
verschiedene  Okulare,  die  vermittels  einer 
excentrischen  Scheibe  beliebig  benutzt 
werden  können.  Bei  den  Komelensnchern 
(Nachtröhren)  vergrössert  ein  hinter  dem 
Objektiv  eingeschaltetes  Konvexglaa  das 
Gesichtsfeld  und  die  Helligkeit.  Newton» 
Spiegelteleskop  mit  Hohlspiegel,  ebenem 
Spiegel  und  konvexem  okular  wirkt  wie 
ein  astronom.  F.  Bei  Gregory'»  F.  wird  das 
verkehrte  Bild  des  ersten  Hohlspiegels 
durch  einen  zweiten  umgekehrt.  Berschels 
F.  besteht  aus  einem  grossen  Hohlspiegel, 
und  das  am  Rand  der  Rohröffnung  ent- 
standene Bild  wird  unmittelbar  durch  ein 


Okular  betrachtet 
objektiv  besitzt  eine  konvexe  Crownglaa»- 
linse  und  eine  konkave  Flintglaslinse  dicht 
hinter  einander.  In  PlosmU  dioJytischrm  F. 
sind  diese  Linsen  von  einander  gerückt, 
da«  F.  ist  kürzer,  da«  Bild  schärfer  und 
lichtstärker.  Unsere  trübe  Atmosphäre  ge- 
stattet selten  900mallge  Vergröaserung. 

Fernsicht  igkelt  ( lieber  sichtigkeit,  Hyper- 
metropie),  angeborner,  meist  erst  später 
hervortretender  Fehler  de«  Auges,  bei  wel- 
chem die  Lichtstrahlen  erst  hinter  der 
Netzhaut  zu  einem  dem  Objektpunkt  ent- 
sprechenden Bildpunkt  vereinigt  werden. 
Die  F.  beruht  (im  Gegensatz  zur  Kumirk- 
tigkeit)  auf  einer  Verkürzung  der  Augen- 
axe.  Stark  Fernsichtige  können  weder 
in  der  Ferne  u.  noch  weniger  in  der  Nähe 
deutlich  sehen.  Die  Ausgleichung  geschieht 
durch  Konvexbrillen.  Die  F.  alter  Leute 
(Weitsichtigkeit,  Presbyopie)  ist  bedingt 
durch  Verhärtung  der  Kry  stall  linse  u.  die 
dadurch  beeinträchtigte  Akkommodation; 
zum  Ersatz  der  letztern  werden  in  der 
Nahe  Konvexbrillen  benutzt. 

Feroeltät  i  lat.l.  Wildheit,  Rohe  iL 

Ferolla  Aubl..  Pflanzengattung  der  Rosa- 
ceen. F.  guianenei*  Aull.,  Baum  in  Guayana 
und  auf  den  Antillen,  liefert  das  Atlashol r. 

Feronla  Corr.,  Pflanzengattung  der  Au- 
rantlaceen.  F.  elephantnm  Oorr.  (Eletäa- 
tenapfelbaum),  in  Indien,  auf  Ceylon,  lie- 
fert das  ostindische  oder  Fw 


Surrogat  de«  arabischen  Unmmi't. 

Fe  r rar»,  ital.  Provinz,  in  der  Fmilia,  2617 
Qkm.  und  215,360  Ew.;  ehedem  selbstän- 
diges Herzogthum,  seit  1597  zum  Kirchen- 
staat gehörig,  1860  dem  Königreich.  Italien 
einverleibt.  Die  befestigte  Hauptstadt  F* 
an  einem  Arm  des  Po,  28,500  Ew.  En- 
bischof,  Universität;  ehedem  al«  herzogliche 
Residenz  eine  der  blühendsten  Städte  Ita- 
liens. Merkwürdig  Arioeta  Gcburtahans  a. 
da«  St.  Annenhospital  mit  Torquato  Tav 
so's  Kerker.  In  der  Nähe  Villa  Belr^mrdc, 
bekannt  durch  Goetbe's  ,Taaso4.   [30  Liter. 

Ferren,  Flüssigkeit* maas  in  Maskat,  = 

Ferret,  Col  de  (spr.  fair«),  HochaJpen- 
pass  zwischen  Wallis  und  Piemont,  im  SO. 
der  Montblanc -Gruppe,  2402  m.  hoch. 

Ferrldcjankalluns,  «.  Ferrocyankal tum. 

Ferridaalie,  «.  v.  w.  EisenoxydsaJao. 

Ferrf  eres  (spr.farriihr),  Ort  im  franz.  De». 
Seine -Marne;  Schlos«  de«  Barons  Roth- 
schild, 19.  Sept.  Iiis  5.  Okt.  1870  Haaspt^+er- 
tier  König  Wilhelms  I.  von  Preusseu.  19. 
u.  20.  8ept.  1870  Friede»« 
sehen  Bismarck  und  Favre. 

Ferro  (span.  Hierro),  kleinste  der  Kata- 
rischen Inseln,  bis  1415  m.  tu,  276  Qkm.  «Bit 
f>026  Ew.  Galt  als  Auas  erster  Westpunkt 
der  Alten  Welt,  daher  1634  der  erste  Me- 
ridian darüber  gezogen. 

Ferro- Ammonium  ei  tri  C  am,  s.  Ferrwm. 

Ferrocyznkallam    (  A'<»/i um« »«»eyati-, 

gelbes  Blutlaugensalt,  blausaures  Kali  ),  Ver- 
bindung von  «Atomen  Kalium  mit  1  AuEisea 
und  6  At.  Oyan,  erhalten  durch  Schxnelzea 
von  «tickstoffhaiUgen  thierischen  Abfällen 
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(Klanen,  Hufe)  mit  Elsen  und  kohlensau- 
rem Kali  n.  Ausziehen  der  Schmelze  mit 
heissem  Wasser.  Grosse  gelbe  Krystalle 
mit  3  Molekülen  Krystall wasser,  schmeckt 
bitterlich  süss  salzig,  ist  nicht  giftig,  lös- 
lich in  Waaser,  nicht  in  Alkohol,  gibt  mit 
Schwefe laäure  Blausäure,  mit  kohlensau- 
rem Kali  geschmolzen  Cyankalinm,  mit 
Schwefel  geschmolzen  Iihodankalium,  mit 
Eisenoxydsalten  Berlinerblau.  Dient  zur 
Darstellung  dieser  Körper,  in  der  Farbe- 
rei, zum  Stählen  des  Eisens,  zu  weissem 
Schiesspulver.  Mit  Chlor  bildet  es  Fer- 
ridcyankaliwm ,  Kaliumeiaoncyanid ,  rothe» 
Blutlaugenaal»,  Verbindung  von  6  At.  Ka- 
lium, 9  At.  Eisen  und  IS  At.  Cyan,  was- 
serfreie, dunkelrothe  Krystalle,  löslich  in 
Wasser,  sehr  schwer  in  Alkohol,  nicht 
giftig,  gibt  mit  Eisenoxydulsalzen  Ber- 
liuerblau,  dient  in  der  Färberei,  in  der 
Kattundruckerei  als  Beizmittel. 

Ferro-Kali  tartaricum  (  Tartan» ferratu». 
F.itenweinttein ) ,  weinsaures  Eisenoxydul- 
kali; Arzneimittel. 

Ferro  «Kalium  cyanitum,  s.  v  w.  gel« 
bes  Blutlau gonsalz ;  s.  Ferrocyankalium. 

Ferrol,  befestigte  Seestadt  in  der  span. 
Provinz  Corufia.  81,120  Ew.  Kriegshafen. 

Korrom  anganese,  s.  Mangan. 

Ferrosalze,  s.  v.  w.  Eisenoxydulsalze. 

FerTUgo(lat.),Eisenrost ;  femgino».  eisen- 
haltig; Femginota,  eisenhaltige  Heilmittel. 

Ferrum  Hat.),  Eisen:  F.  carbonicum,  koh- 
lensaures Eisenoxydul;  F.  e.  »accharatum, 
kohlensaures  Eisenoxydul  mit  Zucker;  F. 
chloratum  (F.  muHaticmm  oxydulatum).  Ei- 
senchlorür;  F.  citrioum  ammoniatum  (  Ferro 
Ammonium  citri  cum),  citronensaures  Eisen- 
oxydammoniak ;  F.  cüricum  oxydatum,  citro- 
nensaures Eisenoxyd;  F.  hydrogenio  rtduc- 
tum,  durch  Wasserstoff  reducirtes,  fein 
vertheiltes  metallisches  Eisen;  F.  jodatum, 
EUenJodür;  F.  jodatum  »aceharatum,  Eisen- 
jodfir  mit  Zucker;  F.  lacticum,  milchsaures 
Elsenoxydul;  F.  oxydatum  fuscum  (F.  oxy- 
datnm  hydratum  .  F.  hydricum),  Eisenoxyd- 
hydrat; F.  oxydatum  »aceharatum.  Elsen- 
zueker;  F.  photphoricum ,  phosphorsaures 
Eisenoxydul ;  F.  pyrophotphorienm  cum  Am- 
monio  citrico ,  pyrophosphorsaurcs  Eisen« 
oxyd  mit  eitronensaurem  Ammoniak;  F. 
HtquichloraiHm  (F.  muriatieum  oxytiatum), 
Eisenchlorid ,  gelöst  als  Liquor  Ferri  »e*qui- 
ekloraii;  F.  nü/uricum.  Eisenvitriol ,  schwe- 
felsaures Eisenoxydul;  F.  tulfuricum  oxy- 
datum ammoniatum.  Eisenalaun,  schwefel- 
saures Eisenoxydammoniak. 

Ferse  (Für**),  Kalbe,  weibliches  Kalb 
vom  ersten  Jahr  bis  zur  Begattung. 

Ferse  (Catx),  die  Hacke,  der  hintere 
Theil  des  Fusses,  dessen  Grundlage  das 
V«r*r%b*in  ist. 

Perlte] ,  Heinr.,  Architekt,  geb.  7.  Juli 
18»  in  Wien,  Professor  der  Baukunst  an 
der  t.  clm.  Hochschule  daselbst.  Erbaute 
die  Votivkirche,  das  österreichische  Mu- 
seum, die  Universität  in  Wien.  Haupt- 
vertreter der  Italien.  Hochrenaissance. 

Ferte,  La  1)  (La  F.-Uac4)  Stadt  im  franz. 


Dep.  Orne,  9732  Ew.  Bedeutende  Webe- 
relen. —  2)  (La  F.  son«  Jouarr» )  Stadt  im 
Dep.  Seine-Marne,  a.  d. Marne,  4499  Ew. 

Fertil  (lat),  fruchtbar;  Fertilität,  Frucht- 
barkeit. 

Ferula  Koch  (Steckenkraut),  Pflanzen« 
gattung  der  Umbelliferen.  F.  erubucen» 
Bot»».,  in  Persien,  liefert  das  Galbanum. 

Fes( Fez.  tQrk.),  Kopfbedeckung derlirie- 
chen,  Türken  n.  anderen  Orientalen,  runde, 
schirmlose,  meist  rothe  Mutze  mit  Quaste, 
nach  der  Stadt  F.  benannt 

Fes  (Fes),  ein  seit  dem  16.  Jahrh.  zum 
Kaiserthum  Marokko  gehörendes  Sultanat 
in  Nordafrika.  Die  ehemalige  Haupt-  und 
RetidenzUadt  F.,  wichtigster  Ort  Marokko1«, 
in  einem  herrlichen  Thal,  im  Gebiet  des 
Sebu,  150,000  Ew.;  prachtvolle  Hauptmo- 
schee  el  Karubin;  arabische  Universität; 
rege  Industrie  in  Maroquin  und  türkisch- 
rothen  Kappen  und  Handel  (ehedem  Aus- 
gangspunkt der  Karawanen  nach  Mekka). 
Ehemals  als  Mauritania  TinyÜana  römisch  o 
Provinz,  vom  7.  Jahrh.  bis  1202  arabisch. 

Fesca.  Friedrich  Ernai,  Musiker,  geb.  15. 
Febr.  1789  in  Magdeburg,  f  24.  Mai  1826  in 
Karlsruhe.  Trefflicher  Violinspieler,  auch 
gediegener  Komponist  (besonders  treffliche 
Psalmen  und  Lieder).  Sein  Sohn  Alexander. 
geb.  1820,  f  1S49  in  Braunschwelg,  ebenfalls 
talentvoller  Komponist  (KlaviertrioV). 

Fescenninen,  Form  uralter  italienischer 
Poesie,  bestehend  in  muthwilligen  Wecb- 
selecsfingen. 

Fesch,  Joieph.  Kardinal,  Stiefbruder  der 
Mutter  Napoleons  I.,  geb.  3.  Jan.  1763  in 
AJaccio,  erst  Geistlicher,  dann  Kriegskom- 
missär bei  der  Alpenarmee  und  in  Italien, 
1802  zum  Erzbischof  von  Lyon  und  Kar- 
dinal erhoben,  1804  Grossalmosenier  de« 
Kaiserreichs,  Graf  und  Senator,  präsidirte 
1810  dem  Nationalkoncil  zu  Paris,  zerfiel 
mit  Napoleon  und  lebte  seitdem  in  einer 
Art  Exil  zu  Lyon .  floh  bei  der  Invasion  der 
Alliirten  in  Frankreich  nach  Rom;  f  13. 
Mai  1839  in  Rom.  Briefwechsel' mit  Napo- 
leon herausg.  von  Du  Casse  (1855,  3  Bde.). 

Fessel,  bei  den  Hufaäugethieren  Theil 
des  Fusses  zwischen  Vorder-,  resp.  Hinter- 
mittelfuss oder  dem  Schienbein  u.  dem  Huf. 

Fesselbein  (Fe»»elknochen),  die  erste  Pha- 
lanx an  der  vordem  und  der  hintern  Ex- 
tremität der  Pferde,  Rinder  u.  Schweine. 
Fe»»elgelenk,  Gelenk  zwischen  F.  und  dem 
Vorder-,  resp.  Hintermittelfuss. 

Fesaler,  Iguoz  Aurtliu»,  geb.  18.  Mai  1756 
zu  Czurendorf  in  Ungarn,  erst  Kapuziner- 
möneb,  trat  1784  aus  dem  Orden,  wurde 
1791  Protestant,  war  in  Berlin  für  den 
Freimaurerbund  literarisch  thätig;  f  als 
luther.  Generalsuperintendent  in  Peters- 
burg 15.  Dec.1839.  Hauptwerkt  «Geschichte 
der  Ungarn4  (2.  Aufl.  1867—77,  5  Bde.);  dio 
Selbstbiographie:  .Kuckblicke  auf  meine 
70j*hr.  Pilgerfahrt1  (1826,  2.  Aufl.  1851). 

Festenberg»  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Breslau,  Kreis  Wartenberg,  2152  Ew.;  zur 
Sundesherrschaft  Rclchenbach  -  Coschütz 
gehörig. 
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Festigkeit  —  Festungskrieg. 


Festigkeit,  die  Kraft,  mit  welcher  ein 
Körper  der  Trennung  seiner  Theilchen 
widersteht.  Abeolute  F.,  Widerstand  gegen 
Zerre  issung,  proportional  der  Grösse  des 
Querschnitts,  unabhängig  von  dessen  Ge- 
stalt und  der  Länge  des  Körpers.  Relative 
F.,  Widerstand  gegen  Zerbrechen,  beson- 
ders bei  Balken,  abhängig  von  der  Länge 
derselben,  der  Grösse  n.  Gestalt  des  Quer- 
schnitts, der  Art  der  Einwirkung  auf  den 
Balken  u.  der  Unterstützung  des  Balkens. 
Rückwirkende  F.,  Widerstand  gegen  Zer- 
drücken ,  ist  bei  kurzen  Körpern  propor- 
tional dem  Querschnitt,  bei  langen  abhän- 
gig von  dem  Verhältnis  der  kleinsten  Di- 
mension des  Querschnitts  zur  Länge  des 
Körpers.  Hohle  Säulen  besitzen  grössere 
F.  als  massive  von  gleichem  Gewicht.  Tor- 
»ionffeUigkeit ,  Widerstand  gegen  das  Ab- 
drehen. Die  F.  der  Körper  nimmt  bei  stei- 
gender Temperatur  schnell  ab.  Vgl.  Burg 
[S.  Aufl.  1855),  Rebhann (1856),  tfefacA  (1862), 
Beh«e  (1864),  Grathof  (1866),  Htinuerling 
(1867).  Winkler  (1867),  H.  Müller  (1875). 

Fcstigkeltsniaschinen,  Vorrichtung  zur 
Ermittelung  der  Festigkeit  verschiedener 
Körper,  wie  Fäden,  Papier,  Motall,  Steine, 
Ceracnt. 

Festln  (fr.,  >pr.-«Ung),  Fest,  bes.  festliches 
Gastmahl.    Fettivitüt  (lat),  Festlichkeit. 

FeKtina  lente  (lat.) ,  Eile  mit  Weile. 

Festland,  s.  Kontinent. 

Featon  (fr.,  spr.  -stong),  lebendiges  oder 
künstlerisch  nachgebildetes  Gewinde  von 
Blumen,  Laubwerk  nnd  Früchten. 

Festfica  L,  (Schwingel),  Pflanzengattnng 
der  Gramineen.  Mehrere  Arten  gute  Fut- 
tergräser: F.  otina  L.  (Schafschwingel), 
F.  prateneU  L.  (Wiesenschwingel),  F.  arun- 
dinacea  Schrtb.  (Rohrschwingel),  Haupt- 
bestandteil der  Marschwiesen. 

Festung,  ein  durch  permanente  Befesti- 
gung derart  hergerichteter  Plate,  dass  er 
durch  eine  verhältnismässig  geringe  Be- 
satzung gegen  ein  bedeutend  stärkeres 
Belage rungskorps  vertheidigt  werden  kann. 
Haupttheile:  der  Hauptioall  mit  sturmfreier 
Mauerbeklcidung  und  davorliegendem 
Hauptgroben,  an  dessen  äusserem  Rand  der 
gedeckte  Weg  (s.  d.).  Zur  Unterstützung  des 
Hauptwalles  liegen  vor  diesem  Ravelin*, 
Kontregarden  etc.  und  auf  Kanonenschuss- 
weite detachirte  Fort»,  welche  ein  Bombar- 
dement der  eigentlichen  F.  (Stadt)  verhin- 
dern u.  Offensivunternehmungrn  des  Ver- 
teidigers unterstützen  sollen  (Metz  und 
PariB  1870).  Zweck  der  F.en:  Deckung 
der  Städte,  Depots,  Arsenale,  von  Fluss- 
übergängen, Gebirgspässen,  Eisenbahn- 
knotenpunkten, Häfen  etc. 

Festungsarrest,  a.  v.  w.  Festungshaft. 

Festung*  hau,  die  Anlage  dauernder,  auf 
langen  Widerstand  berechneter  Befesti- 
gungen. Der  den  Platz  umscbliessende 
Hauptwall  soll  eturmfrei,  d.  h.  gegen  eine 
Leiterersteigung  sicher  sein,  weshalb  seine 
vordere  Böschung,  die  E»carpe ,  mit  einer 
anliegenden  oder  freietehemlen  Mauer  beklei- 
det wird.  Jede  Festungslinie  muss 


der  Frontal-  auch  Flankenrerlheidigung  ha- 
ben, alle  Punkte  vor  dem  Hauptwall  müs- 
sen also  unter  Kreuzfeuer  liegen.  Di« 
Besatzung  muss  in  bombensicheren  Hin 
men  untergebracht  werden  können.  £*• 
fe$tigung*»yUeme:  Cirhular-,  Baetumar-,  T+ 
naillen-  und  PolygonaU*efetligwng.  Erster» 
(von  Albr.  Dürer  um  1520)  folgte  der  altes 
Städtebefestigung;  1627  stellte  der  Italiener 
Micheli  die  BaM\onärbrfe%tignng  auf;  diese 
wurde  als  niederländische  durch  Freitag  ua 
1630,  Coehorn  1680  ausgebildet;  Kimpltr 
trat  1673  mit  einer  Art  Kaponniere,  Speekle 
mit  kasemattirten  Wällen  hervor.  In  Frank- 
reich war  Bar  le  Duc  um  1600  Meister  hu 
F.,  ihm  folgte  Pagan ;  das  vollendetste  lei- 
stete Vauban  (t  1707),  dessen  Grundsätze 
in  Frankreich  bis  heute  massgebend  wa- 
ren; in  seinem  Sinn  auch  Corroontaigoe 
(t  1759).  Landsberg  trat  1707  mit  dem  Ts- 
naillensystcm  hervor,  da«  von  Montalem- 
bert  (f  1799)  u.  a.  vervollkommnet  wurde. 
Dieser  gab  auch  Konstruktionen  im  Poly- 
gonalsystem, das,  von  den  preuasisebes 
Generälen  v.  Aster,  v.  Brese  nnd  v.  PriU- 
witz  durchgebildet  (neupreuMeiecks  P-fJt- 
ttigung»manier),  vorzugsweise  in  Deutsch- 
land zur  Anwendung  kam  (Koblenz,  Kols, 
Posen,  Königsberg,  Ingolstadt,  Ulm  etc.;. 
Vgl.  .Fesen,  Handbuch  der  Befestigungskunrf 
(1852— 53, 8  Bde.);  Blumhardt,  Die  stehend« 
Befestigungaknnst  (1864—66,  3  Bde.). 

Festungshaft,  nach  dem  deutschen  Strsf- 
gesetzbuch  eine  minder  schwere  Freiheits- 
strafe, welche  in  Freiheitsentziehung  mit 
Beaufsichtigung  der  Beschäftigung  und 
Lebensweise  der  Gefangenen  besteht  un4 
in  Festungen  oder  in  anderen  dazu  be- 
stimmten Räumen  zu  verbüssen  ist;  tritt 
bei  nicht  entehrenden,  namentlich  beides 
sogen,  politischen,  nach  dem  deutsches 
Militärstrafgesetzbuch  vom  20.  Juni  1071 
aber  auch  bei  militärischen  Verbrechen  ein 

Festungskrleg,  die  Kriegshandlunfrs 
znm  Zweck  des  Angriffs  und  der  Vertei- 
digung von  Festungen.  Angrif;  U*b*rfdl 
(Ueberrumpelung),  gewaltsamer  Angrif.  Bf 
»chieteung  (Bombardement),  Einschli**mm$ 
(Oernirung,  Blokade)  und  förmlicher  AmghJ 
oder  die  eigentliche  Belagerung.  Der  Ueher- 
fall  setzt  ein  Eindringen  in  die  Festungen 
ohne  vorherige  Beschiessung,  Ersteigen  d*r 
Wällo  mittels  Leitern  (Escalade)  etc.  vor- 
aus; beim  gewaltsamen  Angriff  geht  ein« 
Erschliessung  und  Beschiesaung  der  Fe- 
stung der  Erstürmung  voran*,  die  nur  bei 
schwacher  Verteidigung  und  nicht 
freiem  Hauptwall  Aussicht  auf  Erfolg  ha- 
ben kann.  Durch  Beschiessung  (Born  ar 
dement)  sollen  die  Streitmittel,  Vorrat!*, 
Deckungen,  Kasernen,  Magazine  etc.  zer- 
stört oder  in  Brand  geschossen  weröVn, 
um  durch  Einschüchterung  der  Besatzung 
u.  Einwohnerschaft  die  Uebergabe  herbei- 
zuführen. Mit  der  Einschlicssung  ist  nickt 
nothwendig  Beschiessung  verbunden;  eis 
sucht  der  Festung  alle  Zufuhr  abzuschnei- 
den u.  durch  Aushungern  die  Uebergabe  i 
erzwingen.  Out  eingerichtete  u. 
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digte  Festungen  erfordern  stets  förmliche» 
Angrijf,  eine  eigentliche  Belagerung.  Diese 
zerfällt  in  zwei  Abschnitte:  die  Zeit  vom 
Eintreffen  des  Belagerers  vor  der  Festung 
bis  zur  Eröffnung  der  1.  Parallele  u.  die 
Zeit  von  hier  bis  «ur  Erstürm nng  oder 
Uebcrgabe  der  Festung.    Man  beginnt  mit 
einer  Rekognoscirung  zur  Feststellung  der 
Angriffsfront  und  Auswahl  der  Parkplätze, 
baut  die  Angriffsbatterien,  die  mit  je  6—8 
Belagerungsgeschützen,!*-,  12«,  15-u.2l-cm.- 
gezogenen  Kanonen ,  81 -cm.*  gezogenen  u. 
15-ctn.-  glatten  Mörsern  armirt  werden.  Die 
ersten  Batterien  liegen  selten  näher  als 
1600  und  weiter  als  3000  m.  von  der  Festung. 
Hat  das  Bombardement  die  Uebergabe  der 
Festung  nicht  zur  Folge,  so  sucht  man 
sich  der  Festung  so  weit  gedeckt  zu  nahern, 
dass  man  mit  möglichst  geringen  Verlu- 
sten an  Menschenleben  zur  Bresche  gelan- 
gen nnd  diese  erstürmen  kann.  Die  Bre- 
sche wird  «wir  jetzt  nur  noch  durch  den 
iwlirekten  Breichetchn»»  auf  800  —  1200  m. 
erschossen  (in  der  Krönung  desQlacis,  wie 
früher,  werden  Breschbatterien  nicht  mehr 
angelegt  werden),  aber  bevor  dieselbe  er- 
stürmt werden  kann ,  müssen  die  Geschütze 
des  Verthcidigers  aus  den  Dtmontir- ,  Jin- 
filir-  und  RirochttbatUrien  (s.  d.),  die  un- 
mittelbar vor  den  Parallelen  liegen  n.  mit 
diesen,  durch  Laufgräben  gedeckt,  verbun- 
den sind,  möglichst  zum  Schweigen  ge- 
bracht sein.    Die  1.  Parallele  wird  600— 
1000  m.  vor  der  Festung  angelegt  und  von 
dieser  Laufgräben  (Approchen)  in  Zick- 
zackform, damit  sie  nicht  enflllrt  werden 
können,  bis  zur  halben  Entfernung  zur 
Festung  vorgetrieben  und  durch  die  2.  Jfc- 
ralUU  verbunden;  die  3.  Parallele,  mit  der 
2.  durch  Approchen  verbunden,  wird  am 
Fuss  des  Olacls  angelegt.  Von  hier  geht 
man  mit  der  völligen  oder  bedeckten  Sappe 
bis  zur  Glaciskanto  vor,  wo  die  Sappen- 
tSten  durch  das  Couronnement  verbunden 
werden.   Von  hier  wird  der  Grabennieder- 
gang,  der  Bresche  gegenüber,  durch  den 
Mineur  vorgetrieben  und  der  Grabrnüber- 
<j«ng  zur  Bresche  angelegt,  damit  die  Sturm- 
kolonnen gedeckt  zur  Bresche  gelangen 
können.  Der  Vertheidiger  wird  durch  Aus- 
fälle dem  Belagerer  das  Anlegen  der  Parks 
nnd  daa  Festsetzen  im  Vortermin  zu  er- 
schweren suchen  und  durch  GeschUtzfeuer 
ihn  zwingen,  schon  auf  grössere  Entfer- 
nung sich  nur  hinter  Deckungen  aufzu- 
stellen.   Die  nächtlichen  Arbeiten  des  Be- 
lagerers sucht  er  durch  elektrische  Be- 
leuchtung od.  Leuchtraketen  zu  entdecken 
und  dann  durch  Geschützfeuer  oder  Aus- 
fälle zu  stören  oder  zu  verhindern.  Gegen 
die  Arbeiten  auf  dem  Glacis  geht  er  mit 
Minen  (s.  d.)  vor,  den  Grabenüborgang 
sucht  er  durch  Minen  oder  Wasserspiel 
(Schleusen)  zu  zerstören.  Vgl.  Atter,  Die 
Lehre  vom  F.  (3.  Aufl.  1836);  Blumhardi, 
Der  F.  (If66)i  Schmöltl.  Die  artilleristische 
Verteidigung  von  Festungen  (1873). 

lyon,  die  nächste  Umgebung 
Befestigungen,  innerhalb  de- 


ren  die  Benutzung  des  Grundeigentums 
dauernden  Beschränkungen  unterliegt,  für 
das  Deutsche  Reich  geregelt  durch  Gesetz 
vom  21.  Dec.  1871.  Der  1.  Rayon  reicht 
bis  600,  der  2.  bis  975,  der  3.  bis  1275  m. 
von  der  änssersten  Verteidigungslinie. 
Uober  dio  Anlage  von  Eisenbahnen,  Chaus- 
seen, Deichen  u.  dgl.  innerhalb  des  Kayons 
entscheidet  die  Heieheroyonkommifiott. 

FesttingNstrafe,  s.  v.  w.  Festungshaft. 

Fete  (fr.,  «pr.  fUht),  Fest,  Festmahl. 

Fetlales  (lat.),  Priesterkollegium  bei  den 
Römern,  hatte  Über  die  Aufrechtcrhaltung 
des  Völkerrechts  bei  Kriegen  zu  wachen, 
Bündnissen  die  relig.Wcihe  zu  erthellen  etc. 

Fet Iren  (fr.),  jemand  zu  Ehren  Gastlich- 
keiten veranstalten,  ihm  Ehre  erweisen. 

Fetift,  Franc.  Joe.,  ber.  Musikgelehrter, 
geb.  25.  März  1784  in  Möns,  seit  1833  Di- 
rektor des  Konservatoriums  zu  Brüssel ; 
f  das.  26.  März  1871.  Hauptwerke:  ,Traitd 
de  la  theorie  et  de  la  pratique  de  l'harmo- 
nie*  (11.  Aufl.  1875),  .Biographie  universelle 
des  muslciens'  (2.  Aufl.  1860—65,  8  Bde.) und 
«Histoiro  generale  de  la  musique*  (1868—76, 
5  Bde.).  Auch  als  Komponist  für  Kirch« 
und  Theater  thätig.  Seine  Söhne:  Ed.  LonU 
Francoi»,  geb.  16.  Mai  1816,  Konservator 
der  königl.  Bibliothek  zu  Brüssel,  auch  mu- 
sikal.  Schriftsteller;  Kusine,  geb.  20.  Aug. 
1820,  Musiklehrer  und  Komponist  in  Paris. 

Fetischismus,  Verehrung  eines  Fetisch 
(v.  portug.  feitico,  .Zauber'),  d.  h.  eines 
leblosen  Gegenstands,  dem  Zauberkräfte 
zugeschrieben  werden,  die  niedrigste  Stufe 
der  Abgötterei.   Vgl.  Schultz«  (1870). 

Fettdrüse,  «.  v.  w.  Bürzeldrüse. 

Fette,  aus  Kohlenstoff,  Wasserstoff  und 
Sauerstoff*  bestehende  Substanzen,  weit 
verbreitet  im  Pflanzen-  und  Thierreich, 
werden  durch  Auspressen,  Auskochen  oder 
Extrahiren  mit  Schwefelkohlenstoff  gewon- 
nen, sind  fest  od.  flüssig  (Oele),  in  Wasser 
nicht,  in  Alkohol  wenig,  in  Aether,  Ben- 
zin etc.  leicht  löslich ,  vom  spec.  Gew. 
0,h— 0,95,  reagiren  neutral  und  werden  im 
ungereinigten  Zustand  leicht  sauer  (ramig). 
Gereinigt  (ausgewaschen ,  geschmolzen, 
vom  Bodensatz  abgegossen  u.  flltrirt,  auch 
entfärbt)  sind  sie  geruch-  u.  geschmacklos 
und  ziemlich  haltbar.  Die  natürlichen  F. 
sind  Geraische  einfacher  F.  (bes.  Stearin, 
Palmitin,  OleVn),  das  Mischungsverhältnis 
bedingt  die  Konsistenz  und  den  Schmelz- 
punkt. Die  einfachen  F.  bestehen  aus  einer 
fetten  Säure  und  Glycerin  minus  Wasser. 
Ueberhitzter  Wasserdampf  u.  koncentrirte 
Salzsäure  zerlegen  die  F.  in  fette  Säure 
und  Glycerin;  mit  Kalilauge  nnd  Metall- 
oxyden geben  sie  Fettsänresalze  (Seifen, 
resp.  Pflaster)  u.  Glycerin.  Bei  Abschlug* 
der  Luft  erhitzt,  geben  sie  brennbare  Gase, 
die  mit  heller  Flamme  brennen.  Charak- 
teristisch ist  die  Bildung  des  scharf  rie- 
chenden, aus  dem  Glycerin  stammenden 
Acrolefns  bei  unvollkommener  Verbren- 
nung. F.  dienen  als  Nahrungs-  u.  Arznei- 
mittel, Beleuchtungsmaterialien,  zur  Dar- 
stellung von  Seifen,  Salben,  Pflastern,  Fir- 
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nissen,  Oelfarbcn,  Schmiermitteln,  in  der 
Färberei  und  Gerberei.  Vgl.  Stammer,  Oele 
und  P.  (185»);  Perutt,  Industrie  der  F.  und 
Oele  (1866);  Chdteuu,  Traitd  complet  des 
Corps  gras  (8.  Aufl.  1*62);  Müller,  Chemie 
der  austrocknenden  Oele  (1867). 

Fette  Sauren,  die  Säuren,  welche  sich 
in  den  Fetten  finden,  und  einige  homologe 
Verbindungen  ( Am. äsen-,  Essig*,  Butter* 
säure,  s.d.),  werden  aus  den  Fetten  dar- 
gestellt und  dienen  zur  Darstellung  von 
Fruchtäthcrn  {Buttereäure,  Baldrianeäure ), 
Kerzen  (Stearimdure),  Arzneimitteln  (Bai- 
dri.tneiiure)  etc. 

Fettfell  (Fe4{fleck ,  Pinguecula),  kleine 
gelbliche,  aus  Bindegewebe,  elastischen 
Fasern  und  Gcfässen  (nicht  aus  Fett)  be- 
stehende Neubildung  der  Bindehaut  des 
Augapfels  nahe  am  Horuhautrand;  veran- 
lasst keine  Beschwerden. 

Fettgans,  s.  Pinguin*. 

Fettgeschwulat  (Lipoma),  Neubildung 
von  Fettgewebe  unter  der  äussern  Haut, 
meist  scharf  umschrieben,  besonders  am 
Rücken,  im  Nacken,  am  Gesäss.  Entfer- 
nung durch  Operation. 

Fett  gl  ft,  s.  v.  w.  Wnrstgift. 

Fetthaut  (Panniculu*  adipem») ,  die  in 
dem  Zellgewebe  zwischen  der  Haut  und 
den  Muskeln  verbreitete  Fettablagerung. 

Fetthenne,  s.  v.  w.  Sedum. 

Fettleber,  übermässige  Fottablagerung 
in  den  Loberzellen,  verursacht  Vergrösse- 
mng  der  Leber,  Gefühl  von  Druck  u.  Voll- 
sein in  der  rechten  Seite  u.  Magengegend, 
schlechte  Verdauung;  bei  allgemeiner 
Fettsucht,  bei  Schwindsucht  und  Säuferu, 
akut  bei  Phosphorvergiftung.  Behandlung 
bei  Korpulenz:  Abführmittel,  Karlsbad  etc. 

Fettmagen  (Kätemagen,  Labmagen),  der 
vierte  Magen  der  Wiederkäuer. 

Fettpflanzen,  s.  v.  w.  Sukkulenten. 

Fettstetn,  s.  v.  w.  Ncphelin. 

Fettsucht  (lApomatosit  univereali»,  Obe- 
»Ua»,  Polyarcia).  übermässige,  über  den 
ganzen  Körper  verbreitete  Anhäufung  von 
Fettgewebe,  theils  angeboren ,  theilB  er- 
worben, besonders  durch  sitzende  Lebens- 
weise bei  reichlicher,  fetthaltiger  oder 
zur  Fettbildung  geeigneter  Kost  (Zucker, 
Stärke);  veranlasst  später  Muskel-  und  Ge- 
hirnschwäche, Störungen  des  AthmenB,  der 
Herzthätigkeit.  Behandlung:  Regelung  der 
Diät,  reichliche  Bewegung.  Arzncibehand- 
langen,  z.  B.  mit  Jod,  meist  schädlich ;  zu 
empfehlen  Karlsbad,  Marienbad,  Kissingen. 

Fetttaucher,  s.  Pinguine. 

Fettwach-.  (  Leichen/ett,  Adipocire),  farb- 
lose fettartige  Masse,  entsteht  nach  mehr- 
jährigem Liegen  von  Leichen  in  feuchtem 
Boden  oder  in  Wasser,  biswellen  unter 
Erhaltung  der  Form  der  Ge  webst  heile. 

Fetwa  (arab.),  das  Gutachten  oder  der 
Rechtsspruch  eines  Mufti,  besonders  des 
Scheich  ul  Islam. 

Feuchtersieben,  Em$t.  Freiherr  ron,  Arzt, 
Dichter  und  Denker,  geb.  29.  April  1806  In 
Wien,  ward  Juli  1848  Unterstaatssekretär 
im  Ministerium  des  Unterrichts;  f  3.  Sept, 


1849.  Sehr. :  ,Lehrbuch  der  ärztlichen  See- 
lenkunde4 (1*45);  ,Zur  Diätetik  der  Seele' 
(1838, 41.  Aufl.1876) ;  .Gedichte4  (l836).Werke 
herausg.  von  Hebbel  (1851—63,  7  Bde.). 

Feuchtigkeitsmesser,  s.  Hygrometer. 

Feuchtnangen,  Stadt  im  bayr.  Regbez. 
Mittelfranken,  an  der  Sulzach,  2538  Ew. 

Feuchtwarze.,  s.  v.  w.  Feigwarze. 

Feudnm  (mittellat.) ,  Lehen;  Feudali*. 
Lehnssachen;  Feudalismus ,  Feudalfffttevs. 
Lehnswesen ;  Feudalist,  Kenner  des  Lehn*- 
rechts;  Feudalität.  Lehnsverhältnis;  Feu- 
dale. Freunde  des  mittelalterlichen  Staats- 
wesens, insbes.  der  Vorrechte  des  AdeK 

Feuer,  aus  gleichzeitiger  Lieht-  und 
Wärmeentwickelung  gebildete  Erschei- 
nung; galt  im  Alterthum  für  etwas  Mate- 
rielles (eins  der  4  Elemente);  militärisch 
das  Schiessen  aus  F.waffen,  daher  F.*i*- 
kung.  F.gefecht,  Schnellfeuer  (früher  Uedem-, 
dann  Hotten/euer  genannt),  Granat-,  Shrap- 


Feueranbeter,  s.  Parten. 
Feuerbach,  1)  Paul  Joh.  Aneelm,  Bitter  r„ 
berühmter  Kriminalist,  geb.  14.  Nov.  1775 
in  Hainichen  bei  Jena,  ward  1805  Geheimer 
Referendar  zu  München,  1808  Geheimer 
Rath  das.,  1814  zweiter  Präsident  des  Appell- 
gerichts zu  Bamberg,  1817  erster  PräMden: 
des  Appellgerichts  zu  Ansbach;  f  2».  Mai 
1833.  Begründer  der  sogen.  Zwang»-  o-ier 
Abschreckungstheoric  im  Strafrecht.  Sehr.: 
.Revision  der  Grundsätze  u.  Grundbegriffe 
des  peinlichen  Rechts'  (1799, 2  Bde.) ;  »Lehr- 
buch des  gemeinen  in  Deutschland  gelten- 
den peinlichen  Rechts'  (1801,  14.  Aufl.  eoa 
Mittermaier  1847);  .Strafgesetzbuch  für  da* 
Königreich  Bayern'  (1818);  ,Akteumä*<*e 
Darstellung  merkwürdiger  Verbrechen*  (3. 
Aufl.  1849,  3  Bde.);  .Kaspar  Häuser*  fl83i  ; 
, Kleine  Sehr,  vermischten  Inhalts'  (1833V 
Biogr.  von  h.  Feuerbach  (1852).  —  2)  Lmdmif 
AnAreas,  Sohn  des  vor.,  radikaler  Philosoph 
geb.  28.  Juli  1804  in  Landshut,  ward  1828  Pri- 
vatdocent  zu  Erlangen,  pri  vatisirte  seit  1836 
bei  Ansbach  und  in  Nürnberg;  t  das.  IX 
Sept.  1872.  Sehr.:  ,G  esc  hiebt  e  der  neuera 
Philosophie  von  Bacon  v.  Verulam  bis  Spi- 
noza' (2.  Aufl.  1847);  .Darstellung,  Ent- 
Wickelung  und  Kritik  der  Leibniz'seham 
Philosophio*  (2.  Aufl.  1848);  ,Pierre  Bayte' 
(2.  Aufl.  1855);  ,Das  Wesen  des  Christen- 
thums' (3.  Aufl.  1849):  .Grundsätze  der 
Philosophie  der  Zukunft«  (1849);  Da*  We- 
sen der  Religion'  (2.  Aufl.  1849);  ,Theo- 

;  gonie'  (2.  Aufl.  1866);  ,Gott,  Freiheit  u.  Ufr 

I  Sterblichkeit'  (18661  ,Sämmtliche  Werke* 
1845—66,  10  Bde.  Briefwechsel  und  Naeh- 
lass  herausg.  von  K.  Grün  (1872,  2  BdeA 
Vgl.  Beyer,  Leben  und  Geist  F.s  (2.  Aufl. 
1873).  —  8)  Ansrlm .  Maler,  Neffe  des  rot_ 
geb.  12.  Sept.  1829  in  Speyer,  seit  1873  an  der 
Wiener  Akademie,  Hauptwerke:  Pieta, 
Gastmahl  des  Piaton,  Amazonenschlacht. 

I  Urthoil  des  Paris. 

Feuerballen,  mit  schiesspulverähnlicbem 
Satz  gefüllte  Beutel,  im  Festungskrieg  zum 
Entzünden  und  Erleuchten  dienend. 

I    Feuerbrucke,Muucrcrhöhung  hinten 
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Feuerungen,  veranlasst  durch 
jerung  des  Abzugskanals  eine  Er- 
höhung der  Geschwindigkeit  und  innige 
Mischung  der  Feuergase  mit  der  Luft,  mit- 
hin  vollständigere  Verbrennung. 

Feuerfest,  was  dem  Feuer  widersteht, 
daher  bei  Steinen  und  Tiegeln  s.  v.  w.  un- 
schmelzbar. F.«r  Anstrich  auf  Holz  besteht 
aas  Wasserglas,  Salzlösungen  mit  Hamme r- 
echlag,  Ziegelmehl  etc.  gemischt,  hindert  die 
Verbrennung  mit  Flamme,  aber  nicht  die 
Verkohlung.  1  >  OrLUchrimke enthalten  zwi- 
schen doppelten  Wandungen  schlecht  lei- 
tende Substanzen  oder  Alaun ,  welcher  in 
starker  Hitze  Wasser  abgibt.  Durch  die 
Verdampfung  des  letztern  wird  sehr  viel 
Warme  gebunden,  und  so  lange  sie  an- 
dauert, steigt  die  Temperatur  Im  Schrank 
nicht  Ober  100»  C,  Vgl.  Price,  Fencr-  und 
diebessichere  Schränke  (1859). 

Fenerhüho  (Lagerhöke)  der  Laffetten, 
senkrechter  Abstand  der  horizontalen  Ge- 
schO tzrohraxe  von  der  wagrechtenßettung. 
Feaerk Uffeln,  s.  Sternschnuppen. 
_ Feuerland  (span.  TUrra  del  Fuego,  auch 
König  Karl»  Siidluml),  Gruppe  von 8  grossen 
und  vielen  kleinen  felsigen  Inseln  an  der 
Sudspitze  von  Amerika,  71,500  Qkm.  Die 
Einw.  sind  Petcheriih  ,  wenig  zahlreich, 
ein  munteret,  gutmQthigea,  aber  ganz  rohes 
Völkchen.  lVs  m.  gross,  mager  und  hässllch. 
Feuerlilie,  s.  v.  w.  Lllinm  bulblferum. 
Feuerll nie,    die  dem  Feind  zunächst 
stehende,  im  Feuergefecht  befindliche  Li- 
nie; der  oberste  innere  Rand  der  Brust- 
wehr (cröte). 

Ff  u  er  löschdosen   Bu  her' sehe  F.),  Papp- 
kapseln mit  ei  Ii-  in  Gemisch  von  Salpeter, 
Schwefel  und  Kohle,  welches,  entzündot, 
sehr  schnell  grosse  Massen  die  Verbrennung 
nicht  unterhaltender  Gase  entwickelt  und 
mitbin  In  geschlossenen  Räumen  ausge- 
brochene Feuersbrünste  zu  ersticken  ver- 
mag, weil  jene  Gase  den  Sauerstoff  der  Luft 
Feuermal,  s.  Muttermal,  (verdrängen. 
Feuermete  ore,  Sternschnuppen  u.  Feuer- 
kugeln, [sperrung  von  Brandstätten. 
Feuerpiket,  Truppenabthcilung  zur  Ab- 
Feuerprobe,  Untersuchung  der  Echtheit 
eines  Körpers  durch  Feuer;  auch  eine  Art 
Gottesurtheil. 
Feuersalamander,  s.  Salamander. 
Feuerschiff,  auf  Untiefen  verankertes, 
als  Lenchtthnrm  dienendes  Schiff. 
Feaerschröter,  s.  Uirtchtchrbter. 
Feuergeh wamm,  s.  Polypom». 
Feuersetzen  ,  das  Ablösen  sehr  harten, 
erzführenden  Gesteins  in  Gruben  durch  ein 
neben  demselben  entzündetes  Feuer. 
Feuerspeiende  Berge,  s.  Vulkane. 
Feuerspritze,  s.  Pumpen. 
Feuerstein  ( '  Fl  int ),  Mineral,  grau,  gelb- 
lich, braun  bia  schwarz,  besteht  aus  krypto- 
krystallinischer  Kieselsäure,  findet  sich  in 
Knollen,  als  Versteinerungsmaterial,  in 
Platten,  Lagern  in  verschiedenen  Kalkfor- 
mationen, besonders  in  der  weissen  Kreide, 
auch  im  Jura  u.  Tertiärkalk,  in  Nordfrank- 

"  ,auf 


Rügen,  in  Norddeutschland  etc.  FJtnollen, 
durch  kieseliges  Bindemittel  verbunden, 
bilden  in  England  den  Puddingrtein  der 
silurischen  Formation.  F.  diente  in  der 
Steinzeit  zu  allerlei  Waffen  u.  Geratben, 
dann  zu  Flintensteinen,  jetzt  noch  zu  Po- 
lirsteinen,  Schalen,  Mörsern,  zur  Glas-, 
Porzellan-  und  Wasserglasfabrikation. 

Feuerthnrm,  s.  l.euchtthurm. 

Feuerversicherung^  Versicherungtteeseu* 

Feuerwehr,  militär.  organisirtes  Korps 
zur  Löschung  von  Feuersbrünsten;  besitzt 
in  grossen  Städten  mehrere  gleichmäßig 
vertheilte  Stationslokale  und  mit  diesen 
verbundene  Telegraphenbürcau's  in  allen 
Theilen  der  Stadt  zur  schnellen  Signall- 
sirung  der  Gefahr.  Vgl.  Faber  (3.  Aufl.  1874) ; 
Rönsck,  Die  Organisation  einer  F.  (1876); 
Kurts.  Feuerpolizei  (1877);  Fiedler,  Ge- 
schichte der  Feuerlöschanstalten  (1873). 

Feaerwerker,  Verfertiger  von  Kunst- 
oder Lustfeuern;  Charge  im  Untcrofflcier- 
stand  der  Artillerie,  aus  welcher  die  Ober- 
feuerwerker und  Feuerwerksofnciere  her- 
vorgehen. 

Feuerwerkerei  (Pyrotechnik) ,  Darstel- 
i  lung  von  Feuerwerkskörpern  für  Kriegs- 
zwecke (Kriegtfeuencerkerti)  oder  zur  Be- 
lustigung (Lust-  oder  Kunst feuerverkerei) ; 
entere  bezieht  sich  auf  die  geaammten  Mu- 
nitionsgegenstände der  Armee,  die  Lust- 
feuer besteben  aus  Röhren,  die,  einzeln 
oder  zu  mehreren  zusammengesetzt,  mit 
entsprechenden  Feuerwerktsütsen  vollge- 
schlagen sind.  Man  hat  stehende  (Sonnen, 
Sterne,  Fontänen,  Lichter  etc.)  oder  &«- 
wenliche,  zum  Theil  umlaufende  (Räder, 
Tourbillons,  Schwärmer,  Raketen)  Feuer- 
werkskörper.  Fauler  Satz :  8  Mehlpulver, 
5  Kohle  oder  Metallspäne  etc.;  Treibsatz: 
4  Mehlpulver,  1  grobo  Kohle  oder  Metall- 
späne; bengalische»  Feuer,  Mischungen  ver- 
schiedener Substanzen,  welche  mit  farbi- 
ger Flamme  verbrennen;  Weissfeuer:  24 
Salpeter,  7  Schwefel,  3  rother  Arsenik: 
Rothfeuer:  9  salpetersaurer  Strontian,  3 
Schellack,  1,5  chlorsaures  Kali ;  Grün/euer: 
9  salpetersaurer  Baryt,  3  Schellack,  1,5 
chlorsaures  Kali  etc.  Ueber  Lustfeuer- 
werkerei  vgl.  Websku  (7.  Aufl.  1873)  und 
Ho/ßnger  (9.  Aufl.  1*64);  Meyer  in  Bollcy'a 
Handbuch  (1874). 

Feuerwolf,  plötzliches  gewaltsames  Aus- 
brechen der  Flamme  aus  einem  Ofenloch. 

Feuerzeuge,  mechan.  F.:  Stahl,  Stein, 
und  Schwamm  in  verschiedenen  Kombi- 
nationen. Pneumatitches  Feuerseug  (  AI  olle ts 
Pumpe):  Metalley linder,  in  welchem  durch 
Nlederstossen  eines  Kolbens  die  Luft  stark 
komprimirt  wird  u.  die  dadurch  erzeugte 
Hitze  Schwamm  entzündet.  Chemisches 
Feuerseug  (Döbereiners  Feuerseug):  Apparat 
zur  Entwickelung  von  Wasserstoff,  welcher 
sich  beim  Ausströmen  auf  Platinschwamm 
entzündet.  Belm  elektrischen  Feuerseug  (  Tu- 
chypyrion)  wird  der  Wasserstoff  durch  den 
Funken  eines  Eicktropbors  entzündet.  Vgl. 
Stricker  (1874). 

FtalllanU  (fr.,  spr.  fttjang ),  Brüderschaft 


Digitized  by  Google 


640 


Fcuille  —  Fichtenharz. 


der  Cistercienser  (■.  d.),  von  deron  Kloster 
xu  Paria  wahrend  der  Revolution  ein  1790 
von  den  Gemässigten  gegründeter  Klub, 
der  hier  aeine  Sitzungen  hielt  und  28.  März 
1791  durch  einen  Volksautstand  auseinan- 
der getrieben  ward,  den  Namen  erhielt. 

Feullle  (fr.,  spr.  föj),  Blatt. 

FeuiUet  (spr.  f8j»),  Octave,  franz.  Dichter, 
geb.  11.  Aug.  1828  in  St.  Lö  (Manche),  seit 
1862  Mitglied  der  Akademie  in  Paris.  Sehr, 
die  Romane:  »L'blstoire  de  Sibylle'  (1863,  3 
Bde.),  ,l,e  roman  d*un  jeuno  bommopauvre4 
(1858), .Monsieur  de  Camors4  (1867),  .Julia 
de  Trecoeur4  (1875),  ferner  viele  Dramen 
und  Proverbea  (kleine  geistvolle  Dramen). 

Feuilleton  (fr.,  >pr.  flJj'tong),  Blättrhen, 
der  Theil  einer  pol  it.  Zeitschrift,  welcher 
für  Belletristisches,  künstlerische  u.  literar. 
Kritiken  etc.  bestimmt  ist.  Feuilleioni$t , 
Schriftsteller,  welcher  für  ein  F.  schreibt. 
FMH,  leichte,  gefällige  Schreibweise. 

Fetal,  /W  Henri  Coreutin,  franz.  Schrift- 
steller, geb.  29.  Sept.  1817  inRennes,  lebt 
ku  Paris;  Verfasser  der  Romane:  ,Loup 
blanc4 (1843),  ,Mysteres  de Londres4 (1844, 1 1 
Bde.)  u.  a. ,  einer  ,Histoire  des  tribunaux 
secrets4  (1854, 8  Bde.)  und  des  oft  gegebenen 
Lustspiels:  ,Fils  du  diable4  (1847). 

Fexen,  s.  v.  w.  Kretins. 

Feydeau  (ipr.  nidoh),  Enterte,  französ. 
Schriftsteller,  geb.  16.  März  1821  in  Paris, 
erregte  zuerst  Aufsehen  durch  seinen  Ro- 
man , Fanny'  (1858),  dem  er  .Daniel4  (1859), 
,Cath.  Overmeire'  (1860),  ,La  comtesso  de 
Ghali*'  (1867)  etc.  sowie  andere  Werke 
(z.  B.  ,Du  luxe  des  femmea  etc.4,  1866)  fol- 
gen Hess;  f  29.  Okt  1873. 

Fezzan  (Fe*dn,  dos  alte  Phazania  oder 
fand  der  Garamanten),  Landschaft  in  Nord- 
afrika, zu  Tripolis  gehörig,  bestehend  aus 
einer  Reihe  von  Oasen,  750  km.  lang  und 
C00  km.  breit,  54,000  mohammedanische 
Ew.   Sklavenhandel.  Hauptort  Murzuk. 

Fiaker(fr.Ftacr0),Mlctkutsche,Droschke, 
zuerst  in  Paris  von  Nie.  Sauvage  1650  ein- 
geführt und  nach  dessen  durch  ein  Bild 
des  heil.  Fiacre,  eines  irischen  Mönchs,  be- 
zeichnetem Haus  benannt. 

Fiale,  goth.  schlanko  Spitzthttrmchcn, 
welche  die  Bckrönuug  senkrechter,  schma- 
ler Maucrthcile  bilden;  sie  bestehen  aus 
einem  cineckigen  Pfeiler  (Leib)  und  einer 
Pyramide  darüber  (Riesen). 

Fiäsco  (ital.,  .Flasche4),  in  der  Theatcr- 
spracho  der  Miaacrfolg  eines  Stücks  etc. 

Fibel,  Elcmentarlesebuch  (von  Bibel 
herzuleiten). 

Fibern  (Fa**rn),  die  fadenartigen  (fase- 
rigen) Bestandteile  der  Gewebe  derThicre 
und  Pflanzen. 

Fibrin,  Blutfaserstoff,  im  Blut,  Chylus 
und  in  der  Lymphe  enthaltener  oder  als- 
bald nach  dem  Austritt  desselben  aus 
dem  lebenden  Organismus  sich  bildender 
eiweissartijccr  8toff,  gerinnt  alsbald  an 
der  Luft;  für  den  Stoffwechsel  von  höch- 
ster Bedeutung. 

Flehte  (Rothtanne,  Abies  Dow.),  mit  ein- 
zeln stehenden  vierkantigen,  mehr  oder 


weniger  rings  um  den  Zweig  herum  gestell- 
ten Nadeln  und  überhängenden  Zapfen 
Gemein»  F.  (A.  excelsa  Lam?),  Waldbaum  in 
Mittel-  n.  Nordeuropa  (bis  68»  n»  Br.,  be- 
sonders im  deutschen  Mittelgebirge),  Nonl- 
asien  bis  zum  Amur.  Liefert  viel  Brenn- 
und  Nutzholz,  Terpentin,  Terpentinöl, 
Wald  wolle  etc.,  Vanillin,  Gerbrinde.  \f> 
Jianr,  Die  F.  in  Bezug  auf  Ertrag  etc.  (1877). 

Fichte,  1)  Joh.  Gottlieb.  bcr.  Philo«opL 
geb.  19.  Mai  1762  zu  Rammenau  in  der  Ober- 
lausitz,  ward  1794  Prot  zu  Jena,  ISN  in 
Berlin;  +  das.  27.  Jan.  1814,  Scharfsinniger 
Denker,  Patriot  und  edler,  energischer 
Charakter,  in  der  Geschichte  der  Philo- 
sophie epochemachend  durch  konscqueuie 
Durchführung  des  transscendentalen  Idea- 
lismus in  den  Schriften :  .Ueber  den  Betriff 
der  Wisscnschaftslehre4  (1794,  2.  Aufl.  ITH*  ; 
.Grundlage  der  "pesnmmtou  Wissenschaft- 
lehre4  (1794,  3.  Aufl.  1802);  ,Vorlesunpea 
über  die  Bestimmung  des  Gelehrten4  (1794, : 
.Grundlago  des  Naturrechts4  (1796—97,  i 
Bde.) ;  ,Syatem  d.  Sittenlehre4  (1798) ;  ,l>bcr 
die  Bestimmung  des  Menschen4  (1&W;, 
Seine  spätere  Theorie  vom  absoluten  Sei« 
als  einem  ursprünglichen,  sich  allein  ha 
sittlichen  Handeln  freier  Subjekte  offen- 
barenden göttlichen  Leben  ist  besonder* 
enthalten  in  der  Schrift:  «Anweisung  tea 
seligen  Leben  oder  Religionsichre4  . 
den  «Reden  an  die  deutsche  Nation4  fl*s 
n.  Ausg.  1871)  und  den  Vorlesungen  fiNr 
,Die  Thatsachen  des  Bewußtseins4  (18IT 
.Sämmtliche  Werke4  1845—46,  8  Bde.  Bio- 
graphie und  Briefwechsel  herausg.  vob  E 
H.  Fichte  (1830-31,  2  Bde.,  2.  Aufl.  IMS. 
Vgl.  Löwe,  Die  Philosophie  F.'s  (18621  - 
2)  Immanuel  Hermann,  Philosoph,  Sohn«ir< 
vor.,  geb.  18.  Juli  1797  in  Jena,  ward  1^3f 
Professor  zu  Bonn,  1842  zu  Tübingen,  IH". 
seit  1867  in  Stuttgart;  bestritt  im  Gefca- 
satz  zu  Hegel  die  reale  Bedeuten;  der 
Dialektik.   Sehr.:  »Beiträge  zur  CtirtX- 
rlsttk  der  neuernPhilosophie4  (2L  AufLlüti: ; 
,Die  Ontologie*  (1836);  ,Die  spekulstivr 
Theologie  oder  allgemeine  RellgionsU-hrt ' 
(1846—47,  SThle.);  .System  d.  Ethik*  (18»- 
1853, 2  Bde.);  Anthropologie'  (3.  Aufl.  I*7f , 
,Vermischte  Schriften'  (1868,  2  BdeA 

Fichtelberg ,  Berggipfel  des  sich.«.  Erz- 
gebirges, 1213  m.  h.,  höchster  Berg  Sachs** * 

Fichtelgebirge,  plateauartig«»  Mastrc 
gebirge  (Gneis  mit  Glimmer  u. Hornblenil«- 
in  der  Nordostecke  Bayerns,  im  Sane- 
berg 1063  m.  und  Ochsenkopf  1026  n.  U 
bewaldet,  mit  bedeutenden  Moerstreckea 
und  grossartigen  Granitbildungea ,  aai 
Fuss  gut  angebaut;  merkwürdige  Wa«*e^ 
scheide  (Main, Kger,  Nab,  Saale);  ron  meh- 
reren Strassen  durchzogen  u.  von  4  Eisen- 
bahnen rings  umschlossen.  VgL  AX«' 
(Führer,  1858);  Zapf,  Der  Sagenkrei»  c>> 

Flchtelnab,  Fluss.  s.  Nah.    fF.s  (1874* 

Fichtenhan  (gemeine»  Hart),  an  derLan 
erhärteter  Terpentin,  wird  durch  Venroa 
dung  der  Nadelhölaer  (Anreissen)  gewra 
nen  und  umpeschmolsen ,  anfangs  weieb, 
dann  spröde.  Mit  Wa 
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und  durchgeseihtes  F.  liefert  teciste* ,  bei 
höherer  Temperatur  qtlbt*  Pech.  Beson- 
ders rcia  ist  das  Burgunderpech.  Das  F. 
dient  su  Kitten,  Seifen,  Firnissen,  Pfla- 
stern, tnm  Leimen  des  Papiers  etc. 

Flchtennadelbad  (Kiefernadelbad).  Was- 
serbad mit  Zusats  von  V4—  Vi  kgr.  Fich- 
tennadelcxtrakt,  bes.  bei  chronischen  Hanl- 
kränklichen,  Rheumatismus,  Gicht,  Neu- 
ralgien, Muskellähmung  angewandt;  zu- 
erst 1»45  in  Schlesien,  dann  in  Thürin- 
gen etc.,  jetzt  fast  in  allen  Badeetablisse- 
in'  ins  eingeführt. 

Flchtennadelol  (  Waldutollöl) ,  farbloses 
ätherisches  Od  von  balsamischem  Geruch, 
w  ird  als  Nebenprodukt  bei  der  Darstellung 
des  zu  Bädern  dienenden  FiciUennadelex- 
traktt  gewonnen. 

Flck,  Adolf,  Physiolog,  geb.  3.  8ept  1*29 
in  Kassel,  1*62  Prof.  der  Physiologie  in  Zü- 
rich, seit  1868  in  Würzburg.  Verdient  um  dio 
Physiologie  der  Nerven,  Sinne  und  der  Er* 
nährung.  Sehr.:  , Lehrbuch  der  medicin. 
Physik'  (2.  Aufl.  1&66);  ,Lebrb.  der  Anato- 
mie u.  Physiologie  der  Sinne'  (1862); , Kom- 
pendium der  Physiologie'  (2.  Aufl.  1874). 

Kicker,  Julius,  Geschichtsforscher,  geb. 
SO.  April  1826  in  Paderborn,  seit  1852  Prof. 
iu  Innsbruck.  Sehr.:  ,Rainald  v.  Dassel* 
1850);  .Engelbert  von  Köln*  (1853);  ,Vom 
Reichsfürstenstand'  (1861);  «Forschungen 
zur  Kelchs-  und  RechUgeachichte  Italiens* 
(1868—73,  4  Bde.). 

Flcorönische  Oiste  ( CUta  ficoronica),  an- 
tike Ciste  mit  besonders  schönen  Zeich- 
nungen, 1742  bei  Palestrina  aufgefunden, 
jetzt  im  Collcslo  Romano  in  Rom  befind- 
lieh.    VgL  K  Braun  (1850),  Jahn  (1852). 

Flcms  /,.  (Feigenbaum).  Pflanzengattung 
der  Morcen.  F.  carica  L.  (gemeiner  Feigen- 
baum), aus  Vorderasien,  in  Süd-  u.  Mittel- 
europa, Chile  und  Mejiko  kultivirt,  liefert 
die  Feigen  (fleischig  gewordener  Frucht- 
boden), 60—700/0  Zuoker  enthaltend,  als 
Obst  und  zu  raedlcinischcn  Zwecken,  ge- 
röstet als  Kaffeesurrogat  (Feigenkaffee) 
dienend;  wenig  haltbar.  F.  Sycomorut  L. 
(ägyptischer  Feigenbaum,  Maulbccrfeigen- 
baum),  in  Aegypten  und  im  Orient,  liefert 
die  süssen,  gewürzhaften  Maul  beer- ,  Pha- 
rao-, Adamsf eigen  und  sehr  dauerhaftes 
IIols  (zu  Mumiensärgen).  F.  religia$a  L. 
(heiliger  Feigenbaum,  Aswatha),  in  Indien, 
der  heilige  Baum  der  Buddhisten.  F.  in- 
dica  Roxb.  (Baniane),  durch  Luftwurzeln 
neue  Stämme  bildend,  in  Indien,  der  hei- 
lige Baum  der  Brahmancn.  Auf  beiden  lebt 
die  gummilackerzeugende  Coccus  Lacca. 
Auch  liefern  beide  Kautschuk  und  Bast- 
fasern. Ebenso  F.  elattica  L.,  in  Ostindien. 
Dieser  und  zahlreiche  andere  Arten  be- 
liebte Zierpflanzen.  {Adlige. 

Fidalgos  (port.,  span.  Hidalgo»),  niedere 

Fideikommiß«  (lau,  ,der  Treue  anver- 
traut') ,  nach  röm.  Recht  die  letztwillige 
Verfügung  eines  Erblassers,  dass  der  Erbe 
( Fiduciariu*)  die  betr. Erbschaft  oder  einen 
Theil  derselben  entweder  sofort  oder  in- 
nerhalb einer  bestimmten  Zeit,  auch  wohl 
Meyer»  Hand-  Lexikon ,  2.  Aufl. 


bei  Eintritt  gewisser  Bodingungen,an  einen 

bezeichneten  Andern  ( Fideilcommuiar)  her- 
ausgeben soll;  im  deutschen  Recht  (Fatni- 
lienfitieikommiu)  Disposition,  wonach  Ver- 
mögensobjekto,  besonders  unbewegliche, 
im  Besitz  einer  Familie  unveräusserlich 
verbleiben  u.  nach  einer  bestimmten  Suc- 
cessionsordnnng  forterben  sollen. 

Fidel  (lnußdelie,  ,treu'),  munter,  lustig; 
FiileliliU.  Heiterkeit. 

Fideiniren  (lat.),  boglaubigen. 

Fldenae  (a.  G.),  berühmto  Stadt  im  al- 
ten I^atium,  zwischen  Tiber  und  Anio. 

Fides  (lat.),  Treue,  Glaube;  auch  per- 
sonifleirt  als  Göttin  der  Treue. 

Fidschi  - 1  nsel  n,  s.  Vit*-  ln*cln. 

Flducla  (lat),  Vertrauen,  Zuversicht.  Fi- 
du  clor ,  einstweiliger  Vermächtnisnehmer. 

Fieber  (Febrie) ,  jode  die  normale  Eigen- 
wärme des  Körpers  (37,5— 38»  0.)  über- 
schreitende Temperaturerhöhung,  meist 
mit  gleichzeitiger  Beschleunigung  des  Pul- 
ses (Uber  90—100  Schläge)  und  der  Athom- 
bewegungen  (Uber  20  in  der  Minute) ;  Prost- 
und  Hitzegefühl,  Durst,  Mattigkeit,  dunk- 
ler Urin  mit  Bodensatz,  Eingenommenheit 
des  Kopf«,  Schwindel,  bisweilen  Phanta- 
smen. Niemals  ist  das  F.  eine  selbständige 
Krankheit,  sondern  ein  den  verschieden- 
sten Krankheiten  zukommendes  Symptom. 
In  manchen  Krankheiten  hat  das  F.  so 
regelmässige  Steigerungen  ( Exacerbationen) 
und  Senkungen  ( Heminionen) ,  dass  man 
aus  ihnen  ein  genaues  Urtbeil  Uber  Weifi 
u.  Verlauf  der  Krankheit  entnehmen  kann. 
Gefährlich  sind  meist  ficherhafto  Krank- 
heiten, bei  welchen  die  Temperatur  län- 
gere Zeit  hindurch  40°  oder  gar  41°  C.  über- 
steigt; Temperaturen  über  42°  C.  sind  ein 
Zeichendes  herannahenden  Todes.  Ursache 
des  F.s  siud  gewisse  Q ebererregende  (pyro- 
geno),  einen  stärkern  Stoffwechsel  und 
beschleunigten  Zerfall  im  Blut  und  in  den 
Geweben  hervorrufende  Stoffe,  welche  ent- 
weder aus  einem  im  Körper  bestehenden 
Krankheitsherd  (bei  äusseren  und  inneren 
Entzündungen)  oder  von  aussen  her  (Mias- 
men und  Kontagien)  ins  Blut  gelangen 
(bei  den  Infektionskrankheiten).  Vermin- 
derung des  F.s  erreicht  man  durch  kunst- 
licho  Abkühlung  des  Körpers  (Kaltwasser- 
behandlung) und  durch  fieberwidrige  Mit- 
tel (Chinin,  Digitalis,  Nitrum  etc.)-  Jeder 
Üeherndo  Kranke  muss  zu  Bett  Liegen. 

Fieberklee,  s.  Menyantket. 

Fieberrinde,  s.  v.  w.  Chinarinde. 

Flebernnrxel,  s.  Gentiana. 

Fleld  («pr.  fihid),  1)  John,  berühmter  engl. 
Pianist  und  Komponist,  geb.  1782  in  Du- 
blin, Schüler  Clcmenti's  in  London,  lebte 
1H02 — 31  in  Petersburg  und  Moskau,  reiste 
dann;  f  1836  in  Moskau.  Zahlreiche  Kla- 
viersachen (berühmto  Notturno'*),  Kon- 
zerte etc.  —  2)  Cyrne,  Kaufmann,  geb.  30. 
Nov.  1819  in  Stockbridge  (Massachusetts), 
botrieb  erfolgreich  die  Legung  des  Kabels 
zwischen  England  und  Nordamerika  und 
war  seitdem  Hauptförderer  der  transoc ca- 
ll Lachen  Telegraphie. 
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Heiding  («pr.  «hl  Htnry,  engl.  Roroan- 
schreiber,  geb.  22.  April  17u7  in  Sharpham- 
park  (Somersetshire).t  nach  einem  Wechsel* 
vollen  Leben  8.  Okt.  1754  auf  einer  Reise 
in  Lissabon.  Hauptwerke:  »Jos.  Andrews' 
(1742),  .Jonathan  Wild'  (1750)  u.  besonder« 
,Tom  Jones*  (1750),  ausgezeichnet  durch 
treffliche  Sittenmalerei  und  Charakteristik. 
.Gesammelte  Werke*  hrsg.  von  Murphy  (n.  A. 
IM  l .  10  Bde.X  von  Roscoe  (n.  A.  1M71, 3  Bde.). 

Pieranteil  (ital. ,  spr«  <J«-)»  Kaufleute, 
welche  die  Messe  ( Fiera )  beziehen. 

Fleschl  («pr.  fj*«kl),  Joeeph.  geb.  3.  Dec 
1790  aufCorsica,  machte  mittels  einer  Höl- 
lenmaschine 28.  Juli  1835  ein  Attentat  auf 
den  König  Ludwig  Philipp  von  Frankreich, 
wobei  einige  20  Personen,  darunter  der 
Marschall  Mortier,  getödtet  wurden;  10. 
Febr.  1836  hingerichtet.  Vgl.  Ducamp  (1877). 

Flesco  (ipr.  Q4ako),  Giovanni  Luigi,  eigentl. 
de'FHeechi.  Gr../  von  Lavagna,  geb.  1524  in 
Genua,  zettelte  zum  Sturz  der  Doria's  eine 
Verschwörung  an,  kam  bei  Ausbruch  der- 
selben in  der  Nacht  vom  1.  auf  den  2.  Jan. 
1547  durch  Umschlagen  eines  Boots  ums 
Leben,  wodurch  dio  beabsichtigte  Revo- 
lution scheiterte.   VgL  Brea  (1863). 

Fiesole  («pr.  fj«-,  im  Alterthnm  Faetu- 
I<u>),  Sudt  in  der  ital.  Provinz  Florenz, 
3467  Ew.  Bischofsitz.  Strohflechterol.  406 
Sieg  Stilicho's  über  die  Vandalen,  Bur- 
gunder und  Sueven  unter  Radagals. 

Fleaole  (spr.  Q«  ),  Fra  Giovanni  Angeiico 
da,  ital.  Maler,  s.  Angelico. 
*Tife  (spr.  fetf),  schott.  Grafschaft  an  der 
Nordseckuste,  1329  Qkm.  mit  160,735  Ew.; 
sorgfältig  angebaut.   Hauptstadt  Cupar. 

Hgaro,  der  Barbier  von  Sevilla,  drama- 
tische Figur,  durch  Beaumarchais  (s.  d.) 
auf  die  Bühne  gebracht,  später  durch  dio 
Opern  Mozart«  und  Rossini'«  berühmt  ge 
worden,  jetzt  auch  Name  von  Zeitungen, 
welche  die  Neugier  und  Klatschsucht  ihrer 
Leser  befriedigen  wollen. 

Figeac  (spr.  fihschsok),  Stadt  im  franz.  De- 
partement Lot ,  7333  Ew.  Kattunfabrika- 
tion,  Weinhandel. 

Flgneras  (spr.  Kg«-),  Stadt  in  der  span. 
Frov.Gerona,  10,400 Ew.;  dabei  dir  Festung 
San  Fernamio,  ein  Hauptschlüssel  Spaniens. 
In  der  Nähe  Gold-  und  Kupferbergwerke. 

Flguerat  (spr.  fige-),  Eetanitlao,  span. 
Staatsmann,  geb.  13.  Nov.  1819  in  Barce- 
lona, seit  1850  als  Mitglied  der  Corte« 
FQhrer  der  republikanischen  Partei,  12. 
Febr.  bis  11.  Juni  1873  Ministerpräsident 
der  spanischen  Föderativrcpublik. 

Figürlich ,  bildlich. 

Flgür  (lau  Figura),  eine  durch  Linien  all- 
seitig begrenzte  Fläche  ( Fläckonßgur) ;  in 
der  Rhetorik  (Iletteßgur)  Bild,  übertragener 
nneigentlicher  Ausdruck,  auch  verschie- 
dene bestimmte  Gestaltungen  und  Wen- 
dungen der  Rede;  in  der  Musik  kurzer 
musikalischer  Gedanke,  Motiv. 

Ftgnrllgesang  (Conto ßgurato),  der  flgu- 
rlrte,  kontrapunktisch  gesetzte  Chorgesang, 
meist  mit  Instrumentalbegleitung. 

Flgu Hinten  (hu.),  beim  Ballett  Tänzer, 


welche  Fnscmbletänze  und 
auffahren,  überhaupt  aufderBOhi 
Personen  (Statteten,  Kompareen). 

Flgurstlon  (lau),  Belebung  einer  Rede, 
eines  Musikstücks  durch  Figuren.  (lern. 
FI gu  ri  ren  Hat.  \  gestalten ;  eine  Rolle  spie- 
Figurirte  Zahlen,  die  Glieder  arithme- 
tischer Reihen  höherer  Ordnungen,  deren 
erstes  Glied  die  Einheit  ist,  n.  welche  durch 
•uccessive  Addition  der  Glieder  einer  an- 
dern arithmeL  Reihe  entstehen.  Die  ge- 
wöhnt. Zahlenreihe  ergibt  auf  diese  Weiw» 
die  sogen.  Triangulär-  oder  Trigonalathle». 
d.  h.  Droieckszahlen:  1,  S,  6, 10, 15,  21,2a, 
86,  45  . . .  Durch  successive  Addition  der 
Glieder  dieser  Reihe  entstehen  die  Fgrem*- 
daitaklen:  1,  4,  10,  20,  35,  56,  84  .  .  .,  aaf 
dieselbe  Wciso  die  zweiten,  dritten  ete. 
Pyramidalzahlen:  1,  5,  15,  35,  70,  1Ä 
210  .  .  .  und  1,  6,  21,  56,  126,  252,  462  ... 
Durch  successive  Addition  der  arithawi 
Reihen  erster  Ordnung,  deren  Diflerem*s 
2,  3,  4  etc  sind,  erhält  man  die  /Wj»ji*J- 
tahlen  (Vieleckszahlen):  1,  4,  9,  16,2; 


30 


1,  5,  12,  22,  35,  51 


1,  6,1V 


28,  45,  66  .  .  .;  1.  7,  18,  34,  55,  81  ...  Ws 
der  ersten  Reihe  heissen  Quadratzahl—,  im 
der  zweiten  Frntagonai-  oder  FQn/etkesnh- 
Im,  die  der  dritten  Hezagonal-  oder  Seehe- 
ecluxahlen  etc.  Denkt  man  sich  unter  des 
Einheiten  gleiche  Kngeln,  so  lassen«*-' 
aus  den  Trigonalzahlen  Dreiecke,  ans  Hra 
Quadratzahlen  Quadrate  und  ans  den  Py 
ramidalzahlen  dreiseitige  Pyramiden  so- 
■ammenlegen. 
Flktlllen  (lat.),  Töpfer-  od.  Thonwaarea. 
Fiktion  (lat),  Erdichtung,  erdichtete  Al- 
na hme.  fches. 
Fllagramm,  Papierzeichen ,  Wa*serze>- 
Filament  (lat.),  Fadenwerk;  in  der  Bo- 
tanik Staubfaden ;  in  der  Anatomie  fein«** 
Nerven  oder  Schnenfäden. 
Fllatorlnm  (lat),  Seidenzwirnmascbte«' 
Filehne ,  8tadt  im  prenss.  Regbcz.  Broc 
berg,  Kreis  Czarnikow,  an  der  Netze  a«4 
der  Bahn  Berlin-Schneidemühl.  426» Ew 
Dazu  gehört  das  Pädagogium  Ortiw». 

Filet  (fr.,  spr.  -leb),  weitmaschiges,  fria- 
fadiges  Flechtwerk  mit  Knotenkreusnac; 
llnienförmige  Verzierungen  der 
rücken;  Mehrbraten  vom  Rind, 
Theil  des  Rücken*  vom  Wildbret. 
Filla  (laO,  Tochter;  JUfas.  Sohn. 
FIHälklrche,  Tochterkirche, 
welche  von  dem  Geistlichen  einer  andern 
Kirche  (Mutterkirche)  besorgt  wird.  Miel 
geeckäft,  ein  von  einem  kaufmännischen 
Geschäft  abgezweigtes  anderes  Geschäft 
Kl  Hat  Inn  (lat),  Sohn-  od.  Tocht  erschaff; 
Im  Ordenswesen  die  Verpflichtung  der  Or- 
densmitglieder cum  Gehorsam  gegen  die 
Ordensoberen.    FiUationeprobe,  a.  Ahnen* 
Killbe,  tflrk.  Name  fOr  PhilippopeL 
Flllbedschlk,  Dorf  im  türk.  Wilajet  8»- 
lonlchl,  auf  den  Trümmern  des  alten 


lippi  (s.  d.). 

Flllcaja,  Vineenxo  da,  ital.  Dichter,  geb, 
30.  Dec.  1642,  f  24.  Sept.  1707  in  Pia«.  H> r- 
vorragender  Lyriker  (unter  seinen  poJiii- 
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sehen  Gedichten  da«  berühmte  8onett:  gesetzte  Kinder  (Findelkinder)  auf  öffentl. 

.ItalUf  Italift!').  ,Poesie toscane'  1707  n.  ö.  Kosten  erzogen  werden.  Dm  erste  ward 

Filiform  (lau),  fadenförmig.  zu  Mailand  7»7  gestiftet  Vgl.  Hügel  (lb63). 

Filigran,  Kunstarbeit  ans  Gold-  und  Flngal  (Fin  Mae  Cout).  Held  der  gaef. 

Silberdraht,  besonders  schon  die  römische  Nationalsage,  Vater  Ossians,  lebte  im  & 

und  florentinische.  Jahrb.  n.  Chr.  als  Fürst  Ton  Moire  n  in 

Fllfpepl ,  AUttamlro,  ital.  Maler,  s.  Boti-  Schottland;  «ein  Tod  von  Osstan  besungen. 

Fiilpponen,  a.  Lipowaner.             [eeUi.  FlngaUhöhle,  Grotte  an  der  SUdwest- 

Plliren  (fr.),  spinnen;  einen  Ton  aas-  kOste  der  Hebrideninsel  Staffa,  nach  Fingal 

halten.                         [lose,  Colchicum,  benannt,  113  m.  lang,  am  Eingang  16la  m. 

Filius  ante  pst  rem,  s.  v.  w.  Herbstzeit-  breit,  86  m.  hoch;  im  Innern  6  m.  breit, 

Fillx  (Plur.  Fi/ie«s),  Farnkraut.  91  m.  hoch.   Den  Boden  bildet  das  Meer, 

Flllmore  (spr.  flllmor),  Millard,  13.  Prä-  die  Wände  Beaaltsäulen.    Durch  stetes 

sident  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord-  Tropfen  der  Decke  melodisches  Getön. 

amerika,  geb.  7.  Jan.  1«00  in  Hammer-Hill  Finger,  .«.  Hand, 

im  Staat  New  York    ward  188*  Mitglied  Flngerentiündaogf  Fingeneum,  Vmlanf, 

dfvStaataiegislatur,  1833  Kongressmitglied,  PanarUium).     Drei  dem  Sitz  nach  sehr 

Not.  1844  Vicepräsident,  9.  Juli  1*50  durch  Terschiedene  Entzündungen:*  das  Panari- 

Taylors  Tod  bis  4.  Marz  1353  Präsident,  tium  subeutaneum  betrifft  die  Haut  und 

willfährig  den  SklaTenhaltern  gegenüber.  Unterhautzellgcwebe  oder  als  P.  subungue 

unterlag  1856  als  Kandidat  bei  der  neuen  das  Nagelbett,  heilt  am  schnellsten;  das 

Präsidentenwahl,  machte  im  Bürgerkrieg  P.  tendinonum  geht  aus  Ton  den  Sehnen, 

Tergeblich  zu  Tennltteln;  t  8.  März  1874  das  P.  periostale  von  der  Knochenhaut; 

in  Buffälo.                                     [Seide,  beide  sind  ausserordentlich  schmerzhaft, 

Fl  1. »solle  (fr.),  s.  t.  w.  FloreUelde,  s.  können  zur  Abstossnng  der  Sehnen  und 

Filou  (fr.,  spr.  -loh),  Spitzbube,  Schelm,  des  Knochens  nnd  zu  Gclcnksteiflgkcit, 

Flltrlren,  Trennung  fester  Ton  flüssigen  auch  zn  Brand  des  ganzen  Arms  (Uhren. 

Körpern  mit  Hülfe  poröser  Substanzen  Die  Behandlung  besteht  in  wannen  Um- 

(Filier,  Filtmm),  welche  erstere,  aber  nicht  Schlägen,  Auflegen  Ton  desinfleirenden 

letztere  zurückhalten.  FiltrirpapUr  Ut  un-  Substanzen.  Einschnitten, 

geleimtes,  sehr  gleichförmiges  und  reines  Fingerhut)  s.  DigiVilU. 

Papier  (am  besten  das  schwedische).  Was  Flngerkrampf,  g.  Schreihkrampf, 

durchlauft,  heisst  Filirai.  8tatt  Papier  die-  Kinn« murin  ,  ringerrniMÜnlung. 
uen  Leinwand,  Flanell,  Fils,  Asbest,  Bims- I     Fingiren  (lat),  erdenken,  erdichten. 

*tein,8chiessbaumwollc,Rohle,8cherwolle,  '    Flngn  (Fingoe),  Kaffcrnstamm  im  afri- 

Torf,  poröser  Sandstein,  Glaswolle  etc.  kanlschen  Kapland,  noch  l.r>,000  Kopfe. 

Filtration  durch  Kohle  (Zuckerfabriken)  Flnlren  (lau),  beendigen,  fertig  machen ; 

bezweckt  Befreiung  der  Flüssigkeit  Ton  Fini$»age  (fr.,  spr.  -»h»ch),  letzte  Bearbel- 

gelösten  Farbstoffen  und  Salzen.  Flnlz  (lat.),  Ende,     [tung  einer  Sache. 

KHz,  dichtet  Gewebe  aus  verworren  mit  Flnlsseur  (fr.,  spr.  -öbr),  Musterzeichner, 
einander  verschlungenen  Ilaaren;  dient  zu  Flnlsterre,  1)  Capo  F.,  das  alte  Fronton- 
Hüten,  Filtrirbeuteln,  Decken,  Sohlen,  für  torinm  Xerium,  Vorgebirge  an  der  Nord- 
Pianofortobauer  (II unmerfiU  aus  feinster  westspitzo  Spaniens;  3.  Mai  1748  Seesieg 
Wolle),  znm  Schiffbau,  mit  Theer  und  As-  der  Englinder  unter  Anson  über  die  Fran- 
phalt  getränkt  zum  Dachdecken  (DaehflU).  zosen  unter  de  Sainte-Jacquerie.— 2)(Fini*. 
KilzUu»,  s.  IMum.  tere,  tpr.  -Ur)  Da«  westlichste  Departement 
Fimmel,  der  männliche  Hanf  od.  Hopfen.  Frankreichs,  Theil  der  Niederbretagne, 
Finale  (ital.,  ,Schluss4),  in  der  Musik  6721  Qkm. mit 642,<>f>3 Ew.  Hanptst.Qulmper. 
Schlnsssatz  eines  mehrtheiligen  Tonstücks;  Fink,  Oott/r.  WÜh.,  Musikgelehrter,  geb. 
namcntL  die  aus  Soli,  Chören  u.  Ensemble-  7.  Marz  1783  in  Sulza,  lebte  in  Leipzig  als 
säuen  zusammengefügten  Aktabschlüsse  Musiktheoretiker;  f  daselbst  27.  Aug.  1846. 
der  Opern.  Finalnot  <\  Tonika,  Schlussnote.  Am  bekanntesten  seine  grosse  Licdersarom- 
Finanzen  (wahrscheinlich  Tom  lat.  ßnie,  lung:  «Musikalischer  Hansschatz  der  Deut- 
Zahlungstermin),  Staatseinkommen,  bes.  sehen4  (s.  Aufl.  1866).  Zahlreiche,  theore- 
dessen  Verwaltung.  Finanzwesen,  Anfbrin-  tische  u.  musikalisch -historische  Schriften, 
gung  und  zweckmassige  Verwendung  der  Finken  (Fringillinae  Sund.),  Familie  der 
«lern  Staat  an  Gebote  stehenden  Mittel;  SperliugsTögcl,  umfasst  Ammern,  Kreuz- 
Finnrnstoieernschaft,  die  Wissenschaft  davon,  schnähel,  Gimpel,  F.,  Ammerfinken,  Pa- 
Suatswirtschaftslebre.  Finaruminieterium,  pagelfinken.  Zur  Unterfamilie  der  F.  ge- 
dia  oberste  Verwaltungsbehörde  in  Finanz-  hören  die  Gattungen  Kernbeisser,  Fink 
sacben.  Finanthoheit ,  Inbegriff  der  das  und  Sperling,  zur  Gattung  Fink  (Frin- 
Staatseinkommen  betreffenden  Befugnisse  gilla  L.)  der  Stieglitz,  Hänfling,  Zeisig, 
dor  Staatsgewalt.  FinanegeeeUe.  das  Staats-  Leinfink,  Girlitz,  Grünfink,  Buchfink, 
einkommen,  namentlich  Steuern,  Zolle,  Bergfink,  Schneefink  u.  a.  Der  Buchfink 
Anleihen,  Budget  etc.,  betreffende  Ge-  (Edelfink,  F.  coelebs  /*.),  15,  •  cm.  lang, 
setze.  Lehrbücher  der  Finanzwissenschaft  Mitteleuropa,  A*lcn ,  bei  uns  März  bis  Okt. 
Ton  UFagner-Huu  (2.  Aufl.  1»77),  L.  9.  Stein  Flnkcnliebhaberei  bes.  In  Thüringen,  am 
(3.  Aufl.  187S).  Harz,  in  Oberösterreich.  Bergfink  (F.  raon- 
flndelhäuser,  Anstalten,  in  denen  aus-  tifringilla  L.\  im  hohen  Norden.  Sehne  ffiuk 
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(Steinflnk,Montifringilla  nivalis  LX  21  c: 
Europa,  Asien,  auf  den  höchsten  Gebirgen. 

Finlay  (spr.  finnleh),  Georg,  engl.  Histo- 
riker, geb.  1800  in  Glasgow,  Hess  sich  all 
eifriger  Philhellene  in  Athen  nieder;  f  da- 
selbst 1.  Febr.  1875.  Hauptwerk:  ,Ge« 
Bchichte  Griechenlands  seit  der  Eroberung 
durch  die  Römer*  (1844—61,  7  Bde.;  thell- 
weise  deutsch). 

Finne,  Höhenzug  im  preuss.  Rcgbcz. 
Merseburg,  Fortsetzung  der  Hainleite,  zwi- 
schen Unstrut  u.  Ilmmündung,  bis  377  m.  h. 

Finne,  s.  Bandwürmer,  auch  s.  v.  w.  Akne. 

Finnen,  der  westlichste  der  4  Haupt- 
zweige des  altaischen  Völker-  und  Sprach- 
stammes, die  Bevölkerung  von  Nordeuropa 
und  dem  nordwcstl.  Asien.  Vier  Gruppen: 
1)  die  ugrische  (Ostjaken,  Wogulen,  Magya- 
ren); 2)  die  tcolga  -  bulgarische  (Tschere- 
missen,  Mordwinen, Tschuwaschen);  S)  dio 
permisch»  (Permler,  Syrjäncn,  Wotjäken); 
4)  die  eigentliche  finnische  Gruppe  (die 
ursprunglichen  Bewohner  Finnlands,  die 
Esthen,  Lappen,  Liven,  Karelen,  Wessen, 
Ingrcr,  Tschuden).  In  Finnland  1,609,400 
F.,  in  den  benachbarten  russ.  Gouverne- 
ments 200,000.  Die  4.  Gruppe  die  edelste, 
besonders  hervorragend  durch  starke  Nei- 
gung zur  Poesie;  daher  reiche  poetische 
Literatur  (Volkspoesie).  Da«  merkwürdigste 
Denkmal  Ist  das  finnische  Epos :  .Kalewala' 
(deutsch  von  Schiefher  1853);  ausserdem 
Sammlungen  von  Liedern  und  Balladen, 
Sprichwörtern,  Rathsein  etc.;  zahlreiche 
asketische ,  ökonomische  u.  unterhaltende 
Schriften,  Schul-  u.  Volksbücher.  Gramma- 
tik der  Ann.  Sprache  von  Eurtn  (1849),  Lexi- 
ken von  Bennvall  (1826),  Lönnrot  (1866  ff.). 
Die  finnische  Mythologie  behandelt  von 
Ckvsirin  (1852,  deutsch  von  Scblefhcr  1853). 

Finnenkrankheit  der  Schweine  wird 
durch  dio  Finne  eines  Bandwurms  des 
Menschen  erzeugt.  Gut  gekochtes  finniges 
Schweinefleisch  Ist  unschädlich.  Aus  der 
lebend  In  den  Magen  des  Menschen  gelang- 
ten Finne  entwickelt  sich  der  Bandwurm. 

FlnnfUche  (Schnabelwale,  Röhrenwale, 
Balaenoptcrida  Gray),  Familio  d.  Schwlmm- 
thlere.  Jtorwal  (Rorqual,  Jubarte,  Balae- 
noptera  Boous  L.) ,  über  33  m.  lang,  im 
Nordatlant.  Ocean  und  Eismeer,  schweift 
bis  Ins  Sil n.  Eismeer.  8ill  (Sommerwal, 
B.  rostrata  Gray),  9,5  m.  lang,  in  nördl. 
Meeren,  mit  geniossbarem  Fleisch.  Äe- 
pork <ik  (I3u  nscb,  Megaptcra  longiraana  Gray), 
25—28  m.  lang,  in  allen  Meeren,  liefert, 
wie  die  vorigen,  Speck  und  Thran. 

Finnischer  Meerbusen,  Thell  der  Ost- 
see zwischen  Finnland  und  Esthland,  370 
km.  1.,  50—110  km.  br.;  reger  Schiffahrts- 
verkehr;  daran  dio  Kriegshäfen  Rcval, 
Kronstadt,  Swcaborg,  Festungen  1.  Ranges. 

Finnland,  russ.  Grossfürstenthum,  mit 
eigener  Verwaltung  und  eigenen  Gesetzen, 
373,536  Qkm.  mit  (1874)  1,882,622  Ew.  Pla- 
teau, 130—200  m.  hoch,  mit  Bergen  von  340 
m.  Höhe,  zahlreichen  Flüssen  und  Seen, 
grossen  Sümpfen  u.  Waldungen,  die  Küste 
von  Inseln  u.  Klippen  umsäumt;  Ackerbau 


nur  im  S.  möglich.  Die  Einw.  grössten- 
teils Protestanten  (1,846,499)  mit  S  Bischö- 
fen (Abo,  Borga,  Kuopio);  der  Nationalität 
nach  Schweden  (265,000),  Russen  (6000), 
Deutsche  (1200),  Im  übrigen  Finnen.  Haupt- 
beschäftigung: Viehzucht,  Jagd,  Fischerei; 
Bergbau  auf  Eisen ,  Kupfer,  Zinn  (Werth 
der  Metallproduktion  1873:  9»/4  MilL  final. 
Mark).  Handel:  Ausfuhr  1875:  »5  Mill.  Mfc. 
Einfuhr  157  MilL  Mk.  Exporte:  Holz-  a. 
Waldprodukte,  Butter,  Häringe  etc.  Hin- 
delsflotte  1875:  1936  Schiffe  von  147,844  La- 
sten. Eisenbahnen  1876:  876  km.  Staatsver- 
fassung von  1772  und  1789,  mit  Volksvertr*- 
tnng  durch  4  Stände,  durch  spätere  kaiw- 
liche  Manifeste  bestätigt.  Höchste  Autorität 
des  Landes  der  Senat  (zu  Helsingfors)  nnt#r 
dem  Vorsitz  des  Generalgouverneure.  Ein- 
nahme 1876  :  30,847,996  finnl.  Mk.,  Ansigabe 
27,815,717  finnl  Mk.  Schuld:  63,095,969 
Mk.  (1  Mark  =  67  Pfc).  Landesnniversitä; 
zu  HeUingfors  (seit  1829).  8  Provinzen. 
Hauptstadt  Helsingfora.  —  Im  13.  Jährt, 
von  Schweden  erobert,  blieb  F.  (als  Her- 
zogthnm)  mit  Schweden  verbunden,  bis 
Peter  d.  Gr.  den  südlichen  Theil  erobert« ; 
letzterer  ward  1721  im  Frieden  von  Nyrtaä 
an  Russland  abgetreten,  ein  anderer  1743 
im  Frieden  von  Abo.  Febr.  1808  Ausbrach 
des  sogen.  Finnischen  Krieg»  zwischen  Bx.it- 
land  und  Schweden,  der  7.  April  mit  der 
Uebcrgabe  Swcaborgs  endete  und  die  Ab- 
tretung von  ganz  F.  an  Russland  zur  Fohre 
hatte  (Friede  von  Fredriksbam  17.  Sept. 
1^09).  Vgl.  die  Geschichte  F.»  von 
(1870—71,  2  Bde.)  und  Kostinen  (1*73  ; 
Helms  (1869),  Armfeit  (1874},  die  statisti- 
schen Skizzen  von  Ignatius  (l**72)  und  F«- 
wnius  (1876). 

Finnmarken,  norweg.  Amt,  das  norwe- 
gische Lappland  begreifend,  47,411  Qkm 
mit  24,071  Ew.  (Fisch-  und  RcnthierUfv 
pen).  2  Distrikte:  West-  F.  mit  der  Haopt- 
stadt  Hammerfest,  Ost- F.  mit  Vardöhcas. 

Finow,  Nebcnflusi  der  Oder  in  4*c 
preuss.  Provinz  Brandenburg.  Der  unter* 
Theil  kanallslrt;  der  FtnowL-nnal  verbind 
dio  Oder  mit  der  Havel,  52  km.  hu?, 
1744 — 16  angelegt. 

FillSCh,  Friedrich  Hermann  Otto,  Zoolop 
geb.  8.  Aug.  1839  in  Warmbrunn,  1861  As- 
sistent am  Leidener  Museum,  1664  Vor- 
steher des  naturhistor.  -  ethnolog.  Mnseucu 
in  Bremen,  bereiste  1876  mltBrchm  Sibirien 
Sehr.:  «Monographie  der  Papageien*  (1957— 
1869,  2  Bde.);  .Ornithologie  Centralpclv 
nesiens4  (1867);  .Vögel  Ostafrika V  (1870'; 
.Neuguinea  und  seine  Bewohner*  (18C>). 

Flnstcraarhorn,  höchste  Bergspitze  der 
Berner  Alpen ,  westlich  von  der  Gri«*t^ 
an  der  Grenze  von  Wallis,  4275  m.  heck. 

Ftnstermunx,  befestigter  Engpaes  auf 
der  neuen  Alpenstrasse  (1855  vollendet)  aw 
Granbünden  nach  Tirol,  1005  m.  hoch. 

Finsterwalde,  Stadt  im  preuss,  Regb«. 
Frankflirt,  Kreis  Luckau,  a.  d.  Bahn  Halb^ 
Guben,  6919  Ew.  Tuchfabrikation.  Indr: 
Nähe  bedeutende  Braunkohlengruben. 

Finte  (v.  ital.  finto,  erdichtet),  in  der 
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Fechtkunst  Scheinangriff  mit  der  Waffe;  Firn,  im  Hochgebirge  seit  Jahren  ange- 
bildlich für  Anaflucht,  Lüge.  häufler  grobkörniger  Schnee,  Uebcrgang 

FloraTäntl,   Valentin,  ital.  Komponist,   zu  Gletschereis.   Firn»  (in  Tirol  Ferner), 
geb.  1768  in  Neapel,  f  1837  in  Capua.  Zahl-   mit  Schnee  und  Eis  bedeckte  Berggipfel, 
reiche  komische  Opern,  darunter ,  Die  Dorf-      Firnewein,  abgelagerter  Wein, 
sangerinnen'  auch  La  Deutschland  lange      Firnis,  an  der  Luft  trocknende,  einen 
Zeit  beliebt.  [Piacenza,  3295  Ew.  harten,  glänzenden,  in  Wasser  unlöslichen 

FforenxuölA,  Stadt  in  der  ital.  Provinz  |  Ueberzug  bildende  Flüssigkeit.  Oelßrni*, 

Florlllo,  Federigo,  Violinvirtuos,  geb.  1753  mit  Blei-,  Zinkoxyd,  Braunstein  gekochtes 
in  Braunschweig,  lebte  in  Riga,  später  j  Lein-,  Nuss-,  Mohn-,  Hanföl  (dient  auch  zur 
meist  in  London;  f  das.  nm  1*24.  Sehr.  Darstellung  von  Oelfarben,  Buchdrucker- 
suhr werthvolle  Violinetüden  (neu  herausg.  schwärze).   Harze,  in  Oelflrnis  gelöst,  ge- 

FiorTngras,  s.  AgrortU.       [von  David].  ,  ben  die  haltbaren/«/««»  LackfirnUte,  inTer- 

Flrdüsi  (,der  Paradiesische'),  eigent).  pentinöl  die  Terpentiuölßrni»te  (auf  < >••'.- 
Abul  Kdtim  Mlamtftr.  ber.  per«.  Dichter,  geb.  {  farbenanstrieben),  in  Weingeist  die  weniger 
um  940  bei  Tus  (Chorasan),  lebte  lange  haltbaren  Weingei»tfi>ni»»»  auf  Wasser  far- 
am  Hof  des  Schah  Mahmud  zu  Qhazna;  I  ben.  Neuere  Lösungsmittel:  Theeröle,  Ll- 
f  1020  in  Tus,  Verf.  des  ,Shahnäme4  K  ••  .  groYn,  Benzin,  Holzgeist,  Aceton.  Viel- 
ni*r*buch),  eines  grossen  Epos  (60,000  Dop-  fach  werden  Mischungen  benutzt.  Vgl. 
pelverse),  das  die  Thaten  der  iranischen  I  Finn (1847), Freudenvoll (1846),  Winkler  (1869). 
und  pers.  Herrscher  und  Helden  von  den  j  Firnlsbsom  (Firnissumach),  s.  Rhu». 
ältesten  Zeiten  bis  zum  Untergang  der  Firnlssteln,  Bernstein  zur  Firnisfabrika- 
Sassau iden  (636  n.  Chr.)  besingt.  Ausg.  Flrnlstueh,  s.  ▼.  w.  Wachstuch.  [tion. 
von  Macan  (1829,  4  Bde.),  Mohl  (mit  Ueber-  Firste,  Berggipfel;  die  scharfe  Kante  des 
setzung  1838—68, 6  Bde.)  u.  Vullers  (1876  ff X   Daches.  [dringender  Meerhusen. 

Uobersetzung  von  Schack  (3.  Aufl.  1877).  Firth,  in  Schottland  tief  ins  Land  cln- 
Eine  Episode  daraus  RQckcrts  ,Rostcm  |  1  im/ pur  (Feroseepore) ,  Distrikt  in  der 
nnd  Suhrab'.  Vgl.  Gör  res,  Das  Helden-  angloindischen  Pro*.  Pandschab,  6972  Qkm. 
buch  von  Iran  (1820).  j  mit  549,253  Ew.   Die  Stadt  F.,  unweit  des 

Fi  reu  zi',  ital.  Name  von  Florenz.  I  Setlcdsch,  20,592  Ew. 

Flre-ieai  (engl.,  spr.  f«ir-),  dlo  amtliche      Fischaar  (Fischadler),  s.  Adler. 
Bestimmung  der  Entzündungstemperatur  i     Fischart,  Joh.,  Dichter  u.  8chriftstollor, 
des  Erdöls.  j  geh.  um  1550  in  Strassburg,  1581 — 82Advokat 

Firm  (lat.),  fest,  sicher,  geübt,  am  Reichskammergericht  zu  Speyer,  später 

Firma  (lat.),  der  kaufmännische  Name,  Amtmann  zu  Forbach;  f  1589.  Die  bedeu- 
anter  welchem  ein  Handels-  oder  Fabrik-  tendste  literarische  Persönlichkeit  in  der  2. 
geschärt  betrieben  wird.  Das  deutsche  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  besonders  als  Prosai- 
Handclügesetzbuch  (Art.  15  ff.)  schreibt  ein-  ker  gross.  Seine  Werke  meist  Satiren,  theils 
aelnen  Kaufleuten  den  Gebrauch  des  Fa-  gegen  Erscheinungen  der  Zeit  und  Pernön- 
miliennamens  als  F.  vor  und  gestattet  lichkeiten,  theils  gegen  allgem.  Oebrcchen 
höchstens  auf  das  Geschäft  oder  die  Person  gerichtet,  durch  Witz  n.  Spott  wie  durch 
bezügliche  Zusätze.  Offene  Handelsgesell-  '  reichen  Humor  belebt:  ,Affentheurliche 
schaften  müssen  in  der  F.  wenigstens  den  Geschichtschrift  etc.  der  Helden  Gargan- 
Namen  eines  Gesellschafters  (Kommandll-  tua  und  Pantagruel4  (1575),  ,Podagram- 
geaellsc  haften  den  eines  der  persönl.  haften-  !  misch  Trostbüchlein4  (1577)  u.  a.  in  Prosa; 
den)  enthalten  u.  durch  einen  Beisatz  das  »Legenden  vom  Jesnltenhütleln' (1580),  ,Dio 
Kompagnieverhältnis  zu  erkennen  geben,  Flöhhatz*  (1573),  ,Das  glückhafft  Schiff  von 
Aktiengesellschaften  aber  in  der  Regel  Zürich4  (1576)  etc.  In  Versen;  auch  Psal- 
eine  den  Gegenstand  des  Unternehmens  men  und  weltliche  Lieder.  Sämmtliche 
bezeichnende  ,Sachnrma'  wählen.  Die  F.  Dichtungen  herausg.  von  Kurz  (1866 — 68, 
wird  In  das  Handelsregister  eingetragen.  S  Bde.).  Vgl.  Waekrrnagel  (2.  Aufl.  1874). 
Firmiren .  im  Namen  einer  Handelsgesell-  j  Fischbein ,  die  Barten  ans  dem  Rachen 
schaft  unterzeichnen.  I  des  Walfisches,  3 — 4  m.  lange,  15  cm.  breite 

Firmament,  dasHimroelsgewölbe,  weil  es  sichelförmige  Platten  (750  kgr.  von  einem 
nach  Vorstellnng  der  Alten  fest  (firm)  war.  ,  Thier),  werden  zersägt,  in  heissera  Wasser 

Firmamentstein,  s.  v.  w.  Opal.  |  erweicht,  gespalten  und  glatt  geschaht. 

Firmelung  (  Firmung) ,  Einsegnung,  in  Dient  zu  Schirmstäben,  zur  Damengardc- 
der  griech.-  u.  römisch-kathol.  Kirche  das  '  robe,  zu  Reitpeitschen,  Flechtarbeiten  etc., 
9.  der  7  Sakramente,  wird  an  dem  wenig-  j  die  Späne  zum  Polstern;  erweicht  lässt  es 
stens  7jähr.  Firmling  mittels  Salbung  mit  |  sich  zu  Knöpfen  etc.  pressen.  Surrogate: 
dem  Chrysam,  Gebet  nnd  Handauflegang,  i  Bomjinchbein ,  indianieche»  F.,  in  Streifen 
n.  zwar  in  der  römisch-katholischen  Kirche  !  zerschnittene  Buenos  Ayres-Hörner;  Wal« 
Tom  Bischof  oder  Weihbischof,  vollzogen.  I  lotin,  mit  Kautschukmasso  lmprägnirtes 

Fi rinen ich,  Johanne»  Matthüt»,  Gorma-  [  spanisches  Rohr,  dient  zu  Schirmstäben, 
nist,  geb. 5.  Juli  1808  in  Köln,  lebt  daselbst,  I  Wehte»  F.,  a  v.  w.  Sepia. 
Hauptwerk:  ,Gcnnaniens  Völkerstimmen*      Fliehe  (Pisces),  Klasse  der  Wirbelthlere 
(I»43— 66,  S  Bde.,  Nachtrag  1868).  mit  rothem  kalten  Blut,  fast  ausschliess- 

Flrmlny,  Stadt  im  franz.  Dop.  Loire,  lieher Kiemenathmung,  einfachem,  aus  Vor- 
an der  Ondaine,  10,422  Ew.  hof  und  Kammer  bestehendem  Herzen,  zn 
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Flossen  (paarige :  Hauch-  u.  Brustflosse,  im-  physlk  oder  WissenschafUlehre*  (i.  Aufl. 

Saarige:  Rucken-,  Schwans-,  After-,  Fett-  1865);  .Geschichte  der  neuem  Philosophie' 
osse)  umgebildeten  Extremitäten,  einer  (1865 — 72, 6  Bde.);  .Francis  Dacon  u.  seine 
Schwimmblase,  welche  Hebung  und  Sen-  Nachfolger*  (2.  Aufl.  1875);  kleinere  Schrif- 
knng  erleichtert,  aber  einigen  der  besten  ten  Uber  Schiller  (1858  u.  1860),  Kant (1800), 
Schwimmer  fehlt,  mit  hornigen  Schuppen,  Fichte  (1869)  und  Spinosa  (1865). 
Knochenkörnern,  Knochenschuppen  oder  Fischerei,  das  Fangen  der  Fische  mit 
Knochenplatten  auf  der  Oberfläche,  auch  der  Angel  (wobei  kleine  Thiere  od.  kün»t- 
nackt,  mit  kontraktilen  Pigmentzellen  in  liebe  Nachbildungen  von  solchen  als  KV 
der  Lederhaut,  mannigfaltig  gestaltetem  der  dienen)  oder  mit  Netzen;  wilde:  ia 
Skelett  und  hoch  entwickelten  Sinnen.  Die  Flüssen  und  Meeren,  zahme:  in  Teichen, 
seitlichen  Porenreihen  (Seitenlinien)  sind  meist  durch  Gesetze  geregelt  (Schonung), 
Sitz  eines  eigentümlichen  Tastsinns.  Die  durch  Staatsmittel  unterstützt.  In  erster 
elektrischen  Apparate  des  Zitterrochens,  Linie  steht  Nordamerika  (1000  Schiffe  ia 
Zitterwels,  Zitteraals  etc.  sind  gallertige  die  Nordsee,  661  auf  den  Walflsehfang, 
Säulen  mit  hautigen,  nervenreichen  Quer-  2300  auf  den  Kabeljaufang  etc.);  die  engl 
platten.  Bei  weitem  die  meisten  F.  sind  Scefiicherei  wird  auf  30 — 60,  die  Süsswa*- 
Flelschfresaer.  Die  F.  wandern  zur  Laich-  serflseberei  auf  13  Mill.  Mk.  geschätzt,  die 
zeit  (die  Männchen  zeigen  dann  lebhaftere  franz.  Seefischerei  auf  mehr  als  SS  MüT 
Färbung  (Hochzeltakleidj  und  Hautwuche-  Mk.;  Norwegen  ezportirt  für  40  MilL  aifc. 
rangen)  an  seichte  Stellen,  aus  dem  Meer  F.produkte.  Die  sehr  gesunkene  Sass- 
in die  Flüsse  (Lachse,  Störe)  od.  umgekehrt  wnsserflscherel  erwartet  Aufschwung  durch 
(Aale).  Die  Eier  (bis  9,000,000  beim  Stör)  die  kütutlich*  Vi$chtmcht.  bei  welcher  die 
werden  im  Wasser  befruchtet.  Einzelne  Eier  mit  der  Milch  in  Gefaascn  gemincbt 
Männchen  zeigen  mit  Kunsttrieben  ver-  und  in  Brutbehältern  ausgebrütet  werden, 
bundene  Brutpflege.  Die  F.  sterben  im  Erste  Anstalt  für  Fischzucht  in  Hüning** 
Trockenen  um  so  schneller,  je  welter  die  (Elsass)  1852.  Befruchtete  Fischeier  »rad 
Klemenspalte  Ist.  Die  meisten  F.  leben  versendbar  (Akklimatisation  europ.  FUcäe 
im  Meer,  man  kennt  18,000  Arten,  über  2000  in  Neuseeland)  und  bilden  Handel sartik*L 
fossile,  von  der  devonischen  Formation  Vgl.  Hartig,  Teichwirtschaft  (1831); 
an,  als  älteste  Repräsentanten  der  Wirbel-  Bewirtschaftung  des  Wassers  (1868  u.  1871; ; 
thiere.  Elntheilung:  l)  Leplocardii (Röhren-  Vogt,  Künstliche  Fischzucht  (2.  Aufl.  1875); 
herzen),  ohne  Gehirn  und  Schädclkapsel.  Mulin.  Rationelle  Zucht  der  Süsswastrr» 
2)  Cyclotloni  (Rundmäuler),  mit  knorpeU-  fische  (1864);  Haack ,  Rationelle  Fischzucht 
gern  Skelett,  kreis-  oder  halbkreisförmigem  (1872);  r.  d.  Bons«,  Fischzucht  (1875);  FRtt- 
Saugmund.  3)  2Wsesls<( Knochenfische),  mit  maaek  (Statistik.  1875V. 
knöchernem  Skelett:  Lophobranchii  (Bü-  Fischerring  (Annuiue  piteaiorim* ) ,  das 
schelkiemer),  Plectognathl  (Haftkiefer),  p&pstl.  Siegel,  mit  den  Bildnissen  der  Apo- 
Physostomi  (Physostomen).  Anacanthinl  stel  Petrus  und  Paulus  und  dem  Nanxa 
(Weichfiossenstrahler),  Pharyngognathi,  des  reglerenden  Papstes;  wird  nach  des»** 
Acanthopteri  (Stachelflosser).  4)  Ganoldei  Tod  vom  Kardinalkämmerer  aerbroeäes. 
(Schmelzschupper),  Knorpel-  u.  Knochen-  worauf  die  Stadt  Rom  dem  neu  gewähltes 
fische  mit  rhombischen  Schmelzschuppen  Papst  einen  neuen  8iegelring  schenkt, 
und  Knochenschildern.  5)  Belaehii,  Knor-  Flscheruptlone« ,  vulkan.  Eruptionen, 
pel fische  mit  unterständiger,  querer  Mund-  wobei  in  der  ausgeworfenen  Masse  Fisch« 
Öffnung:  Holocephali  (Chimären),  Plagio-  vorkommen;  sind  auf  den  plötzlichen  A> 
■tomi  (Quermäuler). 6)  Dipnoi  (Lurchfische),  fluss  vulkanischer  Seen  zurückzuftthrw. 
mit  Kiemen-  u.  Lungenathmnng.  VgL  die  Fischer  von  Krisch,  JoK.  B*mk.,  Bas- 
Werke  von  Bloch  (1782—95,  1801,  zus.  13  meister,  geb.  1650  in  Prag,  f  als  k  k. 
Bde.),  Lac4pide  (1798— 1805,  6  Bde.),  Cuvier  Hofbau  d  irekter  in  Wien  5.  April  17Ä 
und  Fo/«sje»«as)«# (1828— 49,  22 Bde.),  Müller  Palast  des  Prinzen  Eugen  in  Wien,  S&i- 
(1846),  Aqa*»it  (1833 — 44),  Hechel  und  Kner  seile  der  k.  k.  Burg,  Marstall,  Kirche  des 
(1858),M'«6odi(lb63), MulderBoegoed,  Biblio-  beil.  Borromeus  u.  a. 
theca  ichtbyologica  et  piscatoria  (1874).  FUrhfluss  (Qroutr  F..  Omp),  Flasa  m 
Fischer,  1)  Joh.  Georg,  Dichter,  geb.  25.  östL  Kapland,  mündet  nordöstl.  der  Algss- 
OkL  1820  zu  Gross-Süssen  in  Würtemberg,  bai  In  den  Indischen  Ocean;  600  km.  Isar, 
seit  1857  Professor  an  der  Oberrealschule  in  Fischguano,  Dungmittel  aus  gekochter. 
Stuttgart.  Seine  «Gedichte4  (2.  Aufl.  1858),  gepressten  und  getrockneten Fischabfälfes 
«Neuere  Gedichte*  (1865),  ,Den  deutschen  und  ungeniessbaren  Fischen,  besonders  m 
Frauen'  (1869),  ,Aus  frischer  Luft'  (1872),  Norwegen,  auf  den  Lofoten,  in  Frankreich. 
»Neue  Lieder* (1876),  jugendlich  frisch  u.ge-  Ostpreussen  und  Neufundland  dargestellt, 
müthllcb.  Auch  als  Dramatikerbemerkens-  enthält  3— 16»/»  Phosphorsäure.  5— ll»t 
werth:  ,8aul*  (1862),  .Friedrich  IL*  (1*63),  Stickstoff,  mit  weniger  als  l»/e  Kali. 
«Florian  Geyer'  (1866),  .Kaiser  Maximilian  Flschhausea,  Krcisst.  im  preuss.R*fbci. 
von  Mcjiko'  (186a)  u.  a.  —  2)  Erntt  Kuno  Der.  Königsberg ,  am  Frischen  Haff  und  aa  der 
tkold,  Philosoph,  geb. 23.  Juli  1824  zu  Sande-  Bahn  Königsberg-  Pillau,  2462  Ew.  In  Os- 
walde In  Schlesien,  seit  1856  Prof.  in  Jena,  Nähe  Dorf  Tenkittm  an  der  Ostsee,  wo  99C 
1872  in  Heidelberg.  Sehr.:  ,Dlotima.  Die  Ideo  Bischof  Adalbert  von  Prag  den  Märtyrer 
des  Schönen*  (1849);  ,Die  Logik  und  Meta-  tod  erlitt. 
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Znr  Karte:  Der  nordliche  Sternenhimmel. 

■  -  - 


System  der  Himmelseintheilung. 


Du  üblichste,  auf  den  meisten  Karten 
befolgte  System  der  Himmelseintheilung 
ist  das,  welches  vom  Aequator  der  Erde 
als  Basis  ausgeht.  Indem  man  dessen 
Ebene  nach  allen  Seiten  hin  unendlich 
ausgedehnt  denkt,  theilt  sie  die  scheinbare 
Himmelskugel  in  8  Hemisphären ;  die  ver- 
längerte Erdaze  bildet  die  beiden  FoU 
derselben.  Dann  wird  dieser  Himmels- 
Äquator  wie  der  der  Erde  in  Grade,  Minuten 
und  Sekunden  getbeilt,  ebenso  Jeder  Meri- 
dian, und  man  bestimmt  die  Stellung  der 
Sterne  nach  Rektascension  (entspre- 
chend der  geographischen  Länge  eines 
Punktes  auf  der  Erde)  und  Deklination 
(Breite),  indem  man  für  den  Aequator 
mm  Punkt  der  Frühlingsnachtgleiche  als 
Nullpunkt  ausgeht. 

Da  sich  diese  Elntheilung  auf  die  täg- 
liche Bewegung  der  Erde  um  ihre  Axe 
bezieht,  weiche  uns  als  eine  Umwälzung 
des  gestirnten  Himmels  erscheint,  so  sehen 
wir  die  Sterne,  gleich  der  Sonne,  von  Osten 
nach  Westen  um  den  Pol,  und  zwar  alle 


8  Stunden  um  30  Grad,  sich  fortbewegen, 
also  auf  unserer  Karte  des  nördlichen 
Sternenhimmels  in  der  Richtung  von  360 
nach  330,  »00°  etc.,  und  «war  stets  den 
von  30  zu  30°  angebrachten  Linien  ent- 
sprechend.  Die  scheinbare  Bewegung  iwi 
starker  gegen  den  Aequator  als  gegen  den 
Pol  und  am  Polarstern  selbst  fast  Null. 
Diejenigen  3  Meridiane  der  Himmelskugel, 
von  denen  der  eine  durch  die  Aequinoktial- 
punkte,  der  andere  durch  die  Solstitial- 
punkte  geht,  nennt  man  Kolwvn,  d.  h.  die 
Mittagskrcise  der  Nachtgleichen  und  Son* 
nenwenden,  welche  somit  den  Frühlings-, 
Sommer-,  Herbst-  und  Winterpunkt  des 
Aequators  rechtwinklig  schneiden. 

Neben  diesem  System  der  Himmelsein- 
theilung (dem  bequemsten ,  da  bei  demsel- 
ben Meridiane  wie  Parallelkreise  denen  des 
Erdkörpers  entsprechen)  bedient  man  sich 
noch  eines  zweiten,  welches  die  Ebene  der 
Ekliptik  als  Theilungflcbene  fOr  die  bei- 
den Hemisphären  des  Himmels  betrachtet. 


Die  Fixsterne  des  im  mittlem  Europa  sichtbaren  Sternenhimmels. 


Bei  einer  Karte  des  im  mittlem  Europa 
sichtbaren  Sternenhimmels  kommt  nicht 
bloss  die  eigentliche  nördliche  Himmcia- 
hemisphäre (der  vom  Aequator  umschlos- 
sene The  kl  der  Karte),  sondern  auch  der 
The  11  der  sudlichen  Hemisphäre  cur  Dar- 
stellung, welcher  im  Lauf  des  Jahrs 
über  unsern  Horizont  emporsteigt.  Ea  ist 
hier  nur  von  Fixsternen  die  Rede,  d.  h. 
selbstlenchtenden  Sonnen,  die  ihre  gegen- 
seitige Stellung  wesentlich  nicht  verändern. 
Die  Zahl  der  in  unseren  Breiten  mit 
blossem  Auge  sichtbaren  Fixsterne  wird 
auf  etwa  4200  berechnet.  Dieselben  zer- 
fallen nach  der  Stärke  ihres  Glanzes  in  6 
Klaasen  und  enthalten  hiernach 
14  Sterne  erster  Grösse 
51  -  zweiter  - 
153      -      dritter     -  etc. 

Da«  Teleskop  verwandelt  jedoch  jene 
Tausende  in  Millionen  nnd  zeigt  ganze 


St  er  ngr  uppen  und  Stern  weiten,  wo  das 
blosse  Auge  nichts  oder,  wie  in  der  M ><<■>. 
it ratio,  die  sich  über  den  ganzen  Himmel 
hinzieht,  nur  einen  undeutlichen  Schim- 
mer sieht. 

Die  Entfernung  zu  bestimmen,  ist 
nur  bei  wonigen  Sternen  (etwa  30)  ge- 
lungen; doch  ist  mit  Grund  anzunehmen, 
dass  selbst  die  uns  nächsten  Fixsterne 
nicht  weniger  alz  4  Billionen  Meilen  oder 
200,000  Erdweiten,  d.  h.  300,000mal 
weiter  von  der  Erde  entfernt  sind,  als  die 
Sonne,  bis  zu  der  man  30  Millionen  Meilen 
rechnet.  Der  Stern  Arctur  z.  B.ist  1,600,000, 
der  Sirius  1,069,000,  der  8tern  <<:  der  Leyer 
1,146,000  Erd weiten  entfernt 

Auch  in  Bezug  auf  ihre  Grösse  ist 
man  zu  der  Annahme  berechtigt,  dass  die 
meisten  Fixsterne  unsere  Sonne  (vgl.  den 
Text  zu  der  .Karte  des  Planetensystems1) 
um  vieles  übertreffen. 


Sternbilder. 


Zur  bessern  Uebersicht  bat  man,  grössten- 
teils schon  im  grauen  Altert  hum,  dle&terne 
nacb  Sternbildern  gruppirt,  die  nach 
Heroen,  Tbieren  and  den  verschiedensten 
Gegenständen  benannt  sind,  and  die  ein- 
zelnen auffallenderen  Sterne  noch  mit  be- 
sonderen Namen  belegt.  Letztere  stammen 
theils  von  den  Griechen  (wie  Sirius,  Pro- 
cyon  etc.),  theils  von  den  Arabern  (wie 
Kigel,  Aldebaran  etc.);  in  neuerer  Zeit 
bedient  man  sich  des  griechischen  Alpha- 
bets, indem  mau  den  hellsten  Stern  eines 
Sternbildes  stets  mit  er,  den  zweithellsten 
mit  ß  u.  t.  t  bezeichnet 

Die  Anzahl  der  im  mittlem  Kuropa 
sichtbaren  Sternbilder  betragt  57,  von  de- 
nen wir  nachstehend  die  wichtigsten  ver- 
zeichnen. Um  dieselben  am  Himmel  selbst 
aufzufinden,  geht  man  am  besten  von  dem 
allbekannten  Bild  des  Oroaaen  H<>>  <  >> 
oder  Wagen  aus,  der  7  helle  Sterne  (fast 
sämmtllch  zweiter  Grösse)  enthält,  von 
denen  4  ein  Viereck,  die  3  anderen  eine 
krumme  Linie  (die  Deichsel)  bilden.  Legt 
man,  wie  dies  auf  unserer  Karte  dargestellt 
ist,  eine  gerade  Linie  durch  die  beiden 
letzten  Storno  dieses  Vierecks,  so  führt 
diese  verlängert  auf  den  Polarstern,  der 
zum  Kleinen  Hären  gehört  und,  nur  1"/»° 
vom  idealen  Himmelspol  abstehend,  als 
der  Punkt  anzusehen  ist,  um  den  sich  das 
ganze  Himmelsgewölbe  dreht.  Wio  der 
Polarstern  selbst,  so  gehen  auch  die  ihm 
benachbarten  Sterne,  bis  zu  einem  Abstand 
von  40—60°  vom  Pol,  für  uns  niemals  unter, 
sondern  sind  jeden  Abend  und  die  ganze 
Nacht  hindurch  Biehtbar.  Eins  der  ausge- 
dehntesten Sternbilder,  windet  sich  der 
Drache  um  den  Baren,  mit  vielen  Sternen 
dritter  und  vierter  Grösse  fast  den  halben 
Polarkreis  bezeichnend.  Dem  Grossen  Bä- 
ren gegenüber,  auf  der  andern  Seite  des 
Pols,  erblickt  man  (in  1*  Sternen  zweiter 
uud  dritter  Grösse,  die  ein  W  bilden)  das 
Bild  der  Caasiopeja ,  zur  Hälfte  In  der 
Milchstrasse;  verbindet  man  dieses  Gestirn 
durch  eine  Linie  mit  dem  Grossen  Bären 
und  legt  eine  zweito  Linie  rechtwinklig 
mitten  durch  die  erste,  so  weist  diese  rechts 
auf  Oapella  (Ziege),  einen  Stern  erster 
Grösse  im  Bild  des  F*uhrinann ,  und  links 
auf  Wega  im  Bild  der  Leyer  (ebenfalls 
erster  Grösse).  Zwischen  Leyer  und  Cos- 
siopeja,  in  der  Milchstrasse,  steht  der 
Schwan  mit  dem  Deneb  (zweiter  Grösse). 

Als  weitere  bemerkenswerthe  GruppeD, 
die  noch  innerhalb  des  Wen  iekreises  des 


Krebses  stehen,  bemerken  wir  den  Boote* 
mit  dem  strahlenden  Arclur.  auf  welchen 
eine  darch  die  2  untersten  Sterne  des 
Grossen  Bären  gelegte  Linie  hinfuhrt. 
Zwischen  Arctur  nnd  Wega  steht  die 
Krone  mit  der  Gemma  and  das  Bild  des 
Hercules  ,  sudlicher  die  8cMange,  zwi- 
schen dem  Drachen  und  der  C&ssiopcja 
Cepheua,  mit  dem  Aldernmin,  dicht  am 
Rand  der  Milchstrasse.  Eine  Linie  von 
Polarstern  Ober  Caasiopeja  führt  zum  Bi!d 
der  Andromeda ,  kenntlich  an  3  hellt  n 
Sternen,  die  nahezu  in  gerader  Linie 
stehen,  in  der  Nähe  des  nördlichsten  ein 
mit  blossem  Auge  sichtbarer  Sternhau- 
fen; daneben,  etwas  tiefer,  der  l'egasus, 
kenntlich  durch  4  Sterne  zweiter  Grösse, 
die  ein  grosses  Viereck  bilden.  Zwischen 
Andromeda  nnd  dem  Fuhrmann  erscheint 
der  Reraeua ,  in  der  Milchstraase  stehend, 
mit  2  Sternen  zweiter  Grösse,  anter  de- 
nen der  veränderliche  Algol  bemerken*- 
Werth  ist 

Jensclt  desWendckreisea  sind  die  Stern- 
bilder der  Ekliptik  bemerkenswert!), 
welche  oinon  Gürtel  um  den  Himmel  bil- 
deu.  Zunächst  dem  FrUhliugspunkt  die 
Flache,  dann  der  Wldtter  (Uber  die  An- 
dromeda hinaus),  dann  der  Stier  (mit  dem 
Aldebaran  und  den  glänzenden  Gruppen 
der  Fl» jaden  nnd  Ifya  i. »»;,,  die  ZtvilUnge 
(mit  Ckutor  und  Pollux);  ferner  Krebs  nnd 
J.ttire  (mit  Regula»  u.  Denei»>l  i),  die  nörd- 
lichen Sternbilder  der  Ekliptik;  dann 
Jungfrau  (mit  8 pico),  Waffe,  Shorjrion 
(mit  Antarc*),  Schütze,  Steinbock  nnd 
Waaaermann,  als  die  südlichen  Stern- 
bilder der  Ekliptik.  Unterhalb  des  8tien 
und  der  Zwillinge  strahlt  das  Sternbild 
des  Orion  mit  2  Sternen  erster  Grösse, 
Iii  gel  u.  />'./<  ig*™« ,  und  3  Sternen  zweiler 
Grösse.  Beteigeuze  bildet  mit  2  anderen 
Sternen  erster  Grösse  ein  regelmässiges 
Dreieck,  nämlich  mit  Procycn,  der  zum 
Kleinen  Hund,  uud  mit  Sirius,  Oer  zum 
Oroaaen  Hund  gehört.  Unterhalb  zwi- 
schen Schwan  und  Leyer  fällt  noch  das 
Bild  des  Adlers  mit  dem  Atair  (Altair) 
und  neben  diesem  Delphin  und  Pferd,  an« 
terhalb  des  Hereule*  und  der  Schlang*  der 
Ophiuchu»,  südlich  vom  Kreit  die  Hpdru 
und  südlich  vom  Widder  der  Waljuxk  io 
die  Augen. 

Auf  unserer  Karte  aind  die  Orientirongs- 
linien  zur  Auffindung  der  gegenseitigen 
Lage  der  wichtigsten  Sternbilder  durch 
punktlrte  Linien  angegeben. 


[ 
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Fischhaut  —  Fixsterne. 


647 


Fischhaut,  stachelige  Haut  von  Halen 
tu  Rochen  aus  dem  Mittelmeer,  dient  zum 
Abschleifen  von  Hole-  nnd  Metallarbeiten, 
cum  Einpressen  von  Mustern  in  Sattel- 
leder und  sur  Darstellung  von  Ghagrln 
( Fi*chhautchagri»  ). 
Fisch  körner,  s.  v.  w.  Kockelskörner. 
Flachland,  Nehrung  in  Mecklenburg, 
«wischen  dem  Sanier  Bodden  und  der 
Ostsee,  mit  8  Fischerdörfern. 
FlschlHra ,  s.  v.  w.  Hausenblase. 
Flachmehl  (FUchbrod),  kleines  Gebäck 
aua  getrocknetem  u.  gemahlenem  Dorsch- 
fleisch,  kommt  von  den  Lofoten  in  den  Han- 
del, Ist  «mal  nahrhafter  als  Rindfleisch, 
vorzüglich  zur  Verproviantirung  geeignet. 
Fischöl  (FUehthran),  s.  Thran. 
Fischotter  (Flussotter,  Lutra  Rtorr.),  Gat- 
tung der  Marder.  Gintin»  F.  (Lutra  vul- 
garis Erzl.  ,,  90  cm.  lang,  in  Europa,  Nord- 
aalen.  (Hast  Flache,  Geflügel,  wird  sur 
Fischjagd  abgerichtet;  Fleisch  geniessbar 
(bei  den  Katholiken  Fastenspeise),  schönes 
Pelzwerk,  Haare  zu  Pinseln. 

Flschsch uppen ,  werden  auf  Lelm  ver- 
arbeitet, die  des  Uklel  (Cyprinus  alburnus) 
Hefern  dl«  Perlenessens  zur  Fabrikation 
der  WachMperlen. 

Flschsch  uppen  k  rankheit  ( Iehthpoti»  ), 
Hautkrankheit,  besteht  in  Verdickung  tu 
Verhärtung  der  Oberbaut,  die  durch  zahl- 
reiche Sprunge  schuppig,  biswellen  stache- 
lig (Stachelschweinmenschen)  wird.  Fast 
immer  ererbt,  unheilbar. 

Fisch  thran,  s.  v.  w.  Thran,  spcclell  als 

ener  Thran 


Nebenprodukt  gewonnener 
Fische. 

Fisetholz  (FustikhoU,  Fustet),  Holz  von 
Rhu«  et  ums,  enthalt  Fustin,  dient  zum 
Oelbfarben  von  Wolle  und  Leder. 

Flsetkassle,  s.  (Muia. 

Fi*  k  11  (lau) ,  s.  /»Au«. 

Fiskus  (lau,  cigentL  GeUlkorb\  der  Staat, 
insofern  er  Vermögen  hat  und  dadurch  in 
privatrechtliche  Verhaltnisse  eintritu  Fis« 
iil,  Beamter,  welcher  die  desfallslgen 
Rechte  zu  vertreten  hat,  früher  auch  Be- 
zeichnung für  den  öffentlichen  Ankläger. 
Fietalieeh,  alles,  was  mit  dem  Staatsschatz 
nnd  dessen  Interesse  in  Verbindung  stehU 
Die  früheren  Vorrechte  des  F.  (Jura  flsci) 
sind  bis  auf  ein  gesetzliches  Pfandrecht 
wegen  Steuern  und  Abgaben  jetzt  fast 

Flssil  (lau),  spaltbar,   [alle  abgeschaffu 

FWsipeden  (lau),  Thier«  mit  gespaltenen 
Klauen.  (und  Nachtschwalben. 

Plswlrostres,  Vogelfamilie:  Schwalben 

Fissur  (lau).  Spaltung,  Riss. 

Fistel  (FUtula),  krankhafte  kanalförmlge 
Verbindung  eines  tiefer  gelegenen  Körper- 
t  he  Iis,  bes.  der  Hohlorgane,  mit  der  äussern 
Oberfläche,  entsteht  durch  Verwundung, 
Vereiterung,  kann  auch  künstlich  angelegt 
werden}  dureh  Operation  zu  beseitigen. 
In  der  Musik  Kopfstimme  (Falsett). 

Flttre,  fischreicher  Landsee  in  Wadai, 
östl.  vom  Tsadsee,  hat  zur  Regenzelt  6,  in 
der  DQrre  oft  nur  8  Tagereisen  im  Umfang. 
Von  O,  her  mündet  in  ihn  der  Batha. 


Fitz,  altnormann.  Wort  (von  flh,  Sohn), 
.Abkömmling4,  wird  in  England  oft  den 
Eigennamen  vorgesetzt  und  deutet  meist 
uneheliche  Abkunft  an. 

Fl  t  *  Inger ,  Leop.  Joe.  Frans  Joh.,  Zoolog, 
geb.  13.  April  180i  in  Wien ,  1844—61  am 
Hofnaturalienkabinet  In  Wien  angestellt, 
lebt  In  Hietzing.  Verdient  um  die  Syste- 
matik, namentlich  der  Hausthlere.  Sehr.: 
.Naturgescb.  der  Bftugethiere'  (1855—61, 
6  Bde.);  ,Üer  Hund  u.  seine  Rassen1  (1876). 

Fitzroy  (apr.  -r«u),  Robert,  engl.  Seemann 
und  Mcteorolog,  geb.  5.  Juli  1805,  leitete 
1831  eine  Ezpedition  nach  den  Inseln  des 
Stillen  Meers,  1843—46  Gouverneur  von 
Neuseeland;  seit  1854  Vorsteher  des  me- 
teorolog.  Ccntralamts  in  London,  begrün- 
dete die  meteorologische  Telegraph i>*  und 
die  Sturmwarnungen;  f  SO.  April  1865  zu 
Norwood  In  Surrey.  Lieferte  die  Beschrei- 
bung seiner  ersten  Ezpedition  (9.  Aufl.  184*, 
9  Bde.),  ,Kemarks  on  New  Zealand'  (1*4(1), 
.Weather  book'  (1869)  und  .Meteorologlcal 
observatlons*  (seit  185*»). 

Flünie  (St,  Veit  am  Flaum,  Reha),  köntgl. 
Freistadt  im  ungar.  Staatsgebiet,  19  Qkm. 
mit  17,884  Ew.  Die  Stadt  F.,  an  der  Mün- 
dung der  Fiumara  in  den  Quarnerobusen 
und  an  der  Bahn  Agram  -FM  18,314  Ew. 
Freihafen;  Papierfabrikation;  Schiffbau 
und  bedeutender  Handel  (1H74  liefen  97*6 
Schiffe  von  180,091»  Tonnen  ein,  9783  Schiffe 
von  164,160  Tonnen  aus). 

Fix  (lau),  fest,  in  der  Chemie  s.  v.  w. 
feuerbeständig.  Fixiren,  fest  haften  ma- 
chen, befestigen;  bestimmen,  festsetzen; 
etwas  fest  ins  Auge  fassen.  Fiza  tineta, 
das  Niet-,  Erd-  und  Wurzelfeste  etc.,  allo 
Pertinenzen  eines  Grundstücks.  Fixum, 
festgesetzte  Geldsumme.  Fix«  Käufe ,  in 
der  Börsennprache  Käufe,  die  nicht  rück- 
gängig gemacht  werden  können.  Fixe  Idee, 
fest  eingewurzelter  Wahn,  dessen  mau 
sich  nicht  erwehren  kann,  Art  Geistesstö- 
rung.  .Fix«  Luft,  s.  v.  w.  Kohlensäure. 

Fixen,  Börsenansdruck,  s.  v.  w.  Zeitge- 
schäfte machen.   Fixt,  s.  v.  w.  Baissier. 

Fixgeschäft,  a  LieferungtgeechilfL 

Fixsterne  (Stella*  ßxae,  fette  Sterne. 
hierzu  die  Karte),  selbstleuchtende  Welt- 
körper, welche  auch  dem  bewaffneten  Auge 
nur  als  ausdehnungslose  helle  Punkte 
erscheinen  und  sich  von  den  Planeten 
durch  häufigeres  Funkeln  (Scintillircn) 
unterscheiden,  das  durch  Interferenz  er- 
klärt wird.  Nach  ihrer  Helligkeit  theilt 
man  sie  in  Grössenklassen,  deren  Unter- 
scheidung auf  Schätzung  beruhU  Mit 
blossem  Auge  sieht  man  F.  1.— 6.  (selten  7.) 
Grösse,  in  grossen  Teleskopen  solche  15. — 
90. Grösse.  Nach  altemGebraucb  werden  die 
F.  nach  ihrer  Stellung  in  Sternbilder  ein- 
geteilt; die  grösseren  haben  besondere 
Namen,  ferner  werden  *io  durch  griechi- 
sche und  lateinische  Buchstaben,  die  klei- 
neren auch  durch  Nummern,  bezeichneU 
Ariiclander  zählt  am  Himmel  90  F.  1. 
Gross«,  69:  9.  Grösse,  100:  S.Grösse,  495: 
4.  Uröitsc,  1100;  5.  Grösse,  3200;  6.  Grösse, 
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so  dass  die  Zahl  der  dem  blossen  Auge 
unter  dem  Aequator  siebtbaren  F.  gegen 
5000  beträgt  (in  höheren  Breiten  weniger, 
in  MUteldeutscbland  etwa  4800).  Von  klei- 
neren, teleskopiscben  F.n  waren  nacb 
Struve's  Schätzung  inHerscbels  20füssigem 
Teleskop  am  ganzen  Himmel  gegen  20  Mül. 
F.  wahrnehmbar,  u.IIerschel  selbst  schätzte 
die  Zahl  der  mit  seinem  eOfÜssigen  Tele- 
skop in  der  Milcbstrasse  allein  sichtbaren 
auf  18  Hill.  Die  F.  sind  nicht  gleichmäßig 
am  Himmel  vertheilt;  die  Maxima  der 
Sternrulle  gruppiren  sich  um  die  Punkto 
6  St.  40  Min.  und  18  St.  40  Min.  Rektaeccn- 
sion  des  Aequators.  Die  F.  zeigen  ver- 
schiedene Farben;  nach  der  Beschaffen* 
helt  ihres  Spektrums  hat  sie  Secchi  in  4 
Typen  eingetheilt,  für  deren  3  erste  et  Ly- 
rae,  et  Herculis  und  unsere  Sonne  charak- 
teristiscb  sind,  während  die  4.  sich  bei 
kleinen  rothen  F.n  findet.  Gegen  ISO  F. 
zeigen  periodische  Veränderungen  der 
Helligkeit  (veränderlich*  Sterne),  oft  ver- 
bunden mit  Farbenwechscl ;  am  auffallend- 
sten bei  Mira  Ceti,  welche  zwischen  1.  u. 
iL— 18.  Grösse  variirt.  Zu  den  veränderli- 
chen gehören  wahrscheinlich  auch  die  neu 
erschienenen  F.,  deren  man  in  2  Jahrtausen- 
den gegen  20  zahlt.  Gänzliches  Verschwin- 
den von  F.n  ist  nicht  sicher  konstatirt. 
Die  Entfernung  ist  bei  etwa  20  F.n  an- 
nähernd bestimmt;  sie  beträgt  bei  den 
nächsten,  a  Centaurl  und  61  Cygni,  224,000 
und  404,000  Erdbahnhalbmesser,  das  Licht 
braucht  zur  Zurücklegung  dieser  Entfer- 
nungen S'/s  u.  6'/s  Jahr;  von  Wega  in  der 
Leier  kommt  es  in  20,  vom  Polarstern  in 
16  Jahren  zu  uns.  Wahrscheinlich  gibt  es 
F.,  von  denen  das  Licht  erst  in  Jahrtau- 
senden zu  uns  kommt  Wir  erblicken  also 
am  gestirnten  Himmel  Ungleichzeitiges. 
Die  F.  zeigen  geringe  Bewegungen,  die 
z.  Th.  von  der  gegen  X  Herculis  gerichteten 
Bewegung  unseres  Sonnensystems  herrüh- 
ren, z.  Th.  wirkliche  Eigenbewegungen 
der  F.  sind.  Gegen  G000  F.  zeigen  sich 
im  Fernrohr  als  JJoppclUeme  od.  mehrfache 
Sterne,  Manche  von  ihnen  sind  nur  opti- 
»che  Doppelstcrne,  sie  saheinen  nur  von 
uns  aus  neben  einander  zustehen;  andere 
sind  physische  Doppclsterne,  charaktcrisirt 
durch  ihre  Bewegung  um  einander  und 
durch  gemeinsameFortbewegung  im  Raum. 
Von  mehreren  Doppeiste rnen  sind  die  Bah- 
nen und  Umlaufszeiten,  von  wenigen  auch 
die  Massen  ermittelt.  Die  stärkste  bekannte 
Fixsternmasse  hat  der  Doppelstcrn  Pro- 
cyon,  nämlich  der  Hauptstern  80  und  der 
Begleiter  7  Sonnenmassen.  Die  Milchttraue 
ist  eine  Anhäufung  zahlloser  kleiner,  mit 
blossem  Auge  nicht  unterscheidbarer  F., 
welche  einen  weisslich  schimmernden  Gür- 
tel um  das  Himmelsgewölbe  bilden.  Am 
glänzendsten  ist  sie  in  der  Nabe  des 
Schwans;  von  da  bis  zum  Schwanz  des 
Skorpions  ist  sie  in  2  Arme  getheilt.  Ueber 
ihre  genaueren  Grenzen  vgl.  IM»,  Atlas 
novus  coelestis  (1872).  Einen  Ähnlichen 
welsslichcn  Schimmer  gewahrt  man  auch 


auf  gewissen  kleinen  Gebieten  des  Him- 
mels; es  sind  dies  die  Nebelflecke  (s.  d.), 
von  denen  manche  in  kräftigen  Fernröh- 
ren sich  in  einzelne  Sterno  auflösen  las- 
son  ( Sternhaufen).  Die  Sternhaufen  sin<1 
wahrscheinlich  Systeme  ähnlicher  Art,  wi« 
das  Fix sternsystem,  zu  dem  unsere  Souxu 
und  die  Milcbstrasse  gehört. 

H/eau  (spr.  nsoh),  Hippolyte  Louis.  Phy- 
siker geb.  23.  Sept.  1819  in  Paris,  Privat- 
mann,  seit  1863  Inspecteur  de  physiquexn 
derEcole  polyteebnique  in  Paris.  Bestimvtd 
die  Geschwindigkeit  des  Lichta,  der  Elex.- 
tricität;  auch  photographische  Arbeiten. 

Kjeld  (FJUtl),  die  öden  Hochflachen  in 
Skandinavien  mit  einzelnenBergen(Tindt> 

Fjord  (dän.).  schmaler  Meerbusen  mit 
steilen  Wänden  im  nördlichen  Europa  und 
Amerika;  meist  an  der  Westküste. 

Flaaken,  mit  Pfählen  befestigtes  Ruthen- 
geflecht  zur  Sicherung  der  Fiussufer. 

Flachs  (Lein,  Linum  L.),  Pfiauzengat- 
tung  der  Lineen.  Gemeiner  F.  (L.  usitaüs- 
simum  L.)t  uralte  einjährige  Kulturpnaar* 
aus  dem  Orient,  mit  den  Abarten:  Schliem- 
oder  Dreechlein  (L.  u.  vulgare),  Sprin$jleck» 
(Klanglein,  L.  crepitans),  amerikan.  u.  •euer 
Königslein,  wird  der  öl-  und  schleimreicbea 
Samen  und  der  Bastfaser  halber  kultirirt 
Zur  Fasergewinnung  ist  häufiger  Samen- 
Wechsel  (Kigaer)  und  dichte  Saat  erforder- 
lich. Die  gerauften  und  getrockneten  Sten- 
gel werden  durch  Riffeln  von  den  Samen- 
kapseln befreit;  durch  Einwirkung  von 
Luft  und  Feuchtigkeit  (Thnu-,  Jlaßenrette ), 
Fäulnis  in  kaltem  stehenden  oder  niesen- 
den Wasser  (  WasstTröstt ) ,  oder  Behand- 
lung mit  warmem  Wasser  (arwrikunieekt 
und  8che,ik' »che  Eöete)  oder  Dampf  (Dampf- 
röste)  wird  die  Holz-  und  Rindensubstaax 
gelockert  und  nach  dem  Trocknen  beim 
Brechen  u.  Schwingen  entfernt.  Zahlreich« 
Konstruktionen  von  Broch-  und  Scbwinc- 
maschinen  (Abfall:  Schäbe,  Achenen». 
Kammähnliche  Hecheln  vollenden  die  Rei- 
nigung (Abfall:  Werch,  Hede,  Tow).  1<W> 
Theile  abgeriffelte  Stengel  liefern  87  Tb. 
F.  und  48  Th.  Werch.  Die  F.faser  ist  ey- 
lindrisch  oder  platt  gedrückt,  hohl,  aber 
sehr  dickwandig,  glatt  mit  seltenen  Qner- 
linien,  0,«— 1,4  m.  lang,  0,0t*— O,«*o  lax- 
breit, 1,5  specGcw.,  weniger  elastisch  »U 
Baumwolle,  ebenso  hygroskopisch.  Irischrr 
u.  flandrischer  F.  ist  der  feinste;  in  Deutsch- 
land, besonders  in  Schlesien,  Westfalen, 
Rheinpreussen,Hannover,Sachsen,  Bsyero; 
Russland  producirt  am  meisten  (s.  Prodmi- 
liontkärtehen  von  Deutschland:  Sutspian- 
I  srn).  Vgl.  Demoor  (franz.,  1856),  Yeret  (franz., 
1  18MV  Forke  (1871),  Sonntag  (1872),  Leydkeck** 
(1872),  Kodolanyi  (1872);  Vogel,  Kulturge- 
schichte des  F.es  (1869). 

Flacht,  neuseeländischer,  s.  I\ormiuuv 

Flachsselde,  s.  v.  w.  Cuscuta. 

Flachswolle,  Fabrikat  aus  Flachs,  ge- 
eignet, die  Baumwolle  zu  ersetzen;  noch 
nicht  befriedigend  hergestellt. 
'     Flaclus,  Matthiae  (eigentlich  Fr«namilz\ 
lluther.  Theolog,  geb.  1520  an  Alboaa  in 
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niyricn,  1544  Profettor  in  Wittenberg,  1567 
in  .Jena,  von  wo  er  mit  leidenschaftlichen 
and  groben  Schriften  gegen  Melanchthon 
polemisirte  und  die  extremsten  orthodoxen 
Lehren  verfocht ;  t,  aus  Jena  ausgewiesen, 
im  Elend  1575  in  Frankfurt  a.  M.  Schrieb: 
.Clavis  scripturae  sacrae'  (1567).  Biogra- 
phie Ton  Preger  (1859—61,  2  Bde.). 

Klaron  (fr.,  mpr.  -kong),  zlerlieho  Filsch- 


chen  zur  Aufbewahrung  wohlriechender 

Essenzen. 

Flache,  nach  2  Dimensionen  ausgedehnte 
RauingrÖsae,  seihst  Ton  Linien  begrenzt 
und  Grenze  des  Körpers,  entweder  ebene 
F.  (s.  Ebene)  oder  krumme  F.;  zu  den  letz- 
teren gehören  die  Cylinderflache,  die  Ko- 
gelflacho,  die  Kugel,  das  EllipsoiM  etc. 

Plächenmaft«  (Feldma*»): 


baden; 
Morgen  — 
400  QRn- 
then  und 
Schweizer 
Jnehart 

Rayern : 
Tagwerk 

=  400 
QRuthen 

England: 
Acre  — 
160  QRu- 
then 

Frank- 
reich: 
Hektar 
=  100 
QDeka- 
mc  ter 

Oester* 
reicht 
Wiener 
Joch  = 

1600 
QKlafter 

Preussen : 
Morgen  — 
180  QRn- 
tben 

Sachsen: 
Acker  := 
300  QRu 
then 

Würtem- 

berg: 
Morgen  r= 
384  QRu- 
then 

1 

0,947 
1,184 
2,T78 
1,898 
0,709 
1,837 
0,876 

1,067 

1,188 
2,935 
1,889 
0,749 
1,834 
0,9J5 

0,890 
0,841 

1 

2,471 

1,4t»  

0,631 
1,308 
0,779 

0,360 
0,341 
0,405 
1 

--0,57a — 

0,355 

0,6*3 
<>,:»!  3 

0,6*6 

0,693 
0,703 
1,738 

 1 

0,444 
0,963 
0,54  4 

1,410 
1,336 
1,846 
3,917 
2,254 
1 

t,t68 

1,334 

0,«61 
0,616 
0,731 
1,807 
1,041 
0,461 
1 

0,570 

1,141 

l,0Hl 

1,2-44 
3,173 
1,816 
0,810 
1,7^6 
1 

QKuthe    |  QRuthe  ]    QPolo    |  QDekam.  I  QKlafter  |  QKuthe  |  QKuthe  !  QKuthe 


1 

1,057 

0,356 

O,o90 

2,501 

0.6J4 

0,4>M 

1,097 

0,947 

1 

0,337 

0,086 

2,363 

0,601 

0,463 

1,039 

2,310 

2,949 
11,740 

1 

0,353 

7,031 

1,783 

1,371 

3,083 

11,111 

3,954 

1 
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5,42  t 

12,144 

0,400 

0,4tt 

0,14t 

0,036 

1 

0,254 

0,196 

0,438 

1,678 

1,666 
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0,14t 

3,943 
5,118 

1 

0,769 

1,713 

2,050 

2,166 

0,7*9 

0,184 
0,08t 

1,301 

1 

2,24  3 

0,91t 

0,964 

0,315 

2,131 

0,579 

0,445 

Flamen  (Flamliinder ,  Flamünder),  Flä- 
misch, a.  Vlämen,  VlämUch. 

Fläming,  Landrücken  im  S.  der  Mark 
Brandenburg,  gegen  150  — 178  m.  hoch, 
Wasserscheide  zwischen  Elbe  und  Havel. 

Fläschel,  Schafkrankheit,  Anschwellung 
unter  der  Kehle,  infolge  von  Ansammlung 
wässeriger  Flüssigkeit  unter  der  Haut.  Bei 
verschiedenartigen  abzehrenden  Krank- 
heiten, namentlich  bei  Leberegelseuche. 

Flagellanten  (GcUler,  Flegler,  JJemgler), 
Bruderschaft  des  13.  Jahrh.,  suchte  durch 
Geiaelnng  Sündenvergebung  sn  erlangen, 
zog  in  Italien  und  Deutschland  umher,  be- 
sonders 1349,  als  der  Schwarze  Tod  Europa 
entvölkerte,  wieder  zahlreich,  dann  unter- 
drückt. Vgl.  8chmeegams  (1840). 

Flageolet  (fr.,  spr.-seholah,  auch  Fleucht- 
ntt),  Vogelflöte,  Holzpfeife  von  2  Oktaven 
Umfang;  auch  scharfe  zweifüssige  Orgel- 
stimme. F.tdne  (fr.  tont  harmoniqne*)  t  bei 
Streichinstrumenten  flötenartige  Töne,  er- 
zeugt durch  eine  bes.  Art  d.  Fingeraufsatzes. 

Flagg«  (hierzu  die  Tafel),  gewöhnlich 
viereckige  Fahne  von  loichtem  Wollzeng 
( FUigg*ntuch)  zur  Bezeichnung  der  Natio- 
nalität der  Schiffe,  gewöhnlich  um  ein 
Drittheil  lingor  als  breit,  verschieden  ge- 
färbt ,  mit  Wappen  oder  Emblemen  ver- 
sehen, auf  dem  Hintertheil  des  Schiffs  an 
einem  F.netock  oder  an  der  Gaffel  des  Bc- 
sahnsegels  wehend.  Man  unterscheidet 
Krieg»-  und  Handelnflaggen,  die  jedoch  bei 
manchen  Nationen  (Frankreich,  Belgien, 
Holland  etc.)  einander  gleich  sind.  Die  F. 


dient  auch  zu  Bezeichnung  des  Ranges  des 
Kommandirenden.  Der  Adrairal  führt  Hno 
viereckige  F.  an  der  Spitze  des  Groß- 
mastes, der  Viceadmiral  am  Fockmast,  der 
Kontreadmiral  am  Besahnmast,  der  Com- 
modore  eine  dreieckige  am  Grossmast. 
Flaggtn,  das  Aufhelsseu  von  Fahnen  bei 
feierlichen  Gelegenheiten. 

Flaggofflcier,  s.  Flotte. 

Flagrant  (lat),  brennend,  heftig;  im 
JUiqra.it i ,  auf  frischer  Tbat. 

Flahault  (spr.  flaoh),  Auguele  Charit»  Jo- 
teph,  Oraf  vtn,  franz.  General  u.  Diplomat, 
geb.  21.  April  1785,  kämpfto  in  den  Krie- 
gen Napoleons  I.  1798  —  1813,  ward  1813 
Divisionsgenoral  und  1815  Pair,  focht  bei 
Waterloo,  ging  dann  nach  England,  seit 
1841  Gesandter  in  Wien,  nach  dem  Staats- 
streich Mitglied  der  Konsultativkommisxion, 
1853  Senator;  f  2L  Sept.  1870  in  Paris.  Ge- 
liebter der  Königin  Hortense,  die  ihm  den 
Herzog  von  Morny  gebar. 

Flanibean  (fr.,  spr.  flangboh),  Fackel, 
hoher  Leuchter  mit  vielen  Lichtern. 

Flamberg,  breites  Ritterschwert,  dessen 
Klinge  flammenformig  geschmiedet  war. 

Flamboyant  (fr.,  spr.  flangboajan«;) ,  die 
im  15.  nnd  16.  Jahrb.  in  Frankreich  herr- 
schende Form  des  spltgothischen  Stils  mit 
nammenartiger  Ornamentik. 

Flamen  (lat),  röm.  Priester  einer  ein- 
zelnen Gottheit,  15  an  der  Zahl,  darunter 
3  Oberpriester,  der  des  Jupiter  (f.diali»), 
des  Mars  (/.  martialU)  nnd  de«  Qu i rinn s 
(/.  qnirimalie). 
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Flam!ngo(Flammant,PhoenicopteruaL.), 
Gattung  der  Zahnschnäbler.  Gemeiner  (ro- 


n.M.««  F.,  Pb,  roseus  Poll.),  l,s  m.  lang, 
an  den  südlichen  Küsten  der  Alten  Welt. 

Flamlalnue,  TUue  Quinctiu»,  röm.  Feld- 
herr, 198  v.  Chr.  Konsul,  schlug  Philipp  III. 
Ton  Makedonien  197  bei  Kynoskephalä,  er- 
klarte 196  die  Griechen  für  frei,  besiegte 
195  den  Tyrannen  Nabla  von  Sparta ,  ward 
189  Censor;  forderte  183  vom  König  Pruslaa 
von  Bithynien  Hannibals  Auslieferung. 

FlamlnluN,  Gajut,  939  v.  Chr.  Tribun,  227 
Prätor  in  Slcilien,  293  Konsul,  baute  290 
als  Censor  den  Circut  F.  und  die  Flamini' 
•che  Streute  (  Via  Flaminia  von  Rom  nach 
Ariminum  in  Umbrien),  217  wieder  Konsul, 
von  Uannibal  am  Trasimcnlachen  See  ge- 
schlagen,  fiel  daselbst. 
Fl  am  lander,  s.  Vlämen. 
Fla ■  marlon  (spr.  -ong),  Camiüe,  Astro- 
nom, geb.  25.  Febr.  1842  in  Montigny  le 
Roi,  thätig  für  Verbreitung  naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse ,  bekannt  durch 
Ballonfahrten.  Schrieb  u.a.:  ,La  pluralUe* 
des  mondes  hablteV  (21.  Aufl.  1874,  deutsch 
1865),   ,Les  mondes  imaginaires  et  les 
mondes  reels*  (13.  Aufl.  1875),  ,Dieu  dans 
la  nature*  (11.  Aufl.  1874,  deutsch  1870)  etc. 
Flammberg,  Gott/r^  Pseudon.  für  Ebrard 
Flamme,  s.  Leuchtmaterialien,       l(z»  d.). 
Flammenofen.  s.  Ofen. 
Flammensehutzmlttel,  Substanzen, wel- 
che  auf  Geweben,  Holz  etc.  angewandt 
werden,  um  deren  leichte  EntzQndlichkeit 
zu  vermindern :  salz-  und  kalk-  oder  thon- 
haltige  Anstriche  auf  Hola,  Imprägnirender 
Gewebe  mit  Salzlösungen  (wolframsaures 
Natron,  Borax,  Bittersalz,  Ammoniaksalze) 
nach  der  Wäsche.   Vgl.  Patera  (1871). 

Flamsteed  (spr.  flimmitld),  Jon»,  Astro- 
nom, geb.  19.  Aug.  1646  in  Derby,  1676  erster 
Astronom  in  Green  wich  (Flamstecdhouse); 
t  das.  31.  Dcc  1719.  Sehr.:  ,Historia  coe- 
lestis  britannica'  (1725,  3  Bde.);  , Atlas  coe- 
lestis*  (1799,  1753;  kl.  Ausg.  1776).  Vgl. 
liaily,  Account  of  F.  (1835,  1837). 

Flandern  (vläm.  Vluemiercn),  ehemalige 
niederländische  Grafschaft,  begriff  Theile 
vom  jetzigen  Belgien  (Provinz  Ostnandern 
und  Westflandern),  von  den  Niederlanden 
(sQdl.  Theil  der  Prov.  Seeland ,  das  sogen. 
Maat$ßamlem\  u.  Frankreich  (westL  Hälfte 
der  Dep.  Nord  und  Pas  do  Calais) ;  ausge- 
zeichnet durch  treffliche  Bodenkultur  und 
Industrie.  Bevölkerung  theils  germanisch 
(Vlämen),  theils  romanisch  (Wallonen).  — 
F.,  seit  der  Völkerwanderung  den  Franken 
gehörig,  ward  869  als  Markgrafschaft  von 
Karl  dem  Kahlen  an  Hui, ln\n  Eisenarm  ge- 
geben. BoMnia  /  F..  der  Bärtige  (988— 1036), 
erhielt  von  Kaiser  Heinrich  IL  die  Seeland. 
Inseln  zn  Lehen  n.  ward  deutscher  Reichs- 
fürst. Balduins  VL  Söhne,  Robert  und 
Balduin,  stifteten  1070  die  flandrische  und 
hennegauische  Linie.  Die  flandrische  starb 
mit  Balduin  VIL  1119  aus.  Darauf  Streit 
zwischen  mehreren  Prätendenten,  bis  Land- 
graf  Dietrich  von  EUau  1129  als  Markgraf 
»uerkauut  ward;  f  H68.  Nachdem  dessen 


Sohn  Philipp  1191  vor  Akka  ohne  Erben 
gestorben  war,  wurde  durch  dessen  Schwe- 
ster Margaretha,  d.  Gemahl  in  Balduins  VHL 
von  der  hennegaulschen  Linie,  F.  u.  Hen- 
negau wieder  vereinigt.  Ihr  Sohn  Bal- 
duin IX.  war  Stifter  des  lateinischen  Kai- 
serthums  zu  KonstantinopeL  Seine  Toch- 
ter Margaretha  vererbte  F.  an  ihren  Sohn 
9.  Ehe,  Qul  Dampierre,  dessen  Urenkel 
Ludwig  I.  durch  »eine  Härte  den  Aufstand 
unter  Jakob  van  Artevelde  veranlasste  a. 
1346  bei  Crecy  fiel.  Unter  seinem  Sohn 
Ludwig  II.  Empörung  der  Städte  Gent  and 
Brügge.  Dnrch  Ludwigs  IL  Erbtochter, 
die  Gemahlin  Philipps  von  Burgund,  ward 
1385  F.  mit  diesem  Land  vereinigt.  Das 
sogen.  HüUänditch-F.  kam  1648  an  die  Ge- 
neralstaaten, einen  andern  Theil  (Cam- 
bral  und  Artois)  riss  Ludwig  XIV.  (1654— 
1713)  an  sich.  1794  ward  F.  der  franz.  Re- 
publik, dann  dem  Kaiserreich  einverleibt, 
1815  dem  Königreich  der  Niederlande  ta- 
get heilt  ,  bei  dem  es  bia  sur  Lostrennaag 
Belgiens  blieb.  Vgl.  Kertyn  tan  I^Uenhcr*, 
IlisL  de  Flandre  (2.  Aufl.  1853-64,  5  Bde.; 
Forts.  1875);  Wamkonig.  Flandrische  Staau- 
und  Rechtsgeschichte  (1834—39,  3  Bde.). 

Flandern,  Philipp,  Graf  von,  geb.  24.  Man 
1837, 2.  Sohn  des  Königs  Leopold  I.  von  Bel- 
gien, führt  diesen  Titel  seit  16.  Dec  1840; 
25.  April  1867  mit  der  Prinzessin  Marie  von 
Ilohenzollern- Sigmaringen  vermählt. 

FlandrlaUspr.  fl»ngdränf),  Jean  Hipp+AyU, 
franz.  Maler,  geb.  23.  Marz  1809  in  Lyon, 
Schüler  von  Ingres,  besuchte  Italien,  seit 
1838  in  Paris;  f  21.  März  1864  auf  der  Reue 
in  Rom.  Grosse  Historien,  bes.  religiö»*n 
Inhalts,  z.  B.  Christus  und  die  Kindlein, 
Savonarola,  Leben  des  hell.  German us  a.  a> 
Biogr.  von  Montrond  (3.  Aufl.  1876'.. 

Flanell,  leinwandarügea  od.  geköpertes, 
nur  wenig  gewalktes ,  einseitig  gerauhte*, 
nicht  oder  nnr  einmal  geschornee  Woil- 
gewebe  mit  Kette  aus  Kammgarn  (aach 
Baumwolle)  n.  Einsehusa  ans  Streichwolle. 
QetuntlheitefiantÜ ,  geköpert,  gewalkt  und 
gerauht.  Boy,  grober  lockerer  F.,  geraoJu, 
selten  gewalkt. 

Flanlren  (fr.),  müssig  herumschlendern; 
Flaneur  (spr.  -Öhr),  Pflastertreter,  Bummler. 

Flanke,  die  Seite  einer  Truppe,  welche 
rechtwinklig  zur  Front  steht,  auch  die 
Seite  eines  Schiffs;  in  der  Befestigung»- 
kunst  Theil  des  Bastions,  zwischen  Face 
und  Kurtine;  bei  Thleren  die  nicht  von 
Knochen  bedeckte  Gegend  des  Unterleibs. 
Flankiren,  dem  Feind  die  F.  abgewinnen. 

Flaachenzug,  a.  Rolle. 

Flaschner,  s.  v.  w.  Klempner. 

Flauer,  Ader  im  Holz  oder  Gestein. 

Flaeerig  helaat  ein  In  parallelen  Lagen 
angeordnetes  Geateln ,  dessen  Spaltflächen 
In  gewundene  Faaerbündel  aufgelöst  sind 
(Gneis).  [Bieer. 

Flathead  River  (spr.  nattbadd),  a.  CUrke'e 

Flatow,  Kreisstadt  im  preuaa.  Regben. 
Marienwerder,  an  der  Bahn  Dirschaa- 
Schneidern Ulil.  8505  Ew.  Berrtkafl  F.  im 
Besitz  des  Prinzen  Karl  von  Preoaaen, 
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Flattermine,  s.  Mint. 

Flatterrüster,  s.  v.  w.  Ulmns  cffusa. 

Flatterthlcre,  s.  v.  w.  Handflügler. 

Flatulenz  Hat.),  Blähaucht,  Blahungs- 

Flatus  (lat.),  J'.l.ihung.     [besch werden. 

Flau,  in  der  kaufmännischen  Sprache 

v.  w.  ,ohne  Nachfrage',  ,ohne  Absatz'. 

Flaubert  (ipr.  fioblr),  Gufiave,  frauzös. 
Schriftsteller,  geb.  1821  in  Rouen,  lebt  in 
Paria;  erregte  besonders  Aufsehen  durch 
den  Roman :  ,Madame  Bovary '  (I857,n.  Ausg. 
1873),  die  hlstorlsch-archäolog.  Dichtung: 
.Salammbo*  (1862,  n.  Ausg.  1874)  u.  ,Tenta- 
tion  de  8t.  Antoine4  (1874,  auch  deutsch). 

Flaut ändo  (ital.),  flötend;  Flauto.  Flöte 
(a.  d.). 

Flaxraan  (tpr.  flixtnln),  John,  engl.  Bild- 
hauer, geb.  6.  Juli  1755  in  York,  war  1781 — 
1787  in  Italien;  t  9.  Dec.  1836  als  Professor 
an  der  Akademie  In  London.  Nachahmer 
der  Antike.  Zahlreiche  Werke,  Ton  edlem 
nnd  reinem  Stil*  Besonders  bekannt  seine 
Umrisse  an  Homer,  zu  Dante's  Göttlicher 
Komödie,  au  Aeschylot  und  Ugolino,  wie 
•eine  sechs  Bitten. 

Fleblle  (ital.,  Mus.),  klagend,  traurig. 

Flache,  La  (tpr.  fliseh),  Stadt  im  franz. 
Departement  San  he ,  am  Loir,  9341  Ew. 
Leinen-  und  Strnmpfwaarenindustrie. 

Flechte,  a.  Hehn«. 

Fleehsenhaut,  s.  Aponeurote. 

Flechte,  populäre  Bezeichnung  sehr  Ter- 
achledener  chronischer  Hautausschläge;  In 
der  Med  lein  gebräuchlich  find  besonders 
die  Bezeichnungen:  Schmutzflechte  (Ru- 
pia),  Scbuppenflcchte  (Psoriasis),  fressende 
F.jLupus),  Bartflechte  (Sycosis)  u.  a. 

Flechten  (Llchenes),  kryptogamlsche 
Pflanzenfamilie  mit  krusten-,  blatt-  oder 
strauchartigem ,  geschichtetem  oder  unge- 
schichtetem  Tballus,  aus  fadenförmigen 
Zellen  (Hyphen)  mit  eingelagerten  grünen, 
ehlorophyllhaltlgen  Zellen  (Gonidleu)  ge- 
bildet. Fortpflanzung  durch  beide  Elemente 
des  Thallns:  durch  Apotherten  oder  Sper- 
mogonien,  die  aus  den  Zellfäden ,  n.  durch 
Soredien  ,  die  aus  den  Oonldlcn  hervor- 
gehen. Nach  neueren  Ansichten  sind  die 
F.  keine  selbständigen  Pflanzen,  sondern 
Algen  (Oonidien),  auf  denen  Pilze  (Hy- 
phen) schmarotzen.  Man  kennt  etwa  looO 
Arten  nnd  theilt  sie  nach  der  Beschaffen- 
heit der  Apothecien  in  gymnokarpe  u.  angio- 
karpe  F.  Sie  erscheinen  oft  zuerst  auf 
nacktem  Gestein  u.  bereiten  den  Roden  für 
höhere  Organismen ;  wegen  Ihres  Gehaita 
an  Lichenin,  Bitterstoff  u.  Farbstoffen  die- 
nen sie  zur  Spiritusbcreitnng,  als  Nah- 
rungsmittel, Arznei-  und  Farbmittel  etc. 
Vgl.  die  Werke  von  de  Hary  (Morphologie, 
1I-W6),  Frie»  (1831),  A*0r&er  „.  iHTiö— 6ö), 

Xylmder  (1858—60),  Kummer  (1874). 

Flechtengrind  (Kopfgrind,  Aneprung), 
Bläschenauaschlag  (Kk/.era)  am  behaarten 
Kopf  nnd  am  Gesicht  der  Kinder. 

Flerhtenxtarke,  s.  t.  w.  Lichenin. 

Fleck,  Joh.  Friedrich  Ferd.,  bor.  Schau- 
spieler, geb.  12.  Jan.  1757  in  Breslau,  seit 
1783  am  Berliner Nationalthcatrr,  ward  17!K> 


Regisseur  daselbst;  f  SO.  Dee.  1801.  Aus- 
gezeichneter Darsteller  von  Heldenrollen. 

Flecken,  Mittelort  zwischen  Stadt  nnd 
Dorf  mit  einigen  Stadtrechten ;  wenn  mit 
Marktrecht,  Markt/lecken  genannt. 

Fleckfleber,  s.  v.  w.  exanthematisoher 
oder  Petechialtyphus,  a.  Typhi*. 

Fleckschiefer ,  a.  Thonschief  er. 

Fleck  nasser,  zum  Entfernen  v.  Flecken: 
bleichende  Flüssigkeiten,  wie  Eau  de  Ja- 
velle,  lösende,  wie  Benzin  (Brönner'tch*» 
F.)  n.  Mischung  aus  Benzin,  Alkohol  nnd 
Ammoniak  (myliechet  F.). 

Fledermäuse  (Chlroptera  Insectlvora 
Wagn.).  1)  mit  Besatz  auf  der  Nase:  die  Fa- 
milie der  blattnaem  (Phyllostomata  Wagn.) 
in  Mittel-  nnd  Südamerika,  den  Herden 
lästig,  verwunden  gelegentlich  auch  deu 
Menschen:  V'ampyr (fliegender  Hund,  Vam- 
pyrus  spectrura  GeoßrX  14  cm.  lanir.  Dio 
gru»$e  HufeUennnee  (Rhlnolophus  Key*,  et 
/•'/"*.;,  0  cm.  lang,  Nordafrika  und  Mittel- 
europa. 2)  Ohne  Besatz  auf  der  Nase,  ge- 
sellig, langer  Winterschlaf,  sehr  nutzlich 
durch  Vertilgung  von  Insekten  in  der  Däm- 
merung: Gemeine  Ohrenfletlermane  (Pleca- 
tus  an ritus  Key.  et  lila».),  8,«5  cm.  lang, 
Europa,  Asien.  Nordafrika,  ebendaselbst 
die  frühftlrgende  Fledertnaue  (Vesperugo 
noctula  Key*,  et  B/ot.),  11  cm.  lang. 

Fledermausguano,  in  Höhlen  Aegyptens, 
Ungarns,  Sardiniens  massenhaft  abgela- 
gerte Exkremente  von  Fledermäusen;  als 
Dünger  im  Handel. 

Fleet,  in  Hamburg  Name  der  schiffbaren 

Flegler,  s.  Flagellanten.  [Kanäle. 

Fiel  Ulbert  ha  I  ,  Thal  In  Tirol,  Bezirk 
Cavalese,  vom  Avlsio  durchströmt,  17,000 
Ew.   Hauptort  Cavalese. 

Fleisch,  die  Muskclmasse  der  Thiere, 
welche  ausser  Muskelfasern  Nerven,  Ge- 
fhsse,  Bindegewebe,  Fett,  Blut  und  F.*aft 
enthalt  und  aus  76— 80 °/o  Wasser,  Muskel- 
faserstoff (Myosin),  löslichen  Elweissstof- 
fen  (zusammen  20%),  leimgebenden  Stof- 
fen, Fett,  Kreatin,  Kreatinin,  Inosin-  und 
Milchsäure,  Inosin,  Dextrin,  Zucker,  Fett- 
säuren etc.,  Chlornatrium,  PliosphAten  des 
Kali's,  Natrons,  Kalks  nnd  der  Maguesia, 
Eisen  etc.  besteht.  Abgesehen  vom  Fett 
ist  die  quantitative  Zusammensetzung  des 
F.es  verschiedener  Thiere  sehr  gleich- 
mässig;  Mast  fleisch  ist  viel  ärmer  an  Was- 
ser als  F.  magerer  Thiere.  Worauf  der  Ge- 
schmack der  Fleischsorten  beruht,  weiss 
man  nicht.  Den  frrössten  Nährwerth  be- 
sitzt das  F.  der  8äugethiere  und  Vögel. 
In  kaltem  Wasser  verliert  F.  seine  näh- 
renden Bestandteile  und  wird  dann  beim 
Kochen  zäh  und  gc*ch macklos.  Die  F.täser 
bleibt  am  zartesten,  wenn  sie  zusammen 
mit  dem  F.saft  erhitzt  wird  (beim  Braten). 
In  kochendem  Wasser  gerinnt  alsbald  das 
Eiwciss  und  der  P.snft  wird  im  F.  zurück- 
gehalten. Der  F.handel  betrifft  besonders 
konservirtes  F.:  stark  gekochtes  in  ver- 
löthetcn  Büchsen;  leicht  gesalzenes  und 
mit  Fett  umgossenes,  getrocknetes,  getrock- 
netes und  gemahlenes  und  mit  Fett  go- 
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mischtet  (Pemmilan) ,  gepökeltes  und  ge- 
räuchertes etc.  FJconmm  pro  Jahr  und 
Kopf:  in  ProuMen  17,97  kgr.,  Sachsen  20, -*36, 
Kaden  80,4 ,  Frankreich  19,7,  England  93, 
Belgien  48,«3,  Berlin  57,  Frankfurt  76, 
Wien  75.6,  Paris  59,5,  Basel  76,5  kgr.  Vgl. 
ßnlkowkt,  F. als  Nahrungsmittel  (1875);  C er- 
lach ,  F.kost  des  Menschen  (1875);  Ihomte, 
Charcuterio  ancienne  et  moderne  (1869). 

Fleischbrühe,  s.  Bouillon. 

Fleischer,  Frirdrich  Lsoer*cW,Orlcntalist. 
geb.  81.  Febr.  lbOl  in  Schandau,  seit  1»36 
Professor  in  Leipzig.  Als  Altmeister  der 
orientalischen  Wissenschaften  geehrt  und 
auf  dem  Lehrstuhl  und  in  der  Deutschen 
Morgcnländlscben  Gesellschaft  besonders 
thätig.  Gab  mehrere  arab.  Schriften  heraus. 

Fleischextrakt,  zur  Muskonsistenz  ein- 
gedickte Fleischbrühe.  Zerhacktes  reiues 
Fleisch  wird  nach  Liebig  mit  Wasser  auf 
70°  C.  erhitzt,  die  Brühe  vom  Fett  sorg- 
fältig befreit  und  dann  verdampft,  34  kgr. 
reines  Muskclflcisch  liefern  1  kgr.  F.  Gutes 
F.  soll  frei  von  Lelm  sein,  13—29%  Wasser 
u.  10,6 — 21,6  mineralische  Substanzen  ent- 
halten. Es  gibt,  in  Wasser  gelöst  u.  stark 
gesalzen,  eine  klare  Brühe,  deren  Ge- 
schmack an  gebratenes  Fleisch  erinnert. 
Es  hat  nicht  den  Nährwerth  von  Fleisch, 
vergrößert  aber,  zu  vegetabilischer  Kost 

Scsctzt,  deren  Nährkraft  und  wirkt  im 
brigen  anregend  wie  Fleischbrühe.  Wird 
dargestellt  in  Fray  Bentos,  Montevideo, 
Buenos  Ayres,  Sydney,  Kussland  etc.  VgL 
UavidU.  Kraftkücke  von  Lieblgs  F.  (1870). 
FleUchflieiren,  s.  Fliegen. 
Fleischfresser,  s.  Raubthier«. 
Flelschgüile.  Auflösung  von  Fleisch- 
abfällen, kräftiger  flüssiger  Dünger. 

Fleischmehl,  Präparat  aus  Fleischab- 
fällen (von  der  Extraktfabrikation)  od.  Ka-  j 
davern.  Südamerikanisches  F.  enthält  74°/«  ; 
ProtcYnstofTo,  18,6  Fett,  8,6  Mineralstoffe, 
l Ü.s  Feuchtigkeit.  Schwelnefuttcr,  Dünger,  j 

Fleisch,  wildes  (Coro  luxuriant),  über- 
mässige Wucherung  der  bei  der  Wundhei- 
lung  sich  bildenden  Granulationen  (s.  d.), 
welche  dann  über  die  Umgebung  hervorra- 
gen; entfernt  durch  schwache  Aetzmittel  od. 
Abschneiden. 

Fleisch* wieback,  Gebäck, welches  neben 
Gctreidemebl  Flelschmehl  oder  die  Extrak- 
tivstoffe des  Fleisches  enthält,  dient  zur 
Verproviantlrung  besonders  der  Truppen. 

Flektlren  (iat.),  beugen,  abändern,  bes. 
ein  Wort  In  der  Endung,  s.  Flexion. 

Fleming,  JuuL  Dichter,  geb.15.Okt  1609 
zu  Hartenstein  in  Sachsen,  ging  1633  mit 
einer  Gesandtschaft  des  Herzogs  Friedrich 
von  Holsteln-Gottorp  nach  Kussland,  1635 
nach  Perslen;  f  8.  April  1640  in  Hamburg. 
Der  bedeutendste  Lyriker  des  17.  Jahrb. 
,Teutsche  Poemata'  (1648,  n.  Ansg.  von 
Lappenberg  1«65,  8  Bde.),  Auswahl  von 
Tittmann  (1870,  mit  Biogr.).  VgL  Vom- 
haaen,  Biogr.  Denkmale,  Bd.  4  (3.  Aufl.l«72). 

Flensburg,  Kreisstadt  In  der  preuss.  Pro- 
vinz Schleswig-Holstein,  an  der  F.or  Föhrd» 
u.  einem  Zweig  der  Bahn  Altona-Haders- 


leben, 26,525  Ew.  Guter  Hafen  mit  Schiffs- 
werften; Industrie,  Handel,  Schiffahrt. 

Flers  («pr.  flihr),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Orne,  10  67b  Ew.  Baumwoll-u.LeinwebereL 
Kiesehe,  Feldschanze  aus  2  unter  einem 
nach  dem  Feind  zu  ausspringenden  Winkel 
zusammen*  tossende  a  Brustwehren  (Taccn). 
Fletcher  (spr.  flettuctaer),  John,  %.  BeaumomL 
Flenr  (fr.,spr.üühr),  Blume,  auch  bildlich. 
Kl  cur  et  (fr.,  spr.  flö-),  s.  v.  w.  Floretseide; 
St 


leichter  Degen  zum 

Fleurus  (spr.  flörü»),  Flecken  in  der  belg. 
Prov.  Hennegan.  bei  Charleroi  a.  d.  Sambre, 
4093  Ew.  Hier  29.  Aug.  1622  Sekiachl,  in  der 
sich  Christian  von  Braunschweig  u.  Ernst 
von  Mansfeld  durch  die  Spanier  nach  Hol- 
land durchschlugen;  1.  Juli  1690  Sieg  der 
Franzosen  unter  dem  Marschall  von  Lu  xem- 
burg  über  die  Kaiserlichen  unter  dem  Prin- 
zen von  Waldeck.  26.  Juni  1794  Sieg  der 
Franzosen  unter  Jourdan  über  die  Oester- 
reicher  unter  dem  Prinzen  von  Koburg. 

Flenry  (§pr.  flöri),  1)  Andrt  BercttU  de. 
Kardinal  nnd  franz.  Staatsmann ,  geb.  21 
Juni  1653  In  Lodeve,  Erzieher  Ludwigs  XV., 
ward  1726  Premierminister;  t  89.  Jan.  17U. 
—  8)  Emil*  Felix,  franz.  General,  geb.  81 
Dec  1815  In  Paris,  diente  als  Offleier  ia 
Algerien,  ward  eifriger  Anhänger  Ludwig 
Napoleons,  1848  dessen  Ordonnanxoffieier, 
1856  Krigadegencral  und  Kommandeur  der 
Guidcn,  1861  Adjutant  des  Kaisers, 
erster  Stallmeister  der  Krone,  15.  März  1865 
Senator,  1.  Jan.  1866  Grossstallmeister,  Sept. 
1869—70  franz.  Botschafter  in  Petersburg. 

Flexion  (laU),  Beugung,  Biegung;  in  der 
Grammatik  die  einem  besondem  Berie- 
hungsverhältuis  entsprechende  Verände- 
rung der  Form  der  Wörter  durch  Umwand- 
lung des  inlautenden  Vokals  od.  dnreh  An- 
fügung von  Endungen  Fl exiontendmmger.  \, 
betrifft  meist  das  Verbum,  Substantiv,  Pro- 
nomen und  Adjektiv,  heisst  bei  erst  crem 
Konjugation,  bei  den  S  letzteren  Deklina- 
tion. Flexibel,  biegsam,  von  Wörtern,  die 
eine  F.  haben. 


Flexor  (lat.),  Bcugemuskel,  a 

Flibnstier  (v.  engl,  freebootert,  Freibeu- 
ter, franz.  korrumpirt/ltl>«4i«r«),  Seeräuber 
in  Sv estindien  im  17.  u.  18.  JahrhJ,  bestehend 
vornehmlich  ans  Franzosen,  welche  sich 
1625  der  Insel  8t  Christoph  bemächtigten  n. 
span.  Schiffe  kaperten,  sich  dann  seit  16J0 
im  N.  der  damals  span.  Insel  San  Dominge 
niedcrliessen,  bes.  mit  der  Jagd  auf  ver- 
wildertes Rindvieh  beschäftigt  (daher  Born, 
canier»  genannt),  und  eine  Art  Seeräuber- 
republik bildeten,  durch  tollkühnen  Math 
den  Spanlern  furchtbar  n.  von  Frankreich, 
dann  auch  von  England  begünstigt.  Neuer- 
dings nennt  man  F.  überhaupt  die  auf  See- 
raub oder  auf  politische  Gcwal  im  reiche 
ausgehenden  Abenteurer  in  Wrestindien. 

Flieder,  s.  v.  w.  Sambucus  und  Syringa. 

Fliedner,  Theodor,  p rötest.  Geistlicher, 
geb.  8L  Jan.  1800  in  Epstein  Im  Naasaoi- 
schen,  seit  1828  Pfarrer  zu  Kaiserswerth, 
gründete  13. Okt.  1836  die  erste  Diakonissen- 
anstalt ku  Kaiserswerth,  das  Mutterhaus  u. 
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Vorbild  zahlr.  anderer  solchen  Anstalten  in 
und  ausser  Deutschland;  t  4.  Okt.  1864. 

Fliegen,  Insektenordnung,  >.  v.  w.  Zwei- 
flügler; dann  Familie  der  Zweiflügler  (Mus- 
cariae)  mit  den  Bremen;  zur  Gruppe  der 
echten  F.  gehören  die  Gattungen :  ÄcAm#MS- 
fliege  (Sarcopbaga  RIeig.),  Stechfliege  (Sto- 
moxys  Meig?)  und  Flieg«  (Musca  L.)t  zu 
letzterer  die  Stubenfliege  (M.  domosüctk  L.)t 
die  Brechfliege  fBrummer,  Fleischflicge,  M. 
romitoria  L.\  die  GoWfliege  (M.  Caesar  L.). 
Die  Fleisch/lieg*  legt  ihre  Eier  bes.  an  Fleisch 
u.  alten  Käse,  nach  34  Stunden  schlüpfen 
die  Larven  (Maden)  aus,  die  sich  nach 
H — 14  Tagen  verpuppen-  Zur  Vertilgung  der 
F.:  klebrige  Stoffe  auf  Stöcken,  Quassien- 
bolzabkochung,  Fliegenpapier,  Lorbeeröl. 

Fliegende  B rücke,  i.  Brücke,  ftismus. 

Fliegende  Gicht,  akuter  Gclenkrheuma- 

Fliegender  Brand,  s.  v.  w.  Karfunkel. 

Fliegender  Fisch  (Flug-,  Fiederfisch, 
Kxocoetus  L.),  Gattung  der  Hornhechte, 
30  Aren,  in  wärmeren  Meeren,  fliegen  mit 
grossen  Brustflossen  ca.  100  m.  weit  und 
5  m.  hoch. 

Fliegender  Hollinder,  ein  Schiffer  in 
holländ. Tracht  des  17.  Jahrh.,der  zur  Strafo 
Tür  seine  Sünden  auf  einem  gespenster- 
haften Schiff  ruhelos  auf  dem  Moer  um- 
herstcuert,  ohno  je  das  Ufer  erreichen  zu 
können-  Von  R.  Wagner  als  Oper  behandelt. 

Fliegender  Hund,  s.  v.  w.  Vampyr,  s. 
Ftedermame.  [mer. 

Fliegender  Sommer,  s.  Alter  weiber  Htm* 

Fliegendes  Korps,  Abtheilungen  leichter 
Truppen  zur  Beunruhigung  des  Feindes 
im  Kücken,  Aufhebung  der  Kuriere,  Traus- 
porte etc. 

Fliegendes  Lazareth,  s.  Amiliane: 

Fliegenfalle,  s.  Diou'da. 

Fliegenpapier,  mit  arsenigsaurem  Alkall 
getränktes  Papier,  wird  befeuohtet  u.  mit 
Zucker  bestreut,  /.  u  r  Vortilgung  der  Fliegen. 

Fliegenschnäpper  (Musclcapa  L.).  Gat- 
tung d er Sperl i n gsvö gel.  Trauervogel  (Loc k-, 
Dornfink,  M.  atricapilla  L.),  13  cm.  lang, 
Kuropa,  April  bis  Sept.  bei  uns.  Stuben- 
vogel.  Ebenso  /7i>^en/(*in^«r(Butatis  grisola 
J,. ).  14  cm.  L,  Europa,  Mal  bis  Sept.  bei  uns. 

Fliegenschnamm,  s.  Agaricu*. 

Fliegenstein,  s.  t.  w.  Arseninetall. 

Fliehkraft,  s.  Centratbewegung. 

FHesse  (IHamutzen).  gebrannte,  oft  be- 
malte und  glasirte  Thonplatten,  zum  Be-  I 
legen  der  Fussböden. 

Fliesspapier,  Löschpapier,  s.  Fapier. 

Fliete,  Instrument  zum  Aderlässen  bei  ' 
Thieren,  Lanzette  mit  Hand  griff,  wird  durch 
einen  kleinen  Schlag  eingetrieben. 

Flimmer  (Wimpern,  Cilien).  zarte,  mi- 
kroskopische, haarartige  Organe,  im  Pflan- 
zen- u.  Tbierreich  sehr  ▼orbreitet,  dienen 
rtiedoren  Thieren  zur  Ortsbewegung,  bei 
höheren  als  F.'pilhcl  auf  Schleimhäuten, 
wo  sie  durch  schwingende  Bewegung  sehr 
kleine  Körperchen  (z.  B.  das  Ei  in  den 
Eileitern)  fortbewegen. 

Flinders,  Sfatthctc.  engl.  Reisender,  geb. 
1780,  erforschte  171/5,  179b  und  1801  dio 


Südost-  und  SUdkQste,  1808  die  Ostküste 
von  Australien;  f  19.  Juli  1814  in  London. 
Sehr.:  .Voyago  to  Ter«  Austraiia'  (1814). 

FlindersUnd,  früherer  Name  der  Süd- 
küstc  von  Australien,  nach  Flinders  (a.  d.) 
benannt. 

Fllnsberg,  Badeort  Im  preuss.  Regbcz. 
Liegnitz,  Kreis  Löwenberg,  mit  berühm- 
tem Sauerbrunnen. 

Fllnt,  s.  v.  w.  Feuerstein. 

Klint,  Fluss  in  Georgia  (Nordamerika), 
▼ereinigt  sich  mit  dem  Chattahoochee  zum 
Appalachicoln,  480  km.  lang,  bis  Albany 
für  Dampfer  schiffbar. 

Fllnt,  engl.  Grafschaft  im  NO.  des  Für- 
stenth.Wales,  68Ji  Qkra.  mi  1 7«,Sli  Ew. ;  treff- 
lich angebaut  Dio  HanptUadt  F.,  au  der  Dce- 
mündung,  4269  Ew.  Hafen,  Kohlenlager. 

Flinte ,  im  17.  Jahrh.  Steinschlossgewehr 
im  Gegensatz  zu  Mu*ktte  mit  Luntenschloss ; 
spater  allgemein  für  glatte  Gewehre. 

Fllntenstelne,  zugerichtete  Feuersteine 
in  Steinüchlossgewchren. 

Flintglas,  s.  Glos. 

Hinz,  s.  ▼.  w.  Spateisenstein. 

Flitter,  kleine  rundo  Metallschelbchen 
mit  einem  Loch  in  der  Mitte,  wurden  frü- 
her zum  Putz  aufgenäht 

Flittergold  ( Knittergold ,  BeuuehgoU), 
Messingblech  von  V*> — Vs»  nim.  Dicke. 

Flockenlesen  ( i  L  rilegium,  Oarpologia), 
eine  Art  Delirium,  gewöhnlich  kurz  vor 
dem  Tod,  wobei  die  Krankon,  starr  vor 
sich  hinblickend,  mit  den  Händen  auf  dem 
Bett  etwa*  zu  suchen  oder  wegzuzupfen 

Flockseide,  s.  8eide.  [scheinen. 

Flohe  (Pullcina),  Insektenfamilie  der 
Zweiflügler,  entwickeln  sich  in  modernden 
Stoffen,  schmarotzen;  aber  nur  die  Weib- 
chen stechen  und  saugen  Blut  M  entchen  - 
floh  (P.  irritans  L.)f  auf  Menschen,  Hunden, 
Katzen,  Hühnern,  Tauben  etc.,  entwickelt 
sich  in  4  — 6  Wochen,  ßandfloh  (Nigua, 
Sarcopsylla  [Rhynchoprion]  penetrans  /<.), 
im  wärmern  Amerika,  1  mm.  lang,  das  be- 
fruchtete Weibchen  bohrt  sich  in  die  Haut, 
bes.  der  Zehen,  des  Menschen,  verursacht 
dio  ärgsten  Verstümmelungen  (vgl.  Karrten, 
Zur  Kenntnis  des  Rhynchoprion,  1864). 

Flohsamen,  s.  Ftantago. 

Flosse,  parallel  neben  einander  Hegende 
u.  mit  einander  verbundeno  schwimmende 
Holzstämme,  einfachste  Fahrzeuge  zum 
Transport  des  Holzes,  besonders  auf  Rhein, 
Weser,  Elbe,  Oder. 

Flöte  (iT.il.  Ftauto),  Holzblasinstrument, 
mit  einem  Umfang  vom  eingestrichenen  c 
oder  d  bis  zum  dreigestrichenen  h.  Die 
Flauto  piecoto  (Querpfeife)  steht  eino  Ok- 
tave. u  die  Teriflöte  eine  Terz  höher. 

Fl otze,  die  zum  Theil  noch  horizontal 
gelagerten  Bänke  von  Sand-,  Thon-,  Kalk- 
stein, insbesondere  dio  plattcnförmlgcn 
Kohlen  -  und  Erzlager  zwischen  jenen. 

Flotzgebirge,  sekundäre»  Gebirge,  nach 
Werner  durch  mechanlnche  Niederschläge 
aus  dem  Meer  gebildetes  Gestein  von  der 
Stoinkohlenformation  bis  zur  Kreide. 

Flohkrebse  (Ainphipoda),  Ordnung  der 
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Flor  —  Florus. 


Krustcnthlere,  im  Balz-  und  Süsswasser  in 
Prossen  Scharen.  Gemeiner  Flohkreb$  (Gam- 
marus  pulex  ]..),  12 — 18  mm.  l.,  Qberall  in 

Flor  dat.),  Dl  Lite,  Gedeihen.  [Gräben. 

Flor,  loses,  gitterartige«,  seidenen,  baum- 
wollenes, leinenes,  wollene»  Gewebe, 
häufig  als  Gage  im  Handel. 

Flora  (lau),  bei  den  Römern  Göttin  der 
Blumen,  Frühlingsgöttin.  In  der  Botanik 
der  Inbegriff  aller  Pflanzenarten,  welche 
die  Vegetation  einet  Landes  bilden,  sowie 
Titel  der  Verzeichnisse  derselben. 

Floreal  (BliUenmonai),  im  franz.  republi- 
kanlachen Kalender  der  8.  Monat,  vom  20. 

Florin,  s.  Gulden.     [April  bis  19.  Mai. 

Florence  (fr.,  spr.  -anga),  tafftahnliches 
Seidengewebe  mit  starkem  Glanz. 

Florentiner  Flasche,  Flasche  mit  vom 
Boden  schwanenhalaföpmig  aufsteigendem 
Rohr,  dient  bei  der  Destillation  äther.  Ocle 
zur  Trennung  derselben  von  dem  schwe- 
rern, durch  das  Rohr  abmessenden  Wasser. 

Florentinerlack  ( Karminlack ,  rarUer-, 
Wienerlack),  Verbindung  von  Karmin  mit 
Thonerde,  Malerfarbe. 

Florentineröl,  feines  Baumöl,  Speiseöl. 

Florenz  (ital.  Firenze)y  ital.  Provinz, 
5873  Qkm.  und  766,824  Ew.  Die HaupUladt  F. 
(mit  dem  Beinamen  La  Bella,  ,die  Schöno'), 
bis  lH  .it  Hauptstadt  des  Grossherzogthums 
Toscana,  1865—71  des  Königreichs  Italien 
u.Resldenz  des  Königs,  in  reizender  Lago 
zu  beiden  Selten  des  Arno,  136,665  (mit 
2  Vorstädten  lf-6,463)  Ew.  Sitz  eines  Erz- 
blschofs.  3  prachtvolle  Plätze  (Piazza  Santa 
Groco  mit  dem  Standbild  Dante's  seit  1865, 
Piazza  della  Signoria,  Domplatz);  Haupt- 
strasse  der  Corso.  BemerkenBwerthe  Go- 
bäude:derDom(roman.),  die  Kirchen  Santa 
Croce,  Santa  Maria  Novclla,  il  Battisterio, 
San  Lorenzo  (im  ganzen  172  Kirchen); 
Palast  Pitti  (mit  berühmter  Gemäldesamm- 
lung, darunter  die  grössten  Malcrwerke  der 
klass. Periode), Palazzo  vecchio  (94  m.  hoher 
Thurm  mit  der  alten  BürgcrglockeL  der 
grossartige  Palazzo  degll  Uffizi  (1561  von 
Vasari  erbaut,  mit  reichem  Archiv  u.  der 
weltberühmten,  an  antiken  Gemälden  u. 
Kunstschätzen  aller  Art  reichen  Medicel- 
sehen  Gallerie).  Universität  (1348  gegrün- 
det, nur  3  Facultäten),  Konservatorium  der 
Musik,  Accademia  della  Crusea  u.  a.,  zahl- 
reiche Bibliotheken  u.  Kunstsammlungen. 
Industrie,  besonders  in  Stroh  flechterei, 
Marmorarbeiten  und  Seidenweberei.  — 
Im  Mittelalter  (bes.  seit  der  Zerstörung  von 
Fiesole  im  11.  Jahrh.)  trotz  endloser  Kämpfe 
im  Innern  und  nach  aussen  blühende  Re- 
publik, deren  Macht  und  Reichthum  von 
Tag  zu  Tag  wuchs;  unter  dem  Elnfluss 
der  Mediceer  (bes.  Cosimo's  des  Aeltern  u. 
Lorenzo's  des  Prächtigen)  Pflanzschnle  für 
Wissenschaften  und  Künste.  1530  Belage- 
rung u.  Einnahme  der  Stadt  durch  Karl  V., 
der  Alessandro  Mcdlci  zum  Herzog  von  F. 
machte.  8.  Toteana.  Vgl.  Capponi.  Gesch. 
der  Florenu  Republik  (deutsch  1876,  2  Bde.); 
ftrusja,  Histoire  de  Florence  (1877,  3  Bde.). 

Flores  (lat),  Blumen,  Blüten;  F.  aali- 


monii,  unreines  Antiraonoxyd;  F. 
sublimirte  Benzoesäure;  F.  »alit 
martialei,  eisenhaltiger  Salmiak;  F.< 
rU.  subllmlrter  Schwefel,  Schwefelblüte; 
F.  viridis  aerit,  essigsaures  Kupferoxyd; 
F.  Sinei'«  Zinkoxyd. 

Flores,  Berancio,  Präsident  von  Uruguay 
18.r>4— 55  als  Haupt  der  Colorados  (Libe- 
ralen), 1865  mit  brasilischer  Hülfe  wieder 
eingesetzt,  19.  Febr.  1868  ermordet. 

Florescens  (lat.),  Blütenstand,  Blütezeit 

Floret,  s.  v.  w.  FleureL 

Floretselde,  s.  M4 

Florian  (apr.  -Jang),  Jean  Pierre  darit  de, 
franz.  Schriftsteller,  geb.  6.  Mars  1755 
auf  dem  Schlot  F.  in  Languedoc,  seit 
1784  Mitglied  der  Akademie;  t  13.  Sept. 
1794  In  Sceaux.  Bekannt  besonders  durch 
seine  .Fables'  (1792)  u.  die  Romane  .Nona 
Pompilius'  und  ,Guillaume  Teil'.  .Oeuvres* 
1784,  24  Bde.;  1837,  8  Bde. 

Florianus,  christlicher  Märtyrer  und 
Heiliger,  in  der  Diokletian ischen  Verfol- 
gung in  dcrEnns  bei  Lorch  ertränkt;  bei 
Feuersgefahr  als  Schutzpatron  angerufen. 

Florida,  der  südlichste  der  Freistaaten 
von  Nordamerika,  Halbinsel  zwischen  den 
Atlant.  Ocean  und  dem  Golf  von  Mejiko, 
153,498 Qkm.  und  188,248  Ew.;  Boden 
und  wohl  bewässert,  im  8.  v* 
ebenen  (Evergladee),  in  der  Mitte  am  pro- 
duktivsten. Um  die  Südküste  zieht  ein« 
Kette  kleiner  Keys  (Korallenfelsen ,  dar- 
unter Key  WeU,  Jetzt  wichtiger  Seeplats); 
südl.  davon  das  Floridariff,  eine  Koralle«- 
bank.  Produkte  tropisch.  Exportartikel: 
Holz,  Baumwolle,  Zucker,  Tabak,  Flscbe. 
Stcuern  1870:  1,«*84,664  Mk.;  Schuld  1874: 
22,230,000  Mk.  2  Senatoren  und  2  Repri- 
sentanten. Verfassung  vom  20.  Jan.  186* 
39  Countles.  Hauptstadt  Tallahaasee.  Frü- 
her im  Besitz  von  Spanien,  da*  1819  dai 
Land  an  die  Union  abtrat;  1822  als  Uniona- 
gebiot  organlsirt,  seit  1845  selbständig;  trat 
Febr.  1861  der  Konföderation  der  SQd*t*a- 
ten  bei.  Vgl.  Fairbanke,  History  of  F.  (I87*\ 
Lanier.  F.  (1876).  f mi lie  der  A Urea. 

Flor  Ideen  (Blütentange,  Rothtange),  Fa- 

Florldsdorf,  Dorf  in  UnterösterreicB, 
nördlich  von  Wien,  an  der  Bahn  Wien- 
Prerau,  (i87f>)  7511  Ew.  1866  zum  Schutz 
Wiens  Schanzen  angelegt. 

Florlleglum  (tat.),  s.  v.  w.  Anthologie- 

Florin,  s.  v.  w.  Floren,  a.  Gulden. 

Floriren  (1**-)»  blühen;  in  guten  Um- 
ständen sich  befinden. 

Florii  (Alangarai) ,  eine  der  Kleinen 
Sunda  -  Inseln ,  durch  die  FlorUttramm  roa 
Solor  getrennt,  13,875  Qkm.,  zur  nieder- 
landischen  Residentschaft  Timor  gehörig. 

Flor us,  röm.  GeschicbUchreiber,  wahr- 
scheinlich identisch  mit  dem  Dichter  V.A*- 
niut  F.,  lebte  im  2.  Jahrh.  n.  Chr.,  Verf.  eine* 
,Epltome  rerum  Romanorum',  eine«  ge- 
drängten Abrisses  dor  röm.  Geschichte  von 
der  Gründung  Roms  bis  zu  Augustns;  hrsg. 
von  O.  Jahn  (1852)  und  Halm  (1854).  Vgl 
Reber,  Das  Geschichtsvrerk  des  F.  (186o); 
Heyn,  Do  Floro  historico  (1866). 
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Flos  (lat),  Biüte, 

Floskel  (Ja:.-,  Blümchen,  Redeblume; 
gezierter  Auidmck,  Phrase. 

Flossen  (Floufetiem),  die  eigonthümlich 
entwickelten  Extremitäten  der  Fiscbe  und 
ähnliche  unpaare,  auf  Rücken  und  Baach 
stehende  Gebilde;  auch  Roheisen  für  den 
Frlschprocoss. 
Flossensaugethlert ,  «•  Robben. 
Flossfedern,  s.  v.  w.  Flossen,  s.  Fficäs. 
FIOS  and  Itlsnr  Mos  ( Fleur  et  BlautkeJUur). 
altfran*.  Liebessage,  die  Verkörperung  der 
Rose  und  Lille  (allegorisch  der  Liebe  und 
Unschuld)  darstellend;  Ton  den  Dichtern 
desMittelalters  mehrfach  bebandeltfdeutsch 
von  Konrad  Fleck  um  1230  (hcrausg.  ron 
Sommer  1846). 

Flotow,  Friedrick  von,  Opernkomponist, 
geb. «7.  Apr.  181 2  eu Rentendorf  in  Mecklen- 
burg, SchQler  von  Reichs,  1856—63  Gene« 
ralintendant  der  Musik  in  Schwerin,  ging 
dann  nach  Paris;  lebt  abwechselnd  hier 
und  auf  seinen  Gütern.  Beliebteste  Werke: 
rStradelIa'  (1844)  u.  »Martha*  (1846),  ausser- 
dem: ,Le  naufrage  de  la  Motluse',  .Indra*, 
.Rübezahl4,  , Albin4,  ,Die  Großfürstin', 
,.VaVda«  u.  a.;  Musik  zu  Shakespeare 's 
.Wintermärchen*  etc.;  Jubelouvertüre  mit 
Fackeltanz  u.  a. 

Flottbeek,  Dorf  in  der  preus*.  Provins 
Schleswig-Holstein,  Kreis  Pinneberg,  bei 
Altona,  an  der  Bahn  Hamburg-Blankenese ; 
grosse  Parkanlagen  mit  der  ber.  Baum- 
schule u.  Kunstgärtnerei  Ton  Booth  (s.  d.). 

Flotte,  eine  Anzahl  in  Dienst  gestellter 
Kriegsschiffe  unter  gemeinsamem  Oberbe- 
fehl des  auf  einem  dieser  Schiffe  ( Flaggen- 
eckig)  befindlichen  Flaggofflciers  (Admiral, 
Viceadmiral,  Kontreadmiral,  je  nach  der 
Grösse  der  F.,  Tgl.  AdnirtU).  Noch  kleinere 
Abtheilungen  von  Kriegsschiffen  helssen 
Geeckten.  1er  unter  Befehl  des  Geechtoader- 
ckefe  (Commodore).  Die  Kriegsflotte  zer- 
fällt In  Divisionen.  Man  versteht  unter 
Kriegsflotte  auch  die  Gesammthelt  aller 
Kriegsschiffe  eines  Landes,  unter  Kriege- 
marine  die  8eemacht  desselben,  einschliess- 
lich des  gesamraten  Personals  und  aller 
maritimen  Einrichtungen.  HanJcltflotte, 
Kemf/akrUiJtotte.  die  Gesammthelt  aller 
Handelsschiffe  ctnesLandes.  f'tolfi/b.kleine 
F.  oder  F.  von  kleinen  Fahrzeugen. 

Flottiren,  schwanken,  schweben.  Fht- 
tirende  Schuld,  s.  v.  w.  schwebende  8chuld. 

Flott  well,  Eduard  Heinr.,  preuss.  Staats* 
mann,  geb.  23.  Juli  1781  in  Insterburg. 
1830 — 41  Oberpräsident  von  Posen,  1841—44 
von  Sachsen,  1844  —  46  Finanzminister, 
1846—50  Obcrpräsid.  von  Westfalen,  1850— 
1869  von  Brandenburg  (mit  einer  Unter- 
1858  —  59,  wo  er  Minister 


von 


brecbunL 

des  Innern  war);  f  24.  Mai  1865  in  Berlin. 
Sein  Sohn  Adalbert  von,  geb.  3.  Febr.  1829 
In  Marlen werder,  war  1867  —  71  Landes- 
direktor von  Waldeck,  1871—75  Minister 
von  Lippe,  eeit  1875  Regierungspräsident 
In  Marienwerder. 

Mourenn  (spr.  Daring»),  1)  i 
JVsr.,  Pbysiolog,  geb.  15.  (13.) 


April  1794 


in  Maurilhan,  1835  Prof.  am  College  de 
France,  1846  Pair  von  Frankreich;  f  k 
Dec  1867  in  Mont  Geron.  Wichtige  Ar- 
beiten Uber  Irritabilität  und  Sensibilität, 
Entwickeln ng  der  Knochen,  Anatomie  der 
Haut  etc.  Sehr.:  .Cours  de  psychologie  com- 
pareV  (2.  Ann.  1864))  ,De  la  longevite  hu- 
maine  et  de  la  quantito*  de  vi»  sur  le  globe' 
(5.  Aufl.  1872,  deutsch  1855);  .De  l'instlnct 
et  de  Tintelligence  des  auimaux'  (4.  Aufl. 
1861);  ,Ontologio  naturelle4  (3.  Aufl.  1864).— 
2)  Gustave,  franz.  Sociablemnkrat,  Sohn  des 
vor.,  geb.  4.  Aug.  1838  In  Paris,  erhielt  1888 
den  Lehrstuhl  der  Naturgeschichte  am  Col- 
lege de  France ,  verlor  denselben  wegen 
atheistischer  Lehren,  focht  ein  Jahr  lang 
auf  Kandia  in  den  Reihen  der  dortigen  In- 
surgenten, erschien  1868  wieder  in  Paris, 
stellt«  sieh  mit  Rochefort  an  die  Spitze 
der  heftigsten  Opposition  gegen  das  Kaiser- 
reich, musste  nach  Belgien  flüchten,  kehrte 
nach  4.  Sept.  1870  nach  Frankreich  zu- 
rück, bewirkte  als  Haupt  der  radikalen 
Partei  die  Insurrektionen  vom  31.  Okt. 
1870  und  22.  Jan.  1871  sowie  den  Aufstand 
der  Kommune  vom  18.  Marz,  fiel  bei  einem 
Ausfall  fegen  Versailles  8.  ApriL 

Flüchtige  Gele,  s.  v.  w.  ätherische  Oele. 

Flüchtigkeit,  die  Fähigkeit  eines  Kör- 
pers, unter  gewissen  Bedingungen  Gas- 
gestalt anzunehmen. 

Flückiger,  Friedr.  Aug..  Phannakognost, 
geb.  15.  Mai  1828  in  Langenthal  (Schweiz), 
1853 — 60  Apotheker  zu  Burgdorf  bei  Bern, 
1861  Doccnt,  1870  Professor  der  Pharmako- 
gnosie in  Bern,  seit  1873  in  8trassburg. 
Schrieb:  «Lehrbuch  der  Pharmakognosie' 
(1867),  mit  Hauburp:  ,Pharmacographia* 
(1874,  engl.),  mehrercs  zur  Geschichte  der 
Pharmakognosie. 

Flüe,  b'ikotan*  von  der,  der  Heilige,  als 
Einsiedler  Bruder  Klaue  genannt,  geb.  1417 
zu  Fluehll  in  Unterwaiden,  erst  Krieger, 
dann  Landratb,  lebte  seit  1467  als  Eremit, 
vermittelte  die  Annahme  des  sogen.  Stan- 
zer Verkommnis  vom  22.  Dec.  1481  als 
Grundgesetz  und  verhütete  so  die  Tren- 
nung des  Schweizerbunds;  t  21.  Mai  1487, 
1G6JI  kanonisirt.   Vgl.  Rochkolt  (1875). 

Flüelea,  Dorf  im  Kanu  Uri,  am  SUdende 
des  Vierwaldstättcr  Sees,  nahe  der  Reuss- 
mündung, 800  Ew.;  Landungsplatz  der 
Dampfer.  Unfern  die  Tellekapelle. 

Fiiievogel,  a.  Bremnelle. 

Flügelelrhel,  s.  v.  w.  Dryobalanops. 

Flügelfell  (iterygium),  Verdickung  der 
Bindehaut  des  Auges,  von  dreieckiger 
Form,  deren  Basis  meistens  nach  dem 
Innern  Augenwinkel  gerichtet  ist,  wäh- 
rend die  8pitze  der  Hornhaut  aufliegt.  Er- 
reicht das  Centrum  der  Hornhaut  sehr  sel- 
ten u.  gtört  das  Sehen  gewöhnlich  nicht. 
Entsteht  durch  Entzündungen  und  Ver- 
letzungen. Entfernung  durch  Operation. 

Flügel frucht,  s.  v.  w.  Pterocarpus. 

Flüssigkeit,  derjenige  Znstand  der  Kör- 
per, in  welchem  ihre  Theilchen  äusserst 
leicht  ihre  gegenseitige  Lage  ändern,  ohne 
den  Zusammenhang  zu  verlieren.  Die  F.en 
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Flüssigkeitsmasa  —  Föderalisten. 


•ind  sehr  wenig  zusammendrückbar;  sich 
selbst  überlassen,  nehmen  sie  Kugelgestalt 
an  und  wurden  daher  früher  tropfbar-fliU- 
$ig«  Körper  genannt,  zum  Unterschied  von 
den  Gasen,  welohe  man  als  elatli*ch-flüt- 
PluKNlgkeltsmass:        \tig  bezeichnete. 
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Ylüis  (FlUt$chiff,  Pinke),  grosses  flaches 
Lastschiff  mit  hohem  Bord,  vorn  und  hin- 
ten rund,  trägt  bis  000  Lasten. 

Fingbann,  Wog  der  Geschosse  von  der 
Mündung  der  Waffe  bis  zum  Liegenblei- 
ben; bildet  eine  der  Parabel  ähnliche  ge* 
krümmte  Linie,  die  baUittUcte  Kurve. 

Flugbrand,  s.  Brmudpttt*. 

Flugfeuer,  s.  v.  w.  Rothlauf,  Erysipelas. 

Klugmasrhtuen,  s.  LuJUchiffalurt. 

Flugsand,  lockerer,  vom  Wind  beweg- 
ter Sand,  bildet  an  denKQstcn  die  Seestrand- 
dunen.  Kultur  sehr  schwierig,  durch  Bc- 
deckuug  und  Anpflanzung  von  Gewächsen 
mit  kriechender  Wurzel  (Arundo  arenaria, 
Elymus  arenarius),  später  Kiefer,  Robinie, 
kanadische  PappcL  Vgl.  Wetttty,  Der  euro- 
päische F.  (1873). 

Flugstaub,  bei  Schmelzprocessen  durch 
Verdampfung  von  Substanzen  oder  mecha- 
nisch durch  das  Gebläse,  Gaso  etc.  aus 
Oefen  fortgeführte  Substanzen,  welche  oft 
In  langen  Kanälen  oder  Kammern  konden- 
sirt  und  aufgefangen  werden  müssen,  weil 
sie  Pflanzen  und  Thieren  schädlich  sind. 

Fluldnm  (lat-X  etwas  Flüssiges,  ein  flüs- 
siger Körper.  [schwanken. 

Fluktulren  (lat.),  wogen,  hin-  und  her- 

Flunder,  s.  Schollen. 

Fluor,  chemisch  einfacher  Körper,  findet 
sich  im  Flussspat,  Kryolit h,  Amphibol,  To- 
pas, in  natürlichen  Phosphaten,  in  den 
Knochen  und  im  Email  der  Zähne,  farb- 
losos  Gas,  welches  Glas  u.  Metalle  heftig 
nngroift.  Atomgewicht  19,  in  seinen  Ver- 
wandtschaftsverhältnissen dem  Chlor  ähn- 
lich, bildet  mit  den  Metallen  die  Fluoride. 
Fluorammonium  dient  zum  Aetzen  des  Gla- 
ses.  Fluorealcium ,  s.  v.  w.  Flussspat. 

Fluor  albus  (lat),  weisser  Fluss,  s.  Leu- 
korrhoe. 

Fluorescem,  Eigenschaft  gewisser  Kör- 
per, unter  dem  Einfluss  des  von  ihnen  ab- 
sorbirten  Lichts  mit  eigenthümlich  farbi- 
gem Schimmer  selbst  zu  leuchten.  Bei  vielen 
Körpern,  s.  B.  bei  einer  gewissen  Sorte 


Flussspat,  bei  Chinin-  und  Aesculinlösung, 
wird  die  F.  nur  durch  die  blauen,  violetten 
u.  ultravioletten  Strahlen  hervorgerufen,  tu 
letztere  werden  dadurch  sichtbar;  bei  Naph- 
tbalinroth,  Chlorophyll  wirken  auch  die 
weniger  brechbaren  Strahlen.  Das  F.licht 
ist  zusammengesetzt,  selbst  wenn  das  er- 
regende Licht  einfach  ist,  und  enthält 
meist  nur  Strahlen  von  grösserer  Wellen- 
lange  als  letzteres. 

Fluoride,  a.  Fluor. 

Fluorkiesel,  s.  KieeelftuoriA. 

Fluorwasserstoff,  farbloses  Gas,  besteht 
aus  1  Atom  Fluor  und  1  At.  Wasserstoff, 
riecht  stechend  sauer,  raucht  an  der  Luft, 
leicht  löslich  in  Wasser  ( Faaure,  Fluu- 
*'iure),  roagirt  sauer,  höchst  giftig,  löst 
Metalle  und  Metalloxyde  (zu  Fluorid em), 
Kieselerde  und  Glas  und  wird  aus  Fluor- 
calcium  (Flussspat)  mit  Schwefelsäure  in 
Platin-  oder  Blcigcfässcn  dargestellt  und 
in  Gutta  Peitscha-  oder  innen  mit  Paraf- 
fin überzogenen  Glasflaschen  aulbewahrt; 
dient  zum  Aetzen  des  Glases,  zur  Analyse 
der  Silikate. 

Fluni,  in  der  Technik  verschiedene  Sub- 
stanzen, welche  schwerer  schmelzbaren 
zugesetzt  werden,  nm  sie  leichtflüssiger  zu 
machen;  in  der  Heilkunde  s.  v.  w.  Rheuma- 
tismus; in  der  Mineralogie  s.  v.  w.  F.spau 

Fluaspferd  (Hlppopotamus  L.),  GatixtBf 
der  Paarzeher.  Kitp/erd  (H.  amphibius  /-.), 
4  m.  1.,  1,7  m.  h.,  in  allen  grossen  Flüssen 
und  Seen  Afrika'*.  Fleisch  genleasbar,  Haut 
zu  Peitschen,  Zähne  als  Elfenbein  dienend. 

Fl  u  Kssa  u  re.  s.  v.  w.  Fluorwasserstoffsäure. 

FlusHspat  (Flu«,  Fluorit ),  Mineral,  kry- 
stalllslrt,  auch  derb,  farblos  oder  g*  färbt, 
phosphorescirt,  besteht  aus  Fluorcalcium, 
sehr  weit  verbreitet,  am  Harz,  in  Saxhxru, 
Böhmen,  England;  Schmuckstem  (Vasa 
murrhina  der  Alten,  Spar •  Ornaments  in 
Derbyshire),  Flussmittel  bei  metallurgi- 
schen Processen,  dientauch  zur  Darstellung 
der  Fluorverbindungen,  Glasuren,  " 
zum  Aetzen  des  Glases. 

Flussspstsäure,  s.  v. 

Flut.  s.  £66«  und  Flut.  [stoffsaure. 

Flutbrecher,  Steindamm  u.  Vorbau,  der 
den  Wellenschlag  vermindern  u.  Schilfe  u. 
Uferbauten  der  Häfen  schützen  soll. 

Flyer  (FMer).  s.  Spinnern. 

Fl ygare- Carlen  (ipr.  flu-),  Emilie,  geb. 
Schmidt,  schwed.  Ror 

dem 

1841  mit  dem  Rechtsgelehrten  G.  Carlen  in 
Stockholm  verheirathet.  VerC  zahlr.  und 
viel  gelesener  Romane,  meist  der  Sphäre  des 
Alltagslebens  entnommen  und  durch  glück- 
liche Schilderungen  ausgezeichnet.  ,Gc«axn 
melt«  Werke'  18t»;  deutsch,  3.  Aufl.  187!L7t 

Fi»,  ein n.  Name  Buddha's.  [BdcW 

¥ock  (Foch$egel).  bei  Schiffen  mit  mehre- 
ren Masten  das  anter«  Segel  des  vorder.. 
Mastes  (Fockmast). 

Focui  (lat.,  ilsrd),  Brennpunkt. 

Föderalisten  (lat.),  Parteiname, 
des  nordamerikan.  Bürgerkriegs 


r  ijrgsre-i  arien  <§pr.  nu-; ,  r.mme  ,  geo. 
hmidt,  schwed.  Romanschreiborin,  geb. 
Aug.  1807  in  Strömsud.  seit  1827  mv. 
m  Arzt  Flygare  in  Smaland  M*  1SS3), 
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nnng  der  Anhänger  der  Union,  im  Gegen-  '(1843  —  49,  6  Bde.);  «Denkmale  der  deUt- 
•atz  zu  den  Konfötlerirten,  den  Vorkämpfern  sehen  Baukunst,  Bildnerei  und  Malerei4 
des  südlichen  Sonderbunds  and  der  staatl.  (1HÖ."> — 69,  19  Bde.);  , Vorschule  zur  Kunst« 
Einzelsouvcränität;  in  der  franz.  Revo-  geschichte' (1863);  .Gedichte' (1854);  Reise 
lntion  1792  —  93  Bezeichnung  der  Giron-  1  nach  Belgien,  Parin  und  Burgund4  (1861k 
disten  im  Gegensatz  zu  der  Bergpartei;  in  1  .Gesch.  der  ital.  Kunst*  (1*69—75,  4  Bde.); 
Deutschland  und  Gesterreich  Anhänger  der  .Raphael*  (1867—69, 9  Bde.) ;  .Peterv.Corne- 
Antonomio  der  Einzelstaaten  resp.  Krön-  litis' (1874, 3  Bde.).  Sehr,  auch  Reisebücher 
länder  gegenüber  der  Centraigewalt.  Die  über  Italien  (8.  Aufl.  1865),  Deutschland 
Theorie  der  P.  helsst  Föderalirmut.  (3.  Aufl.  1853).  —  3)  Heinrich,  Fürstbischof 

Föderation  (lau,  Konföderation),  Band.  |  von  Breslau,  geb.  34.  Not.  1800  in  Gross- 
FoiUrativUaat,  Bundesstaat.  Fo>lerir(e,  Ver-  |  glogau,  ward  1837  Domherr  zu  Breslau, 
bflndete.  ausgezeichnet  als  Kanzelredner,  seit  19. 

Kühr,  Insel  in  der  Nordsee,  an  der  schles*  Mai  1853  Fürstbischof  von  Breslau,  immer 
wigschen  Küste,  70  Qkm.  und  4500  Ew.  mehr  auf  die  8eit«  der  ultramontanen  Par- 
HauptortWyk.  Fischerei.  Vgl.  Weigelt  (3.  tei  gedrängt,  der  er  auf  dem  vatikanischen 
Aufl.  1873).  Xoncll  1870  zaletzt  vergeblich  opponirte, 

Föhre ,  s.  v.  w.  Kiefer  (Pinns  sylvestris).  {  widersetzte  sich  den  Maigesetzen  und  ward 
Fön,  eigenthümlicher  warmer  Südwind  nach  seiner  Flucht  nach  Oesterr.-Schlosien 
in  der  Schweiz,  weht  am  häufigsten  Im  1876  abgesetzt.  Schrieb:  , Lebensbild  Die- 
Winter  und  Frühling  und  befördert  die  penbrocks*  (2.  Aufl.  1859),  ,Die  christliche 
Schneeschmelze.  Sein  Ursprung  wurde  in  Familie*  (4.  Aufl.  1854),  ,  Kanzel  Vorträge* 
der  Sahara  gesucht;  er  ist  aber  ein  Theii  (1854,  $  Bde.)  u.  a.  —  4)  Wühelm,  Astro- 
desaus Westindien  stammenden,  aus  SW.  nom,  geb.  16.  Dec.  1838  zu  Grünberg  in 
wehenden  obern  Passats  (s.  d.),  der  beim  Schlesien,  seit  1855  an  der  Berliner  Stern- 
Anfsteigen  an  der  Südseite  der  Alpen  warte,  1865  Direktor  derselben,  1868  auch 
seinen  Wassergehalt  in  heftigen  Regen-  Direktor  der  Normaleichungskommission, 
und  Schneefällen  absetzt  und  daher  auf  Herausgeber  des  Berliner  .Astronom.  Jahr- 
der  Nordseite  als  ein  trockener,  alles  aus-  ,  buchs',  an  der  europäischen  Gradmessung 
dörrender  Luftstrom  erscheint.  Vgl.  Dove,  betheiligt.  Arbeiten  in  den  .Astronom. 
Eiszeit,  F.  u.  Scirocco  (1867);  Der$.,  Der  Nachrichten* und  im , Astronom.  Jahrbuch'; 
Schweizer  F.  (1*56»).  .Sammlung  wissenschaftl.  Vorträge'  (lb76). 

Foenicnlum ,  s.  Fenchel.  Fotos  (iat.),  die  menschliche  Frucht  von 

Fnenum  graernm,  s.  Ttigonella.  der  Zeit  der  Bildung  des  Mutterkuchens, 

Förderung,  s.  Bergbau.  also  vom  4.  Monat  an  bis  zur  Geburt,  eine 

Förstemann,  Rrn*t  Wilhelm,  deutscher  rein  konventionelle  Bezeichnung. 
Sprachforscher,  geb.  1833  in  Danzig,  seit  Foggia  (tpr.  foddsoha),  ital.  Prov.  (Apu- 
1*66  Bibliothekarin  Dresden.  Sehr.:  »Alt-  |  llen),  7648  Qkm.  und  332,758  Ew.;  bis  1871 
deutsches  Namenbuch*  (Personennamen,  öapüanata  genannt.  Hauptttadt  F.,  »m 
18M;  Ortsnamen,  2.  Aufl.  1872):  .Gesch.  Cervaro,  34,181  Ew.  Bischofsitz.  Handel 
des  deutschen  Sprachstammes'  (1874 — 75,  (8.— 30.  Mai  berühmte  Meise). 
Bd.  1  u.  3).  Foglletto  (ital.,  spr.  fbljetto,  Mas.),  dio 

Förster,  1)  Frietlr.,  histor.  Schriftsteller,  erste  Violinstimme,  in  welche  die  Soll  der 
geb.  84.  Sept.  1791  in  Münchengosserstädt,  übrigen  Stimmen  mit  eingetragen  stehen, 
trat  1813  mitTh.  Körner  in  dasLützow'schc  Fohl,  myth.  Herrscher  China'»,  lebte  nach 
Freikorps,  ward  dann  Lehrer  an  der  Ar-  ,  chines.  Angaben  zwischen  3468 — 2953  v.Chr. 
tillerieschule  in  Berlin,  1817  wegen  sogen.  \  Begründer  der  chinesischen  Kultur, 
demagogischen  Umtriebe  entlassen,  1829  Fohlen,  das  Junge  des  Pferdes, 
als  Hofrath  am  königl.  Museum  angestellt;  Fohlenzahne,  die  13  (Milch-)  Schneide- 
f  8.  Nov.  1868.  Hauptwerke:  .Albrecht  von  I  zähne  der  Fohlen,  welche  im  3.-5.  Jahr 
Wallenstein'  (1834),  nebst  dessen  Briefen  wechseln. 

'1829,  3  Bde.),  .Geschichte  Friedrich  Wil-      Foix  (spr.  foa),  Hauptstadt  der  ehemal. 
heims  I.  von  Preussen*  (1835  ,  3  Bde.),  |  franz.  Grafuck.  F.,  des  jetzigen  Dep.  Aricge, 
.Preussens  Helden  in  Krieg  und  Frieden',  I  am  Fuss  der  Pyrenäen  und  an  der  Ariege, 
von  welchem  Geschichtswerk  bes.  wichtig  6706  Ew.   Schloss  zum  Theil  erhalten, 
die  Abtheilung:   .Gesch.  der  Befreiungs-  [     Foklan,  chin.  Provinz,  s.  PuHcn. 
kriege  1813,  1814  und  1815'  (7.  Aufl.  1865,      Foksrhanl,  Stadt  in  Rumänien,  an  der 
3  Bde.),  .Gedichte'  (1838,  2 Bde.)  n.  a.  —  |  MUkowa,  30j333  Ew.  Handel  nach  Galatz. 
9)  Emet,  Kunstschriftsteller,  Bruder  des   L  Aug.  1789  Sieg  der  Oesterreicher  und 
vor.,  geb.  8.  April  1800  in  MUnchengosser-  j  Russen  unter  dem  Prinzen  von  Koburg 
ütädt ,  widmete  sich  zu  München  unter  \  und  Suworow  über  die  Türken. 
Cornelius  der  Malerei,  später  kunstge-      Folla  (laL),  Blätter.  [Bogenform. 
achichtlichen  Forschungen.    Hauptwerk:  j     Foliant,  Buch  in  Folio,  d.  h.  in  halber 
,Ge*chichte  der  deutschen  Kunst*  (1H51— 60,  |     Folie,  in  dünne  Blätter  geschlagenes 
5  Bde.);  auaserdem:  .Wahrheit  aus  Jean  ;  Metall  (Blei,  Tombak,  Silber,  Gold);  Zinn- 
Pauls  Leben*  (1897,  4  Bde.);  .Denkwürdig-   folie,  s.  v.  w.  Stanniol.  F.  figürlich  etwas, 
keiten  aus  dem  Leben  von  J.  P.  Richter*  |  das ,  einer  Sacho  als  Unterlage  dienend, 
(1863,  4  Bde.);  , Leben  der  ausgezeichnet-   ihr  höhern  Glanz  geben  soll, 
■ten  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister*  I     Foligno  (spr.  -linnjo),  Stadt  in  der  ital. 
Jfeyer.  Hand- Lexikon,  2.  Aufl.  42 
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Folio  —  Force. 


Trovin»  Umbrien,  8471  Ew.;  23.  Jan.  1833 
durch  Erdbeben  fast  ganz  zerstört.  Ma- 
donna di  F.,  von  Raffael,  jetzt  im  Vatikan 
xu  Rom. 

Folio  (lat.  /  olium ),  Buchformat,  bei  wel- 
chem der  Bo^cn  nur  in  3  Blätter  ge- 
brochen ist ;  Blatt;  Blattseite  eines  Buches; 
foliiren,  die  Blattseite  beziffern. 

Folkeitone  (tpr.  fohkatön),  Seestadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Kent,  19,698  Ew.  Be- 
dentender Handel  ;  Werth  derRinfuhr  1873: 
8  KUl.,  der  Ausfuhr  8  KtlL  Pfd.  Sterl. 
Ueberfahrt  nach  Boulogne. 

Folkethlng  (dän.,  VoUathing), Reichstag. 

Fol  kunger,  schwcd.Herrschergeschlecht, 
von  Waldemar  1261  bis  Makhuh  II.  1374. 

Follikel  (lat.  FoUiculu,),  Schlauch,  in 
der  Anatomie  Drüsensäckchcn,  auch  kleine, 
durch  Bindegewebe  zusammengehaltene 
Zellenbüufchen  in  den  Schleimhäuten  und 
Lymphdrüsen.  Durch  Entzündung  und 
Verschwärung  derselben  entstehen  die  so- 
gen. Follikulär  gcscktoiire. 

Folter,  s.  Tortur. 

Folta,  toil.,  Historienmaler,  geb.  11. Mai 
180j  in  Bingen ,  bildete  sich  unter  Corne- 
lius in  München,  1835—38  in  Italien,  seit- 
dem Prof.  an  der  Akademie  zu  München, 
1865—75  Centralgalleriedirektor.  Haupt- 
werke: des  Sängers  Fluch,  Barbarossa  vor 
Heinrich  dem  Löwen  sich  demüthigend, 
Perikles  etc.;  auch  Genrebilder  (besonders 
aus  der  Alpenwelt).  Sein  Bruder  Ludwig, 
geb.  23.  März  1S09,  t  10.  Nov.  1867  in  Mün- 
chen, namhafter  Architekt  und  Bildhauer. 

Fomahaud  (Fomalhaud),  Stern  1.  Grösse 
im  südlichen  Fisch. 
Foment  (lat.),  Umschlag,  Bähung. 
Fond  (fr.,  apr.  fong),  Grundlage;  der  in- 
nere Raum  einer  Kutsche;  Fonds,  das 
einem  Unternehmen  zu  Grundo  liegende 
Kapital;  dann  Bezeichnung  für  Staats- 
papicre;  daher  Fonds-  und  Effektenge- 
schäft, Fondsknrse,  Fondsmfikler  etc. 

Fondl  (im  Alterthum  Fumli),  Stadt  in 
der  ital.  Provinz  Caserta,  6632  Ew.;  in 
der  Nähe  der  berühmte  Cäkuberwein. 

Fonsecabal,  Bucht  des  Stillen  Oceans 
an  der  Küste  von  Centraiamerika;  durch 
Eisenbahn  mit  Puerto  Caballos  am  Golf 
von  Honduras  verbunden.  [brunnen. 
Fontaine  (fr.,  spr.  fongtlhn),  Spring- 
Fontalnebleiu  (apr.  fonKtsVbloh),  Stadt 
im  franz.  Departement  Seine-Marne,  links 
von  der  Seine  in  einem  berühmten  Wald ; 
10,941  Ew.  Histor.  merkwürdiges  Schlo»* 
(bereits  im  12.  Jahrh.  vorhanden),  1812—14 
Aufenthalt  des  Papstes  Pius  VII.,  11.  April 
1814  daselbst  Abdankung  Napoleons  I. 

Fontane,  Theodor,  Schriftsteller,  geb. 
30.  Dcc.  1819  in  Neuruppin,  1870  kriegs- 
efangen,  lebt  in  Berlin.  Sehr.:  ,Gedichte* 
2.  Aufl.  1875);  .Balladen'  (1861);  .Jenseit 
les Tweed*  (1860} ;  ,Der schleswig-holsteini- 
sche Krieg*  (1*66) ;  ,Der  deutsche  Krieg  von 
1866'  (2.  Aufl.  1871,  2  Bde.);  ,Der  Krieg 
gegen  Frankreich*  (1873— 76, 2 Bde.);  »Wan- 
derungen durch  die  Mark  Brandenburg1 
(3.  AuB.  1874,  3  Bde.). 


!    Fontanellen  (Foniiculi),  in  der  Anatomve 
|  die  6  zwischen  den  Rändern  und  Winkeln 
|  der  Schädelknochen  befindlichen  häutigen 
:  Stellen  beim  neugebornen  Kind.  Schliefen 
|  sich  bald  nach  der  Geburt,  die  gro**e  F*m- 
tanelle  auf  dem  Scheitel  zwischen  den  bei- 
den Hälften  des  Stirnbeins  und  den  Seiten- 
wandbeinen  erst  im  2.  Lebensjahr.  In  der 
Chirurgie  eine  meist  am  Arm  angelegte 
Schnittwunde,  die  man  durch  hineingelegte 
Erbsen  oder  andere  Reizmittel  in  Eite- 
rung erhält. 

Fontangefl  (apr.  ftmsUnsjacb) ,  Mari*  Au* 
gflique  Scoraille  de  Rouateille,  Herzogin  vom, 
Geliebte  Ludwigs  XIV..  geb.  1661,  ward 
Ehrendame  der  Königin -Mutter;  f  28.  Juni 
1681.  Von  ihr  führt  der  Kopfputz  Fontanp 
den  Namen. 

Fontenajr  le  l'omte  (apr.  fongt'ni  ift  koo«t). 
Stadt  im  franz.  Dep.  Vendee,  am  Veud^e- 
fluss,  7660  Ew.  16.  Mai  1793  Sieg  der  Re- 
publikaner unter  Chabot  über  die  Vendeer. 

Fontenoj  (apr.  fongt'noa),  1)  Dorf  in  der 
belg.  Provinz  Hennegau,  800  Ew.;  IL  Mal 
1745  Sieg  der  Franzosen  unter  dem  Mar- 
schall von  Sachsen  Über  die  Engländer 
und  Oesterreicher  unter  dem  Herzog  von 
Cumberland.  —  2)  ( Fontanetmm)  Dorf  ita 
französischen  Departement  Tonne;  25. 
Juui  841  Schlacht  zwischen  den  Söhnen 
Lndwigs  des  Frommen;  Folge  war  die 
Tbeilung  von  Verdun  (843). 

F»nte vrault  (apr.  fongtCwrob),  Stadt  im 
franz.  Departement  Maine -Loire,  südöstL 
von  Saumur,  3449  Ew.;  Korreküonaanstalt, 
bis  1790  Stammsitz  eines  K)osterord< 
(Orden  von  F.)  für  gefallene  Mädchen. 

Foote  (apr.  ruht),  Samuel,  engl, 
und  Luttspieldichter,  geb.  1709  in  Corn- 
wallis,  Zeitgenosse  Garricks;  f  21.  Oku 
1777  in  Dover,  besonders  beliebt  durch  ««in* 
aatir.  Possen.  Werke  1788  ,  4  Bde.,  u.  ö. 

Fop  (engL),  Narr,  Geck;  davon  foppen, 
zum  Narren  haben. 
Forinten  (lat.),  Loch,  Ocffntiug. 
Fomminifera,  s.  Wurzel fu**er. 
Forbach,  Kreisstadt  in  Deutsch-Lothrin- 
gen, an  der  preußischen  Grenze  und  an 
der  Bahn  Saarbrücken -Metz,  6173  Ew.; 
6.  Aug.  1870  Kampf,  Thcil  der  Schlacht 
von  Saarbrücken. 

Forben,  1)  James  David,  Naturforseher, 
geb.  20.  April  1809  in  Colinton  bei  Edin- 
burg,  1833  Professor  In  Edinburgh  18*50  Di- 
rektor des  College  zu  St.  Andrews;  t  31. 
Dec.  1868.   Verdienter  Glet*cherfor*cbor. 
Sehr.:  ,Norway  and  its  glaciers'  (I85S, 
deutsch  1858);  ,On  the  theory  of  glacierV 
(1H59);  ,On  the  temperature  of  the  t-arth' 
(1846).   Biographie  von  SLairp  n.  a.  (1873). 
—  2)  Edward.  Naturforscher,  geb.  12.  Febr. 
j  1815  in  Douglas  auf  Man,  Prof.  in  London, 
J  dann  in  Edinburg;  f  daselbst  18. Nov.  1854. 
Begründer  der  Tiefseeforschungen  mit  dem 
Schleppnetz  und  der  Zoogeologie.  Sehr.: 
,Britlsh  Mollusca4  (mit  Hanley.  1853,  4  Bde.); 
,  »Zoology  of  the  european  sea*4  (18591  Bio- 
graphie von  WHton  und  Geiirie  (1861). 
i    Force  (fr.,  apr.  for«),  Stärke,  Macht ;  /*-- 
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ciren,  erzwingen,  mit  Gewalt  durchsi  tzen ; 
foreirt*  Manche,  Eilmärsche. 

Forreil  ini  (rpr.  -tschellini),  Kgidio,  iUl. 
Philolog,  geb.  86.  Aug.  1688,  Professor  am 
Steminar  zu  Padua;  t  daselbst  4.  April 
1768.  Schrieb:  ,Lexicon  totin«  latlnitatis* 
(1771, 4  Bde.),  die  Grundlage  aller  späteren 
grösseren  lau  Wörterbücher;  n.  Aufl.  von 
Corradini  (IM  ff.)  und  de  Vit  (1860  ff.). 

Forceps  (lat.),  Zange,  besonder«  de«  Ge- 
burtshelfers. 

Forrhhammer,  1)  Johann  Georg.  Geolog, 
geb.  «8.  Juli  1794  in  Husum,  1831  Professor 
in  Kopenhagen:  t  daselbst  14.  Dec.  18»lf>. 
Verdient  um  die  Geologie  Dänemarks, 
einer  der  Begründer  der  Palianthropologie. 
Schrieb:  ,Danmarks  geognostike  Forhold' 
(1835);  ^kandinavieni»  geognostike  Natur* 
(1843).  —  S)  Ptier  Wilhelm,  Altcrthumsfor- 
•eher,  geb.  83.  Oku  1803  in  Hmurn,  seit 
1837  Prof.  zu  Kiel,  1871-73  Mitglied  des 
Reichstags.  Sehr.:  »Hellenika«  (1837,  Bd.  1), 
,Die  Athener  und  Sokrate«4  (1837),  »Topo- 
graphie von  Athen*  (1841),  Die  cyklop. 
Mauern*  (1847),  .Beschreibung  der  Ebene 
von  Troja*  (mit  Karte  von  Spratt,  1850), 
^Achill*  (1853),  ,Topographia  Thebarum 
heptapylarum«  (1854),  ,Ueber  die  Reinheit 
der  Baukunst* (1&t6),  JJalkyonia«  (18.r>7)  u.a. 

Forchhetm,  Stadt  im  bayr.Rejtbez.  Ober- 
franken,  an  der  Regnitz  u.  der  Bahn  Nürn- 
berg* Hof,  3847  Ew.  Hopfen  -  n.  Gartenbau. 
Bereit«  im  8.  Jahrn.  karolingische  Pfalz 
(Foraheim),  später  Sitz  mehrerer  Reichs- 
tage; gehörte  1007—1808  zum  Bisthum  Bam- 
berg. 

Forckenbeck,  Max  von,  deutscher  Staats- 
mann, geb.  81.  OkU  1881  in  Münster,  ward 
1849  Rechtsanwalt  zu  Mohrungen,  «päter 
zn  Elblng,  aeit  1873  Oberbürgermeister  von 
Breslau,  1858—73  Mitglied  des  preus».  Ab- 
geordnetenhauses, 1866—73  Präsident  des- 
selben, 1867  Mitglied  des  norddeutschen, 
1871  des  deutschen  Reichstag»,  seit  1874 
Präsident  desselben  u.  Mitglied  des  preuas. 
Herrenhauses,  1861  Mitbegründer  der  Fort- 
schritts-, 1860  der  nationalliberalen  Partei. 

Fordon,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  und 
Kreis  Bromberg,  an  der  Weichsel,  8046  Ew. 

Foreign  ofllce  (enjrl^  spr.  forrln  offis),  das 
Auswärtige  Amt,  Ministerium  des  Aus- 
wärtigen in  England. 

Forelle, Name  einiger  Arten  derGattung 
Lachs  (Trutta  NiU$/j.  Feeforelle  (Lachs- 
forelle,  Grundforelle,  Rheinlanke,  Silber- 
lach«,  T.  lacustris  /..),  78  cm.  lang,  in 
Seen  der  Alpen  nnd  Voralpcn,  laicht  in 
Flössen.  Meerfortlle  (Wei«»forelle,  in 
Norddeutschland  Lachsforelle,  T.  trutta  £.), 
Uber  1  m.  lang,  15  kgr.  schwer,  in  der  Ost- 
nnd  Nord»ee,  im  Atlantischen  Ocean.  laicht 
in  Flüssen;  als  nordamerikanische  Sardine 
odeT M enhaden  inOel  Handelsartikel.  Bach- 
forelle (Teich*.  Waldforelle,  T.  fario  L.\ 
SO  cm.  lang,  1  kgr.  schwer,  in  klaren  Ge- 
birgsbächen  Mitteleuropa^,  mit  sehr  zar- 
tem Fleisch. 

¥  r  ]  i  (  ist  ein,  gestreifter,  wolkiger  oder 


Foren  vi*  (lau),  gerichtlich;  auch  ».  v.  w. 
Auswärtiges,  Fremdes. 

Forey  (spr.  -rl),  Ironie  Klie  Fr4d4ric,  franz. 
Marschall,  geb.  10.  Juni  1804  in  Paris,  focht 
in  Algerien,  unterstützte  Ludwig  Napoleon 
beim  Staatsstreich  vom  8.  Dec.  1851 ,  be- 
fehligte als  Divisionsgeneral  vor  Sebasto- 
pol,  siegte  im  italienischen  Krieg  1859  bei 
Montebello,  Juli  1862  Oberbefehlshaber  der 
Truppen  in  Mejiko,  zwang  Puebla  zur 
Uebergabe,  zog  10.  Jnni  1863  in  Mejiko 
ein,  kehrte,  zum  Marschall  ernannt,  OkU 
1866  nach  Frankreich  zurück  u.  f  geistes- 
krank 80.  Juni  1878  in  Paris. 

Forez  (spr.  -reb),  alte  franz.  Landschaft, 
der  nördl.  Tbeil  des  Dep.  Loire,  erfüllt 
vom  Fnreegebirge ,  zwischen  Loire  u.  AUier, 
im  SU  Pierre  sur  Haute  1460  m.  hoch. 

Forfar  (spr.  fahrfsr,  Angu$)t  Grafschaft 
in  Mittelschottland,  8306  Qkm.  mit  837,567 
Ew.  Die  BanpMadt  F.,  im  Strathmorethal, 

Forflrfila,  Ohrwurm.  [11,608  Ew. 

Forkel,  Joh.  NihoL,  Musikgelehrter,  geb. 
88.  Febr.  1749  in  Meeder  bei  Koburg,  f 
17.  Marz  1818  al«  akadem.  Musikdirektor 
in  Gottingen.  Hauptwerke:  «Allgemeine 
Geschichte  der  Musik«  (1788—1801,  8  Bde., 
unvollendet);  ,S.  Bach«  Leben«  (1808). 

Forll,  ital.  ProTins  der  Emilia,  1862 
Qkm.  und  834,090  Kw.  Die  Hauptetadl  F., 
am  Montone,  15,384  Ew.  B  hofsitz;  Ka- 
thedrale. Seidenspinnereien. 

Form,  Gestalt,  in  der  ein  Gegenstand 
sich  darstellt,  im  Gegensatz  zur  Materie. 
Formal  oder  formell,  was  sich  auf  die  F. 
bezieht.  Formalien  (Formalitäten),  Förm- 
lichkeiten, nicht  wesentliche  Dinge.  For- 
malitmut,  Festhalten  an  der  äussern  Form 
mit  Uebersehen  des  innern  Gehalts.  For- 
mular, Vorschrift,  nach  welcher  Geschafts- 
aufsätze  abgefasst  werden  «ollen;  formn. 
liren,  in  einen  bestimmten  Ausdruck  fas- 
sen. Formenlehre,  Theil  der  Grammatik, 
Lehre  von  den  Wörtern  nnd  ihrer  Flexion; 
auch  «.  v.  w.  geometrische  Anschauung*- 
lehre. 

Format  (lat.),  Buchform  in  Beziehst- 
auf  Höhe  und  Breite. 

Formation,  im  milittr.  Sinn  die  Art  u. 
Weise  der  Aufstellung  eines  Truppenkör- 
pers, z.  B.  F.  in  geschlossener  Ordnung 
(Linie,  Kolonne),  in  zerstreuter  Ordnung, 
Marsch-,Rendezvous-  ti.  Gefechtsformation ; 
im  geologischen  Sinn  «.  Gebirgeformalion. 

Formeln,  für  besondere  Fälle  vorge- 
«chriebene  oder  durch  den  Gebrauch  ein- 

ßührte  Worte  nnd  Redensarten;  in  der 
thematik  die  Darstellung  arithmetischer 
Gesetze  in  mathematischen  Zeichen,  z.  B. 
(a-fb)*  =  a*  +  8ab  +  b«  In  der  Chemie 
Zeichen  nnd  Symbole  zur  Veranschau- 
lichung chemischer  Processe.  Man  be- 
zeichnet ledes  Element  durch  den  ersten 
oder  die  beiden  ersten  Buchstaben  seines 
latein.  Namens:  Schwefel  (Sulfur)  =  K, 
Kalium  =  K,  Sauerstoff  =  O  etc.  u.  ver- 
steht unter  diesen  Zeichen  stets  1  Atom  des 
betreffenden  Elements.  KiO  ist  also  eine 
Verbindung  von  8  At.  Kalium  und  1  Au 

48* 
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Formes  —  Forstwirtschaft. 


Sauerstoff,  und  zwar  1  Molekül  dieser  Vor- 
bindung, welche  sich  mit  2  Molekülen  der 
Verbindung  HCl  (1  At.  Wasserstoff  [Hy- 
drogenlum]  und  1  At.  Cblor)  nach  folgen- 
der Gleichung  zersetzt: 

KaO  2HCI    SS    2KCI    +  HtO 

Kalium-      Chlor-        Chlor-  Wasser, 
oxyd     Wasserstoff  kalium 

Formet,  1)  Karl  Johann,  bor.  Bassist, 
geb.  7.  Aug.  1810  iu  Muhlholm  a.  Rh.,  Hess 
sich  nach  vielen  Reisen  in  London  nieder, 
von  wo  er  wiederholt  (zuerst  1857)  Kunst- 
reisen nach  Nordamerika  machte;  sein 
Sohn  KmU.  geb.  1848,  Komiker  am  Wallner- 
theater iu  Berlin.  —  2)  TTtealor,  Bruder  von 
F.  1),  geb.  24.  Juni  1826  in  Mühlheim,  aus- 
gezeichneter Tenorist,  seit  1851  am  Berliner 
Hoftheater  angestellt;  f  in  Geistesstörung 
15.  Okt.  1874  in  Endenich  bei  Bonn. 

Formli  (e.G.),  reizender  Ort  iuLatium, 
am  Golf  von  Gaöta,  mitvielcn  Villen  reicher 
Römer,  z.  B.  dem  Forwiamum  des  Cicero. 

Formten.  Ameise. 

Formtraifo  (lau),  s.  Ameitnkriecken. 

Formldabel  (lat),  furchtbar. 

Form öha  (ebines.  Taiwun,  IV. '.an  ,  Insel 
an  der  südöstl.  Küste  von  China,  vom  Fest- 
land durch  die  Strasse  ro»  F.  getrennt,  3£,803 
Qkm.  mit  3,020,000  Ew.  Eine  Gebirgskette 
(mit  vulkanischen  Gipfeln  von  JkvjS  m. 
Höhe)  scheidet  den  westlichen  (chinesi- 
schen) Theil  vom  östlichen  (Ureinwohner). 
Hauptstadt  Taiwan. 

ForniösuK,  Papst  891—896. 

Formsand,  feiner,  etwas  thouhaltiger 
Sand  für  Formen  in  der  Eisengiesserei. 

Formschneldekunst,  die  Kunst,  auf 
Holztafeln  erhabene  Mnster  xum  Abdruck 
auf  Gewebe,  Tapeten  etc.  auszuschneiden. 

Formnlir  (neulat.),  s.  Form. 

Vor  in  yl  säure,  g.  v.  w.  Amehiensäure. 

Formyltrichlorld  ,  s.  v.  w.  Chloroform. 

Fornlcarla  (lat),  Freudenmädchen. 

Font,  für  regelmässigen  wirtschaftlichen 
Betrieb  eingerichteter  Wald. 

Forst,  1)  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Frank- 
furt, Krois  Soran,  auf  einer  Neisse- Insel, 
an  der  Bahn  Kottbus-8orau,  14,148  Ew. 
Bedeutende  Tuchfabrikation,  Viehhandcl. 
—  2)  Dorf  in  der  bayr.  Rheinpfalz,  bei  Dei- 
desheim; berühmter  Weinbau  (Fortter). 

Forstabschätzung,  die  Ermittelung  der 
zu  einer  bestimmten  Zeit  in  einem  Wald 
vorhandenen  Bodenkraft,  der  aufstehenden 
Holzmasse  und  des  an  derselben  erfolgen- 
den Zuwachses. 

Forst  Akademie,  Öffentl.  Lehranstalt,  in 
der  die  Forstwissenschaft  in  Ihrem  ganzen 
Umfang  gelehrt  wird.  Die  ersten  Anstalten 
dieser  Art  waren  Privataustalten  ( Meltttr- 
»ehultn).  Die  erste  Öffentliche  wurde  1770  in 
Berlin  gegründet,  1808  wieder  geschlossen, 
1821  neu  begründet  n.  1831  nach  Neustadt- 
Eberswalde  verlegt.  Höhere  Forstlehran- 
stalten bestehen  gegenwärtig  in  Deutsch- 
land zu  Aschaffenburg,  Tharand,  Eisenach, 
Neustadt- Ebers walde,  Münden,  Hohen- 
heim, Karlsruhe,  Braunschweig,  Glesien. 


Forstel nmiete,  Zulassung  ärmerer  Ein- 
wohner zur  Raff-  und  Leseholxnutxung  in 
den  Forsten. 

Förster,  1)  Jok.  Reinhold,  Reisender  und 
Naturforscher,  geb.  82.  Okt.  1789  zu  Dirscbau 
in  Westpreussen ,  seit  1753  Prediger  zn 
Nassenhuben  bei  Danzig,  untersuchte  1765 
das  Koloniewesen  in  Saratow,  lebte  seit 
1766  in  London  und  Warrington  in  Lan- 
cashire,  begleitete  Cook  auf  seiner  2.  Reise 
1772—75,  ward  1780  Professor  der  Naturge- 
schichte in  Halle;  1 9.  Dec  1798.  Sehr. :  ,Öb- 
servations  made  during  a  voyage  round  the 
world'  (1778;  deutsch  von  seinem  Soha 
J.  G.  F.,  2.  Aufl.  1783,  3  Bde.);  «Geschichte 
der  Entdeckungen  im  Norden4  (1784V  — 
2)  Joh.  Georg,  Sohn  des  vor.,  geb.  86.  Not. 
1754  in  Nassenhuben,  begleitete  seinen 
Vater  nach  London  und  Warrington  und 
auf  dessen  Reise  mit  Cook,  ward  1778  Leh- 
rer der  Naturgeschichte  an  der  Kasseler 
Ritterakademie,  1784  zu  Wilna,  1788  Biblio- 
thekar des  Kurfürsten  von  Mainz,  ging  in 
Auftrag  der  dortigen  Republikaner  nach 
Paris,  um  die  Einverleibung  der  Stadt  in 
Frankreich  beim  Konvent  zu  betreiben; 
fll.  Jan.  1794  in  Paris.  Sehr.:  .Reise  es 
die  Welt  in  den  Jahren  1772—75'  (17*4,  i 
Bde.);  .Kleine  Schriften'  (1789—97,  6  Bde.); 
»Ansichten  vom  Niederrhein'  (1791—94,  S 
Bde.,  n.  Ausg.  1868).  .Sämmtliche  Schrif- 
ten' mit  Charakteristik  Fj  von  Gervinni 
(1843—44,  9  Bde.).  Seine  Gattin  TW, 
spater  mit  Huber  (ig.  d.  1 )  verheirathet ,  gab 
F.«  »Briefwechsel*  (188»— 89,  8  Bde.)  her- 
aus. F.*  Leben  behandelte  II.  Kömig  in 
den  »Clubisten  in  Mainz1  (3.  Aufl.  1875  ,  3 
Bde.)  und  in  ,Fji  Leben  in  Haus  u.  Weh4 
(2.  Aufl.  1858,  2  Bde.).  Vgl.  JtfoJescäc«  (1 
Aufl.  1874)  und  Klein  (1863). 
Förster  Weine,  s.  Pf  älter  Weine. 
Forstinsekten ,  die  im  Wald  lebenden 
und  dort  oft  sehr  schädlichen  Insekten. 

Korst  Wirtschaft,  die  auf  Erzeugung 
von  Waldprodukten  gerichtete  Thätigkrit 
Hauptbetriebearten:  A.  Beklagte**»-  BetriA 
1) Bochtcald-  od.  Bamenkolibttrteb.  Diemeist 
durch  natürliche  oder  künstliche  Saat  oder 
durch  Pflanzung  begründeten  Holzbestände 
wachsen  bis  zur  Beendigung  des  Höhen- 
Zuwachses  oder  länger  und  werden  a)  stu- 
fenweise gelichtet  und  erst  abgetrieben, 
wenn  der  durch  Samenabfall  begründet« 
Jungbestand  desSchutses  der  Mutterbsuize 
nicht  mehrbedarf(^mel#cAioyo^rt>4  ).  oder 
b)  kahl  abgetrieben,  wobei  die  Verjüngung 
durch  Saat  oder  Pflanzung  geschieht.  8; 
AuMchlagtealdbetrieb  ( SchlagkoUbetrieb J .  Di« 
Verjüngung  erfolgt  durch  den  Ausschlsf 
der  bleibenden  Stock-  und  Stammtheüe; 
die  Bestände  erreichen  die  Beendignnc 
des  Höhenzuwachses  nicht,  n)  IfUdmwld- 
betrieb:  Verjüngung  durch  Stock-  und  War- 
zelansschläge.  b)  Kop/keltbefrieb:  Verjün- 
gung durch  Ansschlägo  am  Kopf  des  blei- 
benden Summe«,  c)  8ckneidelkoUb**i*l> 
Verjüngung  durch  Ausschläge  au  den  Ak~ 
hiebssteilen  der  weggenommenen 
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lerlletrieb.  a)  MiUelaalAl>etriel :  Hocbathmme  Hutzeln,  g,  die  Bodenkunde  durch  Huede»- 

aller  Altersklassen,  aus  Samen  erwach-  hagen,  Stuft,  Qrebe,  Heyer.  Seit  1S*0  wurde 

»en,  werden  über  einem  durch  Stock-  du rch  Hunde*hagent  K.  Heyer,  König,  Grebs 

uud  WuraelauMchlag  entstandenen  blei-  und  G.  Heyer  eine  positive  Wissenschaft  - 

benden  Unterholz  erzogen,  b)  Licktungebe-  liehe  Richtung  gepflegt,  welche  weitere 

trieb:  Hochwaldbestande  mit  beendetem  Fortschritte  namentlich  von  der  Methode 

Böhenzu wachs  werden  »charf  durchbauen  den  exakten  Versucht  erwartet, 

uud  mit  einem  nur  bin  zum  Abtrieb  des  Fort  (fr.,  spr.  fohr),  kleiner  befestigter 

Bestandes  bleibenden  Unterholz  unterbaut.  Plate  oder  selbständiges  Aussenwerk  einer 

Verjüngung  dann  wie  beim  Hochwald.  Festung  (d*tachiriee  F.),  a.  Fetung. 

c)  H(Kku?aldkon*ervaiionabetrieb :    In    noch  Kort  «Ventura  ,  s.  Fuertetentura. 

auaschlagsfähigem  Laubstangenholz  wird  Fort  de  France  (spr.  fohr  d'frangs,  auch 

so  stark  gelichtet,  dass  nur  so  viele  der  Fort  Royal],  befestigte  Hafenstadt  auf  der 

stärksten  Staugen  stehen  bleiben,  wie  zu  westindischen  Insel  Martinique  BUQO  Ew. 

dereinstigen  Stellung  eines  Samenschlags  Fort«  (ital.),  stark \  forti**inxo,  sehr  Mark, 

uötbig  sind.    Der  von  den  abgehauenen  Forteguerra  (spr.  -gwsrr»),  Niccold.  ital. 

Stangen  erfolgende  Stockauaschla«  wird  In  Dichter,  geb.  7.  Nov.  1674  in  Pistoja,  Prfi- 

kurzem  Nlederwaldumtriob  so  lange  als  lat  am  Hof  Clemens  XL;  f  7.  Febr.  1735 

möglich  genutzt.   Verjüngung  durch  Sa*  in  Korn.   Hauptwerk  das  komische  Epos: 

xnen*chlag.  4)  (iemmchte  Betriebe,  a)  Hack-  ,Ricciardetto4  (Satire  auf  den  Klerus«  173«; 

*°ald-  oder  Haubergabetrieb:  Nlederwaldbe-  deutsch  von  Gries  1831—  32,  3  Bde.). 

trieb  mit  periodischer  landwirtschaftlicher  Forteplaao  (Ital.).  s.  Pianoforte. 

Bodenbenutzung  beim  Abtrieb;  b)  Wald-  Förth.  Fluss  in  Schottland,  mündet  durch 

feldbetrieb:  Hochwaldbetrieb  mit  Kahlab-  den  FirthofF.  in  die  Nordsee;  130  km. laug, 

trieb  u.  mehrjähriger  landwirtschaftlicher  Fortlflkatlon  (lau),  s.  v.  w.  Befestigung«- 

Bodenbenutzung  vor  dem  Wiederanbau  kunst.  s.  Fettungtbau. 

mittels  weitständiger  Pflanzung,  auch  mit  :     Fortin f  türk.  Getrcidcmaai,  —  *  türk. 
landwirtschaftlicher  Zwischennutzung  bis  kgr.  (Kübel)  =  141,0*4  Liter, 
zum  Schluss  des  Holzbestandes ;  o)  Hut-  Fortpflanzung,  s.  Zeuguna. 
•ealdbetrieb:  weitständige  Hochwaldpflan-  Fortschrittspartei,  deutsche,  die  ent- 
zungen  mit  stetiger  Weidenntzung  auf  schieden  liberale  Fraktion ,  welche  1361  in 
der  Fläche.  B.  Plenterbetrieb  (Femelbetrieb)  Preussen  von  bisherigen  Mitgliedern  der 
ohne  schlagweise  Nutzung.  Der  Hieb  ent-  altliberalen  (Viucke'schcn)  Partei  in  Ver- 
nimmt auf  der  ganzen  Waldfluche  das  bc-  1  bindung  mit  der  demokratischen  und  mit 
nöthigte  Holz.  Die  Kultur  folgt  dem  Hieb.  I  der  Fraktion  ,Jnng-  Litauen*  gegründet 
Der  ganze  Waldkomplex  wird  als  wirt-  ward  u.  1861 — 66  im  preuss.  Abgeordneten- 
scbaftliche  Einheit  behandelt  1  haus  die  Majorität  behauptete,  bis  dann 
Forst  wissen  sehaft,  die  Lehre  von  der  Er-  aus  ihr  die  nationalliberale  Partei  hervorging, 
zengung  der  Waldprodukte  und  der  ge-  welche  vor  allem  die  Einheit  Deutschlands 
werblichen  Waldbenutzung,  umfasst  die  in  ihr  Programm  aufnahm.    Die  Zurück- 
Lehre  vom  Boden,  von  dem  forstlichen  bleibenden  konstituirten  sich  unter  Füh- 
Verhalten  der  Waldbäume,  von  der  Bedeu-  rung  von  Waldeck,  Homerbeck  und  Virchtne 
tung  des  Waldes  für  Landeskultur  uud  auch  im  norddeutschen  Reichstag  als  F. 
Gemeinwohl  und  die  Forststatistik,  ferner  Der  sachliche  Unterschied  zwischen  bel- 
die  Staats-  and  PrivatforstwirUchaftslehre,  den  Fraktionen  ist  gering  und  in  SUd- 
die  Statistik  nnd  die  Geschichte  des  Wald-  deutachland  überhaupt  nicht  vorhanden ; 
eigenthums,  endlich  die  Lehre  von  der  '  doch  ist  der  Gegensatz  der  PersöulichkH- 
forstwirtscbaftlichen  Thätlgkeit,  Forstein-  teu  ein  schroffer  u.  führte  Dec.  1876  nach 
richtung  und  Betriebsregelung,  Waldbau,  der  Annahmo  der  Justizgesetze  zu  einem 
Forstschutz,  Forstpolliel,  Forstbenutzung,  heftigen  Streit,  der  beiden  Fraktionen, 
Forsttechnologie,    Wald  Werthberechnung  bes.  aber  der  F.,  bei  den  Neuwahlen  grosae 
mit  der  Geschichte  der  Forstwirtschaft  u.  Verluste  verursachte.  Im  deutschen  Reichs* 
F.,  auch  Forotrcchtskunde  und  Staatsforst-  :  tag  31,  im  preuss.  Landtag  70  Mitglieder, 
verwaltnngskunde.   Die  F.  fand  die  erste  Fortuna  (lat.,  griech.  1"yche),  Göttin  des 

Xstematische   Gestaltung  vor  etwa  lVs  Glücks  und  des  Schicksals,  in  den  verschle- 

brh.  durch  Kameralisten  (Moeer  1757,  densten  Beziehungen  von  den  Römern  ver- 

Stahl  1772,  Brocke  1768—75,  Suckow  1?77,  ehrt,  dargestellt  mit  Steuerruder,  Füllhorn, 

Jung-Stilling  1781  etc.).  Zunächst  wurden  Rad  oder  Kugel. 

Systeme  der  Forsteinrichtung  und  die  ma-  I     Fortunatas,  deutsches  Volksbuch,  die 

thematische  Seite  der  F.  ausgebildet,  und  Schicksale  des  Fortunatus  u.  seiner  Söhne 

seit  1795  gab  Beckstein  der  F.  encyklopäd.  (mit  dem  Wünschelbut  u.  dem  unerschöpf- 

Vollständigkeit  und  schulgerechte  metho-  liehen  Geldsäckel)  enthaltend ;  zuerst  1509 

dlschc  Form.    Der  exakte  Ausbau  der  F.  zu  Augsburg  gedruckt 

beginnt  mit  Hurtig  und  Cotta,  gegen  deren  Fortune (•pr.fortscbSa),  Robert.  Botaniker, 

dogmatische  Gebundenheit  Pfeif  seit  1816  geb.  1813  bei  Berwlek,  bereizte  wiederholt 

erfolgreich  auftrat   Seit  1820  entwickelt  China  u.  1860—63  Japan ,  beschaffte  Tbee- 

sich  die  Forstbotanik  durch  Hundeehagen  pflanzen  für  die  Pflanzungen  im  Himalaya, 

und  Th.  Bärtig  epochemachend,  seit  1830  I  führte  viele  ostasiatische  Pflanzen  ein, 
auch  die  Entomologie  durch  2*.  Hartig  u. 1  schrieb  mehrere  Reisewerke. 
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Fortuny,  Mariamo,  span.  Maler,  geb.  11. 
Juni  18S9  in  Kü ui  (Katalonien),  begleitete 
1859—60  den  General  Prim  im  Krieg  gegen 
Marokko,  lebte  meist  in  Rom;  f  das.  21. 
Oku  1874.  Seine  berühmtesten  Gemälde: 
Hochxelt  in  der  Vlcaria  zu  Madrid ,  ma- 
rokkanischer Schlangenbändiger;  lieferte 
auch  Aquarelle  (Araber  im  Gebet)  und 
Radirungen. 

Forum  (lat) ,  der  Marktplatz  im  alten 
Rom  ( F.  romanum).  zur  Zeit  der  Republik 
der  Mittelpunkt  des  röm.  Staatslebens,  jetzt 
Campo  vaccino;  auch  Name  von  Ortschaf- 
ten mit  Gerichtsbarkeit  und  Marktgerech- 
tigkeit, z.  B.  F.  Julii  (Jetzt  Fr4ju»),  F. 
Livii  (Jetzt  Forli)  etc.  In  der  neuern  Ge- 
richtssprache s.  v.  w.  Gerichtshof,  Gerichta- 
atand ;  F.  delicti  oder  committi,  der  Gerichte* 
hof  des  Orts,  wo  ein  Verbrechen  begangen 
worden  ist;  F.  domicilii  und  kabitationie, 
der  Gerichtshof  des  Wohn-  od.  Aufenthalta- 
orta des  Angeklagten;  F.  apprekentioni; 
Gerichtshof  des  Orts,  wo  der  Verbrecher 
ergriffen  ward. 

Forzändo  (ital.),  a.  r.  w.  Sforzando. 

Foscölo,  Ifgo,  ital.  Schriftateller,  geb.  26. 
Jan.  1778  auf  Zante  aus  venet  Familie, 
wirkte  rastlos  für  die  politische  Wieder- 
geburt Italiens,  ging  1817  als  Flüchtling 
nach  England;  t  IL  Sept.  1827  in  Turn- 
ham-Green  bei  London.  Seine  Asche  wurde 
1871  feierlich  nach  Florenz  übergeführt. 
Hauptwerke:  der  Roman  ,Ultime  lottere  di 
Jacopo  Ortis'  (18U,  deutsch  1847)  und  daa 
didaktische  Gedicht  ,Del  Sepolcri'.  ,Ge- 
aammelte  Werke'  1851—69,  11  Bde.  Biogr. 
Ton  Pecchio  (1833),  Carrer(  1842)  u.  CoHo(187S). 

Fosaa  (lat.),  Grube,  Kanal;  in  der  Ana- 
tomie rinnenartige  Vertiefung  in  Knochen. 

FoHaäno,  Stadt  in  der  ital.  Pre-v.  Onneo, 
am  Sturafiuas,  7272  Ew.  Bischofsitz.  Sei- 
denweberei. 

Fossil  (lat.),  was  aus  der  Erde  gegraben 
wird ;  was  sich  auf  Versteinerungen  be- 
zieht. F Ottilien,  Mineralien,  besonders  sol- 
che organischen  Ursprungs  (Kohle),  spe- 
ciell  s.  t.  w.  Versteinerungen. 

Fossombröne,  Stadt  in  der  ital.  Provinz 
Pesaro-Urbino  (Marken),  am  Metauro, 
3821  Ew.   Bedeutende  Seidenindustrie. 

Fotherglll'scher  Gealchteschmerz,  s. 
Qetichtuchmert. 

Fotherlnghay  (tpr.  foddh'rtoggth) ,  engl. 
Dorf  in  Northamptonshire ;  Ruinen  des 
Schlosses,  in  welchem  8.  Febr.  15*7  Ma- 
ria Stuart  hingerichtet  ward. 

Fotscha,  Stadt  in  Bosnien,  an  der  Drina, 
12,000  Ew.   Sibel-  und  Messerfabrikation. 

Foucault  (tpr.  foko),  Jean  Bornard  L4om, 
Physiker,  geb.  18.  Sept.  1819  in  Paris,  re- 
digirte  seit  1845  den  wissenschaftlichen 
Theil  des  «Journal  des  De*bata';  f  13- Febr. 
1868  in  Paris.  Erfand  den  Apparat  zur 
Erzeugung  des  elektrischen  Lichta,  einen 
elektromagnetischenRegulator,  verbesserte 
astronomische  Apparate.  F.*  Pendelvortuch, 
das  Experiment,  dessen  er  sich  bediente, 
nm  aus  der  scheinbaren  allmählichen  Ver- 
audciung  der  Schwingungsebene  einet 


längere  Zeit  schwingenden  Pendels  die 
Umdrehung  der  Erde  um  ihre  Axe  direkt 
zu  beweisen.   Biogr.  von  Lietojout  (1875). 

Pouche*  (ipr.  fahschah),  Joupk.  Hersog  rem 
Otranto,  geb.  29.  Mai  1763  in  Nantes,  ward 
1792 Mitglied  des  Konvente,  als  deeten  Kom- 
missar er  in  den  Provinzen  die  sc  betu- 
lichsten Grausamkeiten  verübte,  1789  Po- 
lizeiminister, 1806  zum  Herzog  erhoben, 
als  Gegner  der  masslosen  Eroberungssucht 
Napoleona  1810  abgeaetxt,  1813  Gouverneur 
der  illyrischen  Provinzen  zu  Laibach,  1815 
nochmals  Polizeiminister,  betrieb  nach 
der  Schlacht  bei  Waterloo  Napoleons  t 
Abdankung  und  vermittelte  an  der  Spitze 
der  provisorischen  Regierung  die  Kapitu- 
lation von  Paris.  Von  Ludwig  XVIIL  wie- 
der zum  Polizeiminister  ernannt ,  rieth  er 
zur  Mässigung,  dankte  8epU  1815  ab  u.  ein/ 
als  franz.  Gesandter  nach  Dresden,  dann, 
durch  das  Dekret  vom  12.  Jan.  1816  gegen 
die  KOnigsmörder  verbannt,  nach  Prag; 
t  25.  Dec.  1820  In  Triest.  Die  ^Memoire*  de 
F.4  (1828—29,  4  Bde.)  sind  unecht.  [Mi*. 

Fongade  (spr.  fagahd),  Flattermine,  a 

Fougeres  (spr.  fucbthr),  Stadt  im  franz. 
Departement  Ille-Vilaine,  11,201  Ew.  8t- 
pH  tue  h  Fabrikation. 

Foularda  (spr.  fular,  FouUt),  seidene  Halt- 
nnd  Taschentücher  ans  Ostindien,  in  Eu- 
ropa nachgeahmt;  häufiger  Kleiderstoffs 
aus  ungezwirnter  Rohseide. 

Fould  (spr.  fahld),  AchiUe.  franz.  Staate- 
ina im  .  geb.  31.  Okt  1800,  leitete  alz  Aa» 
cid  seines  Bruders  Bdnoit  F.  mit  diesem 
das  Bankgeschäft  ,F.  Oppenheim  u.  0fr4, 
ward  1842  Kammermitglied ,  Okt.  1*49- 
1851  und  8.  Dec.  1851  bis  Jan.  1852  Finanz- 
minister,  dann  zum  Senator  sowie  mm 
Staats-  u.  Hausminister  ernannt,  185s  in 
den  Geheimenrath  berufen,  trat  Nov.  1&0 
zurück,  Nov.  1862  bis  Jan.  1867  wieder 
Finauzminiater;  t  6.  Okt.  1867  in  Tarbes. 

Fouque  (spr.  fokeh),  Friedr.  Heim-.  Kori, 
Freiherr  de  la  Motu,  Dichter,  Enkel  des 
preuas.  Generals  Heinr.  Ang.  de  La  Motu 
F.  (f  1774),  geb.  1».  Febr.  1777  in  Branden- 
burg, seit  1794  in  Militärdiensten,  1813 
Leutnant  bei  den  freiwilligen  Jägern,  lebt« 
später  meist  auf  seinem  Gut  Nennbausen, 
1831 — 42  in  Halle,  wo  er  Vorlesungen  über 
Geschichte  der  Poesie  hielt;  t  23.  Jan.  1*43 
in  Berlin.  Einer  der  bekanntesten  und 
ehemals  gelegensten  Romantiker;  Vertntaer 
zahlreicher  Romane,  dramat.  u.  lyr.  Dich- 
tungen (am  besten  die  Erzählung  ,Undiae', 
21.  Aufl.  1874).  .Auagew.  Werke4  1841,  12 
Bde.  Seine  zweite  Gattin  Keratine,  geb. 
v.  Briest,  geschiedene  v.  Rochow  (f  1631k 
auch  Schriftstellerin. 

Fourage,  s.  v.  w.  Fourrage. 

Fourchambauld  (spr.  forsebaaeboh),  Stadt 
im  franz.  Departement  Nievre,  a>  d.  Loire, 
6054  Ew.  Eisenindustrie. 

Fourcroy  (spr.  furkro») ,  A  ntoine  Frmfoit 
de.  Chemiker,  geb.  15.  Juni  1755  in  Paria, 
1784  Prof.  der  Chemie,  das.,  1799  Mitglied 
dea  Nationalkonvent 3,  dann  dea  Wohl- 
fabrtieutBcbuMos  und  de»  Raths  der  AlKu» 
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1801  Minister  de«  öffentlichen  Unterricht*  I  Sohn  von  Henry  F.  (Lord  Holland,  Staats- 

und  um  Begründung  höherer  Unterricht«-  1  »ekretär  nuter  Oeorg  II.),  ward  «chon  1768 

Anstalten  sehr  verdient;  f  16.  Dec.  1809.  Mitglied  den  Unterbaute»,  all  Anhänger 

Mitbegründer  der  neuen  ehem.  Nomen-  de»  Toryministeriums  North  1770  Lord  der 

klatur,  Verfasser  mehrerer  ehem.  Werke.  Admiralität  und  1778  Lord  de»  Schatzes, 

Foureroja  Vent.,  Pflanzengattung  der  bekämpfte  »eit  1774  im  Unterhau»  die  Po- 
Agavecu.  F.  gigamtta  Vent.,  in  Mejiko,  He-  litik  North»  gegen  die  amerikanischen  Ko- 
ffert in  den  Blattfascrn  Spinnmatcrial  lonien,  bildete  17*3  mit  North  und  Port- 
(Agavefasern  zum  Theil)  und  Saft,  au»  land  ein  neues  Ministerium,  da*  aber  ge- 
welchcm  Pulque  bereitet  wird.  gen  Ende  d.  J.  dem  Ministerinm  Pitt  wei- 

Foargoa  (fr.,  «pr.  rurgong;,  Packwagen,  chen  musste,  begann  darauf  1784  im  Unter- 

Muuitionswagen;  auch  Ofengabel.    Four-  hau»  als  Führer  der  Whig»  mit  Burko  u.  a. 

gonuiren,  da»  Feuer  »chOren,  umwühlen,  eine  grossartige  parlamentarische  Oppo»i- 

Fonrler  (fr.  Fourri«r)t  in  einigen  Armeen  tion  gegen  Pitt  und  trat  von  1798—97  fast 

der  mit  dem  Quartierwesen  u.  der  Natural-  i  allein  gegen  eine  starke  Majorität  in  die 

Verpflegung  beauftragte  Unterofflcler,  dem  |  Schranken.   Anfang  1806  ans  Staatsruder 

auf  dem  Marsch  einige  Mannschaftf  Fourier-  berufen,  f  «r  13-  Sept.  1*06.    1*16  wurde 

»chiitzen )  beigegeben  Ist   Der  für  den  Stab  Ihm  in  London  eine  Statue  u.  1818  in  der 

sorgende  Unteroffleier  heisst  Stabß/ourier.  Westmlnsterabtel  ein  Denkmal  errichtet. 

Fourier  ftpr.  farjeh),  Franc.  Mari«  Charte«,  Schrieb:  .  Illstory  of  the  early  part  of  the 
franz.  Sociallst  und  Gründer  de»  nach  ihm  reign  of  James  IL*  (1808,  deutsch  von  Sol- 
benannten Svstems  (  Fourier  imm  ) ,  geb.  7.  tau  1810);  .Speeches  in  the  house  of  com- 
Apr.  1778  in  Besancon,  arbeitete  in  Rouen,  mons'  (1*15,  6  Bde.).  Biographie  von  Hut- 
Marseille  und  Lyon  in  Handelsgeschäften ;  teil  (18.V>— 67,  3  Bde.). 
f  10.  Okt  1M37.  Sehr.:  ,Traite"  de  l'associa-  Foxkaaal,  Meeresarm  zwischen  Bafflns- 
tlon  domestique-agrieole'  (1888).  ,Oeuvres  land  und  Melvillchalbinsel. 
completc»'  1*41—45,  6  Bde.  VfL  Pellarin  Foyer  (fr.,  apr.  roajsh),  Feuerherd,  Mi- 
(4.  Aufl.  1849^.  nenherd;  Saal  oder  Gang  neben  einem 

Fournlren(fr.,«pr.fttr  ),  Uolzgegenstände  Konzert-,  Theater-  od.  Sitzungssaal,  meist 

au»  geringerem  Holz  (Blindholz)  mit  ganz  mit  Büffet  verbunden, 

dünnen  Platten  (Fonmieren)  feinerer  Holz-  Fra  (ital.),  Bruder,  Bettelmönch, 

arten  überziehen.  DieFonTnlem(Furniire),  Fraas,  1)  Karl  Nikolaus,  landwirtschaftl. 

1,5 — 0,5  mm.  stark,  werden  auf  Fournier-  Schriftsteller,  geb.  S.  Sept.  1810  zu  Ratteis- 

■chneidema«<chraen  mit  nur  einem  Säge-  dorf  in  Oberfranken,  ward  1847  Professor 

blatt  geschnitten.  der  Landwirtschaft  in  München  und  1853 

Fourrage  (fr.,  spr.  ftmhsch),  Futter  für  Direktor  der  Oentralthicrarzneischule;  f  9. 

Pferde;  fonrragiren,  Futter  für  Pferde  her-  Nov.  1875.  Von  grosser  Bedeutung  für  Ver- 

beiüchaffen.  breitung  wissenschaftlicher  Anschauungen 

Foartou  (spr.  forta),  Otcar  Bardy  d«,  franz.  in  der  Landwirtschaft,  Hebung  des  laud- 

Staatsmann,  geb.  1835,  Unterpräfekt  un-  wirtschaftlichen  Kredits,  der  künstlichen 

ter  dem  8.  Kaiserreich,  1871  Mitglied  der  J  Fischzucht  etc.    Sehr.:  , Natur  der  Land» 

Nationalversammlung,  7.  Dec.  1872  bis  18.  Wirtschaft*  (1857  ,  8  Bde.):  ,Buch  der  Na- 

Mai  1H73  Minister  der  öffentlichen  Arbei-  tur  für  Landwirte*   (1*60);  .Künstliche 

ten,  20.  Nov.  des  Unterrichts,  83.  Mai  bis  Fischerzeugung*  (8.  Aufl.  1854);  ,Ackerbau- 

19.  Juli  1874  des  Innern,  1876  Mitglied  der  krisen  und  ihre  Heilmittel*  (1*66; ;  ,Gcsch. 

Peputirtenkammer,  16.  Mai  1877  wieder  der  Landbau-  u.  Forstwissenschaft'  (l*66j; 

Minister  des  Innern,  klerikaler  Bonapar-  ,Wurzellebcn  der  Kulturpflanzen*  (2.  Aufl. 

ti*t  von  entschlossener  Thatkraft.  1878).  —  8)  Otkar ,  Geolog,  geb.  17.  Jan. 

Porea  (lat),  Grube ,  In  der  Anatomie  1884  in  Lorch  im  Remsthal,  Pfarrer  in  Lau- 
eine Vertiefung.  fen,  1853  Konservator  am  Natnrallenkabinet 

Fowler  (spr.  Amüst),  John.  Ingenieur,  geb.  In  Stuttgart,  reiste  1864  und  1875  nach  dem 

1817  in  Sheffield,  baute  viele  grosse  Elsen-  Orient,  verdient  um  die  Geologie  Würtem- 

babnen  und  Dock»,  besonders  die  unter-  bergs  und  um  die  Paläanthropologie.  Sehr.: 

irdische  Bahn  In  London,  für  die  er  auch  , Fauna  von  Steinheim*  (1870);  ,Vor  der 

die  Lokomotive  konstruirte.  Chefingenieur  Sündflut'  (3.  Aufl.  1870)  ;  ,Aus  dem  Orient* 

der  Ägyptischen  Regierung.  (1*67);  ,Drei  Monate  am  Libanon'  (1876). 

Fowfer'sche  Lösung  (spr.  fauler-),  wässe-  Fracht,  die  Ladung  de»  F.führer«,  d.  h. 

rlgc  Lösung  von  arsenigsaurem  Kali,  ent-  desjenigen,  welcher  gewerbemässig  den 

hält  in  90  Theilen  1  Th.  arsenige  Säure.  Transport  von  Gütern  gegen  Lohn  feben- 

Fox,  1)  Georg«,  Stifter  der  Quäker,  falls  F.  gonannt)  ausführt.  F.geichäft  ( F.ver- 
gcb.  1684  zu  D  rayton  In  der  englischen  trag),  Bezeichnung  für  die  Rechtsverhält- 
Grafschaft  Leicester,  8chuhmacher,  pro-  nisse  zwischen  dem  F.führer  und  dem  Ab- 
digte  »eit  1647  die  innere  Religion  de»  »ender  der  (Hüter  (  Verfrachter )  und  deren 
Geistes,  gründete  eine  Gemeinde  unter  Empfänger  (DeMinatär).  F.bri«/  (im  Bee- 
dens Namen  Gesellschaft  der  Freunde  (s.  handel  Konnossement  genannt),  die  über 
Qftllker);  f  1690.  .Schriften'  1694—1706,  den  zwischen  Absender  und  F.führer  ab- 
8  Bde.  Biogr.  von  Janney  (1*58)  und  Wal-  geschlossenen  Vertrag  aufgenommene  Ur- 
»on  (1860).  —  8)  Charte»  Jarnos,  ber.  engl,  künde,  welche  die  Bezeichnung  de«  Guts, 
Staatsmann  u.  Redner,  geb.  24.  Jan.  1749,  de«  F.fübrer»,  de«  Absender»,  de«  Desti- 
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natärs,  des  Ablieferungsorts,  der  zu  zah- 
lenden F.,  dei  Ort!  and  Tags  der  Ausstel- 
lung nnd  etwaige  besondere  Vereinbarung 
gen  enthalten  muss.  Das  deutsche  Han- 
delsgesetzbuch vorsteht  unter  F.geschäft 
nur  den  Vertrag  über  Gütertransport  zu 
Lande  oder  auf  Flüssen  und  Binnengewäs- 
sern (Art  390—431)  u.  stellt  über  die  Bee- 
f rocht  (Befrachtungsvertrag)  besondere  Be- 
stimmungen (Art.  557—664)  auf.  Vgl.  anch 
das  «Betriebsreglement  für  die  Eisenbah- 
nen Deutschlands'  vom  11.  Mai  1874. 

Fra  Dlavolo  (ipr.  d>wolo),  neapolitani- 
scher Räuber,  1806  gehenkt,  Held  der  be- 
kannten Oper  von  Auber. 

Fräse,  rotirendes  Stahlwerk  zeug  mit  dem 
Feilenhieb  ähnlichen  Hervorragungen  zur 
Bearbeitung  von  Hols  und  Metall,  wirkt 
je  nach  seiner  Form  wie  Säge,  Hobel, 
Feile  etc.  u.  wird  besonders  auf  den  Frä»- 
matchinen  angewandt,  theils  nur  cur  Ab- 
gleichung  von  Flächen,  thetls  zur  Herstel- 
lung von  Kanten,  Falzen,  Auskehlungen, 
Zahnrädern  und  kompllelrten  im  regel- 
mässigen Formen. 

Frialrung,  Verstärken  einer  Befestigung 
durch  Sturmpfähle  an  der  Eskarpe  oder 
Kontreskarpe  trockener  Gräben. 

Frsgsrla  /,.  (Erdbeere) ,  s.  Erdbeere. 

Fragment  (lat.),  Bruchstück,  besonders 
von  Schriftwerken;  fragmentarisch,  bruch- 
stücksweise. Fragmentist ,  Verfasser  oder 
Herausgeber  von  F.en. 

Fralrhenr  (fr.,  spr.  fWUcböhr),  Frische. 

Fraktion  (lat.),  Brechung,  Bruch;  par- 
lamentarische Parteigenossenschaft 

Fraktur  (lat),  Bruch;  in  der  Buch- 
druckerei die  sogen,  deutschen  Lettern;  in 
der  Schönschreibeknnst  die  Kanzleischrift. 

Frambosie  (v.  franz.  framboite ,  Him- 
beere, grosse  oder  amboinische  Pocken),  in 
Afrika  heimischer,  in  Form  schwammiger 
Auswüchse  auf  der  Haut  auftretender 
Ausschlag;  durch  den  Sklavenhandel  nach 
Amerika  verschleppt 

Frame»  (lat),  melsselähnlichc  8toss-  und 
Wurfwaffe  der  alten  Deutschen,  aus  Stein 
oder  Metall.  Häufig  in  alten  Gräbern. 

Frame,  franz.  Silbermünze,  seit  1803  Ein- 
heit des  franz.  Münzsystems,  =  20  Sous 
oder  100  Centimes  =  B0  Pf.  Auch  in  der 
Schweiz,  in  Belgien,  Italien  ( Lira),  den  Do- 
naufÜrstenthümern,GriechenlandfZ>racAm«) 
und  Spanien  (Peseta)  eingeführt 

Franchise  Mr.,  spr.  franguiha),  Kontretanz. 

FrtncaTilla,  Stadt  in  der  IUI.  Prov.Lecce, 
16,9i»7  Ew.  Baumwoll-  u.  Seidenweberei. 

Frsncescs  da  Rlmlnl,  Tochter  des  Guido 
da  Polenta,  Herrn  von  Ravenna,  Im  13. 
Jahrh.  wider  ihren  Willen  mit  dem  häß- 
lichen Malatesta  da  Rimini  vermählt,  liebte 
dessen  Stiefbruder  Paolo,  ward  mit  diesem 
von  ihrem  Gemahl  überrascht  und  ge- 
tödtet  Ihre  Geschichte  zuerst  von  Dante 
(in  der  ,Hölle')  verewigt,  später  auch  von 
andern  (z.  B.  Silvio  Pellico  und  P.  Heyse) 
dichterisch  behandelt 

Frsnrhe-l'.imte  (spr.  francsch-kongtsh,  die 
ehemalige  Freigrafschaft  Burgund.  Hoch- 


burgnnd)f  alte  Provinz  Frankreichs, 
fa*st  das  franz.  Juraland  im  W.  der  Schweiz. 
mit  hohen  Bergketten  im  O.  und  Ebenen 
im  W.  Dep.  Doubl,  Obersaöne  und  Jura, 
15  560  Qkm.  mit  882,000  Ew.  Hauptstädte 
Dolo  und  ßesancon.  —  Geeckichütchss.  Von 
Sequanern  bewohnt  bildete  das  Land  nach 
der  Eroberung  durch  Casar  einen  Tbeil 
von  Belgica  prima,  später  nebst  der  wtrtL 
Schweix  die  Prov.  Mazima  Sequanorco. 
Im  5.  Jahrh.  dem  burgundiseben,  dann 
dem  fränkischen  Reich,  887  dem  trau*- 
juranischen  Burgund  einverleibt  ward  es, 
nach  Abtrennung  der  Schweiz,  1156  tos 
der  Erbtochter  Beatrix  dem  Kaiser  Fried- 
rich I.  zugebracht,  fiel  1800  durch  Heirath 
an  Otto  IT.  von  Meran,  1328  an  die  Her- 
zöge von  Burgund,  nach  deren  Ausster- 
ben 1361  an  den  franz.  Prinzen  Philipp 
den  Kühnen,  den  Stifter  des  neuburgun- 
dlschen  Hauses,  1477  an  Maximilian  vou 
Oesterreich  als  Gemahl  der  bnrgund.  Erb- 
tochter Maria,  1555  an  die  span.-habsbo.rc. 
Linie,  wurde  1674  von  Frankreich  erobert 
u.  im  Frieden  von  Nimwegen  1678  an  das- 
selbe abgetreten.  Vgl.  Clere,  Histoire  de 
la  F.  (2.  Aufl.  1870  ff.). 

Francis  (spr.  -ntach»),  Francetco,  itsl» 
Maler,  eigentlich  Haibolimi,  geb.  um  UM 
in  Bologna,  Schüler  des  Pemgino;  f  15& 
Haupt  der  Malerscbule  von  Bologna;  seiet 
Bilder  durch  tiefe  religiöse  Empfind as| 
ausgezeichnet  Hauptwerke  in  Bologaa 
München  und  Dresden. 

Francis,  JoU  Gaepar  Torna»  Rodrigneni*, 
Diktator  von  Paraguay,  geb.  1763  In  As- 
suncion.  Sachwalter  daselbst,  ward  AI- 
calde,  1811  Sekretär  der  vom  Kongrea 
ernannten  Junta,  1813  mit  Fulgenclo  Ter- 
ros  Konsul,  1814  Diktator  auf  3  Jahre, 
1817  auf  Lebenszeit  behauptete  sieh  durch 
eine  Schreckensregierung  und  Absperrung 
des  Landes  gegen  aussen  bis  an  seines 
Tod  10.  Okt  1840. 

F  ran  den,  s.  1*1*  de  France  u.  Frunkreiek 

Franciskaner  (Minoriten.  .Mindere  Brü- 
der*, Fratre»  minores),  die  Glieder  de«  vsa 
Franz  von  Assisi  (s.  d.)  1808  zu  Assisi  bei 
Spoleto  gestifteten  Mönchsordens,  such 
Barfüsssjr,  Seraphische  od.  Grame  Brüder  ge- 
nannt völliger  Armut,  der  Predigt  on-i 
Scelsorge  gewidmet,  nach  den  1209  u.  1225 
vom  Papst  bestätigten  Ordensregeln  znni 
strengsten  Gehorsam  gegen  den  Papst  ver- 
pflichtet, der  bischöflichen  Gerichtsbarkeil 
ganz  entzogen.  Rivalen  u.  in  vielen  dog- 
matischen Fragen  (die  F.  waren  Skoüstea) 
Gegner  der  Dominikaner.  Als  Beichtvater 
der  Fürsten  vom  13.  bis  in  das  16.  Jahrb. 
von  grossem  Einfluss  in  weltlichen  Ange- 
legenheiten, den  sie  dann  an  die  Jesuiten 
verloren.  Ordenstracht  dunkelbraune  wol- 
lene Kutte  mit  Strick  um  den  Leib  und 
knotigem  Geiselstrick,  runde,  kurze  Ka- 
puze und  Sandalen.  Den  strengen  Obser- 
vanten  nach  Regel  u.  Lebensweise  gleics 
sind  die  von  Matthäus  von  Bassi  15»  all 
besondere  Brüderschaft  gestifteten  Key 
einer,  ausgezeichnet  durch  lange,  spitz« 
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Kapuze  and  langen  Bart,  seit  1619  unter 
einem  eigenen,  unabhängigen  General 
stehend,  im  18.  Jahrh.  in  1700  Klöstern 
Ober  85,000  Mitglieder  zahlend.  —  Als  2. 
Orden  des  heil.  Franz  besteht  seit  1224  der 
weibl.  Orden  der  Klariisinnen ;  als  3.  der 
der  TeHiarier,  1221  für  Weltleute  beiderlei 
Geschlechts  gestiftet.  Gesammtzabl  aller 
F.  im  18.  Jahrb.  150,000  Mönche  In  über 
9000  Klöstern,  während  der  franz.  Revo- 
lution um  mehr  als  %  vermindert.  Jetzt 
bestehen  die  meisten  Klöster  derselben  in 
Amerika,  dann  in  Portugal,  Spanien, 
Frankreich,  Italien,  in  der  Schweiz,  In 
Oesterreich  und  Bayern.  An  der  Spitze 
steht  ein  Kardinal  als  Protektor,  neben 
Ihm  ein  auf  6  Jahre  rem  Generalkapitel 
gewählter  General. 

Francke,  August  Herrn.,  der  Stifter  des 
Halle'schen  Waisenhauses,  geb.  22.  März 
1663  in  Lübeck,  ward  1685  Docent  zu 
Leipzig,  1690  Diakonus  zu  Erfurt,  19K 
Professor  zu  Halle ,  gründete  24.  Jnli  1698 
daselbst  ein  Waisenhaus,  dann  auch  eine 
Erziehungsanstalt  mit  geringenMitteln,  die 
aber  bald  durch  Unterstützungen  aus  allen 
Gegenden  bedeutend  vermehrt  wurden,  so 
dafts  lene  Anstalten  sich  nach  u.  nach  zu 
den  Jetzt  noch  bestehenden  F.'eehm  Stif- 
tungen (g.  Halle)  erweiterten ;  f  8.  Juni  1727. 
Sein  Denkmal  von  Rauch  wurde  1829  in 
Halle  enthüllt.  ,Pädagog.  Schriften',  her- 
ansg.  von  Kramer  (1876,  mit  Biogr.).  Vgl. 
Kram»  (1861  n.  1875). 

Franeolz,  Luhe  von,  Schriftstellerin,  geb. 
1825  bei  Weissenfeis;  schrieb  den  Roman: 
,Die  letzte  Rcckenburgerin4  (3.  Aufl.  1873), 
»Ausgewählte  Novellen1  (1868,  2  Bde.),  »Er- 
zählungen« (1871^  2  Bde.)  u.  a. 

Franco  Ton  Köln,  niederländ.  Musiker, 
lebte  nach  Felis  im  11.  Jahrh.  in  einem 
Kloster  Flanderns,  nach  Kiesewetter  erst 
zu  Anfang  dea  IS.  Jahrh.  Einer  der  be- 
deutendsten Förderer  und  Ausbildner  der 
für  die  Entwickelung  der  neuern  Musik  so 
wichtigen  Mensuralmusik,  insbes.  Begrün- 
der der  Theorie  vom  musikul.  Zeitmass. 

Franca- arch  er*  (fr.,  spr.  frang-aanciieh), 
Frei(annbrust-)schQtzen ,  1448  in  Frank- 
reich aus  dem  Volk  errichtete  Miliz  von 
Bogen-  u.  Armbrustschützen,  die  nur  zeit- 
weise zu  Uebungen  zusammentraten. 

Francs  «tlreurs  (fr.,  spr.  frang-tirohr),  im 
deutsch -franz.  Krieg  von  1870—71  Freischa- 
ren unter  selbst  gewählten  Führern,  such- 
ten die  Verbindungslinien  der  deutschen 
Armeen  Im  Rücken  unsicher  zn  machen. 

Franeker,  Stadt  im  niederländ.  Fries- 
land, 4698  Ew.;  1684—1811  Universität.  Sei- 

Frnnpüla  ,  n.  lihamnw.  fdenfabrikation. 

Frank,  Seba$t.,  Prosaist  des  16.  Jahrh., 
geb.  1500  in  Donauwörth ,  lebte  zu  Nürn- 
berg u.  an  anderen  Orten  Süddeutschlands, 
wegen  seiner  wiedertäuferischen  Meinun» 

fen  oft  vertrieben;  1533  Drucker  in  Ulm; 
um  1545  in  Baael.  Ausgezeichnet  als 
Historiker,  Kosmograph,  Philosoph  u.  Er- 
klärer von  Sprichwörtern.  Hauptwerke: 
«Chronica«  (erster  Versuch  einer  Weltge- 


schichte, 1531);  , Chronica  des  ganzen  teut- 
schen  Lands«  (1539);  ,Weltbuch*  (Erdbe- 
schreibung, 1534J:  »Sprichwörter*  (1541, 
eine  Sammlung  1532  anonym).  Vgl.  Bi- 
eehof,  S.  F.  und  die  deutsche  Geschicht- 
schreibung (1857);  Haee,  8.  F.,  der  Schwarm- 
geist (1869);  iAUendor/,  8.  F.s  erste  namen- 
lose Sprichwörteraammlung  (1876). 

Franken,  grosser  germanischer  Volks- 
stamm,  ein  Bund  mehrerer  kleineren  Völ- 
kerschaften, trat  zuerst  im  3.  Jahrh.  am 
Niederrhein  auf,  theilte  sich  dann  in  2 
Theile:  ripnarieehe  F.,  am  Mittelrhein,  M« 
Uorhf  f.t  atn  Niederrbein,  im  5.  Jahrb. 
durch  Hennegau  und  Artois  bis  an  die 
Sorame  vordringend.  Letztere  wurden  die 
Gründer  des /rein*.  Reich»,  das  zuerst  unter 
der  Herrschaft  der  Merowinger  stand,  bes. 
unter  Chlodwig  (f  511),  der  einen  grossen 
The il  Frankreichs  eroberte,  zu  Macht  und 
Ansehen  gelangte  und  dureh  Belegung  der 
Burgunder,  Thüringer  u.  später  der  Bayern 
immer  grössern  Umfang  gewann.  Theliun- 
gen  riefen  in  der  Folge  blutige  Familien- 
kriege hervor,  bis  da«  Land  unter  Chlotar 
613  wieder  unter  Einem  Scepter  vereinigt 
wurde.  Seit  dem  7.  Jahrh.  erhoben  sich 
allmählich  neben  den  Königen  die  Haus- 
meier (Major  domus)  und  begründeten  die 
Macht  des  Hauses  der  Karolinger,  an  wel- 
ches durch  Pipin  den  Jüngern  751  die  Kö- 
nigswürde kam.  Die  grösste  Erweiterung 
erhielt  darauf  das  Reich  unter  Pipins  8ohn, 
Karl  d.  Gr.,  der  die  Grenzen  nördlich  bis 
zur  Eider,  südlich  bis  zum  Ebro  und  nach 
Unteritalien,  östlich  bis  zur  Saale,  dem 
Böhmer  Wald  und  der  Raab  ausdehnte  und 
die  röm.  Kaiserwürde  erlangte  (799).  Nach 
dem  Tod  seines  schwachen  Sohns,  Lndwig 
des  Frommen,  wurde  das  Reich  für  immer 
getheilt  durch  den  Vertrag  von  Verdun 
(843),  mit  welchem  die  Geschichte  des  fränk. 
Reichs  aufhört  und  die  von  Deutschland 
(Ostfranken)  und  Frankreich  (Westfran- 
ken) beginnt  Literatur  s.  Deutschland,  Ge- 
schichte. 

Die  Landechaft  F.,  wie  seit  Gründung  des 
fränk.  Reichs  die  Sitze  des  Volks  der  F. 
am  Rhein,  Main,  Neckar  genannt  wurden, 
ward ,  seit  dem  9.  Jahrh.  ein  Herzogthum, 
als  der  Kern  des  Deutschen  Reichs  ange- 
sehen. Nach  Herzog  Eberhard«  Tod  wurde 
939  die  fränk.  Herzogswürde  von  Otto  I. 
mit  der  Krone  verbunden,  und  erst  von 
Heinrich  V.  im  12.  Jahrh.  für  Ostfran- 
ken erneuert  Das  mächtigste  fränk.  Ge- 
schlecht, die  Salier,  bestiegen  1024  den 
deutschen  Thron  und  herrschten  bis  1125. 
Während  Rheinfranken  den  Namen  Pfalz 
annahm,  bildete  Ostfranken,  das  Mainge- 
biet, seit  1498  den  fränkischen  Kreis  und 
■elt  1857  die  3  fränkischen  Kreise  Bayerns. 

Frankenberg,  1 )  Fabrikstadt  in  der  sächs. 
Kreish.  Zwickau,  im  ZschopauthaL  an  der 
Bahn  Chemnitz  -  Rosswein,  10,462  Ew.  Fa- 
briken für  wollene,  baumwollene  und  sei- 
dene Stoffe.  —  2)  Kreisstadt  improuss. 
Rcgbez.  Kassel,  an  der  Edder,  2682  Ew. 
Bergbau  auf  Kupfer  und  Silber. 
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Frankenhauacn  —  Franklin. 


Kran konhausen,  Hauptstadt  der  Unter- 
herrscbaft  von  Schwarzburg -Rudolstadt, 
an  der  Wipper,  4725  Kw.;  Salzwerk.  Auf 
dem  Sehlacläberg  15.  Mai  1525  Sieg  der  Für- 
sten von  Sachsen,  Braunschweig  u.  Hessen 
über  Thomas  MQnzer. 

Frankenjura,  riateau  in  Bayern,  zwi- 
schen Wörnitz  und  Main,  160—530  m.  b.; 
im  nördl.  Theil,  besonders  um  Müggendorf 
(Oberfranken),  Fränkische  Schweiz  ge- 
nannt; zahlreiche  Tropfsteinböhlen. 

1  rank  cii  st  «'in,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbez.  Breslau,  am  Pausebach  u.  an  der 
Bahn  Raudten-P.,  7492  Ew.  Oetreidehandel. 

Frau kent hal,  Bezirksstadt'  im  bayri- 
schen Regbez.  Pfalz ,  an  der  Isenach  und 
der  Bahn  Worms- Ludwigshafen,  7907  Ew. 
Maschinenfabriken,  2  Qlockengiessereien 
(Kaiserglocke  für  Köln  gegossen). 

Frankenwald,  Gebirgszug  im  bayr. 
Regbez.  Oberfranken,  nordwestl.  vomFich- 
telgebirgo  abzweigend,  40—50  km.  breites, 
einförmigesGrauwackenplateau,  von  600  m. 
mittl.Höhe  (Im  Lobensteiner  Kulm  737  m.h.). 

Frankenweine,  im  Mainthal  und  seinen 
Seitenästen  zwischen  Hanau  und  Bamberg 
wachsende  Weine,  meist  sehr  haltbare 
Weissweine,  gerühmte  Krankenweine. 
J.eiüemieein  und  Steinwein  (Bocksbeutel)  von 
Würzburg  etc. 

Frankfurt,  preuss.  Regbez.,  19,189  Qkm. 
(338  pr.QM.)u.  1,061,344  Ew.  Die  UauptUadt 
F.  an  der  Odtr,  einst  berühmte  Hansestadt, 
an  der  Bahn  Berlin -Breslau,  47,176  Ew.; 
Bchöu  und  modern  gebaut;  Marienkirche, 
Ehemals  Universität  (1506—1811).  3  Mes- 
sen. Eisengießereien.  Schiffahrt. 

Frankfurt  am  Main,  bis  1866  freie  Reichs- 
stadt,  gegenwärtig  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Wiesbaden,  rechts  am  Main,  an  der  Bahn 
Berlin -Basel,  mit  dem  gegenüber  gelege- 
nen Stadttheil  Saciuenhausen  103,315  Ew.; 
Charakter  grossstädtisch,  mit  zum  Theil 
noch  altertümlichem  Gepräge;  schöne 
Neustrassen:  Hochstrasso,  Neue  Mainzer 
Strasse,  besonders  aber  die  Zeil  u.  Schöne 
Aussicht  (am  Main  entlaug,  Westend). 
Merkwürdige  Gebäude:  Dom-  oder  Bar- 
tholomäuskirche (1315  gegr.,  15.  Aug.  1867 
theilweise  abgebrannt),  Paulski  rche(1848 — 
1849  Sitz  des  Parlaments),  Liebfrauen- 
kirche u.a.;  der  Römer  (Rathhaus  mit  dem 
Kaisersaal),  der  Thum-  und  Taxis'scbo 
Palast  in  der  Eschenheimer  Gasse  (ehedem 
Sitz  des  Bundestags),  die  Börse,  Stadt- 
bibliothek, Goethe'--  Geburtshaus  (Sitz  des 
Deutschen  Hochstifts),  das  grosso  Deutsch- 
ordenshaus (in  Sachsenhausen),  Waisen* 
haus,  das  Städel'sche  Kunstinstitut  (Ge- 
mäldesammlung),  die  Senckenbcrg'sche 
Stiftung  (naturbistoriBche  Sammlungen), 
Bethmanns  Villa  (mit  Antikensaal),  Gast- 
haus .Frankfurter  Hof,  das  neue  Stadtthea- 
ter. Denkmäler  von  Karl  d.Gr.(  Mainbrücke), 
Gutenberg  (Rossplatz),  Goethe  (Theater- 
platz), Schiller  (Schillerplatz)  etc.  Zahl- 
reiche Anstalten  u.  Vereine  für  Kunst  und 
Wissenschaft  sowie  Wohltbätlgkeitainsti- 
tute  (grosses  Irrenhaus).  Zoologischer  Gär- 


ten; Palmengarten.  Fabriken  für  Wachs- 
tuch, Gold-  und  Silberwaaren,  Kupfer- 
druckerschwärze, Tapeten,  Tabak  etc. 
Handel  von  grosser  Wichtigkeit,  vorzugs- 
weise Speditions-  und  Kommissions-,  Zwi- 
schen- und  WechselhandeL  Zahlr.  Bank- 
geschäfte; Frankfurter  Bank.  Eisenbahn- 
knotenpunkt. 2  Messen.  Die  Umgegend 
(seit  Schleifung  der  Festungswerke  1804) 
durch  ausgedehnte  Promenaden  und  Park- 
anlagen verschönert.  —  Schon  794  erwähnt, 
843  Hauptstadt  des  o-t trank.  Reichs,  seit 
1152,  bes.  seit  1356,  Stadt  der  deutschen 
Königswahl,  seit  1245  freie  Reichsstadt,  seit 
1711  Krönungsstadt  der  deutschen  Kaiser. 
1806—14  Residenz  des  Fürst- Primas  und 
Hauptstadt  des  von  Napoleon  geschaffenen 
(Irouhersogthunu  F.  (5160  Qkm.  mit  302,1*) 
Ew.),  seit  1815  Sitz  der  Bundesversamm- 
lung, 1848—49  der  deutschen  Reichsver- 
sammlung ;  16.  Juli  1866  infolge  seiner  anti- 
preusslschen  Haltung  von  Vogel  v.FaJckea- 
stein  besetzt,  18.  Okt.  1866  Preussen  ein- 
verleibt Vgl.  Kriegh.  Geschichte  von  F. 
(1871). 

Frankfurterschwarz  ( Drunmckuvt, 
Kupferdruckertchtoari),  verkohlte  Weintre- 
bern  und  Weinhefe,  dient  zur  Bereitung 
von  Kupfer-  und  Buchd  rucke  rschwärze. 

Frankland,  Eduard,  Chemiker,  geb.  Ii 
Jan.  1825  in  Churchtown  bei  Laneaster, 
1851  Professor  der  Chemie  in  Manchester, 
1865  an  der  Bergschule  in  London.  Ver- 
dient um  die  organische  Chemie,  die  Natur 
der  Flamme,  die  Chemie  und  Technoh«gi* 
des  Wassers  und  um  die  Spektralanalyse. 

Franklin,  1)  Benjamin,  nordamerikaa. 
Staatsmann,  geb.  17.  Jan.  1706  auf  Gover- 
nors-Eiland  bei  Boston  als  Sohn  eines  Sei- 
fensieders, erst  Buchdruckereibeaitzer  la 
Philadelphia  und  polit  Schriftsteller,  dann 
Generalpostmeister  der  englisch-amerikan. 
Kolonien  in  London,  wirkte  seit  1775  für 
die  Unabhängigkeit  derselben,  ging  177* 
als  geheimer  Unterhändler,  1778  als  beroü- 
mächtigter  Minister  nach  Paris, unterzeich- 
nete 3.  Sept.  1783  den  Frieden  von  Ver- 
sailles, war  dann  bis  1784  Präsident  des 
Kongresses  von  Pennsylvanien ;  f  17.  April 
j  1790;  Erfinder  des  Blitzableiters;  ausge- 
zeichneter Moralist.  Werke  hcransg.  tos 
'  Sparks  (1850,  10  Bde.;  deutsch  Ton  Binzer 
|  1829, 4  Bde.).  Autobiogr.  heranag.  von  Bi- 
\  gelotc  (1K68,  deuueh  1876);  Biogr.  TOn  r<«*- 
dey  (!86.-.j.  Porto»  (1864,  2  Bde,)u  —  2)  Sir 
John,  engl.  Seefahrer,  geb.  16.  April 
in  Spilsby  (Lincolnshirt},  begleitete  1W 
Flinders  nach  Australien,  zeichnete  sich 
dann  in  der  Schlacht  bei  Trafalgar  sowie 
1814  beim  Angriff  auf  New  Orleans  aa-. 
nahm  als  Kommandeur  einer  Brigg  1£1< 
theil  an  Buchaus  Nord polexpedition,  machte 
1819  und  1825—29  Reisen  zur  Erforschung 
der  Nordküste  von  Amerika  (bis  150*  w. 
L.),  war  1835 — 43  Gouverneur  von  Vaadir- 
mensland,  unternahm  19.  Mai  1845  mit  S 
Schiffen  (Erebus  und  Terror)  eine  neue 
Nordpolexpedition,  langte  4.  Juli  bei  den 
,  Walfischinseln  an  und  wurde  26.  Jbü  in 
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Orange  (0.)  .  . 

44,1 

22,5 

Orleans.  .  .  . 

47,9 

19,6 

KB. 

OL.  I 

Pari»  .... 

48,8 

«0,0 ! 

Riora    .  .  . 

Pm  de  Calais, 

19,0 

Roanne.   .  . 

Strasse  .   .  . 

51,0 

Rochefort  .  . 

43,3 

17,3 

Kodes  .   .  . 

Plriguetix.   .  . 

45,3 

18,4 

Ronen  .   .  . 

Perpignan    •  • 

42,7 

20,6 

Saint-  Amand 

Pic  du  Midi .  . 

42,9 

17,8 

Plombde  (Ja  mal 

45,1 

20,4 

—  Brienc  .  . 

Pointe  de  Pen- 

'  —  Etienne  . 

march    .   .  . 

47,8 

13,3 

—  Fiorenzo  . 

—  des  Ecrini  . 

44,9 

24,0 

—  Heller«.  . 

—  St.  Matbieu  . 

48,3 

12,» 

—  LA    .  .  . 

Poitiera.    •   •  • 

46,8 

18,0 

—  Malo    .  . 

Port  Louis    •  • 

47,7 

14,3 

—  Nazalre  . 

Porto  Vecchio  . 

41,6 

26,9 

—  Quentln  ■ 

Port  Vendres  • 

42,5 

20,8 

—  Tropez  .  . 

Privas  .... 

44,7 

22,. 4 

—  Valery  .  . 

43,0 

16;o 
bis 

Saintes .   .  . 

Pvrcnäen .    •  f 

bis 

Sadne   .   .  . 

42,0 

20,0 

Sartona     .  . 

ünlberon  .   .  . 

i  Iii  t  m  t\WAa 

v^uiuipro    •    .  . 

47,8 

Saiimur     .  . 
8edan    .   .  . 
Seine,  Fluss  . 

Keims  .... 

49.3 

21,7 

8enlis  .   .  . 

Kenne«  .... 

48,1 

16,0 

8  Isteron    .  • 

Kh&ne,  Fluss  . 

43,3 

22,i 

Soissons    .  . 

NB. 

OL 

45,» 

20,8 

Strasse  ron  Bo- 

41,3 

46,0 

21,7 

nifacio  (Cart.) 

45,» 

1K,7 

44,4 

20,* 

Taraacon  (T.)  . 

22,1 

49,4 

18,8 

Tarbes  .... 

43,3 

IV 
23., 

23,4 

48,7 

46,7 

20,  3 

Tonlon  .... 

43,1 

48,5 

14,0 

Toulouse  .   .  . 

43,4 

19,1 

45,1 

22,1 

Tour  deCord uan 

45,4 

16,  i 

42,7 

27,o 

Tours  .... 

47,4 

18,* 

49,« 

|&j 

Troyes  .... 

48,3 

21,7 

49,1 

16,6 

Talle  .... 

45,3 

12,4 

48,6 

15,6 

f 

47,3 

15,ii 

Valence.  .  .  . 

44,« 

«M 

49,8 

21,0 

Valenciennes  . 

50,4 

21,3 

43,3 

24,3 

Vanne* .... 

47,7 

14,9 

50,» 

19,3 

Verdnn  .... 

49,J 
48,9 

2S,o 

45,7 

17,0 

Versailles  .   .  . 

19,4 

23,* 

46,8 
41,6 

22,  > 

Vesonl  .   .   .  ■ 

47,4 

26,8 

Vichy  .... 

46,1 

21,1 

47,s 

17,6 

Vlenne,  Fluss 

46,0 

13,3 

49,7 

22,6 

—  Stadt  (V.).  . 

45,s 

AA  i 

»,! 

49,4 

17,8 

Villeneuves.Lot 

18,4 

49,2 

20,8 

Vogesen    .  .  . 

4«J,o 

*,« 

44,« 

23,8 

49,4 

21,0  1 

Tonne,  Fluss  . 

48,4 

20,6 

> 
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der  Melvillebal  zum  letztenmal  gesehen. 
Zahlreiche  zu  seiner  Auffindung  abgegan- 
gene Expeditionen  ergaben  endlich  (1»59), 
da» s  die  Schiffe  seit  Sept.  1846  von  Eia 
eingeschlossen  waren  n.  F.  11.  Juni  1847  f; 
die  übrige  Mannschaft  verlies*  22.  April 
1M8  die  Schiffe  und  brach  nach  der  Mün- 
dung des  Fischflusses  auf.  kam  aber  unter- 
wegs um.    Vgl.  Brand*  (1854). 

Franklinit,  Mineral,  Zinkoxyd  mit  Eisen- 
oxydul. Eisen-  und  Manganoxyd;  Franklin 
nnd  Stlrling  in  New  Jersey,  wird  auf  Zink 
und  Eisen  verhüttet. 
Franklln'sche  Tafel,  ■.  IMdtn«  Floth*. 
Prankreich  (fr.  La  France,    hierzu  die 
Barie),  eins  der  europäisch  Hauptländer, 
Im  W.  des  Erdthells,  vom  Kanal,  dem 
Atlant.  Ocean  und  dem  Mittelmeer  bespült, 
bis  Sept.  1870  Kaiserreich,  seitdem  Repu- 
blik, 528,577  Qkm.  (»599  yM. :  mit  (ts;g) 
SC,  109,911  Ew.   Der  BodmnqeUaH  nach  im 
allgemeinen  Hügelland  und  Ebene,  in  der 
Hauptmasse  zur  atiant.  Küste  absinkend. 
(iebirge:  im  SW.  die  Pyrenäen  (die  hoch* 
sten  Gipfel  span. ;  Canigon,  3600  m.,  franz.) ; 
nordostl.  davon  das  Hochland  derCevennen 
(1200  m.)  mit  Forez  (1600  m.)  u.  Auvergne- 
gebirge  (bis  1864  m.),  der  franz.Jura(1720  m.) 
nnd  das  nordfranz.  Bergland  (Vogescn  1400 
m-,  Argonnen  400  m.,  Ardennen  650  m.) ;  im 
SO.  die  Seealpen  (bis  3156  m.),  die  Kotti- 
schen (4214  m.),  Grajischen  (4810  m.)  Alpen, 
mit  weiten  Verzweigungen  in  der  Provence, 
Daupbine  etc.;  im  NW.  die  Berge  der  Bre- 
tagne (bis  384  m. '.    Das  Tiefland,  von  der 
Nordküste  bis  sn  den  Pyrenäen  sich  er- 
streckend, 253,300  Qkm.,  wellenförmig,  von 
den  Thalfurchen  viel  verzweigter  Fluss- 
netze  durchsogen,  ohne  Landseen  und 
sumpfige  Flussniederungen  u.  ohne  grosse 
Heide-  u.  Sandstrecken  (ausser  im  äusser- 
ten SW.);  Kalkstein-  u.  Kreideboden  vor- 
herrschend, aber  meist  mit  einer  dünnen, 
•ehr  fruchtbaren  Schicht  aufgeschwemm- 
ter Erde  fiberdeckt.  B*wä**erung  ausseror- 
dentlich reichlich;  4  Hauptströme:  Glronde 
(mit  Arlege,  Tarn,  Lot  u.  Dordogne)  und 
Loire  (mit  Allier,  Cher.  Indre,  Vienne}, 
z  um  Atlant.  Ocean ;  Seine  (mit  Aube,Marne), 
zum  Kanal;  Rlone(mit  Aln,  Sadne,  Doubs, 
Isen  ,  Durance),  zum  Mittclmeer;  ausser- 
dem zablr.  Küstenflüsse:  Adour.  Charente, 
Orne.  Vilaine,  Aude  u.  a.   S*en  u.  Teiche, 
etwa  1700,  doch  der  grösste  nur  1000  Hektar 
gross.    Schiffbare  Kanäle  77,  von  4754  km. 
Länge  (Kanal  du  Midi,  Kanal  von  Charo- 
lais,  Briare,  Burgund,  Bretagne,  Rbönc- 
Rheinkanal  etc.).   Klima  im  allgemeinen 
sehr  gemässigt,  mild  und  angenehm.  4 
Vegetationszonen:   südliche  (Olive)  am 
Mittelmeer,  mittlere  (Mais)  42 — 15«  und 
(Wein)  46  —  490  ^  Br.,  nördliche  (Apfel- 
baum) 49—510  n.  Br.    Mittlere  Tempe- 
ratur: 14,  12  und  8%°  R.  Naturprodukte: 
alle  Arten  Getreide  und  Obst,  köstliche 
Weine,  auch  Kastanien,  Platanen,  Süd- 
früchte. Die  herrlichen  Waldungen  der 
frühern  Zeit  sehr  gelichtet.  Im  Thierreich 
•iod  Seidenraupen,  Fische  u.  Austern  von 


Bedeutung.  Mineralien  nicht  eben  reich- 
lich vorhanden.  Gold  u.  Kupfer  fast  gans 
fehlend ,  In  grösserer  Menge  Elsen,  Stein- 
kohlen u.  Braunkohlen.  Zahlreiche  Mine- 
ralquellen In  8  natürlichen  Gruppen;  956 
benutzt  (fa*t  die  Hälfte  in  den  Pyrenäen), 
Über  3000  unbenutzt. 

Bevölkerunq.  Die  Volksdichtigkeit:  3761 
Ew. auf  1  QM.  (68 auf  1  Qkm.);  am  stärksten 
In  den  Dep.  Seine  mit  Paris  (4674  auf  1 
Qkm.)  und  Nord  (256  :  1),  am  dünnsten  im 
Dep.  Niederalpen  (20 :1).  9  Städte  über 
100,000  Ew.  (Paris,  Lyon,  Marseille,  Bor- 
deaux, Lille,  Toulouse,  Nantes,  8t-  Etienne, 
Rouen).  Die  Hauptmasse  der  Bevölkerung 
F.  anxoeen  (33,563,000;  93%),  ein  romanisches 
Mischvolk,  abstammend  von  Galliern  oder 
Kelten,  Römern,  Germanen  (Franken,  Bur- 
gundern u.  a.),  mit  zahlreichen  Mundarten. 
Daneben  1,100,000  Bretonen.  %  Mill.  Ita- 
liener, %  Mill.  Spanier,  V»  Mill.  Basken, 
•/»  Mill.  Vlämen,  150,000  Deutsche,  30,000 
Engländer,  120,000  andere  Fremde.  Von 
der  Bevölkerung  lebten  1872:  51%  vom 
Ackerbau,  36 %  von  Industrie  u.  Handel, 
5%  von  sogen,  liberalen  Berufen  (Beamte, 
Lehrer,  Künstler  etc.),  5,»°o  als  Rentiers. 

Der  im  ganzen  sehr  gesegnete  Boden  be- 
günstigt die  Landwirtechafl.  Produktive  Bo- 
denfläche 93,6 o/o,  davon  50 o/0  Acker.  4,6°.* 
Weinland,  21,8  o/o  Wiesen.  17%  Wald:  doch 
sind  Ackerbau,  Obstkultur  u.  Viehzucht  fast 
nur  im  N.  bedeutend.  Ertrag  an  Getreide 
1875:  242  Mill.  hoktol.  (davon  100>/a  Mill. 
hektol.  Weizen,  69%  Mill.  hcktol.  Hafer,  27 
Mill.  hektol.  Roggen,  18  MIU.  hektol.  Gerste, 
10%  Mill.  hektol.  Mais);  125  Mi  II.  hcktol.  Kar- 
tofffeln;  1871 :  372,522 Ctr. Tabak, 981 ,948  Ctr. 
Hanf,  833,960  Ctr.  Flachs,  627,174 Ctr.  Krapp, 
114,316  Ctr.  Hopfen.  Auch  die  Viehzucht 
deckt  nicht  den  Bedarf.  Weinbau,  der  erste 
Europa'*,  1875  :  83%  Mill. hekt.  Ertrag  (1873: 
39V]  Mill.),  Ausfuhr  1873:  3,981,600  hektol., 
1875  für  261  Vi  MIU.  Free,  und  Branntwein 
für  83  Mill.  Frcs.  3  Hauptgruppen:  Cham- 
paguer  (Ausfuhr  1874:  15,3  Mill.  Flaschen, 
inländischer  Konsum  3,5  Mill.  Flaschen), 
Burgunder  und  Bordeaux.  Seidenraupen- 
zucht bes.  im  SO.,  jährlicher  Ertrag :  10 Mill. 
kgr.  Kokons,  620,000  kgr.  Rohseide.  Fische- 
rei an  den  Küsten  bedeutend  (Ertrag  1871 : 
61,7  Mill.  Frcs.).  Bergbau  u.  Hüttenbetrieb 
minder  bedeutend  als  in  Belgien,  Grossbri- 
tannien u.  Norddeutschland.  Produktion  an 
Kohlen  1873:  349,715,710 Ctr.;  Eisenerz  1874: 
39,9  Mill.  Ctr.;  Blei  1869:  603,674  Ctr.;  Silber 
1*69:  49,299  kgr.;  Salz  1871:  10,8  Mill.  Ctr. 

Von  grösster  Wichtigkeit  die  Industrie. 
deren  Hauptsitze  die  Departements  Nord, 
Rhöne,  Nieder-Seine,  Rhönemündungen, 
Loire  und  Eure  sind ,  namentlich  in  Sei- 
denwaaren  (an  Schönheit  u.  Qualität  die 
ersten  der  Welt:  Lyon,  St.  Etienne,  Nimes, 
Avignon,  Paris),  1873:  97,021  Wobstühle; 
Wollgarn  1874:  1680  Fabriken  mit  2,898,929 
Spindeln;  Wollgewebo:  1644  Fabriken  mit 
139,859  Webstühlen  in  der  Normandie,  Pi- 
cardie,  Flandern,  Paris ;  Baumwoll  waaren 
(4,610,966  Spindeln,  in  Rouen,  Reims);  fer- 
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ner  Fabrikation  von  Leder,  Maschinen 
(Paris,  Lille,  Ronen).  Uhren  (Besancon), 
Porzellan  ( Limoges),  Chemikalien,  Waffen, 
Stahl-  nnd  Eisenwaaren,  Cognac,  Likören, 
Parfümerien ,  Guss-  nnd  Bronzewaaren, 
Glas,  Spiegeln,  Papier,  Handschuhen, 
Tapeten.  Zncker,  Galanterio-  und  Mode- 
waaren (Paris).  Gesammtwerth  der  Indu- 
strieerzeugnisso  1874:  9756  Mill.  Frcs.  aus 
123,307  Fabriken. 

Der  Handel,  gefördert  durch  die  Lage  F.s 
an  8  Meeren,  dnrch  die  überseeischen  Be- 
sitzungen u.allc  möglichen  Verkehrserleich- 
terungen im  Innern,  in  hoher  Blute ;  Ueber- 
■icht  des  Handelsverkehrs  (in  Mill.  Frca.) 
1»74:  Einnihr  4423  (inkl.  edle  Metalle  für 
952),  Ausfuhr 4702  (inkl.  edle  Metalle  für  159). 
Exporte  in  Scidengcwebeu  für  416  Mi]]., 
Schafwollgewebe  32«  Mill.,  Weine  229  Müh, 
Kurzwaaren  184Mill.,Lederwaaren  147MU1., 
Rohseide  96  Mill.,  Käse  n. Butter  90  Mill., 
Spirituosen  69  Mill.  Frcs.  Importe  in  Cerea- 
lien  für  330  Mill..  Seide  322 Mill.,  Schafwolle 
Sil  Mill.,  Baumwolle  240  Mill.,  Haute  185 
Mi  IL,  Steinkohlen  180  MilLFrca.  Handelsma- 
rine 1875:  15,524  Schiffe  (522  Dampfer)  mit 
1,037,272 Tonnen;  Schiffsverkehr  1874:  ein- 
gelaufen 34,112  Schiffe  von  7,970,407  Ton- 
nen, ausgelaufen  35,949 Schiffe  von  8,272,870 
Tonnen;  KQstenverkehr  1873:  77,523  rcsp. 
77,544  Schiffe.  Haupthandelthä/en  :  Bor- 
deaux, Marseille,  Lo  Havre,  Dünkir- 
chen, Cette,  Boulogne,  Ronen.  Eitenbahnen 
1876:  21,761  km.  Telegraphen  1875  :  51,700 
km.  LandhandelspläUe :  Paris,  Lyon,  Lille, 
Montpellier,  Nantes,  Nimes,  Rouen,  Tou- 
louse, Nancy,  Orleans.  Wichtigstes  Kredit- 
inüüut  die  ,Bank  von  F.4,  gegründet  1800, 
Aktienkapital  185  Mill.  Frcs.;  Comptoird'es« 
compte  de  Paris  mit  80  Mill.,  Credit  fon- 
cier  de  France  mit  60  Mill.,  Credit  agri- 
cole  mit  20  Mill.  Frcs. ;  in  Paris  im  ganzen  20 
Institute,  nnr  wenige  in  Lyon,  Lille,  Mar- 
seille. 1871 :  501  Sparkassen  mit  538>/t  Mill. 
Frca.  Einlagen.  Rechnung  in  Francs  a  100 
Cent.  =  8U  Pf. ;  Gewicht :  das  Gramm,  50  kgr. 
ES  1  deutscher  Zollcentner.  Längenmaee: 
Meter,  llohlma**:  Liter. 

Herrschende  Religion  die  römisch-katho- 
lische (17  Erzbisthümer  und  67  Blsthümer, 
43,000  Wehpriester,  17,776  Mönche  und 
90,343  Nonnen),  ihr  gehören  98  o/o  an;  da- 
neben jede  andere  Religion  gleichberech- 
tigt j  Refonnirte  467,531,  Lutheraner  80,117, 
Sektirer  33,109.  Israeliten  49,439.  Unter- 
richltanttalten :  3  vollständige  Universitäten 
(Paris,  Bordeaux,  Lyon),  dazu  3  Fakultäten 
für  katholische,  1  für  reformirte  Theologie, 
9  für  Rechte,  3  für  Medicin  nebst  18  Vor- 
bereitungsschulen, 12  für  Naturwissen- 
schaften und  12  für  Literatur  und  daneben 
seit  26.  Juli  1875  freie  Universitäten  (zu 
Paris,  Angers,  Lyon  aus  Privatmitteln), 
mit  (1872)  zusammen  14,572  Studenten: 
80  Lyceen,  244  Kollegien  nnd  über  1000 
Privatinstitute  für  den  Sekundärunterricbt; 
1872:  70,17»  Volksschulen  mit  4,720,000 
Schülern;  1  polytechnische  Schule  in  Paris, 
8  höhere  n.  43  niedere  Agrikulturschulen, 


1  Forstschule,  3  Bergschulen,  4  Kunst- 
schulen, 6  höhere  Militärschulen ,  viele 
Akademien  und  gelehrte  Gesellschaften. 

F.  seit  4.  Sept.  1870  Republik- .  seit  1873  mit 
Mac  Mahon  als  Präsidenten ;  seit  26,  Febr. 
1875  besteht  die  Legislative  aus  der  Depnür- 
tenkammer  und  dem  Senat  (300  Mitglieder, 
davon  75  durch  die  Nationalversammlung 
gewählt).  Grundlage  der  Rechtspßege  der 
Code  Napoleon;  oberste«  Gericht  der  Ka#- 
satlonshof ,  26  Appellhöfe  in  den  Departe- 
ments. 

Finanzen  1876:  Einnahme  2,575,028382. 
Ausgabe  2,570,505,513  Frca.  Staatsschuld 
23.4U3  MilL  Frcs.  (davon  19,900  Mill.  kon- 
solidirte),  erfordert  jährlich  1150  MilL  aa 
Zinsen.  Armee:  allgemeine  Wehrpflicht 
seit  27.  Juli  1872,  Dienstzeit  5  Jahre  in  der 
aktiven  Armee,  4  in  der  Reserve,  11  in  der 
Landwehr;  Cadres  -  Gesetz  1*.  März  187S. 
Friedensstärke:  281,601  Mann  Infante- 
rie, 68,617  M.  Kavallerie,  66,331  M.  Ar- 
tillerie, mit  Genie,  Train  etc.  490,322  M. 
Kriegsstärke  1.750,000  M.,  darunter  880,0Ov 
M.  Feldarmee  (19  Armeekorps  und  9  Ka- 
valleriedivisionen) u.  560,000  M.  Landwehr. 
Bedeutendste  Fettungen:  Paris,  Lille,  Yer- 
dun,  Beifort,  Langres,  Besancon,  Lyon, 
Toulon,  Bayonne,  Rochefort,  Lorient,  Brest, 
Cherbourg.  Flotte  1875:  154  Schiffe,  davon 
26  gepanzerte,  mit  28,431  Mann,  Reserve  7* 
Schiffe,  davon  31  gepanzerte.  Hauptkriegt- 
häfen :  Cherbourg,  Brest,  Toulon,  Lorient, 
Rochefort.  Eintheilung  in  86  Departements 
u.  1  Territorium  (Beifort).  National/ arben: 
blau,  weiss,  roth  (Trikolore).  Einziger  Or- 
den :  der  der  Ehrenlegion.  Hauptstadt  Paria. 

Kolonien:  In  Afrika  Algerien,  Senegal»- 
bien,  Gabon,  Mayotte.  Nossi-Be,  Ste.  Marie, 
671,982  Qkm.  mit  2,875,452  Ew.,  in  Asien 
(Besitzungen  in  Indien  nnd  KoUehin- 
china)  56,733  Qkm.  mit  1,793,175  Ew.,  in 
Amerika  Guayana,Guadeloopc, Martinique, 
St.  Pierre  und  Miquelon,  124,456  Qkm.  mit 
346,104  Ew.,  in  Gceanien  Neukaledonieu, 
Marquesasinseln,  Clippertoninsel,  20.964 
Qkm.  mit 68,800 Ew.;  Schutzstaaten:  König- 
reich Kambodscha,  Tahiti,  Tuamotu-  und 
Gamblerinseln,  91,894  Qkm.  mit  914.000 
Ew.;  in  Summa  966,050  Qkm.  mit  5,397,60) 
Ew.  Vgl.  die  geograph.  Werke  von  Cor» 
tambert ,  Oger  ,  Dustieux.  (irigoire ,  Rtclus, 
Gindre  de  Mancy ,  Dictionnaire  des 
munes  (5.  Aufl.  1874);  Joanm 
ge-ographique  (2.  Aufl.  1869);  Karten  von 
Vuillemin,  Vogel,  Baur  u.  Ravenstein;  .At- 
las geographique  de  la  France4  (90  BL, 
1867);  Joanne,  Atlas  (95  BL,  1872). 

Geschichte.  Ueber  die  ältere  Geschichte 
g.  Göttien  und  Franken. 

I.  F.  unter  den  Karolingern  (843 — 957). 
Karl  der  Kahle,  durch  den  Vertrag  von 
Verdun  (843)  König  von  Westfranken,  den 
mächtigen  Vasallen  gegenüber  ohnmäch- 
tig; +  877.  Ludwig  der  Stammler,  f  879. 
Jjudwig  III.  879—882,  u.  Karlmann,  882-8S4. 
Einfälle  der  Normannen.  Nach  Karlmanns 
Tod  wird  der  ost  fränkische  König  Kerl 
der  Dicke  anf  den  Thron  von  F. 
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EiufiiUige. 

Ludwig  des  Stammlers  nachgeborner  Sohn, 
Gegenkönig  seit  893,  theilt  896  da*  Reich 
mit  Odo,  folgt  ihm  898  als  alleiniger  Kö- 
nig, belehnt  911  den  normann.  Heerführer 
Rollo  mit  der  Normandie.  Graf  Robert,  O-io's 
Bnider,  erhebt  sich  als  Gegenkönig  928  n. 
schiigt  Karl  bei  Soissons  9i3.  Nach  Karls 
Tod  (929)  Herzog  Rudolf  von  Burgund  K  - 
nig ;  f  936.  Darauf  der  Karolinger/.ttdwt?/  F., 
gen.  d'  Outremer ,  von  dem  Grafen  Hugo 
d.  Gr.  anf  den  Thron  erhoben ;  f  954.  Nach- 
folger sein  Sohn  Lothar,  nnter  Hugo's  Vor- 
mundschaft ff  986).  Mit  seinem  Sohn  Lud- 
wig V.,  dem  Faulen,  endet  987  die  Dynastie 
der  Karolinger.  Das  Land  war  völlig  zer- 
rüttet, die  königl.  Gewalt  auf  einen  klei- 
nen Theil  (5  Departements)  des  nördlichen 
F.  beschränkt,  der  hohe  Lehnsadel  all- 
mächtig. Die  Dynastie  der  Capftinger, 
welche  bis  1792  ununterbrochen  geherrscht 
hat,  hat  F.  von  ihrem  Herzogthum  Francien 
(Isle  de  France)  nicht  bloss  den  Namen  ge- 
geben, sondern  auch  durch  unermüdliche 
Arbeit  und  konsequente  Politik,  zugleich 
von  Glück  begünstigt,  die  abgerissenen 
Theile  F*  wieder  erworben  and  die  franz. 
Monarchie  und  die  Nation  erst  geschaffen. 

IL  F.  unter  der  direkten  Linie  der 
Capetinger  (987— 132h).  Hugo  Capet.  Graf 
von  Paris  u.  Orleans,  Herzog  von  Francien, 
wird  3.  Juli  987  König;  f  996.   Unter  sei- 
nen Nachfolgern:  Robert  (996—1031),  Hein- 
rich I.  (1031—60),  Philipp  I.  (1060—1108) 
wird  da«  Königthum  durch  das  Vasallen- 
thum niedergehalten.   Ludwig  VI.  (1108— 
1137)  stellt  die  Lehnsabhängigkeit  der  Va- 
sallen wieder  her.    Ludwig  VII.  (1137—80) 
bewirkt  durch  seine  Trennung  von  Eleo- 
nore von  Aquitanien,  die  sich  1152  mit 
Heinrich  Plantagenet  vermählt ,  dass  das 
ganze  westliche  F.  an  England  fällt,  das 
schon  die  Normandie  besass,  und  bringt 
dadurch  F.  in  schwierige  Lage.  Philipp  II. 
Augutt  (1180—1223)  unterwirft  das  wider- 
strebende Vasallenthum,  nimmt  dem  engl. 
König  Johann  ohne  Land  die  Normandie, 
Bretagne,  Maine,  Touraine,  Anjou  und 
Poitou  und  befestigt  durch  seinen  Sieg 
hei  Bouvines  (1214)  über  Kaiser  Otto  IV., 
den  Verbündeten  Johanns  von  England, 
daa  Anaehen  der  Krone  nach  aussen.  Lud- 
wig VIII.  (1223—26)  vertreibt  die  Engländer 
vollends  aus  Poitou.  Ludwig  IX.,  der  Heiligt 
(1226* — 70),  erwirbt  Languedoc,  unterdrückt 
d,en  Adel,  hebt  die  Städte  und  den  Bauern- 
stand,  ordnet  die  Rechtspflege,  erhebt 
Stenern,  schafft  ein  Beamtenthum,  erl&sst 
(1266)  die  PragmeUUche  Sanktion  als  Grund- 
lage der  Verfassung  der  franz.  Kirche.  PM~ 
lipp  III.  (1270—85)  erwirbt  Toulouse  und 
Provence.    Philipp  IV.,  der  Hchöne  (1285— 
1314),  konsolidirt  die  Centralgewalt  durch 
Schwächung  der  Lehnsaristokratie,  siegt 
im  Kampf  mit  dem  Papstthum,  entreisst 
Eduard  L  von  England  dieGascogne,  beruft 
1302  die  Reichsutände ,  worin  die  Abge- 
ordneten der  Städte  als  3.  Stand  (tiers- 


«Hat)  zum  erstenmal  Zutritt  haben.  Unter 
ihm  zeigt  sich  das  franz.  Nationalbewußt- 
sein bereits  in  voller  Stärke.  Unter  seinen 
Söhnen  und  Nachfolgern,  Ludwig  X.  (1314— 
1316),  Philipp  V.  (1316— 22  ,  Karl  IV.  (1322— 
132«),  tritt  eine  Reaktion  des  unterdrückten 
Adels  ein,  welche  die  Erfolge  der  Vor- 
gänger theilweise  wieder  aufhebt. 

III.  jF.  unter  dem  Haue  Vulots  (1328— 
1589).  Unter  IhiHpp  VI.  pon  Valoi»  (1328— 
1350),  Bruderssobn Philipp« IV.,  Anfang  der 
Snccessionskriege  mitEngland.  Eduard  III. 
kommt  durch  seinen  Sieg  bei  Crecy  (1346) 
in  den  Besitz  von  Calais.  Johann  I.,  der 
Gute  (1350—64),  bei  Poitier*  (19.  SepL  1356) 
geschlagen  und  gefangen,  mnu  im  Frie- 
den von  Bretigny  (1360)  das  ganze  alto 
Aquitanien  (19  Departement«)  an  England 
abtreten.  Die  Generalstaaten  im  Be«its 
der  Regierungsgewalt,  Aufstand  der  Bür- 
gerschaft in  Paris,  der  Bauern  im  Nor- 
den (Jacquerie  1358).  Karl  V..  der  Weite 
(1364—80),  entreisst  den  Engländ  ern  fast 
alle  Eroberungen  wieder  u.  stellt  die  könig- 
liche Gewalt  wieder  her.  Unter  Karl  VI. 
(1380— 1422)  Krieg  mit  England,  Flandern, 
Meutereien  und  Kämpfe  der  Prinzen  von 
Geblüt,  Aufstand  in  Paris  (1382).  Der 
König  geisteskrank.  Streit  des  Herzogs 
Ludwig  L  vou  Orleans,  des  Bruders  des 
KönigR,  mit  dem  Prinzen  Johann  von  Bur- 
gund über  die  Regentschaft.  Ersterer  wird 
1407  ermordet,  infolge  davon  blutiger 
Kampf  zwischen  den  Anhängern  des  Her- 
zogs von  Orleans  (Armagnacs)  und  denen 
des  Herzogs  von  Burgund  (ßourguignons). 
Heinrich  V.  von  England  überzieht  F.  mit 
Krieg,  siegt  bei  Azincourt  (25.  Okt.  1415) 
und  verbindet  sich  mit  dem  Herzog  von 
Burgund,  der  1417  Paris  erobert,  aber  1419 
ermordet  wird.  Heinrich  VI.  von  Englaud 
nach  Karls  VI.  Tod  1422  als  König  von 
F.  gekrönt.  Der  Dauphin  zieht  sich  hin- 
ter die  Loire  zurück  und  führt  als  Regent, 
dann  als  König  Karl  VII.  (1422-61)  einen 
langwierigen  Krieg  gegen  die  Engländer. 
"Wiedererwachen  des  Nationalgeistes  der 
unteren  Volksschichten  mit  dem  Auftreten 
der  Johanna  d'Arc  (1429).  Reorganisation 
des  zerrütteten  Reichs.  Die  Engländer 
infolge  ihrer  Niederlage  bei  Caatillon  (17. 
Juli  1453)  auf  Calais  beschränkt.  Lud- 
wig  XI.  (1461—83)  demüthigt  die  wider- 
spenstigen Prinzen,  namentl.  die  Häu>er 
Bretagne  u.  Burgund  (,Ligue  du  bien  pu- 
blic4 gegen  den  Thron),  u.  bricht  die  Macht 
der  AriMtokratie ,  erwirbt  im  Frieden  von 
Arras  (1482)  das  Herzogthum  Burgund. 
Karl  VIII.  (1483  —  98)  gewinnt  Bretagne. 
Die  königl.  Gewalt  unumschränkt,  infolge 
davon  Erwachen  der  Eroberungspolitik 
nach  aussen.  Karl  beginnt  die  ital.  Er- 
oberungskriege mit  dem  erfolglosen  Ein- 
fall in  Neapel  1494.  Ludwig  XII.  (1498— 
1515)  bemüht  sich  um  Ordnung  im  Staats- 
haushalt und  um  Verbesserung  der  Rechts- 
pflege. Kampf  um  Mailand  und  Neapel 
mit  dem  Hans  Habsburg.  Fran*  I.  (1515— 
1547)  führt  4  Kriege  mit  Karl  V.  um  Bur- 


Digitized  by  Google 


670 


Frankreich 


guml  und  Halten,  unterliegt  1525  bei  Paviat  durch  F.s  Betbeiligung  am  poln.  u.  österr. 
behält  im  Frieden  von  Crespy  (1544)  Bur-  Erbfolge-  und  am  7jähr.  Krieg,  durch  die 
gund,  muss  aber  auf  Italien  verzichten.  Mätressenwirtschaft  am  Hof  und  die  De- 
F.  absolute  Monarchie;  die  Generalstaaten  xnoralisation  in  allen  Zweigen  der  Staaiv 
durch  eine  Notabeinversammlung  ersetzt;  Verwaltung  aufgehoben.  Im  Frieden  voa 
das  Parlament  zum  Justizhof  herabgc-  Paris  (1763)  Verlust  des  grössten  Tbeüs 
drückt,  der  Klerus  durch  das  Konkordat  der  Kolonien.  1766  Erwerb  von  Lothria- 
von  1516  von  der  Krone  abhängig  gemacht,  gen.  Ludwig  XVI.  (1774—98)  beruft  1777 
Heinrich  II.  (1547—59)  erwirbt  die  Bisthü-  Necker  zum  Finanzminister,  der  den  Staats- 
mer  Metz,  Toni  und  Verdun,  schlicsst  mit  bankrott  abwendet,  aber  1781  zurücktreten 
Spanien  den  Frieden  von  Chäteau  -  Caro-  muss.  Calonne  (seit  1783)  erschöpft  durch 
bresis  (1559),  verfolgt  die  Protestanten,  leichtsinnige  Anleihen  den  Staatskredit 
Unter  Frans  II.  (1559—60)  reissen  die  ka-  völlig  (JährL  Deficit  140  Mill.  Llvres);  da- 
tholischen  Prinzen  von  Lothringen  (s.  Guise)  her  22.  Febr.  bis  25.  Mai  1787  Versantmltutg 
die  Staatsgewalt  an  sich.  Ihre  Gegner,  die  der  N(  labein.  Necker  zurückberufen.  5.  Mai 
Bourbons,  als  Prinzen  von  Geblüt  an  der  1789  Versammlung  der  Generalstaaten  m  Ver- 
Spitze  der  poliL-kirchl.  Gegenbewegung,  sailles.  17.  Juni  erklärt  sich  auf  SieyeV  Aa- 
Unter  den  schwachen  Königen  Karl  IX.  trag  der  8.  Stand  zur  National  versammln  ng, 
(1560  —  74)  und  Heinrich  III.  (1574— »9),  Beginn  der  Revolution, 
welche  Ton  ihrer  Mutter  Katharina  von!  V.  F.  ted hrend  der  Revolution  ( 1789— 
Medici  geleitet  werden,  verursachen  der  1799).  Die  Zusammenziehnng  von  Truppen 
Zwiespalt  der  Grossen  und  der  religiöse  und  Neckers  Verbannung  veranlassen  tu 
Streit  die  Hugenottenkriege  (1562—94),  Paris  14.  Juli  die  Zerstörung  der  Bastiii«, 
welche  das  Reich  verwüsten  und  es  dem  Necker  zurückgerufen,  Lafayette  Befebls- 
Untergang  nahe  bringen.  j  haber  der  Nationalgarden.  Emigration  der 

IV.  F.  unter  den  JBourbon*.  nein-  königlichen  Prinzen.  4.  Aug.  Aufbebaag 
rieh  IV.  (1589 — 1610)  stellt  den  religiösen  aller  Feudalrechte  und  persönlichen  Lasten 
Frieden  durch  das  Edikt  von  Nantes  (1598)  und  Erklärung  der  Menschenrechte  in  der 
her,  bringt  mit  Sully's  Hülfe  die  Finan-  Nationalversammlung.  Okt.  Verlegung  der 
zen  in  Ordnung  und  schafft  ein  stehendes  Residenz  von  Versailles  nach  Paris.  Nov. 
Heer.  Während  der  Minderjährigkeit  Lud-  Kintheilung  des  Landes  in  83  Departements. 
utigs  XIII.  (1610  —  43)  Hofintriguen  und  2.  Dec.  Einziehung  der  Kirchengüter.  14. 
schwankende  Regierungspo,litik(Versamm-  Juli  1790  Beeidigung  des  Königs,  derStaats- 
lung  der  Generalstaaten,  Etats  generaux,  gewalten  und  der  Deputirten  der  Departe- 
1614),  bis  Richelieu  (1624)  dasStaatsruderer*  ments  (fddrfrds)  auf  die  nene  Verfassung, 
greift.  Unterdrückung  jeglicher  freien  Bo-  4.  Sept.  Necker  entlassen ,  Agitation  der 
wegnng durch Contrallsirungd.  Verwaltung  polit.  Klubs  (Jakobiner).  20.  Juni  1791  Lnd- 
und  Herstellung  des  unumschränkten  Kö-  ,  wigs  XVI.  Fluchtversuch,  22.  Juni  Znrtkk- 
niRthums.  Während  Ludwig»  XIV.  (1643—  fdhrung  desselben  nach  Paris.  14.  Sept. 
1715)  Minderjährigkeit  unter  Mazarins  die  Konstitution  vom  8.  Sept.  1791  (die  Ns- 
Verwaltung  (bis  1661)  Niederhaltung  der  tional Versammlung  übt  die  gesetzgebende 
G  rossen  u.  des  Parlaments,  infolge  davon  die  Gewalt  allein,  der  König  die  exekutive 
Unruhen  der  Fronde  (164»— 54).  F.  erhält  mit  Suspensiweto)  vom  König  beschwo» 
im  Westfälischen  Frieden  (1648)  das  österr.  ren.  SO.  Sept.  8chfoss  der  konstUnirendes 
Elsass,  wird  im  Besitz  der  Bisthümer  Metz,  Nationalversammlung,  1.  Okt.  Eröjlnur^  Aer 
Toni  und  Verdun  bestätigt,  gewinnt  im  legislative.  Die  republikanischen  Giroa- 
Pyrenäischen  Frieden  (1659)  mit  Spanien  disten  die  herrschende  Partei.  Zwist  mit 
einen  Theil  der  Niederlande  und  die  Graf-  j  dem  König  über  die  Dekrete  gegen  die 
sebaft  Koussillon,  im  Frieden  von  Nim-  Emigranten  und  die  den  Eid  auf  die  Ver- 
wegen (1678)  die  Franche  -  Comte"  u.  einen  fassung  verweigernden  Priester,  denen  der 
Theil  von  Flandern.  Gipfelpunkt  der  Macht  König  seine  Zustimmung  verweigert.  24. 
des  franz.  Königthums  nach  innen  u.  nach  April  1792  der  Krieg  gegen  Oesterreick 
aussen.  Die  schamlosen  Gewalttaten  der  beschlossen.  10.  Aug.  Angriff  der  Pariser 
Reunionskammcrn.  Begründung  der  galll-  i  Sektionen  auf  die  Tuilcrien.  Der  König 
kanischen  Kirche  (1682).  Förderung  des  rettet  sich  in  den  Schoss  der  National- 
Handels  und  der  Industrie  unter  Colberts  Versammlung,  wird  13.  Aug.  als  Gefangener 
Verwaltung.  Die  Aufhebung  des  Edikts  in  den  Templo  geführt.  Infolge  des  Eia- 
von  Nantes  (10*5)  hat  die  Auswanderung  '  rückens  der  Preuasen  in  die  Champagne 
von  40i>,000  Protestanten  und  innere  Un-  fanatische  Aufregung  des  Volks;  2.-4.  S«-pc 
ruhen  zur  Folge.  Erschöpfung  des  Landes  Niedermetzelnng  der  in  den  Gefängnissen 
durch  den9jähr.  Krieg  gegen  Deutschland,  !  befindlichen Royalisten.  21. Sept.  Auflö^uag 
Holland,  England,  Spanien  und  Savoycn  j  der  legislativen  Nationalversammlung  und 
(1688—97)  und  durch  den  span.  Erbfolge-  I  Eröffnung  des  Konvents,  worin  die  Güva- 
krieg  (1701  -14).  Staatsschuld  2000  Mill.  disten  die  Majorität,  aber  die  vom  Fariser 
Livres.  Während  Ludwigs  XV.  (1715  —  74)  Pöbel  unterstützten  Jakobiner  (der  Berg) 
Minderjährigkeit  Herz,  Philipp  von  Orleans  das  Uebergewicht  haben.  22.  Sept.  F.  für 
(1715—23)  Regent;  finanzielle  Zerrüttung  .  eine  Republik  erklärt.  17.  Jan.  1799  Ver- 
u.  Innere  Schwäche.  Die  Nachwirkungen  1  urtheilung  und  21.  Jan.  Hinrichtung  dem 
von  Fleury's  welser  Verwaltung  (1726—43)  i  Königs.  Erste  Koalition:  England,  die  Nie> 
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derlande,  Spanien,  Neapel  u.  das  Deutsche  guug  «1er  LigurUchen  Republik  (Genua), 
Reich  gegen  F.  verbündeL  Reginn  der  21.  Juli  Parma'*  und  Piacenza's  mit  F. 
Schreckensherrschaft.  9.  Marz  Krrirhtung  Dritt«  Koalition  England«,  Oesterreich», 
dea  Revolutionstribnnals.  6.  April  Bildung  Russlands  und  Schwedens  gegen  F.  Ver- 
des Woklfahrt$au**chu*te*.  2.  Juni  Acchtung  nlchtung  der  französisch- spanischen  Flotte 
der  Girondisten.  Erhebung  des  Volks  in  durch  die  Engländer  bei  Trafalgar  21.  Okt. 
Masse;  Caraot  Leiter  des  Heerwesens.  0.  1805.  Napoleons  Siege  bei  Ulm  (17.  Okt.) 
OkL  Einführung  des  repuhlikan.  Kaien-  und  Austerlitx  (2.  Dec.)  führen  zum  Fre- 
de«. Abschaffung  des  Ghristenthums;  Kul-  den  von  Preetburg  (26.  Dec).  12.  Juli  1HW 
tua  der  Vernunft.  13.  März  17m  Sturz  der  Napoleon  zum  Protektor  des  Rheinbundes 
Ultrarevolutionaren  Hebertisten  durch  Ro-  ernannt.  Herbst  1806  Krieg  Rutdand», 
bespierre,  31.  März  Dantons,  27.  Juli  Kobes-  Prtumen$.  England*  und  Schwelm»  gegen  F., 
pierre's  und  »einer  Genossen.  Ende  der  beendigt  7.  und  9.  Juli  1*07  durch  den 
Schreckensherrschaft.  11.  Not.  Schliessung  Frieden  von  Tihil.  21.  Nov.  1*06  Kontinen- 
des Jakobinerklnbs.  Siegreiches  Vordrin-  talsperre  gegen  England.  Nov.  1807  Por- 
gen der  republikan.  Heere  in  den  Rhein-  tngal  von  französischen  Truppen  besetzt, 
landen  und  in  Holland.  April  1795  Friede  Juni  1808  Joseph  Bonaparte  auf  den  »pan. 
von  Basel  mit  Preussen.  Juli  mit  Spanien.  Thron  erhoben.  17.  Mai  1809  Einverleibung 
27.  OkL  Einsetzung  des  Direktoriums  aus  5  des  Kirchenstaats  in  F.  Vierter  Krieg  (Jftrr- 
Mitgliedern  nebst  dem  Rath  der  Alten  und  reich*  und  England*  gegen  F.  durch  dm  Sieg 
dem  Rath  der  500.  Der  Staatsstreich  vom  18.  Napoleon«  bei  Wa gram  (5.  u.  6.  Juli  1809) 
Fructidor  (4.  Sept.  1797)  reinigt  die  Käthe  beendigt;  Fried«  von  Wien  14.  Okt.  Die 
▼on  den  royalist.  Mitgliedern,  wodurch  illyrlschen  Provinzen  F.  einverleibt.  Re- 
die  streng  republikan.  Partei  wieder  zur  form  der  Rechtspflege  durch  neue  Gesetz- 
Herrschaft  kommt.  Die  Siege  Bonaparte's  bücher  u.  Organisation  der  Gerichtshofe; 
in  Italien  (179<;— 97)  führen  17.  Okt.  zum  Hebung  der  Industrie  und  des  Handel;«. 
Frieden  von  Campo  Formio  mit  Oesterreich.  9.  Juli  1810  das  Königreich  Holland,  12. 
19.  Mai  1796  Abfahrt  Bonaparte's  nach  Nov.  Wallis,  10.  Dec.  «iie  Mündungen  der 
Aegypten.  Zweit«  Koalition  gegen  F.  zwi-  j  Ems,  Weser  und  Elbe  nebst  den  Hanse- 
sehen  England,  Oesterreich,  Russland,  Städten  F.  einverleibt.  Russlands  Kenitenx 
Neapel  and  der  Pforte.  Bonaparte,  9.  OkL  gegen  die  Kontinentalsperre  veranlasst  die 

1799  aus  Aegypten  zurückgekehrt,  stürzt  französ.  Kriegserklärung  (22.  Juni  1812). 
das  Direktorium  18.  Brumaire  (9.  Nov.  1799)  14.  Sept.  Napoleons  Einzug  in  Moskau.  Vcr- 
mit  Militärgcwalt.  nlchtung  derGrossen  Armee  auf  dem  Rück- 

VI.  JF*.  unter  dein  Konsulat  (1799 —  zug.   Napoleons  verblendete  Hartnäckig- 

1804).    Die  neue  von  Sicyea  au«gcarbci-  ]  keit  führt  1813  einen  neuen  Bun<i  gegen 

teto  Konstitution  vom  Jahr  VIII,  7.  Febr.  Ihn  herbei,  erst  Russlands  und  Preu*»eus, 

1800  erlassen,  Überträgt  die  polit.  Gewalt  dann  Oesterreichs,  Schwedens  und  Eng- 
3  Konsuln,  von  denen  der  erste  eigentlicher  lands,  dem  er  16.  — 19.  Okt.  in  der  Ent- 
Machthaber ist,  dem  die  beiden  anderen  Scheidungsschlacht  bei  Leipzig  unterliegt, 
nur  berathend  zur  Seite  stehen.  Bonaparte,  Anfang  1814  Uebergang  der  Allilrten  Uber 
zum  Ersten  Konsul  auf  10  Jahre  ernannt,  den  Rhein  und  nach  hartnäckiger  Verthei- 
beendigt  den  Bürgerkrieg  in  der  Vendee,  digung  Napoleons  Einzug  derselben  in  Pa- 
steilt die  Finanzen  durch  WiedcreinfUh-  ris  (31.  März).    Der  Senat  erklart  2.  April 
rang  der  indirekten  Abgaben  und  Auf-  Napoleon  u.  seine  Familie  de«  Throns  Ver- 
stellung neuer  Steuerlisten  her,  ordnet  dio  lustig  u.  ruft  die  Bourbons  zurück  Napo- 
Kccbtspflege,  stärkt  die  Regierung  durch  leon  dankt  ab  (11.  April)  u.  zieht  sich  (20. 
eine  mächtige  Polizei,  setzt  den  Fortschrit-  April)  auf  die  Insel  Elba  zurück.   3.  Mai 
ten  der  Koalition  durch  den  Sieg  bei  Ma-  1814  Einzug  König  Ludwig«  XVIII.  in  Paris, 
rengo  (14.  Juni)  ein  Ziel;  Morcau's  Sieg  |    VDTI.  F.  unter  der  ernten  Jtestaura- 
bei  Hohenlinden  (3.  Dec.)  hat  den  Fristten  Ken  (3.  Mai  1814  bis  19.  Marz  1*15).  Lud- 
rem  Lünnill«  (9.  Febr.  1801)  xur  Folge,  wig  XVIII.  (1814—24)  gibt  (4.  Juni)  eine 
welcher  den  Rhein  als  Grenze  F.s  festsetzt,  neue  Charte.   F.  im  ersten  iW.<»r  Frieden 
8.  OkL  1801  Friede  mit  Russland,  9.  OkL  30.  Mai  1814  auf  die  Grenzen  von  1792  be- 
mit  der  Pforte.   27.  März  1802  Friede  m  schränkt,  behält  aber  Avignon  u.  Venaissin 
A miene  mit  England.  Herstellung  der  ka-  und  die  Hälfte  von  Savoyen  und  erhält  von 
thoL  Kirche  durch  Konkordat  vom  15.  Juli  England  seine  Kolonien,  mit  Ausnahme 
1801.  Bonaparte  2.  Aug.  1802  auf  Lebens-  der  Inseln  Tabago,  Ste.  Lucie  und  Ile  <le 
zeit  zum  Konsul,  18.  Mai  1804  als  Napo-  France,  zurück.   Reaktionäre  Massregelu 
leon  L  zum  erblichen  Kaiser  der  Franzosen  der  Regierung,  Einführung  der  Censur, 
erklärt  u.  durch  ein  Plebiscit  mit  3,572,329  Ausdehnung  der Polizcigewalt;  Verletzung 
▼on  3,574,498  Stimmen  bestätigt.    Seine  der  Selbständigkeit  der  Gerichte ;  Zurück- 
Gewalt  thatsächlich  unbeschränkt,  da  sie  Setzung  der  Armee.   1.  März  1815  Napo- 
sich  auf  das  allgemeine  Stimmrecht  stützt,  leons  Landung  bei  Frejus.   14.  Marz  Lud- 

VIT.  Erstes  Kaiserreich.  2.  Dec.  1804   wigs  XVIII.  Flucht  nach  Gent. 

Salbung    des  Kaisers  durch  den  Papst  IX.  F.  während  der  lOO  Tafle  (20. 

Pias  VII.  zu  Paris.   KreVrung  von  Erz-  März  bis  21.  Juni  1815).   20.  März  Klick- 

Amtern  nnd  Grosswürdenträgern  und  31  j  kehr  Napoleons  nach  Paris.   L  Juni  auf 

dotirten  Senatoren.  4.  Juni  1805  Vereint-  *  dem  Maifeld  feierliche  Beschwörung  der 
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neuen  freisinnigen  Verfassung.  25.  Marz 
Allianztraktat  zwischen  Oesterreich,  Russ- 
land, Prcussen  nnd  England  gegen  Napo- 
leon. Napoleon  siegt  (16.  Juni)  bei  Ligny, 
wird  18.  Juni  bei  Waterloo  geschlagen, 
dankt  81.  Juni  zu  Blois  zu  Gunsten  seines 
Sohn«  ab.  Einsetzung  einer  provisorischen 
Regierung  zu  Paris.  7.  Juli  Einzug  der 
Verbündeten  in  Paris.  9.  Juli  Rückkehr 
Ludwigs  XVIII.  80.  Nov.  zweiter  Pariser 
Friede.  P.  auf  die  Grenzen  Ton  1790  be- 
schränkt (Abtretung  von  Philippeville, 
Saarlouis,  Katlenburg  und  Landau,  des 
Herzogtbums  Bouillon,  der  Landschaft  Gex 
und  Savoyens),  zur  Rückgabe  der  geraub- 
ten Kunstschätze  nnd  zur  Zahlung  von  700 
Mill.  Frcs.  Kriegskontribution  verpflichtet; 
17  Festungen  auf  5  Jahre  von  den  Ver- 
bündeten besetzt,  Okkupationsheer  von 
150,000  Mann  auf  5  Jahre  in  F. 

X.  /  .  unter  der  streiten  Restauration 
(1815—30).  Sept.  1815  tritt  der  Herzog  von 
Richelieu  an  die  Spitze  des  Ministeriums. 
Massloses  Gebahren  der  royalist  Ultra's ; 
Protestantcnverfolgungen  in  Marseille  und 
Nimes;  unkonstitutionelle  Ausnahmege- 
Hetze.  Das  19.  Nov.  1819  eingesetzte  Mini- 
sterium Decazes,  gemässigt  royalistisch, 
sucht  durch  ein  neues  Wahlgesetz  der 
Grundaristokratie  überwiegenden  Einfluss 
auf  die  Wahlen  zu  verschaffen  und  die 
offen  Meinung  durch  Ausnahmegesetze 
niederzuhalten.  Nov.  1819  bis  Juli  1820 
heftige  Parteikämpfe  in  den  Kammern. 
Die  Ermordung  des  Herzogs  von  Berri  (13. 
Febr.  1820)  verschafft  den  royalist.  Ultra's 
die  Oberhand,  infolge  dessen  Decazos  18. 
Febr.  zurücktritt  Der  Herzog  von  Riche- 
lieu wieder  Ministerpräsident.  Wiederein- 
führung der  Oensur.  4.  Sept.  1888  Villele 
Ministerpräsident.  Franz.  Intervention  in 
Spanien  (April  bis  Okt.  1823)  zu  Gunsten 
des  Absolutismus.  Karl  X.  (1884—30)  ver- 
heisst  Achtung  der  Charte  und  schafft  89. 
Sept.  die  Oensur  ab,  wird  89.  Mal  1825  zu 
Reims  gekrönt.  4  Jan.  1828  Rücktritt  des 
Ministeriums  Villele  infolge  des  ungünsti- 
gen Ausfalls  der  Kammerwahlen;  Beru- 
fung des  Ministeriums  Martignac  Heftige 
Angriffe  auf  die  Finanzmassregcln  der  Re- 
gierung haben  den  Rücktritt  des  Ministe- 
riums (8.  Aug.  1889)  zur  Folge.  Fürst  von 
Polignac,  erklärter  Gegner  der  Charte, 
Minister  des  Auswärtigen,  seit  18.  Nov. 
Ministerpräsident,  sucht  durch  die  Expe- 
dition nach  Algier  (5.  Juli  1830  erobert) 
Popularität  zu  gewinnen  und  trägt  sich, 
durch  F.s  erfolgreichen  Antheil  an  der 
orientalischen  Frage  ermuthigt,  mit  Erobe- 
rungsplänen auf  Kosten  Deutschlands.  16. 
Mai  Auflösung  der  Deputirtenkammer  in- 
folge ihrer  Adresse,  dio  ein  vollständiges 
Mißtrauensvotum  enthält.  Wiederwahl  der 
881  Deputirten,  welche  die  Adresso  unter- 
zeichnet  haben,  in  die  neue  Kammer.  26. 
Juli  Erlaas  der  5  Ordonnanzen,  durch  welche 
die  Freiheit  der  periodischen  Presse  snspen- 
dirt,  ein  neuer  Wahlraodus  angeordnet  u. 
die  zum  3.  Ang.  bereits  einberufenen  Kam- 


mern aufgelöst  werden.  JuliretolutianYl.— 

29.  Juli.  Doch  geht  die  von  dem  Pariser 
Volk  beabsichtigte  Republik  nicht  aus  der- 
selben hervor.  Palrs  und  Deputirte,  zu 
Gesetzgebenden  Versammlung  vereinigt, 
übertragen  die  Regierung  dem  Herxof 
Ludwig  Philipp  von  Orleans  als  General- 
leutnant des  Reichs,  der  30.  Juli  sein  Amt 
antritt  2.  Ang.  dankt  Karl  X.  zu  Gnnstea 
des  Herzogs  von  Bordeaux  (Grafen  Jhas- 
bord)  ab  und  schifft  6ich  16.  Ang.  nach 
England  ein.  Der  reform irte  Entwurf  der 
Charte  spricht  den  Grundsatz  der  Volk*- 
sonveränftät  aus  und  verleiht  die  Initiative 
der  Gesetzgebung  den  Kammern,  deren 
Wahl  jedoch  an  einen  so  hohen  Ceussä 
geknüpft  wird,  daas  nur  800,000  Franzosen 
Wähler  sind,  wird  9.  Ang.  vom  Herzog 
von  Orleans  beschworen,  der  darauf  alt 
iMdwig  Philipp  /.,  Konig  dar  JVouom. 
den  Thron  besteigt 

XI.  W.  unter  Ludwig  Philipp  (1330- 
1848).  Ludwig  Philipp  sucht  sich  des 
Grossmächten  als  Bürge  des  Weltfrieden» 
darzustellen,  hat  die  Republikaner  und  die 
gemässigte  demokratische  Fraktion  zuGtg* 
nern,  die  Doktrinärs  (Guisot)  sn  Freunden. 
Wechsel  der  Ministerien:  Broglie  13.  Aog, 
Laffitte  8.  Nov.  1830,  Casimir  Ptfrier  u 
März  1831.  Letzteres  vertritt  da*  Jnsw- 
milieu,  den  Doktrinarismus  nnd  das  Sy- 
stem des  Friedens.  Daher  Bruch  mit  der 
Demokratie.  Okt  1832  Ministerium  Soolt- 
Broglie  -  Thier«  -  Guizot-  Humann.  18.  Nov. 
1834  doktrinäres  Ministerium  Mortier-Gw- 
zot-Thiers-Duchätel.  Des  Königs  persöni. 
Regierung  macht  jedes  konstitutionell*  c 
verantwortliche  Ministerium  illusorisch. 
88.  Juli  1835  Attentat  Fieschi's  auf  des 
König;  infolge  davon  Beschränkung  der 
Pressfreiheit  u.  der  Geschwornengericht« 
(Septembergesetze).  88.  Febr.  1836  Mini- 
sterium Thiers- Sau zet - Montallvet  7.8spt 
1836  Ministerium  Mole- Guizot- DuchateL 

30.  Okt.  Ludwig  Napoleons  Versuch  ia 
Strassburg,  sich  durch  eine  Militärrevola- 
tion  zum  Kaiser  ausrufen  an  lassen.  IX 
April  1837  Ministerium  Mole*  -Montalivet- 
Salvandy.  13.  Mai  1839  Ministerium  Soult- 
Duchitel- Teste;  1.  März  1840  Ministerias 
Thiers  aus  dem  linken  Centrum.  Die  Aus- 
schliessung F.s  von  dem  Londoner  Vertra* 
zwischen  England,  Russland.  Oesterreich 
u.  Preussen  über  die  ägyptische  Frage  (15. 
Juli  1840)  veranlasst  in  F.  kriegerisch« 
Manifestationen  n.  die  Annahme  des  Pisa* 
der  Befestigung  von  Paris.  6.  Aug.  Ladwsj 
Napoleons  Landung  in  Boulogne.  81.  Oku 
Rücktritt  des  Ministeriums,  auf  dessen 
kriegerische  Pläne  der  König  nicht  ein* 
geht  89.  Okt  Einsetzung  des  Ministerium* 
Soult-  Guizot.  Wiederaufnahme  der  Frie- 
denspolitik. Republikanische,  socizll «ti- 
sche und  kommunistische  Verbindung 
und  Umtriebe.  13.  Juli  1848  Tod  des  Her- 
zogs von  Orleans.  Sinken  der  Macht  de« 
Julikönigthura«.  Störung  der  Entente  cor- 
diale  mit  England  durch  die  Intrigacn 
wegen  der  spanischen  Heirathen.  Heftig« 
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Angriffe  in  der  Kammer  nnd  der 
auf  dai  Wahlrecht  nnd  die  Zusammen- 
setzung der  Landesvertretung ;  Ueberhand- 
nähme  der  Korruption  in  den  regierenden 
Kreisen.  Die  Frage  der  Wahl  reform  die 
Losung  aller  Oppositionsparteien.  Agita- 
tion für  dieselbe  durch  Reformbankotte. 
Hartnäckige  Ablehnung  der  Reform  durch 
Guirot.  Das  Verbot  des  anf  den  21.  Febr. 
1848  angesetzten  Pariser  Reformbanketts 
hat  den  Ausbruch  der  Februarrevolution  zur 
Folge.  24.  Febr.  Strassenkampf,  Abdan- 
kung des  Königs  zu  Gunsten  des  Grafen 
von  Paris.  Einsetzung  einer  provisorischen 
Regierung.   Flucht  des  Königs. 

XIL  1    unter  der  »weiten  Keptibitk 
(1848  —  52).  Provisorische  Regierung  aus 
Dupont  de  l'Eure,  Lamartine,  Ledru-Rollin, 
Carnot,  Marie,  Cremieuz,  Albert  u.  a.  zu* 
Hammen gesetzt.    Agitatorische  Thätigkeit 
der  social  istischen  und  terroristischen  Ge- 
waltpartei durch  die  Klubs  nnd  die  Presse. 
Erschütterung  des  Kredits;  Lähmung  den 
Verkehrs.  Einrichtung  von  Nationalwerk« 
ntätten.    4.  Mai  Eröffnung  der  National- 
versammlung, Proklamlrung  der  Republik. 
Rücktritt  der  provisorischen  Regierung,  an 
deren  Stelle  10.  Mai  eine  Ezekutivkommls- 
•Ion  (Arago,  Garnier -Pages,  Marie,  La- 
martine, Ledru-Rollin)  tritt.  Während  die 
Pariser  Bevölkerung  immer  stürmischer 
mit  ihren  radikalen  Forderungen  auftritt, 
wird  die  Stimmung  in  der  Provinz  und 
anch  in  der  Nationalversammlung  konser- 
vativer. Die  Auflösung  der  Nationalwerk- 
stätten gibt  das  Signal  zum  Juniam/Uand. 
Caeuignac ,  mit  der  diktatorischen  Gewalt 
bekleidet,  unterdrückt  denselben  iu  bluti- 
gem Kampf  (24.-26.  Juni).  28.  Juni  über- 
trägt die  Nationalversammlung  Cavaignac 
die  Exekutivgewalt  als  Konseil  Präsidenten. 
Beschränkung  der  Presse  und  der  Klub«. 
LHe   4.  Nov.  vollendete  Verfassung  stellt 
eine  Gesetzgebende  Versammlung  von  750 
Mitgliedern  anf  und  übertragt  die  Ezeku- 
tivo  einem  durch  allgemeines  Stimmrecht 
auf  4  Jahre  gewählten  Präsidenten.  Lud- 
wig Napoleon,  10.  Dec.  mit  5»/i  Mill.  Stim- 
men zum  Präsidenten  gewählt,  20.  Dec 
beeidigt,  beruft  ein  liberales  Ministerium 
(Odilon-Barrot).    Mai  1849  Intervention 
In  Rom  zu  Gunsten  des  Papstes.  2b*.  Mai 
Eröffnung  der  Legislative.  Diese  tritt  sehr 
anti  republikanisch  auf,  gibt  ein  reaktionä- 
re* TJnterricbtsgesctz  und  beschränkt  das 
allgemeine  Stimmrecht,  die  Vereine  und 
die  Presse,  während  Napoleon  das  Land 
bereist,  die  bonapartistischen  Sympathien 
belebt  und  die  Armee  für  sich  ge 


der  Nationalversammlung,  Aufhebung  des 
Wahlgesetzes  vom  31.  Mal.  Die  neue  Ver- 
lassung (der  Präsident  mit  voller  Ezekutiv 
gewalt,  ein  unabsetzbarer  Senat  und  ein 
in  seinen  Befugnissen  sehr  beschrinkter 
ender  Körper] 


winnt.  9.  Jan.  1851  Rekonstitnlrung  des 
Ministeriums  im  bonapartistischen  Sinn, 
dann  infolgo  eines  Mlsstrauensvotums  der 
Kammer  ein  Uebergangsministerium,  end- 
lich IL  April  definitives  bonapart  ist  isohes 
Ministerium.  Die  Kammer,  in  sich  un- 
einig« wagt  dagegen  nicht  aufzutreten  und 
ver»c herzt  durch  Verwerfung  einer  vom 
I.and  verlangten  Verfassungsrevision  dessen 
(junst-  SiaattMrcich  vom  8.  Dec.  Auflösung 
ÄJeyert  Hand  -  Lexikon ,  2.  Aufl. 


:örper)  nach  blutiger  Nie- 
derwerfung des  Widerstands  (S.  Dec.)  in 
Paris  u.  in  den  Provinzen  unter  dem  Ein- 
druck  des  künstlich  geschürten  Schreckens 
vor  den  «Rothen*  14. — 21.  Dec.  durch  Volks- 
ahstimmung mit  71/«  MiU.  Stimmen  ange- 
nommen u.  14.  Jan.  1852  eingeführt.  Zahl- 
reiche Verbannungen  und  Deportationen. 
|  7.  Nov.  der  Präsident  durch  Senatskonsult 
I  als  Napoleon  Iii.  zum  erblichen  Kaiser  er- 
hoben, was  21.  und  22.  Nov.  durch  allge- 
,  meine  Volksabstimmung  mit  7,801 ,921  gegen 
251,781  Stimmen  bestätigt  wird.   2.  Dec 
feierl.  Einzug  des  Kaisers  in  die  Tnilerien. 

XIIL  Zweite»  Kaiserreich  (1652—70). 
Beförderung  der  materiellen  Interessen, 
i  Staatsbauten.  Begünstigung  des  klerika- 
len Einflusses  bei  der  Reform  des  Unter- 
I  richtswesens.  Hebung  des  französischen 
l  Einflusses  in  der  europäischen  Politik: 
1854— 56  KrimkrUg.  Ein  französisch  -eng- 
lisch- türki*ehe*  Heer  schlägt  die  Russen 
20.  Sept.  1854  an  der  Alma.  8.  Sept.  1855 
Erstürmung  des  Malakow  und  Fall  Seba- 
stopols.  15.  Mai  bis  15.  Nov.  Weltausstel- 
lung für  Industrie  und  Kunst  in  Paris.  16. 
März  18r>6  Geburt  des  kaiserlichen  Prin- 
zen. 30.  März  1856  Friede  tu  Parte  mit  Kuss- 
land.  F.  erste  Grossmacht,  Paris  der  politi- 
sche Mittelpunkt  von  Europa.  14.  Jan.  1858 
Attentat  Orsini's  und  Genossen  auf  den 
Kaiser.  16.  Febr.  18r>8  Gesetz  der  allgem. 
Sicherheit,  welches  2000  Deportationen  zur 
Folge  hat.  Steigende  Missstimmung  in  Pa- 
ris, durch  Haussmanns  glänzende  Anlagen 
nicht  beschwichtigt.  1.  Jan.  1859  Konflikt 
mit  Oesterreich  von  Napoleon  III.  provocirt. 
3.  Mal  Kriegsmanifest  des  letztern  infolge 
des  Vorgehens  Oesterreichs  gegen  Sard  inien 
(, Italien  frei  bis  zum  Adriameer1).  Nach 
den  glücklichen  Kämpfen  bei  Montebello 
(20.  Mai),  Palestro  (30.  u.  31.  Mai),  Turbigo 
(2.  Juni)  4.  Juni  Sieg  der  Franzosen  bei 
Magenta  und  24.  Juni  bei  Solferino.  11. 
Juli  Friede  von  Vülafranea.  6.  Aug.  bis 
10.  Nov.  Friedenskonferenz  zu  Zürich.  Na- 
poleon ni.  tritt  die  eroberte  Lombardei 
an  den  König  von  Sardinien  ab.  24.  März 
1860  Savoyen  und  Nizza  durch  Traktat  an 
F.  abgetreten,  was  durch  Volksabstimmung 
15.  u.  22.  April  daselbst  gutgeheissen  wird. 
23.  Jan.  1860  Handelsvertrag  mit  England, 
der  das  System  des  Freihandels  begünstigt, 
das  für  den  franz.  Bauernstand  ausser- 
ordentlich vortheilhaft  wirkt;  ihm  folgen 
ahnliche  Verträge  mit  anderen  Staaten. 
1860  glückliche  Ezpeditionen  der  Franzo- 
fen gegen  China  und  nach  Syrien.  Da- 
gegen verliert  Napoleon  die  Leitung  der 
Verhältnisse  Italiens,  wo  sich  ein  nationaler 
Einheitsstaat  bildet,  und  sucht  die  Ver- 
antwortung für  das  Schicksal  des  Papstes 
vergeblich  auf  einen  Kongress  abzuwälzen. 
15.  Sept.  1864  Konvention  mit  Italien  über 
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die  Räumung  Roms  durch  die  Franzosen. 
Die  verhängnisvolle  niejikanische  Unter, 
werfung  1868—67  lähmte  F.*  Aktion  in 
Europa  in  der  polnischen,  schleswig-hol- 
steinischen und  deutschen  Frage  1866.  Der 
Sieg  Preussens  and  die  Einigung  Deutsch- 
land« ohne  Antheil  und  Gewinn  für  F., 
die  Räumung  Roms  (19.  Dec  1866)  sowie 
Mcjiko'*  (Febr.  1867)  infolge  der  bestimm- 
ten Forderung  Nordamerika^  werden  vom 
Volk  als  Niederlagen  empfunden.  Die  Un- 
zufriedenheit wächst  durch  die  verschwen- 
derische Finanzpolitik  und  die  unsichere  1 
Haltung  im  Innern,  indem  das  Zugeständnis 
der  Adresse  an  den  Gesetzgebenden  Körper 
(84.  Nov.  1860)  19.  Jan.  1867  wieder  zurück- 
genommen wird.  März  1867  vergeblicher 
Versuch,  Luxemburg  zu  erwerben.  1.  April 
bis  1.  Juli  Weltansstellung  in  Paris.  Seit 
SO.  Okt.  Wiederbesetzung  Roms  durch  fran- 
zösische, Truppen  zum  Schutz  des  PapBtes. 
Annahme  des  Gesetzentwurfs  über  die  Ar* 
meerefonn  im  Gesetzgebenden  Körper  (14. 
Jan.  1868)  und  Im  Senat  (28.  Jan.).  Eifrige 
Rüstungen  Niels.  In  Paris  mehren  sich  die 
Demonstrationen  gegen  das  Kaiserreich, 
der  Gesetzgebende  Körper  zeigt  sich  nicht 
mehr  unbedingt  gefügig.  Die  Neuwahlen 
1869  ergeben  eine  ansehnliche  Verstärkung 
der  Opposition  (S>/s  Mill.  Stimmen).  Der 
gemässigten  Opposition  sucht  der  Kaiser 
durch  Zugeständnisse  entgegenzukommen, 
namentlich  Bewilligung  der  Initiative  an 
den  Gesetzgebenden  Körper  (8.  Aug.).  8. 
Jan.  1870  neues  (parlamentarisches)  Mini- 
sterium: Ollivier  Justiz,  Dam  Aeusseres, 
Büffet  Finanzen  etc.  Febr.  heftige  Auf- 
tritte zwischen  dem  Ministerium  und  der 
Opposition  im  Gesetzgebenden  Körper.  88. 
März  Vorlegung  des  Entwurfs  eines  Senat*  - 
konsults :  der  Senat  theilt  die  Gesetzgebung 
mit  dem  Kaiser  und  dem  Gesetzgebenden 
Körper;  die  konstituirende  Gewalt  des  Se- 
nat* hört  auf;  die  Verfassung  kann  nur 
durch  das  Volk  auf  Antrag  des  Kaisers 
verändert  werden.  80.  April  Annahme  der 
neuen  Verfassung  im  Senat.  Dem  Volk 
wird  sie  83.  April  zur  Abstimmung  vor- 
gelegt (Plebisclt).  8.  Mai  Resultat  der  Ab- 
stimmung :  7,350,148  Ja,  1,538,885  Nein.  Dies 
nach  allen  Vorbereitungen  ungünstige  Re- 
sultat veranlasst  den  Entschluss  der  Hof- 
partei, statt  durch  liberale  Reformen  durch 
einen  ruhmvolle«  auswärtigen  Krieg  das 
Volk  und  die  Armee  wieder  zu  gewin- 
nen. 6.  Juli  Erklärung  des  Ministers  des 
Aeutsern,  Herzogs  von  Gramont,  dass  die 
franz.  Regierung  die  spanische  Kandidatur 
des  Prinzen  von  Hohenzollcrn  nicht  dul- 
den werde.  15.  Juli  Erklärung  Olllvier» 
im  Gesetzgebenden  Körper  über  Benedetti'a 
(*.  d.)  Verhandlungen  mit  dem  König  von 
Preussen  zu  Ems.  19.  Juli  Kriegserklärung 
an  den  Norddeutschen  Bund.  83.  Juli  Er- 
nennung der  Kaiserin  Eugenie  zur  Re- 

6 entin.  88.  Juli  Abrelso  des  Kaisers  zur 
.heinarm  ee. 


Verlauf  des  Kriegs  s.  Deut«  kland,  Gesch.  Pari*  zwische 
Infolge  der  ungünstigen  Schichten  1  und  |  rung  und  den 


6.  Aug.  Paris  7.  Aug.  in  Belagerungszu- 
stand erklärt.  9.  Aug.  Eröffnung  des  Ge- 
setzgebenden Körpers.  10.  Aug.  Bildung 
des  neuen  Ministeriums  Palikao,  welche», 
um  die  Dynastie  zu  retten,  der  Armee  des 
Marsch  auf  Metz  befiehlt.  Infolge  der  Ka- 
pitulation von  Sedan  Revolution  in  Paris 
(4.  8e.pL),  Flucht  der  Kaiserin,  Abeet 
der  Dynastie  und  Erklärung 
auf  dem  Stadthaus. 

XIV.  F.  unter  der  dritte 
Einsetzung  einer  »Regierung  der  National- 
vertheidigung4,  bestehend  aus  Jules  Favt?, 
Jules  Simon,  Pelletan,  Crernieux,  Picard. 
Ferry,  Glais-Blzoin,  Rochefort,  E.  Arage, 
Garnier -Pages;   sie  bildet  ein  Mini*u- 
rium :  Gambetta  Inneres,  Cremleux  Justiz. 
Lefld  Krieg,  Jules  Simon  Unterricht  und 
Kultus,  Dorian  öffentliche  Arbeiten,  Foe- 
richon  Marine,   Magnin  Ackerbau  und 
Handel,  Picard  Finanzen.    Trochu  Gou- 
verneur von  Paris  und  Präsident  der  Re- 
gierung, welche,  auf  fremde  Interven- 
tion hoffend,  jede  Abtretung  an  Deutjca- 
land  verwirft  u.  den  Krieg  anfs  äu*serste 
fortzusetzen  beschliessL    Cre'mieux  geht 
(Sept.)  nach  Tours,  um  die  Regierung  der 
nicht  vom  Feind  besetzten  Landestheüe 
zu  leiten.   19.  Sept.  Paris  cernirt.  9.  Okt. 
Gambetta  übernimmt  in  Tours  das  Krief*- 
ministerium ,  gerirt  sich  seitdem  als  Dik- 
tator. Infolge  de«  Verlustes  von  Le  Bo arger 
(30.  Okt.) ,  der  Kapitulation  von  Mets  (87. 
Okt.)  und  der  erfolglosen  Mission  Thiers' 
31.  Okt.  erste  kommunistische  Revolte  ir. 
Paris  nur  mit  Mühe  abgewehrt. 
Rüstungen  Gambetta»,  jedoch 
folg,  da  alle  Durchbruchsversuche  der 
Pariser  wie  die  Angriffe  der  Provisuial- 
armeen,  um  Paris  zu  entsetzen ,  Nov.  18?0 
bis  Jan.  1871  scheltern.   88,  Jan.  1871  Ab- 
schluss  der  Kapitulation  von  Pari*  u.  eine* 
3  wöchentlichen  WaffenetüUtami».  Zwist 
zwischen  der  Regierung  u.  Gambetta,  der 
4.  Febr.  zurücktritt,  über  die  Wahlen  zur 
Nationalversammlung,    welche   8.  Febr. 
stattfinden.  18.  Febr.  Eröffnung  der  Natio- 
nalversammlung zu  Bordeaux;  Tkim  zam 
Che/  der  exekutivem  Gewalt  ernannt 
Ministerium:  Du faure  Justiz,  Jnl« 
Auswärtiges,  Picard  Inneres,  Jute 
Unterricht,  Lefld  Krieg  etc.  86.  Febr.  Un- 
terzeichnung der  Friedeneprälinrimariem  zu 
Versailles.    1.  März  Annahme  derselben 
von  Seiten  der  Nationalversammlung  mit 
546  gegen  107  Stimmen  u.  fast  einstimmige 
Absetzung  der  Napoleonischen  Dynastie. 
10.  März  Beschluss,  nach  Versailles  über- 
zusiedeln.  18.  März  Beginn  des  Aufstände« 
der  Kommune  in  Pari*,  Erachlessung  der 
Generäle  Thomas  und  Leeomte.  Die  R#~ 
gierungitruppen  räumen  die  Stadt,  welche 
ganz  in  der  Gewalt  der  soc  iah«  lachen 
Partei  ist  86.  März  Wahl  eine*  Gemeinde- 
rath* (Kommune),  welcher  die  rothe  föde- 
ralistische Republik  in  F.  proklamlrt.  An- 
fang April  Beginn  blutiger  Kämpfe  rat 
Pari*  zwischen  den  Truppen  der  Regie- 
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Iii  Parin,  Verhaftung .  n,  Requisitionen  und 
Plünderungen,  Niedersetzung  einee  Wohl- 
fahrtsausschusses', Zerstörung  der  Ven- 
ddmesäule  und  der  Sühnekapelle.  Als  die 
Versailler  Truppen  vorrücken  u.  die  Kräfte 
der  Kommune  e  rtchöpft  si nd ,  werd cn  die  be- 
deutendsten Gebäude  angezündet,  die  Gei- 
seln erschossen.  Ende  Mai  dringen  die  Trup- 
pen in  Paris  ein,  erobernd,  brennende  Stadt 
In  mehrtägigem  Strassengefecht  und  rich- 
ten unter  den  Insurgenten  ein  furchtbares 
Blutbad  an ;  30,000  Gefangene  werden  weg- 
geführt 10.  Mai  1*71  Absrhluss  des  Frie- 
dens mit  Deutschland  zu  Frankfurt  a.  M. 
Ende  Juni  Abzug  des  grössten  Theils  der 
deutschen  Armee  aus  F.  Die  verblendete 
Hartnäckigkeit  des  Grafen  Chambord,  die 
«ich  im  Manifest  vom  5.  Juli  kundgibt, 
vereitelt  den  Plan  einer  Herstellung  der 
Monarchie  durch  Fusion  der  Bourbons  und 
Orleans.  Die  republikanische  Partei  ver- 
stärkt sich.  Thiers  31.  Aug.  auf  3  Jahre 
zum  PrHtidenten  der  Republik  gewählt.  Zwist 
desselben  mit  der  Nationalversammlung 
über  das  Zollsystem,  dagegen  glückliche 
Finanzoperationen.  Juli  14  fache  Ueber- 
Zeichnung  der  grossen  Anleihe  von  3  Milliar- 
den Frcs.,  infolge  deren  allerdings  die 
Staatsschulden  auf  23  Milliarden  steigen, 
aber  8ept.  1873  die  Okkupation  der  deut- 
■n  Truppen  aufhört.  Juli  1872  Annahme 
neuen  nach  preuss.  Muster  entwor- 
Armeego  setze«,  welches  die  Feld« 
armee  auf  1,325,000  Mann  bringt  und  ehio 
Territorialarmee  von  1  Mill.  Mann  schafft. 

84.  Mai  1873  Sturz  Thiers1  durch  die  Koa- 
lition der  monarchistischen  Parteien  und 
Wahl  Mac  Mahons  zum  Präsidenten,  der 
ein  reaktionäres  Ministerium  unter  Broglie 
ernennt.  Dieses  versucht  durch  eine  Fu- 
sion der  Monarchisten  die  Republik  zu 
stürzen  und  den  Grafen  von  Chambord  als 
Heinrich  V.  auf  den  Thron  zu  setzen.  Die- 
ses Projekt  wird  aber  wiederum  durch  ein 
Manifest  des  Grafen  vom  27.  Okt.  vereitelt, 
worauf  die  Monarchisten  20.  Nov.  das 
Septenuat  errichten,  Indem  sie  Mac  Ma- 
hons Präsidium  auf  7  Jahre  verlängern. 
Das  Ministerium  Broglie  erhält  sich  durch 
den  Bund  mit  den  Absolutisten  und  den 
Klerikalen  und  verhindert  das  Zustande- 
kommen einer  definitiven  Verfassung.  Der 
.Stur/  Broglie's  (16.  Mai  1874),  an  dessen 
Stelle  Cissey  tritt,  ändert  an  der  reaktio- 
nären Haltung  der  Regierung  nicht*.  In- 
des» die  Unmöglichkeit  der  konstitutio- 
nellen Monarchie  einsehend,  schliessen  sich 
viele  Orleanisten  der  Republik  an,  und 

85.  Febr.  1875  werden  die  konstitutionellen 
Gesetze  Walions  angenommen,  das  Provi- 
sorium beseitigt  nnd  die  Republik  endgül- 
tig begründet.  Das  halbkonservative  Mi- 
nisterium BufTet  (11.  März  1875)  behaup- 
tet sich  bis  zu  den  Wahlen  der  neuen 
Staatskörper,  des  Senats,  welcher  theils 
von  der  Nationalversammlung,  theils  von 
den  Gemeinden  gewählt  wird,  nnd  der 
Depntirtenkammer,  welche  aus  dem  all- 
gemeinen Stimmrecht  horvorgebt  Wäh- 


rend der  Senat  eine  schwankende  Majori- 
tät hat,  fallen  die  Wahlen  zur  Deputirten- 
kammer  Febr.  1876  so  entschieden  repu- 
blikanisch aus,  dass  das  Ministerium  Büffet 
im  März  zurücktritt  und  ein  republikani- 
sches unter  Dufaure  dio  Geschäfte  über- 
nimmt. Die  monarchistischen  Umtriebe 
scheinen  beseitigt,  dio  Leidensehaften  be- 
ruhigt und  die  gemässigte  Republik  auf 
die  Dauer  begründet,  um  so  mehr,  als  Han- 
del and  Gewerbe  blühen,  der  Wohlstand 
sich  hebt  und  die  geistigen  Bestrebungen 
einen  Aufschwung  nehmen.  Indcss  die 
klerikalen  Ränke  bewirken  im  Dec.  1876 
den  Sturz  des  Ministeriums  Dufaure,  an 
dessen  Stelle  zunächst  das  ebenfalls  repu- 
blikanische J.  Simons  tritt,  das  jedoch,  als 
es  wagt,  den  klerikalen  Anmassungen  ent- 
gegenzutreten, trotz  des  Protestes  der  so- 
fort vertagten  Deputirtenkammcr  16.  Mai 
1877  durch  einen  Gewaltstrcich.Mac  Ma- 
hons beseitigt  wird.  Ein  neues  Kampf- 
ministcrium  Broglie,  aus  klerikalen  Bona- 
partisten  nnd  Orleanisten  bestehend,  über- 
nimmt wieder  die  Leitung  des  Staats  und 
sucht  die  Missstimmung  des  Landes  durch 
strengste  Massregcin  zu  unterdrücken.  25. 
Juni  1877  wird  die  Deputirtenkammer 
mit  Zustimmung  des  Senats  aufgelöst. 

Literatur.  Neuere  Bearbeitungen  der  Ge- 
schichte F.s  von  Anquetil  (1805 u.ö.,  14  Bde.; 
bis  1865  fortges.  von  La  Bntgere,  1865  ff., 
6  Bde.),  Sümomle  de  Bitmomli  (1821—44, 
31  Bde.),  SiicheUt  (1833—  66,  18  Bde.;  n. 
Ausg.  1871  ff.),  Guitot  (1872—74  ,  3  Bde.), 
Martin  (4.  Aufl.  1855—60,  17  Bde.),  Schmidt 
(1839-48,  4  Bde.),  fortges.  von  Wachtmuth 
(Revolutionszeit,  bis  1830;  1840—45.  4  Bde.) 
und  von  HilUlrand  (dio  Zeit  von  1830 — 71 ; 
1877  ff.,  6  Bde.).  Einzelne  Perioden  der 
neuern  Geschichte  F.s  behandeln :  LaeretelU 
(Zeit  der  Religionskriege,  deutsch  1815—16, 
2  Bde.),  Saint« -Aulaire  (Fronde,  n.  Ausg. 
1860,  2  Bde.),  Hanke  (16.  und  17.  Jahrh., 
2.  Aufl.  1868—70  ,  6  Bdo.),  Mignet  (Ligue 
und  Heinrich  IV.,  1829,  5  Bde.),  Botin 
(Ludwig  XIII.,  n.  Ausg.  1846,  4  Bde.,  und 
Mazarins  Zeit,  1842,  2  Bde.).  Lairetelle 
(18.  Jahrh.,  5.  Aufl.  1830,  6  Bde.),  Lemontey 
(Regentschaft,  1832,  2  Bde.),  Lho,  (Lud- 
wig XVI.,  2.  Aufl.  1858  ,  3  Bde.;  deutsch 
von  Luden  1842,  3  Bde.);  die  Revolution: 
Sybel  (Hauptwerk,  4.  Ann.  1877  ff.,  5  Bde.); 
dann  Thier*  (13.  Aufl.  1873  ff.,  8  Bde.),  ixmfc 
Blane  (2.  Aufl.  1864— 70,  12  Bde.),  Miehelet 
(3.  Aufl.  1869,  6  Bde.),  Dahlmann  (8.  Aufl. 
1864),  Villiaum«  (6.  Aufl.  1863,  8  Bde.), 
And  (1851—52,  6  Bde.).  Lamartine  (n.  A. 
1870  ,  6  Bde.:  deutsch  1848,  8  Bde.),  Ad. 
Schmidt  (1867—70,  3  Bde.);  das  Konsulat 
und  das  Kaiserreich:  Täters  (1845—69,  21 
Bde.;  deutsch  1846  ff.);  die  Restauration: 
Lacretelle  (1829—35,  4  Bde.),  Lamartine  (n. 
Ausg.  1869,  8  Bde.),  Viei-Caetel  (1860—77, 
Bd.  1—19),  Nettement  (1875,  8  Bde.) ;  die  Zeit 
bis  1848:  IsouieBlanc  (12.  Aufl.  1877;  deutsch 
1847,  5  Bde.),  Regnault  (3.  Aufl.  1872,  3  Bde.), 
Duvergier  de  Hauranne  (1862—72,  10  Bde.) ; 
die  Februarrevolution t  Lamartine  (2.  Aufl. 
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18.'i9;  deutsch  1819),  fifsm  (1850),  Begnaull 
(1860),  Ddvau  (1850,  9  Bde.),  L.  Bl*nc (1870), 
Guuot.  Mdrooires  (1858  —  67  ,  8  Bde.);  das 
8.  Kaiserreich:  Delord  (1869—75,  6  Bde.); 
die  3.  Republik:  J.  Farr*  (1871—75,  8  Bde.), 
Sorei  (1875,  3  Bde.). 

Frankstadt,  Stadt  im  mähr.  Bez.  Mlstek, 
an  d.  Lublna,  6563  Ew.  Baumwollweberei. 

Praniecky  («pr.  frsiuki),  Eduard  Fritdr.  v.. 
prcuss.  General,  geb.  16. Nov.  1807  zu  Oedern 
in  Hessen,  trat  1825  in  dio  preusa.  Armee, 
machte  1818  den  dän.  Feldzug  mit,  ward 
1849  Major  im  Generalstab,  1858  Oberst, 
führte  1860  —  64  die  Oldenburg.  Brigade, 
befehligte  im  böhm.  Feldzug  1866  die  7. 
Infanteriedivision,  an  deren  Spitze  er  bei 
Königgrätz  und  Blumenau  focht,  im  Krieg 
gegen  Frankreich  1870  das  2.  Armeekorps 
und  erhielt  1871  das  15.  Korps  in  Strassburg. 

Franz,  1)  röm{nch-cUut»ch6  u.  ötterr. Kaiter: 
a)  F.  /.  SUphan,  geb.  8.  Dec  1708,  ältester 
Sohn  des  Herzogs  Leopold  von  Lothrin- 
gen, folgte  seinem  Vater  1729  in  Lothrin- 
gen, vertauschte  dieses  1735  gegen  die  Au- 
wartschaft auf  Toscana  an  Ludwigs  XV. 
Schwiegervater,  Stanislaus  Leszczynski, 
vermahlte  sich  1736  mit  Maria  Theresia, 
der  Tochter  Kaiser  Karls  VI.,  nahm  1737 
Besitz  von  Toscana,  ward  nach  Karls  VI. 
Ableben  1740  von  seiner  Gemahlin  zum 
Mitregenten  aller  österr.  Erblande  erklärt, 
4.  Okt.  1745  zu  Frankfurt  als  röm.  Kaiser 
gekrönt,  Qberliess  die  Regierung  seiner 
Gemahlin.  Verdient  um  Förderung  von 
Wissenschaft,  Kunst  und  Gewerbfleis*.  f 
18.  Aug.  1765  in  Innsbruck.  —  b)  F.  II. 
Jos.  Kurl,  1792—1806  röm. -deutscher  Kai- 
ser, seit  1806  als  Franz  I.  Kaiser  von 
Oesterreich,  geb.  12.  Febr.  1768  in  Florenz, 
Sohn  Kaiser  Leopolds  IL,  folgte  1.  März 
1793  seinem  Vater  in  den  österr.  Erblan- 
den, ward  14.  Juli  d.  J.  als  röm.-deutscher 
Kaiser  gekrönt,  führte  1792—97, 1798—1801, 

1805  und  1809  unglückliche  Kriege  gegen 
Frankreich,  erklärte  sich  14,  Aug.  1804  zum 
1.  Erbkaiser  von  Oesterreich,  legte  6.  Aug. 

1806  infolge  der  Errichtung  des  Rheinbun- 
des die  Regierung  des  Deutschen  Reichs 
nieder,  erwarb  durch  denglücklioben  Krieg 
1813 — 14  und  die  Pariser  Friedensschlüsse 
einen  Länderkomplex,  wie  ihn  in  solcher 
Ausdehnung  keiner  seiner  Vorfahren  be- 
Hessen  hatte,  schloss  sich  der  Heiligen  Al- 
lianz an,  überliess  die  Regierung  seit  1815 
fast  ganz  seinem  Minister,  dem  Fürsten 
Metternich:  f  2.  März  1835.  Biogr.  von 
Mfyncrt  (1871). 

2)  F.  Jo-rph  tH  Kaiser  von  Oesterreich, 
geb.  18.  Aug.  1830  in  Wien,  ältester  Sohn 
des  Erzherzogs  Franz  Karl  u.  der  Prinzessin 
Sophie  von  Bayern  (f  28.  Mai  1878),  En- 
kel des  vor.,  ward  1.  Dec  1848  im  Uoflager 
zu  Olmütz  für  volljährig  erklärt  u.  2.  Dec, 
nachdem  sein  Oheim  Ferdinand  L  abge- 
dankt und  sein  Vater  Franz  Karl  auf  die 
Thronfolge  verzichtet  hatte,  als  Kaiser 
proklamlrt.  Erst  seit  1852  an  der  Leitung 
des  Staats  thcilnehmend.  Ist  er,  durch  un- 
glückliche Erfahrungen  (bes.  die  unglückl. 


Kriege  von  1859  n.  1866)  belehrt,  «In  fried- 
liebender, streng  konstitutioneller  Monarch 
geworden  nnd  hat  sieh  die  Anhänglichkeit 
seiner  Völker  erworben.  Seit  24.  April  1854 
mit  Elisabeth,  Tochter  des  Herzogs  Max  in 
Bayern,  vermählt.  Kinder:  GUala,  geb.  11 
Juli  1856,  seit  20.  April  1873  vermählt  mit 
dorn  Prinzen  Leopold  von  Bayern;  Rudolf. 
Kronprinz,  geb.  22.  Aug.  1858,  nnd  VuUria. 
geb.  22.  April  1868. 

S)  König*  von  Frankreich:  a)  F.  I.,  geb. 
18.  Sept.  1494  in  Cognac,  Sohn  Karls  von 
Orleans,  folgto  1.  Jan.  1515  seinem  kinder» 
losen  Oheim,  Ludwig  XII.,  anf  dem  Thron, 
eroberte  infolge  seines  Siegs  bei  Marignano 
(13.  u.  14.  Sept.  1515)  über  die  Schweizer 
Mailand  und  Genna,  bewarb  sich  1519  ver- 
geblich um  die  deutsche  Kaiserkrone,  was 
zu  einem  langwierigen  Kampf  zwischen 
ihm  u.  Kaiser  Karl  V.  führte.  Bei  Pavia  21. 
Febr.  1585  geschlagen  u.  gefangen,  musste 
er  im  Madrider  Vertrag  (14.  Jan.  1586)  auf 
seine  Ansprüche  anf  itaL  Länder  sowie 
auf  die  Oberherrlichkeit  Ober  Flandern  c 
Artols  verziehten  und  da«  Herzogthum 
Burgund  abtreten.  Daraufhin  freigelassen, 
brach  er  den  Vertrag  und  erneuert«  den 
Kampf  1587,  1536  u.  1542,  musste  aber  in 
den  FriedcnsRchlüssen  zu  Cambrai  (1589), 
Nizza  (1538)  und  Crespy  (1544)  allen  An- 
sprüchen auf  Italien  entsagen,  wogegen 
Karl  V.  Burgund  abtrat.  Er  war  knnst-  u. 
prachtliebend,  aber  ausschweifend;  t  31. 
Marz  1547.  Vgl.  Botqmtt  (1871),  Afiavrt 
(1875).  —  b)  F.  IL,  geb.  19.  Jan.  1544  in 
Fontainebleau,  ältester  Sohn  Heinrichs  II. 
und  der  Katharina  von  Medlci,  1558  mit 
Maria  Stuart  vermählt,  bestieg  10.  Joli 
1559  den  Thron;  I  5.  Dec  1560, 

4)  Körnig*  beider  Sicitien:  a)  F.  /.  Jou*- 
riiu  Joteph,  Sohn  Ferdinands  I.,  geb.  20. 
Aug.  1777  in  Neapel,  ward  18.  Jan.  1818 
von  seinem  Vater  zu  Palermo  zum  Alter- 
ego  und  Generalleutnant  des  Reichs  er- 
nannt u.  gab  den  8iciliern  eine  neue  Ver- 

I  fassung,  kehrte  nach  der  Restauration  1815 

I  nach  Neapel  zurück,  ward  1816  als  Gen 
verneur  wieder  nach  Sicilien  gesandt,  1830 
zurückberufen  und  als  Alterego  mit  der 
Hegierungsgewalt  betraut,  beschwor  13. 
Juli  die  neue  Verfassung,  floh  aber  beim 
Einrücken  der  Oesterreicher  nach  Caserta. 

|  Nachdem  er  4.  Jan.  1825  den  Thron  be- 
stiegen, stand  er  ganz  unter  österr.  Lei- 
tung, jeder  Reform  abgeneigt:  t  &.  Nov. 
1830  in  Neapel.  —  b)  F.  II.  Mari«  Li- 
poid, ältester  Sohn  Ferdinands  IL,  geb.  16. 

,  Jan.  1836,  vermählt  seit  3.  Febr.  1850  mit 
Maria,  der  Tochter  des  Herzogs  Max  in 

'  Bayern,  folgte  seinem  Vater  28.  Mai  1859 
auf  dem  Thron,  stellte,  durch  Aufstände 

I  erschreckt,  die  konstitutionelle  Verfassung 
von  1848  wieder  her,  räumte  6.  Febr.  1*60 
das  von  Garibaldi  bedrohte  Neapel ,  zog 
sich  nach  Capua  und  dann  nach  Gaeta  zu- 
rück, musste  13.  Febr.  1861  kapitnliren; 

I  lebte  dann  in  Rom,  jetzt  in  Bayern. 

j  5)  F.  dt  AuUi  Maria  Fmrdinamd.  Exkönig 
Ton  Spanien,  Herzog  von  Cediz,  Sohn  des 
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span.  Infanten  Franz  de  Paula,  geb.  18. 
Mai  183?,  seit  10.  Okt.  1846,  obwohl  kör- 
rlicb  und  geistig  ach  wach,  Gemahl  der 


Königin  Inabella  II.,  ohne  allen  Einfluss, 
aeit  1868  im  Exil  u.  völlig  von  seiner  Ge- 
mahlin getrennt 

6)  Herzöge  ton  M<  dena  a)  F.  IV.,  geb.  6. 
Okt.  1779,  Sohn  des  Erzherxogi  Ferdinand 
Ton  Oesterreich,  trat  1814  die  Regierung 
an  und  begann  die  rücksichtsloseste  poli- 
tische u.  kirchliche  Reaktion,  ward  Febr. 
1831  durch  einen  Aufsund  rar  Flucht  ge- 
nöthtgt,  durch  österr.  Truppen  zurückge- 
führt, seitdem  finsterer  Despot;  f  21.  Jan. 
1846.  —  b)  F.  V.,  Sohn  u.  Nachfolger  des 
vor.,  geb.  1.  Juni  1819,  regierte  seit  1846 
in  der  Weise  seines  Vaters,  floh  im  März 
1848  nach  Oesterreich,  kehrte  Aug.  nach 
Modo  na  zurück,  floh  1859  nach  Mantua, 
lebte  seitdem  in  Wien  u.  auf  seinen  Oütern 
in  Böhmen;  +  Febr.  1876.  Letzter  Spröss- 
ling  des  Hauses  Este  (s.  d.). 

Frans,  l)  Robert.  Komponist,  geb.  28.  Juni 
1815  in  Halle,  Schüler  von  Fr.  Schneider, 
Organist  und  akademischer  Musikdirektor 
in  Halle.  Zahlreiche  fein  empfundene  Lie- 
der und  Chorgesinge;  auch  treffliche  Be- 
arbeitungen S.  Bach'tcher  Werke.  Seine 
Gattin  Maria  Uiurick»  ebenfalls  Lieder- 
komponistin. Vgl.  Liszt  (1878) ,  Saran  (1875). 
—  2)  Juliuz,  Bildhauer,  geb.  1884  in  Berlin, 
Prof.  daselbst ;  besonders  ausgezeichneter 
Thierbildner  (Schafer  im  Kampf  mit  dem 
Tiger,  Amazonengruppe,  Najadengruppo, 
Preussen  und  Hannover  auf  dem  Hell« 
Allianceplau  in  Berlin  etc.). 

Franzbäame,  Obstbaume,  welche  sich 
niedrig  halten  lassen,  daher  Franzob*t. 

Franzband,  Lederband;  Halbjrantband, 
Rücken  und  Ecken  des  Buches  von  Leder. 

Franzbranntwein,  aus  Wein  durch  De- 
stillation gewonnener  Branntwein,  bes.  in 
Frankreich,  Spanien,  Portugal  gewonnen 
(  Cognac,  Armagnac,  Languedoceprtte  ) ,  häufig 
nachgeahmt;  farblos,  durch  Lagern  in 
llolzfässern  gelb  und  gerbsäurcbaltig. 

Franzburg,  Kreisst.  im  preuss.  Regbez. 
Stralsund,  an  der  Kleinen  Trebel,  1518  Ew. 

Franzensbad  (Kaiser  Frantentbad ,  L'ger- 
brnttnen),  einer  der  berühmtesten  böbm. 
Badeorte,  3' »  km.  von  Eger,  an  der  Bahn 
Kger- Leipzig.  9  Mineralquellen  (als  Bad  u. 
Getränk  benutzt):  Franzensbrunnen,  Lui- 
genquelle,  kalter  Strudel  (alkalisch -sali- 
nische Eisenquellen),  8alzquelle  (alkalisch- 
«alinischer  Säuerling)  etc.  Jährlich  300,000 
Krüge  versandt.  Vgl.  Klein  (1874). 

Franzentkaaal ,  schiffbarer  Kanal,  von 
der  Donau  zur  Theiss,  im  südlichen  Un- 
garn, 108  km.  lang. 

Fraaxensreste,  starke  Festung  in  Tirol, 
Bezirk  Brisen,  an  der  Eisack  u.  der  Bahn 
Kufstein -Ala;  1833—38  erbaut. 

Franzobst,  s.  Franzbiiume. 

Französische  Sprache  und  Literatur. 
Die  franz.  Sprach«  entstand  aus  der  Fort- 
bildung der  lat.  Umgangsaprache  (Lingua 
romana  rustlcaX,  welche  durch  die  röm. 
Heer*  in  Gallien  Eingang  und  bald  die 


Oberhand  über  das  Keltische  u.  die  Spra- 
chen der  eingedrungenen  Oermanen  er- 
rang; sie  schied  sich,  seit  10.  Jahrh.,  nach 
und  nach  mit  schärferer  Bestimmtheit,  in 
8  Hauptdialekte:  den  südfranz.  oder  pro- 
venca  tischen  (  Roman  proveneat,  Langue  a'oe  ) 
und  den  nordfranzöslschen  (Roman  wallon, 
Jxmgue  d'oui  oder  d'oil),  die  während  des 
Mittelalters  beide  als  Schriftsprachen  neben 
einander  bestanden,  bis  allmählich  das  Süd- 
französische  oder  Provencallsche  durch  das 
Nordfranzösische  verdrängt  wurde  u.  sich 
letzteres  unter  Franz  I.  zur  alleinigen  Ge- 
schäfts-, Gerichts-  u.  Büchersprache  erhob. 
Nach  dem  Muster  des  Lateinischen  gere- 
gelt, erhielt  die  franz.  Sprache  bereits  unter 
Ludwig  XIV.  (durch  Errichtung  der  Akade- 
mie u.  das  sogen.Goldene  Zeitalter  der  franz. 
Literatur)  ihre  feste,  streng  abgegrenzte, 
mustergültige  Gestalt.  Daneben  noch  zahl- 
reiche Volksdialekte  (FatoU).  Das  Franzö- 
sische war  schon  im  Mittelalter  die  ver- 
breitetste  Konversationssprache  sowie  die 
Haupt  Verkehrssprache  im  Orient  (Lingua 
franea),  gegenwärtig  bes.  die  Sprache  der 
Diplomaten.  Zu  ihrem  Gebiet  gehören 
ausser  Frankreich  und  den  franz.  Kolonien 
noch  der  südwestl.  Theil  der  Schweiz,  das 
südliche  Belgien,  Theile  von  Kanada  und 
Hayti.  Erste  franz.  Grammatik  von  dem 
Engländer  Fal'grave  (1530,  n.  Ausg.  1858), 
dann  von  Duboi*  (1531),  neuere  von  Bs- 
zcherelle  (1835, 14.  Aufl.  1870),  Foitevin(l8bTL 
Noel  etclaptal  (bes.  in  Schulen  verbreitet), 
Matzner  (1856)  und  vielen  anderen,  Syn- 
tax«'n  von  Mattner  (1843—45,  8  Bde.)  und 
ron  de  OoUret  (1866).  Lexiken  von  Menne 
(ältestes,  1539),  RicheUt  (1680),  Furetier« 
(1690)  und  ,Dictlonnaire  de  l'Academie 
Francais'  (1694),  letzteres  die  eigentliche 
lexikalische  Autorität  der  Franzosen  und 
Grundlage  der  zahlr.  nachfolgenden  Wör- 
terbücher; aus  neuester  Zeit  ist  das  von 
Liklri  (1864—78, 4  Bde.,  Suppl.  1877)  von  Be- 
deutung. Franz.-dentsche  Lexiken  von  Mo- 
tin  (4.  Aufl.  von  Pescblcr  1856, 8  Bde.),  Sehu- 
üer  u.  Regnier  (18.  Aufl.  1875,  8  Bde.),  Soehz 
(1869  ff.)  etc.  Das  Altfranzösische  ward 
grammatisch  behandelt  von  Roynouord,  Diez. 
Fueh»,  OrtUi,  Burguy  etc.;  lexikalisch  von 
Roquefort,  Diez,  Fongern,  Qoudeau  u.  a.  Die 
Geschichte  der  franz.  Sprache  bearbeite- 
ten Dias.  Chevallet.  Wey,  Littri ,  Oinin,  K 
du  JbVrtf,  Delatre,  Seheler  .  I  Hctionnairc 
dtymologique' ,  1868),  Aubertin  u.  a. 

Die  franz.  Literatur  theilt  sich,  der  Ent- 
Wickelung der  Sprache  entsprechend,  an- 
fangs in  8  Theile,  eine  nord-  und  eine  süd- 
franz. Literatur,  die  bis  zum  Ende  des  13. 
Jahrh.  getrennt  stehen  u.  erst  im  14.  Jahrh. 
zu  einer  Nationalliteratur  mit  einander 
verschmelzen.  Ueber  die  Gesch.  derselben 
S.  die  Tabelle  S.  678—680.  Literarhistor. 
Werke  für  die  älteste  Zeit  (bis  14.  Jahrh.): 
,Histolre  de  la  lltterature  de  la  France1 
(1733—1873,  86  Bde.;  Register  1877) ,  dann 
von  VÜlemain  (1888,  n.  A.  1864  ,  6  Bde.), 
Ampere  (3.  Aufl.  1870),  Vinet  (18.  Jahrb., 
1853;  19.  Jahrh.,  8.  Aufl.  1857,  3  Bde.), 
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Niiard  (B.  Aufl.  1877  ,  4  Bde.),  IMtri  (4. 
Aufl.  1869),  iMcat  (,Hlst  da  tbeätre  fran- 
eais',  2.  Aufl.  1863),  Nettrmmt  (Liter,  der 
Restauration,  S.  Aufl.  1874;  der  Juliregie- 
rung,  S.  Ann.  1859),  Otfruu  (8.  Aufl.  1869), 
Reymond  (2.  Kaiserreich,  1861),  Demogent 
(lt.  Aufl.  1874),  Grangitr  (4.  Aufl.  1872), 
Ckarpmtier  (Iii.  Jahrb.,  deutach  1876).  Deut- 
sche: /-M#r  (1842/,  Hart  seh  (1*66,  altfranr.. 
Literatur),  Jfaysr  (neue  Zeit,  1834  —  39, 

R  Bde.),  «<#  CbKr«  (1854),  Schmidt-  JOiWn- 
/e/*(1856;  Revolutionsliter.,  l&f>9),  flmmi> 
(Mittelalter,  1869),  Kreysig  (4.  Aufl.  1873; 
Studien,  1865),  l^nheiuen  (17.  Jahrh.,  18770".), 
/Mfnrr  (18.  Jabrh.,  8.  Aufl.  1872),  Julian 
Schmidt  (seit  1774,  2.  Aufl.  1872— 78,  2  Bde.). 
Franzosiseh-Kotacblnrhlne,  a.  Xofscafe- 
Franzosenholz,  a.  Guajacam.  [china. 
Franzosenkrankheit,  s.  Syphili: 
Fran  zosenk  ran  k  h  e  1 1  d  es  Kl  n  d  t  I  ehif  Lntt- 
*euck*.tm«r*uchi,  l>rÜM«nkramkh0Ü,  PerUncht), 
chronische  Krankheit  mit  eigentümlicher 
Knotenbildnng  auf  Brust-  und  Bauchfell, 
in  den  Lungen  und  in  den  Lymphdrüsen, 
häufigerBrünstigkeit,Unfruchtbarkeit,Hu- 
sten,  Abmagerung,  endet  stets  mit  dem 
Tod ;  meist  als  Ocwährsmangel  betrachtet, 
im  wesentlichen  identisch  mitTnberkulose. 
Franzperlea,  unechte  Perlen. 
Frau  tob  Aislil,  der  Heilige,  Stifter 
de«  Franciskanerordens,  geb.  1182  in  Assisi 
bei  Spoleto,  eigentlich  Giov.  liemardone, 
Sohn  eines  reichen  Kaufmanns,  strenger 
Asket,  zuletzt  Einsiedler  auf  dem  Alverno; 
f  4.  Okt.  1226.  Tag  4.  Okt   Werke  1735». 
Biogr.  von  Vogt  (1840)  und  Ha$*  (1856). 

Franz  tob  Paula,  Stifter  des  Ordens  der 
M  in  um  n,  geb.  1416  in  Kalabrlen,  gründete 
1474  den  Orden  der  Eremiten  des  h.  Franz, 
1492  von  Papst  Alexander  VI.  In  den  der 
Minlmen  umgewandelt;  f  2.  April  1507. 

Franz  weine,  franz.  Weine,  besonders 
weisse  Lanpruodoc- ,  Charente  - ,  Orleans-, 
Aniou-  und  Provence  weine. 

Franzwelzen,  ■.  v.  w.  Buchweizen. 
Fraacätl,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Rom, 
am  8abinergebirgc,  6769  Ew.  Zahlreiche 
Villen;  dabei  die  Ruinen  von  Turcuimm. 

Frunro,  Flüssigkeitsmaes  der  Argenti- 
nischen Republik,  =  1*h  Liter. 

Fräser  Kl  rer  («pr.  frehaer  riw'r),  Hauptfluss 
toq  Britiscb-Columbia  (Nordamerika),  ent- 
springt am  Felscngebirge,  mQndet  der  Van- 
converinse)  gegenüber  in  den  Stillen  Ocean, 
1185  km.  lang;  Stromgebiet  212,000  Qkm.; 
•ein  Thal  reich  an  Qold  (entdeckt  1858). 

Krater  (laL),  Bruder,  besonders  Ordens- 
oder Klosterbruder.  Fraternität.  Brüder-, 
Genossenschaft;  fratemiiiren,  Brüderschaft 
machen,  sich  eng  anschliessen. 

Frattseln ,  a.  A/ter/ratL  (betrügerisch. 
Frandattoa  (lau),  Betrügerei;  fraudulent, 
Frauenbund  Stadt  im  preuas.  Regbez. 
Königsberg,  Kreis  Braunsberg,  am  Frischen 
JlatT,  2499  Ew.;  Biscbofsiu 
Dom  mit  KopernikuB1  Grab. 

Franeneli  ( fYauenglas) ,  s.  Gip: 
Franeafeld,   Hanputadt  des  L- 
Tliurgau,  an  der  Murg,  5138  Ew.  | 


Frauenhaar,  s.  Adi 

Frauenkrankheiten,  Krankheiten  der 
weiblichen  Inneren  und  äusseren  Ge- 
schlechtsorgane. 

Frauen  loh  (eigentlich  Heinr.von  Meinen), 
Minnesänger,  geb.  um  1260,  seit  1311  in 
Mainz,  wo  er  die  erste  Meistersängerscbule 

Sestiftet  haben  soll;  1 1318,  von  Frauen  zu 
irabe  getragen.  Fruchtbar  u.viel*eitig,aber 
voll  Schwuler.   Ausg.  von  Ettmül  ler  (1843). 

Frauenstätt,  (hriüian  Martin  Julia», 
Philosoph,  geb.  17.  April  1813  in  Boja- 
nowo,  lebt  in  Bonn  als  Privatgelehrter. 
Erst  Hegelianer,  dann  Hauptvorkämpfer 
der  Philosophie  A.  Schopenhauers.  Haupt- 
werke: ,Ueber  das  wahre  Verhältnis  der 
Vernunft  zur  Offenbarung'  (1848);  ,Brlefe 
über  die  Schopenhaucr'sche  Philosophie* 
(1854)  u.  , Nene  Briefe*  (1876);  .Briefe  über 
natürliche  Religion*  (1858);  ,Pas  sittliche 
Leben'  (1866);  ,Blicke  in  die  intellektuelle, 
physische  und  moralische  Welt4  (1869); 
,Schopenhauer»Lexikon'  (1871, 2  Bde.).  Gab 
heraus  t  «Lichtstrahlen  aus  Schopenhauers 
Werken*  (3.  Aufl.  1874)  und  dessen  ,8ämmt- 
liche  Werke'  (1873—74,  6  Bde.). 

Fraunhofer,  Joipk  *°n ,  Physiker  und 
Optiker,  geb.  6.  März  1787  in  Straubing, 
seit  1809  Tbeilnehmer,  seit  1818  Direktor 
des  optischen  Instituts  in  Benediktbeuren 
und  seit  1823  in  München  Professor  und 
Konservator  am  physikal.  Kabinet  das.; 
t  7.  Juni  1826.  Verbesserte  und  erfand 
zahlreiche  optische  Instrumente,  stellte  für 
diese  ganz  homogenes  Flint-  und  Crown- 
glas  her,  entdeckte  die  nach  ihm  benann- 
ten Linien  im  Spektrum. 

Frani  (tat).  Betrug;  /.  legi:  Umgehung 
des  Gesetzes  durch  Scheinbandlungen; 
J.pia,  frommer, d.  h.  ,gnt  gemeinter4  Betrug. 

Franatadt,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbez. 
Posen,  an  der  Bahn  Glogau •  Pol n.  Lissa, 
6435  Ew.  13.  Febr.  1706  Sieg  Karls  XII.  von 
Schweden  über  August  IL  von  Polen. 
Fr ax Inns,  a.  E*che. 

Fredegar,  8chola,tiku$ .  fränk.  Geschicht- 
schreiber, schrieb  eine  wertbvolle  ,Historia 
Francorum*  bia  641  (gedruckt  in  Bouquets 
,Recuetl',  Bd.  2). 

Freder ir ia  (Fridericta).  Stadt  u.  Festung 
in  Jütland,  am  Kleinen  Belt,  7186  Ew. 
6.  Juli  1849  siegreiches  Gefecht  der  Dänen 
gegen  die  Schleswig- Holsteiner. 

Frederick  City  («pr.  *«Uü),  Stadt  im  nord- 
amerikanischen Staat  Maryland,  8526  Ew. 

Fredericton,  Hauptstadt  von  Neubraun- 
schweig,  am  St.  John,  6006  Ew.  Universität. 

FrederlkBborg,königliehdänischesLust- 

schloss  auf  Seeland,  auf  Inseln  in  einem 
See.   Prachtvolle  Krönungskapelle. 

Frederikshaid,  Stadt  im  norweg.  Amt 
Smaalenen,  am  Tlstedala-Elf,  9807  Ew. 
Oestlich  die  Felsenveste  Freder  iküeen,  un- 
ter der  Karl  XII.  11.  Dec.  1718  umkam. 

Frederikastadt,  befestigte  Hafenstadt  im 
norweg.  Amt  Smaalenen,  an  der  Mündung 
des  Glommen,  t'562  Ew. 

Fredriksham(finn.//am{»a),rus*.Festung 
und  Hafenstadt  im  ihm.  Gouv.  Wiborg,  am 
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Finn.  Meerbusen,  2627  Ew.  15.  Mai  17M 
ßeetieg  der  Schweden  unter  Gustav  III. 
über  die  Runen  unter  dem  Fürsten  von 
Na«  sau-  Siegen. 

Free  Church  (spr.  frih  uchörucb,  ,frole 
Kirche'),  protestantisch-kirchliche  Gemein- 
schaft in  Schottland,  sagte  sich  18.  Mai  1843 
unter  Chalmers  Leitung  von  der  bestehen- 
den schottischen  Kirche  los,  besass  Anfang 
Ittti  819  geistliche  Aemter  und  3  Seminare 
(Edinburg,  Glasgow,  Aberdeenl 

Freedon,  Wilhelm  Ihno  Adolf  von,  Nau- 
tiker,  geb.  12.  Mal  1822  in  Norden,  1856 
Rektor  der  Navigationsschule  in  Elsfleth, 
leitete  1867  —  75  die  von  ihm  begründete 
Seewarte  in  Hamburg  u.  forderte  Oceano- 
craphie,  oceaniscbe  Meteorologie,  Schiff- 
fahrtsstatistik, Sturmwarnungen  und  Nord- 
polfahrten. Redigirt  seit  1871  die  .Hansa*. 

Free  hol  ders  (tpr.  Mh-hohl-) ,  in  England 
die  freien,  wahlberechtigten  Grundbesitzer. 

F  reo  man  (apr.  frlhmln),  Edward  Augtutu», 
engl.  Schriftsteller,  geb.  1825  in  Harborne, 
Fellow  in  Oxford.  Sehr.:  .History  of  the 
Saracens4  (n.  Ausg.  1876),  ,The  history  of  the 
Norman  conquest  of  England'  (1867—76,  5 
Bde.),  ,Old  English  history4  (2.  Aufl.  1871), 
.Historical  casays'  (1871  u.  1873)  u.a. 

Freetown  (spr.  fritaoa),  befestigte  Haupt- 
stadt der  britischen  Kolonie  Sierra  Leone 
in  Westafrika ,  20,000  Ew. 

Fregatte,  scharf  gebautes,  schnelles 
Kriegsschiff  mit  Raaen  an  allen  3  Masten 
und  nur  einer  Batterie;  häufig  gepanzert. 

Fregattenvogel(Tachypetea  WeiH.), Gat- 
tung der  Ruderfusser.  Gemeiner  F.  (Schnei- 
der, T.  aquilus  L.)%  1,3  m.  lang,  klaftert 
2,7  m.,  zwischen  den  Wendekreisen,  oft 
100  M .  vom  Land. 

Fr  eh  sil.  Gewicht  in  Arabien,  =  Vi» 
Bahar  =  10  Mahuds  =  13,989  kgr. 

Freiberg,  Bergstadt  in  der  sächs.  Kreis- 
hauptmannsch.  Dresden ,  unweit  der  Frei- 
berger  Mulde ,  an  der  Bahn  Dresden-Hof, 
23,559  Ew.,  Mittelpunkt  des  sächs.  Berg- 
wesens und  Sitz  der  Oberberjrbehörden; 
berühmte  Bergakademie  (seit  1766),  Mine- 
ralienniederlage, Hauptbergschule,  Dom- 
kirche (mit  der  .Goldenen  Pforte*).  Berg- 
bau n.  Bergfabriken,  Leoniscbe  Gold-  u.  Sil- 
berfabriken,Diaphan-n.Porlmutterwaaren- 
fabrlkatlon,  Flachsspinnerei.  Schloss  Freu- 
denstein  (Getreidemagazin).  In  der  Nahe 
SllberschmelzhQtten,  das  alte  grosse  Amal- 
pamirwerk(inHalsbrUcke).  Die  wichtigsten 
Silberbergwerke:  Himmelfahrt  (Jetzt  das 
reichste),  HimmelsfQrst  und  Alte  Hoffnung 
Gottes;  Ertrag  an  Silber  1872  :  990  Ctr.,  an 
Gold  4  Ctr.  —  Gegründet  1175,  lange  Zelt 
Gemeingut  des  Hauses  Wettin,  seit  1485  im 
Besitz  der  Albertiner.  29.  Okt.  1762  Sieg  des 
preuss.  Prinzen  Heinrich  Qber  die  Reichs- 
armee unter  dem  Prinzen  von  Stolberg. 

Freibodenmänner  (  Freeeoilen),  Partei  in 
Nordamerika  (seit  1848),  welche  den  Grund- 
satz vertrat.daes j  edem  Landbauer  ein  freies 
Areal  vom  Staat  angewiesen  werden  sollte. 

Freiburg,  1)  (F.  im  BreUgau)  Kreisstadt 
In  Baden,  an  der  Dreisam  und  der  Bahn 


Heidelberg -Basel,  30,531  Ew.  Sita  eines 
Erzbischofs,  herrliches  polnisches  Münster 
(1122  —  1272  erbaut,  Thurm  116  m.  hoch), 
kat  hol.  Universität  (seit  1454),  Foretinstitu  , 
zahlreiche  Fabriken.  —  2)  ( F.  untsrm  Fw* 
tt'  uttein)  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Breslau, 
Kreis  Schweidnitz,  an  der  Polsnitz  und 
der  Bahn  Breslau  -  Altwasser,  7853  Ew. 
Dabei  Schloss  FiirtUnUein.  —  8)  (F.  mm  im 
Cnttrui)  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Merse- 
burg, Kreis  Querfurt,  2921  Ew.  Hier  f  l&H 
Turnvater  Jahn. 

Freiburg,  Kanton  der  westi.  Schweis, 
1669  Qkm.  mit  110,832  Ew.  (zu  *h  kaihol), 
vorwiegend  französisch  sprechend;  bergig, 
Im  N.  mit  grösseren  Ebenen;  von  der  Saane 
bewässert,  fruchtbar.  Haupterwerb  Alpen- 
wirtschaft, Strohflechterel,  Tabakfabrika- 
tion ;  auchObst-  u.Weinbau.  Verfassung  »oa 
7.  Mai  1857.  Staatshaushalt  1(573:  3,969,114 
Frcs.  Einnahme,  3,947,480  Free.  Ausgabe. 
Schuld  47  Vi  MUL,  Aktiva  53Vi  Mi  IL  Frcs. 
Die  HaupUtadt  F.  ( F.  im  Uecktland ),  an  der 
Saane,  10,904  Ew.,  Bischofsitz,  St.  Nikolai- 
kirche. —  Seit  1481  Glied  der  Eidgenossen- 
schaft. Sturz  der  jesuitisch -aristokratisch«. 
Partei  duroh  Besetzung  der  Stadt  F.  durch 
eidgenössische  Truppen  16.  Nov.  1847 ;  in- 
folge dessen  die  freisinnige  Verfassung 
von  1848,  die  1857  nach  wiederholten  Be- 
ruhen in  mehr 
gestaltet  ward. 

Freidank  ( Vrtdank), 
telbochdeutschen  didaku Gedichts  .Beschei- 
denheit4 (d.  h.  Einsicht,  Belehrung),  das  an 
1229  entstand,  ein  Sittenspiegel  der  dama- 
ligen Zeit   Ausg.  von  W.  Grimm  (2.  Act 


lö60},  Bezzenberger  (1872),  Sand  voss  ( 1877) , 
neudeutsch  von  Simrock  (1»67)  und  Bec- 
me ister  (1875). 


Freidenker  (Freigeiu).  ein 
im  Denken  und  Urthellen ,  namentlich  auf 
dem  religiös -kirchlichen  Gebiet,  sich  es 
keine  Autorität  bindet.   8.  L>e\ 

Freie  (Frilinge),  bei  den 
Mittelstand,  die  Hauptmasse  und 
des  Volks,  ans  dem  die  Edelinge  herver- 
gingen, schmolz  infolge  des  Aufkommen» 
des  Vasallenthums  mehr  u.  mehr  zusammen 
und  bestand  seit  Ende  des  12.  Jährt,  ia 
geringen  Resten  eines  freien  Bauernstand», 
in  den  Stadt.  Bürgerschaften  u.  in  dem  nie- 
dern  Adel  fort,  bis  die  neuere  Zeit  mit  der 
Abschaffung  der  Leibeigenschaft  dem  deut- 
schen Bauernstand  volle  Freiheit  brachte- 
Freie  Gemeinden,  relig.  Gemeinschaf- 
ten, welche  sich  von  den  bestehenden  Pro- 
testant. Landeskirchen  und  deren  Lehr- 
begriffen losgesagt  und  selbständig  koasti- 
tulrt  haben,  hervorgerufen  durch  den  Kampf 
der  freien  christlich -rationellen  Richtaag 
gegen  die  pietlstlach-mystische  Orthodoxie 
Der  erste  Verein  dieser  Art  war  der  der 
Protestant,  Freund«  (Lichtfreunde),  1841  zu 
Magdeburg  gegründet  Hanptlelter:  Uhlich, 
König,  WIslicenus,  Duncker,  SchweUeakc 
Bintenls,  Bahzer  u.  a.  Die  erste  wirklich 
freie  Gemeinde  bildete  sich  16.  Jan.  Id4> 
in  Königsberg  unter  Rupp,  dann  folgte 
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die  za  Halle  (1846),  Magdeburg,  Halber- 
stadt, Nordhausen,  Marburg,  Quedlinburg 
(1847)  U.  a.  O.  6.-8.  Sept.  184«  Versamm- 
lung der  Abgeordneten  der  tn  O.  zu  Nord- 
bausen. Völlige  Autonomie  der  Gemein- 
den; daher  keine  äussere  Einigung  zu 
einem  Ganzen  u.  Verschwinden  des  spect- 
flsch  -  christl.  Elements.  Die  Verhältnisse 
der  »Dissidentengemeinden1  wurden  zuerst 
durch  Toleranzedikt  vom  SO.  März  1847 
geregelt.  Während  der  Bewegungen  von 
1818  huldigten  die  f.n  G.  und  deren  Führer 
mehr  und  mehr  dem  polit.  Radikalismus. 
Infolge  davon  wurden  sie  mehrfach  be- 
schränkt, hier  und  da,  z.  B.  In  Sachsen 
und  Hessen  (1851),  ganz  verboten  und  auf- 
gelöst. 3.  Bundesversammlung  7.  Juli  1865 
zu  Gotha.  Seitdem  fristen  die  f.n  G., 
besonders  infolge  der  Unentschiedenbeit 
Ober  die  religiösen  Prlncipien,  ein  kümmer- 
liches Dasein  und  werden  infolge  der  libe- 
ralen Gesetzgebung  nicht  einmal  mehr 
durch  ihre  Opposition  gegen  die  Ortho- 
doxie zusammengehalten. 

Freie  Künste  ( Art«*  liberales,  ingenuae 
oder  bomae),  bei  den  Alten  diejenigen 
Kenntnisse  und  Fertigkeiten,  die  man  des 
freien  Mannes  würdig  erachtete,  Im  Gegen- 
satz zu  den  meist  mechanischen  Beschäf- 
tigungen der  skia  vi 'ii  (artet  illiberales); 
gewöhnlich  7:  Grammatik,  Arithmetik, 
Geometrie  (Trlvium),  Musik.  Astronomie, 
Dialektik  und  Rhetorik  (Quadrivium). 
Jetzt  s.  v.  w.  schOne  Künste. 

Freienwalde,  1)  Stadt  und  Badeort  im 
prenss.  Regbez.  Potsdam,  Hauptort  des 
Kreises  Oberbarnim,  an  der  Alten  Oder 
und  der  Bahn  Eberswalde  -  Wrlezen ,  6048 
Ew.  —  8)  Stadt  Im  preuss.  Regbez.  Stettin, 
Kreis  Saazig,  an  der  Bahn  Stettin-Danzlg, 
22H'S  Ew. 

Freie  Städte,  die  3  Städte  Hamburg,  Bre- 
men, LÜheck(bls  1866  auch  Frankfurt  a.  M). 

Freie  Wirtschaft,  Ackerbausystem  ohuo 
bestimmte  Fruchtfolge. 

Fre I gut,  Güter  und  Waarcn,  welche  von 
{rewissenAbgaben  frei  sind;  Bauern  gut,  wel- 
che« nicht  zu  Fronen  etc.  verpflichtet  war. 

Frei  hären,  Hafen,  wo  Schiffe  aller  Na- 
tionen frei  von  Zollabgaben  einlaufen  und 
Waaren  einführen  dürfen,  wie  in  Deutsch- 
land Bremen  und  Hamburg. 

Freihandel,  s.  HamdeU/reiheiU 

Frelheltsbä  snne,Symbol  der  Freiheit,  zu- 
erst In  Nordamerika  während  den  Unabhän- 
gigkeitskriegs, dann  in  Frankreich  wahrend 
der  Revolution  errichtet,  1848  auch  in 
Deutschland. 

Frelheltsmütze,  die  rothe,  spitze  Mütze 
der  zu  Marseille  1792  befreiten  Galcren- 
üträfllngc,  während  der  franz.  Revolution 
Freiheitssymbol ,  wie  die  Mütze  von  Jeher 
Abdeichen  der  freien  Leute  war. 

Freiheitsstrafe,  s.  Strafe. 

Freikonservativ,  s.  Liberal. 

Freikorps  (spr.  -kohr),  Truppen,  nur  für 
die  Dauer  eines  Kriegs  aus  Freiwilligen 
errichtet. 

Frelligratb,  Ferdinand,  Dichter,  geb.  17. 


Juni  1810  In  Detmold,  ursprünglich  Kauf- 
mann, prlvatisirte  seit  183»  am  Rhein  und 
in  der  Schweiz,  musste  1851  infolge  seiner 
Betheiligung  an  der  Revolution  Deutsch- 
land verlassen,  war  in  London  bis  1867 
Direktor  cinerSchweizerBankkommanditc, 
Hess  sich  1868  In  Kannstatt  bei  Stuttgart 
nieder;  t  das.  18.  März  1876.  Werke:  .Ge- 
dichte* (zuerst  1838,  84.  Aufl.  1876),  aus- 
gezeichnet durch  grossartige,  auch  seltsame 
Stoffe  und  kühne,  glänzende  Darstellung; 
polit  Dichtungen  (.Glaubensbekenntnis4, 
1844 ;  feuere  polit.  Gedichte4,  1849,  etc.)  u. 
meisterhafte  Uebersetzungen  von  V.  Hugo 
(1836),  Longfellows  .Hlawatha4  (1857)  u.  a. 
.Gesammelte  Dichtungen4  1877,  6  Bde. 
Biogr.  von  Schmidt  •  W  tiuenfelt  (1877) 
Freimaurerei  (Maursr*», 

Franc-macvnnerie,  engl.  Free-maeonry),  un- 
ter besonderen  Formen  bestehende,  weit 
verbreitete  geheime  Gesellschaft,  deren 
Zweck  die  Pflege  und  Förderung  reinen 
Menschen-  und  Weltbürgerthums  u.  edler, 
idealer  Gesinnung  Ist.  Die  Mitglieder  ar- 
beiten in  S  Graden  (Lehrling,  Geselle  und 
Meister)  u.  bilden  Gemeinschaften,  sogen. 
Logen,  mit  besonderen  Namen.  An  der 
Spitze  eines  Logenbunds  steht  eine  Gross- 
loge. Das  Haupt  einer  Loge  ist  der  Meister 
vom  Stuhl.  Die  Mitglieder  tragen  Sym- 
bole, die  der  Baukunst  entlehnt  sind,  und 
erkennen  sich  durch  Zeichen.  Der  Ur- 
sprung der  F.  ist  in  den  Bauhütten  (s-  d.) 
des  Mittelalters  zu  suchen ,  der  neuere 
Freimaurerbund  aber  entstand  1717,  indem 
damals  die  4  In  London  noch  begehenden 
Logen  oder  Bauhütten  zu  einer  sogen. 
Grossloge  zusammentraten,  welche  dlo 
Werkmaure rei  aufgab  und  sich  die  Auf- 
Rabe stellte,  den  geistigeu  Bau,  d.  h.  die 
Erhebung  und  Einigung  der  Menschheit, 
zu  befördern.  Als  gesellschaftliches  Band 
behielt  man  von  der  alten  Zunft  die  Grund- 
lagen der  Verfassung,  dlo  Handwerksge- 
brfluche und  das  Siegel  der  Verschwiegen- 
heit bei.  Am  84.  Juni  1781  wurden  38  vom 
Grossmeister  Payne  aus  Schriften  und  Ur- 
kunden der  Masoncn  gesammelte  und  zu- 
sammengestellte Verordnungen  (regula- 
tions)  sanktionirt  und  1783  als  Gesetzbuch 
veröffentlicht.  Bis  1766  waren  von  der 
Grossloge  zu  London  aus  bereits  480  Logen 
konstituirt,  nämlich  808  im  Weichbild 
von  London,  178  sonst  in  England,  94  auf 
dem  Kontinent  von  Europa,  in  Afrika, 
Asien,  Nordamerika  und  Westindien.  1733 
ward  als  die  erste  Loge  in  Deutschland 
die  zu  Hamburg  gegründet;  Ihr  folgten  die 
zu  Braunschweig  1738,  Berlin  1740  (von 
Friedrich  II.  1744  zur  Grossen  Loge  erho- 
ben), Dresden  1740  u.  Leipzig  1741.  Die  Ge- 
sellschaftsformen wurden  bes.  in  England, 
Frankreich  und  Deutschland  ausgebildet. 
Bald  suchten  andere  geheime  Gesellschaf- 
ten, Rosenkreuzer,  Schotten,  Tempelher- 
ren, Jesuiten  u.  Illumlnaten  die  F.  ihren 
Zwecken  dienstbar  zu  machen,  und  es  ent- 
standen eine  Unzahl  von  wunderlichen 
Systemen  und  Graden,  aber  auch  Zwlstig- 
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kelten,  welche  da«  Fortbestehen  dos  Blin- 
des in  Frage  stellten.  Seit  Beginn  des 
19.  Ja  1; rh.  sucht  man  die  F.  nach  ihrer  ge- 
schichtlichen n.  philosophischen  Seite  zu 
erforschen  u.  darzustellen.  Trotz  der  An- 
feindungen und  Verfolgungen,  welchen  sie 
von  Anfang  an  ausgesetzt  war  (päpstl.  Ver- 
dammungsurtheile  Ton  Clemens  XII.  1738, 
Benedikt  XIV.  1751,  Piua  VII.,  Leo  XII. 
und  Pius  IX.  in  der  Allokution  vom  25. 
Sept.  1865),  hat  sie  bei  allen  gebildeten 
Völkern  der  Erde  Eingang  gefunden.  Man 
zählt  jetzt  über  8000  Logen,  darunter  74 
Grosslogen:  10  In  Deutschland,  welche 
«ich  1872  zu  einem  Grosslogenbund  zu- 
Rammcngethan  haben,  1  In  der  Schweiz, 
1  in  Italien,  3  in  Grossbritannien,  1  in  den 
Niederlanden,  2  in  Belgien,  2  In  Frank*  [ 
reich,  1  in  Dänemark,  1  in  Schweden,  1  in 
Portugal,  43  in  den  Vereinigten  Staaten! 
von  Nordamerika,  1  in  Kanada,  7  In  den  \ 
Midamcrikan.  8taaten,  1  auf  Hayti,  1  aufj 
Cuba.  In  mehreren  Ländern  gehörten  und 
gehören  Prinzen  und  regierende  Fürsten  j 
dem  Bund  ala  Protektoren  desselben  an.  | 
Vgl.  Uber  die  Gesch.  der  F.  Kloee  (1846), 
Keiler  (1857  u.  1859),  Findel  (8.  Aufl.  1870); 
Jjenning  -  Moudorf ,  Encyklopädie  der  F. 
(1863-67,  3  Bde.);  zahlreiche  Zeltachrif- 
ten  (»Freimaurerzeitung4,  seit  1847,  .Bau- 
hütte', seit  1858.  u.  a,). 

Freischaren  (Freiteharler) ,  durch  frei- 
willigen Zuzug  gebildete  Kriegsscharen; 
erst  eine  Erscheinung  der  neuern  Zeit. 

Frei  Schiff,  frei  Unt,  völkerrechtlicher 
Grundsatz,  wonach  die  Flagge  die  Waarc 
deckt. 

Freischütz,  nach  der  Sage  ein  Schutz, 
der  sich  durch  einen  Bund  mit  dem  Teufel 
sogen.  Freikugeln  verschafft,  von  denen  6 
unfehlbardas  gewünschte  Ziel  treffen,  wäh- 
rend die  7.  vom  Teufel  die  Richtung  erhält. 
Vgl.  Grüne  (1875). 

Freising,  alte  Stadt  in  Oberbayern,  an 
der  Isar  und  der  Bahn  München -Regens- 
bürg,  8252  Ew.;  Bischofaitz  (seit  724). 
ZwuithQrmige  Basilika  (von  1160),  theol. 
Fakultät,  Lehrerseminar;  dabei  die  ehe- 
malige Benediktinerabtei  WeihenMephan, 
jetzt  königl.  Schloss  und  Musterwirtachaft 
mit  berühmter  landwirtschaftlicher  Cen- 
tral- und  Brauerschule.  (a.  Erding. 

Freisinger  Moos,  s.  v.  w.  Erdinger  Moos, 

Freistadt,  1)  Kreiset,  im  preusa.  Regbez. 
Liegnits,  an  der  Sieger,  3833  Ew.  —  2) 
Stadt  im  preuss.  Regbez.  Marienwerder, 
Kreis  Rosen  berg,  2569  Ew. 

Frelstadtl,  Markt  im  ungar.  Komitat 
Neutra,  an  der  Waag,  6346  Ew.  Besuchte 
Viehmärkte, 

Freitag,  der  6.  Wochentag,  benannt  nach 
der  Göttin  Fria  (Frigg),  lat.  Die*  Veneri»; 
bei  den  Mohammedanern  der  geheiligte 
Ruhetag,  bei  den  Katholiken  als  Todestag 
Jesu  durch  Faaten  geheiligt;  gilt  als  Un- 
gluckMag.         [Boden  ohne  Turngeräth. 

Freiübungen,  Turnübungen  auf  ebenem  I 

Freiwaldau,  Stadt  in  Oesterr. -Schlesien, 
6242  Ew.   Damast-  und  Leinwebereien.  | 


Freiwillige  (fr.  Volontairt),  imGcgewata 
zu  den  Aufgehobenen  (Konskribirten)  solche 
Soldaten,  welcho  aus  freiem  Willen  in  das 
Heer  treten,  um  einem  Feldzug  beizuwoh- 
nen, Ihrer  Militärpflicht  sn  genügen 
jährig -F.)  oder  ihren  Lebens  beruf  darin 
zu  finden.  Die  Ausstellung  der  Berech- 
tigungsscheine für  den  einjährigen  Diena 
seitens  der  Lehranstalten  ist  durch  die 
Hecrordnung  für  das  Deutsche  Reich  ft- 
setzlich  geregelt. 

Freiwillige  Gerichtsbarkeit,  e.  Geririt 

Freiwillige  Jäter,  infolge  des  Aufiren 
dca  Königs  von  Preussen  vom  3.  Febr.  1U3 
gebildete  Freiwilligenkorps  (8000  MaaoV 
die  sich  selbst  equipirten  und  bewaffnet«-* 
und  keinen  8old  empfingen.  Nach  des 
Krieg  wurden  sie  aufgelöst,  statt  ihn: 
aber  die  JdgerbeUaillone  errichtet. 

Freizügigkeit,  das  System  dea  freien 
Wegzugs  und  der  Niederlaaaungsfreikei-. 
Das  norddeutsche Bundesge«etz  vom  I.Xot. 
1867  über  die  F.,  wonach  sich  jeder  Bunde- 
angebörlge  innerhalb  des  Bundesgebiets  aa 
jedem  Ort  aufhalten  oder  niederlassen  dar- 
wo  er  eine  eigene  Wohnung  oder  ein  Us- 
terkommen  sich  sn  verschaffen  im  S:aa4 
ist .  ist  nunmehr  cum  Reichsgesetz  erhobta 

Frejns(tpr.  -«ebu*),  8tadt  im  frans.  D*^ 
Var,  4  km.  vom  Mittclmeer,  3052  Ew.  R 
aehofsitz.  Das  alte  Forum  Julii,  Hauptatatka 
der  römischen  Flotte  in  Gallien.  Römische 
Alterthümer.  27.  April  1814  Eineekif**} 
Napoleona  I.  nach  Elba. 

Fremdenlegion,  Truppe,  welche  durrl 
Anwerbung  von  Freiwilligen,  auch  Aa#- 
ländcrn,  gebildet  wird,  in  der  Regel  ftr 
auswärtige  Kriege.  Die  /roae,  F.  wurde 
1831  aus  poliL  Flüchtlingen  fremder  Natio- 
nen etc.  für  den  Dienst  namentlich  in  Al- 
gerien gebildet;  kämpfte  1835,  etwa  5<W 
Mann  stark,  gegen  Don  Carlos  und  gin* 
bis  auf  wenige  Ueberreste  zn  GrnnJ*- 
Gegenwärtig  besteht  In  Algerien  noch  cic 
Fremdenregimmt. 

Fremdenrecht,  Inbegriff  der  Rechts- 
grundsätze  über  die  rechtliche  Sie) laxe 
der  Fremden;  auch  daa  ehemalige  Rech: 
des  Landesherrn  auf  die  Verlaasenfcha^. 
eines  Fremden  (Heimfallsrecht,  Alhiaa- 
gium,  Droit  d'aubainc). 

Fremdworter,  aus  einer  andern  Sprache 
übernommene  Wörter,  theile  dem  Wesea 
der  aufnehmenden  Sprache  völlig  an*t- 
artet(Lehnwörtcr),  wie  Pferd,  Thron,  Ptsli. 
liefern,  theils  wenigstens  völlig  eingebür- 
gert, wie  Natur,  Person,  Musik.  Fabrik  u.a. 
theils  solche,  die  stets  als  etwas  Fremd«* 
Widerartiges  gefühlt  werden,  wie  Demi- 
monde ,  fiashionable  u.  a.  Fremdwörter- 
bücher von  Beyne  (15.  Aufl.  1*73)  u.  Sondert 
(1871,  2  Bde.).    Vgl.  TobUr  (1873). 

Fremont  (ipr.  frimonnt),  John  Charln. 
amerikan.  Reisender  und  General,  geb.  2L 
Jan.  1813  in  Savannah  im  Staat  Georgia, 
erforschte  1842 — 45  den  Westen  Nordaxocri 
ka's  bis  Kalifornien,  ward  sum  Gouverneur 
dieses  neuen  Gebiets  ernannt,  unter 
1856  als  Präsidentschaftskandidat  der 
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publikaniachen  Partei  gegen  Buchanan, 
erhielt  Juli  1861  als  Generalmajor  da* 
Kommando  von  Missouri,  nahm  bald  seine 
Entlassung  u.  lebt  seitdem  aU  Privatmann 
in  New  York.  VgL.  ,Narrauve  of  the  ex- 
ploring  expedition  to  the  Rocky  Moun- 
tains ete.*  (1846);  .Life  of  colonel  F.*  (18.%). 

Frenzel,  Karl  mih.  Theod.,  Schriftsteller, 
geb.  6.  Dec.  1827  in  Berlin,  redigirte  1863 
und  1864  Gutzkows  .Unterhaltungen  am 
häuslichen  Herd4,  1866  n.  1867  mit  Prutz 
daa  «Deutsche  Museum',  seit  März  1H«2 
Redakteur  de«  Feuilletons  der  »National - 
zeitung4;  sehr,  die  histor.  Romane :  ,Ganga- 
neUi4  (1863),  »Watteau4  (1864),  ,Charlotte 
Üorday4  (1864),  .Freier  Boden4  (1«68),  ,La 
Pucelle4  (1871),  .Lucifer4  (1873,  5  Bde.); 
.Deutsche  Kample4  (1873)  etc.  Essays 
(.Dichter  u.  Frauen4,  1858— 66,  3  Bde.)  u.  a. 

Freppel,  Charles  Emile,  franz.  Bischof, 
geb.  1.  Juni  1827  in  Obernai  im  Elsas«, 
1864  Professor  der  Theologie  in  Paris,  1870 
Bischof  von  Angers.  Ultramontaner  Helsa- 
Aporn  und  Prcussenfeind.  Sehr.:  «Examen 
critique  de  la  vie  de  Jesus -Christ  par 
Renan4  (15.  Aufl.  1866);  .Lea  peres  apoato- 
liques  et  leur  epoqne'  (3.  Aufl.  1870);  die 
Biographien  der  meisten  Kirchenväter; 
.Oeuvres  oratoires'  (186»— 74,  3  Bde.)  und 
.Oeuvres  noleralquea4  (1874). 

Frere-Örban  (»pr.  n-ahi-orbang),  Hubert 
Joseph  Waither,  belg.  Staatsmann,  geb. 
21.  April  1812  in  Luttich,  ward  1832  Ad- 
vokat das.,  1847  Mitglied  der  2.  Kammer, 
Aug.  d.  J.  Minister  der  öffentlichen  Ar- 
beiten, Juli  1848  der  Finanzen,  gab  Okt. 
1852  aelne  Entladung,  Nov.  1857  und  Okt. 
1861  abermals  Finanzminister,  seit  1868 
Ministerpräsident,  1870  gestürzt,  verdient 
durch  Steigerung  der  Staatseinnahmen, 
Herstellung  grossartiger  Staatsbauten  (Be- 
festigung von  Antwerpen),  Hauptführer 
der  belgischen  Liberalen.  Sehr.:  ,La  maln- 
morte  et  la  charite*'  (1854—57,  2  Bde.). 

Frere*  IgaorantlDS  (»pr.  frthr  li\jorans;- 
UnaO,  S.  Ignorantenbrüder. 

Frerlchs,  Friedrieh  Theodor,  Mediciner, 
<reb.  24.  Marz  1819  in  Aurich,  1850  Prof. 
in  Kiel,  1851  in  Breslau,  1859  Prof.  der 
innen»  Medicin  und  Direktor  der  Klinik  in 
der  Charit«*  in  Berlin,  auch  vortragender 
l Mth  im  Ministerium.  Gehört  der  patho- 
logisch-anatom.  Richtung  an.  Sehr.:  ,Me- 
,licin.  Klinik'  (2.  Aufl.  1861  — 62,  2  Bde.); 
.Klinik  der  Leberkrankheiten4  (1859— 62,  2 
Dde.) :  .Bright'sche  Nierenkrankheit4 (1851). 

FreaenldM,  Karl  Remigiu»,  Cbemiker,  geb. 
28w  Dec.  1818  In  Frankfurt  a,  M.,  1845  Prof. 
der  Chemie,  Physik  und  Technologie  am 
landwirtschaftl.  Institut  in  Wiesbaden,  be- 
gründete hier  1»48  ein  chemisches  Labora- 
torium, seit  1862  mit  pharmaceutlscher 
lyehranstalt  verbunden;  höchst  verdient 
um  die  ehem.  Analyse  und  die  Kenutnis 
der  Mineralwasser.  Sehr.:  «Anleitung  zur 
qualitativen  Analyse  (1841,  14.  Aufl.  1874); 

Anleitung  zur  quantitativen  Analyse4  (6. 
Aufl.  1875);  redigirt  seit  1862  die  »Zeit- 
schrift für  analytische  Chemie*. 


Freskomalerei,  Art  der  Wandmalerei, 
welche  mit  Wasserfarben  auf  einer  noch 
frischen  (ital.  freteo)  oder  naasen  Unter- 
lage von  Kalk  an  Wandnachen  ausgeführt 
wird;  beruht  ihrem  Wesen  nach  auf  dem 
Umstand,  dass  die  Farbstoffe  (minerali- 
schen Ursprungs)  in  den  eben  aufgetrage- 
nen frischen  Mörtel  eindringen  und  tdch 
mit  den  Bcstaudtheilen  desselben,  Kalk  u. 
Sand,  zu  einem  neuen  Körper  chemisch 
verbinden,  welcher  der  Oberfläche  einen 
festen  krystalllnischen ,  in  Wasser  schwer 
löslichen  Ueberzug  gibt;  bedarf  einer  bes. 
sichern  Hand  und  eines  für  die  Farben* 
Veränderung  (nach  dem  Trocknen)  geüb- 
ten Auges,  da  ein  nachheriges  Ueberma- 
len  von  etwas  Mis*lungenem  nicht  möglich 
ist.  Schon  den  Alten  bekannt  (Pompeji), 
im  13.  und  14.  Jahrh.  in  Blüte  gekommen, 
im  19.  Jahrh.  bes.  in  Deutachland,  nament- 
lich in  München,  mit  grossem  Erfolg  ange- 
wendet, neuerdings  durch  die  Stereochro- 
mie  (s.  d.)  verbeKscrt. 

Fresnel  («pr.  ft-anell),  Augiutin  Jean.  Phy- 
siker, geb.  10.  Mai  1788  in  Broglie,  Dep. 
Eure,  Ingenieur  en  Chef  des  ponts  et  Chaus- 
see«; f  14.  Juli  1827  in  Vllle  d'Avray  bei 
Paris.  Sehr  verdient  um  dieOptik  (Diffrak- 
tion, Refraktion,  Cirkularpolariaatlon), 
Mitbegründer  der  neuern  Undulations- 
theorie,  vervollkommnete  die  Konstruktion 

Krett ,  s.  IM:         [der  Leuchttürme. 

Freudenstadt,  Stadt  Im  würtemberg. 
Schwarz  Wahlkreis,  5325  Ew.  Dabei  die 
Eisenwerke  Chrietoftthal  und  Frietlricktthal. 

Freudentbai ,  gewerbsaroc  Stadt  in 
Oesterr.- Schlesien,  an  der  Bahn  Olmütz- 
Troppau,  6243  Ew.  Leinen  -  und  Damast- 
Webereien. 

FreundachafUlnseln,  s.  Tonga- Archipel. 

Frey,  Heinrich,  Auatom  u.  Zoolog,  geb. 
15.  Juni  1822  in  Frankfurt  a.  M.,  1848  Prof. 
der  Histologie  u.  vergleichenden  Anatomie, 
später  auch  der  Zoologie  in  Zürich.  Einer 
der  ersten  Mlkrolepidopterologcn.  Sehr.: 
,Handbnch  der  Histologie  und  Hlstochemie 
des  Menschen4  (4.  Aufl.  1873);  .Das  Mikro- 
skop4 (5.  Aufl.  1874);  ,Grundzüge  der  Hi- 
stologie4 (1875). 

Freydorf,  Hudolf  von,  bad.  Minister,  geb. 
28.  Febr.  1819  in  Karlsruhe,  1866—76  Mi- 
nister des  Aeussern  und  1871 — 76  der  Ju- 
stiz ,  um  die  Begründung  des  Deutschen 
Reichs  hochverdient. 

Freyja,  german.  Göttin,  Tochter  Njords 
und  Schwester  Freyrs,  eine  der  vornehm- 
sten Asinnen,  mit  Odhr  vermählt,  jung  und 
schön,  Göttin  der  Liebe,  fahrt  auf  einem 
mit  Kauen  bespannten  Wagen.  In  Up- 
Hala  hatte  sie  einen  berühmten  Tempel. 

Freyr,  german.  Sonnengott,  Sohn  Njords, 
Bruder  der  Freyja,  geblotet  über  Meer  und 
Luft,  segnet  Erde  u.  Menschen  mit  Frucht- 
barkeit, tödtete  den  Riesen  Bell  uud  hel- 
rathete  dessen  Schwester  Gerda.  Er  rcltot 
auf  einem  goldborstigen  Eber. 

Freytag,  Gueta»,  Schriftsteller,  geb.  13, 
Juli  1816  zu  Kreuzburg  in  Schlesien,  erst 
Privatdoccnt  für  deutsche  Literatur  in 
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Breslau,  Hess  sich  1845  in  Dresden,  1848 
in  Leipzig  nieder,  lebt  theils  hier,  theils 
auf  seinem  Landsitz  Siebleben  bei  Gotha. 
Namhafter  Dramatiker  (,Die  Valentine4, 
1847;  ,Graf  Waldemar4,  1847;  ,Die  Journa- 
listen4 und  ,Die  Fabier4, 1854;  »Dramatische 
Werke4,  3.  Aufl.  1874,  2  Bde.)  und  Roman- 
dichter  (,Soll  und  Haben4,  21.  Aufl.  1875, 
2  Bde.;  ,Dle  verlorne  Handschrift4,  7.  Aufl. 
1874; , Die  Ahnen4, 1872—76,  Bd.  1—4);  sehr, 
ausserdem:  «Bilder  aus  der  deutschen  Ver- 
gangenheit4 (9.  Aufl.  1875  ff.,  5  Bde.),  ?Dle 
Technik  des  Drama V  (2.  Aufl.  1872),  ,K. 
Mathy4  (2.  Aufl.  1872)  u.  a.  Die  Redaktion 
der  .Grenzboten4,  die  er  1848  mit  J.  Schmidt 
übernommen,  gab  er  1870  auf. 

Friaul  (ital.  FtiBli),  vormals  selbständige« 
Herzogthum,  die  venetian.  Prov.  Udine,  die 
Grafschaften  Görz  u.  Gradiska  u.  den  Idria- 
nerBezlrkdesGrossherzogthumsKratn  um- 
fassend, 4683  Qkm.  Die  Einw.  (Furlaner) 
sind  meist  Italiener  mit  besonderem  Dia- 
lekt. Ursprünglich  von  Karnern  bewohnt, 
ward  das  Land  im  6.  Jahrb.  eins  der  36 
langobard.  Herzogtümer.  Durch  Nicder- 
pannonien  und  Kärnten  vergrössert,  ward 
F.  von  Karl  d.  Gr.  zur  Markgrafschaft  er- 
hoben. Markgraf  Berengar  I.  erklärte  sich 
888  zum  König  von  Italien.  Nach  seinem 
Tod  (924)  ward  F.  nach  Abtrennung  Istriens 
und  der  Mark  Verona  wieder  blosse  Graf« 
schaft.  1077  übcrliess  Heinrich  IV.  den 
grössten  Theil  F.s  (das  sogen,  venetian. 
!•'.)  dem  Patriarchen  Poppo  von  Aquileja; 
1420  kam  es  unter  venetian.  Botniassigkelt, 
im  Frieden  von  Campo  Formio  1797  mit 
Venedig  an  Oesterreich,  Im  Frieden  von 
Pressburg  (1805)  an  das  Königreich  lullen. 
Das  österr.  F.  (bis  1500  den  Grafen  von 
Görz  gehörend)  ward  1809  zu  den  illyri- 
schen Provinzen  geschlagen.  1814  fiel  ganz 
F.  an  Oesterreich  zurück,  1866  an  Italien. 

Frlckthal,  Thal  im  Kant  Aargau,  nach 
dem  Dorf  Frick  benannt;  Hauptort  Rhein- 
leiden. 

Frieb-Blumauer,  Minona,  Schauspiele- 
rin, geb.  1818  in  Stuttgart,  mit  dem  Inge- 
nieur Frieb  verbelrathet,  seit  1853  in  Ber- 
lin: ausgezeichnete  Charakterdarstcllerin. 

Friedberg,  1)  (F.  in  der  Wetterau)  Kreis- 
stadt u.  ehern  Reichsstadt  in  der  hess.  Prov. 
Oberhessen,  an  der  Bahn  Frankfurt  a.  M. 
Glessen,  4385  Ew.  Gothische  Kirche.  Da- 
bei die  Burg  F.,  einst  Sitz  der  Burggrafen 
der  wetteranischen  Ritterschaft.  Blinden- 
u.  Taubstummenanstalt  —  2)  Stadt  In  Ober« 
bayern,  an  der  Bahn  Ingolstadt-Augsburg, 
2400  Ew.  —  3)  S.  Hohenfriedberg. 

Friedberg,  1)  Heinrich.  Rechtagelehrter, 
geb.  1813,  1848  preuss.  Staatsanwalt,  1854 
vortragender  Rath  Im  Justizministerium, 
1870  Präsident  der  Juitizprüfungikommi«- 
sion,  1873  Unterstaatasekretär ,  1876  Prä- 
sident des  Rclchsjustlzamta.  Schöpfer  de« 
.Strafgesetzbuchs4  und  der  »Strafproeess- 
Ordnung4.  —  2)  JSmil  Albert,  Kirchenrechts- 
lehrer, geb.  22.  Dec.  1837  in  Könitz,  1865 
Professor  in  Halle,  1S68  in  Freiburg,  1869 
in  Leipzig.  Sehr.:  »Ehe  u.  Ehcachllesjung 


im  deutschen  Mittelalter4  (1864),  .Da«  Recht 
der  Ehesch Messung4  (1865),  .Die  Geschichte 
der  Civllebe4  (2.  Aufl.  1877),  ,Der  Staat  m. 
die  kathol.  Kirche  im  Groasherzogthum  Bs 
den4  (2.  Aufl.  1873).  ,Die  Grenzen 
Staat  und  Kirche'  (1872)  a.  a. 

Friede,  Gegensatz  von  Krieg  oder  St 
überhaupt;  Friedem$»ertrafj,  feierlicher  Ver- 
trag zwischen  kriegführenden  Staaten  rar 
Beendigung  der  Feindseligkeiten,  welches 
gewöhnlich  ein  WaßenttUUtand  n.  die  Fest- 
setzung von  FriedenepriÜimi* 
Grundbe 
gehen. 

Friedeberg,  1)  Kreisst  Im  preuaa.  Regbez. 
Frankfurt,  an  der  Bahn  Berlin -Schneide- 
mühl,  5805  Ew.  —  2)  (F.  am  Qneit »  St*2: 
im  preuss.  Regbez.  Liegnitz,  Kreis  Lq- 
wenberg,  2560  Ew. 

Friedeck,  Stadt  in  Oesterr.- 8chle*iea. 
Bezirk  Teschen,  an  der  Bahn  Mähr.-Ostraa- 
Fricdland,  5170  Ew.   Bed.  Eisenwerk. 

Friedensfreunde,  Gesellschaft,  an  de- 
ren Spitze  Cobden,  EJihu  Burritt,  Ducpe- 
tiaux  u.  a.  standen ,  suchte  Regierungen  tl 
Völker  für  die  Idee  des  Ewigen  Frieden.«  ra 
gewinnen,  veranstaltete  zu  diesem  Zweck. 
Friedenskongresse  m  Brüssel  (1848),  Pari* 
(1849),  Frankfurt  (1850),  London  (1SM, 
Edlnburg  (1853)  etc. 

Friedensgerichte  ( Schiedsgericht* ) ,  di« 
zu  r  gütlichen  Erledigung  von  RechUstrei- 
tigkelten  bestellten  Behörden;  zuerst  ia 
England  von  Eduard  III.  1360,  in  Frank- 
reich  durch  Gesetz  vom  24.  Aug.  1790  ein- 
geführt, von  da  in  die  Rheintande  über- 
gegangen  und  auch  in  Eisaas- Lothrixurrs 
beibehalten.  Der  Friedensrichter  ist  hier 
wirklicher  Richterbeamter,  namentl.  aact 
In  Polizeisachen,  während  er  in  manches 
deutschen  Staaten  nur  zur  Vermittelan« 
von  Vergleichen  neben  den  ordentliches 
Gerichten  fungirt 

Fliedenthal,  Karl  Rudolf,  preuss.  Mini- 
ster, geb.  15.  Sept  1827  in  Brodau,  1S57- 
1863  Landrath  de«  Kreises  Grottkau,  da.ua 
Rittergutsbesitzer  und  Fabrikant  1867  Mit- 
glied des  Reichstags  und  Abgeordneies- 
hauses  u. Führer  der  freikonservativen  Par- 
tei, 19.  Sept  1874  landwirtschaftL  Minister. 

Friedland,  1)  Bezirksstadt  im  nördliche« 
Böhmen,  am  W^ttigbach  und  an  der  R»~~> 
Kelchenberg  •  Görlitz ,  4482  Ew. ;  historisch 
merkwürdiges  Schloss.  Ehedem  Häupter, 
des  Hcrzogthumt  F.,  das  Albrecht  von  Wallen  - 
stein  besaas.  —  2)  Stadt  im  Gros&herzofth. 
Mecklenburg-Strelltz,  50*6  Ew.  —  3)  Kreis- 
stadt im  p reu sn.  Regbez.  K6i 
der  Alle,  3299  Ew.;  14.  Juni  1t 
poleons  Ober  die  Russen  und 
unter  Bennigsen.  —  4)  ( FrenstUch-  F. )  Stai: 
im  prenss.  Regbez.  Marienwerder.  Kret* 
Schlochau,  3502  Ew.  —  5)  (M&riumh-r.) 
Stadt  im  preuss.  Regbez.  Marienwerder, 
Kreis  Deutsch  -  Krone ,  2164  Ew. 

Friedland,  Valentin,  berühmter  Schul- 
mann, «.  Trottendorf. 

Friedlos  Igkelt,  im  altgerman.  Proce» 
der  Zustand  eine«  in  die  Oberacht  Vcr» 


Digitized  by  Google 


Friedreich  —  Friedrich 


687 


fallcncn  u.  damit  des  persönlichen  Rechts-  Hochsinnig,  geistreich,  vorurthellsfrel  und 
schütze«  Beraubten.  vielseitig  gebildet,  aber  mehr  Italiener 

Friedreich,  Sikolaus,  Mediciner,  geb.  als  Deutscher.  Vgl.  über  ihn  Schirrmachcr 
31.  Juli  1885  in  Wurzburg,  1867  Prof.  der  (1859—65,  4  Bde.)  und  Winkeimann  (1863— 
pathologischen  Anatomie  daselbst,  1868  in  1866,  8  Bde.),  Ruillard  •  Brthotles  (1852-61, 
Heidelberg.  Sehr.:  .Krankheiten  des  Her-  12  Bde.).  —  c)  F.  III.,  der  Schönt,  Gegen- 
zens'  (2.  Aufl.  1867);  .Muskelatrophie  und  könig  Ludwigs  des  Bayern,  Sohn  des  deut- 
Muskelhvpertrophie'(1873);,DerakuteMilz-  sehen  Königs  Albrecht  I.,  geb.  1286,  seit 
tumor'  (1874).  J  1308  Herzog  von  Oesterreich,  13U  von  3 

Friedrich,  1)  römisch  -  deutsch«  Kaiser:   Kurstimmen  zum  König  erwählt,  focht  erst 
a)  F.  L,  der  Rothbari  (Barbarossa),  der  2.   glücklich  gegen  seinen  Rivalen,  ward  dann 
Kaiser  aus  dem  Haus  der  Hohenstaufen,    (28.  Sept.  1322;  bei  Mühldorf  von  ihm  ge- 
geb.  1122,  Sohn  des  Herzogs  Friedrich  des  schlagon  und  gefangen.   1325  aus  seiner 
F.inäugigen  von  Schwaben,  folgt«  diesem   Gefangenschaft  anf  der  Burg  Trausnltz 
1147  In  der  herzoglichen  Würde  und  1152   unter  der  Bedingung  entlassen,  das«  er 
seinem  Oheim  Konrad  III.  auf  dem  Kaiser-  Ludwig  als  Kaiser  anerkenne  und  auch  die 
thron,  suchte  in  5  Zügen  nach  Italien  (1154,   Seinigen  zu  dessen  Anerkennung  bewege, 
1158,  1161,  1166  und  1174)  die  kaiserliche   stellte  er  sich,  da  ihm  letzteres  nicht  gelang, 
Macht  daselbst  herzustellen,  zerstörte  1162   freiwillig  wieder  als  Gefangener,  worauf 
Mailand,  erlitt  bei  Legnano  (29.  Mai  1176),   Ludwig  die  alte  Jugendfreundschaft  mit 
von  Heinrich  dem  Löwen  in  8tich  gelas-   ihm  erneuerte  u.  selbst  die  Relcbsregiernng 
neu,  eine  Niederlage,  unterwarf  sich  1177  zu   mit  ihm  theilte.  F.  f  13.  Jan.  1830  anf  dem 
Venedig  dem  Papst  Alezander  III.,  schloss   <  i Ottenstein.  Vgl.  Kopp  (1858).  —  d)  F.  IV., 
1183  zu  Konstanz  Frieden  mit  den  lombar-   als  röm.  Kaiser  F.  III.,  als  Erzherzog  von 
dischen  Städten.  Nachdem  er  inzwischen  Oesterreich  F.  V.,  Sohn  Herzog  Emsts  des 
(1180)  Heinrich  den  Lftwen  zur  Unterwer-  I  Eisernen,  geb.  81.  Sept.  1415  in  Innsbruck, 
fang  gezwungen,  verlieh  er  Bayern  dem   regierte  seit  1435  mit  seinem  Bruder  Al- 
Pfalzgrafen  Otto  von  Wittelsbach  und  ver-  brecht  dem  Verschwender  in  Steiermark, 
mahlte  1186  seinen  Sohn  Heinrich  mit  Kirnten  u.  Krain,  ward  1440  zum  deutschen 
Konstantia,  der  Erbin  des  normannischen   König  gewählt  u.  1448  zu  Aachen  gekrönt. 
Königreichs  Neapel  und  Sicilien,  unter-  Unthätig,  indolent  und  schwach.  Unter 
nahm  1189  einen  Kreuzzug,  schlug  die  I  ihm  fielen  die  Ungarn  1445,  1453  und  1485 
Seldschukken  bei  Iconium,  fand  aber  beim  j  in  Oesterreich  ein,  kam  Mailand  1447  an 
Uebcrgang  über  den  Fluss  Saleph  in  Klli-  i  den  Usurpator  Sforza.  Er  schloss  1448  mit 
kien  (10.  Juni  1190)  geinen  Tod.  Den  Rest  dem  Papst  das  Wiener  Konkordat  ab,  wo- 
der  Kreuzfahrer  führte  sein  Sohn  Fried'  durch  alle  die  päpstl.  Macht  beschränken- 
rieh  von  Schwaben ,  geb.  1166,  nach  Tyros;   den  Beschlüsse  des  Baseler  Koncils  zurück» 
f  1191  in  Akkaan  der  Pest.  Nach  der  Volks-  j  genommen  wurden.   Der  letzte  deutsche 
sage  schläft  der  Kaiser  F.  im  KyrThäuser,   Kaiser,  der  zu  Rom  (1458)  gekrönt  ward; 
um  einst  Deutschlands  Macht  wieder  her-   begründete  trotz  seiner  Ohnmacht  durch 
zustellen.  Vgl.  Voigt,  Gesch.  des  Lombarden-   die  Heirath  seines  Sohns  Maximilian  mit 
bunds  und  seines  Kampfes  mit  Kaiser  F.  I.   Maria  von  Burgund  die  Weltmacht  des 
(1818);  Pruts,  Kaiser  F. I.  (1871— 73,  3  Bde.).  i  habsburgischen  Hauses;  f  19.  Aug.  14i)3 
—  b)  F.  II.,  Enkel  des  v.T.,  Sohn  Kaiser  in  Linz.  Astrolog,  Alchemlst  n.  Botaniker. 
Heinrichs  VI.  und  der  Konstantia  von   Vgl.  Chmel  (1840 — 43  ,  8  Bde.). 
Sicilien,  geb.  26.  Dec.  1194  zu  Jesi  in  der      2)  König*  von  Dänemark:  a)  F.  L,  Sohn 
Mark  Ancona,  stand  bis  1209  unter  der   Christians!.,  geb.  1471,  ward  1523  von  den 
Vormundschaft  des  Papstes  Innocenz  HL,  i  dän.  Standen  zum  König  erwählt,  suchte 
Übernahm  dann  die  Regierung  seines  Erb*  ;  den  Wohlstand  des  Landes  zu  heben,  bc- 
landea  beider  Sicilien,  erschien  1212  in   günstlgte  die  Reformation;  t  1533.  —  b) 
Deutschland  u.  ward  1215  zu  Aachen  als   F.  II.,  Sohn  Christians  1 1 1.,  geb.  1534,  suc- 
König  u.  1220  zu  Rom  als  Kaiser  gekrönt,   cedirte  1559,  unterwarf  die  Dithmarschen, 
verweilte  später  nur  noch  einmal  (1235 —   kämpfte  erfolglos  gegen  Schweden,  beför- 
1237)  in  Deutschland,  brachte  (1228)  durch  dertc  Ackerbau  und  Handel;  f  1588.  —  c) 
friedlichen  Vertrag  mit  dem  Sultan  Elkamil   F.  III.,  Sohn  Christians  IV.,  geb.  18.  März 
Jerusalem  und  die  hell.  Städte  wieder  in   1609,  ward  als  jüngerer  Prinz  1623  Bischof 
christl.  Gewalt.   Vom  Papst  Gregor  IX.  in  von  Verden,  1635  Erzbtschof  von  Bremen, 
den  Bann  gethan,  hatte  er  mit  diesem  und   succedlrte  nach  dem  Tod  seines  Bruders, 
dessen  Nachfolger  Innocenz  IV.  sowie  mit  des  Kronprinzen  Christian  (1647),  in  Schles- 
den  lombardischen  Städten  die  erbittertsten   wig- Holstein,  wurde  auf  dem  Reichstag 
Kämpfe  zu  bestehen ,  schlug  die  Lombar-   zu  Kopenhagen  April  1648  zum  König  von 
den  (37.  Nov.  1837)  bei  Cortenuovo,  er-  .  Dänemark  und  Norwegen  gewählt,  führte 
oberte  Ravenna  und  drang  bis  Rom  vor.  erfolglose  Kriege  gegen  Schweden,  be- 
Von  einem  Koncll  zn  Lyon  1845  für  ab-   gründete  durch  das  Königsgesets  (14.  Nov. 
gesetzt  erklärt,  hatte  er  in  Deutschland   1665)  die  erbliche  unumschränkte  Gewalt 
§  Gegenkönige,  Heinrich  Raspe  und  Wil-  des  Königthums;  f  9.  Febr.  1670.  —  d) 
heim  von  Holland,  zu  bekämpfen,  erlitt  F.  IV.,  Sohn  Christians  V.,  geb.  11.  Okt. 
124«  bei  Panna  eine  Niederlage  gegen  die  1671  in  Kopenhagen,  succedlrte  85.  Aug. 
IfOmbarden;  t      Dec  1850  in  Fiorentlno.  1  1699,  verbündet«  sich  mit  August  IL  von 
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Polen  and  Peter  I.  Ton  Russland  gegen 
Karl  XII.  von  Schweden,  musste  im  Frie- 
den von  Travendal  18.  Aug.  1700  diesem 
Bündnis  entsagen,  erneuerte  dasselbe  I70i>, 
erhielt  im  Frieden  von  Friedrichsburg  8. 
Jnli  1720  den  gottorp.  Antheil  von  Schles- 
wig, hob  die  Leibeigenschaft  auf;  f  Vii- 
Oku  1730.  —  e)  F.  V.,  Sohn  Christians  VI., 
geb.  31.  März  1 723,  succedirte  1746,  regierte 
im  Sinn  des  damaligen  aufgeklärten  Des- 

8 otismus;  f  J*n.  1786.  —  f)  F.  VL,  Sohn 
hristians  VII.,  geb.  28.  Jan.  1768  in  Kopen- 
hagen, seit  14.  April  1784  Mitregent  seinea 
geistesschwachen  Vaters,  succedirte  die- 
sem 13.  März  1808,  verlor  durch  das  Bünd- 
nis mit  Napoleon  Norwegen ;  f  S.Dec.  1839. 
Vgl.  Giebing  (deuUch  1851—52,  2  Bde.).  — 
g)  F.  VII.,  Sohn  Christians  VIII.,  geb.  6. 
Okt.  1808  in  Kopenhagen,  ward  1839  Mit- 
glied des  Staatsraths  nnd  Gouverneur  von 
FQnen,  succedirte  20.  Jan.  1848,  verlieh 
5.  Juni  1849  ein  demokrat.  Grundgesetz, 
unterwarf  Schleswig-Holstein ;  f  **  Nov. 
1«63.  Mit  ihm  erlosch  die  ältere  Linie  des 
oldenburgischen  Königshauses.  VgL  Giet- 


$i»a  (1865,  dänisch). 
3)  KurfürUe*  von  j 


a)  F.  L, 

Sohn  FriedrichsV.  von  Hohenzollern,  Burg- 
grafen von  Nürnberg,  geb.  1372,  folgto  sei- 
nem Vater  1389  in  den  trank.  Besitzungen, 
erhielt  für  die  dem  Kaiser  Sigismund  gelei- 
steten Dienste  1411  die  Mark  Brandenburg 
verpfändet,  1415  dieselbe  nebst  der  Kur- 
würde erb-  u.  eigentbümlich,  unterdrückte 
den  räuberischen  Adel,  befehligte  das 
Reichsheer  in  den  Hussitenkriegen ;  t  20. 
Sept.  1440  in  Kadolzburg.  —  b)  F.  IL,  Sohn 
des  vor.,  geb.  1413,  regierte  von  1440  ■  ■ 
1470,  bezwang  die  Städte;  1 10.  Febr.  1471. 
—  c)  F.  Wilhelm,  der  Grotte  Kurfünt,  Sohn 
des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm,  geb.  16. 
Febr.  1620  in  Köln  a.  d.  Spree,  folgte  sei- 
nem Vater  1.  Dec.  1640  in  der  Regierung, 
förderte  nach dem  Westfäl.Frieden,in dem 
er  Hinterpommern,  Magdeburg,  Halber- 
stadt und  Minden  erwarb,  die  Wiederbe- 
völkerung seines  Landes  durch  Herbei- 
ziehung holländ.  Einwanderer,  focht  1655 
im  Bund  mit  Schweden  gegen  Polen, 
dann  mit  Polen,  Dänemark  und  Holland 
verbündet  gegen  Schweden  und  erhielt  im 
Frieden  von  Oliva  1660  die  Souveränität 
des  Herzogthums  Preussen.  Als  1672  Lud- 
wig XIV.  Holland  angriff,  schloss  er  mit 
letzterem  ein  Bündnis,  ward  aber  durch 
den  Einfall  der  Franzosen  in  seine  west- 
fal.  Besitzungen  zum  Frieden  von  Vossem 
(16.  Juni  1673)  genöthtgt.  Nach  Erklärung 
des  Reichskriegs  an  Frankreich  (1674)  focht 
er  mit  der  Reichsarmee  im  Elsass  gegen 
die  Franzosen,  wandte  sich  dann  gegen 
die  Schweden,  die  in  die  Mark  eingefallen 
waren,  schlug  sie  bei  Fehrbellin  (28.  Juni 
1675)  nnd  eroberte  Schwedisch-Pommern, 
verzichtete  aber  darauf,  vom  Kaiser  und 
Reich  verlassen,  im  Frieden  von  St.  Ger- 
main en  Laye  (29.  Juni  1679).  Nachdem 
er  steh  mehrere  Jahre  verstimmt  zurück- 
gehalten, bewog  Ihn  der  Widerruf  des 


Edikts  von  Nantes  1685  zum  Ansehlas*  an 
die  Feinde  Frankreichs;  t  9.  Mai  1688  ia 
Potsdam.  Er  schuf  eine  Post,  eine  Marine, 
legte  Kolonien  in  Afrika  an,  hob  Handel 
u.  Gewerbe  u.  begründet«  die  Hauptstützen 
despreuss.  Staat«,  Beamtenthum  u.  Armee. 
Vgl.  Droyten,  Der  Staat  des  Grossen  Kur- 
fürsten (2.  Aufl.  1870—72,  8  Bde.);  Piereon 
(1870);  KähUr  (1875);  .Urkunden  u.  Akten- 
stücke etc.*  (1864  ff.,  6  Bde.);  Mar.  Der 
Krieg  des  Grossen  Kurfürsten  gegen  Frank- 
reich (1870). 

4)  Konige  von  Freut**:  a)  F.  L,  als  Kar- 
fürst von  Brandenburg  F.  III. ,  Sohn  des 
Grossen  Kurfürsten  und  seiner  1.  Gemah- 
lin, Luise  Henriette  von  Oranlen,  geb.  IL 
Juli  16". 7  in  Königsberg,  folgte  seinem 
Vater  1688.  Er  unterstützte  den  Prinzen 
Wilhelm  von  Oranien  bei  deasen  Unter- 
nehmen gegen  England,  eroberte  im  Kampf 
gegen  Frankreich  1689  Bonn  nnd  leistet« 
dem  Kaiser  in  Ungarn  gegen  die  Türken 
Hülfe.  Er  erwarb  durch  Kauf  Quedlinburg, 
Nordhausen  und  die  Grafschaft  Tecklea- 
burg, durch  Erbschaft  Neuchitel  und  Va- 
lentin und  1702  die  Gratschaften  Mörs  und 
Lingen.  Nachdem  im  sogen.  Kronentral- 
tat  16.  Nov.  17()0  zu  Wien  der  prent«. 
Königstitel  vom  Kaiser  anerkannt  worden, 
setzte  er  sich  18.  Jan.  1701  zu  Königsberg 
die  Königskrone  auf  (Stiftung  des  Schwar- 
zen Adlerordens),  unterstützte  den  Kaber 
im  span.  Erbfolgekrieg  mit  20,000  Mann; 
f  25.  Febr.  1713.  Prachtliebend  und  ver- 
schwenderisch, Erbauer  des  Schlosses  und 
Zeughauses  in  Berlin,  Gründer  der  Uni- 
versität Halle  (1694)  und  der  königL  Aka- 
demie der  Wissenschaften  (1700)  wie  der 
der  Künste  (1696)  zu  Berlin.  Vgl.  Dreyetn 
(2.  Aufl.  1872),  W.  Hak»  (S.  Aufl.  1*76).  - 

b)  F.  Wilhelm  L,  8ohn  des  vorigen,  geh. 
25.  Aug.  1688,  succedirte  1713,  erwarb 
im  Utrechter  Frieden  Geldern,  dann  Lim- 
burg, verbündete  sich  1715  mit  Russlaad 
und  Dänemark  gegen  Schweden,  eroberte 
Rügen  und  Stralsund  und  erhielt  im  Frie- 
den von  Stockholm  (1.  Febr.  1720)  Vor- 
pommern bis  an  die  Peene,  verband  sich 

1725  mit  England  u.  Holland  gegen  Oester- 
reich, dann  zu  Wusterhausen  12.  Okt. 

1726  mit  letzterem,  stellte  Oesterreich  im 
poln.Thronfolgckriegl733— 35: 10,000Maaa 
Hülfstruppen;  t  31.  Mal  1740.  Verdient 
um  den  Staat  durch  Reorganisation  und 
Vermehrung  der  Militärmacht  auf  70,0W 
Mann,  Beförderung  der  Bodenkultur,  An- 
legung von  Kolonien  (18,000  Salzburger 
1732),  Hebung  der  Gewerbe  u.  des  Handels 
u.  sparsame  u.  geregelte  Finanzverwaltuni 
(Errichtung  des  Generaldirektoriums  1723, 
Steigerung  der  Einkünfte  des  Lande«  auf 
7,4üO.OOOThlr.,  Hinterlassung  eines  Schaue» 
von  9  Mill.  Thlr.),  Verwandlung  der  Leib- 
eigenschaft in  Erbunterthänigkeit.  Roh  m. 
grausam,  aber  thätig,  energisch  und  mit 
natürlichem  Verstand  begabt,  Feind  frans. 
Wesens;  Tabakskollegium.  Vgl.  Fonter 
(1834—35,  3  Bde.),  Drosen  (1969,  2  Bde.). - 

c)  F.  IL,  der  Grosse.  Sohn  des  vor.,  geh. 
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24.  Jan.  1712,  büssto  seinen  durch  dio 
masulose  Harte  »eines  Vaters  veranlassten 
Fluchtversuch  1730  durch  strenge  Haft  In 
Ku*trin,  musste  sich  gegen  seine  Neigung 
1753  mit  der  Prinzessin  Elisabeth  Christine 
von  Braunschwelg-Bevern  vermählen  und 
lebte  im  Umgang  mit  Gelehrten  u.  Künst- 
lern zu  Rheinsbe rg.   Nach  seiner  Thron- 
besteigung 31.  Mai  1740  benutzte  er  das 
Erlöschen  des  habsburg.  Mannesstamms 
(20,  Okt.  1740),  cm  Preussens  Hechte  auf 
die  schleichen  FQrstenthQmer  Jägern- 
dorf, Liegnitz,  Brieg  u.  Wohlau  geltend  zu 
machen.  Von  Maria  Theresia  abgewiesen, 
eroberte  er  Dec.  1740  bis  Jan.  1741  ganz 
Schlesien,  dessen  Besitz  er  nach  den 
Siegen  bei  Moliwitz  und  Ohotusitz  durch 
den  Friedcnsscbluss  von  Breslau  (11.  Juni 
1742)  bestätigt  erhielt  und  sich  durch  den 
2.  8c  hl  es.  Krieg  1744—45  sicherte.  1744  er- 
warb er  Ostfriesland.   Einem  Angriff  der 
insgeheim  gegen  ihn  verabredeten  Koali- 
tion von  Oesterreich,  Russland  u.  Sachsen 
kam  er  dnreh  seinen  Einfall  in  Sachsen 
(Aug.  1756}  zuvor  und  behauptete  im  7jähr. 
Krieg(s.  d.),  allerdings  unter  grossen  Opfern 
an  Menschen  und  Geld,  seinen  Länder- 
bestand, widmete  sich  dann  mit  Eifer  der 
Organisation  und  Hebung  des  Wohlstan- 
des in  seinem  Land.  Er  befolgte  hierbei, 
während  er  selbst  freisinnigen  Ansichten 
huldigte,  die  Grundsätze  seines  Vaters, 
Obte  und  verbesserte  das  Heer  unermüd- 
lich, kontrollirte  aufs  schärfste  das  Beam- 
tenthum, verbesserte  die  Rechtspflege, 
legte  neue  Ansiedelungen  an  etc.;  er  be- 
trachtete sich  als  den  ersten  Diener  des 
Staats.  Bei  der  1.  Theilung  Polens  (1772) 
erhielt  er  Poln.-Prenssen  nebst  dem  Netze* 
distrikt,  mit  Ausnahme  von  Danzig  und 
Thorn.  Um  die  Besetzung  eines  grossen 
Theils  von  Bayern  durch  Oesterreich  zu 
bindern,  Hess  er  Juli  1778  zwei  Heere  in 
Böhmen  einrücken  und  rettete  durch  den 
Frieden  vonTcscben  (13.  Mai  1779)  Bayerns 
Selbständigkeit.  Durch  den  Deutschen  Für- 
stenbund  (s.  d.)  stellte  er  die  Verfassung 
Deutschlands  gegen  willkürliche  Eingriffe 
des  Kaise  rs  sicher.  F.  f  17.  Aug.  1786  i n  San •• 
souci,  seinem  Nachfolger  ein  um  132a  QM. 
▼ergrössertes  Reich,  einen  Schatz  von  über 
70  Mill.  Thlr.,  ein  Heer  von  200,000  Mann 
und  einen  kräftig  emporblühenden  Staat 
hinterlassend,  der  grösste  Fürst,  Feldherr 
und  Staatsmann  seiner  Zeit.  Grossartiges 
D>enkmal  von  Rauch  in  Berlin.  Prachtaus- 
gabe seiner  Schriften  (Geschichte,  Staats- 
tu  Kriegswissenschaft,  Philosophie  u.  Li- 
teratur betreffend)  1846—57,  31  Bde.  Vgl. 
F.  FörtUr  (4.  Aufl.  1860),  Kugltr  (9.  Aufl. 
1875),  Prsiiss  (1832—34,  4  Bde.),  CarlyU 
(deutsch  1858—69,  6  Bde.),  Droyten  (1874— 
1876,  2  Bde.),  dagegen  vom  antipreussi- 
Bchen  Standpunkt  0.  Klopp  (2.  Aufl.  1867). 
—  d)  P.  Wilhelm  IL,  Neffe  des  vor.,  Sohu 
de»  Prinzen  August  Wilhelm  (t  1758),  geb. 
25.  Sept.  1744,  regierte  seit  1786 ,  schickte 
1787  eine  Armee  nach  Holland,  um  eine 
Beleidigung  seiner  Schwester,  der  Prin- 
Jffjftru  Hand-Lexikon,  2.  Aufl. 


zessin  von  Oranien,  zu  riehen,  verband 
sich  Aue.  1791  zu  Pillnitz  und  7.  Febr. 
1792  zu  Berlin  mit  Kaiser  Leopold  IL  zur 
Bekämpfung  der  franz.  Revolution  und 
Hess  ein  Heer  von  50,000  Mann  unter  dem 
Herzog  von  Braunschweig  in  Frankreich 
einrücken,  eroberte  1793  Mainz,  sehloss 
aber  mit  der  franz.  Republik  5.  April  1795 
den  Separatfrieden  von  Basel,  nahm  1793 
an  der  2.  Theilung  Polens  theil,  in  der  er 
Grosspolen  erwarb,  schlug  1794  einen  Auf- 
stand der  Polen  nieder  und  bekam  bei 
der  3  Theilung  1795  Neuostpreussen;  1 16. 
Nov.  1797.  Die  innere  Festigkeit,  die  guten 
Finanzen  sowie  die  Würde  desStaats  nach 
aussen  erschüttert.  Einführung  des  ,Preuss. 
Landrechts4  (1794).    Reaktionäre  Massre- 
geln, die  Gensnrodikte  vom  19.  Dec.  1788 
und  5.  M4rz  1792  u.  das  Religionsedikt  vom 
D.  Juli  1788.   Uebermässiger  Einfluss  von 
Günstlingen  (Wöllner  und  Bischofswerder) 
und  Mätressen  (Gräfin  Lichtenau).  Vgl. 
F.  r.  Cölln ,  Vertraute  Briefe  etc.  (1807— 
1809,  3  Bde.).  Biogr.  von  Co$mar  (1798).  — 
e)  F.  Wilhtlm  III..  8ohn  des  vor.,  geb. 
8.  Aug.  1770,  vermählt  24.  Dec  1793  mit 
Luise  von  Mecklenburg-Strelitz,  regierto 
seit   1797,    befolgte    aus  Friedensliebe 
und  Unentschlossenheit  eine  schwankende 
auswärtige  Politik,   erwarb  zwar  1803 
im  Reichsdeputationshauptschluss  ansehn- 
liche Gebiete,  musste  aber  15.  Dec.  1805  mit 
Napoleon  einen  demüthigenden  Vertrag 
schliessen,  worin  er  Ausbach  an  Bayern, 
Kleve  und  Neuenbürg  an  Frankreich  ab- 
trat und  dafür  Hannover  erhielt.  Die 
Errichtung  des  Rheinbundes,  welchem 
Preussen  einen  norddeutschen  Bund  ent- 
gegensetzen wollte,  die  Rückgabe  Han- 
novers an  England  und  der  fortdauernde 
Aufenthalt  franz.  Truppen  in  Deutschland 
führten  1806  zur  Kriegserklärung  an  Frank- 
reich. Die  Schlachten  bei  Jena  und  Auer- 
stfidt (14.  Okt.)  machten  die  Franzosen  zu 
Herren  des  ganzen  Landes,  u.  der  Friedo 
von  Tilsit  (9.  Juli  1807)  kostete  dem  Kö- 
nig die  Hälfte  der  Monarchie.  Nun  be- 
gann er  dio  Reorganisation  des  Staats  unter 
Mitwirkung  Steins  u.  später  Hardenbergs. 
Nothgedmngen  stellte  er  1812  ein  Hülfs- 
korps  von  30,000  Mann  zum  Krieg  gegen 
Russland.  Die  von  dessenBefehlshaberYork 
mit  dem  russ.  General  Diebitsch  (30.  Dec. 
1812)  eigenmächtig  abgeschlossene  Konven- 
tion rettete  dasselbe,  ward  aber  vom  König 
erst  nach  Ucbersiedelung  nach  Breslau  (22. 
Jan.  1813)  gutgeheissen.  Den  Aufrufen  des 
Königs  vom  3.  Febr.  und  17.  März  1813  au 
sein  Volk  u.  dem  Abschluss  eines  Schutz- 
u.  TrutzbUndnisses  mit  Russland  (28.  Febr.) 
folgten  (27.  März)  die  Kriegserklärung  an 
Frankreich  und  der  Befreiungskampf  von 
1813  u.  1814,  in  dem  F.  trotz  der  Helden- 
thaten  seines  Heers  wegen  seiner  beschei- 
denen Persönlichkeit  keine  wichtige  Rolle 
spielte.   Nach  dem  Frieden  sehloss  er  sich 
ganz  Russland  und  Oesterreich  an  und 
widmete  sich  mit  Eifer  der  Wiederher- 
stellung der  Finanzen  u.  der  evangelischen 
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Union,  ohne  sein  Versprechen  einer  Ver- 
fassung zu  erfüllen;  t  7.  Juni  1840.  Nach 
dem  Tod  «einer  Gemahlin  Luise  (19.  Juli 
1810)  hatte  er  «ich  (9.  Not.  1824)  morga- 
natisch mit  der  Gräfin  Auguste  von  Harrach 
(Fürstin  von  Liegnitz,  t  5.  Juni  1873)  ver- 
mählt. Vgl.  Eylert  (1842—4«,  S  Bde.),  Mö- 
llen (1841),  t>.  Hippel  (1841).  —  {)  F.  Wil- 
helm IV.,  Sohn  des  vor.,  geb.  15.  Oku  1795, 
wohnte  den  Feldzügen  von  1818  und  1814 
bei,  vermahlte  sich  1823  mit  Elisabeth 
von  Bayern,  welche  Ehe  kinderlos  blieb, 
erlless  nach  seiner  Thronbesteigung  (1840) 
eine  Amnestie  für  polit.  Verurtheilte,  legte 
den  Streit  mit  dem  röm.  Stuhl  bei,  zog 
Grössen  der  Wissenschaft  u.  Kunst  (Schöl- 
ling, Rückert,  Tieck,  Cornelius  u.  a.)  nach 
Berlin,  gewährte  der  Presse  eine  freiere 
Bewegung,  berief  1847  den  Vereinigten 
Landtag;  aber  die  Märzbewegung  von 
nöthigte  ihm  ab,  was  er  freiwillig  zu  ge- 
ben Mch  geweigert  hatte.  Aufhebung  der 
Censur  17.  März  1848;  Strassenkampf  in 
Berlin  (18.  März);  Umritt  des  Königs  mit 
der  deutschen  Fahne  und  die  Erklärung, 
dasn  Preussen  fortan  in  Deutschland  auf- 
gehen solle.  Am  28.  März  1849  von  der 
Mehrheit  der  deutschen  Nationalversamm- 
lung zu  Frankfurt  a.  M.  zum  deutschen 
Kaiser  gewählt,  lehnt«  er  (3.  April)  ab. 
Die  deutsche  Unionspolitik  F.i  scheiterte 
aber,  nnd  1850  musste  er  sich  in  Olmüta 
dem  Machtspruch  Russlands  und  Oester- 
reichs unterwerfen.  Ohne  tieferes  Inter- 
esse und  Verständnis  für  die  Politik,  zu 
christlich-germanischer  Romantik  neigend, 
Uberliess  er  Bich  ganz  seinen  künstlerischen 
Neigungen  und  gestattete  ans  Furcht  vor 
der  Revolution  der  Junkerpartei  eine  rück- 
sichtslose Reaktion.  Attentate  Tschecbs 
(26.  Juli  1844)  und  Sefeloge's  (22.  Mai  1850) 
auf  den  König.  Infolge  eines  beginnenden 
Gehirnleidens  beauftragte  F.  23.  Okt.  1857 
seinen  Bruder,  den  Prinzen  Wilhelm  von 
Preussen,  mit  der  Stellvertretung  in  den 
Regierungsgeschäften,  nnd  7.  Okt.  18-r>8 
übernahm  derselbe  verfassungsgemäss  die 
Regentschaft.  Seit  Nov.  1860  hoffnungs- 
los darniederliegend,  t  der  König  2.  Jan. 
1861  in  Sanssouci.  Vgl.  ,F.  Wilhelms  IV. 
Reden,  Proklamationen  etc*  (1861);  Vorn- 
hagen.  Tagebücher  (1861  —  70,  14  Bde-X 
Der:,  Blätter  aus  der  preuss.  Geschichte 
(1868—69,  5  Bde.);  v.  Ranke.  Briefwechsel 
F.s  und  Bunsens  (9.  Aufl.  1874). 

5)  Kurf  Unten  und  Könige  ron  Sachsen:  a) 
F.  L,  der  Streitbare,  Sohn  des  Markgrafen 
Friedrich  des  Strengen  von  Meissen,  geb. 
29.  März  1369  in  Altenbnrg,  erhielt  13.  Nov. 
1382  bei  derTheilung  mit  seinen  Brüdern 
zu  Chemnitz  das  Osterland,  die  Mark 
Landsberg,  das  Pleissnerland ,  ein  Stück 
des  Voigtlandes  und  die  Pflege  Koburg. 
Durch  seine  Hülfe  im  Hussitenkrieg  dem 
Kaiser  Sigismund  werth,  ward  er  von  die- 
sem 1423  mit  der  erledigten  Kur  nnd  dem 
Ilerzogthum  Sachsen  belehnt  1426  bei 
Aussig  von  den  Hussiten  geschlagen,  f  er 
4.  Jan.  1428.  Gründete  140»  die  Uuiversi- 


lät  Leipzig.  Btogr.  von  Horn  (1733).  — 
b)  F.  IL,  der  Sanftmüthige,  Sohn  des  tot., 
geb.  24.  Aug.  1411,  regierte  seit  1428  in 
Kursachsen,  gerieth  nach  Friedrichs  des 
Friedfertigen  kinderlosem  Ableben  mit 
seinem  Bruder  Wilhelm  1445  Ober  die  Erb- 
thelluog  in  Streit,  woraus  der  Bruderkrieg 
entstand,  dem  erst  1451  auf  kalserL  Mah- 
nung ein  Ende  gemacht  wurde;  +  T.  Sept 
1464.  —  c)  F.  III.,  der  Weift.  Sohn  de« 
Kurfürsten  Ernst,  geb.  17.  Jan.  1463  ia 
Torgau,  folgte  1486  in  der  Kur,  während 
er  die  übrigen  Länder  mit  seinem  Bruder 
Johann  dem  Beständigen  gemeinsam  ver- 
waltete, Freund  der  Wissenschaften,  grün- 
dete 1502  die  Universität  Wittenberg, 
schützte  Luther,  ohne  sich  öffentlich  zn 
dessen  Lehre  zn  bekennen,  führte  dreimal 
das  Reichsvikariat,  lehnte  1519  die  ihm 
nach  Maximilians  I.  Tod  angetragene  Kai- 
serkrone ab ;  f  5.Mai  1525.  Vgl.  Tuu*chm,\»% 
(1848).  —  d)  /•'■  Augutt  /.,  der  Gr  rechte.  Könif 
von  Sachsen,  geb.  23.  Dec  1750  in  Dresdea. 
Sohn  des  Kurf.  Friedrich  Christian,  folgte 
diesem  17.  Dec.  1763  unter  Vormundschaft 
•eines  Oheims,  des  Prinzen  Xaver,  über- 
nahm 15.  Sept.  1768  die  Regierung  selbsUs 
dlg,  Bchloss  sich  1778  im  bayr.  Erbfolge  krief 
an  Friedrich  d.  Gr.  an,  schlug  die  ibsi 
1791  angebotene  poln.  Krone  aus,  nahm 
1793— 96  am  Reichskrieg  gegen  Frankreich 
th.  il.  1806  mit  Preussen  gegen  Frankreich 
im  Bund,  schloss  er  11.  Dec.  1806  zn  Po- 
sen Frieden  mit  Napoleon,  nahm  dea 
Königstitel  an,  trat  dem  Rheinbund  b#i 
nnd  erhielt  Im  Frieden  von  Tilsit  1807  das 
Herzogthum  Warschau.  Als  treuer  Baa- 
desgenosse  Napoleons  ward  er  nach  der 
Schlacht  bei  Leipzig  Gefangener  des  Kai- 
sers Alezander  Ton  Russland  nnd  nahm 
In  Friedrichsfelde  bei  Berlin,  dann  ia 
Pressburg  seinen  Aufenthalt.  Durch  Be- 
sch luss  des  Wiener  Kongresse«  der  Hälfte 
seines  Landes  zu  Gunsten  Preussen«  ver- 
lustig, kehrte  er  7.  Juni  1815  in  sein« 
Hauptstadt  zurück ;  y  5.  Mai  1827.  Vgl 
lUitM  (1830,  2  Bde.).  —  e)  F.  AuguM  Um 
König  Ton  Sachsen,  8ohn  des  Prinzen  I 


milian,  eines  Bruders  Friedrich  Augusts  I, 
geb.  18.  Mal  1797,  ward  SO.  Sept.  18SO  zun 
Mitregenten  des  Königs  Anton  ernannt, 
vereinbarte  eine  konstitutionelle  Vernu- 
sung  mit  den  Ständen  des  Lande*  und 
begann  die  Reorganisation  der  Justiz  nnd 
Verwaltung  und  sonstige  heilsame  Refor- 
men. Nach  seiner  Thronbesteigung  (4. 
Juni  1836)  im  Sinn  des  gemässigten  Libera- 
lismus regierend,  vermochte  er  die  Stürm»' 
des  Jahrs  1848  von  Sachsen  nicht  abzu- 
wenden. Nach  Unterdrückung  de«  Mai- 
aufstands von  1849  heftige  Reaktion.  Er 
t  auf  einer  Reise  in  Tirol  zu  Brennbüchel 
9.  Aug.  1854  infolge  eines  Sturzes  de« 
Wagens.  Vermählt  seit  1819  mit  der  Erz- 
herzogin Karoline  von  Oesterreich  (f  St. 
Mai  1832),  seit  1833  mit  Maria  Ton  Baven. 
Vgl.  Schladebach  (1854). 

6)  König  von  Schweden,  Sohn  des  Land- 
grafen Kart  von  Hessen- Kassel,  geh.  l*7t> 
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in  Kassel,  seit  1715  mit  Ulrike  Eleonore, 
Tochter  de«  König«  Karl  XI.  von  Schwe- 
den« vermählt,  trat  als  Generalissimus  in 
schwedische  Dienste,  wsrd  86.  Märe  1720 
mit  Bewilligung  der  Stande  zum  König 
ron  Schweden  ernannt,  seit  1730  zugleich 
Landgraf  ron  Hessen- Kassel;  verlor  im 
Krieg  mit  Russland  einen  Thell  von 


1800)  nach  der  Nordsee  durch  und  gelangte 
nach  England,  kehrt«  SS.  Dec  1818  nach 
Braunschweig  zurück;  fiel  18.  Juni  1815 
bei  Quatrebras.    Biogr.  von  8p*hr  (1861). 

\ftn  u.  Kur/tirtUn  vom  Htuen : 


land;  f  5.  April  1751. 

7)  F.  I.  Wilk.  Karl,  König  von  Würtem- 
berg,  Sohn  des  Herzog»  Friedrich  Eugen 
von  Würtemberg,  geb.  6.  Nov.  1754,  ward 
177»  preuss.  Generalmajor,  1787  russischer 
Generalleutnant  und  Gouverneur  von 
Finnland,  succedirte  SS.  Dec  1797  als  Her- 
zog von  Wttrtemberg,  erhielt  1808  die 
Kurwurde,  durch  den  Reichsdeputations- 
hauptschlu&s  und,  indem  er  sich  eng  an 
Napoleon  I.  anschloss,  durch  den  Frieden 
von  Pressburg  1805  bedeutende  Gebiets- 
vergrösserungen ,  nahm  1.  Jan.  1806  den 
Königstitel  an,  hob  die  alte  ständische 
Verfassung  des  Landes  auf  und  regierte 
absolutistisch.  Erst  nach  der  Schlacht  bei 
Leipzig  näherte  er  sich  den  Verbündeten 
und  erhielt  durch  den  Vertrag  von  Fulda 
(6.  Nov.  1813)  die  Garantie  seines  Länder- 
komplexes  u.  seiner  Unabhängigkeit,  trat 
aber  dem  Deutschen  Bund  erst  1.  Sept.  1815 
bei.  Ein  Verfsssungsgesets,  das  er  durch 
Ordonnanz  einführen  wollte,  ward  von  den 
Ständen  verworfen.  Er  f  30.  Okt.  1816. 

8)  F.  f.  Wilk.  Ludwig,  Grossherzog  von 
Baden,  S.  Sohn  des  Grossherzogs  Leopold 
aas  dessen  1.  Ehe  mit  der  schwedischen 
Prinzessin  Sophie,  geb.  9.  Sept.  18S6,  ward, 
da  Geistesstörung  den  Erbprinzen  Ludwig 
(t  SS.  Jan.  1858)  regierungsunfahig  machte, 
durch  Patent  vom  Sl.  Febr.  1852  zum  Stell- 
vertreter in  der  Regierung  ernannt,  folgte 
seinem  Vater  24.  April  1852  zunächst  als 
Prinz-Regent,  5.  Sept  1856  als  Grossherzog, 
Hess  die  Verfassung  wieder  in  volle  Wirk- 
samkeit treten,  berief  März  1860  ans  den 
Mitgliedern  der  liberalen  Opposition  ein 
neues  Ministerium  nnd  begann  die  Reor- 
ganisation des  Staats,  namentlich  der  In- 
nern Verwaltung.  Schloss  sich  eng  an 
Preussen  an,  musste  zwar  sieh  am  Krieg 
von  1866  gegen  dasselbe  betheiligen,  war 
aber  seitdem  eifriger  Förderer  der  deut- 
schen Einheit.  Seine  grosse  Beliebtheit 
aeigte  sich  1877  bei  seinem  25jährigen  Re- 
gierungsjubilänm.  8elt  SO.  Sept.  1856  ver- 
mählt mit  Luise  von  Preussen,  der  Toch- 
ter Kaiser  Wilhelms  I. 

9)  F.  Wilhelm,  Herzog  von  Braunschweig, 
j  angster  Sohn  des  Herzogs  Karl  Wilhelm 
Ferdinand,  geb.  9.  Okt.  1771,  nahm  seit 
179S  in  prenss.  Dienst  am-  Krieg  gegen 
prankreich  theil,  focht  1806  bei  Auerstädt 
und  fiel  mit  Blüchers  Korps  bei  Lübeck 
in  Gefangenschaft.  10.  Nov.  1806  folgte  er 
•einem  Vater  in  der  Regierung  von  Brann- 
ach weig,  ward  aber  von  Napoleon  seines 
L«andes  verlustig  erklärt,  warb  bei  Aus- 
bruch des  Kriegs  von  1809  in  Böhmen  ein 

•ikorps,  schlug  sich  mit  diesem  nach 
Waffenstillstand  von  Znalm  (IS.  Juli 


10)  Landgra 
a)  F.  II.,  Landgraf  von  Hessen,  Sohn 
Lsndgrafen  Wilhelm  VIII.,  geb.  14.  Aug. 
1720,  trat  als  Erbprinz  zur  katholischen 
Kirche  über,  succedirte  1760;  f  31.  Okt. 
17b5.  Gsb  17,000  Hessen  gegen  SS  M.II. 
Tbl r.  in  britischen  Sold  (vgl.  Kapp,  9.  Aufl. 
1875),  verschönerte  Kassel,  Gründer  des 
Museum  Fridericianum.  —  b)  F.  Wilk.  /., 
Kurfürst  von  Hessen,  geb.  SO.  Aug.  1802, 
Sohn  des  Kurfürsten  Wilhelm  IL,  ward 
30.  8ept  1831  zum  Mitregenten  berufen, 
seitdem  faktisch  alleiniger  Regent,  succe- 
dirte 20.  Nov.  1847,  oktrorirte  nach  langen 
Streitigkeiten  mit  der  Landesvertretung 
13.  April  1858  eine  neue  Verfassung,  musste 
aber  einem  Bundesbescbluss  vom  24.  Mai 
1*:2  zufolge  die  von  1831  wieder  herstellen, 
verlor  infolge  des  Kriegs  von  1866  sein 
Land  an  Preussen,  ward  als  Gefangener 
nach  Stettin  geführt,  lebte  auf  Horzowitz 
in  Böhmen;  f  6.  Jan.  1875  in  Prag.  8eit 
1831  morganatisch  vermählt  mit  Gertrude, 
der  geschiedenen  Gattin  des  preussiseben 
Leutnants  Lehmann,  die  zur  Gräfin  von 
Schaumburg,  später  auch  zur  Fürstin  von 
Hanau  erhoben  ward;  diese  Titel  fuhren 
auch  die  zahlreichen  Kinder. 

11)  Grouherzöo*  von  Mtvkiemburg:  a)  F. 
Frau*  IL,  Grossherzog  von  Mecklenburg- 
Schwerin,  Sohn  des  Grossherzogs  Paul 
Friedrich  und  der  Prinzessin  Alexaadrine 
von  Preussen,  geb.  88.  Febr.  1823,  succe- 
dirte 7.  März  1842,  willigte  1848  und  1849 
in  eine  zeitgemässe  Reform  der  Landes- 
verfassung, stellte  1850,  der  Aristokratie 
und  der  herrschenden  Restaurationspolitik 
sieh  fügend,  die  alten  Verhältnisse  wieder 
her.  Seit  1854  preussischer  General  der 
Infanterie,  befehligte  er  im  Krieg  1806 
das  2.  preussische  Reservearmeekorps  und 
rückte  an  der  Spitze  desselben  bis  Nürn- 
berg vor.  Beim  Ausbruch  des  Kriegs  mit 
Frankreich  1870  mit  dem  Oberbefehl  über 
die  Küstenarmee  betraut,  ward  er  Ende 
August  zum  kommandirenden  General  der 
Reservearmee  in  Lothringen  ernannt, 
zwang  Toul  und  Soissons  zur  Kapitula- 
tion, Übernahm  dann  den  Oberbefehl  Uber 
die  aus  der  17.  und  28.  Division  und  dem 
1.  bayr.  Korps  forrolrte  Armee  und  nahm 
bedeutenden  Antheil  an  den  Kämpfen  an 
der  Loire.  1873  Generaloberst  und  Gene- 
ralinspekteur der  8.  Armeeinspektion.  Ver- 
mahlt seit  Nov.  1849  mit  Auguste  Mathilde 
Wilhelmine,  einerTochtor  Heinrich*  LXIII. 
von  Reuss-Schlelz-Köstritz  (f  3.  März  1861)  ; 
seit  Mai  1864  mit  der  Prinzessin  Anna,  der 
Tochter  des  Prinzen  Karl  zu  Hessen  u.  bei 
Rhein  (f  15.  April  1865),  seit  4.  Juli  1868 
mit  der  Prinzessin  Maria  von  Schwarz- 
bürg -Rudolstadt.  —  b)  F.  Wilhelm,  Gross- 
herzog von  Mecklenburg  -Strelitz,  Sohn 
des  Grossherzogs  Georg,  geb.  17.  OkL  1819, 
succedirte  6.  Sept.  186Ö,  halt  den  Feudal- 
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Staat  aufrecht.  Vermählt  seit  28.  Juni  1843 
mit  der  englischen  Prinzessin  Auguste, 
Tochter  des  Herzogs  Adolf  von  Cambridge. 

12)  F.  der  Gcbiemte,  auch  der  Frridige  ge- 
nannt, Markgraf  zu  Meissen  u.  Landgraf 
in  Thüringen,  geb.  1256,  Sohn  Albrechts 
des  Unartigen,  Landgrafen  in  Thüringen, 
u.  Margaretha'*,  der  Tochter  Kaiaer  Fried- 
richs II.,  die  ihn  bei  der  Flucht  vor  den 
Nachstellungen  ihres  Gemahls  im  Schmerz 
des  Abschiedes  in  die  Wange  biss,  bekriegte 
im  Verein  mit  seinem  Bruder  Diezmann 
den  Vater,  der  ihm  sein  Erbe  zu  entziehen 
gedachte,  dann  den  König  Adolf  v.  Nassau, 
dem  der  Vater  Thüringen  verkauft  hatte, 
sowie  dessen  Nachfolger  Albrecht  L,  des- 
sen Heer  sie  bei  Lucka  31.  Mai  1307  schlu- 
gen, kam  nach  Diezmanns  Tod  (Endo 
1307)  in  den  Alleinbesitz  der  Markgrafsch. 
Meissen,  der  Lausitz  und  der  Landgrafsch. 
Thüringen ,  vereinigte  dio  Reichsstädte 
Altenburg,  Chemnitz  nnd  Zwickau  mit 
seinem  Land,  verlor  die  Niederlausitz  an 
den  Markgrafen  Otto  von  Brandenburg;  +, 
seit  1322  gemüthskrank ,  17.  Nov.  1324  in 
Eisenach.   VgL  WegeU  (1870). 

13)  Kur/ürüen  von  der  P/aU:  a)  F.  I.,  dtr 
Siegreiche ,  von  seinen  Gegnern  der  ,böse 
Fritz*  genannt,  2.  Sohn  Ludwigs  III.,  dca 
Bärtigen,  geb.  1425,  ward  nach  seines  al- 
tem Bruders,  Ludwigs  IV.,  Tod  1449  Ad- 
ministrator des  Kurfürstenthums,  Hess  sich 
1152  von  den  Ständen  die  Regierung  als 
Kurfürst  auf  Lebenszeit  unter  der  Bedin- 
gung übertragen,  dass  er  sich  nicht  stan- 
desgeroäsa  verehelichen  und  seinen  Neffen 
Philipp  als  Sohn  und  Nachfolger  annehmen 
wolle,  ergriff  für  den  von  Papst  Pius  IL 
abgesetzten  Erzbischof  von  Mainz,  Diet- 
rjch  von  Isenburg,  Partei,  woraus  der 
sogen.  P/ülter  Krieg  entstand,  schlug  seine 
Gegner  bei  Seckenheim  (1462),  blieb  trotz 
des  Widerspruchs  des  Kaisers  im  unge- 
störten Besitz  der  Regierung,  vergrösserte 
das  Kurfürstenthum  ansehnlich;  1 12.Dec. 
1476.  Vermählt  mit  einer  Würzburger  Bflr- 
gerstochter,  Klara  Dettin,  die  er  zum 
Fräulein  v.  Dettingen  erhob,  durch  sie 
Stammvater  der  Fürsten  und  Grafen  von 
Löwenstein.  Biogr.  von  Menzel  (1861).  — 
b)  F.  HL,  der  Fromme,  geb.  14.  Febr.  1515, 
regierte  von  1559  —  76,  eifriger  Anhänger 
der  Reformation,  führte  den  Heidelber- 
ger Katechismus  ein;  f  26.  Okt.  1576. 
Biogr.  von  Kluckhohn  (18761  —  c)  F.  V., 
Sohn  des  Kurfürsten  Friedrich  IV.  von 
der  Pfalz  (1583—1610),  geb.  1596  in  Am- 
berg, regierto  selbständig  seit  1615,  ward 
Haupt  der  Protestant.  Union ,  August  1619 
/um  König  von  Böhmen  gewählt  u.  2.  Nov. 
gekrönt,  verlor  diese  Krone  durch  die 
Schlacht  am  Weissen  Berg  bei  Prag  (8. 
Nov.  1620),  daher  spottweise  der  .Winter- 
könig' genannt,  1621  geächtet  und  1«23 
der  Kur  für  verlustig  erklärt;  f  als  Flücht- 
ling 19.  Nov.  1632  in  Mainz.  Vermählt 
seit  1613  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Kö- 
ni(?s  Jakob  I.  von  England. 

14)  F.  Heinrich,  Prinz  von  Oranlen,  Erb- 


i  Statthalter  der  Niederlande,  geb.  1584  in 
Dclft,  jüngster  Sohn  des  grossen  Oraniera 
Wilhelm  L,  folgte  seinem  Bruder  Moritz 
1625,  ausgezelchn.  Feldherr ;  f  14.  März  1647. 

I  15)  Preua$i»che  Printe*:  a)  F.  Karl  Xvio- 
laus,  Sohn  des  PrinzcnKarl,  Bruders  Kaiser 

j  Wilhelms  I.,  geb.  20.  März  1828,  macht» 

I  1848  als  Hauptmann  den  Feldzug  in  Schles- 
wig im  Stab  des  Generals  v.  W ran  gel. 
1849  als  Major  den  in  Baden  mit,  ward 
1852  Oberst,  1860  kommandirender  Gene- 

I  ral  des  3.  Armeekorps,  1861  General  der 
Kavallerie,  1863  kommandirender  General 
des  zur  Ausführung  der  Bnndesexekution 

I  in  Holstein  bestimmten  prenas.  Armeekorps* 

j  1864  Oberbefehlshaber  der  alliirten  Arme« 
daselbst,  im  Feldzug  von  1866  gegen 
Oesterreich  Oberkommandant  derL  Armee, 
focht  bei  Münchengrätz,  Gitschin  nnd  K6- 
niggTätz,  ward  im  Feldzug  von  1870  gegen 
Frankreich  Oberkommandant  der  2.  Arme*>. 
befehligte  16.  Aug.  bei  Vionville,  belagert« 
dann  Metz  und  zwang  es  zur  Kapitulation 

j  27.  Okt.,  focht  später  bei  Orleans  u.  L«  Man*, 
ward  28.0kt.  1870  eum  Generalfeldmar»ch*li 

|  ernannt.  —  b)  F.  Wilhelm  NikcUmm  Kari, 
Kronprinz  des  Deutschen  Reichs  und  vom 
Prcussen,  Sohn  des  Kaisers  Wilhelm  L, 
geb.  18.  Okt  1831,  ward  1859  Kommandant 
der  L  Gardeinfanteriedivision,  lbeX>  Ge- 
neralleutnant, machte  1864  unter  Wrän- 
get den  Feldzug  in  Schleswig  mit,  erhielt 
den  Oberbefehl  Über  das  2.  Armeekorps 
ward  1866  General  der  Infanterie,  erhielt 
im  Feldzug  gegen  Oesterreich  dava  Ober- 
kommando der  2.  Armee,  siegte  bei  Narbod, 
Skalitz,  Soor  und  Könlggrätz,  im  Feldzag 
von  1870  gegen  Frankreich  als  Oberbe- 
fehlshaber der  3.  Armee  bei  Weissenbnrg. 
Wörth,  Sedan;  ward  28.  Okt.  zum  OeneraJ- 
feldmarschall  ernannt.  Seit  25.  Jan.  185« 
mit  der  Prinzess  Royal  von  Grossbriun- 
nlen,  Victoria,  vermählt. 

16)  F.  Chriüiam  Auguat,  Erbprinz  von 
Schleswig-Holstein-Sonderburg- August««- 
bürg,  ältester  Sohn  des  Herzogs  Chriatiaa 
Karl  Friedrich  August,  geb.  6.  Juli  1339 
im  Schloss  Augustenburg,  trat  Harz 
in  die  schleswig-holsteinische  Armee  und 
ward  nach  Restauration  der  dänischen 
Herrschaft  aus  dem  Land  gewiesen.  Xacb 
dem  Tod  Friedrichs  VII.  von  Dänemark 
erklärte  er  sich  in  einer  Proklamation 
16.  Nov.  1863  für  den  nächst  ;  erecht i^t«  a 
Erben,  ward  in  Holstein  als  Herzog  F.  VTTT 
ausgerufen,  aber,  nachdem  er  eine  fried- 
liche Vereinbarung  über  sein  VerhäUtni» 
zu  Prcussen  abgelehnt,  durch  die  Besitz- 
ergreifung der  Hcrzogthümer  Schleswig- 
Holstein  durch  Preussen  und  Oesterreich 
und  1866  durch  dio  Einverleibung 
zogthümer  in  den  preuasischen 
Seite  geschoben.   Lebt  in  Gotha. 

Friedrich,  Joh.,  kathoL  Theolog.  gp^v. 
1836  zu  Poxdorf  in  Oberfranken,  seit 
Prof.  in  München,  ward  bei  Bepinn  de* 
vatikanischen  Koncils  vom  Kardinal  t'o-st 
Hohenlohe -Schillingsfürst  nach  Rom  be- 
rufen, 17.  April  1871  mit  Döllinger  w< 
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Nichtanerkennung  der  päpstlichen  Unfehl- 
barkeit exkommunicirt.  Seitdem  Führer 
der  altkatholischen  Bewegung.  Sehr.:  .Kir- 
chengeschichte Deutachlands'  (1867— 69,  S 
Bde.);  «Documenta  ad  illustrandnm  Con- 
cllium  Vaticannm  anni  1870'  (1871,  3  Bde.); 
»Tagebuch,  während  des  vatikanischen  Kon« 
ciU  geführt*  (2.  Aufl.  1873);  ,Der  Mechanis- 
mus der  vatikanischen  Religion*  (1876) ;  .Ge- 
schichte des  Vatikan.  KoncUs'  (1877). 

Friedrichroda,  Bergstadt  im  llcrzogtb. 
S. -Koburg- Gotha,  am  Thüringer  Wald, 
2843  Ew.;  von  Fremden  viel  besucht.  Da- 
bei Ruine  Schauenburg ;  unfern  Scbloss 
Rf  inh  ardibruu  n. 

Frledrlchsd'or  (Pi$toU),  preuss.  Gold- 
münze, =  16,9*9  Mk.,  Jetzt  eingezogen. 

Friedrichsgraben  (Grouer  und  KMner 
F.).  2  Kanäle  in  Ostpreussen  zur  Verbin- 
dung der  Flüsse  Prcgcl  und  Memel,  1689— 
1697  angelegt. 

Fritdrlchshafen,  Stadt  im  würtemberg. 
Donaukreis,  Hauptbandeis-  u.  Hafenplatz 
am  Bodensee,  an  der  Bahn  Bruchsal -F., 
21*08  Ew.;  königliches  Schlots  (früher  Klo- 
ster Hofen),  Freihafen.  Die  Stadt  hiess 
früher  Buchhorn  und  stand  unter  eigenen 
Grafen;  später  freie  Reichsstadt,  kam  1802 
an  Bayern,  1810  an  Würtemberg,  seitdem 
Y.  genannt. 

Friedrichshall,  Salino  und  Badeanstalt 
In  S.-Meiningen,  Kr.  Hildburghausen,  ver- 
sendet iährl.  Vt  MM.  Krüge  Bitterwasser. 

FrledriehHsalz,  s.  v.  w.  Bittersalz. 

Friedrichstadt,  Stadt  in  der  preussischen 
Provinz  Schleswig,  Kreis  Schleswig,  an 
der  Eider,  2270  Ew.  7.  Aug.  1850  von  den 
Dänen  genommen,  4.  Okt.  von  den  Schles- 
wig -Holsteincrn  vergeblich  bestürmt. 

Frlendly  SOCletiei  (spr.  frenndll  uoueltla), 
B.  Hülf$ka»*cn. 

Fries  (Port«,  tr.Friie,  Ftate-band*.  engl. 
Friezt),  der  horizontale  Flächenstreifen 
«wischen  dem  Arcbitrav  und  Kranzge- 
»ImH,  auch  die  darauf  angebrachten  bild- 
lichen Darstellungen;  die  Einfassung  von 
getäfelten  Fussböden,  Thürfeldern  etc. 

Fries  (fr.  Fritt,  engl.  Coating),  grobes, 
lockeres,  glattes  oder  geköpertes,  wenig 
gewalktes  Wollzeug  mit  langem  Haar. 

Fries,  1)  Jak.  Friedrich,  Philosoph,  geb. 
83.  Aug.  1773  in  Barby,  seit  1805  Prof.  zu 
Heidelberg,  seit  1816  zu  Jena;  f  daselbst 
10.  Aug.  1843.  Suchte  vermittels  neuer 
analytischer  Bearbeitung  der  Theorie  des 
menschlichen  Geistes  die  kritische  Methode 
Kants  zu  vervollkommnen.  Hauptwerk: 
.Nene  oder  anthropolog.  Kritik  der  Ver- 
nunft* (1807,  2.  Aufl.  1828—31,  3 Bde.);  sehr, 
ausserdem :  «System  der  Logik'  ( 1H1 t, 3.  A ufl. 
1837),  , Handbuch  der  prakt.  Philosophie4 
(1817—32,  2  Bde.),  .Handbuch  der  psych. 
Anthropologie*  (2.  Aufl.  1837-39  ,  2  Bde.), 
»Geschichte  der  Philosophie'  (1837  —  40,  2 
Bde.)  n.  a.  Blogr.  von  Henk*  (1867).  — 
S)  Beruh..  Landschaftsmaler,  geb.  16.  Mai 
1820  in  Heidelberg,  lebt  in  München,  be- 
sonders ausgezeichnete  ital.  Landschaften. 

Frlesack,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Pots- 


dam, Kr.  Westhavelland,  am  Kleinen  Rhin 
u.  an  der  Bahn  Berlin- Hamburg,  3481  Ew. 

Frlesel  (Miliaria),  Hautausschlag,  be- 
steht in  zahlreichen  zerstreuten  grieskorn- 
grossen,  mit  farbloser  Flüssigkeit  gefüllten 
Bläschen,  besonders  in  fieberhaften  Krank- 
helten und  cacb  starkem  Schwitzen;  ohne 
jegliche  Bedeutung. 

Friesen  (lat,  Frieii,  Frisone*) ,  german. 
Volk  im  äussersten  Nordwesten  Deutsch- 
lands, von  Jfltland  bis  Flandern  und  auf 
den  Inseln  zwischen  den  Mündungen  des 
Rheins,  der  Maas  u.  der  Scheide;  durch  Pi- 
pin  von  Heristall  689  und  Karl  Martell  734, 
namentlich  aber  durch  Karl  d.  Gr.  den 
Franken  unterworfen  und  allmählich  dem 
Chrlstenthnm  (Willibrord,  Winfried)  ge- 
wonnen. Das  Land  zerfiel  In  3  Theile: 
Weetfrieüand  (westl.  der  Znldersee),  Mit- 
tel-  und  Ottfrieeland ,  und  kam  870  an  das 
ostfränk.  (Deutsche)  Reich.  In  Westfries- 
land ,  wo  die  Sprache  mit  der  fränk.  und 
niedersächs.  zur  holländischen  verschmolz, 
entstanden  seit  10.  Jahrh.  einzelne  erb- 
liche Grafschaften  (Holland,  Seeland)  und 
verschwand  der  Name  F.  Die  übrigen  F. 
behaupteten  ihre  Freiheit  u.  bildeten  den 
Bund  der  7  Arles.  Seelande ,  deren  Abge- 
ordnete sich  am  «Upstalsboom*  bei  Aurlcb 
versammelten.  Mlttelfrlesland  hatte  viele 
Kämpfe  mit  den  Grafen  von  Holland  zu 
bestehen,  wurde  1498  unterworfen  u.  1523 
mit  den  Niederlanden  vereinigt,  deren 
Geschichte  es  seitdem  thellte.  In  Ostfries- 
land  herrsehten  einzelne  Häuptlinge  über 
freie  Bauern,  über  welche  im  15.  Jahrh.  der 
Stamm  der  Clrksena  Landeshoheit  erlangte, 
der  1744  erlosch  (s.  Ottfrie$land).  —  Die 
friet.  Sprache ,  zwischen  dem  Angelsächsi- 
schen n.  Altsächsischen  stehend,  Ist  nament- 
lich In  den  fries.  Rechtsquellen  (,Asega- 
buch',  um  1200;  ,Emsiger  Domen*,  1310: 
,Recht  der  Rüstringer*,  14.  Jahrh.,  etc.) 
erhalten;  ein  neufrles.  Dialekt  wird  noch 
In  einigen  Gegenden,  namentl.  im  holländ. 
Friesland,  gesprochen.  Vgl.  Richthofen, 
Altfrieslsches  Wörterbuch  (1840). 

Friesen,  Richard,  Freiherr  von,  könlgl. 
sächs.  Staatsminister,  geb.  9.  Aug.  1808  in 
Thürmsdorf  bei  Königstein,  Mai  1849  bis 
Okt.  1852  Minister  des  Innern,  dann  Kreis- 
dlrektor  zu  Zwickau,  seit  1.  Jan.  1859 
Finanz-  u.  Minister  des  Aeussern,  1867  an 
den  Verhandlungen  über  die  Verfassung 
des  Norddeutschen  Bundes,  1870  des  Deut- 
schen Reichs  betheiligt,  Vertreter  Sach- 
sens im  Bundesrath,  Okt.  1871  Minister- 

Sräsident,  nahm  Okt.  1876  seinen  Abschied, 
ein  Vetter  Hermann  von  F.,  geb.  1802,  be- 
kannter Shakespeare- Forscher. 

Frleslind  (holl.  Wettend),  nordw.  Prov. 
der  Niederlande,  3275  Qkra.  mit  313,804 
Ew.;  durchweg  flach  und  von  zahlr.  Kanä- 
len durchzogen,  raeist  fruchtbares  Marsch- 
land, im  S.  u.  O.  Heide  u.  Moor.  Bewohner 
Nachkommen  der  atten  Friesen.  Der  Vieh- 
stand der  beste  des  Reichs.  Hauptst.  Leeu- 
warden,  wichtigste  Seestadt  Harlingen. 
Frlff ,  nord.  Name  der  Gemahlin  Odins, 
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bei  den  DenUchen  Fria,  spendet  als  müt- 
terlich«- Uottbcit  Fülle  u.  ehelichen  Segen. 
M,  Rudolph  (1875). 

Frlgidärlum,  in  den  alten  röm.  Bädern 
das  Zimmer  für  das  kalte  Bad;  auch  letz- 
teres selbst. 

Friktion  (lat),  Reibung ;  F.»kupprlu*g, 
Berührung  der  zu  kuppelnden  Wellen  un- 
ter so  starkem  Druck,  dass  bei  der  Ro- 
tation der  einen  die  andere  infolge  der 
starken  Reibung  ebenfalls  in  Rotation  ge- 
räth;  dasselbe  gilt  von  den  Fjrädam.  doch 
heissen  eo  auch  zwei  Räderpaare,  die 
man  statt  der  Zapfenlager  anwendet,  um 
die  Reibung  zu  vermindern. 

Frimalre  (tpr.  -mlhr,  Bii/monat),  im  franz. 
republikanischen  Kalender  der  S.  Monat, 

Frlngilla,  Fink.    [91.  Nov.  bis  20.  Dec. 

Fripon  (fr.,  spr.  -pong),  Schelm,  Gauner; 
Friponneri«,  Gaunerei. 

Frischen,  hüttenmännische  Operation. 
EitenfritcKfH .  oxydirendes  Schmelzen  von 
Rohelsen  zur  Umwandlung  desselben  in 
Schmiedeeisen;  (Uättefriichem,  reduciren- 
des  Schmelzen  von  Bleiglätte  auf  Blei; 
Kup/erfritcken ,  Zusammenschmelzen  von 
silberhaltigem  Kupfer  mit  Biel  zur  Ge- 
winnung von  silberreichem  Blei  und  Sil- 
be ranne  m  Kupfer. 

Frisches  Haff,  Strandsee  in  Prenssen, 
80  km.  lang  (von  Elbing  bis  FUchhausen 
u.  Königsberg),  9 — 18  km.  breit,  durch  die 
Fri$ck*  Gehrung  (53  km.  lang,  S  km.  breit) 
von  der  Ostsee  geschieden,  nimmt  die  Alte 
Weichsel,  Nogat,  Passarge  und  denPregel 
auf  und  steht  mit  der  Ostsee  dnrch  das 
Pillauer  Tief  in  Verbindung. 

Frischlin,  Sikodemtu,  Philolog,  geb.  22. 
Sept.  1547  zu  Balingen  in  WQrtemberg, 
1568  Prof.  in  Tübingen,  führte,  von  da  1586 
durch  Streitigkeiten  mit  den  pedantischen 
Professoren  vertrieben,  ein  unstetes  Aben- 
teurerleben, ward  1590  wegen  Beleidigung 
des  Herzogs  von  WQrtemberg  auf  den 
liohenurach  gebracht,  verunglückte  auf 
der  Flucht  von  da  SO.  Nov.  1590.  Vorzügl. 
Kit.  in.  Dichter.   Biogr.  von  Strauu  (1856). 

Frischling,  junges  Wildschwein. 

FrUlrem  (fr.),  die  Haare  künstlich  ord- 
nen; Friteur  (tpr.  -Cr),  Haarkräusler;  Fri- 
$ur,  künstlich  geordnete  Haartracht ;  krau- 
ser Besatz  an  Damenkleidern. 

FrithJofKsage,  altnord.  Sage  von  dem 
norweg.  Helden  Frithjof  u.  seiner  Liebe 
zur  Ingcbjörg,  um  700  n.  Chr.,  um  1300 
in  Island  aufgezeichnet;  besonders  be- 
kannt dnrch  Tegndrs  Bearbeitung,  in  Ihrer 
ursprünglichen  Gestalt  herausg.  von  Rafn 
in  der  ,Fornaldar  SögurNordhrlanda'(Bd.2 
1829,  deutsch  von  Mohnlke  1830). 

Fritillaria  L.  (Schachblume,  Kaiser- 
krone), Pflanzengattung  der  Liliaceen. 
F.imp*riali$L.,  aus  Persien,  Gartenpflanze. 

Fr  Usch,  1)  Karl,  Meteorolog,  geb.  12. 
Aug.  1812  in  Prag,  1851  Adjunkt,  1862— 
1872  Vlcedlrektor  der  österr.  Gentraianstalt 
für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus,  lebt 
in  Salzburg.  Begründer  der  neuern  Phä- 
nologie. —  2)  Gas/.  Theodor,  Anatom,  geb. 


5.  März  1838  In  Kottbus,  bereiste 


1866  Südafrika,  ging  1867  nach  Aden  und 

■ägypten,  1874 
1874  Prot  der  Medlcin. 


Ober* 


nach  Ispahan,  ward 

ein.  Wichtige  ethno- 
graphische Arbelten  über  Südafrika,  ver- 
gleichende anatomlach« und  physiologische 
Untersuchungen,  anch  verdient  am  Mikro- 
photographie. Sehr.:  .Drei  Jahre  in  Süd- 
afrtka'  (1868);  ,Die  Eingebornen  Südafri- 
ka v  (1872);  .Skulptur  u.  feinere  Struktur- 
Verhältnisse  der  Dlatomaceen*  (1870).  — 
8)  Karl  Pom,  Geolog,  geb.  11.  Nov.  1838  in 
Weimar,  bereiste  Madeira,  die  Kanari- 
schen Inseln,  1866  Santorin,  1872  Marokko 
und  den  Atlas,  ward  1867  Docent,  später  1 
Direktor  der  8enckenberg'schen  Naturfbr- 
schenden  Gesellschaft  in  Frankfurt  a. 
1»73  Prof.  der  Geologie  in  Halle.  Sehrieb: 
.Reisebilder  von  den  Kanarischen  Insela' 
(1867);  .Das  Gotthardgebiet*  (1873);  .Tene- 
rife,  geologisch,  topographisch*  (mit  Här- 
tung u.  Ret»;  1867);  .Geologische  Beschrei- 
bung von  Tenerife*  (mit  K>  i«*.  1868). 

Frltte  (ital.) ,  aus  unvollkommen  g<- 
schmolzenen,  halb  verglasten,  zusammeo- 
klebenden  Partikelchen  bestehende  Mi?-*. 

Fritzlar,  Kreisstadt  im  prensa.  Regbes. 
Kassel,  an  der  Eder,  2965  Ew.;  Kloster 
(von  Bonifaclus  gegründet)  mit  schöner 
Klosterkirche;  ehemals  ein  Fürstenthum, 
bis  1801  zu  Mainz  gehörend. 

Frhöl  (lat.),  leichtfertig,  schlüpfrig;  ia 
der  Rechtssprache  unbegründet,  nichtig 
(z.B.  frivole  Appellation) ;  Frivolität,  Leicht- 
fertigkeit; mit  der  Hand  gefertigte  Spitzen- 
arbeit. 

Frobisher  (spr.  frobbeh.r) ,  Sir  Marti: 


1576 — 78  Reisen  zur  Entdeckung  der  nord- 
westl.  Durchfahrt ,  besuchte  die  Westküste 
Grönlands;  t  1594  in  Portsmouta. 

Fröbel,  1)  Fritdr.,  Pädagog,  geb.  21.  April 
1782  zn  Oberweissbach  in  Schwarxburr- 
Rudolstadt,  Schüler  Pestalozzis;  f  21.  Juli 
1852  zu  Marienthal  in  Thüringen,  begrün- 
dete die  Kindergärten  (s.  d.).  ,Gesamtnelt* 
pädagogische  Schriften2,  2.  Aufl.  1874  .  2 
Bde.  Vgl.  Hanse* mann  (1874),  9.  ilarrnhJL- 
Bülow  (1876).  —  2)  Juliu*.  PubUcist,  geb. 
1805  In  Grieshelm,  ward  1833  Professor 
der  Mineralogie  an  der  Universität  Zü- 
rich, siedelte  1846  nach  Deutschland  über, 
schlocs  sieh  als  Mitglied  des  Parlaments 
zn  Frankfurt  der  äussersten  Linken  an. 
ging  mit  Robert  Blum  nach  Wien,  ward 
nach  Okkupation  der  Stadt  von  einen 
Kriegsgericht  zum  Tod  rerurtheilt.  aber 
begnadigt.  Bereizte  1850—57  Nord-  und 
Mittelamerika,  entwickelte  seit  1862  sa 
Wien  und  später  in  München  eine  rege  po- 
litisch-literarische Thätigkeit,  wurde  1873 
Konsul  des  Deutschen  Reichs  in  8myrna, 
1876  in  Algier.  Sehr.:  ,Srstem  der  socia- 
len Politik*  (1847,  2  Bde.),  umgearbeitet 
als  .Theorie  der  Politik'  (1861—64,  2  Bde.); 
,Aus  Amerika.  Erfahrungen,  Reisen  und 
Studien'  (1857  —  58  ,  8  Bde.);  .Oesterreich 
und  der  Freihandel*  (1865);  .Die  Wirtschaft 
des  Menschengeschlechts'  (1870—76,  3  Bde.). 
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Fröhlich,  Abraham  Emanuel,  Fabeldich- 
ter, geb.  1.  Febr.  1796  in  Brugg  im  Aar« 
gau ,  f  L  Dec.  1865  in  Baden  bei  Aarau. 
.Gesammelte  Werke'  1853-61,  6  Bde. 

Frösche  (Batraebier,  Anara),  Ordnung 
der  Amphibien,  laichen  im  Waase r ,  ent- 
wickeln »ich  zunichat  zu  geschwänzten 
Kaulquappen,  welcb«  in  3 — 5  Monaten  ilcb 
verwandeln.  Laubfroeck  (Baum-,  Laubkle- 
ber, Hvla  arborea  Cur.),  4  cm.  L,  in  Süd- 
nnd  Mitteleuropa,  Haftschelben  an  den 
Zehenspitzen ;  Wetterprophet.  Grüner  Wat- 
*erfro*ck  (Rana  eaculenta  /..) .  8  cm.  L,  Eu- 
ropa, Mittelaaien ,  Nordwestafrika,  u.  brau- 
ner (iratfro-ch  (R  temporaria  J  .),  8  cm.  1., 
Europa,  Alien,  Nordamerika;  fressen  In- 
sekten, Schnecken,  Junge  Flache,  Fisch- 
laich; nur  die  Minnchen  schreien.  Schen- 
kel werden  gegessen.  Froschlaich  früher 
in  Pflaatern  benutzt.  Zahlreich  dem  Wasser 
entateigende  Junge  veranlassten  die  Sage 
vom  Proeckregen.  Ocktenfroech  (Brüllfrosch, 
R.  mugiena  Jfrrr.),  81  cm.  L,  in  den  Ver- 
einigten Staaten,  mit  starker,  weit  hör- 
barer Stimme  u.  esabaren  Schenkeln.  Lu- 


ken ,  Kröten  (s.  d.). 

Frosch  lelngesehwulst  (Itanula),  allmäh- 
lich wachsende  Balggeschwnlst  unter  der 


Znngc  mit  schleimigem  od.  gallertigem  In- 
halt; wird  beim  Sprechen  und  Kauen  hin- 
derlich, kann  auch  Erstickungszufälle  ver- 
anlassen. Behandlung  durch  Exatirpation. 

Frosch  weller,  Dorf  im  Eisaas,  bei  Wörth, 
566  Ew.,  bekannt  durch  die  Schlacht  vom 
6.  Aug.  1870. 

Frohburg,  Stadt  in  der  sächs.  Kreishau  pt- 
mannachaft  Leipzig,  Amtah.  Borna,  an  der 
Bahn  Chemnitz •  Leipzig,  2811  Ew. 

Frohachammer,  Jakob,  Philosoph,  geb. 
6.  Jan.  1881  in  Illkofen  bei  Regensburg, 
ward  1847  Priester,  1854  Prof.  der  Theolo- 
gie, 1855  Prof.  der  Philosophie  zn  München. 
Sehr.:  »Beitrage  zur  Kircbengesch.*  (1850), 
, Einleitung  in  die  Philosophie'  (1858). 
,Ueber  dio  Freiheit  der  Wissenschaften' 
(1861) ,  »Beleuchtung  der  päpstl.  Encyklika 
und  des  Syllabus4  (8.  Aufl.  1870),  ,Der 
Fels  Petri  in  Rom*  (5.  Aufl.  1875).  ,Der 
Primat  Petri  und  des  Papstes'  (1875),  ,Die 
Phantaaie  als  Orundprincip  des  Weltpro- 
cesses'  (1876)  u.a. 

Frohsdorf  (Frotekdorf),  Dorf  in  Oester- 
reich unter  der  Enns,  sudlich  von  Wien, 
mit  Schloaa  dea  Grafen  von  Chambord. 

Frohse,  Flecken  im  preuaaischen  Regbez. 
Magdeburg,  Kreia  Kalbe,  an  der  Elbe  und 
der  Bahn  Halle- Vienenburg;  10.  Jan.  1878 
Sieg  dea  Erxblschofis  Günther  von  Magde- 
burg über  Otto  IV.  von  Brandenburg. 

FroUsart  (spr.  rroastahr),  Jean,  franz.  Ge- 
schichtechreiber,  geb.  1337  in  Velenciennea, 
lebte  am  engl.,  brabant.  u.  franz.  Hof;  + 
alz  Kanonikus  in  Chimav  1410.  Sehr,  die 
Geschichte  seiner  Zeit  1386  — 1400  LChro- 
niquea  de  France,  d'Angleterre,  d'Ecosse, 
d'Ezpagne,  de  BreUgne',  neueste  kriti- 
sche Ausg.  tob  Luce,  1869  —  77,  6  Bde.), 
ein  durch  seine  farbenreiche  Schilderung 
wcrthvollea  Werk,  und  Gedichte  (u.  A.  von 


Sc  ho  ler  1870—78  ,  3  Bde.).  Vgl.  Kervyn  tU 
Lettenkove  (1858,  8  Bde.). 

Fronte  (ipr.  frohm),  Stadt  in  der  englischen 
Grafschaft  Somerset,  am  Fromefluss,  8957 
Ew.  Berühmte  Alebrauereien. 

Fronde  (fr.,  spr.  frongd',  «Schleuder',  von 
den  Schleuderk&mpfen  der  Pariaer  Gassen- 
Jungen),  Name  der  Partei,  welche  sich  wäh- 
rend der  Minderjährigkeit  Ludwigs  XIV. 
von  Frankreich  der  von  Mazarin  geleite- 
ten absolutistischen  Politik  des  Hofs  wi- 
dersetzt« nnd  1648—53  bedeutende  innere 
Unruhen  erregte.  An  der  Spitze  der  F. 
standen  der  hoho  Adel  u.  dl«*  Parlamente, 
namentlich  auch  die  Stadt  Paris,  später 
als  Hauptfuhrer  der  Prinz  Conde*.  Aus  der 
von  den  Grossen  angeblich  Im  Interesse 
des  Volks,  In  der  That  aber  zur  Herstel- 
lung Ihres  Uebergewicbts  veranlassten  Be- 
wegung ging  zuletzt  die  königl.  Gewalt 
als  Siegerin  hervor.  Die  dabei  betheilig- 
ten Gegner  des  Hofs  hi essen  Frondeur». 
Daher  Frondeur  Uberhaupt  der  mit  der  Re- 
!  gierungMissvergnQgte  ;/r.  »«itr«»,  den  Miß- 
vergnügten spielen.  Vgl.  Saint«- Aulaire, 
,  (8.  Aufl.  18ß0 ,  3  Bde.). 

Frondescenz  (lau),  Perlode  der  Stamm- 
u.  Laubblldung  bei  den  höheren  Pflanzen. 

Fronen  (Froknen,  Froknden.  Robdte, 
Bauemdientte ) ,  dauernde  persönl.  Dienst- 
leistungen, welche  die  Besitzer  bestimm- 
ter Liegenschaften,  namentl.  von  Bauern- 
gütern, od.  die  Bewohner  eines  gewissen 
Bezirks  zum  Vortheil  eines  andern  zu 
leisten  verpflichtet  sind;  jetzt  meist  abge- 
löst. Zuweilen  werden  auch  gewisse  öffent- 
liche Leistungen  als  F.  (Staate-  u.  Gemeinde» 
fronen)  bezeichnet.   S.  KrUgtleiniungen. 

Fronleichnam  (,dea  Herrn  Leib'),  die 
geweihte,  nach  dem  Lehrbegriff  der  ka- 
thollachen  Kirche  in  den  wirklichen  Leib 
Jesu  verwandelte  Hostie.  Fremleiekname- 
fert.  das  vom  Papst  Urban  IV.  1864  zur 
Verherrlichung  Jenes  Do«ma's  gestiftete 
höchste  Fest  der  kathol.  Kirche;  am  Don« 
nerstag  nach  dem  Trinitatisfest  gefeiert. 

Frons  (lat.),  Laub. 

Fronte  (lat.  Front,  fr.  Front.  Stirn),  die 
Vorderseite  eines  Gebäudes;  in  der  Mili- 
tärsprache die  Gesichtsseite  einer  Aufstel- 
lung; daher  Frontatmarech,  die  Bewegung 
einer  ganzen  Linie  in  dieser  Richtung; 
F.  machen,  aus  einer  andern  Richtung  nach 
dieser  Seite  sich  wenden,  auch  im  allge- 
meinen s.  v.  w.  einem  die  Stirn  bieten; 
Frontalangrijf .  Angriff  gegen  die  F.  des 
Feindes. 

Frontlaui,  Sextu*  Jnliut,  74  röin.  Kon- 
sul, f  104.  8chr.:  ,Strategematou  libri  IV  u. 
,De  aquisRomae4  (Ausg.  von  Dcderich  1855). 

Frontisplce  (fr.,  spr.  frongtUplhs) ,  der 
mittlere,  giebelformig  hervorspringende 
Theil  eines  Gebäudes. 

Fronton  (fr.,  spr.  rVonsjtong),  Giebel. 

Froriep,  Ludwig  Friedr.  von,  Mediciner, 
geb.  15.  Juni  1779  in  Erfurt,  1808  Prof.  iu 
Jena.  1804  in  Halle,  1808  In  Tübingen, 
1814  als  königl.  Leibarzt  In  Stuttgart,  1816 
Obcrmedlclnalrath  in  Weimar,  1888allel- 


• 
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nigcr  Leiter  des  Industriekontors  daselbst  j 
t  das.  28.  Jnll  1847.  Mitbegründer  der  Ge- 
burtshQlfe  als  selbständiger  Wissenschaft. 
Sehr.:  ,Handbuch  der  Geburtshülfe'  (9. 
Ann.  1832);  gab  seit  1828  die  »Notizen  aus 
dem  Gebiet  der  Natur-  und  Heilkunde* 
heraus,  welche  sein  Sohn  Robert  (geb.  1804 
in  Jena,  f  1861)  fortsetzte.  Dieser  lieferte 
mehrere  grosse  medicinisc he  Kupferwerke. 

Frosch,  s.  Frosche.    [7714  Ew.;  Weinbau. 

Froslnöne,  Stadt  in  der  ital.  Pro*.  Rom, 

Frosnard  (spr.  -sahr),  Charles  Augtute, 
französischer  General,  geb.  26.  April  1807, 
trat  1827  in  die  Armee,  focht  1833—37  in 
Algerien,  ward  1840  Kommandant  des  Ge- 
niekorps  der  Okkupationsarmee  in  Rom, 
1855— 56  der  Orientarmee,  1859  im  italie- 
nischen Feldzug  ,  ward  dann  Gouverneur 
des  kaiserlichen  Prinzen,  erhielt  1870  den 
Oberbefehl  Uber  dos  2.  Armeekorps,  lie- 
ferte 2.  Aug.  das  lächerliche  Gefecht  bei 
Saarbrücken,  ward  6.  Aug.  bei  Spichern 
gesehlagen,  kämpfte  mit  vor  Metz  14.,  16.  u. 
IM.  Aug.,  ward  kriegsgefangen  u.  t  2.  Sept. 
1875  in  Cbäteau  Villnin.  Sehr. :  »Rapport  sur 
le«  Operations  du  2.  corps'  (2.  Aufl.  1872). 

Front,  das  mit  Zittern  und  Gänsehaut 
verbundene  Gefühl  von  Kälte.  Steigert 
sich  im  Schüttelfrost  (im  Beginn  und  Ver- 
lauf vieler  Krankheiten,  wie  Lungen-  u. 
Brustfellentzündung,  Pocken,  Pyämie, 
Wechselflebcr)  zu  Schüttelkrampfen,  wel- 
che die  verschiedensten  Muskelgruppen  be- 
fallen und,  in  den  Kaumuskeln  auftretend, 
das  Zähneklappern  erzeugen. 

Frostbeulen,  durch  Einwirkung  von 
Kälte  hervorgebrachte  lokale  Veränderun- 
gen der  Haut,  geröthete  und  geschwollene 
Stellen.  Anfangs  mit  Kälte  zu  bebandeln, 
später  mit  Jodtinktur,  Elsenchloridlösung 
mit  0,&  Vol. Spiritus,  Hollcnstcinlösung  etc. 
zu  bestreichen;  oberflächliche  Frostballen 
mit  Kollodium  zu  Aberziehen. 

Froslspannrr.  s.  Spamner. 

Fronde  («pr.  frsud),  JameM  Anthony,  engL 
Historiker,  geb.  23.  April  1818  zn  Darting- 
ton  in  Dcvonshire,  erst  Geistlicher,  seit 
1860  Mitarbeiter  an  der  ,Westm  inster  Re- 
view' und  an  ,Fraser's  Magazine',  seit  1874 
in  Kolonialangelegenheitcn  thätig.  Haupt- 
werk: ,History  of  England  from  the  fall 
of  Wolscy  to  the  death  of  Elisabeth1  (2.  Aufl. 
1870,  12  Bde.;  ferner  ,Short  studics  on 
great  subjects'  (3.  Aufl.  1872);  ,The  Eng- 
lish  in  Ircland'  (1872—74  ,  3  Bde.). 

Frucht^  s.  lyiamen. 

Fruchtather  (  Frucht  f$$enzcn),  Lösungen 
verschiedener  zusammengesetzten  Aether 
in  Alkohol,  dienen  zur  Nachahmung  des 
Erarhtgcschmacks. 

Fruchtauge  (Tragknospe),  Knospe  der 
Holzpflanzen,  welche  einen  blutetragenden 
Spross  hervorbringt. 

Fruchtblatt  ( Ca  r pell  um ) ,  das  oder  die 
Blätter  in  der  Blüte,  welche  zum  Stem- 
pel metamorphosirt  sind. 

Fruchtbringende  Gesellschaft  ( Palmen- 
orden), einer  der  Sprachvereine  im  17.Jahrh. 
zur  Erhaltung  der  Reinheit  der  deutschen 


Sprache,  24.  Aug.  1617  in  Weimar  gestif- 
tet, später  in  Kothen,  fast  nur  ans  vorneh- 
men Personen  bestehend  und  ohne  wesent- 
lichen Erfolg;  ging  16a0  ein.  VgL  BnrthoU 

Fruehtessenzen,  s-  Fruchtather.  [(l*to, 

Fruchtfolge,  s.  J*a nJ tcirtschafU 

Fruchtknoten  (Eierstock,  Oearistm.  Ger- 
inen),  der  untere,  hohle,  verdickte  Theil 
des  Stempels,  enthält  die  Samenknospe*. 

Fruchtsäfte,  ausgepreiste  und  aufjf- 
koebte,  zum  Theil  gegohrne  Säfte  der 
Obstarten,  geben  mit  Zucker  gekocht  <h> 
Fmchteirupe ,  dienen  zn  Likören,  in  der 
Medicin  und  in  der  Küche. 

Fruchtwasser  (  Schaf wasser),  s.  v.  w.  Aa- 
nionwasser;  s.  Amnion.      [Landwirt tkmfl. 

Fruchtwechsel,  s.  v.  w.  Fruchtlblge;  s» 

Fruchtzucker,  s.  v.  w.  Levnlose. 

Fructldor  (Fruchtmonat),  im  franz.  re- 
publikanischen Kalender  der  12.  Monat, 
die  Zeit  vom  18.  Aug.  bis  16.  Sept.  Dens- 
würdig  der  18.  F.  des  Jahrs  V  (4.  Sept. 
1797)  durch  den  Staatsstreich  des  Direk- 
toriums gegen  die  Royalisten. 

Frühgeburt  (t\trlus  praernatnrus),  die 
zwischen  der  28.  und  3S.Schwangerstl.aftv 
wocho  erfolgende  Geburt,  zu  welcher  Zeil 
•  i  Frucht  bereits  Lebensfähigkeit  erlanzt 
hat.  Künstliche  F.  wird  nothwendig  bei 
sehr  engem  Becken,  bei  Gebärmutter-  o. 
manchen  Allgemeinerkrankungen.  Vgl 
Fehl'iebnrt. 

Frühling  (Frühjahr,  Lenz)  beginnt  asf 
der  nördl.  Halbkugel,  wenn  der  Mittel- 
punkt der  Sonne  in  den  Aequator  tritt,  x 
dauert,  bis  dieselbe  ihre  grösste  nördL  Ab- 
weichung vom  Aequator  erreicht  hat,  un- 
gefähr  vom  20.  März  bis  2L  JunL 

Frühlingsnachtgleiche,  s.  AequiuokUum* 

Fruhlingspunkt,DurchscbnittspnnktdVs 
Aequators  u.  der  Ekliptik,  in  den  die  Sonnr 
21.  März  tritt    VgL  AequinoktiaipunkU. 

Frühlingssaft,  der  ans  Wunden  des 
Holzkörpers  der  Birken,  Ahorne,  Buchas 
und  des  Weinstocks  kurze  Zeit  vor  und  bu 
zum  Eintritt  der  Belaubung  ausfliesten^ 
Saft,  enthält  Zucker,  liefert  das  Birken- 
wasser und  den  Ahornzucker. 

Fruktescenz  dar.  ,  Periode  der  Frucht- 
u.  Samenbildung  bei  den  höheren  PAanzea. 

Fruktlflclren  (lau),  Früchte  entwickeln; 
Fruktifikation,  Fruchtbildung;  Frmktuoeitat, 
Fruchtbarkeit. 

Frundsberg,  Georg  von,  kaiserlicher  Feld- 
hauptmann, geb.  1473  in  Mindelheim,  focht 
in  den  Kämpfen  Maximilians  I.  gegen  die 
Schweizer,  stand  seit  1512  an  der  Spitze 
der  kaiserL  Truppen  in  Italien,  befehligt« 
1519  die  Truppen  des  Schwab.  Bund«-«, 
1521 — 25  in  Italien  die  deutsche«  Lands- 
knechte und  trug  zum  Sieg  bei  Pavia  bei. 
warb  1526  12,000  Deutsche  u.  zog  mit  Karl 
von  Bourbon  gegen  Rom,  ward  16.  März 
1527  infolge  einer  Meuterei  der  Lands- 
knechte im  Lager  bei  Bologna  vom  Schlag 
getroffen  und  f  *0.  Aug.  1528  in  MindeJ- 
heim.  Seine  Söhne  Kaspar  (f  1536)  and 
Georg  (f  1586)  waren  ebenfalls  tapfere 
Landsknechthauptleute.  Vgl.  Rdsmer.  Hir 
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storia  Herrn  Georg*  und  Herrn  Kaspara 
t.  P.  (1568);  BartkoU,  Georg  von  F.  (1833). 

Frnstra  (lai),  vergebens,  umsonst;  fru- 
Uriren ,  vereiteln,  Mütchen. 

Kt  iit.  \  Hat),  Strauch. 

Prjxell,  Ändert,  schwed.  Geschieht- 
schreiber,  geb.  7.  Febr.  1795  zu  Hessels- 
kog  in  Dalsland,  1835—47  Pfarrer  cu  Sünna 
in  Wärmland,  lebt  in  Stockholm.  Haupt- 
werk:  .Erzählungen  aus  der  achwed.  Ge- 
schichte1 (»Berättelser  ur  Svenska  hlato- 
rinn«.  1832-71 ,  40  Bde.,  reicht  bis  1740; 
theilwclse  dentach). 

Puad  Pascha,  türk.  Staatsmann,  geb.  1814 
in  Konstantinopel,  Sohn  des  Dichters  Izzet 
Molla,  ward  1840  Botschaftssekretär  in 
London,  1843  zweiter  Interpret  der  Pforte, 
1845  erster  Dolmetscher  und  Grossreferen- 
dar (Amedschi),  1848  Generalkommi  a 
in  den  Donau  fü  rs  t  en  th  ümern ,  Dec.  1849 
Minister  dea  Innern;  Aug.  1852  bis  Marz 
1853  und  Hai  1855  bis  Juli  1857  Minister 
des  Auswärtigen,  wesentlich  am  Hatti- 
Hnmajun  vom  18.  Febr.  1856  und  an  der 
in  Angriff  genommenen  civillsator.  Umge- 
staltung dea  Reichs  betheiligt,  erhielt  Juli 
1857  das  Präsidium  im  Tansimatrath ,  seit 
Jan.  1858  wieder  Mlniater  des  Auswärtigen 
und  Bevollmächtigter  der  Pforte  auf  den 
Pariser  Konferenzen,  zQcbtigte  Juli  1*60 
Drusen  u.  Mohammedaner  für  ihr  Würgen 
nnter  den  Christen,  erhielt  Nov.  1861  das 
Orossweasirat,  Febr.  1869  die  oberste  Lei* 
t  u  ng  der  Finanzen,  1867  wieder  das  Auswär- 
tige; f  11.  Febr.  1869  In  Nizza.  Sehr.:  »Gram- 
matik der  türk.  Sprache*  (deutsch  1855). 

Fnaag,  1)  siamesisches  Gold- u.  Silbe r- 
pewicht,  =  >/•  Tikal  =  1,9111  gr.  —  2) 
Münze  in  Slam  u.  Birma,  =  Vs  Bat  od.  Ti- 
kal; in  Slam  =  0,8175,  in  Birma  =  0.zB4  Mk. 

Facha.  Untergattung  der  Gattung  Hund 
(Canis  L.\  Gemeiner  F.  (Birkfucbs,  C.  vulpes 
J,.),  Ober  1  m.  I.,  SO  cm.  h.,  in  Europa,  Nord- 
afrika, Nordasien  und  Amerika,  lebt  im 
»el  bat  gegrabenen  »Fuchsbau*  (aus  Kessel  u. 
Röhren  bestehend),  der  Jagd  n.  den  II üh- 
nerhöfen  schädlich,  vertilgt  Mäuse,  liefert 
I »elzwerk  (Labrador,  Norwegen,  Alltaten, 
jährlich  300,000).  Varietäten:  BUm/neht 
(Kreuzfuchs,  C.  crucigera  Brise),  in  Russ- 
land,  Nordamerika;  Pelzwerk,  jährlich 
16,500.  Schtcartbiinchiger  F.  (C.  melanoga- 
»ter  Bop.),  in  Italien;  Pelzwerk.  Bilbtr/ucit» 
(Schwarzfuchs,  C  argentatus  Geoffr.),  in 
Sibirien,  auf  den  Aleuten,  in  Nordamerika; 
kostbarstes  Pelzwerk,  Jährl.  2000.  Kor$ak 
(Steppenfuchs,  C.  corsac  /..),  82  cm.  1.,  in 
den  asiat.  Steppen ;  Pelzwerk  derKirgisen. 
Kitt/tick*  (Grisfuchs,  C.  vlrginianus  £rzf.), 
94  cm.  1.:  grobes  Pelzwerk,  jährl.  25,00o. 
Ei*fucha  (Polar-,  Steppen-,  Blaufuchs,  C. 
lagopus  /  ),  90  cm.  1.,  in  den  Polargegen- 
den; welsaea  Pelzwerk ,  Jährl.  85,000. 

Facha ,  der  Abzugskanal  einer  od.  meh- 
rerer Feuerungen  zum  Schlot;  Querschnitt 
J/a — Vs  von  der  Rostfläche. 

Facha,  Joh.  Nepomuk  von,  Chemiker,  geb. 
15.  Mai  1774  In  Mattenzcll,  1807  Prof.  der 
Mineralogio  und  Chemie  in  Landshut,  seit 


182.;  in  München,  1835-  52  Obcrbcrg-  uud 
Salinenrath;  f  5.  März  1856  in  München. 
Sehr  verdient  um  die  mineralog.  Chemie 
u.  Chemie  der  Oemente,  Erfinder  dea  Was- 
serglases. Sehr.!  ,Natnrgesch.  des  Mineral- 
reichs' (1842)  u.  a.  Biogr.  von  Kobell  (1856). 

Fuchftla  Hum.,  Pflanzengattung  dcrOna- 
gTarieen,  in  Süd-  und  Mittclamcrika  und 
I  auf  Neuseeland.  F.  eoccinea  AU.,  aus  Chile, 
und  andere  Arten  nebst  zahlreichen  Va- 
rietäten Zierpflanzen.    Vgl.  I\j>rcher,  Iiis- 
toiro  et  cnlture  du  F.  (4.  Aufl.  1875). 
Fuchaln,  s.  Anilin.  [ranthun. 
FuchftaehnranB,  s.  Alopervrui  und  Am»- 
Kur ns  L.  (Tang),  Pflanzengattung  der 
Algen,  Meergewachse.         veticuloku»  1„ 
(Blasentaug,  gemeiner  Seetang,  Meer- od. 
Seeelche),  in  europ.  Meeren,  früher  offlei- 
nell,  wird  wie  F.  terratu»  L.,  F.nodosu*  L.  etc. 
an  den  Küsten  Englands  und  Frankreichs 
verbrannt,  um  aus  der  Asche  ( Kolp,  Vtvee) 
Kalisalze  und  Jod  zu  gewinnen. 

Fuder,  Wein- und  Branntweinmas« :  in 
Baden  =  10  Ohm  =5  1500  Liter;  In  Bremcu 
6  Ohm  es  869,3  L.;  in  Hamburg  s=  6  Ohm 
=  869,5  L.;  in  Preussen  ss  4  Oxhoft  = 
824,4  L.;  in  Sachsen  =  6  Ohm  =  808,35  L.; 
in  Würtemberg  =  6  Eimer  =  1763,1k«  L. 

Fühler  (Fühlhörner,  AnUnna«),  bei  In- 
sekten und  Krustenthieren  in  der  Nähe 
der  Augen  befindliche,  meist  fadenförmige 
Tastorgane;  Ähnliche  Organe  bei  Weicb- 
thieren  und  Würmern. 

Fühl  Ii  chcl ,  Vorrichtung  zur  Wahrneh- 
mung u.  Messung  sehr  kleiner  Bewegungen 
oder  Abweichungen  eines  Körpers  von 
seiner  richtigen  Gestalt. 

Fühlung,  der  Zusammenhang,  den  meh- 
rere Truppenthelle  unter  sich  oder  mit 
dem  Feind  durch  die  Spitzen  der  Patrouil- 
len haben.  F.  im  Glied,  die  Berührung 
der  Einbogen  oder  Steigbügel. 

Führich,  Joteph  von,  Historienmaler,  geb. 
9. Febr.  1800  zu  Kratzau  in  Böhmen,  wandte 
sich,  seit  1829  in  Rom,  unter  Overbeck  der 
streng  kirchlichen  Malerei  zu,  seit  1841 
Prof.  in  Wien;  f  daselbst  13.  März  1876. 
Fresken  in  der  Altlerchenfolder  Kirche  tu 
Wien,  Oclbild:  Gang  Mariä  Uber  da«  Ge- 
hirge.cyklischeZcichnungen  in  Holzschnitt 
(die  geistige  Rose,  1871;  der  bethlehemiti- 
sehe  Weg,  1867;  der  Psalter,  1874,  u.  a). 

Füll  Hasche ,  Vorrichtung  zur  beständi- 
gen Vollerhaltung  eines  mit  Wein  gefüll- 
ten  Fasses,  gewährt  viele  Vortheile  bei 
der  Behandlung  der  Weine.  Vgl.  Galt, 
Die  F.  und  deren  Anwendung  (1854). 

Fünen  (Fühnen),  dän.  Insel,  zwischen 
dem  Grossen  und  Kleinen  Belt,  3140  Qkm., 
bildet  mit  Langeland  und  Arrö  die  Aero- 
ter  Odense  u.  Svendborg,  3406  Qkm.  mit 
2454*00  Ew.;  eben,  sehr  fruchtbar  an  Ge- 
treide.  Hauptstadt  Odense. 

Fünfklrehcn,  Hauptst,  des  ungar.  Kom. 
Baranya,  an  der  Pees  u.  der  Bahn  Mobaes- 
Barcs,  23,863  Ew.;  Bischofsitz,  Rechts- 
schule, Fabriken.  In  der  Nähe  Stelnkoh- 
lenwerkc. 

Fneros  (span.),  Statuten,  Sammlungen 
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and  Freiheiten  einzelner  Städte  nnd  Land- 
schaften (z.  B.  der  baskiseben  Provinzen, 
jetzt  Aufgehoben). 

Fürst  (der  vorderste,  oberste,  engl,  the 
ßrü,  lat.  Prinerpty,  zur  Zeit  des  alten  Deut- 
schen Reichs  ein  dem  Herrens  Land  An- 
gehöriger, der  als  Herzog,  Pfalz-,  Mark-, 
Land-  oder  Burggraf  in  einem  bestimmten 
Bezirk  die  Kriegs*  und  Oericbtsgewalt 
im  Namen  des  Königs  ausübte;  später  die 
geistlichen  u.  weltlichen  Territorial  he  rren, 
welche  im  Rang  unter  den  Königen  nnd 
Kurfürsten,  aber  Aber  den  Grafen  standen, 
also  Bischöfe,  Aebtc,  Herzöge,  Pfalz-,  Land- 
und  Markgrafen,  die  auf  den  Reichstagen 
die  l  u..unbank  bildeten.  Es  gab  alte  und 
neue  Fürstenhäuser)  unter  den  letzteren 
▼erstand  man  die  seit  1588  vom  Kaiser  zu 
filrstl.  Rang  erhobenen  Familien.  Die  mei- 
sten F.en  wurden  1803—1806  mediatislrt. 
Jetzt  besonderer  Titel  derjenigen  Terri- 
torial tu  rren  ,  welche  im  Rang  zunächst 
den  Herzögen  folgen.  Sie  führen  das  Prä- 
dikat .Durchlaucht*.  Das  heraldische  Zei- 
chen der  Fürstenwürde  ist  der  Fürtfmhut, 
ursprünglich  eine  rothe,  mit  Hermelin  ver- 
brämte, mit  einem  Bügel  versehene  Mütze, 
bei  souveränen  F.en  in  eine  offene  Krone 
umgewandelt.  F.  im  allgemeinen  auch 
s.  v.  w.  Monarch  überhaupt.  Vgl.  Hüll- 
«SMM  (1842),  Ffefter  (1867). 

Füret,  Jmlim,  Orientalist,  geb.  12.  Mal 
1805  in  Zcrkowo  im  Posenschen,  1WU 
Professor  in  Leipzig;  f  das.  ».Febr.  1873. 
Hauptwerket  .Kultur-  und  Literaturgesch. 
der  Juden  in  Asien*  (1849);  ,Bibliotheca 
Judalca1  (1849  —  63,  3  Bde.);  .Hebräisches 
und  chaldäiaches  Handwörterbuch  über  das 
Alte  Testament4  (3.  Aua.  1876,  2  Bde.). 

Fürsten berg,  l)8tadt  im  preuss.  Regbez. 
Frankfurt,  Kreis  Ouben,  an  der  Oder  und 
der  Bahn  Berlin -Breslau,  3052  Ew.  —  2) 
8iadt  in  Mecklenburg  -Strelitz,  an  der 
Havel,  2097  Ew. 

Füratenberg,  MoriU,  Thierarzt,  geb.  1811 
in  Berlin,  t  1872  als  Lehrer  in  Eldena. 
Von  grossem  Einfluss  auf  dio  Entwiche- 
lung  der  Thierheilkunde.  Schr.t  .Krätz- 
milben der  Menschen  und  Thiere*  (1861); 
.Anatomie  u.  Physiologie  des  Rindes«  (1868). 

Püretenbund,  Deut.tr her,  gegen  die  An« 
nexlonsgelüste  Kaiser  Josephs  II.  auf  Ver- 
anlassung Friedrichs  d.  Gr.  23.  Juli  1785 
in  Berlin  zwischen  Preuanen,  Sachsen  u. 
Hannover  geschlossener  Bund,  dem  dann 
auch  die  Kurfürsten  von  Mainz  u.  Trier, 
der  Landgraf  von  Hessen-Kassel,  die  Mark- 
grafen von  Ansbach  und  von  Baden ,  die 
Herzöge  von  Zweibrücken,  Brannschweig, 
Mecklenburg,  8.-Welmar,  8.-Gotha  u.  der 
Fürst  von  Anhalt-Dessan  beitraten.  Vgl. 
Joh.  Mtillrr  (1789),  Sankt  (1871,  2  Bde.). 

Füretenfelde,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Frankfurt,  Kreis  Königsberg,  2246  Ew. 

Püretcnschulen,  die  vom  Kurfürsten 
Moritz  von  Sachsen  aus  den  Gütern  der 


eingezogenen  Klöster  zu  «i>nu 
(1543)  und  Grimma  (1550,  ursprünglich  zu 


t  Merseburg) 
Ziehungsanstalten ,  worin  eine  Anzahl 
Schüler  theils  oder  ganz  unentgeltlich 
(Alumnen),  theils  für  Kostgeld  (Extraneer) 
unterhalten  u.  unterrichtet  werden.  Haupt- 
sitze gründlicher  klassischer  Studien. 

Füreteniteln,  Schloss  des  Fürsten  Pless, 
im  preuzs.  Regbez.  Breslau,  Kr.  Walden- 
burg; dabei  der  FUnUnUtinr  Grund  mit 
70  m.  hohen  Felswänden. 

Füretentage,  Versammlungen  v.  Relehv- 
fürsten,  aus  neuerer  Zeit  bemerkenswert!» 
der  Fürstentag  in  Frankfurt  a.  M.,  16.  Aug. 
bis  2.  Sept.  1863,  welcher  unter  dem  Vomitz 
des  Kaisers  von  Oesterreich  über  eine  Re- 
form des  Deutschen  Bundes  berieth ;  durch 
den  Vnderppruch  Preusscns  rezultatloc 

Fürstenwalde,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Frankfurt,  Kr.  Lebus,  an  der  Spree  und  der 
Bahn  Berlin  -  Breslau ,  i*>88  Ew.  Gross« 
Mühlen;  südlich  die  Ka*en*ck*n  Berg»  mit 
Braunkohlengruben.  Im  Vertrag  zu  ¥ 
15.  Aug.  1373  verzichtete  Kurfürst  Otto  auf 
Brandenburg  zn  Gunsten  Kaiser  Karts  IV. 

Fuerte  ventüra  (Fortarentmm ),  eine  der 
Kanarischen  Inseln,  1650  Qkm.  mit  11.000 
Ew.  Hauptstadt  Santa  Maria  de  Betas- 
curia.  KochenillehandeL 

Fürth,  Stadt  Im  bayr.  Regbez.  Mittol- 
franken,  an  der  Regnitz  n.  am  Ludwig»» 
kanal,  an  der  Bahn  Nürnberg -Würxbnrr. 
27,369  Ew.;  eine  der  betriebsamsten  Fa- 
brikütädte  Bayerns,  besonders  bedeutest! 
dio  Metallschlägerei  u.  Spiegelfabrikattoa. 
Von  hier  nach  Nürnberg  die  erste  deutsche 
Eisenbahn  (1835  gebaut). 

Füsiliere,  unter  Lndwig  XIV.  die  mit 
dem  Futil,  Steinschloasgewehr  (anstatt  der 
Luntenmuskete),  bewaffnete  Infanterie, 
In  der  deutschen  Armee  das  3. 
der  Linienregimenter  sowie  ein 
jeden  Armeekorps  (mit  schwarzem  Leder- 
zeug). FUtUirtm,  standrechtlich  erschle*«« 
Füiillaclt ,  Gewehrfeuer;  standrechtliches 
Erschlossen  mehrerer  zugleich. 

Füssen,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Schwa- 
ben und  Neuburg ,  wichtiger  Grenzpass 
nach  Tirol,  am  Lech,  2415  Ew.  Stiftskirche. 

Füssll,  Name  einer  Schweizer  Künstler 
und  Gelehrtenfamilie.  Am  bedeutendstes: 
1)  Joh.  Heinr.,  Historienmaler,  geb.  7.  Febr. 
1742  In  Zürich,  1 1«.  April  1825  in  Puttney- 
Hill  bei  London  als  Direktor  der  kftnigi- 
Malerakademie.  —  2)  Hau*  Hrimr .  Vetter 
des  vorigen,  geb.  8.  Dec.  1744  in  Zürich,  t 
26.  Dec  1832  als  Mitglied  des  Uro*e* 
Raths;  ausgezeichneter  Staatsmann.  Ge- 
schichtsforscher und  Knnstschriftsteller. 

Fugäto  (itaL),  kurzes  kontrapunktisches 
Tonstück  mit  fo genartigem  Anlauf,  nach 
und  nach  aber  freier  verlaufend. 

Fuge  (lau  Fug*),  mehrstimmiges  kontra- 
punktisches Tonstück,  In  welchem  eine 
zuerst  von  einer  8timme  vorgetragene 
Melodie  (Thema)  von  allen  Stimmen  in  be- 
stimmter Aufeinanderfolge  (sogen.  Durch- 
führungen ,  deren  in  der  Regel  eine  An- 
zahl sind,  und  welche  in 
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ahmt  wird,  so  das*  schliesslich  alle  Stimmen 
4m  Thema  mehrfach  gebracht  and  außer- 
dem kontrapunktisch  begleitet  haben. 

Fngger,  fürstliches  u.  gräfl.  Qeichlecht 
im  bayr.  Schwaben,  dessen  Ahnherr  der 
Webermeister  Johann**  F.  in  Graben  un- 
weit Augsburg  ist,  und  das  durch  kaufmän- 
nische Spekulation  und  Ausbeutung  von 
Bergwerken  bald  ein  grosses  Vermögen 
erwarb.  Dessen  ältester  Sohn,  Johann«», 
erwarb  das  Bürgerrecht  in  Augsburg;  f 
1409.  Sein  Sohn  Jakob  trieb  ausgebreitete 
Handelsgeschäfte;  f  1*.  Marz  litt).  Dessen 
Höhne  Ulric  h  (geb.  1441,  f  1510),  Georg  (geb. 
1453,  f  1506)  und  Jakob  (geb.  1459,  f  1525, 
der  Gründer  der  Faggerei  in  Augsburg) 
wurden  von  Kaiser  Maximilian  L  in  den 
Adelsstand  erhoben  und  erhielten  von  ihm 
die  Grafschaft  Kirchberg  u.  die  Herrschaft 
Weissenborn  für  70,000  Goldgulden  ver- 
pfändet. Georgs  8flhne  Raimund  (geb.  Um, 
f  1535)  und  Antonius  (geb.  1493,  f  1560), 
die  Begründer  der  jetzt  noch  blühenden 
beiden  Hauptlinien  des  Hauses  F.,  der  Rai- 
mundns-  u.  der  AnUmintiini* ,  wurden  von 
Kaiser  Karl  V.  14.  Nov.  1530  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben,  erhielten  Kirchberg 
nnd  Weissenborn  erb-  und  eigentümlich, 
den  Sitz  auf  der  schwäbischen  Grafenbank 
und  fürstliche  Gerechtsame.  Graf  Anselm 
Maria  F.  (geb.  1766,  1  1321)  ward  von  Kai- 
ser Frans  II.  1.  Aug.  1803  mit  seiner  männ- 
lichen Descendenz  nach  dem  Recht  der 
Erstgeburt  in  den  Reichsfürstenstand  er- 
hoben, aber  1806  nnter  der  Souveränität 
der  Krone  Bayerns  mediatislrt. 

Fuhrmann  ( Anriga) ,  Sternbild  in  der 
Milchstraase,  66  Sterne,  darunter  Gapella 
1.  und  ein  anderer  2.  Grösse. 

Fuhrpark,  die  (bürgerlichen)  Trans- 
portwägen bei  mobilen  Truppen  unter  ml* 
1  italischer  Führung  n.  Aufsicht.  Ein  Ar- 
meekorps hat  5  F. kolunnen  k  80  Wägen. 
Fnkaeeen( Ledertange),  Familie  d.  Algen. 
Fuklpn  (Fokian),  Küstenprovin»  des 
«üdöstl.  China,  118,517  Qkm.  mit  22,799,556 
Ew.,  eine  der  reichsten  Gegenden  des 
Landes  mit  vielen  guten  Häfen:  Haupt- 
prodtikt  Thee.  Hauptstadt  Futschau. 
Vakoldeen,  fueus-,  ungartige  Gewächse. 
Fulbe  (Fnlak,  Fellata) ,  Negervolk  im 
Sudan,  seit  alten  Zeiten  vom  untern  Sene- 
gal bis  Dar  Für  wohnend,  politisch  wich- 
tig seit  Anfang  des  19.  Jabrh.,  wo  sie  er- 
obernd vordrangen,  den  Islam  und  die 
mohammedan.  Civilisation  bis  südlieh  des 
Binud  verbreiteten  nnd  mehrere  bedeu- 
tende Staaten  gründeten,  wie  Haussa,  Futa- 
Djalon,  Futa  -  Tor o,  Masaina,  im  gansen 
6—3  MUL,  an  Körperbau  u.  Charakter  von 
den  echten  Negern  vielfach  abweichend. 

Fulda ,  1)  Fluss,  entspringt  an  der  Klei- 
nen Waeserkuppe  auf  der  Rhön,  wird  bei 
Hersfeld  schiffbar,  vereinigt  sich  bei  Mün- 
den mit  der  Werra  cur  Weser;  180  km.  1. 
—  2)  Kreisstadt  im  preusa.  Regbez.  Kassel, 
an  dem  Fluss  F.  und  der  Bahn  Frankfurt- 
Bebra,  10,799  Ew.;  Bischofsitz.  Schloss, 
Domkircbe  (nach  dem  Vorbild  der  Peters- 


kirche, mit  dem  Grab  de«  helL  Bonifa- 
tius), Michaeliskirche,  blsohöfi.  Seminar. 
Namhafte  Industrie,  besonders  In  Lein- 
wand. Ehedem  Hauptstadt  des  aus  einer 
von  Bonimclus  744  gestifteten  Abtei  1752 
hervorgegangenen  und  1803  säkularisirten 
Höchst  iß»,  das  als  Fürtimthum  V.  erst  su 
Nassau,  dann  zum  Grossherzogthum  Frank- 
furt geschlagen ,  1815  an  Preussen  und  1816 
an  Kurhessen  abgetreten  wurde;  kam 
letzterem  1866  wieder  an  Preussen. 

Falgarlten  (lat.),  e.  v.  w.  _ 

Fullgiuö*  (lat.),  russig,  russartig. 

Ful ig.»  ( lat.),  Russ ;  Kaplrmlan».  Glansruss. 

Fallerton  (spr.  roliert'n),  Georgiana  Char- 
lotu.  Lady.  engl.  Romanschriftstellerin,  2. 
Tochter  des  Grafen  Granrille,  seit  1833  mit 
dem  Esquire  Alexander  Georg  F.  in  Irland 
vermählt,  seit  1851  katholisch.  Sehr,  die 
Romane:  ,Ellen  Middleton*  (1844,  3  Bde.); 
,Grantley  Manor4  (1847);  ,Lady-blrd' (1852) ; 
die  späteren  Romane  verherrlichen  den 
Katholicismus. 

Kulmen  (lat.),  Mlitz  ;  fulminant,  bllUend, 
wetternd,  süudend;  Kulmination,  das 
Blitzen.  Wettern. 

Fulmlnkte  (lat),  s.v. w. KnallsäuresaUe. 

Fulton  (.pr.  rollfn),  RobtH,  Mechaniker, 
geb.  1765  (1767)  in  Litüe  Britalu  (Pcnn- 
sylvanlen),  Erfinder  eines  submarinen  Boo- 
tes und  des  Torpedo'*,  baute  das  erste  prak- 
tisch brauchbare  Dampfschiff,  welches 
1807  den  Hudson  befuhr;  f  *4-  Febr.  1815. 
Biogr.  von  Montgery  (1825). 

FulvU,  Römerin,  Tochter  des  M.  Ful- 
vlus  Bamballo,  erst  Gemahlin  des  Clodius, 
dann  des  Curio,  seit  46  des  Triumvlrs  M. 
Antonius,  Feindin  des  Cicero,  entzündete 
41  den  Perusinischen  Krieg;  t  40  v.  Chr. 

Fumsrölen  (ltal.),  Bodenöffhungen  auf 
vulkanischem  Terrain,  aus  welchen  Was- 
serdimpfe  ausströmen,  bisweilen  beladen 
mit  Schwefeldampfen,  schwefliger  Säure, 
Salzsäure,  Salmiak,  Borsäure  und  dann 
zur  Gewinnung  dieser  8toffe  technisch 
ausgenutzt  (Solfatara  bei  Pusauoli,  Suf- 
fion l  bei  Toscana). 

Fuml  (ital.),  Rauchzeichnungen,  Rauch- 
bilder auf  Porzellan,  auch  vervielfältigt, 
besonders  von  Martin  Schleich  in  Mün- 
chen angefertigt. 

Famo  fr  (fr.,  spr.  fumoahr) ,  Rauchzimmer. 

Funchal  (spr.  runpcbahl),  Hauptstadt  der 

E>rtug.  Insel  Madeira,  18,161  Ew.;  Rhede  ; 
andel.  Sehr  beliebte  Gesundheitsstation. 
Fundament  (lat),  Grundlage,  Grundbau. 
Fundamentalsten« ,  Fixsterne,  deren 
Position  scharf  bestimmt  worden  ist,  um  die 
anderen  Sterne  auf  dieselben  su  beziehen. 

Fundation  (lat.),  Gründung,  Stiftung, 
Vermächtnis;  fundiren,  stiften,  dl«  Fonds 
zu  etwas  anweisen. 

Fnnddiebstahl,  Unterschlagung  eines 
gefundenen  Werthgegenstands. 

Fundlrte  Sebald,  Schuld,  sn  deren  Ver- 
zinsung und  allmählicher  Tilgung  eine 
bestimmte  Einnahme  angewiesen  ist 

Fundj,  Negervolk  im  obern  Nubien  (Sen- 
nur  und  Fasogl),  unterwarfen  sich  im  16. 
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Fundybai  —  Fuss. 


Bezirk  Cham,  an  der  Bahn  Nürnberg-Pil- 
sen, 3457  Ew.;  Glasfabrikati tJa. 
Kurtim  (lat),  heimlich,  verstohlen. 
Furtum  (lau),  Diebstahl. 
Furunkel  (lat.,  Biuttchwär),  umschrie 
bene  Entzündung  der  Haut  und  der  sieb 
in  dieselbe  fortsetzenden  Fasern  des  Ua- 

rotae. 


Jahrb.  von  Sennar  aus  die  Länder  bis 
Abc  -mir  n  u.  Mittelnubien;  ihr  Reich  seit 
1822  von  Aegypten  abhängig;  mit  Berbern 
gemischt,  treiben  Ackerbau  u.  Viehzucht. 

Fundybai  (spr.  föndl-),  Bat  des  Nordatlant. 
Oceans,  zwischen  Neaschottland  und  Neu- 
braunschweig ;  merkwürdig  durch  plötz- 
liche u.  hochsteigende  Fluten  (bis  81  m.  h.).  I  terhautzellgewebea;    beginnt  als 

Fungible  Sachen  (  /  'ungibUUm,  lat.  tlet]  harte,  sehr  schmerzhafte 
fttngibilei),  im  Rechtswegen  Sachen, welche 
nicht  der  Individualität,  sondern  nur  der 
Quantität  nach  in  Betracht  kommen  (»ver- 
tretbare Sachen',  z.B.  Geld,  Getreido etc.). 

Funglren,  verwalten,  verrichten. 

Fungus  (lat),  Pilz;  welche,  blutreiche, 
gewöhnlich  bösartige  Geschwulst. 

Funke,  Otto.  Physiolog,  geb.  27.  Okt.  1829 
In  Chemnitz,  1853  Prof.  der  Physiologie  in 
Leipzig,  1860  in  Freiburg.  Sehr.:  .Lehr- 
buch der  Physiologie'  (6.  Aufl.  1876);  »At- 
las der  physiolog.  Chemie*  (2.  Aufl.  1858). 

Funkensehen,  Sinnestäuschung  des  Au- 
ges, bei  innerem  Leiden  des  Auges,  Ge- 
hirns etc. 

Funktion  (lat.),  Thätigkeit,  Amtsver- 
richtung [funktionirem.  Amtsgeschäfte  ver- 
richten); in  der  Physiologie  die  naturge- 
müsse  Thätigkeit  eines  Organs;  in  der 
Mathematik  eine  Grösse,  welche  von  einer 
oder  mehreren  veränderlichen  Grössen  in 
der  Welse  abhängt,  dass  mit  einer  Verän- 
derung der  letzteren  auch  nothwendig 
eine  Veränderung  der  erstem  verknüpft 
ist;  so  ist  der  Sinus  eine  F.  des  Winkels, 
diu  Spannung  des  Wasserdampfs  eine  F. 
der  Temperatur  dieses  Dampfes  etc.  Die 
Art  der  Abhängigkeit  wird  durch  eine 
mathematische  Formel  ausgedrückt;  so 

gibt  die  Formel  y  =  \/*-'px  an,  wie  die 
Ordinal,  ii  (y)  einer  Parabel  von  ihren 
Abjcisscn  (x)  abhängen. 


Furra  (lau),  Gabel;  auch 
Furfur  (lau),  Kleie. 
Furien,  s.  Erinnyen. 
Furios  dat.),  wild,  rasend. 
Furka,  Tass  von  2436  m. Höhe,  an  der 
Grenze  der  Kantone  Wallis  und  Url,  aus 
dem  Reuss-  zum  Rhöncthal. 

Furnei  (  V«ume).  Hauptst.  der  belg.  Prov. 
Wefttflandern,  Südwest  1.  v.  Brügge,4i40  Ew. 

Furor  (lat),  Wuth,  Raserei;  Begeiste- 
rung; F.  teuionicu* ,  Berserkerwuth. 
Furüre  (itaL),  rauschender  Beifall. 
Furth,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Oberpfalz. 


welche  bald  eine  weiss  gelbe  Kuppe  bt- 
kommt  und  nach  Ausstossung  von  Eiter 
u.  einem  abgestorbenen  Zellgewebspfrcpt 
heilt  Behandlung:  warme  Breiumschläge 
von  Hafergrütze  oder  Leinsamenmehl.  Eit- 
stehen die  F.n  Infolge  von  Krankheiten  de« 
Bluts  ( Furunculoti») ,  so  sind  letzter«  be- 
sonders zu  behandeln. 
Kusel,  unreiner,  fuselölhaltiger  Br« 
Fuselöle,  die  den  alkoholischen  Destil- 
laten den  eigenthümlicben  Geruch  ver* 
leihenden  Substanzen,  meist  Alkohole  vtm 
höhcrem  Siedepunkt ,  auch  zusammeare- 
sotzte  Arther  etc.;  Fuselöl  des  Kartoffel- 
branntweins s.  v.  w.  Amylalkohol.  GmtnUt 
futelöl  dient  als  Komol .  um  Getreide- 
branntwein aus  Kartoffelbranntwein  n*rh 
zuahmen;  Weinfutelöt  s.  v.  w.  DrusenC. 
Oenanthäther. 

Fusinato,  Amaldo.  itaL  Lyriker,  $rk 
Dec.  1817  in  Schio  bei  Vicenra,  lebt  b 
Florenz.  »Gedichte*  (gesammelt  18V*  nti-J 
wiederholt);  ,Poe«ie  patriotiehe'  (1870;. 
,Lo  studente  dl  Faddva'  (186**).  Seiae  i. 
Gemahlin  (seit  1856)  war  die  Dichteria  />- 
m<Ni.(  Fuä,  geb.  5.  Okt.  1834  in  Rovif*- 
t  Okt  1876  in  Rom ;  sie  sehr.:  ,Versi  e  florr 
(1852);  ,StornellP  (1870).  Ihre  Biogr.  vea 
Molmenti  (1877). 

Fusion  (lat),  Schmelzung,  Mischua*. 
die  Verschmelzung  geschäftlicher  Unter- 
nehmungen, Staatsanleihen,  anch  politi- 
scher Parteien,  namentlich  der  Legitim: 
sten  und  Orleanisten  in  Frankreich. 

Fuss  (lat  Pes),  der  unterste  Theil  fc* 
Beins,  besteht  aus  Fusswurzel,  Mittelfa»- 
und  Zehen.  Die  Fuuvmml  enthält  7  Rai- 
chen, von  denen  das  Sprungfai*  mit 
den  Unterschenkelknochen  zum  I\ 
verbunden  ist  und  das  darunter  lieg« 
Ftrtenbein  die  Hack«  oder  Fern  bildi-t; 
Mittelfuss  und  Zehen  sind  ähnlich  gebildet, 
wlo  die  entsprechenden  Theile  der  Haoi 
Fuss,  Längenmass,  meist  mit  duodeci- 
maler,  biswellen  mit  decimaler  Theilaa?. 
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Fuss  — 

Fm,  -f tittig ,  beim  Orgelbau.  Bei  der  I 
Orgel  wird  die  Tonhöhe  der  Stimmen  und  j 
Pfeifen  nach  Fussen  bestimmt.  Sfvttig  (die 
normale  Tonhöhe)  lind  nämlich  die  Stim- 
men ,  deren  tiefste  C- Pfeife  8  Fuss  hoch, 
während  die  der  16/üttigen  Stimmen  unge- 
fähr 16  Fuss  hoch  ist.  Die  lGfüssiiren  er- 
klingen eine,  die  SSfQssigen  zwei  Oktaven 
tiefer,  dleäfüssigen  eincOktave  u.  die  2füssi- 
gen  zwei  Oktaven  hOher  alt  die  SfüsBigen 
Stimmen.  Ungeradfüttig  sind  die  Bogen. 
Quintenstimmen,  deren  Pfeifen  zu  10»/»,  5*/a, 
2*'j  und  Vh  Fuss  Länge  konstruirt  sind. 

Fo&sangeln,  Elsen  mit  mehreren  ca.  8  cm. 
langen  Spitzen,  ron  denen  stets  eine  nach 
oben  steht,  dienen  als  Annäherungshindcr- 
ni»  ffir  feindliche  Truppen  oder  Diebe. 

Fassbad,  als  ortlich  wirkendes  Mittel, 
oft  unter  Zusatz  reizender  Substanzen 
(Königswasser),  dient  besonders  zur  zeit- 
weisen Ableitung  de«  Bluts  Ton  Kopf  und 
Brust  zu  den  Beckenorganen  (dadurch  die 
Menstruation  befördernd)  u.  Beinen.  Am 
besten  unmittelbar  ror  dem  Schlafengehen. 

Fuss ku as,  im  Morgenland  Zeichen  der 
Ergebenheit  u.  Verehrung,  Im  Abendland 
bereits  durch  die  römischen  Kaiser  ein- 
geführt, seit  Gregor  VII.  von  den  Päpsten 
al>*  Ehrenbezeigung  gefordert. 

FuMprnnd ,  Mass  zur  Bestimmung  der 
Grösse  einer  Arbeitsleistung,  nämlich  die 
Kraft,  welche  erforderlich  ist,  um  1  Pfd. 
iu  1  Sek.  1  Fuss  hoch  zu  heben.  Im  metri- 
schen System  dafür  das  Kilogrammometer 
zz.  6,372  F.  preussisrh. 

FuMSKchwelfts,  übermässige  Absonderung 
von  Schweiss  an  den  Füssen;  verbreitet 
infolge  schneller  Zersetzung  üblen  Ge- 
ruch und  macht  die  Fllsse  empfindlich 
pegen  Erkältung,  Druck  etc.  Ob  die  Un- 
terdrückung des  F.ea  Krankheiten  (z.  B. 
Rückenmarkschwindsucht)  verursachen 
kann,  ist  ungewiss.  Empfehlen« werth  ist 
vorsichtige  Beschränkung  des  F.es  durch 
grösstc  Reinlichkeit,  Waschungen  mit 
aromatischem  Essig  etc.,  Bestreichen  mit 
H*"bra's  Diachylonsalbe. 

Fissirasehen,  allgemeine  Sitte  d.  Orients 


Gabelle.  701 

I  im  Alterthum,  an  Gästen  geübt;  Ritus  der 
röm.-kathol.  Kirche,  wobei  der  Papst  nach 
Jesu  Vorbild  in  der  Clementinischen  Ka- 
pelle 13  Armen  als  Stellvertretern  der  Apo- 
stel die  Fasse  benetzt  u.  abtrocknet  u.  sie 
dann  auch  bei  der  Speisung  bedient ;  auch 
an  den  Höfen  mehrerer  kathol.  Fürsten 
eingeführt,  z.  B.  zu  Wien,  München  etc. 

Fast  ( Faust),  Jok..  bei  der  Erfindung  der 
Buchdruckerkunst  mitthätig,  reicher  Bür- 
ger In  Mainz,  P.  Schöffers  Schwieger- 
vater; f  146Ä- 

Fustage ,  das  vom  Bruttogewicht  abzu- 
ziehende Gewicht  der  Emballage,  auch 
diese  letztere  selbst  oder  die  dafür  in  An- 
satz gebrachten  Kosten. 

Fustanella,  Theil  dor  männlichen  neu- 
griech.  Nationaltracht,  ein  weisser,  falti- 
ger Kock  aus  Baumwolle,  von  der  Taille 
bis  an  die  Knlec  reichend. 

Fustl  (ital.,  Stengel ,  Stiele,  auch  Be/al- 
tie),  der  Abzug  vom  Gewicht  einer  Waare, 
wenn  dieselbe  zu  viel  Unrcinigkolten, 
Stiele  etc.  enthält,  wie  bei  Kaffee,  Korin- 
then etc. 

Fustle,  das  Kind  eines  Weissen  und 
einer  Mustie  (der  Tochter  eines  Weissen 
und  einer  Mulattin). 
Fustikholz,  s.  OtlbhoU  und  Fit*  (holt. 
FutU  (laL),  nichtig,  läppisch. 
Futsch  au  (Futtckiu/u),  Hauptstadt  der 
chincs.  Prov.  Fukien,  600,000  Ew.;  Frei- 
hafen.  Bed.  Import  von  Opium  und  Blei, 
Export  von  Thee.  1875  Werth  dor  Einfuhr 
28*'«  Mill.,  der  Ausfuhr  79»/«  Mill.  Mk. 
Futterinaner,    Mauer  zur  Bekleidung 
!  von  Erdwänden  an  Terrassen,  Strassen, 
Flüssen,  Festungen. 

Futurum  it.),  in  der  Grammatik  Zeit- 
form der  Zukunft,  kommt  vor  als  F.  timpUx 
für  eine  überhaupt  In  dio  Zukunft  fallende 
Handlang  und  als  F.  exaetum  zur  Bezeich- 
nung einer  Handlung,  welche  als  vor  einer 
andern,  gleichfalls  zukünftigen  Handlung 
vollendet  dargestellt  werden  soll.  Die  ger- 
man.  Sprachen  bezeichnen  das  F.  durch  ein 
Hülfszeitwort  (werden),  [seite  des  Blatts. 
F.  f.,  abbr.  für/oiio  vsrso,  auf  der  Rück- 


G. 


G,  der  7.  Buchstabe,  der  welcho  Kehllaut 
(gutturalia  media);  röm.  Zahlzeichen,  — 
400,  G  =  400,000;  auf  Kurszetteln  =  Geld  ; 
auf  deutschen  Reichsmünzen  dio  Münz- 
stätte Karlsruhe. 

Gabbro  (Euphotid),  körnig  krystallini- 
Kchea  Geatein,  Gemenge  von  Diallag  oder 
tSmaragdlt  mit  Labrador  oder  Sauasurit, 
meist  in  Verbindung  mit  Serpentin,  in 
gewaltigen  Stöcken,  achroffe  Fclsriffe  bil- 
dend, in  Oberitalien,  auf  den  Alpen,  dem 
Harz,  in  Schlesien  etc.,  dient  zu  architek- 
tonischen Ornamenten,  Mühlsteinen. 


(Jabel ,  für  den  Gebrauch  bei  Tisch,  Er- 
findung der  Italiener,  noch  im  16.  Jahrb. 
wenig  im  Gebrauch. 

(Jabelentz,  Il<m»  Votum  von  der,  Sprach- 
forscher, geb.  13.  Okt.  1807  in  Altenburg, 
1848 — 4!>  Ministerpräsident  das.;  +  3.  Sept. 
1874  auf  Lemnitz  bei  Triptis.  Gab  den  ,UI- 
filas'  heraus  (1843—46,  2  Bde.).  Sehr.:  ,Svr- 
jänlscho  Grammatik4  (1841);  .Grammatik 
der  Kaasiasprache1  (1867). 

Gabelgeier  (Gabelweih),  s.  Wtihen. 

Gabel  le  flau,  Steuer,  Abzugsgcld;  iu 
Frankreich  die  ehemalige  Salzsteuer. 
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Gabelsberger  —  Gäbrungspilze. 


Gabelsberger,  Fram  Xaver,  Erfinder 
eines  deutschen  System*  derStenographie, 
geb.  9.  Febr.  178»  In  München ,  seit  1823 
Geh.  Kanzlist,  dann  Sekretär  im  Ministe- 
rium des  Innern;  t  4.  Jan.  1849.  Sehr.: 
«Anleitung  zur  deutschen  Redezeicben- 
knnst'  (1834,  8.  Aufl.  1850);  ,Neue  Vervoll- 
kommnung etc.*  (2.  Aufl.  1850):  .Steno- 
graphische Lesebibliothek4  (1838).  Biogr. 
von  Gerber  (1868). 

Gabll  (a.  G.),  michtige  Stadt  in  Latium, 
nürdl.  am  Albauergebirge,  Rivalin  Roms, 
von  diesem  unter  Tarquinius  durch  List 
bewältigt.  \Bu$en  von  G.,  6000  Ew. 

(,»I>Ih  (Kabet),  Hafenstadt  in  Tunis,  am 

Gablenz,  Fabrikort  bei  Chemnitz,  in  der 
sächsischen  Kreish.  Zwickau,  6800  Ew. 

Gahlens,  Ludut.  Karl  Wilh..  Freiherr  von, 
österr.  General  der  Kavallerie,  geb.  19.  Juli 
1814  In  Jena,  Sohn  des  sächs.  General- 
leutnauts  Freikerm  Heinrich  Adolf  von  G. 
(geb.  1764,  f  1843),  zuerst  in  sächs.,  dann 
in  österr.  Militärdiensten,  ward  Nov.  1848 
Generalstabschef  im  Scblick'schen  Armee- 
korps in  Oberungarn,  focht  1859  als  Bri- 
gadegeneral bei  Magenta  und  Solferino. 
1862  zum  Feldmarschallleutnant  ernannt, 
erhielt  er  1864  den  Befehl  über  das  österr. 
(6.)  Armeekorps  der  alliirten  Armee  in 
Schleswig- Holstein,  siegte  bei  Oberselk, 
Oeversee  n.  Veile,  ward  1865  österr.  Statt- 
halter in  Holstein,  zog  nach  der  Besetzung 
des  Landes  durch  die  Preussen  12.  Jnni 
ab,  siegte  an  der  Spitze  des  10.  Korps  in 
Böhmen  27.  Juni  bei  Trauteuan,  ward 
28.  Juni  aber  geschlagen;  1867  Mitglied 
des  Herrenhauses  und  Kommandeur  in 
Kroatien,  1869  in  Ungarn,  trat  28.  Nov.  1871 
als  General  der  Kavallerie  in  den  Ruhe- 
stand, ersehoat  sich  finanzieller  Verluste 
wegen  28.  Jan.  1874  in  Zürich. 

da  Möns,  Bezirksstadt  in  Böhmen,  an 
der  Neisse  und  der  Bahn  Josephstadt  -  Rei- 
chenau-G.,  6752  Ew.;  Centrum  des  Han- 
dels mit  Glasperlen  und  Bronzeschrouck- 


Gabon  (Gabun),  MQndungsmeerbuscn 
der  beiden  Flüsse  Orombo  und  Rhamboö 
im  westl.  Afrika,  unter  dem  Aequator, 
67  km.  I.,  22  km.  br.  Gabonlamd.  1843—71 
franz.  Kolonie,  seitdem  nur  Kohlenstation. 
Bewohner  heidnische  Bantuneger. 

Gabonhols,  s.  v.  w.  Cam-wood. 

Gabordan  (spr.  -dang),  franz.  Landschaft 
in  der  Gascogne;  Hauptort  GabarreU 

Gabriel  (hebr.,  ,Mann  Gottes4),  nach 
der  spätem  jüdischen  Mythologie  einer 
der  Erzengel.  Auch  bei  den  Mohamme- 
danern als  solcher  verehrt. 

Gabriel I,  Andrea,  ausgezeichneter  ital. 
Kirchenkomponist,  geb.  um  1520  in  Vene- 
dig, f  1586  daselbst  als  Organist  an  der 
Markuskirche.  Sehr.:  Motetten,  Messen, 
Psalmen.  Nicht  minder  berühmt  sein  Neffe 
und  Nachfolger  im  Amt,  Giovanni  Q.,  1 1612 
in  Venedig,  das  eigentliche  Haupt  der 
venetian.  Tonschule,  besonders  für  die  Ge- 
schichte des  Passionsoratoriums  von  hoher 
Bedeutung.    Vgl.  Wimterfvld  (1834). 


Gachard  (spr.  -schar) ,  Louis  Prosper,  hei;. 
Geschichtschreiber,  geb.  12.  Okt.  1800  In 
Paris,  seit  1831  Archivar  in  Brüssel.  Sehr.: 
,Retraite  et  mort  de  Charles-Quint*  (l&M, 
3  Bde.),  ,Don  Carlos  et  Philippe  IP  (2.  Ab! 
1867,  2  Bde.)  und  gab  viele  wichtige  Brief 
und  Urkundensammlungen  heraus. 

Glchenr  (fr.,  spr.  -aeböhr),  Sudler;  aoek 
Verschleuderer. 

Gad  (.Glück1),  Sohn  Jakobs  nnd  der 
8ilpa,  Stammvater  dar  GadiUr,  deren  Ge- 
biet im  Osten  des  Jordan  bis  an  den  See 
Genezareth  reichte. 

Gadämes,  wichtige  Handelsstadt,  nom 
nell  zu  Tripolis  gehörig,  an  der  gegen- 
wärtig bedeutendsten  Handelsstraase  von 
Tripolis  und  Algier  nach  Timbukto,  Kanc 
Borau.  Wadai,  9000  Ew. 

Gaddl,  florentin.  Maler:  1)  Gaddo.  geh. 
1260,  f  1332,  malte  zu  Rom  Mosaikg*- 
mnlde.  —  2)  Tcuideo,  Sohn  des  vorigen,  pW>- 
1300,  Schüler  Glotto's,  f  1366.  Hanptwerk: 
Leben  der  Madonna  in  Santa  Croce  w 
Florenz. 

Gade,  Nüh  Witk.,  dän.  Komponist,  gek 
22.  Oku  1817  In  Kopenhagen,  1844— 48» 
rektor  der  Gewand  hau  skonserte  in  Leip- 
zig, lebt  seitdem  in  Kopenhagen.  Sc  kr. 
zahlreiche,  bes.  dnreh  reizvolle  Instra- 
raentation  ausgezeichnete  Orchesterwerl« 
In  der  Waise  Mendelssohns  (Symphonien, 
Konzertouvertüren  u.  a.);  auch  Werke  flr 


Theil  mit  Orchesterbegleitung  (,Comala\ 
,FrÜhlingsbotschaff ,  »Erlkönigs  Tochter1, 
Jahreszeiten4,  »Kreuzfahrer*  etc.). 

Gadebnseh,  Stadt  In  Mecklenb.-Scbwe- 
rin,  2542  Ew.;  20.  Dec  1712  Sieg  der  Schwe- 
den unter  Stenbock  Uber  die  Dänen.  In  der 
Nähe  fiel  Th.  Körner  26.  Ang.  1813. 

Gade»,  s.  Codi*. 

Gadmenthal,  Thal  im  Beraer  Oberlaad, 
am  Fuss  der  Gadmenßuk;  durch  da»*el*« 
Strasse  über  den  Sustenpass  (2262  a 
nach  Mayen  und  ins  Reuasthai. 

Gadoliaft,  Mineral,  schwarz,  einge- 
sprengt, Silikat  mit  Yttrium,  Erbium.  Be- 
ryllinm,  Cerium.  Lanthan;  Skandinavien 

Gadns  morrhüa,  Kabeljan,  Stockfisch. 

Gift  (<7e,  lat.  '/ W/m».  ,die  Erde') .  kosmt- 
logische  Gottheit  der  Alten,  entstand  naca 
Hesiod  zuerst  nach  dem  Chaos,  gebar  ohe* 
Befruchtung  den  Uranos  (Himmel),  dir 
Gebirge  u.  den  Pontos  (Meer),  hierauf,  tob 
Uranos  befruchtet,  die  Titanen,  die  Rica, 
Themls,  den  Kronos.  die  Kyklopen  etc. 
Göttin  der  Fruchtbarkeit,  aber  auch  de« 
Todes  und  der  UnterwelU 

Gahrvng  (Fermentation),  Zersetzung  ge- 
wisser Substanzen  durch  Fermente,  a»  B. 
des  Amygdalins  der  Mandeln  durch  Enal- 
sin,  bes.  aber  des  Zuckers  durch  Hefe  uai 
ähnliche  Fermente;  an  die  Gegenwart  tob 
Wasser  nnd  an  bestimmte  Temperatur  ge- 
bunden. Vielfach  technisch  benutzt  (Bier-, 
Spiritus-,  Brod-,  Bnttersäure-,  Milchsäure- 
bereitung). Vgl.JI/«ir«r.Lchrb.d.Gahrunr^ 
chemie  (f.  Aufl.  1876);  ScAiiizenb^oer  (1876 

Gähruagspilze,  mikroskopische  einarl- 
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ligc  Organismen,  regelmässige  Begleiter 
▼ieler  Gährungsprocesse,  bes.  die  Hefe- 
pilzc.  8accharomyces  Mty..  Bacillus  sub- 
tilia  Cohn  der  Buttersäuregährung,  Myco- 
rterma  aceti  Au/,  der  Essiggährung  etc. 

Omi\i%eh  (Gadheliech),  Sprache  derHoch- 
srhotten,  zur  keltischen  Gruppe  der  indo- 
germaniseben  8pracbenfamllio  gehörend. 

Gäsise  (Anseridae  Swt.)t  Familie  der 
Zahnschnäbler.  Wild«  Gans  (Graugans,  A. 
clnercus  J»f.),  1  m.  lang,  In  Mittel-  und 
Nordeuropa  und  Nordasien,  bei  uns  März 
bis  August,  nistet  nördl.  vom  45.°;  der  Saat 
schädlich,  Fleisch  und  Dunen  geschätzt. 
Ebenso  die  kleinere  Saatgans  (Moor-,  Zug-, 
oder  Sebneegans,  A.  segetum  M.).  Schnee' 
gan$  (Polargans,  A.  hyperboreus  /..),  1,3  m. 
lang,  im  hohen  Norden,  selten  bei  uns. 
Ringelgan*  (Bernakel-  oder  Bernikelgans, 
Berniela  torquata  Steph.),  63  cm.  L,  kommt 
ans  dem  Norden  an  unsere  KQsten  und  bis 
Mitteldeutschland,  //au^aas (A.domesticus 
L.)f  von  der  Graugans  abstammend,  bis  14 
k«r.  schwer,  legt  20  Eier  und  mehr,  brütet 
ST7— 28  Tage.  Pommern,  Westfalen,  Elsass, 
Vogesen,  Normandie  produciren  viel  Pö- 
kel- und  Rauchfleisch;  das  Strassburger 
Lebergeschäft  beträgt  Jäbrl.  2  Mill.  Frcs. 

Ganseadler,  s.  Adler. 

Gänsebrust,  Brustkorb  mit  kielformlg 
vorstehend«  in  Bmstbein  nnd  zusammen- 
gedrückten Rippen;  bei  Rhachitis,  ohne 
üble  Folgen. 

«liänsefufts,  s.  v.  w.  Chenopodium. 

Gansehaut,  durch  Kälteeinfluss  u.  plötz- 
liche Gemüthseindrücke  bedingte  Haut- 
zusammenziehung, wobei  sich  zablreicho 
kleine  Erbebungen,  entsprechend  den  Talg- 
drö*on,  zeigen. 

Gänze  (Maueln,  Flauen).  Rohciscnbar- 
ren.  direkt  ans  dem  Hohofen  gegossen. 

Gärtner,  1)  Joeeph.  Botaniker,  geb.  12. 
März  1732  in  Kalw,  17C1  Prof.  der  Ana- 
tomie in  Tübingen,  1768  Prof.  der  Botanik 
in  Petersburg,  1770  in  Kalw;  t  14.  Juli 
1791  In  Tübingen.  Erstes  System  der  Kar- 
pologie  in  ,De  fructibus  et  seminibus  plan- 
tarum*  (1789—01,  2  Bde.).  —  2)  Friedrich  von, 
berühmter  Baumeister,  geb.  1792  In  Ko- 
blenz, seit  1819  Prof.  und  Oberbaurath  in 
Manchen,  seit  1842  Dir.  der  Akademie; 
f  21.  April  1847.  Hauptwerke:  Isarthor, 
Bibliothek,  Feldherrenballe,  Wlttelsbacber 
Palast,  Siegesthor  in  München;  königliches 
Sc  bloss  in  Athen;  Restauration  des  Bam- 
berger Doms  u.  a.  Bein  Sohn  Friedrich, 
geb.  lt  Jan.  1824  in  München,  bekannter 
Architekturraaler. 

Gaeta  (das  alte  Oi/eto),  befestigte  Stadt 
n.  starke  Festung  in  der  ital.  Provinz  Ca- 
Berta,  am  Bu—n  ton  G.,  7193  (mit  Anatola 
18,385)  Ew.  Vom  25.  Nov.  1848  bis  4.  SepL 
1849  Asyl  des  Papste«  Pins  IX.;  vom  3. 
Nov.  1860  letzter  Zufluchtsort  Franz1  II.  von 
Neapel,  bis  die  Festung  nach  Bombarde- 
ment durch  die  Piemontesen  13.  Febr.  1861 
kapitulirte.  [afrika. 

Gitiler  (a.  G.),  Nomadenvolk  In  Nord- 

Gatzschmann,  Moria  Ferdinand,  geb.  24. 


Aug.  1800  in  Leipzig,  1832  —  72  Prof.  an 
der  Bergakademie  in  Freiberg,  1841 — 52 
Dir.  der  Schule  für  Bauge  werke  das.  Sehr.: 
.Auf-  und  Untersuchung  der  Lagerstätten* 
(2.  Aufl.  1866);  , Lehre  von  der  bergmän- 
nischen Aufbereitung'  (1858—72,  2  BdeA 

Gaffel  (altd^  vgl.GuMJ«),  Abgabe,  bes. 
Abzu*sgeld;  G.amt,  s.  v.  w.  Zunft,  Innung. 

Gaffel,  Segelstauge,  die  ziemlich  hori- 
zontal länifftschiffii  hinter  dem  Mast  hängt. 

Gagät  (IlechXohle,  tchwarxer  Btrn»Uin,Jet). 
schwarze,  sehr  politurfähige  Braunkohle 
aus  Böhmen,  England,  Planitz,  Zwickau, 
WUrtemberg,  Dep.  de  l'Aude  etc.;  dient 
zu  Schmuckwaaren;  fast  verdrängt  durch 
Surrogate :  Glasflüsse  (Latatchmnck),  Stein- 
kohlenpech, gehärteten  Kautschuk. 

Gage  (fr.,  spr.  gthseh«),  Pfand,  Gehalt, 
besonders  der  Orflciere,  Schlftskapitäne 

Gagel,  s.  Murica.      [und  Schauspieler. 

Gagern,  1)  Bant  Christoph  Ernst,  Freiherr 
von,  Staatsmann,  geb.  35.  Jan.  1766  in  Klein- 
niederheim  bei  Worms,  1815  niederländ. 
Gesandter  auf  dem  Wiener  Kongress,  wo 
er  die  Vorgrösserung  des  Königreichs  der 
Niederlande  erreichte,  dann  bis  1818  beim 
Deutschen  Bund,  drang  hier  auf  politische 
Einigung  der  deutschen  Nation  und  auf 
die  Einführung  landständischcr  Verfas- 
sungen in  den  Bundesstaaten.  1820  pen- 
sionirt,  lebte  er  seitdem  auf  seinem  Gut 
Hornau  bei  Höchst,  Mitglied  der  1.  Kammer 
im  Grossherzogthum  Hessen;  f  22.  Oku 
1M52  in  Hornau.  Sehr.:  ,Mcln  Anthell  an 
der  Politik'  (1823—45,  0  Bde.)  u.  mehrere 
geschieht!.  Werke.  —  2)  Friedrich  Balduin, 
Freiherr  ton,  niederländ.  General,  Sohn  des 
vor.,  geb.  24.  Oku  1794  in  Weilburg,  machte 
in  österr.  Diensten  den  Feldzug  gegen 
Russland  und  den  Freiheitskrieg  von  1813, 
in  niederländ.  den  Feldzug  von  1815  mit, 
war  1830—31  Major  und  Chef  des  General- 
stabs des  Herzogs  Bernhard  von  Weimar, 
ging  1844  als  General  nach  Ostindien, 
Übernahm  nach  den  Märzbewegungen  1848 
den  Oberbefehl  gegen  Heckers  und  Struve's 
Freischaren,  fiel  20.  April  bei  Kandern  vor 
Beginn  des  Kampfes.  Seine  Biographie 
von  seinem  Bruder  Heinrich  von  G.  (1856 — 
1857, 3  Bde.).  —  3)  Heinr.  Wilh.Ang.,  Freiherr 
t  on,  Bruder  des  vor.,  geb.  20.  Aug.  1799  in 
Bain-uili,  focht  in  nassauischen  Diensten 
bei  Waterloo,  ward  1829  hessen-darm Stadt. 
Regierungsrath,  1832  Mitglied  der  2.  Kam- 
mer, wegen  freisinniger  Haltung  Nov. 
1833  aus  dem  Staatsdienst  entlassen.  Seit 
Febr.  1847  wieder  Mitglied  der  Kammer, 
ward  er  März  1848  an  die  8pitze  der  Ver- 
waltung berufen,  dann  Mitglied  des  Vor- 
parlaments u.  19.  Mai  Präsident  der  deut- 
schen Nationalversammlung,  beantragte 
mittels  des  .kühm  n  Griffs'  die  Uebertra- 
gung  der  provisor.  Centraigewalt  an  einen 
Reichsverweser,  trat  16.  Dcc  an  die  Spitze 
des  Reichsministeriums  und  proponlrte  18. 
Dec  einen  kloindeutschen  Bundesstaat. 
Infolge  der  Nichtannahme  der  Verfassung 
im  ganzen  von  8eiten  des  Parlaments  trat 
er  21.  März  1849  mit  dem  ganzen! 
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raini*terium  zurück  und,  als  infolge  der 
Ablehnung  der  Kaiserkrone  durch  Fried* 
rieh  Wilhelm  IV.  die  grossdeutsch -demo- 
kratischen Ansichten  da«  Uebergewicht 
erhielten,  80.  Mai  auch  aus  dem  Parla- 
ment au*.  Im  Unionsparlamcnt  zu  Erfurt 
(Marx  1860)  einer  der  Führer  der  bundes- 
»taatlicbcn  (Qothaer)  Partei,  trat  er  dann 
als  Major  in  sehleswig-holstein.  Dienste, 
schlofla  sich  aber  1802  der  grossdeutschen 
Partei  an  u.  war  1804—72  grossherzogl.hess. 
Gesandter  in  Wien.  —  4)  Maximilian,  Frei- 
herr von,  Bruder  des  vor.,  geb.  26.  März 
1810  in  Weilburg,  1848  Mitpl.  der  deutschen 
Nationalversammlung  u.  Unterstaatssekre- 
tär im  auswärtigen  Ministerium,  trat  darauf 
zum  Katholicismus  Ober  u.  1854  in  österr. 
Staatsdienst.  [am  Niger,  20,000  Ew. 

Magno  (Gotjo),  Handelsstadt  im  Sudan, 

Gsgliarda  (ital.,  spr.  g»lj»r-,  fr.  Oaillarde. 
nurh  Romaneeyue),  alter  origineller  mittel- 
ital.  Volkstanz  von  lebhaftem,  heiterem 
Charakter,  meist  im  '/s-Takt. 

Galkawar  (Guicowar),  Titel  des  Fürsten 
von  Baroda  (s.  d.)  in  Ostindien. 

Mall.  Nebenfluss  der  Drau  in  Kärnten, 
entspringt  an  der  Tiroler  Grenze,  mündet 
unterhalb  Y Marli,  ISO  km.  lang. 

Gaillac  (tpr.  g»J»ck),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Tarn,  am  Tarn,  7843  Ew.;  Weinbau. 

Mnlnsbörongh  (»pr.  zi  hnsböro),  Stadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Lincoln,  am  Trent, 
7564  Ew.       [zell-Ausserroden,  2552  Ew. 

Gai«,  bcr.  Molkenkurort  im  Kant.  Appen- 

Gajus,  röm.  Rechtsgelehrter,  um  117 — 
161  n.  Chr.,  Verf.  der  »Institution*  *\  eines 
Lehrbucha  des  röm.  Rechts  bis  auf  Justl- 
nian,  wovon  Niebuhr  1816  zu  Verona  eine 
Handschrift  entdeckte.  Ausg.  von  Bücking 
(5.  Aufl.  1866,  grössere  Ausg.  1866),  Huschko 
(2.  Aufl.  1874),  Studcmund  (1874)  u.  a. 

Gala,  PrachtanzuR,  Hofkleid. 

Galartodendron  H.  et  B.  (Milchbaum, 
Kuhbaura),  Pflanzengattung  der  Artokar- 
peen.  O.  utile  II.,  in  Südamerika,  liefert 
aus  Einschnitten  in  den  Stamm  viel  wohl- 
schmeckende, nahrhafte  Milch. 

GalaktomMcr  (gr.),  s.  MM. 

Galaktorrhöa  (gr.),  zu  reichliche  Milch- 

tJulambutter ,  s.  Jjattia.  [absonderung. 

(in  lau  (span.).  Liebhaber,  Buhle. 

Galant  (fr.),  bieder,  ehrenwerth,  fein, 
artig.   Galante  Krankheit,  s.  v.  w.  Syphilis. 

Galanterle  (fr.),  Artigkeit,  Höflichkeit, 
feine  Lebensart  dem  schönen  Geschlecht 
gcgenQber,  dann  auch  mit  dem  Neben« 
begriff  der  Sinnlichkeit  und  lockern  Sitte. 
G.waarm.  Luxusgegenstande  zum  Puta  und 
zu  feiner  Ausstattung. 

Galant« hoinmo  (fr.,  spr.  gaUngtomm), 
einer,  der  feine  Manieren,  besonders  im 
Umgang  mit  Damen,  hat 

Galanthut  L,  (Schneeglöckchen),  Pflan« 
xengattung  der  Amaryllideon.  G.  nivali»  L., 
in  Deutschland  und  Italien;  Zierpflanze. 

Galantuömo(ltal.).  Ehrenmann,  Beiname 
des  Königs  Victor  Emanucl  von  Italien. 

Galäpägot  (SchÜdkrotenineetn),  vulkan. 
Inselgruppe  im  Grossen  Ocean,  unter  dem 


Aequator,  7643  Qkm. ;  nnbewohnL  Fünf 

grössere  (AlbemarU.  Chat  am  etc.)  u.  zahn*, 
kleine  Inseln.  Schildkröten.  1832  von 
Ecuador  aus  kolonisirt,  1854  aufgegeben. 

Galashlela  («pr.  tallaschibU),  Stadl  in  der 
schott.  Grafschaft  Sclkirk,  am  Tweed,  9678 
Ew.;  Wollmanufaktur. 

Galata,  Vorstadt  Konstantinopels,  östL 
vom  Goldenen  Horn,  von  den  Genuesen 
angelegt,  Hanptsitz  des  Handels. 

Galatea,  griech.  Meernymphe,  von  Poly- 
phem  vergeblich  mit  rasender  Liebe  ver- 
folgt. 

Galatlen  (a.  G.),  Landschaft  in  Kleia- 
asien,  von  den  GaUtern,  einem  278  v.  Chr. 
eingewanderten  keltischen  Stamm,  be- 
wohnt, zu  Pompejua'  Zeit  Königreich  unter 
Dejotarus,  bald  darauf  römische  Provinz, 
mit  den  Hauptstädten  Ankyra  nnd  Pes*i- 
nus.  Das  Christenthum  breiteto  sich  durch 
Paulus  frühzeitig  dort  aus. 

Galatz  (Galact),  HandelssUdt  in  der 
Moldau,  an  der  Donau,  80,000  Ew.;  Frei- 
hafen, Schiffs  werfte.  Hauptstapelplatz  für 
die  Produkte  des  Landes.  1875  liefen  320 
Schiffe  von  469,51*4  Tonnen  ein,  3264  Schiff» 
von  459,856  Tonnen  aus. 

Galba,  Sergius  ßulpiritu,  röm.  Kaiser, 
geb.  5  v.  Ohr.,  war  33  n.  Chr.  Konsul,  daaa 
nach  oinander  Statthalter  von  Aquitanien. 
Germanien,  Afrika  und  dem  tarrakonec*. 
Spanien,  ward  Juni  68  gegen  Nero  tob  den 
gallischen  Legionen  zum  Kaiser  erhoben, 
von  Otho  Jan.  69  gestürzt  und  getödtet. 

Galbännm  (iltMerhar») .  der  erhärttt« 
Milchsaft  der  persischen  Umbell  Ifere  Ferula 
erubesecns  Boi*$.,  briunlichgelbo  Körn- 
chen, riecht  aromatisch,  schmeckt  bitter- 
lich; Arzneimittel. 

Galla  (lat),  im  Alterthum  der  Solda- 

Gal  fasse,  s.  Galercn.  [tenhehoa 

Galen,  Philipp  (pseud.  für  Ph.  I*x»j*\. 
Romanschriftsteller,  geb.  1813  in  Potsdam, 
lebt  seit  1857  als  Stabsarzt  daselbst.  Sehr 
fruchtbar;  die  bedeutendsten  seiner  Ro- 
mane: »Der  Irre  von  St.  James* 
5.  Aufl.  1871),  , Andreas  Bums  und  seine 
Familie',  ,Der  Inaelkönig*,  ,Der  Sohn  de* 
Gärtners',  »Der  Strandvogt  von  Jasmon?. 
,Dle  Tochter  des  Diplomaten',  ,Die  Ic  -a- 
laner',  ,Dcr  Löwe  von  Luzern'  etc.  .Ge- 
sammelte Schriften'  1857—66,  36  Bde. 

Galcna,  Stadt  in  Hlinols  (Nordamerika). 
7019  Ew.:  bedeutende  Blei-  nnd  Kupter- 

Galenit,  s.  v.  w.  Bleiglanz.  [gruben. 

Galenoi'de,  Mineralien,  s.v.  w.  Glanz«. 

Galenos,  Claudius ,  her.  Arzt  des  Alter- 
thums, geb.  131  in  l'ergamum,  prakticirte 
das.,  dann  in  Rom;  f  um  2 X>.  Schrift« 
(1821—33  ,  20  Bde.,  neu  entdeckte  1844. 
1848;  franz.  von  Daxemberg  1854—56, «  Bde.). 

Galenstock,  Gebirgsstock  der  Schweizer 
Alpen,  auf  der  Grenze  von  Wallis  und 
Uri,  3598  m.  h  ;  daran  der  Rhöneglctscher. 

Galeopsla  h.  (Hohlzahn),  Pflauaengat- 
tung  der  Labiaten.  G.  ockroUue*  I*rm*. 
in  Mitteleuropa,  Unkraut,  früher  Arznei- 
mittel (  Blankenheimer ,  Liel-er' »che  An*a*h- 

GslSote,  S.  Galertu.  [mn^pl räuter  l. 
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Ualeren,  grössere  Rüde rkriegaschiffe  des  '  (1841),  Martin  (1868),  Oggioni  (8.  Aufl.  1875). 
Mittelalter»,   besonders   im   Mittelmeer ;   Üober  den  Inqulsitionsprocess  vgl.  Marini 
2Yi7e«»«tijedcr»eits  mit  3  Reihen  Ruderern.   (1850),   L'Epinoie  (1867),  Wohlwill  (1870), 
QtmMnmm  mit  4  Reiben,  wobei  Soder  4   Gkerardi  (1870),  Gebler  (1876),  B«rH(1876). 
Mann  nur  1  Roder  bandbabten  (alla  sca-  i     GallleTsrhe  Zahl,  beistimmt  den  Fall- 
loccio)  oder  jeder  Mann  ein  besondere«  ranm  eines  Körpern  in  der  1.  8eknnde,  für 
Rnder  (alla  zenztle).   85—45  m.  lang;,  mit   unsere  Breite  im  Mittel  4,99  m.   Vgl.  Fall, 
8  oder  3  kurzen  Masten,  bemannt  mit  See-  |    Uallote,  a.  Galcreu. 
Soldaten,  später  aneb  mit  Geschützen;  dio      Uallpot,  französisches  Ficbtenbarz. 
Ruderer  waren  Sträflinge,  Skisven  oder      Ualltzensteln,  wei**er,  ».  v.  w.  sehwofel- 
Freiwillige.  Grösser,  bochbordiger  waren  saures  Zinkoxyd;  blauer,  s.  v.  w.  schwe- 
die  Galtanen,  deren  Ruder  7 — 8  Mann  re-   folsaures  Kupieroxyd, 
ierten,  kleiner  die  Galeoten  (Gallotcn),      Wallum      (Labkraut),  Pflanxengattung 
ie  kleinsten  Tar lauen.  der  Rubiaceeu.    0,  Molingo  L.  (weisse* 

(«alerenofen,  langer  Ofen  mit  einem  Waldstroh ,  Orasstern),  in  Kuropa,  Volk»- 
der  Länge  nacb  verlaufenden  Feuerkanal  heilmittel  gegen  Epilepsie.  G.  verum  L.  (gCl- 
u.  8  oder  mehr  Reihen  von  Retorten,  dient  bes  Waldstrob,  Liebfrauenbettstrob),  in 
zu  verschiedenen  technischen  Operationen.    Europa,  Sibirien,  maebt  die  Milch  gerinnen. 

lialerfas,  Gajue  Valeriue  Maximianu»,  tialillen  (G.  und  J.odomerien),  König- 
dacischcr  Hirt,  dann  Soldat,  schwang  sich  reich,  Österreich.  Kronland,  zu  CUleitha- 
zu  den  höchsten  militärischen  Würden  nien  gerechnet,  am  Nordabhang  der  Kar- 
empor,  ward  898  Diokletians  Schwieger-  pathen.  78.407  Qkm.  (1386  ö.  QM.)  und 
Kobn  und  Cäsar,  305  mit  Constantius  Au-  5,411,G89  Ew.  Im  W.  von  der  Weichsel 
gnstus,  schlug  die  Perser;  f  311;  letzter  (mit  Donsjec,  San  und  Bug),  im  O.  vom 
Verfolger  (303)  der  Christen.  Dnjestr  mit  zahlreichen  Nebenflüssen  be- 

(ialsantn urzel ,  gewQrzhafte,  Ingwer-  wässert,  sehr  fruchtbar.  47%  des  Boden* 
artige,  ätherisches  Oel  enthaltende  Wurzel  Ackerland,  89%  Wald,  nur  3%  unproduk- 
ans  China,  stammt  wahrscheinlich  von  tiv.    Hauptprodukte:  Hafer  und  Gerste, 
Alpinia  chinensls  Äoxö.  (8cltamlnee).         Flachs,  Tabak,  Runkelrüben.    Bed.  Vleh- 
Galsmmannlein,  s.  Mandragora.  zucht.   Mineralien,  bes.  Steinsalz  (Wie- 

Galirlen  (röra.  Calaicnm,  span.  Galida),  liezka  und  Bochnia,  1,400,000  Ctr.  jährl.). 
ehem.  Königreich  im  nordw.  Spanien,  dio  Sudsalz  (in  Ostgalizien,  560,000  Ctr.lährl.), 
Prov.  Coruüa,  Lugo,  Orcnse  und  Ponte-  Steinkohlen,  Erdöl.  Hauptmasse  der  Be- 
vedra  umfassend,  89,879 Qkm.  mit  1,989,881  vtflkerung:  Slaven  88>/a°/o,  u.  zwar  Polen 
Ew.  (Gallego»);  reich  an  Waldgebirgen  u.  im  W.  41%,  Ruthcnen  im  O.  47%%,  jene 
fruchtbaren  Gefilden,  Landwirtschaft  und  röm.  Katholiken  (8  Erzbisthümer,  Lemberg 
Viehzucht  blühend.  Hauptstadt  Santiago  und  Krakau),  diese  griech.  Kathollken; 
de  Compostella.  ]  daneben  Deutsche  (108,000),  Juden  (576,000, 

Galiläa  (a.  G.),  Landschaft  In  Palä-  %  aller  österr.  Juden)  u.  andere  Stämme. 
Rtina,  ursprünglich  Distrikt  des  Stammes  Industrie  gering;  der  Handel  meist  Tran- 
Naphthali;  dann  Nordpalästina  diesselt  sitbandcl,  von  Juden  u.  Armeniern  betrie- 
des  Jordan.  |  ben;  Export  von  Naturprodukten  (Holz, 

Galilei,  Galileo,  ber.  Physiker,  geb.  18.  Vieh,  Salz  etc.).  8  Universitäten  (Krakau 
Febr.  1564  in  Pisa,  ward  1589  Prof.  der  und  Lemberg),  85  Gymnasien  etc.,  aber 
Mathematik  das.,  1598  in  Padua,  1610  in  ungenügendo  Volksschulen.  G.  entsen- 
Florenz,  erklärte  sich  hier  auf  Grnnd  sei-  det  zum  Abgeordnetenhaus  63  Mitglieder; 
ner  Beobachtungen  für  das  Kopernikan.  Landtag  von  151  Mitgliedern.  Eintheilung 
Weltsystem,  ward  von  der  Inquisition  in  in  8  Verwaltungsgebiete:  Krakau  (West-) 
Rom  znr  Untersuchung  gezogen,  wusste  und  Lemberg  (Ostgalizien).  Hauptstadt 
«ich  aber  zu  rechtfertigen  und  unterwarf  Lemberg.  —  G.  und  Lodomerien  bildeten 
sich  dem  kirchlichen  Machtspruch.  Durch  ursprünglich  8  Oro*sfürstcnthümer ,  die 
sein  , Dialogo  ai  due  massimi  slstemi  del  nach  den  Hauptstädten  (Hallcz  und  Wla- 
mondo4  (1638)  abermals  In  einen  Process  dimir)  genannt  wurden;  kamen  noch  im 
vorwickelt ,  musste  er  1633  vor  dem  Inqnl-  18.  Jahrb.  unter  die  Herrschaft  der  Ungarn, 
sitionstrihunal  seine  Meinung  abschwören  im  13.  und  14.  an  Polen,  bei  der  1.  Thei- 
(das  berühmte  ,E  pur  si  mnovo',  ,und  sio  Jung  Polens  1778  an  Oesterreich.  (S.  AVo- 
bewegt  sich  doch!1  ist  unhistorisch).  In  lau.)  Vgl.  Schmede»,  Geographisch  -  Statist l- 
Rom  internirt,  dann  nach  Arcetrl  verwie-  I  ache  Ucbersicht  von  G.  (1869). 
sen,  +  er  daselbst  erblindet  8.  Jan.  1648.  |  (ialjas*  (Galjot,  Galroi) ,  zweimastigo 
Erfand  dio  Wasserwage,  den  Proportional-  Handelsfahrzeugo:  die  Galjot,  in  der  Ost- 
zirkel, konstruirte  ein  Fernrohr,  nachdem  see,  rundgattet,  die  G. ,  in  der  Nordsee, 
er  von  dessen  Entdecknug  in  Holland  plattgattet,  allmählich  durch  Schoner  ver- 
Knnde  erhalten,  entdeckte  die  Pendel-  und  i  drängt. 

Fallgesetze,  die  Mondberge,  Jupitertra-  |     Galjon,  oben  vor  dem  Bug  des  Schiffs 
banten,  den  Saturnsring,  die  Sonnenfleckn  vorspringender  Ausbau,  trägt  das  GMld. 
und  die  Libration  des  Mondes,  entwarf      tialiot,  s.  Galja»». 

Tafeln  der  Bewegung  der  Jupitersmonde.      («all ,  1)  Franz  Jotepk,  Anatom  u.  Phre- 
^Ausgabe  »einer  Werke  1842— '»6,  16  Bde. !  nolog,  geb.  9.  März  1758  in  Tiefenbrunn 
^iogr.von  Viviani  (1654),  Nelti(nm),  Libri  I  (Baden),  prakticirte  in  Strassburg,  lebte 
Meyer*  Uaud  -  Lexikon ,  2.  A  nfl.  45 
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dann  anf  Reisen;  t  22.  Aug.  1828  Sn  Mont- 
rouge  bei  Pari«.  Begründer  der  Sehädel- 
lebre.  Sehr.:  F  troduetion  an  conra  de 
Physiologie  da  cerveau4  (1808);  «Anatomie 
et  Physiologie  da  Systeme  nerveux*  (1810— 
4  Bde.;  2.  Aufl.  u.  d.  Tiiel:  ,Sur 


les 


lKtt-25. 


fonetions  du  cervoan  ,  — 
Bde.)  u.  a.  —  2)  Hei  wich  1  m\ »ig  Jmih- 
b*rt,  Techniker,  geb.  28  Dcc.  1791  in 
Aldenhoven  bei  Jülich,  1816  Regierungs- 
sekretär In  Trier,  183»— 4»  Oberinspektor 
auf  den  OOtern  des  Barons  Eötvös,  seit 
J84S*  in  Trier;  t  das.  »1.  Jan.  1863.  Erfin- 
der rauchverzehrender  Feuerungen,  trag- 
barer Dampferzeuger,  der  Weinverbesse- 
rnngxmctuode,  eines  Spiritusdestillations- 
apparats  etc.  Verfasser  zahlreicher  Schrif- 
ten über  Brennerei,  Dampferzeugung, 
Welubereitnng,  Fencrungsanlagen  etc.— 
3)  J.ui—  pom  Ct.,  s.  SthÜcking. 

Galla  (Oma),  Negervolk  im  nordöstl. 
Tbeil  des  südafrikan.  Tafellands,  südlich 
von  Abessinien  bis  zur  Küste,  schönen  n. 
kraftigen  Körpers,  bildsamen  Geistes, 
kriegerisch,  im  N.  Christen  und  Moham- 
medaner, im  8.  Heiden,  meist  Hirten  oder 
JäRor;  zerfallen  in  mehrere  Stamme  mit 
besonderen  Gemeinwesen;  zusammen  etwa 
7—8  Mlll.  auf  715,800  Qkm. 

Gatlipfel,  durchdenStich der  Gallwespe 
Cynipa  gallae  infectoriae  Ol.  auf  Qnercus 
iufectoria  (Mir.,  in  Mitteleuropa,  auch  auf 
Q.  pubesrens  WilM.  und  Q.  seasiliflora 
8m.,  erzeugt,  kugelige  Auswüchse  von 
1,6—2,6  cm.  an  Blattern  und  Blattstielen. 
iHtnklt  G.,  von  der  Larve  der  Gallwespe 
noch  nicht  verlassene,  und  te«i*»e,  verlas- 
sene, daher  durchbohrte  G.,  enthalten  bis 
«0%  Gerbsäure.  Die  ehin«*i»chen  G.  wer- 
den durch  Aphis  chinensis  DouU.  anf  Rhu« 
semialata  Murr,  erzeugt  und  bilden  bohle, 
bizarr  gestaltete  Blasen,  enthalten  bis  75% 
Gerbsäure.  G.  dienen  zur  Darstellung  von 
Tannin,  Gallus-  n.  Pyrogal lassaure,  Dinte, 
In  der  Färberei  und  Gerberei. 

Gallalt  (.pr.  -II),  Loni»,  belg.  Historien- 
maler, geb.  10.  Mai  1810  in  Tonrnay,  auf 
der  Akademie  daselbst  unter  Hennequin 
gebildet,  lebt  zu  Brüssel.  Einer  der  Haupt- 
führer der  belg.  Maierschule ;  Hauptwerke : 
Tasso  im  Gefängnis,  Abdikation  Karls  V., 
Egmont  vor  der  Hinrichtung,  Exequien  der 
Leichen  Egmonts  und  Hoorns  etc. 

Gallarate,  blühende  Stadt  in  der  Ital. 
Provinz  Mailand,  5041  Ew.;  Baumwoll-  n. 
Leinenlndnstrie. 

Galla«,  MaUhian,  Graf  ven,  kaiserl.  Gene- 
ral im  SOjähr.  Krieg,  geb.  1580  in  Trient, 
zeichnete  «ich  im  Heer  Wallcnsteins  aus, 
trug  hauptsachlich  zu  dessen  Sturz  bei, 
erhielt  nach  Wallensteins  Tod  die  Herr- 
schaft Friedland  nnd  den  Oberbefehl  Uber 
das  kaiserl.  Heer,  siegte  1634  bei  Ntfrd- 
lingen;  f  25.  April  1647  in  Wien.  Sein 
Mannesstamm  erlosch  Mitte  des  18.  Jahrb., 
worauf  der  Erbe  von  Friedland ,  Graf 
Clam,  den  Beinamen  G.  annahm. 

Galle,  Sekret  der  Leber,  sammelt  sich 
In  den  Gallengängen  und  in  der  Gallen- 


blase und  mischt  sieh  im  ZwöHnngerdarta 

dem  Speisebrei  bei.  Schleimig,  gelb,  grün 
bis  schwarz,  bitter,  neutral,  enthält  taaro- 
nnd  glykoebolsaures  Natron ,  Farbstoffe 
(weiche  die  Exkrement«  färben),  Chole- 
sterin, Fette,  Schleim  etc.  Begünstigt 
die  Resorption  des  Fettes,  verhindert  Gab- 
rung  im  Darm,  dient  znr  teinern  Wasche 
(Gallenseife,  Seife  mit  G ..  Honig, 
tin),  zum  Anreiben  der  Farben  (< 
KarpfengulU)  etc. 

Galle,  feuchte  Stelle  im  Acker  (Sam- 
gall«) ,  sandige  oder  moorige  Stelle  in 
«on*t  guten  Feldern  (Sand^ilU);  Waat  - 
golle ,  ein  nicht  völlig  ausgebildeter  Ho- 
genbögen; Windgollt,  heller  Fleck  sn» 
Himmel,  der  Sonne  gegenüber. 

Galle,  Jok.  Gott/r.,  Astronom,  geb. 9.  Juni 
1812  in  Pabsthaus  bei  Grafenhainichen, 
seit  1851  Direktor  der  Sternwarte  in  Bi 
lau;  entdeckte  3  Kometen,  fand  den 
Leverrier  theoretisch  entdeckten  Planet« 
Neptun  auf.  [Galiciea. 

Gallegos  (»pr.  gslje),  die  Bewohner  ton 

Gallen,  Ausdehnungen  der  Gelenkkap- 
seln, Sehnenscheiden  oder  Schleimtest*  i 
an  den  Gliedmassen  der  Tb  lere, 
der  Pferde  nach  starker  Anstrengnng 
Quetschung.  Behandlung  durch  festes '. 
dagiren  oder  Operation. 

Gallen,  Luftblasen  in  gegos 
tall.  Qmttmwim»,  in  der  Seele 
stahlgeschUtzen,  gebildet  durch  die  Ränder 
der  beim  Schmieden  zusammengepreßten, 
aber  nicht  geschweiften  G. 

Gallen,  Pflanzengallen,  krankhaft*, 
durch  Insektenstiche  veranlasste,  charak- 
teristisch geformte  Auswüchse  an  Wur- 
zeln, Blättern,  Blatt  -  und  Bl&l 
beherbergen  ein  oder  mehrere 
eier  und  die  jnnge  Brut  bis  za  vc 
denen  Entwicklungsstufen. 

Gallenfieber  ( Fehns  bil%o*a),  früher  ge- 
bräuchlicher Name  für  die  verschiedenste« 
mit  Fieber,  Verdauungsstörungen,  Gelb- 
sucht verlaufenden  Krankheiten,  jetzt  als 
Leber-  nnd  Magenleiden  etc.  erkannt. 

Gallensteine,  steinige  Bildungen  in  der 
Gallenblase,  bestehen  aus  Gallenf 
Cholesterin,  Kalksalzen,  verstopfen 
weilen  die  Gallengänge  und  veranli 
Gelbsucht  u.  heftige  Schmeraen(  Otfesjatsi» 
kotik).  Am  häufigsten  bei  älteren  Frauen, 
Behandlung :  alkalische  Mineralwasser, 
schmerzstillende  Mittel. 

Gallerle,  langes,  schmales  Gemach,  bes. 
zum  Aufstellen  von  Kunstwerken  dienend; 
daher  auch  solche  Sammlung  selbst,  auch 
Übertragen,  z.  B.  als  Büchertitel ;  ein  ans 
einer  Brüstung  umgebener  Gang,  bes.  tn 
Theatern  der  Raum  mit  den  Plätzen  sn- 
nächst  der  Decke;  in  der  Kriegsbank oost 
langer  schmaler  Gang  bei  Anlage  van 
Minen  und  hinter  den  Bekleidungsmauern 
von  Festungsgräben.  Auf  Schiffen  der 
Gang  ausserhalb  des  Hlntertheil«. 

(Jallertbaum ,  s.  v.  w.  Bassin. 

Gallerte,  UkitrUche,  ist  Leim  mit  so 
Wasser,  das*  bei  gewöhnlicher 
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tu  reine  zitternde  Mm«  entsteht ;  pflanzliche 
G.  ist  Flechte nstärkmehl ,  Algenschleim 
oder  Pektin  mit  Wasser. 
Gallertgewebe,  s.  Schleim  gewebt. 
Gallertkrebs  ( KoUoulkrelt,  Alvtolarkrtb», 
SchleimzeUenkrtb» ) ,  Krebnart  mit  bleuen  wa- 
benartigem (alveolärem)  Anstehen  und 
mit  einer  schleimigen  Substanz  an  Stelle 
des  gewöhnlichen  Krebssaft*.  Besonders 
im  Magen.  Dickdarm,  Bauchfell. 

Galletselde,  alle  von  den  Kokons  erhal- 
tenen verspinnbaren  Seidenabfälle. 

Galllclxnius  (iat),  Nachbildung  und  An- 
wendung franz.  Ausdrücke  und  Wendun- 
gen in  anderen  Sprachen,  besonders  im 
Deutschen.   Vgl.  BrandHiUtr  (1874). 

Gallien  (lau  GaWia),  dai  Land  der  Gal- 
lier, des  kelt.  Hauptvolks  im  Altcrthum, 
umfasste  das  heutige  Frankreich n. Belgien, 
seit  6.  Jahrh.  v.  Chr.  auch  Oberitalien  bis 
zor  Etsch.  Letzteres  (das  italienische  O.), 
als  Gallia  ciicUpina  von  dem  Jenseit  der 
Alpen  gelegenen  G.  trantalpina  unterschied 
«len  und  je  nach  der  Lage  dlesseit  oder 
jenseit  des  Po  (Padus)  in  G.  ei$padana  u. 
(i.  tnnwpadana  zerfallend,  wurde  222  von 
«len  Römern  unterworfen  und  seit  191 
«lurch   Kolonien  vollständig  romanisirt. 
Wegen  der  von  den  Römern  angenomme- 
nen Tracht  der  Toga  hiess  es  fortan  G. 
togata,  im  Gegensatz  zu  G.  braccata  (von 
den  weiten  Hosen  der  Bewohner)  oder 
eoutata  (von  ihrem  langen  Haupthaar).  Von 
56— -51  unterwarf  Julius  Casar  das  trans- 
alpinische G.  und  theilte  es  in  3  durch 
Sprache  und  Einrichtungen  verschiedene 
Gebiete  :  in  Aquitanien,  zwischen  den  Py- 
renJUn  und  der  Garonne,  von  Iber.  Völker- 
nc haften  bewohnt,  das  lugdunent{$che  0.,  bis 
zur  Seine,  und  das  bei g tick«  Q.,  bis  zum 
Rhein,  die  beiden  letzteren  Theile  von  den 
eigentlichen  Galliern  oder  Kelten  bewohnt. 
L>aa  I*and  wurde  sehr  schnell  völlig  roma- 
nisirt u.  bildete  einen  Haupttheil  des  röm. 
Reichs.    Seit  dem  3.  Jahrh.  n.  Chr.  began- 
nen die  Einfälle  der  Alemannen  u.  Fran- 
ken, bis  im  ■'•>.  Jahrh.  G.  ganz  von  germa- 
nischen Völkern  fiberschwemmt  wurde. 
Der  Sieg  des  Franken  Chlodwig  486  ver- 
nichtet den  letzten  Rest  römischer  Herr- 
Kcbsvft  über  G.  und  macht  G.  zum  Haupt- 
land des  friink.  Reichs.   Vgl.  Walkenacr, 
G4ogr.  des  Gaules  (2.  Aufl.  1862,  9  Bde.); 
ThUrry,  Hist.  de  la  Gaulo  (n.  Ausg.  1866— 
1867,  »  Bde.);  Der:,  Hist.  des  Gaulois  (10. 
Aufl.  1S77,  2  Bde.);  Dfjardin,  Geogr.  de 
La  Gaule  (1876  ff.). 

Pallien us,  Publiiu  Heinin*,  römischer 
Kaiser,  erst  Mitregent  seines  Vaters  Vale- 
rie, nus,  Kaiser  seit  259,  fast  bloss  auf  Ita- 
lien beschränkt  (Zeit  der  sogen.  30  Tyran- 
nen); 268  ermordet. 

Oalllkanische  Kirche,  die  katholKlrche 
Frankreichs,  insofern  sie  von  Alters  her 
eine  gewisse  nationale  Selbständigkeit 
auch  dem  päpstlichen  Stuhl  gegenüber 
behauptete.  Obwohl  von  Rom  nie  u.  auch 
in  Frankreich  nicht  allgemein  anerkannt, 
wurde  sie  doch  zum  Thell  schon  durch 


die  Pragmatischen  Sanktionen  von  1269  u. 
1438,  zuletzt  19.  März  1682  durch  die  ,Qua- 
tuor  proposltiones  cleri  Gallicani'  bestätigt, 
wonach  1)  der  Papst  in  weltlichen  Ange- 
legenheiten kein  Recht  Uber  Fürsten  und 
Könige  hat,  2)  den  Beschlüssen  eines  all- 
gemeinen Koncils  unterworfen  ist,  3)  seine 
Macht  durch  die  in  Frankreich  geltenden 
Satzungen  des  Reichs  und  der  Kirche  be- 
schränkt u.  4)  auch  in  Sachen  des  Glaubens 
sein  Unheil  ohne  Zustimmung  der  Kirche 
nicht  unfehlbar  u.  unabänderlich  ist.  Ein 
kaiserliches  Dekret  vom  25.  Febr.  1810  erhob 
diese  4  Artikel  zum  Reichsgesetz.  Seit  der 
Restauration  ist  aber  infolge  der  Gleich- 
gültigkeit oder  der  offenen  Begünstigung 
der  Regierung  die  Macht  des  Papstes  auch 
Aber  die  franz.  Kirche  mehr  und  mehr  ge- 
wachsen, der  Klerus  den  Bischöfen  ganz 
unterworfen,  diese  »Präfektcn  des  Papstes*. 
Das  Vatikan. Koncil  1870  beseitigte  den  letz* 
ten  Rest  gallikan.  Anschauungen.  Vgl.  Hütt, 
Le  Galllcanisme  (1855).      Irenes  Gerede. 

Gallimathfas,  unverständliches,  verwor- 

UalMone,  die  grössten  Segelschiffe  (bes. 
Segelkriegsschiffe)  des  Mittelalters,  im  15. 
u.  16.  Jahrh  bes.  In  Spanien  (Silberflotte). 
Kleiner  waren  die  Karavellen  dcsColombo. 

Galllpoll,  1)  feste  See- und  Handelsstadt 
In  der  italienischen  Provinz  Lecce,  am 
Meerbusen  von  Tarent,  auf  einer  Felsen- 
insel, 7578  Ew.  —  2)  Befestigte  Stadt  im 
türk.  Wilajet  Adrianopel,  am  Hellcspont, 
20,000  Ew.  Berühmte  Safflanfabrlkation. 
Haupthandclsplatz  der  Provinz.  2  Häfen. 

tiallislren,  s.  Wein. 

Galllzln  (Golityn,  auch  GaliUin  und  Ga- 
liiyn),  Dmilrij  AÜxejeicittch,  Ftir$i  von,  geb. 
1735,  russ.  Gesandter  in  Paris  u.  Im  Haag 
unter  Katharina  II.;  f  21.  März  1803  in 
Braunschwoig,  Freund  Voltalre's  n.  der  En* 
cyklopädlsten ;  Verfasser  der  ,Description 
de  la  Tauride4  (1788)  etc.  Seine  Gemahlin 
AmalU.  geb.  28.  Aug.  1748  in  Berlin,  Toch- 
ter des  preussischen  Generals  Grafen  von 
Schmettau ,  versammelte  in  Münster  einen 
Kreis  der  ausgezeichnetsten  Gelehrten  um 
sich,  vertraute  Freundin  von  H ernster- 
hüls  und  Hamann,  bewog  Stolberg  zum 
Uebertritt  zum  Katholicismus,  hochgebil- 
deten Geistes,  aber  stark  zum  Pietismus 
sich  hinneigend;  f  24.  Aug.  1806.  An  sie 
richtete  Hemsterhuis  seine  ,Lettres  sur 
l'athdisme*  (1785).  Vgl.  Kaierkamp,  Denk- 
würdigkeiten etc.  (1828);  ihren  .Briefwech- 
sel und  Tagebücher4  (J*74  u.  1876). 

Gaümüoken(GaHlcolac),  Insektengruppe 
aus  der  Familie  der  Mücken,  viele  schäd- 
liche Arten.  Vom  Getreidtwutiitler  (Hes- 
senfliege, Cecidomyia  destruetor  Say)  zer- 
stört die  Larve  die  Getreidebalme,  beson- 
ders in  Nordamerika.  Von  der  Weiten- 
miieke  (rother  Wlbol,  O.  tritici  Kirby)  zer- 
stört die  Larve  die  jungen  Weizenkörner. 

Gallomanle  (laU-griech.),  übertriebene 
Vorliebe  für  französisches  Wesen. 

Gallon,  englisches  Hohlmass,  Imperial-, 
Standard-G.,  k  4  Quarts  ä  2  Pints  a  4  Gills, 
=  4,644  Liter  =  3,«««  preussische  Quart 
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Gallus,  Hahn;  Gallina,  Henne. 

Gallussäure  findet  sich  in  vielen  gerb« 
stoffhaltigen  Ftianzcnthellen,  entsteht  bot 
Zersetzung  der  Gerbsäure  durch  G abrang 
oder  Schwofelsäure;  farblose,  in  Wasser 
u.  Alkohol  lösliche  Krystalle.  zerfallt  beim 
Erhitzen  in  Kohlensäure  u.  PyrogalluMäure 
(s.  d.):  wird  bei  der  Photographie  benutzt. 

Gallwespen  (Cynipidae  HW),  Insek- 
tenfamilie der  HautflUgler,  legen  ihre  Eier 
unter  die  Oberhaut  der  Pflanzen  und  ver- 
ursachen die  Entstehung  derGallen.  Eichen' 
blaUgallweepe  (Cyntps  quercus  folii  /..),  4,« 
mm.  1.,  in  Deutschland,  erzeugt  Gallen  auf 
Eichblättern.  C.  gallae  tinctoriae  OL.  im 
Orient,  erzeugt  die  Galläpfel,  C.  calicis  L. 
die  Knoppern;  C.psenes  L.,  in  Südeuropa, 
sticht  die  Feigen  an  und  begünstigt  deren 
Ausbildung  und  Reife.  Rhodites  rosae  L. 
erzeugt  auf  der  Rose  den  Roseu-,  Hage- 
buttenschwamm .  Bcdeguar. 

Galmei  ( K ieeelzinkert ,  Kalamin),  Mine- 
ral, farblos  oder  gefärbt,  kieselsaures  Zink- 
oxyd mit  67%  Zinkoxyd;  wichtiges  Zink- 
erz, in  grossen  Lagern  in  Oberschlesien, 
Polen  u.  Gallzien,  bei  Aachen,  in  Belgien, 
Spanien,  Nordamerika  etc.   Vgl.  Zinktpat. 

Galopln  (fr., spr. -p»ng),  Laufbursche;  be- 
rittener Ordonnanzoffizier. 

Galopp,  der  Sprunglauf  des  Pferdes. 

Galopplrende  Schwindsucht,  s.  JMngen- 

echwituhuchl. 
Galoache  (fr.),  Ueberschuh. 
Galvlnl,  Luigi  (AloUio),  ital.  Anatom, 

Seb.  9.  Sept.  1737  in  Bologna,  1768  Prof. 
er  Anatomie  daselbst;  f  4.  Dec.  1798. 
Entdeckte  1780  den  Galvanismus.  ,Opere* 
1841—48.   Vgl.  Alibert  (1806). 

Galvanische  Batterie  (ti  tde,  Kttt«),  der 
Apparat  zur  Erzeugung  des  galvanischen 
Stroms,  besteht  ans  mehreren  Elementen. 
Jedes  Element  besteht  aus  zwei  verschie- 
denartigen Metallplatten  mit  dazwischen 
befindlicher  leitender  Flüssigkeit.  Platten- 
paare  von  Zink  u.  Kupfer  mit  angefeuch- 
teten Filzscbeiben  in  gleichbleibender 
Reihenfolge  auf  einander  geschichtet,  bil- 
den die  Volta'wch*  SHule.  Das  mit  Kupfer 
schliessende  Ende  ist  der  positive  (+),  das 
mit  Zink  der  negative  (— )  Pol.  Von  beiden 
Polen  geben  Drähte  aus,  und  die  Sänle  Ist 
Q*»chlot*en,  wenn  diese  Drähte  mit  einan- 
der in  leitender  Verbindung  stehen,  an- 
dernfalls offen.  Taucht  man  die  Platten- 
paare in  verdünnte  Säure  und  verbindet 
je  eine  Kupferplatte  mit  einer  Zinkplatte, 
so  erhalt  man  eine  g.  B.,  deren  Starke  aber 
rasch  abnimmt,  weil  der  am  Kupfer  sich 
ausscheidende  Wasserstoff  das  Metall  ein- 
hüllt und  unwirksam  macht  (unkonelanU 
Batterie).  Stellt  man  das  Kupfer  dagegen  In 
KupfervitrlollöKuug,  so  wird  der  Wasser- 
stoff zur  Reduktion  des  Kupfersalzes  ver- 
braucht, und  die  Batterie  ist  komtant,  so 
lange  Kupfersalz  vorhanden  und  das  Zink 
noch  nicht  von  der  Schwefelsäure  aufge- 
zehrt ist.    Letzterem  beugt  man  durch 


Mgamirenvor.  Formen:  Wotlaeton: Zink 
und  Kupfer  in  verdünnter  Schwefelsäure; 


Sme« :  Zink  u .  platinlrtea  Silber  In  verdünn* 
ter  Schwefelsäure;  Danieifechs  BetUeeie: 
Zink  In  verdünnter  Schwefelsäure,  In  letz- 
terer ein  poröser  Thoncylinder  mit  Kupfer 
u.  Kupfervitriol  (Abänderungen:  Siemes»- 
Ilalake,  Meldinger,  Callaud,  Krüger,  Mi 
notto);  Grote:  Zink,  Schwefelsaure,  ia 
Tboncylinder  Platin  mit  koncentrirter  Ssl- 
petersäure; Bnnum:  statt  Platin  Kohle 
(Siemens-Halske:  Zink  u.  Koble,  beide  in 
verdünnter  Schwefelsäure.  Chromclemea:: 
Zink  in  Schwefelsäure,  in  der  Thonzelte 
Koble,  verdünnte  Schwefelsäure  und  dop 
pcltchromsaures  Kali);  Marid -  Darf  .  Ziak 
in  Wasser,  im  Thoncylinder  Kohle  in  an- 
gefeuchtetem schwefelsauren  Quecksilbcr- 
oxyd;  Ledauthi  Zink  in  Salmiaklösiuv, 
im  Thoncylinder  Kohle  mit  grobkörnigra 
Braunstein  und  Salmiaklösung.  Man  er- 
hält Elektricität  von  grosser  Spannunr. 
wenn  man  mehrere  galvanische  Elemente 
I  kettenförmig  mit  einander  verbindet  (jcJe* 
[  -f-  Pol  mit  einem  — ),  dagegen  eine  gr»** 
Quantität  Elektricität,  wenn  man  durk 
I  Verbindung  aller  gleicbnam.  Pole  gleira- 
I  sam  ein  einziges  grossplatt Iges  Elemeat 
darstellt.  Die  g.n  B.n  dienen  zum  Betrüb 
|  von  Telegraphen,  in  der  Galvanoplastik, 
zur  Erzeugung  von  elektrischem  Lieh;  a 
Glühhitze,  zur  Entzündung  von  Spreaf- 
ladungen,  zu  mediclnlscben  Zwecken. 

Galvanische  Färbung  der  Metalle  (Metd- 
lochromie),  Erzeugung  verschiedener  Fix 
hon  durch  galvanische  Fällung  von  Metali- 
oxyden  in  äusserst  dünner  Schicht  aef 
Metallwaaren,  welche  in  einer  Lösung  j*- 
ner  Oxyde  am  negativen  Pol  einer  galva 
nischen  Batterie  hängen.  [Uru. 

Galvanische  Kette,  s.  Gal*ani*cke  Bat- 

Galvanischer  Strom,  s.  Galramimu*. 

Galvanische  Säule,  s.  Galrani*ehe  Battmt. 

Galvanisches  Licht,  s.  v.  w.  elekti- 
sches Licht. 

Galvanische  Spirale  ( Magn*ti*irun$*>f  «- 
rale),  hohle  Drahtrolle  von  mit  Seide  Aber- 
sponnenem  Kupferdraht,  dient  zum  Mar- 
netlschmacben  eines  in  sie  hineingesteck- 
ten Eisenstabes,  indem  man  einen  galva- 
nischen Strom  durch  den  Draht  leitet. 

Galvanlslren ,  s.  v.  w.  elekrrisiren,  be- 
sonders Im  medicinischen  Sinn:  Anwea- 
dnng  des  galvanischen  Stroms.  [Eisen. 

Galranlslrtes  Elsen,  s.  v.  w.  verzinktes 

Galvantsirtes  Silber,  mit  Schi 
überzogenes  Silber. 

Galvanismus  ,  Be>  iih -«.-.r  .  A'o 
tricität)  entsteht  bei  Berührung  xweier 
gleichartigen  Körper,  namentlich 
beide  gute  Leiter  sind.  Jedes  System  von 
8  oder  mehreren  einander  elektri;»ch  er- 
regenden Leitern  heisst  Elektromotor.  Der 
elektrische  Znstand,  welchen  ein  Körper 
bei  Berührung  mit  einem  andern  annimmt 
hängt  von  Ihrer  Stellung  In  der  elektr. 
Spannungsreihe  (s.  d.)  ab;  je  weiter  »kt  m 
dieser  Reibe  von  einander  entfernt  »isxt. 
um  so  grösser  ist  die  elektromotoria*** 
Thätigkelt  bei  der  Berührung.  Die  eiek 
irische  Differenz  je  zweier  Glieder  der 
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tteihe  ist  gleich  der  Summe  der  elektrischen 
Differenzen  der  Zwischenglied,  i  Tropf- 
bare Flüssigkeiten  erregen  Metalle  auch, 
aber  nie  nehmen  keine  bestimmte  Stellang 
in  der  Spanntingsreihe  ein.  Zink,  Eisen, 
Knpfer  werden  in  verdünnter  Schwefel- 
säure  negativ,  Gold  und  Platin  positiv, 
Platin,  Gold,  Knpfer,  Eisen  in  koncentrlr- 
ter  Salpetersaure  positiv,  Zink  negativ. 
Hierdurch  wird  es  möglich,  durch  wieder- 
holte Aufeinanderfolge  und  Verbindung 
zweier  Glieder  der  Spannungsreihe  mit 
einer  leitenden  Flüssigkeit  die  Spannung 
der  ausgeschiedenen  Elektricitfit  beliebig 
zu  verstärken.  Dies  geschieht  in  der  gal- 
vanischen Batterie  (*.  d.).  In  der  ge- 
schlossenen Batterie  findet,  da  die  elektro- 
motorische Kraft  fortwahrend  thätlg  ist, 
ein  fortwährendes  Ausgleichen  der  beiden 
nach  entgegengesetzten  Richtungen  getrie- 
benen Elektricitäten  statt,  und  im  Schlies- 
Hungsdraht  verlaufen  also  zwei  einander 
entgegengesetzte  elektrische  8trömo,  ein 
positiver  und  ein  negativer.  Im  einfachen 
Zinkkupferelement  lauft  der  positive  Strom 
vom  Zink  zum  Kupfer,  im  Schliessungs- 
draht dagegen  vom  Kupfer  nach  dem  Zink. 
Die  Wirkungen  des  galvan.  Stroms  sind 
magnetische  (s.  Elektromayitetiurmii),  induk- 
torischo  (s.  Induktion),  chemische  (s.  Utk- 
Lochrmitch*  Zcwimng),  optischo  (s.  Kltk- 
tritchrt  Licht),  thermische  u.  physiologische. 
In  den  Schliessungskreis  eingeschaltete 
feste  Leiter,  welche  dem  Strom  wegen  ge- 
ringer Stärke  grossen  Widerstand  leisten, 
erwärmen  sich  merkbar  und  können  die 
höchsten  Temperaturen  annehmen  (An- 
wendung: Galvanokaustik,  Sprengen,  be- 
sonders nnterWasser).  Die  physiologischen 
Wirkungen  zeigen  sich  in  eigentümlichen 
Zuckungen,  in  Geschmacks-  und  Lichtem- 
pfindungen Im  Moment  dea  Oeffnens  und 
Scbliestens  des  Stroms  durch  einen  Theil 
<les  Organismus.  Vgl.  Wiedemann  (2.  Aufl. 
1872—74,  2  Bde.). 

Galvanochlrurgie,  Anwendung  des  Gal- 
vanismus  zu  Heilzwecken  im  Gebiet  der 
Chirurgie. 

tialvanoglvphle,  galvanoplaxtische  Er- 
zeugung erhabener,  auf  der  Bnchdruck- 
presse  druckbarer  bildlicher  Darstellungen. 

Galvanngraphle,  Darstellung  von  Ku- 
pferdruckplatten auf  galvanisehrm  Weg, 
nm  in  Tuscbmanier  auf  eine  Metallplatte 
gemalte  Bilder  zu  vervielfältigen. 

Galvanokaustik  (Platinum  canden»),  An- 
wendung der  Glühhitze  zu  chirurgischen 
Zwecken  mit  Hülfe  eines  dünnen  Platin- 
drahts, welcher  zwischen  die  Pole  einer 
Kräftigen  galvanischen  Kette  eingeschaltet 
t-rt.  Wird  besonders  zum  Abschnüren  von 
Polypen  etc.  angewandt.  Vgl.  Middeldorpf 
Brunn,  Galvanochirurgie  (1870). 

Galvanometer,  Instrument,  bei  welchem 
die  Ablenkung  einer  Magnetnadel,  die  im 
Mittelpunkt  eines  kreisförmig  gebogenen 
Kupferstreifens  ( Iiheameter,  Sinn»-  u.  Tan- 
gentenhuuoie)  oder  zahlreicher  Windungen 
von  übempounenem  Kupferdraht  j  Äfi  ittipli- 


kator)  aufgehängt  ist,  dai  Vorhandensein, 
die  Richtung  u.  Innerhalb  gewisser  Grenzen 
die  Stärke  eines  den  Draht  oder  Streifen 
durchlaufenden  elektr.  Stroms  anzeigt.  Die 
Empfindlichkeit  des  Multiplikators  wird 
durch  Anwendung  astatiseherNadeln(2mit 
einander  in  entgegengesetzter  Richtung 
verbundener  Magnetnadeln)  erhöbt. 

Galvanoplastik,  die  Kunst.  Metallo 
aus  den  wässerigen  Lösungen  ihrer  Salze 
durch  den  galvanischen  Strom  in  kohären- 
tem, regulinischem  Zustand  auszuscheiden. 
Bringt  man  eine  metallene  oder  eine  durch 
Ueherpinseln  mit  Graphit  leitend  gemachte 
Gips-,  Wachs-  od.  Outta-Pertschaform  (Ma- 
trize) in  eine  Lösung  von  Kupfervitriol, 
verbindet  hie  mit  dem  negativen  Pol  einer 
galvanischen  Batterie  u.  hängt  ihr  gegen- 
über eine  mit  dem  positiven  Pol  verbun- 
dene Kupferplatte,  so  löst  sich  letztere  auf, 
während  sich  auf  der  Form  metallisches 
Ku  pfer  in  Immer  stärker  werdender  Schicht 
ablagert  und  endlich  als  Blech  abgelöst 
werden  kann.  Dies  Blech,  bis  in  die  fein- 
sten Details  elno  treue  Kopie  der  Form,  be- 
sitzt alle  Eigenschaften  von  reinem  Kupfer, 
nur  nicht  dessen  Festigkeit,  erhält  diese 
aber  durch  Glühen,  Hämmern,  Pressen. 
Darstellung  von  Kopien  von  Medaillen, 
Reliefs,  Figuren,  Holzschnitten,  Lettern 
(Elektrotypie),  Kupfcrdruckplatten  etc. 
Hat  dio  Form  eine  ganz  rein  metallische 
Oberfläche ,  so  haftet  der  galvanoplasti- 
sche Metallniederschlag  sehr  fest,  und  der 
Process  dient  daher  zum  Vergolden,  Ver- 
silbern etc.  Man  hängt  den  zu  vergol- 
denden oder  zu  versilbernden  Gegenstand 
in  eine  Lösung  von  Gold  oder  Silber  In 
Cyankalium,  verbindet  ihn  mit  dem  po- 
sitiven Pol  und  hängt  ihm  gegenüber  mit 
dem  negativen  Pol  verbundenes  Gold- oder 
Silberblech.  Der  Process  ist  in  wenigen 
Minuten  vollendet.  Besonders  wichtig  Ver- 
goldung von  Schmucksachen  etc.,  Versil- 
berung auf  Kupfer  und  Kupferlegirungen, 
Neusilber,  Roh-  u.  Stabeisen,  verkupfertem 
Stahl  etc.,  Verstählung  von  Kupfcrdruck- 
platten, Vernickeln  von  Werkzeugen  etc. 
Stärke  des  Ueberzugs  Vo — '/«400  mm.  In 
einer  Kupfer  und  Zink  haltenden  Cyanka- 
liumlösung  wird  ein  Messingniederschlag 
erhalten.  Man  arbeitet  in  der  G.  gegen- 
wärtig am  meisten  mit  dem  Smee'schen, 
Bunsen'schen  oder  einem  einfachen,  aus 
Zink,  Kohle  und  Schwefelsäure  bestehen- 
den Element.  Die  G.  wurde  durch  Ja- 
cob! in  Dorpat  und  Spencer  in  Liverpool 
1837  erfunden,  durch  de  la  Rive  in  Genf 
1840  das  Versilbern  und  Vergolden,  durch 
Böttger  die  Herstellung  von  Eisen-  und 
Nickelniederschlägen.  Hauptsitze  der  G. 
Paris,  Berlin,  Wien,  Birmingham,  Köln, 
Frankfurt,  Hannover.    Handbücher  von 


Handelsstadt  in  Texas  (Nordamerika),  auf 
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einer  Insel  tot  der  Galee$tonboi,  13,818  Ew.; 
kathol.  Bischof;  Univeraitit;  treflfl.  Hafen; 
Exportplatz  nach  Europa  (Ausfuhr  1873—74: 
77Vi  Mill.  Mk.,  Einfuhr  5*/4  HUL  Mk.). 

Galwaj  (spr.  gabiwob),  Grafschaft  in  der 
irischen  Prov.  Connaught,  6067  Qkm.  und 
248,257  Ew.  Die  Haupt*-  .<  <;.,  an  der 
GaJwoybai  (den  Atlant.  Oceans),  13,184  Ew. 
8ltz  des  anglikanischen  Bischofs  und  ka- 
tholischen Erzbiscbofs.  Univeraitit.  Han- 
del.  Grosse  Dock«. 

Gtma,  Vaico  da,  portugles.  Seefahrer, 
geb.  1469  zu  Sines  in  der  Prov.  Alcmtejo, 
Regelte  8.  Juli  1497  von  Lissabon  ab,  um- 
schiffte  20.  Nov.  die  SQdspitze  Afrika's, 
landete  dann  an  der  KQste  Sansibar,  ge- 
langte 20.  Mai  1498  nach  Kalikut  an  der 
Küste  Malabar,  kam  Aug.  1499  nach  Lissa- 
bon zurück;  segelto  1502  mit  20  Schiffen 
von  neuem  ab,  gründete  Kolonien  auf 
Mosambik  und  Sofala  und  kehrte  Sept. 
1503  mit  13  reich  beladenen  Schiffen  nach 
Portugal  zurück;  ward  1524  wieder  mit 
16  Schiffen  nach  Indien  gesandt,  stellte  hier 
das  gesunkeue  Ansehen  der  Portugiesen 
wieder  her;  f  24.  Dec.  1524  in  Kotschln. 
Die  Geschichte  seiner  Entdeckungsfahr- 
ten schrieb  Iiarro$  (1551)  u.  ein  Unbekann- 
ter (berausg.  von  Bcrjeau  1875).  Camcen» 
behandelte  sie  in  den  ,Lusladcn'  poetisch. 

(lamnnder,  s.  7>Ncrtunt. 

Gambe  (Kniegeige) ,  veraltetes,  demVio- 
loncoll  ähnliches  Streichinstrument;  auch 
eine  meist  achtfüssige,  schöne  Manual- 
orgelstimme. 

uainbetU(apr.jrftngb-),  Lion,  franz.  Staats- 
mann, geb.  20.  April  1838  in  Cahors  aus 
einer  ursprünglich  genues.  Familie,  ward 
1859  Advokat  in  Paris,  zeichnete  sich  bei 
den  republikan.  Wahlagitationen  u.  als  Ver- 
thcldiger  in  politischen  Processen  durch 
scharfe  Angriffe  auf  das  Kaiserreich  aus, 
ward  Mai  1869  iu  Marseillo  in  den  Gesetz- 
gebenden Körper  gewählt,  gesellte  sich 
hier  der  Partei  der  Unversöhnlichen  zu, 
war  4.  Sept.  1870  bei  der  Absetzung  des 
Kaisers  und  der  Proklamirung  der  Re- 

Eubllk  mit  thatig,  ward  in  der  provisor. 
Regierung  Minister  des  Innern,  verliest 
8.  Oku  Paris  im  Luftballon,  übernahm  in 
Tours  auch  die  Ministerien  des  Kriegs  und 
der  Finanzen,  organisirte  die  Massener- 
hebung zum  Volkskrieg,  schaltete  als  Dik- 
tator u.  leitete  die  Kriegsoperationen,  zum 
zihesten  Widerstand  gegen  die  deutschen 
Heere  treibend.  Nach  dem  Waffenstill» 
stand  nahm  er  6.  Febr.  1871  seine  Ent- 
lassung. Für  Elsass  in  die  Nationalver- 
sammlung gewählt,  legte  er  nach  Ab- 
schluss  der  Friedenspräliminarien  sein 
Mandat  nieder,  trat  aber  2.  Juli  wieder 
In  dieselbe  ein  und  ward  Führer  der  re- 
publikan. Linken.  Mehr  und  mehr  ge- 
mässigt auftretend,  wirkte  er  zum  Zustande- 
kommen der  Verfassung  vom  25.  Febr.  1875 
mit  und  Ist  seit  1876  Mitglied  der  Depu- 
tirtenkammer.  Vgl.  r.  d.  GoÜx,  Leon  G. 
und  seine  Armeen  (1877). 
üsmbia,  einer  der  Hauptströme  Sene- 


gamblens,  entspringt  nordwestlich  Ton 
Timbo,  erglesst  sich  südlich  vom  Grünen 
Vorgebirge  beim  Kap  St.  Maria  ins  Atlan- 
tische Meer;  etwa  2300  km.  lang. 


sehe  Kolonie  r,  55  Qkm.  mit  14,1 

(J  um  hierin  sein  (Mangartwuarcnipel.  &e> 
fantenin*eln),  vulkanische  Inselgruppe  la 
Australien,  südöstl.  der  Paumota  •  Inseln. 
30  Qkm.  mit  1500  Ew.,  stehen  unter  fran- 
zösischem Schutz.  1797  entdeckt. 
Uamblr,  s.  Kutten: 

tiambohanf    (Bombayhanf,  Indischer 
Häuf,  Palungo),  Bastfaser  von  Hibiscna  caa- 
nabiuus  L.,  sehr  geschmeidig,  wenig  fes- 
tiambrlnus,  sagenhafter  König  vonBra- 
bant,  angeblich  Erfinder  des  Biers. 

tiamtn  (fr.,  spr.  -mang),  Küchen-  oder 
Lehrjunge,  bes.  der  Pariser  Gassenjunge- 
(Jainraelsdorf,  Dorf  in  Oberbayern,  bei 
Moosburg;  9.  Nov.  1313  Sieg  Ludwig»  de* 
Bayern  über  Friedrich  von  Oesterreich. 
Ünmopetälen,  s.  v.  w.  Monopetalen. 
(Janaachen,   beim   Pferd    die  breit«  a 
Seitentheile  der  untereu  Kinnladen. 

tiandak,  Nebenttuss  des  Ganges  in  In- 
dien, entspringt  am  Himalaya,  mündet 
bei  Patna,  700  km.  lang. 

Uandana  (Gnndawa),  Stadt  in  B«lut- 
schistan,  östl.  vom  Urahuigebirge,  lhjSDd 
Ew.  Winterresidenz  des  Chans  von  Kelz*. 

Uandecken  (fr.  Moruine+),  Scbuttwäil* 
längs  des  Gletscherrands  (  Seitenmcrantm). 
beim  Zusammenflieasen  mehrerer  Glet- 
scher in  einen  auf  dem  Rücken  desselben 
C M illt l gandecke,  Gnjferlinie),  am  Ende  eines 
Gletschers  ( Ewlmaräncn)  und  am  Grund 
desselben  (Hrnndmoriinen). 

tianderaheim,  Kreisatadt  im  Herzogin. 
Braunschweig,  an  der  tiande  (zur  Leine) 
und  der  Bahn  Magdeburg-Kreiensen,  24-Vi 
Ew.  Die  berühmte  ehemalige  Ab4«t  G. 
(9.  Jahrh.)  blieb  anch,  nachdem  sie  lh&> 
protestantisch  geworden,  Kcichafn  raten 
thum;  1803  eingezogen. 

Uando,  Reich  der  Fulah  im  weatL  Su- 
dan, zu  beiden  Seiten  des  Niger  bia  zur  Be 
nucraündung,  ehemals  zu  Haussa  gehörig, 
in  9  Provinzen  zerfallend;  UtuptstnJk  G. 

Clanerbe  ,  entfernterer  Erbe;  Mit  er* 
eiuer  Gemeinbesitzung  mit  dem  Recht 
zum  Eintritt  in  die  Verlassenst  hart  aus- 
sterbender Mitglieder.  Veraltet  Vgl.  Mlf- 
permann  (1873). 

Wang,  in  dcrGeognosie  Klüfte  od.  Spal- 
ten in  Gesteinen,  leer  od.  angefüllt  mit  tob 
den  umgebenden  Gesteinen  abweichen- 
den Mineralmassen,  vorzügliche  Lager- 
stätten der  Metalle  nnd  ihrer  Erze;  jünger 
als  das  Gestein,  in  welchem  sie  auf 
Das  die  Erze  im  Gang  begleitende  l 
heisst  Gangart.    Vgl.  Cotta,  Lehre 
Erzlagerstätten  (2.  Aufl.  1859—61). 
Uanginelll,  Papst,  s.  Cime**  A'IV. 
(langes  (sanskr.  Gongd),  der  Hauptstrosa 
Vorderindiens,  entsteht  in  3935  m  Hohe  am 
Südwestabhang  des  Himalaya  (Laadsehafi 
Garwhal)  aus  2  Qnellflüssen, 
W.  und  Alatananda  Im  O.,  tritt  bei  Kart 
in  die  grosse,  überaus  fruchtbar- 


Digitized  by  Google 


Ganglien  —  Gardenia. 


711 


Gaugtubene,  flieast  südöstl.  über  Allahabad, 
Benares  und  Patna,  dann  mehr  BQdlich 
gewendet  dnrch  Bengalen  nnd  mündet, 
in  8  Hauptarme  (an  deren  westlichstem, 
dem  Hugli,  Kalkutta  liegt)  nnd  in  mehrere 
hundert  Nebenarme  gctheilt,  in  den  Beugal. 
Meerbusen-  Seine  Mündungsarme  bilden 
mit  denen  des  Brahmaputra  das  grösste 
Deluland  der  Erde  (265  km  lang,  130  km. 
breit),  die  sogen,  tiunderbund* ,  ein  mit 
undurchdringlichen  Sumpfwaldungen  und 
Schilfdickichten  bedecktes  Insellabyrinth. 
Strömlinge  8400  km.;  Stromgebiet  1.2i>4,000 
Qkm.  Unter  seinen  Nebenflüssen  (davon 
12  grosser  als  der  Rhein)  ist  die  Dschamna 
der  bedeutendste.  Der  G.  ist  der  heilige 
Strom  der  Inder,  zu  dem  (besonders  zu 
den  Quellen)  zahl r.  Wallfahrten  stattfinden. 

Ganglien  (gr.t  Nerrenl-note»),  im  Nerven- 
system verbreitete  knotenartige  Bildun- 
gen, welche  ebenso  wie  die  graue  Sub- 
stanz des  Gehirns  und  Rückenmarks  we- 
sentlich aus  den  sogen.  G.gtlleu  bestehen. 
Sie  sind  eine  Art  nervöser  Centraiorgane, 
in  welchen  Nervenfasern  entspringen,  sich 
kreuzen  und  sich  verbinden.  Die  Quellen 
sind  ausgezeichnet  durch  fadenförmige 
Ausläufer,  durch  welche  dieselben  sowohl 
unter  sich  als  mit  Nervenfasern  In  Ver- 
bindung stehen.  G.»y*tem  heisst  der  Ner- 
vus «vtnpathicus  wegen  seiner  ausseror- 
dentlich zahlreichen  G. 

Ganglion  (gr.,  Uebtrbcin),  eine  rundliche 
Anschwellung  in  den  Sehnenscheiden, 
besonders  in  der  Nähe  des  Hand-  u.  Fuss- 
gelcnk»,  lässt  sich  durch  dauernden  oder 
plötzlichen  Druck  beseitigen. 

Gaugotrl ,  berühmter  Wallfahrtsort  der 
Hindu  im  Hlmalaya  (Garwhal;,  3144  m.  h. 

Gangräne  (gr.),  s.  Brami. 

Gangspill  (  Ankerurinde).  senkrechte, 
durch  lange  Barren  drehbare  Winde  zum 
Einwinden  der  Ankerkette. 

GangTÖgel(Ambulatores),Raben,Schwal- 
hen  und  die  meisten  Singvögel. 

Gannat  («pr.  -na),  Stadt  Im  franz.  Dep. 
Alller,  5745  Ew. 

GanoTden,  Ordnung  der  Fische  (s.  d.). 

(isnt  ( Vergautuug),  der  öffentliche  Ver- 
kaufder  Gütereines  Ueberschuldeten;  auch 
«.  v.  w.  Konkurs.  Daher  OJtaut,  Verstei- 
gerungshaus; G.mtitter,  Auktionator;  G.- 
rtginter,  Anktiouskatalog;  G.mann.  Kon- 
kurs  Schuldner. 

GanjrraedeN,  Mundschenk  des  Zeus,  Sohn 
des  Tros  und  der  KallrrhoB,  wegen  seiner 
Schönheit  durch  Zeus'  Adler  entfuhrt  und 
in  den  Olymp  erhoben. 

Gap  (spr.  gapp),  Hauptstadt  des  franz. 
Departement»  Oberalpen,  an  der  Luye, 
«927  Ew.  Bischofsitz. 

daran ee  (fr.,  spr.  -rang*),  Krapp. 

Uaranreux  (spr.  -rangu0h),  s.  Krapp. 

Gnranrin,  s.  Krapp. 

Garantie  (franz.,  Gewühr),  Bürgschaft, 
Sicberstellung,  bes.  bei  Friedensverträgen, 
wenn  eine  dritte  Macht  als  Garant  jedem 
der  beiden  vertragschliessenden  Theilo 
die  Einhaltung  des  Vertrags  von  Seiten 


dos  andern  verbürgt.  Zimengaranti« ,  die 
bei  einem  Frlvatunternehraen,  z.  B.  einem 
Eisenbahnbau,  vom  Staat  gegebene  Zu- 
sicherung, dass  er  eventuell  für  einen  ge- 
winnen Zinsbetrag  aufkommen  werde. 

Garbe  (Schafgarbe),  a.  v.  w.  Aehillea. 

Garcia  (»pr.  g»rd.la),  Manuel,  Opernsänger 
und  berühmter  Gesanglehrer,  geb.  22.  Jan. 

1775  in  Sevilla,  t  10.  Juni  1838  in  Paris; 
bildete  eine  Anzahl  namhafter  Sänger  und 
Sängerinnen,  darunter  seine  beiden  Töch- 
ter, Mari«  Malibrau  und  Paulin«  Viardot- 
G.,  nnd  seinen  Sohn  Manuel,  geb.  1805  in 
Madrid,  jetzt  in  London,  Verfasser  treff- 
licher Solfi'ggien. 

Garcilas«  de  )a  Vege  («pr.  g«rdsiu*.o  do 
la  waga),  span.  Dichter,  geb.  1503  in  To- 
ledo, Ofncier  und  Diplomat  im  Dienst 
Karls  V.,  fiel  1536  bei  Prejus.  Seine  Ge- 
dichte sind  durch  Wohllant  der  Verse 
abgezeichnet  (hrsg.  1574,  n.  Ausg.  1827). 

Garctnla  L.,  Pflanzengattung  der  Gutti- 
feren.  G.  Morella  D«»r.,  Baum  in  Slam, 
auf  Ceylon,  in  Singapur,  liefert  Gummi- 
gutt;  G.  Mangottana  L.  (Mangostane),  auf 
Malakka  und  den  Inseln  des  Ind.  Archi- 
pels kultlvlrt,  Obst.        [ter;  Junggesell. 

Garcoa  (fr., spr. -Kroog),  Knabe;  Aufwär- 

Gard  (ipr.  gahr),  rechter  Nebenfluss  de» 
Rhöne  im  südl.  Frankreich,  63  km.  lang, 
mit  dem  berühmten  röm.  Aquädukt  A>ni 
du  Gard  oberhalb  Remoulins.  Das  Dep. 
G.,  5836  Qkm.  nnd  420,131  Ew.  Bedeu- 
tende Seidenzncht,  Bergbau  auf  Elsen, 
Steinkohlen,  Salz.   Hauptstadt  Nimea. 

Gardaful  (Guardafui,, Hütet  euch4),  Vor- 
gebirge, die  östlichste  Spitze  Afrika'»,  51« 
14'  ö.  L.  v.  Gr. 

Gardasee  ( Uenacu»  lacut  der  Römer),  Ge- 
birgssee in  Oberitalien,  mit  dem  Nordende 
zu  Tirol  gehörend,  mit  reizenden  Ufer- 
landxohaften,  55  km.  lang,  4—18  km.  breit, 
bis  270  m.  tief,  64  m.  u.  M.,  empfängt  die 
Sarca  und  hat  den  Mlncio  zum  Abfluss. 
An  der  Ostselte  da»  uralte  Dorf  Garda. 
1200  Ew.  Hafen.  An  der  Westküste  aua- 
gedehnte Kultur  südlicher  Früchte,  an  der 
OstkÜBto  Ollvenbau.   Vgl.  A'o«  (1871). 

Garde  (fr.),  Leibwache  der  Fürsten,  dann 
bes.  auserlesene  Truppe,  in  Frankreich  seit 

1776  auf  die  Garde»  du  corps ,  die  Garde» 
francaises  und  die  Schweizer  beschränkt, 
dann  von  Napoleon  I.  als  Koutular-  nnd 
KaUergard«  (alte  G.)  wieder  vermehrt  (1812: 
58,000  Mann  stark),  1812  in  Russland  und 
1815  bei  Waterloo  grösstenteils  aufgerie- 
ben, dnrch  die  Julirevolution  1830  abge- 
schafft, von  Napoleon  III.  1854  als  Armee- 
korps aus  allen  Waffen  (Kaisergarde)  wie- 
der hergestellt,  nach  1871  nicht  wieder 
formirt;  «on»t  nur  noch  in  Russland,  Gross- 
britannien nnd  Prenssen  (Gardegrenadiere 
Friedrich  Wilhelms  I.  und  Gardekorps) 
bestehend. 

Gardelegen,  Kreisst.  im  preuaa.  Reghez. 
Magdeburg,  an  der  Milde  und  der  Bahn 
Berlin -Hannover,  6393  Ew. 

Gardenia  1..,  Pflanzengattung  der  Ru- 
blaceenj  mehrere  Arten  Im  tropiaehen 
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Aalen  und  Afrika,  Hefern  die  OetUchoten 
( Whcmgtky),  welche  sam  Färben  dienen. 
Andere  Arten  Zierpflanzen. 

öarderobe(fr.),  Kleidung  (ohne  Wiache) ; 
Aufbewahrungsort  für  Kleider;  auch  An* 
kleidezimtner  der  Schauspieler. 

Uarfaguäna  (spr.  -ranjena),  Landschaft  In 
Toücana,  beaondera  daa  Thal  des  obern 
Serchio,  in  der  Provinz  Massa- Carrara. 
Ilauptort  Oastelnuovo. 

Gargäno  (San  Angela),  isolirte  Gebirgs- 
gruppe  in  der  ital.  Pro*.  Foggia,  auf  der 
in  daa  Adriatische  Meer  vorspringenden 
llalbinsel  im  N.  des  Golfa  von  Manrre- 
donia,  1460  m.  hoch. 

Gargariiuna  (gr.),  Gurgel wasser. 

Garibaldi,  Giuseppe ,  ital.  Patriot  nnd 
General,  geb.  4  Jnll  1807  in  Nizza,  trat 
früh  in  den  Marinedienst,  musste,  in  die 
Verschwörung  von  1833  verwickelt,  1834 
fliehen,  begab  aich  1836  nach  Südamerika 
und  zeichnete  sich  in  den  Diensten  der 
Republiken  Rio  grande  do  Sul  u.  Monte- 
video als  kühner  Parteigänger  aua.  Im 
Frühjahr  1848  nach  Italien  zurückgekehrt, 
erhielt  er  von  der  damaligen  lombard. 
Regierung  den  Oberbefehl  über  ihre  Frei- 
korps, trat  Dec.  in  die  Dienste  der  proviaor. 
Regierung  au  Rom  nud  vertheidigte  die 
Stadt  gegen  die  Franzosen  n.  Neapolitaner, 
wandte  sich  1851  wieder  nach  Nordamerika. 
Nach  aeiner  Rückkehr  nach  Italien  1854 
erwarb  er  Grundbesitz  auf  der  Insel  Ca- 
prera. 1858  zum  aardin.  General  ernannt, 
kämpfte  ev  an  der  8pltze  der  Alpenjäger 
gegen  dleOesterreicber  unter  Urban.  Nach 
Ausbruch  dea  Aufstandes  in  Siclllen  lan- 
dete er  mit  Freischaren  11.  Mai  1860 
bei  Marsala,  übernahm  14.  die  Diktatur, 
drang  27.  in  Palenno  ein,  ging  dann  nach 
Kalabricn  über,  siegte  21 .  Ang.  bei  Rcggio, 
zog  schon  7.  Sept.  in  Neapel  ein  u.  schlug 
die  königl.  Truppen  19.  Sept.  bei  Capua 
nnd  1.  u.  9.  Okt.  am  Volturno.  Nach  Vic- 
tor Emanuels  Erhebung  zum  König  von 
Italien  legte  er  die  Diktatur  nieder  und 
kehrte  9.  Nov.  nach  Caprera  zurück.  Pa- 
triotlache Ungeduld  veranlasste  ihn,  88. 
Juni  1862  abermals  nach  Palermo  zu 
gehen,  um  eine  allgemeine  Erhebung  dea 
Volks  und  die  Eroberung  Roma  vorzu- 
bereiten. Er  bemächtigte  sich  18.  Aug. 
Catania's  nnd  landete  25.  in  Kalabricn, 
ward  aber  28.  beim  Zusammenstoss  mit 
den  königlichen  Truppen  bei  Aspromonte 
schwer  verwundet.  Zuerst  als  Kriegsge- 
fangener bebandelt,  5.  okt.  amnettirt, 
kehrte  er  20.  Dec  nach  Caprera  zurück. 
April  1864  ward  er  bei  einem  Besuch  in 
England  sehr  gefeiert.  Mai  1866  mit  dem 
Oberbefehl  über  ein  Freiwilligenkorps  be- 
traut, kämpfte  er  in  Tirol  unglücklich  gegen 
die  Oesterreicher.  Nach  der  Annexion  Vene- 
digs war  nun  die  Eroberung  des  Kirchen- 
staats u.  Roms  aeln  Ziel.  14.  Okt.  1867  ver- 
lies- er  Caprera  unbemerkt,  landete  bei 
lilvorno  und  erliess  von  Florenz  aua  einen 
Aufruf  zur  Eroberung  Roma  Er  begann 
22.  Okt.  von  Foligno  aus  den  Angriff  und 


drang  bis  Monte  Rotondo  vor;  3.  Nov. 
wurde  sein  Freiwilligenkorpe  von  den 
durch  die  Franzosen  unterstützten  päpsü. 
Truppen  bei  Menuna  aulgerieben,  er  selbst 
von  der  ital.  Regierung  verhaftet  nnd  nach 
dem  Fort  Varignano  abgeführt,  von  hier 
25.  Nov.  wieder  nach  Caprera  entlasse  o. 
Aua  republikan.  Fanatismus  übernahm  er 
Oku  1870  den  Befehl  über  ein  französische* 
Freikorps  in  Burgund,  errang  aber  wenig 
Erfolge  u.  ermöglichte  Jan.  1871  durch  sein* 
Unthätigkeit  in  Di.jon  den  Uebereang  der 
deutschen  Südarmee  über  die  Cote  d'Or. 
Von  den  Franzosen  beleidigend  behandelt, 
kehrte  er  März  1871  nach  Caprera  zurück. 
1874  erhielt  er  von  der  itaL  Regierung  eine 
Dotation,  1875  trat  er  in  die  Deputirtea- 
kammer  ein  und  betrieb  die  Tiberregu- 
lation in  Rom.  Tapfer,  patriotisch,  un- 
eigennützig, gutmüthig,  aber  ohne  tiefer* 
polit.  Einsicht,  Phantast.  Sehr,  die  Romane: 
,Clelia  ovvero  il  governo  del  Monaco'  und 
«Cantoni  il  voluntario'  (1870,  beide  deutsch 
1870).  Biogr.  von  Reucklin  (1861),  B*U»mm 
(1872),  E.  Alelena  (,G.'s  Denk  Würdigkeiten'. 
1861 ,  2  Bde.).  Sein  älterer  8ohn ,  MenMt» 
(geb.  1840),  betheiligte  aich  an  dem  Unter- 
nehmen von  1862,  ward  verwundet  nnd 
hatte  auch  1870  in  Frankreich  ein  Kom- 
mando, ebenso  der  jüngere,  Bicctolti. 

Uariep  (Oarip),  a.  v.  w.  Oranjefluss. 

Garigllano  (spr.  -riUahno,  LirU  der  Alten), 
Fluss  in  Unteritalien,  entapringt  am  Oa- 
micciola  in  den  Abruzzen,  mündet  in  dea 
Golf  von  Gaöta,  140  km.  lang. 

Garn,  aus  zusammengedrehten  Haaren 
oder  Fasern  gebildeter 
den,  wird  zur  Weberei  benutzt 
zwei-,  drei-  und  vierfaches  2 
drehen  zu  Zwirn ,  Schnüren,  Seilerwaa- 
ren verarbeitet.  Baumwollgarn  (Twist): 
Water-,  Ketigam,  stark  gedreht,  dient  zur 
Kette,  Mute-,  Sckattgam,  schwächer  ge- 
dreht, zum  Einschuaa.  Ebenso  beim  FlacLs 
und  Hanf.  Schön  und  fein  ist 
gam.  ßtreichtooll-,  Krempeigarm,  aus 
haariger  Wolle,  etwas  ranh,  zu  gewalkte a 
Stoffen,  Karnmtcoll-,  Sayettgam,  aus  langer 
Wolle,  zu  glatten  Wollwaaren.  Vigogne* 
gam,  aus  Schaf-  nnd  Baumwolle.  Ge- 
mischte Gespinste  bes.  «na  Alpeko,  Baum- 
wolle, Mohair  nnd  Seide  (Gorillagam ). 

Garnachaa  (span.,  spr.  -nat»ch-),  roüte, 
aüsae,  schwere  Weine  aus  Katalonien  und 

Garnate,  a.  Gameelen.  (Aragon  k-n. 

Garneelen  (Caridina),  Familie  der  En- 
atenthiere,  meist  Seetbiere.  Gamal*  (Gra- 
nate, Shrlmp,  Crevette, 
ris  Fab.),  6  cm.  lang,  Noruaw, 
Thee  gegessen ;  ebenso  Falaemon  i 
Fab. ,  daselbst,  8—10  cm.  lang. 

Gurnler-Pages(»pr.g*mjch-p*»chlH«).  Lern* 
Antoine,  geb.  18.  Juli  1808  In  Marseiii*, 
aeit  1841  Kammerdeputirter,  hielt  aich  aar 
äussersten  Linken,  ward  während  der 
Februarrevolution  1848  Maire  von  Paria, 
März  bis  Juni  energischer  u.  erfolgreicher 
Finanzminister,  gehörte  als  Mitglied  der 
Konstituante   zur  gemässigt  demekrad- 
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sehen  Part«!,  trat  dann  in  diu  Privatleben 
zurück.  1864  in  den  Gesetzgeb.  Körper  ge- 
wählt,  ward  er  1.  Sept.  1870  Mitglied  der 
der  Kationalvertbeidigung. 
(fr.),  bleibende  Truppenbe- 
eines  Ort*  sowie  dieser  Ort  selbst. 
>nbatalllone,  für  den  Garnison- 
dienst bestimmte  Truppen  aus  Halbinva- 
liden und  unzuverlässigen  Soldaten. 
Garnlsnnschulen,  s  Militänchulen. 
(«irnitur  (fr.),  Einfassung,  als  Ganzes 
zusammengehörige  Schmucksachen,  Pelz- 
waaren  etc.;  im  Militärweaen  die  Klei- 
dungsstücke einer  Kompagnie  etc.  von  glei- 
cher Tragezeit,  an  Gewehren  die  Be- 
schläge des  Schafts. 

Garofälo  (eigentlich  Jienvemulo  Fitio), 
ItaL  Maler,  geb.  1481  in  Garofalo  bei  Fer- 
rara.  Haupt  der  Malerschule  in  Fcrrara, 
f  daselbst  6.  Sept.  153Ö.  Zahlreiche,  durch 
Anmuth  und  kraftiges  Kolorit  ausgezeich- 
nete Gemälde. 

Ga  rönne,  Strom  im sttdwestl.  Frank reich, 
entspringt  auf  spanischem  Gebiet  iu  den 
Pyrenien,  im  Val  d'Aran,  wird  bei  Ca/eres 
schiffbar,  empfingt  Ariele,  Tarn,  Lot,  Dor- 
dogne,  heisst  nach  dem  Zusammenflusa  mit 
letzterer  OiromU  und  mündet  km.  unter- 
halb Bordeaux  in  den  Atlantischen  Orean, 
G50  km.  lang.  Stromgebiet  81,500  Qkm. 

Garriek,  David,  engl.  Schauspieler  und 
Bühnendichter,  geb.  20.  Febr.  1<16  in  He- 
reford,  seit  1747  Direktor  und  (mit  Lacy) 
Besitzer  doa  Drurylanetheaters,  zog  sich 
1776  von  der  Bühne  zurück;  t  SO.  Jan. 
1779.  Ala  Mime  gleich  gross  im  Tragi- 
schen wie  im  Komischen;  besonders  vor* 
dient  durch  Wiedereinführung  der  Dramen 
.Shakespeare^.  Sehr.:  «Lustspiele1  (1798. 
3  Bde.).  Biogr.  von  FiUgeraid  (18C8,  8  Bde.). 
Garrotte  (fr.),  Erdrosselung. 
Gartton,  Seehafen  In  dor  engl.  Graf- 
schaft Lancaahire,  am  Mersey,  7840  Ew.; 
Eisenwerke. 

Gartenbau  schulen  (GHHnerlekr an*t alten ), 
Staatsanstalten  in  Potsdam.  Proskati,  Gei- 
senheim und  Grafenburg  im  Elsass;  Pri« 
vatanstalt  von  Lucas  in  Reutlingen;  ausser- 
dem mehrere  niedere  Lehranstalten. 
Gartengleiftae,s.v.  w.AethusaCynapium. 
Garve,  Christian,  Philosoph,  geb.  7.  Jan. 
1742  in  Brealan,  1768—72  Prof.  in  Leipzig, 
priratlsirte  dann  in  Breslau,  seit  1779  in 
Chariottenbnrg;  t  das.  I.  Dec  1798.  Zahl- 
reiche populär- philosophische,  namentl. 
ethische  Schriften  (,Ueber  verschiedene  Ge- 
genstände aus  der  Moral,  Literatur  u.  dem 
Ke*ellsihafü!chen  Leben',  2.  Aufl.  1802,  f» 
Bde.;  .Vermischte  Aufsätze',  1796,  2  Bde.; 
,Ueber  Gesellschaft  und  Einsamkeit',  1797, 
2  Bde.,  u.  a.)  n.  vorzügliche  Bearbeitungen 
fremder  Werke  von  Ferguson,  A.  Smith, 
Aristoteles,  Cicero  n.  a. 

Garz,  1)  Stadt  im  preussischen  Kegbez. 
Stettin,  Kr.  Randow,  an  der  Oder,  4996  Ew. 
—  2)  Stadt  auf  der  Insel  Rügen,  1963  Ew.; 
dabei  die  Reste  der  Wendenburg  Charetua, 
Gaa  ,  a.  v.  w.  Luftart ,  s.  Gase ,  speciell 
a.  v.w.  Leuch  t  gas ;  ötbildeniUs  G.,  s.  v.w.Elay  1. 


|    Gasbeleuchtung,  s.  !  Hchtga*. 

Gaarogne  (spr.  -konnj),  Landschaft  in 

Südfrankreich,  die  Dep.  Landes,  Oberpy- 
renäen, Gers  und  die  südlichen  Thelle  von 
Obergaronne.Tarn-Garonne  u.Lot-Garonne 
umfassend,  25,990  Qkm.  mit  1  Mill.  Ew.; 
die  westl.  Hälfte  unfruchtbare  Sand  Ha  che 
(die  «Landes')  und  Heideland;  die  Ost- 
hälfte,  am  Adour  and  Gers,  fruchtbares  Go- 
bi rgsland.  Die  Einw.  (Gaseogner)  in  den 
Ebenen  klein  und  mager,  dabei  lebhaft, 
leidenschaftlich  und  zu  Uebertreibung  ge- 
neigt (daher  Gasrounaden),  im  Gebirge  gross 
und  stark  und  von  spanischem  Charakter 
(Basken).  Da s  Land  hatte  unter  Karl  d. Gr. 
eigene  Herzöge,  kam  1054  an  Guienne  u. 
mit  diesem  au  Frankreich. 

Gase  (elastisch -flüssige  Körper)  können 
durch  Druck  bedeutend  zusamtnengepresst 
werden,  dehnen  sich  aus,  so  lange  keine 
äussere  Gewalt  sio  daran  hindert.  Dies 
Ausbreitung;  bestreben  der  G.  wird  durch 

'  die  Annahme  einer  lebhaft  fortschreiten- 
den Bewegung  ihrer  Moleküle  erklärt,  n. 
da  der  Druck,  den  die  G.  ausüben,  bei 
gleicher  Temperatur  stets  derselbe  ist,  so 
müssen  gleiche  Volumina  verschiedener 

'  G.  gleich  viele  Moleküle  enthalten  (Avo- 
gadro'*ck«%  GeseU).  Alle  Elemente  und 
zahlreiche  zusammengesetzte  Körper  kön- 
nen bei  genügend  hoher  Temperatur  in 
Gaszustand  übergehen ;  viele  G.  können 
durch  Druck  und  Temperaturcruiedrigung 
zu  Flüssigkeiten  verdichtet  werden  {koer- 
cible  G.,  I)Uv»p/e,  im  Gegensatz  zu  den 
permanenten:  Sauerstoff,  Wasserstoff,  Stick- 
stoff, Kohlenoxyd  und  Grubengas).  Das 
Volumen  der  G.  vorhält  sich  umgekehrt 
wie  der  Druck,  dem  sie  ausgesetzt  sind, 
c«ler:  die  Spannkraft  der  Luft  bei  gleich- 
bleibender Temperatur  verhält  sich  direkt 
wie  ihre  Dichtigkeit  (MaHotiSichr*  GeseU). 
Ueber  Ausdehnung  der  G.  s.  Ansdehnnng. 
Von  festen  und  flüssigen  Körpern  werden 
G.  abborbirt.  Die  chemische  Verbindung 
der  G.  geschieht  uach  einfachen  Volumen- 
verhältniasen,  und  wenn  die  entstandene 
Verbindung  gasförmig  ist,  so  steht  ihr 
Volumen  im  einfachen  Verhältnis  zu  der 
Summe  der  Volume  ihrer  Bestaudthcile. 
Vgl.  Meyer,  Die  kinetische  Theorie  der  G. 
(1877);  Top/er,  Die  gasförm.  Körper  (1877). 

Gasfeuerung,  Feuerung,  bei  welcher 
das  Brennmaterial  nicht,  wie  gewöhn- 
lich, auf  einem  Rost  möglichst  vollständig 
verbrannt  (direkte  Feurrung) ,  sondern  un- 
ter beschränktem  Luftzutritt  zunächst  in 
brennbare  Gase,  zumeist  Kohlenoxyd,  ver- 
wandelt wird,  um  diese  in  den  zu  hei- 
zenden Raum  zu  leiten  u.  unter  Zuführung 
von  Luft  zu  verbrennen.  Die  Gaso  zur  G. 
werden  als  Nebenprodukte  bei  metallur- 
gischen Processen  erhalten,  indem  man  sio 
an  der  Gicht  von  Schachtöfen  etc.  auffängt 
und  ableitet  (Gichtgase),  oder  in  besonde- 
ren Schachtöfen  (Generatoren)  erzeugt  ( Ge- 
neratorgase). Die  G.  gewährt  viele  Vortheile 
und  wird  in  vielen  Zweigen  der  Technik 
angewandt.   Vgl.  die  Werke  von  BUchof 
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i«.  Aufl.  1856).  Zerrenner  (1856),  »teiumann 
2.  Aufl.  1876),  Neuman»  (1873),  Ziebarth 
1865),  Ranulokr  (1875  —  77,  2  Bde.),  Sieg- 
mar (1876). 

<la*hihalatlonskrankhelten,  akute  oder 
chronische  Vergiftungen  durch  eingeath- 
mete  schädliche  Gase.  Letztere  sind  ent- 
weder indifferent  und  wirken  hloas  ne- 
gativ, Sauerstoff  verdrängend,  wie  Stick- 
stoff, Wasserstoff,  oder  sie  sind  positiv 
schädlich  (irrespirabel),  wie  Kohlenoxyd 
(Leuchtgas),  Schwefelwasserstoff,  Arsen- 
wasserstoff,  Chlorgas,  Ammoniak  etc. 
Vgl.  BW  (1873). 

Gaskslk  (  Defelationekalk) ,  Kalk  aus  den 
Rcinigungsapparaten  der  Gasanstalten, 
enthält  Kalkhydrat,  kohlensauren  Kalk, 
Calciumsulfbydrat,  Calciumcyanür,  Am- 
monlaksalze  etc.,  verwandelt  sich  an  der 
Luft  zuletzt  In  Gips,  dientals  Dünger,  Weg- 
baumatcrial,  zum  Enthaaren  der  Felle,  zur 
Gewinnung  von  A  mmoniak  u.  Berlinerblau. 
Usskohk«,  s.  Kolik». 
(iss kohle  (ItetortengraphU),  in  den  Gas- 
rotorten  sich  abscheidende  Kohle,  fast  mo- 
tallglänzend ,  schwer  entzündlich,  sehr 
dicht,  dient  zu  Kohlenticgeln  und  galva- 
nischen Elementen. 

Gsskraftrosschlne,  Motor,  bei  welchem 
nach  Art  der  Dampfmaschine  ein  Kolben 
In  einem  Cylinder  hin-  und  herbewegt 
wird,  aber  nicht  durch  Wasserdampf,  son- 
dern durch  die  plötzliche  Verbrennung 
einer  Mischung  von  Leuchtgas  und  Luft, 
welche  durch  einen  elektrischen  Funken 
oder  ein  Flämmchen  entzündet  wird.  Die 
dabei  stattfindende  Auadehnung  der  Gaso 
treibt  den  Kolben  fort.  Lenolr  baute  eine 
doppeltwirkende.  Langen  eine  einfachwir- 
kende G.  Letztere  verbraucht  pro  Pferde- 
kraft und  Stunde  ca.  1  Kubm.  Gas,  arbeitet 
also  theurer  als  die  Dampfmaschine,  eignet 
sich  aber  trefflich  für  den  Kleinbetrieb; 
sehr  geräuschvoll. 

(oskrÜKr,  *.  Miueralwtiuer. 
Gasmesser,  Gasometer,  s.  tencktga». 
Gasquellen,  s.  v.  w.  Gasvulkane. 
Gassenhauer,  gemeines  Gassenlied. 
Gnsseu  laufen (bpie»»rulkenlaufcn),  früher 
Strafe  wegen  schwerer  Vergehen  (beson- 
ders Desertion)  bei  gemeinen  Soldaten. 

Gasser,  Hau»,  Bildhauer,  geb.  2.  Okt. 
1817  zu  Eisentratten  in  Kärnten,  Schüler 
der  Wiener  Akademie,  1842 — 47  in  Schwan- 
thalers  Atelier  zu  München,  1848—51  als 
Professor  an  der  Wiener  Akademie  thätig ; 
f  24.  April  1868  In  Pest  Hauptwerke: 
Donauweibchen  (1865),  Brunnenfiguren  in 
Wien,  Statuen  (Maria  Theresia  in  Wiener- 
Neustadt,  Wieland  in  Weimar,  Smith  in 
Oxford  u.  a.)  und  Büsten  (Schiller,  Kahl). 
Denkmal  in  Villach. 

Uastelit,  45  km.  langes  romantisches 
Hochthal  im  Salxburgischen,  von  der 
Gutteiucr  Ache  durchflössen.  Darin  Wild- 
bml G. .  Dorf  am  Graukogl,  1040  m.  ü.  M., 
mit  Heilquellen  (alkal.-salin.  Mineralwas- 
ser, 2y-38»  R)  und  Ho/gwlein.  Markt- 
flecken, 8  km.  vom  Wildbad,  erhalt  von 


diesem  durch  Röhrenleltung  daaWasser  für 
seine  Badeanstalt.  Vgl.  Bunzel  (2.  Aufl.  1876). 

Gasten,  Matrosen,  die  zn  einem  beson- 
dern Dienst  verwendet  werden,  z.  E 
Bootsgasten,  Marsgasten.  [geukrarnkkeUe». 

Gastralgie  (gr.),  Magenschmers:,  s.  -V. 

Gastrilög  (gr.)f  Bauchredner. 

Gsatrlsch  (gr.),  auf  den  Magen  Beza* 
habend.  Gaeiriecker  jß**Jatul.  verdorben 
Magen.  Qaelrieckee  Fieber,  fieberhafter  Ma- 
genkatarrh. [MageukrankirtiU*. 

Gastritis  (gr.),  Magenentzündung,  s 

Gastromjreiten  (Bauchpilze),  Ordnaac 
der  Pilze  mit  grossem,  bauchartigem,  an- 
fangs geschlossenem  Fruchtkörper:  Bovift- 
Giftmorchel  etc. 

Gastronom  (gr.),  Kenner  der  feinen  Koch- 
kunst: Verwalter  der  Küche. 

Gastropoda  ( Bauchfüßer) ,  s.  M<Jl**ix*. 

Gastrosophie  (gr.),  Inbegriff  derRegela 
nach  welchen  der  Mensch  die  Tafelfrcades 
ohne  phys.  und  morsl.  Nachtheil  geniesses 
kann.  Vgl.  Vaertt  (1851,  2  Bde.);  Brillat  i* 
variu,  Physiologie  des  Geschmacks  (deutet* 
von  K.  Vogt,  3.  Aufl.  1867). 

Gastrotomie  (gr.,  Magemmundbilduee ). 
Anlegung  einer  künstlichen  MagenfUtcl  sar 
Einführung  von  Nahrungsmitteln  direkt  U 
den  Magen  bei  Verschluss  der  Speiaerokrt 

Gastrozoa,  s.  v.  w.  Bauchthiere. 

GasTulkane  (GaequelUn),  Orte,  wo  dtr 
Erde  Gase  entströmen ;  finden  »ich  überall 
auf  vulkan.  und  nicht  vulkan.  Terrain,  «ft 
ohne  sichtbare  Oeffnungen,  auch  mit  Wat- 
serquellen verbunden,  liefern  besonder» 
Schwefelwasserstoff,  Kohlensäure  (Tod*#- 
thal,  Hundsgrotte,  Nauheim  jährL  Äö.gö) 
Kubm.)  und  brennbare  Kohlenwasserstoff« 
(Baku,  Apschcron,  Barigazzo  in  Modeaa 
Pietramala, Nordamerika);  letztere  werdea 
bisweilen  technisch  benutzt. 

Gaswasser,  Nebenprodukt  der  Gasaa- 
stalten,  aus  dem  rohen  Gas  konden»ir, 
wird  auf  Ammoniak  verarbeitet. 

Gateshead  (spr.  g«ht»-hedd),  Stadt  in  der 
engl.  Grafich.  Durhain,  amTyne,  Newtatti« 
gegenüber,  48,627  Ew.;  Eiaengie&sereiea- 

Gatschina,  Stadt  im  russ.  Gou  verneine* 
St.  Petersburg,  8890  Ew.  Prachtvolle*  kai- 
serliches Lustschloss.  20.  Oku  1799  AUumw 
Iraktat  zwischen  Russland  und  Schwede* 

Gsttlne  ,  8.  Seidenbau. 

Gattirung,  das  Vermischen  ärmerer  w* 
reicheren  Ersen  zur  Erzielung  eines  für 
das  Ausbringen  günstigen  Metallgehalte 

Gattung  (Genu»),  der  Inbegriff  der  darck 
gemeinschaftliche  Merkmale  als 
engern  Abtheilung  gehörend ' 
Arten  von  Naturkörpern. 

Gan,  Im  allgemeinen  Gegend, 
dere  Landschaft  als  pollt.  Bezirk  und  de- 
ren Einwohner  als  politische  Gfoowu- 
schaft ,  uralte  pol  it.  Gliederung  in  LVut*cfr- 
land,  später  der  Sprengel  eines  Grafct- 
Die  G.vcr/a**uug  kam  bei  den  Frank« 
schon  im  7.  Jahrh.  auf  nnd  ward  von  Karl 
d.  Gr.  über  sein  ganzes  Reich  ausgedehat. 

Gancli ,  8.  v.  W.  Kukuk. 

Gauchos  (.Pr.  fa-utscbo»L  die 
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wohner  der  argentinischen  Staaten,  ins- 
besondere  die  in  den  Pampas  wohnenden 
und  mit  Viehzucht  beschäftigten  Nach- 
kommen der  Conquistadores  von  Indiane- 
rinnen, welche  die  Recht«  des  Vaters 
erbten:  kühne  Reiter. 

Uaudr ,  front  Bernh.  Heinr.  Wilhelm,  Frei- 
herr ron,  Dichter,  geb.  19.  April  1800  in 
Frankfurt  a.  O.,  kurze  Zelt  preusslscher 
Offleier;  f  6.  Febr.  1*40  in  Berlin.  Bes. 
Im  humoristischen  Lied  (Kaiserlieder)  aus- 
gezeichnet; sehr,  auch  Novellen  und  an- 
schauliche Rclsesktzzrn  (.Mein  Römerzug4, 
1836).  8ämmtlicbe  Werke  herausg.  von 
Arth.  Müller  (n.  Ansg.  1853  ,  8  Bde.). 

Gaufriren  (fr.,  spr.  gor-),  glatten  Ge- 
weben od.  Papieren  Zeichnungen  od.Muster 
ohne  Farbe  aufprägen;  geschieht  mit  gra- 
virten  Walzen  auf  der  Gau/rirmatchine. 

Gaugaracla,  Ortschaft  in  Assyrien,  in  der 
Nahe  von  Arbcia  ;  2.  Okt.  881  v.  Chr.  Bieg 
Alexanders  d.  Gr.  über  Darius  Kodomannu*. 
Gauklerblume  ,  s.  Mimulue. 
Gault  (engl.,  spr.gahlt,  Galt),  Abtheilung 
der  Kreideformation,  Thone,  zur  Töpfe- 
rei nnd  zum  Walken  tauglich,  in  England 
und  Frankreich  etc. 

Gault  herla  /..  (Theehelde),  Pflanzen-  | 
cattung  der  Ericeen.    G.  procumbent  L.  ; 
(Thee  von  Kanada),  Strauch  in  Nordame- 
rika, liefert  das  als  Parfüm  benutzte  ätheri- ; 
«che  GatUtheriaöl  (oll  of  wintergreen). 

Gaumen  (lat.  Palatum),  die  Decke  der' 
Mundhöhle,  vorn  aus  dünnen,  mit  Schleim- 
haut bedeckten  Knochen  gebildet  (harter 
O.).  hinten  aus  mit  Schleimhaut  umkleide- 
ten Muskeln  bestehend  (  weicher  G.).  Letzte- 
rer, auch  Qammeneegel  genannt,  verscbliesHt 
beim  Schlingen  den  nintern  Nasenraum, 
indem  sich  seine  Theile,  die  Ganmenbogen 
und  das  Zäpfchen  (nvula),  nach  oben  wen- 
den. Zwischen  beiden  Gaumenbögen  liegt 
rechts  und  links  die  Mandel  (tonftilla). 

Gaumenspalte,  widernatürl.  Oeffiytng 
im  weichen  oder  harten  Gaumen,  theils 
angeboren,  theils  durch  Krankheiten  (Sy- 
philis, mechanische  Verletzung)  hervorge- 
bracht. Durch  die  Kommunikation  der 
Mundhöhle  mit  der  Nasenhöhle  entstehen 
bedeutende  Störungen  beim  Sprechen.  Hel- 
lung dnreh  mechan.Verschluss  (Kautschuk-, 
Goldplatte)  oder  Operation.  Wol/trachen 
ist  der  angeborne  Spalt  im  harten  Gau- 
men, meist  mit  Hasenscharte  verbnnden. 

Gaurisankar  (auch  Mottnt  teere*,  tpr. 
mannt  ew-werert),  höchster  Gipfel  der  Erde, 
im  Hirnalaya,  8837  m. 

Gauss,  Karl  Friedrich,  Mathematiker  u. 
Astronom,  geb.  30.  April  1777  in  Braun- 
schweig, 1807  Prof.  der  Mathematik  und 
Direktor  der  Sternwarte  in  Göttingen;  f 
das.  23.  Febr.  1855.  Er  fahrte  1821-24  die 
bannöv.  Gradmessung  ans,  erfand  ein  He- 
liotrop, förderte  in  hohem  Grad  die  Lehre 
vom  Erdmagnetismus,  erfand  die  Methode 
der  kleinsten  Quadrate  und  bereicherte 
die  höhere  Arithmetik  mit  bedeutenden 
Entdeckungen.  Sehr.:  ,Theoriamotus corp. 
coelest.4  (1W9);  .Theoria  combinationls  ob- 


servationnm  erroribus  mlnlmls  obnoxiae' 
(lb23);  , Beobachtungen  des  Magnet.  Ver- 
eins' (1837-40,  3 Bde.);  .Atlas  des  Erdmag- 
netismus* (1840);  ,Dioptr.  Untersuchungen« 
(184n.  Seine  Werke  werden  von  derKöuigl. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttin- 
gen gesammelt  herausgegeben  (bis  jetzt 
7  Bde.).  Vgl.  Sartoriut  v.  Walter  »hauten 
(1877),  Wittnecke  (1877). 

Gautier  («Pr.  gog«h),  The'ophile,  franz. 
Dichter,  geb.  21.  Aug.  1808  in  Tarbes,  lebto 
als  Kunst-  und  Theaterkritiker  in  Paris; 
t  das.  23.  Oku  1«72.  Sehr.:  .Nouvcllcs' 
(11.  Aufl.  1874),  ,Mademolselle  de  Maupin4 
(2.  Aufl.  1851),  ,Le  capitalne  Fracasse'  (9. 
Aufl.  1871),  ,La  peau  de  tlgre'  (n.  Ausg. 
1865,  3  Bde.),  ,11  Moire  de  l'art  drama- 
tlque  en  France4  (1859,  6  Bde.),  ,Hlst.  du 
romantlsme4  (2.  Anfl.  1874)  u.  a.  .Podsics4  (n. 
Ausg.  187«,  2  Bde.).  Autoblogr.(,Menagorio 
intime4)  1809.    Blogr.  von  Feyleau  (1874). 

Uavarnl  ,  Paul,  eigentlich  Sntpict  GuU- 
laume  Chevalier,  franz.  Zeichner,  geb.  18J1 
in  Paris,  f  23.  Nov.  1866  in  Auteuil;  lie- 
ferte treffliche  charakteristische  Zeichnun- 
gen aus  dem  Pariser  Leben  aller  Stände. 
,Oeuvres  choislcs  de  G.4  (1815—48,  4  Bde.) 
und  ,Perles  et  parures  par  G '  (1850,  2 
Bde.).   Biogr.  von  Dnplc*t*$  (1876). 

Gare  (ipr.  gaw),  in  den  Pyrenäeu  Berg- 
strom. Am  bedeutendsten  G.  de  Pom  (tpr. 
poh),  NebenflusH  des  Adour,  entspringt  am 
Mt.  Perdu,  mündet  oberhalb  Bayonne, 
150  km.  lang, 
ttavlal,  s.  Krokodile. 
Gavott«  (fr.,  spr.  gawott),  älteres  Tanz- 
musikstück muntern  Charakters,  im  */«■ 
Takt,  findet  sich  häufig  in  den  Suiten  des 
18.  Jahrh.  (Bach)  angebracht,  wo  ihnen 
in  der  Regel,  gleichsam  als  Trio,  eine 
Muten«  (ebenfalls  im  «/4-Takt,  aber  Im  Ge- 
gensatz zur  G.  In  Dur  stehend)  folgt. 

U*jr, 1 )  (BPr-  gt»el>)  John,  engl.  Dichter,  geb. 
1688  bei  Barnstaple  in  Devonshire,  f  4. 
Dec.  1732  in  London.  Schrieb  treffliche  Fa- 
beln, scherzhafte  Idyllen  n.die  für  klassisch 
geltende  .Bettleroper4  (1727).  Werke  1806, 
2  Bde.  —  2)  (ipr.  gha)  Marie  Francaiee  Sophie, 
geb.  Lavalette,  franz.  Schriftstellerin,  geb. 
1.  Juli  1776  in  Paris,  f  5.  März  1852.  Haupt- 
werke: ,Ldonle  de  Montbreuse4  (1813,  n. 
Ausg.  1864)  und  ,Anatole4  (1815,  n.  Ausg. 
186-1).  Ihre  Tochter  Delphine,  geb.  26.  Jan. 
180-1  in  Aachen,  seit  1831  Gatti  n  Emil»  de 
Glrardln;  f  30.  Juni  1855  in  Paris;  Verf. 
der  pikanten  Komödie:  , Lady  Tartuffe4 
(1852);  .Oeuvres  completes4  1861,  6  Bdn. 
Biogr.  von  d'Heilly  (1868),  Imhert  de  St. 
Amand  (1874). 

Gajra  (Gyn),  Stadt  in  der  britisch-ostind. 
Prov.  Behar,  am  Phalgu,  66,843  Ew.  Wall- 
fahrtsort der  Hindu. 

Gay-Lussac  («pr.  ghK  lUnsack),  Louit  Jo- 
seph, Chemiker  und  Physiker,  geb.  6.  Dec. 
1778  in  St.  Leonard,  seit  1808  Professor 
in  Paris,  Mitglied  vieler  amtlichen  Kom- 
missionen, 1839  Pair  von  Frankreich;  f 
9.  Mai  1850  In  Paris.  Wichtige  Arbelten 
über  die  Verbindungsverhältnisse  der  Gase, 
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die  Lohre  von  der  Wirme,  über  Schwefel, 
Jod,  Oyan  tu  Analyse,  redlgirte  mit  Arago 
seit  1816  die  ,Ann.  de  chimie  et  de  phy- 
sique*.  Sehr.:  »Recherche«  phyaico-chimi- 
quea*  (mit  The'nard,  1811,  2  Bde.");  ,('oura  do 
physique'  (1827);  ,Lecona  do  chimie«  (1828). 

Gaza,  altberühratc  8tadt  in  Südpalästina, 
7  km.  vom  Meer,  16,000  Ew.,  Karawanen- 
«tatlon;  im  Alterthum  Schauplatz  der  Hel- 
dentaten Simsons.   Vgl.  Stark  (1862). 

Gaze  (fr.,  spr.  g»»«) ,  durchsichtige,  feine 
Gewebe,  in  welchen  2  Kettenfäden  neben 
einander  liegen  und  sich  zwischen  je  zwei 
Schussfäden  kreuzen;  seidene,  halbsei- 
dene, baumwollene,  leinene  G.,  vielfach 
gemustert.  Auch  glatte  Gewebe  gehen  als  G. 

Gazelle,  s.  Antilope. 

Gasellen  flog«  (Hahr  el  Ghasal),  linker 
Nebenfluss  des  Weissen  Nils,  Abflusa  der 
grossen  Sümpfe  Inncrafrika's. 

Gebs,  zur  vordem  Rhön  gerechneter 
Berg,  wcatl.  von  Meiningen,  7öl  m.  hoch. 

Gebarmutter  ( Fruchthalter,  Utem*),  das 
dem  befruchteten  Kl  als  Entwickelnngs- 
stätte  dienende  weibliche  Geschlechtsor- 
gan, beim  Weib  eiu  birnförmiger,  abge- 
platteter, 8  cm.  langer,  zwischen  Blase  und 
Mastdarm  durch  die  Mutterbänder  gehal- 
tener Hohlkörper,  deasen  mit  Schleimhaut 
ausgekleidete  Höhle  seitlich  mit  je  einer 
Muttertrompi<te,nach  unteu  mit  der  Scheide 
in  Verbindung  steht.  Den  nach  oben  und 
etwas  nach  vorn  gerichteten  Theil  der  G. 
nennt  man  ,Orund',  den  mittlem  , Körper*, 
den  untern  ,Hal-'.  Das  Ende  des  letztern 
ragt  ala  Scheidentheil  (portlo  vaginalis)  mit 
dem  Uuttern  Muttermund  in  die  Mutter- 
scheide. Bei  der  Schwangerschaft  (s.  d.) 
vergröaacrt  aich  daa  Organ  in  dem  Maas, 
als  die  Frucht  wächst.  Die  Krankheiten 
der  G.  sind  Lageünderungcn  (Senkung  u. 
Vorfall  [prolapsus  uteri],  Vor-  und  RÜck- 
wärtswendung  [ante-  und  retroveraioj), 
Knickungen  (ante-  und  retroflezio),  Ent- 
artungen durch  Geschwülste  (FtbroYdc, 
Krebs),  Entzündungen  u.  Katarrhe.  Die 
Geb&rmuttcrkrankheiten  erfordern  stets 
eine  lokale  ärztliche  Behandlung. 

Gebern  (Guebcrn,  pera.),  die  in  Pcraien 
und  Oatindlen  noch  Übrigen  Bekenner  des 
Fandsinus. 

Gebesee,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Er- 
furt, Kreis  Weissensee ,  an  der  Gera  u.  der 
Bahn  Erfurt- Nordhausen ,  2279  Ew. 

Gebhardt,  Eduard  ton,  Historienmaler, 
geb.  1837  in  Esthland,  acit  1860  in  Düssel- 
dorf; 187'j  Prof.  daseibat.  Seine  Bilder,  bibli- 
sche Gegenstände  behandelnd  (Christus  am 
Kreuz,  das  Abendmahl  u.  a.),  durch  scharfe 
realistische  Charakteristik  ausgezeichnet. 

Gebinde,  grösseres  Fass;  Getreidegarbe. 

Geblrgsarten ,  s.  Gesteine,  Feluirten. 

Geblrgsformatlon  (Fortnation ,  s.  Tafel 
nnd  die  Geologische  Karte  von  Deutschland), 
ein  System  von  Gesteinamassen,  welche 
durch  gemeinsame  Eigenschaften  der  Lage- 
rung, Struktur  u.  der  Einschlüsse  organi- 
schen Ursprungs  (Pot  refakten)  einen  ge  wls 
sen  Zusammenhang  kundgeben  u.  auf  einen 


gemeinsamen  (gleichzeitigen  oder  analo- 
gen) Ursprung  schliefen  lassen.  Die  kri- 
stallinischen Massengesteine  werden  alt 
plutoni$che  und  vulkanisch*,  jetzt  meist  sli 
eruptiv«  G.  zusammengefaßt,  ihnen  gegen- 
über  stehen  die  Sedimentforrnatiossen,  welche 
|  in  folgender  Ordnung  über  einander  lagern: 

I.  Arrhäi*che  Forntationsgruppe. 

1)  Lau  rentische  oder  Urgucisformation. 

2)  Huroniacho  oder  kryaUllinisebe  SchU- 
ferformation  (mit  der  Kambriscbes 
Formation). 

II.  Paläozoische  Formationsgrupp*. 

3)  Silurische  Formation. 

4)  Devonische  Formation. 

6)  Karboniache  od.SteinkohlcnformatioB. 
a)  Kulm  und  Kohlenkalk,  b)  flötxlee- 
rer  Sandatein,  c)  produktive  Stein- 
kohlenformation. 

6)  Dyas  oder  Permische  Formation-  s) 
Rothliegendes,  b)  Zechstein  gruppe. 

III.  Mesotoisohe  Formationsgruppe. 

7)  Trias,  a)  Buntsandstein,  b)  Muschel- 
kalk, c)  Keuper. 

8)  Juraformation,  a)  unterer  od.  schwar- 
zer Jura  (Lias),  b)  mittlerer  oder 
brauner  Jura  (Dogger),  c)  oberer  oder 
weisser  Jura  (Malm). 

9)  Kreideformation,  a)  Neocom  od.  HiU. 
nebat  Wealden,  b)  Gault,  c)  Cenoman, 
d)  Tun »ii .  c)  Senon. 

IV.  Kiinotoisch*  Formationsgrnppe. 

10)  Tertiärformation,  a)  Eocän,  b)  Olifo- 
cän,  c)  Miocän,  d)  Plioeän. 

11)  Quartär,  a)  Diluvium,  b)  Alluvium. 
Geblase,  Vorrichtungen  zum  EinbLa*rn 

von  Luft  in  Feuerungen  zur  Erzielung 
hoher  Temperaturen:  Blasebälge;  Culimdrr- 
gcbläse,  Cy linder,  in  denen  sich  ein  Kol- 
ben auf  und  ab  bewegt  und  so  mit  Hülfe 
von  Ventilen  einerseits  Luft  ansaugt  und 
anderseits  angesaugte  forttreibt;  Vorrkfi- 
tungen  sehr  verschiedener  Konstruktion» 
in  welchen  Wasser  die  Luft  forurei* 
(Schnecken-  und  Schraube ngebta* .  Wauer- 
trommel-,  Wofttrtiiulen-  und  Kalb* ugeHnteU 
Centri/ugalgMäse ,  Ventilatoren  mit  einer 
in  einem  Gehäuse  sich  sehr  schnell  nxa- 
drehenden  Flügclwelle,  welche  in  der 
Nähe  ihrer  Axe  Luft  einsaugt,  um  sie  sa 
einer  Stelle  des  Umfangs  des  Gchan«* 
durch  ein  Rohr  auszutreiben. 

Gebrannte  Wasser,  a.  Abgezogene  Wo**". 

Geburt  (lat.  Pari**),  diejenige  physiolo- 
gische Verrichtung,  durch  welche  das  Pro- 
dukt der  Zeugung  mittels  der  natürlichen 
Kräfte  aus  dem  Mutterleib  ausgetrieben 
wird.  iBt  Kunsthülfe  erforderlich,  so  spricht 
man  von  künstlicher  Entbindung.  Naeh  de» 
Theil  dca  Kindea,  welcher  zuerst  den 
Mutterleib  verlässt,  unterscheidet  man  Kep*- 
geburten  (die  häutigste  Art),  Steise-,  Kaie- 
und  Fussgeburten .  Querlagen  des  Kind«* 
in  der  Gebärmutter  erfordern  die  Wen- 
dung auf  die  Füsse.  Der  G.*akt  zerfallt 
1)  in  die  Erbjfnungsperiode :  die  sogen  vor- 
hersagenden Wfhen  (Bupfer)  erweitem 
die  weichen  Thelle,  die  Eihäute  (Blase) 
spannen  sich,  springen  u.  das  Fruchtwasser 
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Zur  geologischen  Uebersichtakarte  von  Deutschland' 
und  der  Tafel:  geologische  Formationen'. 


Die  Massen,  welche  die  uns  allein  be- 
kannte äuaserste  Kinde  unsere«  Planeten 
bilden,  sind  von  sehr  verschiedener  Be- 
schaffenheit Unter  dem  Boden,  welchen 
wir  mit  den  Ackergerüthen  bearbeiten, 
und  der  durch  vermodernde  Prlanzensub- 
Btanx  (Huraus)  dunkel  gefärbt  ist,  liegt 
lockerer  Sand  oder  ein  bindigeres  Mate- 
rial, Lehm  oder  Thon,  und  erreicht  z.  B. 
in  der  norddeutschen  Ebene  eine  grosse 
Mächtigkeit  Wie  tief  man  auch  gräbt, 
man  bleibt  in  demselben  Erdreich,  in 
welchem  man  höchstens  auf  einzelne  ver- 
irrte, grössere  oder  kleine  Feldsteine  oder 
Blöcke  stösst.  In  anderen  Gegenden  aber 
trifft  man  bald  unter  dem  Boden  auf  feste» 
Gestein,  und  im  Gebirge  tritt  dieses  oft 
nackt  xu  Tage  und  läset  dann  sofort  auch 
die  grosse  Verschiedenartigkeit  der  Fcls- 
ma*»t- n  erkennen.  Sehr  leicht  unterschei- 
det man  massige  Gesteine,  wie  den  Gra- 
nit, den  Porphyr  und  Basalt,  von  den  sogou. 
geschichteten,  welche  stets  in  parallele 
Lagen  zerfallen  und  deutlich  auf  einen 
andern  Ursprung  hinweisen  als  jene.  Wo 
im  Interesse  von  Eisenbahnhauten  Durch- 
schnitte durch  Berge  gemacht  werden,  hat 
man  bisweilen  Gelegenheit,  die  Lagerung 
dieser  geschichteten  Gesteine  zu  beobach- 
ten, und  man  sieht  dann  auch  wohl ,  dass 
nicht  nur  in  verschiedenen  Gegenden,  also 
horizontal  nebeneinander,  verschiedene 
geschichtete  Gesteine  vorkommen,  sondern 
dass  auch  in  der  vertikalen  Aufeinaii  <  r 
folge  grosse  Unterschiede  hervortreten 
können. 

Das  genaue  Studium  dieser  Verhält- 
nisse hat  nun  die  wichtigsten  Auf- 
schlüsse über  die  Beziehungen  der  Ge- 
steine zu  einander  und  namentlich  Ober 
die  Geschichte  unserer  Erde  gegeben. 
Man  hat  gefunden,  dass  gewisse  Gesteine 
regelmässig  mit  anderen  zusammen  auf- 
treten, dass  in  der  Aufeinanderfolge  be- 
stimmte Gesetze  walten  ,  und  ist  auf  diese 
Weise  zur  Aufstellung  dergeolo  gl  scheu 
Formationen  gelangt  Man fasste näm- 
lich gewisse  Gruppen  von  Bestandteilen 
der  Erdrinde  ,  welche  durch  gemeinsame 
Eigenschaften  der  Lagerung,  der  Struktur 
und,  wenn  solche  vorhanden,  der  Ein- 
schlüsse organischen  Ursprungs  (Versteine- 


rungen) eine  gewisse  Verwandtschaft  kund- 
geben, zusammen  und  konutedurchdie  Art 
des  Auftretens  dieser  Formationen  auf  ihr 
relatives  Alter  schliessen.  Zwar  findet  man 
niemals  sämmtliche  bekannten  Formatio- 
nen an  einem  bestimmten  Ort  Uber  einander 
geschichtet,  und  nicht  immer  wird  eine 
und  dieselbo  Formation  an  den  verschie- 
denen Orten  ihres  Vorkommens  von  den- 
selben Schichten  bedeckt,  welche  an  einem 
andern  Ort  zunächst  auf  ihr  ruhen,  aber 
die  irgendwo  beobachtete  Reihenfolge  der 
Schichten  findet  sich  niemals  umgekehrt, 
so  das*  ein  Zweifel  über  das  relative  Alter 
verschiedener  Schichten  gar  nicht  möglich 
ist.  Den  sichersten  Anhalt  über  die  Zu- 
gehörigkeit einzelner  Schichten  zu  be- 
stimmten Formationen  gibt  nun  weniger 
die  Gosteinsbcftchaffeuheit  selbst,  als  die 
organischen  Einschlüsse,  welche  für  die 
ganze  Erdoberfläche  einen  gemeinsamen 
Charakter  der  Thier-  und  Pflanzenwelt 
innerhalb  jeder  Formation  nachweisen. 

Diego  sc  hl  chteten  Gest  eine  bekun- 
den durch  ihre  ganze  Beschaffenheit  u.  na- 
mentlich auch  durch  die  Versteinerungen 
eino  Entstehungsweise  durch  Ablagerung 
fester  Tbeilchcn  im  Wasser;  sie  bilden  sehr 
häufig  ausgedehnte  horizontale  Schichten, 
ein  treues  Abbild  des  Meers,  welches  einst 
über  ihnen  flutete.  Nicht  selten  aber  zeigt 
das  Scbichtensystem  bedeutende  Störun- 
gen, es  ist  aus  seiner  horizontalen  Lage 
gerückt,  mehr  oder  weniger  aufgerichtet, 
seihst  übergekippt.  Ebenso  findet  man 
nicht  selten  Durchbrechungen  der  Schich- 
ten und  ein  ganz  abweichendes  Auftreten 
der  oben  schon  erwähnten  massigen  Ge- 
steine. Diese,  vielfach  erkennbar  au  ihrer 
krystallinischenBeschaffenheit,  werden  we- 
gen dieses  Hervorbrechens  als  eruptive 
bezeichnet  und  oft  als  ältere  oder  plu  to- 
nische und  jüngere  oder  vulkanische  un- 
terschieden. Beachtet  man  ihr  Auftreten  in- 
nerhalb der  sedimentären  Formationen,  so 
lassen  sich  aus  den  Schichten,  welche  sie 
durchbrechen,  und  aus  denen,  von  welchen 
sie  bedeckt  werden,  ebenfalls  Schlüsse 
auch  auf  ihr  relatives  Alter  ziehen.  In 
dem  Artikel  ,< 1  u :  i i  i g* 1"  nu  i'  i  i  u<  nl  sind  die 
einzelnen  Formationen  und  ihre  Aufein- 
anderfolge angegeben,  die  Karte  aber  zeigt 


an  den  beiden  idealen  Durchschnitten  die 
gegenseitigen  Lagerungsverhältnisse  der 
eruptiven  und  sedimentären  Formationen. 
Die  grosse  Anschaulichkeit  derartiger 
Profile  hat  sie  zu  einem  der  wichtigsten  - 
Hfllfsmittel  der  Geologie  gemacht. 

Die  schon  erwähnten,  ganz  allgemein 
zu  beobachtenden  Störungen  im  Schich- 
tengebäude der  Erde  und  das  weitere 
Studium  der  Formationen  lehrt,  das«  die 
feste  Erdrinde  vielfache  Schicksale  erlel>t 
hat,  dasa  namentlich  die  Vertheilung  von 
Land  und  Wasser  wahrend  der  Ent- 
Wickelung unserer  Erde  einem  viel  fa- 
chen Wechsel  unterworfen  war.  Durch 
verschiedene  Ursachen  (Bewegungen  un- 
terhalb oder  Veränderungen  innerhalb  der 
Erdrinde)  taucht  bald  hier,  bald  doit  eine 
kleinere  oder  grossere  Insel  allmählich  aus 
den  Fluten  des  Uroceans  empor,  während 
an  anderen  Stellen  schon  vorhandene  Fest- 
länder nach  und  nach  wieder  versanken. 
So  wurden  bald  hier,  bald  dort  Thelle  der 
Erdoberfläche  aus  dem  Ablagerungsgebiet 
des  Oceans  während  der  Dauer  von  einer 
oder  mehreren  sogen,  geologischen  Perio- 
den oder  anch  für  immer  entrückt;  oder 
es  bildeten  sich  bloss  solche  Niederschläge, 
welche  von  der  Thätigkeit  süsser  Gewäs- 
ser herrühren,  wie  uns  der  zuweilen  zu 
beobachtende  Wechsel  mariner  Forma- 
tionsglieder mit  SüsswasKcrablageruugen 
lehrt.  Durch  diese  mancherlei  Hebungen 
und  Senkungen  wurden  dann  die  ur- 
sprünglich meist  horizontal  abgelager- 
ten Schichten  der  Flötzformationon  viel- 
fach verschoben,  gebogen  und  auf- 
gerichtet. 

In  welcher  Ausdehnung  die  geologischen 
Formationen  nun  jedesmal  abgelagert 
wurden,  oder  welche  Theile  unserer  heu- 
tigen Kontinente  zuerst  und  welche  spä- 
ter oder  zuletzt  den  Fluten  dea  Oceans 
entstiegen  —  auf  diese  und  ähnliche 
Fragen  geben  nnx  die  geologischen  Karten 
Aufschluss. 

Sehen  wir  uns  z.  B.  auf  unserer  geo- 
logischen Karte  von  Deutsehland  um, 
so  flndeu  wir  unter  anderen  einige  Gebiets- 
teile, welche  mit  der  Bezeichnung  Bilur- 
und  J'eron/ormaiion  versehen  sind,  wo  also 
diese  beiden  Formationen,  insbesondere 
die  letztgenannte,  die  BodenoberflÄche 
bilden.  Besonders  in  der  Rheinprovinz 
begegnen  wir  einem  grössern  derartigen 
Gebiet.    Alle  jüngeren  Flötzformationen 


fehlen  hier,  woran*  folgt,  data  während 
der  Ablagerung  dieser  letzteren  sich  hier 
eine  Insel  befand.  Dieses  uralte,  wahrend 
der  Devonzeit  entstandene  rheinische 
•  Festland  vergrößerte  sich  aber  wahrend 
der  folgenden  geologischen  Perioden  fort- 
während ;  auch  dies  lehrt  uns  unsere  Karte. 
Wenn  man  nämlich  von  der  rheinischen 
Devoninsel  ans  etwa  gegen  SO.  hin 
die  Verbreitung  der  geologischen  Forma- 
tionen verfolgt,  so  findet  man  diese  lusel 
zuuächst  von  der  SteinkokUn  -  und  Dyaut- 
formation  umgeben;  an  diese  achliesst  sich 
das  Gebiet  der  Trias  an,  und  weiter  süd- 
östlich wird  die  Triasfonnation  selbst  wie- 
der durch  die  jurassischen  AlJagerungtn  der 
Schwabischen  und  Fränkischen  Alb  be- 
grenzt. In  dieser  Reihenfolge  aber,  wie 
diese  Flötzformationen  nach  einander 
weiter  von  der  rheinischen  Devoniiwel 
zurücktreten  —  in  dieser  Folge  wurden 
sie  auch  abgelagert. 

Daraua  erkennen  wir  also,  dasa  das 
Meer  im  Lauf  der  Jahrmillionen  fort- 
wahrend zurückgedrängt  wurde,  und  da» 
unsere  Insel  nach  und  nach  an  Umfan; 
zunahm.  Während  der  Jurazeit  hatte  sich 
dieselbe  mit  noch  anderen  Inseln  Deutsch- 
lands und  Böhmens  bereits  au  einein 
grössern  Festland  vereinigt.  Gegen  S. 
sandte  dasselbe  zwei  merkwürdige  Land- 
zungen aus:  die  Bchvorzieald-  und  die 
Vogssenhalbinstl ,  zwischen  welchen  der 
schmale  Elsässer  Juragolf  tief  einschnitt. 
Bis  zur  Kreideperiode  nahm  dieses  Fest- 
land im  SW.  noch  mehr  an  l'mfanu 
zu,  indem  sich  hauptsächlich  auch  wei- 
tere Inseln  anschlössen  und  der  Elijas  st 
Golf  austrocknete.  Im  NO.  jedoch  fand 
eine  Senkung  Rtatt,  so  daas  das  Kreide- 
meer wieder  einen  Theil  desselben  be- 
deckte. Während  der  Tertiärzeit  traten 
ebenfalls  wieder  mehrfache  Veränderun- 
gen ein:  unser  Festland  wurde  z.  B.  wäh- 
rend dieser  Zeit  auch  wieder  von  einen 
Meeresstreifen  durchschnitten,  der  sieh 
vom  obern  Rheinthal  weit  gegen  N- 
hinzog.  Die  Inseln  vereinigten  sich  in- 
dessen nach  und  nach  immer  mehr  zu 
einer  grössern  Festlandmasse,  bis  der 
heutige  Umfang  unseres  Kontinents  er- 
reicht war.  Dasa  wir  übrigens  in  diesem 
Zustand  keinen  wirklichen,  sondern  nur 
einen  augenblicklichen  Abschluss  erken- 
nen dürfen,  dies  lehren  uns  die  langsamen 
Hebungen  und  Senkungen,  welche  man 
in  der  gegenwärtigen  Zeit  noch  an  meh- 
reren Orten  der  Meeresküste  beobachtet. 
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JIiVhaC  ab;  8)  die  Austreibungsperiode:  die 
JYeibwehen  veranlassen  die  allmähliche 
Vorbeweg  11  Iii;,  and  anter  starken  schmerz- 
haften Zusammenziehungen  erfolgt  die 
Austreibung  der  Frucht;  S)  die  AacAye- 
burtsperiode ,  beginnt  mit  beendeterG.de» 
Kindes  und  endet  mit  der  vollständigen 
Ausstossung  des  Mutterkuchens  (placenta, 
Nachgeburt).  Die  Gesamratdaner  Im  all- 
gemeinen 6 — 13  8t.,  Aufnahmen  häufig. 

Gebart  «hülfe  (fr.  Accouclument),  die  der 
Schwangern,  Gebärenden,  Wöchnerin  u. 
dem  Neugebornen  geleistete  Hülfe  sowie 
die  Lehre  von  den  bei  der  Behandlung 
anwendbaren  Regeln;  wurde  erst  im  16. 
Jahrh.  durch  Rösslin  als  Wissenschaft  be- 
gründet u.  erhielt  durch  die  anatomischen 
Arbeiten  von  V'eeal,  Oolumbu»,  Fatlttpia 
grössern  Aufschwung.  Die  Herbeiziehung 
männlicher  Hülfe  nur  bei  den  schwie- 
rigsten Fällen  führte  zur  vorwiegenden 
Anabildung  des  operativen  Theils,  der 
dnreh  Erfindung  der  Geburtszange  sehr 
gefördert  wurde.  Im  18.  Jahrh.  gelangte 
in  Frankreich  durch  favret,  in  England 
durch  Sinei  Ii-,  in  Deutschland  durch  Kode- 
rer  n.  Stein  die  G.  zu  weiterer  wissenschaft- 
licher EntWickelung,  und  erhielt  bes.  durch 
die  Errichtung  von  Entbindungsanstalten 
der  Hebammenunterricht  einen  gewalti- 
gen Anfschwung.  Jetzt  ist  an  allen  deut- 
schen Universitäten  für  die  Aerzte  der  ge- 
bnrtshülfliche  Unterricht,  verbunden  mit 
dem  Studium  der  Frauenkrankheiten  (Qy- 
näkologie),  gesetzlich  eingeführt. 

Geburtszange  (Kopf sauge,  Fomep»),  In- 
strument,  mit  welchem  der  Kopf  des  Kin- 
de» innerhalb  der  Geburtswege  gefasst  u. 
auH  denselben  hervorgezogen  werden  kann ; 
wichtigstes  und  schonendstes  Hülfsmittel 
b«»i  schweren  Geburten;  von  CkmmhmUm 
im  17.  Jahrh.  erfunden. 

<.»  r Wunen  (Haftzeher,  Ascalabotae  Wieg.), 
Familie  der  Eidechsen,  unschädliche,  aber 
für  giftig  gehaltene  Thlere.  Sterngecko 
(Ptyodactylus  l<  batus  Geojfr.  ,  lf>  cm.  1.,  in 
.Aegypten  (,  Vater  des  Aussatzes'),  gemeiner 
G.  (Platydactylus  murorum  Cur.),  IS  cm.  1., 
in  den  Mittelmeerländern,  viel  in  Häusern. 

Gedacht  (s.  v.  w.  gedeckt),  Orgelstimme, 
deren  Pfeife  am  obern  Ende  verschlossen 
int,  wodurch  der  Ton  sanfter  wird  und  zu- 
gleich um  eine  Oktave  tiefer  erklingt. 

«.direkter  Weg,  der  die  ganze  Festung 
umgebende,  zurKommunikatlon  bestimmto 
freie  Raum  zwischen  dem  Glacis  und  dem 
äussern  Grabenrand. 

Gediegen,  Metall,  welches  als  solches, 
nicht  mit  anderen  Elementen  oder  nur  mit 
anderen  Metallen  verbunden  (nicht  oxydirt 
oder  geschwefelt),  in  der  Natur  vorkommt 
(besonders  Platin,  Gold,  Silber). 

<;edrittschein,  s.  Aspekten. 

Gedrosla  (a,  G.),  iranische  Landschaft, 
etwa  das  heutige  Belutschistan. 

Geefa,  Willem, berühmter belg.  Bildhauer, 
geb.  10.  Sept.  1806  in  Antwerpen,  Professor 
daselbst,  Meister  im  Individuellen  u.  voll 
Adel  in  der  Darstellung.  Hauptwerke: 


die  Monumente  Friedrichs  v.  Merode,  des 
Generals  Belliard  und  der  in  der  Revolu- 
tion von  1830  Gefallenen  (Brüssel) ,  Sta- 
tuen von  Karl  d.  Gr.  (Maastricht),  Rubens 
(Antwerpen),  Verhaegen  (Brüssel)  it.  a, 
Heine  Gattin  TW».  Marie  Fanny,  geb.  1814, 
geschickte  Malerin.  Sein  Bruder  Jo*eph, 
geb.  1811,  f  1860  in  Antwerpen,  ebenfalls 
geschätzter  Bildhauer. 

Ueelong,  rasch  aufblühende  Seestadt  In 
der  süllaustralischen  Kolonie  Victoria,  (1*7  4) 
23,5-15  Kw.  Hauptausfuhrhafen  der  Kolo- 
nie für  Gold  und  Wolle. 

Geeraerdsbergen  (spr.  gersrd»-),  Stadt  In 
der  belgischen  Provinz  Ostliandem,  au  der 
Dender,  8861  Ew. 

Geestemünde,  Stadt  in  der  prettss.  Land- 
drostei  Stade,  Kreis  Lehe,  an  der  Mün- 
dung der  Geeste  in  die  Weser  u.  der  Bahu 
Hannover  -G.,  Bremerhafen  gegenüber, 
8467  Ew.  Freihafeu,  bedeutender  Schiffs- 
und  Handelsverkehr;  Petroleuinhandel. 

Geeatendorf,  gewerbreiches  Dorf  in  der 
preuss.  Landdrostel  Stade,  Kreis  Lehe, 
südlich  von  Geestemünde,  703/»  Ew. 

Geestland,  in  der  norddeutschen  Ebene 
das  hoch  und  trocken  gelegene  Land ,  im 
Gegensatz  zum  Marschland. 

Gefalle,  das  Mass  für  jede  Neigung,  aus- 
gedrückt durch  das  Verhältnis  der  Ab- 
hangshfthe  zur  horizontalen  Länge,  wird 
durch  Nlvelliren  bestimmt.  Are henge fälle, 
das  (}.,  welches  dem  Aufschlagwasser  un« 
mittelbar  vor  dem  Rad  gegeben  wird. 

UeriinifnlNstrafe,  s.  Strafe. 

Gefangnisneaen,  Inbegriff  der  vom  Staat 
unterhaltenen  Anstalten  zur  gesetzlichen 
Freiheitsentziehung,  namentlich  der  Straf- 
gefiingnisse.  Systeme:  1)  das  Aubnrn'sche, 
New  Yorker  oder  Schweigsystem  (s.  Aulmm), 
8)  das  pennsylvanische ,  Isolir-  oder  Zellen' 
System:  Einzelhaft  der  Sträflinge  in  klei- 
nen Zellen  u.  stete  Beschäftigung  dersel- 
ben, 3)  das  Gemeinschaft»'  oder  Atsociatiou»- 
system  mit  klassifleirter  Gemeinschaft  der 
Sträflinge,  4)  das  iri»che  oder  progressive 
System  mit  einer  widerruflichen  Frei  lassung 
des  Sträflings  gegen  das  Endo  der  Straf- 
zeit (  Beurlaubung  ssyttem  ).  Vgl.  HolUendorfi 
(18W),  Bruun  (1870),  Bähr  (1871),  Starke 
(1877),  die  Verhandlungen  des  «Internatio- 
nalen Kongresses  für  G.4  (seit  1872)  u.  a, 

tiefaaabundel  (Fibrovasalslränge),  die 
vorwiegend  aus  Gefässen  und  faserförml- 
gen  Prosenchymzellcn  zusammengesetzten 
Stränge,  welche  in  allen  Thellen  der  Pflan- 
zen vorkommen,  das  Holz,  den  Bast  und 
in  den  Blättern  die  Nerven  bilden. 

Gefisae  (Vasa),  in  der  Anatomie  Röh- 
ren, je  nachdem  sie  Blut  oder  Lymphe 
führen:  Blutgefässe  oder  Lymphgefässe.  Er- 
stere  leiten  theils  das  Blut  vom  Herzen  nach 
den  Körpertheilen  (Arterien),  theils  aus  dem 
Körper  nach  dem  Herzen  zurück  (Venen). 
Die  feinsten  Endverzweigungen  der  Arte- 
rien lösen  sich  iu  das  sogen.  f/aor>  oder 
Kapillarge/Hsssystem  auf,  aus  welchem  sich 
die  feinsten  Anfinge  der  Venen  wieder 
entwickeln.  Bei  den  Pflanzen  sind  G.  lange 


Digitized  by  Google 


718 


Gefassnerven  —  Gehirn. 


Röhren  mit  eigener  Wand ,  Bestandteile 
der  Gefässbündel,  mit  ungleich  verdickter 
Membran  (Ring-,  Spiral-,  N*te-,  Trtppen-, 
U'i't  i/elge/aeee)  und  meist  mit  Luft  gefüllt. 

Gefassnerven,  s.  Va*omotori»ch§  Nerven. 

(ieflHNpflanzeii,  a.  y.  w.  Phanerogamen. 

Gefecht,  das  feindliche  Zusammentref- 
fen militärisch  organislrter  Massen,  nach 
Bedeutung  und  Ausdehnung:  G.,  Treffen 
oder  Schlacht,  doch  sind  diese  Begriffe 
nicht  genau  abgegrenzt.  Das  G.  kann  de- 
fensir  und  offensiv  sein.  Bei  einem  an* 
allen  Waffen  gemischten  Korps  pflegt  vor- 
wiegend die  Artillerie  das  G.  einzuleiten, 
die  Infanterie  zu  entscheiden  und  die  Ka- 
vallerie zu  beendigen.  Doch  ist  die  Zu- 
sammenwirkung aller  drei  Waffen  bestän* 
dig  erforderlich.  Fenargefechl  ist  der  Kampf 
aus  der  Ferne,  welcher  durch  die  verbes- 
serten Waffen  an  Vernichtungskraft  sehr 
gewonnen  hat,  aber  in  der  Regel  erst 
durch  G.  mü  der  blanke»  Wage  (Bajonnett) 
entschieden  wird. 

Gefell,  Stadt  im  prenss.  Regbez.  Erfurt, 
Kreis  Ziegenrück,  in  einer  Enklave  im 
Heu*«i*chen,  1819  Ew. 

Gefiedert,  in  der  Botanik  besonders  von 
Blattern,  bei  welchen  die  Blättchen  an 
der  Spindel  eines  zusammengesetzten 
Blattes  nach  entgegengesetzten  Seiten  hin 
parallel  abstehen. 

Gelle,  Haupt  st.  des  schwed.  Lina  Gefle- 
borg  (19,213  Qkm.  mit  163,197  Ew.),  an  der 
Mündung  des  Ftuuee  G.  in  den  Bottnischen 
Meerbusen,  17,199  Ew.  Schiffbau,  Fische- 
rei, Handel. 

Gelinder,  Wasserleitung  für  Betriebs- 
wasser bei  Berg-  und  Hüttenwerken. 

Geflügelte  Worte,  Homerischer  Aus- 
druck, jetzt  Aussprüche  u.  Citate,  welche 
Im  Mund  de*  Volks  gebräuchliche  Redens- 
arten geworden  sind.  Sammlung  von 
Düchmann  (10.  Aufl.  1877). 

Gefragt,  in  der  Börsensprache  s.  v.  w. 
begehrt  (Geld),  Im  Gegensatz  zu  angeboten 
(Brief). 

Gefreiter  (Führer),  unterste  militärische 
Charge;  ObergeJreUer  bei  der  Artillerie  u. 
den  Pionieren  die  Nächsthöheren. 

Gefrierpunkt,  s.  Thermometer. 

Gefrornen  (Ei$),  Mischungen  aus  Frucht- 
säften, Zucker,  Sahne  etc.,  welche  durch 
Kältcmlschungcn  in  rotirenden  Gehier- 
büchsen  zum  Erstarren  gebracht  werden. 

Ii cfiih Issinn  ,  s.  Taettinn. 

Gegenbanr,  Karl,  ber.  Anatom,  geb. 
81.  Aug.  182C  in  Würzburg,  1855  Professor 
der  Anatomie  in  Jena,  1873  In  Heidelberg. 
Hauptvertreter  der  vergleichenden  Ana- 
tomie. Sehr.:  ,Grundzügo  der  vergleichen- 
den Anatomie  (3.  Aufl.  1870) :  ,G rundriss  der 
vergleichenden  Anatomie1  (1874);  gibt  seit 
1875  das  «Morphologische  Jahrbuch*  heraus. 

Gegenfiiftüler,  s.  v.  w.  Antipoden. 

Gegengift,  s.  v.  w.  Antidotum. 

Gegenkaiser,  Kaiser,  welcher  bei  der 
Wahl  od.  auch  in  einem  Erbreich  einem  an- 
dern Kaiser  entgegengestellt  wird. 
Gegenkönig,  GegenpapsU 


Gegenreformation,  die  Bestrebungen, 

welche  in  der  Zelt  der  Religionskriege 
1S46— 48  von  Spanien,  dem  PapsUhum, 
den  Jesuiten  u.  a.  ins  Werk  gesetzt  wur- 
den, uro  die  evangelische  Reformation 
rückgängig  zu  machen. 

Gegenschattlge,  s.  v.  w. 

Gegenschein,  s.  Aepekten. 

Gegenseitiger  Unterricht, 
catter' ecke*  l  'nterrichUtyetem. 

Gegensonne,  heller  Fleck,  wird  imwn- 
len  bei  durch  Eisnadeln  getrübter  Luft  der 
Sonne  gerade  gegenüber  gesehen  und  befin- 
det sich  im  Durchschnlttspnnkt  eine«  hori- 
zontalen u.  eines  vertikalen,  durc  h  die  Sonne 
gehenden  hellen  Kreise«,  oder  Im  Durch- 
schnitt zweier  unter  Winkeln  von  60°  gegen 
einander  geneigten  Kreise.  Diese  Kreise 
entstehen  durch  Zurückwerfung  des  Son- 
nenlichts an  den  in  der  Luft  schwebenden 

Gegenwohner,  s.  Antipoden.  (Eisnsvdem. 

Geheime  Fonds,  Fonds,  welche  der 
Staatsverwaltung  zur  Disposition  gestellt 
werden,  ohne  dass  sie  über  die  Verwen- 
dung derselben  Rechenschaft  sn  geben 
I  braucht;  dienen  z.  B.  zur  Besoldung  von 
Agenten,  Schriftstellern  etc., 
die  Regierung  wirken. 

Geheime  Polizei,  s.  Iblitei. 

Geheimer  Rath  ( Geheime»  Kabinei). 
in  mehreren  deutschen  Staaten  die  oberste 
Staatsbehörde  unter  dem  Vorsitz  des  Für- 
sten; Amtstitel  der  Mitglieder  dieser  Be- 
hörde; jetzt  blosser  Titel. 

Gehelmralttel  (.ircämx).  meist  auf 
Schwindel  beruhende  Arzneien  etc  deren 
Absatz  durch  zahllose,  prahlerische  An- 
noncen gefördert  wird.  Enthüllungen  (Aua- 
lysen)  über  G.  liefern  fortlaufend  die  «Inde- 
strieblätter*  und  die  ,Pharmaccut.  Centrai- 
halle'.  Vgl.  Witlstein», Taschenbuch'  (4.  Ann. 
1876):  llahn  (3.  Aufl.  1876);  Richter  (l»72 
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Geheimschrift  (Kryptographie). 
ben  mit  goheimen,  verabredeten  Zeichen 
Gehenna  (hebr.),  Hölle.  ((*,  Om/«). 
Gehirn  (Enccphalum) ,  die  in  der  ßchä« 
delhöhle  gelegene  Nervenmasses  das  On- 
tralorgan  für  die  psychischen  Thätigkeüca, 
die  Sinnesempfindungen  n.  Bewegungen. 
Die  Hauptmasse  des  Gjb  bildet  die  wesent- 
lich aus  Nervenfasern  bestehende  eceum 
Suhttant,  den  kleinem  T heil  die  die  Gan- 
glienzellen enthaltende  grane  oder  /.  ■*'■- 
*ub*tant.  Zerfsllt  in  groeeee  G.  (cerebrum., 
kleine»  G.  (cerebellum)  und  Mitielhim  (me~ 
seneephalon).  Gesammtge wicht  beträgt 
beim  Menschen  im  Mittel  1,S  kgr.;  da« 
grosse  G.  verhält  sich  znm  kleinen  wie  8:1. 
Das  groeee  G.  zerfällt  in  8  symmetrisch« 
Halbkugel»  (hemlsphaerae),  welche  unter 
sich  durch  den  Balken  (corpus  callosasaX 
mit  dem  Mittelhirn  (der  Brüche)  durch  die 
beiden  Himechenkel  (peduneuli)  verbunden 
sind.  Die  Grosshlrnhemlspharen  neigen 
unre gelmassige  Wulstnngen (Hirnwindun- 
gen, gyrl).  deren  Stärke  und  Zahl  bei  den 
Thieren  einen  Massstab  für  die  Intelligenz 
bilden.  Es  enthält  jedereelu  zahlreiche, 
•ehr    verschieden  geformte  Abschnitt«» 
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7.  B.  den  Streifenbügel  (corpus  striatura), 
den  Sehhügcl  (thalamus  opticus)  eto.  In- 
nerhaib  den  grossen  G.s  befinden  sieb  3 
Hiruhoidtn  ( re ntriculi  ) ,  eine  vierte  liest 
zwischen  Klein-  und  Mittelhirn.  Das  klein« 
G.t  im  Hinterkopf  unterdenGrosshirnhemi- 
»pbüren  gelegen ,  besteht  auch  aus  8  glei- 
chen Hüften  und  zeigt  im  Durchschnitt 
eine  baumähnliche  Figur  (I*b«n*banm.  ar- 
hor  vitae).  Das  ifittethiru  verbindet  das 
Grosshlra,  Kleinhirn  und  Rückenmark 
untereinander,  besteht  am  der  Brück« 
(pon*  Varolii),  den  Vierhüaeln  und  dem  »«•- 
lämg*  t  n  Mark  (medella  oblongata,  Cen- 
trum für  Athmung  und  Blutbewegung). 
Das  O.  entsendet  13  Nervenpaare;  es  ist 
b  od  eckt  von  der  äussern  oder  harten  Hirn- 
haut (dura  mater),  der  mittlem  oder  Spinn- 
webenbaut  (Arachnoidea)  und  der  sehr 
gefässreieben  inner«  oder  weichen  Hirn* 
haut  (piam.).  1  >ie  Funktionen  der  einzelnen 
<  ».abschnitte  sind  nur  theilweise  bekannt. 
Vgl.  Fick,  Phantom  des  Menschengehirnt 
(4.  Aufl.  1875);  Luv  (deutsch  1877). 

GehlrnabMcess,  Eiterherd  im  Gehirn, 
entsteht  nach  Gehirnschlag  aus  ausgetre- 
tenem Blut  und  zertrümmerter  Gehirnsub- 
stanz  oder  bei  Gehirnentzündung.  Kann 
eingekapselt  werden,  verkäsen,  verkalken 
und  wird  dann  oft  lange  getragen ;  häufiger 
vergrößert  er  sich  und  zerstört  oft  einen 
ganzen  Geblrnlappen.  Symptome  ähnlich 
wie  bei  GehirngeKchwUlsten. 

Ge hirndruck  (Compreuio  cerebri) ,  ent- 
steht durch  Schädelbrüche,  Geschwülste 
Blutergüsse,  Wasser-  u.  Eiteransammlung 
Im  Gehirn.  Bei  höheren  Graden:  tiefer 
Schlaf,  Athmung  laut  schnarchend,  Puls 
voll,  oft  verlangsamt,  das  Augo  starr,  Stei- 
figkeit der  Glieder,  Lähmungen.  Behand- 
lung: in  geeigneten  Fällen  Trepanation, 
Kisumschläge. 

Gehlrneatzü  ndnng  ( BtcephalM»),  1 )  Ent- 
KÜndnng  der  Hirnhäute  (menlngitis),  be- 
fallt entweder  die  hart«  Hirnhaut  (paehy- 
meningitis),  mit  gewöhnlich  chronischem 
Verlauf,  oder  die  weich«  Hirnhaut,  bes.  im 
Gefolge  anderer  Krankheiten  (Skrofu- 
löse, Tuberkulose  bei  Kindern).  Heilung 
möglich ,  mit  Ausnahme  der  tuberkulösen 
Form.  —  2)  Entzündung  des  Gehirns  selbst 
(  R.  9*ra) ,  Heilung  nur  thellweise  möglich. 
Behandlung:  Anwendung  von  Kälte,  Ab- 
leitungen, resorbirende  Mittel. 

Gehirnerschütterung  (Commotio  cere- 
brt)  entsteht  durch  äussere  Verletzungen 
des  Kopfs.  Symptome:  Bewusstlonigkeit, 
Schwindel,  Schlafsacht,  Erbrechen.  Sinnes- 
Störungen.  Ausgang  in  Tod  oder  Heilung 
oft  in  wenigen  Stunden  oder  Tagen. 

Gehirnerweichung  ( Encrphalomalacta), 
meist  Folge  chronischer  Gehirnentzündung, 
besonder«  im  spätem  Lebensalter  mit  Ab- 
nahme der  Geisteskräfte,  lähmungsartiger 
Schwäche  und  sehr  oft  Beschwerden  beim 
Sprechen;  meist  interkurriren  Schlagan- 
falle, welchen  einseitige  Lähmung  oder 
der  Tod  folgt.  Behandlung:  grttsste  Massig- 
keit, Vermeidung  heftiger  Erregungen, 


kühle  Waschungen  des  Kopfs,  m ästige  Be- 
wegung. 

G  e  h  i  r  n  gesc  h  w  ü  1  st  e  f  Tm more $ ctrebri ) ,  a m 
häufigsten  Tuberkel,  Krebse,  Sarkome  und 
syphilitische  Geschwülste,  seltener  Puls» 
adergeschwülste,  Baudwurroblasen,  Faser* 
gcschwülste,  Cysten.  Symptome:  Kopf- 
schmerz, Schwindel,  Anfalle  von  Bewusst- 
losigkeit  und  Krämpfe,  allmählich  eintre- 
tende Lähmung  einzelner  Korpertheile, 
Störung  der  Sprache,  des  Gesichts,  Gehörs, 
später  vollständige  halbseitige  Lähmung, 
doch  auch  Lähmung  beider  Unterextremi- 
täten, Schwach-  nnd  Blödsinn,  Tod  oft  In 
einem  scblagflussähnlicben  Aufall.  Der 
Behandlung  zugänglich  sind  nur  die  syphi- 

Uehlrnhäute,  s.  Gehirn.      [litlschen  G. 

Gehirnschlag,  s.  Schlaqfluu. 

Gehirnschwund  (Atrophia  e«rebri),  be- 
trifft entweder  einzelne  Theilo  (Folge  von 
Schlagfluss,  Geschwülsten,  Entzündung, 
oder  das  ganzo  Gehirn  (im  Greisenalter). 
Der  senile  G.  zeigt  sich  in  Zittern,  Schwin- 
den der  Geisteskräfte,  Kindischwerden, 
Unfähigkeit  zum  Gehen,  unwillkürlichem 
Abgang  von  Urin  und  Koth. 

Uehlrnrerhärtang  {SclerotU  c«r«bri) 
tritt  meist  auf  in  Form  von  hanfkorn- 
bis  haselnussgrossen  Herden,  an  welchen 
durch  Bindegewebtwucherung  die  Nerven- 
clemcnte  verloren  gegangen  sind.  Sym- 
ptome: Lähmung  einzelner  Muskelgrup- 
pen. Zittern  des  ganzen  Körpers,  Gefühl 
von  Taubsein  und  Empfindungslosigkeit; 
Dauer  5— lu  Jahre  und  länger,  unheilbar. 
Verhärtung  des  ganzen  Gehirns  oder 
grösserer  Abschnitte  desselben  selten. 

G  e  h  I  rn  wasse  rsu  c  h  t  (  Hydroceph  olut ),  An- 
häufung wässeriger  Flüssigkeit  in  den  Hirn- 
höhlen oder  zwischen  den  Hirnhäuten. 
Beim  angebornen  Wawrkopf  enorme  Er- 
weiterung der  Hirnhöhlen  u.  Schwund  des 
Gehirns.  Der  hiuig«  Wauerkopf ,  Krank- 
heit des  Kindesalters,  beruht  auf  Entzün- 
dung der  weichen  Hirnhaut,  verläuft  unter 
hohem  Fieber,  Krampfanfällen,  Bewusst- 
losigkeit.   Behandlung  erfolglos. 

Gehör  (Auditue).  der  Sinn,  durch  wel- 
chen Sohallempflndungen  wahrgenommen 
werden.  Die  Scballbewegungcn  übertra- 
gen sich  auf  bestimmte  Theile  des  Gehör- 
organs, erregen  die  Enden  des  Höraervs 
und  werden  im  Gehirn  empfunden.  An- 
geborne Taubheit  schliesst  die  Möglichkeit 
des  Sprecbcnlernens,  wenigstens  ohne 
Taubstummenunterricht,  aus.   Vgl.  OAr. 

Gehre  (Gehrung) ,  das  Zusammentreffen 
zweier  Flächenkanten  unter  einem  rech- 
ten (gerade  G.)  oder  unter  einem  spitzen 
oder  stumpfen  Winkel  («chiefe  G.). 

Gehren  ( Amt -G.),  AmtssL  in  der  schwarz- 
burg- sonderen.  Oberherrschaft,  1845  Kw. 

tielbel,  Aman.,  Dichter,  geb.  18.  Okt. 
1815  in  Lübeck,  seit  1851  Prof.  der  Aesthe- 
tlk  zu  München,  legte  1869  seine  Stelle 
nieder,  lebt  seitdem  in  Lübeck.  Namhaf- 
ter Lyriker:  .Gedichte«  (78.  Aufl.  1873), 
.Juniuslieder*  (20.  Aufl.  1873),  ,Neuere  Ge- 
dichte* (18.  Aufl.  1878),  »Gedichte  u.  Ge- 
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denkblättor*  (A.  Aufl.  1875) ,  ,Heroldsrufc* 
(4.  Aufl.  1873);  schrieb  außerdem  Dramen 
(.König  Roderich4,  1843;  .Moister  Andrea*, 
2.  Aufl.  1874;  .Bronhlld4,  4.  Aufl.  1877;  ,Ko- 
phonisbe4,  3.  Aufl.  1877,  u.  a.);  das  kleine 
Epos:  »König  Sigurds  Brautfahrt4  (4.  Aufl. 
1877).  Auch  treffliche  Ucborsetznngen: 
,Span.  Liederbuch*  (mit  P.  Heysc,  1853). 
.Romanzen  der  Spanier  und  Portugiesen' 
(mit  A.  F.  v.  Scheck,  1«3»J),  ,Fünf  Bücher 
französischer  Lyrik4  (mit  Leuthold ,  1862), 
.Klassisches  Liederbuch4  (2.  Aufl.  1875).  Bio- 
graphio  vonGödess  (18611)  u./^inf6oca(l877). 

tieler ( Vulturidae  Bp. ),  Familie  der  Raub- 
vögel,  mei»t  tropische,  gesellige,  feige, 
Aas  fressende  u.  doshalb  nützliche  Thierc. 
Aegyptiecker  oder  Aaegeier  (Neophron  per- 
enopterus  / ,  >,  68  cm.  1.,  klaftert  1,6  m., 
in  Afrika  und  SQdeuropa,  den  alten  Aogvp- 
tern  heilig.  W*i**kövflger  G.  (Hasengeier, 
Gänsegeier,  Gyp*  fulvua  Gm.),  1  m.  lang, 
klaftert  2  6  m.,  SQdeuropa,  Nordafrika, 
Mittelasien.  Ebendaselbst  der  graue  Q. 
(Mönchs-,  Kuttengeier,  Vultur  cinereui 
Tom.),  1  m.  1.,  klaftert  2,J  ni. ,  Balg  Pelz- 
werk.   Bartgeier,  s.  d. 

tielersberg,  Gipfel  des  Spessart,  bei  Rohr- 

tielge,  s.  Violine,   [brunn,  615  m.  hoch. 

Geigenharz,  s.  v.  w.  Kolophonium. 

tieiger,  1)  Abraham,  jüd.  Gelehrter,  ßeb. 
24.  Mal  1810  in  Frankfurt  a.  M.,  t  23.  Okt. 
1874  als  Rabbiner  in  Berlin;  Hauptver- 
fechter  der  Reform  des  Judenthums.  Sehr.: 
,Das  Judenthum  und  seine  Geschichte4 
(1864—71,  3  Bde.);  Jüdische  Zeitschrift 
für  Wissenschaft  und  Leben4  (1862—74,  11 
Bde.).  «Nachgelassene  Schriften4  1875—76, 
5  Bde.  —  2)  LatarUB.  Sprachforscher,  geb. 
21.  Mai  1821)  in  Frankfurt  a.  M. ,  t  daselbst 
2!>.  Aug.  1870  als  Lehrer.  Sehr.:  .Ursprung 
uud  Entwickelung  der  menschl.  Sprache 
u.  Vernunft4  G868— 72,  2  Bde.);  .Ursprung 
der  Sprache4  (1860),  worin  er  beweist,  dass 
die  Vernunft  erst  mit  der  Sprache  zugleich 
sieb  gebildet  hat.  Vgl.  l'eechier  (1871). 

tielkte («pr. gbaiki),  Arrhih.il! ,  Geolog, geb. 
1835 in  Edlnburg.  1855  Mitglied  derGeologi- 
cal  Survey,  1870  Prof.  der  Mineralogie  und 
Geologie  "in  Edinburg.  Mehrere  geologi- 
sche Arbeiten  über  Schottland;  .Gcology* 
( 1873);  .Physical  Geography4  (3.  Aufl.  1874), 
beide  deutsch  1876. 

Geilenkirchen ,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbcz.  Aachen,  an  der  Worm  u.  der  Bahn 
Aachen -Düsseldorf,  381*7  Ew. 

tieller  von  Kalsersberg,  Joa..  Kanzel- 
redner,  geb.  16.  März  1445  in  Schaffhau- 
sen, seit  1478  Domprediger  in  StraBsburg; 
t  10.  März  1510.  Unter  seinen  Predigten 
besonders  hervorzuheben  die  über  Seb. 
Brauts  .NarrenschifT  (1M1,  n.  Ausg.  von 
Bouo  1864).  G.s  »AelicBte  Schriften4  18?7. 
Blogr.  von  Ammon  (1826),  Stfjber  (1834). 

(■elnltz,  Han»  Bruno,  Geognost,  geb. 
16.  Okt.  1814  in  Altenburg,  1850  Prof.  der 
Mineralogie  und  Gcognosie  an  der  poly- 
technischen Schule  in  Dresden,  1857  Di- 
rektor des  mineralogischen  Museums  da- 
selbst. Zahlreiche  wichtige  Arbeiten  über 


die  geognostischen  Verhältnisse 
und  über  die  Versteinerungen  der  \ 
Formationen,  besonders  der  Dyaa,  d* 
Steinkohlenformation  nnd  de«  Zechstein- 
gebirges.   Seit  1863  Mitherat 
,Nenen  Jahrbuchs  für  Mineralogie4. 

tielsa,  Amtsstadt  im  sachser 
Kreis  Eisenach,  1524  Ew. 

tieisuaum,  s.  v.  w.  Esche. 

tielsblatt,  «.  v.  w.  Lonicera. 

tielsel,  Leibbürge,  ein  mit 
son  für  die  Erfüllung  eines  Vertrags  oder 
für  die  Sicherheit  gewisser  Personen  Hai- 

tielselbrüder,  s.  Flagellanten,  fteader. 

Uelsen  hei  tu  ,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Wiesbaden,  Rheingaukreis,  am  Rhein  ti. 
an  der  Bahn  Wiesbaden  -  Oberlahnstein. 
2700  Ew.;  trefflicher  Weinbau. 

tielser,  period.  beisse  Springquellen  aaf 
Island ;  bes.  bekannt  der  Gross«  and  der 
Kerne  G.  (Strokkr),  nordwestl.  vom  He  kl* 
welche  Wasserstrahlen  von  2  m.  im  Durch- 
messer und  25—36  m.  Höhe  ausstoAsen. 

tielserich,  Vandalenkönig,  a.  Gewerick. 

tielslingen,  Oberamtsstadt  im  würtes» 
bergischen  Donau  kreis,  an  der  Bahn  Stutt- 
gart-Ulm,  3671  Ew.;   berühmte  Kon«- 
drcchslereien  in  Hole,  Horn  und  Elfen- 
bein (Gerlinger  Waartn). 

Geismar,  uraltes  Dorf  im  prenss.  Reibet. 
Kassel,  bei  Fritzlar;  ehedem  Hauptopfer- 
platz der  alten  Hessen,  wo  Bonifeciu*  724 
die  dem  Thor  geweihte  heil.  Eiche  fallt«. 

tielsrebe,  s.  v.  w.  Lonicera  Pcriclyme- 
num  L. 

tielsael,  Johanne*  vom.  Kardinal  n.  Ers- 
blschof  von  Köln,  geb.  5.  Febr.  ITHS  sn 
Gimmeldingen  in  der  Rheinpfalz,  1848  Ly- 
ceal professor,  1837  Bischof  in  Speyer,  !>*» 
Koadjutor,  1846  Erzblschof  von  Köln.  1** 
Kardinal.  Schlau  n.  gewandt,  behauptet- 
er sich  in  der  Gunst  der  Regierung  nad 
förderte  das  papistische  System;  f  8.  Sepi. 
1864.  Sehr.:  ,Der  Kaiserdom  zu  SpeTer* 
(1826—28,  3  Bde.).  .Schriften  und  ReW 
186!)— 77,  4  Bde.  Blogr.  von  AemNay  ( 1873;. 

tieizt,  ein  immaterielles  We*en  (guter 
und  böser  G.,  Engel,  Teufel,  QespenO; 
im  Gegensatz  zum  /  eib  die  denkende  us*i 
wollende  Kraft  im  Menschen,  irn  Gegen- 
satz zum  ü'emütk  das  nach  logischen* 
ästhetischen  u.  ethischen  Normalgescizea 
handelnde  geistige  Leben  des 
der  geistige  Gehalt  eines 
einer  Zeitperiode  etc. 

tielsterseherel,  der  Wahn,  mit  Geistern, 
namentlich  mit  solchen 
in  unmittelbaren  Verkehr  treten,  sie  i 
hören,  citiren  nnd  durch  sie  At 
liches  unternehmen  zn  können. 

tielsteskrankheltea  (, 
Irrctein,  Pnychoten),  Störungen  ia  der 
Kphare  des  Vorstellens  und  Wollen*.  «6 
in  Verbindung  mit  Störungen  der  Sinne- 
des  Gefühls,  selbst  der  Bewegung.  Ur- 
sachen :  Krankheiten  des  Gehirns.  Gelege« 
heitaursachen  zum  Ausbruch  der  Krank beu 
theils  psychische  (Kummer,  L«  i<l*  nschst 
ten  etc.),  theils  körperliche  ( 
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Kopfverletzungen ,  Hysterie,  Typhui,  Sy- 
philis). Man  unterscheidet  nach  den  funk- 
tionellen Mörungen:  I)  affektartige  Zu- 
stande (Sch  wermuth,  Tobsucht,  Wahnsinn), 
oft  heilbar;  8)  Störungen  mit  dem  Charak- 
ter des  falschen  Vorstellens  und  Wollens 
mit  dem  hervorstechenden  Merkmal  der 
geistigen  Schwäche  (Verrücktheit,  Blöd- 
sinn), gewöhnlich  ans  enteren  sekundär 
entstanden;  unheilbar. 

«elste«schwi>her/»"ft-citfiMO. krankhaft 
verminderte  Intelligenz;  Dummheit  (»tnpi- 
dita»),  Stumpfsinn  (imbeclllltas),  Blödsinn 
(amentia),  angeboren  (Idiotismus,  Kretinis- 
mus) od.  erworben  durch  Geh  Irak  rank  hei- 
len.   Greieenethwacheinn ,  s.  Gehirmchwund. 

Geistlk  (Gäietik,  Spirographie) .  derTheil 
der  physischen  Geographie,  welcher  die 
Landmasaen  behandelt,  im  Gegensatz  zur 
Hydrographie  (h.  dX 

Geistlicher  Vorbehalt  (Beeervatmm  sc- 
rUmiatticunt),  Klausel  de«  Augsburger  Re- 
ligionsfriedens (f.  <L).  [hutionttpieie. 
Geistliche  Schauspiele,  a  tfyterien  und 
Geistliche  Verwandtschaft,  nach  der 
Ansicht  der  kathoL.  Kirche  die  zwischen 
Täuflingen  u.  deren  Pathen  u.  unter  den 
Pathen  eines  Täuflings  sUttflndende  Ver- 
wandtschaft, ehedem  ein  Ehehindemis. 
Geltaue ,  Taue  zum  Einziehen  der  Segel. 
Geithaln,  Stadt  in  der  ach*.  Kreish. 
Leipzig,  Amtsh.  Borna,  an  der  Bahn  Chem- 
nitz-Leipzig, 3706  Ew. 

Geitner,  £>nst  Aug**,  Chemiker,  geb. 
13.  Juni  1783  in  Gera,  Arzt  in  Lössnltz,  Be- 
sitzer einer  ehem.  Fabrik  daselbst,  erfand 
1819  das  Färben  mit  Chromsäureverbindun- 
gen und  1884  das  Neusilber,  ging  1825  nach 
.Schneeberg,  legte  1837  die  Treibgärten  in 
Planitz  an;  f  34.  Okt.  l&tf  in  Schneeberg. 

Geltx ,  in  den  Blattwinkeln  hervorkom- 
mende Scbösslinge  (Tabak,  Wein,  Mais). 

Gekörnt,  mit  kleinen  Erhöhungen  auf  der 
Oberfläche  versehen.  Gekörnte«  Metall,  ge- 
tchmolzenes  u.  in  Körner  zertheiltes  Metall. 

Gekrätz,  Abfall  von  Metall  bei  dessen 
Verarbeitung,  besonders  beim  Schmelzen. 

Gekröpft,  a,  v.  w.  nach  dem  Winkel 
gebogen;  gekröpfte»  Getinu ,  Gesims,  wel- 
;hes  um  die  Ecke  eines  Msjuervorsprung« 
ml«  gleicher  Ausladung  wie  dieser  selbst 
aerumfllbrt. 

Gekröse  (Me$eni*rium),  Falte  des  Bauch* 
feile,  welche  den  Darm  in  sich  schliesst 
tnd  von  sahireichen  Gefä*»cu  und  Ner- 
ven, die  nach  demselben  fuhren,  durch- 
wetzt ist.    VgL  BamehfeU. 

Gekuppelt,  Bezeichnung  gleichartiger, 
4urcb  ein  gemeinsames  Glied  verbundener 
Gefrcnstände,  z.  B.  8  nur  durch  schmale 
Pfeiler  von  einander  getrennte  Fenster  etc. 

Gela  (a.  G.),  dorische  Kolonie  auf  der 
SAdkftste  Sicillens,  690  v.  Chr.  gegründet, 
Tnter  Kleandros,  Hippokrates  und  Gelon 
Qebieterin  über  fast  ganz  Siclllen. 

Gelaalns,  Name  zweier  Päpste :  1)  G.  I., 
regierte  498 — 406,  behauptete,  dass  dem 
römischen  Stuhl  die  Aufsicht  Uber  die 
MRk.  it  und  kirchliche  Dlsciplin 
Meyer»  Hand- Lexikon ,  2.  Auß. 


ausschliesslich  zustehe.  —  9)  G.  II.,  re- 
gierte 1118—19,  vorher  Johann  von  Gaita, 
von  der  antikaiserl.  Partei  als  Papst  auf- 
gestellt, musste  dem  von  Heinrich  V.  auf- 
gestellten Gregor  VIII.  weichen ;  + 18.  Jan. 
111!)  auf  der  Flucht  Im  Kloster  Clugny. 

Gelatine  (fr.,  spr.  sehe-),  s.  Leim;  chine- 
»Urhe  G.,  s.  v.  w.  Agar-Agar. 

titlbbtttvn  (Aeignonbeeren,  Beergelb),  die 
erbsengrossen  Beeren  verschiedener  Rhara- 
nusarten,  aus  dem  Orient,  Südeurepa, 
Deutschland,  enthalten  gelben  Farbstoff, 
färben  intensiv,  aber  nicht  sehrecht,  dienen 
in  der  Zeugdruckerei,  zum  Färben  des  Pa- 
piers und  zur  Darstellung  von  Schuttgelb. 

Gelbblelerz  (Wulfenit),  Mineral,  gelb, 
molybdänsaures  Bleioxyd  mit  38.5%  Mo- 
lybdänsäure, wichtigstes  Molybdäucrz,  in 
Kärnten,  Tirol,  Oberbayern  etc. 

Gelbbilrhcr,  in  Frankreich  s.  v.  w.  die 
englischen  Blaubtlcher  (s.  d.). 

Gelbe  Farben,  Mineralfarben:  Antimon- 
gelb, Auripigment,  Baryt-,  Bloigelh,  Bo- 
lus, Bronzefarben,  Chromgelb,  Gelberde, 
Indischgelb,  Jodbiel,  Kadmiumgelb,  Ko- 
baltgelb, Mineralgelb,  Muschelgold,  Musiv- 
gold, Neapelgelb,  Ocker,  Schutt-,  Zinkgelb.  « 
Pflanzenfarben :  Berberin,  Buchweizen, 
Curcuma,  Fustikholz,  Gelbbeeren,  Gelb- 
holz, Ginster,  Guttl,  Orlean,  Pikrinsäure, 
Quorcitron,  Saflor,  Safran,  Scharte,  Su- 
mach,  Wau,  Wongshy ;  Pikrinsäure  und  an- 
dere Theerfarben. 

Gelbe  Isen  st  ein  (gelber  Glaekopf),  Mine- 
ral, gelb,  Eisenoxydhydrat,  begleitet  den 
Brauneisenstein,  wird  auf  Elsen  verhüttet. 

Gelberde,  Mineral,  ockergelb,  kiesel- 
saure Thonerde  mit  kieselsaurem  Elsen- 
oxyd, bei  Amberg;  gelbe  Farbe,  bes.  für 
Waschleder,  gibt  gebrannt  rothen  Ocker. 

Gelbe  Rübe,  s.  v.  w.  Möhre. 

Gelbe«  Fieber  (PebrU  ßava),  an  den 
Küsten  der  Tropeuländcr,  besonders  West- 
indiens, endemische  Krankheit,  welcho 
besonders  Eingewanderte  befällt  und  in 
wenigen  Tagen  unter  typhöson  Erschei- 
nungen, Blnterbrochen  und  Gelbsucht  ver- 
läuft Die  Sterblichkeit  40  50«  ..  Behand- 
lung aussichtslos.  Schnelles  Uebersiedeln  in 
Berggegenden  zum  Schutz  vor  der  Krank- 
heit, fdes  Chinesischen  Meers. 

Gelbes  Ttttr  (Hoaughai),  nördlicher  Thcil 

Gelbglesser,  Handwerker,  welche  Mes- 
sing u.  and.  Kupferlegirungen  verarbeiten. 

Gelbholz  (grlbem  Bra$4lienhoh ,  alter  Fn- 
Utk),  die  rindenfreien  Kloben  von  Maclura 
aurantiaca  Nutt.,  aus  Südamerika,  Cuba 
(das  beste),  Ostindien  etc.,  enthält  lös- 
liches Morin  und  fest  unlösliche  Morin- 
gerbtHure,  färbt  wie  die  Quorcitronrinde  u. 
dient  in  der  Färberei  und  zur  Bereitung 
von  Lackfarben.        fben  mit  Qucrcitron. 

Gelbkomposltion ,  Zinnlösung  zum  Far- 

Getbkupfer ,  s.  v.  w.  Messing. 

Gelbscholen,  s.  Gardenia. 

Gelbeucht  ( letemt).  die  Durchtränkung 
der  Gewebe  mit  Gallenfarbstoff,  entweder 
Symptom  gestörter  Gallenansscheidung  in 
den  Darm  infolge  Verstopfung  der  grösae- 
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rcn  Gallenwege,  besonders  bei  Magen-  u. 
Dannkatarrh  (Leber-  oder  Stauuugricterue) 
oder  Symptom  des  Zerfalls  von  Blutkörper- 
chen bei  schweren  Blutkrankheiten,  Wo- 
chenbettfleber,  Pyämic  etc.  (  Bluticteru»). 
Die  crstere  Form  meist  ganz  ungefährlich, 
die  letztere  meist  von  sehr  übler  Vorbe- 

Gelbwurz,  s.  '  '«'fsmo.  [deutnng. 

Geld  und  Brief  (abbr.  O.  u.  B.).  s.  v.  w. 
bezahlt  (gefragt)  und  angeboten,  Rubriken 
in  Kurszetteln,  von  denen  die  erste  mass- 
gebend ist. 

Geldern,  1)  ehemaliges  deutsches  Herzog- 
thnm  zu  beiden  Seiten  des  Niederrhein*, 
1543  von  Kaiser  Karl  V.  den  Niederlanden 
einverleibt.  In  der  niederlind.  Revolution 
trat  der  nördl.  Tbeil  (das  sogen.  Nleder-G.) 
zu  den  Geueralstaaten ,  der  südliche  ward 
im  Utrechter  Frieden  1713  an  Preussen  ab- 
getreten (Kreis  G.).  —  8)  (Gelderland)  nie- 
derländ.  Provinz,  5086  Qkm.  u.  ( l  »75)  448,820 
Ew.  Hauptstadt  A rnheim.  —  3)  Kreisstadt 
im  preuss.  Regbez.  Düsseldorf,  an  der  Niers 
und  der  Bahn  Köln -Kleve,  5184  Ew. 

Gelee  (fr.,  spr.  seh-),  Gallerte. 

Gelee  («pr.  seh  ),  Claude.  LandschafU- 
roaler,  s.  Claude  Lor.ain. 

Geleit |  der  seitens  der  Staatsgewalt  in- 
nerhalb des  Staatsgebiets  ausdrücklich  ge- 
währte Schutz,  sei  es  durch  urkundliche 
Zusicherung,  sei  es  durch  bewaffnete  Be- 
gleitung. G.tgehl ,  hier  n.  da  erhobene  Ver- 
kehr»abgabe,  im  Orient  noch  jetzt  üblich. 
Freit»  oder  »icheree  G.,  im  Mittelalter  der 
einem  Angeschuldigten  von  der  Obrigkeit 
go wahrte  gcsetzl.  Schutz,  unter  welchem 
er  ungefährdet  vor  Gericht  erscheinen  u. 
wieder  abziehen  durfte.  Heutzutage  ge- 
währt die  Zusicherung  sichern  Gj  nur  die 
Befreiung  von  der  Untersuchungshaft. 

Gelenati ,  Fabrikort  in  der  aäcbs.  Kreish. 
Zwickau,  Amtsh.  Aunaberg,  5284  Ew. 
Spitzenfabrikation. 

Gelenk  (Arliculatio).  Jede  Verbindung 
von  Knochen,  besonders  jede  bewegliche. 
Bei  letzterer  haben  die  auf  einander  pas- 
seuden  Knochenenden  je  einen  Knorpel- 
Uberzug  und  werden  von  dem  Kaptelband 
und  den  Iliil/»bän<iem  umschlossen.  Man 
unterscheidet  »traft*  G.,  Scharnier-  oder 
Winkelgelenk,  Holt'  odor  Drehgelenk,  Kugtl- 
gtlenk.  Die  Beweglichkeit  wird  durch 
die  G schmiere  (synovia)  erleichtert.  Lage- 
änderung der  das  G.  bildenden  Knochen- 
enden unter  Zerreissung  der  G. kapsei 
(  Verrenkung,  Luxation)  erfordert  stets  die 
Einrichtung.  Rasch  vorübergehende  Lage- 
Veränderungen  nennt  man  LHttortion  oder 
Verttauchung.  G .wa»*er$ucht  int  ein  Erguss 
von  seröser  Flüssigkeit  in  die  G.höhle, 
G.entiümluug  Ausscheidung  von  Flüssig- 
keit oder  entzündliche  Wucherungen  und 
Eiterungen  in  der  G.höhle.  G.rhtnmatit' 
»ms.  s.  Rheumatimu*.  Bei  Gicht  kommt 
es  zur  Ablagerung  fremder  Stoffe  nnd  Ver- 
dickungen in  den  GJtapseln.  Alle  G.- 
krankhditen  erfordern  grösste  Ruhe  des 
betroffeneu  Thclls,  am  besten  durch  feste 
Verbände. 


Gelenkkörper  (MiOinänm), 
artige  Körper  in  einem  Gelenk,  besonder« 
im  Kniegelenk,  gestielt  oder  frei  beweglich; 
stets  mit  Gelenk  Wassersucht  auftretend 
Durch  Einklemmung  eines  G.s 

S lötzlicher  Schmerz,  Unbeweglichkeit 
ielenks.  Bei  geringen  Beschwerden  gen&f. 
das  Tragen  einer  Kniekappe ,  bei 
ren  nicht  ganz  ungefährliche 
Gelenksteiflgkelt,  s.  AnkyU*e. 
Gelenksteine,  versteinerte  einzelne GBa» 
der  der  Enkriniten  und  Penlakrinite 

Gelinter,  letzter  König  der  Vandalen  ia 
Afrika,  530—534,  von  Bcliaar  gestürzt  and 
gefangen  genommen. 

Gelfert,  Christian  FürchteaUt ,  Dichter, 
geb.  4.  Juli  1715  in  Haynichen  (Sachsen}- 
seit  1751  Professor  in  Leipzig;  f  daseihv» 
13.  Dec.  1769.  Fl  einiger  Mitarbeiter  an  den 
»Bremer  Beiträgen'.  Hauptwerke:  die  «A 
aufgelegten  «Fabeln  und  Erzählungen'  and 
.Geistlichen  Oden  u.  Lieder*.  Sehr,  ausser- 
dem:  Lustspiele  (, Die  Betschwestern". £n>» 
Loos  in  der  Lotterie*  etc. den  Roman  JKr 
schwedische  Gräfin',  .Moralische  Vorleaas- 
gen*  u.  a.  .Sämmtliche  Werke*  1769;  ntar 
Ausg.  1867, 10  Bde.  Biogr.  von  Cmwur  {1T71, 
und  Daring  (1833,  8  Bde.).  VfL  " 
Gellertbuch  (2.  Aufl.  1865). 

(i elli us,  Aul*»,  röm.  Schriftsteller, 
150  n.Chr.  Von  Ihm  das  werthvolie  San 
melwerk:  ,Noctes  atticae'  (Ausg.  von  Hertz 
1853,  deutsch  von  Weiss  1875). 

Gel  Isen  uns  (von  gellen,  abprallen,  SeS 
$€hu*e),  Schussart  glatter  Geschütz,  im 
nen  Terrain,  bei  welcher  die  Gei 
eine  Anzahl  Aufschläge  (Sprünge)  machen. 

Gelnhausea,Kreisatadt  im  preuss  .Ree**-;. 
Kassel,  an  der  Kinzig  n.  der  Bahn  Frank- 
furt-Bebra, 3683  Ew.   Weinhandel.  Ehe- 
mals wichtige  Reichsstadt;  Dreifaltigkeit 
klrche.   Dabei  die  Ruinen  der 
Friedrich  Barbarossa'«. 

Gelon,  seit  484  v.  Chr.  Tyrann  von  Geiz 
u.  Syrakus,  breitete  seine  Herrschaft  bsvd 
über  ganz  Sicilien  ans,  siegte  bei  Hizarrs 
(480)  über  die  Karthager,  regierte 
weise,  nach  seinem  Tod  (478)  als 
Gel  ose,  s.  v.  w.  Hai  •  Thao.  (verckn 
Gelsenklrehen ,  Fabrikdorf  im  prens». 
Regbez.  Arnsberg,  Kreis  Bochnm,  an  4er 
Köln -Mindener  Bahn,  11,293  I>.  la  der 
Nähe  bedeutende  Steinkohlengraben. 

Gelt,  u  nf  ruchtbar .  nicht  trächtig: ;  trocken 
stehend  (vom  Milchvieh),  [geixen,  kiasirire». 
Gelse,  verschnittenes  Schwein; 
Gemang,  Saatgemische.  Erbsen  u- 
Linsen  und  Gerste,  als  Grünfutter. 
Genlira,  Theil  des  Talmud  (a.  d. 
Gemblonx  («pr.  schaagblab,  Gt 
Stadt  in  der  belg.  Prov.  Namor, 
Ber.  Benediktinerabtei  (.Chronik  des 
bert  von  G.'  aus  dem  1>.  Jahrb.,  gesch 
Geschiehtsqnelle).  3L  Jan.  1578  Si*g 
Juan  d'Austria's  über  die  Niederländer. 

Gemeinde  ( Komnume),  die  zu  einer  Ks** 
poration  (juristischen  Person)  vereinigt** 
Bewohner  eines  bestimmten  IT 
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snng  haben  und  ihre  Angelegenheiten  un- 
ter Anflicht  des  Staats  selbst  verwalten 
(Stadt-  und  Landgemeinden). 

Gemelndeordnung,  Inbegriff  von  Bestim- 
mungen Ober  Verfassung  und  Organisation 
der  Gemeinde  n,  Verwaltung  des  Gemeinde- 
Vermögens,  Erwerbung  des  Gemeinde* 
recht«,  Rechte  u.  Pflichten  der  Gemeinden, 
Verhältnis  derselben  rar  Staatsgewalt  etc. 
Vgl.  8tolp.  Die  Gemeindeverfassungen 
Deutschlands  etc.  (1868-76  ,  6  Bde.). 

Gemeines  Recht,  diejenigen  Rechtsbe- 
stimmungen,  welche  in  ganz  Deutschland, 
insoweit  nicht  durch  Partikularrechte  ab- 
weichende Bestimmungen  eingeführt  sind, 
Geltung  haben.   Vgl.  Deutiches  Steht. 

Gemeinde  fühl  ( OonaeUketU) ,  Gefühls- 
empflndungen,  die  im  Gegensatz  zu  den 
durch  äussere  Einwirkungen  bervorge- 
brachten  Sinne*'  und  Tastempfindungen  dem 
Bewusstaein  als  Zustünde  der  Organe  des 
Körpers  sich  darstellen,  welche  auf  Äussere 
Objekte  nicht  bezogen  werden  können: 
Schmer«,  Kitzel,  Schauder,  Wollust ,  Mü- 
•HgkeitagefUhl ,  Hunger,  Durst,  Ekel.  Das 
Muskelgefühl  unterrichtet  Ober  die  Jewei- 
lige Lage  der  Glieder  und  der  verschie- 
denen Hautstellen  und  den  Grad  der  An- 
strengung, welcher  erforderlich  ist,  um 
Widerstände  zu  Oberwinden  (Kraftsinn). 

Gemeinplatz  (lat.  Locus  communis ,  ein 
Jedermann  einleuchtender,  aber  auch  all- 
remein  bekannter,  ,abgedroschner*  Satz. 
Gf melnnchuldner ,  der  Fallit. 
Gemellen  (lat.),  Zwillinge. 
Gemination  (lat.),  Verdoppelung. 
Gemischte  Ehen,  Ehen  zwischen  Be- 
kennen* verschiedener  Religionen,  beson- 
ders verschiedener  christlichen  Konfessio- 
nen, Katholiken  und  Protestanten. 

Gen««  (lat.),  Edelstein;  Stern  zweiter 
Grftsae  in  der  Krone. 
Gemmenabdrürke ,  s.  v.  w.  Pasten. 
Gemml,  Gebirgspass  der  Bernor  Alpen, 
8901  m.  h.,  führt  vom  Kanderthal  nach  Leuk. 

Gemsbart,  Jigerschmuck  am  Hut,  ein 
Büschel  der  Rückenhaare  des  Gemsbocks. 

Gesa«  (Cape IIa  Blaß,  et  A'«ys.),  Gattung 
der  Antilopen  (Paarzeher).  C.  rupicapra 
Blas,  et  Keys.,  bis  1,»  m.  lang,  78  cm.  hoch, 
auf  den  Alpen  (besonders  bayrischen  und 
rtelrtschcn),  in  den  Pyrenäen,  im  kauka- 
sischen und  taurischen  Gebirge,  rudel- 
weise in  der  Nlhe  des  Schnees  und  der 
[rietscher.  Fleisch  wohlschmeckend,  Fell 
ribt  schönes  Lcder,  im  Magen  die  Gemsku- 
fein  od.  deutscher  Betaar  (früher  Hellmittel). 

Gemüse,  Schösslinge,  Blätter,  Blüten- 
und  Fruchttheile ,  Wurzeln  nnd  Knollen, 
Welche  als  Nahrungsmittel  dienen ,  enthal- 
ten etwa  80%  Wasser,  wenig  eiweissartige 
3ubstanzen  und  auch  nur  wenig  Fettbild- 
rter,  organische  Sauren  und  1  — 1,7 %  ml- 
ueralische  Stoffe  mit  vorwaltendem  Kall 
und  Phosphorsäure ;  sind  wenig  nahrhaft, 
befördern  aber  die  Verdauung  und  sind  oft 
von  diätetischem  Werth.  Eingemachte,  ge- 
trocknete, zum  Theil  auch  komprimirte  G. 
bilden  wichtige  Handelsartikel.  Vgl.  lmm§§- 


thal  (5.  Aufl.  1874),  Jäger  (3.  Aufl.  1871  u. 
1874),  Lnca*  (3.  Aufl.  1870). 

Genappe  (spr.  schenapp),  Flecken  in  der 
belg.  Prov.  Brabant,  an  der  Dyle,  160J  Ew. ; 
17.  und  18.  Juni  1815  vor  und  nach  der 
Schlacht  bei  Waterloo  Gefechte. 

Genast,  Fraut  Eduard,  Schauspieler,  geb. 
15.  Juli  1787  in  Weimar,  Sohn  des  Hof- 
schauspielers Anton  O.  (f  1831),  bildete  sich 
unter  Goethe's  Leitung,  seit  1889  Hofschau- 
spieler zn  Weimar;  t  3.  Aug.  1866.  Sehr.: 
»Aus  dem  Tagebuch  eines  alten  Schauspie- 
lers' (1868—66,  4  Bde.).  Sein  Sohn  Wilhelm 
Karl  Albert,  geb.  30.  Juli  1838  in  Leipzig, 
weimarischer  Regierungsrath,  Mitglied  des 
norddeutschen  und  deutscheu  Reichstags ; 
auch  Dichter(Dramen :  »Bernhard  von  Wei- 
mar4,,Florian  Geyer4  u.a.;  Romane:  .Das 
hohe  Haus',  .Der  Köhlergraf). 

Gendarm  (fr.,  spr.  achsnfdsm),  militir. 
Polizeibeamter  zu  Fuss  od.  zu  Pferd,  meist 
dem  Ministerium  des  Innern  unterstellt. 

Gene  (fr.,  apr.  sehahn),  Zwang;  saus  g., 
ohne  Zwang,  geradezu;  geniren  (spr.  sehe-), 
sich  oder  anderen  Zwang  anthun,  belästi- 
gen ;  genant  (spr.  achtnang ) ,  lästig. 

Genealogie  (gr.),  Geschlechterkunde,  die 
Ableitung  eines  Dings  von  seinem  Ur- 
sprung, specie  i;  dio  Wissenschaft  von  Ur- 
sprung, Folge  und  Verwandtschaft  der  Ge- 
schlechter. Zur  Veranschaulichung  dienen 
die  genealogischen  Tafeln,  Geschlecht»  •  oder 
Stammtafeln  (Stammbaume).  Wissenschaft- 
liche Behandlung  der  G.  zuerst  von  Hübner 
(«Genealog.  Tab.  172.V,  4  Bde.),  im  «Gothai- 
schen genealogischen  Hofkalender4  (seit 
1764 Jährlich  erscheinend),  «Genealogischen 
Taschenbuch  der  deutschen  gräflichen  (seit 
1825)  und  der  deutschen  freiherrlicheu 
Häuser*  (seit  1818);  neuerdings  von  Hopf, 
Genealog.  Atlas  (18.">8— 61,  3  Bde.).  Geneal. 
Tabellen  von  Oertel  (3.  Aufl.  1877),  v.  Behr 
(8.  Aufl.  1870),  Voigtel-Cohn  (1864—71)  u.  a. 

Genee  (spr.  seh-),  1)  Richard,  Komponist, 
geb.7.  Febr.  1883  in  Danzig,  seit  1864  Kapell- 
meister in  Prag,  lebt  gegenwärtig  in  Wien. 
Zahlreiche  Werke,  meist  ein-  und  mehr- 
stimmige Gesänge  humoristischen  Genres; 
auch  einige  Opern.  —  8)  Rudolf,  Schrift- 
steller, geb.  18.  Dec.  1881  in  Berlin,  lebt 
seit  1865  in  Dresden.  Vorleser,  Erklärer 
und  Bearbeiter  Shakeapeare'scher  Dramen. 
Sehr. :  »Shakespeare1»  Dramen  in  Deutsch- 
land1 (1868)  und  .Shakespeare's  Leben  und 
Werke*  (1871)  sowie  einige  Lustspiele. 

Genelll  (apr.  dach  ),  Bonaventura ,  Maler  u. 
Zeichner,  geb.  7.  Sept.  1788  in  Berlin,  Sohn 
des  Landschaftsmalers  Janus  G.  (f  1813), 
lebte  nach  längerem  Aufenthalt  in  Italien 
zuerst  in  München,  seit  1860  als  Professor 
an  der  Akademie  in  Weimar;  t  13.  Nov. 
1868.  Vertreter  einer  streng  klassischen 
Richtung,  die  er  besonders  in  Zeichnungen 
voll  poetischer  Kraft  und  oft  hoher  Schön- 
heit bewährte.  Hauptwerke:  Zeichnungen 
su  Homer,  zu  Dante,  Leben  eines  Wüst- 
lings, Natura,  Leben  des  Künstlers  u.  a. 

Genepl  (Qsnippikräuter) ,  mehrere  Arten 
der  Gattungen  Achillea  und  Artemisla  von 

46* 
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den  Alpen,  Bestandthoil  dei  Schweizer« 
theo«  und  zu  Likören  benutzt. 

General,  höchste  militärische  Rangstufe; 
die  Gm, mittat  der  deutschen  Armee  besteht 
aus  Q.mmjoren,  GAeutnant*  tu  Generalen  der 
Infanterie  oder  Kavallerie,  den  G.obertUn, 
den  G.feldteugmeittern  und  den  QJeldmar' 

Generalarzt,  s.  Banitüttkorp».  [echälle*. 

Generalandlteur  («Pr.  -tahr),  oberster 
Justizbeamter  des  preussischen  Heers. 

Generalbass,  im  allgemeinen  Harmonie- 
oder Kompositionslehre;  im  besondern  die 
Baßstimme  eines  TonstOcks,  über  deren 
Noten  durch  Zahlen  und  andere  Zeichen 
(8'ifrnaturen)  die  Akkorde  u.  Modulationen 
fortlaufend  angedeutot  werden.  Die  Zahlen 
geben  die  Intervalle  an,  z.  B.  8  die  Se- 
kunde, 3  die  Terz  etc.;  den  Dreiklang  bo- 
ziflert  man  nicht,  wenn  er  der  Tonart  an- 
gehört; ein  #  über  der  Note  bedeutet  Dur-, 
ein  t>  Molldreiklang,  ta  aufgelöst. 

Generalfeldsengmeister.  Ehrentitel  für 
Inspekteure  einzelner  Waffen  einer  Armee 
(in  Deutschland  bei  der  Artillerie),  im  Rang 
des  Qeneralfeldmarschalls. 

Generalf ewalttger  (Generalprofoee,  fr. 
Grand  pr4e6t ),  früher  der  mit  Ausübung  der 
Feldpolizei  beauftragte  und  mit  dem  Recht 
über  Leben  und  Tod  ausgestattete  Offlcler. 

Generallnapektton,  inDeutschlaud  Ober- 
behörden der  Artillerie,  des  Ingenieurkorps 
und  der  Festungen  sowie  des  Mtlitärerztc- 
hungs-  und  Bildungswesens. 

Generalintendant,  der  höchste  Beamte 
des  Kriegsverpflegungswosens  (deutsche 
Armee);  auch  Titel  von  Hofbeamten  (G. 
des  Theaters,  der  Hofmusik). 

Generallsfren  (lau),  verallgemeinern. 

GenerallK«imu(i(lat.),obersterHeerführer. 

Generalltätslande,  früher  in  der  Repu- 
blik der  Vereinigten  Niederlande  Name  der 
eroberten  Theile  von  Brabant,  Flandern, 
Limburg  u.  Uelderland;  wurdeu,  zu  keiner 
der  sieben  Provinzen  gehörig,  von  den  Ge- 
ucralstaaten  der  Republik  direkt  verwaltcU 


u.  Verwaltungsbehörde  eines  Armeekorps. 

General  marsch,  Signal,  das  die  Trup- 
pen  marschfertig  auf  den  A  larmplatz  beruft. 

Generalpichter  (fr.  Firmiert  g4n6raux), 
in  Frankreich  bis  zur  Revolution  eine  Ge- 
sellschaft von  Speknlanten,  welchen  das 
Salz-  und  Tabakmonopol,  die  Binnenzölle, 
die  EingangMZÖlle  von  Paris,  der  Gold-  und 
Silberstempel  etc.  gegen  jahrl.  Pachtzins 
überlassen  wurden;  wegen  der  rücksichts- 
losen Härte,  mit  der  sie  bei  der  Einziehung 
zu  verfahren  pflegten,  boim  Volk  verhasat. 

Generalpoatmelater,  Chef  der  deutschen 
Reichs -Post  -  n.  -Telegraphenvcrwaltnng. 

Generalprofozg,  s.  General gewaltig*-. 

Generalprokurator,  in  Frankreich  u. den 
Ländern  mit  franz.  Recht  der  erste  der  an 
den  Appell-  und  Kassationshöfen  das  In- 
teresse des  Staats  vertretenden  Beamten. 

Generalstaaten,  in  der  ehemaligen  Re- 
publik der  Vereinigten  Niederlande  die 
von  den  Provinzialständen  gewühlten  Ab- 
geordneten,   welche  dio  Souveränität!- 


rechte  der  Republik  ausübten  und  dea 
Titel  «Hochmögende'  führten ;  In  den  jetzi- 
gen Niederlanden  Name  der  Landesver- 
tretung.  8.  ausserdem  Etat*  gtlmiramu 

General  Stab  ,  ■  Gtneral^articrineiiUntek  , 
Behörde  zur  Vorbereitung  der  kriegetv 
schen  Tbätigkeit  der  Armee  und  zur  Ca- 
terstützung  dor  Heerführer,  zerfällt  ia  dea 
Grotte*  G.  und  In  den  G.  bei  den  Trapp» 
(Armeekorps  und  Divisionen).  Abtbfilua- 
gen:  Hauptetat  (wirkliche  G-sofnciert). 
Nebenetat  (wirkliche  Gj-  und  Trupp*  a- 
t) freiere)  für  wissenschaftlich«  Zwecke  n. 
Abtheilung  für  die  Landesaufnahme.  Ii 
Frankreich ,  England  u.  Russland  ist  iet 
G.  nur  eine  Abtheilung  des 
steriuma.  Vgl v.  Dohm  (3.  Aull.  Xi*7S);  Brc*- 
tart  v.  Sekellendorf  (1876). 

Generalstabsarzt,  in  Prenseen  der  Cte< 
des  gesammten  Mllitärmodicinavlweeeat  a 
dea  Sanitäukorps.  [akademi*. 

Generalstabssehnle,  s.  v.  w.  Krieg* 

GeneralTOllsaacht,  a.  Mandat. 

Generatio  aequlvöra  (lau),  Urzeugaoc 

Generation  (lau),  Zeugung;  die  zaaan- 
mengehörigen  Glieder  einer  Gesehlecku- 
folge;  daa  durchschnittliche  Lebensakrr 
einer  Geachlechtsreihe,  Mensche  naher, 
uach  der  gewöhnlichen  Annahme  ein  Zefc- 
ran m  von  SO  Jahren. 

Generations Wechsel  (Me/a^emeeU),  eis« 
Art  der  Fortpflanzung  im  Thierrelrh,  bei 
welcher  die  vollständige  Entwickelst^ 
durch  einen  gase tzmäasi gen  Wechsel  ver- 
schiedenartiger fort pflanzung s fähiger  Ge- 
nerationen erreicht  wird.  Auf  eine  r*  - 
schlechtlich  entwickelte  Generation  fair*.-, 
eine  oder  mehrere  ungeschlechtlich  skti 
fortpflanzende  Generationen  (v< 
bis  die  letzte  derselben  wieder! 
thiere  hervorbringt.  Aehnliche»  bei  ', 
togatnen,  besonders  den  Roetpilzen. 

Generitor  (lat.),  Erzeuger;  in  der  Tech- 
nik.». v.w.Dampfkessel;  besonders  schaehi- 
förmiger  Ofen,  in  welchem  durch  «nvoli- 
ständige  Verbrennung  aus  fest««  Heu 
roaterialien  brennbare  Gase  (Kohlenoxid 
und  Waaserstoff)  erzeugt  werden.  Stemm» ' 
Regenerator  hat  lose,  mit  feuerfesten  Zie~ 
goln  angefüllte  Kammern,  welche  die  in 
den  Schornsteingasen  enthaltene  Wim*» 
aufsaugen  und  dann  zum  Erhitzen  der  der 
Fouorung  zuströmenden  Luft  dienen,  wäa 
rend  nun  ein  zweiter 
Feuerungsgase  aufhlmmU 
für  die  Gatfenorung  (e.  <i. 

Generell  (lau),  allgemein  gültii 

GeneriflkaUon  (i»u),  daa 
der  Arten  auf  Gattungen. 

Genf  rUeh  (lau),  auf  daa  gesammte  • 
schlecht  oder  die  Gattung 

Generös   (fr.,  spr.  sab-), 
grossmüthig,  freigebig. 

Geneais  (gr.),  Entstehung,  «riech.  Nj 
des  1.  Buches  Mosia,  weil  in  demselben 
von  der  Entstehung  der  Dinge  berichtet 
wird.  Genetik,  was  sieh  auf  den  Urapre  er 
eines  Dings  bezieht;  daher  otnet i mekm  Me- 
thode, die  wissenschaftliche  Untersuchung 
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der  Entwickelnngsgesetzo,  z.  B.  der  Or- 
ganismen, im  Gegensatz  zur  deskriptieeu 
Methode,  der  Beschreibung  der  Merkmale 
eine»  Gegenstands. 

Genette,  e.Zihrütkatze;  GeneUenfelle,  auch 
schwarze  sibirische  Katzenfelle. 

Generals  (apr.  •chOnn'«rM),  das  Gebiet  von 
Genf.  1694  Qkm.,  früher  eigene  Grafschaft, 
seit  1401  savoylsches  Herzogthum,  1860  dem 
franz.  Dep.  Obersavoyen  einverleibt. 

Genevre  (spr.  sehOnihwr),  feiner  hollind. 
Branntwein,  ans  sehr  verdünnter  Halscho 
gewonnen  und  über  Wachholderbeeren 
nnd  Hopfen  rektiflcirt. 

Genevre  (spr.  schOnMhwr),  f.  Moni  Gtnivr*, 

Genecareth,  See  (GaliliiUchet  Meer),  Ge- 
birgssee im  nördl.  Palästina,  22  km.  lang, 
11  km.  breit,  89  Qkm.,  903  ro.  unter  dem 
Mittelmeer. 

Geaf,  südwestlicher  Kanton  der  Schweiz, 
am  Genfer  See,  283  Qkm.  und  »3,239  Ew. 
1 2  Reforrairte);  Hügelland,  vom  Rhöne 
bewässert,  mit  wichtiger  Industrie.  Das 
Ländehen  kam  589  zum  fränkischen,  um 
888  zum  bnrgundisehen  Reich;  seit  1S35 
(mit  Einführung  der  Reformation)  unab- 
hängige Republik,  durch  Calvin  (seit  1541) 
Mittelpunkt  der  evangcL-reform.  Richtung ; 
tf&4  Bund  mit  Zürich  und  Bern;  1798  mit 
Frankreich  vereinigt,  seit  1814  souverä- 
»er  Kanton  der  Schweiz.  Verfassung  vom 
24.  Mal  1847.  —  Die  Hauptßttult  G.  ( (Jener«, 
das  römische  Aurelia  Allobrogun),  reizend 
in  beiden  Seiten  des  Rhöne  an  dessen  Aus- 
las* aus  dem  Genfer  See  gelegen,  sehr 
wohlhabend,  46,788  Ew.  (mitdcnVorstädten 
•8.165),  zum  grössten  Thell  Calvinisten  u. 
französisch  sprechend.  St.  Peterakirche, 
Wohnhaus  Calvins,  Geburtshaus  Rous- 
aeau's.  Universität  (1368  gegründet.  1538 
'lurch  Calvin  restaurirt),  berühmte  Biblio- 
thek ,  Uhrenfabrikation. 

Genfer  Konvention,  die  91.  Aug.  1864 
in  Genf  abgeschlossene  Uebereinkunft  zur 
möglichsten  Milderung  der  vom  Krieg  un- 
tertrennlichen  Ucbel.  Zuerst  vereinigten 
tich  Baden,  Belgien,  Dänemark,  Frank- 
reich, Hessen,  Italien,  die  Niederlande, 
Preussen,  die  Schweiz  und  Würteraberg 
4ahin,  Im  Fall  eines  Kriegs  das  Personal  1 
ler  Lazarethe,  der  Verbandplätze  und 
Depots  so  lange  als  neutral  anzusehen, 
als  es  seinen  Funktionen  obliegt  u.  Ver- 
vundete  aufzuheben  und  zu  verpflegen  | 
tat.  Da«  inssere  Zeichen  der  Neutralität 
sei  Gebändeu  und  Verbandplätzen  cino  ] 
deutlich  erkennbare ,  übereinstimmende 
Fahne,  bei  Personen  eine  von  dem  Militär- 
kommando verabfolgte  und  abgestempelte 
Armbinde,  beide  mit  rothem  Krenz  auf 
weissem  Grund.  Nach  und  nach  haben 
tlle  Hanptst&aten  Europa's  durch  Kommis- 
larien  ihre  Beitrittserklärung  zur  G.  K. 
abgegeben,  die  Vereinigten  Staaten  von 
Kordamerika  aber  dieselbe  verweigert.  Die 
Bestimmungen  der  G.  K.  sind  im  preussiseh- 
deutschen  Krieg  1866  zuerst  zur  prakti- 
ichen  Anwendung  gekommen,  unterm  15. 
Okt.  1868  durch  15  Zusatzartikel  erweitert 


und  namentlich  anch  deren  Ausdehnung 
auf  die  Marine  und  den  Seekrieg  festge- 
setzt worden.   Vgl.  Lueder  {1875). 

Genfer  See  (im  Alterthum  Lacu*  Lemanne, 
fr.  L»ic  Leman),  See  im  südwestlichenWinkel 
der  Schweiz,  zwischen  dem  Kanton  Warndt 
u.  Savoyen,  bes.  schön  durch  den  Kontrast 
des  anmuthtgen,  gesegneten  nördlichen 
Ufers  u.  der  grotesken  Felsen  am  südlichen, 
tiefblau.  375  m.  ü.  M.,  90  km.  lang,  tft  km. 
breit,  300  m.  tief,  539  Qkm.;  vom  Rhöne 
durchflössen.  Merkwürdig  die  Ruhs  (*.  d.). 

Gengenbach,  Stadt  im  bad.  Kreis  Offen- 
burg,  an  der  Kinzig  nnd  der  Bahn  Gffen- 
burg- Singen,  9357  Ew.;  bis  1»09  frelo 

Genick,  s.  Nacken.  [Reichsstadt. 

Genickkrampf,  s.  Meningiu». 

Genie  (fr.,  spr.  seh-,  v.  lat.  gentu»),  an- 

feborne  schöpferische  Geisteskraft;  auch 
ngenieurknnst,  daher  Geniekorpt,  s.  v.  w. 
Ingenicurkorps;  genial t  G.  bekundend;  Ge- 
nialität, schöpferische  OcistesthätigkeiU 
Genien ,  s.  Geniue. 
Genietruppen,  s.  v.  w.  Pioniere. 
Genlpplkrauter ,  a,  Genepi. 
Genlsta  /..  (Ginster),  Pflanzengattung 
der  Papllionnccen.  G.  Hmctoria  L.  (Färber- 
scharte, Gilbkraut),  Strauch  in  Europa  u. 
Mittelasien,  dient   zum  Gelbfärben. 
Genitalien  (lat.),  Geschlechtsteile. 
Genitiv,  s.  Caeut. 

Genius  (lat.),  Geist,  Schutzgeist;  Mehr- 
zahl GenUn,  beflügelt  dargestellte  niedere 
Gottheiten  oder  Geister  der  antiken  My- 
thologie und  Kunst.  [echafteweten. 
Genomenschaft,  s.  Vereine-  und  Genauen- 
Genoveva,  1)  Heilige,  Patronin  von  Pa- 
ris, geb.  424,  f  519  in  St.  Denis;  das  sogen. 
Pantheon  ist  ihr  zn  Ehren  1764  erbaut.  — 
9)  Herzogin  von  Brabant,  Gemahlin  des 
Pfalzgrafen  Siegfried,  um  730;  Ihr  Lebeu 
Gegenstand  eines  bekannten  tnittclalterl. 
Volksbuchs;  dramatisch  behandelt  von 
Tlcck  u.  Hebbel.  Vgl.  Zacher.  Die  Historie 
von  der  Pmlzgräfin  G.  (1860V.  [Gattung. 
Genre  (franz.,  spr.  ■cbsn&r),  Geschlecht, 
Genremalerei  (Gattungemalerei) ,  Fach 
der  Malerei,  welche  Individnen  als  Typen 
einer  bestimmten  Gattung  oder  alltägliche 
Vorgänge  und  Handlungen  als  charakte- 
ristisch für  die  Gewohnheiten  und  An- 
schauungen der  Menschen  zur  Darstellung 
bringt.  Werden  historische  Personen  in 
Situationen  des  gewöhnlichen  Lebens  zur 
Darstellung  gebracht,  so  entsteht  das  hi- 
etoritche  Genrebild.  Schon  den  Alten  nicht 
unbekannt  (Wandgemälde  in  Pompeji), 
doch  erst  von  den  Niederländern  u.  Deut- 
schen wirklich  ausgebildet  u.  bis  zur  Gegen- 
wart mit  Vorliebe  kultivirt;  die  älteren 
Gcnremaler  mehr  humoristisch  (Bauern-  u. 
Gesellschaftsstücke,  Wirtshausscenen  etc.), 
die  neueren  mehr  lyrisch  (Scenen  aus  der 
Kinderwelt,  dem  Familien-  n.  Volksleben). 
VorzQgliehste  Meister:  Teniert  der  jüngere, 
Ottade,  Terburg,  Dom  u.  a.  in  den  Nieder- 
landen, Watteau,  Boucher,  Greiue  in  Frank- 
reich, Vetaeqttes  und  Muritlo  in  8panien; 
aus  neuester  Zeit:  die  Düsseldorfer 
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clever,  Uiibner.  Schröter,  Vautier,  Kmau$  etc., 
Houmann,  Meyerheim,  n.  Rentteil,  Lübenxx.n. 
(Berlin),  Dannkau**.  WaldmtiUer,  Amerling 
( Wien),£WAutw,  De  fr,  gger(  M  ünchfl  n),  Meyer 
(Bremen),  der  Franzose  Mei$$ounter  u.  a. 

Geaa  (lat.),  Geschlecht,  bei  den  Römern 
Genossenschaft  dnreh  gemeinsame  Ab- 
stammung Verbundener,  Mehrzahl  Genie». 
Nomen  genttlieium  oder  gondle,  Geschlechts- 
nsme,  z.  B.  Valerius. 

Geaeerlch  (Qeiterich),  König  der  Van- 
dalen,  geb.  406,  führte  428  diese  aus  Spa- 
nien nach  Afrika  Ober,  gründete  hier  439 
nach  Besiegung  des  röm.  Statthalters  Bonl- 
fad us  ein  Reich  mit  dem  8itz  Karthago, 
eroberto  einen  Theil  Siciliens,  Sardinien  u. 
Corslca,  plünderte  455  Rom;  t  477.  Ge- 
walt ifjor  Krieger,  hinterlistig  u.  grausam. 

Gent  (fr.  Gamd),  Hauptstadt  der  belg. 
Prov.  Ostflandern,  am  Zusammenfluß  der 
Lya  n.  Scheide,  durch  Kanäle  in  26  Inseln 
getheilt,  190,092  Ew.  Kathedrale  (mit  dem 
berühmten  Agnusbild  der  Gebrüder  van 
Kyck),  Michaeliskirche,  Universität  (seit 
ISIS),  Justizpalast,  Bcguinenhof.  Spinne- 
» ei  und  Weberei.  Bluraenknltor.  Handel. 
Gegründet  Im  8i  Jahrb. ,  besass  G.  seit  dem 
11.  Jahrh.  ansehnlicho  Macht,  verlor  aber 
durch  Kaiser  Karl  V.  mehrere  seiner  Be- 
sitzungen. 1576  Gr«  nli  r  l\ir}ßkaiiun  zwischen 
Holland  und  Seeland  einerseits  und  den 
südlichen  Niederlanden  anderseits  gegen 
dio  Spanier.  24.  Dcc.  1814  Friede  zwischen 
England  und  der  nordamerikan.  Union. 

Gen  teles  Grün,  schöne  Farbe  aus  Kupfer- 
vitriol und  zinnsaurem  Natron. 

Genthin,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Mag- 
deburg, Hauptort  des  Kreises  Jerichow  II, 
am  Plauen'schen  Kanal  nnd  an  der  Bahn 
Berlin -Magdeburg,  »718  Einw. 

Gentlana  L.  (Enzian,  Bitterwurz),  Pflan- 
zengattung der  Gentianeen,  viele  Arten  in 
Gebirgen ,  Hauptschmuck  der  Alpen.  O. 
lutea  X.  (Bitterwurz,  Fieberwurzel),  auch 
andere  Arten,  auf  den  Alpen,  in  Mittel- 
europa, liefern  die  bittere  Enzianwnrsel.  G. 
Pneumonanthe  L.  (Lungenblume,  blauer 
Dorant),  in  Europa  und  Nordasien,  früher 
offlcineU.  Zierpflanzen. 

Gentll  (fr.,  apr.  achangtih),  fein,  artig. 

Gentile  da  Fabrläno  (apr.  dach-),  berühm- 
ter Maler,  geb.  1370  in  Fabrläno  bei  An« 
cona,  wirkte  in  Florenz,  Venedig  u.  Rom, 
t  daselbst  1450.  Hauptwerk:  Anbetung  der 
3  Könige,  in  Florenz.  [mann. 

Gent  llhomme  (fr..spr.achangtljomtn),  Edel- 

GentllUmm  (lat.),  das  Heidenthum. 

Gentllljr  (apr.  ech»ng«Jl),  Fabrikdorf  im 
französischen  Departement  Seine,  1  km. 
südlich  von  Paris,  8796  Ew. 

Gentleman  (engl.,  apr.  dachcnntlmln, 
Mebrz.  Gen/ferne»),  in  England  Bezeichnung 
für  Mitglieder  des  höhern  Bürgerstands 
oder  alle,  welche  eine  unabhängige  Stel- 
lung und  eine  höhere  Bildung  besitzen;  im 
geselligen  Umgang  ein  Mann  von  Anstand 
u.  Lebensart,  von  ehrenhaftem  Charakter; 
gentlemamlike ,  in  der  Weise  eines  G. 

fleatry  (englM.pr.asch«nntri),  in  England 


Bezeichnung  des  niedern  Adels  (Knighu. 
Baroneta,  Esquirea),  dann  auch  der  Be- 
amten, Gelehrten  etc.  im  Gegensau  zn  den 
Ge  werbtreibenden. 

Gents,  1)  Fried  rieh  ton,  berühmter  Publi- 
cist,  geb.  2.  Mai  1764  in  Breslau,  seit  17» 
Kriegsrath  in  Berlin,  erst  Freund,  dann 
fanatischer  Gegner  aller  liberalen  Institu- 
tionen, nach  Bonaparte's  Kmporkommm 
eifriger  Verfechter  der  Kriegspolitik  Eng- 
lands und  Oesterreichs,  ward  1802  Hofraiu 
bei  der  österreichischen  Hof-  und  8'_aa  -- 
kanzlei,  Verfasser  der  österr.  Kriegs  man.« 
feste  von  1809  u.  1813,  dann  ala  Vertrauter 
und  Organ  Metternicha  und  Redakteur  des 
Österreich. ,Beobachters*cifriger  Bekamp**  r 
jeglicher  freiheitlichen  Regung.  Auf  «kaa 
Pariaer  Friedenakongreaa  1815  sowie  auf 
späteren  Kongressen  Protokollführer  uwl 
1.  Sekretär,  bereitete  er  die  Maasregela 
der  Reaktion  vor;  f,  vom  Kaiser  von  Raea- 
land geadelt,  9.  Juni  1832.  Meister  de«  Stil» 
u.  geistvoll,  aber  Egoist  u.  Gennssmensck. 
»Ausgewählte  Schriften1,  hrsg.  von  Weick 
(1836—38,5  Bde.) ; ,  K  leine  Schriften1  (163*— 
1840,  5  Bde.);  ,Mdinoiree  et  lettrea  inedit*?* 
(1841);  .Brief  wechael  mit  Adam  MüiKr 
(1861);  «Tagebücher4  (1873—74,  4  Bde.»; 
.Aus  dem  Nachlas«'  (1867,  2  Bde.);  .Brief» 
politischen  Inhalts'  (1870)1  Vgl.  Hngm  ia 
Ersch  und  Grubers  »Encyklopädie* ;  Hrw- 
deluohn-BarthoLly  (1867).  —  2)  if  i/W». 
Historienmaler,  gob.  9.  Dcc  1822  in  Xen- 
ruppin,  seit  1858  in  Berlin,  reiste  viel  im 
Orient,  dessen  Landschaften,  Bewohner  a. 
Sitten  auch  die  Gegenstände  seiner  daran 
meisterhafte  Technik  nnd  treue  Charak- 
teristik ausgezeichneten  Gemälde  bilden. 

Genta  (ital.  Genoma,  fr.  Gl***),  Italien- 
sehe  Provinz  (Ligurien),  4114  Qkm.  nnd 
716,759  Ew.  Die  Uaypftadt  G.  (In  &up*ri* 
die  Prächtige,  genannt),  am  Golf  rem  O.,  aaa- 
phitheatralisch  an  den  Bergtrrraasen  des 
Apennin  aufsteigend,  130,269  Ew.  Strassen 
eng  und  steil,  prachtvoll  aber  die  neu« 
Strada  Balbi  u.  Strada  nuova.  Viele  herr- 
liche Kirchen  (Kathedrale  San  Lorenao), 
Paläste  (Dorla,  Dnrazzo),  Börse,  Thea- 
ter, Justizpalast,  prachtvolle«  Univers*- 
tätsgebäude  (aeit  1812),  viele  Akademien. 
Kunstsammlungen.  Groaaer  befestigter  Ha- 
fen, auagedehnter  Handel;  1873  liefen  £*39 
Schiffe  von  1,313,103  Tonnen  ein  und 
Schiffe  von  1,323,011  Tonnen  aus.  Regel- 
mässige Dampferverbindung  mit  Frank- 
reich  u.  Tunis.  Die  Landschaft  O. bildete  im 
Alterthuro  einen  Theil  Ligurien«,  war  dann 
nach  einander  römisch,  langobardlach,  iräa- 
kisoh  u.  schwang  sich  im  Mittelalter  zu  einer 
mächtigen  Handelsrepublik  empor,  die  mit 
Pisa  (1119—1299)  und  Venedig  (1257-liaä; 
jahrhundertelang  blutige  Kriege  um  dl* 
Herrschaft  auf  dem  östlichen  Theil  «Je« 
Mittelmeers  führte  u.  zeitweilig  zahlreicht 
auawärtige  Besitzungen  (Elba,  Sardinie». 
Corslca,  Galata  und  Pera  in  Konstanti- 
nopel, auf  der  Halbinsel  Krim,  Leaboa  n» 
Chios,  Famagusta  auf  Cypern)  innehatte. 
ImlnnornParteikämpfe.diedniThdieEit 
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setzung  lebenslänglicher  Dogen  (1339)  nicht 
beendigt  worden  und  G.  zeitweilig  unter 
*pan.  und  frans.  Herrschaft  brachten.  An- 
drea Dorla  stellte  1588  die  Unabhängigkeit 
der  Republik  wieder  her  und  begründete 
eine streng  aristokratische  Keglerungsform, 
die  bis  xum  Ende  der  Republik  bestand. 
6.  Juni  1797  Umwandlung  G.'s  in  die  I.igu- 
rieths  Republik  <%.  d  ),  4.  Juni  1805  Einver- 
leibung derselben  in  Frankreich,  1814  Be- 
setzung der  Stadt  durch  die  Engländer 
und  Herstellung  der  frühem  Verfassung. 
1815  Vereinigung  G.'s  als  Herzogthum  mit 
dem  Königreich  Sardinien.  1849  erfolgloser 
Aufstand.  Vgl.  Canale,  Btorla  del  Oenovesl 
f 1844-^54, 9  Bde.),  .Nuova  storia  etc.4  (1868— 
1864,  4  BdeÄ  .Storla  etc.  1588—50*  (1874). 

Genna,  Herzog  von,  Titel  des  Prinzen 
Ferdinand,  Bruders  des  KönigsVictor  Erna- 
nuel  II.  von  Italien ,  geb.  15.  Nov.  1822, 
vermählt  1850  mit  der  Prinzessin  Elisabeth 
von  Sachsen;  f  10.  Febr.  1855;  dann  sei- 
nes Sohns  Thomas  Albert  Victor,  geb. 
6.  Febr.  1854.         Ulexion,  Kniebougung. 
(ienual  (lat),  das  Knie  betreffend;  Genu- 
Geauia  (lat.),  echt,  unverfälscht;  Gmui- 
(ienm  (tat.),  Geschlecht.   [UH.  Echtheit. 
Ueoeentrisrh  (gr.),  auf  den  Mittelpunkt 
der  Erde  bezüglich ;  geoceutn tcher  OH  eines 
Sterns,  derjenige  Ort,  welchen  ein  Stern 
vom  Mittelpunkt  der  Erde  ans  gesehen 
einnimmt.  [Erde  bezüglich. 

tieocyklUeh  (gr.),  auf  den  Umlauf  der 
Geodäsie,  höhere  Feldmesskunst  (s.d.), 
bestimmt  auf  trigonometrischem  Weg  die 
Lage  von  Punkten  auf  der  Erdoberfläche 
unter  Berücksichtigung  der  sphäroldischen 
Gestalt  derselben  zu  einander,  und  zwar 
in  horizontaler  Lage  durch  die  Triangu- 
lation, in  vertikaler  Lage  durch  das  Ni- 
vellement. Als  Grundlage  der  Triangula- 
tion dient  eine  mit  dem  Ba»i*me$*appar*t 
(Messstange)  gemessene  gerade  Linie  (Ba- 
sis). Die  Winkel-  und  Höhenmessungen 
geschehen  mit  dem  Theodoliten  unter  Zu» 
hölfenahme  des  Heliotrops.  Hand-  u.  Lehr- 
bücher von  Puichant  (1805),  Späth  (1816), 

1845— 46,3 Thle.);  Bea- 


J>cWl836),  Einher  (U 
*xl  n.  J™ 


i  ^yer,  Gradmessung  in  Ostpreussen 
(1838);  B'vyer,  Küstenvermessung  (1849). 
Geodät  (gr.),  Feldmesser,  [festen  Körper. 
Geodynamik  (gr.).  die  Dynamik  der 
tieofTroy  Saint- III laire  («pr.  ichoffroa 
nSngi-ilXhr),  1)  Etieun*.  Naturforscher,  geb. 
15.  April  177«  in  Etampes,  1793—1841  Prof. 
der  Zoologie  in  Paris,  f  <1m.  19.  Juni  1844. 
Eifriger  Förderer  der  vergleichenden  Ana- 
tomie und  Zoologie,  vertheidigte,  nament- 
lich gegen  Onvier,  das  Princip  typischer 
Einheit  in  der  Organisation.  Hauptwerke : 
.Philosophie  anatomique*  (1818);  , Thilos. 
zoolog.'(1830);  ,Snr  le  principe  de  Hunte"  de 
eoroposition  organiquo'  (1898);  ,Hist.  natur. 
des  mammiferes«  (mit  Cuvier.  1830  —  48, 
7  Bde.).  Biogr.  von  seinem  Sohn  Iiidore 
(1847).  —  8)  Uidore,  Sohn  des  vor.,  geb.  16. 
Dec.  1805  in  Paris,  1841  Nachfolgeraeines 
Vaters;  1 10.  Nov.  1861  in  Paris.  Begründer 
der  AkklimatisationsgcseUschaft  lu  Paria. 


Geogenle  (Geogonie,  gr.),  Bezeichnung 
I  der  Theorien,  durch  welche  die  Entste- 
hung der  Erde  zu  erklären  versucht  wurde. 

Geognosle  (gr.),  dieWissenschaft,  welche 
Bich  mit  der  Erde  nach  ihrer  gegenwär- 
tigen Beschaffenheit  ala  einem  Geworde- 
nen beschäftigt;  oft  der  Geologie  koordl- 
nirt,  jetzt  häutiger  aubordinirt  und  als 
beobachtende  Geologie  der  Geogenie  oder 
der  Lehre  von  der  Entstehung  der  Erde 
als  dertheoret.  Geologie  gegenübergestellt. 

Geographie  (gr.),  s.  Erdkunde. 

tieolsgfe  (gr.),  die  Lehre  von  dem  Erd- 
körper in  -einer  gegenwärtigen  Erschei- 
nnngaweiae  und  seiner  allmählichen  Ent- 
wicklung Die  phytiographieche  G.  handelt 
von  der  Gestalt,  Grösse,  Oberflächenbe- 
schaffcnbelt  und  den  physikalischen  Ver- 
hältnissen der  Erde;  die  petrographieche  O. 
von  dem  Material  der  Erdrinde;  die  dyna- 
mieehe  G.  von  don  Kräften,  welche  bei  der 
Bildung  und  Veränderung  dos  Gesteins* 
materiala  und  der  Oberflächengestalt  der 
Erde  gewirkt  haben  und  wirken;  die  pe- 
trogeneti$che  G.  von  der  Bildung  der  Ge- 
steine; dio  architektonitche  G.  von  der  Ver- 
bindungder  Gesteine  zumGanzen;die  histo- 
ri&ch«  G.  von  der  Entwickelnngageschicbto 
der  Erde  und  ihrer  Bewohner.  Vgl.  Geo- 
gnoiie.  Die  G.  ist  eine  sehr  junge  Wissen- 
schaft. Die  ersten  richtigen  Deutungen 
der  Versteinerungen  findeu  aich  bei  Leo- 
nardo da  Vinci  und  Fracaatoro  (1517);  aber 
das  17.  Jahrh.  brachte  nur  geringe  Fort- 
achritte. Buffon  gab  viele  Anregungen, 
jAiMaro  Moro  (1740),  Ra*pe  und  Hein  (1763) 
stndlrten  die  vulkanischen  Erscheinungen, 
Blummbach  (1779),  Palla*  (1777)  förderten 
die  Paläontologie,  Ardnino  (1756)  gab  dio 
erste  Einthellung  der  Formationen,  Sau»- 
eure  die  ersten  Untersuchungen  über  Glet- 
scher n.  aufgerichtete  Konglomeratschich- 
ten (1779—96).  Die.  neuere  G.  beginnt  erst 
mit  Werner  (1750—1817),  dessen  neptunl- 
schea  System  den  atratigraphiachen  Theil 
der  G.  begründete.  Hein»,  Voigt  und  be- 
sonders Hutton  Ü788  und  1795)  traten  als 
Gegner  auf,  und  als  L.  r.  Buch,  Alezander 
v.  Humboldt  u.  IfVtss  aich  der  plutonlschen 
Lehre  Huttons  zuwandten,  war  der  Nep- 
tunismus gestürzt.  Mae  CWifoe*  förderte 
gleichfalls  den  Plutontsmus,  Lyell  n.8tuder 
lehrten  hauptsächlich  die  Bildung  vieler 
Gesteine  durch  Metamorphose.  Die  For- 
mationslehre erhielt  ihre  festere  Begrün- 
dung durch  die  Ausbildung  der  Paläonto- 
logie (Lanuirck  1808,  Cuvier  1804,  Smith  1806, 
Conybeare  und  Pkilippi  1888,  Sowerby  1828), 
welche  dann  weitere  Fortschritte  ermög- 
lichte (L.  v.  Buch,  Hauemann,  E.  de  Beau- 
mont).  Bit  zu  dieser  Zeit  hatten  die  Vor- 
stellungen von  heftigen  Katastrophen  in 
der  Entwlckelungsgeschichte  der  Erde  vor- 
geberrscht,  nun  suchte  Lyell  alle  Verän- 
derungen durch  da«  8piel  der  noch  gegen- 
wärtigwirkenden Kräfte  zu  erklären  (1830), 
und  diesem  Princip  huldigen  jetzt  alle 
Forscher.  Bieehof  begründete  die  neuere 
physikalisch -chemische  G.f  durch  welche 
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der  Forschung  ganz  neue  Bahnen  geöffnet  I 
wurden,  und  ßorby  lieferte  (1858)  in  dem 
Mikroskop  ein  neues  Hülfsm  Ittel  der  G.,  | 
welche«  bereits  die  großartigsten  Ent- 
deckungen ermöglicht  bau  Mit  physika- 
lisch-chemischen und  roikroskop.  Studien, 
mit  der  geognostischen  Untersuchung  ein-  j 
zelner  Gebiete  und  mit  vollständigster 
patäontologlscher  Cbarakteriiirung  der 
Sedimentbildungen  sind  gegenwärtig  die 
Geologen  am  meisten  beschäftigt.  Hand- 
n.  Lehrbücher:  Naumann  (8.  Aufl.  1857  ff.), 
Vogt  (3.  Aufl.  1866-73, 8  Bde.),  Lyeü  (,Prin- 
ciplesS  18.  Aufl.  1875;  «Elements*,  7.  Aufl. 
1870,  deutsch  von  Cotta  1858),  Oedner  (3. 
Aufl.  1875),  Leonhard  (3.  Aufl.  1874),  Bifckvf 
(8.  Aufl.  1863—71.  3  Bde.),  Volger  (1857),  Bur- 
meiner  (7.  Aufl.  1878),  Cotta  (,Oeol.  Bilder4, 
5.  Aufl.  1871,  u.  ,G.  der  Gegenwart',  4.  Aufl. ' 

1874)  ,  Fraa»  (3.  Aufl.  1870),  Mohr  (8.  Aufl. 

1875)  ,  Rosemhseler  (8.  Aufl.  1863),  P/of  (1876). 
Geologische  Profile,  Darstellung  der 

geologischen  Verhaltnisse  einer  Strecke 
in  einer  vertikal  stehenden  Ebene,  bringen 
die  Lagernngsrerhältnisse  der  Formatio- 
nen zu  klarster  Anschauung. 

Geonietrfdae,  s.  v.  w.  Spanner. 

Geometrie  (gr.,  Erdmeesung),  der  The i  1 
der  Mathematik,  welcher  von  den  ausge- 
dehnten oder  Raumgrössen  handelt,  zer- 
fallt in  Längen-,  Flächen-  und  Körper- 
geomerrie  oder  in  l*ongimetrie,  IHanimetrie 
und  Stereometrie.  Hierzu  kommt  als  rech- 
nende G.  die  Trigonometrie,  welche  lehrt, 
aus  gegebenen,  aber  hinreichend  bestim- 
menden Stücken  eines  Dreiecks  die  übri- 
gen Stücke  desselben  zu  suchen.  Dies  die 
sogen,  niedere  oder  Elementargeonietrie.  Die 
höhere  oder  analytische  G.  umfasst  diejeni- 
gen geometr.  Untersuchungen,  bei  denen 
statt  der  unmittelbaren  Betrachtung  die 
Algebra  u.  Analvsis  zu  Hülfe  genommen 
werden,  namentlich  bei  krummen  Linien 
und  Flächen.  Die  darstellende  od.  deskrip- 
tive G.  lehrt  räumliche  Gebilde  auf  einer 
Ebene  richtig  darzustellen  (s.  Projektion»' 
lehre).  Die  pruklieche  G.  lehrt  die  Anwen- 
dung der  Ergebnisse  der  theoretischen 
(reinen)  G.  auf  Zwecke  des  prakt  Lebens 
und  ist  namentlich  GeodUtie  (s.  d.).  Geo- 
metrische Werke  lieferten  im  Alterthum 
Euklide*,  Archimedes,  Apolloniu»  von  Perga, 
Pappus  u.  n.,  Im  Mittelalter  Alhazen ,  Pur' 
bach ,  Regiomontauu»  u.  a.,  in  der  neuern 
Zeit  bes.  Kepler.  Torricelli,  Deecarte».  Pascal, 
Huygene.  Epochemachend  war  die  von 
Newton  und  lMbnie  erfundene  Analysis 
des  Unendlichen,  welche  bes.  Bemoulti, 
Euler  u.  a.  auf  die  G.  anwendeten  und 
Monge,  Lagrange,  Lacroix,  Camot  u.  a.  in 
dieser  Beziehung  weiter  ausbildeten.  Neue 
Bahnen  schlugen  in  neuester  Zeit  Gergonne, 
Poncelet  und  Chatte*  in  Frankreich,  Mobiue, 
Steiner  und  Pliicker  in  Deutschland  durch 
Anwendung  der  synthetischen  Metbode 
der  Alten  ein. 

Geometrischer  Ort,  eine  Linie  oder 
Fläche,  deren  Funkte  sämmtlich  einer  ge- 1 
gebenen  Bedingung  genügen.   So  ist  die  | 


Kreislinie  der  geometrische  Ort 
Punkte,   welche  von  einem  gegebenen 
Punkt  eine  gleiche  Entfernung  haben. 

Georaon  tograph  le  { gc  -  lai . ),  die  Kunst  der 
Darstellung  geprägter  u.v  ioltar  big  gedruck- 
ter Reliefkarten;  Erfinder:  Üaum-feld+e 

Geophysik  (gr.),  Lehre  von  den  physikaL 
Erscheinungen  am  festen  Erdkörper  als 
solchem,  besonders  im  Ii 

Geoplastlk  (gr.),  Lehre 
tung  der  Erdoberfläche. 

Georima  (gr.),  Darstellung  der  Erde  ist 
grossen,  so  dass  man  ein  aligemeines  Bild 
von  ihr  erhält;  ein  grosser  bohler  Gieba*, 
in  dessen  Mittelpunkt  der  Beobachter  steht 

Georg,  Heiliger,  gewöhnlich  Ritter  Seutk 
G.  genannt,  nach  der  Legende  ein  kappa- 
dok.  Prinz,  t  unter  Diokletian  als  Märty- 
rer ,  Besieger  des  Lindwurms,  welcher  die 
Königstochter  Aja  su  verschlingen  drohte. 
Die  Kreuzfahrer  führten  den  Heiligen  in 
ihrem  Panier.  Ein  Hüterorden  de»  h*iL  ü.. 
gestiftet  um  1468  voi 
erlosch  1595. 

Georg,  l)KÖnige  von  i 
fürtten,  beziehentlich  Konige  von 

a)  G.  I.  Ludwig,  geb.  88.  Mai  1660  in  Haa- 
nover, Sohn  Ernst  Augusts  von  Lünebarg, 
nachherigen  Kurfürsten  von  Hannover, 
und  Sophiena,  Enkelin  des  Königs  Jakob  L 
von  England,  erhielt  durch  seine  Gemah- 
lin Sophie  Dorothea,  Tochter  des  letzten 
Herzogs  von  Celle,  die  celüechen  Lande, 
ward  1698  Kurfürst  von  Hannover,  Ist  Aux. 
1714  (auf  Grund  der  Succeesion*akte  tob 
1701)  als  ältester  Sohn  Sophieas  anf  dm 
brit.  Thron  berufen,  31.  OkL  gekrönt,  be- 
rief die  Whigs  ans  Staats  rüder,  unter- 
drückte die  Erhebung  der  Jakobftea  ia 
Schottland  (1715),  aetxte  1716  die  7jähnge 
Dauer  des  Parlaments  dnreh,  verfohrte 
eine  nachdrückliche  Politik  nach  aoaaea 
und  hob  die  brit.  Seemacht;  erwarb  171» 
für  Hannover  die  Fürstentümer  Bremen 
u.  Verden;  t  88.  Juni  1787  in  Osnabrück. — 

b)  Q.  II.  Auguet,  Sohn  u. Nachfolger  des  ver- 
geh. 30.  Oku  1683,  suocedlrte  17*7,  stützt* 
sieh  auf  die  Whigpartei,  stiftete  1737  die 
Universität  Göttingen,  betheiligte  sich  am 
Gunsten  Maria  Theresia's  an  den  Otterr. 
Erbfolgekricg,  dann  am  7 jähr.  Krieg  sa 
Gunsten  Friedrichs  IL  von  Preusaen;  + 
85.  Okt.  1760  in  Kensington.  —  e)  tV.  ///. 

Wilhelm  Friedr.,  (ob.  4.  Juni  173«,  Enkel 
des  vor.  und  Sohn  des  Prinzen  Friedrieh 
Ludwig  von  Wales  (f  1751),  sneeedirte 
1760,  machte  sich  dnreh  absolutio.  G«*» 
lllste  unpopulär  (Attentate),  mauste  1783 
die  Unabhängigkeit  der  nordamerikaa- 
Kolonien  anerkennen,  berief  in  demselben 
Jahr  den  Jüngern  Pitt  (a.  d.)  zum  Minister; 
heftiger  Gegner  der  französischen  Revola- 
tion,  stellte  durch  die 
1800  die  sogen.  Union  Irlands  mit 
britannien  her,  litt  seit  1765,  bes.  seit  178» 
an  Geistesstörung,  die  Ende  1610  bleibend 
ward,  daher  10.  Jan.  1811  die  Regentschaft 
dem  Prinzen  von  Wales  übertragen  ward, 
erhielt  1814  auch  für  Hannover  den  Ke- 
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nigatitet  und  f  erblindet  29.  Jan.  1820. 
Voo  Minor  Gemahlin  Charlotte  Sophie 
Ton  Mecklenburg-Strelttz  hatte  er  7  Söhne, 
darunter:  Oeorg  August  (nachmalt  G.  IV.) ; 
Wilhelm,  Herzog  ron  Clarence  (später 
Wilhelm  IV.);  Eduard,  Herzog  ron  KentT 
Vater  der  Königin  Victoria,  f  23.  Jan. 
1620;  Krnat  Aug.,  Herzog  ron  Camberland 
(nachmaliger  König  ron  Hannover).  Vgl. 
Hudringham  ( 1 HWS  —  5T> ,  4  Bde.),  Ua*»ey 
(2.  Aufl.  1866,  4  Bde.).  —  d)  G.  IV.  AugnM 
Frudr„  Sohn  det  vor.,  geb.  12.  Ang.  1762, 
ali  Prinz  von  Walei  Verschwender  nnd 
Wüstling,  vermählte  sich  heimlich  mit  der 
Wittwe  Pitzherbert,  dann  1795  mit  der 
Prinzessin  Karoline  von  Brau  nach  wclg, 
von  der  er  sich  1796  wieder  trennte,  erhielt 
Jan.  1811  die  Regentschaft  übertragen, 
liest  den  toryist.  Bestrebungen  Liverpools 
nnd  Castle  reagh*  freien  Spielraum,  succe- 
dirte  29.  Jan.  1829  als  König,  Hess  sich 
19.  Juli  1821  krönen,  begann  den  berüch- 
tigten Ehescheidungsprocess  gegen  seine 
Gemahlin,  berief  Aug.  1822  das  liberale 
Minlsterinm  Canning,  nach  dessen  Tod 
wieder  ein  toryistisches  unter  Wellington; 
+  26.  Juni  1830  in  Windsor.  Da  seine  Toch- 
ter Charlotte  1817  gestorben  war,  so  folgte 
ihm  sein  Bruder  als  Wilhelm  IV.  Vgl.  Wal- 
laee  (1882,  8  Bde.),  Croly  (1846,  2  Bde.); 
Herzog  von  Buekingham  (1850,  2  Bde.). 

2)  O.  V.  Friedrich  Ahr.  Karl  Knut  Augut, 
König  Ton  Hannover,  einsiger  Sohn  des 
Königs  Ernst  August  und  Friederike's,  der 
Schwester  der  Königin  Luise  von  Preusson, 
geb.  27.  Mai  1819  in  Berlin,  erblindete 
1840,  vermählte  sich  18.  Febr.  1843  mit  der 
Prinzessin  Marie  ron  Altcnburg,  succe- 
dirte  18.  Nov.  1851 ,  versprach  mittels  Pa- 
tents die  Bewahrung  der  1848  vereinbar- 
ten Landesverfassung,  stellte  jedoch  1.  Aug. 
1855  das  Grundgesetz  von  1840  her  (Mini- 
sterium Borries).  Durch  die  Ereignisse 
von  1866  depossedirt,  protestirte  er  23.  Sept. 
UM  gegen  die  Einverleibung  Hannovers 
in  Preussen,  schloss  dann  29.  Sept.  1867  ein 
Abkommen  mit  Preussen,  das  1868  wieder 
aufgehoben  wurde;  lebte  in  Hietzing  bei 
Wien,  dann  in  Frankreich. 

S)  G.  I.,  König  der  Hellenen  (Prinz  Wil- 
helm von  Danemark),  geb.  24.  Dec.  184.*», 
2.  Sohn  des  Königs  Christian  IX.  von 
Dänemark,  80.  März  1863  von  der  griech. 
Nationalversammlung  einstimmig  cum  Kö- 
nig erwählt ,  nahm  6.  Juni  die  Krone  an 
n.  übernahm  31.  Okt.  die  Regierung.  Seit 
27.  Oku  1861  vermählt  mit  der  russischen 
GroAüfurstin  Olga. 

4)  (,".  Wilhelm,  Kurfürst  von  Brandenburg, 
geb.  15S5,  regierto  1619—40  unglücklich. 

5)  Q.  der  Beiehe  oder  Bärtige,  Herzog  zu 
Sachsen,  geb.  24.  Aug.  1471,  Sohn  Al- 
brechts des  Beherzten,  succedirte  diesem 
12.  Sept.  1500  in  den  sachsen-albertinischen 
Erblanden,  Gegner  Luthers  und  der  Re- 
formation ,  gegen  die  er  in  seinem  Land 
mit  Gewalt  einschritt;  f  17.  April  1539. 

6)  Q.  F.-iedr.,  Markgraf  von  Baden-Dnr- 
lach,  Sohn  des  Markgrafen  Karl,  geb.  1573, 


succedirte  1604,  trat  die  Regierung  1622 
an  seinen  Sohn  ab,  um  sich  am  Kampf 
für  die  protestantische  Sache  zu  betheiligen, 
ward  6.  Mai  1622  bei  Wimpfen  geschlagen; 
f  94.  Sept.  1638  in  Strassburg. 

7)  Herzog  von  8.- Meinin gen- Hildburg- 
hausen, geb.  2.  Apr.  1826,  succedirte  seinem 
Vater,  dem  Herzog  Bernhard,  bei  dessen 
Rücktritt  von  der  Regierung  20.  Sept.  1866 ; 
bekannt  durch  seine  Kunstbestrebungen, 
namentlich  für  das  deutsche  Schauspiel. 

8)  Q.  Albert,  Fürst  von  Schwarzburg- 
Rudolstadt,  geb.  23.  Nov.  1838,  Sohn  des 
Fürsten  Albert,  folgte  diesem  26.  Nov.  1869 
in  der  Regierung. 

9)  G.  Victor,  Fürst  von  Waldeck,  geb. 
14.  Jan.  1831,  Sohn  dos  Fürsten  Georg 
Heinrich  Friedrich,  succedirte  15.  Mai  1845 
unter  Vormundschaft  seiner  Muttor,  re- 
gierte seit  17.  Aug.  1852,  trat  durch  Ver- 
trag vom  18  Juli  1867  die  Verwaltung 
seines  Landes  an  Preussen  ab. 

10)  Hersog  zu  Sachsen,  geb.  8.  Aug.  1832, 
2.  Sohn  des  Königs  Johann,  befehligt» 
1866  eine  Kavalleriebrigade,  1870—71  die 
23.  Division,  dann  das  12.  (sächs.)  Korps 
der  deutschen  Armee,  seit  1873  Komman- 
deur desselben  und  General  der  Infanterie. 
Muthmasslichcr  Thronfolger. 

11)  Iriedrich  Wilhelm  Q.  £m§t,  Prinz  von 
Preussen,  geb.  12.  Febr.  1826,  Sohn  des 
Prinzen  Friedrich,  General  der  Kavallerie 
und  Chef  des  1.  pommerschen  Ulanenregi- 
ments Nr.  4,  veröffentlichte  unter  dem 
Pseudonym  O.  Conrad  mehrere  dramat. 
Dichtungen:  .Phadra',  ,Kleopatra4,  ,Wo 
liegt  das  Glück?',  Don  Sylvio',  .Katha- 
rina Volsin',  .Yolanthe4,  »Elektra«  u.  a.(1870, 
4  Bde.).  [16.461  Mk. 

<J  eorgd'or,  früher  hannöv.  Goldmünze,  = 

Ueorge  Sand,  s.  Sand. 

tieorgetown  (spr.  dscfaordachUan),  1)  Stadt 
imnordamerikan.BuudeadistrlktColumbia, 
am  Potomac,  11,384  Ew.;  kathol.  Universi- 
tät. —  2)  (früher  Stabroek)  Hauptstadt  von 
Britisch -Guayana,  am  Demerara,  36,562 
Ew.;  Fort  William,  vorzüglicher  Hafen.— 
3)  Befestigte  Hauptstadt  der  britischen  In- 
sel Prinz- Wales  (Pinang)  in  Hinterindien, 
25,000  Ew.  Hafen.  Hauptort  für  den  ma- 
layischen  Handel. 

Georgia  (spr.  dscbordseMl),  nordamerikan. 
Freistaat,  am  Atlant. Oeean,  zwischen  Süd- 
Carolina  nnd  Florida,  150,214  Qkra.  mit 
1,184,109  Ew.  Im  NW.  erfüllt  von  Zweigen 
der  Appalachen;  im  O.  niedrig  u.  sumpfig. 
Hauptflüsse  der  Savannah,  Appalachlcola 
u.  Altamaha.  Produkte:  Baumwolle,  Reis, 
Tabak,  Indigo,  Mais,  Bataten,  Zuckerrohr. 
Betrachtl.  Handel  (Hauptplatz  Savannah). 
Verfassung  von  1868.  Im  Kongress  vertre- 
ten durch  9  Repräsentanten  und  2  Senato- 
ren. 132  Counties.  8chuld  1876:  10,423,000 
Doli.  Hauptstadt  Atlanta.  G.  (benannt  nach 
Georg  IL  von  England  und  seit  1733  kolo- 
nisirt)  war  eine  der  13  Provinzen,  die  sich 
1776  für  unabhängig  erklärten;  1861  trat 
es  der  Konföderation  der  Südstaaten  bei. 

Georgien  (pers.  Qnrdtchietan ,  russ.  Oru- 
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Georgine  —  Gera. 


•fen),  asiftt.-ni««:.  Landschaft  in  Tran^kau- 
kasien,  bis  1799  selbständiges  Königreich, 
die  jetzigen  Gouvernements  Tiflisund  Ku- 
taia  der  Statthalterschaft  Kaukasien  (s.  d.) 
umfassend.  Eins  der  schönsten  und  reich- 
sten Lander  Vorderasiens,  vom  Kur  und 
dessen  sahlr.  Nebenflüssen  bewässert,  von 
mildem  und  gesundem  Klima  und  in  den 
Thalcbenen  von  äusserster  Fruchtbarkeit. 
Die  Georgier,  900,000  Köpfe,  cur  kaukas. 
Rasse  gehörig  und  durch  grosse  Körper- 
Schönheit  ausgezeichnet;  meist  griechisch- 
orthodoxe Christen.  Vier  Zweige:  1)  die 
Karthuli  (in  den  Landschaften  Karthli, 
Kachctien  u.  Imerethi,  sprechen  das  reinste 
Georgisch) ;  2)  die  Bewohner  von  Mingre- 
lien  und  Ghurien;  3)  die  Lasen;  4)  die 
Suanen.   Landeshauptstadt  Tiflis. 

Die  Getckickte  Qt.%  reicht  bis  auf  Alexan- 
der d.  Gr.  zurück,  ist  aber  in  der  ältesten 
Zeit  sagenhaft.  Es  hatte  viel  mit  Persero  u. 
Armeniern  zu  kämpfen  und  schwächte  sich 
durch  Innern  Zwiespalt  Um  300  fand  daa 
Christentum  Eingang.  230—574  herrschte 
die  Chosru-Dynastie,  574—787  die  Gurami- 
den  unter  byzantinischer,  787  die  Bagra- 
tiden  unter  arab.  Oberhohelt.  Ende  des 
10.  Jahrh.  durch  Bagrat  III.  befreit,  gedieh 
es  nun  zu  hoher  BlQte,  namentlich  unter 
David  II.  (1089—1130),  Thamar  (1180—98) 
und  deren  Sohn  Georg  IV.  (1198—1223). 
Unter  Bagrat  VI.  (1360-96)  fiel  Timur  in 
G.  ein  und  zwang  die  Bewohner  zur  An- 
nahme des  Islam.  Georg  VII.  (1396—1407) 
stellte  das  Christentum  wieder  her.  Sein 
Nachfolger,  Alexander  L,  thellte  das  Reich 
unter  seine  3  Söhne.  Seitdem  zerfällt  die 
Geschichte  ( ;  .s  in  die  der  beiden  östlichen 
Staaten,  Karthli  und  Kacbctien,  und  in 
die  der  westlichen:  Imerethi,  Mingrelien 
und  Ghurien.  Jene  kamen  unter  die  Bot» 
mässigkeit  der  pers.  Schahs,  von  der  sich 
die  georg.  Fürsten  durch  Verbindung  mit 
den  russ.  Zaren  (seit  1579)  zu  befreien  such- 
ten. Heraclius  II.  erklärte  sich  1783  förm- 
lich zu  Russlands  Vasallen ;  Georg  XI.  aber 
trat  1799  das  Land  an  Russland  ab.  Im 
westl.  G.  innere  Kriege  unter  den  verschie- 
denen Dynastien  n.  Angriffe  der  kaukaa. 
Bergvölker  und  der  Türken,  welch  letz- 
tere 1536  das  ganze  westl.  G.  zinspflichtig 
machten.  Ghurien  kam  endlich  1810  unter 
russische  Oberherrschaft  u.  ward  1838  mit 
Russland  vereinigt:  obenso  Mingrelien,  des- 
sen Fürst  Dadian  Georg  sich  1803  Russland 
als  Vasall  unterwarf.  In  Imerethi  machte 
sich  der  König  Salonion  I.  von  der  türk.  Tri- 
butpflichtigkeit mit  russ.  Hülfe  frei,  u.  Salo- 
mon  II.  unterwarf  sich  1801  Russland,  dem 
das  Land  1810  ganz  einverleibt  ward.  Nach- 
dem 1829  auch  der  bisher  noch  türk.  Theil 
von  G.  mit  der  Festung  Achalzych  an  Russ- 
land  abgetreten  worden  ist,  gehorcht  ganz 
G.  dem  russischen  Zaren.  Vgl.  Brauet,  H ist. 
ancienne  de  la  Georgie  (1850—59,  2  Bde.); 
Der»  ,  Hlst.  moderne  (1856—57  ,  3  Bde.). 

Georgine  (Georgina  Willd.,  Dahlia  Dec.\ 
Pflanzengattung  der  Kompositen.  D.  va- 
riable WUld.,  aus  Mejlko,  kam  1790  nach 


Madrid,  1812  nach  Deutschland,  wird  la 
tausenden  von  Varietäten  kultivirL  VgL 
Gerhard  (1836),  Mageretedt  (1813). 

Georgische  oder  Grmslsche  Sprache, 
die  Sprache  der  Nachkommen  der  alten 
Kolchier,  Albaner  und  D>erier  am  stdl. 
u.  süd westl.  Kaukasus  (etwa  900,000  Men- 
schen), Ueberrent  einer  cinat  sehr  zahl- 
reichen Sprachonfrruppe,  hat  ein  eigen» 
Alphabet  von  40  Buchstaben  nnd  komm; 
bereite  Im  10.  Jahrh.  ala  Schriftsprache  vor. 
Vgl.  Rronet,  Elements  de  la  languc  geor- 
gienne  (1837).  Wörterbuch  von  T*ck*i» 
now  (1810).  Die  georgisch«  1  iimratur  est- 
wickelte  sich  unter  dem  Einflnsa  dea  by- 
zantinischen Griechenthums,  dann  auth 
der  armenischen  u.  persischen ,  wie  später 
der  europ.  Literaturen  zu  Reichthum,  bes. 
im  Fach  der  Erzählung  nnd  Geschichte. 

Georgskanal,  Meerenge  zwischen  Eng- 
land (Wales)  und  Irland. 

Georgsorden,  1)  der  bayrisch*  Ordern  dm 
keil.  Georg,  angeblich  in  den  Kreuzrüjrra 
gestiftet,  ward  von  Karl  Albert  (späterem 
Kaiser  Karl  VII.)  1729  erneuert;  dem  Ranc 
nach  der  2.bayr.  Orden.  — 2)  ÄmiwcWö»*« 
de»  keil.  Georg,  ward  7.  Dec  (28*  Nov.)  17& 
für  Militärpensonen  gestiftet. 

Georgiwalde,  Stadt  im  böhm.  Bezirk 
Schluckenau ,  an  der  säe  ha.  Grenze  und 
der  Bahn  Böhmisch- Leina -G.,  6301  Ew. 

Geostättk  (gr.),  Lehre  vom  Gleichge- 
wicht der  festen  Körper;  Lehre  von  der 
Tragfähigkeit  und  Erschöpfung  dea  Boden*. 

Geotektönlk  (gr.),  Lehre  von  dea  La- 
gern ngs-  und  gröberen 
nlssen  der  Gebirg>«glieder. 

Geothermometer  (gr.),  e. 

Geotropismus  (gr.),  die  Eigenschaft  vie- 
ler Pflanzentheile,  durch  den  Einfluu  der 
Schwerkraft  bestimmte  Richtungen  anzu- 
nehmen. 

Geparde  (Jagdleoparde,  Jagdtiger,  Cy- 
nailurus  Wagi.),  Gruppe  der  Kauen.  Urber- 
gang  zu  den  Hunden.  TeckUak  (C.  Jubata 
ÜchrebA,  1  m.  lang,  in  Südwestasien .  und 
Fakhad  (C.  guttata  Herrm.),  in  Afrika,  wer- 
den zur  Jagd  abgerichtet. 

Gepiden,  german.  Stamm,  den  Gothen 
verwandt,  anfangs  an  der  untern  Weichsel, 
dann  an  der  untern  Donau  wohnend  uad 
nach  Attila's  Tod  (453)  den  Hannen  un- 
terworfen, an  der  Theisa  zwischen  Don« 
u.  Aluta  sesshaft;  wurden  567  untor  ihrem 
König  Kunimund  von  dem  mit  den  Ava- 
ren verbündeten  Langobardenkönig  Alboin 
gänzlich  besiegt  n.  verschwanden  seitdem 
unter  den  Langobarden  und  Avaren.  Vgl 
Kropateekek,  De  Gepidarum  rebus  (1«S). 

Ger,  Wurfspieas  der  alten  Deutsches. 

Gera,  NebenfluasderUnstrut,  kommt 
Schneekopf,  theilt  sich  bei  Erfurt  ii 
Wilde  und  BckmaU  G.;  75  km.  lang. 

Gera,   Hauptstadt    dea  Ftmtentl 
Renas  j.  L.,  im  Elsterthal,  an  der  Ba*n 
Leipzig- Saalfeld,  20,810  Ew.;  re«e  In*lQ- 
strie,  besonders  in  feineren  We 
und  musikalischen  Instrumenten, 
gärtnerei.  Eisenbahnknotenpunkt. 
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Gerade,  Im  iltern  deutschen  Recht  die- 
jenigen  Mobillen,  mit  welchen  die  Frau 
vorzugsweise  ,umgeht4  nnd  welche  der 
Wlttwe  C  Wittven  gerade)  au«  dem  Nacblass 
de«  Ehemanns  und  beim  Tod  der  Frau 
den  Töchtern  od.  sonstigen  nichiiten  weib- 
lichen Verwandten  (Si/Uigerade)  zufielen. 

Gerade  Zahl,  eine  Zahl,  welche  sich 
dnreh  2  ohne  Rest  theilen  läasU 

Geradflügler  (Helmkerfe,  Kaukerfe,  Or- 
thoptera),  Ordnung  d.  Insekten  mit  bclssen« 
den  Mundtheilcn  und  ohne  oder  mit  im- 


une ner  Verwandlung:  Termiten; 
Schaben,  Heuschrecken,  Ohrwürmer,  Holz* 
läase,  Eintagsfliegen,  BlasenfU»sler  etc. 

(ieranl  um  1.  (Storchschnabel),  Pflanzen- 
gattung (lerGeranlaccen.  G.  Bobertianum  L. 
( Ho t  h  lau  t  s  XI  ichtkraut),  in  Europa,  ehemals 
officinelL.  Ebenso  G.  tanguineum  L.  (Blut* 
kraut,  rothe_Hühnerwnrz);  Zierpflanzen. 

Geranlumol ,  rosenartig  riechende  äthe- 
rischeOcle;  südfranzösische*  u.  algierisches 
aus  Pelargonium-Arten,  türkisches  aus  An- 
dropogon  Pachnodes,  dienen  zu  Parfüms. 

Gerard  («pr.  scherar),  1)  Franzi»  i Unrat, 
Baron  ton ,  französischer  Historienmaler, 
geb.  11.  Mar/.  1770  in  Rom,  Schiller  der 
Maler  Brcnet  und  David  in  Paris,  begrün- 
dete 1795  dureh  seine  Gemälde  Bellsar 
( gest.  von  Desnoyers) ,  Psyche ,  Amor  und 
Psyche  seinen  Ruf,  malte  dann  unter  an- 
derem Ossian,  die  vier  Lebensalter,  zahl« 
reiche  Porträts,  die  Schlacht  von  Auster- 
iitz  (gest.  von  Qodefroy),  Einzug  Hein- 
richs IV.  in  Paris  etc.;  f  IL  Jan.  1837.  — 
2)  Etien—  Mattrice,  Graf,  franz.  Marschall 
und  Pair,  geb.  7.  April  1773  in  Danvilllers 
(Maas),  focht  1805—1800  In  Deutschland, 
1810  und  1811  in  Spanien ,  befehligte  1813 
das  11.  Korps,  1814  das  Reservekorps,  ward 
unter  Ludwig  XVIII.  General  Inspektor 
der  5.  Militärdivision ,  trat  bei  Napoleons 
Rückkehr  1815  zn  diesem  Ober  und  focht 
bei  Ligny  nnd  Wavre.  Nach  der  Julire- 
volntion  1830  Kriegsminister,  dann  Mar- 
schall ,  vertrieb  er  1831  als  Kommandant  der 
Nordarmee  die  Holländer  aus  Belgien  u.  er- 
zwang 1832  die  Uebergabe  der  Citadelle  vou 
Antwerpen.  Juli  bis  Okt.  1834  abermals 
Kriegsminister,  ward  er  1838  Oberbefehls- 
haber der  Nationalgarde  im  Seinedeparte- 
ment, trat  1842  zurück;  f  17.  April  1852. 

Gera«  (Grougtran) ,  Kreisstadt  in  der 
hessischen  Provinz  Starkenburg,  an  der 
Bahn  Matnz-Darmstadt,  2679 Ew.;  seit  1860 
von  Erdutössen  helmgesucht. 

Gerben ,  Felle  in  Leder  verwandeln ;  Roh- 
nnd  Cementstahl  homogen  machen ,  indem 
man  dünne  Stabe  derselben  zusammen- 
schweifst  nnd  nnter  dem  Hammer  und  auf 
dem  Walzwerk  bearbeitet  (Gerbstahl).  . 

Gerbar,  Karl  Friedrich  von,  Rechtslehrer 
und  Staatsmann,  geb.  11.  April  1823  zu 
Ebeleben  In  Schwarzbnrg-Sondershausen, 
ward  1847  Professor  in  Eriangen,  1851  in 
Tübingen,  vertrat  1857—61  Würtemberg 
bei  der  in  Nürnberg  und  Hamburg  tagen- 
den Konferenz  zur  Kodifikation  des  deut- 
schen Handels-  und  SecrechU,  ward  1862 


Professor  in  Jena,  1868  zu  Leipzig,  1867 
Mitglied  des  konstltuircnden  Reichstag«  In 
Berlin,  1871  Präsident  der  1.  Landessynode 
in  Sachsen.  1.  Okt.  1871  Minister  des  Kultus 
u.  öffentlichen  Unterrichts  daselbst.  Sehr.: 
, System  des  deutschen  Privatrechts'  (12. 
Aufl.  1876);  , Grundzüge  eines  Systems  des 
deutseben  Staatsrechts«  (2.  Aufl.  1869);  ,Ge- 
sammcltejnriatlsche  Abhandlungen'  (1872, 

Gerberel,  s.  Lcder.  [2  Bde.). 

Gerberfett,  a.  v.  w.  Ddgras. 

Herbert,  Erzblschof,  s.  Sylvtter  2). 

Gerbert  ron  Hornau,  Martin,  namhaf- 
ter Muaikhistorlker,  geb.  12.  Aug.  1720  In 
Horb,  seit  1769  Fürstabt  des  Klosters  St. 
Blasien  im  Schwarzwald;  t  8.  Mal  1793. 
Hauptwerk:  .Scriptorcs  eccleslanticl  de 
musica  sacra  potissiinnm4  (1784,  3  Bde.). 

Gerbgang,  ein  MUhlgang,  welcher  die 
Getreidekörner  nur  in  der  Schale  quetscht. 

Gerbsäuren  (Gerbttofe),  sehr  verbreitete, 
adstrlnglrend  schmeckende,  amorphe,  in 
Wasser  und  Alkohol ,  z.  Th.  auch  iu  Aether 
lösliche,  sauer  rcaglrende  Pflanzenstoffe, 
färben  Eisenoxydlösungen  grün  oder  blau. 
Allen  Leim  und  verwandeln  Haut  in  Le- 
der. Alkalische  Flüssigkeiten  zerstören 
die  G.  bei  Luftzutritt  sehr  schnell  unter 
Bildung  brauner  Humussubstanzen.  G. 
dienen  in  der  Gerberei,  Färberei  und  Me- 
dlcln.  Galläpftlgerbeäure  (Tannin),  Inden 
Gallen  der  Elchen»  und  Rhnsarten,  Ist 
amorph,  gelblich,  geruchlos,  leicht  löslich 
in  Wasser,  dient  als  Arzneimittel,  KlAr 
mittel  für  Wasser,  Bier  und  Wein,  zum 
Schwarzfärben,  als  Beize  in  der  Färberei 
in  der  Photographie,  zur  Darstellung  vou 
Gallun-  und  Pyrogallussäure. 

Gerbatidt,  Stadt  Im  prousa.  Regbez. 
Merseburg ,  Manfcfelder  8eekreis.  2954  Ew. ; 
Kupferbergbau.  In  der  Nähe  das  Weifen- 
hol»,  wo  Hoyer  von  Mausfcld  IL  Febr.  1115 
den  Sachsen  erlag. 

Gerbstahl,  s.  Gerben  und  stahl. 

Gerbatoffe,  s.  Gerbsäuren. 

Gerdauen,  Kreisstadt  im preuss. Regbez. 
Königsberg,  an  der  Omet  und  der  Bahn 
Thorn-Insterburg,  2861  Ew. 

Gergellnöl,  s.  v.  w.  Sesamöl. 

Gernard,  1)  Johann,  lutherischer  Dog- 
matiker,  geb.  17.  Okt.  1582  In  Qnedlin 
bürg,  f  17.  Aug.  1637  als  Prof  in  Jena  (seit 
1616).  Sehr.:  ,Loci  commune*  tbeologicl' 
(1610— 22, 9 Bde.;  n.  Ausg.  von  Preuss  1864— 
1875, 9  Bde.) ;  ,Medttationes  aacrae'  (1627,  n. 
Ansg.  von  Mayer  1864;  deutsch  von  Bött- 
cher, 3.  Aufl.  1876);  ,Confesslo  cathollca  et 
evangelica«  (1634—37,  4  Bde.).  —  2)  Eduard, 
Archäolog,  geb.  29.  Nov.  1795  in  Posen, 
gründete  1828  das  Archäologische  Institut 
in  Rom,  seit  1844  Professor  in  Berlin;  t 
daselbst  12.  Mal  1867.  Zahlreiche  Schrif- 
ten und  Abhandlungen  zur  Beschreibung 
uud  Erklärung  antiker  Bildwerke.  Bemer- 
kenswerth die  Sammlungen:  .Antike  Bild- 
werke' (1827—44),  «Auserlesene  griechische 
Vasenbllder*  (1839—58,  4  Bde.),  »Etruakl- 
sche Spiegel4  (1843— 68,4  Bde.).  Sehr.:  .Grie- 
chische Mythologio*   (1854-55,  8  Bde.), 
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.Akademische  Abhandlungen'  (1866  —  68, 
9  Bde.).   Biographie  Ton  0.  Jahn  (1888). 

Gerhardt,  t )  Paul,  geistlicher  Liederdich- 
ter, geb.  12.  März  1607  In  Grnfenhalnichen, 
aeit  1657  Diakonus  an  Berlin;  1666,  well  er 
dem  Kdlkt  des  Grossen  Kurfürsten  gegen  die 
religiösen  Streitigkeiten  nicht  folgen  wollte, 
des  Landes  verwiesen;  spater  Prediger  au 
Lübbe  n;  f  daselbst  6.  Juni  1676.  Seine  Lie- 
der (.Haus-u.Kircbenlieder',  1666)  neu  hrsg. 
von  Wackernagel  (6.  Aufl.  1875) n.  Tittmann 
(1877).  Biogr.  von  Langbecker  (1841),  Weyer- 
miiller  (1876),  Richter  (1876).  —  2)  Kart  Adolf 
ChHmtian  Jakob,  Medlciner,  geb.  5.  Mal  1838 
in  Speyer,  1861  Professor  in  Jena,  1878  in 
Wurzburg;  Autorität  für  Lungenkrank- 
heilen.  Sehr.:  «Lehrbuch  der  Kinderkrank- 
heiten4 (S.  Aufl.  1875);  ,Lebrbuch  der  Aus- 
kultation und  Perkussion'  (2.  Aufl.  1871). 

Gericht,  die  zur  Ausübung  der  Rechta- 
pflege  bestellte  Behörde;  (f. »barkeit,  die 
vom  Staat  übertragene  Befugnis  zur  Be- 
handlung von  Rechtssachen,  sei  es  von 
bäuerlichen  Rechtsstrettigkeiten  (Civil- 
gerichtebarkeit),  sei  es  von  Strafsachen 
(Straf;  KrhninalgerichUbarkeit),  sei  es  von 
Rechtsangelegenheiten,  bei  welchen  zwi- 
schen den  Betbeillgten  ein  Streit  nicht  be- 
steht (sogen,  freiwilligt  G.*barkeit),  wie  z.  B. 
Vormundschafts-,  Hypothekenwesen  u.  dgl. 
G.eetand  (forum),  das  Recht  und  die  Pflicht 
elnerPerson,  vor  einem  bestimmten  O.Recht 
zu  nehmen ;  und  zwar  begründet  in  strei- 
tigen Rechtssachen  besonders  der  Wohn- 
ort des  Beklagten,  in  Strafsachen  der 
Wohnort  des  Angeschuldigten  oder  der  Ort 
der  That  den  G-sstand.  Der  für  besondere 
Kla*»en  von  Personen  (namentlich  für  die 
Mitglieder  der  fürstlichen  Häuser  und  für 
Militarpcrsonen)  nnd  für  gewisse  Sachen 
(z.  B.  Handels-  und  Gcwcrbesachen)  ge- 
ordnete G.astand  wird  yrivilegirter  oder 
eximirUr  genannt.  G.$organi$ation  (Qjver- 
fauung),  dio  gesetzlich  bestimmte  Einrich- 
tung derG.c;  namentlich  gehören  die  wich- 
tigeren Rechtssachen  vor  die  Kollegialge' 
richte,  die  minder  wichtigen  vor  den  Ein- 
telrickter.  Nach  dem  deutschen  Gj»verfas- 
nungsgesctz  vom  27.  Jan.  1877  sollen  dio 
Amttgerichte  (Einzelricbter)  in  streitigen 
Rechtssachen  über  Ansprüche  bis  zu  900 
Mark,  in  Strafsachen  unter  Zuziehung  von 
Schöffen  über  Uebertretungen  und  leich- 
tere Vergehen  anheilen  (Schöfengerichte), 
während  in  sonstigen  bürgerlichen  Rechts- 
streitigkeiten die  Landgericht»  (Kollegial- 
gerichte)  zu  entscheiden  haben,  welch 
letztere  auch  die  schwereren  Vergehen  u. 
die  leichteren  Verbrechen  aburtheilcn, 
während  die  schwereren  Verbrechen  vor 
die  Schwurgerichte  gehören.  Für  Handels- 
sacben  können  bei  den  Landgerichten 
Handelskammern,  bestehend  aus  einem  Mit- 
glied des  Landgerichts  oder  einem  Amts- 
rieh ter  als  Vorsitzendem  u.  zwei  dem  Kauf-  | 
mannsstand  angehörigen  Handelsrichtern, 
errichtet  werden.  Besondere  Handelage- 
richte,  wie  sie  bereits  vielfach  eingeführt,  I 
werden  nicht  beibehalten.   Die  Landgo.  | 


richte  bilden  zuglolcb  für  die  Ai 
die  zweite  Instanz;  ihnen  sin« 
landtagerichte  übergeordnet,  und  alshöchrt« 
Instanz  soll  ein  Reichsgericht  in  Leiptic 
eingesetzt  werden,  während  Jetzt  nur  für 
Handelssachen  ein  gemeinsamer  höchst« 
Gerichtshof  für  ganz  Deutschland  in  dem 
Keichaoberhandelagericht  zu  Leipzig  besteht. 
Die  Exekution  (s.  d.)  soll  dem  O .»rotUieker 
übertragen  werden,  wie  diea  bereits  la 
Kavern  nach  franz.  Muster  der  Fall  ist 
Gerinnen,  a.  Koagnliren. 
Merlppe,  a.  Skelett.  [ausgeben. 
Geriren  (lat.),  sich  benehmen,  für  etwa* 
Werl  ach  ,  Emet  Ludwig  rot.,  preußischer 
Rechtsgelehrter,  geb.  7.  März  1795  in  Ber- 
lin, 1844—7«  Chefprtsldent  des  Oberapper 
lationsgcrichts  zu  Magdeburg,  gründete 
1848 die, Neue  preusslsche  Zeitung4  (Kreuz- 
seltung)  mit,  für  die  er  früher  die  .Rand- 
schau' schrieb,  in  der  preussischen  Kam- 
mer bis  1858  einer  der  Führer  der  äuaser- 
sten Rechten;  Im  deutschen  Reichstag  nnd 
preuss.  Abgeordnetenhaua  heftiger  Gegner 
der  neuen  Kirchengesetze,  nahm  er  1*7* 
infolge  seiner  Verurthellung  wegen  eiaer 
gegen  die  preussische  Regierung  veröffe nt- 
lichten  Flugschrift  seinen  Abschied;  t  ■* 
Febr.  1877  in  Berlin. 

Werlo«,  Hochthal  In  Tirol,  Fortsetzung 
des  obern  Pinzgaues. 

Germanen  (lau  Qt-mami,  Name  kelti- 
schen Ursprungs,  aber  Ungewisser  Beden- 
tung),  bei  den  Kelten  nnd  dann  bei  dea 
Römern  Gesammtnamo  der  deutsche« 
Stämme ,  welche  das  Gebiet  zwischen  dem 
Rhein  und  der  Weichsel  und  von  der  Do- 
nau bis  zum  Meer  Im  Norden  bewohn- 
ten, und  von  der  neuern  gelehrten  For- 
schung auf  den  ganzen  Volkerzweig  de« 
indogerman.  8 prach Hammes ,  von  dem 
die  Deutschen  nur  ein  Theil  sind,  Gothen. 
Skandinavier  u.  a..  übertragen.  VgL  ttakm, 
Ueber  den  Ursprung  und  die  Bedentnng 
des  Namens  G.  (1864);  WaUerich  (1870).  Da* 
Land  ( Germanien )  war  nach  römischen 
Berichten  rauh  und  unwirtlich,  überdeckt 
von  Wäldern,  in  denen  Wild  aller  Art 
hauste,  aber  auch  reich  an  Weiden  Ar 
zahlreiche  Herden  von  Rindvieh  und 
Pferden  nnd  an  Ackerland  für  den  Anbaa 
von  Hafer ,  Hirse ,  Flachs ,  Weizen  und 
Gerste  (Bier);  Obst  und  Wein  wurden  von 
den  Römern  nach  Oermanien  verpüansL 
Geschichtliche*.  Erster  Zu  sammen«to*s  der 
G.  mit  den  Römern  118  v.  Chr.  Erscheinen 
der  Cnnborn  (s.  d.)  und  Teutonen  (s.  A) 
im  jetzigen  Steiermark.  58  Ariovist  (s.  4.) 
in  Gallien.  Unterwerfung  der  Rheiulande 
unter  römische  Herrschaft.  12—9  Druso* 
(s.  d.)  Feldzüge  In  Deutschland.  9  n.  Chr. 
Vernichtung  dreier  römischen  Legionen 
unter  Qulnctilius  Varus  im  Teutoburger 
Wald  durch  Arminlus  (s.  d.).  Von  1«— »4 
Kämpfe  zwischen  Germanicus  und  Arml- 
nius.  Die  Römer  geben  die  Erobern r.r 
Deutachlands  auf.  166—160  Krieg  des  rö- 
mischen Kaiser*  Mark  Aurel  gegen  die 
Im  Lauf  dea  9,  Jährt 
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Bildung  von  Völkerbündnisson :  Alemannen 
(e.  d.),  Franken  (f.  d.),  SarhMn  (s.  d.)  Und 

Gothen  (s.  d.).  Der  Einbrach  der  Hannen 
(r.  d.)  in  Kuropa  975  gibt  den  ersten  An* 
■ton«  rar  Völk0' Wanderung  (s.  d.)  and  zur 
Gründung  germanischer  Reiche  in  Gallien, 
Spanien,  Afrika,  Italien  and  Britannien. 
ChUdmig  (*.  d.)  gründet  (486)  das  fränki- 
sche Reich,  welches  unter  den  Karolingern 
Pipin  dem  Kleinen  (758 — 768)  n.  Karl  4.  Gr, 
(768 — 814)  fast  alle  germanischen  Volks- 
stamme umfasst  und  dnreh  den  Theilungs- 
vcrtrag  von  Verdan  (843)  in  die  bereits  ro- 
manisirten  Reiche  Italien  und  Frankreich 
und  in  das  germanisch  gebliebene  Deutsch- 
land zerfalle  Vgl.  ff  «WA,  Deutschlands  Ur- 
geschichte (2.  Aull  1841— 16,  5 Bde.);  Zew*, 
Die  Deutschen  und  ihre  Nachbarstimme 
(1837);  Bethma*n.Höllwe9,  Die  O.  vor  der 
Völkerwanderung  (1860). 

ü ermanlcns,  Oäear,  Sohn  des  Nero  Clau- 
dius Drusus,  des  Bruders  des  Tiberiua, 
geb.  8ept.  14  v.  Chr.,  4  n.  Chr.  ron  Tlbe- 
rins  adopürt,  verwaltete  IS  das  Konsulat, 
erhielt  13  den  Oberbefehl  über  8  Legionen 
am  Rhein,  machte  14,  15  und  16  Feldztlge 
Uber  den  Rhein,  führte  des  Arminias  Ge- 
mahl in  Thusnelda  gefangen  mit  sich  fort, 
siegte  16  bei  Idisiavisus  und  am  Stein- 
bnder  Meer,  ward  von  Tiberlus  17  abbe- 
rufen und  in  den  Orient  gesandt;  t  9.  Okt. 
19,  wahrscheinlich  an  Gift,  in  Epidaphne 
bei  Antiochla.  Seine  Gemahlin  Agrippina 
nnd  9  seiner  Söhne  Hess  Tiberlus  tödt<*n; 
ein  dritter,  Gajus,  der  spätere  Kaiser  Ca- 
ligula,  ward  verschont.  Seine  Gedichte 
berausg.  von  Breyssig  (1867). 

Germanischer  Sprachast ,  a.  DenUche 
Sprach«  und  Literatur. 

Germanischen  Nationalmuseum ,  Natio- 
nalinstitut für  die  Kenntnis  der  deutschen 
Vorzeit  (bis  1650).  in  Nürnberg  (Kartause), 
bestehend  in  Archiv,  Bibliothek,  Kunst-  u. 
Antiquttftensammlung;  1858  vom  Frhrn. 
t.  Anfsess  fs.  d.)  gegründet ;  jettiger  Vor- 
steher Prof.  Essen  wein  (seltl866).  Jährliche 
Einkünfte  150,000 Mark.  Organ:  .Anzeiger 
für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit4  (seit  1854). 

Germantel  ren  (lau),  deutsch  machen. 

German  Ismo*  dat.),  Eigentümlichkeit 
der  deutschen  Sprache  im  Ausdruck,  in 
der  Wortstellung  etc.,  besonders  wenn  sie 
ungehörig  in  einer  fremden  Sprache,  z.  B. 
im  mittelalterliehen  Latein,  auftritt. 

(iermanlst ,  gelehrter  Kenner  der  deut- 
schen Sprache,  des  deutschen  Alterthums 
oder  des  deutschen  Rechts  (Gegensatz  Ho- 
maniet).  (wer) ,  s,  v.  w.  Neusilber. 

Germsn  Kilver  (engl.,  apr.  daefeermen  aatl» 

(formen  (lat),  Eierstock,  Fruchtknoten. 
Gtrminaiion,  das  Keimen,  Sprossen;  die 
Keimzeit 

Germersheim,  Stadt  und  Festung  in 
Rheinbav. tu  ,  am  Einfiuss  der  Queich  in 
den  Rhein  n.  an  der  Bahn  Speyer-Landau, 
G455  Ew.  Früher  Reichsstadt,  seit  1835 
deutsche  Bundesfestung.  Rudolf  von  Habt- 
bürg  t  daselbst  90.  Sept.  1291. 

terminal  (fr.,  spr.  •eh.r-,  KiimmowO), 


der  erste  Frühlingsmonat  des  Iran*,  repu- 
bl  ikan.  Kalenders,  vom 9t.  Marz  bis  19.April. 

Gernrode,  Stadt  im  Herzogthum  Anhalt, 
am  Nordfuss  des  Harzes  unter  dem  Stuben- 
berg, 2980  Ew.  Gewehrfabrik.  Einst  be- 
rühmte reichsfürstliche  Franenabtel  (von 
Markgraf  Gero  960  gestiftet).  Stiftskirche 
1868—74  restaurirt. 

Gernsheim,  Stadt  in  der  hesa.  Provinz 
Surkenburg,  Kreis  Bensheim,  am  Rhein 
u.  an  der  Bahn  Darmstadt-Worms,  8194  Ew. 

Gernsheim,  Friedr.,  Komponist,  geb.  17. 
Juli  183H  in  Worms,  ward  1863  Lehrer  am 
Kölner  Konservatorium,  1874  an  Barsiels 
Stelle  Musikdirektor  zu  Rotterdam.  Sehr. 
KammermusikstUcke,  Klaviersachen  nnd 
chorische  Werke  (,Satve  regt  na4,  ,Salamis(, 
»Römische  Leichenfeier*  ctc). 

Gero ,  Markgraf  der  Ostmark  seit  936, 
bekämpfte  die  Wenden  an  der  mittlem 
Elbe  u.  an  der  Saale,  machte  die  slawischen 
Völker  bis  an  die  Oder  tributpflichtig, 
awang  seibat  den  Polenherzog  rar  Aner- 
kennung der  Oberhohelt  des  Deutschen 
Reichs;  stiftete  Gernrode;  f  90.  Mai  965. 
Nach  Jahrhunderten  noch  in  Sage  u.  Lied 
gefeiert.   Vgl.  r.  Heinememn*  (1860). 

Gerolle,  GosteinstrOmmcr,  weiche  das 
Wasser  bewegt  und  völlig  abrundet,  bil- 
den die  Kieslager  u.  Kongloraeratgesteine. 

Gerok,  Karl,  Dichter,  geb.  80.  Jan.  1815 
zu  Waiblingen  in  Wflrtemberg,  seit  1868 
Prälat  in  Stuttgart.  Geschätzter  geistli- 
cher Redner.  Gedichte:  , Palmblätter4  (81. 
Aufl.  1874);  .Pfingstrosen«  (5.  Aufl.  1873); 
(Blumen  und  Sterne*  (3.  Aufl.  1870);  .Deut- 
sche Ostern*  und  .Eichenlaub*  (1871);  ,Jn- 
genderinnerungen*  (3.  Aufl.  1876). 

Ueröme  (apr.  scherohm),  Jean  1.4on,  franz. 
Maler,  geb.  11.  Mai  1824  in  Vesoul,  Schüler 
von  Delaroche,  lebt  in  Paris,  seit  1865 
Mitglied  des  Instituts;  kultivirt  besonders 
das  Sittenbild  des  Alterthums  und  Orients. 
Hauptwerke:  Duell  nach  dem  Maskenball, 
Alkibiades  und  Aspasia,  Phryne  vor  Ge- 
richt, die  Gladiatoren  vor  Kaiser  VI  teil  ins, 
Amanten  Schach  spirlend,  Rembrandt 
eine  Kupferplatte  ätzend,  Ney'a  Tod  etc. 

Geröna  (apr.  ehh«-),  span.  KQstenprovinz 
in  Katalonien,  5884  Qkm.  mit  395,110  Ew. 
Die  befestigte  HauplMa<U  G.,  am  Ter,  14,341 
Ew.  Kathedrale.  Bischofsitz.  1Ü09  Belage- 
rung  dnreh  die  Franzosen  unter  Augereau. 

Geronl  Bio  de  San  Tuite  (apr.  ehheronhao 
de  aasn  Juate),  span.  Hieronymitenkloster 
bei  Plasencia,  1809  durch  8oult  zerstört; 
letzter  Aufenthalt  Kaiser  Karls  V. 

Gcronten  (gr.,  ,dle  Alten'),  Aelteste,  in 
den  dorisch-griechischen  Staaten,  nament- 
lich in  Sparta,  Rath  der  Alten  (Gerutia). 
der  neben  den  Königen  und  Kphoren  die 
höchste  Gewalt  im  Staat  hatte. 

Geroatokomton  (gr.),  Verpfiegnngsan- 
stall  für  Greise.  Hospital. 

Gerontöxon  (gr.),  s.  v.  w.  Altersring. 

Gerresheim,  Stadt  im  preuas.  Regbez. 
und  Landkreis  Düsseldorf,  an  der  Bahn 
Düsseldorf- Elberfeld,  8951  Ew.  Nahebei 
die  ProvinziallrrenanstalU 
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Gert  (.Pr.  schäbr),  linker  Nebcnfluss  der 
Garonne  in  Frankreich,  mündet  oberhalb 
Ageu,  168  km.  lang.  Daa  Departement  G., 
Theil  der  Oaacogne ,  6280  Qkm.  mit  884,717 
Ew.;  Hauputadt  Auch. 

Genas,  Dorf  im  Kanton  Schwyz,  am 
Fun  dea  Rigl,  »74  Ew.  Bis  17Ö8  Republik, 
die  kleinste  Europa'«  (15  Qkm.). 

Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
.n  der  Fulda,  1481  Ew. 
(■pr.  schsrsaong),  Jean  Ckarlier  de, 
ber.  Theolog,  geb.  14.  Dec.  1363  in  (Person 
bei  Reime,  1895  Kanzler  der  Universität 
Paria,  wirkte  auf  den  Koncillen  zu  Piaa  n. 
Konstanz  hauptsächlich  fürBeseitlgung  des 
Sehisma's  n.  die  Kirchenreformation,  daher 
Doctor  christianissimus genannt;  f  18. Juni 
1429  in  Lyon.  Schriften  herausg.  von  Ellies 
dn  Pin  (1706 ,  &  Bde.).  Biogr.  von  Metten- 
leüer  (1857)  und  Schwab  (1858). 

U erstarker,  l)Friedr.. Schriftsteller,  geb. 
10.  Hai  1816  in  Hamburg,  ging  1837  nach 
Amerika,  widmete  sich,  1843  nach  Deutsch- 
land zurückgekehrt,  in  Leipzig  I itcrar.  Be- 
schäftigungen, machte  1849 — 58  eine  Reise 
um  die  Welt,  1860—61  nach  Südamerika, 
begleitete  1868  den  Herzog  Ernst  von  S.-Ko- 
burg-  Gotha  nach  Abessinien  u.  unternahm 
1867—68  eine  3.  Reise  nach  Südamerika; 
t  31.  Mai  1878  in  Braunschweig.  Schrieb 
sehr  zahlreiche  Reiseschilderungen,  Reise- 
romane  und  kleinere  Erzählungen.  «Ge- 
sammelte Schriften',  Auswahl  1878  —  76, 
41  Bde.  Biographie  von  Carl  (1878).  — 
8)  Aar!  Eduard  Adolf,  Entomolog,  geb.  30. 
Aug.  1888  in  Berlin,  Professor  derZoolo- 

Sie  und  Docent  am  landwirtschaftlichen 
nstltut  daselbst.  Schr.t  «Handbuch  der 
Zoologie4  (mit  Com«,  1863),  den  5.  u.  6.  Bd.  zu 
Bronns  .Klassen  und  Ordnungen'  (1&66  ff.), 
«Berichte  über  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen in  der  Entomologie*  (1855—78)  u.  a. 

Herste  (Hordeum  Mi  Pflanzengattung 
der  Gramineen,  ßechtxeiligt  0.  (Stock-, 
Roll-,  Kiel-,  Rothgerste,  H.  hexastichon 
/-.),  Sommerfrucht;  seit  300  Jahren  bei 
uns  in  Kultur,  aber  niemals  allgemein  ver- 
breitet. Vierteilige.  G.  (kleine,  gemeine, 
Sandgerste,  H.  vulgare  />.)•  Varietäten: 
Wintergerste  (Rette ma),  Sommergerste,  mit 
beschälten  (bes.  in  Norddeutschland)  und 
nackten  Körnern  (Davidskorn)  für  Graupen 
und  Gries,  und  Löffelgers  U\  Zweizeilige  G. 
(grosse  G.,  H.  dlstichon  L.).  Varietäten 
(Sommerfrüchte):  Frühgerste,  in  Mittel-  u. 
Süddeutscbland  allgemein;  Himalaya-  od. 
russ.  G.,  Stauden-  od.  Plattgerste  u.Reis-  od. 
Pfauengerste,  Hammelkorn.  G.  iat  Haupt- 
nahrungsmittel in  Sibirien,  Schottland, 
Norwegen,  Irland;  bei  uns  dient  sie  iur 
Malsbereitung,  Graupen  etc.;  das  Mehl  in 
besonderer  Zubereitung  ist  offlcinell. 

Gerstenberg.  Heinr.  Wilh.  von,  Dichter, 
geb.  3.  Jan.  1737  in  Tondern,  seit  1785  Di- 
rektor des  Lotto's  in  Altona;  t  1.  Nov.  1883. 
Sehr.:  ,Gedichte  eines  Skalden'  (1766), 
.Ariadne  auf  Naxos'  (Kanute,  1767),  ,Ugo- 
lino'  (Tragödie,  1768)  n.  a.  8cbriften  1815, 
3  Tbl* 


Gerstenkorn  (Hordeolum) ,  Entzündung 
der  Haarbalgdrüsen  am  Augenlied ,  eis 
mit  Vereiterung  der  betreffenden  Stelle 
endet.  Behandle 
Umschläge. 

GerttenxackeT) 
Zucker  und  einer  Abkochung  voi 
(oft  auch  ohne  dieselbe)  bereitet. 

ü erstunden,  Flecken  im  Sachsen- wei- 
marischen Kreis  Eisenach,  an  der  Wem 
und  der  Bahn  Eiaenach-Kasael .  8009  F.«. 
Hier  1074  Fried*  zwischen  Heinrich  IV. 
und  den  Sachsen. 

Geruch  (Olfaciut),  daa  Vermögen,  mit- 
tels der  auf  dem  ober*  Theil  der  Nasen- 
Schleimhaut  in  den  Riechzellen  endigen- 
den Fasern  des  Csnervs  der  Luft  beige- 
mischte riechende  Stoffe  wahrzunehmen. 
Die  G  •scmpn'ndung  fehlt,  wenn  Riechstoff* 
in  flüssiger  Form  auf  das  Gjsorgan  ge- 
bracht werden.  Jenen,  a.  v.  w.  Aztosmte. 

Gerurhloslgkelt,  Unvermögen  zu  rie- 

Gerundlum  (lat.),  in  der  lat.  Spracht 
Verbalform  für  die  Caans  obliqui  dea  In- 
finitivs (s.  Caan*).  Verwandt  damit  das  Ge» 
rundivum,  das  Partlclp  des  Futurum  Paasivt 

Uervinus,  Georg  Gott/r.,  Historiker,  geb. 
80.  Mai  1805  in  Darmstadt,  1836  Profi»«* 
in  Göttingen,  ward  1837  als  einer  der  be- 
kannten Sieben  entsetzt  u.  verbannt,  seit 
1844  Professor  in  Heidelberg,  begründe* 
1847  die  .Deutsche  Zeitung4,  1848  Mitglied 
der  Nationalversammlung  (rechtes  Oes- 
trum), aus  der  er  Jedoch  schon  im  August 
ausschied;  f  18.  März  1871  in  Heidelberg. 
Der  Schule  Schlossers  angehörig,  beson- 
ders als  Geschichtschreiber  der  deutsches 
Literatur  hervorragend.  Hauptwerke:  »Ge- 
schichte der  poet.  Nationall iteratnr  der 
Deutschen'  (1835-48,  5  Bde.;  5,  AntLl«71- 
1874);  .Shakespeare'  (1849  :  4.  Aufl.  1878i; 
«Geschichte  des  19.  Jahrb.'  (1855— 66, 8  Bde.). 
Ausserdem :  .Grundzüge  d.  Hiatorik'  (1837). 
,Fr.  Chr.  Schlosser1  (1861),  .Handel  und 
Shakespeare'  (1868)  u.  a.  ,1  Unterlassest 
Schriften'  1871.   Biogr.  von  Ocweke  (1871). 

Gesandte,  die  im  völkerrechtlichen  Ver- 
kehr von  einem  Staat  an  den  andern  ab- 
geordneten Personen;  Getondttcka fUrrcbt 
Inbegriff  der  Rechtsgrundsätae  über  das 
Gcsandtschaftswesen,  namentlich  über  die 
Exterritorialität  (s.  d.)  und  die  Unverieif 
Henkelt  der  G.n;  dann  daa  Recht,  G.  ab- 
zusenden und  zu  empfangen  (oktimt  und 
pattin t*  Qetandttekafttmckt).  welches  soll 
der  Souveränität  verbunden  ist.  Die  stän- 
digen G.n  zerfallen  in  4  Klassen:  1)  B©> 
schafter  (Ambassadeurs,  päpstliche  Legates 
und  Nuntien),  8)  Internuntien  (die  satt 
dem  Titel  eines  G.n  oder  bevollmächtig- 
ten Ministers  bei  dem  .Souverän  begiae- 
bigten  Diplomaten),  3)  Ministerresidentra 

!Ministres  residents),  4)  GescbäfUtrag« 
Charge"*  d'affalres ,  bei  dem  Ministeris» 
ler  auswärtigen  Angelegenheiten  begias- 
bigt).  Neben  diesen  ständigen  G.n  kom- 
men aber  noch  diplomatische  Agenten  a. 
Kommissarien  tu  besonderen 
vor,  sowie  die  tur  Wahrung  d< 
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Interessen  bestellten  Konsuln  (s.  Kontul). 
Vgl.  AU,  Gesandtschaftsrecht  (1870). 

Geschäftsordnung,  Inbegriff  der  Regeln, 
welehe  bei  der  Behandlung  der  einer  Be- 
hörde, einer  Stande-  oder  sonstigen  öffent- 
liehen  Versammlung  obliegenden  Funk- 
tionen zu  beobachten  sind. 
Geschäftsträger,  s.  Qetandte. 
Geschichte  (Hittori«),  die  Summe  alles 
Geschehenen,  die  Auffassung  der  Dinge 
nach  ihrer  Entwickeluug  in  der  Zeit;  dann 
die  Darstellung  des  Geschehenen,  insbes. 
des  pollt.-bürgerllchen  od.  staatlichen  Le- 
bens der  Menschheit,  wie  es  sich  in  der  Zeit 
entwickelt  und  gestaltet  hat.  Je  nach  dem 
Umfang  der  Darstellung  ist  sie  Spedalge- 
tchichte  oder  Monographie ,  wenn  sie  eine 
einzelne  (specielle)  geschichtliche  Ersehe!« 
nnng  ihren  Ursachen,  ihrem  Verlauf,  ihrer 
Stellung  zu  anderen,  I\»rtikulargetckichte, 
wenn  sie  die  für  eine  Stadt,  ein  Land,  ein 
Volk  wichtigen  und  folgenreichen  Bege- 
benheiten, Cnicertal-  oder  WeUgetckichte, 
wenn  sie  die  Entwickelung  der  Zustande 
der  gesammten  Menschheit  nach  ihren 
wichtigsten  Beziehungen  und  bedeutungs- 
vollsten Erscheinungen  darstellt.  Die  Uni- 
versalgeschichte zerfällt  in  die  oft«  und 
neue,  welch  letztere  mit  dem  Herrschend- 
werden der  christlichen  Kultur  beginnt  n. 
sich  wieder  in  die  mutlere  u.  neuem  theilt, 
deren  Scheidepunkt  der  Anfang  des  16. 
Jahrb.  bildet  Die  Thätigkeit  des  Histori- 
kers besteht  in  der  Herbeischaffung  des 
Materials  (Denkmäler,  Urkunden,  Quellen), 
der  Kritik  und  Interpretation  desselben, 
dann  der  Darstellung  od.  Geschichtschrei- 
bung. Formen  der  Getckickltckreibung  oder 
Hirtrriograpkie:  trockene  Aufzählung  der 
Thatsachcn  (Annalen,  Chroniken);  zusam- 
menhängende Erzählung  ohne  tiefer  lie- 
genden, leitenden  Gedanken;  pragmatische 
(sachgeroäase)   Darstellung,   welcher  es 
darum  an  thnn  ist,  die  Ursachen  und  Wir- 
kungen der  historischen  Thatsachen  zu  er- 
klären u.  die  G.  als  eine  in  sich  notwen- 
dige, auf  Vernunft  beruhende  Entwicke- 
lung aufzufassen.  Methoden  sind  die  »yn- 
ckronietiecke ,  welche  das  Gleichzeitige  in 
übersichtlicher  Form  neben  einander  stellt ; 
die  ethnographitch* ,  welche  die  einzelnen 
Völker  abgesondert  behandelt:  die  ethno- 
graphiech-tynchronittitche ,  welche  die  Vor- 
zug« beider  Methoden  zu  vereinigen  und 
deren  Nachtheile  zu  vermeiden  sucht.  Die 
G.  ist  die  Grundlage  der  Selbsterkennt- 
nis für  den  Einzelnen,  die  Völker  und 
die  Menschheit.  Vgl.  Wackemuth,  Entwurf 
einer  Theorie  der  G.  (1820) :  W.  v.  Humboldt, 
Ueber  die  Aufgabe  des  Geschichtschrci- 
bers  (1829);  Gerviuu»,  Grundzfige  der  Hl* 
storik  (1837 );  Trücheel,  Wesen  u.  Gesetz  der 
Q.(1857);  Droyteu,  Historik  (2.  Aufl.  1875). 

(ienchicke,  die  durch  den  Bergbaube- 
trieb an  gewinnenden  Fossilien. 

Gesealeb«,  Gesteinstrümmer,  durch  Glet- 
scher, Bäche,  Flüsse  n.  die  Brandung  fort- 
geführt  u.  zum  Theil  abgerundet,  bisweilen 


Geschlecht  (lat  ßexue),  physiologisch 
der  Gegensatz  der  Zeugungsverhältnisse 
(weibliches  Ei  u.  männlicher  Same) ;  s.  v.  w. 
Gattung  (genut)  oder  Sippe;  historisch 
j  (ttirpt)  Inbegriff  von  Individuen,  die  von 
einem  geroeinschaftl.  Stamm  entspringen. 

tieachlechtsthelle  (  Zeugung ttheile,  8t- 
xualorgane,  Gtnitalia),  die  Organe,  in  wel- 
chen sich  die  geschlechtlich  verschiedenen 
Zeugungsstoffe  entwickeln,  bei  allen  höhe- 
ren Organismen  auf  männliche  und  weib- 
liche Individuen  vertheilt.  Das  wesentliche 
Produkt  der  weiblichen  G.  ist  das  Ei,  der 
männlichen  der  Same.   Letzterer  wird  im 
Hoden  gebildet  u.  gelangt  durch  den  Samen- 
I  ttrang  in  die  Samenbläechen ,  von  wo  aus 
[  er  bei  der  Begattung  durch  die  Harn- 
röhre  zugleich  mit  dem  Saft  der  Vortteker- 
drüte  (prostate)  entleert  wird.   Das  männ- 
liche Glied  (penis)  besteht  aus  lockeren 
sogen.  Schwellkörpern,  welche  sich  bei  der 
Erektion  mit  Blut  füllen.    Die  weiblichen 
inneren  G.  liegen  im  kleinen  Becken,  sie 
1  bestehen  aus  der  zwischen  Harnblase  und 
Mastdarm  gelegenen  Gebärmutter  (ntcrus), 
j  von  welcher  seitlich  die  Tuben  {Mutier- 
trompeten,  Eileiter)  ausgehen,  denen  ieder- 
•eits  ein  Eierttock  (ovarium),  die  Bildunga- 
j  stätte  des  Eies,  ansitzt.    Die  Höhle  der 
,  Gebärmutter  kommunicirt  mit  der  Scheide 
(vagina):  die  äusseren  G.  bestehen  aus  den 
'  grotten  bekamlippen ,  zwischen  denen  die 
.  KUtorit  (Kitzler)  liegt,  nnd  den  kleinen 
Schamlippen  (Nymphen).  In  den  Scheiden- 
eingang mündet  die  Harnröhre,  hinter  der- 
selben liegt  das  Jungfernhäutchen  (Hymen). 

Geschmack  (Guttut),  physiologisch  der- 
jenige Sinn,  der  durch  in  der  Mundhöhlen- 
schleimhaut gelegene  Endorgane  (G^knos- 
pen  und  Schmeckbecher)  des  Nervus  glosso- 
pharyngeus  ein  Urtheil  über  gelöste  in 
die  Mundhöhle  gelangende  Stoffe  vermit- 
telt. Die  Grundempflndungen  des  (i  n 
sind  salzig,  sauer,  süss,  bitter.  G-scmpfin- 
düngen  werden  häufig  mit  Geruch-  und 
Tasteindrücken  verwechselt;  dieselben  be- 
wirken reflektorisch  Speichelabsonderung. 

Gesehois,  zum  Treffen  ferner  Punkte 
fortgetriebener  Körper:  Steine  aus  Schleu- 
der und  Balliste;  Pfeile,  Bolzen  von  der 
Katapulte,  Bogen  und  Armbrust;  Stein- 
kugeln aus  glatten  Mörsern  and  Hau- 
bitzen; Blei-  und  Eisenkugcln  aus  glat- 
ten und  lingllche  Körper  mit  ogivalcr 
Spitzo  aus  Blei  oder  Eisen  ausgezogenen 
Handfeuerwaffen  und  Geschützen.  Den 
massiven  Gescbosson  (  Vollgetckotee)  stehen 
die  Hohlgetcho*ee  mit  Höhlung  zur  Auf- 
nahme von  Sprengladung  (Explosivge- 
schosse ,  Granaten,  Bomben),  Spreng- 
ladung u.  Geschoascn  (Shrapnels),  Brand- 
oder Leuchtsatz  (Brand-,  Leuchtgeschosse) 
gegenüber.  Paeuergetchotte  sind  schwere 
Geschosse  zur  Verwendung  gegen  gepan- 
zerte Zielo. 

tieschütz,  Feuerwaffe  der  Artillerie,  aus 
Bronze.  Gnsseisen,  Schmiedeeisen  oder 
Gussstahl  gefertigt  und  meist  nach  dem 
Seelendurchmesser  (Kaiiber)  in  OenUm»- 
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tern,  In  England  auch  nach  dem  Rohrge- 
wicht  und  Gescbosage  wicht  benannt.  In 
Deutschland  hat.cn  die  Peldgeschütze 
(leichte  und  schwere)  7,*-  n.  8,*-,  die  übri- 
gen gezogenen  G.e  8-,  0-,  18-,  15-,  17-,  21-, 
84-,  88-  u.  30,5-cm  -  Kaliber.  Die  deutschen 
G.e  sind  Hinterlader,  nnd  die  Geschosse 
haben  auf  dem  cyllndrischen  Theil  ihrer 


Oberfliehe  eine  Ummantelung  Ten  Blei 
oder  Hartblei,  deren  ringförmige  WüUte 
sich  in  die  Züge  des  Rohrs  einpressen  nnd 
keinen  Spielraum  zwischen  Geschoss  und 
Seelen  wand  lassen,  i  'anme  r  gt*ch  ütxe  dienen 
zum  Besehiessen  ron  Panzern  und  feners 
mit  Hartgussgranaten  (ron  15  cm.  an  aaf- 
wärts). 


£s  wiegen  beim  7,8-,  8,8-, 
das  Rohr  .  .  .  7,8,  9, 


das  Geschoss  5, 
die  Ladung  .  1,*J  , 


8-,  9-,  18-,   15-,    17-,  81-,  84-,  88-,  90,5. cm. 


8,ö,  17,2,  30—80, 100,  800,  810,  540,  780  Ctr. 
7,    4,1,  6,\  14,     87,     45,    79,  118,  885,  303  ltgr. 
1,5,  0,6,  0,6,   1,6,      8,      8,     17,    84,    40,     Co  kgr. 


Mit  den  neueren  G.en  läset  sich  eine  Schuss- 
welte von  1  Melle  erreichen ,  die  Geschosso 
würden  aber,  wenn  sie  nicht  zerspringen 
und  abprallen,  noch  sehr  viel  weiter  gehen. 
Das  schwerste  G.  Ist  letzt  die  italienische 
100 Tons-Kanone,  nachstdem  die  englische 
83 Tons-Kanone;  die grösste  Durchschlags- 
kraft hat  bis  jetzt  die  Krupp'sche  35 -cm.- 
Kanone.  Alle  neueren  G.e  sind  beringt 
(künstliche  Metallkonstruktion),  daher 
Mngkanonrn.  Nach  den  Erfolgen  der  deut- 
schen Artillerie  im  Krieg  1870—71  ist  das 
Hinterladungssystem  von  allen  Staaten,  mit 
Ausnahme  Englands,  welches  vorwiegend 
Vorderlader  hat,  angenommen  worden. 
Die  ArmUronghanonen  sind  Hinterlader,  aus 
spiralförmig  aufgewickelten  u.  geschweif- 
ten schmiedeeisernen  Stäben  hergestellt; 
sie  sind  durch  die  Fra**rkontfruktion,  Vor* 
derlader  für  Allettenführung,  bei  welchen 
die  geschwelssten  Spiralen  auf  eine  In* 
nenröhre  (Seelenröhre)  aus  Stahl  aufge- 
schoben sind,  ganz  verdringt.  Die  Seele 
der  Witkworthkanon*  (Hinterlader)  ist  6sel- 
tig  von  starkem  Drall.  Die  französischen 
la  Hitu- Kanonen  sind  Vorderlader  mit  6  Zü- 
gen, in  welche  die  in  den  Gcschossman- 
tel  eingesetzten  Pflbrnngswarzen  (Ailet- 
ten)  eingreifen.  Die  neuen  franz.  G.e  sind 
Hinterlader,  die  Geschosse  haben  zur  Füh- 
rung Kupferringe.  Die  bisherigen  öster- 
reichischen Feldgeschütze  sind  Vorderlader 
nach  dem  Bogenzugsystem ;  die  neuen, 
sogen,  l'chatiu*- Kanon? n,  aus  verdichteter 
Bronze  in  der  Seelenwandung,  sind  Hin- 
terlader nach  Konstruktion  der  deutschen 
Feldgeschütze.  Die  russische  Artillerie  ist 
der  deutschen  sehr  ähnlich.  G.e  finden 
sich  zuerst  bei  Chinesen,  dann  in  Indien, 
Arabien,  Spanien  (13.  Jahrh.),  Italien. 
Frankreich,  England  (1340),  Deutachland 
(1365).  Die  ersten  G.e  wurden  aus  schmiede- 
eisernen Stäben  mit  darüber  geschobe* 
nen  Reifen,  wie  ein  Fass,  hergestellt  und 
waren  Hinterlader;  im  14.  Jahrh.  wurden 
sie  schon  aus  Bronze,  gegen  Ende  des 
15.  Jahrh.  aus  Elsen  gegossen;  1846  fer- 
tigte Krupp  den  ersten  3-  Pfänder  ans 
Gussstahl,  Anfang  der  50er  Jahre  Arm- 
strong seine  Rohre  aus  schmiedeeisernen 
Stäben,  welche  spiralförmig  aufgewickelt 
u.  dann  geschwelsst  wurden.  Mitraülevte, 
s.  d.  Vgl.  Wüf,  Artillerielehre  (1873— 
1873, 13  Bde.);  Ruttky,  Artillerielehre (1871); 
H.  Müller,  Entwickelung  der  Feldartillerie 
(1873),  der  Festungsartillcrie  (1875). 


Gesch weder,  s.  v.w.Escadre  u.Escadroa. 

Geschwindigkeit,  die  Weglinge,  welche 
ein  gleichförmig  bewegter  Körper  in  der 
Zeiteinheit  (1  Sekunde)  zurücklegt.  Bei 
ungleichförmiger  Bewegung  versteht  maa 
unter  G.  in  einem  bestimmten  Augenblick 
den  Weg,  welchen  der  Körper  in  der  näch- 
sten Sekundo  zurücklegen  würde,  wenn  die 
beschleunigenden  od.  verzögernden  Kraft« 
in  jenem  Augenblick  zu  wirken  aufhörten. 

Gesehnornenirericht,  s.  SchwnrftricH. 

Geschwür  (Ulcu$),  Jede  durch  Gewebs- 
zerfall entstandene  nnd  durch  entzün- 
dete Rinder  scharf  begrenzte  Wundflache, 
welche  beständig  absondert  n.  keine  Ten- 
denz zur  Heilung  zeigt.  Den  G.en  liegen 
sehr  verschiedene  theils  örtliche,  theil* 
konstitutionelle  Ursachen  zu  Grunde.  Ar- 
ten :  schwammige,  jauchige, 
phllitische,  skrofulöse  etc.  G.e. 

Geschwulst  (Gewächt,  Tumor),  krank- 
hafte Neubildung  von  meist  kugeliger 
Gestalt,  welche  die  normalen  Gewebe  ver 
dringt,  von  sehr  verschiedener  Zusammen- 
setzung. Cutartige  Geschwülste  bind  U.I 
ben  ein  rein  örtliches  Hebel,  die  " 
(maligne)  wachsen  auch  in  die  Kachbar- 
organe hinein  und  verbreiten  sich  durch 
Uebertragung  von  Zellen,  Keimen  edsr 
Säften  durch  die  Blut-  und  Lvmphgefanss 
fast  auf  alle  Organe  des  Körpen.  Vgl 
Virchow ,  Die  krankhaften 
(18*53— 67,  3  Bde.);  KZsös  (1877). 

GeflellKchsftstnseln,  s.  " 

GcsellNchaftsrechnung,  Theil  der  Ter* 
hiltnUrcchnung,  bezweckt  Eintheüoag 
einer  Zahl  nach  gegebenen  Verhältnisses. 
z.B.  wenn  ein  Gewinn  nach  Verhältnis  der 
geleisteten  Beitrige  vertheilt  werden  teil 

Gesenke,  vertierte  stihlerne  Formen,  iz 
welche  wo  Issglüh  enden  Eisen  beim  Schmie- 
den hineingeschlagen  wird,  um  die  Ge- 
stalt der  Form  anzunehmen. 

Geseriehsee,  Landsee  in  der  Pro  vi  tu 
Preussen,  zwischen  Saalfeld  u.  Deutsch- 
Eylau,  38  km.  lang,  bis  6  km.  breit,  dnreh 
den  Elbing- Oberlindischen  Kanal  de; 
Schiffahrt  erschlossen. 

Gesieht  (Q«*iOa$,%nn .  Vitm)t  das  Ver 
mögen  an  sehen,  ermöglicht  durch  dt* 
normale  Beschaffenheit  des  Augea  n.  die 
Fihigkcit  desselben,  die  LichtschwingnB 
gen  des  Aethers  in  Vorstellungen  über 
Grösse,  Farbe  und  Entfernung  der  Dings 


der  Aussenwelt  umzugestalten.  Die  Samn 
lung  der  Lichtstrahlen  geschieht  durch  dis 
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brechenden  Medien  des  Angei,  entweder 
genau  anf  der  Netzhaut  oder  vor  u.  hinter 
derselben ;  im  ersten  Fall  werden  die  Ge- 
genstande deutlich  gesehen,  im  andern 
matt  und  mit  einem  trflben  Ring  umgeben 
(Zerstreuungskreis).  Der  Sehinnkel,  nach 
dessen  Grösse  wir  die  Grösse  des  Gesehe- 
nen beurtheilen,  wird  ani  2  Richtungsli- 
nien  gebildet,  die  von  lussersten  Rand 
des  betreffenden  Gegenstands,  etwa  durch 
den  Mittelpunktder  Linse,  gezogen  werden. 

tieelehtsaxe  (Geeicktelinie,  Vtiionmvdiue), 
die  bis  zn  dem  Gegenstand,  aufweichen 
da*  Auge  gerichtet  ist,  verlängerte  Augen- 
GeslchtskreU,  s.  Horizont.  laxe. 
Gesichtsrose  (Hautroae),  s.  Erytipeiae. 
Geslrhtstchmen  (  Proeopalgia,  Fothergill- 
echer  G.,  Tie  douloureux) ,  Nervenschmerz 
im  Gebiet  des  Nervus  trigemlnus,  des  ('»<  - 
fllhlsnervs  des  Gesichts,  tritt  in  einem 
oder  in  mehreren  Nervenzweigen  meist 
anfallsweise  auf  und  besteht  oft  jahrelang 
fort.  Ist  Malariainfektion  die  Ursache,  so 
bewirkt  Chinin  gewöhnlich  Hellung,  sonst 
Behandlung  mit  dem  konstanten  elektri- 
schen Strom,  als  letztes  Mittel  Ausschnei- 
den eines  Stucks  aus  dem  schmerzenden 
NCJesi  htsti     h  [tAuschnngen. 

^t%UhUl€\^U  Cami^tehJ'a.),  gebil- 
det von  einer  von  dem  hervorragendsten 
mittlem  Theil  der  Stirn  bis  zur  Mitte  des 
Oberkieferzahnrands  u.  einer  vom  Äussern 
Gebörgang  llngs  dem  Boden  der  Nasen- 
höhle bis  zur  entern  gezogenen  geraden 
Linie.  Je  grösser  der  G.,  desto  intelligen- 
ter Ist  das  Individuum,  beim  Kulturmen- 
schen 90*  u.  mehr,  beim  Hottentotten  es»  65°. 

Ueslms (Bims ),  der  Theil  eines  Bauwerks, 
welcher  zum  wagrechten  Abschluss  (oder 
anch  Gliederung)  einer  Mauer,  Wand, 
Thür,  eines  Fensters,  einer  SAule  etc. 
dient,  aus  mehreren  Gliedern  zusammen- 
gesetzt. Man  unterscheidet:  Dachgesime 
(auch  Haupt-  und  AraiMpssim«),  unmittel- 
bar nnter  dem  Dach;  Gurigeeime,  zwischen 
t  Stockwerken;  Fussg«eimt ,  untere  Ein- 
fassung, Sockel;  Giebelgeeime,  Gliederung 
der  Giebelschenkel  etc. 

GesneraX.  (Gesnerie),  Pflanzengattung 
der  Gesneraeeen,  mehrere  meist  brasilische 
Arten,  schön  blühende  Warmhauspflanzen. 
Gespanschsft(v.  Up*n,  ,Graf),  s.  Komitat, 
Gespildererht,  s.  Retrakt, 
Geepinstmotten  (Schnauzenmotten,  Hy- 
ponomeuta  Lair.),    Insektengattung  der 
Schaben,  deren  Larven  gesellig  In  klebri- 
gem Gespinst  an  Baumen  und  BtrAuchern 
leben  und  die  BiAtter  abfressen. 

QmüW9  Albreckt,  gen.  0.  tton  Bruneck,  der 
durch  Tschudi  verbreiteten,  nicht  glaub- 
würdigen Sage  nach  um  1300  kaiserlicher 
Landvogt  in  Urt,  wegen  seiner  HArte  und 
1307  von  Teil  in  der  hohlen 
bei  Kflssnacht  erschossen. 

1)  Konrad  vom,  Naturforscher, 
geb.  36.  Marz  1616  in  Zürich,  1537  Professor 
der  griech.  Sprache  in  " 
Arzt  ln" 


■  Lexikon,  2.  ÄnJL 


das. ;  f  13.  Dec.  1565.  Epochemachend  für 
Literatur-  und  Naturgeschichte,  besonders 
Zoologie  und  Botanik,  der  ,deutsche  Pll- 
nius4  genannt.  Viele  Schriften.  Biogr. 
von  Schmiedel  (1753),  Meister  (1790),  Han- 
hart  (1824).  —  2)  Solomon,  Dichter,  geb. 
1.  April  1730  in  Zürich,  f  das.  2.  MArz  1.87. 
Schrieb  Gedichte  u. schone  Prosa  voll  idyl- 
lischer, oft  tAndelnder  Kleinmalerei,  dio 
grossen  Beifall  fanden:  .Die  Nacht'  (1753), 
,Inkel  und  Yariko4  (1756),  ,Idyllen*  (1756), 
,Tod  Abels«  (1758);  daneben  treffl.  Land- 
schaftszelchner.  Werke,  n~Auag.  1841, 2  Bde. 

Gestänge,  mehrere  zu  einem  Ganzen 
verbundene  Stangen  bei  Bohrwerken  etc. 

Gests  Romanörom  (lat.,  ,Thaten  der  Rö- 
mer4), lateinische,  um  1300  in  England  ent- 
standene Sammlung  von  Erzählungen,  Mär- 
ehen, Legenden  etc.;  deutsch  zuerst  Atigsb. 
1489  vollsUndlg  von  GrAsse  (1842,  2  Bde.); 
im  Originaltext  herauag.  von  Keller  184V, 
von  Oesterlev  1872.  [schaft. 
(Jetttat Ion  (lat.),  Tragung:  8ch wanger- 
Gesteine  (Gebirgearten.  Feiearten),  Mine- 
ral- und  Fossilaggregate ,  welche  einen 
wesentlichen  Theil  der  Erdrinde  bilden: 
bostehen  entweder  ans  nur  einem  Mineral 
(Gips,  Kalkstein)  oder  aus  mehreren,  die 
entweder  leicht  unterscheidbar  sind  (Gra- 
nit) od.  in  so  feinen  Partikelchen  auftreten, 
das«  das  Gestein  gleichförmig  erseheint 
(Basalt).  Die  Struktur  der  G.  Ist  körnig, 
dicht,  porphyrisch,  porphyrartig,  schiefe- 
rig, oofitlsch,  sphArolithlsch,  mandeMeln- 
artig,  blasig,  schlackig,  porös.  Infolge  ihrer 
Bildung  (Schichtung,  Ablagerung)  oder  der 
Absondernng (s.d.) sind  die  G.durchklüftet; 
Gesteinstrümmer  können  wieder  vereinigt 
werden  und  bilden  Breccicn,  Konglome- 
rate, Sandsteine  und  pelitiecke  G.  Syste- 
matische Anordnung:  I.  Einfache  kryetal- 
linieche  G.:  Eis,  Steinsalz,  Gips,  Anhydrit, 
Kalkstein,  Dolomit,  Quarzit,  Kieselschie- 
fer, Amphibolit,Talk-,  Chlorltschiefer,  Ser- 
pentin, Siderit-,  Magneteisen-,  RotheUen- 
gestein,  Graphitgestein,  als  Zersetzungs- 
produkte: Kaolin,  Phosphorit,  Roth-  und 
Brauneisenstein.  II.  Zusammengesetzt«  kry- 
etallinieche  G.:  a)  schieferige;  krystallinl- 
sche  Schiefergesteine:  echte  Ahero  Thon- 
schiefer,  Kalkglimmerschlefer,  Glimmer- 
schiefer, Gneis,  Granullt.  b)  Granitge- 
steine: Granit,  Syenitgranit,  Turmallnfels, 
Greisen,  Topasfcls,  Granit porphyr.  c) 
Syenitgesteine :  Syenit,  Zirkonsy  enlt,  Miaa- 
elt,  Fayatt,  MonzoniU  d)  Körnige  Horn- 
blendegestelne:  Ekloglt,  Pikrit,  Teschenit. 
e)  Porphyre:  Quarzporphyr,  Pechstein, 
Rhombenporphyr,  Minette,  Porphyr  it.  f; 
Dioritgesteine:  Diorit,  Adamellogranit.  g) 
Diabas,  h)  Gabbro  u.  Hyperit.  1)  Schiller- 
fels und  Lherzolith.  k)  Melaphyr  und  Pa- 
lati n it.  1)  Trachyte:  Andeslt,  Quarztra- 
chyt,  Sanidin,  Domit,  Phonolith,  Glasge- 
steine, m)  Basaltgesteine :  Feldspatbasalt, 
Doleritu.  Anamesit;  Nephelinbaaalt  nebst 
Nephelinlt  und  Nephellndolerit;  Leucit- 
basalt;  Leucltophyr;  Hauynophyr,  Tachy- 
lvt.    IIL  KlastiuKe  G,;  a)  Cementlrte: 

47 
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Tuff«,  Konglomeratgesteine ,  Breccien, 
Sandsteine.  b)  Lose:  Gerölle,  Sand, 
Blöcke  etc.  c)  Unreine,  halbklastische : 
Orauwacke,  Schieferthon,  Thon,  thonige 
Brauneisensteine,  Lehm,  Löss,  Mergel, 
Kreide.  IV.  Organogene  Q. :  Infusorienerde, 
Guano,  Kohle,  Torf,  Asphalt,  Erdöl.  Vgl. 
Cotta,  Gesteinslehre  (8.  Aufl.  186«);  Sen/t, 
Klassifikation  der  Felsarten  (1857);  Den., 
Fclsgemengthelle  (1868) ;  Zirkel.  Petrogra- 
phie  (1866,  8  Bde.);  Lataulx,  Elemente  der 
Petrographle  (1875);  Zirkel.  Mikroskopische 
Beschaffenheit  der  G.  (1873);  Friedrick,  Mi- 
kroskopische Untersuchung  der  G.  (1876). 

liehteinnbuhrer,  cum  Theil  Körper  von 
welchem  Metall,  welche  nur  als  Träger  des 
Schleifpulvers  (Diamantbord,  Smirgel)  die- 
nen, oder  meisselartige  Stahlinstrumente 
(8chlag-,  Bloss-,  Drehbohren  letztere  mit 
Diamanten  besetzt).  Gaüeinebokrmatchintn 
sind  Perkussion«-,  seltener  Rotaüonama- 
schinen  und  treiben  den  Melssel  stossartig 
vor ;  bes.  für  Sprengarbeit  angewandt.  Vgl. 
Rtiha  (8.  Aufl.  1874,  8  Bde.),  Back*  (1865}, 
fc'<ap/(1869),  Ang*trom{\VlA\  Pupovac  (ISU). 

Gestikulation  (lat.),  Handbewegungen 
(Getien)  beim  Reden;  auch  Geberdenspiel. 

tieitfOB  (lat),  Führung;  Geetio pro  hertde, 
stillschweigendes  Antreten  einer  Erbschaft. 

Gestreng,  ehemals  Titulatur  für  Perso- 
nen des  niedern  Adels,  der  Doktoren  etc. 

Gestrlklsnd,  Landschaft  in  Nordschwe- 
den (Lan  Gefleborg);  Hauptstadt  Gefle. 

Gestfibe  (GeMtübbe),  mit  klaren  Kohlen 
vermischter  Lehm,  Material  aum  Ausklei- 
den des  Gemäuers  der  Schachtöfen,  zur 
Herdsohio  etc.,  auch  s.  v.  w.  Flugstaub, 

Gestüte,  s.  Pferd.  [Hfittenranch. 

Gesundbrunnen,  s.  MineralwdMr. 

Gesundheltsgeschlrre,  porzellanartige 
Töpfe rwaaren  mit  bleifreier  Glasur. 

Gesundheltapflege,  öffentliche,  Inbe- 

Sriff  aller  Massregeln  zum  Zweck  der  Er- 
altuug  und  Förderung  der  Gesundheit 
eines  Volks  od.  einer  Bevölkerungsgruppe. 
Beruht  auf  den  Grundsätzen  der  öffent- 
lichen Gesundheitslehre  (Hygieine)  und 
richtet  sich  hauptsächlich  auf  die  Volke- 
krankkeiten  oder  beuchen,  das  Trinkt  wer, 
dlo  Nahrung*-  und  GenueemUUl  (Marktpoli- 
zei), dio  Wohnungen,  Fabriken  (Gewerbe-  u. 
Fabrikhygietno),  Schulen  (Schulhygiclne), 
die  Einrichtungen  tur  Wiederherstellung  der 
Getundkeii  der  Einzelnen  (Aerzte,  Hebam- 
men, HoiL-  und  Pflegeanstalten,  Armen- 
ärzte, Apotheken).  —  Als  höchstes  Organ 
für  öffentliche  Gesundheitspflege  im  Deut- 
schen Kelch  besteht  seit  1875  das  Reichsge- 
sundheitsamt. Vgl.  Lion,  Modicinai  -  u.  Sa- 
tt itäupolizei (1868— 75, 3 Bde.):  Pappenheim, 
Handb.  der  Sanitätspoiisei  (1  Aufl.  1867— 
1870.  8  Bde.);  Stein,  Verwaltungalehre, 
Tb.  3  (1867);  Schauenburg,  Handbuch  der 
G.  (1876);  Hirt,  System  der  G.  (1876); 
Lax  u.  Hotk,  MilltKrgeaundheitspfleg«  (1878); 
,Vierteljahrschrift  für  öffentliche  Q>  (seit 
1&69);  «Annale*  d'hygiene  publique';  dl« 
«Veröffentlichungen  des  kaii 
Gesundheitsamt«.'  (1877  ff.). 


Geten,  Volk  des  Altertbnms  an  der  un- 
tern Donau  und  am  Schwarzen  Meer,  biV- 
deten  im  1.  Jahrh.  v.  Chr.  ein  grosses  Reich, 
von  Trojan  unterworfen,  später  mit  den 
Gothen  (s.  d.)  verschmolzen. 

Gethsemane,  Meierei  am  Oelberg  bei 
Jerusalem,  Ort  der  Gefangennahme  Jesu. 

Getreide  (Cerealien),  die  ihrer  mehlrei- 
chen Samen  halber  gebauten  Gräser.  Die 
Samen  bestehen  aus  der  Fruchtschale,  der 
Samenhülle,  dem  grossen  Albuinen  und 
dem  kleinen  Embryo;  enthalten  eiweis*- 
artige  Stoffe  (Kleber,  bes.  in  der  äusserst*!» 
Albumenschlcht  und  den  Hüllen).  Stärk- 
mehl (im  Albumen),  Dextrin,  Fett  (im  Em- 
bryo), Salze  (bes.  in  den  äusseren  Schich- 
ten) u.  Zellstoff.  Die  quantitative  Zusam- 
mensetzung wechselt  nach  der  Art  u.  den 
äusseren  Einflüssen  sehr  stark.  Welzen  aas 
dem  Süden  enthält  mehr  Kleber,  Fett  und 
Salze  als  der  aus  dem  Norden,  ebenso 
Sommergetreide  mehr  als  Wintergetreide. 
G.bau  endet  in  Europa  unter  70,  Sibirien 
60,  Kamtschatka  50,  im  westl.  Nordamerika 
unter  57,  Im  östlichen  unter  52°  nördl.  Br„ 
am  Chimborazo  bei  3140  m.,  in  den  Nord- 
alpen bei  1100  m. ,  in  den  SOdalpen  bei 
1800  m.,  am  Harz  bei  560  m.  Höhe.  Ast 
weitesten  verbreitet  Gerste, 


In  100  Theilen 
sind  enthalten 

e 

a 

V 
N 

"3 

a 

US 

o 

Im 

<£ 

5 

ä 

3 
i 

O 

St 

tc 

Dextrin  .   .  . 
Stärkmehl  .  . 

4,5 

5,« 

5,0 

o,» 

53,8 

57,0 

56,5 

47,o 

81,1 

58,» 

Zellstoff  .   .  . 

7,' 

6,1 

7,s 

14,» 

M 

V 

Eiweissartigc 

10,4 

18,1 

M 

1«.» 

Körper .  .  . 

9,7 

11,» 

Fett  

M 

M 

M 

0,t 

7,1 

Mineralstoffe  . 

8,5 

1,1 

M 

M 

<M 

M 

Wasser  ... 

18,1 

16,0 

16,4 

14,» 

IM 

Körner. 
8t  roh .  . 


von  1  Hektar  (in  Centn tn); 
Weizen  Roggen  Gerste  HsSer 
18—50  18—48  80—60  18— 44 
38-118  80—180  88—78  84—88. 


Getreidegewinnung  in  Millionen  Hektoliter: 
Russland  630,  Deutschland  860,  Frankreich 
835,  Oesterreich-Ungarn  815,  Grossbritaa- 
nien  130,6,  Spanien  90,  Italien  73,4,  Rumä- 
nien 50,  Schweden  31,  Belgien  84,5,  Dane- 
mark 81,5,  Niederlande  18  *,  Portugal  Lp. 
Schweiz  5,0,Griechenland  4,6  »NorwepenLA 
Vgl.  Langethal ,  Handbuch  der  landwirt- 
schaftlichen Pflanzenkunde  (5.  Aufl.  1874.; 
Jessen,  Deutacl 

Fabr.),  ein  Blatthornkäfer,  S— 1 1  mm.  lang, 
grün,  zottig  behaart,  durch  Benagen  der 
blühenden  Kornähren  schädlich,  in  Nord- 
deutschland,  ebenso  A.  agricola  Fabr..  in 
Süddeutscbland. 

G  et  rel  delaufkafer  ( Zabrus  glbbns  Fabr.), 
ein  Laufkäfer,  15  mm.  lang,  pech 
die  Larve  frisst  im  Herzen  junger  1 

,  S.  Mo  garin r. 
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ttmg  zur  Abscbeldung  fremder  Körper  au» 
Getreide  und  ähnlichen  Früchten  nnd  zur 
Sortining  der  Frttchte  nach  der  Grosse. 
Bei  der  Windjege  blast  ein  Luftatrom  alle 
leichten  Beimengungen  aus  dem  frei  her- 
abfallenden Getreide.    Sortirung  erfolgt 
durch  mehrere  Siebe.   Beim  Trieur  gam- 
melt sich  der*  Unkrautsame  in  kleinen 
Zellen  einer  rotirenden  Trommel  nnd  fällt 
in  eine  in  der  Trommel  liegende  Rinne. 
Die  englischen  G.  ilnd  Siebtrommeln  mit 
allmählich  sich  verengenden  Oeffnungcn. 
Getreiden»**,  s.  JtotL 
Getreldeschälmasehlaen,  e.  ilühUn. 
GetreideverwQster,  e.  OaUmückem. 
tietriebe,  ein  System  von  Wellen  und 
Zahnrädern,  welche  in  einem  bestimmten 
Zusammenhang  mit  einander  arbeiten. 

Getriebene  Arbelt  (Kretreiberei) ,  Zweig 
der  .Skulptur,  darin  bestehend, daas Platten 
von  En  stark  erhitzt  nnd  dann  mit  dem 
Hammer  (oder  neuerdings  der  Presse)  auf 
der  hintern  Fläche  so  behandelt  werden, 
dass  die  darzustellende  Figur  auf  der  vor* 
dorn  als  Erhabenheit  hervortritt.  Bes.  im  16. 
n.  17.  Jahrb.  im  Schwange  (Benv.  Cellini): 
neuere  Werke  die  Victoria  in  Berlin  und 
Brunonia  in  Braunschweig.  Im  allgemei- 
nen Jetzt  durch  den  Metallguss  verdrängt. 
Geamatlk  (Geuetik,  gr.),  Gescbmacklehre . 
Geusen ,  Bund  niederländ.  Edelleute  ge- 
gen die  spanische  Gewaltherrschaft  in  den 
Niederlanden,  gestiftet  2.  Nov.  1565;  nahm, 
der  Statthalterin  Margarethe  als  ein  un- 
gefährlicher Haufe  von  Bettlern  (gueux) 
bezeichnet,  8.  April  1566  diesen  Namen  an 
und  trug  darauf  bezügliche  Erkennungs- 
zeichen (BetteUaekn.  Q.p/etmig).  Flüchtige 
O.  (  Waeeergeuten)  machten  sieh  besonders 
zur  See  den  Spaniern  furchtbar. 

Geraudan  (*pe.  sehewodans;),  franz.  Land- 
schaft, jetzt  Depart.  Lozere;  Hauptstadt 
Mende.  8eit  1258  bei  Frankreich.  Die  G«- 
lirge  des  Q.  Theil  der  Oevennen  (s.  dA 

GeTelsberg,  Fabrikdorf  im  preussiseben 
Regbez.  Arnsberg,  Kreis  Hagen,  a.  d.  Empe 
und  der  Bahn  Elberfeld -Hagen,  6442  Ew. 
Eisen-  und  Messingindustrie. 
Gevlertncheln,  e.  Atpekien. 
Gewächshäuser  (Treibhäuser) ,  Glasbau- 
ten zur  Kultur  ausländischer  Pflanzen. 
Kalthäuser  (Orangerie-,  Winterhäuser,  Kon- 
servatorien) mit  1 — 5*  R.  und  Kaphäuter  für 
ostaaiatische,  sQdafrikan.  u.  austral.  Pflan- 
zen im  Winter.  Lauwarme  mit  5—8°  und 
Warmhäuser  für  trop.  Pflanzen  mit  10—18° 
im  Winter.  Letztere  meist  niedrig.  Heizung 
durch  Kanäle,  Wasser  etc.  Vgl.  Neumann, 
Glashäuser  (4.  Aufl.  1875):  Wörmann,  Gar- 
tenlngenicur,5.  Abth. (1864) ;  Hartwig (1876). 

Gewahrschaft  (Gewährleistung),  Haftung 
für  eine  Zusicherung,  Insbesondere  beim 
Verkauf  einer  Sache  etc. 

Gew&hnmlngel,  beim  Thierhandel  ge- 
setzlich bestimmte  Gebrechen  der  Thiere, 
welche  den  Käufer  zur  Aufhebung  des 
Handels  berechtigen,  wenn  sie  binnen 
einer  sre wissen  Zeit  nach  dem  Kauf  er- 


Gewasserte  Zeug e  (moirirte  SL),  s.  Udri» 
rung. 

Ge«  aadnng,  in  der  bildenden  Kunst  die 
Bekleidung  von  Gestalten,  bei  bes.  reicher 
Entwickelung  von  Falten  auch  Faltenwurf 
genannt;  wird  vom  Künstler  meist  nach 
unmittelbarer  Anschauung  ausgeführt.  In- 
dem  er  ein  wirkl.  Gewand  über  dem  leben- 
den Modell  oder  auch  über  dem  sogen.  Glie- 
d«rmaMn(Holzflgur  mit  stellbarenGliedcru) 
sich  ordnet  nnd  danach  modcllirt  n.  zeich- 
net ;  zerfällt  in  aulike  oder  ideale  Q„  wenn 
sie  nach  dem  Vorbild  der  Alten  behaudelt 
wird ,  und  historische  G„  bei  der  man  das 
historische  Kostüm  zur  Bekleidung  wählt. 

Gewebe  (Tela),  anatomisch  die  durch  go- 
setzmässige  Anordnung  zu  bestimmten  For- 
mationen vereinigten  Elementarbestand- 
thelle  (Zellen  und  deren  Abkömmlinge)  im 
thierischen  und  pflanzlichen  Körper.  Ein- 
teilung der  thierischen  G.t  Zellengewebe 
(Oberhaut  und  echte  Drüsen);  O.  der  Binde- 
»ubttane (einfache  Bindesubstanz,  eytogenea 
G^8chleimgcwebe,flbrilläresBindegewebe, 
Knorpel,  Knochen);  Muskelgewebe  (glatte 
nnd  quergestreifte  Muskelfasern);  Nerven- 
gewebe  (Gehirn,  Rückenmark  und  Nerven). 
In  den  höher  entwickelten  Organen  finden 
sich  die  verschiedensten  Arten  der  G.  ver- 
eint. VfL  Kölliker,  G.lehre  (5.  Aufl.  1868). 
Gewehr,  a>  Hand/eu 


Geweih,  a.  Hirsche. 

G  e  werbe  frei  heit,  das  System  der  freien 
Wahl  n.  Ausübung  des  Erwerbsberufs ;  bil- 
det nach  der  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni 
1869  für  den  Norddeutschen  Bund  (Jetzt  für 
das  Deutsche  Reich)  die  Regel,  indem  nur 
für  gewisse  Gewerbe  Koncession,  Appro- 
bation, Genehmigung  oder  Regelung  durch 
die  zuständige  Behörde  und  namentlich 
für  den  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen 
die  Ausstellung  eines  Gewerbescheine  (Le- 
gitimationsscheins) vorgeschrieben  ist 

Gewerbegerichte  (Fabrikgerichte,  in 
Frankreich  ,Gonsells  de  prud'hommes'), 
die  zur  Schlichtung  von  Streitigkelten  zwi- 
schen selbständigen  Gewerbtrelbenden  u. 
ihren  Gewerbsgehülfen  nnd  zwischen  Ar- 
beitgebern und  Arbeitnehmern  überhaupt 
bestellten  und  mit  Fachmännern  besetzten 
besonderen  Gerichte.  Fehlt  es  an  solchen 
Gerichten,  so  sollen  nach  der  deutschen 
Gewerbeordnung  die  Gemeindebehörden 
an  deren  Stelle  fungiren.  In  England  sind 
ausserdem  znrRegulirung  künftigerRechts- 
verhältntsse  zwischen  Arbeitern  U.Arbeit- 
gebern die  sogen.  ,Boards  of  conciliation 
and  arbitration*  eingesetzt,  deren  Einfüh- 
rung als  sogen.  Einiguugsämter  auch  in 
Deutschland  angestrebt  wird.  Vgl.  Kberty 
(1869  u.  1872),  Iirento.no  (1*73),  Oppenheim 
(1874). 

Gewerbekrankheiten,  Krankheiten,  die 
durch  bestimmten  Gewerben  speeiflsch  an- 
haftende Schädlichketten  erzeugt  werden, 
wie  die  Gaslnhalationskrankhelten  (a,  d  ), 
die  Anthrakosis  der  Lungen  (s.  d.),  die 
Lungenschwindsucht  infolge  von  Einath- 
von  Metall  -.  Kiesel  -.  Holzztaub.  die 

47» 


Digitized  by  Göfogle 


740 


Gewerbeschulen  —  Gewölbe. 


Bleivergiftung  bei  Malern  etc.  Vgl.  Hirt, 
Krankh.der  Arbeiter  (1871);  Eulenbnrg,  Ge- 
werbe-Hygieine(1876);  Lapei  (dcutachl877). 

Gewerbeschulen ,  Unterrichtsanstalten, 
welche  sich  die  Mittheilnng  n.  Verbreitung 
der  com  Betreiben  von  KQnnten  nnd  Ge- 
werben erforderlichen  Kenntnisse  nnd  Fer- 
tigkeiten cur  Aufgabe  machen. 

Gewerbesteuer,  s.  Steuern. 

Gewerbe«  nnd  Handelskammern  (Korn- 
merzkammerm,  kau/mämnUehe  Aelteetenkolle- 
gien),  Organe  zur  Vertretung  der  kauf- 
männischen und  gewerblichen  Interessen 
in  einem  Bezirk.  In  Deutachland  iat  der 
Goeammtvertretungskörper  der  G.  der 
deutsche  Handelatag  (a.  d.).   8.  Oeriekt. 

tiswere,  im  Aitern  deutschen  Recht  daa 
unter  dem  richterlichen  Schutz  stehende 
Besitzrecht  an  einer  Sache,  dann  Ober- 
haupt s.  v.  w.Innehabung  einer  Sache.  Vgl. 
Albrecht  (1828),  Heuser  (1872). 

(Je werk,  a.  v.  w.  Zunft,  Innung.  Gewerk- 
*r Art/1,  im  Bergbau  Genossenschaft  znm  ge- 
meinschaftlichen Betrieb  einer  Grube  etc. 

Gewerkvereine  (engl.  Trades'  Unions, 
ArbeitergUdon,  Innungen) ,  genoasenschaftl. 
Vereine  von  Arbeitern  desselben  Gewerka 
zum  Zweck  der  Förderung  gemeinsamer 
gewerblichen  Interessen;  nach  der  deut- 
schen Gewerbeordnung  (§f  97  ff.)  zulässig. 
Die  antisocialistiachen  deutschen  G. ,  be- 
stehend aua  Orts-  und  Bezirksvereinen, 
bilden  suaamroen  den  «Verband  deutscher 
G.'.  an  deasen  Spitze  neben  dem  Centrai- 
rath der  Anwalt,  gegenwärtig  Max  Hirsch, 
steht:  ihr  Organ:  ,Der  Gewerkverein4. 
Vgl.  Bireck  nnd  ibl*s ,  Leitfaden  (1877). 

Gewicht,  absolutes,  die  Grösse  dea 
Drucks,  den  ein  Korper  auf  seine  Unterlage 
ausübt.  Bpecißtche»  Q.  (Kigenachwere)  die 
Zahl,  welche  angibt,  wie  vielmal  ein  Kör- 
per schwerer  ist  als  ein  ihm  gleiches  Volu- 
men Wasser  oder  Luft.  Zur  Bestimmung 
dea  spec.  G.a  wiegt  man  feste  Körper  in  der 
Luft,  dann  an  einem  Faden  hingend,  in 
Wasser  und  dividlrt  mit  der  Differenz  in 
das  absolute  G.  Das  spec,  G.  von  Flüs- 
sigkeiten bestimmt  man  mit  dem  Dichtig- 
keitsmesaer  oder  Aräometer  (a.  d.)  oder 
I'ykno-meter  (Fläachchen,  welchea  1000  Gran 
Wasser  enthält,  mit  der  zu  untersuchenden 
Flfissi  Rkelt  gefüllt  und  dann  gewogen  wird). 

Gewissensehe,  eheliche  Verbindung,  ge- 
schlossen ohne  die  gesetzliche  Form,  nur 
auf  Grund  gegenseitigen  Vertrauens. 

tlt'T» IsscnsTf  rtretuag  (  Probat  io  pro  exo- 
neranda  contcumta),  die  Erklärung  des- 
jenigen, welchem  ein  Eid  (a.  d.)  zugescho- 
ben wird,  dass  er  das  Ge gentheil  von  der 
betr.  Behauptung  der  Gegenpartei  durch 
anderweite  Beweismittel  darthun  wolle. 

Gewitter  entstehen  bei  sehr  rascher 
Verdichtung  des  Wasserdampfs  der  Luft, 
am  häufigsten  und  am  heftigsten  da,  wo 
sich  grosse  Dampfmassen  in  der  Luft  be- 
finden ;  so  in  den  Tropengegenden,  wo  die 
bei  höchstem  Sonnenstand  täglich  statt- 
findenden Niederschläge  Immer  von  hefti- 
gen G.n  begleitet  sind.   Bei  uns  sind  G. 


am  häufigsten  in  der  warmen  Jahreszeit, 
wenn  der  warme  und  feuchte  SDdostwind 
(Aeqnatorialstrom)  durch  den  kalten  Nord- 
wind (Polarstrom)  verdräng:  wird ;  daher 
vor  dem  G.  Schwule,  nach  demselben 
Abkühlung.  Seltener  sind  bei  uns  (i .  bei 
denen  vorher  Nord-,  nachher  warmer  Söd- 
wind  weht;  dieselben  gelten  ala bes. frucht- 
bar. In  den  nördlicheren  Gegenden  aind  G. 
selten.  Der  Blitz  ist  der  oft  mehrere  Meflea 
lange  elektrische  Entladungafunken,  wel- 
cher in  einem  geringen  Bruchtbeil  einer 
Sekunde  von  Wolke  zu  Wolke  oder  zur  Erde 
fiberschlägt,  wenn  die  Spannung  der  Elek- 
tricität  hinlänglich  gross  iat.  Auf  seinem 
Weg  verwandelt  der  Blitz  den  Sauerstoff 
der  Luft  in  Ozon;  daher  der  eigentümliche 
Geruch,  wenn  der  Blitz  eingeschlagen  hat. 
In  sandigem  Boden  bildet  er  Blitxrökrm 
oder  Fulgnriten.    Man  unterscheidet  den 
gewöhnlichen  Ziduachbliti,  den  Flächenbliu 
feinen  ausgebreiteten  Lichtschein)  und  dea 
Kugelblitz  (eine  langsam  niedersinkend« 
Feuerkugel,  häufig  bei  den  G.n  der  Wirbel- 
stfirme  in  der  Tropenregion).  Der  Donnet 
entsteht  durch  das  heftige  Zerreissen  der 
Luft  durch  den  Blitz;  er  rollt  längere  Zeh, 
weil  der  Schall,  der  in  einer  Sekunde  un- 
gefähr 340  m.  zurücklegt,  von  den  ver- 
schiedenen Punkten  der  BliUbahn  nicht 
gleichzeitig  zum  Ohr  gelangt.   Der  BHti 
ist  so  vielmal  940  m.  entfernt,  als  Sekunden 
zwischen  der  Wahrnehmung  von  Blitz  u. 
Donner  vergehen.   Der  Donner  wird  5—4 
Meilen  weit  gehört.    Wetterleuchten  ist  der 
Widerschein  entfernter  Blitze.   Den  ver- 
heerenden Wirkungen   des  Blitascl 
beugt  man  durch  Blitzableiter,  von 
erfunden  (aber  achon  im  alten  Aegypten 
gebräuchlich),  vor.  Ein  solcher  besteht  mm» 
cinerod.mehrerenAuftangestangen  mit  ver- 
goldeten Spitzen  u.  eine 
nen  eisernen  oder  köpfe* ueu, 
mehrarm  ig  bis  in  das  Grundwasser  führ 
den  Ableitungsstange.  Die  Auffangestaa- 
gen  werden  auf  den  höchsten  Punkten  der 
zu  schützenden  Gebäude  angebracht.  I«t 
dieLeitung  irgendwo  unterbrochen,*©  kann 
ein  solcher  Ablelter,  statt  zu  schützen,  ge- 
rade verderblich  wirken.  Vgl.  Klein  (ixfli 
Gewölbe,  aua  keilförmigen,   sich  ge- 
genseitig stutzenden  Steinen  (  WölbnUine%) 
in  Bogen  form  zusammengesetzte  Ueber- 
deckung  von  Räumen.  Hanptarten  (s  Ta- 
fel BauUile):  Tonnengewölbe,  nach  einrtn 
halben  Kreisbogen  geformt ;  Kappen  g<  neJke. 
nach  einem  flachern  Kreissegment  oder 
gedrückten  Bogen  gebildet:  Kremzfev^tbe, 
entstehend  aus  *  sieh  durchschneidenden 
Tonnengewölben     (Grundform  äeckig; 
die  Dnrchachneidungslinien  heisaen  Gmt- 
bögen,  die  sphärischen  glatten  Gewölb- 
flächen dazwischen  Köppern)] 
Kreuzgewölbe,  aus  einer 
von  Graten  und  Kappen  sternförmig  so 
sammengesetst    (Grundform  vielseitig); 
Kuppel-  oder  Kenelgewolbt,  dessen  Durch- 
schnitte lauter  kongruente  Durchschnitts- 
figuren, insbesondere  gleiche  Halbkreis* 
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Zum  Artikel  Gsutarbe-  und  Handelskammern. 

Die  deutschen  Gewerbe-  und  Handelskammern. 


Uebersicht 

der  kaufmännischen  Korporationen  und  wirtschaftlichen  Vereine 

des  Deutschen  Reichs. 

(Mit  *  bezeichnete  Korporationen  sind  Hitglieder  de«  Deutschen  Handelstags.) 


Anhalt. 

Fehlen  solche. 

Baden. 

Handelskammern  in  Bad—,  Bruehtal,  Buhl, 
Eberbach,  Emmendingen,  Freiburg  i.  Br., 
•Heidelberg,  •Karlsruhe,  •Konstant,  *Lakr, 
•Mannheim,  Mosbach,  •Ofenburg,  •Pfort- 
heim, Bu»t alt,  Wertheim. 

Bayern. 

Oberbayern.  Handelt-  und  Gewerbe» 
kanuner  in  •München.  Beslrksgremien 
in  Botenheim,  Laufen,  Traunstein,  Berch- 
tesgaden. 

Sic  derbayern.  Handels- und  Gewerbe- 
Jcammer  in  Passdn.  Beiirksgremien  in 
Landehut,  Pattau,  Pfarrkirchen,  Zmieeel. 

Pfalz.  Handel«*  und  Gewerbekammer  in 
Ludteigehafen.  Beiirksgremien  in  Ann- 
w«Üer,  Bergzabern,  Prankenthal,  Germers- 
heim.  Grünstadt,  Homburg,  Kaiserslautern, 
Kirchheimbolanden,  Kusel,  Landau,  Neu- 
stadl a.  d.  H.,  Pirmasens,  Zweibrücken. 

Oberpfali  und  Regenaburg.  Han- 
dels- nnd  Gewerbekammer  In  •Regens- 
barg.  Bezirksgremien  in  Amberg  und 
Weide*. 

Oberfranken.  Handels-  nnd  Gewerbe- 
kammer in  •  Baireuth.  Bezirksgremien 
in  Hamberg ,  Hertogenrauch ,  Hof,  Kulm- 
(«ach,  Lichtenfels,  Münchberg,  Wunsiedel. 

Mittel  franken.  Handels- und  Gewerbe- 
kammer  in  •Nürnberg.  Bezirksgremien 
in  Annbach,  Dinkelsbühl,  Eichstätt,  Erlan- 
gen, Fürth,  Rothenburg  a.  T.,  Schwabach, 
Weitseuburg. 

Unterfranken  nnd  Aach  äffen  bürg. 
Handelt*  und  Gewerbekamroer  in  *  Wün- 
burg.  Bezirksgremien  in  *  Aschaffenburg,  \ 
Kittingen,  Lohr,  Marktbreit,  Miltenberg, 
Bchweinfurt. 

Schwaben  und  Neuburg.  Handels- 
nnd  Gewerbekammer  in  •  Augsburg.  Be- 
xlrkagremien in  Donauwörth ,  •Kempten, 
Kmmbach,  Neuburg  o,  d.  D.,  Memmingen. 

Ausserdem  bestehen  in  Bayern  noch  ca. 
50  nicht  «taatlich  organisirte  Korpora- 


tionen, darunter  der  Auaschusa  dea  Han- 
delsstands  In  •Lindau. 

Braunschweig. 
Handelskammer  in  •Braunschweig. 

Bremen. 

Handelskammer  in  •Bremen;  Gewerbe- 
kammer daaelbst. 

Elsass  -  Lothringen. 

Handelskammern  in  *Kolmar,  Mett,  •Mül- 
hausen nnd  •ßtrassburg;  Gewerbekam- 
mern  in  Bisehweiler  und  IMarkirch. 

Hamburg. 

Kommers -Deputation;  •Handelskammer; 
Gewerbekammer  in  Hamburg.  RitzebQt- 
tel*Kuxhavener  Handelsverein  in  •Kux- 
haren. 

Hessen. 

Handelskammern  in  *Bingen ,  •Darmsladt, 
•Gleesen,  •Mains,  •OJfenbach,  •Worms. 
Handelavereln  in  dessen,  Handels  ver- 
ein für  Dannstadt  und  Bessungen  in 
Darmttadt,  Mittelrheinischer  Fabrikan- 
tenverein in  *Maine. 

Lippe. 

Fehlen  solche. 

Lübeck. 

Handelskammer  In  •Lübeck;  Gewerbekam- 
mer daselbst 

Mecklenburg-Schwerin  u.  -Streli  t  z. 

Es  bestehen  in  beiden  Grossherzogthümern 
weder  Handels*  noch  Gewerbekammern, 
sondern  nur  Innungen  gewöhnlicher  Art 
(Handwerksämter).     Die  Wahrung  der 
Haodelslnteressen  erfolgt  durch: 
Kaufmannschaft  In  •  Rostock,  Kaufmanns- 
kompagnie in  •Wismar.  Allgemeiner 
mecklenburgischer  Handelsverein,  mit 
Zweigverclnen  in  beiden  Grossherzog- 
tbümern  (darunter  in  Mecklenburg-ßtre- 
litz:  N*u*trelltt,  Woldeck,  Fcldberg,  Alt 
streliit,  Schbnberg,  Neubrandenburg,  Star 
qard). 
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Oldenburg. 

Handels  verein  in  'Brake,  Handels*  und 
Gewerbeverein  in  'Oldenburg. 

Preussen. 

Prov.  Brandenba  rg.  *  Bertin,  Aclteste 
der  Kaufmannschaft,  Handelskammern 
in  *  Frankfurt  a.  0. ,  *Kottl>u»,  'Sorau. 

Prov.  Hannover.    Handelskammern  in 

*  Emden,  *  Geestemünde,  +Göttingen,  'Gos- 
lar ,  *  Hannover,  *  Harburg,  '  Hildesheim. 
• Lüneburg ,  *  Osnabrück ,  •  Verden. 

Frov.  Hessen  •  Nassau.  Handelskam- 
mern in  • Kastel,  *  Dillenburg ,  'Frank- 
fürt  a.  M.,   *  Hanau,   *  Limburg  a.  L„ 

•  Wiesbaden.  Ausserdem  Vereinigungen 
in  ^Bockenheim  (Verein  für  Handel  und 
Industrie),  •Bersfeld  (Handels-  und  Ge- 
werbeverein), 'Karlehafen  (Kaufmann- 
schaft). Kassel  (Handels-  und  Gewerbe- 
verein). 

Provinzen  Ost-  und  Westpreussen. 
Handelskammern  in  Braunsberg,  •Inster- 
bürg  und  •Thom;  Kaufmannschaften  in 
•Damig,  *Elbing,  •  Königsberg,  *Memel, 
•Tilsit. 

Prov.  Pommern.  'Stettin  (Vorsteher  der 
Kaufmannschaft),  Handelskammer  in 
•Swinemünde,  Kaufmannschaften  in  *  An- 
klam,  •Greifssvald ,  • Kolberg ,  •Stargard, 
+Stolp,  •Stralsund,  'Wolgast. 

Prov.  Posen.  Handelskammern  in  'Brem- 
berg und  •Ihnen.  Kaufmännischer  Ver- 
ein in  •Bromberg.  • 

Rheinprovinz.  Handelskammern  in 
•Aachen,  •Barmen,  •Düsseldorf,  •  Duis- 
burg, •Elberfeld,  'Essen.  •Lupen,  •Glad- 
bach, 'Koblenz,  •Köln,  ^Krefeld,  'Lennep, 
•Mülheim  a.  Rhein,  •Mülheim  a.  d.  Ruhr, 
•Neuss,  'Saarbrücken,  'Solingen,  'Stoll- 
berg,  'Trier,  *We**l.  Ausserdem:  Ver- 
ein zur  Wahrung  der  gemeinsamen 
wirtschaftlichen  Interessen  in  Rhein- 
land und  Westfalen  zu  •Düsseldorf  ;  Ver- 
ein für  die  bergbaulichen  Interessen 
im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  zu 
•Essen;  Nord  westdeutsche  Gruppe  des 
Vereins  deutscher  Eisen-  und  Stahl- 
industrieller  in  ^Düsseldorf. 

Prov.  Sachsen.  Handelskammern  in 
•Erfurt,  'Halberstadt,  •Halle,  •Magde- 
burg, Mühlhausen,  •Nordhausen.  Verein 
für  Halle'schen  Handel  in  Halle. 

Prov.  Schlesien.  Handelskammern  in 
'Breslau,  •Görlitss,  +Qrünberg,  *  Hirsch- 
btrg ,  ♦  Landeshut,  *Lauban,  Liegniti, 
' Schweidnite ;  ausserdem  kaufmännische 
Vereine  in  Breslau,  *Glogau  und  *8agan. 

Prov.  Schleswig-Holstein.  KOnigl. 
Kommerzkollcgium  in  Altona,  Handell- 
kammern in  •Flensburg  und  "Kiel.  Han- 
delsvereine in  •  Altona  und  'Schleswig. 


Prov.  Westfalen.  Handelskammern  in 
•Altena,  •Am$berg,  'Bielefeld,  'Bochum, 
•Dortmund,  'Hagen,  'Iserlohn ,  'Lüden- 
scheid, 'Minden,  'Münster,  'Siegen. 
Ausserdem:  Deutscher  und  österreichi- 
scher Leinenindustrie-Verein  in*  Biele- 
feld ;  Verein  der  EisengiesAereien  etc.  ia 
'Dortmund;  Berg-  und  hüttenmännischer 
Verein  in  'Siegen. 

Reusa. 

Handelskammern  in  +Gera  und  'Greiz. 

Sachsen. 

Handels-  und  Gewerbekammern  in  'Dres- 
den, •Chemnitz,  •Plauen,  Zittau;  *Haa- 
delskammer  in  Leipzig ,  Qe  wer  bekam 
mer  in  Leipzig. 

Sachsen  -  Altenburg. 
Vereinigte  Kaufmannschaft  in  * Altenbork, 
mit  Zweigvereinen  in  Gbesmiu,  Memsel- 
i  tz  mit  Lucka,  Schmölln,  Ronneburg, 
Eisenberg,  Roda  und  Kahla  mit  0-U- 
münde. 

Sachsen  -  Koburg  -  Gotha- 

Kaufmännische  Innungshalle  in  •Gotha. 

Sachsen  -  Meiningen. 

Handels-  und  Gewerbekammern  in  Soune- 
berg  und  Saalfeld. 

Sachsen- Weimar. 

Grossherzogh  Centraistelle  für  Fabrik- 
industrie und  Gewerbe  in  Weimar ;  Ge- 
werbekammer in  Weimar. 

Schaumburg 
Fehlen  solche. 

Schwarzburg  -  Rudolstadt. 

Fehlen  solche. 

Schwarzburg  -  Sondershausen. 

Handels-  und  Gewerbekammern  fehlen. 
Privat -Gewerbe  vereine  in  Sonders***- 
sen  und  Arnstadt. 

Waldeck. 

Fehlen  solche. 

Würtemberg. 

Handels-  und  Gewerbekammern  in  •Bei- 
denheim,  •  Heilbronn,  •Kalm,  •Basms- 
bürg,  •Reutlingen,  •Rotltceil ,  •  Stuttgart, 
•Ulm.  Ausserdem:  •Wttrtemberrfsth»* 
Handelsverein  in  Stuttgart  und  Verein 
süddeutscher  Baumwollindustrieller  in 
•Kuchen,  83  Gewerbe  vereine  und  ca. 
Handelsvereine  ohne  staatliche  Organi- 
sation. 


Luxemburg. 
Handelskammer  In  •Luxemburg. 
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bilden  (Grundform  kreisrund);  Chorge- 
vöibe,  ein«  halbe  Kuppel,  Nitchcngetoölb*, 
eine  Viertelkuppel  bildend;  SpiegelgtwöU», 
Kreuzgewölbe,  dMNl  oberer Theil  fortge- 
•cbnittea  u.  du  reh  eine  flache  Decke  (Spi«' 
9*1)  ersetzt  ist;  Mulden-  oder  Walmgewolb*. 
Tonnengewölbe,  an  den  Enden  nicbt  durch 
Schildmauern,  sondern  durch  Wölbungen 
begrenzt  (muldenförmig);  Fächer  ■  oder 
Tnchtergewoll*,  Q.  mit  fächerartigen,  Tom 
Gewölbcanfang  »ich  auabreitenden  Fli- 
ehen. Vgl.  Sckejler,  Theorie  der  G.  (1857); 
Ortmann,  Statik  der  G.  (1876). 

tiewolle,  Ballen,  die  im  Magen  der  Raub- 
vögel aus  den  Federn  u.  Haaren  des  Raubes 
entstehen  und  wieder  ausgespiecn  werden. 

Gewohnheitsrecht,  Inbegriff  derjenigen 
Rechtsnormen,  welche  ohne  ausdrückliches 
Gebot  der  gesetzgebenden  Gewalt  unmit- 
telbar in  dem  Bewusstsein  eines  ganzen 
Volks  leben.  Vgl.  Puckta  (1828—37,  8  Bde.). 

Gewfirsef  Aromata  vegetabilische  Stoffe, 
welche  durch  Gehalt  an  äther.  Oelen  oder 
scharfen  Stoffen  Speisen  wohlschmecken- 
der machen  nnd  den  Verdauungsprocess 
anregen,  in  su  grossen  Mengen  genossen 
aber  häufig  Entzündungszustände  herbei- 
führen.  Lbelick*  oder  koncentrirt*  Q.  (Ge- 
wfirzeztrakte)  sind  mit  Schwefelkohlen- 
stoffbereitete Extrakte  der  G.,  welche  man 
rorthellhaft  an  Kochsalz  od.  Zucker  bindet. 
Gewürz,  englisches,  s.  IHmeni. 
Gewürzingeln,  «.  Molukken. 
Gewürznelken,  a.  Caryophyllu*. 
(lerrürinelkenol,  farbloses,  im  Alter 
bräunliches  Ätherisches  Gel  der  Gewürz- 
nelken, kommt  zum  Theil  aus  Ostindien, 
schwerer  als  Wasser,  schmeckt  brennend, 
enthtlt  Nelkensäure;  dient  sn  Parfüms, 
Likören,  Zahnpulvern  etc. 
Gewurzrindenbaum ,  a.  Winter*. 
Geyer,  Bergstadt  in  der  sächs.  Kreish. 
Zwickau,    Amtsb.  Annaberg,  4397  Ew. 
Bergbau  auf  Zinn,  Arsenik  und  Eisen. 

Geyer  TOB  Geyersberg,  Florian,  frank. 
Ritter  nnd  Anführer  im  Bauernkrieg,  fiel 
9.  Juni  1525  bei  Schwäbisch -Hall.  Dra- 
matisch behandelt  von  Genatt,  J.  0.  FUcher 
nnd  Koberttein.  [und  Hüttenleute. 

Gezähe,  die  Arbeitsgeräte  der  Berg- 
Gezeiten,  s.  Ebbe  und  Flui. 
GfrÖrer,  Aug.  Friedr.,  Geschichtschrei- 
ber, geb.  5.  Marz  1803  in  Kalw,  seit  1846 
Prof.  zu  Freiburg,  1848  Mitglied  des  deut- 
schen Parlaments,  trat,  schon  vorher  ein 
Bewunderer  der  päpstlichen  Hierarchie, 
1853  zur  katholischen  Kirche  über;  t  10. 
Juli  1861.  Sehr.:  .Gustav  Adolf*  (4.  Aufl. 
1803),  ,Ge*ch.  des  Urchristenthums1  (18:ia, 
3  Bde.),  .Allgemeine  Kirchengesch. bis  1305' 
(1841 — 46,  4  Bde.),  «Geschichte  der  ost- 
nnd  westfränkischen  Karolinger  vom  Tod 
Ludwigs  des  Frommen  bis  Konrad  I.'  (1858, 
I  BdeT,  »Urgeschichte  des  menschlichen 
Geschlechts1  (1855,  2  Bde.),  »Papst  Gre- 
gor VII.  ete.'  (185!*— 64,  7  Bde.),  «Geschichte 
des  18.  Jahrb.4  (herausg.  von  Weiss  1862— 
1873,  4  Bde.)  u.  a. 
Ghardaja,   wichtige   Handelsstadt  im 


südlichen  Algerien,  in  der  Oase  Wad  Mzab, 

U.OOO  Ew. 

GhaseU,  per*.  Dichtform,  von  Rücket 
n.  PtaUn  in  die  deutsche  Literatur  einge- 
führt, besteht  in  der  Wiederkehr  des  End- 
reims der  2  ersten  Zellen  in  den  geraden 
Zeilen  (4,  6, 8  etc.),  während  die  ungeraden 
Zeilen  (3,  5,  7  etc.)  reimlos  bleiben.  Das 
Versmaas  kann  verschiedenartig  sein,  auch 
ist  die  Zahl  der  Füase  nicht  bestimmt. 

Ghazna  (Ghiemi),  Stadt  im  nordöstlichen 
Afghanistan,  10,000  Ew.;  ehemals  starke 
Festung;  in  der  Nähe  Trümmer  des  alten 
G.,  Hauptstadt  der  Gbasnawiden. 

Ghaznawlden  (Gh.i$newiden) ,  erste  mo- 
hammedan.  Dynastie  in  Ostindien,  genannt 
nach  der  Stadt  Ghasna  (s.  <!.),  gegründet 
von  dem  Uzbeken  Alp  Tegin,  der  960 
Ghasna  eroberte  und  sich  von  den  Sama- 
niden  unabhängig  machte  (f  975).  Zu  den 
G.  gehörten:  des  Gründers  Schwiegersohn 
Bebek  Ttgin  (f  998),  der  Kabul,  Pesch»- 
wer  nnd  Chorasan  eroberte;  Mahmud. 
Sohn  des  vor.,  unter  dem  das  Reich  ganz 
Iran  und  die  umliegenden  Länder  um- 
laute  (f  1030);  Maeeud  f.,  welcher  einen 
grossen  Theil  von  Persien  eroberte,  aber 
Irak,  fast  ganz  Transozanien  und  Chora- 
san an  die  Seldschukken  verlor.  Seitdem 
Verfall  des  Reichs  unter  fortwährenden 
Angriffen  der  Seldschukken.    Der  letzt« 

fhasnawidische  Herrscher  Choeru  MaUh, 
186  von  dem  Ghoriden  Ghaiath  eddin 
besiegt  und  getödtet. 

GhaU  (.Treppen*),  Name  der  Gebirgs- 
züge in  Hindostan,  welche,  der  östlichen 
und  westlichen  Küste  des  Dekhan  /  Osl-  und 
WestghaU)  parallel  ziehend,  das  innere 
Hochland  umschliesscn  und  sich  im  S. 
zum  Nllglrigebirge  (2638  m.  h.)  vereinigen. 

Ghaza(türk.),  Glaubenskrieg.  Ghaei,  der 
im  Glaubenskrieg  Siegreiche,  Titel  aller 
türkischen  Glaubensstreiter,  welche  be- 
sondere Vorrechte  genlessen. 

Ghazlpur,  Stadt  in  der  brit.-ostind.  Nord- 
westprov.  Benares,  am  Gange«,  33,853  Ew. 

Gheel  (Geel),  Stadt  In  der  belg.  Prov. 
Antwerpen.  10,301  Ew.  Berühmte  Irren- 
heilanstalt (vgl.  darüber  llu,dy ,  1875). 

Ghega,  Karl,  Ritter  vom,  Ingenieur,  geb. 
13.  Juni  1802  in  Venedig,  leitete  viele 
Strassen-  und  hydraulische  Bauten  in  Ober- 
Italien,  Tirol  etc.,  entwarf  den  Plan  zur 
Semmeringbahn ;  t  14.  März  1860  als  Vor- 
stand der  österr.  Generalbaudirektion  für 
Staatseisenbahnbauten. 

Gherardesca,  Vgolino,  Haupt  der  ghibel- 
lin.  Partei  zu  Pisa,  regierte  als  General- 
kapitän der  Republik  gewaltthätig ,  ward 
Juli  1288  mit  3  Söhnen  nnd  2  Enkeln  In 
einem  vom  Erzbischof  Ubaldini  veranlass- 
ten Aufstand  gefangen  genommen  u.  t  in 
dem  Thurm  von  Gualandi  mit  denSeinigen 
den  Hungertod.  Tragödie  von  Gentenberg. 
Gherardi  del  Test»,  Towmaeo,  itaL  Lust- 


spieldichter,  geb.  1818  in  Tcrrlcluola  bei 
Pisa,  lebt  auf  Villa  8estinl  bei  Pistoja. 
Seine  durch  Reinheit  der  Sprache,  kecken, 
glücklichen  Witz,  auch  auf  dem  Gebiet 
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Ghetto  —  Gideon. 


der  Politik,  ansgez elohne ten  Komödien  ge- 
sammelt f ,Tcat ro  comlco*.  1856  tT.). 

Ghetto  (üal.),  das  Juden  viertel  In  ita- 
lienischen und  orientalischen  8tädten. 

(.h ib.  llinen  (deutsch  Waiblingor,  viel- 
leicht TOD  der  Lebenslauf.  Burg  Waiblin- 
gen),  Im  Mittelalter  in  Italien  Name  der 
Hohenstaufen-  oder  Kaiserpartei,  im  Ge- 
gensatz ?  u  den  Guelfen  (  Weifen),  der  Par- 
tei des  Papstes.  Der  Kampf  zwischen  bei- 
den, besonders  in  den  Städten  Obelitaliens 
sehr  heftig,  Oberdauerte  die  Herrschaft 
der  Hohenstaufen  und  verlor  gani  seine 
ursprüngliche  Bedeutung. 

Ohlbertl,  Lorcmo ,  itaL  Bildhauer  und 
BildgicRser.  geb.  1878  in  Florens,  f  um 
1455.  Berühmtestes  Werk  die  Brontetbür 
des  Baptisteriums  San  Qiovanni  in  Florens ; 
sehr,  auch  ein  Werk  über  Bildhauerkunst. 

(JhlkA,  Fliretin  Helene,  e.  Dorn  dletria. 

4<hilan,  pers.  Provinz,  s.  Oilan. 

(ihlrlandäjo,  Domenico  Bigordi,  gcn.G., 
ltal.  Maler,  geb.  1451  In  Florenz,  t  1495. 
Charaktervolle  Freskobilder  (z.  B.  das  Le- 
ben der  Maria  nnd  Johannes'  des  Täufers). 
Auch  sein  Sohn  Bndol/o,  geb.  1485,  f  lf»60, 
Schüler  von  Fr»  Bartolommeo,  talentvol- 
ler Maler. 

Ghjrezy  (spr.  ghitat),  Koloman  von,  nngar. 
Staatsmann,  geb.  8.  Febr.  1808  in  Komorn, 
1848  Justizminister.  1861  Präsident  des 
ungarischen  Abgeordnetenhauses  und  Mit- 
glied der  Linken,  März  1874  bis  Febr.  1875 
Finanzminister,  seitdem  wieder  Präsident 
des  Unterhauses. 

Glacomettl  (spr.  dseha-),  Paolo,  itaL  Dra- 
matiker, geb.  19.  März  1816  In  Novi  Li- 
gure,  lebt  zu  Qazxuolo  bei  Mantua.  Sehr, 
zahlreiche  Tragödien,  besondere  für  die 
Rlstorl  und  für  Rons!,  von  denen  ,8ofoclo* 
(18G0)  das  bedeutendste.  Auswahl  1859—66. 

Glallo  (itaL.  spr.  dtcbaUo),  blassgelb;  g. 
•ntico.  der  gelbe  Marmor  der  Antiken. 

(Haut n  t'auiewax  (spr.  dschsl-snU  kihs'wa, 
,Riesendamm') ,  ein  260  m.  weit  Ins  Meer 
sich  erstreckender,  aus  Basaltsäulen  ge- 
bildeter Damm  an  der  NordostkQste  Ir- 
lands (Grafschaft  An  tri  mV 

(ilaur  (Dja*r),  Ungläubiger,  türkischer 
Schimpfname  fUralleNichtmohammedaner. 

Gibbon  (Hjlobates  III.;,  Affengattung 
der  Anthropomorphen ,  mit  Armen  von 
Körperlänge ;  am  bekanntesten  der 
mang  (IL  syndaetylus  Wajr».),  schwarz,  1 
m.  lang,  in  Wälderu  Sumatra1». 

Gibbon  (spr.  ghlbb'n),  Edward,  engl.  Ge- 
schichtachreiber,  geb.  97.  April  1787  zn 
Putney  in  Surrey,  unter  dem  Ministerium 
North  Lord  Commissioner  of  trade;  t  18. 
Jan.  1794  in  London.  Hauptwerk :  Jlistory 
of  the  docline  and  fall  of  the  Roman  Em- 

elre4  (1788—88,  6  Bde.;  n.  Ausg  1854—65, 
Bde. ;  deutsch  von Sporechil,  4.  Aufl.  1868); 
,Autobiography4  in  den  ,Miscellaneous 
works'  (n.  Ausg.  1869). 

Gibraltar  (arab.  Dechebel  al  Tarik,  ,Berg 
des  Tarik',  im  Alterthum  Moim  Calpe), 
Vorgebirge  an  der  südlichsten  Spitze  der 
spanischen  Landschaft  Andaluslon,  an  der 


Meerengo  *on  Q.  (80—37  km.  breit),  die  das 
Atlantische  mit  dem  Mittelländischen  Meer 
verbindet,  ein  485  m.  hoher,  nur  von  4er 
Westseite  ersteigbarer,  mit  dem  Festland 
durch  einen  schmalen  Isthmus  verbui 
ner  Felsen,  von  den  Engländern  ru  eii 
unüberwindlichen  Festung  umge«cha£>iL 
Am  Fuss  die  Stadt  Q.,  1H.696  Ew.;  Frei- 
hafen (seit  1706).  Stadt  und  Festung  7t* 
vom  manrischen  Feldherrn  Tarik  gegrün- 
det, Im  14.  Jahrh.  von  den  Spaniern  er- 
obert, seit  4.  Aug.  1704  (»panischer  Erb- 
folgekrlcg)  im  Besitz  der  Engländer.  Vea 
1779  — 88  vergeblich  von  Spaniern  und 
Franzosen  belagert. 

(Jlbson  (spr.  gblbs'n),  John,  engl.  Bild- 
hauer, geb.  1790  in  Gyffln  bei  Conway 
(Wales),  seit  1817  In  Rom  ;  +  das. 87.  Jaa. 
I»66.  Zahlr.  mytholog.  Figuren.  Marmor- 
statue der  Königin  Victoria  (mit  bemAltez 
Gewandung),  Bildsäulen  von  R.  Peel,  Hus- 
kisson  n.  s_   Blogr.  von  EaUleJke  (lfcTO). 

dicht,  die  Mündung  eines  Schachtofens, 
auch  der  Raum  um  diese  Mündung  herozs. 

Gicht  ( Podagra,  ArtkrUU),  periodisch 
auftretende  schmerzhafte  Anschwellung  in 
den  kleinen  Gelenken,  bedingt  durch  Ab- 
lagerung von  Harnsäure  In  denselben; 
entsteht  Infolge  zu  guten  Lebens  bei  rm 
geringer  Bewegung.  Je  nachdem  die 
Krankheit  an  der  grossen  Zehe,  der  Hand, 
der  Schulter,  dem  Knie  beginnt,  nennt 
man  sie  Podagra,  Chiragra,  Omagra,  G Oma- 
gra. Nach  mehreren  Wieder  hol  ungen  der 
Anfälle  geht  die  G.  in  die  sogen.  Irregu- 
läre, chronische  Form  über  und  erzeugt 
bleibende  Gelenkschwellungen.  Behand- 
lung: Aenderung  der  Lebensweise,  Gennas 
reizloser  Speisen,  Waasertrinken,  Bewe- 

Cng.  Die  sogen.  Arthritis  pnuperum,  0. 
•  Armen,  besteht  in  Knochen  Wucherung 
der  Gelenkenden.  Vgl.  Bkmmatirmu*. 
Glrhtbeere,  s.  v.  w.  Ribes  nigra  m. 
Glehtel,  Johann  Georg,  Mystiker  nnd 
Sektirer,  geb.  14.  März  1688  In  Regens- 
bnrg,  Advokat  daselbst,  1665  verbannt; 
f  81.  Jan.  1710  in  Amsterdam.  Schrieb: 
,Theosophia  practica*  ( n.  Ausg.  1768,  7  Bde.). 
Seine  Anhänger,  Giehteiianer  oder  Engels- 
brüder genannt,  in  Holland  und  Deutsch- 
land verbreitet.  Blogr.  von  Beinboek  (1751}. 

Gichtgase,  die  aus  der  Gicht  (a.  d.)  eines 
Herd*  oder  Schachtofens  entweichenden 
brennbaren  Gase,  enthalten  Kohlet 
Kohlenwasserstoff.  %  Wasserstoff^ 
aufgefangen,  abgeleitet  und  als 
rlal  verbrannt. 

tilehtlgwerden,  a.  Aalthiorcken, 
Gichtpapier,  mit  Pech-  und  Ter 
misebung  überzogenes  Papier, 
Gicht  und  Rheumatismus  angei 
Gichtrose ,  s.  v.  w.  Päonie, 
titch trübe,  a.  v.  w.  BryonLa  alba, 
üichttafft ,  wie  Wachstafft  zubereiteter 
Tan\  dient  zum  Einhüllen  der  von  Gicht 
und  Rheumatismus  befallenen  Glieder. 

Gideon,  Held  und  Heerführer  (Richter) 
der  Israeliten,  befreite  sein  Volk  von  der 


Digitized  by  Google 


- 


Zur  Tafel:  Giftpflanzen. 


Jn  zahlreichen  Pflanzen  finden  «ich 
Stoffe ,  welche  auf  den  Organismus  schäd- 
lich, als  Qifte,  einwirkeu,  aber  nur  die- 
jenigen Gewächse  rechnet  man  zu  den  Gift- 
pflanzen, welche  von  einer  giftigen  Sub- 
stanz so  viel  enthalten,  dass  ihr  Genius 
direkt  eine  Vergiftung  herbeizuführen  ver- 
mag. Tabak  mit  seinem  Gehalt  an  Ni- 
kotin, die  Kartoffel,  welche  geringe  Men- 
gen Solaniu  enthalt,  das  Steinobst  u.  den 
Bittermandelbaum,  deren  Samen  beim 
Kauen  Blausäure  bilden,  das  Veilchen, 
dessen  Wurzelstock  Erbrechen  n.  Dnrch- 
fall  erregt,  zählt  man  nicht  zu  den  Gift- 
pflanzen. Eine  scharfe  Grenze  lässt  sich 
indess  ebensowenig  ziehen,  als  man  selbst 
für  die  sehr  heftig  wirkenden  Giftpflan- 
zen irgend  welche  allgemeine  botanische 
Erkennungszeichen  zu  geben  vermag. 
Man  kennt  Giftpflanzen  in  SS  Familien 
unter  den  Phauerogamen,  ausserdem  sind 
viele  Pilze  giftig,  während  die  übrigen 
Kryptogauien  kaum  Giftpflanzen  aufzu- 
weisen haben.  Der  wirksame  Stoff  ist 
meist  ein  Alkaloid,  und  die  eigenthflm- 
liehe  Art  des  Vorkommens  dieser  Stoffe 
im  Pflanzenreich  bringt  es  mit  sich,  dass 
systematisch  nahe  verwandte  Pflanzen  oft 
auch  gleiche  oder  ähnliche  Wirkung  ha- 
ben. So  wirken  z.  B.  die  Giftpflanzen 
aus  der  Familie  der  Euphorbiaceen  sämmt- 
lieh  purgirend,  die  der  Ranonkulaeeen 
mehr  oder  weniger  scharf,  die  der  Sola- 


neen  meist  narkotisch  etc.  Oft  enthalten 
nur  einzelne  Theile  einer  Pflanze  das  Gift, 
wahrend  alle  übrigen  Theile  unschädlich 
siud,  iu  anderen  Fällen  ist  das  Alkaloid 
in  der  ganzen  Pflanze  vorhanden ,  aber 
gewöhnlich  in  gewissen  Theilen  in  grösse- 
rer Menge.  Im  allgemeinen  sind  die  Wur- 
zeln oder  Knollen,  die  Fruchte,  Samen 
und  bei  Bäumen  die  Rinde  am  häufigsten 
der  Sitz  des  Gifts.  Viele  Giftpflanzen  wer- 
den als  Arzneimittel  benutzt ;  seitdem  man 
aber  gelernt  hat,  die  wirksamen  Bestand« 
theile  in  reiner  Form  abzuscheiden,  zieht 
man  diese  letzteren  vor,  weil  sie  bedeu- 
tend mehr  Garantie  bieten  als  die  rohe 
Pflanzeusubstanz  mit  wechselndem  Gehalt 
an  wirksamem  Stoff.  Auch  czotische  Gift- 
pflanzen werden  medicinisch  benutzt;  in 
den  Tropen  bereitet  man  besonders  aus 
Strychnos-Artcn  furchtbare- Pfeilgifte,  von 
denen  dos  Curare  bei  uns  gegenwärtig  als 
Heilmittel  dient  In  grauer  Vorzeit  waren 
auch  iu  Europa  Pfeilgifte,  aus  heimischen 
Giftpflanzen  bereitet,  gebräuchlich,  und  im 
Mittelalter  spielten  Bilsenkraut,  Stech- 
apfel und  andere  Gewächse  bei  denllexeu- 
processen  eine  bedeutsame  Rolle.  Die  Knol- 
len der  Maniok  (Mauihot)  enthalten  im  fri- 
schen Zustand  Blausäure,  eins  der  furcht- 
barsten Gifte,  welches  sich  aber  leicht 
verflüchtigen  lässt,  so  dass  jene  Knollen 
allgemein  als  Nahrungsmittel  benutzt  wer- 
den können. 


Uebersicht  der  heimischen  Giftpflanzen. 


1)  Pilze. 

Fliege  ntchwamm  (Agaricus  rouscarius). 
KHolUnHälUrtchioarmu  (A.  phalloides). 
FrütiliH{j»ilütttr$ehu>ittnm  (A.  vernus). 
Pantherachwamvt  (A.  pantherinus). 
Gi/lreitker  (A.  torminosus). 
Speiteu/el  (A.  emeticus). 
Rienigcr  Bliittcrechwimm  (A.  rimosus). 
Orangefarbener  Fultentchwamm  (Cautharcl- 

lut  aurantiacus). 
Satanepil*  (Boletus  satanas). 
Mutterkorn  (Claviceps  purpurea). 

f)  Koniferen» 

Eibrnbaum  (Taxus  baccata,  Zweige  und 
Blätter). 

Smltbaum  (Juniperus  sabina,  besonders 
Zweige  und  Blätter). 


3)  Gräser. 

Taut)*'  llolch  (Lolinm  temulontum,  Same  [?j). 

4)  Aroideen. 

Gefleckter  Aron  (Arum  maculatum  ,  beson- 
ders die  Wurzel). 

Schlangenkraut  (Calla  palustris  ,  besonders 
der  Wurzclstock). 


6)  Smllaceen. 

Einbeere    (Paris  quadrifolla, 
Wurzelstock  und  Frucht). 


besonders 


6)  Kolchlkaceen. 

BerbtUeitloee  (Colchicum  autumnale,  be- 
sonders Knollen  und  Same.  s.  Figur). 

Wti$*e  und  tchtourte  Sieewurz  (Veratrum 
album  und  nigrum,  Wurzel). 


7)  Arlstoloehiaeeen. 
Hcuelwurw  (Am mm  enropaeum,  Wurzel). 

8)  Thymelaceen. 

Seidelbati  und  immergrüner  Seidelbant  (Da 
phno  Mezereum  nnd  D.  laureola,  be- 
sonders Rinde  nnd  Same). 

9)  Kompositen. 

GiftlaUich  nnd  milder  Lattich  (I.actuca 
vi  rosa  nnd  L.  scarlola,  beaondera  die 
Blätter). 

10)  Erikafeen. 

Rotmarinheide  (Andromcda  po  lifo  IIa,  Sten- 
gel nnd  Blatter). 

Sumpf portt  (Ledum  palustrc,  Stengel  und 
Bl  Atter). 

11)  Prlmulaceen. 

Alpenrt  ilchen  (Cyclamon  enropaeum, 
Knolle). 

18)  Skrophalarlneen. 

Fingerhut  (Digitalis  purpurea  nnd  die 
anderen  Arten,  besonders  dio  Blätter, 
a  Figur). 

Cottengnadtnkraut  (Gratiola  officinalls,  be- 
sonders Wurzel  . 

Wald-  und  >umpi  Ltutekrant  (Pedicularis 
silratica  nnd  palustre,  Stengel  und  Blät- 
ter). 

18)  Solaneon. 

Schwarter  Nachttchatten  (Solanum  nigrum 

nnd  die  anderen  Arten,  allo  Theile). 
BiUereü»»  (Solanum  Dulcamara,  besonders 

Stengel,  Blätter,  Frucht). 
Tollkirf  he  (Atropa  Belladonna,  besonders 

Wurzel  nnd  Frucht,  s.  Figur). 
Stechap  fel  (Datura  Stramonlum ,  besonders 

der  Same.  s.  Figur). 
Bilsenkraut  (Hyoscyamus  niger,  besonders 

Wurzel  nnd  Same,  s.  Figur). 

14)  Kaprifoliaceen. 

Zwerghollunder  (Sambucus  ebulus,  Wunel 
und  Blätter). 

16)  Umbelliferen. 

Wamencki^rling  (Glcuta  virosa,  besonders 
der  Wurzelstock,  a  Figur). 


Hundtpeler$ilie  (Glelsse,  Garten»cbieriia? 
Aethnoa  cynapium,  besonders  Stenrv-i 
nnd  Blätter,  a  Figur). 

Rohr  ige  Rebendold«  (Oenanthe  flstulosa,  be- 
sonders Stengel  nnd  Blätter). 

Tanmelkörbel  (Chaerophyllum  temulentoa, 
Wurzel,  8tengel,  Blatter). 

Gtfi  cMrr  Schierling  (Conlum  maculatUÄ 
Stengel  und  Blätter,  a  Figur). 

16)  Ranunknlaceen. 

Waldrebe  (Clematis  erecta,  besonder» 
Blätter). 

Anemone  und  Kvchentchelle  (Anemone  und 
Pulsatllla,  alle  Arten,  besonders  Stenfti 
und  Blätter). 

Adonitrötchen  (Adonis,  alle  Arten,  bete* 
ders  Wurzel). 

H<thnenju$s  (Rannnculus,  alle  Arten,  be- 
sonders sceleratns,  acria ,  flammnla 
lingua,  thora,  alle  Theile). 

Oriine,  eehwaree  nnd  tiinkend'  Kimtwi 
(Heileborus  viridis,  niger,  foetidus,  War 
zel). 

Akelei  (Aquilegia  vulgaris,  allo  Theile). 
Bi*enhut  (Aconitum,  alle  Arten,  besonder» 
Wurzel  nnd  Blätter,  s.  Figur). 

17)  Papareraceen. 

Schöllkraut  (Chelidonium  niajus,  besonders 
Wurzel). 

18)  Kuknrbltaceen. 

Zaunrül*  (Bryonia  alba  und  dioica,  Wur- 
zel). 

19)  Euphorbiaceeu. 

WAf »milch  (Euphorbia,  alle  Arten,  Wur- 
zel ,  Stengel ,  Blätter). 

20)  Amrgdaleen. 

Trattbenkirtche  (Prunus  päd us r  besonder« 
Same). 

81)  Papllionacee«. 

Kronenwicke  (Coronllla,  mehrere  Artea 
besonders  varia  nnd  Emerns,  besonder» 
Stengel  und  Blätter). 


by  VjOO 


Giftptl 


DUicnkraat  (Hvx-vumi»  niger).  Tollklncbe  Fin?*r  i 

(Atropa  belladonna).  (Di*ttaK»  p-sr; 


Mo  yors  Hand -Lexikon,  2.  Aufl. 
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Giebel ,  Chrittoph  Gott/r.  Andr.,  Zoolog,  I 
geb.  13.  Sept.  1880  in  Quedlinburg,  seit  1861 
Prot  der  Zoologie  in  Halle.  Eifriger  Ver- 
treter der  Theorie  von  der  allmählichen 
Vervollkommnung  der  organischen  Welt. 
Sehr. :  .Allgemeine  Paläontologie'  (1858). 
.Odontographie4  (1854),  ,Die  Säugethiere* 
(1853—56).  »Lehrbuch  der  Zoologie«  (5. 
Aufl.  1873),  »Naturgeschichte  des  Thier- 
reich«4  (1858— 63,  5  Bde.),  ,Insecta  epizoa* 
(1874).  .Thesaurus  ornithologiae'  (1874,  3 

Giebelfeld,  s.  FrontUpiee.     [Bde.)  u.  a. 

(«iebichenntein  ,  histor.  merkwürdiges, 
jetzt  verfallenes  Bergschloss  bei  Halle,  an 
d.  Saale.  Sage  vom  Landgrafen  Ludwig  II. 
von  Thüringen,  der,  daselbst  gefangen  ge- 
halten, durch  einen  Sprung  hinab  in  die 
Saale  sich  befreite  (daher  der  »Springer1). 
Dabei  Dorf  G.  mit  bed.  Domäne,  5718  Ew. 

Ulekbaum,  horizontal  vom  Mast  aus 
nach  hinten  laufende  Stange,  h&lt  den 
Unterrand  des  Gaffelsegels  steif. 

Gien  (ipr.  irhjAt.g) .  Stadt  im  franz.  De- 
partement Loiret,  an  der  Loire,  7068  Ew. 

Giengen,  Stadt  im  wflrtemberg.  Jagst - 
krels,  Oberamt  Heidenheim,  an  der  Brenz 
und  der  Bahn  Heilbronn -Ulm,  8836  Ew. 

Gieren,  das  unregelmäßige  Abweichen 
des  Schi  ff*  von  seinem  Lauf,  Folge  fehler- 
haften Baues  oder  Steuerns. 

Glesebrecht,  1)  Ludwig,  Dichter,  geb. 
1798  zu  Mlrow  in  Mecklenburg,  1816  — 
1871  Professor  am  Gymnasium  zu  Stettin; 
t  18.  Mär»  1873  in  Jasen! tz.  .Gedichte4, 
n.  Ausg.  1867  ,  8  Bde.  Schrieb  ferner: 
,Wendische  Geschichten  780—1188«  (1841— 
1843,  3  Bde.).  Biographie  von  Kern  (1875). 
—  8)  Friedr.  WUK,  Benjamin  von,  Geschieht- 
Schreiber,  geb.  5.  Marz  1814  in  Berlin,  seit 
1857  Prof.  der  Geschichte  zu  Königsberg, 
seit  1868  zu  München  und  Sekretär  der 
histor.  Kommission  daselbst  Hauptw.:  »Ge- 
schichte der  deutschen  Kaiserzelt4  (1860— 
1875,  5  Bde.);  üebersetzung  der  fränki- 
schen Geschichte  Gregors  von  Tours  (1851): 
.Deutsche  Reden4  (1871 ) ; , Arnold  v.  Brescla' 
(1873);  leitet  die  Fortsetzung  der  Heeren- 
UkerVschen  Sammlung  von  Geschichts- 
werken. 

Glezeler,  Johann  Karl  Ludwig,  Kirchen- 
historiker, geb.  3.  März  1798  in  Peters- 
hagen  bei  Minden,  1819  Prof.  In  Bonn, 
1831  In  Göttingen;  f  daselbst  8.  Juli  1854. 
Hauptwerk:  »Lehrbuch  der  Kirchenge- 
schichte* (1884—67,  5  Bde.). 

tileasbach,  berühmter  Wasserfall  (300 
m.)  im  Kanton  Bern,  an  der  Nordseite 
des  Faulhorns,  fliesst  zum  Brienzer  See. 

Glessen,  Hauptstadt  der  bess.  Provinz 
Oberhessen,  ehedem  Festung,  am  Elnfluss 
der  Wieseck  in  die  Lahn  und  an  der  Bahn 
Kassel-  Frankfurt  a.  M. ,  13,980  Ew.  Uni- 
versität (seit  1607,  1876:  358  Sludirende). 
Tabak  fab  ri  katl  on» 

Gifhorn,  Kreisstadt  in  der  preuaa.  Land- 
drostei  Lüneburg,  an  der  Aller  und  der 
Bahn  Berlin- Hannover,  8807  Ew. 

Gift  (  Venenum,  Vir  tu  ) ,  jeder  Stoff  aus 
dem  Thier-,  Pflanze»-  oder  Mineralreich, 


welcher  auf  den  lebenden  Organismus  oder 
auf  einzelno  Theile  desselben  schädliche 
und  zerstörende  Wirkungen  auszuüben  im 
Stande  ist  Die  G.e  werden  in  narkotische, 
ätzende,  drastische  u.  erregende,  besser  in 
Blut- u. Nervengifte, eingetheilt.  Vergiftung 
heisst  der  durch  die  Giftwirkung  hervor- 
gerufene Zustand;  die  Behandlung  be- 
zweckt entweder  Entfernung  des  G.s  aus 
dem  Körper  (durch  Erbrechen,  Abführen, 
die  Magenpumpe),  oder  ITnwirkeammachnng 
des  G.s  d  urch  bestimmte  Mittel  (Gegen- 
gifte), Behandlung  der  bereits  hervorge- 
rufenen Symptome.  Vgl.  die  Handbücher 
der  Toxikologie  (d.  h.  Lehre  von  den  Giften) 
von  Orfila  (1853),  Taylor  (deutsch  von  Sey- 
delor  1863),  Hutmann  (1868  u.  1867),  Her- 
mann (1874),  äf oär(1874),  Dragendorf  (%.  Aufl. 
1876):  Otto,  Anleitung  zur  Ausmhtelung  der 

Giftbaum,  s.  A  ntiarit,  [G.e  (4.  Aufl.  1870). 

Gifthütten,  Hüttenwerke  «ur  Gewin- 
nung arseniger  Säure  und  anderer  Arsen- 
präparate. Die  aus  den  Röstöfen  entwel- 
eheuden  Arsendämpfe  kondenslrt  man  in 
Kanälen  ( Qiftfängen)  oder  Kammern  (  Gifl- 
thürmen). 

Giftklei,  s.  Areenikalkie«  und  Artcnkiet. 

(Uft  kugeln,  Brandkugeln  mit  Queck- 
silberchlorid oder  Arsenik,  nicht  mehr  ge- 

Glftlattlch,  s.  Lactuca.  [bräuchlich. 

Giftmehl,  ■.  v.  w.  arsenige  Säure. 

Giftpflanzen  (hierzu  Tafel) ,  Pflanzen, 
welche  mehr  oder  weniger  giftig  wirkende 
Substanzen  enthalten,  z.  Th  wichtige  Arz- 
neipflanzen. Deutschland  hat  deren  etwa 
40,  davon  die  stärksten,  Lactuca  vi  rosa, 
Atropa  Belladonna,  Hyoscyamus  niger, 
Datura  Stramonlum,  Solanum  nlgrum, 
Conium  maculatum ,  Aethusa  Cynapium, 
Cicuta  vlroaa,  Digitalis  purpurea,  Ledum 
paluztre,  mehrere  Ranunculusarten,  Helle- 
borus  nlger,  Aconitum,  Napellus  u.  Lycoe- 
tonum,  Colchicum  autumnale,  Veratrum 
album,  Paris  quadrifolia,  Euphorbiaarten, 
Daphne  Mezereum,  Arum  maculatum  u. 
mehrere  Pilze.  Vgl.  Brand,  PKoobut  und 
BaUeburg  U834— 38,  8  Bde.). 

lilftrelzker ,  s.  Aganeu*.  [dron. 

GirUnmach,  a.  v.  w.  Rhus  Toxicoden- 

Gig  (engl.,  spr.  ghl**),  einspänniger, 
zweirädriger,  offener  Gabolwagen. 

Giganten  (gr.),  in  der  griech.  Mytholo- 
gie riesenhaftes,  wildes,  den  Göttern  feind- 
liches Geschlecht,  nach  Hesiod  Söhne  der 
Gäa,  thürmten  Berge  auf  Berge,  um  den 
Olymp  zu  stürmen,  wurden  von  den  Blitzen 
des  Zeus  niedergeschmettert  oder  unter 
vulkanischen  Inseln  begraben.  Die  G. 
sind  die  von  der  Kultur  gebändigten  rohen 
Naturkrafte  (gleich  den  germanischen  Rie- 
sen).  G  i  gantomachia ,  Riesen  kämpf. 

Glgllo  (ipr.  dsohUJo).  kleine  IUI.  Felsen- 
insel im  Tyrrhenischen  Meer,  Provinz 
Grosseto,  50  Qkm.  mit  1930  Ew. 

Gigue  (apr.  Bchik,  fr.,  Gigue,  ital.  Giga), 
veralteter  Tanz  Im  »/i-,  auch  »A-Takt,  von 
heiter- lebhaftem  Charakter,  kommt  In  den 
Suiten  und  Sonaten  des  17.  n.  18.  Jahrh. 
häufig  vor  (z.  B.  bei  Bach). 
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Gljon  Opr.  ehicbon),  Stadt  In  der  span. 

Provinz  Oviedo,  am  Atlantischen  Oer  an, 
24,803  Ew.,  Haupthafcu-  und  Handelsplatz 
von  Asturien.  [mejiko,  1560  km.  L 

Glla,  Nebenfluse  des  Colorado,  in  Neu- 

Gllan  (Ghilam),  per».  Proyins,  schmaler 
Küstenstrich  am  Südwestufer  dea  Kaspi- 
achen  Meers,  11,012  Qkm.  mit  276,600  Ew.; 
mit  Reisban  and  bewaldeten  Bergen.  Auf- 
blähender Handel  mit  Bauland.  Haupt- 
stadt Reicht. 

Uilbertinseln,  Koralleninselgruppe  in 
Polynesien,  unter  d.  A  cquator,  50,000  Ew. 

(ill  Blau  (apr.  ichii  bin),  komischer  Ro- 
man Ton  Lesage  (a.  d.). 

Gilde  (altaacha.),  Genossenschaft ,  Ver- 
brüderung: Innang  oder  Zunft. 

Gildemeister,  Otto,  geb.  IS.  Man  1823 
in  Bremen,  ward  1850  Hauptredakteur  der 
,  Weserzeitung4,  1852  Sekretär  dea  Sonata, 
1857  Mitglied  desselben,  Okt.  1871 — 75  Bür- 
germeister In  Bremen;  übersetzte  Lord 
Byrons  Werke  (3.  Aufl.  1877,  6  Bde.),  meh- 
rere Stficke  Shakespeares  (in  Bodenstedta 
Ausgabe)  sowie  dessen  Sonette  (1871). 

Cillead  (a.  O.),  Gebirge  in  Palästina, 
jenseit  dea  Jordan;  auch  daa  ganze  Ost- 
Jordanland. 

Glien  (spr.  dicheils),  Emttt,  austral.  Rei- 
sender, unternahm  1872,  1874  und  1876 
4  Expeditionen  cur  Erforschung  des  vom 
Ueberlandtelegraphen  westwärts  gelege- 
nen Australien.  [mel,  Weste. 

Gilet  (fr.,  spr.  seUlah),  Jacke  ohne  Aer- 

GHge,  der  südliche  Mündungsarm  der 
Memel  Ina  Kurische  Haff. 

Gilgenburg,  Stadt  Im  preues.  Regbez. 
Königsberg,  Kreis  Osterode,  an  2  Seen, 
1688  Ew. 

Gllgit,  Landschaft  Im  westL  Hochasien, 
am  Sudabhang  des  Karakorum,  umfasst 
daa  Thal  des  Flu**«*  G.  (cum  Indus). 

GiUaken.  osUsiat  Flacher-  u.  Jagerrolk, 
am  untern  Amur,  vom  tungusischen  Stamm. 

Gilllsland,  Nordpolarland,  nordöstl.  von 
Spitzbergen,  unter  81Vs°  n.  Br.,  1707  zu- 
erst vom  Holländer  Güli*  erblickt,  1870 
von  Heuglin  neu  entdeckt. 

Gllly  (spr.  schijl),  Fabrikdorf  in  der  belg. 
Provinz  Hennegau,  17,884  Ew.  Kohlen- 
gruben, Nagelschmieden. 

«Ulm,  Herrn,  von,  Dichter,  geb.  1.  Nov. 
1812  in  Innsbruck,  t  81.  Mal  1864  als  Statt- 
halte  reisekre  tu  r  in  Linz.  Voll  Begeisterung 
für  daa  Land  Tirol,  freiainnig  in  Politik  u. 
Religion.   (Gedichte*  1864—65,  2  Bde. 

GlTolo ,  Insel ,  a.  v.  w.  Dachilolo. 

Gil  Vlcente  (spr.  sehtl  wfssengtl),  portug. 
Dramatiker,  geb.  um  1475  in  Lissabon,  f 
nach  1586.  SeineDramen  (geistliche  Schau- 
spiele oder  Autos,  Tragikomödien  und 
Farcen)  in  spanischer  und  portug.  Sprache 
herausg.  1502;  n.  Ausg.  183«,  3  Bde.;  Aua- 
wahl deutsch  von  Rapp  1868. 

Gil  7  Zaväte  (spr.  obil-),  Don  Antonio. 
span.  Dramatiker,  geb.  1.  Dec  1793  im  Ea- 
coriaL  f  Febr.  1863  als  Professor  in  Madrid. 
.Obres  dramaticaa',  von  denen  .Carlo*  II  el 
bechizado«  daa  berühmteate,  1850. 


Glzalan  (tQrk.), 

Fussteppich. 

Gimp«  (Oimpf),  Besauschnur. 

Gimpel  (Pyrrhulinae  Cufc.),  Untertamilie 
der  Finken:  Hakengimpel,  RosengixnpeL, 
Girlitz,  Kanarienvogel  u.  G .  oder  Dompfsffo 
( P yrrhu la  rubicilla  fall.),  15—18  cm.  lang, 
in  Europa  und  Asien,  bei  uns  Zag-  and 
8trichvogel,  beliebter  Stubenvogel  (ge- 
lehrte G.). 

Gltt  (engL,  spr.  dSchlnn,  von  Gon*trr). 
engL  Nationalgetrank,  über  Wacnholder- 
beeren  etc.  deatillirter 
an  Ithcrischen  Oelen. 

Gingang  (Gingkam),  ursprüngL 
baumwollene  glatte,  gestreifte  oder  gewür- 
felte Gewebe  in  Baumwolle  oder  Leinen 
mit  Bast,  auch  in  reiner  Baumwolle  oder 
Leinen  nachgeahmt.  [G-eraniumöL 

ü iugergraas-oll  (engL,  spr.  des*-),  a.  v.  w. 

Ginseng  (spr.  aehln-),  s.  luu-uu 

Ginster,  s.  Gewisca. 

Giubertl  (spr.  dsebo-),  Vinom*»,  itaL  Ge 
lehrter  und  Staatsmann,  geb.  5.  April  1801 
in  Turin,  seit  1831  Kaplan  Karl  Alberu 
von  Sardinien,  1834  wegen  Tb  eil  nähme  an 
den  Planen  dea  sogen.  «Jungen  Italien' 
verbannt,  Marz  1848  zurückgerufen,  Okt. 
Präsident  dea  ital.  Nationalkongresaes  zu 
Turin,  Dec  bis  Marz  1849  Minister,  f  ia 
Paria  26.  Oku  1852.  Bedeutender  Deaker 
u.  eifriger  Kampfer  für  Italiens  nationale 
Unabhängigkeit.  Hauptwerke:  .IM  pri- 
mato  civlle  e  morale  degl'  Italiani4  (1843); 
,11  Gesuita  moderno*  (1849,  8  Bde.;  deut*e& 
1848—49,  3  Bde.);  ,Dei  rinuovamento  cirüe 
d'Italla«  (1851,  2  Bde.).  Biogr. 
(1848). 

Giordäno  (spr.  dsehor-),  Luc 
Ptfto,  ital.  Maler,  geb.  1632  in  Neapel, 
f  das.  1704;  ahmte  die  verschiedensten  Mei- 
ster tauschend  nach  (, Proteus  der  Maler). 
Gemilde  zahlreich.  [JeslieK 
Glorglöae  (spr.  dschordsohone),  Maler,  s. 
GlornlCO  (spr.  dsehor-,  deutsch  lmi*\, 
Flecken  im  Kanton  Tessln,  1652  Ew.;  2ü 
Dec.  1478  SUg  der  Schweizer  (600) 
Stanga  über  die  Mailander  (14,000) 
Graf  Borriii. 

Glotto  dl  Bondon e  (spr.  dschotto-),  ber. 
ital.  Künstler,  geb.  um  1276  In  Vespig 
nano  im  Florentinischen,  f  1337  in  Flo- 
renz. Schüler  Cimabue'a,  Hauptmeister  &a 
AHern  Malerschule  von  Florenz,  zahlreich« 
und  grossartige  Werke  (Fresken  in  der 
Arena  zu  Padua)  in  ganz  Italien  zerstreit. 
Auch  ausgeaeichnet  als  Architekt  und 
als  Bitdhauer  (Glockenthurm  des  tioren- 
Untschen  Doms). 

Glov!nasso(ipr.  dschow-),  Stadt  in  der  ital. 
Prov.  Bari,  am  Adriatischen  Meer.  8902  Ew. 
Bischofsitz.  [Beginn  dea  Absterbet*. 
Gipleldürre,  Krankheit  alter  BAuaae, 
Gips,  Mineral,  schwefelsaurer  Kalk  mit 
2  Molekülen  Krystallwaeser,  findet  sich  kry 
stall isirt  und  blätterig  (G-spat,  Mariengls* 
Frauenglaa,  Fraueneia,  Selenit),  Cuwrü* 
'Fasergips,  Federweiss),  körnig  und  dickt 
Alabaster)  sowie  erdig,  vorherrschend  mit 
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den  Salz-,  Thon-,  Dolomit-  and  Kalkab- 
lagerungen der  meisten  Formationen  in 
engem  Verband  ,  aber  auch  achon  in  der 
Urschieferformation ,  am  Hart,  im  Thü- 
ringer Wald,  Ural  etc.  G.  ist  farblos,  löst 
■ich  in  488  Theilen  Wasser,  leichter  in  Salz- 
nnd  Schwefelsaure,  nicht  in  Alkokol,  ver- 
liert schon  bei  100°  C.  Krystallwasser  nnd 
wird  bei  233»  wasserfrei ;  gebrannter  G.  mit 
noch  ca.  5"  0  Wasser  nimmt  beim  Anrüh- 
ren mit  Wasser  wieder  Wasser  anf  und 
erhärtet,  nicht  aber,  wenn  er  sehr  stark  er- 
hitzt, ganz  wasserfrei  geworden  war  (todt 
gebrannt) ,  wird  durch  Glühen  mit  Kohle 
zu  Schwefelcalcinm  reducirt.    Dient  als 
Dünger,  Zusatz  zu  Porzellanmasse,  Glasur, 
Emaii,  sehr  fein  gemahlen  n.  geschlämmt 
(Annaline)  als  Zusatz  zu  Papiermasse,  ge- 
brannt zum  Abformen,  zu  Bildhauer-  und 
Stukkaturarbeiten,  als  Mörtel  (Sparkalk) 
u.  Cement,  Kitt,  zum  Klaren  von  Flüssig- 
keiten. Vgl.  Joknüon  (1848),  Hertel  (3.  Aufl. 
181»),  Heueinger  p.  Waldegg  (1867). 
Gipsen,  ein  Feld  mit  Gips  düngen. 
Gipusuaraor,  s.  Stuck. 
Gipfverband,  fester  Verband  aus  mit 
gebranntem  Gips  bestreuten  u.  dann  durch- 
feuchteten Rollbinden,  erhärtet  in  etwa 
10  Min.,  wird  benutzt  bei  Knochenbrüchen, 
Verrenkungen,  Gelenkvetletzungen  und 
Gelenkentzündungen. 

Giraffe  (Kamelparder,  Camelopardalis 
ßcJu-eb.),  Thiergattung  der  Paarzeher.  Ge- 
rn <•>>»«  Ö.  (C.  Giraffa  Sckreb.),  6  m.  hoch, 
9,S  znUang,  familienweise  im  heissen  Afrika, 
da*  höchste  Landthier. 

Glrande  (fr.,  spr.  schlrangd,  Girandel), 
Springbrunnen  mit  im  Kreis  hervor- 
achiessenden  Wasserstrahlen. 

Glrandole  (fr.,  spr.  »chlrmnjdoll) ,  Feuer- 
gaxbe  aus  100  und  mehr  Raketen. 

Girard  (spr.  aehirar),  Philippe  Henri  de, 
Mechaniker,  geb.  1.  Febr.  1775  in  Lour- 
mju-in,  Begründer  der  mechan.  Flacbsapln- 
norri.  betrieb  1815— 25  eine  Flachsspinnerei 
in  Hirtenberg  bei  Wien;  f  28.  Aug.  1845 
in  Paria. 

ii  I  rar  d  in  (spr.  sehirmrd  ang),  Emile  de.  franz. 
Publicist,  geb.  27.  Juni  1806  in  der  Schweiz, 
illegitimer  Sohn  des  royalist.  Generals 
AUxandr*  de  G.  (f  1855),  ward  1834  Kam- 
merdeputlrter,  gründete  das  Journal  ,La 
Pres*«'  als  Organ  der  konservativen  Poll» 
tik,  «chloas  sich  1848  der  republikanischen 
Partei,  als  Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung 1849—51  der  Bergpartei  an,  leitete 
ieit  1852  wieder  die  .Presse'  bis  1856  und 
unterstützte  das  Kaiserreich.  1867  gründete 
er  data  Journal  .Liberte*',  war  1870  einer  der 
heftigsten  Schürer  des  Kriegs  und  ist  seit 
1874  Dir.  der  .France4.  1831 — 55  war  er  mit 
der  Dichterin  Delphine  Gay  verheirathet. 

Girardon  (spr.  schirardong),  Franc  franz. 
Bildhauer,  geb.  1630  in  Troyes,  t  l.  Sept. 
1715  in  Paris  als  Kanzler  der  Akademie. 
Hauptwerke:  Richelieu'»  Grabmal  (in  der 
Kirche  der  Sorbonne),  Ludwigs  XIV.  Rei- 
teratatue  (in  der  Revolution  zertrümmert). 

Glrgeh,  Stadt,  s.  Dtchirdtcheh. 


Gfrgentl  (spr.  dsealrdaebennti),  sicil.  Pro- 
vinz, 3862  Qkm.  und  289,018  Ew.  Die 
Hauptetadt  G.,  das  alte  Agrigent,  18,802  Ew. 
Biachofsitz.  Hafen. 

Girlitz  (Serinus  hortnlanus  AVA),  ein 
Fink,  13  cm.  lang,  Südeuropa,  bei  uns  seit 
20  Jahren  Immer  .häufiger  als  Zugvogel; 
singt  gut. 

Giro  (ital.,  spr.  dsohi-,  ,Krels')t  s.  v.  w. 
Indossament  (s.  d.):  Girant,  der,  welcher 
einen  girirten  Wechsel  an  einen  andern 
indossirt;  Girat,  der,  an  welchen  das  Indos- 
sament gerichtet  ist.    Girobanken ,  s.  Bank. 

tiirodet'TrlOtaon  (spr.  scbirodll  trioMon«), 
Anne  Lomie  de  Ooneey,  franz.  Historienma- 
ler, geb.  5.  Jan.  1767  in  Montargia ,  Schü- 
ler Davids  (neben  Ge'rard  der  berühm- 
teste) ;  f  9.  Dec.  1824  in  Paris.  Zahlreiche 
Werke  (Sündflutscene,  Empörung  zu  Kairo, 
Atala,  die  Heerführer  der  Vendee  etc.). 

(«1  runde  (spr.  •chlrongd') ,  der  Unterlauf 
der  Garonne  (s.  d.).  Das  franz.  Departe- 
ment G.,  9740  Qkm.  mit  705,149  Ew.  Gross- 
artiger Weinbau  (auf  1332  Qkm.).  Haupt- 
stadt Bordeauz. 

Girondisten  (spr.  schtrongd-),  Name  der 
gemässigt  republikan.  Partei  in  der  ersten 
franz.  Revolution,  deren  Hauptwortführer 
dem  Dep.  Gironde  angehörten.  Es  waren 
dies  Vergniaud,  Guadet,  Gensonne',  Gran- 
geneuve  u.  Ducos,  denen  sich  dann  ausser 
Brissot  und  Roland  und  deren  Anhängern 
hervorragende  Mitglieder  des  Centrums, 
Condorcet,  Fauchet,  Lasource,  Isnard, 
Kersaint  und  Henri  Lariviere  anschlössen. 
Die  G.  beherrschten  die  Gesetzgebende 
Versammlung,  riefen  1792  die  Krlegscr- 
klärung  hervor,  verloren  aber  die  Leitung 
des  Staats  im  Sommer  1792,  bildeten  im 
Konvent  die  äusserste  Rechte,  stimmten 
zwar  für  den  Tod  des  Königs,  suchten 
ihn  aber  durch  Appellation  an  das  Volk 
zu  retten.  Von  den  Jakobinern  2.  Juni 
1793  gestürzt,  suchten  sie  vergebens  eino 
Schilderhebung  zu  ihren  Gunsten  zu  ver- 
anlassen. Am  24.  Okt.  1793  ward  der  Pro- 
cess  gegen  sie  eröffnet,  am  Sl.  wurden  21 
G.  guillotinirt,  der  Rest  später.  Vgl.  La- 
marline  (deutsch  1848,  8  Bde.),  Granier  de 
Caeeagnac (2.  Aufl.  1862),  G«ock<(l861, 2  Bde.). 

GUeke,  Heinr.  Ludwig  RtAxrt.  Schrift- 
steller, geb.  15.  Jan.  1827  in  Marienwerder, 
lebt  zu  Leubus.  Romane:  , Moderne  Tita- 
nen* (1850],  jPmrrröschen'  (1851),  ,Käth- 
chen*  (1864)  etc.;  Dramen:  .Moritz  von 
Sachsen1  (1860,  2.  Aufl.  1872),  .Dramatische 
Bilder  aus  deutscher  Geschichte4  (1865). 

Ginkra,  Karl,  österr.  Staatsmann,  geb. 
29.  Jan.  1820  in  Mährisch  -  Trübau ,  1846 
Prof.  der  Staatswissenschaften  in  Wien, 
1848  Mitglied  des  Frankfurter  Parlaments 
(linkes  Centrum),  seit  1859  Advokat  zu 
Brünn,  1861  Abgeordneter  im  Österreich. 
Reichsrath,  dann  Bürgermeister  von  Brünn, 
vom  30.  Dec.  1867  bis  12.  April  1870  im 
Bürgerministerium  Minister  des  Innern, 
seitdem  durch  Gründungen  kompromittirt, 
obwohl  fortdauernd  Mitglied  des  Reichs- 
tags und  Führer  der  Verfaanungspartei. 
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Glsors  (apr.  ichltor),  Stadt  im  franz.  De- 
partement Eure,  3396  Ew. 

Gissen,  den  Ort,  wo  sich  ein  8chlff  be- 
findet, bezw.  den  zurückgelegten  Weg,  mit 
Log  und  Kompaas  bestimmen. 

(JltHohlnf  Jirin ),  Bezirk  im  östl. Böhmen, 
819  Qkm.  (Uö.QM.)  mit  100,014  Ew.  Die 
Hauptrtadt  O. ,  an  der  Gidlina  und  der  Bahn 
Wostromer-G.,  6570  Ew.  29.  Juni  1866  sieg- 
reiches X&chtijeffcht  der  Prenssen  unter 
Tümpling  Ober  die  Oesterreicher  unter 
Clam-  Gallas. 

Gltterflügler,  s.  v.  w.  Netzflügler. 

Ginllo  Romano  (apr.  daohu),  eigentlich 
Pippi.  ital.  Maler  und  Architekt,  geb.  14W2 
in  Rom,  talentvollster  Schüler  und  Gehülfe 
Raffaels,  nach  dessen  Tod  in  Mantua 
thätig,  wo  er  eine  wilde,  oft  anstösslge 
Manier  annahm:  t  1546.  Hauptwerke: 
mythologische  Fresken  und  Altarbilder 
(Rom),  Madonna(Dresden),  Stephanus  (Ge- 
nna); Bauten:  Villa  Madonna  (Rom),  Pa- 
lazzo  del  Te  (Mantua). 

Ghintl  (spr.  dsehunnti),  namhafte,  aus 
Florenz  stammende  Buchdruckerfamilie, 
von  1499 — 1657;  besass  Druckereien  in  Ita- 
lien, Frankreich  n.  Spanien.  Ihre  Floren- 
tiner Erzeugnisse  als  ,Juntinen'  geschätzt. 

Glurgewo  (apr.  daohurdachswo),  Handels- 
stadt in  Rumänien,  an  der  Donau,  80,866  Ew. 

Glustt  («pr.  dachuati),  Oiu§epp«,  ital.  poli- 
tischer Dichter,  geb.  12.  Mai  1809  in  Mon- 
summano  bei  Pescia,  t  81.  März  1850  in 
Florenz:  der  ,B4ranger  Italiens*.  Seine 
,Ver8i*  (1845.  n.  Ausg.  1876;  de  atsch  von 
P.  Heyse  1875)  durch  Kraft  und  Pragnanz 
des  8tils ausgezeichnet;  hervorzuheben  die 
satir.  Rhapsodie:  ,Gingillino'  (Kriecher). 

GlttSto  (apr.  dachaato,  tempo  g. ,  Mus.), 
in  angemessener,  passender  Bewegung 
(ein  Tempo,  da«  von  der  Auffassung  und 
dem  Geschmack  des  Spielers  abhängt). 

Glret  (spr.  aehlwtt),  feste  Stadt  im  franz. 
Depart.  Ardennen,  an  der  Maas,  mit  dem 
Fort  Charlemoni,  5104  Ew. 

GIrors  (apr.  achiwor),  Stadt  im  franz. 
Dcp.  Rhdne,  am  Rhone,  98*6  Ew.  Be- 
deutende Glashütten. 

Glzeh ,  Dorf  in  Unterägypten,  links  am 
Nil.  In  der  Nähe  die  3  höchsten  Pyrami- 
den und  die  Grosse  Sphinx.  Südlich  von 
G.  die  Ruinen  von  Mtmphi*. 

Glace  (fr.,  «pr.  glas),  Eis,  Zuckerguss, 
Spiegel ;  glacirm ,  mit  einer  glatten ,  glän- 
zenden Fläche  überziehen. 

Glacle«  (lat.),  Eis;  O.  marin«,  Gipsspat. 

Glacli  (fr.,  apr.  -salb),  die  flach  in  das 
Feld  verlaufende,  mit  Bäumen  bepflanzte 
Bmstwehrkrono  des  gedeckten  Wegs  bei 
Festungen. 

Gladbach,  1)  (Mönchen-O.)  Kreisstadt  im 
preuas.  Regbez.  Düsseldorf,  an  der  Bahn 
Aachen -Elberfeld,  31,962  Ew.  Hauptslta 
der  rhein.  Masch inenspinnerci  u.  Weberei. 
Zahlr.  Versicherungsgesellschaften.  Eisen- 
bahnknotenpunkt. —  2)  (Benjitch-G.)  Stadt 
im  preusa.  Regbez.  Köln,  Kreis  Mülheim, 
an  der  Bahn  Mülheim  a.  Rh.  -  Bensberg, 
7030  Ew.  Pulverfabriken,  Eisengießereien. 


Gladiatoren  (lat),  bei  den  Römern  Fech- 
ter, welche  in  den  öffentlichen  Kampf- 
spielen mit  einander  kämpften  (Sklaven, 
Kriegsgefangene). 

Gladlölni  L,  (Siegwurz,  Netzschwertel% 
Pflanzengattung  der  Iridecn.  Q.  eomonaau 
Lm,  in  Südeuropa,  liefert  die  AlUrmamm- 
hirm*  hujuncl;  andere  Arten  vom  Kapsiad 
Zierpflanzen. 

Gladstone  (apr.  gladdaton),  William 
engl.  Staatsmann,  geb.  29.  Dec  180B  ia 
Liverpool,  ward  1834  Parlamentsmitglied 
und  Unterstaatssekretär  für  die  Kolonien 
im  Ministerium  Peel,  Mai  1843  Präsides* 
des  Handelsamts  und  Mitglied  des 
nets,  1845  Staatssekretär  für  die 
Dec  1853  Schatzkanzler,  1858  au« 
t  lieber  Lordkommissär  auf  den  Ionisch» 
|  Inseln,  Juni  1859  bis  Juli  1866  und  186»- 
'  1874  wieder  Schatzkanzler.  Ausgezeich- 
neter Finansmann  und  Redner,  doch  dok- 
trinär und  oft  ohne  politischen  Takt,  na- 
j  mentllch  in  der  äussern  Politik ,  wie  «r 
1876—77  durch  seine  Agitationen  gegea 
die  Türkei  bewies.  Sehr.:  .The  »täte  ia  iu 
!  relations  with  the  church'  (1838),  .Homer* 
(1858  ,  3  Bde.:  deutsch  1863),  Jlomeric 
synchronism'  (1876,  deutsch  1877);  meh- 
rere Schriften  gegen  das  Papstthum. 

Glärnlsch,  Gebirgsstock  im  Kanton  Gla- 
ms,  2921  m.  hoch. 

Glaser,  Ftohm ,  Opernkomponist,  geb.  19. 
April  1798  in  Georgenthal  (Böhmen),  erst 
j  in  Wien  und  Berlin,  seit  1842  Hofkapcll- 
me ister  in  Kopenhagen;  f  29.  Aug.  1*61. 
Am  bekanntesten:  ,De*  Adlers  Horst4. 

Glitte,  s.  v.  w.  Bleiglätte. 

Glagolltzi,  altslawisches  Alphabet. 

G Isis- Blzoln  (apr.  gU-bUoSngX  Altxamirt, 
franz.  Staatsmann,  geb.  9.  März  1800  ia 
Quintin,  1848  republlkan.  Mitglied  dar 
Nationalversammlung,  1868—69  Mitglied 
der  Opposition,  1870  —  71  der  Regierung 
der  Nationalvertheidigung. 

Glamorgan  (spr.  gUraorrg*»),  Grafschaft 
lm  engl.  Fürstenthum  Wales,  2214  Qkm.  ma 
397,859  Ew.  Steinkohlen  u.  Eisen.  Haapt- 

G  lande  In  (laL),  Drüsen.    [  Stadt  Card  itf 

Glans  (lat),  Eichel. 

Glanse,  Minerallen,  meist  grase  oder 
schwarze,  milde  od.  geschmeidige  Schwe- 
fel-, Selen-  oder  Tellurmetalle  von  mrai- 
lischem  Habitus.       [überst  richener  TftiL 

Glanzgase,    mit  Hat 

Glanzgold,  s.  V« 

Glanzgras,  s.  Pk 

Glanzkobalt  (  Kobatigla** .  KebaUim),  Mi- 
neral, röthlich  silberweis«,  kryatalli^n  a. 
derb,  Schwefelkobalt  mit  ArsenkobeJt; 
Schweden,  Norwegen,  Querbach  ia  Schle- 
sien, Siegen;  dient  zu  Kobaltpräpaaratea. 

Glansleder,  s.  L«d*r. 

Glanzleinwand  (GlamaekotUr. 
tum),  lockeres  leinenes  oder  I 
Gewebe,  stark  appretirt  nnd 
macht,  dient  als  Futterzeug. 

Glsnzruss,  fester  glänzender  Rn.<u.  ans 
Feuerung  mit  Buchenholz,  früher 
(Fuligo),  wird  auf  Bister  verarbeitet. 
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GlanzKtirke,  Stärkmehl  mit  Vtt  Stearin- 
säurepulver, gibt  bei  der  Appretur  Glanz. 

tilanztafft,  leichter,  stark  mit  Gummi 
appretirter  und  geglätteter  Tafft. 

«landen  (Oariden),  s.  Tödi. 

Ularus,  Kanton  der  östl.  Schweiz,  691 
Qkm.  mit  35.150  Ew.  Alpenland  (Tödi  8623 
m.)  mit  trefflichen  Weiden,  von  der  Linth 
bewässert;  Schwefelquelle  zu  Stachelberg. 
Viehzucht  u.  Fabrikation  yon  BaumwolT- 
zeugen.  Rein  demokratische  Verfassung 
i'vom  2S.  Mai  IMS).  Staatseinnahme  1874: 
564.020  Frcs.,  Ausgabe  554,128  Frcs.,8chuld 
■1»'»  Mi  11..  Aktiva  3»/a  Hill.  Frcs.  Der  Hampt- 
ort G.,  an  der  Linth,  561G  Ew.;  1861  total 
abgebrannt.  Früher  zum  Stift  Säckingen, 
später  zu  Oesterreich  gehörig,  durch  die 
Schlacht  bei  Näfels  1388  ron  diesem  befreit. 

(■  las ,  wesentlich  amorphes,  durch  Zu- 
Kammenschmelzen  erhaltenes  Gemenge  von 
Kieselsäureverbindungen  mit  mindestens 
2  Basen  (hauptsächlich  Kalk  und  Alkali). 
1)  Kalikalkgla»  (böhmUchem  Krytallglat), 
71  Kieselsäure,  17  Kali,  IS  Kalk,  spec.Gew. 
9,4— 2,«,  ganz  farblos,  sehr  atrengflüssig, 
hart,  beständig.  Spiegelglas  ist  häufig  ein 
Gemenge  dieses  mit  dem  folgenden  G.  9) 
Katronkalkglae  ff  nun*.  G.,  Feneterglae) ,  75,4 
Kieselsäure,  ll,a  Natron,  19,8  Kalk,  spec. 
Gew.  9,4—9,6,  bläulich  grfln,  härter  als  er« 
steres,  weniger  strengflüssig  u.  beständig. 
Hierher  das  optische  Crovm-  oder  Krongla*. 
3)  Kalibieigla*  (KryttaU-,  Klinggla$) .  59 
Kieselsäure,  19,8  Kali,  35,1  Bleioxyd,  spec. 
Gew.  3,0 — 3,8,  weich,  leicht  schmelzbar, 
farblos,  glänzend,  stark  lichtbrechend,  klin- 
gend. Hierher  das  bleireiche,  wohl  auch 
Wismut  und  Borsäure  haltige  Ftintglae, 
der  Siros«  and  HalbkryttaU  (Natron  kalk- 
blelglas).  4)  Th<  n'rdrl  alkalkaligia»  (Bon- 
ttitUngia»,  Butulgla»),  röthllchgelb  od.  dun- 
kelgrün, enthält  Eisen,  Mangan,  Magnesia, 
wenig  Alkall.  Gewisse  Gläser  enthalten 
auch  Baryt,  Fluor,  phosphorsauren  Kalk 
oder  mancherlei  färbende  Metalloxyde. 
Itohmaterialien :  Kieselsäure  (Sand,  Quarz, 
Feuerstein),  Alkalien  (Potasche,  Soda, 
schwefelsaures  Natron  mit  Kohle,  auch 
Kochsalz),  Kalk  (Marmor,  Kreide,  Kalk- 
stein, Wollastonit),  Knochenasche  n.  Baker- 
guano dienen  zur  Bereitung  von  Milchglas, 
ebenso  Flussspat  u.  Fluorcalcium  aus  der 
Kryolithindustrie;  Magnesia  wirkt  störend, 
Baryt  erhöht  den  Glanz  und  die  Schmelz- 
barkelt, Thonerdegehalt  stammt  aus  der 
Hafensubstanz  u.  findet  sich  besonders  in 
ordinärem  G.,  an  welchem  Mergel,  Lehm, 
Oranlt  und  andere  Gesteine,  Feldspat, 
Schlacken  etc.  benutzt  werden.  Borsäure 
erhöht  Glanz  u.  Schmelzbarkeit,  Bleioxyd 
wird  meist  als  Mennige  benutzt.  Als  ent- 
färbende Mittel  (Q.macherteifm),  die  durch 
Oxydation  von  Schwefelnatrium,  Kohle, 
Eisenoxydul  oder  durch  Erzeugung  kom- 
plementärerFarben  wirken,  dienen  Braun- 
stein, Nickeloxydnl,  Antimon-,  Kobalt-, 
Zinkoxyd,  Mennige,  arsenige  Säure,  Chili- 
salpeter etc.  Bereitung.  Man  schmilzt  die 
Materialien  wohl  gemischt  mit  G.scherben 


in  den  jetzt  häufig  mit  Gas  (Siemens'  K<  - 
generativofen)  geheizten  G.Öfen  in  feuer- 
festen Thonhäfen  (60—9500  kgr.  fasaend) 
oder  Wannen  und  lässt,  nach  Abscheidung 
der  Unreinigkeiten  (G  galle  etc.)  aus  dem 
bei  sehr  hoher  Temperatur  dünnflüssigem 
Ct.,  die  geläuterte  Masse  erkalten,  bis  sie 
die  erforderliche  Zähflüssigkeit  besitzt.  Zur 
Verarbeitung  dient  die  Pfeife,  ein  1—1,3  m. 
langes,  eisernes,  im  Lichten  1  cm.  weites 
Kohr  mit  Knopf,  an  welchem  G.masse  haf- 
tet und  sich  durch  Einblasen  von  Luft  zu 
einem  hohlen  Körper  gestaltet.  Dieser 
wird  wiederholt  im  Ofen  angewärmt  und 
erhält  durch  weiteres  Ausblasen  und  ge- 
schickte Handgriffe,  Anwendung  von  For- 
men, Scheren  etc.  die  gewünschte  Form 
( Hohlgla$).  An  der  Pfeife  gebildete  grosse 
Hoblcylinder  werden  aufgeschnitten  und 
im  Streckofen  dio  gebogene  in  eine  ebene 
Platt«  verwandelt  (Tufelgla$).  Spiegelgla» 
wird  sehr  heiss  auf  einer  gusseisernen 
Platte  gegossen,  geschliffen  und  polirt. 
Q. röhren  werden  durch  schnelles  Ausziehen 
eines  an  der  Pfeife  geblasenen  Ballons 
hergestellt.  Bleigla*  ist  leichter  zu  ver- 
arbeiten als  Kalkglas,  kann  häufiger  an- 
gewärmt werden,  ohne  zu  entglasen  (kry* 
stallinisch  zu  werden).  Man  schleift  es 
wie  das  Krystallglas  mit  Wasser  und  Sand 
auf  einer  schnell  rotirenden  Scheibe,  glät- 
tet mit  einer  nassen  Scheibe  aus  Sandstein 
und  polirt  auf  einer  Scheibe  von  Holz,  Blei 
oder  Kork  mit  Englischroth.  Geprüfte*  G. 
wird  in  Hohlformen  von  Messing  gegossen 
u.  zur  bessern  Ausfüllung  der  Form  einem 
starken  Druck  ausgesetzt.  Optiachee  Q. 
(  Flint-, Krongla»)  von  grosser  Härte,  Durch» 
sichtigkeit  und  lichtbrechendor  Kraft  ist 
schwer  herzustellen,  weil  es  vollkommene 
Gleichmässigkcit  der  Masse  ohne  Schlieren 
nnd  Streifen  erfordert.  Schnell  erkaltete« 
G.  ist  äusserst  spröde  (s.  Bologne*er  Fiatehe 
und  Glatthränen) ,  deshalb  muss  alles  G. 
nach  dem  Formen  in  besonderen  KUhltffen 
sehr  langsam  gekühlt  werden.  Durch  Ein- 
tauchen von  wenigstens  rothglühendem,  ge- 
wöhnlichem welchen  Alkalikalkglas  in 
etwa  auf  300»  erhitztes  Oel,  Harz,  Fett  u. 
langsames  Abkühlen  darin  erhält  es  überra- 
schende Widerstandsfähigkeit  gegen  Stoss, 
Schlag  und  raachen  Temperaturwechsel, 
so  daas  es  rothglühend  in  Wasser  getaucht 
werden  kann,  ohne  zu  springen  (Harlgla*, 
ela*ti*che*  (7.J;  beim  Zerbrechen  zerfällt  aber 
das  Hartglas  in  zahllose  kleine  Splitter  nnd 
die  Bearbeitung  mit  Diamant  n.  Bohrer  er- 
fordert besondere  Vorsicht.  Gefärbt  wird  O. 
mit  Metalloxyden.  Ueberfangglat  ist  weisses 
GM  durch  Eintauchen  oder  Bestreichen  mit 
einer  dünnen  Schicht  farbigen  Glases  über- 
zogen. Bein-  oder  Milchglut  ist  durch  phos- 
phorsauren Kalk  oder  Zinnoxyd  undurch- 
sichtig gemachtes  G.  Alabaster-,  Opal-, 
Bei*-,  Beiuteingla»  ist  unvollkommen  ge- 
schmolzen u .  durch  unaufgelö<»te  Theilchen 
getrübt.  Ei*gla$  ist  durch  Eintauchen  des 
glühenden  Glases  mit  zahllosen  oberfläch- 
lichen Rissen  versehen,  die  durch  weiteres 
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Ausblasen  de*  wieder  angewärmten  Glase« 
geöffnet  werden.  Mit  verdünnter  Schwe- 
feisaure  befeuchtete«  O.  kann  mit  eisernen 
Werkzeugen  bearbeitet  werden.  Geätat 
wird  G.  mit  Fluorwasserstoffsäure,  und 
mittels  des  Sandstrahlgebläses  erzeugt  man 
nndurchsiebtige  Master.  Blind  gewordenes 
G.  wird  durch  Waschen  mit  Fluorwasser- 
stoffsäure wieder  klar.  Man  erkennt,  ob 
G.  erblinden  wird,  wenn  man  84  Stunden 
Salzsäuredämpfe  darauf  einwirken  läset; 
es  darf  dann,  84  Stunden  staubfrei  aufbe- 
wahrt, nicht  den  geringsten  Anflug  zeigen. 
Die  G.macherkunst  ist  uralt ;  sie  war  in 
Phönikien  und  Aegypten  hoch  entwickelt 
und  lieferte  lange  Zeit  Luxusglas  für  alle 
Lander,  wo  nur  ordinäres  G.  dargestellt 
wurde.  In  Rom  blühte  die  Luxusglaafa- 
brikation  unter  den  Kaisern,  später  nah- 
men Byzanz,  dann  Venedig  den  ersten 
Bang  ein.  In  Deutschland  entwickelte  sich 
die  G.macherkunst  sehr  früh,  nnd  im  14. 
Jahrh.  erfand  man  die  mit  Zinnamalgam 
belegten  Spiegel;  im  15.  Jahrh.  Entwicke- 
lnng  der  böhm.  Gindustrie.  Gegossene 
Spiegel  zuerst  in  St  Gobln  1701,  die  erste 
Bleiglashütte  Im  18.  Jahrh.  in  England. 
Gegenwärtig  liefern  Frankreich  u. Deutsch- 
land das  meiste  und  beste  G.  Vgl.  Leng 
(3.  Aufl.  1854),  8Uin  (1868),  Schür  (1867), 
Bontemp»  (1868),  Benrath  (1876);  Lobmeyr, 
G.induatrie  (1874);  DtviU;  Histoire  de  l'art 
de  la  verrerie  (1878);  Satuay,  La  verrerie 
depuis  les  temps  lea  plua  recules  (1868); 
Minuioli.  Anfertigung  u.  Mutzanwendung 
der  farbigen  Gläser  bei  den  Alten  (1856). 

Glasbläserlampe,  mit  Talg  od.  Baumöl 
gespeiste  Lampe  mit  starkem  Docht,  oder 
eine  Gasflamme  durch  ein  Gebläse  ange- 
facht, dient  zur  Verarbeitung  dea  Glases. 

Glasdiamant,  farbloser  Straaa  in  Dia- 
mantenform geschliffen,  an  seiner  Weioh- 
heit  erkennbar. 

Glaser,  l)  Adolf,  Schriftsteller,  geb.  15. 
Dec.  182t)  in  Wiesbaden,  seit  1856  Redakteur 
von  , Weste rmanus  Illustr.  deutschen  Mo- 
natsheften', lebt  in  Berlin.  Mehrere  Dra- 
men (.Galileo  Galilei*,  1861  u.  a.),  Romane, 
namentlich  Bearbeitungen  aus  dem  Hol- 
ländischen von  Lennep,  Cremer  u.a.  —  8) 
Julin*  Anton,  Österreich.  Staatsmann ,  geb. 
19.  März  1831  von  jüdischen  Eltern  zu 
Postelberg  in  Böhmen ,  1856  Professor  dea 
Kriminalrechta  in  Wien,  seit  Nov.  1871 
Justizminister.  Sehr.:  .Abhandlungen  aus 
dem  österr.  Strafrecht1  (1858);  ,Gesammelte 
kleinere  Schriften'  (1868,  2  Bde.);  ,8chwur- 
gerichtliche  Erörterungen'  (8.  Aufl.  1875). 

Glaser*,  a.  v.  w.  Silberglanz. 

Glasflüsse,  sehr  leichtflüssige  Glasmi- 
schungen zu  künstlichen  Edelsteinen. 

Glasgow  (»Pr.  gltMso),  grösste  Handels- 
u.  Fabrikstadt  Schottlands,  in  der  Grafsch. 
Lanark,  am  Clyde,  477,156  Ew.  (1876  auf 
545,144  geschätzt).  Prachtige  Strassen  (Ar- 
gylestreet)  u.  Platze  (Greeupark).  Haupt- 
gebäude: Kathedrale  (1133  gegr.),  kathol. 
Kirche,  Irrenhau* ,  Gefängnis ,  Bank.  Uni- 
versität (seit  1450)  mit  dem  Huntera'schen 


Museum.  Bibliothek  von  800,000  Binden. 
Hauptsitx  der  schott  Baum  Wollindustrie, 
Maschinen-  und  Schiffbau.  Bedeutender 
Handel:  893  eigene  Schiffe  von460,.S92  Ton- 
nen, 1873  liefen  5946  Schiffe  von  1^7i^ll 
Tonnen  ein,  6863  von  1,731,690  Tonnen  aas. 
Werth  der  Einfuhr  9V»  MilL,  der  Ausfuhr 
10Vs  MilL  Pfd.  st. t1.  Hafen  fWö,  an  der 
Mundung  dea  Clyde,  10,833  Ew. 

Glashütte,  Stadt  in  der  sächa.  Kreil*- 
Dresden,  an  der  Muglitz,  1718  Ew.  Berg- 
bau, bedeutende  Uhrenfabrikatioa  (Ex- 

Glaskörper,  s.  Ange.  [porti. 

Glaskopf,  branner,  a.  v.  w.  Brauneisen- 
ers;  roihtr,  s.  v.  w.  Rotheisenerx;  senwer 
ttr,  s.  v.  w.  Psilomelan. 

tilaalava,  schwsme,  s.v.  w.  Obaidiaa. 

Glaslelnwand,  mit  scharfem  Glaspalver 
Aberzogene  Leinwand  zum  Schleifen. 

Glaamaeheraelfe,  a.  v.  w.  arsenige  Säure 
und  andere  Glasentfärbungsmittel. 

Glasmalerei,  die  Kunst,  durchscheinende 
Farben  auf  ehem.  Weg  auf  Glas  zu  über* 
tragen  und  mittels  derselben  Bilder  her 
zustellen.  Zwei  Arten  de«  technische» 
Verfahrens:  die  ältere  (mechanisch  ua4 
mangelhaft),  welche  farbiges  Glas  schnei- 
det und  nach  einem  Vorbild  zusammen- 
setzt, wobei  die  grossenthella  sehr  kleinen 
Glasstücke  mlttela  Blelelnfassungen  ver- 
bunden werden;  die  andere,  neuere  (sehr 
vollkommen),  nach  welcher  man  farblose 
Glastafeln  bemalt,  die  Farben  dann  ein- 
brennt u.  durch  Abschlelfung  Abtönunzen 
hervorbringt.  Obschon  in  ihren  Grusd- 
zügen  bis  auf  das  Alterthum  zurückfuhr 
bar,  erhielt  die  G.  Ihre  eigentlich«  An- 
wendung und  Ausbildung  erst  im  Mittel- 
alter, namentlich  in  der  Periode  der  gotL 
Baukunst,  zu  deren  eigenthflmlichem  We- 
sen sie  vorwiegend  gehört.  Die  *lte<tea 
bekannten  Glasgemälde  sind  die  im  Kle- 
ster  Tegernsee  (10.  Jahrb.);  mit  dem  14 
und  15.  Jahrh.  werden  aie  immer  zahl- 
reicher, bla  mit  der  Reformation  die  Kunit 
allmählich  verfällt  und  am  Schlnss  des 
17.  Jahrh.  fast  gänzlich  erlischt.  Wieder 
erweckung  der  G.  im  19.  Jahrh.  durtl 
Frank  in  Nttrnberg.Mohn  in  Dresden, Värtel 
in  Wien  u.  a.;  Vervollkommnung  dersel- 
ben besonders  in  München  durch  Gärtner, 
Hess,  namentlich  AinmiUer  nnd  v.  Miller 
Bedeutendste  Anstalten  gegenwärtig  i» 
München  und  Berlin;  ausserdem  in  Nürn- 
berg. Wien,  Brüssel,  Paria  etc.  Vgl.  fvVnw- 
naget,  Die  deutsche  G.(1855);  Gessert,  Ge- 
schichte der  G.  (1839);  LaMeyrie.  Histoire 
de  la  peinture  surverre  en  France  n*£— 
18ri7);  Levy,  HisLetc.  en  Belgiqne  (1854- 
1860) ;  Bncker,  Geschichte  der  technische 
Künste,  Bd.  1  (1875). 

Glaspapier,  mit  scharfem  GUspnJver 
überzogenes  Papier  znm  Schleifen;  auf 
Glasplatten  dargestellte  Lelm-  od.  Haniea- 
blasenfolie  zum  Durchzeichnen. 

Glaapssten  ,  a.  v.  w.  Glasflüsse. 

Olasporh  ,  a.  r.  w.  gekochter  Terpentin. 

Glassbrenner,  Adolf,  humoriat.  Schrift- 
steller, geb.  37.  März  1810  In  Berlin,  t  «• 
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Sept.  1876  dachst.  Hauptwerke  die  wltzl- 
Ken  Epen:  .Der  neue  Reineke  Fuchs4 
(4.  Aufl.  1870)  und  .Di«  verkehrte  Welt' 
(6.  Aufl.  1874).  Sehr.  auaaerdem  »Gedicht.  • 
<■>.  Aufl.  1870),  .Berlin  wie  ei  iat  und  — 
trinkt'  (183»— 60,  80  Hefte)  u.  a,,  redigirte 
zuletzt  die  , Berliner  Montajcszeitung4. 

Glasseide,  a.  Glasspinnerei. 

Glasspinnerei ,  die  Erzeugung  sehr  fei- 
ner Fäden  aus  Glas  mittels  eines  grossen, 
schnell  rotirenden  Rades,  an  deesen  Um- 
fang man  erweichtes  Glas  befestigt.  Nach 
mangelhaften  Versuchen  um  1830  hat 
Brunfaut  seit  1850  Faden  von  0,ot— 0,ooa 
mm.  Durchmesser  erzeugt,  welche  8eid« 
an  Glanz  Abertreffen  u.  sieb  knüpfen  lassen, 
ohne  zu  brechen.  Diese  Glateeide  und  die 
gekräuselte  Glotwolt«  liefern  allerlei  Da- 
menputz, letztere  auch  gutes  Filtrirmate- 
rlal.  Vgl.  Leng,  Handbuch  der  Glasfabri- 
kation (3.  Aufl.  18*):  Berrmann,  Minia- 
turbilder (2.  Aufl.  1876). 

Glasthrinen,  schnoll  abgekühlte,  in  eine 
Spitze  auslaufende  Glastropfen,  welche 
beim  Abbrechen  dieser  Spitze  plötzlich 
su  8taub  zersplittern. 

tilasur,  glänzender.  glasähnllcherUeber- 
zug  auf  Thon-  und  Metallwaaren ;  streng- 
flüssige  aus  Kaolin,  Quarz  und  Kalk  auf 
Porzellan,  leichtflüssige  aus  Bleioxyd, 
Quarz  und  Thon  auf  Fayence  und  Töpfer- 
gesebirr  (darf  an  E«sig  kein  Blei  abgeben). 
Email glantren  cntbaltcn  Zinnoxyd  und  sind 
undurchsichtig.  Lütter  sind  Erd-  und  AI* 
kaliglaauren  in  äusserst  dflnncr  Schicht. 

Glasurerz,  s.  v.  w.  Bleiglanz. 

G  las  wolle,  s.  Glasspinnerei. 

»lattbatt,  s.  Bchotlen. 

Glatz  ,  Grafschaft  in  Schlesien ,  der  süd- 
östliche Tbeil  des  Regbez.  Breslau,  1637 
Qkm.  (29  pr.  QM.)  und  176,818  Ew.,  prach- 
tige Gebirgslandschaft  mit  Mineralquellen 
(Reinerz,  Landeck,  Cudova  etc.).  Die  be- 
festigte Hauptstadt  G. ,  an  der  Neisse  u.  der 
Bahn  Breslau- Mittelwalde,  12,553  Ew. 

Glatzer  Gebirge,  Tbeil  des  Sudeten- 
systems in  Schlesien,  Hflgelplateau  von 
920  m.  Höbe  mit  «  Randgebirgen:  im  N. 
Srkweidntltcr  Gebirge ,  im  W.  Benscheuer 
(920  m.)  u.  Bobelschwe.ter  Gebirge  (942  m.), 
im  O.  Eulen  -  (993  m.)  und  Reichentteiner 
Gebirge  (879  in.},  Im  8.  Glale€r  Schnetgtbirge 
mit  dem  Grossen  Schneeberg  (1424  m.). 
Vgl.  Kmtnem  (1873). 

Glaubensbekenntnis  (Confeuio,  Bym- 
holnm),  Zusammenstellung  deaaen,  was 
eine  Kirche  oder  eine  religiöse  Partei  ala 
wahre  Lehren  dea  Glaubens  (Glaubens- 
artikel) annimmt.  Daa  erste  G.  der  christl. 
Kircho  iat  daa  apostolische  G.,  im  5.  Jahrh. 
zusammengestellt,  auf  dem  alle  folgenden 

Glaubenseid,  s.  Eid.  (beruhen. 

it lauf) er ,  Johann  Rudolf,  Alchemist ,  geb. 
1603  (1604)  in  Karlsstadt  (Franken),  lebto 
in  Wien.  Salzburg,  Frankfurt,  Köln  und  f 
l'"-68  in  Amsterdam.  Entdecker  des  schwo- 
felsauren Natrons  (daher  Glaubersalzes). 
Sehr.:  ,Opera  omnla4  (1661,  7  Bde.);  .Glau- 
ben» contractus4  (1715). 


Glaubersalz,  s.  v.  w.  schwefelsaures 

Natron. 

Glauchau,  Stadt  in  der  slchs.  Kreish. 
Zwickau,  an  der  Zwickauer  Mulde  u.  der 
Bahn  Dresden-Zwickau,  21, 743  Ew.,  Haupt- 
ort der  Schönburg'schen  Reoeaaherraehaf- 
ten.  2  Schlösser;  zweite  Industriestadt 
Sachsens,  mit  grossen  Fabriken  für  Wolle, 
Baumwoll-  u.  gemischte  Waaren,  Drucke- 
reien und  Eiaengieaaereien. 

Glauköm  (gr.,  grüner  Staar) ,  gefährliche 
Augenkrankheit,  die  oft  rasch  zu  Erblin- 
dung führt.  Symptome:  hochgradige  Span- 
nung des  Augapfels,  Schmerz  im  Auge  u. 
der  Stirn,  Regenbogenfarbenzehen,  zeit- 
weiae  Verdunkelungen,  Bcaaerung  nach 
Schlaf,  Erweiterung,  mitunter  meergrüner 
Schein  der  Pupille.  Heilung  durch  Aus- 
achneiden  einea  Stückea  der  Regenbogen- 
haut (Iridektomie). 

Glaukonit,  s.  Griinerde. 

Gieba«  adsrrlptus  (Iat),  ein  an  die 
Scholle  Gefesselter  (Leibeigener). 

Gledltschla  L.,  Pflanzengattung  der  Cäa- 
alpiniaceen.  G.  triacantho»  L.  (Schoten- 
dorn, Zuckerschotenbaum,  Christusakazie), 
in  Nordaroerika,  liefert  Nutzholz,  in  den 
Hülsen  Viehfutter;  Zierbaum. 

Gleich  berge,  2  isolirte  Basaltberge,  west- 
lich von  Hildburghausen,  677  m.  und  639  m. 
hoch,  zur  Vorderrhön  gerechnet. 

Gleichen  (die  drei  G.),  3  Burgen  In 
Thüringen,  zwischen  Gotha  und  Arnstadt: 
Burg  G.  (ehedem  8itz  der  Grafen  von  G., 
1631  ausgestorben),  Muhlberg  vi.  Wachsenburg. 

Welchenberg.  Dorf  und  Badeort  in 
Steiermark,  Bezirk  Feldbach;  Wasser  viel 
versandt. 

Gleichen -Rum warm ,  Emilie  von,  Schil- 
lers jüngste  Tochter,  geb.  25.  Juli  1804  in 
Weimar,  1828  mit  dem  bayr.  Kammerherrn 
Adalbert  v.  G.  vermählt,  t  auf  Schloss 
Grcifensteln  in  Franken  25.  Nov.  1872. 
Gab  heraus:  ,Der  Briefwechsel  von  Schil- 
ler und  Lotte  1788— 89*  (1856),  «Charlotte 
v.  8chiller  und  ihre  Freunde4  (1860—65, 
3  Bde.),  .Schillers  dramatische  Entwürfe4 
(18*57)  u.  a. 

Gleichgewicht ,  der  durch  mehrere  sich 
gegenseitig  aufhebende  Kräfte  bedingte 
Zustand  der  Ruhe;  feste  Körper  aind  im 
G.,  wenn  der  Schwerpunkt  unterstützt 
wird,  und  zwar  im  stabilen,  wenn  bei  ein- 
tretender Bewegung  der  Schwerpunkt 
steigen,  im  labilen,  wenn  bei  eintretender 
Bewegung  der  Schwerpunkt  eine  tiefere 
Lage  annehmen  muss. 

Gleichung,  in  der  Algebra  die  Verbin- 
dung zweier  Grössen  durch  das  Gleich- 
heitszeichen (=j.  Diese  beiden  Grössen 
heissen  Seiten  der  G.  und  bestehen  je  aus 
einem  od.  ans  mehreren  durch  -»-od.  —  ver- 
bundenen Grössen  (Gliedern).  Eine  G.  ist 
eine  analytische,  wenn  sie  ganz  allgemeine 
Geltung  hat,  z.  B.  (a+b),  =  at-t-2ab  +  bt, 
eine  algebraische ,  wenn  sie  nur  unter 
der  Voraussetzung  richtig  ist,  dasa  ein  in 
derselben  vorkommender  Buchstabe  (die 
unbekannte  Grösse,  gewöhnlich  x,  y,  s) 
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einen  bestimmten  Werth  repräsentirt,  z.  B. 
Sx-t5=4x —  3,  welche  O.  nur  für  x=8 
richtig  ist.  Man  klaasificlrt  die  G.en  nach 
der  Zahl  der  Unbekannten  und  nach  der 
Polens  oder  dem  Qrad  derselben  und 
unterscheidet  demgemäss  G.en  mit  einer 
Unbekannten  und  G.en  mit  mehreren  Un- 
bekannten, G.en  des  ersten,  zweiten,  drit- 
ten etc.  Grades. 

Gleichang,  persönliche.  Infolge  derUn- 
Vollkommenheit  der  menschlichen  Sinne 
sind  zwei  Beobachter  nicht  im  Stande, 
z.  B.  den  Durchgang  eines  Sterns  durch 
den  Meridian  genau  gleichzeitig  anzuge- 
ben. Die  Differenz ,  die  p.  Q.  beider  Be- 
obachter, bleibt  eine  Zeltlang  konstant  u. 
Ubersteigt  wohl  0,6  Sekunde. 

Gleim ,  Johann  Wilhelm  Ludwig,  Dichter, 
geb.  8.  April  1719  in  Ermsleben  im  Hal- 
berstadtischen, machte  1744  als  Sekretär 
des  Prinzen  Wilhelm  von  Brandenburg 
den  8.  Schlesischen  Krieg  mit,  seit  1747 
Sekretär  des  Domkapitels  in  Halberstadt 
und  Kanonikus  des  Stifts  Walbeek:  f  18. 
Febr.  1803.  Förderer  der  deutschen  Poesie 
durch  rege  Theilnahme  an  allen  neuen 
Erscheinungen  und  Unterstützung  junge* 
rer  Talente.  Unter  seinen  Gedichten  her- 
vorzuheben die  »Preuss.  Kriegslieder  eines 
Grenadiers4  (1758),  das  Lehrgedicht:  Jlal- 
ladai«  (1774)  nnd  selno  ,Fabeln  und  Er- 
zählungen*. ,Sämmtliche  Werke*  (neue 
Ausg.  1841, 8  Bde.).  Biogr.  von  Kurte  (1811). 

Glelsae,  s.  v.  w.  Aethusa. 

Glelssen ,  Dorf  im  preussischen  Regbez. 
Frankfurt,  Kreis  Sternberg.  Mineral-  und 
Kohlenschlammbad. 

Glelsweller,  Dorf  in  der  Rheinpfalz,  bei 
Landau;  Kaltwasser- u.  Traubenkuranstalt. 

Glelwltx,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Oppeln,  an  der  Klodnitz  und  der  Bahn 
Breslau-Oswiecim,  14,156  Ew.  Mittelpunkt 
des  oberschlesischen  Berg-  u.  Huttenbaues. 

Glenaninseln  (apr.  glenang-),  9  Felsen- 
eilande an  der  südwestlichen  Küste  des 
französischen  Departements  Finistere. 

Glenmore  (spr.  -mor),  romantisches  Thal 
in  der  sc  hott.  Grafschaft  Inverness,  mit  dem 
Ness-See,  vom  Kaiedon.  Kanal  durchzogen,  j 

Gletscher,  zusammenhängende  Eismas- 
sen, welche  sich  in  Gebirgen,  besonders  | 
der  gemässigten  und  kalten  Zonen,  von 
dem  ewigen  Schnee  (Firn)  in  die  Thäler 
und  Schluchten  hinabziehen,  oft  1500  m.  I 
weit,  in  Grönland,  Island,  Spitzbergen, 
Lappland  und  Patagonien  (46-/, «  a.  Br.) 
bis  ins  Meer;  in  den  Alpen  ca.S300Qkm. 
gross,  in  schwachen  8puren  auch  auf  den 
Karpatheu  und  Pyrenäen,  in  sehr  grosser 
Ausdehnung  aber  in  Skandinavien  vor- 
handen. Sie  entstehen,  indem  der  Firn, 
in  die  Thaler  n.  Schluchten  hinabgedrängt, 
durch  den  Wechsel  der  Temperatur  von 
Tag  und  Nacht.  Sommer  und  Winter  all- 
mählich  Immer  körniger  wird  nnd  endlich 
in  Eis  übergeht;  sie  sind  unversiegbare 
Quellen  der  Ströme.  Alle  G.  bewegen 
sich  so  weit  unter  die  Schneelinie  hinab, 
bis  das  jährl.  Abthauen  (Zurückweichen) 


dem  jährl.  Vorrücken  gleichkommt.  Sit 
schiebe nMoränt*  (  Anhäuftin  gen  Ton  8c  htm 
und  Steinböcken)  vor  sich  her  nnd  tragen 
solche  auf  sich  (s.  Oandecken).  Vgl-  6*0-7*-«- 
tier  (1841),  Agauiz  (1840  u.  1847),  /fcsor(1$44'i. 
Forbr»  (deutsch  1845  u.  1853),  3fou**4*  1  it&i  . 
Jk>l/ui ■  Auuet  (1863—70,  8  Bde.),  JtenWj 
(1860),  TyndaU  (1860).  [tuchung  des  Horn. 
Gleukometer(gr.),  Aräometer  enrUnttr 
Gllederspinnen  (Arthrogastra),  Ordnung 
der  Spinnenthiere:  Skorpione,  Afterskcr- 
pione,  Geiselskorpione,  Afterspinnea  (mit 
Weberknecht,  Schuster,  Phal&njrium  opüis 
/..)  nnd  Afterskorpione  (mit  Büchersior- 
pion.  Chelifer  cancroides  f..). 

Gliedert  hlere  (Articulata,  Arthrose*). 
Unterabtheilung  der  wirbelloaen  Thier»: 
Insekten,  Spinnen,  Krebse,  früher  aaca 
Würmer. 

Gllrdsehwamm  (  Tumor  mUm),  chronica* 
(fungöse)  Gelenkentzündung, 
am  Knie,  veranlasst  starke  ? 
Steifigkeit  u.  Verunstaltung  des  G< 
geht  bisweilen  in  Eiterung  über. 
WM  durch  feste  Verbände. 

Glimmer  (Mica,  KaLumgold.  gjsfcssjsssW; 
Marie-ngold ),  Mineralion  g  ru  ppc.Silikate  sih 
sehr  vollkommener  Spaltbarkelt  nach  eiset 
Richtung.  Kaliglimmer  (Muscovit,  Phes 
git),  farblos  oder  gefärbt,  häufig  in  grossem 
durchsichtigen  Platten,  ein  Kali t hon,«» nie- 
slllkat,  sehr  verbreitet  in  Fclsarten  (Granit 
Gneis)  und  als  Glimmerschiefer,  in  Sibi- 
rien, der  Schweis,  Schweden,  Finnland; 
dient  su  Fensterscheiben,  Lampencrlia- 
dern,  Schutzbrillen,  Objektträgern  für  Mi- 
kroskope etc.  Lithionglimmtr  (Lepidoiithl. 
ein  Llthlonthonerdesilikat,  enthält  Robr 
dlnm,  Cäsium  und  bis  6%  Lithion,  is 
Sachsen,  Böhmen,  Mähren,  Rnssland. Nord- 
amerika, dient  zur  Gewinnung  der  ge- 
nannten Alkalien.  Atagnetiaglinrmer  ( Biotin 
Rubellan),  ein  Magnesiathons 
Bestandthell  zahlreicher  Geste i 

GUmmerporphrr,  s.  Porphyr. 

Glimmerschiefer,  Felsart, 
nisch-schieferiges  Gemenge  von  Gli 
nnd  Quant,  Glied  des  krvatallinücbts 
Schiefergebirges,  erreicht  3000  m.  Mächtig- 
keit; im  Thüringer  Wald,  Erzgebirge  aas 
Riesengebirge,  In  den  Sudeten.  Alpes. 
Skandinavien,  Im  Ural,  Himalaym  ete„  Ue 
fert  bei  der  Verwitterung  meist  nicht  t*ht 
guten  Boden,  dient  zum  Dachdecken,  als 
Baustein,  zu  Platten  etc.,  anr  Ko 
tlon  des  Schmelzrauras  in  Oefea  (( 
stein);  führt  sehr  häufig  Erze. 

Glinka*  Michael  von.  russischer  Musiker, 
geb.  1804  in  Nowospask,  Schüler  von  FieM 
nnd  Dehn ;  t  3.  Febr.  1867  in  Berlin.  Li*b- 
llngskomponlst  der  Russen.  Opera  (.Dai 
Leben  für  den  Zar4  und  .RuasLaa  ub4 
Ludmilla'),  Orchesterwerke,  Lieder. 

Gllssade  (fr.),  beim  Siossfechtea 
Streichfinte  oder  Finte  an  der  Klinge. 

Glissando  (gli**ato,  Ital. ,  Mus.),  glatt, 
sanft  schleifend;   bezeichnet  einen  sa- 
schelnend  nachlässigen, 
Vortrag. 
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Globeöl  (Vulkanül,  Phömixöl),  Erdöl  aus 
Westvirginien ,  cur  Beleuchtung  untaug- 
lich, aber  treffliches  Schmieröl ;  sehr  billig. 

(Mobil  flat.,  ,Kugel'),  kOnitliche  Mach- 
bildung derErd-  oder  der  Himmelskugel. 
Die  Erdglobtm  geben  eine  anschauliche 
Vorstellung  von  der  horizontalen  Gestal- 
tung der  Erdoberflache  mit  ZufOgung  der 
Parallelkreise  und  Meridiane,  Aequator, 
Wende-  und  Polarkreise,  auch  der  Eklip- 
tik (dem  scheinbaren  Jahresweg  der  Bonne). 
Die  vertikale  Gestaltung  wird  in  bedeu- 
tender Vergrösserung  auf  Relief globen  dar- 
gestellt Dio  Hinxmeltgloben  stellen  die 
Sternbilder  und  Sterne  so  dar,  wie  sie  der 
Beobachter  im  Mittelpunkt  der  (schein- 
baren) Kugel  sehen  wurde. 

Glocken  werden  aus  Glockemgni  (Glocken- 
ap*i*0),  einer  Legirung  aos  etwa  78  Th ei- 
len Kupfer  und  82  Theilen  Zinn,  auch 
aus  Spiegeleisen  oder  Gussatahl  in  Lehm- 
formen gegossen.  Der  Ton  der  G.  ist  von 
der  Beschaffenheit  des  Metalls  und  von 
der  Form  abhängig;  der  grösste  Durch« 
messer  liegt  an  der  Mündung,  die  grösste 
Met  all  starke  am  Schlagring;  der  Durch- 
messer des  obersten  Thcils  (Haube)  halb 
so  gross  als  der  untere.  Grösste  Weite 
die  löfaehe  Metallstärke  des  Schlagringes, 
die  Höhe,  aussen  schräg  gemessen,  da« 
12fache.  Grössere  G.  sollen  stierst  von 
Paulinus,  Bischof  von  Nola  in  Kampa- 
nien,  im  5.  Jahrh.  gegossen  worden  sein. 
Die  grössto  Glocke  in  Deutschland  ist  die 
Kaiserglocke  im  Kölner  Dom,  3,«6  m.  hoch, 
26,250  kgr.  schwer.  Die  Kaiserglocke  in 
Moskau  wiegt  201,910  kgr.,  wird  aber 
nicht  benutzt;  eine  andere  wiegt  50,000  kgr. 
Emony  in  Amsterdam  gab  die  ersten  Kon- 
struktionsregeln. Silber  findet  sich  in  G. 
nicht  in  grösserer  Menge,  es  verschlech- 
tert den  Ton.  Vgl.  Ott«,  G.kunde  (1868); 
Bitchojr,  Das  Kupfer  (1865). 
Glockenblume,  s.  Campanula. 
Glockengut  (Glockenmetall),  s.  Glocken. 
Glockenspiel  (ital.  Campanetta),  besteht 
aus  einer  Reihe  abgestimmter  Glocken,  die 
mit  Hämmern  geschlagen  werden. 

Glockenstube ,  in  Glocke nthörmen  der 
mit  Schalllöchern  versehene  Kaum  für  das 
Gerüst  der  Glocken  (Gloekentuhl). 

Ulockentanfe,  bei  den  Kathollken  die 
feierliche  Einsegnung  und  Benennung  der 
Glöckner,  s.  Qrouglockner.  [Glocken. 
Glogsu,  1)  (Grouglogau)  befestigte  Kreis« 
Stadt  im  prenss.  Regbez.  Liegnits,  a.  d.  Oder 
und  der  Bahn  Breslau -Küstrin,  18,062  Ew. 
Schloss.  Eisenbahnknotenpunkt.  Das  ehe- 
malige FürtUntknm  G.,  später  Herzogthnm, 
umfasste  das  ganze  nördliche  Niederschle- 
sien,  erlosch  1506  durch  Aussterben.  —2) 
( OUrglogau)  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Op- 
peln, Kreis  Neustadt,  4813  Ew. 

Gloggaltz,  Marktflecken  in  Unteröster- 
reich, Bez.  Neunkirchen,  an  der  Bahn  Wien- 
MQrzzuschlag,  1961  Ew.  Schloss,  Spinne- 
reien. Anfangspunkt  d.  Bahn  über  den  Sem- 
Gloire  (fr.,  «pr.  floafcr),  Ruhm,  [mering. 

Elf,  grösster  Fluss  Norwe- 


gens, entspringt  aus  dem  Atirsundsee  bei 
Roraas,  mündet  bei  Friedrichstadt  In  das 
Skagorrak;  564  km.  lang. 

ttfonoln,  s.  v.  w.  Nitroglycerin. 

Gloria  flat.),  Ruhm;  der  sogen.  Lobge- 
sang der  Engel,  ein  in  der  kathol.  Kirche 
während  des  Hochamts  gebräuchlicher  Ge- 
sang, der  2.  Theil  der  Messe.  Glorißciren, 
verherrlichen;Oi<>r</Ural<oii,Verherrlichung; 
ginrio» ,  ruhmvoll,  ruhmredig;  gloriota« 
memoria«,  ruhmvollen  Angedenkens. 

Glorie,  s.  v.  w.  Heiligenschein. 

Glosse  (gr.  Zunge),  die  Erklärung  eines 
dunkeln,  besonders  veralteten  Worts;  Glot- 
»ator,  der  Erklärer  solcher  Wörter;  Glo$»a- 
rinnt,  Sammlung  solcher  Erklärungen.  In 
der  Rechtswissenschaft  helssen  G.n  kurze 
Erklärungen  des  Testes  der  Justiniani- 
schen Rechtsbücher ,  von  Accursius  zn 
einem  Ganzen  zusammengestellt.  In  der 
Dichtkunst  ist  G.  die  poetische  Ausfüh- 
rung eines  Thema1«  in  der  Weise,  dass 
Jede  Strophe  mit  einem  Vers  des  Thema's 
schliesst  oder  (seltener)  beginnt. 

Glossltls  (gr.),  Znngenentzündung. 

Gloaeop,  Fabrikstadt  in  der  engl.Grafsch. 
Derby,  17,046  Ew.  Banmwollmanufaktur. 

Glottis  (gr.),  Stimmritze. 

GlottiMoedlm  (griech.,  .Stimmritzenge- 
schwulst'),  wassersüchtige  Anschwellung 
der  Schleimhautfalten  am  Eingang  des 
Kehlkopfs,  wird  gewöhnlich  durch  Ge- 
schwüre, Verwundungen,  Entzündungen 
naheliegender  Theile  (Bräune)  hervorg«;- 
rufen,veranlasstAthemnothu.Erstickungs- 
gefahr.  Entsteht  oft  ganz  plötzlich;  bei 
Erstickungsgefahr  ist  der  schleunige  Luft- 
röhrenschnitt  nothwendig.  (helt. 

Glotzauge ,  s.  v.  w.  Basedowsche  Krank- 

Glouceiter  (»pr.  glosster),  1)  Grafschaft 

2Ierzogthum)  im  südwestl.  England,  3257 
km.  mit  534,640  Ew.,  Viehzucht  (GJtäne), 
Tuchfabrikation.  Die  Hauptuadt  G..  am 
Severn,  18,341  Ew.  Bischofsitz.  Gothische 
Kathedrale.  BedeutenderHandel,235  eigene 
Schiffe,  1873  liefen  4909  Schiffe  von  362,016 
Tonnen  aus,  4144  von  356,453  Tonnen  ein ; 
Werth  der  Einfuhr  2>/4  Mill.,  der  Ausfuhr 
92,300  Pfd.  Sterl.  —  2)  Seestadt  in  Massa- 
chusetts (Nordamerika),  15,387  Ew. 

GlOVer  (.pr.  glowwer),  Richard,  engl.  Dich- 
ter, geb.  1712  in  London,  1 25.  Nov.  1785.  Be- 
sonders bekannt  seine  histor.  Epen :  ,Leo- 
nidas4  (1737)  u.  ,Atheniad<  (1788)  sowie  die 
nationale  Ballade :  ,Admlral  Hosier*s  ghost4. 

Gloxinla  TUrit ,  Pflanzengattung  der  Ges- 
neraeeen.  G.  *ptcio*a  Ker.  u.  andere  Arten, 
aus  Brasilien,  »chönbltthende  Zierpflanzen. 

Gloekow,  Kreisstadt  im  rnss.  Gonv. 
Tschemigow,  13,398  Ew.;  in  der  Nähe  be- 
deutende Lager  weisser  Porzellanerde. 

Gluck,  Christoph  Willibald,  Ritter  von,  ber. 
Tonsetzer,  geb.  2.  Juli  1714  zu  Weiden wang 
in  der  Oberpfalz  (Denkmal,  1871  errichtet), 
studirte  1736-40  in  Wien,  war  bis  1746  in 
Italien,  Paris,  London,  darauf  in  Dresden 
neben  Hasse  angestellt;  1748—73  meist  in 
Wien  (seit  1754  Hofkapellmeister),  dann  bis 
1780  abwechselnd  in  Wien  u.  Paris;  f  15. 
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Glück  —  Glypten. 


Nor.  1787  in  Wien.  Gron  als  Reformator 
der  Oper  u.  Schöpfer  des  musikal.  Drama's. 
5  Meisterwerke:  .Orpheus4  (17(53),  .Alceste' 
(1769),  ,Ipbigenia  in  Aulis*  (1774),  Jkrmidn4 
(1777) u.  Jpbigenia  inTauris'  (1779),  welche 
den  endlichen  8ieg  Ober  die  herrschende 
ital.  Oper  davontrug.  Seine  eigenen,  einst 
beliebten  Opern  im  ital.  Geschmack,  seiner 
ersten  Zeit  angehörend,  jetzt  verschollen ; 
von  Interesse  sein  Ballett : ,  I  >  on  J 


uan*(1762). 
farx  (1862). 
icUy  Faoli, 


Blogr.  von  A.  Schmid  (1854)  u.  Marx 
Glück,  Elieabeth.  psendon.  BeUy 
Dichterin,  geb.  30.  Dec.  1815  in  Wien,  1843— 
1848  Gesellschafterin  der  Fürstin  V.Schwar- 
zenberg; seit  1850  meist  in  Wien.  Sehr. : 
,Gedichte*  (2.  Ann.  1845);  .Nach  dem  Ge- 
witter* (9.  Aufl.  1850);  Jtomancero'  (2.  Aufl. 
1856);  ,Neue  Gedichte'  (2.  Aufl.  1856);  »Lyri- 
sches u.  Episches4 (1855);  .Neueste Gedichte* 
(1870);  .Franz  Grillparzers  Werke*  (1875). 

Glucksburg,  Flecken  in  Schleswig,  Kr. 
Flensburg,  825Ew.  Ehedem  Residenz  einer 
herzoglich  holstein.  Linie  (1779  erloschen). 

Ul Ockstadt ,  Stadt  in  der  prenss.  Prov. 
Schleswig -Holstein,  Kreis  Steinburg,  an 
der  Elbe  und  der  Bahn  Elmshorn-Itzehoe, 
5043  Ew.  Hafen.  Ehedem  Hauptstadt  des 
königl.  Anthells  des  Herzogthums  Holstein. 

(Hullen  ,  das  Leuchten  fester  Körper  bei 
starkem  Erhitzen,  beginnt  bei  etwa  525°, 
zeigt  je  nach  der  Temperatur  alle  Farben- 
abstnfungen  von  Rothbraun  bis  Weiss;  be- 
ginnende Weissglut  bei  1200—1300°. 

GlUhlämpchen,  Spirituslimpchen  mit 
einer  Aber  dem  Docht  schwebenden  dün- 
nen  Platindrahtspirale,  welche  nach  dem 
Ausblasen  der  Lampe  fortglttht,  so  lange 
Weingeist  vorhanden  Ist.  Dient,  mit  alko- 
holischer Lösung  von  ätherischen  Oelen 
gespeist,  zum  Parfümiren. 
Glühspan,  s.  v.  w.  Eisonhammerschiag. 
Glihwachs,  Mischung  aus  Wachs,  Grün- 
span, Bolus  und  Alaun,  zum  Rothfarben 
vergoldeter  Gegenstände. 

Glühwürmer,  phosphorisches  Licht  ent- 
wickelnde Insekten,  bei  uns  das  Johannis- 
würmchen (s.  Leuchtkäfer),  im  tropischen 
Aroerika  bes.  derCucuJo  (Elater  noctilueus). 

Glümer,  1)  Adolf  vom,  preuss.  General, 
geb.  5.  Juni  1814  in  Lengefeld  im  Eichs- 
feld, führte  1866  eine  Brigade  in  der  Main- 
armee, 1870  eine  Division  des  14.  Armee- 
korps, seit  30.  Sept.  die  bad.  Division,  hatte 
an  den  Erfolgen  Werders  (s.  d.)  bei  Dfjon, 
Beifort  ete.  wesentlichen  Antheil,  nahm 
als  Gouverneur  von  Metz  1874  seinen  Ab- 
schied. —  2)  Ciaire  vom,  Schriftstellerin, 
geb.  18.  Okt.  1825  in  Blankenburg  am  Harz, 
lebt  in  Dresden.  8chr.:  ,Aus  den  Pyrenäen* 
(1853),  ,Aus  der  Bretagne'  (1867)  n.  andere 
Novellen.  Vortreffliche  Uebersctzcrin. 
Gluma(lat),  Spelze,  Kelchspelze  derGras- 
Glataen  (gr.),  Qesaasmuskeln.  [blüte. 
Muten  ,  Kleber.        [theil  des  Klebers. 
Glutin.  Knochenleim ;  auch  ein  Bestand- 
Glycerta  R.  Br.  (Süssgras,  Mannagras), 
Pflanzengattung d. Gramineen.  GJlmitaneH. 
Br.  (Mannaschwingel),  in  Mitteleuropa  auf 
Sumpfland,UefertguteaHeuu.Mannagrütze. 


Glycerln,  farblos«  Kry stalle,  die  bei 
schmelzen,  meist  eine  farblose,  sirupdieke. 
nicht  verdunstende,  geruchlose,  tfts» 
schmeckende,  neutrale  Flüssigkeit  von  MJ 
spec.  Gew.,  löslich  in  Wasser  und  Alkohol, 
löst  sehr  viele  Stoffe,  erstarrt  sehr  schwer, 
flüchtig  mit  Wasserdämpfen ,  im  Vakuusa 
für  sich  destillirbar,  zersetzt  sich' erst  über 
150°  G.  unter  Bildung  von  Akrolefn,  breaat 
mit  blauer  Flamme,  gährt  mit  Kreide  und 
Käae,  liefert  mit  koncentrirter  Salpeter- 
saure Nitroglycerin,  mit  Jodphosphor  Jod- 
allyl  und  Propylen,  aus  welchem  Senf-  aa4 
Knoblauchö)  dargestellt  werden ;  verbind« 
sich  mit  Satiren  unter  Ausscheidung  tob 
Wasser  zu  Glyceridem,  zu  welchen  die  na- 
türlichen Fette  gehören.  Ans  diesen  wird 
das  G.  durch  Verseifung,  Zersetznnc  mit 
Säuren  oder  gespanntem  Wasserdaznpf  ab- 
geschieden und  aus  der  Unterlange  der 
Seifensiedereien  oder  8tearinsänr«Cabrikec 
durch  Destillation  mit  überhitzten  Was- 
serdämpfen rein  dargestellt  Es  bildet 
sich  auch  bei  der  alkoholischen  Gährnng  n. 
ist  daher  Bestandteil  aller  Weine  u.  Bierr. 
Dient  als  Surrogat  des  Braumalzes  in  der 
Bierbrauerei,  zum  Versüssen  des  Weins 
(  Scheel  ieiren),  zur  Darstellung  von  Likören. 
Limonaden,  Punschessenzen,  zum  Einma- 
chen von  Früchten,  zum  Konserviren  vieier 
Stoffe,  als  Extraktionsmittel  für  Hopfen, 
in  der  Parfümerie,  zu  kosmetischen  Mir 
teln,  zum  Feuehthalten  von  Thon,  Senf, 
Schnupftabak,  zum  8chmieren  feiner  Ma- 
schinen, zum  Geschmeidigmachen  von  Le- 
der, Papier,  zum  Füllen  der  Gasuhren,  zur 
Bereitung  von  Schlichte,Bncbdnickwalzea- 
masse,  elastischen  Formen,  Nitroglycerin, 
Ameisensäure,  SenfÖl,  als  Arzneimittel  ete. 

Glycine,  %.Apio*.  [Vgl.  B*ryei»*i«(er{  1871). 

Glrclasn,  s.  v.  w.  Bervllinm. 

Glreyrrhlza  L,  (Süsshölz),  Pflanzenpu- 
tnng  der  Papilionaceen.  G.  fflebrm  i_ ,  in 
Frankreich,  Spanien,  Italien.  Süddeutsch 
land  kultivirt,  liefert  die  offleinelle  Rüs#- 
holzwurzel,  welche  Glgcyrrhixiu  (StLmabcAx 
zucker)  enthält  und  zur  Bereitung  des  La- 
kritzens dient  Ebenso  G.  echiwat»  in 
Asien. 

Glykon,  Bildhauer  aus  Athen ,  Verferti- 
ger der  Kolossalstatue  des  Farneai  sehen 
Herakles. 

Gl) konischer  Ter«,  vom  grieeh.  Dichter 
Glvkon  erfundenes  choriambh-ches  V« 


GlTköse,s.v.  w.  Traubenzucker,  (l 
Glykoside,  verbreitete  Pflanzen- u. Thier- 


stoffe,  welche  bei  Einwirkung  von 
Alkalien  od.  Fermenten  in  Zucker  n.  eigen 
thUmliche  Stoffe   zerfallen  (Gerbsäuren, 
viele  Farbstoffe,  Amygdalin,  Sa.  Ii  ein  eatA 

Glrphogeue  (fr.),  Aetzmittel  far 
Salpetersäure,  Weingeist  nnd 

Glyphographle  (gr.),  Verfahren 
Stellung  erhabener,  auf  der  Bo 
presse  druckbarer 
des  Holzschnitts. 

Gljrpten  (gr.), 
turen.   Glyptik,  die  Kunst,  in  Stein 
graben  oder  zu  stechen.  G< 


in 
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Beschreibung  geschnittener  Steine.  Glyp- 
tothek, Sammlang  solcher  Skulpturen. 

Gmelin ,  J*opold,  Chemiker,  geb.  2.  Aug. 
1788  in  Güttingen,  1817—51  Professor  der 
Chemie  in  Heidelberg;  f  13.  April  1853. 
Epochemachend  durch  sein  .Handbuch  der 
theoret.  Chemie1  (1817—19,  3  Bde.,  u.  ö.). 

<«  nie  lins  Salz.  s.  v.  w.  rothes  Blutlau- 
gensalz, s.  Ferrideyamkaiiutn. 

Gmund  ( Schwäbisch  -G.),  Oberamtsstadt 
im  würtembergischen  Jagstkreis,  ehedem 
freie  Reichsstadt,  an  der  Rems  u.  der  Bahn 
Stuttgart-Nördlingen,  12,838  Ew.  Industrie, 
liopfenban. 

Gmunden,  Bezirksstadt  in  Oberöster- 
reich, am  AusfluKg  der  Traun  aus  dem 
Traunseef  G.er  See)  nnd  an  der  Bahn  Lam- 
bach-G..  6062  Ew..  Hauptort  des  Salzkam- 
merguta.   Im  See  Schloss  Ort. 

Gnadenjahr,  Jahr,  auf  dessen  Dauer 
Wittwe  nnd  Kinder  eines  Beamten  nach 
dessen  Tod  noch  sein  Gehalt  beziehen;  ge- 
wöhnlich auf  ein  Vierteljahr  (Guadmquar- 
tal)  beschränkt. 

Gnaden  wähl,  s.  I*räde*tination. 
Gnaphaltum  L.  (Ruhrkraut),  Pflanzen- 
gattung der  Kompositen.  G.  dioicum  L. 
(Katzenpfötchen),  in  Deutschland  früher 
omcinell.  G.  leontopodium  L,  (Edelwelss), 
auf  den  höchsten  Alpen,  beliebteste  Al- 
penpflanze. 

Gneia,Felsart,kry8tal]inisch-schiefcriges 
Gemenge  von  Quarz,  Glimmer  u.  Feldspat, 
variirt  als  G.granit  ohne  deutliches  schie- 
feriges Gefttge,  ProtogyngneU  mit  Chlorit 
oder  Talk  statt  Glimmer,  Uomblendcgnei*, 
IHchroitgnei» ;  das  wesentlichste  Glied  des 
kristallinischen  Schiefergebirges,  erreicht 
in  den  Alpen  bis  10,000  m.  Mächtigkeit, 
sehr  verbreitet  in  den  deutschen  Gebirgen, 
den  Pyrenäen,  in  Schottland,  Skandinavien, 
Xord-  und  Südamerika;  liefert  bei  der  Ver- 
witterung sehr  fruchtbaren  Boden,  dient  als 
Baustein,  rn  Gussplattcn,  Ofenkonstruktio- 
nen (Gestellstein);  fuhrt  sehr  häufig  Erze. 

Gnelsenatt,  Anguet,  Graf  Seidhardt  von, 
preuss.  General,  geb.  27.  Okt.  1760  in  Sc  Iii  Ida. 
trat  1780  in  ansbachische  Dienste,  in  de- 
nen er  den  Krieg  in  Amerika  mitmachte, 
1786  als  Premierleutnant  in  preuss.  Dienste, 
ward  1806  Major  nnd  vertheidigte  1807  als 
Kommandant  von  Kolberg  die  Festung  bis 
rnm  Tilsiter  Frieden.  Sept.  1807  zum  Chef 
des  Ingenieurkorps  ernannt,  entwickelte  er 
eine  bedeutende  Thätigkeit  für  die  Wieder- 
geburt des  Staats,  ward  1809 Oberst,  1813 
Generalmajor  nnd  Blüchers  Generalstabs- 
rhef.  Er  hatte  mit  seinen  Operationspla- 
nen den  bedeutendsten  Antueil  an  den  Er- 
folgen der  Befreiungskriege,  ward  nach 
der  Schlacht  bei  Leipzig  zum  Generalleut- 
nant, nach  dem  1.  Pariser  Frieden  zum 
Grafen  ernannt  und  dotirt.  1815  wieder 
Generalstabschef,  leitete  er  die  Verfolgung 
der  Franzosen  nach  der  Schlacht  bei  Wa- 
terloo. 1818  zum  Gonverneur  von  Berlin 
nnd  Staatsrath,  1825  zum  Gencralfeldmar- 
schall  befördert,  erhielt  er  März  1831  den 
Oberbefehl  Uber  die  4  östlichen  Armee- 
Meyer»  Hand  -  Lexikon ,  'J.  Avfl, 


korps;  f  24.  Aug.  1831  in  Posen.  Denkmal  in 
Bprlin.    Biogr.  von  frris  (1864—69,  3  Bde.). 

Gnelst,  Rudolf,  Rechtsgelehrter,  geb.  13. 
Aug.  1816  in  Berlin,  ward  1844  Professor  an 
der  Universität  daselbst;  seit  1859  Mitglied 
des  Abgeordnetenhauses,  einer  der  Führer 
des  linken  Centruin«  und  hervorragender 
Redner,  auch  im  Reichstag;  1875—77  Mit- 
glied des  Oberverwaltungsgcrichts.  Sehr.: 
,Din  Bildung  der  Geschworncngerichte  in 
Deutschland'  (1849) ;  ,Das  heutige  engl.  Ver- 
fassungs-  u.  Verwaltungsrecht*  (umgearb. 
1 867) ;  ,Das  engl. Grundsteuersystem'  ( 1859) ; 
,Dic  Geschichte  des  8elfgovernments  in 
England*  (1863,  2  Bde.);  .Selfgovcrnment, 
Kommunalverfassung  und  Vcrwaltungsge- 
richte  in  England'  (3.  Aufl.  1871);  ,Der 
Rechtsstaat'  (1872) ;  ,Vier  Fragen  zur  deut- 
schen Strafprocessordnung'  (1874)  u.  a- 

Gneaen,  Kreisstadt  im  prenss.  Kegbez. 
Bromberg,  an  der  Bahn  Bromberg-Posen, 
11,203  Ew.  Sitz  eines  Domkapitels;  pracht- 
volle Domkirche.  Eisenbahnknotenpunkt. 
Bis  1320  polnische  Krönungsstadt. 

Gnoien,  Stadt  im  wendischen  Kreis  von 
Mecklenburg-Schwerin,  unweit  der  Reck- 
nitz, 3408  Ew. 

Gnömen(gr.),  Sinn-,  Denk-,  Lehrsprüche. 
Gnomikrr,  gnomische  Dichter  (Solon,  Theo- 
gnis.  Simonides  u.  a.).         [weibliche  G. 

Gnomen,  Erdgeister,  Kobolde.  Gnomiden, 

Gnömon  (gr.),  eine  senkrecht  stehende 
Säule,  auch  ein  Thurm  zur  Mittagsbestim- 
mung. Die  Länge  der  Säule,  dividirt  durch 
die  Länge  ihres  Schattens, 'gibt  die  Tan- 
gente des  Höhenwinkols  der  Sonne. 

Gnösli  (gr.),Krkenntnis.  nach  alexandrin. 
Sprachgebrauch  tiefere  Einsicht  in  Rcli- 
gionswahrheiten.  Gno»tiker,  Theosophen, 
welche  unter  eklektischer  Zuhü Ifenahme 
kosmogonlscher  Spekulationen  u.  oriental. 
Mythen  tiefere  Aufschlüsse  über  Gott  und 
Wesen  der  Dinge  zu  geben  u.  das  Christen- 
thum durch  Umdeutnng  seines  dogmat. 
Inhalts  als  absolutes  Weltprincip  zu  er- 
weisen suchten.  Die  Gesammtheit  der  von 
den  Gnostikern  aufgestellten  Systeme  ist 
der  Gno»tiH$nm»  (2.-5.  Jahrb.  n.  Chr.).  Vgl. 
Stander  (1818),  Banr  (1835),  Matter  (2.  Aufl. 
1841,  3  Bde.),  Liptiut  (1860). 

Gnn,  a.  Antilopen. 

Göa,  portugies.  Gouv.  an  der  Westküsto 
Vorderindiens,  3612  Qkm.  mit  474,234  Ew.; 
letzter  Rest  des  einst  sehr  grossen  ,Vice- 
königreiebs  von  Indien'.  Hauptstadt  Neu- 
j7«>a(Pandschim),  auf  einer  Insel,  10,000  Ew. ; 
guter  Hafen.  Oestlich  davon  Altgoa,  ehe- 
dem Hauptplatz  des  europ.  Handels  in  Ost- 
indien ;  verfallen.  G.  seit  1510  portugiesisch. 

Gobellnstapeten,  s.  Tapeten. 

Gobi  (bei  den  Chinesen  Schamo,  ,Sand- 
racer*),  Steppen-  nnd  Wüstenregion  im  In- 
nern von  Hochasien,  die  Mongolei,  .i  t lieh 
Dsungarei  und  Tatarei  erfüllend,  2,3  Mill. 
Qkm.;  700—1000  m.  hoch,  mit  Gebirgen  von 
2100  m.  Höbe,  wasserarm,  im  W.  Flugsand, 
im  O.  Steinfelder;  nur  von  nomadisirenden 
Völkern  durchzogen.  KineEisenbahndurch 
die  G.  von  Sibirien  nach  China  projektlrt. 


Digitized  by  Google 


754 


Goch  —  Görgei. 


Goch,  Stadt  im  preuss.  Regbez-Düsseldorf, 
Kr.  Kleve,  an  der  Bahn  Köln-Kleve, 4373Ew. 

Gddawerl  (Gddavari),  grösster  Fluss  des 
Dekhan  in  Vorderindien,  entspringt  an  den 
westl.  Ghats,  durchschneidet  südöstlich 
die  ganze  Halbinsel,  mündet  in  den  Bengal. 
Golf,  1600  km.  1.,  Stromgebiet  336,554  Qkm. 

Godesberg,  Dorf  im  preuss.  RegbezJtöln, 
Kreis  Bonn,  unweit  des  Rheins  und  an 
der  Bahn  Köln-Koblenz,  WO  Ew.  Mineral- 
quelle.  Dabei  Ruine  des  Schto*se$  G. 

Cjodoy  (spr.  godo-l),  Manuel,  Herzog  von 
Alcndia,  der  »Friedensfürst4,  span.  Staats- 
mann, geb.  1  '-'.Mai  1767  in  Badajoz,  ward  1784 
Geliebter  der  Königin  Maria  Luise,  1792  er- 
ster Minister,  1795  wegen  seiner  Verdienste 
beim  Abschluss  des  Friedens  mit  Frankreich 
zum  Friedensfürsten  ernannt,  trat  1798  zu- 
rück. 1801  zum  Generalissimus  der  span. 
Land-  u.  Seemaeht  erhoben  u.  1807  mit  un- 
umschränkter Gewalt  in  der  ganzen  Mon- 
archie bekleidet,  ward  er  durch  seine  staats- 
gefahrliche  Politik  und  seine  Verschwen- 
dung verhasst  und  durch  den  Aufstand 
von  Aranjuez  {18.  Mar/.  1808)  gestürzt.  Von 
Napoleon  nach  Bayonne  berufen,  bewog  er 
hier  den  König  zur  Thronentsagung,  lebt« 
seit  1830  in  Paris;  t  7.  Okt.  1851.  8chr.: 
»Memoirei  etc'  (1836,8  Bde.;  deutsch  1836). 

Godthaab,  älteste  dänische  Kolonie  auf 
Grönland,  1723  gegründet,  149  Ew. 

Godünow,  Bori$  Feodorowttech,  russ.  Herr- 
scher, geb.  1552,  war  während  der  Minder- 
jährigkeit Feodors  I.Regent,  vollendete  die 
Unterwerfung  Sibiriens ,  suchte  das  Reich 
mit  dem  civilisirten  Europa  in  Verbindung 
zu  bringen,  bestieg  nach  Feodors  Tod  1598 
selbst  den  Thron;  f  13.  April  1605.  Sein 
Sohn  Feodor,  geb.  1589,  nach  des  Vaters 
Tod  zum  Zaren  ausgerufen,  musste  nach 
kurzer  Regierung  dem  falschen  Demetrius 
weichen;  10.  Juni  1605  ermordet. 

Goeben,  August  von,  preuss.  General,  geb. 
10.  Dec.  1816  in  Stade,  trat  1833  in  preuss. 
Militärdienst,  focht  1836—40  in  Spanien  im 
karlistischenlleer  (»Vier  Jahre  in  Spanien', 
1841) ,  trat  1842  wieder  als  Leutnant  in  die 
preuss.  Armee,  machte  als  Hauptmann  1849 
den  Feldzug  in  Baden  mit,  wohnto  1860 
als  Oberst  im  preuss.Generalstab  dem  span. 
Feldzug  gegen  Marokko  bei  (,Reise-  und 
LagerbriefeS  1863  ,  2  Bde.),  befehligte, 
1861  zum  Generalmajor  befördert,  1864  im 
dän.  Feldzug  eine  Brigade  bei  Düppel  u. 
Alscn,  führte  1866  die  13.  Infanteriedivision 
in  dem  siegreichen  Feldzug  der  Mainarmee, 
1870  das  8.  Armeekorps  bei  Saarbrücken, 
vor  Metz  und  gegen  die  französische  Nord- 
armee, erhielt  Jan.  1871  den  Oberbefehl  über 
die  1.  Armee  und  erfocht  den  entscheiden- 
den Sieg  bei  St.  Qucntln  (19.  Jan.).  Jetzt 
Kommandeur  des  8.  Korps  in  Koblenz. 

Görklngk,  Leopold  Friedrich  Günther  von, 
Dichter,  geb.  13.  Juli  1748  in  Grönlngen  bei 
Halberstadt,  zuletzt  Oberfiuanzrath  in  Ber- 
lin; f  18.  Febr.  1828  in  Wartenberg  (Schle- 
sien). Bemerkensvrerth  seine  «Lieder  zweier 
Liebenden',  Episteln  und  Sinngediohte. 
»QedUhte',  8.  Aufl.  1821,  4  Bde. 


Goedeke,  Karl,  Literarhistoriker.  geb. 
15.  April  1814  in  Celle,  seit  1872  Professor 
In  Göttingen.  Hauptwerk:  .Grundris»  rar 
Geschichte  der  deutschen  Dichtung'  (1456— 
1873,  1.— 3.  Th.);  Monographien  (»Pampa. 
Gengenbach4,  1856;  »Goethe'«  Leben  ua4 
Schriften4,  1874;  ,G.  A.  Bürger'»  1874,  ete.)j 
gab  heraus:  »Elf  Bücher  deutscher  Dich- 
tung4 (1849,  2  Bde.),  »Deutsche  Diehrtaf 
im  Mittelalter4  (1852»  2.  Ausg.  1871),  jSckO- 
lers  sämmtliche  Schriften4  (historisch  kri- 
tische Ausgabe,  1867—76,  15  Bde.)  u.  a. 

Gödlng,  Bezirksstadt  in  Mähren,  an  der 
March  und  der  Bahn  Wien  -  Pro  ran,  529! 
Ew.:  Tabakindustrie. 

Godöllö,  Marktflecken  imungar.  Komita: 
Pest,  an  der  Bahn  Pest-Alt&ohl,  3661  F.*. 
Schönes  königliches  Schloss. 
Göhrde,  220  Qkm.  (4jpr.  Q3L) 


Wald  In  der  preuss.  Lande 
mit  Jagdschloss,  an  der  Bahn  Witten! 
Lüneburg ;  16.  Sept.  1813  Sieg  der 
und  Hannoveraner  nnter  Walmodes 
die  französische  Division  Pcchcux. 

(«ük-su  (Kalykadnoe  der  Alten),  Flim 
im  kleinasiatischen  Wilajet  Adana.  mü* 
det  ins  Mittelländische  Meer,  200  km.  last 
Goelette,  im  Mittelmcer  a.  v.  w.  Schoo» 
ncr._  [transperv 
Golle,  grosser  Flus&kahn   zum  Ht4a- 
Göllhelra  (Gellheim).  Marktflecken  in 
der  Rheinpfalz,  bei  Kirchheimbolanden, 
an  der  Bahn  Alzei- Kaiserslautern,  1637 
Ew.;  In  der  Nähe  wurde  2.  Juli  1298  Ado*' 
von  Nassau  von  Albrecht  von  Oester.-*  Ui 
besiegt  und  getödtet  (Denkstein). 

Göltzsch,  Nebenfluss  der  Weissen  Elster- 
mundet  bei  Greiz.  Ueber  das  OJh-xI  bei 
Netzschkau  grossartiger  Viadukt  de  r  Sachs  - 
Bayr. Elsenbahn,  579  m. lang,  bis  80  m.  hoeä. 

Gömör,  ungar.  Komitat,  diesseit  de 
Theiss,  4418  Qkm.  (71  ö.  QM.)  mit  l<Af£ 
Ew.;  das  unfruchtbare  Quellgebiet  der 
Flßsso  Sajo  und  Gran;  Bergbau  (bestes 
un »rar.  Eisen).  Hauptort  Gross  Steife bdott 
Göpel«  stehende  Welle  oder  Winde,  da- 
durch Menschen-  oder  Pferdekrsvft  in  Ro- 
tation versetzt  wird  und  zum  Betrieb  von 
Maschinen,  zum  Hoben  von  Lausten  ett. 
dient.  Im  Bergbau  alle  durch  Waaser-  oder 
Dampfkraft  getriebenen  Fördermaschine». 

Göppert,  Heinrich  Boberi,  Naturforscher, 
geb.  25.  Juli  1800  in  Sprottau,  seit  1831 
Professor  in  Breslau;  hoch  verdient  um 
die  Biologie  und  Paläontologie  der 
zen;  schuf  die  grösste  palär 
Sammlung  u.  als  Direktor  dea 
Gartens  in  diesem  ein  Musterii 

Göppingen,  Oberamustadt  im  wftnmb 
Donaukreis,  an  der  Fils  und  der  Baku 
Stuttgart -Ulm,  9532  Ew. 
Rege  Industrie. 

Görbersdorf ,  klimat.  Kurort  im 
Breslau,  Kreis  Waldenburg.  5A0m.ft.X- 


Vgl.  Rüleeke  (1872),  fl«»cä~(l87t). 

Gorgel,  Arthirr,  ungar. Heerführer.  *;«*. 
5.  Febr.  1818  in  Toporca  im  Zip**er  Kotai- 
tat,  stand  1837—45  in  österr.  Militärdienrt. 
studirte  dann  in  Prag  Chemie, 
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als  Hauptmann  unter  die  Honveds,  ward 
Oberst  in  Moga's  Armee,  nach  der  Schlacht 
bei  Schwechat  90.  Okt.  Oberbefehlshaber 
derselben.  Er  wich,  in  Zwist  mit  der  Re- 
gierung, nach  Kaschau  zurück,  siegte  aber, 
anfangs  April  1849  mit  dem  Oberbefehl  Ober 
das  nngar.  Heer  betraut,  6.  April  bei  I «anzog, 
9.  April  bei  Nagy  Sarlo,  entsetzte  Komorn 
(22.  April),  nahm  31.  Mai  die  Ofener  Veste 
mit  Stnrm,  ward  aber  11.  Juli  bei  Ko- 
morn geschlagen  und  wandte  sich  nach 
der  Thetss.  9.  Aug.  in  Arad  angelangt, 
erhielt  er  11.  Aug.  die  Diktatur  n.  ergab 
sich  unter  Zustimmung  der  Regierung  13. 
Aug.  bei  Vllagos  mit  23,000  Hann  und  130 
<;> -schützen  den  Russen;  ward  in  Klagen- 
furt Intemirt,  von  wo  er  1868  nach  Ungarn 
zurückkehrte.  Sehr.:  ,Mein  Leben  u.  Wir- 
ken In  Ungarn  1848  u.  1849«  (1852,  2  Bde.). 

G5r1U,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Frank- 
furt, Kreis  Weststernberg,  an  der  Oder  u. 
der  Bahn  Breslau -Küstrin,  2517  Ew. 

Görlitz .  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Lieg- 
nitz und  Hauptort  der  preuss.  Oberlausitz, 
an  der  Neisse  und  der  Bahn  Berlin-Wien, 
45,348  Ew.  Goth.  St.  Poter-  u.  Paulskirche, 
Rathhans  (Bibliothek).  Oberlausitzer  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften.  Bedeutende 
Fabriken  fürTuche.  Tabak  U.Chemikalien. 
Ziegeleien.  Eisenbahnknotenpunkt. 

Gdrner,  Karl  August,  Schauspieler  und 
Bühnendichter,  geb.  29.  Jan.  1806  in  Berlin, 
seit  1858  in  Hamburg.  Verfasser  von  über 
150  Bühnenstücken.  Gab  heraus:  ,Alma- 
nach  dramat  Bühnenspiele'  (1851— 68)  u.  a. 

GÖrrea,  Jakob  Joneph  von,  Gelehrter  und 
Publicist,  geb.  24.  Jan.  1776  in  Koblenz, 
bekannte  sich  zu  den  Ideen  der  franz.  Re- 
rolntion.  lebte  abwechselnd  in  Koblenz 
and  Heidelberg,  gab  1814 — 16  den  deutsch- 
patriotischen  «Rheinischen  Merkur4  her- 
aus, floh,  wegen  seiner  Schrift:  .Deutsch- 
land u.  die  Revolution'  (1820)  mit  Festnngs- 
strafe  bedroht,  nach  Frankreich  und  der 
Schweiz,  ward  1827  Professor  an  der  Uni- 
versität zu  München,  erst  Gegner,  dann 
fanatischer  VertheidigerdesKatholicismus, 
begründete  1838  die  , Historisch-politischen 
Blatter';  f  27.  Jan.  1848.  Als  Schriftsteller 
(Hauptwerk:  ,Die  chrlstl.  Mystik',  1836— 
1812,  4  Bde.)  durch  und  durch  Romantiker. 
Werke  1854—74  ,  9  Bde.  Biogr.  von  Sepp 
(1876).  Sein  Sohn  Guido,  geb.  1805,  f  14. 
Juli  1852  in  München,  Dichter  (Legen- 

Gomchen,  s.  Gwgönchen.     [den  etc.). 

Gurts,  Johann  Eutlach,  Graf,  Staatsmann, 
geb.  5.  April  1737  zu  Schlitz  in  Hessen, 
seit  1778  in  preuss.  Staatsdienst,  zuletzt 
bis  1805  als  Reichstagsgesandter;  f  7.  Aug. 
1821  in  Regensburg.  Sehr.:  ,Historische  u. 
politische  Denkwürdigkeiten'  (1827, 2  Bde.). 

Görs  und  Gradlska.  unter  dem  Titel  .ge- 
forstete Grafschaft  G.'  ein  Kreis  des  österr. 
»Küstenlands4,  2953  Qkm.  (51  ö.  QM.)  mit 
»4,076  Ew.  Früher  Theil  von  Hl yricum,  seit 
1500  au  Oesterreich  gehörend.  Die  Haupt- 
stadt Gort,  am  Isonzo  u.an  der  Bahn  Tri  es  t- 
Venedig,  16,659  Ew.  Fürsterzhischof.  Wein- 
bau, Handel.  Vgl.  Czömig  (1873-74, 2  Bde.). 


Goea  (ipr.  chu§),  Hafenstadt  in  der  nie- 
dcrländ.  Provinz  Zeeland,  5205  Ew. 

Goea  (spr.  chiif),  Hugo  van  Her,  niederländ. 
Maler,  Schüler  des  Jan  van  Eyck,  geb.  1420 
in  Gent,  f  1482  im  Kloster  Roodondale  bei 
Brüssel.  Hauptbild:  Geburt  Christi  in 
Santa  Maria  Nuova  zu  Florenz. 

Goeschen,  1 1  Oorg  Joachim,  Buchhänd- 
ler, geb.  April  1752  in  Bremen,  begründete 
1785  die  G.  sehe  Buchhandlung  zu  Leipzig, 
welche  durch  den  Verlag  der  Werke  der 
bedeutendsten  Klassiker  sich  ein  grosses 
Verdienst  um  die  Literatur  erwarb  u.  durch 
glanzende  Prachtausgaben  die  Typogra- 
phie förderte  (1839  von  Cotta  angekauft); 
t  5.  April  1828.  —  2)  Georg  Joachim,  engl. 
Staatsmann,  Enkel  des  vor.,  geb.  10.  Aug. 
1831  In  London,  Theil haber  des  Bankge- 
schäfts Frühling  u.  t»  ,  seit  1864  Mit- 
glied des  Parlaments,  1865  —  66  des  Mini- 
steriums Russell,  1871—74  unter  Gladxtone 
Marineminister.  Sehr.:  «Theorie  of  foreign 
exchanges'  (9.  Aufl.  1876,  deutsch  1876). 

Goschenen,  Dorf  im  Kanton  Uri,  an  der 
Reu  as.  Hier  Nordende  des  Gotthardtunncls. 

Göns  (Gut),  Ltngenmaas;  in  Kalkutta  = 
1  Yard  =  0,*u  m.,  in  Bombay  =  0,6*6  m., 
In  Surate  =  0,6o»6  m.,  in  Franz.-Ottindicn 
—  1,039  m. ,  in  Persien  (Ger»)  —  1.11  m. 

Gossnlt«,  Stadt  in  S.- Altenburg,  3739 
Ew,  an  der  Pleisso  und  an  der  Bahnlinie 
Altenburg-Plauen  u.  < ».-Gera;  bedeutende 
Weberei.  Tuchfabrikation. 

Gota-Elf,  Fluss  im  südwestl.  Schweden, 
kommt  aus  dem  Wcnersee ,  mündet  in  das 
Kattcgat,  75  km.  lang.  Zur  Umgehung  der 
Trollhättaialle  dient  der  Trollhät  takanal. 

Gütakanal.  Kanalsystem  in  Schweden, 
führt  vom  Wcnersee  durch  verschiedene 
Seen  zur  Nordsee,  97  km.  lang;  der  ganze 
Weg  durch  die  8oen  u.  den  Qöta  -  Elf  von 
der  Nordsee  zur  Ostsee  440  km.  lang.  58 
Schleusen,  1810—32  gebaut. 

Göteborg,  Stadt,  s.  Oothvnbmrg. 

Goethe,  Joh.  Wolfg.  (von),  geb.  28.  Aug. 
1749  in  Frankfurt  a.  M. .  Herbst  1765—68 
auf  der  Universität  Leipzig,  seit  Ostern 
1770  in  Strassburg  (Verbindung  mit  Her- 
der, Jung -Still in**.  Lenz  u.  a. ;  Bekannt- 
schaft mit  Shakespeare,  Friederike  Brion 
in  Sescnhelm;  Promotion  zum  Doktor  der 
Rechte);  Aug.  1771  Rückkehr  nach  Frank- 
furt (Bekanntschaft  mit  Merck);  Frühjahr 
1772  Abgang  nach  Wetzlar,  um  beim  Reichs- 
kammergericht zu  prakticiren  (Charlotte 
Buff;  der  Junge  Jerusalem);  Sept.  d.  J. 
Rückkehr  in  die  Heimat  Ausflüge  an  den 
Rhein  etc.,  Verbindung  mit  Klinger,  Fr. 
Heinr.  Jacob! ,  Sophie  La  Roche,  Lava- 
ter  u.  a.  ,Götz'  (1773)  und  .Werther'  (1774) 
begründen  seinen  Dichterruf.  1775  Ver- 
hältnis zu  Lili  Schönemann  (spätere  Ba- 
ronin TUrkheira) ;  Reise  mit  den  Brüdern 
Stolberg  in  die  Schweiz;  Okt.  Einladung 
nach  Weimar  durch  den  jungen  Herzog, 
7.  Nov.  Ankunft  daselbst.  Weimar  seit 
1776  G.'s  bleibende  Wohn  statte;  vertrau- 
testes Verhältnis  zum  Herzog.  11.  Juni 
1776  Ernennung  zum  Geh.  Legationsrath 
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mit  Sitz  n.  Stimme  im  Konseil;  Vcrhält- 
nin  zu  Frau  v.  Stein.  Anfang  Sept.  1779  Er- 
nennung zum  Geheimen  Rath,  ll.Jnni  1782 
Ernennung  zum  Kammerpräsidenten ,  10. 
April  d.  J.  Erhebung  in  den  Adelsstand. 
3.  Sept.  1786  Abreise  nach  Italien ,  1.  Nov. 
Ankunft  in  Rom;  April  1788  Abreise  von 
da,  18.  Juni  Rückkunft  nach  Weimar.  11. 
Sept.  d.  J.  erste  Bekanntschaft  mit  Schiller 
in  Rudolstadt;  Verhältnis  zu  Christiane 
Yulpius.  1790  Reise  nach  Venedig  (bis 
Mal);  Uebernahme  der  Theatcrintendan- 
tur,  die  er  bis  13.  April  1817  führt;  Juli 
171*2  Abgang  mit  dem  Herzog  in  die  Cham- 
pagne, 1793  Belagerung  von  Mainz.  1794 
Freundscbaftsbund  mit  Schiller;  1797  dritte 
Schweizerreise,  mit  dem  Maler  Meyer. 
19.  Okt.  1806  Trauung  mit  Christ  Vulpius 
(t  6.  Juni  1816).  181«  Rhein-  u.  Mainreise. 
1 81i b Ernennung  zum  ersten  Staatsminister; 
7.  Nov.  1825  öOiihr.  Dienstjubllaum;  nach 
Karl  August«  Tod  (14.  Juni  1828)  Nieder- 
legnng  aller  StaaUgeschafto ;  f  22.  März 
1K32;  26.  Marz  Beisetzung  in  der  fürst- 
lichen Gruft  —  Büsten  G.'s  von  Trippel  u. 
David  (Weimar),  Tieck,  Rauch,  Scha- 
dow  u.  a.  Statuen  von  Schwanthaler  und 
Marchesi  (Frankfurt) ,  Rictschel  (Weimar), 
Rauch  (Statuette),  Widnmann  etc. 

Der  universalste  Genius  seiner  Art  in 
Deutschland  (Dichter,  Biograph,  Natur- 
forscher, Alterthumsforschcr,  Kritiker, 
Aesthettker)  und  lange  Zeit  der  Beherr- 
scher der  Literatur.  Als  Dichter  durchaus 
objektiv  u.  vollendeter  Künstler,  produk- 
tiv und  bedeutend  in  fast  allen  poetischen 
Gattungen,  am  grössten  als  Lvriker.  Drei 
Hauptperioden  seines  Schattens:  1)  die 
•entimrnlale  oder  Sturm-  und  Drangperiode 
(Hauptwerke: , Götz  vonRerlichingen',  1773, 
.Werthers  Leiden',  1774,  »Prometheus*,  1773; 
die  Dramen:  ,Clavigo\  1774,  ,8tella',  1776, 
.Die  Geschwister4;  dramatische  Farcen: 
.Götter,  Helden  u.  Wieland'  etc..  Singspiele, 
Hvmnen  u.  zahlr.  Lieder) ;  2)  die  ideale  Pe- 
riode (.Egmont4,  1777—85,  ,Iphlgenia',1779— 
1786,  ,Tasso«,  1780— «9,  ,W.  Meisters  Lehr- 
jahre4, 1777  —  96;  Operetten:  »Fischerin*, 
1782,  .Scherz,  List  und  Rache',  178"s  poli- 
tische Lustspiele:  ,Gro«skophta',  1789,  etc.; 
.Faust4,  1.  Th.,  1774—90;  ,Röm.  Elegien", 
1788;  Balladen,  Xenien;  .Hermann  n.  Doro- 
thea', 1796;  Novellen  in  »Unterhaltungen 
deutscher  Ausgewanderter4,  1795;  »Die  na- 
türliche Tochter4,  1801;  »Die  Wahlverwandt- 
schaften4, 1808);  3)  die  didaktierhe  Periode 
(.Wahrheit  u.  Dichtung«,  1809— 31 ;  .Westöstl. 
Divan', 1813;  ,E  pime  nides'  Erwachen4, Fest- 
spiel, 1814;  ,W.  Meisters  Wanderjahre4, 
1807  —  21;  Sonette;  ,Faust',  2.  Tbl.,  1831). 
Ausserdem:  .Briefe  aus  der  Schweiz*  (1775 
u.  1780),  JCampagne  in  Frankreich*  (1792), 
.Italien-  Reise*;  biographische  Schriften: 
.Winckelmann*  (1805)  und  ,rh.  Hackert* 
(1811);  .Metamorphose  der  Pflanze*  (1790) ; 
,Znr  Farbenlehre' (1810);  »Zur  Optik'  (1791) ; 
.Kunst  und  Alterthum'  (Zeitschrift,  1816— 
1832) etc  Bearbeitungen:  .Reineke  Fuchs* 
(1793),  »Benvenuto  Cellini*  (Biogr.),  Vol- 


talre's  ,Mabomet'  und  .Tancred*.  —  ReieL 
haltiger  Brief  wechnel :  mit  Mmrri  (1835,  löl 
1847),  Lavater  (1833),  Jacobi  (1846%  ,G.  anrf 
Werther*  (2.  Aufl.  18  >5),  KmeUl  (I85I\  Mit 
ler  (3.  Aufl.  1870),  Zelt»  (1833),  Frau  e.  Sir,, 
(1848—61),  KarlAuguU  (2.  Aufl.  1873  .  Graf 
Stemberg  (1866)  u.  a.  VgL  tiereiu  m,  r*t*r 
den  Goethe'schen  Briefwechsel  (1836. 

Autgal>en  der  Werke:  Leipzig  1787— Ä, 
8  Bde.;  Stuttg.  u.  Tüb.  1806 — 1810,  13  Bi«., 
das.  1815—19,  20  Bde.;  Ausg.  letzter  Hand, 
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das.  1827—31,  40  Bde.;  Nachlas* 
20  Bde.  Revidirte  Ausg.  von  II.  Kurz.  18«lv- 
1869,  12  Bde.,  von  Löper,  Streblke  ev. 
1868  fT..  von  Gödekc  1872.  15  Bde.  VgL 
8.  Hirtel,  Verzeichnis  einer  G.bibliotbek 
(1848.  1862,  1874);  ßer*ay* .  Ueber  Kruft 
und  Geschichte  des  G. 'sehen  Textes  (186Sj; 
Der$„  Der  junge  G.  (1875,  3  Bde  y 

Literatur.  Biographien  von  W.  Srkef* 
(3.  Aufl.  1877),  ViehoJ  (3.  Aufl.  1858.  4  Rd?  . 
J*wet  (deutsch  von  Frese,  11.  Aufl.  KTv 
(ioiielce  (1874).  Vgl.  ausserdem  E^lm mimm, 
Gespräche  mit  G.  (4.  Aufl.  1876,  3  BdeJ: 
Riem»,  Mittheilungen  Ober  G.  (1841 . .  Feli. 
G.  aus  persönlichem  Umgang  dargestellt  (I 
Aufl.  1856);  Diekmann,  (J.  und  die  la*tig* 
Zeit  inWeimar(1857);  »G.'s  Unterhahoncrt 
mit  dem  Kanzler  Müller*  (1870);  DQMser.G 
u .  Karl  Augu  st  ( 1 865, 2  Bd e.) :  Dert . ,  CharioU* 
v.  Stein  (1874,  2  Bde.1;  J5T.  Gr* Nim.  G.  (1877. 
2  Bde.)  ;  Hexenkraut,  G.  u.  »eine  Werke  (1 
Aufl.  1856).  Kommentare  zu  den  Gedieherz: 
von  Viehoß  (2.  Aufl.  1870,  2  Bde.),  Lekmaem 
(,G.'s  Liebesgedichte',  l«i2) ,  Dümtter  f.G.'t 
lyrische  Gedichte',  1857,  »Bde.);  su  .Her 
mann  u.  Dorothea*:  W.  *.  Humboldt,  Aestae 
tische  Versuche  (1799,  3.  Aufl.  1861):  zaa! 
reiche  Schriften  über  die  einzelnen  Werk* 
von  Düntter,  Yiehoff ,  Erkardt ,  Stake  q.  a: 
zu  ,W.  Meisters  Lehrjahre*:  Crey^ertm 
(1849);  zu  den  »Wand  er  jähren':  A.  J**j 
(1854);  zu  ,Faust':  Caru*  (18215),  HVi**r  1SS. 
Dinlter  (1851),  8aupe  (NM),  Vieek*r  (I87T-. 
zu  den  Xenien:  Boos  (1851);  FWfco«,  G-  al* 
Naturforscher  (1861),  u.  a. 

Familie  (ans  Mansfeld  gebürtig  und  as» 
1701  in  Frankfurt  eingewandert G'sVt 
ter.  Joh.  Kaßpar,  geb.  31.  Jnli  1710,  seit  Kit 
kaiserl.  Rath,  t  »7.  Mai  1782;  seine  Matfc-r. 
Elizabeth,  Tochter  des  Frankfurter  Stadt 
schnltheissen   Textor  (,Frau   Aja\  ,Fr»a 
Rath'),  geb.  19.  Febr.  1731,  f  13.  Sept  18** 
(vgl.  Keil.  Frau  Rath.  Briefe,  1871);  *ei»e 
Schwester  Cometie.  geb.  7.  De*.  175t\  rtt 
heirathet  1773  mit  J.  G.  Schlosser,  f  8.  Jasi 
1777  in  Emmendingen.  G.*s  einziger  S**ha. 
Jml.  Aug.  Walther,  geb.  25.  Der.  1789,  Kaie 
merherr,verheirathetmit  Ottilie,  ^h.  Fretin 
v.  Pogwisch  (f  26.  Okt.  1872),  f  28.  Okt  1*JP 
in  Rom;  hinterliess  8  Kinder:  1  Hof**», 
geb.  9.  April  1818,  Kammerherr  in  W*ima-. 
Verfasser  mehrerer  musikalischen  Kompo- 
sitionen; 2)  Wolfg.  Maxim.,  geb.  18.  S"p* 
1820,  LegationssekreUlr  a.  D..  lebt  in  Wfi 
mar;  sehr.:  .Der  Mensch  u    die  elexneott- 
rische  Natur*  (1848),  .Erlinde'  (Diehtaaf, 
1851),  .Gedichte'  (1851);  3)  Almu»,   f  2? 
Sept  1844  in  Wien. 
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(»Ütterbauni ,  a.  Ailanthue. 
Nöttingen,  Kreisstadt  in  der  preuss. 
Landdrostel  Hildesheim,  ehedem  Hanse- 
stadt u.  1886—  14C3Hauptstadtdeswelflschen 
Fürtlenthum»  Q.,  am  Iiainborg  und  an  der 
neuen  Leine,  an  der  Bahn  Magdeburg-Kas- 
tel, 17,057  Ew.   Universität  (Georgia  Au- 
gusta,  aeit  1737;  1876:  1013  Studirende)  mit 
grosser  Bibliothek  (500,000  Bde.).  GöUinger 
Sieben:  die  1837  wegen  ihrer  Proteatation 
gegen  Aufhebung  der  Verfassung  vertrie- 
benen  Professoren  Albrecht,  Dahlmann, 
Ewald,  Genrinus,  J.u.W.  Grimm,  W.Weber. 

Göttweih,  berühmte  Benediktinerabtei 
in  Unteröaterrelch,  Bez.  Krems,  a.  d.  Donau 
(1072  gegründet).  Reiche  Bibliothek  etc.; 
bekannt  das  ,Chronicon  Gottwicense'. 

H  otz,  Hermann.  Komponist,  geb.  17.  Dec. 
1840  in  Königsberg  L  Fr.,  in  Berlin  von 
Stern  und  Bülow  gebildet,  1863  Organist 
In  Wintert  hur,  lebte  aeit  1867  in  Zürich; 
t  das.  3.  Dec.  1876.  Namentlich  durch  die 
Oper:  ,Der  Widerspanstigen  Zähmung*  u. 
eine  Symphonie  bekannt. 

Götze,  jeder  als  Gottheit  verehrte  kör- 
perliche Gegenstand,  Abbild  einer  Gottheit. 

Goeze,  Joh.  Melchior,  Theolog,  geb.  16. 
Okt.  1717  in  Halberstadt,  seit  1755  Haupt- 
pastor an  der  Katharinenkirche  au  Ham- 
burg; t  19.  Mai  1786.  Bekannt  durch  seine 
Polemik  gegen  Aufklarung,  namentlich 
gegen  Lessing,  der  seinen  ,Anti-G.'  ge- 
gen ihn  richtete.  Vgl.  Hope  (1860,  Rettungs- 
vcrs u eh ) ;  Boden,  Lessing  und  G.  (1863). 

Wog  und  Magog,  Name  eines  fabelhaf- 
ten Fürsten  und  Volks,  wider  die  der  Pro- 
phet Ezechiel  (38—39)  weissagt. 

Gogra  (Sardichu),  schiffbarer  Nebenfluss 
des  Hanges  in  Vorderindien,  entspringt 
am  Himalaya, mündet  bei  Mangi,  1036  km.  1. 

Gohlis,  Dorf  in  der  sachs.  Kreis-  und 
Amtsh.  Leipzig,  a.d.PIeisae,  7013  Ew.  Bed. 
Ziegeleien.  Aufenthaltsort  Schillers  1785. 

Gohren,  Paul  Theodor  von,  Agrikultur- 
chemiker, geb.  85.  Febr.  1836  in  Jena,  1859 
Vorstand  der  Versuchsstation  in  Biansko, 
1S72  Direktor  der  landwirtschaftlichen 
Lehranstalt  Mödling.  Sehr:  ,Naturgesetze 
der  Fütterung*  (18751) ;  J>ie  naturgesetzli- 
chen Grundlagen  dea  Ackerbaues4  (1877). 

Gold  ( Aurum)  findet  sich  fast  nur  gedie- 
gen, als  Berggold  auf  ursprünglicher  La« 
ger»tütte,  besonders  auf  Quarzgingen ,  in 
H  lattchen,  Körnern,  dann  als  Seifen-  oder 
Wa.»chaold ,  staubförmig,  in  Körnern  (bis 
37  jtgr  j  od.  Blättchen  im  Sand  der  Flüsse  u. 
ni  Seifengebirge,  meist  legirt  mit  Silber, 
«eltener  vererzt  (besonders  durch  Tellur 
Ltn  Schrifterz,  Blattertellur),  auch  in  Kie- 
tmu  (Schwefel-,  Kupfer-,  Araenkles),  Zink- 
,jende,  Grauspiessglanzerx,  in  sehr  gerin- 
ger Menge  in  Blei-,  Kupfer-,  Silbererzen 
ind  in  manchen  Thonarten.  Vorkommen  in 
lnj»»rn,  Siebenbürgen,  Salzburg,  Kärnten, 
iaenaen,  Bayern,  Bammelsberg,  im  Rhein, 
_    der  Donau,  Isar,  Schwarza,  Saale, 
"dder,  im  Fichtelgebirge,  in  Nordwales, 
ohottland,  Irland,  bei  Kongsberg,  Fahlun, 
I  »ppland,  Frankreich, Spanien,am Ural, 


Altai,  in  Sibirien,  Mittel-  n.  Südasien,  Me- 
jiko,  Peru,  Brasilien,  Guayana,  im  (westl.) 
Nordamerika,  an  mehreren  Punkten  Afri- 
ka^, in  Australien.  Das  meiste  G.  wird 
aus  G^and  oder  zerkleinertem,  gediegen 
G.  haltigem  Gestein  durch  Auswaschen  ge- 
wonnen, meist  unter  gleichzeitigerAnwen- 
dung  von  Amalgamatlon ,  indem  man  die 
G.partikel  durch  (natriumhaltigei)  Queck- 
silber sammelt  und  daa  erhaltene  Amalgam 
glüht.  G.halt ige  Kiese  werden  bei  Gehalt 
an  vererztera  G.  geröstet  u.  der  Amalgama- 
tlon unterworfen.  Schmelzprocesse,  meist 
nur  auf  goldhaltige  Blei-,  8ilber-,  Kupfer- 
erze und  Schwefelkiese  angewandt,  be- 
zwecken Gewinnung  von  goldreichem  Blei, 
welches  abgetrieben  wird.  Reiche  G.erze 
löst  man  auch  in  Königswasser,  arme  ex- 
trahirt  man  mit  Chlor,  u.  aus  der  Lösung 
fällt  man  G.  durch  Eisenvitriol.  Rohea  G.  iat 
meist  silberhaltig  u.  wird  durch  A/flniren 
gereinigt.  Man  behandelt  es  mit  koncentrir- 
ter  Schwefelsaure,  wascht  das  ungelöste  G. 
u.  schmilzt  es  mit  saurem  schwefelsauren 
Natron.  Andere  Metalle  werden  durch 
Einleiten  von  Chlor  in  geschmolzenes  G. 
entfernt.  G.  iat  sattgelb,  in  sehr  dünnen 
Blattc  hen  blaugrün  durchscheinend,  wenig 
harter  als  Blei,  fast  so  fest  wie  Silber, 
höchst  geschmeidig,  dehnbar,  apec.  Gew. 
19, *s— 19,6,  Atomgew.  197,  schmilzt  bei 
1040°  (etwas  leichter  als  Kupfer),  zieht  sich 
beim  Erstarren  stark  zusammen,  wider- 
steht der  Luft  und  dem  Wasser,  löst  sich 
in  Königswassern,  allen  Chlor  entwickeln- 
den Flüssigkeiten,  last  ebenso  leicht  in 
Brom.  Die  Lösung  in  Königswasser  ent- 
hält rotbgelbes,  zerfliesalichea  G.chlorid  (1 
Atom  G.  I  At.  Chlor);  Phosphor,  viele  Me- 
talle, Elsenvitriol,  Oxalsäure  fällen  daraus 
metallisches  G.  DasG.chloridchlornatrium 
mit  x  Molekülen  Wasser  und  das  G.chlorid- 
chlorkalium  init  5  Mol.  Waaser  dieneninder 
Photographie  zur  Tonung.  Ammoniak  fällt 
aua  G.chlorid  grünbraunes  explosives  Kmäll- 
gold,  welches  zur  Glanzvergoldung  auf 
Porzellan  dient;  Zinnaesquichlorid  fällt 
rothen  Q.purpur  (Ca$$iu$'  Q.purpur) ,  der  in 
der  Porzellanmalerei  und  zum  Rothfärben 
des  Glases  bcnuut  wird.  Cchlorid  dient 
zur  Darstellung  anderer  G.präparate  und 
zum  Rothfärben  des  Glases.  Kaliumgold- 
eyanür  entsteht  beim  Auflösen  von  G.  oder 
Knallgold  In  Cyankalium,  ist  farblos,  in 
Wasser,  nicht  in  Alkohol  löslich,  dient  zum 
Vergolden.  Q  Produktion:  die  ungar.  und 
I  achwed.Produktiondatlrt  vom  8.  uJ.Jahrh., 
I  die  amerikan.  Produktion  hob  aich  erst 
nach  Entdeckung  Brasiliena  bedeutend,  seit 
1819  gewann  man  G.  In  Russland,  aeit  1848 
in  Kalifornien  und  bald  darauf  in  Austra- 
lien (aeit  186S  in  Neuseeland).  Produktion 
1871:  Deutschland  366,  Oesterreich  -  Un- 
garn 1401,  Russland  39,810,  Nordamerika 
48,7*8,  Süd-  u.  Mittelamerika25,025,  Queens- 
land 4604,  Neuseeland  16,148,  Victoria 
54,850,  Japan  374,  zusammen  190,706  kgr. 

Goldäther,  Lösung  von  Goldchlorid  in 
Aether,  dient  zum  Vergolden  des  Stahls. 
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Goldamalgam  —  Goldlegirungen. 


Goldatnalgänt,  Verbindung  von  Gold  mit 
Quecksilber,  dient  zur  Vergoldung,  auch 
Zwischenprodukt  bei  der  Gewinnung  des 

Goldammer,      Ammer.  (Goldes. 

Gold  an,  Kreisst.  im  preuss.  Regbez.  dura- 
binnen,  am  F/assG.(zur  Angerap),  4819Ew. 

(«iil dau,  Dorf  im  Kanton  Schwyz,  zwi- 
schen Rigi  und  Rossberg,  durch  einen  Berg- 
sturz 2.  Sept.  18U6  verschüttet. 

Goldberg,  l)Kreiastadt  im  preuss. Regbez. 
Liegnitz,  an  der  Katzbach,  6492  Ew.  —  2) 
Stadt  in  Mecklenburg-Schwerin,  südwestl. 
von  Güstrow,  2820  Ew. 

Goldbronze ,  echte,  ».  y.  w.  Muschelgold, 
unecht«,  s.  v.  w.  Musivgold. 

Goldchlorid,  b.  Gold. 

Golddrossel,  a.  v.  w.  Pirol. 

Goldene  Ader,  l.  Hämorrhoiden. 

Goldene  Aue,  fruchtbare  Ebene  in  Thü- 
ringen, zwischen  Harz  und  Hainleite,  von 
der  Helme  durchflössen. 

Goldene  Bulle,  das  von  Kaiser  Karl  IV. 
auf  dem  Reichstag  zu  Metz  1356  erlassene 
deutsche  Reichsgrundgesetz ,  welches  die 
Kaiserwahl  ordnete  und  die  7  Kurfürsten 
einsetzte;  so  benannt  nach  dem  goldenen 
Siegel  (bulla  aurea);  im  Original  im  Rö- 
mer zu  Frankfurt  a*  M.  aufbewahrt. 

Goldene  Bote,  päpstl.  Gnadengeschenk, 
in  einer  geweihten  g.n  R.  bestehend,  seit 
13*>6  am  Sonntag  Lätare  verliehen. 

Goldener  Schnitt,  Theilung  einer  Linie 
in  2  Theile,  so  dasa  sich  der  grössere  zum 
kleinern  verhält  wie  die  ganze  Linie  zum 
grössern  (sectio  divina).  Der  grössere  Ab- 
schnitt des  dnreh  den  Goldenen  Schnitt  ge- 
theilten  Radius  eines  Kreises  lässt  sich  ge- 
nau lOmal  als  Sehne  eintragen,  wodurch 
die  Peripherie  in  10  gleiche  Theile  getheilt 
wird.  Auch  in  der  Kunst  hat  der  G.  S. 
Anwendung  gefunden.  Vgl.  Wittttein  (1874). 

Goldener  Sporn,  päpstL  Orden,  von  Papst 
Paul  IV.  1&59  gestiftet  u.  1841  reorganisirt. 

Goldenes  Horn,  Bucht  des  Bosporus,  9  km. 
1.,  bis  2015  km.  br.,  bildet  den  Hafen  von 
Konstantinopel,  mit  Raum  flir  1200 Schiffe. 

Goldenes  Vlies  (s.  Argonaulen);  Orden 
vom  Goldenen  Vlies  (Ordre  de  la  Toison 
d'or),  1429  von  Philipp  dem  Guten  von 
Burgund  gestiftet,  1477  auf  das  habsburgi- 
sehe  Haus  Ubergegangon  und  seit  1700  in 
Spanien  und  in  Oesterreich  als  bes.  hoher 
Orden  verliehen.  Vgl.  Heisenberg  (1830). 

Goldenes  Zeltalter,  das  erste  der  vier 
mythischen  Zeitalter,  in  dem  die  Menschen 
ein  schuld-  nnd  sorgenloses  Leben  führten. 

Goldene  Zahl,  die  Zahl,  welche  angibt, 
das  wievielte  ein  bestimmtes  Jahr  in  dem 
Mondzirkel,  d.  h.  in  der  Periode  von  19 
Jahren  ist,  nach  deren  Ablauf  die  Mond- 
phasen wieder  auf  dasselbe  Datum  fallen. 
Man  findet  sie,  indem  man  die  um  1  ver- 
mehrte Jahreszahl  mit  19  dividirt ;  der  Rest 
oder,  wenn  keiner  bleibt,  die  Zahl  19  ist 
die  G.  Z.  Dieselbe  steht  in  engem  Zusam- 
menhang mit  den  Epakten  (s.  d.),  die  von 
Jahr  zu  Jahr  um  11  wachsen;  sobald  die 
Epakte  30  übersteigt,  wird  diese  Zahl  weg- 
gelassen. 


Goldenmarkt,  s.  ZaUdkn*. 

Goldfasan,  s.  Fusanem. 

QolAtirnl»  ((Joldlack),  stark  gelb  ge rars- 
ter glänzender  Firnis,  soll  auf  Metall  aai 
Holz  Vergoldung  ersetzen. 

Goldfisch  (Carassiusauratus  Biet*),  Fisca 
aus  der  Familie  der  Karpfen,  bis  38  est. 
lang,  aus  China  und  Japan,  seit  1611  ta 
Europa,  in  Südeuropa  s.  Th.  vorwilden, 
in  vielen  Varietäten  gezüchtet  (Frank- 
reich,  Oldenburg,  Steiermark).  Fairehr 
Q.  (Goldorfe ...  s.  Aland. 

Qoldfuss,  Georg  AuguU,  Naturtbr»ch«. 
geb.  18.  April  1782  in  Thurnau  bei  Bairech 
1818  Professor  der  Zoologie  und  Minera- 
logie in  Bonn;  f  2.  Oku  1848.  Hauptwerk: 
»Potrefacta  Germania*4  (1826— 44 ,  3  Bde., 
2.  Aufl.  1862—66). 

Goldgewicht,  Gewicht  für  Gold  u»j 
Goldwaaren,  jetzt  meist  metrisch ;  in  Eng- 
land das  Troypfund ;  in  Russland  da*  1U 
delsgowichc  Früher  waren  das  Troy-  od«? 
niederländische  und  das  kölnische  o£'f 
deutsche  Gewicht  sehr  verbreitet;  l  IH 
kölnisch  =  2  Mark ,  1  Mark  Gold  =  St 
Karat  ä  12  Gran,  1  Mark  Silber  =  H 
Loth  ä  18  Grän. 

Gold  glatte,  röthliche  BleiglaUe,  a.  BU 

Goldgulden,  ältere  Goldmünze,  zuletzt 
in  Hannover  geschlagen,  =  7,1t  Mk. 

Goldhähnchen (Regulus  Ose.),  Vögelgat- 
tung  der  Sänger.  Winiergoldkähmehen  :E. 
cristatus  Koch),  8 — 10  cm.  lan«,  «nd  da* 
kleinere  8ommergoldhähnohem  (HL  ignicsa i> 
lus  One.),  beide  in  Europa,  erster?«  bei 
uns  Standvogel,  letzteres  seltener. 

Goldingen,  Kreisstadt  im  ras*.  Oos* 
Kurland,  an  der  Windau,  4752  Kw.;  i»l" 
Jahrh.  Residenz  der  km  Luid.  Herzögt 

Goldkäfer  (Cetonia  Foir. ),  Klier*att*ac 
der  Blatthörnor.  Rotenkäfmr  ( C^aurataF**»  „ 
19  mm.  lang,  zerstört  Rosen-,  Pomeranze* 
biUten  etc.;  Larve  in  Ameisenhaufen. 

Goldkrähe,  s.  v.  w.  Mandelkrähe. 

Gold  kratze  (QekräU).  allerlei  goMaa. 
tiger  Ahiall,  wird  auf  Gold  verarbeitet 

Goldküste ,  KQstenlandschaft  im  nord- 
lichen Guinea,  zwischen  der  Elfenbeis- 
u.  Sklavonkuste,  etwa  490  km.  L  Brieses* 
Niederlassungen  seit  1821,  erweitert  durch 
Ankauf  der  dänischen  (1850)  und  nieder- 
ländischen (1871),  zusammen  45,069  Qka- 
mit  520,070  Ew.  Hauputadt  Ceast  -  Castk- 
Im  Innern  das  Reich  der  Aschanti. 

Goldleglrnngen,  Verbindungen  de*  Gol- 
des mit  andoren  Metallen,  werden  dar- 
gestellt, weil  reines  (feines)  Gold  zs  weich 
ist;  ihr  Worth  wird  nach  Karaten  bereg- 
net (1  Mark  =  24  Karat);  18karätis;e*  ent- 
hält 18  Karat  Gold  und  6  Karat  Konfcr; 
jetzt  meist  nach  Tausendteln  berechaot. 
Kupferlegirung  heisstrofA*.  Silberieciruag 
weine,  Kupfersilberlegirung  grmiecku  £«- 
ratirung.  Das  feinste  verarbeitete  GoU 
(Dukatengold)  ist  0,0 JO— 0,*«O  sein,  aekr  ft- 
bräuchlich  ist  18-  und  UkarAtiges.  JemiM- 
gold  ist  6-  bis  2,5karitig.  Kupfer  und  Silber 
beeinträchtigen  die  Dehnbarkeit  de«  Gel- 
te nicht  •ehr;  Kupfer  Orbt  es  renk,  S*> 
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ber  erst  grünlichgelb,  dann  weis».  Durch 
Kochen  mit  Kochsalz,  Alaun  u.  Salzsäure 
(Goldfarbe)  oder  durch  schwache  galvani- 
sche Vergoldung  werden  die  O.  gefärbt. 

Goldmakrele  (Dorade,  Coryphaena  hip- 
pnrus  £.),  Fisch  aus  der  Unterordnung 
der  Stachel  Ausser,  bis  1,*6  ra.  lang,  pracht- 
▼oll  gefärbt,  im  Altlantischen  und  Mittel- 
meer,  der  Aphrodite  geheiligt;  sehr  ge- 
schätztes Fleisch. 

Goldnerfllag,  s.  Aland. 

Goldönl,  Carlo,  ital.  Lustspieldichter, 
geb.  1707  in  Venedig,  f  nach  einem  un- 
steten Leben  6.  Febr.  1793  in  Paris.  Der 
Meister  der  ital.  Charakterkomödie,  Ver- 
fasser von  mehr  als  180  Stücken.  Beste  Aus- 
gabe 1827,  53  Bde.  Selbstblogr.  (franz.)  1787, 
5  Bde.   Biogr.  von  Carrer  (1824,  3  Bde.), 

Goldpurpur ,  ».  Gold.     [Motmmii  (1875). 

Goldregen,  s.  Cytieue. 

Goldrubin,  durch  Gold  rublnroth  ge- 
Gold ruthe,  %  Solidago,     [färbte*  Olas. 

Goldsall,  v.  w.  Natriumgoldchlorid  od. 
unterschwcfligttaures  Goldoxydulnatron. 

Goldsehligerel,  Darstellung  von  Blatt- 
gold, Blattsilbor  aus  dünnem  Gold-  und 
Silberblech,  welches  zuerst  zwischen  Per- 
gamentblättern, dann  zwischen  Goldschlä- 
fterhintchen  (der  äussern  feinen  Haut  vom 
Blinddarm  des  Rindes)  In  Päckchen  mit 
dem  Hammer  geschlagen  wird.  Verpackung 
zwischen  feinem,  mit  Bolus  eingeriebe- 
nem Papier.  Blattgold  Ift  Vrwxxr— Vtooo  mm., 
Blattsilber  1  *w»  mm.  dick.  Zwitchgold 
wird  aus  vergoldetem  Silber,  unschtei 
Mattgold  (Metallgeld,  Gohhchaum)  aus  Tom- 
bak un1  Messing,  unechte»  BlaUtilber  (Me- 
tallsilber,  Bilbereehanm)  ans  Zinn  mit  wenig 
Zink  dargestellt.  Abfälle  von  der  Berei- 
tung des  Blattgoldes  werden  auf  Gold- 
bronze, von  der  Darstellung  des  unechten 
Blattgoldes  auf  Bronzefaxben  verarbeitet 
Hauptsitz  der  G.  ist  Fürth. 

(loldschmldt ,  Hermann,  Astronom,  geb. 
17.  Juni  1802  in  Frankfurt  n.M.,  Maler, 
stellte  in  Paris  seit  1834  astronomische  Be- 
obachtungen mit  den  einfachsten  Hülfs- 
mittein  an  und  entdeckte  14  Planeten;  f 
10.  Sept.  1866  in  Fontainebleau. 

Goldschwefel,  s.  Antimon. 

Goldsmith  (tpr. g ohld-),  Öftrer,  engl.  Dich- 
ter und  Schriftsteller,  geb.  10.  Nov.  1728  in 
Kilkenny  West  (Irland),  f  nach  einem 
abenteuerlichen  Leben  4.  April  1774.  Verf. 
des  berühmten  idyllisch  •  sentimentalen  Ro- 
mans: ,Vicar  of  Wakefleld4  (1775;  deutsch 
von  Eitner,  1870,  u.  a.)  und  mehrerer  treff- 
lichen Dichtungen  (,The  traveller4,  1765; 
,The  deserted  village4,  1770,  u.  a.)  sowie 
Geschichtswerke.  Beste  Ausgabe  seiner 
,Misce1!aneous  works4  von  Prior  (1836,  6 
Bde.;  deutsch  von  Böttger  1843).  Biogr. 
von  Tortur  (5.  Aufl.  1877),  Karden  (1873) 
Und  iMun  ( 1876). 

Goldstflcker,  Theodor,  Sanskritgelehrtcr, 
«reb.  18.  Jan.  1821  in  Königsberg,  seit  1851 
Professor  des  Sanskrit  an  der  Universität 
tu  London  ;  f  daselbst  6.  Marz  1872.  Aus- 
gezeichneter Kenner  alUndischer  Sprache 


und  Rechts.  Hauptwerk:  ^anskrltlcxikon* 
(noch  ungedruckt). 

tioldtlnktir,  s.  v.  w.  ätherische  Gold- 
cbloridlösung  zum  Vergolden. 

Gold  tropfen,  g.  v.  w.  Bestuschcw'schc 
Nerventinktur. 

Goldwährung,  s.  Müm/tut. 

Gold  wage,  jede  feinere  Wage. 

GoletU,  kleine  Hafenstadt  in  Tunis 
unweit  des  Golfs  von  Tunis  und  der  Rui- 
nen von  Karthago.  1500  Ew. 

Golf  (IUI.  Gol/o),  Meerbusen;  In  Amerika 
insbesondere  der  Meerbusen  von  Mejiko. 

Golfstrom,  s.  Meer. 

Golgatha  (.Schädel4),  nicht  mehr  genau 
su  bestimmende  hügelartige  Statte  der 
Kreuzigung  Jesu  bei  Jerusalem. 

Goliath,  phillsUischcr  Rieso  aus  Gath, 
von  David  im  Zweikampf  mit  der  Hirtcu- 
Schleuder  getödtet  (1.  Sam.  17). 

Golkönda,  Felsenfestung  im  Land  des 
Nizam  von  Haidarabad.  Früher  Hcsldcnz 
der  Fürsten  von  G. 

Golkvogel,  s.  v.  w.  Mandelkrähe. 

Golllng,  Marktflecken  imSalzburgi  sehen, 
an  der  Salzach  und  der  Bahn  Bftlsbarg* 
Wörgl;  dabei  der  schöne  Gollin-jer  oder 
Schwärztet  h  fall ,  »5  m.  hoch. 

Göll  mir  k',  Karl,  Musiker,  geb.  17!«  in 
Dessau,  lebte  seit  1817  in  Frankfurt  a.  M.: 
1 3.  Okt.  1866.  Zahlreiche  kleine  Stücke  lür 
Klavier,  Lieder  etc.  Sehr.:  »Handlexikon 
der  Tonkunst4  (1858).  ^Autobiographie'  18(56. 

Gollnow,  Staiit  im  preuss.  Kegbez.  Stet 
tin,  Kreis  Natt gard,  an  der  Ihna,  7017  Ew. 
Ehemaln  Hansestadt. 

Gollub,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Ma- 
rlenwerdor,  Kreis  Strasburg,  an  der  Dre- 
wenz.  2702  Ew. 

Goltz,  Bognmil,  Schriftsteller,  geb.  20. 
März  1801  in  Warschan,  erst  Landwirt, 
lebte  dann  in  Thorn  ausschliesslich  der 
Literatur,  machte  grössere  Reisen,  hielt  in 
den  letzten  Jahren  in  vielen  Städten  öffent- 
liche Vorträge  (.Vorlesungen4, 1868, 2  Bde.) ; 
f  IS. Nov.  1870  in  Thorn.  Als  Schriftsteller 
originell  In  Inhalt  und  Form,  dabei  voll 
Geist  und  Humor,  von  scharfer  Beobach- 
tungsgabe und  lebhafter  Phantasie.  Haupt- 
werke: ,Buch  dor  Kindheit4  (2.  Aufl.  1854), 
, Jugendleben'  (2.  Anfl.  1865).  ,Der  Men*eh 
und  die  Leute4  (1830),  ,Die  Typen  der  Ge- 
sellschaft4 (4.  Aufl.  1867),  .Exakte  Menschen- 
kenntnis4 (1860,  4  Bde.),  »Feigenblätter4 
(1*62— 64,  3  Bde.)  n.  a. 

Golurhöwskl,  Agenor,Graf,  österr. Staats- 
mann, geb.  8.  Febr.  1818  in  Galizien,  1819- 
1850  Statthalter  daselbst,  1859-60  Minister 
des  Innern,  von  föderalistisch-reaktionären 
Grundsätzen.  1860— «7  und  seit  1871  wieder 
Statthalter  von  Gallzien;  f  3.  Aug.  1875. 

Gomärus,  Front,  holländ.  Theolog,  geb. 
30.  Jan.  1563  In  Brügge,  1594  Professor  in 
Leiden,  1615  in  Grönlngen;  f  das.  11.  Jan. 
1641.  Gegner  des  Armiuius  und  Haupt  der 
strenggläubigen  Calviuisten  (Gomaritteu). 

Gotnel  (Hornel), Kreisstadt  im  russ.  Gouv. 
j  Mohilew,  13,030  Ew.  Zuckerinduatric. 

tiomera,  1)  eine  der  Kanarischen  Inseln, 
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381  Qkm.  mit  11,360  Ew.  —  3)  Befestigte  In- 
sel an  der  Küste  von  Marokko,  seit  1508 

Gommeline,  s.  v.  w.  Dextrin,  [spanisch. 

Gomutl,  s.  Arenga. 

Uonägra  (gr.),  Kniegicht. 

Gond,  Volk  in  Vorderindien,  zwischen 
Orisaa  und  Nagpur,  l'/sMill.;  wenig  civi- 
llsirt,  ein  Keit  der  nicht  arischen  Urbevöl- 
kerung; ihr  Land  GonJwana. 

Goadar,  Hauptstadt  der  Provinz  Dembea 
im  abessinischen  Reich  Amhara,  Residenz 
des  Abbuna,  8000  Ew. 

(■ondel,  Boot  in  Venedig,  meist  flach, 
mit  kleinem  Zeltdach  (Kasten)  in  der  Mitte. 
liomielier .  Gondelführer. 

Gondokorö,  Handels-  u.  ehem.  Mission*- 
Station,  am  Weissen  KU,  zeit  1871  Ägyptisch. 

Gonfalöne  (ital.,  vom  deutschen  gund- 
/amo,  Kriegsfahne),  Banner,  Kriegsfabne; 
Uonfaloniere,  Bannerherr,  oberste  Magi- 
stratsperson  in  den  ital.  Freistaaten. 

Gongora  y  Argöte,  Lui»  de,  span.  Dich- 
ter, geb.  11.  Juni  1561  in  Cordova,  t  da- 
selbst 24.  Mai  1627;  dichtete  in  seiner  Ju- 
gend  vortreffliche  Lieder  und  Romanzen; 
spater  gefiel  er  sich  in  einer  unnaturlichen 
und  Überladenen  Ausdrucksweise,  dem 
sogen.  ,EstiIo  culto4,  der  viele  Anhinger 
fand  und  eine  besondere  Schule  (Gongori- 
»ten)  hervorrief.  Werke  1627  und  1854;  Aus- 
wahl 18»;8;  Kommentar  1636—48,  3  Bde. 
Vgl.  Churton,  O.  (1862). 

Gonldlen  (gr.),  s.  Flechte». 

Goniometer  (gr.),  Instrument  zur  Mes- 
sung der  Winkel  an  Krystallen.  Das  An- 
letjrgoniomeUr  gleicht  einem  Transporteur 
mit  einem  Lineal  im  Mittelpunkt.  Viel 
genauer  ist  das  Reflexionsgoniometer ,  bei 
welchem  mittels  einer  Spiegelung  gemes- 
sen wird. 

GonIometriefgr.),Winkelmessung,Lehre 
von  dem  Verhältnis  der  Winkel  und  Bögen 
zu  den  dazu  gehörigen  Sinus,  Ciosinns, 
Tangenten.  Sekanten  und  Kosekanten. 

Gomtls  (gr.),  KniegelenkentzUndung. 

Gonorrhoe  (gr.,  Tripper),  Harnröhren- 
entzündung, entstanden  durch  ein  spe- 
eiftsches  Gift,  daher  ansteckend,  beginnt 
mit  Kitzel  in  der  Eichel,  dann  Röthung, 
Schmerz  daselbst  und  eiteriger,  bisweilen 
blutiger  Ausfluss  aus  der  Harnröhre,  der 
nach  ca.  6  Wochen  oder  spater  verschwin- 
det. Bchaudluug:  Ruhe,  reichlicher  Waa- 
sergenuss,  reizlose  Nahrung,  später  Ein- 
spritzungen. Innerlich  Kopaivabalsam  und 
Kubeben  mit  Vorsicht  wegen  dadurch  ver- 
anlasster Nierenerkrankungen.  Zur  Ver- 
meidung von  Hodenent zündung:  Trag- 
bentcl.  Beim  Weib  erstreckt  sich  die  Ö. 
zugleich  anf  die  Scheide  u.  veranlasst  den 
bösartigen  teeme»  Flu»*.  Auf  das  Auge  ge- 
bracht, veranlasst  das  Sekret  Blcnnorrhöe. 

Gonten,  Badeort  im  Kanton  Appenzell- 
Inuerroden,  westlich  von  Appenzell,  1430 
Ew.;  eisenhaltige  Mineralquellen. 

Gonzaga,  Ort  in  der  Ital.  Provinz  Man- 
tua,  1205  Ew.   Alte  Burg. 

Gonzaga,  altes  Ital.  Fürstengeschlecht, 
welche*  »eiueu  Ursprung  von  Karl  d.Gr. 


herleitete,  stammte  ans  Modena,  herrschte 
1328— 17D8  in  Mantua,  seit  1433  mit  mark- 
gräflichem,  seit  1530  mit  herzoglichem  Titel. 

Goole  («pr.  gnhl),  Hafenstadt  indereagL 
Grafschaft  York,  oberhalb  der  Oasemßa- 
dung,  7680  Ew.  Bed.  Handel,  Schiff rwerfle» 

Gorakhpur  (Gorukpm),  Stadt  in  der  brit- 
ostind.  Nordwest provins  Benare»,  an  der 
Kapti,  51,117  Ew. 

Goralen  (.Gebirgsbewohner4) ,  die  Be- 
wohner der  westl.  Karpathen  in  Galiziea 

Qordiinus,  Namo  von  3  rüm.  Kaisers:  1; 
Maren»  Antonin*  G.  A/ricamue,  unter  Cars- 
calla  und  Alexander  Severus  Konsul,  daaa 
Prokonsul  in  Afrika,  ward  238, 80  Jahre  all 
in  Karthago  mit  seinem  Sohn  —  2)  Jf  ort» 
Antoninu»  Q.  zum  Kaiser  ausgerufen  o.  tob 
röm.  Senat  anerkannt ,  tödtete  sich  3*>  Tzg« 
darauf,  als  sein  Sohn  vor  Karthago  gew kla- 
gen ward  nnd  fiel.  Sein  Enkel  —  3)  Jfae- 
ews  Antonius  G.  Fiu*  Felix  ward  den  gef«i 
Maximinus  gewählten  Kaisern  Müurac- 
u.  Balbinus  als  Casar  beigegeben,  nach  «Je 
renTod  zum  Augnstus  ernannt,  zog  242  fe- 
gen die  Perser,  ward  244  auf  Anstiften  sei- 
nes Nachfolgen  Philippus  Arabs  ermordet 

Gordings,  Taue  zum  Einziehen  der  See«! 

Gordlos,  alter  König  von  Pbrygien. 
ihm  rührte  der  GordUck*  Knoten  her,  dessen 
Löser  nach  einem  Orakel  der  Ueberwiader 
Asiens  sein  sollte  und  den  Alexander  d.  Gr. 
mit  dem  Schwert  durchhieb;  daher  bild- 
lich für  etwas  Unlösbares. 

Gore  (spr.  ffohr),  Catharine  Graft,  geh. 
Moodv,  engl.  Schriftstellerin,  geb.  179»  i» 
East -'Retford,  f  29.  Jan.  1861  in  Linwood. 
Verf.  viel  gelesener  Familienromane  (,Tbr 
Dean's  daughter*,  .Mammon*  etc.)  u.  de« 
trefflichen  Werks:  .Book  of  the  roee**(18>>- 

Gorglas,  g riech.  Rhetor,  aus 
auf  Sicillen  gebürtig,  kam  427  v.  Chr. 
Athen,  berühmter  Sophist  um 
der  attischen  Beredsamkeit. 

Gorgönen,  mythische  Ungethüme  der 
Unterwelt,  von  Homer  als  Ein  Wesen  ge- 
nannt, von  Hesios  In  3  Personen  geschie- 
den als  Stheino,  Euryale  und  Medusa.  Töch- 
ter des  Phorkys  (daher  fkorkyden);  ins- 
besondere Medusa,  deren  *chlan genhaari- 
ges ,  versteinerndes,  von  Perseus  ihr  ab- 
geschlagenes Haupt  Athene  anf  ihrer 
Aegide  befestigte.  Daher  Gorgomenk^mpt. 
Sinnbild  des  Schrecklichen,  Furchtbare» 

Gorgonzola ,  Flecken  bei  Mailand,  st* 
Ew.;  Hauptmarkt  für  Stracchlnokase. 

Gorilla  (Troglodltes  gorilla  Ort.),  Afe 
aus  der  Gruppe  der  Anthropomorphen,  ta*t 
2  m.  hoch,  Wesufrlka  südlich  vom  Aeqnator. 

Gorlllagara,  s.  Garm. 

Gor  kam  ( Gorinckeim ),  Festung  in  der  holt 
Prov.  Sttdholland,  a.  d.  Merwede,  872'.  Kw. 

Gorton  («pr.  gort'n),  Fabrikort  in  der  eagt 
Grafscbaft  Lancanter,  nahe  bei  Manchester. 
21, '»18  Ew.  Baumwollspinnerei. 

GÖrtschakow,  1)  Michnel  DmitHjeriUck, 
Ftirtt.  geb.  17«J2,  diente  1812—15  im  Krieg 
gegen  Napoleon  I.,  war  im  türki«ehea 
Krieg  1828  Stabschef  des  3.  Korps,  ward 
1831  Generalleutnant,  dann  Chef  des  Ge- 
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neralstaba  der  aktiven  Armee,  1846  Mili- 
tärgouverneur von  Warschan;  nahm  am 
Krieg  in  Ungarn  184»  hervorragenden  Ad- 
tbeil,  überschritt  Juli  1853  mit  60,000  Mann 
den  Pruth,  besetzte  die  Moldau  und  Wa- 
lachei, ging  Mar*  1864  über  die  Donau, 
belagerte  Silistria  vergeblich  und  musste 
den  Rückzug  antreten.  März  1855  zum 
Oberbefehlshaber  in  der  Krim  ernannt, 
unterlag  er  16.  Aug.  an  der  Tschernaja 
und  räumte  8.  Sept.  den  südlichen  Theü 
von  Sebastopol.  Febr.  1856  Paskewitschs 
Nachfolger  als  Htatthalter  von  Polen;  f 
19.  Mai  1861.  —  2)  Alexander  MichailowiUch, 
Pürtf,  Vetter  de«  vor.,  rus«.  Staatsmann, 
geb.  16.  Juli  1796,  ward  1829  Geschäfts- 
träger in  Florenz,  1632  Botschaftsrath  in 
Wien,  1841  Gesandter  In  Stuttgart,  1846 
Geheimer  Rath,  1850  Bevollmächtigter  am 
deutschen  Bundestag.  1854  ausserordent- 
licher Gesandter  in  Wien,  April  18r>Ö  Mi- 
nister des  Auswärtigen,  1870  Reichskanzler. 

Gorup- Resau  es,  Augen.  Freiherr  von, 
Chemiker,  geb.  15.  Jan.  1817,  seit  1849  Pro- 
fessor der  Chemie,  in  Erlangen,  um  phy- 
siologische Chemie,  besonders  zoochemi- 
•che  Analyse,  verdient.  Sehr.:  ,Anleitung 
xurzoochem.  Analyse'  (3.  Aufl.  1871);  .Lehr- 
buch der  Chemier  (6.  Aufl.  1876,  3  Bde.). 

Goaati,  Dorf  im  österr.  Salzkammergut, 
Bezirk  Gmunden,  ander<7o*aM,  dem  Abfluss 
der  beiden  Gotauteen  nach  dem  Hallstädter 
See,  1130  Ew.  Dabei  Salino  mit  dem  Go- 
•auswutg  (Ueberbrückung  de«  Thal«  für 
Sie  Soole). 

Gosauschlchten,  an  Versteinerungen 
reiche  Abthoilung  des  alpinen  Kreidege- 
birges: Kalksteine,  Mergel,  Sandsteine. 

Uoaen  (Kf#m),  Landschaft  im  östlichen 
Unterägypten,  zwischen  dem  Nil  und  der 
Landenge  von  Suez,  wo  die  Hebräer  an- 
gewedelt wurden  und  zum  Volk  heran- 
wuchsen, bis  sie  aus  Aegypten  auswander- 
ten. Vgl.  A'6«r»,  Durch  G.  zum  Sinai  (1872). 

Goslar,  alterthOmliche  Stadt  in  der 
preuu.  Landdrostei  Hildetheim,  Krcia  Lie- 
benburg,  am  Rammeisberg  und  an  der 
(ioet,  an  der  Bahn  Vienenburg- G.,  9838 
Ew.  Bergbau.  Krodoaltar  in  einer  noch 
erhaltenen  Kapelle  des  ehemaligen  Doms; 
Kaiserhaus.  Um  920  von  König  Heinrich  I. 
gegründet,  Öfter«  Residenz  der  Kaiser  und 
Sitz  glänzender  Reichstage,  bis  18*12  freie 
Reichsstadt,  1815  Hannover  einverleibt. 

Goaport  (spr.  goisport),  Hafenstadt  in  der 
engl,  (irafachaft  Hauts,  Portsraouth  gegen- 
über, 736«.  Ew. 

üoii«  (spr.  gos*'),  Philip  fl  u  y ,  Natur- 
forscher, geb.  6.  April  1810  in  Worcester,  , 
durchforschte  Nordamerika  und  Jamaica, 
erweckte  die  Liebhaberei  für  Aquarien. 
.Sehr.:    ,The  aquarium*    (2.  Aufl.   1874);  j 
, Manual  of  marine  zoology'  (1855  —  56, 
2  Bde.) ;  ,The  romance  of  natural  history* 
(8.  Aufl.  1869);  ,Land  and  sea'  (1868);  viel  | 
Zoologisches. 

GOttsec  (tpr.  -neck),  Franc.  Joteph,  franz. 
Musiker,  geb.  1733,  f  1829  in  Paris.  Der 
Komponist  d.  patriot.  Revolutionshymnen.  | 


!  (lossmsnn,  Friederike.  Schauspielerin, 
!  geb.  28.  Mai  1838  in  Würzburg,  trat  1853 
zuerst  in  München  auf,  zuletzt  am  Hof- 
burgtheater zu  Wien,  1861  mit  dem  Baron 
v.  Prokesch-Gsten  vermählt.  Naive  necki- 
sehe  und  sentimentale  Rollen  (»Grille')  ihr 
Hauptfach.  Sie  veröffentlichte:  »Rosenlie- 

Goasyplum,  s.  Baumwolle.     [der*  (1875). 

Gostjn,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Posen, 
Kreis  Kröben.  3102  Ew. 

GoNZCZTUKkl  («pr.  goschUchinakl) ,  Se  veriti. 
poln.  Dichter,  geb.  1806  in  der  Ukraine, 
an  der  Revolution  von  1830  betheiligt,  seit- 
dem im  Exil  in  Frankreich;  f  25.  Febr. 
1876  in  Lemberg.  Sehr.:  .Gedichte' (1828, 
3  Bde.;  18V.'.,  darunter  die  treffliche  poeti- 
sche Erzählung:  ,Das  Schloss  zu  Kanlow', 
die  den  letzten  Kampf  der  Kosaken  mit 
den  Polen  beschreibt 

Gotha,  Hauptstadt  de«  frühern  Hertoa- 
thumt  G.  u.  abwechselnd  mit  Koburg  Resi- 
denz des  Herzogs  von  S.  -  Koburg -G.,  au 
einem  Kanal  der  Leine  und  der  Bahn 
Halle- Ei»enach,  22,917  Ew.  Schloss  Frie- 
denüein  (an  Stelle  der  alten  Veste  Orim- 
menstein)  mit  reichem  Museum  und  bed. 
Bibliothek  (200.000  Bände) .  Palais  Fried- 
richsthal, neue  Sternwarte,  Perthes'  geogr. 
Anstalt,  zahlreiche  Lehr-  und  Wohlthätig- 
keiUanataltcu,  Feuer-  und  Lebensversiche- 
rungsbanken; lebhafter  Transithandel. 
Wurst-  und  Schuhfabriken.  Unfern  der 
Seeberg,  410  m.  hoch,  mit  Sandsteinbrüchen. 

Gothaer,  Fraktion  der  deutschen  Natio- 
nalversammlung, welche  26.-28.  Juni  1849 
eine  Zusammenkunft  zu  Gotha  hatte  und 
beschlos«,  das  preuss.  Unionsprojekt  und 
die  Wahlen  zum  Erfurter  Parlament  zu 
unterstützen,  dann  Anhänger  der  hundes- 
staatlichen Verfassung  Deutschlands  mit 
parlamentarischen  Formen  u.  preussischein 
Präsidium  (Kleindeutschland).   Die  jetzi- 

Sn  Nationalliberalen  entsprechen  der  alten 
Partei. 

Gothen,  german.  Volk,  in  2  Hauptstämme, 
die  Ostgothen  (Greuthuugen)  u.  die  West- 
gothen(Thervinger),zer&lleud,  im 2.  Jahrh. 
noch  im  MUndungsland  der  Weichsel,  im 
3.  Jahrh.  bereits  am  Schwarzen  Meer  zwi- 
schen Don  und  Donau  sesshaft  und  seit- 
dem von  bedeutendem  Einfluss  auf  die 
Gestaltung  des  abendländischen  Europa. 
Erster  Zusammenstoss  mit  den  Römern  251 
in  Mösieu,  wo  Kaiser  Decius  im  Kampf 
gegen  die  G.  tiel,  darauf  wiederholte  Plün- 
derungszügo  derselben  über  die  Balkan- 
halbinsel und  nach  Kleinasien,  bis  sie  von 
Glaudius  II.  (269)  und  Aurelian  (270)  be- 
siegt und  von  Konstantin  über  die  Donau 
zurückgedrängt  wurden.  Bald  darauf  nah- 
men Bio  das  arianische  Ghristenthnm  an 
(Ulflla«'  Bibelübersetzung  um  350),  wie  sich 
die  G.  überhaupt  bildungsfähig  zeigteu. 
Im  4.  Jahrh.  grosses  goth.  Reich  in  Ost- 
europa unter  Hermanrich  aus  dem  oetgoth. 
Geschlecht  der  Amaler,  gestürzt  durch  den 
Einfall  der  Hunnen  (375).  Die  <>*ttj„then 
erlagen  den  Hunnen,  der  grössere  Theil 
der  We$tgUh<u  entwich  vor  leUteren  unter 
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Fridigem  nach  Thrakien,  wo  sie  nach  Bc- 
sicgung  des  Kaisers  Valens  bei  Adrianopel 
(378)  «ich  zu  Herren  des  Landes  machten. 
Darauf  weiteres  Vordringen  unter  dem 
Balthen  Alarich  nach  Griechenland  (396) 
und  Italien  (401)  und  nach  verschiedenen 
Wechselfallen  Erstürmung  der  Stadt  Kom 
(410).  Nach  Alarlchs  Tod  führte  Athaulf 
da»  Volk  nach  Gallien  (412)  und  nach 
Spanien,  und  nach  seinem  Tod  (415)  grün- 
dete Walita  das  weeigoth.  Reich  zu  beiden 
Seiten  der  Pyrenäen  (Haupts tadtToulouse), 
welches  unter  den  spateren  Königen  über 
fast  ganz  Spanien  ausgebreitet  wurde. 
Alarich  II.  verlor  in  der  Schlacht  bei  Voul- 
lon  (507)  gegen  den  Franken  Chlodwig 
den  grössten  Theil  des  gallischen  Landes, 
und  mit  seinem  Sohn  Amalarich  erlosch 
531  das  Geschlecht  der  Balthen.  In  der 
Folge  friedliche  Verhaltnisse.  Aufblühen 
von  Künsten  u.  Gewerben,  nach  Annahme 
des  Katholic Ismus  unter  Keccarcd  (58*3  — 
600)  Verschmelzen  der  G.  mit  den  Koma- 
neu,  aber  auch  Steigen  der  Macht  der 
Geistlichkeit,  bis  wegen  der  Wahl  Rode- 
richs zum  König  die  zurückgesetzten  Söhne 
des  Königs  Witiza  die  Araber  gegen  jenen 
ins  Land  riefen  (710),  und  mit  dem  Sieg 
derselben  bei  Jeres  de  la  Froutera  (711) 
der  Untergang  des  westgoth.  Reichs  ent- 
schieden ward.  Vgl.  Aechbaeh,  Geschichte 
der  Westgothen  (1887). 

Dio  OetgoÜun,  nach  dem  Sturs  Attila'» 
in  Pannonien  sesshaft,  unternahmen  von 
hier  aus  glückliche  Einfalle  in  dan  byzant. 
Reich,  besiegten  dann  unter  Theoderich 
d.  Gr.  Gdoaker,  den  Herrscher  von  Italien, 
(493)  und  gründeten  ebenfalls  ein  grosses 
Reich,  das  Italien  nebst  Sicilien,  Dalraa- 
tien,  Hochrätien  und  später  auch  die 
Provence  nmfaaste.  Nach  Theoderichs 
Tod  (586)  führte  seine  Tochter  Amata* 
suntha,  dann  Theodat,  nach  diesem  Vitt» 
gea  (536)  die  Herrschaft,  welch  letzterer 
530  von  dem  kalserl.  Feldherrn  Beiisar 
gefangen  ward.  Der  neu  gewählte  König 
Totilas  ward  552  von  Narses  bei  Taginä 
im  Apennin  geschlagen  und  tödtlich  ver- 
wundet. Gleiches  Schicksal  hatte  sein 
Nachfolger  Tejas  bei  Cumä  588,  u.  555  war 
mit  Beendigung  de»  Kriegs  das  Reich  der 
Ostgotben  vernichtet.  Vgl.  Man*o,  Gesch. 
des  ostgothischen  Reichs  in  Italien  (1884); 
Dahn,  Die  Könige  der  Germanen  (1861— 
1873,  6  Bde.). 

tiothenburg  (Ciötelnrg) ,  Hauptstadt  de« 
schwed.  Län»  Q.  (mit  Bohus  5057  Qkm.  und 
244,010  Ew.),  an  der  Münduug  des  Göta-Elf, 
8.  Stadt  Schwedens,  65,858  Kw.  Bischofsitx. 
Hafen;  lebhafter  Handel;  1873  liefen  1JW9 
Schiffe  von  413,601  Tonnen  ein,  1710  Schiffe 
von  308,138  Tonnen  aus.  Exporte:  Haringe, 
Elsen,  Holz. 

Gothlsch,  den  Gothen  eigenlhümlieh; 
alterthümlich,  altdeutsch;  gothitche  Schrift, 
aus  den  Buehwhriftcn  des  Mittelalters  ent- 
standene, mit  Schnörkeln  verzierte  Schrift. 
GothUcher  BatutU  (Spitzbogenstit),  im  18. 
Jahrh.  in  Nordfrankreich  entstanden  und 


vou  den  Italienern  nach  den  gothiachen 
Barbareu  benannt  (*.  Tafel  Bamelite). 

tiothlsehe  Sprache,  die  Sprache  der 
Gothen  (s.  d.),  die  älteste  in  Schriftstücken, 
bes.  der  Bibelübersetzung  des  llfila»,  er- 
haltene germanische  Sprache  mit  eigenes 
Alphabet.  Grammatiken  von  (iab*l**tz  a 
Löle  (1846)  sowie  Leo  Meyer  (1969).  Wörter- 
bücher v.  E.  (1848),  Diefenbach  (1851  l 

(iot bland  (schwed.  Gotaland,  Göta  JltU. 
,goth.  Reich'),  der  südlichste ,  fruchtbarer 
und  bevölkertste  der  3  Haupttheile  Schwe- 
dens, 08,754  Qkm.  u.  (187*)  2,588,547  Ew.; 
Gebirge  bes.  im  NW.  u.  im  Innern  (325  m. 
hoch);  an  den  Küsten  viele  Fetseniaseia 
(Skären).  18  Läue:  Malmöhu*.  Cöri»tiaa 
stad,  Blekinge,  Hailand,  Kr  onoborg.  Je« 
köping,  Kalmar,  Gottland,  Göteborg, 
borg,  Skaraborg,  Oestergötland. 

Gotter,  Friedrich  Wilh,,  Dichter,  geb.  3. 
Sept.  1746  in  Gotha,  gründete  1768  au  Güt- 
tingen mit  Bote  den  «Musenalmanach*, 
ward  1771  Geheimer  Sekretär  au  Gotha: 
t  das.  18.  März  1707.  Werke:  .Gedicht*- 
(1787-1802,  3  Bde.).  .Singspiele4  (1778)  und 
.Schauspiele'  (1795). 

Gottesberg,  Stadt  im  prent*.  Re-ulwr. 
Breslau,  Kreis  Waldenburg,  an  der  Baba 
Kohlfurt -Altwasser,  6439  Ew.  Steiakoh 
len-  und  Kupferbergbau. 

Gottes  friede  (tat.  Treuga ,  Trete*  /*•}. 
Beschränkung  der  Fehden  durch  Verbot 
derselben  auf  die  Zeit  vom  Mittwort 
Abend  bis  Moutag  früh,  von  Kaiser  k 
rad  II.  cum  Reichsgesetz  erhoben.  VgL 
Klttckhohn  ,  Geschichte  des  G.ns  •  I&57) 

Gotteslästerung  (Hlaephemie),  Beaehim- 
pfung  von  Gegenständen  religio*«-  Ver- 
ehrung; wird  nach  dem  deutschen  Straf- 
gesetzbuch (I  166)  mit  Gefängnis  bis  sa 
9  Jahren  bestraft 

Gottesurthell,  s.  Ordalie*. 

Gottfried  von  Bouillon,  Herzog  >on 
Niederlothringen,  geb.  1061,  ältester  Soka 
des  Grafen  Eustach  IL  von  Boulogne,  folgt« 
seinem  Oheim  1076  in  Niederlothrin^ea. 
kämpfte  für  Kaiser  Heinrich  IV.,  dann  lee* 
Anführer  des  1.  Kreuzheers,  eroberte  10S* 
Antiochia,  15.  Juli  1099  Jerusalem,  ward 
Beschützer  des  Heil.  Grabes,  kam  darch 
seinen  8leg  bei  Askalon  in  den  Besitz  vee 
ganz  Palästina;  f  18.  Juli  1100.  Marter 
ritterlicher  Tugend.    Vgl.  M<mni**  (1874 w 

Gottfried  von  Seifen,  Minnesänger,  an. 
Schwaben,  um  1250 ;  seine  Gedichte  tbeü» 
höfisch-ritterlich,  theils  volksmässig  derb. 
Ausgabe  von  Haupt  (1851). 

Gottfried  von  Strassburg,  mittelboo 
deutscher  Dichter,  su  Anfang  des  13.  Jahrb. 
aus  einem  Patriciergeschlecht  von  Strass- 
burg gebürtig,  einer  der  drei  großen  xmuel- 
alterl.  Epiker,  Verfasser  von  .Tristan  ui 
Isolde*  (um  1210,  nach  frans.  Vorbild),  deci 
schönsten  Epos  des  deutschen  Mittelalter», 
voll  Wohllaut  der  Sprache  u.  der  Verse  o. 
von  feinster  psychologischer  Entwickelest 
an  dessen  Vollendung  ihn  der  Tod 
derte.  Neue  Ausgabe  von  Bechsteia  (2.  Ai 
1873,  2  Bde.),  Uebersetxungen  von 
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Kurz  (1844,  S.  Aufl.  1877,  mit  Schlad)  und 
Simrock  (2.  Aufl.  187',).  Fortsetzung  de«  Ge- 
dichte von  Ulr.  von  Türheim  (um  1340)  und 
von  Freiberg  (um  1310).  Der  8toff  von 
»rmann  in  einem  unvollendeten  Epos, 
R  Wagner  in  einem  musikalischen 
Drama  bearbeitet.  Vgl.  Beehttein,  Tristan 
und  Isolde  in  deutschen  Dichtungen  der 
Neuzeit  (1876). 

Gotthelf,  Jeremia»,  s.  Bitziu». 
Gottland,  schwed.  Insel  in  der  Ostsee, 
das  Uta  Wisby  bildend.  3115  Qkm.  mit 
54,649  Ew.;  Kalkfelscn  (45  m.  boch)  mit 
fruchtbarem  Erdreich.  Treffliche  Häfen. 
Hauptort  Wisby. 

Gottlieben,  Marktflecken  im  Kanton 
Thurgau,  an  der  Mündung  des  Rheins  in 
den  Untersee,  244  Ew.  Im  Schloss  1415 
Huss  als  Gefangener. 

Gottorf  (Gotiorp),  Scbloss  bei  Schles- 
wig, ehedem  Bischofeitz,  1544—1717  Resi- 
denz der  Herzöge  von  Holstein -G.;  seit 
1850  Kaserne. 

Gottschall,  Rudolf,  Dichterund  Schrift- 
steller, geb.  30.  Sept.  1823  in  Breslau,  lebt 
seit  1863  in  Leipzig  als  Redaktenr  der , Blat- 
ter für  literar.  Unterhaltung4  und  der  Zeit- 
schrift: .Unsere  Zeit'.  Bedeutend  alsLyriker 
((Gedichte',  1819;  ,Neue  Gedichte',  1858),  als 
Epiker  (,Carlo  Zeno»,  3.  Aufl.  1875;  ,Maja\ 
1864)  und  als  Dramatiker  (Tragödien: 
,Mazeppa',  ,Nabob',  .Katharina  Howard1; 
Lustspiele:  ,Pitt  und  Fox',  ,Die  Diploma- 
ten4). »Dramatische  Werke4  1865—  76,  10 
Bde.;  neueste  Gedichte  u.  d.  Tit.:  ,Janus' 
(1873)  u.  Romane:  ,1m  Banner  des  Schwar- 
zen Adlers4  (2.  Aufl.  1876,  3  Bde.).  Schrieb 
ausserdem:  ,Die  deutsche  Nationalliteratur 
In  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.4  (4.  Aufl. 
1875,  4  Bde.),  ,Poetik'  (3.  Aufl.  1874),  »Por- 
träts und  Studien'  (1870,  4  Bde.)  u.  a.; 
zahlreiche  Kritiken  u.  dgl. 

Gottsched,  Joh.  Christoph,  Dichter  und 
Aesthctiker,  geb.  2.  Febr.  1700  in  Judithen- 
kirch  bei  Königsberg,  seit  1724  in  Leipzig, 
Mittelpunkt  einesDichterkreises  (.Deutsche 
Gesellschaft4),  später  Professor  der  Philo- 
sophie und  Dichtkunst  an  der  Universi- 
tät; f  12.  Dec.  1766.  Verdienstvoll  durch 
sein  wirksames  Auftreten  für  Reinheit  der 
deutschen  Sprache  gegen  den  8chwulst  der 
2.  achtes.  Schule,  gegen  den  Hanswurst  auf 
der  Bühne  u.  das  Opernunwesen ,  dem  er 
formgereebte,  aber  nüchterne  Schauspiele 
nach  französ.  Zuschnitt  entgegenstellte 
(.Deutsche  Schaubühne4,  1740—50,  6  Bde.). 
Er  beherrschte  1729 — 40  die  deutsche  Lite- 
ratur und  war  lange  Zeit  die  massgebende 
Autorität  in  der  deutschen  Aesthctik.  Im 
Streit  mit  den  Schweizern  Bodmer  u.  Brei- 
tinger,  den  Anhängern  der  englischen  Dich- 
ter, erlitt  G.8  Ansehen  eine  vollständige 
Niederlage.  Hauptwerk:  .Versuch  einer 
kritischen  Dichtkunst4  (1730).  Seine  Gat- 
tin Luise  Adelgund«  Victoria,  geb.  Kulmus 
(geb.  1713,  f  1762),  auch  Schriftstellerin. 
Vgl.  Danssl,  G.  nnd  seine  Zeit  (1848). 

Gottscheerland ,  Herrschaft  in  Krain, 
dem  Fürsten  Auerspcrg  gehörig,  912  Qkm. 


(15  ö.  QM.)  mit  28,000  Ew.  fränkisch -thü- 
ringischen Stamme»,  meist  Hausirer.  Haupt- 
stadt GotUche* ,  1048  Ew. 

Gonaehemaleret  (spr.  guasch-,  Watchma- 
lerei),  Art  der  Malerei  mit  Wasserfarben, 
bei  welcher  dieselben  (mit  Gummi  ver- 
setzt) dergestalt  aufgetragen  werden,  dass 
sie  den  Papiergrund  völlig  decken ;  beson- 
ders geeignet  zur  Darstellung  glänzender 
Farbenerscheinungen  in  der  Natur. 

Uouda  (spr.  gauda,  Ter  (7otnc),  Stadt  in 
der  niederländ.  Provinz  Südholland,  am 
holl.  Jlssel,(isT4)  16,369  Ew.  St.  Janskirche 
(berühmte  Glasgemälde);  Fabriken  irde- 
ner Tabakpfeifen.  Der  Kanal  von  G.  ver- 
bindet Amsterdam  mit  dem  Leck. 

tioudlrael  (ipr.  «u-,  unrichtig  Gaudimel), 
Claude,  berühmter  calvinist.  Kirchenkom- 
ponist, geb.  um  1520  in  der  Franche-Comtd, 
errichtete  um  1540  in  Rom  eine  Musik- 
schule, in  welcher  Palästrina  und  Nanini 
seine  Schüler  waren,  fiel  als  Opfer  der 
Bartholomäusnacht  in  Lyon  24.  Aug.  1572. 
Sehr.  Motetten  und  Psalmen  (Choralraelo- 
dien,  wovon  viele  auch  in  Deutschlaud 
heimisch  wurden). 

Gough  (spr.  ghöff),  Hugh,  Baron  und  Vi$- 
eount,  engl.  Feldherr,  geb.  3.  Nov.  1779  auf 
Woodstown  (Limerick),  focht  1809  in  Spa- 
nien, erhielt  1841  den  Oberbefehl  im 
Opiumkrieg  gegen  China,  eroberte  Amoy, 
Tschusan,  Tschinghai  undNlngpo,  besetzte 
19.  Juni  1812  Schanghai  und  erstürmto 
21.  Juli  Tschinkiangfu.  1842  mit  dem 
Oberkommando  in  Indien  betraut,  schlug 
er  29.  Doc.  1813  die  Marathon  bei  Maha- 
rajpur,  18\  Dec  1845  die  Sikhs  bei  Mudki 
und  10.  Febr.  1846  bei  Sobraon.  April  1W6 
zum  Peer  erhoben,  lieferte  er  13.  Jan.  1H49 
den  Sikhs  die  blutige  Schlacht  bei  Gbilllan- 
waliah  und  schlug  sie  bei  Gudscherat  21. 
Febr.,  worauf  sio  die  Waffen  streckten. 
Seit  1862  Fcldmarschall,  f  er  3.  März  1869. 

Goulard'srhes  Wasser  (»pr.  *al»r-),  Mi- 
schung aua  Bleiessig,  Brunnenwasser  und 
Alkohol,  dient  zu  Umschlägen  bei  Quet- 
schungen. 

Gould  (ipr.  gohld),  1)  John,  Zoolog,  geb. 
14.  Sept.  1804  zu  Lyme  in  Dorsel,  bereiste 
1838  Australien  und  förderte  die  Zoologie 
des  Landes  durch  grosse  Werke:  ,Birds  of 
Australia'  (1840—52,  10  Bde.),  »Maromals  of 
Australia4  (1845—60,  12  Bde.)  und  mehrere 
Monographien;  auch  ,Birds  of  Europc4 
(1832—37,  5  Bde.),  ,Birds  of  Asia4  (1850— 
1860,  14  Bde.).  —  2)  Benjamin  Apthorp, 
Astronom,  geb.  1824  in  Boston,  leitet  seit 
1856  die  Dndlcy- Sternwarte  in  Albany, 
führte  inr  Bezeichnung  der  Planetoiden 
in  Kreise  eingeschlossene  Zahlen  ein. 

Gounod  («pr.  Kuno),  FeVicien  Charte*,  franz. 
Komponist,  geb.  17.  Juni  1818  in  Paris, 
Schüler  von  Haldvy,  lebt  daselbst.  In 
Deutschland  bes.  bekannt  durch  seine  Oper 
.Margaretha'  (nach  Goethe's  Faust);  »ehr. 
noch  die  Opern:  ,Phil^mon  et  Baucis',  ,La 
reine  de  Saba4,  ,Mircille',  ,Romeo  et  Ju- 
liette4,  ,Oinq-Mara4  u.  a.,  mehrere  Orato- 
rien, 8ymphonien,  Gesänge,  Kantaten  etc. 
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Gourgatld  (spr.  gurgoh),  G urpard,  Baron, 
geb.  M.  Sept.  1783  in  Versailles,  General- 
adjutant Napoleons  I.,  begleitete  ihn  nach 
St.  Helena,  trat  nach  der  Julirevolution 
1830  wieder  in  aktiven  Dienst,  ward  184'J 
Abgeordneter  der  Legislative;  t  25.  Juli 
1852.  Gab  heraus  mit  Üontholon : ,  Mi'moirea 
de  Napoleon  a  Ste-Helene4  (1823,  8  Bde.). 

Gourmand  (fr.,  »pr.  gurmang),  einer,  der 
gern  viel  und  gut  isst,  während  Gourmet 
(•pr.  guraiA)  deneigentlichen  Feinschmecker 
bezeichnet.  Qourmamlite  («pr.  -dih»),  Fein» 
bchmeckerei,  Leckerbissen. 

Gofit  (fr.,  spr.  ga) ,  Geschmack;  ä  ton  57., 
nach  seinem  Geschmack;  gouiiren,  kosten, 
schmecken;  gutheissen,  billigen. 

Gouvernante  (fr.,  tpr.  gaw-),  Erzieherin, 
welche  zugleich  den  Unterricht  der  Kinder 
versieht. 

Gourerneur  (fr.,  spr.  guwlrnöhr),  g.  Kom- 
mandant, auch  Titel  des  Statthalters  einer 
Provinz  oder  einer  Kolonie  (Gouvernement), 
z.  B.  in  Russland;  In  den  nordamerikan. 
Uniousstaaten((i  opemor)  derhöchsteStaats- 
bcamte;  auch  Frzieher,  Hofmeister. 

Gorernor's  Island  (tpr.  gowwernön-el- 
Und),  befest.  Eiland  im  Hafen  von  New  Vor  k. 

Goyas,  Provinz  im  innern  Brasilien, 
747,311  Qkm.  und  160,395  Ew.  Früher  be- 
deutende Goldgewinnung,  jetzt  erschöpft. 
Dicl/«H^MadlQ.,amKioVermelho,8000Ew. 

Goyen  («pr.  gojen),  Jon  ran,  holländischer 
Landschaftsmaler,  geb.  1596  in  Leiden, 
f  1650  im  Haag.  Ausgezeichnet  in  der 
Darstellung  der  hollandischen  Landschaft. 

Goszl,  1)  Gatparo,  Graf,  ital.  Dichter, 
geb.  4.  Dec.  1713  in  Venedig,  t  Dec.l7b6 
in  Padua  ,  ausgezeichnet  durch  sittlichen 
Gehalt,  feine  Satire  und  edlen  Stil,  be- 
rilb int  besonders  der  JJaservatore  Veueto4. 
,Opere4  1825—29, 20  Bde.;  .Gedichte*  1863.  — 
2)  Carlo,  Graf,  Bruder  des  vor.,  ital.  Lust- 
spieldichter, geb.  1722  in  Venedig,  t  4. 
April  1806,  Nebenbuhler  und  Gegner  Gol- 
doni's,  den  er  durch  seine  dramatischen 
Feenmärchen  und  phantastisch- burlesken 
VolksstUeke  aus  dem  Feld  schlug.  Beson- 
ders bekannt:  ,Turandot(  (durch  Schiller). 
Werke  1792,  10  Bde.;  Uebersetzung  vou 
Wertucs  (1795).  Vgl.  Magrini  (1876). 

Gozzo  (das alte  Gaulu»),  britische  Insel  im 
Mittelländischen  Meer,  bei  Malta,  94  Qkm. 
mit  17,391  Ew.,  Hauptort  Kabatto. 

Graafsche  Bläschen,  1.  Kierttock. 

Graal  (Gral,  der  heil.  <.'.,  v.  alt  franz. 
Gr&xl,  .Schüssel'),  nach  der  mittelalterlichen 
Sage  die  smaragdene  Schussel,  aus  der 
Christus  beim  Abendmahl  ass,  und  worin 
Joseph  von  Arimathia  das  Blut  Christi  auf- 
ring,  und  die,  mit  wunderbaren  Kräften 
ausgestattet,  später  ins  Abendland  kam,  wo 
sie  auf  dem  unnahbaren  Berg  Montsalvage 
von  den  Templeisen  (einer  ritterlichen 
Genossenschaft)  gehütet  wurde.  Die  tief 
mystische  Sage  wurde  zuerst  von  dem 
Provencaleu  Guiot  (1180),  nach  ihm  vom 
nordfrauzösischen  Dichter  ChreUien  von 
Troyes  (,Le  conte  del  G.'),  in  Deutschland 
besonders  von    Wolfram  von  Kickenbach 


1  (.Parcival4,  .Titurel4)  poetisch 
Ueber  die  Sage  vgl.  Lang  (1862),  P. 
(1865).  Birch-  Hirethfeld  (1877). 

Grabbe,  Chrittian  Dietrich,  dramatischer 
Dichter,  geb.  14.  Dec.  1801  in  Detmold, 
erst  Regimentsauditeur  daselbst,  lebte  dana 
in  Düsseldorf  ganz  derDichtkunst ;  t,  durch 
den  Trunk  körperlich  serrttttet,  12.  Sept. 
1836  in  Detmold.  Genial  und  von  kräf- 
tiger Phantasie,  aber  der  Mässigung  nni 
barmon.  Durchbildung  ermangelnd.  Haupt- 
werke: .Herzog  Theodor  von  G-ot  bland' 
(in  .Drainat.  Dichtungen',  1827,  2  Bde.); 
,Don  Juan  und  Faust4  (1829);  .Friedrich 
Barbarossa'  u.  »Heinrich  V I.4  ( 1 829—30; ;  .Na- 
poleon, oder  die  Hundert  Tage4  (1831 ) ;  .Hau- 
nibal'  (1835);  »Hermannsschlacht4  OM 
Werke  herausg.  von  Blumenthal  (1875,  4 
Bde.).  Biogr.  von  Ziegler  (1855). 

Graben -Hoff  mann,  Guttat,  Komponist, 
geb.  7.  März  1820  in  Bein  bei  Posen,  lebt 
seit  1869  als  Gesanglehrer  in  Berlin.  Zahl- 
reiche Lieder  u.  Gesangswerke  (darunter 
viele  komische,  z.  B.  .Fünfmalbunderttan- 
send  Teufel4).  Sehr.:  ,Die  Pflege  der  Sin, 
atimme4  (1863). 

Grabenschere,  Aussenwerk  vor  der 
Kurtine,  zur  niedern  Grabenbestreichung. 

Grabfeld,  altdeutscher  Gau  in  Franken, 
zwischen  dem  Thüringer  Wald, 
und  obern  Main,  theils  den  Grafen 
Henneberg,  theils  zu  Würzburg  und  Bam- 
berg gehörig. 

Grabow,  1)  Stadt  im  preuas.  Regbex. 
Stettin,  an  der  Oder,  nördlich  von  Stettin. 
10,243  Ew.  Grosse  Schiffswerft«,  Naviga- 
tionsschule. Nahebei  Dorf  Bredow  mit  Ms- 
sc  Iii  neu  fuhr  ik.it  1,  >n  u.  Schiffbauanstalt  (Vul- 
kan). —  2)  Stadt  in  Mecklenburg -Schwe- 
rin, an  der  Eide  und  der  Berlin-Hamburger 
Bahn,  4146  Ew. 

Grabow,  Wilhelm,  preuss.  Abgeord neter, 
geb.  15.  April  1H02  in  Preuzlau,  seit  1Ä> 
Oberbürgermeister  das.,  1847  und  1848  Mit- 
glied des  Vereinigten  Landtags,  dann  der 
National  voraaminlung.Präsident  derselben, 
legte  Okt.  sein  Mandat  nieder,  trat  Früh- 
jahr 1849  in  die  2.  Kammer  nnd  ward 
deren  Präsident,  1862—66 
Konfliktszeit  Präsident  des 
hauses;  f  15.  April  1874  in  Prenzlau. 

Gracchug,  Tiberiua  u.  Gaju* 
(die  Gracchen),  2  Brüder  aus  dem  rosa. 
Geschlecht  der  Sempronier,  Söhne  der 
Cornelia  (s.  d.),  veranlassten  durch  ihre 
Gesetz  Vorschläge  (leges  Semproniae),  na- 
mentlich über  Aeckervertheilungen  rn 
Gunsten  der  ärmeren  Bürger,  die  sogen. 
Gracchitchen  Unruhen  133  v.  Chr.,  in  denen 
Tiberius.  und  121,  in  denen  Gaju*  einea 
gewaltsamen  Tod  fand.  Vgl.  HiUrh  (1847). 

Gracht  (holländ.),  Kanal, " 

Graciöso  (span.),  der  p< 
altspanischen  Lustspiel. 

Grid  (slaw.,  russ.  gor  od,  techeeb. 
in  deutscher  Form  grätz),  Stadt. 
(Belgrad,  Nowgorod,  Wisw 
grätz  etc.).  (nach. 

Graditlm  (lat),  stufenweise,  uacb  uad 
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Gradatlon(laL),Steigeninfr,inderRheto- 

rik  Aufsteigen  vom  Schwäcbern  cum  Stär- 
ke m  (Klimax)  d.  umgekehrt  (Antiklimax). 

Gradbogen  (Markeckeiderwge) ,  Instru- 
rnent  zum  Messen  des  Neigungswinkels, 
welchen  eine  Erzlagerstatte,  ein  Gruben- 
bau etc.  mit  der  Horizontalebene  bildet. 

Grade,  die  gleichen  Tbeile  auf  physika- 
lischen Instrumenten  (Thermometer,  Baro- 
meter etc.);  bei  Winkelmessinstrumenten 
"sao  des  KrcUumfangs,  auch  Vsso  aller 
Kreise  am  Himmel  und  auf  der  Erde. 
1  Grad  (°)  =  60  Min.  (')  h  60  Sek.  (");  letz- 
tere werden  gegenwärtig  decimal  getheilt. 
In  der  Geographie  jeder  Breitengrad  (Grad 
eines  Meridians)  =  16  deutsche  Meilen.  Von 
den  Längengraden  ist  nur  1*  des  Aequators 
r=  15  geogr.  M.  =  20  grosse  oder  60  kleine 
Seemeilen  =  25  franz.  Lieues  =  fast  70 
engl.  M.  =  lM'/t  Werst  etc.  Die  übrigen 
Längengrade  werden,  wie  die  Parallel- 
kreise selbst,  mit  zunehmender  Entfernung 
Aequator  kleiner,  nnd  «war: 


dea  20.  Par.  =  14  M. 

1°  des 

63.  Par.  =  9M. 

1» 

-   30.   -    =  13  - 

l«  - 

62.   .    —1  - 

1° 

-   37.    -    =12  - 

1«  - 

70.  -  r=5|. 

1° 

.   48.   -    =  11  - 

!•  - 

82.  .   sl . 

-   48.   -    =  10  - 

l«  - 

86.    -    =1  - 

Gradevöle  (ital..  Mus.),  gefällig. 

Gradient,  barometrischer,  in  der  Meteo- 
rologie die  Angabe,  nm  wie  viel  Millimeter 
der  mittlere  Luftdruck  abnimmt,  wenn  man 
von  einem  Ort  aus  senkrecht  zur  Rich- 
tung der  Linie  gleichen  mittlem  Baro- 
meterstands (s.  Itobartu)  um  eine  geogra- 
phische Meile  fortgeht. 

Gradiren,  schwache  Soole  koncentriren 
(auf  Grodirhäu»em);  Bereitung  des  Schnell- 
essigs  in  den  Gradirfä—ern  ;  im  MUuzwcsen 
s.  v.  w.  legiren.     Idea  Gehalts  der  Soole. 

Gradirwage,  Aräometer  zur  Bestimmung 

Gradisca,  1)  Bezirksstadt  in  der  öster- 
reichischen geforsteten  Grafschaft  Görz  u. 
G. ,  am  Isonzo ,  mit  Bruma  3073  Ew.  —  2) 
All'O.,  befestigter  Marktflecken  im  kroat.- 
siawon.  Grenzgebiet,  an  der  Save,  1600 
Ew.;  südöstlich  davon  Neu~G.,  1944  Ew. 

G  rad  messang,  die  E  nni  ttelung  derGrösse 
eines  Kreisbogens  auf  der  Erdoberfläche 
in  Grad-  und  Längenmaas  zum  Zweck 
der  Bestimmung  der  Grösse  und  Gestalt 
der  Erde.  Die  JMngengradmetMungen  wer- 
den auf  einem  Parallelkreis,  die  Breiten- 
grad meeeungen  auf  einem  Meridian  vorge- 
nommen. Die  bedeutendsten  der  letzteren 
sind:  die  franxxni *ch- engl  i  »che  (1792—180* 
und  1800—56),  den  Bogen  von  38°  40' 
(Formentera)  bis  60°  50'  n.  Br.  (8axovord) 
umfassend;  die  rH»n.-nkandinarl»che  (1817 — 
1853)  von  4M»  20'  bis  70°  40'  (Ismail  bis 
Fuglenaes),  25°  20* ;  die  o*t  indische  zwischen 
Punnä  <-"  9i  V  n.  Br.)  bis  Kaliana  (29«  w 
n.  Br.).  Seit  1867  int  die  enropäinche  G. 
(von  Palermo  bis  Christiania)  in  Angriff  ge- 
nommen.   Vgl.  Sadebecle  (1876). 

Gradulren  (lat.),  Gefässe  mit  einer  Skala 
versehen,  um  ihren  Rauminhalt  bis  zu 
jedem  Theilstrich  ablesen  zu  können. 


Gradulrt  (graduirte  Person),  derjenige, 
welcher  in  einer  akademischen  Fakultät 
einen  Gradus,  d.  h.  eine  akademische 
Würde,  erhalten  bat. 

Gradut  (lat.),  Grad,  Stufe,  Rang,  aka- 
demische Wurde;  in  der  Grammatik  Stei- 
gerungsstufe, Komparation. 

Gradus  ad  Parnaasnm  (lat.,  «Schritt  zum 
Parnaas'),  Titel  eines  lateinischen  Wörter- 
buchs zum  Gebrauch  beim  lateinischen 
Versemachen,  vom  Jesuiten  Aler  (1702), 
vervollkommnet  von  Friedemann  und  Con- 
rad (4.  Aufl.  1842)  und  A'ocä  (6.  Aufl.  1867). 

Grab,  Karl,  Architekturmaler,  geb.  18. 
März  1816  in  Berlin,  seit  1855  Prot  an  der 
Akademie  daselbst.  Berühmt  besonders  der 
Halberstädter  Dom ;  auch  Aquarelle.  Sein 
Sohn  l'aul,  geb.  1842.  ebenfalls  Architektur- 

Graerla  (lat.).  Griechenland.  [maier. 

Grar  Ismus  (lat.),  der  griech.  Sprache 
eigenthilml.  Ausdruck  od.Wendung,  welche 
in  andere  Sprachen  eingedrungen  sind. 

Graden  er,  Karl,  Komponist,  geb.  1812 
in  Rostock,  seit  Jahren  als  Musiklehrer 
und  Dirigent  in  Hamburg  thätig.  Bedeut- 
same Kompositionen,  meist  für  Kammer- 
musik (Streichquartette,  Trio's),  Klavier- 
stücke, Lieder,  gemischte  Chorstücke  etc. 
Gab  heraus:  »Gesammelte  Aufsätze  über 
Kunst  etc.'  (1872). 

Gräfe,  1)  Karl  Ferdinand  von,  Chirurg, 
geb.  8.  März  1787  in  Warschau,  1811  Prof. 
der  Chirurgie  in  Berlin,  höchst  verdient 
um  das  preuss  lache  Lazarethwescn,  Be- 
gründer der  wissenschaftlichen  Chirurgie 
und  der  chirurgischen  Klinik  zu  Berlin, 
vollführte  zuerst  In  Deutschland  plastische 
Operationen  (1816);  f  4.  Juni  1840  In  Han- 
nover. Sehr.:  .Normen  für  die  Ablösung 
grosser  Gliedmassen4  (1812),  ,RhinopIastik' 
(1818),  .Beiträge  zur  Kunst,  Theile  des 
Angesichts  organisch  zu  ersetzen'  ( 1821 )  etc. 
Biogr.  von  Michaeli*  (1840).  —  2)  Albreckt 
von,  der  berühmteste  deutsche  Augenarzt 
der  Neuzeit,  Sohn  des  vor.,  geb.  Mai  1828 
in  Berlin,  seit  Anfang  der  50er  Jahre  Arzt 
in  Berlin,  wandte  mit  Erfolg  den  Augen- 
spiegel an  und  begründete  wichtige  Heil- 
methoden, Heilbarkeit  des  grünen  Staart 
durch  Iridektomie,  ward  1858  Professor;  t 
20.  Juli  1870  In  Berlin.  Seine  Arbeiten  im 
»Archiv  für  Ophthalmologie',  in  «Klinische 
Vortrage  etc.'  (1871).  Vgl.  Alfred  Griife, 
Ein  Wort  zur  Erinnerung  (1870).  —  3)  Karl 
Alfred,  Augenarzt,  Vetter  des  vor.,  geb. 
1830  in  Martinskirchen,  seit  1858  Augen- 
arzt und  Docent  in  Halle  a.  S.,  seit  1873 
Professor  daselbst.  Hauptvertreter  der  nach 
Albr.  Gräfe  benannten  Grlfe'schen  Schule. 
Ausgezeichneter  klinischer  Lehrer  u.  Ope- 
rateur. Sehr.:  .Klinische  Analyse  der  Mo- 
tilitätsstörungen des  menschlichen  Auges' 
(1S58) ;  ,Syraptomenlchre  der  Augenmuskel- 
lähmungen' ( 1867) ;  ,Handb.  der  gesammten 
Augenheilkunde'  (mit  Sdmitch,  1874  ff.). 

GraTenberg,  Dorf  In  Oeaterr.-Scbleslen , 
bei  Freiwaldau;  berühmte  Kaltwasserheil- 
anstalt (die  erste,  von  V.  Prienniü,  f  1851, 
errichtet). 
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Gräfenhainiclien  —  Granat. 


Grafen  halutrhen,  8tadt  im  preußischen 
Regbez.  Merseburg,  Kreis  Bitterfeld,  an 
der  Bahn  Berlin -Leipzig ,  »37  Ew. 

Grafrath,  Stadt  im  preußischen  Regbez. 
Düsseldorf,  Kreis  Solingen,  an  der  Itter, 
5620  Fw.   Bedeutende  Metallindustrie. 

Griknmane  (gr.),  ein  für  das  Griochen- 
thum  Schwärmender. 

Grin,Gold-u.  Silbergewicht,  =  0,8110»«» 
gr.  =  Vms  Mark ;  1  Mark  Gold  =  14  Karat 
k  12  gr.,  1  Mark  8ilber  =  16  Loth  a  18  gr. 
Für  Juwelen  4  G.  =  1  Karat  =  0,«06837  gr. 

(.r&sae,  Johann  Georg  Theodor,  Biblio- 
,raph  und  Literarhistoriker,  geb.  31.  Jan. 
814  In  Grimma,  lebt  in  Dresden  als  Direk- 
tor der  Porzellansammlung  (1861)  und  des 
Grttnen  Gewölbes  (1864).  Sehr.:  »Lehrbuch 
einer  allgera.  Literargeschichte*  (1837—60, 
4  Bde.  In  13  Thln.)  n.  »Handbuch  der  all- 
gemeinen Llteratnrgeschichte4  (1845—60, 
4  Bdo.) :  ,Der  Tannhäuser  und  der  Ewige 
Jude'  (2.  Aufl.  1861),  «Handbuch  der  alten 
Numismatik4  (1853),  »Bierstudien*  (1872)  u.a. 
Grits,  s.  Gran.  [Kreil  Buk,  3587  Ew. 
Gri«,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Posen, 
Graf  (lat.  Comes)t  ursprünglich  ein  über 
einen  Gau  gesetzter  königlicher  Beamter, 
dann  erblicher  Besitzer  eines  Territoriums 
(Grafschaft);  seit  Endo  des  15.  Jahrh.  auch 
Titel  solcher  Herren,  welche  die  Reichs- 
freiheit ihrer  grösseren  Besitzungen  be- 
hauptet hatten  und  auf  dem  Reichstag  seit 
Anfang  des  15.  Jahrh.  nach  Kurien  (Bän- 
ken, wetterau'sche,  schwäbische,  fränki- 
sche u.  westfälische)  stimmten,  durch  die 
Mcdiatisirungcn  zu  Anfang  des  19.  Jahrh. 
aber  ihre  Souveränität  verloren,  bis  auf 
den  Landgrafen  von  Hessen -Homburg, 
dessen  Dvnastie  1866  ausgestorben  Ist. 

GrsfT,  Eberh.  Gotilieb,  deutscher  Sprach- 
forscher, geb.  10.  März  1780  in  Elblng,  erst 
Reglcrungsrath,  1824—30  Professor  in  Kö- 
nigHberg;  1 1».  Okt.  1841  In  Berlin.  Haupt- 
werke: .Althochdeutscher  Sprachschatz* 
(1835  —  43,  6  Bde.) ;  .Diutiska*  (1826  —  29  ,  3 
Graffito,  s.  Sgraffito.  (Bde.). 
Graham  («pr.  Kreh-em),  1)  Sir  Jame$  Ro- 
bert George,  engl.  Staatsmann,  geb.  1.  Juni 
1792,  seit  1818  Mitglied  des  Parlaments, 
ward  1830  im  Ministerium  Grey  1.  Lord 
der  Admiralität,  Parteigenosse  der  Whigs 
bei  Durchsetzung  der  Reformbill,  dann 
den  Konservativen  «ich  zuneigend,  Sept. 
1811  bis  Juli  1846  Staatssekretär  des  In- 
nern, als  welcher  er  1814  die  Bricfechaften 
Mazzini's  öffnen  Hess,  was  damals  viel  ge- 
scholten wurde,  Dec.  1852  bis  Febr.  1855 
abermals  Lord  der  Admiralität;  f  25.  Okt. 
1861.  Biographie  von  Torrens  (1863,  2  Bde.) 
u.  Lonndale  (1868).  —  2)  Thomas,  Chemiker, 
geb.  20.  Dec.  1805  in  GlaRgow,  1837  Prof. 
der  Chemie  in  London,  1855  Direktor  des 
Mttnzweseni;  t  16-  Sept.  1869  in  London. 
Wichtige  Untersuchungen  über  schlagende 
Wetter,  über  die  Diffusionsverhältnisse, 
Entdecker  der  Dialyse,  des  Durchgangs  der 
Uaso  durch  erhitzte  Metallplatten.  Sehr.: 
»Elements  of  chemistry*  (2.  Aufl.  1865). 
Biogr.  von  II»fm<mn  (1870). 


Grahambrod  (»pr.  greh-em-), 
schrotbrod. 

Grahamsland  («pr.  area-em»-),  Küste* 
strecke  des  antarktischen  Landes,  lüdlkh 
von  Feuerland,  1832  vom  Kapitän  Bisco« 
entdeckt;  englisch. 

Grahamstown  (ipr.  gTah-emstann),  Stadt 
im  brit.  Kfcpland,  7500  Ew.;  Bischof««. 

Grallae,  Watvögel. 

Gramineen,  Gräser. 

Gramm,  die  dem  französischen  Ge wiest 
zu  Gründe  gelegte  nominelle  Einheit  (da* 
Gewicht  von  1  Kubikcentim.  Wawer  b?i 
40  C),  =  >/io  Dekagramm  =  »  i»  Hekw- 
gramm  —  Viooo  Kilogramm  =  10  Decigranu*1 
=  100  Centigramm  =  1000  Milligramm. 

Grammatik  (gr.),  Sprachlehre;  ge- 
nialisch, grammatisch,  die  Sprachlehr*  be- 
treffend. 

Gramont  (ipr.  -mong),  Antoine  Alfr*d  Af- 
nor,  Fürst  von  Bidache,  Hergog  rem,  franxö*i 
scher  Diplomat,  geb.  14.  Aug.  181S  in  Pari«, 
schloas  sich  nach  der  Februarrevolution 
1848  an  Ludwig  Napoleon  an,  ging  I»1* 
als  französischer  Gesandter  nach  Stnttgi^ 
1853  nach  Turin,  Aug.  1857  als  Botschaft^ 
nach  Rom,  1861  nach  Wien,  ward  15.  M*' 
1870  Minister  des  Aeutaern,  Führ«  der 
Kriegspartei,  floh  nach  dem  Sturz  d« 
Kaiserthums  nach  England.  Sehr.:  X* 
France  et  la  Prusse  avant  la  guerre' 

Gramplangebirge  («pr.  arammpiin  ).  der 
höhere  Theil  der  schott.  Hochlande.  »» 3 
Ketten :  die  nördliche  mit  dem  Ben  Jas^8 
(1310  m.  hoch)  in  der  Cairngorragropi*. 
die  südwestliche  (Gebirge  rom 
mit  dem  Ben  Nevis  (1343  m.  hocbU  dea 
höchsten  Berg  der  britischen  Inseln. 

G ran  f  Granum ),  Apothekergewicht ;  tt. 
=  1  Skrupel,  60  =  1  Drachme,  57«  = 
1  Pfd.  =  350,783  Gramm. 

Gran,  ungar.  Komitat,  diesseit  derD-v 
nau,  1099  Qkm.  (19  ö.  QM.)  mit  65,3«  Ew. 
fruchtbare  Landschaft  zu  beiden  Sei«* 
der  Donau.  Die  Hauptstadt  G.,  oberhalb  de* 
Mündung  des  Fl««»««  G.  (240  km.  1.)  indt« 
Donau  und  naho  der  Bahn  Wien-Ps*- 
18,780  Ew.:  Sitz  des  Erzbischofs  und  Prv 
mas  von  Ungarn;  prächtige  Katbedrsl' 
(1821—56  erbaut).  Bedentender  WeiDbsa 
(jährlich  150,000  Eimer). 

Granida,  1)  ehemals  (1231-1492)  »aar. 
Königreich  in  8üdspanien,  Oberaod»lu«ie" 
oder  die  heutigen  Provinzen  G-  Malaf* 
und  Almeria  nmfassend  (28.6U0  Qk«.- 
Die  Frovim  G.  12,787  Qkm.  mit  485,546  Ew. 
Die  gleichnamige  Hauptstadt,  reizeBii  sn 
Fuss  der  Sierra  Nevada  am  Jenil  celcff»- 
67,326  (sonst  400,000)  Ew.  Kathedrale,  Vf* 
versltät  (seit  1526).  Auf  einem  Felsea  I* 
Alhambra  (a.  d.).  —  2)  Stadt  in  Nicars" 
(Centraiamerika),  am  Nicaraguasee,  K 
Ew.  152«  gegründet  und  ehemals 
Handel  sehr  reich,  jetzt  verfallen. 

Granit.  Mineraliengruppe,  Doppel»1' 
kate  ven  verschiedener  Zusammen^ctzas?- 
I  meist  sehr  schön  krystalllslrt,  auch  derb,  m 
|  Silikatgeiteinen.  Q  F*irth««erdesilika*  l 
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Strasse);  Beeumit,  KanelUein,  honiggelb  bis 
hyacinthroth  (Mussa-Alpe,  Ceylon);  Grontn- 
lar,  grün  (Tirol,  Wallis  Ungarn,  Sibirien). 
2)  Eiaenthonerdesillkate:MlTno*diii,*<i/*rG., 
roth,  sehr  häufig  (Tirol,  Böhmen,  Ceylon, 
Fichtelgebirge);  Kolophonit,  gelb  bis  braun- 
8chwarztMagne*iathonerde-,mit  Kalkclscn- 
silikat  (Arandal).  8)  Mngnesiathonerdeslli- 
kat:  Pyrop,  böhmitcher  G.,  blutroth  (Zöblitz 
in  Sachsen,  Böhmen).  4)  Manganthonerde* 
silikat:  Speteartin,  bräunlich  fleischroth 
(Aschaffenburg,  Connecticut).  5)  Kalkeisen- 
Silikate:  gemein*-  G.,  braun,  gelb,  grün, 
sehr  häufig  in  Gesteinen,  bildet  mit  Horn- 
blende und  Magneteisen  den  Granatfeh 
(Erzgebirge,  Böhmen,  Elba,  Ural);  Melanit, 
schwarz,  besonders  in  vulkan.  Gesteinen. 
6)  Kalkchromsilikats  üwarowit,  grün  (am 
Ural).  Die  schönfkrbigen,  klaren  Varietäten 
des  Almandin,  Hessonit  n.  Pyrop  dienen  als 
Schmucksteine.  Cschleiferei  in  Böhmen, 
Waldkirch  i.  Br.,  Warmbrunn  etc.  Gemeiner 
G.  als  Zuschlag  bei  Elsengewinnung,  G.» 
l>uher  tum  Schleifen  von  Edelsteinen. 
Granatapfel,  Granat  bäum,  s.  Pnnica. 
Graniten ,  eiserne  Hohlgescbosse  mit 
Sprengladung,  welche  beim  Aufschlag 
[Perkuuionexünder)  od.  in  einem  bestimm- 
ten Punkt  der  Flugbahn  durch  den  Zünder 
(Zeitzünder)  entzündet  wird.  Gegen  Pan- 
zer Harlguugranaten ,  sonst  Langgranaten 
Kaliber  lang)  oder  gewöhnliche  kür- 
zere G.  Zur  Führung  in  den  Zügen  hauen 
die  G.  einen  Bleimantel  od.  Kupferringe, 
bei  Vorderladern  statt  dessen  die  Allet- 
Granatfels,  s.  Granat,  [ten;  s.  GeechiUs. 
Granatkanone,  kurze,  glatte  Kanone, 
welche  ausser  Vollkugeln  auch  Granaten 
mit  starken  Ladungen  schoss. 

Granatkartitache  (Skrapnel.  Kariätnck' 
fr  anale),  eisernes  Hohlgt» -choss,  mit  Blei* 
kugeln  n.  Sprengladung  gefüllt ;  die  Spreng- 
ladung explodlrt  mittels  Zeitzünder. 

Gran  Canaria,  eine  der  Kanarischen  In- 
seln, 1642  Qkm.  mit  69,000  Ew.;  bis  1951 
m.  hoch.  Bedentende  Kocheniiieausfuhr. 
Hauptstadt  La«  Palmas. 

Gran  Chaeo  (spr.  -Mako) ,  weites  Gebiet 
im  südl.  Bolivia  nnd  dorn  nördl.  Theil  der 
Argentinischen  Republik,  1,101,000  Qkm., 
zum  Theil  zwischen  Paraguay  und  der 
Argentinischen  Republik  streitig ;  seit  1876 
gehört  der  Theil  Im  SW.  des  Pilcomayo 
(267,000  Qkm.)  zn  Argentinien,  der  Besitz 
des  Gebiets  zwischen  dem  Pilcomayo  nnd 
dem  22«  südl.  Br.  (91,400  Qkm.)  ist  ron  einem 
Schiedsgericht  «wischen  Argentinien  n.  Pa- 
raguay abhängig  gemacht;  tbeils  sumpfige 
Ebene,  Tom  Salado,  Pilcomayo  u.  Vermejo 
durchströmt,  theils  Wüste,  ron  unabhän- 
gigen Indianern  durchzogen. 
Grand,  feiner  Kies  oder  grober  Sand. 
Grand  •Comb«  (spr.  graag - kongb) ,  Stadt 
im  franz.  Departement  Gard,  8872 


Bedeutende  Steinkohlenbergwerke. 

Grand-Couronne  (spr.  greag-karonn),  fran- 
zösischer Ort  sll.il.  bei  Ronen;  31.  Dec.  1870 
siegreiches  Gefecht  der  Deutschen  (I.Armee) 
gegen  französische  Uebermacht. 


Granden  (*pan. Grande»),  seit  IS.  Jahrh.in 
Kastilien  Titel  der  Vornehmsten  des  hohen 
Adels,  die  gegen  gewisse  königl.  Lehen 
dem  König  zum  Kriegsdienst  verpflichtet 
waren  und  Anspruch  auf  die  ersten  Staats- 
stellen hatten;  seit  16.  Jahrh.  abhängiger 
Hofadel  in  3  Klassen.  In  den  verschiedenen 
Revolutionen  ward  die  Grandenwürde  auf- 
gehoben, in  den  nachfolgenden  Restanratto- 
nen wieder  hergestellt,  aber  ohne  wirkliche 
Vorrechte.  Grandita  (Grandetea),  Würde 
eines  G.;  auch  feierlich  hochtrabendes  Be- 

Grandiöt,  grosrartig.  [nehmen. 

Grand  Raplds  City  (spr.  gränd  rsppid* 
ultti),  8tadt  im  nordamorikanischen  Staat 
Michigan,  16.507  Ew. 

Grandtrnnkkanal  (spr.  grind-trßnk  ),  Ka- 
nal in  England,  verbindet  den  Mcrsey  mit 
dem  Trent,  209  km.  lang. 

Grand  Tentron  (spr.  grang-wangtrong), 
Gipfel  der  Vogesen  im  Oberelsa**,  1209  m.  h. 

Grandvllle  (spr.  grangwtl),  Jean  Ignaee 
Iuidore  Gerard,  franz.  Zeichner,  geb.  3.  Sept. 
1803  in  Nancy,  t  17.  März  1847  In  Paris. 
Humorist.  Sittenbilder:  ,Les  meuroorphoses 
du  Jour4,  ,Animanx  parlants'  etc.  und  Il- 
lustrationen zu  vielen  Prachtwerken ;  auch 
treffende  polit.  Karikaturen,  [mann  (s.  d.). 

Granella,  Victor,  Pseudon.  für  Tanger- 
Granler  de  Catsagnac  (spr.  granjeh  da 
ksumijack),  Adolphe,  franz.  Publicist,  geb. 
11.  Aug.  1806  in  Averon  Bergelle  (Gers), 
eifriger  Anhänger  Napoleons  III.,  Mitarbei- 
ter am  ,Constltutionnel(  n.  Redakteur  des 
offiziellen  Tageblatts:  ,Le  Pays4,  1852— 
1870  Mitglied  des  Gesetzgeb.  Körpers,  redi- 
glrt  seit  1871  die  Zeitung:  ,L'Ordre'.  Sehr. : 
,Histoire  des  causes  de  la  Involution  fran- 
caise*  (2.  Aufl.  185»,  4  Bde.),  ,Histoire  de 
lachntede  Louis- Philippe'  (1857  ,  2  Bde.), 
•Histoire  des  Girondins*  (2.  Aufl.  Ib62, 
2  Bde.)  n.  a.  Sein  Sohn  Paul ,  geb.  1841 
in  Guadeloupe,  ebenfalls  eifriger  Bona- 
partist und  Hauptvertreter  des  journali- 
stischen Faustrechts. 

Granlkos  (a.  G.),  Fluss  im  nordwestl. 
Kleinasien,  in  die  Propontis  mündend; 
daselbst  334  v.  Chr.  Sieg  Alexanders  d.  Gr. 
Uber  die  Perser. 

Granit,  Gestein ,  körnig-krystallinUches 
Gemenge  von  Quarz,  Glimmer  und  Feld- 
spat. G.  im  engern  Sinn,  mit  Orthoklas 
und  Oligoklas,  Kali-  und  Magneftinglimmer, 
weiss  oder  grau;  Granit tt ,  vorhergehend 
roth  mit  rothem  Orthoklas,  weissem  Oli- 
goklas, braunem  Magnesiaglimmer;  IVo/o- 
gyn,  mit  grünem  Glimmer  und  Talk;  8y*  - 
nitgranit,  mit  Hornblende  neben  Glimmer; 
Fegmatit,  grosskörnig,  mit  silberweißem 
Glimmer  und  häufigem  Turmalln  ;  Schrift- 
granit, mit  eigenthümlichen  Orthoklaskry- 
stallblldungen ;  Granitello,  feinkörnig,  glim- 
merarm; Gneitgranit,  s.  Gneit,  Weit  ver- 
breitetes Gestein,  bildet  die  charakte- 
ristischen G.berge  mit  sanft  gewölbten 
Kuppen  nnd  oft  mit  Blöcken  bedeckt  (Fel- 
senmeere, Teufclsmühlen) ,  meist  in  Be- 
gleitung des  kristallinischen  Schieferge- 
birges, oft  die  Centralmasse  der  Gebirge 
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bildend ;  liefert  bei  der  Verwitterung  frucht- 
baren Boden,  veranlasst  aber  auch  leicht 
Versumpfung  und  Torfbildung;  dient  als 
Pflaster-  nnd  Baustein,  zn  monumentalen 
Werken,  zu  Gussplatten,  Stampftrögen. 
Ocfen  etc.;  Erzführung  verhältnismässig 

Granitello,  Granltit,  s.  Granit,  [gering. 

Granit  niarmor,  ein  besonders  aus  Bryo- 
zoen  und  Foraminifercn  gebildeter  Kalk- 
stein des  sudbayrischen  Kummulitenge- 
birges;  in  MOncbener  Prachtbauten. 

Granitporphyr,  Gestein  von  porphv- 
rischcr  Struktur,  aber  mit  den  krystalli- 
nisch  ausgeschiedenen  Granitbestandthei- 
len.  Sachsen,  Thüringen,  AschafTenburp. 

Granitz  ,  waldige  Höhe  auf  Rügen,  105 
m.  horh. 

Granja ,  La,  Schloss  der  span.  Könige, 
bei  Sau  Ildefonso  (Segovia),  1727  im  Ge- 
schmack von  Versailles  erbaut;  ehemals 
Sommerresidenz,  jetzt  Kryitallfabrik. 

C ranne  (Aritta),  borstenartige  Verlänge- 
rung besonders  der  Spelzen  vieler  Gräser. 

Gran  Saaso  d'ltalla,  höchster  Berg  der 
A  penninen,  in  den  Abruzzen,  2900  m.  h., 
nackter  Felskegel,  östlich  schroff  abfallend. 

Gransee,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Pots- 
dam, Kreis  Ruppin,  3470  Ew. 

Granson  (ipr.  grangtsong;,  Grand$on),  Stadt 
im  Kanton  Waadt ,  am  Neuenburgcr  See, 
1587  Ew.  Festes  Schloss.  3.  März  1476  Sieg 
der  Eidgenossen  über  Karl  den  Kühnen. 

Grant  («pr.  gTÄnnt),  1)  ßir  Jame«  Hope, 
engl.  General,  geb.  1808,  diente  1840—42 
im  Krieg  gegen  China,  zeichnete  »ich  1856 
und  1858  gegen  die  indischen  Rebellen 
aus,  erhielt  bei  der  Expedition  nach  China 
1860  den  Oberbefehl  über  die  Landungs- 
truppen und  rückte  13.  Okt.  siegreich  in 
Peking  ein,  war  1861—65  Oberbefehlshaber 
in  Madras,  dann  Gencralquartiermeister 
der  britischen  Armee;  f  7.  März  1875.  — 
2)  Ulyne*Sid*ey,  nordamerikaniseber  Feld- 
herr und  Präsident  der  Union,  geb.  27. 
April  1822  zu  Point -Pleasant  in  Ohio, 
machte  unter  Taylor  den  mexikanischen 
Krieg  mit,  war  dann  als  Geometer,  Far- 
mer und  Fabrikant  thätig,  nach  Ausbruch 
des  Bürgerkriegs  Aug.  1861  Brigadegene- 
ral, nahm  6.  Febr.  1862  Fort  Henry  am 
Tenncssee,  siegte  an  der  Spitze  der  West- 
Tennessec-  Armee  bei  Inka  und  Corinth 
(Ii».  Sept.  und  4.  Okt.  1862),  nahm  4.  Juli 
1863  Vicksburg,  eroberte  im  Nov.  ganz 
Tennessee,  ward  März  1864  zum  General- 
leutnant und  Oberbefehlshaber  aller  Ar- 
meeu  ernannt,  zwang  3.  April  1865  Rich- 
mond  zur  Uebergabe  u.  12.  April  General 
Lee  zur  Kapitulation,  ward  dann  Obergene- 
ral aller  nordamerikan.  Armeen,  März  1869 
Präsident  der  Union  und*  4.  Nov.  1872  zum 
zweitenmal  auf  4  Jahre  gewählt,  trat  4. 
März  1877  ins  Privatleben  zurück.  Seine 
Verwaltung  war  parteiisch  zum  Vortheil 
der  republikanischen  Partei  u.  übermässig 
nachsichtig  gegen  die  Korruption  dersel- 
ben. Riogr.  von  Rickardnon  (1868),  Head- 
Uy  (1868),  Phelp»  (1873)  n.  a.  —  3)  Jame» 
AngvBttn,  englischer  Ofticier  und  Reisen- 


der, geb.  1827  in  Schottland,  ni 
1860  mit  Speke  (».  d.)  eine  Expedition 
Erforschung  der  Nilquellen.  Sehr.:  *A 
across  Afrika*  (1864)  und  ,Summanr  ef  xlt 
Speke  and  G.  Expedition»  (1872). 

Granulation  (lat.),  die  BildunR  der  an 
Haarp« Tasse  n  n.  Bindegeweben  be*teä*s- 
den  Flei$cktoärzekem  anf  heilenden  Wr.n»!«:. 
durch  welche  die  Heilung  au**chlie»»iki 
bewirkt  wird ;  übermässige  Wnchenux  itr 
Fleischwärzchen  stellt  das  icilde  Fietrk  dar. 

Granuliren  (komm),  a.  Gekörnt. 

Grannlit  (  Weimfein ,  Lrptinit ) ,  Geswa. 
meist  krystallinisch- schieferiges  Genvof* 
aus  feinkörnigem  Orthoklas  nnd  Qaan. 
in  Sachsen,  Böhmen,  Mähren. 

GranTf  Ha  («pr.  grangwO,  Anioime  Fmtvt. 
Kaniinat  von,  span.  Staatsmann  und  Dip!>v 
mat,  geb.  20.  Aug.  1517  in  Besaueon.  Sota 
AtcoJtu  FrmsnotG;$ (f  IbbO).  Reichasiegtlt«- 
wahrers  Karls  V. ,  ward  1540  Bischof  tm 
Ar  ras,  1550  Staatssekretär  nnd  Reichs»1*- 
gelbewahrer  Karls  V.,  dann  enter  Mun- 
ster der  Statthalterin  Margarethe  von  Pt  rr  • 
in  den  Niederlanden.  1564  von  Philipp  U- 
zurückberufen,  schlos*  er  1570  zu  fcjR 
das  Bündnis  Spaniens  mit  dem  Pap«  «ad 
Venedig  gegen  die  Türken,  ward  Vieche* 
nig  von  Neapel,  1575  Präsident  de»  höch- 
sten Rath*  von  Italien;  t  21.  Sept.  I5*>ic 
Madrid.  Vgl.  Gtrlaeka.  Philippe  IT  et  G. 
;  (1842);  Weist,  Papiers  d'£tat  du  cardiasJ 
de  G.  (1842—61,  9  Bde.). 

Granville  («pr.  fcranjwil)  ,  befestigte  See- 
stadt im  franz.  Departement  Manche.  *» 
Kanal,  14,747  Ew.  Grosser  Hafen,  Schiff- 
bau.  Austernfang.  Seebäder. 

GranTÜle  (ipr.  gT«nnwll) ,  George  Le****- 
Gower,  Graf,  engl.  Staatsmann .  geb.  11.*» 
1815,  trat  1836  ins  Parlament  als  MifgM 
der  Whigpartcl,  ward  1*46  Mitglied  4« 
Oberhauses,  1851—52  Minister  des  Au«w4r 
tigen ,  1852, 1855  und  1859— «6  Präsident  de» 
Geheimen  Raths,  1868 Minister  derKoloairn. 
1870 — 74  wieder  Minister  des  Aeussera 

Graphik  (gr.),  Schreib-  und Zeichenknan 
(daher  gropkineke  Künste:  im  engem  8ia* 
Verviclfältigungsmethoden  für  den  Prack 
entweder  von  Platten  mit  erhabener  Zeich- 
nung, wie  Holzschnitt  u.  Stereotypen,  od* 
mit  vertiefter  Zeichnung,  wie  Kupfer^ 
\  und  Lithographie) ;  insbesondere  diploa»- 
tische  Schriftkundc. 

Graphit  (ftti**btei,  Ilaaserbf«,  Afktin. 
frUlotk,  rt*mbago),  Mineral,  plin^** 
schwarz, mild,  krystallinisch,  chemi<h  rer 
ner  Kohlenstoff  in  besonderer  ModSfikstica- 
Gemengtheil  mancher  Gesteine  (Grani1* 
Gneis,  Glimmerschieier),  findet  sich  in  0«t- 
Sibirien  (Alibert'sche  Giaphitwerke).*« 
Ceylon,  in  Bayern,  Böhmen,  Mähren.  Owf 
Österreich,  Niederschlesien,  imDep-der»»- 
tern  Alpen,  in  England,  Spanien,  K*U- 
fornien,  Kanada;  entsteht  durch  ZcrsftJtisc 
von  Cyanverbindungen.  im  Hobof^n  ibü 
bei  der  Darstellung  von  Aetmatron.  Pirt* 
zur  Fabrikation  der  Bleistifte.  SchmHiue- 
gel ,  als  Leiter  der  Elekt ricität  zum  IVJJ- 
|  ziehen  der  Formen  in  der  r 
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zuiu  Anstreichen,  Bronziren,  Putzen,  rö- 
hren, als  Schmiermittel,  zum  Adouciren  etc. 
Vgl.  Weger,  Der  G.  (1872). 

Graphotypie  (griech.),  Darstellung  von 
Druckplatten  für  die  Buchdruckpresse, 
wobei  die  Zeichnung  auf  gehärtete  Kreide 
erfolgt,  die  alsdann  auf  mechanischem  Weg 
in  eine  erhabene,  zur  galvanoplasu  Abfor- 
mnng  geeignete  Matrize  verwandelt  wird. 

Graptollthen  (gr.),  ausgestorbene  nie- 
dere Thiere,  versteinert  bes.  im  Thonschie- 
fer  (Gjtehiefer)  des  Uebergang*geblrge«. 

Grasen  le,  «.  Knien. 

Grashirse,  s.  Glyceria. 

Ii  rast  einen  (Grattdolh),  s.  fJhinagrat. 

Graslltz,  Bezirksstadt  im  nördlichen 
Böhmen  L  au  der  Zwoda,  6335  Ew. 

Grasmücke  (Curruca  Koch) ,  Gattung  der 
Sänger.  Meirtertitnger  (C.  orpheaTem.),  16  cm. 
lang,  in  Südeuropa,  selten  in  Süddeutsch- 
laud.  Mönch  (C.  atricapilla  BecAsf.),  21  cm. 
lang,  in  Europa.  Kleinasien,  Nordafrika, 
(«ran«  Domgratmucke  (C.  cinerea  Beehrt.),  16 
cm.  lang,  in  Europa,  Slldwestasien.  Gar- 
tengraemiieke  (C.  hurtensis  Jiechtt.) ,  16  cm. 
lang,  in  Europa.  Mütterchen  (Hausgras- 
mQcke,  Weisskohlchen,  C.  curruca  Beehrt.), 
14  cm.  lang,  in  Europa.  Sperbergratmücke 
(C  nisoria  Beehrt.),  18  cm.  lang,  in  Europa. 
Alle  Arten  April  bis  Sept.  bei  uns,  Stuben- 
Grasnelke,  %.  Armeria.  [vögel. 

Grasöl  (Limongraeöl,  Verbenaol,  idritbl, 
A'arHenöl ),  rosenartig  riechendes  ätherisches 
Oel  von  Andropogon  Nardus,  in  Ostindien, 
Arabien,  am  Kap,  auf  Ceylon,  dient  in 
der  Parfümerie ,  zur  Verfälschung  des  Ro- 

Grasrogt,  s.  Hott.  [senöls. 

Graste  (»pr.  «ran),  Stadt  im  franz.  De- 
partement Seealpen,  12,560  Ew.;  Bischof- 
sitz; Kathedrale.  Parfnmeriefabrikation, 
gro*.«artlge  Gartenkaltur. 

Grassiren  (tat.),  um  sich  gruifen,  verbrei- 
tet sein  (z.  B.  von  Epidemien).  [muth. 

Gratia  (lau),  Dank;  Gnade,  Gunst;  An- 

Gratläl  (lat.),  Geschenk,  Trinkgeld. 

(•ratlanus,  1)  röm.  Kaiser,  Sohn  Valen- 
tinians  I.,  herrschte  seit  375  über  Westrom, 
wurde  383  von  Maximus  gestürzt  und  ge- 
testet —  2)  Kamaldulensermönch  in  Bo- 
logna, Begründer  des  kanonischen  Rechts, 
vernwste  um  1150  das  ,Dccretum  Gratiani'. 
Vgl.  Corpus  juris. 

Gratia«  (lat.,  nämlich  dico  oder  ago,  ich 
sage).  Dank;  Dankgebet. 

Gratifikation  (latein.),  Vergünstigung, 
ausserordentliche  Remuneration. 

Gratlöla  (Gnadenkraut),  Pttanzcngat- 
tnng  der  Skrofularineen.  Von  G.  o/ßciHoti* 
i«(Purglr-,  Gichtkraut)  dasKrantofflcinell. 

Gratis  (lau),  nmsonst,  unentgeltlich. 

Gratthlere,  s.  v.  w.  Gemsen. 

Gratnilren  (lat),  Glückwünschen;  Gra- 
Intal i qu,  Glückwunsch.  [Manganit. 

Graubraunsteln,  s.  v.  w.  Pyroluslt  oder 

Graubunden,  Kauton  der  südö.  Schweiz, 
7185  Qkm.  und  91,782  Ew.  (zu  */o  reformlrt). 
Alpenland,  von  den  Rätischen  Alpen  er- 
füllt (Piz  Bernina  4052  m.),  mit  5  Haupt- 
tbalern:  Thal  des  Hinterrheins,  des  Vor- 
Mtytre  Hand  •  Lexikon ,  2.  Auß, 


derrheins,  Albulathal,  Engadinu.Prältgatu 
Alpenwirtschaft,  aucbtheilweiseWeinbau | 
Transit-  und  Speditionshandel;  Verfassung 
vom  1.  Febr.  1854.  Einnahme  1874  :  860,695 
Frcs.,  Ausgabe  1,380,760  Frcs.,  Passiva  6 
Mill.,  Aktiva  7  Mill.  Frcs.  Die  Bevölkerung 
halb  romanischen,  halb  deutschen  Ur- 
sprungs. Hauptstadt  Chur.  —  Anfangs  Theil 
von  Ratien,  843  mit  Deutschland  verbunden 
u.  als  Hochalemannien  oder  Churwalchen 
unter  den  Herzögen  von  Schwaben  ste- 
hend. Im  14.  und  15.  Jahrb.  gegen  die 
Angriffe  fremder  Herren  Bildung  dreier 
Blinde:  der  Gotteshausbund  (der  östl.  Theil 
mit  Chur,  1396),  der  Obere  oder  Graue  Bund 

SderWesten,  1424),  der  Zehngerichtenbund 
der  Norden,  1436),  die  sich  1471  zum  »Ewi- 
gen Bund  in  Hochrätien'  vereinigten.  1512 
Eroberung  der  Grafschaften  Veltlin,  Chia- 
venna  und  Bormio;  infolge  davon  in  der 
1.  Hälfte  des  16.  und  im  17.  Jahrh.  innere 
Zerwürfhisse  und  Verwüstung  des  Landes 
durch  Österreich,  und  span.  Truppen.  1797 
jene  Gebiete  durch  Bonaparte  wieder  mit 
Italien  vereinigt.  1798  Vereinigung  G.s 
mit  der  Helvetischen  Republik;  1803  Ein- 
tritt in  die  Eidgenossenschaft.  1820  neue 
Verfassung.  Vgl.  Mohr,  Geschichte  (1871— 
1874  ,  3  Bde.). 

Grandenz,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Marienwerder,  an  der  Weichsel,  14,553  Ew. 
Nördlich  dabei  die  ehemalige  Fettung  G. 
(1772— 76  erbaut,  von  Courbiere  1807  tapfer 
vertheidigt). 
Graueisenkies,  g.  v.  w.  Markasiu 
Graner  Staar,  s.  Staar. 
Grsugtltlgerz,  s.  v.  w.  Fahlerz. 
Graukehlrhen,  ■.  Braunelte. 
Graukupfererx,  s.  v.  w.  Kupferglanz. 
Graullegendes  (  Weiuliegendet),  Konglo- 
merat, die  unmittelbare  Unterlage  des 
Kupferschiefers. 

Granu,  Karl  Heinrich,  Komponist,  geb. 
1701  In  Wahrenbrück,  seit  1740königllcher 
Kapellmeister  in  Berlin;  f  das. 8.  Aug.  1759. 
Hauptwerk:  .Der  Tod  Jesu4  (Oratorium, 
Text  von  Ramler) ;  ausserdem  an  SO  Opern. 

Granpein  (Rietet),  kugelrunde,  bis  erb- 
sengrossc  undurchsichtige,  leicht  zerdrück- 
bare Schneeballe,  fallen  besonders  im 
Frühling  u.  Herbst.  Schlotten  sind  grösser, 
fester,  durchsichtiger,  zuweilen  mit  einer 
Eisrinde  umgeben. 

Granpen,  enthülste  und  abgerundete 
Körner  des  Weizens,  Dinkels  und  der 
Gerste,  werden  auf  der  G.miihle  dargestellt; 
grössere  Stücke  im  gepochten  Erz. 
Grauspiessglanzerz,  s.  Antimon. 
Granwacke  (Gret/wacke) ,  geschichtetes 
körniges  Gestein,  Gemenge  eckiger  und 
runder  Stückchen  von  Quarz,  Thon-  und 
Kieselschiefer,  häufig  auch  Feldspat  und 
Glimmer,  dient  als  Bruch-  und  Mauerstein, 
wird  bei  bedeutender  Grösse  der  Bestand- 
teile zu  Konglomerat,  bei  Feinheit  des 
Korns  zn  Gnandstein  und  <  i .schiefer.  Geo- 
gnostisch  s.  v.  w.  Uebergangsformation.  G. 
bildet  zum  Theil  guten  Wald-,  aber  nlo 
guten  Ackerboden;  führt  häufig  Erze. 
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<- ran ner k  (  Vek,  Feh),  graue  Winterfelle 
der  Eichhörnchen ;  besond 
und  Sibirien. 


er«  an«  Rnssland 


Gravämen  (lat.),  Beschwerde,  die  man 
Aber  etwas  zu  fuhren  hat,  besonder«  früher 
die  Beschwerden  der  Reichs-  und  Land- 
stände  in  Deutschland.  Oravaminiren ,  Be- 
schwerde fuhren. 
Grave  (ital.),  ernst,  feierlich,  gemessen. 
GraTeliaea  («pr.  g-rawMln,  üraretingen),  be- 
festigte Seestadt  im  franz.  Dep.  Nord,  an 
der  Mündung  der  Aa,  7733  Ew.  18.  Juli 
1558  Sien  Kgmonts  über  die  Franzosen. 

Graveiotte  (»pr.  graw'iott),  Dorf  westl.  bei 
Metz,  646  Ew.  18.  Aug.  1870  grosser  Sieg  der 
1.  u.  2.  deutschen  Armee  unter  König  Wil- 
helm über  die  Franzosen  unter  Bazaine;  3. 
(entscheidender)  Tag  der  Kämpfe  bei  Motz. 

GraYentteln,  Dorf  In  Schleswig,  bei 
Apenrade.  Scbloss.  Ber.  Obstbau.  Seebad. 

G ravesend  («pr.  grehws'end),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Kent,an  der  Themse,  21,265 
Ew.   Starker  Gemüsebau  (für  London). 
Gravidität  (lau),  Schwangerschaft. 
G rar  I m «•  t  er  (lat.-gr.),  s.     w.  Ariometer. 
Gravi  na,  Stadt  In  der  Ital.  Prov.  Bari 
(Apullen),   14,194  Ew.    Schloss  Kaiser 
Friedrichs  II. 

Gravlren  (lat.),  einen  beschweren,  be- 
lasten ,  benachteiligen;  Gravantia,  be- 
lastende, in  Verdacht  bringende,  gravi- 
rende  Umstände. 

Gravlren,  erhabene  oder  vertiefte  Zeich- 
nungen mit  schneidenden  Instrumenten 
(Grabstichel,  Radlrnadel)  in  Holz  oder  Me« 
tall  oder  in  Glas  (Schleifrad)  darstellen; 
geschieht  zum  Theil  mit  Maschinen  (Gra- 
vir-  und  Guillochlrmaschinen,  Liniir-  oder 
Schrafflnnaschinen).  [Wesen. 
Gravität  (lat.),  Würde,  feierlich  ernstes 
Gravitation  (lat.),  Schwerkraft,  allge- 
meine Schwere,  die  zuerst  von  Newton  er- 
kannte Grundeigenschaft  der  Materie,  nach 
welcher  entfernte  Körper  einander  im  di- 
rekten Verhältnis  ihrer  Massen  und  im  um- 
gekehrten Verhältnis  des  Quadrats  ihrer 
Abstände  anziehen. 

Graf  (spr.  grih),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Oborsaöne,  an  der  Sadne,  6965  Ew. 

Gray  (Greg,  spr.  arah),  1)  Johanna  (Jan*). 
Königin  von  England,  geb.  1537,  durch 
ibre  Mutter,  Frances  Brandon,  Marquise 
vonDorset,UrenkelinKönigHeinrichsVII. 
von  England,  ward  von  König  Eduard  VI. 
testamentarisch  zu  seiner  Nachfolgerin  er- 
nannt, mit  Lord  Guilford  Dudley,  dem 
Sohn  des  Herzogs  von  North umberland, 
vermählt  und  10.  Juli  1559  zn  London  als 
Königin  ausgerufen,  legte  aber,  nachdem 
19.  Juli  die  Prinzessin  Maria  als  Königin 
proklamirt  worden,  freiwillig  die  Krone 
nieder,  ward  nebst  ihrem  Gemahl  verhaftet 
und  12.  Febr.  1554  hingerichtet.  Vgl.  Har. 
rU  Nicola»,  Memoirs  etc.  (1832).  —  8)  Tho- 
mai,  englischer  Dichter,  geb.  26.  Dec.  1716 
in  London,  f  30.  Juli  1771  als  Professor 
der  Geschichte  in  Cambridge.  Gehaltvol- 
ler Lyriker;  am  bekanntesten  seine  ,Elc- 
gie  auf  einem  Dorfkircbhof  (deutsch  von 


Seume).  Werke  (Piekering -Edition,  18/Ä.  5 
Bde.).  —  3)  Georg«  Roh.,  Zoolog,  geb.  8.  Juli 
1808  in  LittleChclsca,  seit  1831  Beamter  an 
Britischen  Museum ;  f  5.  Mai  1875.  Verdient 
um  Entomologie  und  Ornithologie.  Sehr.: 
,Llst  of  the  gencra  of  birds4  (1841);  .Genera 
of  birds4  (1837—49, 3  Bde.) ;  ,Hand-U*t  of  the 
genera  and  specics  of  birds*  (1870).  —  4)  .4m. 
Botaniker,  geb.  18.  Nov.  1810  in  Pari* 
(Oneida-County),  1842  Professor  der  Natur- 
geschichte in  New  Cambridge.  Sehr.:  .Flora 
of  North  America'  (1838-42,  3  Bde.)  .  ,Ge- 
nera  boreali-americana<(1848 — 19.2Bde.}«ie. 

Gras,  Hauptstadt  von  Steiermark,  an  der 
Mur  und  der  Bahn  Wien-Trieat.  81419  Ew. 
Goth.  Domkirche,  Universität  (1586  gegräa- 
det),  Gemäldegalleric,  technische«  Lekr- 
institut  und  Museum.  Lebhafte  Industrie, 
ansehnlicher  Handel. 

Grszle  (lat. 'i  ratio),  Anmutb ;  gnuü»,  an- 

Grazlen,  *.  CharUeu.  (muthig,  reizend. 

Great  Kanawha  <»pr.  grebt),  Nebentass 
des  Ohio  in  Nordaroerika,  mündet  bei 
Point  Pleasant,  600  km.  lang. 

Greben feile,  s.  /Wem. 

Grebenstein,  Stadt  im  preus*.  Regbez. 
Kassel,  Kreis  Hofgeismar,  an  der  Bahn 
Kassel  -  Warburg ,  2442  Ew. 

Gree  (fr.),  griechisch;  d  la  greefwe  («pr. 
greck),  antike  griechische  Muster  zum  Be- 
satz von  Tapeten,  Teppichen,  Decken  etc. 

Grerourt  (gpr.  -kuhr),  Jeau  BapUmt*  Je*. 
VUlaret  de,  franz.  Dichter,  geb.  1683  ia 
Tours,  f  2.  April  1743.    Meister  in  der 
schlüpfrigen  poetischen  Erzählung.  .t>co- 
vres4  1747,  2  Bde. 

Greeley  (ipr.  arihll),  Home-  . 
Journalist,  geb.  3.  Febr.  1611  in  Ai 
(New  Hampshire),  gründete  1841  die  .New 
York  Tribüne1,  erlangte  als 
Republikaner  solche«  Ansehen, 
1872  als  Präsidentschaftskandidat 
Grant  aufgestellt  wurde,  aber  unterlag, 
t  29.  Nov.  1872.  Sehr.:  ,The  American  com- 
fllct'  (1864—67,  2  Bde.);  »RecolJections  <rf 
a  busy  life',  Selbstbiojr.  (a,  Ausg.  187*> 
Biogr.  von  IngereoU  (18« 4). 

Green  ( Kren ) ,  s.  v.  w.  Moerrettig. 

Green* Mountains  (spr.  grihn  bmsmim. 
,grüne  Berge'),Tbeildes  AUegbanygebi  rgea 
in  Nordamerika,  von  Kanada  nach  Ver- 
mont ziehend,  im  Mansneld  1416  m.  hoch. 

Groenock  (spr.  grihn-),  See-  und  Handels- 
stadt in  der  schon. Grafschaft  Renfrew,  am 
MQndungsbusen  des  Clyde,  (t«?a)  7o,lW 
Ew.  Grosse  Giesscrcien,  Zuckerraffioeriea. 
Schiffswerfte.  Vortrefflicher  Hafen.] 
Station  der  Dampfer  von  Belfast  u. 
pool.  376  eigene  Schiffe 
nen;  1873  liefen  4615  Schiffe  von  1,047,812 
Tonnen  ein,  2678  Schiffe  ron  482,768  Ton- 
nen ans.  Werth  der  Einfuhr  5»/a  MilL. 
der  Ausfuhr  */i  MilL  Pfd.  SterL 

Grecnough  (spr.  grihno),  Hor*t*o ,  nord- 
amerikan.  Bildhauer,  geb.  6.  Sept.  I8u6  ia 
Boston,  f  18.  Dec.  1852.  Von  ihm  die  J 
Washingtons  und  mehrere 
pen  (s.  B.  Kampf  der  ange Laach*,  n.  ii 
Rasse)  vor  dem  Kapltol  an  Washington. 
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OrCAIlwtch  (spr.  (p-ihnidtch),  Sta.it  iu  der 
engl.  Grafschaft  Kent,  an  der  Themse,  an 
London  stossend,  169,361  Ew.  Orossartigcs 
ehemaliges  Seehospital,  jetzt  Seeakademie 
(Einkaufte  87  Mi  11.  Mk . ).  Park  mit  berühm- 
ter Sternwarte  (1675  gegründet),  über 
welche  die  Englinder  den  ersten  Meridian 
(17*  38*  51"  östlich  Ton  Ferro)  ziehen. 

Gregor,  Name  von  17  Päpsten:  1)  G.  I., 
der  Grotte,  geb.  nm  540,  erat  röm.  Pritor, 
590—604  Papst,  bahnte  die  Vereinigung 
der  abendlä ndischen  Kirchen  unter  dem 
päpstlichen  Stahl  an,  verbreitete  das  ka- 
thol.  Christenthum  beaonders  in  England, 
bildete  die  Lehre  vom  Messopfer  und  Feg- 
feuer aus,  verbesserte  den  Kirchengesang 
und  vermehrte  das  liturgische  Element  des 
Gottesdienstes,  beförderte  den  Hetligen- 
u.  Reliquiendienst,  auch  als  Kirchenlehrer 
bedeutend.  Werke  1705  ,  4  Bde.  Biogr. 
von  Lau  (1845)  und  Pfakler  (1858).  —  8) 
G.  IX.  715—731,  bekämpfte  das  Bilderverbot 
Leo'ades  Isauriera,  gowann  Bonifacius  für 
das  Interesse  des  röm.  Stuhl*.  —  3)  G.  III., 
731 — 741,  ernannte  Bonifacius  zum  apostol. 
Vikar,  bekämpfte  die  Bilderfeinde.  —  4) 
G.  IV.,  887—843,  suchte  «wischen  Ludwig 
dem  Frommen  und  dessen  8öhnen  zu  ent- 
scheiden. —  6)  G.  V.,  früher  Brun«.  Enkel 
Otto'*  d.  Gr.,  Vetter  des  Kaisera  Otto  III., 
durch  diesen  996  als  der  erste  Deutsche, 
84  Jahre  alt,  zum  Papst  erhoben ;  f  999.  — 
6)  G.  VI.,  vorher  Johannet  Gratiamme,  bevvog 
1046  Benedikt  IX.  dureh  Geld,  die  papstl. 
Würde  ihm  zu  überlassen,  ward  1046  auf 
der  Synode  zu  Sutri  durch  Kaiser  Hein- 
rieb III.  abgesetzt;  t  1048  in  Köln.  —  7) 
G.  VIL,  Hüdebrand,  geb.  um  1080  im  Gebiet 
von  Soano,  erat  im  geheimen,  dann  als 
Kardinal  sehr  einflussroich,  ward  82.  April 
1073  Papst,  bedeutendster  Verfechter  der 
Hierarchie,  legte  den  Klerikern  den  Cö- 
llbat  auf,  verbot  die  Investitur  durch  Laien, 
nahm  sich  der  Sachsen  gegen  Kaiser  Hein- 
rich I  V.an,belegte  diesen  1076  mit  demBann, 
absolvirte  ihn  nach  demüthiger  Busse  zu 
Oanossa  (85.— 88.  Jan.  1077),  ward  auf  einer 
Synode  zu  Brixen  (1080)  abgesetzt,  in  der 
Engelaburg  1084  vom  Kaiser  belagert,  durch 
Robert  Guiscard  befreit,  entfloh  nach  Sa- 
lerno;  t  da«.  85.  Mal  1085.  Biogr.  von  Voigt 
(8.  Aua.  1846,  8  Bde.)  und  Gfrortr  (1859—61, 
7  Bde.).  —  8)  G.  (V1IL),  früher  Burdinu», 
Ersbischof  von  Braga,  1118  von  der  kalserl. 
Partei  erhoben  als  Gegenpapst  Gelaains'  IL, 
vermochte  sich  nicht  zu  behaupten;  1 1185 
im  Kerker.  —9)  G.  VIIL,  Okt.  1187  gewählt, 
t  Dec-d.  J.—  10)  G.  IX.,  1887—41,  Nepote 
Innocen  in.,  heftiger  Gegner  Kaiser 
Friedrichs  II.,  ernannte  die  Dominikaner 
zu  beständigen  päpstlichen  Inquisitoren. — 
11)  G.  X ..  1871—76,  suchte  auf  dem  Koncil 
zu  Lyon  1870  einen  Kreuzzug  zu  Stande 
zu  bringen  und  eine  Vereinigung  mit  der 
griech.  Kirche  anzubahnen.  —  18)  G.  XL, 
1370 — 78,  kehrte  1377  von  Avignon  nach 
Rom  zurück,  vermochte  aber  nicht,  inItalien 
das  päpstliche  Ansehen  herzustellen.  —  13) 
U.XfL.  Angela  Corrario,  1466  zur  Zelt  des 


Schisma'«  von  den  röm.  Kardinälen  zum 
Papst  gewählt,  wirkte  der  Beilegung  des 
Schisma'*  entgegen,  ward  zu  Pisa  1409  ab- 
gesetzt, dankte  au/  Betehl  des  Konstanzer 
Koncils  1415  ab;  1 1417  als  Kardinalbischof 
von  Porto.  —  14)  G.  XIII..  *>rher  Buqe*- 
compagno,  regierte  1578—85,  feierte  die 
Pariser  Bluthochzeit  durch  ein  Dankfest, 
fUhrte  1588  an  Stelle  des  Julianischen  deu 
Gregorian.  Kalender  ein.  —  15)  G.  XIV., 
vorher  Kiccold  8/ondrati,  Freund  der  franz. 
Ligue,  reg.  5.  Dec.  1590  bis  15.  Okt.  1591.  — 
16)  G.  XV.,  vacher  Ludowiei,  reg.  1681—83, 


stiftete  1«28  dieCongregatio  de  propaganda 
flde,  führte  das  noch  Jetzt  bei  der  Papstwahl 
Übliche  Ceremoniell  ein.  — 17)  G.XVL,  vor- 
her Capellari,  geb.  16.  Sept.  1765  ia  Belluno 
im  Venetianischen,  ward  Generalvikar 
des  Kamaldulenserordens,  1885  Kardinal, 
8.  Febr.  1831  zum  Papst  gewählt,  unter- 
drückte die  Bewegungen  im  Kirchenstaat 
mit  Österreich.  Hülfe,  verweigerte  alle  Re- 
formen in  der  Staatsverwaltung,  erUsss 
harto  Strafedikte,  hielt  starr  am  ezklusiven 
Dogma,  entschiedener  Gegner  der  libera- 
len Zeitideen  und  freier  Wissenschaft  1.  For- 
schung, Freund  der  Jesuiten;  fl.  Juni  1846. 

Gregorovlas,  Ford,,  Sohriftsteller,  geb. 
19.  Jan.  1821  zu  Neidenburg  in  Ostprenssen, 
seit  1858  in  Italien  (meist  in  Rom,  Ehren- 
bürger daselbst).  Hauptwerk:  .Geschichte 
der  Stadt  Rom  im  Mittelalter*  (1859—73, 
8  Bde.,  3.  Aufl.  1876  ff.);  ausserdem:  ,Die 
Grabmäler  der  römischen  Päpste*  (1857); 
,Coralca<  (8.  Aufl.  1870)  t  »Wanderjahro  in 
Italien*  (1864-77,  5ThIe.);  ,Die  Insel  Capri' 
(1868);  ,Lucretla  Borgla*  (3.  Aufl.  1876, 
8  Bde.);  Poesien:  ,Tod  des  Tiberius*  (Tra- 
gödie, 1851),  ^uphorion*  (episch,  1858,  8. 
Aufl.  1878)  u.  n. 

Gregor  von  Nszlanz,  Kirchenvater,  geb. 
388  in  Arianz,  Bischof  von  Nazians,  380 — 
381  Patriarch  von  Konstantinopcl ;  t  *». 
Verthcidiger  der  Athanasianischen  Ortho- 
doxie. Werke  herausg.  von  Goldhorn  1854. 
Biogr.  von  Ulimann  (1885)  und  ßenoÜ  (1876). 

Gregor  von  Tours ,  fränk.  Geschicht- 
schreiber,  geb.  540  in  Clennont- Ferra nfl, 
seit  573  Bischof  von  Toura;  f  17.  Nov.  594. 
Sehr.:  ,Gesehichte  der  Franken*,  wichtige 
Geschichtsquelle,  deutsch  von  Glesebrecht 
(1849—51,  8  Bde.),  Märtyrergeschichten  u.  a. 
Werke  herausg.  von  Ruinart  (1699).  Biogr. 
von  Loeboll  (t.  Aufl.  1869). 

Greif,  bei  den  Griechen  fabelhaftes  Thier 
mit  Löwenleib,  Flügeln  und  Adlerkopf, 
summt  wahrscheinlich  aus  Persien,  kommt 
auch  bei  Japanesen  vor.  In  der  Heraldrk 
Sinnbild  der  Weisheit  u.  Aufmerksamkeit. 

Greifenberg,  1)  Kreisstadt  im  preus*. 
Regbez.  Stettin,  an  der  Rega,  5630  Ew. 
—  8)  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Liegnitz, 
Kreis  Löwenberg,  am  Queis  und  an  der 
Bahn  Kohlfurt-Alt wasser,  8751  Ew.;  Lein- 
weberei. 

Greifenhagen,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbez.  Stettin,  an  der  Reglitz  und  der 
Bahn  Küstrin- Stettin,  6760  Ew. 

Greifswald,  Kreisstadt  im  preuss.Regbez. 

49» 
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Stralsund,  am  schiffbaren  Ryk,  der  4  km. 
unterhalb  in  den  Greif  ewalder  Bodden  mun- 
det und  den  Hafen  Wiek  bildet,  uud  an  der 
Bahn  Berlin-Stralsund,  18,016  Ew.  Reiche 
Universität  (seit  1456) ;  Scehandel.  Ehedem 
Hansestadt. 

drein,  Stadt  in  Oberösterreich.  Bezirk 
Perg,  an  der  Donau  (Wirbel),  1800  Ew.; 
stattliches  Schloss  (Greinburg). 

Greisenbrsnd  (Alterebrand),  *.  Brand. 

Greis,  Hauptstadt  des  Fürstenth.  Keuss 
ä.  [»,  an  der  Weissen  Elster  und  der  Bahn 
Wrolf#gefährt-Weischlltz,  18,657  Ew.  8 
Schlösser.  Woll-  u.  Banmwollfabrikation. 

Gremium (lat.), 8chosH, Mitte;  Kollegium. 

Grenada,  Insel  der  Kleinen  Antillen,  mit 
den  4  nördlich  liegenden,  felsigen  Grena- 
dinen  (86  Qkm.)  490  Qkm.  mit  99,941  Ew. 
Seit  1768  britisch.  Produkte:  Zucker, 
Baumwolle,  Tabak,  Indigo. 

Grenadiere,  ursprüngl.  Soldaten,  welche 
Handgranaten  (franz.  grenadet)  warfen,  in 
Frankreich  seit  1670  eigene  Truppe;  im  lb. 
Jahrh.  in  Deutschland  Gardetruppen ;  jetzt 
in  Deutschland  ,  Oesterreich,  Russland  nur 
durch  den  Namen  und  gewisse  Uniform- 
abzeieben  von  der  andern  Infanterie  unter- 
schieden, (lerholz  aus  Westindien. 

Grenadlllhols  .  rothes  Ebenholz,  Tisch- 

Grenadine  (fr.;,  feste  Seide  zu  schwar- 
zen Spitzen  u.  Posamentierartikeln ;  halb- 
seidene gazcaiiige  Gewebe. 

Grenoble  (spr.  grttnobbl) ,  Hauptstadt  des 
franz.  Dep.  Isere,  an  der  Isere,  42,660  Ew. 
Bischofsitz.  Universität  mit  8  Fakultäten. 
Festo  Citadclle.  Werthvolle  Bibliothek. 
Bedeutende  Handschuhfabrikation. 

Gresset  (tpr.  -ss*),  Jean  Bapt.  Loui»  de, 
franz.  Dichter,  geb.  29.  Aug.  1709  in  Amiens, 
t  16.  Juni  1777.  Verfasser  des  komischen 
Epos:  ,Vert-vert*  (witzige  Geschichte  eine« 
Papagei's)  u.  des  Lustspiels :  ,Le  meehant*. 
,Oeuvres'  1811, 3Bdc,u.ö.  Vgl.  Cayrol  (1845). 

Gr  et  na-  Green  (spr.  grettna  gribn),  Dorf 
in  der  schott.  Grafschaft  Dumfries,  bekannt 
durch  da«  gewerbsmässige  Kopuliren  von 
Verlobten,  denen  die  (in  Schottland  nicht 
gesetzliche)  Zustimmung  der  Eltern  zurEhe 
fehlte,  seitens  des  dortigen  Friedensrich- 
ters, eines  Hufschmiedes  (1857  aufgehoben). 

Gretry ,  Andre'  Ernette  ModeeU,  franz. 
Komponist,  geb.  11.  Febr.  1741  in  Luttich, 
bis  1799  Professor  am  Konservatorium  zu 
Paris;  f  84.  Sept.  1818  in  Montmorency. 
Schrieb  zahlreiche,  einst  sehr  beliebte 
Opern  (.Blaubart1,  «Richard  Löwenherz'). 

Grensaen,  Stadt  in  derschwarzburg-son- 
dershausenschen  Unterherrschaft,  an  der 
Bahn  Erfurt -Nordhausen,  3154  Ew. 

Grenze  (spr.  Krüh«').  Jean  Bapti*ie,  franz. 
Maler,  geb.  1785  inTournns  bei  Macon,  f 
1805  in  Paris.  Ausgezeichnet  im  Genrebild. 

Grerenbroich,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbez.  Düsseldorf,  an  der  Erft  und  der 
Bahn  Neuss -Düren,  1891  Ew. 

Grevlsniühlen,  Stadt  im  mecklcnburg. 
Kreis  des  Grossherzogthums  Mecklenburg- 
Schwerin,  an  der  Bahn  Kleinen -Lübeck, 
4189  EW. 


Grery  («pr.  -wl),  Jnlee,  franz.  Staats- 
geb. 15.  Aug.  1813  in  Most- 
Vaudray  (Jura),  Advokat  in  Paris. 
1850  und  1871—76  Mitglied  der  Natu: 
Versammlung,  1871 — 7:>  Präsident der»elb*a. 
seit  1876  Präsident  der  Deputirtenkommer 
gemässigter  Republikaner. 

Grew  (spr.grohX  Nekemiak.  Mitbegrundfr 
der  Pflanzenanatomie,  geb.  1628  in  Com- 
try,  lebte  daselbst  als  Arzt,  seit  1673  ia 
London;  t  das.  85.  März  1711.  Erkanate 
die  Zusammensetzung  der  Pflanzen  aas 
Zellen.  Sehr.:  ,Anatomy  of  planta'  {l^i - 
.  Grey  (apr.  freh),  1)  Charte*  VUeoumt  B+- 
Wiek,  Qraf,  berühmter  engl.  Staatsmann 
geb.  13.  März  1764  auf  Fallowndea  u; 
Northnmbcrland ,  trat  1784  ins  Parlament. 
Whig,  ward  1806  1.  Lord  der  Admiralität 
dann  Minister  des  Aeuasern,  bekämpfte  m 
Oberhaus  den  starren  Toryisiuus,  übernaäc 
im  Process  der  Königin  Karoline  die  Yer- 
theidigung  derselben,  trat  16.  Nov.  !(9D 
als  L  Lord  des  Schataes  an  die  Sp;t» 
eines  liberalen  Ministeriums,  brachte  l«f 
die  ParUmentsreform  durch ,  trat  9.  J&L 
1834  zurück;  f  17.  Juli  1845.  —  t)  Sm> 
George,  engl.  Staatsmann,  Neffe  des  tot. 
geb.  11.  Mai  1799  in  Gibraltar,  trat  UÖS 
ins  Parlament,  ward  1834  Unterstaatssekre- 
tär für  die  Kolonien,  1839  GeneraLaudn 
Juni  1841  Kanzler  des  Herxogthnro* 
caster  und  Kabinetsminiater,  trat  A« 
rück,  darauf  1846.  1858,  185fr— £6  n. 
18416  Staatssekretär  des  Innern. 

Greytown  («pr.  grthuun),  Stadt,  k  ia 
Juan  dtl  Sorte. 

Grlbojedow,  russ.  Dichter,  geb.  1793  is 
Moskau,  seit  1888  russischer  Gesandter  ia 
Teheran,  18.  Febr.  1889  daselbst  lisssidl 
Verfasser  des  Lustspiels:  , Leiden  de*  Ge- 
bildeten',  das  die  russischen  Zasüade 
schonungslos  geiselt.   Werke  1860. 

Grieben,  Hermann,  Schriftsteller.  ge*t- 
8.  Febr.  1»88  in  Köslin,  seit  1858  Mitn «las 
teur der  .Köln. Zeitung*.  Sehr.:  .Dante Ab 
ghieri'  (1865);  .Rheinische  Wanderlieder 
(8.  Aufl.  1878);  , Zeitstimmen4  (1876);  .Ge 
sammelte  Gedichte*  (8.  Aufl.  1876);  aoeh 
Dramatisches. 

Griechenland.  Das  alu  G.  (Hella-,  Gm* 
da),  wichtigster  Kulturstaat  des  Aiser 
t  hu  ms,  umfasste  im  weitern  Sinn  die  gaa» 
südliche  Hälfte  der  Balkanhalbiasei  au 
Einschlug*  von  Makedonien  nnd  Hlyrica. 
Im  engern  das  Land  sudlich  vom  Kas. io- 
nischen und  Keraunischen  Gebirge,  es 
90,000  Qkm.,  nnd  zerfiel  in  das  aor*7**# 
G.  (Epirus  und  Thessalien),  das  mittlen  6. 
oder  eigentliche  Hella*  (später  Livadiea, 
Romanien)  und  den  Pelopanme*  (MoreaJ 
nebst  den  umliegenden  Inseln  im  Aegei- 
schen  und  Ionischen  Meer.  Der  Bj<**» 
gettaltnng  nach  fast  durchaus  GebirgsJaa«! 
besonders  der  Norden  (Epirus)  wildes  Berr 
labyrinth  mit  über  S3ou  m.  hohen  Gipfcia. 
Mittelgriechenland  die  grosate  Maaayr^ 
tigkeit  von  Gebirgsgauen  entwickeJas' 
(Parnasses  216«)  m..  Helikon  1750  nu  Kithä* 
1410  m.), 
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650  m.  h.  (Arkadien),  von  vier  1300—2400  m. 
hohen  Randgebirgen  umschlossen  (Kyllene 
2371  in. ,  Taygetoa  9410  m.  hoch),  «ach  die 
Inseln  alle  gebirgig  (Ida  anf  Kreta  2400  m., 
I>irphe  auf  Euböa  1700  m.).  Hanptßü»»e: 
Peneio*  In  Thessalien  (mit  dem  einzigen 
eigentl.  Stromsystem),  Thyamis,  Arachthos 
und  Acheloos  (Aspropotamo)  in  Epirus, 
Spercheios  (Hellada)  u.  Kephissos  (Mauro- 
nero)  in  Hellas,  Eurotas  (In;  und  Alpheios 
(Ruphia)  im  Pcloponnes.  Seen:  Trichonis 
und  KopaYs  (in  Hellas),  Stymphalis  (im 
Peloponnes).  Pnxiukte:  im  8.  und  auf  den 
Inaein  Feigen  u.  Oliven,  herrliche  Weine; 
im  N.  Weizen  und  Gerste,  treffliche  Pferde, 
Rindvieh,  Ziegen  und  Schafe;  Silber  (At- 
tika),  Kupfer,  Eisen,  berühmter  Marmor 
(Paros).   Die  Bevölkerung  Hellenen,  in  ver- 
schiedene Stimme  (Dorier,  Achter,  Io- 
nler, Aeolier)  zerfällend,  durch  geistige 
Begabung,  Schönheitssinn,  kriegerischen 
Muth  und  Regsamkeit  ausgezeichnet ;  da* 
her  Gründung  zahlreicher  kleinen  Staaten 
und  freien  Gemeinwesen,  lebendigste  Ent- 
Wickelung  aller  Verhältnisse  des  Lebens, 
Ausbildung  der  Künste  u.  der  Poesie,  der 
Wissenschaft  und  Religion  zu  hober  Blüte 
(vorzugsweise  in  Athen  und  in  den  Insel- 
und  Küstenstaaten).   Vgl.  Bureian,  Geo- 
graphie von  G.  (1862— 72,  2  Bde.). 

Das  heutige  Königreich  Q.  (s.  Karte  Tür- 
kei und  G.)  umfässt  das  alte  Mittelgrie- 
chenland  (Hellas  oder  Romanlen) ,  den 
Peloponnes  (Morea)  und  das  Inselgebiet: 
Euböa,  die  Kykladen,  die  Nordsporaden 
ond  (seit  1864)  die  Ionischen  Inseln,  zu- 
sammen 50,123  Qkm.  mit  1,457,894  Ew. 
Ueber  die  Bodengcstaltung  etc.  s.  oben. 
Klima  im  allgemeinen  trocken;  vorzüg- 
lich freundlich  in  den  Thälern  von  Attika 
und  Morea,  in  den  tiefen  Gegenden  un- 
gesund.   Mittlere  Temperatur  zu  Athen 
-f- 14*.   Der  Boden  felsig  und  wasserarm, 
dsvher  wenig  fruchtbar,  die  Landwirtschaft 
noch  vernachlässigt  und  den  Bedarf  nicht 
deckend.  Von  der  gesammten  Bodenflache 
1  l«/o  Ackerband,  *>/o  Weinland,  22°,'0  Wiesen 
und  Weide,  18%  Wald;  47%  unproduktiv. 
Hauptbodenprodukte:  Getreide  (4'/9  MM. 
bcktol.),  Oel  (Jihrl.  200,000  hektol.)  und 
Wein  (Export  1874  für  1,7  Mill.  Drachmen), 
daneben  vorzüglich  Tabak,  Baumwolle, 
Korinthen  (1874  für  S7»/4  Mill.  Drachmen 
exportirt),  Südfrüchte;  der  Maulbeerbaum 
verbreitet;  Forstkultur  vernachlässigt, 
(mit  Ausnahme  der  Ziegen)  ge- 
ring* dagegen  Bienen-,  Seidenraupenzucht, 
Seefischerei  bedeutend.  Mineralprodukte 
(gering):  Meerschaum,  Marmor  (Paros), 
litbographische   Steine  (Euböa),  Alaun, 
Schwcf-'l,  Salz,  Stein-  und  Braunkohlen 
(neuerlich  auf  Euböa  entdeckt). 

Bevölkerung:  1,389,953  Neugriechen,  d.h. 
Abkömmlinge  der  alten  Griechen  (Helle- 
nen) mit  slawischer  Beimischung;  37,598 
^i  r>js.nesen  (Peloponnes  und  Westlivadien), 
1S17  Walachen  (Ostlivadien)u.  29,126  »Fran- 
ken'* d  h-  Deutsche,  Franzosen,  Engländer, 
besonders  aber  Italiener  (Ionische  Inseln). 


j  Die  Grundrüge  des  alten  griechischen  Cha- 
rakters wie  auch  die  Sprache  (s.  Ifengrit' 

,  cJkiscÄs  Sprache)  sind  durch  die  Mischung 
und  die  lange  türkische  Tyrannei  ganz 
ausgeartet.  Herrschende  Religion:  die  grie- 
chisch-katholische (mit  sehr  zahlreicher 
Geistlichkeit  und  seit  1833  einer  unabhän- 
gigen permanenten  Synode  an  der  Spit/.e.  1 
Metropolit,  14  Erzbischöfen  u.  16  Bischöfen) ; 
daneben  jede  andere  geduldet,  doch  nur 
12,585  Römisch-Katholische  und  Protestan- 
ten und  2582  Juden.  Der  Volkeunterricht  noch 
wen  ig  entwickelt,  doch  im  Fortschreiten  be- 
griffen; im  ganzen  1227  Elementarschulen, 
136  höhere  Bürgerschulen  (1874)  u.  18  Gym- 
nasien. Universitäten  zu  Athen  umlKorfu, 
1  Polytechnikum ,  4  theologische  Seminare. 

Die  Induttrie,  mit  Ausnahme  der  Seiden- 
fabrikstion,  Gold-  u.  Silberstickerei,  ein- 
webe rei  und  Schiffbau,  ziemlich  unbedeu- 
tend u.  ganz  vom  Ausland  abhängig.  Auch 
der  Handel  im  Innern  wegen  mangelnder 
Verkehrsmittel  (nur  12  km.  Eisenbahn: 
Athen-Piräeus,  seit  1869,  und  1600  km.  Te- 
legraphen) gering;  der  Seehandel  (an  den 
Küsten  und  auf  den  Inseln)  dagegen  ziem- 
lich lebhaft.  Exporte:  Bodenprodukte  (be- 
sonders Korinthen,  Wein,  Oel,  8üdfrüchte, 
8eide,  Wolle,  Felle,  Honig,  Blei);  Importe 
besonders  englische  und  franz.  Fabrikate 
und  Kolonial waaren.  GeeamnUeinfuhr  1874: 
120»/»  Mill.,  Autfuhr  751/t  Mill.  Drach- 
men. Htin>l*Umar\nt>  1H74:  5202  Schiffe  von 
250,077  Tonnen ,  darunter  4097  Küstenfah- 
rer unter  60  Tonnen.  Schiffsverkehr  1874: 
142,503  8chlffe  (darunter  21,494  Seeschiffe) 
von  8,045,431  Tonnen.  Nationalbank,  Grie- 
chische Bank  zu  Athen  und  Ionische  Bank 
zu  Korfu.  Rechnung  nach  Drachmen,  ä  73  Pf. 
Wichtigste  Hil/en:  Piräeus  (für  Athen), 
Patras,  Kaiamata,  Nauplia,  Syra.  Staattver- 
fauung:  konstitutionelle  Monarchie;  jetzi- 
ger Koni g : Georg  I. (seit  1863).  Konstitution 
vom  28.  Nov.  1864,  nach  welcher  die  gesetz- 
gebende Gewalt  in  einer  einzigen  Depu- 
tirtenkammer  (187  Mitglieder,  aus  allge- 
meiner direkter  Wahl  hervorgehend)  be- 
ruht. Minister  verantwortlich.  Oberster 
Gerichtshof  der  Areopag  (Kassationshof) 
zu  Athen.  Finanxen  (zerrüttet)  1876:  Ein- 
nahmen 38,826,800  Drachmen  (28  Mill.  Mk.), 
Ausgaben  39,063,842  Drachmen.  Staats- 
schuld 1874  :  430,082,902  Drachmen  (darun- 
ter 335>/a  Mill.  Drachmen  äussere  Schuld). 
Armee:  12,188  Mann,  Kriegsstärke  29,584 
Mann  mit  50  Kanonen;  allgemeine  Wehr- 
pflicht. Murine:  21  Schiffe.  Wappen:  schwe- 
bendes silbernes  Kreuz  in  himmelblauem 
Feld.  Land— färben:  himmelblau  u.  weiss; 
Flagge:  6  blaue  und  4  weisse  abwechselnde 
Längsstreifen  mit  dem  Wappen  in  der  un- 
tern Ecke.  Oden:  Erlöserorden  (seit  1833). 
E intheilung  in  13  Nomarchien  (mit  59  Epar- 
chion):  Attika-Böotien ,  Euböa,  Phthiotis- 
Phokis,  Akarnanien-Aetolien  in  Nordgrie- 
chenland; Argolis-Korinth,  Achaia-Elis, 
Arkadien,  Messenien,  Lakonien  im  Pclo- 
ponnes; die  Kykladen,  Korfu,  Kephalonia, 
Zante.    Bauptetadt  Athen.  Vgl. 
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Dm  griechische  Volk  (1835,3  Bde.);  About, 
La  Grecc  (6.  Aufl.  1874):  .Statistik  O.S4 
(officiell,  1878):  die  Reisehandbücher  von 
Aeigebaur  u.  Aldenhoven  (1860),  Bu><-h  ( 1860), 
Murray  (4.  Aufl.  1872);  die  Reisewerko  von 
,4/>p«rt,  Vitcher,  Rom,  Taylor  (deutsch  1862), 
Ungar,  Stark  n.  a. 

Qe$chichte.  L  Q.  bis  sum  Anfang  der 
I*er»erkriege  (bis  500  v.  Ohr.).  Aelteste 
Bewohner  Pehtsger,  arischen  Stammes, 
zwischen  1500  und  1200  v.  Chr.  verdrängt 
durch  Völker  gleichen  Stammes,  welche, 
wie  die  Ionier,  von  Kleinasien  zur  See  ein* 
wanderten  oder,  wie  die  Dorier,  von  Nor- 
den her  sich  ausbreiteten;  die  Pelasger 
gingen  in  diesen  Völkerschaften  auf.  Leb- 
hafte Berührung  mit  dem  Orient  und  Ein- 
fluss  desselben  auf  die  griechische  Kultur, 
namentlich  der  Phöniker,  im  Gedächtnis 
erhalten  durch  die  Sagen  von  den  städte- 
griindenden  Heroen  Kekrops,  Danaos,  Pe- 
lopfl.  Kadmos.  Um  1200  Einfall  der  Dorier 
in  Mittelgriechenland  und  Gründung  der 
delphischen  Ampbiktyonie,  welche  denGe- 
sammtnamen  «Hellenen'  aufbringt.  1100 
Eroberung  des  Peloponnes  durch  die  Do- 
rier, welche  1050  eine  grosse  Auswande- 
rung von  Aeoliern,  Ieniern  und  Doriern 
nach  Kleinasien  zur  Folge  hat.  Die  dor- 
Ilgen  Kämpfe  geben  den  Stoff  der  von  Ho- 
mer dichterisch  bearbeiteten  Sage  vom 
Trojanischen  Krieg,  der  aber  in  frühere 
Zeit  verlegt  wird.  Aelteste  Staatsform 
das  patriarchaL  Königthum,  das  in  den 
meisten  Staaten  in  eine  Oligarchie,  dann 
Aristokratie  übergebt.  Unter  den  griechi- 
schen Staaten  der  Altern  Zeit  der  mäch- 
tigste das  dorische  Sparta,  dnreh  Lykur- 
gos'  Verfassung  reorganisirt  (um  800):  die 
Könige  durch  Geronten  und  Ephoren  be- 
schränkt; gleiche  Vertheilnng  der  Ltn- 
dereien;  Verhütung  des  Verkehre  mit 
Fremden;  gemeinsame  Mahlzeiten  (Syssl- 
tien);  Erziehung  der  Jugend  zu  kriegeri- 
scher Tüchtigkeit.  776  Beginn  der  Olym- 
piadenrechnung. Die  Spartaner  unterwer- 
fen in  2  Kriegen  (743—724  u,  645—628)  die 
Messenier  und  erlangen  im  Peloponnes  die 
Hegemonie,  welche  sie  zur  Aufrechtbaltung 
der  aristokratischen  Staatsform  benutzen. 
In  Athen  nach  Abschaffung  der  könlgl.  Ge- 
walt 1068  Archonten  (s.  Arehon)  eingesetzt. 
594  Solon  gibt  dem  Staat  eine  gemässigt 
demokratische  (timokratische)  Verfassung. 
Eintheiluug  der  Bürger  nach  dem  Vermö- 
gen in  4  Klassen,  von  denen  nur  3  an  den 
Staatsämtern  theil  haben.  Jährlich  ge- 
wählte Archonten,  Bule  u.  Volksversamm- 
lungen üben  neben  dem  Areopagos  (s.  d.) 
die  höchste  Gewalt  aus.  Pisistratos  be- 
mächtigt sich  der  Alleinherrschaft,  Beför- 
derer der  Kultur  (360  —  527).  Sein  Sohn 
Hippias  510  mit  Hülfe  der  Spartaner  ver- 
trieben ,  worauf  Kllsthenea  (508)  die  So- 
Ionische  Verfassung,  im  demokratischen 
Sinn  modifleirt,  herstellt.  Ausbreitung  der 
griechischen  Kolonien  über  das  ganze  Mit- 
telmeer und  rasche  Blüte  derselben.  Na- 
tionale Einheit  der  Hellenen,  bewahrt 


durch  die  Priesterschaft  des  delpbisrVa 
Heiligthums  des  Apollon. 

II.  Von  den  Perserkrltgen  W*  m» 
Ende  des  Peloponnes,  Krieg»  (W— M 
v.  Chr.).  Ursache  dieser  Kriege  die  Er- 
hebung der  griech.  Pflanz»  tadle  in  Bei: 
ästen  gegen  die  persische  Gewalltem  ^ 
nnd  deren  Unterstützung  vonseiten  Atfcea 
(500).  490  Sieg  der  Athener  unter  Man» 
des'  Anführung  bei  Marathon.  Thenn?-* 
kies  schafft  Athen  zu  einer  Secm&ch:  an 
480  Sieg  der  griechischen  Flotte  bei  Sal* 
mis  (300  Schiffe  gegen  1200).  479  Sief  >' 
Griechen  unter  Pau^anias  u.  Ariitides  fcr. 
Platäa  über  das  per».  Landheer  u.  Sief  i« 
griech.  Flotte  bei  MykaJe.  Die  griechueb*; 
Städte  in  Kleinasien  werden  befreit  tt' 
476  mit  den  Inseln  de«  Aegeiscaen  Iters 
von  Aristides  zu  einem  Seehund 
Athens  Hegemonie  vereinigt.  Kimo 
den  Krieg  gegen  die  Perser  mit 
fort  und  siegt  465  zu  Waaser  nnd  n  Uz 
am  Eurymedon.  Während  Sparta  de« 
stand  der  Heloten  und  Metsenier  (1 
senischer Krieg,  464— 455)  bekämpft, 
sich  Athen  unter  Perikles  auf  den  Hrte 
pnnkt  seiner  Macht.  Blüte  der  Wis** 
schallen  und  Künste.  449  Ende  der  Persr 
kriege  durch  Kimona  Doppelsieg  bei  S» 
lamls.  Wachsende  Eifersucht  xwi*ei« 
Athen  und  Sparta  führt  «um  J**>*«*" 
Krieg  (431—404)  zwischen  der  dort** 
spartanischen  n.  ionisch  -  attischen  Btnd«- 
ge nossenschaft,  der  Athens  Macht  te*-1 
aber  ganz  G.  schwächt  (s.  Priopom****' 
Krieg). 

III.  Vom  Ende  des  l*etoponnr$i»ekf* 
Kriegs  bis  zur  Schlucht  bei  Chor*** 

(404—338  v.  Chr.).  Sparta'«  Hegemoni»  4»- 
879);  infolge  davon  Einführung  der  OüfV 
chie  in  den  griech.  Staaten.  Achto-sa* 
liehe  Schreckensherrschaft  der  *>  Tyns- 
nen  in  Athen.  403  Befreiung  Athen*  dar« 
Thrasybulos  uud  Herstellung  derDeaokr* 
tle.    Der  AntalkülUche  Fried«  387  gibt  4* 
griechischen  Pflanzstädte  in  Kleinawec  t 
auf  Cypern  den  Persern  preis.  37*  i> 
hebung  Thebens  gegen  die  «partan**-* 
Gewaltherrschaft.   371  Sieg  der  Tt*btv' 
unter  Epaminondas  über  die  Spartaner  V 
Leuktra.  Entere  dringen  370  im  Petol**- 
nes  ein,  stellen  Messenien  wieder  her  ab- 
ringen die  Hegemonie.  Epaminondsc  s«f' 
und  fällt  362  bei  Mantinea.  Sparta'»  M*^; 
infolge  innerer  Zerrüttung  im  Sinseo 
griffen.    Der  2.  Heilig«  Krieg  gegen  if 
Phokeer  (355— 346)  gibt  König  Philip*  H 
von  Makedonien  Gelegenheit  «ar  t^' 
mischung  in  die  griechischen  Aogelef*»- 
heiten.  Von  den  Amphiktyonen  mit  F5» 
rung  de«  3.  Heiligen  Krieg«  gegen  die  Le- 
hrer beauftragt,  schlägt  er  die  zu  »pal«™ 
erhebenden  Griechen  338  bei  Cnfrv«*- 

IV.  G.  unter  makedonischer  Herr- 
schaft bis  zur  Unterjochung  dmrrS 
die  Körner  (338  —  146  v.  Chr.V  FaftW 
von  Makedonien,  336  zum  Oberfeldharm 
gegen  Persien  erwählt,  bemachüft  s.c  • 
der  Hegemonie.  Alexander  folgt  0*  « 
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derselben.  Nach  feinem  Tod  323  allgemeine 
Verwirrung  in  G.  311  Friede  zwischen  den 
Diadochen.  In  den  meisten  griechischen 
Staaten  Tyrannenberrschaft  oder  zügellose 
Demokratie.  Der  AchäUche  Bund  (880)  be- 
k  weckt  Q.h  Befreiung,  geräth  aber  mit  dem 
Aetoiiecken  Bund  und  mit  Sparta  In  offene 
Feindschaft.  823  Sieg  des  makedonischen 
Königs  Antigonos  Doson  Qber  die  Spar* 
tauer  bei  Sellasia ;  Makedoniens  Herrschaft 
Uber  O.  befestigt.  Ende  derselben  durch 
den  Sieg  der  Romer  bei  Kynoskephalä 
(197)  Qber  Philipp  V.  Seitdem  Roms  Ein- 
Auas  in  den  griechischen  Angelegenheiten 
entscheidend  und  die  römische  Herrschaft 
Angebahnt.  146  Mummius'  Sieg  bei  Korinth, 
Zerstörung  dieser  Stadt  und  Untergang 
der  griechischen  Freiheit. 

Y  ,  O,  unter  römischer  Herraehaft 
bis  zum  Untergang  des  tn/xantitt. 
Ii  eich*  146  Y.  Chr.  bis  1460  n.  Cbr.>  O. 
als  Acbaia  röm.  Provinz.  Seit  dem  Tole- 
ranzedikt Kaiser  Konstautins  d.  Or.  (312) 
Verbreitung  des  Christenthums  in  O.  396 
Einfall  der  Westgothen  unter  Alarich.  Seit 
578  Eindringen  slawischer  Völker.  Mitte 
des  8.  Jahrb.  Entstehung  slawischer  Ge- 
meinwesen in  Q.  Seit  867  Verschmelzung 
der  slawischen  mit  der  griechischen  Be- 
völkerung. Seit  1080  Eroberungen  der 
Normannen  in  G.  1204  Bonifacius,  Mark- 
graf von  Montferrat,  König  von  Thessalo- 
nich; Besetzung  Athens  u.  Thebens  durch 
denselben.  Gründung  fränkischer  Lchns- 
furatenthümer  (Achaia,  Athen  und  Naxos) 
in  G.  Zu  Anfang  des  14.  Jahrb.  ist  ganz 
O.  mit  Ausnahme  des  Herzogthums  Athen 
wieder  mit  dem  byzantinischen  Reich 
vereinigt.  1456  Einverleibung  des  Herzog- 
thums Athen  in  das  osmanische  Reich. 
1460  ganz  Morea  mit  Ausnahme  der  von 
den  Venetianern  besetzten  Seeplätze  Le- 
panto,  Nauplia,  Monembasia  etc.  unter 
türkischer  Herrschaft. 

VI.  ö.  unter  türkischer  Herrmchaft 
tum  Ende  des  ünabhünglgkeits- 
kamp/s  (1460  —  1828).  Befestigung  der 
türkischen  Herrschaft.  Fortgesetzte  Kriege 
«wischen  der  Pforte  und  Venedig  (1645—69 
und  1687—99,  Morea  von  den  Venetianern 
erworben,  im  Frieden  von  Passarowitz  1718 
den  Türken  wieder  abgetreten).  G.  in 
Paschaliks  gotheilt  und  dem  Grossrichter 
von  Rumelien  (Rumeli-Valessi)  unterstellt. 
Aussaugung  des  Landes  durch  dio  türki- 
schen Statthalter.  Russland  seit  Peter  d.  Gr. 
natürlicher  Beschützer  der  Griechen.  Auf- 
schwung des  griechischen  Handels.  1814 
Stiftung  des  Geheimbunds  der  Hetärie 
zu  Odessa,  die  sich  schnell  über  ganz  G. 
verbreitet.  Marz  1821  Erhebung  der  Grie- 
chen in  der  Walachei  und  Moldau,  Juni 
und  Aug.  unterdrückt.  Gleichzeitig  Aus- 
bruch des  Aufstandes  in  Morea  Theodor 
Kolokotronis  und  Petros  Mauromichalis 
bilden  in  Kaiamata  eine  provisorische  Re- 
gierung (Senat  von  Messenien).  Verbrei- 
tung des  Aufstandes  auf  die  Inseln.  Anfang 
\m  Einsetzung  einer  Regierung  von  5 


Mitgliedern  mit  Maurokordatos  an  der 
Spitze.  Zwietracht  unter  den  Häuptern 
des  Aufstandes.  81.  Juni  1822  fällt  die 
Akropolis  bei  Athen  durch  Kapitulation 
in  dio  Hknde  der  Griechen.  16.  Juli  1822 
Niederlage  der  8ulioten  bei  Peta,  Vernich- 
tung des  Philhellenenbataillons.  Seesiege 
der  Griechen  unter  Miaulis.  Die  europ. 
Grossmächte  der  Sache  der  Griechen  un- 
günstig, desto  günstiger  die  öffentliche 
Meinung;  Philhellenenvereine  und  Frei- 
scharen organlilrt.  5.  Febr.  1885  landet 
Ibrahim  Pascba  bei  Modon,  erobert  bis 
Ende  des  Jahrs  fast  gans  Morea,  das  er 
furchtbar  verheert.  Reschid  Pascba  nimmt 
17.  Aug.  Athen  im  Sturm.  85.  April  1826 
Fall  von  Mlssoiunghi.  Frühjahr  1827  wird 
Lord  Cochrane  zum  Oberbefehlshaber  der 
griechischen  Seemacht,  Richard  Church 
des  Landheers,  der  Graf  Kapo  d'Istriss  (11. 
April)  auf  7  Jahre  zum  Regenten  von  G. 
ernannt  7.  Juni  Uebergabe  der  Akropo- 
lis von  Athen  an  die  Türken.  Das  Ulti- 
matum der  Pforte  vom  9.  Jnni,  welches 
Jede  Einmischung  der  auswärtigen  Mächte 
ablehnt,  veranlasst  6.  Juli  den  lomloner 

'  Vertrag  zwischen  Russland,  England  und 
Frankreich  über  gemeinsam  der  Pforte 
anzubietende  Vennittelung.  SO.  Okt.  Ver- 

'  nichtung  der  türkisch -ägyptischen  Flotte 
bei  Navarln  durch  die  Flotte  der  Verbün- 
deten. 2.  Febr.  1888  kommt  Kapo  d'Istrlas, 
zum  Chef  der  Exekutive  ernannt,  in  Nau- 
plia an;  Beilegung  der  Inneren  Kämpfe. 

VII.  6.  als  »elbstitndiger  Staat  und 
Königreich  seit  1828.  Einsetzung  eines 
Staatsraths  von  27  Mitgliedern  (Panhelle- 
nlon)  und  Organisation  der  Militär-  und 
Civilverwaltnng  des  Landes.  89.  Aug.  1828 
landet  ein  französisches  Paciflkationskorps 
von  14,000  Mann  unter  Maison  bei  Nava- 
rln und  zwingt  Okt.  Ibrahim  zur  Räumung 
Morea's.  Durch  das  Londoner  Protokoll 
Msn  Königreich  erklärt  und  seine  Grenzen 
festgesetzt.  84.  April  Beitritt  der  Pforte 
zu  dem  Protokoll.  Kapo  d'Istrlas,  der  in- 
vom  3.  Febr.  1830  wird  G.  zum  »outer  ä- 
swischen  eine  streng  absolutistische  Ord- 
nung einzuführen  sucht,  wird  9.  Okt.  1831 
ermordet.  80.  Dec  1831  sein  Bruder  Au- 
gustin Kapo  d'Istriss  von  der  Nationalver- 
sammlung zum  provisorischen  Präsidenten 
ernannt,  dankt  Aug.  ab.  7.  Mal  1833  wird 
durch  Vertrag  zwischen  G.,  den  drei  Mäch- 
ten und  Bayern  der  Prinz  Otto  von  Bayern 
zum  König  von  G.  ernannt  und  bis  zu 
dessen  Volljährigkeit  eine  Regentschaft 
angeordnet  SO.  Jan.  1833  Ankunft  Otto's 
und  der  Regentschaft  mit  bayr.  Truppen 
in  Nauplia  Organisation  der  Verwaltung 
auf  abendländischem  Fuss.  10.  Jan.  1835 
Verlegung  der  königlichen  Residenz  von 
Nauplia  nach  Athen.  1.  Juli  Uebernahme 
der  Regierung  durch  König  Otto.  Graf 
Armansperg  Kanzler  von  Q.  Wachsende 
Rivalität  der  8chutzmäcbte  um  den  Ein- 
fluss  in  G.;  im  Innern  Misstrauen  und 
Unzufriedenheit;  Bildung  einer  russischen 
englischen,  französischen  und  nationalen, 


Digitized  by  Google 


776    Griechisches  Feuer  —  Griechische  Sprache  n.  Literatur. 


Partei.  Entlassung  der  meisten  deutschen 
Beamten  u.  der  angeworbenen  deutschen 
Truppen.  Finanzielle  Klemme.  15.  Sept. 
1843  Aufstand  in  Athen  unter  Kalergis' 
und  Makryjannis'  Leitung.  Berufung  eines 
sogen,  nationalen  Ministeriums  und  einer 
Nationalversammlung  zu  Entwertung  einer 
Koiutitution.  30.  Marz  1844  Beschwörung 
der  neuen  Verfassaug  durch  den  König, 
ohne  günstige  Folgen.  Fortwährender  Par- 
tei kämpf  und  Ministerwechsel.  1849  Diffe- 
renzen mit  England  infolge  der  Unruhen 
auf  den  Ionischen  Inseln,  des  wachsenden 
russischen  Einflusses  in  Athen  und  der 
Weigerung  G.s,  seinen  finanziellen  Ver- 
bindlichkeiten nachzukomment  beendet 
durch  eine  Blokade  der  griechischen  Hä- 
fen Jan.  1850,  welche  G.  zur  Unterwerfung 
zwingt.  Bei  Beginn  des  russisch-türkischen 
Kriegs  1854  erklärt  sich  die  öffentliche  Mei- 
nung in  G.  laut  für  Russland.  Die  Ankunft 
einer  englisch  «franz.  Flotte  im  Piräeus  u. 
die  Landung  einer  französischen  Brigade 
zwingen  die  griech.  Regierung  (26.  Mai), 
unbedingte  Neutralität  zu  versprechen.  Die 
Okkupationstruppen  räumen  den  Piräeus 
erst  27.  Febr.  1857.  Reibungen  zwischen 
der  Regierung  und  der  Kammer  der  De- 
putaten. Schwinden  der  Popularität  des 
Königshauses.  13.  Febr.  1862  Empörung 
der  Garnison  von  Nauplia  und  Einsetzung 
einer  provisorischen  Regierung  daselbst. 
80.  April  Kapitulation  der  von  den  könig- 
lichen Truppen  belagerten  Stadt.  Verkün- 
digung einer  Amnestie  und  liberaler  Kon- 
cessionen.  Fortdauer  der  revolutionären 
Gäbrung.  Eine  22.  Okt.  zu  Athen  konsti- 
tuirtc  provisorische  Regierung  erklärt  den 
König  Otto  für  abgesetzt  und  beruft  eine 
konstituirende  Nationalversammlung.  Der 
König  verlässt  24.  Okt.  G.,  ohne  förmlich 
abzudanken.  Die  22.  Poe.  1862  in  Athen 
eröffnete  konstituirende  National versamm- 
luug  bestätigt  die  Absetzung  des  Königs 
Otto  u.  der  bayrischen  Dynastie  (16.  Febr. 
1863)  und  wählt  an  Stelle  des  englischen 
Prinzen  Alfred,  der  ablehnt,  auf  Empfeh- 
lung der  Schutzmächte  den  Prinzen  Georg 
von  Dänemark  30.  März  zum  König.  Durch 
Traktat  vom  13.  Juli  zwischen  den  drei 
Schutzmächten  nnd  Dänemark  wird  die 
griechische  Krone  förmlich  Georg  /.  über- 
tragen, der  30.  Okt.  die  Regierung  antritt. 
30.  Mai  1864  Vereinigung  der  louischen  In- 
seln mit  G.  Fortdauernde  Gährung  in  G. 
28.  Nov.  1864  Unterzeichnung  der  revidirten 
Verfassung  durch  den  König.  Finanznoth. 
Vergebliche  Anlehnsvcrsuche.  Aug.  1*66 
Sympathien  in  G.  für  die  aufstäudigen 
Kandioten.  Unterstützung  derselben  durch 
Freiwillige,  Waffen,  Munition  und  Geld, 
Febr.  1869  beendet  durch  die  Unterwer- 
fung G.s  unter  die  Beschlüsse  der  auf 
Beschwerde  der  Türkei  zu  Paris  versam- 
melten Konferenz  der  Mächte.  Fortwäh- 
render Ministerwechsel  infolge  der  Partei- 
intriguen.  Okt.  1875  übernimmt  Kumun- 
duros  das  Ministerium  und  deckt  1876  durch 
gegen  die  früheren  Minister  deren 


Bestechlichkeit  und 
gen  auf.  Schwankende  Haltung  im 
orientalischen  Konflikt,  bis  Mai  1877 
Versöhnung  der  Parteihäupter 
duros,  Trikupis  und  Del 
litionsministerium  unter' 
kommt  u.  zur  Tbeilnabme  am  Krieg  ri 
Neuere  Bearbeitungen  der  Geschiebte 
griechenland«  von  ZinkeUem  (»ach  Mittel- 
alter und  neuere  Zeit  umfassend,  1*32 — v>. 
4  Bde.),  Grote  (4.  Aufl.  1872,  10  Bde. :  deutsch 
1850  —  57,  6  Bde.),  Duucker  (4.  Aufl.  1877,, 
Cnrtüi*  (4.  Aufl.  1874, 3  Bde.),  Helberg  {180- 
1875,  3  Bde.),  kürzer  von  Jäger  (3.  Aal 
1877).  Die  Geschichte  G~s  im  Mitte  Iah*.* 
bearbeiteten  FaUmenxyer  (1830 — 36,  2  Bde.). 
Finlay  (deutsch  1853);  die  neuere  Geschieht* 
Finlay  (1856),  Memdelemokn  -  BaHkaldy  (1870— 


1874,  2  Bde.),  Hertzberg  (1875,  2  Bde.);  *s 
Geschichte  des  griech.  Freihe  i  ta  kämpf  *  Fin- 
lay (1861),  Prokc*ch-0*t<m  (1867— -68,  6  Bde 
Gertinn*  (Geschichte  des  19.  Jahrb.,  Bd.  I 
u.6,  1861—62)  und  Sckmeidler  (1876).  Vfl. 
auch  ,G..  geographisch,  geschichtlich  ns<l 
kulturhistorisch  in  Monographien  darge- 
stellt', ans  ,Ersch  u.  Graben  Encyklopidk 
(1870,  8  Bde.). 

Griechisches  Feuer  .  von  Kallinikos  ob 
665  erfundene  Mischung*  auf  verschiedest 
Weise  als  zerstörendes  Mittel  gegea  des 
Feind  benutzt;  soll  unter  dem  Wa**er  *e- 
brannt  haben,  wurde  von  den  Saracenet 
in  den  Kreuzzügen  benutzt. 

Griechisches  Kaiserthum  ,  9.  v.  w.  otf- 
römisches  Reich.  [ kreat 

Griechisches  Kreut,  s.  v.  w.  Andreas- 
Griechische  Sprache  und  Literatur.  Dk 
Sprache  der  alten  Griec  hen  bildet  mit  der 
lateinischen  einen  Zweig  des  indogerms 
nischen  Sprachstamms  nnd  wurde  znr  Zeit 
ihrer  Blüte  und  später  ausser  im  eigeatL 
Griechenland  in  einem  grossen  Theil  roa 
Kleinasien,  Untcritalien,  Sicilien  nnd  des 
zahlreichen  griech.  Kolonien  gesprochen 
Sie  zerfiel  in  4  auch  literarisch  aasfebü 
dete  Mundarten:  Dori»rä(  Pin  dar.  Theokrit, 
Bion  und  Moschos),  AcoHtch  (AJkäos  asd 
Sappho),  /oniscä  (Homer,  Heaiod,  Theofui*. 
Hcrodot)  und  Auimk,  letzteres  zur  Zeit  der 
Hegemonie  Athens  die  allgemeine  Sprache 
der  Literatur  und  des  gebildeten  Verkehrs 
(Thukydides,  Xenophon,  Piaton,  Demosrthe- 
nes,  die  Dramatiker  etc.).  Mit  ihrer  immer 
steigenden  Verbreitung  entfernt  sich  >ps- 
ter  die  allgemeine  Sprache  immer  mehr 
von  dem  reinen  Attisch  der  kla«.  Schrift- 
werke und  erscheint  im  N.  T.  wie  in  den 
Werken  der  byzantinischen  Schriftsteller 
nicht  unbedeutend  entartet.  Das  Stadium 
der  griechischen  Sprache  kam  vom  byzan- 
tinischen Kaiserthum  aus  Im  15.  Jahr h.  narfc 
Italien  (Chryuolonu,  Laekaris  u.  Th.  Omni 
und  wurde  in  Deutachland  zuerst  durch 
Kratmuf,  Ileuchlin,  Ate  laue  hlkou  eingeführt 
(«eit  1518).  Neuere  Grammatiker:  B*&****- 
Thierwh,  Kühner,  Rott,  Ourtin*,  Bäumleim  o.a. 
Die  Syntax  insbesondere  bearbeitetes 
Bernhardy  und  Madcig,  die  Formenlehre 
Lobeck,  die  Etymologie  OtHim*,  die  verfi«- 
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cbendc  Grammatik  den  Lateinischen  und 
Griechischen  Leo  Meyer  etc.  Lexiken  von 
Stephan«»  (/Thesaurus  ling.  Gr.',  neueste 
Bearbeitung  1KJ1— 63,  9  Bde.),  7\M»öw(neue 
Bearbeitung  1841—57,  4  Bde.),  Rott  (7. 
Abdr.  1871)  nnd  besonders  Pape  (n.  Ausg. 
1875,  4  Bde.). 

Die  griechische  Literatur,  in  der  Poesie, 
Ueschichtschreibung  u.  Redekunst  unüber- 
troffen, In  der  Naturkunde  und  den  speku- 
lativen Wissenschaften  für  alle  Zeit  grund- 
legend, beginnt  mit  einer  mythischen  Vor- 
zeit (orphiache  Periode;  Schauplatz  das 
pierisch f  Thrakien  mit  dem  Olympos  nnd 
Helikon,  Pindos  und  Parnass;  Sangeraa- 
inen:  Orphen»,  Mmiio»,  Eumolpo»,  Lino»  u.a.) 

L  Poetische  Periode  (1000 -.500  v. 

Episches  Zeitalter. |  Lyrisches  Zeitalter. 

Ionische  Sin- j  Elegische  Dichtung.  Patriot  Lie- 
der: Kallinoa ,  Tyrtdoa  (650),  Solon. 
Gnomen  u.  Epigramme :  Die  7  Weisen, 
Theogni*,  Phokylidt*  SimonUlea  aus 
Keos  (50.i).  Bakchylidea.  Fabel:  Ae$op 
(6.  Jahrh.).  Erot. Gedichte:  Mimnermo» 
(590),  Skolien:  Terpandro»  (670). 
Iambische  Dichtung  (satirisch). 
Archilochoa  (um  64U),  Bimonidea  aus 
Samos  (650),  Hipponax  (um  540). 
Melischc  Dichtung  (cigentl.  Lyrik). 
Alkman  (640),  Arion  (»120),  Alkäon  (600k 
Sappho,  Erinna,  Steaichoro* ,  Ibyko*  (550), 
Anakreon  (530),  Pindar   f  442). 


gf  rschule: 
Homer  (um  900, 
,Ilia«S  »Odys- 
see4); die  Home- 
r/Je»;  die  kylcli- 
MkenDichterAT'k- 
tinos,  Lesebcs, 
Panyasi*. 
löotische  San- 
»rschule: 

(um  800, 
»Theogonle*, 
.Werke  u.Tage4). 


und  urafasst  dann  die  2  Haupt perioden 
der  nachstehenden  Tabelle. 

Auf  diese  Zeit  des  Schaffens  folpt  eine 
vorzugsweise  aystematislrende  und  kri- 
tisirendo  Periode,  das  sogen.  Alexandri- 
»•  Zeitalter  (a  d.),  von  dem  die  mittel' 
alterlich-byzantinische  Perio<le  denUeber- 
gang  zur  neugriechischen  Literatur  bil- 
det Ueber  diese  Vgl.  Neugriechinche  Sprache 
und  Literatur.  Darstellungen  der  g.n  L. 
von  O.  Müller  (1841, 3.  Aufl.  von  Heitz  1874— 
1876,  2  Bde.),  liernhardy  (Bd.  1,  4.  Bearb. 
1876;  Bd.  2,  3.  Bearb.  1867—72.  2  Thle.), 
Mure  (1850 — 57,  5  Bde. ,  englisch);  kürzer: 
Münk  (u.  Ausg.  1863),  Nicolai  (2.  Aufl.  1874- 
1876,  2  Bde.). 

Chr.). 

Philosophie. 

IonischeSchule  (die 
sogen.  Physiker): 
77m/«.«  (550,  Urprincip: 
Wasser),  Anarimene* 
(540,  Luft),  llcraklit 
(500,  Feuer»,  Pherekyde* 
(540,  Aother  und  Erde). 
—  An'iximundro»  (6)0), 
Demokrit  (450),  Anaxa- 
gora»  (f  428). 
Pythagova*  (geb.  584) 
und  seine  Schule: 


chytaa  (400), 
(38 J)  u.  a. 


Ar- 
Pfnlolaoa 


II.  Attische  Periode  (500—300  v.  Chr.). 


A.  Drama. 

Tragödie:  Phrynichoa  ( f 

511 ),  A<  scln/lnn  (f  45«), 

Ion,  Achäoa,  Hophokle* 

(f  406),  Euripldr*  (f 

4  .6),  Agalhon  (+  401). 
Satirspiel:^ri*<$a*./Vtt. 

tinaa,     Euripide»  (,Ky- 

klops4). 
Mimen:  Sophron  (f  420). 
K  o  mödic:  Alte :  Epichar- 

wo«,   Kratino»,  Eupolia, 

Ar  illtop  haitrs     (426  — 

388) .     PhertkraUt  etc. 

—  Mittlere:  Antiphone* 

(380).  —  Neuere:  Phile- 

tnon,  Diphilot,  Mman- 

dro*  (t  289). 

Griechische  Weine,  meist  wenig  halt- 
bare, schlecht  zubereitete,  oft  nach  Harz 
schmeckende  Weine,  am  besten  der  Mal- 
rtuier  u.  derSantorin,  ferner  die  Weine  von 
Cypern,  Kandia,Tenedoa,Cerigo,Zantoetc 
Gnt  zubereitete  weisse  Weine  kommen 
jetzt  als  AchHerwein«  in  den  Handel. 

Griechisch  -  katholische  Kirche  ( griechi- 
»che  oder  orientalisch  •  orthodoxe  Kirche),  die 
christliche  Kirche  des  Orients,  welche  bloss 
die  Beschlösse  der  7  ökumenischen  Kon- 
eilien,  nicht  die  spater  aufgekommenen 
Satzungen  der  römisch-kathol.  Kirche,  na- 
mentlich nicht  die  Autorität  des  römischen 
Papstes  anerkennt  Die  erste  Trennung 


B.  Philosophie. 

Elcatische   Schule:  Xeno- 
phanea  (f  536),  Parmenidea  (f 
500),  Empedoklea  (f  440). 
Sophisten:  'lorgia*  (44ü),  Pro- 

tagorai,  Prodikoa  etc. 
Sokrotea   (f  399;   und  seine 
Schüler:    Xenophom   (f  355), 


Piaton  (t  348). 
Peripatetiker:  Ariatotrlea 

(t  321),  TheophrnHo*  (f  286  t. 
Kynikcr:  Antüthmea  (400), 
Diogenea  (400).  —  Kyrenäincho 
Schule:  Ariatippoa  (380).  — 
Stoiker:  Zeno  (f  264).  —  Glück- 
seligkeitslehre:  Epikuroa  (f 
260).  —  Skeptiker:  Pyrrho  (f 
S,  A*ne*idemoa  etc. 

beider  Kirchen 


C.  Geschichte. 

Herodot  (f  408),  Thu- 
kffdiden  (f  400),  A>- 
nophon  (f  35.5),  A'/<»- 
aiaa  (380),  Philinto$, 
Theopompo» ,  Kullislhe- 
nea,  Kliturcho» ,  Epho- 
roa  etc. 

D.  Rhetorik. 

Antiphon  (411),  Antoli- 
de» ,  Lyaioa  ,  Itokrotea 
(3'J8),  laöoa  ,  Lyknrgoa , 
Jirmotit  kennt  (t3i*2), 
Aeachine»  (f  314),  Di- 
narchoa  (f  319i,  Munt- 
trioa  Pholercua  (28:*). 


war  veranlasst  durch  das 
vom  byzantinischen  Kaiser  Zeno  4MJ  er- 
lassene, den  Lateinern  anstosiige  Henotl- 
kon  und  durch  den  481  vom  Bischof  Felix  IL 
von  Rom  über  die  Patriarchen  zu  Konstan- 
tinopel  und  Alexandria  ausgesprochenen 
Bannfluch.  Die  519  vom  römischen  Bischof 
Horm  isdas  erzwungene  WiedervereiuignnK 
beider  Kirchen  löste  sich  wieder  durch  die 
von  dem  römischen  Bischof  733  gegen  die 
Bilderstürmer  u.  &62  gegen  den  Patriarchen 
Photius,  der  das  Ausgehen  des  Heil.  Geistes 
auch  vom  Sohn  (filioque)  verwarf,  ausge- 
sprochenen Bannflüche.  Aber  erst  2-1.  Juli 
1054  kam  es  zur  bleibenden  Trennung  bei- 
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der  Kirchen,  Indem  dicLcgaten  des  Papstes 
Leo  IX.  die  gegen  den  Patriarchen  von  Kon- 
stantinipol eriaasene  Exkommunikation«- 
Urkunde  in  der  Sophienkirche  zu  Konstan- 
tinopel vorlasen  u.  niederlegten.  Eine  1439 
auf  dem  Koncil  zu  Florens  versuchte  Wie- 
dervereinigung misslang.  Zu  den  4  Patriar- 
chen von  Konstantinopel»  Alexandria,  An- 
tiochia  u.  Jerusalem  kam  1589  der  zu  Mos- 
kau als  fünfter.  Die  einzigen  symbolischen 
Bücher  der  g.n  K.  sind  die  Konfession  des 
Patriarchen  Gennedios  (1453)  u.  die  1612  vom 
Metropolitan  von  Kiew*  Petrus  Mogilcw, 
verfasste  (Darstellung  des  Glaubens  der 
Küssen'  (hrsg.  vom  Heil.  Synod  1722).  Sie 
theilt  sich  in  die  g.  K.  der  Türkei  (8  Mi  iL), 
Griechenlands  (seit  1833  von  Konstantino- 
pcl  getrennt)  und  die  rues.  Kirche  (56  Mi  11., 
s.  Ruuieche  Kirche).  Die  g.  K.  lehrt,  dass  der 
Heil.  Geist  nur  vom  Vater  ausgehe,  nimmt 
mit  der  römisch -kathol.  7  Sakramente  an, 
halt  aber  bei  der  Taufe  dreimaliges  Ein- 
tauchen des  ganzen  Körpers  ins  Waaser 
zur  Reinigung  von  der  Erbsünde  für  noth- 
wendig  und  verbindet  das  Chrisma  (Fir- 
mung) sogleich  mit  der  Taufe ,  hat  Marien- 
und  Hoiligenverehrung,  Transsubstantia- 
tion  und  Messopfer,  aber  nicht  Anbetung 
der  Hostie,  bedient  sich  beim  Abendmahl, 
das  sie  unter  beiderlei  Gestalt  jedermann, 
auch  Kindern  reicht,  gesäuerten  Brodes 
und  mit  Wasser  vermischten  Weins,  ver- 
wirft die  Lehre  vom  Fegfeuer,  von  den 
Indulgenzen  und  dem  Ablas«  für  Lebende, 
gebietet  don  niederen  Weltgeistlichen  Ein- 

Sehung  der  Ehe  mit  einer  Jungfrau,  ver- 
ietet  aber  eine  zweite  Ehe,  duldet  in  den 
Kirchen  nur  gemalte  Bilder  (nur  die  ruas. 
Kirche  auch  plastische),  hält  viel  auf  Fasten 
und  sonstige  äussere  Gebräuche,  hat  keine 
allgemeine  Kirchensprache.  Die  niedere 
Geistlichkeit  besteht  aus  Liturgeu,  Vor- 
lesern, Sängern,  Hypodiakonen  und  Diako- 
nen, aus  Priestern,  Popen  und  Protopopen. 
Die  Geistlichen  tragen  Härte  u.  Gewänder 
von  schwarzer,  brauner,  violetter  u.  blauer 
Farbe.  Vgl.  Schmitt,  Geschichte  der  neu- 
griechischen und  russischen  Kirche  (1840); 
ThilareAh,  Geschichte  der  russischen  Kirche 
(1872,  2  Bde.);  PiUipioe.  Die  orientalische 
Kirche  (deutsch  1857);  Stanley,  History  of 
the  Eastern  church  (4.  Aufl.  1869);  Gae», 
Symbolik  der  g.n  K.  (1872). 

Griepenkerl,  Wolfg.  Hob.,  Schriftsteller, 
geb.  4.  Mai  1810  In  Hofwyl  (Kant.  Bern), 
Professor  am  Carolinum  in  Braunschweig ; 
t  daselbst  17.  Okt.  1868.  Sehr.  Dramen 
(darunter  ,Robespierre',  1851;  ,Dle  Giron- 
disten', 1852),  das  Schanspiel:  »Ideal  und 
Welt'  (1855),  die  Novelle:  ,Das  Musikfeet 
oder  die  Beethovener'  (2.  Aufl.  1841),  »Die 
Oper  der  Gegenwart'  (1847)  u.  a. 

Gries,  grob  gemahlenes  Getreide,  feiner 
als  Grütze,  besonders  von  Weizen  .  Reis, 
Mais,  als  Nebenprodukt  bei  der  Mehlberei- 
tung gewonnen,  meist  Wolter  vermählen 
(Grte<mehl). 

tirlea,  klimatischer  Kurort,  Vorstadt  von 
Bozen  in  Tirol,  durch  den  650  m.  hoben 


Guntschnaberg  geschützt,  1800  Ew.  al- 
lere Temperatur  10,9«  R, 

Grift«,  Johann  Dietrich,  deutscher  Usb* 
setzer,  geb.  7.  Febr.  1775  in  Hamburg,  Wfc» 
längere  Zeit  in  Jena  u.  Weimar;  t  9.  Ftb: 
1842  in  Hamburg.  Vorzügliche  Uebertn 
ungen  von  Tasso  (12.  Aufl.  1865),  Ariff» 
4.  Aufl.  1851),  Calderon  (3.  Aufl.  1»& 

9  Bde.),  Bojardo  (1837)  u.  a.  »Gedkad 
2.  Aufl.  1859,  2  Bde. 

Griesbach,  Badeort  Im  bad.  Kr  ei»  OÄ<: 
bürg,  im  Rcnchthal,  580  m.  iL  M.;  Eil» 
quellen. 

Griesinger,  Wilhelm,  Arzt,  geb.  29. J* 
1817  in  Stuttgart,  1860—54  Direktor  & 
uiedicinlschen  Schule  zu  Kaasr-el-Ain 
Präsident  des  Conseil  de  Samte  für  Aegyp- 
ten, später  Prof.  in  Tübingen,  Zürich,  itf 
1865  in  Berlin ;  f  das.  26.  Okt.  186«.  H4e* 
verdient  als  Irrenarzt,  Reformator  des!? 
rcnanstalts-  und  Verpflegungswesens  tai 
Begründer  der  Nervenklinik  in  Ben 
welche  er  mit  der  psychiatrischen  Klrc» 
verband.  Sehr.:  .Pathologie  und  Tbera?"-* 
der  psych.  Krankheiten'  (4.  Aufl.  187» , 
,Ueber  Infektionskrankheiten*  (2.  Aoi 
1864);  .Gesammelte  Abhandlungen4  (l«i, 
2  Bde.).  Gab  heraus:  .Archiv  für  Psycäu 
trie  und  Nervenkrankheiten'  (seit  1*" 
Biogr.  von  Wunderlich  (18tS). 

G  riffel,  in  der  Botanik  die  Röhre  des  Stec 
pels  zwischen  Fruchtknoten  und  Narbe. 

Griffelschiefer,  in  regelmässige  prbss 
tische  Stücke  spaltbarer  Thonschiefer  ros 
grosser  Milde,  bes.  im  silur.  Uebcrrso^ 
gebirge  des  südöstlichen  Thüringer  Wald«-«. 

Griffonnlren  (fr.),  schmieren,  »sdcls. 
Grifonnage  («pr.-ahseh),  Sudelei ;  Gnfomme** 
(•Pr.  -öhr) ,  Sudler  von  Schriftsteller. 

Grille,  s.  Heuschrecken. 

Grlllparzer,  Frami,  drauiat.  Dichter, 
15.  Jan.  1791  In  Wien,  ward  1832  daselbst 
Archivdirektor  bei  der  Hofkammer,  IM" 
Mitglied  der  Akademie,  1856  quiescirt,  m 
zum  Mitglied  des  Herrenhauses  emaast. 
f  21.  Jan.  1872.  Begründete  seinen  Bs/ 
mit  der  Schicksalstrag«die:  .Die  Ahn/rss* 
(1816),  welcher  später  die  Stücke  .8sppi^ 
(1818),  ,Das  Goldene  Vlies*  (Trilogie,  mWh 
.König  Ottokars  Glück  und  Ende'  is» . 
,Ein  treuer  Diener  seines  Herrn'  ('**  i 
,Des  Meeres  und  der  Liebe  Wellen'  U«.'- 
,Der  Traum  ein  Leben'  (1834),  ,Weh'  de*, 
der  lügt!'  (1838),  »Esther1  (Fragment,  1««,» 
,Der  arme  Spielmann'  (Novelle)  u.  a.  f«U- 
teu.   ,S  am  unliebe  Werke*,  2.  Ausg. 

10  Bde.  Biogr.  von  K.  v.  rVurzb*ch{i.  Aus 
1872),  Kuh  (1872),  Betty  Puoit  (1875k. 

Grimasse  (fr.),  oft  absichtliche  i«rbes- 
chelte)  Gesichtsverzerrung. 

Grimm,  1)  Friedrich  Melchior,  Freiherr**, 
geb.  25.  Dec.  1723  in  Regensburg,  lebt*  k* 
1790  in  Paris  im  Kreis  der  Encyklo päd i*t*s, 
f  19.  Dec  1807  in  Gotha.  Sehr.:  ,Corrw 
pondance  litteraire,  phllosophique  et  ert- 
tique1  (1812—14,  17  Bde.;  n.  Ausg.  ttsf- 
1831,  15  Bde.,  und  1877  ff-,  10  Bde.).  VfL 
Sainte-  Beute  (1854).  • 
Karl ,  Sprach  forscher , 


tfcle.;  n.  Au*g  »JT 
$77  ff-,  10  Bde.).  VfL 
-  2)  Jutol  Irnde»! 

geb.  1  Jan-  I*» 
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in  Hanau,  seit  1881  Professor  und  Bi- 
bliothekar in  Göttingen,  1837  ala  einer  der 
bekannten  7  Professoren  entsetzt  und  aus- 
gewiesen, 1811  als  Mitglied  der  Akademie 
und  Professor  nach  Berlin  berufen;  t  das. 
80.  Sept.  1863.  Begründer  der  wlssenscbaftl. 
Behandlung  der  vaterländischen  8prache, 
Literatur  und  Alterthumskunde.  Haupt* 
werke:  «Deutsche  Grammatik'  (1819—37,  4 
Bde.,  n.  Ausg.  1870  ff.) ,  «Deutsche  Rcchts- 
alterthümer*  (1828,  2.  Aufl.  18">4),  ,WeU- 
thlimer*  (1840— «3, 4  Bde. ;  Bd.5— 6,18C7— 70), 
«Deutsche  Mythologie'  (1835, 4.  Aufl.  1875— 
1877,  2  Bde.),  .Geschichte  der  deutschen 
Sprache*  (3.  Aufl.  1868,  2  Bde.),  Ausgabe 
des  .Reinhart  Fuchs1  (1834)  u.  a.  .Kleinere 
Schriften*  1864-71,  5  Bde.;  Auiw.  in  1  Bd., 
2.  Aufl.  1875.   Mit  seinem  Bruder  gab  er 
heraus:  «Kinder- und  Hausraärchen*  (1812 — 
1813,  3  Bde.,  12.  Aufl.  1818:  kleine  Ausg., 
23.  Aufl.  1877),  «Deutsche  Sagen*  (1816  — 
1818,  2  Bde.,  2.  Aufl.  1865),  Jrische  El- 
fenraärchen'  (1826)«  «Altdeutsche  Wälder* 
(1813 — 16,  3  Bde.)  u.  das  grosse  «Deutsche 
Wörterbuch*  (1852  ff.,  fortges.  von  UiLle- 
brand,  Heyn«  und  WeiganA).   VgL  Scherer, 
J.  G.  (1865).  —  3)  Wilhelm  Karl,  Bruder 
des  vorigen ,  geb.  24.  Febr.  1786  in  Hanau« 
aeit  1830  Professor  in  Göttingen,  theilte 
1837  da»  Schicksal  seines  Bruders ,  seit 
18 tl  Professor  in  Berlin;  f  das.  16.  Dec 
1859.  Besonders  als  Herausgeber  altdeut- 
scher Dichtungen  thütlg,  so  des  «Frei- 
danks*  (1834,2.  Aufl.  1860),  «Rosengartens' 
(1836),  .Rolandsliedn'  (1838),  der  «Goldenen 
Schmiede'  (1840),  des  »Sylvester*  von  Kon- 
rad von  Würzburg  etc. ;  sehr. :  ,Ueber  deut- 
sche Runen' (1821);  «Die  deutsche  Helden- 
sage* (1829,  2.  Aufl.  1868).    Vgl.  DenJtard, 
Die  Gebrüder  G.  (1860).  —  4)  Herman, 
Schriftsteller,  8ohn  des  vor.,  geb.  6.  Jan. 
1828,   Professor  der  Kunstgeschichte  in 
Berlin,  mit  ei  ner  Tochter  Bettina's  von 
Arnim  verheirathet    Sehr.:  ,Demetrius* 
(Tragödie,  1854),  .Novellen*  (2.  Aufl.  1S62), 
«Leben  Michelangelo'*  (4.  Aufl.  1873, 2 Bde.), 
,Ea*ays'  (1856  u.  1865,  2.  Aufl.  1874;  neue 
Folge  1871  u.  1875),  ,Ueber  Künstler  und 
Kunstwerke'  (1865—67,  3  Bde.),  .Unüber- 
windliche Mächte*  (Roman,  2.  Aufl.  1870), 
.Goethe'  (1877,  2  Bde.)  u.  a. 

Grimma,  Stadt  in  der  sächsischen  Kreish. 
Leipzig,  an  der  Mulde  u.  der  Bahn  Leipzig- 
Döbeln,  7273 Ew.  Berühmte  Fürstenschule. 
Grlmmdarm,  s.  Darm. 
Grimmelshausen,  Han*  Jakob  Chrittofel 
•om,  geb.  um  1625  in  Gelnhausen,  lango 
Zeit  Soldat,  dann  Schultheiss  zu  Renchen 
im  Schwarzwald;  +  17.  Aug.  1676.  Der 
bedeutendste  Träger  der  volkstümlichen 
Poesie  im  17.  Jährt».  Hauptwerk  (unter 
dem  Anagramm  German  Schlei/heim  von 
ünl'fort) :  .Der  abenteuerliche  Simpücissi- 
mus'  (1669),  einer  der  besten  deutschen 
Romane,  in  echt  epischer  Weise  das  Lo- 
ben zur  Zeit  des  Sojährigen  Kriegs  nach 
allen  Hauptrichtungen  darstellend.  Sehr, 
unter  dem  Namen  Samuel  Greifenton  von 
Uirech/tld  noch  mehrere  ähnliche  Werke; 


«Trutz  Simplex',  «Das  wunderliche  Vogel- 
nest'etc.,  Didaktisches  u.a.  Gesammtaus- 
gäbe  1683 — 85,  3  Bde.  Kritische  Ausgaben 
des  ,SimplielsHimus(  von  Keller  (1854 — 62, 
4  Bde.),  Kurz  (.Simplicianlsche  Schriften', 
186i—  64,  4  Bde.)  und  Tittmann (2.  Aufl.  1876, 
2  Bde.;  dazu  «Simplicianischo  Schriften', 
1877,  2  Bde.). 

Grimmen,  Kreisstadt  iinpreus*.  Regbez. 
Stralsund,  an  der  Trebol,  3129  Ew. 

Grimsby  (Grcat  G.),  Seestadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Lincoln,  an  der  Mündung  des 
Hinüber,  20,244  Ew.  Bedeutender  Handel. 
437  eigene  Schiffe  von  32,138  Tonnen.  1873 
liefen  33J2  Schiffe  von  574,040  Tonnen  ein, 
3062  von  575,193  Tonnen  aus.  Werth  der  Ein- 
fuhr 3  Mill.,  der  Ausfuhr  10»/s  Mill.  Pfd.  St. 

G  Hinsel,  Geblrgspass  der  Berner  Alpon, 
2165  m.  hoch ,  aus  dem  Oberhasli  nach 
Oberwallis.  Daselbst  das  Grimtelhospiz  und 
der  Todtenree. 

Grind  {Schorf),  die  Kruste,  welche  sich 
durch  Vortrocknung  nässender  Hautstel- 
len bildet. 

Grindelwald,  Thal  der  Schwarzen  LUt- 
schine  im  Berner  Oberland,  18  km.  lang, 
2  km.  breit,  gut  angebaut,  3135  Ew.  Zwei 
viel  besuchte  Gletscher. 

Grlngotre  («pr.  gr*nggo»hr,  Grinqor«), 
Pierre,  französischer  Dichter,  geb.  14/5  in 
Lothringen,  durchzog,  seine  Possen  und 
Satiren  aufführend,  Frankreich,  verfasste 
im  Auftrag  Ludwigs  XII.  mehrere  Satiren 
gegen  Papst  Julius  IL;  f  1547  in  Lothringen. 
Werke  gesammelt  1858  —  75  ,  2  Bde. 

Grinnell*Land,  Land  im  arktischen  Ame- 
rika, durch  den  Smithsund  und  Kennedy- 
kanal von  Grönland  getrennt,  82'/a°  n.  Br. ; 
1854  von  Kano  entdeckt. 

(ir  lutte  (fr.,  Weichtelmarmor),  rother 
Thonschiefer  mit  rundlichen  Stücken  oder 
Mandeln  von  Kalkspat,  in  den  Pyrenäen 
und  Mähren. 

Gripfaen  (gr.),  Netze,  Räthsolaufgaben, 
verfängliche  Fragen.    Vgl.  Logogriph. 

Grippe  ;  Influenza),  epidemisch  auftreten- 
der, mit  Fieber  und  grosser  Abgeschlagen- 
heit verlaufender,  sehr  hartnäckiger  Ka- 
tarrh der  Schleimhaut  der  Luftröhren.  Die 
sogen,  nervöse  G.,  besonders  bei  geschwäch- 
ten Leuten,  durch  hochgradige  Atbcmnoth, 
Hirnsymptome  und  Hinfälligkeit  cbarakte- 
risirt,  wird  oft  mit  wirklicher  Lungenent- 
zündung verwechselt.  Echte  G.  ist  im  Kin- 
des- und  Greisenalter  nicht  aelten  tödtlicb. 

Gripsholm ,  altes  Schloss  der  Könige  von 
Schweden,  im  Mälarsee;  Lieblingsaufent- 
halt Gustavs  III-,  auch  als  Gefängnis  Jo- 
hanns HL,  Erichs  XIV.  und  Gustavs  IV. 
bekannt. 

Gr  Mal  and,  brir.  Kolonie  (seit  1873)  an 
der  Vereinigung  des  Vaal-  und  Oranje- 
flusses  (Afrika),  51,880  Qkm.  mit  60,477  Ew. 
Theile:  Weet-  und  Oet-G.  Diamanten  1868 
am  untern  Vaal  entdeckt. 

Grisebach,  Aug.  Heinr.  Rudolf ,  Botani- 
ker, geb.  17.  April  1814  in  Hannover,  seit 
1841  Professor  der  Botanik  in  Göttingen; 
verdient  um  die  Pflanzengeographio.  Schr.i 
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.Vegetationslinien  des  nordwestl.  Deutsch- 
land' (1846);  jährliche  Berichte  über  die 
ForUcurittederPfUnzengeograpbie'(1841 — 
1853,  seit  1866  in  Bebms  .Geogr.  Jahrbuch'); 
,Flora  of  the  British  Westindian  Inlands' 
(1859—64,  2  Bde.);  ,Dle  Vegotation  der 
Erde4  (1878,  3  Bde.)  u.  a. 

UriseldiH,  Heldin  eines  mittelalterlichen 
Volksbuchs,  armes  Bauernmädchen,  vom 
Markgrafen  Walther  von  Saluzzo  zur  Gat- 
tin erwählt,  der  ihre  Treue  und  Demuth 
auf  die  härteste  Probe  stellt  und  bewährt 
rindet.  Die  Geschichte  findet  sich  zuerst 
bei  Boccaccio (,Decamerone4,  X,  10);  älteste 
Ausgabe  des  deutschen  Volksbuchs  G.Augsb. 
1471 ;  dramatisch  behandelt  von  lians  Sachs 
(1546).  In  Fr.  Halms  ,G.4  ist  der  Stoff  we- 
sentlich verändert. 

Grlsetten  (fr.),  in  den  Pariser  Sitten- 
Schilderungen  von  Balzac,  Paul  de  Kock  etc. 
Klasse  v  n  Mädchen  (aus  dem  Arbeiter- 
•Und),  die  mit  einem  sogen.  Freund  (Ar- 
beiter. Student)  in  einer  zeitweiligen  wil- 
den Ehe  leben. 

Grlsl,  Giulia,  dramat.  Sängerin,  geh  28. 
Juli  1811  in  Mailand,  seit  1836  abwechselnd 
In  Paris  und  London,  1854 — 55  in  Amerika 
Triumphe  feiernd,  seit  1856  Gemahlin  des 
Tenoristen  Mario;  t  88.  Nov.  1*69  in  Berlin. 

Grlswold,  Itufua  Wilmot,  nordamerikan. 
Literarhistoriker,  geb.  15.  Febr.  1815  in 
Bcnson  (Vermont),  f  27.  Aug.  1857  in  New 
York.  Gab  heraus:  ,Pocts  and  poetry  of 
America'  (n.  Ausg.  1873);  ,Prose-writers  of 
America4  (n.  Ausg.  1*66);  ,Female  poets  of 
America*  (n.  Ausg.  1873) ; , Poets  and  poetry 
of  England'  (4.  Aufl.  1854). 

Grobkalk,  aus  Schnecken,  Muscheln  oder 
Foraminiferen  gebildeter  tertiärer  Kalk- 
stein bei  Paris;  auch  ähnliche  kalkige  Ge- 
steine anderer  Gegenden.  Grobkalkforma- 
tion, s.  v.  w.  marines  Tertiärgebirge. 

Grobkohle,  Abart  der  Steinkohle. 

Grochow,  Dorf  bei  Warschau ;  25.  Febr. 
1831  Sieg  der  Russen  Ober  die  Polen. 

Groden,  vom  Meer  angeschwemmtes 
Land  Grodendeich,  vom  Wasser  angesetzte, 
mit  Gras  bewachsene  Insel. 

tirodno ,  westruss.  Gouvernement,  38,7*»9 
Qkm.  mit  1,008,521  Ew.  Dio  Hauptstadt  G., 
am  Nlemen,  31,060  Ew.  Fabriken  in  Tuch 
und  Tabak,  bedeutender  Handel. 

Grödner  Thal  (Valle  Garddna),  enges, 
reizendes  Thal  in  Tirol.  Bezirk  Bozen,  mit 
ca.  4000  roman.  Ew.  Bildschnitzerei. 

Groningen ( Groningen ),  nordöstl.  Provinz 
der  Niederlande,  2203  Qkm.  und  238,662 Ew. 
Sorgfältig  kultivirt.  Die  befestigte  Haupt- 
stadt G.,  an  der  Hunse  und  Aa,  durch  Ka- 
näle mit  dem  Dollart  und  der  Zuidersee  ver- 
bunden, (1875)  40,165  Ew.  Universität  (seit 
1614).  Fabrik  für  Leinenzeuge  und  Tabak. 

Grönland,  grosses  Nordpolarland,  zwi- 
schen der  B  fnnsbai  u.  dem  Atlant.  Ocean, 
wahrscheinlich  Insel,  1,967,850  Qkm.  mit 
10,3  >  Ew..  an  der  Westküste  bis  82«  n.  Br. 
besucht,  Nordgrenze  unbekannt;  im  In- 
nern Tafelland,  von  mächtigen  Eismassen 
übergletschcrt  u.  von  1200—1500  m.  hohen 


—  Gropius. 

Gebirgen  umsäumt.  Per  allein  lugangüd*. 
im  O.  gar  nicht,  Im  W.  dürftig  bewohafc 
und  bebaute  Theil  helast  das  Aussen  -  od« 
Vorland,  bestehend  In  einem  Küstentasn 
mit  einem  labyrinth.  Gürtel  von  Halbinsel* 
n.  Fjorden  u.  zahllosen  Inseln  u.  Klippen 
Das  gletschcrlose  Gebiet  auf  der  We*tküJt* 
steht  unter  dänischer  Oberhoheit,  M.1« 
Qkm.  mit  9800  Ew.  (meist  Eskimo  uäDscfc- 
linge),  in  kleinen,  meist  aus  HerrnhoMr- 
MiNsionsplätzen  bestehenden  Kolonien:  Je- 
lianehaab,  Frederikshaab,  Godthaab,  Oms- 
nak,  Upernavik  etc.  Von  einem  verschlaf*- 
nen  Isländer  Namens  Gunnbjörn  entdeckt; 
von  Eirekr  Kaudi  (wegen  seines  Grün»)  G 
genannt  und  dann  nach  u.  nach  von  Skan- 
dinaviern kolonislrt.  2  Kolonien:  West- 
und  Ostbygd,  die  im  14.  und  15.  Jahrb.  n 
Grunde  gingen.  1723  Einwanderung  Hsm 
Egedo's  (s.  d.),  seitdem  Kolon  isiruug  0j 
seitens  der  Dänen.   Vgl.  Etzel  (1860>. 

Grönsund ,  Meerenge  zwischen  deo  da 
nischen  Inseln  Falster  und  Möen. 

Green  ran  Prinsterer,  Wilhelm,  nieder 
länd.  Staatsmann  und  Schriftsteller, 
1801  in  Voorburg,  langjähriges  Mitglied  der 
Gencralstaaten  und  Führer  der  antjrevehJ 
tionären  Partei;  f  19.  Mai  1876.  Schrieb: 
,Archives  de  la  maison  d'Orange-Xssssa4 
(1835  ff.,  15  Bde.);  .Handboek  der  gesdüe- 
denis  van  het  vaderland'  (4.  Ann.  IhU,  4 
Bde.);  .Ongeloof  en  R6volutie*(1847);,at*B- 
rlce  et  Barneveit4  (1875)  u.  a.  Biogr.  tos 
Stuart  (1876). 

Grog,  Getränk  aus  Rum,  Zucker  isd 
heissem  Wasser,  vom  Admiral  Vernoo  ha 
18.  Jahrh.  eingeführt  nnd  von  den  unzu- 
friedenen Matrosen  nach  dezn  SpItznaBu-B 
des  Admirals  ,old  Grog4  benannt. 

Grognard  (fr.,  spr.  gront\j*hr),  Murrkepf 

Groitzsch ,  Stadt  in  der  sächs.  Kreish 
Leipzig,  Amt»h.Borna,  nnweit  der  Elster,  aa 
der  Bahn  Gaschwitz-Meuselwitz,  4ÄKJE* 

Grolman,  Karl  Wilh.  Georg  von,  prec»- 
General,  geb.  30.  Juli  1777  in  Herlin.  machte 
als  preuss.  Major  die  Freiheitskrieg?  via 
1813  und  1814  mit,  ward  1815  General- 
quartiermeister,  war  dann  bis  1M9  ic 
Kriegsministerium,  ward  1837  General  <in 
Infanterie;  f  15-  Sept.  Jt*43  in  Posen.  Die 
.Geschichte  des  Feldzugs  von  1S15  ste.' 
(1837,  2  Bde.)  und  die  .Geschichte  de*  Feld- 
zugs  von  1814  etc.4  (1842,  4  Bde.)  sind  naeä 
G.s  Materialien  von      Damitz  rerfasst- 

G roma ( lat. ),  Werkzeug  zum  Feldmessen; 
Gromatik ,  Feldmesskunst. 

Gronovins,  Johanm  Friedrich.  Altcrthum*- 
forschcr,  geb.  8.  Sept.  1611  in  Hambarg, 
165H  Professor  in  Leiden ;  f  das.  2*.  Sept 
1671.  Viele  Klassikerausgaben;  .Observa- 
tlonum  llbri  IV4  (1682,  n.  Ausg  1R*1); 
.Lectiones  Plantinae*  (1640).  Sein  Sohn  Js- 
kob,  ebenfalls  Philolog,  geb.  20.  Oku  1645  ta 
Deventer,  f  21.  Okt.  1716  als  Professor  in 
Leiden.  Hauptwerk:  «Thesaurus  antiqoita- 
tum  graecarum4  (1697—1712,  12  Bde.j. 

Groom  (engl.,  spr.  grohn),  eleganter  Bei** 
knecht.  _ 

Groplo^  Karl,  Maler,  geb.  4.  April  17» 
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Die  erst©  Kolumne  (NB.)  bezeich  not  die  geographisch«  nördlich«  Breit«,  die  «weite 
Kolumne  (OL.)  die  geographisch«  öttlich«  Läng«  ton  Ferro, 


Aberdccn  . 
Achill  Insel 
Alderney  . 
Aug  lese  a 
Ann -Inseln 
Arbroath 
Armagh .  . 
Arran    .  . 
Athlone.  . 
Ayr    .    .  . 


Kaiina   .    .    .  . 

Banff  

Bangor  .    .    .  . 

Barnstaple .  .  . 
Barra  -  Passago 

Bath  

Bcdford  (B.)  .  . 

Belfast  .    .    .  . 

Ben  Nevis  .    .  . 

Berwick.  .  .  . 
Birkenhead  .Iii 

Birmingham  .  . 
Bolton    .  . 

Boston    .    .    .  . 

Bradfort.    .   .  . 

Brightou    .    .  . 

Bristol    .    .    .  . 

Butt  of  Lewis  . 


Cambridge  

Canterbury  

Cardigan,  Stadt  und  Bai 

Carlisle  

Carnsore  Poiut  .... 

Castleb&r  

Cavan   

(ihatbam  

Cheltenbam  

Chester  

Cheviot -Hills  

Colchester  ...... 

Cork  


Derby  .... 
Devonport  .  .  . 
Donegalbai  .  . 
Dorchester .  .  . 
Dornoch  Firth 
Dover  .... 
Drogheda  .  .  . 
Dublin  .  .  .  . 
Dumfries  .  .  . 
Dnnransby  Head 
Dan  dal  k.  .  .  . 
Dnndee  .... 
Dunse  .... 


Edinburgh  . 
Ennis.    .  . 
Knniskillen 
Krris-Head 
Bieter   .  . 


NB. 

57,1 
54.0 
49,7 
53,3 
53,1 
56,ö 
54,4 
55.« 
53,4 
54.4 


54,1 
57,7 
.03,3 
51,1 
56,s 
51,4 
52,1 
54,6 
56,« 
55,8 
53,4 
58,5 
.r>3,6 
53,0 
53,8 
50,4 
51,6 
53,6 


52,3 

51,3 

52,1 
54,9 
52,2 
53,i 
54,  • 
51,4 
51,9 
53,1 
55,4 
51,9 
51,3 

52,9 
50,4 
54,rt 
50,7 
57,9 
51,1 
53,7 

r.3,4 


55,1 
58,7 


54,0 

56.'. 


55,3 


56,o 
52,8 
54,3 
54,3 
50,7 


OL 
15..J 
7 


15 
13 
7 

15 
11 
12 
9 
13 

8 

15 
13 
13 
10 

15 

17 
11 
12 
15 
14 
15 
15 
17 
15 
17 
15 
11 

17 
18 
13 
14 
11 

8 
10 
18 
15 
14 
15 
18 

9 

16 
13 
9 
15 
13 
19 
U 
11 

1*. 
14 

11 
14 

15 


14 

8 
10 
7 

",1 


Fair- Insel.  . 

Falmouth  .  . 
Firth  of  Förth 

—  of  Lorn.  . 

—  of  Tay  .  . 
Foul  -  Insel .  . 
Fräse  rburgb  . 


tialway  

—  Bai  

Olasgow  

Oloucester  .... 
Grampian  Mounts  . 
Oreat  Grimsby  (G.J 

—  Yarmouth  .    .  . 

Greenoch  .  .  .  . 
Grecnwich  .... 
Guerusey  .... 


Halifax  .  .  . 
liartlepool  .  . 
HarwU-h. 
Holyhead  .  . 
Hüll  .... 
Humber,  River 


Invcrness 
Ipsw ich  . 
Islay  .  . 


Jersey 


Kendal  .  . 

Kilkenny 
Killarney  . 
Kilmarnock 
Kings  -  Ly  nu 
Kingstown  . 
Klrkcaldy  . 


Lancaster  .  . 
Lands- End 

Leeds.    .    .  . 

Leicester   .  . 

Leith  (L.)  .  . 

Lewis.    .    .  . 

Limerick    .  . 

Lincoln  .    .  . 

Linie  Minen  . 

Liverpool  .  . 

London  .    .  . 

Londondcrry  . 

Longford  .  . 
Lough-  Neagh 

Luguaquilla  . 

Lundy-  Insel  . 


Mainland 
Malin  -  1I<  ad 
Man,  Insel. 
Manchester 
Merthyrtydfll 
Mlzeu-Head 


NB. 

59,5 
50,4 
56,1 
56.« 
56,5 
60,t 
57,7 

53,3 

54,a 

55,9 
51,9 
5.6,9 

53,6 

52,6 
55,9 
51,6 
49,4 

53,7 
54,7 
51,9 
53,3 


53,7 
53,0 


57,5 
52,0 
55,8 

40,1 

54,3 
52,7 
52,0 
55,7 
52,4 
53,3 
56,1 

54,1 

5<>,l 
53,3 
52,6 
56,0 
58,1 
52,7 
53,3 
57,6 
53,4 
51,6 
65,0 
53,7 
54,6 
53,o 
51, 1 

60,3 
55,4 
54,3 

5a,  & 

51,8 
51,4 


OL. 
16,1 
12,6 

15,0 

11,5 

11 

15,4 
15,7 

8,7 
8,5 

13,4 
1\4 
13,3 
17,". 
19.4 
12,9 
17,7 
15,1 

15,8 
16,6 
19,0 
13,0 
17.» 
17,6 

13,4 

18,8 
11,5 

15,6 

14,9 
10,4 

8.» 

13,  -i 
18,1 
11,5 
14,5 

14,9 
12,0 
16,1 
16,5 

14.  r. 
11,1 

9,0 
17,1 

10,9 
14,7 
17,6 
10,4 
9,9 
11,3 
11,3 

13,0 

16,3 
10,3 

13,-j 
15,4 
14,3 

7,9 
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Montrose  . 
Moray  Fi  ith 
Mull  .    .  . 


Pfewcastle  npon  Lyme 

 Tyne  

N orth am pt an  .... 
North -Shields    .   .  . 

North  •  ül»t  

Norwtch  

Nottingham  .... 


Orkney -Inseln 
Oxford  .   .  . 


Pembroke  .  .  .  . 
Pentland  Firth  .  . 
Penzance   .    .  . 

Perth  

Peterhcad  .... 
Plymouth  .  .  .  . 
Pomona  -  Mainland . 
Port  Patrick  .  .  . 
Portamouth  .  .  . 
Prtston  


Ranisgate 

Reading . 


Sallibury  .  . 
8cilly  •  Inseln .  . 
&  Davids  .  .  . 
Sea-Fell  .  .  . 
8evern,  River 
Shannon,  River. 
Sheffield    .   .  . 

Skye  

Sligo  

Snowdon  .  .  . 
Solway  Firth .  . 


NB. 

56,7 

57,7 
66,4 

53,0 

55,0 
52,9 
55,0 
57,« 
52,7 
53,0 

59,0 
51,8 

52,0 
58,7 
50,1 
5G,4 
57,9 
50,4 
59,0 
54,8 
50,8 
53,8 

51,3 
51,6 

51,1 
49,9 
51,9 
54,4 
51,6 
52,5 
53!« 
Ö7,a 
54,a 
53,1 


54,7 


OL. 

15,3 
13,8 

IV 
15,6 

16,0 
16,8 
16,? 
10,4 
18,9 
16,6 

14,7 
16,4 

12,9 
14,7 

11,1 

14,3 

15,9 

13,  !S 

14,7 

12,6 
16,8 
14,9 

19,1 
16,7 

15,9 

12,4 

14,  :. 
15,0 

8,0 
16,* 

lW 

9,3 
13,T 
14,0 


Sonthampton  .  . 

Sonth  üist.  .  . 

Sporn  Point  .  . 

Stirling.    .  .  . 

Stockport  .  .  . 

Stockton    .  .  . 

Stonehaven  .  . 

Snnderland  .  . 

Swansea.   .  .  . 

Tannton.    .    .  . 
Tharaes  (Themse) 
Tralee  .... 
Trnro  

Unat- Insel.   .  . 

Valencia  -  Hafen . 

Warvrick  (W.)  . 
Wa.«h ,  The  (Bai) 
Waterford .  .  . 
Wexford.  .  .  . 
Weymouth.  .  . 
Whltehaven  .  . 

Wiek  

Wlcklow  .  .  . 
Wlght,  Insel  .  . 
Winchester.  .  . 
Windsor.  .  .  . 
Withby  .... 
Wolverhamptou . 
Woolwich  .  .  . 
Worceater  .  .  . 
Wrath,  Kap  .  . 

Teil,  Insel.    .  . 

York  

Toaghal    .   .  . 


NB. 
50,1 
57,3 
53,3 
56,1 
53,4 
54,3 
57,3 
54,9 
51,3 

51,0 

52,1 
50,3 

60,3 

51,9 

5t,S 

53,0 

52.  J 
53,3 
50,3 
54,«. 
58,4 

53,  > 
50,7 
51,1 
51,8 
54,5 
51,3 
51,5 
52,3 
58,3 

60,8 
54,0 
51,0 


OL 

Hj 
Ii  • 
17 
Ii 
Ii 
l»V 

1: 

IM 
1*.* 
«,. 

U* 
IC- 

18,* 
!«,> 

tu 

15.  ! 

14» 
14,« 
1L1 
K,1 

lf* 

17.1 

17  t 

IS, 

17/ 

15^ 

U.t 

16.5 

16.  « 

sV 
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fn  Berlin,  f  da«.  20.  Febr.  1870  als  königl. 
Hoftheatermaler  und  Mitglied  der  Akade- 
mie; besonders  ausgezeichnet  als  Dekora- 
tionsmaler und  Verfertiger  höchst  gelunge- 
ner Dioramen.  Sein  Vetter  Martin  G.,  geb. 
11.  Aug.  1824  in  Berlin,  hervorragender  Ar- 
chitekt, 1869  Direktor  der  Kunstschule  in 
Berlin.  Strenge  klassische  Richtung.  Baute 
mit  tickmieden  das  Krankenhaus  in  Berlin, 
die  Universität  in  Kiel  u.  a. 

tirot  (fr.,  »pr.  groh),  die  Hauptmasse, 
etwas  im  grossen  und  ganzen  als  Gesammt- 
heil  (vgl.  En  grot)\  Münze  —  Groschen; 
auch  fälschlich  «.  v.  w.  Gross  (■.  d.).  G. 
mit  einem  Zunamen  Bezeichnung  vieler 
seidenen  oder  halbseidenen  Gewebe  (G.  de 
Tours,  de  Naples  etc.).  Grotlinon.  ordinäre 
gestreifte  Futtergaze. 

Gros  (spr.  pro),  Antoine  Jean,  Baron,  franz. 
Schlachtenmaler,  geb.  16.  Marz  1771  in  Tou- 
louse. 1816  Mitglied  des  Instituts,  ertränkto 
sich  27.  Juni  la35  in  der  Seine.  Berühmte 
Bilder  zum  Ruhm  Napoleons  I.  (Napoleon 
in  Jaffa,  Schlachten  bei  Eylau  und  Wa- 
gram u.  a.)  und  die  Malereien  in  der  Kup- 
pel des  Pantheon. 

Groschen  (v.  lat.  groeeu*.  dick,  im  Gegen- 
satz zn  den  BUchmünxen),  silberne  Scheide- 
münze, zuerst  In  Böhmen  im  13.  Jahrb.  — 
65,«  PC;  alter  Konvention»groschen  =  Vas 
Thlr. ;  dann  =  Vjo  Thlr.  —  12  alten  Pf.  — 
10  Mkpf. 

Gross  (fr.  Gross«),  IS  Dutzend  =  144  Stück. 

Grossalmerode,  s.  Almerode. 

Grosaaventürkontrskt,  im  Seehandel 
Vertrag,  zufolge  dessen  zu  einer  Uber- 
seeischen Unternehmung  ein  Darlehn  ge- 
geben wird,  welches,  falls  das  Schiff  ver- 
unglückt, nicht  zurückgezahlt,  aber  hoch 
verzinst  wird;  jetzt  nur  selten  vorkom- 
mend. Vgl.  Bodmerei.  Gro**av*nturhandcl , 
Handel,  wobei  man  in  vorbemerkter  Weise 
ein  Kapital  borgt,  dafür  Waaren  kauft  und 
damit  in  See  geht,  um  sie  an  überseeischen 
Plätzen  zu  verkaufen.   S.  Aventurier. 

ttroftsbeeren,  Dorf  im  preuss.  Regbez. 
Potsdam,  an  der  Bahn  Berlin  -Leipzig; 
23.  Aug.  ISIS  Sieg  der  Preussen  und  Kursen 
unter  Bülow  und  Tauenzien  über  die  Fran- 
zosen unter  Oudinot.  Obelisk. 

Grossbottwar,  Stadt  im  wttrtembergi- 
sehen  Neckarkreis,  2235  Kw.  Weinbau. 

Gros  Britannien  (engl.  Great  Britaiu, 
hierzu  die  A'arfe),  europäische  Grossmacht, 
die  drei  unter  einem  Scepter  und  zu 
einem  Parlament  vereinigten  Königreiche 
England,  Schottland  und  Irland  umfas- 
send ,  besteht  aus  den  grossen  Inseln  Eng- 
land-Schottland (G.  im  engern  Sinn),  Ir- 
land und  mehreren  kleineren  (Hebridon, 
Orkney-  und  Shetlandinseln,  Scllly-  und 
normannischen  Inseln  und  Man),  314,951 
Qkni.  (5719,8  QM.),  nebst  zahlreichen  Kolo- 
nien in  allen  Welttheilen,  den  grÖs*ten,  die 
je  ein  Reich  besessen  (s.  unten).  Dem  all- 
gemeinen Typus  nach  ist  England  Hügel- 
land, SchottlandGebirgsland,  Irland  Ebene. 
Weiteres  Uber  Bodengestaltung.  Gewässer, 
Klima  etc.  s,  England,  Schottland,  Irland, 


Bevölkerung:  1871  187« 

England  und  Wales.  22  712266  24211010 

Schottland    ....   3360018  3527811 

Irland   5412377  5317  416 

Sa.  31484661  33089237 
Dazu  145,000  auf  den  britischen  Inseln 
und  216,000  Soldaten  und  Matrosen  ausser 
Landes.  In  Summa  (187«)  33,450,237  Ew. 
Volksdichtigkeit  5848 1 1  QM. ;  106: 1  Qkm. ; 
am  stärksten  in  England  ohne  Wales  (ti7i) 
9447:1  QM.,  hier  aber  wieder,  abgesehen 
von  London,  in  den  NW.-8telnkohlen- 
und  Industriebezirken  (20-27,000:1)  und 
auf  den  Inseln  (11,569:1);  am  schwäch- 
sten in  Schottland  (2345:1).  Die  Haupt- 
masse der  Einwohner  G.s  und  herrschen- 
dos Volk  die  germanischen  Engländer:  (1S71) 
28,695,000  (England  fast  ausschliesslich  ein- 
nehmend, auch  zahlreich  in  Südschottland 
u.  den  grossen  Städten  Irlands);  daneben 
Kelten  (3  Mill.)  mit  verschiedenen,  aber 
verwandten  Sprachen,  als:  Iren,  Gaelen 
oder  Schotten  (in  Hochschottland,  auf  den 
Hebriden  und  Man),  Kymren  (Wales, 
Cnmberland  etc.). 

Staatskirche  die  anglikani*chs  oder  Hoch- 
kirche,  (1871)  18,537,000  Anhänger,  meist 
in  England  und  Wales,  mit  28  Bisohöfen 
und  2  Erzbischöfen ;  daneben  die  •choUUcho 
oder  pretbyterianitcko  Kirch«,  Uberwiegend 
in  Südschottland,  mit  den  zahlreichen  pro- 
testantischen Scktirern  oder  Dissidenten 
7,507,000;  die  katholUche  Kirche,  in  Irland 
vorherrschend,  mit  5  Erzbischöfen  und  37 
Bischöfen,  5,520,000  Bekenner;  Juden  (zu- 
meist in  London  und  Dublin)  46,000. 

Kahrung  moeige.  Der  Ackerbau,  durch  das 
oeeanisebe  Klima  u.  die  Bodenbeschaffen- 
heit begünstigt,  in  hoher  Blüte,  doch  der 
Ertrag  fürdie  Bevölkerung  nicht  genügend. 
Angebaute  Bodenfläche  6ö°;o,  davon  Acker 
40,8,  Wieso  und  Weide  21,3,  Wald22,»o/0. 
Jährlicher  Getreidegewinn  130,6  Mill. 
hektol.  (Hafer  60  Mill.,  Weizen  40  Mill., 
Gerste  30  Mill,  Roggen  Vt  Mill.).  Die 
Eigenthumsverhältnisse  des  Bodens  be- 
ruhen auf  den  alten  Fendalgcsctzen.  Grund 
und  Boden  durchgängig  im  Besitz  eiuer 
sehr  geringen  Zahl  von  Grundeigenthü- 
mern.  Hauptstärko  der  englischen  Land- 
wirtschaft die  Viehzucht  (treffliche  Pferde, 
2  Rassen;  feinwollige  Schafo,  14  Rassen; 
ausgezeichnetes  Rindvieh,  9  Rassen  ;  Zie- 
gen, bes.  in  Schottland ;  Schweine,  bes.  in 
Irland).  Fücherei  bedeutend,  besonders 
werthwoll  für  Erziehung  der  Seeleute. 
Produktion  des  Bergbaue*  1873: 

Tonnen  ä  20  C tr.    Pfd.  Sterl. 
Kohlen  .   .  127  016  747        47  631  2«0 
Eisenerz  .   15577499  7  573  676 

Kupfererz.  80168  342708 
Zinnerz.  .        14884  1  056835 

Bleierz.  .  73500  1131907 
Thon.  .   .     2430538  656  300 

Salz  ...     1765000  892500  etc 

Gosammtwerth  der  Bergwerksproduktion 
59,479,486  Pfd.  Sterl.,  Werth  der  producir- 
ten  Metalle:  21,409,878  Pfd.  Sterl.  1874 
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Sinken  desErtrags  der  Bergwerke  (Kohlen : 
125,043,257  Tonnen,  Eisenerz:  14,844,936 
Tonnen,  Kupfererz :  78,521  Tonnen,  Zinn- 
en: 14,039  Tonnen),  nur  die  Ausbeute  an 
Bleierz  stieg  auf  76,201  Tonnen,  an  Salz  auf 
2,306,567  Tonnen.  1875  stieg  die  Ausbeute 
an  Kohlen  auf  133,306,485  Tonnen. 

Die  Industrie  die  bedeutendste  der  Welt. 
Fast  jeder  Zweig  des  Fabrikwesens  in  Eng- 
land und  Schottland  auf  hoher  Stufe  dor 
Vollkommenheit  (Irland  in  industrieller 
Hinsicht  weit  zurück);  die  charakteristi- 
schen nod  wlchtignten  Stoffe:  Baumwolle 
(Lancaater),  Wolle  (York),  Seide  (Man- 
chester), Flachs  (Antrim  n.  York).  Ueber- 
sicht  der  Spinnerei  -  und  Webereifabriken 

18711  ^  Spindeln 

Baumwolle.   .    .  2483  37719759  450676 

Wolle   1829   2  692  771  45140 

Worsted  u.  Shoddy  750   2  265  24  5    67  346 

Seide   696   1180441    12  376 

Leinen  .  .  .  .  596  1  861906  39727 
Zahl  der  darin  beschäftigten  Personen: 
880,200.  Ausserdem  bedeutende  Eisenin- 
dustrie, Leder-  u.  Papierfabrikation,  Glas-, 
irdene  Waaren ,  Porzellanmanufaktur, 
Bierbrauerei,  Schiffbau  (vgl.  Englaml). 

Wie  die  Industrie,  so  auch  der  Handel 
(gefördert  durch  die  Insularo  Lage  O.s, 
zahlreiche  vortreffliche  Häfen,  ein  gross- 
artig entwickeltes  Kanal  -  und  Eisenbnhn- 
netz,  das  englische  Bankwesen  etc.  und  ge- 
schützt durch  die  grösste  Seemacht  der 
Welt)  von  unvergleichlicher  Grösse; */»  des 
Staatseinkommena  fliessen  aus  dem  Handel. 
Wirklicher  Werth  des  Handelsverkehre  in 
Tausenden  Pfd.  Sterl. 

winfiii,!.  Ausfuhr 
Kinrunr        brlt.Prod.  Kolonlalprod. 

1875  :  378940      223466  58146 
Dazu  Einfuhr  an  edeln  Metallen  1875: 
33,265,000,  Ausfuhr  27,62^,000  Pfd.  8t  Von 
der  Gesammtelnfuhr  und  der  Ausfuhr  brit. 
Produkte  1875  kamen  in  Pfd.  8terl.  auf: 

Einfuhr  Ausfuhr 
I.  brit.  Besitzungen  84424000  71 01)2000 
II.  fremde  Länder  289516000  15237400U 
(unter  letzteren  Frankreich  mit  46  Mill. 
Pfd.  St.  Einfuhr  u.  15  Ausfuhr,  Deutschland 
mit  22  u.  23,  Holland  mit  15  u.  13 ,  Kurland 
mit  21  u.  8,  Belgien  mit  15  und  6,  Aegyp- 
ten mit  11  und  3,  die  Vereinigten  Staaten 
mit  69  und  22,  China  mit  13Vs  und  5,  Spa- 
nien mit  8»/s  n.  3  Mill.  Pfd.  Sterl.  betheiligt. 
Importe :  hauptsächlich  Getreide,  Kolonial- 
waaren,  Vieh,  Spinnstoffe,  Harze  u.  Oelo, 
Leder,  Bau-  u.  Nutzholz,  Getränke  etc.  Ex- 
porte :  Seiler-,  Weberarbeiten  u.  Kleider  (100 
Mill.),  Garne,  Metalle,  Maschinen,  Stein- 
kohlen. Schifahrt  sbeteegung:  1875  Hefen  im 
auswärtigen  Handel  beladene  Scbiffo  von 
22,693,000  Tonnen  ein  und  von  23,f>84,000 
Tonnen  aus;  im  Küstenhandel  betrug 
1H74  der  Gehalt  der  eingelaufenen  Schiffe 
21,495,000  Tonnen.  Handelsmarine  1875: 
32,v>^8  Segelschiffe  von  5,672,000  Tonnen, 
5048  Dampfer  von 2,073,000  Tonnen,  Eisen- 


bahn** 1875:  26,818km.  im  Betrieb;  Kapital 
630,223,494  Pfd.  Sterl.,  Einnahme  5e,97*,0t» 
Pfd.  Sterl.  Telegraphen  1»74:  39,054  km- 
Haupthäfen :  London  und  Liverpool ;  Holl, 
Bristol,  Soutbampton,  Leith,  Glasgow, 
Dublin.  Banken:  2587  Institute,  wovon  198 
Recht  der  Notenausgabe  haben,  die  be- 
deutendsten die  Bank  von  England  <s»it 
1694,  Kapital  14  Vi  Mill.  Pfd.),  die  London- 
und  Westmintterbank  (3  Mi  IL  Pfd.).  die 
Bank  von  Schottland  (1  Mill.  Pfd.),  Kojal- 
bank  von  Schottland  (2  MilL  Pfd.),  Briüacs* 
Linencompany  in  Schottland  und  Bank  reu 
Irland  (3  Mill.  Pfd.)  (1872  an  Privatbank«» 
neu  entstanden:  234  Aktiengesellschaften 
mit  60,199,000  Pfd.  Sterl.  Kapital). 

Münzeinheit:  Pfund  Sterling  (=  20  Schill. 
a  12  Pence)  ~  25  Franca  S5  SO  lfk.  43  PI 
Staatspapiergcld  nicht  vorhanden.  Messe: 
1  engl.  Fuss  =  30,48  cm.;  100  Yards  (Klafter) 
=  91,49  m.  En  tri.  Meile  =  1,609  km.  Acre 
=  40,447  Ar  (1  Hektar  =s  2,471  Acre). 
Qnarter  (Getreidemaas)  ~  8  Busheis  = 
890,78  Liter.  Gallon  (FlussigkeiUma*s)  = 
4,54  Liter  =3,97  preuss.  Quart.  1  engl.  Pfand 
=  0,45  kgr. 

Der  Wohlstand  im  (ranzen  sehr  gro* 
(nach  Baxter  Gesammteinkommen  alier 
Klassen  [1867]  821,37^,000  Pfd.  Sterl.).  aber 
dabei  starke  sociale  Gegensatz«.  Nebt« 
800 »  Personen  mit  jährl.  Einkommen  von 
16,000  Pfd.  Sterl.  und  mehr  gab  es  47.0U» 
mit  1767,  173,000  mit  514,  996,000  mit  11t 
1,535,000  mit  54  und  10,962,000  mit  29  Pfd. 
Sterl.  Einkommen.  Arme  2,t«/o  (l,02*>,91&i, 
erhielten  1874  :  9,495,495  Pfd.  Sterl.  Unter- 
stützung. Zahl  der  Wohnplätse:  lCy*** 
Kirchspiele  (parishea),  316  Munieipalstatiie 
(boronghs)  und  979  Städte  (towni 

Volksbildung  und  Erziehung  mehr  pobt»ei 
gerichtet  als  anderswo.  Sehulweaen:  das 
allgemeine  Wissen  hinter  Deutschland  zu- 
rückstehend, doch  seit  1870  sehr  gefordert: 
(1874)  22,578  öffentliche  und  29,42*  Prlvat- 
schulen ;  (1875)  1299  höhere  Schulen,  dar- 
unter 192  Grammar  schools ;  132  Gewerbe- 
schulen nnd  600  Gewerbe-  Abend kla*«*n. 
10  protestantische  Universitäten  (London, 
Oxford,  Cambridge,  Dorham,  Edinburf. 
Glasgow,  St.  Andrews,  Aberdeen, Dublin V 
ausserdem  katb.  Universitäten  zu  London  a- 
Dublin.  Viele,  s.  Ta>  sehr  reiche,  gelehrte  a 
andere  Gesellschaften  Bibelgesellschaft  die 
verbreltetste);  grosse  Bibliotheken,  wisse» 
schaftlicbe  Anstalten  n.  Sammlungen  (das 
Britischo  Museum  das  grösste  der  Welt, 
Bibliothek  von  800,000  Bänden)  P 
dische  Presse  die  grossartigste  (187«: 
Zeitungen). 

blande  den  politischen  Rechten  ■ 
1)  Nobilitp,  der  hohe  Adel,  Im  Pa 
(Oberhaus)  sitzend,  erblieh  auf  den 
Sohn  :  2U  Herzöge  auaser  den  4  könijriiel 
21  Marquis,  109  Karls,  22  Vlscouate,  I 
Barone.  Der  schottische  nnd  Irische  A< 
zählt  284  Mitglieder,  darunter  104  P« 
von  G. ,  ausserdem  16  schottische  nnd 


j  irische  Peers  im  Oberbaus.  2)  L  . 
|  umfassend  die  Gwntrw  (e,  d.)  nnd  die  ais- 
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deren  Klassen:  kleinere  Kanfleute,  Fabri- 
kanten, Handwerker,  Pächter,  Yeomen  etc. 

Die  Staat  »verfaaaung  konstltutionell-mon- 
archisch,  beruhend  anf  der  alten  sächsi- 
schen Verfassung.  Staatsgrundgcsetse : 
die  Charta  libertatum  Heinrichs  I.,  von 
1101;  Magna  Charta,  vom  15.  Juni  1215; 
Petition  of  rights,  von  1617;  Habeascor- 
pnsakte,  von  1679;  Bill  and  declaration 
of  rights,  vom  23.  Jan.  1689;  die  Acts  of 
«ettlement  (protestantische  Successlonsord- 
nunc;,  von  1701  und  1706;  Unionsakte, vom 
«5.  Mar*  1707  und  2.  Juni  1800;  Emancipa- 
tionsbill  der  Kathollken,  vom  29.  April 
1829;  Wahlreformbills  von  1832.  1867  und 
1 888.  Der  König  hat  die  höchste  vollziehende 
Gewalt,  ist  Haupt  der  Kirche,  unverant- 
wortlich, beschränkt  durch  die  Reichs- 
stände  (Imperial  parliament),  welchen  die 
Minister  verantwortlich.  Civilliste  des  Kö- 
nigs 4C6.841  Pfd.  Sterl.  Gegenwärtiger  Re- 
gent: Victoria  I.  (seit  1837).  Das  Parlament, 
zerfallend  in  Oberhaus  (house  of  lords) 
mit  (1876)  479  Mitgliedern  und  Unterbaus 
(house  of  common*)  mit  652  Mitgliedern, 
hat  die  höchste  gesetzgebende  Gewalt.  Die 
Verfassung  gewährleistet  in  hohem  Grad 
die  persönliche  Freiheit  des  Bürgers,  aus- 
gedehnte Selbstverwaltung,  Gleichheit  al- 
ler vor  dem  Gesetz,  Pressfreiheit,  Unantast- 
barkeit des  Parlaments.  Oberste  Siaaitbe- 
Hörde  der  ,Geheime  Rath*  (privy  Council), 
statt  dessen  aber  faktisch  ein  Gehelmraths- 
ausschuss  (cabinet,  12  Mitgl.)  fungirt,  nebst 
einzelnen  Komitees  als  selbständigen  Be- 
hörden (HandeUamt,  richterliches  Komitö, 
Komitö  für  Natiooalerziehung  etc.).  5 
Staatssekretäre:  der  Minister  des  Innern, 
Minister  des  Aeussern,  Kolonialen tnistcr, 
Kriegssekretär  und  der  Staatssekretär  für 
Indien.  Die  Schatzkammer  (treasury)  sorgt 
für  Erhebung  und  Verwendung  der  Steuern. 
Die  innere  Verwaltung  möglichst  durch 
lokale  Beamte  (Lord -Lieutenant,  SherifT, 
Friedensrichter).  Die  Gerichteter fattung  u. 
Rechtepßege  sehr  verwickelt,  veraltet,  voller 
Widersprüche  und  Mängel;  kein  allgemein 
gültiges  Gesetzbuch.  Man  unterscheidet 
gemeinet  und  Uatutaritche*  Recht;  da*  röm. 
Clvilrecht  gilt  stellenweise.  Höchster  Ge- 
richtshof dasOberhaus,  dann  die  High  court 
of  Chancery.  Die  3  höchsten  Gerichtshöfe 
für  common  law:  Court  of  the  klngsBench, 
Court  of  exchequer,  Court  of  common  pleas. 
Finanzen  31.  März  1875 — 76:  Einnahmen 
78,636,043  Pfd.  Sterl.,  Ausgaben  76,871,773 
Pfd.  Sterling.  Von  den  Einnahmen  ka- 
men auf  Zölle  20,341,503,  Konsumsteuern 
24,023,320,  Stempelgefällo  U,265,0i»l,  Ein- 
kommensteuer 4,0911,618,  Grundsteuer 
2,530,801  Pfd.  Sterl.  etc.;  von  den  Aus- 
gaben auf  die  Staatsschuld  27,443,750,  Ar- 
mee 14^.77,469,  Flotte  11,063,449,  Civildienst 
13,119,365  Pfd.  Sterl.  etc.  Blaattechuld  1876: 
776,070,544  Pfd.  Sterl.  (davon  713,657,517 
Pfd.  Stert,  fnndirt). 

Die  Armee  zählte  1876:  228,621  Mann  re- 
guläre Trappen  (davon  32,800  Reserve), 
15,078  Ycomanry  -  Kavallerie, 


136,413  Milizen,  168,715  Freiwillige;  in  Ir- 
land militärisch  organisirtes  Potlzeikorps 
von  13,000  Mann.  Stellenkauf  der  Offlciere 
seit  1871  abgeschafft.  Die  Kriegsmarine 
zahlte  1876  Mannschanen:  81,447  (19,790 
Matrosen);  Schiffe:  61  Panzerschiffe,  300 
Dampfer  und  170  Segelschiffe,  darunter  27 
Panzerschiffe ,  154  Dampfer  und  71  Segel- 
schiffe in  Aktivität.  Kriegthiifen:  Chathain, 
Sheerness  an  der  Themse,  Pembroke,  Ports- 
mouth,  Plymouth,  Cork.  Orden;  Hosen- 
bandorden (seit  1348),  Bathorden  (seit  1725), 
Diütelonlen  (seit  1540),  Patricksorden  (seit 
1783),  Micbaelsordcn  (seit  1818),  Stern  von 
Indien  (seit  1861),  ostindischer  Militäror- 
den (seit  1842).  Wappen:  3  goldene  Leopar- 
den auf  rothem  Grund  für  England,  rother 
Löwe  auf  goldenem  Grund  für  Schottland, 
die  goldene  Davidsharfe  für  Irland.  Flagge 
aus  den  Kreuzen  der  Landespatrone,  des 
h.  Georg,  Andreas  und  Patrick,  zusammen- 
gesetzt. Farben:  roth, blau,  weiss.  Kolonien: 

Europa.   .        375  Qkm.  172660  Ew. 

Asien   .    .  2421316     -  193  743476  • 

Afrika  ..    709905      -  2  331234  - 

Amerika  .  9507385      -  6160352  - 

Australien  7988889      •  2534044  - 

Sa.  20627870  Qkm.  203  941  766  Ew. 

Vgl.  die  geographischen  Werke  Uber  G.  von 
Lavton  (18«1),  Ravenetein  (in  Steins  ,Haud- 
buch  der  Geographie1,  1883;,  Hughe»  (,Hi- 
storical  geogr.',  1872),  Ramtay  (,Physical 
geology  and  geogr.',  4.  Aufl.  1875);  Poggen- 
dorß,  "Landwirtschaft  in  England  (1«60); 
Wieee,  Briefe  über  engliiche  Erziehung 
(3.  Aufl.  1876,  2  Bde.);  Gneiet,  Geschichte 
des  Verwaltungsrechts  in  England  (2.  Aufl. 
18f>6);  Der:,  Selfgovernment  etc.  (3.  Aufl. 
1871);  Reisehandbücher  von  Murray,  Bä- 
deker,  Ravenstein  (3.  Aufl.  1876). 

Geschichte.  Uebcr  dio  Anfänge  derselben 
s.  Rritannia  und  Angelsachsen. 

I.  AngelnärhHinrhe  Zelt  (450—1066). 
Vertreibung  der  keltischen  Briten.  Grün- 
dung von  7  Königreichen  (Heptarchle), 
Vereinigung  derselben  durch  Egbert  (827). 
Einfälle  der  Normannen  (Dänen).  Alfred 
d.  Gr.  (871—901 )  Wiederhersteller  der  angel- 
sächs.  Verfassung;  unter  Ihm  Blüte,  dann 
Verfall  des  Reichs  unter  schwachen  Kur 
sten.  Ethelred  II.  (978—1016) ;  neue  Einfälle 
der  Dänen,  die  unter  Knut  d.  Gr.  (1016) 
ganz  England  erobern.  1042  Ethelreds  Sohn, 
Etluartl  der  Bekenner,  auf  den  Thron  er- 
hoben, nach  dessen  Tod  (1066)  sich  Harald, 
Statthalter  von  Wessel,  desselben  bemäch- 
tigt, der  aber  von  dem  Normannenherzog 
Wilhelm  (dem  Eroberer)  bei  Hastings  (14. 
Okt.  1066)  geschlagen  wird. 

II.  Nonnunniaclie  Hemchaft  (1066 
bis  1154).  Die  französisch  gewordenen 
Normannen  der  herrschende  Adel,  die  An- 
gelsachsen die  unterdrückte  Bürger-  und 
Bauernschaft.  Wilhelm  I.  (1066-1087);  Ein- 
führung des  Lehns wesens;  Aufhebung  des 
freien  Grundbesitzes.  Wilhelm  II.  (1087— 
1100)  verwickelt  England  durch  seine  Er- 
oberungssucht  in  viele  Kriege.  Heinrich  I, 
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(1100—35)  gibt  die  .Charta  libertatum',  die 
erste  Grundlage  der  englischen  Verfassung, 
und  erwirbt  die  Normandie  zurück.  Unter 
Stephan  (1135—54)  Bürgerkriege  und  Ein- 
fälle der  Schotten. 

III.  Haus  Anjou  oder  Plantagenet 
(1154-1485).  Heinrich  II.  (1154—89),  durch 
seine  Heirath  mit  Eleonore  von  Poltou  Be- 
herrscher eines  Drittheils  von  Frankreich, 
stellt  das  königliche  Ansehen  her,  wirbt  ein 
stehendes  Heer,  beschränkt  den  Klerus 
durch  die  Konstitutionen  von  Clarendon 
(1164),  muss  sich  aber  nach  Ermordung  von 
Thomas  Becket  1174  der  Kirche  unterwer- 
fen, organisirt  das  Gerichtswesen,  unter- 
jocht 1171  Irland.  Bichard  I.  Löwenherz 
( 1 189 — 99) ;  Anarchie  während  seiner  Kreuz- 
fahrt. Johann  ohne  Land  (1199—1816)  ver- 
liert die  Normandie,  Anjou,  Maine  etc.  an 
Frankreich;  England  päpstlichor  Lehna- 
staat; Magna  Charta  (15.  Juni  1215).  Hen- 
rich III.  (1816—78);  Verlust  der  französi- 
schen Landschaften  diesseit  derGaronne; 
Erweiterung  der  Magna  Charta  durch  die 
Ozforder  Provisionen  (1258)  und  Stiftung 
des  Unterhauses  (1865)  durch  Berufung 
von  Deputirten  der  Grafschaften  und  der 
Städte.  Eduard  I.  (1872—1307)  unterwirft 
Wales  und  Schottland  der  englischen 
Oberhoheit ,  vennehrt  die  Rechte  des  Par- 
laments durch  das  Steuerbewilligungs- 
recht. Eduard  II.  (1307—87)  verliert  sei- 
nen Einfluss  in  Schottland  durch  die  Nieder- 
lage bei  Bannockbnrn  (1314).  Herstellung 
desselben  unter  Eduard  III.  (1387—77); 
13:i8  Anfang  der  Successionskriege  mit  dem 
Haus  Valois;  1346  Sieg  bei  Crecy,  1356  bei 
Maupertuis,  1360  Friede  von  Bretigny; 
1313  Scheidung  des  Parlaments  in  ein  O ber- 
und Unterhaus.  Wicliffe's  Reformationa- 
verauch. Richard  II.  (1377— 99);  Zerrüttung 
des  Landes  durch  die  Umtriebe  der  Her- 
zöge von  Lancaster,  York  und  Gloucester; 
Kriego  mit  Frankreich  und  Schottland; 
Aufstand  der  Bauern  unter  Wat  Tyler. 
Dem  Parlament  Potitions-  und  Gesetzge- 
bungsrecht  zugestanden.  Heinrich  IV. 
(1399—1413)  aus  dem  Haus  Lancaster.  Auf- 
stände der  Grossen.  Heinrich  V.  (1413—28) 
infolge  seiner  Siege  in  Frankreich  (1415 
bei  Azincourt  u.  1419  bei  Rouen)  Im  Frie- 
den von  Troyes  (April  1480)  von  der  bur- 
gund.  Partei  zum  Erben  der  franz.  Krone 
ernannt.  Heinrich  VI.  (1488—61);  Verlust 
aller  in  Frankreich  gemachten  Eroberun- 
gen bis  auf  Calais  (1453);  SOjähr.  Succes- 
»ionskrieg  zwischen  den  Häusern  Lancaster 
u.  York  (Rothe  u.  Weisse  Rose).  Richard, 
Herzog  von  York,  nach  Heinrichs  VI.  Ge- 
fangennahme bei  Northampton  (10.  Juli 
14^0)  zum  Protektor  des  Reichs  erhoben, 
fallt  In  dem  Treffen  bei  Wak«field  (30.  Dec. 
1460).  Eduard  IV.  (1461-83)  aus  dem  Haus 
York;  Bürgerkriege.  Richard  III.,  Her- 
zog von  Gloucester,  Eduard*  Bruder,  1483 
zum  Protektor  gewählt,  nach  Ermordung 
Eduards  V.  und  seines  Bruders  König,  von 
Heinrich  Tudor,  Grafen  von  Richmond,  bei 
Boaworth  (82.  Aug.  1485)  besiegt  u.  getödtet. 


rv*.  Haus  Tudor  (1405—1603).  Hein- 
rich VII.  (1485— 15UÜ)  erweitert  die  könig- 
liche Macht  dem  Parlament  gegenüber,  be- 
günstigt den  Mittelstand  auf  Kosten  des 
Klerus  und  des  Adele.  Heinrich  VIII. 
(1509— 47)  verwandelt  die  Feudal  monarcbJt 
fast  in  eine  Despotie,  schmälert  die  Rechte 
des  Parlaments,  das  die  Losreiasung  d«r 
englischen  Kirche  vom  Papst  und  di«  kirch- 
liche Suprematie  des  Königs  bestätigt  (1554). 
Aufhebung  d.Klöster(1536--88).  Eduard V! 
(1547—53)  regiert  unter  dem  Protektors: 
seines  Oheims  Somerset.  Feststellung  des 
Lehrbegrlfle  der  bischöflichen  Kirche  ia 
48  Artikeln  und  Erhebung  derselben  na 
Staatsgeeetz  (1558).  Maria  (1553—59;;  ka- 
tholische Reaktion,  Verfolgung  der  Pro- 
testanten. 1558  Calais  an  die  Franz©*»* 
verloren.  Elüaheth  (155b— 1603);  Hörstel 
lung  der  bischöflichen  Kirche.  Auf»chwoar 
des  Landes  trotz  der  Willkürregieniajr. 
Kampf  gegen  die  katholische 
1588  Zerstörung  der  spaniachen 
31.  Dec.  1600  der  Ostindien« 
der  erste  Freibrief  ert heilt. 

V.  O.  unter  den  Stuarts  (1 
Jalcob  I.  (1603—85),  König  von  " 
land  u.  Schottland,  vereinigt 

I  reiche  durch  Personalunion,  entschiedest 

j  Anhänger  der  bischöfl.  Kirche,  verfolg:  die 
Puritaner.  1605Pulvervcrsehwömng.  Di« 

I  Einführung  des  Treueides  (Oatih  ©f  äBr» 
giance)  für  die  Geistlichen  u.  1610  für  afle 
weltl.  Beamten  hat  die  Ausschliessung  der 
Kathollken  von  StaaUämtern  zur  Fat«* 
Seit  1610  Zerwürfnisse  mit 
Karl  I.  (1685—41»)  muss  1688  die 
of  rights*  bewilligen,  regiert  von  U 
11  Jahre  ohne  Parlament,  dringt  Sehott- 
land 1637  die  engliseb-bischötL  Liturgie  aal 
Eine  1638  zu  Edlnburg  eingesetzte  revo- 
lutionäre Regierung  entwirft  den  Oove- 
nant  (s.  d.).  Das  3.  Nov.  1640  eröffErt« 
(lange)  Parlament  erklärt  sich  Mai  MP 
für  unauflöslich  und  JchllcsM  7.  Aug.  1*41 
Frieden  mit  den  Schotten.  Okt.  1641  Aof 
stand  in  Irland.  1648  Anfang  des  Kriefi 
zwischen  den  Parlament«-  nnd  den  köayrt 
Truppen.  8.  Juli  1644  Niederlage  der  Köaic 
lichen  bei  Marston-Moor  und  14.  Juni  l*»-> 
bei  Naaeby.  Mai  1646  Flucht  Karl*  I.  ta 
den  Schotten,  Jan.  1647  Auslieferung  dem- 
selben an  das  engl.  Parlament.  Das  Rumpf- 
parlament, nach  Ausschliessung  der  Presby- 
terianer5.  Dec.  1648  nur  aus  Independeava 
bestehend,  verurtheilt  87.  Jan.  1619  4ts 
König  als  Tyrannen  u.  Hochverräther  svm 
Tod.  30.  Jan.  Hinrichtung  desselben.  MH>- 
tärherrschaft,  Abschaffung  des  Obe-rnaa** 
u.  (7.  Febr.)  der  königl.  Würde, 
(s.  d.),  zum  Lord-Lieutenant  ernannt.  I 
digt  den  Krieg  durch  seinen  Sieg  bei  Wor- 

[  cester  (3.  Sept.  1651)  Uber  Karl  II.  u.  Uiet 

'  sich  zum  Protektor  der  Republik  erneun-r.. 

!  Der  Krieg  mit  den  Niederlanden  5.  AarJ 
1654  glucklich  beendigt  u.  der  engl.  Handel 
durch  die  Navigationsakte  gehoben.  Irland 
völlig  unterworfen.  Im  Bund  mit  Frank- 

I  reich  1655  Krieg  i 
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f  3.  Sept.  1658.   8eln  Sohn  Bichard  folgt 
ihm  als  Protektor,  wird  vom  Parlament  u. 
der  Arme«  25.  Mai  1669  aar  Abdankung 
geiwnngen.  Darauf  Anarchie  unter  einem 
sogen.  Sicherheitsausschuss.  3.  Febr.  1660 
Besetzung  Londons  durch  General  Ifonk. 
Ein  25.  April  versammeltes  Parlament  ruft 
8.  Mai  Aar!  //.  (1660—85)  als  König  der 
drei  Eeiche  aus.  DleOleichförmigkeitsakte 
(Aet  of  unlformity)  von  1668  zwingt  die 
engl.  Geistlichkeit  zum  eidlichen  Bekennt- 
nis der  hochkirchl.  Glaubensartikel  u.  ruft 
neue  kirchliche  Zwistigkeiten  hervor.  Dy- 
nastische Interessen  und  die  Rivalität  um 
die  Herrschaft  zur  See  fuhren  1665  cum 
Krieg  mit  den  Niederlanden,  welcher  21. 
Juli  1667  durch  den  Frieden  von  Breda 
beendigt  wird.   Das  1669  berufene  Mini- 
sterium Gabal  (s.  d.)  besweckt  (im  Sold 
Ludwigs  XIV.)  die  Restauration  des  Katho- 
licismus  u.  der  absoluten  Monarchie.  1672 — 
1674  Krieg  mit  den  Niederlanden  unglück- 
lich für  G.  Heftige  Kämpfe  zwischen  dem 
Ministerium  und  dem  Parlament.  Letzteres 
erzwingt  1673  vom  König  die  Teetakte  (s.  d 
1674  Rücktritt  des  Ministeriums  Cabal.  1~ 
Habcoicorputakt*  (h.  d.).  Seit  16ö0  offene  ka- 
tholisch •  royalistische  Reaktion  durch  den 
Bruder  des  Königs,  den  Herzog  von  York 
( Entstehung  der  Parteinamen  Whig  n.  Tory), 
der  Febr.  1685  als  Jakob  II.  den  Thron  be- 
steigt. Suspension  der  sntikathol.  Gesetze 
und  öffentl.  Einführung  des  kathol.  Kultus. 
Die  Toleranzakte  1687  gewährt  den  Katho- 
liken gleiche  Rechte  mit  den  Bekennern 
der  Hochkirche.  Der  Prinz  Wilhelm  von 
Oranien,  Erbstatthalter  der  Niederlande, 
Gemahl  der  Maria,  der  Tochter  Jakobs,  lan- 
det, von  den  protestantischen  Parteien  sn 
Hülfe  gerufen,  5.  Nov.  1688  mit  15,000  Mann 
so  Tor hay  und  zieht  18.  Deo.  ohne  Sehwert- 
streich In  London  ein,  worauf  ein  von  ihm 
berufenes  Parlament  Jakob  II.  des  Throns 
verlustig  erklart  u.  Maria  u.  deren  Gemahl 
13.  Febr.  1689  auf  denselben  erhebt.  Die 
.Declaration  of  rights4,  Grundlage  der  eng- 
lUchen  Volksfreiheit,  bestimmt  die  Gren- 
zen der  königlichen  Gewalt. 

VL  O.  unter  W  Uhr  Im  III.  von  Ora- 
nien u.  Anna  (1689—1714).  Begünstigung 
der  Whigs.  Umtriebe  der  Jakobiten.  Ja- 
kob II.  landet  mit  5000  Franzosen  in  Irland 
und  erobert  die  Insel,  die  aber  infolge  des 
Siegs  der  Engländer  am  Boyneflu&s  (30.  Juni 
1G90)  Wilhelm  III.  (Okt.  1691)  anerkennt. 
Der  Krieg  mit  Frankreich  1697  durch  den 
Frieden  von  Rvswijk  beendigt.  Auf  Wil- 
helm III.  folgt  1702  der  Bestimmung  des  Par- 
laments zufolge  dessen  Schwägerin  Anna 
(1702 — 14).  Siege  der  engl.  Truppen  in  den 
Niederlanden,  in  Deutschland  und  Spa- 
nien. Schottland  durch  die  Unionsakte  vom 
6.  Mai  1707  völlig  mit  England  vereinigt. 
März  1708  erfolglose  Landung  des  Präten- 
denten Jakob  III.  an  der  schott.  Küste. 
Sturz  Marl boroughs  (s.  d.)  und  der  Whigs. 
1710  Einsetzung  eines  Toryministeriums 
(Harley  und  Bolingbroke).  Der  Friede 
von  Utrecht  mit  Frankreich  11.  April  1713, 
Meyer»  Hand- Lexikon,  2.  AhJU 


13.  Jnli  mit  Spanien  setzt  G.  in  Besitz  der 
Hudsonsbailänder,  Neuschottlands  u.  Neu- 
fundlands sowie  Gibraltars  und  Minorca's. 
G.  durch  seine  Marine  die  Meere  beherr- 
schend. Aufschwung  seines  Handels  und 
seiner  Industrie. 

VII.  O.  unier  dem  Haue  Hannover 
bis  Mur  Thronbesteigung  der  Königin 
Victoria  (1714—1837).  Nach  Anna  folgt 
der  Protestant.  Successionsakte  von  17U1 
gemäss  der  Kurfürst  von  Hannover  als 
Georg  I.  (1714—27)  auf  dem  Thron.  Whi- 
gistische Verwaltung  unter  Stanhope  und 
Walpole.  Die  Erhebung  der  Jakobiten  in 
Schottland  unter  dem  Grafen  Marr  und  dem 
Prätendenten,  der  als  König  von  Schottland 
ausgerufen  wird,  durch  die  bereitwillige 
Hilfeleistung  des  Parlaments  unterdrückt. 
Befestigung  der  neuen  Dynastie.  1716  durch 
Akte  die  7jähr.  Dauer  der  Parlamente  fest- 
gesetzt. Georg  II.  (1727—60),  als  Garant  der 
Pragmat.  Sanktion  Kaiser  Karls  VI.  in  den 
österr.  Erbfolgekrieg  verwickelt.  22.  Febr. 
1744  Sieg  der  engl.  Flotte  Uber  die  französi- 
sche bei  Toulon.  Der  jüngere  Prätendent, 
Karl  Eduard,  Jakobs  II.  Enkel,  landet  mit 
franz.  Hülfe  Juli  1745  in  Schottland  u.  erregt 
einen  Jakoblt.  Aufstand ,  dem  der  Sieg  des 
Herzogs  von  Gumberland  bei  Cullodon  (27. 
April  1746)  ein  Ende  macht.  18.  Okt.  1748 
Friede  zu  Aachen  mit  Frankreich.  Bald 
darauf  neuer  Krieg  mit  Frankreich  in  Ost- 
und  Westindien  und  Nordamerika  sowie 
durch  Q  .8  Betheiligung  am  "Jahr.  Krieg  zu 
Gunsten  Preussens.  Georg  III.  (1760—1820). 
Im  Frieden  von  Paris  (10.  Febr.  1763)  er- 
wirbt G.  von  Frankreich  Kanada,  Kap  Bre- 
ton, die  Inseln  St.  Vincent,  Dominique  und 
Tabago,  von  Spanien  Florida  und  wichtige 
Handelsrechte.  Eroberungen  in  Ostindien 
durch  Lord  Clive.  Finanzielle  Zerrüttung. 
4.  Juli  1776  Unabhängigkeitserklärung  der 
13  vereinigten  Staaten.  Krieg  G.s  gegen 
Frankreich ,  Spanien  und  die  Niederlande. 
30.  Nov.  1782  Separatfriede  mit  den  Kolo- 
nien. Sept  17H3  allgemeiner  Friede  zu  Ver- 
sailles, in  welchem  G.  Tabago  und  Goree, 
st.  Pierre  n.  Miquelon  an  Frankreich,  Flo- 
rida und  Minorca  an  Spanien  zurückgibt. 
Unruhen  in  Irland,  Schottland  U.England. 
Dec.  1783Pitt  am  Staatsruder.  Parlamentär. 
Opposition  der  Whigs  unter  Fox  und  Burke. 
Vereinigung  der  Whigs  und  Tor i es  infolge 
der  franz.  Revolution.  1.  Febr.  1793  Kriegs- 
erklärung des  Konvents  an  G.  Infolge  in- 
nerer (Jährungen  die  Habeascorpusakte 
suspendirt  und  die  Fremdenbill  und  andere 
Ausnahmegesetze  angenommen.  1.  Aug. 
1798  Sieg  Nelsons  bei  Abukir.  Die  kathol. 
Union  in  Irland  sucht  mit  Frankreichs  H  Ulfe 
das  engl.  Joch  zu  brechen;  infolge  davon 
erbitterter  Kampf  und  Herbst  18u0  Irland 
durch  Parlamentsakte  völlig  mit  G.  ver- 
einigt. März  1801  Pitts  Rücktritt.  27.  März 
1802  Friede  von  Amiens  mit  Frankreich: 
G.  gibt  alle  Eroberungen,  mit  Ausnahme 
der  Inseln  Trinidad  und  Ceylon,  an  Frank- 
reich, Spanien  und  Holland  zurück.  Das 
Uebergewicht  Frankreichs  auf  dem  Kon- 
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tincnt,  welches  die  europ.  Häfen  den  Briten 
zu  verschlussen  droht,  veranlasst  G.  zur 
neuen  Kriegserklärung  an  Frankreich  16. 
Mai  1803.  Mai  1804  Pitt  wieder  am  Staats- 
ruder. April  1805  Bündnis  mit  Rußland, 
dem  im  August  Oesterreich  u.  Schweden  bei- 
treten; 91.  Okt.  180f>  Sieg  Nelsons  beiTra- 
falgar.  G.,  durch  die  Siege  der  Franzosen 
über  Oesterreich  u.  Russland  (1805)  u.  über 
Preusaen  (1806  und  1807)  isolirt,  sendet  Febr. 

1807  eine  Flotte  unter  Duckworth  nach 
den  Dardanellen  und  8ept.  in  die  Ostsee 
(Kopenhagen  bombardirt  u.  die  dän.  Flotte 
weggeführt).  Infolge  davon  erklären  Russ- 
land  und  Dänemark  an  G.  den  Krieg.  Weg- 
nahme einer  russ.  Eskadro  und  Eroberung 
der  dän.  Kolonien  durch  G.  Letzteres  von 
allen  europ.  Häfen  ausgeschlossen.  März 
1*07  Canuing  Minister  des  Auswärtigen. 

1808  engl.  Truppen  nach  Portugal  und  Spa- 
nien gesandt.  1811  übornimmtder Prinz  von 
Wales  die  Regentschaft,  Febr.  1812  mit  vol- 
ler königl.  Gewalt.  Gewalttätigkeiten  brit. 
Schiffe  gegen  Neutrale  1818  führen  zum 
Krieg  zwischen  G.  und  der  nordamerikan. 
Union.  G.  erwirbt  im  1.  Pariser  Frieden 
(1814)  von  Frankreich  Malta,  Tabago,  Stc. 
Lucio,  Ile  de  France  und  die  Sechellen, 
von  Holland Demerary,  Es8equibo,Berbice, 
»las  Kapland  und  Ceylon,  von  Dänemark 
Helgoland.  Ende  1814  Friede  mit  Nord- 
amerika zu  Gent.  29.  Jan.  1820  Georg*  I V. 
(1820— 30)Thronbesteigung.  Aug.  1822  Can- 
ning  Minister  des  Auswärtigen,  Annahme 
des  Princips  der  Nichtintervention.  182f» 
Herabsetzung  des  Getreidezolls.  Jan.  1828 
Ministerium  Wellington.  Ohnmächtige  Po- 
litik  desselben  in  den  griech.-türk.  Ange- 
legenheiten und  in  Portugal  gegen  Dom 
Miguel.  Bewegungen  in  Irland;  kathol. 
Association  daselbst.  Febr.  1829  Aufhebung 
des  Testeides.  Eiuleitung  der  Emancipation 
der  Katholiken,  denen  der  Eintritt  ins  Par- 
lament gestattet  wird.  Beginn  der  Repeal- 
association  in  Irland.  26.  Juni  1830  Wil- 
helm IV.  (1880— 37).  Nov.  Whlgministerium 
Grey  -  Palmerston  -  Brougham  -  Russell.  10. 
Sept.  1831  Annahme  der  Reformbül  im  Un- 
terhaus, 4.  Juni  1832  auch  im  Oberhaus;  7. 
Juni  Erklärung  derselben  /.  um  Staatsgesetz. 
Die  Zahl  der  Wähler  wird  auf  1  Million  ver- 
mehrt. 19.  Juli  1834  Melbourne  Ministerprä- 
sident. 1837  parlamentarische  Kämpfe  um 
die  Zehntbill,  betreffend  die  Verwandlung 
der  Zehnten  in  eine  Geldabgabe,  und  die 
irische  Städtebill. 

VIH.  O.  unter  der  Köniffin  Victoria 
seit  1837.  20.  Juni  1837  Thronbesteigung 
der  Königin  Victoria  (s.  d.).  Bruch  mit  Ka- 
nada, Suspension  der  dortigen  Verfassung. 
Die  cbartistische  Agitation  (s.  Chartitmu*) 
führt  1839  zu  Unruhen,  welche  unterdrückt 
werden.  15.  Juli  1 840  Vertragz  wischen  G., 
Russland,  Oesterreich  und  Preussen  zur 
Erledigung  der  Differenzen  zwischen  der 
Pforte  u.  dem  Pascha  von  Aegypten.  l.Sept. 

1841  Ministerium  Peel- Wellington.  9.  Febr. 

1842  Einbringung  der  Kombiü,  betreffend 
Ermässigung  der  KornzöRe,  Annahme  der- 


selben nach  heftigen  Kämpfen.  26.  Aar. 
Friede  mit  China.  Lord  Ellenboroogbs 
Rachezug  gegen  Afghanistan.  Agitation 
Daniel  0'Connells  für  Auflösung  der  Union 
Irlands  mit  England.  Febr.  und  März  IS? 
Unterwerfung  Slndhs  durch  Napier.  läM 
steigende  Agitation  gegen  die  KornzöUe- 
Peel'sche  Bankakte.  1846  innere  Auflösuaj 
der  alten  Partelen.  Abschaffung  der  Aat- 
fuhrzölle,  Reduktion  derZölle  aufRohattfe. 
27.  Jan.  1846  beantragtPcel  weitere  Ertaä#fl- 
gungen  der  Zölle  auf  Lebensmittel  n.  n«i 
3  Jahren  die  völlige  Beseitigung  der  Koro- 
gesetze;  die  Kornbill  wird  2»;.  Juni  Geseü 
Juni  Rücktritt  Peels  wegen  Verwerfung  der 
irischen  Zwangsbill.  3.  Juli  Whigmiaiste- 
rium  Russell-Palmerston.  Bruch  mitFraak- 
relch  infolge  der  span.  Doppelheirath  (Abca 
März  1818  Unruhen  und  Chartist.  Agitation 
in  den  Fabrikdistrikten ;  In  Irland  erntete 
RepealbcweguUg.  Suspendirnng  der  Ba- 
beascorpusakto  für  Irland.  Der  Aufsuei 
Smith  Ö'Briens  29.  Juli  mit  Gewalt  unter- 
drückt. Reformverein  der  Radikalen  unter 
Cobden.  Palmerston  begünstigt  die  lud.  Be- 
wegung. Kämpfe  im  Pandachab  mit  dsa 
Sikhs;  21.  Febr.  1849  Sieg  Lord  Ooughs  bei 
Gudscherat.  1.  Mal  bis  15.  Okt.  1851  erst» 
Weltindustricaussiellung  zu  London.  24. 
Dec.  Palmerstons  Rücktritt;  Gran  rille  Mi- 
nister des  Aeuascrn.  Febr.  1852  Rüektrin 
Kussel N;  Toryminiaterium  Stanley.  Er- 
neuerung der  AnU-Cornlaw-Leagne  durea 
Cobden.  16.  Dec,  Ministerium  Aberdefa- 
Palmerston,  aus  Peeliten,  Whigs  und  Ra£ 
kalen  zusammengesetzt.  SO.  Jnli  1853  Krieg 
mit  Birma  (seit  April)  beendigt,  Erwerb  aa? 
Pegu's.  1.  Nov.  infolge  der  KriegserkJäraar 
der  Pforte  an  Russland  Einfahrt  einer  fraaa- 
engl.  Flotte  in  die  Dardanellen;  12.  Marx 

1854  infolge  des  Ueberfalls  der  tilrk.  Fiatse 
durch  die  russische  bei  Slnope  BündnU  sah 
Frankreich  u.  der  Pforte  zu  AufrechthaJtuz 
der  Integrität  der  letxtern.  28.  März  Kriest- 
erklärung  an  Ruasland.  22.  April  Bombar- 
dement von  Odessa;  erfolglose  Expediiiss 
Napiers  in  die  Ostsee;  16.  Aug.  Eroberoaz 
von  Bomarsund.  20.  Sept.  Schlacht  an  der 
Alma;  5.  Nov.  Schlacht  bei  Inkjerraaa.  Jan. 

1855  Antrag  Roebucka  auf  Niederaetrasf 
einer  Kommission  zur  Untersuchung  der 
Kriegsverwaltung;  infolge  davon  Rfiektrin 
des  Ministeriums  (1.  Febr.).  Palmer«:o- 
wieder  ans  Staatsruder  berufen.  8.  Sept. 
Fall  von  Sebastopol.  7.  Febr.  1856  AnnexSoa 
von  Audh.  30.  März  1856  Pariser  Frieds 
mit  Russland.  22.  Okt.  und  3.  Nor.  Bom- 
bardement von  Kanton.  Cobdens  Tadcb- 
votum  gegen  dieses  Verfahren  3,  März  1857 
im  Unterhaus  angenommen ,  Infolge  davaa 
Auflösung  des  Parlaments.  Bei  den  Nea- 
wahlcn  Niederlage  der  Opposition.  10.  Mai 
Aufstand  derSipahi  in  Mirut ;  Niedermetze- 
lung  der  Europäer  in  Dehli  etc.  Sir  Camp- 
hell  zum  Oberbefehlshaber  in  Indien  er- 
nannt; 20.  Sept.  Dehli  im  Sturm  erobert 
20.  Febr.  1858  Ministerium  Derby.  19.  Man 
Eroberung  Lakhnau's.  8.  Jnü  und  2  As; 
Stanley*«  Plan  zur  Reorganisation  In&eu 
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(  Aufhören  der  Herrschaft  der  Ostind.  Kom- 
pagnie et«.)  im  Unter-  nnd  Oberbans  an- 
genommen. 1.  Not.  Uebergang  der  Re- 
gierung in  Indien  von  der  Kompagnie  an 
die  Königin.  Anfang  1869  Reformagitation 
Bright*.  Koalition  der  liberalen  Fraktionen 
gegen  das  konsenrative  Ministerium:  In- 
folge davon  11.  Junt  Rücktritt  desselben. 
Kablnetskombination  Palmerston  -  Russell 
mit  Whigs,  Peeliten  n.  Radikalen,  4.  Febr. 
1*60  AbBchlus»  eines  Handelsvertrags  mit 
Frankreich  auf  freihändlerischer  Basis.  Juli 
nener  Krieg  mit  China.  81.  Juli  engl.-franz. 
Expedition  im  Fei  ho,  18.  Okt.  Besetzung 
Pekings.  Friede  vom  21.  Okt.  1861  Span- 
nung zwischen  Q.  nnd  der  nordamerikan. 
Union  infolge  der  Anerkennung  der  abge- 
fallenen SÜdstaaten  als  kriegführende  Par- 
tei von  Seiten  G.s.  Störung  der  brit.Industrie 
durch  Ausbleiben  der  Baumwolle.  Jan.  1^62 
Betheiligung  an  der  Expedition  gegen  Me- 
jiko. 28.  April  Vertrag  zu  Puebla  mit  Mejiko, 
in  welchem  dieses  die  Geldforderungen  brit. 
Untertbanen  thellweise  anerkennt ,  infolge 
davon  Rücktritt  O.s  von  dem  Unternehmen 
treten  Mejiko.  1.  Mai  bis  1.  Nov.  zweite 
Weltinduatrleausstellnng  zu  London.  6. 
Aug.  188 J  Abschlusa  eines  Handelsvertrags 
mit  Italien.  1864  schwächliche  Politik  G.s 
in  der  Schleswig -holstein.  Frage.  80.  Mai 
l«55  Handelsvertrag  mit  dem  Zollverein. 
Umtriebe  der  Fenier  (a.  d.)  in  Irland ;  Auf- 
regung daselbst.  80.  Okt.  Berufung  des  Mi- 
nisteriums Russell  -  O  lad«  tone  •  Clarendon. 

16.  Dec  Hand- 1  -vertrag  mit  Oesterreich. 

17.  Febr.  1866  Suspendirnng  der  Habeas- 
korpusakte für  Irland;  Rüstungen  gegen 
eine  fenische  Verschwörung  daselbst  26. 
Juni  Toryminlsterium  Derby-Stanley-Dis- 
raeii.  Massendemonstrationen  für  Paria- 
mentsrefonn  in  London,  Birmingham,  Edin- 
burff  etc.  6.  März  1867  Aufstand  in  Irland. 
Verhandlungen  über  die  Reformbill  im  Mi- 
nisterium. SO.  März  Annahme  der  Bill  zur 
Errichtung  des  Kanadischen  Bundes.  15. 
Juli  Annahme  der  Reformbül  (in  den  Graf- 
schaften Herab  etzung  des  Census  von  50 
auf  15  Pfd.  St.,  in  den  Burgfli  cken  Stimm- 
recht jedes  Hausbesitzers,  Beschränkung 
der  Wahlflecken  mit  weniger  als  7000  Ew. 
auf  eine  Stimme  etc.)  im  Unterhaus,  6.  Aug. 
im  Oberhaus,  15.  Aug.  Sanktionirung  dersel- 
ben durch  die  Königin.  4.  Okt.  Beginn  der 
Expedi  ion  nach  Abesslnlen.  25.  Febr.  18''>8 
RQcktritt  Derby's;  28.  Febr.  Disraeli  Mi- 
nisterpräsident. 13.  April  Erstürmung  von 
Magdala,  Fall  des  Neitus  Theodor;  17.  April 
Rückzug  der  brit.  Truppen.  15.  Juli  wird 
die  sc  hott.  u.  irische  Reformbill  nach  deren 
Annahme  Im  Parlament  von  der  Königin 
sanktionirt.  Nov.  Parlamentswahlen  nach 
der  neuen  Reformbill.  2.  Dec.  RUcktritt 
Disraeli'*.  9.  Dec.  Ministerium  Gladstone- 
Orey-Briffbt.  Ergebnis  der  Parlaments- 
wahlen: 887  Liberale,  271  Konservative. 
23.  Jnli  1869  Annahme  des Kompromiss  sin 
der  irischen  Kirchenfrage  (die  freie  angll- 
kan.  Kirche  in  Irland  mit  einem  Kapital- 
vermögen von  fast  1«  Mllh  Pfd.  SterL  aus- 


gestattet).  27.  Juni  1870  Lord  Granville 
I  Minister  des  Auswärtigen;  19.  Juli  die  Nen- 
:  tralität  G.s  in  dem  deutsch -franz.  Krieg 
j  proklamirt.  Trotz  der  Neutralität  Ausfuhr 
von  Waffen,  Munition,  Kohlen  etc.  aus G. 
nach  Frankreich.  1871  Konferenz  in  London, 
I  Revision  des  Pariser  Friedens  zn  Gunsten 
Kusslands.  Aug.  ArmoereformbilL  8.  Mai 
1871  Vertrag  zu  Washington  mit  der  Union 
über  die  Alabamafrage;  14.  8ept.  1872  Ver- 
urteilung G.s  zu  15»/s  Mill.  Doli.  Ent- 
schädigung an  die  Union.  1873—74  glück- 
licher Feldzug  gegen  die  Aschauti.  17.  Febr. 
1874  Rücktritt  Gladstone's  nnd  Bildung  des 
Ministeriums  Disraeli.  Nov.  1875  Ankauf 
der  8nezkanalaktlen.  1876  Erhebung  des 
britischen  Reichs  in  Indien  zu  einem  Kai- 
serreich. In  der  orientalischen  Frage  lehnt 
G.  zuerst  1875  den  Anschluss  an  das  Ber- 
liner Memorandum  ab,  betbeiligt  sich  aber 
1876  an  der  erfolglosen  Konferenz  in  Kon- 
stantinopel und  an  der  Abfassung  des  Lon- 
doner Protokolls  (1877),  während  die  libe- 
rale Partei  unter  Gladstone  theit»  aus 
Kriegsangst,  theils  aus  Opposition  gegen 
das  Ministerium  gegen  eine  Beschützung 
der  Türkei  agitirt.  Die  Regierung  verhält 
sich  zunächst  neutral  und  verstärkt  nur 
ihre  Streitkräfte  im  Mittelmeer. 

Literatur.  Die  Geschichte  G.s  bearbeite- 
ten neuerlich:  Hume  (n.  A.  1865,  18  Bde.), 
Henry  (mit  Laingi  Forts.  1814,  12  Bde.), 
Goldtmith  (n.  Ausg.  1865),  Lingard  (6.  Aufl. 
1854,  13  Bde.;  deutsch  1827—33),  Lappen- 
berg (fortge«.  von  Pauli,  1834—58  ,  5  Bde.), 
Macgregor  (1852,  2  Bde.),  Keightley  (n.  Ausg. 
1859,  8  Bde.),  Macaulay  (n.  Ausg.  1875,  5 
Bde.;  mehrfach  deutsch),  Rank«  (3.  Aufl. 
1873  ff.,  9  Bde.);  Pauli,  Geschichte  Englands 
seit  1814  (1864-75,  3  Bde.);  Hallam,  Con- 
stitutional  history  (n.  Ausg.  1875). 

(1  rossdeutsche,  seit  1848  Bezeichnung 
derjenigen  pol  it.  Partei,  welche  bei  einer 
Reform  der  deutschen  Bundesverfassung 
Oesterreich  nicht  ausgeschlossen  wissen 
wollte,  im  Gegensatz  zu  den  Kleindeut- 
echem, welche  Deutschland  ohne  Oesterreich 
nnter  preuss.  Spitze  einigen  wollten.  Die 
G.n  1862  organisirt  als  Deutscher  Reform- 
verein, seit  1866  ohne  Bedeutung. 

Grosse,  Jul.,  Dichter,  geb.  25.  April  1828 
In  Erfurt,  seit  1869  in  Weimar,  1874  in  Dres- 
den, Sekretär  der  Schiller-Stiftung.  Sehr.: 
«Gedichte*  (1857),  .Epische  Dichtungen' 
(1860),  ,Gundel  vom  Konigsseo*  (1864),  ,Pe- 
sach  Pardel*  (2.  Aufl.  1872),  Dramen  (,Der 
letzte  Grieche',  .Die  Ynglinger*  etc.) ,  »No- 
vellen* (1862),  Romane  (.Maria  Mancini', 
2.  Aufl.  1871,  2  Bde.)  u.  a.  «Gesammelte 
dramatische  Werke*  1870,  7  Bde. ;  .Erzäh- 
lende Dichtungen*  1871—73,  6  Bde. 

Grossenhain,  Amtsstadt  in  der  sächs. 
Kreish.  Dresden,  an  der  Bahn  Berlin-Dres- 
j  den,  10,686  Ew.  Bedeutende  Tuchfabriken. 

Grosserle  (fr.),  grobe  Eisenwaaren,  auch 
s.  v.  w.  Engroshandel. 

Grosseto,  ital.  Provinz  (Toscana),  4420 
Qkm.  und  107,457  Ew.   Hauptetadt  G.,  am 
|  Ombrone,  3290  Ew.;  Bischofsitz. 

50* 
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Grossfurst  —  Groochy. 


Groasfürst,  alter  Titel  der  rusa.  Fürsten ; 

jetzt  werden  die  Titel  O.  und  Groufürtiin 
bes.  von  den  Prinzen  und  Prinzessinnen 
dea  kaiserlich  ruaa.  Hause«  geführt. 

Grosaglockner,  höchster  Gipfel  der 
Hohen  Tauern  in  den  Norischen  Alpen, 
an  der  Grenze  von  Tirol,  Kärnten  und 
Salzburg,  3896  m-  hoch. 

Grosaglogaa,  a.  Glogau  l\ 

Großgörschen .  Dorf  im  preuss.  Regbez. 
Merseburg,  südlich  von  Lützen; 2.  Mai  1813 
üieg  Napoleons  L  über  die  Verbündeten 
unter  Wittgenstein.  Denkmal. 

Grosagrlechcnland  (Magna  Qraecia,  a. 
G.),  der  südliche,  von  Griechen  kolonisirte 
Theil  Italiens,  am  Tarentin.  Meerbusen. 

Grouherzog  (fr.  Grand-  lue,  engl.  Grand- 
el*«;«, ital.  Grauduca),  Souverän  ;  Rang  zwi- 
schen König  und  Herzog;  Prädikat  ,königl. 
Hoheit*.  Erster G.  warCosimo  I  Medici von 
Florenz .  1569  vom  Papst  Pius  V.  dazu  er- 

Grossjahrlg,  s.  v.  w.  majorenn,  [nannt. 

Qroaimelster,  bei  verschiedenen  Orden, 
bes.  beim  Johanniterorden,  der  oberste  Vor- 
stand,    [km.  östlich  von  Iglau,  5308  Ew. 

Grosameserltsrh ,  Stadt  in  Mahren,  SO 

Grossmogul,  Titel  der  Herrscher  der  von 
Babur  (•.  d7)  In  Ostindien  1505  gegründeten 
mohammedanischen  Dynastie  wegen  ihrer 
mongolischen  Abkunft  Am  berühmtesten 
Babur,  Akbar  und  Aurengzib.  Alum  II.  ver- 
lor 1788  daa  Reich  an  die  Engländer.  Seit- 
dem bezogen  die  G.n  ein  Jahrgehalt  von 
England.  Wegen  Bethciligung  am  Ind.  Auf- 
stand 1857  ward  der  letzte  G.  20.  Sept.  1857 
nach  der  Eroberung  von  Debil  zur  Ketten- 
strafe  u.  Verbannung  nach  Rangun  verur- 
theilt,  wo  er  1862  f ;  seine  Söhne,  Enkel  etc., 
gegen  24,  hingerichtet.  (Groashändler. 

GroMohandelj   Grosshandel.  Grouitt, 

Grosspensionar,  s.  RathepeneionHr. 

Grosspolen,  der  nordöstl.  ebene  Theil  des 
ehemaligen  poln.  Reichs,  Im  Gegensatz  zu 
Kleinpolen,  dem  südwcstl.,  gebirgigen  Theil. 

Groaarugaland,  der  mittlere  Haupttheil 
des  europ.  Russland,  19  Qouv.,  s.  Jtuuland. 

Grosssalze,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Magdeburg  t  Kreis  Kalbe,  2.'31  Ew. 

GrORHSchonau,  Fabrikort  in  der  sächs. 
Kreish.  Bautzen,  Amtah.  Zittau,  an  der 
Zittau -Warnsdorfer  Bahn,  5877  Ew.  Mit- 
telpunkt der  sächs.  Damastweberei. 

Grossaiegelbewahrer.  der  Inhaber  des 
grossen  Staatasiegels  (a.  Bieget),  in  England 
(Lord  Keeper)  der  Lordkanzler;  in  Frank- 
reich d.  Juatizminister  (Garde-des-sceaux). 

Groftgatrebliti,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbez.  Oppeln,  3889  Ew.  Dabei  Schlott 
G.,  der  gräflichen  Familie  Renard  gehörig. 

Groaaulir,  s.  Granat.  [etrauch. 

Grossularla,  a.  Stachel-  u,  Johanniter. 

Grouvenedfger,  Berg  der  Salzburger 
Alpen,  westi.  vom  Grossglockner,  8674  m.h. 

Grosswsrdein  (magvar.  Nagy  -  Vdrad)t 
Hauptstadt  des  ungar.  Komi  tat«  Bihar,  am 
Kiir.n  und  an  der  Bahn  Czegled-Kaschau, 
28,698  Ew.  Sitz  elnea  römiach-kathol.  und 
olnea  griechisch  -  kathoi.  Bischofa.  Wein- 
bau. Eisenbahnknotenpunkt. 


Gross  wesslr,  im  türk.  Reich  und  and  eres 
orientalischen  Staaten  der  oberste  Staats- 
beamte, die  Stutze  (weeir)  des  Reichs, 
Präsident  dea  Ministeriums,  auswärtiger 
Minister  und  Siegelbewahrer. 

Grote  (spr.  grubt),  George,  engl.  Hiatoriker, 
geb.  17.  Nov.  1794  in  Clayhill  (Kern., 
sprünglich  Kaufmann,  1832 — 11 
Parlamentsmitglied,  widmete  eich  daaz 
wissenschaftlichen  Studien,  ward  1868  Prä- 
sident dea  Senate  der  Londoner  Universi- 
tät:  1 18.  Juni  1871.  Hauptwerk: 
of  Greece«  (1846-56,  12  Bde.;  4. 
10  Bde. ;  deutsch  1847—57,  6  Bde.) ;  ferner 
,Plato*  (3.  Aufl.  1875,  3  Bde.).  Biogr.  -von 
seiner  Wittwe  üarriet  G.  (deutsch  1874V 

ü  roten,  silberne  Scheidemünze,  in  Bre- 
men =  Vrs  Thlr.  in  Gold  =  4,5 s  Pf. ;  tn  des 
Niederlanden  =  Vm  Gulden,  etwm  4,15  Pt 

(» rot  en  bürg,  Berg  im  Teutoburger  Wald- 
südlich  von  Detmold,  388  m.  hoch; 
niusdenkmal  16.  Aug.  1875  eü 
Grosser  und  Kielner  Hünenring. 

Grotb ,  Klaue ,  plattdeutscher 
geb.  24.  April  1819  zu  Halde  in  Holstein,  seit 
1859  Professor  In  Kiel.  Besonders  bekanat 
durch  seine  Gedichtsammlung :  .Quick bort 
(1853,  10.  Aufl.  1868;  2.  Th.  1871),  welcher 
später  ,Vertelln'  (1855-60,  2  Bde.),  ,Voer 
de  Goern4  (1858),  ,Rothgeter-Meister  Lamp- 
(1862)  und  ,Ut  min  Jungsparadies4 
folgten. 

Grotlus  (de  Groot),  Hugo,  holländ.  Ge- 
lehrter und  Staatsmann,  geb.  10.  April  15e3 
in  Delft,  ward  Rathapensionär  in  Rotter- 
dam, 1619  ala  Parteigenosse  Oldasabaroe- 
veldta  zu  lebenslänglicher  Gefängnisstrafe 
auf  dem  Schlosa  Löwenatein  verurtheiit, 
entfloh  nach  Frankreich,  trat  1634  in  sehve- 
dische  Dienste,  fungirte  1635 — 45  ada  Ge- 
sandter am  französischen  Hot*;  t  28.  Aa?. 
1645  in  Rostock.  Hauptwerk:  ,De  jure  belli 
et  pacis*  (1625,  deutsch  von  Kirchmana 
1870),  lange  Zeit  Kodex  des  Völkerrechts 
(s.d.).  Biogr.  von  Luden  (1806).  VgLT 
»lein,  Rechtsphilosophie  des  H.  G. 
Uily,  Etüde  aur  G.  (1875). 

Grottesken  (IUI.),  Inder  bildenden  K uns; 
phantastische,  aua  Thier-  und  anderen  For- 
men willkürlich  znaammengeseCzte  Ver- 
zierungen, nach  Art  der  ,Gn>ttengemäi4c' 
(in  den  die  Grotten  genannten  Trümmern 
vom  Palast  des  Titus  in  Rom);  daher 
Utk  im  alle 
taktisch. 

G rottkau,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Oppeln,  an  dcrBahn  Brieg-Neisse,  433zEw. 

Grouchj  (ipr.  gruhschi),  Entanuei,  Mortui» 
von,  franz.  Marschall,  geb.  23.  Oku  174V  i» 
Paria,  machte  alle  Feldzüge  der 
•eben  Armee  unter  Napoleon  I. 
zum  Marschall  ernannt,  griff  er  18.  Jon*, 
dea  Kaisers  Befehl  gemäss,  den  Generai 
Thielemann  bei  Wavre  an 
nicht  bei  Waterloo,  weswegen  ihm 
Napoleon  die  Schuld  an  seiner  Niederlage 
beigemessen  wurde.  Nach  Napoleon«  I 
Abdankung  rief  er  Napoleon  DT.  i 
aus  u.  ging  ' 
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der  Jul  Revolution  18S0  Kammcrdcputirter, 
1838  Pair;  1 2'-'.  Mal  1847  In  St.  Etienne.  Vgl. 
.Memoire«  du  marechal  de  G.'  (1873—74,  5 
Bde. ).  [den»  u.  zum  Vertilgen  des  Unkraut«. 
tJ ru bber,  Oerath  «um  Auflockern  des  Bo- 
(irube,  Aug.  Wilhelm,  pä/iagog.  Schrift- 
steller, geb.  17.  Dec.  1816  in  Wernigerode, 
lebt  seit  1866  in  Bregens.  Sehr.:  .Charak- 
terbilder aus  der  Geschichte  und  Sage*  (14. 
Aufl.  1871,  S  Bde.);  »Geographische  Cha- 
rakterbilder4 (14.  Aufl.  1875,  8  Bde.)  u.  a. 
Grubenbau,  s.  Bvgbau.    [gas,  Methan. 
Grubengas,  leichtes  Kohlenwasserstoff- 
Gruben  hagen,    ehemals  FQrstenthum, 
Jetzt  Theil  der  preussischen  Landdrostei 
Mi  Lies  he  im,  738  Qkm.  (lSpr.QMA  Haupte. 
Kinbeek.   Vgl.  Brauu$ehweig ,  Geschichte; 
Max,  Geschichte  des  FOrstenth.  G.  (1863,  9 
Gruben  köpf,  s.  Bandwürmer.  [Bde.). 
Gm  ben  lic  ht,  Licht,  dessen  «leb  die  Berg- 
leute beim  Einfahren  bedienen,  wird  an  der 
Mütze  getragen.      [ansammelnden  Gase. 
Grubenwetter,  die  «ich  in  Bergwerken 
Gräbel,  Joh.  Konrad,  Nürnberger  Volks- 
dichter,  geb.  8.  Juni  1736  in  Nürnberg, 
lebte  daselbst  als  8tadtfla«cbner  u.  Gassen- 
hauptmann ;  f  8.  Marz  1809.  Ausgezeichnet 
in  der  komischen  Erzählung  und  in  Ge- 
mälden des  reichsstädtischen  Lebens.  .Ge- 
dichte In  Nürnberger  Mundart',  1809.  n. 
Ausg.  1857;  ,8ämmtliche  Werke'  1835,  4 
Bde.   Vgl.  Priem  (1873). 

Grün,  Anastatins,  s.  Auertperg  1). 
Grünauge  (Chlorops  Meig.)f  Fliegengat- 
tung. Vom  bandfüteigen  O.  (Kornfliege, 
O.  taeniopus  &I*ig.)f  4  mm.  lang,  und  an- 
deren Arten  leben  die  Larven  im  Weizen- 
nad  Geratenhalm  und  verhindern  die  nor- 
male Aehrenbildung. 

Grünberg(Gnm«6«r0),KreiMt.  impreuss. 
Regbes.  Liegnits,  an  der  Bahn  Breslau- 
Küstrin,  19,248  Ew.  Bedeutender  Weinbau 
(jährl.  30,000  hektol.)  und  Tuchfabrikation, 
lirünbleierz,  s.  Pgromorpkit. 
Gründling  (Gobio  Ouv.\  Gattung  der 
Karpfenfl«che.  Flusegründling  (Flusakresse, 
G.  vulgaris  F/«m.),  16—17 cm  lang, Europa, 
schmackhaft,  Futterflsch  für  Teichwirt- 
schaft 

Grandonnerstag  (Antlassiag,  Di—  viri- 
dium) ,  der  Donnerstag  vor  Ostern ,  so  ge- 
nannt, weil  an  diesem  Tag  die  Büsser  als 
SQndenlose  (virides,  Grüne)  wieder  in  die 
Kirchengemeinschaft  aufgenommen  wur- 
den. 

Gründünger,  zur  Bereicherung  des  Bo- 
dens untergepflügte  Pflanzen,  bes.  Lupine. 

Grüne  Farben,  Mineralfarben:  beson- 
ders Chrom-  und  Kupferverbindungen, 
Bronzefarben,  Grün  erde,  Kobaltgrün,  Ul- 
tramaringrün; Mischfarben  ans  Berliner- 
blau  mit  Chromgelb,  Schwefelkadminm, 
Schwefelantimon,  ans  Bremerblau  mit 
Zinkgelb.  Vegetabilische:  Blattgrün,  chi- 
nesisches Grün  (Lo-kao),  Saftgrün;  Misch- 
farben aus  Indigo  nnd  Pikrinsäure ;  Theer- 
farben.  In  der  Färberei  geben  nur  Anilin- 
grfin  und  Lo-kao  direkt  Grün. 

Grüneleen,  Karl.  Dichter  und  Schrift- 


steller, geb.  17.  Jan.  1809  in  Stuttgart,  1835— 
1»6S  Oberkonslstorialrath  daselbst.  Sehr.: 
.Lieder4  (1893);  »Nikolaus  Manuel1  (1837); 
»Christliches  Handbuch  in  Gebeten  und 
Liedern*  (6.  Aufl.  Ib66). 

Grünelsenstein  (K  raurit ,  Dufrenit,  He- 
lamochlor),  Mineral,  meist  derb,  schwärz- 
lich- bis  pistaciengrün ,  phosphorsaures 
Eisenoxyd;  Siegen,  Hirschberg  im  Reussi- 
schen, Depart.  Obervienne,  New  Jersey. 

Grünerde ,  verschiedene  Mineralien, 
durch  Elsenoxydul  gefärbte  Silikate:  V*- 
roneeer  Erde,  bei  Verona,  in  Böhmen,  sela- 
dongrün,  Wasser-  und  Oelfarbe  (Steingrün, 
Seladonit,  franz.  Grün).  Aehnlich  sind  De- 
leeeit  (Eieenehlor)  und  Glaukonit,  Grünkalke 
und  Mergel  der  stlurischen  Formation  nnd 
der  Kreide  in  Schweden,  Russland,  Sachsen, 
Böhmen,  ebenso  Grüneande  und  Qriinsand- 
•fem«  (auch  im  Tertiär)  in  Russland,  Frank- 
reich, England,  Deutschland  etc. 

t.rüner  Zinnober  (Oel-,  Laub-,  Seiden-, 
Neapel-,  amerikan.  Grün),  nsss  bereitete 
Mischung  von  Berlinerblau  mit  Chromgelb, 
schöne  Wasser-  und  Oelfarbe;  giftig. 

Grünes  Vorgebirge  (Kap  Verd),  die  west- 
lichste Spitze  Afrlka's  (15°  n.  Br.).  In  der 
Nähe  die  portugies.  Inseln  de»  Grünen  Vor- 
gebirge* (  Kapverdieehe  ln$eln ),  3851  Qkm.  u. 
(1876)  90,704  Ew.   Hauptinsel  Santiago. 

Grünes  Wachs,  grünspanhaltige  Wachs- 
und Harzmischung,  Heilmittel  gegen  War- 
zen, Hühneraugen. 

Grunewald,  Matthias,  Maler,  gebürtig 
aus  Frankfurt  a.  M.,  +  nach  1599.  Haupt- 
werk: Hochaltar  des  Klosters  Isenheim  im 
Elsass,  jetzt  im  Museum  zu  Kolmar. 

Grünfink  (Grünling,  Grinzllng,  Chloro- 
splza  chioris  L.),  Finkenvogel,  15,5  cm. 
lang,  Europa,  Nordafrika,  Westasien.  Stu- 
benvogel. 

Grünkorn,  Graupen  ans  unreifen  Dinkel- 
körnern, in  Westdeutschland  gebräuchlich. 

Grün  krähe,  s.  Mandelkrähe. 

Grünsand,  s.  Grilnerde. 

Grün,  Scheele* nc h es  (Schwedisch-,  Mine 
raigrün),  arsenigsaures  Kupferoxyd,  zei- 
siRgrün,  Oel-  u.  Wasserfarbe ,  sehr  giftig. 

Grünspan  (Spangrün) ,  basisch  essigsau- 
res Kupferoxyd.  Blauer  (französischer)  G. 
wird  durch  Schichtung  von  Kupferplatten 
mit  sauer  gewordenen  Trebern  gewonnen, 
grüner  aus  Kupferplatten  und  mit  Essig 
getränkten  Flanelllappen;  man  kratzt  ihn 
ab,  knetet  und  presst  ihn  in  Kugeln.  G. 
dient  als  Oel  -  und  Wasserfarbe,  in  der  Fär- 
berei und  Druckerei,  zum  Vergolden,  in 
der  Medicin  etc.  Kryslallieirier  ( destillirier ) 
G.  ist  neutrales  Salz,  dunkel  blaugrün,  ver- 
wittert, löslich  in  Wasser,  gibt  bei  der 
Destillation  Essigsäure,  dann  Aceton.  Der 
beim  Gebrauch  kupferner  oder  messinge- 
ner Geräthe  sich  oft  bildende  grüne  Be- 
schlag (gewöhnlich  G.  genannt)  Ist  meist 
basisches  kohlensaures  Kupferoxyd  oder 
basisches  Kupferchlorid. 

Grünstein  (Trapp),  krystalllnlseh  -  kör- 
nige 8ilikatgeetelne  besonders  des  Ueber- 
gangsgebirges.  1)  Amphlbollte  oder  Horn- 
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blendegriinstelne:  Gemenge  von  Feldspat 
mit  Hornblende,  auch  Quarz  und  Glimmer 
(Glimmerdiorit) ,  s.  Diorit;  8)  Augitgrün- 
ateine:  Gemenge  von  Feldspat  mit  einem 
Augitmlneral,  auch  Hornblende:  Eklogit, 
Uyperatbenfels ,  Gabbro,  Diabas,  welch 
letzterer  schieferig  und  porphyrartig  auf- 
treten kann. 

Grünten,  Berg  der  Algäuer  Alpen,  bei 
Immenstadt,  1741  m.  hoch.  Viel  besuchter 
Aussichtspunkt. 

GrfitU  (Bütli),  MaUe  im  Kauton  Uri,  am 
Vierwaldstätter  See,  wo  nach  der  Sage  in 
der  Nacht  vom  7. — a.  Nov.  1307  die  Schwei* 
zer  den  Befreiungsbund  beschworen. 

Grützbeutel,  s.  Balggetchwulet. 

Grütze,  enthülste  und  grob  gemahlene 
Körner  von  Gerste,  Hafer,  Buchweizen, 
Weizen,  Hirse. 

Grüt /mache  r,  Kiedrich,  bedeutender 
Cellovirtuos,  geb.  1.  März  1839  In  Dessau, 
seit  1868  erster  Violoncellist  in  Dresden. 
Schrieb  Konzerte,  SalonalUcke  und  andere 
Werke  für  Cello.  Sein  Schüler  und  Bruder 
teopold,  geb.  4.  Sept.  1835  in  Dessau,  seit 
1876  am  Hoftheater  zu  Weimar  angestellt, 
ebenfalls  ausgezeichneter  Cellist. 

Grützner,  Eduard,  Genremaler,  geb.  26. 
Mai  1846  in  Groaskarlowitz,  Schüler  Pilo- 
ty's  in  München.  Falstaffbilder,  Mephlsto- 
pheles  und  die  Tänzerin,  Bilder  aus  dem 
Münchsleben. 

Grumbach.  Wilhelm  von,  frank.  Edel- 
mann, geb.  1503,  wegen  Händeln  mit  dem 
Bischof  von  Wurzburg,  der  ihm  seine  Güter 
entrissen,  während  deren  der  Bischof  1558 
ermordet  und  Würzburg  1563  geplündert 
wurde,  vom  Kaiser  in  die  Acht  erklärt, 
gewann  den  Herzog  von  Gotha,  Johann 
Friedrich  den  Mittlern ,  für  seine  auf  einen 
allgemeinen  Umsturz  in  Deutschland  ge- 
richteten Pläne.  Dafür  traf  auch  diesen 
die  Acht  (17.  Dec.  1566),  deren  Vollstreckung 
dem  Kurfürsten  August  von  Sachsen  über- 
tragen ward.  Nach  harter  Belagerung 
muHste  sich  Gotha  13.  April  1567  ergeben. 
G.  wurde  18.  April  lebendig  geviertheilt. 
Vgl.  Orüoß,  Geschichte  der  Ü.'schen  Hän- 
del (1»68— 70  ,  4  Bde.). 

Grummet,  das  vom  3.  Schnitt  gewon- 
nene Gras,  oft  weniger  nahrhaft  als  Heu. 

Grand,  Rergstadt  in  der  preuss.  Land- 
drostei  1 1 i Idenheim,  Kreis  Zellerfeld,  4  km. 
von  der  Bahn  Herzberg -Seesen,  1575  Ew. 
Bergbau  auf  Eisen,  Silber  und  Biet 

Grandbirn,  s.  v.  w.  Kartoffel  oder  To- 
pinambour. 

Grundbnhrer,  s.  v.  w-  Erdbohrer. 

Grundbücher,  öffentl.  Bücher,  In  denen 
Im  Interesse  der  Rechtssicherheit  die  amt- 
liche Beschreibung  der  Grundstücke  eines 
Bezirks  oder  die  Angabe  ihrer  Eigenthümer 
und  etwaigen  Eigenthumsbeschränkungen 
enthalten  ist;  in  Preuasen  mit  den  Hypo- 
thekenbüchern verbunden  (s.  Hypothek). 

Grundeis,  auf  dem  Boden  der  Gewässer 
sich  bildendes  Eis,  ist  von  geringer  Festig- 
keit, porös,  wird,  durchStrömungen  empor- 
gerissen, den  Wehren  oft  sehr  gefährlich. 


Grandel  (Gobius  Gtkr.),  FUcheattung  der 
Meergrundeln.    Schwarzgrundel  (Gr. 
X.),  13—16  cm.  lang,  Mittelmeer,  1 
wird  der  Leber  halber  gefangen. 

Grundholden, GutsunterthAneu.naunent- 
lieh  die  1 
herrn. 


Natron,  wird  in  der  Färberei 
Grand  lasten,  s.  Beallaeten. 
Grundrechte;  a  l  lg  emei  ne  M enecheenmehte 

di»  Urrecht«  und  Freiheiten  den  Staats- 
bürgers, welche  die  Grundlag«  des  Rechts- 
staats bilden  sollen.  So  stellt«  die  Frack  - 
furter  Nationalversammlung  1848  dl«  deut- 
schen G.  fest,  welche  als  Reichs»; wü  in 
vielen  deutschen  Staaten  anerkannt,  durch 
Bnndesbeschluss  vom  23.  Aug.  1861  wieder 
aufgehoben  wurden,  nunmehr  aber  durch 
die  Gesetzgebung  des  Norddeutschen  Bud- 
des und  des  Deutschen  Reichs  fast  insge- 
sammt  verwirklicht  sind. 

Grandrente ,  s.  Ho  im/  «nie. 

Grandrias,  Zeichnung  der  Grnndfläc^ 
eines  Körpers,  namentlich  eines 

Grandruhrecht,  s.  Strandrecht. 

Grundsteuer,  s.  Stenern. 

Grundstoffe,  s.  v.  w.  Elemente. 

Grund  It  ig,  Mkolai 
dün.  Theolog  und  Dichter,  geb.  8.  Sept. 
1783  In  Udby  auf  Seeland,  seit  182t  Pre- 
diger in  Kopenhagen;  t  daselbst  8.  Sept. 
1872.  Stifter  des  Gmndtvigianismas .  wei- 
cher «Ine  Volkskirche  ohno  Dogmen  and 
Behörden  erstrebte,  and  der  höheres 
Bauemschulen  in  Dänemark.  Sehr.:  .Nor- 
dens Mythologie4  (3.  Ann.  1870),  ^«.ngrärk 
til  den  danske  Kirke4  (n.  Anag.  1870— 75, 
4  Bde.)  u.  a.  Vgl.  Kaftau,  Q.(  der  Pro- 
phet dea  Nordens  (1876). 

(i  rund  nasser  (Higl.  Hidl),  das  bald  ia 
grösserer,  bald  in  geringerer  Tief«  unter 
der  Erdoberflache  sich  findend«  Wasser, 
fällt  und  st«lgt  mit  den  Jahreszeiten  und 
ist  von  Bedeutung  für  die  Ea 
der  (epidemischen) 
(Cholera.  Typhus). 

Grundzahlen,  s.  Zahlwörter. 

Grunewald,  königl.  Forst  bei 
tenburg,  Regbez.  Potsdam,  46, i 
Jagdachlosa. 

Gruppe,  Otto  Friedr.,  Schriftsteller,  geh- 
15.  April  1804  in  Danzig,  seit  1844  Prof  in 
Berlin,  1863  Sokrotär  der  Akademie;  t  7. 
Jan.  1876.  Hauptwerke:  .Ariadne.  Die  tra 
gische  Kunst  der  Griechen'  (1834);  ,D* 
römische  Elegie*  (1838,  9  Bde.);  »Deutsch* 
Uebersetzerkunst(  (1850) ;  .Reinhold  Louz 
Loben  und  Werke4  (1861) ;  .Leben  u.  Werke 
deutscher  Dichter4  (1864—6»,  4  Bde.).  Als 
Dichter  trat  er  mit  einer  Reihe  von  Ep*  a 
(,Alboin4  1830;  ,Firdusi4,  1856;  n.  a.)  und 
Dramen  (.Otto  von  Wittelsbach4,  1860;  .De- 
metrius', 1861)  hervor. 

Grus i«>n,  s.  v.  w.  Georgien. 

Gruyere«  («pr.  grfljshr,  Greierx\  Städtchen 
im  Schweiz.  Kanu  Freibarg« 1U97  Ew.  Brt 

Gryllotalpa,  Maulwurfsgrille.  [Käs*. 

Gryphlus  (eigentl.  Greif), 
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ter  der  Enten  schles.  Schule,  geb.  11.  Okt. 
1616  iu  Grossglogau ,  seit  1650  Syndikus  der 
Landständo  des  FUrstenthums  Glogau ;  t 
16.  Juli  1664.  Schöpfer  des  deutschen  Kunst- 
drama's  (Tragödien:  ,Leo  Arminin«',  ,Car- 
denio  und  Celindo4  etc.;  bei  weitem  besser 
die  Lustspiele:  »Horribilicribrifax4 ,  , Peter 
Squenz4,  ,Das  verliebte  Gespenst1);  »uch 
bedeutender  Lyriker  u.  vielseitiger  Gelehr- 
ter. Schriften  1698,  2  Thle.  ,Dramat.  Schrif- 
ten* neu  hrsg.  von  Tittmann  (1871).  Vgl. 
Hermann  (1861).  Sein  Sohn  Christian  (geb. 
29.  Sept.  1649,  f  6.  März  170«  in  Breslau),  I 
lyrischer  Dichter  (.Poetische  Wilder1, 1698). 

Gnacharo  (tpr.  gw»uchar«,  Nachtpapagei, 
Fettvogel,  Steatornis  Humb.),  Gattung  der 
Ziegenmelker.  8.  caripensis  Humb.,  55  cm. 
lang,  scharenweise  in  Felsenhöhlen  Süd- 
amerika^, liefert  den  Indianern  Brenn- 
und  Speiseöl. 

Guadalajara  («pr.  gwsdalacbars).  1)  span. 
Provins  (Neukastilien  ) ,  12,611  Qkm.  und 
208,638  Ew.  Die  UauptUadt  G.,  am  Hcnaree, 
7902  Ew.  —  2)  Hauptstadt  des  mejikan. 
Staats  Jalisco,  90,947  Ew.  Prachtvolle  Ka- 
thedrale.  Universität.  Handel. 

Guadalavlar  (spr.  gwadal»wj»r),  Fluss  in 
Spanien,  entspringt  in  der  Provinz  Teruel, 
mündet  unterhalb  Valencia  ins  Mittelmeer ; 
2  V»  km.  lang. 

Guadaluumr  (spr.  gwad&lklwihr,  der  Bäti* 
der  Alten).  Fluss  im  sfldl.  Spanien,  ent- 
springt in  der  Provinz  Jaen,  an  der  Sierra 
Cazorla,  mündet  bei  San  Lucar  in  den 
Golf  von  Cadiz;  565  km.  lang.  Stromge- 
biet 52,000  Qkm.   Nebenfluss  Jenil. 

Guadarrknia  (spr.  gwadaruaa,  Bierra  de 
<;.!,  Gebirgskette  in  Spanien,  auf  der 
Scheide  von  Alt-  und  Neukastitten,  im 
Pico  de  Peüalara  2412  m.  hoch. 

Guadeloupe  (spr.  gwad'lnhp),  franz.  Insel 
in  Westindien,  durch  den  Salznuss,  einen 
120  m.  breiten  Seearm,  in  2Thelle  getheilt: 
das  kleinere  östliche,  niedrige  Grande- 
und  das  westliche  gebirgige  Baeee-Terre 
(oder  eigentliche  O.).  G. ,  1603  Qkm.  und 
116,366  Ew.,  bildet  mit  Desirade,  Mario 
galante,  Les  Saintes  u.  dem  französ.  Theil 
von  St.  Martin  das  Deport.  O-,  1845  Qkm.  mit 
163,675  Ew.  Hauptprodukte:  Zucker  und 
Kaffee;  Ausfuhr  1874:  12  Mi  11  .  Einfuhr  15 
MM.  Frcs.  Hauptstadt,  Basse-Terre.  Ent- 
deckt 145*3  von  Colombo ,  1635  von  Fran- 
zosen besetzt. 

Gnadiina  (spr.  gwadjana,  der  Anns  der  Al- 
ten), Fluss  Im  mittlem  Spanien,  entspringt 
in  der  Provinz  Albacete,  auf  der  Sierra  von 
Alcaraz,  durchmesst  Neukastilien  u.  Estre- 
madura,  mundet  unweit  Villareal  in  den 
<;olf  von  Cadiz;  830  km  Länge.  Strom- 
gebiet 60,600  Qkm. 

Guadlx  (spr.  gwadicbh),  Stadt  In  der  span. 
Provinx  Granada,  am  Flut  G.,  10,150  Ew. 
Bischofssitz.   Unweit  Badeort  Oraeua. 
Guahaa,  Insel,  s.  Marianen. 
GuaJabenbaum,  s.  Iridium, 
Guajicum  L.  (Guajakbaum) ,  Pflanzen- 
gattung  der  Zygophyileen.  G.  officinale  L., 
westind.  Baum,  liefert  da«  medicinisch  und 


I  au  Walzen,  Lagern,  Kegelkugeln  etc.  bc- 
[  nutzte  schwere,  feste  und  harte  Qua}ak-, 
I  Franto*en-,  Ibck-  oder  BeiligenhoU  und  das 
lichtempfindliche,  officinelle  Quajakkart. 

Guajskbftum,  s.  Guajacnm. 

Uuanajuato  (»pr.  gwanachoata) ,  Staat  in 
Mejiko,  auf  den  Hochebenen  der  Kordille- 
ren von  Anahuac,  29,550  Qkm.  mit  729,988 
Ew.;  fruchtbar,  reich  an  Gold  und  Silber 
(von  1766—1825  Ausbeute  1015  Mill.  Mk.; 
jährl.  Ausfuhr  25  Mill.  Mk.).  Die  Hauptstadt 
O.  (Santa  Fi  de  0.),  2197  m.  ü.  M.,  56,012 
(1876;  63,000)  Ew.  Universität  Mittelpunkt 

Gnanäko,  s.  Ixima.        [des  Bergbaues. 

tinanches  (»pr.  gwantsche«),  die  ausgestor- 
benenUroinwohnerdorKanarischenrnseln, 
einem  Zweig  der  Berbern  angehörend. 

Gulno,  zersetzte  Vogeloxkremcnto  von 
verschiedener  Beschaffenheit.  Peruanischer 
G.  von  der  regenlosen  Ktiste  u.  den  Chincha- 
inseln,  in  Ablagerungen  bis  30  m.  Mäch- 
tigkeit, gelb,  braunlich,  erdig,  schmeckt 
salzig,  riecht  scharf  ammoniakalisch,  ent- 
hält Harn  sä  uro,  Oxalsäure,  Guanin,  12— 
15%  Stickstoff,  15°/0  Waaser  u.  13<>/o  Phos- 
phorsäure; ahnlich  der  bolivianische  und 
chilenische;  viel  schlechter  der  von  den  Lo- 
boslnseln.  Bakerguano  aus  der  SUdsce  ent- 
hält 79%,  Sombreroguano  von  den  Mönchs- 
inseln 75—90%  Phosphate  (ausgewaschene 
Exkremente).  Aehnlich  ist  der  MejiUonen- 
O.  aus  Bolivia,  der  Navateaguano  von  der 
Navaasaiasel  und  der  australische  G.  Auf- 
geschlossenere,  ist  mit  Schwef Ölsäure  beban- 
delt, enthält  sauren  phosphorsauren  Kalk. 
Der  G.  wirkt  als  kräftigstes  Düngmittel 
(2—6  Ctr.  pro  Hektar),  besonders  für  Oel- 
früchte,  Kartoffeln,  Getreide,  wurde  schon 
unter  den  Inka 's  benutzt,  kommt  seit  1840 
nach  Europa.  G.  dient  auch  zur  Herstel- 
lung von  Harnsäure,  Murexid,  Milchglas. 
Die  peruanischen  Lager  z.  Tb.  erschöpft. 
VgL  Meyn  (1872  u.  1873). 

Gnarana  (spr.  gw*-),  chokoladenartlge 
Pasta  aus  den  Samen  von  Paullinla  sorbilis 
Hart.,  von  den  Indianern  am  Amazonen- 
strom bereitet;  enthält  4 — i,5%Kaffein,Fett, 
Gerbsäure,  eiweissartige  Substanz  etc.;  in 
Südamerika  wie  Chokolade  oder  Koka,  bei 
uns  gegen  Migräne  benutzt.  [Paraguay. 

Guaranl  (»pr.  gws-),  Indianerstamm ,  s. 

Gusrdaflil  (ipr.  gwar-),  s.  Gardafui. 

Guardian  (Gardian,  ital.),  Hilter.  Wich- 
ter: besonders  Vorgesetzter  eines  Klosters. 

Guarlnl  (spr.  gw»-),  GiambattUta,  Ital. 
Dichter,  geb.  10.  Dec  1537  ha  Ferrara,  t 
1612  in  Venedig.  Hauptwerk:  das  einst ber. 
Schäfersniel  ,11  pastor  Ado4  (1585,  deutsch 
von  Marbach  1846).   Werke  1737,  4  Bde. 

(iuarnörl  (spr.  gwar-),  Geigenmacher  in 
Cremona;  am  berühmtesten  Andrea,  1662 — 
1660,  und  dessen  Neffe  Giuseppe  G.,  1715—40. 

Guastalla  (tpr.  gw»-),  Stadt  in  der  ital. 
Provinz  Keggio,  am  Einfluss  des  Crostolo 
In  den  Po,  2o09  Ew.  Hauptstadt  des  ehe- 
maligen, seit  1848  zu  Mndena  gehörenden 
Fitrstenthums  Q.  (434  Qkm.  mit  62,74m  Ew.). 

Guatemlla,  Republik  in  Mittelamerika, 
durchzogen  von  der  Kordiltere  von  G.  (s. 
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Kordilleren),  105,618  Qkm.mit  (1 87i)  1,190,754 
Ew.  (880,146  Indianer,  cur  grossem  Hälfte 
Christen  und  angesiedelt,  der  Reit  La- 
dino  und  WelHe).  Ausfuhrprodukto  1874: 
Kaffee  161,584  Ctr.,  Kocheniile  11,443  Ctr., 
Häute,  Indigo,  Wollzeug.  Auafuhr  1874: 
3,295,000  Doli.,  Einfuhr  3,054,000  Doli,  (nur 
der  Hafen  San  Jose  am  Stillen  Ocean  Ut  der 
Einfuhr  geöffnet).  Einnahme  1874  :  8,601,000 
Doli  ;  Ausgabe  8,543,600  Doli.  Staatsschuld 
3,877,384  DoU.  Militär :  3800 Mann  stehend, 
13,000  Mann  MUiz.  Unabhängige  Republik 
seit  81.  März  1847,  wo  sich  G.  von  dem 
Verband  mit  der  Konföderation  von  Mittel- 
amerika lossagte.  Präsident  (Periode  4 
Jahre).  17  Departements.  Die  BampUtadt 
G.  (O.  la  \ue<n),  1580  m.  ü.  M.,  schön  und 
regelmässig  gebaut,  45,000  Ew. ;  Erzbischof- 
sitz, Universität.  4  km.  davon  die  Trüm- 
mer von  G.  la  Antigua  (1874  durch  Erd- 
beben zerstört),  mit  der  alten,  prachtvollen 
Kathedrale. 

Guariare  (spr.  gwawjarc),  linker  Neben- 
flu rs  des  Orinoko  in  Kolumbien,  entspringt 
an  den  Andes  von  Bogota,  mündet  bei  San 
Fernando,  1500  km.  lang. 

Gnajrlna  (Quiana,  spr.  gwajana),  Land  in 
Südamerika,  am  Atlant.  Ocean  zwischen  der 
Mündung  des  Orinoko  n.  der  des  Amazonen- 
stroms, 461.977  Qkm.  mit  (187«)  309,205  Ew. ; 
Hochland  (Parimegeblrge)  800—1600  m.  h., 
wald-  u.  grasreich;  Küste  niedrig n.  flach; 
Klima  ganz  äquatorial.  Die  Eingebornen 
(Kariben,  Arawakon,  Macusi,  Tapuyeretc.) 
im  Binnenland  unabhäugig.  SThelle:  1) 
BHtiech-Q.,  881,843  Qkm.  mit  815,800  Ew. 
Einnahme  1874  :  365,000,  Ausgabe  381,000 
Pfd.  8t,  Schuld  413,000  Pfd.  8t.  Einfuhr 
1,878,000,  Ausfuhr  8,768,000  Pfd.  8t.  Aus- 
fuhrprodukte: Zucker,  Rum,  Bauholz.  8  Di- 
strikte, Hauptstadt  Georgetown.  Vgl.  Web' 
her.  British  G.  (1873);  Brown,  Physical  de- 
scription  etc.  (1875).  —  8)  Niederländiech- 
Q.,  119,321  Qkm.  mit  69,389  Ew.  Einnahme 
18/6:  1,876,460  Mk.,  Ausgabe  8,891,142  Mk. 
Ausfuhr  von  Zucker,  Kaffee,  Baumwolle, 
Kakao.  8  Distrikte.  Hauptstadt  Parama- 
ribo. Vgl.  l\ilgrave,  Dutch  G.  (1876).  —  3) 
Franxöeuch  •  ö.,  181,413  Qkm.  mit  24,171  Ew. 
Ausgabe  1873: 1,890,820  Pres.  Einfuhr  1874: 
500,000,  Ausfuhr  4,400,000  Frcs.  (Zucker, 
Kaffee,  Baumwolle,  Kakao).  8  Kantone. 
Hauptstadt  Cayenne.  Vgl.  Mourid,  La 
Guyane  francaiso  (1874).  —  Ausserdem  4) 
Provins  von  Venezuela,  539,676  Qkm.  mit 
34,053  Ew.  —  6)  Thefl  der  brasil.  Provinz 
Pari,  ehemals  portugiesisch.  Vgl.  Appum, 
Reise,  Bd.  8  (1871). 

Guayaqoll  (spr.  fwajakil),  Hafenstadt  in 
Ecuador  (Südamerika),  an  der  Mündung 
des  Fluuee  G.  in  den  Golf  von  O.,  88,000  Ew. 
Bischofsitz.  Handel  in  Kakao,  Gummi, 
Chinarinde,  Kaffee;  Werth  der  Ausfuhr 
1874:  3t9  MUL  Doli.   Schiffs  werfte. 

Gnbblo  (Kugubium),  Stadt  in  der  ital. 
Provinz  Umbrien,  nordöstl.  vom  Trasimen. 
See,  5343  Ew.  Im  Stadthau«  die  1444  auf- 
gefundenen Kuguldnitchen  Tafeln,  7  Metall- 
tafeln  mit  etruskischer  u.oskischer 


Gaben,  Kreisstadt  im  prenai.  Recbes- 
Frankfurt  a>  O.,  an  der  Lausitzer  Sei*»« 
und  der  Bahn  Berlin -Breslau,  83,738  Ew. 
Tucbfabrikation,  Weinbau. 
tenpunkt. 

Uubernltor  (lat.),  | 
no  ur.   Gubemium,  Verwaltung. 

Kubitz,  FrUdr.  Wilk.,  Künstler  a.  Schrift 
steller,  geb.  87.  Febr.  1786  in  Leipzig,  seit 
1805  Prof.  der  Holzschneidekunst  in  Berlin, 
Begründer  des  »Gesellschafters*  (seit  1*K 
des ,  Jahrb.  deutscher  Bühnenspiele'  (1Ä2- 
1865)  and  des  bekannten  «Volkskaleaden' 
(1835  —  70);  f  S.  Juni  1870.  Um  die  Ver- 
vollkommnung der  Holzschneidekunst  sekr 
verdient.  Auswahl  seiner  Erzählungen  la 
,Wirklichkeitu.Phantasiei(1860);.Gediehte- 
(1860.  8  Bde.);  .Erlebnisse4  (1869,  8B4al 

Gndbrandsdalen ,  romant.  Landschaft  in 
norwegischen  Christiansamt,  das  Thal  4a 
Lougen  umfassend.  Hauptort  Lillehammer 

(lüde,  Han»,  Landschaftsmaler,  geh.  U. 
Marz  1885  in  Chris tiania ,  Schüler  der  Dfti- 
seldorfer  Schule,  1854  Professor  daselb«. 
1864  in  Karlsruhe,  1875  in  Berlin.  Norwe- 
gische Landschaften  und  Seebilder. 

Gudenaa,  grösster  Flosa  in  Jütlaod.  en* 
springt  im  Stift  Ribe,  mündet  bei  Randen 
in  das  Kattegat,  150  km.  lang. 

Gudrun  (Kütrün),  mittelhochd.  Volks- 
epos aus  dem  sächsisch-normannischen  Sa- 
genkreis, die  .deutsche  Odyssee';  in  : 
jetzigen  Gestalt  von  einem  österr. 
um  1190  verfasst.  Ausgaben 
(1845),  MUUenboff(1845),  Bartsch  ,3. 
1874),  Martin  (1878) ;  Uebersetzungcn  «i 
A.  Keller  (1840),  Simrock  (&  Ann  1813). 
Vgl.  Barteck,  Beiträge 
Kritik  der  G.  (1865). 


Gädscherat  (Guterat),  1) 
nordwestl.  Hindostan ,  bestehend  au  4er 
Halbinsel  Kattiwar  am  Arabischen  Meer 
und  benachbarten  Gebieten,  108,086  gin. 
mit  8,3  M III.  Ew. :  theils als  Dirisionlt»* 
Qkm.  mit  8,810,583  Ew.)  zurbrit.  Präsides* 
schaft  Bombay  gehörig,  the  ils  von  elnbeizd- 
sehen  Fürsten  beherrscht.  Städte:  Radsch- 
kot,  Ahmedabad  und  Baroda.  —  8)  Stadt  ist 
Pandsohab,  15,907  Ew.:  81.  Febr.  1849  gross«: 
ßiea  der  Briten  unter  Cough  über  die  Sikhs. 

Gülden ,  ehemsis  s.  v.  w.  Goldgülden;  iz 
Sachsen = 8,75«  Mk.^in  Franken  =  8,»7  Mk 
G&ldene  Ader.  s.  Hämorrhoide*. 
Goldlackes  Silber,  gediegenes  Silbern1; 
Goldgehalt  (bis  84%),  in  Mejiko,  Colanbis, 
Sibirien,  zu  Kongsberg. 

Guelfen  (spr.  pwrir-),  Parteiname  fnr  die 
Anhänger  des  Papstthuma  und  die  Gegser 
der  Kaiser  in  Italien ,  hergenommen  * 
dem  Geschlecht  der  Weifen  (s.  d.).  Vgt 
Ghibellinen.         [len,  Fleiachabfällen  sie. 
Gülle,  flüssiger  Dünger  aus  Rxkremec 
GÜmbel ,  Karl  Wilhelm .  Geolog,  geh.  U- 
Febr.  1883  in  Dannenfels,  Professor  der 
Geognosie  und  seit  1869  Oberbergrath  is 
München ;  hat  sich  seit  1855  der  Durthfor- 
schung  Bayerns,  bes.  der  Alpen,  gewida**- 
«inderod«,  Karoline  eoe»,  Dichterin,  geb- 
80  In  Karlsruhe,  ertrinkt«  zieh  1*06  «za 
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Rhein.  Sehr.:  .Gedichte'  (1804);  .Poetische 
Fragmente*  (1805).  »Gesammelte  Dichtun- 
gen' herausg.  von  Götz  (1857).  Biogr.  von 
Bettina  9.  Arnim  (1846,  3  Bde.). 

Günther,  Graf  von  Schwarz  bürg ,  geb. 
1304,  ward  80.  Jan.  1849  zu  Frankfurt  all 
Gegner  Karl«  IV.  zum  König  gewählt,  ver- 
zichtete gegen  20,000  Mk.  Silber  auf  die 
Krone; f  14.  Juni  134».  Vgl.  Uetterodt (1863). 

(tun t her ,  1)  Joh.  Chriüian,  Dichter,  geb. 
8.  April  1698  in  Strigan,  itudirte  seit  1715 
in  Wittenberg;  f  im  innersten  Elend  15. 
März  1738  in  Jena.  Bedeutendes  Talent, 
an  Masslosigkeit  und  Leidenschaftlichkeit 
zn  Grunde  gegangen.  Sehr.  Liebesgedichte 
(voll  warmer  Empfindung),  Oden,  poetische 
Episteln  u.  Satiren.  .Gesammelte  Gedichte' 
1733  n.  ö.  Gesammtausgabe  1743;  Auswahl 
von  Tittmann  1874,  mit  Biogr.  Biogr.  von 
RoqueUe  (1860).  —  3)  Anton,  katholischer 
Theolog  u.  Philosoph,  geb.  17.  Nov.  1788  zu 
Lindenau  in  Böhmen,  t  34.  Febr.  1863  als 
Prof.  in  Wien.  Lange  Zeit  das  Haupt  einer 
Philosoph.  Schule  innerhalb  der  kathol. 
Kirche,  bis  er  1857  mit  den  meisten  Schü- 
lern sich  dem  Papst  unterwarf.  Hauptwerk: 
.Vorschule  cur  spekulativen  Theologie  des 
positiven  Christenthums'  (3.  Aufl.  1848). 

(iünz  ,  königl.  Freistadt  im  ungar.  Komi- 
tat Eisenburg,  am  Flues  G.  (zur  Raab),  6950 
Ew.  Vertheldigung  gegen  die  Türken  1532. 

Oflnzbnrg,  Stadt  im  bavr.  Regbez.  Schwa- 
ben ,  am  Einfluss  der  Güne  In  die  Donau 
und  an  der  Bahn  Ulm -München,  3860  Ew. 
(. uercino  (»fr.  gwextscMno),  Maler,  S.  Bor- 

ht€Tt. 

Gueret  («pr.  ghsrt),  Hauptstadt  des  frans. 
Den.  Crense,  an  der  Creuse,  5785  Ew. 

Guericke  (spr.  gh«-),  Otto  von,  Physiker, 
geb.  80.  Nov.  1603  In  Magdeburg,  1646—81 
Bürgermeister  daselbst,  ging  dann  nach 
Hamburg;  f  daselbst  11.  Mai  1686.  Erfin- 
der der  Luftpumpe  (erste  Experimente  1654 
auf  dem  Reichstag  cn  Regensburg),  des 
Manometers  (1661),  einer  unvollkommenen 
Elektrislrmaschine  nnd  der  Waasermänn- 
eben.  Sehr.:  ,Experlmenta  nova*  (1673); 
«Geschichte  der  Belagerung.  Eroberung  und 
Zerstörung  Magdeburgs'  (1631,  n.  Ausg. 
18«0).    Biogr.  von  Hoffmann  (1874). 

Guerlcke'iche  Halbkugeln  (Magdeburger 
H.K  9  metallene,  luftdicht  aufeinander 
paasende  hohle  Halbkugeln,  mittels  deren 
<ruericke  die  Gewalt  des  Luftdrucks  zeigte. 
Luftleer  gepumpt, werden  sie  nämlich  durch 
den  äussern  Luftdruck  mit  grosser  Kraft 
aneinander  gepresat. 

Uoertcke'sche  Leere,  der  unvollkommen 
luftleere  Raum  unter  der  Luftpumpe,  im 
Oegenaatz  zur  Torr  icellV  ecken  Leere  Im  Ba- 


Guerlcke'gche  Wassermännchen  ( Wet- 
t  rmnnnchen) ,  hohle  Glasfiguren,  die  bei 
Veränderung  des  Luftdrucks  im  Wasser 
steigen  oder  fallen,  als  Wetterpropheten 
vor  Krfindung  des  Barometers  benutzt. 

Gnerldoa  (fr.,  spr.  ghsrldong),  Leuchter- 
tisch, Nipptisch. 

-Menevllle  (spr.  ghsritng-mäii'wll), 


Felix  Edouard,  Naturforscher,  geb.  13.  Okt. 
1799  in  Toulon,  verdient  um  Einführung 
neuer  Seidenraupen.  Sehr. :  ,Ioonographie 
.  du  r*gne  anlmal'  (1880—44,  7  Bde.);  ,Ma- 
)  gasin  de  Zoologie ,  d'anatomie  comparöe  et 
de  paleontologie'  (1831—44  ,  86  Bde.);  .Ge- 
nera des  insectes*  (1835);  ,Guide  de  l'eleveur 
!  de  vers  a  soie*  (1856). 

Guernser  («pr.  ghOrnsQ,  normann.  Insel 
Im  Kanal,  67  Qkm.  mit  80,590  Ew. ;  englisch ; 
Hafenort  St.  Pierre. 
'    Guerräzzl  («pr.  gwe-),  Francetco  Domenico, 
.  ltal.  Dichter,  geb.  1804  in  Livorno ,  wegen 
'  seiner  republikan.  Gesinnung  wiederholt 
in  Haft  gehalten,  1848  kurze  Zeit  Minister- 
präsident In  Florenz ,  1849—53  im  Kerker, 
bis  1859  in  Verbannung:  f  38.  Sept.  1873 
,  bei  Livorno.  Zahlreiche  Romane  (.Beatrice 
Cenci',  1854  u.  ö.;  deutsch  1858);  ,Pasquale 
t  Paoll'  (1865,  8  Bde..  n.  Ausg.  1873);  ,Vita 
i  di  Andrea  Dorla'  (1874,  8  Bde.)  u.  a.  Vgl. 
,  Fenint  (1874). 

Guerrlllas  (span.,  spr.  ghsrlUJu),  in  Spa- 
nien die  aus  Landbewohnern,  Hirten  etc. 
gebildeten  bewaffneten  Banden,  welche 
bei  feindlichen  Invasionen  oder  Inneren 
Kämpfen  den  kleinen  Krieg  (daher  der 
Name)  auf  eigene  Hand  führen. 

Gtirtelthlere  (Dasypus  L.)t  Säugethier- 
gattung  der  Zahnarmen,  nächtliche  Insek- 
tenfresser mit  Panzer.  Zur  Untergattung 
Mr-nni-.i«'//  (Tatu,  Euphractus  Wogt.)  gehört 
E.  setosus  Denm.,  47  cm.  1.,  und  das  Rieten- 
gürtelthier  (E.  gigas  Z,.),  1  m.  lang,  in  Süd- 
amerika; beide  mit  wohlschmeckendem 
Fleisch;  die  Panzer  dienen  als  Körbe. 

Guesrlln  (apr.  ghekläng),  Bertrand  du, 
Connetable  von  Frankreich,  geb.  1314  In 
der  Gegend  von  Rennes,  leistete  seit  135G 
dem  Dauphin ,  nachherigen  König  Karl  V., 
die  wichtigsten  Dienste,  ward  1364  Gouver- 
neur von  Pontorson,  verhalf  dem  Grafen 
Heinrich  von  Trastamare  durch  den  Sieg 
bei  Montlel  (14.  März  1369)  zur  Krone  von 
Kastilien,  von  Karl  V.  1870  snm  Conne- 
table  ernannt,  entriss  er  den  Engländern 
fast  alle  französischen  Besitzungen  wieder; 
t  13.  Juli  1380  bei  der  Belagerung  des 
Schlosses  Randon  bei  Gevaudan.  Vgl. 
Luce,  Histoire  de  Bertrand  du  G.  (1876). 

Güxtrow,  Hauptst.  des  wendischen  Krei- 
ses {Henogth.  Q.)  in  Mecklenburg-Schwerin, 
an  der  Nebel  und  der  Bahn  Lübeck  -  Stras- 
burg, 10,938  Ew.  Goth.  Domkirche.  [galten. 
Gütergemeinschaft,  s.  Güterrecht  der  Ehe- 
Güterrecht  der  Ehegatten,  Inbegriff  der 
RechUnormen  über  die  ehel.  Vermögens- 
verhältnisse. Mangels  einheitlicher  Nor- 
mirung  derselben  für  ganz  Deutschland  sind 
folgende  Systeme,  aber  mit  zahlreichen 
partikularrechtllchen  Modifikationen,  zu 
unterscheiden :  1)  Das  römisch-rechtl.  Dotal- 
eyttem,  wonach  dem  Mann  seitens  der  Frau 
eine  Mitgift  (lat  dos)  znm  Eigenthum  und 
zur  Mitbestreitung  der  ehel.  Lasten  über- 
geben,  ausserdem  aber  das  beiderseitige 
Vermögen  völlig  getrennt  gehalten  wird; 
8)  System  der  Gütereinheit ,  nach  welchem 


Digitized  by  Google 


794 


Gütersloh  —  Guinea. 


ehemäuulicho  Nießbrauch 
Frauengut  zusteht,  Terbuuden  mit  einem 
Erbrecht  de«  Mann«  der  Frau  gegenüber 
(z.B.  in  Ansehung  de«  Mobiliars  derselben) 
O.  umgekehrt (etatutarUchePortion,  Witthum); 
3)  System  der  OüUrgemeinechaft ,  wonach 
daa  beiderseitige  Vermögen  Eine  Masse  bil- 
det« die,  wenigstens  bei  kinderloser  Ehe, 
dem  überlebenden  Ehegatten  zufallt,  wäh- 
rend bei  beerbter  Ehe  vielfach  fortgesetzte 
Gütergemeinschaft  des  I  i  erlebenden  mit 
den  Kindern  besteht.  Zuweilen  kommt  auch 
partikulär*  (theilweise)  Güterg<mu>in»chaft 
vor,  die  sich  nur  auf  elnzolne  Vermögens- 
thelle,  namentlich  auf  die  sogen.  Errungen- 
schaft,  d.  h.  allen  Erwerb  während  der  Ehe, 
bezieht.  Welches  Recht  für  eine  bestimmte 
Ehe  massgebend  Ist,  bestimmt  sich  nach  den 
Rechtsvorschriften  des  Orts,  an  welchem  die 
Ehegatten  zuerst  ihren  Wohnsitz  nahmen ; 
auch  greifen  diese  Rechtsgrundsätzo  nur 
dann  Platz,  wenn  nicht  durch  einen  Ehe- 
vertrag,  der  aber  gerichtlich  abzuschliessen, 
Anderweites  bestimmt  Ist.  Vgl.  die  Werke 
von  Runde  (1841),  Vocke  (1873),  Schröder 
(Geschichte,  1863—73,  4  Bde.). 

Gütersloh,  Stadt  im  preuss.  Regbcz.  Min- 
den, Kreis  Wiedenbrück,  an  der  Köln- 
Mindener  Bahn,  4535  Ew. 

GÜtzlaff,  Karl  Friedrich  August,  e  van  gel. 
Missionär  in  China,  geb.  8.  Juli  1803  zu 
Pyritz  in  Pommern,  ging  1826  nach  Ost- 
indien, 1831  naohGliina,wo  er  in  Hongkong 
ein  Missionshaus  gründete:  t  daa.  9.  Aug. 
1851.  Schriebt  «Journal  of  three  voyages 
along  the  coast  of  China'  (1834,  deutsch 
1835);  .Geschichte  des  chinesischen  Reichs' 
(1847);  .China  opened4  (1838,  8  Bde.)  n.  a. 

Gnerirft  J  Duenas  («pr.  gswsr»  I  da-ennju), 
Luis  Velem  de,  span.  Dichter,  geb.  1574  zu 
Ecija  in  Andalusien,  f  1646  in  Madrid;  Verf. 
von  mehr  als 400 witzigenKomödicn,  bes.  be- 
rühmt durch  selnenRoman :  .Diablo  cojuelo' 
(164 1,  V.  »rbild  von  Lesage's  .Diablo  boiteux4). 

(«uhraa,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Breslau,  an  der  Bartach,  4171  Ew.  Ueber 
60  Windmühlen. 

GnlccUrdinl  (spr.  gwitschar-),  Franc— co, 
ital.  Geschlchtschrciber,  geb.  6.  März  148*  In 
Florenz,  nnter  LeoX.,  Hadrian  VI.  und  Cle- 
mens VII.  Gouverneur  von  Modena,  Reggio 
und  der  Romagna,  wirkte  zur  Erhebung 
des  Hauses  Medicl  mit;  t  23.  Mai  1540  in 
Florenz.  Sehr.:  .Istoria d'Italia  1492—1530* 
(1561—64;  Ausg.  von  Rosini  1819. 10  Bde.,  n. 
Ausg.  1875,  4  Bde.);  ,Opere  inedlto4  (1854— 
1868,  10  Bde.).  Biogr.  von  lienoisl  (186ä). 

Guides  (fr.,  spr.  g  hl  den,  .Wegweiser'),  in 
der  franz.  und  belg.  Armee  besondere  Es- 
kadrons,  welche  als  Leibwachen,  zum  Or- 
donnanzdienst, Rekognosciren  etc.  ver- 
wendet wurden,  jetzt  leichte  Kavallerie. 
Guldi  (spr.  gwldi) ,  Tommaso ,  s.  Masacoie. 
Guido  tob  Arezzo  (spr.  gwtdo  oder  ghido, 
O.  Aretinus)%  1023—36  Benedlktlnennönch 
zu  Pomposa  bei  Ferrara,  sehr  verdient  um 
die  Ausbildung  des  Gesangs  und  der  Wei- 
terbildung dor  Tonleiter;  s.  Solmitation. 
Vgl.  Kieseweiter  (1840). 


Guido  (Guy) 
Sprössling  eines  alten  D  vnastengeschlec.hu 
in  Poitou,  vermählte  sieh  1182  mit  Sibylle, 
verwittw.  Gräfin  von  Montferrat,  Tochter 
des  Königs  Amalrich  von  Jerusalem,  ward 
nach  dem  Tod  seines  Stiefsohns  Balduin 
von  Montferrat  1186  König  von  Jerusalems 
wurde  1187  bei  HIttln  von  Saladin 
und  gefangen  genommen, 
Königreich  1193  an  Richard  Löweehen 
gegen  Cypern  und  gründete  hier  ein  König- 
reich ,  das  bis  1473  bestand,  f  1194. 

Gulenne  (<;ujrsnNr ,  «pr.  Ku-r »n  •.  alte frxni. 
Prov.  (Herzogthum),  Theil  von  Aquitanien, 
die  Dep.  Gironde,  Dordogne,  Lot,  A veyroo. 
Lot  -  Garonne ,  Tarn ,  Lande« ,  Gers ,  Über- 
pyrenäen, Arioge  und  Niederpyrenäen  auf- 
fassend. Hauptstadt  war  Bordeaux, 
gemeinen  Hügelland,  wohl  bewl 
fruchtbar,  mit  Ausnahme  der  Küstcnstm!  «• 
am  Ocean  (Landes) ;  Im  rauhen  Osten  Koh.Va 
u.  Eisen.  Seit  1152  in  engl.  Besitz,  1451  vo* 
Karl  VII.  erobert  u.  Frankreich  einverleibt 

Galgneta  Grün  (s?r.ghinj«),e.v.w.  Chrca- 
oxydhydrat. 

Gulldford  («pr.  ghilUBrd),  Hauptstadt  >>r 
engl.  Grafschaft  Surroy,  am  Wey,  9106  Ew. 

Gulllelma  Mart.,  Palmengattüng.  G. 
ciosa  Mart..  18  m.  hoch ,  in 
geniessbaren  Früchten,  Ölreichen 
hartem,  dauerhaftem  Holz,  häufig  kultmn 

Gnillemeta  (fr.,  spr.  ghij'm* AufXihruag*- 
zeichen  (*—+)• 

Ii  ull  loch  Iren  (fr.,  spr.  ghUoach-),  Liniez- 
vorzi.  rangen  (Guillochen)  auf  Metallgegev- 
ständen  durch  Einritzen  hervorbrin^s. 
auch  die  Herstellung  von  Platten  für  BocL 
und  Steindruck,  namentlich  bei  Werth 
papieren,  Wechseln  etc.    Die  CPssfllsiräw 
ma<chinen ,  Molettirwerke  zur  Erzeugung 
der  Guillochen,  sind  der  Drehbank  ähnlich- 

Guillotine  (fr.,  spr.  ghiUo-),  die 
der  ersten  Revolution  in  Frankre 
1791  eingeführte,  nach  ihrem  angeblichen 
Erfinder,  dem  Arzt  Guillotin  (f  1814),  be- 
nannte Maschine  zum  Köpfen;  neuerlich 
als  FalUchwert  oder  Fallbeil  in  Sachsen. 
Bayern,  Württemberg  etc.  eingeführt. 

Guinea  (spr.  ghlnnl,  Gninte),  ältere  ea*i- 
Goldmünze,  =  21  Schilling  =  21.4*  Mk, 

Guinea  (spr.  ghl-),  Theil  von  Westamkv 
vom  Kap  Palmas  (4"5.Vn.  Br.)  bis  Kap  Negr* 
(16*  s.Br.),  zerfällt  in  Ober-  oder  Nordgui  s« 
und  Nieder-  oder  Südguinea  (Grenze  K*a 
Lopez,  1°  s.  Br.),  wovon  letztere«  die  Lara- 
schaften Denguela,  Angola,  Kongo,  Laote* 
umfaast.  G.  umscbllesat  den  grossen  Me*r~ 
bu*en  von  <>'.,  mit  den  Golfen 
u.  Biafra  und  den  4  Guinaaitueln  i 
Po  und  Annobon  spanisch,  Prinzeninsel  u. 
8t  Thomas  portugiesisch).  Die  Kaste  von 
Nordguinea  (734,000  Qkm.  mit  26  MilL  Bw.v, 
das  vorzugsweise  als  G.  bezeichnet  wird, 
ist  einförmig,  meist  flach,  im  Delta  de? 
Niger  und  an  anderen  Flussmünduagea 
sumpfig  und  ungesund;  dahinter  Hug**- 
und  Bergländer  von  aosserordenti.  Frucht- 
barkeit. Hauptausfuhrprodukt  jetzt  das 
Palmöl.  Bevölkerung:  rohe  Negers uuass*. 
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die  sich  in  neuerer  Zeit  nach  dem  Anbau 
von  Keil,  Mais,  Indigo,  Baumwolle  etc.  und 
verschiedenen  Industriezweigen  (Gold-  und 
Eisenarbelten,  Webereien  etc.)  zugewandt 
haben.  Regierungsform  despotisch,  mit  Aus- 
nahme der  Republik  Liberi*  (e.  d.).  Die 
einzelnen  Kastenstriche  (mit  zahlreichen 
englischen,  französischen  u.  holländ.  Nie- 
derlassungen) von  W.  gegen  O. :  die  P/eJer- 
oder  JUalaguetiakütte  (Republik  Liberia); 
die  /ahn-  oder  Stfmhttnfüat*  (mit  franz. 
Handelskontoren),  bis  Kap  Apollonia;  die 
GoidJtütte  (mit  engl.  u.  holländ.  Besitzun- 

5en),  bis  zum  Rio  Volta,  im  Innern  das  Reich 
er  Atchanti;  die  BklavenkxUte  (mit  eng).  Hä- 
fen), bis  Rio  Lagos,  dahinter  das  Reich 
Dahomi;  Küste  Benin  mit  dem  Nigerdelta; 
die  Küste  von  Bia/ra  und  südlich  davou 
das  Gabonland  (französisch),  bis  Kap  Lopez. 

Guineapfeffer  (Quineakörner),  die  aroma- 
tisch scharfen  Samen  von  Habzelia  aethio- 
pica,  vordemPfeffer  InEuropa  gebräuchlich, 
auch  a.  v.  w.  Paradieskörner,  Kardamomen. 
Guineawurm,  s.  v.  w.  Medinawurm. 
Guincgate  (ipr.  gihn'gaht),  Dorf  im  franz. 
Dep.  Pas  de  Calais,  unweit  Aire.  17.  Aug. 
1479  Sieg  Maximilians  (I.)  Uber  König  Lud- 
wig XI.;  la.Aug.  1513  Steider  Engländer 
über  die  Franzosen  (Sporenschlacbt). 

Gulngaiap(spr.  ghlnggang),  Stadt  im  fran- 
zösischen Departement  Cdtes  du  Nord,  7045 
Ew  ,  in  fruchtbarer  Gegend. 

Guipure  (fr.,  •pr.glpühr),  erhabene  Sticke- 
rei; Spitzenstickerei  mit  gedrehter  Seide 
oder  Zwirn. 

Gnipuzcoa  (spr.  ghlpadskos),  span.  Provinz 
(Basken),  1885  Qkm.  mit  180, 743  Ew.  Haupt- 
stadt San  Sebastian. 

G u ismr d  (ipr.  ghlsksr),  Robert,  Herzog  von 
Apulien,  a.  Robert  4). 

Gnise(spr.gwlhs'),  franz.  herzogl.  Familie, 
Nebenzweig  des  Hauses  Lothringen,  stammt 
von  Claude,  einem  Jüngern  Sohn  des  Her- 
zogs Rene  IL  von  Lothringen,  ab,  der,  in 
der  Picardie  und  Normandie  reich  begütert, 
1550  f.  Seine  älteste  Tochter,  Maria,  ver- 
mählte sich  mit  Jakob  V.  von  Schottland 
und  ward  Mutter  der  Maria  Stuart.  Das 
Haus  erlosch  1696.  Erben  waren  die  Con- 
de'*  als  nächste  einheimische  Agnaten.  VgL 
BouüU.  Histolre  des  duca  de  G.  (1850, 4  Bde.). 
Merkwürdig  sind:  1)  Franz  von  Lothringen, 
Hertog  von,  wegen  einer  Gesichtsnarbe  le 
balafrä  genannt,  ber.  franz.  Kriegsmann, 
geb.  1519 ,  Sohn  Giaude'a,  vertheidlgto  1552 
Metz  gegen  Kaiser  Karl  V.  erfolgreich,  er» 
oberte  Jan.  1558  Calais,  hohe  rrschte  mit  sei- 
nem Bruder  Karl,  Kardinal  u.Erzbischof  von 
Rjiims,  dem  sogen.  Kardinal  von  Lothringen 
(geb.  1525,  f  1574),  Franz  II.  und  Karl  IX., 
lachte  den  ersten  Hugeuottenkrieg  an, 
siegte  bei  Dreux  (19.  Dcc.  1562),  ward  18. 
Febr.  1563  vor  Orleans  meuchlings  erschos- 
sen. —  2)  Heinrich  I.  von  Lothringen ,  Her- 
tog von,  ältester  Sohn  des  vor.,  geb.  31.  Dec. 
1550,  war  in  der  Bartbolomäusnacht  1572 
an  Collgnv'a  Ermordung  betheiligt,  ver- 
einigte 15<6  die  kathol.  Grossen  zur  Heil. 
Ligue.  erregte  Mal  1588  in  Paris  einen 


Aufstand  gegen  König  Heinrich  III.,  ward 
23.  Dec.  1588  auf  Heinrichs  III.  Befehl  er- 
mordet. —  3)  Henrich  II.  von  Lothringen, 
Hertog  von,  geb.  4.  April  1614,  Enkel  des  vor., 
erst  Erzbischof  von  Reims,  dann  Krieger, 
bekannt  durch  seine  Angriffe  auf  Neapel 
1647, 1653  u.  1654;  f  Juni  1664  als  Grosskam- 
me rherr  zu  Paris.  ,Memoires*  1669,  2  Bde. 

Uultarre  (spr.  ghi-,  ital.  Oh  Harra),  lauten- 
ähnliches  Saiteninstrument,  aus  dem  Mor- 
genland stammend,  in  Deutachland  1788 
durch  die  Herzogin  Amalie  von  Weimar 
eingeführt.  Sechs  Saiten:  E,  A,  d,  g,  h,  e. 
Besonders  zur  Gcsangbegleitung  geeignet. 
Schulen  von  Giuliani,  Lehmann .  Bor  u.  a. 

Qulgot  (spr.  gfajso),  Framcoit  Pierre  Quil- 
laume,  franz.  Staatsmann,  geb.  4.  Okt.  1787 
inNimes,  ward  1812  Professor  der  neuern 
Geschichte  an  der  Sorbonne,  1814  General- 
sekretär  im  Ministerium  des  Innern,  unter 
der  Restauration  bis  1820  Staatsrath  und 
Generaldirektor  der  De  partemental  venv.  1 1 
tung.  Mit  RoyerCollard  u.  Decazes  Grün- 
der der  Schule  der  Doktrinire,  widmete 
er  sich  wieder  seinem  Lehramt  und  schrift- 
stellerischer Thätigkeit.  Nach  der  Julirevo- 
lutiou  1890  kurse  Zeit  Mitglied  des  Kabinets 
Lafflttc,  bildete  er  mit  Thiers  und  Broglie 
das  Kabinet  vom  11.  Okt.  1832  und  war  bia 
Febr.  1836 ,  dann  wieder  vom  Nov.  1836  bis 
April  1837  Unterrichtaminlster.  Im  Bund 
mit  der  Linken  half  er  das  Kabinet  Mole 
stürzen,  ward  Anfang  1&40  Gesandter  in 
London,  29.  Okt.  unter  Soult  Minister  des 
Auswärtigen,  die  Seele  dieses  Kablnota, 
ganz  der  persöni.  Politik  dea  Königs  sich 
anbequemend.  Nach  der  Februarrevolution 
1848  von  der  provisor.  Regierung  auf  Hoch- 
verrath angeklagt,  entfloh  er  nach  England, 
kehrte  nach  seiner  Freisprechung  nach 
Paris  zurück  und  war  seitdem  eifriger  Be- 
förderer der  Fusion.  Nachdem  er  zuletzt 
durch  seinen  orthodoxen  Eifer  eine  Spal- 
tung in  der  reformlrten  Kirche  veranlasst, 
f  er  12.  Sept  1874  auf  Val  Richer.  Seit  18SO 
Mitglied  der  franz.  Akademie.  Schrieb: 
, Histolre  de  la  revolntlon  d'Angletcrre: 
Charlea  I'  (1827,  2  Bde.,  10.  Aufl.  1874); 
,Coura  d'hist.  moderne'  (1828—30  ,  6  Bde.); 
,Hist.  de  la  civilisation  en  France4  (1828—30. 
4 Bde.;  13.  Ausg.  1874, 4  Bde.);  »Washington' 
(1839—40,  6  Bde.);  ,HIsL  de  la  republique 
d'Angleterre  et  d'Oliver  Cromwell'  (1854, 
2  Bde.,  6.  Aufl.  1871),  ,Htst.  du  protectorat 
de  Rieh.  Cromwell1  (1856,  5.  Aufl.  1869), 
beide  deutsch ;  «Memoire»'  (1858—67, 8  Bde.): 
.Meditation*  sur  la  religion  chretlenne  etc.' 
(1868);  »Histolre  de  France'  (1870—75,  6 
Bde.)  u.  a.  Ga  erste  Gattin,  Eli».  Chart. 
Paulin«  de  Meulan,  geb.  1773,  f  1827,  auch 
Schriftstellerin.  Hauptwerke:  ,Lettres  de 
famille  sur  r<Sducation'(1827,5.  Aufl.  1860). 

Gulden  (Floren,  Florin),  Sllbermünze,  in 
Oesterreich  k  100  Neukreuzer  =  2  Mk.;  in 
Süddeutachland  bisher  460  Kreuzer  =  1,71« 
Mk.;  in  Holland  4  100  Cent,  früher  4  20 
Stüber  4  16  Pf.,  =  1,70t  Mk. ;  der  polnische 
G.  4  SO  Groschen  =  0,4*6  Mk. 

Gulden  fuss,  s.  mne/ute. 
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Gulo  borealis  —  Gary 


Gulo  borealli,  Vielfras*. 
Gumbert,  Ferdinand,  Komponist,  geb.  21. 
April  1818  in  Berlin,  lebt  daselbst  als  Go- 
sanglehrer.  Zahlreiche  melodiöse  und  an* 
sprechende  Lieder,  Liederspiele  (,  Karo- 
linn'; u.  a. 

Gambinnen,  Regbez.  der  Provinz  Ost- 
preussen,  15,869  Qkm.  (879  pr.  QM.)  mit 
«56,064  Ew.  16  Kreise.  Die  Haupt-  nnd 
KreUttadi  G.,  an  der  Ostbahn,  9116  Ew. 
Bedentender  Füllenmarkt. 

Gummersbach,  Kreisstadt  im  p  reu  es. 
Regbez.  Köln,  1600  (Gemeinde  677»)  Ew. 
Wollspinnerei,  Weberei. 

Garn  ml,  amorphe,  stickstofffreie,  ge- 
schmack-  nnd  geruchlose,  neutrale  Pflan- 
zensubstanzen, die  entweder  wie  Dextrin 
und  Armbin  in  Wasser  löslich  sind  oder 
wie  Cerasin,  Bassorin  nur  aufquellen; 
vielfach  in  der  Technik  und  Medicin  be- 
nutzt. Vgl.  WUemm,  Die  technisch  ver- 
wendeten G. arten  etc.  (1869). 

Gummi  arabicum  (G.  Mimoeae,  arabieeke* 
Gummi,  Akaziengummi),  freiwillig  ausge- 
flossener u.  eingetrockneter  Saft  von  Aca- 
cia  Verek  Quill,  et  Per.  u.  anderen  weniger 
wichtigen  Arten,  besonders  ans  Aegyp- 
ten, Nubien,  Abeasinien,  von  der  Somali- 
kQste,  Tunis,  Marokko,  dem  Kapland,  das 
beste  ans  Kordofan;  farblose,  gelbe  oder 
i' raune  Stücke,  geruch -  und  geschmack- 
los, in  Waaser  löslich,  in  Alkohol  unlös- 
lich, besteht  aus  Arablnsäuresalzeu  des 
Kalks,  mit  wenig  Kali  und  Magnesia,  wird 
mit  schwefliger  Saure  gebleicht,  dient  als 
Klebmittel,  aum  Zeugdruck,  in  der  Stein- 
druckerei, Appretur,  Medicin  etc. 
Gummi,  australisches,  s.  Xanihorrhoea. 
Gummibaum,  s.  Ficu*. 
Gnmml  elastlcam,  a  v.  w.  Kautschuk. 
GummlfloHN  (Gummoeie),  Krankheit  der 
Holzgewachse,  besonders  derKirsch-.Pflau- 
men-,  Aprikosenbaume,  entsteht  bei  starker 
Düngung,  schwerem,  nassem  Boden,  nach 
Verwundungen  etc. 

Gummlgesrh WU Int  (Gumma  syphiliticum, 
Syphilom,  Syphilid),  syphilitische  Neubil- 
dung, in  allen  gefäasbaltigen  Geweben  und 
Organen,  besonders  in  der  Haut,  in  den 
Muskeln,  Knochen,  der  Leber,  Milx,  dem 
Gehirn,  der  Zunge  ete. 

Gummigutt,  Gummiharx  von  Garclnia 
Morella  Detr.,  aus  Siam,  rothgelb,  geruch- 
los, schmeckt  scharf  kratxend,  ist  giftig, 
gibt  mit  Wasser  eine  hochgelbe  Emulsion, 
löst  sich  in  Alkohol  xu  *  » ,  dient  als  Maler- 
farbe, drastisches  Abführmittel  etc. 

Gummiharze  f£cA/etmAar*«J,Mischungcn 
von  harzigen  mit  gummiartigen  Substan- 
zen, oft  ätherisches  Oel  enthaltend,  finden 
sich  in  Pflanzen,  bisweilen  als  Milchsaft, 
welcher  an  der  Luft  eintrocknet,  lösen  sich 
vollständig  weder  in  Wasser,  noch  in  Al- 
kohol :  Euphorbium,  Scammoninm,Gumml- 
gutt,  Ammonlacum,  Galbanum,  Asa  foetlda, 
Myrrhe  etc. 

Gummi  lack  ,  s.  l  ack. 
Gummipflaster,  s.  BleipflaUer.  [hen. 
>,  mit  Gi 


Gunipreeht,  Oito,  Musikkritiker,  geb. 
1823  in  Erfurt,  Mit  1849  musikalischer  Be- 
richterstatter der  ,Nationalzeitung*  in  Ber- 
lin. Vortreffliche  musikalische  Feuilletons. 
Gab  heraus:  »Musikalische  Charakterbil- 
der4 (1869  n.  1876);  ,R.  Wagner  und  dfw: 
Festspiel :  Der  Ring  der  Nibelungen4  (1873  - 

Gumg,  irreguläre  Reiterei  In 
aus  Eingebornen  gebildet;  Im 
zu  den  regulären  Spahlsregiment 

Gunny  (engl.,  spr.  göonl),  i 

Gurgelmittel  ( Gargariima ) ,  Löaungea, 
Abkochungen  etc.  von  tonischen, 
den,  erweichenden,  schleimigen, 
narkotischen  Mitteln.  Bei  Entzflndnaf 
der  Rachengebilde  nicht  anwendbar. 

Gurlea  (Ghuriel),  Landschaft  in 
kaukasien,  südöstl.  amSch  warzenMeer,40üC 
Qkm. :  der  westl.  Theil  des  alten  Kol  rhu. 

Gurjunbalsam  (BaUamumOapiti,  HoUöl ', 
dem  Kopaivabalsam  ähnlicher  Balaam  voa 
Bäumen  der  Gattung  Dipteroearpna,  in  In- 
dien und  auf  dem  Archipel,  dient  als  Fir- 
nis und  Surrogat  des  Kopalvabalamma. 

Gurk ,  Nebenfluss  der  Drau  in  Kärnten, 
entspringt  auf  den  Steirischen  Alpen,  mun- 
det bei  Stein,  106  km.  L  Daran  der  FUdm 
G.;  uralte  Kirche.  Der  .Fürstbischof  rc« 
G.'  residirt  in  Klagenfurt. 

Gurke  (Cucumis!.),  Pflanzengattung  der 
Kukurbitaceen.  Gemein«  G.  (C.  aativus  L-.\. 
ans  Aalen,  seit  dem  17.  Jahrb.  in 
land,  bes.  in  Sachsen,  Thüringe«, 
virt.  Alkohol  über  Gnrkenfleisch  d< 
gibt  Gurkene$$em,  welche  xu  der  kt 
■eben  Gurkeuhautpomade  verarbeitet  wird. 
Auch  andere  Arten  werden,  zun  Theil  ai« 
Zierpflanzen,  kulti virt.  Vgl.  KürbU,  sfsflssja, 

Gurkenkraut,  a  v.  w.  Dill  u.  BorreUcn. 

Gurko,  Joeeph  madimirxmit»ck,  ru«a  Ge- 
neral, geb.  16.  Nov.  1828,  trat  1846  tu  die 
Garde,  1867  Generalmajor,  1876  General- 
leutnant, überschritt  Juli  1877  mit  den 
Avantgarde  den  Balkan,  dann  Komi 
deur  der  2.  Gardckavalleriedivi 
Okt.  d.  J.  bei  Gornli  Dabnik. 

Gurlt,  1)  ErnU  Friedrich ,  Thierarxt,  geh. 
18.  Okt.  179t  zu  Drentkau  in  8chlenea, 
1826  Professor,  1849— 7ö  technischer  Direk- 
tor der  Tblerarznelecbule  in  Berlin.  Ver- 
dient um  Anatomie  der  Hansthiere,  Lehr« 
von  den  Missbildungen.  Sehr.:  ,Handbecä 
der  vergleichenden  Anatomie  der  Haut- 
saugethiere'  (6.  Aufl.  1873);  »Lehrbuch  der 
vergleichenden  Physiologie'  (3.  Ann.  1865); 
,Ueber  thierische  Miasgeburten*  (1876).— ti 
Ernet  Juliue,  Anatom  u.  Chirurg.  Sohn  des 
vorigen,  geb.  18.  8epL  18S5  in  Berlin.  13£f 
Prof.  der  Chirurgie  in  Berlin.  Senr.:  .Hand- 
buch der  Lehre  von  den  Knochenbrüchen ' 
(1860—66,  S  Thle.),  redigirt  ,Krie  gerb  eil'. 

Garnigelbad,  Bad  im  Kanton  Bern,  ara 
Hochgumigel  (1  Vit  in.  b  1  Schwefelquellen. 

Gurten,  dicke  bandartige  Gewebe 
Seide/Wolle,  Zwirn,  Bindfaden  etcv 
vom  Posamontier  oder  Seiler 

GurunQue,  a  ßtrrculia, 

Gary  (spr.  fbüri),  Johann  JVfer,  katheL 
Moraltheolog,  geb.  «8.  Jan.  1801  In 
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roncourt  (Franche-Comte'),  wurde  1821 
Jesuit,  1833  Professor  der  Moral  In  Vals 
bei  Le  Pur,  1847  im  Römischen  Kolleg ;  t 
18.  April  1866  in  Vals.  Hauptwerk:  ,Com- 
pendium  theologiae  moralis«  (1850,  riele 
Auflagen :  dentscb  1868),  eine  Unterweisung 
im  Beichthören  auf  Grund  des  moralischen 
tiusselsen,  ■.  Eiten.  ( Probabi lismns. 
Gussmauerwerk,  aus  Mörtel  und  Stein- 
brocken bereitetes  Mauerwerk,  wird 
echichtenweise  in  zerlegbare  hölzerne  Ki- 
sten gegossen. 

Gustav,  Name  mehrerer  Könige  von 
Schweden:  1)  O.  I.  Waea,  geb.  Ii.  Marz 
1496  in  Lindholm  bei  Upland,  Sohn  des 
Reichsraths  Erich  Johansen,  der  väter- 
licherseits aus  dem  Haus  Wasa,  mütter- 
licherseits aus  dem  Hans  Sture,  zwei  den 
alten  schwedischen  Königen  verwandten 
Familien,  abstammte,  kam  1513  an  den  Hof 
des  Reichsverwesers  Sten  Sture,  1518  in 
dänische  Gefangenschaft,  entfloh  1519  nach 
Lübeck,  landete  dann  in  Schweden,  brachte 
langem  Umherirren  die  Dalekarlier 
Aufstand ,  rückte  gegen  Stockholm, 
24.  Aug.  1521  vom  Reichstag  zum 
Reichsverweser  ernannt,  zog  Juni  1523  in 
Stockholm  ein  und  liess  sich  zum  König 
ernennen.  Auf  dem  Reichstag  zu  Westeras 
13.  Jan.  164«  Einfuhrung  der  Reformation 
in  Schweden.  Er  verschaffte  dem  Bürger- 
und  Banernstand  Sitz  und  Stimme  auf  dem 
Reichstag  und  begründete  die  Macht  des 
schwedischen  Königthums;  f  29.  8ept. 
1560.  Biogr.  von  Fryxell  (deutsch  1831).  — 
8)  Q.  II.  Adolf,  geb.  19.  Dec.  1594,  Sohn 
Karls  IX.,  Enkel  des  vor.,  folgte  1611  seinem 
Vater  auf  dem  Thron,  beendete  die  inne- 
ren Streitigkeiten  und  vermehrte  durch 
die  Reichstagsordnung  von  1617  die  könig- 
liche Gewalt,  bildete  sich  seit  1612  in  den 
Kriegen  gegen  Dänen,  Russen  und  Polen 
zum  Feldherrn,  erhielt  im  Frieden  von 
Stolbow»  27.  Febr.  1617  von  Russland  Ka- 
rtellen und  Ingermanland,  im  Waffenstill- 
stand mit  Polen  26.  Sept.  1629  Llvland  und 
Estbland,  landete  6.  Juli  1630  zum  Schutz 
der  deutschen  Protestanten  mit  13,000  Mann 
schwedischer  Truppen  in  Deutschland, 
schlug  Tilly  17.  Sept.  1631  bei  Breitenfeld, 
eroberte  fast  ganz  Deutschland,  fiel  16.  Nov. 
1632  bei  Lützen.  Biographie  von  G frörer 

i4.  Aufl.  von  Klopp  lb63),  üronholm  (1857— 
872,  6  Bde.)  und  Droyum  (1869— 70,  2  Bde.). 
—  3;  G  III.,  geb.  24.  Jan.  174«,  ältester 
Botin  des  Herzogs  Adolf  Friedrich  von 
Holstein-Gottorp,  nachmaligen  Königs  von 
Schweden,  und  Luise  Ulrike'«,  der  Schwe- 
ster Friedrichs  II.  von  Preussen,  folgte 
Febr.  1771  seinem  Vater  auf  dem  Thron, 
i,  nachdem  er  den  Bürger-  und 
tuernstand  sowie  die  Truppen  für  sich 
gewonnen,  19.  Aug.  1779  die  alte  aristo- 
kratische Verfassung  gewaltsam  ab  und 
s?svb  eine  neue,  begann  1788  Krieg  mit 
Kassland,  der  14.  Aug.  1790  durch  den 
frieden  zu  Werelä  beendigt  ward,  suchte 
mit  Russland ,  Preussen  und  Oesterreich 
zur  Bekämpfung  der  franz. 


Sohn  des  vorigen, 
1792  seinem  Vatei 


Revolution  zu  Stande  zu  bringen,  ward 
in  der  Nacht  vom  15.  zum  16.  März  1792 
auf  einem  Maskenball  infolge  einer  Adels- 
verschwörung durch  Anckarström  tödt- 
lieh  verwundet;  t  29.  März.  Seine  ,Oeuvrea 
polit.,  litteraires  et  dramat.'  gab  Dechaux 
(1805,  5  Bde.;  dentscb  1805)  heraus;  seine 
nachgelassenen,  bestiramungsgemäss  erst 
1842  eröffneten  Papiere  hat  Geijer (1843-46, 
3  Bde.;  deutsch  1843  —46)  veröffentlicht. 
Biogr.  von Be*kov>{\ 868) ;  Nervo,  Gustave  III 
et  Anckarström  (1876).  —  4)  Q.  IV.  Adolf, 
i,  geb.  1.  Nov.  1778,  folgte 
.ter ,  erst  unter  Vormund- 
schaft seines  Oheims,  des  Herzogs  Karl  von 
SUdermanland,  regierte  seit  1.  Nov.  1796 
selbständig,  erklärter  Feind  Napoleons  I., 
hob  3.  Juli  1807  den  Waffenstillstand  mit 
Frankreich  auf,  zerfiel  wegen  seines  An- 
schlusses an  England  mit  Russland,  an 
das  er  1808  Finnland  verlor,  infolge  seines 
Eigensinns  auch  mit  England,  ward  24. 
März  1809  durch  eine  Verschwörung  ge- 
zwungen, eine  Entsagungsurkunde  auszu- 
stellen, nnd  vom  Reichstag  10.  Mai  mit 
seinen  Erben  des  Throns  verlustig  erklärt. 
Lebte  seitdem  nach  grösseren  Reisen,  von 
seiner  Familie  getrennt,  als  ,Ober«t  Gustav- 
son(  in  Basel,  Leipzig,  Aachen  und  St. 
Gallen;  f  7.  Febr.  1837  Sehr.:  Memorial 
du  colonel  Gustafson*  (deutsch  1829);  ,La 
journee  du  13  Mars  1809«  (deutsch  1835)  u.a. 
Seit  1797  mit  der  Prinzessin  Friederike  von 
Baden  vermählt,  hinterliess  er  einen  Sohn, 
Qnetaw,  geb.  9.  Nov.  1799,  österr.  Feldmar- 
schallleutnant, seit  1829  frins  Wasa  betitelt, 
und  3  Töchter,  wovon  die  älteste,  Sophie 
Wilhelmine  ( f  7.  Juli  1865),  seit  1819  mit 
dem  Grossherzog  Leopold  von  Baden,  die 
jüngste,  Gäeilie  (t  27.  Jan.  1844),  seit  1831 
mit  dem  Grossherzog  Paul  Friedrich  August 
von  Oldenburg  vermählt  war.  Aus  der  Ehe 
des  Prinzen  Wasa  (f  1877)  mit  der  Prinzes- 
sin Luise  von  Baden  (t  19.  Juli  1864)  ent- 
sprang die  Prinzessin  Carola  (geb.  5.  Aug. 
1833),  vermählt  seit  1853  mit  dem  Kronprin- 
zen, jetzigem  König  Albert  von  Sachsen. 

<iustn> -Adolf-Stiftung,  deutseh-protest. 
Verein  zur  Unterstützung  evangelischer 
Gemeinden  in  katholischen  deutschen  und 
ausserdeutschen  Landern,  1832  durch  den 
Superintendenten  Grossmann  In  Leipzig 
gegründet,  vereinigte  sich  16.  Sept.  1842  mit 
dem  1841  von  Zimmermann  zu  Darmstadt 
in  Anregung  gebrachten  Verein,  konsti- 
tuirte  sich  21.  und  22.  Sept.  1843,  erweiterte 
sich  1844  durch  Anschluss  s*mmtlicher 
preussischen  Vereine,  ward  1849  auch  in 
Bayern  und  1861  in  Oesterreich  zur  Grün- 
dung von  Zweigvereinen  antorisirt.  Vgl. 
Zimmermann,  Der  Gustav- Adolfs-  V e re in  (7. 
Aufl.  1867);  Der*.,  Die  Bauten  des  Gustav- 
Adolfs -Verein»  (1859—76  ,  2  Bde.);  Pre$*el, 
Bausteine  zur  Geschichte  der  G.  (1877  ff.), 
tiuttöso  (cos  gu*to,  ital.),  mit  Geschmack, 
(int edel,  s.  WeinUock. 
Gutenberg ■  Johann  Oentßeisch  tum,  Er- 
finder der  Buchdruckerkunst,  geb.  zwischen 
1397  und  1400  in  Mainz,  lebte  1424—44  in 
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Strassburg,  verband  sich  1450  in  Mainz  mit 
Job.  Fust  (Faust)  zur  Anlegung  einer 
Druckerei  (■.  Buchdruckerkumt),  errichtete 
dann  selbständig  eine  neue,  trat  1465  in 
den  Hofdienst  dee  Erzblschofs  Adolf  von 
Mainz  ;f  Anfang  1468.  Denkmäler  zu  Mainz, 
Sirassburg  und  Frankfurt  a.  M. 

Gutgewicht,  Gewichtsvortheil,  welchen 
der  Grosshändler  dem  Kleinhändler  ge- 
währt, Vt— l°/o. 

Guts  Mut hs,  Johann  ChriUoph  Friedrich, 
Pädagog,  geb.  9.  Aug.  1759  in  Quedlin- 
burg, Lehrer  an  Sal/.manns  Erziehungs- 
anstalt in  Schnepfenthal;  f  »t  Mai  1839. 
Verdient  durch  Einführung  der  Gymna- 
stik. Sehr.:  .Gymnastik  für  die  Jugend* 
(1793,  4.  Aufl.  1877);  .Turnbuch'  (1817); 
,Spiele  cur  Uebung  und  Erholung  des  Kör- 
pers und  Geistes'  (1796,  4.  Aufl.  1843)  u.  a. 

(Jutta  (iat.)t  Tropfen. 

Gutta  Pertseha,  der  durch  Einschnitte 
In  den  Baum  gewonnene  und  getrocknete 
Milchsaft  von  Isonandra  G  utta  Hook.  (s.Tafel 
»Nutzpflanzen'),  auf  Singapur  u.  nördl.  bis 
Plnang,  südl.  u.östl.  bis  Sumatra,  Java,  Bor- 
neo;  gelbröthliche  od.  weisslicbgelbe,  zähe, 
lederartige  Masso  von  0,97«  spec.  Gew., 
wird  bei  45«  knetbar,  schmilzt  bei  110°,  zer- 
setzt sich  bei  130°,  geruch-  und  geschmack- 
los, verändert  sich  langsam  an  der  Luft, 
löst  sich  in  Schwefelkohlenstoff,  Chloro- 
form, Benzin,  schlechter  Leiter  für  Wärme 
und  Elektricität,  wird  beim  Reiben  stark 
elektrisch,  widersteht  der  Einwirkung  von 
Alkalien  und  Säuren,  wird  von  starker 
Schwefel-  und  Salpetersäure  zerstört,  lässt 
sieh  gleich  Kautschuk  mit  Schwefel  ver- 
binden (vulkanisiren)  und  mit  zahlreichen 
Substanzen  imprägnlren.  8ie  wird  durch 
Zerschneiden,  Zerreiesen,  Waschen,  Kneten 
gereinigt  u.  dient  zu  Schläueben,  Treibrie- 
men, Gasröhren,  Gefaasen,  Zahnkitt,  Um- 
hüllung von  Telegraphenkabeln,  Formen 
für  die  Galvanoplastik,  Schuhsohlen,  In 
dünnen  Blättern  zum  Verpacken,  zu  chi- 
rurgischen Zwecken,  alz  Harzkuchen  an 
Elcktrophoren,  die  Lösung  zum  Wasser- 
dichtmacben, zum  Bedecken  von  Wunden 
C  Traumalicin)  etc.  Farblose  G.  erhält  man 
durch  Lösen  In  Schwefelkohlenstoff,  Rei- 
nigung der  Lösung  mit  gebranntem  Thon 
u.  Alkohol  und  Abdestilllren  des  Lösungs- 
mittels. G.  wurde  1842  in  Europa  bekannt 
England  importirte  1871  ca.  36,000  Ctr. 

Guttontag,  Stadt  Im  preuss.  Regbes.  Op- 
peln, Kreis  Lubllnitz,  2334  Ew. 

Guttstadt,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Kö- 
nigsberg, Kreis  Hoilsoerg,  an  der  Alle, 
4353  Ew.   Alter  Dom. 

Gnttur  (lato,  Kehle.  Guttural,  zur  Kehle 
gehörig.   Guttural.*,  Kehllaute. 

Gut zkow,  Karl,  Dichter  u.  Schriftsteller, 
geb.  17.  März  1811  In  Berlin,  Hess  sich  1847 
in  Dresden  nieder  (bis  1849  Dramaturg  am 
Hoftheater),  lebte  später  an  verschiedenen 
Orten,  seit  1868  in  Berlin,  seit  1875  in  Hel- 
delberg. Besonders  hervorragend  als  Dra- 
matiker u.  Romandichter,  zugleich  scharf- 
sinniger Kritiker  und  geistvoller  Polemi- 


ker. Dramatische  Hauptwerke:  die  sociales 
Schauspiele  «Richard  Savage4.  .Werner', 
,Ein  weisses  Blatt', , Ella  Rosa4.  .Lie*U*  etc.; 
die  historischen  Tragödien  .Paiku  1",  ,W al- 
len weber*,  ,Uriel  A costa4;  die  historisches 
Lustspiele  ,Zopf  und  Schwert*,  ,Crbild  de» 
TartunV,  »Königaleutnant*,  .Lorbeer  nn4 
Myrte1  u.  a.  Romane:  , Wally 4  (1835;  2.  Be- 
arbeitung: (Vergangene  Tage4,  1&5S),,BU 
sedow  und  seine  Söhne'  (1838—39), 
Ritter  vom  Geist'  (5.  Aufl.  1870,  4  Bde-i 
,Der  Zauberer  von  Rom*  (4.  Aufl.  ISTJs 
.Hohenschwangau*  ( 1868),  ,Die  Söhne  Pesta 
lozziV  (1870),  ,Die  neuen  «crapionsbrtder 
(1877),  Novellen  etc.  Polemische  nnd  Ute- 
rarhistor.  Schriften:  »Goethe  im  Wende- 
punkt zweier  Jahrhunderte*  (1836),  .Bei- 
träge zur  Geschichte  der  neuesten  Lite- 
ratur* (1836),  ,Die  rothe  Mutze  nnd  d* 
Kapuze*  (gegen  Görree,  1838),  ,Börae't 
Leben'  (1840)  n.  a.   Gesammtau*gabe  voa 
G.s  Werken  1873  ff.  «Dramatische  Werke , 
3.  Aufl.  1871—72,  20  Bde.  Vgl  G.s  Jttek 
blicke  auf  mein  Leben'  (1875). 

Guyon  («pr.  ghljong),  Jeamno  Mari*  B %• 
vier  dt  la  hIoth»-G..  mystische  Schwans*- 
rin,  geb.  13.  April  1648  In  Montargls  1*87- 
1705  wegen  Verbreitung  der  Lehre  dss 
Quietismus  In  der  Bastille  eingekerken; 
f  9.  Juni  1717  in  Blois.  Schriften  1713- 
1722;  Autobiographie  1720.  Vgl.  Biogr.Tas 
Upmann  (1847,  n.  Ausg.  1870);  Hipp*,  Ge- 
schichte der  quietistischen  Mystik  (JS7Ö, 

Guy  von  Lusignsn  («pr.  ghl  oder  g»Q,  a 
Guido  von  Lurignan. 

Guzeral ,  g.  Gud*ck*rat. 

Guzmsnn,  Dominicu»  dm,  s.  Domimihimer. 

Gwallor  (Kawariar),  brit.  Vasallenstaat 
in  Ostindien,  Besitzthum  der  Familie  Ses- 
dia,  in  der  Agentschaft  Centraiindien  lie- 
gend, 62,150  Qkm.  mit  2>  a  MiU.  Ew.;  »j 
1844  selbständig.  Die  HaupUtadi  G  ,  200^00 
Ew.;  Felsenfestung.  Waffenfabriken. 

Gyges,  König  von  Lydien  (689— €54 
v.  Chr.),  Stifter  der  Dynastie  der  Mersoa 
den,  nach  der  griech.  Sage  lyrischer  Hirt, 
der  von  der  Gemahlin  des  Königs  Kaa- 
daules  aus  Rache  gegen  diesen  auf  des 
Thron  erhoben  wurde  oder  sich  mineit 
eines  unsichtbsr  mschenden  Rings  in  Be- 
sitz der  Königin  setzte  nnd  rem  Tfcrss 
aufschwang.  Der  Stoff  dramatisch  bekas- 
delt  von  Hebbel. 

Gjmnadenla  R.  Br.  (Nacktdruse),  Päa* 
zengattung  der  Orchideen.  G.  cemopm*  £ 
Br.,  mit  handförmiger  Wurzel  (Ci«rt»4*s* 
beim  Schatzgraben ) ,  auf  Waid  wiesen,  Qe> 
fert  Salep. 

Gymnasium  (gr.),  bei  den  alten  Griecbea 
Ort  oder  Gebäude,  wo  die  männliche  Ja- 
gend nackt  (gymnos)  körperlichen  tgyss- 
n astischen)  Uebungen  oblag,  später  aaeä 
Philosophen,  Rhetoren  etc.  lehrten;  4*t 
Vorsteber  Gymnatiarck.  Vgl.  1  Vf Dm 
G.  der  Griechen  (1858).  In  Deutsch***: 
jetzt  allgemeiner  Name  für  solche  Seaal- 
anstalten,  welche  für  die  Universitätssts- 
dien  vorbereiten  und  als  Mittel  hierzu  ver- 
nehmlich die  griechische  und  lsininlssai 
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Sprache  und  Literatur  benutzen,  ohne  Ma- 
thematik, Geschichte  und  Geographie,  Na- 
turwissenschaft, Deutsch  u.  andere  neuere 
Sprachen  auszuschließen  (Gelehrtcnschu- 
len,  Lyceen.Pädagogion,  lateinische  Schu- 
len etc.).  Progymnatitrm ,  Vorbereitungs- 
•chule  für  das  G.  Vgl.  Thifteh,  üeber  den 
gegenwärtigen  Zustand  des  Unterrichts  in 
Deutschland  (1838):  Deinkardt,  Der  Gym- 
nasialunterricht (1837);  SehwarU,  Der  Or- 
ganismus der  Gymnasien  (1876).  Umfang- 
reiche Broschürenliteratur  Ober  Reform 
des  O.  Die  ,GymnasialpÄdagogik'  behan- 
deln Tkanlow  (1858),  NHgel»bneh  (2.  Aufl. 
1889),  Roth  (1865),  Hirtel  (J876). 

Gymnastik  (gr.)t  bei  den  alten  Griechen 
die  Kunst  der  Leibesbewegungen,  zerfiel  In 
die  kriegeriich« ,  auf  Angriff  und  Vertheidi- 
gung  berechnete ,  diätetische,  welche  Stär- 
kung der  physischen  Kräfte  und  Erhaltung 
der  Gesundheit  bezweckte,  und  athletinche 
(agonittUchs) .  zur  Ausbildung  der  Athle- 
ten. Vgl.  Jäger  (1857).  Jetzt  s.  t.  w.  Turn- 
kunst; Heilgymnastik,  ihre  Anwendung  zu 
Heilzwecken. 
Gymnastische  Hebungen, Turnübungen. 
Gymnosophisten  (gr.,  ,nackte  Weise*), 
die  alten  Indischen  Welsen,  die  als  Aske- 
ten und  Einsiedler  lebten. 

Gymno*permae(gr.),  nacktsamige  Pflan- 
zen, solche,  deren  Samen  nicht  in  einen 
Frncktknoten  eingeschlossen  sind,  im  Ge- 
s  zu  den  bedecktsamigen  (Angio- 


Gymnothorax,  Muräne. 
Gymnötus,  Zitteraal. 
Gynäceum  (gr.),  Frauengemach;  Harem. 
Gynäciimu*.  weibisches  Wesen,  Gebahren. 
Gynikokratle  (gr.),  Weiberherrschaft. 
Oy näkologie  (grX  Lehre  vom  Weib,  sei- 
"  en  Zui 


nen  körperlichen  «u.MUUOU, 
Krankheiten  und  deren  Behandlung. 

Gynikomsnie  (gr.),  Llebeswuth  der 
Männer.  [Brust. 

(«rnäkomast  (gr.),  Mann  mit  weiblicher 

Gynandrus  (gr.),  zwitterig;  OynandHa, 
Pflanzen,  deren  Staubgefässe  mit  dein  Pistill 
verwachsen  sind;  20.  Linnä'scbe  Klasse. 

Grnanthrüpos  (gr.),  Zwittermensch. 

Gyöngyös(tpr.  djOndjOsch),  Stadt  im  ungar. 
Komitat  Heves,  ander  Bahn  Vamos  Györk- 
G..  15,830  Ew.  Wefnbau. 

Gypsophlla  L.  (Ginskraut),  Pflanzengat- 
tung der  Karyophylleen.  O.  $truthium  L., 
Halbstrauch  in  den  Mittelmeerlandern,  lie- 
fert die  ägyptische  oder  levantische  Seifen- 
wurzel, welche  zum  Waschen  dient.  Meh- 
rere Arten  Zierpflanzen.  [Vögel. 

Gyrantes.  Ordnung  der  taubenartlgen 

Gyrenbad,  8  Bäder  Im  Kanton  Zürich : 
das  dunere  Q.  am  Schauenberg,  das  inner» 
O.  am  Bachtelberg. 

GyromanUe  (gr.),  Wahrsagung  aus  ma- 
gischen Kreisen. 

Gyroaköp  (gr.),  Apparat  zur  direkten 
Nachweisung  der  Rotation  der  Erde. 

Gyrotröp  (gr.),  Stromwender  bei  galva- 
nischen Apparaten. 


H. 


H,  der  8.  Buchstabe,  blosser  Hauchlaut, 
als  Zahlzeichen  =  200;  auf  deutschen  Mün- 
zen: Darmstadt;  als  chemisches  Zeichen: 
Hvdrogen  (Wasserstoff). 

Haag  (den  Haag,  eigentl.  Qravenhage, 
fr.  ta  Haye),  Stadt  in  der  niederl&nd.  Prov. 
Südholland,  Residenz  des  Königs,  3>/a  km. 
von  der  Nordsee,  (1 87»)  100,254  E  w.  6  grosse 
Plätze  (Weiherberg,  Buitenhof,  Binnenhof), 
Paläste  u.  Staatsgebäude,  14  Kirchen  (Ja- 
kobskirche, von  1309),  Prinz  Moritzhaus 
(Museum),  Bibliothek  (200,000  Bde.),  ethno- 
graphisches Museum.  Unweit  ,het  Bosch', 
ein  Lastwald  mit  königlichem  Schloss.  Am 
Strand  das  Bad  Schevtningen.  1668  Tripel- 
aUianM  erwischen  England,  Schweden  und 
den  Niederlanden;  17.  Febr.  1717  Friede 
zwischen  Oesterreich,  Spanien  u.  Savoyen. 

Haar,  die  (Haaritrang) ,  kahler  Berg- 
rücken in  Westfalen,  am  rechten  Ufer  der 
Möhne  and  Ruhr,  um  Herdecke  Ardey  ge- 
nannt, 308— 880  m.  hoeh;  Steinkohlen, 

Haarbalgmilbe,  s.  Milben.  [Salzquellen. 

II  aar  beutet,  gefütterter  Beutel  von 
schwarzem  Tafft  zur  Aufnahme  des  Haar- 
zopfc,  im  17.  und  18.  Jahrb.  gebräuchlich; 
s.  r.  w.  Rausch. 


Haarbuche,  a  v.  w.  Hainbuche  oder 
Horn  bäum. 

Haare,  Horngebilde  der  Haut ,  bes.  der 
Säugethiere,  besteben  aus  Mark-,  Rinden- 
substanz und  dem  Oberhäutchen,  stecken 
mit  der  Wurzel  in  dem  Haarbalg,  welcher 
in  der  Lederhaut  ruht.  Die  Wurzel  sitzt 
mit  der  Haarzwiebel  auf  der  Haarpapille, 
von  welcher  aus  das  Wachsthum  erfolgt. 
Ein  kleiner  Muskel  kann  das  Haar  bewe- 
gen. In  den  Haarbalg  mündende  Talg- 
drüsen bewirken  die  Einfettung.  Die  Farbe 
der  H.  wird  bedingt  duroh  einen  bräun- 
lichen Farbstoff  und  durch  im  Mark  vor- 
handene Luft  Das  Ergrauen  beruht  auf 
dem  Schwund  des  Farbstoffs  und  Ver- 
mehrung der  Lufträume.  H.  sind  sehr 
hygroskopisch;  trockene  H.  werden  beim 
Reiben  elektrisch.  Haarpßege:  vorslchtl- 
ges  Kämmen  ohne  heftiges  Kratzen  und 
Bürsten,  EinÖlung  bei  ungenügender  Haut- 
talgbildung. Nach  akuten  Krankheiten 
ausfallende  H.  wachsen  schnell  nach,  so 
lange  die  Papillen  lebensfähig  sind.  Färbe- 
mittel: Bleikämme,  Höllenstein,  Pyrogal- 
lussäure.  Enthaarungsmittel:  Oalciumsulf- 
hydrat,  welches  die  Wurzeln  schont,  oder 
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Psilothron,  ein  harzartiges  Pflaster,  wel- 1 
ches  beim  Abreissen  auch  die  Wurzeln 
entfernt .  Vgl.  Pfag,  Das  menschliche  Haar 
(1868);  Pincus,  Haarkrankhelten  und  Haar- 
pflege (1876).  H.  der  Pßanttn  sind  Oebilde 
der  Epidermis,  bestehen  ans  einer  oder 
mehreren  Zellen,  sind  einfach,  verzweigt, 
gegliedert  etc.,  mit  Caticula  Qherzogen. 
Bei  den  Brennhaaren  bricht  die  Spitze 
leicht  ab,  worauf  der  brennende  Saft  aus 
dem  Innern  der  Zelle  ergossen  wird. 

H Harfarn,  ■.  Adiantum. 

Hsargefasse,  s.  v.  w.  Kapillargcftase. 

Haargras,  s.  Liymu*. 

Haarkies,  s.  ▼.  w.  Nickclkiea. 

Haarkrone,  s.  ▼.  w.  Pappus. 

Haarlem  (TIarlem),  Stadt  in  der  nieder- 
l&nd.  ProT.  Nordholland,  6  km.  östl.  von 
der  Nordsee,  am  Spaarne,  (1876)  34,133  Ew. 
Schöne  Strassen,  grosse  Hauptkirche  (be- 
rühmte Orgel) ;  Teyler'schea  Museum,  Aka- 
demie der  Wissenschaften.  Von  Alters 
her  bedeutende  Zucht  von  Blumen  und 
Handel  damit  (Hyacinthen).  Dabei  das 
lUutrlemer  Holz  mit  Lustschloss. 

Haarlemer  Meer,  ehemals  Binnensee  in 
Holland,  zwischen  Haarlem,  Leiden  und 
Amsterdam,  183  Qkm.,  1840—53  trocken 
gelegt  und  jetzt  angebaut,  12,253  Ew. 

Haarllnge,  s.  Pd»fre»*er. 

Haarlingen  (Harlingen),  See-  und  Han- 
delsstadt in  der  niederländ.  Pror.  Fries- 
land,  an  der  Zuidersee,  (l»74)  10,76«  Ew. 

Haaröle ,  s.  Parfümirie,  [Grosser  Hafen. 

Haarrauch,  s.  t.  w.  Höhenrauch. 

Haarröhrchen,  s.  Kapillarität. 

Haarsais ,  als  Auswitterung  auf  Gestein 
vorkommende  schwefelsaure  Magnesia  od. 
schwefelsaure  Thonerde  (Keramohalit). 

Haarschnepfe,  s.  Schnepfe». 

Haarseil  (Bctaceum).  Mittel  zur  Hervor- 
rufung starker  Eiterung,  besteht  aus  einem 
Leinwandstreifen  oder  Lampendocht,  wel- 
cher durch  eine  durchstochene  Hautfalte 
(besonders  im  Nacken)  gezogen  wird;  ge- 
brauchlich gegen  Entzündungen  von  Nach- 
barorganen. [Silber. 

HaarHllber,    gediegenes  haarförmiges 

Haarsteru,  a.  v.  w.  Komet. 

Haarsterne,  s.  LilimMern». 

Haartuch,  Gewebe  aus  Rosshaar,  auch 
anderem  Haar,  oft  mit  baumwollener  Kette, 
dient  zu  Sleben.Möbclstoffen.Preastüchern, 

Haarzirkel,  s.  ZirktL      [Packtuch  etc. 

Haase,  schiffbarer  Nebenfluss  der  Ems 
im  Hannöverschen,  entspringt  am  Teuto- 
burger Wald,  mündet  bei  Meppen ;  130km.  1. 

Haase,  Fr»,  dr.,  Schauspieler,  geb.  1.  Nov. 
1H26  in  Berlin,  bildete  sich  daseibat  unter 
Tiecks  Anleitung  für  das  Theater,  seit  1854 
in  Wien;  spater  in  Petersburg  engsgirt, 
machte  Kunstreisen  in  Amerika,  1870—76 
Direktor  des  Stadttheaters  in  Leipzig.  Nam- 
hafter Charakteristiker.  Seine  Gattin  Elit; 
gub.  .Schönhoff,  ebenfalls  Schauspielerin. 

Habab,  nublscb-ithiop.  Volksstamm,  am 
Arabischen  Meerbusen,  Mohammedaner, 
Nomaden,  von  Aegypten  abhangig. 

Habakuk,  hebr.Prophet,  lebte  600v.Chr., 


zur  Zeit  Nebukadnezarz ,  verkündete  den 
Juden  ein  Strafgericht.  Sprache  originell 
und  poetisch.  Kommentar  von  Ewid  [i. 
Aufl.  1868). 

Habaner,  in  Ungarn  die  Nachk 
der  zu  Anfang  des  17.  Jahrb.  eingewander- 
ten Mahriscben  Brüder,  jetzt  katboliscL 

Habtascorposakte  (lat.  hal*o*  corjm*, 
,du  habest  den  Körper4,  Bezeichnung  ftr 
einen  Haftbefehl),  in  England  die  berühmt 
Akte  von  1679,  wonach  kein  engl.  Cat*r 
than  ohne  gerichtliche  Untersuchung  m 
Haft  gehalten  werden  darf;  kann,  ent- 
sprechend unserem  Belagerungssiutaac. 
durch  einen  Parlamentabeschluas  zeitwrib? 
ausser  Kraft  gesetzt  werden,  [netweges- 

Habeatslbl(lat.„erhabe  esfüreich'),mci- 

Habelschwerdt,  Kreisstadt  im  preo» 
Rogbez.  Breslau,  an  der  Bahn  BreaUn 
Mittelwalde,  4930  Ew.  Das  HabtUchwer** 
Gebirgt  Theil  des  Glatzer  Gebirge«  (e.  sU 

Haben,  Kredit  oder  das  Guthaben  in  4er 
kaufmännischen  Buchführung. 

Ilabeneck.  Fran*  AnUm,  franz.  Muaik«r. 
geb.  1.  Juni  1781  in  Mdzierea,  deutscher  AJy 
stammung,  seit  1821  Direktor  der  örww: 
Oper  u.  Generalinspektor  de»  Konaervav- 
riums  in  Paris;  f  &  Febr.  1849.  Verdiezt 
durch  Einführung  der  Werke  BeethoTesj- 

Haberfeldtrelben,  im  bayr.  Hochiaa^ 
Art  Volksgericht  über  Vergehen,  welch» 
dem  Arm  der  Justiz  nicht  erreichbar  st*i 
(Geiz.  Wucher,  geschlechtl.  Vergehen  etc-i 
besteht  meist  in  einer  sogen.  Ka,tzenmact 
und  Strafpredigt  in  Knittelversen  unter 
Vermummung  der  Betheiligten  ;  jetzt  sa- 
terdrückt. 

Haberlandt,  Friedrich.  Agrikulturen 
miker,  geb.  21.  Febr.  1826  tu  PreasbzTf. 
1854  Professor  in  Ungarisch  -  Aiteabarf 
1869  Direktorder  Seidenbau verauchascanoe 
in  Göre,  1872  Prof.  der  Landwirtschaft  is 
Wien,  lieferte  viele  Arbeiten  über  Pnat- 
zenphysiologie  und  Seiden  ran  penruci. 
Schr.:  ,Dcr  Seidenspinner4  (1871)  u.  a. 

Habesch,  a.  v.  w.  Abessinien. 

Habichte  (Accipitrinae  8m*.) t  UatertY 
milie  der  Falken.  Genuteter  Habicht  (Dtf 
pelsperber,  Taubenstösser,  Aatnr  pal  kr 
barius  Bech+t.),  55  cm.  lang,  Europa,  Nord 
afrika,  Aalen;  kühner  Rauber,  in  Aifcs 
sur  Jagd  benutzt. 

Habichtsinseln,  s.  Asoreju, 

Habichtswald,  zum  beas.  Berglaad  ge- 
höriger basaltischer  Bergrücken,  Waawr 
scheide  zwischen  Fulda,  Edex  und  Dieasri. 
im  Hohen  Gras  585  m.  hoch.  An  der  IV 
scite  Wilhelmehöhs  bei  Kassel,  darüber  d*- 
Karlsberg,  575  m.  hoch. 

Habil  (lau),  geschickt,  gewandt,  fakir 
ffaö.7iW<,  Geschicklichkeit, Fähigkeit.  fita 
hal.il ihren,  sich  als  fähig  ausweisen,  sr- 
sonders  tum  Halten  von  Vorlesungen  an 
einer  Universität,  geschiebt  durch  Dispa- 
tation  über  eine  zu  diesem  Zweck  ver- 
fasste  Abhandlung  (Habüüaticm 

Habilliren  (fr.,  «pr.  abyi) 
geschlachtetes  Geflügel 
Braten  zubereiten. 
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Habft  (fr.),  Kleidung,  Tracht. 

Habltabel  (lat),  bewohnbar. 

Habltaeulam  (lat.),  Wohnuu  g ;  Kompass- 
häuschen (Habitakel)  auf  Schiffen. 

Habitatio(lat.,,dasWohnen*),Wohnungs- 
recht ,  ein  Personalservitut  (a  Servitut). 

Habitade  (fr-,  spr.  »bitflhd),  Gewohnheit, 
Gewandtheit,  körperlicher  Anstand.  Habi- 
tuel  (spr.  abitlleh),  Stammgast. 

Habituell  ffr.),  zur  Gewohnheit  gewor- 
den; habituelle  Krankheit,  eine  anhaltende, 
•chon  lange  bestehende  Krankheit. 

■  abitat  (lau),  die  Art  dei  äussern  Er- 
scheinens, Haltung;  In  der  Medicin  der 
äussere  Ausdruck  der  Konstitution  (Form, 
Farbe,  Haltung,  BlutfUlle),  gewöhnlich  in 
Bezug auf  gewisse Krankheitsseichen;  apa- 
plrktiteher ,  gichtierher,  ichwiitdtiiehtiger  H. 

Habsbnrg,  Summburg  des  gleichnami- 
gen Fürstenhauses,  im  Kanton  Aargau, 
rechts  an  der  Aar,  auf  dem  Wülpelsberg, 
1080  vom  Bischof  Werner  zu  8trassburg  er* 
baut,  gegenwärtig  theil weise  hergestellt. 
Ahnherr  des  habsburgiscben  Geschlechts 
Werners  Bruder  Graf  Radbod  von  Alten- 
burg, dessen  8ohn  Werner  sich  1064  zuerst 
als  Graf  von  H.  bezeichnete.  Albrecht  der 
Reiche  ( t  1199)  erhielt  von  Friedrich  I.  die 
Landgrafschaft  Obereisaas.  Mit  ihm  beginnt 
die  sichere  Stammesfolge.  Sein  8ohn  Ru- 
dolf IL,  Vogt  von  Uri,  8chwyz  u.  Unterwai- 
den, erwarb  die  Grafschaft  im  Aargau  und 
die  Herrschaft  Laufenburg.  Dessen  Sohne 
Albrecht  IV.  u.  Rudolf  III.  theilten  123«; 
jener  erhielt  das  Schloss  H.  und  die  Guter 
im  Aargau  und  Klsass,  dieser  die  Güter 
im  Breisgau,  die  Grafschaften  Klettgau, 
Rheinfeldcn  nnd  Lanfenburg.  Des  letztern 
Linie  theilte  sich  später  in  2  Zweige, 
welche  1408  u.  1415  erloschen.  Albrcchts  IV. 
8oun,  Rudolf  IV.,  ward  1273  deutscher  Kö- 
nig. Dieser  erwarb  1278  Oesterreich,  seine 
Nachkommen  erwarben  1477  das  burgun- 
discbe  Reich,  1M6  Spanien,  1526  Ungarn 
und  Böhmen  und  theilten  sich  1556  in  eine 
span.  Linie,  welche  1700,  und  eine  deutsche, 
welche  1740  im  MannesMtamm  erlosch.  Vgl. 
RopeU,  Die  Grafen  von  H.  (1832). 

Habzella  Der.,  Pflanzengattung  der  Ano- 
naceen.  H.  aethiopica  Dtc,  Strauch  im 
mittlem  Afrika,  liefert  den  äthiopischen 
Pfeffer,  H.  aromaUea  Der.,  in  Guayana  und 
anf  den  Antillen,  den  Maniguette-,  Neger- 
(G  u  1  nea-)pfeffer. 

Hache*  (fr.,  spr.  tschsb),  Gericht  ans  ge« 
haektem  und  stark  gewürztem  Fleisch. 

Hochiren  (fr.,  spr. -schl-),  mit  dem  Wieg- 
messer hacken;  auch  schraffiren;  daher 
Hachure  (tpr.  ascbfthr),  8chrafflrung. 

Harieada    (span.,  spr.  aas-),  Landgut, 

Harkbord,  h.  H<  a  [Meierei. 

Hackbret,  musikalisches  Instrument  mit 
Drahtsaiten,  die  mit  Klöppeln  geschlagen 
werden. 

Hackelberg,  nach  der  Sage  der  Führer 
des  wnthenden  Heers  im  Harz. 

Harkenfus»,  Missbildung  desFusses,  wo- 
bei derselbe  nur  mit  der  Ferse  auftritt 
and  mit  dem  Unterschenkel  einen  spitzen 

i,  2.  A*fl. 


Winkel  bildet;  meist  angeboren,  Heilung 
dnreh  frühzeitige  Operation. 

Harke rt ,  PhU..  Landschaftsmaler,  geb. 
15.  8ept  1737  in  Prenzlau,  ging  1768  nach 
Italien;  t  28.  April  1807  auf  Villa  Careggi 
bei  Florenz.  Unter  seinen  Gemälden  die 
berühmte  Seeschlacht  bei  Tacbesme  (für 
die  Kaiserin  Katharina  von  Rusnland). 
Biogr.  von  Qeethe  (nach  H.s  Aufzeichnun- 
gen, 1811).  [traln. 
Hacket,  Pontonwagen  im  Feldbrilcken- 
Hackf rürhte,  Kulturgewächse,  die  wäh- 
rend der  Vegetation  behackt  und  behäu- 
felt werden:  Wurzel-,  Knollengewächse, 
Kohl  etc. 

Hacklander,  Friedr.  WÜh.,  Schriftsteller, 
geb.  1.  Nov.  1816  in  Burtscheld,  seit  1840 
in  Stuttgart,  bis  1865  als  Bau-  und  Garten* 
direkter;  f  &  Juli  1877.  Schrieb  die  viel 
gelesenen,  durch  harmlosen  Humor  aus- 
gezeichneten , Bilder  aus  dem  Soldaten- 
leben im  Frieden4  (8.  Aufl.  187»),  .Wacht- 
stubenabenteuer4  (4.  Aufl.  1873,  3  Bde.), 
.Humorist.  Erzählungen*  (4.  Aufl.  1873), 
,Bilder  aus  dem  Leben'  (4.  Aufl.  1873)  etc.; 
Lustspiele:  «Der  geheime  Agent*  (1850), 
,  Magnet.  Kuren'  (1861)  und  ,Der  verlorne 
Sohn*  (1865),  sowie  zahlreiche  Romane 
und  novelllst.  Arbeiten:  «Handel  und  Wan- 
del- (1850),  .Namenlose  Geschichten'  (1851), 
.Kugen  Stillfried'  (1852),  .Europ.  Sklaven- 
leben- (1854,  4.  Aufl.  1876,  4  Bde.),  .Tag 
und  Nacht*  (2.  Aufl.  1861),  ,Dle  dunkle 
Stunde'  (1863),  ,F0rstund  Kavalier*  (1*65), 
.Künatlerroman'  (1866)  u.  a.  Werke,  Ge- 
sammtausgabe  1863—74,  60  Bde.;  2.  Aufl. 
1875  ff.  Gab  1855—67  mit  Höfer  die  ,Haus- 
blätter',  seit  1859  die  Zeitschrift:  ,Ueber 
Land  u.  Meer',  seit  1870  «Sorgenlose  Stun- 
den* heraus. 

Hackwald,  In  Franken,  Schwaben  und 
am  Rhein  Ubllcho  Betriebsart  des  Nieder- 
walds, wobei  der  Boden  nach  dem  Hauen 
des  Waldes  gehackt  und  mit  Buchweizen, 
im  2.  Jahr  mit  Roggen  bestellt,  dann  aber 
wieder  nur  als  Wald  benutzt  wird.  Die 
Niegener  Hackwaldungen  heissen  Hon- 
berge.  Vgl.  Achenbach  (1863),  Bernhardt 
(1867).  Strohecker  (1867). 

Hadamar,  Amtsstadt  im  preuss.  Regbez. 
Wiesbaden,  Oberlahnkrcis ,  an  der  Bahn 
Llmburg-H.,  2010  Ew.  1606— 1711  Residenz 
einer  nassauischen  Nebenlinie. 

Haddlngtoa  (spr.  hsddingVn),  Grafschaft 
im  südöstl.  Schottland,  725  Qkm.  mit  37,771 
Ew.  Die  HauptBtadt  H.,  am  Tyne,  4007 
Ew.   Bed.  Handel  in  Weizen  und  Wolle. 

Hadeln,  Landschaft  im  preuss.  Regbez. 
Sude,  am  Ausfluss  der  Elbe,  305  Qkm. 
(5,3  pr.  QM.)  mit  17,213  Ew.  Marschboden; 
Hauptort  Otterndorf. 

Haden,  a  v.  w.  Buchweizen. 

Hadern»  s.  v.  w.  Lumpeu. 

Hadersleben,  Kreisstadt  in  der  preusa 
Prov.  Schleswig-Holstein,  an  einer  tiefen 
Bucht  (H.er  Fjord)  des  Kleinen  Belt  und 
an  der  Bahn  Altona- Wamdrup,  8362  Ew. 
Hafen,  [terwelt,  auch  die  Unterwelt  selbst. 

Hades  (gr.),  a  v.  w.  Flu  ton,  Gott  der  Uu- 
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Hadesi  —  Hiimatokrystallin. 


Hadesi,  die  Städtebewobner  in  Arabien. 

Hadlonp  f/fad/a*i6;,JoAaiiii««.  Minnesän- 
ger, aus  Zürich,  am  1300 ;  anmatbige  Li* - 
beslleder  und  volksthü  milche ,  das  Land- 
leben  preisende  Qedicbte.  Ausgabe  von 
Kumulier  (1840). 

Hadramaut ,  Küstenlandscbaft  in  Ära* 
bien,  am  Golf  von  Aden,  jetzt  Sultanat 
Makalla  mit  der  gleichnamigen  Hauptstadt. 
Vgl.  Wred;  Reise  in  H.  (1873). 

Hadrian,  Name  von  6  Päpsten:  1)  H.  I-, 
regierte  772—795,  rief  774  Karl  d.Gr.  gegen 
die  Langobarden  zu  Hülfe,  erbielt  von 
jenem  die  Bestätigung  der  Pipin'scben 
Schenkung.  —  8)  H.  IL,  regierte  b67— »72, 
setzte  den  Kampf  mit  der  griech.  Kirche 
fort.  —  3)  IL  III.,  regierte  884—885.  —  4) 
H.  IV„  1154—59,  von  Geburt  ein  Englän- 
der  Namens  Xikolaue 


2)  Karl,  Maler,  geb.  17.  Dec.  1832  an  Ober- 
esslingen in  WOrtemberg,  Professor  an  der 
Kunstschule  an  Stuttgart.  Bilder:  Weiber 
an  Schorndorf,  Katharina  von  Schwarzbor; 
und  Alba,  Scene  aus  dem  slciL  Autstand 
(Fresko  im  bayr.  Naüonalmuseum)  u-  a> 
Häckel,  EmU,  Naturforscher,  geb.  1« 
Febr.  1834  in  Potsdam,  seit  1»62  Pro! 


der  Zoologie  in  Jena.  Haupt  Vertreter  des 
Da  rwi  n  l»mus  in  Deutsc  hhund,  kfl  h  ne  rT  Leo- 
retiker.  Sehr.:  .Generelle  Morphologie  der 
Organismen*  (1866,  2  Bde.);  ,Xatüri»cx* 


Friedrich  1. 1155,  lies«  Arnold  von  Brescia 
hinrichten,  begann  1158  den  langen  Kampf 
der  Päpste  gegen  die  Hohenstaufen.  — 
5)  H.  V.,  regierte  vom  12.  Juli  bis  17.  Aug. 
1276.  —  6)  H.  VI.,  regierte  vom  9.  Jan. 
1522  bis  14.  Sept.  1523,  geb.  in  Utrecht 
aus  niederer  Familie,  erst  Professor  iu 
Löwen  und  Kaiser  Karls  V.  Lehrer,  seit 
1517  Kardinal,  mönchisch  streng,  auf  Ab- 
stellung kirchlicher  Missbräuche  und  Zu- 
rückführung  des  röm.  Höfa  auf  apostolische 
KinCachheit  bedacht,  aber  ohne  Kinsicht 
in  die  Zelt  und  ihre  Forderungen  und  des- 
halb erfolglos.  Biogr.  von  Bauer  (1875). 
Hadrians.  Wall,  s.  v.  w.  Pikton  wall. 
Hadrlänua,  PnUiu*  Aeliu»,  röm.  Kaiser, 
117—138,  geb.  76  in  Rom,  verwaltete  unter 
Trajan  höhere  Staataämter,  war  117  Statt- 
halter in  Syrien,  ward  vom  dortigen  Heer 
•/.um  Kaiser  ausgerufen,  begab  sich  118  nach 
Korn,  war  bemüht  um  Krhaltnng  des  Frie- 
dena,  die  Förderung  der  Wohlfahrt  sowie 
Knnst  und  Wissenschaft,  befestigte  sich 
In  der  Herrschaft  durch  Freigebigkeit  dem 
Volk  gegenüber  u.  grausame  Strenge  gegen 
seine  Widersacher,  bereiste  15  Jahre,  120 — 
135,  die  Provinzen  des  Reichs,  schmückte 
Athen  mit  Bauwerken  (Ausbau  des  Zeus- 
tempela);  f  10.  Juli  138  in  Bajä.  Unter 
ihm  Sicherung  der  Grenzen  des  Reichs 
(Pikten wall) ,  Begründung  der  römischen 
Rechtsbücher  durch  das  Kdictum  perpe- 
tuum,  Ordnung  des  Staatshanshalts,  Bauten 
(Molea  Hadrian!,  H."  Mausoleum,  die  jetzige 
Kngelsbnrg,  Tempel  der  Venns  und  Roma, 
Villa  in  Tibur).    Vgl.  Gregoroviu*  (1851). 

Hadschl  (arab.),  bei  den  Mohammedanern 
einer,  der  die  Wallfahrt  nach  Mekka  zum 
Grab  dea  Propheten  gemacht  hat.  Hddtck, 
die  Pilgerfahrt  dahin. 

Häberlla,  1)  Fram  Dominien»,  Histo- 
riker, geb.  31.  Jan.  1720  in  Grlmmclflngcn 
bei  Ulm,  f  20.  April  1787  als  Professor  des 
Staatsrechts  In  Helmatädt.  Sehr.:  ,Neueste 
deutsche  Reichsgeschichte'  (1774  —  86,  20 
Bde.).  Sein  Sohn  Karl  Friedrich,  geb.  5.  Aug. 
1756  in  Helmatädt,  t  daselbst  16.  Aug.  1808 
als  Professor;  sehr.:  ,Handbuch  dea  deut- 
schen Staatsrechts4  (2.  Aufl.  1797,  3  Bde.) 

'  (1796-1808, 16  Bde.).  - 


Schöpfungsgeschichte4  (6.  Aufl.  1875) ; , 
schwämme' (1872,  8  Bde.) ;  .Anthroi 
(1»74):  »Arabische  Korallen4  (1876). 

Härkse  (Haue),  das  Sprunggelenk.  Hin- 
terfnsswurzel  grösserer  Thier«. 

Häcksel  (Häckerling,  Sied*),  klein  ge- 
schnittenes Stroh  oder  Heu, 
wird  auf  der  HäcJt$eAmaechin* 
Chandler)  geschnitten. 

Häher  (Garrulua  Bris«.),  Gattung  der  Ei- 
ben. Holt  •  oder  K,chelhäher  ( Marko  1  f.  Gar- 
tenkrähe, G.  glandarius  /  .  .  .>4  cm.  Isaf, 
in  Wäldern  Europa'».  Mittelasiens,  Nocd- 
afrika's,  sehr  schädlich,  lernt  sprecht  a 

Hihnel,  En*  Juli  ms.  Bildhauer,  geb.«. 
März  1811  in  Dresden,  erst  Architekt, 
wandte  sich  dann  in  Rom  nnd  Florenz  4*r 
Skulptur  zu,  liess  sich  1835  in  Müaciea 
nieder,  seit  1838  Professor  an  der  Akaderu* 
zu  Dresden.  Treffliche  Statuen :  BecthoTer 
(Bonn),  Karl  IV.  (Prag),  Raflacl,  Cornelia*. 
Friedrich  August  IL  u.  Körner  (Dresdral 
Schwarzenberg  (Wien),  Herzog  Friedrift 
Wilhelm  (Brannschweig)  u.a. ;  auchReh<* 
(liacchuazug,  Fall  der  hellen.  Göttenrett> 

Hällrfllnta,  dichtes,  fleischrothea.  grase», 
gelbliches  oder  braunes  Gestein.  h*»va« 
aus  Quarz  u.  Feldspat;  Schweden,  Schsft- 
land,  Bretagne,  Kanada. 

Himagöga  (gr.),  blutentziehende  Mittri, 
Wie  Blutegel,  Schröpfköpfe,  Adetiai». 

Haraanthos  L.  (Blutblume).  Pflj 
gattung  derAmaryllldeen.  DerZwlel 
von  B.  toricariue  AiL,  In  Südafrika,  Ist  Be- 
standtheil  des  Pfeil  gifts  der  Hottentotte«; 
Zierpflanzen. 

Himatm   (gr.,   Blmirolk ,  Bl*ifari*t»f 
Farbstoff  der  Blutkörperchen,  in  diesea 
mit  Globulin  zu  Hämatoglobln  verband*«, 
amorph,  blanachwarz,  reich  an  Eisen. 

Himatinon  (gr.),  rothe  antike  GU'd»* 
zu  Mosaiken  und  Wandbekleidungen  irV 
porino  aus  Pompeji),  dem  Aventuriag  ta# 
(s.  d.)  nahe  stehend,  von  Pettenkofer  nack- 
geahmt. 

Hiwatlt  (Blutetein),  s.  R<  4keieenert. 

HämatoglobiB ( HHntaiokrtjetaUin  ),H*Bp* 
bcatandthell  der  rothen  Blutkorpcrc a** 
enthält  ausser  Kohlenstoff,  WsMrrrtHT. 
Sauerstoff  und  Stickstoff  noch  SchwrsrL 
Eisen,  Phosphor,  zerfallt  leicht  in  Häasa- 
tln  und  Globulin,  krystalli sirbar  (HasaiB- 
kryatalle  bei  Nachweiaung  von  Blut  ia 
Flecken],  Ist  Träger  des  In  den  Langen 
Blut  aufgenommenen  Sauerstoffs.  [Mit) 

Hämatokathärtlka  (gr.),  blut 

Hämatokr)  stall  in,  a.  v.  w.  r 
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Hämatosin ,  s.  v.  w.  Hnmatin. 
Himatösls  (gr.),  Blutbildung. 
Hämutox)  l<»n  L  (Blut-,  Blauholzbaum), 
Pflanzengattung  der  Cäsalpinieen.  H.  com- 
prchxanum  L. ,  Baum  von  der  Honduras- 
und  Campechebai,  kultivirt  in  ganz  West- 
indien,  liefert  das  Campeche-,  Blau-  oder 
Jamaicakolt,  welches  in  der  Farberei  und 
dessen  Extrakt  anch  alz  desinflcirendes 
Mittel  an/ Wunden  benutzt  wird;  enthält 
ixyhn,  welches  gelbe  Krystalle  Lil- 
und  durch  Spuren  von  Alkalien  an 
der  Luft  veilchenblau,  dann  purpurroth, 
durch  Ammoniak  roth  wird ;  dient  als  Rea- 
gens auf  Alkalien  und  Ammoniak. 
Hämaturie  (gr.),  a.  Bluthamen. 
Ha  min,  s.  v.  w.  Hämatln;  IlihninkryttaUe, 
Kämmling ,  a>  Kaetrat.    [s.  Hämatoglobin, 
Hämoglobin,  s.  v.  w.  Hämatoglobin. 
Himopathologie  (gr.),  Lehre  von  den 
Krankheiten  des  Bluts. 
Hämorrhagie  (gr.),  z.  B 
Hämorrhoider  Ihn  (gr.), 
rhoi'den  Leidender. 

Hämorrhoiden  (Golden«  Ader)  bestehen 
in  Ausdehnung  der  Mastdarinvenen  (Hä- 
morrhoidalknoten) und  damit  verbundenem 
Katarrh  der  Mastdarmschleimhaut;  sind 
•ine  Folge  von  Blutstauung  in  den  Ve- 
nen, bewirkt  durch  direkten  Druck  (z.  B. 
durch  harte  Kothmassen)  oder  durch  Le- 
ber-,  Herz*  und  Lungenkrankheiten.  Ent- 
leerung derselben  (Abgang  von  Blut  aus 
dem  After)  schafft  meist  Erleichterung. 
Bei  blindem  H.  geht  nur  Schleim  ab.  Voll- 
saftige Menschen  und  solche  mit  sitzender 
Lebensweise  sind  besonders  zu  H.  geneigt. 
Verdrlesslichkeit  u.  Hypochondrie,  Kopf- 
web, Ohrensausen,  Beklommenheit  sind 
Begleiter  der  H.  Behandlung:  einfaches 
Leben,  Bewegung,  Schwimmen,  Sorge  für 
regelmässige  8tuhlentleerung  durch  Kly- 
stiere  und  milde  Abführmittel. 

Händel,  Georg  Friedr.,  Orossmeister des 
Oratoriums,  geb.  23.  Febr.  1685  in  Halle, 
schon  als  Knabe  ausgezeichneter  Orgel- 
spieler, dann  Schüler  Attilio's  in  Berlin, 
ging  von  hier  nach  Hamburg,  wo  er  neben 
Matheson  die  Oper  leitete  und  seine  erste 
Oper  ,Almtra'  komponlrte,  1707  nach  Ita- 
lien, ward  1710  Hof  kapellmeister  in  Han- 
nover; siedelto  1712  nach  England  über, 
wo  er  bis  gegen  1740  als  Opernunterneh- 
tner  (Haymarket)  und  Dirigent  wirkte,  um 
•ich  dann  dem  Oratorium  ausschliesslich 
zuzuwenden,  erblindete  1751;  1  14.  April 
1759 ;  seine  Gruft  mit  Denkmal  in  der  West- 
minsterabtei.  Schrieb  ca.  45  Opern  und  26 
Oratorien,  darunter, Messias' (1741), 
',  »Alexanderfest',  ,Sanl(,  «Israel  In 
t vir.  .Judas  Makkabäus', ,  Josua',  ,Sa- 
.Herakles',  «Jephtha*  u.  n . ,  mit  ih- 
ren erhabenen  Chören  und  einfach  innigen 
Arien  (diese  allerdings  formell  Kinder 
ihrer  Zeit)  Dokumente  seines  genialen,  echt 
deutschen  Geistes.  Engl  Gesammtausg.  der 
Werke  von  Arnold  (1786,  86  Bde.);  Ausg. 
der  deutschen  H,  -  Gesellschaft  seit  1858. 
BiogT.  von  Chryander  (1858-67,  5  Bde.). 


Kindel. Schütz,  Joh.  Heur.  Botin*,  geb. 
Schüler,  Schauspielerin,  geb.  13. Dec.  1773 
in  Döbeln,  1786—1806  unter  Iffland  am 
Berliner  Theater  thätig,  verheirathete  sich 
1811  (zum  viertenmal)  mit  dem  Professor 
K  J.  Schütz  in  Halle,  entfaltete  in  dessen 
Begleitung  auf  Kunstreisen  in  glänzender 
Weise  ihr  deklamatorisches  und  mimisch- 
plastischet Talent,  Hess  sich  1830  von  Schütz 
scheiden;  t  4.  Marz  1849  in  Köslin.  Vgl. 
.Erinnerungen  an  II.'  (1870). 

Hänel,  Albert,  Rechtsgelehrter,  geb.  10. 
Juni  1833  in  Leipzig,  seit  1863  Professor 
in  Kiel,  seit  1867  im  Reichstag  u.  preussir 
sehen  Abgeordnetenhaus  Mitglied  der  Fort- 
schrittspartei, 1874—76  Vicepräsident  des 
Reichstags,  1876  auch  des  Abgeordneten- 
hauses. Schrieb:  .Stadien  zum  deutschen 
Staatsrecht'  (1873)  u.  a. 

Hänfling  (Brathänfling,  Hanfflnk,  Frln- 
gilla  cannabina  L.)f  Finkenvogcl,  13  cm. 
lang,  in  Europa,  Nord-  und  Vorderasien, 
bei  uns  häufiger  Strichvogel ,  Stubenvogel. 

Hängematten ,  Tücher  aus  Segellein- 
wand, auch  Matten  oder  Netze,  werden 
an  den  4  Ecken  aufgehängt  und  dienen  als 
Lager,  besonders  auf  Schiffen  statt  der 
Bettstellen. 

Hangewerk,  Im  Gegensatz  zu  Sprengwerk 
eine  Vorrichtung,  mittels  welcher  Balken 
auf  bedeutendere  Länge,  als  dieses  ihrer 
Natur  nach  ohne  Unterstützung  von  unten 
möglich  wäre,  von  oben  unterstützt  und 
getragen  werden.  [tiker,  Ketzer. 

Häresie  (gr.),  Ketzerei,  Irrlehre;  Häre- 

Häring,  Georg  Wilhelm  Heinrich,  pseud. 
Wilibald  Alexi»,  Romanschriftsteller,  geb. 
23.  Juni  1797  in  Breslau,  f  15.  Dec.  1870 
in  Arnstadt.  Glückitcher  Nachahmer  W. 
Scotts;  Hauptromane:  »Walladmor*  (1823), 
»Schloss  Avalon»  (1827),  ,Cabanis'  (1832), 
.Haus  Düsterweg*  (1835),  .Roland  von  Ber- 
lin' (1840),  ,Der  falsche  Woldemar*  (1842), 
,Dic  Hosen  des  Herrn  von  Bredow*  (1846). 
,Ruhe  ist  die  erste  Bürgerpflicht'  (1854), 
.Isegrimm'  (1856)  u.  a.;  ferner:  .Novellen' 
(1830,  4  Thle.)  und  ,Neue  Novellen'  (1836, 
2  Bde.).  Begann  mit  Hitzig  die  bekannte 
Sammlung  von  Krimtnalgcschlchten:  ,Der 
neue  Pitaval'(1842ff.).  ,Gcsammclte  Werke' 
1874  ,  20  Bde. 

Harlnge  (Clupeoldel),  Flschfamilio  der 
Physostomen.  Gattungen:  Häring,  Alse, 
Anchovis.  Zur  Gattung  Höring  (Clxipen  Cw.) 
gehört  der  gemein«  Hiiring  (C.  harengu* 
/;.),  30  cm.  lang,  Raubfisch,  lebt  in  den  Tie- 
fen der  Nord-  und  Ostsee,  kommt  znr 
Laichzeit  (Jan.  bis  April,  Juli  bis  Dec)  in 
unennesslichen  Scharen  empor  und  drängt 
nach  den  Küsten.  Die  Ostsee  hat  die 
kleinsten,  Holland  und  England  mittlere, 
Norwegen  u.  die  Shetlandinseln  die  gröss- 
ten  und  fettesten  H.  Jungfern-,  Fett-  oder 
Mntjeehdringe  sind  nicht  geschlcchtsreif 
(Gegensatz:  Vollhäringe,  nach  dem  Laichen 
HohlhaHnge).  Ein  Weibchen  hat  50—70,000 
Eier.  Das  Erscheinen  der  Züge  Ist  sehr 
unsicher,  deshalb  in  Norwegen  Slgnalisi- 
rung  durch  den  Telegraphen.  Härlngs- 
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Äscheret  wurde  durch  Benkels»'  Erfindung 
des  Einsalzen*  grossartig  un,i  zuerst  von 
Hollandern,  dann  Hanseaten  nnd  Norwe- 
gern, jetxt  am  meisten  von  Engländern,  be- 
trieben. Der  junge  Häring  als  WhitebaU 
in  England  eoar  beliebt.  Gesammtrabi 
der  jährlich  gefangenen  H.  etwa  10  Mill. 
Der  Häring  der  nordamerlkaniachen  Küste 
ist  eine  andere  Art. 

Härte,  der  Widerstand,  den  ein  Körper 
dem  Eindringen  elnea  andern  entgegen- 
setzt; wichtig  für  die  Bestimmung  der  Mi- 
neralien, Härteskala  von  M<>bs  in  welcher 
jedes  Mineral  das  vorhergehende  ritzt  und 
von  dem  folgenden  geritzt  wird:  1)  Talk, 
2)  Gips,  8)  Kalkspat,  4)  Flussspat,  5)  Apa- 
tit, 6)  Feldspat,  7)  Quarz,  8)  Topas,  9)  Ru- 
bin, 10)  Diamant.  Zur  Bezeichnung  der 
II.  erhält  das  Mineral  die  Zahl  desjenigen 
Normalkörpers,  dessen  H.  es  bositzt. 

Hirten  dea  Stuhls,  s.  Stahl. 

Hauaaer,  Ludw.,  Geschichtschreiber,  geb. 
26.  Oku  1818  in  Kleeburg  im  Untcrelsass, 
ward  184.%  Prot  zu  Heidelberg,  Nov.  1848, 
1850  u.  1860  Mitglied  der  2.  badischen  Kam- 
mer, 1850  des  Unionsparlaments  in  Erfurt, 
1863  dea  Sechaunddreisslger- Ausschusses, 
einer  der  Hauptvorkampfer  der  deutsch- 
nationalen  Sache,  glänzender  Redner  und 
Docent;  f  17.  März  1867.  Sehr.:  ,Dle  Sage 
von  Teil*  (1840):  .Geschichte  der  rheini- 
schen Pfalz4  (1845,  8  Bde.);  »Deutsche  Ge- 
schichte vom  Tod  Friedrichs  d.  Gr.  bis  zur 
Gründung  des  Deutschen  Bundes*  (4.  Aufl. 
186U,  4  Bde.);  «Denkwürdigkeiten  zur  Ge- 
schichte der  bad.  Revolution*  (1851);  ,Zur 
Beurtheilung  Friedrichs  d.  Gr.*  (1869); 
, Geschichte  der  franz.  Revolution'  (hrsg. 
von  Oncken  1868 ,  2.  Aufl.  1877) ;  «Geschichte 
des  Zeltalters  der  Reformation'  (1868);  »Ge- 
sammelte Schriften*  (1870,  2  Bde.);  gab 
LUta  Schriften  (1850,  3  Bde.)  heraus.  Vgl. 
Wattenbach  (1867). 

Haute,  im  Handel  die  rohen  Körperbe- 
deckungen grösserer  Thiere :  Rinderhäute 
aus  Südamerika;  Büffelhaute  ana  Süd- 
europa, Nordafrika,  Ostindien;  Rosshäute 
aus  SUdeuropa,  Russland,  Polen,  Däne- 
mark, Ungarn. 

Hautige  Bräune,  a.  Diphtheritis  u.  Kroup. 

Häutung,  periodische  oder  auf  gewissen 
Entwickclungsstufen  erfolgende  Abstrei- 
fung der  Haut  bei  Amphibien ,  Insekten, 
Spinnen  etc. 

Hafen,  am  Meeresstrand  oder  am  Ufer 
grösserer  Seen  u.  StrÖmo  zur  Aufnahme  von 
►Schiffen  eingerichteter  Raum,  der  Schutz 
vorStürmen  bietet.  AK« gthäfen  stark,  Htm- 
delshäfen  weniger  befestigt.  Freihafen  sind 
solche  Häfen,  worin  den  Schiffen  und 
Waaren  aller  Nationen  besondere  Zollbe- 
günstigungen zu  tli.  il  werden ;  Ebb*'  und 
Fluthäfen  sind  nur  bei  einem  bestimmten 
Wasserstand  zugänglich.  Hafenkapitän, 
Hafenmeister,  Aufslcbtsbeamtor  im  H.,  in 
Kriegshäfen  ein  höherer  Seeoffleier.  Vgl. 
Jülfs  u.  Dalteer,  Die  wichtigsten  Seehäfen 
(1873—75,  2  Bde.). 

Hafenblokade ,  derartige  Sperrung  eines 


Hafens  durch  Kriegsschiffe, 
dclsschiff  ohne  augenscheinliche  Gefahr, 
aufgebracht  zu  werden,  ein-  oderauslaufea 
kann.  Auch  neutrale  Schiffe,  welche  die 
H.  brechen,  unterliegen  der  Beschlag- 
nahme ,  aber  nur  die  effektiv«  Blokade 
wird  völkerrechtlich  anerkannt. 

Hafenetabllsaement,  s.  v.  w.  Hafenzeit, 
e.  Ebb*  und  Flut. 

Hafen kapltän  (Hafenmeister) ,  a.  Haft* 

Hafenzeit,  s.  Ebbe  und  Flui. 

Hafer  (Avena  ZJ>,  Pflanzengattung  der 
Gräser.  Gemeiner  Soathffer  (A.  aativa  U\ 
geht  in  Norwegen  bia  65*  n.  Br.  (Hanpt- 
Varietäten:  schottischer  Winterhafer,  ge- 
meiner H.,  Mohr-,  Früh-,  Goldhafer,  schwe- 
rer, dreikörniger,  nackter  oder  chinesischer 
Ii.),  und  Fahnen-,  Stangen- .  türkischer  K  (A. 
Orientalin  £cAr«6.).  H.  ist  wohl  die  ursprüng- 
lich europäische  Brodfrucht,  ward  spater 
durch  die  besseren  Cerealien  zurückge- 
drängt; in  Skandinavien  nnd  Schottland 
noch  jetzt  zu  Brod  benutzt,  in  Belgien  ri 
Bier,  sonst  meist  als  Viehfutter.  Andere 
Arten  sind  Trift-  nnd  Wiesengräser  u.  üa- 

Haferpflaume,  s.  Pflaumenbaum,  [kraat- 

Haff ,  Name  dreier  grossen  Strandseen 
an  der  Südküste  der  Ostsee  fa.  Kmrisrhst 
H.,  Frischte  H.,  Pommerschet  H.\ 

Halls,   Scherns  eddin  Mohavrm«l ,  per«. 
Dichter,  aus  Schiraz,  f  daselbst  1389;  sein 
Grab  Wallfahrtsstätte.  Der  gröaate  Lyriker 
des  Orients,  durch  tiefe,  dabei  lebenJÄen- 
digste  Weltanschauung  u.  künstlerisch  itdi- 
endete  Form  ausgezeichnet.  Ausgaben  roa 
Brockhaus  (1855—61, 3  Bde.)  u.  Rosennr«?«: 
(mit  Uebersetzung,  1858—64, 3  Bdc)-  üeber- 
setzungen  von  Hammer  -  Purprr.sU  t  lSli), 
Daumer  (1846  u.  1851),  Nesselmann  He^  , 

Haft,  s.  Strafe.         [Bodenstedt  (1877). 

Haftpflicht,  im  allgemeinen  die  Ver- 
pflichtung zum  Ersatz  des  nicht  ans  eige- 
nen Handlungen  oder  Unterlassungen  her- 
vorgegangenen Schadens,  namentlich  für 
die  beim  Betrieb  von  Eisenbahnen,  Berg- 
werken, Fabriken,  Steinbrüchen  nnd  Gri- 
bereien  herbeigeführten  Tödtangen  und 
Körperverletzungen ;  fürDeutschland  durch 
Reichsgesetz  vom  7.  Juni  1871  norroirt 
Vgl.  AndenK.nn  (2.  Aufl.  1876),  Jaecbi  (1874. 
und  Aoä  (1874).  \banm. 

Hagebuche,  s.v.  w.  Hainbuche,  s.  Bern- 

Hagebutte  (HanbtUU,  Biefe),  Fracht 
mehrerer  Rosenarten. 

Hagedorn,  s.  Crataegus. 

Hagedorn,  Friedrich  von.  Dichter,  geh 
23.  April  1708  in  Hamburg,  zeit  1733  Se- 
kretär bei  dem  English  court  (Handels- 
gesellschaft) daselbst;  t  28.  Okt.  1754.  Aus- 
gezeichnet im  heitern  Gesellschaftslied,  ia 
der  leichten  Satire  und  der  poetischen  Er- 
zählung. Werke  berausg.  von  Eschenburg 
(1800,  5  Thle.,  n.  Ausg.  1825). 

Hagel,  atmosphärischer  Nieder«- hJag 
aus  körnigem  Eis  bestehend.  Die  Hagel- 
körner sind  rund  oder  eckig,  bis  zur  Grosse 
eines  Hühnereies  reichend,  bestehen  metst 
aus  einem  von  koncentrischen  Eisschalen 
umgebenen  Schnecken»,  haben  bisweilen 
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strahl ipps  Gefüge.  Hagelwetter  danern  I 
meist  nur  einige  Minuten ,  treffen  beson- 
der» in  der  wärmsten  Tageszeit  und  in 
mittleren  Breiten  ein  nnd  sind  von  utar- 
ken  elektrischen  Erscheinungen  begleitet; 
ihre  Bahn  ist  sehmal,  aber  oft  sehr  lang. 
Ueber  die  Entstehung  de«  H.s  zahlreiche 
Theorien;  wahrscheinliche  Ursache:  sehr 
starke  lokale  aufsteigende  Luftströmungen, 
welche  die  dampfreichen  Luftmassen  rasch 
in  hohe  Hegionen  führen.  Vgl.  Fritz,  Die 
geographische  Verbreitung  des  H.s  (187G). 

Hagelableiter,  dem  Blitzableiter  ahnl. 
Vorrichtungen  zur  Verhinderung  oder  Ver- 
scheuchung des  Hagelwetters,  beruhen  auf 
falschen  Vorstellungen  u.  sind  unwirksam. 

Hagelberg,  Dorf  bei  Beizig  im  preuss. 
Regbez.  Potsdam;  27.  Aug.  1813  siegreiches 
Gefochl  der  Preussen  unter  Hirschfeld  ge- 
gen die  Franzosen  unter  Oirard. 

Hagelkorn,  H  Meibom' »che  Drüaem. 

Hsgelsucker  (Streutucker) ,  gefärbte 
Zuckerkörnchen  zum  Verzieren  Ton  Back- 


Hagen,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Arnsberg,  an  der  Volme  nnd  der  Bahn 
Düsseldorf  -  Soest ,  84,218  Ew.  Eisenbahn- 
knotenpunkt Eisen-,  Blech-  und  Stahl- 
fabrikation.  Provinzialgewerbschnle. 

Hagen,  1)  Friedrich  Heinrich  ron  der, 
geb.  19.  Febr.  1780  in  Schmiedeberg  (Uker- 
mark),  seit  1810  Professor  der  deutschen 
Literatur  zu  Berlin;  f  daselbst  11.  Juni  185(5. 
£iner  der  Hauptbegründer  de«  8tudinms 
der  iltern  deutschen  Dichtkunst;  führte 
die  altdeutsche  Philologie  in  die  Reihe 
der  Universitätsstudien ein.  Sehr.;  ,Grund- 
riss  der  Geschichte  der  deutschen  Poesie1 
(1812):  besorgte  Ausgaben  des  .Nibelungen- 
lieds' (1810,  4.  Aufl.  1812), der, Minnesinger' 
(1838—66,  5  Bde.)  etc.  —  2)  Er—t  Auguet, 
Dichter  u.  Kunstschriflsteller,  geb.  12.  April 
1797  In  Königsberg,  seit  1831  das.  Professor. 
Besonders  bekannt  durch  seine  Künstlerge- 
sebichten:  .Norica*  (5.  Aufl.  1876),  «Chronik 
seiner  Vaterstadt  vom  Florentiner  Ghiberti* 
(2.  Aufl.  1861)  etc.  Sehr,  noch!  »Die  deut- 
sche Kunst  in  unserem  Jahrhundert*  (1857); 
,M.  v.  Schenkendorfs  Leben*  (1863)  n.  a. 

Hagenau,  Stadt  im  Unterelsass,  im 
grossen  Ilagenauer  Formten  der  Bahn  8trass- 
bnrg-Weissenburg,  11,786  Ew.;  alterthüm- 
llche  Befestigungen.  Lebhafte  Industrie, 
bedentender  Hopfenbau.  Ehedem  Haupt- 
ort der  deutschen  l.amdvogUi  H.,  die  1648 


ich,  Kurl  Rudolf,  Theolog,  geb. 
4.  Mai  1801  in  Basel,  seit  1828  Professor 
daselbst;  t  7.  Jnni  1874.  Sehr.:  ,Encyklopä- 
die  n.  Methodologie  der  theologischen  Wis- 
senschaften* (9.  Aufl.  1874);  »Lehrbuch  der 
Dogmengeschichte4  (5,  Aull.  1867,  2  Bde.): 
.Vorlesungen  über  die  Kirchengeschichte* 
(Geaammtausgabe  18f»8— 72,  7  Bde.);  .Ge- 
dichte' (2.  Aufl.  1863,  2  Bde.)  n.  a.  Biogr. 
von  Stähelin  (1875),  EppUr  (1875).  Sein  Sohn 
Eduard,  geb.  20.  Febr.  1833 ,  Professor  der 
Physik  in  Basel,  bekannt  durch  wissen- 
schaftliche Abhandlungen. 


Hagengebirge,  Gebirge  im  Salzburgi- 
schen, wesll.  von  der  Salzach,  2364  m.  hoch. 

Hagenow,  Stadt  im  Schweriner  Kreis  des 
Grossherzogthums  Mecklenburg-Schwerin, 
an  der  Bahn  Berlin -Hamburg,  3776  Ew. 

Hagen  ron  Tronege  (Burg  im  Wasgau), 
einer  der  Haupthelden  des  Nibelungenlieds, 
Vasall  des  Königs  Gunther  von  Burgund, 
Feind  n.  Mörder  Siegfrieds ;  später  am  Hof 
Etzels  gefangen  n.  von  Chriemhild  getödtet. 

Hager,  Hans  Hermann  Julius,  pharma- 
eeutischer  Schriftsteller,  geb.  3.  Jan.  1816 
in  Berlin ,  1842—49  Apotheker  in  Fraustadt, 
lebte  dann  in  Berlin,  seit  1871  bei  Für- 
stenberg r.  O.,  durch  zahlreiche  Werke 
um  die  Förderung  der  Pharmacie  verdient ; 
bekämpft  das  Geheimmittelunwesen,  gibt 
heraus  die  ,Pharmaceutische  Centralhalle* 
und  mit  Jacobsen  die  ,Industrieblattcr*. 

Hagestolz,  alter  Junggeselle,  ans  dem 
Mittelalter  herrührende  Bezeichnung  (ha- 
ga*lalt.  der  auf  einem  Hag  [Hof]  sitzende 
jüngere  Sohn). 

Haggil,  hebr.  Prophet,  um  520  v.  Chr., 
Zeitgenosse  Serubabels,  Eiferer  f Ii r  Herstel- 
lung des  levitischen  Tempelknltns. 

Haglogräphea  (gr.),  heilige  Schriften, 
der  3.  Theil  des  alttestamentlichen  Kanons, 
s.  Bibel. 

Ha  Idolatrie  (gr.),  Verehrung  der  Heili- 
Haglon  Oros,  s.  Atko:  [gen. 
Hagiosköp  (v.  gn«  eh.,  ,Heillgenzeiger*, 
fälsch  1.  Agioekop),  Apparat  zur  Darstellung 
von  Nebelbildern,  ähnlich  einer  Laterna 
roagica. 

Hsgn,  1)  Churlttr  von,  Schauspielerin, 
geb.  23.  März  1813  in  München,  seit  1833 
Mitglied  des  Hoftheaters  in  Berlin,  hei- 
rathete  1846  den  Gutsbesitzer  v.  Oven,  von 
dem  sie  1851  wieder  geschieden  ward ,  lebt 
in  München.  Glänzend  in  der  Darstel- 
lung des  Graciös-  Neckischen.  —  2)  Ludwig 
vom,  Genremaler,  Bruder  der  vorigen,  geb. 
23.  Nov.  1819  in  München,  lebt  daselbst. 
Bilder  aus  der  Rokokozeit. 

Hahn ,  das  Männchen  der  hühnerartigen 
und  der  Singvögel ,  insbes.  das  männliche 
Huhn;  Symbol  der  Wachsamkeit  und  der 
Kampflust;  s.  Huhn.  In  der  Technik  Vor- 
richtung inr  Regelung  des  Ab-  nnd  Zu- 
strömens von  Flüssigkeiten  und  Dämpfen. 

Hahneininn ,  Samuel  Christian  Friedrich, 
Begründer  der  Homöopathie,  geb.  10.  April 
1755  in  Meissen,  seit  182u  in  Röthen,  seit 
1835  in  Paris;  t  daselbst  2.  Juli  1843.  Sehr.: 
,Organon  der  rationellen  Heilkunde*  (6. 
Aufl.  1865); , Reine  Arzneimittellehre*  (1811, 
6  Bde.,  Bd.  1  u.  2:  4.  Ausg.,  Bd.  3— 6:  3.  Ausg. 
1856);  ,Die  chronischen  Krankheiten*  (2. 
Aufl.,  Bd.  1  u.  2,  1835,  Bd.  3—5,  1837—39). 
Biogr.  von  Albr+tht  (1875). 

Hahnemann'sche  Weinprobe,  Schwefel- 
calciumlösung  zur  Prüfung  der  Weine  auf 

HahnenfMS,  s.  Eanunculue.  |  Blei. 

Hahnentritt,  das  Keimbläschen  im  Ei- 
gelb; der  Fehler,  wenn  ein  Pierd  den 
einen  oder  den  andern  oder  beide  Hin- 
terschenkel schneller  nnd  höher  als  ge- 
wöhnlich hebtund  dann  gerade  niedersetzt. 
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Hahn -Hahn  —  Üai-Thao. 


Hahn  •Hahn,  Ida,  Gräfin  n,«,  Kornau- 
Schriftstellerin,  geb.  22.  Juni  1805  in  Tres- 
aow,  Tochter  des  bekannten  Theateren- 
thusiasten Grafen  Karl  Friedrich  v.  Hahn 
(1782— 1857) .  lies*  sich  1820  von  ihrem  Gat- 
ten (seit  1826),  dem  Grafen  Friedr.  T.Hahn 
(auf  Basedow), scheiden,  machte  grosse  Rei- 
sen, wurde  1850  katholisch  u.  trat  1862  in  ein 
Kloster  zu  Mainz.  Ihre  Romane  (, Gräfin 
Faustine4,  1841;  .Sigismund  Forster4, 1843; 
,Cecil4, 1844,  etc.)  Schilderungen  des  Lebens 
höherer  Stände,  bei  greller  und  blenden- 
der, aber  oft  unwahrer  Darstellung;  gesam- 
melt u.  d.  Tit.:  ,Aus  der  Gesellschaft'  (1844, 
12  Bde.);  Gcaammtausgabe  der  Romane 
1851,  21  Bde.  Schrieb  auch  mehrere  Samm- 
lungen ,Gedichte'  und  seit  ihrer  Konver- 
sion nur  ultramontane  BQcher  und  Ro- 
mane, wie  , Maria  Regina'  (4.  Aufl.  1876), 
Bilder  au*  der  Geschichte  der  Kirche1 
1866  — 59.  3  Bde.)  u.  a. 
Hahnrei,  ein  von  seiner  ehebrecheri- 
schen Frau  getäuschter  Ehemann. 
Hai,  s.  Haifltrh*. 

Haldarabüd  (Hyderabad),  1)  eine  der  be- 
deutendsten Städte  Ostindiens,  Residenz 
des  Nizam,  inmitten  desDekhan,  amMusay, 
200,000  Einw.  Viele  Moscheen ,  Hindutem- 
pel, Paläste;  Baumwollweberei,  Edelstein- 
Kchleiferei,  Juwelenhandcl.  Der  Staat  von 
H.  (Gebiet  des  Nizam),  auf  dem  Plateau  von 
Dekhan,  233,000  Qkm.  mit  9  Mi  II.  Ew.; 
britischer  Schutzstaat.  —  2)  Stadt  in  der 
Präsidentschaft  Bombay,  am  Anfang  des 
Indusdclta's,  41,152  Ew.,  Festung;  Haupt- 
stadt der  Landschaft  Sindh. 

Halder  All  (Hyder  Ali),  Beherrscher 
von  Maisur  in  Ostindieu,  geb.  1728,  Sohn 
eines  mohammedanischen  Gouverneurs  der 
Bergveste  Baugalorc,  schwang  sich  zum 
Befehlshaber  des  Heers  empor,  in  wel- 
chem er  europäische  Kriegs-  und  Mannes- 
zucht einführte,  stürzte  1761  den  Radscha 
von  Maisur,  eroberto  Kalikut,  Bednor, 
Onor,  Kananor,  führte  mit  der  Britisch- 
Ostindischen  Kompagnie  und  den  Mara- 
thon mit  wechselndem  Glück  Kriege,  be- 
förderte Kultur,  Gewerbe  u.  Handel,  mild 
von  Sitten;  t  10.  Dec.  1782  in  Tschitore. 
Sein  Sohn  und  Nachfolger  war  TippuSahib. 

Haldinger,  Wilhtlm  Karl,  Ritter  von,  Geo- 
log, geb.  5.  Febr.  1795  in  Wien,  nach  länge- 
ren Reisen  1840  Bergrath  in  Wien,  1849—66 
Direktor  der  geologischen  Reichsanstalt, 
ltMÄ  in  den  Ritterstand  erhoben;  f  19- März 
1871  in  Wien.  Leitete  die  Ausführung  der 
geognostischen  Karte  von  Oesterreich  und 
eines  Theils  von  Südamerika.  Sehr.:  Hand- 
buch der  bestimmenden  Mineralogie'  (2. 
Aufl.  1850).    Vgl.  Rot«  (1871). 

Haidschnncken,  s.  Schaf. 

Haiducken  (ungar.),  ursprünglich  unga- 
rische Flüchtlinge,  die  von  Wäldern  ans 
einen  Räuberkrieg  gegen  die  Türken  führ- 
ten, erhielten  von  Stephan  Bocskai  1605 
einen  eigeuen  Distrikt  ala  Wohnsitz  an- 
gewiesen und  wurden  mit  Adelsrechten 
ausgestattet.  Ihr  Wohnsitz,  der  HMUrikt, 
im  Komitat  Szabolcs,  966  Qkm.  mit  63,000 


magyarischen  Einw.,  steht  unmittelbar 
unter  der  Regierung.  Im  18.  Jahrb.  gmt 
der  Name  H.  auf  die  Diener  der  ungari- 
schen Behörden  und  Grossen  Aber  (auca  an 
'  deutschen  Höfen  eingeführt). 

Haifische  (Squalidae),  Fiachgrupp«  der 
Quermanier,    gebären    meist  lebendig« 
Junge,  die  Eier  der  übrigen  mit  rank<a 
artigen  Hornfäden  ala  8**mäu$e  bekamt 
Rau husche.   Handikai  (Scyllinm  caaietda 
j  Cnv.) ,  63  cm.  lang,  und  KaUenhai  (S.  eata- 
r  lus  /..),  125  cm.  lang,  beide  dem  Häriapa- 
fang  schädlich,  liefern  Thran  u.  Haut  nm 
,  Glätten  von  Holzarbeiten.   Die  Mmvehtn 
!  hui? :  Blauhai  (Carcharias  glaueus  C«r.i, 
|  3,5  m.  lang,  im  Mittelmeer,  Atlantisch» 
|  Ocean,  und  Jonashai  (C  venu  L.),  9m.U 
'  daselbst  besonders  an  Küsten ,  Schröck- 1 
der  Schiffer  und  Küstenbe wohner.  liefere 
|  Thran  und  Haut  zu  Chagrin.  fiiwnW 
(Belache  maxima  C*».),  über  10  m.  la.se, 
im  Eismeer,  der  Nordsee,  liefert  Thraa 

Hai monsk Inder,  die  4  Söhne  Haimos-. 
Grafen  von  Dordogne,  deren  Schick. «aV 
den  Inhalt  eines  dem  karoling.  Sagenkm> 
angebörigen  Volksbuchs  bilden.  Die  Sagt, 
in  Frankreich  entstanden,  wurde  rnerrt 
von  Huon  d«  VUleneuv*  im  12.  Jahrb.  porturh 
bearbeitet,  seit  dem  15.  Jahrb.  ein  viel  ge- 
lesenes prosaisches  Volksbuch,  deutarh  Be- 
erst 1536.  Nachgedichtet  von  Tieck  (17*7. 
Bechstein  (1830;,  Simrock  (1846). 

Hainan ,  chlnes.  Insel,  znr  Provinz  Kan- 
ton gehörig,  16  km.  vom  Festland,  Ä.17« 
Qkm.  mit  2>/a  MilL  Ew.  Im  Innern  Ge- 
birge bis  1800  m.  hoch.  Ungesundes  Kliaa 
Kontbare  Holzarten,  Goldkörner.  Hafra- 
städte:  Hutscheu,  seit  1868,  u. 
zeit  1876  den  Europäern  geöffnet. 

Hainau  ,  Stadt  im  prenaa.  Regbes-  Ii#ff- 
nitz,  Kreis  Goldberg- H.,  an  dei  Hsir. 
Kohlfurt -Arnsdorf,  5361  Ew.;  2«.  Mai  l»U 
siegreiches  Reit«rg*feckt  der  Preujwea  re- 
gen die  Franzosen. 

Hainbuche,  8.  Hornbaum. 
Hainhund  (GWingrr  Dichierimnd) .  1771 
gestifteter  Verein  junger  Dichter  in  Güt- 
tingen, der  sich  besonders  an  Klepstocä 
an*chloss.  Mitglieder:  Boie,  Vos*.  H'^r*. 
Miller,  Gebrüder  Stolberg,  LeisewircOlaa- 
dius  u.a.  Ihr  Organ  der  .Göttinger  Musen- 
almanach* (seit  1770).  Vgl.  PnUa  (1*41  >- 

Halnbnrg,  Stadt  in  Unterösterreich ,  aa 
der  Donau,  4178  Ew.  Burgruine,  neo*» 
Schloss.  Grösste  kaiserliche  Tabakfabnk 
(jährlich  100,000  Ctr.  verarbeitet). 

Haintchen,  Fabrikstadt  in  der  •act« 
Kreiah.  Leipzig,  an  der  Bahn  Chemniti- 
Rosswein,  8468  Ew.  Bedeutende 
fäbriken  und  Oarnspinncrei^n. 
Geburtsort  (Denkmal  seit  1863). 

Hain  leite,  Höhenzug  in  der 
burgischen  Unterherrscbaft, 
der  Finne,  im  Possen  461  m.  hoch. 

Halreorda  (fr.,  spx.  k«hr- >.  weU*r  Baum 
wollgewebe  mit  erhabenen  farbigen  Längs- 
streiten.  • 
Hal-Thao  (Gtlote),  Appretnrmittel,  aaa 
ner  in  Kotschinchina  und  auf  KanritiM 
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vorkommendeu  Alge  gewonnen,  vielleicht  i  Rhynchota),  Inaektenordnung :  Land-  und 
identisch  mit  Agar- Agar.  Waaserwanzen ,  Zirpen,  Püauzenläuae, 

Haiti,  IHM],  s.  Hayti.  Läuse,  Pelzfresser.   Ihre  Naturgeschichte 

Hal/lnger,  Amalie,  geb. Morstcdt, Schau-  behandelt  von  Fieber  (1860),  Fabriciut 
Spielerin, geb.6. Mai  1800  inKarlsrnhe.  1827—  (1805),  Amuot  u.Scn  ille  flBASl  Hahn  (tH'il— 
186»  mit  dem  Tenoristen  Anton  H.  (f  1869)    1853,9  Bdo  )  ^      J'  ( 

vermählt,  seit  1845  am  Hofbnrgthcater  zu  |    Halbgeachnlster,  Geschwister,  welche 


Wien.  Ausgezeichnet  im  feinern  Lustspiel. 

Hakenbüchse,  Handfeuerwaffe  aus  dem 
15.  Jahrb.,  unter  dem  Lauf  mit  einem  Ha- 
ken zum  Aufnehmen  des  Rückstosses  beim 
Auflegen  auf  oiue  Mauer  versehen,  schoss 
Bleikugeln  von  62—125  gr. 

Hakenmoraer,  kleine  Mörser,  die  1—2- 
pfündige  Handgranaten  warfen. 

Hakeiisr  nützen,  mit  Hakenbüchsen  be- 
waffnete Truppeu,  Arkebusicre. 

Hakenwurm,  s.  Kratzer. 

Hakeuzähne,  die  einzeln  stehenden 
Zähne  zwischen  Schneide- u.  Backenzähnen 
der  Pferde,  brechen  Im  4.  oder  5.  Jahr  her- 
vor; meist  nur  bei  Hengsten  oder  Walachen. 

Haklm  (türk.,  .Weiser,  Philosoph4),  bei 
den  Türken  Titel  der  Aerzte  u.  der  Richter. 


entweder  nur  den  Vater  oder  die  Mutter 
mit  einander  gemein  haben,  unrichtig  als 
Stie/getchwUter  bezeichnet,  welches  viel- 
mehr zusammengebrachte  Kinder  aus  ver- 
schiedenen Verbindungen  sind,  deren  Va- 
ter und  Mutter  nach  der  Geburt  Jener  ein- 
ander geheirathet  haben.  Letztere  stehen 
in  keiner  Verwandtschaft  zu  einander. 

Halbig,  Johann,  Bildhauer,  geb.  13.  Juli 
1814  in  Donnersdorf  (Unterfranken),  Schü- 
ler der  Akademie  zu  München,  seit  1845 
Professor  daselbst.  Zahlreiche  Statuen  (die 
18  Provinzen  in  der  Befreiungshalle  bei 
Kelheim,  Maximiii  II.  in  Lindau,  Platen 
in  Ansbach,  Fraunhofer  in  München,  Hei- 
land am  Kreuz,  Nymphengruppe,  Emanci- 
pationsgruppe  für  New  York  11868],  Pas- 


Hakluvt  («pr.  hackluht),  Richard,  engl.  |  sionsgruppe  im  Oberammersrau  u.  it.). 
Geograph,  geb.  1553  in  Eyton,  f  23.  Oku  j    Halbinsel,  s.  Intel.  1 
1616.    Nach  ihm  ist  benannt  die  1816  in      Halb  Iren,  in  zwei  Hüften  theilen 
London  gegründete  H.  Society,  zur  Heraus- 
gäbe  älterer  Reise  werke. 

Hakodade,  Hafenstadt  auf  der  Südküste 
der  Insel  Jesso  (Japan),  30,000  Ew.,  seit 
18V4  den  Fremden  geöffnet- 

Haiaffe  ffr.,  »pr.  aiahsch),  das  ,Uolen( 
eines  Schiffs,  d.  h.  das  Ziehen  desselben 
mit  Taueu  zur  Fortbewegung  im  Hafen. 
Hnlageblrge,  s.  Bruhuigcbirge. 
Halbaffen  (Aeffer,  Prosimii  ///. ,  Leniu- 


Halbirilrkel  ,  Zirkel  mit  Doppelschen- 
keln, der  durch  die  Weite  der  Spitzen  seiner 
kurzen  Schenkel  genau  die  halbe  Weite 
der  Spitzen  seiner  hingen  Schenkel  angibt. 

Halbkammgarn,  aus  Wolle  und  Baum- 
wolle gesponnenes  Garn,  ähnelt  dem  Vi- 
gognegarn, dient  zu  Damenkleidern. 

Halbkugel  (Hemitphäre) ,  in  der  Astro- 
nomie und  Geographie  Hälfte  der  Erd- 
der  Himmelskugel.  Man  unterscheidet: 


rida  Gray),  Ordnung  der  Säugethiore,  von  i  nördliche  und  tildl.  H.,  durch  die  Ebene  des 

den  Affen  stark  abweichende  Thiero  mit  Aequators,  btttiche  und  tcettl.  //.,  durch  dio 

raubthierähnlichem  Kopf,  sehr  grossen  Au- 
gen und  ciuem  zwischen  dem  der  Raub- 

thicre  und  Insektenfresser  stehenden  Ge- 

biss;  grosse  Zehe  und  Daumen  sind  ge- 

genaberstellbar,  zweite  Zehe  stets  mit 

langer  Kralle ,   sonst   meist  Plattnägel ; 

leben  von  Insekten  etc.   Nachtthiere  der 

heissen  Zone  der  Alten  Welt,  die  meisten 

auf  Madagaskar.   4  Familien:  Fuchsaffen 
oder  Maki's  (Lemuriua  Geojfr.),  Langfüsser 
(Tarsida  Gray),  Fiugerthiere  (Chirorayida 
Born.).  Pelzflattcrer  (Ualeoplthecida  Gray). 
Halbblut,  s.  Viehzucht. 
Hnlbbrillanten,  geschliffene  Diamanten 
ohne  Uutertbeil,  z.  B.  Rosetten. 
Halbedelsteine,  s.  Edelsteine. 
Mal  her  stadt ,  Kreisstadt  im  preuasiachen 
Regbez.  Magdeburg,  an  der  Holzemme  und 
der  Bahn  Magdeburg  -Thale,  nahe  dem 
Harz,  27 ,800  Ew.;  alterthUmlich,  mit  vielen 
ThUrmen;  gothischer  Dom,  Liebfrauen- 
kirebe,  Schloss,  Petershof.  Fabriken  (Ta- 
bak, Zucker,  Chemikalien  etc.).  In  der 
Nähe  die  Bpiegtlberge  (Parkanlage).  Gleim, 

G.  Jacob!  u.  a.  ( Halber »lädier  Dichterkreit) 
wohnten  in  H.  Seit  9.  Jahrb.  Bischofsitz; 
dann  Hauptstadt  des  aus  dem  Bisthum 
1648  gebildeten  brandenburg.  Fiirttenthumt 

H.  (1850  Qkm.  mit  etwa  120,000  Ew.). 
Halblinker  (Schnabelkerfe ,  Hemiptera,  I  in  MJddlesex.  Berühmte  VeräucheTlwTdas 


Ebene  des  1.  Meridians  geschieden. 

Halbmesser  (lat.  Rculiut,  .Strahl4),  beim 
Kreis  und  bei  der  Kugel  die  Hälfte  des 
Durchmessers.  Alle  H.  eines  Kreises  sind 
einander  gleich.        [Arsen,  Antimon  etc. 

Ilaihmetalle,  die  spröden  Metalle,  wie 

Halbmond,  Zeichen  des  zunehmenden 
Mondes.   Insignie  des  türkischen  Reichs. 

Halbopal,  s.  Opal.  [Thonwaaren. 

Ilalbporzellan,   s.  v.  w.  Steingut,  s. 

Halbstrauch  (Suffrutex),  Holzgcwächs, 
bei  dem  nur  der  zunächst  Uber  dem  Bo- 
den befindliche  Theil  des  Stengels  verholzt, 
die  jüngereu  Zweige  im  Herbst  absterben 
(Ginster,  Heidelbeere). 

Halbtuch  (Damentuch),  leichtes,  nicht 
fest  gewalktes,  aber  gut  appretirtes  Tuch. 

Hai.  )  oh  ,  Eisrogel ;  Sinnbild  der  Ruhe; 
halkyonitch ,  still,  ruhig. 

Halde,  Berghang;  bei  Berg-  und  Hütten- 
werken aufgeschütteter  (gestürzter)  Hau- 
fen von  Erzen  (Erzbalde),  taubem  Gestein 
(taube  H.).  Schlacken  etc. 

Ha  leb,  s.  Aleppo. 

Halec  (lat.),  bei  den  alten  Römern  Fisch- 
sauce, bei  den  Ichthyologen  der  Häring. 

Haies  (ipr.  hehla),  Stephan,  Physiolog,  geb. 
17.  Sopt.  1677  in  Beckcsbourn  bei  Kent, 
f  4.  Jan.  1761  als  Pfarrer  zu  Teddingtou 
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SafUteigen  in  den  Räumen.  Sehr.:  ,Vege- 
table  statica'  (1727,  deutsch  1748). 

Halery,  Jaeq.  Fromental,  franz.  Opern- 
komponist,  geb.  27.  Mai  1799  in  Paria,  Dir. 
am  Konaervatorium  daa.;  f  17.  Hin  186« 
In  Nizza.  Hauptwerk:  ,Die  Jüdin«  (1835). 
Biogr.  (1865)  von  aeinem  Bruder  Lion  IL, 
geb.  1802,  bekannt  ala  Literarhiatoriker. 
Deaaen  Sohn  Ludovie,  geb.  1834,  Verfasser 
cahlreicher  Vaudevillea  und  Textbücher 
zu  Operetten  Offenbacha  u.  a. ,  meiat  mit 
Meilkae.  Nicht  mit  diesen  verwandt  ist 
der  bekannte  Orientalist  und  Reiaende 
Joteph  H.,  geb.  15.  Dec.  1827  in  Adrianopel. 

Halfter,  Pferdezaum  ohne  Gebiaa,  für 
den  Stall,  mit  H.kttt»  zum  Anketten. 

II  all  bin,  rum&n.  Elle  für  Tucho  und 
Scidenwaaren,  =  dem  türk.  Pik  Halöbi  S 

IUI  1  cor e,  «.  Dngong.  [0,683  m. 

Halles  (Halütch),  Stadt  in  Galizien,  am 
Dnjestr  und  an  der  Bahn  Lemberg- Jassy, 
3143  Ew.;  Scbloaaruine;  einst  Hauptstadt 
dea  GroufürUenthumt  IL,  woraus  der  Name 
Qalizien  entstand.  [redungskunst 

Halleutlk  (gr.),  Fiacherkunat;  Ueb<r> 

Halifax  (>Pr.  hälllfai),  1)  Fabrik-  u.  Han- 
delsstadt in  der  engl.  Orafsch.  York,  65,510 
Ew.  Hauptort  der  Wollindustrie.  In  der 
Nähe  Steinkohlen  gruben.  —  2)  Hauptstadt 
von  Neuachottland ,  an  der  Südoatküate, 
29,582  Ew.  Sit/,  eines  anglikan.  Biscbofa 
nnd  eines  kathol.  Erzbiacbofa.  Citadelle, 
ausgezeichneter  Hafen,  groaae  Docks; 
Hauptmarinedepot  vop  Britiach-Nordame- 
rika;  lebhafter  Handel  (1870  Einfuhr  für 
12'/i  Mill.  Mk.,  Ausfuhr  28«/»  Mill.  Mk.> 

Hallfax  (ipr.  h&Uiftx),  1)  8ir  Georg*  ßavile, 
Alarquit  von,  engl.  Staatsmann,  geb.  1630, 
berühmter  Redner  der  Oppoaitlon  unter 
Karl  n.  und  Jakob  II.,  verhalf  Wilhelm  III. 
zum  Thron;  1 1695.  —  2)  8ir  Charles  Wood, 
Vitcount  of,  brit.  Staatsmann,  geb.  20.  Dec. 
18U0,  Mlniater  in  mehreren  liberalen  Ml- 
nlaterien,  zuletzt  1870—74  Geheimsiegel- 
bewahrer.  (Salzwerken. 

llallgraphle  (gr.),  Beachreibung  von 

Hallkarnassot  (a.  Q.),  berühmte  Stadt 
In  Kleinaaien,  am  Aegeiachen  Meer,  Resi- 
denz  der  Könige  von  Karlen,  von  Alexan- 
der d.  Gr.  zerstört.  Geburtsort  der  Ge- 
achichtachreiber  Herodot  und  Dionyaioa. 
Daselbst  daa  Mausoleum  (a.  d.). 

Halltuft  (lat),  Dunst,  Hauch. 

Hall,  1)  Salzstadt  im  Tiroler  Bezirk  Inns- 
bruck, am  Inn  und  an  der  Bahn  Kufstein- 
Innabruck,  Sitz  der  Tiroler  Berg-  und  Sa- 
linendirektion, 5010  Ew.;  berühmte  Saline 
(jährlich  ca.  330,000  Ctr.  Salz),  Soolbader, 
Salmiakfabrik.  11  km.  nördl.  der  Saltberg 
(1600  m.  h.),  von  wo  der  in  Wasaer  auf- 
gelöste Salzatein  zum  Versieden  nach  H. 
geleitet  wird.  —  2)  (Schwäbitch-H.)  Stadt 
Im  würtemberg.  Jagstkreis,  am  Kocher  u. 
an  der  Bahn  Heilbronn -Ulm,  8430  Ew.; 
gothlache  Michael  skirche ;  Salz  werk  (Soole 
aua  dem  Salzbergwerk  Wilhelmßgltick), 
Soolbader.  Ehemala  freie  Relchsatadt ,  in 
welcher  die  ersten  Heller  geprägt  wurden. 

Hall  (apis  habl),  1)  Marthalt,  Phyaiolog, 


geb.  18.  Febr.  1790  xu  Basford  In  Kottiag- 
hamsblrc,  Arzt  In  Bridge  water,  Notting- 
ham und  London;  t  11.  Aug.  1857  in  Brizh- 
ton.  Elektr.  Unterauchung  bei  Lahmnc 
gen  und  fundamentale  Arbelten  über  Re- 
flexbewegungen. Sehr.:  ,On  diagnosis'  (l 
Aufl.  1822,  deutsch  1823);  ,On  the  refl*i 
functlona  of  the  medulla  oblongata  et  sx- 
dulla  apinalls4  (1833,  deutsch  1840);  ,Lec- 
tures  on  the  nervous  ayatem'  (1836,  deuuei 
1836).  Vgl.  ,Memoirs  of  M.  H.'  (1861).  - 
2)  Karl  Chriiiian,  dän.  Staatsmann ,  geb. 
25.  Febr.  1812  in  Kopenhagen,  Prof.  der 
Rechte  daselbst,  aeit  1848  Hauptführcr  d*r 
nationalliberalen  Partei,  1856 — 53  u.  1880— 
1864  Konaeilapräaident  nnd  Minister  des 
Aeuaaern,  1870 — 74  Unterrichtsininist*r.  — 
o)CHarlet  Lrancit,  amerikan. Nordpolfahrer, 
geb.  1821  in  Cincinnatl,  macht«  1871  ts 
Auftrag  der  Regierung  der  Vereinigte 
Staaten  eine  Entdeckungsreise  Im  Smiti 
sund;  f  8  Nov.  1871  Im  Robeaou-Cbannel 
Vgl.  Petermanna  Mittheilungen  (1871). 

HaHam,  Henry,  engt  Geachiehuchreiber 
und  Politiker,  geb.  1778  In  Windaor.  Ka- 
rator  am  Brlt.  Muaeum;  f  1*.  Jan.  18»  ta 
Pickhurst.  Hauptwerk:  .Constitntioaal 
hlatory  of  England  from  the  acceasion  of 
Henry  VII.  to  the  death  of  George  IL'  (1 
Aufl.  1875  ,  3  Bde.;  deutsch  1838—29). 

Hailand,  LIn  in  Südschweden,  am  KV. 
tegat,  4919  Qkm.  mit  131,710  Ew.  Haupt- 
stadt Halmstad. 

Hallberger,  Eduard,  Buchhändler, 
29.  März  1822  in  Stuttgart,  gründete  i 
1848  ein  bed.  Verlagsgeschäft  (,Ueber  Las« 
und  Meer1,  illuatrirte  Prachtwerke,  wohl- 
feile Ausgaben  der  klaasischen  Musikern 

Halle.  1)  (  FT.  am  der  8oala)  Stadt  ist 
preusa.  Regbez.  Merseburg,  ans  dereirrstl 
Stadt  und  den  Kebenatädten  Glamtha 
Neumarkt  beatehend,  an  der  Bahn  Berha- 
Frankfurt  a.  M.  und  Magdeburg- Deipcic, 
60,631  Ew.  Universität  (1694  gegr.,  187V-T»: 
888  Studlrende) ,  die  Franckc'»chm  Sttßtm- 
gen  (gröbste  Anstalt  der  Art  in  der  protet 
Kirche:  lateiniache  Schule,  Rcalaebul* 
Bürger-  und  andere  Schulen  mit  ca.  32* 
Schülern,  Bibelanatalt,  grosse  Bibliothek. 
Kunst-  u.  Naturaliensammlung  etc.);  Pto- 
vinzialirrenanstalt;  groase  Strafanstalt; 
starke  Salzquellen  und  Salinen  (18T4: 
209,064  Ctr.  Salz);  Eisenbahnknotenpunk-. 
Statuen  von  Francke  und  Handel.  In  6er 
Nähe  Schlosa  Giebichenttein  nnd  Bad  K«ft>- 
kind.  H.,  zuerst  806  erwähnt  (Burg  Hal'a , 
kam  unter  Otto  I.  an  das  Erzbisthom  Map 
deburg,  wurde  ala  Hansestadt  unabhängig, 
aber  1478  vom  Erzbisehof  erobert,  welcher 
die  Moritzburg  erbaute ;  kam  1648  an  Bran- 
denburg und  gehörte  1807 — 13 
reich  Westfalen.  —  2)  Krelastac 
Retrbez.  Minden,  1482  Ew. 

Halle,  Charte*  (Karl  HalU).  Pianist,  geh. 
11.  April  1819  zu  Hagen  in  WestJalea, 
Schüler  von  Rinck,  seit  1856  Musikdirek- 
tor in  Manchester.  Ala  vo: 
hoven-  Spieler  bekannt. 

IUI  leck,  Henry  Wager, 
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General,  geb.  15.  Jan.  1816  in  Westernville 
bei  Utica  im  Staat  New  York,  ward  1839 
Unterlentnant  im  Ingenieurkorps,  nahm 
mejikaniachen  Krieg  theil,  war  1854 — 
in  San  Francisco  Advokat,  Geschäfts- 
it  nnd  Bergwerksdirektor.  Bei  Aus- 
brueb  dea  Seceuionskriegs  19.  Aug.  Iö61 
zum  Generalmajor  ernannt,  erfocht  er  1863 
im  Westen  mehrere  Siege  Qber  die  Seces- 
■ionlsten,  ward  11.  Juli  General  en  Cbef 
sämmtllcher  Streitkräfte  der  Vereinigten 
Staaten.  März  1864  in  seiner  Stellung  als 
General  en  Cbef  durch  Grant  ersetzt,  trat 
•r  an  die  Spitze  des  Grossen  Generalstabs; 
f  9.  Jan.  lö7ü  in  Loulsville.  8chr.:  .Elements 
of  military  art  and  scIence'  (8.  Aufl.  1861). 

Hai  lein,  Stadt  im  Österreich.  Herzogt  hum 
Salzburg,  an  der  Salzach,  am  Fuss  des 
Hohen  Göll  und  an  der  Bahn  Salzburg* 
Wörgl,  3614  Ew.  Grosses  8alzwerk  (jahr- 
lich 360  000  Ctr.);  Soolbad. 
Hallelüja  (hebr.),  , Lot. et  den  Herrn!' 
Halter,  Albr.  (von),  Dichter  u.  Gelehrter, 
geb.  16.  Okt.  1708  in  Bern,  ward  1736  Prof. 
in  Göttingen,  später  beständiger  Präsident 
der  königl.  Societät  der  Wissenschaften, 
1749  vom  Kaiser  geadelt,  aeit  1753  wieder 
In  Bern;  t  das.  18.  Dec  1777.  Gross  als 
Anatom,  Physiolog,  Botaniker  und  Arzt. 
Als  Dichter  nahm  er  die  Engländer  an 
Mustern.  Werket  Oden  und  Lehrgedichte 
(,DIe  Alpen',  »Ursprung  des  Nebels'),  Sati- 
ren (,Die  verdorbenen  Sitten')  u.  Romaue 
(»Usong«  etc.).    ,Gedlchte'  1739,  19.  Aufl. 
1828.    Biogr.  Ton  Zimmermann  (1775),  Lie- 
»auer  (1874).  Sein  Enkel  Karl  Ludwig  von  IL, 
geb.  1.  Aug.  1768  in  Bern,  1806—81  Prof. 
des  Staatsrechts  daselbst,  nach  seinem 
Uebertritt  tum  Katholicismu*  Haupt  der 
Ultramontanen  in  Solothurn;  f  daselbst  90. 
Mai  18.V4.  Sehr.:  »Restauration  derStaats- 
wissensebaft'  (1816—96,  6  Bde.),  berüch- 
tigtes reaktionäres  Werk. 

Hallerde,  gipshaltiger  Salzthon  aus  der 
Muschelkalkformation,  vorzQgl.  Dünger. 

Haller  tob  Ilallerateln,  Karl,  Freiherr 
von,  Architekt,  geb.  10.  Juni  1774  in  Hll- 
polt stein,  t  5.  Nov.  1817  zu  Ampelakia  in 
Thessalien.  Entdeckte  1811  mit  dem  engl. 
«Architekten  Cockerell  die  Antiken  su 
Ar gi na  (München  ,  mit  Gropins,  Stackel- 
berg  u.  a.  die  Tempelruinen  zu  Phlgalia. 
H-s  Reisebericht  in  den  ,Grenzboten'  1875. 
Halley  (spr.  hälli),  Edmund,  Astronom, 

Seb.  99.  Okt.  1656  in  Haggerston  bei  Lon- 
on,  verfaaste  1677  anf  Su  Helena  ein  Ver- 
zeichnis der  Fixsterne  des  sfldl.  Himmels, 
begründete  die  Benutzung  der  Venusdurch- 
gänge für  die  Bestimmung  der  Sonnen« 
parallaxe  nnd  bestimmte  die  Richtung  der 
Magnetnadel  an  verschiedenen  Punkten  der 
Krde  (1701  die  erste  grössere  Karte  der 
magnet.  Deklination).  Seit  1703  Prof.  in 
Oxford,  berechnete  er  1705  die  Wiederkehr 
des  nach  ihm  benannten  Kometen,  ward 
1719  königl.  Astronom  in  Green  wich  ;  t 14. 
Jan  1794.  .Tabulae  astronomlcae'  1749, 1759. 

Balller  (spr. -Uhr),  Erntt,  Botaniker,  geb. 
15.  Nov.  1831  in  Hamburg,  1865  Prof.  der 


Botanik  in  Jona,  wies  zuerst  das  konstante 
Vorhandensein  bestimmter  Schmarotser- 
pilze  bei  verschiedenen  patholog.  Proces- 
sen des  Thierkörpers  nach.  Sehr.:  ,Die 
pflanzlichen  Parasiten  des  menschlichen 
Körpers4  (1866);  Phytopathologie'  (1868); 
,Exkursionsbnch'  (1874);  .Weltanschauung 
des  Naturforsehers'  (1875);  .Naturwlssen- 
schaft,  Religion,  Erziehung4  (1875);  .Aus- 
flüge In  die  Natur4  (1876).  Gibt  eine  .Zeit- 
schrift für  Parasitenkunde'  heraus. 

Halligen,  13  kleine,  nicht  durch  Deiche 
geschützte  Inseln  an  der  Schleswig -holzte  in. 
Nordseeküste,  flaches  Grasland,  1  m.  Qber 
dem  gewöhnlichen  Stand  der  Flut.  Vgl-  Jo- 

Hallimasch,  s.  Agarieue.    [Kanten  (1866). 

Halllwell  (spr.  bsll-),  Jörne*  Orchard,  engl. 
Public  ist,  geb.  81.  Juni  1880  In  Chelsea; 
verdient  als  Shakespeare-Forscher  (,Life  of 
Shakespeare',  Prachtausgabe  des  Dichters, 
1852—65, 16  Foliobände,  u.  a.) ;  sehr,  ausser- 
dem: ,History  of  freemasonry  in  England' 
(9.  Aufl.  1844,  deutsch  1848};  .Dictionary 
of  archaie  words4  (8.  Aufl.  1874)  u.  a. 

Halloren,  die  Arbeiter  in  den  Salinen 
zu  Halle,  mit  elgenthflmlicher  Kleidung, 
besonderem  Dialekt  u.  verschiedenen  Privi- 
legien; früher  kastenartig  abgeschlossen; 
wahrscheinlich  von  fränkischer  Abkunft 

Hallstatt,  Flecken  im  8alzkammergut, 
Bezirk  Gmunden,  am  BallettiUer  8*o,  1915 
Ew.;  Salzsiederei  (j»hrl.  100,000  Ctr.).  Die 
Soole  des  Salzbergs  wird  zum  grösseru 
Theil  nach  Ischl  und  Ebensee  geleitet. 

Hallnrlnatlonen  (lat.),  Sinnestäuschun- 
gen. Wahnvorstellungen  von  in  Wirklich- 
keit gar  nicht  vorhandenen  Objekten,  be- 
sonders In  der  Sphäre  des  Gesichts  und 
Gehörs.  Oft  bei  Vergiftungen  mit  narko- 
tischen Mitteln;  auch  bei  gesunden  Men- 
schen u.  in  Geisteskrankheiten;  s.  llltuion. 
Vgl.  Lazarus t  Sinnestäuschungen  (1867); 
Mayer  (1869). 

Hai  lue  (spr.allah),  rechter  Nebenflau  der 
Somme,  mündet  oberhalb  Amiens;  83.  n.  84. 
Dec.  1870  Sieg  der  Deutschen  unter  Man- 
teuffel  Ober  die  Franzosen  unter Faidberbe. 

Hallnln  (spr.  aliaing),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Nord,  unweit  der  Lys,  19,946  Ew. 
Leinen-  und  Baumwollindustrie. 

Halm,  Friedrieh,  s.  Münch  -  Bellinghoven. 

Halmahera,  bei  den  Eingebornen  Name 
für  Dschllolo. 

Halmfrüchte,  s.  v.  w.  Getreide. 

Halmstad,  Hauptstadt  des  schwed.  Läna 
Hailand,  5800  Ew.  Seebäder. 

Halochemle  (gr.),  Theil  der  technischen 
Chemie,  der  von  den  Salzen,  besonders 
vom  Kochsalz,  handelt. 

Halogene  (gr.,  Satzbilder,  Haloide),  Chlor, 
Brom,  Jod,  Fluor,  Cyan,  welche  mit  an- 
deren Elementen  Verbindungen  eingehen, 
die  den  Sauerstoffsalzen  gleichen  ( Haloid- 
$aUe).  Die  Verbindungen  der  H.  mit  Was- 
serstoff (Waeeerttofftauren)  gleichen  den 
Sanerstoffsäuren. 

Haloide,  s.  v.  w.  Halogene. 

Haloldsalxe.  s.  Halogene. 

Halometer  (gr.),  Salzwage. 
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Halotechnik  (gr.),  ■.  v.  w.  Halurgle. 
Haloxylin,   Sprengpulver   aus  KoWe, 
Salpeter  und  Blutlaugensalz. 

HjiIs  (Collum),  der  Kopf  und  Rumpf  ver- 
bindende Körpertheil,  enthält  im  hintern 
Abschnitt  (Hacken.  Genick)  die  7  Halswir- 
bel mit  Ihren  Muskeln,  im  vordem  Zungen- 
bein. Kehlkopf  mit  den  zugehörigen  Mus- 
keln, Schilddrüse,  Luftröhre,  Speiseröhre, 
■eitllch  die  stark  hervorspringenden  Kopf- 
nickermuskeln  (»ternocleldomastoldct),  die 
grosse  Halsschlagader  (arteria  carotis), 
die  Drosselvene  (vena  jugularis)  u.  starke 
Nervenstamme-  ,  -MJ 

Halt,  Fran*.  hollind.  Maler,  geb.  1584 
In  Antwerpen,  t  Aug.  1666  In  Haarlem.  Bil- 
der  von  sprechender  Lebendigkeit  u.  Cha- 
rakteristik, besonders  Festscbmauee  und 
Porträt».  Auch  »ein  Sohn  Front  und  sein 
Bruder  Dirk  tüchtige  Maler.  Vgl.  Boa* 
(1871):  F.  H.'  Oallerie  von  W.  TJnger. 

HaUbandgeKchlchte,  der  Skandal  am 
franz.  Hof  1785,  durch  den  infolge  des  am 
Kardinal  Rohan  von  der  Gräfin  Lamothe 
(«.  d.)  mit  einem  angeblich  für  die  Königin 
bestimmten  Halsband  verübten  Betrugs  die 
Königin  Maria  Antolnette  arg  kompromit- 
tlrt  u.  das  Ansehen  des  Hofs  arg  geschädigt 
wurde.  Tgl. CtoMpartfo* (1868), Gombm (1876} 
tialsbcrge,  Ringkragen  zwischen  Har- 
nisch und  Helm  zum  Schutz  dea  Halses. 
Halsbräune,  s.  Kroxtp. 
Halsentzündung,  s.  Brau»«  und  Kroup. 
Hillsgericht,  veralteter  Ausdruck  für 
Gericht  über  schwere,  mit  Leibes-  oder 
Lebensstrafe  bedrohte  Verbrechen,  auch 
mit  dem  Zusatz  jhechnotfapelnlich'.  Hal*- 
giri<  Unordnung ,  s.  Carolina.  [««rät. 
Halwichwlndsucht,  e.  Luftröhren*  hwtnd- 
H alteren  (gr.),  Wuchtkolben  (Hanteln) 
der  Griechen  bei  Springübungen. 

Haltern,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Mün- 
ster, Kr.Koesfeld,  an  der  BahnVenloo-Ham- 
Haltlca,  s.  Erdflöhe.      [bürg,  2691  Ew. 
Halurgle  (Halotechnik,  gr.),  Theil  der 
chemischen  Technologie,  welcher  von  der 
Gewinnung  des  Salzes  handelt. 

Halver,  Dorf  im  preuB«.  Regbez.  Mün- 
ster, Kreit  Altena,  7404  Ew.  Hammer- 
werke, Messerfabrikation. 

Hai)«  (a.  G.).  Flusa,  s.  Kitil'Trmak. 
Hain  (tpr.  »mm),  Stadt  im  franz.  Dep. 
Somme,  a.  d.  Somme,  «733  Ew.  Festes  Ka- 
stell, jetzt  Staatsgefangnls  (darin  1840— 46 
Ludwig  Napoleon,  der  »Gefangene  von  H. ). 

Hiim,  Sohn  Noahs,  dessen  Nachkommen, 
die  Ilamiten,  Kanaan,  Aegypten  und  Afrika 
bevölkerten.  , 

Hama  ( Hamath),  befest.  8tadt  in  Syrien, 
Wilajet  Damaskus,  am  Orontes,  40,000  Ew. 

Hamadän,  Stadt  in  der  pera.  Provinz 
Irak  Adschcmi,  am  F.lwendgebirge,  an  der 
Stelle  des  alten  Ekbatana,  30,000  Ew.  We- 
gen der  angeblichen  Gräber  Esthers  und 
Mardochai's  Wallfahrtsort  der  Juden.  Tep- 
pirhlndustrie;  berühmte  Färberelen. 
Hamadrraden,  a,  v.  w.  Dryaden. 
Hamadrya»,  s.  Pavian. 
Haina  in,  türkisches  Bad. 


Hanan,  Günstling  dea 
Königs  Ahasverus,  wollte  letztern  zur 
Ausrottung  der  Juden  bestimmen,  fand 
durch  Esther  und  Mardochai  selbst  dea 
Tod  am  Galgen.  Zur  Erinnerung  daraa 
das  Hamant-  oder  Purimf ett  (s.  <L). 

Hamann,  Joh.  Georg,  philosoph.  Schrift* 
steller,  genannt  »Magna  ans  Norden',  geb. 
27.  Aug.  1730  zu  Königsberg  i.  Pr.,  naca 
einem  unsteten  Leben  1777 — 87  Packhof- 
Verwalter  daselbst,  besuchte  dann  F.  IL 
Jacob!  und  die  Fürstin  Gallizin  in  Müs- 
ster;  t  daselbst  21.  Juni  1788.  Von  grotsea 
Einfluss  auf  die  bedeutendsten  Männer 
(Herder,  Goethe,  Jacobi  etc);  seine  zahl- 
reichen kleinen  Schriften  reich  an  tiefra 
und  neuen  Ideen,  aber  in  dunkler  Spracht 
abgefasst:  ,SokratlscheDenkwürdigkeiteo\ 
,Kreuzzügo  dea  Philologen  PA.V,  ,Ae*tfce- 
tica  in  nuce*  etc.   Werke  herausg.  voa 
Roth  (1821—13,  8  Bde.).    Vgl.  GildemHtifr. 
H.s  Leben  und  Schriften  (1857— 73,6  Bde.); 
Pr  tri,  Hji  8chriften  und  Briefe  (1872,  1 
Bde.);  Poel  (1874—76  ,  2  Bde.). 

Hamar,  Stift  im  südlichen  Norweefa. 
51,036  Qkm.  mit  236,216  Ew.  y 
H.,  2190  Ew.;  Biachofsitz. 

Hamiaa  (arab.,  .Tapferkeit1), 
altarabischer  Heldenlieder,  zi 
stellt  durch  Abu  Trmmdm.    Ausgabe  tob 
Freytag (1828— 51, 2Bde,);  metrische Ceber- 
setzung  von  F.  Rückert  (1846,  2  Bde.) 

Hambach,  Dorf  bei  Neustadt  in  der 
Rheinpfalz,  2107  Ew.;  Scbloss  Jf*r*«r/. 
27.  Mal  1832  daselbst  das  Hambecker  Fe* 
(republikanische  Volksversammlung). 

H  am  bürg,  deutsche  Freie  Stadt  u.  Bau- 
desstaat des  Deutschen  Reichs,  an  der  un- 
tern Elbe,  zerfällt  in  STheile  (Stadtgebiet, 
Amt  Ritzebüttel  und  Amt  Bergedorf),  4.N 
Qkm.  (7,4  QM.)  u.  388,618  Ew.  (gegen  IM 
Zunahme  16%).   Das  Gebiet  theil*  Geest- 
land, im  Holsteinischen  vertheilt  (Res- 
genbau),  theils  Marschland  (sehr  frnet;- 
bar).  Verfassung  (vom  28.  Sept.  1868)  de- 
mokratisch.   Höchste  Staatsgewalt  aa*- 

geübt  vom  Senat  (2  Bürgermeister,  *■ 
enatoren  und  2  Syndici)  und  der  Bürger- 
schaft (196  Mitglieder,  auf  6  Jahre  re- 
wählt). Hauptrechtsquelle:  da*  StadtrecLl 
(zuletzt  1605  revidirt).  Seit  1860  Gewerbe- 
freiheit  Oberste  richtertiche  Instanz  «Ja» 
Oberappellationsgericht  in  Lübeck.  Rech- 
nung nach  Mark,  a.  DeutechlandU  Fincsmtm 
1876:  Einnahme  24,123,300  Mk.,  Au^i^ 
25,770,100Mk., Staatsschuld  1874 :  12S.8Si  7* 
Mk.  Die  Stadt  mit  einem  Theil  de*  GtUev 
Ist  Freihafen,  das  Uebrige  gehört  zum  Zo  J- 
verein.   Mllitärkonvention  mit  rreu»*a 
vom  30.  Sept.  1867.   HandeUflagge :  dret- 
thürmige  Burg  weiss  auf  rothem  Grand- 
Die  Stadt  H.,  rechu  an  der  Elbe,  120  kn 
von  der  Nordsee,  an  der  Bahn  Berlin-Kic» 
264,675  Ew.,  zerfallt  in  Altstadt  (am  linke* 
Ufer  der  Alster)  u-  Neustadt  (am  reebwa) 
mit  den  Vorstädten  St-  Georg  (im  O.),  *- 
Pauli  (im  W.).  Der  Hafen  am  Ost-  azi 
Nordostende,  stets  mit  lebhaftem  Treibe» 
erfüllt,  Bauart  in  den  vom  Brand  1842  - 
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schont  gebliebenen  Theilen  schlecht,  die 
heuen  Stadttheile  imposant.  A  Isterbassin 
Glanzpartic,  schönster  Punkt  innerhalb  der 
Stadt  die  Elbhöhe  mit  dem  Elbpavillon. 
Zahlreiche  öffentliche  Gebäude:  die  neue, 
prachtrolle  St.  Nikolaikirche(mitdem  höch- 
sten Thurm  Europa'«,  144,1  m.),  die  Börse, 
die  Bank,  das  neue  Schulhaus  (mit  der 
230,000  Binde  u.  500u  Manuskripte  starken 
.Stadtbibliothek  u.  dem  naturwissenschaftl. 
Museum)  etc. ;  grossarti  geStadt  Wasserkunst. 
Höhere  Bildungsanstatten:  das  akadem.  u. 
Realgymnasium,  Johanneum,  die  Naviga- 
tionsschule,Handelsakademie  u.a.  Ansehn- 
liche Bibliotheken  und  wissenschaftliche 
Sammlungen,  ein  botanischer  und  zoolog. 
Garten;  daneben  zahlreiche  Anstalten  der 
Wohlthätlgkeit.  Handel  grossartig.  H. 
erster  Seehafen  des  europaischen  Festlan- 
des und  nächst  London  und  Liverpool  die 
bedeutendste  Handelsstadt.  Regelmäßige 
Verbindungen  mit  allen  überseeischen 
Hauptstädten,  Postdampfschiffahrt  nach 
New  York,  New  Orleans,  Westindien  und 
Brasilien.  Schiffahrtsverkehr  1876:  einge- 
laufen 5433  Schiffe  von  2,227.682  Tonnen, 
abgegangen  5481  Schiffe  von  2,264,909  T.; 
die  Flussschiffahrt  auf  der  Oberelbe  (H.  u. 
Altona):  angekommen  (1875)  4643  Kähno 
mit  6  Milt.  Ctr.,  abgegangen  4450  mit  7«/« 
Mill.Ctr.  Einfuhr  1875: 1947  Mill.Mk.,  Aus- 
fuhr 14,269,874  Ctr.  Rhcderei:  443  Schiffe 
von  219,567  Tonnen.  Dabei  ausgedehntes 
Sceversicherangflwesen  (1873:  21  Gesell- 
schaften, 1240  MIU.  Mk.  Verslcherungs- 
Kamme)  u.  umfangreiches  Wechselgeschäft 
(1866 — 69  durchschnittlicher  Umsatz  von 
über  1  Milliarde  Mk.).  4  Bankern:  die  H  er 
(Giro-)  Bank  (seit  1619),  die  Norddeutsche 
(Zettel-)  Bank  (mit  45 Mill.Mk.  Kapital), die 
Vereinsbank  u.die  Diskontobank  (seit  1870). 
Bedeutendes  Auswanderergeschäft  (187.r>: 
31,810  Personen,  zumeist  nach  New  York). 
DIm  Handelspolitik  Hj  stets  freihändlerisch. 
Industrie  ansehnlich  und  besonders  seit 
Aufhebung  der  Zünfte  in  Aufschwung  be- 
griffen*; Hauptzweige  derselben:  8chiffbau 
(grossartige  Werften),  Zuckersiederei,  Ta- 
bak- u.  Cigarrenfabrikation,Eisengiesserei, 
Wagenbau  (bes.  ftlrEisenbahnen),  Fabrika- 
tion von  Fischbein,  8töcken  etc.,  Färberei. 
Eisenbahnknotenpunkt.  —  Von  Karl  d.  Gr. 
MIO  als  Burg  gegründet;  1223  Auflösung  der 
■  Jan.  Hoheitsrechte,  1241  Gründung  der 
Hansa,  1292  Erlangung  der  Küre  (Auto- 
nomie), 1510  durch  Kaiser  Maximilian  I. 
zur  freien  Reichsstadt  erhoben;  1529  Ein- 
führung der  Reformation;  Inzwischen  Aus- 
dehnung des  Gebiets  durch  Kauf  und  Er- 
oberung; seit  Ende  des  18.  Jahrb.  (nord- 
amerikan.Freiheitskricg)WeHhandelsstadL 
H.er  Brand  5.-8.  Mal  1842.  Vgl.  läppen- 
berg,  H.er  Urkundenbuch  (1842)  u.  H.ische 
Chroniken  (1860);  Gatloi$,  Geschichte  der 
Stadt  H.  (1867);  Kcppmann,  Kleine  Beiträge 
(1867);  Statistisches  Handbuch'  (1874). 

Hambnrgerblaa,  n.  Bremerbtau. 

Hsmburgernelss,  weniger  gute  Sorte 
Bleiwei«». 


|  Hameln ,  Kreisstadt  in  der  preuss.  Land- 
drostei  Hannover,  am  Einfluss  der  Hornel 
in  die  Weser  und  an  der  Bahn  Hannover- 

|  Altenbeken,  ehemalige  Festung,  9519  Ew 
Sage  vom  «Rattenfänger  von  H.4  (um  1284). 
Hamerling,  Robert,  Dichter,  geb.  24.  März 

I  1830  in  Kirchberg  am  Wald  (Unteröster- 
reich), war  Professor  in  Wien,  Graz  und 
Triest,  privatlslrt  seit  1866  in  Graz.  Aus- 

;  gezeichnet  im  Epischen:  ,Ahasverus  in 
Rom4  (11.  Aufl.  1875),  »König  von  Sion' 
(7.  Aufl.  1876);  auch  trefflicher  Lyriker:  »Ve- 
nus im  Exil*  (4.  Aufl.  1873),  .Schwanenlied 
der  Romantik'  (1»62), , Sinnen  und  Minnen4 
(6.  Aufl.  1877),  ,Germanenzug'  (4.  Aufl.  1873), 
,Die  sieben  Todsünden4  (5.  Aufl.  1877);  Ro- 
man: ,Aspasia4  (1875,  3  Bde.);  Dramen: 
,Danton  und  Robespierre4  (4.  Aufl.  1877) 
und  ,Teut4  (Scherzspiel,  3.  Aufl.  1877). 

Hanulkar,  Name  mehrerer  karthag.  Heer- 
führer. H.  Harens ,  Hannibals  Vater,  be- 
hauptete sich  im  1.  runischen  Krieg  in 
Sicilien  von  247  bis  zum  Frieden,  warf  die 
aufrührer.  Söldner  nieder,  eroberte  einen 
Theil  Spaniens  für  Karthago;  f  228  v.  Chr. 

Hamilton  (.Pr.  hemmilfn),  1)  Stadt  in  der 
sc  hott.  Gratschaft  Lanark,  am  Einfluss  des 
Avon  in  den  Clyde,  11,498  Ew.;  dabei /fo- 
milton  Palace  mit  ber.Gcmäldesammlung. — 

I  2)  Hafenstadt  in  Wextkanada,  am  Westende 
des  Ontariosees,  26,716  Ew.  Grossartige 
Eisenbahnwerkstätten.  —  3)  Stadt  im  nord- 
atnerikan.  Staat  Ohio,  11,U81  Ew. 

Hamilton  (spr.  hetntnllfn),  1)  Alexander, 
amerikanischer  Staatsmann,  geb.  1757  in 
Westindien,  Mitbegründer  der  Verfassung 
der  Union;  t  12.  Juli  1804  im  Duell. 
Hauptführer  der  Föderalisten  und  Ver- 
treter einer  starken  Centralgewalt.  —  2) 
Emma  Harte,  geb.  1761  In  der  Grafschaft 
Chester,  Tochter  eines  Dienstmädchens  aus 

|  Wales,  Namens  Harte,  ward  als  Mätresse« 
von  Charles  Grevllle  aus  der  Familie  War- 
wick  seinem  Oheim,  dem  engl.  Gesandten 
Sir  Will.  Hamilton  in  Neapel,  überlassen, 
1791  dessen  legitime  Gemahlin,  Vertraute 
der  Königin  Karoline  von  Neapel,  dann  Nel- 
sons Geliebte,  den  sie  in  die  blutige  Reak- 
tionspolitik des  neapolitan.  Hofs  verflocht 
und  dessen  vertrauliche  Briefe  sie  dann 
veröffentlichte  (1815,  2  Bde.);  t  16.  Jan. 
1815  bei  Calais.  Heldin  von  Dumas'  Roman  : 
,Die  Favorite4.  Brachte  die  Kunst  der  Atti- 
tüde zur  Vollendung.  —  3)  Jame»,  geb.  176l> 
in  London,  lebte  in  Hamburg,  seit  1815  in 

|  Nordamerika;  f  31.  Okt.  1*31  in  Dublin.  Er- 
finder der  Hamilton' ecken  Methode  für  den 
Unterricht  in  fremden  Sprachen.  Danach 
eignet  sich  der  Schüler  erst  die  Kenntnis 
des  Sprachstoffs,  d.  h.  Wörter,  Phrasen  und 
Sätze  der  fremden  Sprache,  an  und  lernt 
erst  am  Schluss  die  Grammatik  (so  auch 
die  Toussalnt-Langenscheldt'schen  Unter- 
richtsbriefe). Verschieden  davon  die  Jaco- 
tot 'sehe  Methode.  Vgl.  Wurm,  H.  und  Ja- 
cotot  (1831);  Schufart,  Kritik  der  H.'schen 
Sprachlehrmethode  (1837). 

Hamlet,  sagenhafter  Prinz  von  Däne- 
mark, Held  der  bekannten  Shakespeare- 
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sehen  Tragödie.  Nach  der  zuerst  im  .Saxo 
Grammaticus'  vorkommenden  Sage  lebte 
H.  500  v.  Chr.,  erstach  seinen  Oheim,  den 
Mörder  seines  Vaters,  vermählte  sich  mit 
der  schottischen  Prinzessin  Hcrmuntrut, 
wurde  aber  von  König  V  iglet  auf  der  H.s- 
heide  in  Jütland  besiegt  und  getödtet.  Vgl. 
Zimow,  H.sage  (1877). 

Hamm ,  Kreissudt  im  prenss.  Regbez. 
Arnsberg,  au  der  Lippe  und  der  Köln- 
Mindener  Bahn,  18,904  Ew.;  Eisenbahn- 
knotenpunkt; Eisengiesserelen  u.  Maschi- 
nenfabriken; ehedem  Festung  und  Haupt- 
stadt der  Grafschaft  Mark. 

Hain  in,  Wilhelm  von,  Landwirt,  geb.  5. 
Juli  1820  in  Darmstadt,  1843  Professor  der 
Chemie  und  Landwirtschaft  in  Hofwyl, 
redigirte  seit  1847  die  Agronomische  Zei- 
tung' in  Leipzig  und  gründete  dort  eine 
landwirtschaftliche  Maschinenfabrik,  ward 
1868  ins  österreichische  Ackerbauministe- 
rium berufen.  Sehr.:  »Landwirtschaftliche 
Maschinen  und  Geräthe  Englands4  (2.  Aufl. 
1866);  »Wesen  und  Ziele  der  Landwirt- 
schaft' (2.  Aufl.  1872);  ,Die  Schweiz4  (1848, 
2  Bde.);  «Katechismus  der  Ackerbauchemie4 
(5.  Aufl.  1871);  .Ordnung  und  Schönheit 
am  häuslichen  Herd4  (1866);  ,GrundzUgc 
der  Landwirtschaft4  (1850,  2  Bde.);  ,Wein- 
buch4  (2.  Aufl.  1874);  .Weinkarte  von  Eu- 
ropa' (2.  Aufl.  1872) ;  .Belehrungen  über  alle 
Zweige  der  Viehzucht4  (2.  Aufl.1870, 2Bde.). 

Hammel,  a,  Schaf. 

Hammelburg,  Bezirksstadt  im  bayr. 
Regbez.  Unterfranken,  an  der  Saale,  2760 
Ew.;  10.  Juli  1866  siegreiches  Gefecht  der 
preu      Division  Beyer  gegen  die  Bayern. 

Hammer,  Werkzeug  zum  Schlagen,  in 
verschiedener  Gestalt,  Konstruktion  und 
Grösse  besonders  bei  Bearbeitung  der  Me- 
talle (Eisen)  in  Anwendung;  am  wichtig- 
sten der  Stempel'  oder  Fallhammer,  bei  dem 
der  senkrecht  auf-  und  abgehende  Ham- 
merstiel durch  Hebedaumen,  Friktionsrol- 
len oder  durch  den  Kolben  einer  Dampf- 
maschine bewegt  wird  (Dampfhammer; 
Krupps  Dampfhammer  wiegt  1000  Ctr.). 

Hammer,  1)  JuL.  Dichter,  geb.  7.  Juni 
1810  in  Dresden,  lebte  zu  Leipzig  und  (seit 
1845)  in  Dresden;  t  23.  Aug.  1862  in  Pill- 
nitz. Hauptwerke  die  lyrisch -didaktischen 
Dichtungen:  .Schau  um  dich  und  schau  in 
dich4  (24.  Aufl.  1877);  .Zu  allen  guten  Stun- 
den1 (4.  Aufl.  1871)) ;  ,Fester  Grund4  (S.  Aufl. 
1868);  ,Auf  stillen  Wegen«  (2.  Aufl.  1865); 
,Lerne,  liebe,  lebe4  (3.  Aufl.  1874).  Erster 
Anreger  der  «Schiller-Stiftung*.  Biogr.  von 
Ende  (1872).  —  2)  Guido,  Thiermaler  und 
Illustrator,  geb.  4.  Febr.  1821  in  Dresden, 
lebt  daselbst.  Sehr. :  .Hubertusbilder4  (1856), 
Jagdbilder  und  Geschichten4  (1863),  vieles 
in  Zeitschriften. 

Hammerfest,  norweg.  Stadt  in  Finn- 
marken, nördlichste  Stadt  der  Erde  (70° 
S»*  n.  Br.),  auf  der  Insel  Kvalö,  2089  Ew. 
Handel  mit  Russland. 

HammerflRch  (ZygaenaCW.),GaUungder 
Haifische  mit  an  beiden  Seiten  hammer- 
artig hervorragendem  Kopf.   Gemeiner  B. 


(Z.  malleus  Shaw.),  3,75  m.  L,  im  Atlant 
und  Mittelmeer,  gefährlich,  liefert  Thraa. 

Hammer- Pargstall,  Joe.,  Freiherr  w«, 
berühmter  Orientalist,  geb.  9.  Jali  1774  ls 
Graz,  1799—1806  meist  in  Konstantia op! 
als  Dolmetscher,  später  kaiaerl.  Hofrati 
in  Wien;  t  23.  Nov.  1856.  Ausserordentlich 
thätig  und  für  seine  Zeit  verdienstvoll, 
aber  oberflächlich  und  geschmacklos.  Hi- 
storische Hauptwerket  .Geschichte  dei 
osmanischen  Reichs4  (2.  Aufl.  1834 — 34,  i 
Bde.);  ,Gemaldeaaal  moslim.  Herncter 
(1837—39,  6  Bde.);  .Geschichte  der  Hchaac 
(1843, 2  Bde.) ;  ,G«aeh.  der  Chane  der  Krün' 
(1856);  .Leben  des  Kardinals  Khleal  (1*45- 
1851,  4  Bde.);  literargeschichtliche:  be- 
schichte der  schönen  Redekünste  Pernes** 
(1818);  .Geschichte  der  osmanischen  Dicht- 
kunst' (1836—38,  4  Bde.);  .Literatnrgwek 
der  Araber"  (1850—57,  7  Bde.).  Ausserdem 
Uebersetsungen  (s.  B.  Hafts),  Sannnel- 
werke  etc.   Biogr.  von  Schlott***»*  (1«7V 

II  um  Mersch  lag,  die  von  ausgeglühtes 
Metall  unter  dem  Hammer  abspringendes 
Stücke,  bet.  Kieemhammertchlag  (Eisenorr- 
duloxyd),  dient  als  garendes  Mittel  beüs 
Frischen  des  Eisens,  zum  Putzen  etc. 

Hammeramlth,  eine  der  westlichen  Vor- 
städte von  London. 

Hammerateln,  Stadt  Im  preuss.  Kerbet. 
Marienwerder,  Kreis  Schlochau,  an  der 
Zahne,  2788  Ew. 

Hammerwerk,  Anstalt,  wo  Eises 
frischt  oder,  wie  auc 
Knpfer,  Messing),  i 
beitet  wird. 

Hammonla,  neulat.  Käme  für  Harobnrc- 

Hamon  (spr.  among),  Jean  Jxmie,  frans. Ma- 
ler, geb.  5.  Mal  1821  in  Plön  ha  (Cme»-dn- 
Nord),  Schüler  Delaroche's,  lebte  ia  Paris; 
f  2».  Mai  1874  in  St.  Raphael  (Vary  Be- 
gründer eines  eigenen  antiken  (des  nea- 
ponipejanischen)  Genrea» 

Hampden  (apr.  hlmmd'n),  John,  «igt. Po- 
litiker, geb.  1594  in  London,  seit  1625  Mit- 
glied  des  Parlaments  nnd  Führer  der  Op- 
position gegen  Karl  I.,  gegen  den  er  4js 
Lehre  vom  gesetzlichen  Widerstand  aaf- 
stellte,  flel  1643  im  Bürgerkrieg.  Vgl.  >»> 
gen»,  Memorials  of  H.  (4.  Aufl.  1856);  VemeJn 

Haiupet.  s.  v.  w.  Kretin.   [(3.  Ann. 

Hampshire  (apr.  heinmachtr,  auch  BemM, 
Grafschaft  im  südöstl.  England ,  4177  Vits- 
und  544,684  Ew.   Hauptatadt  Wincb^r 

Hampton  (apr.  hemaf»),  Dorf  an  4e* 
Themse,  westlich  bei  London.  Schim 
(Hamptoncourt)  (1514  vom  Kardinal  Woisej 
erbaut,  dann  Heinrich  VIII.  goschenk*- 
lange  Wohnsitz  der  englischen  Könige)  i 
berühmter  Gemäldegallerie 
Triumphzug  Cäaars). 

Hamster  (Cricetus  Poll.), 
Nagethlere.  Gemeiner  B.  (& 
iWi.j,  26  cm.  L,  in  Mitteleuropa,  sanvsaeH 
Korn  in  selbst  gegrabenen  Gangen.  lieScn 
Pelzwerk  und  genieaabares  Fleisch. 

Hanau,  Kreisstadt  im  preuas».  Regt**- 
Kassel,  an  der  Kinzig  und  am  Main,  an  der 
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bedeutende  Industrie  (Bijouterie-  und  Sei- 
denwaareu,  Handschuhe,  Teppiche).  30.  u. 
Sl.  Okt.  lblS  Bieg  Napoleons I.  über  Oester- 
reicher und  Bayern  unter  Wrede. 

Hand  (Manns),  der  unterste  Abschnitt 
der  obern  Extremität.  Da«  Knochengerüst 
der  H.  besteht  aus  8  am  Armende  gelege- 
nen Hand wurzelknochen,  &  Hittelhand- 
knochen, S  Fingerknochen  (Phalangen)  für 
jeden  Finger,  S  für  den  Daumen.  Die 
Beugemuskeln  der  Finger  liegen  an  der 
Innern,  d.  h.  der  Hohlband  entsprechenden 
Fläche,  die  Streckmuskeln  an  der  Aussen- 
flache  des  Vorderarms;  gemeinsam  ent- 
springend, trennen  sie  sich  in  einzelne 
nach  den  Fingern  gehende  Sehnen.  Der 
Zeigefinger,  Daumen  und  kleine  Finger 
haben  noch  eine  besondere  Muskulatur. 
Die  Finger,  an  deren  Spitzen  sich  die 
Taut wärzchon  mit  don  Wagner'scben  Tast- 
körperchen befinden,  sind  der  Hauptsitz 
der  Tastempfindung. 

Handel,  im  weitern  Sinn  Jeder  Austausch 
von  Gütern  zum  Zweck  der  Befriedigung 
von  Bedürfnissen;  und  zwar  Geld-  oder 
Tauschhandel,  Je  nachdem  ein  Gebrauchs- 
oder Verbrauchsgegenstand  gegen  Geld, 
das  allgemeine  Tauschmittel,  oder  gegen 
einen  andern  derartigen  Gegenstand  um- 
getauscht wird.   Im  engern  und  eigent- 
lichen Sinn  aber  ist  H.  der  gewerbsmässig 
und  mit  Rücksicht  auf  Gewinn  betriebene 
Austausch  Ton  Gütern  cur  Befriedigung 
von  Bedürfnissen.  Hauptaufgabe  des  H.s 
ist  die  Vermlttelung  zwischen  dem  Erzeu- 
ger (ProducenUn)  und  dem  Verbraucher 
(Konsumenten)  der  Waare.  Zu  unterschei- 
denist zwischen  Großhandel  (Engroshandel) 
und  Kleinhandel  (Detail -,  Kramhandel),  zu 
welch  letzterem  auch  der  Hautithandel  ge- 
hört; Eigen-  und  Kommissionshandel  (s.  d.)j 
Eintel-  nnd  Gesellschaf tshamiel  (s,  Handels- 
gesellschaft); ferner  zwischen  auswärtigem 
H.  (Aussenhandel),  welcher  den  Welthamlel 
bildet  und  in  Autfuhr -(Export-)  und  Ifta» 
fnhr(  Import- )haudel  zerfällt,  und  innerem 
H.  (Binnenhandel,  inländischer  H.).  Wer- 
den die  eingeführten  Waaren  nicht  im  In- 
land koneumirt,  sondern  wiederum  weiter 
ausgeführt,  so  spricht  man  von  Zwischen- 
handel (Transithandel).    Aktivhandel  treibt 
eine  Nation,  wenn  sie  selbst  ihre  Produkte 
aus-  und  fremde  einführt,  Passichandel, 
wenn  sie  dies  fremden  Nationalitäten  Uber- 
lässt.   Mit  Rücksicht  auf  den  Gegenstand 
wird  zwischen  Landesprodukten-,  Kolo- 
nial waaren-,  Getreide-,  Mehl-,  Tabak-, 
Materialwaaren -,  Droguen-,  Schnitt-,  Ma- 
nufakturwaaren-,  Geld-,  Wechsel-  und 
Staatspapier-,  Buchhandel  (s.  d.)  etc.  un- 
terschieden. Hjtbraueh,  kaufmännisches  Ge- 
wohnheitsreebt  («.  Usance);  H.skrisis,  tief 
eingreifende  Störung  und  Krankheit  des 
H-s  und  des  Verkehrs  überhaupt ;  H.epoliiik, 
die  staauwissenschaftlichen  Grundsätze, 
welche  der  Staat  zum  Zweck  der  Förde- 
rtang der  handelsrechtlichen  Interessen  sei- 
ner Bürger  befolgen  soll;  H.sstatistik,  der- 
jenige Theil  der  Statistik,  welcher  sich 
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auf  den  H-sverkehr  bezieht;  H.swissenschaf- 
iem,  diejenigen  Wissenschaften,  deren  Stu- 
dium dem  Kaufmann  zum  Betrieb  seines 
Gewerbes  nützlich  u.  nöthig  ist,  wie  H-s- 
geographie,  ILsgesehichte,  H.srecht  (s.d.), 
WAarenkunde  ete.  Vgl.  Bpamer,  Illustrir- 
tes  H.slexikon  (1874  ff.);  Fort,  Handlexi- 
kon  der  kaufmännischen  Wissenschaften 
(6.  Aufl.  1876—77);  Macculloch,  Dictionary 
of  commerce  (n.  Ausg.  1877);  Huber,  Quint- 
essenz der  H.J Wissenschaft  (5.  Aufl.  1875); 
Rothschild,  Taschenbuch  für  Kaufleute  (SM. 
Aufl.  1875);  einzelne  Handbücher  in  der 
Stuttgarter  ,Bibi  iothek  der  gesammten  H.s- 
wissenschaften';  Lehrbücher  der  H.skorre- 
spondenz  von  Schiebe- (Miermann  (13.  Aufl. 
1878).  Ithode  (7.  Aufl.  1876);  über  H.sge- 
schichte  insbesondere  die  Werke  von  Heeren 
4.  Aufl.  1824-26,  6  Bde.),  Gülieh  (1830-44, 
Bde.),  Scherer  (1852),  Fol*«  (1859—60, 
2  Bde.).  Herr  (1860—64,  3  Thie.).  Engelmann 
(8.  Aufl.  1878);  Wirth,  Geschichte  der  H.s- 
krlsen  (2.  Aufl.  1874);  über  H.sgeograpbie 
Ami,««  u.  Glogau  (2.  Aufl.  1874  ff.,  S  Bde.), 
Egli  (2.  Aufl.  1872);  ferner  die  Lehrbü- 
cher der  Volkswirtschaft  von  Ran,  Roscher, 
Wirih  u.  a.  Deutsche  H.szeitschriften: 
,Preussisches  H.sarchlv*,  .Deutsches  H.s- 
blatt*  (Berlin,  Organ  des  deutschen  H  — 
tags),  ,Bremer  H.sblatt',  ,Der  Welthandel' 
(Stuttg.  1868  ff.).  Ueber  die  Geschichte  und 

Statistik  des  H.S  Vgl.  Welthandel. 

Handelsbilanz,  das  Verhältnis  zwischen 
der  Gcsammtcinfuhr  und  Gcsammtausfuhr 
eines  Landes. 

Handelsbrauch  ( Hamdeltgebraur.h),  kauf- 
männisches Gewohnheitsrecht;  s.  Usance. 

Handelsfrau  (Kauffrau),  eine  Frauens- 
person, welche  gewerbsmässig  Handelsge- 
schäft« betreibt  und  alsdann  alle  Rechte 
und  Pflichten  eines  Kaufmanns  hat ;  doch 
bedürfen  Ehefrauen  dazu  der  Zustimmung 
ihres  Ehemannes.  Vgl.  Deutsches  Han- 
delsgesetzbuch, Art.  6 — 9. 

Handelsfreiheit  (Freihandel,  engl.  Free- 
trotte .  spr.  rnhtrthd),  der  Zustand  der  Be- 
freiung des  Handels  von  den  Schranken  des 
Schutzzolls  (s.  Bchutssollsystem);  dann  Be- 
zeichnung für  wirtschaftliche  Freiheit,  Be- 
freiung des  Handels  n.  Verkehrs  von  Staat  1. 
Beschränkungen  überhaupt.  Freihändler 
(engl.  Freetratler»)  sind  diejenigen,  welche 
die  Verwirklichung  des  Freihandelaay« 
stems  anstreben.  Die  freihlndler.  Bestre- 
bungen beginnen  mit  Adam  Smith  (f  1790). 
Freihftndlerische  Principien  verfolgten  die 
Regierungsinstruktionen  des  Freiherrn  v. 
Stein  vom  26.  Dec.  1808  u.  das  preussisebe 
Gesetz  vom  26.  Mai  1818,  welches  alle  Be- 
schränkungen des  Innern  Handels  und  Ver- 
kehrs beseitigte.  Bekämpft  wurde  der  Frei- 
handel besonders  durch  Friedrich  List  auf 
Grund  der  Nothwendigkeit  des  »Schutzes 
der  nationalen  Arbeit'.  In  England  ward 
in  den  20er  Jahren  eine  Freihandelspar- 
tei gegründet,  deren  Programm  1826  zu- 
erst Huskisson  im  Parlament  verkündigte. 
Cobden,  Bright  etc.  gründeten  die  Ami- 
Cornlaw-League  (s.  d.).  Der  erste  grosse 
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Handelsgericht  —  Handelsreisende. 


Erfolg  der  Bestrebungen  der  englischen 
Freihändler  war  die  Beseitigung  der  Korn- 
sölle  (1*46)  und  der  Cromwell'schen  Nävi- 
gationsakto.  In  Frankreich  verfochten  den 
Freihandel  Bastiat,  Chevalier,  Garnler» 
Pages  u.  a.  Ein  neues  handelspolitisches 
System  zu  Gunsten  freihändlerischer  Re- 
formen beginnt  in  Europa  mit  dem  Ab- 
schluss  des  englisch  -  französischen  (1861) 
und  des  deutsch-französischen  Handelsver- 
trag*  (1865).  Mittelpunkt  der  deutschen 
FreihandelKpartei  ist  der  1858  gegründete 
Kongress  deutscher  Volkswirte.  Neuer- 
dings hat  jedoch  die  schutzzöUnerische 
Bewegung,  namentlich  infolge  der  Han- 
delskrisen Bedeutung  gewonnen;  doch 
hat  der  deutsche  Reichstag  die  Abschaf- 
fung der  meisten  noch  bestehenden  Eisen- 
zölle mit  dem  1.  Jan.  1877  genehmigt.  Vgl. 
Lehr,  Schutzzoll  und  Freihandel  (1877). 

Handelsgericht,  s.  Gericht. 

Handelsgesellschaft  ( Handeluocietüt, 
•Kompagnie) ,  die  Vereinigung  mehrerer 
(Getelltehafter,  Aetocii'e,  Kompagnon»)  zum 
gemeinsamen  Betrieb  von  Handelsgeschäf- 
ten. Das  deutsche  Handelsgesetzbuch  macht 
hier  folgende  Unterscheidungen:  1)  Offene 
H. ,  bei  welcher  für  keinen  Gesellschafter 
die  Betheiligung  auf  Vermögenseinlagen 
beschränkt  ist  (Art.  85—149);  8)  Aktienge- 
sellschaft, wobei  sämmtliche  Gesellschafter 
nur  mit  Einlagen  bctheiligt  sind,  ohne 
(wie  bei  der  offenen  H.)  persönlich  für 
die  Verbindlichkeiten  der  H.  zu  haften 
(Art.  807  —  849);  31  Kom manditgtsellecha/t , 
welche  dann  vorhanden  ist,  wenn  bei 
einem  unter  gemeinschaftlicher  Firma  be- 
triebenen Handelsgewerbe  ein  oder  meh- 
rere Gesellschafter  sich  nur  mit  Vermö- 
gcnseinlagen  betheiligen  ( Kommanditisten  ), 
während  der  oder  die  anderen  personlich 
haften  (  Kommanditirte  ,  Komplementär«); 
sind  jene  Einlagen  (  Kommanditengeld)  in 
Aktien  eingetheilt,  so  spricht  man  von 
einer  KommanditgeselUchaft  auf  Aktien  (  Ak- 
tienkommamdit-Geeellecha/t).  (Art.  160—806.) 
Keine  eigentliche  H.  ist  die  sogen.  Hille 
GeteHtchaft ,  die  dann  vorliegt,  wenn  sich 
jemand  am  Geschäft  eines  andern  nur 
mit  einer  Vermögenseinlago  gegen  Antheil 
am  Gewinn  und  Verlust  betheiligt  (Art. 
850—865),  sowie  die  Vereinigung  mehrerer 
zu  einzelneu  Handelsgeschäften  für  ge- 
meinschaftliche Rechnung  (Art.  866—870). 
Die  Bestimmungen  des  Handelsgesetzbuchs 
sind  modifleirt  durch  das  Aktiengesetz  des 
Norddeutschen  Bundes  (jetzt  des  Deutschen 
Reichs)  vom  11.  Juni  1870. 

Handelsgewächse,  Kulturpflanzen,  wel- 
che zu  technischen  Zwecken  gebaut  wer- 
den: Oel-,  Färb-,  Gewürz-,  Arzneipflan- 
zen etc.  Vgl.  Lobe,  Anbau  der  H.  (1868—70, 
7  Thle.).  [deiekammem  und  Gericht. 

Handelskammern  ,  s.  Gewerbe'  und  Harn- 

IlHndelskonsuln,  s.  Konsul. 

Handel  «kr  NU,  g.  Handel. 

Handelsmarine,  die  Gesammtheit  der 
Schiffe  einer  Nation,  welche  den  friedlichen 
Verkehr  zu  Wasser  vermitteln. 


Handelspolitik,  s. 
Handelsprämien,  s.  v. 

mien,  s.  Anefuhr. 


w.  Ausfuhrprl- 


Handelsrecht,     Inbegriff  derjenige 
Rechteaätze,  welche  sich  auf  die  im  Has- 
delsverkehr     vorkommenden  Rechtss*- 
schifte  beziehen.    Daa  PrivathandAfr«* 
gibt  Regeln  über  die  aus  dem  Handel  finkL 
Wechsel-,  8peditions-,  See-  u.  Landfracki- 
sowieVersicherungsgetchlft)  zwischen  Pri- 
vatpersonen erwachsenden  Ansprüche  s»i 
Verbindlichkeiten.   Daa  öffentlich»  H.  vr. 
HandeUttaaUrecht ,  insofern  es  die  Reckte 
und  Pflichten  des  Handeltstands  als  sol- 
chen festsetzt,   Handel /Völkerrecht .  inso- 
fern es  die  cur  Regelung  und  Sichernsr 
des  internationalen  Verkehrs  nöthigra 
Bestimmungen  gibt-   Für  die  franz.  Bar. 
delsgesetzgebung  sind  namentlich  Lnd- 
Wigs  XIV.  .Ordonnance«  ponr  le  Commerz 
(1678)  o.  »Ordonnance*  de  1a  marine»  (KM 
von  Wichtigkeit,  welche  Napoleons  I.  ,Col* 
de  commerce*  von  1807  zu  Grunde  lieg**, 
der  bei  der  belgischen,  italienischen,  tp« 
nischen, portugiesischen,  niederländisch« 
und  russischen  Handelsgeaetzgebung  **- 
nutzt  ist.  In  Deutschland  be&ass  gerate»* 
Zeit  nur  Prcuseen  in  dem  »AllgemeiaeB 
J,andrecht«  (Th.  II,  Tit.  18,  Abachn.  7-MJ 
ein  erschöpfendea  H.   Infolge  Bundes^- 
Schlusses  trat  eine  Konferenz  15.  Jan.  !*• 
zu  Nürnberg  zusammen,  welche  auf  Gm» : 
des  preuss.  Gesetzentwurf»  8.  Juli  1*W  d« 
Entwurf  (l.Leaung)  eines  deutsche* 
handelsgesetzbuchs   an   8tande  heaefcte, 
welcher  nach  mehrfachen  V« 
(8.  Lesung  bis  8.  März  1858,  t! 
18.  März  1861)  seine  endgültige 
erhielt   Das  Seerecht  war  von  eiaer  be- 
sondern  Konferenz  an  Hamburg  (86.  Apr.! 
1858  bis  88.  Aug.  1860)  bearbeitet 
Nach  und  nach  erfolgte  dann  die 
nähme  des  Handelsgesetzbuchs  von1 
der  einzelnen  deutschen  Staaten,  i 
mehr  ist  dasselbe,  ebenso  wie  die  i 
Wechselordnung,  zum  Reichsgesetz  erhe- 
ben.  Staaten,  welche,  wie  England,  ksa= 
Handelsgesetzbuch  beaitxen,  behelfen  sie> 
mit  einzelnen  Statuten  und  dem  Gebote: 
heitsrecht-   Vgl.  über  H.  die  UandbürU* 
von  Goldechmidt  (8.  Aufl.  1874  ff.)  und  JSWe 
mann  (3.  Aufl.  1875);  J^andgm/.  Die  Hö- 
dels- und  Industriegesetzgebung  des  Der- 
schen Reichs  (1876  ff.).  Eine  Zeitaehriftft' 
II.  gibt  seit  1858  Goldschmidt  heraus- 

Handelsregister,  öffentliche  und  jeder 
mann  zugängliche  Bücher,  welche 
die  den  Einzelkanfmann  und  die  Hamirt*- 
gesel Ischaften  (s.  d.)  betreffenden  Vorginf* 
bei  dem  zuständigen  Gericht  geführt,  t»J 
deren  Einträge  (über  Sita,  Bezeichnest 
Inhaber,  Entstehung,  Veränderung  aal 
Erlöschen  einer  Firma  und  deren  Proku- 
risten und  über  die  Grundbestimmna^a 
einer  Aktien-  oder  sonstigen  Handelst 
Seilschaft)  in  öffentlichen  Blättern 
gegeben  werden.  VgL 
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Zur  Tafel:  Die  Schnsswaffen  der  deutschen  Armee. 


Sehr  bald  nach  Erfindung  der  Fever* 
waffen  begannen  auch  die  Bemühungen, 
grössere  Feuergeschwindigkeit  u.  grössere 
Schussweite  zu  erziel m.  Die  sahireichen 
Orgelgeschütze  oder  Todtenorgeln,  die 
bis  50  Kaliber  langen  GeichQtze  sowie 
die  vielen  Hlnterladungsgeschütze  (Ge- 
st-hwindgeschütze)  des  Mittelalters  und 
spaterer  Zeit  sprechen  deutlich  für  diese 
Bestrebungen.  Die  Verschlusskonstruk- 
tionen dieser  Waffen  lassen  schon  die 
Grund prineipien  unserer  modernen  Ver- 
schlusssysteme erkennen.  Eine  dauernde 
Einführung  derartiger  Waffen  gelang  aber 
weder  dem  Marschall  von  Sachsen  noch 
Napoleon  L,  und  so  war  es  Preuseen 
▼orbehalten,  1841  den  ersten  praktisch 
brauchbaren  Hinterlader  (Dreyse's  Zünd- 
nadelgewehr) einzuführen.  Damals  be- 
gann auch  der  Freiherr  von  Wahrendorff 
in  Schweden  seine  Versuche  mit  Hinter- 
iad ungskanonen.  aus  welchen  in  fortlau- 
fender Entwickelung  unsere  Jetzigen  Ge- 
schütze hervorgingen.  Die  preussischen 
Hinterladungsgewehre  fanden  durch  den 
Krieg  von  low  allgemeine  Anerkennung, 
und  die  amerikanische  Erfindung  der 
Metallpatronen  gab  der  Technik  für  die 
Konstruktion  von  Verschlussmechanismen 
weiten  Spielraum.  Ballistische  Versuche 
hatten  entschieden ,  dass  8,6  Kaliber  lange 
Geschosse  von  10,6 — 11,6  mm.  Durchmesser 
bei  einem  Ladungsverhältnis  von  V»—  V4  am 
▼ortbeilhaftesten  seien.  Auf  dieser  Grund- 
lage wurden  alle  modernen  Präcisions- 
waffen  konstruirt,  und  in  kurzer  Zeit  voll- 
zog sich  eine  vollständige  Umwälzung 
in  der  Bewaffnung  der  Armeen  satnmt- 
lieber  Kulturstaaten. 

In  Deutschland  ist  das  System  von 
Manier  als  M/71  (Modell  von  1871)  bei 
allen  Infanteriegewehren,  Jagerbüchsen 
und  Karabinern  eingeführt  (Fig.  1  u.  2). 
Die«  Gewehr  hat  Cylinderverschlusa. 
Wird  der  Verschlusscylinder  oder  die 
Kammer  mittels  der  Kammerwarze  zum 
Oeffnen  nach  links  herumgedreht,  so 
schiebt  sich  der  Schlagbolzen  mit  darauf 
■itzendem  Schlösschen  unter  Spannung  der 
Spiralfeder  nach  hinten,  indem  sich  der 
A  nsatx  (Spannvorrichtung)  gegen  den  Kam- 
en erboden  stellt,  worauf  nun  die  Kammer, 
nach  rllckwärts  geschoben,  mittels  des  Aus- 
ziehers, dessen  Kralle  hinter  dem  Rand  des 


Pstronentodens  liegt,  die  Patronenhülse 
vom  vorigen  Sehuss  aus  dem  Laufe  sieht. 
Die  neu  eingelegte  Patrone  wird  durch  die 
Kammer  in  den  Lauf  geschoben  und  die 
Handhabe  nach  rechts  gedreht,  wobei  das 
Schlüsselten  durch  den  Abzugsfederstollen 
gehalten  und  der  Ansatz  des  Schlösschens 
frei  wird.  Zieht  man  nun  durch  Rück- 
wirtsdrücken  des  Abzugs  den  Abzugs- 
federstollen nach  unten,  so  schnellt  die 
Spiralfeder  den  Schlagbolzen  mit  Schlöss- 
ehen nach  vorn,  die  Schlagbolzenspitze 
fährt  in  das  im  Patronenboden  sitzende 
Zündhütchen  (s.Fig.  4)  und  bringt  dies  und 
die  Pulverladung  zur  Explosion.  Das  Ka- 
liber aller  Waffen  beträgt  11  mm.,  Gewehr 
und  Büchse  wiegen  4,5  kgr.,  das  Geschoss 
86,  die  Pulverladung  5  gr. ;  die  Patronen- 
hülse ist  aus  Mes>iug  gezogen. 

Bayern  allein  besitzt  noch  nicht  das 
Mausergewehr.  Sein  vortreffliches  W«r- 
dirgiwehr  (Fig.  8)  ist  aber  für  die  Patrone 
des  Mausergewehrs  abgeändert  worden, 
und  für  die  nächste  Zeit  steht  die  Einfüh- 
rung des  letztern  selbst  bevor.  Der  Ver- 
schluss des  Werdergewehrs  gehört  zu  den 
Blockverschlüssen.  Zieht  man  den  über 
das  Schloss  hinausstehenden  Griff  des 
Hahns  nach  hinten,  so  wird  der  Verschluss- 
block gehoben  und  der  Lauf  durch  ihn  ge- 
schlossen. Durch  einen  Druck  am  hintern 
Abzug  wird  der  Hahn  nach  vorn  geschnellt, 
der  auf  den  im  Verschlussblock  sitzen- 
den Schlagstift  schlägt  und  durch  ihn  die 
Explosion  bewirkt.  Durch  einen  Druck 
am  vordem  Abzug  fällt  der  Verschluss- 
block nach  unten,  schlägt  hierbei  auf  den 
Auszieher  und  relsst  die  Patronenhülse 
aus  dem  Lauf.  Wie  beim  Mausergewehr 
sind  auch  hier  die  Griffe  zur  Bedienung 
der  Waffe:  Oeffnen,  Schliessen,  Abfeuern. 

Wie  die  preussische  Armee  mit  Hinter- 
ladungsgewehren, war  sie  auch  zuerst 
(1861)  mit  Hinterladungsgeschützen  ver- 
sehen worden.  Dieselben  standen  in  bal- 
listischer Beziehung  mit  den  derzeitigen 
Handfeuerwaffen  auf  gleichem  Standpunkt 
und  gaben  der  Artillerie  die  den  anderen 
Waffen  auf  weiteren  Entfernungen  über- 
legene Feuerwirkung  wieder,  die  sie  durch 
die  überlange  Konservirung  der  glatten 
Geschütze  eingebüsst  hatte.  Da  aber  die 
neuen  Gewehre  mit  grossen  Schussweiten 


die  Artillerie  aus  ihrer  normalen  Stellung 
zn  den  anderen  Waffen  verdräugt  hatten, 
•ah  man  sich  genöthigt,  Geschütze  von 
grösserer  Schassweite  und  rasanterer  Flug- 
bahn  einzuführen.  Das  neue  deutsche 
Feldgeschütz  C/73  (Konstruktion  v.  1873, 
Fig.  -V  besitzt  ein  beringtes  Rohr  (künst- 
liche Metallkonstruktion)  aus  Gussstahl; 
die  schweren  haben  8.9 1  die  leichten  (der 
reitenden  Batterien)  7,8  cm.  Kaliber  und 
Rundkeilverschlus*  mit  Liderungsring  im 
Rohr.  Jede  Laffettenwand  ist  aus  einer 
Gusastahlplatte  mit  etwa  5  cm.  breitem 
Rand  gestanzt.  Die  runde  Axe  ist  ans 
Gussstahl.  Die  Rader  haben  nach  Thoneta 
System  metallene  (bronzene)  Naben,  zwi- 
schen deren  beiden  Scheiben  die  18  Spei- 
chen stecken.  Die  bisherige  Granate  die- 
ser Geachütce  ist  die  Doppetipandgranat*  (s. 
Flg.  7),  an  deren  Stelle  jetzt,  nach  Oester- 
reichs Vorgang,  die  vom  General  von 
Uchatius  erfundene  Ringgranate  treten 
wird,  bei  welcher  die  äussere  Geschoss- 
wand 12  übereinander  liegende,  tief  ge- 
kerbte Ringe  umxchliesst,  welche  bei  dem 
Krepiren  der  Granate  in  den  Kerben  zer- 
brechen und  daher  eine  sehr  grosse  Zahl 
von  Sprengstücken  liefern.  Sie  haben 
einen  Hartbleimantel  und  den  Perkus- 
sionszünder.  Das  schwere  Rohr  wiegt  450, 
seine  Granate  7  und  Pulvorladung  1,5  kgr., 
das  leichte  Rohr  390,  seine  Granate  5  und 
Ladung  1,25  kgr.;  ausserdem  führen  die 
Geschütze  noch  Shrapnels  und  wenige 
Kartatsehen ;  die  Schusstafel  des  schweren 
Feldgeschützes  reicht  bia  5800,  des  leich- 
ten bis  5400  m. 

Das  deutsche  Feldgeschütz  ist  der  Grund- 
typus  für  die  gegenwärtige  Feldartillerle 
aller  Heere  geworden,  mit  Ausnahme  der 
englischen  und  nordamerikanischen. 

Die  Anwendung  eiserner  Schiffspanzer, 
welche  1858  mit  der  französischen  Panzer- 
fregattc  »Gloire*  beginnt,  drängte  auch  die 
Küsten-  und  Schiffsartillerie  in  neue  Bah- 


nen.   Während  die  Engländer  u.  tan 

mit  ihren  gezogenen  Vorderladern  nach 
dem  französischen  System  der  AUettec- 
fübrung  der  (Jose hoste  entschied«  den 
Vorrang  in  der  Qeschoss  Wirkung  behaupte- 
ten, welche  durch  die  prenssischen  Hinter- 
lader noch  nicht  erreicht  werden  konnte, 
ist  gegenwärtig  die  Sache  umgekehrt,  nach- 
dem ea  Krupp  gelungen  ist,  Geschütze  ans 
Gusasthai  nach  der  künstlichen  Metall- 
konstruktiou  (Ringgeschütze)  in  allen  bis- 
her erreichten  Grössen  herzustellen,  und 
nachdem  es  durch  die  Anfertigung  eines 
grosskörnigen  Pulvers  (prismatisches  Pul- 
ver) von  grösserer  Dichtigkeit  möglich 
wurde,  das  Ladungsverhältnis  bia  auf  V« 
und  die  Anfangsgeschwindigkeit  des  Ge- 
schosses bis  zu  480  m.  und  dadurch  die 
Durchschlagskraft  der  Geschosse  über 
die  Leistungsfähigkeit  der  englischen  Ge- 
schütze hinaus  sn  steigern. 

Durch  diese  Erfolge  ist  die  Ueberlegea- 
heit  der  Hinterlader  mit  gepresster  Ge- 
schossführung  über  die  Vorderlader  mit 
Warzenführung  und  8pielraum  erwiesen 
worden,  so  data  alle  Staaten,  mit  Aus- 
nahme Englands,   dieses  System  ange- 
nommen haben.  Unserer  21 -cm. -Ring - 
kanone  (Fig.  6)  sind  die  14-,  96-,  28- 
und  30,5 -cm.- Ringkanonen  der  deutschen 
Küsten-  und  Schiffsartillerie  ähnlich,  da 
alle  nach  demselben  Princip  koaatrnirt 
sind.  Sie  sind  mit  Hartg***  -  und  Lamfgn*- 
naUn  (Fig.  8  u.  9)  ausgerüstet,  von  denen 
erste re  gegen  Panzer-,    letztere  gegen 
die  übrigen  Ziele  (Holzschiffe.  Mauer- 
werk etc.)  verwendet  werden.  Die  Hart- 
gussgranaten haben  keinen  Zünder,  da  sie 
beim  Durchdringen  des  Panzert  von  selbst 
explodlren,  die  Langgranatca  dagegen 
haben  einen  Perkussionszünder.  Die  31 
cm. -Kanone  wiegt  9950,  die  24  cm  -Ka- 
none 15,500,  die  28- cm. -Kanone 
die  30,6-cm. -Kanone  36,600,  die  bezüglichen 
Granaten  79,  118  ,  225  und  257,  die  Ge- 
schütz Ladungen  17,  24 ,  40  und  50  kgr. 


Schusswaffen  der 


Meyors  Harn! -Lexikon,  2.  Aull. 
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pnyagenr»),  Bevollmächtigte  eines  Handels- 
oder  Fabrikhanges,  welche  in  dessen  Auf- 
trag die  regelmässigen  Geschäftsreisen  ma- 
chen, Bestellungen  entgegennehmen  und 
die  fälligen  Rechnungen  durch  Einkassi- 
rung  ihrer  Beträge  abmachen  und  recht- 
lich als  Handlungsbevollmächtigte  (s.  d.) 
xu  betrachten  sind.  Der  /VotfsioiMretoMds, 
welcher  gleichzeitig  die  Interessen  mehre- 
rer nicht  konkurrirenden  Häuser  wahr- 
nimmt, gehört  au  den  Handelsagenten. 
Vgl.  Allgemeines  deutsches  Handelsgesetz- 
buch, Art.  49. 

Handflsschulen  (Handeltakademien), Un- 
terrichtsanstalten zur  Vorbereitung  fQr  den 
kaufmännischen  Beruf.  Erste  Anstalt  die- 
ser Art  die  Handelsakademie  in  Hamburg 
(seit  1768). 

Handelstag,  deutscher,  Vereinigung 
deutscher  Handelskammern  und  kaufmän- 
nischer Korporationen  zur  Förderung  der 
gemeinsamen  Interessen  des  Handels  und 
der  Industrie;  erster  H.  1861  in  München. 
Organe:  Plenarversammlung,  bleibender 
Auaschuss  und  Präsidium;  Zeitschrift: 
»Deutsches  Handelsblatt*.  Derzeitiger  Ge- 
neralsekretär: W.  Annecke. 

Handelsverträge :  K  mmerttraktate ), zwi- 
schen zwei  Staaten  Qber  ihre  gegenseitigen 
Handelsverhältnisse  geschlossene  Verträge, 
insbesondere  Uber  Ein-  und  Ausfuhr,  Ein- 
gangssölU;  beruhen  in  der  Regel  auf  Gegen- 
seitigkeit, indem  sie  den  beiderseitigen 
Staatsangehörigen  wechselseitig  die  glei- 
chen Befugnisse  gewähren. 

Handfeste,  ursprünglich  der  Abdruck 
des  Daumens  inWachs  untor  eine  Urkunde 
anstatt  eines  Petschafts,  dann  Bezeichnung 
für  die  Urkunde  selbst  und  für  das  darin 
verbriefte  Recht;  in  Bremen  die  Urkunden 
Qber  Verpfändung  von  Immobilien. 

Handfeuerwaffen,    mit  langem  Lauf 
schlechthin  Gewehr,  mit  kürzerem  Lauf 
Karabiner,  noch  kürzerem  IHitolen  und  als 
(ranz  kleine  Pistolen  auch  Torzerole  genannt. 
(Hatte  Gewehre  heissen  Flinten,  gezogene 
mit  kantigem  I>auf  Mickten.  Repetirgewehre 
sind  Hinterlader  mit  einem  Patronenina- 
gazin  und  selbstthätigem  Lademechanis- 
raus.  Jterolver,  a.  d.  Die  ältesten  H.  wur- 
den mit  Lunte,  dann  durch  das  Lunten- 
echloss,  1M7  durch  Radschloss,  1630  Stein- 
schloss,  1807  Perkussionsschloss  (mittelsKu- 
pferbütchen)  abgefeuert  Gezogene  H.  wur- 
den um  14W,  Hinterlader  zu  allen  Zeiten 
konstruirt;  das  erste  gebrauchsfähige  war 
das  Dreyse'sche  Zündnadelgewehr  (1836). 
Die   Italiener  verwendeten  schon  1597 
Patronen;  die  Einheltspatrone  (Geschoss, 
T^adung,  Zündung  vereint)  erfand  Drcyse 
182V.    Früher  wurden  Rund-  und  Spitz- 
Xugeln  im  Talgpflaster  in  den  Lauf  hinein- 
gekeilt,  1849  erfand  Minie!  die  Exparuion*- 
tjetcho*** ,  mit  einer  Höhlung,  in  welche 
die  Pulvergase  eindrangen  und  das  Ge- 
»choss  in  die  Züge  einpressten.  Die  glatten 
nnd  gezogenen  Vorderlader  hatten  15 — 18 
mm.,  das  Schweizer  Gewehr  1851  war  das 
erste  mit  10,6  mm.  Kaliber.  Alle  neuen 


Hinterlader  haben  10—11  mm.  Kaliber, 
2»/a  Kaiiber  lange,  22—85  gr.  schwere  Ge- 
schosse, 4  —  5  gr.  Ladung  und  Mctall- 
(MessingOPatronen ,  deren  überstehender 
Boden  den  gasdichten  Abschluss  bewirkt, 
mit  Ccntralzündung  (in  der  Mitte  des 
Bodens  versenkt  sitzendes  Zündhütchen). 
Von  den  Verschlüssen  unterscheidet  man: 
1)  Scharnier-  oder  KlappenrertchliUte  mit 
seitlich  (Snyder,  4  la  Tabatlere ,  Konka  od. 
nach  vorn  Milbank,  Amsler,  Wänzl,  Al- 
bini -Brandlin,  Berdan  I  etc.)  beweglichem 
Verachlussstück;  2)  Blockver»chlü$ee ,  das 
Verschlussstück  um  eine  Axe  nach  hinten 
unten  drehbar  (Rcmington),  oder  es  fällt 
mit  dem  vordem  Ende  herunter,  Peabody, 
Martini,  Henry- Martini,  Werder;  3)  Cylin- 
dervertchlÜMte ,  der  VerschluBscylinder  Ist 
um  seine  Längenaxe  drehbar  und  wird 
vor  -  u.  zurückgeschoben:  Dreyse,  Chassc- 
pot,  Mauser,  Vctterll,  Beaumont;  4)  Wel- 
len c  er  tchl  tut ,  von  Werndl,  das  Verschluss- 
stück ist  um  seine  Längenaxe  seitlich 
drehbar.  Es  ist  eingeführt  im  Deutschen 
Reich  System  Mauter  (Bayern  Werder), 
Oesterreich  Werndl,  England  Henry. Mar- 
tini,  Frankreich  Chaucpot,  Gear,  Russland 
Berdan  II,  Schweiz,  Italien  Vetttrli,  Nieder- 
lande Beaumont,  Dänemark,  Schweden  u. 
Norwegen,  Spanien  Remington.  S.  Tafel 
tichHHwajJen  der  dmttchtn  Armee.  Vgl.  Wey- 
gand,  Die  techn.  Entwickelung  der  moder- 
nen Präcisionswafien  (1872);  R.  Schmidt, 
Die  H.,  ibre  Entstellung  und  Entwicke- 
lung bis  zur  Gegenwart  (1875);  Zimmer, 
Die  Jagdfeuergewehre  (2.  Aufl.  1877). 

HandflGgler  (Chiroptera  Blumenb.\  Ord- 
nung der  Säugethiere,  mit  verlängertem 
Oberarm  und  ausserordentlich  verlänger- 
ten Fingern,  sehr  nervenrelcher  Flughaut 
zwischen  den  Extremitäten  und  dem 
Schwanz,  kräftigem,  vollständig  besann- 
tem  Gcbirfs,  oft  mit  Hautwucherungen  im 
Gesicht.  2  Unterordnungen:  insektenfres- 
sende H.  oder  Fledermäuse  (C  insectivora), 
von  denen  manche  Blut  saugen,  u.  frucht- 
fressende H.  (C.  frugivora). 

Handgeld,  s.  Arrha. 

Handicap  (engl.,  spr.  hlnndlklp),  Wett- 
rennen mit  Pferden  jeden  Alters  und  jeder 
Fähigkeit,  wobei  den  Schwächeren  Vor- 
theile eingeräumt  werden,  um  alle  gleich- 
zeitig ans  Ziel  gelangen  zu  lassen.  Das 
Wort  ist  entstanden  aus  ,band  i'  the  cap1 
I  (,Hand  in  die  Mütze'),  einer  Bezeichnung 
für  eine  noch  in  Irland  übliche  Art  zu 
wetten. 

Handlungsbevollmächtigter,  nach  dem 
deutschen  Handelsgesetzbuch  der  Vertreter 
eines  Kaufmanns,  welcher  nicht  Prokurist 
'  ist.   Letzterer  ist  nämlich  zu  allen  Arten 
|  von  Rechtsgeschäften  mit  alleiniger  Aus- 
nahme der  VeräusHcrung  und  Verpfändung 
i  von  Immobilien  befugt,  wahrend  sich  die 
|  Vollmacht  des  erstem  Jeweilig  nach  der 
j  besondern  Erklärung  des  Principals  be- 
stimmt; im  Zweifel  gilt  der  Handlungs- 
,  bevollmächtigte  aber  als  zu  allen  Geschaf- 
I  ten  befugt ,  welche  der  Handelsbetrieb 
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mit  lieh  bringt,  abgesehen  von  der  Auf- 
nahme von  Darlehen ,  von  Eingehen  einer 
Wechselverbindlichkeit  und  von  der  Pro- 
cessführung,  wozu  es  ausdrücklicher  Be- 
vollmächtigung bedarf.  Dagegen  ist  der 
Ilandlungigt  hülfe  ohne  jeweilige  besondere 
Bevollmächtigung  seltene  de«  Principals 
xur  Vornahme  von  Rechtsgeschäften  für 
diesen  nicht  beragt.  Vgl.  Deutschet 
dclsgesetzbuch,  Art.  41 — 66. 

HnniltunglihQcher,  a.  Buchhaltung. 

Handpferd,  beim  Doppclgespann  das 

rechten  Seite  d.  Deichsel  gehende  Pferd,  im 
Gegensatz  zum  links  gehenden^ Sattelpferd). 

Handschar  (türk.),  dolchähnliche,  gebo- 
gene Waffe  der  Türken,  früher  Waffe  der 
türkischen  Polizeibeamten. 

Handschrift  (Liber  numueeriptu»),  Ma- 
nuskript, geschriebenes  Buch,  wie  ea  vor 
Erfindung  der  Buchdruckerkunst  allein  im 
Gebrauch  war.  E.enkunde  (Paläograpbie), 
die  Kenntnis  von  den  H.en,  namentlich 
dem  Charakter  der  verschiedenen  Schrift- 
arten. Vgl.  WalfeabacA,  Anleitung  zur  grie- 
chischen (2.  Aufl.  1877),  zur  lat.  Paläogra- 
phle*  (2.  Aufl.  1872);  Verteile,  Da«  Schrift- 
wesen Im  Mittelalter  (2.  Aufl.  1875). 

Handschuhe,  Waschledern»  werden  aus 
fämischgarem  Wild-,  Schaf-,  Zicgenleder, 
Glacehandschuhe  aus  weissgarem  Leder  von 
Jungen  Ziegen  und  Lämmern  gefertigt,  mit 
Ausschlageisen  zugeschnitten  und  mit  der 
Hand  oder  Maschine  genaht.  Hauptfabri- 
kation in  Grenoble  und  Paris  (Frankreich 
liefert  jährlich  12  MM.  Paar  H.),  Luxem- 
burg, Wien,  Prag,  Berlin;  England  arbeitet 
für  Amerika.  Gewebte  und  gewirkte  Ä  sind 
Erzeugnisse  der  Strumpfwirkerei. 

Handwerk ,  Gesammtbezeichnung  aller 
derjenigen  Gewerbe,  welche  Rohprodukte 
entweder  zum  Verkauf  oder  nm  Lohn  nach 
mechanischen  Regeln  zum  Gebrauch  der 
Konsumenten  verarbeiten.  Das  H.  verhält 
sich  zur  Fabrik  (a.  Fabriken)  wie  der  kleine 
Betrieb  zum  grossen ;  doch  ist  die  Grenze 
zwischen  H.  und  Fabrikation  nicht  scharf 
zu  ziehen.  Di«  Eintheilung  der  H-e  in 
zünftige  und  unzünftige,  geschlossene  und 
ungcschlossene  (offene),  je  nachdem  die 
Zahl  der  Meister  an  einem  Ort  bestimmt 
war  oder  nicht,  gesperrte  und  ungesperrte, 
je  nachdem  sich  eine  Stadt  den  Betrieb 
derselben  ausschliesslich  vorbehalten  hat 
oder  nicht,  hat  nach  Aufhebung  des  Zunft- 
wesens keine  Bedeutung  mehr.  S.  Innung. 
Vgl.  Stahl.  Das  deuteche  H.,  Bd.  1  (1874). 

II  und  Zeichnungen,  Zeichnungen,  die 
Mosa  mit  Kreide,  Blei-  oder  Rothstift  oder 
der  Feder  ausgeführt  sind,  thells  vollstän- 
dig durchgeführt,  theils  flüchtig  hinge- 
worfen (Skizzen).  Die  H.  grosser  Meister 
sehr  geschätzt  und  gesucht. 

Haneberg,  Daniel,  kath.  Theolog.  geb.  17. 
Juni  1816  in  Tanne  bei  Kempten,  1844  Prof. 
u.  1854  Abt  des  Bencdlkttnerstifta  St.  Boni- 
faciu*  in  München,  1871  Bischof  von  Speyer; 
t  31.  Mai  1876.  Sehr.:  »Geschichte  der  bibl. 
Offenbarung4  (4.  Aufl.  1876);  ,Die  religiösen 
Alterthümer  der  Bibel'  (2.  Aufl.  1800). 


Hanf  CCannabl*  I»),  Pflanzengatrcng  der 
Kannablneen.  Qemeimer  B.  (C.  antivn  L.\ 
aus  Persien  nnd  Ostindien,  wird  als  Ge- 
spinst- und  Oelpflanze  kultivirt.  Sommer- 
hanf  (Fimmel,   H.bahn)  Ut  die  mann 
liehe,  WinUrhanJ  (Kopf-,  SaathAnf,  &• 
nenne)  die  später  reifende  und  gröber* 
Fasern  liefernde  weibliche  Pflanze.  Fa- 
sergewinnung ähnlich  wie  beim  Flacht 
(s.  d.).    100  Theile  grünen  entwurzeltes 
H.s  geben  5—8  Th.  Spinnhanf.    Die  H. 
faser  ist  der  Flachsfaser  ähnlich,  aber 
stärker,  am  Ende  öfter  gegabelt,  mit  zw-e- 
lich  weiter  Mittelhöhle  und  oft  mit  Längs- 
streifen-    8ie  dient  zur  Erzen jrung  tm 
Zwirn,  Segeltuch,  Packleinwand  und  Sei- 
lerwaaren;  Rußlands  Produktion  betraf, 
ca.  150  M III.  kgr.  Brechhanl  Die  getrock- 
neten Blütenschwänze  dee  weiblichen  H-i 
aus  Persien  und  Ostindien  sind  ofBciaeli 
(Herba  Cannabis  indlcae):  aie  entkaltca 
ätherisches  Oel,  Hätz  etc.  Letzteres  schei- 
det sich  in  Indien  an  der  Pflanze  aus ,  wird 
gesammelt  (Churrus)  und  bildet  die  Gruad 
läge  des  Ha*chi*ch  u.  anderer  Präparate,  dis 
etwa  200  Mill.  Menschen  in  Asien  n.  Afrika 
als  narkotisches  Genusemittel  ähnlich  w» 
Opium  benutzen.  S.  ,Produktionakärtches 
von  Deutschland:  Nutzpflanzen4,  Ober 
H.kultur  s-  Marceam  (deutsch,  2.  Aufl.  18flf  i, 
CampbeU  (3.  Aufl.  1868),  Carcenac  (1 
1869)  u.  Doeck,  Deutschlands  ~" 

H.  beu  71830). 
Hnnfflrtk  ,  e.  v.  w.  Hänfling. 
Hanfheede  (Ilanfwerck,  Tort),  Ahi*l\- 

produkt  bei  der  Gewinnung  der 

dient  zu  Strängen,  Gurten, 

schlechtere  H.  zu  Stricken, 

zum  Kalfatern  der  Schiffe, 
Hanfleinwand  (Hanftuck).  1« 

tlges  Gewebe  aus  Hanf,  dauerhaft. 

geschmeidig,  schwer,  dient  in  Frankreich 

und  der  8chweiz  zu  Bettzeug- 
Hanföl,  fettes  Oel  aus  Hanfsamen,  gelb, 

schmeckt   mild,    trocknet,   erstarrt  bei 

— 27°  C,  dient  zur  Bereitung  von 

Seife,  zum  Maien,  als  Brcnnöl  ete-~ 
Hanfslängl,  Franz  t  n .  Lithograph, 

I.  März  1804  zu  Bayernrain  im  baj 
Hochland,  gebildet  au  München  u.  Pari* 
seit  1836  in  Dresden ,  gab  hier  die  berühm- 
ten lithographischen  Nachbildungen  <J*r 
Dresdener  Gallerie  heraus  (1836 — 35,  1*0 
Bl.),  Heu  sich  1844  In  München  nieder, 
wo  er  sich  zuerst  der  Galvanographie,  wtt 
1853  besonders  aber  der  Photographie  re- 
wandte ;  f  18.  April  1877.  AnagezcickoH 
die  Sammlung  der  vorzüglichsten  GemaM« 
der  königlichen  Gallerie  in  Dresden  ia 
photographischen  Nachbildungen  (120  BL). 

Hangendet,  in  geschichteten  Gebirg*- 
arten  Jede  Schicht,  die  unmittelbar  ftber 
einer  andern  liegt. 

Hangtechen,  Hauptstadt  der  ehio.es.  Pro». 
Tsehekiang,  unweit  des  Meers,  800,000  Ew.; 
bedeutende  Seide-  und  Goldatoffindustri«. 

Manka,  Wentetlant ,  tschech.  Sprach- 
forscher, geb.  10.  Juni  1TM  in  Slovenawv« 
beiKönlggrätz,  seit  1818  " 
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Kationiiimuseum  zu  Prag;  f  12.  Jan.  1861. 
Förderer  der  tschech.  Literatur,  besonders 
bekannt  als  Entdecker  nnd  Herausgeber 
der  in  ihrer  Echtheit  vielfach  angefochte- 
nen ,Königinhofer  Handschrift'. 

Hankan ,  Stadt  in  der  oh  inesischen  Pro- 
vinz Hupe,  am  Janetsekiang,  600,000  Ew. 
Traktatshafen.  Ausfuhr  von  Thee,  Ein- 
fuhr  von  Baumwolltüchern  u.  russischem 
Tuch;  Werth  der  Einfuhr  1875  :  96  Hill. 
Mk.,  der  Ausfuhr  111%  Hill.  Hk.  Dampf- 
schiffahrt nach  Schanghai,  Handel  nach 
Russland  (Klachta). 

Hanke,  Henriette,  geb.  Arndt,  Schrift- 
stellerin, geb.  24.  Juni  1785  in  Jauer,  f 
daselbst  5.  Juli  1862.  Sehr,  zahlreiche  Ro- 
mane :  »Der  Braut  Tagebuch',  ,Der  Frau 
Tagebuch',  ,Die Pflegetochter*  etc.  .Gesam- 
melte Schriften*  1841—56,  126  Bde. 

Hankel,  1)  n'ilh.  GoUlieb,  Physiker,  geb. 
17.  Hai  1814  in  Ermsleben,  1849  Professor 
der  Physik  in  Leipzig,  förderte  besonders 
die  Elektricitätslehre :  .Elektrische  Unter- 
suchungen* (1856—71, 12 Thle.) ; besorgte  die 
deutsche  Ausgabe  von  Arago's  Werken.  — 
2)  Hermann,  Sohn  des  vor.,  geb.  14.  Febr. 
1839  in  Halle,  1867  Professor  der  Hathematik 
in  Erlangen,  1869  in  Tübingen;  f  29.  Aug. 
1872.  Sehr.:  , Zur  allgemeinen  Theorie  der 
Bewegung  der  Flüssigkeiten'  (1861);  ,Zur 
Geschichte  der  Hathematik  im  Alterthum 
u.  Hittelalter*  (1874);  ,Ueber  die  Elemente 
der  projektivischen  Geometrie'  (1875). 

Hanley  (§pr.  hlnnll),  Stadt  in  der  eng- 
lischen Grafschaft  Stafford,  39,976  Ew.  Por- 
zellanfabriken, Eisengiessereien. 

Hanna,  fruchtbare  Landschaft  in  Mah- 
ren ,  1550  Qkm.  (27  ö.  QMA  Bewohner: 
Hannaken ,  tschechischer  Volksstamm. 

Hanne,  Johann  Wilhelm,  protestantischer 
Theolog,  geb.  19.  Dec.  1813  in  Harter  bei 
Lüneburg,  seit  1  »61  Professor  in  Greifs  wald. 
Schrieb:  ,Der  moderne  Nihilismus*  (1842); 
»Bekenntnisse'  (2.  Aufl.  1865);  ,DieIdee  der 
absoluten  Persönlichkeit*  (2.  Aufl.  1H65,  2 
Bde.)  ;  »Der  Geist  des  Ohristenthums'  (1867). 

II a n n I bal, berühmter  karthagischer  Feld- 
herr, Sohn  des  Hamilkar  Barcas ,  geb.  247 
r.  Chr.,  schwur  als  9j ähriger  Knabe  den 
Römern  lebenslängliche  Feindschaft,  be- 
gleitete seinen  Vater  nach  Spanien,  ward 
221  durch  den  Willen  des  Heers  Oberbe- 
fehlshaber daselbst,  unterwarf  219  Sagunt, 
waa  den  Ausbruch  des  2.  Punischen  Kriegs 
zur  Folge  hatte.  Er  ging  im  8ommer  218 
über  die  Pyrenäen  und  in  15  Tagen  über 
die  Alpen  (wahrscheinlich  am  Kleinen 
St.  Bernhard),  langte  Nov.  mit  ca.  26,000 
Mann  in  Italien  an,  schlug  die  Römer  am 
Ticinua  und  an  der  Trebia,  siegto  217  am 
Traaimenischcn  See,  216  bei  Cannü  in  Apu- 
lien ,  bezog  in  Gapua  Winterquartiere ,  be- 
drohte 211  Rom  selbst  (,H.  ad  portas!'),  focht 
dann  mit  wechselndem  Erfolg  in  Unter- 
italien    und  behauptete  sich  zuletzt  in 
Brattiuxn  In  fester  Stellung.  203  nach  dem 
▼on  Scipio  bedrohten  Karthago  zurückge- 
rufen, ward  er  19.  Okt.  202  von  jenem  bei 
geschlagen.    In  Karthago  an  die 
Hand -Lexikon,  2.  Aufl. 


Spitze  der  Regierung  gestellt ,  floh  er ,  als 
die  Römer  seine  Auslieferung  verlangten, 
195  zum  syrischen  König  Antiochos  und 
erhielt  den  Oberbefehl  Uber  die  syrische 
Flotte.  Da  die  Römer  nach  Antiochos' 
Besiegung  auf  seine  Auslieferung  drangen, 
begab  er  sich  zum  König  Prusias  von  Bi- 
thynien  und  tödtete  sich,  von  diesem  preis 
gegeben,  183  durch  Gift. 

Hanno,  1)  karthagischer  Suffct  um  500 
v.  Chr.,  befuhr  mit  60  Schiffen  die  West- 
küste von  Afrika  und  widmete  eine  Tafel 
mit  Nachrichten  Uber  seine  Expedition 
dem  Tempel  des  Kronos  zu  Karthago.  Die 
griechische  Uebersetzung  dieser  Nachrich- 
ten, betitelt  ,Periplus*  (,Umschiffung'), 
hrsg.  von  Kluge  (1829)  n.  Hirscher  (1832). 
—  2)  H.  der  Grotte ,  zu  Ende  des  1.  Puni- 
schen Kriegs  karthag.  Statthalter  in  Libyen, 
Gegner  Hannibals  und  Haupt  der  zum  Frie- 
den mit  Rom  geneigten  Partei  in  Kar- 
thago, vermittelte  202  v.  Chr.  den  Frieden. 

Ilanno,  Erzbischof  von  Köln,  s.  Anno. 

Hannover,  bis  1866  selbständiges  König- 
reich, dann  preussische  Provinz,  38,478 
Qkm.  (678  pr.  QH.)  mit  2,018,868  Ew.  (Zu- 
nahme 2,8%  gegen  1871),  zu  ','»  evange- 
lisch. Heist  der  norddeutschen  Tiefebene 
angehörig,  nur  etwa  lh  Bergland  (Harz); 
bewässert  von  der  Elbe,  Weser  und  Ems 
mit  zahlreichen  Zuflüssen.  An  der  Küste 
die  friesischen  Inseln  mit  besuchten  See- 
bädern. 8prache  des  Volks  plattdeutsch. 
Hauptnahrungszweig  Ackerbau  (beson- 
der« in  den  Harschen  erfolgreich)  in  Ver- 
bindung mit  Viehzucht  (berühmte  Pferde) ; 
ausserdem  sind  Leinen-  und  Hetallindu- 
strie  (besonders  Maschinenbau)  von  Wich- 
tigkeit; im  gebirgigen  Süden  (besonders  im 
Harz)  Waldkultur  und  Bergbau  mit  Hüt- 
tenbetrieb; in  Ostfriesland  bed.  Schiffbau, 
dazu  Seefischerei  und  blühender  Handel. 
Eintheilung  in  6  Landdrosteient  Stade, 
Lüneburg,  Hildesheim,  H.,  Osnabrück, 
Aurich.  Vgl.  Guthe,  Braunschweig  und  H. 
(1867).  Die  gleichnamig«  Hauptstadt  der 
Provinz  und  der  LanddroHei  II.  (5806  Qkm. 
(102  pr.  QM.]  mit  430,244  Ew.),  an  der  schiff- 
baren Leine  und  der  Bahn  Braunschweig- 
Hinden,  106,684  Ew.;  Schloss,  polytech- 
nische Schule,  Hilit&rreitschule,  Waterloo- 
Honnment,  47  m.  h.  Eisenbahnknotenpunkt. 
Baumwollspinnereien,  Eisengiessereien  u. 
Maschinenfabriken.  Vor  der  Stadt  die 
Schlösser  Wclfentchlou  und  Herrenhaueen. 

Ueber  die  frühere  Geschichte  des  ehema- 
ligen Königreich»  U.  ■■  Sachten  und  Braun- 
schweig.  Stifter  der  Linie  Braunschweig- 
Lüneburg,  die  in  dem  depossedirten  kö- 
niglichen Haus  H.  noch  fortbesteht,  war 
Wilhelm  d.  jüng.  (Sohn  Emsts  I.,  des  Be- 
kenners), welcher  1569  mit  seinem  Bruder 
Heinrich  ,  dem  Stifter  der  jetzigen  herzog- 
lichen Linie  Braunschweig,  theilte.  Wil- 
helm residirte  in  Celle ,  1  1592.  Ihm  folg- 
ten nach  einander  die  Brüder  Ernst  IL, 
f  1611;  Christian,  f  1633;  August,  1 16^. 
und  Friedrich,  f  1648.  Erwerbung  von 
Grubenhageu,  Kalenberg  nnd  Göttingen. 
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1641  gestorbenen  Bruders,  Herzogs 
Georg,  Söhne  Christian  Ludwig  und  Georg 
Wilhelm  begründeten  1648  die  Linien  C«/J« 
und  B.  Erstcre  erlosch  mit  dem  Gründer 
1665,  worauf  Georg  Wilbetm  Celle  nahm,  H. 
(Kalenberg)an  den  j  ungern  Bruder,  Johann 
Friedrich,  fiel.  Nach  Georg  Wilhelms  Tod 
(1706)  fiel  sein  Land  an  die  Linie  H.,  wo  auf 
Johann  Friedrich  1679  »ein  jüngstor  Bruder, 
Ernst  August,  gefolgt  war.  Derselbe  führte 
die  Primogenitur  ein  und  ward  1699  zum 
KurfQrsten  erhoben.  Ihm  folgte  1698  aein 
Sohn  Georg  Ludwig,  der  1705  von  seinem 
Oheim  nnd  Schwiegervater  das  Herzog- 
thum Celle  erhielt  und,  Urenkel  König  Ja* 
kobs  I.  und  nächster  protestantischer  Ver- 
wandter der  Königin  Anna,  1714  als  Gwrg  1. 
den  Thron  von  Grossbritannien  bestieg, 
so  daas  H.  unter  ihm  (bis  1727),  Georg  II. 
(1727—60),  Georg  III.  (1760— 1 820),  Georg  I V. 
(1820  —  30)  und  Wilhelm  IV.  (1830  —  37) 
durch  Personalunion  mit  Grossbritannien 
vereint  war.  Während  der  Union  egoisti- 
sche Adelsherrschaft  in  H.  1719  Erwer- 
bung der  Herzogtbümer  Bremen  und  Ver- 
den. 1734  Stiftung  der  Universität  Göttin- 
gen, 1757  (vorübergehend)  Eroberung  IL* 
durch  die  Franzosen.  1803  Erwerbung  von 
Osnabrück.  1801  kurze  Besetzung  H.s 
durch  Prenssen,  1803 — 1805  durch  die  Fran- 
zosen, 1806  wieder  durch Prenssen.  18.  Aug. 
1 807  ward  ein Theil,  1 . März  1 810  das  Uebrige 
zum  Königreich  Westfalen,  dann  der  Kü- 
stenstrich zum  französischen  Kaiserreich 
geschlagen.  4.  Nov.  1813  Restitution  der 
hannoverschen  Regierung;  Herstellung 
feudaler  Institutionen.  1814  Erhebung  H.s 
zum  Königreich.  1815  Vergrößerung  des 
Landes  durch  Ostfriesland,  Meppen,  Lin- 
gen  nnd  da»  nördliche  Eichsfeld.  1816 
Ernennung  des  Herzogs  von  Csmbridge 
zum  Generalgouverneur  von  H.,  Febr.  1831 
zum  Vicekönlg.  1819  Erlaas  einer  ständi- 
schen Konstitution,  1833  eines  neuen  Lan- 
rrundgesetzes.  20.  Juni  1837  Aufhebung 
\  mit  Grossbritannien  und 
Knut  AuguUt  Thronbesteigung.  Herstel- 
lung des  Grundgesetzes  von  1819  durch 
Patent  vom  1.  Nov.;  Beginn  des  hannöv. 
Verfassungsstreits.  Umgestaltung  der  Ver- 
fassung in  liberalem  Geist  durch  Gesetz 
vom  5.  Sept.  1848.  7.  Sept.  l&il  Anschluss 
an  den  Zollverein.  18.  Nov.  1851  Georgs  V. 
Thronbesteigung.  Sl.  Juli  1855  Berufung 
des  reaktionären  Ministeriums  Borries. 
4.  Aug.  Oktrovlrung  einer  reaktionären 
Verfassungsrevision  und  Entscheidung  der 
Domänentrago  zu  Gunsten  des  Königs. 
Die  Regierung  den  deutschen  Elnheitsbc- 
strebungen  abhold.  14.  Juni  1866  Beitritt 
ILs  snm  Bundesbcschluss  gegen  Preussen; 
15.  Juni  Ablehnung  der  preuss.  Somma- 
tion ;  17.  Juni  Besetzung  des  Landes  durch 
preuss.  Truppen ;  27.  Juni  Kampf  bei  Lan- 
gensalza zwischen  den  preuss  lachen  nnd 
hannöv.  Truppen;  29.  Juni  Kapitulation 
der  letzteren.  20.  Sept.  Einverleibung  Hj 
In  Preussen.  Die  Geschichte  H.s  bear- 
beiteten SpiUler  (1798  ,  2  Bde.),  Ilamann 


(1855-57  ,  3  Bde.),  ßckavmanm  (1864> 
Oppermann  (die  Zeit  von  183*— 1860;  2.  j 
1868,  2  Bde.). 

Hansa,  im  Altdeutschen  a.  v.  w. 
Gesellschaft,  im  Mittelalter  Verbindsac 
deutscher  Kaufleute  im  Ausland  zu  ge- 
meinsamer Betreibung   von  Handel*?*- 
schäften  und  zu  gegenseitigem  Schulz  und 
Beistand  (so  in  London  der  Stahlhof  seu 
1000,  Wisby  u.  a.) ,  Insbesondere  der  des: 
scho  Städtebund ,  der  vom  1Ä.  bis  ins  17. 
Jahrb.  bestand  nnd  sich  über  90  Be*-  e**i 
Blnnenstftdte  von  Rcval  bis  Aniaterdas 
erstreckte.   Die  ersten  derartigen  VerWt- 
dungen  wurden  um  die  Mitte  des  13-  Jahrb. 
zwischen  niederdeutschen  Städten,  namect 
lieh  zwischen  Hamburg  und  Lübeck,  ge- 
schlossen. Sie  kämpften  erfolgreich  gegen 
Dänemark  u.  Norwegen  u.  erweitertes  da- 
durch ihre  Handelsprivilegien.  EineelgeDt- 
liche  Bundesverfassung  bestand  nicht,  und 
selbst  die  Leistungen  für  Hundeszweck' 
wurden  für  einzelne  Fälle  vcrtrag*rol«:c 
festgestellt.   Früher  t  heilte  aich  der  Baad 
In  3,  seit  dem  16.  Jahrb.  in  4  Drittel  (Qnar 
tlere),  Jedes  mit  einer  Hauptstadt:  Lubeci 
mit  den  wendischen,  Köln  mit  den  west- 
fälischen ,  Braunschweig  mit  den  nieder 
sächsischen  nnd  Danzig  mit  den  presst- 
Ii vländ Ischen  Städten.   Vorort  der  gasues 
H.  war  Lübeck ,  wo  die  Hansetage  abge- 
halten wurden.    Die  in  Deutschland  er- 
starkende Fürstengewalt  zwang  die  stet- 
sten Binnenstädte,  sich  vom  Busd  )*»- 
zusagen  (1500).  Infolge  innerer  Zenrtn- 
nlsse  schieden  noch  viele  andere  SUd^s 
aus.  Doch  behauptete  der  Bund  noch  ra 
Ende  des  15.  und  im  16.  Jahrh.  den  *kaa- 
dlnavischcn  Königen  gegenüber  die  Herr- 
schaft anf  der  Ostsee  (1523  Enttkreacz* 
Christians  IL  von  Dänemark  aad  Aafli>- 
sung  der  Kalmar.  Union).  Jorgen  Wullen- 
Webers  kühner  Versuch  einer  Wiederher- 
stellung der  H.  (1535)  miaslang.  S^iUf 
sank  der  Bund  zu  einer  losen  Srädu-ver- 
blndung  zu  kommercielleu  Zwecken  htrab- 
Um  1612  gehörten  demselben  nur  noch 
14  stimmberechtigte  Städte  an:  Labsek. 
Wismar,  Rostock,  Stralsund,  Greifrarali. 
Stettin,  Danzig,  Magdeburg,  Braunsekweig. 
Hildesheim,  Lüneburg,  Hamburg,  Bremen 
nnd  Köln.  1630  schlössen  Lübeck,  Bre- 
men und  Hamburg  ein  engeres 
das  1641  erneuert  ward.  Der  letzi 
tag  1669  verlief  ohne  Resultat.   Der  I 
und  die  geringe  Erbschaft  fiel  den 
ten  3  Städten  zu.  Die  Geschichte  der  B- 
wurde  bearbeitet  von  ßartorims. 


von  jAtppenbern  (1802 — 30.  &  Bde.). 
(1854,  3  Bde.),  Falk*  (1862);  Urkunden 
werke:  .Die  Recease  der  Hanse  tag«  von 
1256— 1430*,  bcarb.  von  Koppmamm  (1870— 
1875,  8  Bde.],  von  1431  —  76  bearb,  voa 
f.  (f.  Jtopp  (18i6  ff.) ;  .Hansische  Gesehicktt- 
blätte/  (seit  1871). 

Hansag,  330  Qkm.  (6  ö.  QM.)  grosser 
Sumpf  am  Südoatufer  des  Neusiedler  Se«s  in 
Ungarn ,  durch  einen  Damm  (seit  1779)  rom 
diesem  getrennt;  neuerdings  eotwäaserv 
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flansemann,  David  Juttu*  Ludwig,  preuss. 
Staats  mann  u.  Public  i  st ,  geb.  18.  Juli  1790 
in  Finkenwerder  bei  Hamburg,  etablirte 
■ich  1817  als  Wollhändler  an  Aachen,  grün- 
dete hier  1824  die  Aachener  Feuerversiehe- 
rungsgesellschaft,  ward  1838  Präsident  des 
Handelsgericht«,  1847  Mitglied  des  Vereinig- 
ten Landtag»,  März  184b  Finanzminister, 
bildete  25.  Juni  mit  Auerswald,  Kühlwct- 
ter  etc.  ein  neues  Kabinet,  trat  28.  Sept.  zu- 
rück, ward  Chef  der  Preuss.  Bank,  musste 
im  Kampf  mit  der  Reaktion  Marz  1851  diese 
Stelle  aufgeben  u.  gründete  eine  Diakonto- 
gesellschaft; i  4.  Aug.  1864  in  Schlangen- 
bad. Sehr. :  ,Die  deutsche  Verfiaasungsfragc' 
(1848)  u.a. 

Hansen,  1)  Pf  ter  Andrea»,  Astronom, 
geb.  8.  Dec.  1796  in  Tündern .  seit  1825  Di- 
rektor der  Sternwarte  in  Gotha,  berühmt 
durch  seine  »Mondtafeln'  (1857)  und  .Son- 
nen tafeln1  (mit  Ül»f»*n,  1854,  8uppl.  1857). 
In  den  letzten  Jahren  nahm  H.  an  der 
europäischen  Gradmessung  regen  Anthell; 
i  28.  Marz  1874.  Sehr.:  ,Die  gegenseitigen 
Störungen  des  Jupiter  u.  des  Saturn'  (1831) ; 
,Geodatische  Untersuchungen'  (18G5);  (An- 
wendung der  Methode  der  kleinsten  Qua- 
drate auf  Geodäsie1  (1868)  u.  a.  —  2)  Theo- 
phü,  Baumeister,  geb.  13.  Juli  1813  in  Kopen- 
hagen, seit  1846  in  Wien ;  Bauten:  Arsenal, 
Heinrichshof,  Parlamentsgebäude  daselbst. 

Hansllrk,  Eduard ,  Musikgelehrter,  geb. 
11.  Sept.  1825  in  Prag,  seit  1861  Professor 
der  Musik  an  der  Universität  zu  Wien. 
Sehr.:  ,Vom  Musikalisch-Schönen'  (5.  Aufl. 
1876);  .Geschichte  des  Konzertwesens  in 
Wien'  (lb6i» — 70,  2  Bde.);  »Die  moderne 
Oper'  (2.  Aufl.  1876;  neue  Folge  1877). 

Hanasen,  Georg,  Nationalökonom ,  geb. 
3t  Mai  1809  in  Göttingen,  seit  1848  Pro- 
feaaor  da«.,  wurde  1860  Prof.  u.  Mitglied  des 
Statistischen  Bureau1*  in  Berlin,  aeit  1868 
wieder  Professor  der  Staats  Wissenschaft  n 
in  Güttingen.  Lieferte  gediegene  Arbeiten 
über  Agrargeschichte  und  Statistik. 

H  an  s  teen  ,  Chrittophcr,  Astronom  .  geb. 
26.  Sept.  1784  in  Christiania,  1814  Professor 
daaelbst;  f  11.  April  1873.  Er  veranlasste 
und  machte  selbst  ausgedehnte  Beobach- 
tungen über  Erdmagnetismus,  leitete  die 
trigonometrische  Vermessung  Norwegens 
und  einen  Theil  der  russisch-skandinavi- 
schen Gradmessung.  Sehr.:  »Lehrbuch  der 
Mechanik'  (1836-88). 

llmnnunt  (PicMkiiring,  Harlekin),  Pos- 
aenre  isser,  stehende  Figur  im  deutschen 
Lustspiel  seit  16.  Jahrh.  bis  auf  Gottsched. 

Hann  wnrrtiade,Hanswurstspiel, -Streich. 

Hantel,  aus  zwei  durch  einen  Grift*  ver- 
bundenen Kugeln  bestehendes,  meist  guss- 
eisernea  Handturngeräth.  Vgl.  F.itelen  (2. 
Aufl.  1817),  Kloas  (5.  Aufl.  1876),  liimmdsm- 
darf  (1877). 

Hantiren  (v.  fr.  hanter),  Kaufhandel  trei- 
ben, betreiben,  bandhaben;  Hantirung, 
Handwerk,  Geschäft. 

Hanyang,  Stadt  in  der  chinesischen  Pro- 
vinz Hnpe,  am  Jangtaekiang,  durch  den 
lianflasa  von  Hankau  getrennt,  100,000Ew. 


Haparanda,  Stadt  in  der  achwed.  Vogtei 
Tome»,  am  Hott nischen  Meerbusen,  Tor- 
nea  gegenüber,  950  Ew.  Meteorologische 

Harafnra,  s.  Al/mren.  (8tation. 

Harald,  Name  mehrerer  Könige  von  Dä- 
nemark (besonders  B.  BlaeUand  [Blauzahn], 
936— 986],  von  England  u.von  Norwegen  (be- 
sonders H.Harfagar  [Schönhaar],  963— 1033). 

Harangulren  (fr.,  «pr.  »rangchir») ,  eine 
feierliche  Anrede  (Harangue.  spr.  *r««ta') 
halten. 

Hsrasslren  (fr.),  ermüden,  abmatten. 

Harble  (arab.),  das  türkische  Kriegs- 
wesen betreffend;  H.  mektubi,  Kriegsaka- 
demie in  Pera;  H.  eklami,  Kanzlei  des 
Kriegsministeriums. 

Harbour-Üracc  (spr.  harbör  greh«),  Hafen- 
stadt auf  Neufundland,  an  der  Concepcion- 
bai,  6770  Ew. 

Harburg,  Kreisstadt  in  der  preussischen 
Landdrostei  Lüneburg,  an  der  Elbe  und 
der  Bahn  Venloo-Haroburg,  17,149  Ew.  Alte 
Citadelle.  Neuer  Seehafen.  Schiffswerf- 
ten, Flussschiffahrt  und  Handel.  Gummi-, 
Tabak-,  chemische  und  Maschinenfabriken. 

Harcellren  (fr.,  spr.  •»•')•),  durch  fort- 
währende Angriffe  nicht  zur  Ruhe  kom- 
men lassen;  den  Feind  beunruhigen. 

Hardangerrjord ,  Meeresbucht  an  der 
Küste  des  norweg.  Amta  Bergen,  104  km.  1. 

Hardenberg,  1)  Karl  Auguet,  Füret, 
preuss.  Staatsmann,  geb.  31.  Mai  1750  zu 
Essenroda  in  Hannover,  ward  1787  Präsi- 
dent des  Kammerkollcgiums  zu  Braun- 
schweig, 1790  Minister  des  Markgrafen  von 
Ansbach-Balreuth  ,  1791  zugleich  preussi- 
scher  Staatsminister,  1797  preussischcr 
Kabinetsminister,  1804 — 1806  und  wieder 
1807  Minister  des  Auswärtigen,  nach  Steins 
Rücktritts.  Juni  1810  Staatskanzler,  wirkte 
mit  Auszeichnung  während  der  Freiheits- 
kriege, ward  2.  Juni  1814  in  den  Fürsten- 
stand erhoben  und  mit  der  Standesherr- 
Bchaft  Neuhardenberg  beliehen,  beim  Kon- 
gross  in  Wien  und  bei  den  Pariser  Ver- 
trägen 1815,  später  bei  den  Kongressen  zu 
Troppau,  Laibach  und  Verona  betheillgt, 
ward  1817  Präsident  des  Staatsraths,  orga- 
nislrte  daa  neue  preussische  Abgabenwesen; 
t  26.  Nov.  1822  in  Genua.  Biogr.  von  Kloee 
(1851).  Iii  .Denkwürdigkeiten'  hrsg.  von 
Ranke  (1877,  4  Bde.).  —  2)  Friedrieh  Georg 
von,  pseudonym  Kovalie,  Dichter  der  ro- 
mant.  Schule,  geb.  2.  Mai  1772  in  Wieder- 
stedt  Im  Mansfel diseben ,  ward  1795  Asses- 
sor beim  Sallnendcpartement  In  Weissen- 
fels;  f  85.  März  1801.  Hauptwerke:  der 
Roman  .Heinrich  von  Ofterdingen'  (n.  A. 
1876)  und  geistliche  Lieder.  ,Sämmtliche 
Schriften*  hrsg.  von  Tieck  (5,  Aufl.  1838,  2 
Bde.).  .Gedichte',  n  .  A.  1876.  Vgl. v.u.. 
ein  Nachlaas  aus  den  Quallen  des  Fami- 
lienarchivs4 (1873). 

Harderwljk  («Pr.  -welk),  befestigte  Ha- 
fenstadt In  der  niederländischen  Provinz 
Gelderland,  an  der  Zuideraee,  5067  Ew. 
Universität  von  1648—1811. 

Hardte*«e  (fr.,  spr.  ardlaw),  Dreistigkeit. 

Hardt  (Hort,  ,Wald,  Bergwald'),  Gebirgs- 

62* 
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zug  in  der  bayr.  Rheinpfalz,  Fortsetzung 
der  Vogcsen,  im  Kai  mit  bei  Neustadt  680 
m.  hoch;  schön  bewaldet,  mit  zahlreichen 
Burgen,  Wein-  und  Obstpflanzungen. 

Hardwar  (Hurdwar),  berühmter  Wall- 
fahrtsort der  Hindu  in  den  britlsch-ostlnd. 
Nordwestprovinzen,  am  Austritt  des  Ganges 
aus  dem  Gebirge,  1867  Ew.  Im  Marz  u.  April 
grosse  Meisen.  Jährlich  über  2  Mill.  Pilger. 

Harri  v,  Galhorn«,  engl.  Staatsmann,  geb. 
1.  Okt.  1814  In  Bradford,  1856  unter  Derby 
UnterstaatsBekretar  des  Innern,  1867  Mini- 
ster des  Innern,  1874  Kriegsminister. 

Harem  (arab., , das  Unerlaubte') ,  bei  den 
Mohammedanern  das  abgesonderte  Frauen- 
gemach,  nur  dem  Gatten  zugänglich. 

Harfe  (ital.  Arpa,  franz.  Harpe),  uraltes 
Saiteninstrument.  Am  vollkommensten  die 
Pedalharfe, mit 5—7  Pedalen  (zur Erhöhung 
der  Stimmung  um  lj%  Ton),  1720  von  Hoch- 
brucker  erfunden,  in  der  Ncnzeit  von  Erard 
wesentlich  verbessert,  dessen  H.  (mit  dop- 
pelter Verschiebung)  den  Umfang  von  Ces 
unter  der  Kontraoktave  bis  zum  vierge- 
strichenen F  hat,  und  zwar  chromatisch, 
so  das«  auf  derselben  in  allen  Tonarten 
gespielt  werden  kann.  Vorzügliche  Kom- 
ponisten für  die  Ii.:  Nadermann ,  ßteibelt, 
AI  vor»  u.  a. 

Hnrfe  (Georgsharfe) ,  Sternbild  zwischen 
Stier  und  Eridanus,  östlich  vom  Walfisch. 

H  argrares  (»pr.  h  argroh  w«),  Edmund  Harn- 
mond,  geb.  1815  in  Gosport,  entdeckte  1850 
die  Goldfelder  Australien«.  Sehr. :  ,Austra- 
lia  and  its  gold-flelds'  (1855). 

Hur  Irl ,  Abu  Mohammed  Kasim  ben  Ali  «I, 
arab.  Dichter,  geb.  1054  in  Basra,  f  daselbst 
U22.    Berühmteste  Werke  die  50 


raen',  Erzählung  der  Fahrten  und  Aben 
teuer  des  Vagabunden  Abu  Seid  aus  Serug 
(Ausg.  von  Sacy  1822  u.  Reinaud  u.  Deren* 
bourg  1847,  4  Bde.;  meisterhafte  deutsche 
Nachbildung  v.Rückert,  4.  Aufl.  1864,2  Bde.). 

Harkort.  Frietlrüh  Wilhelm,  Industrieller, 
geb.  22.  Febr.  1793  auf  dem  Familiengut 
Harkorten  in  der  Grafschaft  Mark,  verdient 
um  Anlage  von  Eisenbahnen,  Beförderung 
der  Dampfschiffahrt,  des  Association» We- 
sens etc.,  auch  Volksschriftsteller  (,Wahl- 
katechismus  für  das  deutscho  Volk4,  1852), 
namentl.  gegen  den Socialismns  wirkend; 
seit  1848  Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung, danu  bis  1872  des  Abgeordnetenhau- 
ses, mit  Bockum -Dolffs  Gründer  des  lin- 
ken Centrums.  [ehino. 
Harlekin,  s.  v.  w.  Hanswurst,  vgl.  Arlec' 
Harles*,  1)  Gotüieb  Christoph  Adof/.strcng 
orthodoxer  luther.  Theolog,  geb.  21.  Nov. 
1806  in  Nürnberg,  ward  1836  Prof.  in  Er- 
langen, 1845  in  Leipzig,  1850  Oberhofpre- 
diger u.  Vicekonsistorialpräsident  In  Dres- 
den, 1852  Präsident  des  protest.  Konsisto- 
riums und  Reichsrath  in  München.  Sehr, 
theologische  Werke  (,Christliche  Ethik',  7. 
Aufl.  1875),  ,Sonntagsweihe'  (Predigten,  2. 
Aufl.  1860,4Bde.),  »Bruchstücke  aus  dem  Le- 
ben eines  südd/ntschen  Theologen'  (1873— 
1 875. 2  ThkOX  ..  -  2)  Emil,  Physiolog,  geb. 
22.  Okt.  ijr    j  Nürnberg,  seit  1849  Prof. 


in  München;  f  16.  Febr.  1862.  Sehr.:  »Wir- 
kung des  Schwcfeläthcrs'  (mit  r.  Bibrm, 
1847);  ,Muskclirritabillt4t'(1851);  »Lehrt,  d. 
plastischen  Anatomie4  (1856—58,  3  Thie.,  2 
Aufl.  1876  ff.) ;  ,Moleknlare  Vorgänge  in  der 
Nervensubstanz'  (1858  —  61,  4  Thie.):  JLut 
Innern  Mechanik  d.  Muskel  zuck  ung4  (1863). 

Harllngerlsnd  (Harlingia),  Landschaft 
in  der  Prov.  Hannover,  an  der  Nordsee,  385 
Qkm.  (6,h  pr.  QM.),  umtost  die  A ernte  r  Esens 

Harmalin .  s.  Peganum,   [und  WittmandL 

Harmattan,  heisser  Wind  anf  der  West- 
küsto  von  Afrika,  weht  aus  SO.  bis  NO, 
einen,  selten  5 — 6  Tage. 

Harmodios  und  Arlstogiton ,  Athener, 
ermordeten  514  v.  Ohr.  bei  der  Feier  der 
Panathenäen  den  Pisistratiden  Hipparchos. 
aus  Rache  für  die  Beschimpfung  von  H.' 
Schwester,  büssten  dafür  mit  dem  Leben; 
durch  Bildsäulen  nnd  Lieder  geehrt. 


Töne  durch  die  Reibung  eines  Cylinders 
an  Metallsaiten  erzengt  werden ;  1812  von 
Kaufmann  in  Dresden  erfunden. 

Harmonie  (gr.),  Ueberei  nstimmnng,  Es- 
sammenklang; in  der  Musik  afV.w.  Akkord 
daher  Harmonik  ( HJehre ).  die  Wissen«£*I 
von  den  Akkorden  nnd  Modulationen  etc, 
auch  von  den  IntervaUrerhältnissen,  Ton- 
leitern und  Ton  geschlechte  rn  etc. ;  vgl  die 
Werke  von  Richter  (12.  Aufl.  1876).  £i*£tr 
(2.  Aufl.  1871),  Hauptmann  (,Natur  der 
monik',  2.  Anfl.  1873,  und  ,Die  Lehre 


der  Harmonik',  1868),  Widmamm  (.Hxnd- 
büchlein  der  H.lehre',  3.  And  IST*)  n.  a. 
Harmoniemusik,  s.  Orchester. 


aus  einer  Walze  mit  einer  Reihe  gestimmter 
Glasglocken,  die  beim  Drehen  jener  durch 
Streichen  mit  nassen  Fingerspitzen  zum 
Erklingen  gebracht  werden;  von  Delaval 
erfanden,  von  B.  Franklin  verbessert.  In 
der  Folge  auch  Benennung  unbedeuten- 
derer Instrumente  (Mund-,  Zieh-,  Glafhar- 
monika  etc.).  —  Chemische  H..  eine  klein* 
Gasflamme,  welche  in  einem  senkrecht 
über  dieselbe  gestülpten  Rohr  einen  Tos 
erzeugt,  der  durch  Verlängerung,  antra 
Decken  und  Halbdecken  abgeändert  wird. 

Harmoniren  (gr.),  zusammenstimmen,  in 
richtigem  Verhältnis,  gutem  Einvernehmen 
stehen;  harmonisch,  zusammen-,  vcohlklixi 
gend;  harmonisiren ,  in  Einklang  bringen. 

Harmonische  The  Hang.  Eine  Linie  AB 
ist  von  dem  zwischen  A  und  B  lieg«, 
den  Pnnkt  0  und  dem  anf  der  Verl 
rung  gelegenen  Pnnkt  D  hsrmonii 
theilt,  wenn  AC:Cfi  =  AD:DB, 

A  =  xö  +  r5    A-B«  ° 

heissen  harmonische  Punkte;  4  van 
Punkten  nach  einem  beliebigen  Prunkt 
zogene  Linien  heissen  harmonisch.© 
len  und  schneiden  jede  beliebige  <it»rad#  in 
4  harmonischen  Punkten.  Die  o.  T.  «p*e& 
in  der  neuern  Geometrie  eine>  wichtig 
Rolle.  VgL  JJsiaer,  Geometrische 
struktioneu  (1833). 
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Harmonium  (  Phyiharmonika) ,  orgelarti- 

mit  «arten  Zungen- 
stimmen. 

Harms,  Klaut,  Theolog,  geb.  B5.  Mal  1778 
au  Jahrstedt  in  Holstein,  »elt  1816  Predi- 
ger In  Kiel;  f  1.  Febr.  1855.  Volks- 
tbQmlleher  Kanzelredner  und  eifriger  Be- 
kampfer  dei  Rational inmus.  Vgl.  seine  ,  Au- 
tobiograpbie'  (S.  Aufl.  1851) :  Ka/tan  (1875). 

Harn  (Urin,  Urina),  das  Ausschciduugs- 
produkt  der  Nieren,  enthält  gelöste,  für 
den  Organismus  nicht  mehr  verwendbare 
Stoffe,  reagirt  schwach  sauer,  1,005 — l,oso 
>ec.  Gew.,  besteht  aus  Wasser,  HMoff, 
rc  .  Xanthin,  Hypoxanthln,  Kreatin, 
Kreatinin,  Farbstoffen,  phosphorsauren 
und  schwefelsauren  Salzen,  Chlornatrium, 
bisweilen  Hippnrsäure,  Allantol'n,  Taurin, 
Cystin,  Leucin,  Tyrosin.  Ei  weis«  im  H. 
ist  ein  Zeichen  der  Bright'schen  Nieren- 
krank he it,  Zucker  des  Diabetes*  Je  kon- 
centrirter,  desto  dunkler  wird  der  H.  und 
desto  mehr  8alze  scheidet  er  beim  Erkal- 
ten ab,  a.  B.  bei  reichlichem  Schweiss,  bei 
Fieber.  Beim  Stehen  an  der  Luft  bildet  sich 
in  ihm  anfangsMilchsäure (saure Gährung), 
später  Ammoniak  (alkalische  (fährung). 
Normale  Harnmenge  eines  Erwachsenen 
Tag:  im  Durchschnitt  1,5  kgr.  Der 
besteht  aus  den  beiden  Nieren, 
aus  welchen  die  H.lelter  den  Urin  der 
Blaue  zuführen,  und  der  H.röhre  (beim 
Weib  S,  beim  Mann  20  cm.  lang).  Bei  vie- 
len Thieren  flieset  der  H.  durch  die  gemein- 
same Darm-HarnröhrenmÜndung  (Kloake) 
ab.  8.  Tafel  »Anatomie  des  Menschen*. 

Harnabfluss,  unwillkürlicher  (Enwetit), 
entsteht  meist  durch  Verletzung  der  Blase 
(Blasenfistel)  oder  durch  Lähmung  des 
Schliessmuskels  derselben  u.  kennzeichnet 
sich  in  beständigem  Abträufeln  oder  in 
dem  Unvermögen  des  Kranken,  den  Harn- 
drang au  überwinden.  Das  Harnträufeln 
erfordert  ärztliche  Hälfe ;  beim  Bettnässen 
vermeide)  man  abends  reichliches  Getränk, 
wecke  die  damit  Behafteten  und  lasse  sie 
uriniren,  wende  aber  nie  mechanische  Mit- 
Hanikcries,  «.  Hamtttin«.  [tel  an. 

Harn  Ter,  Wilhelm  von,  Afrikareisender, 
geb.  1836  in  Hessen,  erforschte  1860  das  Ge- 
biet des  Weissen  Nils,  83.  Nov.  1861  bei 
Gondokoro  getödtcL  Vgl.  seine  ,Reise'  (1866). 

Harnisch,  die  ganze  Ritterrüstung,  insbes. 
das  Brost-  und  Rückenstück  derselben, 
verschwand  bei  der  Infanterie  erst  ganz 
mit  Abschaffung  der  Pike,  von  der  schwe- 
ren Kavallerie  als  Kürass  beibehalten. 

Harnruhr  (Polyuria),  Jede  über  das  Nor- 
male gesteigerte  Vermehrung  der  Harnse- 
kretion und  der  festen  Bestandtheile  des 
Harns.  Honig-  oder  Zuclcorharnruhr  (diabe- 
tes  mellitus)  zeigt  Traubenzucker  im  Harn 
oft  in  Mengen  von  500  gr.  pro  Tag.  Ur- 
sachen sind  unbekannt,  die  ersten  An- 
fänge der  unheilbaren  Krankheit  oft  nicht 
nachgewiesen.  Meist  ondet  die  Krankheit 
nach  mehrjährigem  Bestehen  mit  äusser- 
gier  Abmagerung  und  wirklicher  Lungen- 
reichlicher 


Fleischgenuss ,  Trinkkuren  in 
Die  cwcW/ret«  B.  (diabetes  iniipidui)  be- 
steht gleichfalls  in  überreichlicher  Harn- 
ausscheidung (10, 15  u.  mehr  kgr.  pro  Tag), 
doch  enthält  der  Harn  keine  fremdartigen 
Bestandtheile.  Kann  viele  Jahre  ohne  be- 
merkliche Nachtheile  bestehen;  völlige 
Heilung  äusserst  selten. 

Harnsäure  findet  sich  im  Harn,  besonders 
der  Vögel  (daher  im  Guano)  und  Schlan- 
gen, bisweilen  im  Blut,  in  den  Gichtkon- 
krementen,* färb-,  gern ch-  und  geschmack- 
los, in  Wasser  sehr  schwer,  in  Alkohol 
nicht  löslich,  gibt  mit  Salpetersäure  AI- 
loxan  und  Harnstoff,  dient  zur  Darstellung 
des  Murexids.  Saures  harnsaures  Natron 
scheidet  sich  oft  aus  koncentrirtem  Harn 
als  Pulver  ans. 

Harnsteine,  steinähnliche  Körper,  die 
namentlich  im  Nierenbecken  ( Sierrnärine) 
und  in  der  Harnblase  vorkommen.  1)  Ural' 
ttein«  aus  Harnsaure  (weiss)  u.  harnsauren 
Salzen  (bräunlich);  «)  Pho*phatU«ine  ans 
phosphorsaurem  Kalk  und  Ammoniakmag- 
nesia (weiss,  kreidig);  8)  OxataUtrinv  aus 
oxalsaurem  Kalk  (Maulbeer-  u.  Hanfsamen- 
Steine  ,  sehr  schwer) ;  -i )  CyHin-  u.  Xanthin' 
$t«in*  (hellbraun).  Die  kleinsten  H.  bilden 
den  Harngries.  Nieremtein*  veranlassen  oft 
heftige  8chmerzen  (Steinkolik)  u.  unterhal- 
ten einen  Katarrh  der  oberen  Harnwege 
(Schleim  u.  Eiter  im  Harn).  Blatensteine,  oft 
faustgross  u.  einzeln,  od.  zahlreich  u.  klein, 
gehen  dann  bisweilen  mit  dem  Harn  ab,  ver- 
anlassen heftigen  Schmerz,  Beschwerden 
beim  Uriniren  und  Abgang  von  Blut,  Eiter 
und  8chleim.  Man  erkennt  sie  durch  Unter- 
suchung mit  einem  Katheter,  an  dem  Klang 
und  der  Härte.  Entfernt  werden  sie  durch 
Eröffnung  der  Blase  (Steinschnitt,  s.  d.) 
oder  Zertrümmerung  des  Steins  mit  einer 
Zange  (Lithotripsie),  um  den  Abgang  der 
Bruchstücke  mit  dem  Harn  zu  veran- 
lassen. Zur  Vermeidung  der  Steinbildung 
wird  rechtzeitiger  Gebrauch  alkalischer 
Wasser  (Ems,  Bilin,  Vichy)  empfohlen. 

Harnstoff  (Ä"ar6aintdJ  findet  sich  im 
Harn,  Blut.  Schweiss  etc.,  ist  isomer  mit 
eyansaurem  Ammoniak,  färb-  u.  geruchlos, 
schmeckt  kühlend,  neutral,  in  Wasser  und 
Alkohol  löslich;  letztesZersetzungsprodukt 
stickstoffhalti per  Nahrungsmittel.  Tritt  bei 
mangelndem  Harnabfluss  ins  Blut  und  er- 
zeugt Urämie. 

Harnstrenge  (Dyuuria),  erschwerter  Ab- 
gang des  Harns,  Harnverhaltung,  Harn- 
zwang, Symptome  des  Blascnkatarrhs. 

HarnTerhaltung,  s.  Anurie. 

Harnzucker,  Bestandteil  des  Harns  bei 
Zuckerharnruhr,  ist  Traubenzucker,  bis- 
weilen Inosit. 

Härpax  od.  Harpäiron  (gr.), Geizhals, Filz. 

Harpen  Ferry,  Stadt  in  Westvirginien 
(Nordamerika),  in  reizender  Lage  am  Po- 
tomac,  1500  Ew.  Im  Bürgerkrieg  mehrfach 
genannt  ( Handstreich  Browns  16.  Okt.  1859), 
14.  Mai  1861  niedergebrannt. 

Harpune,  pfeilförmiges,  60  cm.  langes 
Eisen  mit  Widerhaken,  einem  1,15—1,1  m. 
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langen  Schaft  nnd  einem  Ring  ram  Be- 
festigen einer  Leine,  wird  beimWalnsch- 
fang  geworfen. 

Harpyien,  in  der  griech.  Mythologie 
Göttinnen  des  raaenden  Sturms,  dann  Straf- 
göttinnen, Vögel  mit  jungfräulichen  Ge- 
sichtern ,  raubgierig  und  unersättlich. 

Hamich,  Frdinand,  Graf  vom,  Maler,  geh. 
1838  zu  Rosnochau  in  Oberschlesien,  1873 
Mitglied  der  Berliner  Akademie.  Land- 
schaft und  histor.  Genre  (ein  Freiwilliger 
bei  Wörth,  Graf  Moltke  tot  Paris  u.  a.). 

Harrlsburg,  Hauptstadt  von  Pennsylva- 
nien  (Nordamerika),  am  Suitquebanna  und 
Pennsylvaniakanal,  23,104  Ew.  Walz-  und 
Stahlwerke.  Eisenbahnknotenpunkt. 

Harrogate  («pr.  harrogeht),  Badeort  in 
der  englischen  Grafschaft  York,  6843  Ew. 
Stärkste  Schwefelquelle  Englands. 

Harrowon  the  Hill  (apr.  harro-),  Dorf  bei 
London  u 4997  Ew.;  ber.  Erziehungsanstalt. 

Harsdorfer,  Gmorg  Philipp,  Dichter,  geb. 
1.  Nov.  1607  in  Nürnberg,  f  W.  Sept.  1658. 
Mit  Klaj  Stifter  des  Pegnitz-  oder  Blumen- 
ordens. Zahlreiche  Lieder  etc.,  ,Gespräch- 
spiele'  (1641,  8  Bde.),  der  »Poetische  Trich- 
ter* (1650— 55,  3  Bde.). 

Hartblei  ( Autimonial-,  AbttrichUei),  un- 
reines, besonders  antimon-,  arsen-,  kupfer- 
haltiges  Blei,  wird  gereinigt  od.  zu  Lettern- 
metall, Zapfenlagern,  Schrot  etc.  benutzt. 

Hartenstein,  Stadt  in  der  sächs.  Kreisb. 
Zwickau,  Amt  sh.  Oel*nitz,8609  Ew.  Sc  bloss. 
Unfern  die  frinienhöhl»  (sächsischer  Prin- 
zenraub). 

Hartford  (spr.-förd),  Hauptat.von  Connec- 
ticut (Nordamerika),  am  Connecticut,  37,180 
Ew.   Elsenwaarcn- ,  Waffenfabrikation. 

Hartgass  ( Schalen •,  K~ap$ei-,  Koquillen- 
guu),  Eingiesaen  von  schwach  grauem  Roh- 
eisen in  eiserne  Formen,  wobei  daaselbe 
äusserlich  weiss  und  hart  wird,  angewandt 
zur  Darstellung  von  Eisenbahnwagenri- 
dern,  Herzstücken,  Weichen,  Projektilen 
(GrutowmUall) ,  Hartwalzen. 

Hartha,  Stadt  in  der  sächs.  Kreish.  Leip- 
zig, Amtsh.  Döbeln,  3049  Ew. 

Hartheu,  s.  Hypericum. 

Hartlg,  1)  Georg  Ludwig,  Forstmann, 

5eb.  9.  Sept  1764  in  Gladenbach  bei  Bie- 
enkopf ,  errichtete  1786  als  Forstmeister 
des  Fürsten  Solms -Braunfels  eine  Privat- 
forstschule zu  Hungen  (Wotterau),  1797 
Landforstmeister  in  Dillenburg,  1806  Ober- 
forstrath in  Stuttgart,  1811  Oberlandforst- 
melster  In  Berlin;  t  Febr.  1837.  Vor- 
züglicher Organisator,  schrieb  treffliche 
Lehrbücher  für  Förster  (10.  Aufl.  1861,  3 
Bde.;  umgearbeitet  von  Borggreve,  2.  Aufl. 
1875),  für  Jäger  (9.  Aufl.  1865).  —  2)  Theo- 
dor,  Sohn  des  vor.,  geb.  81.  Febr.  1805  in 
Dillenburg,  1831  Docent  der  Forstwissen- 
schaft in  Berlin,  1838  Profeasor  der  Forst- 
wissenschaft in  Braunschweig.  Schrieb: 
,Aderflügler  Deutschlands4  (1837);  .Natur- 
geschichte  der  forstlichen  Kulturpflanzen 
Deutschlands'  (1840—51, 15 Hefte);  »System 
u.  Anleitung  znm  Studium  der  Forstwirt- 
■chaflalehrer  (1858). 


Hartington  (spr.  harunft'-i),  Äj 

1833,  Sohn  des  Herzogs  von  Devonahire, 
Parlamentsmitglted  für  Nord  -  Lancashire 
seit  1857,  ward  1863  unter  Palmers  ton  In- 
terstaatasekretar  im  Kriegadepartem-rut. 
1866—67  Staatssekretär  des  Krieg«,  1868  Ge- 
neralpostmeister, dann  1.  Sekretär  für  Ir- 
land ,  seit  1875  Führer  der  liberalen  Oppo- 

Hartlelblgkelt,  s.  Obstruktion,  [sitkvo. 

Hartlepool  (spr.  karUpabl).  Seestadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Durham,  13.166  Ew. 
Seebad.  Grosse  Docks  mit  Schiffs  werften. 
1873  liefen  5158  Schiffe  von  860,634  Tonnen 
ein,  5356  von  898,118  Tonnen  aus.  Wenk 
der  Ein-  und  Ausfuhr  5  Mill 

Hartloth.  s.  Lotk, 

Hartmäuligkeit,  geringe 
keit  des  Pferdes  gegen  den  Eindruck  des 
Gebisses,  bedingt  schwere  Lenkbarkeit. 

Hartmanganerz,  a.  Braunstein. 

Hartmans,  1)  Jakob,  Freiherr  vom,  bayr. 
General,  geb.  4.  Febr.  1795  in  Mai  kämmer 
(Rheinpfalz),  machte  als  franz.  Officier  die 
Feldsüge  von  1814  und  1815  mit,  trat  1816 
in  bayr.  Dienste,  ward  1861  Generalleut- 
nant, befehligte  im  Krieg  von  1866  die  4 
bayr.  Division,  focht  bei  Rossdorf  u-  Derm- 
bach, ward  1869  General  der  Infanterie  a. 
Oberbefehlshaber  des  2.  Armeekorps,  das 
er  1870   im  Feldzug  gegen  Frankreick 
führte;  f  22.  Febr.  1873  in  Würzburg-  — 
2)  Joh.  P*t*r  Emüiu$,  dln.  Komponist.  *eb. 
14.  Mai  1805  in  Kopenhagen,  lebt  daaWb* 
als  Organist  und  Professor;  mit  Game  a.) 
Begründer  des  Kopenhagener  K«i*errato- 
riums  (1865).  Sehr,  treffliche  Opern  (JtabeS 
, Klein  Kirsten1,  ,Die  Korsaren'  etc.),  Melo- 
dramen, Symphonien,  Klaviersat ken,  Lie- 
der etc.  —  3)  Rickard,  Industrieller ,  geh», 
8.  Nov.  1809  in  Barr  bei  Stra#*burf,  beeasa. 
1837  in  Chemnitz  den  Bau  von  Baumwoll- 
sptnnmaschinen,  erweiterte  spater  die  Fa- 
brik für  Dampfmaschinen-,  Lokomotiven-. 
Teuderbau  und  förderte  namenUich  den 
deutschen  Werkzeugmaschinenbau.  —  4) 
Julia»  vom,  preuss.  General,  geb.  2.  Mars 
1817  in  Hannover,  trat  1834  in  pren««.  Mi- 
litärdienst, nahm  1849  als  Hauptmann  am 
Feldzug  in  Baden  theil,  ward  1859  &u 
Oberstleutnant  und  Chef  der  Abtheihxng 
für  Armeeangelegenheiten  in  das 
ministerinm  kommandirt,  18») 
Generalmajor  und  Kommandant 
blenz,  1866  Befehlshaber  einer 
division,  1867  Generalleutnant  nnd  milivar. 
Bevollmächtigter  in  München,  1870  Befehls- 
haber der  1.  KavalleritMÜ vision,  am  deren 
Spitze  er  bei  Metz,  Orleans  nud  Le  Man* 
kämpfte,  ward  1871  Gouverneur  von  Stras- 
burg, nahm  1875  als  General  der  Kavallerie 
seinen  Abschied.  —  5j  Moritz ,  Dichtes*  n- 
Schriftstcller,  geb.  15.  OkL  1821  m  E>n«tfc- 
nik  in  Böhmen,  1848  Mitglied  dea  deutschen 
Parlaments,  seit  1849  als  Flüchtling  ins 
Ausland,  seit  1863  in  Stuttgart,  dann  in 
Wien;  f  das.  13.  Mai  1872.   Poet.  Wei 
,Kclch  und  Schwert*  (3.  Aufl.  1851),  ,Xew< 
Gedichte'  (1847),  »Reimchronik  dea  Pfaffen 
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Mauritius«  (18t»,  n.  Ausg.  1874),  .Adam  und 
Eva'  (Idylle,  1851),  »Schatten'  (1851),  »Zeit- 
losen' (1859);  «ehr.  auch  Novellen  (,Erzäh- 
langen  eines  Unsteten'),  Reiseberichte  u.  a. 
^Gesammelte  Schriften'  1873—74,  10  Bde.; 
.Gedichte'  1874.  —  6)  Robert,  Naturforscher, 
geb.  8.  Okt.  1832  in  Blankenburg  im  Harz, 
begleitete  1859 — 60  den  Frhrn.  von  Barnim 
nach  Nordostafrika,  1867  Professor  der  Ana- 
tomie in  Berlin.  Sehr.: , Reise  des  Freiherrn 
▼on  Barnim  durch  Nordofttafrika*  (1863); 
,Naturgcschiuhtlich-medicinische  Skizze  d. 
Nilländer1  (1865—66);  ,Die  Nigriticr'  (1876, 
Bd.  1).  —  7)  Ludwig,  Musikkritiker,  geb. 
1836  In  Neuss,  Schuler  von  Liszt,  seit  1859 
in  Dresden;  Vertreter  der  neuen  Richtung 
in  der  Musik.  Auch  Komponist  (Lieder, 
Klavierstücke).  —  8)  Karl  Robert  Eduard 
i  n,  Philosoph,  geb.  23.  Febr.  1842  in  Berlin, 
trat  1858  in  die  preuss.  Armee,  musste  we- 
gen eines  nervösen  Knieleidens  1865  sei- 
nen Abschied  nehmen,  widmete  sich  in  Ber- 
lin philosophischen  u.  naturwissenschaft- 
lichen Studien.  Sehr.:  ,Dle  Philosophie 
des  Unbewussten'  (1869,  7.  Aufl.  1875),  aus- 

Se  zeichnet  durch  klare  Anwendung  der  in- 
aktiven Methode,  Konkordanz  von  Scho- 
penhauer und  Hegel;  ausserdem:  ,Ueber 
die  dlalektischeMethode'  (1868) ;  ,Schellings 
positive^Pbiloaophie  als  Einheit  von  Hegel 
u.  Schopenhauer'  (1869) ;  .Kritische  Grund- 
legung des  transcendentalen  Realismus' 

(1875)  ;  ,Oesammclte  philosophische  Ab- 
handlungen' (1872);  «Studien  u.  Aufsätze' 

(1876)  ;  »Aphorlnmen  über  das  Drama'  (1870); 
«Dramatische  Dichtungen'  unter  dem  Na- 
men Karl  Robert  (1871).  Vgl.  Vaihinger,  H., 
DtVhring  und  Lauge  (1876). 

Hart  mann  Ton  Aue,  mittelhochdeutscher 
Dichter,  geb.  1170  in  Schwaben,  nahm  an 
den  KreuzzQgen  von  1189  und  1197  thell; 
f  zwischen  1210  u.  1220.  Sehr,  die  epischen 
Gedichte :  ,Erek(  (hrsg.  von  Haupt,  2.  Aufl. 
1871,  übers,  von  Finte»  1851),  ,Iweln'  (hrsg. 
n  Beneckc 


le  und  Lachmanu,  4.  Aufl.  1877; 
Übersetzt  von  Baudlssin  1814),  beide  aus 
dem  Sagenkreis  von  König  Artus;  ,Grego- 
rins'  (Legende,  hrsg.  von  Paul  1873,  Ubers, 
von  Flstes  1855)  und  ,Der  anno  Heinrich' 
(heransg.  von  Wackernagel  1855;  übers,  von 
bimrock,  2.  Aufl.  1875);  auch  Lieder  (bes. 
Kreuzlieder).  Werke  herausg.  von  Bech 
(2.  Aufl.  1870—73  ,  3  Bde.).  Vgl.  L.  Schmüi, 
Stand,  Heimat  und  Geschlecht  des  Minne- 
sangers H.  (1874);  Bchrej/er  (1874). 
Hartmetall,  Legirung  aus  24  Messing,  3 
Hartriegel,  s.  Comu*.  [Zink,  1  Zinn. 
Hartschlere(v.fr.orcaer),Bogenschützen 
zu  Pferde,  haben  sich  als  Leibgarde  bis 
heute  erhalten  (Bayern). 

Hartachlachtlgkelt  (richtiger  Heruchlä- 
gvjkeit),  Pferdekrankheit,  kurzer  Atbem 
nach  geringer  Anstrengung,  bei  stark  fühl- 
barem Herzschlag,  gleichbedeutend  mit 
Hartachlaglnth,  s.  Loth.  [Dampf. 
Hartzenbnsch ,  Juan  Eugenio ,  span.  Li- 
terarhistoriker und  Bühnendichter,  geb.  6. 
Sept.  1806  in  Madrid,  Sohn  eines  Deutschen, 
1852  Oberrichter  des  Theaterratbs ,  1863 


Direktor  der  Nationalbibliothek  zu  Madrid. 
Dramen : ,  Amantes  deTeruel'  (1836,  deutsch 
1873),  ,Alfonso  el  Casto'  (1841), , La  madre  de 
Pelayo'  (1846)  u.  a.  Besorgte  Ausgaben  von 
Tirso  de  Molina,  Alarcon ,  Calderon  u.  a. 

Hartzinn,  Zinnblei-,  Zinnkupfer-  oder 
Zinnantimonlegirung,  ähnlich  dem  Bri- 
tanniamctall  und  wie  dieses  verwendbar. 

Harun  al  Raschid  (,H.  der  Gerechte'), 
berühmter  Chalif  aus  der  Dynastie  der 
Abbassiden,  geb.  766.  regierte  seit  786,  er- 
hob Bagdad  zur  blühendsten  Stadt  des 
Orients,  liebte  Wissenschaften  und  Künste, 
siegte  Uber  die  Byzantiner,  rachsüchtig, 
Mut  -  und  habgierig  sowie  wollüstig,  in 
Liedern  und  Erzählungen  (,Tausendund- 
elne  Nacht')  über  Gebühr  gefeiert;  f 
März  809  in  Tus. 

Harusplces  dat.,  Plural  von  Wvtpex), 
etrusk.  Wahrsager  aus  den  Eingeweiden 
der  Opferthiere  und  Zeichendeuter.  Haru- 
Bplcium,  Wahrsagung  aus  der  Opferschau. 

Harter  (spr.  -wl),  William,  berühmter 
engl.  Arzt,  geb.  1.  April  1578  in  Folkestone, 
1615  Prof.  der  Anatomie  in  London;  f  3- 
Juni  1657  In  Herastead.  Entdecker  des 
Blutkreislaufs  (1628),  Begründer  der  neuen 
Evolution»-  und  Eltheorie  (,Omne  anlmal 
ex  ovo',  1651;  ,Opera  oranla'  1766,  2  Bde.; 
1847).   Biogr.  von  W«U  (1874). 

Harwick  (spr.  hsrridsch),  befest  Seestadt 
in  der  engl.  Grafschaft  Essex,  an  der  Mün- 
dung des  8tour,  6079  Ew.  Schiffswerften, 
Seebad.  Hauptüberfahrtsort  nach  Holland. 

Hanl,  waldiges  Massengebirge  in  Nord- 
deutschland, zwischen  Leine  und  Saale, 
33  km.  breit,  von  W.  gegen  0. 192  km.  lang, 
etwa  2000  Qkm.;  zerfällt  In  den  Oberharg 
im  NW.,  plateauartig.  565  m.  h.  (höchster 
Gipfel  der  Brocken,  1140  m.),  rauh  u.  düster, 
mit  Nadelholz  u.  wichtigem  Bergbau  (Thä- 
ler:  das  Oker-  u.  Ilsethal),  u.  den  (tnterhart 
Im  SO.,  450  m.  h.  (Victorshöhe  595  m.),  mit 
Laubholz,  wechselvoller  und  reicher  an 
pittoresken  Scenerien  (Bodethal  mit  der 
Rosstrappe  und  Hexentanzplatz ;  Selkcthal 
mit  Mägdesprung  u.  Alexisbad).  Der  Süd- 
west- u.  Nordostfuss  scharf  abgeschnitten; 
der  Nordwest-  und  Südostfuss  in  Hügelland 
übergehend.  Hauptmasse  des  Gebirges: 
Thonschiefer,  Grauwacke,  Granit  (Brocken 
u.Ramberg),  Porphyr  ( Auers  berg) ;  Bergbau 
(seit  10.  Jahrh.)  auf  Silber,  Eisen,  Blei,  Ku- 
pfer, Zink,  Arsenik  (1872  wurden  3,088,498 
Ctr.  Roberze  gefördert);  im  sogen.  Kom- 
munion -  Lnterhara  fallen  Ah  des  Ertrags 
Preussen,  */»  Braunschwelg  zu.  Zahlreiche 
Eisenbahnen  führen  zum  H.  oder  umkreisen 
ihn.  Vgl.  «ro<W«<*.  Geognosie  des  H.  (1871) ; 
Hauteinger,  Kupfer-  und  Silbersegen  des 
H.  (1877);  »Wegweiser  durch  den  H.'  (In 
Meyers  Reisebüchern,  6.  Aufl.  1877). 

Harzbeulen,  s.  Harxfiu—, 

Harzburg,  Burgruine  am  Harz,  bei  Gos- 
lar, mit  schöner  Aussicht,  einst  Lieblings- 
schloss  Kaiser  Heinrichs  IV.,  1068  erbaut, 
um  1650  geschleift.  Auf  dem  Burgberg  seit 
1877  ein  Bismarck -Denkmal.  Am  Fuss 
des  Schlossbergs  und  an  der  Bahn  Braun- 
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schweig -H.  der  Marktflecken  Neuetadt-H., 
die  nördliche  Haupteingangspforte  zum 
Harz  (Soolbad  u.  Molkenkuranstalt  Juliu%- 
hall) ;  bildet  mit  Hunsheim  und  Schlewecke 
die  Gemeinde  H. ,  9554  Ew. 

Harze ,  im  Pflanzenreich  weit  verbrei- 
tete, an  Kohlenstoff  reiehet  an  Sauerstoff 
arme  Substanzen,  fest  oder  halbfest,  meist 
amorph,  schmelzbar,  in  Alkohol,  Aether, 
Fetten  und  ätherischen  Oelen,  nicht  in 
Wasser  löslich,  brennbar,  Nichtleiter  der 
Elektricität,  werden  durch  Reiben  negativ 
elektrisch;  indifferent  oder  sauer  (reich* 
lieh  Harzsiuren  enthaltend)  und  dann 
mit  Alkalien  Banale  (Harzseifen)  bildend, 
geben  bei  trockener  Destillation  Kohlen* 
Wasserstoffe.  Sie  finden  sich  in  den  Pflan- 
zen  meist  mit  Farbstoffen,  äther.  Oelen, 
Zimmet-  u.  Benzoesäure,  auoh  mit  Gummi 
(Gummiharze)  und  s.  Th.  foasil  (Bernstein). 
Die  wichtigsten:  Fichtenharz,  Elemi,  San- 
darak,  Mastix,  Dam  mar,  Gummilack,  Ko- 
pal,  Drachenblut.  Storax,  BenzoS,  Botany- 
baiharz,  Guajak  etc.  Sie  dienen  zu  Lacken, 
Firnissen,  Kitten,  Seifen,  zur  Gasbeleuch- 
tung etc.   Vgl.  Wietner  (1869). 

Harzeueni,  s.  Hartöl. 

Harzflrnli  (Hartlack),  Lösungen  von 
Fichtenharz,  Kolophonium  in  fetten  Oelen, 
Terpentinöl,  Spiritus,  dienen  alz  Anstrich 
auf  Holz,  zum  Tränken  von  Tau  werk  ete. 

Harzfluss,  Baumkrankheit,  bes.  der  Ko- 
niferen, beginnt  mit  dem  Kienigwerden  des 
Holzes,  dann  bilden  sich  haraerfttllte  Hohl- 
räume (Hartbeulen.  Hartgallen)  im  Stamm, 
endlich  wird  da«  Harz  in  die  Rinde  u.  an 
die  Oberfläche  der  Stämme  ergossen.  Ver- 
ursacht durch  Verletzungen,  Quetschun- 
gen, Absterben  einzelner  Theile  aus  in- 
neren Ursachen.  Könstlich  hervorgerufen 
zum  Zweck  der  Harzgewinnung. 

Harzgallen,  s.  Haryluu. 

Hsrzgelst.  s.  Hartöl.  [lenstedt,  2862  Ew. 

Harzgerode,  8tadt  im  anhält. Kreis  Bal- 

Harzlack,  s.  v.  w.  Harzfirnis. 

Harzöl  (Hartgeitt,  Harteuent),  Produkt 
der  trockenen  Destillation  der  Harze,  spo- 
ciell  des  Kolophoniums.  Das  erste  Destil- 
lat liefert  bei  der  Rektifikation  Pinolin  oder 
Harteuent  (Harzgeist),  dann  dickes,  dünnes 
IL,  als  Rückstand  Pech.  Verseiftes  H.  jribt 
bei  trockener  Destillation  Kodöl.  Die  Fa- 
brikate dienen  zu  Firnissen,  Lacken,  alz 
Leuchtmaterial,Wagenschmicre.  Vgl.  Hoff- 
mann,  Fabrikation  der  Harzprodukte  (1879). 

Harzselfen,  Verbindungen  von  Harz- 
säure mit  Alkallen,  Thonerde  etc.,  werden 
aus  Ihren  Lösungen  durch  'Cochsalz  nicht 
gefallt,  dienen  zum  Leimen  des  Papiers, 
zum  Vermischen  mit  Seife  etc. 

Hasard  (fr.,  spr.  asahr),  Zufall;  Glücks- 
spiel ;  hatardirtn,  aufs  Gerathewohl  wagen. 

Hasardspiele  (Glückupitie),  alle  Spiele 
mit  Karten,  Würfeln,  Nummern  etc.,  bei 
welchen  lediglich  der  Zufall  den  Ausschlag 

ßbt.  Die  bekanntesten  sind  neben  den 
otterien  und  Zahle nlotto's:  Roulette, 
Rouge  et  noir,  Pharo,  Landsknecht,  Vingt- 
un u.  a.   Lotterien  und  Lotto'«  werden 


noch  von  den  Regierungen  selbst 
staltet,  die  übrigen  öffentlichen  H.  siad 
im  Deutschen  Reich  seit  187S  unterdrück*., 
n.  gewerbliche  Glücksspieler  sowie  sokbe, 
die  in  öffentlichen  Lokalen  H.  geatati*a. 
werden  nach  Sf  884  u.  285  des 
buchs  bestraft  8pielhöllen  besteh 
in  Spaa  in  Belgien,  Saxon  In  der 

Haschisch ,  s,  Hanf.      [und  in  M 

Hasdrobal,  Name  mehrerer  kartfcaz. 
Feldherren:  1)  Schwiegersohn  des  Haai!- 
kar  Barcas,  folgte  diesem  288  v.  Chr.  äs 
Oberbefehl  in  Spanien,  gründete  Nevksr- 
thago,  wurde  821  ermordet.  —  8)  Sohn  rsa 
Hamilkar  Barcas,  Bruder  Hannibals.  »c 
diesem  207  v.  Chr.  nach  Italien  zu  Htifr. 
verlor  in  der  Schlacht  am  Melanins  Sief 
und  Leben.  —  8)  Sohn  Gisko's,  besieft* 
die  Sclpionen  in  Spanien  212  v.  Chr.,  weri« 
aber  204  nebst  dem  Gemahl  seiner  ToeL- 
ter  Sopbonisbe,  dem  König  Syphax  vis 
Numidien,  von  Sciplo  Aft-icauü*  gewt'a 
gen  u.tödtete  sich  selbst  201.  —  4)  Letzter 
Anführer  der  Karthager  im  3.  Puniseh« 
Krieg,  ergab  sich  endlich  148  r.  Chr.  b 
Kriegsgefangenschaft,  während  seine  Gat- 
tin ihre  Kinder  und  sich  selbst  tödtetc 

Hase  (Lepus  />.),  Gattung  der  Kagetzicrc 
Gemeiner  H.  (L.  timldus  /*),  63  csl  las* 
(Männchen  Rammler,  Weibchen  Seakasri 
Mitteleuropa ;  liefert  Pelzwerk,  Leder.  Haar 
zu  Hüten.  Der  Alpenhase  (L.  varfainfc» 
Poll.),  im  Winter  weiss,  auf  den  Ceaval- 
alpen,  und  der  stets  weisse  I Warkam  (L 
glacialls)  sind  vielleicht  nur  Varietät». 

Hase,  Karl  Aug.,  p rötest.  Tbeolof  tos 
liberaler  Richtung  und  vorzüglicher  So- 
list, geb.  25.  Aug.  1800  in  Steinbacb  fca 
sächs.  Erzgebirge,  seit  1880  Prof.  is  J#a*. 
Sehr.:  »EvangeL  Dogmatik*  (6.  Aui.l&>); 
,Hutterus  rediTivus,  oder  Dogtnaak  A*t 
evangeh-luther.  Kirche4  (11.  Aal.  WssV, 
,Gnosis  od.  protest.  Glaubenslehre'  '1  Ast 
1870,  8  Bde.);  ,Lebcn  Jesu4  (&.  Aufl.l!G;; 
»Kirchengeschichto*  (10.  Aufl.  1877);  .Haz4- 
buch  der  Polemik  gegen  die  rom.  -  katssl. 
Kirche*  (8.  Aufl.  1871);  ^'ens  Prvpbem' 
(2.  Aufl.  1860);  ,Franz  von  Assisi'  (1854  ; 
,Ideale  u.  Irrthümer4  ( Jugendcrinneruasva. 
2.  Aufl.  1873);  »Geschichte  Jesu'  (1876;  a.a 

Haselhahn  (Rothhuhn,  Bonasa  svtvesaris 
Brehm),  Vogel  aus  der  Familie  der  Wald- 
hühner, 47  cm.  L,  Standvogel  der  nord-  szJ 
mitteleurop.  Bergwälder,  geniesabar. 

Haselmaus,  s.  SUbemchUifer. 

Haselnussöl,  fettes  Oel  der  Haselnüsse, 
hellgelb,  klar,  geruchlos,  schmeckt  auf- 
trocknet nicht,  erstarrt  bei  — 19»  G,  Toi- 
letten- und  Speiseöl. 

Haselstraucb  (Corylus  L.)f  Pflanzet  - 
gattung  der  Kupullferen.  Gemeiner  H.  (G 
Avellana  /-.),  In  Europa,  Nordafrika,  Ver- 
derasien,  liefert  Nüsse,  Oel,  Ruthen  ss 
Flechtwerk  und  Reifen,  feine  HoUkoa.'«. 
Grossfrüchtige  Varietät:  ZetlerNue*.  lern- 
berUnuet  (rothe  Zeller  Nuss,  C  mazina 
MiUX  unbekannter  Herkunft,  vielfach  kal- 
tivirt.  Türkischer,  bytautiniseher  H.  (C  es- 
lurna  7 .).  Baum  in 
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i,  liefert  die  tflrkiachen  Haselnüsse 
gutes  Möbelholz,  lullen,  Spanien, 
nen  liefern  sehr  viele  Nüsse  für  den 
Haselwurz,  «.  Atarum.  [Grosshandel. 
Haaenauer,  Karl  ton,  Architekt,  geb.  1833 
in  Wien,  lebt  daselbst.  Zahlreiche  Palast- 
banten  in  Wien,  auch  an  den  Bauten  für 
die  Weltausstellung  1873  betheiligt. 

Haaenau  g*(II«s«n»chlaf),Q  flen  bl  e  iben  d  es 
Auges  durch  Verkürzung  (Narbenschrum- 
pfung) des  Augenlieds  od.  durch  Lähmung 
des  Bchliessmuskels (bei  Gesichtslähmung). 
Heilung  durch  Operation  oder  durch  den 
galvanischen  Strom. 

HasencleTer,  1)  Joh.  Peter,  Genremaler 
der  Düsseldorfer  Schule,  geb.  18.  Mal  1810 
in  Remscheid,  f  16.  Dec.  1853  in  Dussel- 
dorf. Ausgezelchnet  durch  humor.  Auf- 
fassung des  8pies8b0rgerthums,  am  bekann- 
testen durch  seine  Scenen  aus  der  ,Job- 
siade*,  das  ,Lesckabinet*  und  die  Wein- 
probe'; auch  Portritmaler.  —  2)  Wilhelm, 
socialdemokrat  Agitator,  geb.  19.  April 
1837  in  Arnsberg,  Lohgerber,  dann  Re- 
dakteur des  »Neuen  Socialdcmokraten'  und 
aeit  1871  Präsident  des  Allgemeinen  Deut- 
sehen  (Lassalle'schen)  Arbeitervereins  so- 
wie Mitglied  des  Reichstags. 

Hasenhacke,  Geschwulst  an  der  hin- 
tern Seite  des  Sprunggelenks  der  Pferde, 
entsteht  nach  starker  Anstrengung  bei 
Schwäche,  ist  selten  ganz  zu  zerthellen. 
Hasenheide,  s.  Berlin. 
Hasenscharte  (LalAum  leporinum),  ange- 
borne  ein-  oder  doppelseitige  Spalte  in  der 
Oberlippe;  ist  häufig  mit  Spaltung  des  har- 
ten n.  weichen  Gaumens  (  Wolf  trocken  )  ver- 
l;  beides  führt  zur  Erschwerung  des 
u.  des  Sprechens.  Heilung  durch 
Operation,  am  besten  bald  nach  derGeburt. 

HasIIngden,  Stadt  in  der  engl.  Grafschaft 
Lancaster,  südöstl.  von  Preston,  7698  Ew. 

Hasllthal,  Thal  im  Kanton  Bern,  von 
der  Aare  durchströmt,  von  Mellingen  bis 
zum  Grimselhospiz.  Die  Einw.  der  schönste 
Menschenstamm  d.  Alpenbewohner.  Haupt- 
ort Meiringen  am  Hatliberg. 

Ha* loch,  das  grösste  Dorf  der  bayr. 
Pfalz,  9  km.  östl.  von  Neustadt,  an  der 
Bahn  Neustadt  -Schifferstadt,  5069  Ew. 

Hasner,  Leopold,  Ritter  von  Artha.  österr. 
Staatsmann,  geb.  15.  März  1818  in  Prag, 
seit  1849  Professor  der  pollt.  Wissenschaften 
daselbst,  1865  Prof.  in  Wien  and  Mitglied 
des  Herrenhauses,  1867  —  70  Unterrichts- 
minister. Sehr.:  ,Grundlinien  der  Philoso- 
phie des  Rechts  u.  seiner  Geschichte' (1851) 
und  ,System  der  polit  Oekonomie'  (1860). 

Haspe,  Stadt  im  prenss.  Regbez.  Arns- 
berg, Kreis  Hagen,  an  der  Ennepe  u.  der 
Bahn  Elberfeld  -  Hagen ,  7940  Ew.  Eisen- 
nnd  Messingindustrie.  Humoristische  Ge- 
sellschaft ,Ulk\ 

Haspel,  Hebezeug,  besteht  aus  einer  in 
swei  Zapfenlagern  ruhenden  horizontalen 
Welle,  welche  mittels  Kurbel  in  Umtrieb 
gesetzt  wird  und  dabei  ein  Seil  aufwickelt, 
an  welchem  die  Last  hängt  Gamhatpel 
(  Weif«),  Vorrichtung  tum  Abwickein  des 


Garns  von  den  Spindeln,  mit  Zählapparat 

und  gesetzlich  geregeltem  Umfang. 

Haspinger,  Joachim,  Tiroler  Patriot,  geb. 
88.  Okt.  1776  in  St  Martin  im  Pusterthal, 
trat  1803  in  den  Kapuzinerorden  und 
kämpfte  1805  und  1809  in  den  Befreiungs- 
kämpfen, bes.  am  Berg  Isel;  f  1«.  Jan. 
1858  in  Salzburg.  Vgl.  Schallhammer  (1856). 

Haaae,  1)  Johann  Adolf,  Komponist  und 
Sänger,  geb.  25.  März  1699  In  Bergedorf 
bei  Hamburg,  seit  1724  in  Italien  (Schüler 
Porpora's  und  Scarlatti's),  1727  Kapellmei- 
ster zu  Venedig,  wo  er  die  ber.  Sängerin 
Fauntina  Bordoni  (geb.  1700)  heirathete, 
1731—63  Hofkapellmeister  in  Dresden,  lebte 
später  in  Wien,  seit  1770  in  Venedig;  f 
daselbst  28.  Dec.  1783.  Tenorist  von  euro- 
päischem Ruf;  schrieb  zahlreiche  Opern 
(nach  ital.  Schablone),  Kirchensachen.  — 
2)  Karl  Ewald ,  Medicincr,  geb.  23.  Juni 
1810  in  Dresden,  1839  Prof.  in  Leipzig, 
1844  in  Zürich,  1852  in  Heidelberg,  1856  in 
Göttingen.  Autorität  für  Gehirn-  u.  Nerven- 
krankheiten. Sehr.:  «Krankhelten  des  Ner- 
vensystems' (2.  Aufl.  1868) ;  «Krankheiten  der 
Cirknlations-  u.  Respirationsorgane'  (1841). 

Hassel t .  Hauptstadt  der  bclg.  Provinz 
Limburg,  11,379  Ew.  6.  Aug.  1831  Sieg  der 
Holländer  (Prinz  von  Oranien)  über  die 
Belgier. 

Hassenpflug,  Hann  Daniel  Ludwig  Fried- 
rich, kurbesstacher  Minister,  geb.  26.  Febr. 
1794  in  Hanau,  suchte  1832—37  als  Mi- 
nister der  Justiz  und  des  Innern  die  kur- 
hessische Verfassung  zu  vernichten,  1838 
Minister  in  Sigmaringen,  1839  Civilgou- 
verneur  in  Luxemburg,  1841 — 50  Präsident 
des  prenss.  Appellgerichts  in  Grcifswald, 
1850 — 55  Ministerpräsident  in  Kurhessen, 
wo  er  mit  Hülfe  der  Bundesexekution  die 
liberale  Verfassung  umstürzte;  f  10.  Okt. 
1862  in  Marburg. 

Hassfurt ,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Unter- 
franken, am  Main  und  der  Bahn  Würzburg- 
Bamberg.2500  Ew.;  Marlenkapcllo.  Nörd- 
lich die  Hattberge,  bis  490  m.  hoch. 

Hasskarl,  Ju»m$  Karl,  Naturforscher, 
geb.  6.  Dec.  1811  in  Kassel,  1836—46  am 
botanischen  Garten  auf  Java  angestellt, 
brachte  18*4  den  Chinabaum  nach  Java; 
seit  1856  wieder  in  Europa,  lebt  in  Kleve. 
Zahlreiche  Arbeiten  Ober  die  ind.  Botanik. 

Hassler,  Hau»  Leo,  berühmter  Tonsetzer, 
geb.  1564  in  Nürnberg,  Schüler  von  A. 
Gabriel]  in  Venedig,  war  Hofmunikus  des 
Kaisers  Rudolf  IL  in  Prasr,  seit  1608  Hof- 
organbt  in  Dresden;  f  1612  in  Frankfurt 
a.  M.  Sehr.:  Messen,  Psalmen  und  geist- 
liehe Gesänge,  4-  bis  8stlmmlgo  weltliche 
Lieder,  noch  jetzt  mit  Beifall  aufgeführt. 

HassaniNten,  die  dem  infalllhilistischen 
Patriarchen  Hasaun  anhängenden  arme- 
nischen Christen. 

Hasta  (lat),  Spiess,  insbesondere  der  bei 
den  Römern  bei  öffentlichen  Versteige- 
rungen aufgepflanzte  Spiess,  daher  ad  ha* 
etam  publicam,  zu  öffentlicher  Versteige- 
rung;  *ub  haeta  verkaufen,  öffentlich  ver- 
steigern; vgl.  8ubha*tation, 
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Hastonbeck,  Dorf  unweit  Hameln;  26. 
Juli  n&ISitg  der  Franzosen  unter  d'EBtrees 
über  dieVerbündetenfCumberland),  worauf 
die  Konvention  von  Kloster  Zeven  folgte. 

Hartings  («pr.  hehst-),  Stadt  in  der  engl. 
Graftcbaft  Sumcx,  am  Kanal,  29,891  Kw. 
Seebäder.  Am  14.  Okt.  1066  wichtiger  Bieg 
Wilhelms  des  Eroberers  Uber  Harald. 

HasttngS  («pr.  hehrt-),  Warrtn,  geb.  6. 
Dec.  1732  in  Churchill  (Worcester),  erhielt 
1749  eine  Schreiberstelle  in  Ostindien, 
ward  1761  Mitglied  der  Regierung  von 
Bengalen,  dann  der  von  Madraa,  1771  Gou- 
verneur von  Bengalen  und  1773  General- 
gouverneur  von  Ostindien,  vergrößerte 
durch  glückliche  Kriege  gegen  Tippo- 
Sahib  das  Gebiet  der  Kompagnie.  1785 
abberufen,  ward  er  von  Burke  17.  Febr. 
1786  vor  dem  Unterhaus  des  Willkürregi- 
menU  und  der  Erpressung  angeklagt,  23. 
April  17!'."»  freigesprochen,  aber  in  die 
Kosten  (60,000  Pfd.  Sterl.)  verurtheilt,  von 
der  Ostind.  Kompagnie  durch  ein  Jahrgeld 
von  4000  Pfd.  Sterl.  entschädigt;  f  22.  Aug. 
1818    Biogr.  von  Gleig  (1841,  3  Bde.). 

Hath  i  Normallängenmass  in  Ostindien, 
auch  Ctibii  oder  Oovid  genannt,  =  24  Ang- 
lis  =  I/|  Yard  =  0,457  m.;  im  franz.  Ost- 
indien auch  Coudte  genannt,  =  0,5197  m. 

Hathor  (Athyr),  ngypt.  Göttin  der  Lie- 
beslnst,  Tochter  des  Ra  (der  Sonne),  von 
den  Griechen  mit  Aphrodite  Identificirt, 
auf  den  Denkmälern  in  der  Kegel  mit 
Kuhkopf,  zwischen  den  Hörnern  die  Mond- 
scheibe tragend,  oder  auch  ganz  als  Kuh, 
später  als  .Herrin  des  Tanzes  und  Fest- 
rausches' in  menschlicher  Figur  mit  den 
Stricken  der  Liebe  und  dem  Tambourin 
als  Zeichen  der  Freude  dargestellt. 

Hattenheim,  Dorf  im  Rheingau,  am 
Rhein  und  an  der  Bahn  Wiesbaden-Ober- 
lahnstein;  Weinbau  (Markobrunner). 

Hattingen,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Arnsberg,  Kreis  Bochum,  an  der  Bahn 
Düsseldorf- Herdecke,  6995  Ew. 

Hattlsrherif  {Haiti  -  Humaynm ,  türlu, 
»heilige  Schrift'),  KabinetRordre  des  Sul- 
tans. H.  von  Gülhane,  das  türkische  Grund- 
gesetz vom  3.  Nov.  1839. 

Hatto,  Name  zweier  Erzbiechöfe  von 
Ma.uz:  H.  L,  geb.  850,  891  Erzbischof,  als 
Vormund  des  unmündigen  Ludwig  des 
Kindes  und  als  Rathgeber  des  Königs  Kon- 
rad I.  politisch  bedeutend,  lieferte  den 
Grafen  Adalbert  von  Babenberg  verräthe- 
rlscherweise  in  die  Hände  des  Königs,  der 
denselben  hinrichten  Hess;  f9l'i.  Auf  ihn, 
nicht  auf  H.  II.,  Erzbischof  968— 70,  bezieht 
dich  die  Sage,  dass  er  bei  einer  Hungen- 
roth arme  Leute  in  einer  Scheune  ver- 
brennen liess  und  dafür  im  Mäusethurm 
bei  Bingen  von  Mausen  gefressen  wurde. 
Vgl.  Heidtmann  (1865). 

Hattraas (Hathrat),  Stadt  in  der  britiacb- 
ostind.  Nord westprovinz  Meerut,  23,589 
Ew.  Hauptmarkt  für  Baumwolle. 

Haube,  Kopfbedeckung  bes.  für  vorheira- 
thete  Frauen,  daher  unter  die  H.  kommen, 
s.  t  w.  helrathen ;  bc  i  Vögel  n  ein  Federbusch 


auf  dem  Kopf;  bei  Wiederkäuern  da 
zweite  Magen;  am  Hammer  und  Bell  $*t 
Theil,  in  welchem  derStiel  befeetigt  i>t,  in. 
der  Baukunst  ausgeschweifte*  TharmdacL 
Haaberge,  s.  v.  w.  Hackwald. 
Hauberlaser,  Georg.  Baumeister,  g*k 
19.  März  1841  in  Graz,  seit  1867  in  Mit 


chen,  baute  daselbst  das 
das  Kaulbach -Museum. 

Haubitze,  glattes  Wurfgeachütx  tez. 
Weifen  von  Hohlgeschoseen,  in  der  Liajr» 
des  Röhn  zwischen  Kanone  und  Momr 
Jetzt  wenig  mehr  im  Gebrauch. 

Haabner,  Kart,  Veterinär,  geb.  lS.Sef 
1806  in  Hettstadt  (Mansfeld),  1836  Lehrer 
der  Thierarzneiwisaenschaft  in  Eldea*. 
1853  ebenso  in  Dresden.  Schrieb:  .1  a~ 
wirtschaftllche  Thierheilkunde'  (7.  Aal 
1875);  ,GesundhciUpflege  der  landvin- 
schaftlichen  Haussäuge  thiere*  (3.  AufL  1K1 
,Handbuch  der  Veterinärpolizei'  i  . 

Hauch,  Jon.  Cartien ,  dän.  Dichter,  f«k 
12.  Mal  1790  In  FrederikahaUd ,  1846-* 
Prof.  der  nord.  Literatur  zu  Kiel,  seit  I&l 
Prof.  der  Aesthetlk  in  Kopenhagen;  t  4 
März  1872  in  Rom.    .Lyriako  Digt*'  - 
Aufl.  1854),  JJamadryadcn'  (episck-draai: 
1830),  zahlr.  Tragödien,  durch  psycbotofi«i 
strenge  Charakteristik  ausgezeichnet  <3i 
iazer,  ,Liberius4,  ,Gregor  VIL*  etc.)  nsd 
historische  Romane  (am  besten  ,Wift*fc 
Zabern').  Schrieb  auch:  ,Die  nord.  MytL« 
lehre'  (1848)  u.  a.  ,Samlede  Bomancr  a 
Fortällingcr»,  1873—75  ,  7  Bde. 

Ilauck,  Minute,  Opernsängerin. 
Nov.  1852  in  New  York,  seit  1&»  ia  Es 
ropa,  1870—73  in  Wien,  1875—77  an  irr 
königlichen  Oper  in  Berlin.  Soubrenta- 
und  Koloraturfach. 

Hauenschild.  Richard  Georg  Später*. 
pseud.lfox  Waldau,  Dichter,  geb.  Ä  Mi« 
1822  in  Breslau,  f  20.  Jan.  1855  saf  sei- 
nem Gut  Tscheidt  in  Schlesien.  G«4iehte: 
.Blätter  im  Wind'  (1847);  »Kanzouen':!«»;: 
,0  diese  Zeit!'  (Kanzone,  1S50);  ,Cordala' 
(episch,  2.  Aufl.  1855) ;  .Rahab.  Ein  Frau« 
bild  aus  der  Bibel'  (1854);  Romane:  .N*-** 
der  Natur*  (2.  Aufl.  1851,  3  Bde.).  Aas  dtf 
Junkerwelt«  (1850,  2  Bde.). 

Hauenstein,  Bergkette  des  schweizer. 
Jura,  auf  der  Grenze  der  Kantone  Se4> 
thurn  u.  Baselland ,  718  m.  h.  Tunnel  dsr 
Schweiz.  Centraibahn,  2»/t  km.  I.  (»eitlHTV 

Hauensteln,  Stadt  im  bad.  Kr.  Wald*äsr. 
am  Rhein,  200  Ew. ;  die  Bewohner  der  Co 
gegend  (ehem.  Gra/tckaß  H.)  noch  darcä 
alterthüml.  Tracht  u.  Sitte  ausgezeieaa* 

Hauer,  die  Hauzähnc  des  männliches 
Wildschweins. 

Hauer,  Fraiu,  Ritter  von,  Geolog  sei 
Paläontolog,  geb.  30.  Jan.  1822  in  Wien, 
zeit  1866  Direktor  der  geolog.  Reichsea 
stalt  daselbst.  Um  Geologie  und  Paläoz 
tologie  der  Alpen  und  Karpathen  verdfeat- 
Lieferte  geolog.  Karten  von  Siebenbarg*1  b 
(1861)  und  Oesterreich  (1867  ff.);  sehr.: 
«Geolog.  Uebersicht  der  Bergbace  Oester- 
reich»1 (mit  FötteHe.  1855);  .Geologie  Sie- 
benbürgens' (mit  Stacko,  1863);  .Geoiefie 
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und  Ihre  Anwendung  auf  die  KenntnU  der 
Bodenbeschaffenheit  Oesterreichs'  (1874). 

Hauff,  WilhHm,  Novellist,  geb.  89.  Nov. 
1802  in  Stuttgart ,  Redaktour  de«  »Morgen- 
biatts'daselhst;  fl8. Nov.  1887.  Sehr.: , Lich- 
tenstein* (Roman,  1826 \  «Phantasien  im 
Bremer  Rathakeller1  (lb27),  .Märchen'  (14. 
AuH.  1875),  .Memoiren  de«  Satans*  (1827), 
»Der  Mann  im  Mond'  (Verspottung  Glau- 
rena, 1827)  und  treffl.  kleinere  Erzählungen. 
,Sämmtliche  Werke',  IS.  Aufl.  1865  ,  5  Bde. 

Haag,  1)  Jok.  rhrUtoph  Friilr.,  Dichter, 
geb.  19.  Mira  1761  zu  Niederstotzingen  in 
WQrtemberg,  Zolling  der  Karlsschule  (mit 
Schiller),  seit  1817  Bibliothekar  u.  Hofrath 
in  Stuttgart;  t  SO.  Jan.  1829.  Bes.  im  Kpi-  . 
gramm  durch  hyperbolischen  Witz  ausge- 
zeichnet. Sehr.:, Sinngedichte' (1791);  «Epi- 
gramme auf  Herrn  Wahl«  ungeheure  Nase*  j 
fl«04);  ,Epigramme  u.  vermischteGedichte4 
(1805);  ,Kpigrammat.  Spiele«  (1807);  »Ge- 
dichte4 (1827,  2  Bde.).  —  2)  Martin,  San- 
skritist, geb.  30.  Jau.  1827  in  Ostdorf  bei 
Balingen,  185»— 66  Professor  des  Sanskrit 
zn  Puna  in  Ostindien,  seit  1868  Professor 
MQnchen;  t  S.  Juni  1876  in  Kairatz. 


in 


Sehr.:  , lieber  die  Pchlcwiapracho4  (1«54); 
,Die  fünf  Gatha's  oder  Lieder  und  Sprüche 
ZarathustraV  (1858—62,  2  Bde.);  ,Aitareya 
Brahmana  of  the  Rigveda4  (1863,  2  Bde.); 
,Es»ays  on  the  sacred  language  writings 
and  rellgion  of  the  Parsees4  (1862). 

Hangwitz,  Chritt tan  Heinrich  Karl,  Graf 
von  H.  auf  KrappiU.  preuss.  Staatsmann, 
geb.  10.  Juni  1752  in  Peuke  bei  Oels,  ward 
1792  preuss.  Kabi netsminister,  trat  1804  zu- 
rück, schloas  15.  Dec.  1805  und  15.  Febr.  1806 
die  schmachvollen  Vorträge  mitNapoleon  I., 
worin  Prcussen  Ansbach,  Kleve  u.  Neuen- 
bürg an  Frankreich  abtrat  und  dafür  Han- 
nover erhielt;  +  19.  Febr.  1M32  auf  einer 
Villa  bei  Esto.   Vgl.  Minuioii  (1844). 

Hau  her  hei,  8.  (Moni*. 

Hank,  Blinz-  n.  Knorpelhaut  am  untern 
Augenwinkel  der  Pferde  n.  des  Rindviehs. 

Haupt ,  Moritz,  Germanist  und  Philolog, 
geb.  27.  Juli  1808  in  Zittau,  seit  1843  Prof. 
zn  Leipzig,  1850  wegen  Betheiligung  an 
der  nationalen  Bewegung  seines  Amts  ent- 
setzt, 1853  als  Lachmanns  Nachfolger  nach 
Berlin  berufen,  seit  1861  beständiger  Se- 
kretär der  dortigen  Akademie;  f  5.  Febr. 
1874.  Lieferte  werthvolle  Ausgaben  latei- 
nischer (Ovid,  Horaz  etc.)  und  mittelhoch- 
dentacher  Dichter;  gab  die  «Zeitschrift  für 
das  dentsche  Altortnum4  (1841  ff.)  hcraua. 
,Opuscula4  1875—76,  3  Bde.  Vgl.  Kirchhof 

^  Haupt  mann,  Offlcieragrad  zwischen  Sub- 
altern- nnd  Stabsoffizieren,  bei  der  Kaval-  I 
lerie  Bithneifter,  der  Marine  Kapitänleulmant.  J 

Hauptmann,  MoriU,  Musiker,  geb.  13. 
Okt.  1792  in  Dresden,  im  Violinspiel  Schü- 
ler Spohrs,  seit  1842  Kantor  an  der  Tho-  I 
maaschule  nnd  Lehrer  am  Konservatorium  ! 
in  Leipzig;  f  daselbst  4.  Jan.  1868.  Aus- 
gezeichnet  als  Komponist  (geistliche  Ge- 
sänge,  Lieder,  Violinsonaten  etc.)  u.  Theo-  , 
retlker  (»Die  Natur  der  Harmonik  und  Me-  j 


trik«,  t.  Aufl.  1873;  ,Dle  Lehre  von  der 
Harmonik',  1868;  .Opuscula4,  1874).  .Briefe 
an  F.  Hauser  (1871,  2  Bde.),  an  Spohr  u.  a.4 
(1876).  Vgl.  Pa»l  (1862). 

Hauptquartier,  Aufenthaltsort  des  Konv 
mandirenden  und  selues  Stabes  Im  Krieg 
oder  bei  Kantonnlrungen. 

HauptstelnkohlcBrormatlon ,  produkti- 
ves Kohlengebirge,  s.  KoMmgebirge. 

Haupt  wall,  s.  Fettungnbau. 

Hauptwort,  s.  Snb-lantivnm. 

Haurin  (Im  Alterthum  AuranÜU),  Hoch- 
ebene  in  Syrien,  an  den  Quellen  des  Jar- 
muk,  bis  1720  m.  hoch ;  Hauptstadt  Bostra; 
gegen  300  verödete  Ortschaften. 

Hausen  ,  s.  stör. 

H susen blase  (FwhUim,  IchlhyocbUa),  die 
innere  Haut  der  Schwimmblase  des  Störs, 
Osseters,  Sterlett,  der  Sewruga  und  des 
Hausen.  Die  beste  aus  Russland,  färb-  und 
geruchlos,  quillt  in  kaltem,  löst  sich  in 
helssem  Wasser,  in  verdünntem  Spiritus 
und  Wein  ;  die  Lösung  bildet  beim  Erkalten 
eine  Gallerte,  dient  zum  Klären  von  Wein, 
Bier,  zum  Leimen,  Kitten,  Appretiren,  zu 
englischem  Pflaster,  Gelatinepapier,  künst- 
lichen Perlen  etc.  Surrogat:  Gelatine, Prä- 
parate aus  Blutflbrin. 

Hauser,  Kfupar.  räthselhaftcr  Findling, 
geb.  1812,  26.  Mai  1828  in  Nürnberg  auf- 
tauchend, von  Daumer  und  Lord  Stanhope 
erzogen,  f  nach  2  Mordversuchen  (17.  Okt. 
182'J  und  14.  Dec.  1833)  an  den  Folgen  des 
zweiten  in  Ansbach  17.  Dec.  1833.  Herkunft 
noch  nicht  aufgeklärt,  da  die  Behauptung, 
dass  er  ein  badischer  Prinz  sei,  von  Mittel- 
stadt (1876)  als  unwahr  erwiesen  ist ;  Julius 
Meyer  («Authentische  Mittheilungen',  1872) 
halt  mit  anderen  H.  für  einen  BetrÜgor. 

Hauser,  1)  Frant,  Musiker,  geb.  1798  In 
Wien.  1848-64  Dir.  des  Konservatoriums 
zu  München;  f  14.  Aug.  1870  in  Freiburg 
1.  Br.  Renommlrter  Gesanglehrer.  Schrieb: 
,Gesanglehre'  (1866),  ein  -  n.  mehrstimmige 
Gesänge  etc.  —  2)  Jfüta,  Violinist,  geb.  1&22 
in  Freusburg,  Schüler  von  Mayseder  in 
Wien,  bereiste  als  Virtuos  Europa,  Amerika, 
Australien  mit  grossem  Erfolg ;  gab  heraus : 
,Wanderbnch  eines  österreichischen  Vir- 
tuosen' (1859).  Zahlr.  Violinkompositionen. 

Hausfriedensbruch,  die  vorsätzliche  und 
widerrechtl.  Störung  des  Rechtsschutzes, 
welchen  die  Behausung  des  Bürgers  ge- 
niesst,  durch  eigenmächtiges  Eindringen 
oder  Verweilen  in  derselben.  Vgl.  Deut- 
sches Strafgesetzbuch,  §i  123  ff. 

HauRgesetze  {Uautverträge ) ,  die  in  den 
Familien  des  hohen  Adels  über  Erbfolge, 
Ehe,  Unveräusserllohkelt  der  Güter  etc. 
bestehenden  Normen;  bedürfen  zu  Ihrer 
Gültigkeit  der  staatlichen  Genehmigung; 
sind  in  Frankreich  verboten. 

Hausgötter,  s.  Laren  und  ftnaten. 

Hausirhandel,  Kleinhandel,  welcher  von 
wandernden  Handelsleuten  (fla»»irenO 
durch  Angebot  und  Absatz  der  Waaren  in 
den  Häusern  der  Konsumenten  betrieben 
wird;  unterliegt  nach  der  deutschen  Ge- 
werbeordnung («  55  ff.)  den  Bescbräu- 
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klingen,  -«reiche  für  den  Gewerbebetrieb 
im  Umherziehen  Überhaupt  gelten. 

Hauslaub  ,  s.  Srmpervivvm. 

HlMMIl]  Jok. Friedr. lMdto.,MlncrtAog,  ' 
geb.  22.  Febr.  1782  in  Hannover,  seit  1811 
Prof.  zn  Göttingen;  t  daselbst  25.  Dec.  ; 
1859.  Begründer  eines  mineralogischen  Sy-  I 
stemz.  Sehr.:  , Handbuch  der  Mineralogie'  ; 
<2.  Aufl.  1828—47);  .Untersuchungen  über 
die  Formen  der  leblosen  Natur4  (1821);  .Bil- 
dung den  Harzes*  (1842). 

Hausmannit  (Glantbratmutein,  Schwärt' 
manganerz),  Mineral,  eisenschwarz,  metall- 
glänzend;  Manganoxyduloxyd.  Bei  Oeh- 
renstock, Ilmenau,  Ilfeld,  Bettenberg. 

Hausmeler,  s.  Major  Dornte«. 

Hau-,  in  Ittel,  Heilmittel,  die  bei  Krank- 
heiten ohne  ärztlichen  Beistand  angewen- 
det werden.  Vgl.  Xiemeyer ,  Ueber  Haus- 
und Volksmittel  (1864). 

Haiuiratti,  Adolf,  protestantischer  Theo- 
log, Vertreter  der  historisch -kritischen 
Richtung,  geb.  13.  Jan.  1837  in  Karlsruhe, 
weit  1867  Professor  in  Heidelberg.  Sehr.: 
.Neutestamentllcho  Zeitgeschlchte'(2.  Aufl. 
1873-77,  4  Thle.);  ,D.  F.  Strauss  und  die 
Theologie  seiner  Zeit*  (1876  fr.). 

Hausmrk,  Gebirge  in  Oberösterreich, 
Wasserscheide  zwischen  Inn  und  Traun, 
850  m.  hoch.  Danach  benannt  der  ehemal. 
Ilautruckkreit  mit  der  Hauptstadt  Wels. 

Haüiita,  Landschaft  im  mittlem  Sudan, 
zwischen  dem  Niger  u.  Bornu,  früher  selb- 
ständiger Negemaat,  jetzt  in  die  Reiche 
Sokoto  und  Gando  zerfallend.  Bewohner 
mohammedanische  H.  und  Fellata. 

Hansschwamm  (tropfender  Falten- 
schwamm, Meruliut  destruena  JVr«.),  Pilz 
aus  der  Fami  lie  der  Hymenomyceten,  dessen 
fadiges  Myceliuin  das  Gebälk  in  Häusern 
durchzieht  u.  zerstört.  Vorbeugende  Mittel : 
Trockenheit,  Ventilation,  Lagerung  des 
Holzes  in  Asche,  Schlacken,  Anstrich  mit 
Karbolsäure,  Imprägniren  mit  Eisenvitriol. 
Befallene«  Holz  ist  sorgfältig  zu  entfernen, 
schwach  angegriffenes  mit  Petroleum  oder 
mit  einem  helsaen  Brei  aus  Torfasche,  Salz, 
Salmiak  und  Wasser  zu  bewerfen.  Vgl. 
Dom,  Gebäudeschwamm  (2.  Aufl.  1870). 

Hamme  (fr.,  spr.  oh»i  od.  hohuc),  das  Steigen 
der  Preise,  namentlich  solcher  Waaren,  die 
dem  Kurs  unterworfen  sind,  wie  Staato- 
papiere etc.;  Spekulation  d  la  h.,  darauf  ge- 
richtete Spekulation;  Haussier  (Spr.  ohstieh), 
Spekulant  auf  Steigen  der  Papiere. 

Hnnsumann,  George*  Eugene,  Baron,  geb. 
27.  März  1*W  in  Paris,  1853—70  Präfekt 
des  Dep.  Seine,  führte  Napoleons  III.  Pläne 
zur  Verschönerung  der  Stadt  Paris  ener- 
gisch durch,  stürzte  aber  die  Stadt  in  un- 
geheure Schulden  (880  Mill.),  jetzt  Direktor 
des  Credit  mobilier. 

HaUMonville(ipr.ohaaongwil),  Joteph  Othe- 
nin  Bemard  de  OUron,  Graf  von,  franz.  Ge- 
schichtschreiber, geb.  27  Mai  1809  in  Paris, 
bis  184a  im  diplomat.  Dienst,  186«)  Mit- 
glied der  Akademie.  Sehr.:  ,HIstoire  de  la 
polltique  exterieure  1830— 48«  (1850, 2  Bde.) ; 
,Hlst.  de  la  reunion  de  la  Lorraine  k  la 


France'  (2.  Aufl.  1860,  4  Bde.);  ,L*Eglise 
romaine  et  le  premier  Empire'  (3.  AcA. 
1870,  5  Bde.). 

Haussuchung,  Durchsuchung  eines  Hau- 
ses zum  Behuf  der  Auffindung  von  Spora 
eines  begangenen  Verbrechens  oder  eines 
Verbrechers,  darf  in  der  Regel  nur  auf 
Grund  gerichtlicher  Verfügung  stattfinden. 

Haustreppen ,   a.  v.  w.  Leibwachen, 

Haust  ertrage,  s.  Ha**ge*rtze.  (Garden. 

Hauswurz ,  s.  Srmpervirum. 

Haut,  äussere  Umkleidung  organischer 
Körper,  bea.  der Thiere ,  und  Auskleidung 
innerer  thier.  Höhlen  und  Organe  (Schleim- 
häute [s.  d.],  seröse  Häute  [«.  d.]  etc.;.  H. 
des  Menschen:  unterste  Lage,  das  t'mier- 
hauUellgtwebe ,  ist  faserig  und  dünn  oder 
fettreich  und  dick  (Fetthaut ,  bes.  an  Baach 
und  Schenkeln);  mittlere  Lage,  die  Leder- 
haui.  aus  strafferem  Bindegewebe  und  ela- 
stischen Fasern  gebildet,  zerfällt  in  eine 
äussere  Papillarscbicht  (PapillarkörperV 
welche  die  Wärzchen  mit  QefäasacMingca 
und  Nervenendigungen,  Tastkörperchen 
enthält,  u.  eine  innere  netzförmige  Schicht 
mit  Haarbälgen,  Schweiss-  und  TaJgdrüeen ; 
oberste  Lage,  die  Oberhaut  oder  Epidtt  mi; 
besteht  aus  platten  Epithelzellen  (Epicbe- 
lium ,  vgl.  Schleimhäute) ,  von  denen  die  us- 
teren  weich  (Schleimschicht,  Sitz  der  Farb- 
stoffe), die  oberen  trocken  (Hornschicht * 
sind.   Die  H.  dient  zum  Schutz,  als  An*- 
scheidungsorgan  (Hauttalg  und  Schwei«») 
und  Organ  für  den  Tnstsinn.  Vollstind  err 
Verschluss  aller  Hautdrüsen  fuhrt  zum  TV-d 
(bei  totaler  Verbrennung];  fluchtige  Stoffe 
werden  durch  die  H.  aufgenommen,  ob  an  eh 
nicht  flüchtige,  ist  noch  fraglich.  S.Tafel 
jAnatomie  des  Menschen*. 

HantbolN  (fr.,  spr.  oboa),  s,  Oboe. 

Haut  e  -  Ann n oo  (fr.,  spr.  oht-fln**«»),  hohe 
Finanz  weit,  Geldmächte. 

Hautellsse  (fr.,  «pr.  ohtlth*»),  hochkettige 
Teppichwebereien  mit  senkrechter  Kette, 
gleichen  schönen  Gemälden. 

Haute  volee  (fr.,  spr.  oht  wol«h,  ,hoher 
Flug'),  die  vornehme  Gesellschaft. 

HautflQgler  (Aderflügler,  Hymenoptera), 
Insektenordnung,  Kerbtbiere,  welche  z. Ta- 
in organisirten  Gesellschaften  mit  avnf  Ar 
beitstheilung  gegründeter  staatlicher  Ein* 
richtung  leben:  Bienen,  Wespen, 
sen,  Schlupfwespen,  Gallwespen, 
wespen, Holzwespen.  Ihre Naturgoschi« 
bearbeitet  von  Fabrtcim  (1804), 
de  St.  Fargeau  (1836—46,  4  Bde.), 
(1845),  die  der  H.  Deutschlands 
(18J7),  Tatchenberg  (1866j. 

Haut  -  goüt  (fr.,  spr.  e-zvh),  hoher,  d.  h. 
pikanter  Geschmack ,  besonders  <" 
thümliche  Wildgescbmack. 

Hau t re lief  (fr.,  «pr.  o-reljeff),  a. 

Ha ut nasse r sucht,  s.  Ana*ark*i. 

Haüy  (spr.  a-üth),  Bend  JuM . 
geb.28.  Febr.  1743  zu  St.  Just  Inder! 
lehrte  in  Paris ;  f  das.  3.  Juli  1821. 
um  die  Krystallographie.  Schrieb; 
sur  la  theorie  et  la  strueture  des  cristaax* 
(1784,  deutsch  1810)  ;,T 


Digitized  by  Google 


Havana  —  llaycs. 


829 


(9.  Aud.  1839;  denUch  1804—10  ,  4  Bde.); 
.Traitc  elementaire  d«  physiquo'  (2.  Aufl. 
1821 , 2  Bde. ;  deutsch  1804 ,  3  Bde.) ;  .Traite 
de  cristallographie'  (18»,  9  Bde.). 

Ha  van»  (Crittomal  dt  la  H.) ,  befestigte 
Hauptstadt  der  spaa.  Insel  Cuba,  wichtig- 
ster Seeplatz  Westindiens,  230,000  Ew.  (zur 
Hälfte  Schwane);  ausgezeichneter  Hafen, 
Citadelle  nnd  6  Forts ;  Universität;  Käthe- 
drale  (Colombo's  Asche);  Schi  ff  «werfte,  Cl- 
garrenfabrikation.  Bedeutender  Handel. 
Ausfuhr  (1873)  von  Tabak  (133,876  Ctr.),  CI- 
garren  i\\  Milliarde),  Kum,  Honig,  Wachs; 
UM  Schiffe  von  931,633  Tonnen  liefen  ein. 

Havarie  f  Häver  ei,  fr.  Avarie,  engL  Avr- 
rage),  die  Schäden  nnd  Unkosten,  welche 
während  einer  Seeroise  Schiff  und  La- 
dung treffen.  Sind  sie  bloss  durch  einen 
Unfall  verursacht,  so  ist  es  partikuläre 
oder  besondere  H. ,  welche  vom  Eigen- 
thümcr  des  Schiffs  oder  der  Ladung  zu 
tragen  ist.  Die  Schäden  der  grossen  oder 
extraordinären  H.,  welche  im  Interesse 
eines  allgemeinen  Zwecks  (z.  B  der  Ret- 
tung) entstehen,  sind  von  den  Eigentü- 
mern gemeinschaftlich  zu  tragen  (Deut- 
sches Handelsgesetzbuch,  Art.  702—735). 

Hut  (Ave,  lat),  Sei  gegrinst!  Lebe  wohll 
II.  pia  amima,  Lebe  wohl,  fromme  Seelei 
Barel,  rechter  Nebenfluss  der  antern 
Elbe,  entspringt  nordwestl.  von  Neustrelitz 
aus  dem  Dambecker  See  und  mündet  unter- 
halb Havelberg.  Länge  SM  km. ;  fast  durch- 
weg schiffbar.  Die  H.  bildet  grösstenteils 
eine  Kette  von  Seen  (Tegel-,  Schwielow-, 
Breitling-,  Planer  See)  und  steht  durch  den 
Finowkanal  in  Verbindung  mit  der  Oder, 
durch  den  Plauesohen  Kanal  mit  der  Elbe; 
*lc  umschliesst  das  aus  Brüchen  und  Moo- 
ren bestehende,  wenig  kultivirto  Havelland. 
Zuflüsse:  Rhin,  Dosse,  Spree. 

Havelberg,  Stadt  in  der  preoss.  Provinz 
Brandenburg,  Kr.  Westpriegnltz,  auf  einer 
Havelinsel,  6907  Ew.;  schöner  Dom.  Schon 
946  als  Stadt  (Bisthum)  genannt 

Havelock  (tpr.  hlww'lock),  Sir  Henry,  engl. 
General,  geb.  5.  April  1795  zu  Bishops- 
weannoutb  in  Durhainshire,  trat  1815  in  die 
Armee,  machte  1824  den  1.  birmanischen, 
1839  den  afp h an.  Feldzug,  1843  und  1844 
den  gegen  die  Slkhs ,  1856  den  Krieg  gegen 
Persien  mit,  übernahm  1857  den  Oberbefehl 
Uber  das  zum  Entsatz  von  Khanpur  und 
Liüchnau  bestimmte  Korps,  schlug  die  In- 
surgenten unter  Nana  Sahlb;  f  25.  Nov. 
195/ in  Alumbagh  belLakhnau.  ,Memoirs' 
vom  Mwehman  (4.  Aufl.  1870;  deutsch  be- 
arbeitet von  MUrdter  1859). 

Harre,  Le  (H.  de  Grace,  ipr.uhvri d«  grabt), 
See-  u.  Handelsstadt  im  franz.  Dep.  Nieder- 
Seine,  an  der  Mündung  der  Seine,  86,825  Ew. 
Vortrefflicher  Hafen  (Vorhafen  u.  6  Bassins). 
Bcd.  Handel ;  Werth  der  ein-  u.  ausgeführ- 
ten Waaren  1873:  273«)  Mill.  Frca;  1874  lie- 
fen 2550  8chiffo  von  1,366,172  Tonnen  ein, 
1538  von  891,920  Tonnen  aus.  CiUdelle, 
grosse  Arsenale,  Schiffs  werfte ;  wichtiger 
Auawanderungsplatz;  Fabriken  für  Zucker, 
Tabak,  Eisenwaaren;  besuchte  Seebäder. 


Hawaii  «Inseln  (Sandwickiuttln) ,  Archi- 
pel im  8tillen  Ocean,  von  Cook  177b  ent- 
«leckt,  11  Inseln,  19,757  Qkm.  mit  56,897  Ew. 
(3128  Weisse),  mit  mächtigen  Bergen  Uber 
4000  ni.)  und  steilen  Küsten;  nur  ein  guter 
Hafen  auf  der  Insel  Oahu.  Die  grösste  Ha- 
waii. Verfassung  vom  20.  Aug.  1864;  konsti- 
tutionelle Monarchie,  König  Kalakaua  I. 
seit  1874,  Parlament  aus  2  Kammern  beste- 
hend. Einnahme  1872—74:  1,136,524  Doli.; 
Ausgabe:  1,192,512  Doli.;  Schuld:  355,050 
Doli.   Hauptstadt  Honolulu. 

Hawlck  (spr.  hsh-lek),  Fabrikstadt  in  der 
schott  Grafschaft  Roxburgh,  11,356  Ew. 

Hankesburv  (,pr.  hahluber!) ,  schiffbarer 
Küstenflu^s  in  Neusüdwales,  entspringt  in 
den  Blauen  Bergen,  440  km.  lang. 

Hawthorne  (spr.  hah-thörn),  Xathaniel, 
nordamerikan.  Romanschriftsteller,  geb. 
4.  Juli  1804  in  Salem,  f  19.  Mai  1864  in 
Plymouth  (Massachusetts).  Hauptwerke: 
»Twice-told  talos'  (2.  Aufl.  1851 ) ;  ,Tho  scar- 
let  letter*  und  ,The  house  of  tbo  seven 
gables'  (1851);  .Transformation4 (1860); , Our 
old  home'  (1863);  alle  auch  deutsch.  ,Mo- 
moirs'  1873. 

llaydn,  Joteph,  Komponist,  geb.  31.  März 
1732  in  Rohrau  (österr.- Ungar.  Grenze;, 
bildete  sich  durch  eigenes  Studium  in  Ham- 
burg und  Wien ,  1760— bO  Kapellmeister  des 
Fürsten  Esterhazy  (thcils  in  Eisenstadt, 
theils  in  Wien  lebend),  war  dann  zweimal 
in  London;  f  31.  Mai  1809  in  Wien.  Der 
SchSpfer  der  Symphonie  und  des  Streich- 
quartetts und  Begründer  der  neuern  In- 
strumentationskunst ;  ausserordentL  frucht- 
bar: 118  Symphonien,  83  Streichquartette, 
24Trio'e,  19  Opern,  5  Sonaten,  Oratorien, 
24  Konzerte,  44  Klaviersonaten ,  15  Messen, 
10  andere  Kirchenstücke  sowie  zahlr.  Lie- 
der, Phantasien,  Instrumentalstücke  oic, 
unsterblich  aber  bes.  durch  die  oratorischen 
Werks):  ,Die  Schöpfung'  (1791»)  und  ,l)io 
I  Jahreszeiten'  (1801).  Biographie  von  Lud- 
wig (1867);  Pohl  (1875,  Bd.  1);  Der».,  H.  in 
London  (1867).  Sein  Bruder  Michael,  geb. 
14.  Sept.  1737,  f  10.  Aug.  1806  als  Kapell- 
meister in  Salzburg.  Kirchenkomponist. 

Havel  (spr.  hebt'),  1)  Rntherford  Birchard, 
Präsident  der  Voreinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  geb.  4.  Okt  1822  in  Delaware 
(Ohio),  1849  Rechtsanwalt  in  Cincinnati, 
wurde  General  im  Sccessionskrieg,  1864 
Mitglied  des  Kongresses,  wiederholt  Gou- 
verneur von  Ohio,  ward,  nachdem  die 
Wahl  7.  Nov.  1876  zwischen  ihm  und  dem 
demokratischen  Kandi taten  Tilden  lange 
zweifelhaft  geblieben,  schliesslich  von  der 
Kommission  des  Kongresses  für  den  wirk- 
lich gewählten  Präsidenten  erklärt  u.  er- 
nannte nach  seinem  Amtsantritt  4.  März 
1877  ein  aus  den  verschiedenen  Parteien 
gebildetes  Ministerium.  —  2)  Inaak  Israel, 
amerikan.  Nordpolfahrer,  geb.  1832,  beglei- 
tete 1853—55  als  Schiffsarzt  Kane's  Expe- 
dition und  gelangte  auf  einer  2.  Reise  1*61 
auf  Schlitten  in  Grünland  bis  81°  35'  n.  Hr. 
Sehr.:  ,The  open  Polar  Sea'  (1867,  deutsch 
1868)  und  ,The  laud  of  desolatiou'  (1872,. 
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H»Tni,  Rudolf,  Philosoph,  geb.  fr.  Okt. 
1881  xu  Grünberg  in  Schlesien,  1848  Mitgl. 
der  deutschen  National ver-ainmlnng,  redi- 
girte  die  »Konstitutionelle  Zeitung4  in  Ber- 
lin, ward  Not.  1860  das.  ausgewiesen,  grün- 
dete 1868  die  ,Preu«a.  Jahrbucher4,  seit  lü60 
Prof.  in  Halle.  Hauptwerke :  ,Die  deutsche 
Nationalversainmlnn*'  (1848—50,  8  Bde.); 
,W  v.  Humboldt'  (1856):  .Hegel  und  seine 
Zeit' (1867);  ,Die  romantische  Schule'  (1870). 

Haynas,  Julias  Jakob,  Freiherr  von.  österr. 
General,  Sohn  de*  Kurfürsten  Wilhelm  I. 
von  Hessen  u.  der  Frau  ▼.  Lindenheim  (treb. 
Rebekka  Ritter ,  ans  Hainau  in  Schlesien), 
geb.  14.  Okt.  1786  in  Kassel,  machte  in  österr. 
Diensten  die  Freiheitskriege  mit,  ward  1844 
Kommandant  in  Verona,  leitete  die  Be- 
lagerung von  Peachiera  und  warf  den  Auf- 
stand in  Brescia  (81.  Marx  und  1.  April  1849) 
mit  blutigerGewalt  nieder.  Im  Mai  als  Feld- 
zeugmeister mit  dem  Oberkommando  in 
Ungarn  betraut,  erstürmte  er  Raab,  besetzte 
Hxegedin ,  führte  9.  Aug.  bei  Temesvar  die 
Entscheidung  herbei  und  verhängte  darauf 
Uber  die  Besiegten  die  Exekutionen  in  Pest 
und  Arad  (6.  Okt.),  ward  G.Juli  1860  ab* 
berufen;  f  14.  Marz  1868  in  Wien.  Biogr. 
von  8chonhal*  (8.  Aufl.  1875). 

Hajrtl  (Haiti,  San  Domingo),  Insel  der 
Grossen  Antillen,  77,868  Qkm.  mit  888,000 
Ew.;  Kttste  buchtig,  das  Innere  gebirgig 
und  waldreich  (im  Loma  Tina  8140  m.  h.), 
wohlbewässert,  ausserordentlich  fruchtbar, 
aber  gegenwärtig  nicht  genügend  kultivirt. 
Hauptprodukte:  Kaffee,  Kakao,  Baum- 
wolle, Tabak,  treffliche  Hülxer.  H.  xer- 
fällt  in  8  Republiken:  1)  Republik  B.  (Ne- 
gerrepublik) im  W. ,  der  ehemals  franz. 
Theil,  23,911  Qkm.  und  572,000  Ew.  (mit 
franx.  Sprache).  Verfassung  vom  14.  Juni 
1867.  Einnahme  aus  Zollen  1875:  10,138,300 
Mk.,  Staatsschuld  68  Mill.  Mk.  Stehendes 
Heer:  6000  Mann.  1874  liefen  1013  Schiffe 
von  118,890  Tonnen  ein,  997  von  118,700 
Tonnen  aus.  Rechnung  nach  Piaster  forte 
=  4  Mk.  33  Pf.  Hauptstadt  Port  au  Prince. 
—  8]  Republik  San  Domingo  (Mulattenrepu- 
blik) im  <».,  der  ehemals  spanische  Theil, 
53,343  Qkm.  mit  360,000  Ew.  (meist  mit 
span.  Sprache).  Verfassung  vom  24.  Nov. 
1544.  Einnahme  ans  Zöllen  1874:  1,806,273 
Doli.  Einfuhr  1875:  1,745,654  Doli.,  Aus- 
fuhr von  Tabak,  Zucker,  Häuten,  Honig, 
Wachs,  Kaffee,  Farbhölzern  1875:  1,54»?,809 
Doli.;  eingelaufen  847  Schiffe  von  70,996 
Tonn en.  Hauptstadt  San  Domingo.  —  H. 
ward  6.  Dec.  1492  von  Colombo  entdeckt 
u.  Hispaniola  genannt;  auf  der  Nordküste 
die  erste  spanische  Niederlassung  in  Ame- 
rika. Der  westliche  Theil  ward  1697  an 
Frankreich  abgetreten ;  1791  daselbst  Auf- 
stand der  Farbigen,  1801  Lossagung  von 
Frankreich  nnd  Bildung  eine«  selbständi- 
gen Negerstaats  unter  Toussaint  l'Ouver- 
ture,  dessen  Nachfolger  Dessalines  1804  als 
Jakob  I.  die  KaiserwQrde  annahm.  Der 
östliche  (spanische)  Theil  der  Insel,  1795 
ebenfalls  an  Frankreich  abgetreten,  1808 


1822  an  den  Wcstthcil  an,  nnd  die 
Insel  bildete  nun  eine  elnxifre 
bis  sich  1848  der  Outheil  wieder  als 

Eublik  San  Domingo  selbständig 
►er  westliche  Theil  ward  1848  durch  Sos- 
louque  (a.  Fauttin  /.)  wieder  in  ein  Kaiser- 
reich umgewandelt,  das  1859  mit  dar  Ver- 
treibung Faust  in*  endete,  worauf  wieder 
die  Republik  H.  unter  dem  Präsidenten 
Qeffrard  proklamlrt  wurde.  Darauf  Par- 
teikampf zwischen  Geffrard  nnd  General 
Salnave,  der  sich  1867  zum  Ftäaidentes 
machte,  aber  4.  April  1868  bei  Gonaivet 
geschlagen  und  15.  Jan.  1870  ersebosaec 
wurde.  Jetxiger  Präsident  Michel  Domir- 
gue.  —  In  der  Republik  San  Domingo 
häufiger  Präsidenten  wechsel ;  seit  1861  Be- 
setzung derselben  durch  span.  Trappen, 
1863  Aufstand  und  Krieg  gegen  die  Spanitr. 
die  1865  die  Insel  wieder  räumen  xnnsstea. 
Jetxiger  Präsident  IgnacioGonxalea.  Ueber 
die  Geschichte  H.'s  vgl.  Jordan  (1846—4* 

3  Thle.),  Ardouim  (1843—61,  11  Bde.)  nnd 
Hondelmann  (1860). 

Harward  (§pr.  beh),  Gtorgo  Wi,  engl.  Ret- 
sender, erforschte  1868 — 6  <  Kaschjcar  und 
Yarkand  und  das  Gebirgaland  Pamir;  Aug. 
1870  ermordet.  Sehr.:  »Jouroey  frans. Lea 
to  Yarkand  and  Kaahgar4  (1870). 

Hazara  (Hexdrah),  Volkastamm 
westl.  Afghanistan,  am 
Hindukusch,  195,000  Kopte. 

Hazardnpiele,  s.  HatardtpieU, 

Haxebrouck  (spr.  ahs'brouck),  Stadt  iza 
frans.  Den.  Nord,  südöstlich  tob  Beaiir- 
chen,  9435  Ew. 

Hsxlltt  (spr.  bis-),  William,  eagl-  PabU- 
cist,  geb.  10.  April  1778  in  Maidstoae  KentK 
f  14.  Sept.  1830  in  London.   Sekr.  geist- 
volle Essays  (.Table  Ulk'.  ,Sp;rit  of  the 
age4  etc.,  n.  Ausg.  1866,  6  Bde.)  u.  die  treff- 
lichen ,Characters  of  Shakespeare  »  P iavr 
(1817).  Minder  gelungen  seine  ,Hiatory  ef 
Napoleon4  (1828,  n.  A.  1852;  deutsch  >; 
.Memoire'  1867,  8  Bde.    Auch  sein  Enkel 
William  Carew  flL  geb.! 
durch  mehrere  historische 
schichtliche  Werke  bekannt  gemacht 
tory  of  the  Venetian  republic*  1 1860, 4  Bde. 
,Early  populär  poetry  in  England*  (1 

4  Bde.);  .Populär  antiquitie*  of  Grvat  Bri 
taln'  (1869  ,  3  Bde.)  u.  a. 

Hb.  |  auf  Recepten  s»  v.  w.  Herbei  Kraut 
H.  e.,  abbr.  fürAoe  est,  das  tat  od.  bedeutet 
Hebamme  (Wekmuttar),  Frau,  die  aicL 
auf  Hebammenschulen  und  durch  sunüiche 
Prüfung  das  Recht  erworben  hat,  Hulfaiei- 
stungen  während  der  Schwangerschaft, 
der  Geburt  nnd  dem  Wochenbett  an  ver- 
richten. Uebte  bia  ine  17.  Jahrb.  allela 
die  praktische  Geburtshtilfe  ana.  Ue£er 
die  Pflichten  nnd  die  der  H. 
Grenzen,  wo  sie  verpflichtet  iat, 
herbeixurufen ,  bestehen  H* 
Hungen.  VgL  Liou,  Sanitatepollnei  (1868> 
Neuere  Lehrbücher  der  H.nkunst  ve« 
Schultz«  (4.  Aufl.  1874),  Crvdd  nnd  tttntkei 
(1875).  Vgl.  Wae**.  Organisation  de» 
(1874). 
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Hebbel,  Friedrich,  Dichter,  geb.  13.  Man 
1813  zu  Wesselburen  in  Dithmarschen,  nett 
1843  in  Wien;  t  das.  13.  Dec.  1863.  War 
seit  1846  mit  der  8cbaaipieleriii  Christine 
Engebaasen  verhoirathet.  Hervorragen- 
der Dramatiker,  durch  grosse  Erfindungs- 
gabe und  Gestaltungskraft  ausgezeich- 
net, aber  dem  Ungeheuerlichen  und  Un- 
natürlichen luncigeud.  Tragödien  t  »Ju- 
dith' (1841).  »Genoveva«  (1843),  ,Mar!a  Mag- 
dalena' (1844),  ,Herodes  und  Mariamne' 
(1850),  ,Agnes  Bernauer4  (1855),  ,Gvges  und 
sein  Ring'  (IHM),  ,Dle  Nibelungen'  (1862), 
.Demetrius«  (1864);  Lustspiele:  ,Der  Dia- 
mant' (1847)  n.  ,Der  Rubin'  (1851 ).  .Gedichte«, 
Gesammtausgabe  1857.  Werke  1866  —  68, 
18  Bde.   Biogr.  von  K.  Kuh  (1877,  8  Bde.). 

Hebdoma»  (gr.),  Woche;  Habdomadarit, 
der  den  Wochendienst  hat. 

Hebe,  Göttin  der  Jugend,  Tochter  des 
Zeus  und  der  Hera,  Gemahlin  des  Heraklee, 
Mundscbenkin  Im  Olymp,  mit  Trinkacbalc 
dargestellt. 

Hebel,  einfache  Maschine,  besteht  aus 
ein«r  geraden  oder  gekrümmten  Stange, 
welche  sich  nm  einen  Unterstützungspunkt 
(Hypomocbllon)  drehen  kann,  u.  aufweiche 
Kräfte  wirken,  die  sie  nach  entgegenge- 
setzten Richtungen  xu  drehen  suchen.  Beim 
einarmigen  //.  befinden  sich  die  angreifen- 
den Kräfte  auf  einer,  beim  rtoeiarnngen  auf 
beiden  8eiten  des  Unterstützungspunkts. 
Belm  H.  ist  Gleichgewicht,  wenn  sich  die 
einwirkenden  Kräfte  umgekehrt  zu  einan- 
der verhalten,  wie  ihre  Entfernungen  vom 
Drehpunkt.  In  demselben  Verhältnis,  in 
welchem  man  bei  einem  E,  sobald  Gleich- 
gewicht stattfindet,  an  Kraft  gewinnt,  ver- 
liert man  bei  eintretender  Bewegung  an  Ge- 
schwindigkeit u.  umgekehrt  (güldene  Regel 
der  Mechanik).  Anwendungen:  Hebebaum, 
Radwelle,  Pumpenschwengel,  Wage  etc. 

Hebel,  J  h.  Frier,  Dichter  und  Volks- 
■nllllfssisilll  geb.  11.  Mal  1760  in  Basel, 
ward  1808  Direktor  des  Gymnasiums  zu 
Karlsruhe,  1619  evangel.  Prälat ;  t  88.  Sept. 
1886  anf  der  Reise  in  Schwetzingen.  Haupt- 
werke die  vorsügl.  .Alemann.  Gedichte' 
(1809,  neueste  Ausg.  1876;  hochdeutsch  von 
Rein  ick  1853),  das  ,8cbatzkästlein  des  rhein. 
Hausfreundes'  und  »Biblische  Geschichten' 

{beides  Meisterstücke  volksthüml.  Darstcl- 
nng).  »Sämmtl.  Werke'  1838—34,  8  Bde. ;  n. 
Aus*.  1873,  2  Bde.  Biogr.  von  Längin  (1874). 

Hebelade,  Vorrichtung  zum  Heben  von 
Lasten,  bei  welcher  der  Unterstützungs- 
pank t  des  Hebels  allmählich  erhöht  werden 
kann  (Hebebock,  Hebewagen,  Hebewinde). 

Heber,  knieförmig  gebogenesRohr,  dessen 
einer  Schenkel  länger  ist  als  der  andere, 
dient  «um  Ablassen  von  Flüssigkeiten  ans 
Ge  fassen.  Taucht  man  den  kürzern  Schen- 
kel In  die  Flüssigkeit  und  saugt  diese  an, 
bis  der  Lange  Schenkel  gefüllt  ist,  so  fiiesst 
die  Flüssigkeit  ab,  so  lange  das  Niveau  der 
abgeflossenen  niedriger  bleibt  als  ihr  eige- 
nes; Wirkung  des  Drucks  der  Luft. 

Hebert  (spr.  sbäkr),  Jncquf  B4n4,  franz. 
Revolutionär,  geb.  1755  in  Alencon,  Her- 


ansgeber des  revolutionären  Blattes:  ,Le 
Pore  Duchenne',  danach  genannt,  ward 
10.  Ang.  1792  Mitglied  des  revolutionären 
Gemeinderaths,  bei  den  Septembermetze- 
leien sehr  bcthelllgt,  Führer  der  Hebtrlittm, 
ward  auf  Robesplerre1s  Veranstalten  1794 
verhaftet  und  84.  März  guillotinirt. 

Hebezeug,  dreibeiniges  Gestell,  mit  Fla* 
sehenzug,  dessen  Tau  in  der  Regel  durch 
einen  Kreuzhaspel  aufgewickelt  wird,  um 
Laoten  zu  heben. 

Hebra,  Ferdinand,  Mediciner,  geb.  1816 
in  Brünn,  1849  Professor  der  Klinik  für 
Hautkrankheiten  in  Wien.  Sehr  verdient 
um  Erkenntnis  und  Behandlung  der  Haut- 
krankheiten. Sehr.:  »Atlas  der  Hautkrank- 
heiten' (1856—78) ;  ,  Akute  Exantheme  und 
Hautkrankhelten'  (8.  Aufl.  1878—76, 8  Bde.); 
.Kleiner  Atlas  der  Hautkrankheiten«  (1867- 

1869)  .  \JmUn. 
Hebräer  {Ebräer,  »die  Jenseitigen'),  s. 
Hebräische  Sprache,  die  Sprache  der 

Hebräer  oder  Israeliten  zur  Zeit  ihrer  po- 
litischen Selbständigkeit,  Zweig  des  vorder- 
asiatischen (semitischen)  Sprachstammes, 
eine  der  ältesten  Sprachen,  deren  Denk- 
mäler, die  Bücher  des  A.  T.s  (s.  IHM), 
meist  aus  der  Zeit  von  David  bis  zn  den 
Makkabäern  herrühren.  Im  nachoxlllschen 
Zeitalter  verlor  sich  das  Hebräische  aus 
dem  Mund  des  Volks,  das  den  aramäischen 
Dialekt  annahm,  und  blieb  bloss  Sprache 
der  Priester  und  Oclohrten,  hat  sich  aber, 
wenn  auch  mit  fremden  Elementen  ge- 
mischt, bis  auf  den  heutigen  Tag  bei  den 
Juden  als  lebendige  Sprache  erhalten.  Die 
hebräitehe  Schrift,  nach  ihrer  Form  Qua- 
dratschrift, ist  nach  ihrem  Ursprung  assyr. 
(babylon.)  Schrift  und  wird  von  rechts  nach 
links  gelesen  und  geschrieben;  sie  hat  88 
Konsonanten,  wovon  3  auch  Vokalpotens 
haben.  Die  Vokalzeichen  wurden  erst  im 
7.  Jahrh.  n.  Chr.  flxirt.  Grammatiken  von 
Getenius  (81.  Aufl.  1878),  Ewald  (8.  Aufl. 

1870)  und  NHgel$bach  (3.  Aufl.  1870);  Lexika 
ron  Geneniu»  (8.  Aufl.  von  Mühlau  u.  Volck 
1877,  8  Bde.)  und  Fürst  (neuo  Bearbeitung 
18G9).  YgLSUineehneider,  Bibliographisches 
Handbuch  (1859). 

Hebra'seheBlelsalbejgleicheTheileBlei- 
pflastcr  und  Leinöl  zusammengeschmolzen ; 
gegen  Hautkrankheiten. 

Hebrlden  (  Wertem  ltland$,  im  Alterthum 
Ebudae),  Gruppe  von  531  felsigen  Inseln  (105 
bewohnt)  an  der  Westküste  von  Schottland, 
zn  den  Grafschaften  Argyle,  Inverness  und 
Ross  gehörend,  7650  Qkm.  mit  81,442  Ew.; 
8  Gruppen,  durch  den  Minchkanal  getrennt : 
1)  westliche  od.  äussere  Gruppe  (ocean.  In- 
seln): Lewis.  Nord  -  und  Süd-Uist,  Barra- 
Inseln  etc.;  8)  östliche  oder  innere  Gruppe 
(Gestadeinseln):  Skye.  Mull,  Islay,  Jura, 
Jona,  Staffa  etc.;  Viehzucht  und  Kohlen- 
bau ansehnlich ;  zahlreiche  Fische  u.  Vögel 
(Eidergänse).  Ehedem  selbständiges  Insel- 
reich unter  Clanen  (die  Macdonalds  bes. 
mächtig),  erst  1476  nach  harten  Kämpfen 
von  den  schott  Königen  unterworfen. 

H«bro»  (arab.  El  Chdlil),  alte  8tadt  (a 
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Palästina  (Stamm  Juda),  südlich  von  Jeru- 
salem, einst  Wohnsitz  Abrahams,  eine  Zeit- 
lang auch  Residenz  Davids,  10,000  Ew. 
Patriarchengräber,  schöne  Moschee. 

Hechel,  kammartiges  Werkzeug,  cum 
Ordnen,  Verfeinern  u.  Sortiren  der  Flachs- 
und  Hanf  fasern.  Für  den  Grossbetrieb 
dienen  II. matchinen. 

Hoeningen,  Oberamtsstadt  im  preuss. 
Regbec.  Sigmaringon,  ehemal.  Hauptstadt 
des  Fürstenthums  Hohen  zoll»«  rn-H.,  an  der 
Starrel  und  an  der  Bahn  Tübingen-Balin- 
gen,  9491  Ew.   Unfern  Burg  Hohenzell-™. 

Hecht  (Eaox  Cm*.),  Fischgattung  der 
Physostoroen.  Gemeiner  H.  (E.  lucius  L.), 
in  FlUssen  und  Seen  Europa's  und  Nord- 
amerika1*, bis  1,»  m.  lang,  gieriger  Raub- 
fisch, wird  gesalzen  und  geräuchert. 

Heck  (Hackbord) ,  das  obere  Achtertheil 

Heckenrose,  s.  Bo§a.       [eines  Schiffs. 

Hecker,  IViedr.  Karl  Fran,  geb.  28.  Sept. 
1811  zu  Eichtershcim  in  Baden,  ward  1&38 
Obergerichtsadvokat  in  Mannheim,  1449 
Mitglied  der  bad.  2.  Kammer,  schlagfertiger 
Oppositionsmann,  dann  mit  Struve  Führer 
der  republikanischen  Partei,  Mitglied  des 
Vorparlaments,  versuchte  12.  April  1843 
Ton  Konstanz  aus  eine  erfolglose  republi- 
kanische Schilderhebung,  siedelte  Sept. 
nach  Nordamerika  Uber,  bewirtschaftete 
hier  eine  Farm  bei  Bellevillo  in  Illinois,  be- 
fehligte im  Bürgerkrieg  1»61— 61  als  Oberst 
eino  Brigade  in  der  Gumberiandarmee, 
besuchte  Deutschland  1873. 

II  eck  münze,  ehedem  heiin  1.  Münzanstalt; 
da*  daraus  hervorgehende  schlechte  Geld. 

Heckscher,  Joh.  Gustav  Moriu,  geb.  26. 
Dcc.  17:« 7  iu  Hamburg,  Advokat  daselbst, 
Mitglied  des  Vorparlaments,  des  Fünfziger- 
ausschusses und  des  Parlaments,  ward  Jali 
1848  Justiz-,  dann  Minister  des  Auswärti- 
gen im  Reichsministerium.  Grossdeutschor 
und  entschiedener  Gegner  de*  Gagcrn'schen 
Programms.  Seit  lf-63  hamburgischer  Mi- 
nisterresident in  Wien;  f  7.  April  1865. 

Hecüba,  s.  Hekabe. 

Hede,  s.  v.  w.  Werch. 

Hedemarken,  Amt  im  norweg.  Stift  Ha- 
mar,  am  Mjüscnsee,  25,992  Qkm.  mit  120,651 
Ew    Hauptort  Kongsvinger. 

Hedem  L.  (Epheu),  Pflanzengattung  der 
Arallaceen.  H.  Helix  L.  (Eppich,  Mauer- 
ewig), immergrüner  Strauch  in  Europa, 
Asien, Nordafrika.  Varietäten:  H.hibemica, 
aus  Irland,  und  H.canariemU.  Zierpflanzen. 

Hederich,  s.  Baphanu: 

Hedonisnius,  Glückseligkeit« -  oder  Gc- 
nu-slehi  <• ;  Hcdoniker,  Anhänger  derselben ; 
■.  Arietippot. 

Hed  schau  (Hidtcha»),  g.  Arabien. 

Hedtchra  (arab  ,  Itegira),  Flucht,  Aus- 
wanderung, insbesondere  die  Flucht  Mo- 
hammeds von  Mekka  nach  Medina,  welche 
15.  Juli  622  stattfand,  Anfang  der  moham- 
medanischen Aera. 

Hednlg,  1)  Heilige,  geb.  1174,  Tochter 
des  Herzogs  Berthold  von  Meran,  Gattin  des 
Herzogs  Heinrich  r.  Schlesien,  verpflanzte 
deutsche  Kunst  und  Sitte  dahin,  gründete 


1203  das  Klostor  Trebnitz ;  f  15.  Okt-  1143, 
kanonlsirt  1268.  VgL  Becker  ( 1872).  —  2)  Kö- 
nigin von  Polen .  Tochter  Ludwig*  d»  Or- 
gel». 1870, 1384  gekrönt,  1386  mit  Wiadiatiw 
Jagello  vermählt;  f  17.  JuU  1399. 

Heem  ,  Joh,  Daviduocm  de.  nieder!, 
geb.  lfttf  in  Utrecht,  t  1684  in 
einer  der  ausgezeichnetsten  Blum« 

Heer,  die  gesammte  ans  Komi 
und  Nichtkombattanten 
Landkriegsmacht  eines  Staats,  deren  Or- 
ganisation in  den  verschiedenen  Zeit« 
sowie  in  den  einzelnen  Staaten 
den;  in  Deutschland  gesetzlich 
durch  das  Reichsmilitärgesetz  vom  2. 
1874.    Vgl.  Heerordnung  und  WehrpßtcmL 

Heer,  Onoald,  Botaniker  und  PaJtotU^ 
log,  geb.  31.  Aug.  1809  in  Niederutawyl,  MW 
als  Geistlicher  ordinlrt,  1836  Prof««: 
der  Botanik  In  Zürich.  Sehr.:  ,F«sm  ts> 
leopterorum  helvetlca1  (1838—41);  ,ln#ck- 
tenfauna  der  Tertiirgebilde  von  Ovntn 
gen  u.  Radoboj4  (1847—53.  3  Bde.);  »Fleo 
tertiana  Helvetiae'  (1854—58,  3  Bde.);  J> 
weit  der  Schweiz*  (1865);  ,Fo*sile  Fk 
Polarländcr4  (1868—75  ,  3  Bde.);  fY« 
liehe  Flora  der  Schweis4  (1876). 

Heerbann  (Heermannie,  Heribamu), 
altdeutschen  Kriegsverfassnng 
aller  waffenfähigen  Freien  zu  eines  Ra- 
tionalkrieg;  daneben  entwickelte  riefe  da* 
Lehnswesen,  infolge  dessen  nach  Carls 
d.  Gr.  Tod  der  H.  nach  und  nach  r«*-i. 

Heeren,  1)  Arnold  Hermann  lmdwif.  5er. 
Geschichtsehreiber,  geb.  25.  Okt.  1W  hl 
Arbergen  bei  Bremen,  1799  Professor  ö? t 
Geschichte  in  Göttingen ;  f  daselbst  1 1 
1812.  Hauptwerke:  ,Idecn  über 
Verkehr  und  Handel  der  vornebt 
ker  der  Alten  Welt4  (4.  Aufl.  1KM— 5 
Bde.);  .Geschichte  des  europäbrbea  Staa- 
tensystems4 (5.  Ann-  1830);  ,Hincrt*ci»e 
Werke4  (1821-26,  15  Bde.).  —2:  F***riek. 
Chemiker,  geb.  11.  Aug.  18u3  in  Hambarf 
1831  Professor  der  Chemie  an  der  Gewerb- 
schule, spätem  polytechnischen  Schule  ia 
Hannover.  Sehr,  mit  Karmartch:  ,T~ 
sches  Wörterbuch4  (2.  Aufl.  1854;  3. 
von  Kick  nnd  Gintl,  18  'A  ff.). 

Hecrgerith  (Heergewemde,  HeergneeOi  . 
im  alten  deutschen  Recht  die  fahrende  Habe- 
die  sich  auf  Bewaffnung  und  Rüstung 
Manns  bezieht  und  nur  auf  den 
stamm  und  auf  Verwandte  männlicl 
(Schwertmagen)  forterben  kann. 

Heermann,  Johanne;  evaneel. 
liederdichter,  geb  11.  Okt  1585  zu  Raodi«* 
in  Schlesien ,  f  27.  Febr.  1647  in  Polntsch- 
Lissa.  Lieder  (»O  Gott,  du  froi 
.Herzliebster  Jesu'  u  a.)  hei 
Wackernagel  (1856).  Biogr.  von 
(2.  Aufl.  1876).  [Pro Tins  eines  Ritterorden» 

Heernieitter,  ehedem  derVorgeeetartedec 

Heerordnung,  für  das  De  nur  he  . 
Gesotz  vom  28.  Sept.  1875,  enthält  Bestie  - 
mungen  über  das  Ersatzwesen  und  die  Er» 
füllung  der  Dienstpflicht,  s.  f 

Heerrauch,  s.  v.  w.  Höhet 

Heerschnepfe,  s.  Schnepfe». 
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Heerwnrm,  s.  Mücken. 
Hefe ,  die  bei  der  alkoholischen  Oahrunc 
der  Braun twelmnaisc he,  der  Bierwürze,  dee 
Moetee  etc.  alt  Schaum  oder  Schlamm  auf- 
tretende schmutzig  weisse  Masse  ,  welche 
als  Ferment  der  Gährung  wirkt  und  die- 
selbe hervorruft.  Bei  der  bei  niederer  Tem- 
peratur verlaufenden  Untergährung  tritt 
UnUrhefe  am  Boden  des  Gefässes,  bei  der 
rasch  u.  stürmisch  bei  höherer  Temperatur 
verlaufenden  Obergährung  Oberhefe  an  der 
Oberflache  der  Flüssigkeit  auf.  H.  besteht 
aus  einzelligen  Pilzen  von  etwa  0,oi  mm. 
Durchmesser,  welche  zieh  durch  einen  Zell- 
tbeilungsprocess  (Sprossung)  vermehren. 
Bier-  u.  Branntweinhefe  besteht  auf  Saccha- 
romyces  cerevisiae  Heyen .  Weinhefo  aus 
8.  ellipsoideus  Reee.    100  Th.  Zucker  ver- 
.  i  ren  durch  2,*— S  Tb.  H.  (s.  Preeehe/e). 
Vgl.  i  »  Bat]/,  Schimmel  undH.(1874);  Ree», 
Alkoholgshrungspilze  (1870);  v.  Wagner,  II. 
und  Gehrung  (1877). 

He  feie,  Karl  Jo$eph  von,  Kirchenhisto- 
riker, geb.  15.  März  1809  in  Unterkochen, 
ward  1840  Professor  In  der  kathol.-theolog. 
Fakultät  zu  Tübingen,  1869  Bischof  von 
Kottenburg.  Erst  Gegner  deslnfallibilltäts- 
dogma'a,  unterwarf  er  sich  demselben  spä- 
ter, wuaste  aber  den  Frieden  in  Würtem- 
berg  zu  erhalten.  Schrieb:  «Koncilienge- 
schichte'  (1856-74,  7  Bde.);  .Kardinal  Xi- 
xnenes1  (2.  Aufl.  1851)  u.  a. 

Hüffler,  ,1m,,«*<  Wilhelm,  Rechtsgelehrter, 
*eb.  30.  April  1796  In  Schweinitz  bei  Tor- 
nau, seit  1833  Professor  zu  Berlin,  zugleich 
Geh.  Obertribunalrath,  Kronsyndikus  und 
Mitglied  des  Herrenhauses.  Hauptwerke: 
.Lehrbuch  des  gemeinen  deutschen  Straf- 
rechts'  (6.  Aufl.  1857);  ,Daa  europäische 
Völkerrecht'  («.  Aufl.  1873)  u.  a. 

Hefu  er- Alteneck,  Jakob  Heinrieh,  Kunst- 
a.  Kulturhistoriker,  geb.  1811  in  Aschaffen- 
burg, seit  1868  Konservator  der  bayrischen 
Kunstdenkmäler  und  Direktor  des  Natio- 
naJmuseums  zu  München.   Gab  heraus: 
//'rächten  deschristl.  Mittelalters'  (1840 — 54, 
3  Thlo.,  866  Tafeln) ;  «Kunstwerke  des  Mittel- 
alters und  der  Renaissance*  (mit  Becker, 
1848—60, 180 Tafeln);  .Eisenwerke  u.  Orna- 
ment« der  Schmiedekunst  etc.'  (1861)  u.  a. 

Hegau,  Landschaft  in  Baden,  westlich 
am  Bodensee,  zwischen  Rhein  und  Donau, 
mit  den  Bergkegeln :  Hohenstoffeln,  Hohen- 
twiel,  Hohenkrähen  u.  a. 

Hegel,  Georg  Wilhelm  Friedrich,  her  Li  hin - 
er  Philosoph,  geb.  87.  Aug.  1770  in  Stutt- 
r^rt  ,  ward  1801  Docent  der  Philosophie 
'.xx  Jena,  1808  Rektor  des  Gymnasiums  zu 
s' Arnberg,  1816  Professor  zu  Heidelberg, 
818  zm  Berlin;  f  14,  Nor.  1831.  Haupt- 
es rirlften:  .Phänomenologie  des  Geistes' 
l!*o7)  ,  »Wissenschaft  der  Logik'  (1818—16, 
Bde.)  und  »Encyklopädie  der  philoso- 
.bLscben  Wissenschaft'  (1817).  Biogr.  von 
■^meeehran*  (1844  und  1870),  KöMin  (1870), 
Isijfm  (1857).  Werke  1834  —45,  18  Bde. 
I.»  Philosophie  beruht  auf  der  Voraus- 
ertznrig  der  absoluten  Identität  zwischen 
und  Sein.  Seine  dialektische  Me- 


JJ'jfert  Hand -Lexikon,  2.  Aufl. 


thodo  soll  ein  mit  dem  Process  der  Sache 
selbst  identischer  Process  des  Denkens  sein, 
welcher  durch  Auflösung  jedes  Begriffs  in 
sein  eigenes  Gegentheli  sich  zum  absoluten 
Wissen  fortarbeitet.  H.s  Sehule  trennte 
sich  infolge  des  Streits  Uber  8traue«'  ,L*bcn 
Jesu1  in  die  Partei  der  Althegelianer  (Hin- 
richs,  Gabler,  Göschel,  Hotho,  Marheineke, 
Rosenkranz  u.  a.)  und  in  die  der  Junghege- 
lianer (Michelet,  Bauer,  Feuerbach  etc.). 

Hegemonie  (irr.  ,  Führerschaft,  beiden 
alten  Griechen  seit  den  Perserkriegen  50u 
v.  Chr.  der  Vorrang  eines  Staats  vor  den 
anderen  u.  die  damit  verknüpfte  oberste  Le  i  - 
tung  der  gemeinsamen  Angelegenhelten. 

Heg i ra ,  s.  Hedechra, 

Ht'gnenberg-Dux,  Friedrich  Ad  am Juet 
Graf  ton.  geb.  2.  Sept.  1810,  1845  Mitglied, 
1848— 65 Präsident  der  bayrischen  Abgeord- 
netenkammer, 1871  Ministerpräsident;  f 
8.  Juni  1872  in  München. 

Hegner,  Ulrich,  Schriftsteller,  geb.  1759 
in  Winterthur,  f  das.  3.  Jan.  1840.  Haupt- 
schriften: tSalv's  Revolutionstage4  (1814) 
und  ,Die  Molke'nkur1  (1812).  Werke  1828— 
1830,  5  Bde. 

Hegjallya  (spr.  heddjalja),  Gebirgszug  im 
ungar.  Knmitat  Zemplin,  zwischen  den 
Flüssen  Torc/.a  und  Topla,  50  km.  lang, 
1083  m.  hoch;  insbesondere  die  südliche 
Hälfto  um  Tokay  weinreich. 

Heiter,  Vogel,  s.  v.  w.  Häher. 

Hehlerei  (Fartirerei).  Begünstigung  von 
Verbrechen  gegen  das  Eigeuthum  des  eige- 
nenVortueils  wegen;  mit  Freiheitsstrafe  be- 
droht. Vgi.Deutsches  Strafgesetzb.,!  g  258  ff. 

Helberg,  1)  Feter  Andrea» .  dän.  Dichter, 
geb.  16.  Nov.  1758  in  Vordingborg,  ging 
1800,  wegen  seiner  liberalen  Gesinnung 
des  Landes  verwiesen,  nach  Paris;  f  das. 
30.  April  1841.  Besonders  fruchtbarer  Lust- 
spieldichter. Sammlung  seiner  Stücke 
1806—19,  4  Bde.  —  2)  Johann  Ludwig .  •  än. 
Dramatiker,  Sohn  des  vorigen,  geb  14.  Dec. 
1791,  seit  1822  Professor  in  Kiel,  1849—5« 
Direktor  des  Theaters  in  Kopenhagen;  f 
25.  Aug.  1860  In  Bonderup.  Seine  Dramen 
(z.  B.  ,Kong  Salomon  og  Jörgen  Hatte- 
mager*,  ,Den  otte  og  tyvende  Januar4, 
.Aprilsnarrene',  »KJoge  Huuskors',  ,De 
Uadskillelige4  u.  v.  a.)  durch  treffliche  Cha- 
rakterzeichnung und  nationale  Färbung 
anziehend.  .Gesammelte  Werke4 1881— «2, 
22  Bde.  Schrieb  auch  .Nordische  Mytho- 
logie' (1849)  u.  a, 

Heide  (Heidekraut),  s.  Calluna  und  Erica. 

Heide,  Kreisstadt  des  Kreises  Norder- 
dithmarschen in  der  preuss.  Prov.  Schles- 
wig-Holstein, 6772  Bw.  13.  Juni  1559  tiieg 
Friedrichs  U.  von  Dänemark  Uber  die 
Dithmarschen. 

Heideerde,  leichte  humusreiche  u.  Band- 
baltige  Erde  von  Heideland,  wichtigste  Erd- 
art für  Kunstgärtnerei;  Handelsartikel. 

Heidegger,  Karl  Wilhelm,  Freiherr  von 
Heideck,  gen.  //. ,  Landschaftsmaler,  geb. 
1788  zu  Saaralben  in  Lothringen,  trat 
1805  in  die  bayrische  Armee,  ging  1826  als 
Philhellene  nach  Griechenland,  1832—35 

53 


Digitized  by  Google 


834  Heidekorn  — 


Mitglied  der  Regentschaft  unter  König 
Otto;  t  all  Generalleutnant  in  München 
11.  Febr.  1861.  Treffliche  Landschaften. 

Heidekorn,  a>  v.  w.  Buchweizen. 

Heidekraut,  *.  Oalluna. 

H etile l,  Hermann,  Bildhauer,  geb.  20. 
Febr.  1810  in  Bonn,  Schaler  Schwantha- 
lere  in  München,  seit  1843  in  Berlin;  t 
89.  Sept.  1865  auf  der  Reise  in  Stuttgart. 
Hauptwerke:  Oedipui  nnd  Antigone,  Iphl- 

?;eniestatue  (in  Potsdam),  Handelstatue 
Halle),  Eberhard  Rauschebart,  Umrisse 
su  Goethe'«  Iphigenie  u.  a. 
Heidelbeere,  s.  Vaccininm. 
Heidelberg,  bad.  Kreis,  973  Qkm.  (17Vs 
QM.)  mit  136,633  Ew.  Die  BaupUtadt  H., 
am  Neckar  u.  den  Bahnen  Frankfurt  a.  M.- 
Basel u.  Würzburg-Mannheim,  2i,335  Ew. ; 
berühmte  Universität  (1866  gestiftet,  mit 
grosser  Bibliothek,  botanischem  Garten, 
Sternwarte  u.  ansehnlichen  Sammlungen). 
Ueber  der  Stadt,  auf  der  Mitte  des  Gelsbergs, 
die  grossartige  Ruine  des  JB.tr  ßehlotee» 
(1689  von  den  Franzosen  gesprengt,  dann 
zum  Theil  wieder  hergestellt,  1764  durch 
Brand  bis  auf  die  Kirche  zerstört);  im 
Keller  desselben  das  grosse  ,H.er  Fass', 
236.000  Flaschen  fassend. 

Heldeloff ,  Karl  Alexander,  Baumeister, 
geb.  2.  Febr.  1788  in  Stuttgart,  Sohn  des 
Bildhauers  und  Malers  Victor  Beter  B. 
(f  1816),  seit  1822  Professor  in  Nürnberg; 
t  28.  Sept.  1865  in  Hassfurt.  Zahlreiche 
treffliche  Bauten  u.  Restaurationen  (Rein- 
hardsbrunn, Lichtenstein  u.a.)  im  Geist  des 
Mittelalters.  Gab  heraus:  ,Ornamentik  des 
Mittelalters'  (1838-52,  24  Hefte);  .Nürn- 
bergs Baudenkmäler*  (2.  Ausg.  1855)  u.  a. 

Helden  (Pagani),  ursprünglich  Landbe- 
wohner (im  Gegensatz  zur  Stadt),  dann 
Bekenner  anderer  Religionen  als  der  mo- 
notheistischen. 
Heidenchristen,  s.  Judenchrieten. 
Heidenheim,  Oberamtsstadt  im  würtem- 
berg.  Jagstkrels,  an  der  Brenz  und  der 
Bahn  Heilbronn -Ulm,  5677  Ew.;  rege  In- 
dustrie. Dabei  Ruine  Bellenttein.  11.  Aug. 
1796  Gefecht  der  Oesterreicher  (Erzherzog 
Karl)  gegen  Moreau. 

Heldenschanzeu,  aus  vorgeschichtlicher 
Zeit  stammende,  aus  Erde,  Steinen,  Pfüh- 
len aufgeführte  Wälle  zum  Schutz  gegen 
feindliche  Angriffe;  auch  Schweden  -  oder 
Suevenechanten,  Bauemburgen gennnnt.  Vgl. 
8chu$ter,  Die  alten  H.  Deutschlands  (1869). 
Heiderauch,  s.  v.  w.  Höhenrauch. 
Heidingsfeld,  Stadt  im  bayr.  Regbez. 
Unterfranken,  Amt  Würzburg,  am  Main 
und  an  der  Bahn  Würzburg  •  Heidelberg, 
3720  Ew.;  Weinhandel. 
Heldsrhnucke,  b.  Schaf. 
Heigel,  Karl  Augurt,  Dichter  und  No- 
vellist, geb.  25.  März  1835  in  München, 
längere  Zeit  Bibliothekar  des  Fürsten  Hein- 
rich zu  Karolath  in  Schlesien,  seit  1863  in 
Berlin,  eine  Zeitlang  Redakteur  des  ,Bazar*. 
Sehr. :  .Bar  Cochba4  (episches Gedicht,  185«), 
.Marfa«  (Drama),  Novellen  (1866),  Lust- 
spiele u.  a. 


Heiligenkreuz. 

Heiland  (der  Heilende.  Parti  dp  von  k*i- 
len),  Retter,  Erlöser,  besonders  von  Jttzi 
gebraucht. 

Heilbronn,  Oberamtsstadt  im  Wärtern- 
bergischen  Neckarkreis,  am  Neckar  und  z- 
der  Bahn  Stuttgart-Würzburg,  2!  ,2»*  Ew. 
Kilianskirche  (11.  Jahrb..),  Götzenthens 
(Götz  von  Berlichingen  1519  daselbst  ge- 
fangen), Deutschordenshans  (wo  Oxec- 
stierna  1633  den  B.er  Vertrag  zur  Fort- 
setzung des  SOjahr.  Kriegs  abschloss,  jetzt 
Gerichtshof)*  741  cnerst  erwähnt,  spiV: 
freie  Reichsstadt,  jetzt  wichtig«  Fahrn, 
und  H  ivndelsstadt  (Eisenbahnknotenpunkt  - 
Hauptort  für  die  Neckarschiffahrt:  Weis- 
bau, Wollspinnereien,  Znckerfabrikatic*- 

Heilbrunn,  Badeort  in  Oberbayern,  Ad 
Tölz:  Adelheidsquelle  (salzhaltig ). 

Heilgymnastik,  zu  Heilzwecken  metho- 
disch von  nnd  mit  dem  Kranken  vortr- 
nommene  Leibesübungen  nnd  Körp*rt*~ 
wegungen;  beseitigt  krankhafte  Zu*£ia& 
der  Muskeln,  Knochen,  Gelenke  n.  richtet 
sich  speciell  gegen  die  üblen  Folgen  4er 
selben,  als  Verkrümmungen ,  fehlercaftf 
Haltung  des  Rumpfes.  Die  ech»e+ii** 
H.  sucht  namentlich  auch  durch  passfrr 
Bewegungen  auf  die  BlutkrefelaufrrerbiS 
nisse  in  allen  Körpertheilen  einzuwirken 

Helligbntt,  s.  Schollen. 

Heilige  (Samcti) ,  nach  der  katboL  Kir- 
chenlehre Verstorbene,  welche  wegen  ü>rw 
frommen  Lebens  auf  Erden  naea  färer: 
Tod   von  Gott  gewürdigt  werde* ,  *?rt 
Christus  an  der  Weltregiersar  ttetice.- 
nehmen,  und  daher  als  Fürsprecher  bei 
Gott  und  Christus  von  den  Messrc«  ver- 
ehrt nnd  angerufen  werden  •qIHb  (Beiti- 
gendienet).   Das  Recht  der  Beüi^frerhmf 
( KanonitaHon)    erklärte    Papst  Al*zan- 
derin.  1170  für  ein  ansschUessHcbes  Ver- 
recht des  römischen  stuhl-.    Voraus  rtfct 
die  Bealiflkaticm  (s.  d.). 

Heilige  Allianz,  der  zwischen  den  K»i 
sern  von  Rnssland  nnd  Oesterreich  vsi 
dem  König  von  Preussen  zu  Paris  durc- 
Akte  vom  26.  Sept.  1815  geschlossene  K* 
gentenbund,  dem  dann  alle  anderen  chris: 
liehen  Monarchen,  mit  Ausnahme  des  Pz? 
stes  u.  des  Prinzregenten  von  England,  be 
traten,  bildete  in  der  Restauration»peri^ 
die  Handhabe  der  gemeinsamen  Interrss- 
tionspolitik   gegen   freiheitliche  Bestre- 
bungen. 

Heiligenbell,  Kreisst.  im  preuss.  Begbrs 
Königsberg,  an  der  Bahn  Dirschau-Kcmr«- 
berg.  3358  Ew. 

Heiligenberg»  Hauptort  der  fnrstl  Ft~ 
stenberg'schen  Graftchaft  H.  (904 
im  badlschon  Kreis  Kon  stanz ;  Schloss  rJ : 
schöner  Fernsicht  über  den  Hegau 

Heiligenblut,  Dorf  in  Kärnten,  an  4k 
Möll  und  am  Grossglockner  (1500  m.  ft.  H. 
Von  hier  Besteigung  des  Grossglockner» 

Helligenhsfen, Hafenstadt  in  derprezv- 
Provinz  Schleswig-Holstein,  Kreis  OMn- 
burg,  an  der  Ostsee,  Ä79  Ew. 

Heiligenhol«,  s.  G«aTacmm. 
I    Heüigenkreua,  Dorf  in  Ünterösterrsici 
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bei  Baden.  3193  Ew.;  alt«  Clsterclenserab- 
te!  (seit  1195);  Grabmälor  der  Babenberger. 

He  Innenstadt,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbcz.  Erfurt,  an  der  Leine  nnd  der  Bahn 
Nordhauscn-Kassel,  im  Eichsfeld,  5201  Ew. 

Heiligen  Bein,  a.  ▼.  w.  Kreuzbein:  s. 

Heiligen  tirab,  s.  Jerusalem.  [Becken. 

Heiliges  Herz  (8acr4  coeur)  Jesu,  beson- 
derer Gegenstand  des  kathol.  Kultus,  von 
einer  verzücktenHelligen  des  17.  Jabrh., Ma- 
ria. Alacoque  (s.  d.),  xnerst  erfunden,  dann 
namentlich  vom  Jesuitenorden  befördert, 
nach  dessen  Aufhebung  eine  Kongregation 
des  h.  Herzens  u.  1800  der  weibliche  Orden 
der  Damen  des  h.  Hersens  gegrQndet  wur- 
den, von  denen  der  letztere  als  Affiliation 
des  Jesuitenordens  noch  jetzt  besteht  Der 
Kultus  des  hell.  Hertens  wird  besonders 
In  Frankreich  anf  roheste  Weise  für  die 
Zwecke  des  Jesultismns  ausgebeutet 

Heiliges  römisches  Beleb  deutscher 
Nation,  offizieller  Titel  des  Deutschen 
Kelchs  963—1806,  weil  dai  Reich  zwar  eine 
Erneuerung  des  alten  römischen  Reichs, 
aber  ein  christliches  war  und  die  Deut- 
schen die  Herrschaft  hatten. 

Hellkunde  (Heilwiuen»chaft) ,  Inbegriff 
den  zum  arztlichen  Beruf  erforderlichen 
Wasens,  zum  Unterschied  von  der  Heil- 
Imnrt,  die  in  der  Anwendung  desselben 
auf  die  Krankenbehandlung  besteht. 

Heilmittel,  s.  v.  w.  Arzneimittel;  auch 
Elektricität ,  Kälte,  Wirme.  Apparate, 
Inatrnmente  (Brillen  etc.),  dlätet  Mittel. 

Heilmittellehre,  a  Pharmakologie, 

Heilquellen,  s.  Mineralwüuer. 

Hetlaberg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbcz. 
Königsberg,  an  der  Alle,  5770  Ew.  Bischöf- 
liches Hchloss.  Alter  Hauptort  des  Erm- 
landes,  10.  Juni  1807  siegreiches  Treffen  der 
Ruaaen  nnd  Preussen  gegen  die  Franzosen. 

Hellsbronn,  Markt  Hecken  im  bayrischen 
Regbez.  Mittelfranken,  an  der  Bahn  Nürn- 
berg-Krailsheim;  ehedem  berühmte  Cister- 
clenserabtel  (1555  aufgehoben),  mit  den 
Gräbern  der  fränkischen  Hobenzollern. 

Helm,  />»«'  Ludwig,  Arzt,  geb.  83.  Juli 
1747  zu  Solz  in  S.-Mclningcn,  seit  1776  in 
.Spandau,  seit  1783  in  Berlin;  f  15.  Sept. 
1834.  Hochberflhmt  u.  von  grossem  Einfluss 
durch  seine  Praxis.  ,Vermisehto  Schriften' 
1836.    Biogr.  Ton  Keuler  (8.  Aufl.  1846). 

Helmann,  Batil  Alexandrowitteh,  geb.  1883 
In  Grodno,  1844  Offleier  in  der  Kaukasus- 
armee, 1864  Generalmajor,  1878  General- 
leutnant, erstürmte  1877  Ardahan. 

Heimai,  Geburtsort  einer  Person;  Ge> 
meindeverband,  Land  nnd  Staat  welchem 
»ie  angehört;  daher  s.  v.  w.  Staaieangc- 
hörigkeil  (H.trecht,  Indigenai).  Hjtchein,  die 
zur  Benraundung  der  Staats-  u.  Gemeinde- 
angehörigkeit  ausgestellte  Urkunde.  Für 
daa  Deutsche  Reich  besteht  neben  der 
Staatsangehörigkeit  rückaichtlich  der  ein- 
zelnen Staaten  noch  ein  gemeinsames  Bun- 
deei**digmat,  wonach  der  Angehörige  eines 
Bundesstaats  in  jedem  andern  Bundes- 
staat als  Inländer  zu  behandeln  ist. 

Heimchen,  s.  Henichrecken. 


Helmfallsrerbt,  s.  Fremdenrecht. 

Helm  web  (NoHalgia,  Noetraeia),  beson- 
dere Form  der  Melancholie,  bedingt  durch 
unbefriedigte  Sehnsucht  nach  der  Heimat. 

Hein,  Front,  Freiherr  von,  österr.  Staats- 
mann, geb.  88.  Juni  1H08  in  Olmütz,  1861 
erster  Präsident  des  österr.  Abgeordneten- 
hauses, 18JT8 — 65  Justizminister,  darauf  Prä- 
sident des  Oberlandesgerichta  nnd  1869  Mit- 
glied des  Herrenhauses. 

Heine,  Heinr..  Dichter,  geb.  13.  Dec.  1790 
in  Düsseldorf  von  jüdischen  Eltern,  trat 
1825  zum  Christenthum  Ober,  lebte  ab- 
wechselnd in  Berlin,  Hamburg,  München, 
seit  1830  in  Paris;  t  daselbst,  seit  1848 
durch  Lähmung  an  das  Bett  gefesselt  17. 
Febr.  1856.  Bedeutender  Lyriker,  als  Pro- 
saist durch  geistvolle,  scharfe  Satire  und 
Ironie  hervorragend,  doch  nicht  frei  von 
materialistischer  Frivolität  Poet.  Werke: 
.Buch  der  Lieder*  (1887,  38.  Aufl.  1878); 
,Neue  Gedichte*  (1844, 10.  Aufl.  1878);  ,Atta 
Troll4  (1847);  »Romanzero«  (1851,  6.  Aufl. 
1872j;  ,Doktor  Faust*  (1851);  ,Letzte  Ge- 
dichte1, aus  dem  Nachlaas  (3.  Aufl.  1870). 
Prosa:  »Reisebilder4  (1886-31,  4  Thle.,  5. 
Aufl.  1856);  «Beiträge  zur  Geschichte  der 
neuern  schönen  Literatur  In  Deutschland4 
(1833  ,  8  Bde.);  ,Dcr  8alon*  (1835  —  40, 
4  Bde.);  ,Die  romantische  Schule*  (1836); 
.Heine  über  Börne*  (1840).  .Sämmtliche 
Werke*  1861  —  66,  81  Bde.;  1876,  18  Bde. 
Biogr.  von  Btrodtmann  (8.  Aufl.  1874, 8  Bde.). 
Vgl.  M.  Heine,  Erinnerungen  an  H.  (1868). 

H  einlebe,  Samuel,  Begründer  des  Taub- 
stummenunterrichts, geb.  10.  Apr.  1789  in 
Nautschütz  bei  Weisaenfels,  errichtete  1778 
in  Leipzig  eine  Taubstummenanstalt;  t 
das.  30.  Apr.  1790.  Biogr.  von  Htötsner  (1874). 

Heinrich,  1)  deuUche  Kalter  und  Kömige  : 
a)  H.  I .  der  eigentliche  Gründer  des  Deut- 
schen Reichs,  Sohn  Otto's  des  Erlauchten, 
Herzogs  von  Sachsen,  geb.  876,  folgte  Jenem 
918,  kämpfte  mit  König  Konrad  I.  um  den 
Besitz  Thüringens,  ward  919  von  den  Fran- 
ken u.  Sachsen  zu  Fritzlar  zum  König  ge- 
wählt, stellte  die  Einheit  des  Reichs  her, 
indem  er  die  Herzöge  von  Schwaben  und 
Bayern  zn  seiner  Anerkennung  bowog, 
brachte  983  Lothringen  ans  Reich  zurück, 
schloss  984  mit  den  Ungarn  einen  Waffen- 
stillstand auf  9  Jahre,  während  dessen  er 
Deutschland  in  gehörigen  Vcrtbeidigungs- 
zustand  setzte,  gründete  befestigte  Städte 
als  Zufluchtsorte  für  die  Landbewohner,  un- 
terwarf die  angrenzenden  slawischen  Völ- 
ker u.  gründete  die  Nordmark  sowie  die  Mar- 
ken Schleswig  und  Meissen,  schlug  933  die 
Ungarn  bei  Jechaburg  u.  Riade ;  t  8.  Juli  936 
in  Memleben.  Der  Beiname  , der  Vogelstel- 
ler* beruht  auf  einer  unbegründeten  Sage. 
Vgl.  Waite,  Jahrbücher  (1837,  n.  Ausg.  18t»). 
—  b)  H.  II.,  der  Heilige,  Urenkel  des  vor., 
letzter  Kaiser  aus  dem  sächa.  Fürstenhaus, 
Sohn  des  Herzogs  Heinrich  des  Zänkers 
von  Bayern,  geb.  978,  ward  995  Herzog  von 
Bayern,  6.  Juni  1008  zu  Mains  als  König 
gekrönt,  bekriegte  den  Herzog  Boleslaw  von 
Polen,  entriss  ihm  Böhmen  (1013),  zog  1004 
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und  1013  nach  Italien,  stürzte  den  r.um  Kö-  | 
nlg  erhobenen  Markgrafen  Harduin  von 
Ivrea,  ward  In  Rom  1014  vom  Papst  Be- 
nedikt VIII.  »um  Kaber  gekrönt,  focht, 
1022  in  Italien  glücklich  gegen  die  Grle-  ; 
chen,  hatte  dann  in  Deutschland  mehrere 
Empörungen  au  bekämpfen ;  1 1*.  Juli  1024 
in  Grona  bei  Göttingen ;  ein  tapferer  Herr- 
scher, aber  ohne  Auadauer,  Erbauer  de» 
Doms  in  Bamberg;  von  Papst  Eugen  III. 
1146  nebst  seiner  Gemahlin  Kunigunde  ka- 
nonisirt.  Vgl.  Hirse*.  Jahrbücher  (1862— 76,  j 
3  Bde.).  —  c)  H.  III.,  der  Schwäret,  Sohn 
Kaiser  Konrads  II.,  geb.  28.  Oku  1017  zn 
Osterbeck  in  Geldern,  ward  1027  Herzog 
von  Bayern,  1038  von  Schwaben;  102»  zum 
König  erwählt,  bestieg  er  103ü  den  Thron, 
einer  der  gewaltigsten  Herrscher  Deutsch-  i 
lands,  brachte  die  verfallenen  Hcrzogthü- 
mer  an  sich  und  «eine  Familio  oder  ver- 
gab »ie,  wie  Bayern  und  Kärnten,  an  min- 
der mächtige  Dynaaten,  machte  Böhmen 
1042  und  Ungarn  1044  lehnspflichtig,  die 
Normannen  in  Apulien  und  Kalabrien  zu 
Vasallen,  Hess  1046  zu  Sutri  3  Päpste  ab- 
setzen und  den  Bischof  Suitger  von  Bam- 
berg als  Clemens  II.  zum  Papst  wählen 
und  beförderte  als  Anhänger  der  clunia-  ; 
censischen  Mönchspartei  die  Reformation 
der  Kirche;  t  5.  Okt.  1056  in  Botfeld  am 
Hara.  Beförderer  der  Wissenschaft  n.  Kunst. 
Vgl.  Steimlorf,  Jahrbücher  (1874).  —  d) 
H.  IV.,  Sohn  des  vor.,  geb.  11.  Nov.  1050,  »Und 
erst  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter 
Agnes,  aeit  1062  unter  der  der  Krzbischöfe 
Auno  von  Köln  und  Adalbert  von  Bre- 
men. 1065  für  mündig  erklärt,  brachte  er 
die  säcbstscbenGrotsendurchGewaltsmists- 
brauch  gegen  sich  auf,  musste  1074  zu  Ger- 
■tuugen  einen  demüthigenden  Frieden  mit 
ihnen  schliesnen,  bekriegte  und  unterwarf 
sie  1075.  Wegen  der  Ausübung  der  welt- 
lichen Investitur  von  Gregor  VII.  zur  Rede 
gestellt,  Hess  er  den  Papst  auf  einer  Ver- 
sammlung deutscher  Bischöfe  zu  Worms 
(24.  Jan.  1076)  absetzen,  ward  von  dem- 
selben 22.  Febr.  in  den  Bann  erklärt, 
worauf  die  Fürsten  auf  dem  Reichstag  zu 
Trlbur  ihn  von  der  Regierung  suspendir- 
tcn.   Zu  Canossa  im  Büssergewand  (25.— 
28.  Jan.  1077)  vor  dem  Papst  erscheinend, 
erlangte  er  Lossprechung,  Bammelte  in 
Deutschlaud  ein  Heer,  unterlag  bei  Mel- 
riebstadt  (1078)  und  Zeitz  (1080)  dem  zum 
Gegenkönig  erhobenen  Herzog  Rudolf  von 
Schwaben,  welcher  Jedoch  In  der  letztern 
Schlacht  fiel,  ward  von  neuem  mit  dem 
Bann  belegt,  erschien  1081  mit  einem  Heer 
vor  Rom,  bemächtigte  sich  1084  der  Stadt 
und  Hess  sich  von  dem  von  ihm  oinge- 
»etzten  Papst  Clemens  III.  krönen.  Nach 
einem  3.  Zug  nach  Italien  1090  versöhnte 
er  1097  die  ihm  feindlicheu  Fürsten  in 
Deutschland  durch  Zugeständnisse,  wurde 
aber  von  der  Kirche  unversöhnlich  ver- 
folgt, musste  1105  seine  Krone  gegen  sei- 
nen Sohn  Heinrich  vertheldlgcn,  ward  von 
ihm  gefangen  und  zur  Abdankung  ee- 
zwungen,  entfloh;  f  Im  Bann  7.  Aug.  1106 


in  Lüttich.  Vgl.  Flotc  (1855— 57,  2  Bd*  V 
—  e)  H.  V.,  Sohn  des  vorigen,  geb.  1081, 
ward  1"98  zum  deutschen  König  erwählt 
folgte  seinem  Vater  1106,  suchte  die  ge- 
sunkene Macht  des  Kaiser*  den  wider- 
spenstigen Grossen  gegenüber  herzustellen, 
zog  1110  nach  Italien,  zwang  in  Rom  «Sei 
Papst  Paschalls  II.  «ur  Anerkennung  sei 
nes  InvestlturrechU,  ward  1111  zum  Kaiser 
gekrönt,  kämpfte  unglücklich  geg?s  d> 
sächsischen,  rheinischen  und  westfäliKbts 
Grossen,  bemächtigte  sich  1116  In  Italift 
der  Mathlldischcn  Erbschaft,  setzte  Gre- 
gor VIII.  als  Papst  ein,  legte  auf  d«s 
Reichstag  zn  Worms  1122  den  Investitnr- 
streit  dahin  bei,  daas  die  Wahl  der  Bi- 
schöfe den  Domkapiteln,  ihre  Bestätirzas 
dem  Papst,  ihre  Belohnung  mit  weltlkbez 
Gütern  und  Rechten  dem  Kaiser  zesteb« 
solle;  t  kinderlos  23.  Mal  1125.  VfL  6** 
vai»  (1841).  —  t    II.  VI.  ,  Sohn  des  Kaisen 
Friedrich  I.,  geb.  1165,  ward  1169  tos 
deutschen  König  gekrönt,  1186  mit  Koa- 
stantia,  der  Erbin  dea  aicilischen  K*nir* 
Wilhelm  IL,  vermählt,  1189  R*ich$verwe*r 
in  Deutschland,  1191  in  Rom  zum  Kai*' 
gekrönt,  unterwarf  bia  Nov.  1194  Neapel 
und  Sicillen,  wüthete  gegen  die  Anhing 
des  normannischen  Königshauses,  gedacht 
die  deutsche  Königskrone  in  seinem  Hscj 
erblich  zu  machen  und  einen  Kreazxci;  *" 
unternehmen;  f  28.  Sept.  1197  in  Messiaa. 
Vgl.  Törhe,  Jahrbücher  (1867).  —  g>  H.V17.. 
Sohn  des  Grafen  Heinrich  II.  von  Luxem- 
burg, geb.  1262,  ward  1308  mm  Kaiser  er- 
wählt, verlieh  das  Königreich  Bötzva 
als  erledigtes  Reichalehen  1309  temeta 
Sohn  Johann,  suchte  da6  kauerllehe  An- 
sehen in  Italien  herzustellen,  lies»  sich 
1312  in  Rom  zum  Kaiser  krönen,  gelackte 
das  Königreich  Neapel  zu  erobern;  t  **• 
Aug.  1313  in  Buonconvento.  VgL  B**±^ 
Der  Römerzng  König  H.s  etc. 
2  Bde.);  Dornige«.  Acta  Henrici  VII  (1840- 
1841 ,  2  Bde.). 

2)  Könige  ton  England :  a)  H.  L,  genasm; 
Beauclerc,  4.  Sohn  Wilhelms  des  Erobere  tv 
geb.  1070,  folgte  1100  seinem  Bruder  Wil- 
helm II.  auf  dem  Thron,  behauptete 
mit  Hülfe  des  Klerus  gegen  seinen  vi: 
Thronfolge  mehr  berechtigten  Bruder  KV- 
bert,  gab  die  Charta  libertatum;  t  Hl1 
—  b)  H.  IL,  Sohn  dea  Grafen  GotttrV 
Plantagenet  von  Anjou  und  Mathilde 's,  der 
Tochter  des  vorigen,  geb.  5.  M&rs  1123  i« 
der  Normandie,  erbte  von  seinem  Vatrr 
1151  Anjou  und  Maine,  ward  115S  durch 
Verheirathungmit  Ludwig»  VII.  von  Fra.uk 
reich  geschiedener  Gemahlin,  Eleonore  v» 
Poitou,  Herr  des  3.  Theils  von  Frankreich- 
folgte  seinem  Vetter  Stephan  von  Kr» 
1154  auf  dem  Thron,  setzte  den  üefcer 
griffen  des  Papstes  und  des  Klerus  Sehrai- 
ken, musste  am  Grab  Thomas  Becker 
dessen  Ermordung  (1170)  man  ihm  scänK! 
gab,  Busse  thun,  eroberte   1171  Irbai 
machte  den  schottischen  König  lehnspfteb 
tig,  theilte  das  Land  in  Gericfctsb<>ztr*e. 
führte  die  Assisen  ein,  milderte  die  Jag* 
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gesetze,  hatte  Empörungen  seiner  Söhne 
zu  bekämpfen;  t  «•  Juli  1189.  —  c)  II.  III., 
Enkel  des  vorigen,  Sohn  Johanne  ohne 
Land,  geb.  1207,  folgte  diesem  1216  auf  dem 
Thron,  stand  unter  der  Leitung  «einer 
Käthe,  focht  ohne  Erfolg  gegen  Frankreich 
and  die  Barone;  f  16.  Nov.  1272  in  West- 
minster.  —  d)  H.  IV.,  Bolingbrok*.  Sohn  Jo- 
hanns von  Gauut,  Herzogs  von  Lancaster, 
Euk^l  Eduards  III.,  geb.  4.  April  1365  tu 
Bolingbroke  in  Lincolnshire,  ward  von 
Richard  II.  als  gefürebteter  Rivale  aus 
England  verwiesen,  landete  13'.*9  in  der 
Grafschaft  York,  erzwang  von  Riebard  29. 
Sept.  eine  Cessionsakte  und  ward  vom 
Parlament  als  König  ausgerufen,  behaup- 
tete sich  gegen  zahlreiche  Feinde;  f  20. 
März  1418.  —  f)  H.  V.,  Sohn  des  vorigen, 
geb.  19.  Aug.  1387  in  Monmouth,  führte  als 
Kronprinz   ein   ausschweifendes  Leben, 
folgte  seinem  Vater  1413,  landete  Aug.  1415 
In  der  Nonnandie,  schlug  die  Franzosen 
16.  Okt.  bei  Azlncourt,  eroberte  1417—18 
fast  die  gsnze  Nonnandie,  vermählte  sich 
nach  dem  Vertrag  von  Troyes  (21.  Mai  U2u) 
mit  Karls  VI.  von  Frankreich  Tochter  Ka- 
tharina nnd  übernahm,  zum  Thronerben 
erklärt,  die  Regentschaft  in  Frankreich; 
t  31.  Aug.  1422  in  Vincennes.  —  f)  H.  VI., 
Hohn  des  vorigen,  geb.  6.  Dec.  1421,  erbte 
als  Kind  von  9  Monaten  dio  engl.  Krone, 
ward  1430  auch  zu  Paris  als  König  von 
Frankreich  gekrönt,  verlor  bis  1453  sammt- 
Hcfae  Eroberungen  in  Frankreich  bis  auf 
Calais,  willenloser  Spielball  der  Parteifüh- 
rer in  den  Kämpfen  zwischen  den  Häusern 
York  nnd  Lancaster  (Weisse  und  Rothe 
Rose),  ward  1461  von  den  Yorks  gestürzt, 
1464  in  den  Tower  geworfen,  1471  daselbst 
ermordet.  —  g)  II.  VII.,  Sohn  Margarethe^ 
von  Beaufort,  der  Erbtochter  des  Hauses 
Lancaster,  und  Edmund  Tudors,  Orafeu 
von  Richmond,  geb.  26.  Juli  1456auf  Schloss 
Pembroke,  landete  6.  Aug.  1485  von  der 
Bretagne  aus  in  Sudwales,   schlug  Ri- 
chard III.  22.  Aug.  bei  Bob worth  u.  wurde 
als  König  ausgerufen,  ordnete  das  zer- 
rüttete Reich,  schwächte  die  Macht  des 
Adels,  begünstigte  das  Bürgerthum,  beför- 
derte Handel  und  Schiffahrt,  tüchtiger  Po- 
litiker: t  22.  April  1509  in  Richmond.  — 
h)  H.  VIII.,  Sohn  des  vorigen,  geb.  28.  Juni 
1491  in  Oreenwich,  bestieg  1509  den  Thron, 
verband  sich  1512  mit  Kaiser  Maximilian  I. 
gegen  Ludwig  XII.  von  Frankreich,  den  er 
1513  in  der  Sporenschlacbt  bei  Gninegate 
besiegte,  dann  mit  Franz  I.  von  Frankreich 
freien  Kaiser  Karl  V.,  schloss  Nov.  1521  mit 
dieaem  einen  geheimen  Vertrag,  nach  wel- 
chem er  Juni  1522  Krieg  mit  Frankreich 
|>«gann,  1526  wieder  ein  Freundschafts- 
bündnis mit  Frankreich.    Anfangs  Vor- 
ttieidiger  des  Papstes  gegen  Luther  (daher 
,£>efensor  fldei*  betitelt),  sagte  er  sich,  als 
der  Papst  sich  weigerte,  H.s  Ehe  mit  Ka- 
irina  von  Aragon ien,  der  Tante  des  Kai- 
Karl  V.,  zu  trennen,  vom  Papst  los, 
Mai  1533  durch  ein  geistliches  Gericht 
Katharina 


chen,  sich  vom  Parlament  zum  Protektor 
und  Oberhaupt  der  anglikanischen  Kirche 
ernennen,  stellte  1539  in  6  Artikeln  die 
Lehre  derselben  fest,  verfolgte  alle  Anders- 
denkenden, ra  issachtete  die  Freiheitendes 
Parlaments;  1 28.  Jan.  1547.  Gemahlinnen 
nach  Katharina  von  Aragonien:  Anna  Bo- 
leyn  (153«; hingerichtet),  Johanna Seymour, 
Anna  von  Kleve,  Katharina  Howard  (1542 
hingerichtet),  Katharina  Parr.  Vgl.  Turner 
(n.  Ausg.  1835,  2  Bde.),  TytUr  (n.  A.  lsdl), 
Amiin  (4.  Ann.  1876  ,  2  Bde.). 

8)  König*  von  Frankreich:  a)  H.  I.,  Jüng- 
ster Sohn  des  Königs  Robert,  Enkel  Hugo 
Capets,  geb.  1005,  erst  Herzog  von  Bur- 
gund, folgte  1031  seinem  Vater  auf  dem 
Thron,  kämpfte  erfolglos  gegen  die  lieber- 
macht  den  Adels  und  der  Geistlichkeit;  t 
1060  in  Vitri.  —  b)  H.  IL,  Sohn  Franz'  L 
und  der  Claudia,  der  Tochter  Ludwigs  XII., 
geb.  31.  März  1518,  seit  1533  mit  Katharina 
von  Medici  vermahlt,  bestleg  1547  den 
Thron,  schloss  15.  Jan.  1552  mit  dem  Kur- 
fürsten Moritz  von  Sachsen  und  dessen 
Protestant.  Bundesgenossen  zu  Chambord 
ein  Bündnis  gegen  den  Kaiser,  nahm  Toul, 
Verdun  und  Metz,  entriss  den  Engländern 
1558  Calais,  schloss  3.  April  1559  mit  Spa- 
nien u.  England  den  Frieden  von  Ch&teau- 
Cambresls,  verfolgte  die  Protestanten;  f 
10.  Juli  1559  infolge  einer  Verwundung  des 
Auges  bei  einem  Turnier  (s.  Montgomery). 
—  c)  H.  III.,  3.  Sohn  des  vorigen,  Herzog 
von  Anjou,  geb.  19.  Sept.  1551,  erhielt  durch 
Intriguen  seiner  Mutter  die  polnische  Krone 
und  wurde  15.  Febr.  1574  zu  Krakau  ge- 
krönt, verliess  schon  18.  Juli  Polen  heim- 
lich, um  den  durch  den  Tod  seines  Bru- 
ders Karl  IX.  erledigten  franz.  Thron  ein- 
zunehmen. Verschwenderisch,  sittenlos 
und  bigott,  setzte  er  den  Krieg  gegen  die 
Protestanten  fort  (s.  UugmoUen) ,  Hess  sich 
erst  ganz  von  den  Guisen  beherrschen, 
dann  aber  (23.  nnd  24.  De*.  1588)  dieselben 
durch  Meuchelmord  aus  dem  Weg  räumen, 
warf  sich  Heinrich  von  Navarra  in  die 
Arme,  sog  mit  diesem  gegen  Paris,  ward 
von  dem  Dominikanermönch  Jacques  Cle- 
ment 1.  Aug.  1589  ermordet,  der  letzte 
Sprössling  des  Hauses  Valois.  —  d)  H.  IV., 
Sohn  Antons  von  Bourbon  und  der  Johanna 
d' Albret,  der  Tochter  und  Erbin  des  Kö- 
nigs Heinrich  von  Navarra  und  Bearn,  geb. 
13.  Dec.  1553  zu  Pau  in  Bi'arn,  nach  Condoms 
Tod  1569  Haupt  der  Protestanten,  vermählte 
sich  18.  Aug.  1572  mit  Margarethe  von  Va- 
lois,  der  Schwester  des  Königs  Karl  IX., 
ward  in  der  Bartholomäusnacht  verschont, 
stellte  sich  1576  wieder  an  die  Spitze  der 
Protestanten,  siegte  20.  Gkt.  1587  bei  Cou- 
tras,  ftthrto  sein  durch  Heinrichs  III.  An- 
hang verstärktes  Heer  vor  Paris,  erhielt 
als  erster  Prinz  von  Geblüt  kraft  des  Sa- 
tischen  Gesetzes  nach  Heinrichs  III.  Tod 
Anwartschaft  auf  die  Krone  von  Frank- 
reich, in  deren  Besitz  er  aber  erst  nach 
schwerem  Kampf  gegen  die  kathol.  Ligue 
und  nach  seinem  Uebertrltt  zum  Katholi- 
1593  gelangte.    27.  Febr.  1594  zu 
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Chartres  gekrönt ,  bewilligte  er  den  Pro- 
testanten dnrch  das  Edikt  von  Nantes  (IS. 
April  159»)  freie  Religionsübung ,  «teilte 
die  königliche  Autorität  wieder  her,  hob, 
von  Snlly  unteratütst,  die  inneren  Zu- 
stände de*  lerrütteten  Reich»,  liess  Kanäle 
und  Strassen  bauen,  förderte  Handel  und 
Gewerbe,  rüstete  zu  einem  grossen  Krieg 
gegen  das  Haus  Habsburg;  ward  14.  Mai 
1610  Ton  Ravalllac  ermordet.  Nach  der 
Scheidung  von  Margarethe  von  Valois  1600 
mit  Maria  von  Medici  vermählt.  Biogr. 
von  Poirmm  (3.  Aufl.  1866,  3  Bde.)  u.  Cape- 
figue  (1834—85,  o  Bde.). 

4)  Hereöge  von  Bayern:  a)  Sohn  König 
Heinrichs  I.,  jüngerer  Bruder  Otto's  I.,  em- 
pörtesich  gegen  diesen  (938—940),  erhielt 
H45  das  Herrogthum  Bayern;  f  966.  —  b) 
//.  der  Zänker,  Sohn  des  vor.,  empörte  sich 
gegen  Otto  II.  und  III.,  war  deshalb  976 — 
U85  des  Hersogthums  beraubt ;  f  995.  — 
c)  B.  dtrStolte,  der  Weife,  Hers,  von  Bayern 
und  Sachsen,  folgte  seinem  Vater  Heinrich 
dem  Schwarzen  1186,  half  Kaiser  Lothar 
im  Kampf  gegen  die  Hohenstaufen,  wurde 
von  Konrad  III.  1138  geächtet:  f  Okt. 
1139  in  Quedlinburg.  —  d)  //.  der  IJbwe, 
Herzog  von  Bayern  und  Sachsen,  Sohn  des 
vor.,  geb.  1129,  erhielt  1142  von  Konrad  III. 
und  1154  von  Kaiser  Friedrich  I.  das  seinem 
Vater  entrissene  Bayern  zurück  und  gebot 
von  der  Nord-  und  Ostsee  bis  zum  Adriat. 
Meer,  eroberte  Mecklenburg  und  Pommern, 
gründete  Lübeck ,  machte  1172  eine  Kreuz- 
fahrt, folgte  dem  Kaiser  1174  auf  dessen 
5.  Zug  nach  Italien  nicht  u.  lehnte  auf  der 
Zusammenkunft  in  Partenkirchen  (März 
1176)  die  erbetene  Hülfe  ab,  infolge  dessen 
der  Kaiser  bei  Legnano  (1176)  geschlagen 
ward.  Zur  Verantwortung  geladen ,  stellte 
er  sich  nicht,  ward  1180  in  die  Acht  u.  seiner 
HerzogthUmer  verlustig  erklärt,  setzte  sich 
erst  mit  Erfolg  zur  Wehr ,  unterwarf  sich 
1181  zu  Erfurt,  behielt  bloss  seine  Allodien 
Braunschweig  und  Lüneburg  und  wurde 
bis  1185  nach  England  verbannt,  empörte 
sieh  1189  und  1192  von  neuem,  zerstörte 
Bardewieck  (vestigia  Leonis);  f  6.  Aug.  1 195 
In  Braunschweig.  Vgl.  PruiM  (1865)  u.  Phi- 
lipp,™ (1867-68,  2  Bde.).  — e)  B.Jaeomir- 
gotl  (so  genannt  nach  seinem  gewöhnl.  Aus- 
ruf), aus  dem  Haus  der  Babenberger,  ward 
1142  Markgraf  von  Oesterreich,  1143  Herzog 
von  Bayern,  nach  dessen  Rückgabe  (1154)  er 
1156  Herzog  von  Oesterreich  wurde ;  f  1177. 

5)  B.  der  jünger«,  Herzog  von  Braun- 
schwoig,  Sohn  Heinrichs  des  Bösen,  geb. 
148",  reg.  seit  1514,  ward  als  Gegner  der  Re- 
formation oberster  Feldherr  des  gegen  den 
Schmalkald.  Bund  geschlossenen  kathol. 
Gegenbunds,  1545  in  der  Schlacht  beim 
Kloster  Höckelem  gefangen,  1547  wieder 
freigelassen,  focht  mit  Moritz  von  Sachsen 
bei  Sievershausen  (9.  Juli  1553);  f  1568. 

6)  H  I.,  das  Kind,  erster  alleiniger  Fürst 
von  Hessen,  Sohn  Heinrichs  von  Brabant 
und  Sophiens  von  Thüringen,  geb.  1244, 
erhielt  nach  dem  Ausgaug  des  thüringischen 
Erbfolgestreits  1263  Hesse 


gräfl.  Titel,  schlug  seinen  Sitz  in ! 
regierte  mit  Kraft,  unterstützte  Kaiser  Rs- 
dolf  I.  gegen  Ottokar  von  Böhmen;  f  19*. 

7)  B.  der  Erlancht»,  Markgraf  von  Meiue^. 
geb.  1218,  Sohn  Dietrichs  des  Bedrängten, 
kämpfte  mit  Sophie  von  Brabant  um  Au 
thüringische  Erbe,  erhielt  1263 Tb Q ringen: 
f  1288.  Auch  Minnesänger.  Vgl. 
(1815—46,  2  Bde.). 

8)  Fü  »ti-n  von  Reu»*,  s 


8)  Kütten  von 

9)  B.  Hatpe,  Landgraf  von 
2.  Sohn  des  Landgrafen  Hermann  I., 
drängte  naeh  dem  Tod  seines  altern  | 
ders,  Ludwigs  des  Heiligen,  1227 
Gemahlin,  die  heU.  Elisabeth,  kam 
dem  Tod  seinei  Neffen,  Hermanns  1*1-, 
In  den  alleinigen  Besitz  Thüringens, 
sens  und  der  Pfalzgrafschaft  Sachsen. 
Reichsverweser,  1246  von  geistlichen  Für- 
sten als  Gegenkönig  Friedrichs  IL  erhoben, 
schlug  den  König  Konrad  5.  Aug.  1248  sei 
Frankfurt;  t  17.  Febr.  1247  auf  der  Wart- 
burg als  letzter  Spross  des  thüringisches 
Landgrafen  geschlechts. 

10)  B.  der  Seefahrer.  Prinz  von 
4.  Sohn  des  Königs  Johann  I.,  geh.  4. 
131*4  in  Oporto,  veranstaltete  mehrere  Est 
deckungsfahrten  ander  Westküste  Afrika  * 
(1418  —  19  Porto  Santo  und  Madeira.  144: 
Grünes  Vorgebirge ,  1447  Azoren  und  14V 
Kapverdische  Inseln  entdeckt),  beklcp'V 
die  Manren;  f  13.  Nov.  I46u  in  Sarrrs. 
Vgl.  de  Peer  (1863),  Major  (»Life*,  186b; 
coveries',  1876). 

11)  Friedrich  H.  Ludteig ,  Priai  rsa 
Preussen.  Bruder  König  Friedrichs  ll-geb 
18.  Jan.  1726  in  Berlin ,  focht  l?4i  bei  Cza* 
1  an ,  1745  bei  Hohenfriedberg,  im  Tjähr.  Krieg 
bei  Prag  und  Rossbach ,  befehligte  seit  1  "5* 
die  2.  Armee,  drang  175S  in  Bciunra  c ia, 
hielt  nach  der  Schlacht  bei  Ki 
Österreich,  und  russ.  Heer  durc 
Manöver  so  lange  in  Unthätigkert , 
Friedrich  seinen  Verlust  ersetzt  hatte,  est- 
setzte  1760  Breslau  ,  siegte  29.  Okt.  1*5*  bei 
Freiberg,  lebte  dann  in  Rheinsberg,  rück* 
Juli  1778  im  bayr.  Erbfolgekrie*  mit 
Mann  in  Sachsen  ein;  f  3.  Aug.  1802.  Fran- 
zösisch gebildet ,  war  er  mit  i 
Politik  durchaus  unzufrieden, 
dessen  Kriegführung.  Vgl.  Oosumu  (1876\. 

12)  Herzog  von  Bordeai 
Heinrich,  Name  mein 

Dichter:  1)  B.  von  Freibrrg,  so  Ende  de» 
13.  Jahrb.,  setzte  Gottfrieds  .Tristan'  9ar. 
(herausg.  von  Bechstein  1877).  —  2?)  JL  der 
Glichesäre,  um  1160,  Verf.  eines  .Reinhsn 
Fuchs*  (nur  Bruchstücke  übrig  V.  —  3  B 
von  Meinen ,  t.  Frauemi  ob.  —  4)  B.  mem  M*~ 
rungm,  um  1200,  ein  Ritter  ans  Thüringern, 
vorzüglicher  Minnesänger.  —  5)  &  er» 
Miiglin,  aus  dem  Meissnischen ,  lebte  'ar 
1370)  am  Hof  Kaiser  Karls  IV.;  sehr. :  .Der 
Maide  Kranz*  (Allegorie),  Fabeln  ete-  — 
6)  B.  von  Ofterdingen,  Dichter  von  unver- 
bürgter Extstcnx,  um  1200,  spielt  ha  Wart- 
burgkrieg eine  Rolle.  —  7)  H.  der  TVi  " 
Spruchdichter  aus  Oesterreich. 
-  8)ff.*on,- 
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200,  Verf.  der  ,Krone4  (Vereinigung  aller 
Ibenteuer  der  Ritter  der  Tafelrunde.  Ausg. 

on  Scholl  1852).  —  9)  H.  von  Veldeehe,  ein 
Niederländer,  lebte  am  Hof  zu  Kleve  um 

175—90;  Dichter  der  ,Enelt*  (Ausg.  von 
:ttmQller  1852)  und  dadurch  Begründer 
le«  mittelhochdeutschen  höflichen  Epos; 
mch  Lieder. 

Heinroth,  Joh.  Cftrtrf.  Auantt.  Psycholog, 
reb.  17.  Jan.  1773  In  Leipzig,  1803  Arzt, 
812  Prof.  der  Psychiatrie;  f  86.  Okt.  1843 
La*.  Verdient  um  die  Lehre  von  den  See- 
enst&rungen.  Sehr. :, Beiträge  lur  psych. 
Crankheitslehre'  (1810);  »Naturlehre  doi 
fenschen'  (1806);  ,Lehrbuch  der  Seelen- 
törungen*  (1818,  2  Bde.);  »Lehrbuch  der 
leelengesundheitskunde' (1823-24, 2  Bde.): 
Geschichte  und  Kritik  des  Mysticismus* 
1830);  unter  dem  Namen  Trmmumd  Wullen- 
'«Ur:  ,Gesamm.  Blätter*  (1818—26,  4  Bde.). 

Heinsberg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
lachen,  1984  Ew. 

Helate,  Joh.  Jak.  WH  it.,  Romanschrift- 
teller, geb.  16.  Febr.  1749  zu  Langenwiesen 
u  Thüringen,  1780  In  Italien,  wurde  1787 
■'orleser  des  Kurfürsten  von  Mainz,  dann 
Ublinthekar  in  Aachaffenburg;  f  das.  22. 
'unll80S.  Hauptwerke,  durch  geistreiche, 
:1  übende  Darstellung  und  sinnliches  Feuer 
.ussezeichnet:  ,Laidion*  (1774):  .Ardin- 
rhello'  (1787) ;  .Hildegard  von  Hohenthal« 
»795  f.).  ^SUmmtliche  Schriften4  herausg. 
ron  Laube  (2.  Aufl.  1857  ,  5  Bde.). 

Heiaaltu,  Anthony,  niederländ.  Staats- 
nann,  geb.  22.  Dec.  1641  in  Delft,  168« 
iathspenaion&r  in  Holland,  Freund  Wil- 
lems TU.,  In  dessen  Sinn  er  die  Politik  der 
Niederlande  leitete;  t  S.Aug.  1720  im  Haag, 
»eine  wichtige  polltische  Korrespondenz 
lerausg.  von  Heim  (1875,  2  Bde.). 

Hell,  Eduard.  Astronom,  geb.  18.  Febr. 
806  in  Köln,  1852  Professor  der  Mathematik 
md  Astronomie  in  Münster,  beobachtete 
mit  Argelander)  die  veränderlichen  Sterne, 
iternschnuppen  etc.;  t  30.  Juni  1877  in 
Muster.  Sehr.:  »Sammlung  von  Bei  spie- 
en und  Anfgaben  der  allgemeinen  Arith- 
metik and  Algebra*  (45.  Aufl.  1876);  mit 
Ehweiler:  «Lehrbuch  der  Geometrie',  in  8 
Mn.;  .Neuer Himmelsatlas1  (1872, 12 Blatt); 
ÄodiakalUchtbeobachtungen*  (1875);  ,8tern- 
chnuppenbeobachtungen4.Redigirtel858— 
875  die  .Wochenschrift  für  Astronomie*. 

Heiserkeit,  Aenderung  der  menschlichen 
itimme,  bestehend  in  Verlust  der  Klang- 
einbeit  und  Beimischung  verschiedener 
leräueche.  Meist  Folge  von  Kehlkopf- 
atarrh,  doch  auch  (bei  längerem  Bestehen) 
«Ii  hen  schwerer  Kehlkopferkrankung  (Ge- 
chwüre,  Geschwülste).  Behandlung:  Ent- 
altung  vom  Sprechen  und  Singen,  warme 
Einhüllungen  um  den  Hals,  Hautreize,  nach 
orheriger  Untersuchung  mit  dem  Kehl- 
opfsplegel  Plnselungcn  und  Einathmun- 
«n;  innerlich  Emser  Wasser. 

Meissen  (Hi$een).  in  der  Schiffersprache 
Ine  Last  mit  einem  Tau  oder  einem  Fla- 
chensng  in  die  Hölio  ziehen. 

Helssfussporzellsn,  a  Kryolilh. 


H  einhänge  r  (Ochsenhunger.  Bulimue), 
krankhafte,  heftige  Begierde  saeh  soforti- 
ger Nahrungsaufnahme.  Symptom  des  chro- 
nischen Magenkatarrhs  oder  reine  Nerven- 
affektion  des  Magens;  zu  beseitigen  durch 
einige  Bissen  Semmel  etc. 

Heister,  Loren«,  Chirurg,  geb.  19.  Sept. 
1683  in  Frankfurt  a.  M. ,  Lehrer  der  Ana- 
tom!, zu  Amsterdam,  dann  Professor  der 
Anatomie  und  Chirurgie  In  Altdorf,  1720 
Professorder  Chirurgie  in  Helmstadt;  fdas. 
18.  April  1758.  Einer  der  bedeutendsten 
Vertreter  der  deutschen  Chirurgie.  Seine 
.Chirurgie*  (6.  Aufl.  1779)  wurde  fast  in  alle 
europäischen  Sprachen  übersetzt. 

He  1t ershei m ,  Stadt  im  bad.  Kreis  Frei- 
burg,  am  Schwsrswald  und  an  der  Bahn 
Heidelberg  •  Basel ,  1350  Ew.  Bis  1806  Re- 
sidenz des  Johanniter- Grossmeisters. 

Heizmaterialien  (Heiutojfe,  Brennetoße), 
Kürper  meist  organischen  Ursprungs,  wel- 
che sieh  leicht  und  unter  energischer 
Wärmeentwickelung  mit  dem  Sauerstoff 
der  Luft  verbinden,  sobald  die  Verbren- 
nung eingeleitet  ist.  SlarreH.:  Holz,  Torf, 
Braunkohle,  Steinkohle,  Anthraoit;  Holz 
und  Torf  werden  für  gewisse  Zwecke  ver- 
kohlt, Braun-  und  Steinkohle  In  Kohks 
verwandelt.  Abfalle,  besonders  von  Braun- 
und  Steinkohle,  Kohlenklein  etc.,  werden 
durch  Pressen,  oft  unter  Anwendung  hoher 
Temperatur  oder  eines  Bindemittels,  ge- 
formt (Briynette;  Kohlensteine,  Kohlenziegel, 
Pirat,  künstlich«  Steinkohle).  Sägespane, 
Stroh  etc.  fordern  eigentümliche  Hei- 
zungsanlagen. Flüssige  H.:  Erdöl,  Spiri- 
tus; gasförmige:  Gichtgase,  aus  starren  H. 
in  besonders  konstrulrten  Oefen  (Gasfeue- 
rung) hergestellte  Gase  (Kohlenoxyd.  Koh- 
lenwasserstoff), Leuchtgas,  dem  Erdboden 
entströmendes  Gas,  Wa**erga*.  Wesent- 
liche Bestandteile  der  H.:  Kohlenstoff, 
Wassorstoff,  Sauerstoff;  schädliche  Be- 
standteile: Asche,  hygroskopische  Feuch- 
tigkeit. Ueherslcht: 


Kohlen- 

Wasser- 

Sauer- 

stoff 

stoff 

stoff 

49, 87 

6,31 

43,s» 

60,44 

5,96 

33,60 

Lignit  

66,06 

5,t7 

27,7« 

Braunkohle  . 

74,20 

5,S9 

19,»o 

Steinkohle.  . 

90,ft0 

5,06 

4,40 

Anthracit  .  . 

92,  M 

4,00 

3,20 

1  kgr.  Holz  mit  2t)  »/e  Wassergehalt  kann 
4,6  kgr.  Wasser,  wasserfreies  Holz  6,  Torf 
7,  Braunkohle  8,4,  Steinkohle  11/»,  An- 
thracit 12,%,  Holzkohle  12,  Kohks  11/»  kgr. 
Wasser  verdampfen,  doch  wird  in  der 
Praxis  selten  mehr  als  die  Hälfte  erreicht 
Zur  Verbrennung  bedarf  Holz  mit  20% 
WaaserS,»,  Torf  5,  Lignit  6,  Steinkohle  8, 
Anthracit  8,7,  Holzkohle  8,4,  Kohks  8,1 
Kubm.  Luft,  in  der  Praxis  ist  aber  zu  voll- 
ständiger Verbrennung  ein  bis  doppelt  so 
grosses  Luftvolumen  erforderlich.  Vgl.  /'<  - 
rttl:  (1864),  Hartmann  (1863),  Grothe  (1870), 
StroU  (1876);  über  Briquettes:  Fi 
(1861),  Oppter  (1864),  Habet*  (1870). 
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Heizung  —  Helfer  t. 


Heizung,  Erwärmung  von  Räuralich- 
koit«n  durch  zweckmäßige  Vorrichtungen. 
Kaminkeiznng  für  Wohnungen  wirkt  nur 
durch  Strahlung,  in  *ehr  unvollkommen, 
ventiUrt  aber  gut;  Kamalkeizung,  für  Treib- 
häuser, Leitung  der  Verbrennungsgase 
durch  Kanäle  unter  dem  Fussboden ;  Ofen- 
Heizung  (russische  u.  schwedische  Thonöfen 
mit  vertikalen,  Fetlner'sche  mit  liegenden 
ZUgen;  eiserne  Oefen  verderben  die  Luft, 
wenn  sie  anhaltend  glühen);  Inftkeizung, 
bei  welcher  die  Luft  in  einer  Heizkammer 
erwärmt  und  durch  Kanäle  Ins  Zimmer  ge- 
leitet wird,  erzeugt  grosse  Trockenheit, 
ist  für  Wohnräume  wenig  tauglich;  ver- 
mieden werden  diese  Uebelstände  durch 
die  Caloriferes;  Waeeerheizung,  mit  einem 
grossen  Kessel ,  von  welchem  aus  ein  Uöh- 
ren»ystem  das  heisse  Wasser  in  die  Zimmer 
und  aus  diesen  zurück  wieder  in  den  Kessel 
führt;  ganz  ähnlich  ist  die  Dampfheizung, 
welche  beim  Vorhandensein  einer  Hoch- 
druckmaschine fast  kostenlos  ist;  Ca»- 
keieung,  mit  Gas  als  Brennmaterial,  nur  für 
bestimmte  Zwecke  vorteilhaft.  Das  Gas 
wird  vor  der  Verbrennung  mit  Luft  ge- 
mischt und  rnsst  dann  nicht  ( Bunaen'ncker 
Brenner).  Vgh  Bcklnz ,  Wärmemesskunst 
(IBM);  Meto,  Handbuch  Über  die  Wärme 
(deutsch  1860-61,  3  Bde.);  Menzel  n.  Georg. 
Bau  der  Feuerungsanlagen  (3.  Aufl.  1876). 

Hekäbe  (Heruba),  Gemahlin  des  Königs 
Priamos  von  Troja,  Mutter  des  Hektor  und 
des  Paris .  nach  Zerstörung  Troja's  Sklavin 
des  Odysseus,  stürzte  sich  ins  Meer. 

Hekate,  bei  Griechen  und  Römern  ur- 
sprünglich eine  geheimnisvolle  mächtige 
Gottheit,  dann  Göttin  alles  nächtlichen 
Spuk-  und  Zauberwesens,  besonders  an 
Kreuzwegen  verehrt 

Hekatombe  (gr.),  Opfer  von  100  Stieren ; 
überhaupt  Jedes  grosse  feierliche  Opfer. 

II  ekln,  Vulkan  auf  Island  (im  SW.), 
1GI0  m.  h.,  mit  f>  Kratern ;  seit  1018 :  79  Erup- 
tionen, zuletzt  Sept.  1845  bis  April  1846. 

Hektar,  =  100  Ar  (s.  d.). 

Hektik  (gr.),  in  derMedicin  ein  Zustand, 
der  durch  stetige  Abnahme  des  Körpernra- 
fangs,  Schwinden  des  Fettes  und  der  Mus- 
keln ausgezeichnet  ist.  Von  der  einfachen 
Abmagerung  unterschieden  durch  das  be- 
gleitende sogen,  hektieche  Fieber ,  dem  sich 
ermattende  Schweisse  anschliessen.  Ent- 
steht bei  vorgeschrittener  Tuberkulös«»  etc. 

Ilektnaraiiim,  =  100  Gramm  (s.  d.). 

Hektoliter,  ss  100  Liter  (s.  d.). 

Hektometer,  =  100  Meter  fs.  d.). 

Hektor,  Sohn  des  Ktfnizs  Priamos  von 
Troja  u.  der  Hekabe ,  im  trojanischen  Krieg 
der  tapferste  Vcrtheldincr  seiner  Vaterstadt 
n.  einerder  idealsten  Kriegshelden,  erschlug 
den  Patroklos  nnd  wurde  von  Achilleus  ge- 
tödtet.  Gattin Andromache, Sohn  Astyanax. 

Hei  (Jlelkia).  in  der  german.  Mythologie 
Göttin  der  Untenvelt.TochterLokr*,  nimmt 
in  ihrem  Reich  Helhcim  alle  an  Alter  oder 
Siechthum  Verstorbenen  auf.  Aus  der  H. 
hat  «ich  Name  und  Bedeutung  der  christ- 
lichen Hölle  entwickelt. 


Heia ,  Halbinsel  im  pre usaischen  ! 
Danzig,  Kreis  Neustadt,  bildet 
busen  ,Putziger  Wiek4. 

Held  ,  1 )  Han$  Heinr.  Ludw.  von,  Verfju*^r 
des  Schwarzen  Buches,  geb.  15.  Nov.  1764 
in  Aurea  bei  Breslau,  gab  1801  das  Schwans 
Buch  (eine  Anklageschrift)  gegen  den  Mi- 
nister Hoym  heraus;  f  30.  Mai  1842  durch 
Selbstmord  In  Berlin.  Vgl.  Varmkaaem,  Bio- 
graphische Denkmale,  Bd.  7  (3.  Aufl.  1873». 
—  2)  Jo*epk  vom,  Rechtslehrer,  geb.  9.  Aug. 
1815  in  Würzburg,  seit  1841  Prof.  da*elh«t. 
Hauptwerke:  »System  des  Vertiassunx*- 
rechts  der  monarch.  Staaten  De  ut*e  bland*' 
[UM— 57,  2  Bde.);  »Staat  und  Gesellschaft 
(1861—65,  3  Bde.);  »Grundzüge  dea  allge- 
meinen Staatsrechte  (1868);  »Die  Verfas- 
sung des  Deutschen  Reichs'  (1872).  —  3) 
Adolf,  Nationalökonom,  Sohn  des  vorigen, 
geb.  10.  März  1844,  seit  1868  Prof.  der  Staate 
Wissenschaften  In  Bonn;  thätiges  Mitglied 
des  Vereins  für  Sozialpolitik.  Sehr.:  »Di« 
Einkommensteuer1  (1872);  »Die  deutache  Ar- 
beiterpresse der  Gegenwart4  (1873) ;  ,Grund- 
riss  der  Nationalökonomie'  (1876)  n.  a. 

Heldburg,  Stadt  in  Sachsen -Mein  ingan, 
südl.von  Hildburghausen,  1132 Ew.  Dabei 
die  J 'tue  H. 

Heldenbuch.  Titel  einer  Sammlung  mit- 
telalterlicher Heldengedichte,  enthaltend 
den  .Ortuit4,  »Wolfdietrich4,  den  »Grasen 
Rosengarten*  und  ,Laurin4,  snerst  1491  ge- 
druckt (n.  Ausg.  von  A.  v.  Keller  1867;.  Das 
neue  ff.  von  Katp.  von  der  Bkbm.  (■  HT~, 
enthält  ausser  einer  Bearbeitung  der  ge- 
nannten Gedichte  noch  die  Epes:  .Ecken 
Ausfahrt4,  .Sigenot*,  .Dietrkk  und 
^„Hildebrandalied*,, 


Gesellen4 

,Meerwunder*  u.  a.  (Ausg.  von  Hag« 
Neudentsche  Bearbeitung  der 
von  Simrock  in  6  Bdn. 

Helder,  verlandeter  und  mit  Vegetativa 
bedeckter  Wattenboden ,  wird  durch.  Bs* 
deichung  zum  Polder. 

Helder,  befestigte  Stadt  auf  der  änsaer- 
sten  Spitze  von  Nordholland,  durch  den 
HJtanäl  mit  dem  Nordbolländ.  Kanal  ver- 
bunden, (1876)  21,328  Ew.  Kriea>hai«*n. 
21.  Aug.  1673  Seerieg  der  Holländer  nnta 
de  Ruyter  über  die  Engländer. 

Helena,  Tochter  der  I^eda  nnd  dea  Zeo. 
Gemahlin  dea  Menelaos,  ward  vom  Trojaner 
Paris  entführt  ( Anlast  zum  Trojan.  Krieg} ; 
als  Vorbild  weibl.  Schönheit  verherrlicht- 

Helena,  Heilige,  Mutter  Konstantins  de« 
Gr.,  um  Verbreitung  des  Christenthums  ver- 
dient, Erbauerin  der  Kirche  d<  sheiL  Grabe« 
zu  Jerusalem:  f  als  Nonne,  80  Jahr**  alt. 

Helferich,  Jok.  Alfons  BenaluM  vom.  Natio- 
nalökonom,  geb.  5.  Nov.  1817  in  Ne-uchatci 
1844  Professor  In  Freiburg,  1849  in  Tn 
hingen,  1860  in  Göttingen,  1869  in  Min- 
chen. Einflussreicher  Lehrer.  Werth  volle 
Arbeiten  über  Valuta,  Waldrente,  Stenern. 
Mitherausgeber  der  »Zeitschrift  für  die  ge- 
flammte Staatswiasenschaft4  n.  der  S.  Aul. 
von  Hermanna  .Staatswirtsc hafti ich«»  i  a- 
t  ersuchungen4. 

Reifert,  Jotph  AUxouäw. 
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österr.  Rechtsgelebrter  und  Staatsmann, 
geb.  S.  Nov.  1820  In  Prag,  1847  Professor 
in  Krakau,  1848  Mitglied  des  örterr. Reichs- 
tags ,  darauf  bis  1863  Unterstaatssekretär 
des  Unterrichtsministeriums,  später  Vor- 
sitzender der  .Ccntralkommission  zur  Er- 
forschung und  Erhaltung  der  Baudenk- 
mäler*. Einflussreiche«  Mitglied  der  ultra- 
montanen Centralisationspartei  u.  frucht- 
barer Schriftsteller:  ,Huss  u.  Hieronymus4 
(1853);  .Oesterreichische  Geschichte  für 
das  Volk*  (1863);  .Geschichte  Oesterreich* 
Tom  Ausgang  des  Wiener  Oktoberauf- 
stands 1848'  (1869—75,  4  Bde.);  ,Dio  Wie- 
ner Journalistik  1848*  (1877)  u.  a. 

Helgoland ,  FeUenciland  in  der  Nordsee, 
den  Mündungen  der  Elbe  und  Weser  gegen- 
über, 63  m.  hoch,  hat  0,5  Qkrn.und  1913  Ew. 
(Priesen).  Berühmtes  Seebad.  Früherden 
Herzögen  ron  Holstein  -  Gottorp  gehörig, 
1714—18o8  danisch,  seitdem  britisch  und 
von  einem  Gouverneur  regiert.  Vgl.  Oei- 
her  (1855),  Ballier  (1869),  Lappenberg  (Ge- 
schichte, 1831). 

Hellikisch(/<«/tari'tcA,  aWmca  ),  zur  Sonne 
gehörig,  auf  dieselbe  bezüglich. 

Heiland,  alliterirendes  (iedicht  in  alt- 
säch*.  Sprache  ans  dem  9.  Jahrh. ,  das  die 
Geschichte  Jesu  nach  den  Evangelien  in 
schöner,  kräftiger  Sprache  u.  volksthümlich 
poetischer  Aulfassung  erzählt.  Ausg.  von 
Scbmeller  (1830),  Heyne  (S.Aull.  1873)  und 
H.  Rückert  (1876);  Uebers.  von  Ranne- 
gi esaer  H847),  Rapp  (l*56i,  Simrock  (2. 
Anfl.  1866).  VkI.  mwlitch.  Der  H.  u.  seine 
Quellen  (1867);  Grein,  Die  Quellen  des  H. 
(1869);  Vilmar,  Die  deutschen  Alterthümer 
im  H.  (2.  Aufl.  1862). 

Hellanthus  L.  (Sonnenblume),  Pflanzen- 
gattung der  Rnmpositen.  H.  tuberosu»  L. 
<Krdapfel,  Erdbirne,  Topinambur),  aus 
Brasilien,  europ.  Kulturpflanze;  Knollen 
und  Kraut  dienen  als  Viehfutter,  erstere 
auch  sur  Spiritusfabrikation.  H.annum  L. 
f grosse  Sonnenblume,  Sonnenrose),  aus 
Peru,  liefert  in  den  Jungen  Knospen  Ge- 
müse, in  den  Blättern  Viehfutter,  in  den 
Stengeln  Brennmaterial  (Potascbcgewin- 
nung),  Fasern  cur  Papierfabrikation;  die 
Samen  sind  Mastfutter  für  Geflügel,  liefern 
fettes  Oel  (Ungarn,  Russland),  Oelkuchcn 
zu  Viehfutter;  wird  kultivirt  in  sumpfigen 
Gegenden  zur  Verbesserung  des  Klima's 
und  als  Zierpflanze. 

Hellrhryaom  Gärtn.  (Strohblume,  Immer- 
schön,  Sonncngold),  Pflanzengattung  der 
Kompositen.  H.  arenarium  Dec.  (Gnapha- 
lium  aren.  />.»  Ssndimmortellc,  Fuhrmanns- 
röschen,  gelbes  Katzenpfötchen),  in  Europa, 
Blüten  alsSandruhrkraut  früher  medicinisch 
benutzt;  viele  andere  Arten  Zierpflanzen, 
getrocknet  nnd  gefärbt  Handelsartikel. 

Helikon  (jetzt  Zagora\  Gebirge  im  westl. 
Böotten ,  zwischen  dem  See  KopaYs  n.  dem 
Golf  von  Korinth,  1749  m.  hoch.  Der  Musen- 
slt*  der  Alten,  mit  Tempel  und  heil.  Hain; 
nnfem  die  Quellen  Aganippe  u.  Hippokren«. 

H  elieehromie  (gr.),  photographische  Dar- 
stellung farbiger  BildeT,  s.  Photographie. 


Heilogabalus  (ElagabeUu»),  röm.  Kaiser, 
eigentlich  Porta*  Ä9Üu»  Bastian**,  Enkel 
der  Julia  Mass ,  der  Schwester  der  Julia 
Domna ,  der  Gattin  des  Septimius  Sereru  < 
und  Mutter  des  Ca  rar«  IIa,  war  zu  Emesa 
in  Syrien  Oberpriester  des  syr  Gottes  Ela- 
gabalus,  dessen  Namen  er  selbst  annahm, 
ward  auf  Anstiften  seiner  Grossmuttor  218 
von  don  Legionen  zum  Kaiser  ausgerufen, 
zog  219  in  Rom  ein,  verpflanzte  den  or- 
giastischen  Dienst  seine  -  syrischen  Gottes 
dahin,  schwelgerisch  und  wollüstig,  222 
von  den  I'rätorianern  ermordet. 

Heliographie  (gr.),  verschiedene  Ver- 
fahren zur  Vervielfältigung  photographi- 
scher Aufnahmen  mittels  Druckerschwärze 
und  Presse  (s.  Photographie). 

Heliometer  (gr.),  Instrument  zur  Mes- 
sung sehr  kleiner  Winkel  am  Himmel,  be- 
steht aus  einem  Fernrohr,  dessen  Objektiv 
durchschnitten  ist,  und  welches  daher  zwei 
Bilder  gibt,  wenn  sich  die  Centra  der  bei- 
den Objektivhälften  nicht  decken.  Die  Mes- 
sungen werden  durch  Verschiebung  der 
Objektivhälften  mit  Mikrometerschrauben 
ausgeführt,  wobei  die  beiden  Bilder  an- 
einander hingleiten.  Vgl.  Beeliger  (1876). 

Hellopolls  (gr. .  ,Sonnenstadt4) ,  1)  s.  v.  w. 
Baalbek.  —  2)  (On)  alte  8tadt  In  Unter- 
ätrypten,  am  Kanal  vom  Nil  zum  Arabischen 
Meer,  Sitz  des  ägyptischen  Sonnendienstes. 
25.  März  1800  Sieg  Klebers  über  die  ägyp- 
tisch-türkischen Truppen. 

Helios  (gr.,  Ist.  So/),  der  allwissende 
Sonnengott  der  spätem  grlech.  Mythologie 
(nachdem  Apollon  eine  höhere  Bedeutung 
erhalten),  Sohn  des  Titanen  Hyperion  und 
der  Theia  und  Führer  des  mit  4  Kossen 
bespannten  8onnenwagens,  hat  im  Osten  in 
Kolchls  seinen  Palast,  besonders  in  Rhodos 
verehrt,  wo  ihm  der  Kolons  von  Rhodos  er- 
richtet wurde.  Seine  7  Söhne  die  Helia/ten. 

Helioskop  (gr.),  Fernrohr  zu  Sonnen- 
bcobachrungen  mit  konvexem  Objektiv-, 
konkavem  Okularglas  und  ebenen,  farbigen 
Gläsern  zwischen  denselben. 

Heliostät(gr.),  Instrument,  bei  welchem 
ein  Spiegel  mittels  eines  Uhrwerks  dem 
Lauf  der  Sonne  entsprechend  gedreht  wird, 
so  dass  derselbe  einen  Sonnenstrahl  stets  in 
derselben  Richtung  reflektirt. 

Heliotrop  (gr.),  Instrument,  welches  bei 
grossen  geodätischen  Operationen  die  sonst 
auf  weit  entfernten  Standpunkten  sehr 
schwer  zu  erblickenden  Signale  durch  ein 
Reflexionsbild  der  Sonne  in  einem  Plan- 
spiegel ersetzt.  [Chalcedon. 

Heliotrop  (gr.,  «Sonnenwendestein'),  s. 

Hellotroplsmus(gr.),  die  Fähigkeit  vieler 
Pflanxentheüe,  sich  nach  der  Seite  stärkster 
Beleuchtung  hin  zu  kehren  oder  von  ihr  sich 
abzuwenden ;  besonders  stark  bei  manchen 
Blüten.  Gab  schou  im  Alterthum  Veran- 
lassung zu  Symbolisirungen  (Nymphaea 
stellata  in  Indien  und  Aegypten). 

Heliotrop! um  /.-.  (.Sonnenwende),  Pflan- 
zengattung der  Boragineen.  B.  perurianum 
L.  (Vanillenheliotrop),  aus  Pern  nnd  Chile, 
vanillednfteude  Zierpflanze. 
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Hclix  —  Helmold. 


Helix.  Schnecke. 

Helläda  (Jlamani,  im  Altertbum  Sper. 
ehioe),  Flss  in  Griechenland  (Livadien), 
mündet  in  den  Golf  von  Zitnnl. 

Hellas  (gr.),  der  mittlere  Theil  de«  alten 
Griechenland;  Griechenland  überhaupt. 

Helldunkel  (ital.  Chiaroscuro,  fr.  Ctair. 
obtcur),  in  der  Malerei  die  kunstreiche  Art 
and  Weise,  wlo  die  Wirkung  des  Lichts 
in  Beleuchtung  und  Erzeugung  von  Schat- 
ten dargestellt  wird.  Hanptmeister  darin: 
Corrt gtjio  und  Rembrandt. 

Helle,  Schwester  des  Phrixoa  u.  Tochter 
des  Athamas  und  der  Nephcle,  stürzte  bei 
der  Flucht  vor  ihrer  Stiefmutter  ins  Meer, 
das  davon  den  Namen  Hellespont  erhielt. 

Hellebarte  (Hellebarde),  mittelalterliche 
Hieb-  und  Stosswaffe,  eine  Lanzenspitze 
mit  daran  sitzendem  Beil  auf  langem  Stiel. 

Hellebörvt  L.  (Nieswurz),  Pflanzengat- 
tung  der  Ranunkulaceen.  H.  niger  7  . 
(schwarze  Nieswurz,  Christwurz,  Weih- 
nachtsrose), in  S  üddeutschland,  O  beri  t  al  ie  n , 
mit  sehr  giftiger.officineller  Wurzel.  Ebenso 
H.  tiridie  L.  (grüne,  schwarze  Nieswurz),  in 
Europa  u.  Nordamerika.  H.fottidu»  L.  (stin- 
kende Nieswurz),  in  Süd-  U.Westeuropa,  als 
wilde  Christwurz  früher  ebenfalls  offlcinell. 

Hellenen,  Hauptstaram  der Urbewohner 
Griechenlands,  mach  Hellen,  dem  Sohn  des 
Deukalion  und  der  Pyrrha,  genannt;  spa- 
ter s.  v.  w.  Griechen  überhaupt. 

Hellenisten  ,  gelehrte  Kenner  des  griech. 
Alterthums,  bee.  der  griech.  Sprache  und 
Literatur.  AegyptiecheH.,  die  um  600  v.  Chr. 
und  durch  Alexander  d.  Gr.  nach  Aegyp- 
ten übergesiedelten,  griechisch  redenden 
sowie  Uberhaupt  die  unter  Griechen  leben- 
den Juden.  Ihr  Miorn  das  hellt.niUitehe,  Grie- 
chisch mit  hebräisch-  jüdischem  Kolorit, 
dessen  sich  die  alexandrin.  Uobersetzer  des 
A.  T.s  (s.  Septuagiutn)  sowie  die  Verfasser 
der  neutestamentl.  Schriften  bedienten. 

Heller,  1)  Jos.,  KunstschrifUiteller,  geb. 
22.  Sept.  1798  in  Bamberg,  t  das.  4.  Juni 
1S49.  Sehr.:  .Geschichte  der  Holzschneide- 
kunst' (1822);  .Leben  u.  Werke  A.  Dürers* 
(lö27— 31,  SThle.,  unvollendet) ;  .Monogram- 
menlexikon' (1831);  »Handbuch  für  Kupfer- 
stichsammler4 (2.  Aufl.  1850,  S  Bde.)  u.  a. 
Biogr.  von  Leüechmh  (1876).  —  2)  Wilhelm 
Robert,  Schriftsteller,  geb.  24.  Nov.  1812  In 
Groesdrebnltz  (Sachsen),  seit  1851  in  Ham- 
burg, Redakteur  des  Feuilletons  der  «Ham- 
burger Nachrichten';  f  daselbst  7.  Mal 
1871.  Zahlreiche  Novellen  und  Romane, 
z.  B.:  ,Der  Prinz  von  Oranien'  (1843), 
•Florian  Geyer'  (1848),  ,Das  Geheimnis  der 
Mutter*  (1859)  etc.  —  3)  Stephen.  Musiker, 

Isb.  15.  Mal  1815  in  Pest,  seit  1838  in  Paris, 
usgezeichneter  Planist  und  treffl  icher  Kla- 
vierkomponist; schrieb  über  100  Werke: 
Etüden,  Charakterstücke  etc. 

Hellespont  (gr.),  im  Alterth.Name  derDar» 
danellenstrasse,  benannt  nach  Helle  (s.  d.). 

HellmoMberger,  Joteph,  Viollnvlrtuos, 
geb.  3.  Nov.  1829  in  Wien,  Schüler  seines 
Vaters  Georg  H.  (f  1873),  Professor  am  dor- 
tigen Konservatorium,  seit  1865  erster  Vio- 


linist an  der  k.  k.  Hofkapelle  und 

Direktor  derselben;  namentlich 
durch  die  von  ihm  seit  1819  in  Wien  ver- 
anstalteten Quartettaoireen. 

Hellsehen,  s.  Somnambul  wnu*. 

Hell  mild,  Friedrich  Anton  Heller  v+ 
geograph.  Schrifutcller.  geb.  29.  Marz  1Ö4J 
in  Padua,  erst  im  österr.  Militärdienst, 
seit  1871  Redakteur  des  .Ausland'.  Sehr.: 
,Dle  Russen  in  Centraiasien  (1873);  .Cea- 
tralaslen'  (1875);  .Kulturgeschichte  in  ikrr  r 
natürlichen  Entwickelung'  (2L  Aufl.  1876  : 
ausserdem:  .Maximilian  I.,  Kaiser  tu 
Mexiko'  (1869,  2  Bde.);  J>ie  Erde  und  ihir 
Völker*  (1877,  2  Bde.).  Sein  Bruder  Fer& 
nand.  geb.  22.  Sept.  1843  in  Wien,  lebt  in 
Rom.  Schrieb:  ,Vlamisches  Leben'  (lDS7i ; 
.Geschichte  des  holländischen  Theater»' 
(1874);  entdeckte  auf  der  Wiener  BiW*- 
thek  den  2.  Theil  von  Maerlants  .Spiegel 
HlHtoriael'  (herausg.  1873  ff.). 

Heltweg,  Ebene  im  preus*.  Regbea.  Arn- 
berg, zwischen  Haarstrang  und  der  Lipp* 

Helm,  kriegerische  Kopfbedeckung  tos 
Leder  oder  Metall ;  wird  in  Deutschland  t 
Russland  von  der  ganzen  Armee,  mit  Amr 
nahmo  der  Husaren,  Ulanen  u.  Jager,  ff 
tragen,  in  anderen  Armeen  von  den  Käu* 
Bieren  und  Dragonern;  ehedem  in  den  ver- 
schiedensten Formen  Kopfbedeckung  ix 
Alten  nnd  der  Krieger  des  Mittelalters.— Ia 
der  Baukunst  das  pyramidenförmige  »piiw 
Dach  der  gothiseben  Thürme  ( TknmMu,. 
gewöhnlich  maaswerkartig  durchon*«** 
und  mit  einer  Kreuzblume  gekrönt 

Helme,  Nebenfluas  d.  Un&trut,  euuprisf» 
südlich  vom  Harz ,  dnrehflieaat  die  GoUo* 
Aue,  mündet  südöstl.  von  Artern.  90  ka-  L 

Helmerding.  Karl,  Lokalkomiker,  geb. 
29.  Okt.  1822  In  Berlin,  lernte  die  Scalassrrw. 
betrat  1847  zuerst  die  Bühne,  seit  Ia»  an 
Wallnertheater  zu  Berlin. 

Heimholt!,  Hermann  Ludwig  FerümmnA 
Physiker  und  Physiolog,  geb.  31.  Aar.  1831 
In  Potsdam,  erst  Militärarzt,  ward  1S4S  Pro- 
fessor der  Physiologie  in  Königsberg,  13» 
in  Bonn,  1858  in  Heidelberg,  1871  Profesrr 
der  Physik  in  Berlin.  Miteutdecker  aad 
Begründer  des  Gesetzes  von  der  Erhalttzr 
der  Kraft,  bestimmte  die  Fortpnanx&ag* 
geschwindlgkeit  der  Nervcnerreguag ,  er- 
fand den  Augenspiegel ,  förderte  die 
benlehre  und  begründete  die 
vom  Sehen  und  von  den  Tonern  pündange? 
(physiologische  Aesthetlk).  Sehr,  t  .Erhal- 
tung der  Kraft»  (1847);  ,Wech*elwtrkBX* 
der  Naturkraftc'  (1854);  .Beschreibung  Ar* 
Augenspiegels'  (1851);  ,Ueber  das  SeM* 
(1855);  »Pfiyslologische  Optik*  (1859—1* 
,Lebre  von  den  Tonempfindungen4  (4.  Aa* 
1877);  »Populäre  Vorträge*  (2.  / 

Helminthen,  s.  v.  w.  Eingewe 

Helmlnthlasls  (gr.),  s.  Wi 

Helminthologie  (gr.), 
Eingeweidewürmern. 

Helmold,  lat.  Chronist  des  deutaehea  Mit 
telalters,  gebürtig  aus  Holstein,  lebte  na 
12.  Jahrb.  Sehr,  eine^  .Chronica  Siavenaf 
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Helmatadt  — -  Hendrichs. 


Helmstadt,  Marktfleekenlm  bayr.Regbes. 
Unterfranken,  an  der  Bahn  Heidelberg- 
Würzburg,  1087  Ew.;  25.  Juli  1H66  sieg- 
reichet Oe/echt  der  preuss.  Division  Beyer 
gegen  die  Bayern. 

Helrastädt ,  Kreisstadt  im  Herzogthum 
Braunschweig,  unter  dem  Elm,  an  der 
Bahn  Magdeburg-Braunsehweig,  7793  Ew. 
Ebedem  berühmte  Universität  (1571—  \bW). 
Die  sogen.  LübbensUine,  heidnische  Opfor- 
Helo'ise,  s.  Abälard.  'statte. 
Heloten  (gr.),dieStaatgsklaven  In  Sparta, 
benannt  nach  der  Stadt  Heloe,  welche  bei 
der  Einwanderung  der  Durer  der  leiste  Zu- 
fluch ta-  und  Widerstandsort  der  unterjoch- 
ten  Achier  war.  Die  H.  bebauten  die  Acker- 
loose der  Spartiaten,  denen  sie  den  grössten 
Theil  des  Ertrags  abliefern  uiussten,  dien- 
ten im  Kriest  als  Schildträger  und  Knechte, 
■enfsten  unter  hartem  Druck,  daher  sie  su 
Empörung  geneigt  waren  und  durch  H.- 
Jagden (Krypttla)  in  Schrecken  gehalten 
wurden.    Daher  helotisch,  sklavisch. 

Heisingborg,  Hafenstadt  im  schwed.  Län 
Malmöhus,  am  Sund,  Holsingör  gegenüber, 
756»)  Ew.  Ueberfabrt  nach  Danemark. 
28.  Febr.  1710  8Ug  der  Dänen  über  die 
Schweden  unter  Steenbock. 

Helslngfors,  stark  befestigt«  Hauptstadt 
roa  Pinnland,  am  Finnischen  Meerbusen, 
32,113  Ew.  Universität  (1827  von  Abo  hier- 
her verlegt,  1875  :  647  Studirende),  Biblio- 
thek von  150,000  Bänden.  Kaiserl.  Palais, 
Senatsgebäude.  Besuchtes  Seebad.  Am 
Meer  Festung  8wtaborg,  Bedentender  Han- 
del ,  Ausfuhr  von  Holzwaaren,  Eisen  und 
Korn;  1874  liefen  880  Schiffe  von  161,277 
Tonnen  ein,  980  von  162,199  Tonnen  aus. 

Helsingör,  Handeisstadt  auf  der  dän.  In- 
sel Seeland,  am  Sund,  Heisingborg  gegen- 
über, »891  Ew.  Dabei  Festung  Kronborg 
und  Lustschi. >M  MarienlytL 

Hellt,  Bartholomaus  van  der,  niederländ. 
Maler,  geb.  1613  in  Haarlem,  Schüler  von 
Hals;  f  1670  in  Amsterdam.  Hauptbild: 
bchützenmahl  In  Amsterdam  1648. 

Helium,  ägyptischer  Luftkurort,  unweit 
Kairo;  Schwefelquelle. 

Helvelle  (Lorchel),  Gattung  der  Schei- 
benpilze  (Diseomyceten).  H.  criepa  Fr. 
(Herbstlorchel)  u.  H.  eseuUnta  Per$,  (Früh- 
lorchel), beide  in  Wäldern,  geniessbar. 

Hei  votier,  kolt.  Volk  in  der  Schweiz, 
wollte«  durch  Orgetorix,  einen  Ihrer  Edlen, 
veranlasst,  nach  Oallien  übersiedeln,  ward 
von  Cäsar  bei  Bibracte  (58  v.  Ohr.)  zur 
Rückkehr  in  die  alten  Sitze  genötbigt  und 
unterworfen,  später  (4.  Jahrb.)  von  den  Ale- 
mannen verdrängt  oder  vertilgt.  Ihr  Land 
( HflvUia) ,  in  4  Gaue  getheilt,  erstreckte 
■ich  vom  Genfer  bis  zum  Bodensee. 

Helvetische  Bepublik,  Name  derSchweiz 
von  1798—1814. 

Helvetius  (spr.  slwehatittss),  CUude  Adritm, 
frans,  materialistischer  Philosoph,  geb.  1715 
in  Paris,  1738  Generalpächter,  dann  Hofbe- 
amter bei  der  Königin,  ward  1764  von 
Friedrich  II.  mit  Auszeichnung  aufgenom- 
men; f  *6-         1771  in  Paris.  Sehr.:  ,De 


l'esprit4  (1758),  als  Irreligiös  1759  auf  Be- 
fehl des  Parlaments  öffentlich  verbrannt; 
,De  l'homme4  (1772,  2  Bde.).  Werke  1795, 
14  Bde. ;  1818,  3  Bde. 

Helvlg,  Amalie,  geb.  v.  Imhoff,  Dichte- 
rin, geb.  16.  Aug.  17 < 6  in  Weimar,  Hofdame 
der  Herzogin,  seit  ihrer  Verheirathung  in 
Stockholm,  dann  in  Borlln;  f  17.Dcc.  1831. 
Sehr,  idyllische  Dichtungen  .Die  Schwe- 
stern von  Lesboa',  18<K>;  .Sage  vom  Wolfs- 
brunnon',  1821),  Romanzen,  Legenden  etc.; 
Ubersetzte  die  ,Frithjofssage4  (1826). 

Helwa  {hlwa,  arab.),  in  der  Türkei  Kon- 
fitüren, süsse  Mehlspeisen. 

He  in  ans  (spr.  hihmras),  Felicia  Dorothea, 
engl.  Dichterin,  geb.  25.  Sept.  1794,  f  16. 
Mai  1835  in  Redesdale  bei  Dublin.  Unter 
ihren  Gedichten  hervorzuheben:  die  ,Cid- 
gesänge',  das,  Waldheiligthum'  (deutsch  von 
Freiligrath  1871)  und  die  religiösen  Lie- 
der. ,Poetical  workV,  n.  Ausg.  1873. 

Hemeralopie  (gr.,  Sachtblindheit),  Augen- 
leiden, bei  welchem  zum  deutlichen  Sehen 
ungewöhnliche  Lichtstärke  erforderlich  ist, 
so  dass  dio  Kranken  in  der  Dämmerung  auf- 
fallend schlecht  sehen,  In  höheren  Graden 
auch  am  Tag  alles  wie  Im  Nebel  erscheint. 
Entsteht  häufig  infolge  anhaltender  Blen- 
dung (Schneeblindheit)  u.  wird  durch  Schutz- 
brillen etc.  beseitigt,  mitunter  Hegt  eine 
Pigmentablagerung  in  der  Netzhaut  au 
Grunde  (unheilbare  Retinitis  pigmentosa). 

Heml  (gr.),  halb. 

Hemlmorphit,  «.  v.  w.  Galmei. 

Uemlopie  (gr.,  «Halbsehen1),  Form  des 
schwarzen  Staars,  wobei  das  Gesichtsfeld 
zur  Hälfte  vollständig  verloren  gegangen 
ist,  so  dass  entweder  auf  Jedem  Auge  die 
äussere  ( gleichnamige  H.) ,  oder  auf  dem 
einen  Aug.-  die  äussere,  auf  dem  andern 
die  innere  Hälfte  fehlt  (ungMchnuvtige  II.). 
Entsteht  infolge  von  Sehnerverkrankung, 
durch  Gehirnblutung  (Schlagfluss), 
von  Geschwülsten  etc. 

Hemiplegie  (gr.),  halbseitige 
nach  Oehirnschlagfluss. 

Hemlptera,  s.  v.  w.  Halbflöglcr. 

Hemisphäre  (gr.).  Halbkugel. 

Hemlock-  od.Kchlerllngstanne,  s.  Ttuga. 

Hemmung,  Vorrichtung  zur  Regelung 
des  Ganges  der  Uhren. 

Heinsterhuls  (spr.  -haus),  Tiber  im ,  holl. 
Philolog,  geb.  9.  Jan.  1685  In  Groningen, 
f  7.  April  1766  in  Leiden.  Begründer  einer 
eigenen  Schule,  lieferte  werthvolle  Ausga- 
ben griech.  Autoren.  Sein  Sohn  Fro»w,  geb. 
1720,  f  1?90  im  Haag,  ästhet.  u.  philosoph. 
Schriftsteller.  Werke  hrsg.  von  Meyboom 
(1846—50,  3  Bde.).  Biogr.  von  Orucker  (186fij. 

Hendeka  (gr.),  elf.  Hendekagön,  Elfeck. 

Hendekasyllaben  (gr.,  eigentl.  El/eilben, 
FSaldkieche  Vene),  antikes  Versmass,  be- 
stehend aus  4  Trochäen  u.  einem  nach  dem 
ernten  Trochäus  eingeschobenen  Daktylus. 

Hendrichs,  Hermann,  Schauspieler,  geb. 
17.  Okt.  1809  in  Köln,  früher  in  Hannover  u. 
Hamburg,  1844—64  Mitgl.  des  Berliner  Hof- 
theaters; f  1.  Nov.  1871.  VorzUgl.Darsteller 
von  Helden  und  Heldenliebhaberrollen. 
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Hendschel  —  Hepar. 


Hendichel,  Alheei,  Genremaler,  geb.  1834 
in  Frankfurt  a.  M.,  lebt  daselbst.  Bekannt 
■ein  durch  linnige  Schönheit  nnd  feinen 
Humor  Ausgezeichnetes  .Skizzenbuch*. 

Heneqaea  (Siialltamf),  Spinnfasern  ans 
mehreren  Arten  von  Agave  nnd  Fourcroya 
in  Yucatan,  dient  an  Seilerwaaren,  Hüten , 
Säcken. 

Henglst  nnd  Horea,  sagenhaftes  Brüder- 
paar,  Gründer  der  angelsachs.  Herrschaft 
in  BriUnnten  449.    s.  AnoeUachum. 

Hengstenberg,  Fm-i  Wilhelm,  Theolog, 
Hauptvertreter  der  Protestant.  Orthodoxie, 
geb.  20.  Okt.  1802  in  Fröndenberg  in  der 
Grafschaft  Mark,  seit  1826  Prof.  in  Berlin; 
t  daselbst  28.  Mai  1869.  Gab  seit  1827  die 
.Bvangel.  Kircbenzeitung4  heraus,  das  ein- 
flußreichste, aber  unduldsame  und  partcl- 
■ttchtige  Organ  der  orthodoxen  Richtung. 
Sehr. :  .Christologie  des  A.  Tji'  (2.  Aufl.  1854— 
1858,  S  Bde.),  «Beitrüge  cur  Einleitung  ins 
A.  TV  (1831—39,  3  Bde.)  und  Kommentare 
zn  den  Psalmen,  dem  Evangelium  und  der 


Offenbarung  Johannis  etc.  Biogr. 
man«  (1876,  2  Bde.). 

Henke,  EmU  Ludwig  Theodor,  Kirchen- 
historiker, Sohn  desK  irchenhistorikersHe«»- 
rieh  Hiüipp  Konrad  H.  (f  1 B  H »  ,  geb.22.  Febr. 
1804  in  Helmstüdt,  seit  1839  Prof.  in  Mar- 
burg ;  f  1.  Dec.  1872  daselbst.  Sehr. :  ,Georg 
Calixtui«(1853-60, 2  Bde.);  ,Papst  Plus  VII.' 
( I H60);  .NeuereKlrchongeschicbte4  (1875)  u.a. 

Henle.  Friedrich  Guttam  Jakob,  Anatom, 
geb.  9.  Juli  1809  eu  Fürth  in  Franken, 
wurde  1840  Professor  der  Anatomie  und 
Physiologie  In  Zürich,  1814  in  Heidelberg, 
1852  in  Göttingen;  Stifter  der  sogen,  ra- 
tionalistischen Schul«-.  Sehr.:  ,Handbnch 
der  rationellen  Pathologie4  (2.  Aufl.  1855, 

2  Bde.); , Handbuch  der  systemat.  Anatomie 
des  Menschen*  (1855—73,  8  Bde.,  u.  ö.);  be- 
gründete 1841  mit  Pfeufer  die  «Zeitschrift 
für  rationelle  Medicin4. 

Henna  9  s.  Lawtonia,  [Vögel. 
Henne,  Weibchen  der  htlhnerartigen 
Henne- Am  Hhvn,  Otto,  Kulturhiitoriker, 
geb.  26.  Aug.  1828  in  St  Gallen,  1857  Pro- 
fessor an  der  Kantonschule  daselbst,  18">9 
Staatsarchivar,  lebte  später  in  Leipzig,  seit 
1877  eu  Hirschberg  in  Schlesien.  Schrieb: 
«Geschichte  des  Kantons  St.  Gallen4  (1863) ; 
.Geschichte  des  Schweixervolks4  (1864—66, 

3  Bde.);  ,Dle  Kulturgeschichte  im  Lichte 
des  Fortschritts4  (1869);  .Allgemeine  Kul- 
turgeschichte4 (2.  Aufl.  1877  ff.,  6  Bde.); 
,Die  deutsche  Volkssage4  (1874);  mehreres 
über  Freimaurerei. 

Henne berg,  ehemalige  geforstete  Graf- 
schaft in  Franken,  benannt  nach  der  5  km. 
südwcstl.  von  Meiningen  liegenden,  im 
Bauernkrieg  zerstörten  Burg  H.  der  Gau- 
grafen des  Grabfeldes,  bald  erweitert,  bald 
durch  Erbthcilungen  und  Veräußerungen 
geschmälert,  1274  unter  die  Linien  H.-Har- 
tenbcrg-Römhild,  H.-Aschach  (H.-Römhild) 
und  H.- Schleusingen  gctheilt,  von  Graf 
Wilhelm  VII.  1549  wieder  vereinigt.  Das 
Graiengeschlecht  erlosch  1583,  worauf  Kur- 
fürst August  von  Sachsen  und  dlo  Herxöge 


von  Sachsen  das  Land  (etwa  84  QM.)  be- 
anspruchten und.  nachdem  Hosten  Uli 
Schmalkalden  erhalten,  1660  unter  sie* 
t  hellten.  Der  albertiniscbo  Theil  ftel  MU 
an  Preussen,  der  erneetlnlsche  wechselte 
infolge  dor  vielen  Tbeilungtn  dieser  LiaV 
oft  seine  Besitzer,  gehört  jetzt  aber  De-: 
zu  Sachsen- Meiningen.  Vgl.  Schultet.  6s- 
schlchte  des  Hauses  H.  (1788— 91,  2  Ü6e  \ 
Henneberg,  1)  Jokemm  Wilhelm  Juhw* 
Agrikulturchemiker,  gab.  10.  Sept.  1835  i» 
Wasserleben,  1857  Vorsund  der  Vertuet» 
stntion  Weende  -  Göttingen ,  1866  auch  Prot 
an  dor  Universität.  Begründer  der  neuen. 
landwirtschaftl.  Fütterungslebre.  Schrieb: 
.Beitrüge  zur  Begründung  einer  ratJooei- 
len  Fütterung  der  Wiederkäuer4  (13fr— 
1864,  2  Hefte);  ,Neue  Beiträge'  (1870 — 71,; 
redigirt  seit  1853  das  «Journal  für  Laad 
Wirtschaft4.  —  2)  Rudolf,  Maler,  geb.  Ii 
Sept.  1826  in  Braunschweig,  lebte  18St~ 
1878  In  Berlin;  f  **.  Sept.  1»76  in  Bress 
schweig.  Hauptwerke:  Wilde  Jagd  (l&k 
Jaard  nach  dem  Glück  (Berlin). 

Hennegsu  dat.  Haneumia,  fr.  Hatnmi 
nach  dem  Flüsschen  Hai»*),  ehemai.  Graf- 
schaft im  nordwestl.  Deutsehland,  sehe« 
Im  9.  Jahrh.  im  Besitz  eine«  mächtig«* 
Grafengeschlecbts  (der  Hat  »er)  y  tum 
durch  Erbschaft  an  Flandern  und,  naehdm 
Jakobaa  von  Holland  ihre  Staaten  IIS  *» 
Burgund  abgetreten  hatte,  mit  diesen  1477 
an  Habsburg.  Der  attdl.  Theil  (mit  Vales 
clennes)  wurde  1659  und  1678  französisch 
(Theil  des  jetzigen  Departements  Kurf!; 
das  übrige  Land  bildet  seit  1815  den  Hassa- 
theil dor  heutigen  belgischen  Prvetm  Ü-, 
3722  Q km.  (67,ft  QM.)  mit  900,596 £w.  (Wal- 
lonen) und  der  Hauptstadt  Möns  (Berc—V 
Henoeh ,  Patriarch,  der  Sage  nach  auf  rs- 
hclmnlsvolle  Weise  von  der  Erde  safrftezt. 
Das  Ihm  zugeschriebene  prophet.  Beek,  ia 
äthiopischer  UeberweUung  erhalt«»,  ent- 
halt Weissagungen;  herauag.  (1851)  and 
überseUt  (18i3)  von  Dillroann. 

He  not  Ikon  (gr.),  Schrift  ior  Vereinigst! 
streitender  Parteien. 
Henriade  (spr.  eng*)«  Kpoe  von  Voltsirs 
Henriquatre  (fr.,  spr.  enartkfttt'r) ,  drt 
Zwiekelbart  unter  der  Unterlippe 

Hensel,  Wilh.,  Ma  er,  geb.  6.  Juli  17**  h 
Trebbin,  f  *8.  Nov.  1861  au  Professor  an 
der  Akademie  in  Berlin.  Christus  nnd  die 
Samariterin ,  Mirjam ,  Christus  vor  Pilatus« 
Hersog  Friedrich  Wilhelm  von  Braez~ 
schwelg,  Zeichnungen  an  Heeks  ,Gea<* 
veva4  etc.;  zahlreiche  PortrüU  Seine  G«: 
tin  Fanny  ff  14.  Mai  1847),  Schwester  Felix 
Mendelssohn  -  Bartboldy's  ,  Komponistin  . 
seine  8chwesUr  Luiee  (geb.  80.  Marz  17* 
f  17.  Dec  1876),  Dichterin  (Kinderlieber. 
1851).    Biogr.  von  Heinkene  (1877). 

Henselt,  Adolf,  PUnist,  geb.  12.  Ksi 
1814  in  Schwabach,  Schüler  Hümmels,  seit 
1839  kaiserl.  Hofmusiklehrer  In  PeUrsberr 
Kehr,  nicht  zabir.,  aber  werth volle  Klavier 
werke:  Etüden,  Phantasien,  Nokturnen  e«<- 
Hepar  (gr.),  Leber;  chemische  Präparate. 
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Hepatisation  —  Herault. 
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«ulfnria  alcallnum,  Schwefel leber  (Schwe- 
felkalium);  H.  sulfuris  volatile,  flüchtige 
Schwefelieber  (Schwefelammonium). 

Hepatisation  lat.),  leberartige  Beschaf- 
fenheit  der  entzündeten  Lunge,  [eer^toff. 

Hepatische  Luft ,  a.  v.  w.  Schwefelwas- 

Hepatlaeher  Geruch,  echwefelwasser- 
stoflähnlicher  Geruch. 

Hepatitla  (gr.),  Leberentzündung. 

Hephäst  Ion,  Frennd  Alexandere  d.  Gr., 
Anagezeichneter  Feldherr,  begleitete  den 
König  auf  seinen  asiatischen  Feldztigcn; 
f  394  v.  Chr.  in  Exbatana. 

Hephäst  im  (lau  Vulkan),  griech.  Gott  des 
Feuere  und  der  Schmiedekunst,  Sohn  des 
Zeus  und  der  Hera ,  Gemahl  der  Aphrodite, 
lahm  und  hässlich,  daher  von  dieser  be- 
trogen; komiache  Figur  im  Olymp. 

Heppe,  Heinr.  Ludvo.  Julius,  Theolog',  geb. 
80.  März  1890  in  Kassel ,  aeit  1850  Prof.  in 
Marburg.  Zahlreiche  Schriften;  hervorzu- 
beben:  ,Die  konfessionelle  Entwickelung 
der  altprotestantischen  Kirche  Deutsch- 
lands' (1834);  ,Geschichte  des  deutschen 
Protestantismus'  (1856— '.«.» ,  4  Bde.);  ,Ge- 
sehlehte  des  deutschen  Volksschulwesens* 
(1857—80,  5  Bde.);  ,Ge»chlchte  der  quie- 
tiatlaeben  Mystik'  (1875). 

Heppenheim,  Kreisstadt  in  derhess.Prov. 
Starkenburg,  an  der  Bergstrasse  und  der 
Bahn  Frankfurt  a.  M.-Heldelberg,  47H7  Ew. 
Uralte  Kirche.   Ruine  Starkenburg. 

Heptachrird  (gr.).  das  Intervall  der  Sep- 
time; die  7saitige  Lyra  der  Griechen;  auch 
diatonische  Folge  von  7  Tönen.  Dem  ent- 
sprechend Hexarhdrd  (gr.),  s.  v.  w.  Sext, 
ötaitige  Lyra  etc.  [t&g*m,  Siebeneck. 

Heptaeder  (gr.),  Siebenflächner.  Hep- 

Hcptagynlsrh  (gr.),mit  7  Griffeln ;  Hepta- 
gynia.  im  Linne'schen  Pflanzensystem  Ord- 
nungsbe  Zeichnung. 

Heptameron  (gT.),  Titel  der  Novellen- 
Sammlung  der  Königin  Margarethe  von  Va- 
loi*  oder  von  Navarra. 

Heptameter  (gr.),  Vera  von  7  Füssen. 

Heptandrlftch  igr.),  siebenmännig,  mit  7 
freien  Staubfaden.  Heptandria,  die  7.  Klasse 
de«  Linne'schen  Pflanzensyatems. 

Heptarchie  (gr.),  Siebenherrachaft ,  s. 
Angei*arh»*n. 

fleptasvlläblsch  (gr.),  slebensilbig. 

Hera  dat.  Juno),  in  der  alten  Mythologie 
Tochter  dea  Kronoa  u.  der  Rhea,  Schwester 
und  Gemahlin  des  Zeus,  beherrscht  mit 
ihm  die  Welt,  Beschützerin  der  Ehe,  auf 
Zetta'  zahlreiche  Liebschaften  eifersüchtig. 
Besonders  in  Argos  verehrt.  Berühmte 
BÜ«ten  die  Juno  Ludovi»i  und  die  Barbe- 
rinf'sche  .Inno  in  Rom. 

Ileraclenm  /,.  (Bärenklau,  Heilkraut), 
Pflauzengattnngder  Urobclliferen.  H.  ephon- 
dytinm  L.,  in  Europa,  früher  offlcinell; 
liefert  Futter  und  Gemüse. 

Ileraklea  (gr.,  , Heraklesstadt'),  Name 
mehrerer  Städte  des  Alterthnms:  1>  H.  in 
Lukanien  (l'nteritalien),  Sitz  der  Kongresse 
der  Städte  Grosagriechenlands ,  280  v.  Chr. 
&ieij  dea  Pyrrhua:  8)  H.  Minoa,  an  der  SUd- 
küate  Slciiiena;      U.  Pontica,  Hafenstadt 


in  Bithynieu,  am  Sehwarzen  Meer,  bis 
zum  Mithridatischen  Krieg  sehr  blühend. 

Herakles  (lat.  Herculet),  ber.  Heroa  der 
griech.  Sagengeachichtc  und  sittliches  Ideal 
der  Griechen,  Sohn  des  Zeus  und  der  Alk- 
mene,  erfuhr  von  seiner  Geburt  an  die 
Ungunst  der  Hera ,  erwürgte  in  der  Wiege 
zwei  von  dieser  gesandte  Schlangen,  begab 
sich  auf  Geheiaa  des  delphischen  Gottee  in 
den  Dienet  des  Euryatheus  und  vollendete 
19  von  diesem  ihm  auferlegte  Arbelten: 
Erlegung  dea  nemeischen  Löwen,  Tödtung 
der  lernäiechen  Schlange  (Hydra),  Fang 
der  kerynltiachen  Hindin ,  Fang  des  ery- 
manthiachen  Ebers,  Reinigung  der  Ställe 
den  Augias,  Tödtung  derStymphaliden,  un- 
geheurer Raubvögel,  Fang  dea  kretischen 
Stiers,  Fang  der  menschenfreesenden  Stu- 
ten dea  Diomedea,  Herbeischaffung  dea 
Gürtel«  der  Amazonenkönigin  Hippolyte, 
der  Rinder  des  dreileibigen  Geryonea,  der 
goldenen  Aepfel  aus  dem  Garten  der  Hespe- 
riden  und  Herauffdhrung  des  Kerberos  aus 
der  Unterwelt;  verrichtete  noch  viele  an- 
dere Tbaten  (Nebenarbeiten,  Parerga): 
Kampf  mit  den  Kentauren,  Theilnahme  am 
Argonautenzug,  Befreiung  des  geteseelten 
Prometheus  etc.  Um  aeinen  im  Wahnsinn 
vollbrachten  Mord  dea  Iphitoa  zu  sühnen, 
Hees  or  sich  einem  Grakelspruch  zufolge 
auf  S  Jahre  an  Omphale ,  Königin  der 
Lydier,  ala  Sklave  verkaufen,  heirathete 
dann  des  Oeneus  Tochter,  Deianira,  die  Ihm 
ein  vergiftetes  Gewand  sandte,  um  alch 
seiner  Liebe  zu  versichern.  Von  Schmerzen 
gepeinigt,  verbrannte  ersieh  seibat  auf  dem 
RergOeta,  ward  in  den  Himmel  entrückt 
u.  mit  Hebe  vermählt.  Berühmteste  Statue 
die  des  Farnesischen  H.  in  Neapel. 

Herakliden,  die  Söhne  und  Nachkommen 
des  Herakles,  bes.  diejenigen,  welche  nach 
der  Sage  an  der  Spitze  der  Dorier  daa  von 
ihrem  Ahnherrn  ererbte  Recht  auf  den  Pe- 
loponues  geltend  machten  u.um  1100  v.Chr. 
in  Argos ,  Lakonien  und  Messe nien  Herr- 
schaften gründeten. 

Heraklft  der  Dunkle  (HerakleUo$),  grie- 
chischer Philosoph,  aus  Ephesos,  um  500 
v.  Chr.,  aehrieb  das  philos.  Werk:  ,Musae', 
worin  er  das  Feuer  als  die  Ursache  aller 
Dinge  und  die  Welt  als  ein  Wechselspiel 
von  Entstehen  und  Vergehen  der  Dinge  aus 
u.  durch  Feuer  darstellte-  H.s  Reliquien 
herausg.  von  Schuster  (1873),  By water 
(1877).  Vgl.  La*mUe  (1858,  8  Bde.),  Teich- 
mUlltr  (1876). 

Heraldik  (gr.),  Wappenkunde. 

Herat,  östl.  Provinz  von  Afghanistan, 
160,000  Qkm.  mit  800,000  Ew.  Die  Hauptstadt 
H. ,  an  der  Königastrasse  von  Persien  nach 
Kabnl  und  Indien,  ca.  45,00»  Ew.,  in  kom- 
mercieller  wie  strategischer  Hinsicht  wich- 
tig.  Bis  1715  persisch,  auch  später  mehrere- 
mal  (zuletzt  1856 1  von  den  Persern  erobert, 
1871 — 74  unter  Jakub  Chan ,  dem  Sohn  dea 
Emirs  von  Afghanistan,  selbständig. 

Heran!  t  (spr.  croh),  Kttatenfluas  in  Süd- 
frankreich, mün'tet  unterhalb  Agde,  161  km. 
lang.  Danach  benannt  daa  Departement  H. , 
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am  Mittelmeer,  Theil  von  Languedoc,  6198 
Qkm. mit  439.878 Ew.  HaupUt. Montpellier. 
Herba,  Kraut. 

Herbarium  (B.  viwum,  Hortut  $iccu$), 
Sammlung  getrockneter  Pflanzen  zu  wis- 
senschaftlichen und  Unterrichtszwecken. 
Grosse  öffentliche  Herbarien:  Britisches 
Museum,  Kew,  LeideD,  Pari»,  Berlin.  Vgl. 
Auerwald  (1860)  und  KnuUcr  (1864). 

Herbari.  Joh.  Friedrieh,  Philosoph,  geb. 
4.  Mai  1776  in  Oldenburg,  ward  1809  Prof. 
in  Königsberg,  1H33  in  Göttingen;  f  das. 
14.  Aug.  1841.  1876  wurde  ibm  in  Olden- 
burgein Denkmal  errichtet.  Sehr. ^Psycho- 
logie, als  Wissenschaft  neu  gegründet  anf 
Erfahrung,  Metaphysik  und  Mathematik* 
(1824— 86,  2 Bde.);  .Allgemeine Metaphysik' 
(1»«*--  29, 2  Bde.);  ,Encyklopädie  der  Philo- 
sophie4 (2.  Aufl.  1841).  Werke  herauag.  von 
Hartenstein  (1850—62,  12  Bde.);  ,Pädago- 
iche  Schriften4,  mit  Biogr.  herausg.  von 
'"  Iniann  (1874—75,  S  Bde.).  H.  betrach- 
die  Vurstellungen  oder  inneren  Zu- 
der  Seele  als  psychische  Kräfte  und 
unterwarf  die  Wirksamkeit  derselben  auf 
einander  einem  exakten  mathemat.  KalkUl ; 
daher  nennt  sich  seine  Schule  die  ,exakte' 
und  im  Gegensatz  zum  transscendentalen 
Idealismus  Kanu  die  Schule  des  Realismus. 
Vgl.  Z*ller  (187 1 ),  T»t7o(1875),  Drobüch  (1876). 

Herbeek,  Joh.,  Musiker,  geb.  1881  in 
Wien,  1856—66  Chormelster  des  berühmten 
Wiener  Männergesangvereins,  auch  Prof. 
am  Konservatorium;  dann  erster  Kapell- 
meister am  Hofoperntheater,  trat  1875  zu- 
rück. Auch  Komponist  (Messen,  Sympho- 
nien, Quartetts,  Mannerchöre  u.  a.). 

Herbert,  si.iwy,  Lord,  engl.  Staatsmann, 
geb.  16.  Sept  1810  in  Richmond,  trat  1882 
int  Parlament,  schloss  sich  den  Konserva- 
tiven unter  Peels  Führung  an,  ward  1841 
Sekretär  der  Admiralität,  1845  Kriegssekre- 
tär und  Mitglied  des  Kabinets,  ging  1846 
mit  Peel  ins  Lager  der  Freihändler  Uber, 
ward  1852  abermals  Kriegssekretär,  trat 
1855  Infolge  der  gegen  die  Armee  verwaltung 
erhobenen  Anklagen  zurück,  1859  wieder 
Kriegsminister;  f  2.  Aug.  1861  in  Wilton. 

Herblrören  (lau),  kräuter-,  pflanzenfres- 
sende Thiere. 

Herborn ,  Amtsstadt  im  prenss.  Regbez. 
Wiesbaden,  Dillkreis,  an  der  DIU  und  der 
Bahn  Giessen-Deutz,  2718  Ew.  1654—1817 
Universität. 

Herbort  von  Fritzlar,  mittelhochd.  Dich- 
ter,  aus  Hessen,  lebte  um  1210  am  Hof  des 
Landgrafen  Hermann  von  Thüringen;  Ver- 
fasser des  ,Liet  von  Trole*  (herauag.  von 
Frommann  1837). 

Herbst,  Eduard,  Rechtsgelehrter  und 
Staatsmann,  geb.  9.  Dcc.  1820  in  Wien, 
ward  1847  Prof.  an  der  Universität  Lem- 
berg, 1858  zu  Prag,  1861  Abgeordneter  des 
böhm.  Landtags  und  des  Reichsraths,  hior 
Führer  der  deutschen  u.konstitution.  Partei 
und  hervorragender  Redner,  Dec.  1867  bis 
Apr.  1870 Jnstizmlnister,seitdem  Führerder 
Linken  im  Rcichsrath.  Sehr.:  ,Handb.  des 
österr.Strafrecbu4(4.  Aufl.  1876, 2  Bde.)n.a. 


Herbstnachtgleiche, 
Herbstpankt,  der 

des  Aequators  mit  der  Ekliptik, 
die  Sonne  23.  Sept.  tritt. 

Herbstzeitlose,  s.  Colchirum. 

HercalIneom(a.G.),  eineder  bedeutend  - 
sten  Städte  Kampaniens ,  zwischen  Neapel 
und  Pompeji,  nahe  der  Küste,  24.  Anu-  • 
n.Chr.  nebst  Pompeji  und  Stabiä  bei  ■ 
Ausbruch  des  Vesuvs  durch  Aachen' 
Sandmasse  (20—36  m.  tief)  verschüttet,  1719 
wieder  entdeckt  und  zum  kleinern  Tbeil 
ausgegraben.  Auf  H.  liegen  jetzt  f\**o. 
Jienna  u.  a.  O. 

Herculino  de  Carvaiho  (spr.  karwaJKL 
Alexamiro ,  portug.  Dichter  und  Historiker, 
geb.  28.  März  1810  in  Lissabon,  schrieb  re- 
ligiös-politische Gedichte  (,A  vor  de  pro- 
pheta4, 1836;  ,A  harpa  doereato4, 1899) ;  dem 
Roman:  .Eurich,  der  Prieater  der  Gothas 
(deutsch  1847);  ,11  ist.  de  Portugal4  (1845- 
1853, 4  Bde.);  ,Da  origem  e  ertablecimeot 
da  inquisicäo  em  Portugal4  (1854 — 59,  3 
B<le.) ;  .Estudos  bistorieoe4  (1876)  n.  a- 

Hercules,  s.  Herahlm. 

Herculesaialea  (a.  G.,  Säulen  de«  Hcra- 
kles,  eigentlich  des  Melkarth,  ein« 
kischen Gottes),  die  beiden  V« 
der  Meerenge  von  Gibraltar:  Coli*  « 
tar)  und  Abvla  (Genta). 

Hercynlseher  Wald  (a.  G.),  das  Wii^ 
birge  Mitteldeutschlands  vom  Rhein  bis  es 
den  Karpathen,  von  den  Alten  anf  unbe- 
stimmte Grenzen  ausgedehnt  oder  auf  be- 
sondere Theile  des  genannten  Gebiets  be- 
Herdbuch, s.  VUhsmehL 

Herdecke,  Stadt  im  : 
berg,  Kreis  Hagen,  an  der  Ruhr 
Bahn  Dortmund -Hagen,  3741  E* 

Herder,  Joh.  Gottfr.  (von).  g»a,25.Aug. 
1744  in  Mohrungen  (Ostpren*#en i,  1762  in 
Königsberg  (Bekanntschaft  mit  Kant  und 
Hamann),  1764  in  Riga.  1767  ia  Frank- 
reich, 1770  in  Strasburg  (Freundschaft  mit 
Goethe),  1771  Konsistorialrath  ia  Bftrhe- 
burg,  1776  durch  Goethe  s  VenaitteJuas 
Hofprediger,  Generalsuj 
Oberkonsistorialrath  in 
Präsident,  1801  Präsident  des 
riums,  ward  vom  Kurfürsten  von  Bayern 
geadelt;  t  18. Dec  1803.  Denkmal  in  Wev 
mar  seit  1850.   Bea,  bedeutend  durch  de* 
ausscrnrdcntl.  u.  heilsamen  Impuls,  den  «1er 
ganze  Kulturzustand  Deutschlands  dorcl 
ihn  erhielt.  Hauptschriften:  Ueb 
nen  und  Nachbildungen  älterer  un 
Dichtungen  (.Volkslieder4,  1778;  ,Gri« 
Anthologie4, 1791 ;  .Cid4, 1805,  u.  a.);  lyr.  I 
dichte,  Epigramme,  Legenden, 
thien,  Parabeln,  Dramen  etc.  Literar 
ästhetisch:  ,Fragmente  über  die  neuere 
deutsche  Literatur4  (1768),  ,Krit.  Wälöer* 
(1769>,  ,Ueber  Oasian'  und  ,Shake*pear*- 
1773),  ,Vom  Geist  der  ebrälschea  Poesie' 
1782).  Histor.-phUosophisch:  ,Ueber  den 
Jrsprung  der  Sprache4  (1772),  gelteste  Ur- 
kunde des  Menschengeschlechts'  (1714)» 
.Ideen  cur  Philosophie  der  Geschichte 
Menschheit4  (1784—91),  ,BrieJe  zur 
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derung  der  Humanität'  (1796  f.)  and  zahl- 
reiche theologische ,  pädagog.  und  andere 
Schriften.  Werke  1806— 90, 45  Bde.;  n.  Aua*. 
1852-54,  40  Bde.;  ron  B.  8uphan  (1877  IT., 
82  Bde.).  Angewählte  Werke  revtdlrt 
von  H.  Kurz  (1871,  4  Bde.).  Biogr.  von 
Döring  (1«29)  und  Bing  (1831).  Briefe  Ton 
H.  In  «Von  and  an  II.'  (1861— «2,  8  Bde.); 
,Ana  H.a  Nachlau'  (1856,  S  Bde.).  Seine 
Gattin  Maria  Karoline,  geb.  Flachsland,  geb. 
SS.  Jan.  1750  in  Reihenweyer  im  El»a*e, 
f  15.  Sept.  1809  In  Weimar;  achr.:  ,Erinne- 
rangen  an  11. ■  Leben*  (1820,  2  Bde.).  Seine 
Sühne:  1;  Sigm.  Aug.  Wolfg.,  Freiherr  von, 
geb.  18.  Aug.  177(1  in  BUckeburg,  f  29.  Jan. 
1H38  ala  Oberberghauptmann  in  Dresden; 
S)  Am»;  Gottfried  ton,  f  27.  Febr.  1855  In 
Erlangen  als  bayr.  Körnt-  und  Reglerungs- 
rmth;  sehr.:  ,H.s  Lebensbild'  (1846,  3  Thle.). 

lleredla,  Stadt  in  Coatarica,  17,000  Ew. 
Kaff«  ebau.  [diiär,  erblich. 

Heredltlren  {herediren,  lat.),  erben;  here- 
Hereford  (tpr.  herrlförd),  Grafschaft  Im 
westl.  England,  2056  Qkm.  mit  125,370  Ew., 
frachtbarer  Ackerbaudistrikt.  Die  Haupt- 
etadi  iL,  am  Wye,  18,347  Ew.  Alter  Bischof- 
sitz.  Gothlsche  Kathedrale.  Bed.  Handel. 
H  eres  (harret,  lat.),  der  Erbe,  Erbnehmer. 
Herford,  Kreisstadt  im  preuss.  Re;  bez. 
Minden,  an  der  Werre  nnd  der  Köln-  Mi  n- 
12,012  Ew.;  Baumwoll-  und 
jl,  Tepplcbfabrikation.  Ehe- 
freie Reichsstadt  mit  weltlicher  Non- 
nenabtei (839  gestiftet,  1803  säkulartslrt). 
Seit  1647  brandenburgisch. 

Herlcourt  (spr.  erlkahr),  Stadt  Im  franz. 
Dep.  Obersadne,  2826  Ew.  Am  15.— 17.  Jan. 
1871  Kämpfe  des  (siegreichen)  deutschen 
14.  Armeekorps  unter  Werder  gegen  die 
an  Zahl  weit  überlegenen  Franzosen  unter 
Hering,  s.  Häringe.  [Bonrbaki. 
Heringen ,  8tadt  im  preuss.  Regbez. 
Merseburg,  Kr.  Sangerhausen,  an  d.  Helme 
nnd  der  Bahn  Halle-Nordhausen,  2316  Ew. 

Heringadorf,  Dorf  und  besuchtes  Seebad 
anf  der  pommerschen  Insel  Usedom,  an 
der  Ostsee,  bei  Swinemünde. 

Herlsen  ,  Flecken  im  Kauton  Appenzell 
(Ausserroden),  9736  Ew.  Bed.  Baumwoll- 
Heristall,  Ort,  s.  Her$ial.  [Industrie. 
Herjeadalea  (spr.  -Jeo-),  Gebirgsland- 
schaft im  schwedischen  Län  Jemtland,  von 
der  Ljusne-Elf  bewässert. 
Herl itzenst rauch ,  s.  Com«*. 
Herlosssohn,  Georg  Karl,  Novell  ixt  und 
Dichter,  geb.  1.  Sept.  1804  in  Prag,  lebte 
in  Leipzig;  f  das.  10.  Dec.  1849.  .Gesam- 
melte Schriften'  1866—68,  12  Bde.;  ,Buch 
der  Lieder4  (4.  Aufl.  1857). 

Hermandsd  (span.),  Verbrüderung,  Name 
der  Verbindungen,  welche  die  St  mite  Kasti- 
liens u.  Aragonicn*  Mitte  des  13.  Jahrh.  zur 
Anfrechthaltung  des  Landfriedens  gegen 
d.  raubl ustigen  Adel  schlössen,  1488  als  heil. 
H.  'f<  >nnlich  organlslrt ;  im  16.  Jahrh.  zu  einer 
Art  Gendarmerie  (heil.  H.)  herabgesunken. 

Hermann,  1)  Gheruskerfürst,  s.  Arminiut. 
—  2)  H.  L,  Landgraf  von  Thüringen,  seit 
1190,  Sohn  Ludwigs  des  Eisernen,  Frennd 


des  Minnegesangs,  veranstaltete  nach  der 
Sage  auf  der  Wartburg  den  Sängerwett- 
kampf (Wartburgkrieg);  t  1916  in  Gotha. 
Sein  Enkel  H.  IL,  der  jüngere.  Sohn  Ludwigs 
des  Frommen  und  der  hell.  Elisabeth,  folgte 
1227  seinem  Vater  unter  der  Vormundschaft 
seines  Oheims  H.  Raspe;  t  kinderlos  1241. 

Hermann ,  1)  Joh.  Gottfr.  Jak.,  ber.  Philo- 
log,  geb.  28.  Nov.  1772  in  Leipzig  ,  seit  1798 
Professor  das.;  f  81.  Dec.  1848.  Gefeierter 
akadem.  Lehrer  und  Schriftsteller.  Schrieb 
epochemachende  Werke  Uber  Metrik  und 
griech.  Grammatik,  gab  vorzügliche  Aus- 
gaben alter  Klassiker  (Sophokles,  Aeachy- 
los  etc.)  heraus.  .Opuscula'  1827—77, 8  Bde. 
Vgl.  Jahn  (1849) u.  Köchly  ( 1874).  —  2)  Friedr. 
Benedikt  Wilh.  von,  Nationalökonom ,  geb. 
5.  Dec.  1795  In  Dinkelsbühl,  Professor  der 
Staatswissenschaften  in  München,  1839  Di- 
rektor des  Statistischen  Büreau's  daseibat, 
1845  Ministerinirath,  1848  Mitglied  der  Na- 
tionalversammlung: f  29.  Nov.  1868.  Haupt- 
werk: ,StaatawirtHchaftl.  Untersuchungen1 
(1832,  neu  herauag.  von  Helferich  18701; 
zahlr.  Abhandlungen.  —  8)  Karl  Friedrich, 
Alterthumaforscher,  geb.  4.  Aug.  1804  In 
Frankfurt  a.  M.,  seit  1842  Professor  In  Güt- 
tingen; f  das.  91.  Dec.  1855.  Sehr.:  «Lehr- 
buch der  griechischen  Antiquitäten4,  Bd.  1: 
Staatsalte rthümer  (5.  Aufl.  1875),  Bd.  1 : 
Gottesdienstliche  Alterthümer  (9.  Aufl. 
1857),  Bd.  8:  Prlvatalterthümer  (9.  Aufl. 
1870);  .Kulturgeschichte  der  Griechen  und 
Romer*  (1857  —58  ,  2  Bde.). 

Hermann  der  Lahme  (//«mm«**!  Contrac- 
tu i)  ,  mittelalteriger  Geschicbtschreiber, 
geb.  1019  als  Sohn  eines  schwäb.  Grafen, 
Mönch  in  Reichenau ;  1 1054.  Sehr.:  ,Ohro- 
nicon'  (deutsch  von  Nobbe  1851). 

Hermannsbnrg,  Dorf  in  der  preuss.  Land- 
drostei  Lüneburg,  Kr.  Fallingbostel:  evan- 
gelische Mlsaionaanatalt  des  Pastor  Harms. 

Hermannstadt  (lat.  Libinium) ,  Haupt  st. 
des  siebenbürg.  Komitat»  H.  und  i nahes,  des 
siebenbürg.  Sachsenlands,  am  Zibln  und  an 
der  Bahn  Kis-Kapus-H.,  18,998  Ew.  Sita  des 
griechisch-katholischen  Erzbiscbofa  u.  des 
evangelischen  Oberkonsistoriuma  10  Kir- 
chen (eine  lutherische  Im  goth.  Stil),  das 
Bruckenthal'sche  Palais  mit  Museum.  Tuch- 
u.  Lederfabrikation,  ansehnlicher  Handel. 

Hermaphroditismus  (  Zwitter  biUlung).  das 
Vorkommen  zeugungsfähiger  männlicher 
n.  weibl.  Ge><  hlechtaorgane  bei  einem  und 
demselben  Individuum  ( echter  H. ),  beinle- 
deren Thieren  und  den  meisten  Pflanzen 
normal;  bei  höheren  Thieren  das  unvoll- 
standige  Vorhandensein  Ton  thellweise 
männlichen,  theil weise  weiblichen,  meist 
verkümmerten,  nicht  zeugungsfähigen  Ge- 
schlechtsorganen (faltchev  H.).  Die  Auabil- 
dung der  Hoden  oder  der  Eierstöcke  ent- 
scheidet, ob  der  Zwitter  als  männlich  oder 
weiblich  su  betrachten  sei. 

Hermaphroditos,  Sohn  des  Hermes  nnd 
der  Aphrodite,  von  den  Göttern  mit  der 
Nymphe  Salmakls,  auf  deren  Bitten,  in 
Einen  Leib  (halb  Mann,  halb  Weib)  vereint. 

Hermelin,  s.  Wietel, 
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Herme*  (gr.),  Brustbilder  oder  Köpfe  des 
Hermet  oder  auch  anderer  Götter  und  Per- 
sonen, welche  nach  unten  in  einen  vier- 
kantigen Pfeiler  oder  in  eine  Säule  aus- 
laufen, besonders  in  Athen  auf 
und  Plätzen  aufgestellt. 

Hermeneutik  (gr.),  Theorie 
legungskunst ;  vgl.  Interpretation. 

Herme«  (lat.  Mercuriue) ,  in  der  griech. 
Mythologie  Sohn  de«  Zeus  und  der  Maia, 
ursprünglich  Regengott,  dalier  Beschützer 
der  Felder  und  Weiden,  dann  Gott  der 
Wege,  de«  Handel«  u.  Wandels,  der  Schlau- 
heit, auch  Bote  des  Zeus,  der  die  Seelen 
iu  die  Unterwelt  geleitet  (Psychopompos), 
besonders  in  Arkadien  verehrt.  Mit  Reise- 
hut, Flügeln  an  den  Fersen  und  Stab  (ca- 
duceus)  dargestellt 

Hermes,  1)  Joh.  Timoth.,  Romanschrift- 
steller, geb.  31.  Mai  1738  in  Petenick  bei 
Stargard ,  f  24.  Juli  1821  als  Professor  der 
Theologie  in  Breslau.  Hauptwerke:  ,Fanny 
Wilkes'  (1766)  und  ,8ophiens  Reise  von 
Memel  nach  Sachsen'  (1770—75,  5  Bde.).  — 
9)  Gtorg,  Begründer  einer  philoa-dogmat. 
Schule  in  der  kathol.  Kirche,  geb.  22.  April 
1775  in  Kahlenberg  im  MUnstcrschen ,  seit 
1819  Prof.  zu  Bonn ;  f  26.  Mal  1831.  Suchte 
in  seiner  »Einleitung  in  die  christkathol. 
Theol  gie«  (2.  Aufl.  1831—34,  9  Bde.)  und 
der  «Christkathol.  Dograatlk'  (2.  Aufl.  1834, 
3  Bde.)  im  Gegensatz  zu  Kant  und  Fichte 
die  katholische  Dogmatik  philosophisch  su 
begründen,  doch  ward  «eine  Lehre  (Berme- 
tianitnus)  26.  Sept.  1835  durch  papstliches 
Breve  verdammt. 

Hermes  Trlsmeglstos  (.der  dreimal 
grosse'),  griech.  Name  des  ägypt  Gottes  Tkot, 
Personifikation  des  ägypt.  Priesterthums, 
Gesetzgeber,  Erfinder  der  Scbriftzeichen 
sowie  der  Kttn«te  und  Wissenschaften.  Vgl. 
PicUchmann  (1875).  Btrmetitch*  Sckrijten, 
die  nach  H.  benannten  beil.  Schriften  der 
Aegypter,  die  nur  den  Priestern  zugänglich 
waren  und  bei  den  Neuplatonikern  eine 
grosse  Rolle  spielten;  Quelle  von  myst.  Oe- 
helmlehrcn.  Daher  auch  hermetincher  Vtr- 
$chlue»,  s.  v.  w.  luftdichter  Verschluss. 

Hermlöne  (a.  ( ;.).  blühende  Handelsstadt 
in  Argolia  (Peloponnes):  her.  Tempel. 

Hermon  (Gro»$er  H.,  D^c  hebet  el  Scheich), 
südlieher  Gipfel  des  Antilibanon  in  Syrien, 
2»60  m.  hoch,  stets  mit  Schnee  bedeckt. 
Der  Klein»  B. ,  sudwestl.  vom  See  Geneza- 
reih,  '53  m.  hoch. 

Herrn  >>i>ölls  (Neu-Syra) ,  Hafenstadt  an 
derOstküste  der  griech.  Insel  Syra,  Haupt- 
ort der  Komarchieder  Kykladen,  2ü,9!»6  Ew. 
Sitz  eines  röm. -kathol.  Bischofs  und  eines 
grieeh.  Erzbischofs.  Hauptstapelplatz  des 
griechischen  Handels,  Station  des  öster- 
reichischen Lloyd;  bedeutende  Werften. 

Hermosillo ,  Stadt  im  mojikan.  Staat  So- 
nors, am  Sonore,  14,000  Ew.  Weinbau. 

Hermsdorf  (Nieder-H.),  Dorf  im  preuss. 
Regbes.  Breslau,  Kreis  Waldenburg,  5956 
Ew.   Bedeutende  Stelnkohlcngruben. 

Herrn  und  u  ren  ,  german.  Volksstamm, 
«wischen  Main  und  Donau,  Verbündete  der 


Römer,  kämpften  58  n.  Chr.  mit  den ' 
ton  um  die  Salzquellen  an  der  Frank.  Saal«, 
tauchen  zuletzt  im  markomann.  Krieg  aal 

Hernsd,  rechter  Nebenflnas  der  Tbeia*. 
kommt  von  der  Kralowa  Hol».  235  km.  Lux£. 

Hernal«,  Vorort  von  Wien,  i 
(1876)  57,753  Ew.;  bedeut 

Hernla  (lat.),  s.  Bruck. 

Herniker,  altital.  Volk  nabln. Ui 
im  Thal  des  Trerua  (Sicco),  mit  der  1 
Anagnia;  306  v.Chr.  als  Tbetlnehmer  an 
ssmnit.  Krieg  von  den  Römern  unterjocit. 

HernÖsand,  Hauptstadt  des schwed  Läas 
Weste r-N orrland.  auf  der  Inael  H*mi.  a.  d. 
MUndungd.  Angennan-Elf,35ö»Ew.  Hafes 

Hero,  Priesterin  der  Aphrodite  sn  Seck* 
am  Hellespont,  Geliebte  des  Leander  aai 
Abydos,  der  allnächtlich  über  den  Heb> 
spont  schwamm,  um  «le  zu  besacL-.D. 
stürzte  sich,  als  derselbe  ertrank,  ins  Me?.- 

Herödes,  1)  B.der  Gross«,  König  in  Judas. 
Sohn  des  Edomiters  Amipater,  des  Proka 
rators  des  jüd.  Fürsten  Hyrkanns  IX,  ft\ 
72  v.  Chr.  in  Askalon,  ward  48  Staxtha>r 
in  Galiläa,  dann  auch  In 
Cölesyrlen,  von  Antonius 
40  zum  König  von  J  udaa  i 
dasselbe  37,  Hess  seine  Gemablin  ! 
2  seiner  Sohne  und  andere 
Familie  hinrichten,  staatskluger,  aber  arr 
wöhnlscber  und  grausamer  Tyrann,  vutf' 
sich  auch  in  der  Gunst  dee  Augusta«  n 
erhalten,  baute  den  Tempel  zu  Jerusaisa 
prächtiger  als  suvor  wieder  auf,  grtaät*» 
mehrere  Städte;  f  4  v.Chr.  Söhne:£>- 
ckelatu,  Ethnarch  von  Judäsv,  f  iaer  Örsa 
samkeit  wegen  11  n.  Chr.  nach  Vieaasia 
Gallien  verbannt;  H.  Ant\p<%»,  Tecrsrrb 
von  Galiläa,  39  entthront;  f  ta  Staaten 
im  Exil;  liess  Johannes  den  Täsfer  äia- 
richten;  B.  Philipp™,  Tetrarck  *oe  Tra- 
chonitis  etc.;  t  34.  —  9)  //.  A?*?* 
Enkel  H.*  d.  Gr.,  lebte  in  Rom.  ertueft  41 
durch  die  Gunst  des  Callgnla  und  desCfcaa- 
dius  mit  dem  Königstitel  ganz  Judaa  is 
eigener  Verwaltung ;  t  44.  Sein  Sota  B. 
Agrippa  II.,  letzter  König  der  Juden  aa4 
letzter  Sprössllng  der  Familie,  unterstüart« 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Jerusalem-; 
t  100. 

Herodlsnos,  griech.  Gesehichuehrt 

um  17u— 240  in  Rom;  Verfasser  einer  rwa. 
Kaisergeschichto  von  Commodus  bis  G*r- 
dlanus  III.  (Ausg.  von  Bekker,  18&5,  a.  a; 
Uebersetsung  von  Stahr  1858). 

Herodötos  (Berodot),  ältester  griech.  Hi- 
storiker, der  , Vater  der  GeeeblchuchreJ- 
bungS  geb.  484  v.  Chr.  in  Halikaj 
machte  weite  Reisen  nach  Aalen  u. 
war  seit  456  wieder  in  Griechenland,  c^i 
443  nach  Thurii  in  Italien ;  f  das.  Sein  W*rt 
(Im  Ionischen  Dialekt)  umfaa*td.Ge*chk-i* 
des  Orients  und  Griechenlands,  nanientli«* 
der  Perserkriege,  bis  479.  Zahlr.  Ai 
(von  Bahr,  2.  Aufl.  1856—61.  4  Bde.; 
1856—60,  5  Bde.;  A4>icht,  1070—74,  5  ] 
Uebersetzungen  von  Lange  (L  Aufl.  21 
Schöll  (2.  Aufl.  1855),  Stein  ?1875, 2Bde.)a.a> 

Heroen  (Plur.  v.  gr.  Wros),  bei  Hoswr 
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die  Könige  und  Fürsten,  dann  Überhaupt 
durch  Körperstärk  •- ,  Muth,  Einsicht  und 
Erfahrung  auagezeichnete  Helden  der  Vor- 
zeit; später  sagenhaft«,  von  Göttern  ab- 
stammende  und  wegen  ihrer  Verdienste 
göttlich  verehrte  Helden  (Halbgötter).  He- 
roisch, auf  H.  bezüglich;  heldenmüthig. 
Herottmut,  Heldenmuth. 

Herolde  (gr.),  lyrisches  Gedicht  in  Brief- 
form,  worin  der  Dichter  eine  aus  Sago  oder 
Geschichte  bekannte  Person  ihre  Gefühle 
aassprechen  lisst. 

Heroine,  Heldin,  Mannweib. 

Herold,  öffentlicher  Ausrufer ;  unverletz- 
liche Person,  die  etwas  (Krieg,  Frieden) 
feierlich  anzukündigen,  auch  Gäste  zu  ge- 
leiten hat;  im  Mittelalter  insbesondere  Auf- 
seher bei  Turnieren  etc.,  welcher  die  Ah- 
nen u.  Wappen  der  Theilnehmenden  zu  prü- 
fen hatte ;  Uberhaupt  s.  v.  w.  Verkündigen 

Herold,  Louia  Joteph  Ferdinand,  franz. 
Opernkomponist,  geb.  28.  Jan.  1701  in  Paris, 
deutscher  Herkunft,  Schüler  von  Mdhul 
und  Adam,  znletzt  Professor  am  Konser- 
vatorium zn  Paris;  t  18.  Jan.  1833.  Von 
««•inen  zahlreichen  Opern  hat  sich  ,Zainpa' 
(1*31)  auch  in  Deutschland  eingebürgert. 

Heron  (Hero),  Mathematiker  und  Mecha- 
nikeraus Alexaudria,  nm  215  v.  Ohr.;  von 
Ihm  stammt  der  H.sbrunuen  u.  der  H.sball. 

Heroasball,  hydraulische  Maschine,  bei 
welcher  durch  Verdichtung  der  über  dem 
Wasserspiegel  in  einem  Gefäss  enthalte- 
nen Luft  das  Wasser  im  Strahl  ausgetrie- 
ben wird.  Anwendungen:  Windkessel  der 
Feuerspritze,  Spritzflasche,Springbrunnen. 

Heronsbrunnen,einHeronsball,bei  wel- 
chem die  Verdichtung  der  Luft  durch  den 
Druck  einer  Wassersäule  bewirkt  wird. 

Heroonpolis  (a.  G.),  Stadt  im  nordöstl. 
Aegypten,  am  Dariuskanal,  unweit  dessen 
Mündung  in  den  Heroopolitaniechen  Meer- 
buten (jetzt  Golf  von  8*«*). 
Heros,  s.  Heroen. 

Herosträtos,  Ephesier,  welcher,  bloss  um 
seinen  Namen  auf  die  Nachwelt  zu  brin- 
gen, 566  v.  Chr.  den  prachtvollen  Artemis- 
tfmpel  bei  Ephcsos  in  Brand  steckte; 
bösste  die  Unthat  mit  dem  Leben. 

Herpes  (trr.),  Hautkrankheit,  insbeson- 
dere Flechte. 

Herpetologle  (gr.),  Lehro  von  den  Roptl- 
Hen;  Lehre  von  den  Flechten. 

Herreabank,  in  den  früher  nach  Stän- 
den zusammengesetzten  Landtagen  die 
Bank  der  Ritterschaft,  auch  in  den  frühe- 
ren Juztizkollegien  die  Gesammtheit  der 
Adligen  Beisitzer  im  Gegensatz  zu  der 
Oclehrtenbank. 
Herrenhaus,  in  Preussen  und  Oester- 
reich offlcielle  Bezeichnung  der  1 .  Kammer. 

Herrenaausen,  Lustschlos*  bei  Hanno- 
ver, vormaliges  Sommerpalais  H  es  ehema- 
ligen Könige   Geonr  V.  von  Hannover. 
Mausoleum  des  Königs  Ernst  August.  Wel- 
Herrenpllz.  »•  Boutne.  [fenmuseum. 
Herren  wo  rth«  e.  Chiemeee. 
Herrira,  1)  Fernando  de,  span.  Dichter, 
reb.  am  1584  In  Sevilla,  f  1507  als  Geistli- 
Meyer»  Hemd- Lexikon,  2.  AuJL 


f  eher;  berühmt  als  Oden-  u.  Kanzonendich- 
I  ter  (Hymne  auf  den  Sieg  von  Lepanto,  auf 
I  Ferdinand  den  Heiligen,  auf  den  Tod  des 
Königs  Sebastian,  Ode  an  den  Schlaf  etc.); 
anch  Historiker  und  Biograph.  Werke 
1619.  —  2)  Franeieco  de  (gen.  der  ältere), 
berühmter  span.  Maler,  geb.  1576  in  Se- 
villa, f  1656  In  Madrid;  zugleich  Maler 
(besonders  ausgezeichneter  Kolorist  nach 
dem  Vorbild  der  Venetianer),  Bildhauer, 
Architekt  und  Bronzearbeiter.  Sein  Sohn 
Francisco  (der  jüngere),  geb.  1622,  f  1685 
in  Madrid  als  Hofmaler  Philipps  IV«,  eben- 
falls ausgezeichneter  Maler. 

Herrich-Schiffer,  Gotüieb  Augntt,  Ento- 
molog,  geb.  179»  in  Rcj?ensburg,  seit  1821 
Arzt  daselbst;  f  14.  April  1871.  Schrieb: 
»Fortsetzung  von  Panzers  Fauna  insecto- 
rum  German  iae'  (1890—44);  ,Nomenclator 
entomolog.4  (1835— 4«»,  ÄThle.);  ,Die  wan- 
zenartigen Insekten'  (1831 — 52,  9  Bde.); 
,Systemat.  Bearbeitung  der  Schmetterlinge 
von  Europa' (1843—56, 69  Hefte  mitTafelu). 

Herrmann,  Emil,  Kirchenrechtslehrer, 
gob.  9.  April  1812  in  Dresden,  1836  Prof. 
in  Kiel,  1847  in  Göttingen.  1868  in  Heidel- 
berg, 1872  Präsident  des  Oberkirchenraths 
in  Berlin. 

Herrn  hu  t,  Flecken  in  der  sächs.  Kreis- 
hauptmannsch.  Bautzen,  Amtshauptmanu- 
•chaft  Löbau,  am  Hutberg  und  an  der  Bahn 
Löbau-Reichenberg,  1128  Ew.;  8tammort 
der  Brüdergemeinde  (s.  d.),  1722  erbaut. 
Vgl.  Frohberger,  Briefe  über  H.  (1876). 

Hersch ,  flerm<mn,  dramat.  Dichter,  geb. 
tttl  in  Jüchen  (Kheinpreussen),  f  27.  Juli 
1870  in  Berlin ;  Verfasser  der  oft  gegebenen 
Lustspiele  :,Anna-Liese',,Modepuppon'  u.  *. 

Herschel,  1 )  Friedrich  Wilhelm  berühm- 
ter Astronom,  geb.  15.  Nov.  1738  in  Han- 
nover, ward  1766  Musikdirektor  in  Bath, 
widmete  sich  seit  1774  der  Astronomie,  ent- 
deckte mit  selbst  gebauten  Spiegeltelesko- 
pen von  bis  dahin  ungekannter  Grösse  den 
Uranus,  2  Saturnsmonde,  zahlreiche  Dop- 
pelsterne,  Sternhaufen  und  Nebelflecken, 
bestimmte  die  Natur  der  Doppelsterne,  gab 
eine  erst  jetzt  verlassene  Theorie  der  Sonne 
und  der  Milchstrasse  und  lieferte  zahlreiche 
Beobachtungen  der  Planeten;  f  25.  Aug. 
1*22  in  Slough  bei  Windsor.  Vgl.  Wolf 
(1867).  Seine  Schwester  Karoline  Lucrttiu, 
geb.  16.  März  1750  in  Hannover,  entdeckte 
6  Kometen;  f  «**n.  1848  in  Hannover. 
Vgl.  »Memolr  and  correspondence  of  C.  H.' 
(1875.  deutsch  1876).  —  2)  Sir  John  Frede, 
rick  William,  Astronom,  Sohn  des  vorigen, 
geb.  7.  März  1792  in  Slough,  setzte  die 
Untersuchungen  seines  Vaters  Uber  Düp- 
pelsterne, Sternhaufen  und  Nebelflecken 
fort,  beobachtete  1834—38  am  Kap  der 
Guten  Hoffnung,  war  1850—55  Direktor 
der  königl  Münze;  f  IL  Mai  1871  in  Col- 
lingwood.  Lieferte  auch  pbysikal.  Unter- 
suchungen und  förderte  namentlich  die 
Photographie.  Sehr.:  ,Ou  the  theory  of 
ligbt<  (1828,  deutsch  1831);  .Outlinea  of 
astronomy4  (10.  Aufl.  1871);  mehrere  Ka- 
taloge von  Doppelsternen  (1825—36);  ,Re- 
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sult*  of  astronomical  Observation!  inade  at 
tbe  Cape  of  Oood  Hope*  (1847  i ;  »Manual  of 
scientific  enquiry'  (1*49). 

Herafeld,  alterthümllche  Kreisstadt  im 
preuss.  Regbez.  Kassel,  an  der  Fulda  und 
der  Bahn  Frankfurt  a.M.-Bebra»  6629  Ew. 
Ruinen  der  Stiftskirehe.  Bed.  Tuch-  u.  Le- 
derfabrikation. 16.  Okt.  das  Lullusfest.  Das 
ehemalige  Beickefiirttentkum  H.  (450  Qkm., 
8  pr.QMÄ  ursprünglich  Benediktinerabtei 
(796  Ton  Bonifacius  gegründet ;  der  h.  Lul- 
lus  erster  Abt),  kam  1648  an  Hossen-Kassel. 

HeraUl  (Herielall),  industrieller  Markt- 
flecken in  der  belg.  Prorins  Lüttich,  an  der 
Maas,  10,891  Ew.  Denkwürdig  als  Stammort 
der  frank.  Pipine  u.  Öfterer  Aufenthalt  Karls 
d.Gr.,  genannt  das  friinkiecheH.,  zum  Unter- 
schied tlessäch»ißchen  H.  (jetzt  Dorf  Her  $t  eile, 
an  der  Weser,  Im  preuss.  Regbez.  Minden). 

Hertford  (tpr.  hertford,  Herl»),  Grafschaft 
Im  mittlem  England,  15*3  Qkm.  mit  192,226 
Ew.   Die  Hanptetadt  H.»  am  Lea,  7169  Ew. 

Hertha,  s.  Nertku*. 

criogcnuwiii  □  ,  h.  iiertoijenojitcn, 

Hertwlg,  Kart  Heinrich,  Veterinär,  geb. 
10.  Jan.  1798  in  Ohlau,  18S3  Professor  an 
der  Thierarzneisehule  in  Berlin.  Sehr.: 
.Handbuch  der  prakt.  Arzneimittellehre1 
(5.  Aufl.  1872);  »Praktisches  Handbuch  der 
Chirurgie'  (9.  Aufl.  1873) ;  »Krankheiten  der 
Hunde*  (1853);  ,Operatlonslehre'  (mit  Gurit, 

1 1835— 74  " 


1*17; ,  redigirte  mit  demselben 
Magazin  für  die  gesammto  Thierheilkunde1. 

Herta,  1)  Henrik,  däu.  Dichter,  geb.  25. 
Aug.  1798  in  Kopenhagen,  jüd.  Abkunft, 
trat  Hpäter  zum  Protestantismus  über;  f 
25.  Febr.  1870.  Schrieb  Charakterlustsplole 
und  romantische  Dramen,  darunter  .König 
Rcne's  Tochter4  (deutsch  von  Leo,  12.  Aufl. 
1874),  ,Scbeik  Hai  »au'  (deutsch  von  Bau- 
dissin  l«6l)  etc.;  auch  als  Lyriker  und  Ro- 
manschreiber geschützt.  ,Dramat.  Dich- 
tungen1 1858—73,  18  Bde.;  .Lyrische  Dich- 
tungen* 1851  —  62  ,  4  Bde.  —  2)  Wilhelm. 
Dichter,  geb.  24.  Sept.  1835  in  Stuttgart, 
Professor  am  Polytochnikum  in  München. 
Treffliche  eplscho  Dichtungen:  »Lanzelot 
und  Ginevra'  (1860),  .Hugdietrichs  Braut- 
fahrt' (1863),  »Heinrich  von  Schwaben' 
(1869).  .Gedichte'  1859.  Sehr.:  ,  De  mache 
Sage  im  El«ass'  (1872). 

Hertaberg,  1)  Ewald  Friedrich,  Gräften, 
preuss.  Staatsmann,  geb.  2.  Sept.  1725  zu 
Lottin  in  Hinterpommern,  1 7.)  Legations- 
rat h.  schloss  1763  den  Hubertusburger  Frie- 
den ab,  wurde  darauf  StaaUminister,  war 
eifriger  Verfechter  der  Fridericianiachen 
Politik,  1791  entlassen;  t  27.  Mai  1795. 
Werke  1789—91,  8  Bde.  Biogr.  von  Freute 
(1874— 75).  — 2)  Gustav  Frie<lrich,  Geschicht- 
schreiber, geb.  19.  Jan.  1826  in  Halle  a.  S.» 
Prot  an  der  Universität  daselbst.  Sein 
Hauptgebiet  die  alte  Geschichte.  Schrieb: 
,Alkibiades*  (1853);  »Leben  des  Königs 
Agpsilaos  II.'(1856);  »Geschichte  Griechen- 
lands unter  der  Herrschaft  der  Römer* 
(1866-74,  8  Bde.);  ,Gesehichte  Griechen- 
lands seit  dem  Absterben  de«  antiken  Le- 
bens bis  zur  Gegenwart'  (1876  iL)  u.  a. 


Hernier,  gerzaan.  Volkssramm,  ar»pr!Lr.* 
lieh  an  der  Ostsee  sesshaft,  am  die  Mio 
des  3.  Jahrb.  Gefährten  der  Gothen  auf  ihren 
KriegszUgen,  dann  Verbündete  der  Huna» 
unter  Attila,  gründeten  nach  Aufl-isea* 
des  Hunnenreichs  zu  Ende  des  5.  Jährt 
ein  machtiges  Reich  aa  der  Donau,  das  um 
500  von  den  Langobarden  zerstört  wurde. 

Herve,  Stadt  in  der  belg.  Pfov.  Lfitoei. 
westlich  von  Limburg,  in  dem  gras-  u.  vieh 
reichen  Hercelaml  (880  Qkm.),  4163  Ew. 

Hf-TTev- Archipel  (ipr.  hsrwi  ),  frtb«r 
Cooks-Archipel,  y  kleine  Inseln  im  Stilles 
Ocean,  zwischen  den  Tonga-  und  f 
inseln,  1239  Qkm.  mit  4200  Ew. 


preuss.  Feldmarschall,  geb.  4.  Sept.  17*' 
zu  Grosswerther  in  Sachsen,  macht«  d> 
Freiheitskriege  1813  —  15  mit,  ward  I*«' 
Oberst,  1860  Kommandeur  des  7.  Kor?*. 

1863  General  der  Infanterie,  leitete  29.  Ja* 

1864  den  Uebergang  nach  .\  Isen,  18*5  Kcw- 
mandeur  des  8.  Armeekorps,  im  Feidm 
1866  Befehlshaber  der  Elbarm««,  focht  se 
HUnerwaeser,  Münchengrsvta  und  Keair- 
grau,  1870  Generalgouvernear  des  n**' 
lichen  Deutschland,  1871  Fe.dmarsch» 

Herwegh,  Georg,  Dichter,  geb.  SL  ** 
1817  in  Stuttgart,  erregte  1841  ab  seie« 
politisch  -  revolutionären  .Gedichten  tue» 
Lebendigen'  (10.  Aufl.  1877)  grosses  As* 
sehen,  ward  infolge  eines  Briefs  aa  4« 
König  von  Preussen  aus  Preuaeea  ver»*- 
sen,  betheiligt«  sich  1848  an  dem  Aaaas^ 
in  Baden,  lebte  dann  in  Zürich ,  t  7.  Afffi 
1875  in  Lichtenthai  bei  Baden  Badet.  1*77 
erschienen  »Neue  Gedichte'. 

Hera  (Cor),  das  Cent ralorgan  des  ß*»* 
■yatems  und  des  Blut  um  laut»  im  thien^hea 
Körper.  Das  menschliche  IL  ist  eis  enrs 
faustgrosser  hohler  Muskel ,  tieft  ia  etaer 
Einstülpung  des  H. beutele,  der  tks»  freie 
Bewegung  gestattet,  u.  besteht  aus!«.r*»«e 
Höhlen  (Kammern,  Ventrikeln),  zudeaea 
je  eine  weitere  Höhle  (der  Vortofj  g?Wr 
In  der  linken  Höhle  sammelt  »kh  ds*s^ 


den  Lungen  in  den  linken  Vorhof  gelan- 
gende Blut  (arterielles  Klüt),  um  ma  »**r 
aus  durch  die  Aorta  in  sämmtltche  Körs*. 
thelle  gepumpt  an  werden.  Der  rec*> 
Ventrikel  treibt  das  aus  dem  Korper  kei- 
mende, im  rechten  Vorhof  sich  samneia*' 
venöse  Blut  durch  die  Lungen  skl***7 
Kreislauf).  Zur  Vermeidung  des  Rück« aar* 
befinden  sich  zwischen  den  Vorboten  a*l 
den  H.kammern  Klappen.  Die  aa»  4fs 
Ventrikeln  gehenden  Arterien,  die  Aer» 
u.  die  Arteria  pulmonal!*,  werden  je  dar t 
eine  aus  3  halbmondförmigen  Tesches  br 
stehende  Klappe  verschlossen,  nacadse 
Kämmtllches  In  den  Kammern  enthalt»« 
Blut  (bei  jeder  Zusammenaiekuag  an 
H.em)  in  sie  ergossen  ist.  Durch  das  Ab- 
schlagen des  Bluts  an  diese  Klappen  tat 
stehen  die  HJöne.  Das  H.  befind««  sWl 
während  des  Lebens  abwechselnd  las 
stand  der  Zneammemxiekumg  (Systole/, 
bei  das  in  ihm  angesammelte  Blut  «srA 
dem  Körper  und  der  Lunge  tntleert  wird, 
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oder  der  Ausdehnung  (Diastole),  während 
welcher  du  au»  dem  Körper  und  den  Lun- 
gen kommende  Blut  lieh  sammelt.  Die 
wichtigsten  H.erkranXungen  bestehen  in 
Missrerhsltnlssen  dieser  Zustände  und  sind 
wesentlich  durch  das  unvollkommene 
Schliessen  der.  H.klappen  bedingt.  Er- 
kannt werden  sie  durch  Beklopfen  und 
Behorchen,  wobei  sich  anstatt  der  Töne 
Geräusche  zeigen.    8.  Tafel  Anatomie  de» 


Hon,  Henriette,  geb.  5.  Sept.  1764  in 
Berlin,  Tochter  des  Jfld.  Arzte»  de  Lemos, 
seit  1779  mit  dem  Arzt  Maren»  H.  (f  180») 
verheirathet,  machte,  durch  Geizt  u.  Schön- 
heit ansgeseichnet,  Ihr  Haus  zum  Sammel- 
platz Tieler  berühmten  Männer  (darunter 
Schleiermacher  und  die  Gebrüder  Hum- 
boldt), trat  1817  zum  Christenthum  (Iber; 
f  28.  Okt.  1847.  Vgl.  Füret  (2.  Aufl.  1858)  u. 
,  Briefe  des  jungen  Börne  an  Henr.H.'(18tfl). 

Herzberg,  1)  Amtast&dt  in  der  preus*. 
Landdrostei  Hildeshelm,  Krell  Osterode, 
an  der  Bahn  Nordhausen- Northeim ,  3603 
Ew.  —  2)  Kreishauptstadt  im  prentzinchen 
Regbez.  Merseburg,  Kreis  Schweinitz,  an 
Her  Schwarzen  Elster  nnd  der  Bahn  Ber- 
lin -Röderau,  4»08  Ew. 

Herzbeutel  ( PeHcardium),  ein  aus  2  Blät- 
tern bestehender  seröser  Sack,  der  das 
Herz  nmschliesst  und  dessen  inneres  Blatt 
mit  diesem  Innig  verwachsen  ist.  Boi 
ff.entxümiung  kommt  es  zur  Ansammlung 
von  flbrinbaltendem  Serum,  auch  Eiter, 
bei  H.ufa»»er»ucht  (Symptom  allgemeiner 
lersucht)  zur  Ansammlung  von  reinem 
Im  H. 

lM,tark.Wilajet,  den  süd  westl. 
Theil  Ton  Bosnien  umfassend,  mit  der 
Hauptstadt  Mostar;  früher  Provinz  Kroa- 
tiens, später  selbständiges  Herzogthum, 
»eit  1483  türkisch,  13,925  Qkm.  mit  185,421 
Ew.,  darunter  142,128  Christen;  seit  1875 
Im  Aufctand  begriffen.  Geographisch -sta- 
tistische Beschreibung  des  Landes  von 
Saint« -Mari«  (1875),  Stemeck  (1877). 

Hernes,  Alexander,  rnsa  Puhl icist,  geb. 
25.  März  1812  in  Moskau,  ward  als  Student 
I*»34  nach  Wjatka  verbannt,  1839  amnestirt 
nnd  im  Staatsdienst  angestellt,  1842  ent- 
lassen ;  ging  1846  ins  Ausland,  lebte  seit 
1851  In  London,  in  den  letzten  Jahren  in 
Genf;  t  21  •  Jan.  1870  in  Paris.  Errichtete 
in  England  eine  sogen,  »freie  russ.  Presse1, 
d.  h.  Bnchdruckerel  für  Schriften,  die  in 
Ruseland  nicht  veröffentlicht  werden  durf- 
ten, srründete  1856  die  russ.  Zeitung:  ,Kolo- 
kol*  (,Olocke*),  worin  er  die  Gebrechen  des 
rtisn.  Regierungssystems  schonungslos  bloss- 
legrte.  Veröffentlichte:  «LaFrance et  T  Angl  e- 
t »  rre'  ( 1858);  .Memoires  de  lMmperatriceCa- 
tb6rine*(deut*chl859);  ,Le  mondorussc  etla 
re>olntion4(1860— 62)  ;,BIloe  1  Domni'f 1864); 
, f v lern*  monde  et  la  Rnssie*  (1864)  u.  a. 

Herzentzündung,  Entzündung  des  Herz- 
fleisches (myoeardttu ,  bei  akutem  Gelenk- 
rheumatismus, Pyämie)  oder  der  Innern 
Herzhant  {endocarditit ,  bei  Gelenkrheu- 
matismus, Pyämie,  Typhus  etc.),  befällt 


meist  die  Klappen  des  linken  Herzens  u. 
erzeugt  die  sogen.  Klappenfehler  (schlecht- 
hin Herzfehler  genannt),  wobei  die  Klappen 
die  durch  sie  gebildete  Oeflfnung  (ontium) 
nicht  mehr  genügend  schliessen  (Insufrl- 
eienz)  oder  durch  Verwachsung  verengern 
(Stenoeis).  Behandlung:  Eisblase  auf  die 
Herzgegend,  innerlich  Digitalis,  Chinin. 

Herzerweiterung  (Dilaiatio  eordi»),  Aus- 
dehnung der  Herzhöhlen  mit  entsprechen- 
der Verdünnung  Ihrer  Wandungen ,  entsteht 
durch  Hindernisse  in  der  Fortbewegung 
des  Bluts  oder  durch  Erschlaffung  des 
Herzfleisches.  Folgen:  Herzklopfen,  schwa- 

!  eher  Puls,  Ohnmächten.  Behandlung:  be- 
sonders Kräftigung  des  Allgemeinzustands 

I  durch  gute  Nahrung;  Digitalis. 
Herzfehler,  s.  Herzentsiindung. 

I    Herzgrube  (richtiger  Magengrube) ,  die 

|  Stelle  der  Brust,  wo  in  der  Mittellinie  der 
knöcherne  Theil  derselben  aufhört  und 

I  seitwärts  die  kurzen  Rippen  sich  abwärts 
strecken. 

Herzhypertrophie,  Vermehrung  der 
Herzmuskulatur,  entsteht  durch  vermehrte 
Leistung  des  Herzens,  namentlich  infolge 
von  Hindernissen,  die  sich  der  Blutbewe- 
gung entgegen  stellen,  ist  als  eine  Art  Na- 
turheilung, besonders  bei  Klappenfehlern, 
zu  betrachten,  welche  die  Störungen  der 
Cirkulation  oft  auf  viele  Jahre  auszu- 
gleichen vermag.  Eine  falsche  H.  ist  die 
Verfettung  des  Herzfleisches,  wobei  das 
Herz  ebenfalls  grösser  erscheint.  Behand- 
lung wesentlich  diätetisch. 

Herzklrschea,  s.  Kirerhbaum. 

Herzklappen,  s.  Her». 

Herzklopfen  (Palpitatio  eordi»)  tritt 
meist  in  Anfällen  auf  und  beruht  auf  be- 
schleunigter u.  unregelmässiger  Bewegung 
des  Herzens.  Als  rein  nervöses  Leiden 
(bei  Bleichsucht,  Hysterie,  schnellem  Wach- 
sen) heilbar;  als  Folge  von  organ.  Leiden 
des  Herzens  nur  symptomatisch  durch  kalte 
Umschläge  auf  die  Herzgegend,  Säuren, 
Digitalis  zu  behandeln. 

Herzmuschel  (Cardium  L.),  Gattung  der 
Scemuscheln.  E**bare  H.  (C.  edule  L.),  in 
den  europäischen  Meeren,  wird  in  Holland, 
England,  Südeuropa  gegessen. 

Herzog  (lat.  Dux\  bei  den  alten  Germa- 
nen Anführer  im  Krieg,  später  erbliches 
Oberhaupt  eines  Volksstammes ,  im  fränk. 
Reich  mit  Civil  -  und  Militärgewalt  beklei- 
deter Oberstatthalter  des  Königs  in  einer 
Provinz,  Würde,  die  unter  den  späteren 
Karolingern  In  Deutschland  erblich  ward 
(H.  von  Sachsen,  Franken.  Bayern,  Schwa- 
ben, Lothringen);  gegenwärtig  bloss  Titel 
für  Fürsten  von  einem  bestimmten  Rang 
mit  dem  Prädikat  Hoheit,  auch  fllr  nicht 
regierende  Prinzen  (z.  B.  H.  ,zu  Sachsen* 
und  ,in  Bayern'). 

Herzogenbusch  (holl.  '«  Hertogenbosch, 
Den  Bosch),  stark  befestigte  Hauptstadt  der 
niederländ.  Provinz  Nordbrabant,  am  Zu- 
sammenfluss  der  Domroel  und  Aa,  24,298 
Ew.;  St.  Janskirche;  bedeutende  Industrie. 
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welche  dio  Lebenskraft  durch  kräftige 
Heize,  aber  nicht  nachtbeilig,  erhöhen: 
\Veiu,  Kaffee,  Digitalis. 

Hesekiel  (Ezechiel),  jüd.  Prophet,  8ohn 
de«  Priesters  Busi,  ward  5!«  v.  Chr.  als 
Jüngling  mit  dem  König  Jojachin  nach 
Mesopotamien  abgeführt,  trat  hier,  am 
Fluss  Chaboras  wohnend,  594  als  Prophet 
auf  und  wirkte  als  solcher  22  Jahre.  Seine 
im  A.  T.  erhaltenen  Schriften  bilden  den 
Uebergang  von  der  altern  Prophetie  zu 
der  spatern  Apokalyptik. 

Hesekiel,  Georg  Ludviq,  Schriftsteller, 
geb.  12.  Aug.  1819  in  Halle,  seit  1848  in 
Berlin;  t  daselbst  26.  Febr.  1874.  Schrieb 
zahlreiche  Romane  konservativer  neu- 
preussischer  Tendens  («Unter  dem  Eisen* 
zahn',  1861,  S  Bde.,  u.  a.h  patriotische  Ge- 
dichte n.  Soldatenlieder  («Patronentaschen* 
buch4,  ,Proussiftche  Kriegs-  und  Königs* 
lieder*,  1870);  ,Das  Buch  vom  Grafen  Bis- 
marck' (3.  Aufl.  1873)  u.  a. 

H  es i öd 05,  griceb.  Dichter  Im  8.  Jabrh.  v. 
Chr.,  aus  Askra  in  Böotien  gebürtig;  das 
Haupt  der  sogen,  böotischen  oder  piöri- 
schen  Sängerschule.  Werke  (dialektisch) : 
.Tbeogonie',  »Werke  und  Tage'  und  ,Schild 
des  Herakles' (unecht).  Ausgaben  von  Gött- 
ling  (2.  Aufl.  1843),  Lehrs  (n.  Ausg.  186»). 
Uebers.  von  Voss  (1806)  u.  Uschner  (1865). 

Hesperts,  Abendland,  bei  den  Griechen 
Italien,  bei  den  Kömern  Spanien. 

Hettperlden,  die  Töchter  des  Atlas  und 
der  Hesperts,  bewachten  mit  dem  100- 
köpfigen  Drachen  Ladon  in  den  Gärten 
der  Hera  die  goldenen  Aepfel.  Die  Gärten 
der  Hera  lagen  nach  Hesiod  im  äussersten 
Westen.  VgL  Henkle». 

Hespert*  h.  (Nachtviole),  Pflanzengat- 
tung der  Kruciforeu.  H.  matrvnoJie  Lam. 
(rothe  Nachtviole,  Matronenblume),  in 
Kuropa,  Zierpflanze. 

Hesperos,  der  Abendstern ,  als  Morgen- 
stern Fhotphoro*  Ivucifer)  genannt,  nach 
der  Mythe  Sohn  des  Asträos  und  der  Eos. 

Hess  ,  Herrn.  Joeeph,  iYeiherr  von.  österr. 
Feldherr,  geb.  17.  März  1788  in  Wien,  trat 
18U5  in  die  österr.  Armee,  focht  bei  Aspern 
und  Wagram,  machte  die  Feldzüge  von 
1813  und  1814  mit,  ward  182»  Oberst,  1831 
Generalstabschef  in  Italien.  1843  Feldmar- 
schallleutnant, 1848  und  1849  wieder  Chef 
des  Generalstabs  Radetzky's  im  Krieg  mit 
Sardinien,  1850  Feldzeugmeister  und  Ge- 
neralstabschef des  Kaisers,  185»  Feldmar- 
schall, 1861  lebenslängliches  Mitglied  des 
Herrenhauses;  f  13.  April  1870.  Sehr.:  ,Der 
praktische  Dienst  im  Feld*  (5.  Aufl.  1868). 

Hess,  Name  mehrerer  berühmten  Maler : 
1)  Karl  Adolf  Heinrich,  Pferde  -  u.  Schlach- 
tenmaler, geb.  1769  in  Dresden,  t  3.  Juli 
1819  in  Wilhelmsdorf  bei  Wien.  —  2)  Pe- 
ter. Schlachtenmaler,  geb.  29.  Juli  1792  in 
Düsseldorf,  Sohn  des  Kupferstechers  Karl 
£>tt$t  Chrittiam  H.  (f  1828),  machte  1813— 
1815  im  (Jencralstab  des  Fürsten  Wrede  den 
Krieg  inFrankreich  mit,  war  später  in  Wien, 
in  der  Schweiz,  iu  Italien,  Griechenland, 
Petersburg;  f  *•  April  1871  in  München. 


Schlacht  bei  Areis  snr  Aube,  Gefecht  aa 
Engpass  bei  Bodenbühl,  Gefecht  bei  WorgeL 
Schlacht  bei  Leipzig  u.  T.  a.  Seine  Söhat 
Bugen,  geb.  1824,  f  21.  Nov.  1862.  treffliche 
Genremaler,  und  Max,  geb.  1825,  f 
Historienmaler. —  3)  Heimrick  von,  Hi*fc> 
rienmaler,  Bruder  des  vor.,  geb.  19.  Apri 
1798,  seit  1827  Prof.  an  der  Akademie  ra 
München ;  f  das.  29.  Marz  1863.  Kartons  ra 
den  Glasgemälden  im  Regensburger  Dccn, 
Fresken  in  der  Allerheiligenkirche  ur. 
der  Basilika  zu  München  u.  a .  Sein  Brr 
der  Karl,  geb.  1801,  f  16.  Nov.  1874  tu  Rer 
chenhaU,  Genremaler  (Alpenleben,  TM» 
stücke). 

Hesse,  Adolf.  KomponUt  und  berflaa- 
ter  Orgelvirtuos,  geb.  SO.  Aug.  1809  ia 
Breslau,  Schüler  von  Berner,  Hummel  nnJ 
Spohr,  machte  Knnstreisexi  nach  Krank 
reich  und  England;  f  als  Musikdirektor 
in  Breslau  5.  Aug.  1863.  Vorzügliche  Orpel- 
kompositionen,  ausserdem  Symphonie*. 
Ouvertüren,  Klavier*  and  Kammerrmuii- 
werke,  Motetten  etc. 

Hessen,  alter  deutscher  Yolkastaraa. 
früher  unter  dem  Namen  Katten  (s.  d.  u 
dem  heutigen  Ober-  und  Niederneisen  b» 
nach  Thüringen  hinein  ansässig,  daaa  a 
dem  Frankenbund  aufgehend.   Das  Umi 
H.  bildete  in  älterer  Zeit  mehrere  Gaas 
oder  Grafschaften,  dann  ein  mit  Thürtnfe» 
verbundenes  Fürstenthum.  Nach  dem  Aar 
sterben  der  thüringischen  Landgraf«  ia 
Mannesstamm  mit  Heinrieh  Raspe  (M4?; 
erhielt  dessen  Nichte  Sophie,  die  Tot  hier 
Landgraf  Ludwigs  dee  Frommen  und  Ge- 
mahlin Herzog  Heinrichs  von  Brabaat, 
nach  langem  Kampf  mit  dem  Msrkfra- 
fen  Heinrich  dem  Erlau chten  vo«  Miwes 
durch  Vertrat  von  1263  H.  Ihr  Soko  he ia- 
rich  I.,  das  Kind,  Stammvater  des  beati- 
schen Fürstenhauses,  nannte  sich  Laadprl 
von  H.  und  nahm  seinen  Sita  sa  aaswl 
Seiue  Nachfolger  erweiterten  das  Laad 
durch  Neuerwerbungen.    Nach  mebxerea 
Theilungen  vereinigte  Wilhelm  IX  15* 
die  gesammten  hessischen  Lande  wieder 
nnd  hinterliess  sie  seinem  Sohn  Philipp  L 
(s.  d.) ,  dem  Grossmüthigen,  nach  d**s*a 
Tod  (1567)  sie  zufolge  Testaments  von  IIA 
unter  seine  4  Söhne  getheilt  wurden:  Wil- 
helm IV.  erhielt  die  Hälfte  der  Lande  cJt 
Kaasel;  Ludwig  IV.  ein  Viertel  mit  Mar 
bürg;  Philipp  IL  ein  Achtel  mit  Rheinfet«; 
Georg  L  ein  Achtel  mit  Darmstadt.  TH 
Philipp  II.  1583  und  Ludwig-  IV.  1604  ota* 
Erben  starben ,  so  blieben  nur  die  beides 
Hauptlinien  H.-Kaaael  (n.  d.)  nnd  H  Danr- 
stadt  (■.  u.)  übrig.  Vgl.  Bommel,  Geschick* 
von  H.  (1820—58,  10  Bde.);  Hojmeider. 
Genealogisches  Handbuch  Über  alle  Liaiea 
des  Regentenhauses  H.  (3.  Aufl.  18741 

Hessen,  (ireuhenogthnm ,  6.  Staat  de» 
Deutschen  Reichs,  7677  Qkm.  (138,4  QU.) 
mit  882,349  Kw.  (gegen  1871  Znnahm«3-'^? 
Zwei  getrennte  Hauptthelle:  1)  die  Pro- 
vinzen Starkenburg  u.  Rheinböllen,  *üdL 
des  Mains;  2)  Provinz  Oberhessen  im  K, 
von  prenss.  Gebiet  umschlossen.  Bodm 
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thtüs  eben,  theils  gebirgig.  In  Oberheesen 
du  Vogelsgebirge  und  die  fruchtbare  Wet- 
terau;  in  Surkenburg  der  Odenwald  nebst 
einem  groMcn  Tbeil  der  Rln  in-  und  Main- 
fbenc;  Rheinhessen  nnr  Hügelland.  Pro- 
duktive Bodenfläche  95.5  °/0,  davon  50% 
Acker-  und  Gartenland,  38  <>/<>  Wald.  Haupt- 
ßü*»e:  Rhein,  Main,  Nidda  und  Schwalm. 
Die  Bevölkerung  rheinfränkischen  Stammet ; 
der  Religion  nach  68«/©  Protestant,  87,90/«. 
romisch-kathol.,  S»/0  israelitisch.  Erwerb*- 
neigt:  Ackerbau  (Ertrag  über  Bedarf), 
Wein-  (jihrlich  398,020  hektoL)  u.  Tabak- 
bau (48,6i5  Ctr.).  Bergbau  (in  Oberhessen, 
auf  Eisen,  Salz,  Braunkohlen,  Produktion 
1873:  8,803,473  Mk.).  lmluttri*  (Hnuptsitze 
Mainz  und  Offenbach):  Metallbearbeitung, 
Fabrikation  von  Leder-  und  llolzwaaren, 
Chemikalien,  Möbel  und  Wägen,  Cigar- 
ren,Portefeuillewaaren.  Handel  ansehnlich 
(Centrum  Mains).  9  Banken:  Bank  für 
Suddeutschland  (mit 98,4  Mi  11.  Mk. Kapital) 
und  Bank  für  Handel  und  Industrie  (mit 
00  Mill.  Mk.  Kapital; ,  beide  in  Darmstadt. 
Kiunbaknen  773  km.  Bildungtanetalten :  1 
Universität  (Gleasen),  7  Gymnasien,  10 
Realschulen,  8  Lehrerseminare  (1  katbol.), 
ca.  1800  Volksschulen.  Die  Regierung  nach 
dem  Staatsgrundgeaetx  vom  17.  Dec.  1880 
konstitutionell  -  monarchlach  und  im  Man- 
nessumm  erblich.  Gegenwärtiger  Regent: 
Ludwig  IV.  (Seit  1877).  Die  Landstände 

inach  Gesetz  vom  6.  Sept.  1866)  aua  8 
Kammern  bestehend.  In  der  Rechtspflege 
Oeffentlichkelt  und  Mündlichkeit  nebst 
Schwurgerichten.  Höchste  Gerichtsstelle: 
das  Obcrappellations-  u.  Kassationsgericht 
in  Darmstadt.  Finanzen  1876—78:  Einnahme 
«34,180  Mk.,  Ausgabe  80.994,564  Mk.  (Cl- 
villlste  1,346,985  Mk!).  Schuld  1875: 4,099,479 
Mk.  nacb  Abzug  der  Aktiva.  Matrikular- 
beitrage  1876:  1,169,731  Mk.  Die  Arme* 
bildet  nach  der  Konvention  vom  13.  Juni 
1*71  die  85.  Diviaion  dea  11.  Armeekorps. 
Orden:  der  Ludwige-Verdienstorden  (seit 
1S"7)  und  Orden  Philipps  dea  Grosamüthi- 
g*n  (seit  1840),  Hausorden  vom  Goldenen 
LMtpii  (fUr  Mitglieder  dea  Hauses  H.,  seit 
1770),  Militär  -  Sanität*  -  u.  Verdienstkreuz 
(seit  1870).  Wappen :  Im  blauen  Grund  ein 
von  Silber  und  Roth  quer  gestreifter  Löwe, 
mit  erhobener  Vordertatze  ein  Schwert 
haltend.  Landesfarben:  weiaa  und  roth. 
EiHtkeilung  in  8  Provinzen  und  18  Kreise. 
Haupt.  Qnd  Retidenestadt  Darmstadt 

OeeckiekU.  H.- Darmstadt,  die  jüngere 
Linie  des  beee.  Hauses,  gestiftet  von  Georg  I. 
(15*67—96,  dem  jüngsten  Sohn  Philipps  dea 
GrossmUthigen).  der  bei  der  Theilung  den 
8.  Theil,  die  Obergrafschaft  Katzeneln- 
bogen mit  der  Residenz  Dannstadt,  nach 
dem  Tod  seines  kinderlosen  Bruders  Phi- 
lipp von  H.-Rheinfela  1583  den  3.  Theil 
von  dessen  Besitzungen  erhielt.  Ludwig  V. 
(li'.HJ  — 1686)  erbte  nach  dem  Tod  seinea 
kinderlosen  Oheims  Ludwig  von  H.-  Mar- 
burg 1604  einen  Theil  von  Oberhessen  und 
führte  die  Primogenitur  ein.  Georg  II. 
(1686-61).    Ludwig  VI.  (1661  —  78)  för- 


derte Künste  und  Wissenschaften.  Unter 
Ernst  Ludwig  (1678  —  1739)  Verheerung 
dea  Landes  durch  die  Franzoaen.  Lud- 
wig VHI.  (1739-68)  beendigte  den  langen 
Streit  mit  H.  -  Kassel  übest  die  Erbfolge  in 
der  Grafschaft  Hanan  und  erwarb  die 
Herrschaft  Lichtenberg.  Unter  Ludwig  IX. 
(1768—90)  Reformen  in  der  Staatsverwal- 
tung durch  den  Freiherrn  von  Moser.  Lud- 
wig X.  (1790—1830)  erhielt  zur  Entschädi- 
gung für  Verluste  (zusammen  ca.  40  QM. 
mit  100,000  Ew.)  durch  den  Retchedepu- 
tationahauptschlusa  (1803)  das  Herzogthum 
Westfalen,  Theile  von  Kormainz  und  dem 
Hochstift  Worms  (110  QM.  mit  980,uoo  Ew.), 
trat  dem  Rheinbund  bei,  nahm  14.  Aug. 
1806  die  grossherzogliche  Würde  an  als 
Ludteig  1.,  sc  bloss  aich  8.  Nov.  1813  den 
Altiirten  an,  verlor  1814  Westfalen  an 
Preusaen  und  erhielt  dafür  Rheinbesaen, 
gab  17.  Aug.  1890  dem  Land  eine  neue  Re- 
prasentatiwerfassung.  Unter  Ludwig  II. 
(1830—48)  Differenzen  zwiseben  Regierung 
und  8tänden  über  Finanzfragen,  Unab- 
hängigkeit der  Richter  etc.  5.  März  1848 
Berufung  H.  v.  da  gern  s,  Mitte  Juli  Jaups 
zum  Minister.  Vcrheisaung  von  Pressfrei- 
heit, Volksbewaffnung,  freiem  Petitions-  u. 
Versammlungsrecht,  Schwurgerichten  ete. 
durch  Edikt  vom  6.  Mira.  Unter  Lud- 
wig III.  (16.  Juni  1848  bis  13.  Juni  1877) 
Juni  1849  Beitritt  cur  preuss.  Union.  An- 
fang 1850  Restaurationspolitik  und  Hinnei- 
gung zu  Oesterreich.  Juni  1850  Berufung 
dea  Ministeriums  Dalwigk.  Rücktritt  von 
der  preuaslschen  Union,  im  Innern  schroffe 
biircaukrati.se ho  Reaktion  und  Bund  mit 
der  katholischen  Kirche  durch  Vertrag 
mit  dem  Bischof  v.  Ketteier  33.  Aug.  1854. 
1859  Wiedererwachen  dea  politischen  Le- 
bens. Vergebliches  Einschreitender  Regie- 
rung gegen  die  Mitglieder  dea  National- 
vereins. 84.  März  1866  Vereinigung  H.-Hom- 
burga  mit  H.  -  Dannstadt.  Juni  1866  An- 
schluß der  besäen  -darmstädt.  Armeedivi- 
aion an  daa  8.  Bundeskorps  aum  Krieg  ge- 
gen Preuasen,  13.  Juli  Niederlage  derselben 
bei  Laufach  u.  Besetzung  dea  Landes  durch 
Preuasen;  3.  Sept.  Friede  mit  Preuasen; 
H.-Darmstadt  zahlt  3  Mill.  Gulden  Kriegs- 
kosten an  Preuaacn,  tritt  an  dlesea  die 
Landgrafachaft  H.-  Homburg  mit  Meisen- 
heim, die  Kreise  Biedenkopf  und  Vöhl,  den 
nordwestlichen  Theil  dea  Kreisea  Glessen, 
Rödelheim  und  Niedorursel  ab,  wofür  ea 
Nauheim  und  einige  andere  Ortsbezirke 
erhält,  und  tritt  mit  seinen  nördlich  vom 
Main  gelegenen  Gebletstheilen  dem  Nord- 
deutschen Bund  bei.  7.  April  1867  Militär- 
konvention  mit  Preusaen,  die  heaa.  Divi- 
sion ein  Theil  des  norddeutschen  Bundes- 
heere. 11.  April  Schutz  -  und  Trutzbündnia 
mit  Preussen.  16.  Juli  1870  Mobilmachung 
der  heasen •  darmstädt  Truppen;  15.  Nov. 
Vertrag  zu  Versailles  über  den  Beitritt  dea 
aüdl.  Theils  von  H.-Darmstadt  zum  neuen 
Deutschen  Reich  und  vorläufige  Verein- 
barung betreffend  die  Militärverhältnisae 
R-Darmstadts.  1871  Entlassung  Dalwigks. 
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1872—76  Ministerium  Hofmann,  1875  libe- 
rale Kirchengesetze.  Nach  Ludwig«  III« 
Tod  (13.  Juni  1877)  besteigt  sein  Neffe 
Ludwig  IV.  den  Thron.  Die  Geschichte  des 
Grossberzogthums  H.-Darmatadt  bearbeite- 
ton  Waliher  (1841  u.  1861),  Steiner  (ltcj3— 34, 
5  Bde.).  Vgl.  Btfhner,  Das  Grossherzog- 
thum  H .  in  seiner  polit.  und  socialen  Ent- 
wicklung (1850);  Diefenbach ,  Das  Gross- 
herzogthuni  Ii.  in  Vergangenheit  u.  Gegen- 
wart (illustrirt,  1875  ff.). 
Hessenfliege,  s.  Callmücken. 
Hessen-Homburg,  bis  1866  deutscheLand- 
grafschaft,  275 Qkm.  (5  QM.)  mit  27,374 Ew.; 
war  frQher  als  Amt  Homburg  ein  Theil 
der  Landgrafschaft  Hessen* Darmstadt,  kam 
1596  an  Friedrich  I.  (f  1638),  den  jttngern 
Sohn  Georgs  I.  Unter  Friedrich  II.  (1638— 
1708)  Einwanderung  franz.  Refugies.  Fried- 
rich III.  Jakob  (1708-46)  erhält  die  bis 
dahin  sehr  beschränkte  volle  Landeshoheit 
in  H.  Auf  Friedrich  IV.  (1746  —  51)  folgt 
Friedrich  V.  (1751—1820).  1806  Mediatisl- 
rung  u.  Einverleibung  der  Landgrafschaft 
In  Hessen -Darmstadt,  1815  Wiederher- 
stellung der  Souveränität  und  1817  Hin- 
zutritt H  s  zum  Deutschen  Bund.  Es  fol- 
gen 5  Brüder:  Friedrich  VI.  Joseph  (1820— 
1829),  Ludwig  Friedrich  Wilhelm  (1829— 
1839),  Philipp  August  Friedrich  (1839—46), 
Gustav  Adolf  Friedrich  (1846—18)  u.  Ferdf- 


Heinrich  Friedrich  (1818—66).  April 
2849  Berufung  eines  Landtags ;  3.  Jan.  lH.r>0 
Publikation  einer  Verfassung,  welche  20. 
April  1852  wieder  aufgehoben  wird.  Mit 
Ferdinand  Heinrich  Friedrich  starb  die 
Linie  H.  24.  März  1866  aus,  worauf  das 
Land  an  Heesen- Darmstadt,  im  Frieden 
vom  3.  Sept.  1866  aber  an  Preussen  fiel  und 
der  Prov.  Hessen-Nassau  einverleibt  wurde. 

Hessen-Kassel  ( Kurke»»**),  bis  1866  deut- 
sches Kurfürstenthum,  9581  Qkm.  (174  QM.) 
mit  745,063  Ew.,  seitdem  Theil  der  preusa. 
Provinz  Hessen-Nassau.  Die  ältere  Linio 
des  Hauses  Hessen,  gestiftet  von  dem  älte- 
sten Sohn  Philipps  des  Grossmüthigcn, 
dem  Landgrafen  Wilhelm  IV. .  dem  Weiten 
(1567—92),  der  bei  der  von  Philipp  ange- 
ordneten Theilung  die  Hälfte  der  hess. 
Lande  mit  der  Residenz  Kassel  erhielt. 
Sein  Nachfolger  Morits  trat  cur  reformir- 
ten  Konfession  über  und  Uberlicss  1627 
die  Regierung  seinem  Sohn  Wilhelm  V., 
der  1628  die  Primogenitur  einführte  und 
1«37 1-  Dessen  Bruder  Hermann  stiftete  die 
Nebenlinie  Heeeen  -  Rotenburg ,  der  jüngste 
Bruder  Ernst  Hetten-Rhein/el*.  Unter  Wil- 
helm VI.  (1637—63)  im  Westfäl.  Frieden 
Erwerbung  des  gröasten  Theils  der  Graf- 
schaft Schanmburg  und  der  Abtei  H ers- 
te Id  als  FUrstenthuiu.  Auf  Wilhelm  VII., 
der  1670  minderjährig  t,  folgt  aein  Bruder 
Karl  (1670—1730);  ein  3.  Bruder,  Philipp, 
wild  Stifter  der  Linie  HeMcn-FhilipptthaA ; 
Karls  Sohu,  Friedrich  I. ,  seit  1720  König 
von  Schweden  als  Gemahl  der  Ulrike  Eleo- 
nore, der  Schwester  und  Nachfolgerin 
Karls  XII.,  ernennt  soinen  Bruder  Wil- 
helm zum  Statthalter  in  H.,  welcher  ihm 


1751  als  Landgraf  Wilhelm  VIII.  folgt;  t 
1760.   Dessen  Sohn  Friedrieh  IL  (1760—65) 
vermehrt  das  Heer  bedeutend  und  lättt 
von  1776—84  :  22,000  Mann  in  engl.  Sold  is 
Nordamerika  kämpfen,  wofür  ihm  21,174,77» 
Thlr.  gezahlt  werden  (vgl.  darüber  Ä*«*f. 
2.  Aufl.  1874).    Sein  Sohn  Wilhelm  IX- 
nimmt  1.  Mal  1803  als  Wilhelm  L  dit 
Kurfürstenwürde  an,  verliert  im  Friede« 
von  Tilsit  (1807)  sein  Land,  das  dem  nt\ 
errichteten  Königreich  Westfalen  einver- 
leibt Wird,  übernimmt  21.  Nov.  1813  dk 
Regierung  wieder,  die  or  streng  absolatt- 
■tisch  führt,  erhält  zu  seinem  frühern  Be- 
sitz den  grössten  Theil  des  Ftiratenth.  Fulda, 
mehrere  Enklaven  im  Knrhessisehesi  etc. 
gibt  4.  März  1817  ein  Staatsgrundareaeo. 
Ihm  folgt  27.  Febr.  1821  sein  Sohn  Wil- 
helm IL,  der  9.  Jan.  1831  ein  neu**  Staat* 
grundgesetz  gibt  und  30,  Sept.  dem  Kor 
prinzen  Friedrich  Wilhelm  als  Mitregentes 
die  Regierung  überträgt.   183J— 35  Mi*- 
helllgkeiten  zwischen   dem  Ministerien 
Hasscupäug  und  den  Ständen.  10.  S*r. 
1*47  übernimmt  der  Kurprinz  -  Mitrec^s: 
die  Regierung  als  Kurfürst  Friedrich  Wil- 
helm L   März  1848  Reform  der  Gesetzff- 
bung  im  liberalen  Sinn.    Aaschlns*  ss 
die  preussische  Union.  22.  Febr.  1850  Eis- 
setzung   des   reaktionären  Ministernuss 
Hassenpflug.  2.  Sept.  Auflösung  der  Stände 
Versammlung.   Allgemeine  Opposition  des 
Volks  und  der  Beamten  gegen  den  Staats- 
streich.  17.  Sept.  Verlegung  des  Rcg>- 
rungssltzes  nach  Wilhelmsbad.   21.  srpt 
Aufforderung  der  Regierung  von 
des  Bundestags,  die  bedrohte 
liehe  Autorität  sicher  zu  stellen, 
sprach  Preuasens  gegen  das 
des  Bundestags  als  einer  nicht  aaerkaasrea 
Behörde.   25.  OkL  Beechluas  des  eagera 
Raths  des  Bundestags,  die  von 
p  flu  ir  angerufene  Bundeshülfe  zni_ 
i.  Nov.  Besetzung  Hanau's  durch 
bayr.  Exekution  Struppen ,  worauf  prenss» 
Truppen  Kassel  und  Fulda  besetz«.  &. 
Nov.  Zusammenstoss  bei  Brome  IL  IcM** 
der  Verabredung  su  Olmütz  (29.  u.  SO. Nov.) 
Mitwirkung  Preussens  bei  der  Bundesexe- 
kution.  Unterdrückung  der  Presse,  gewalt- 
same Eintreibung  der  Steuern,  Kriegsge- 
riebto  statt  der  gesetzlichen  Retbtspfletf- 
27.  Dec.  Rückkehr  des  Kurfürsten  naeä 
Kassel.  Politische  und  kirchliche  Reaktion, 
März  1852  erklärt  die  Bundesversanunlua? 
die  Verfassung  von  1831  ausser  Wirksam- 
keit u.  genehmigt  den  von  der  Regierung 
vorgelegten  Verfassungsentwurf,  der  U- 
April  als  neue  Verfassung  publicirt  wird. 
16.  Okt.  1855  Entlassung  Haasenpflugs.  Seit 
Ende  1859  lebhafte  Agitation  in  der  aar 
hess.  und  deutschen  Presse  für 
der  Verfassung  von  1831.    21.  Juni 
Herstellung  der  Verfassung  von  1^31 
des  Wahlgesotzes  von  1849  auf  Grund 
Bundesbeschlusses  vom  24,  Mal. 
Streitigkeiten  «wischen  Regierung  u.  Stas 
den  über  die  Rechtmässigkeit  der  wahre««! 
der  provisor.  Verfassungen  eryai 
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lasse.  Hinneigung  der  Regierung  zu  Oester- 
reich. Juni  lö6o  Mobilisirung  der  hee«. 
Truppen,  15.  Juni  Ablehnung  der  prcuss. 
Sorumstion.  16.  Juni  Besetzung  des  Landes 
durch  preuas.  Truppen.  83.  Juni  Abführung 
des  KnrfÜTOten  nach  Stettin.  17.  Aug.  Ein- 
verleibung Knrhessens  in  den  preussischen 
Staat.  Die  Geschichte  Kurhessens  bearbei- 
teten Rommel  (1820—68, 10  Bde.),  Bötk  (1855, 
8  Bde.),  Wippermann  (.Kurhessen  seit  den 
Freiheitskriegen',  1850). 

Hessen. Nassau,  infolge  des  Krieg*  von 
1886  durch  Erlaaa  vom  7.  Dec.  1868  neu 
gebildete  preuss.  Provinz,  besteht  aus  dem 
vormaligen  KurfQrstentbum  Hessen,  dem 
vormaligen  Herzogthum  Nassau,  der  vor* 
maligen  Freien  Stadt  Frankfurt  und  bisher 
bayrischen  undgrossherzogl.  hess.  Gebicts- 
tbeilen,  15,805  Qkm.  (880  pr.  QM.)  mit 
1,46^,908  Ew.  (Zunahme  5«0  gegen  1871), 
%k  Kathollken.  Vorherrschend  Bergland, 
bis  950  nu  h.  (Spessart,  Rhön,  Meissner, 
Westerwald,  Taunus  und  Ausläufer  des 
Vogelsgebirges  etc.).  Flüsse:  Main  und 
H.eiu  (SQd-  and  Westgrenze)  mit  Kinzig 
und  Lahn,  Weser  mit  Fulda  etc.  Erwerbs- 
zweig«: Landwirtschaft  u.  Viehzucht,  aus- 
gedehnter Waldbetrieb  (Im  Hessischen) 
und  weltberühmter  Weinbau  (im  Rhein- 
«au).  Technische  Kultur  namentlich  in 
Tuchen,  Gold-  und  Silber-,  Bijouterie-, 
Eisen-  und  Thonwaaren  bedeutend  ent- 
wickelt. Ausserdem  Bergbau  und  ausge- 
breiteter Handel.  Berühmte  Bilder  in  Menge 
(Ems,  Selters,  Homburg,Wiesbaden,8chlan- 
geubad,  Schwalbach  etc.).  Universität 
(Marburg),  18  Gymnasien,  8  Realschulen, 
1*  höhere  Bürgerschulen,  6  Seminarien. 
»  Regierungsbezirke:  Kassel  mit  89  und 
Wiesbaden  mit  28  Kreisen. 

Hessen- Philippsthal,  jüngere  Neben- 
liaie  von  Hessen -Kassel,  ohne  Landesho- 
heit, von  Philipp,  dem  3.  Sohn  des  Land- 
grafen Wilhelm  VI.,  1669  begründet  und 
nach  dem  1685  von  ihm  als  Residenz 
bezogenen  und  Philippsthal  genannten 
Kloster  Kreuzberg  benannt,  gegenwärtig 
durch  den  Landgrafen  Ernst,  geb.  80.  Dec. 
1*46,  repräsentirt,  succedirte  18.  Febr.  1868. 
Eine  Nebenlinie  dieses  Hauses  begrün» 
dete  Philipps  8.  Sohn,  Wilhelm,  //.-Barca- 
/«W,  gegen  wirtig  durch  den  Landgrafen 
Alexis,  geb.  18.  Sept.  1889,  repräsentlrt, 
succedirte  17.  Juli  1854. 

Hessen  •  RhelnfeU  *  Rotenburg,  ältere 
Nebenlinie  von  Hessen -Kassel,  gestiftet 
von  Ernst  (dem  jüngsten  Sohn  des  Land- 
grafen Moritz),  der  1687  Rheinfels  erhielt 
und  1658  alleiniger  Inhaber  der  sogen. 
Rotenburger  Quart,  d.  h.  der  sämmtlichen 
den  jüngeren  Söhnen  des  Landgrafen  Mo- 
ritz unter  Hoheit  der  ältesten  Linie  über- 
lassenen  Aexnter  etc.  ward.  Die  Linie 
erlosch  1894  mit  Victor  Amadeus,  der  sei- 
nen Länderbesitz  (Ilatibor,  Korvei  u.  a., 
1821  ihm  als  Entschädigung  für  verlorne 
Gebietsteile  zuerkannt)  auf  die  Neffen 
seiner  8.  Gemahlin,  die  Prinzen  Victor 
u.  Chlodwig  von  Hohenlohe  SchllHngsfurst, 


vererbte.  Die  Einkünfte  der  Rotenbnrger 
Quart  fielen  nach  laugem  .Streit  zwischen 
den  Ständen  und  dem  Kurhaus  184»  dem 
Staatsvermögen  zu.  [Juteleinen. 

Hesslans  (engl.,  spr.  hssohant),  s.  v.  w. 

Heasnz,  H»iiu$  Kobanu$,  latein.  Dichter, 

feb.  6.  Jan.  1488  bei  Bockendorf  (Hessen), 
4.  Okt.  1540  als  Professor  der  Dichtkunst 
in  Marburg.  Anhänger  der  Reformation ; 
berühmt  seine  «Poetischen  Wälder4,  »Herol- 
den' (1597)  und  die  metrische  Uebersetzung 
der  Iliade  (1540).  Blogr.  von  Herl,  (1800) 
und  Srhwerüell  (1874). 

Hestla  dat.,  Vesta),  die  Göttin  dea  \b  . 
des  und  Herdfeuers,  Tochter  des  Krono 
Bei  ihr  leistete  man  heilige  Eide. 

Hetären  (gr.),  G  enossen,  Freunde ;  Insbe- 
sondere bei  den  alten  Griechen  Frauen- 
zimmer, die  freiem  Umgang  mit  Männern 
pflegten  (Aspasia,  LaTs  etc.);  Buhlerinnen. 

Hetarie  (gr.),  Genossenschaft,  inabe*. 
Geheimbund  der  Neugriechen  zur  Vorberei- 
tung ihrer  Befreiung  von  der  türk.  Herr- 
schaft, 1795  von  Konstantin  Khigas  gestiftet, 
1814  erneuert,  besonders  in  Russland  ver 
breitet,  löste  sich  nachdem  verfrühten  Aus 
bruch  der  griechischen  Revolution  1881  auf. 

Heterodöx  (gr.,  «andersgläubig'),  vom 
festgestellten  kircbl.  Lehrbegriff  abwei- 
chend; HeUrodoxU,  heterodozer  Glaube, 
Gegensatz  von  Orthodoxie. 

Heterörfe  (gr.),  das  Verhältnis  genera- 
tioris Wechsel ii clor  Schmarotzerpilse,  bei 
welchem  bestimmte  Generationen  eines 
und  desselben  Pilzes  auf  verschiedene ;i 
Nahrpflanzenspecies  sich  entwickeln. 

Heterogen  (gr.),  ungleichartig;  Gegen- 
satz von  homogen. 

II  et  ero  lalle  (gr.),  unrichtiges  Sprechen, 
Sichversprechen,  bedingt  durch  Erkran- 
kung des  Gehirns  nach  Schlagfluss  etc.; 
auch  die  geänderte  Sprache  bei  Fieber- 
kranken etc. 

Heteromörph  (gr.),  Bezeichnung  solcher 
Gestalten  der  Mineralien,  welche  nicht 
durch  die  Natur  derselben  nothwendig  be- 
dingt (wie  die  Krvstallgcstalten),  sondern 
durch  äussere  Einflüsse  bestimmt  sind, 
z.  B.  Schwefelkies  in  Form  von  Verstei- 
nerungen ,  Afterkrystallc. 
Heteromorphie  (gr.),  s.  v.  w.  Dimorphie. 
Heteroscll  (gr.),  Einschattige,  s.  Am- 
phiteXi. 

Hetman  (Ataman),  das  Oberhaupt  der 
Kosaken,  jetzt  ganz  vom  russischen  Kai- 
ser abhängig.  Gro$$hetman,  seit  1581  Titel 
des  Oberfeldherrn  des  polnischen  Heers, 
dem  der  Feldhttmatt,  mit  Vertheid  igum 
der  Grenzen  des  Reichs  gegen  die  Tat« 
ren  betraut,  zur  Seite  stand. 

Hettner,  Hermann,  Kunst-  und  Literar- 
historiker, geb.  18.  März  1881  in  Leisers 
dorf  (Schlesien),  seit  1855  Direktor  der 
Antiken-  und  historischen  Sammlung  und 
Professor  der  Kunstgeschichte  zn  Dreh 
den.  Hauptwerk  : , Literaturgeschic  te  des 
IS.Jahrh  4  (1856— 70,  6  Thlo.;  9.  Aufl.  1878); 
schrieb  ausserdem:  «Vorschule  zur  bil- 
denden Kunst  der  Alten*  (1848);  ,Dle  ro- 
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mantiache  Schule'  (1850);  ,D*m  moderne 
Drama  (1852);  .Griechische  Reiseikizzen' 
(1853);  ,Die  Bilderwerke  der  königlichen 
Antikensammlung  zu  Dresden4  (2.  Anfl. 
1  )  u.  a.  Gab  heran«:  ,Der  Zwinger  zu 
Dresden'  (1873,  mit  46  Tafeln). 

HettstKdt,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Merseburg,  Gebirgskreis  Mansfeld,  an  der 
Wipper,  5988  Ew.  Ausgiebige  Kupfer- 
werke (Ausbeute  1874:  103,000  Gtr.jL 

Hetzhunde,  Hunde  zum  Verfolgen  und 
Bewältigen  des  Wildes;  $ckwrrt  B.,  zur 
Baren-  und  8auhetze:  Doggen,  Bullen* 
beisser  etc.;  nitilere,  B.,  Blendlinge  von 
Doggen  und  Windhunden  etc. ;  leichte  B., 
besonders  Windhunde. 

Heu,  getrocknetes  Wiesengras  des  er- 
sten Schnitt«.  Zeit  der  Ernte:  hohe  Gras- 
blüte, weil  dann  das  Gras  am  reichsten 
an  Nahrungs«toffen  ist.  1  Hektar  Wiese 
liefert  60— 30ü  Ctr.  Heu.  Sti***»  B.  enthalt 
nur  Graser  (Gramineen),  $<ture»  viel  Halb* 
gräser  (CypetoYden).  Braunheu  ist  gegohr- 
nes  H.  Behufs  Versendung  des  H.es  be- 
nutzt man  Hpreuen ,  welche  das  H.  auf 
■/«  seines  Volumens  reduciren. 

Heuberg,  s.  Rauhe  Alp. 

Heuer  (Bauer,  fr.  Loyer,  engl.  Wagt*), 
•Ue  Löhnung  des  Schiffsvolks  auf  den 
KnutfahrteiKchiffen  ;  J [.vertrag ,  der  zwi- 
•  Iien  Schiffer  und  Schiffsvolk  abgeschlos- 
sene Dienstmletvertrag;  H.n(  Verheuerung), 
das  Dingen  der  Schiffrmannschaft.  Vgl. 
Deutsches  Handelsgesetzbuch,  Art.  528  ff., 
und  die  Deutsche  Seemannsordnung  vom 
27.  Di  e.  1872.  Im  Börsenverkehr  s.  v.  w. 
Promeeee  (b.  d.). 

Heoglln,  Theodor  ton,  Afrikareisender, 
geb.  20.  März  1824  zu  Hochlanden  in 
Würtemberg,  bereiste  1850—54  zum  ersten- 
mal Aegypten  und  Abessinien,  erforschte 
1850 — 58  die  afrikanischen  Küstenländer 
des  Rothen  Meers  und  am  Golf  von  Aden; 
reiste  186! ,  mit  der  Leitung  der  Expedi- 
tion zur  Aufsuchung  Vogels  betraut,  durch 
das  Rothe  Meer  bis  Massaua,  ron  da  durch 
die  Bogosländi  r  bis  Axum  und  G«ndar, 
wandte  sich  dann,  der  Leitung  der  Ex- 
pedition enthoben ,  nachChartum,  schloss 
«ich  hier  1862  der  Expedition  der  Madame 
Tin  ne  au,  mit  der  er  bin  zum  Dembofluss  vor- 
drang, nnd  kehrte  1864  nach  Europa  zurück. 
Im  Sommer  1870  unternahm  er  eine  Fahrt 
nach  Spitzbergen  (-.  Gillüland)  t  erforschte 
1871  die  S'Wlwestküste  von  Nownja  Semlja 
und  trat  1875  In  ägyptische  Dienste;  f  5. 
Nov.  1876  in  Stuttgart.  Sehr.:  Systema- 
tische lieber  Icht  der  Säugethtcre  Nord- 
afrikaV  (1867);  ,Reise  nach  Abessinien, 
den  Gallaländem  etc.4  (1868);  ,Reiso  in  das 
Gebiet  des  WeissenNils*  (1860);, Reisen  nach 
dem  Nordpolarmeer'  (1872—74,  3  Bde.); 
,Rei*e  in  Nordost -Afrika1  (1877,  2  Bde.). 

M  eu  ii,  Karl  Gottlieb,  pseudonym  Bein- 
ria  Clauren,  Romanschre:ber,  geb.  20. 
März  1771  in  Dobrilngk,  f  2.  Aug.  18M 
als  Geh.  Hofrath  in  Berlin.  Einst  Lieb- 
ling des  Lesepublikums  durch  seine  seich- 
ten Erzählungen:  ,Dic  graue  Stube1,  ,Mi- 


mili'  u.  v.  a.  Persiflirt  durch  Hauffs  jXr 


Mann  im  Mond*. 
18M,  25  Bde. 

Heureka  >-r.,  .ich  habe  ra  gefand«'; 
sprichwörtlicher  Auaruf  bei  einer  plötzlich 

? ^machten  Entdeckung,  von  Archimeöf 
s.  d.)  zuerst  gebraucht  bei 
des  hydrostatischen  Gesetzes. 

Heuristik  (gr.), 
des  Erfindens;   heuritt  ttche  Lehrmuetkdfo, 
den  Schüler  zum  Selbstfinden  von  Wahr 
betten,  Lehrsätzen  etc.  anleitende  Le'r- 
Heusc  heaer,  k.  GlaUer  Gebirge,  [meibod*. 
He  Osch  recken  (Gras-,  Heupferde,  Gril- 
len, Orthop tera  saltatoria  Lais.),  Graps« 
der  Gradflügler.   Zu  den  Fel.Ueuechrecke» 
(Acrldiodca  Dürrn.)   gehört  die  Wamdtr- 
heutchrecke  (Oedipoda   tnigratoria  L.,  s. 
Tafel  Schädliche  Thier«),  b  cm.  lang,  Mit- 
teleuropa, Asien,  verwüstet  Feder  be- 
sonders im  S.  und  SO.,  Hülfe  fast  aar 
durch  allgemeines,  gesetzlich  geregeite- 
Vorgehen  möglich  (vgl.  Gereiidter .  Di* 
Wanderheuschrecke,  1876);  andere  Anra 
werden  in  Aalen,  Nordafrika,  am  S*n**a» 
gegessen.    Zu  den  lA»*bheu*eh> ecken  (L*- 
custina)  gehört  der  IVarmenbriteer  ( Deelics- 
verrueivorus  L.) ,  2,5  cm.  lang,  nod  4ai 
grüne  Heupferd  (Locusta  viridlssimaX*!.  *> 
cm.  lang;  zu  den  Grabheueeh'ectem  (Orth 
lodea  Hur,».,  die  MamlwnrfegriOe  («,  sU 
die  Feldgrille  (Gryllus  campe- tri*  /-).  *  ca. 
lang,  und  die  BautgrüU  (Ueimcbt*.  G.  4*- 
mestlcua  L.),  1,9  cm.  lang,  weiche  i>  Bin- 
sern  an  warmen  Stellen  nächtlich  nrpt 
Heuschreckenbaum  ,  «.  Ifrssanasa 
Heu wendemaschinen,  ziemlich  koe-pU- 
cirte  Maschinen  zum  Durcharbeite  des  auf 
dem  Boden  legenden  Heues  (Hotrari  Ni- 
cholson, Boby).   Leistung  W-»  Hektar 
pro  Tag.  1  Maschine  ersetzt  16  Arbeiter.  i>er 
sehr  einfache  Henpßmg 
liehen  Pflug  analog. 

Hereller,  slawischer  Vo 
Heinrichs  I.  Zeit  an  der  Havel  *  »hafV. 
»eit  12.  Jahrh.  von  den  Sachsen  uaterwer- 
fen.  Hauptstadt  B  re  nn  a  bor  (Brsndr  »bare 
Hevea  (H.  und  Auemrutolttok) ,  K um  tat 
in  Ungarn,  dieaaeit  derTh  iss,  fc^Qk-r 
(114  ö.  QM.)  mit  332,613  Ew.;  frufhtaar 
an  Wein,  Getreide  und  reich  an  Me^ailea 
Hauptstadt  Erlau. 

Hex  (Beza,  gr.),  sechs.  Hexachord.  S*ca#- 
klang,  Sexte  (s.  Beptachord).  Hex*d***+. 
die  6  zur  Grundzahl  habend.  Bexmemr- 
ron,  Secbstagewerk,  insbesondere  die  Sei*' 
pfunsr  nach  der  Geneais.  [\ 
Hexaeder  (gr.),  SecHsflächner,  Kol 
Hexagoa  (gr.),  Sechseck ; 
sechseckig;  HexagonaltahUn ,  i 
Zahlen. 

Hexagynisrh  (gr.),  sechswribig.  vea 
Pflanzen  mit  6  getrennten  Griffeln;  As- 
her  Bexagyula,  Ordnungsbezeichnnn^  de» 
Llnne'scben  Systems. 

Hexameter  (gr.),  Vetvart ,  bestehen!  sr* 
6  FOssen,  von  denen  die  4  ernten  DaitT 
len  oder  8pondem  sind,  der  5.  ein  Da* 
tylus ,  der  6.  ein  Spondcus 
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Hexändriseh  (gr.),  sechsmännig,  von'  Heyden,  l)  Friedrich  Aug.  von.  Dichter, 
Pflanzen  mit  6  gleich  langen  Staubgefässen ;  geb.  8.  Sept.  1789  in  Neriken  (Ostpreusaen), 


Hezandria,  die  6.  Klasse  des  Linntf 'sehen 
Sy«tems. 

Hexanarular  (gr.),  sechswinklig 


Oberregierungarath  in  Breslau;  f  daselbst 
5.  Nov.  1851.    Ausgezeichnet  als  Epiker. 

Hauptwerke:  ,Daa  Wort  der  Frau4  (1843, 

i 


Hexapla  (gr.),  Werk  in  6  Sprachen,  ine-  j  18.  Aufl.  1871);  ,Dcr  Schuster  zu  Iapahan 
besondere  derartiges  Bibelwerk.  (1850);  ,Die  Königsbraut' (1851).  8chrieb 

HexapAda  (gr.),  See hsf Unser,  s.  v.  w.  In-  |  auch  Dramatisches  n.  inhaltreiche  lyrische 
sekten.  [Casus  hat.  Gedichte  (1852).  —  2)  Otto,  Historienmaler, 

Hexaptöton  (gr.),  Wort,  welches  alle  6  geb.  1820  in  Ducherow  (Vorpommern),  seit 
Hexastlrhon  (gr.),  aechazeiliges  Gedicht.  1854  in  Berlin.  Hiob.Stlftungder  Universität 
Hexe  (Hägtclf,  von  hag,  Hain,  Wald),  Greifawald,  Schlacht  bei  Könlggrltz,  zahl* 
eigentlich  weis«  (welssagende)  Frau,  dann  1  reiche  Portrita.  — 3)  Augutt  von.  Maler,  geb. 


Weib,  welches  durch  ein  mit  dem  Teufel 
eingegangenes  Bündnis  in  den  Sund  ge- 
setzt sein  sollte,  auf  Menschen  undThiere 
auf  schädliche  Weiso  einzuwirken.  Der 
(IIa  übe  an  H.n  entstand  unter  den  ger- 
manischen Völkern  erst  nach  ihrer  Chri- 
«tianislrung  und  entwickelte  sich  aus  der 
kehre  vom  Teufel.  Die  H.nproc**»*  wurden 
veranlasst  durch  eine  Bulle  des  Papstes 
Innoeenz  VIII.  von  1484  gegen  vermeint- 
liche Bündnisse  mit  dem  Teufel.  Spren- 
gers tH.nhammcr*  (,Malleus  maleflcarum', 


1827  in  Breslau,  erst  Bergbeamter,  lebt  in 
Berlin.  Die  h.  Barbara,  Vorhang  des  Ber- 
liner Opernhauses,  Luther  n.  Frundaberg, 
Fries  in  der  Berliner  Natlonalgallerie  etc. 

Heydt,  Augwi.  Freiherr  von  der,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  15.  Febr.  1801  in  Elber- 
feld, erst  AssociO'  des  Bankhauses  v.  d.  H . , 
1841  Mitglied  des  rheinischen  Provlnzlal- 
landtags,  1847  des  Vereinigten  Landtags, 
Obernahm  Dec.  1848  im  Ministerium  Bran- 
denburg-Manteuffel  das  Portefeuille  des 
Handels,  der  Gewerbe  und  öffentlichen 


Köln  1487)  regelte  das  gerichtliche  Ver-   Arbeiten,  1851  Chef  der  Preuss.  Bank,  Marz 


fahren  gegen  die  H.n  (Erpressung  des  Gc 
standnIsse»  mittels  Folter  und  Verbren- 
nung). Auch  in  den  protestantischen  Lin- 
dern fanden  die  H.nprocesse  Eingang,  bea. 
im  16.  und  17.  Jahrb.  Widerspruch  dage- 
gen erhohen  zuerst  der  klevische  Leibarzt 
Johann  Weyer  (1550),  dann  die  Jesuiten 
Tanner  (t  1632)  und  Spee  (t  1635)  ao wie 
der  niederlünd.  Theolog  Balthasar  Bekker 
(»Bezauberte  Welt',  1691—93),  am  erfolg- 
reichsten aber  Tbomasius  (t  1718).  Doch 


?n  noch  im  18.  Jahrb.  H.n  hingerich- 
tet; die  letzten  1749  in  Wurzburg,  1754 
und  1756  in  Landshut,  1785  in  Glarua,  1793 
in  Posen.  Die  Geschichte  der  H.nprocesse 
schrieben  Boldan  (1843),  Baldi  (1874)  u.a. 
Hexenbesen  (  Wetttr-,  Donnerbü$ck«,  Don- 


i),  abnorme  Bildungen  in  den  Baum 
krönen  von  Laub-  und  Nadelhölzern  In 
Gestalt  kleiner  dichter  Sträucher,  beruhen 
anf  Anlegung  und  Ausbildung  einer  un- 
gewöhnlichen Menge  Kuospeu,  wahrschein- 
lich durch  Pilze  veranlasst. 
Hexenmehl,  a.  Lycopodium. 
Hexenringe,  aufwiesen  und  Waldbo- 
den in  oft  sehr  grossen  Ringen  auftre- 
tende Butterpilze  (Agaricus).  Die  Er- 
scheinung erklärt  sich  aua  dem  allaeitlg 

?:leichmassigen  Fortwachsen  des  im  Boden 
legenden  Myceliums  dea  Schwammes  in 
centrlfugaler  Richtung,  während  die  inne- 
ren älteren  Theile  absterben. 

Hexensehusa  (Lumbago),  plötzlich  ein- 
tretender Lenden-  und  Kreuzschmerz,  wel- 
cher das  Beugen  u.  Strecken  des  RQcken» 
hindert,  entweder  rheumatisch  oder  Folge 
von  Zerreissung  einzelner  Muskelbllndel. 
Behandlung:  Frottirungen,  Einreibungen, 


Hf  xentanzplatz 

nOS  Bodethals  (276  m.  i  »ruuei;,  mci  «um- 

trappe  tregenuber,  mit  Hotel;  viel  besuch- 
ter Punkt. 


bia  Sept.  1862  Finanzminister,  dann  wie- 
der 1866-69;  f  18.  Juni  1874  In  Berlin. 

Heyer,  1)  Karl.  Forstmann,  geb.».  April 
1797  im  Bessunger  Forsthaus  bei  Darra- 
atadt,  ward  1835  Prof.  der  Forstwissenschaft 
in  Glessen;  t  Aug.  1856.  Sehr.:  .Wald- 
bau oder  Forstprodukten  sucht4  (2.  Auf). 
1864);  «Hauptmethode  der  Waldertragsrege- 
lnng'  (1848); ,  Waldertragsregelung4  (2.  Aull. 
1862);  .Anleitung  zu  forststatischen  Un- 
tersuchungen* (1846).  —  2)  Gu$tar,  Sohn 
dea  vor.,  geb.  11.  März  1826  in  Glessen, 
ward  1853  Prof.  der  Forstwissenschaft  da- 
selbst, 1868  Direktor  der  Forstakademie  in 
MUnden;  hervorragendster  Vertreter  der 
mathematischen  Methode.  Sehr.:  .Hand- 
buch der  forstlichen  Statik'  (1871). 

Heyne,  ChrUtian  OoUlitb,  Philolog,  geb. 
25.  Sept.  1729,  seit  1763  Prof.  in  Göttingen; 
t  daselbst  14.  Sept.  1812.  Zahlreiche  vor- 
treffliche Ausgaben  von  Klassikern ;  ,Opus- 
cnlaacaderalca4(1785— 1812, 6  Bde.) ;  .Samm- 
lung antiquarischer  Aufsätze4  (1778—79,  2 
Bde.)  u.  a.  Biogr.  von  Heeron  (1813). 

Heyse,  1)  Joh.  Chri$tian  Augu*t,  deutscher 
Grammatiker,  geb.  21.  April  1764  in  Nord- 
hausen, zuletzt  Dir.  der  höhern  Töchter- 
schule in  Magdeburg ;  f  27.  Juni  1829.  Sehr. : 
»Theoretisch  -  prakt.  deutsche  Grammatik4 
(5.  Aufl.  1838—49,  2  Bde.) ;  .Deutsche  Schul- 
grammatik' (21.  Aufl.  1868):  .Allgemeines 
Fremdwörterbuch'  (15.  Aufl.  von  G.  Heyso 
und  Wittich  1873).  —  2)  Karl  Wüh.  Ludw., 
Sohn  des  vor.,  geb.  15.  Okt.  1797  in  Olden- 
burg, seit  1829  Prof.  zu  Berlin;  t  das.  25. 
Nov.  1855.  Sehr.:  »Handwörterbuch  der 
deutschen  Sprache4  (1833—49  ,  3  Bde.); 
.System  der  Sprachwissenschaft'  (herausg. 
von  Steinthal  1856).  —  3)  IUul  Joh.  Lwltc., 


Morphinmeinsprit  zun  (ren 

»lata,  Felsplatte  am  Rand)  Dichter,  Sohn  des  vor.,  geb.  15.  März  1830 
des  Bodethals  (276  m.  darüber),  derRoss-  in  Berlin,  längere  Zelt  in  Italien,  seit 

1854  in  München.  Ausgezeichnet  als  Epi- 
ker (.Urica*,  1852 ;  .Braut  von  Cypern4, 1856; 
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.Thekla',  l&tf,  n.  a.)  wie  als  Dramatiker 
(«Ludwig  der  Bayer*,  .Maria  Maroni',  .Hans 
Lauge',  ,Die  Sabinen  nnen',  «Kelberg4, 
,Ehre  um  Ehre*  etc.;  .Dramatische  Dich- 
tungen', 9  Bde.),  dazu  fruchtbarer  Novellist 
(Novellen',  10  Sammlungen,  186fr— 75).  Ro- 
mane: .Kinder  der  Welt'  (3.  Aufl.  1873, 
3  Bde.).  ,1m  Paradies'  (4.  Aufl.  1876, 3  Bde.). 
.Gesammelte  Werke'  1871—74,  12  Bde. 

Heynood  («pr.  hehwndd),  Fabrikstadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Lancaahire,  81,246  Ew. 
Bautnwoll-  und  Eisenindustrie. 

Hiatus  (lau,  ,Oeffnung,  Spalte4)»  in  der 
Prosodie  Zusammentreffen  eines  auslau- 
tenden mit  einem  anlautenden  Vokal. 

HIbernil  (lat.),  winterlich;  Hibernation, 
Winterschlaf.  |tige  Irland. 

Hlbernla  (/wmia,  Jen*,  a.G.),  das  beu- 

Hiblscns  L  (Eibisch),  Pflanzengattung 
der  Malvaceen.  H.  Alelmoechu»  L.  (Bi- 
sam*trau<  h  .  in  Indien,  gibt  die  bisamduf- 
tenden Abelmoschuskörner  (Rauchermit- 
tel). H.  eannabinu*  L..  in  Ostindien,  kul- 
tivirt,  liefert  Gemüse,  Oel  und,  wie  mehrere 
andere  Arten  in  Abessinien  u.  China,  Fa- 
sern zu  Tau  werk  u.  Gespinsten  ( Bombay - 
häuf,  Gambobanf),  zu  Papier  etc.  Zier- 
Hickory  n  bis,  s.  Carya,  [pflanzen. 

Hidalgo  (span.),  span.  Edelmann  vom 
nledern  Adel. 

Hlddemann,  Friedrich,  Genremaler,  geb. 
4.  OkU  1829  in  Düsseldorf,  lebt  daselbst. 
Bilder:  das  Quartett,  preuss.  Werber  u.  a. 
Illustrationen  zu  Reuters  ,Stromtid'. 

Hiddensoe,  schmale  Insel  an  der  West* 
■eite  der  Insel  Rügen,  18  km.  L,  bis  3  km.  br. 

Htefhorn,  kleines  gerades  Jagdhorn. 

Miel,  Emanuel%  vläroUcher  Dichter,  geb. 
1834  in  Dendermonde,  lebt  in  Brüssel.  ,Ge- 
dichte*  (,Lucifer*,  ,De  ßchelde'  u.  a.)  1874; 
Kinderlieder. 

Hlenfong,  Kaiser  von  China,  geb.  Aug. 
1831,  regierte  seit  Febr.  1860,  schloss  3.  Juli 
1868  den  Frieden  von  Tientsin  mit  den 
Engländern  u.  Franzosen,  der  jedoch  erst 
nach  der  Eroberung  von  Peking  (13.  Oku 
186u^zur  Ausführung  kam;  f  22.  Aug.  1861. 

Hierapolls  (a,  G-),  der  Kybele  heilige 
Stadt  in  Grossphrygien,  am  Mäander,  be- 
kannt durch  die  schädliche  Dünste  ver- 
breitende Höhle  Plutonion. 

Hierarchie  (Bierokratie ,  gr.).  Priester- 
herrschaft; Rangordnung  von  Würdenträ- 
gern, besonders  geistlichen;  nach  katho- 
lischem Kirchenrecht  die  von  Christus 
den  Aposteln  und  deren  Nachfolgern  ge- 
gebene Befugnis,  die  Kirche  zu  regieren; 
daher  im  allgemeinen  die  Herrschaft  des 
Papste*  und  der  Bischöfe  (römisch«  H.). 

Hieratischer  8111,  der  in  den  ältesten 
gricch.  Skulpturen  herrschende,  für  Weih- 
geschenke auch  später  noch  festgehaltene 
Stil|  charakterisirt  durch  steife  Behand- 
lung der  Körperformen  und  Gewandung. 

Hieratische  Schrift,  s.  Hieroglyphe». 

Hierodole*  (gr.)t  alle  zum  Tewpeldienst 
einer  Gottheit  gehörigen  Personen,  dann 
insbesondere  Tempelsklaven,  denen  die 
niederen  Dienstleistungen  oblagcu. 


Hieroglyphe»  (gr..  .beil.  Schriften  ),  die 
altägypu  Bilderschrift,  vorzugsweise  Mo 
uumeutalschrift.  Bei  den  alten 
waren  3  verschiedene  Sehrt 
brauch:  1)  die  eigentliche  hieroglnptu 
Schrift,  die  .Schrift  der  göttlichen 
die  älteste;  ihre  Zeichen,  eingeschnitten 
oder  gemalt,  Abbildungen  von  Gegea»u&- 
den  aller  Art ;  2)  die  hierxUiecke  od.  Prxemter- 
tchri/l,  tachy graphische  Abkürzung  der  vo- 
rigen, von  den  Priestern  zu  gelehrten  Auf- 
zeichnungen gebrauchter  auiuahuuwei*? 
auf  Monumenten  vorkommend;  3)  die  **»- 
Uolographi*  h*  oder  demolitche  («icUikm 
Schrift ,  aus  der  vorigen  enutandea,  Art 
Schnellscbrift  für  das  gewöhnliche  Lebea. 
bis  in  die  Zeit  der  Paammeticbe  (7.  Jährt, 
v.  Chr.)  zurück  zu  verfolgen.   Diese  4 
Schriftarten   blieben   bis  in  die  entern 
Jahrhunderte  n.  Chr.  im  Gebrauch .  wer- 
den dann  aber  durch  das  mit  6  der  hierac 
Schrift  entlehnten  Lautzeichen  vermehrt 
griechische  Alphabet  verdrängu  Die  ig yp- 
tische  Schrift,  ursprünglich  ideographisch* 
Wortschrift,  entwickelte  sich  nach  und 
nach  zur  Lautzeichenschrift ,  ohne  ab*-; 
ihr  erstes  Gepräge  ganz  zu  verlieren.  Die 
1.  K Laase  der  IL,  die  der  ideographi *ch*a 
oder  Begriffszeichen,  begreift  a)  solche 
welche  die  zu  bezeichnenden  Gegenstand« 
mehr  oder  weniger  direkt  darstellen,  tj 
solche,  welche  schwer  darzustellende  Ge- 
genstände, insbesondere  abstrakte] 
symbolisch  oder  andeutend  bez« 
c)  determinative  Zeichen,  welche  nur  rar 
nähern  Bestimmung  eines  vorau»gelee*!rc 
Worts  dienen.   Die  2.  Klasse  der  H.  cei- 
hält  phonetische  oder  Lautzeichcs.  die 
aus  den  ideographischen  H.  so  aasge*  ihlt 
sind ,  dass  der  zu  bezeichnende  Las*  der 
Anfangslaut  des  Namens  des  aagebildeiea 
Gegenstands  war,  der  Zahl  nach  &  Dia 
Zeichen  der  3.  Klasse  der  H.  sind  Kreith 
ideographischer  und  phoneU  Art  u.  darses 
entstanden,  dass  man  die  bestimmt«  Wer- 
ter ausdrückenden  IL  auch  als 
buchstaben  derselben  Wörter 
und  ihnen  die  übrigen  Laute  des  Wora 
aus  dem  phonetischen  Alphabet  hinxa- 
fügte.   In  der  hieratischen  und  besonder» 
in  der  demotischen  Schrift  traten  die  ideo- 
graphischen Zeichen  mehr  und  mehr  g* -^ea 
die  phonetischen  zurück.   Die  Verasche 
zur  Entzifferung  der  H.  beginnen  mit  der 
Auffindung  der  Inschrift  von  Rosette  ( I7W\ 
welche  einen  und  denselben  Text  in  hierv 
lyphischer,  demotischer  und  griechischer 
hrift  gibU  Zu  nennen  sind  als  Entziffe- 
rer besonders  Ckampoüion-  Figiat,  Yjmmjj 
J.eptiue,     Roteilini,     Salroliui ,  L*+Tm**mu. 
Hinein,  BrugteM,  Bireh,  de  Rongi,  OoKsa 
Le  Fuge-Renouf,  Mariette,  Uimth,  I&m%cA*n. 
Vgl.  Itmgach,  Hieroglvphbcbe  Grammatik 
(1872);  Ihr:,  Uicroglvpbisches  WörWrbmeL 
(1867—68)}    Eber».    Das  hieroglvphiwrbe 
Schrift*ystcm  (1871). 

Hlerogramm   (gT.),   geheime  Prioicr- 
schrift ;    Hierogrammatitf ,  ein 
Kundiger. 
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Hierokratie  (gr.),     ▼.  W.  Hierarchie. 

Hleron,  Name  zweier  Herrscher  tob 
Syrakus :  1)11.1.,  Bruder  und  Nachfolger 
Gelous,  regierte  478—467  v.  Chr.,  tapfer, 
weise  und  gerecht,  Freund  der  Dichtkunst, 
an  dessen  Hof  Simonides ,  Aeschylos  und 
Pindax  lebten.  —  8)  H.  IL,  Sohn  de«  Hle- 
rokies,  eines  rornehmen  Syrakusaners, 
ward  369  v.  Ohr.  nach  einem  entscheiden- 
den Sieg  Aber  die  sogen.  Mamertiner  zum 
König  erhoben,  tüchtiger  Regent,  Bundes- 
genosse der  Römer;  f  915. 

Hieronymus,  Euubiua  Sophronin»,  Hei- 
liger und  Kirchenvater,  geb.  331  zu  Stridon 
in  Panuonien,  lehrte  seit  383  in  Rom,  ging 
386  nach  Palastina;  f  30.  Sept.  430  in  Beth- 
lehem, wo  er  ein  Kloster  gegründet.  Eife- 
rer gegen  Jegliche  Heterodoxie,  Ueber- 
s«txer  des  A.  TU  (vgl  Vulgota).  Werke, 
j.  Ausg.  1763— 73,  11  Bde.  Blogr.  von  Zöckler 
(1865)  und  Thitrry  (3.  Aufl.  1875,  3  Bde.). 

Hieronymus  von  Prag,  Gefahrte  und 
Leidensgenosse  des  Jon.  Huss,  geb.  in 
Prag,  ward  1399  Magister  der  freien  Künste 
und  Baccalaureus  derTheologie,  bekämpfte 
mit  Huss  die  Missbräuche  der  Hierarchie 
und  die  Sittenlosigkeit  der  Geistlichen, 
nicht  ohne  gewalttbätigen  Eifer,  ward, 
April  1415  in  Hirschau  verhaftet,  nach 
Konstanz  gebracht,  widerrief  83.  Sept., 
nahm  seinen  Widerruf  36.  Mal  1416  wie- 
der zurück,  ward  30.  Mai  verbrannt.  Blogr. 
von  Becker  (1858). 

Hlerophänt  (gr.),  der  erste  Priester  oder 
Vorsteher  bei  den  Mysterien  in  Kleusls. 

Hleroskopie  (auch  Hüromantie,  gr.), 
Wahrsagung  aus  Betrachtung  der  Opfer- 

HieroAolyma,  s.  v.  w.  Jerusalem,  [thiere. 

Hletzlng,  Vorort  von  Wien,  2813  Ew.; 
prächtige  Landhäuser.  1866  —  71  Wohnsitz 
des  Exkönigs  Georg  V.  von  Hannover. 

Hlgh-church  (engl.,  spr.  hel-UchOrUch), 
die  anglikanische  (Hoch-)  Kirche. 

Highland  (engl.,  spr.  hsilftad),  Hochland, 
insbesondere  Hochschottland. 

High  life  (engl.,  spr.  hsl  l«lf) ,  hohes  Le- 
ben, vornehme  Welt,  s.  v.  w.  Haute  volee. 

Hilarius,  1)  //.  der  Heilige,  eifriger  Ver- 
fechter der  Athanasianischen  Lehre;  f  13. 
Jan.  366  als  Bischof  von  Pictavium  (Pol- 
tiers).  Werke  1844 — 45.  Biogr.  von  lUinken» 
<  1864).  —  8)  Papst  461— 468,  brachte  den  Su- 
premat des  röm.  Stuhls  den  meisten  gall. 
u.  epan.  Bischöfen  gegenüber  zur  Geltung. 

Hildburghausen,  Stadt  inS.-Meiningen, 
an  der  Weira  und  der  Bahn  Eisenach- 
Lichtenfels,  5183  Ew.  Appellationsgericht ; 
Schloss,  jetzt  Kaserne ;  Landesirreuaustalt ; 
Meyers  Bibliographisches  Institut  1874  nach 
Leipzig  verlegt.  Von  1683—1836  Residenz 
der  Linie  Sachsen -H.  [Gregor  VII. 

Htldebrand,  Geburtsname  des  Papstes 

HUdebraud,  1)  Bruno,  Statistiker,  geb. 

März  1812  in  Naumburg,  1841  Professor 
in  Marburg,  1851  iu  Zürich,  1856  in  Bern, 
1861  in  Jena.  Schrieb:  .Nationalökonomie 
der  Gegenwart  und  Zukunft*  (1848);  ,Die 
kurhessische  Finanzverwaltuug'  (1850)  u.  a. 
Seit  1863  Herausgeber  der  »Jahrbücher  für 


Nationalökonomie  u.  Statistik'.  Sein  Sohn 
Adolf,  geb.  6.  Okt.  1847  In  Marburg,  Bild- 
bauer, Schuler  von  Zumbusch,  lebt  in  Flo- 
renz. Werke:  trinkender  Knabe,  schla- 
fender Hirtenknabe,  Adam,  in  Leipzig.  — 
2)  Heinrich  Rudolf.  Sprachforscher,  geb.  13, 
März  1834  in  Leipzig,  seit  1869  Professor 
an  der  Universität  daselbst,  seit  1864  Mit- 
arbeiter am  »Deutschen  Wörterbuch1  der 
Gebrüder  Grimm  u.  Fortsetzer  desselben. 

Hlldebrandslled,  das  älteste  erhaltene 
Bruchstück  der  deutschen  Heldensage,  au 
Anfang  des  9.  Jahrb.  von  einem  Mönch  in 
Fulda  niedergeschrieben;  der  Form  nach 
alliterirend.  Herausg.  von  Gebr.  Grimm 
(1818),  Vollmer  (1850},  Grein  (1858),  Sievers 
(1878;.  Vgl.  Lachmann  (1833). 

Hildebrandt,  1)  Ferdinand  Theodor,  Ma- 
ler, geb.  8.  Juli  1804  in  Stettin,  1836  Prof. 
iu  Düsseldorf;  f  das.  39.  Sept.  1874.  Bil- 
der: Lear,  Romeo  und  Julie,  Chlorinde, 
Judith,  der  Krieger  und  sein  Söhnlein, 
die  Söhne  Eduards,  Othello  u.  a.  —  3) 
iÄtuaril,  berühmter  Landschaftsmaler,  geb. 
9.  Sept.  1817  in  Danzig,  machte  zu  künst- 
lerischen Zwecken  weite  Reisen  (1862— 
1H64  Reise  um  dio  Welt;  erzählt  von  Konak. 
5.  Aufl.  1875,  3  Bde.);  f  85.  Okt.  1868  in 
Berlin  als  Hofmaler  und  Mitglied  der  Aka- 
demie. Der  »Maler  des  Kosmos';  besonders 
treffliche  Aquarellen,  publicirt  In  .Heise 
um  die  Erde'  (34  Blatt)  und  .Aus  Europa1 
(1875  ff.).   Biogr.  von  Arndt  (1869). 

Büdesheim,  Landdrostei  der  preuss. 
Provinz  Hannover,  5154  Qkm.  (91  pr.  QM.) 
mit  414,310  Ew.  Die  uralte  HaupMa<U  H. 
(Bennoburg),  an  der  Innerste  und  der  Bahn 
Halle-Nordstemmen,  22,581  Ew.;  Bischof- 
sitz; Dom  (eherne  Thüren  von  1015,  Ir- 
mensäule,  Christussäulo,  800  Jahre  alter 
Rosenstock),  Michaelis-  und  Godehard i- 
kirche  (1863  restaurirt).  Am  Galgenberg 
1868  reicher  Fund  antik -römischen  Silber- 
geschirres (vielleicht  Tafelgeräth  des  Dru- 
sus,  jetzt  in  Berlin).  Das  ehemalige  Hoch- 
Uift  H. ,  von  Karl  d.  Gr.  gegründet,  bes. 
unter  den  fränk.  Kaisern  blühond,  kam  1803 
an  Preussen,  1807  an  Westfalen,  1813  an 
Hannover,  1866  wieder  an  Preussen. 

HUgenfeld,  Adolf,  Theolog,  geb.  88.  Juni 
1833  in  Stappenbeck  bei  Salzwedel,  seit  1850 
Prof.  in  Jena  In  zahlreichen  Schriften 
Uber  die  beiden  ersten  christlichen  Jahr- 
hunderte Vertreter  der  kritischen  Rich- 
tung, zusammengefasst  in  ,Historisch-kriti- 
sehe  Einleitung  in  das  Neue  Testament' 
(1875).  Gibt  seit  1858  die  »Zeitschrift  für 
wissenschaftliche  Theologie4  heraus. 

Hill,  SirRowland,  Reformator  des  engl. 
Postwesens,  geb.  3.  Dec  1795  in  Kidder- 
minster,  brachte  1838  die  Einführung  eines 
gleichmassigen  Briefportos  von  1  Penny 
in  Vorschlag,  der  1840  vom  Parlament  an- 
genommen ward.  1854  Sekretär  des  Gene- 
ralpostmeisters,  1856  Generalpostmeister, 
18fi2  pensionlrt.   ,Llfe*  1876. 

Hillah,  Stadt  im  türk.  Wilajet  Bagdad, 
rechts  am  Euphrat,  10,000  Ew.  Ringsum 
die  Trümmer  von  Babylon. 
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Hillebrand,  Karl,  Schriftsteller,  Sohn 
des  Literarhistorikers  Joteph  ff,  (f  1871; 
sehr.:  .Die  deutsche  Nationalliteratur  seit 
Anfang  dos  18.  Jahrh.4,  1845—46,  8  Bde.; 
3.  Aull.  187.r>,  8  Bde.),  geh.  17.  Sept.  18» 
in  Uiessen,  nahm  1849  am  badischen  Auf- 
stand theil,  flüchtete  nach  Frankreich, 
ward  1868  Professor  in  Douay,  lebt  seit 
18/0  in  Florenz.  Sehr.:  ,Dino  Compagnl4 
( 1862) ;  ,De  la  bonne  comedie4  (1863) ; ,  Kran  k  - 
reich  und  die  Franzosen'  (2.  Aufl.  1874); 
.Wälsches  und  Deutsches*  (1875) ;  ,Aus  und 
Uber  England4  (1876);  .Geschichte  Frank- 
reichs seit  IHM-  (1877  ft%  5  Bde.).  Heraus- 
geber des  Sammelwerks  ,Italia4  (1874  ff.). 

H liier,  1)  Joh,  Adam,  Komponist,  geb. 
1728  in  Ossig  bei  Görlitz,  seit  1789  Kantor 
der  Thomasschule  in  Leipzig;  f  daselbst 
16.  Juni  1804.  Zahlreiche  Singspiele,  Kir- 
chenstdeke.  Von  seinen  Liedern  sind 
viele  Volkseigenthum  geworden.  —  2)  Fer- 
dinand,  Komponist,  geb.  24.  Okt.  1811  in 
Frankfurt  a.  M.,  Schiller  Hümmels  in  Wien, 
1829—36  in  Paris.  1839—40  in  Italien,  ward 
1847  Kapellmeister  in  Düsseldorf,  seit  1850 
Musikdirektor  in  Köln,  wo  er  die  ,Rhein. 
Musikschule4 gründete.  Sehr.:  Symphonien, 
Ouvertüren,  Konzerte,  zahlreiche  Klavier- 
sachen, die  Oratorien  ,Dle  Zerstörung  Je- 
rusalems' und  ,Saul',  Opern  (,Konradin', 
,Dic  Katakomben4),  Kantaten  («Lorelei4, 
,Dio  Nacht'  etc.X  «aalreiche  Lieder.  Vor- 
züglicher Pianist,  auch  literarisch  thätig 
(,Aus  dem  Tonleben  unserer  Zelt',  1868, 
2  Bde.:  n.  Folge  1871;  ,L.  ran  Beethoven4, 
1871;  ,Felix  Mendelssohn -Bartholdy*  1874; 
Musikalische«  und  Persönliche«',  1876). 

Illlmend,  FIubs  in  Afghanistan,  ent- 
springt am  Hindukusch,  mündet  tu  den 
liamunsee;  600  km.  lang. 

Iii  Information ,  da«  Älteste  Glied  de« 
norddeutschen  Kreidegebirges,  Aequiva- 
lent  des  Neocomien  Frankreichs,  des 
Schweizer  Jura  und  des  untern  Grünsan- 
des  In  England. 

Hlltl,  Georg,  Schriftsteller,  geb.  10.  Juli 
1826  in  Berlin,  seit  1845  Mitglied  des  Ber- 
liner Hoftheater«.  Sehr,  zahlreiche  Romane 
und  Novellen,  namentlich  ans  der  preuss. 
Geschichte;  ausserdem:  ,Der  böhmische 
Krieg  und  der  Mainfeldzug4  (4.  Aufl.  1873); 
,Der  französische  Krieg4  (3.  Aufl.  1876). 

Himalaja  (.Schnee wohuung4),  höchstes 
Gebirge  der  Erde,  der  Südrand  von  Hoch- 
asien, zwischen  den  Strömen  Indu«  und 
Brahmaputra,  über  24  Längengrade  sich 
erstreckend,  Grenzscheide  des  Klima's  der 
Pflanzen-  und  Thierwelt,  der  Völker  und 
der  Kultur  zwischen  Central-  und  Süd- 
asien; steht  mit  dem  Nordfuss  auf  den 
Öden,  4800  m.  hohen  Platcau'H  von  Tibet, 
mit  dem  Südfuss  auf  der  vorderindischen 
Tiefebene;  zerfällt  in  1)  Wert-H.  vom  In- 
dus bis  Satledsch,  2)  Mittel  - H.  bis  zum 
Arunfluss,  8)  u»t  ■  H.  bis  zum  Scheldege- 
birge  im  O.  Assams.  Die  höchsten  Gipfel 
im  mittlem  H. :  Gaurisankar  8837  m., 
Kandfchtndschinga  8579  m.;  120  Gipfel 
über  6000  m.  Mittlere  Kammhöbe  4800  m. 


Schneegrenze  5484  ra.  Pässe  in  der  8*4- 
kette  4200  m. ,  in  der  Nordkeite  5&a)  n.  k 
Zahlreiche  GleUcher  steigen  bis  4üO0  s. 
herab,  Mangel  an  Seen.  Quellen  des  Ir 
dus,  Satledsch,  Brahmaputra,  Gaa^n 
Dschamna.  Armut  an  cdeln  Metallen,  Reick- 
thum an  Elsen  und  Kupfer.  Vegi>tat)<Mä- 
zonen:  1)  die  tropische  bis  1200  m-,  2)  dir 
Waldregion  bis  3000  m.,  3)  die  Gra*rwr,«i 
bis  6000  m.    Bewohner  auf  6,87 1,350 V 

schätzt     Vgl.   H.  9.  Schlamin*  weit,  Reii« 

in  Indien,  Bd.  2  (1871);  EL  Schlag***** 
Der  H.  (1374);  Der,.,  Die  englischen  »- 
H.- Besitzungen  (Im  .Globus*,  1875 — 7iy 

Himbeerstrauch  ,  s.  Rwbus. 

Himjariten,  semitisches  Volk  im  säd- 
lichcn  Arabien  (Jemen),  gründete  im  l 
Jahrb.  ein  mächtiges  Reich,  erlag  in  « 
Jahrb.  den  mohammedanischen  Arabern. 

Hlmljr,  Karl  Gutam,  Augenarzt,  g*l>,  * 
April  1772  in  Braunschweig,  1795  Professsr 
der  raedicinischen  Klinik  daselbst,  l&tt  Ii 
Jena,  1803  In  Göttingen;  f  das.  22.  Mir. 
1837.  Führte  die  pupillenerwelterad?« 
Mittel  In  die  Augenheilkunde  ein.  Scan*» 
Lehrbücher  und  gab  mit  Hufeland  da» 
.Journal  für  praktische  Heilkunde' 
1814)  heraus. 

Himmel  (HimmeUgeicblb*.  Firmem**. 
das  scheinbar  halbkugelige  Gewölbe  tt*' 
der  Erde,  erscheint  blau  wegen  der  iaias* 
zarten  Wassertheilchen,  welche  In  derLsf. 
schweben  n.  nur  blaues  Licht  dürr  bis— 

Himmel,  Friedrich  Heinrick,  Komfoa4«. 

Seb.  20.  Nov.  1765  in  Treuen  briet«?  * 
.  Jan.  1814  als  Kapellmeister  in 
Am  bekanntesten  das  Singspiel :  Jfsaefcse' 
und  das  .Vaterunser1  (Text  von  MaalaaaaÄ 
Hlmmelaaxe  (  IVcitaxe),  die  des  Kert-  n. 
Südpol  der  Himmelskngel  rerbiadeadf.  ra- 
gleich  durch  den  gcmein»cha&L>c**a  Vu- 
telpunkt  derselben  und  der  Erdkigtl^** 
durchgehende  gerade  Linie.  .>"- 
H  Im  nie I*  gegen  den,  s.  v.  w.  Wel^ff»3" 
Himmelskarten,  s.  v.  w.  Sternkar*». 
Hlnirftra  (a.  G.),  griech.  Stadt  aef  4er 
Nordkü»te  Slcillen«.  409       Chr.  lerrttet. 


Hlmten,  früheres  Oetrei 
nover  =  31,15),  In  Brannschweig  =Sl.u» 
In  Hamburg  SS  27,4«l,  in  8chle*wig  Bd- 
stein  =  34,7 so,  iu  Kassel  =  2U,etl  Liier. 

H  Inckeldejr,  Karl  Ludwig  Friedrich  rm 
geb.  1803  in  Sinnershausen  bei  Meiniagea- 
1848—56  Polizeipräsident  von  Berlin,  f£ 
waltthätig,  aber  energisch,  10.  Man  1** 
von  Rochow  im  Duell  erschossen. 

Hlnd  (»pr.  heind),  John  Ku**U,  AüTnmfflO. 
geb.  12.  Mal  1823  in  Nottingham.  1844  O* 
servator  in  Bishops  Sternwarte  in  Leodes. 
seit  1853  Superintendent  des  ,NantiiuUAi~ 
manac';  entdeckte  Planetofden.  rerfiad 
liehe  Sterne  und  entwarf 
melskarten.  Sehr.: 
nomy*  (3.  Aufl.  1871). 

Hindersin,  GuUtrv  Eduard  rom, 
General,  geb.  18.  Juli  1804  in  We 
trat  1820  in  die  preuss.  Armee, 
Sekondeleutnant,  1846  Major,  im 


Diden.  rerri. 
sorgfältigft 
luction  t'x- 
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gng  1849  Chef  de«  GeneraUtabs  der  ver- 
einigten deutschen  Korps,  1858  General- 
major  n.  Inspekteur  der  3.  Artillcrieinspek- 
tion,  leitete  1864  den  Artillerie-  u.  Genie- 
angriff auf  die  Düppeler  Schanzen,  ward  I 
1864  General  Inspekteur  der  Artillerie, 
wohnte  dem  Fernzug  in  Böhmen  1866  im 
Hauptquartier  de«  Königs  bei,  ward  1866 
General  der  Infanterie,  leitete  1870—71  den  i 
Artillerist.  Angriff  auf  Paris;  höchst  verdient 
um  Vervollkommnung  der  preusa.  Artille- 
rieorganisation; f  25.  Jan.  1872  in  Berlin. 

Hindi,  Derwische  in  KonstantlnopeL. 

Hindu,  die  BewohnerVorderindlens,  ins- 
besondere das  Volk  arischen  Stammes  im 
Ganges  gebiet.  Daher  Bindoetan.  die  ganze  I 
vorderindischo  Halbinsel  u.  Insbesondere  • 
der  nördliche  Thell  derselben  im  Gegen- 
Rata  znm  südlichen  (Dekhan).  Hindi,  die 
Verkehrssprache  in  Vorderindien;  Bindo- 
etami,  indoperslscher  Dialekt.  Vgl.  Robton, 
Hinduism  ( 1874). 

Hlndukusch^ Himlukhu  ),Gebirge  inAsien, 
Nordrand  des  Hochlandes  von  Iran,  die 
westl.  Fortsetzung  des  Himalaya  (Kara- 
komm);  wildes,  fast  unUberstcigliches  Al- 
penland (Kaferlstan).  gegen  N.  nach  Tur- 
kisUn  (Pass  Bamian),  gegen  8.  zum  Ka- 
bulthal abfallend,  Gipfel  bis  5890  m.  hoch. 

Hinken  (Choloei»),  entweder  angeboren 
und  Folge  von  fehlerhafter  Beschaffenheit 
der  Knochen,  Muskeln  oder  von  Nerven- 
krankheiten, od.  erworben  (freiwillige*  B.), 
durcbKrankheiten  des  Hüftgelenks  bedingt. 
Sind  beide  Seiten  erkrankt,  so  entsteht  das 
Watscheln.  Behandlung  nach  der  Ursache. 

Hlnkmar,  geb.  806,  Erzblschof  von  Reims 
845 — 882,  gelehrter  Kirchenfürst,  unter  des- 
sen Leitung  die  Pseudo- isidorischen  De- 
kretalen  gesammelt  wurden.  Werke  1645, 
2  Bde.    Biogr.  von  Noorden  (1862). 

Hlntchlus,  P  ul ,  Kirchenrechtslehrer, 
geb.  15.  Dec  1835  in  Berlin,  1863  Prof. 
in  Halle  1865  in  Berlin,  1868  in  Kiel,  1872 
wieder  in  Berlin;  seit  1872  Mitglied  des 
Reichstags  (nationalllberal);  nahm  thell 
an  den  Konferenzen  zur  Bearbeitung  der 
preossiachen  Kirchengesetze.  Sein  Haupt- 
werk das  , Kirchenrecht  der  Protestanten 
u.  Katbollken  In  Deutschland*  (186:)  ff); 
schrieb  ausserdem:  ,Das  landesherrliche 
Patronatrecht*  (1«55),  ,Die  preußischen 
Kirchengesetze  des  Jahrs  1872  (1873),  der 
Jahre  1874  und  1875*  (1875) ,  ,Die  Orden 
und  Kongregationen  der  kathol.  Kirche  In 
Prenasen'  (1874)  etc.  und  gab  die  Pseudo- 
isidorischen  Dekretalen  (1863)  heraus. 

Hinterindien,  die  grosse  indochinesische 
Halbinsel,  zwischen  dem  Bengal.  Meerbu- 
sen n.  dem  Südchinesischen  Meer,  2,327,600 
Qkm.  mit  36,729,000  Ew.,  von  N.  her  von 
Gebirgen  erfüllt  u.  von  den  Strömen  Ira- 
wsvdi,  Salwen,  Menam  und  Mekong  durch- 
strömt; umfasst  1)  die  Reiche  Anam,  Siam, 
Kambodeeha,  Birma,  2)  mehrere  kleine  Ma- 
layenstaaten  auf  der  Halbinsel  Malakka, 
3)  F ransoeiech  -  Kot*chinchina ,  4)  die  engl. 
Provinz  Britieeh- Birma.  Vgl.  Tla*tian,  Die 
Völker  des  ösü.  Asien  (1866—71,  6  Bde.). 


Hinterlader,  s.  Geechüu  und  Bawl/euer. 

Hinterrhein,  s.  Wuin.  [warfen. 

Hintersassen  (Hintertiedler,  Koeeöthen, 
Kleinhändler) ,  Landleute,  welche  nur  ein 
Haus,  Garten  und  einzelne  Felder,  kein 
Bauerngut  besitzen. 

Hiob  (Job),  Buch  im  A.  T.,  Lehrgedicht 
in  dialogischer  Form,  bekämpft  die  ahjud. 
Verfassungslehrc,  nach  welcher  jedes  Lei- 
den des  Menschen  Strafe  für  ein  entspre- 
chendes Vergeben  sei,  und  führt  den  Ge- 
danken durch,  dass  Gott  auch  über  den 
Frommen  Leiden  verhänge,  ohne  dass 
dieser  an  seiner  Weisheit  u.  Gerechtigkeit 
zweifeln  dürfe ;  reich  an  poetischen  Schön- 
heiten n.  erhabenen  Sentenzen.  Kommen- 
tare von  Dillmann  (3.  Aufl.  1869),  Merx 
(1871),  Keil  (I.  Aufl.  1874),  Hitzig  (1874). 

Hlogo  (Fiogo),  Hafenstadt  auf  der  Japan. 
Insel  Nlpon,  an  der  Bai  von  Osaka,  seit 
1860  dem  europ. Verkehr  geöffnet,  50,000Ew. 

Hippirr  hos,  1)  Sohn  des  Pislstratos,  527 
v.  Chr.  mit  seinem  Bruder  Hippiaa  dessen 
Nachfolger  in  der  Herrschaft  über  Athen, 
514  am  Fest  der  Panathenäen  aus  Privat- 
rache von  Uarmodios  und  Aristogiton  er- 
mordet. —  2)  27.  au»  Xioäa  (Bithynien), 
Gründer  der  wissenschaftlichen  Astrono- 
mie, lebte  um  160—125  v.Chr.  in  Alexan- 
dria, bestimmte  die  Jahrelange  zu  etwa 
Vioo  Tag  weniger  als  36'»»/4  Tage,  berech- 
nete die  ersten  Sonnen-  u. Mondtafeln,  be- 
stimmte Entfernung  u.  Grösse  des  Mondes 
annähernd  richtig,  während  die  gleichen 
Bestimmungen  für  die  Sonne  viel  zu  kleine 
Resultate  gaben,  entdeckte  das  Vorrücken 
der  Nachtgleichen,  entwarf  das  erste  Fix- 
sternverzeichnis, lehrte  die  geographische 
Länge  u.  Breite  zur  Bestimmung  der  Lage 
der  Orte  zu  benutzen  etc.  Vgl.  Marcoy, 
L'astronomie  solaire  d'Hipparque  (1828). 

Hippel^  Theodor  Gotüieb  von,  Schriftstel- 
ler, geb.  31.  Jan.  1741  in  Gerdauen  (Ost- 

Rreussen),  seit  1780  Oberbürgermeister  in 
[önigsberg,  später  mit  dem  Charakter  als 
Geh.  Kriegsrath;  f  23.  April  1796.  Einer 
der  bedeutendsten  deutschen  Humoristen. 
Hauptwerke:  «Lebensläufe  nach  aufstei- 
gender Linie*  (1778);  ,Krcuz-  u.  Querzllge 
des  Ritters  A  bis  Z'  (1793  f.) ;  ,Ueber  die  Ehe( 
(1774,  n.  A.  1872);  ,Handzelchnungen  nach 
der  Natur*  (1795);  Lustspiele  (,Dcr  Mann 
nach  der  Uhr')  u.  a.  Werke  1828—39, 14  Bde. 
Sclbstbiogr.  1800.  Sein  Neffe  Gotüieb  Theo- 
tior  von  H.,  f  1843,  Verfasser  des  17.  März 
1813  von  Friedrich  Wilhelm  III.  erlassenen 
Rufs  .An  mein  Volk'.  Biogr.  von  Bach  (1863). 

Hlpplas,  Sohn  des  Pislstratos,  mit  seinem 
Bruder  Hipparchos  dessen  Nachfolger  in 
der  Herrschaft  über  Athen  (527  v.  Chr.), 
ward  durch  des  letztern  Ermordung  zu 
grausamen  Massregeln  veranlasst,  wurde 
510  mit  Hülfe  der  Spartaner  vertrieben,  floh 
nach  Perslen,  veranlasste  den  ersten  Krieg 
der  Perser  gegen  die  Griechen  (490);  f  nach 
der  Schlacht  bei  Marathon  In  Lemnos. 

Hlppiätrik  (Hippiatrie,  gr.),  Rom-  oder 
Thierheilkunde.   Bippiäter,  Thierarzt. 
Hlppo  [II.  regime,  a.  G.),  Haupt-  und 
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Residenzstadt  Numidiens,  am  Mittelländi- 
schen Meer,  spater  Bischofsitz  (de«  heil. 
Augustinus,  f  429);  Jetzt  Bona. 

Hippodamla,  in  der  griech.  Mythologie 
Tochter  de«  OenomaoK,  Königs  von  Pisa 
in  Elis,  nnd  der  Plejade  Asterope,  ward 
von  Pelops  durch  dessen  Sieg  im  Wagen- 
Wettrennen  gewonnen  u.  dessen  Gemahlin, 
von  ihm  Mutter  des  Atrens  und  Thyestes. 

Hippodrom  (gr.),  s.  Jtennfwhn. 

Hippogrvph  (gr.,  .Rossgrelf ),  vom  italie- 
nischen Dichter  Bojardo  erfundener  Name 
des  Musenpferds  Pegasos. 

Hlppokampen  (gr.),  fabelhafte  Seethicre 
von  Rossgestalt  mit  aufwärts  gebogenem 
Fischschwanz,  von  den  Künstlern  den  See- 
gottern  beigegeben. 

Hlppokrites,  der  berühmteste  Arzt  des 
Alterthums,  geb.  460  v.  Chr.  auf  Kos, 
bereiste  Griechenland.  Klcinasien,  Skv- 
thien,  Libyen;  f  SM  (377)  in  Lariasa.  Kr 
fUhrte  die  Geheimnisse  der  Asklcpiaden  ins 
Leben  ein,  begründete  die  Lehre  von  den 
Krisen  und  die  Diätetik.  Werke  heransg. 
von  Llttre  (1839  —  61,  10  Bde.,  mit  franz. 
Uebersotznng),  Reinhold  (1864—67,  8  Bde.), 
deutsch  von  Orimin  [1781—92,  4  Bde.),  Li- 
lienhain (1837-39,  2  Thlc.),  Upmann  (1847). 

Hlppokratlsrhes  Gesicht  (Faeim  Hippo- 
cratira),  verfallenes  Gesicht  (spitze  Naae, 
tiefliegende,  halb  geöffnete  Augen,  starrer, 
glanzloser  Blick),  bei  höchster  Erschöpfung 
gewöhnlich  unmittelbar  vor  dem  Tod. 

Hlppokrenetgr.,  ,Rossqucll'),  Quelle  dich- 
terischer Begeisterung  am  Helikon,  durch 
den  Hufschlag  dea  Pegasos  entstanden. 

Hlppolög  (gr.),  Pferdekenner. 

Hippolyte,  Amazonenkönigin,  Tochter 
des  Ares  und  der  Otrera,  kam  im  Kampf 
mit  Herakles  um,  ala  er  auf  dea  Eurystheus 
Befctil  ihr  den  Gürtel  raubte. 

Hippolytoa,  Sohn  des  Thesens,  Stiefsohn 
der  Phädra  (s.  d.),  die  ihn,  weil  er  ihre 
Liebe  verschmähte,  bei  Thesena  verleum- 
dete, so  dass  ihn  dieser  verfluchte  und  H. 
von  Poseidon  ums  Leben  gebracht  wurde. 

Hippolyt»,  Kirchenlehrer  um  200,  aus 
Kleinasien  gebürtig,  Schüler  des  Irenaus, 
lebte  seit  190  in  Rom,  217  zum  Gegen- 
bischof Calixtus'  I.  gewählt;  t  um  235  ala 
Märtyrer.  Sehr.:  »Widerlegung aller  Ketze- 
reien' etc.  Vgl.  Bunten,  H.  und  seine  Zeit 
(18T.3,  2  Bde.);  Dötting*,  H.  und  Kallistus 
(1853);  Vollmer,  H.  und  die  römischen  Zeit- 
genossen (1855). 

Hippomachie  (gr.),  Kampf  zu  Pferde. 

HIpponiane  L.  (ManachinellenbauraS 
Pflanzengattung  der  Euphorbiaceen.  //. 
Mtincintltu  L.,  Baum  In  Mittelamerika  und 
Westindien,  faat  anagerottet,  besitzt  sehr 
giftigen  Milchsaft;  Gegenstand  vieler  Fa- 
beleien. 

Hlpporoantle  (gr.),  Wahrsagung  aus  dem 

Wiehern  der  Pferde. 

Hlppopathologle  (gr.),  Lehre  von  den 
Krankheiten  der  Pferde. 

Hlppophae  L.  (Sanddorn),  Pflanzengat- 
tang  der  Elangnecn.  H.  rkttm»oidc*  L.  (See-, 
Weiden-,  Rbeindorn),  Strauch  1a  Europa 


e:- 


und  Nordasien,  dient  zur  Befestigung 
Flugsandes,  liefert  Nutzholz;  Zierst« 

Hlppophagen  (gr.,  .Pferdeeseer1),  im  AI 
terthum  Name  zweier  Volksstämme  ixn  a*ia 
tischen  Norden.    H.rereine,  Verein«  aar 
Einführung  des  Pferdefleisches  ala 
liehen  Nahrungsmittel«. 

Hlppopotämus.  s.  Ftm*»pfertL 

Hlppnritenkalk  (  Ru  Ustmlnlk  \  durc 
genthümliche  Muscheln  (Hippuriten. 
disten)  charakterisirter,  sehr  feste: 
stein  der  Kreideformation,  bildet  eres»* 
Fclsmaasan,  am  Rand  der  Alpen  -  PiUtt- . 
in  Süden ropa.  Nordafrika,  Westfalen. 

Hlppärsiare  findet  sich  reichlich  im  Harn 
pflanzenfressender  8ängetbiere,  »pärisei 
im  Menschenharn,  wird  ans  Knh-  oder 
Pferdeharn  dargestellt,  farblose  Kry stall*, 
geruchlos,  leicht  in  helssem  Wa**er  ani 
Alkohol  löslich,  zerfallt  beim  Kochen  asi: 
Säuren  oder  Alkalien  nnd  bei  Fäulnis  £** 
Harna  in  Benzoesäure  nnd  Glvkokolt  asd 
dient  cur  Darstellung  der  Benzo£säare. 

Hiram,  König  von  Ty-ros,  1001  —  SC 
v.  Chr.,  Freund  nnd  Bundesgenosse  der 
jüdischen  Könige  David  nnd  Salome,  br 
festigte  und  verschönerte  Nentvros. 

Hirn,  g.  Gnkirn. 

Hin»!  (Hincktm),  Fabrikdorf  isa  wir 
temberg.  Schwarzwaldkreis ,  an  der  Namld 
nnd  der  Bahn  Pforzheim- Kai w,  721  t> 
Ruine  eines  ehemals  berühmten  Beaediä 
tinerklosters  (»Chronic on  Hir*augien*v  de* 
Trithemius  und  ,Codex  Hirmaugienärj. 

Hirsch,  1)  Anguwt,  Mediciner.  ge*,l  Okt. 
1817  in  Danzig,  1844  Arzt  in  Eihiaz,  1^ 
in  Danzig,  seit  1863  als  Professor  der  fie- 
se h  ich  te  der  Medicln  in  Bertis,  bwiss* 
1873  als  Mitglied  der  Choleja*omc»i«jcB 
für  das  Deutsche  Reich  die  ran  der  Cho- 
lera heimgesuchten  Gegenden  des  Weieh- 
selgebleta.  Hervorragend  auf  dem  G*Urt 
der  historisch -geographischea  Paiaoteci-». 
.Handbuch*  1859—64,  2  Bde.;  seit  IN» Mit- 
herausgeber von  Virchows  ,Jahre«b*nehr. 
-  2)  3/ox,  Volkswirt,  geb.  >X  Dee-  MM 
in  Halberstadt,  Mitt>egründer  nnd  An- 
walt der  deutschen  <i ew er k. vereine.  Her- 
ausgeber des  Verein  Morgans:  ^>er  Gewerk- 
verein'; lebt  in  Berlin.  Mitglied  des] 
tags  (Fortschritt ».part ei-..  Sehr.:  , 
das  Innere  von  Algerien'  (1863). 
Briefe  ans  England'  (1872), 
gungsämter,  Hülfskassen  etc. 

H Irsch berg,  1)  Kreisstadt  im  prroi». 
Regbez.  Lieguitz,  am  Einfloss  des 
in  den  Bober  und  am  Fuss  dea 
birges,  an  der  Bahn  Kohlfurt- Altwasset. 
13,954  Ew.  Mittelpunkt  des  schtesischta 
Leinwandhandels,  Spitze  n(khrikat>ca.  — 
2)  8tädtchen  im  Fürstenthum  Kens«  j.  L . 
an  der  Saale,  1761  Ew.  —  3)  Stadt  isa  bSi 
mischen  Bezirk  Dauba,  an  der  Bahn  B* 
kuv -Georgswalde,  2130  Ew. 

Hirsche  (Cervlna  Gra*),  Familie  d«r  Paar- 
zeher (Artiodactyla).   Wiederkäner  r.. 
abwerfbarem,  solidem  Geweih.  Letztere« 
ist  ein  Hautknochen,  sitzt  mit  der  kranz- 
förmig verdickten  Baals  auf 
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Knochenzapfen  der  Stirn  (Rotemtock),  wird 
im  S.  .fahr  zur  Gabel,  erhÄh  im  4.  Jahr 
noch  einen  und  bei  vielen  Arten  von  Jahr 
in  Jahr  weitere  Aesto.  Damhinch  (D.iraa 
vulgaris  Brook\  0,9  m.  h.,  mit  oben  schau- 
f eiförmigem  Geweih,  in  den  Mittelraeer- 
1  Andern  und  Deutachland,  besonders  in 
engl.  Park«  gezogen.  K-irlhiruh  (Cervus 
elaphns  /..),  1,4  m.  hoch,  Europa,  Asien;  in 
Nordamerika  vertreten  durch  den  grössten 
Hirsch,  Wapiti  (C.  canadensis  BrU$.);  dort 
auch  der  wirginieche  Hinch  (C.  virglnianus 
Gmel.\  0,9  m.  hoch.  Die  H.  liefern  Wild- 
pret,  Haute  au  Leder,  Pelzwerk,  Polster- 
haare,  Geweih  u.  Klauen  zu  Verzierungen 
und  technischem  Gebrauch,  sind  der  Feld- 
und  Waldkultur  sehr  schädlich. 

Hirscheber  (Porcus  Waat.),  Gattung  der 
Schweine.  Molukki$ch*r  H.  (Bablrussa,  P. 
Bablrnsaa  Wagt.),  auf  den  Molukkcn  und 
gundalnseln,  1  m.  lang.  Fleisch  geniessbar. 

Hinichfinger,  Seitengewehr  der  Jäger, 
mit  kurzer,  gerader,  nach  der  Spitze  zu 
aweUebneidiger  Klinge. 

Hirschhorn  (Comu  ctrvi),  Hirschgeweih 
vom  Edel-  und  Damhirsch  (bes.  aus  Tirol, 
Ungarn,  Mittelamerika),  hat  die  Zusam- 
mensetzung der  Knochen,  dient  zuSchnitze- 
reien, Fournieren,  geraspelt  zur  Darstel- 
lung von  Gallerte,  gibt  bei  trockener  De- 
atillation  kohlensaures  Ammoniak  mit 
empyreumatlschen  Substanzen  (Hjalu), 
ferner  eine  Lösung  des  Salzes  ( H.epiritn») 
nnd  ein  stinkendes  Oel  (HM,  DippeU  0*1). 
AURflckstand  bleibt  schwarzgebranntes  H., 
welches  wie  Knochenkohle  benutzt  wird ; 
weiss  gebranntes  H.  dient  zum  Schleifen  etc. 

Hime»i€hröter(Hir8chkAfer,Banmschra- 
ter,  Lncanus  L.),  Gattung  der  Blatthorn- 
kafer.  Gemeiner  H.  (Feuerschrttter,  L.  cervus 
£.),  der  grösste  europäische  Käfer,  5  cm.  1., 
das  Männchen  mit  langem  Oberkiefer,  auf 
Eichen;  ehemals  dem  Thor  heilig. 

Hlrarhtalg,  zu  Salben,  zum  Bestreichen 
aufgesprungenerHautstellen  dienend,  wird 
mei*t  durch  Hammel-  u.  Rindstalg  ersetzt. 

Hin»e  (Fennich,  Fench,  Panicum  £.), 
Pflanzengattung  der  Gramineen.  Gemein* 
H.  (P.  miliaceum  />.),  Getreidepflanze  aus 
dem  wärmern  Asien,  gedeiht  bis  zur  Nord* 
grenze  des  Weinbaues,  besonders  in  Schle- 
sien, Oesterreich,  Frankreich  gebaut 

Hinegraa,  s.  v.  w.  Milium. 

Hirtenbrief,  öffentliches  Schreiben  des 
Papstes,  Bischofs  oder  eines  pro t est.  Kir- 
chenobern an  die  Geistlichkeit  zur  Beleh- 
rung  Uber  kirchl.  Zustände  u.  Ereignisse. 

Birth,  Georg,  volkswirtschaftl.  Schrift- 
atelier, geb.  13.  Juli  1841  In  Gräfentonna, 
redigirte  1863 — 66  die  .Deutsche  Turnzei- 
tung', begründete  1867  in  Berlin  den 
»Deutschen  Parlamentsalmanach'(12.Ausg. 
1877).  1868  die  .Annalen  des  Norddeutsehen 
Bunde«',  später  ,des  Deutschen  Reichs', 
lebt  seit  1871  in  München.  Schrieb:  ,Das 
gesammte  Tnrnwesen'  (1863);  ,Tagebuch 
des  deutsch-französischen  Kriegs'  (1870— 
1874,  Aktenstücke);, Freisinnige  Ansichten 
4er  Volkswirtschaft'  (3.  Aufl.  1876)  n.  a. 


Hirt  ins.  Anln»,  Römer,  Anhinger  Cä 
u.  dessen  Legat  im  gall.  Krieg,  43  v.  Chr. 
Konsul,  zog  mit  seinem  Kollegen  G.  Vibius 
Pansa  u.  Octavianus  gegen  Antonius, sehlug 
denselben  bei  Mutina,  fiel  27.  April  43  im 
Kampf.  Das  8.  Buch  der  Kommentarien 
Casars  über  den  gallischen  und  die  über 
den  alexandrinischen  Krieg  sind  von  H. 

Hlrüdo,  Blutegel.  [verfasst. 

Hirundo,  Schwalbe. 

Hlrzel,  Solomon,  Buchhändler,  geb.  13. 
Febr.  1804  in  Zürich,  gründete  1853  eine 
Verlagshandlnng  in  Leipzig,  welche  be- 
deutende wissenschaftliche  Werke  verlegt 
hat;  f  9.  Febr.  1877  in  Halle.  Hervorra- 
gender Kenner  Goethe's  u.  Besitzer  einer 
grossen  Goethe- Bibliothek  (Verzeichnis, 
3.  Aufl.  1874),  welche  er  der  Leipziger 
Universitätsbibliothek  vermachte. 

Hls,  Wilhelm,  Mediciner,  geb.  9.  Juli  1831 
in  Basel,  ward  1857  Professor  der  Anatomie 
n.  Physiologie  daselbst,  seit  1872  Prof.  der 
Anatomie  in  Leipzig,  berühmt  durch  hi- 
stologische n.  entwickelungsgeschichtliche 
Arbeiten.  Sehr.:  ,Crania  helvetica1  (mit 
Rütim+per,  1861);  .Unsere  Körperform  und 
das  phvsiolog.  Problem  ihrer  FnUtehung' 
(1874) ;  redigirt  mit  Braune  die  ,Zeltschr.  für 
Anatomie  und  Entwlckelungsgeschichte'. 

Hlsklai,  König  von  Juda728— 697  v.Chr., 
Sohn  und  Nachfolger  des  Ahas,  stellte  den 
Jehovahkult  wieder  her,  kämpfte  glücklich 
gegen  die  Philister,  ward  701  von  den  Aa- 
syrern  unter  Sanherlb  hart  bedrängt ,  aus 
tödtl icher  Krankheit  durch  den  Propheten 
Jeaaias  gerettet. 

Hf Spalls  (a.  G.), bedeutende  Handelsstadt 
im  südlichen  Spanien ;  jetzt  Sevilla. 

Hlspanla  (lat.),  Spanien. 

Hixpanlöla,  s.  Hayii. 

Hissar,  1)  Landschaft  In  Bochara,  von 
Balch  durch  den  Amu  Darja  geschieden.  — 
9)  Distrikt  in  der  angloind.  Prov.  Pandschab, 
21.960  Qkm.  mit  1,232,435  Ew.;  HauptUadt 

Hissen.  *.  v.  w.  Helssen.   [H.,  14,133  Ew. 

Hlstlodromie  (gr.),  Schiffahrtskunde. 

Histogenie  (gr.),  Bild  ung  der  organ.  Ge- 
webe* Histologie,  die  Lehre  von  diesen. 

11  Moire  (fr.,  spr.  latoahr),  Geschichte; 
hm  tcandaUuee  («pr.  skmagdsJOha) ,  Schand- 
geschichte. 

Hlstorla  (lat.),  Geschichte.  Hittorür, 
Theorie  der  Geschichtschreibung.  Hitto- 
riographie. Geschichtschre i bu ng.  HUtorUch, 
geschichtlich. 

Historische  Vereine,  wissenschaftliche 
Institute  zur  Erforschung  der  vaterländi- 
schen Geschichte,  der  Alterthümer  etc. 
20.  Jan.  1819  ward  auf  Steins  Anregung  die 
Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschieht*- 
knnde  zu  Frankfurt  a  M.  begründet,  wel- 
che als  krit.  Ge  Kamm  tau  »gäbe  der  Quellen- 
schriftsteller des  deutschen  Mittelalters  die 
,Monumcnta  Oermaniae  historica'  (1826  ff.) 
veröffentlichte.  Darauf  entstanden  in 
Deutschland  specielle  Vereine  für  einzelne 
Territorien,  Landestheile,  Blsthümer, 
Städte,  jetzt  111,  die  seit  1852  in  dem  ,Ge- 
sammtverein  der  deutschen  Geschieht«-  u. 
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Altertbumsvererne'  sowie  in  dein  Germa- 
nischeu Museum  zu  NUrnberg  einen  Mittel- 
punkt haben. 

Histrionen  ( hu .),  Schauspieler,  Gaukler. 

Hitrhin  («pr.  hituchin),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Hcrtford,  7630  Ew. 

HItopadesa,sanskrit.  Fabel  werk  (Auszug 
aus  dem  .Pantschat  antra4) ,  herausg.  von 
Johnson  (2.  Aufl.  1864),  M.  Mflller  (1865)), 
deuUch  von  M.  MQller  (1644),  Holt/.  (Aus- 
wahl 1868).   Vgl.  Bidpai. 

fütteren,  Insel  an  der  Westküste  Nor- 
wegens, Amt  SQd-Drontheira,  585  Qkm.  mit 
550C  Ew.;  Hummerfang. 

Hittorf,  Jakob  Iguat,  Baumeister,  geb.  30. 
Aug.  1792  in  Köln,  in  Paris  gobildet,  seit 
1832  daselbst  oberster  Architekt  ftlr  die  Re- 
gierungsgebäude, entwickelte  besonders 
später  eine  ausserordentliche  Thätigkeit 
bei  den  Verschönerungsaulagen  und  Neu- 
bauten (Nordbahnhof)  unter  Napoleon  III. ; 
f  25.  März  1867.  Sehr.:  ,Architecture  an- 
tique  de  la  Sicile'  (1826—30,  3  Bde.;  n. 
Ausg.  1866 — 67) ;  ,Architccture  moderne  de 
la  Sicile*  (1826—30);  Architecture  poly- 
chrome chez  les  Grecs'  (1830)  u.  a. 

Hltzbläachen,  Bezeichnung  verschiede- 
ner Hautausschläge  in  Bläschenform,  ent- 
standen durch  Einwirkung  von  Hitze  und 
reizender  Mittel ;  am  häufigsten  ist  die  bei 
starkem  Schwitzen  durch  Verschluss  der 
Schweissporen  auftretende  Form  (Hitx- 
frieeel). 

HItzblätterchen,  s.  v.  w.  Ekzema. 

Hitzig,  1)  Jnliut  Eduard,  Rechtsgelehrter, 
geb.  1780  in  Berlin,  1827— 32  Direktor  dea 
Kammergerichta-Inquisitoriats  daselbst;  f 
26.  Nov.  1849.  Begründete  die  , Annaleu 
für  deutsche  und  ausländische  Kriminal- 
rechtsprlcge'  (1828  ff.t  fortgea.  von  Demme 
und  Schleuer)  und  den  »Neuen  Pilaval4  (mit 
HUring,  1842  ff.).  —  2)  Ferdinand,  alttcsta- 
mentlicher  Exeget,  geb.  23.  Juni  1807  zu 
Hauingen  in  Baden,  1833—61  Prof.  in  Zü- 
rich, seitdem  in  Heidelberg;  t  das. 22.  Jan. 
1875.  Kommentare:  ,Die  Psalmen' (n.  Ausg. 
1863—  65, 2  Bde.),  »Die  12  kleineu  Propheten* 
(3.  Aufl.1863),  »Jeremia'  (2.  Aufl.  1866),  ,Hiob' 
(1874)  u.a.;  »Geschichte  des  Volks  Israel' 
(1869—70  ,  2  Bde.).  —  3)  Qnorg  Beinrick 
Friedrich,  Architekt,  geb.  8.  April  1811  in 
Berlin,  Präsident  der  Kunstakademie  da- 
selbst. Bauten:  ausser  Privathäusern  und 
Villen  die  Börse  uud  die  Reichsbank  in 
Berlin.  Vgl.  ,H.s  ausgeführte  Bauwerke'. 

HlTeriiage(fr.,spr.iw&raahsch),Uebcrwin- 
teruns  der  Schiffe,  auch  der  Hafen  daxu. 

rljelmar,  tischreicher  See  in  Schweden, 
nordöstlich  vom  Wetternsee ,  485  Qkm. ; 
Kanalverbindung  mit  dem  Mälarsee. 

Hlubek,  FranM  Xaver  Wilhelm,  landwirt- 
fcchaftl.  Schriftsteller,  geb.  11.  Sept.  1802  zu 
Chatischau  in  Oesterr.  Schlesien ,  1840—67 
Prof.  der  Landwirtschaft  in  Graz.  Vorläu- 
fer der  landwirtschaftl.  Naturforschung. 
Sehr.:  »Ernährung  der  Pflanzen  und  Statik 
des  Landbaues'  (1841);  .Landwirtschaft*- 
lehre'  (2.  Aufl.  1853,  2  Bde.);  »Die  wichtig- 
sten Lehren  der  Landwirtacbaft*  (1867). 


Hnanghal  (chin.),  das  Gelbe  Meer. 

11  na iie hu  (Gelber  Flu»»),  grosser  Strom  kB 
China,  entspringt  im  innern  Asien  an 
Kuenlün,  durchbricht  da«  chinesisch«  Al- 
penland, flieast  von  NO.  gegen  O.  durtfc 
das  chinesische  Tiefland  zum  Gelben  Meer 
sehr  reissend  (jährl.  grosse  Ueberschw« 
mungen).  Länge  41  üO  kir 
1,0  Mill.  Qkm. 

Hobart  (H.  Patcha) ,  A\ 
Admiral,  geb.  1.  April  1822,  zeichnet«  «ick 
1851 — 55  während  des  Kriegs  Regen  Rc>> 
Und  in  der  Ostsee  aus,  trat  l8€8aUKoa- 
treadmiral  in  türkische  Dienste,  befeh- 
ligte die  von  der  Türkei  gegen  Kreta 
ausgesendete  Flotte,  wurde  Pascha.  Ad- 
miral und  General inspektor  der  türti- 
schen Marine,  1877  Oberbefehlshaber  da 
Geschwaders  im  Schwarzen  Meer. 

Hobarttonn  (spr.  hobbartann),  Hauputadt 
der  britisch-austraL  Kolonie  Tatmania,  aa 
Derwent,  19,092  Ew.   Hafen.  Handel. 

Hobbema,  Meindert,  niederL  Landschaft*- 
maier,  geb.  1628  in  Amsterdam,  f  das.  1702 , 
nächst  Rnisdael  der  gefeiertste  Meiner 
Werke  von  ihm»  durch  Feinheit  der  Cha- 
rakteristik (namentlich  des  Laubes)  aus- 
zeichnet ,  in  Wien,  Berlin,  England  «*c 

Hobbes.  Thomm,  engt  Philosoph.  g*ä 
5.  April  1588  in  Malmesbury.  lebte  1641— 
1652  in  Frankreich ;  f  4.  Dec  1679  in  Bard- 
wick.   Bebandelte  zuerst  das  Staatsrate 
als  besondere  Wissenschaft,  und  zwar  in 
absolut -monarchischen  Sinn;  daher 
betianitmut,  s.  v.  w.  politischer  Absahra»- 
mus.  Hauptwerke :  ,De  cive'  (deutoci  v«a 
Kirchmauu  1873)  und  .Leviathan'  aiäl, 
deutsch  1794—95.  2  Bde.)  u.  a.  .Worts,  la- 
tin  and  english',  1839—45, 11  Bde,  mi:  Bic&. 

Hobelmaschine,  mechan.  Vorricätsaf 
zum  Behobeln  dea  Holzes  mit  roürei 
feststehenden  Schneiden ,  oft  auf  4 ! 
zugleich.  Die  H.n  für  Metall  schaben  nrit 
einem  schneidig  angeachliff« 
meisael  oder  Reisshaken  in 
Zügen  starke  Späne  von  der  «ich  fortsekie- 
benden  Metallfläche  ab  und  sind  dea  F*d 
maschineu  ähnlich.  Sie  ermöglichten  zvera 
die  Bearbeitung  grosser  Masch  ioenikti?*- 

Ho  buken,  Stadt  im  norda  mrrikan-  Swsj 
New  Jersev,  am  Hudson,  New  York  ßeg««- 
über,  20,297  Ew.    Polytechnische  Scfcnk 

Hör  anno  Hat.),  in  diesem  Jahr. 
<  't ,  das  ist.   Höc  loco,  an  diesem  Ort 

Hoc  erat  in  votis  (lau),  dies  gehörte  s« 
meinen  Wünschen. 

Hochata-kuAit  {  .Urographie) ,  die  Dar- 
Stellung  von  Druckplatten  mit  erhabener 
Zeichnung  durch  V» 
mittels  AeUl 


Hochamt,  s.  Met**. 
Hochberg,  Markgrafen  rem .  Stammham 
des  Hauses  Baden,  gestiftet  von  Heinrick  I 
(1190),  dem  Jüngern  Sohn  des  Markgrafen 
Hermann  III.  von  Baden,  theilte  sich 
in  die  Linien  H.  -  Höchberg .  welche  1418, 
und  H. -  Sausenberg ,  welche  im 
stamm  1503  erlosch,  worauf  ihre 
gen  an  die  Markgrafen  von  Baden 
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Der  Markgraf,  spätere  Orosshcrzog  Karl 
Friedrieh  von  Baden,  nett  1787  in  raorganat. 
Ebe  mit  Luise  Karoline  Geyer  v.Ueyersberg 
(f  1820)  vermählt,  lies*  letztere  durch  den 
Ksiser  zur  (Jrüfim  roa  U.  ernennen  u.  seine 
mit  ihr  erzeugten  Söhne  1817  zu  Markgrafen 
von  Baden  und  groesherzogl.  Prinzen  er- 
küren. Mit  dem  Grosuherzof  Leopold  ge- 
tan <rte  diese  Linie  1830  zur  Regierung. 

Hochbootsmann  (OberbooUmanm),  Deck- 
ofßcier,  welcher  auf  Kriegsschiffen  die 
Aufsicht  über  Takelage,  Segel,  Anker, 
Boote  hat. 
Hochdeutsch,  s.  tkuuehe  Sprach«. 
Hochdruckmaschiue  (  Volldruckma. 
»chin«),  §.  Dampfmatchinr. 

Hoch«  (spr.  osch),  i.atart,  franz.  General, 
geb.  25.  Juni  1768  in  Montreuil  bei  Ver- 
sailles, beim  Ausbruch  der  Revolution  Ser- 
geant, ward  1793  wegen  erfolgreicher  Ver- 
teidigung Dunkirchens  zum  Divisions- 
general  ernannt,  schlug  22.  Dec.  1793  die 
Oesterreicher  bei  Weissenburg  nnd  vertrieb 
sie  aus  dem  Elsas*.  Mit  dem  Kommando 
in  den  westlichen  Departements  betraut, 
sehlug  er  die  französischen  Emigranten 
16.  Juli  1795  bei  Ste.  Barbe  und  beendete 
1796  den  Bürgerkrieg  in  der  Vendee.  Alz 
Oberbefehlshaber  der  Sambre-  und  Maas- 
annee  ging  er  18.  AprU  1797  bei  Neuwied 
über  den  Rhein  und  drang  bis  Glessen 
vor;  f  -8.  Sept.  1797  in  Wetzlar.  Biogr. 
von  BonnecMo-  (6.  Aufl.  1874). 

Hochgericht,  s.  v.  w.  Halsgericht,  auch 
Bezeichnung  für  die  Richtstätte. 

Hochhelm ,  Amtsstadt  im  preuss.  Regbez. 
Wiesbaden,  Mainkreis,  am  Main  nnd  an 
der  Bahn  Frankfurt  a.  M.-Wiesbadeu,  2620 
Ew. ;  berühmt  durch  Weinbau  (Ilochhrimer, 
beste  Lage  die  Domdechanei  u.  der  8tein). 
7.  Nov.  1813  siegreiches  Cef  echt  der  Oester- 
reicher gegen  die  Franzosen  (Bertrand). 

Hochkirch,  Dorf  in  der  sächs.  Kreish. 
Bantzen,  nordwestl.  von  Lübau,  501  Ew. 
14.  Okt.  1758  UeUrfcdl  Friedrichs  d.Gr.  durch 
die  Oeateireicher  (Daun).  [Ritterordens. 

Hochmeister,  Oberhaupt  des  Deutschen 

Hochschule,  s.  v.  w.  Universität. 

Höchsten  er ,  Ftniimiml  von,  Geolog,  geb. 
30.  April  1829  in  Eislingen,  erforschte  als 
Mitglied  der  Novara- Expedition  besonders 
Neuseeland,  seit  1860  Professor  am  poly- 
technischen Institut  in  Wien.  Sehr,  über 
Madeira  (1861),  Neuseeland  (1863,  engl. 
1867;,  lieferte  einen  «Topographisch -geolo- 
gischen Atlas  von  Neuseeland'  (1863),  eine 
-Geologie  von  Neuseeland'  (1864);  ,Paläon- 
lologie  von  Neuseeland'  (1864) ;  (Geologi- 
sche Beobachtungen  auf  der  Novarareise' 
(1&«6) ;  ,Oeologlschc  Bilder  der  Vorwelt  und 

Hochstift,  s.  sti/t.       [Jetztzeit'  (1873). 

Hochrerrath ,  s.  MajtstäUverLrtchen, 

Hochrogel,  Gipfel  der  Algiuer  Alpen 
im  NO.  der  IUerquelle,  2591  m.  hoch. 

Hochwald,  s.  ForütoirUcha/t. 

Hochwald,  s.  Hmntrücktm. 

Hochwild,  Roth-,  Dam-,  Elen-,  Gems- 
wild, in  manchen  Gegenden  alles  Wild, 
welchea  zur  hohen  Jagd  gehört. 
Meytrt  Uand-L*xikon.  2.  Aujt, 


Hodegetlk  (gr.),  Anweisung  zum  metho- 
dischen Studium  einer  Wissenschaft. 

Hodeida,  türk.  Hafenstadt  in  der  arab. 
Landzeh.  Jemen,  am  RotbenMeer,25,000Ew. 

Hoden  f  Testet,  Teuimli).  die  Samenbe- 
reitungsdrüsen männlicher  Thlere,  beim 
Menschen  wallnussgro«se  Gebilde  im  H- 
sack,  bestehen  aus  feinen  Röhrchen  (8a- 
menkanalchen),  welche  im  Nebenhoiien  (epi- 
didymis),  einem  geschlängelten  Anhängsel 
des  H-a,  münden.  Aus  diesem  gelangt  der 
Same  durch  den  Samenleiter  in  die  Samen- 
biäschen  (neben  der  Harnblase)  und  von 
da  durch  feine  Röhrcheu  nach  der  Harn- 
röhre. Die  die  H.  umgebenden  serösen 
Häute  sind  häuflg  sitz  einer  Wasseran- 
sammlung (  Wa»$*rbrnch,  IfydroceJt ).  H.ent- 
xündnng  (orehitis  nnd  epididymltis)  kommt 
am  häutigsten  vor  im  Gefolge  des  Trippers. 
Im  hühern  Alter  schrumpfen  die  H.  ein. 

Hodenkrebs  und  Hodenmarkzchwamni, 
Vergrösserung  nnd  Umwandlung  eines  Ho- 
dens in  eine  feste  Masse  (bei  älteren  Leu- 
ten) oder  in  eine  schwammige  Substanz 
(Markschwamm  bei  jüngeren).  Heilung  nur 
durch  Operation.  A'reb»  des  Hodemtacks 
ist  bea.  in  England  bei  Schornsteinfegern 
beobachtet  worden  (Schornstein fegrrkrtb» ). 

Hödmezö-Väsärhely  (§pr.  hohdmwo-wah- 
sebahr-),  Marktflecken  im  Ungar.  Komitat 
Csongra  l,  nordöstlich  von  Szegedin,  au 
der  Bahn  Gross  wardein -Szegediu ,  49,153 
Ew.;  grosse  Viehmärkte. 

Hodonieter  (gr.),  s.  v.  w.  Wegmesser. 

Höchst,  Amtsstadt  im  preuss.  Regbez. 
und  Landkreis  Wiesbaden,  am  Main  und 
an  der  Bahn  Frankfurt  a.  M.-  Wiesbaden, 
4055  Ew.  20.  Juni  1622  Sieg  Tilly's  über 
Christian  von  Braunschweig.  11.  Okt.  1795 
Sieg  der  Oesterreicher  unter  Clairfayt  über 
die  Franzosen  unter  Jourdau. 

Höchatidt,  Stadt  im  bayr.  Regbez. 
Schwaben,  an  der  Donau  und  der  Donau- 
thalbahn. 2459  Kw.  Schlackt  bei  H.  13. 
Aug.  1704  (s.  Blindham). 

Hofe,  grössere  urbige  Ringe  um  Sonne 
nnd  Mond,  erscheinen  besonders  bei  letz« 
terem ,  wenn  der  Himmel  mit  leichtem 
Wolkenschleier  überzogen  ist,  entstehen 
durch  Brechung  des  Lichts  in  deu  in  der 
Luft  schwebenden  Eisnadeln ,  sind  oft  von 
Nebensonnen  begleitet.  Die  kleineren  H., 
welche  Sonne  und  Mond  unmittelbar  um- 
geben, entstehen  durch  Beugung  de»  Lichta 
an  den  Dunstbläseben  der  vor  dem  Ge- 
stirn vorüberziehenden  Wolken. 

Hofer.  JulmH$td,  Schriftsteller,  geb.  15. 
Okt.  1819  in  Greifswald,  lebt  in  Stuttgart. 
Sehr,  zahlreiche  Novellen  (,Aus  dem  Volk', 
1852 ;  ,Aus  alter  und  neuer  Zelt',  1854;  ,Er- 
zählungen  eines  alten  Tambours',  1855;  ,Auf 
deutscher  Erde',  1860;  ,Aus  d.  weiten  Well', 
1861;, Die  Alten  von  Ruhneck',  1862,  u.v.a.); 
.Gedichte'  (2.  Aufl.  1856);  ,Wie  das  Volk 
spricht'  (6.  Aufl.  1870)  etc.;  »Erzählende 
Schriften'  (1865,  12  Bde.).  Begründete  mit 
Hackländer  die  .Hausbtätter*  (1855-67). 

H  ansehe  Poeale,  im  Gegensatz  zur  Volks- 
dichtung die  kunztmässige  epische  und  lyr. 
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Dichtung  des  Mittelalters,  wie  Bio  in  Nord- 
frankrelch,  in  der  Provence  und  inDeutsch- 
land  vorzugsweise  an  den  Höfen  blühte. 

Hohe,  beim  Dreieck  der  senkrechte  Ab- 
stand der  Spitze  von  der  Grundlinie,  beim 
Parallelogramm  der  senkrechte  Abstand 
der  Grundlinie  von  der  gegenüberliegenden 
Seite.  H.  «»»«»  Bergt,  der  senkrechte  (ver- 
tikale) Abstand  seines  Gipfels  von  der 
(fortgesetzt  gedachten)  Meeresflichc  (oo- 
toiut>  H.)  oder  von  seinem  Fuss  (rtlaitve 
H.).  H.  timm  Siems,  der  Bogen  des  durch 
den  Stern  gelegten  Vertikal  kreises  vom  Ho- 
rizont bis  zu  dem  Stern.  In  der  Nautik  ist 
H.  v.  w.  Polhöhe;  auf  efer  H.  "in**  Ort». 
wenn  ein  Schiff  in  derN&he  desselben  unter 
gleicher  geograph.  Breite  sich  befindet. 

Höhen,  korrespondirende,  in  der  Astro- 
nomie diejenigen  gleichen  Winkelhöhen 
über  dem  Horizont,  welche  ein  Gestirn 
vor  und  nach  seinem  Durchgang  durch 
die  Mittagslinie  erreicht;  dienen  zur  Zeit- 
bestimmung. 

Höhenkreis  (  VetiikalkrtU) ,  jeder  durch 
den  Zenith  gelegte,  auf  dem  Horizont  recht- 
winklig stehende  Kreis;  astronom.  Instru- 
ment zur  Messung  der  Höhe  eines  Sterns. 

HöhenmesMung  (Hyptometri*),  Bestim- 
mung des  Höhenunterschieds  zweier  Orte 
durch  trigonometrische  Operationen,  durch 
gleichzeitige  Barometerbeobachtungen  bei 
ruhiger  Luft  u.  unter  Berücksichtigung  des 
Thermometers  u.  Hygrometers  (s.  Barome- 
ter) ;  durch  Bestimmung  des  mit  dem  Luft- 
druck fallenden  Siedepunkts  des  Wassers 
mittels  eines  sehr  empfindlichen  Thermo- 
meters u.  Berechnung  des  Barometerstands 
aus  demselben;  durch  Niveliiren  (s.  d.). 

Höhenrauch  f  Haa>rauck ,  Moorrauch), 
Trübung  der  Atmosphäre  durch  Hauch, 
welche  sich  im  nordwestl.  Deutschland 
bei  der  Moorkultur  durch  Abbrennen  der 
obersten  aufgetrockneten  Erdschicht  bil- 
det; verbreitet  sich  oft  »ehr  weit  über 
Deutschland  u.  benachbarte  Linder.  Vgl. 

Lämmer»  (1876). 

Höhlenbar,  s.  Bär. 

Höhlenhyäne,  s.  HvUu*. 

Höhscheid,  Stadtgemeinde  Im  preuss. 
Regbez.  Düsseldorf,  Kreis  Solingen,  ans 
106  Ortschaften  bestehend,  9959  Ew.  Eisen- 
gießereien, Hammerwerk  u.  Schieifereleu. 

Hoeks  (apr.  hahks,  »Angelhaken'),  Name 
der  Anhänger  der  Gräfin  Margarethe  von 
Hennegau  In  deren  Kampf  mit  ihrem 
Sohn  Wilhelm  V.  über  die  Herrschaft  in 
Holland  um  1350,  dann  unter  Jakobäa  von 
Bayern  1417—36,  deren  Gegner  sich  Ka- 
beljau $  nannten,  indem  sie  ihre  Feinde  wie 
der  Kabeljau  die  bleiernen  Lockflsche  ver- 
schlingen wollten. 

Holder,  Juliut,  würtemb.  Politiker,  geb. 
14.  März  1819  in  Stuttgart,  Advokat  da- 
selbst, 1848  Reglerungsrath  im  Ministerium, 
1849  demokratisches  Mitglied  der  2.  Kam- 
mer, nahm  1863  wegen  politischer  Miss- 
lieblgkelt  seine  Entlassung  aus  dem  Staats- 
dienst, gründete  1868  den  deutschen  Ab- 
geordnetentag, 1865—66  die  deutsche  natio- 


Würtembenf.  Seit  1871  Mit 


nale  Partei  in 
glied  des 
überall 

Hölderlin ,  Joh.  ChriMia»  FrUdr.,  Diebt*r. 
geb.  SO.  Mint  1770  In  Lauffen  am  Raths* 
1793  Erzieher  im  Haus  der  Frau  v.  K*ft. 
dadurch  mit  Schiller  bekannt,  1736  bei  <kia 
Bankier  Gontard  in  Frankfurt  a.  M.,  so 
dessen  Gattin  er  eine  unglückliche  Sei 
gung  faaete,  verlies*,  in  Sehwennnth  t?*- 
tallen,  heimlich  da*  Haus,  ging  nach  wech- 
selndem Aufenthalt  1801  nach  Bordeasv 
von  wo  er  1802  in  vollem  Irrsinn  zurück- 
kehrte; f  7.  Juni  1843.  Werke:  lyrisch* 
Gedichte,  besonders  Oden  und  Elegws. 
durch  Formvollendung  und  GedankcntftU- 
ausgezeichnet;  der  Roman  ,Hvperv?*' 
(1797—  99);  die  Tragödie  »Empedokle» 
(Fragment).  Werke  nebst  Leben  heran«? 
von  Schwab  (1846,  %  Bde.).  .Ausgewählt* 
Werke4  1874.    Biogr.  von  Jmmg  (1848). 

Höllengebirge,  Gc birg» «Truppe  im  Salr- 
kammergut,  zwischen  Traun  -  nu  Attertee ; 
höchster  Punkt  der  Gross*  HötUogi.  1753  ra.k 

Höllenmaschine,  mit  Pulver,  exptodi 
renden  Geschossen  etc.  gefüllte  Fahne«/*' 
welche  man  gegen  Damme,  Brücken  «*c 
treiben  lasst,  um  diese  zu  zers'ört- n;  Motvl 
Werkzeuge,  wie  sie  gegen  Bonaparte  (1«*V 
Ludwig  Philipp  (1835)  und  1875  vom  Ar 
rikauer  Keith  (Thomas) 
angewandt  wurden. 

Höllenstein,  salpt 

Hölty,  Ludteig  Heinrich  Christoph.  Dich- 
ter, geb.  81.  Dec  1748  in  Mari*n*ee  het 
Hannover,  in  Gött  ingen  Mitstifter  des  Hain- 
bundes; f  1.  Sept.  1776  in  Hannover.  Stir. 
Elegien,  Lieder  und  Oden.  ,Gedichte'  IT&  . 
xx.  Ausg.  von  Halm  1869. 

Horde,  Fabrikstadt  im  preuss.  Regbex 
Arnsberg,  Landkreis  Dortmund,  aa  de» 
Einsehe r  und  der  Bahn  DortmonJ-Hanc^ 
12,837  Ew.  Dabei  wichtige  Kohlengrube 
und  bedeutendes 


0 

mannthütte). 

HormaHchlnenC/Jörroare).  an« 
trompetenartig  erweiterte  Röhren , 
mit  dem  engen  Ende  ins  Ohr  gesteckt  wer- 
den und  den  Zweck  haben,  mehr  Schall- 
wellen als  die  Ohrmuschel  aofzufaac** 
und  dadurch  eine  verstärkte  Wirkung  as' 
das  Gehörorgan  zu  veranlassen. 

Hörseiberge,  Zug  kahler  " 
berge  in  Thüringen,  zwiscl 
und  Gotha,  längs  des  Hbrtt\ßmst* 
Werra),  485  m.  hoeh;  Sage  vom  Taaa- 
häuser  und  Venusberg. 

Höxter,  Kreisstadt  im  prens*.  Regbes. 
i  Minden,  an  der  Weser  n.  der  Bahn  Ah 
beken-Holsminden,  5646  Ew. 
Hansestadt. 

Hof  (lat.  Ouria,  frans.  Com, 
Sitz  eines  Fürsten  mit  seiner  Familie  mW 
oberiten  Beamten.  H.stoal,  die  Gesanusi 
heit  der  in  verschiedene  Rangklassen  asr 
fallenden  Hofdiener.  HJahigkeil,  die  Be- 
rechtigung, bei  H.,  namentlich  bei  H* 
festen ,  erscheinen  sn  dürfen.  H.iruder  \SL 
Chargen):  Kammerer,  Truckseaa, 
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Marschall  etc.  Vgl.  »Ceremonialbuch  für 
den  preuaslschen  H.4  (1871  ff.»  18  Thie.). 

Hof,  wichtige  Fabrikstadt  im  bayrischen 
Regbez.  Oberfranken,  an  der  Saale  und 
der  Bahn  Berlin-  Lindau,  18,867  Ew.  Woll- 
a.  Baumwollfabriken,  Strumpfwirkereien, 
grosse  Brauereien  nnd  Mahlwerke.  Eisen- 
bahnknotenpunkt. 

flofer,  Andrea»,  Oberanführer  der  Tiro- 
ler bei  deren  Aufstand  1809,  geb.  88.  Okt. 
1767  im  Gasthaus  am  Sand  in  St.  Leon- 
hard ImPasaeyrtbak  führte  1786  eine  Tiroler 
Schfltzenkompagnio  gegen  die  Franzosen, 
befehligte  1809  nach  Verabredung  mit  Erz- 
herzog Johann  die  Aufständischen,  befreite 
durch  die  sicgrcichenTreffen  bei  Innsbruck, 
Hall  und  Sterzing  (11.— 13.  April)  das  nörd- 
liche nnd  mittlere  Tirol  von  den  Bayern 
und  Franzosen  n.  Tertrieb  durch  die  Siege 
am  Isel  (85.  und  89.  Mai)  die  inzwischen 
wieder  eingedrungenen  Feinde  von  neuem. 
Als  infolge  des  Waffenstillstands  von  Znaim 
(18.  Juli)  Tirol  von  Oesterreich  getrennt 
bleiben  sollte,  leistete  H.  mit  Speckbacher, 
Joachim  Ilaspinger  u.  Peter  Mayer  fernem 
Widerstand,  zwang  Lefebvre  durch  sieg- 
reichen Kampf  am  Isel  (13.  Aug.)  zur  Räu- 
mung des  Landes  und  führte  die  Militär- 
und  Clvilvcrwaltung  bis  zum  Wiener  Frie- 
den (14  Okt.).  Nachdem  er  im  Nov.  seine 
Unterwerfung  erklart,  begann  er,  durch 
falsche  Nachrichten  getauscht,  von  neuem 
Feindseligkeiten,  erlag  aber  der  Ueber- 
macht .  verbarg  sich  8  Monate  in  einer  Al- 
penhütte im  Passeyrthal  unter  Schnee  u. 
Eis,  ward  hier  infolge  von  Vorrat h  87.  Jan. 
1810  gefangen  genommen  nnd  80.  Febr.  zu 
Mantua  erschossen.  Seine  Statue  seit  1834 
in  der  Franciskanerkirche  zu  Innsbruck. 
Die  Familie  ward  1818  in  den  Adelstand 
erhoben.  Biogr.  von  B.  Weher  (1868),  » ei 
dinger  (3.  A ufl.  1861 )  u.  Heitel  (1874).  Drama 
von  Immermann. 

Hoff,  1)  Karl  Erntt  Adolf  von,  Geolog, 
geb.  1.  Nov.  1771  in  Gotha,  herzoglicher 
Beamter,  1838  Direktor  der  wissenschaft- 
lichen und  Kunstsammlungen;  f  84.  Mai 
1837.  Sehr.:  »Geschichte  der  natürlichen 
Veränderungen  der  Erdoberfläche«  (1883— 
1841,  5  Bde.),  mehrere  Werke  über  Thü- 
ringen, gab  1801—16  den  Gothaer  ,Hof- 
Kalender*  heraus.  —  8)  Karl,  Genremaler, 
geb.  1838  in  Mannheim,  lebt  in  Düssel- 
dorf. Bilder:  der  Winkeladvokat,  Rast 
auf  der  Flucht,  Heimkehr,  Tartüffe  u.  El- 
tnire.  die  Taufe  des  Nachgebornen  u.  a. 

II  offmann,  1)  Friedrich,  Mediciner,  der 
Begründer  der  mechanisch -dynamischen 
Schule,  geb.  19.  Febr.  1660  In  Halle.  1693 
Professor  der  Medicin  daselbst,  1708  —  18 
Leibarzt  Friedrichs  I.  und  Professor  in 
Berlin;  t  18.  Nov.  1748  in  Halle.  Werke 
1740,  6  Bde.,  8.  Aufl.  1748;  Supplemente 
1753  —  60,  3  Bde.;  Gesammtausgabe  1753, 

Bde.,  n.  ö.  Vgl.  Schultz,  Vita  Hoffmanni 
(1749).  —  g)  Krnst  Theodor  Amad. ,  eigent- 
lich Wilhelm.  Novellist,  geb.  84.  Jan.  1776 
in  Königsberg  (Preussen),  bis  1806  im 
Staat *d icn st,  dann  Musikdirektor  bei  Thea- 


ter gesellschaften,  seit  1816  Rath  beim  Kam- 
mergericht in  Berlin;  t  das.  84.  Juli  1889. 
Vielseitiges  Talent  (Dichter,  Komponist, 
Zeichner),  vortrefflich  in  Schilderung  des 
Wunderbaren  und  Schauerlichen.  Haupt- 
werke: .Phantasiestücke  in  Callots  Manier1 
(1814,  4  Bde.);  ,Nacht«tflcke4  (1817);  ,Die 
Serapionsbrüder4  (1819—81,  4  Bde.);  »Le- 
bensansichten des  Katers  Murr'  (1881,  Frag- 
ment). Neue  Ausg.  seiner  Schriften  1871 — 
1873.  13  Bde.  Auswahl  von  Kurz  (1870,  8 
Bde.).  Biogr.  von  Hitzig  (1883).  —  3)  (H.  von 
Fallertleben)  AnguU  Heinrich.  Dichter  u. Ge- 
lehrter, geb.  8.  April  1798  in  Fallersleben 
(Hannover),  ward  1830  Professor  der  deut- 
schen Sprache  in  Breslau,  1843  wegen 
seiner  Freisinnigkeit  abgesetzt,  seit  1860 
Bibliothekar  des  Herzogt  von  Katlbor  zu 
Korvet;  f  daselbst  89.  Jan.  1874.  Zahlreiche 
Lieder,  oft  im  volksthümlichen  oder  kind- 
lichen Ton;  politische  und  patriotische  Ge- 
dichte («Unpolitische  Lieder',  1840—41,  8 
Bde.);  viele  nnd  werthvolle  Schriften  über 
deutsche  Sprache  n.  Literatur:  .Deutsche 
Philologie*  (1836),  ,Die  deutschen  Gesell- 
schaftslieder  des  16.  und  17.  Jahrh.4  (1844, 
8.  Aufl.  1860),  «Spenden  zur  deutschen 
Literaturgeschichte4  (1844),  .Geschichte  des 
deutschen  Kirchenlieds  bis  auf  Luther'  (3. 
Aufl.  1854),  «Fundgruben  für  Gesch.  deut- 
scher Sprache  etc.r  (1831—37,  8  Bde.),  ,Alt- 
deutsche  Blatter*  (1835 -40j  etc..  »Lieder 
der  Landsknechte  unter  G.  und  K.  von 
Frundsberg4  (1868);  ,Meln  Leben4  (1866— 
18ti8,  6  Thie.).  Auswahl  seiner  Gedichte, 
8.  Aufl.  1875 :  .Kinderlieder4 1877.  —  4)  Lndw. 
Friedrich  W'ilh. ,  Theolog,  geb.  80.  Okt.  1806 
in  Leonberg,  ward  1839  Direktor  der  evau- 
gelischen  Missionsanstalt  zu  Basel,  1843 
zugleich  Professor  der  Theologie  daselbst, 
1850  Ephorus  des  Stifts  in  Tübingen,  1853 
Hof-  und  Domprediger  in  Berlin,  dann 
Mitglied  des  Oberkirchenraths,  General- 
superintendent der  Kurmark  und  Vice- 
Präsident  des  Konsistoriums  der  Provinz 
Brandenbarg,  1854  Mitglied  des  Staats- 
raths, in  gemässigt  orthodoxem  Sinn  auf 
die  kirchlichen  Verhältnisse  einflussreich 
einwirkend;  f  88.  Aug.  1873.  Sehr.  Mob- 
reres  über  Mission,  »Deutschland  einst  und 
jetzt  im  Licht  des  Reichs  Gottes4  (1868); 
.Deutschland  und  Europa  im  Licht  der 
Weltgeschichte4  (1869);  gab  Predigtsamm- 
lungen u.  die  periodische  Schrift :  »Deutsch- 
land4 (seit  1868)  heraus.  —  5)  Heinrich  Karl 
Hermann.  Botaniker»  geb.  88.  April  1819  in 
Rüdeishelm,  icit  1853  Professor  in  Glessen, 
bedeutender  Pilzforscher.  Sehr.:  ,Icones 
analyticae  fungorum4  (1861—65);  »Index 
fungorum4  (1863);  »Witterung  und  Wachs- 
thum oder  Grundzuge  der  Pflanzenklima- 
tologle4  (1857);  »Schilderung  der  deutschen 
nfiamillen4  (1846). 

U  Tropfen  (Spin tu-  aeiherent), 
Mischung  von  1  Tb.  SchwefeUtber  nnd  3 
Th.  Weingeist,  dient  gegen  Ohnmächten, 
krampfhafte  Affektionen  etc. 

Hofgeismar,  Kreisstadt  im  prenssischen 
Regbez.  Kassel,  an  der  Esse  u.  der  Bahn 
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Kassel  -  Warburg ,  3697  Ew.  Nahe  Schlöß- 
chen Bchönburg  u.  Bad  H-  mit  Eisenquelle. 

Hofgerichte,  im  Mittelalter  die  höheren 
Gerichte  in  Deutschland;  in  Baden  und 
Hensen  die  Gerichte  8.  Instant. 

Hofkrlegsrath,  bis  1848  oberste  Behörde 
für  das  gesammte  Österreich.  Kriegswesen. 

Hofmann ,  1)  Johann  Christ.  Konrad  von, 
Theolog,  geb.  81.  De«.  1810  in  Nürnberg, 
1845  Professor  in  Erlangen,  Anhänger  des 
strengen  Lutherthums.  Sehr.:  «Weissagung 
und  Erfüllung*  (1841—44.  9  Bde.);  ,Der 
Schriftbeweis4  (2.  Aufl.  1867—60,  8  Bde.); 
.Die  Heilige  Schrift  des  N.  T.a  zusammen- 
hangend  untersucht1  (1868  —  75  ,  7  Bde.). 
—  8)  Fri+lrich,  Dichter,  geb.  18.  April  1813 
in  Koburg,  nach  1841  Redakteur  de*  ,Mcyer- 
seben  Konversationslexikons4  in  Hildburg- 
hausen, seit  1861  Mi tarboiter  der  .Garten* 
lau  be4  in  Leipzig ;  gab  heraus :  .Weihnachts- 
baum' (1841-66),  sehr.:  .Kinderfeste4  (mit 
Komp.  von  Jui.  Otto),  ,Geisterspuk  auf 
der  Vesto  Koburg1 ,  ein  komisches  Epos 
(1877),  einigos  Dramatisches  und  zahlreiche 
Gelegenheitsgedichte.  —  8)  Angutt  Wilhelm, 
Chemiker,  geb.  8.  April  1818  in  Glessen, 
ward  1848  Professor  am  Roval  College  of 
Chemistry  in  London,  seit  i868  in  Berlin. 
Höchst  verdient  um  die  organische  Che- 
mie, spocleü  um  die  Kenntnis  der  Anilin- 
farben. Sehr.:  »Einleitung  in  die  moderne 
Chemie4  (6.  Aufl.  1877);  ,Life-workof  Liebig* 
(1876).  —  4)  Karl,  Präsident  des  Rcichskan*- 
leramts,  geb.  4.  Nov.  1897  in  Darmstadt, 
1867  hess.  Gesandter  in  Berlin  und  Mitglied 
des  Bundesraths,  1873—76  hess.  Minister- 
präsident, Mai  1876  Nachfolger  Delbrücks. 

Hofmann  von  Hofmanngwaldav,  Cari- 
•Hon,  Dichter,  geb.  85.  Dec  1618  in  Bres- 
lau ,  f  daselbst  8.  April  1679  als  kaiser- 
licher Rath.  Mitgründer  und  Haupt  der  8. 
schles.  Dichterschule;  schwülstig,  unwahr, 
geschraubt  Schrieb  meist  Gelegenheits- 
gedichte, »Holdenbrlefe4  (»Herolden4,  1673), 
Sonette  u.  a.  Werke,  n.  Aufl.  1734,  7  Bde. 

Hofmeister,  Hm.,  Botaniker,  geb.  18. 
Mai  1824  in  Leipzig,  ward  Kaufmann,  1863 
Prof.  der  Botanik  in  Heidelberg ,  1878  in 
Tübingen;  f  18.  Jan.  1877  in  Lindenau 
bei  Leipzig.  Epochemachend  für  die  Lehre 
von  der  Befruchtung  und  Entwlckelung. 
Sehr.:  ,Entstehung  des  Embryo  der  Pha- 
nerogamen4  (1849);  (Vergleichende  Unter- 
suchungen höherer  Kryptogamcn  und  der 
Koniferen*  (1851):  .Handbuch  der  physio- 
logischen Botanik  (mit  de  Baru  und  Jr- 
mUch ,  1865  ff.). 

Hofnarren,  an  don  Fürstenhöfen  vom 
15.  bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  zur  Unter- 
haltung der  Herrschaften  dienende  Lustig- 
macher,  .lustiger  Rath4.  Attribute:  die 
Narrenkappe  auf  goschornem  Haupt,  das 
Narrensccpter  (Kolben),  Schellen,  grosser 
Haiekragen.  Vgl.  Flöget,  Geschichte  der 
H.  (1789);  Kick,  Die  Hof-  und  Volksnarren 
(1861,  8  Bde.). 

Hofrath,  früher  Bezeichnung  von  Regie- 
rung«- u.  Justizkollegien,  dann  Titel  d.  Mit- 
glieder derselben ;  jetzt  lediglich  Ehrentitel. 


Hofrecht  (Ju»  curia*),  im  Mittelalter 
das  rücksichtlich  der  Rechtsverhältnisse  d« 
Gutsherrn  zu  seinen  Unterthannen  and  oV.* 
letzteren  unter  einander  in  Beziehung  s*f 
Dienst- u.  Gutsverhältnisse  geltende  Rettu 
dessen  wichtigste  Erkennlniaquelie  t* 
mittelalterlichen  Weisthümer  sind. 

Hofwjl ,  Landgut,  östl.  von  Bern.  merk- 
würdig  durch  die  von  Fellenberg  180»  er- 
gründete Musterwirtschaft  mit  Erziehung- 
anstalt,  1848  eingegangen,  jüngst  erneu/-' 
Hogarth,  William,  engl.  Künstler,  geb. 
87.  März  1697  in  London,  f  96.  Oku  Si 
in  Chiswick  bei  London.  AnagezeiduK> 
als  Zeichner,  Maler  und  Kopferätxer,  ta 
humorist.  und  satir.  Genrebild  nnerreicsi 
Hauptwerke:  Leben  der  Hu  hierin  (6  K 
Leben  des  Liederlichen  (8  BL),  Heirat 
nach  der  Modo  (6  m.\  Pnnschgesellscha^ 
Schauspieler  in  einer  Scheune,  der  ser 
streute  Poet  u.  a.  Ausgaben  seiner  Wert* 
1820—88  (Platten  von  Heath),  n.  Ausg.  «4 
3  Bde.:  Erklärung  derselben  von  Ltcettt- 
berg  (3.  Aufl.  1873).  Biogr.  von  Sola,  (ltü* 
Hogshead  (tpr.  hogg.h«dd\  Oxhoft,  enfi. 
lünsigkeitsmass,  =  *h  \*ipe  ;  für  Weis  = 
63  Gallons  =  886,M  Liter,  für  Bier  =  « 
Gallons  BS  345,  M  7  Liter.  (becä. 
Hohe  Acht,  Basaltkuppe  der  Eifei.  76» ix 
Hohelt,  die  höchste  Staatsgewalt,  H> 
heitsrechte  (Regalien,  MajasiMarsckU),  dw 
darin  enthaltenen  Befugnisse ;  dann  Prii 
kat  fürstl.  Personen,  kxxi^ri.  H.  der  Prui 
zen  und  Prinzessinnen  der  kaiseri  Hausse 
und  des  Kronprinzen  des  Deutschen  Rekä*. 
königl.  H.  der  Prinzen  und  Primessiasen 
aus  königl.  Häusern  u.  der  Groasbertör»; 
H.  seit  1844  der  regierenden  Herzöge  an 1 
der  Primen  u.  Prinzessinnen  ihrer  Häeser. 

Hohe  Mense,  aiiAsichtreirher  Gipfel  At* 
Glatzer  Gebirges,  südw.von  Reinerz,  1063  c- 
Hohenasperg,  Bergveste  in  Wfirtes&berc, 
Oberarat   Ludwigsburg,  StaaLsgeftcifu* 
Geschichte  des  H.  von  Bißart  (1858). 

Hohenberg,  ehern  Grafseh.  im  würtesa^ 
Schwarzwaldkreis;  HaupUtadt  Rotenberg 
Hohenelbe,  Bezirksstadt  im  norde«! 
Böhmen,  an  der  Elbe  und  der  Bahn  PeK 
dorf-H.,  5316  Ew.  Lein, 
Wollindustrie. 

Hohenems,  Industrieort  in  Voi 
Bezirk  Feldkirch,  an  der  Bahn 
Biudenz,3332Ew.  Schioes, 
H.  seit  1765  österreichisch. 

Hohenfriedeberg  ( Friedb* 
Stadt  im  preuss.  Regbez.  Liegnitz,  Kr*;» 
Bolkenhain,  750  Ew.;  4.  Juni  1745 
Friedrichs  d.  Gr.  über  die  Oesterreich«: 
unter  Prinz  Karl  von  Lothringen. 

Hohenheim,  So  bloss  bei  Stuttgart;  her. 
land-  u.  forst wirtschaftl.  Anstalt  (seit  l8iä. 

Hohenheim,  Francis*»  Th+r—o,  Rne^ 
gräßn  von,  geborne  v.  Bernard  in,  geh.  U 
Jan.  1748  in  Adelmannsfelden,  ihrem  erst't 
Gatten  Freiberrn  von  Leutrum  von  Hers-« 
Karl  Eugen  von  Wärtern berg  entführt.  IT?< 
mit  demselben  vermählt,  1793  Wim**:  \ 
1811  in  Kirchheim  unter  Teck.  \»l  Teil 
(8.  Aufl.  1876). 
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■  ,  Bergkappe  des  Schwäb. 
Mira,  im  Hegau ,  nördlich  von  dem  bad. 
''lecken  Singen,  CTO  m.  hoch.  Bargmlne. 

Hohenlinden,  Dorf  In  Oberbayern,  Di- 
trikt  Ebersberg;  3.  Dec.  1800  Sieg  Moreau's 
her  Erzherzog  Johann. 
Hohenlohe,  früher Grafschaft,  dann  FUr- 
tenthum  im  frlnk.  Kreis,  zahlte  1805  auf 
8  QM.  108,600  Ew.,  durch  die  Rheinbunds- 
kte  mediatislrt  und  grösstenteils  unter 
rürtemberg.  Hoheit  gestellt.  Das  Ge- 
chlecht  H.,  nach  der  Burg  Holloch  bei 
Jffenheim  benannt,  kommt  zuerst  im  II. 
ahrh.  vor.  Stammvater  der  Jetzt  noch 
•Hihenden  Linien  Georg,  dessen  Söhne 
551  die  gegenwärtig  bestehenden  beiden 
ianptlinlen  H. -Neuenstein  u.  H.-Walden- 
•urg  stifteten,  ron  denen  jene  1764,  diese 
744  In  den  Reiehsfürstenstand  erhoben 
rard.  Die  Haaptlinie  H.-Xeu«*eUin,  pro- 
rst*nti*cb,  blüht  Jetzt  in  8  Aesten :  1)  n  - 
ungcnburg,  reprasentirt  dnrch  den  Fürsten 
'{ermann,  geb.  81.  Aug.  1839,  der  auf  Grund 
Inea^Kainllienvortrags  Tom  81.  AprlU860 

berc  Grafschaft  Gleichen  besitzt;  8)  //.- 
Öhringen  (früher  H.-Ingelfingen),  repräsen- 
irt  durch  Fürst  Hugo,  geb.  87.  Mal  1816 
n  Stuttgart,  seit  1849  Besitzer  des  Für- 
tenthnms  H.-Oehringen,  seit  18.  Okt.  1861 
nfolge  der  Erhebung  seiner  oberschles. 
^ideikommissherrschaften  zum  Herzogth. 
Jjest  Herzog  ron  Ujest  und  seit  Nov.  1854 
Tbliches  Mitglied  des  preuss.  Herren han- 
«s,  seit  187U  Senior  des  Gesammthanses. 

in  8.  Ast,  H.-Kirckberg,  ist  16.  Dec.  1861 
-Höschen.  —  Die  Hauptlinie  H.-  Halden- 
■nrg,  kathnl.,  theilt  «ich  in  8  Aaste:  1)  B.- 
Waldemburg-Barienttein,  1850  in  die  Linien 
Hartenstein  und  Jagstherg  gespalten;  8) 
7..  Waldinburg-SchiMngtfürM ,  repriUentlrt 
m  würtembergischen  Zweig  durch  den 
"Omen  Friedrich  Karl,  geb.  5.  Mai  1814 
n  Stuttgart,  Im  bayr.  Zweig  durch  den 
Arsten  Chlodwig  tu  H.-8chilling*für*t,  geb. 
1.  Min  1819,  bayr.  erblicher  Reichsrath, 
1.  Dec.  1866  bis  7.  Mirz  1870  bayr.  Mi- 
nister de*  Auswärtigen,  seit  1874  deutscher 
Botschafter  in  Paris,  der  mit  »einem  ältern 
»rüder,  Victor  (geb.  10.  Febr.  1818),  von  dem 
etzten  Landgrafen  Victor  Amadeus  von 
lessen- Rheinfels -Rotenburg  (s.  d.)  1834 
las  Herzogthum  Rat i bor,  da«  Fürstenthum 
Borrel,  die  Herrschaft  Treffurt  etc.  erbte, 
vorauf  Victor  vom  König  von  Preussen 
840  zum  Herzog,  Chlodwig  zum  Prinzen 
on  Ratibor  und  Korvei  ernannt  ward. 
Ton  den  übrigen  Brüdern  beider  ist  Prinz 
tatov  Adolf  (geb.  86  Febr.  1883)  seit  1866 
Cardinalpriester  und  Grossalmosenier  des 
»apstes,  Prinz  Konstantin,  geb.  8.  Sept. 
H2a,  k.  k.  Kümmerer  n.  Gebeimer  Rath  in 
Vlen.  Vgl.  die  Geschichte  des  Geschlecht« 
on  H.  von  Fischer  (1871). 

Unhenlohe-Ingelflngen.  Friedr.  Ludwig. 

■"t  ron.  preuss.  General,  geb.  31.  Jan. 
746,  befehligte  1793  im  Krieg  gegen  Frank- 
eich eine  Division,  siegte  17H4  bei  Kaisers- 
iütern,  ward  1800  General  der  Infanterie, 


1804  Statthalter  in  den  frank.  Fürstenthü- 
mern,  focht  mit  seinem  Korps  14.  Okt.  1806 
unglücklich  bei  Jena,  führte  die  Trümmer 
i  des  Heers  der  Oder  zu,  kapitullrte  88.  Okt. 
1806  mit  17,000  Mann  bei  Prenzlau;  f  15- 
Febr.  1818  bei  Kosel.  Sein  Sohn  Adolf, 
!  geb.  89.  Jan.  1797,  1856  Präsident  des  Her- 
renhauses, März  bis  Sept.  1868  Minister- 
präsident; f  84.  April  1873. 

Hohenmauth,  Bezirksstadt  im  östl.  Bült- 
I  men,  an  der  Laotschna  und  der  Bahn 
Brünn -Prag,  6018  Ew. 

Hohenrad  Inen,  Stadt  Im  preuss.  Regbez. 
Merseburg,  Kreis  Woissenfels,  8555  Ew. 
1  Zwischen  H.  nnd  der  Elster  15.  Okt.  1080 
Sieg  Otto's  von  Nordheim  über  Heinrich  IV., 
wobei  Rudolf  von  Schwaben  fiel. 

Hohenschwangau,  königl.  Schloss  im 
bayr.  Regbez.  Schwaben,  südöstlich  ron 
Füssen,  auf  einem  Vorsprung  der  Alpen, 
in  prachtvoller  Umgebung;  einst  im  Be- 
sitz der  schwäb.,  dann  der  bayr.  Herzöge. 
Seit  1838  imursprüngl.  Stil  restaurirt,  Lieb- 
lingsanfenthalt  König  Ludwigs  II.;  dane- 
ben das  nene  Bergschloss  Neu-Schwanstein. 

Hohenstaufen,  steller  Basaltkegel  im 
würtemb.  Donaukreis,  bei  Göppingen,  683 
m.  h. ;  darauf  die  Ruine  der  Stammburg  des 
KaisergeschlechU  der  H.  (1585  zerstört). 

Hohenstaufen  (Staufer),  deutsches  FOr- 
stengcschlecht,  dessen  erster  beglaubigter 
Ahnherr  Friedrich  v.  Büren,  um  die  Mltto 
des  11.  Jahrb.,  Erbauer  der  Burg  H.  ist. 
Sein  Sohn  Friedrich  von  Staufen  (f  1105), 
treuer  Anhänger  Heinrichs  IV.,  der  Ihm 
1079  das  Herzogthum  Schwaben  verlieh 
und  seine  Tochter  Agnes  zur  Gemahlin 
gab.  Sein  ältester  Sohn,  Friedrich  der  Ein- 
äugige, ward  von  Kaiser  Heinrich  V.  Im 
Besitz  Schwabens  bestätigt,  sein  Bruder 
Konrad  1118  mit  dem  Herzogthum  Franken 
belehnt.  Friedrich  bewarb  sich  nach  Hein- 
richs V.  Tod  1185  um  die  Kaiserwürde, 
die  aber  «ein  Gegner  Lothar  von  Sachsen 
erhielt.  Darauf  Kampf  zwischen  beiden 
bis  1135,  wo  beide  Brüder,  Konrad  unter 
Verzichtleistung  auf  die  von  ihm  ange- 
nommene Würde  eines  Königs  von  Italien, 
sich  mit  Lotbar  versöhnten.  Herzog  Kon- 
rad ward  1138  als  Konrad  III.  zum  deut- 
schen König  gewählt.  Seine  Nachkommen 
behaupteten  den  Thron  bis  1854  (s.  Deutsch' 
land,  Gesch.),  den  sie  durch  Tapferkeit  und 
Geistesgrösse  zierten.  Nachdem  sieDeut«ch- 
lands  Macht  unter  Friedrich  I.  (1158— 
1190)  auf  den  höchsten  Gipfel  erhoben,  un- 
terlagen sie  im  Kampf  mit  dem  Papstthun). 
Das  Geschlecht  erlosch  in  männl.  Linie 
1268  mit  Konradin,  dem  Sohn  Konrads  IV. 
Ueber  Friedrichs  II.  sonstige  Nachkommen 
•.  Eutio  u.  Manfred.  Seine  Tochter  Marga- 
rethe ward  mit  dem  Landgrafen  Albrecht 
dem  Unartigen  von  Thüringen  vermählt 
und  von  demselben  Verstössen.  Manfreds 
Tochter  Konstanze  vermählto  sich  mit 
Peter  III.  von  Aragonien,  der  14  Jahre 
später  Sicilien  eroberte.  Die  hohe  n^  tau  fl- 
schen  Besitzungen  fielen  an  Bayern,  Baden 
und  Würtemberg.  Die  Geschichte  der  H. 
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(4.  Aufl.  1871,  6  Bde.) 
und  Zimmermann  (2.  Aufl.  1885). 

Hohenstein,  1)  fürstlich  Schönburg'sche 
Stadt  in  der  steht.  Krelsh.  Zwickau,  an 
der  Bahn  Dresden  -Reichenbach,  5726  Ew. 
Ein  Hauptsitz  der  Baumwollwaarenfabri- 
kation;  Mineralquelle  mit  Kaltwasserheil- 
anstalt. —  8)  Stadt  im  preusa.  Reg  bez.  Kö- 
nigsberg. Kreis  Osterode.  2640  Ew. 

Hohentwlel,  Phonolithkegel  im  Hegau, 
692  m.  hoch,  mit  Ruin o  der  von  Vandatnme 
löüO  zerstörten  Burg  (Scbauplatz  von  Schef- 
fels .Ekkehard«).  Vgl.  Marien»  (1867). 

Hohenwart,  Karl  Sigmund.  Oraf  von, 
öeterr.  Staatsmann ,  geb.  1824,  1871  Präsi- 
dent eines  föderalistischen  Ministeriums, 
dessen  Plaue  an  der  Anmassung  der 
tschechischen  Partei  scheiterten,  seitdem 
FOhrer  der  Rechtspartei  Im  Reichsrath. 

Hohenzollern,  Bergschloss  auf  einem 
Borgkegel  (776  m.  hoch)  der  Rauhen  Alp, 
südlich  von  Bcehingen,  Stammburg  des 
hohenzoilern'schen  Fürstenhauses,  1850—54 
restaurirt.  —  Die  beiden  ehemal.  Fürsten- 
thtlmer  H.-Hechingenund  H.- Sigmaringen, 
seit  1849  dem  Königreich  Preussen  ein- 
verleibt, bilden  den  Regbez.  Sigmaringen, 
1142  Qkm.  (80  pr.  QM.)  mit  66,614  Ew.; 
4  Oberämter.   VgL  Oanssr  (18731 

Hohcnzollern ,  deutsches  Fürstenge- 
schlecht, dem  das  preuss.  Königshaus  an* 
gehört,  nach  der  Burg  H.  (von  Söller  = 
Höhe)  genannt.  Es  hängt  zusammen  mit 
dem  schwhb.  Grafengeschlecht  der  Burchar- 
dlnger,  die  914—973  das  Herzogth.  Schwa- 
ben besassen.  Den  Familiennamen  führen 
zuerst  Burchard  und  Wezel  von  Zolorin 
(f  1061).  Des  erstem  ältester  Sohn,  Bur- 
chard II.,  begründete  das  Oeschleeht  der 
Gräfe u  von  Hohenberg,  das  1486  ausstarb ; 
ein  anderer  war  Friedrich  I.  von  Zolre 
(t  um  1113);  dessen  Sohn  war  Friedrich  II. 
ff  1139)  u .  dessen  Sohn  Oraf  Friedrich  III. 
(t  1200),  vertrauter  Rath  Kaiser  Fried- 
richs I.  und  Heinrichs  VI.,  der  ihn  1191 
mit  der  Burggrafschaft  Nürnberg  belehnte; 
als  Burggraf  wird  er  Friedrich  I.  genannt. 
Seine  Söhne  Friedrieh  IV.  und  Konrad  HL 
begründeten  1227  durch  Theilung  2  Linien. 
Die  fränkisch*  LinU  ward  gestiftet  von 
Konrad  IIL  (t  1261),  Burggrafen  von  Nürn- 
berg. Sein  Sohn  Friedrich  in.  (f  1297) 
kämpfte  1278  auf  dem  Marchfeld  und  er- 
hielt als  Oemahl  der  Elisabeth ,  einer  der 
Allodialerbinnen  des  letzten  Orafen  von 
Meran,  einen  bedeutenden  Thell  der  Gü- 
ter dieses  Hauses,  namentlich  Baireuth. 
Friedrich  IV.  (t  1332)  kämpfte  1322  bei 
Mühldorf,  erwarb  durch  Kauf  die  Stadt 
Ansbach.  Seine  Söhne  Jobann  II.  und  AI« 
brecht  verglichen  einen  Streit  1341  durch 
das  (älteste)  Zollern '«che  Hausgeseta.  Auf 
Johann  II.  folgte  1357  sein  Sohn  Fried- 
rich V.  (t  1398),  der  1363  von  Kaiser 
Karl  IV.  in  den  Reichsfürstenstand  erho- 
ben ward  und  einer  der  mächtigsten  Dy- 
nasten in  Franken  war.  8eine  Söhne  Jo- 
hann in.  (+  1420)  u.  Friedrieh  VI.  (f  1440) 
theilten  1403  in  der  Welse,  daas  jener  Bal- 


TL. 

der  nach  dem  Tod  des  kinderlosen  Jofcsa- 
belde  Fürstenthümer  wieder  vereinigte,  er- 
hielt 1415  von  Kaiser  Sigismund  die  Knr 
würde  von  Brandenburg  (s.  d.)  und  neunte 
sich  als  Kurfürst  Friedrich  I.    Sein  Ii 
Nachfolger,  Friedrich  III.,  war  als  Fried 
rieh  I.  der  1.  König  von  Preussen  (s-  ik 
Die  *chwäbi»cke  Linie,  vom  Gra/ea  Fri*4 
rieh  IV.  von  Zollern  (f  1251)  gegr.,  gelaajv. 
durch  wiederholte  Theilungen  geschwaeh«. 
erst  seit  An  fang  des  16.  Jahrh.  wieder  ra 
einiger  Bedeutung,  indem  Graf  Eitel  Friei 
rieh  II.  (f  1512)  von  Kaiser  Maxisnilina  L 
1495  das  Reichskammerrichteraxnt  er  au«!  .. 
Sein  Enkel  Karl  I.  (f  157«)  erhielt 
Erlöschen  der  Familie  Werdenberg 


die  Grafschaften  Sigmaringen  und  Vehria- 
gen  und  erlies«  1575  eine  Erbfolgeordruax 
Dessen  Söhne  Eitel  Friedrieh  IU.n.  Kail  U 
stifteten  die  Linien  H.- Her  hingen  and  B 
Sigmaringen,  Eitel  Friedrichs  Sohn  Jahsc; 
Georg  erhielt  von  Kaiser  Ferdinand  I€£ 
die  Reichsfürsten  würde,  die  1638  auch  des 
Senior  der  sigma ringischen  Linie  ra  ibt 
ward.  Mit  Kurbrandenburg  und  den  Mari- 
grafen  von  Baireuth  und  Anabach  wmrdee 
1695  und  1707  Erbverrrtge  geschlossen,  dw 
gleich  der  Erbfolgeordnung  von  1575  a 
das  Famlllenstatnt  vom  24.  Jan.  101  über- 
gingen. Infolge  der  polit.  Bewegungen  vre 
1848  entsagten  die  Pürsten  TrZtJnch  WC 
von  H. -Hechingen  (negierte  seit  lStff 
Karl  Anton  von  II. -Sigmaringen  (reg. 
seit  27.  Aug.  1848)  der  Regierung  T.  Dee 
1849,  worauf  die  Fürstenthümer  auf  Grand 
jener  Erbverträge  an  die  Krone  Preessea 
fielen,  welche  12.  Mira  1850  davon  Bessu 
ergriff.    Die  beiden  Fürsten  sosren  rk: 
mit  dem  Rang  der  nachgeboi 
des  königl.  preuss.  Hauses  Ina  ! 
zurück.   Fürst  Friedrich  Wilhelm  *em  JBL  - 
Fechingen ,  geb.  16.  Febr.  1801,  lebte  seö 
seinem  Rücktritt  an  Hohlstein  in  Setk» 
sien;  t  3.  Sept.  1869  in  Polnisch- Mettho« 
Mit  ihm  erlosch  die  Linie  H.  •  Heehinges 
im  Mannesstamm.    Fürst  Karl  Amern  rc 

1811,  Dec. 


H.-8igmaringen,  geb.  7. 
1858  bis  März  1861  pren 


dent,  dann  Militärgouverneur  der  Rxw-r 
pro v  Ina  und  Westfalens  in  Düsse!  iert 
Sein  2.  Sohn,  Karl  Eitel  f  Hadrian  Z  fhnri* 
Ludwig,  geb.  20.  April  1839,  ist  «i:  k 
April  1866  durch  Wahl  Fürst  von  RsaasV 
nien;  sein  älterer  Sohn,  der  Erbsmm 
Leopold,  geb.  22.  Sept.  1835,  vermählt  12. 
Sept.  1861  mit  Antonia,  lutantin  von  Por- 
tugal, preusa.  Oberst  a  la  suite,  ward  vea 
der  span.  Regentschaft  Juni  1870  als  KjS 
nig  von  Spanien  in  Vorschlag  gebrockt 
und  dadurch  die  unschuldige  Veranlassas* 
des  Kriegs  1870—71.  VgL  .Monumente  Eei- 
lerana*  (1852—66,  7  Bde!);  Biadat,  Die  Ahz 
herren  des  preuss.  Königshauses  ( 1 864 ;  Dm- 
ttlbe,  Gesch.  des  preuss.  Königshaueee  (MB> 
Hoher  Bogen,  isolirter  Gipfel  den 


mer  Waldes,  in  Bayern,  lu63  m.  hoea 
Hoher  Göll,  Berg  in  den  Salzburgrr  Ai- 
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Hoherprleater,  der  Jüd.  Oberpriester, 
dessen  Würde  In  der  Familie  Aarons  vom 
Vater  auf  den  Sohn  forterbte,  von  Hero- 
de« d.  Gr.  and  den  Römern  nach  Belieben 
vergeben  und  entzogen  wurde.  Seine 
Amtskleidung  bestand  in  oinom  bauin- 
wollenen  blauen  Oberkleid,  einem  kurzen 
Leibrock  von  gezwirntem  Bysaua  n.  vier- 
eckigem doppelten  Schild  mit  den  Namen 
der  Ii  Stamme.  Der  Mittler  zwischen  Je- 
hovah  und  dem  Volk,  der  jährlich  einmal 
im  Allcrheillgsten  der  StifUhutte,  apäter 
de«  Tempel»,  durch  Gebet  und  Opfer  daa 
Volk  mit  Gott  vereöhnte. 

Hoher  Hafk,  a.  v.  w.  Synedrium. 

Hohe  Salve,  Berg  in  Tirol,  aüdlich  von 
Kufstetn,  mit  schöner  Aussicht,  182»  m.  h. 

Hohe«  Med  Salomo'a  (Lied  der  Lieder), 
da»  einzig  uhrige  Erzeugnis  dor  weltlichen 
Lyrik  der  Hebräer,  um  »00  v.  Chr.  ent- 


,  mit  Unrecht  dem  König  Salonio 
zugeschrieben;  handolt  in  Form  eine« 
Liedercyklua  von  der  treuen  Liebe  der  In 
den  Harem  Salomo's  entführten  Hirtin 
Sulamit  zu  einem  Hirten;  allegorUeh  auf 
das  Verhältnis  swlschen  Jehovah  und  dem 
Volk  Israel,  dann  auf  dasjenige  zwischen 
Christn«  nnd  der  Kirche  gedeutet.  Von 
Herder  zuerst  in  seiner  wahren  Bedeutuug 
erkannt  (1778).  Uebersetzungen  und  Er- 
klärungen von  Ewald  (1867),  Delitzsch 
(18511,  Hitzig  (1855)  u.  Renan  (3.  Aufl.  1870). 
Hohe  Venn,  s.  Venn. 
Hohlgeschoa«,  Hohlkugel,  a.v.  w.  Bombe, 
Granste. 

Hohlkehle,  rinnenförmigo  Aushöhlung, 
deren  Profil  meist  ein  Kreissegment  bildet, 
an  Gesimsen,  Säulenfüssen,  Fenster-  und 
Portalgewändon  ete.  vielfach  angewendet. 

HohTmazae: 


und 
Schweiz: 
Malter 

Bayern: 
Scheffel 

England: 

Frank- 

Hanno- 

Oester- 
reich t 

Wiener 
Metze 

Sachsen: 

Würtcm- 

Imperial 
Quarter 

reich: 
Hektoli- 
ter 

ver: 
Uimten 

Prcuasen: 
Scheffel 

Dresdner 
Scheffel 

berg: 
Scheffel 

1 

0,657 

0,316 

1,500 

4,816 

2,434 

8,753 

1,446 

0,H4  6 

1,481 

1 

0,765 

9,134 

7,138 

3,61« 

4,066 

2,143 
2,400 

1,853 

1,939 

1,308 

1 

3,904 

9,334 

4,739 

5,301 

1,641 

0,4*7 

0,430 

0,344 

1 

3,110 

1,638 

1,819 

0,963 

0,564 

0,909 
0,4 10 

0,140 

0,107 

0,311 

1 

0,507 

0,667 

0,300 

0,17« 

0,177 

0,111 

0,615 

1,974 

1 

1,119 

0,593 

0,347 

0,366 
0,69s 
1,181 

0,147 

0,1*1 

0,550 

1,764 

0,H94 

0,319 

0,310 

0,467 
0,797 

0,357 
0,609 

1,038 

3,333 
5,639 

1,684 
2,883 

1,889 
3,198 

1 

Q,VH« 

1,771 

1,707 

H.  für  Flüssigkeiten,  a.  Fl 

Hohlspiegel,  a.  Spiegel. 

Hnhnateln,  1)  ehemalige  Grafschaft  in 
Nordthüringen ,  das  Gebiet  des  Harzes 
zwischen  Helme,  Unstrnt  nnd  Leine  um- 
fassend ,  etwa  660  Qkm.  (12  QM.),  seit 
1866  grösstenteils  preussiach  und  «um 
Regbez.  Hildeaheim  gehörig.  —  2)  8tadt 
in  der  sachsischen  Kreishau ptmaunschaft 
Dresden,  an  der  Polenz ,  142»  Ew. 

Hohof^o  »  &•  J^» I ^«1 M ■ 

Hokuspokus,  Zauberformel  der  Taschen- 
•pieler,  überhaupt  für  Täuschung ;  entstan- 
den aus  der  Abendmahtsformel :  ,Iloc  ost 
corpus  meurn*  (,das  ist  mein  Leib4). 

Holbach,  Paul  Heimrieh  Dietrich,  Baron 
9ou,  franz.  Philosoph,  geb.  1721  zu  Heideis» 
heim  in  der  Pfalz,  lebte  in  Paria;  fü,  Juni 


tnralismus,  bekämpfte  das  Christenthum  u. 
jede  positive  Religion.  Sehr.:  .Histolre  cri- 
tique  de  Jtfsus  Christ'  (um  1770);  »Systeme 
de  la  natnre4  (deutsch  1843);  ,La  morale 
universelle*  (1776)  u.  a.  Vgl.  Aeejute-Lavigne, 
Diderot  et  la  «odete*  du  baron  H  (1877). 

Holbein,  2  berühmte  Maler:  1)  Hans,  Her 
ältere,  geb.  um  1465  in  Augsburg,  lebte 
meist  daselbst;  fl524.  Werke,  namentlich 
Altarbilder,  von  ihm  In  Augsburg«  Frank- 
furt a.  M.  (Stadel'sche.s  Institut),  MUnchen. 
—  2)  Hone,  der  jüngere,  Sohn  de«  vor., 
geb.  1497  in  Augsburg,  Hess  sich  1515  in 
Basel  nieder,  wurde  1526  nach  England 
berufen;  f  Okt.  1543  in  London  an  der 


Pest.  Einer  der  grössten  und  edelsten 
Meister  deutscher  Kunst,  ausgezeichneter 
Koloriat.  Hauptwerke:  Flügelaltar  des 
h.  Sebaatlan  (jetzt  in  München),  Madonna 
mit  der  Familie  des  Bürgermeisters  Meyer 
(2  Exemplare,  In  Dresden  und  Darmstadt, 
letzteres  wahrscheinlich'  da«  Original), 
Madonna  von  Solothurn  ,  Passion  (Basel) 
und  zahlreiche  andere  Gemälde  In  deut- 
schen und  englischen  Sammlungen;  aus- 

Jezelchnete  Porträts:  Moretto  (Dresden), 
örg  Gysln  (Berlin),  Mclanchthon  (Han- 
nover), Jane  Seymour  (Wien)  u.v.a.;  Tod- 
tentanz  (40  Holzschnitte,  Lyon  1538  u.  5.), 
Bilder  zum  A.  T. ,  Zeichnungen  zu  Eras- 
mus' ,Lob  der  Narrheit*  n.  a.  Vgl.  Wolt- 
mann  (2.  Aufl.  1874,  *  Bde.).  —  Ein  dritter 
Uane  H.  zu  Augsburg,  Grossvater  des  vor., 
der  seit  1848  in  die  Kunstgeschichte  einge- 
führt ist,  beruht  auf  Täuschung. 

Holberg,  Ludwig,  Freiherr  (von),  d*u. 
Dichter,  geb.  8.  Dec.  1684  in  Bergen  i  Nor- 
wegen), Professor  in  Kopenhagen,  1747  ge- 
adelt ;  t  28.  Jan.  1754  in  Kopenhagen.  Der 
Schöpfer  der  neuern  dänischen  Literatur, 
insbesondere  durch  seine  zahlreichen  Lust- 
spiele (krit.  Ausg.  1848—53,  8  Bde.;  deutsch 
in  Auswahl  von  Prutz  1868),  Begründer 
dca  Lustspiels  in  Dänemark.  Sehr,  ausser- 
dem: »Peder  Paars4  (heroisch  •  komisches 
Gedicht,  1719);  ,Nil*  Klims  unterirdische 
Reise4  (latein.,  kom.  Roman,  deutsch  von 
Wolf  1847);  .Episteln4  (1748  C,  5  Bde.)  etc. 
Vgl.  PrulM  (1857). 
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Holen*  h.  (Honiggras), 
der  Gramineen,  ff.  lamaiue  L.  (gemeines 
Honiggras),  auf  feuchten  Wiesen,  gute« 
Schnittgras;  //.  mollit  L.  (Waldhoniggra«), 
auf  Sandboden,  nahrhafter. 

Holda  (Hulda,  Holle ,  die  (Freundliche, 
Milde'),  altgcrm.  Göttin  der  Ehe  u.  Frucht- 
barkeit, Fron  Holle  genannt,  Oberwacht  die 
häuslichen  Geschäfte,  namontl.da« Spinnen. 

Holfter,  die  zu  beiden  Seiten  des  Sat- 
tel* angebrachten  Futterale  für  die  Pistolen. 

Holl  es  (apr.  holitach),  Flecken  im  ungar. 
Komitat  Neutra,  an  der  March,  4939  Ew. 
Kaiserliche*  Sc bloss,  grosse  Steingutfabrik ; 
»panische  Schaferei. 

Holkar,  Name  de*  Herrschergeschlechts 
von  Indor  (s.  d.)  in  Ostindien,  das  mit 
Mulhar-Ro  (geb.  1693),  <  i  nem  Bauer,  der 
1724  mit  Indor  belehnt  ward,  beginnt. 

Hollinder,  Maschine  zum  Zerkleinern 
der  Lumpen,  s.  Papier, 

Holländerblau,  s.  v.  w.  Noublau. 

Holländer  ei ,  eine  auf  hollind.  Art  ein- 
gerichtete Milch-  und  Käsewirtschaft;  auch 
die  von  einem  Holunder  unternommene 
Pachtung  des  Melkviehs  auf  einem  Gut 

Holländerin  ss,  ».  v.  w.  Blei  weiss. 

Holland,  s.  v.  w.  Königreich  der  Nieder- 
lande; insbesondere  die  alt«  Ora/eckaß 
H.,  welche  die  3  jetzigen  Provinzen:  Nord- 
hollamd, 2716  Qkm.  mit  629,345  Ew.  (Haupt- 
stadt Amsterdam),  und  Stitikolland ,  3017 
Qkm.  mit  748,162  Ew.  (Hauptstadt  Haag) 
utnfasste,  der  blühendsto  und  bevölkcrtsto 
Theil  des  Königreichs.  —  Seit  10.  Jahrh. 
stand  II.  unter  Grafen  und  gehörte  zum 
Herzogthum  Niederlothringen  des  Deut« 
sehen  Reiche.  Nach  dem  Aussterben  der- 
selben  ( 1 299)  fiel  das  Land  durch  Vererbung 
an  die  Grafen  von  Hennegau.  In  der  Mitte 
des  14.  Jahrh.  innere  Unruhen  infolge  des 
Streits  zwischen  Margarethe,  der  Gemahlin 
Kaiser  Ludwigs  des  Bayern,  welcher  das 
Land  nach  ihres  Bruders,  des  Grafen 
Wilhelm  IV.,  Tod  durch  Erbschaft  zuge- 
fallen  war,  und  Ihrem  Sohn  Wilhelm  V. 
(Hoeks  und  Kabcljan's),  bis  H.  nach  dem 
Sturz  der  Gräfin  Jakobäa,  der  letzten  Be- 
sitzerin desselben  aus  bayrischem  Summ, 
1428  an  Burgund  fiel.  Weiteres  s.  Bier. 
gnnd  und  Niederlande. 

Holland,  Henry  Jtichard  Vaeall ,  Lord. 
englischer  StaaUmann,  geb.  23.  Nov.  1773, 
ward  1797  Mitglied  des  Oberhauses,  ent- 
schiedener Vertreter  freisinniger  Politik, 
1806  kurze  Zeit  im  sogen.  Ministerium 
.aller  Talente4,  bekämpfte  dann  24  Jahre 
hindurch  die  tory istische  Politik,  1830 
Kanzler  des  Herzogthums  Lancaster,  Mit- 
glied des  Reformministeriums  Gray  und 
1835  des  Ministeriums  Melbourne;  t  22. 
Okt  1840  in  London.  Vgl.  Hji  »Memoire 
of  the  Whig-party',  herausg.  von  seinem 
Sohn  (1852— 54,  2  Bde.). 

Hollsndsdlep,  Mündungsarm  der  Maas  In 
den  Niederlanden, am  Biesbosch  beginnend. 

Hollar,  Wentel,  Kupferstecher,  geb.  1607 
in  Prag,  f  1677  in  London.  Ueber  SuOO 
Blatter j  am  berühmtesten:  Adam  und  Eva 


und  David  vor  Saul  (Holbein), 
Veronese),  Ecce  homo  (Tizian),  der  gros*? 
Kelch  (Mantegna)  u.  a.  Vgl.  AsW*«y.  Kau 

Hollunder,  s.  Soenbucn*.        flog  (1853). 

Holoferne«,  nach  dem  apokryphi«*** 
Buch  Judith  Feldherr  des  assyrischen  Kö- 
nigs Nebukadnezar,  von  Judith  getodtev 

Holothurlea  (Secwalzen,  Holothnriolacs 
Brdt.),  Klasse  der  Suchelhäuter,  walz?* 
förmige  Seethiere  in  allen  Meeren,  b**- 
In  der  Südsee,  von  denen  mehrere  Arten, 
besonders  Holothuria  ednlie  L*m.  (S*egnrk* 
in  China  und  Japan  als  Aphrodisiaca 
(Trepang)  gegessen  werden. 

Holstein,  ehemals  Hcrzogthnro  In  Nord- 
deutschland, zwischen  Ost-  und  Nordsee 
durch  den  Eiderkanal  von  Schleswig  ge- 
trennt, seit  1866  Besundthcil  der  pres* 
Provinz  Schleswig  •  H.,  8385  Qkm.  (UT 
pr.  QM.)  mit  >/■  Mi  11.  Ew.  —  H  wurde  u 
der  ältesten  Zeit  von  dem  sKcha.  Slsum 
der  Nordalblngicr  bewohnt.  Dies«  siuAm 
von  Karl  d.  Gr.  unterworfen  und  ccs 
Christenthnm  bekehrt. 


der  Dänen  und  Slawen,  die  & 
setzen.  Heinrich  I.  errichtete  zum  Schutt 
der  Nordgrense  die  Mark  Schleswig  i« 
sehen  Eider  und  Schlei  (H34  .  Kaiser  Kos 
rad  II.  überliess  dieselbe  1026  dem  daa. 
König  Knnd  d.  Gr.,  und  seitdem  biMcs 
dio  Eider  n.  die  Levensau  die  Nordgrenz« 
H.s.  Hersog  Lothar  von 
H.  1106  dem  Grafen  Adolf  I.  von 
bürg  (1106—28).   Adolf  IL  (1128—64)  er- 
oberte Wagricn,  Adolf  III.  (f  1215}  Dick- 
marschen, musste  aber,  im  Kampf  mit  des 
Dänen  gefangen,  auf  H.  verzichten,  wei- 
ches nun  über  20  Jahre  zum  Reick  Wai- 
demars II.  gehörte.  Adolf  IV.  eroberte  es 
1225  wieder  und  behauptete  es  durch  sei- 
nen Sieg  bei  Bornhövede  22.  Juli 
Darauf  mehrfache  Landestheil engen. 
Gerhard  d.  Gr.  gebot  1301 — 40  tn  Di 
mark  als  unumschränkter  Gebieter  rad 
erhielt  1326  Schleswig  als  erbliches  Lea*»- 
Nachdem  im  Vertrag  zn  Nyborg  mmi  Fft- 
nen  1386  das  Herzogthnm  Schleswig  eis 
erbliches  dänisches  Fahnonlehen  den  hol- 
steinischen Grafen  von  der  R<nd»bar?er 
Linie  aar  gesammten  Hand  überlas»«» 
worden,  ward  Gerhard  VI.  förmlich  üxmtii 
belohnt.  Das  so  geschaffene  StUrmif-B**- 
•fein  stand  1386 — 1459  unter  dem  schaue  ■ 
burgischen  Fürstenhaus.     Der  Mbauee- 
burgische  MannessUmm  erlosch  l*5tf  ss>t 
Graf  Adolf  VIII.,  worauf  die  St 
ncr  Schwester  Sohn,  den  Grafen 
von  Oldenburg  (seit  1448  König  von  Däne- 
mark), zum  Landesherrn  ron  H.  erhobt a- 
Kaiser  Friedrieh  III.  vereinigte  1474  die 
Grafschaften  H.  n.  Stormarn  nebst  Wagne» 
und  Dithmarschen  zn  einem  Hers *.-gdurm 
H.  Seitdem  war  es  unmittelbares  Reich*- 
Und  (Fahnonlehen)  bis  1806.  Köi 
stian  III.  begründete  die 
linte,  zu  welcher  die  Nebenlinien  H.- Sea- 
derburg- Augustenburg  und  IL  -  Sonder» 
burg-Bck,  seit  1826  H.-Sondei 
bürg  steU  nur  Im  Verhältnis 


Digitized  by  Google 


Holstein  —  Hol«. 


873 


Linien  blieben.  Hersog  Adolf  (f  1686) 
gründete  die  herzogliche  Hauptlinle  H.- 
Oottorp,  von  der  da«  jetzige  russische 
Kaiserhaus,  das  oldenburgische  und  du 
1800  entthronte  schwedische  Königshaus 
abstemmen.  Darauf  fortgesetzte  Theilun- 
gen  und  Streitigkeiten.  1773  flberliees  der 
Urossfttrst  Panl  von  Russland  seinen  An- 
theil  an  H.  dem  dänischen  Königshans 
gegen  die  Grafschaften  Oldenburg  nnd 
Delmenhorst,  die  er  alz  Herzogthum  der 
jüngem  Linie  abtrat.  Seitdem  theilte  H. 
die  Schicksale  der  dänischen  Monarchie, 
mit  der  ez  9.  Sept.  1806  völlig  vereinigt 
ward.  1815  wurde  es  nebst  Sachsen-Lauen- 
burg in  den  Deutschen  Bund  aufgenom- 
men. Durch  Oesetz  vom  15.  Mai  1834 
ward  eine  provinzialständischc  Verfassung 
eingeführt.  Der  1.  holsteinische  Landtag 
trat  Herbst  1835  In  Itzehoe  zusammen. 
Weiteres  s.  Sckletwig -  HoltUin. 

Holstein,  FYanu  Friedr.  von,  Komponist, 
geb.  25.  Febr.  1886  in  Braunschweig,  war 
erst  Militär,  lebt  seit  1853  in  Leipzig. 
Opern:  fDer  Heldeschacht',  ,Der  Erbe  von 
Morley4,  ,Die  Hochlinder';  Kammermusi- 
ken, zahlreiche  ein*  nnd  mehrstimmige 
Gesinge. 

Holtet,  Karl  von.  Dichter  und  Schrift- 
steller, geb.  34.  Jan.  1798  in  Breslau,  seit 
1819  Schauspieler  in  Breslau,  Berlin,  Darm- 
stadt, 1837—39  Theaterdirektor  zu  Riga, 
lebte  seitdem  an  verschiedenen  Orten,  zu- 
letzt besonders  In  Oraz  und  Breslau.  Bür- 
gerte das  Vaudeville  in  Deutschland  ein : 
, Wiener  in  Berlin',  ,Der  alte  Feldherr' 
(/Theater1  1845,  n.  Ausg.  1867,  6  Bde.); 
»ehr. :  «Gedichte1  (5.  Aufl.  1861)  und  ,8chle- 
i  Gedichte'  (15.  Aufl.  1877),  zahlreiche 
ne(,DieVagabuuden',  1851;  .Christian 
k  feil*,  1853;  ,Der  letzte  Komödiant', 
1363,  etc.)  nnd  die  Autobiographie  (Vier- 
zig Jahre'  (8.  Aufl.  1859,  6  Bde.).  »Erzäh- 
lende Schriften'  1868-69  ,  39  Bde.  Auch 
nie  dramatischer  Vorleser  ausgezeichnet. 

Holtzendorff,  Front  von,  Strafrechts- 
lehrer, geb.  14.  Okt.  1889  zu  Vietmanns- 
dorf  in  der  Ukermark ,  1861  ausserordent- 
licher, 1873  ordentlicher  Professor  in  Ber- 
lin, seitdem  in  München,  verdient  um  die 
Reform  des  Strafwesens  und  der  Gefäng- 
nlAzmstalten.  Sehr.:  ,Die  Deportation  als 
js t raf mittel  in  alter  nnd  neuer  Zeit'  (1859)  i 
.nie  Umgestaltung  der  Staatsanwaltschaft' 
(1865) ;  .Der  Brüderorden  des  Rauhen  Hau- 
ses und  sein  Wirken  in  den  Strafanstal- 
ten' (1868);  ,Dle  Prlnciplen  der  Politik* 
(1869);  «Das  Verbrechen  des  Mordes  und 
die  Todeestrafe'  (1873);  Herausgeber  (mit 
Virchcw)  der  .Sammlung  gemeinverständ- 
lleber  wissenschaftlicher  Vorträge'  u.  (mit 
Onckm)  der  ,Deutechen  Zeit-  nnd  Streit- 
fragen', der  ,Encyklopädie  der  Rechtswis- 
senschaft' (3.  Aufl.  1873—75,  8  Thie.),  des 
»Handbuchs  des  deutzchen  Strafrechts' 
1871 — 74,  3  Bde.),  der  »Allgemeinen  deut- 
schen Strafrochtszeitung1  Q861-73). 

ji„ll /mann,  1)  Adolf,  Sprachforscher, 
geb.  8.  Mai  1810  in  Karlsruhe,  seit  1858  Pro- 


fessor der  deutscheu  Sprache  und  Litera- 
tur in  Heidelberg;  t  daselbst  3.  Juli  1870. 
Werke:  ,Ueber  den  Umlaut'  (1848),  ,1/eber 
den  Ablaut» (1814),  »Indische Sagen* (8.  Aufl. 
1854,  8  Bde.),  »Kelten  und  Germanen*  (18  A), 
die  epochemachenden  »Untersuchungen 
über  das  Nibelungenlied*  (gegen  Lach- 
manns Kritik  gerichtet,  1854;  kritische  Aus- 
gabe des  Gedichts  1857;  Schulausgabe,  3. 
Aull.  1874),  «Altdeutsche  Grammati  k '( 1 870— 
1 875, 8  Thie.,  unvollendet )  u.  a.  —  8)  Heinrich 
Juliu»,  protestantischer  Theolog,  geb.  17. 
Mal  1838,  seit  1861  Professor  In  Heidelberg, 
seit  1874  In  Strassburg.  Vertreter  der  frei- 
sinnigen Richtung.  Sehr.:  ,Kanon  u.  Tra- 
dition* (1859  :;  »Die  synoptischen  Evange- 
lien* (1863);  »Kritik  der  Ephcscr-  und  Ko- 
losserbriefe'  (1878; ;  »Geschichte  des  Volks 
Israel  nnd  der  Entstehung  des  Christen- 
thums* (mit  0.  Weber,  1867,  3  Bde.);  be- 
arbeitete die  neutestamentllchen  Partien 
In  Bunsens  Bibel  werk. 

Holyhead  (tpr.  hollhedd),  brit.  Insel  Im 
St.- Georgskanal,  westl.  bei  Anglesea.  Dar- 
auf die  Stadt  H . .  Ueberfahrtsort  nach  Irland, 
.v»it»  Ew.,  grossartiger  8icherheitshafen. 

Holz,  die  Hauptmasse  der  Stämme,  Aeste, 
Wurzeln  der  Bäume  und  Sträucher,  be- 
steht aus  innig  verbundenen,  im  allgemei- 
nen lang  gestreckten  Zellen,  zeigt  auf  dem 
Querschnitt  die  weitesten  Qefüf*  als  Po- 
ren (nicht  bei  Nadelhölzern)  nnd  die  ra- 
dienartig verlaufenden  Markttrahlon  auf 
den  Spaltflächen  als  glänzende  Flecken 
(Spiegel).  Das  periodische  jährliche  Dicken- 
wachsthum  erzeugt  die  Jahre»-  oder  Hxinge. 


Da»  innere,  oft  dunklere,  härtere,  mu- 
ärmere  Kernholz  ist  dauerhafter  als  der 
äussere  Splint.  H.  besteht  aus  Cellulose 
und  Ligninsubstanz,  enthält  ausserdem 
Gerbsäure,  eiweissartlge  Stoffe,  Stärke, 
Dextrin,  Farbstoffe,  Harze,  ätherische  Oele, 
Mineralstoffe.  Mittlere  Zusammensetzung: 


Laubholz. 
Nadelholz 
Beide  Holz- 
arten . 


49,87 


Der  Wassergehalt  schwankt  nach  der  Jah- 
reszelt und  beträgt  bei  Kiefer  15—64  (61), 
Fichte  11—57  (56),  Erle  33— 58(50),  Birke  84— 
53  (47),  Buche  80— 43  (39),  Eiche  88— 39(35)  «/©. 
Die  cingeklammertenZahlen  geben  denJ  ah- 
resdurchschnltt.  Im  Durchschnitt  enthält 
weiches  Laubholz  49,  hartes  37,  Nadelholz 
59,  lufttrockenes  15— 30°/o  Wasser.  Durch- 
schnittliches spec.  Gew.  trockener  Hölzer: 
Eiche  0.96,  Esche,  Buche,  Hainbuche  0,To — 
0,79.  Ulme,  Ahorn,  Birke  0,60—0,69,  Erle, 
Klefer,  Weide  0,*o— 0,69,  Tanne.  Fichte, 
Linde,  Pappel  0,io— 0,49.  Winterholz  ent- 
hält Reservestoffe  (Stärke),  ist  daher 
schwerer  als  Sommerholz  (Laubholz  8 — 9, 
Nadelholz  5%).  Beim  Austrocknen  schwin- 
det das  Hobt  in  der  Faserrlchtung  etwa 
um  1%  In  der  Richtung  der  Markztrahleu 
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um  b  und  der  Jahresringe  um  10%.  Dauer- 
haftigkeit iat  weniger  abhängig  von  der 
Fällungszeit  als  ron  Boden,  Klima, Wachs- 
thumsverbältnissen  u.  Alter  des  Baums  u. 
Behandlung  des  gefällten  H.ee;  In  Wind 
und  Wetter  ist  sie  verhältnismässig:  bei 
Elche  100,  Kiefer  40—85,  Fichte  40— €7, 
Esche  15—64,  Buche  10— «0  Weide  »0,  Krle, 
Pappel  20—40,  Birke  15—40;  unter  Wasser : 
Eiche  und  Erle  100,  Buche  70—100,  Kiefer 
80.  Fichte  50.  Konservirungsmothodcn : 
Dürren  (bei  40-50,  besser  100%  Ankohlen, 
Streichen  mltOel,  Theer  etc.,  Imprägnlren 
mit  holzcssigsaurem  Eisenoxyd.  Chlorzink 
(Burnettisiren),  Kupfervitriol  (Boucherie- 
siren),  Quecksilberchlorid  (Kyanlsiren), 
mit  zwei  Balzen,  die  im  H.  eine  unlösliche 
Verbindung  geben  (Paynesiren,  Metalll- 
siren),  schweren  Theerolen  (Bethclltslren), 
Harz,  Fett,  Paraffin  etc.  H.  dient  als  Nutz- 
und  Brennholz,  zur  Darstellung  ron  H. 
kohlen,  Leuchtgas,  Essigsäure,  H.alkohol, 
Theer,  Papier,  Sehteaspulver,  Zucker  und 
Alkohol,  Oxalsäure;  manches  H.  liefert 
Farbstoffe.  Arznclstoffo,  Vanillin  etc  Holz- 
handel 1879  In  Tausenden  ron  Mark : 

Einfuhr  Ausfuhr 
Oesterreich-Ungarn     9998  44950 
Deutschland  .  .  .  286  .M4  116848 

England  276578  1666 

Frankreich.  .  .  .  118000  25010 
Russland   ....     —  71790 
Schweden  ....      750  92540 
Norwegen  ....     1776  36128 
Vgl.  Hariig,  Naturgeschichte  der  forstlichen 
Kulturpflanzen  Deutschlands  (1851):  Rom- 
mann,  Der  Bau  des  Ii.es  (1885);  NördUngew, 
Die  techn. Eigenschaften  de r  Holzer  (1860) ; 
Der*..  Querschnitte  ron  100  Herten  (I8ö2— 
1876,  7  Bde.);  Exn«r.  Mechanische  Techno- 
logie des  H.es  (1871);  A/ogw. 


Technologie  (1872);  March,  t  u.  Exner.  H.i 
del  u.  H.lndustrie  der  Ostseeltnder  (1875). 

Holzalkohol,  s.  ▼.  w.  Methylalkohol. 

Holzappel,  Sta  '.  t  im  Unterlahnkrels  des 
preusa  Rcgboz.  Wiesbaden,  955  Ew. ;  Haupt- 
ort der  Grafthaft  H.  (bis  1867  Besitzung 
des  Erzherzogs  Stephan).  Elsenerzgruben. 

Holzhlau,  mit  Blauholz  hervorgebrach- 

llolzbock,  ».Zecken.  [tes  Blau. 

llolzbronze,  bronzlrtes  und  vergoldetes 
Holz. 

Hol /content ,  Mischung  von  Theer  mit 
Ceinent  und  Schwefel,  dient  m  billigen 
und  dauerhaften  Dächern.  Vgl.  LipowitM, 
Portlandcementfabrikatlon  (1868). 

Holzdraht,  dünne  drahtähnliche  Holz- 
stabe, mittels  eines  Hobels  dargestellt,  dient 
zu  Geweben  für  Tischdecken,  Jalousien. 

Holzessig  ( HoUtämr*),  braune,  sauer  und 
scharf  empyreumatisch  riechende  und 
schmeckende  Flüssigkeit,  ent-teht  neben 
brennbaren  Qaaen,  Theer  und  Kohle,  wenn 
man  Holt  bei  Abscbluas  der  Luft  erhitzt, 
die  Dämpfe  ableitet  und  verdichtet ;  ent- 
hält hauptsächlich  (5— 9«/0)  Essigsäure, 
Karbolsäure,  (6— 10«%)  Methylalkohol,  wird 
z.  Th.  bei  Theerschwelerel  und  Holzgas- 
Cabrikation   als  Nebenprodukt  erhalten. 


Roher  H.  dient  zur  Konjervlrunr  voe 
Fleischwaaren  (Schnellräucherungt,  Ha'r 
Tauen,  zum  Einbalaamlren,  als  Ana*; 
mittel,  In  der  Färberei;  wird  durch  Rekti 
flkatlon  gereinigt,  meist  auf  Easlg*äart- 
salze  (Natron-,  Thonerde-, 
Bleisucker)  u.  reine  Essigsäure \ 

Holzfaser,  e.  r.  w.  Celluloae. 

Holzfresaer  (Holzbohrer,  Holzklfer,  X> 
lophaga  G«r*C),  Käferfamilie,  deren  Lar 
ven  z.  Th.  in  Holz  bohren.    LH*b  (Ptizxt 
für  /  .),  3  mm.  lang,  verwüstet  Herbartes 
und  Insektensammlungen ;  Efchemwrftkäy 
(Lymexylon  navale  l .),  13  mm-  lang.  ir: 
stbrt  Eichenholz.  Die  Larven  der  Berken 
klifer  (Bostrichldae  Erich*.)  sind  geförcl 
tete  Verwüster,  besonders  der  Nadelho  < 
waider:  der  grone  Kiefemn%arhküfmr  ( Wald- 
gärtner,  Hyleslnua  piulperda  L  ),  4  mzv  L. 
und  der  kirim*  Kiefer» markkäfew  (H-  miac' 
HrtgX  nicht  immer  kleiner,  und  der  IVi 
trnborkmk^ifer (Buchdrucker.  Bostricbos  tj- 
pographus  U,  a  Tafel  Schädlich*  Thien 

Holsgaa,  a  J  ruchlga».       (4  nun.  laag 

Holxgelst,  s.  v.  w.  Methylalkohol. 

Holzkafer,  a.  Boltfrm—r. 

Holzkaade,  s.  Zimmet. 

Holzkohle,  g>  KohU. 

Holzkrihe,  a  v.  w.  Schwarxapecht. 

Holzminden,  Kreiset.  In  Brauntchweig. 
an  der  Weser  und  der  Bahn  Kreirna»e- 
Altenbeken,  6887  Ew. 
Steinbrüche,  llolxhand 

Holzöl,  a.  v.  w.  Qurjt 

Holzroth  (Softroth).  aua 
mit  Zinnchloridlösun 

Holxtäure.  a  t.  w.  Holzeealg. 

Holzzammlong,  pazeead  sugeschni 
Holzstücke ,  auch  sehr  zarte  Schalst»  aar 
Untersuchung  ^der  Struktur 

lluger  (.Quorschnitte',  1853 — 76,  7  KanoasV 
Holzschneidekunst  (Xylographie),  ehw 
der  nachbildenden  Künste,  deren  Techatk 
darin  besteht,  dasa  auf  die  glatte  Ober- 
fläche einer  Holzplatte  (Stockt,  g«w5ez- 
llch  jetzt  die  Stirnseite  von  Buxbaom.  dis 
Zeichnung  mit  Bleistift  auf 


sehen  den  Linien  derselben  gel« 
bis  auf  eine  massige  Tiefe  mittel 
Stichel,  Messer  und  anderer  Werksposr 
herausgehoben  wird,  so  da*s  die  Beka- 
nung  erhaben  atehen  bleibt  und  se,  mix 
Farbe  versehen,  auf  der  Buchdruckpresse 
abgedruckt  werden  kann.  Von  den  Chi- 
nesen schon  in  sehr  früher  Zeit  zum  Ba- 
cherdruck, In  Deutschland  zuerst  um  1*=* 
zur  Anfertigung  von  Spielkarten  angewen- 
det; die  ersten  grösseren  Holzschnitte:  der 
h.  Christoph  (1423)  und  die  .Biblia 
rum*  (1429).  Um  1480  bereits 
Vervollkommnung  der  H.,  die  wahret^ 
dea  16.  Jahrh.  die  groaste  Verbreitung  face 
und  fast  nur  in  den  Händen  von  Dezi 
sehen  war.  Vorzüglichste  Förderer:  »M?*4 
gemulh,  A.  Dürrn.  8ck<iußelim,  B.  JTaArW 
d.j.,  L.  Qramach,  Burgkmayr  u.  a.  Seit  MlfeB 
de«  17.  Jahrb.  vom  Kupferstich  verdraaft. 
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kam  der  Holzschnitt  ausser  Gebrauch  und 
gelangte  erat  au  Anfang  des  19.  Jahrh. 
t  besonders  durch  den  Engländer  Uewiek 
und  die  Deutschen  Inger,  Qubilx  und  BU 
Hü/ei)  wieder  in  Uebung  und  seitdem  au 
einer  ungeahnten  Vollkommenheit-  Gegen- 
wärtig beliebtestes  und  verbreitetstes  Illu- 
strationsmittel. Vgl.  Heller,  Geschichte  der 
H.  (1*«);  Seka$Ur,  8chule  der  H.  (186«}; 
fOr  das  Technische  Hering  (1875). 

Holzscheite  (fr.  Babots),  aus  Hols  ge- 
schnitzte, geschwärzte,  lacklrto  und  ge- 
fütterte Schuhe;  In  Frankreich  allgemein. 

Holzspiritus,  a.  v.  w.  Methylalkohol. 

Holzstlfte,  aus  Massholder-  od.  Schwarx- 
blrkeuholz  gespaltene  und  in  roUrenden 
Trommeln  polirte  Stifte  zum  Befestigen  der 
SUefelsohlen;  werden  In  Thüringen,  Schle- 
sien, Böhmen,  Nordamerika  hergestellt. 

Holzstoff  (Zelhtof).  s.  r.  w.  Cellulose; 
auch  der  durch  Zerkleinerung  von  Holz 
(Fichte,  Ahorn,  Aspe)  gowonnene  Rohstoff 
zur  Papierfabrikation  (s.  Aiptsr). 

Holztaube,  s.  Tauten. 

Holxthee,  s,  Holxtrank. 

Holztheer,  s.  ihrer. 

Holz  trank  (HoUtkee,  Decoctumlignorum), 
seh  weiss-  und  harntreibendes  (sogen,  blut- 
reinigendes) Mittel,  besonders  bei  Haut« 
Krankheiten  verwendet.  Bestandteile: 
Guajakholz,  Kletten-,  Hauhechel  -  u.  Süss- 
holxwurzel,  Sassafrasholz. 

Holzwespen  (Uroceridae  Leaeh),  Insek- 
tenfamille  der  HautflÜgler,  deren  Larven 
sich  i  m  Hols  entwickeln.  Gemeine  Holzweep* 
(Kiefernholzwespe,  Slrex  juveneus  L.), 
cm.  lang;  Bieten-  oder  I ichieniiolticetpe 
(8.  gigas  L.) ,  bis  4  cm.  Ung  (die  Larve 
durchbohrt  Bleiplatten) ,  in  Tannenwäl- 
dern schädlich.  Die  Larve  der  Haimioeepe 

£ephus  pygmaeus  7  .),  6,5  mm.  lang,  lebt 
Roggen  •  und  Wetzenhalm. 
Holzwolle,  fein  serthelltes  und  gefärbtos 
Holz,  dient  zur  Darstellung  der  Sammet- 
tapeten,  als  Streusand,  Packmatcrial  etc. 

Holzwürmer,  im  Holz,  Splint  und  der 
Rinde  lebende  Larven  der  Käfer,  Hautflüg- 
Holzzeug,  s.  Papier,  per,  Schmetterlinge. 
Homagiftleid  ,  a  v.  w.  Huldigungseid. 
Hont ann ,  Johann  Baptitt,  Kartenstecher, 
geb.  20.  Märx  1663  in  Kamlach  (Bayern), 
begründete  1703  in  Nürnberg  einen  Land- 
kartenhandel und  lieferte  selbst  gegen  200 
Karten,  darunter  den  grossen,  Atlas  über  die 
ganze  Welt4  (1716,  126  Hl.) ;  f  L  Juli  1724. 
Hominis,  Hummer. 
Homberg,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbez. 
Kassel,  3212  Ew.  Lehrerseminar  und  Taub- 
stummenanstalt. 

Homburg,  1)  (H.  vor  der  Höhe)  Kreisstadt 
dos  Obertaunuskreises  im  preuss.  Regbez. 
Wiesbaden,  18  km.  nördl.  von  Frankfurt 
.v  M. .  8290  Ew.;  bis  1866  Hauptstadt  der 
Landgrafschaft  Hessen -H.;  eins  der  be- 
deutendsten Taunusbäder  (5  eisenhaltlg- 
salinischo  Quellen  von  8»/s— 9>/ia  R-),  mit 
ren  Gebäuden,  Parkanlagen  etc. 
s  vormalige  Resldenzschloss. 
Die  Spielbank  1872  aufgehoben.  Vgl  Schudi 


(11.  Aufl.  1876).  —  2)  Bezirksstadt  in  der 
bayr.  Rhoinpfalz,  (1*71)  3525  Ew. 

Home  (engl.,  spr.  hohm),  Helm,  Heimat, 
Haus;  Art  Pensionat  (in  London). 

Homerlden,  im  griech.  Alterthum  eine 
auf  Chios  heimische  Sängerschule,  welche 
nach  Homcros',  den  sie  als  Ihren  Ahnherrn 
betrachtete,  Vorgang  dichtete,  auch  dessen 
Lieder  durch  Ueberlieferung  fortpflanzte; 
die  H.  wahrscheinlich  Verfasser  der  Home- 
rischen ,11  Vinnen1.  Vgl.  Hofmann.  Homer 
und  die  ILsage  von  Chios  (1856). 

Homeros  (Homer),  der  älteste  nnd  ge- 
feiertste griech.  Dichter,  im  9.  Jahrh. 
v.  Ohr.,  wahrscheinlich  aus  Ionlen  gebür- 
tig, nach  einigen  Sohn  des  Mäon  (daher 
,Mäonlde*  genannt).  Vater  und  Meister 
der  epischen  Poesie;  seine  Werke,  dlo  auf 
den  griechischen  Kulturgang  wie  auf  die 
künstlerische  Bildung  der  ganzen  euro- 
päischen Menschheit  den  grOssten  Einfluss 
übten:  ,Illas*  (aus  dem  Trojanischen  Krieg 
eine  Episode  von  61  Tagen  umfassend :  die 
Entzweiung  des  Agamemnon  mit  Achilleus 
und  der  Zorn  des  letztern  bis  zur  Leichen- 
bestattung Hektar«,  24  Gesänge)  u.  .Odys- 
see* (die  Abenteuer  des  nach  Troia's  Ein- 
nahme in  sein  Vaterland  helmkehrenden 
Odysseus  darstellend,  24  Gesänge).  Diesel- 
ben sollen  zuerst  durch  Lykurgos  (9.  Jahrh.) 
aus  Kleinaelen  nach  Griechenland  gebracht 
worden  sein ;  3  Jahrhunderte  später  wurde 
durch  Plsistratos  und  seine  Sohne  eine 
Sammlung  derselben  veranstaltet;  Ihre 
Jetzige  Gestalt  erhielten  sie  erst  in  der 
Alexandrinischen  Periode,  besonders  durch 
Artstarcbos.  Die  Streitfrage  über  den  Ver- 
fasser und  die  ursprüngliche  Einheit  bei- 
der Gedichte,  seit  F.  A.  Wolf  (,Prolegomena 
ad  Homerum'.  1795:  n.  Ausg.  mit  Noten 
von  Bekker  1876)  lebhaft  erörtert,  ist  noch 
zu  keinem  endgültigen  Resultat  gelangt; 
doch  ist  es  wahrscheinlich,  dass  ein  Dich- 
ter die  vorhandenen  Volksgesänge  über 
den  Trojanischen  Krieg  zu  einem  künst- 
lerisch gestalteten  Epos,  der  Dias,  ein  an- 
derer 100  Jahre  später  die  Sagen  Uber 
Odysseus  und  die  Seefahrten  der  Griechen 
zur  Odyssee  vereinigt  und  ihnen  ein  ein- 
heitliches geistiges  und  sittliches  Gepräge 
aufgedrückt  hat.  Von  den  zahlreichen  Wer- 
ken darüber  am  bedeutendsten  die  von 
iMchm a  mm  ( 1&4  7. 3.  Aufl.  1874),  NUieeh  (1830— 
1837,  2  Thle.),  Laner  (1851).  Jakob  (1857), 
Kirchhof  (1859)  etc  Die  dem  H.  zuge- 
schriebenen Hymnen  nnd  »Batrachomyo- 
machla*  (Froschmäusekrieg)  sind  spätem 
Ursprungs.  Erste  gedruckte  Ausgabe  H.' 
von  Chalkondylaa  (Flor  1188);  seitdem 
zahllose  Ausgaben  (von  Wolf  1794,  2.  Aufl. 
1804  —  1807,  4  Bde.,  Bekker  1843  u.  1858, 
kleiucro  Ausg.  von  Fäsi,  Dindorf,  Amels  u.  a. 
und  Kommentaro  (von  Nitasch,  Döderlein, 
We Icker,  Nägelsbach,  Bonitzete.).  Ueber- 
setzungen  von  Voss  (1793  u.  ö. ),  Minckwits 
(1854 — 56),  Donner  (n.  Ausg.  1868),  " 


tbal  (.Odyssee4,  1865)  u.  a, 
Homernlers  (engl.,  tpr.  hohu»-rubJ«i), 
Partei  irischer  Abgeordneten 
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im  englischen  Parlament,  welche  für  Ir- 
land ein  selbständiges  Parlament  nnd  eine 
eigene  Regierung  (hörne  rule)  fordern. 

Home ycr,  Aar!  Gustav,  Germanist,  geb. 
15.  Aug.  1705  in  Wolgast,  1824  Professor 
in  Berlin;  t  daselbst  2 ».  Okt.  1874.  »ehr.: 
,Dai  sächsische  Lehnrecht'  (1842);  .Ver- 
zeichnis deutscher  RechttbOcber  des  Mit- 
telalters' (2.  Aufl.  1856);  ,D!e  Stellung  des 
Sachsenspiegels  mm  Scbwabenspiegel* 
(18«3);  .llaus-  und  Hofmarken'  (l»7ü). 

Homiletik  (gr.),  wissenschaftliche  An- 
leitung zur  geistlichen  Beredsamkeit,  Theil 
der  Rhetorik.  Vgl.  JWmer,  Evangelische 
H.  (5.  Aufl.  1867). 

Homllie  (gr.),  besprich,  Rede;  lnsbea. 
Anslegungcines  Bibehextes  in  Predigtform. 

Komme  (fr.,  spr.  »01111),  Mensch;  />.  d'o/- 

{ot>es  (spr.  d'ftfnhr),  Geschäftsführer;  h.  de 
'Uret  (spr.  dS  lettr),  Gelehrter.  [kömmling. 
Homo  (latA  Monsch.  //.  normt,  Empor- 
Homo    (gr.),    In  Zusammensetzungen 
■.  t.  w.  zusammen,  gleich;  homö,  ähnlich. 

Homo  «11  luv  II  t  est  in  (tat.,  ,Sündflut- 
menseh'),  im  Oeninger  tertiären  Schiefer 
gefundenes  und  von  Scbeuchzer  beschrie- 
benes, 0,93  m.  lange«  Skelett,  galt  zuerst 
für  ein  menschliches,  stammt  aber  von 
einem  Schwanzlurch ,  Andrias  Scheuch- 
zeri  T$chud.,  Cryptobranchus  primigenius 
9.  d.  Hoer. 


är.),  Verviclfältigungs- 
c 


verfahren  zur  Wledorerziclung  glelcharti 
ger  Abdrücke. 

Homöopathie,  mediclnlsches  System,  von 
Samuel  Ilahncmann  erfunden.  Nach  dem- 
selben ist  die  Krankheit  nur  durch  die 
Aufsuchung  ihrer  Symptome  zu  erkennen 
und  durch  Bekämpfung  derselben  zu  be- 
handeln. Bestimmte  Arzneimittel  sollen 
am  Gesunden  eine  Reihe  von  Krankheits- 
zeichen (Symptomen)  hervorrufen,  und 
dieselben  Mittel  sollen  im  Stand  sein, 
wenn  man  sie  in  hinreichender  Verdün- 
nung (,PotenzlrungM  einem  Kranken  dar- 
reicht, der  ähnliche  Symptome  zeigt,  letz- 
tere binwegzuschaffen,  daher  der  oberste 
Grundsatz  der  H.t  .Slmilia  simllibus  cu- 
rantur*.  Als  wesentliches  HQlfsmittel  die- 
nen die  homöopathischen  Arzneiprüfungen 
an  Gesunden,  und  es  gelang  Hahnemann 
und  seinen  Schülern,  durch  ein  Medika- 
ment über  2000(1)  verschiedene  Symptomo 
hervorzurufen.   Die  Zubereitung  homöo- 

fiathischer  Heilmittel  führt  zu  S  Formen: 
)  Verreibnmgem  von  1  Theil  der  trockenen 
Substanz  mit  99  Th.  Milchzucker  (1.  Ver- 
relbnng);  die  folgende  wird  aus  1  Theil 
der  1.  Verrclbung  mit  99  Theilen  Milch- 
zucker gemacht  u.  s.  f.;  2)  E»Mnzen  nnd 
Verdünnungen.  Gleiche  Thcile  des  8afts  der 
Arzneipflanze  und  Alkohol  werden  ge- 
mischt und  filtrirt,  davon  1  Tropfen  mit 
9U  Tr.  Alkohol  gibt  die  1.  Verdünnung, 
1  Tr.  dieser  mit  99  Tr.  Alkohol  die  2.  u. «.  f. ; 
8)  Strenlrilgdckm:  100  Stück  feinste  Zucker- 
kugelchen  werden  mit  1  Tr.  einer  Verdün- 
nung befeuchtet  und  getrocknet.  Dosis 
der  Verdünnung  1—3  Tr.,  der  Streukügel- 


chen  1—3  Stück, 
verwenden  nur  1. — 3.  Verdünnung  und 
nähern  sich  überhaupt  in  vielen  Beziehun- 
gen den  therapeutischen  Grundsätzen  der 
modernen  wisse nschaftl.  McUicin.  Wich- 
tigste Werke  über  H.  sind:  //«asmoss. 
(Jrganon  (6.  Aufl.  1865)  und  Arzneimittel 
lehre  (4.  Anfl.  1856, _8  Bde.); 
Richtung  huldigen: 
H.  (2.  Aufl.  18'*),  .Die  H.  und  ihre 
ncr*  (2.  Anfl.  18*3)  nnd  ,Dcr 
sehe  Arzneischatz'  (11.  Aufl.  1876);  A/sufe* 
Homöopathischer  naus-  nnd  Familienirr. 
(9.  Aufl.  1874);  Herimg.  Homöopntkiacher 
Hausarzt  (14.  Aufl.  1876).  Vgl.  KUimn, 
Geschichte  der  H.  (18*2). 

HomSusIe  (gr.),  s.  HomeeuU. 

Homogen  (gr.),  gleichartig,  in  der  Arith- 
metik Grössen,  welche  durch  dieselbe  Ein- 
heit gemessen  werden. 

Homolog  (gr.),  gleichnamig,  einander  eat 
sprechend.  Hcrmologie,  Uebe reinst  immun« 

Homolöge  Reihen,  in  der  Chemie  Zu- 
sammenstellungen 
wandter  Körper,  welche  sich  von 
der  durch  einen  Mehr-  oder 
von  nCHfl  unterscheiden. 

Homologumena  (gr.),  a.  A\ 

Homonym  (gr.),  gleichlautend,  besonders 
von  Wörtern,  die  verschiedene  Bedenisaf 
haben;  auch  s.  v.  w.  synonvm. 

Homophon  (gr.),  einstimmig,  von  einte 
musika I.Satz,  In  welchem  sich  alle  anderen 
Stimmen  der  molodieführenden  unselb5ti.11 
dig  unterordnen  (Gegensatz  von  polythmu 

Homoasie  (gr.),  Wesensgleichbeit;  A*- 
mön»U,  Wesensähnlichkeit;  vgl.  At 

Horas,  Handelsstadt  in  Syrien,  asn 
tes.  20,000  Ew.,  das  alte  Em*m%  (*>  sL). 

Homancüln«  (ITommncio  ,1 
in  Goethe's  ,Faust'  ein  durch 
erzeugter  Mensch,  nach  des  Paruoelras 
Schrift:  ,De  generatione  rernm  uaturaliaa', 
worin  Anleitung  dazu  gegeben  wird. 

Hon  hu,  eine  der  inneren  Provinze« 
China's,  südlich  vom  Hoangbo,  ic&#era 
fruchtbar,  173,350  Qkm.  mit  0,069,771  Ew. 
Die  Stadl  H.  war  öfter«  R 

Honda,  Stadt  in  den 
Rcpnblik  Kolumbien,  am  i 
Flusshafen  für  Bogota, 

Hondekoeter  (spr.  -keter),  Melekior, 
dcrländ.  Maler,  geb.  1636 in  Utrecht,  f  3.  Apr. 
1695  in  Amsterdam.  Vortreffl.  Tbierbllder. 

Honduras,  mittelamerikanSscher  Prei- 
staat,  am  Golf  wo*  H,  (dem  westlichsten 
Theil  de«  Antillenmeers),  121,9«  Qkm- 
und  351,700  Ew.  (meist  Md  schlinge).  Pla- 
teauartlges  Gehirgsland  (bis  20oo  m.  hecäL 
meist  mit  Wald  bedeckt,  reich  bewäaarr:. 
Klima  (mit  Ausnahme  der  heissen  Kasten- 
ebenen)  gesund;  Boden  fruchtbar,  reich 
an  landwirtschaftlichen  n.  mineraliaehea 
Schätzen.  Gewerbthätigkeit  auf 
ster  Stufe,  Katt 

von  Comayagna);  2  sogen.  Universität**. 
Neue  Verfassung  vom  Nor.  1865.  IVast- 
dent  auf  4  Jahre  gewählt;  legislative  Kass- 
(11  Deputirte)  u.  Senat  (7  Mitglieder  k 
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Einnahme  ca.  388,000  Doli.,  Ausgabe  nur  I 
»00,000  Doli.,  Schuld  1875:  7,220,272  DolL 
Armee:  600  Mann  und  6000  Mann  Miliz. 
An -fuhr:  1,805,000  Doli.  Exportartikel: 
Gold  und  Silber  (600,000  Doli.),  Indigo, 
Rindvieh,  Hölzer,  Leder.  Eisenbahn  90  km, 
Freihäfen:  TruJUlo  und  Omoa  am  Atlan- 
tischen, Amapala  am  Stillen  Ocean.  7  De* 
partementa.  Hauptstadt  Comayagua.  — 
1509  von  Colombo  entdeckt,  1523  von  den 
Spaniern  in  Besitz  genommen ;  später 
Theil  des  spanischen  General kapitanaU 
Guatemala,  seit  1823  Republik.  Vgl.  Squier, 
H.,  descriptive  historical  etc.  (1870). 

Honegger,  Johann  Jakob,  Kulturhistori- 
ker, geb.  18.  Juli  1825  in  Dornten  (Kanton 
Zürich i ,  seit  187«  Professor  an  der  Uni« 
versität  in  Zürich.  Sehr. :  «Literatur  und 
Kultur  des  19.  Jahrb..'  (1865);  ,(i rundsteine 
einer  allgemeinen  Kulturgeschichte  der 
neuesten  Zeit*  (1868-74, 5  Bde.) ;  «Kritische 
Geschichte  der  französischen  Kulturein- 
fiüsse  in  den  letzten  Jahrhunderten*  (1875). 

Honfienr  (spr.  onprtöhr),  Hafenstadt  im 
franz.  Departement  Calvados,  sQdöstL  von 
Havre,  an  der  Seinemündung,  9061  Ew. 
Bedeutender  Schiffbau. 

Hongkong,  Insel  in  der  Mundung  des 
Kanton«troms  (China),  83  Qkm.  mit  121,985 
Ew.  (inkl.  Militär);  seit  1848  britisch. 
Freihafen;  Werth  des  Handels  1870:  240 
KUL  Mk.  Darauf  die  neu  erbaute  Stadt 
VUtaria. 

Honig,  der  von  den  Honigbienen  aus 
den  Nektarien  der  Blüten  gesammelte  und 
In  besondere  Zellen  des  Stocks  entleerte 
süsse  Saft,  wird  im  Frühjahr  oder  Herbst 
beim  Ausichneiden  der  Waben  gewonnen, 
fliesst  zum  Theil  aus  diesen  freiwillig  aus 
(Jnntj/ernhonig)  oder  wird  urch  Pressen 
oder  Ccntrifugalmaschinen  gewonnen ;  ent- 
hält Traubenzucker  (der  krystallisirt)  und 
Fruchtzucker,  Riechstoffe  Je  nach  den 
Pflanzen,  welcho  die  Bienen  besucht  ha- 
ben, Farbstoff  etc.,  gährt  leicht,  wird  durch 
Verdünnen,  Behandeln  mit  Galläpfeln, 
Löschpapier,  Kreide  gereinigt  (Mel  depu- 
ratuxn),  dient  als  Nahrungsmittel,  zur 
Pfefferkuchenbseken  i,  in  der  Medicin  und 
gibt  durch  Gährung  ein  alkoholisches 
Getränk,  den  Meth.  Sehr  viel  H.  liefern 
Deutschland,  Russland,  Ungarn,  Italien, 
Griechenland,  8Udfrankreich ,  Cuba,  San 
Domingo.  Mejiko,  Nord-  und  Südamerika. 

Honigdrüse,  s.  Nektarien. 

Honiggras,  s.  Holcue. 

Honlgihau  (Melligo),  süsse  klebrige 
Flüssigkeit  auf  den  Blättern,  wird  vielleicht 
von  diesen  bei  abnormen  Ernährungsver- 
hältnlsaen,  meist  aber  von  Blattläusen,  ans- 
gesc  hiedt-n,  schädlich  durch  Ansammlung 
von  Staub  und  Schmarotzerpilzen. 

Honigwein,  s.  v.  w.  Met  Ii. 

Honlgzucker,  s.  v.  w.  Traubenzucker. 

Honna nar  (Honore),  angloindische  Stadt 
anf  Malabar,  Präsidentschaft  Bombay, 
5191  Ew.   Station  der  Baseler  Mission. 

Honnett  (fr.  hon  cVe),  anstäudig,  bieder, 
nicht  knickerig. 


Honneurs  (fr.,  spr.  onnflfcr),  Ehrenbezei- 
I  gungen,  besonders  militärische.    Di«  H. 
machen,  Gästen  gegenüber  die  dem  Wirt 
zukommenden  Höflichkeitapflichten  erfül- 
len; par  honneur,  ehrenhalber. 

Honny  aoit,  qul  mal  j  pense  (fr.,  spr. 
•ssoa  ki-pangs),  ,Ein  Schelm,  wer  Arges  da- 
bei denkt!*  Devise  des  englischen  Hosen- 
bandordens. 

Honolulu,  Residenzstadt  des  Königs  der 
Hawaii -Inseln,  zugleich  Haupthafeu  und 
wichtigster  Handelsplatz  des  ganzen  Ar- 
chipels, an  der  SUdkQste  der  Insel  Oahu, 
(187a)  14,852  Ew.  1874  Hefen  115  Schiff« 
von  69,664  Tonnen  ein.  Wohnsitz  vieler 
Europäer. 

Honor  (lat),  Ehre;  Honorant,  einer,  der 
einen  Wechsel  für  Rechnung  eines  an- 
dern aeeeptirt;  Honorät,  der,  für  dessen 
Rechnung  er  aeeeptirt.  Honorar,  Ehren- 
sold, Vergütung  für  geistige,  Insbesondere 
schriftstellerische,  auch  ärztliche  Leistun- 
gen. HonorU  causa,  ehrenhalber.  Hono- 
ral+l,  ehrenwerth,  schätzbar.  Honorirtn, 
ehren  ;  Honorar  zahlen;  einen  Wechsel  an- 
nehmen ,  bezahlen ;  in  der  Schiffersprache 
ein«  Klippe  h. ,  derselben  ausweichen. 

Honorktion  (lat),  Beehrung;  Annahme 
und  Einlösung  eines  Wechsels. 

Honoratioren  (lat.,  .Geehrtcro'),  die 
Mitglieder  der  höheren  Stäude. 

Honorlus,  röm.  Kaiser,  Sohn  Theodo- 
sius'  I.,  geb.  884,  erhielt  bei  derTheilung 
des  Reichs  nach  seines  Vaters  Tod  (3i>5) 
den  Occident,  sein  Bruder  Arcadius  den 
Orient,  resldirte  erst  zu  Malland,  seit  403 
zu  Ravenna,  stand  erst  unter  der  Vormund- 
schaft Srilicho's  (s.  d.),  sah  Italion  von  den 
Westgothen  unter  Alarich  (s.  d.)  über- 
schwemmt, gab  seine  Schwester  Placidla 
an  dessen  Nachfolger  Athaulf  zur  Gemah- 
lin, verlor  die  Herrschaft  über  Gallien, 
Spanien  und  Britannien;  f  423. 

Honorlus,  Name  von  4  (5)  Päpsten:  1) 
H.  I.,  625  —  638,  ward,  weil  er  die  Lehre 
der  Monotheloten  (s.  d.)  gebilligt,  auf  dem 
6.  ökumenischen  Koncil  zu  Konstantinopel 
680  als  Ketzer  verdammt.  Vgl.  Hefele  (1870). 
—  2)  H.  (IL),  vorher  Peter  Cadalu$ ,  als 
Gegenpapst  Alexanders  II.  1061  in  Basel 
unter  dem  Einflu*s  der  Deutschen  ge- 
wählt, von  diesen  verlassen,  auf  Parma 
beschränkt;  f  1072;  in  der  Reihe  der  Päp- 
ste nicht  mitgezählt.  —  3)  H.  IL,  1124—30, 
vorher  Lambert  von  Fagnan,  beförderte  die 
Erhebung  Lothars  von  Sachsen  zum  Kai- 
ser, musste  dem  Grafen  Roger  von  Sicillen 
die  papstlichen  Lehen  Apulien  nnd  Kala 
brien  überlassen.  —  4)  H.  III. ,  1216—27, 
vorher  Cencio  SaveUi,  krönte  Friedrich  II. 
zum  Kaiser,  Freund  der  Bettelorden.  — 
5)  H.  IV.,  1285—87,  vorher  Giaeomo  8a  v<  Iii. 

Honourable  (engl.,  ipr.  onnörebbl),  ehren- 
werth; Ehrentitel  vor  dem  Namen  der 
Söhue  eines  engl.  Viscounti  oder  Barons. 

Hont,  Komitat  in  Ungarn,  diesseit  der 
Donau,  2552  Qkm.  (44  ö.  QM.)  mit  112,195 
Ew.;  reich  an  Gold,  8llber,  Kupfer,  Blei; 
Tabak-  und  Weinbau.  Hauptort  Schemnltx. 
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Honte,  s.  Scheid*. 
Honteux  (fr 

•  »  «Pr'  ongtöh),  Scham  er- 
regend; pariie  konleus* ,  der  Theil  einer 
Sache,  dessen  man  sieh  zu  schämen  hat. 

Hontheim,  Johann  Süolau*  von.  geb.  87. 
Jan.  1701  in  Trier,  seit  1748  Weihbischof 
daselbst,  bekämpfte  in  seinem  unter  dem 
Pseudonym  Juttinu»  Febroniu»  herausg. 
Werke:  ,De  statu  eeelesslae  Uber  singula- 
ris4  (1763)  die  Uobergriffe  des  Papsttbums, 
widerrief  1778 ;  f  2. 8ept.l790  in  Montqnintin. 

Hont  hörst,  Gtrard  van.  Maler,  geb.  4. 
Not.  1590  In  Utrecht,  f  27.  April  1656  da- 
selbst.  Vortreffliche  Portrat». 

Hönred  (ungar.,  »Landesverthcldlger4),  in 
Ungarn  1848  Name  der  gegen  die  Kaltzen 
und  Serben  angeworbenen  Freiwilligen, 
Jetzt  ungarische  Landwehr. 

Hood  (»pr.  hadd),  1)  Samuel,  Vitcount,  ber. 
englischer  Sechcld,  geb.  12.  Okt.  1724. 
ward  1780  Admiral,  schlug  21.  Febr.  1782 
die  Franzosen  bei  8t  Christ  ph  und  14. 
April  bei  Guadeloupe,  trat  1786  als  Lord 
der  Admiralität  Ins  Oberbans,  nahm  27. 
Aug.  1793  Toulon,  muaate  es  1H.  Dec. 
wieder  aufgeben,  eroberte  Mai  1794  Cor- 
aica,  ward  1796  Gouverneur  ron  Green- 
wich;  f  27.  Jan.  1816.  —  2)  Tkoma»,  eng- 
lischer Dichter,  geb.  23.  Mai  1798,  f  8.  Mai 
1815.  Hervorragend  Im  hu  monatlichen 
wie  Im  pathetischen  Lied  (,A  parental 
Ode',  ,The  bridge  of  slghs4.  ,Tbe  aong  of 
the  Shirt4  etc).  Werke  1869—73,  10  Bde.; 
Auswahl  1875,  deutsch  1859.  Sein  Sohn 
Tom,  geb.  19.  Jan.  1835,  +  20.  Nov.  1874, 
ebenfalls  Dichter  und  Schriftsteller. 

Hoogst  raten,  Jakob  van,  heftiger  Gegner 
Ron.  b li -  s  und  Luthers,  geb.  um  1454  zu 
Hoog« traten  in  Brabant,  Professor  an  der 
Universität  ra  Köln,  dann  Oberketzer- 
richter daselbst,  Hess  Reuchlins  Schriften 
öffentlich  verbrennen,  ward  dafür  In  den 
,Epistolae  obscurorum  ▼irorum4  hart  mit- 
genommen; f  21.  Jan.  1527  In  Kfiln. 

liooker  (»pr.  backet-),  1)  Sir  William  Jach- 
ton,  Botaniker,  geb.  6.  Juli  1785  in  Exeter, 
seit  1*39  Direktor  «'er  botanischen  Gärten 
in  Ki  w;  t  12.  Aug.  1865  daselbst  Machte 
die  Kewgärten  zum  Oentrum  moderner  Ho- 
tanik,  veranlasste  d  e  Gründung  von  engl. 
Kolonlalgärten.  führte  zahl  <  iche  Pflanzen 
in  Wissenschaft  nnd  Praxis  ein,  förderte 
besonders  d.e  Kountnia  der  Farne,  sehrieb 
zahlreiche  Werke  nnd  rodigirte  das  ,Bo- 
tanical  Magazine1  und  .London  Journal 
of  botany4.  Hein  Sohn  Joseph  Dalton,  geb. 
80.  Juni  1817  su  Haiesworth  in  Suffolk, 
Hegleiter  arktisch  - r  und  antarktischer 
Expeditionen,  bereiste  auch  Mittelas  en, 
ward  Nachfolger  dea  Vaters  in  Kew  und 
achrieb  mehrere  Floren.  —  i)  Joseph,  nord- 
Ameriknnlacher  General,  geb.  1819  zu  Old- 
Hadley  in  Masanchuaitts,  machte  1846  den 
mejikaniacheo  Krieg  mit,  ward  Mai  1861 
zum  General  einer  Freiwilligcnbrigade 
ernannt,  focht  1861—62  unter  Mac  Clellan 
mit  glänzender  Tapferkeit  Jan.  1863  zum 
Oberb  feulshaber  ernannt  ward  er  2.  Mai 
bei  Chancolloraville  geschlagen,  musrte  | 


28.  Juni  den  Oberbefehl  an  Meade  ab^ebes 
ward  im  Herbst  mit  dem  11.  und  12.  Koryt 
nach  Chattanooga  beordert,  wo  er  as 
Tliomas'  und  Shermana  Siegen  bedeetes 
den  Anthoil  hatte,  Ende  1*64  Milhirfcs 
verneur  in  Ohio,  dann  in  New  York,  seit 
1868  in  Ruhestand. 

Iloorn,  befestigte  Hafenstadt  u  eben» 
Hauptstadt  der  holländ.  Prov.  Nordholba-' 
an  der  Zuidcrsee,&H;6Ew.  Bed-Vi-  hmiririr 

Iloorn  (IJoorne),  I%Hipp  II.  von  Mcntnc- 
rtney- Mivelle ,  Graf  von,  geb  152t,  wari 
ala  Stiefsohn  d  ■  n  Grafen  Hoorn  von  die 
sem  cum  Erben  eingesetzt ,  Chef  da* 
Staatsraths  der  Niederlande,  Admiral  tos 
Flandern  und  Gouverneur  von  Ge  dra 
und  Zutphen,  focht  mit  Ausrel«  hnnag  he 
St.  Qncntin  und  Gravelingen,  wirkte  asm 
Sturz  Granvella's  mit,  blieb  mit  Egavzt 
beim  Herannahen  Alba's  im  Land,  ward 
1567  verhaftet  und  5.  Jnni 
in  Brüssel  enthauptet 

Hopfen  (Humulus  ]..), 
der  Kannabineon.    Gemeiner  H.  {YL  Li 
pulus  />.),  in  Europa,  Asien,  Nordamerika, 
wird  der  tannensapfenähnlicben  Fraeär 
ähren  halber  kultivirt.  Diese  riechen  ge- 
wUrshaft,  s  hmecken  bitter  und  be«it*#a 
unter  ihren  De  ksrhuppen  zahlreiche  reib* 
DrOschen  (Hopfenmehl,  Lupulin),  weiss* 
ätherisches  Oel  und,  wi-  die  Schopp*« 
Gerbsäure,  Bitterstoff,  Harz  ete»  eattal- 
ten.  H.  hält  sieh  sehr  schlecht,  wird  gzt- 
g ■trocknet,  geschwefelt  nnd  laumn» 
gepresst  aufbewahrt  n.  in  der  Bierbraaerej 
benutzt;  die  narkotische  Wirkung  des  Hj 
ist  dem  Harzgebalt  zuzuschreiben.  Dmt 
8tengel  des  H.s  werden  in  der  Papiertkfer 
katlon,  die  jungen  Schoeslinge  ala  Gees** 
benutzt.  Produktion:  Den uc bland 477 ,111 
(davon  Biyern   812,556,  Elsa«  -  Lothns- 
gen  90,000,  Würtouiberg  73,696,  Prra»*~. 
59,400),  England  384,0i«u,  Belgien  97>Ä 
Oesterreich  92,532,  Frankreich  48,000  Csr 
Ueber  H.kultur  vgl.  £>aih  (1847). 
(1854),  Saher  (1860— €2,  2  Tble  ).  FU— 
(2.  Aufl.  1861),  Goseteieek  (1864),  ifirta  {1 
Aufl.  1877);  Carl  und  Homamu. 
(1875);  »Allgemeine  H.zeltung'. 

Hopren,  Hans,  Dichter,  geb.  3. , 
In  München,  lebt  In  Berlin.  Romane: 
gretta4  (1864);  »Verdorben  an  Paris4  [1** 
3  Bde.);  ,Arge  Sitten4  (1869):  ,T>er  grao* 
Freund'  (1874,  4  Bde.);  »Verfehlte  Liebt' 
(1876,  2  Bde.)  u.  a. 

Hopfenniehl,  s.  v.  w.  Lupulin,  s.  Bopfee. 

Hopfen ,  spanischer,  a.  Oifma 

Hopletlk  (gr.),  Waffenlehre, 
schwerbewaffneter  Fuassoldnt 

Hörn  (lat).  Stunde.  Horn* 
reguläres,  in  den  Klöstern  die  DetstaaJsw 
und  Stundengebete  (Matutin ,  Prira.  Ten. 
Sext,  None,  Venper  und  Komplett. 

Horaken  {Podhoraken ,  ,BergbewohnerJl 
tachechischesVolk  im  böhmiarh-rnährisefc« 
Grenzgebirge;  ca.  280,000  Köpfe. 

H  oratio»,  altromiachea  pitricaches  Ge- 
schlecht, dem  die  3  Horader,  Drillinge, 
angehörten,  die  nsch  der  Sage  unter  Tai- 
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loa  Hostilius  durch  ihren  Siog  im  Einzel- 
kampf über  die  albanischem  Cnrhvtier 
Rom  die  Herrtchaft  Ober  Alba  longa  ver- 
schafften. Pnbliu*  H.  Cocle*  vert heidigte 
die  Tiberbrücke  507  v.  Chr.  mit  9  Genossen 
Regen  die  andringenden  Scharen  Por  e- 
na  a,  bia  aie  hinter  ihm  abgebrochen  war, 
rettete  lieh  dann  durch  Schwimmen  zu 
den  Seinigen;  aein  Standbild  im  Comitium. 

Ho  ratio»  Kl  »er  us  ,  Honu),  Quinhu.  röm. 
Dichter,  geb.  8.  Dec  65  in  Vcnuiia  (Apu- 
lien),  Schreiber  in  Rom,  lebte  «pätcr  meiit 
auf  »einem  Landgut  Sabinum;  Freund 
und  Günstling  de»  Müconae  und  Auguatu  : 
f  ».  Nov.  8  y.  Chr.  Gröaater  Lyriker 
Rom«.  Werke:  Oden  und  Epoden  ig,  Th. 
griechischen  Lyrikern  nachgebildet),  Sa- 
tiran, Episteln.  Zahlreiche  Ausgaben  (von 
Orelli ,  f».  Aufl.  1868,  8  »de.;  Haupt,  3.  Aull. 
1871 ;  Keller  u.  Holder,  I86t— 70, 2  Bde.,  u.a.), 
Uebersetzungen  von  Vosa  (lb20,  1873),  Gün- 
ther (1*54),  .stm.lt mann  (1852),  Weber 
( 1 852)  u.  a.  BiOgr.  von  Arnold  (1860)  u.  Jacob 

Hordeant,  a.  (.'erste.    ((1852-^53,  2 Bde.). 

Horeb  (Ckoreb).  im  A.  T.  der  Berg,  an 
dem  Moses  das  Gesetz  crthcllte.  \gl.  Sinai. 

Hören,  in  der  griechiachen  Mythologie 
QOttinnen  der  Jahreszeiten,  auch  Dienerin- 
nen der  Götter,  namentlich  der  Aphrodite, 
und  Pförtnerinnen  dea  Himmel«. 

Hören,  Stundengebete,  a.  Bora. 

Horltz,  Stadt  im  böhmischen  Bezirk 
Königgratz,  5659  Ew.  Haumwollindnstrie, 

Horizont  (gr.,  OtuichUkrtin) ,  die  Kreis- 
linie, in  der  »ich  Himmel  und  Erde  au  be- 
rühren aeheinen  (natürlicher  H.).  BorUont- 
ßüche,  die  vom  II.  begrenzte  Flache  der 
Erde,  in  der  Wirklichkeit  eine  kmmme, 
als  ebene  gedacht  Borixontalebtne  genannt. 
Der  (utronomitche  oder  tcheinbare  H.  ist  die 
Kreislinie,  in  welcher  die  durch  den  Stand- 
punkt dea  Beobachters  gelegte  Tangential- 
ebene die  Himmelakugel  schneidet,  der 
%caJ*rg  B.  die  mit  dem  scheinbaren  H.  einea 
Ort»  parallel  durch  den  Mittelpunkt  der 
Erde  gelegte  und  bis  snr  Himmelakugel  er- 
weitert gedachte  Ebene.  Horizontal ,  wag- 
recht, wasser  recht. 

flormay  r ,  Jo$.,  Freikirr  von ,  Geschieht- 
schreiber,  geb.  20.  Jan  1781  in  Innsbruck, 
ward  1803  Hofsekretär  nnd  Direktor  des 
Geh.  S  aata-,  Hof-  und  Haitaarchiva,  ent- 
warf 1809  den  Plan  zur  Befreiung  Tirol», 
ward  1816  zum  Hlatoriograplien  de»  Reich» 
nnd  de«  kal-erlichen  Hause»  ernannt,  1H28 
Ministerialrath  im  Departement  de»  Aus- 
wärtigen zu  Mflnchcn,  1832  bayrischer 
Minister« sident  in  Hannover,  1839—46  bei 
den  Hansestädten,  später  Direktor  doi 
Keiehsarchivs  in  München;  f  5.  Nov.  1848. 
bchr-:  »Geachlchte  der  g-  forsteten  Graf- 
schait  Tirol'  (1806-1808,  2  Bde.);  «Oesterr. 
Plntarch'  (1807—20,  20  Bde.);  .Allgemeine 
Geschichte  der  neueaten  Zeit'  (2.  Aufl.  1831, 
2  Bde.) ;  ,Die  goldene  Chronik  von  Hohen- 
schwangau' (1842);  ,Da»  Land  Tirol  und 
der  Tirolerkrieg  von  1809*  (1845, 2  Bde.)  u.  a. 

HorwnsstraHse ,  Meentraaae  vom  Per- 
«Ischen  Go  f  in  den  Arabischen  Meerbusen, 


benannt  nach  der  persischen  Inael  Ho 
(einst  portugiesischer  Handelsplatz). 

Horn,  der  Auswuchs  am  Kopf  der  Rin- 
der, Antilopen,  Ziegen,  Schafe,  besteht 
ans  Horngewebe,  dient  zu  Gefäßen,  Blas- 
iuse umenten,  zu  Drechslerarbeiten.  Käm- 
men etc.  Die  Hornmasse  lä-st  sich  biegen, 
pressen,  löthen,  färben,  wird  durch  Trän- 
kung mit  Fett  durchsichtig  (Laternenhorn). 
Abfälle,  Späne  dienen  zur  Fabrikation 
von  Blutlauzensalz  und  Tiiierkohle,  zum 
Verstählen  dea  Eisen»,  al»  Dünger  und 
werten  in  heisten  Metallforroen  du  ich 
D  uck  wieder  vereinigt.  Ochaenhörner 
liefern  Südamerika,  Ungarn.  Irland,  Russ- 
land, Portugal,  die  schönsten  Büffelhör- 
ner  Kleinasien  und  Indien.  Vgl.  Kühn, 
Handbuch  tttr  Kammmacher  (2.  Aufl.  1864). 

Horn  (  Waldhorn,  ltal.  Como ),  tran«poni- 
rendes  Me«s  ngbladnatrumeut  im  Umfang 
(theilwelae  bloss  akkordisch  fort*chr<  Itend) 
vom  grossen  O  bis  2geatrichenen  G:  Ton 
voll,  wohltönend  uni  welch.  EnaiUcku  H. 
(  Alt-Oboe),  tiefe  Oboenart  von  vollem,  etwa» 
dttsterem  Ton,  eine  Quinte  tiefer  stehend 
als  die  Oboe,  Umfang  vom  kleinen  f  bis 
^gestrichenen  b. 

Horn  (Hoom),  Kap,  südlichste  Spitze 
Amerika'»,  richtiger  der  zum  Archipel  de« 
Feuerland»  celiöritrcn  Inselgruppe  Hermite 
(W4*  41"  ».  Br.).  1578  von  Drake  entdeckt, 
1616  von  Lemalre  u.  Schonten  zuerst  um- 
schifft. 

Horn,  1)  Stadt  Im  Fürstenthum  Lippe, 
1793  Ew. ;  in  der  Nähe  die  Externsteine.  — 
2)  Dorf  bei  Hamburg,  mit  dem  ,Rauhen 
Hau»',  2310  Ew. 

Horn,  1)  Gu,tav,  Graf  von,  schwedischer 
Feldherr  Im  30jähr.  Krieg,  goK  1592  zu 
Oorbyhus  in  Upland,  eroberte  1625  Dor- 
pat,  1630  Kolberg,  kommandirte  bei  Brel- 
tenfeld  den  linken  Flügel ,  focht  am  Lenh 
nnd  bei  Lützen,  vereinigte  aich  dann  mit 
dem  Herzog  Bernhard  von  Weimar  in 
Schwaben ,  wurde  1634  bei  Nördlin^en  ge- 
fan?en ,  erat  1642  auagewi  chaelt,  zwanc 
1644  Dänemark  zum  Frieden;  t  als  Reicha 
mnrschall  1659.  —  2)  W.  0.  von,  s.  0*rt«l. 

Hnrnbaum  (Carpinus  L.),  Pflansengat- 
tnng  der  Kupnliferen.  Hainbuch*  (Hage- 
buche, Welsibuche,  Jochbaum,  C.  Betu- 
lua  /«.),  Waldbanm  Mittel-  und  Osteuropa'», 
liefert  trefTUche»  Nutzholz. 

Hornblende  (Amphiböl),  Mineralien 
gruppe,  Doppolsilikate  von  Kalk,  Magnesia, 
Eiaonozydul  mit  Thonerde  und  Eisenoxyd, 
säulen*  oder  nadelförmig,  meiat  dunkel. 
Varietäten:  Grammatit  (Tremollt),  Kalk 
maimeaiasilikat,  hellgrün ,  in  Dolomit, 
Kalkstein;  Aktinolith  (Strahlstein),  Mag- 
nesiakalkcisenoxyduisilikat,  grün ,  braun, 
schwarz,  in  kry  stall  inuvhcm  Schiefer,  kör- 
nigem Kalk;  gemeint  H.t  meist  dunkel, 
sehr  verbreitet;  bataltitche  B.,  dunkel,  in 
vulkanischen  Gesteinen;  AtbeU  (Amiant), 
a.  d.  H.  dient  als  Zuschlag  beim  Schmel- 
zen der  Eisenerze. 

Hornblendefel»  und  Hornblendeschie- 
fer (Amphibolil),  krystalllnlsch- körnige» 
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oder  schieferiges  Aggregat  VOn  gemeiner 
dunkler  Hornblende ;  im  Gneis-  und  Gllm- 
xncnicbiefergebirge. 

Hornblendegesteine  (amphibolitche  G#- 
/deine),  Gesteine  mit  wesentlichem  Horn- 


bleudegehalt:  Hornblendegranit,  Syenit, 
Dlorit,  Hornblendegn« 
Porphyre  eto. 


leis,  manche  Schiefer, 


Hornburg,  Stadt  im  prenss.  Regbea. 
Megdeburg,  Kreis  Halberstadt ,  an  der 
Iis«,  8455  Ew. 

Horners  (ßilberhomer* ,  Homeilber,  Kerar- 
gyrit),  Mineral,  grau,  bläulich,  grün,  in 
Kry  stallen,  auch  derb,  eingesprengt,  ist 
Chiorsilber,  auf  Sllborgängen ;  fUr  Peru 


und  Mejlko  wichtiges  Silbererz. 

Hornfels  (  KieeeUchieferfett),  Gestein  aus 
dichtem  Quarz,  geht  durch  andere  Bei- 
mengungen in  Grauwacke,  Kieselschiefer 
oder  Tbonschiefer  Uber. 

Horngewebe,  thierisches,  nur  aus  Zellen 
bestehendes  Gewebe,  bildet  die  Oberhaut 
(Epidermis)  und  die  .Substanz  slmmtlicher 
thierischen  Horngebilde  (Nagel,  Haare, 
Schuppen,  Hörner,  Krallen,  Federn  etc.)* 
Die  trockene  Hornschicht  bildet  sich  be- 
ständig neu  aus  tiefer  gelegenen,  der 
sogen.  Schleimschicht  (s.  Haut  angehöri- 
gen  welchen  Zellen.  Innere*  H.  wird  das 
die  Schleim*  u.  serösen  Häute  bedeckende 

Hornhaut,  b  Aug*.  [Epitheliom  genannt 

Hornhautflecken  (  Hornhauttrübungen  ), 
weisse  ( Leukorn )  oder  graue  Flecko  im  Ge- 
webe der  Hornbaut  des  Auge« ,  Folge  von 
Entzündungen  (besonders  bei  Skrofulöse), 
bedingen  häufig  Schwachsichtigkeit,  sind 
nicht  zu  beseitigen.  Die  Sehschärfe  wird 
durch  Iridektomie  gebessert. 

Hornhechte  (Scomberesoces),  Fischfami- 
lie  der  Pharyngognathl ;  Hornhecht  (Grün- 
knochen,  Beiono  vulgaris  Flem.),  bis  l,ss  m. 
lang,  an  den  europäischen  Kosten,  gentess- 
bar;  die  Gräten  werden  beim  Kochen  grün. 

Hornisse,  s.  We»pen. 

Hornschlange,  s.  Ottern. 

Hornsilber,  e.  Hornerg. 

Hornstrauch,  s.  Conue. 

Hornung,  s.  v.  w.  Februar. 

Horn vlper ,  r  Ottern. 

Hornwerk,  Festungswerk,  aus  zwei 
halben  Bastionen  mit  verbindender  Kur- 
tine bestehend. 

Hornraken,  die  slowakischen  Bewohner 
im  Gebiet  der  mittlem  March  und  Waag 
bis  zur  Tatra. 

Horopter  (gr.)t  diejenige  Fläche,  in  wel- 
cher alle  die  Punkte  liegen,  die  bei  be- 
stimmter Augenstellung  nur  einfach,  nicht 
doppelt  erscheinen. 

Horos ,  ägyptischer  8onnengott,  Sohn 
des  Osiris  und  der  Isis,  der  nach  dem 
Mythus  von  Osiris  diesen  an  seinem  Mar- 
der Typhpn  rächt. 

Horoskop  (gr.,  .Stundenzeiger1),  der  in 
der  Geburtastunde  aufgehende  Punkt  der 
Ekliptik  ,  wichtig  für  die  Deutung  des 
Schicksals  eines  Menschen  aus  dem  Stand 
der  Gestirne  bei  seiner  «eburt 


Bezirksstadt  in  Böhme 
Pilsen,  8118  Ew, 
Sehl 


an  der  Bahn  Prag 


[lkk 


Horrend  (lat.),  grauenerregend,  schreck 
Horreur  (fr.,  spr.  orrCkr),  Abscheu;  asxi 


etwas  Abscheuliches,  Greuel. 
Horribel  (lat.),  s.  v.  w.  horrend,  [i 
Horriblle  dlctu  ( lat 0 .  est  ist  furchtbar 
Horror  (lat.),  Schrecken,  Abscheu. 
Horror  vacül  (lat.), , Scheu  vor  dem  Lee- 
ren', wurde  der  Natur  angedichtet,  sr. 
das  Aufsteigen  des  Wassers  in  Röhren  mi: 
verdünnter  Luft  zu  erklären. 
Horsa,  s.  Hengiu  und  Borna. 
Horschelt,   Theodor ,  Schlachtenmaler, 
geb.  16.  März  1829  in  Mönchen,  bereku 
1853  Spanien  u.  Algerien,  war  1856— «3  ba 
Kaukasus  (im  Gefolge  der  Russen) :  t 
AprU  1871  in  Mönchen.  Zahlreiche  Kampf 
scenen  und  Sittenbilder  aus 
bus.  Hauptwerk: 
den  Berg  Gunib. 

Hors  d'ceuvre  (fr., 
Nebenwerk,  Zugabe;  Nebenspeise. 

Honens,  Hafenstadt  in  Jütland  (Ami 
Sk anderborg),  am  Horte—fjord,  10,501  Ew 
Horsford ,  Eben  Norton .  Chemiker,  g  k 
97.  Juli  1818  in  Moscow  (New  York),  IM 
Professor  am  Harvard  College  in  New 
Cambridge.  Erfinder  des  Backpulvers  Bit 
saurem  phosphorsaurem  Kalk  und  saurrc 
kohlensaurem  Natron  (1856),  der  kondea- 
sirten  Milch  (1851—53),  lehrte  die  Be- 
nutzung der  schwefligen  Säure  bei  «ea 
Gahruiigsgewerben  ete. 

Horsham  (spr.  bors-htm),  Stadt  la  der 
englischen  Grafschaft  8t 
Federvieh  sucht. 
Horst,  das  Nest  der  I 
Horstmar,  Stadt  im  preusa.  Regbez. Mfia 
ster.  Kreis  Steinfurt,  1114  Ew.,  zur  Stmde«- 
herrschaft  de*  Forsten  von  Sabn-H. gehörig. 

Horten,  Hafenstadt  im  norwegbdea 
Amt  Jarlsberg,  am  Christianiafjord ,  55» »8 
Kriegshafen. 
Hortense  (spr.  -an«*), 
Gemahlin  Ludwig 
nigs  von  Holland,  Mutter  Napoleons  HL, 
Tochter  der  Kaiserin  Josephine  von  ii 
1.  Gemahl,  General  Beaubarnais,  geb.  1*- 
April  1788  in  Paris,  1802 
1815  im  Exil,  lebte  unter 
einer  Herzogin  von  St.  Leu  au  Arenenberg ; 
f  daselbst  S.  Okt.  1887.    S.  licmaparU  *> 
Hortensie,  Pflanze,  s.  Hydrvg+x. 
Hortlkultur  (neulat.),  Gartenbau. 
Hortologle  (lat.),  Garte  nbaukuude. 
Hortus  slccns  (lat.),  Herbarium. 
Horväth,  Michael 


schrei' er,  geb.  SO.  Okt.  1800  in  Si 
im  Komitat  Csongrad.  ward  184t 
sor  der  ungarischen  Sprache  und 


tur  am  Theresianum  zu  Wien ,  1847  Prep< 
zu  Hatvan,  1848  Bischof  von  C*anad,  H 
April  1849  Kultusminister,  L  bte  nach  Un- 
terdrückung der  ungarischen  Revolutk» 
in  Zürich.   1868  zurückgekehrt, 
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.Geschichte  von  Ungarn*  (3.  Aufl.  1873,  8 
Bde.);  .85  Jahre  aui  der  Gesch.  Ungarns, 
1823—48' (8. Aufl.  1868, 8 Bde.;  deutsch  1867); 
, Geschichte  des  Unabhängigkeitskriegs  in 
Ungarn  1848  u.  1849*  (3.  Aufl.  1872,  3  Bde.). 

Hosea,  1)  hebräischer  Prophet,  weissagte 
unter  den  judischen  Königen  Uaia,  Jo- 
tuara,  Ah&s  und  Hiskias  und  unter  dem 
israelitischen  König  Jerobeam  II.  im  8. 
Jahrb.  v.  Chr.  Seine  Schrift  ist  die  erste 
der  sogen.  Kleinen  Propheten.  —  2)  Letz- 
ter König  von  Israel ,  ward  mit  dem  be- 
bten Thcil  seiner  Unterthauen  vom  assy- 
rischen König  Sargon ,  gegen  den  er  sich 
i  uipört,  722  v.  Chr.  ins  Exil  geftthrt. 

Hosemann,  Theodor,  Genremalor,geb.  24. 
Sept.  1807  in  Brandenburg,  in  Düsseldorf 
ausgebildet,  seit  1857  Professor  an  der  Aka- 
demie in  Berlin;  t  das.  15.  Okt.  1875.  Aus- 
gezeichnete Illus  rationen  (Münchhausen, 
Andersons  Märchen  etc.)  und  Genrebilder. 

Hosenbandorden  (Order  «/  the  Oarter). 
höchster  englischer  Orden,  von  König 
Eduard  III.  1350  gestiftet,  nur  für  regie- 
rende Fürsten  und  Eingeborno  von  hohem 
Adel.  Zahl  der  Mitglieder  26,  mit  Aus- 
schluss des  Königs  uud  der  Prinzen  sowie 
der  auswärtigen  Mitglieder.  Ausserdem 
ernennt  der  König  noch  26  sogen.  ,arme 
Kitter'  (gewöhnlich  alto  Hofdiener),  die 
verpflichtet  sind,  gegen  eine  Jährl.  Pen- 
sion von  300  Pfd.  Sterl.  für  die  anderen 
Ritter  zu  ,beten\  23.  April  Ordenskapitel 
in  der  Kapelle  zu  Wlndsor.  Dekoration: 
dunkel  blausammetne«  Band,  mittel*  gol- 
dener Schnalle  unter  dem  linken  Knie  be- 
festigt, mit  dem  Motto:  ,Honny  soit,  qui 
mal  y  pense*  (s.  d.pi  ein  gleichfarbiges  brei- 
tes Band  mit  der  Figur  des  Ritters  Georg 
in  Gold  und  Brillanten,  von  der  linken 
Scbnlter  nach  der  rechten  Hüfte  getragen; 
dazu  auf  der  Unken  Brust  ein  achtstrahli- 
ger  silberner  Stern.  Ordenskleidung:  dun- 
kel blauseidenes  Unterkleid,  rothsammet- 
ner,  goldgestickter  Mantel,  schwarzes  Ba- 
rett mit  weisser  Feder. 

Hosiafl,  ßtanitlauM,  Kardinal,  geb.  1504 
in  Krakau,  wurde  Bischof  von  Ermland, 
heftiger  Gegner  der  Reformation,  stiftete 
da*  Collegium  Hosianum  zu  Braunsberg; 
f  6.  Aug.  1579  bei  Rom.  Biogr.  von 
li*rn  (1S55    2  Bde.). 

HoHpenthal ,  Dorf  im  Kanton  Uri,  im 
Urserentbal,  an  der  Reuss  und  am  Kreu- 
zung*punkt  der  Gotthard-,  Furka-  und 
Oberalpstrasse.  [Gastwirt. 
Ilospe*  (lat),  ein  Fremder;  Gastfreund  ; 
lloepitäl,  Krankenhaus,  zweckmässig 
gelegenes  und  eingerichtetes  Gebäude,  in 
welchem  vor  allem  auf  Reinlichkeit  und 
tjute  Ventilation  (natürliche  und  küust- 
liebe)  zu  sehen  ist.  Bestrebungen  in  die- 
ser Richtung  führten  zur  Benutzung  von 
Hänchen  mit  hohlem  steinernen  Unterbau, 
fenaterreichen  Wanden  und  durchbroche- 
nem Dach  (Dachreiter),  Ventilationsvor- 
riebtungen,  Gas-  u.  Wasserleitung  u.  des- 
•nfleirbarem  Abtritt.  Bei  neueren  Hospi- 
tälern werden  grosse  freiliegende  Gebäude 

2.  A  ufl. 


mit  Barackenlagern  kombinirt.   Vgl.  Bau 
der,  Geschichte,  Statistik,  Bau  und  Ein- 
richtung der  Krankenhäuser  (1875). 

Hospitälbrand  (Wunddiphtherie) ,  an- 
steckende, vorzugsweise  in  Hospitälern 
{wahrscheinlich  infolge  epidemisch -mias- 
matischer Einflüsse)  auftretende  Wund- 
krankheit, bei  welcher  die  Wunden  sich 
mit  einem  gelblich  -  schmierigen  Brei  be- 
decken u.  die  an-  wie  die  unterliegenden 
Weichtheile  in  kurzer  Zeit  verjaueben; 
ende*  gewöhnlich  unter  Fieber  (HonpHal- 
fleberi  mit  dem  Tod;  bisweilen  gelingt 
durch  Isolden,  gute  Luft,  Desinfektion, 
Aetzung  der  Wunde  die  Heilung. 

Hospitalbrüder,  ».  v.  w.  Johanniter. 

Hospitiren  (lat),  einer  Lehvstunde  oder 
akadem.  Vorlesung  als  Gast  beiwohnen. 

Hospis  (Iloipitium.  lat.),  Fremdenbaus, 
insbesondere  Name  der  auf  der  Höhe  fre- 
quenter  Alpenpasso  von  Mönchen  errichte- 
ten Behausungen  zur  Aufnahme  und  Ver- 
pflegung von  R-  lsenden.  Die  bekanntesten 
auf  dem  Grossen  und  Kleinen  8t.  Bern- 
hard .  St.  Gotthard ,  Simplon  und  Grlmisel. 

Hospodär  (slaw.),  früher  Titel  der  Für- 
sten von  der  Walachei  und  Moldau. 

Hostien  (tat.,  .Schlachtopfer4 ,  auch  Ob- 
late», ,Opfergaben'),  die  au  -  ungesäuertem 
Weizenteig  k-ebackenen ,  meist  mit  einem 
Lamra  oder  Kruciflx  versehenen  Scheiben, 
deren  man  sich  in  der  römisch-katholischen 
und  lutber.  Kirche  beim  Abendmahl  statt 
des  Brodes  bedient,  seit  dem  12.  Jahrh. 
anstatt  des  letztern  eingeführt 

Hötel  (fr. ,  spr.  hoteil) ,  Wohnung  einer 
vornehmen  Familie  od.  eines  hohen  Staats- 
beamten; grösseres  Gasthaus;  der  Gast- 
geber Höteltcr  (»pr.  otcljeh).  II.  garni,  Gast- 
haus, welches  nur  Wobnungsräumo  dar- 
bietet ohne  Beköstigung.  Vgl.Ouyer,  Das 
H.wcsen  der  Gegenwart  (1874);  Stab,  Das 
H.,  seine  Verwaltung  etc.  (1876).  —  H.  de 
ville,  Stadthans,  Rathhaus.  H.  Dieu  (ipr. 
-djü),  grosses  Krankenhaus  in  Paris. 

Hot ho,  Heinrich  Qmtav ,  Kunsthistori- 
ker, geb.  22.  März  1B02  in  Berlin,  seit  1859 
Direktor  der  Kupferstichsammlung  des 
königl.  Museums  daselbst;  t  24.  Dec.  1873. 
Hauptwerke:  .Geschichte  der  deutschen 
und  niederländischen  Malerei*  (1840—43, 
2  Bde.);  ,Dle  Malerschule  Huberts  van 
Eyck4  (1855—58,  2  Bde.);  ,Die  Meister- 
werke der  Malerei  seit  Ende  des  9.  Jahrh. 
In  photograph.  Nachbildungen*  (1865  ff.); 
.Geschichte  der  christl.  Malerei1  (1867—72); 
letztero  drei  Werke  unvollendet 

Hottentotten  (»Stotterer),  die  Urein- 
wohner der  Südspltzo  Afrika'*,  eine  den 
Buschmännern  verwandte,  von  den  Negern 
zu  icheldende  Rasse,  innerhalb  der  Kap- 
kolonie in  ihrer  Ursprüngllchkeit  fast  ganz 
erloschen.  Merkmale:  mittlerer,  schwäch- 
licher Körperbau,  graugelbe  Haut,  abge- 
platteter Schädel,  krauses,  verfllztes  Haar. 
Drei  Hauptsumme:  die  kolonialen  H., 
die  Korana  am  Oranjefluss  und  die  Na- 
maqua  Im  westlichen  Südafrika, : 
noch  100,000  Köpfe. 
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Honbraken,  Jakob,  ber.  Kupferstecher, 
ß«b.  In  Dordrecht,  Sobn  de*  Kupfer- 
stechers Arnold  ff.  (f  1719);  1 ^»O  in  Am- 
sterdam. Mehr  alt  600  vortreffliche  Por- 
träts.  KaUlog  von  Verhuell  (1875). 

II  omni  e.  La  («pr.  ugh,  Hogue),  Fort  an 
«ler  Küste  de»  franz.  Depart.  Manche,  öst- 
lich von  Cherbourg.  89.  Mai  1692  Sieg  der 
engl.-holländ.  Flotte  Ober  die  französische. 

Houston  (»pr.  baast'n),  Stadt  im  nord- 
amerikan.  Staat  Texas,  nordwcstl.  von  Gal- 
.  eston  ,  9382  Kw.:  Eisenbahnknotenpunkt. 

Horenla  Thunb.,  Pflanzengattung  der 
Rhamneen.  ff.  dulcii  Thunb.,  Obstbaum  in 
Japan.  H.eesent  wird  nicht  aus  Thoilcn 
dieses  Baums  bereitet,  sondern  Ist  ein  Ge. 
misch  ätherischer  Oele. 

Horerbeck,  Leopold,  Freiherr  von  preutti- 
•.chcr  Staatsmann,  geb.  25.  Juli  1822  in  Ost- 
prenssen;  1858—70  Mitglied  des  preuss.  Ab- 
geordnetenhauses, 1867  das  Reichstags,  ei- 
ner der  Führer  der  Fortschrittspartei;  t 
12.  Aug.  1875  in  Gersau  in  der  Schweiz. 

Ho*a,  Volk  im  Innern  von  Madagaskar, 
Jetzt  über  die  ganze  Intel  herrschend ;  den 
Malaven  verwandt 

Honaldt ,  Georg,  Erzgietser  und  Knpfer- 
treiber,  geb.  8.  April  1802  in  Braunschweig, 
seit  1836  Prof.  am  Collegium  Carolinum  da- 
selbst. Hauptwerk:  Brunonia  (2ma L 
i  atüi  u.  1*65— 68%  die  Herzöge  Karl^N  ilh.  Fer- 
dinand u.  Friedrich  Wilhelm,  Lessing  u-  a. 

Honard  (ipr.  hauh-örd),  Luke.  Metcoro- 
log,  geb.  28.  Nov.  1772,  Drogulst,  Associd 
von  W.  Allen  in  London,  leitete  dann  ein 
Laboratorium  und  t  21.  März  1864 .in  Tot- 
tenham.  Sehr.:  ,The  climato  of  London 
2.  Aufl.  1833,  8  Bde.);  ,Seven  lectures  on 
rnetcrology»  (2.  Aufl.  1843);  , Essay  on  the 
modifleations  of  cloudV  (3.  Aufl.  1865). 

Howe  (tpr.  h»a),  £?ios,  Techniker,  geb. 
1819  zu  Spencer  in  Massachusetts,  arbeitete 
in  Baumwollfabriken,  sehr  verdient  um 
die  Konstruktion  der  Nähmaschine ,  erfand 
die  Nadel  mit  dem  Oehr  an  der  Spitze, 
vollendete  seine  Maschino  1845  und  er- 
richtete 1850  in  New  York  eine  Werkstättc, 
welche,  nachdem  einProcess  gegen  Singer 
irewonn«*n  war,  lebhaft  aufblühte ;  t  3.  Okt. 
1867  in  Brooklyn. 

Hoya,  Marktflecken  in  der  preuss.  Land- 
drostei  Hannover,  an  der  Weser,  1992  Lw.; 
Kreisort  in  der  Grafschaft  II .  (ehemals 
2725  Qkm.  [4*  pr.  QM.J  mit  125,000  Ew.; 
seit  1582  lüncburgitch,  bildet  sie  Jetzt  die 
Krciso  IL ,  Nienburg,  Diepholz). 

Horersn  erda,  Kreist,  im  preuss.  Regbez. 
Liegnitz,  an  der  Schwarzen  Eltter  u.  der 
Bahn  Kohlfurt  -Falkonbcrg,  2C14  Ew. 

Hrabanut  Maurus,  Gelehrter,  geb.  um 
77ö  in  Mainz,  gründete  804  zu  rulda  eine 
Klosterschule,  ward  822  Abt  zu  Fulda,  847 
Lrzbischof  von  Mainz;  f  856  in  Winkel  im 
Rheingau.  Lehrer  der  deutschen  Nation, 
«Uchte  Aufklärung  zu  verbreiten,  für  Aus- 
bildung der  deutschen  Sprache  sehr  thä- 
tlg.  Sein  lateinisch-deutsches  Glossar  Uber 
die  Bibel  (abgedruckt  In  Graffs  ,Diutiska4, 
Band  3)  wichtiges  Denkmal  der  ältesten 


deutschen  Sprache;  ,De  Umrerso  lian 
XXII1,  eine  Encyklopädie  der  damalig 
Zelt.  Werke  Köln  1627,  6  Bde.  VgL  ATr- 
mann  (1841)  und  Spengler  (1856). 

Hradisch,  Bezirksstadt  in  Mähren 
der  March  und  der  Bahn  Wien-Odei 
3100  Ew.   Bedentender  Getreidebau. 

H radsohl  n  (Sehlotibesirk) ,  einer  der  « 

Stadttheile  Prags,  72  m.  hoch,  mit  dar  ki 

ni glichen  Burg.  _ 
Hroswltha  (HrtioAticintha,  auch  Rovnt»,. 

Dichterin,  geb.  920  ant  einem  vornefca*: 
sächsischen  Geschlecht,  Nonne  in  Ganie- 
heim ;  t  967.  Schrieb  ein  Gedicht  über  i* 
Thaten  Ot:o's  L  und  6  bitein.  Komolia 
mit  legendarischem  Inhalt.  Werke  berat** 
von  Celles  (1501 )  und  Barack  (1858).  Vgl-  t> 
rtr  (1857);  A$ehbach  (1867)  bat  dieKomodka 
mit  Unrecht  als  eine  Fälschung  des  Ceitt- 
zu  beweison  gesucht  (vgl.  Köpke,  1869). 

Huallaga  (sPr.  oaljagha),  rechter  N*b«- 
flust  des  Amazonenstroms,  im  ßstl.  P*rs. 
entspringt  nahe  dem  Gebirgt  knoten  vaa 
Pasco  aus  dem  Chiquiacaboaee ;  1040  km.  L 

llusnako,  s.  Lama. 

Huksco,  Hafenstadt  In  Chile,  Provizi 
Atacam  r« ;  Ausfnhr  von  Minenproduktea. 

Huastera  (HuaxtecaÜ),  Indianervolk  aa 
Golf  von  Mejlko. 

Haber,  1)  Ludteig  Ferdinand,  SehrifW' 
ler,  geb.  1764  in  Paris,  1787  sieh*.  L*** 
tionssekretär  In  Mainz,  wo  er  tick  der  F» 
milie  seines  Freundet  G.  Forster  aaasi» 
1798—1803  in  Stuttgart  Redakteur  äex  M 
ffem.  Zeltung4;  t  24.  Dec  1?04.  .Siars? 
Werke«  1806-1809,  4  Bde.    Seine  Gstr- 
Thoren,  geb.  7.  Mai  1764  in  Göttingen,  Toc* 
ter  des  Philologen  Heyne,  ward  17$4  Geor* 
Forsters,  nach  dessen  Tod  1794  T\s  trsO-D 
f  15.  Juni  1829  in  Augsburg.  Schrick 
volle  »Erzählungen1  (1830—35,  6  Bde.;. 
Roman:  ,DleEhelosen*(1829);  gab ,Ftr*t<r 
Briefwechsel4  (1828-29,  2  Bde.)  heraas.  - 
2)  Victor  Aim4,  Sohn  der  vor.,  geb.  10. 
1800  in  Stuttgart,  1843—50  Prof.  in  BerLi 
f  19.  Juli  1869  In  Wernigerode.  Feiner  Ke- 
ner der  roman.  Literatur,  auch  alt  pet - 
Schriftsteller  für  die  konservative  Part» 
dann  für  die  Lage  der  unteren  Kit** 
thättg.  Werke:  »Geschiente  des  Cid4  (l**5 
und  .Chronica  del  Cid*  (1844);  .Die  n*^' 
mantische  Poesie  In  Frankreich4  riS» 
,Skizzen  aus  Spanien4  (1828— Ä5,  4  Tkk- 
,Roisebricfe  aus  Belgien  etc.'  (1*55)  *-  f 
Biogr.  von  Elvert  (1872— 74  t  Bde.)  -  5 
Johanne»,  Philosoph,  geb.  18.  Aug.  183?  * 
München,  ward  1859  Profewor  das.,  exru 
der  eifrigsten  Vorkämpfer  gegen  de«  * 
Deutschland  um  sich  greifenden  Jesse- 
nins, steht  mit  an  der  Spitze  der  alikz'-ä-' 
Bewegung  in  Bayern,   Sehr.:  ,PhJl-v»of - 
der  Kirchenväter4  (1859);  .Johann  So*:- 
Erigena'  (1861);  tMee  ^er  Unsterblich*^ 
(2.  Aufl.  1865);  .Freiheiten  der  fran*** 
sehen  Kirche'  (1870) ;  ,Klcine_  Scbrö*s 
(1*71);  ,Der  Jesuitenorden4  (1873> 

Hnbertut,  der  tleiliy*.  aus  Aquitaniec  r 
bürtig,  Hofmeister  des  fränku  Königs  TV 
derich,  später  Bischof  zu  Luttich;  t  TT 
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827  kanonlsirt.  Tag  3.  Nov.  Patron  der  Jä- 
ger, toll,  früher  leidenschaftl.  Jäger,  durch 
die  Erscheinung  eines  Hirsches  mit  einem 
Kreuz  zwischen  dem  Geweih  gewarnt,  sich 
einem bcschaulichenLehen gewidmet  haben. 

Hubertusburg,  ehem.  königl.  Jagdscbloss 
in  der  säch*.  Kreish.  Leipzig,  Amtsh.  Mü- 
geln,  1721  erbaut,  jetzt  Straf-,  Landeskran- 
ken- und  Irrenanstalt.  Der  Friede  von  H. 
(15.  Febr.  1763)  beendete  den  7jähr.  Krieg. 

Hne  (ipr.  Ok),  I  Aarist«  Regit,  franz.  Rei- 
fender, geb.  1.  Aug.  1Ö13  In  Toulouse,  seit 
1839  Missionär  in  China,  bereiste  Hochasien 
und  Tibet,  seit  18:>2  wieder  In  Europa;  + 
26.  März  1860  In  Paris.  Sehr.:  ,So;ivenlrs 
d'un  Toyage  dans  la  Tartarie,  lo  Thibct 
et  la  ('hin.'  (.'>.  Aufl.  1868,  deutsch  1855); 
,L'emplre  chlnois'  (1865  deutsch  18^6) ;  ,Le 
christlanlsme  en  Chine'  (1858,  4  Bde.). 

Hacbald,  Musiker  und  Dichter,  geb.  um 
84U,  Benediktinermönch  zu  St.  Amand  in 
Flandern;  f  930.  Verdient  um  die  Aus- 
bildung des  Gesangs,  indem  er  die  ersten 
Anfange  der  Harmonie  lehrte. 

II  urhen  (Kothfisch,  Salmo  Hucho  L.),  aus 
der  Familie  der  Lachse,  bis  1,9  m.  lang, 
iu  der  Donau,  hat  schmackhaftes  Fleisch. 

lluddersfleld  (spr.  höddersnhia).  Stidt  in 
der  eng)»  Grafschaft  York,  am  Colne,  70,953 
L'w.    Wollindustrie,  Maschinenbau. 

UniNnn  (ipr. hOddYn),  Hanptflus*  dos nord- 
amerikan.  Staats  New  York,  mündet  bei 
New  York  in  die  Bai  von  New  York,  6SI 
km.  lang,  bis  190  km.  oberhalb  New  York 
für  ff  rosse  Seeschiffe  zugänglich. 

Hudson  (apr.  httdda'n),  Henry,  engl.  See- 
fahrer, geb.  um  1550,  machte  1607—10  vier 
Nord  polarreisen,  entdeckte  auf  der  letzten 
derselben  die  nach  ihm  benannte  Hudton»- 
ttrae—  und  Hudson tbai  (Binnenmeer  an  der 
Nordküste  von  Nordamerika,  1410  km.  lang 
u.  965  km.  breit,  durch  dio  Hudsonsstrasse 
itiit  dem  Atlantischen  Ocean  in  Verbin» 
düng  atebend) ,  ward  auf  der  Rückreise 
von  den  meuterischen  Matrosen  den  Wel- 
len preis  gegeben. 

Hudson  Lowe,  s.  Lowe. 
11  udsonsbailänder  (.pr.höddVns-),  der  aus- 
gedehnteste Theil  von  Brit.-Nordamerika, 
üelt  1869  zur  ,Dominlon  of  Canada'  gehörig, 
nmfasst  Im  weitern  Sinn  das  Gebiet  der 
frühem  Hudsonsbaigesellschaft,  d.  h.  die 
Länder  zunächst  um  die  Hudsonsbai  (Ru- 
perteland)» das  Nordwestgebiet  (bis  zum 
Arktischen  und  Stillen  Ocean)  und  die 
Kolonien  Britlsch-Columbla  und  Manttoba, 
zusammen  8,186,710  Qkm.  mit  138,P63  Ew. 
Die  Hud*otubaige$ett*chaft  (Pelzkompagnie, 
mit  bürgerlicher  Gewalt  u-  Gerichtsbarkeit 
über  das  Land),  seit  1670  bestehend,  186'J 
ihrer  "Vorrechte  beraubt  und  auf  den  Pelz- 
handel beschränkt,  Hauptsitz  London; 
Aktienkapital  1,700,000  Pfd.Stcrl.  1874—75: 
Heingewinn  114,9y*  Pfd.  Sterl. 

Hne  (Phuthua-Thieu),  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt von  Anam  in  Hintorindien,  an 
der  Mündung  des  Fluttet  H.,  100,000  Ew. ; 
von  franz.  Ingenieuren  stark  befestigt,  der 
bedeutendste  Waffenplatz  Asieus. 


Hubner,  1 j  Hudolf  Julius  Benno,  Historien- 
maler, geb.  27.  Jan.  1U06  in  Oels,  gebildet 
unter  Schadow  in  Berlin  u.  Düsseldorf,  spä- 
ter in  Italien,  ward  1811  Professor  ander 
Akademie  in  Dresden,  1871  Direktor  der  Ge- 
niäldegallerie  daselbst.  Zahlr.  Werke  aus 
dem  Gebiet  der  Romantik,  der  Historie  u. 
Antike,  des  naiven  Genres  wiedcsPortrkts : 
Hiob  und  seine  Freunde,  das  goldene  Zelt- 
alter,  Disputation  Luthers  mit  Eck  u.  a. 
Auch  Dichter  (»Helldunkel4,  1871).  —  2) 
Joteph  Alexander,  Freiherr  von,  österr.  Diplo- 
mat, geb.  26.  Njv.  1811  in  Wien,  1844—48 
ö>terr.  Generalkonsul  In  Leipzig.  1841»— 59 
Gesandter  in  Paris,  Ang.  u.  hept  1859  Poll- 
zelmlnistcr,  1865—67  Botschafter  in  Rom. 
Sehr.:  «Geschichte  Sixtus'  V'/  (franz.  1870, 
3  Bde.;  deutsch  1871,  9  Bdo.);  »Promenade 
autour  du  raonde'  (5.  Aufl.  1876  ,  8  Bde.; 
deutsch,  3.  Aufl.  1875).  —  3)  Otto,  Statisti- 
ker, geb.  22.  Juli  1818  in  Leipzig,  Vorkäm- 
pfer des  Freihandels,  lebte  lange  Zeit  in 
Oesterreich,  seit  1849  in  Berlin,  gab  da- 
selbst das  .Statist.  Centraiarchiv'  heraus, 
gründete  1862  die  ,Preuss.  Hypotheken- 
Versicherungsgesellschaft',  f  3.  Febr.  1877. 
Sehr.:  ,Die  Banken*  (1854,  2  Bde.);  am  be- 
kanntesten seine  .Statistischen  Tabellen4 
(26.  Ausg.  18?7). 

Hübsch,  Hrinrick,  Baumeister,  geb.  9. 
Febr.  I7i*5  In  Weinheim,  bereiste  Griechen- 
land und  Italien,  seit  1827  in  Karlsruhe; 
f  3.  April  1863  daselbst  als  Oberbaudirek- 
tor. Baute  mit  Vorliebe  im  Rundbogen- 
stil.  Bauten:  die  Finanzkanzlei,  polytechn. 
Schule,  Kunsthalle  u.  das  Theater  in  Karls- 
ruhe, die  Trinkhalle  in  Baden-Baden,  Kir- 
chen in  Bulach  u.LudwigBhafen u.a.  Sehr.: 
,In  welchem  Stil  sollen  wir  bauen?4  (1828); 
,Dio  Architektur  und  ihr  Verhältnis  sur 
heutigen  Malerei  und  Skulptur'  (1847); 
,Dle  altchrlstl.  Kirchen'  {18VJ— 63, 10  Hefte). 

Huckeswagen,  Fabrikstadt  im  preuss. 
Regbez.  Düsseldorf,  Kreis  Lennep,  an  der 
Wupper,  3428  (dazu  die  Landgemeinde  H. 
mit  6137)  Ew.  Tuchfabriken. 

Hüfte  (Coxa),  Hüftbein,  der  grösste  Kno- 
chen des  Rumpfes ,  besteht  aus  dem  Darm- 
bein, Sitzbein  und  Schambein,  an  deren 
geraeinsamer  Verbindungsstelle  sich  die 
Golenkgrube  zur  Aufnahme  des  Obersckeu- 
kelkopf«  befindet. 

Hüngelenke nt/iind ii nu  (Coxitit),  vor- 
zugsweise im  Kindesalter,  mit  langwieri- 
gem Vorlauf.  Führt  oft  zu  Eiterung  und 
Zerstörung  des  Gelenks,  dann  zu  Verkür- 
zung des  Beins  n.  hinkendem  Gang,  auch 
zum  Tod  durch  erschöpfendes  Fieber.  Be- 
handlung: Blasenpflaster,  Gipsverband. 
Entfernung  des  zerstörten  Gelcnkkopfs 
durch  Operation. 

Hüftweh  (Coxalgia,  Ischias),  Nerven- 
schmerz, der  sich  längs  des  Verlaufs  des 
Hüftnervs  und  seiner  Enden,  also  vom 
Gesäss  nach  der  Fusssohle  hinzieht.  Ver- 
schwindet oft  schnell,  kanu  aber  auch  jahre- 
lang anhalten  und  die  Krankon  vollständig 
am  Gehen  hindern.  Ursache  meist  heftige 
KrkHltung;  Behandlung  durch  Elnreibun- 
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gen,  Dampfbäder,  Anwendung  des  kon- 
stanten elektrischen  Stroms. 

Hügel,  Karl  Alexander  Antdm,  Frtihcrr 
von,  KHscnder  und  Naturforscher,  geb.  25. 
April  17P6  in  Regensburg,  nahm  1821  an 
der  Expedition  nach  Neapel  thell,  bereiste 
seit  1831  Griechenland,  Syrien  u.  Ostindien, 
1833  Australien  u.  Neuseeland,  ging  dann 
Uber  den  Himalaya  und  durch  Kaschmir 
nach  Tibet,  von  da  nach  dem  Pandschab 
und  kehrte  um  da«  Kap  1837  nach  Wien 
zurück.  Dec.  1850 — 59  Österreich.  Gesand- 
ter in  Florenz;  t  9.  Juni  1870  in  K:i\>  < 
Sehr.:  »Kaschmir  und  das  Reich  der  Sikhs' 
(1840—48, 4  Bde.) ;  ,DaaKabulbecken'(185l— 
1K52,  2  Bde.). 

Hühnerauge  (Krähenange),  durch  Druck 
entstandene   Hornwucherung   der  Haut. 
Wird  beseitigt  durch  Ausschneiden  ;  Hüh- 
neraugenpflaster erzielen  Erweichung. 
Hühnerfalke ,  •.  v.  w.  gemeiner  Habicht. 
Hühnerhund,  s.  Hunde.  [zucht. 
Hühnernlogle,  Kunde  der  Federvieh- 
Hühnertod,  b.  v.  w.  Hyoscyamus  niger. 
Hühnervögel  (Gallinae),  Ordnung  der 
Vöjrel,  9.  ßcharrvögtl. 

Hukuero-aiaer,  Marktflecken  im  nordöstl. 
Böhmen,  unweit  MUnchengrätz,  1518  Ew. 
26.  Juni  1866  siegreiches  Gefecht  des  preuss 
Generals  v.  Schöler  gegen  die  österre  chi- 
sche  Brigade  Leiningen. 
Hülfaadresae,  a.  Xothadrene. 
Hülfsksssen  (Hülf»ge*ell$chafUn,  Cai**e» 
de  $ec<mr$  mutuel»,  FriemUy  •  •  ■  w«  » ) ,  ge- 


Hü  Isen  fruchte,  die  als  Nahrungsnhk ! 
benutzten  Samen  vieler  Papilionzt*'i : 
Erbsen,  Bohnen,  Linsen,  Acker-  oderSsi 
bohnen,  Kichererbsen,  Platterbsen,  siel 
reich  an  eiweissartigen  Körpern,  besend«  - 
an  Legumin,  aber  ärmer  an  Stärkmebl  a* 
Getreide  und  schwer  verdaulich. 
racnsetJtung: 


2i,-3 
6.i 
54,* 

2,« 
13,4 


23,1 

*,* 
51.« 

2^ 
16,« 


2.» 
i. 

1.3 
23 


werbliche  Unterstützungskassen  auf  der 
Grundlage  gegenseitiger  Versicherung.  Be- 
steht für  den  Arbeiter  die  Verpflichtung 
zum  Beitritt  zu  einer  bestimmten  Kasse 
(Zwangtkatte),  so  spricht  man  vonJfn*KH- 
(Versicherungs-)«wni0  im  Gegensatz  zur 
Ka$$enfreiheit.  Das  deutsche  Reichsgesetz 
vom  7.  April  1676  statnirt  entern  auf 
Grund  von  Ortsstatuten  für  H.,  welche  die 
gegenseitige  Unterstützung  ihrer  Mitglie- 
der für  den  Fall  der  Krankheit  bezweckeu, 
und  verleiht  diesen  H.  die  Rechte  der  ju- 
ristischen Persönlichkeit,  wenn  sie  in  das 
bei  der  höhern  Verwaltungsbehörde  zu 
führende  Register  der  ,eingescbriebenen 
II.'  eingetragen  sind. 

Hülftrollstreckung,  s.  Exekuticn. 

Hulfazeltwort,  s.  Verbum. 

Hülse(/.«!7«mert  >,Kapselfrucht  der  schmet- 
terlingsblutigen Pflanzen,  besteht  ans  einem 
mit  den  Rändern  zusammengewachsenen 
Fruchtblatt  und  trägt  die  Samen  an  der 
innern  oder  Bauchnaht. 

Hülse.  Pflanzengattung,  s.  Uex. 

Hülsen,  Jf  ermann  Alexander  Kasimir  Botho 
ron,  Theaterintendant,  geb.  10.  Dec.  1815 
in  Berlin,  erst  Offleier  in  der  Garde,  seit 
1851  Generalintendant  der  ktfnigl.  Schau- 
spiele zu  Berlin  und  Präsident  des  Deut- 
schen Bübnenvereina.  Seine  Gattin  He- 
lm«, geborne  Gräfin  Häaelcr,  geb.  1829, 
vermählt  184»,  schrieb  unter  dem  Namen 
Heltne:  ,Au*  Herz  und  Leben',  Gedichte 
(1867),  »Novellen4  (1869  u.  1874),  ,Traum  u. 
Wahrheit'  (1874)  u.  a. 


Legumin  und  Eiweiss 

Zellstoff"  

Stärkmehl  und  Dextrin 
Fett ........ 

Salze  

Was?  er  

HQlsse,  Julius  Ambrotimt,  Techniker,  gvfe- 
2.  Mai  1812  in  Leipzig,  ward  1840  Dirrk 
tor  der  königl.  Gewerbscbule  in  Chemniti. 
1850  der  polytechu.  Schule  zu  Dres^n;  t 
26.  Juni  1876.  Sehr:  ,AUg.  Maschinen*!: 
cyklopädio*  (1839—44,  2  Bde.);  .Technik  ier 
Baumwollspinnerei'  (2.  Aufl.  1863);  J>.* 
Kammgarnfabrikat Ion'  (1861)  u.  a. 

Hueha  (ipr.  a-ellwm),  «pan.  Provinz  la 
Andalusien,  am  Atlantischen  Qcean,  10^47» 
Qkm.  mit  196,469  Ew.  Die  H**ptst*Jt  H. 
zwischen  der  Mündung  des  Odicl  o.  Tiat  , 
13,000  Ew.   Bedeutender  Kaatenhandel. 

Hümmling  (Huimling) ,  sandiger  Land- 
strich im  hanuüv.  Kreis  Meppen ,  40  k-  . 
im  Umfang,  65  m.  über  die  umliegende  rax.- 
pfipe  Ebene  sich  erhebend,  wenig  kultirirt. 

Hüne  (Henne),  s.  v.  w.  RJeae,  Rerkt, 
ursprünglich  a.  v.  w.  Hunne;  B 
in  Norddeutschland  Name  der 
mäler  ans  der  Heidenzelt, 
ßtätton  gelten. 

Hflnfeld,  Kreisstadt  im  preuss.  Refbe* 
Kassel,  au  der  Hanne  u.  der  Bahn  Frark 
furt  a.  M.  -  Bebra .  1622  Ew.  4.  Juli  18** 
siegreiches  Gefecht  der  preuss.  Diriri«  z 
Beyer  gegen  die  bayrische  Division  Taxis- 
Hün  Ingen,  Stadt  im  Bezirk  Obere!***- 
Kreis  Mülhausen,  am  Rhein,  2210  Ew.  Ei* 
mala  starke  Festung  (16*1  angelegt,  W- 
geschleift). 

H unten,  Emil,  Schlachtenmaler,  geb- 
1827  in  Paria,  Schöler  von  Camphansea  ia 
Düsseldorf,  machte  die  Kriege  le64, 1***?  a 
1870  mit  Erstürmung  der  DÜppcler  Seasx 
,  die  hessische  Diviaion  bei  St.  Prira:. 


Schlacht  bei  Wörth  n.  a. 
Hupfender  Punkt  (Punctum  eaHemt),  ö* 

erste  Spur  der  lebensthätigen  Bewegung  ;o 
Ei,  entspricht  der  Anlage  dea  Herzens- 

Hürdenrennen  (Hurdte  raem).  Wem« 
nen,  bei  welchem  auf  der  Bahn  eioif 
leichte  Hinderniaae  von  Flechtwerk  üb* 
Sprüngen  werden  müssen. 

Huerta  (spr.  u-erta,  Gurrt  a),  im  #üdJ«*i 
Spanien  die  nächste  gartenreiebe  U«2f " 
i  ving  der  Städte. 

Huerta  C»pr.  «-«rt»),  Viani*  Gare.«  4*  *• 
I  span.  Dichter  und  Kritiker,  geb.  17t?  » 
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Zafra,  königl.  Oberbibliothekar  zu  Madrid; 
-}-  12.  März  18t 7.  Eifriger  Verfechter  des  alt- 
»panischen  National geschmacks  gegen  den 
«indringenden  franz.  Klassicismus.  ,Obras* 
1 773  f.,  8  Bde. ;  ,Teatro  espaüol*  1785  f.,  17Bdo. 

Hucsca  (spr.  u-e«k*),  span.  Provinz  im  NO. 
von  Aragonien,  15,824  Qkm.  mit  271,623 
Ew.;  schwach  bevölkerte«  Bergiand.  Dio 
HaupUtadt  H.  (das  röm.  0$ca\  an  der  Isuela, 
10,160  Ew.  Bischofsitz;  gothischer  Dom; 
ehemalige  Universität. 

Hueter.  Karl  Albeit  MoriU.  Mediciner, 
jreb.  27.  Nov.  1838  in  Marburg,  ward  1868 
Professor  der  Chirurgie  in  Rostock,  1869  in 
Oreifswald.  Bekannt  dnreh  seine  Arbeiten 
aber  Septlkämie  und  Pyämle,  über  Gelenk- 
krankheiten  etc.  Er  lieferte  Beiträge  für 
Billroth  nnd  Pltha's  .Handbuch  der  Chi- 
rurgie* (Ober  septikämische  und  pyämlscho 
Fieber,  Tracheotomie  und  Laryngotomie) ; 
sehr.:  .Allgemeine  Chirurgie*  (1878);  redi- 
girle  «Deutsche  Zeitschrift  Tür  Chirurgie'. 

Hüttenkunde ,  Lehre  von  den  wisse  n- 
achaftllchen  Grundsätzen,  auf  welchen  die 
Abschcidung  der  nutzbaren  Metalle  aus 
ihren  Erzen  im  grossen,  in  HüUentorrken, 
meist  durch  chemische  Processe  (IMtlen- 
proc**f),  beruht.  Gleichbedeutend  mit  H. 
Ut  Metallurgie,  die  aber  auch  als  theoreti- 
scher Theil  der  H.  als  praktischem  Thcil 
gegenüber  gestellt  wird.  Hand-  und  Lehr- 
bücher von  Lampadiua  (1817—27,  5  Bde.), 
K<*r***  (1831—38,  5  BJc.),  Scheerer  (1848— 
jh53,  2  Bde.,  unvollendet),  Ptattncr -Richter 
(1860—63,  2  Bde.),  Perry  (deutsch  1863—76, 

3  Bde.),  Stöhel  (1865  ff.),  A>rf  (1861  —  65, 

4  Bde.,  und  1872—75,  3  Bde.). 
HüttenratH  h,  bei  HUttcnprocessen  sich 

entwickelnde  Dämpfo  von  Schwefel  -  und 
schwefliger  Säure,  arseniger  Säure,  staub- 
t'  > rmi^e  Metalloxyde  und  Salze,  der  Vege- 
tation sehr  schädlich,  Jetzt  häutig  in  biswei- 
len meilenlangen  Kanälen  und  mit  Hülfe 
von  Waiser  verdichtet  u.  gesammelt ;  die  an 
schwefliger  Säure  reichen  Gase  dienen  zur 
Fabrikation  von  Schwefelsäure,  Lösung 
ox ydiseber  Kupfererze  und  Alaunerze  etc. 

ftuf  (Dngula),  der  hornartige  Ueberzug 
des  Endgliedes  der  Zehen  bei  Dickhäutern, 
Ein-  und  Zweihufern,  besteht  aus  dem  hor- 
nigen Schuh  (Hornwand),  der  in  2  Aoste 
gespaltenen  Hornsohle  und  dein  innern 
weichen  Hornstrahl.  Die  von  den  hornigen 
Tbeilen  umgebenen  Fleischtheiio  helsscn 
das  Leben,  in  denselben  steckt  das  Huf- 
boin  nebst  dem  .Strahlbein.  Zum  Schutz 
des  H.s  und  zur  Sicherung  des  Tritts  dient 
das  Hufeisen.  Man  benutzt  dio  Hufe  zu 
Hornarbelten,  zur  Darstellung  von  Blut- 
laugensals  etc.  Anleitung  zum  Hufbeschlag 
geben:  Leiwering  nnd  Hartmann  (4.  Aufl. 
1»76),  Milf  (3.  Aufl.  1876),  Zerrenner  (5. 
Aufl.  1873),  Pillwax  (4.  Aufl.  1874). 

Hufe,  Ackcrloos,  befasstlm  allgera. soviel 
Land,  als  mit  einem  Pflug  oder  Gespann  be- 
stellt  werden  kann;  später  Ackermass  zur 
Bestimmung  der  Grösse  der  Bauerngüter. 

Hufeisenbogen,  s.  Tafol  BauU  le. 

Hufeland,  Ohridoph  Wilh'hn  von,  Arzt. 


geb.  12.  Aug.  1762  In  Langensalza,  1793  Prof. 
der  Medicin  in  Jena,  1798  Leibarzt  in  Ber- 
lin, 1809  Prof.  daselbst;  t  25.  Aug.  1836. 
Sehr.:  ,Makroblotik*  (8.  Aufl.  1860);  ,Quter 
Rath  an  Mütter*  (12.  Aufl.  1875) ;  .Geschichte 
der  Gesundheit*  (3.  Aufl.  1816);  .Knchiri- 
dion  medicum,  Anleitung  zur  medicini- 
sehen  Praxis*  (10.  Aufl.  1857).  Biogr.  von 
Augurtin  (1836);  Selbstbiogr.  heraus/,  von 

Huflattich,  s.  Tuuilago.  [Göschen  (1863). 

Hugenotten  (fr.  Huguenot»,  von  Eigutnat, 
dem  französlrten  ,Etdgeno»sen*,  oder  dem 
Genfer  Hugue$,  dem  Haupt  der  reform.  Par- 
tei in  Genf),  früher  in  Prankreich  Name 
der  Anhänger  der  Reformation.  Die  H  . 
seit  Franz  I.  u.  Heinrich  II.  hart  verfolgt, 
verlangten  zuerst  unter  Franz  II.  Religions- 
freiheit, und  unter  der  Führung  des  Hau- 
ses Bourbon ,  welches  den  katholischen 
Guise's  gegenüberstand,  traten  sie  kflh- 
nor  auf;  dnreh  Edikt  vom  17.  Jan.  1562 
ward  dem  Protestant.  Adel  auf  seinen  Gü- 
tern freie  Religionsübuug  gewährt.  Infolge 
des  Blutbades  zu  Vassy  (I.  März  1562)  zwi- 
schen dorn  Gefolge  des  Herzogs  von  Guise 
und  den  Protestanten  brach  der  /.  H.krieg 
aus.  19.  Dec.  Niederlage  der  H.  bei  Dreux. 
19.  März  1563  Friede  von  Amboisc,  der  den 
Protestanten ,  mit  Ausnahme  gewisser  Be- 
zirke und  Städte,  freie  ReligionsübunK  ge- 
währt. Aug.  1564  Beschränkung  derselbeu 
durch  das  Edikt  von  Roussillon.  Sept.  1567 
beginnt  der  2.  HJkrieg.  10.  Nov.  Schlacht 
bei  St. Denis.  Conde,  durch  ein  10,000  Mann 
starkes  HUlfakorps  des  Pfalzgrafen  Johann 
Kasimir  verstärkt,  bedroht  Paris.  23.  März 

1568  Friede  von  Longjumeau.  Dessenun- 
geachtet fortgesetzte  Verfolgungen  der  H. 
Daher  Ausbruch  des  S.  H.krieg*.   13.  März 

1569  Niederlage  der  H.  bei  Jarnac,  Conde's 
Tod.  Heinrich  von  Navarra  Haupt  der 
H.;  Coligny,  Heerführer  derselben,  wird 
3.  Okt.  bei  Moncontour  von  dem  Herzog 
v  ?n  Anjou  (spätem  König  Heinrich  III.) 
geschlagen,  erobert  aber  noch  in  demsel- 
ben Jahr  Nimos  und  entsetzt  La  Rochelle. 
8.  Aug.  1570  Friede  von  St.  Gennain  en 
Lave:  den  H.  freie  Religionsübung  ausser 
in  Paris  zugestanden  un<t  Slcherheitsplätzc 
eingeräumt.  24.  Aug.  1572  Niedermetzc- 
lung  der  II.  (gegen  2000,  darunter  Coligny) 
in  Paris  (die  sogen.  Par{$er  Jjluth>cht*it,  we- 
gen der  gleichzeitigen  Vermählung  Hein- 
richs von  Navarra  mit  Margarethe  von  Va- 
lois,  oder  Barthotomüutnacht),  dann  in  deu 
Provinzen  (30,000  binnen  2  Monaten)  auf 
Anstiften  des  Hofs.  Infolge  dav  m  4.  H.- 
krieg. 24.  Juni  1573  Friede ,  worin  die  H. 
freie  Religionsübung  in  ihren  Sicherheits- 
plätzen Montauban,  Ntmes  und  La  Rorhclle, 
im  übrigen  sogen.  Gewissensfreiheit  zu- 
gestanden erhalten.  Nach  Karls  IX.  Tod 
(1574)  5.  HJkrieg.  Der  Hof  im  Nachtheil, 
fler  Herzog  von  Alencon  auf  Seiten  der  H ., 
die  wieder  durch  pfälz.  Hülfstruppen  ver- 
stärkt werden.  8.  Mal  Friede  ziiBeaulleu, 
der  den  H.  volle  Rel igionsf reihe  t  und  8 
neue  Sichcrheltsplätzo  gewährt.  Stiftung 
der  Heil.  Ligue  als  kat'iol.  Gegeubündnis. 
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Infolge  des  Beitritt«  König  Heinrichs  III. 
in  derselben  S.  HJkrieg,  schon  Sept.  1577 
dnrch  den  Frieden  von  Bergerae  auf  Grund 
der  früheren  Bedingungen  beendigt.  In- 
folge Vertragsbruchs  von  Seiten  des  Hof» 
Nov.  1579  7.  H.h  u  g.  der  12.  Sept.  1580  durch 
den  Frieden  von  Flex  beendigt  wird.  1584 
Erneuerung  der  Ligue  und  Verbindung  der 
Ouisen  mit  Spanien  und  dem  Papst  zur 
Ausrottung  der  Ketzerei;  1*>85  Anschluss 
des  Königs  an  die  Ligue.  r  *7  8.  HJkrieg 
(Krieg  der  3  Heinriche).  8.  Okt.  1587  Sieg 
Heinrichs  von  Navarra  bei  Coutras.  Das 
Reuntonsedlkt  von  Ronen  19.  Juli  15*8 
proklamirt  die  Ausrottung  der  Ketzer  dnrrh 
das  Schwert  und  Heinrichs  von  Navarra 
Ausschliessung  vom  Thron.  Dec  15^8  Er- 
mordung der  Guisen  zu  Blols  nuf  Hein- 
richs III.  Anstiften.  Heinrich  III.  wirft 
sich  den  Protestanten  in  dio  Arme,  zieht 
mit  Heinrich  von  Navarra  gegen  Parls-wird 
1.  Aug.  1589  von  Clemont  ermordet.  Hein* 
rieh  von  Navarra  gibt  dnrch  seinen  Ueber- 
tritt  zur  kathol.  Kirche  (Juli  1398)  dem 
Reich  den  Frieden,  sicherte  durch  das  Edikt 
von  Nantes  (13.  April  1598)  den  Protestan- 
ten fre  e  ReligioiiftUbung.  1620  gewaltsame 
Herstellung  de»  Kntholicismus  in  Dearn  u. 
völligo  Vereinigung  der  Provinz  mit  der 
Krone.  Infolge  davon  1621  Erhebung  der 
Protestanten  unter  dem  Herzog  von  Rohan 
und  dem  Prinzen  von  Soublse.  21.  Okt. 
1622  Kapitulation  von  Montpellier,  durch 
welche  das  Edikt  von  Nantes  bestätigt 
wird.  1625  infolge  der  Wortbrüchigkeit  des 
Hofs  neuer  Krieg.  28.  Okt.  1628  La  Rochclle 
nach  12monatl.  Belagerung  zur  üebergabe 
gezwungen.  27.  Juni  1629  Vertrag  von 
Alals,  worin  den  Protestanten  Schleifung 
ihrer  festen  Plätze  auferlegt,  aber  freie 
Roligionsiibung  zugesichert  wird.  Neue 
Verfolgungen  der  Protestanten  seit  1681, 
Ma  «sensu»  Wanderung  der  Protestanten 
(Refugies)  in  die  Schweiz,  dio  Niederlande, 
nach  England  und  Deutschland.  23.  Okt. 
1685  Aufhebung  dea  Edikts  von  Nantes. 
1702—1706  Kamlsardenkrieg.  Nacblass  der 
Verfolgungen  Infolge  der  Verbreitung  von 
Toleranz  un  1  Aufklärung.  Ludwig  XVI. 
gibt  don  Protestanten  durch  Edikt  von 
17o7  dio  bürgerl.  Rechte  zurück.  Der  Code 
Napoleon  erthcilt  denselben  glel  he  bür- 
gerliche und  politische  Rechte  mit  d>  n  Ka- 
tkoliken. Nach  neuen  Verfolgungen  der 
Protestanten  in  don  südlichen  Provinzen 
proklamirt  die  nach  der  Julirevolution  re- 
formlrte  Charte  F.eiheit  des  religiösen 
Kultus.  Vgl.  ausser  den  älteren  Werken 
von  Thuanwt  (1733,  7  Bde.),  Davila  (1630, 
deutsch  1792—95  ,  5  Bde.);  iMcrctelU,  Hls- 
'oire  de  France  pendant  lea  gnerrea  de 
I«  rollglon  (1814—16,  4  Bde.;  deutsch  1815, 
3  Bde.);  v.  Polens ,  Geschichte  des  franzö- 
sischen Calvinlsmns  (1867— 69  ,  5  Bde.); 
Feiice,  Geschichte  der  Protestanten  Frank- 
reichs (deutsch  185^);  II  an  nah ,  Wars  of 
the  Huguenota  (1871). 

Hugcnottenkrlcge,  s.  Hugenotten. 

Uugglni(.pr.höfgliu),  miliam,  Physiker, 


geb.  7.  Febr.  1824  In  London,  erricktri» 
1*55  ein  astronomisches  Observatorium  ia 
Upper Tulse  Bill;  verdient  um  dieKcaaiz» 
der  Doppelsterne  and  die  •pektraianaly- 
ttache  Erforschung  der  Himmelskörper. 

Hngll,  der  westliche  Mlindnngsarm  d-< 
Ganges;  daran  die  Stadt  IL,  37  km.  ober- 
halb KalkntU,  34,761  Ew. 

Hugo,  1)  Guttat,  Rechtalehrer.  geb.  SE. 
Nov.  1764  in  Lörrach,  seit  1788  Prot  xa 
Göttingen;  f  das.  16.  Sept.  1844.  Jfitbr 
gründer  der  hlstor.  Rechtsschale ;  verdies. 
um  das  Quellenstudium   des  römisches 
Rechts.  Vgl.  Eyitenhardt  (1845).  —  2)  (tpt- 
ügo)  Victor  Marie,  franz.  Dichter, 
der  Romantiker,  geb.  26.  Febr.  1802  In 
»anenn,  erregte  frühzeitig  in  Paris  al* 
Dichter  Aufsehen,  anfangs  mit  royahst. 
u.  kathol.  Neigungen,  dann  sich  dem* Libe- 
ralismus zuneigend,  ward  1841  Mitglied  der 
Akademie,  1845  von  Ludwig  Philipp  zum 
Pair  ernannt,  1848 Vorkämpfer  der  e ntsel Ir- 
denen Demokratie ,  entwickelte  eine  glas- 
zende  polit.  Beredsamkeit,  nahm,  nach  der* 
Staatsstreich  von  1851  exilirt,  seinen  Woha- 
sitz  auf  der  Insel  Jersey.  Sept.  1870  eilte  er 
nach  Paris ,  wo  er  während  der  Belageraa«: 
blieb,  durch  hochtönende  Manifeste  icn 
Kampf  anfeuernd,  seit  1876  Mitglied  d« 
Senats.  Dichterisch  am  bedeutendsten  iU 
Lyriker:  ,Odcs  et  Ballade«1  (1J?22),  Xe» 
Orientales4  (1828).  .Lesfcnllle«  d'Aut««»*' 
(1831),  ,Les  cbants  du  crepuscule'  ,lö. , 
,Les  voix  interieures4  (1837),  ,Cont*mjvla- 
tions'  (18~>6) ,  ,Chansons  des  rues  et  des  bou* 
(1865)  und  .L'anuöo  terrible4  (1871),  fiut 
sämmtllch  an  reicher  poet-  Färbung,  an 
Kraft  und  Schönheit  der  Sprache  unüber- 
troffen; sein  Epos:  .Legende  des  sievkv 

ide  Einz 


(1859)  durch  glänzende  Einzelheiten 
gezeichnet.  Auch  hervorragend  als  Drama- 
tiker (Sieger  über  das  klassische  Draau  : 
.Cromwell4  (1827),  .Hernani'  (1829).  .Mario.» 
Dclorme*  (1829),  ,Lo  roi  s'amus*4  (1832* 
»Lucrece  Borgia4  (1833),  ,RUy  Blas'  «te- 
Romane:  ,Han  d'IsJaudc4,  ,Bug  Jarja. 
(1826),  ,Notrc  Dame  de  Paris*  (1831),  J.« 
dernier  jour  d'un  condamne**  (1839),  Xes 
misdrables*  (1862),  ,Lea  travailleurs  de  la 
mer1  (1866)  und  ,Quatre-vingt-tr*ixe'  (1874). 
,Actes  et  parolos4,  1875—76 ,  3  Bde.;  aoek 
deutsch.  Sehr,  ausserdem:  «Napoleon  l* 
petit4  (1851),  ,Les  ehätiment  .Shakespeare 
(1861)  etc.  Werke  1862—63  u.  1875, 20  Bd«. ; 
deutsch  1858—62,  21  Bde.;  die  poet.  Werk« 
von  Seeger  1860  —  62,  3  Bde.  Seine 
Söhne:  CW/es  Victor,  geb.  2.  Nov.  1836,  t 
15.  Marz  1871  in  Arcachon ,  Poblieis»  aa-1 
radikal -polit.  Schriftsteller,  und  Fräs*™ 
Victor,  geb.  22.  OkU  1828,  f  25.  Dec  1873 
in  Paris,  Uebersetzer  von 
Dramen  und  Verfasser  mehrerer 

Hugo  i'apet,  s.  Capetinger. 

Hugo  Ton  Trlmberg,  Dichter,  1260— Ii* 
Rektor  der  Schule  am  Kollegiatstift  §M 
Thcunstadt  vor  Bamberg.  Verf.  des  Lefcr- 
gedichts:  .Der  Renner*  (n.  Ausg.  l&ü). 

Huhn  (Gallus/.),  Gattung  der  Hüha^ 
vögeL  HauthuJm  (O.  domesticus  Bn^sÜ 
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Bankivahuhn  (G.  Bankiva  Temm.)  In 
Indien  und  auf  Java  abstammen  nnd  wird 
in  zahlreichen  Varietäten,  die  sich  auf 
mehrere  Arten  znrüekfUhren  lauen,  ge- 
züchtet; am  verbreiterten:  da«  Kotschin- 
chinahuhn ans  China,  Brahmaputra,  ma- 
iayisches  H.  aus  Java,  Yokohama,  spa- 
nisches H.  ( fälschlich  Tscherkessenhuhn), 
italienisches  H.,  Creve-cceur,  La  fleche, 
Hondan ,    Bredahnhn  (Krähenschnäbel), 
Hamburger,  Dorking-,  Brabanter,Paduan  er, 
holländ.  Sperberhuhn,  Sultanshuhn  (Po- 
lands),  Bantam-,Zwerghfihner,Stmpphuhn. 
HW»nertucht  bes.  in  Frankreich  ausgebildet 
nach  zwei  Richtungen:  Fleischproduktion 
•  kastr.  Ilähnet  Kapannen,  kaatr.  Hennen: 
Poularden  u.  Jungfräul.  Hähne  u.  Hennen) 
nnd  Eierproduktion.  Die  Henne  legt  von 
einer  Mauser  bis  zur  andern  100 — 15o  Eier; 
die  fruchtbarsten  Rassen  sind  nur  bis  ins 
3.,  die  übrigen  bis  zum  7.  Jahr  einträglich; 
■le  leben  Ober  10  Jahre.  Ein  Hahn  hält 
4 — 6  Jahre  für  12—15  Hennen  ans.  Hahnen- 
kämpfe  seit  dem  Alterthum  beliebt,  Jetzt 
be«.  in  England  und  Südasion.  VgL  über 
Hühnerzucht:  Drech$ler($.  Aufl.  1867),  Wegc- 
ner  (2.  Aufl.  1877),   Oettel  (5.  Aufl.  1874), 
Kor th  (4.  Aufl.  1868),  Frie*  (1874),  Jialdamut 
(1876),  englische  von   Tegetmeier  (1872), 
Pip*r  (3.  Aufl.  1874),  Wright  (6.  Aufl.  1874); 
Aach  mehrere  Zeitschriften. 

Halle  (fr.,  spr.  tllhl),  Oel;  h.  de  marc  (spr. 
mar),  Drunenöl ;  h.  >le  noieetie  (ipr.  noMett), 
Haselnus^öl ;  h.  d«  Provence  (spr.  prowanga), 
feines  Baumöl ;  h.  vierge,  feinstes  Baumöl. 

Hnlaalers  (fr.,  »pr. üi**jeh),  am  franz.  Hof 
ThOrhfiter;  Saaldiener  für  Andienzzim- 
mer,  dann  die  gerichtlichen  Vollstreckungs- 
nearnten  oder  Gerichtsvollzieher. 
Haida  (Frau  Holle),  s.  Holda. 
Huldigung,  das  eidliche  Versprechen  der 
Treu«  and  des  Gehorsams  von  Seiten  der 
Unterthanen  dem  Landesherrn  gegenüber. 

11  all  (*pr.  hoii ,  Kingttou-up<  ii - //  ),  Handels- 
stadt in  der  engl.  Grafschaft  York ,  Haupt- 
hafen der  Nordoatküste  England*,  am  Hum- 
I  er.  (1376)  136,033  Ew.  1873  Werth  der  Ein- 
fuhr (Wolle,  Holz,  Flachs,  Korn)  15,908,603 
Pfd.  Start.,  der  Ausfuhr  (Baumwoll-  und 
Wollwaaren,  Leinen,  Metalle,  Maschinen) 
2.%78*,838  Pfd.  St.  Eingelaufen  5090  Schiffe 
von  l,*>99,205Tonnon,  ausgelaufen  4997  von 
1.603,544  Tonnen;  Handelsflotte  725  Schiffe. 
KaJrt*H-  Wilberforce's  Denkmal. 

Hantln  (lat.),  menschlich,  menschen- 
freundlich, leutselig,  wohlwollend;  Huma- 
niora, die  rein  menschl.  Bildung  fördernden 
Studien,  naraentl.  die  alten  klass.  Sprachen 
und  Literaturen  als  Bildungsmittel;  Huma- 
niernue.  Erzichungs-  und  Unterrichtssystem, 
welches  die  klass.  Studien  als  HauptbU- 
'Inns?amittel  bevorzugt  wissen  will  (seit  15. 
Jahrh.  in  Europa  verbreitet);  Humanitt,  An- 
hänger dieses  Systems;  auch  einer,  der 
}  I  amanion  treibt :  Humanität,  Menschlich- 
keit« Inbegriff  alles  dessen,  was  den  Men- 
schen zum  Menschen  macht,  im  Gegenthcil 
zum  Versunkensein  im  Thierische  (Bestia- 
lität oder  Brutalität);  insbesondere  die  har- 


monische Ausbildung  der  den  Menschen  als 
solchen  auszeichnenden  ethischen  und  in- 
tellektuellen Eigenschaften.  Humanuiren, 
vermenschlichen,  sittigen.  HumanitarUmm, 
im  Gegensatz  zum  klassischen  Humanismus 
Streben  nach  Humanität  im  pbilosopb.  Sinn. 

Hnmber  (spr.  hömmber),  Meeresarm  an 
der  Ostk liste  Englands,  empfängt  die  Flüsse 
Trent  und  Ouse,  an  aeiuem  nördlichen  Ufer 
liegt  Hull. 

Hum  bert  (ital.  Umberto),  Rainer  Karl  Ema- 
nuel  Joh.  Maria  Ferd.  Eugen ,  Kronprinz  von 
Italien,  geb.  14.  März  1841,  machte  1859  den 
Feldzug  gegen  Oesterreich  mit,  befehligto 
1866  als  Generalleutnant  eine  Division, 
tibernahm  nach  der  Einnahme  Roms  (Sept. 
1870)  den  Oberbefehl  über  die  dortige  Gar- 
nison. Seit  29.  April  1868  vermählt  mit 
seiner  Cousine  Margarita  Maria  Theresia, 
Tochter  seines  Oheims  Ferdinand,  Herzog« 
von  Genua,  peb.  20.  Nov.  1851.  Einziger 
Sohn  Prinz  Victor  Emanuel  von  Neapel,  geb. 
11.  Nov.  1869. 

Humboldt,  1)  Karl  Wilhelm.  Freiherr  ton. 
Staatsmann  u.  Gelehrter,  geb.  22.  Juli  17K7 
in  Potsdam,  lebte  17*9  u.  1790  in  Erfurt  u. 
Weimar,  seit  1794  in  Jena  in  engem  Ver- 
kehr mit  Schiller  (vgl.  ,Brlefwechsel  zwi- 
schen Schiller  und  W.  v.  H.',  2.  Aufl.  1876), 
1797  —  99  mehrfach  auf  Reisen,  in  Paris  u.  in 
Spanien,  ward  1801  preusa.  Ministerresident, 
1«06  bevollmächtigter  Minister  in  Rom,  er- 
hielt dann  als  Geh.  Staatsrath  die  Leitung 
der  geistl.  und  Unterrichtsangelegeuhelten 
im  Ministerium  des  Innern.  An  Prcussens 
Wiedergeburt,  insbos.  an  der  Schöpfung  der 
Berliner  Universität,  wesentlich  betheiligt, 
ward  er  1810  bevollmächtigter  Minister  in 
Wien,  unterzeichnete  mit  Hardenberg  den 
1.  Pariser  Frieden,  wohnte  1815  dem  Wiener 
Kongre&sbei,  dann  bei  Errichtung  des  Deut- 
schen Bundes  mitthätig  und  Mitglied  des 
Staatsraths,  1819  des  Staatsministeriums, 
nahm  als  Vertreter  liberaler  Principien  in 
demselben  Jahr  seinen  Abschied,  ward  erst 
1830  wieder  zu  den  Sitzungen  des  Staats- 
raths berufen,  Mitglied  der  bedeutendsten 
Akademien  und  gelehrten  Gesellschaften; 
f  8.  April  1835  in  Tegel  bei  Berlin.  ,Sämmtl. 
Werke*  1841—52,  7  Bde.  Höchst  verdient 
um  die  vergleichende  Sprachforschung,  na- 
mentlichdurchsein Werk :  .Ueberdie  Kawi- 
■prachoaufderlnael  Java' (1836—40, 3  Bde.). 
Vgl.  Schlesier,  Erinnerungen  (1843—45,  2 
Bde.);  H  iym  (Biogr.,  1865).  Grosse  Verbrei- 
tungfanden seine  .Briefe  i»n  eino  Freundin4 
[Charlotte  Diedo]  (1847,  n.  Aufl.  1874).  — 
2)  Friedrich  Heinr.  Alexander  von,  Reisender 
und  Naturforscher,  Bruder  des  vor.,  geb. 
14.  Sept.  1769  in  Berlin,  war  1792—97  Ober- 
bergmeister  in  den  fränkischen  Fürsten- 
tümern, bereiste  1799—  1ÖU4  mitBonpland 
Südamerika,  Mejiko  und  Cuba,  lebte  bis 
1827  in  Paris,  reiste  1829  mit  Rose  u.  Ehren- 
berg nach  dem  Ural,  Altai,  der  Dsungarei 
u.  dem  Kasp.  Meer,  lebte  seitdem  in  Berlin  ; 
t  das.G.  Mai  1859.  Der  grösste  Naturforscher 
seiner  Zeit,  übte  durch  seine  Reise  einen 
mächtigen  Einfluss  auf  fast  alle  Disciplinen 
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aus;  er  gilt  als  Begründer  der  klimatolog. 
und  plastischen  Geographie,  der  Physik  des 
Meers  u.  der  Pflanzengeographie  u.  lieferte 
auch  viele  wichtige  Arbeiten  in  Geologie, 
Meteorologie,  Zoologie,  Botanik,  Ethno- 
graphie, Kulturgeschichte  und  Staatsöko- 
uomie.  Er  erstrebte  die  Verbreitung  einer 
höhern,  den  Geist  veredelnden  Weltan- 
schauung und  die  Erweckung  eines  ge- 
läuterten Naturgeftlbls.  Stet»  betonte  er 
die  Beziehungen  zwischen  der  tiefem  Ein- 
sicht In  die  Erscheinungen  der  Kräfte  der 
Natur  und  der  geistigen  Bildung  wie  dem 
materiellen  Wohlstand  der  Völker.  Sein 
Reisewerk:  ,Voyage  aux  regions  equi- 
noxlales'  erschien  in  6  Abthlgn.  u.  3.)  Bdn. 
bis  1*27,  der  erzählende  Thcll  deutsch  von 
Hauff  1859,  4  Bde.  Schrieb  ferner:  «An- 
sichten der  Natur'  (1808,  3  Bde.,  u.  ö.). 
mehrere  Werke  über  die  asiatische  Reise, 
der  erzählende  Thell  1837—42  ,  2  Bde.; 
.Kosmos'  (1845—58,  4  Bde.  nnd  Regi- 
ster), dazu  erläuternde  Werke  von  Schal- 
ler, Cotta  u.  a.  .Ausgewählte  Werke4  1&J4, 
9  Bde.;  Briefwechsel  H.s  mit  Varnhagen 
(1.  — 5.  Aufl.  18ßo),  mit  Althaus  (1861), 
mit  Berghaus  (1863,  S  Bde.),  mit  Bunsen 
(lbGi)),  mit  Cancrln  (18tfy),  mit  Raumer 
(1869),  mit  Goethe  (1876).  Bioßr.  von 
Bruhn»  u.  a.  (1*72,3  Bde.),  Kh  »  '  •  7.  AuH. 
1875),  Loweubrg  (2.  Aufl.  1843,  U  Bde.),  Vit 
(4.  Aufl.  1870)  und  WUtwur  (186«)). 

Humboldt  fluHs,  Pius«  hu  nordamerikan. 
Staat  Nevada,  kommt  von  den  Humboldt- 
bergen,  mündet  in  den  Hnmboldt*ee;  450  km. 
lang.  Längs  desselben  führt  die  Paciflc- 
bahn  nach  Kalifornien. 

Hurabug  (»pr.  h&mmbOgg),  uordamerika- 
nlscher  Ausdruck  fli  r  Aufschneiderei,  Mysti- 
fikation, Schwindel. 

Home  («pr.juluu),  David,  engl.  Geschieht- 
scbxelber  uud  scharfsinniger  Skeptiker.geb. 
26.  April  1711  in  Edinburg,  seit  1752  Auf- 
seher der  Advokatenbibliothek  das.,  1767 — 
1769  Unterstaatssekretär;  f  25.  Aug.  1876 
in  Edinburg.  Sehr.:  ,Treatl*e  upon  human 
nature'  (1738  —  40  ,  3  Bde.;  n.  A.  1874,  2 
BdeJ ;  .Essays,  moral, politieal  and  litterary* 
(1742,  1875);  ,Enquiry  concerntng  the  hu- 
man underetanding'  (1748,  1793;  deutsch 
vou  Ki rohmann,  2.  Aufl.  1875);  ,Hlstory  of 
England  from  the  Invasion  of  Jul.  Caesar 
to  the  revolution  of  1688*  (1763  ,  6  Bde.; 
1876.  3  Bde.),  fortgesetzt  von  SmolUt,  von 
Hughf.  .Autobiofrr.'  1777.  ,Philosopbical 
worka1  1827,  n.  Aus*.  1*56.  Vgl.  Burton 
(1*46,  2  Bde.),  Jodl  (1878),  Ffleiderer  (1974). 

Humerile  (lat.),  daa  Schultertuch  unter 
dem  Messgewand  der  katholischen  Priester. 

Humid  (lat.),  feucht,  nass;  Humidität, 
Feuchtigkeit.  [moderung. 
Mumifikation  (lat.),  Humusbildung.  Ver- 
num il  (lat.),  demüthig,  niedrig;  Humi- 
UAion,  Demüthigung,  Erniedrigung. 
Humin,  s.  Humut. 

Hummel  ( Bombus  Latr.)t  Insektengattung 
derBlenen;  viele  Arten  leben  in  unterirdi- 
*  -hen  Wohnungen  ähnlich  wie  die  Bienen 
(Männchen,  Weibchen  und  Arbeiter). 


Hummel,  Joh.  Nepomuk,  Komi 
Klaviervirtuos ,  geb.  14.  Nov.  1778  in  Proi- 
burg, Schüler  Mozarts:  f  17.  Okt.  1*2"  *. 
Kapellmeister  in  Weimar.    Besonder«  bc 
rühmt  durch  seine  Meisterschaft  in  trrtex 
Phantasien.     Zahlreiche  Klavier»**-**- 
Trio's,  Sextett  u.  a. ;  groase  Pianoforto*ehi> 

Hwnmelahaln,  Dorf  Im  sachs. -alten  bor; 
Amt  Kahla;  herzogliches  Jagdscblcaa. 

H ummer  (Homarua  Ed* Krebagairrz; 
Geituimer  H.  (H.  vulgaris  Milme  Bim.)y  45  es. 
lang,  Inden  europäischen  Meeren  r  bew 
ders  bei  Helgoland.  Norwegen,  aneh 
amerikanischen  Küsten ,  wohlschmec ke»i 

Humür  (lat.),  Feuchtigkeit,  von  dere: 
richtiger  Disposition  Im  menfcbJ.  Kfirpe- 
nach  den  älteren  Aerzten  da»  geistige  nz 
körperL  Wohlbefinden  bedingt  sein  sola* 
daher  s.  v.  w.  gute  Stimmung,  heitere  Lac» 
seit  Ende  des  18.  Jahrb.  übliche  Benen- 
nung derjenigen  Form  der  aus  Spott  aa  l 
Mitleid  gemischten  Komik,  die  über  di- 
Thorhelten  der  Menschen  lacht,  aber  b>~ 
Gutmütigkeit  nnd  TheUnahme.  Brnm^ruf 
Schrifuteller  von  H. 

Hnmorilpathologle,  t  •  Ii-  in.  System, 
welches  sämmtliche  Krankheiten  aas  YV 
änderungen  der  flüssigen  Körperl 
theile,  besonders  des  Bluts, 

Hamälaa,  s.  Hopfen, 

Hüntna  (lat.),  bräune«  oder  schwär»  - 
Zersetznngsprodukt  von  Prtanzensm.N«Uai 
bildet  oft  in  starker  Schicht  den  Boden  «v 
Wälder  und  Wiesen  und  mit  Mineral*  a> 
stanzen  gemischt  die  Acker*  nnd  Dasa^ 
erde;  besteht  aus  mehreren  Sahatasufa 
(braune  Ulmin-  nnd  schwane  Huo)ic«u>3 
die  mit  Basen  lösliche  Humonaureaait 
geben),  bindet  mit  grosser  Kraft  Wi 
Ammoniak,  reducirt  Eisenoxi 
zuletzt,  besonders  unter  dem  Einflc»  i« 
Alkalien  und  alkalischen  Erden,  in  Kohle? 
säure  u.  Wasser  u.  wirkt  chemisch  gl  pfcy*. 
kaiisch  günstig  auf  das  Pflanzen  wachsttac 
(nach  der  H.theorie  war  II.  die  einzige  od* 
vorzüglichste  Quelle  der  Pfianzennahnrz 
Vgl.  Mulder,  Chemie  der  Ackerkrume  (1**- 
2  Bde.) ;  Sea/I.H.-, Marsch-, Torf- u-Lim*** 
blldungen  (1862)  u.  die  Schriften  voa  I**** 

Hunan,  Provinz  im  Innern  voa  Cbis» 
im  S.  des  grossen  Landsees  Tungtbinx.  »c-a 
mächtigen  Nebenflüssen  des  Janteck iasx 
durchzogen,  »15,565 Qkm. mit  20,048.!*» 
Hauptstadt  Tschangscha. 

Hund,  zwei  SternbUder:  der  Gr«**  B 
zwiacben  Schiff, Orion  und  Hasen,  2©J*trra 
( Isis  nnd  Sirius),  und  der  Kirim«  H.  iwkfi*: 
Wasserschlange,  Krebs,  Zwillingen.  Ork; 
und  Einhorn,  2  oder  3  Sterne. 

Hunde  (Canida  Wogn.\  Familie  der  Raa^ 
th lere ; Gattungen :  Wölfe  (Lupina),  Fach** 
(Vulpina),  Schleichkatsenhnnde  (Kytti- 
reutes),  Ohrenhunde  (Otocyon),  Hyäava 
hunde  (Lycaonl  Zu  den  Wölfen  gefa^r.  a 
Holtum  (Dole,  Cuon  dnkbunenab  G**?\  ii 
Indien,  Buantu  (C-  primae  tos  .  r 

Kaschmir,  Adjug  (C.  rutilan«  Gr*} sa- 
den  Sunda-Inseln  nnd  in  Japan,  AI 
(C  alpinus  Grau),  in  Ost  -  und  " 
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Von  diesen,  vielleicht  auch  von  noch  an-  j  184ih,  viele  polemischen  Inhalt*.  Nachlacs: 
deren  wolfartigenH.n,  besonders  etwa  dem  i  «Kleinere  Schriften'  187:>,  2  Bde. 
Hchakal,  stammt  der  Hainbund  (Canis  fa-  Hundhelm,  Dorf  im  bad.  Unterrheinkreis, 
miliaris)  ab,  der  nirgends  wild  vorkommt,  !  23.  Juli  1866  siegreiches  Gefecht  der  preuss. 
verwildert  als  Z>i»yo  (Waraga  1,  Canis  Dingo  j  Division  Flies*  gegen  die  bad.  Truppen 
Shaw)  in  Australien.  Oruppirung  der  unter  Prinz  Wilhelm  von  Baden. 
Haushunde:  Windhund  (C.  f.  grajus  />.),  Hundred  (tpr.  hOnadred),  Hnndortschaft, 
tut  Jagd  benutzt,  läuft  sehr  schnell;  ita-  :  bei  den  Franken  und  Angelsachsen  Unter* 
licnischer  Hund  (C.  f.  g.  Italiens),  klein,  abtheilung  einen  Gaues, 
zierlich;  schottischer  Windhund  (C.  f.  g.  j  Hand  red  weigbt  (spr. hönndredweht,  »bbr. 
hibernicus  Gm.)  und  als  klimatische  Va-  j  Cwt.),  Handelftgewicht  In  England,  =  4 
rietät  der  russische  Windhnnd,  sind  lang-  Quarter  a  28  Pfd.  avoirdupois  =  fiO,soskgr. 
haarig:  nackter  Hund  (C.  f.  africanns),  Hnndsdora,  s.  v.  w.  Weissdorn  u.  Acker- 
klein, kahl,  empfindlich,  ans  Innerafrika.  Hundsgras,  s.  v.  w.  Quecke.  (rose. 
Blendling  zwischen  Windhund  und  Bullen-  !  Hundsgrotte  (Crotta  dei  eane),  kleine 
hoisser  ist  der  dänieehe  Hund (C. f.  danicus),  '  Höhle  am  8ee  von  Agnano,  unfern  Neapel; 
besonders  in  England.  Zu  den  Doggen  ge*  berüchtigt  dnreh  ihre  kohlensauren  Oase, 
hört  der  Bullenbeisser  (C.  f.  molossus  L.),  welche  kleinere  r Liiere  tödten. 
ztt  schwerer  Jagd,  sehrmnthig,  wohl  aus  >  Hundspetersllle,  s.  v.  w.  Aothusa  cv- 
I  rland;  eigentliche  Dogge  (C.  f. anglicusL.),  napium.  farvensis. 
aus  England;  Bulldogg  (Bnlldock,  Boxer,  1  Hundsrose,  s.  v.  w.  Posa  canlna  oder 
C.  f.  gladiator).  aus  England,  sehr  bissig,  Hundsseuche  (Staupe,  Laune),  an- 
f  chon  bei  römischen  Thierkämpfen  be-  steckende  Krankheit  der  Hunde,  welcher 
nutzt.  Mop*  (C.  f.  fricator),  klein,  letzt  ein  Katarrh  der  Luftwege,  meist  verbunden 
besonders  In  Russland;  Dachehund  (C.  t  mit  Magenkatarrh  und  nervösen  Ersehe!* 
vertagus),  mit  verdrehten  Füssen,  beson-  '  nungen,  zu  Grunde  Hegt.  Befällt  meist 
den  zur  Dachs-  und  Fnchsjagd.  Von  den  junge,  verzärtelte,  nicht  kräftig  ernährte 
Jagdhunden  (C  utLg&x  L.)  n\ud  d\e  Hühner-  Munde,  zu  hellen  vorzugsweise  durch 
Aasxf«  (Vorstehhund  (0.  f.  avicularis  L.},  zweckmässige  diätetische  Pflege, 
der  englische  Fuchshund,  der  Blut*  oder  Hundsstern,  s.  Biriu» 
ftenweisshund  [C.  f.  sanguinarins] ,  früher  Hundstage,  die  Zeit  vom  28.  Juli  bis  28. 
als  Diebshund  und  in  Kriegen  benutzt.  Aug. ,  so  genannt,  weil  die  entsprechende 
der  eigentliche  Hühnerhund  [C.  f.  hirsutusj  Jahreszeit,  bei  den  alten  Griechen  Opora 
und  d»  r  Wasserhund  (0.  f.  aquatilisj)  am  genannt,  durch  den  Aufgang  des  Hunds- 
wichtigsten. Seidenhunde :  Wachtelhund  sterns  bestimmt  ward, 
mit  vielen  Varietäten  ;  Neufundländer  (C  Hundswuth  (Tollumth,  Lyssa)  entwickelt 
f.  terrae  novae),  wohl  Bastard  von  Mops  «ich  spontan  nur  beim  Hundegeschlecht, 
und  französischem  Fleischerhund,  in  Neu-  ist  aber  durch  Bissauf  alle  8äugethiere  und 
fundland  Lastthier;  Bernlrardlner  (C.  f.  8.  Menschen  Ubertragbar.  Der  Ausbruch  der 
Keraardi)  und  Pudel  (C.  f.  aquaticus),  der  Krankheit  erfolgt  gewöhnlich  in  den  nach* 
kitigste  Hund.  Pintecher  (C.  f.  torrarius  ston  Wochen.  Tolle  Hunde  sind  nicä<  waaser- 
tSm.):  Rattenpin  tscher  (Bastard  mit  kleinem  scheu,  machen  beim  Bellen  meist  nur  einen 
Bulldogg:  Bullterrier);  Affenpintachcr,  Anschlag,  zeigen  grössere  Bcisssucht,  Her* 
.--Lr  jagdlustig  und  muthig.  Hauehnnde  abhängen  des  Unterkiefers,  Lähmung  im 
(C.  f.  domesticus  L.) :  Fleischerhund,  Schä-  Kreuz  und  allgemeine  Krämpfe.  Symptome 
ff'rhund,  Spitz.  Eskimohund.  Vgl.  über  bei  Menschen:  Unruhe,  höchste  Reizbarkeit, 
H.rassen:  Smith  (1*39 — 10,  2  Bde.).  Nolde  grosser  Durst,  aber  beim  Versuch  zu  trin* 
<  1876),  Fitsimger  (1876),  Jeitiele*  (1876)*  über  ken  Schling*  und  Athemkrämpfe  (  Waseer- 
Wartung  und  Dressur:  Weit»  (1852),  Ehren-  tcheu),  allgemeine  Zuckungen,  Tod  unter 
Ii  (l^),  v.  Thüngen  (*».  Aufl.  1873),  Leo  Krämpfen  oder  durch  Erschöpfung.  Ener 
(1875),  Osteoid  (4.  Aufl.  1877);  Hcrtwig,  gische  Aetzung  der  Bisswunden,  bei  aus- 
Krankheiten der  H.  (I8r>3);  Zeitschrift:  gebrochener  H.  Narcotica,  Chloroformein- 
,I>or  Hund4  (1876  ff.V  athmungen.   Uebcr  H.  vgl.  Zürn  (1876), 

Hundert  Tage,  s.  Cent-jonre.  Johnen  (1874)  und  Ruejf  (1876). 

Hnndeshagen,  Joh.  Chrhtian,  Forstmann,  Hungerkur  ( Entziehungtknr),  Heilverfah- 
treb.  10.  Aug.  1783  in  Hanau,  ward  181»  ren,  welches  bezweckt,  durch  zeitweise 
Prof.  der  Forstwissenschaft  in  Tübingen,  [  Herabsetzung  der  Ernährung  die  Anbildung 
1421  in  Fulda,  1824  in  Glessen;  f  das.  10.  j  neuer  8toffe  zu  verhindern,  besonders  ver- 
Febr.  1834.  Verdient  um  die  naturwissen-  \  wendet  bei  vollsaftigen ,  fetten  Menschen 
schaftliche Begründung wlrtschaftl. Regeln,  sowie  in  einzelnen  Krankholten,  nament- 
Sehrieb:  .Forstabschätzung' (2.  Aufl.  1848);  j  lieh  bei  Syphilis.  Wenig  Milch,  Welaa- 
.Encyklopädie  der  Forstwissenschaft*  (8  '  brod,  Mineralwässer,  Holztrank,  Schwitzen, 
Abthlgn.  In  3.  u.  4.  Aufl.  1842  —  f>9).  Sein  viel  Bewegung. 
Sohn  Karl  Bemhard,  geb.  80.  Jan.  1810  in  Hungertyphus,  s.  Typhu*. 
Friedewald  bei  Hersfeld,  1881  Doccnt  der  Hunnen,  mongol.  Nomadenvolk,  vermuth- 
Theologie  in  Glessen,  1834  Prof.  in  Bern,  I  lieh  identisch  mit  den  Hunjo,  die  um  2000 
1346  in  Heidelberg,  seit  1867  in  Bonn;  v.Chr.  in  der  chlnes.  Geschichte  erwähnt 
t  das.  S.Juni  1872.  Zahlreiche  Schriften  werden,  überschritt  unter  Balamlrs  Anfüh- 
(,Der  deutsche  Protestantismus',  3.  Aufl.   rung  nach  Besiegung  der  Alanen  375 n.Chr. 
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den  Don,  zerstörte  das  goth.  Reich  Hcr- 
manrlchs  und  bewohnte  dann ,  in  viele  von 
einander  unabhängige  Stämme  getheiit,  die 
Ebenen  «wischen  der  Wolga  und  Donau. 
Unter  Attila  (s.  d.)  445—453  bildete  die 
Tbeissibene  den  Mittelpunkt  ihrer  Herr- 
schaft, welche  »ich  über  ganz  Mitteleuropa 
ausdehnte  und  durch  die  Schlacht  bei  Cata- 
launum  451  gebrochen  wurde.  Nach  Attila'» 
Tod  (453)  entatand  Streit  unter  seinen 
Höhnen.  Die  unterworfenen  Völker  befrei- 
ten Bich  ;  Ellak,  den  Attila  zu  seinem  Nach- 
folger bestimmt  hatte,  fiel  im  Kampf  mit 
den  Gepidcn,  und  die  H.  gingen  im  auf- 
reibenden Kampf  mit  den  Germanen  unter. 
Seit  468  verschwindet  ihr  Name  aus  der 
iieschlchte.  Vgl.  Thierry,  Geschichte  Atti- 
las (dentsch  1874). 

Hunsrücken  (,hoher  Rücken4),  Gebirgs- 
ydateau  au» Thonschiefer  in  Rheinpreussen, 
zwischen  Nahe  u.  Mosel,  Rhein  u.  Saar,  im 
SW.  Hochwald  (Erbeskopf  814  m.  hocli),  in 
der  Mitte  Idarwald  (Idarkopf  739  m.  h.),  im 
O.  SooHwald  (663  m.  h.)  genannt;  z.  Tb.  mit 
Gerste,  Hafer  u.  Flachs  angebaut,  im  S.  vom 
Saarbrückener  Kohlenbecken  umsäumt ; 
Eisen-  und  Achatgruben,  Salinen. 

Hunt  («pr.  hönut),  1)  Jmn  Ilrnry  Leigh, 
engl.  Dichter  und  PubliciBt,  geb.  10.  Okt. 
17*<4,  f  29.  Aug.  1859  in  Putney.  Boste  Ge- 
dichte: ,The  story  of  Rlmini4  (Gedicht  nach 
Dante,  1816)  und  ,The  palfrey  (1842).  Sehr, 
außerdem :  ,Lord  Byron  and  some  of  hi* 
contemporaries4  (1828),  ,The  fourth  estate' 
(Geschichte  der  engl.  Presse,  1852),  ,Auto- 
biography4  (2.  Aufl.  1861),  Kritiken  etc. - 
J)  Georg*  Ward,  brit.  Staatsmann ,  geb. 30. 
.lull  182*5  in  Buekhouse,  1857  konservative» 
Mitglied  des  Unterhauses,  1866  Sekretär 
des  Schatzamts,  1868 Finanzminister ,  seit 
1874  Marineministcr;  t  »•  Juli  1877  in 
Homburg. 

Hunte,  linker  Nebenfluss  der  Weser,  ent- 
springt im  Osnabrück'Bcbenjdurchfliesstden 
Dilramersee  u.  mündet  bei  Elsfleth,  188  km.  L 

Hunter  (tpr.  hSnmer),  1)  William.  Medi- 
ciner,  geb.  23.  Mai  1718  in  Long  Calder- 
wood,  hielt  seit  1746  roediciuisebe  Vor- 
lesungen in  London,  ward  1768  Professor 
der  Anatomie  daselbst;  f  3o«  März  1783. 
Sehr. :  ,Medical  commentarics4  (1762  u.  1764 ; 
deutsch  1784—85,  2  Bde.);  ,Anatomy  of  the 
human  gravid  uterus4  (1774,  1775,  1794; 
deutsch  1802). —  2)  John,  Bruder  des  vor., 
geb.  14.  Juli  1728  in  Long  Calderwood, 
wurde  17«;8  dirigirender  Wundarzt  am 
St.  Georgshospital,  1790  erster  Generai- 
Chirurg  der  Armee;  f  16. Okt.  1793.  Epoche- 
machend für  die  Chirurgie,  speciell  für  die 
EutzUndnngslohre  u.  Wundenbehandlung. 
»Sammtliche  Werke4  18*5,  4  Bde. 

Huntingdon  (ipr.  hönntiugd'n),  Grafschaft  ; 
im  östl.  Englaud,  929  Qkm.  mit  63,708  Ew.; 
«ehr  fruchtbar.  Die  HauptUadt  IL,  an  der 
Ouse,  4243  Ew.    Geburtsort  Cromwell». 

Hunyades,  Johanne»  Cor  vinn$,  ungarischer 
Held,  geb.  1387  zu  Hunyad  in  Siebenbür- 
gen, ward  1438  Banus  von  Severin,  1442 
Woiwod  von  Siebenbürgen,  focht  ruhmvoll 


;  gegen  die  Türken  und  drängte  sie  aber 
den  Balkan  zurück,  führte  nach  Wlanu- 
laws  I.  Fall  bei  Varoa  (10.  Nov.  1444)  ti* 
Reichsstatthalter  die  Regierung  bis  lfc! 
für  den  minderjährigen  Wlndislaw  H- 
ward  Okt.  1448  auf  dem  Anuelfeid  is 
Serbien  geschlagen,  vert heidigte  Bdfrrti 
heldenmüthlg;  f  11.  Aug.  1456  in  Sessiii 
Sein  2.  Sohn,  UatAiae  Cortinus,  b«*« 
1458  als  Matthias  I.  den  ungar.  Thron. 

Hnpe,  Provinz  im  mittlem  China.  nAri- 
des  Sees  Tun gt hing.   17H.946  Qkm.  eu 
23,584,564  Ew. ;  reiche  Kornkammer.  Harn?« 
Stadt  Wubschang. 

Hürde,  ebenes  Flechtwerk  (Weiden)  res 
Obstdarren,  Bekleiden  von  Erdanschltt« 
gen  etc. 

Huris  (.die  blendend  Weissen4!,  bei  des 
Mohammedanern  die  himmlischen  Jane 
frauen,  welche  den  Gläubigen  das  Pari 
dies  versüssen. 

Hfiron  (tpr.  JahrSo,  H*ro*$4*\  einer  der 
grossen  Kanadischen  Seen  in  Xor»iam*rÜu 
zwischen  Unterkanada  und  den  Vereb- 
ten Staaten,  61,340  Qkm.;  190  m.  ä-  X. 
bis  410  km.  1.,  150  km.  br.,  246  m.  t.:  dwta 
den  St.  Mary 's  River  und  die  Mackisav- 
Strasse  mit  dem  Obern  u.  dem  Michigans« 
verbunden.  Fischreich.  Benannt  nach  -Jee 
Indianerstamm  der  Hurönc*  (Wvaadot. 

Hurrirane  (engl.,  spr.  hOrrikean),  Wirbei- 
sturm, s.  v.  w.  Tornado. 

Hurt.  r.  Frndr.  Emannel  ton,  GeechkLi- 
schreiber,  geb.  19.  Marx  1787  in  Schaf 
hausen,  erst  Antistes  (protest.  Pfarre- 
daselbst,  trat  1844  in  Rom  zur  katho&cbca 
Kirche  über,  181*?  österreichischer  Historie 
graph;  +  27.  Aug.  1865  in  Graz.    Sckr*r : 
»Geachichte  Innocenz'  IDT.4  (2.  Aufl.  1*41-4 
4  Bde.);  .Geschichte  Ferdinands  IL  Wti 
seiner  Eltern4  (1850— 64,  11  Bde.);  ,Wa3e«- 
steins  4  letzte  Lebensjahre*  (1862).  SeH»* 
biographie:   «Geburt  und  Wiedergeben 
(4.  Aufl.  1867  .  2  Bde.).   BiogT.  von  seinen 
Sohn  Heinrich  (1876). 

Husaren,  leichte  Reiterei  in  den  meist*« 
Armeen,  zuerst  Mitte  des  15.  Jattra.  «s. 
den  Kroaten  gestellt.  Tragen  ein*u  kv 
zen,  mit  Schnüren  besetzten  Rock  ;4frrf* 
von  grüner,  schwarzer,  blauerund  rett<^ 
Farbe,  eine  Pelzmütze  (Kolpak)  ud  sind 
mit  Säbel  und  Karabiner  bewaffnet. 

Husch  (Hütt),  Stadt  in  Rumänien,  Kre* 
Faltschi,  am  Pruth,  18,5uo  Ew.  biu  et**» 
griech.  Bischofs.  Tabakbau.  22.  JnMl'Ji 
Friede  zwischen  Russen  und  Türken,  ver- 
schaffte Peter  d.  Gr.  freien  Abzug. 

Hu  senke,  i  h  iL  Lduani.  Rechtagelehrvr 
geb.  26.  Jnni  1801  In  Munden,  s*i: 
Professor  in  Breslau.    Lieferte  zahlreich" 
Schriften  über  römische«  Recht  und  r*» 
Staatsalterthümcr.  Wortführer  der  jsrec-- 
Altlutheraner,  icit  1841  Direktor  des  si 
lutherischen  Oberkirchenkolieciunz«  Vf. 
seine  Schrift:  J>ie  streitigen  Lehren 
der  Kirche4  (1863). 

Husa  (richtiger  Hm«),  Jahtmn**.  K«i^ 
Reformator,  geb.  1369  in  H assinetz  im  fc* 
mischen  Kreis  Prachatitz,  ward  ISä*  L«i 
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rer  an  der  Universität  nnd  1401  Prediger 
an  der  Bethlehemakirche  in  Prag,  gerieth 
als  Realist  and  Verehrer  WicliAVs  in  Streit 
mit  den  nominalistlschen  deutschen  Pro- 
fessoren in  Prag,  war  1409  betheiligt  am 
Zustandekommen  des  Edikts  König  Wen- 
zel«, wodurch  die  Herraehaft  der  Tsche- 
chen an  der  Universität  begründet  wurde, 
(legen  die  Verderbtheit  der  Mönche  und 
Kleriker  eifernd,  ward  er  Tom  Erzbischof 
Zbinko  in  Rom  verklagt  und  H13  exkom- 
muniefrt,  aber  vom  Volk,  Hof  nnd  von  der 
Universität  geschützt.  Hierauf  griff  er  in 
einer  Schrift:  ,Ueber  die  Kirche1,  die  päpst- 
liche Hierarchie  an,  indem  er  sich  auf  die 
Bibel  berief  und  an  ein  allgemeines  Kon- 
ril  appelllrte.  Mit  einem  Geleitsbrief  des 
Kaisers  Sigismund  versehen,  begab  er  sich 
nach  Konstanz,  ward  aber  hier  6.  Dec. 
1414  eingekerkert,  6.  Juli  1415  auf  Grund 
von  39  aus  seinen  Schriften  gezogenen 
Sätzen  ohne  eigentliches  Verhör  als  Ketzer 
verdammt  und  verbrannt.  Blogr.  von 
Krümmel  (1863),  Höf  ler  (1864),  Becker  { 1858). 
Akten  herausg.  von  Palacky  (1869). 

Hussein  Arnl  Pascha»  türkischer  Gene- 
ral und  Staatsmann,  geb.  1819,  zeichnete 
sich  schon  im  Krimkrieg  als  Generalstabs- 
chef aus,  wurde  darauf  Direktor  der  Mi- 
1  itärschulcn  und ,  nachdem  er  den  Feldzug 
tregon  Montenegro  mitgemacht,  Präsident 
des  Kriegsraths;  war  1869— 71  und  1873— 
1875  Kriegsminister  und  als  solcher  um  die  I 
Reorganisation  des  türkischen  Heerwesens 
verdient  1874  wurde  er  ürosswessir.  25. 
April  1875  seiner  Aemtcr  enthoben,  über- 
nahm er  Aug.  1875  abermals  das  Kriegs- 
mlnlsterium  u.  wurde  daneben  nach  Mu- 
rada V.  Thronbesteigung  30.  Mai  1876  zum 
Höchstkommandireudcu  der  Armee  er- 
nannt, aber  schon  15.  Juni  d.  J.  zugleich 
mit  dem  Minister  Reschid  Pascba  von  dem 
ehemaligen  Offleier  Hassan  im  Konseil  er- 
schossen. 

Husslten,  die  Anhänger  des  Hus*  in 
Böhmen,  die  nach  Wenzels  Tod  13.  Aug. 
1419  den  Kaiser  Sigismund  nicht  anerkann- 
ten, den  Kelch  als  Bundeizeichen  annah- 
men und  gegen  Klöster  und  Kirchen, 
Priester  und  Mönche  wütheton  (Hu$$iUn- 
krieg).  Sic  theilten  sich  in  2  Parteien, 
^aUxtiner  oder  l'traquitten ,  die  milderen, 
welche  das  Abendmahl  unter  beiderlei  Ge- 
stalt und  freie  Predigt  dos  göttlichen  Worts 
forderten,  nnd  Taboriten  (von  ihrer  Burg 
Tabor  genannt),  die  strengeren,  welche 
alle  unbiblischen  Satzungen  der  Kirche 
verwarfen  und  eino  sociale  Umwälzung 
forderten.  Ziska,  der  Führer  der  Tabo- 
riten, schlug  1422  die  Kaiserlichen  bei 
Deutschbrod.  Nach  seinem  Tod  1424  stan- 
den der  grosw  und  der  kleine  Procopius 
an  ihrer  Spitze,  unter  deren  Führung  sie 
die  deutschen  Kreuzheere  bei  Miess,  Ta- 
chan  und  Tausa  entscheidend  schlugen 
und  In  die  benachbarten  Länder  verwü- 
stende Streifzöge  machten.  1433  ver- 
glichen sich  die  Calixtiner  mit  dem  Ba- 
seler Koncil  (Prager  Kompaktatcn;.  Die 


)  Taboriten  unterlagen  ihnen  und  den  Ka- 
tholiken gegenüber  bei  Böhmischbrod  (30. 
Mai  1431).  Im  Vertrag  von  Iglau  verhiesa 
Kaiser  Mgismund  den  H.  religiöse  und 
I  politische  Freiheit.    Doch  dauerten  dio 
Zwlstlgkeäten  fort,  bis  König  Wladislaw 
1  im  Relicionsfrieden  von  Kuttenberg  1485 
'  den  Calixtinern  und  Katholiken  ihren  Be- 
'  sitzstand  sicherte.    Dio  Reste  der  Tabo- 
!  riten  verloren  sich  in  den  aus  ihrer  Mitte 
;  entstandenen  Mährischen  Brüdern  (s.  d.). 

Vgl.  Schubert,  Geschichte  des  U.kriegs 
|  (1425);  Krttmmel,  Geschichte  der  böhmi- 
schen Reformation  (1866);  lletold,  König 
Sigismund  und  die  Reicbskriege  gegen  dio 
H.  (1871—77,  3  Thie.);  Palacky ,  Urkund- 
liche Beiträgo  (1872  —  79,  2  Bde.). 

Husten,  stossweises  Ausathmen,  entsteht 
besonders  durch  Reize,  welche  auf  dio 
Kehlkopfschleimhaut  einwirken,  also  durch 
fremde  Körper,  Staub,  Schleim  (daher  kon- 
stantes Symptom  bei  Katarrhen  der  Luft- 
wege ,  durch  giftige  Gase  etc.  Durch  den 
H.  erfolgt  die  Entfernung  dieser  Reize 
mittels  eines  kräftigen  Luftstroms.  Sehr 
anhaltender  H.  veranlasst  Blutstauungen 
(Blauwerden).  Dio  Behandlung  des  H.s 
richtet  sich  nach  seiner  Ursache. 

Husum,  Kreisstadt  in  der  prouss.  Prov. 
Schleswig •  Holstein ,  naho  der  Ostsee,  an 
der  Bahn  Jübeck-Tönning,  5755  Ew.  Ser  - 
handel, Viehmärkte,  DampfschifFahrtsver- 
bindung  mit  den  nordfriesischen  Inseln. 

Hut,  Kopfbedeckung;  Filthüte  aus  Ha- 
sen-, Kaninchen-,  Ziegen-,  Kamelhaar, 
Schafwolle,  bisweilen  plattlrt  mit  Haaren 
von  Biber,  Bisamratte,  Fischotter,  Vigogne, 
AfTonhaar,  meist  mit  Maschinen  darge- 
stellt; »etilen*  Hüte  aus  Seidenplüsch,  oft 
mit  Filzunterlage;  Panamähüte  (ans  Pa- 
nama^ Granada,  Ecuador)  sind  aus  gespal- 
tenen Blattrippen  der  Carludovica  palmata 
geflochten.  Üeber  Strohhüte  s.  Strohßech- 
terei. 

Hutcheson  (spr.  höttachU'n),  Francis.  Stif- 
ter der  Schule  derschott.Moralphilosophen, 
geb.  8.  Aug.  1694  im  nördl.  Irland,  f  1747 
als  Professor  in  Glasgow.  Sehr.:  , Essay 
on  the  nature  and  conduet  of  passions  and 
affections'  (1728);  .System  of  moral  philo- 
sophy'  (1755, 3 Bde.) u.a.  Werke  1772,  5 Bde. 

Hutten,  Ulrich  ton,  muthiger  Kämpfer 
für  Geistesfreiheit  zur  Zeit  der  Reforma- 
tion, geb.  21.  April  1488  auf  der  Burg 
Steckelberg  im  Fuldaischen,  führte  ein  un- 
stetes Wanderleben,  war  1504  in  Erfurt, 
1506  in  Frankfurt  a.  O.,  1509  in  Greifswald 
nnd  Rostock,  1511  In  Wittenberg,  dann  in 
Pavia  und  Bologna,  1513  in  kaiserlichen 
Kriegsdiensten,  1515  wieder  in  Italien,  1517 
von  Kaiser  Maximilian  I.  in  Augsburg 
zum  Dichter  gekrönt,  1518  in  Diensten  de* 
Erzbischofs  Albrecht  von  Mainz,  1519  am 
Kampf  des  Schwäbischen  Bundes  gegen 
den  Herzog  Ulrich  von  Würtemberg  be- 
theiligt, dann  in  Mainz  und  auf  seiner 
Burg  Steckelberg,  von  wo  er  in  Schriften 
die  römische  Klerisei  bekämpfte,  darauf 
mit  Luther  im  Vorkehr;  von  allen  Seiten 
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verfolgt,  bei  Franz  von  Sickingen  ein  Asyl 
findend,  nach  dessen  Sturz  wieder  flüch- 
tig; t  1-  Sept.  Iö23  auf  der  Intel  Ufnau 
im  Züricher  See.  Schriften  gesammelt 
von  Söcking  (1859—62,  7  Bde.).  Biogr.  von 
6trau$t  (2.  Aufl.  1871,  9  Bde.). 

Button  (ipr.  hötfn),  Jame$,  Geolog,  geb. 
3.  Juni  172«;  in  Edinbnrg,  lebte  seit  1749 
auf  seinem  Landgut  in  Berwickshire,  dann 
in  Edinbnrg;  f  da«.  26.  März  1797.  Be- 
gründer der  plutonistischen  Schule.  Haupt- 
werk: »Theory  of  the  earth*  (179H,  2  Bde.). 

Huxley  (ipr.  böcksll),  Thoma»  Henry,  Na- 
turforscher, geb.  4.  Mal  1825  in  Ealing  bei 
London,  begleitete  1346—50  eine  Expedi- 
tion nach  Australien,  ward  1855  Professor 
der  Naturgeschichte  an  der  Bergschul«  in 
London,  1862  Professor  der  vergleichenden 
Anatomie  und  Physiologie  am  Royal  Col- 
lege of  Surgeons  daselbst.  Schrieb  mehrere 
"Werke  über  niedere  Seethiere,  förderte 
dann  besonder*  die  Anatomie  der  Wirbcl- 
t  liiere.  ,On  the  Oceanic  Hydrozoa4  (1859); 
,Evidence  as  to  mans  place  In  nature4 
(3.  Aufl.  1864,  deutsch  18(i3);  «Lessona  in 
•clementary  physiology4  (6.  Aufl.  1872, 
-deutsch  1371  j ;  ,Anatoray  of  vertebrated 
.auimals  (1871,  deutsch  1873),  of  invcrtebra- 
ted  animals'  (1877);  .Reden  und  Aufsätze' 
<  deutsch  1877). 

Huy  (■pr.ül),  8udt  in  der  belg.  Provinz 
Lüttich,  an  der  Maas,  11,420  Ew.  Starke 
Zitadelle.  Die  Umgegend  reich  an  Eisen, 
<lalmei,  Schwefel,  Steinkohlen. 

Harpens  («pr.  heuchen*),  Christian,  Phy- 
siker, geb.  14.  April  1629  im  Haag,  lebte 
in  England  und  Paris,  kehrte  1681  nach 
dorn  Haag  zurück ;  f  8.  Juli  1695  daselbst, 
«iab  die  erste  wissenschaftliche  Darlegung 
der  Wahrscheinlichkeitsrechnung,  verbes- 
serte die  Teleskope,  begründete  die  Undtt* 
lationstheoric  des  Lichts,  entdeckte  einen 
.Saturnsmond,  die  wahre  Gestalt  des  Sa- 
turn und  die  Rotation  des  Mar»,  erfand 
dio  Pendeluhren  und  entdeckte  das  Gesetz 
•der  Doppelbrechung  des  Kalkspats  und 
der  Polarisation  des  Lichts  durch  Rcfrak 
tion.  Werke  1724  ,  4Ble.,  u.  1728,  2  Bde. 

Huysum  (spr.  htuSm),  Jan  van,  holland. 
Maler,  geb.  1682,  f  1749  in  Amsterdam. 
Landschaften ,   besonders  aber  Blumen- 

Hnzarka,  s,  v.  w.  Attila.  [stücke. 

Hu /ulrn,  ruthen.  Volk  in  den  Bergen 
Odtgalizlcns  und  der  Bukowina,  mit  klein- 
russ.  Sprache  u.  griech.-kathol.  Religion. 

Hvaluer,  norwegische  Inselgruppe,  am 
Eingang  de«  Ghrlstlaniafjords.  Makrelen- 
fischerei. 

Hyact'nth,  s.  v.  w.  Zirkon;  orientalischer 
IL .  s.  v.  w.  morgenrother  Sapphir. 

Hjaclnthe  (ipr.  iaatlngt),  roter,  franz. 
Prediger,  eigentlich  Charit  Loyton,  geb. 
10.  März  1*27  In  Orleans,  Vikar  an  der 
Kirche  St.  Sulplcc  zu  Paris,  trat  in  den 
Dominikaner-,  dann  In  den  Karmeliter- 
orden, als  Prediger  aasgezeichnet  durch 
Klänzende  Beredsamkeit  und  Freimnth, 
trat  1869  aus  dem  Orden,  erhob  als  .Pre- 
diger des  Evangeliums*  seine  Stimmo  fllr 


eine  gründliche  Reform  der  Kirche  c_ 
bekampfte  offen  die  uttramoatanea  cz 
jesuitischen  Bestrebungen.  Exkonca*. 
cirt,  verliess  er  Paris,  trat  1870  ab  G*e 
ner  de«  Unfehlbarkeitsdogma'«  auf.  aair 
für  die  altkatholische  Bewegung  Parv 
verheirathete  sich  1872  mit  einer  Aae 
kanerin  und  wurde  Pfarrer  in  Genf, 
er  sich  aber  bald  mit  «einer  Pari«  t~ 
uneinigte. 

Hyarlnthas  L.  (Hyacinthe),  Pflanzet 
gattung  der  Liliaceen.  B.  orimtaZü  I~  if- 
meine  Hyacinthe),  aus  Westasien,  inSU 
europa  verwildert,  in  zahlreichen  Var^? 
täten,  als  Zierpflanze  besonders  InP 
und  Berlin  kultivirt. 

II j «den,  Nymphen  des 
Regens,  Töchter  des  Atlas  und 
beweinten  ihren  auf  der  Jagd  von  eis-- 
Schlange  getödteten  Bruder  Hyas.  bt*  > 
von  den  Göttern  aus  Mitleid  unter  L- 
Sterne  versetzt  wurden  j  daher 
Sterngruppe  am  Kopf  des 

Hyäne ;  Hyaena  Briu),  Gattung  der  Ra-> 
thiere.  Gedrei/U  IL  (H.  striata  Zm»  . 
1  m.  lang,  In  Kordafrika,  Mittelasien,  sci* 
feig,  Fleisch  und  Fett  bei  den  Araber: 
beliebt.  Gefleckte  B.  (Tigerwolf.  H.  ertxxu 
Zimtn.),  1,S5  m.  lang,  in  Südafrika,  Aät» 
sinien,  Süd-  und  Westaaien,  scheu,  aäi 
lieh  durch  Vertilgung  de«  Aa#ea>  Di« 
grössere  Böhlenkyäne  (H.  spelaea 
im  Pliocän  und  Diluvium  Europa'«. 

Hyakinthos,  Sohn  de«  sparten.  Ctaf 
Amyklas,  schöner  Jüngling,  Geliebter 
Apollon,  von  diesem  durch  eine«  Di«k<> 
wurf  getödtet.  Aus  seinem  Blut  enidpros*  4> 

II  vali th,  «.  Opal.     [  gleichnamige  Biet« 

Hjalithglas,    mit  Kobalt-,  Xaegaa 
Eisen-  und  Kupferoxyd  oder  mit  Kickt 
oxyd  schwarz  gefärbtes  Glas;  auch  Laves 
oder  Hobofenschlacken,  die 
Zuschlag  von  Metalloxydcn 
sind. 

Hralographie  (gr  ),  Verfahren  zur  Dar- 
stellung von  Druckplatten  aus  Glas;  Cm 
platten  werden  mit  Aetagrund  aberzog** 
in  diesen  die  Zeichnung  radirt  und  «oda;- 
mit  Fluorwasserstoffsäure  geaui 
Hjalurgl«  (gr.),  Gtasmacberkanst. 
H ylili  (a.  G  ),  1)  (B.  n*jor)  Stadt  a* 
Sicilicn,  am  Aetna,  zu  Cicero'«  Zeit  biüec 
des  römisches  Municipium;  Jetzt  Intern 
—  2)  (B..Megar*)  Stadt  an  der  Osttt*> 
Slciliens,  nördl.  von  Syrakus,  durch  de; 
hybläi$chen  Bomig  berühmt. 

Hybrid us  (lat.),  von  zweierlei  Herkaaft 
Bastardpflanze,  durch  Vermischen*  r<: 
schiedener  Arten  erzeugt. 

Hydispes,  altgriech.  Kerne  de«  Flösse 
Dschilem  im  Pan  tisch  ab.  {B—dwin*<- 
Hrdatiden,  s.  v.  w.  Blasen wOnaez.  «■ 
Ilydepark  («pr.  heid  ),  grocser 
lieber  Park  in  London  (s.  d.). 
Hyder  (gr.),  Schlange,  Drache. 
Hjdör  (gr.),  Wi 


,  oft  in 

Setzungen  (Hydro...). 

Hydra  (Bydrea),  griech.  Fel*eaLn*e;  « 
der  Südostküste  der  Landzunge  r»a  A 
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8>lls,  47  Qkio.  niit  7380  Ew.  Die  schöne 
aupt  f<<  t  II.,  trcff).  Hafen.  Bischofsitz. 
Hydrangea  L.,  Pflanzengattung  der  Saxi- 
frageen.  H.  opuloidt»  Lam.  (Hortentie), 
aus  China  (und  Japan),  blüht  in  eisenhal- 
tiger Erde  blau,  und  viele  andcro  Arten 
Ziersträucher. 

Hydrant  (gr.-engl.,  Fenerhahn),  in  Rohr- 
leitungen d.  Wasserwerke  grösserer  Städte 
eingeschaltete  Vorrichtung,  an  welche  bei 
Feuersgefahr  Schlauche  geschraubt  wer-  | 
den,  um  vennögo  des  in  den  Röhren  vor«  | 
handenen  hydrostatischen  Drucks  Wasser- 
strahlen in  die  Flammen  werfen  zu  können. 
Hydrarehos,  s.  Zeuglodo». 
Hydrargyrläils  und  Hydrargyrösls  (gr.), 
Quecksilberkrankheit. 
Hydrargvrum  (gr.),  s.  v.  w.  Quecksilber.  | 
Hydrarthrns  (gr.),  GelcnkwAsscrsucbt. 
Hydrate  (gr.),  nach  den  älteren  chemi-  | 
scheu  Anschauungen  Verbindungen  ein-  | 
facher  und  zusammengesetzter  Körper,  be- 
sonders  der  Säuren  und  Basen,  mit  Was- 
ser, s.  B.  Chlor-,  Schwefelsaure-,  Kali- 
hydrat. Das  in  den  Hn  chemisch  gebun- 
dene Wasser  heisst  Hydratwasser. 

Hydraulik  (gr.),  i.  v.  w.  Hydromechanik  ;  j 
auch  die  Lehre  Ton  der  praktischen  An- 
wendung der  Bewegung  des  Wassers ;  In  | 
der  Leuchtgasfabrikation  das  horizontal  ; 
liegende  weite  Rohr,  In  welches  die  Ab- 
zugsrohre  der  Retorten  münden.  Vgl. 
J/eiMWr,  Die  H.  (1876  ff.). 

Hyd ranllsehe Presse ( I  rahma'tchePre$$e), 
mecLan ischo  Vorrichtung,  besteht  aus  2 
mit  einander  kommunlcirenden  und  mit 
Waaser  gefüllten  Cylindern  von  sehr  un- 
gleichem Querschnitt;  den  grossen  Cy lin- 
der verschliesst  ein  auf-  und  abschieb- 
barer Kolben,  der  kleine  ist  eine  Pumpe, 
deren  Kolben  mit  Gewalt  niedergedrückt 
wird.  Der  dadurch  ausgeübte  Druck  pflanzt 
sich  im  Wasser  fort,  und  der  grosse  Kol- 
ben wird  mit  einer  Kraft  gehoben,  welcho 
im  Vergleich  zu  dem  Druck  des  kleinen 
Kolbens  so  vielmal  grösser  ist,  als  der 
Querschnitt  des  grossen  Kolbens  den  des 
kleinern  Ubertrifft.  Auf  dem  grossen  Kol- 
ben ruht  eine  Platte,  welche  die  zu  pres- 
senden Stoffe  gegen  eine  andere  festlie- 
gende Platte  presst.  Die  h.  P.  dient  zur 
Gewinnung  des  Oels,  Stearins,  des  Run- 
kel rfibenaafts,  zur  Prüfung  der  Festigkeit 
von  Konstruktionsmaterialien,  zum  Pressen 
von  Biel-  und  Zinnröhren,  zum  Schmieden, 
als  Apprerurroaschine,  zum  Glätten  der  be- 
druckten Bogen,  cum  Heben  schwerer  La- 
sten, als  Packpresse,  Akkumulator,  zum  Be- 
trieb von  Lochmaschinen  und  Scheren  etc. 
Hydraulischer  Mörtel,  s.  Cemeut. 
Hydraulischer  Widder  (  «cm h*b*r ),  Was- 
serbebungsmaschine,  welche  in  der  Weise 
wirkt,  dass  in  einer  horizontalen  Röhre 
flieasendes  Wasser,  plötzlich  in  seiner  Be- 
wegung gehemmt,  dureh  den  Stoss  das 
Ventil  so  einem  Steigrohr  öffnet  und  em- 

i>orsteigt,  bis  das  Gleichgewicht  hergestellt 
st.  worauf  das  Spiel  von  neuem  beginnt,  i 
Vgl.  Eytehoein  (1806). 


Hydriätlk  (gr.),  Wasserheilkundo. 
Mydrioten,  Bewohner  der  griech.  Insel 
Hydra,  geschickte  Seeleute  u.  kühno  Krb  - 
Hydrobät  (gr.),  Wassertreter.  [gcr. 
Hydroeeie  (gr.),  Wssserbruch,  s.  Hoden. 
Hydrocepbalus  (gr.),  Wasserkopf,  a.  Gt- 

hirn>cattcr>ucl  t. 

Hydrodynamik  (gr.),  s.  Hydromechanik. 

Hydrogen  (gr.),  s.  v.  w.  Wasserstoff. 

Hydrographie  (gr.),  Theil  der  physikal. 
Geographie,  behandolt  die  physikalischen 
Verhältnisse  des  Wassers  auf  der  Erdober- 
fläche; als  Theil  der  beschreibenden  Geo- 
graphie Beschreibung  der  Quollen,  Flüsse. 
Seen  etc.,  besonders  aber  der  Meere  mit 
Rücksicht  auf  Nautik. 

Hydrokarbür,  b.  v.  w.  SchleferöL 

Hydrologie  (gr.),  Lehre  vom  Wasser,  be- 
sonders auch  von  den  Mineralwässern. 

Hydrologlam  (gr.),  Wasseruhr. 

Hydroiuanie  (gr.),  unstillbarer  Durst; 
Übertriebene  Vorliebe  für  Kaltwasserkuren. 

Hydromechanik  (Hydraulik,  gr.),  Lehn« 
von  den  tropfbarüussigeu  Körpern  In  me- 
chanischer Hinsicht;  zerfällt  in  Hydro- 
statik, dlo  Lehro  vom  Gleichgewicht  und 
Druck  der  Flüssigkeiten  auf  ihre  eigenen 
Theile.  die  Gefässwändo  und  auf  die  in 
ihnen  befindlichen  Körper,  und  in  Hydro- 
dynamik, die  Lehro  von  den  Rcwegung*- 
gesetzen  der  Flüssigkeiten. 

Hydrometcöre  (gr.),  Thau,  Nebel,  Wol- 
ken, Regen,  Schnee  ete. 

Hydrometer  (gr.),  s.  v.  w.  Hydrotacho- 
raeter,  s.  Tachometer. 

HydröoxygengaR,  s.  v.  w.  Knallgas. 

Hydropathie  (gr.),  Kaltwaaserheilkunde. 

Hydroperlcardlnm  (gr.),  Herzbeutelwas- 
sersucht. 

Hydrophan ,  t.  Opal.  Ueuth. 

II  ydrophobie(gr.>,  Wasserscheu,  ».Hund* 

Hydrops  (gr.),  Wassersucht,  Höhlenwas- 
sersucht, Ansammlung  von  Wasser  in  der 
Bauchhöhle  etc.,  s.  (Jedem. 

Hydrosarka  od.  Hydrops  Anasarka  (gr.). 
Haut  Wassersucht. 

Hydrostatik,  s.  Hydromechanik. 

Hydrostatisches  Bett,  mit  Wasser  ge- 
füllte Gummimatratze  (Wasserkissen)  zur 
Vermeidung  des  Aufliegens. 

Hydrostatische  Wage,  zweiarmigeWage 
mit  einer  lang  und  einer  kurz  aufgehäng- 
ten Schale,  unter  welcher  an  einem  Häk- 
chen Körper  angehängt  werden,  deren 
speeiflsches  Gewicht  man  bestimmen  will. 

Hydrotachometer  (gr.),  s.  Tachometer. 

Hydrotechnik  (gr.),  Wasserbau-,  Deich- 
baukunst. 

Hydrotherapie  (gr.),  s.  Kaltwattrlur. 

Hydrothörax  (gr.),  Brustwassersucht. 

Hydroxyde,  s.  v.  w.  Metalloxydhydrate; 
Hydroxydule ,  Metalloxydulhydrate. 

Hyeres  (Hieret,  spr.  Uhr),  Stndt  im  franz. 
Departement  Var,  4  km.  vom  Meer,  in 
äusserst  fruchtbarer  Gegend.  6881  (Ge- 
meinde 11,212)  Ew.  Viel  besuchter  klimat. 
Kurort.  Vor  der  Rhede' von  II.  die  4  sterilen 
Hyeritehenlnreln  (die  StochatUs  der  Alten  . 

Hyetometer  (gr.),  Regenmesser,  s.  Regen. 
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•  Hy rTcIa  (gr.),  Göttin  der  Gesundheit, 
Tochter  des  Asklcplos,  dargestellt  als  Jung- 
f  rau  mit  Schale,worau*  einoScblange  trinkt. 

Hyglelne  (gr.) ,  Lehre  von  der  Gesund- 
heit u.  ihrer  Erhaltung,  Gesundheitspflege. 

Hyginus,  der  Heiligt,  Papst  13?— 142. 
Tag  10.  Jan. 

Hygröm  (gr.),  WasserbalggeschwulaL 

Hygrometer  (I!ygro*kop ,  gr.),  Feuchtig- 
keitsmessor,  Insrument  zur  Bestimmung 
der  Feuchtigkeit  der  Atmosphäre.  Saus*  ; 
huro's  HaarhygrameAer  besteht  aus  einem  , 
gespannten  und  um  eine  Rolle  geschlun-  ; 
genen  Haar,  welches  sich  bei  feuchter 
Luft  verlängert,  bei  trockener  verkürzt  j 
und  dabei  die  Rolle  und  einen  auf  dieser 
befindlichen  Zeiger  auf  einem  Zifferblatt 
umdreht.  Daniele  H.  besteht  aus  einem 
vergoldeten  Glasgcfäss,  welches  durch  Ver- 
dampfung von  Aether  allmählich  so  weit 
nbgekUhlt  wird,  bis  es  sich  mit  Thau  be- 
deckt. Aus  der  Temperatur,  bei  welcher 
der  Thau  erscheint,  wird  der  Feuchtig- 
keitsgehalt der  Luft  berechnet.  Augutt* 
I'-yckrometer  besteht  aus  2  Thermometern, 
von  deren  Kugeln  die  eine  mit  feuchter 
Leinwand  umgeben  ist.  Je  trockener  die 
!  .'.fr,  um  so  energischer  verdunstet  das 
Wasser  und  um  so  tiefer  sinkt  die  Tempe- 
ratur. Ein  neues  H.  ist  das  Klinkerfuet'$ch» 
Ii  ifllarhygrometer. 

Hygroskop  (gr.),  s.  v.  w.  Hygrometer. 

Hygroskopische  Feuchtigkeit,  das  Was- 
ser, das  manche  Körper  aus  der  Luft  aufsau- 
gen, ohne  sich  chemisch  damit  zu  verbinden. 

Hyktos  f, Vorsteher  der  Hirten'),  sein  it. 
Hirtenvolk,  welches  2100  — 1600  v.  Chr. 
Uber  Aegypten  herrschte.    8.  Aegypten, 
Geschichte. 

Hy  las,  in  der  grlech.  Mythologie  schöner 
Jüngling,  den  die  Nymphen  einer  Quelle 
bei  Troja  zu  sich  hinabzogen. 

Hyle  (gr.),  bei  den  grlech.  Philosophen 
der  Urstoff ,  die  Materie.  Hylozoirmu* ,  die 
Ansicht,  wonach  der  Materie  eine  ursprüng- 
liche Lebenskraft  innewohnen  soll,  deren 
Wirkungen  die  Lebenscrscheinnngen  seien. 

Hyletrinus,  s.  HoUfre*§er. 

Hylobates,  Gibbon. 

llylobius,  s.  Büuetkiifer. 

Hymen  (gr.),  Jungfernhäutchen,  a.  ös- 
«clileehttorgane. 

Hymen  oder  Hymenaos  (gr.),  bei  den 
Griechen  Hochzeitsgesang  beim  Abzug  der 
Braut  aus  dem  elterlichen  Haus;  personi- 
ficlrt  der  Hochzeitsgott,  dargestellt  als  ge- 
flügelter, bekränzter  Knabe  mit  Hochzeits- 
fackel und  Schleier. 

Hymcnaea  (Heuschreckenbaum),  Pflan- 
zengattung der  Cäaalpiniaceen.  H.  Cour- 
barü  L.  (Animebaum)  und  andere  Arten 
in  Südamerika  liefern  Kopal. 

Hymcnoptera,  s.  Hautfiügler. 

II y nie t tos  (a.  G.),  Berg  in  Attika,  süd- 
östlich von  Athen,  durch  seinen  Marmor 
und  Honig  berühmt.   Jetzt  2Ve/o -  F*wo. 

Hymne  (gr.),  Hochgesang,  Loblied,  be- 
sonders religiöses  zu  Ehren  der  Götter  j 
oder  Gottes.  Hymnik,  Hymnendichtung.  | 


Hymnologie ,  Hymnenlehre,  besonders«!.* 
Kenntnis  der  Geschichte  und  Literatur 
des  Kirchengesangs ,  in  neuerer  Zeit  v;. 
Wackernagel,  Daniel  u.  a.  gepflegt. 

Hyoscyimus  Tour*. (Bilsenkraut \  Pfli: 
zengattung  der  Solaneen.  H.  mi^rr  i, 
meines  Bilsenkraut,  Hühne-todkract}  ii 
Europa,  Nordasien,  Amerika,  narkotijd 
giftig,  offieinell,  enthält  farbloae*  kryita- 
linlschea  oder  amorphes  Hyo*cyami»'  t,- 
ches  widerlich  riecht,  scharf  and  unaac 
nehm  schmeckt,  in  Wasser,  Alkohol  es". 
Aether  sich  löst,  flüchtig  ist  und  dem  Am* 
pin  ähnlich  wirkt.   S.  Tafel  GiftpAamx* 

Hypallage(gr.),  Vertauschung,  RedeSc=: 
bestehend  in  der  oft  nur  scheinbaren  V  er 
tauschung  von  S  ats  t  heilen,  z.  B.  indem 
Begriff  eines  Adjektivs  in  Form  eines  Sn> 
stantivs  ausgedrückt  wird. 

Hypatla,  aus  Alexandria,  Tochter 
Mathematikers  Theon  nnd  Gattin  des  Pk. 
losopben  Isidoros,  ausgezeichnet  darci 
Schönh -it,  Sittenreinheit  und  Gelchrsac- 
keit,  Lehrerin  der  Philosophie,  suchte  i-— 
Ncuplatonismus  mit  der  Lehre  des  Aristo- 
teles zu  vereinigen,  ward  bei  einem  Acf 
stand  des  christlichen  Pöbels  415  gestrinJf  - 
Heldin  des  Romans  von  Kingsley  (deulscl 

iö.*>8). 

Hyper  (gr.),  über;  in  Zusammensetzila- 
gen  im  Sinn  von  allzu,  übertrieben. 

Hyperämie  (gr.),  Mutüberfüllung,  be- 
trifft entweder  den  ganzen  Körper  (aD^ 
meine  H. ,  Plethora,  Vollblütigkeit)  oder 
einzelne  Organe  (örtliche  HA  Bis  al?j+- 
meine  H.  ist  Folge  zu  reichlicher  Xab- 
rungsaufnahme  bei  geringem  Verbraacb: 
der  Körper  ist  dabei  gnt  genährt,  .roll 
säftig*,  Neigung  zu  Blutungen  rortAnier. 
(Nasenbluten,  Hämorrhoiden,  Schlagac- 
fälle).  Behandlung  durch  eutziebeB.ia 
Kost,  Bewegung,  Aderlass.  Omlickt  H. 
beruht  auf  vermehrtem  Blutzu  flu  s«  (Wal- 
lung) oder  Entzündung  (s.  dL,  aktiv«  H 
oder  auf  Blutstauungen  in  den  Venen  (pas- 
sive H.,  z.  B.  bei  Herz  -  u.  Lungenkrank- 
holten).  Die  Behandlung  nach  derlTrsaeitf. 

Hyperästhesien  (gr.),  Krankheiten,  de- 
ren wesentlichstes  Merkmal  Übermaß 
gesteigerte  Empfindlichkeit  Ist;  besonder! 
an  den  Sinnesorganen  und  ohne  nachweis- 
bare anatomische  Störung. 

Hyperast henle  (gr.),  sehr  hoher  Grad 
von  Schwäche,  bei  schweren  nerrSsea 
Fiebern  etc. 

Hyperbel  (gr.),  in  der  Geometrie  Kegel- 
schnitt, entsteht,  wenn  eine  Ebene  cjics 
Doppelkegel  schneidet,  besteht  dabwae; 
zwei  getrennten,  symmetrischen,  insC»- 
endliche  fortlaufenden  Zweigen  oder  T»*^ 
len.  Die  beiden  Punkte,  in  denen  sk^ 
letztere  am  nächsten  kommen,  heisser- 
Scheitelpumkie ,  die  sie  verbindende  **r*dt 
Linie  die  groue  oder  Haupt***,  ihr  MtU*-~ 
punkt  der  Mittelpunkt  der  H.  Auf  «' 
Verlängerungen  der  grosseu  Axe  teffr 
gleichweit  vom  Mittelpunkt  die  Brermp**** 
der  H.,  dadurch  merkwürdig,  dass 
Unterschied  der  von  ihnen 
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einem  Punkt  der  H.  gezogenen  Linien 
(L»eitatrahlen,  radil  vectores)  stet*  gleich 
der  grossen  Axo  ist.  Die  EL  hat  8  Asympto- 
te n.  d.  h.  2  gerade  Linien,  die,  ganz  ausser- 
halb derselben  liegend,  sich  derselben  mehr 
und  mehr  nähern ,  ohne  jemals  mit  ihr  zu- 
sammenzufallen;  sie  schneiden  sich  im 
Mittelpunkt  der  H.  In  der  Rhetorik  ist  H. 
(Hyperbole)  übertriebener ,  vergrößernder 
Ausdruck;  hyperboli$ch ,  übertrieben. 

Hyperbole  (gr.),  s.  v.  w.  Hyperbel. 

Hyperboreer  (gr.,  ,die  über  den  Boreas 
oder  Nordwind  hinaus  Wohnenden1),  bei 
den  Alten  Name  der  unbekannten  nördlich 
wohnenden  Völker,  die,  dem  Nordwind 
nicht  ausgesetzt,  sich  eines  ewigen  Früh- 
lings nnd  eines  lOOOjähr.  Lebensalters  bei 
jugendl.  Vollkraft  erfreuen  sollten,  eifrige 
Verehrer  Apollons.  Hyp4rborii*ch,  nördlich. 

Hyperchlorid,  s.  ▼.  w.  Superchlorid. 

Hyperemesli  (gr.),  übermässiges  Er- 
brechen. 

Hypericum  L.  (Johanniskraut,  Hartheu), 
Ptianzengattung  der  Hypericeen.  H.  ptr- 
foratwmL.  (Johannisblut,  Hexenkraut,  Kon- 
radskraut),  In  Europa,  früher  officinell. 

Ilyperides,  berühmter  athen.  Redner 
nnd  Staatsmann,  Genosse  des  Demosthenes 
bei  dessen  Kampf  gegen  die  makedonische 
Partei,  flohnach  der  unglücklichen  Schlacht 
bei  Krannon  (329  v.  Chr.)  nach  der  Insel 
Aegina,  ward  hier  auf  Befehl  des  Antipa- 
tros  hingerichtet.  Fragmente  seiner  Reden, 
zum  grossen  Tbeil  erst  1847  auf  Papyrus- 
rollen in  ägyptischen  Gräbern  aufgefun- 
den, herausg.  von  Babington  (1J&8;  und 
Bla*s  (186;)),  übersetzt  von  Teuffei  (1865). 

Hyperion,  in  der  grieeb.  Mythe  Titane, 
Sohn  des  Uranos  und  der  Gäa,  Vater  des 
Helios. 

Hyperkatalektlsch  (gr-),  überzählig,  ron 
Versen  mit  einer  überzähligen  Silbe  im 
letzten  Versfuss.  [richterei. 

Hyperkritik  (gr.),  Uberstrenge  Kunst- 

Hyperkultür  (gr.  u.  iat.),  Ueberbi'.dung. 

Hy  per  logisch  (gr.),  über  dio  Vernunft 
hinausgehend. 

Hypermetropie.  s.  Fem$ichtigkeU. 

Hyperorthodoxie  (gr.) ,  übertriebene 
Bechtglänbigkeit. 

Hyperoxyd.  s.  v.  w.  Superoxyd,  s.  Oxyde. 

Hyperphyslsch  (gr.),  übernatürlich. 

Hypersthen  (Pcudit),  Mineral,  meist  dun- 
kel, sinnlich- schwarz,  oft  röthllcb,  bläu- 
lich, Eisenmagnesiumsilikat,  bildet  mit 
Labrador  den  HypertlheiyfeU  oder  Hyperit. 
dient  als  Schmuckstein.  Fundorte:  La- 
brador, Kanada,  New  York,  St.  Paulsinsel, 
Harz,  Nassau ,  Penig,  Norwegen. 

Hypertrophie  (gr.),  die  Zunahme  des  Um- 
fangs  eines  Organs,  bedingt  durch  Ver- 
mehrung seiner  normalen  Bestandteile. 
Echt»  H.  tritt  bei  Erhöhung  der  Leistungen 
eines  Organs  ein,  z.  B.  des  Herzens  bei 
Herzfehlern,  H.  der  einen  Niere  bei 
Schwund  der  andern,  der  Muskeln  bei 
Arbeitern.  Fahch»  H.,  Vergrössernng  der 
Organe  durch  Einlagerung  fremder  Ge- 
webselemente(z.B.  bei  Fettherz,  Fettlcber). 


Hyphaene  Gärtn.,  Palmengattung.  H. 
thebatca  Mari.  (Doompalme,  Pfefferkuchen- 
baum), mit  meist  verzweigtem  Stamm,  am 
NiK  hat  geniessbare  Früchte. 

Hyphäsis  (a.  G.),  Nebenfluss  des  Indus, 
bis  zu  dem  Alexander  d.  Gr.  vordrang, 
jetzt  Vjdta. 

Hyphen  (gr..  ,In-Eins*),  Bindezeichen  (-). 

Hyphen  (gr.),  Fadenzellen,  das  Elemen- 
tarorgan  der  eigentlichen  Schwämme  und 
der  Flechten. 

Ilypnobatie(gr.),  Schlaf-,  Nachtwandeln. 

Hypnos  (gr  ),  Schlaf;  Gott  des  Schlafs. 

Hypnotica  (gr.),  schlafmachende  Mittel. 

Hypo  (gr.) ,  unter;  oft  in  Zusammen- 
setzungen. 

Hypochondrie  (gr.),  geringer  Grad  geisti- 
ger Störung.  Dio  Kranken  achten,  ohne 
besonders  schwere  örtliche  Leiden  zu  ha- 
ben, in  übermässiger  Weise  auf  ihren  Ge- 
sundheitszustand und  erkennen  in  den  ge- 
ringsten Abweichungen  Tom  Normalen 
schwere  Symptome.  Meist  handelt  es  sich 
um  vermeintliche  Verdauungsstörungen, 
oft  sind  aber  Vorwürfe  über  frühem  Le- 
benswandel, Furcht  vor  Rückkehr  früherer 
Erkrankungen  die  Ursache.  Die  Behand- 
lung bezweckt  Ablenkung  der  Gedanken, 
ist  aber  sonst  rein  symptomatisch. 

Hypochondrlnm  (gr.),  der  Raum  unter 

Hypocykloide,  s.  Cykloxd*.  [den  Rippon. 

Hypogastralgie  (gr.),  Bauchschmerz.  Hy- 
ponattrium ,  Unterleib. 

Hypoglossis  (gr.),  Geschwulst  unter  der 
Zunge;  s.  Frö$cnUinge$chtDul*t. 

Hypogramma  (gr.),  Unterschrift;  In- 
schrift am  Fuss  von  Säulen. 

Hypogynlsch  (gr.),  unterweibig,  Inder 
Botanik  von  der  Blumenkrone  u.  den  Staub- 

fassen,  wenn  sie  unter  dem  Pistill  stehen. 

Hypokrisie  (gr.),  Heuchelei,  Gleissnerei, 
Scheinheiligkeit,  [bels. 

Hypomochllon,  der  Stützpunkt  des  He- 
ll yporchema  (gr.),  Tanz-,  Reigenlied. 

Hypospadlaeus  (gr.),  männliches  Indivi- 
duum mit  unten  gespaltener  Harnröhre 
(der  Zustand  Hypotpadie). 

Hypostäse  (HypotlätU,  gr.),  Bodensatz.. 
Grundlage,  Wesen,  Substanz;  hypoUätitch, 
wesentlich,  substantiell,  gegenständlich. 

Hypotenuse  (gr.),  im  rechtwinkligen 
Dreieck  die  dem  rechten  Winkel  gegen- 
überliegende (grösste)  Seite. 

Hypothek  (gr.),  das  an  einer  Sache, 
namentlich  an  einem  Grundstück,  ohne 
Besitzübertragung  bestellte  Pfand  (s.  d.). 
H.enbücher,  Verzeichnisse  der  Immobilien 
eines  Bezirks  mit  Angabe  derEigenthümer 
und  der  darauf  ruhenden  Pfandrechte. 

Hypothekenbanken  (£odenkreditan*tal- 
U  >i,  t  rein»  foiicier»),  Banken,  die  Grundbe- 
sitzern hypothekarische  Darlehen  gewäh- 
ren und  zur  Beschaffung  der  dazu  erfor- 
derlichen Mittel  Obligationen  ausgeben, 
für  deren  Sicherheit  die  in  ihrem  Besitz 
befindlichen  Hypotheken  haften.  Für  den 
Betrag  der  hypothekarischen  Verschrei- 
bungen  werden  regelmässig  verzinsliche 
ITypotheJcent Pfand- )brie/0  ausgefertigt  uud 
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nach  und  nach  au«gcloost.  In  Deutsch-  I 
land  bestanden  Eude  le'C:  88  H.  (Ak- 
tienkapital 191,048,897  51  k. :  Hypotheken  | 
als  Grundlage  der  emittlrten  Pfandbriefe 
1,181,425,326  Mk.;  emittlrte  Pfandbriefe 
l,U26,u29,972  Mk.\  Hypothekenatkuranzm 
»teilen  gegen  Zahlung  einer  Prämie  die 
Hypothekengläubiger  gegen  mögliche  Ver- 
luste und  verspätete  Rückzahlung  sicher. 

Hypothese  (gr. ,  .Unterlage') ,  Voraus- 
setzung, auf  Grund  deren  man  für  eine 
Vielheit  von  Erscheinungen  eine  Regel  oder 
einen  Grund  aufzustellen  sucht;  In  der 
Naturwissenschaft  besonders  unzureichend 
bewiesener  Erklärungsgrund  für  Natur- 
erscheinungen; daher  hypothetisch,  s.  v.  w. 
ungewiss,  auf  blosser  Voraussetzung  be- 
ruhend; hypothetische»  Crlheil,  ein  solches, 
worin  die  Gültigkeit  des  Nachsatzes  durch 
die  des  Vordersatzes  bedingt  ist. 

Hypsometrie  (gr.),  Höhenraessung. 

Hipudseus,  Wühlmaus. 

II  >r  kamen,  alte  Landschaft  Irans,  zwi- 
schen dem  Kaapischen  Meer,  Medien,  den 
Margianischen  Gebirgen  und  Part  bleu. 

Hyrkinos,  zwei  j(id.  Hohepriester  aus 
demGeschlecht  derllasmonäer:  1)  Johanne» 
If.  I. ,  185—106  v.  Chr.  Hoherpriester  mit 
königl.  Gewalt,  anfangs  von  den  Syrern  ab- 
hängig, dann  selbständig,  zwang  die  Idu- 
mäer  zum  Anschluss  an  das  Judeuthnm, 
schloss  mit  den  Römern  ein  BUndnis  und 
stellte  fast  die  David'schen  Grenzen  des 
Reichs  wieder  her.  Seiue  Söhne  Aristo- 
bulos  und  Alexander  regierten  als  Könige. 
—  2)  H.  II.,  Enkel  des  vor.,  Sohn  Alezan- 
ders, 96  v.Chr.  von  Jerusalem  als  König 
ausgerufen,  dankte  ab,  ward  63  ton  Pom- 
pejua  zum  Hohenpriester  und  Etbnarchen 


I  ernannt,  von  Cäsar  bestätigt,  Ton  den  Par- 
thern 40  gefangen  nach  Seleukia  abgefäbr: 
HyrtI,  Jo*rph.  Anatom,  geb.  7.  Dee.  1*11 
zu  Eisenstadt  in  Ungarn ,  ward  )&3?  Pro- 
fessor der  Anatomie  in  Prag,  1846  in  Wies, 
trat  1874  in  den  Ruhestand.    Höchst  vtr 
dient  um  die  feinere  GefE* sichre  und  c- 
Technik  der  Anatomie,  auch  am  die  Keas: 
nis  von  den  Fischen.  Sehr.:  .Lehrbuch  dr 
Anatomie'  (13.  Aufl.  1875);  Handbuch  der 
topograph.  Anatomie4  (&  Aufl.  1872, ;  Jian 
buch  derprakt.Zergliederuiigskuiiat4{!8*V 

Hymöpag  L.  (Ysop  ,  Pflanzengattung  d*; 
Labiaten.  H.  o/fietnati»  L..  in  Südeuropx 
Asien,  früher  officinell,  Kücheng*  würz- 
Hysteralgie  (gr.),  Gebärmutterweh. 
Hysterie  (gr.,if«/te»^*A),  eine  Krankher. 
des  weiblichen  Geschlechts,  bedingt  dort  Ii 
Krankheiten  der  Geschlechtsorgane  oder 
durch  falsche  Erziehung  und  aufregend 
Lebensweise    (Menstruations  -  Anomalie", 
chronische  Gebärmuttcrentzfindung,  Ge- 
schwüre am  Scheidentheil  .  Bei  der  H.  b: 
das  gesammte  Nervensystem  erkrankt;  tf 
zeigen  sich  alle  denkbaren  Grade  von  Ge- 
mtithsstimmungen,  Lähmungen  n.  Kramp: 
zustände;  häufig  steigert  sich  die  H.  fee- 
zu  dauernder  Geisteskrankheit.  HeUncr 
durch  Beseitigung  der  Ursachen,  total  * 
Aenderung  der  Lebensweise,  Entfernest 
aus  früheren  Verhältnissen. 

Hysterocele  (gr.,  Htmüx  *ttri),  Geför 
mutterbruch,  meist  angeboren. 

HysUron  prnteron  (Hy>ten>loai*,  gr.'. 
grammatische  Figur,  Umkehrungder  natür- 
lichen Reihenfolge  im  Getiankenaasdnwk. 

Hysteroskopie  (gr  ),  Untersnckasg  der 
Gebärmutter  mittels  des  Gebännuttenpu 
H)  st  rix,  Stachelschwein.  Ii*- 


I. 


1 1  Vokal ,  im  Aiphabet  der  9.  Buchstabe, 
vor  C  100  u.  vor  M  1000,  z.  B.  HC  =  200, 
IHM  3000;  auf  deutschen  Reicbsmttnzen 
Hamburg. 

Iacint  pr.  1-stschlni),  Stefano,  ital.  Na- 
tirnalökonom,  geb.  1827  in  Castelbuttano 
(Piovinz  Mailfind),  1860—61  und  1864—67 
Minister  der  öffentlichen  Arbeiten.  Sehr.: 
,Due  anni  dl  politica  italiana*  (1868). 

lakchog,  Name  des  Bakchos  hei  den 

lalenios  (gr.),  Todtenlled.     [Mysteri«  n. 

lambllchoi,  neuplatonischer  Phlotopb, 
im  3.  und  4.  Jahrh.  n.  Chr.,  aus  Cbalkis 
in  Cölesyrien,  angeblich  Wundertl  äter. 
Fragmente  feiner  S'hriften  (Leben  des 
Pythagoras  etc.)  herausg.  von  Kiessling 
(1M3  u.  1815).    Vgl.  HibiKttreit  (1704). 

Iambns  (gr.),  Versfuss,  aus  einer  kurzen 
und  einer  langen  Silbe  bestehend  (v-), 
von  Archiloehoi  erfunden;  auch  ein  aus 
1 «  mben  bestehender  Vers.  Der/vnf/ti»»ige 
/.  (vgl.  Zamckt,  1866)  ist  der  eigentliche 


I  dramatische  Vers  der  Engländer  und  Deat- 
fcc'ien,  für  deren  Sprachen  der  I.  als  Veri- 
masi  besonders  passt;  der  *eck*p»mii*  l. 
der  Vers  des  griechischen  (Trimeter)  and 
des  französischen  (Alexandriner)  Drama ' 

Ia  peius,  Titane,  Sohn  d<  s  Uranos  ari 
der  Gäa ,  Vater  des  Atlas,  Prometheus  ««• 
(Iapejidtn). 

Iapygla  (a.  G.),  bei  den  Griechen  die 
sudostl.  HalbinselUnteritaliens  (auvhJf«"«- 
pia,  bei  den  Römern  CaiaJbria  gen.)  mit  d«s 
Vorgebirge  lapyginm  (Jetzt  Cup*  di  Leu**)- 

llson ,  Sohn  des  Aeson,  Königs  von  lol- 
kos  iu  Thessalien,  veranstaltete  auf  Antr  < 
seines  Oheims  Pe'.ias  den  Argonauten**?, 
um  das  geraubte  Goldene  Vlies  von  K«- 
chis  nach  Thessalien  zurückzubringen,  er- 
reichte, von  Medca  unterstützt,  dieses 
Zweck,  kehrte  mit  jener  nach  langem  Um- 
herirren in  die  Heimat  zurück. 
aber   die   Herrschaft   über  lolkos  Aks 
stos,  dem  Sohn  des  Pelias,  überlassen  bbJ 
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sich  nach  Korinth  fluchten.  Hier  verstiess 
er  Medca  sammt  ihren  Kindern,  um  Kreuaa, 
des  korinthischen  Königs  Kreon  Tochter, 
/u  hi  irat hi  n.  Medea  tödtetc  aus  Rache 
ihre  mit  I.  erzeugten  Kinder  und  floh  lum 
König  AcgcuH  nach  Athen.  I.  tödtete  sich 
«as  Verzweiflung  selbst. 

litrik  (gr.),  Heilkunde.  IatroUckn  i*,  prak- 
tische Heilknnst,  bes.  Wundarzneikunst. 

latroehemie  (Chemiatrie.  gr.),  modicin. 
System,  welches  sämmtliche  Vorgange  im 
gesunden  und  kranken  Körper  s  >wio  die 
Wirkungen  der  Heilmitte)  auf  chemische 
Processe  zurückzuführen  sucht,  von  Pa- 
racelsns  und  Helmont  vorbereitet,  von 
Sylvins  und  Stahl  ausgebildet. 

Ist romathetnst ik  (gr.),  Anwendung  der 
mathem.  Wissenschaften,  besonders  der 

giysikal.  Gesetze  ( lalromechani k ),  auf  die 
eilkundc.  [ses  Sir  Darja  in  Turklstan 
lavärtes.  im  Alterthum  Name  des  Flu«- 
Ib.,  abbr.  für  ibidem  (lat.),  ebendaselbst. 
I  hurra  (So»  Miguel  dt  /.).  Stadt  in  Ecua- 
dor (Südamerika),  13,000  Ew. 

lbarrs,  Joachim,  ausgezeichneter  span. 
Buchdrucker,  geb.  1726  in  Saragossa,  j  23. 
Nov.  1785  in  Madrid. 

Ibbenbüren.  8tadt  im  preuss.  Rerboz. 
Münster,  Kreis  Tecklenburg,  an  der  Bahn 
Minden -Rheine,  3707  Ew.;  Elsenwaarcn- 
and  Glasfabrikation ,  nahebei  Stclnkohlen- 
gruhen. 

Jberla  (a.  G.),  1)  Landschaft  am  Cyrus 
in  Kaukasien ,  das  heutige  Georgien.  — 
2)  (R>eri»che  Halbintel)  das  heutige  Spa- 
nien, das  vom  Ibcrut  (Ebro)  durchüossene 
Land  der  Iberrr  (Nachkommen  derselben 
die  Rasken).   Vgl.  KeUiberier. 

Iberisches  Gebirge,  Geblrgssystem  in 
Spanien,  Wasserscheide  zwischen  dem  At- 
lant, u.  Mitteilend.  Meer,  enthalt  die  Sier- 
ra* de  Cuenca  und  de  Valencia,  bis  1740 

Ibex ,  Steinbock.  [m.  hoch. 

Ibisse  (Ibidinae  Br.),  Unterfamilie  der 
Reiher.  Roth  er  Ibis  (Ibis  rubra  VieilL),  63 
cm.  I.,  an  Küsten  u.  Flussmündungen  Mlttel- 
und  Südamerika'*.  Heiliger  Ibis  (Thres- 
kiornl»  religiosa  Gray),  78  cm.  1.,  SUdunblen, 
SndAn,  heilig  bei  den  alten  Aegyptens 

Ibn  (ßbn,  arab.),  s  v.  W.  Sohn;  vgl.  Ren. 

Ihn  Bat ü tu,  arab.  Heizender,  geb.  1302 
in  Tanger,  besuchte  China,  die  Bucharei  u. 
Vorderindien,  1362  Timbuktu;  f  1377  in 
Fes.  Reisebeschreibung  herausg.  von  De- 
fre*mery  (1865—59,  5  Bde.). 

Ibo  (Ebo),  Stadt  im  Negerreich  Igbo,  am 
untern  Niger,  8000  Ew.;  Palmölhandel. 

Ibrahim  Pascha,  Adoptivsohn  Mehemed 
Ali's,  Viceköntgs  von  Aegypten,  geb.  1789, 
unterwarf  1819  die  Wah&biten  in  Arabien, 
befehligte  1825—28  die  ägypt.  Truppen  in 
Morea,  besetzte  1831  Palästina,  nahm  25. 
Mai  1832  St.  Jean  d'Acre  mit  Sturm,  er- 
oberte ganz  Syrien,  schlug  die  türkischen 
Truppen  20.  Dec.  bei  Konieh  in  Klein- 
asien und  zwang  den  Sultan  zur  Abtre- 
tung 8rrieni.  Mach  Wiederausbruch  des 
Kriegs  183«  schlug  er  die  Türken  24.  Juni 
1839  bei  Nlsibis,  wurde  aber  durch  eine 
Meyers  Haml  -  Lexikon ,  2.  Aufl. 
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engl.  -russ.  Flotte  Sommer  1810  in  seinem 
Siegeslauf  gehemmt  und  ging  nach  Aegyp- 
ten zurück.  Juli  1848  als  Vicekönlg  von 
Aegypten  von  Seiten  der  Pforte  bestätigt, 
t  er  9.  Nov.  d.  J.  in  Kairo. 

Ibsen,  Henrik,  norweg.  Dichter,  geb. 
20.  März  1828  in  Skien,  1851— 57  Theater- 
direktor in  Bergen,  1857— 63  in  Christla- 
uia,  lebt  in  München.  Vortrefflicher  Dra- 
matiker; von  den  Dramen  beruerkens 
Werth  die  ernsten:  »Branl4  (eine  Art  Faust- 
Drama,  1866,  8.  Aufl.  1877;  deutsch  von 
Wolzogen  1877),  ,Pier  Gynt4  (1867),  .Kejser 
0|  Galiiäer'  (1873),  die , Kronprätendenten4 
1875), u.dle  Lustspiele:  ,De UngesForbund' 
1869)  und  »Kärlighedens  Komedio4  (18C3). 
Lyrische  Godichte  (»Digte4,     Aufl.  1875). 

Ibykos,  griech.  Lyriker,  aus  Rhegium, 
lebte  um  530  v.  (ihr.  am  Hof  des  Poly- 
krates  in  Samos;  f  in  Rhegium.  Alte  Sage 
von  seinem  Tod  (vgl.  Schillers  «Kraniche 
des  I.').  Fragmente  in  Bergks  ,Poetae  1  \  - 
riel  Graeci\  Bd.  3  (1867). 

Ichneumon  (Manguste,  Herpestcs  Hl.), 
Gattung  der  Viverren.  Aegyptischer  I.  (Pha- 
raonsratte,  H.  Ichneumon  L.),  60  cm.  1., 
plündert  Hühner-  und  Taubenställc,  als 
Mäusejäger  gezähmt,  bei  den  alten  Aegyp- 
tern  heilig,  weil  er  angeblich  das  Kroko- 
dil tüdtet.  Mungo»  (H.  pallidus  Cnv.),  42  cm.  I.. 
in  Ostindien,  frisst  die  Brillenschlange. 
Ichneumon,  s.  Schlupfwespen. 
Ichor  (gr.),  bei  Homer  das  Blut  der  Göt- 
ter; ätherische  Flüssigkeit;  in  der  Chi- 
rurgie s.  v.  w.  Jauche, 
lehthyodonten  (gr.),  fossile  Fischzähnc. 
Ichthyollthen  (gr.),  fossile  Fischreste. 
Ichthyologie  (gr.),  Lehre  von  d.  Fischen. 
Ichthjrophlgen  (gr.,  tFischesseri),bei  den 
Alten  zwei  Völker,  am  Pers.-Arab.  Meer 
und  in  Arabien;  jetzt  überhaupt  Völker, 
deren  Hauptnahrung  Fische  u.  dgl.  sind. 

Ichthyosaurus  A'o»n.(Fi»chsaurlcr,  Fisch- 
echse), ausgestorbene  R  i  Miengattung, 
eidechsenäbnlicbe  Mecresbe wohner,  von 
2 — 9  m.  Länge,  finden  sich  im  Trias,  Jura 
und  in  der  Kreide:  ihre  spiralig  gewun- 
denen Kothballen  (Koprolithen)  kommen 
massenhaft  vor. 

Ichthyosis  (gr.),  s.  FischscltuppenkrankheU. 
Iclca  Aubl. ,  Pflanzeugattung  der  Tere- 
binthaccen.  /.  icicariba  Dec.,  Baum  in  Bra- 
silien, liefert  Elemi:  l  altiwima  Aubl.,  in 
Guayana.  Cedernholz. 

Icolmklll  (*pr.  cikümkil),  Insel,  s.  lona. 
Icofändrus  (gr.),  in  der  Botanik  20män- 
nig.  Icosandria,  12.  Klasse  des  Linnd'schen 
Pflanzensystems  (mehr  als  20  freie  Staub- 
leterus  (gr.),  Gelbsucht.  [fäden). 
Ictns  (lat.),  Stoes,  Hieb,  Schlag;  in  der 
Metrik  s.  v.  w.  Arsis  (s.  d.). 

ICtus  (lat.),  abbr.  für  Juris  contultu», 
Rechtsgelehrter. 

Ida  (a.  G.),  1)  (jetzt  Kaz-Dagh)  Gebirge 
auf  der  nordwestl.  Halbinsel  von  Klein- 
asien, In  der  Landschaft  Trons,  1753  m. 
hoch.  —  2)  (Jetzt  Psiloriti)  Gebirge  In  der 
Mitte  der  Insel  Kreta,  24o6  m.  hoch. 
|     Idaho,  Territorium  der  Vereinigten  Staa- 
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ten  von  Nordamerika,  auf  der  Westseite 
der  Kocky  Mountains,  nördlich  von  Ltah. 
y<2H483ükm.  u.  20,583  Ew.;  reich  an  Gold, 
Kupfer  u.  8ilber.  Steuern  1870:  41,000  Doli. 
Seit  3.  März  1*63  als  Territorium  organi- 
sirt.   9  Counties.   Hauptstadt  Boise  City. 

Idalion  (a.  «.,  jetzt  Doli), ,  Vorgebirge 
und  Sta.U  auf  C'ypern,  mit  Tempel  un.l 
Hain  der  Aphrodite  (Idaita). 

Idar,  Stadt  im  Oldenburg.  Fürstentum 
Birkenfeld,  3536  Ew.;  gro«sartige  Achat- 
schleiferei und  Stcinschnciderei  (vgl.  dar- 
über Xöggeralh,  1877). 
Idarnald,  s.  I/hmw-ücW 
Ideal  igr.),  die  verwirklicht  gedachte 
Idee,    Ähe   (Wahrheit),  ästhetische 
(Schönheit),  sittliche  «Tugend) ,  und  zwar 
entweder  dlo  allgemein  gültigo  Ideo  oder 
die,  welche  Bich  der  Einzelne  macht,  daher 
h.  v.  w.  Musterbild,  Vorbild.  Als  Adjektiv 
bezeichnet  ideal  (ideoll  oder  idoalisch)  alles 
was  nur  gedacht^  nicht  wirklich  vorbanden 
i«t,  den  Gegensatz  von  real.  Idealeren 
etwas  Wirkliches  nach  seiner  Mee  gestal- 
ten (fto  besonder»  in  der  bildenden  Kunst); 
auch  etwa«  mangelhaft  Wirkliche-*  als  voll- 
kommen sich  und  anderen  vorstellen.  Idea- 
lität, ideale  Vollkommenheit. 

Idealismus   (gr.),   im  Gegensatz  zum 
Ilealhmu*    die    philosophische  Ansicht, 
welche  die  Erscheinungswelt  nur  als  1  ro- 
dukt  der  Vorstellung  u.  das  denkende  Sub- 
jekt oder  das  Gedachte  als  das  wahrhaft 
Seiende  betrachtet.  Idealistische  Systeme: 
von  Kant  (kritischer  I.:  Wir  erkennen  die 
Dinee  nur  so,  wie  sie  uns  erscheinen,  nicht, 
wiegle  an  sich  sind),  Flehte  (subjektiver  I  : 
Identität  de*  Denkens  und  Seins,  des  hub- 
iektiven  und  Objektiven  Im  Ich),  Sendling 
(objektiver  I.:  Identität  des  Denkens  und 
Seins  auch  unabhängig  vom  Ich)  und  Hegel 
(absoluter  I.:  da*  Denken,  das  Immanente 
Werden  des  Begriffs,  das  allein  Wirkliche 
und  Wahre).   Ideali*.  Anhänger  des  L 

Idee  (gr.),  Vorstellung,  Gedanke,  vor- 
züglich ein  neuer,  schöpferischer  Gedanke. 
Nach  I'laton  sind  die  I.B  das  Gemeinsame 
im  Mannigfaltigen,  das  Eine  im  Vielen, 
das  wahrhaft  Seiende;  räch  Kaut  sind  I.n 
Vernunftbegrlffc  im  Gegensatz  zu  den  sinn- 
lichen Anschauungen  und  zu  den  Verstan- 
desbrgriffen  oder  Kategorien  (theoretische 
I.n:  Gott,  Freiheit,  Unsterblichkeit;  prak- 
tische I.n  im  kategorischen  Imperativ  des 
Sittenpcsetzcs;  ästhetische  I.n,  die  _ d nrch 
Beziehung  d  r  Vernunft  auf  die  Einbil- 
dungskraft entstehenden);  dio  nachkanti- 
achen  philosophischen  Systeme  näherten 
sieh  wieder  dem  Platonischen  Sprachge- 
brauch. Vgl.  Heyder,  Die  Lehre  von  den 
Ideell,  s.  Ideal.  (I.B  (1874 ,  ff.). 

IdeenaxKociatioB  (gr.-lat.),  unwillkür- 
liche Verknüpfung  der  Vorstellungen  an- 
einander im  Bewusstsein,  zuerst  von  Locke, 
Hume  und  ComlHlac  erforscht,  dann  be- 
Konders  von  Herbart,  Beneke,  Lotze  u.  a. 
tiefer  begründet 

Ideler,  1)  Ckririian  Ludwig,  Astronom  u. 
Chronolog,  geb.  81.  Sept  1766  in  Gross- 


Brese  bei  Perleberg,  1794  Astronom  fiL 
die  Kalenderberechnung  in  Pf*»**fn-  .lsc? 
Professor  in  Berlin;   t  da---lb*t  i  '  Ab, 
1846.  Sehr.:  ,Ursprung  und  Bedcntnnc  «u- 
Sternnamon'  (1809);  ,Lehrbuch  der  Chro- 
nologie' (1831);  Zeitrechnung  der  <- huse- 
IcB'TlBsJ).  -  «)  Karl  IWMB, 
ceb.  25.  Okt.  1795  in  Bentitsch  in  der  Ms.» 
Prof.  zu  Berlin  u.  Direktor  der  Abth-ü  t 
für  Geisteskranke  in  der  Charite ;  t  »• J«- 
18C0  in  Kamlosen.    Sehr.:  ,Grundn*J 
Seelenheilkunde4  (1835— 3S,  2  Bde.) : ,>er- 
I  auch  einer  Theorie  des  religiösen  «*w 
sinn*'  (1848-60,  2  Bde.);  rj<ehrbach  der 
crerichtlichen  Psychologie1  ll»«>-  „ 

Ident  (lat.).  derselbe  oder  da***lbe;  « 
per  i. ,  Gleiches  durch  Gleiches  (z-  B- 
IdeB,  s.  Idu*.  [weisen  wollen- 

Ident lflelreB  (lat.),  zwei  Gegenstand 
als  einen  einzigen  betrachten. 

Identität  (lat.),  Einerleihett.  Gleicht 
zweier  Gegenstän  d  oder  Begriffe,  entw^ 
der  In  allen  Ihren  Theibn  '»^^  »  " 
oder  in  einigen  (relative  L);  *.  B.  L»nf»ers 
und  dreiseitige  Figur  sind  absolut,  \oc*» 
und  Thier  relativ  identische  Begriff«-.  D* 
Philosophie,  welcho  die  L  von  Oma> 
trriffen,  Denken  und  Ausdehnung  <  s*pj»**s 
oder  Subjekt  und  Objekt  ( SchelÜng  be- 
hauptet, heisst  Identitat^kitcu>pki<. .1* 
titch,  g.  v.  w.  ein  und  dasselbe,  konfre«. 

Ideographie  (gr.,  .Zeichen-  oder  B^rm* 
schriff),  eine  Schrift,  welche  nicht  Laar, 
sondern  Begriffszeichen  verwendet 
das  Chinesische,  die  ältere  ked*ri»nfl 
Ideogramm,  ideographische«  Zeiehea- 

Ideokrit  (  gr.).  Vertreter  der  Herrsctu 
der  Vernunftbegriffe.  ....  *w 

Ideologie  (gr.),  Idecnlehre.  bej  den  trs 
zosen  s.  v.  w.  Metaphysik;  auch  untn^ 
bares  systematisches  Denken  und 
namentlich  über  politische  und  soeale  >  t: 
haltuisae.    Ideolög.  Grübler.  rTäu«#c. 
ld  est  (lat,,  abbr.  ».  •.),  das  ist.  da* 
Idiographea  (gr.),  s.  v.  w.  Autogra?Bt=- 
,     Idiolatrie  (gr.),  Selb*tanbetung. 

Idiom  (gr.),  Eigentümlichkeit:  Mom- 
art verschiedener  Stamme  oder  Sprert 
weise  verschiedener  Klassen  eine«  \  ->lk* 
Idlopathie  (gr.),  das  eigene  oder  eige" 
thümliche  (ursprüngliche)  Leiden 
KÖrperthcils  im  Gegensatx  zur  >r»fJ» 
I  oder  Mitleidenschaft.    IdioputkUck*  a*s« 
I  heilen  sind  die  des  ursprünglieh  ron 
Krankheitsursache  betroffenen  «Jp»*- 

ldlosynkraaie  (gr.),  das  ei^nthtoltc*'. 
von  der  Regel  abweichende  \  erhall«*  r 
wisser  Individuen  gegen  äussere  Kiaaa*.- 
z.  B.  der  Widerwille  gegen  Wohlrer^et- 
das  Wohlgefallen  an  widerlichen  Piar 
dann   die    Elgenthüralichkoit  einzeia*- 
da*s  Gelegenheitsursachen,  die  soiwt 
Körper  unschädlich  smd,  regelma«Ur* 
krankungeu  hervorrufen  (der  Gennas*-.' 
Erdbeeren  oder  Krebsen  Ne^wiüocht  rt 
ldlöt  (gr.),  PriTatmann,  im  Gemäss- J 
«um  Staatsmann ;  dann  ein  L'dwim»^ 
Ungebildeter,  auch  Scb™^;^7j|£| 
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eines  Idiom»,  Spracheigenheit ;  auch  s.  v.  w. 
Verstandesschwache,  Blödsinn.  Idiotikon. 
Wörterbuch  der  Idiotismen. 

Idlsiavisa*  (a,  G.,  , Wiese  der  Idlsen', 
d.  b.  Feen),  Thalebenc  in  Westfalen,  an 
der  Weser,  in  der  Nahe  von  Minden; 
16  n.  Chr.  Sieg  des  Germanicua  über  die 
Oermanen  unter  Arminius. 

Idökrss  (  Ventvian),  Mineral,  Silikat  von 
Kalk,  Magnesia,  Thonerde  nnd  Elsen,  gelb, 
braun,  Krün,  blau,  am  Vesuv,  in  Piemont, 
Tirol,  im  Ural,  Banat,  in  Böhmen ;  Schinuck- 
stein. 

Idöl  (frr.).  Bild,  insbes.  Götzenbild,  Ab- 
gott. Idolatrie  od.  Idololatrie,  Götzendienst. 

Idomf  neu«.  König  von  Kreta,  einer  der 
Freier  der  Helena,  führte  die  Kreter  auf 
KO  Schiffen  gegen  Troja,  opferte,  einem 
Gelübde  zufolge,  für  glückliche  Rettung  im 
Sturm  dem  Poseidon  seinen  Sohn ,  ward 
deshalb  von  Kreta  vertrieben. 

Idria,  ßergstadt  in  Krain,  am  Flürchen 
I.,  3813  Ew.  Bergschule,  her.  Quecksilber- 
gruben  (Jahr!.  7500  Ctr.)n.  Zinnoberhutten. 

Idro-8ee,  ital.  Alpensee,  westlich  vom 
Oardasee,  9  km.  1.,  vom  Cblese  durchflössen. 

Idstedt,  Dorf  in  der  prenss.  Prov.  Schles- 
wig-Holstein, Kreis  Schleswig;  24.  und  25. 
Juli  1)150  Sieg  der  Dänen  (Krogh)  über  diu 
•Schleswig- Holsteiner  (Willisen). 

Idnmaa  (..  G.) ,  n.  Edom. 

Idnmilsche  Dynast  i  *,  das  jüdische  Für- 
stenhaus der  Herodianer  (s.  Herode»). 

Idän  (fälschlich  Iduna),  Göttin  der  Kord- 
germanen, Gattin  Bragi's,  Hüterin  der 
Aepfel,  deren  Gennsa  den  Göttern  ewige 
Jugend  verlieh. 

Muh,  im  altrömiscben  Kalender  der  15. 
Tag  des  März,  Mai,  Juli  und  Oktober,  der 
13.  der  übrigen  Mouate. 

Idyll  (IdylU,  gr.,  «Bildchen*),  Dichtungs- 
art, weiche  die  Zustände,  Gefühle  und 
Erlebnis«*»  einfacher  und  harmloser,  meist 
im  engen  Verkehr  mit  der  Natur  lebender 
Menseben  darstellt;  vgl.  BukalUche  Poetie. 
Auch  ein  dem  entsprechendes  Gemälde. 

I.       abbr.  für  id  est  (s.  d.). 

If.  Felseneiland  im  Golf  von  Marseille ; 
Scb)o*s  (früher  Staatsgefängnis). 

Herten,  s.  v.  w.  Yverdun. 

Iffinnd  ,  Augtut  Wilhelm  ,  Schauspieler 
und  Dichter,  geb.  19.  April  1759  in  Han- 
nover, gebildet  unter  Eckhof  tu  Gotha,  seit 
1779  in  Mannheim,  ward  1790  Direktor  des 
Berliner  National theatera,  1811  Generaldi- 
rektor aller  königl.  Schauspiele;  f  22.  Sept. 
1814  in  Berlin.  Als  Schauspieler  meister- 
haft in  ehargirten  nnd  hochkomischen  wie 
auch  in  gemüthlich-rührenden  Rollen;  als 
dramat.  Dichter  des  bürgerlichen  Schau- 
spiels in  der  Sitteuschilderung  ausgezeich- 
net. Beliebteste  Stücke:  ,Der  Verbrecher 
aus  Ehrsucht'  (1785),  ,DIe  Mündel'  u.,Dle 
Jäger'  (1785),  .Die  Hagestolzen'  (1793), 
,Der  Herbsttag*  (1792),  ,Die  Advokaten' 
(1796),  ,Der  Spieler4  (1799)  u.  a.  Werke 
1798—1802,  16  Bde.;  Auswahl  1860, 10  Bde. 
Vgl.  Duncker,  L  in  seinen  Schriften  (1859); 
A*o/*o,  I.  nnd  Dalberg  (1865). 


Igel  (Erinaceus  /..),  Gattung  der  Insek- 
tenfresaer.  Genuiner  /.  (E.  europaeus  L.),  26 
rm.  1.,  in  Europa,  auf  d.  Rücken  mit  starken 
Stacheln  bedeckt,  vertilgt  Ratten,  Mäuse, 
Schlangen,  Obst;  galt  fälehlich  für  giftfest. 

Igel,  Dorf  an  der  Mosel,  oberhalb  Trier; 
dabei  die  22  m.  hohe  römische  Igeler  Säule 
(Mausoleum  der  Familie  der  Seknndiner). 

Igelahuf  (Igelfutt,  Straub/u»»).  Fuas- 
krank heit  der  Pferde  nach  der  Mauke,  mit 
igelartig  auf  der  verdickten  Haut  stehen- 
den Hanren,  auch  Riftsen  u.  Ge-ehwÜren. 
Behandlung  durch  Druckverband ,  Blei-, 
Kalkwasser,  Karbolsäure. 

Iglau,  Bezirkshauptstadt  in  Mähren,  an 
der  Iglnuta  (Nebenflusa  der  Thaya)  und  der 
Bahn  Wien-Jungbunzlau),  20,049  Ew.  Go- 
thische  St.  Jakobskirche.  Bed.  Tuchfabri- 
kation. Infolge  des  Vertrag»  tu  I.  b.  Juli  143«; 
ward  Rainer  Sigismund  König  von  Böhmen. 

Ig  leslas ,  Krelshauptst.  in  der  ital.  Prov. 
Cagliari  (Sardinien),  6630  Ew.  Biscbof>itz. 

lglö  (Neudorf),  eine  der  16  Zipser  Krön- 
städte  in  Ungarn,  am  Hernad  nnd  an  der 
Kascbau-Oderberger  Bahn,  6691  Ew.  Berg- 

Ignäme,  weisse  Bataten.  [hau. 

Ignatläna  Lour.  (Ignatiusbaum),  Pflan- 
zengattung der  8trychneen.  /.  pkilippinica 
Lonr.,  Baum  auf  den  Philippinen,  in  Kot- 
schinchina  kultivirt,  liefert  die  (früher  offl- 
cinellen)  strychninhaltigen  Ignatiutboknen. 

I Knalle».  Sikolau»  HlSfloSiKltf * t  russ. 
General  und  Diplomat,  geb.  29.  Jan.  1832 
in  Petersburg,  1856  Oberst,  1858  General, 
erlangte  von  China  1858  die  Abtretung  des 
Amurgebiets,  1859 — 63  Gesandter  in  Peking, 
ward  1864  Botschafter  in  Konstantinopel  u. 
entfaltete  hier  eino  grosso  Thatigkeit,  um 
den  russischen  Einflnss  auf  die  türkiseben 
Christen  u.  im  Bund  mit  Mahmud  Pascha 
auf  die  Pforte  selbst  zu  verstärken.  Nach 
dessen  Sturz  (1876)  reizte  er  die  Bulgaren 
zum  Aufstand,  Serbien  u.  Montenegro  zum 
Krieg  u.  suchte  (freilich  ohne  Erfolg)  durch 
die  Konferenz  der  Grossmächte  in  Konstan- 
tinopel 1876 — 77  die  Pforto  zu  demüthigen 
u.  unter  Russlands  Willen  zu  beugen ;  wäh- 
rend des  Kriegs  1877  im  kaiserl.  Haupt- 
quartier, im  Sept.  d.  J.  ungnädig  entlassen. 

Ignatius,  1)  Heiliger,  Bischof  von  Antio- 
chia,  einer  der  sogen,  apostolischen  Väter 
(s.  d.);  f  20.  Dec  115,  nach  der  Legende 
als  Märtyrer.  Sein  Tag  ist  der  1.  Febr. 
Die  unter  seinem  Namen  erhaltenen  Igna- 
tianiseben  Briefe  sind  unecht.  Vgl.  Zahn 
(1873).  —  2)  /.  von  Loyola,  s.  Uyola. 

Ignobel  (lat.),  gemein,  niedrig,  pöbelhaft. 

Ignorantenbruder  (Frere»  iguorantim»), 
ein  in  Frankreich  von  J.  B.  de  la  Salle 
um  1700  gegründeter  kathol.  geistlicher 
Orden  zur  Leitung  des  Volksunterricht«. 

Ignorant  la  (lat.),  Nichtwissen,  Unkennt- 
nis. Jguor6nt,  ein  Unwissender;  ignoriren, 
etwas  nicht  wissen,  nicht  beachten. 

Igvalida,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Bar- 
celona, amNoya,  14,000  Ew.  Tuchfabrik*  • 

Iguäna,  s.  Leguane.  jtion. 

Iguylnm,  alter  Name  für  Gubbio  (s.  d.). 

Ihna ,  Nebenfluss  der  Oder  in  Pommern, 
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kommt  aus  dem  Enziger  See  bei  Nörenberg, 
mündet  unterhalb  Gollnow,  10»  km.  lang. 

I.  H.  8. ,  Inschrift  an  den  Professb Katern 
und  anderen  Gebinden  der  Jesuiten,  die 
ersten  9  Buchstaben  des  griechisch  ge- 
schriebenen Namens  Jesus  (IH £OT£), 
fälschlich  gedeutet:  In  hoc  $alu»  (»hierin  das 
Hell'),  oder  Jesus  kominum  »aleator  (.Jesus, 
der  Menschen  Heiland')« 

Ikarier  (i*w  »^.Kommunisten,  s,G»6<i. 

lkarlos,  Heros  der  Athener,  nahm  Dio- 
nysos freundlich  auf,  ward  von  diesem  im 
Weinbau  unterrichtet,  aber,  weil  der  von 
ihm  gekelterte  Wein  berauachte,  getödtet; 
als  Bootes  (Arkturos),  seine  Tochter  Erigone 
als  Jungfrau  unter  die  Gestirno  versetzt. 

Ikaros,  Bonn  des  Dadalos,  befreite  sich 
mit  seinem  Vater  mit  Hülfe  künstlicher,  aus 
Wachs  verfertigter  Flügel  aus  der  Gefan- 
genschaft im  Labyrinth,  stürzte  aber,  als  er 
zu  hoch  flog  u.  die  FlUgel  bei  su  grosser  An- 
näherung an  die  Sonne  schmolzen,  unweit 
der  Insel  Samos  ins  Meer  (Ikari$cke$  Meer). 

lkön  (gr.),  Bild,  Abbild;  ik<mi$ch,  ein 
gleiches Abbllddarstellcnd ;  ikoniech*  Statue, 
Matue  in  Lebensgrössc.  Ikonoborien,  bilder- 
HiUrmcrische  Sekte  der  russ.  Kirche,  lko- 
u oiluli»  oder  Ikonolatrie,  Bilderanbetung. 
Ikonographie,  Beschreibung  der  antiken  und 
kirchl.  Bilder  u.  Statuen.  Ikonoklaet,  Bilder- 
stürmer; s.  Widerstreit  und  Bilder  $lurm. 

Ikon  Ion  (a.  G . ),  Hauptstadt  der  kleinaaiat. 
Landschaft  Lykaonien,  im  Mittelalter  Sitz 
eines seldachukk. Suitaus;  jetzt  Konia{%.  d.). 

Ikonograph(gr.),dem  Pantographenoder 
Storchschnabel  ähnliches  Instrument  zum 
Uebertragen  von  Zeichnungen. 

Ikonost  roph ..  gr.l.Glae,  wodurch  man  Bil- 
der verkehrt  sieht  (a.  B.  für  Kupferstecher). 

Ikosaeder  (gr.),  regulärer,  von  SO  gleich- 
seitigen Dreiecken  begrenzter  Körper. 

Iktinos,  griech.  Baumeister  des  Pcrlklei- 
achen  Zeitalters,  Erbauer  des  Parthenons 
zu  Athen,  des  Zeustempels  su  Olympia,  des 
Apollontempela  zu  Phtgalia  in  Arkadien. 

llänz  (roman.  Glion),  SUdt  Im  Kanton 
Graubünden,  am  Vorderrhein,  656  Ew.; 
Hauptort  des  Grauen  Bundes. 

Herda  (a.  G.),  Stadt  in  Spanien  (jetzt 
!  erida);  bieg  Casars  über  die  Pompejaner 
•19  v.  Chr. 

Hex  L.  (Stechpalme,  Hülse),  Pflanzen- 
gattung der  Aquifoliaceen.  /.  aquifolium  L. 
( Stecheiche, Christdorn),  Strauchln  Europa, 
Japan,  Virgin  ien,  liefert  äusserst  festes 
Nutzholz;  Zierpflanze.  /.  Paraguayern***  St. 
HU.,  Strauch  in  Brasilien,  Paraguay,  liefert 
in  den  Blättern  den  Paraguay-,  Peruaner, 
Südsee-  od.Mate-Tbee,welcherKatfeYn  ent- 
hält (Konsum  4  MM.  kgr.).  J.  Oaesime  7,. 
(hellige  Stechpalme),  in  Nordamerika,  gilt 
bei  den  Eingebornen  als  sehr  heilkräftig 
(Black  -drink,  schwarzer  Thee). 

Ilfeld,  Flecken  In  der  preuss.  Landdrostel 
Hlldeaheim.Krele  Zellerfeld,  1280  Ew.  Amts- 
sitz, Pädagogium. 


Prof.  in  Jena,  1802—81  Rektor  von  Pförn, 
t  17.  Sept.  1894  in  Berlin.  Vgl.  Biogr.  ?  a 
A>a/i(1837);  ,Ilgeniana4(von  NanmannlSM 

III,  Fluss  in  Hochasien,  entspringt  aef 
dem  Thianschan,  mündet  In 
sec;  1300  km.  lang. 

lila  flat.),  Weichen,  die  Seitei 
Unterleibs;  o*  Uium ,  Darmbein. 

Iii ss ,  grosses  griech.  Epos  Homers  (a  I 
aus  dem  trojanischen  Sagenkreis,  welrl« 
den  Streit  des  Agamemnon  n.  des  Achillese 
den  Zorn  des  letztern.  den  Tod  des  Patrokic* 
und  Hektors  in  24  Gesängen  in  hexaa«- 
trischem  Veranlass  darstellt.  /. 
ruru,  ,eine  I.  nach  Homer4,  d. 
Ueberflüssige*. 

Ilion  (gr.,  Ilium),  ältester  Name  von  Trcj* 
(s.  d.),  nach  /los,  dem  Sohn  des  Troa,  beaana  j. 
Westlich  davon  erstand  später  Sem  -  /. 

I  tische  Tafel,  antikes  Basrelief  ans  der 
Zeit  des  Tiberius,  den  Trojanisches  KxVr 
darstellend;  im  1 7.  Jahrb..  an  der  Appiselrc 
Strasse  ausgegraben,  jetzt  im  Kapitolfej 
sehen  Museum  zu  Rom. 

Illseot  (a.  G.),  kleiner  Flu**  bei  Atbes 

1 1 1 1 h )  Im  (EHeitkjfia),  .die  Kommende', sei 
den  Griechen  die  bei  der  Geburt  helfest 
Güttin,  bald  als  selbständige  Gottheit  er- 
dacht, bald  mit  Hera  od.  Artemis  identif  ein. 

llkeston  (spr.  Ulk  »«ton) ,  Fabrikstadt  iz 
der  englischen  Grafschaft  Derby ,  »66t  E». 
Spitzenklöppelei. 

III,  Fluss  Im  Elaass,  kommt  vom  Jcrv 
mündet  unterhalb  Straasburg  in  des  Raetc 
205  km.  lang,  von  Kol  mar  an  sckiffW. 
durch  einen  8  km.  langen  Kanal  mit  den: 
Rhein  verbunden;  Ausgangspunkt  des 
Rhein -Rhöne-  und  Rhein- Marne  -Kaasi* 

llläU  ( lat.  i,  das  eingebrachte  Heiraüssgct 

I I  latlon  (lat.),  Sehl  uasf  ol  gerun  g. '  derFrar 
Ille  (spr.ihl),  Nebenflnsa  der  Vüalae  i= 

nordwestl.  Frankreich.   Danach  becana: 
daa  frans.  Den.  /.-  Vilaime  (apr. 
Qkm.  und  589,532  Ew,  Thell  der ! 
Hauptstadt  Renne*. 

Ule,  Eduard,  Maler,  geb.  17. Mal  1323 
München,  lebt  daselbst  als  ~ 
der  .Fliegenden  Blätter',  für  v 
Zeichnungen  entworfen  hat.  Vortrefflich 
Aquarellen.  Auch  Dichter  i  Dramen:  .ka 
ser  Joseph  II.*,  1850;  .Kunst  und  Lebra 
W>2;  .Gedichte4  1856).     [Gesetz  wkirgktiV 

Illegal   lat.),  gesetzwidrig;  JlUgedust. 

Illegitim  (lau),  ungeaetzmasUg,  von  Ein 
dem  unehelich,    iliegitimitin,  Ungewu- 
mäsaigkelt,  aus  illegitimer  Ehe. 

1 Henau ,  Ort  bei  Achern  im  bad.  Kreis 
Baden;  her.  Irrenheilanstalt  (seit  1942\ 

Hier,  linker  Ncbenfluse  der  Donac .  ent- 
springt am  Bieberkopf  Im  Bregcnzer  Waid, 
bildet  später  die  Grenze  zwischen  Bayers 
und  WUrtemberg,  mündet  oberhals)  Übe. 
166  km.  lang. 

Illiberal  (Ut.).  karg,  gei  zig,  unfreiiinait 

Illlclam  /..(Sternanis),  Pflamengstrtsx 
der  Magnoliaceen.  /.  ammium  L. ,  Strasct 
In  China, mit  (offlcinellen)aromat.] 
(Sternania^B 
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dienend.  /.  religiotnm  Sieb.,  in  Japan ,  bei 
Tempeln  und  auf  Gräbern  angepflanzt, 
liefert  wohlriechende  Rinde  mm  Räuchern 
in  den  Tempeln. 

Ullmäiii,  Andengipfel  in  der  Kordillere 
von  Boli via,  6509  rn.  hoch;  im  N.  das  tief«; 
Thal  von  Totorapampa.  [schränkt. 
Illlmltirt  (tat.),  unbegrenzt,  uneinge- 
Illinois  (iPr.  iliincoi),  linker  Nebenfluss 
Mississippi ,  entsteht  bei  Dresden  (süd- 
wostl.  des  Michigansees)  aus  der  Vereini- 
gung des  Platoes  und  Kankakee,  wird  bei 
Ottawa  für  Dampfer  schiffbar;  410  km.  1. 

Illlnol*(«pr.  llliuem),  nordamerikan. Frei- 
staat, durch  den  Mississippi  von  Iowa  und 
Missouri  getrennt,  143,497  Qkm.  u.2,599,H91 
Ew.  (viele Deutsche);  Agrikulturstaat  mit 
ausgedehnten  Prairien,  bewässert  vom  Illi- 
nois; sehr  fruchtbar;  im 8. Waldland.  Klima 
gesund.  Grosses  .Steinkohlenfeld  (107,485 
Qkm.),  BleUbeiGalena),  Salz.  Werth  der 
Aekerbauprodukt«  1870:  210  Mill.  DolL 
Verfassung  von  1870.  Staatssteuern  1870: 
3,621,000  Doli.,  Schulden  1875:  1,481,000  Doli. 
Im  Kongress  2  Senstoren  und  19  Repräsen- 
tanten. 102  Countle*.  Hauptstadt  Spring- 
fleld.  Seit  1818  Unionsstaat,  im  Secessions- 
krieg  auf  Seiten  der  Union. 
Illipe  .  s.  Battia. 

1 11  (quid  (lat),  nicht  flüssig,  in  der  Rechts- 
spracbe  nicht  fällig,  nicht  erwiesen,  Gegen- 
satz von  li<iuld  (s.  d.). 

Illltermt(lat),  ungelehrt ;  lUilerata.  nicht 
durch  Buchstaben  auszudruckende  Laute. 

Illoyal  (fr.,  spr.  Hlosjal),  gesetzwidrig; 
übelgesinnt,  falsch. 

Illudlren  (!at.),  verhöhnen,  verspotten; 
umgehen  (ein  Gesetz),  vereiteln. 

Iii  um  Insten  (lat.,  , Erleuchtete') ,  Name 
einiger  geheimen  Gesellschaften  in  Spa- 
nien, Frankreich  nnd  Belgien  Im  17.  u.  18. 
Jahrb..  I.ordt»,  1.  Mai  1776  in  Ingolstadt 
von  Adam  Weishaupt  gestifteter  antiJesu  iti- 
■eher,  aber  nach  dem  Muster  der  Jesuiten 
organisirter  Männerverein  zur  Beförderung 
religiöser  und  politischer  Aufklärung  durch 
natürliche  (deYstische)  Religion,  zählte  zur 
Zeit  seiner  Blüte  über  2000  der  gebildet- 
sten Männer  (Knigge,  Karl  August  von  Wei- 
mar, Karl  Wilhelm  Ferdinand  von  Braun- 
schweig ,  Dalberg ,  Goethe,  Herder  u.  a.)  zu 
Mitgliedern,  22.  Aug.  1784  und  2.  März  1785 
vom  Kurfürsten  von  Bayern  aufgehoben. 

Illnmlalren  (lat),  festlicherleuchten;  mit 
Farben  ausmalen,  koloriren;  berauschen; 
Illumination,  festliche  Beleuchtung. 

Illusion  (lat.),  bewusste  oder  unbewusste 
Täuschung;  Ulueori$ch,  täuschend,  trüge* 
riseb. 

Illustration  (lat.),  Erläuterung,  Insbes. 
eine«  gedruckten  Textes  durch  Bilder. 

lllustriren  (lat.).  ins  Licht  setzen,  er- 
läutern, ausschmücken,  besonders  mit  Illu- 
strationen. 

Illustrl«  (lat.),  glänzend,  berühmt,  er- 
laucht; in  Rom  Titel  der  Ritter,  seit  Kon- 
stantin d.  Gr.  der  höchsten  Beamten. 

Illyrlen,  ursprünglich  dasKüstenland  am 
Adriatischen  Meer,  benannt 


german.  JUgriem,  die  229  v.  Chr.  mit  den 
Römern  in  Krieg  geriethen  und  95  v.  Chr. 
völlig  besiegt  wurden.  Ihr  Land  röm.  Prov. 
( lllyricum).  324  n.  Chr.  wurde  L  Name  einer 
der  4  Präfekturen  dea  röm.  Reichs  und  fiel 
476  an  Ostrom.  Nach  den  Wirren  der  Völ- 
kerwanderung nahmen  von  N.  bor  einwan- 
dernde Slawen  vom  Land  Besitz,  nnd  der 
Name  I.  verschwand  fast  ganz  aus  der 
Geschichte,  bis  Napoleon  I.  1809  die  von 
Oesterreich  abgetretenen  Länder  unter  dem 
Namen  Myr.  Provinzen  zu  einem  von  Frank- 
reich abhängigen  Staat  (900  QM.  mit  l'/s 
Mill.  Ew.)  machte.  Auch  von  Oesterreich 
wurde  1816  der  Name  Königreich  l.  für  dio 
Provinzen  Kärnten,  Kraln,  Görz,  Gradiska 
nnd  Istrien  eingeführt  und  bis  zur  neuen 
Reichselntheilung  (1850)  beibehalten.  Das 
Königreich  I.  zu  erneuern  ist  noch  heute 
dss  Ziel  der  Südslawen,  besonders  der 
Kroaten,  welche  auf  diese  Welse  Kärnten, 
Kraln,  Istricn,  Dalmatiea  u.  a.  unter  ihrer 
Herrschaft  vereinigen  möchten. 

Ilm.  Neben fluss  der  Saale,  entspringt  auf 
dem  Thüringer  Wald  (am  Finsterberg) ,  be- 
rührt Weimar  Ilm- Athen),  mündet  bei 
Grossheringen  unterhalb  Sulza;  105  km.  I. 

Ilmenau  (Ups säen),  Nebenflust  der  Elbe 
im  Hannoverschen,  kommt  aus  der  Lüne- 
burger  Heide,  mündet  bei  Hoope;  105  km.  I. 

Ilmenau,  Stadt  In  Sachsen- Weimar,  am 
Fuss  des  Kickelhabns  und  an  der  Ilm,  8760 
Ew.   Bergamt.  Kaltwasserheilanstalt. 

1 1 meint ,  s.  v.  w.  Tltaoeisenerz. 

Ilmensee  ,  Landsee  im  russ.Gouv. Gross* 
Nowgorod .  91 8  Qkm.,  fllesst  durch  den  Wol- 
chow  in  den  Ladogasee  ab. 

Ilorl,  Stadt  in  Westafrika,  an  der  Grenzo 
von  Joruba  u.  Gando,  letzterem  tributpflich- 
tig, 70,000  Ew.   Bed.  Karawanenhandel. 

IloW  (/I/o),  Cftrwfia»,  /  r,  tihetr  ran,  ÖSt<  rr 

Feldherr,  Freund  Wallenstedt,  stammte 
ans  der  Mark  Brandenburg,  wurde  25.  Febr. 
1634  In  Eger  ermordet. 

Ilse,  Nebenfluss  der  Oker,  entspringt  an 
der  Nordseite  des  Brockens,  bildet  eins  der 
schönsten  Thäler  des  Harzes;  darin  der 
ll»*n*tein,  ein  75  m.  hober,  nackter  Granitfel- 
sen (mit  kolossalem  eisernen  Kreuz  auf  der 
Spitze).  Am  Ausgang  des  Thals  der  Flecken 
lUenbnrg  Im  preuss.  Reghez.  Magdeburg, 
Kreis  Wernigerode,  8429  Ew.;  Schlots  mit 
Park.  Grosses  gräfliches  Hüttenwerk  nnd 
Kunstgiesserei. 

Iltis  (Ratz,  Stinkratz,  Putorlus foetidus 
Gray),  Raubthier  aus  der  Familie  der  Marder, 
40  nn.  I.,  in  Europa  und  Asien,  Hühner- 
und  Taubenfeind,  liefert  Pelzwerk;  als 
Albino,  Frett  (Frettchen,  Mnstela  furo  L.), 
nur  gezähmt  vorkommend,  ebenso  blnt* 
gierig,  dient  zur  Kaninchen*  u.  Rattenjagd. 

Ilversgehofen,  Dorf  im  preuss.  Regbez. 
und  Landkreis  Erfurt,  2448  Ew.  Stein« 
Salzbergwerk. 

IIb,  Nebenfluss  der  Donau  in  Nieder- 
bayern, vom  Böhmer  Wald,  mündet  bei 
Passau ;  54  km.  lang.  Danach  benannt  der 
Lqau,  im  Mittelalter  Grafschaft 

Imaginär  (lat.),  nur  in  der  Einbildunga- 
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kraft  beruhend;  imaginäre  II  rotten,  in  der  ! 
Mathematik  gerade  Wurzeln  aus  negativen 
Grössen.  Obgleich  solche  Wurzeln  nicht 
existiren,  da  weder  positive  noch  negative 
lito,hcn,  iu  ein«  niMe  Po€tHl  erlK-bcn,  ne- 
gative Grössen  hervorbringen,  so  werden 
nie  doch  nicht  von  der  Betrachtang  ausge- 
schlossen, sondern  als  neue ,  das  Zahlen- 
gebiet erweiternde  Grössen  der  Rechnung 
unterworfen.  Die  imaginäre  Einheit  ist : 
\/-\  und  wird  mit  i  bezeichnet.  Alle 
anderen  Grössen  heissen  im  Gegensatz  zn 
ihnen  reelle  Grotten.    S.  Komplexe  Grone*. 

Iniägo  (lat.),  Bild,  Ebenbild;  das  voll-] 
kommen  ausgebildete,  geflügelte  Insekt. 
Plur.  Imoginet,  im  alten  Rom  aus  Wachs 
gefertigte  Ahnenbilder,  im  Atrium  aufge- 
stellt, bei  Leichenbegängnissen  vorange-  • 
tragen.    Imagination,  Einbildung. 

Intim  (arab.),  Vorsteher,  Lehrer,  Titel 
berühmter  Dogmatiker  des  Islam,  Oberhaupt 
mohammedanischer  Geistlicher;  auch  Titel 
mohammedanischer  Fürsteu,  z.B.:  I.  von 
Maskat,  I.  von  Ncdschi  u.  a. 

Inibecill  (lat.),  schwach,  blödsinnig;  im-  , 
bccillität,  Schwäche,  Blödsinn. 

Imbibition  (lat.),  das  Vermögen  der  thle-  i 
rischen  und  pflanzlichen  Gewebe,  Flüssig- 
keiten in  ihre  Zwischenräume  und  in  die 
Substanz  ihrer  elementaren  Formbestand- 
theile  aufzunehmen. 

ImhofT,  Amalie  von,  s.  liehig. 
Imitation  (lat.),  Nachahmung. 
In  Lichten,  bei  Massangaben  hohler 
Räumo  Bezeichnung,  daas  die  Stärke  der 
Wandnng  nicht  mitgerechnet  ist. 

Iiumskulät  dat.),  unbefleckt.  Immalrula- 
f  ueid,  bei  den  Katholiken  eidliche  Versiche- 
rung des  Glaubens  an  die  unbefleckte  Em- 
pfängnis (Immaculata  coneeptio)  derMarla. 

Immanent  (lat.),  innewohnend,  inner- 
lich, das  Wesen  durchdringend ,  im  Gegen- 
satz zu  (rntffunt  u.  tranfcendrnt.  Nach  Spi- 
noza Gott,  die  immanente  Ursache  dcrWelt, 
als  dem  Sein  nach  nicht  von  ihr  verschie- 
den. Immanenz,  das  Innewohnen,  Anhaften. 

Immatcrlal  (lat.,  immateriell),  stofflos, 
unkörperlich. 

Immatrikulation  (lat.),  Einzeichnung, 
besonders  auf  Hochschulen  Aufnahme  un- 
ter die  Zahl  der  Studirenden. 

Immediät  (lat.),  unmittelbar.  I.vorttel- 
Umgen,  I.tachtn,  solche,  welche  gleich  der 
höchsten  Instanz  oder  dem  Regenten  vor- 
gelegt u.  hier  entschieden  werden.  IMände, 
•  lie  reichsunmittelbaren  Stände  im  frühern 
Deutschen  Reich. 

I  nirneinurial  Verjährung  »  Verjährung 
über  Menschengedenken  hinaus. 
Immen»  s.  v.  w.  Bienen. 
Immens  (lat.),  unermeßlich ;  immenm- 
rubel,  unmessbar. 

Immenstadt,  Stadt  Im  bayrischem  Kreis 
Schwaben,  nahe  der  Iiier  und  an  der  Bahn 
Lindau-Buchloe,  2501  Ew.  Schloss.  Unfern 
die  Ruine  Rothenfeh  und  der  6*rüi»tai. 

Immergiren  (lat.),  ein-  oder  unter 
tauchen.   Immergeten ,  Baptisten. 


Immergrün,  §.  v.  w. Uedem,  Vinca.  S-ra 

pervivum. 

Immer! to  (lat.),  unverdienterwelse. 

Im  in  er  mau  Ii.  Karl  Lebereckt,  Dichter, 
geb.  84.  April  1796  in  Magdeburg ,  kämpft* 
1815  gegen  Napoleon ,  studlrte  in  Halle  4» 
Rechte,  lernte  als  Auditeur  in  Montier  iik 
Gräfin  Eliaa  v.  Ahlef eldt  kennen ,  mit  wel 
eher  er  enge  Freundschaft  achloas ,  waii 
1827  Landgerichtarath  in  Düsseldorf ,  führte 
1835—38  die  Direktion  des  Theaters  das.; 
t  25.  Aug.  1840.  Ausgezelchnet  im  Draz^ 
(.Trauerspiel  in  Tirol",  1827;  »Friedrich  IL*. 
1828;  ,Die  Verkleidungen4,  Lustspiel,  IS». 
.Alexis', Trilogie,  1832;  ,Merün',  1832,  u.a.. 
wie  beaondera  im  Roman  (.Epigonen',  183*. 
2.  Aufl.  1856;  .Münchhausen'  mit  de«  rei- 
zenden Idyll:  »Der  OberhoT,  1839  n-  öA 
Schrieb  ausserdem  das  Märchen :  .Tulifani- 
chen*  (1830),  das  epische  Gedicht:  .Tristan 
und  Isolde'  (Fragment,  1841)  und  .M.-niors 
bllien'  (1840).  Schriften  1835—43,  14  Bde. 
Biogr.  von  PntWe  (1870,  2  Bde.). 

Immersion  (lat.),  das  Ein-  'der  Unter- 
tauchen; der  Eintritt  eines  HinuueUkör- 
pers  in  den  Schatten  einea  andern. 

Immigration  (laL),  Einwanderung. 

Imnilnent  (laU),  nahe  bevorstehend, 
drohend. 

Immission  (lat.) ,  Einsetzung  (in  ein  Act 

oder  einen  Besitz). 

Immobil  (lat.).  unbeweglich;  Imt*<.t+l»n, 
unbewegliche,  liegende  Guter,  Liegen- 
schaften; Immobiliarvermögen,  unbeweg- 
liches, in  Grundstücken ,  Häusern  etc.  be- 
stehendes Vermögen ;  immobihtire*.  beweg- 
liche Güter  zu  unbeweglichen  mache*. 

Immoralltit  (lat.),  UnaiUlicbkeit. 

ImmorUlitit  (lat.),  Unsterblichkeit. 

Immortelle,  s.  v.  w.  Heliehrysum.  Gna- 
phalium  und  andere  Pflanzen,  deren  Bifct  a 
aus  strohartigen  Blättern  bestehen  und  »seh 
beim  Trocknen  nicht  verändern. 

Immunität  (lat),  das  Freisein  von  Dien- 
sten, Abgaben,  Lasten  etc. ;  auch  Exnntior. 
vom  gewöhnlichen  Gerichtsstand,  die  frü- 
her namentlich  von  der  Geistlichkeit  beaa 
sp nicht  wurdo. 

Imnaa ,  besuchter  Badeort  im  preus*. 
]  Regbez.  Sigmaringen,  an  der  Eyach,  5wu 
Ew.    Erdig -saliui> che  Eisenquellen. 

Imöla,  Stadt  in  der  Ital.  prov.  Boiocao, 
am  Santerno,  in  wein  reicher  Gegend, 
Ew.  Bischofsitz. 

lmp.,  Abbreviatur  für  Imperium,  Impe- 
rator, ImpT.it  ii'  oder  impiimatur. 

Impanation  (lat.,  .Einbrodung4),  das 
Einswerden  des  Leibes  Christi  mit  dem 
Brod  beim  Abendmahl. 

Impar  (lat.),  ungleich.  lm*h IM**,** 
ungleichem  Krtegsglück. 

Impardonnabel  (fr.,  spc.  angp-),  unver 

Impart iäl  (lat),  unparteiisch,  [zeibiieh. 

Im  passe  (fr.,  «pr.  £ogp*as),  Sackgafae. 

Impasaibel  (lat.).  unempfindlich. 

Impästo  (ital. ,  Ampaste) ,  in  der  Malerei 
das  dicke  Auftragen  der  Farben,  besonder* 
bei  der  Untermalung;  in  der  Kupfersteche 
rel  Verwischung  der  Punkte  und  Strich«. 
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Impatleni  l.  ( Springkraut ,  Balsaminc). 
Pflanzengattung  der  Balsamineen.  l.noli 
langer*  L.  (gelbes  Springkraut),  in  Europa, 
Nordasien, früher  offlcinell.  /.  Paltamina  /,.. 
au«  Indien,  Zierpflanze,  wurde  früher  zu 
Wundbalsam  benutzt. 

Impatronlren  {tmputronüiren ,  lat.)*  »>« -h 
als  Herr  in  etwa«  festsetzen. 

Inipediment  (lat),  Hindernis. 

Impegno(ital.,apr. -pennjo),  Verpfändung. 
Obliegenheit,  Verbindliehkelt. 

Impeneträbel  (lat.),  undurchdringlich. 

Im  pennen  (lat.),  Aufwand,  Kosten. 

Imperativ  (lat.),  befehlender  Modus;  ka- 
teyoritcher  I. ,  das  unbedingte  Gebot  der 
Pflicht.  [Kaiser. 

Imperator  (lat.),  Feldherr,  seit  Augustus 

Imperator!«  /..(Mclatcrwurz) ,  Pflanzen- 
gattung der  Umbelliferen.  /.  ottruthium  L. 
(Kaiserwurz,  weisse  Abstränzc),  In  Europa, 
Wurzel  früher  offlcinell. 

Imperfekt  (lat.),  unvollkommen.  Imper- 
fektum, Zeitform  der  unvollendeten  Vergan- 
genheit, dient  zur  Beschreibung  der  der  ver- 
gangenen Ilaupthandlung  gleichzeitigen 
Nebenhandlungen  u.  Zustände.  Das  sogen, 
deutsche  I.  ist  eigentlich  da«  Präteritum. 

Imperial  (lat),  kaiserlich,  gro«<artlg; 
in  der  Buchdruckerei  eine  der  grössten 
Schriftarten;  auch  grosses  Papierformat. 

Imperial,  russ.  Goldmünze,  seit  1817 
werden  nur  halbe  I.en  geprägt;  1  lialb-I. 
=  h  Rubel  Gold  =  Rubel  15  Kopeken 
Silber  —  16,736  Mk. 

Imperial -Dukaten,  russ.  Goldmünze, 
=  3  Rubel  Gold  =  10,04*  Mk. 

Imperiale  (fr.,  §pr.  iogperisli),  das  mit 
Sitzen  vorseLcne  Deck  eines  Postwagens 
oder  Omnibus. 

Imperialismus  dat.),  auf  militärische 
Gewalt  gestützte  Regierungsweise. 

Imperiais,  spanische  Merinoschafe,  aus 
königlichen  Schäfereien  stammend. 

Imperial  Standard  (engl.,  »pr.  impibriai- 
•tanodard),  mit  engl.  Maßeinheiten  zusam- 
mengesetzt, bedeutet  die  jetzt  gesetzlicheu 
Normalmasse. 

Imperium  (lat.),  höchste  staatliche  Ge- 
walt  des -Volks  in  Rom;  dann  die  Gewalt 
der  von  diesem  gewählten  Magistrate,  be- 
sonders die  militärische  Gewalt,  daher 
aoeh  Oberbefehl;  Kaiserreich. 

I m personal  (impertonell,  lat.),  unpersön- 
lich; Impertonäle,  unpersönliches  Zeitwort. 

Impertinent  (lat.),  ungehörig,  uugezie- 
meml,  unverschämt;  ImptrÜnen*,  Grobheit, 
Frechheit. 

Impetigo  (lat.),  Hautausschlag,  beson- 
ders chronischer,  nässender  Grind;  impeti- 
ginot,  damit  behaftet. 

Im pe tränt  (lat.),  derjenige,  welcher  im 
Process  verfahren  auf  einseitiges  Vorbrin- 
gen hin,  namentlich  In  Arrestsachen  und 
in  der  Exekutionsinstauz,  eine  Verfügung 
gegen  seinen  Gegner  (den  Impetraten)  er- 
wirkt, [gestüm. 

Impetuoao  (ital.,  Mus.),  heftig,  mit  In 

Impetus  (lat.,  »Angriff*),  Im  Strafrecht 
Unterart  de»  Dolus,  s.  v.  w.  Affekt. 


Impfung,  Vermehrungsart  der  Pflanzen, 

besonders  edler  Obstsorteu,  wobei  ein  ab- 
getrennter, entwicklungsfähiger  Theil 
eines  Baums  oder  Strauchs,  eine  Kuospe 
oder  ein  ganzes  Reis  (Impfling,  Edelreis) 
auf  einen  andern  Stamm  (Wildling)  t>o 
übertrsgen  wird,  das*  er  sieh  auf  die- 
sem weiterentwickelt:  Okuliren  (Amgeln), 
Uebertragung  "einer  Kuospe  im  Frühjahr 
(,auf  das  treibende  Auge4)  oder  Spätsom- 
mer (.auf  das  schlafende  Auge') ;  Pfropfen, 
Uebertragen  eines  Reises  (Kopuliren, 
Pfropfen  iu  den  Spalt,  lu  die  Kinde);  Ab- 
»äugen  ( Ablaktlren) ,  Vereinigung  zweier 
Zweige  von  nochauf  ihren  Wurzelnstehen- 
den Pflanzen. 

Impfung,  künstliche  Uebertragung  eine» 
Krankheit»-  oder  Ansteckungsstoffs  auf 
eine  von  der  Oberhaut  befreite  Stelle  eines 
bisher  gesunden  Individuums,  speciell  diu 
künstliche  l'ebertrauung  des  Kubpockeu- 
gifts  auf  den  Menschen  (  I  u.i/«o»),  um 
ihn  gegen  den  Austeck uuzsstoff  der  Men- 
»chenpocken  unempfänglich  zu  machen. 
Dl«  Kukpoelru  (Vaccina,  Variola  vacciua) 
sind  ein  Puntelaussehlag  am  Euter  der  Kuh, 
welcher  am  9.  und  10.  Tag  Keine  gröaste 
Ausbildung  erreicht  u.  mit  Hinterlassung 
von  Narben  bellt.  Der  Iuhalt  der  Pustel 
(Lymphe),  In  einen  kleincu  Hautritz  auf 
den  Menschen  übertragen,  ruft  an  der 
Impfstelle  gleiche  Pusteln  hervor,  nach 
deren  Abheilen  der  Geimpfte  7— 10  Jahre 
vor  Ansteckung  mit  der  wahren  Menschen- 
pocke  und  noch  längere  Zeit  wenigstens 
vor  den  schweren  Formen  derselben  ge- 
schützt ist  Nach  dieser  Zeit  lat  Revacri- 
»Alton,  besonders  bei  Epidemien,  erforder- 
lich. Dio  I.  kann  auch  vom  Menschen 
auf  den  Menschen  geschehen.  Zuerst  em- 
pfohlen durch  Jenner  (s.  d.).  Seit  dem  I. 
April  1875  durch  das  Reichsimpfgesetz 
in  Deutschland  zwangsmässig  eingeführt. 
Vgl.  Ku»»maul,  Zwanzig  Briefe  (1871); 
Bahn,  Bedeutung  der  Scbutzpockenlm- 
pfung  (».  Aufl  inib). 

luiphea  («pr.  iran),  s.  Sorghum. 

Impietitt  dat.),  Gegensatz  von  PieUit. 

Implakabel  (lat.),  unversöhnlich. 

Iinplkiren  (lat.) ,  etwas  in  eine  Sache 
hineinziehen;  implieXte ,  mit  inbegriffen 
(Gegensatz:  •xplieite). 

lmploränt  (lat.),  derjenige,  welcher  in  der 
Exekutionsinstanz  den  Antrag  auf  gericht- 
liche Hülfe  ( Imploration)  gegen  den  Im- 
ploratrn  stellt;  auch  s.  v.  w.  ImpHmni. 

Iinpluvium  (lat.).  im  Atrium  des  alt 
römischen  Hauses  das  in  der  Mitte  (unter 
der  Dachöffnung)  befludliche  Becken  zur 
Aufnahme  des  Hegenwassers 

Imponderabilien  (lat ein. ,  ,unwägbarc 
Stoffe'),  nach  früherer  Ansicht  die  mate- 
riellen Grundlagen  der  Wärme-,  Liebt-, 
elektrischen  und  magnet.  ErHclieluuiigen. 

Imponlren  (lat.),  Eindruck  machen; 
imponireml  oder  imi>o»ant ,  bedeutend. 

Im  populär  (lat.),  der  Volksgunst  ent- 
behrend; unverständlich. 

Import  (lat.),  Waarenelnfuhr,  s.  Einfuhr, 
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Importen  (IM.),  unbequem ,  listig. 

Imposstbel  (tat),  unmöglich. 

Impoit  lat.),  Auflage,  Steuer;  da*  vor* 
springende  Gesims  eine*  Pfeiler«,  worauf 
ein  Bogen  ruht,  Kämpfer. 

Impostor  (lat),  BetrUger. 

Impotenz  (lat.),  da«  Unverinögou  de« 
Manne«,  den  Beischlaf  auszuüben.  Ur- 
sachen: Blidungsfehlcr  oder  gewis«e  Er- 
krankungen der  mäunlichen  Geschlcchta- 
thelle,  allgemeine  Sehwächezuständo, 
hohe«  Alter,  häufig  psychische  Einflüsse 
(Widerwille,  fehlendes  Selbstvertrauen). 

Imprägnation  (lat  ).  die  Durchtränknng 
eines  Stoffs  mit  einem  andern,  z.  B.  des 
Holze«  mit  Salzlösungen  behufs  Kont^er- 
virung,  oder  organischer  Reste  im  Erd- 
reich mit  mineralischen  Stoffen,  wodurch 
die  Versteinerungen  entstehen. 

Impresario  mal.),  Unternehmer  von 
Theater-  nnd  Konzertvorntellungcn. 

Imprimatur  (lat.,  ,es  möge  gedruckt 
werden'),  ehedem  die  von  dem  Censor  ge- 
gebene Erlaubnis  zum  Druck  einer  Schrift; 
jetzt  nur  in  Drocke.reieu. 

Iniprobabllltat  (lat.), Unwahrscheinlich- 

Improbltit  (lat.).  Unredlichkeit,  (keit. 

Improduktiv  (lat.),  nichts  hervor-,  ein- 
bringend, unfruchtbar. 

Impromptu  (fr.,  «pr.  Mn-rpron^ptiih),  Steg- 
reifwitz, -gedieht  etc. 

Improperlen  (ital.),  Gesinge  (von  Pa- 
lestrina  komponirt),  worin  der  gekreuzigte 
Christus  den  Juden  ihre  Undankbarkeit 
vorhält;  werden  am  Karfreitag  früh  in 
katholischen  Kirchen  gesungen. 

Improvisatoren  (ital.),  Dichter,  die  ein 
aufgegebenes  Thema  aus  dem  Stegreif  (ex 
improvUo)  sofort  ausführen  und  vortragen; 
besonders  in  Italien  häufig.  Deutsche  I.: 
O.  L.  B  Wolff,  Langenschwarz,  Herr- 
mann u.  a.  tmproeiniren ,  aus  dem  Steg- 
reif sprechen  oder  singen. 

Impugnatlon  (lat.),  Bestreitung;  In- 
schrift, Beweisanfechtung  (jetzt  weggefal- 

Impüls  (lat  ),  Autrieb,  Anregung.  |len). 

Impüne  (lat.).  straflos.  Impunitat,  Straf- 
losigkeit. 

Imputiren  (lat.),  jemandem  etwas  an- 
rechnen, beschuldigen.  Imputation ,  Be- 
schuldigung. 

Im«t,  Flecken  im  Tiroler  Kreis  Inns- 
bruck, im  Gnrglthal.  unfern  dem  Inn,  2118 
Ew.;  ehemals  berühmter  Handel  mit  Ka- 
narienvögeln. 

Im  Trox  ( Imbro* ) ,  türk.  Insel  Im  Aegei- 
Rchen  Meer,  nordwestlich  von  der  Darda- 
nellencinfahrt,  266  Qkm.  mit  SO0O  Ew. 
Hanptort  Kastri.  Steinkohleulager. 

In,  lateinische  Präposition,  dem  dent- 
sehen  im  gleichbedeutend,  In  Zusammen- 
setzung mit  Verben  die  Richtung  wohin 
oder  die  Einbegreifung  anzeigend;  in  Zu- 
sammensetzung mit  Substantiven,  Adjek- 
tiven und  Adverbien  ist  in  Partikel  und 
hat  eine  verneinende  Bedeutung  (gleich 
dem  deutschen  un);  vor  Labialen  und  vor 
m  lautet  es:  im.  vor  r:  Ir. 

In  abstracto  (latein.),  im  abgeeogenen 


Sinn,  an  sieb,  im  allgemeinen; 
im  concreto.    Vgl.  AMralti. 

InaceeptabeT  (lat.),  unannehmbar. 

Isnrho«,  Flu»«  im  Peloponne*. 
durch  die  Ebene  von  Argos,  mündet  in  des 
Argolischen  Meerbusen  (Golf  von  Xauptia. 

In adäquat  (lat.),  unangemessen  ,  ntpj.- 

In  aeternum  (lat.),  auf  ewig.  (se*l 

Inaktiv  (lat.),  unthätlg,  aratlo«;  t—k* 
vitiit,  Amt-,  Dienstlosigkeit. 

Inallenabel  (lat.),  unveräusserlich. 

Inamovibel  Int.),  un  versetz  -.  unahertr 
bar;  Inamoribilitot.  UnabseUbarkeit  d#r 
Beamten. 

Inäa  (lat.),  leer,  eitel;  Inat 
keit;   luauitiou,  Entkräftung  durch 
rungsmaugel;  Inanitiomkmr ,  Hungerkur. 

In  angustlls  (lat.),  in  bedrängte»  l  z 
ständen. 

Insult ion  (Ut.),  s.  v.  w.  An.<bun«^re 
durch  Nahrungsmangel,  Säftererl**tr. 
echwere  Störungen  in  der  Atwimilation. 

In  anteeewum  (lat.),  zum  voran«. 

Inspplikäbel  (lat.),  un  anwendbar.  /• 
applikation,  Mangel  an  Flein»  od.  Geschick 

In  armls  (lau),  unt.T  den  Waffen. 

luartlkulirt,  undeutlich  (in  der  Aas- 
sprache), lallend. 

Inauguraldissertation  (latein.), 
Erlangung  akademischer 
reichte  Abhandlung. 

Inauguration  (lat. ),feierlu 
in  ein  Amt,  eine  (besonders 
Würde  ;  auch  feierliche  Einweihung 
Orts  zn  einem  bestimmten  Zweck. 

In  brevl  (lat.),  In  kurzem. 

Incartade  (fr.,  «pr.  a»rk-), 
Boleidiguug,  unsinniger  Streich. 

Incensariunt(Iat.),  Räucherfasa.  ß-»eft*«. 

Ine  est  Hat),  Blutschande,  s.  L'unc*tm*r 

Inrhoatfva  verba  dat.),  Beginnzeitw  <r- 
ter,  welche  den  Beginn  einer  Talttgk«»: 
bezeichnen. 

Incldent  (lat.),  einfallend,  zufällig,  btt- 
läuflg.    IncMenUacktm .  N< 
Civilproces»  die  während 
hängigen  Hauptsache  r 
Streitigkeiten. 

I  nr  Idenz  (lat.),  das  Einfallen  eine«  Ljcät- 
strahls  auf  eine  Fläche;  J.wmtri, 
Winkel.    IJail,  Zwischenfall. 

Inelpltat  (lat.),  Anfänger. 

Incl*lön(lat.),Einschnitt,Eröffnung< 

Inrlslven,  Sehneidezähne.  [Ab»ee 

Inrlsörlant  (lat.),  Bistouri  (s.  d.>. 

Inritlrrn  (lat.),  reizen,  anregen;  /«•*• 
tamtnU,  Reizmittel;  incitMir ,  anregen  k 
reizend.  Ischlieealicä. 

Ind.,  abbr.  für  inclusiv«  (latein.  1.  eie- 

In  coena  domlni  (lat.,  ,beim  Mahl  äs» 
Herrn',  SachtmaklwbmUe),  die.  wie  fcUiet». 
nach  den  Anfangs  Worten  benannte,  rvt 
Urban  V.  1362  erlassene,  von  Pin«  V.  V» 
und  Urban  VIH.  1627  erneuerte  und  ab- 
geänderte Bulle,  welche  die  Darirgur-f 
der  Rechte  der  päpstlichen  Hierarchie  aa4 
die  Verfluchung  der  Ketzer  enthalt. 

Incognito  (ital.),  unerkannt;  s. 
unter  anderem  Namen 
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In  concreto  (lat),  in  der  Wirklichkeit, 
in  einem  bestimmten  Fall. 

In  conti  nent  I  Hat. ),  auf  der  Stelle,  sofort. 

In  eoatlnao  (lat),  ununterbrochen. 

In  contumaciam  (lat),  »•  KotUumaa. 

In  corpore  lat),  in  Gesaminthelt 

laeroyable  ffr.,  spr.  lafkroajabl) ,  un- 
clanblich;  dreieckiger  Hnt 
Krampe;  auch  Stutzer. 


ibs  (lat.),  Ni 
.-  «j:  Alpdrücken. 

I.  \.  D.  (lat.),  abbr.  für  In  nomine  Dei, 
Im  Namen  Gottes. 

ladeblte  (lat),  ohne  Verbindlichkeit. 
IndtbUum,  Nichtschuld;  Indebiti  »olutio. 
irrthilmlicbe  Bezahlung  einer  Nichtschuld. 

Indecent  (lat),  unanständig,  unschick- 
lich. 

lad  «finita  in  (lat),  unbestimmtes  Prono- 
men (jemand,  irgend  einer  u.  dgL). 

Indeklinabel  (lat),  unbeugsam,  nicht 
dekllnlrbar  (von  Wörtern). 

In  delikat  (lat),  unzart,  unfein. 

iBdeita  (schwed. ,  ,eingetbeilt*) ,  Name 
der  Truppen,  welche  gegen  ein  Landgut 
(Thorp)  und  jährlichen  Sold  zum  KriegH- 
dienst  verpflichtet  sind,  so  lange  ihre  kör- 
perliche Tüchtigkeit  dauert.  Nach  ihrer 
Ausbildung  als  Rekruten  werden  sie  jähr- 
lich 4—6  Wochen  zu  Uebungen,  abwech- 
»elnd  auch  au  den  grossen  Herbstmanö- 
vero  eingezogen.  Sie  bilden  3  Leibgrena- 
dierbataillone, 19  Infantorleregimenter,  3 
Husaren,  u.  3  Dragonerregimenter.  Nach 
dem  neuen  (noch  nicht  angenommenen) 
Wehrgesetz  soll  die  L  abgeschafft  werden. 

iBdemnUIren  (lat),  entschädigen,  In- 
demnität erthellcn. 

Indemnität  (lat),  Straflosigkeit;  die  In- 
d'mnitut*biU ,  wodurch  in  England  dem 
Ministerium  eine  Handlung,  welche  an 
und  für  zieh  eine  Verfassungsverletzung 
lnvolvlrt,  nachgesehen  wird,  ist  auch  In 
das  Verfassung*lebon  anderer  Staaten 
Übergegangen;  wie  z.  B.  1866  dem  preuss. 
MiniftteriuxD  I.  Terwilligt  wurde. 

Independent  (lat),  unabhängig,  unge- 
bunden. In>lependenien .  engl.  Dissenters 
(■•  d.),  welche,  aus  England  verbannt  und 
Reit  1610  In  Holland  auftretend,  1644— Ii* 
eine  wichtige  Bolle  in  England  spielten, 
seit  1805  mit  den  Presbyterianern  und  Bap- 
tisten in  kirchlichem  Verband,  erklären 
jede  Gemeinde  für  selbständig  und  unab- 
hängig von  oberen  Kirchenbehörden  und 
von  einander,  verwerfen  kirchliche  Sym- 
bole, wählen  ihre  8eelsorger,  Aeltcsten, 
Diakonen  etc.  Ihre  Grundsätze  sind  ent- 
halten In  Robinsons  »Apologia  pro  ezulibus 
AnglU'  (1619)  o.  im  sogen.  ,Savoy-Bekonnt- 
nis'  (1668).  Vgl.  FUieher.  History  of  inde- 
pendeney  In  England  (1863, 4  Bde.) ;  Wein- 
y*rten,  Die  Kevolutlonsklrchen  Englands 
1868). 

In  deposlto  (lat),  in  Verwahrung, 
larietermlairt  (lat),  unentschieden,  un- 
lndtttmiinirmu» ,  die  p h i le> - 
Lehre    vom  unbeschränkten 
Willen,  s. 


Index  (lat.),  Zeigefinger,  Verzeichnis. 
/.  librorum  prokibitorum ,  das  Verzeichnis 
derjenigen  BQcher,  welche  von  der  kathol. 
Kirche  wegen  der  angeblich  darin  aus- 
gesprochenen ketzerischen  Lehren  Ober- 
haupt und  besonder*  den  Laien  zu  lesen 
verboten  sind,  seit  1557  von  Rom  aus  ver- 
öffentlicht Daa  tridentlnlscho  Koncll 
stellte  auch  einen  I.  auf,  welcher  wieder- 
holt aufgelegt  und  vermehrt  wurde  (I. 
tridentinus) ;  Papst  Sixtns  V.  ernannte 
eine  besondere  Kongregation  des  I.  zur 
Fortsetzung  desselben.  Der  neueste  römi- 
sche L  tat  von  1819  und  erscheint  von 
Zeit  zu  Zelt  in  vermehrter  Auflage,  ohne 
jedoch  noch  Anaehen  zu  genieasen  und 
eine  Wirkung  auszuüben.  Zu  unterschei- 
den ist  der  7.  librorum  txpurgandorum,  wel- 
cher, von  der  römischen  Generalinquisi- 
tion geführt,  die  Bücher  enthält,  welehe 
von  anstössigen  Stellen  gereinigt  werden 

Indiafaser,  s.  v.  w.  Agavefaser,  [sollen. 

Indiana,  nordamerikan.  Freistaat,  im 
O.  des  Misslfcsippi;  87,556  Qkm.  u.  1,680,637 
Ew.  (7o,000  Deutsche);  grossentheihi  wel- 
liges Prairielnnd,  reich  bewässert  (Ohio, 
Wabash,  Wlthe  etc.)  und  sehr  fruchtbar. 
Bedeutende  Steinkohlenlager,  Petroleum« 
und  Salzquellen.   Landwirtschaft  blühend 

(Produkto  besonders  Mals,  Weizen  und 
Wolle);  bedeutende  Industrie  (Eisen- 
werke, Wollfabriken,  Brennereien,  Ma- 
schinenfabriken; Werth  der  Produkte 
1870:  108  Mill.  Doli.);  lebhafter  Binnen- 
handel, Flußschiffahrt  Konstitution  von 
1851.  Im  Kongress  vertreten  durch  S  Se- 
natoren und  13  Repräsentanten;  Ein- 
nahmen 1873  :  4,300,653  Doli.,  Ausgaben 
4,115,457 Doli.;  Schuld  1875:  5,004,000  Doli. 
02  Grafschaften.  Hauptstadt  Indianapolis. 
Seit  1816  Unlouastaat;  während  des  Se- 
cessionskriegs  auf  Selten  der  Union. 

Indianapolis,  Hauptstadt  von  Indiana 
(Nordamerika),  am  White  River,  48,244  Ew. 
Lebhafte  Industrie,  Kohlengruben.  Kno- 
tenpunkt von  13  Eisenbahnen. 

Indianer  ,  die  Urbewohner  Amerika's, 
mit  den  Malayen  und  Mongolen  zu  den 
mongolen ähnlichen  Völkern  gehörig,  ha- 
ben durch  den  ganzen  Kontinent  einen 
und  denselben  Typus  (im  allgemeinen 
kupferrothe  Farbe,  schlichtes  schwarzes 
Haar,  breites  Gesicht  etc.)  and  zerfallen 
in  zahlreiche  Völkerschaften  u.  Stämme, 
mit  428  Sprachen.  Jagervölkor  in  Nord- 
amerika: die  Kenai  (am  Jnkon),  Atha- 
pasken  (Britisch  -  Nordamerika),  Algonkin 
und  Irokesen  (zwischen  Missouri  und  At- 
lantischem Meer);  Dakota,  Krikvölker 
und  Tscherokesen;  In  Südamerika:  Tupi, 
Guaycuru,  Gßs,  Cren,  Arowakcn,  Ka- 
riben; die  Kulturvölker*  Kalifornien 
Pueblos,  Nahuatlaken,  Maya  and  Quichö 
(Mejiko),  Mnysca  (Bogota),  Qulchna  (Quito 
und  Peru),  Yunca  (Küstenland),  Arauka- 
nier,  Patagonier.  Die  I.,  mehrt  zum  Chri- 
stenthum bekehrt  und  von  sehr  verschie- 
dener Gesittung,  haben  zum  Tbeil  alles 
Eigentümliche,  selbst  Sprache  und  Re« 
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ligion,  aufgegeben  und  leben  unter  der! 
Herrschaft  der  Wciseen  in  festen  Wohn-  , 
sitzen  Ton  Landwirtschaft  und  Bergbau  . 
(Indio*  reducido»  oder  fidelee);  andere  er- 
kennen, ohne  ihre  Eigentümlichkeit  auf- 
zugeben, die  Oberhoheit  der  Weissen  an; 
noch  andere  (Indio*  brawo»)  streifen  als 
unstet«  Fischer-  und  Jägerstämme  unab- 
hängig und  ungetauft  umher.  Im  ganzen 
13,150,000  I.,  davon  in  den  Vereinigten 
Staaten  1876:  330,000.  Vgl.  Waitt,  Anthro-  I 
polojrie  der  Naturvölker,  Bd.  3  u.  4 
u.  1861):  Derselbe.  Die  t.  Nordamerika'« 
1966);  /W*«/,  Völkerkunde  (4.  Ann.  1877  ; 
llancrojt,  The  native  rares  of  the  Pacific 
State»  of  North  America  (1875—76,  5  Bde.). 

Indianergebiet  (Indian  Territory),  Ter-  ; 
rltorium   der   Vereinigten   Staaten  von  ' 
Nordamerika,  nördlich  von  Texaa,  wei- 
tes Prairieland,  vom  Arkansas,  Canadian 
und  Red  River  durchströmt,  178,670  Qkm. 
und  68,152  Ew.  Die  Einw.,  meist  Indianer 
(5y,367),  z.  Th.  aus  den  östlichen  Staaten  , 
hierher  verpflanzt  (it.  R  Seminolcn,  Tsche-  j 
rokesen,  Creeks,  Choctaws  u.  a.).  Haupt- 
ort  Talequah;  mehrere  Forts. 

Indianersommer ,  in  Nordamerika  die 
Bezeichnung  für  dio  mlido  und  heitere 
Witterung  dea  September  und  Oktober. 

Indlclea  (lat.),  Anzeigen,  Verdachts- 
gründe;  IJ*io*it,  Ucberfübrung  eines  An- 
geschuldigten ohne  Geständnis  auf  Grund 
von  I.;  indicirm,  anzeigen;  worauf  hin- 
deuten, hinweisen. 

Indien«  das  Land  Jenseit  des  Indus,  | 
bis  ins  Mittelalter  nur  sagenhaft  bekannt, 
aber  wegen  seines  Reichthums  an  Edel- 
steinen, wohlriechenden  Stoffen  und  an- 
deren Kostbarkeiten  berühmt;  später  Ott- 
indien  gonannt,  im  Gegensatz  zu  H'cM- 
indien,  d.  b.  dem  mittolamerikanlschen 
Archipel,  in  welchem  Colombo  I.  ent- 
deckt zu  haben  glaubte.  Datier  Indianer 
als  Bezeichnung  der  Urbe wohner  Ame- 
rika'», während  die  Bewohner  Ostindiens 
seitdem  Inder  genannt  werden. 

Indiennrs  (fr.,  spr.  Infrdjenn) ,  S.  Kmttnn. 

Indifferent  (lat.),  gleichgültig.  Indiffe- 
rentitmu»,  Gleichgültigkeit,  besonder«  in 
polltischen,  kirchlichen,  moralischen  Din- 
gen. Indifferent ,  Unterschiedslosigkeit, 
Aufhebung  dea  Unterschieds. 

Indigbltter,  a.  v.  w.  Pikrinsäure. 

Indigbiau,  s.  Indigo. 

Indlgena  (lat.),  Eingeborner.  Indigenal, 
Staatsangehörigkeit,  Staatsbürger»  oder 
Unterthancnrecht (Inkolit).  Heimatsrecht, 
s.  Heimat.  (oder  •schwäche. 

Indigestion  (lat.),  Verdauungslosigkcit 

Indlgexlrakt ,  im  Handel  s.  v.  w.  reines 
Indigbiau. 

Indlglrka,  Fluss  in  Ostsibirien,  am  AI- 
danischen  Gebirge,  mündet  ins  Eismeer; 

Indtgkarmin ,  a,  Indigo.    [131)0  km.  lang. 

Indignation  (lat),  Entrüstung, gerechter 
Unwillo;  indignirt,  entrüstet,  empört;  In- 
üiqnität,  Un Würdigkeit. 

Indigo,  blauer  Farbstoff,  entsteht  aua 
dem  in  vielen  Pflanzen  (auch  im  Harn 


ran  durch  einen  Gährungsprocess.  wirl 
durch  einen  solchen  besonders  aas  Iniir> 
fern- Arten  dargestellt  (bester  I.  ans  Bei 
galen,  Java,  Guatemala)  und  bildet  »  er 
blaue,  erdige,  auf  Waaser  schwimme  ab- 
gerieben kupferrothe  Maas«,  wclcae  «• 
wesentlichen  Beatandthcil  Imdigtla*  (1* 
digotin)  enthält.  Letztere«  kann  darr.' 
Sublimation  rein  erhalten  werden,  K- 
sieh  in  koncentrirter  Schwefelsäure,  As 
Iki,  siedendem  venetianisrben  Terpenca 
Petroleum  etc.,  Lst  uniö«lich  in  Wt»? 
uud  Alkohol  und  wird  bei  Gegenwart  : 
Alkali  durch  redudrende  Körper  i  Eises 
vitriol,  Tranbenzucker,  Zinkstaub)  in 
liebe«  IndigKein  verwandelt,  welches  tkfc 
an  der  Luft  wieder  zu  Indigbiau  ozvtfin. 
Hierauf  beruht  die  Küpcufärberei,  d« 
Anwendung  des  L  in  der  Farberei.  L» 
bung  Ton  L  in  koncentrirter  Seh  we  feiste* 
(IndigotinHur.  Indigkompoeitiom ).  cbenfs'  - 
zum  Färben  dienend,  gibt  mit  Soda  eise  f. 
Niederschlag  von  Indigkarmim  (blauer  Ka; 
min.  lösliches  Indigbiau,  gefällter  L,  O 
rulei'n,  Che  misch  blau),  welcher  zum  Fär- 
ben (Sächaischblau),  als  Malerfarbe,  n 
blauer  Dinte  etc.  dient. 

Indigo,  chineftiweher,  9,Chin**i*<k*4Grn*. 

Indigo,  falscher,  s.  v.  w.  Waid. 

In ili fera  L.  (Indigpflanze).  Pftanrea 
Gattung  der  Papilionaceen.  /.  tinetoria  L, 
Halbstrauch  in  Bengalen,  Maiabar.  Mada 
gaakar,  He  de  France,  Westindien  viel 
faeh  kultivirt,  liefert  die  grosste  Meng* 
Indigo;  weniger  /.  Amil  F.,  I,  aremtm 
I/Herit.,  I.  ptendoiinciori*  It.  Br.  etc.  /. 
Dot.uu  Harn,  an«  dem  Hitnalaya  Zit riuaueh. 

Indigo,  gefällter,  s.  Indigo. 

Indigo,  mineralischer,  s.  v.  w.  Molvbdan- 

Indlgo,  rother,  s.  v.  w.  Fersio.  [blas. 

Indigo,  schwarzer,  s.  v.  w.  Aniüa- 
schwarz.        jauch  s  v.  w.  Indigkaraia 

Indigotin.  s.  v.  w.  Indigbiau ;  im  Handel 

Indigotinktur,  s.  Indigo. 

Indlgschnarz,  s.  v.  w.  Anilinschirarz. 

Indigweiss,  s.  Indigo. 

I  nili  kau,  g.  Indigo. 

Indikation  (lat.,  Heilanzeige) ,  die  ein- 
zelnen Erfordernisse  oder  Bestimm tmrro 
im  ärztlichen  Hcilplan  in  Bezug  auf  eisen 
bestimmten  Krankheitsfall. 

Indikativ  (lat),  bestimmte  Auz^ageionn 
des  Zeitwort«,  s.  Hodn». 

Indikator  (lat.),  Instrument  tnr  Ermit- 
telung des  Dampfdrucks  Im  Cy  linder  der 
Dampfmaschine,  besteht  aus  einem  kleinen 
Cylinder,  in  welchem  der  aus  dem  Dasap: 
maachinencylinder  eintretende  Dampf  ei- 
nen durch  Federkraft  niedergedrückten 
Kolben  zu  heben  sucht.  Ein  Bleistift  so 
der  Kolbenstange  de«  I.s  verzeichnet  «Bf 
«ich  abrollendem  Papier  die  Bewerit«>: 
desselben.  Vgl.  Rosenkranz  {%  Aufl.  1S7- 
und  Völckor*  (1863). 

Indiktion  (Ut.),  Ansage,  Ankündige«? . 
kirchliches  Aufgebot;  Ausschreibung  der 
Grund«teuer  im  römischen  Reich  nach  einw 
15jähr.  Steuerperiode  und  danach  Jakr«s- 
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zäblung  nachdemsogen.  Indiktlonencyklu* 
(*.  Die  I.en  beginnen  mit  312  oder 

1 .  Jan.  31:)  n.  Chr.  und  umfassen  je  15  Jahre. 
Man  findet  das  Jahr  der  I.,  wenn  man  cur 
Jahreszahl  der  christlichen  Zeitrechnuni; 
3  addirt  und  die  Summe  mit  15  dtvidirt; 
«ler  Kest  gibt  das  Jahr  der  I.;  bleibt  kein 
Rest,  so  ist  die  1. 15.  In  mittelalterlichen 
Urkunden  gebrauchlich. 

Indirekt  Ut.),  nicht  geradezu,  mittel- 
bar, (s.  Steuern. 

Indirekte  Steuern,  Verbrauchssteuern, 

Indische  Literatur,  s.  Sunekrii. 

Indischer  Archipel  (AtiatUcher  Archipel ), 
die  grosso  südostasiatische  Inselwelt,  zwi- 
schen Uinteriudien  u.  Australien,  1,872,0  h> 
Qkm.  und  Uber  25  Mill.  Ew.  (ca.  23  Mit). 
Malayen,  einschliesslich  ca.  »MM.  Misch- 
linge oder  Lipplap]»en,  2  Mill.  Chinesen, 
esu  60,000  Eui opaer);  zerfällt  in  1)  eine 
äussere  Inselreihe,  im  O.  und  NO.  (die 
Molukken  mit  der  Bande-,  Amboina-  und 
Ternategruppe  u.  die  Philippinen);  2)  eine 
innert'  Reibe,  im  S.  und  fiW.  (Sumatra, 
Java,  die  kleinen  Sundainseln,  Andama- 
nen  und  Nikobaren):  3)  eine  Mittelgruppe 
(Borneo  und  Celcbes).  Fast  der  ganze  Ar- 
chipel steht  unter  Herrschaft  der  Europäer, 
besonders  der  Niederländer  (1,415,703  Qkm 
mit  24,300,000  Ew.)  u.  der  Spanier  (Philippi- 
nen etc.).  Verbreit etsie  Religion  der  Islam. 

Indische  Religion.  Entwickelungsfor- 
raen  derselben:  1)  die  alte  l  ehre  der  We- 
da's:  Verehrung  der  Naturkräfte  (das  leuch- 
tende Himmelsgewölbe,  Sonne,  Mond),  da- 
bei Glaube  an  einen  einzigen  unendlichen 
Urbeber  der  Welt,  Brahma,  durch  welchen 
die  als  Gottheiten  pcrsonlflcirten  Natur- 
krtfto  walten;  2)  die  Religion  der  Epen: 
statt  der  nicht  mehr  verstandenen  Natur- 
bedeutung wurde  den  Göttern  eine  gei- 
stige, ethische  gegoben;  drei  Hauptgott- 
heiten:  Brahma  (s.  d.  ,  aus  welchem  alle 
Wesen  entstehen,  durch  welchen  sie  leben 
und  su  dem  sie  zurückkehren,  Wischnu, 
der  erhaltende,  und  Siwa,  der  zerstöronde 
Gott.  Wischnu  wurde  besonders  im  W., 
Siwa  im  O.  Indiens  verehrt.  Neben  die- 
sen 3  Gottheiten,  welche  man  zu  einer 
Einheit  (Trimurtl)  zu  verschmelzen  suchte, 
erscheinen  im  Volksglauben  zahlreiche 
Untergötter,  meist  Personifikationen  von 
Naturgegenständen,  Halbgötter,  Dämonen, 
Heilige,  Helden  etc.,  dio  durch  Opfer,  Ge- 
bete, Wallfahrten,  BUssungen  etc.  verehrt 
werden.  Ausbildung  der  Lehre  von  der 
Seelenwanderung  und  des  Kastenwesens. 
Nach  den  indischen  Priestern,  den  Brah- 
manen,  wird  diese  Form  der  i.n  K.  ge- 
wöhnlich Brahmaniimu*  genannt.  3)  Der 
Buddhismus  oder  die  Lehre  des  Buddha 
(s.  <L),  dessen  Auftreten  zur  Folge  hatte, 
dasa  der  Brahmanismus  sich  4)  in  Sekten 
und  Parteiungen,  welche  mehr  Gewicht 
auf  Frömmigkeit  u.  Tugend  als  auf  stren- 
ges Ccremoniell  legen,  in  eine  Volksreli- 
frion  umwandelte.  Zahlreiche  Gottheiten, 
da  die  verschiedenen  Kräfte  der  Haupt- 
götter (Sakti)  als  besondere  göttliche  We- 


sen verehrt  wurden.  Vgl.  die  Werke  von 
Lauen,  Benfey ,  Äo/A,  Heber,  Kuhn,  Spie, 
gel;  kürzer  Wurm,  Geschichte  der  Ln  R.  im 
Umrias  (1874). 

Indischer  Orean,  eins  der  5  Hauptmecre 
der  Erde,  auf  der  östl.  Halbkugel  zwischen 
A-tien  und  dem  Sudl.  Eismeer,  Afrika  und 
dem  Grossen  Ocean,  72/21*3,780  Qkm.,  bis 
12,830  m.  tief,  zwischen  Bombay  und  dem 
Rothen  Meer  3140  m.,  im  Indischen  Archi- 
pel nur  60  m.  tief;  wird  durch  den  sUdl. 
Wendekreis  in  eine  nördliche  u.  eine  sUdl. 
Hälfte  getheilt;  entere  auf  3  Selten  von 
Landmnssen  eingeschlossen  und  Im  N.  3 
grosse  Golfe  (das  Rothe  Meer,  den  Persi- 
schen u.  den  Bengalisehen  Meerbusen),  im 
NO.  ein  viel  gegliedertes  Inselmeer  bildend 
und  stark  befahren;  letztere  ganz  offen, 
ohne  Gliederung,  fast  ohne  Inseln,  eins 
der  ödesten  Meere  der  Erde.  Periodische 
Wechselwinde  (Monsune)  u.  Pasaatwinde 
(s.  Wind).  AequatoriaUtrömung  zwischen 
10—280  Br. 

Indische  Sprachen,  die  zu  dem  indo- 
german.  Sprachstamm  gehörenden  Spra- 
chen Vorderindiens:  das  Samkrii,  die  äl- 
teste Sprache  Indiens  und  die  alterthUm- 
lichste  Sprache  des  indogerman.  Sprach - 
stammes  Uberhaupt,  die  Sprache  der  Reli- 
gionabücher  und  der  klassischen  Literatur, 
und  als  Abkömmlinge  desselben  das  Frdkrit 
(Volksdialekte),  das  IKli  (heil.  Sprache  der 
Buddhisten),  das  HindoUani  (Sprache  der 
mohammedan.  Bewohner  Hlndostans),  das 
Dakhni  (im  Dekhan),  Bengali,  Sindi  u.  a., 
auch  die  Zigeunersprache.  Die  nichtari- 
schen Sprachen  Indiens  gehören  dem  dra- 
widischen Sprachstamm  an  u.  werden  von 
35  Mill.  Menschen  im  Dekhan  gesprochen. 

Indische  Vogelnester,  s.  Salangane. 

Indlsi  ipllnlrt  (lat.),  zuchtlos;  ungeübt 

Indiskret  (lat.),  rücksichtslos,  unvorsich- 
tig, nicht  verschwiegen.  Imditkretion.  Un- 
vorsichtigkeit, unvorsichtiges  Geschwätz, 
Ausplauderet. 

Indisponibel  (lat),  unverfügbar;  indit- 
ponirt,  Übel  aufgelegt,  übellaunig.  Inditpo- 
»ition,  Unpäßlichkeit,  Uobellaunigkeit. 

Indisputabei  (Ist.),  unbestreitbar. 

Indium,  weisse«*,  sehr  weiches  Metall, 
vom  spec.  Gew.  7,30,  Atomgewicht  75,6, 
schmilzt  bei  176°,  an  der  Luft  unveränder- 
lich, löst  sich  in  verdünnter  Salz-  und 
Schwefelsäure,  findet  sich  als  seltener  Be- 
gleiter des  Zinks  in  der  Blende  von  Frcl- 
berg,  Schönfeld  bei  Schlagcenwald,  Brei- 
tenbrunn, im  zinkischen  Ofenbruch  der 
JuliushUtte  bei  Goslar  etc. 

Individuum  (lat.),  Einzelwesen,  ein  für 
sich  bestehendes  organisirtes  Wesen;  in- 
dividuell, das,  worin  die  Besonderheit  eines 
solchen  besteht;  Imlividnalilät,  die  ein  Ein- 
zelwesen von  den  übrigen  seiner  Gattung 
unterscheidende  Besonderheit,  auch  ein 
Einzelwesen  in  Bezug  auf  diese  Beson- 
derheit; individmaluiren.  ein  Einzelwesen 
in  seiner  Besonderheit  bestimmt  und  an- 
schaulich hervorheben. 

Indochinesische  Halbinsel,  s.  v.  w.  Hin- 
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terindien.  Indochinesische  Sprachen,  die  mo-  { 
nosyllab.  Sprachen  Hinterindiens:  das  Blr-  1 
manische,  Siamesische,  Annamitlsche  etc. 

Indogermlnen  ( Indoeuropäer  oder  Arier), 
Gesammtbezeichnung  für  die  Völker,  deren 
Sprachen  dem  indogennan.  Sprachstamm 
angehören  und  die,  der  kaukasischen  Kasse 
angehörig,  über  einen  grossen  Theil  Asiens, 
fast  ganz  Europa  und  von  da  Ober  andere 
Erdt heile,  besonders  Amerika,  verbreitet 
sind.  Die  Urheimat  dor  I.  ist  Baktrien, 
das  oberste  Thal  des  Oxus  am  Hindnkuscb. 
Von  hier  wanderten  die  (europäischen)  I. 
(Orlechen,  Italiker,  Iilyrier,  Kelten,  Ger- 
manen, Letten  und  Slawen)  nach  W„  die 
Inder  nach  S.,  während  die  Iran i er  und 
Armenier  Bich  über  das  benachbarte  Hoch- 
land verbreiteten.  Das  Volk  hatte  vor  sei- 
ner Trennung  bereits  einen  ziemlich  hohen 


Kulturgrad  erreicht,  wie  der  gei 
Wortschatz  beweist,  und  ist  Jetzt  In  sei- 
nen Verzweigungen  der  Träger  der  Clvi- 
lisation.  Die  indogerman.  Sprachen  sind 
die  grammatisch  vollendetsten  und  eigent- 
lichen Kultursprachen  der  Menschheit. 
9  liauptgruppen:  1)  die  keltischen  Sprachen 
(jetzt  nur  noch  im  Äusserst  en  W.  Europa's) ; 
2)  die  germanischen  (gothlsch,  deutsch,  hol- 
ländisch, englisch,  dänisch,  schwedisch);  3) 
die  lettischen  (das  Litauische,  Altpreussische 
u.  Lettische) ;  4) die  data sehen  (da  »Russische, 
Bulgarische,  Polnische,  Tschechische,  Ser- 
bische und  Wendische);  5)  die  griechische  ; 
6)  die  illyrieche;  7)  die  indische  (Latein  und 
die  davon  abgeleiteten  romanischen  Spra- 
chen: Italienisch,  Französisch,  Spanisch, 
Portugiesisch,  Rumänisch);  8)  die  ira»<- 
»chen  (Zend,  Persisch,  Armenisch  etc.); 
9)  die  indischen  (Sanskrit,  Pr&krlt  und  die 
neuindischen  Dialekte).  Vgl.  hopp,  Ver- 
gleichende Grammatik  (3.  Aufl.  1870—71, 
3  Bde.,  Hauptwerk) ;  Rapp,  Grundriss  der 
Grammatik  des  indoeuropäischen  Sprach- 
stammes (1858— 55,  2  Bde.);  Schleicher,  Die 
Sprachen  Europa's  1850);  Derr.,  Kompen- 
dium der  vergleich.  Grammatik(4.  Aufl. 1876). 

Indolent  (lat.),  träg,  lässig,  schlaff;  In- 
dol4nx,  Schlaffheit,  Trägheit. 

Indor  (Indore),  brit.  Schutzstaat  in  Cen- 
tralindien  (Landschaft  Malwa),  Besitzung 
der  Familie  Holkar,  20,913  Qkm.  u.  635,450 
Ew.  Herrschendes  Volk  die  Marathen. 
Hauptproduktion :  Mohn  und  Opium.  Die 
Hauptstadt  I.,  15,000  Ew. 

Indossament  (v.  ital.  in  doeto,  ,auf  dem 
Rücken4,  Giro),  die  Wechsel  massige  Ueber- 
tragung  eines  Wechsels  auf  einen  andern, 
welche  gewöhnlich  durch  eine  Bemerkung 
auf  der  Rückseite  des  Wechsels  bewirkt 
wird;  indossirtn,  einen  Wechsel  begeben; 
Indossant,  der  V ebertrage nde ,  welcher  nun 
als  Wechselschuldner  gleich  dem  Ausstel- 
ler haftet;  Indossatar ,  derjenige,  welcher 
den  Wechsel  begeben  erhält  nnd  dadurch 
Wechselgläubiger  wird.  Es  genügt,  wenn 
der  Indossant  bloss  seinen  Namen  auf  die 
Rückseite  des  Wechsels  setzt  (  Blankoindos- 
sament). Das  I.  kommt  auch  bei  anderen 
Ordrepapicren  (s.  .1.)  zur  Anwendung. 


Indra  (,der  Bezwinger4), 
heit,  In  der  Zeit  der  Weda's  der  Mcfcäf 
Gott,  das  Haupt  der  Luftgötter,  speit: 
Haupt  der  niederen  Götter. 

Indre  (spr.  aagdr),  Nebenflnsa  der  L*i 
im  mittlem  Frankreich,  mündet  untern*  - 
Tours;  245  km.  1.  Danach  benannt  das  L*t 
L.  675*4  Qkm.  und  277,693  Ew.  (Hauptsu 
Cbäteauroux),  und  das  Dep.  /.-LosW. 
Qkm.  und  317,027  Ew.  (Hauptstadt  Tour- 

In  dubio  (lat.),  im  Zweifel. 

Induktion  (lat..  .Kiuführnngr)*  in  d>  - 
Logik  Schlussfolgerung  von  dem  Besoa  Je:  c 
auf  das  Allgemeine ;  induktoritch,  auf  L  ge- 
gründet; induktive  Wissenschaftern .  s»lebe. 
welche  im  wesentlichen  auf  L  berunen.  Vr 
Apclt ,  Theorie  der  I.  (1854);  J.  SfMttrt  Md. 
System  of  roglc  (deutsch:  .Die  induktiv«: 
Logik'  von  Schiel,  4.  Autt.  1877). 

Induktion,  elektrische,  die  Erregnc:- 
eines  momentanen  galvanischen  Strom»  ia 
einem  geschlossenen  Leiter,  z-  B.  ei  arm 
Metalldrahtbogen ,  durch  die  Ei  n  wirk  an; 
eines  andern  elektrischen  Stroms  ( 
induktion)  oder  dnreh  Magnete  (Ma^t 
induktion).   Bei  Erzeugung,  Verstärk  an.' 
oder  Annäherung  des  inducirenden  Stross* 
(wertheilender  oder  primärer  Strom)  an  d*a 
Leiter  ist  der  in  diesem  entstehende  /»- 
duktions  -,  Verthcilungs  -  od.  sekundär*  St  -i~* 
in  seiner  Richtung  dem  erstem  eatgegec 
gesetzt,  beim  Verschwinden,  bei 
chung  oder  Entfernung  desselben 
gleich  gerichtet.  Bei  der 
entspricht  die  Richtung  der 
Ströme  der  Ampere 'sehen  Theorie,  nach 
welcher  der  Magnetismus  auf  parallel  lau- 
fenden Kreisströmen  beruht.   Die  lniuV- 
tlonsströme  bringen  alle  Wirkungen  der  «e- 
wöhn liehen  Ströme,  besonders  aber  krsf 
tige  physiologische  hervor;  sie 
praktisch  nutzbar  gemacht  durch  die 
netelektrisehen  Maschinen  und  durch  Ruh.:: 
korffs  Funkeninduktor. 

Induktionsmaschinen ,  Apparate  zur 
schnellen  Erzeugung  von  I  ndakäonssuv- 
men. 

In  dulcl  juhilo  (lat,  .in  süssem  Jabel 
Anfang  eine«  alten  Weihnachtslieds:  *a  • 
s.  v.  w.  in  Saus  und  Braus. 

lndulgenz  (lat.),  Nachsicht,  Straferias«, 
insbesondere  Ablas«. 

Indult  (lau),  Nachsicht:  die  zur  Erfm> 
Inng  einer  Verbindlichkeit  gestellte  Frist; 
such  a.  v.  w.  Moratorium;  dann  Abis«, 
daher  hier  und  da  (München)  L  oder, 
s.  v.  w.  Jahrmarkt,  Messe,    j  frrö«*». 

In  duodeeimo  (lat.),  in  Zwölfteib^gre 

In  duplo  (lat.),  doppelt,  zweiütea. 

Indna  (Sindk),  Strom  in  Vorderindien 
entspringt  am  Kaila»berg  in  Tibet  ia 
6703  m.  Höhe,  durchströmt  gegen  NW.  i* 
Landschaften  Ladak  undBaiti,  durthboet: 
dann,  gegen  SW.  gewendet,  den  Himalsra 
tritt  unterhalb  Attok  (schiffbar)  in  *3* 
Ebene,  fliesst  durch  die  Provinzen  Pae-i- 
schab  und  Sindh.  meUt  mehrannig  aas 
träge,  und  mündet  unterhalb  " 
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Meer.  3ul0  km.  lang;  Stromgebiet  834,104 
ijkm.   Nebenflüsse  Kabul  und  Satledsch. 

Industrie  (lat.,  ,Flelss,  Betriebsamkeit'), 
die  Gesammtheit  derjenigen  Arbehen, 
welche  die  Erhöhung  des  Werths  der  Ur- 
ütoffe,  also  die  Stoffveredelung,  mittel» 
technischer  Verrichtungen  zum  Zweck 
haben,  im  allgemeinen  gleichbedeutend 
mit  Gewerbthätigkeit,  Gewerbfleiss.  In- 
duttrudter,  *.  v.  w.  Fabrikant,  lmiurtrialit- 
mn»,  da«  Vorherrschen  der  Gewerbthätig* 
keit  in  einem  Land,  Induttriöt,  betrieb- 
sam, erfinderisch. 

Industrieaktien  ( Indu*trirpapUre) ,  Ak- 
?n  von  industriellen  Unternchmuni 


Industrieausstellung,  Ausstellung  von 
Ge Werbeprodukten,  um  ein  Abbild  von  der 
industriellen  Thätigkeit  eines  einzelnen 
Landes  oder  der  gesammtenWelt  zu  geben. 
Zuerst  in  einzelnen  Landern  Üblich  (seit 
1796  in  Frankreich,  1&18  in  Deutschland, 
1843  in  England),  1851  zuerst  durch  die 
grosse  Weltindustricau<»tellung  in  London 
(14,000  Aussteller)  auf  alle  Völker  der  Erde 
ausgedehntweicher  1853—54  die  allgemeine 
I.  in  New  York  (7000  Aussteller),  1854  die 
deutsche  in  München  (6(300  Aussteller), 
1855  die  allgemeine  zu  Paris  (31,800  Aus- 
steller), 1862  die  S.  allgemeine  zu  London 
(24,684  Aussteller),  1867  die  3.  internatio- 
nale zu  Paris  (43,317  Aussteller),  1873  die 
Weltausstellung  zu  Wien  (39,500  Ausstel- 
ler), 1876  die  zu  Philadelphia,  1878  die  3.  zu 
Paris  folgton. 

IndnstrlepfUnzen,  Pflanzen,  welche  für 
die  Industrie  wichtige  Rohstoffe  liefern, 
wie  Kautschukbaum,  Runkelrübe,  Zucker- 
rohr, Baumwolle  etc. 
InduMtrieritter,  Gauner,  Betrüger. 
InedlU  (lat.),  noch  nicht  herausgegebene 
Schriften. 

Ineffektiv  (lat),  unwirksam. 
In  efflfie  (lat),  im  Bildnis;  i.  e.  hinge- 
richtet  werden,  ehedem  eine  übliche  Exe- 
kution an  dem  Bildnis  des  entflohenen  Ver- 
urthcilten,  das  gehenkt,  verbrannt  oder 
geköpft  wurde. 
Inept  (lat.),  unpassend,  albern. 
Inertla  (latein.),  Trägheit;  vi»  inertUu, 
Trägheitskraft. 
Inessentiell  (lat.),  unwesentlich. 
Inexakt  (lat.),  ungenau,  fehlerhaft. 
Inexigibel  (lat.),  nicht  eintreibbar. 
lnexpresaibel  (lat),  unaussprechlich,  un- 
beschreiblich,   lnexprenible»  (engl.),  die 
Unaussprechlichen,  in  England  üblich  für 
Hosen,  weil  das  englische  Wort  für  Hosen 
(breeches)  im  Singular  den  Stciss  bedeutet. 
In  extenso  (lat), ausführlich,  vollständig. 
In  fall,  bei  (lat),  unfehlbar.  tnfoMbilut, 
Anhänger  des  Unfehlbarkeitsdogmas.  In- 
j  lUlilität,    Unfehlbarkeit,  besonder*  in 
Sachen  des  Glaubens  und  der  Lehre,  von 
Alters  her  der  katholischen  Kirche,  ins- 
besondere den  Koncilien  als  den  Reprä- 
sentanten derselben,  beigelegt,  dann  seit 
Innocens  III.  von  den  Päpsten  in  An- 
spruch genommen,  durch  das  vatikanische 
Koncil  18.  Juli  1870  denselben  zugesprochen. 


Infi  in  (lat),  ehrlos,  verrufen,  lujami«, 
Schmälerung  der  bürgerlichen  Ehre  einer 
Person;  nach  römischem  Recht  theils  ge- 
setzliche Folge  gewisser  strafbaren  Hand- 
lungen, theils  Strafe  eines  schimpflichen 
Benehmens  oder  Gewerbes;  in  der  neueru 
(icsetzgobung  auf  Entziehung  der  bürger- 
lichen Ehrenrechte  infolge  eines  richter- 
lichen Erkenntnisses  beschränkt 

Infanterie,  ursprünglich  Name  der  Loib- 
gardc  spanischer  Infanten,  heute  Bezeich- 
nung des  Pussvolk»  der  Heere.  Da  jeder 
einzelne  Mann  für  sich  kampffähig,  weil 
er  seine  Waffe  selbst  trägt  Ist  die  I.  über- 
all verwendbar,  wo  überhaupt  gangbares 
Terrain  ist.  Wegen  ihrer  Selbständigkeit 
im  Kampf,  und  weil  sie  am  schnellsten 
u.  leichtesten  in  grösseren  Massen  kampf- 
bereit herzustellen  ist,  bildet  sie  den  Kern 
und  Hauptbestandteil  der  Heere.  Früher 
mit  Keule,  Spiess,  Schwert,  Hellebarde, 
Bogen,  Armbrust  etc.  bewaffnet,  führt  die 
I.  jetzt  nur  noch  als  Waffe  das  Gewehr, 
s.  Hand/cuorwaßen.  Grenadiere,  Muske- 
tiere, Jäger,  Schützen  sind  nur  verschie- 
dene Benennungen  für  Iufanterietruppen- 
theile,  deren  Verwendung  und  taktische 
Bedeutung  bei  der  jetzt  gleichen  Bewaff- 
nung aller  sich  kaum  noch  von  einander 
unterscheiden.  Die  taktische  Einheit  der  I. 
bildet  meist  das  Bataillon  a  4—6  Kompag- 
nien; 3 — S  Bataillono  bilden  ein  Regiment. 

Infant,  Infantin  {Inf ante  und  Infanta, 
v.  lat.  tu/ans,  Kind),  in  Portugal  und 
Spanion  Titel  der  Prinzen  und  Prinzes- 
sinnen des  königlichen  Hauses.  In/aniädo, 
das  denselben  als  Leibgedinge  zugewiesene 
Gebiet  In/antagtum,  Apanage  eines  I.en. 

Infarkt  (latein.,  , Anschoppung*),  früher 
für  jede  Schwellung  eines  Organs,  auch 
Tür  Verstopfung  des  Dannkanals,  Jetzt  für 
Blutungen  in  das  Gewebe  einzelner  Or- 
gane, besonders  der  Lunge  und  Nieren 
(hämorrhagischer  I.),  sowie  für  Ablagerung 
von  Konkrementen,  Farbstoffen  etc.  ge- 
Infatlgabel (lat  ),  unermüdlich,  [braucht 
In  favörem  (lat),  zu  jemandes  Gunsten. 
Infektion  (lat),  Ansteckung. 
Infektionskrankheiten ,    durch  Auf- 
nahme eines  speeifisch  wirkenden,  giftähn- 
lichen Stoffs  (Pilze  etc.)  in  dem  Organis- 
mus entstehende  Krankheiten,  besonders 
dio  akut  verlaufenden,  fieberhaften  An* 
steckungskrankheiten:  Masern,  Scharlach, 
Pocken,  Cholera,  Typhus  etc. 

Inferi  (lat),  die  Bewohner  der  Unter- 
welt, auch  letztere  selbst;  ad  infero»,  zu 
den  Todten;  Infcrten,  Todtenopfer. 

Inferiorität  (lat),  Unterordnung,  nie- 
derer Rang. 

Infernal  flat),  höllisch,  teuflisch. 
Infertilität  (lat).  Unfruchtbarkeit 
Inflbülation  (lat.),  Operation,  welche 
durch  Einlegung  eines  Rings  in  die  durch- 
stochene Vorhaut  oder  Schamlippen  den 
Beischlaf  verhindern  soll;  schon  im  Alter- 
tbum  gebräuchlich. 
Inflciren  (lat),  anstecken. 

(lat),  die  Ungläubigen. 
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In  tul cm  (lat),  zur  Beglaubigung. 

Infll1r.Hl.. ii  Hat),  in  der  Medicin  die 
gleichmütige  Einlagerung  von  Krank- 
heitsprodnkten  in  die  Gewebe,  wodnrch 
letztere  dicker,  kousistenter  werden;  in 
der  Oeogn  i.  die  Einführung  gelöster 
Stoffe  in  Gesteine. 

Intimus  (lat.),  der  Unterste. 

In  fine  (lat.),  am  Ende. 

InflniteMlmalreclinung,  Rechnung  mit 
unendlich  grossen  und  uuendlich  kleinen 
Grössen,  zerfällt  iu  Differentialrechnung 
(s.  d.)  und  Integralrechnung  (s.  d.). 

Infinit it  (lat.),  Form  des  Zeitworts, 
welche  die  Handlung  oder  den  Zustand 
ohne  Beziehung  auf  eine  Person  oder  die 
Modalität  bezeichnet. 

Inflnitum  (lat.),  das  Unendliche,  Un- 
begrenzte; in  imfiuitum .  ins  Unendliche, 
fortwährend. 

In  fluprantt  (lat.),  auf  frischer  That. 

Inflam iu.it Ion  (lat.),  Entzündung. 

Infleslon  (lau),  Beugung  der  Lichtstrah- 
len. Inflexibtl,  unbeugsam ;  Inflexibilia,  Wör- 
ter ohne  Flexion.   (Anordnung  der  Bluten. 

InflnrcKcens  (lat.),  der  Blütenstand,  die 

In  flnrlbn*  (lat.),  in  der  Blüte. 

Inf  Inen*  (lat.),  Einfluss,  Einwirkung; 
iafluire»,  Einfluss  haben,  einwirken. 

Influenza  (IUI.),  Grippe. 

In  follo  (lat.).  in  Blatt-  oder  Bogengrösse. 

Infornilren  (tat.), unterrichten,  in  Kennt- 
nis setzen;  Information.  Unterweisung,  Be- 
lehrung; Informator,  Hauslehrer;  Informa- 
tiontproceu  ( Informativproees»),  die  vor  Ver- 
leihung höherer  Kirchenämter  angestellten 
Recherchen  über  die  Tauglichkeit  des  vom 
Kapitel  vorgeschlagenen  Kandidaten. 

Inforniltit  (lat.),  Uuförmllchkeit. 

In  furo  (lat.),  vor  Gericht. 

In  fmk  Ii.  m  (lat.),  Bruch;  Vertragsbruch, 
Gesetzesübertretung. 

In  fraudem  credltörunt  (lat.),  zur  Be- 
nachtheilignng  der  Gläubiger. 

In  fraudem  legi*  (lat),  mit  Umgehnng 
des  Gesetze*.  [tenlassen. 

Infrlgldatlon  (lat.),  Abkühlung.  Erkal- 

Inful  (lat  Infnla,  Vitta),  bei  den  Römern 
weisswollene  Stirnbinde  der  Priester  (auch 
Magistrate  und  Kaiser);  in  der  katholischen 
Kirche  Kopfbedeckung  der  Bischöfe  und 
einiger  Aebte,  bestehend  aus  3  flachen, 
oben  spitz  zulaufenden  Deckeln  von  Blech 
oder  Tappe,  die  mit  seidenem  Zeug  von  der 
Grundfarbe  des  Messgcwands  überzogen, 
meist  reich  gestickt,  oft  mit  Gold  u.  Edel- 
steinen besetzt  sind,  vorn  mit  dem  Kreuz 
geziert;  auch  bezeichnet  I.  die  Bischofs- 
und Prälatenwürde;  daher  infnliren,  einem 
Abt,  Propst  etc.  diese  Würde  verleiben. 

Infusion  (lat),  daa  Aufgiessen  (s.  d.);  in 
der  Medicin  das  Einspritzen  von  gelösten 
Arzneisubstanzen  in  eine  Vene,  verdrängt 
durch  die  subkutane  Injektion  (s.  d.). 

InfnsorIen(Infusions-,Aufgus8thierchen), 
Kla«se  der  Urthierchen ,  farblose  oder  ge- 
färbte mikroskopische  Thierchen  von  be- 
stimmter Form,  mit  Wimpern  oder  Geiseln 
als  Bewegungsorganen,  mit  Mundöffnung,  ! 


pulsireuder  Blase  und  Geschlechtsorgan* . 
theils  ohne,  theils  mit  zarter  oder  starre- 
Membran,  groceentheils  durch  8pro*«n.; 
und  Theilung  sich  fortpflanzend.   D»  1 
leben  meist  im  Waaaer,  sind  weit  verbo- 
tet und  nähren  sich  von  allerlei  mikrn 
skopiseben Organismen.  Im  17.  Jahrb. darr i 
Leeuvenhoek  entdeckt    VgL  die  Werk/ 
von  Ehrenberg  (183b) ,  ggfrgln  (1841),  Ts- 


parid«  u.  Lachmann  (1858—61).  Stein  ij* 
Infusionsthiere',  1854,  und  .Der 
mus  der  I.',  1859— £4,  *  Bde.) 

Infusorienerde,  s.  v.  w 

Infunum  (lat.).  s.  Aufgießen. 

In  futurum  (lat),  für  die  Zukunft 

I ncÄTonen,  Hauptstamm  der  alten  Ger 
manen,  die  Völker  an  derXord*ec  nrafiw: ! 

Ingamo«  (Ignam**),  die  Knollen  «V: 
Dioscorea. 

Ingelheim,  zwei  Marktflecken  in  Rkeis- 
hessen:  1)  Ober-I.,  an  der  Selz  u.  der  Bahn 
Bingen- Mainz,  ehedem  Reichstädt. 
Ew.;  uralte  evangelische  Kirche; 
bau.  —  2)  Nieder- L,  2473  Ew. ;  Ruinen  eine: 
kaiserlichen  Pfalz  (angeblich  von  Karl  d.Gr. 
erbaut,  1461  von  den  Mainzern  zerstört 

Ingemann,  Bernhard  Severin,  dänischer 
Dichter,  geb.  2*.  Mai  17»  auf  Falster. 
1843— 4!»  Direktor  der  Akademie  m  SorO. 
t  24.  Febr.  1862  in  Kopenhagen.  Schrie 
romantische  Epen  (4>ic  schwarzen  Ritler. 
1814;  ,Waldemar  d.  Gr.*.  1824;  .Dronniac 
Magrete4,  1836;  ,Ho1ger  Danakc.  1*37.»  «ad 
Dramen  (.Maaaniello*.  , Bianca4,  .R<-aa]d\ 
,Hlrt  von  Tolosa'),  historische  Romane 
.Gesammelte  8chrinen*  1844  —  51,  31  " 

Ingenieure  (fr.,  «pr.  -«rhen}Är*V  in  den 
Armeen  die  ein  bes.  Korps  (Ingenieur-. 
Geniekorps)  bildenden  Offleiere,  welche 
die  Kriegsbanten  aller  Art  zu  entwerfen  n. 
ku  leiten  haben,  zu  deren  Ausführung  die 
Genietruppen  (Pioniere)  bestimmt  sind; 
Civil  ingenitur,  Bautechniker :  Ma*chiBCi . 
Mühlen-,  Brücken-,  Berg-  u.  Strawaban 
Eisenbahn  • ,  Gasbcleucbtungsingenieir. 

Ingeniös  (lat),  sinn-  oder  kunstrekb 
ausgedacht;  Ingeniotität ,  Erflndnngagabe  : 
Ingenium,  natürlicher  Verstand, Matter»*-* 

Inirenu   (fr.,  spr.  Itigarbeaaii), 
harmlos;  Inge~nue,  unschuldig-naive« 
chen  (Rolle  in  Theaterstücken). 

Ingcnultit  (lat),  Stand  eine*  Frei 
uen;  Aufrichtigkeit,  Offenherzigkeit 

Ingermanland,  ehemals  aehwed.  Pro- 
vinz, 1702  von  den  Rnasen  erobert,  seit  1783 
ein  Theii  des  russischen  Gouvernement» 
St.  Petersburg.  Benannt  nach  den 
den  ursprünglichen  Bewohnern  (Finnen 

Ingestion  (lat),  Einführung  von  L«n 
und  Nahrung  in  den  Körper. 

Ingolstadt,  Stadt  und  Festung  1.  Raa** 
in  Oberbayern,  an  der  Donan  n.  der  Bahn 
Regensburg  -Augsburg,  1077  Ew.  An** 
Schloss,  goth.  Frauenkirche,  vormalige- 
Jesuitenkollegium ,  schöne  Donanbrlekf. 
1472— 1800  Universität  (erat  nach  Land  »ist. 
1826  nach  München  verlegt).  Die 
1800  von  Moreau  geschleift 
der  hergestellt 
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Ingredienz  (lau),  Zuthat,  Bestandteil, 
besonders  einer  Arznei. 

Ingres  (tpr.  änghr'),  Jean  Augutte  Dornt' 
nique,  französischer  Maler,  geb.  i\  Sept. 
17»1  in  Montan  ban,  seit  1797  Schüler  Da- 
vid« in  Paris,  lobte  18o<>— 20  in  Rom,  dann 
wieder  in  Paris,  IHM*  mm  Mitglied  des 
Instituts  ernannt,  imI- 41  abermal*  in 
Rom  als  Direktor  der  französischen  Aka- 
demie; f  13.  Jan.  1867  in  Paris.  Genialer 
Vertreter  der  streng  klassischen  Ausd rucks- 
weise, weniger  ausgezeichnet  in  Kolorit 
und  Erfindung  ah  in  der  Zeichnung;  be- 
handelte zuerst  klastische  Stoffe  (Oedipns 
Tor  der  Sphinx,  Jupiter  und  Thetis,  Apo- 
theose Homers  etc.).  wandte  sich  dann 
mehr  dem  geschichtlichen  Sittenbild  au 
(Raffael  und  die  Fornarina,  Karl  V.  in 
Paris  einziehend,  Don  Pedro  von  Toledo 
Heinrichs  IV.  Degen  küssend,  Tod  Leo- 
nardo** etc.);  auch  trefflicher  Porträtmaler. 
Blogr.von  Iltanc(lH70)  und  I  >elabor  de  (IH70). 

Ingrosairen  (lat.),  etwas  ,xnit  grosser 
Schrift*  ins  Keine  schreiben,  z.  B.  eine 
Bill  nach  zweiter  Lesung  im  Parlament; 
ins  Grund-  u.  Hypothekenbuch  eintragen ; 
Ingroesätor,  der  Führer  eines  solchen  Bu- 
ches; IngrouatioH,  Eintragung  in  dasselbe. 
In  grosso  (ital.),  s.  v.  w.  En  gros. 
Inguinal  (lat.),  was  auf  das  luguen,  die 
leisten-  oder  Weichengegend  (Schenkel- 
beuge) Bezug  hat. 

Inguletz,  Nfbenflns«  des  Dnjepr,  in  Süd- 
russland, mündet  oberhalb  Cberson,  556 
Ingwer,  s.  Zingiber.  [km.  lang. 

Inhaber,  derjenige,  der  etwas  in  seiner 
Gewalt  hat,  ohne  Eigenthümcr  zu  sein. 

Inhaberpapier,  Schuldschein,  nach  wel- 
chem der  jeweilige  Inhaber  forderungs- 
berechtigt Ist.    S.  An  porteur. 

Inha re'nz  (lat.),  das  Anhaften ;  Verhältnis 
zweier  Dinge,  zufolge  dessen  das  eine 
ohne  das  andere  nicht  (z.  B.  Materie  nicht 
ohne  Schwere)  gedacht  werden  kann.  In- 
hüriren,  anhaften 

Inhala- 
rarmer, 

»schwingerter  etc.  Dünste  oder  durch 
lere   Apparate,   Gradirwände  etc. 
Flüssigkeiten  in  die  Lunge; 
mit  grossem  Erfolg  bei  Krankheiten  der 
Athmnngsorgane  angewandt. 
In  ha  II  reu  (laU),  einathmen. 
Inhlbiren  dat.),  verbieten,  Einhalt  thun ; 
Inhibition.  Verbot;  Inhibitorien  (Inhibito- 
riale),  das  durch  gerichtliche  Verfügung 
ausgesprochene  Verbot;  Inhibitivproetu,  das 
zu  diesem  Zweck  eingeleitete  Processver- 
In  honorem  (lat.),  zu  Ehren,  (fahren. 
Inhuman  (lat.),  unmenschlich, hart,  unge- 
bildet; Inhumanität,  Unmenschlichkeit  etc. 

In  int«  «nun  restiUiren  (lat.),  in  den 
vorigen  Stand  wieder  einsetzen;  vgl.  Re- 
wtitmtio  in  integrum. 

Inltia  (lat.,  Plur.  von  initiuin,  Anfang), 
Anfangsgründe:  daher  initiirtn,  einweihen. 
Initialen  ( Initialbuchstaben),  grosse  Anfangs- 
buchstaben, oft  verziert  und  farbig.  Ini- 
tiativ*, die  Einleitung  zu  einer  Handlung ; 


if  1'",,  auunuoui 

Inhalation  (lat),  Einathmung.  / 
»nskur,  methodische  Einathmung  wi 


/.  der  Getettgebung ,  in  konstitutionellen 
Staaten  das  Recht  des  einen  Faktors  der 
Gesetzgebung,  dem  andern  fertige  Gesetz- 
entwürfe zur  Annahme  vorzulegen,  in  den 
dentschen  konstitutionellen  Staaten  bis  184« 
den  Regierungen  vorbehalten,  seit  1848  Re- 
gierung und  Volksvertretung  zustehend. 

Injektion  (lat.\  Einspritzung  von  Was- 
ser oder  Medikamenten  in  Körpertheile 
(Mastdarm.  Scheide,  Nase,  Ohr),  bubkuiane 
{hypodermatitche)  I. ,  das  Einspritzen  von 
gelösten  Medikamenten  unter  die  Haut, 
geschieht  mittels  der  Pravaz'schon  Spritze, 
deren  Kanüle  in  eine  Hantfalte  eingesto- 
chen wird.  Die  Wirkung  ist  konstanter  und 
schneller  als  bei  Applikation  durch  den  Ma- 
gen, der  überdies  ganz  unbetbeiligt  bleibt. 
Inlektor  (lat.),  s.  Strahlapparate. 
Injarle  (lat.,  Beleidigung.  Khrenk?ämkuuy), 
die  rechtswidrige  Handlung,  wodurch  je- 
mand dio  Ehre  eines  andern  wörtlich 
:  Verbal  )  od.  thitlich  (Realinjurie)  angreift ; 
wird  auf  Antrag  des  Beleidigten  mit  Geld- 
stram oder  mit  Gefängnis  bestraft.  Vgl. 
Deutsches  Strafgesetzbuch,  ff  IK.%— 200. 
Inka,  Titel  der  alten  Herrscher  von  Peru. 
Inkspacltat  (lat.),  Unfähigkeit,  Untüeh- 
tigkeit.  [z.  B.  eines  Dannbruches. 

Inkarzeration  (neulat.),  Einklemmung, 
Inkarnat  (lat.),  hochroth. 
Inkarnatinn  (lat.),  FleUchwcrdung,  Vor 
körperong;  Menschwerdung  Christi. 

InkaatO  (ital.),  Einziehung  von  haare m 
Geld,  namentlich  bei  Wechseln;  daher 
I.grfchä/t ,  lapeten. 

Inkjerman,  Flecken  im  westlichen  Theil 
der  Halbinsel  Krim,  am  Ausgang  des 
Tschernajathals;  3.  Nov.  18T>4  Siegdft  Eng- 
länder und  Franzosen  Ober  die  Russen. 

Inklination  (lat.),  Zuneigung,  Anhäng- 
lichkeit ;  Neignng  zweier  Ebenen  gegen  ein- 
ander oder  einer  Linie  gegen  eine  Ebene; 
magnetitche  I. ,  /.modo/,  s.  Magnetiemu*. 
Inkl  Iiiiren  (lat.).  Neigung  zu  etwas  haben. 
Inkludlren  (lat),  einschliessen.  /**/«- 
•ton.  Beisel.;    - .  Inbegriff. 

Inkoerrlblllen  (neulau),  Gase,  welche 
sich  nicht  zu  Flüssigkeiten  verdichten  las- 
sen, Stickstoff,  Sauerstoff,  Wasserstoff; 
früher  auch  s.  v.  w.  Imponderabilien. 
Inkohärenz  (lat.),  Mangel  an  Zusammen- 
Inkolät  i  lat.),  s.  v.  w.  Indi genau  |bang. 
Inkommensurabel  (lat.),  ungleich  mess- 
bar, Bezeichnung  gleichartiger  Grössen, 
welche  kein  gemeinschaftliches  Mass  ha- 
ben, wie  die  Seiten  u.  die  Diagonale  eines 
Quadrats,  der  Durchmesser  eines  Kreises  u. 
dessen  Peripherie.  Das  Verhältnis  zweier  in- 
kommcnsurahlenGrössen  ist  irrational(s.d.). 

Inkommodltit  dat.),  Unbequemlichkeit, 
Lästigkeit;  einen  inkummodiren ,  einem  be- 
schwerlich fallen;  eich  imkommodiren,  sich 
Mühe,  Umstünde  machen. 

Inkomparabel  (laU) ,  unvergleichlich. 
Inkomparabilien ,  Adjektivo,  welche  nicht 
gesteigert  werden  können,  die  Kompara- 
tionsgrade nicht  annehmen. 
Inkompatibel  (lat.),  unverträglich,  uu- 
;  Inkompatibilität,  Unverträglich- 
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keit,  Unvereinbarkeit  (/..  B.  von  verschie- 
denen Acmtern). 

I  nkonipetent  (Int.).  unzuständig.  Inkom- 
petent, Unzuständigkeit,  in  der  Gerichts« 
spräche  Mangel  au  denjenigen  Bedingun- 
gen, von  welchen  das  Recht  einer  Behörde 
zur  Vornahme  gewisser  Handlungen  ab- 


lagt: s.  Kompetenz. 
Inkomi 


iplet  (lat.),  unvollständig. 
Iakomprehensibel  (lat),  unbegreiflich. 
In  konrinn  (lat.)»  unpassend,  unange- 
messen, [inend. 
Inkongruent  (lat.),  nicht  üboreinstim- 
Inkouscqiient  (lat.),  folgewidrig,  lnkon- 
$equem,  Folgewidrigkeit. 

Inkonslutent  (neulat.),  unhaltbar,  unzu- 
sammenhängend, [drig. 
In Wi institutionell  (lat.),  vcrfansuugftwi- 
Inkonteatäbel  (lat.),  unbestreitbar. 
Inkontinent  (lat.),  unenthaltsam;  lnkon- 
tinin*,  Unenthaltsamkeit. 

Inkouvenäbel  (lat.),  unpassend ,  unge- 
legen; iiiiroi»rew<e»i,  Hebel-  oder  Misssland. 

Inkorporation    (lat.),  .Einverleibung', 
Menschwerdung  Christi. 
Inkorrekt  (lat),  fehlerhaft,  ungenau, 
lnkorrigibel  (lat.),  unverbesserlich. 
Inkremeat  (lat),  Wacbsthum,  Zuwachs. 
Inkrlm InIren  (lat),  an-,  beschuldigen. 
Inkrustation  (lat),  Ueberrindung  eines 
Körpers  mit  mineralischer  Substanz,  z.  B. 
mit  kohlensaurem  Kalk  in  Quellen. 

Inkubation  (lat.),  bei  den  Alten  das 
Schlafen  in  einem  Tempel,  um  hier  von  dem 
Gott  Genesung  od.  Anweisung  dazu  zu  er- 
halten; BebrQtung  der  Eior;  in  der  Heil- 
kunde die  Zeit  zwischen  der  erfolgten  An- 
steckung n.  dem  Ausbruch  der  Krankheit 
Iakulpät  (lat),  der  Angeschuldigte,  An- 
geklagte; Inknlpant,  der  Ankläger;  Inkul- 
pation,  Anschuldigung. 

Inkunabeln  (lat  Incttm*bSlo,  Wiege),  die 
Erzeugnisse  der  Buchdruckerkunst  in  der 
ersten  Zeit  nach  ihrer  Erfindung  (meist 
vor  1500).  Besonders  gesucht  die  frühesten 
Drucke  einer  Stadt,  eines  Landes,  einer 
Offlein,  dann  die  ersten  Drucke  (editiones 
principe«)  der  griechischen  und  römischen 
Klassiker.  Das  Papier  der  [.  ist  meist  stark 
u.  weiss,  der  Druck  kräftig  u.  gnt  Voll- 
tandige«  Verzeichnis  derselben  von  Hain 
(.Repertorium  blbliograph.',  1826—38,  2 
Inkurabel  (lat),  unheilbar.  [Bde.). 
Inlct  (engl.),  kleino  Buoht  oder  Bai; 
Leinen-  oder  Baumwollzeug   zur  Auf- 
nahme vou  Bettfedern. 
In  loco  (lat),  an  Ort  nnd  Stelle. 
In  majorem  (Del)  glorlam  (lat),  zu 
grJisserem  Ruhm  (Gottes). 
In  manu  (lat),  bei  der  Hand. 
In  marglne  (lat),  am  Rand. 
In  median  res  (lat.).  mitten  in  die  Dinge 
hinein,  sofort  zur  Sache  (übergehen). 

Inn  (im  Alterthum  Oentu),  grössterNeben- 
flnss  der  Donau  von  den  Alpen,  entspringt 
im  Oberengadiutbal  aus  dem  Lunginsee 
am  Septimer,  durcbüicsst  als  ßela  die  Ober- 
engadinseon,  dann  in  Tirol  da«  Ober-  und 
Unter  thal,  wird  bei  Hall  schiffbar,  durch- 


bricht  bei  Kufctcin  die  Kalkalpen,  milad» -i 
bei  Passau.  Länge.  504  km.  Flussgrkatt 
24,336  Qkm.  Hauptnebeufluss  die  Sokkaea. 

In  natura  (lat),  in  Natur,  wirklich.  ieiV 
haftig.  In  naturatibu*,  ohne  Beklctdusz. 
nackt. 

Innere  Mlaaton,  die  neuerlich  in  d«r 
deutsch-protestantischen  Kirche,  inbe^v- 
dere  im  Schosa  der  pietistischen  Parv 


belebung  fromm  •  christlicher 
nnter  den  niederen  Volksklas»en . 
dem  Einfluss  der  polit  und  kirchl. 
tion  auf  dem  Kirchentag  an  Wittenherv 
23.  Sept  1848  unter  einem  Ce n tra lans •<  h 
in  Hamburg  und  Berlin  vereinigt.  Lite 
rarisches  Uauptorgan:  die  von 
veröffentlichten  , Fliegenden 
Rauhen  Hauses  in  Hamburg1. 

Innerösterreich ,  Gesammtnane  für 
Steiermark,  Kärnten.  Krain,  Triez«.  Garz 

Inner  -  Roden,  s.  App*uMl.  (u.  GradUaa. 

Innerste,  rechter  Nebenfluas  der  Lein* 
im  Hannoverschen,  munde 
stedt;  75  km.  lang. 

Innocentc  (itat,  Mus.),  . 
natürlichem,  ungekünsteltem  Ausdruck. 

Innöeenz,  Name  von  18  Pipsten:  1JI.L, 
der  Heilige,  402—417,  stimmte  der  Verdau 
mung  des  Pelagianlsmus  bei  (414);  ta.-v 
nisirt,  Tag  28.  Juli.  —  2)  I.  II..  1l3t>— 12. 
vorher  Gregor  I\tpare*cki ,  seit  1118  Karl*- 
naldiakon,  mnsste  vor  dem  von  Roger  vaa 
Sicilien  geschützten  GegenpapstAnakiet  II. 
nach  Frankreich  fliehen,  fand  bes.  durch 
den  Einfluss  Bernhards  von  Qairvaaa  ia 
den  ausseritalienischcn  Ländern  Anerken- 
nung, ward  1183  von  Kaiser  Lothar  nach 
Rom  zurückgeführt,  seit  1138  alleiaiger 
Papst  —  3)  IUI.,  einer  der  bedeutendsten 
Päpste,  1198—1216,  vorher  Lotkar.  Gr*j  wm 
Segni.  geb.  1161,  seit  1190  Kardinal,  nah» 
als  Stellvertreter  Gottes  nnd  Christi  auf 
Erden  das  Recht  in  Anspruch,  Könige  eia- 
und  abzusetzen,  Königreiche  zn  l.eben  ra 
geben,  benutzte  den  Thronstreit  in  Deutsch- 
land zwischen  Philipp  und  Otto  aar  Ver- 
mehrung seiner  Macht  that  letzt*™  IC. 
als  er  seiner  Herrschaft  in  Italien  ent- 
gegentrat, in  den  Bann  und  bewirkte  sein* 
Absetzung,  führte  während  Friedrich*  II. 
Minderjährigkeit  als  dew«n  Vormund  die 
Regentschaft  über  beide  Sicilien  uad  ver- 
schaffte ihm  die  deutsehe  König^krese 
(1215),  zwang  die  Könige  von  Fraak- 
reich,  sich  seinem  Schiedsapruch  au  un- 
terwerfen, die  von  Aragonien  und  Ftur- 
land,  die  Oberlehnahoheit  de*  päpstliches 
Stuhls   anzuerkennen ,    veranlasste  des 
Kreuz  zu  g  (1202—1204).  bestätigte  die  tos 
der  4.  Lateransynode  (1213)  aufgestellte 
Lehm  von  dar  Tranaanbstantiation  und  4er 
Ohrenbeichte,  lieas  gegen  Albigenser,  Ka~ 
tharer  und  Waldenser  das  Kreuz  pre  1:b>  » 
bestätigte  die  nenen  Orden  der  Domini- 
kaner nnd  Franeiftkaner;  t  12.  Juli  121* 
Werke  1552  u.  1578;  »Briefe*  1682.  Vgl.  I?*~ 
irr  (2.  Aufl.  1841—43,  4  Bde.).  —  4)  L  IV- 
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bekämpfte  die  Kaller  Friedrich  II.  n.  Kon- 
rad IV.  mit  geistlichen  und  welllichen 
Waffen,  floh  1*44  nach  Lyon,  wo  er  ant 
einer  Kirchenversammlung  1245  den  Kai- 
ser Friedrich  II.  absetzte,  kehrte  erst  1251 
nach  Rom  znrflck,  unversöhnlicher  Gegner 
der  Hohenstaufen.  —  5)  I.  V.,  regierte 
20.  Jan.  bis  22.  Juni  1276,  vorher  frier  ton 
Tarentaiia,  f  vor  Empfang  der  Weihe.  — 
«5)  L  VI.,  1352-62,  vorher  Stephan  Albert, 
geb.  in  Brissac,  reiidirte  zu  Avignon, 
«uchtc.  rechtskundig  und  sittenstreng,  das 
eingerissene  Verderben  vergeblich  zu  be- 
kämpfen. —  7)1.  VII.,  vorher  Oo»mo  Meglio. 
ritfi,  geb.  in  Sulmona,  ward  während  des 
Sc  hlsma's  1404  zu  Rom  gewühlt  (Gegen- 
papst Benedikt  XIII.),  behauptete  sich  bis 
zu  seinem  Tod  1406.  —  8)  1.  VIII.,  1484— 
1492,  vorher  Johann  BattHa  Oibo,  geb.  1433 
in  Genua,  hiess  wegen  seiner  16  Kinder, 
welche  er  gut  versorgte,  ,Vater  des  Vater- 
lands4, führte  die  Hexenprocesse  ein.  — 
9)  I.  IX.,  geb.  1519,  vorher  Antonio  Facchi- 
nrtti ,  1583  Kardinal,  regierte  29.  Okt.  bis 
30.  Dec.  1591.  —  10)  I.  X.,  vorher  Johann 
BitliMt  PamtUi,  geb.  1574  in  Rom,  ward 
15.  Sept.  1644  zum  Papst  gewählt,  von  der 
Wittwe  seines  Bruders,  Olimpia  Maidai- 
chini, beherrscht,  verdammte  1651  in  einer 
BnHe  den  Westfälischen  Frieden,  1663  die 
5  Propositionen  Jansens;  +  7.  Jan.  1655. 

—  11)  L  XL,  1676  —  89,  vorher  Benedikt 
t  Mletcoich i ,  geb.  1611  in  Como,  Gegner 
der  Jesuiten,  verdammte  die  4  Sätze  der 
pallikanischcn  Kirchenfreiheit  1682,  jrerieth 
in  Streit  mit  Ludwig  XIV.  von  Frankreich. 

—  12)  I.  XII.,  1691  —  1700,  vorher  Anton 
VignaUlli,  geb.  1615  in  Neapel,  legte  den 
Streit  mit  Ludwig  XIV.  bei,  steuerte  dem  Ne- 
potenunwesen  u.der  Simonie.  — 13)  I.  XIII., 
1721 — 24,  vorher  Michel  Angelo  Conti,  geb. 
1655  in  Rom,  Gegner  der  Jesuiten,  be- 
lehnte den  Kaiser  Karl  VI.  mit  Neapel. 

In  nomine  (lat.),  im  Namen,  im  Auftrag; 
i.  w.  Dei,  im  Namen  Gottes. 

Inn. •! Iren  (lat.),  erneuern.  Innovation, 
Erneuerung. 

Innsbrack  ( fnntprucl) ,  Hauptstadt  von 
Tirol ,  inmitten  2300—2900  m.  hoher  Kalk- 
berge am  Inn,  Anfangsstation  derBrenner- 
hahn,  16,324  (mit  Witten  und  Hölting  22,383) 
Ew.  Freundlich  gebaut;  Hof-  und  Fran- 
ciskanerkirche  (Monumente  Maximilians  I. 
nnd  A.  Hofers,  erzherzogliche  Grabdenk- 
mäler), Stadt pfarrkirche  zn  St.  Jakob 
(*chfiner  Hochaltar),  kaiserliche  Burg,  das 
vormalige  Kanzleigebäude  mit  dem  , Golde- 
Den  Dach*.  8itz  des  Statthalters,  Univer- 
sal (#eit  1673,  1876  :  614  8tudlrende),  Rit- 
tcrakademie,  Landesmuseum  (Ferdinan- 
deum,  1677  gegründet).  Seidenbandfabri- 
kation, Baumwollspinnerei,  Glasmalerei, 
lebhafter  Trans ithandcl. 

Inns  of  Court  (engl.,  spr.  kohrt),  engl. 
Reehtakorporationen  {Inn.  Wohnung  der 
früher  allein  zun  Studium  der  Rechts- 
wisnenschaft  zugelassenen  Edelleutc),  ver- 
bunden mit  Rechtsschulen  zum  Studium 
des  gemeinen  Rechts  (Common  law). 
Meyeru  Hand- Lexikon,  2.  Aufl. 


In  nuce  (lat.),  in  einer  Nuss,  d.  h. 
gefasst,  im  kleinen. 

Innung ,  früher  s.  v.  w.  Zunft  (s.  d.) ;  jetz  t 
Bezeichnung  für  die  nach  der  Reichsge- 
werbeordnung zulässigen  freien  Vereini- 
gungen derjenigen,  welche  gleiche  oder 
vorwandte  Gewerbe  selbständig  betreiben, 
zur  Förderung  gemeinsamer  Interessen. 

Ino,  Tochter  des  Kadinos  und  der  Har- 
monia,  2.  Gemahlin  des  böotlschen  Königs 
Athamas,  wollte  dessen  beide  Kinder  erster 
Ehe,  Phrixos  nnd  Helle,  tödten,  die  aber, 
im  Traum  von  ihrer  Mutter  gewarnt,  ent- 
rinnen, ward  von  Athamas  im  Wahnsinn 
Verstössen  und  stürzte  sich  mit  ihrem  Sohn 
Melikertes  ins  Meer,  ward  als  Leukothoo 
unter  die  Meergottheiten  versetzt,  [tav  (8°). 

In  oetivo  (lau),  in  Achtelbogengrösse,  Ok- 

Inoffensir  (lat.),  nicht  beleidigend,  barm- 

Inokalation  (lat.),  Einimpfung.  [loa. 

Inopportun  (lat.),  ungelegen,  unpassend. 

In  optima  forma  (lat.),  in  bester  Form, 
wie  sicha  gehört.  [Urschrift. 

In  original!  (lat.),  im  Original,  in  der 

Inowraslaw  (Jungbreelau),  Kreisstadt  im 
preuss.  Regbez.  Bromberg,  a.d.Posen-Brom- 
berger  Bahn,  9147  Ew.  Eisenbahnknoten- 
punkt. 1871  grosses  Stcinsalzlager  erbohrt. 

In  parcnthesl  (gr.-Jat.),  nebenbei. 

In  partlbuM  [Infldellumj  (lat.),  im  Gebiet 
der  Ungläubigen,  d.  h.  der  NichtChristen. 
Biechöfe  i.  p.  ]•'.],  seit  dem  13.  Jahrh.  Titel 
solcher  Bischöfe,  welche  den  Titel  verloren 
gegangener  Bisthümer  in  den  Ländern  der 
Ungläubigen,  bes.im  Orient,  erhalten  haben. 

In  perpetuam  memorlam  (lat),  zum 
ewigen  Gedächtnis.  [ewige  Zeiten. 

In  perpetüum  (lat.),  auf  immer,  für 

In  persona  (tat.),  persönlich,  selbst. 

In  petto  (ital.,  ,in  der  Brust4),  im  Sinn, 
auf  dem  Herzen,  geheim  halten.    |(s.  d.). 

In  pleno  (lat.),  in  oder  vor  dem  Plenum 

In  pontlflcallbu«  (lat.),  in  voller  Pricstcr- 
tracht;  in  Amtstracht;  in  feierlicher  Klei- 
dung, [beraumten  Frist. 

In  praeflxo  termlno  (lat.),  in  der  an- 

In  praxi  (lat.),  in  der  Praxis. 

In  prompt ii  (lat.),  in  Bereitschaft ,  dar- 
aus franz.  Impromptu  (a.  d.). 

In  puncto  (lat.),  hinsichtlich,  in  Betreff. 
/.  p.  puneti  oder  *exti,  hinsichtlich  des  6. 
Gebots,  d.  h.  in  Betreff  der  Keuschheit. 

In  purls  naturallbus  (lat.),  ganz  nackt. 

In  quarto  dat.),  in  Viertelbogengrössc, 
Quart  (4<>). 

Inquilln  (lat.),  Insasse,  Mietbewohner. 

Inquirent  dat.),  der  Untersuchungsrich- 
ter ;  inguifit,  der  Angeklagte ;  lnqnintor,  der 
Untersuchende,  besonders  Ketzerrichter. 

Inqulsltlon(lat.),peinlicheUntersuchung, 
besonders  das  zur  Aufspürung  und  Bestra- 
fung der  Ketzer  u.  Ungläubigen  bestimmte 
Glaubensgericht  der  kathol.  Kirche,  auch 
Iteilige*  Officium  genannt,  durch  die  4.  La- 
teransynode (1215)  mit  dem  bischöflichen 
Amt  verbunden,  dann  von  Papst  Gregor  IX. 
1232  u.  1233  den  Dominikanern  übertragen, 
welche  der  Abhängigkeit  von  den  Bischöfen 
entzogen  wurden,  n.  dadnreh  in  ein  päpit- 
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Uche9  Institut  umgewandelt,  all  dessen 
Exekutoren  die  Fürsten  u.  weltlichen  Ge- 
richte fungiren  mussten.  Der  Verdacht  der 
Ketzerei  genügte  zur  Verhaftung,  die  Zeu- 
genschaft war  unbeschrankt ,  Geständnis 
konnte  seit  1858  durch  die  Folter  erzwun- 
gen werden.  Strafen  waren  Verlust  der  bür- 
gerlichen und  kirchlichen  Rechte,  des  Ver- 
mögens, lebenslängliche  Kerkerhaft  u.  Tod, 
meist  auf  dem  Scheiterhaufen.  In  Frank- 
reich besonders  gegen  dio  Albigcnser  an- 
gewandt, im  14.  Jahrh.  beschränkt,  im  16. 
Jahrh.  mit  den  Parlamenten  verbundon 
(Chambres  ardentes),  war  die  L  bis  über  die 
Mitte  des  18.  Jahrh.  in  Thätigkeit.  In  Spa- 
nien ward  die  I.  1480  auf  dem  Reichstag 
zn  Toledo  als  königliches  Institut  förmlich 
eingeführt  (erstes  Auto  de  Fe  1481)  und  zur 
Unterdrückung  des  Lehnsadels  und  Berei- 
cherung des  königlichen  Schatzes  benutzt. 
Der  Generalinquisitor  Torqucmada  Hess 
148a— «8  8800  Menschen  lebendig  verbren- 
nen. Unter  Philipp  II.  diente  sie  besonders 
znr  Unterdrückung  des  Protestantismus, 
dann  zur  Vertilgung  der  Morisken.  Auch 
-im  span.  Amerika  wüthete  sie.  Erst  im 
Lauf  des  18.  Jahrh.  wurden  die  Auto«  de  Fe 
seltener;  1770  u.  1784  ward  die  I.  sehr  be- 
schränkt, aufgehoben  erst  von  Joseph  Bo- 
naparte durch  Dekret  vom  4.  Dec  1803, 
von  Ferdinand  VII.  1814  wieder  hergestellt, 
durch  die  Konstitution  der  Cortes  1880  wie- 
der abgeschafft,  nach  der  Restauration  als 
Inqnisitlonsjunta  erneuert,  endlieh  1834 
ganz  beseitigt.  Nach  Llorente  wurden  von 
1481—1808  in  Spanion  81,913  Menschen  le- 
bendig verbrannt.  In  Portugal  ward  dio 
I.  erst  1567  eingeführt,  im  18.  Jahrh.  durch 
Pombai  beschränkt,  von  Johann  VI.  auf- 
gehoben. In  den  Niederlanden  hatte  die 
Einführung  der  I.  den  Abfall  der  nördl. 
Provinzen  von  Spanien  zur  Folge.  In  Ita- 
lien ward  die  I.  183ö  eingeführt,  konnte 
aber  wegen  der  verwickelten  politischen 
Zustände  nicht  so  furchtbar  wüthen  wie  in 
Spanien.  Die  Kongregation  des  heil.  Offi- 
clums  ward  aber  von  Pius  VII.  1814  von 
neuem  sanktionirt  und  bestand  bis  1869. 
In  Neapel  gewann  die  L  wegen  der  Strei- 
tigkeiten zwischen  der  Regierung  u.  dem 
Papst  nie  festen  Fuss.  In  Stellten  ward 
sie  1788,  in  Sardinien,  wo  sie  Gregor  XVI. 
1833  wieder  herstellte, erst  1848  aufgehoben. 
In  Toscana  wurden  1868  die  Eheleute  Ma- 
diai  wegen  Uebertritts  zum  Protestantis- 
mus zu  den  Galercn  verurthellt.  In  Eng- 
land fand  die  L  nie  Eingang.  In  Deutsch- 
land waren  Konrad  von  Marburg  (t  1*33) 
und  Konrad  Dorso  die  ersten  Inquisitoren. 
Doch  fand  die  Einführung  der  I.  trotz  der 
sie  begünstigenden  Edikte  Kaiser  Karls  IV. 
(13C9)  allenthalben  den  kräftigsten  Wider- 
stand. Erst  der  Hexenglaube  verschaffte 
ihr  freiere  Thätigkeit.  Die  Reformation 
brach  ihre  Macht  völlig.  Vgl.  über  die  L 
in  Spanien  das  Werk  von  Llorenti  (deutsch 
von  Hock  1880—  28),  in  Frankreich  das  von  , 
<U>  la  Mothe-Lnrgon  (1889,  3  Bde.),  in  Portu- 
gal das  von  Herculano  (1868—59,  3  Bde.).  I 


Inqulsitlonnproces«, das  früher  gehri>: 

.beiwek: 


liehe  UntersuchungsTorfahrcn,  bei  wekfe« 
der  Richter  von  Amtswegen  gegen  sVs 
eines  Verbrechens  Verdächtigen  xvtftl 
im  Gegensatz  zu  dem  modernen  J»4Ur 
proceu  •  a,  Anklage. 

Inrotulatlon  der  Akten  (lat-),  dk  Z- 
rechtstellung  der  Akten  von  Seite»  w- 
Untergerlchts  behufs  der  Verse  ndung  v- 
das  Obergern -hl. 

Insulhutlon  (lat.) ,  die  Einspeichele; 
der  Speisen  während  des  Kauens. 
Insania  (lat) ,  Blödsinn ,  Wahnsina. 


Insceniren,  in  Seene  (s.  d.)  wuea. 
Inschriften  und  Insehrlftenksnde.  U 

ter  dem  Namen  Inschriften  (gr.  Ej-igrSpl** 
lat.  Inscription*»)  begreift  man  die  aas  tka 
Alterthum  erhaltenen  sahlr.  Sehriftdeti 
male,  thells  öffentliche  Urkunden  (Ac 
Zählung  der  Thaten  eines  Königs,  wie  • 
namentlich  die  Orientalen,  Aegypter,  A- 
syrer,  Perser,  liebten,  Staatavertrage. 
nungalegungen,  Tributlisten,  Beamtrar 
zelchnlsse),  theils  Privaturkunden  (Tesu 
mente,  Kauf-  und  Mietkontrakte,  rreü* 
sungsurkunden  u.  a.),  theils  Weih-,  Ehre- 
und  Grab  Schriften.  Die  Intekrtfltmkm 
schon  im  Alterthum  gepflegt,  erstrrri: 
sich  besonders  auf  die  griechisches  «a** 
römischen  Inschriften  (über  1«,000),  v  a 
denen  die  enteren  in  das  7„  die  letzte- 
ren In  das  3.  Jahrh.  v.  Chr.  zurückre-eh*  c. 
Die  Begründer  derselben  sind  di«  Haan- 
niöten  Poggio  und  Cyriacus  im  15.  Jaarh- 
wichtige  Sammlungen  von  Gnm»  (l^C 
und  Muratori  (173»— 18, 4  BdcA  Xeac  A**- 
gaben  veranstaltete  die  Berliner  Akademie 
der  Wissenschaften  .Corpus  inscriptiöonr- 
Graecarum*,  1886-69,  4  Bde.;  ,C  L  Atfc- 
carum1,  Bd.  1,  1*73,  auf  Veranlassung  ob  : 
unter  Leitung  von  Böckh;  .Corpus  iastrip- 
tionum  Latinarum*,  1863—77,  Bd.  1—', 
unter  Leitung  von  Th.  MomniE*n\ 

In  sedeelmo  (lat.),  in  Sechzehnte!* 
grosse.  Sedex  (16«). 

Insekten  (Kerbthiere,  Kerle), 
reichste  Klasse  des  Thiernucb*,  G 
thtero  mit  getrenntem  Kopf,  Brost  sei 
Hinterleib,  8  Fühlern  am  Kopf,  3  Betr 
paaren  und  meist  auch  8  Flögelpaaren  ia 
der  dreigliedrigen  Brust,  mit  beissenJ** 
leckenden  oder  stechenden  oder  *aag*a4*  a 
Mnndwerkzeugen,  Netz-  und  Punktatr»  - 
und  zum  Theil  sehr  künstlichen  Siuat^ 
apparaten;  athmen  durch  Tracheen  bJ 
machen  meif.t  eine  Verwandlung(MrtaBkw 
phose)  durch.  Aus  den  Eiern  (nur  weajf 
gebären  lebendige  Junge)  schlSpfrn  n>«* 
die  Larven  oder  Raupen  (zum  Theil  forv 
pflanzungsfähig),  welche  sich  unter  Lsas 
ger  Häutung  allmählich  zn  dem  geduf^i'*  - 
Insekt(Imago)  entwickeln  (an voUkoaanet: 
Metamorphose)  oder  zunächst  ein  Pappr« 
Stadium  durchlaufen  (vollkommene  MfO 
roorphose).  Auch  Parthenogenesis  (a  <k  * 
Generationswechsel  rinden  sich  bei  dm  i 
Die  I.  leben  von  pflanzlichen  u.  thierUrl*"1 
Stoffen ,  viele  sind  Schmarotzer.   D*  1 
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Zur  Tafel:  Nützliche  Tliiere. 


Unt«r  den  nützlichen  Thieren  aus  der 
Insekten  weit  sind  zwei,  die  Biene  und 
der  Seidempinncr,  wahre  Hanathiere  ge- 
worden, die  man  ihrer  Produkte  halber 
in  mehreren  Raaaen  suchtet. 

Die  Biene  (Apis  mclliflca)  lebt  bekannt- 
lich in  eigentümlich  organialrten  Gesell- 
schaften, welche  aus  Minnchen  (Drohnen), 
einem  einzigen  Weibchen  (Königin)  und 
in  der  Zahl  bei  weitem  Uberwiegenden 
ffe»chlechtaloaen  Thieren  (verkümmerte 
Weibchen,  Arbeiterinnen)  bestehen.  Diese 
Gesellschaften  (Völker)  bauen  in  der  Frei- 
heit in  hohlen  Bäumen,  Mauerlöchern  und 
Felsspalten,  und  ans  solchen  bat  man  sie 
zunächst  in  sehr  einfache  Behälter  (Stöcke) 
verpflanzt,  deren  rationelle  Umgestaltung 
den  wesentlichsten  Fortschritt  in  der 
Bienenzucht  bezeichnet.  Der  Bienen- 
züchter hat  nämlich  seine  Bienen  nur 
dann  völlig  in  der  Gewalt,  wenn  er  Ihren 
Bau  (die  eineeinen  Wachswaben),  ohne 
ihn  irgendwie  erheblich  zu  verletzen,  aus 
der  Wohnung  herausnehmen  und  wieder  in 
dieselbe  oder  in  eine  andere  gleich  grosse 
einstellen  kann.  Diese  Stöcke  (Beuten) 
mit  beweglichen  Waben  (Mobilbau)  hat 
der  Pfarrer  Dzierzon  zu  Karlsmarkt  bei 
Brieg  in  Schlesien  erfunden ,  und  von  A. 
v.  Berlepsch  sind  sie  erheblich  verbessert 
worden.  Eine  Lagerbeute  dieser  Art  ist 
aus  Bohlen  zusammengesetzt,  im  Lichten 
41  cm.  hö  h,  88  cm.  tief  und  83,5  cm.  breit. 
Das  Flugloch  liegt  in  der  Vorderseite 
unmittelbar  Ober  dem  Boden.  Die  Rähm- 
chen, in  welche  die  Bienen  ihre  Waben 
bauen,  hingen  in  Fugen,  und  über  ihnen 
liegen  Deckbretchen ,  welche  quer  von 
einer  Wand  zur  andern  reichen.  Die  zwei 
Etagen,  a  80  Kähmchen,  nehmen  78  cm. 
von  der  Tiefe  der  Beute  ein.  Durch  ein 
ausgetäfeltes  Rähmchen  von  der  ganzen 
Höhe  der  Beute  wird  ein  Raum  abgegrenzt, 
in  weichem  die  Bienen  nicht  brüten,  son- 
dern nur  Honig  aufspeichern,  und  im 
Boden bret  der  Beute  legt  man  einen  Ka- 
nal nach  dieaem  Ilonigraum,  aber  nur  für 
die  Arbeitsbienen,  an.  Hinten  hat  die 
Oeffnung  der  Beute  beiderseits  einen  Falz, 
welcher  die  Thür  aufnimmt,  die  unter 
dem  Querholz  steht  und  auf  beiden  Seiten 
durch  Wirbel  gehalten  wird.  Sie  besteht 
aus  einem  Holzrahmen,  der  nach  innen 
mit  einer  Glasscheibe  ausgefüllt  u.  nach 
aussen  mit  einer  kleinen  Thür  verblendet 


Ist  Der  Deckel  der  Beute  ist  ein  Rahmen 
mit  innerer  Füllung.  Neben  dieser  Lager- 
beute hat  die  Berlepsch'sche  Stlndorbeute 
grosse  Verbreitung  gefunden;  sie  fasst 
86  Rähmchen,  von  denen  18  im  Honig- 
räum  und  84  im  Brutraum  stehen. 

Der  Maulb**r$pinn«r  (Bombyx  mori),  des- 
sen Gespinst  zuerst  in  China  verwerthet 
wurde,  wird  seit  580  n.  Ohr.  auch  in 
Europa  gezüchtet,  und  zwar  gegenwärtig 
hauptsächlich  in  Italien.  Der  milchweissc 
oder  perlgraue  Schmetterling  legt  ca.  400 
Eier,  welche  überwintern  und  im  Früh- 
jahr bei  einer  allmählich  auf  18-80° steigen- 
den Temperatur  in  10 — 15  Tagen  ausgebrü- 
tet werden.  Die  Raupe  nährt  sich  von  Mau  1- 
beeriaub,  häutet  «ich  Tiermal  und  ist  nach 
30 — S.i  Tagen  spinnreif.  Sie  fertigt  nnn 
einen  Kokon,  verpuppt  sich  in  diesem, 
und  nach  16  Tagen  schlüpft  der  Schmetter- 
ling ans.  Die  Seide  ist  das  Material,  aus 
welchem  die  Raupe  den  Kokon  spinnt, 
ein  einziger  sehr  langer  Faden,  von 
welchem  aber  nur  ein  verhältnismässig 
kleiner  Theil  (etwa  300  m.)  verwerthbar 
ist;  wenigstens  gibt  der  übrige  Theil, 
sowohl  die  äussere  lockere  Umhüllung 
wie  die  innere  an  einer  pergamentartigen 
Haut  verklebte  Partie  nur  wenig  werth- 
volle Seide.  Die  Raupe  bereitet  den 
Seidenstoff  in  den  Spinndrüsen,  einem 
vielfach  gewundenen  Schlauch,  der  mit 
zwei  «ehr  feinen  Hoffnungen  am  Kopf  der 
Raupe  mündet.  Die  austretende  Seiden- 
materie vereinigt  sich  zu  einem  Faden, 
der  alsbald  verhärtet  und  innen  aus  dem 
eigentlichen  Seidenstoff  (Fibroin),  äuaser- 
lich  aber  aus  sogen.  Seidenleim  besteht. 
Durch  letztern  verkleben  die  Fäden  im 
Kokon  und  er  mnss  dnreh  das  Degummiren 
oder  Entschälon  entfernt  werden.  Die  Sei- 
denraupenzucht war  zu  einer  hohen  Ent- 
wickclung  gelangt,  als  vor  etwa  2.r>  Jahren 
eine  Seuche  unter  den  Ranpen  ausbrach 
und  die  Produktion  auf  die  Hälfte  herab- 
drückte. Die  Krankheit  (Gattine,  Pebrine, 
Körperchenkrankheit)  mnss  einem  Pilz 
(Nosema  bombyeis)  zugeschrieben  werden, 
welcher  in  Form  eigentümlicher  Körper- 
chen in  der  Raupe  wuchert  n.  bei  einiger- 
roassen  massenhaftem  Auftreten  die  Raupe 
tödtet.  Ist  die  Infektion  weniger  heftig, 
so  gelangt  der  Schmetterling  zwar  zur 
Entwickelung,  aber  auch  er  birgt  die  Pa- 
rasiten in  seinem  Körper  und  legt  pilz* 


baltige  Eier ,  au»  wolchen  wieder  kranke 
Raupen  hervorgehen.  Von  dieser  Krank- 
heit, welcher  die  europaische  Seidenin- 
dustrie su  erliegen  drohte,  ist  man  durch 
die  Arbeiten  Pasteurs  befreit  worden.  Man 
kontrollirt  jetzt  die  Eiererzeugung  mit 
dem  Mikroskop,  indem  man  die  aus- 
schlüpfenden Schmetterlinge,  je  ein  Pär- 
chen, in  ein  Gazebeutelcben  sperrt  und 
nach  dem  Ablegen  der  Eier  unter  dem 
Mikroskop  untersucht.  Erweisen  sich  die 
Eltern  körperchenfrei ,  so  hat  man  auch 
gesunde  Eier,  und  die  aus  diesen  aus* 
schlüpfenden  Räupchen  sind  pilzfrei  und 
zeigen  grosse  Widerstandsfähigkeit  auch 
gegen  andere  Krankheiten. 

Die  Kockenill*  (Coccüh  cacti),  welche  zu 
den  Schildlkusen  gehört,  lebt  auf  einem 
Kaktus  (Opuntia  coceinellifera),  dessen 
Saft  das  stets  ungeflügelte  Weibchen  saugt 
und  den  es  stellenweise  mit  seinen  weissen 
Ausschwitzungen  völlig  bedeckt.  In  letz- 
tere legt  es  seine  Eier,  dann  zieht  es 
seinen  Schnabel  aus  der  Pflanze  heraus 
und  fällt  todt  su  Boden.  Von  den  aus- 
schlüpfenden Larven  verpuppen  sich  die 
männlichen,  und  in  kurzer  zeit  schlüpft 
das  geflügelte  Insekt  aus,  welches  bald 
nach  der  Begattung  stirbt,  während  die 
Weibehen  noch  etwa  14  Tage  leben  und 
ihre  Eier  ablegen.  Die  Zucht  der  Koche- 
nille  wurde  zuerst  in  Mejiko  betrieben, 
gelangte  dann  aber  auch  nach  Guatemala 
nnd  Honduras  und  mit  der  Mutterpflanze 
nach  Westindien,  Java,  Teneriffa,  den 
Kanaren,  Spanien  u."  Algerien.  Die  käuf- 
lich« Kocbenille  zeigt  die  kleinen  einge- 
trockneten Weibchen  etwa  von  der  Grösse 
einer  halben  Erbse,  mit  den  deutlich 
erkennbaren  Segmenten  ihres  Körpers, 
äusserlich  weiss  bestaubt ,  innen  dunkel- 
roth;  durch  Aufweichen  In  Wasser  kann 
man  die  Beinchen  sichtbar  machen,  und 
dann  lassen  sich  auch  die  Eier  aus  dem 
Körper  herausdrücken. 

Die  Galläpfel  werden  durch  die  Qall- 
äpfclwwp*  (Cynips  gallae  tinetorsao)  auf 
einer  Eiche  (Quercus  gallae  tlactoriae)  er- 


zeugt. Auch  auf  unseren  Eichen  leben 
Gallwespen,  aber  ihre  Produkte  sind  tech- 
nisch nicht  verwerthbar.    Die  gexnexa« 
Eichengallwespe  (Cynips  scutellarts),  tob 
welcher,  wie  von  allen  Gattnngsgenossea, 
nur  Weibchen  bekannt  sind ,  erzeugt  die 
grossen,  kugelrunden ,  fleischigen  Gall- 
äpfel auf  der  Unterseite  der  Eichenblätter, 
indem  sie  die  noch  völlig  unentwickelten 
Knospen  ansticht  und  bei  jedem  Stich 
ein  Ei  legt    Mit  diesem  Ei  kommt  ein 
Stoff  in  die  Blattaubstauz,  welcher  einen 
eigentümlichen  Reiz  ausübt  und  in  e  ner 
noch  völlig  unbekannten  Weise  die  Bil- 
dung des  Gallapfels  veranlasst,  in  deucn 
Innern  sich  die  Larve  entwickelt.  Im 
Herbst  findet  man  in  unseren  Galllsfeln 
bereits  die  fertige  Fliege«  welche  sich  aber 
gewöhnlich  erst  im  nächsten  Jahr  kersa»- 
arbeitet.   An  den  Galläpfeln  des  Handel« 
entdeckt  man  leicht  die  Oeffnung,  dzrek 
welche  das  Insekt  die  Galle  verlassen  bat. 


Will  man  von  nützlichen  Insekten 
chen ,  so  darf  man  am  wenigsten  jene  ver- 
gessen, welche  durch  Vertilgung  der  schäd- 
lichen Insekten  unsere  vollste  Beacätusg 
verdienen.  Unter  diesen  ragen  wieder  die 
Schlup/toetptn  hervor,  und  ihnen  verdic- 
ken wir  sum  Theil,  dass  manche  höchst 
schädliche  Insekts«  nicht  in  verderben- 
bringender Weise  sich  vermehren  (a.Tafri 
und  Text  Schädlich*  Thier*).  Ihre  Wirk- 
samkeit besteht  darin,  dass  sie  ihre  Eier 
in  oder  an  die  Larven  anderer  Insektes 
legen,  auf  deren  Kosten  dann  die  Schimpf 
wo>penlarven  sich  entwickeln.  Unsere 
Tafel  zeigt  uns  Männchen  and  Weibchen 
von  Ephisites  Imperator,  letzteres,  wie  es 
mit  dem  langen  Li  ge  bohret  i»  ein  Bohr- 
loch eindringt,  um  eine  im  HoU  schma- 
rotzende Insektenlarve  zu  erreichen  »ferner 
das  Weibchen  von  Exanteras  margiasto- 
rius .  welches  eine  Larve  der  gesnemez 
Kiefernblattwespe  entdeckt  hat  n.  im  Be- 

Srlff  steht,  derselben  ein  Ei  ananhefJea 
tUs  letzterem  wird  sich  die  Larve  *  ab- 
wickeln, die  ihren  Wirt  vollständig  as> 
saugt  und  schliesslich  nur  die  zi 
geschrumpfte  Haut  übrig  läset, 
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Zur  Tafel:  Schädliche  Thiere. 
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schädlichsten  Thiere  sind  nicht  so- 
wohl unter  den  grossen  Formen  der  Wir- 
belthlere  aU  vielmehr  unter  den  kleinen 
Insekten,  namentlich  den  Käfern  und 
•Schmetterlingen,  zu  suchen.  Zwar  decl- 
miren  manche  Raubtbiere  die  Herden  und 
iu  gewissen  Qegenden  fallen  ihnen  immer 
noch  Menschen  zum  Opfer,  grossartige 
Zerstörungen  ganzer  Kulturen  aber  brin- 
gen fast  nur  die  Insekten  hervor,  welche 
durch  massenhafte*  Auftreten  die  geringe 
Leistung  des  einzelnen  Individuum!)  ver- 
derbenbringend multipiiciren. 

Die  Kifer  schaden  meist  im  Larven- 
und  geschlechtsrelfen  Zustand,  wenn  auch 
nicht  selten  beide  Male  auf  verschiedene 
Weise.  Ko  fressen  die  Larven  des  Maikäfer» 
(Melolontha  vulgaris),  die  Engerlinge ,  an 
den  Wurzeln  aller  Pflanzen  ihrer  Umge- 
bung, während  der  Käfer  die  Bäume  ent- 
laubt. Kr  legt  bis  30  Eier,  aus  welchen 
in  4 — 6  Wochen  die  Larven  auskriechen. 
Im  Juli  und  August  des  dritten  Jahrs  ver- 
puppen sich  diese,  und  vom  September  an 
findet  man  den  Käfer  in  der  Erde,  welche 
er  im  nächsten  Frühjahr  verlässt  So  er- 
fordert die  Entwickelung  4  Jahre,  in 
manchen  Gegenden  aber  nur  3.  Im  Leip- 
ziger Kreisbezirk  sammelte  man  1864:  643 
Ctr.  Maikäfer,  welche  die  Summe  von  378,« 
Mill.  StQck  repräsentiren ,  und  im  Gebiet 
des  landwirtschaftlichen  Centraivereins 
der  Provinz  Sachsen  wurden  1868:  30,000 
Ctr.  Käfer  vertilgt. 

Die  grösste  Zahl  schädlicher  Käfer  weist 
die  Familie  der  Rüsselkäfer  auf,  aus  wel- 
cher die  grössten  Feinde  der  Wald-,  Feld- 
nnd  Gartenkulturen  zu  nennen  wären. 
Von  den  übrigen  Familien  sind  auch  die 
Borkenkäfer  reich  an  schädlichen  Arten, 
und  namentlich  in  den  Forsten  richten 
diese  oft  grosse  Verwüstungen  an. 

Der  Fichtenborkenkäfer  (Buchdrucker, 
Bofttrychus  typographus)  lebt  besonders 
sn  Fichten,  bohrt  sich  am  liebsten  in  den 
höheren  Stammpartien  ein  wagrechtes 
Loch  bis  auf  das  Holz  und  erweitert 
dicht  am  Holz  das  Loch  zu  der  sogen. 
Rammelkammer,  wo  die  Paarung  er- 
folgt.  Das  Weibchen  bohrt  nun  zunächst 
lothrecht  abwärts  (später  auch  aufwärts) 
einen  Muttergang  und  legt  in  seitlich  aus- 
uenagte  Grübchen  30—100  Eier  einzeln 


ab.  Die  auskriechenden  Larven  fressen 
dann  rechts  und  links  vom  Muttergang 
etwas  geschlängelt» ,  Immer  breiter  wer- 
dende Gänge  und  verpuppen  sich  am  Ende 
derselben.  Zur  Vollendung  einer  Gene- 
ration gehören  im  ganzen  8 — 13  Wochen, 
und  in  warmen  Sommern  fliegen  daher 
9  Generationen  aus.  Ist  an  einer  Fichte 
durch  zahlreiche  Käferkolonien  die  Bast- 
schicht zerstört,  so  tritt  die  Erscheinung 
ein,  welche  als  Wurmtrocknis,  Trockuls, 
Fichtenkrebs,  fliegender  Wurm  bezeichnet 
wird  und  das  Absterben  des  Baums  zur 
Folge  hat 

Den  Borkenkäfern  schliessen  sich  die 
Bastkäfer  an,  welch«  gleichfalls  den  For- 
aten  sehr  schädlich  werden,  auf  den  Fel- 
dern dagegen  richten  die  Larven  der 
Schnellkäfer  (Drahtwürmer),  die  Samen- 
käfer und  die  Erdflöhe  oft  grosse  Ver* 
Wüstungen  an. 

In  neuester  Zeit  hat  der  Kartoffelkäfer 
(Chrysomela  decemlineata)  allgemeine 
Aufmerksamkeit  erregt.  Dieser  (s.  Figur) 
lebt  auf  einer  der  Kartoffel  nahe  ver- 
wandten Pflanze,  dem  Solanum  rostratum, 
im  Felsengebirge,  überwintert  in  der 
Erde,  legt  im  Mal  700  —  1900  rothgelbe 
Eier  (a)  auf  die  Unterseite  der  Blätter, 
aus  welchen  die  Larven  (b  c  d)  nach  we- 
nigen Tagen  auskriechen  ,  um  sich  nach 
17 — 90  Tagen  in  der  Erde  zu  verpuppen 
(Puppe).  Der  nach  10 — 19  weiteren  Ta- 
gen auskriechende  Käfer  erzeugt  schon 
Mitte  Juni  die  zweite  Generation,  welcher 
Anfang  August  eine  dritte  folgt.  Dieser 
Käfer  ist  nun  auf  die  Kartoffel  übergegan- 
gen, hat  die  Felder  schon  im  Juli  vollstän- 
dig kahl  gefressen  und  sich  durch  die  er- 
zwungenen Wanderungen  immer  weiter 
ostwärts  verbreitet  1861  überschritt  erden 
Missouri  und  1874  erreichte  der  Vortrab 
den  Atlantischen  Ocean.  So  hat  er  aich 
über  ein  Areal  von  40—60,000  QM.  verbrei- 
tet und  stellenweise  die  grössten  Verhee- 
rungen angerichtet  1877  erschien  er  auch 
hier  und  da  in  Deutschland,  und  wir  wer- 
den kaum  der  Einschleppung  voltständig 
entgehen. 

Unter  den  Schmetterlinge n  enthal- 
ten fast  alle  Familien  schädliche  Arten; 
namentlich  reich  an  solchen  ist  die  Fami- 
lie der  Spinner,  zu  welcher  die  Nonne,  der 
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Kiefemspluner,  der  Processi  onsspinner, 
der Schwainmspinner,  Ringelspiuuer  u.a. 
gehören. 

Dio  .v  •'>"<  (Fichtenspinncr,  Rothbaueh, 
Li  pari*  monacha)  legt  20— ISO  Eier  mög- 
lichst geschützt  an  Baumstämme ,  wo  die- 
selben aberwintern.  Di«  jungen  Raupen 
bleiben  anfangs  gesellig  beisammensitzen 
(in  ,Spiegeln');  sie  sind  ursprünglich  auf 
Kiefern-  nnd  Fichtcnnadelu  angewiesen, 
gehen  in  gemischten  Beständen  aber 
ebenso  gern  auch  auf  Eichen,  Buchen, 
Birken  und  fressen  ungemein  verschwen- 
derisch. Nach  8—10  Wochen  verpuppen  sie 
«ich  hinter  einigen  Fäden  an  Baumstäm- 
men oder  zwischen  den  Nadeln  oder  Blät- 
tern ihrer  Futterpflanze,  und  nach  weite- 
ren 3  Wochen  fliegt  der  Schmetterling  aus. 

Zu  den  schädlichsten  Insekten  gehört 
der  Kiefermpinner  (Gastropacba  pini),  des- 
sen Raupe  Kiefern  ganz  kahl  frisst  und 
dadurch  tödtet.  Er  legt  100—200  Eier  an 
den  Stamm ,  die  Nadeln  oder  Zweige  der 
Kiefer,  und  schon  nach  2 — *  Wochen  krie- 
chen die  Raupen  aus,  welche  bis  Okto- 
ber oder  November  fressen,  dann  unter 
Moos  oder  Kraut  am  Fuss  der  Stämmo 
überwintern  und  im  April  von  neuem  an 
fressen  beginnen.  Eine  einzige  Raupe  ver- 
zehrt bis  zur  Erlangung  der  Reife  durch- 
schnittlich 1000  Nadeln.  Sind  sie  ausge- 
wachsen .  so  verpuppen  sie  sich  in  der 
Krone  an  Nadeln  und  Zweigen,  am  Stamm 
oder  an  der  Erde  in  einem  wattenartigen 
Kokon,  nnd  nach  S  Wochen  schlüpft  der 
Schmetterling  aus.  Wie  gegen  alle  schäd- 
lichen Insekten,  hat  man  auch  gegen  den 
Kiefernspinner  allerlei  Massregeln  getrof- 
fen, oft  aber  haben  sich  dieselben  unzu- 
länglich erwiesen  und  die  Verheerungen 
nicht  zu  hindern  vermocht.  Diese  Insek- 
ten würden  sich  daher  voraussichtlich  in 
kurzer  Zeit  so  stark  vermehren,  dass  alle 
menschliche  Kulturarbeit  vor  ihnen  wei- 
chen müsste,  wenn  nicht  höhere  Gewalten 
ihnen  entgegenträten.  Zu  diesen  zählen 
ausser  klimatischen  Verhältnissen  beson- 
ders die  natürlichen  Feinde  der  schäd- 
lichen Thlere,  von  denen  wieder  die  klein- 
sten die  grösste  Wirkung  thun.  Besonders 
sind  es  Schlupfwespen,  deren  Larven  pa- 
rasitisch iu  den  Raupen  leben  und  sie 
endlich  tödten.  Oft  kriechen  hunderte  sol- 
cher Larven  (z.  B.  von  Microgaster  nerao- 
rum)  aus  einer  einzigen  Raupe,  um  sich 
auf  der  allein  noch  übrigen  Raupenhaut 
zu  verpuppen. 

Während  die  Hautflttgler  nnr  wenige 
schädliche  Arten  enthalten,  zählen  zu  den 
Zweiflüglern  mehrere  Getreideverwlister 
und  andere  schädliche  Fliegen,  zu  den 
GradflUglern  aber  vor  allen  die  Heu- 
schrecke u.  zu  diesen  die  Wanderheuschrecke 


(Oedipoda  migratoria),  deren  eigentliches 
Vaterland  zwar  der  wärmere  Süden  ist,  die 
indes*  oft  genug  schon  auch  in  D«uiAfh- 
land  in  grossen  Schwärmen  aufgetreten 
ist.   Ihre  zu  Klumpen  von  60 — 10"J  Stock 
zusammenklebenden  und  mit  Erde  steh 
umhüllenden  Eier  überwintern,  nnd  bn 
März  kriechen  die  Larven  aus»  welche  bei 
der  vierten  Häutung  Flügel  erhalten  und 
von  da  ab  ihre  furchtbare  Gefraa*i#keit 
entwickeln.   Die  reifen  Infekten  treten 
im  Juli  auf,  einwandernde  Heuschrecken- 
schwärme  aber  hat  man  bei  uns  immer 
erst  im  August  beobachtet.    Kein.  Insekt 
hat  sich  so  sehr  als  Landplage  bemerk- 
bar gemacht  wie  die  Heuschrecken.  Ihren 
wolkenartigen,  die  Sonne  verfinsternden 
Schwsnnen  gegenüber  hat  sich  mensch- 
liche Thätigkeit  stets  machtlos  erwiesen, 
nur  gegen  Eier  nnd  Larven  könnt«  gemein- 
sames Handeln  fruchten,  u.  schon  im  Alter- 
thum gab  es,  wie  Plinius  erzählt.  Gesetze, 
welche  die  Gemeinden  b«i  barter  Stratr 
verpflichteten ,  gegen  die  Heuschrecken 
auszuziehen. 

Indem  wir  schliesslich  von  den  unschul- 
digen Netzflüglern  absehen,  bleiben  uns 
noch  die  Halbflügier  übrig,  denen  die 
Scharen  der  Blattläuse,  Blattflöhe,  Schild- 
Uuse,  Wanzen  etc.  angehören. 

Von  diesen  hat  in  neuester  Zeit  die  Sch- 
laue (Phylloxera  vastatrix)  das  gl  finita  In- 
teresse erregt ,  da  sie ,  erst  seit  kurzer  Zeit 
ans  Nordamerika  eingeschleppt,  in  Frank- 
reich bereits  grosse  Verwüstungen  ange- 
richtet hat  und  den  Weinbau  auch  der 
anderen  Länder  bedroht.  Cngeflficelt« 
Rebläuse  Überwintern  an  den  RebwnrrelA, 
gehen  im  Frühjahr  an  die  Faserwuraeln, 
in  welche  sie  ihre  Säugrüssel  einholt  reu, 
legen  30—40  Eier,  aus  welchen  in  späte- 
stens 8  Tagen  die  Jungen  auswklfcpfen, 
die  sich  parthenogenetisch  weiter  ver- 
mehren. In  dieser  Weis«  entstehen  in 
einem  Sommer  6 — 8  Generationen,  und 
ein  Weibchen  kann  die  Stamnunntter  von 
30  Mill.  Individuen  werden.  Einteln« 
Individuen  der  letzten  Brut»  a  kri.-c'>o 
am  Weinstock  in  die  Höhe,  erhalten  * 
Flügel,  legen  oberirdisch  4  Eier,  aus  wei- 
chen Männchen  und  Weibchen  auskrie- 
chen. Letztere  legen  nach  der  Befrach- 
tung ein  einziges  grosses  Winteret  und 
diesem  entschlüpft  Im  Frühjahr  eine  Lac*, 
die  sich  nun  wieder  an  den  Wurzeln  par- 
thenogenetisch, d.  h.  ohne  Befrachtung, 
vermehrt.  Die  an  den  Wurzeln  sengenden 
Lause  erzeugen  eigentümliche  Anschwel- 
lungen u.  tödten  die  Weinstövke  in  kurzer 
Zeit.  Nur  die  amerikan.  Reben  widerstehen 
ihnen,  und  auf  diei«e  wird  «ich  schliesslich 
die  Hoffnung  der  Weinbauer  koncentriren. 
wenn  alle  anderen  Massregeln ,  wie  bis- 
her, auch  ferner  fehlschlagen  sollten». 
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der  Pflanzen,  einige  geben  Seide,  Honig, 
Wachs ,  Farbstoffe ,  Fette  ,  Nahrungsmit- 
tel, Tiole  lind  schädlich  (s.  Tafeln  A'ti/s- 
Uch9  nnd  Schädlich«  Thier«).  Ueber  150,000 
bekannte  Arten.  Kintheilung:  GeradfliAg- 
ler  (Orthoptera),  Netzflügler  (Ncuroptera), 
Käfer  (Coleoptera),  Haut-  oder  Aderflüg- 
ler  (Hymenoptera) ,  Schmetterlinge  (Le- 
pidoptera),  Zweiflügler  (Diptera),  Halb- 
flügler  (Hemiptera,  Rbyuchota).  Vgl.  Hur- 
meitltr,  Handbuch  der  Entomologie  (1832 — 
5  Bde.)  a.  ,Oenera  insectorum'  (1833— 
1846,  10  Hefte);  Krickum,  Naturgeschichte 
der  T.  Deutschlands  (18T>6  ff.);  Graber,  Der 
Organismus  der  I.  (1877). 

Insektenfresser  (Insectivora  Ohv.),  Ord- 
nung der  8iugethlere,  Sohlengänger  mit 
bekrallten  Zehen,  unvollständig  bezahntem 
Gebisa.  leben  häufig  unterirdisch,  näh- 
ren sich  hauptsächlich  Ton  Insekten,  Wür- 
mern etc.,  mancho  fressen  auch  Pflanzcn- 
kost :  Igel,  Spitzmäuse,  Rüsselmäuse,  Maul- 
würfe ,  Wassermnlle. 

Insektenpulver  (kmtkmUAm,  pcr»i$che», 
armenische»,  dalmatisch  cm  im),  die  gepulverten 
Blütenkörbchen  mehrerer  Pyrethrumarten, 
dient  cur  Vertilgung  des  Ungeziefers,  wird 
auch  in  Form  von  Tinktur  (Auszug  mit 
Spiritus)  benutzt. 

Insektivoren,  s.  v.  w.  Insektenfresser. 
Intel  Hat.  /antffa),  kleinere,  rings  von 
Wasser  umgebene  Landmasse.  Die  I.n  zer- 
fallen in  Ge>tadrin*eln.  in  der  unmittelbaren 
Nahe  des  Festlandes,  und  oceanitche  I.n,  im 
offenen  Ocean.  Halbintel,  ein  weit  ins  Meer 
Tordringender  und  nur  auf  einer  Seite  mit 
dem  Festland  zusammenhängender  Lan- 
destheiL  Insulaner.  I.bewohner;  intularitch, 
I.n  betreffend. 

Inseln  der  Seligen,  in  der  griech.  My- 
thologie Inseln  am  Westrand  der  Erde  im 
Ocean,  Aufenthaltsort  der  dem  Tod  ent- 
rückten Lieblinge  der  Götter  (vielleicht  die 
Kanarischen  Inseln). 

Ingelsberg,  anssichtreiche,  viel  besuchte 
Bergspitze  des  nordwestlichen  Thüringer 
Waldes,  südwcstl.  von  Gotha,  916  m.  hoch ; 
I nselt ,  s.  t.  w.  Unschlitt  [2  Gasthäuser. 
Insensibel  (lat.),  unempfindlich,  fühllos; 
Insensibilität ,  zn  geringe  Nerventhätigkeit 
Inaeparable*  (fr.,  spr.  InpatpafaU ,  ,Un- 
Eertrennliche1),  eine  Art  Papageien  (s.  d.). 

Inaerlren  (Ist.),  einschalten,  einfügen, 
besonders  etwas  in  ein  öffentliches  Blatt 
einrücken  lassen.  InBeräl,  eine  solche  An- 
zeige. Insertion,  das  Einrückenlassen  in 
öffentliche  Blätter;  InserUonsgebühren,  die 
Gebühren  dafür. 

Inslgnlen  (tat.),  Zeichen  der  Macht  und 
Würde,  auch  Abzeichen  eines  Standes. 

Insinuation  (lat),  Einschmeichelung; 
Einflüsterung;  Elnrciehung  einer  Schrift 
bei  einer  Behörde;  Insbesondere  die  Ein- 
händigung einer  gerichtlichen  Verfügung; 
I.-*rh',n  ,  «lt^r  IkUändigungsschein;  Ijnman- 
dolor,  der  zur  Empfangnahme  gerichtlicher 
Verfügungen  aufgestellte  Bevollmächtigte, 
ikriptton  (ist.).  Einzeichnung,  In- 
l;  a,  t.  w 


Insolation  (lat),  Bestrahlung  durch  di- 
rektes Sonnenlicht. 

Insolent  (lau),  frech,  nnverschämt;  Is> 
•o/tfiM,  Frechheit,  Unverschämtheit. 

Insolid  (lat.),  unhaltbar,  schwach,  unzu- 
verlässig, [lularisch. 

In  snfldnm  (lat.),  für  das  Ganze,  s.  So- 

Insolvent  (lau),  zahlnngsunfshig;  /*«>/- 
reu».  Zahlungsunfähigkeit  eines  Schuldner*. 

In  spe  (lat),  in  der  Hoffnung,  zukünftig. 

In  Speele  (lat),  Insonderheit,  besonder«; 
im  einzelnen. 

Inspektion  (lat),  prüfende  Besichtigung 
einer  Sache,  ob  sie  von  der  Vorschrift*- 
mässigen  Beschaffenheit  ist;  daher  auch 
eine  zu  diesem  Zweck  bestellte  Behörde. 
In-ptktor,  Inspekteur,  Intpicirnt,  Anf«eher. 
OA-u/aM'ntj»eM(0*,genaueBeiticbtigung  durch 
Augenschein. 

Inspiration  (lat,  gr.  Theopneuüi>),  Ein- 
athmung;  dann  auch  s.  v.  w.  Ein hau - 
chung,  die  unmittelbare,  übernatürliche 
Mittheilung  Gottes  an  dio  Menschen  sowie 
der  hierdurch  herbeigeführt«  gottbegei- 
sterte  Zustand  eines  Menschen,  namentlich 
der  Verfasser  der  bibl.  Bücher.  Während 
die  lutherische  und  reformirte  Orthodoxie 
dio  Lslehre  so  weit  steigortc,  dass  sie  die 

Sinze  Bibel  als  unmittelbar  vom  Heiligen 
oist  diktirt  ansah,  tagst  die  neuere  freiere 
Theologie  diel,  bloss  als  religiöse  Begeiste- 
rung auf.  [gclegenhciten. 
In  splrltaallbus  (lat),  in  geistlichen  An- 
Installation  (neulat.),  Einweisung  in  ein 
Amt,  besonders  ein  geistliches. 

Instanz  (lat),  wirklicher  oder  erdachter 
Fall  zur  Widerlegung  eines  Satzes;  in  der 
Rechtssprache  Abschnitt  eines  gerichtl. 
Verfahrens  (I.  des  ersten  Verfahrens,  Be- 
weis-, Exekutionsinstanz  etc.)  sowie  das 
durch  Einwendung  eines  Rechtsmittels  vor 
dem  Obergericht  veranlasste  nochmalige 
Verfahren  über  den  schon  vorher  (in  erster 
I.)  entschiedenen  Rechtsstreit;  dann  Be- 
zeichnung für  die  zu  einander  im  Verhält- 
nis der  Ueberordnung  stehenden  Gerichte ; 
fn*tantentug ,  die  Ordnung,  in  der  diese 
Abstufungen  der  richterlichen  Thätigkeit 
gebildet  werden.  Entbindung  oder  Frei- 
prechung  van  der  /.,  früher  die  Einstellung 
eines  Strafverfahrens  ohne  Freisprechung 
des  Angeklagten.  [Zustand,  s.  8tutu$  quo. 
In  Ntatu  quo  (lat),  im  gegenwärtigen 
Inst  au  rat  Ion  (lat.),  Wiederaufrichtung, 
Wiederherstellung. 

Insterbnrg,  Kreisstadt  im  prcuss.Regbez. 
Gumblnnen,  am  Zusammenfluss  der  An- 
gcrap  und  Inster  und  an  der  Bahn  Königs- 
berg-Eydtkuhnon,  16,303  Ew.  Sitz  des  Aj>- 
pellstionsgeriebts  für  den  Regbez.Gumbhi- 
nen.   Maschincnfabrikatlen,  bedeutender 
GotreidehandeL  Eisenbahnknotenpunkt 
(I.-Memel,  I.-Thorn,  I.-Prostken).  Ehedem 
Komturel  des  Deutschen  Ordens  im  Land 
Nadrauen.    [Instigation ,  An  -,  Aufreizung. 
Instiriren  (lat),  anstiften,  aufhetzen; 
Instillation  (lat),  das  Eintröpfeln  von 
Medikamenten  in  Augen  nnd  Ohren. 
Instinkt  (lat),  Naturtrieb ;  instinktiv,  aus 

Ist« 
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Naturtrieb,  bcwusstlos.  Vgl.  Noll,  Dio 
Erscheinungen  des  sogen.  I.«  (1877). 

InstltoresUat,  »Stellvertreter*),  im  Alton 
Horn  die  Vertreter  größerer  Kanfleute  nnd 
Fabrikanten,  welche  deren  Waarcn  im 
einzelnen  absetzten. 

l  Iis  l  i  tu  Iren  int.;,  einrichten;  unter-  oder 
anweisen.  IntfUut ,  Einrichtung,  Anstalt, 
insbesondere  Privaterzichungsanstalt. 

Institution  (lat),  Stiftung,  Anordnung. 
Einrichtung,  besonders  im  Staatswesen. 
Inrtilulionen,  Theil  des  Corpus  juris,  ency- 
klop&discho  Lebersicht  des  röm.  Rechts, 
zur  Einführung  in  das  Rechtsstudium,  un- 
ter Justinian  533  mit  Benutzung  des  gleich- 
namigen Lehrbuchs  des  Oajns  ausgearbei- 
tet; daher  I.  Bezeichnung  für  Vorlesungen 
und  LehrbDcher,  welche  in  das  Studium 
der  Rechtswissenschaft  einführen. 

Institut  ton  Frankreich  (inMitnt  ile 

Franc«,  »vr.  InpititUh  d'fr»nK«),  Gesaramt- 
name  der  &  zu  Paris  bestehenden  Akade- 
mien: 1)  Acadi-mi«  francaite ,  eröffnet  10. 
Juli  1637  zur  Pflege  der  franz.  Sprache  u. 
schönen  Literatur,  mit  40  Mitgliedern  (die 
40  Unsterblichen);  sie  beherrscht  noch  jetzt 
Sprache  und  Literatur;  ihr  Hauptwerk  ist 
das  ,Dictionnaire  de  TAcademie4;  sie  ver- 
theilt den  Monthyon'scben  u.  Gobert'schen 
Preis;  8)  A.  de»  inpcription»  et  belle»-lettre», 
eröffnet  16.  Juli  1701,  für  Geschichte,  Al- 
terthums- und  Sprachforschung, mit  40Mit- 
gliedern;  3)  A.  de»  ncience;  von  Colbert  1666 
gestiftet,  von  Bignon  1699  neu  eingerichtet, 
zerfallt  in  11  Sektionen  (Geometrie,  Me- 
chanik, Astronomie,  Geographie  u.  Schiff- 
fahrt,  allgemeine  Physik,  Chemie,  Minera- 
logie, Botanik,  Oekonoinic.  Anatomie  und 
Zoologie,  Medicin  und  Chirurgie)  mit  zu- 
sammen 65  Mitgliedern;  4)  A.  de»  bcauz- 
art»,  aus  der  164«  vom  Maler  Lebrun  ge- 
stifteten u.  1664  als  A.  royale  de  peinture 
et  sculpture  von  Colbert  neu  eingerichteten 
Akademie  der  Malerei  hervorgegangen,  mit 
40  Mitgliedern.  Diese  4  Akademien  wur- 
den durch  Edikt  des  Konvent«  vom  8.  Aug. 
1793  unterdrückt.  Der  85.  Okt.  1795  vom  Di- 
rektorium als  Institut  national  wieder  ins 
Leben  gerufene  National-Gelohrtenverein 
zerfiel  in  3  Klassen:  für  die  Sciences  physi- 
«jues  et  mathematiques,  für  die  Sciences 
morales  et  politlquc*  und  für  Litterature 
et  beaux-arts,  zusammen  mit  144  Mitglie- 
dern ;  ward  von  Napoleon  I  83.  Jan.  1803  neu 
eingerichtet  n.  in  4  Klassen  getheilt  (für  die 
mathematischen  nnd  Naturwissenschaften, 
für  franz.  Sprache  und  Literatur,  für  Ge- 
Rchichte  und  alte  Literatur,  für  die  schöne 
Kunst),  1811  Institut  imperial,  1814  Institut 
royal,  1848  wieder  Institut  national,  Dec. 
1858  Institut  imperial,  1870  wieder  Institut 
national  genannt.  Durch  Ordonnanz  vom 
81.  Marz  1816  wurden  die  4  Klassen  in  4 
besondere  Akademien:  A.  fraucaise,  A. de« 
inscriptions  et  belles-lettres,  A.de«  sciences 
und  A.  de«  heaux-arts  verwandelt.  Durch 
Ordonnanz  vom  25.  Okt.  1838  ward  der  1803 
cinfrefrangenc  Zweig  für  die  moralischen  n. 


A.  de»  »ciencen  nt orale*  «t  folitit^tr».  wu^r 
hergestellt.    Sämmt liehe  Akademiker  «r- 

|  halten  einen  Gehalt  von  1500  (die  Sekrr- 
tire  von  6000)  Eres.  u.  erganzen  sich  durch 

I  freie  Wahl. 

Inst rad Iren  (Iat),  eine  Marschroute  vor- 

!  schreiben. 

Instruiren  (Iat.),  unterweisen,  einfah- 
ren; luttruktion,  Belehrung,  AnwetHanr, 

|  Insbesondere  Verhaltungsvorschrift  förti 
nen  Bevollmächtigten,  z.  B.  Gesandten . 

;  ln*trmktion  de»  Proce**e» ,  die  richterliche 
Processleitung;  imniruktiv,  belehrend,  lehr 

1  reich:  Inmtruktor.  Lehrer,  Erzieher. 

Instrument  (lau),  Werkseng;  iu  der 

|  Rechtssprache  eine  mit  gewissen  Fvnnlkb- 
keiten  aufgenommene  Urkunde,  t.  R.  No- 
tariatsinstrument; insbes.  jedes  znrKUng- 
erzeugung  dienende  Werkzeug.  Letztere 
I.e  zerfallen  in  Saiten-  (Streich-  und  har- 
fenartige),  Blas-  (Holz-  und  Messing-  •  und 
Schlaginstrumente  (Pianofurte  etc.).  Da* 
tongebende  Element  ist  entweder  eio  io 
Schwingung  gosetxter  fester,  elastischer 
Körper  (Metall-  und  Darmsaite,  Holt-  und 
Metallblättchcn  oder  Zunge,  Glas-  u.Metall- 
glocke)  oder  ein  gebrochener  Luftsircia. 

Instrumentalmusik,  im  Gegensatz  zs 
Vokalmusik  (s.  d.)  eine  Musik,  welche  Mos» 
vermittels  musikalischer  Instrumente  (ohne 
Betheilignng  der  menschlichem  Sthnw 
hervorgebracht  wird,  wie  Svmpboaies. 
Ouvertüren,  Tanze,  TrioV,  Quartetts  etc. 

Inst  rumentnt  Ion  ,  die  kunstgecäs^ 
Ausarbeitung  eines  mehrstimmigen  Ma<ü- 
Stücks  für  die  dazu  nöthigen  Instrumestr 
unter  Berücksichtigung  der  Eigcnthso- 
lichkeit  nnd  Wirkung  der  letzteren.  Vgl 
lierlioz ,  I.slehre  (deutsch  1S64  .  ktrw: 
Schubert  (3.  Aufl.  1876);  Drrmlbe,  Katecim 
mus  der  Musikinstrumente  (X.  Aufl.  1<V 
Insubordination  (hu.),  militärischer  l*a- 
gehorsam  gegen  den  Vorgesetzten,  bei  CS- 
vilbeamten  Verletzung  der  Amt*pfhVbwa 
oder  des  Gehorsam*,  wird  bei  leUT»r>s 
alsDisciplinarsache  behandelt,  beim  Solis- 
ten nach  dem  Mi  Ii  t«r  Strafgesetz  beunhcüt 
liiRubrer,  gall.  Völkerschaft  in  Obertta- 
lien,  gründete  Mailand,  nach  langem  Ks»?- 
888  v.  Chr.  von  den  Romern  unter 


In  snrcuiH  et  sanguinem  vertlrea  ( laL  - 

in  Saft  und  Blut  verwandeln,  d.  b.  gsaz  ia 
sich  aufnehmen. 

Insu  fit  rienz  (Iat).  Unzulänglichkeii- 

Insulänerweine,  Weine  von  den  gneek 
Inseln,  wie  Chios,  Cvpern  etc. 

Insultlren  (lat.),  gröblich  beleidige»,  be- 
schimpfen, mis«handeln.  lunmtit.  Im 
muth  williger  Angriff.  Beschimi 

In  minima  (lat.),  im  ganzen. 

Insurglren  (lat.),  in  Ma«*c  sich  gezrt 
eine  herrschende  Macht  erheben. 
genta»,  Aufstandische ;  in  Ungarn  das  stf 
gebot  des  Reichsadels  zur  YrrtheidigunrO* 
Lande«.  Juturrektiou,  Aufstand,  7 

In  suspenso  (lat). 
schieden,  im  Zweifel. 

Intabulation  (lat).  Eintragung  in  ei* 
Tafel;  in  der  Baukunst  s.  v.  w.  Ti  ' 
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lutagllo  (ital.,  spr.  -ulljo),  verlieft  ge- 
schnittene «f.  nunc. 

Intakt  (lat.),  unberührt,  unverletzt. 

Iutarslxtura  (ital.),  eingelegte  Arbeit, 
Holz-,  anch  Perlmuttcrmosaik. 

Integral  (lat.),  ein  Ganzes  autmachend, 
für  sich  bestehend. 

Integralreehnnngist  die  Umkehrung  der 
Differentialrechnung  u.  int  dieser  genau  so 
entgegen  gesetzt,  wie  z.  B.  die  Radirirttng 
derPotcuzirung.  Während  nilmlich  die  Dif- 
ferentialrechnung die  Ennitteluug  des  Dif- 
ferentialquotienten, d.  h.  der  abgeleiteten 
Punktion,  zum  Zweck  hat,  sucht  die  I.  au* 
der  abgeleiteten  Punktiou  die  ursprttngl. 
zu  bestimmen.  Die  so  gefundene  Punktion 
heisst  Integral  und  wird  durch  /  f(.\)dx 
ausgedrückt.  Man  unterscheidet  unbe- 
stimmte u.  bestimmte  Integrale;  der  obige 

x 

Ausdruck  ist  ein  unbestimmter,/  f(x)dx 

Xo 

ist  ein  bestimmtes  Integral  und  bedeutet 
geometrisch  die  Grösso  der  Pläche,  welche 
von  dem  Bogen  einer  Kurve,  deren  Glei- 
chung y--f(x)  in  rechtwinkligen  Koor- 
dinaten gegeben  ist,  von  den  Ordinalen 
f  (>o)  und  f(»i),  welche  diesen  Bogen  be- 
grenzen, und  von  der  Abscissenaxe  einge- 
schlossen ist.  Das  Integralzeichen  J  ist 
eino  Abkürzung  von  Summe  und  wurde 
von  Leibniz,  dem  P.rflnder  der  I.,  deshalb 
angewandt,  weil  sich  ein  Integral  auch  als 
eine  Hümme  von  unendlich  vieleu  u.  un- 
endlich kleineu  Grössen  auffassen  läset. 
Vgl.  Schlömileh.  Kompendium  der  höhern 
Analysis.  Bd.  1  (4.  Aufl.  1874). 

Integrität  (lat),  Unverdorbenheit,  sitt- 
liche Reinheit;  iutegrirtudrr  Tkril,  zum  Be- 
stand und  zur  Vollständigkeit  einer  Sache 
nothweadiger  Thcil.  Integrum,  ein  unver- 
sehrtes Ganzes.         (Decke,  Umhüllung. 

IntcKümentuni  (lat.),  in  der  Botanik  die 

Intellekt  (lat.),  Vernunft,  Verstand;  in- 
teltrklur.il.  auf  Erkenntnis  und  Wilsen  be- 
züglich, begrifflich,  x.  B.  intellektuelle 
Bildung  im  Gegensatz  zu  moralischer, 
ästhetischer  etc.;  intellektuelle  Krkeuutnitae, 
Molche,  welche  lediglich  durch  Kntwicke- 
lung  und  Verknüpfung  der  Bogriffe  ohne 
Beihülfe  der  Erfahrung  oder  der  sinn- 
lichen Anschauung  gewonnen  worden. 
JnteUektuaiitmu*  od.  InUtlektuaiphilo$ophie, 
diejenige  philosophische  Ansicht,  wonach 
Wissen  und  Erkenntnis  der  Dinge  vom 
Geist  vermöge  der  ihm  angebomen  Ideen 
und  DcnkgcHctze  aus  sich  selbst  erzeugt 
werden,  im  Gegensatz  zum  Empirismus  u. 
Sensualismus.  Intellektueller  l'rheber,  der, 
welcher  mittelbar  durch  Auftrag,  Unter- 
weisung etc.  einen  auderu  absichtlich  zu 
Begebungeines  Verbrechens  veranlasst  hat. 

Intelligenz  (lat.),  Verständnis,  Einsicht, 
Erkenntnis,  bes.  durch  Denken  xu  erlan- 
gende; das  Vermögen,  sich  solches  zu  er- 
werben ;  ein  durch  dieses  Vermögen  charak- 
terisirtes  Wesen,  der  Mensch.  Intelligibel, 
verständlich,  ideal;  inielligiUe  Well,  die 
Obersinnliche  Welt,  die  Welt  der  Ideen. 


Intelligenzblätter,  Titel  für  Zeitungen 
mit  blossen  Anzeigen  ( Annoncen). 

Intendant  (lat.),  Gbcraufseher,  Direktor; 
Leiter  eines  öffentlichen  Instituts.  Int™ - 
dautür,  militärische  Verwaltungsbehörde, 
der  die  Geld  -  und  Naturalverpflcgung,  das 
Servis-,  Lazareth-  und  Einquartieruugs- 
sowio  das  Bekleidungswesen  der  Truppen 
obliegt.  In  Deutschland  hat  jedes  Armee- 
korps eine  Provinzialintendantur. 

Intenslon  (lau),  Anspannung,  erhöhte 
innere  Kraft  oder  Wirksamkeit;  latus«**, 
innerlich;  der  Innern  Kraft  uach,  innerlich 
wirkend;  intensive  Qrönsr ,  Grösso  der  In- 
nern Kraft,  Im  Gegeusatz  der  räumlich 
ausgedehnten  (eztentiten )  Grösse.  Inten- 
»UM,  innere  Starke,  wirksame  Kraft. 

IntensJvuni  dat.),  Zeitwort,  welches  die 
Verstärkung  einer  Handlung  ausdrückt. 

Intention  (lat.),  Absicht,  Vorhaben, 
Zweck.  IntentionatitmuB ,  die  Lehre,  das» 
I  der  Zweck  das  Mittel  heilige;  intentinn, 
gegen  jemanden  etwas  im  Schild  führeu. 

Intereedlren  (lau),  dazwischentreten, 
sieb  verwenden;  InUrcenion,  s.  v.  w.  Bürg- 
schaft, Im  Völkerrecht  s.  v.  w.  Interven- 
tion (s.  luterreniren), 

Interrellulärgänge  dat.),  die  in  man- 
chem vegetabilischen  Zellgewebe  vorkom- 
,  menden  Zwischenräume  zwischen  den  Zel- 
len ,  bosonder*  im  Parenchym  der  höheren 
Pflanzen,  mit  Luft  erfüllt  u. durch  die  Spall- 
i  Öffnungen  mit  der  äussern  Luft  in  Verbin- 
dung. Manche  I.sind  auch  Harz-,  Gummi-, 
Ocl-,  Milchsaftkanälc.  [schlagung. 

Interreptlon  (lat.),  Auffangung,  Unter- 

Interclslon  (lat  ),  Einschnitt,  Unter- 
brechung. Einschiebsel,  Zwischensatz. 

Interdikt  (Ist.),  in  der  röm.  Rechtspflege 
Interimsverordnung  des  Prätors  in  einer 
Streitsache  bis  zu  deren  gerichtlicher  Ent- 
scheidung; Verbot,  namentlich  das  von  dem 
Papst  oder  von  einem  Bischof  erlassene 
Verbot  aller  kirchlichen  Handlungen,  mit 
Ausnahme  der  Taufe  u.der  letzten  Oelung, 
In  einem  ganzen  Lau  !  (im  Gegensatz  xu 
der  Uber  einzelne  Personen  verhängten 
Exkommunikation),  Mittel  der  Hierarchie 
zur  Brechung  des  Widerstands  der  welt- 
lichen Macht,  zuletzt  vom  Papst  Alexan- 
I  der  VlI.lWW  Uber  Venedig  verhängt.  Inter- 
dictio  igni»  etaguae,  Untersagung  des  Feuers 
und  Wassers ,  s.  v.  w.  Verbannung. 

Interesse  (lau,  ,daran  gelegen  sein'), 
Antheil,  den  man  an  einer  Sache  nimmt, 
auch  was  Theilnahme  erregt  (iuteretnnnt) ; 
Nutzen,  Vortheil  und  die  Rücksicht  daraut 
I  (Privat-,  Sonder-,  Standesintcresse);  in 
der  Rechtssprache  der  Nutzen  oder  Scha- 
den, welchen  jemand  bei  der  Handlung 
|  eines  andern  oder  bei  irgend  elnsjeo  Er- 
eignis hat.  IntrrrtM-n.  Kapital/.lnscn.  Inter- 
euenten,  die  an  einem  Geschäft  Bethei- 
ligten. Intereniren,  Theilnahme  erregen; 
»ich  intereniren,  I.  für  etwas  haben.  Intw- 
e*nirl ,  eigennützig,  gewinnsüchtig. 

Interessenvertretung,  die  besondere 
Vertretung  und  Beförderung  der  Interes- 
|  sen  der  verschiedenen  Besitzklassen  (Adel, 
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Geistlichkeit,  Industrielle  u.  Handwerker,  | 
( Grundbesitzer  u.  Bauern  etc.)  In  politischen 
Körperschaften  oder  in  freien  Vereinen. 

Interferenz  (lat),  in  der  Physik  die  ge- 
genseitige Einwirkung  zusammentreffen- 
der Wellen,  der  Wasser-,  Licht-  u.  Schall- 
wollen.  [ScAal/  und  Licht. 

Interferenz  des  Schalls  and  Lichts,  e. 

In  tergo(lat.),  auf  dem  RQcken,  auf  der 
Rückseite. 

Interieur  (fr.,  ipr.  Ingtertflhr),  das  Innere, 
besonders  Inneransicht  von  Zimmern  und 
(Gebäuden  (In  der  Malerei). 

Interim  (lat.,  .einstweilen4),  da«,  etwas 
nur  einstweilen,  für  eine  Zwischenzeit 
Festgesetztes,  Geltendes,  namentlich  in 
iler  Refonnationszeit  vom  Kaiser  erlassene 
Verordnung,  wie  es  in  den  streitigen  Re- 
ligionsaugelegenheiten einstweilen  bis  zur 
Entscheidung  durch  ein  allgemeines  Koncil 
gehalten  werden  sollte.  Regen*l»urger  /.,  | 
von  einer  1541  wahrend  dca  Reichstags  zu 
Regensburg  niedergesetzten  Kommission 
tu  Gegenwart  des  papstlichen  Legaten 
t'ontarlni  vereinbart,  enthielt  eine  Vorei- 
nigung über  Dogmatisches,  aber  nicht  Uber 
die  Sakramente  u.  die  Gewalt  der  Kirche. 
Das  Augtburger  I.  vom  15.  Mai  1548  ge- 
stattete den  Protestanten  nur  den  Kelch 
beim  Abendmahl  und  die  Priostcrche.  Das 
Leipziger  I.  vom  22.  Dec.  1548,  von  Me- 
lanchthon,  Bngenhagen,  Major  u.  a.  (den 
Interimlsteu)  zusammengestellt,  nahm  meh- 
rere katholische  Gebräuche,  weil  gleichgül- 
tig (Adlaphora),  an,  fand  bei  den  Luthe- 
ranern heftigen  Widerspruch,  ward  nach 
dorn  Passaucr  Vertrag  1552  aufgehoben. 

Interimistisch  (lat),  einstweilig,  vor- 
läufig; Interimitficum,  Anordnuug,  welche 
für  eine  streitige  Sache  einstweilen  ge- 
troffen wird. 

Interimsschein,  ein  über  eine  fällige, 
aber  vom  Gläubiger  gestundete  Leistung 
vom  Schuldner  einstweilen  ausgestellter 
Schein,  insbesondere  ein  solcher,  welcher 
über  den  für  einen  gekauften  Wechsel  zu 
zahlenden  Betrag  in  Form  eines  Wechsels  I 
( Iiüerimtwechttl)  ausgestellt  wird;  auch! 
eine  vorläufig  ausgestellte  Bescheinigung 
über  auf  Aktien,  Staatspapiere  eto.  ge- 
machte Tholleinzahlungcn. 

Interlmsnlrtschaft  (SetxieirUchafi) ,  die 
Bewirtschaftung  eines  Bauernguts  wäh- 
read  der  Minderjährigkeit  des  Anerben 
durch  einen  dritten  ( lnterimetcirt)  auf  eine 
bestimmte  Zeit  [Notjahre). 

Interjektionen  (lat  .),  Laute  oder  Wör-  i 
ter,  welche  zum  unmittelbaren  Ausdruck 
von  Empfindungen  dienen. 

Interkonfessionell  (lat.),  auf  das  Ver- 
hältnis der  Konfessionen  zu  einander  be-  j 
züglich,  dasselbe  regelnd,  z.  B.  staatliche 
Gesetze  und  Verordnungen. 

Interlaken,  Dorf  im  Kanton  Bern,  in 
reizender  Lage  zwischen  dem  Bricnzer 
u.  dem  Thuner  8eo  am  Ausgang  des  Lauter- 
brunnor  Thals,  1896  Ew.  Jährlich  von  ca. 
30,00"  Fremden  besucht.  Molkenkuransta.lt. 

Interlinear  (lat.),  zwischen  den  Zeilen 


geschrieben  oder  gedrnckt;  I.ver$i«n ,  eis* 
zwischen  den  Zeilen  des  Urtextes  befiai- 
liche  wörtliche  Uebersetzung. 

Interlokut  (neulat.),  Zwuchenurtkt  :l 
richterliche  Verfügung,  welche  sieb  ist 
auf  die  Procesaleitung  bezieht  und  <Lu 
Enderkenntnis  vorbereitet. 

Interlndium  (lat.),  Zwischenspiel. 

Interlunlnm  (lat.),  s.  v.  w.  Neumond. 

IntermaxUlirknochenf  Goethe-  *Tsj«sftsa£ 
bei  Säugcthiercn  das  zwischen  dem  Zaha- 
fortsatz  der  beiden  Oberkieferknoehen  ge- 
legene KnochenstUck,  vc schmilzt  beira 
Menschen  frühzeitig  mit  dem 
knochen. 

int  er  medium  (lat.),  Zeitraul 
2  Terminen ;  in  der  Chemie  Stoff,  des»«* 
Vorhandensein  die  Verbindung  anderer 
Stoffe  vermittelt. 

Intermezzo  (ital.),  Zwischenspiel,  klei- 
nes komisches  Singspiel  zum  Ausfüllt  a 
der  Zwischenakte  der  Haupt 
auch  komischer  Zwischenfall. 

Intermittlren  (lat), 
mittirend,  aussetzend  (z.  B.  ii 
des  Fieber  oder  Wechselfiebcr) 

Intern  (lat.),  innerlich,  iaaeaU«»»»«, 
Inteme,  Einheimische,  Inländer,  Alamnats- 
zöglinge,  die  in  der  Anstalt  selbst  wohnen. 
Internat,  Unterrichtsanstalt,  weicht  den 
Zöglingen  Wohnung  und  Kost  gibt. 
temiren,  von  der  Grenze  in  das  Inner* 
des  Landes  oder  an  einen  bestimmten  Ort 
verweisen,  be».  polltische  Flüchtlinge  a*4 
vom  Ausland  Übergetretene  TrnppmtaeLle. 

International  (bat.),  was  zwischen  ver- 
schiedenen Nationen  besteht  od.  geseMett 
Internationale*  öffenll.  Rocht,  a.  v.  w.  Volker- 
recht;  i.—  Priratrecht,  die  Rech UgruadMtre, 
welche  bei  einer  Kollision  (s.«L)  derGeseu* 
verschiedener  Staaten  entscheiden.  l*er~ 
nationaler  Verkehr,  s.  v.  w.  WclthaudeL 

Internationale,  kommunistische  Arbei- 
ter Verbindung,  Fnde  1864  zu  Londea  ge- 
stiftet, mit  der  Tendenz  der  Brenig**? 
des  Eigenthums-  und  Frbrcchts  sowie  -le» 
ganzen  heutigen  Staatswesens  nnd  dca  Ziel 
des  Aufbaues  der  GescUschaft  anf  kes* 
munistischer  Basis;  bei  dem  Aufstand  ts 
Paris  März  bis  Mal  1871  mitbetheili^t.  Aaf 
dem  Kongress  Im  Haag  1872  trat  jedeca 
eine  Spaltung  zwischen  der  Partei  des 
Generalraths,  Karl  Marx  (».  d  )  an  <i*r 
Spitze,  und  don  sogen.  Föderalisten  f La. 
und  beido  Gruppen  tagten  1873  in  Gea/ 
getrennt,  ohne  dass  es  bisher  wieder  ra 
einer  Verständigune:  und  Uberhaopt  za 
einem  Kongress  gekommen  wäre.  VzL 
leMut  (deutsch  1872). 

Internodium  (lat),  der  Theil  eines  Sö- 
gels, welcher  zwischen  zwei  Knoten,  Bis;- 
tern  oder  Blattkrciscn  liegt. 

Internuntius  (lat),  Botschafter,  Ge- 
schäftsträger ;  insbesonde  reTitel  päpsilkber 
Botschafter  niederem  Grades  als  der  Nun- 
tius und  des  Österreich.  Gesandten  in  Koa- 
stantlnopel  (well  früher  zwischen  Oester- 
reich und  der  Türkei  nur  Wz 
kein  friede  bestand). 
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Interpellation  (lat. Einrede,  Mahnung, 
Unterbrechung;  Anfrage,  besonders  eine 
in  einer  parlamcntarUchen  Versammlung 
an  die  Staaure gierung  gerichtete  am  Aus- 
kunft oder  Rechenschaft  über  gewisse  Vor- 
sänge; iuterpMirtu.  Aufschluss  ober  etwas 
fordern. 

Inter  pocula  (lat.,  »zwischen  den  Be- 
cbernS  .beim  Glas'),  d.  h.  beim  Trinken. 

laterpollrea  (lat.),  einfügen,  einschal- 
ten, insbesondere  in  den  ursprunglichen 
Text  einer  Schrift  Wörter,  Satzo  etc.  ein- 
schalten, Lau flg  bei  griechischen  und  rö- 
mischen 8chriftdenkmalcn  vorkommend; 
Interpolation ,  Einschaltung. 

Inter po Olren  (lat.),  sich  ins  Mittel  le- 
gen; ein  Rechtsmittel  einlegen. 

Interpret  (lat  ),  Dolmetscher,  Ausleger; 
interpretiren ,  auslegen,  erklären;  Inter- 
yretation,  Auslegung  von  Schriften,  Ge- 
setzen etc.  [punktionszeichen  setzen. 
I  n  terpungl reu  (interpnnktiren,  lat . ),I  nt .  r- 
Interpunktion  (lat.),  die  nach  der  Gram- 
matik geregelte  Anwendung  gewisser 
Schriftseichen  zur  Unterscheidung  der 
Säue  n.  Verbindung  der  Wörter  u.  Satze, 
schon  bei  den  Römern  im  Gebrauch,  in  der 
j  •  Uigen  Weise  vom  venc iranischen  Drucker 
Manutius  (15.  Jahrb.)  eingeführt.  Ijuei- 
rsai;  Komma,  Semikolon,  Kolon,  Punkt, 
Frage-  and  Ausrufzeichen,  Parenthese, 
Gedankenstrich,  TheUungs-  (Divis)  und 
Anführungszeichen. 

Interregnum  (lat.),  Zwischenreich,  in 
Wahlreichen  die  Zeit  zwischen  dem  Tod 
oder  Abgang  des  bisherigen  und  der  Ein- 
setzung des  neuen  Herrschers.  Orot*»  I., 
in  der  deutschen  Geschichte  die  Zeit  vom 
Tod  Konrad«  IV.  bis  zur  Wahl  Rudolfs  L, 
1264— -78,  wo  kein  allgemein  anerkanntes 
Oberhaupt  an  der  Spitze  des  Reichs  stand. 

laterrex  (lat.),  Zwischenkönig,  der  Zwi- 
sebenmagistratus,  welcher  in  Rom  in  der 
Königszeit  nach  dem  Tod  eines  Königs 
und  bia  zur  Wahl  eines  neuen  vom  Senat 
zur  Vertretung  gewählt  wurde  (und  zwar 
alle  &  Tage  ein  neuer);  in  der  Zeit  der 
Republik  trat  ein  I.  nur  ein,  wenn  ein 
Magistrat  vor  der  Neuwahl  erledigt  wurde. 

laterrogatlon  (lat),  Frage;  Interrogati- 
t  Uta,  fragendos  Pronomen;  Interrogatorien, 
Fragestücke  im  Proccusverfahrcn. 

Interruption  (lat.),  Unterbrechung,  Stö- 
rung, [feil. 
lnt*r*pptum(lat.),Scheidewand;Zwerch- 
Interstltlum  (lat.),  Zwischenraum,  Zwi- 
schenzeit. 

Intertritür  (lat.),  Abgang  durch  Rei- 
bung, Abnutzung  durch  Gebrauch. 

Interusuriam  (lat.),  Zwischenzins,  der 
bei  Zahlung  eines  Kapitals  vor  dem  Ver- 
falltag dem  Gläubiger  erwachsende  Vor- 
tbeil,  welchen  mit  dessen  Genehmigung 
der  Schuldner  abzuziehen  berechtigt  ist. 
Vgl.  KeÜ  (1864). 

Intervall  (lat),  Zwischenraum,  Zwi- 
schenzeit; In  der  Musik  der  Abstand  zweier 
Töne  von  einander,  nach  den  Stufen  des 
von  der  Tiefe  nach  der  Hohe 


zu  gemessen  und  als  einstufig ,  zwei- 
stufig etc.  oder  mit  den  üblichen  Namen 
als  Prime,  Sekunde,  Terz,  Quarte,  Quinte, 
Sexte,  Septime,  Oktave,  None.Decime,  Un- 
deeime  etc.  bezeichnet,  wovon  die  bis  zur 
Oktave  die  wichtigsten  sind.  Alle  I.e  las- 
ten die  Unterscheidung  in  groue  u.  klein* 
(die  um  einen  halben  Ton  verschieden 
sein  können  und  in  beiden  Fällen  Kon- 
sonanzen bleiben,  z.  B.  c-e  u.  c-es,  grosse 
und  kleine  Terz)  zn,  einige  auch  in  über- 
mä$Uge  (grosse  I.e,  um  einen  kleinen  hal- 
ben Ton  oben  erhöht  od.  unten  erniedrigt, 
e-gis  übermassige  Quinte)  oder  vermindert« 
(kleine  I.e,  um  einen  halben  Ton  ver- 
kleinert, ci»-f.  vorminderte  Quarte) ; Quarte, 
Quinte  und  Oktave  werden  auch  als  reine 
Le  bezeichnet,  insofern  sie  nicht  verändert 
werden  dürfen,  wenn  sie  nicht  zugleich 
die  Eigenschaft  der  Konsonanz  verlieren 
sollen.  Ausserdem  unterscheidet  man  fem- 
Bonirende  (kleine  und  grosse  Terz,  reine 
Quarten  nnd  Quinten,  kleine  und  grosso 
Sexte  und  Oktave)  und  diteonirende  /.<<  (dia 
übrigen).  In  der  Taktik  die  Entfernung 
zwischen  2  neben  einander  stehenden 
Truppeuabtheilungen  oder  auch  zwischen 
8  Geschützen;  verschieden  von  Distanz, 
der  Entfernung  nach  der  Tiefe. 

lnterrenlren  (lat.),  dazwischentreten,  in 
einen  Streit  sich  ab  Vermittler  mengen, 
besonders  in  der  Rechtssprache  in  einen 
anhängigen  Rechtsstreit  als  Nebenpartei 
mit  eintreten.  Im  Völkerrecht  versteht  man 
unter  Intervention  die  Einmischung  eines 
Staats  in  die  Angelegenheit  eines  andern, 
und  zwar  entweder  durch  blosse  Vorstel- 
lungen (moralUeke  Intervention)  oder  durch 
Drohungen,  durch  geheime  oder  offen o 
Unterstützung  politischer  Parteien  durch 
Rathschlago,  Subsidien  eto.  oder  durch 
Einschreiten  mittels  Waffengewalt  (mili- 
tärUche  Intervention).  Vgl.  Hotteck  (1Ö4S). 
L  bei  Wechseln,  e.  v.  w.  zu  Ehren  des 
Ausstellers  oder  eiues  Giranten  einlösen, 
wenn  der  Bezogene  nicht  bezahlt. 

Intervention  (lat.),  Unterschlagung. 

Interviewer  (spr.  -wjah-«r,  v.  engl,  inter- 
view.  Besuch),  der  Besucher,  besonders  ein 
Journalist,  der  eine  berühmte  Persönlich- 
keit besucht,  um  sie  kennen  zu  lernen  und 
über  ihre  Anschauungen  auszufragen. 

Inter  vivo»  (lat.),  unter  Lebenden,  bei 
Lebzeiten. 

Intestabel  (lat.),  unfähig,  als  Zeuge  auf- 
zutreten oder  ein  Testament  zu 


Intestaterbfolge,  s.  Erbrecht. 
Intestina  (lat.),  Eingeweide;  daher  in- 
trttiiial,  auf  die  Eingeweide  sich  beziehend. 

In  taesl  (gr.  -  lat.),  im  Hauptsatz,  in  der 
Regel,  im  allgemeinen. 

Inthronisation  (lat),  Erhebung  auf  den 
Thron,  besonders  feierliche  Besitznahme 
des  Throns  In  der  Hauptkirche  durch  einen 
neu  konsekrirten  Bischof  oder  Papst. 

Intim  (lat.),  innig,  vertraut;  Indmut, 
Busenfreund ;  Intimität,  Busenfreundschaft. 

Intimst  loa  (lat.),  amtliche,  besonders  ge- 
richtliche Zufertigung, 
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Instillation  (lat),  Betitclung,  Ueber- 

Intolcrabel  (lat),  unerträglich,  [schritt. 

Intolerant  (lat),  unduldsam  (gegen  An» 
dersdenkende  oder  Andersgläubige);  In- 
toleranz. Unduldsamkeit,  besonders  in  reli- 
giöser Beziehung. 

Int un Iren  (lat.),  anstimmen,  den  Ton 
angeben.  Intonation,  Anstimmung,  Tonau- 
gebung;  auch  Keinheit  des  Tons  (Gegen- 
satz zu  Detonation,  unreine  Tonangabe); 
bei  den  Katholiken  die  vom  Priester  vor 
der  Kollekte  gesungenen,  vom  Chor  be- 
antworteten Sprüche. 

Intoxikation  (lat-gr.),  Vergiftung. 

Intra  (lat.),  innerhalb. 

Intrade  (ital.),  Einleitung ;  musikalisches 
Eintrittsstück,  bes.  kurzes Trompetensttick. 
l.n  auch  s.  v.  w.  Staatseinkünfte,  Gefalle. 

Intrai table  (fr.,  «pr.  Ing-  oder  Intrttabl), 
schwer  zu  behandeln,  störrisch,  wunderlich. 

Intra  maros  (lat.),  innerhalb  der  Mauern, 
in  geschlossenem  Kaum,  nicht  öffentlich. 

Intransitiv  (lat.),  Zeitwort,  welches  kein 
Objekt  verlangt.  [bar. 

Intransportäbel  (lat.),  nicht  fortsebaff- 

Intrigne  (fr.,  «pr.  Ing-  oder  tntrihghe), 
Truggewebe,  Ränke,  Verwickelung,  Kno- 
tenschürzung, künstliche  Verwickelung 
von  Handlungen  und  Personen  zur  Errei- 
chung einer  Absicht;  intriguirtm,  eine  solche 
Verwickelung  anzetteln,  Ränke  schmieden; 
intrigant,  ränkevoll,  verschmitzt;  als  Sub- 
stantivum  s.  v.  w.  Ränkeschmied.  Im  Drama 
(namentlich  im  Lustspiel)  ist  I.  die  Ver- 
schlingung  der  Fäden,  wodurch  die  Haupt- 
personen gehindert,  geneckt,  irregeführt  u. 
in  Verlegenheiten  gesetzt  werden.  I.nttüeke, 
solche,  wo  das  Lnspiel  Hauptsache  ist,  im 
Gegensatz  zu  den  Charakterstücken,  In  denen 
die  I.  bloss  zur  sebärfern  Hervorhebung  der 
Charaktere  dient. 

In  trfnlo  flat),  dreifach. 

Introduktion  (lat.),  Einführung,  Ein- 
setzung in  ein  Amt;  Einleitung;  beson- 
ders einleiteuder  Satz  eines  TonstQcks. 

IntroTtus  (lat),  Eingang,  Einleitung, 
z.  B.  einer  Rede,  eines  Tonstücks,  der  ka- 
tholischen Messe. 

Intuition  (lat.),  Anschauung,  das  geistige 
Vermögen,  durch  das  Zurückziehen  des 
Geistes  in  sich  selbst  zur  Erkenntnis  des 
Uebersinnlichen  zu  gelangen ;  intuitiv,  an- 
schauend, unmittelbar  wahrnehmend. 

Intumescens  (lat.,   Inturgencent) }  An- 
schwellung, Aufgetriebenheit. 

Intus  (lat.),  inwendig,  innen. 

Intussusception  (lat)»  in  der  Medicin 
Einstülpung  eines  hohlen  Organs,  z.  B. 
eines  Darmstücks,  in  ein  anderes. 

Innla  L.  (Alant),  Pflanzengattung  der 
Kompositen.  /.  HeUnium  I.,  (wahrer  Alant, 
Helenenkraut),  In  Kuropa  und  Vorderasien, 
liefert  die  ofBcinelle  Alantwurzel,  früher 
auch  Küchengewächs;  enthält  Inulin. 

Innlin  (Helmin,  Dahlin),  dem  Stärkmehl 
ähnliche  Substanz  der  Kompositenwurzeln  i 
(Innla,  Klette,  Georgine,  Cichorie),  löst 
sich  in  heUsem  Wasser,  scheidet  sich  beim  j 
Erkalten  wieder  aus,  gibt  mit  Schwefel-  | 


säure  gährungsfähigen  Zucker.  Vgl 
(1870)  und  Dragtndorff  (1870). 

Inundation  (lat),  Ueberschw 

In  nun  (lat),  im  Gebrauch;  im 
Gebrauch ;  in  utmm  Ik-Jphimi,  zum  Gebraset 
des  Dauphins  (von  Aufgaben  klas^url  * 
Autoren,  die  Ludwig  XIV.  für  den  Uavr 
rieht  des  Dauphins  herstellen  und  von  at 
stössigen  Stellen  reinigen  lies*),  dann  ü6-  - 
haupt  der  lernenden  Jugend. 

Inv.,  abbr.  für  imwwU  (ist.),  hat  es  er 
funden.  ftki. 

I nvacinat ion  (lat),  s.  v.  w.  Intnssn*cef 

Invalenz  (lat),  Kraftlosigkeit.  K«h«wk 
Invale$riren,  erstarken,  an 

Invalid  (lat),  nicht  mehr  di 
Invalidität,  Dienstunfähigkeit,  Schwäch* 

Invaliden,  Soldaten,  welche  ins  Feld  oder 
im  Frieden  ganz  (Oan*-)  oder  nur  fürdro 
Felddienst  (  Halbint  aliden  )  dienstaataaf- 
lieh  geworden  sind.  Die  Versorgung  <k- 
I.  ist  in  Deutschland  dnreh  das  Retef  spr? 
sionsgesetz  vom  27.  Juni  1871  gerrg*K  Ffl- 
Unterofflciere  und  Mannschaften  gelten  ml* 
I. Versorgung  die  Pension,  der  Civilreiw- 
gungsschein,  die  Aufnahme  in  e>n 
und  die  Verwendung  im  Garnison 

Invariabel  (lat),  unverändt rlich. 

Invasion  (lat),  Einfall  in  Fe 
zn  vorübergehender  Eroberung 

Invecta  et  111IU  (lat),  vom  Pachter. 
Mieter  etc.  in  ein  Gut  oder  Hans  eiv<- 
brachte  bewegliche  Sachen. 

Invektive  (lat),  Schimpf-,  Schmähred*. 

Inventärlum  (lat.),  die  Gesammtheit  «>: 
zn  einem  Besitzstand  gehörigen  Dias*  sad 
deren  Verzeichnis,  im  Handelsrecht  dA> 
Verzeichnis  der  Aktiven  u.  Passiven  ein*» 
Kaufmanns;  lnventari»atiom  (  fmetmtmr  1,  Alf 
nähme  eines  Ls;  inventirem  (im** 
ein  I.  aufnehmen. 

Inventlon  (lat),  Erfindung,  . 
inv*ntiö$,  erfinderisch,  sinnreich. 

In  »er ha  magtstrl  schwüren  (ha),  ssi 
des  Meisters  Worte  schwören,  einen  L*ä- 
rcr  blind  glauben. 

Internes*  («pr.  inwrrn^n),  Grafschaft  an 
nordwestl.  Schottland,  einen  grw**en  Tlurü 
der  Hebriden  umfassend,  U.utft  QkaL  an,' 
87,531  Ew.  (Gaölen);  meint  rauhe»  GeWrr- 
land  mit  geringem  Kulturboden,  doch  tref 
liehen  Weiden.  Die  Huujd^t.  I  ,  »a  derMäa- 
dung  des  Ness  in  den  Moray  Firth,  1  LM  1  * 
Hafen,  Tuchfabrikation,  GetrcddehaadcL 

Inversion  (lat,  .Uinkehrunr4),  Verla*- 
mng  der  regelmässigen  Konstruktion  6rr 
Wörter  und  Sätze  aus  stilistischem  rheto- 
rischen oder  rhythmischen  Gründen. 

lnvertebrata(ueulat.),wirbclkv»eThKrT. 

Invertzucker,  das  Produkt  der  Käbw^ 
kung  verdünnter  Mineralsauren  »»der  r*r. 
Fermenten  auf  Rohrzucker,  Gemenge 
eher  MolekUle  Trauben-  u.  Frocbtioc fcer 

Investieren  (tat),  ausforschen;  I*r~*> 
gation,  Ausforschung. 

Inrestltür  (lat.,  ,Kinkleidnng'),  die 
liehe  Einweisung  in  den  Belitz  i 
einer  unbeweglichen  Sache,  Beleh 
insbesondere  Bestätigung  und 
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eine«  Bischofs.  Weltliche  (Laien-)  dio 
Ernennung  und  Belehnung  der  Bischöfe 
mit  ihren  Insignien  (Ring  und  Stab)  durch 
weltliche  Fürsten.  IMreii.  der  Streit  über 
die  I.  der  Bischöfe,  hervorgerufen  durch 
das  von  Papst  Gregor  VII.  1075  erlassene 
Verbot  der  weltlichen  L,  ward  durch  das 
Wormser  Konkordat  1182  zwischen  Papst 
Callxtus  II.  und  Kaiser  Heinrich  V.  bei- 
gelegt, wonach  ersterem  die  L  der  durch 
die  Domkapitel  gewühlten  Bischöfe  mit 
Hing  und  Stab,  letzterem  die  Ertheilung 
der  Reichslehen  mittels  des  Scepters  zu- 
stehen sollte. 

Im  et  er  Iren  (Int.),  veralten,  Vorjahren. 
In  vice  in  (lat.),  gegenseitig. 
In  tIbo  Verität  (lat.),  ,im  Wein  ist  Wahr- 
heit1, d.  h.  der  Berauschte  spricht  die 
Wahrheit,  im  Rausch  kommt  dio  wahre 
Natur  eines  Menschen  zu  Tage.  (bar. 
lavlolabel  (lat.),  unverletzlich,  unantast- 
Invisibel  (lat.),  unsichtbar.  [ladung. 
I  in  1 1  i  reu  (lat.),  einladen  ;  Invitatio*,  Ein- 
Invocarit  (lat.,  ,er  hat  angerufen'),  der 
erste  Fastensonn  tag,  genannt  nach  Psalm 
Invokatlon  (lat.),  Anrufung.      [».»1,  15. 
Involüerum  (lat.),  Hülle.  [lung. 
Involution  (lat.),  Umhüllung,  Einwirke* 
lavolventla,  einhüllende  Mittel  (Oele, 
Schleim  etc.);  involviren,  einhüllen,  in  sich 
begreifen,  mit  sich  briugen. 
In/.urht  ,  s.  Viektucht. 
1»  («pr.  l-o),  Tochter  des  Inachos,  ward 
ihres  Liebesverhältnissos  zu  Zeus 
aus  Eifersucht  in  eine  weisse 
Kuh  verwandelt,  von  dem  lUOäugigen  Ar- 
gos  bewacht.  Nachdem  letzterer  von  Her- 
mes auf  Befehl  des  Zeus  getödtet  worden, 
Hess  Hera  die  L  von  einer  Bremse  durch 
viele  Linder  jagen,  bis  sio  endlich  am  Nil 
Rahe  fand,  wo  sie  ihre  menschliche  Ge- 
stalt wieder  erhielt  und  den  Epaphos  ge- 
bar.  I.  (Wandlcrin)  bedeutet  den  wan- 
delnden und  wandelbaren  Mond. 

lokaste  (auch  Kpikatte),  Tochter  des 
M enökeus  uud  Schwester  des  Kreon,  Mut- 
ter (von  Laios)  und  dann  Gemahlin  des 
Oedipus  (s.  d.),  erhängte  sich  nach  Ent- 
deckung dieses  Verhältnisses. 

Iolkoa  (a.  G.),  Stadt  in  Thessalien,  am 
Paga*äi  sehen  Meerbusen. 

loa  («pr.  i-on),  Sohn  des  Apollon  und 
der  Kreusa,  der  Tochter  des  athenischen 
Königs  Erechthcus,  nach  einer  ziemlich 
späten  Sage  Konig  von  Aiglalea,  dann  von 
Athen ,  Stammvater  der  lonier. 

Ioaa  (spr.  ei-on»,  Icolmkill),  eine  der  öst- 
lichen Hehridenlnseln,  im  G.  von  Tiree, 
27  Qkm.  und  236  Ew.  (Hochschotten);  ehe- 
mals berühmtes  Kloster,  vom  heil.  Columba- 
nus  565  gegründet,  bis  zur  Reformation 
ilauptsitz  schott.  Kultur;  Ruinen  einer 
grossen  Kathedrale,  zahlr.  Grabdenkmäler. 

Ionier,  einer  der  4  Stämme  des  Hellenen- 
volks,  der  Sage  nach  von  Ion  abstammend, 
hatten  Ihren  ältesten  Wohnsitz  an  der  West- 
küste Kleinasiens,  von  wo  sie  die  Inseln 
des  AegeUchen  Meers  sowie  auf  dem  grie- 
chischen Festland  Attika,   den  Isthmus 


und  die  Nordküste  des  Peloponnes  bevöl- 
kerten. Von  hier  infolge  der  dorischeu 
Wanderung  vertrieben,  wanderten  sie  (nur 
in  Attika  blieben  L)  im  11.  Jahrh.  v.  Chr. 
nach  Kleinasicn  zurück.  Die  von  ihnen 
in  lonicn  gegründeten  IS  Städte  Ephcso*, 
Srayrna,  Milet,  Samos,  Chios,  Kolophon, 
Klazomenä,  Erytbrä  etc.  entwickelten  ein 
reiches  Kulturleben,  gründeten  zahlreiche 
Ptianzstädte  und  bildeten  den  Ionischen 
Hund,  der  560  v.  Chr.  von  den  Lydiern, 
546  von  den  Persern  unterwerfet!  wurde, 
500—494  einen  unglücklichen  Aufstand 
(ionischer  Aufstand)  unternahm  uud  sich 
nach  Besieguug  der  Perser  durch  die  Grie- 
chen 471»  den  Athenern  als  Bundesgenosse 
anschloss.  Später  (seit  3ü7)  abermals  von 
den  Persern  abhängig,  wurden  die  I.  von 
Alexander  d.  Gr.  wieder  befreit  u.  theilten 
fortan  das  Schicksal  der  Nachbarländer. 
Der  icmi$cke  Uialekt  durch  Weichheit  und 
Sanftheit  ausgezeichnet.  Ueber  den  ioni~ 
sehen  BauMil  s.  die  Tafel  Säulimordnuugen. 

Ionische  Inseln,  Inselgruppe  im  Ioni- 
schen Meer,  bestehend  aus  7  Hauptinseln  : 
Korfu,  Paxo,  Santa  Maura,  Ithaka,  Kepha 
louia,  Zante  und  Cerigo,  2607  Qkm.  und 
218,079  Ew.;  früher  Inselfreistaat  unter 
brit.  Hoheit,  seit  1863  zu  Griechenland  ge- 
hörig u.  in  die  3  Nomarchien  Korfu,  Kepha- 
lonia  und  Zante  zerfallend.  Gebirgig,  aber 
waldlos  und  quellenarm;  von  herrlichem 
Klima,  reich  an  mineral.  Produkten  (Mar- 
mor, Steinkohlen,  Erdpech,  Schwefel,  Salz) 
und  an  den  Ufern  an  Wein,  Rosinen,  Ko- 
rinthen, Gbst,  Gel,  Baumwolle;  Getreide 
nicht  genügend.  Tauben-,  Bienen-,  Sei- 
denraupenzucht. Industrio  unbedeutend. 
—  Im  Alterthum  in  die  Schicksalo  Grie- 
chenlands, bes.  der  beideu  Koloniemächte 
Korinth  und  Athen,  verflochten,  seit  146 
v.  Chr.  dem  römischen  Reich  unterworfen, 
seit  395  n.  Chr.  zum  oströmischen  Reich 
gehörig,  im  Mittelalter  zwischen  Neapel  u. 
Venedig  streitig,  gehörten  sie  seit  1461  letz- 
terem und  bildeten  die  Provinz  Levante 
Vcneto.  Beim  Untergang  der  Republik  Ve- 
nedig (1797)  tieleu  sie  an  Frankreich,  dem 
•le  aber  1799  schon  die  Ru.«sen  und  Türken 
entrissen.  21.  März  ltSOOPrnklamirung einer 
aristokrat.  «Republik  der  7  vereinigten  In- 
seln* unter  russ.  u.  türk.  Schutz.  1807— 1809 
wieder  französisch  und  Bestandthcil  Uly- 
riens.  1814  Besitzergreifung  siiinintlicher 
Ingeln  durch  die  Engländer;  5.  Nov.  181:*» 
Wiederherstellung  der  Republik  als  »Ver- 
einigte Staaten  der  I.n  I.'  unter  dem 
Schutz  Grossbritauniens,  das  einen  Lord 
GberkommissÜr,  der  iu  Korfu  residirte, 
ernannte.  Verfassung  vom  2.  Mai  1817; 
Unzufriedenheit  mit  der  brit.  Verwaltung. 
14.  Nov.  1863  Abtretung  der  Inseln  au 
Griechenland;  30.  Mai  1864  Vereinigung 
damit.  Vgl.  die  Werke  von  Harn  (1851), 
Anttedt  (1863)  und  KirkweU  (1864  ,  2  Bde.). 

Ionischer  Vers;  lonicn»),  Vers,  aus2 Län- 
gen u.  2  Kürzen  bestehend,  Ionicus  a  majori 
(_-vjw),  wenn  Jene,  Ionicus  a  minori 
(«w— )i  wenn  diese  vorausgehen. 
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Ionische*  Meer,  der  Theil  de«  Mittel-  j  engl.  Grafschaft  Suftolk,  am  eehiflbarea 
landischen  Meers  zwischen  Griechenland  •  Orwell,  48,947  Ew.  Halen,  Lfeengieastm. 
und  Unteritalien,  südlich  von  der  8 traue  Schiffhau. 

von  Otranto.        (Kleines  (.nicht  ein  V).      lqulqne  (spr.  Iklhke),  Hafenstadt  in  P«*rs. 
Iot«  (gr.),  Name  des  i;  auch  etwas  sehr  16,000  Ew.   Bedeutende  Ausfuhr  Ton  N*- 
Iowa  (spr.  stowt),  nordamerikan.  Frei-  tronsalpeter  (1870  für S4/»  MilLDoIL'u.  Darra 
itaat,  zwischen  dem  Mississippi  und  Mis-  |  Erdbeben  186ö  u.  1877  hart  betroffen, 
souri,  142,556  Qkm.  und  (t873)  1,851,333  Ew.      I  ra  (Eira,  a.  G.),  Bcrgveste  in  Messeni^ 
6»;,oiK)  Deutsche).    Hügelig«   Hochebene,   im  zweiten  Messenischen  Krieg  Hauptst&u- 
woblbcwässcrt(DesMoines,  RcdCcdaretc.)  punkt  des  Aristomeues,  erst  nach  9jabr. 
und  sehr  fruchtbar.   Klima  gesund.    Pro-   Belagerung  von  den  Spartanern  erobert, 
dukte :  viel  Getreide,  Tabak,  Ahornzucker;  I     lride  (arab.,  ,der  Wille4),  in  der  Turkri 
Steinkohlen,   Bleiminen  (bei  Dubuque).   ein  kaiserlicher  Befehl  an  den  Gro^swcÄr, 
Konstitution  ron  1867.    Ausgaben  1873:   welcher  ihn  bekannt  macht, 
2,180,100  Doli.:  Einnahmen:  2,18V,577  Doli.      Irak  Adseheml ,  Provinz  in  Persien .  da* 
Schuld  187S:  543,000  Doli.   Im  Kongress  8  alte  Medien,  358,000  Qkxn.  mit  1  M»1L  Ew.; 
Senatoren  und  9  Repräsentanten.  99  Coun-  theils  eben,  theils  gebirgig,  wichtigster 
lies.   Hauptstadt  Des  Mo  in  es.   Erste  An-  I  Theil  des  Reichs.    Hauptstadt  Teberaa. 
siedclung  1786  durch  franz.  Kanadier;  1803  |     Irak  Arabl  (das  alte  Hat^Umiem],  Land- 
au die  Union  verkauft,  seit  1846  Uniona-  schaft  in  der  asiat.  Türkei,  die  Tiefeten« 
staat.    Im  Sccessionskrleg  auf  Seiten  der  am  untern  Euphrat  und  Tigris  umfassend. 
Iperacuänha,  s.  Cephaeli».         [Union.  |  an  den  Flussufern  sehr  fruchtbar,  abrr 
Iphlgenla   (Iphigeneia,  Iphiana**a  bei  j  jetzt  wenig  angebaut.    Die  Einw.  mei%t 
Homer,  ursprünglich  nur  ein  Beiname  der  i  Araber  und  Nomaden.  Hauptstädte  Bagdad 
Artemis),  Tochter  des  Agamemnon  und  |  uud  Basra. 

der  Klvtamnestra ,  sollte  In  Aulls  bei  Ab-  Irma  (Erdn),  asiat.  Tafelland  von  lOto— 
fahrt  der  Hellenen  nach  Troja  zur  Ver-  1*00  m.  mittlerer  Höhe,  vom  Hindukawä 
söhnung  der  erzürnten  Artemis  geopfert  ,  bis  zum  Pers.  Meerbusen  und  dem  AraK 
werden,  ward  von  der  Göttin  in  einer  ;  Meer  sich  erstreckend  und  in  ösf-i.  (Af- 
Wolke  nach  Tauris  entrückt  und  zu  ihrer  :  ghanistan  und  Belutschistan)  und  Wem*- 1. 
Priesterin  gemacht,  floh  mit  ihrem  Bruder  (Persien)  zerfallend ,  2,T  MUL  Qkns.  — 
Orestes  (s.  d.)  nach  Mykenä  zurück.  Die  tranitche  Sprachen.  Familie  de«  indogerma- 
Sage  ward  in  Verbindung  mit  der  von  nischen  Sprachstammes ,  welche  mit  dta 
Orestes  von  den  griech.  Tragikern  (erhal-  indischen  Sprachen  die  arische  Gruppe  bit- 
ten die  Dramen  von  Euripides)  bebandelt,  det;  umfasst  das  Zend,  das  Alt  persisch«, 
von  Goethe  in  ,1.  auf  Tauris1;  auch  Gegen-  das  Fehlewi,  das  Pars!  und  das  Neoper« 
ütand  zweier  Opern  von  Gluck  (,I.  in  stäche,  nebst  dem  Kurdischen.  Ar<iä^»- 
Aulis*  und  ,1.  in  Tauris').  sehen,  Ossetischen  und  Armenischen. 

Iphlkrates,  athen.  Feldherr,  zeichnete  Iranadl,  Strom  in  Hinterindioa,  lUspi- 
»icb  im  korinth.  Krieg  (395—387),  indem  1  flass  von  Birma,  entspringt  auf  dem  Ütf- 
er  3tH)  beiSikyon  u.  389  bei  Abydoa  siegte,  ende  des  Hlmalaya.  mündet  in  mehrerra 
in  Aegypten  (379—374)  und  gegen  Sparta  Armen  und  ein  viel  verzweigtes  Delta  M- 
(378—371)  durch  Maunszucbt  seiner  Trop-  dend  in  den  Golf  von  Martaban.  Li  cur* 
pen  und  Einführung  einer  neuen  Bewaff-  1588  km.;  schiffbar  966  km.  (bis  Bhaat»  ; 
itung  und  Taktik  aus,  führte  dann  Krieg  Stromgebiet  859,663  Qkm. 
in  Thrakien;  f  um  355  v.  Chr.  Biogr.  von  Irblt,  Kreisstadt  im  Östrus*.  Gocv^rnr- 
Comtliu*  Sepo:  ment  Perm,  4818  Ew.    Berühmte  Mcü:; 

Ipumda  L.  (Trichterwinde),  Pflanzen-  1874  für  48  Mill.  Rubel  Umsatz, 
gatlung  der  Konvolvulacecn.  /.  Purga  Irenaus,  Kirchenvater  und  Heiliger,  aus 
Hayne  ( Jalapen winde),  in  Ostmejlko,  wird  Kleinasien  gebürtig,  seit  177  Bisehof  vra 
kultlvirt  und  liefert  dio  offlcinclle  Jalapen-  Lyon  und  Vienne;  f  bei  einer  Christen- 
irunel  (Gallen-,  Purgirwurzcl ,  schwarzer  Verfolgung  802.  Tag  28.  Juni.  Gegnfrdef 
llhabarber),  welche  in  Acther  unlösliches  Gnostiker,  gegen  die  er  5  Bücher  {.Ooatrs 
Harz  (Konvoi vulin),  offlcincll  als  Re*i na  Ja-  Haereticos')  schrieb  (Ausgabe  von  Stiere« 
tapae,  enthält;  wirkt  stark  purgirend.  /. ,  1851—53,  8  Bde.).  Biogr.  von  ZiVfter  flSTU 
nrixabtntit  U  £>anoi$ ,  daselbst,  liefert  die  Irene  (Eirine),  Friedensgöttin,  dsrre- 
Jalaptm*tengtt ,  welche  in  Aether  lösliches  stellt  als  jugendliches  Weib,  den  Prat« 
Harz  (Jalapin)  enthalten,  und  /.  Turpe-  (Reichthum)  auf  dem  Arm  tragend,  oder 
thum  H.  Br.t  in  Ostiudien,  die  Turpithwur-  mit  Oelzweig,  Füllhorn  etc. 
/.el;  mehrero  Arten  sind  Zierpflanzen.  Irene,  griech.  Kaiserin,  geistreich  va*l 

Ipse  (lat.),  selbst;  ».  fteit,  er  selbst  hat  '  schön,  aber  lasterhaft,  geb.  in  Athen,  ><> 
ei  gemacht.  mit  dem  nachherigen  Kaiser  Leo  IV.  ver 

Ipso  facto  (lat.),  durch  die  That  selbst,  mahlt,  tödtete  denselben  780  durch  Giß, 

Ipso  Jure  (lat.),  durch  das  Recht  selbst,  bestieg  als  Vormdnderin  ihres  »jähri?*^ 
von  selbst.  |  Sohns  Konstantin  VI.  den  Thron,  »cfcW»» 

ipso«,  Stadt  in  Phrygien.  301  v.  Chr.  788  mit  Harun  al  Raschid  einen  «-himpf 
Siederlag«  und  Tod  des  Antigonos  durch  liehen  Frieden,  führte  787  auf  dem  KcneJ 
die  Diadochen.  '  zu  Nicaa  den  Bilderdienst  wieder  esa, 

ipfmich  (»pr.  ippswiueb),  Hauptstadt  der  ward  791  von  ihrem  Sohn  verdrängt,  be- 
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mächtigte  aich  703  von  neuem  des  Throns, 
i  m Konstantin  einkerkern  und  blenden, 
suchte  du  Volk  durch  Glanz  und  Frei- 
gebigkeit zu  gewinnen,  tnia?  Karl  <L  Gr. 
ihre  Han  l  an,  ward  von  Nikcphoroi  802 
gestürzt  und  nach  Lesbos  verbannt;  t  da- 
selbst 803  im  Kloster;  von  der  orthodoxen 
Kirche  heilig  gesprochen.  [bezweckend. 

Iren  Isen  (gr.),  den  Frieden  betreffend, 

Ire  ton  («pr.  «Irfo),  Henry,  engl.  General, 
geb.  1610,  gowann  unter  »einem  Schwieger- 
vater Crumwell  grossen  Einfluss  auf  den 
«laug  der  Revolution,  drängte  denselben 
als  eifriger  Independent  cur  Vollziehung 
«ies  über  Kart  I.  ausgesprochenen  Todes- 
.r: heil»,  begleitete  ihn  1649  nach  Irland, 
vollendete  1651  die  Unterwerfung  der  In- 
sel ;  f  36.  Nov.  1651  in  Limerick. 

1  rgla,  linkerNebenfluss  der  Wolga, kommt 
vom  Obt#chel-8yrt ,  wird  bei  Nikolajewsk 
bi  hiffbar,  mündet  bei  Wolsk ;  960  km.  lang. 

Irlarte  (  Yriarte) .  Torna»  de ,  span.  Dich- 
ter, geb.  18.  Sept.  1750  in  Orotava  auf  Te- 
neriffa, f  17.  Sept.  1791  in  Madrid.  Haupt- 
werke :  das  Lehrgedicht  ,M&siea'  (1780)  und 
•tie  »Fibulas  literariaa4  (1782)  sowie  das 
Drama  ,La  senorita  mal  criada4.  ,Obraa' 
L8Q6.  8  Bde. 

Irldektomie,  Ausschneiden  eines  Stücks 
aus  der  Iris  des  Auges  bei  Krankheiten 
derselben  und  der  Hornhaut,  als  Vorope- 
ration zur  Staarextraktion  und  zur  Hei« 
Inns;  des  grünen  Staars:  meist  ungefährlich. 

Iridium  ,  Metall,  findet  sich  mit  Osmium 
oder  Platin  legirt  in  den  Platinerzen  und 
wird  aus  den  Platinruckständen  gewon- 
nen ;  weiss,  Atomgewicht  198,  spec.  Gew. 
21,16,  ist  strengflüssiger  als  Platin,  wird,  mit 
diesem  legirt,  zu  Mas»stäben  und  Gefässen 
verarbeitet,  die  dem  Königswasser  wider- 
stehen, liefert  Goldfederspitzen,  fein  ver- 
thcilt  od. oxydirt  schwarze  Porzellanfarben. 

Iris  (gr.),  der  Regenbogen,  personificlrt 
Rotuchafterin  der  Götter,  dargestellt  als 
geflügelte  Jungfrau  mit  Hcroldstab. 

Iris,  Regenbogenhaut,  s.  Auge. 

Iris  L.  (Schwcrtel,  Schwertlilie),  Pflan- 
zenjrattung  der  Irideen.  /.  germanica  L. 
u.  fipaUida  Lam.,  weniger  /.  florentina  L., 
in  Oberitalien  kultivirt,  liefern  die  offlei- 
neU«,  in  der  Parfürmerie,  als  8chminke, 
zu  Bosenkränzen  etc.  dienende  V  eilchen - 
trmrzei.  /.  pteudacom»  L.  (Wasserschwertel, 
Tcichlilieü  in  Kuropa,  liefert  die  (früher 
offlcinelle)  Gilgenwurzel  (falscher Kalmus). 
Andere  Arten,  besonders  Varietäten  von 
/.  germanica  L.  (Himmelslilie,  Gilgen), 
Zierpflanzen. 

Irische«  Meer,  Theil  des  Atlantischen 
Oceans,  zwischen  Irland  n.  England.  In- 
geln Man  und  Anglesea. 

Irisiren,  in  Regenbogenfarben  spielen; 
i\ber  Erzeugung  irislrender  Ueberzüge  auf 
Metnil  s.  Gal9ani$cfo  Färbung  der  Metalle. 

Irlsmnschel,  s.v.  w.  Mecrohr  (Hallotis) 
oder  Nautilus  pompilius. 

Irkut.sk,  russ.  Gouvernement  in  OsUi- 
lwrien,  am  Baikalsee  und  an  der  chinesi- 
schen Grenze,  784,691  Qkm.  u.  378,244  Ew. 


Vorherrschend  gebirgig,  von  den  Flüssen 
Amur,  Lena  und  Jenissei  bewässert.  Pro- 
dukte: bes.  Gold,  Silber  u.  andere  Miuera- 
liensowie  zahlreiche  Pelzthiore.  Die  Haupt- 
tiait  L,  an  der  Mündung  des  Irkut  in  die 
Angara,  89,789  Ew.;  Bischofsitz;  wich- 
tigster siblr.  Handelsplatz,  besonders  für 
den  Verkehr  mit  China  (Theo,  Rhabarber). 

Irland  (Hibemia,  &in),  ein  mit  Gross- 
britannien  vereinigtes  Königreich,  die 
westliche  der  beiden  grossen  brit.  Inseln, 
84,248  Qkm.  und  5,412,877  Ew.  (1876  auf 
5,317,416  geschätzt).  Der  Boden  vorherr- 
schend niedrige,  wellige  Tiefebene,  bes. 
das  Innere,  reich  an  Wiesen,  Seespiegeln 
und  Moorgründen,  am  Rand  theilwcUe 
gebirgig  (6  isolirte  Gebirgsgrnppen,  500 — 
900  m.  hoch,  am  bedeutendsten  die  Borge 
von  Kerry  im  SW.,  mit  dem  Carantual, 
1040  m.).  Flüsse:  der  Shannon,  Bandon, 
Lee,  Boyno  etc.;  dazu  zahlreiche  Seen 
(Neagh  und  Erne  im  N.,  Corrib  im  W-, 
Killarney  im  SW.  u.  v.  a.  u.  Kanäle  (die 
bedeutendsten  der  K'mlgskanal  und  der 
grosse  Kanal  von  Dublin  [zum  Shannon]). 
Die  Küsto  im  N.  mit  Basaltklippen  etc. 
umgeben  (Giants  Cause way),  im  O.  flach 
und  niedrig,  Im  8.  und  W.  sehr  zerrissen 
und  ausgezackt;  im  ganzen  reich  an  treff- 
lichen Häfen,  darunter  14  für  die  grössten 
Schiffe.  Das  Klima  im  allgemeinen  feucht 
nnd  mild ;  der  Boden  fruchtbar  (produktive 
BodcnflÄche  78«/«%,  davon  17%  Ackerland, 
58%  Wiesen  und  Weiden,  lVs°/o  Wald). 
Die  Bevölkerung  :  Iren  (Ersen),  ein  Volk  kel- 
tischer Abstammung,  mit  eigener  Sprache 
(Schwester  der  gaöllschen  Sprache  inSchott- 
land) und  leichten,  beweglichen  Sinns,  vor- 
zugsweise in  den  mittleren  und  den  westl. 
Bergdistrikten;  ausserdem  eingewanderte 
Hachsen  im  O.  u.  N.  u.  8panier  (Milesicr) 
im  8.  und  SW.  Bedeutende  Auswande- 
rung nach  Amerika  und  Australien;  1875: 
41,449  Iren.  Die  Volksbildung  früher  sehr 
vernachlässigt,  in  nonerer  Zeit  ernstlich 
gefördert;  1874  :  7257  Volksschulen  (unter 
Staatsaufsicht),  doch  waren  1871:  S9«/0 Ka- 
tholiken des  Lesens  unkundig:  1875:  177 
gelehrte,  6  Gewerbeschulen,  13  Gewerbe- 
klassen;  2  Universitäten  (Dublin),  3  höhere 
kathoL  Lehranstalten  (Belfast,  Galway, 
Cork).  Vier  kirchliche  Konfeasionen :  die 
römisch-kathoL  Kirche  (4,150,867  Bekenner 
mit  4  Erzblsthümern:  Armagh,  Dublin, 
Tuara,  Cashel,  und  24  Bisthümern;  die  bi- 
so höfl.  oder  Hochkircbe  (667 ,'»79  Anhänger, 
als  Staatskirche  1871  aufgehoben);  die  Pres- 
byter i. in.  t  (497,618  Seelen):  Methodisten 
(43,441  8eelen) :  Dissenters  (52,442  Seelen) ; 
dazu  noch  285  Juden.  Hauptbeschäftigung: 
Viehzucht  (Rinder,  Schafe,  Schweine; 
Fleisch,  Talg,  Butter,  Speck,  Felle  etc. 
wichtigeHandelsartikel) ;  demnächst  Acker- 
bau auf  Getreide.  Kartoffeln  (Hauptnah- 
rung) u.  Flachs;  Bergbau  (Eisen,  Steinkoh- 
len, auch  etwas  Gold,  Silber  und  Kupfer); 
Fischfang.  Jmtu*trie  nur  in  Wollwaareu  u. 
Leinwand  einigermassen  bedeutend;  aus- 
gedehnte Branntweinbrennerei  (Whisky) 
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und  neuerdings  Bierbrauerei  (Stout).  Der 
Handel  durch  vieltache  Dampfachiffabrts- 
Verbindungen  (besonders  mit  England),  ein 
zweckmässiges  Eisenbahnnetz  (3457  km., 
Centrum  Dublin),  gute  biunenlindische 
Wasserstrassen  und  393  Banken  (die  Bank 
von  L  mit  3  Mill.  Pfd.  Stert  Kapital)  be- 
günstigt, daher  ziemlich  lebhaft.  Oberste 
Verwaltung  der  Lord-Statthalter  (Oeneral- 
Ooveruor,  in  Dublin, Chef  der  vollziehenden 
Gewalt),  der  Gehelm-Siegelbcwabrer,  der 
Oberbefehlshaber  der  Landmacht}  der  Ge- 
ncralanwalt  und  Obcrfiskal.  Vertretung 
im  brit.  Parlament  durch  28  Peers  Im 
Oberhaus  und  105  Abgeordnete  der  Graf- 
schaften und  Städte  im  Unterhaus.  Ein- 
thrilung  in  4  Landschaften :  Leinster,  Ulster, 
Munster  und  Conuaught,  zusammen  mit 
V>*  Grafschaften.  HanpiaUvlt  Dublin.  Im 
übrigen  vgl.  OrothrUamnitm  (mit  Karte). 
Vgl.  Murphy,  I.  induMrial,  political  and 
social  (1870,;  Itaventitin,  Reisehandbuch 
(3.  Aufl.  1870). 

Geschickte.  Aelteste  Bewohner  Kelten, 
Tom  Stamm  der  Pikten  und  Skoten.  Name 
der  Iusel  Krim,  grieeb.  lerm*,  lat.  Hibemia. 
Um  450  Verbreitung  des  Christenthums 
durch  Patrick  (l'atricius,  ein  Schotte  Na- 
mens Succath).  Im  6.  Jahrh.  I.  Sitz  christ- 
licher Kultur,  von  welchem  Apostel  auf 
den  Kontim  ii'  ausgeben.  Mitte  des  9. 
Jahrh.  Eroberung  der  Insel  durch  die  Nor- 
mannen, deren  Herrschaft  bis  Anfang  des 
12.  Jahrh.  dauert.  1152  auf  der  Kirchen- 
versammlung zu  Drogheda  Unterordnung 
der  irischen  Kirche  unter  den  päpstl.  Stuhl. 
Die  Insel  in  5  Königreiche :  Leinater,  Mun- 
ster, Ulster,  Conuaught  und  Meath  unter 
Einem  Oberkönig  gethellt,  von  denen  je- 
des in  Stammgebictc  unter  Häuptlingen 
zerfällt.  Verwilderung  des  Volks  infolge 
häufiger  Kriege.  Seit  1171  Eestsetzung 
der  Engländer,  welchen  der  Papst  115« 
die  Insel  geschenkt,  in  I.  Okt.  1175  Ver- 
gleich zwischen  dem  englischen  Künig 
Heinrich  II.  und  dem  Oberkönig  Roderich 
O'Connor,  nach  welchem  jener  den  südöst- 
lichen, dieser  den  nordwestl  Tbeil  der  In- 
sel erhielt  und  tributpflichtiger  Vasall  der 
engl.  Krone  wurde.  Darauf  weiteres  Vor- 
dringen der  Engländer,  welche  deu Grund- 
besitz in  LebUKgQtcr  verwandelten.  Anar- 
chische Zustände  unter  ge waltthätigen  eng- 
lischen Baronen.  Unter  Heinrich  VII.  Un- 
terwerfung derselben  und  Regelung  der 
Verfassung  1494  durch  die  Poyningsakte 
(irisches  Parlament1.  Infolge  der  Einfüh- 
rung der  Reformation  unter  Elisabeth  fort- 
währende Aufstände,  vom  spanischen  Hof 
und  dem  Papst  angestiftet.  1594  Aufstand 
O'Nlells,  Grafen  von  Tyrone,  von  Spanien 
unterstützt,  erst  1602  unterdrückt.  Anfang 
des  17.  Jahrh.  Unterwerfuug  der  ganzen 
Insel  und  Vertheilung  eiues  grossen  Theils 
des  Landes  unter  engl.  Kolonisten.  Grün- 
dung einer  kathol.  Hierarchie  neben  der 
anglikau.  Kirche.  Okt.  1G41  Aufstand  und 
Niedennetzelung  von  5000  Protestant.  Eng- 
ländern.  1619-52  blutige  Unterdrückung 


des  Aufstände«  durch  Crom  well  n_  Irt'-oe 

I  durch  welche  die  Lnsel  entvölkert  atJ 
dir  Eingcbornen  fast  alle«  Grundbesmet 
beraubt  wurden.    Anfangs  1689  Lin-fr»»)? 

{  Jakobs  IL  mit  (ranz.  Truppen  in  L,  6*t 
durch  zahlreiche  Den  verstärkt  wurdet 
Wilhelm  III.  siegto  über  das  katäoL 
sehe  Heer  1.  Juli  1690  am  Bovnefla«*  rai 
IS.  Juli  1691  bei  Aughrim.  Konnskaties 
von  1,000,000  Morgen  Landes  und  Verthrt- 

'  lung  desselben  an  Engländer.  Verfc-i^nn; 

'  der  kathol.  Bevölkerung  durch  nnorBKt 

J  liehe  Strafgesetze  u.  die  sogen,  orani-cht* 
Gesellschaften  (Orangemen).  Entstet  od? 
geheimer  Verschwörungen,  weiche  «th 

!  in  blutigen  Gewaltthaten  rächten.  17-J 
Aufhebung  der  Poyningsakte  und  Eriekl- 
terung  der  Lage  der  Katholiken.  Not.  17M 
Stiftung  des  Bundes  der  vereinigten  Irer. 

i  (United  Irlshmen)   zu  Einleitnng   e  jk  ' 
Revolution  und  Verwandlung  I  i  it  ein* 
unabhängige  Republik.    Die  brit.  R>ci<- 
ruug  suchte  den  drohenden  Sturm  dmri 
Koncessionen  (Aufhebung  der  harten  StraJ 
gesetze  gegen  die  Katholiken)  zu  brächst  o- 
ren,  schärfte  aber  nach  >  fruchtlose ai )  Fr- 
scheinen  einer  französ.  Flotte  mit  25,»^ 
Mann  Landungstruppen  au  der  Ktt«e  ITHC 
ihr  Verhalten  und  stellte  die  In«el  unter 
Kriegsrecht.    Mai   1798  Ausbruch  neuer 
Aufstände  und  Erstickung  derselben  ia 
Blut;  mehrere  franz.  l.andung»ver*uchr 
scheiterten.   1.  Jan.  18ol  trat  die  legisla- 
tive, sogen.  Finalunion  zwischen  Gr»«» 
brltannieu  und  I.  in  Kraft,  wonach  teu 
tercs  22  Peers  ins  Ol>er-  und  100  Depunrv- 
der  Grafschaften  ins  l  'uterbans senden  tolic 
und  den  Iren  gleiche  Rechte  mit  den  Bn 
ten  zugestanden  wurden.  1802  Stiftung 
Vereins  der  Irischen  Katholiken  (Catt©l-c 
aasociation)  zur  Durchführung  der  SLat»  - 
likenemaneipation.  Nach  Erreichung  der- 
selben 1829  Stiftung  der  RepeabuwociatM-i 
durchO'Conuell' 1832,  zur  Lösung  derl  ai^a. 
welcher  die  Regierung  mit  der  iriseaeu 
Zwangsbill  (Verbot  der  Volksversaamts* 
gen,  Proklanuttion  desKrieg»rechta  etc.  *n 
gegentrat.  Dessenungeachtet  fortgfsctrt« 
Repealagitation.  1846  grosse  Hungersnot; 
und  Auswanderung  in  Maas«».  Anaret«-. 
Gewaltthätigkeiten,  agrarische  M^ccM.» 
ten;  Umtriebe    des  Jungen  L'  Gros»' 
Aufregung  infolge  der  Pariser  Februar 
revolntion  1848.   Smith  O'Brien  vom  Vaik 
als  König  von  Munster  begr&sat.  Sxrb 
ohnmächtigem  Aufstandsvcrsuch  HersvH 
lung  der  Ruhe.    1861  erhielt  der  relici^ 
und  nationale  Gegensatz  durch  den  Bus» 
der  Fenier  neue  Nahrung,  weicher  eiu*r 
Hauptstützpunkt  in  den  zahlreichen  na** 
Amerika  ausgewanderten  Iren  hatte.  V.'n*' 
Erhebung  der  Fenier  in  I.  kam  Sept  1"*^ 
die  Wachsamkeit  der  englischen  Regie rvx 
zuvor;   zugleich  beschwichtigte  diesrit* 
die  Aufregung  durch  Zugestand ntase,  U*f 
absetzung    des  Ceusus   für  die  Waai-. 
durch  die  Reformbill  von  1«8  und  die  E* 
Htaatlichung  der  irischen  (anglikaoi-cärt 
Kirche.  Trotzdem  besteht  noch  die  Pir* 
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der  Home-Rulers,  welche  Aufbebung  der 
Union  verlangen  (Führer  Butt  und  O'Snl- 
livan).  1875  grosses  O'Conncll-  Jubilinm 
in  Dublin.  Die  Geschichte  Ls  wurde  be- 
arbeitet von  O'Dritrol  (1827,  3  Bde.),  Moor« 
1841,  4  Bde.;  deutsch  1876),  Thebaud  (187»), 
Mitchell  (1869),  Me.  G«e  d'Arcy  (1870)  u.  a. 

Innin,  altgerman.  Gott,  wahrscheinlich 
nur  Beiname  des  Gottes  Ziu  (sächs.  Tin,  nor- 
disch Tyr).  Die  demselben  geweihte  Irmm- 
*iinlc  (Irminsul)  am  Urenberg  an  der  Die- 
mel  ward  von  Karl  d.  Gr.  778  zerstört. 

Irokesen  (Irotjuois).  «inst  mächtiges 
Indianervolk  in  Nordamerika,  im  S.  des 
St,  Lorenzstroms  u.  des  Ontariosees,  n in- 
famste 5  Nationen:  die  Mohawk,  Oneida, 
Onondaga,  Senekä,  Caynga,  wozu  noch  die 
Huronen  (Wyandot),  die  Attionandaron 
u.Tuscarora  mit  besonderen  Dialekten  ka- 
men. Jetzt  nur  noch  in  zerstreuten  Resten 
(etwa  15,000  Köpfe)  in  Kanada  vorhanden. 

Ironie  (gr.),  feiner  Spott,  indem  man  mit 
simnlirtem  Krnst  das  Gegentheil  von  dem 
sagt,  was  man  meint,  um  die  Unwahrheit 
de«  Gesagten  recht  hervortreten  zu  lassen. 

Irradiation  (lau),  optische  Täuschung, 
darin  bestehend,  dass  helle  Körper  auf 
dunklem  Grund  grösser  erscheinen,  als 
sie  sind,  und  umgekehrt. 

Irrational  (lat.,  irrationell) ,  vernunft- 
widrig; in  der  Mathematik  Bezeichnung 
von  ZahlgrÖsaen  und  Zahlverhältnissen,  die 
sieb  durch  ganze  Zahlen  oder  Brüche  nicht 
genau,  sondern  nur  annähernd  ausdrücken 
]as«cn,  nämlich  durch  unendliche  nicht  pe- 
riodische Decimalbrüche,  wie  die  meisten 
Wurzeln  und  Logarithmen. 

Irregulär  (lat),  nnregelmässig,  regel- 
widrig. IrreguWr«  Figuren,  solche,  deren 
Seiten  u.  Winkel  ungleich  sind.  Irreguläre 
Truppen,  Truppen  ohne  festen  taktischen 
Verband,  welche  sich  selbst  ausrüsten  und 
bewaffnen  und  mit  dem  stehenden  Heer 
in  gar  keiner  oder  nur  vorübergehender 
Verbindung  stehen.  ftend. 

Irrelevant  üatA  unerheblich,  unbedeu- 

Irrellgiosltit  (lat.),  Religionsverach- 
tung. 

I  r renanstalten,  Heil-  od.  Verpflegungs- 
anstalten für  Geisteskranke,  bestehen  seit 
1751  (die  erste  das  St.  Lukas-Krankenhaus 
in  London);  müssen  alles  bieten,  was  für 
die  persönliche  Sicherheit  der  Kranken 
nöthig  ist  u.  auf  ihren  Zustand  günstig  ein- 
wirken kann  (grosse  Gartenanlagen  etc.). 
Für  tobende  Kranke  sind  Isolirräume  und 
Zwangsapparate  vorhanden.  In  neuester 
Zeit  hat  man  Irrcnkolonim  angelegt,  durch 
welche  das  Zusammensein  von  vielen  Oei- 
«teakranken  vermieden  wird,  auch  deren 
Kräfte  noch  einige  Verwendung  finden. 
Vgl.  Griesinger,  Pathologie  und  Therapie 
der  psychischen  Krankheiten  (4.  Aufl.  1876) ; 
Erlcnmeyer,  T'ebersicht  über  die  I.  Deutsch- 
lands, der  Schweiz  und  der  Niederlande 
(1875).  (bringlieh. 

I  r reparabel  Kit.  .  unersetzlich,  nnwider- 

Irreaolit  I  lat.),  unentschlossen,  (geeignet. 

Irresplrabel(neulat.),zumEinathinenun- 


Irrerokähel  (lat.),  unwiderruflich. 

lrridlren  (lat.),  verlachen,  verspotten; 
Irrition ,  Verspottung;  irriioritch,  verspot- 

Irrltabllltlt  (lat.),  a.  ReiAarkeit.  ftend. 

Irritantla  (lat.),  Mittel,  welche  die  Thä- 
tigkelt  des  Gefäss-  nnd  Muskelsystems  er- 
höhen, auf  der  Haut  demnach  Röthung, 
Blasenbildung  etc.  erzeugen. 

Irritlren  (lat.),  reizen,  erbittern,  ärgern ; 
auch  (mlssbräuchlich)  irre  machen,  ver- 
wirren. 

Irrlichter  (lrrwi»ch«),  angeblich  hü- 
pfende, über  sumpfigem,  mit  verwesenden 
Stoffen  erfülltem  Boden  schwebende  flam- 
unmännliche  Licbterscheinungen,  nicht 
hinreichend  beglaubigt. 

Irrsinn,  s.  v.  w.  Irrwahn. 

Irrstem,  s.  v.  w.  Komet. 

Irrnnipiren  (lat.),  in  feindlicher  Absicht 
in  ein  Land  einbrechen:  Iriuption,  Ein- 
bruch. [Vorstellung;  vgl.  Manie. 

Irrwahn,  jede  irrige,  für  wahr  gehaltene 

Irtysch,  Nebenfluss  des  Ob  im  westlichen 
Sibirien,  kommt  vom  östlichen  Altai,  fliegst 
durch  den  Saisansee  über  Semipalatinsk  u. 
Omsk,  mündet  unterhalb  Tobolsk ;  2605  km. 
lang,  Stromgebiet  1,675,916  Qkm.  Neben- 
flüsse: Ischim  und  Tobol. 

Iran,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Guipuzcoa, 
an  der  Bidassoa,  5500  Ew.  Hafen. 

Irving,  1)  Wathington,  amerikan.  Schrift- 
steller, geb.  3.  April  1783  in  New  York,  be- 
reiste England,  Deutschland,  Italien  und 
Spanien,  war  1841— 46amerikan.  Gesandter 
in  Madrid ;  f  28.  Nov.  185»  auf  seinem  Land- 
sitz Sunnyside  bei  New  York.  Novellistische 
Hauptwerke:  ,Hist.  of  New  York  by  Dictr. 
Knickerbocker4  (1809),  ,  Sketchbook  of 
«eoffrey  Crayou*  (1820),  ,Bracebridge-Hall4 
(1823),  .Tales  of  a  traveller'  (1824),  ,A1- 
bambra4  (1832)  etc.;  historisch:  ,Life  and 
voyage  of  Ch.  Columbn*4  (1828—30,  4  Bde.), 
,Chronicle  of  the  conquest  of  Granada' 
(1829),  ,HisU  of  Mahomef  (1850),  .Oliver 
Goldsmith*  (1849),  ,Life  of  Washington« 
(1855 — 59,  6  Bde.)  n.  a.  Gesammtausgahe 
1851, 10  Bde.  Auswahl  in  Tangnitz'  ,Collec- 
tion4;  deutsch  1826—37,  74  Bde.  Auswahl 
1856.  Biogr.  von  Lmm  (1870,  2  Bde.).  — 
2)  tÄlward,  Stifter  der  Sekte  der  Irvingianer 
(s.  d.),  geb.  15.  Aug.  1792  zu  Annan  in  der 
schott.  Grafschaft  Dumfries,  ward  1822  Pre- 
diger an  der  kaledonisehen  Kirche  in  Lon- 
don, um  Wiedereinführung  der  apostol. 
Ordnung  in  der  Kirche  bemüht,  alsSchwär- 
mer  1832  seiner  Stelle  entsetzt,  1833  von 
der  schott.  Generalsynode  aus  der  Kirche 
ausgestossen;  f  7.  Dec.  1834  in  Glasgow. 
Sehr. :  .Oracles  of  God4  (1822) ;  ,Sermons  etc.4 
(1828,  3  Bde.);  ,Collected  writings4  (1865, 
5  Bde.).  Biogr.  von  Hohl  (2.  Aufl.  1850) 
und  Oliphnnt  (2.  Aufl.  1865,  2  Bde.). 

Irvingianer,  zuerst  1830  in  Schottland  n. 
England  aufgetretene  christl.  Sekte,  uach 
Edward  Irving  benannt,  will,  an  dieapostol. 
Einrichtungen  direkt  anknüpfend  (Erneue- 
rung des  Apostolats  u.  der  Geistesgaben  der 
apostol.  Zeit,  Zungenreden,  Hauptdogma 
die  Wiederkunft  Christi,  die  »berbeizubeten4 
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sei,  chiliastische  Erwartungen),  die  wahr- 
haft apostol.-kathol.  Kirche  reprisentiren, 
hat  als  Kirchenämter  die  der  Apostel,  Pro- 
pheten, Evangeliilten  n.  Hirten,  als  diesen 
untergeordnete  Gemeindeämter  die  der 
Kngel  (Bischöfe),  Aeltesten,  Priester  nnd 
Diakonen,  einen  prunkvollen,  katholisiren- 
den  Kultus  erwartete  das  Ende  der  Welt 
14.  Juli  1896,  das  dann  weiter  hinausgerflekt 
ward.  In  Deutschland  fand  der  Irvingia- 
nirmiM  seit  1848  besonders  in  der  exklusiv- 
aristokrat.  Gesellschaft  einflussrelche  Be- 
schützer (in  Preussen  1871 :  1710  I.).  Vgl. 
Jacobi,  Die  Lehre  der  Irvingiten  (1863); 
Böhm,  Schatten  und  Licht  in  dem  gegen- 
wärtigen Zustand  der  Kirche  (1866). 

Isaak,  Sohn  Ahrahams  und  der  Sara, 
sollte  von  seinem  Vater  auf  Gottes  Gebciss 
auf  dem  Berg  Morijali  geopfert  werden, 
verheirathete  sich  mit  Rebekka  aus  Meso- 
potamien, VaterEsau's  und  Jakobs,  Summ- 
vater der  Edomiter  nnd  der  Israeliten. 

laabean  (spr.  -bo,  I$abella)y  Königin  von 
Frankreich,  Tochter  des  Herzogs  Stephan 
von  Bayern,  geb.  1371,  vermählt  1383  mit 
König  Karl  VI.  von  Frankreich,  seit  1393 
Kegentin  an  Stelle  ihres  wahnsinnigen  Ge- 
mahl*, sittenlos  und  herrschsüchtig,  wen- 
dete aus  Hass  gegen  ihren  Sohn  Karl  VIL 
England  die  frans.  Krone  in,  seit  1423  ohne 
Einfluss:  f  1435. 

Issbella,  Königinnen  von  Spanien:  1)  /. 
von  Kastilien,  geb.  2*.  April  1461,  Tochter 
König  Johanns  IL  von  Kastilien  u.  Leon, 
seit  1469  mit  Ferdinand  V.,  dem  Kalli- 
nchen (1479  König  von  Aragonion),  ver- 
mählt, folgte  1474  ihrem  Bruder  Heinrich  IV. 
in  Kastilien,  staatsklug  und  herrschsüch- 
tig, eroberte  1493  Granada,  unterstützte 
Colombo  bei  dessen  Entdeckungsreisen, 
führte  ein  strenges  HofceremonieU,  schnelle 
Rechtspflege,  als  pollt  Verfölgungsinstitut 
die  lnqnisition  ein;  f  W.  Nov.  1504  in  Me- 
dina  del  Campo.  Vgl.  IYe*coit.  Gesch.  Fer- 
dinands und  L's  (1M3,  2  Bde.).  —  8)  /.  //. 
Maria  Luit»,  geb.  10.  Okt.  1830,  Tochter 
Ferdinands  VIL  und  seiner  4.  Gemahlin, 
Maria  Christine ,  folgte  nach  Aufhebung 
des  Sallschen  Gesetzes  (39. März  1830)  ihrem 
Vater  39.  Sept.  1833  auf  dem  Thron,  in- 
dem bis  10.  Okt.  1840  ihre  Mutter,  dann 
Espartero  dio  Regentschaft  und  Arguelles 
die  Vormundschaft  führte,  ward  8.  Nov. 
1843  durch  Beschluss  der  Corte«  für  majo- 
renn erklärt,  10.  ükt  184«  nach  langem 
Streit  zwischen  England  und  Frankreich 
mit  ihrem  Vetter  Frans  d' Assisi  Maria 
Ferdinand,  dem  Sohn  des  Infanten  Franz 
de  Paula,  vermählt.  Anfangs  liberal  ge- 
sinnt und  sehr  populär,  dann,  dem  Ein- 
fluss der  absolutisu-klerikalen  Partei  sich 
hingebend,  um  Wiederherstellung  des  ab- 
soluten Regiments  bemüht,  aber  durch  ihr 
sittenloses  Leben  aller  Achtung  verlustig, 
ward  sie  durch  dio  revolutionäre  Schild- 
erhebung Sept.  1868  gestürzt  und  floh  mit 
ihrem  Günstling  Marfori  nach  Frankreich ; 
dankte  25.  Juni  1870  in  Paris  zn  Gunsten 
Ihres  Sohns  Alfons  ab  nnd  kehrte  1876 


nach  dessen  ThronbesteI| 
zurück,  wo  sie  in  Sevilla  lebt. 

Jfabellfarbe ,  bräunlich-gelblich  weis»; 
daher  ItaUlle,  isabellfarbenes  Pferd. 

Isaos,  griech.  Redoer  an*  Oha  lauf  sssf 
Euböa,  Lehrer  der  Redekunst  zn  Athen, 
f  366  v.Chr.  Erhalten  sind  11  Reden  van 
ihm,  alle  über  ErbschafUangelegenbeites 
hrsg.  von  Schümann  (1831)  n.  Scbeibei.1** •> 
deutsch  von  Schömann  (1830).  VgL  Ä*- 
Die  attische  Beredsamkeit,  Bd.  2  (1874 i. 

Issgöge  (gr.),  Einleitung  in  eine  Wisse  t 
schart;  hayöijik,  Einleitungswisaentehan 

Isameträlen  (gr.),  Linien,  welch«  aaf 
Karten  diejenigen  Punkte  verbinden,  st 
welchen  die  Abweichung  der  Temperatur 
vom  normalen  Monatsmittel  gleich  vi»! 
Grade  beträgt. 

Isaaomälen  (gr.),  Linien,  welche  aaf 
Karten  diejenigen  Punkte  verbinden,  an 
welchen  die  Temperatur  um  gleich  rk< 
Grade  von  der  mittlem  Tempera  rar  •>  ■ 
betreffenden  Parallelkreises  abweicht. 

Isar,  Nebenfluss  der  Donau  in  Bayern 
entspringt  am  Stalter  Anger  in  Tirol,  dnrr  V 
bricht  die  Kalkalpen  in  dem  Scharnitr*' 
Engpass,  tritt  bei  Tölz  schiffbar  ans  de« 
Gebirge,  strömt  durch  das  Dachauer  am] 
Erdinger  Moos  und  mündet  bei  ttmwtmd 
(unterhalb  Deggendorf);  374  km.  Isar 
Hanptzufluss:  Ammer. 

iKasrhar,  5.  Sohn  Jakobs  and  der  Las: 
dann  israelitischer  Stamm  am  Berg  Tatar. 

Isatls  L.  (Waid),  Pfianzengattnng  4- r 
Kruclferen.  /.  timdoria  L.  iFärberwaWV 
in  SUddenUchland,  wird  in  Tb  Bringt» 
Frankreirh,  Belgien,  Engl 
pflanze  kultivirt:  a,  Waid. 

Isaurlen  (a,  G.), 
Kleinasien,  am  Tanrus  nnd  am  Meer  rwt 
sehen  Lvkaonien  n.  Kilikicu.  Haoptna-t* 
Isaura.  Die  Einw.  (Seeräuber)  verbannt 
sich  87—84  v.  Uhr.  mit  Mithridatea  gt*r  t 
die  Römer,  75  von  Servil  ins  (Iasurieu*).  C 
von  Pompejus  geschlagen,  aber  ntev&lhj; 
unterworfen;  verschwinden  seit  5.  Jahr*, 
aus  der  Geschichte. 

Ischämie  (gr.,  spr.  ls-eh-),  lokale  Anämie, 
welche  auf  krampfhafter  Verenge ruag  d>r 
das  Blut  zuführenden  Schlagadern  bcrr.Lv 

Ischarlot,  Beiname  Judas*,  des  Ver 
räthers  Jesu. 

Ischls  (spr. Ukla),  Insel  im  Tyrrbeniscb« s 
Meer,  am  Eingang  des  Golfs  von  Xsapri- 
8  km.  vom  Featland,  69  Qkm.  u.  32,4»  E« 
felsig,  mit  dem  Eporoeo  (a>  d.);  reich  aa 
helssen  Mineralquellen,  Wein,  Obst,  fr- 
trefflicher  Thonerde.  Die  Uanpt$tadth.rs  ; 
Kastell,  3940  Ew.  Biscbofsita.  f~* 

Ischias  (I*chialm*.  gr.,  spr.  Ib-*sV4  a  Hiß- 

iRchlm,  Nebenfluss  des  Irtysch  im  wv>tl 
Sibirien,  kommt  ans  der  Kirgi*en*t*p?c, 
mündet  oberhalb  Tobolsk;  74o  km.  lang 

Ischl,  Marktflecken  u.  berühmter  Baor- 
ort  Oberösterreicba,  in  reizender  Lag*  *a 
der  Traun,  im  Mittelpunkt  d«<s  Salxka»- 
merguts,  8195  Ew.  Salzwerke  (Absb**** 
1872:  260,858  Ctr.),  Soolbäder.  Kaiserl*»* 
Villa.    Vgl.  Kaan  (1874), 
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Isehurl«  (kt..  spr.  la-rh-),  Harnverhal- 
tung ,  Harnzwang. 

lue bi  1,  Gemahlin  des  Israel.  Königs  Ahab, 
Tochter  des  Königs  Etbbaal  Ton  Sidon, 
ränkesüchtig  und  götzendienerisch.  Fein« 
din  des  Propheten  Elia*,  von  Jehu  getödteL 
Isegorie  (gr.),  Oleichberechtignng  an 
freier  Meinungsäusserung,  den  Athenern 
schon  dnrch  Holon  verbürgt. 

Isegrim  {Itangrim,  »Eisen heim') ,  Name 
des  Wolfs  In  der  denUchen  Thierfabel; 
griesgrämiger,  mürrischer  Mensch. 

bei;  Berg  südlich  von  Innsbruck  in 
Tirol,  749  m.  hoch,  berühmt  durch  die  Hel- 
denkampfe der  Tiroler  180». 

Isenburg,  fürstliche  Sundesherrschaft 
Im  preuss.  Regbez.  Kassel  u.  den  hess.  Prov. 
Starkenburgund  Oberheasen,  990  Qkm.,  mit 
der  SUdt  Offenbach.  Das  Jürtüich*  u.  gräf- 
lich« Getcklechl  ton  /..  bis  um  1890  zurück- 


reichend und  nach  der  Burg  I.  bei  Koblenz 
benannt,  besteht  noch  in  2  Hauptlinien: 
1)  I.-OJenboch-Birtteln.  1744  in  den  Reichs- 
fÜrstensUnd  erhoben,  1815  raediatisirt,  un- 
ter preuss.  nnd  hess.  Oberhohelt  stehend 
(Haupt  FürU  Karl,  geb.  99.  Juli  1938,  seit 
1S61  katholisch),  mit  dem  gräflichen  Neben- 
ast I.-i'hilippsetck ;  2)  I. -Büdingen,  mit  den 
Speciallinien  t.'Büdingen  tu  Büdingen,  1840 
gefürstet,  L-  WHchtertoack.  1865  gefürstet, 
nnd  I.  m  Steerkolt,  gräflich.  VgL  Simon, 
Geacblchte  des  Hauses  I.  (18*4— «5,  3  Bde.). 

Iseo  (Lagod'I.),  12  km.  langer  Alpensee  in 
der  Lombardei,  vom  Oglio  durchflössen,  58 
Qkm.  Am  Südende  der  Fleckem  L,  2401  Ew. 

Iser,  Nebenfluss  der  Elbe  in  Böhmen, 
kommt  vom  Wohlischen  Kamm  (Iierge- 
hirgx),  mündet  oberhalb  Altbunzlau;  121 
km.  lang. 

Isere  (ipr.  U*br),  linker  Nebenfluss  des 
Rhone,  entspringt  am  M  t.Iseran  in  Savoyeu, 
mündet  oberhalb  Valence;  290  km.  1.  Das 
franz.  Deport.  I.,  Thell  der  Dauphlne*,  828!» 
(4km.  u.  575,784  Ew.  Hauptstadt  Orcnoble. 

Isergeblrge,  die  nordwestl.  Fortsetzung 
des  Riesengebirges,  vom  Quellgebiet  des 
Zacken  und  der  Queiss  bis  zur  Lausitzer 
Neisse  und  Wittig,  rauh,  waldig  und  wenig 
bewohnt,  mit  3  parallelen  Ketten,  deren 
höchste  der  hohe  her  kämm  mit  der  Tafel- 
fichte (1124  m.). 

Iserlohn,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Arnsberg,  am  Baar  und  einem  Zweig  der 
Bergisch  -Mark.  Bahn,  16,838  Ew.;  eine  der 
gewerbsamsten  Städte  des  Rheinlandes, 
mit  Stahl-,  Eisen-,  Bronze*  und  Messing- 
fabriken  (bes.  Drabtmühlen,  Steck-,  Näh- 
nnd  Stricknadelfabriken).  Qalmeigrnben. 

Iaernla  (ehemals  Aeumla),  Stadt  in  der 
IUI.  Prov.  Campobasso  (Abruzzen),  unfern 
der  Voltnrnoquellc,  7715  Ew.  Bischofsitz. 

Ii  feclt,  enl  prodost  dat.).  Rechtsgrund- 
satz: ,der  hat  es  gethan,  dem  es  nützt*. 

Isidoras,  Bischof  ron  Sevilla  (Hispalis), 
geb.  in  Carugena,  594  Bischof;  f  636.  Sehr. : 
,8ententiarum  s.  de  »ummo  bono  libri  III', 
Art  Glaubenslehre,  ,Originum  s.  Ety- 
libri  XX4,  ein  .Cbronicon*  und 


rlsche  Werke.  Werke  1790—1803  ,  7  Bde. 
Vgl.  Herttberg  (1874).  Ueber  die  ihm  suge- 
schriebenen  sogen.  Ptudo-UidorUehtn  De- 
kretalen  s.  Pteudo  -hidoru». 

Isis,  altägypt.  Qöttin  der  fruchtbaren 
Erde,  eine  der  älteren  ägypt.  Gottheiten, 
Gemahlin  des  Osiris  (s.  d.),  Mutter  des  Ho- 
ras, später  als  Mondgöttin  nnd,  ins  Ethische 
übertragen,  als  Gesetzgeberin,  Ehestlfterin, 
Göttin  der  Weisheit  (verschleiertes  Bild  zu 
SaYs)  auch  in  Griechenland  nnd  Rom  ver- 
ehrt, meist  mit  der  Mondseheibe  zwischen 
Kuhhöraern  dargestellt.  Vgl.  £»7«.  (1866). 

Isjom  ( Imm ) ,  Stadt  im  russ.  Gouvern. 
Charkow,  am  Dones,  12,962  Ew.  Schafzucht. 

Isker  (ehemals  (>f*kn§)}  rechter  Neben- 
fluss der  Donau  in  Bulgarien,  mündet  bei 
Gieren;  274  km.  lang. 

Isla,  Jo*4  Francisco  de,  spsn.  Schriftstel- 
ler, geb.  24.  April  1703  in  Vldanes  (Leon), 
ward  1719  Jesuit,  1767  vertrieben ;  t  2.  Nov. 
1781  in  Bologna.  Sehr,  den  satirischen  Ro- 
man: ,HUtoria  dei  famoso  predicador  Fray 
Gerundio  de  Campazas,  alias  Zoten*  (17'>8, 
n.  Ausg.  1804,  3  Bde.;  deutsch  1773};  ,Car- 
Us  familiäres*  (2.  Aufl.  1790,  6  Bde.);  ,8er- 
mones4  (1796,  6  Bde.). 
Islandisches  Moos ,  s.  Cetraria. 
Islam  (arab.,  »Ergebung*),  s.  Mohammtda- 
nitche  Religion. 

Island ,  zu  Dänemark  gehörige  Insel  im 
hohen  N..  zwischen  Norwegen  und  Grön- 
land, 102,400  Qkm.  u.  71,100  Ew. ;  ein  durch- 
aus vulkanisches  Gebilde,  flach  gewölbtes, 
650—976  m.  hohes  Plateau  mit  aufgesetzten 
Kegeln  (Jökul)  u.  Bergmassen,  bald  sanft, 
bald  in  schroffen  Felscnwänden  zu  den  zer- 
splitterten Küsten  abfallend,  mit  tiefen 
Flussthalern  u.  unergründlichen  Secbeckeu 
und  von  Felsengeröll,  Lavafeldern,  Schnee- 
und  Eismassen  überdeckt.  Unter  den  zahl- 
losen Glctscherkegeln  am  höchsten  der 
Oerafa-Jökul  (1958  m.) ;  viele  thitige  od.  er- 
loschene Vulkane  (z.  B.  Krafla  im  N.,  Hekla 
im  S  ,  zahlreiche  heisse  Springquellen 
(-.  Gelter)  1  Schwefel  gruben ,  Sehlammvul- 
kane etc.  Unzahlige  fischreiche  Flüsse  (der 
grösstedieThorsaa).  Klima  oceanisch;  mitt- 
lere Temperatur  von  Reykjavik  +  3.8«  R, 
an  der  Nordküste  0°  R.  Luft  nebelig,  feucht 
und  stets  bewegt,  bis  zu  fürchterlichen 
Stürmen  (Mistur).  Produkte:  wenig  und 
niedrige  Bäume,  viele  essbare  Beeren,  Is- 
land. Moos;  Getreide  fehlt,  viel  Graswuchs. 
Hauptbeschäftigung  Viehzucht  (bes.  Schafe 
und  Pferdo),  Vogelfang  (Eidergänse).  Aus- 
fuhr von  gesalzenen  Fischen, Wolle,  Federn, 
Fleisch,  Thran  (ca.  12MÜ1.  Mk.).  Einfuhr  von 
Korn,  Kolonialwaaren,  Holz,  Elsen.  Ein- 
nahme 1874  :  282,547  Mk.,  Ausgabe  186,147 
Mk.  Sprache  der  Einw.  die  alte  nor- 
wegische (Uländieehe),  mit  einem  reichen 
SchaU  von  Sagen  (Edden).  Das  Christen- 
thum seit  1000  eingeführt ,  Reformation  seit 
1551 ;  I.  bildet  ein  luther.  Bisthum  mit  13 
Propsteien.  Eintheilung  in  4  Aemter:  Süd-, 
West-,  Nord- u. Ostamt.  HauptsUReykJavik. 
—  Um  795  von  irischen  Mönchen,  867  von 
Normannen  Nadd-Odd  neu  entdeckt, 
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wogen  des  Treibeise»  I.  genannt.  Seit  874 
Einwanderung  zahlreicher  unzufriedenen 
Norweger,  die  einen  Staat  mit  aristokrat.- 
ropublikan  Verfassung  bildeten,  der  jahr- 
hundertelang bestand  und  hohe  Bildung 
in  Poesie  und  Wissenschaft  gewann,  bis 
die  Insel  durch  innere  Unruhen  und  die 
Einmischung  des  norweg.  Königs  Hakon  V. 
1264  norweg.  Besitzung  ward  mit  Beibe- 
haltung ihrer  alten  Einrichtungen.  1874 
Einführung  der  neuen  Verfassung  (gesetz- 
*nde  Versammlung,  , Altthing4  von  36 


Mitgliedern).  Vgl.  Sarierim*  (1847),  WinkUr 
(1862),  IWver  u.  Zirkel  (1862),  Hurtoa  (1875); 
für  die  Geschichte  von  [.:  Johanmon  (1772 — 
1784.  fortges.  von  Peterton  1841)  u.  J»fo«rrr 
(1874). 

Islay  (Ma,  «pr.  die),  stidl.  Hebrideninsel, 
78;»  Qkm.  u.  «14»  Ew.    Hauptort  Bowmore. 

Isle de  France  (ipr.ihl  düfruig»,  Francien), 
alte  franz.  Prov.  (Herzogthum) ,  mit  Pari« 
als  Hauptstadt,  das  Erbland  der  Kapetinger 
(seil  i^v)  und  so  der  eigentliche  Korn  des 
frans.  Reichs,  umlhsst  die  jetzigen  Dep. 
Soine,  Seine-Oise,  Oisc,  Aisne  und  Seine- 
Marne,  25,021  Qkm.  und  4,090,973  Ew. 

Isllmje  (Stiven),  Stadt  im  türk.  Wilajct 
Adrianopel,  südlich  am  Balkan,  18,300  Ew. 
Turhfabrikation.    Wichtige  Messe. 

Isllngton  («pr.  -tngt'n),  ursprünglich  Dorf 
in  der  engl.  Grafschaft  Middlesez,  jetzt 
Stadtthcil  von  I*>ndon ,  213,719  Ew. 

ImIjt,  kleiner  Klus«  tu  Marokko,  an  der 
algierischen  Grenze;  14.  Aug.  1844  Sieg  des 
Marschalls  Bugeaud  Ober  die  Marokkaner. 

Ifcmaei,  Sohn  Abrahams  und  der  Skla- 
vin Hagar;  Stammvater  der  Araber. 

Ismail,  befestigte  Hafen-  u.  Handelsstadt 
in  der  Moldau,  am  Donauarm  Kilia,  mit 
dem  dazu  gehörigeu  Tmtickkow  21,000  Ew.; 
vor  der  Zerstörung  durch  Suworow  179.1 
blQhendste  Stadt  Bcssarabiens ,  kam  1812 
an  Kussland,  1856  an  Rumänien. 

Ismailln,  Stadt  auf  dem  Isthmus  von 
Suez,  am  nördl.  Ufer  des  Timsahsees  und 
dem  Süsswasserkanal,  1861  bei  Beginn  des 
Kanalbaues  angelegt,  Sitz  der  General- 
direktion  der  Arbeiten,  3062  Ew. 

Ismail  Pascha,  Chedive  (Vicekönig)  von 
Aegypten,  geb.  1830  in  Kairo,  2.  Sohn 
Ibrahim  Pascha'»,  in  Frankreich  erzogen, 
trat  1849  in  Opposition  zu  der  Regierung 
Abbau  Pascha1*,  ward  von  Said  Pascha  zum 
Mitglied  des  Staatsraths  ernannt,  führte  1861 
wahrend  längerer  Abwesenheit  des  Vice- 
könig« die  Herrschaft,  folgte  18.  Jan.  1863 
Keinem  Oheim  Said  Pascha  als  Vicekönig, 
bi'kanute  sich  offen  zu  dessen  Regierungs- 
grundsätzen, führte  die  Baumwollkultur 
in  Aegypten  ein,  setzte  die  Vollendung  des 
Suezkanals  durch,  erhielt  1867  den  Titel 
Chedive  und  die  Vererbung  seiner  Würde 
in  direkter  Linie  ,  mus«te  sich  zwar  1870 
der  Pforte  unterwerfen  u.  sich  zu  3Mill.Mk. 
Tribut  verstehen,  behauptete  aber  seine 
thatsüchllche  Unabhängigkeit,  eroberte 
Kordofan  und  Dar  Für  u.  führte  europ.  Ein- 
richtungen ein.  Trotz  furchtbaren  Steuer- 
drucks und  vieler  Anleihen  konnte  er  die 


Kosten  seines  verschwenderischen  Hofholu 
nicht  bestreiten  und  gerieth  1875  in  grotw 
Finanznoth,  die  ihn  an  den  Rand  de«  Bas 
kerotts  brachte;  auch  führte  er  18?t>ei»es. 
unglücklichen  Krieg  gegen  Abe&siniea- 

lamene,  Tochter  des  Oedipos  u.  Schwe- 
ster der  Antigone. 

Ismld  (ltkimid,  das  alte  Xicomnli*  5.  tärl 
Hafenstadt  in  Kleinasien,  Prov.  Chods- 
wcndikjär,  am  Marmaramecr, 
Erzbischof.  Seidenweberei. 

Isnjr,  Stadt  im 
an  der  Bahnlinie  Ilebertingen-I-,  2789  Ew.; 
Hauptort  einer  Standesherrschaft  der  Gra- 
fen von  Quadt. 

Isobaren  (gr.),  auf  Karten  Linien.  welcLc 
Orte  gleichen  Barometerstands  mit  eis- 
ander verbinden. 

Isobarometrische  Linien,  auf 
Linien,  welche  die  Punkte  vei 
denen  die  mittlere  Grösse  der 
Schwankungen  denselben  Werth  hat. 

lsorhimenen  (gr.),  anf  Karten  Linien, 
welche  Orte  gleicher  mittlerer  Wintertem- 
peratur mit  einander  verbinden. 

Isochromatisch  (gr.),  gleichfarbig. 

Isochron«  {Tan  tor kröne,  gr.).  Karre .  ia 
der  als  vorgeschriebenem  Weg 
den  Körpers  dieser  jeden  Bogen  in  i 
Zeit  durchfallt. 

Isochronisch  (gr  ).von  gleicher  Zeitdauer. 
Iwckrvni$mu» ,  gleiche  Zettdauer,  inst«*-*, 
die  gleiche  Dauer  der  Schwingungen  des 
Pendels,  such  der  Unruhe  in  einer  Uhr. 

Inodjrns  misch  (gr.),  gleich  kräftig,  beson- 
ders in  Bezug  anf  die  Intensität  de*  Ma* 
netismus;  daber  /«< «lynamen ,  a.ot  Karten 
Linien  gleicher  magnetischer  Intensität. 

Isogeothermen  (gr.),  auf  Karten  Linien, 
welche  diejenigen  Punkte  verbinden,  ta 
denen  die  Bodentemperamr,  gemestea  ui 
der  Tiefe  (in  welcher  die  jährlichen  Va- 
riationen verschwinden),  gleich  gross  ist. 

Isogön  (gr.),  Polygon  mit  lauter  gleichen 
Winkeln  n.  Seiten.  Irogonm,  auf  Laadkar 
ten  Linien  gleicher  magnet.  Abweichend- 

Isohjeten  (liokytiotem .  gr.),  Linien  ssi 
Karten,  welche  die  Orte  verbinden,  weich« 
gleiche  jährliche  (oder  monatliche)  Regen 
menge  haben. 

Isohypsen  (gr.),Linien  anf  Karten,  welch« 
die  Orte  gleicher  Meereshöhe  verbinde«. 

Isoklinen  (gr.),  Linien  auf  Karten,  welche 
die  Orte  gleicher  magnetischer  Inkhnauce 
verbinden. 

1  so k  rä t  ps,  griech. Redner,  geh.  436  r  Chr. 
in  Athen,  Schüler  der  Sophisten,  Freund 
des  Sokrates  u.  Piaton,  tödtete  sich  selbst 
338  nach  der  Schlacht  bei  Chäronea.  Von 
seinen  nur  geschriebenen,  nicht  gehaltenen. 
60  Reden  21  vorhanden,  wovon  13 
Inhalts,  ausgezeichnet  durch  reine, 
Sprache,  am  berühmtesten  der  .Panegyrr- 
kos4;  ausserdem  erhalten  10  Brieie.  Werke 
herausg.  Ton  Dindorf  (1825),  Baiter  <  1846t. 
Benseier  (n.  Ausg.  1874,  2  Bde.;;  deutsch 
von  Benseier  (1854— .V>,  2  Bde.).  VgL 
Die  ait  iso he  Beredsamkeit,  Bd.  i 

Isola  Hella,  s. 
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Isolatiroaea,  dalmat.  Insel,  zum  Bezirk 
Zara  gehörig,  55  Qkm. ;  Hauptort  8ala. 

Isola  Madre,  a.  Borromeieehe  /im«/«. 

I«oI&al  9  Jon.  Ludwig  Rektor,  Graf  von, 
kaiserlicher  Gener»!  im  SOjihr.  Krieg,  geb. 
lMs*>,  focht  erat  gegen  den  Grafen  von  Mans- 
t'eld,  dana  unter  Savelli  in  Pommern,  1632 
bei  Lutten,  erhielt  1694  ala  Feldzeugmeister 
den  Oberbefehl  über  die  Kroaten  nnd  für 
«einen  Verrath  an  Wallenateln  den  Grafen- 
titel and  s  Wallenstein'sche  Güter,  focht 
'l*nn  bei  Nördlingen,  1637  in  Hessen,  1638 
in  Pommern,  1639  am  Oberrhein  gegen 
Herzog  Bernhard  von  Weimar  nnd  Gue*- 
briant;  f  1640  in  Wien. 

Isoliren  (lat.),  absondern,  einzeln  da- 
stehen machen;  besonders  einen  Körper 
mit  Nichtleitern  (leolator)  der  Elektricität 
(Glas,  Harz,  Siegellack,  Schellack)  umge- 
hen. Itoiirtchemel ,  Schemel  mit  gläsernen 
Füssen,  dient,  einen  Menschen,  der  darauf 
<tehL  elektriach  zu  machen. 

Isollrsratem ,  a.  Gefängnitvten, 

Isomere  Körper  (gr.),  chemische  Verbin- 
dungen ron  gleicher  procentiseher  Zusam- 
mensetzung, aber  ungleichen  Eigenscbaf- 

Iiometrle  (gr.),  Mnssgleiehheit.  [ten. 

Isomorphe  Körper  (gr.),  chemlache  Ver- 
bindungen Ton  analoger  atomlstischer  Zu- 
sammensetzung und  gleicher  Kiystallform, 
können  beim  Krystallisiren  ana  Mischun- 
gen nach  veränderlichen  Verhältnisse u  in 
denselben  Krystall  eintreten. 

Isonandra  Hook.,  Pflanzengattung  der 
Sapoteen.  /.  Gutta  Hook.  (Gutta  Pertacha- 
banm),  auf  Singapur,  nördlich  bia  Pinang, 
auf  Sumatra,  Java,  Borneo,  liefert  Gutta 
Pertscha,   8.  Tafel  Nutzpflanzen. 

Isönio,  Flnss  in  der  öaterr.  Grafschaft 
Gorx,  entspringt  amTerglou,  mündet  ala 
^ila  in  den  Golf  von  Trieat;  184  km.  1. 

)<"j»thle  (gr.),  s.  v.  w.  Homöopathie. 

Isoperimetrisch  (gr.),  von  gleichem  Um- 
fang. 

I*>rachlen  (gr.),  auf  Karten  Linien, 
welche  die  Orte  gleicher  Flutzeiten  ver- 
binden. 

botheren  (gr.),auf  Karten  Linien,  welche 
Ue  Orte  ron  gleicher  mittlerer  Sommer- 
^mperatur  verbinden. 

Isothermen  (gr.),  auf  Karten  Linien, 
welche  die  Orte  von  gleicher  mittlerer 
Temperatur  des  Jahrs  oder  einzelner  Mo- 
nat« und  Jahreazeiten  verbinden;  s.  Tem- 
ptrntmrkarUs  der  Erde. 

IlOlard  (apr.  ianabr),  Niccold ,  franzöa. 
'^rnkomponist.  geh.  1777  auf  Malta,  seit 
1*»  in  Paris;  4  23.  Marz  1818  daselbst. 
Hauptwerke:  ,Cendrillon'  (Aachenbrödel) 
flDd  „Tocon-l.  ' 

Ispahan  (Ufahan),  Stadt  In  der  per«, 
fror.  Irak  Adschemi,  am  Zajende-Rud, 
1*32 m.  Q.  M,  60,000 Ew.;  ehedem  Residenz 
4er  Sofl-Dvnastie  und  glänsende  Weltatadt 
mit  zahlreichen  Prachtbauten  n.  ca.  700,1)00 
Kw.,  seit  dem  18.  Jahrh.  zum  gröaaern  Thell 
Huinen.  Palaat  Tschil  Sulun,  prächtige 
Moschee  Lutf  Allah.  Berühmte  Schulen, 
Industrie  in  Webereien  und  Waffen;  8ta- 
Meyert  Hand  •  Lexikon ,  2.  Aufl. 


fielplatz  für  die  Produkte  der  Umgegend 
Baumwolle,  Droguen,  Tabak). 

Israel  (hebr.,  «Kämpfer  Gottes'),  Beiname 
dea  Patriarchen  Jakob,  weil  er  mit  Gott 
gerungen;  dann  Name  seiner  Nachkommen 
(Israeliten)  und  dea  hebräischen  Zehn- 
stämmerelcha  (s.  Juden). 

Iasl  •  kul  (,  warmer  See'),  salziger  Binnen- 
see im  westl.  Hochasien,  südlich  vom  Bai- 
kaacheee,  im  sibirischen  Gebiet  von  Semi- 
palatinsk,  5122  Qkm.;  fischreich,  von  schwar- 
zen Kirgisen  umwohnt. 

Issoi  (a.  G.),  Seestadt  in  Kllikien,  am 
Golf  von  I.  Hier  333  v.  Chr.  Sieg  Alexan- 
ders d.  Gr.  über  Dariua.   Jetzt  Oeserlyk. 

Issoudnn  (tpr.  Usudöng),  Stadt  im  franz. 
Dep.  Indrc,  14,230  Ew.  Tuchfabrikation. 

IstäTÖnen,  einer  der  3  Hauptstämme  der 
alten  Germanen,  am  Niederrhein. 

Iatambul  (türk.),  s.  v.  w.  Konstantinopel. 
Isthmus  (gr.),  Landenge,  im  Alterthum 
vorzugsweise  die  von  Korinth  (zwischen 
dem  I'oloponnca  u.  Hellas),  wo  beim  Heilig- 
thura  des  Poseidon  inmitten  eines  Fichten- 
hains alle  S  Jahre  die  I»thmi*chen  Spielt 
stattfanden.  Jetzt  versteht  man  besonders 
den  /.  von  Fanamd  darunter. 

Istlb,  Stadt  im  türk.  Wilajet  Monastir, 
An  der  Bregalnitza,  20,000  Ew. 
Istmo,  Staat,  s.  Fanamd. 
Istrlen,  Markgrafschaft  in  Oesterreich, 
Theil  des  sogen.  Küstenlands,  4941  Qkm.  (86 
ö.  QM.)  u.  254,905  Ew. ;  Halbinsel  zwischen 
dem  Golf  von  Venedig  u.  dem  von  Quar- 
nero,  dazu  die  3  grossen  Inseln:  Ghcrso, 
Veglia  und  Lussin.  Städte:  Capo  d'Istria, 
Rovigno,  Po!a  (Kriegshafen).  Im  Alterthuni 
zu  Illyrion  gehörend,  ward  das  Land  300 
v.  Ohr.  von  den  Römern,  im  6.  Jahrb.  n.  Chr. 
von  den  Gothen  erobert,  gehörte  apäter 
zum  byzant.  Reich,  seit  789  den  Karolin- 
gern, kam  1170  an  die  Grafen  von  Andechs, 
In  der  Folge  an  Venedig  u.  (der  nordöstl. 
Theil)  an  Oesterreich.  Nach  dem  Frieden 
von  Campo  Formio  besetzte  Oesterreich 
auch  den  venetian.  Theil,  musste  ihn  1805 
an  Napoleon  abtreten,  der  ein  Depart.  I. 
einrichtete;  seit  1815  wieder  österreichisch. 

Isturiz,  Den  Franct$co  Xavier  de,  span. 
Staatsmann,  geb.  1790  in  Cadiz,  war  mit 
seinem  Bruder  'Torna»  einer  der  Leiter  des 
span.  Anfstandes  vom  1.  Jan.  1820, 1823  Pre- 
sident der  Cortes,  flüchtete,  nach  der  Re- 
Btauration  zum  Tod  verurtheilt,  nach  Eng- 
land, kehrte  1834  nach  Spanien  zurück, 
ward  1835  Präsident  der  Kammer  der  Pro- 
curadores,  1836  Minister  des  Auswärtigen 
und  Präsident  des  Konseils,  musste,  beim 
Volk  alB  Abtrünniger  verhasst,  nach  der 
Revolution  von  La  Granja  12.  Aug.  1836 
abermals  fliehen.  Später  wieder  Mitglied 
und  Präsident  der  Cortes,  1846  und  1847 
Ministerpräsident,  1848  u.  1850  u.  1858—62 
span.  Gesandter  in  London,  dann  Präsi- 
dent des  Staatsraths,  1863  und  1864  Ge- 
sandter zu  Paris;  f  16.  April  1871. 

Itaclamui  (gr.),  Aussprache  des  griech. 
'(  wie  i ;  vgl.  Etacitmu*. 
ltakolumIt<ö«/en*7i»ant),kry8tallinisches 
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Italien. 


Schiefergesteln,  besteht  aus  Quarzkörnern, 
durch  Talk  oder  Chlorit  mit  einander  ver- 
bunden, weiss  oder  gelblich,  bildet  in  Bra- 
silien Gebirge  (Itacolumij,  ist  das  Mutter- 
gestern  des  Diamanten,  führt  auch  Gold. 

Italien  (s.  Karte),  Königreich,  umfasst 
die  gesammte  apennin. Halbinsel  zwischen 
dem  Adriat.  u.  Mlttelländ.  Meer  (cxkL  der 
Republik  San  Marino,  61  Qkm.,  und  des  an 
Frankreich  abgetretenen  Savoyen  u.  Nizza, 
11,800  Qkm  ),  nebst  Sardinien,  Sicilicn  und 
▼lelen  kleineren  Inseln,  in  Summa  8  *6,305 
Qkm.  (5381  QM.)  mit  (1871)  «6,801,154  Ew. 
(1875  auf  27,482,174  berechnet).  BodengtMaU. 
Der  Norden  (Oberitalien)  wcstL  u.  nOrdl. 
umwallt  von  den  Alpen,  an  deren  Fuss  die 
lombard.-yenetian.  Tiefebene  sich  bis  zum 
Adriat.  Mcor  erstreckt;  im  8.  derselben  die 
Apenninen  's.  d.),  welche  die  Halbinsel  der 
Länge  nach  durchstreichen;  die  Inseln  alle 

S birgig,  besonders  Sicilien.  Flüsee  nur  in 
>critalien  cinigermassen  bedeutend  (Po 
und  Etsch),  geringere  KflstenflQsse:  Arno, 
Tiber,  Garigliano,  Volturno.  Seen:  Lago 
Maggiorc,  Luganer,  Corner,  Iseo-  und 
Gardasce  in  Oberitalien,  der  Trasimeno 
(Umbrien),  die  Seen  von  Bolsena  und  Brac- 
ciano  (Kirchenstaat).  Zahlreiche  Kanäle  in 
Oberitalien.  Klima  in  Oberitalien  mild  u. 
rein,  im  S.,  besonders  auf  der  Ostselte,  noch 
gunstiger  (im  Winter  um  2Vs°  wärmer,  im 
Sommer  nicht  helsser);  mittlere  Jahres- 
temperatur an  der  Koste  11— HVt0»  im  Ge- 
birge 8—12°;  auf  der  Westseite  (Kirchen- 
staat) wirken  in  einrelnen  Strichen  Mala- 
ria n.  Sir oeco winde  schädlich;  dazu  Erd- 
beben und  vulkan.  Ausbrüche  nicht  sel- 
ten. Boden  zu  85%  kulturfähig ,  theil weise 
durch  höchste  Fruchtbarkeit  ausgezeichnet, 
Acker-  u.  Weinland  41%,  Wiesen  u.  Wei- 
den 210/o,  Wald  230/0.  4  Pflanzenregionen 
der  Apenninen:  a)  Region  der  Olive  (bis 
400  m.,  mit  immergrünen  Wäldern,  Garten- 
kultur, Winterweiden),  b)  der  Kastanie  u. 
Eiche  (bis  1000  m.,  mit  Ackerbau  u.  Ka- 
stanienwaldungen),  c)  der  Buchen-  u  Na- 
delhölzer (bis  2000  m.),  d)  der  Sträucher  u. 
Alpenkräuter  (mit  Sommerweiden  auf  den 
Hochflächen  des  Gebirges  bis  zu  den  nnr 
wenige  Wochen  schneefreien  Kuppen. 

Bevölkerung.  Volksdichtigkeit  im  allge- 
meinen bedeutend:  90  Ew.  auf  1  Qkm.; 
am  stärksten  in  Ligurien  (1 : 158),  Kampa- 
nien  (1 : 158,  hier  am  stärksten  in  der  Prov. 
Neapel :  1 : 851) ,  am  schwächsten  in  Um- 
brien (1 :  57)  und  Sardinien  (1 :  23).  Der 
Nationalität  nach  fast  nur  Italiener,  d.  h. 
Abkömmlinge  vonden  altitalischen,  zuletzt 
unter  der  Römerherrschaft  vereinigten  und 
lateinisch  redenden  Ureinwohnern  u.  sehr 
verschiedenen  Einwanderern  (Griechen, 
Kelten,  Germanen,  Arabern,  Albanesen). 
Die  Zahl  der  NichtItaliener  gering:  ausser 
den  ca.  370,000  Friaulern  (Prov.  Udine)  mit 
einer  dem  Italienischen  sehr  verwandten 
Sprache,  ca.  90,000  Slawonen  (an  der  nord- 
östl.  Grenze),  25,000  Deutsche  (In  den  Al- 
pen und  um  Verona),  140,000  Franzosen, 
58,000  Albanesen  (Apulien  und  SicUien), 


21,000  Griechen.  Herrschende  Religion  dis1 
katholiache,doch  sind  andere  Konfession 
geduldet.  1871  waren  26,658,679  Katholik*- 
(99,7  0/0,  unter  47  Erzbischöfen  und  217  K 


schufen),  58,651  Protestanten 
35,356  Israeliten  u 

Kohr img  vneeipe.   Der  A  ckerhan , 
Vi  der  Bevölkerung  (einsehliesaL 
Hirten)  ernährt,  bisher  »ehr1 
nur  im  N.  und  um  Neapel  ausgezeichn-t 
Produkte:  Getreide  (37  Mi  11.  bektoL  W* 
zen,  17,5  Mill.  hektol.  Maie.  7,tMHL  hektcL 
Gerste  und  Hafer,  2,8  Mill.  bektoL  Roegen 
Reis  (1,6  Mill.  hektol.),  1  [anf  (MiO,000  Ott  \ 
Flachs  (274,000  Ctr.),  Tabak  («,000  Cxr. 
Wein  (30,s  Mill.  hektol.),  Baumwolle  («ei*, 
dem  amerikan.  Bürgerkrieg,  bei  Salerao,  iz 
Kalabrien,  Apulien,  auf  Sardinien  n.  Sic: 
1  ien,  jährt.  200.000  Ctr.),  Safran,  Maulbee- 
ren, Oliven  (Apulien),  Kastanien,  EdeJ- 
früchte;  Pannesaukäse.    B^^gtxm  grrinx 
Hauptprodukte:  Gold (450 kgr.), Silber  .'SS* 
kgr.),  Bleierze  (33,283  Tonnen),  Zinkerz* 
(79,047 Tonnen), Quecksilber,  Eise*  (2SÖ»1<* 
Tonnen),  Kupfer  (600,000  kgr.).  Schwer*: 
( 280,21  lTonnen),  Seecalze  (330,000  Tonaez. 
Geaammtwerth  der  Mineralien  1873:  5) 
Mill.  Lire.   Die  Industrie,  im  Mittell  - 
auf hoher  Stufe  stehend.  In  der  neuer.  Zeit 
unbedeutend  (Mangel  an  Köhlen);  in  Bifite 
nur  die  Gewerbe,  die  sieh  dem  rüastleri- 
schen  Betrieb  nähern :  Mosaikarbeitea  T*o- 
renz),  Skulpturen,  künstliche  Blumen-  zs4 
GlaBfabrikation,Ju  weller-  u.G>old*c!»nwede- 
arbeiten,  Ceroplastik,  Ceramik,  ktzstlist* 
Schrei  n  erarbe  iten ,  typograpfi.  Gewerb* 
ausserdem  Seideukultnr  (Lombardei;.  157* 
wurden  2,860,000  kgr.  Rohseide  gewonnen 
(12,000  Webstühle  für  Seidenstoffe),  Pa- 

81er-  u.  Thonwaarenfabrikat 
scherei  und  -Schleiferei  etc. 
lebhaft  nnd  ansehnlich,  besonders  der  See- 
handel; I.  wichtiges  Verbind ungsgUed  rsrf 
sehen  West-  und  Mitteleuropa  a  der  Le 
%  ante.    Ausfuhrartikel  1875:  Spinnstoff 
(350  Mill.  Lire),  Harze  und  Oele  (157  MuL> 
Manufakturwaaren  (69  Mill.),  Gewebe  <> 
Mill.),  Glas-  und  Thonwaaren  {»  Mill 
Gesammtausfuhr  1876:  1217  Mill.  Lire  Z* 
nähme  gegen  1875:  182  Mül.  Lire).  Eis- 
fuhr: Gewebe  (204  Mill.),  ManuÄktnrwa* 
reu  (163  Mill.),  Spinnstoffe  (121  MJU  Ko- 
lonlalwaaren  (100  Mill.).  Getreide  (91  M31 
Lire);   Gesammt  ein  fahr  1876:   1329  MiL. 
Lire  (Zunahme  gegen  1875:  114  Mill  Lirei 
Schißtverkehr  1874:  eingelaufen 
schiffe  von  3,744,970  Tonnen, 
stenfahrer  von  8,308,360  Tonnen;  aasj^laa 
fen  19,143  Seeschiffe  von  3,8S\347  Tcnacn, 
97,867  Küstenfahrer  von  8,li\v*>  Tonnen. 
HandeUfiotte  1876:  32,01  HSchiffe tou  L07*>- 
Tonnen,  darunter  138  Dampfer  ron  52J*' 
Tonnen  und  I2.3u6  Fischerbarkea  (Ar  4«.  | 
Fang  von  Thunfischen,  Makrelen, 
len,  Austern).  Kieenbakmm  1875: 
im  Betrieb,  670  km.  im  Bau. 
1874:20.192  km 
252  Banken  mit 
Aktienkapital  (< 
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ron  I.  mit  300  Mill.  Lire)  und  1872:  278  774).  476  Odoaker  König  von  I.  493  8t urz 
Sparkassen  mit  485  MM.  Lire  Einladen,  desselben  durch  Theodoricb,  König  der 
Wichtigste Livorno,  Genua,  Nea-  '  Ostgothen.  554  Ende  des  ostgothi»chen 
pol,  Messina,  Palermo.  Bari,  Ancona,  Ve-  Reichs  in  I.,  da«  wieder  unter  oströmische 
iiedlg;  Hauptbinnenplattt <:  Mailand,  Bo-  Herrschaft  kam  und  von  einem  Exarchen 
ogna ,  Turin,  Florenz.  Rechnung  nach  in  Ravenna  verwaltet  wurde.  568  Einfall 
Lire  (=  Francs),  a  100  Gentesimi.  1  der  Langobarden,  die  einen  grossen  Thell 

Das  Unt9rricht**o***n  neuerdings  gehoben:  der  Halbinsel  eroberten  und  das  Lehns- 
17  Staats-  und  4  freie  Universitäten  mit  wesen  daselbst  einführten.  Beschränkung 
neist  4  Fakultäten  (für  kat  hol.  Theologen  des  Exarchats  auf  Ravenna,  die  Romagna, 
»esondere  bischöfliche  Seminare,  fQr  pro-  1  die  Pentapolis  (Rimlni,  Pesaro,  Fano,  81- 
rstan  tische  das  Waldenserkollegium  in  nigaglia  und  Ancona).  Rom  nebst  Um* 
Turin),  mit  1875:  1093  Professoren  u.  8768  gegend,  Unteritalien  und  Sicilien  im  im 
Studirenden,  148  Lvceen,  366  Gymnasien,  sichern  Besits  der  oströmischen  Kaiser. 
105  technische  u.  1874:  42,920  Primärschu-  j  Die  Papste,  von  den  Langobarden  bedrängt, 
en.  Ausserdem  verschiedene  Akademien,  wurden  von  den  fränkischen  Königen  ge- 
Museen, 8  Sternwarten.  |  schützt.   755  schenkte  Plpln  der  Kleine 

StatUawtrfauung;  konstitutionell -monar-  das  den  Langobarden  entrissene  Exarc hat 
•bisch;  Grundlage  die  sardin.  Konstitution   dem  Papst  (Anfang  des  Kirchenstaats). 

Mi  4.  März  1848;  Krone  im  Mannesstamm  1  774  Einverleibung  des  Langobardenreichs 
les  Hauses  Savoyen  erblich.  9  Kammern:  1  durch  Karl  d.  Gr.  in  das  fränkische  Reich. 
Senat  (zugleich  Staatsgerichtshof  Ober  Mini-  //.  Periode.  /.  unter  der  Herrschaft 
u* ranklagen  u. bei  Hochverrathsprocessen,  '  der  Karolinger  (774 — 051).  I.,  mit  Aus* 
U7MitgL)u.Deputirtenkammer{50HMitgl.).  i  nähme  des  Herzogthums  Benevent,  Nea* 
\assation*höfe  zu  Turin,  Florenz,  Neapel,  I  pels,  Gaeta's,  Amalfl's  und  anderer  Repu- 
Palermo;  Civil-  und  Strafrecht  nach  dem  büken  in  Unteritalien,  die  sich  an  Byzanz 
ranzösischen.  Finanzen  1876:  Kinnahmen  anschliessen ,  und  Siciliens,  das  die  Ara- 
.321449,386  Lire,  Ausgaben  1,318,619,252  |  her  eroberten,  unmittelbarer  Bestandtheil 
u.ire;Civilliste  12,2.V),0<X)  Lire.  Staatsschuld  ;  des  fränkischen  Reichs  bis  zum  Vertrag 
1876:  9,883,589,226  Lire  (jährl.  Verzinsung  von  Verdun  (843),  zufolge  dessen  es  nebst 
140,535,390  Lire).  Militär  1875:  stehendes  der  Kaiserwürdc  Lothar  J.  zufiel.  Diesem 
leer  204,255  Mann  (dazu  13,691  Officiere),  folgte  855  sein  Sohn  Ludwig  IL  (t  876). 
ii  Kriegsstärke  409.426  M.,  Ersatzreserve  |  Dann  Zwist,  bis  Karl  der  Dicke  884  das 
81, 195  M.  (dazu  2539  OffiViere),  Provinzlal-  |  ganze  fränkische  Reich  wieder  vereinigte, 
niliz  977,265  M.  (9610  Officiere),  zusammen  Nach  dessen  Absetzung  887  Anarchie  und 
567.886  M.  (dazu  ls,836  Officiere).  I  Bürgerkriege.   888  Guido  König,  891  Kai- 

Flotte  1875:  16  Panzerschiffe  (mit  130  Ka-  ser  von  I.  (t  894);  nach  ihm  sein  Sohn 
»onen  u.  11,400  Pferdekräften),  14Schrau-  Lambert  (t  898)  u.  der  ostfränkische  König 
»endampfer  (mit  101  Kanonen  und  3740  Arnulf  (f  899).  Dann  Streit  zwischen  dem 
'ferdekräften),  10  Raddampfer  (mit  46  Ka-  Herzog  Berengar  I.  von  Friaul,  dem  Kö- 
lonen  und  2540  Pferdekräften),  dazu  25  nig  Ludwig  von  Niederburgund  und  dem 
E'ranaportdampfer  (mit  58  Kanonen  u.  3272  König  Hudolf  I.  von  Oberbnrgund  über 
•ferdekrafton);  Mannschaften  13,316  (dar-  dlo  Herrschaft  in  I.  915  Kaiserkrönung 
mter 2390 Marinesoldaten).  Orden  Annun- 1  Berengars  (f  994).  Darauf  Hugo,  Graf 
-iatenorden  (seit  1369),  Orden  des  h.  Mau*  von  Provence  (945  gestürzt),  und  dessen 
itina  und  Lazarus  (seit  1434),  Militäror*  Sohn  Lothar  (f  950)  Herrscher  in  I.  951 
len  von  8avoven  (seit  1815),  Civilorden  I  der  deutsche  König  Otto  I.  als  König  der 
ron  Savoyen  [seit  1831),  Militärverdienst-  |  Langobarden,  969  in  Rom  als  Kaiser  ge- 
irden (seit  1855),  Orden  der  Krone  von  Ita-  krönt.  In  Unteritalien  behielten  Araber 
ien  (seit  1868).  Land« »färben :  roth,  sil-  \  und  Griechen  die  Herrschaft. 
>ern,  grün.  Wappen:  silbernes  Kreuz  im  ///.  Periode.  I.  Theil  des  heiligen 
othen  Feld.  EintheUung  in  16  Landschaf-  I  römischen  Reichs  deutscher  Nation 
cm  Piemont,  Llgurien,  Lombardei,  Vene-  (962—1954).  Otto  L  gab  italienische  Reichs- 
ien., Emilia,  Umbrien,  Marken,  Toscana,   leben  an  Deutsche  und  verlieh  den  ital. 

-aium.  Abmzzen  und  Molise,  Kampa-  8tädten  Vorrechte,  die  Grundlage  ihrer 
»ien,  Apullen,  Basilicata,  Kalabrien,  81-  spätem  freien  Verfassung.  Die  Päpste 
rillen,  Sardinien,  und  in  69  Provinzen  vom  Kaiser  ganz  abhängig.  Otto  I.  und 
inter  Präfekten.  Hauptstadt  seit  Juli  1871  Otto  IL  versuchten  vergeblich  auch  Unter- 
tom. Vgl.  Znccagni'Orlandini ,  Corografia  ital  in»  zu  erobern;  Otto  III.  wollte  I.  zum 
1*44, 15  Bde.);  Bracheiii  (1871);  Geell-Feh,  Mittelpunkt  seines  Reichs  machen.  In- 
Reisehandbücher  (1877,  3  Abth.);  die  ,Sta-  dess  bereits  unter  Heinrich  II.  versuchte 
istischen  Publikationen  der  Ministerien4.  !  Harduin  von  Ivrea  die  lombardische  Krone 

Geschieht*.  Die  alte  Geschichte  Ls  bis  an  sich  zu  reissen,  und  auch  sonst  erhoben 
:ur  Auflösung  des  weströmischen  Reichs  [  sich  mächtige  Fürsten  und  Städtcrcpu- 
176  n.  Chr. ,  mit  welcher  I.  aus  der  Ge-  büken.  Trotzdem  verschaffte  die  Kaiser- 
c  »lichte  des  römischen  Reichs  ausschied,  I  kröne  den  deutschen  Königen  auch  die 
.  Rom,  Geschichte.  |  Herrschaft  über  L,  welche  Konrad  IL  und 

/.  Periode.  I.  unter  der  Herrschaft  Heinrich  III.  kräftig  ausübten.  Die  von 
/er  Ostgothen  und  TAtnyobarden  (476-  |  letzterem  bewerkstelligte  Reorganisation 

59* 
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der  Kirche  gab  dem  Papstthum  einen 
mächtigen  Aufschwung,  und  im  Investitur- 
atreit,  den  die  Päpste  seit  Gregor  VII. 
1075 — 1122  mit  dem  deutschen  Königthnm 
führten,  erstand  auch  der  nationale  Ge- 
danke in  I.,  und  die  Papste  fanden  ausser 
in  den  Normannen,  welchen  sie  1130  das 
Königreich  beider  Sicilien  als  päpstliches 
Lehen  ubertrugen,  auch  in  Mittel-  und 
Gberltalien  be  i  den  Städten  eifrige  Unter- 
stützung. Seit  Friedrich  I.  (1152—90)  un- 
ternahmen es  die  Hohenstaufen,  I-  wieder 
der  Kaiserherrschaft  zu  unterwerfen.  Nach- 
dem sich  dieser  aber  infolge  der  Nieder- 
lage bei  Legnano  (1176)  im  Frieden  von 
Konstanz  1183  mit  der  Gberherrlichkeit 
Uber  die  lombardischen  Städte  hatte  be- 
gnügen müssen,  versuchte  er  durch  den 
Erwerb  Siciliens  seinen  Zweck  zn  er- 
reichen. Heinrich  VI.  (1190  —  97)  unter- 
warf sich  auch  dies  Königreich  119a,  aber 
sein  früher  Tod  vernichtete  alle  Früchte 
dieses  Erfolgs.  Innocenz  III.  (119»— 1216) 
begründete  den  Kirchenstaat  als  den  herr- 
schenden in  Mittelitalien  und  behauptete 
die  Lehnshoheit  Uber  Sicilien.  Fried  rieb  II. 
(1215 — 50)  kämpfte  einen  holdenmüthigen, 
aber  fruchtlosen  Kampf  gegen  die  Hierar- 
chie und  die  Städte  in  Gberitalien,  in 
denen  meist  die  guolüscbe  (päpstliche) 
Partei  herrschte,  während  dieGhibellinen 
(Kaiserlichen)wcnig  zahlreich  waren.  Ende 
der  deutschen  Herrschaft  mit  dem  Tod 
Konrads  IV.  (1254)  und  dem  völligen  Un- 
tergang der  Hohenstaufen. 

J  V.  Ptriode.  J.  vom  Ende  der  Hohen- 
staufenherrsehaft  bis  zur  Entstehung 
der  neueren  Staaten  (1254—1530).  Sieg 
des  römisch-italienischen  Elements ;  Ueber- 
macht  der  päpstlichen  Gewalt;  Selbstän- 
digkeit der  italienischen  Städterepubliken ; 
Blüte  des  italienischen  Lebens.  Karl  I. 
von  Anjou  durch  des  Papstes  Gunst  Kö- 
nig von  Neapel ;  Guelfen  Freunde,  Ghibel- 
linen  Feinde  der  Franzosen.  In  den  Re- 
publiken Kämpfe  zwischen  Adel  und  Volk, 
welch  letzteres  schliesslich  fast  allent- 
halben siegte.  Kämpfe  zwischen  den  See- 
republiken  Genua,  Pisa  und  Venedig.  Kai- 
ser Heinrich  VII.  sucht,  ohne  Erfolg,  die 
kaiserliche  Herrschaft  in  I.  wieder  her- 
zustellen (f  1313).  Tyrannenherrschaft  in 
den  Städten.  Wachsende  politische  Zer- 
rüttung und  Entsittlichung,  dabei  glän- 
zendes Aufblühen  der  Künste,  Wissen- 
schaften und  der  gewerblichen  ThätigkeiL 
5  Gruppen  von  Staaten:  Unteritalien  (seit 
1416  im  Besitz  Aragoniens),  Kirchenstaat, 
Totteana  mit  Florenz  an  der  Spitze ,  Mai- 
land unter  den  Visconti  und  Venedig. 
1355  vergeblicher  Versuch  Kaiser  Karls  IV., 
da*  kaiserliche  Ansehen  in  I.  herzustellen. 
1395  Belchnung  Giangaleazzo  Visconti'» 
mit  Mailand  als  Herzogthum.  Nach  dem 
Erlöschen  des  Hauses  Visconti  Frauz 
Sforza  1450  Herrscher  von  Mailand.  Letz- 
teres, Venedig,  Florenz,  der  Kirchenstaat 
und  Neapel  hielten  im  15.  Jahrh.  das  po- 
litische Gleichgewicht  in  I.    1494  tempo- 


räre Eroberung  Neapels  durch  Kart  VIII 
von  Frankreich.  1500  Erwerbung  Mailaad« 
durch  Ludwig  XII.  von  Krank  reich.  Karl  V. 
infolge  seine»  Siegs  bei  Pavla  1585  Herr 
in  Oberitalien,  gab  Mailand  an  Frau 
Sforza  zurück,  erobert«  1527  Rom  nsc 
zwang  Papst  Clemens  VII.  1529,  im  Frieden 
von  Barcelona  die  weltliche  Ober  herrsch** 
des  Hauses  Habsburg,  daa  Neapel,  Sicilien 
und  Mailand  direkt  besasa,  aber  L 


in  Bologna  1530 
drückt  wurde. 

V.  Firiotie    I.  unter  /> 
/tu* 9  bis  mur  französischen 
Hon  (1530—1789).   Karl  V.  uberliesa  1555 
Mailand  u.  Neapel  seinem  Sohn  Philipp  II. 
wodurch    auf  anderthalb  Jährt 
österreichisch-span.  Eintiuss  in  L 
sehend  wurde  u.  das  geistige  u,  pohtiset* 
Leben  erlosch.   In  der  2.  Hälfte  des  14. 
Jahrh.  langer  Friede  bis  znxn  Erbcoir*-- 
streit  über  Mantua  und  MontferraX,  dmrcä 
den  I.  in  den  30jährigen  Krieg  verwirk*  *• 
wird.   Dann  wieder  langer  Friede,  lft* 
Eroberung  Mailands,  Mantna's  und  Moat- 
ferrats  durch  Oesterreich,  welches  im  Frie- 
den von  Rastadt  1714  noch  Neapel  -a  - 
die  Insel  Sardinien  erhielt,  die  es 
Sicilien  an  Savoyen  übcrlles*.  17S1 
Parma  und  Piacenza  nach  Anaiterbea 
Hauses  Farn  esc  an  den  Infanten  Karl 
Spanien,  der  1735  König  beider  SieibVa 
wurde  und  im  Frieden  von  Wien  173? 
Parma  und  Piacenza  an  Oesterreich  ab- 
trat. Nach  Aussterben  der  Mediceer  1737 
orhielt  Herzog  Franz  Stephan  von  Lo- 
thringen  Toscana,  das  er  1745  zn  einer  fee- 
knndogenitur  des  habsburg-lothnngischea 
Hauses  machte.  1746  erhielt  der 
taut  Philipp  durch  den  Frieden  - 
Parma  und  Piacenza  als  erbliches 
thnm.  Seitdem  Ringen  des  österr.  and  i 
Einflusses  um  die  Oberherrschaft  in 

VI.  Beriod*.  E  wiihrend  des*  fr 
zösischen  Revolution  und  bis  zur  Er- 
richtung des  neuen  Königreichs  1 
(1789— I06O).  Sept.  1792  Einfall  der  fraa- 
zösischen  Truppen  in  Savoyen,  1794  ia 
Piemont  u.  Genua.  1796  Eroberung  Obcr 
italiens  durch  Bonaparte.  17S»7  Errkb 
tung  der  C:  alpinischen  Republik  (a,  4> 
17'J8  Verwandlung  dea  Kirchenstaat»  im 
eine  Römische,  Genna's  in  eine 
Republik  (s.  <!.;.  Im  Frieden  i 
Formio  1797  erhielt  Oesterreich  das 
tianisebe  Gebiet  bis  an  die  Etern. 
Verwandlung  Neapels  in  eine  Parti  «- 
nopeische  Republik  (a.  d.).  Im  Frist «n 
i  on  Lüneville  1*01  bekam  der  Herzog  v<j« 
Parma  Toscana  als  Königreich  Etnuriea, 
Frankreich  Parma.  Jan.  18o2  Um*caa*{- 
zungderCisalpinischen  in  eine  Italien«!* 
Republik;  Bonaparte  Präsident  derselben. 
Piemont  Frankreich  einverlobt.  1805  Ter 
Wandlung  der  Italienischen  Republik  ts 
ein  Königreick  /.  unter  Eugen 
Infolge  des  Friedens 
Einverleibung  des 
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dig  nebst  Istrien  und  Dalmatien  in  das 
Königreich  I.  (1678  QM.  mit  5,657,000  Ew.). 
24.  Mai  1806  Guastalla,  85.  Mai  die  Ligur. 
Republik  81.  Juli  Parma  für  französische 
Provinzen  erklärt.  31.  März  1806  Einsetzung 
Joseph  Bonaparte's,  1808  Joachim  Mnrats 
zum  König  von  Neapel.  1808  Vereinigung 
Etruriena  mit  Frankreich.  1809  Verwand- 
lung Toscana's  in  eine  französische  Statt- 
halterschaft unter  Elisa  Bonaparte  und 
völlige  Einverleibung  dea  Kirchenstaats 
iu  Frankreich.  Trotz  der  grossen  Will- 
kürlichkeit  der  Napoleonischen  Herrschaft 
war  dieselbe  doch  in  vieler  Beziehung  für 
I.  segensreich ,  indem  sie  viele  Reste  dea 
Mittelalters  wegräumte  und  das  Volk  aua 
«einer  jahrhundertelangen  Lethargie  her- 
ausriss.  Jan.  1814  Eindringen  der  Oester- 
reicher inL;  Regulirung  der  Verhältnisse 
Ls  durch  die  Wiener  Kongressakte  vom 
9.  Juni  1815:  Herstellung  des  Königreichs 
Sardinien  nach  den  Grenzen  von  1798  nebst 
der  vormaligen  Republik  Genua;  Neuer- 
richtung eines  lombardisch-venetianischen 
Königreiche  für  Oesterreich:  daa  Haus 
Oesterreich-Este  erhielt  die  Souveränität 
in  Modena,  Reggio,  Mirandola,  Massa  und 
Carrara,  die  Kaiserin  Maria  Luise  Parma, 
Piacenza  nnd  Guastalla,  die  Infant  in  Ma- 
ria Lnise  Lucca,  der  Erzherzog  Ferdi- 
nand von  Oesterreich  Toscana;  Herstel- 
lung des  Kirchenstaats  u.  des  Königreichs 
beider  Sicilien  unter  Ferdinand  IV.  Be- 
gründung des  Österreichischen  Ueberge- 
wichts  in  I.  Verlangen  nach  Rcprssen- 
utiwerfassnngen  und  nach  Unabhängig- 
keit von  fremder,  namentlich  österreichi- 
scher Herrschaft,  angeregt  durch  die  Car- 
bonari  (s.  d.)  und  andere  geheime  Gesell- 
schaften, besonders  in  Neapel  und  Si- 
cilien, wo  Ferdinand  I.  1880  eine  libe- 
rale Konstitntion  versprechen  musste,  und 
in  Sardinien,  wo  Victor  Emanuel  1821  zu 
Gunsten  seines  Bruders  Karl  Felix  re- 
fignirte.  Herstellung  der  alten  Ordnung 
durch  österreichische  Intervention  in  Nea- 
pel 7.— 10.  März ,  in  Piemont  7.-9.  April 
1821.  Darauf  strenge  Repressivmaasregeln 
gemäss  den  Beschlüssen  der  Kongresse  zu 
Laibach  und  Verona.  Febr.  1831  Unruhen 
>n  Modena,  Bologna,  Ancona  und  Parma. 
Eine  zu  Bologna  eingesetzte  provisorische 
Regierung  erklärte  (8.  Febr.)  daa  Aufhören 
der  weltlichen  Regierung  des  Papstes,  be- 
rief ein  Parlament  und  berieth  die  provi- 
sorische Verfassung  ,der  vereinigten  itaL 
Provinzen4.  Im  März  Besetzung  der  Ro- 
magna  durch  österreichische  Truppen  und 
Auflösung  der  prorisorischen  Regierung. 
Infolge  neuer  Unruhen  Besetzung  Anco- 
ua  s  durch  französische  Truppen  (88.  Febr. 
5*38  bis  Dec  1838)  Fortdauer  der  Unzu- 
friedenheit, namentlich  durch  das  Wirken 
der  von  Mazzini  1834  geetifteten  Geheim- 
Kesellschaft  »Junges  V  16.  Juni  1846  Wahl 
Pius*  IX.  zum  Papst.  Verkündigung  libe- 
raler Reformen  im  Kirchenstaat,  in  Tos- 
kana und  Sardinien.  18.  Jan.  1848  Auf- 
stand in  Sicilien;  89.  Jan.  Verheiasung 


einer  konstitutionellen  Verfassung  in  Nea- 
8.  Febr.  in  Sardinien,  17.  Febr.  in 
oscana.   18.—  88.  März  Aufstand  in  Mai- 
land.  Venedig,  Parma  und  Modena  frei. 
König  Karl  Albert  von  Sardinien  erklärte 

84.  März  an  Oesterreich  den  Krieg  und 
überschritt  als  Vorkämpfer  der  Italien. 
Unabhängigkeit  (.Schwert  Ls4)  die  lom- 
bardische Grenze.  Rückzug  der  Oester- 
reicher auf  die  Minciolinie.  15.  Mai  Auf- 
hebung der  beuch wornen  Verfassung  in 
Neapel    und   Bombardement  der  Stadt. 

85.  Jnll  Sieg  der  Oesterreicher  bei  Cu- 
atozza,  darauf  Einnahme  von  Mailand 
durch  dieselben  und  9.  Aug.  Waffenstill- 
stand. Uebergewicht  der  ultraderookra- 
tischen  Partei  in  Mittelitalien;  24.  Nov. 

,  Flucht  des  Papstes  nach  GaBta.  Febr.  1849 
I  Proklamation  der  Römischen  Republik, 
j  83.  März  Sieg  der  Oesterreicher  bei  No- 
vara,  Abdankung  Karl  Alberts  zu  Gunsten 
I  seines  Sohns  Victor  Emanuel  II.    8.  Juli 
|  Eroberung  Roms  durch  die  Franzosen.  6. 
I  Aug.  Friede  zu  Mailand  zwischen  Oester- 
reich und  Sardinien ;  Herstellung  der  öster- 
I  reichischen  Macht  in  der  Lombardei,  in 
Modena,  Parma  und  Toscana.    88.  Aug. 
Fall  Venedigs.   April  1850  Rückkehr  dea 
Papstes  nach  Rom.    Absolutistische  und 
I  hierarchische  Reaktion  in  ganz  I.  ausser 
Sardinien  (s.  d.),  wo  die  Ministerien  Mas 
i  simo  d'Azeglio  (1849—58)  und  Cavonr (1858— 
1  1859)  den  Konstitutionalismus  aufrecht  er- 
hielten, während  Cavonr  zu  gleicher  Zeit 
durch  die   Thcilnahme   Sardiniens  am 
Krimkrieg  und  am  Pariser  Kongress  1856 
Fühlung  mit  den  auswärtigen  Mächten 
gewann  und   Napoleons  III.  Hülfe  für 
seine  italienische  Politik  erlangte.  Daher 
gespanntes  Verhältnis  an  Oesterreich,  daa 
endlich  zum  Bruch  führte.   Das  österrei- 
chische Ultimatum  vom  19.  April  1859  for- 
derte von  Sardinien  Entwaffnung.  Infolge 
der  Ablehnung  desselben  zu  Turin  (26. 
April)  Einmarsch  der  Österreich.  Truppen 
(29.  April).   Napoleons  HL  Kri« 
I  vom  3.  Mai  verhiess  ,ein  freies  L  bis  zum 
I  Adriatiscben  Meer*.    Nach  der  Schlacht 
I  bei  Magenta  (4.  Jnni)  Rückzug  der  Oester- 
|  reicher  auf  daa  Festungsviereck.   8.  Juni 
|  Victor  Emanuels  Einzug  in  Mailand.  Flucht 
j  der  bisher  von  Oesterreich  geschützten 
Fürsten  Mittelitaliens.   Bildung  provisor. 
Regierungen  in  Toscana,  Parma,  Modena 
und  In  der  Romagna  und  Anschluss  der- 
selben an  Sardinien.  Nach  der  Entschei- 
dungsschlacht bei  Solferino  (24.  Juni)  Un- 
terzeichnung der  Friedenspräliminarien 
von  Villafranca   (11.  Juli):  Oesterreich 
opferte  die  Lombardei,  um  Venedig  für 
sich  und  die  mittelitalienischen  Fürsten- 
thümer  durch  eine  Konföderation  mit  dem 
Papst  an  der  Spitze  zn  retten.  Jedoch 
noch  vor  dem  definitiven  Frieden  (In  Zü- 
rich 10.  Nov.)  wurden  die  Djmastien  in 
Mittelitallen  durch  Erklärungen  des  Volks 
abgesetzt,  und  die  Konföderation  erwies 
sich  als  unmöglich.  Cavonr,  seit  Jan  I86ü 
wieder  am  Ruder,  bei  seiner  Annexions- 
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politlk  ron  England  begünstigt,  erlangt«   Residens  erklärt.   8.  April  1S66 
durch  Abtretung  Savoyens  und  Nizza'*  an   einea  Allianzvertraga  mit  P 
Frankreich   21.  Mirz  1860)  Napoleon«  III.   der  Niederlagen  de«  Heer*  bei 
Zustimmung  zur  Annexion  der  Emilie  und  (34.  Juni)  und  der  Flott«  bei  Lissa  ,30.  Jak; 
Toaeana's  nach  einem  zustimmenden  Ple- 
blacit  durch  Dekrete  vom  18.  und  88.  Mirz. 
11.  Mal  Landung  Garibaldi'*  mit  Freiwil- 
ligen bei  Marsala  an  der  sicillaehen  Weit- 
kQste  im  Einveratändnla  mit  Oavour.  Er* 
hebnng  des  Volk*  gegen  die  neapolitani- 
•che  Regierung.  7.  Sept.  Einzug  Garibal- 
di1* in  Neapel.  11.  Sept.  Einmarsch  aardini-   Oe«terreich,  welches  darauf  die  Feetnnxea 
scher  Truppen  In  den  Kirchen.taat.  18.  Peschiera,  Mantna  u.  Verona  eoww  V*ae 


I. 

Umstände  den  Kampfespreis  Veneties,  4** 
Oesterreich  gleich  nach  der  Schlackt  be 
Königgrätz  5.  Juli  an  Frankreick  aber 
treten  hatte;  auf  Wälscbtiroi  —ü  • 
aber  verzichten.  Ii.  Aug.  Weffensüllsuai 
zn  Connona.  3.  Okt.  Friede  zu  Wien  ~*J 


Sept.  Niederlage  der  päpstlichen  Truppen 
bei  Castelndardo-  9.  Okt.  Einmarsch  der 
sardinischen  Truppen  ins  Neapolitanische. 
Erschliessung  Frans*  IL  ron  Neapel  in 
Gafita.  Die  Annexion  wurde  formell  sank- 
tlonlrt  durch  allgemeine  Volksabstimmung 
In  Neapel  und  Sicllien  81.  Okt..  in  Um- 
brien  nnd  den  Marken  4. — 5.  Not.  7.  Nov. 
Einzug  Victor  E  manne  Ii  in  Neapel.  13. 
Febr.  1861  Kapitulation  Ton  Oalta.  Ver- 
einigung Ls,  mit  Auanahme  des  öaterrel- 
chiachen  Venedig,  der  Republik  San  Ma- 
rino nnd  des  Patrimoniums  Petri,  unter 
dem  Seepter  Victor  Emanuels  IL.  der  17. 
März  1861  den  Titel  .König  von  1/  annahm. 

VII.  Ptriode.  I.  aU  Königreich.  Nicht 
lang««  darauf  starb  Csvour  6.  Juni  1861). 
Die  Staatsmänner,  welche  nach  ihm  ab- 
wechselnd das  Staateruder  führten,  Rica- 
soli, Rattazzi,  Minghettl,  Menabrea,  Lanza, 
wusaten  die  Einheit  des  neuen  König- 
reichs aufrecht  zu  erhalten,  obwohl  die 
Schwierigkeiten  gross  waren:  Finanxnoth 
(Uber  3000  Mi  11.  Lire  Gelammt  schulden, 
jährliche!  Deficit  von  über  300  Mlll.) ;  Um- 
triebe der  republikanischen  Mazzinisten 
und  der  Anhänger  der  Tertriebenen  Dy- 
nastien; HerTortreten  der  althergebrach- 
ten municipalen  und  provinziellen  Gegen- 
sätze; Opposition  des  Klerus  gegen  die 
neue  Ordnung  der  Dinge;  im  Süden  Räu- 
beranwesen (Brigantaggio)  u.  Beförderung 
desselben  durch  die  Tertriebene  neapoli- 
tanische Dynastie  u.  durch  die  päpstlichen 
Behörden;  ungestümes  Drängen  der  Ak- 
tionspartei zur  Annexion  von  Rom  und 

Venedig,  anderseits  die  drohende  Haltung  Papstes  nnd  der  Kirche  erlassen  w 


dig  (17.  Okt.)  räumte.  SL  nnd  89.  Ott 
Plebisclt  in  Venetien  Ober  V« 
dea  Landes  mit  L,  Ergebais  631,« 
69  Nein.  7.  Not.  Einzug  des  Königs  ia 
Venedig.  IL  Dee.  Abzug  der  franzöaiach« 
Truppen  ans  Rom.  Durch  Verkauf  4er 
Kirchenguter  (bis  1873:  413  UUL  L-)  i 
man  die  Finanxnoth  zu  heben. 
Ungeduld  der  Radikalen  stürzt«  L  ia 
neue  demüthigende  Verlegenheilen, 
lieh  Tom  Ministerium  Rattaxal 
unternahm  Garibaldi  82.  Okt.  1867  eises 
Einfall  in  den  Kirchenstaat,  der  aber  aar 
die  neu«  Besetzung  desselben  durch  dt» 
Franzosen  und  die  Vernichtung  der  Frei 
scharen  bei  Mentana  3.  Not.)  zur  Fdr* 
hatte.  Die  Schwäche  I-s  nach  ■■sars.  4j« 
Finanznoth  im  Innern  untergrub« a  *** 
Ansehen  der  in  den  Händen  der  rVseca- 
teseu,  der  Conaorteria,  befindliches  Rsgie- 
rung.   Wiederum  wurde  L  rom  Gl^ek  i*- 

franzÖaUohen  Kriegs  war  der  E>  zug  ge- 
nelgt,  Napoleon  zu  Hülfe  zu  koatneu .  de«- 
sen  Weigerung,  I.  den  Kirrheustsst  za 
uberlassen,  vereitelte  dies.  Nack  Se«Ua 
aber  Uberschritten  die  italienischen  Trap- 
pen 8.  Sept.  die  Grenz«  des  Kirchenstaat» 
und  besetzten  20.  Sept.  Rom.  8,  Okt 
Plebiaeit:  133,681  Stimmen  für  dea  As- 
achluss  an  L,  1607  dagegen.  8.  Okt.  La 
Verleihung  dea  Kirchenstaats  in  das  Kö- 
nigreich L  33.  Dec.  Erklärung  Rems  zar 
Hauptstadt  Ls.  3.  Juli  1871  Einzug  Vic- 
tor Emanuels  in  Rom,  nachdem  ia  Mai 
1871  die  Garantiegesetze  zu  Ouns&ea  des 


des  eifersüchtigen  und  auf  die  unerwar- 
teten Folgen  dea  Kriega  von  1869  erzürn- 
ten Frankreich,  das  jede  Verletzung  des 
Patrimoniums  Petri  für  Kriegsfall  erklärte. 
Garibaldi  organisirte  1863  in  Sicilien  einen  > 
Freischarenzug  gegen  Rom,  setzt«  84. 
Aug.  nach  Kalabrien  über,  wurde  bei  As- 
promonte  89.  Aug.  beim  Zusammenstosa 
mit  den  regulären  Truppen  verwundet 
nnd  gefangen.  15.  Sept.  1864  Konvention 
mit  Frankreich,  in  der  dieaea  versprach, 

aeine  Truppen  aus  Rom  binnen  9  Jahren  Literatur.  Die  Geschichte  La 
zurückzuziehen,  und  die  italienische  He-  ten  Mstruiori*  (,  Annali  d'Itali*4, 
gierung  zieh  verpflichtete,  das  päpstliche  1818  —  31,  18  Bde.:  deutsch  1745  —  64, 
Gebiet  gegen  jeden  Angriff  von  aussen  9  Bde.),  Leo  (1839—33,  5  Bd©0.  sVsjsssssl 
zu  schützen.  Erfolglose  Verhandlungen  (»Beiträge',  1863—57,  6  Bde die  Gs» 
des  Ministeriums  Lamarmora  mit  Oester-  achichte  des  Mittelaltera  SUmamdi  (ISö*— 
reich  Aber  eine  friedliche  Abtretung  Vene-  1818,  16  Bde.,  deutsch  1807—84.  16  Bde -1» 
tiena.    26.  April  1865  wurde  Florenz  zur  ,  FUktr  (»Reichs-  u.  RechUgesck.«, 


der  Papst  wies  freilich  dies«  Gesetz*  rz 
rück  und  spielte  den  Getangenen  im  Va- 
tikan. 1873 
kaiserbund  durch  die 
nach  Wien  nnd  Berlin.  Vergebliche  Vs 
suche  dea  Ministeriums  Minghettl.  das  De- 
ficit su  beseitigen.  18.  Mars  1876  Swrs 
der  Herrschaft  der  Consorteria  uai 
aetzung  eines  FortsebritUtni  rüste  na  ma  V*- 
pretis-Nicotera,  das  bei  den 
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4  Bde.),  Troya  (1839—51,  6  Bde.);  die  von  Kalkfelsen ,  mit  freundlichen  Thllern. 
neuere  Geschichte  Botta  (1832,  SO  Bde.),  1  Ruinen  der  sogen.  Burg  des  Odysseus. 
Heuchlin  (1859  —  73  ,  4  Bde.);  die  neueste  !  Hauptstadt  Vathy  (Ithäki).  mit  3872  Ew. 
.V«.«ta*W/»(1854— T.5.2  Bde.),  J?ia»tfA» (1865—  '  Ithome  (a.  G.),  befestigte  Stadt  in  Mee- 
J868,10Bde.),  Ä*>y(l864),<d»WK(1864,4Bde.),  j  senien,  auf  dem  Berg  I.  (jetzt  Monte  Vul- 
Belvialieri  (1866,  6  Bde.),  Ruth  1  »67,  2  Bde  .;.  rano),  802  in.  h-,  im  1.  Messenischen  Krieg 
Italienische  Sprache  and  Literatur.  Di--  (734—724  v.  Chr.)  durch  Aristodemos  sowie 
ital.  Sprache  ging  aus  den  lat.  Mundarten  im  3.  (465—455)  10  Jahre  lang  vertheidigt. 
des  gemeinen  Volks  in  Italien  (der  sogen.  I  IttBerarlum  (lat.),  Wegweiser,  Reise  be- 
Lingua romana  rustica)  hervor  u.  ist  schon  i  Schreibung,  bei  den  Römern  insbesondere 
im  10.  Jahrh.  neben  dem  Latein  erkenn-  !  Verzeichnis  der  auf  einer  Strange  zwischen 
bar;  doch  blieb  sie  gegen  das  Provencali-  2  Hauptorten  befindlichen  Stationen  mit 
sehe«  das  auch  in  Italien  sehr  beliebt  war,  Angabe  ihrer  Entfernungen  von  einander, 
weit  zurück  und  trat  erst  gegen  Ende  des  I  Am  wichtigsten  das  IL  Antonini,  eine  An- 
12.  Jahrh.  (als  Lingua  volgarc)  in  der  Li-  zahl  Reiserouten  durch  die  röm.  Provinzen 
teratur  auf.  Zahlreiche  Dialekte,  von  de«  Europa's ,  Asiens  und  Afrika'*  enthaltend 
nen  der  »icüiech*  seit  Kaiser  Friedrich  II.  (hrsg.  von  Tobtor  1363) ,  das  /.  Alexandri, 
ungemeine  Bedeutung  gewann  u.  sich  über  den  Marsch  Alexanders  d.  Gr.  nach  Arrian 
gftaa  Italien  ausbreitete;  im  14.  Jahrh.  tritt  aufzeichnend  (hrsg.  von  Volkmann  1871), 
Jie  toekan.  oder  florentin.  Sprach»  hervor,  i  u.  das  /.  HitrotolymUanum ,  333  n.  Chr.  von 
lio  besonders  durch  Dante,  Petrarca  und  einem  Christen  für  die  von  Buidigale  (Bor- 
Boccaccio  ausgebildet  und  für  immer  fixirt  I  deaux)  nach  Jerusalem  Reisenden  verfasst 
ward  (1. goldenes  Zeitalter  der  ital. Sprache).  |  (hrsg.  von  Parthey  1848).  Von  den  Itinera- 
\ \u  h  kurzer  Vernachlässigung  im  15.  Jahrh.  ria  picta,  den  ersten  Versuchen  einer  Land- 
jöcbste  formelle  Ausbildung  derselben  Im  u.  Postkarte,  hat  sich  nur  die  »Tabula  Pcu- 
16.  durch  Ariosto,  Guarini,  Taaso,  wor-  '  tingeriana4  (jetzt  in  Wien)  erhalten.  Vgl. 
luf  sie  im  17.  und  18.  Jahrh.  dem  Verderb-  For«ad'tr6a»,RccueUdesitineraireii(1845). 
ichen  Einfluss  des  Gallicismus  erliegt,  um  j  Itlo  in  partes  (lat.).  das  Auseinanden 
rüt  Beginn  des  19.  Jahrh.  einer  neuen  Re-  treten  der  Parteien,  beim  Reichstag  in  Re- 
generation entgegen  zu  gehen.  Volks-  gensburg  das  gesonderte  Abstimmen  der 
p räche  ausser  in  Italien  noch  in  Tessin,  Römischkatholischen  u.  der  Evangelischen 
iüdtirol,  Tri  est  und  Istrien.  Verkehrs-  in  Religionssachen,  überhaupt  Abstimmung 
p räche  (Lingua  franca)  In  allen  Küsten-  i  in  dieser  Art. 

ändern  des  östlichen  Mittelmeers.  Erste  '  Ittenbach,  Franz,  Historienmaler,  geb. 
ystemat.  Grammatik  von  Cortieeüi  (1785),  i  18.  April  1813  in  Königswinter,  Schüler 
leuo  Beitrage  von  MoMrofini,  Gherardini.  Schadows,  lebt  in  Düsseldorf.  Seine  Oel- 
•  '  tut im,  Jianucci;  deutsche  von  Femow  j  und  Freskobilder,  meist  religiöse  Gegen- 
1804,3. Aufl.  1829)  Blane  (1844)  und  Mm-  |  stände  betreffend,  durch  Lieblichkeit  und 
•jiu  (8.  Aufl.  1875).  Lexikon  von  AVberti  \  Ei nfachhelt  ausgezeichnet  (nell.  Familie  In 
1797 — 1805,  6  Bde.),  das  ,Dizionario  della  Berlin,  Fresken  in  der  Apollinariskirche 
i  ngua  italtana'  (1819—  26,  7  Bde.)  und  von  ;  bei  Remagen  etc.). 

Couimateo  und  Bellini  (1861  ff.);  kleinere  ;  Iturblde,  Don  Auguetin  de,  Rainer  von 
od  Weber  (1874),  Valentin*  (9.  Aufl.  1874).   Mejiko,  geb.  1784  zn  Valladolid  in  Mejiko, 

Ueber  die  Hol.  Lüeratur  s.  Tabelle  S.  936  seit  1810 General,  1821  Oberbefehlshaber  der 
nd  937.  Die  Geschichte  derselben  behau-  span.  Armee  gegen  die  Aufständischen, 
elten  Tirabonchi  (1731—94),  Maffti  (3.  Aufl.  sc  bloss  sich  diesen  24.  Febr.  1821  an,  wurde 
853,  4  Bde.),  Giudici  (1855,  2  Bde.),  De  18.  Mai  1822  als  Auguetin  f,  auf  den  Thron 
an<ti»  (1872,  3  Bde.),  SeUembrini  (1872,  3  erhoben  und  21.  Juni  als  erblicher  Kaiser 
:dc),  Cingnent  (I8ll  ff.,  9  Bde.),  Ruth  gekrönt.  20.  März  1823  gestürzt  und  ver- 
1844 — 47,2Bde.),Ä«w«o»<(  19.  Jahrh.,  1844),  bannt,  wurde  er  1824  beim  Versuch  einer 
teri  (2.  Aufl.  1864),  Roux  (19.  Jahrb.,  Landung  in  Mejiko  ergriffen  u.  19.  Juli  in 
870—74,  2  Thle.),  Ktienne  (1875).  Padilla  erschossen.  »Denkwürdigkeiten*, 

Itallqne  (fr.,  apr.  Uhk),  die  liegende  ia-   deutsch  1824. 
•iniache  Druckschrift;  s.  Kureicechrift.  Itz,  Nebenfluss  des  Mains,  entspringt 

Italisch,  im  Unterschied  von  italieniech  am  Blessberg  im  Thüringer  Wald,  mündet 
les,  waa  sich  auf  das  alte  Italien  bezieht  j  oberhalb  Bamberg,  80  km.  lang. 

Itupslme,  s.  v.  w.  Mauritia  flexuosa.         Itzehoe  (*Pr.-bo),  Kreisstadt  in  der  preuss. 

Itasca,  Binnensee  Im  nördl.  Thell  von  ,  Prov.  Schleswig-Holstein,  Kreis  Steinburg, 
'iunesota  (Nordamerika);  ihm  entströmt  '  an  der  schiffbaren  Stör  u.  der  Bahn  Elms- 
ir Mississippi.  !  horn-L,  9776  Ew.   Reiches  adUgea  Fräu- 

Item  (lat.),  ebenso,  ferner.  leinstift.   Grosse  Zuckerraffinerie. 

Ite,  Win  est  (sc.  concio,  lat): ,  gehet,  die  ,  Itzenplitz,  Heinrich  Friedrich  Auguet, 
emeinde  ist  entlassen',  Schluss  der  Messe.  |  Graf  von,  preuss.  Staatsmann,  geb.  23.  Febr. 

Iterntivum  Li;.),  Zeitwort,  welches  die  1799  in  Grosa-Behnitz  bei  Nauen,  erst  preuss. 
lere  Wiederholung  einer  Handlung  aus-  |  Justiz-,  dann  Verwaltungsbeamter,  1845— 
•Ückt.  1848  Regierungspräsident  zu  Arnsberg, dann 

lths\ka  (jetzt  Thiaki),  eine  der  Ion.  Inseln,   Mitglied  des  Herrenhauses,  ward  März  1862 

der  Sage  das  Vaterland  des  Odysseus,    Miniiter  der  landwirtschaftlichen  Ange- 

Qkm.  mit  12,000  Ew.  Fortlaufende  Kette    legenheiten,  Dec.  d.  J.  Haudelsmlnlster, 
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938  Itzibu  — 

inusste  wegen  seiner  principlosen  u.  schäd- 
lichen Eisenbahnpolitik  18.  Mai  1873  zu- 
rücktreten. 

Itzibu  (1  Bu),  Japan,  viereckige  Silber- 
mtlnze,  zum  Theil  vergoldet,  Silberwerth 
=  1,40  Mk.,  Zablwerth  schwankend,  nach 
Vertrag  von  1857:  811  I.  =  100  span.Doll. 

lt/mlcullpan,  Stadt  in  Mejiko,  an  der 
Tula,  10,000  Ew. 

Hinteln,  Johann  Adam  von,  bad.  Libe- 
raler, geb.  88.  Sept.  1775  in  Main*,  ward  1819 
IlofgerichUrath  in  Mannhelm,l822  als  Land  • 
tagsabgeordnoter  einer  der  Fuhrer  der  Op- 
position, ward  deshalb  pensionirt,  1831—49 
Hauptführer  der  liberalen  Partei  im  Land- 
tag, schlagfertiger  Redner,  1845  auf  einer 
Reise  mit  Hecker  ans  Preussen  ausgewie- 
sen, im  Frankfurter  Parlament  Mitglied  der 
dassersten  Linken,  dann  des  Rumpfparla- 
ments in  Stuttgart;  f  14.  Sept.  1855  in  Hall 
garten  im  Rheingau.  Biogr.  von  Hojfmann 

Iva  ,  s.  Achill. ...    [ton  FalUrütbem  (1844) 

IvIm  (spr.  iwiwk),  grösste  Insel  der  Pi- 
thyusen,  470  Qkm.  und  24,000  Ew.  Grosse 
Salzsümpfe.  Die  befestigte  nauptUudi  I., 
5550  Ew. ;  Hafen. 

Ivrea,  Stadt  in  der  ital  Provinz  Turin, 
an  der  Dora  Daltea ,  5093  Ew.  Citadelle, 
Kathedrale.  Hauptort  der  frühern  Mark- 
ijraftehaft  I. 

Iwan  ( Joamn  ),Name  mehrerer  russ.  Oross- 
füraten  und  Zare:  1)  /.  L  KaiUa,  Gross- 
furst  von  Moskau  1328—40,  durch  die  Ta- 
taren auf  den  Thron  gesetzt.  —  2)  I.  IL, 
regierte  1353—59,  jüngerer  Sohn  des  vor., 
Nacbfolger  seines  Bruders  Simeon  des  Stol- 
len, verlor  grosseLknderstrecken  amDnjepr 
an  die  Litauer. —  3)  l.  III.,  der  Groue,  als 
Zar  I.  I.  Watiljtwütch,  Begründer  des  russ. 
Zarenthums,  geb.  22.  Jan.  1440,  Sohn  Wa- 
•dljjs  des  Blinden,  folgte  diesem  1462,  ver- 
einigte die  anderen  russ.  Fürstenthümer 
nach  und  nach  mit  dem  moskowit.  Fürsten- 
thum, unterwarf  1478  Nowgorod,  befreite 
«ich  1480  ganz  von  der  Oberhoheit  der  Ta- 
taren, vermahlte  sich  1472  mit  Sophia,Nichte 
des  letzten  byzantln  Kaisers,  durch  welche 
iler  zweiköpfige  Adler  in  das  russ.  Wappen 


Jaborandi. 

kam,  stellte  die  Einheit  n.  TJntheilbaxken 
des  Reichs  als  Reichsgesetz  auf,  n&nsk 
sich  zuerst  Zar  von  Grossru&sland ;  t  27. 
Okt.  1503  in  Moskau.  —  4)  /.  IL  H'omA^ 
wiUch,  der  Schreckliche,  geb.  25.  Aug.  1530. 
Sohn  Wasilijs  IV.,  folgte  diesem  1534,  lies» 
sich  16.  Jan.  1547  zum  Zaren  krönen,  zog 
deutsche  Handwerker,  Künstler  und  Ge- 
lehrte nach  Russland,  erobert«  1553  Kasan. 
1554  Astrachan,  suchte  Livland  den  Deut- 
schen Rittern  vergeblich  au  entreiaacn; 
grausamer  Tyrann;  t  17.  Marz  1564.  —  5 
/.  /  /  /.  AUxtjtwitach ,  Halbbruder  Peters  L, 
geb.  1666,  ward  168.'  Zar,  uberlie>s  aber  die 
Regierung  seinem  Bruder  und  Mitre-genten 
Peter;  f  29.  Jan.  1696.  —  6)  L  IV.,  geb.  24. 
Aug.  1740,  Sohn  des  Herzogs  Anton  Ulrich 
von  Braunschweig -Wolfenbattel  und  der 
russ.  Grossrurstin  Anna  Karlowua  (s.  Amm» 
6),  ward  von  der  Kaiserin  Anna  Iwsao«nu 
zu  ihrem  Nachfolger  unter  Birons  Vor- 
mundschaft ernannt,  5.  Dec.  1741  tob  Pe- 
ters L  Tochter  Elisabeth  verdrängt  n_  ein- 
gekerkert; 5.  Dec  1764  in  Schlüsaelbcrx 
erdrosselt.   Vgl.  Help»  (1874). 

Iwanöwno-Hosnessensk,  Kreisstadt  in 
russ.  Gouv.  Wladimir,  12,000  Ew.;  bed. 
Industrie  in  Zitz,  Kattun  und  Eisen waarca. 

1  wein,  Held  einer  breton.  Sa^e  aus  dem 
Sagenkreis  vom  König  Artus,  mittelhoch- 
deutsch bearbeitet  von  Hartmann  tou  Aae 
(s.  <L).   Ausg.  von  Holland  (1862). 

Ixlon,  König  der  Lapithen  in  Thessalien, 
entbrannte,  zur  Göttertafel  zugelassen,  ia 
Liebe  tu  Hera,  ward  von  Zeus  inr  Strafe 
in  den  Tartaros  geschlendert  n.  mit  eher- 
nen Banden  an  ein  ewig  rollendes  fesn- 

Ixödes,  s.  Zecken.       fges  Rad  gefesselt. 

Ijnx,  Tochter  des  Pan  und  der  Echo. 
Dienerin  der  Io,  verführte  Zeus  zu  seinem 
Liebeshandel  mit  dieser,  von  Her»  dafür 
in  einen  Vogel  (Wendehals,  L  torquüla, 
Symbol  der  Liebesverlockung  im  Alter- 
thum) verwandelt. 

Izedf  (Jazaia),  die  guten  Geister  oder 
Genien  in  der  Religion  der  alten  Perser, 
stehen  unter  den  Amschaspands.  Ihre 
Zahl  belauft  sich  auf  28. 


sj  (Konsonant). 

Artikel,  dl«  unter  J  vermieet  werden,  sind  anter  I  so  «neben. 


J  ,  Konsonant  oder  Halbvokal,  der  10. 
Buchstabe  im  Alphabet,  als  besonderes 
Zeichen  den  Alteren  Sprachen  unbekannt 
und  erst  seit  dem  16.  und  17.  Jahrh.  in  die 
Schrift  eingeführt. 

Jablonol  t'hrebet (JabUni Daba), Gebirge 
in  Ostsibirien,  Wasserscheide  zwischen 
Amur  und  Lena,  im  Sochondo  2453  m.  h. 

Jablonowskl,  Joseph  Alexander  Prues, 
Ftirei  von  Jablonow,  Woiwod  von  Nowgo- 
rod und  deutscher  Reich  »fürst,  geb.  4.  Febr. 
1711,  lebte  seit  1768  in  Leipzig;  f  1.  Miirz 


1777  daselbst;  Gründer  der  .Fürstlich  Js 
blonowski'schen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften' in  Leipzig  (seit  1764),  Verfasser 
mehrerer  Werke  über  poln.  Geschieht«  ev. 

J  ab lunksu ,  SUdt  in  Oeeterr.-Schlesiea, 
an  der  Olsa  und  der  Kaschan-Oderberger 
Bahn,  3026  Ew.;  dabei  der  nach  Ungarn 
führende  J.pare,  ehemals  durch  die  J 
•cAanem  vertheidigt. 

Jaborandi,  Blatter  und  Stengel  von  Pi- 
locarpus  piunatus  /x»m.  aus  Brasilien,  ent- 
halten ein  AlkoloVd,  IHlokarpin ,  dienen 
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aia  «ehr  kräftige«,  spcichel-  u.  schweUa- 
treibendes  Mittet  [kraust.-. 

Jabot  (fr.,  »Pr.  ichaboh),  Hemd-,  Brust« 

Jacarauda  Juu.,  Pfianzcngattung  der 
Bignoniaceen.  J.  brasiliana  Per».,  südameri- 
kanischer Baum,  liefert  dunkle«,  mit  rothen 
Adern  durchzogene«,  feste«  Jacaranda-, 
Palisander-,  Polyxander-  tt.  Succador-  od. 
Zuckertannenhols  (feines  Tiichlerhols). 

Jacent(lat.),liegend;  herrenlos,  verlassen. 

J«ch  mann,  1)  Kduard  Karl  JCmanuel,  deut- 
scher Viceadmiral,  geb.  2.  März  1822  in 
Dansig,  ward  1845  Marine leutnant,  1852 
Decernent  in  der  Marineabtheilung  de« 
Kriegsminbteriums  zu  Berlin,  1854Konret- 
tenkapitän,  1869  Kapitän  zur  See,  nahm 
1862  als  Kommandant  der  Fregatte  Thetla 
an  der  Kxpedition  nach  Ostasien  u.  China 
theil,  ward  dann  Chef  des  Stationskomman- 
do'» in  Danzig,  befehligte  im  dän.  Krieg 
die  preuss.  Streitkräfte  in  derO«t»ee,  lie- 
ferte 17.  März  1864  der  dän.  Flotte  da«  See- 
gefecht bei  Jasmund  (Rügen)  u.  ward  zum 
Kontreadmiral  ernannt.  Von  1864 — 67  Chef 
der  Marinestation  zu  Kiel,  ward  er  1867  zum 
Präses  des  Marineministerium«,  1868  cum 
Viceadmiral,  1871  cum  Oberbefehlshaber 
der  Marine  ernannt,  trat  1878  in  Ruhestand. 
—  2)  ./.-  H-a.jnrr,  Sängerin,  s.  Wagner. 

Jacht  (engl.  I'acäi),  einmastige«  Fahrzeug 
mit  einem  Deck  u.  «ehr  langem  Bugspriet, 
wendet  leicht  und  «egelt  schnell. 

Jack  («pr.  dtch&ok),  abbr.  für  John,  Spitz- 
name der  engl. Matrosen,  eigentl.  J.  far(,Han« 
Theer';,  woraus  deutsch  ,Tbeerjacke4. 

Jackson  (spr.  dsehsclu'n),  Stadt  im  nord- 
amerikan.  Staat  Michigan,  11,447  Ew.  In 
der  Nähe  ergiebige  Kohlengruben. 

Jackson  («pr.  dachacks'n),  1)  Andrew,  7.  Prä- 
sident der  Verein. Staaten  von  Nordamerika, 
geb.  15.  März  1767  zu  Wazaaw  in  Sudearo- 
lina,  ward  1796  Repräsentant  Tennessee 's 
im  Kongress,  1797  Senator,  1799  Oberrichter 
in  Tennessee,  dann  Farmer  daseibat,  1812 
nach  Anabruch  des  Krieg«  mit  England 
Generalmajor  der  Besatzung  zu  New  Or- 
leans, schlug  8.  Jan.  1815  einen  Angriff  der 
Engländer  zurück,  focht  1816—21  glücklich 
gegen  die  Indianer,  ward  1821  1.  Gou- 
verneur tob  Florida,  1823  wieder  Senator 
in  Tenneasee,  4.  März  1829  u.  wieder  1833 
aU  Führer  der  demokrat.  Partei  Präsident, 
•lürzte  die  Vereinigte -Staaten- Bank,  er- 
mässigte  den  Tarif,  stellte  zuerst  den  Grund- 
«atz  auf,  dass  mit  dem  Präsidenten  die  ganze 
Verwaltung  wechseln  müsse ;  lebte  seit 
Marz  1837  zurückgezogen  auf  seinem  Land- 
titz in  Tennessee;  t  8.  Juni  1845  daselbst. 
VgL  Partim,  Life  of  J.  (1861,  3  Bde.);  ». 
««et,  Die  Admini«traüon  Ja  (1874).  — 
•)  Thomas  Jonathan,  gen.  &ton*wall,  Gene- 
ral der  Südstaaten  im  amerikanischen  Bür- 
gerkrieg, geb.  21.  Jan.  1824  zu  Clarksburg 
in  Virginien,  diente  als  ArtUlerieofncier 
im  mejlkanischen  Krieg,  ward  1852  Pro- 
fessor der  Mathematik  an  dem  Militärin- 
»titut  Lex  in g ton  in  Virginien,  erhielt  Mal 
1881  den  Oberbefehl  über  das  südl.  Obser- 
rationskorps  bei  Harpen  Ferry,  enUchied 


den  Sieg  bei  Rull-Run  (21.  Juli  1861),  ward 
Generalmajor,  behauptete  bis  Frühjahr  1862 
da«  wichtigcShenandoahthal, siegte  27 .Juni 
bei  Gainea  Mille  über  Porter,  entachied 
auch  den  «weiten  8ieg  bei  Bull -Run  (29. 
u.  30.  Aug.  1862),  überschritt  Anfang  Sept. 
den  Potomac  und  nahm  14.  Sept.  Harpen 
Ferry.  Bei  Antletam  zum  Rückzug  nach 
Virginien  gezwungen,  befehligte  er  bei 
Frederickaburg  den  rechten  Flügel  der 
südL  Armee,  verhinderte  Franklins  Ueber- 
gang  über  den  Rappahannock,  ward  zum 
Generalleutnant  befördert,  schlug  im  Früh- 
jahnfeldzug von  1863  bei  Chancellonrille 
(2.  Mal)  Hooken  rechten  Flügel  in  die 
Flncht;  t  infolge  tödtlicher  Verwundung 
10.  Mai  1863  in  Guinea'«  Station.  Biogr. 
Ton  Cook*  (1866)  und  Dabmy  (1866). 

Jacks  tag,  Tau  oder  eiserne  Stange  auf 
der  Oberkante  der 


festigen  der  Segel. 

Jaeobl,  1)  Johann  Georg,  Dichter,  geb. 
2.  Sept  1740  in  Düsseldorf,  ward  1769  Ka- 
nonikus in  Halberstadt,  1794  Prof.  zu  Frei- 
burg L  Br. ;  f  daselbst  4.  Jan.  1814.  Ge- 
rn (.Ith  voller  Lyriker,  dem  K reis  Gleims  an- 
gehörig; schrieb  auch  Kantaten  und  Sing- 
spiele. Werke  1825,  4  Bde.  Biogr.  von 
Ittner  (182*).  —  2)  Friedrieh  Heinrick.  Phi- 
losoph u.  Romanschriftsteller,  Bruder  de« 
vor.,  geb.  25.  Jan.  1743  in  Düsseldorf  an- 
fänglich Kaufmann,  führte  1763—72  da« 
Geschäft  seine«  Vaten,  ward  dann  Rath 
bei  der  Hofkammer,  1779  Geheimer  Rath 
nnd  Referent  über  da«  Zollwesen  in  Mün- 
chen, kehrte  schon  1780  nach  Düsseldorf 
(Pempelfort)  zurück,  flüchtete  1794  bei  An- 
näherung der  Franzosen  nach  Holstein, 
ward  1804  Mitglied,  1807—12  Präsident  der 
Akademie  zu  München;  t  das.  10.  März 
1819.  Philosoph  ron  pantheistischer  Grund- 
anschauung, cum  Mystischen  hinneigend; 
in  «einen  Romanen  (,Ailwills  Briefsamm- 
lung', 17  7«; ;  ,Woldcmar\  1777)  voll  lyrischen 
Schwünge«,  ohne  Gestaltungskraft.  Werk« 
1812—24,  6  Bde.  »Briefwechsel4 1825—27,  2 
Bde.  Nach  las  s,  hrsg.  von  Zöppritz  (1869,  2 
Bde.).  Biogr.  von  Zirngiobl  (1867).  —  3) 
Moritz  Ufrmann  Km,  Physiker u.  Techniker, 
geb.  31.  Sept.  1801  in  Potsdam,  zuerst  Bau- 
meister in  Königsberg ,  1895  Professor  der 
Civil baukunst  in  Dorpat,  seit  1837  MitgUed 
der  Akademie  u.  de«  Manufakturkonseil» 
im  Finanzministerium  tu  Petersburg;  f 
das.  10.  März  1874.  Erfinder  der  Galvanopla- 
stik (1838)  u.  der  Anwendung  de«  Elektro- 
magnetismus als  bewegender  Kraft.  Sehr.: 
JDle  Galvanoplastik'  (1840);  «Memoire  sur 
l'application  de  l'^lectromagnetisme  au 
mouvement  des  machine«4  (1835)  u.  a.  Vgl. 
Wild,  Zum  Gedächtnis  ron  J.  (1876).  —  4) 
Karl  Guttat-  Jakob,  berühmter  Mathematiker, 
geb.  10.  Dec.  1804  in  Potsdam,  ent  (1824) 
Privatdocent  an  der  Universität  zu  Berlin, 
dann  Professor  der  Mathematik  zu  Königs- 
berg bis  1842,  worauf  er  aus  Gesundheits- 
rücksichten sein  Amt  niederlegte  und  in 
Berlin  als  Mitglied  der  Akademie  der  Wis- 
senschaften lebte;  f  daselbst  18.  Febr.  1851. 
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Beine  berühmteste  Leistung  ist  die  von  ihm 
geschaffene  Theorie  der  elliptischen  Funk- 
tionen, deren  Grundlagen  in  dem  Werk: 
,Fundamenta  nova  theoriae  functionum  el- 
lipticarum*  (1829)  enthalten  sind.  Ein  Theil 
Meiner  Werke  erschien  gesammelt:  Mathe- 
matische Werke'  (1846-71,  Bd.  1-3). 

Jacobs,  Chrittian  Friedrich  WÜhelm,  Hu- 
manist, geb.  6.  Okt.  1784  iu  Gotha,  ward 
1807  Lehrer  am  Lyceum  zu  München  und 
Mitglied  der  dortigen  Akademie  derWissen- 
sc haften,  1810  Oberbibliothekar  in  Gotha, 
lttSl  Direktor  der  Kunstsammlungen  das.; 
1 30.  März  1847.  Gab  die  ,Anthologla  graeca' 
1794—1814,  13  Bde.;  n.  Bearb.  1813—17, 
4  Bde.),  mehrere  alte  Klassiker  u.  Ueber 
Setzungen  derselben  heraus,  verdient  um 
den  griech.  Sprachunterricht  durch  sein 
.Elcmentarbuch  der  griechischen  Sprache' 
1 1 805  u.0n  4  Bde.) ;  sehr,  auch  Belletristisches 
(.Feierabend  in  Mainau'),  gesammelt  in 
«Schritten  für  die  Jugend'  (1848— 44, 3 Bde.); 
.Erzählungen'  (1824—37  ,  7  Bde.);  ,8chule 
für  Frauen'  (1827—29,  7  Bde.)  etc.  .Ver- 
mischte Schriften'  1823—62,  9  Bde.  Sein 
Sohn  raml  Emil,  geb.  1803  in  Gotha,  Hof- 
maler daselbst,  t  8.  Jan.  1866,  malte  vor- 
treffliche Historienbilder,  besonders  ans 
dem  antiken  und  orientalischen  Leben. 

Jacob  us.  3  apostolische  Männer:  l)J.d#r 
filtere,  Sohn  das  Zebcdaus,  Bruder  des 
Evangelisten  Johannes,  ursprüngl.  Fischer, 
einer  der  12  Apostel,  44  unter  Herodes 
Agrippa  hingerichtet.  Tag  25.  Juli ;  bes. 
in  Spanien  (Compostella)  verehrt.  —  2)  J. 
der  jüngere  ,  Sohn  des  Alphäus  oder  Klopas, 
Junger  Jesu;  über  seine  weiteren  Schick- 
sale ist  nichts  bekannt- — Von  ihm  verschie- 
den 3)  JL  der  Bruder  des  Herrn,  Sohn  Ma- 
ria's  u.  Joseph*,  neben  Petrus  u.  Johannen 
die  bedeutendste  Persönlichkeit  in  der  Ge- 
meinde zu  Jerusalem,  obwohl  kein  Apostel 
im  engern  Sinn,  Haupt  der  streng  juden- 
christlichen Partei,  nach  der  Tradition  1. 
Bisehof  von  Jerusalem,  nach  Josephns  62 
gesteinigt ;  vermuthlich  Verfasser  des  neu- 
testamentlichen  Brief»  de$  J. 

Jacobj Johann,  preuss.  Politiker,  geb. 
1 .  Mal  1805  in  Königsberg  (Preussen),  seit 
1830  Arzt  daselbst,  ward  wegen  seiner 
Schrift:  ,Vier  Fragen,  beantwortet  von 
einem  Ostpreusscn'  (1841)  und  sonstiger 


Jnoonet*  (apr.  scha-),  feine,  leinwandara; 
gewebte  baumwollene  Stoffe  mit  wtirae 
Appretur,  zu  Damenkleidern. 

JscotOt  (spr.  achakotoh),  Jean  Jovpk,  ftt 
4.  Marz  1770  in  Dtfon,  bis  1830  Profest? 
der  franz.  Sprache  n.  Literatur  ia  Low« 
t  30.  Juli  1840  in  Paris, 
die  von  ihm  aufgestellte 
Unterrichtsmethode,  welche,  wie  diel 
lozzi'sche,  den  Geist  in  Thsüziett  n 
setzen,  zu  kräftigen  und  zur  BeAerncbsa» 
der  materiellen  Natur  su  befähige  mebL 
Hauptmittel  unausgesetzte  Uebaoj  zs4 
Stärkung  des  Gedächtnisses.  VgLJsJfe 
thode  d'enseignemer* 
von  Braubach  1830). 

Jacquard  (spr.  0chacka.hr),  Jotep* 


preuss.  Nationalversammlung,  1849  der 
preuss.  2.  Kammer,  des  Frankfurter  Parla- 
ments u.  des  Rumpfparlaments  zu  Stuttgart, 
1863 — 70  radikales  Mitglied  des  prenss.  Ab- 
geordnetenhauses, principiellerGegner  der 
seit  dem  deutschen  Krieg  1866  angebahnten 
politischen  Gestaltung  Deutschlands,  gab 
die  .Zukunft'  (bis  1870)  heraus,  missbilligte 

1870  die  Erwerbung  Lothringens  und  des 
Elsass,  deshalb  verhaftet  und  einige  Zeit 
in  Lätzen  gefangen  gehalten,  lebte  seit 

1871  in  völliger  Zu  rückgezogen!)  ei  t  in  Kö- 
nigsberg und  f  6.  März  1877.  «Gesammelte 
Schriften  und  Reden'  1877  ,  2  Bde. 


berühmter  Techniker,  geb.  7.  Job  1731  n 
Lyon,  Seidenweber  daselbst,  erfand  de: 
nach  ihm  benannten  Webstuhl  ftr  cras- 
sterte  und  broschirte  Seidenstoffe  (18*.' 
eine  Netzstrickmaschine;  t  7.  Aue  1*3* 
Vgl.  Gnmdeard  (2,  Aufl.  1875)  u.  hD 
Jaequemart  (spr.  •cbackma.hr),  J*«< 
franz.  Kunsthistoriker,  geb.  1808  mParu 
t  14.  Okt  1875  als  Verwaltung* besäter  b 
Finanzministerium.  Bekannt  duck :  3» 
toire  artistique  de  porcelaine'  (lfiQ-;  .M«f 
veilles  de  la  c^ramique'  ( 1866— «?,  S  Bde.) 
,Histoire  de  la  clramique4  (1873). 

Jaequerle  (fr.,  spr.  achack'rih),  Kam« 
Bauernaufstands  im  nördL  F raakrack  1J&* 
(von  Jacques  Bonhomme,  .Haas  8>*fd 
oder  Tropf,  wie  die 
leute  die  geduldigen 

Jacqaes  (fr.,  spr.  achaek), 
Namens  Jakob. 

Jacqnln  (apr.  achak&as), 
Freiherr  von,  Botaniker,  geb.  16.  febr-InT 
In  Leiden,  seit  1752  Arzt  in  Wien,  bete** 
1754—59  Westindien,  dann  Prof.  der  Cäsesi* 
und  Botanik  in  Schemniu,  später  io 
bis  1797 ;  f      Okt  1817  in  Wien-  8eW* 
,Flora  austriaca'  (1773  —  78,  5  Bde.);  M 
lectarum  itirpium  americans.ru ib  bisvr» 
(1763-80);  .Observationes  botauieae' (1* 
4  Bde.)  u.  a. 
Jadassohn,  Solomon,  Pianist  und  K«3" 
onist,  geb.  13.  Aug.  1831  in  Breilaa.  Set»; 
er  des  Leipziger  Konsenatoriuau  b»< 
Fr.  LiszU  in  Weimar,  seit  1871  Uhrer 
genannten  Institut.   Sehr.:  S.v in 
grössere   Vokalkompositionen,  QusrV; 
und  Trio's,  Lieder  etc.;  besonder*  ia  & 
Behandlung  der  Kanonform  ausrezeKk"*' 
Jade  (Jahde),  schiffbarer  Küstesf»« i  » 
Oldenburg,  mundet  nach  22  km-  ia  *B 
190  Qkm.  grossen,  für  alle  Schifft  fakrssr« 
J  örnen.   Das  J. gebiet ,  3,s  Qkm.  und  IM«« 

Hui. Inn    S*lfM    Am*    R  Ute  UV  tV 


u 


ch  gehörend, 
V,  MiU.  Tal 


Talr.  tr 


Ew.,  zu  beiden  Seiten  des  Busen* 
preuss.  Landdrostei  Aui 
1853  von  Preussen  für 
werben  und  1855 — 69  ein 
gelegt.   Stadt  U'ilkelm$km 

Jäger,  jemand,  der  die  Jagd 
Truppen  in  Deutschland,  ursprfinf  Ii« 
ans  BcrufsJ  agern  gebildet,  mit  B&cbxs 
waffnet  und  als  Scharfschützen  mwend* 
Die  J.  in  Russland  n.  Cbas*eun  in  Fr»«* 
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eich  entsprechen  dem  nicht,  sind  nur  Jaffe,  Pltilipp ,  Geschichtsforscher,  geb. 
eichte  Infanterie.  Friedrich  II.  errichtete  !  17.  Febr.  1819  in  Schwersenz  in  Posen, 
740  die  ernte  J.truppe.  Vgl.  Cnmtau .  Die  j  lange  Zeit  Mitarbeiter  an  Portz'  Monu- 
r,  und  8chtUzen  fies  preußischen  Heers  menta,  1862 Prof.  der  geschichtlichen Hülfs- 
lim— 38,  3  Thle.).  Wissenschaften  in  Berlin;  f  durch  Selbst- 

Jäger,  1)  O'netae,  Maler,  geb.  18.  Jnll    raord  3.  April  1870  In  Wittenberge.  Sehr.: 
808  in  Leipzig,  1830— 47  in  München,  1847   .Geschichte  Lotbars  von  Sachsen'  (1843); 
Mrektor  der  Akademie  in  Leipzig;  t  19.  1  «Geschichte  des  Deutschen  Reichs  unter 
kpr.  1871  daselbst.  Fresken  in  den  Sehl       Konrad  III.'  (1845);  .Regetta  Romanorutn 
ern  zu  München  und  Weimar.  —  8)  Her.  1  pontifleum*  (1851);  ,Blbliotheca  reruin  ger- 
%a»n,  Gärtner,  geb.  7.  Okt.  1815  in  Mün-   manicarum'  (1864—79,  6  Bde.). 
benbernsdorf  bei  Gera,  seit  1844  Hofgärt-      Jaffas  (Dschafna),  brit.  Insel  an  der 
er  in  Eisenach.   Schrieb  viele  treffliche   Nordkttste  Ceylons,  3191  Qkm.  u.  245,983 
Verke  über  Gartenbau  und  Blumenzucht   Ew.   Hanptstadt  Jagmapoinam,  34,713  Ew. 
ad  »Angelroder  Dorfgeschichten'  (1856\      Jsffnsinoo«,  s.  v.  w.  Agar-Agar. 
;t  seit  1857  Mitherausgeber  von  Regels      J»gd,  das  kunstgerechte  Aufsuchen,  Er 
iarteuflora'.  —  3)  Emil  Friedrich  Oskar,    legen  oder  Fangen  des  Wildes,  int  Je  nacl 
ieschlchtschreiber,  geb.  86.  Okt.  1830  in   dem  Gegenstand  hohe  J.  (auf  Edel-,  Elch-, 
luttgart,  seit  1865  Gymnasialdirektor  in   Damwild,  Steinbock,  Gemse,  Luch«,  Bär, 
^nlu.    Sehr.:  .Geschichte  der  Römer4  (3.  |  Auerwild,    Trappe,    Kranich,  Reiher, 
.nfl.  1874);  .Geschichte  der  Griechen'  (3.  1  Schwan),  mittlere  J.  (Reh,  Sau,  Wolf,  Birk-, 
.uA.  1877);  ,DlePunlschen  Kriege*  (1869 —   Haselgeflügel,  der  grosse  Brachvogel)  und 
570,  3  Bde.);  .Neueste  Geschichte*  (1874—   niedere  J.  (alles  übrige  Wild),  nach  dem 
575,  3  Bde.".  Verfahren:  eingestelltes  Jagrn,  wobei  das 

Jairerndorf ,  ein  theils  zum  preussischeu  '  abzujagende  Revier  mit  Zeug  und  Lappen 
egbes.  Oppeln,  theils  zu  Oesterreichisch-  eingefasst  wird;  Par/orcejagen,  wobei  das 
chlesien  gehörendes  FUrstenthum,ehcdcm  Wild  mit  Meuten  von  Parforcchunden  ge- 
hell  des  Herzogthums  Ratlbor-Troppau.  jagt  und  von  berittenen  J/igern  verfolgt 
re  schichte  von  Biermann,  1875.)  Die  Stadt  wird;  Treib-  oder  Klapperjagen,  wobei  da* 
.,  Hauptort  des  Österreichischen,  jetzt  dem  Wild  durch  Treiber  aufgescheucht  u.  den 
ürsten  von  Liechtenstein  gehörenden  Jägern  zugetrieben  wird;  Anstand,  wobei 
heil«,  an  der  Oppa  u.  der  Bahn  OlmtUz-  ]  die  Jäger  des  Morgens  oder  Abends  an  be-  • 
roppan,  8181  Ew.  kanntenWildwechsclndemWildauflaueni; 
Jügen*dorf  (GrossjUgersdorf),  Dorf  im  \  Bürm  hen  (BürscUgang),  wobei  der  einzelne 
reuss.  Kegbcz.  Gumbinnen,  Kreis  Inster-  Jäger  das  Wild  zu  beschrieben  und  zu 
urg;  30.  Aug.  1757  Sieg  der  Russen  über  I  erlegen  sucht;  An/wehe»  des  Wildes  (Hüh- 
ie  Preussen  (Lehwaldt).  uer)  mit  dem  HQhner-  oder  Vorstehhund. 

Jahns,  Max,  Schriftsteller  (Sohn  dcskgl.  Hierzu  kommt  das  Ausgraben  der  Dachse, 
Insikdirektors  und  Professors  Friedrieh  j  das  Fangen  der  Wölfe,  Füchse,  Marder  etc. 
Wilhelm  J.,  geb.  1809,  Verfasser  von  ,K.  M.  t  mittels  Elsen  und  Fall  en,  das  Beniesten 
Weber  in  seinen  Worken*.  1871),  geb.  1H37  der  Auer-  und  Birkhühner  auf  der  Balz, 
t  Berlin,  Hauptmann  im  Nebenetat  des  das  Fangen  kleiner  Vögel  mit  Garnen, 
rosnenGeneralsUbs  daselbst.  Sehr.:  ,Ross  Schlingen,  Dohnen  etc.  Vgl.  Ans  dem 
Reiter  in  Leben,  Sprache,  Glauben  und  H 'inckell,  Handbuch  für  Jäger  etc.  (1  Aufl. 
escblcbte  der  Deutscheu4  (1872,  2  Bde.);  1865,  2  Bde.);  Gödde,  Die  J.  und  ihr  Betrieb 
)a«  französ.  Heer'  (1873  -,  .Die  Schlacht  1  (1874);  Diesel,  Erfahrungen  aus  der  Nieder- 
?i  Köniinrrätz4  (1876).  jagd  (3.  Aufl.  1872). 

Jaell,  Alfred,  Klaviervirtuos,  geb.  5. März  [  Jagdbar,  da*  Wild,  wenn  es  der  Jagdord- 
>32  in  Triest,  Schüler  seines  Vaters  und  '  nung  gemäss  zum  Abscbuss  gelangen  kann, 
zerny's  InWien, machte  bereits  1844 Kunst-  ;  Jagdgeschütze,  die  im  Bug  eines  Kriegs- 
isen;  ward  1857  hannöverscher  Hofpia-  i  schiffs  aufgestellten  Geschütze  zur  Be- 
bt, lebt  gegenwärtig  in  Paris.  Schrieb  1  schiessnnp  eines  verfolgten  feindl.  Schiffs, 
ich  brillante  SalonstQcke.  Jagdhohelt ,  das  Recht  dos  Landesherrn, 

Jaeii  (»pr.  chha-en),  span.  Prov.  in  Anda-  \  die  Ausübung  der  Jagd  durch  Verordnun- 
gen, ehemals  maur.  Königreich,  13,426  gen  (Jagdordnnngen)  zu  regeln  und  über 
km.  n.  398,100  Ew.  Die  Hanptstadt  J.,  am   deren  Befolgung  zu  wachen. 

J.  (zum  Guadalqulvir),  19,738  Ew.      Jagdhund,  «.  Hunde. 
ischofsitz.    Maurisches  Kastell;  Käthe-      Jagdrecht,  die  Befugnis  zur  Ausübung 
'ftle.    Seidenweberei.  der  Jagd  (s.  d.)  In  einem  bestimmten  Be- 

Jaffa (das  Japho  der  Bibel  u.  Joppe  der  ;  zlrk;  stand  ehedem  Überhaupt  dem  Landes- 
ite n,  befestigte  KUstenstadt  im  asiatisch-  herrn  zu  (Jagdregal)  u.  musste  von  diesem 
irk.  Wilajet  Syrien,  der  Hafen  für  Je-  besonders  verliehen  werden  (Jagdgerechtig- 
ualem,  10,000  Ew.  Schon  im  Alterthum  keit);  wird  dagegen  von  der  modernen 
ne  feste  Stadt  Syriens,  war  J.  der  Haupt-  Jagdgeeetzgebung  .  J.  im  objektiven  Sinn)  als 
udnngsplatz  der  Kreuzfahrer  und  lange  Ausfluss  des  Grundeigenthums  betrachtet 
•r  Zankapfel  beider  Parteien,  bis  es  1267  und  von  den  Eigentümern  grösserer  Kom- 
r  die  Christen  für  immer  verloren  ging,  plcxo  unmittelbar,  von  den  kleineren 
99  erstürmte  es  Bonaparte,  1832  Mebemed  Grundbesitzern  mittelbar  durch  die  Ge- 
il; seit  1840  wieder  türkisch.  meinde  ausgeübt,  resp.  verpachtet.  Die 
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Japello  —  Jakbolz. 


Ausübung  des  J.s  ist  durch  polizeiliche  » 
Vorschriften,  namentlich  Ober  Aufgang  n.  ' 
Schlus*  der  Jagd,  geregelt,  auch  von  der 
Lösung  von  Jagdlarie*  abhängig  gemacht. 
Unbefugte«  Jagen  (Jagdfrevel,  Wilddieb- 
rtaht)  wird  mit  Geldstrafe  oder  Gefängnis 
bestraft.  Vgl.  Deutsches  Strafgesetzbuch, 
§§  292— 295,  368. 

Jagello  (Jagitüo),  Sohn  Olgierds,  geb. 
1348,  ward  1381  Grossherzog  von  Litauen,  | 
1386  nach  Annahme  des  Christentums  n.  i 
Vermahlung  mit  der  Konigin  Hedwig  Kö- 
nig von  Polen  als  Wladidato  II.,  schlug1 
die  Deutschen  Ritter  entscheidend  bei  Tan- 1 
nenberg  1410,  gründete  das  Bisthum  Wilna,  | 
H00  die  Universität  Krakau;  f  31.  Mali 
1434.    Stifter  der  Dynastie  AerJagellonen, 
welche  in  Polen  von  1386— 1572,  zeitweilig 
auch  in  Böhmen  und  Ungarn  regiertes. 

Jsgemsnn,  Karoline, Schauspielerin,  geb. 
1778  in  Weimar,  unter  Goethe's  Leitung 
als  tragische  Darstellerin  aasgezeichnet,  j 
Geliebte  Karl  Augusts,  der  sie  zur  Frau 
von  Heigendorf  erhob;  f  10.  Juli  1848  in 
Dresden. 

Jager.  auf  kleinen  Fahrzeugen  der  Klfi-  | 
ver,  auf  Kriegsschiffen  der  Aussenklttver. 

Jagreiacker,  Palmenzucker,  aus  dem  ! 
Saft  von  Arenga  saccharifera  auf  den  Sun-  I 
dalnseln,  Cocos  nueifera,  Garjota  urens,  I 
Borassu*  flabelliformis  auf  Ceylon,  Phoe-  j 
nix  sylvestris  auf  der  Koromandciküste  ge- 
wonnener Zucker. 

Jagst  (Jart),  rechter  Nebenfluss  des 
Neckar  in  Würtemberg,  entspringt  in  den  ■ 
Ellwangcr  Bergen,  mUndet  bei  Wimpfen. 
193  km.  lang.  Der  J.krei»,  der  nordöstl. 
Theii  Würtembergs,  4773  Qkm.  (86  QM.) 
mit  390,703  Ew.   Hauptstadt  Ellwangen. 

Jaguapalme,  s.  v.  w.  Maximiiiana  regia. 

Jaguar,  s.  Pantherkatzen. 

Jahde,  s.  Jade. 

Jana,  1)  Friedr.  Ludw.,  der  sogen.  Turn- 
vater, geb.  11.  Aug.  1778  zu  Lanz  in  der 
Prieguitz,  ward  1809  Lehrer  an  der  Pla- 
mann'schen  Erziehungsanstalt  in  Berlin, 
eröffnete  1811  eine  Turnanntalt  auf  der 
Hasenheide,  trug  1813  zu  Deutschlands 
Erhebung  durch  Wort  und  That  viel  bei, 
trat  in  Lützowa  Freikorps,  machte  den 
Feldzug  von  1813  und  1814  mit  und  zog 
1815  mit  in  Paris  ein.   Seit  1817  in  Berlin 
Vorlesungen   Ober  deutsches  Volksthum 
haltend,  ward  er  1819  als  Demagog  ver-  , 
haftet,  in*  zur  Aburtheilung  als  Kriegs- 
gefangener  in  Kolbcrg  nntcr  Aufsicht  gc-  ( 
stellt,  18S4  zu  Sjähr.  Festungsstrafe  ver- 
urtheilt,  1825  freigesprochen.   Lebte  seit- 
dem unter  Beschrankung  seines  Anfcnt- 
haltsrechts  zu  Freiburg  a.  d.  U.  u.  Kölleda, 
ward  1848  in  die  deutsche  Nationalversamm-  j 
lang  gewählt,  wo  er  sich  zur  aussersten  , 
Rechten  hielt;  f  15.  Okt.  1858  in  Freiburg 
a.  d.  U.   Sehr. :  ,Das  deutsche  Volksthum' 
(1810,1.  Aufl.  1817);  ,Runenblatter<  (1814);  ! 
,Neue  Runenbliitter  und  Merke  zum  deut-  j 
sehen  Volksthum'  (1828);  .Denknissc  eines  i 
Deutschen*  (1835);  gab  mit  Kielen  ,Die  ! 
deutsche  Turnkuu*tr  (1816)  heraus.   1863  I 


wurde  ihm  zu  Ehren  in  Leipzig  die  JaU 
Stiftung4  (eine  Pensionskaase  flkr  Tan 
lehrer)  begründet,  1872  ihm  in  Berlin  tu 
Standbild  errichtet.     Biosjr.  tob 
(1855),  Rothenburg  (1871).  —  I)  Ott  -.  Pt:, 
log  und  Archäolog ,  geb.  16.  Jnai  1811  :i 
Kiel,  ward  1842  Professor  in  Greifewa*. 
1847  in  Leipzig,  1851  wegen  Betheiliz^: 
an  den  Bewegungen  von  1848  rad  1Ä* 
seines  Amts  entsetzt,  1655  Professor  <lr? 
klassischen  Philologie  und  Archäologie  er 
Direktor  des  akadem.  Kamtaiuwüz»  n 
Bonn;  +  9.  Sept.  1869  in  Göttingen.  Sehr 
jArchÄolog.  Aufsätze*  (1845) ,  .Archäokv 
Beiträge*  (1847),  ,Ans  der  Alterthunuwü 
senschaff  (1868)  und  »Biograph.  Aatsiisr 
(2.  Aufl.  1867);  bearbeitete  den  PersiS- 
(1843),  Jnvenal  (1851),  die  Plektra'  s>e» 
Sophokles  (1861)  und  andere  all  klassisch* 
Werke.    Auch  geistvoller  1  itcrar. 
sikal.  Kritiker:  «Gesammelte  Aufsätze  Ii*?: 
Musik'  (1866),  ,W.  A.  Mozart'  (185*-». 
4  Bde.;  1.  Aufl.  1869,  2  Bde.)  u. 
dene  Beiträge  zur  Goethe  -  Liters 

Jshr,  s.  v.  w.  Sonnenjahr,  die  Zeit, 
rend  welcher  die  Erde  um  die  Sonne, 
scheinbar  die  Sonne  um  die  Erde  Isaf- 
Man  unterscheidet:  1)  das  tüierwh*  dir 
Zeit,  binnen  welcher  die  Sonne  wieder  rz 
demselben  Fixstern  der  Ekliptik 
kehrt,  gleich  365  Tagen  6  St.  9  Mm.  10 

2)  das  tropische  J. ,  die  Zeit ,  t 
eher  die  Sonne  wieder  zum 
punkt  zurückkehrt,  wegen  des  Vorrück«*« 
des  letztern  («.  IViicenion  ,  etwas  kleiner 
nämlich  365  Tage  5  St.  48  Min.  45  Sek. 

3)  anomalittifhe*  J. ,  die  Zelt  rwi#cbca  i 
aufeinander  folgenden  Sonnennähen  4er 
Erde,  gleich  365  Tagen  6  St.  14  Min.  22  Sek. 
Grotte*  oder  Platonitcke*  J.  nennt  zaaa  &t 
Umlaufszeit  des  Frflhlingspunkt* .  tag» 
fähr  26,000  J.e.   Mondjahr  i«t  die  Zeit  m 
12  synodischen  Monaten,  354  Tage  8  St  4» 
Min.  36  Sek.    Bürgerliches  J.  oder  K*l** 
der  jähr  heisst  die  Zeit  vom  1.  Jan.  bis  31 
Dcc.  ein  Zeitraum  von  365  oder  366  gar 

Jahresring,  s.  Holt.  ften  Taren 

Jahreszelten ,  im  astronom.  Sinn  ci# 
4  Zeiträume  zwischen  den  Aeqainokt.i'B 
und  den  Solstitien:  Frühling,  S^maxt. 
Herbst  und  Winter;  im  meteorolog-  Siaa 
die  mit  den  astronom.  J.  nicht  usck 
zusammenfallenden  regelmässigen  Wtite- 
rungswechsel,  die  vornehmlich  von  dvr 
Lage  der  Orte  auf  der  Erdoberfläche  s> 
hängig  sind.  Gewöhnlich  rechnet  man  ia 
der  Meteorologie  December  bi#  Febrax* 
zum  Winter,  März  bis  Mai  zum  Frühling 
Juni  bis  August  zum  Sommer.  September 
bis  November  zum  Herbst.  Vgl.  R** 
Das  Leben  der  Natur  im  Kreislauf  d«~ 
Jahrs  (1859) :  Lorm .  Philosophie  der  JJ 

Jahrhundert  (lat.  Saertünm).  Zeitraa* 
von  100  Jahren.  Das  1.  Jahrh.  der  chrisxi 
n.  jeder  andern  Zeitrechnung  beginnt  «u 
dem  Jahr  1  und  schliesst  mit  100;  da»  » 
beginnt  mit  101  und  schliesst  mit  *v  et/ 

Jak.  s.  Rind. 

Jak  holz  (Jaqneirakolt),  s. 
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Jako.  «.  Papageien. 

Jakob ,  2.  Sohn  Isaak»  und  der  Re- 
>ekka  und  Stammvater  der  Israeliten,  er- 
chlich  von  seinem  Vater  das  Recht  des 
Erstgebornen,  floh  zu  seinem  Verwandten 
„aban  nach  Mesopotamien,  diente  diesem 
4  Jahre,  nm  dessen  Tochter  Lea  u-  Rahel, 
ind  noch  6  Jahre,  um  eine  Herde  tu  er- 
v  erben,  kehrte  dann  nach  Kanaan  zurück, 
iedclte  später  zu  seinem  Lieblingssohn 
Foseph  in  das  ägyptische  Land  Gosen 
Iber;  t  hier,  147  Jahre  alt.  In  der  Schil- 
lerung der  Bibel  gibt  J.  in  einem  Spiegel- 
»ild  den  israelitischen  Stammescharaktcr 
vieder,  dessen  erster  u.  hervorstechendster 
Repräsentant  er  ist. 

Jakob,  1)  Kon'ge  von  Großbritannien  und 
Irland:  a)  J.  L,  als  König  von  Schottland 
F.  VI.,  Sohn  der  Maria  Stuart  und  des 
lenry  Darnley,  geb.  19.  Juni  1566  in  Edin- 
>urg,  1567  zum  König  von  Schottland  ge- 
trönt,  doch  lange  Zeit  ein  Spielball  der 
Parteien,  Hess  seinen  Zorn  Uber  die  Hm  ■ 
ichtung  seiner  Mutter  von  Elisabeth  durch 
»in  Jahrgeld  von  5000  Pfd.  St.  beschwich- 
igen,  verband  sich  1588  mit  Elisabeth 
eegen  Spanien,  ward  nach  Elisabeths  Tod 
1603,  durch  seine  Urgrossmutter  Marga- 
rethe (s.  Tndor)  nächster  männlicher  Erbe 
f  leinrichs  VII.,  auf  den  engl.  Thron  beru- 
i'D.  Despotisch,  schwach  und  eitel,  unter- 
l rückte  die  Presbyterianer,  begünstigte  die 
Episkopalen,  veranlasste  durch  Verfolgung 
ler  Katholiken  dio  Pulvervcrschwörung 
1605)  nnd  griff  eigenmächtig  in  die  Befug- 
]  iase  des  Parlaments  ein.  In  der  auswärt!- 
ren  Politik  wankelmüthlg,  liess  er  seinen 
Schwiegersohn  Friedrich  V.  von  der  Pfalz 
>hne  Unterstützung;  f  8.  April  1625.  — 
>)  J.  II.,  geb. «4.  Okt.  1633,  2.  Sohn  Karl»  L, 
nkol  des  vor.,  erst  Herzog  von  York, 
"ocht  in  der  franz.  Armee  unter  Turenne, 
iann  in  der  spanischen  unter  Conde,  ward 
lach  der  Thronbesteigung  seines  Bruders 
(Carl  IL  Orossadmiral,  siegte  166ö  über  die 
Holländer,  erklärte  1671  seinen  Uebertritt 
eur  kathol.  Kirche  und  legte  Infolge  der 
restakte  1673  den  Oberbefehl  über  die 
flotte  nieder.  Seine  Ausschliessung  vom 
Thron  wurde  von  dem  Oberhaus  verwor- 
fen ;  Karl  berief  Ihn  1683  in  den  Staats- 
rath u .  Uberliess  ihm  völlig  die  Regierung. 
Nach  seiner  Thronbesteigung  6.  Febr.  1685 
«uchtc  er  die  absolute  Monarchie  und  die 
iathol.  Kirche  durch  gesetzwidriges,  ge- 
walttätiges Verfahren  herzustellen  und 
liess  1687  zu  Gunsten  der  Katholiken  eine 
ill  gemeine  Toleranzakte  publiclren.  Als 
«eine  2.  Oemahlin  10.  Juni  1688  einen 
Prinzen  gebar,  hielt  das  Volk  denselben 
für  untergeschoben,  und  die  Whigs  bewo- 
gen Wilhelm  von  Oranien,  J.s  Schwieger- 
»ohn,  zu  einer  Landung  in  England  (5.  Nov. 
1088).  Auf  die  Kunde  hiervon  floh  J.  vor- 
eilig 83-  Dec.  1688  mit  seiner  Familie 
nach  Frankreich,  ward  22.  Jan.  1689  vom 
Parlament  des  Throns  verlustig  erklärt, 
machte  (namentlich  von  Irland  aus  1690) 
vergebliche  Versuche  zur  Wie- 


dererlangung des  Throns;  f  16.  Sept.  1701 
in  8t.  Germain.  Biogr.  von  Clarke  (1816, 
2  Bde.).  —  c)  J.  III.  Eduard  Frans ,  der 
Prätendent,  auch  Ritter  ron  St.  Georg  ge- 
nannt, geb.  10.  Juni  1688  in  London,  Sohn 
des  vor.,  ward  1701  von  Frankreich,  Spa- 
nien und  dem  Papst  als  König  anerkannt, 
vom  britischen  Parlament  aber  als  Hochver- 
räther erklärt,  machte  1708  mit  einer  franz. 
Flotte  einen  vergeblichen  L and ungs ver- 
such an  der  schott.  Küste,  focht  dann  unter 
Villars  in  Flandern,  musste  infolge  des 
Utrechter  Friedens  Frankreich  verlassen, 
erschien  Jan.  1716  unter  den  iakobitischen 
Insurgenten  in  den  schottischen  Hochlan- 
den, entwich  aber  15.  Febr.  unverrlchteter 
Sache  nach  Frankreich,  wandte  sich  1719 
nach  Madrid,  von  da,  nachdem  die  Hoffnung 
auf  span.  Beistand  auch  vereitelt  war,  nach 
Livorno,  vermahlte  sich  mit  Maria  Giemen- 
tine,  der  Tochter  Jakob  Sobieskl's,  lebte 
dann  in  Rom,  dankte,  selbst  zu  alt  und 
schwach,  1744  zu  Gunsten  seines  Sohns 
Karl  Eduard  ab;  f  2.  Jan.  1766. 

2)  Könige  von  Schottland:  a)  J.  I.,  regierte 
1424-87,  geb.  1393,  Sohn  Roberts  HL,  ward 
1405  auf  der  Reise  nach  Frankreich  von 
den  Engländern  gefangen,  1406  nach  dem 
Tod  seines  Vaters  »um  König  ausgerufen, 
aber  erst  1424  freigelassen,  suchte  die  Kul- 
tur des  Landes  zu  befördern,  das  Volk 
zu  civlllalren  und  den  Trotz  des  überroll  - 
thigen  Adels  zu  brechen,  fiel  20.  Febr.  1437 
durch  eine  Verschwörung  des  Adels.  Seine 
Dichtungen  herausg.  von  Tytler  (1783)  und 
Thomson  (1824)-  —  b)  J.  II.,  geb.  1430, 
Sohn  des  vor.,  regierte  1437—60;  f  vor 
Roxbourgh.  —  c)  J.  III.,  geb.  1453,  Sohn 
des  vor.,  regierte  1460 — 88  tyrannisch,  flel 
gegen  den  aufstand.  Adel  11.  Juni  1488 
bei  Bannockburn.  —  d)  J.  IV.,  geb.  1472, 
Sohn  des  vor.,  reg.  1488—1513,  tüchtiger 
Regent;  fiel  9.  Sept.  1513  bei  Flodden 
gegen  die  Engländer.  —  e)  J.  V.,  geb. 
1512,  Sohn  des  vor.,  folgte  diesem  1513 
unter  Vormundschaft,  reg.  seit  1529  selb- 
ständig, suchte  die  Ausbreitung  der  Refor- 
mation In  Schottland  zu  hindern;  f,  gei- 
steskrank, 13.  Dec.  1542;  Vater  der  Maria 
Stuart.  —  0  «L  VI.,  s.  v.  w.  Jakob  L,  Kö- 
nig von  Grossbritannien  und  Irland,  s. 
Jakob  la). 

3)  J.  L,  Kaiser  von  Hayti,  s.  Denaline: 
Jakobäa,  1)  J.  von  Holland,  Erbtochter 

Wilhelms  VI.  von  Bayern,  Grafen  von 
Holland  und  Hennegau,  geb.  1401,  folgte 
ihrem  Vater  1417,  vermählte  sich  mit  dem 
Herzog  Johann  von  Brabant,  dann,  von 
diesem  bald  getrennt,  mit  dem  Herzog  von 
Qloucester  und  nach  Lösung  dieser  Ehe, 
einem  Vertrag  mit  dem  Herzog  Philipp 
dem  Guten  von  Burgund  zuwider,  mit 
einem  Edelmann  Franko  v.  Borsele,  musste 
deshalb  1433  ihre  Länder  an  den  Herzog 
von  Burgund  abtreten;  f  1436  aufSchloss 
Teilingen  am  Rhein.  Vgl.  J-öher  (1861— 
1869,  2  Bde.).  —  2)  (Jakobe,  Jakobine) 
Tochter  des  Markgrafen  Phllibert  von  Ba- 
den -Baden  und  Mechtilde's  von  Bayern, 
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geb.  16.  Jan.  1558,  vermählte  sich  1585 
mit  Jobann  Wilhelm,  dem  Sohn  des  blöd- 
sinnigen Herzogs  Wilhelm  IV.  von  Jülich, 
Überliera  lieh,  nachdem  ihr  Gemahl  eben- 
falb)  in  Blödsinn  verfallen,  wilder  Aus- 
schweifung, ward  Sept.  1597  erdrosselt; 
Gegenstand  dramatischer  Dichtungen. 

Jakobiner  (Jacobint),  polit.  Klub  zur 
Zelt  der  1.  franz.  Revolution,  von  bedeu- 
tendem Eiofluss  auf  deren  Gang,  bildete 
sich  nach  dem  Zusammentritt  der  General- 
stände  1789  in  Versailles  als  Club  breton, 
versammelte  sich  seit  Nov.  1789  in  einem 
Saal  des  Jakobinerklosters  zu  Paris  als 
Gesellschaft  der  Verfassungsfreunde',  ver- 
breitete sich  durch  Zweigvereine  über  ganz 
Frankreich,  wirkte  durch  straffe  Partei- 
disciplin,  Agitation  u.  Presse,  beherrschte 
die  Nationalversammlung  in  wild -revolu- 
tionärem Geist,  beeinflusste  nach  Aus- 
scheiden der  Geraässigteren  (Feuillants, 
s.  d.)  seit  Juli  1791  die  Wahlen  zur  Legis- 
lative (Sept.  1791),  bildete  März  1799  das 
neue  Ministerium,  beim  Zusammentritt 
des  Nationalkonvents  auf  dem  Höhenpunkt 
seiner  Macht,  betrieb  den  Sturz  des  Kö- 
nigthums und  der  Girondisten,  veranlasste 
die  Schreckensherrschaft,  ward,  In  Robes- 
pierre's  Fall  verwickelt,  11.  Nov.  1794  ge- 
schlossen, das  Sitznngsgebäudo  später  de- 
molirt.  Vgl.  Ztnkeiten  (1852—64,  9  Bde.). 

Jakobinermutze,  die  rothe  Mütze  der 
Galcrensklaven,  welche  dio  Jakobiner  als 
Symbol  der  Freiheit  annahmen. 

Jakobiten,  1)  eine  monophysitischo 
Sekte  im  Orient.  —  9)  In  England  und 
Schottland  die  Anhänger  der  16»9  vertrie- 
benon  Stuarts,  bes.  unter  dem  Adel  Hoch- 
Schottlands  zahlreich,  standen  in  steter 
Verbindung  mit  den  Vertriebenen,  er- 
hoben 1715  und  1745  die  Fahne  offener 
Empörung,  verloren  nach  der  Schlacht  bei 
Cnlloden  (27.  April  1746)  n.  dem  Fall  Ihrer 
Führer  auf  dem  Schafott  ihre  Bedeutung. 
Vgl.  Chamber*,  Jacob ite  memoirs  (1834). 

Jaknbfthagen,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Stettin,  Kreis  Saatzig,  1899  Ew. 

Jakütsk,  russ.  Gebiet  in  Ostsibirien, 
3,929,192  Qkm.  und  (1871)  289,702  Ew.  (Ja- 
kuten, Tungusen,  Tschuktschen  und  Juka- 
giren).  Unwirtbares  Land,  von  der  Lena, 
Indlgirka  u.  Kolyma  bewässert.  Dielfati/>f- 
htadt  J.,  an  der  Lena,  4562  Ew.  Haupt- 
stapelort für  den  ostsibirischen  Pelzhandcl. 

Jalapa  (Xalapa,  apr.  chhaUhp»),  Stadt  im 
mejikan.  Staat  Veracruz,  37,200  Ew.;  in 
fruchtbarer  Gegend,  Handel  sinkend. 

Jalapenwurzel ,  s.  Ipomda. 

JaHsco  (Xalisco,  spr.  chha-),  westlicher 
KUstonstaat  Mejiko's,  101,430  Qkm.  und 
960,089  Ew.   Hauptstadt  Guadalajara. 

Jalomitza,  Nebenfluss  der  Donau  In  der 
Walachei,  entspringt  am  Törzburger  Pass, 
mündet  unterhalb  Hirsowa. 

Jalon  (fr.,  spr.  schalon*,  Hfe»*fahn*\  Stange 
mit  Fähnchen  zum  Abstecken  von  Punk- 
ten beim  Feldmessen.  Früher  beim  Mili- 
tär Fähnchen  derUnterofficiere  0'  alonneurs) 
zum  Bezeichnen  der  Flflgelpunkte. 


Jalousie  (fr.,  spr.  aebal«-),  Eifersucht; 
Jaloutirn,  Fensterladen  mit  schmalen,  an- 
einander greifenden  und  verstellbaren  oder 
nicht  Temtellbaren  ( PrrH*m***)  Platten  ixj 
Hol/,  Metall,  Glas,  auch  zum  Aufrolle? 
eingerichtet  ( Rolhalounien). 

Jalta,  Hafenstadt  im  rass.  Gouverse- 
ment  Tannen.  1369  Ew. 
kaiserlichen  Familie. 

Jamaiea  (-Pr.  daehamäka). 
Grossen  Antillen,  südl.  von  Cuba.  lO.fJ^ 
Qkm.  und  506,154  Ew.  (nur  13,101  Weisse' 
Im  Innern  gebirgig  (Blaue  Berge,  bi*  22SS 
m.  hoch),  reich  an  trefft.  Hafen,  fruchtbar 
an  allen  westind.  Produkten,  die  wichtigst? 
Besitzung  der  Englander  in  Weetindiec. 
Ausfuhr  1874:  1,442,000  Pfd.  Stert.;  Hatrpt 
artikel:  Zucker  (397,570  Ctr.),  Rum  ;19&7 
■  Puncheons},  Kaffee  (92,065  Ctr.),  Pizwa'. 
(53,409  Ctr.),  Ingwer,  Kokos  etc,  Eänfokr 
1,763,000  Pfd.  8terL;  807  Schiffe  gingen  ein 
u.  ans.    Einnahme  537,000,  Schuld 
i  Pfd.  Sterl.  Eisenbahnen  48  km.  Sitz  des 
brit  Gouverneurs:  Kingston.  VonCelomb© 
1494  entdeckt,  seit  1655  britisch ;  1865  eia 
'  Negeraufstand  unterdrückt.  Geschichte  J% 
|  von  Qardntr  (1874). 

Jamaicapfeffer,  s.  v.  w. 

Jaman  (Ihnt  de  J.,  «pr. 
Berg  im  Kanton  Freiburg,  lt 
Pass  nach  Waadt  (1516  m-). 
|     Ja  m ch  (engl.,  spr.  dschahma),  s.  v.  wJaJtc^. 

James  (*pr.  djehehma),   '<f-rge  I\*f4 
ford,  engl.  Romanschriftsteller,  geh- 
in  London,  seit  1858  engl.  Konsul  ra  Ve- 
nedig; f  daseibat  9.  Juni  1860.  Frachtbarer 
und  beliebter  Nachahmer  W.  Scotts  GRi- 
ohelieu1,  .Darnley*  etc.)  und 
Schreiber  (zusammen  189  Bde.). 

James  Kiver  (»pr.  dschehma  ri*0, 
In  Virginien  (Nordamerika),  entrönne*, 
auf  dem  Alleghanygeblrge,  mündet  in  d.e 
Chesapeakbal ,  von  Lynchburjr  an  (95 
km.)  schiffbar.  [dum  latifolica- 

Jamesthee  («pr.  dich e hm»-) ,  s.  v.  w.  Le* 

Jamestowa  («pr.  d»*b©hta«t«,im),  b<?ferri<r* 
Hauptstadt  der  britischen  In-el  St.  He- 
lena, 1000  Ew.   Leeres  Grab  Napoleon*  I. 

Jamitzer  (JamniUer) .  WVwrW ,  Gold- 
schmied, geb.  1508,  seit  1554  in  Nürnberg, 
f  daselbst  15.  Dec  1585.  Ausgezeichnete 
Kunstwerke  im  Renaissancestil  ( Schmeck  - 
kästchen,  Pokale,  Tafelaufsätze,  zahl- 
reiche Zeichnungen  von  Entwarfen.  Be- 
gründer einer  grossen  Schule.  Schrieb: 
jPerspectiva  corporum  regularium'  (ISfiS»:. 

Jamnia  (Jahne*!,  a.  G.%  blühende  Bafrn- 
stadt  in  Palästina,  weatl.  von  Jerusalem, 
nach  dessen  Zerstörung  Uauptaiu  jüdischer 
Gelehrsamkeit.   Jetzt  Jthna. 

Jana,  Fluss  in  Os« Sibirien  (JakutakV 
kommt  vom  werchojan.  Gebirge,  mündet 
östl.  von  der  Lena  ins  Eismeer;  1030  km.  1- 

Janausrhek,  Fan»y,  Schauspielerin,  jrefc. 
2a  Juli  1830  In  Prag,  1847  in  Köln  .  IM* 
in  Frankfurt  a.  M. .  1861  in  Dresden,  darauf 
in  Amerika  und  Engtand,  wo  sie  auch  als 
englische  Schauspielerin  auftrat. 

Janbo  el  Bahr,  Hafenstadt  in  Hedatba* 
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(Türkisch-  Arabien),   am   Rotben  Meer, 
6000  Ew.    Landungsplatz  für  Med  in*. 
Jangtseklang,  Fluss,  s.  Jantuckiang. 
Janhagel  (niederländ.),      v.  w.  Pöbel. 
Janicülum,  Hügel  dea  alten  Rom  anf 
dem  rechten  Tiberufer,  durch  den  Pona 
sublicitu  mit  dem  linken  verbunden. 

Janin  (tpr.  «chanin«),  Juhs*  Gabriel,  franz. 
Schriftateller,  geb.  24.  Dec.  1804  in  Con- 
drieu  (Rböne),  1870  Mitglied  der  Akade- 
mie: f  19.  Juni  1874  in  Paria.  Ausge- 
zeichnet als  Feuilletonist  und  Kritiker; 
obwohl  ohne  feste  Principien,  beherrschte 
er  eine  Zeitlang  die  franz.  Literatur  und 
daa  Pariaer  Theator.  Sammlungen  aeiner 
Artikel:  ,Hiat  de  la  UteVaturc  dramatique* 

1»5S,  6  Bde.).  Ausserdem  zahlr.  Romane 
u.  Reiaebilder.  Biogr.  von  JHedagnel  (1875). 

Janina,  Wilajet  der  enrop.  Türkei  (das 
■ii.il.  Albanien),  3  »,901  Qkm.  u.  71 7,.  06  Ew. 
(davon 472,574 Christen).  Die  HaupUtadlJ., 
am  See  von  J.,  30,000  Ew. ;  Fabrikation  von 
(Joldstoffen,  Seidenzeugen  etc.;  Handel. 

Janltschärrn  (türk.  imi  Uckeri,  ,neue 
Truppe'),  türk.  Fussvoik,  1328  vom  Sultan 
Urchan  aua  jungen,  znm  Uebertritt  zum 
Islam  gezwungenen  chriatL  Gefangenen  er- 
richtet, von  Murad  I.  um  1360  organisirt, 
mit  Privilegien  ausgeatattet ,  später  auch 
aua  Türken  rokrutirt,  in  der  Blütezeit  im 
17.  Jahrb.  100,000,  zuletzt  noch  25,000  Mann 
stark,  in  Friedenszeiten  als  Polizeitruppen 
nur  mit  einem  Stab  bewaffnet,  im  Krieg 
(Infanterie)  wegen  ihres  Ungestüms  beim 
Angriff  gefürchtet ,  zu  Greueln  aller  Art 
psneigt  16.  Juni  1826  von  Mahmud  II.  auf- 
gelöst und  durch  Vernichtung  von  15,000 
J.  gewaltaam  unterdrückt.  An  ihre  Stelle 
traten  die  Nizam. 

Janitschareumusik,  die  türk.  Kriegs- 
maaik,  beatehend  ana  melodieführenden 
B Iaainatrumenten,  welcho  von  lärmenden 
Schlaginatrumenten  (Becken,  Trommeln, 
Triangel  etc.)  begleitet  werden. 

Jankau,  Flecken  im  böhm.  Bezirk  Seit- 
»chan,  2131  Ew.;  6.  März  1645  Steg  der 
Schweden  (Toratenaon)  über  die  Oester- 
reicher  (Hatzfeld). 

Jan  Mayen,  unbewohnte  Insel  im  Nördl. 
Eismeer,  nordöstl.  von  Island,  mit  2094  iu. 
hohem  Vulkan.   1611  entdeckt. 

Jaao wltz,  Stadt  im  preusa. Regboz.  Brom- 
berg, Kreis  Wongrowltz,  674  Ew. 

Jausen,  Corntlu,  niederländ.  Theolog, 
geb.  28.  Okt.  1585  in  Acqnoi  bei  Leerdam, 
»eit  1630  Prof.  zu  Löwen,  aeit  1636  Bischof 
xu  Ypern,  trat  den  Jesuiten  ala  Vertreter 
der  streng  Augustin.  Lehre  von  der  Gnade 
dagegen  in  seinem  Werk:  »Augustinus* 
16i0);  t  6-  Mai  163*.  Sein  Buch  ward  vom 
l'apst  Urban  VIII.  1642  als  ketzerisch  ver- 
taten. Der  Jatuenitmut  fand  bes.  in  Frank- 
reich im  Kloster  Port-Roy al  Anhänger  und 
unter  Gelehrten  Vertreter  (Arnauld,  Pas- 
cal etc.).  Der  entstandene  Streit  ward  1668 
beigelegt,  in  Frankreich  aber  der  Jansenis- 
mus  von  Ludwig  XIV.  gewaltaam  unter- 
drückt, weshalb  viele  Jansenisten  nach  den 
Niederlanden  auawanderten.  AU  Pascha- 
Meyer»  Hand- Lexikon,  2.  Aufl. 


aius  Quesnel  (f  1710  In  Amsterdam)  1687 
durch  sein  erläutertes  X.  T.  die  jansenist. 
Lehre  in  das  Volk  einzuführen  suchte,  ver- 
dammte Papst  Clemens  XI.  1713  in  der 
Konstitution  Unigenitus  auf  Betrieb  der 
Jesuiten  101  Sätze  jonea  Werks  ala  ketze- 
risch, und  Port-Royal  ward  aufgehoben  und 
zerstört.  Der  franz.  Klerus  theilte  sich  in 
Konstitutionisten  (Anhänger)  und  Antikon- 
stitutioniaten  (Gegner  der  KonatituUon). 
Letztere  appellirten  1717  vom  Papat  an 
ein  allgem.  Koncil,  wurden  aber  1719  ex- 
kommunicirt,  u.  nach  Erhebung  der  Bulle 
zum  Reicbsgesetz  (1720)  dieWidersprechen- 
den  mit  harter  Strafe  bedroht  In  den 
Niederlanden  bilden  die  Jansenisten  eine 
oigene  Partei  der  kathol.  Kirche  unter  dem 
Erzbischof  von  Utrecht  und  2  Bischöfen, 
welche  den  Papst  als  sichtbares  Oberhaupt 
der  Kircho  auerkennt,  aber  mit  der  Bulle 
Unigenitus  auch  seine  Untrüglichkeit  ver- 
wirft, vom  Papst  aber  mit  dem  Anathem 
belegt  ist  (27  Gemeinden  mit  8000  Seelen). 
Vgl.  Reuchlin,  Geschichte  von  Port-Royal 
(1839—44,  2  Bde.);  NippoUL.  Die  alt  kathol. 
Kirche  des  Erzbisthums  Utrecht  (1872). 

Janssen,  IMter,  Historienmaler,  geb.  12. 
Dec  1844  in  Düsseldorf,  Schülor  der  dor- 
tigen Akademie,  seit  1877  Professor  an  der- 
selben, schmückte  den  Rathhaussaal  in 
Krefeld,  dio  Börse  in  Bremen,  die  Natio- 
nal gallerie  in  Berlin  mit  Fresken. 

JanUeklang  (, Blauer  Fluss',  auch  Ta- 
kiang,  ,Grosser  Fluss4),  grosser  Strom  In 
China,  entsteht  am  Südabhang  dea  Kucn- 
lün,  weatl.  vom  Hoangho,  durchbricht  das 
chines.  Alpenland  in  einem  aüdl.  Bogen, 
durchfliegt  die  chines.  Tiefebene  gegen  O. 
und  mündet  in  das  Gelbe  Meer;  sein  Delta 
durch  den  Kaberkanal  mit  dem  Hoangho 
verbunden.  Lauge  5069  km.;  2875  km. 
schiffbar ;  Stromgebiet  1,776,800  Qkm. 

Januar  (Jänner),  1.  Monat  des  Jahrs, 
von  Numa  den  damaligen  10  Monaten  des 
Jahrs  zugefügt,  nach  Janus  benannt,  dem 
er  gewidmet  war. 

Januarius,  Heiliger,  Bischof  von  Bene- 
vent, während  Diokletians  Christenverfol- 
gung enthauptet.  Sein  Leichnam  in  der 
nach  ihm  genannten  Kathedrale  zu  Neapel 
beigesetzt  Sein  Haupt  nebst  2  Flaschchen 
seines  Bluts  werden  in  einer  Kapcllo  auf- 
bewahrt; letzteres  soll  flüssig  werden, 
wenn  es  in  die  Nähe  des  Haupts  gebracht 
wird.  Geräth  das  Wunder  am  Tag  des 
Heiligen  (19.  Sept.)  nicht,  so  gilt  dies  für 
ein  Unglück  verheissendes  Zeichen. 

Janus,  römischer  Gott  ursprünglich  des 
Lichts  und  der  Sonne,  dann  der  Zeit  und 
des  Jahrs,  dessen  1.  Monat  nach  ihm  be- 
nannt Ist,  Beachützer  der  Ein-  und  Aua- 
gänge (jsnua=Thür),  dargestellt  mit  Scep- 
ter  und  Schlüssel,  auch  mit  2  Gesichtern, 
einem  jugendlichen  und  einem  alten,  das 
eine  vor-,  daa  andere  rückwärta  Behauend, 
symbol.  Bezeichnung  der  in  Vergangenheit 
und  Zukunft  schauenden  Weisheit  des  J., 
nach  anderen  der  Wiederkehr  des  Jahrs. 
Sein  Tempel  in  Rom,  von  Numa  erbaut, 
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ward  bei  Beginn  eines  Kriegs  geöffnet, 
blieb  während  des  Friedens  verschlossen, 
was  im  Lauf  von  750  Jahren  nur  3mal,  un- 
ter Numa,  nach  dem  1.  Pnn.  Krieg  u.  nnter 
Augustus,  der  Fall  war.  Vgl.  £<*<**»  (1863). 

Japan,  grosses  Inselreich  in  Ostasien, 
zwischen  dem  Japan.  Meer  u.  dem  Grossen 
Ocean,  umfasst  die  Inseln  Nippon,  Sikok, 
Kiusiu,  Jesso,  nebst  den  Kurilen  u.  ausser- 
dem mehrere  tausend  kleinere  Eilande 
(Sachalin  ist  1875  an  Rnssland  abgetreten), 
393,198  Qkm.  und  (l«76)  33,314,667  Ew.  Die 
grösseren  Inseln  gebirgig,  mit  Schnee- 
gipfeln und  Vulkanen  (Fusijama  auf  Nip- 
pon 3729  m.,  Hakusan  8536  m.  h.).  Wenige 
grössere  Flüsse  (Tone-,  Schinano-  u.  Kiso- 
gawa),  dagegen  bedeutende  Landseen  und 
zahllose  Buchten  und  Meerbusen.  Klima 
verschieden,  aber  im  Verhältnis  zur  geogr. 
Breite  ziemlich  kühl.  Die  Bevölkerung 
(84  auf  1  Qkm.)  in  manchen  Gegenden  dicht 
gedrängt  wohnend.  Die  Kulturverhältnisse 
ähnlich  denen  der  Chinesen;  •orgfältig- 
ster  Betrieb  der  Land  Wirtschaft  (bes.  Reis, 
Bohnen,  Thee,  Baumwolle,  Getreide,  Obst, 
SUdfrQchte),  des  Bergbaues  (viel  Gold  und 
Sil  her,  bestes  Kupfer,  auch  Biel,  Queck- 
silber,  Eisen,  Schwefel, 8teinkohlen,  Petro- 
leum), der  Fischerei  und  der  Industrie,  die 
in  manchen  Zweigen  (Seiden-  und  Baum- 
wollstoffe, Porzellan,  lacklrte  Waaren, 
Stahl-  nnd  Kupferarbeiten)  in  hoher  Blüte 
steht.  Die  thätlgsten  Fabrikstldte :  Jedo, 
Miako,  Osaka,  Nagasaki,  Kuru,  Yosida. 
Papierfabrikation  seit  dem  7.  Jahrh.,  Buch- 
druck (mit  Holzstöcken)  seit  1306  einge- 
führt. Reform  des  Unterrichts  1878: 8  Schul- 
bezirke mit  1  Hochschule  und  38  Mittel- 
schulen; daneben  810  höhere  und  53,760 
Elementarschulen.  Lehrer  an  den  Hoch- 
Kchulen  meist  Amerikaner  und  Europäer 
(Deutsche).  Die  Kenntnisse  der  Japanesen 
in  der  Ingenieurkunst,  Mechanik  u.  Trigo- 
nometrie, Karten  Zeichnung,  Med  icln,  Astro- 
nomie nicht  unbedeutend.  Die  japaaMpracke 
bat  einen  dem  Mongolischen ,  Mandschuri- 
schen und  OsttQrklschen  verwandten  Cha- 
rakter u.  viele  chines.  Wörter  In  sich  aufge- 
nommen; auch  die  Silbenschrift  ist  nach  der 
chinesischen  gebildet.  Vgl.  Hoffmann ,  Ja- 
pan. Sprachlehre  (1877).  Die  l  ih  ratvr  (In 
Europa  noch  wenig  gekannt)  enthält  wich- 
tige Arbelten  über  Reichsgeschichte,  grosse 
Encyklopädlen ,  Länderbeschreibungen, 
Biographien  etc.  n.  produclrt  fortwährend 
geschichtliche,  moralische,  geographische 
Werke,  Gedichte,  Schauspiele,  Reiseschi]- 
derungen  etc.  in  Menge,  z.  Th.  bunt  illu- 
strirt.  34  Zeitungen  in  Japan.  Sprache.  Die 
Verfassung  despotisch  mit  feudalem,  hierar- 
chisch-militärischem Charakter  nnd  fast 
kastenartigen  Ständeunterschieden.  Der 
Kaiser  (Mikado,  zu  Miako  residlrend)  ward 
bisher  nur  als  geistliches  Oberhaupt  des 
Staats  betrachtet  und  als  Gottheit  verehrt; 
neben  ihm  stand  als  weltliches  Oberhaupt 
der  Taihtn  (in  Jedo),  der  über  die  Einkünfte 
des  Landes  und  die  Armee  verfügte.  Durch 
die  Revolution  von  1867  wurde  der  letz- 


tere jedoch  beseitigt,  nnd  der  Mil 
sich  alle  Fürsten  des  Lande« 
ist  seitdem  alleiniger  u . 
Staatsrath  von  84  Mitgliedern, 
eingeführte  Konstitution  mit  2 
einstweilen  als  noch  nicht  zeitg-emajt  a 
gehoben.   Einnahme  1875—76:  308,447.15: 
Mk.,  Ausgabe  308,243,877  Mk  .  StaaUscJrc 
813.685,984  Mk.,  dazu  486,617,185  Mk.  Pa- 
piergeld. Erster  der  8  bestehenden  SU»!* 
die  Daimio's,  reich  begüterte,  erblick- 
Lehnsfürsten,  die  grosse  Gewmlt  aussoes. 
Die  ältere  Sintoreligion  (Geisterglaube)  ist 
durch  den  Buddhismus  und  die  Lehre  de* 
Konfutse  jetzt  meistens  verdrängt.  Dm 
Armee,  nach  enrop.  Muster  gebildet:  Fr> 
densstärke  35,380  Mann,  Kriegsstarke  bOJi 
Mann;  doch  sind  eventuell  alle  Mitseien- 
der Soldatenkasto  (Sumurai)  ihrem  Herr 
znm  Kriegsdienst  verpflichtet.  Flotte:  E 
Schiffe  mit  60  Kanonen.  —  Die  Älteste  Ge- 
schichte J.s,  dessen  erste  Bewohner  Ais- 
waren, durchaus  sagenhaft.  Der  erste  Herr 
•eher  des  Landes,  Dsln-mn-ten-wu,  bestieg 
nm  660  v.  Chr.  den  Thron ;  die  sjegeaw* 
tige  Knbodynastie  stiftete  Jjeja^a  lr- 
Dle  ersten  Nachrichten  von  J.  kamen  in» 
13.  Jahrh.  durch  Marco  Polo  nach  Europa , 
1543  wurde  es  von  den 
deckt  und  ein 
beiden  Nationen  angebahnt; 
versuche  durch  die  Jesuiten  (Franc  Xaver 
Später  Vertreibung  der  Portugiesen  ans  J. 
während  die  Holländer  freien  Zutritt  sei 
Erlaubnis  znm  Handeln  erhielten  16t* 
was  später  ebenfalls  bedeutend  be^ckxaskt 
wurde.  Wiederholte  Versuche  der  Eac 
1  an  der  und  Russen,  mit  J.  in  freundschar 
liehe  Beziehungen  zu  treten,  scheiterte*: 
erst  den  Nordamerikanern  gelang  der  A! 
schluss  eines  Handelsvertrags  mit  J.  (31. 
März  1854),  dem  dann  die  gleichen  Vertrar- 
mit  England  (14.  Okt.  1854),  Rusalaad  f*i 
Jan.  1855),  Holland  (9.  Nov.  1856),  Fräst 
reich  (9.  Okt.  1858),  Portugal  (3.  Aug.  HsV, 
u.  dem  deutschen  Zollverein  (85,  Jan  Mß 
folgten.  Letzterer  Vertrag  war  eine  Fölf 
der  preuss.  Expedition  nach  Ostasien,  Aw 
1860  unternommen.  Damit  sind  den  geeasa- 
ten  Staaten  die  Hafen  Hiogo  u.  Osaka  (Xs- 
pon),  Kanagawa  mit  Jokohama,  Nlegs's 
Hakodade  (Jesso),  Nagasaki  ( Kiusin) 
net.  Einfuhr  1874  :  89,U8,ooo  DolL.  AaciaLr 
40,7&\OOO  Doli.  1874  liefen  899  Schiffe  v« 
969,943  Tonnen  ein,  darunter  110  deutsch' 
von  51,506  Tonnen.   Exportartikel  be*e» 
ders  Seide  (1874  für  87,148.464  Mk_X  S***«- 
waaren  (3,890,737  Mk.),  Thee  QßjG&* 
Mk).  Import  bes.  engl.,  deutsche.  boiläni 
und  schweizer  Manufakturen.  Waffen  et- 
Rechnung  nach  Yens  =  1  mejikas.  SBbrr 
dollar  =  4,6  Mk.  Eisenbahnen  105  km;  Te- 
legraphen 8838  km.    Vgl.  .Die  preuss.  Ex 
pedltion  nach  Ostasien1  (1865—73,  4  Bd*'. 
ITintn  (3  Aufl.  1863);  Tafler  (1871);  Bm~ 
(1873);  BouptH  (1877,  8  Bde.):  AUm*,  Ct 
schichte  von  J.  (deutsch  187ei. 

Japanische  Erde,  s.  Kaferä«. 

Japanisches  leer, 
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Oceans,  zwischen  Korea,  der  Mandschurei 
aud  den  Japan.  Inseln,  durch  die  Strasse 
von  Korea  mit  dem  Gelben  Meer  verbunden. 

Japanisch«*  Wachs,  s.  Wach*. 

Jap  he  t .  S.  Sohn  Noahs,  dessen  Nachkom- 
raen,  die  JaphHiten,  sich  besonders  im  nörd- 
lichen Asien  und  in  Europa  ausbreiteten, 
daher  angeblich  Stammvater  der  dort  an- 
*fi» »igen  (indogermanischen)  Völker. 

Jaquelrahols,  s.  Artocarpu». 

Jaratschew,  Stadt  im  preuaa.  Regbez. 
Posen,  Kreis  Schrimm,  1066  Ew. 

Jargon  (fr.,  «pr.  schargong),  verderbte 
Mundart;  auch  zu  einem  besondern  Zweck 
gebildete  Sprache  oder  Redeweise,  z.B.  das 
Rnthwalsrh,  daher  s.  v.  w.  Kauderwälsch. 

Jarkand  (  Yarkand),  Handelsstadt  in  Ost- 
turkistan,  am  Flutt  J.  (zum  Tarim)  und 
an  der  Handelsstrasse  von  Indien  nach 
Kaschgar,  80,000  Ew. 

Jarmen,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Stettin, 
Kreis  Demmin,  an  der  Peene,  1563  Ew. 

Jarnac  (apr.  sebamack),  Stadt  im  franz. 
Dep.  Charente,  an  der  Charente,  4691  Ew.; 
13.  Marz  1569  Kitderlage  der  Hugenotten 
unter  Condd,  welcher  hier  fiel. 

Jaromlerz,  Stadt  im  imhm. Bez. Königin- 
hof, an  der  Aupa  und  der  Elbe,  4943  Ew. 
29.  Jnnl  1866  siegr.  Gefecht  der  Prensscn 
(Steinmetz)  gegen  die  OesterTeicher. 

Jaroslaw,  grossruss.  öouv.  (sonst  Gross- 
fürstentbum),  35,612  Qkm.  und  1,000,748  Ew, 
einförmige  Hochfläche  von  mittelmässiger 
Fruchtbarkeit.  Die  befestigte  Jiaupttt.  J., 
am  Einfluss  des  Kotorost  in  die  Wolga,  (t  873) 
*ö,572Ew.  Schön  gebaut.  46  Kirchen.  Erz« 
bl«chofsitz.    Lebhafter  Handel. 

Jarotachln  (Jaroczyn),  Stadt  im  preuss. 
Regbez.  Posen,  Kr.  Pieschen,  an  der  Oels- 
Unesener  Bahn,  «469  Ew. 

Jarretlere  (fr.,  »pr.  sctasrr'tJihr),  Strumpf- 
band; Ordre  de  la  J.,  Hosenbandorden. 

Jarrow  (§pr.  dtcharro),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Durham,  am  Tyne,  18,179  Ew. 
Segeltuchfabriken ,  Schiffswerften. 

Jaamla  (spr.  scbaamlng),  Jacques,  franz. 
Patoisdichter,  geb.  6.  März  1798  zu  Agen 
in  Languedoc,  Friseur;  f  4.  Okt.  1864.  Ge- 
dichte in  neuprovencal.  Dialekt,  gesammelt 
»851,  4  Bde.    Biogr.  von  ßabain  (1867). 

Jaamlaum  (Jasmin),  Pflanzengattung 
der  Jasmineen.  J.  o/ficinalt  L.,  ans  Vorder- 
aiien ,  wird,  wie  J.  grandiflorum  L.,  in  der 
itirkei  zur  Gewinnung  von  Pfeifenrohren, 
bei  Cannc«  für  ParfUmeriezwecke  kultivlrt 
und  liefert  durch  Mareration  seiner  wohl- 
riechenden BlOten  mit  fettem  Oel  das  Jos- 
»*»•©/.  Mit  den  BiUten  von  J.  tambae  L., 
in  Arabien,  Ostindien  und  China,  bestreut 
man  Tempel  und  Zimmer  und  bednftet 
den  chinesischen  Thee. 

Jasmand,  Halbinsel,  bildet  den  nördl. 
Theil  der  Inael  Rügen;  J.er  Bälden,  der 
tiefe  Meerbnsen  zwischen  der  letztern  n. 

Jaspis,  «.  Quart,   [der  Halbinsel  Wittow. 

Jassy  (Jatchi),  ehemal.  Hauptstadt  der 
Moldau,  am  Bachlni,  90,000  Ew.  (nur  59,340 
»nwbmig,  40,000  Juden);  70  Kirchen,  Sitz 
eine,  griechischen  Metropoliten,  Universi- 


tät. Bedeutender  Handel  In  Getreide  und 
Spiritus. 

Jastrow,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Ma- 
rienwerder, Kreis  Deutschkrone,  4890  Ew. 

Jäsz-Bereny  (•pr.jthM-btrehnJ),  Hauptort 
des  ungar.  Distrikts  Jazygien,  an  der  Za- 
gyva  und  der  Bahn  Hatvan-Szolnok,  20,233 
Ew.  Viehzucht.  In  der  Nähe  soll  Attila 
begraben  sein. 

Jatagan  (türk.).  dolchförmlges,  zwei- 
schneidiges Schwert,  früher  Haupt  waffe  der 
Janitscharen,  jetzt  nur  von  der  Landpoli- 
sei  und  der  untern  Volksklasse,  als  Kama 
In  Persien  von  jedermann  getragen. 

JatrÖplia  /..  (Brechnuss,  Purgiruuas), 
Pflauzengattung  der  Euphorbiaceen.  J. 
Curea*  L.  (schwarze  Brechnuss),  Strauch 
im  tropischen  Amerika,  vielfach  kultivlrt, 
liefert  die  grotwtn  Hicinuttamen  (Pnrgir- 
nQsse,  Pulgueranüsse),  welche  das  drastisch 
wirkende  Curcatöl  (Höllenöl)  enthalten. 
J.  Manihot,  s.  Manihot. 

Jauche  (Mittjauche) ,  aus  Mist  Bich  ab- 
sondernde Flüssigkeit,  besteht  Im  wesent- 
lichen aus  Harn,  ist  reich  an  Kalisalzen, 
enthält  0,13— 0,4»%  Stickstoff;  vorzügliches 
Dflngmittel ,  dessen  Werth  uach  dem  spe- 
eiflschen  Gewicht  mit  dem  J.metter  be- 
stimmt wird;  auch  Feuerlöschmittel ;  in 
der  Medicin  faulender  Eiter. 

Janer,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Liegnitz,  an  der  WQthenden  Nelsse  u.  der 
Hahn  Frankenstein  -  Raudten ,  10,392  Ew. 
Ehedem  Hauptstadt  des  Fürttenthumt  J. 
(3200  Qkm.  J57  pr.  QM.]),  das  jetzt  in  die 
Kreise  J.,  Bunzlau,  Hirachberg,  Schönau 
und  Löwenberg  zerfällt. 

Jaune  (fr.,  «pr.  sebohn),  gelb;  J.  amglai», 
Victoriaorange,  ist  triuitrokresylsaurcs  Am- 
moniak ;  J. brillant.  Neapelgelb  oder  Schwe- 
fclkadmimn;  J.  fix«,  Barytgelb;  J.indien, 
Purree;  J.mandariue,  aus  Obatweintrcster- 
theer  erhaltene  gelbe  Farbe;  J.  de  Mar». 
Mischung  von  Eisenozydhydrat  mit  Thon, 
Gips  etc.;  J.  d'Outremer,  Barytgelb;  J.  de 
jmille  mtndrale.  basisch  schwefelsaures 
Bleioxyd;  J.  dt  ßteinlmhl t  Barytgelb. 

Java,  grosse  Sundainsel  in  Ostindien, 
östl.  von  Sumatra,  im  Besitz  der  Holländer, 
blühende  Kolonie,  260  km.  lang,  75—237 
km.  breit;  (mit  Madura)  134,567  Qkm.  und 
(187S)  18,125,269  Ew.  (0,teo/0  Europaer). 
Gebirgig,  mit  45  (21  tbatigen)  Vulkanen 
(darunter  7  Über  3000  m.  hoch,  Smeru 
.3718  m.),  Mofetten  und  vielen  helssen  Quel- 
len. Kurze,  aber  zahlreiche  FlUsso  (Bcn- 
gawan  und  Brantes).  Fruchtbarkeit  ausser- 
ordentlich. Die  Javaner  sind  malaylachen 
Stammes,  ausgezeichnet  in  der  Metallbear- 
beitung; ihre  Religion  früher  der  Buddhis- 
mus, seit  ca.  1400  der  Islam.  Merkwür- 
dige Bauten  aus  der  Zeit  des  Buddhismus 
(Boro-Budor).  Eintheilung  in  24  Residen- 
tien ,  davon  Surakarta  und  Dschogdscho- 
kerta  unter  einheimischen,  von  Holland  ab- 
hängigen Fürsten.  JSitzdesholllnd. Gouver- 
neurs: Batavla.  Haupthäfen:  Batavia,  Sa- 
marang,  Surabaya.Tjelatjep.  Einfuhr  1*74 : 
93,193,000  Quid.,  Ausfuhr  144,212,ojü  Ould.; 


Digitized  by  Google 


948 


Javellesche  Lauge  —  Jekaterinoslaw. 


Hauptausfuhrproduktc:  Kftffec  (für  58.7  I  lüsüna,  dessen  feste  Stadt  J*l**  vcaDaid 
Mill  \  Zucker  (43,»  Mill.),  Tabak  f«,*  Mill.),  '  erobert  u.  unter  dem  Namen  JernsaJeB  nr 
Thce  (5  Mill.),  ReU(*  Mill.),  Zinn  (5,3  Mill.),   Hauptstadt  »eines  Reich*  erhoben 


Indigo (3 Mill.),  Haute (5,1  Mill.  Guld.).  1874 
liefen  468«)  Schiffe  von  808,419  Tonnen  ein, 
4461  Schiffe  von  854,797  Tonnen  au»;  Han- 
delsflotte 686  Schiffe  von  67,468  Tonnen.  — 
J.  von  Indien  au»  civtlisirt;  1405  von  den 
Arabern  erobert.  1579  Beginn  des  Handel» 


Jedo  (Tcddo,  amtlich  Taki»  ,  Hanpicaü 
Japans,  auf  der  Osküste  von  Nipp«  n,  sa 
der  Bai  von  J.,  (t«73)  7^*0^21  Ew. 
mäatig  angelegt  und  von  Kanälen 


zogen.  Universität ;  bedeutende  Industrie 
(Seiden-  und  Baumwollvraaren,  Porrees*. 


mit  den  Portugiesen,  1594  mit  den  Hollän-  Waffen,  Papier).    Oa*leitung.  Erdbebra 


JaTellesche  Lange  (»pr.  «chawOi  Lösung 
von  unterchlorigaaurom  Natron,  wirksa- 
mes Bleichmittel,  zuerst  in  Javcllo  bei 
Paris  dargestellt.  (8899  Ew. 

Jaworöw,  Stadt  im  westlichen  Galizien, 
Jasygen,  im  Altcrthum  Völkerschaft  im 
heutigen  Ungarn,  zwischen  Gran,  Donau 
ti.  Theiss;  seit  13.  .Jahrb.  Name  der  königl. 
Pfeilachützen  In  Ungarn,  die  (mit  ihren 
Stammgenossen,  den  Kumanen)  in  beson- 
deren Bezirken  lebten  u.  grosse 
genossen.   Danach  benannt  der  1 


12.  Nov.  1855,  grosse  Feuersbrunst  7.  April 
1872;  die  Residcni  dea  Mikado  seit  des 
Brand  von  1873  nicht  aufgebaut. 

Jcfferson  (tpr.  dscheffu-a'n),  Thema».  1 
Präsident  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, geb.  2.  April  1743  zu  S ha d well  ia 


dern,  die  1677  bedeutende  Landstriche  er- 
oberten n.  schliesslich  durch  Kriege  gegen 
die  Eingebomen  Herren  der  Insel  wurden ; 
1811—15  vorübergehend  Im  Besitz  der  Bri- 
ten. 1859  Abschaffung  der  Sklaverei.  Vgl. 
Junahuhn  (185t— 54,  3  Bde.),  Money  (U61), 

J.MÜUer(t  Aufl.  1865),  Veth  (1873) ;  Rajßet,  Virginjen,  ward  1769  Mitglied  der  Gesetz^ 
History  of  J.  (2.  Aufl.  1830).  I  gebenden  Versammlung  Ton  Virginias  i.  .b 

in  den  Kongress  gewählt,  entwarf  die  l  a- 
abh&ngigkeltserklärnng  vom  4.  Jnii  1TT4, 
ward  1<  79  Gouverneur  von  Virginien,  1784— 
1789  Gesandter  In  Paris,  1792—94  Stu  v 
Sekretärin  Washingtons  Kabinet,  1797  Vize- 
präsident unter  John  Adams  1800  nach  dea 
Sturz  der  föderalistischen  Partei  als  Haapt 
der  Republikaner  Präsident  nnd  bekleide» 
diese  Würde  Infolge  seiner  Wiederwahl  bis 
in  ueson-  1809;  f  4.  Juli  1826.  Vater  der  ameriks- 
Vorrechte  ulschen  Demokratie,  bedeutender  Staats- 
mann. Biogr.  von  Tucker  (1837,  2  Bde.i. 
Itandall  (1859,  3  Bde.)  nnd  /W*w  (1174 


Jaiyqien  in  den  Komitaten  Hevea  und  Itandall  (1*59,  3  Bde.) 
Ausser-Szolnok,  1100  Qkm.  (19  ö.  QM.),  mit  |  »Gesammelte  Schriften1 


1855,  9  Bde. 


ca.  60,000  Ew.   Hauptort  Jasz-Bereny. 

Jean  (fr.,  spr.  schana),  Johann.  J.  Potage 
(•pr.  -tätlich,  ,Hana  Suppe*),  Hanswurst. 
Jean  d*Acre,  Stadt,  a.  Akla. 
Joanne  d'Arc  («pr.  aaban  dark),  Jungfrau 
von  OrUant,  geb.  6.  Jan.  1412  zu  Domremy 
in  der  Champagne,  Tochter  von  Landleu- 
ten, glaubt.-  sich  im  13.  Jahr  göttlicher 
Offenbarungen  gewürdigt  u.  berufen,  zur 
Rettung  Frankrel  ha  auszuziehen,  ging 
1429  an  den  Hof  Karls  VII.  nach  Chinon,  I 
drang  29.  April  H29  in  das  von  den  Eng-  ; 

liindern  belagerte  Orleans  ein,  vertrieb  ',  29,525  Ew.    Handel  in  Getreide  n.  .  

durch  Ausfälle  die  Belagerer,  achlug  18.  Jejünlnm  (lat.),  der  Leerdartn ;  das  zw  i- 
Juni  Talbot  bei  Patay,  führte  den  Dauphin,  acheu  Zwölffinger-  und  Krummdarm  gei*- 
wle  sie  versprochen,  nach  Reims  «ur  Krö-  gene  Dfinndarmstück ;  auch  s.  v.  w.  Fasten 
nung  (17.  Juli  1429) ;  beim  Angriff  auf  Paris  Jekaterlnbnrg  ( Katharinmbmr^  \  befc*. 
8.  Sept.  verwundet,  trennte  aie  sich  vom  Kö-  1  Krelastadt  im  oetruas.  Gouvernement  P*ra. 


Jehorah,  höchster,  von  den  Juden  nieat 
auagesprochener  Gottesname  des  A.  Ts,  be- 
deutet: der  da  Ist,  war  n.  sein  wird;  eigene» 
lieh  lautet  der  Name  JaA«a  (der  Seieade  . 

Jehn  ,  Feldherr  des  Israel.  Königs  J&rsxu, 
ward  von  Elisa  zum  König  gesalbt .  stürzte 
u.  vertilgto  die  Dynastie  Ahaos  u.  regiert« 
von  843—815  v.  Chr.;  er  zerstört«  den  Baal- 
tempel zu  Samaria,  stellte  den  Jehovahka.t 
her,  verlor  das  OstjordanJand  an  die  Syrer. 

Jeisk,  Hafenstadt  Im  Land  der  Kuba- 
nischen Kosaken,  am  Asow'schen 


nig  u.  ward  23.  Mal  1430  bei  eiuem  Ausfall 
nuB  Compiegne  von  den  Burgundein  ge- 
fangen und,  nachdem  Karl  VU.  keinen 
Versuch  gemacht,  aie  zu  befreien,  an  die 
Engländer  ausgeliefert.  In  Ronen  vor 
dem  geistlichen  Gericht  des  Bischofs  Cau- 
chnn  von  Beauvals  Febr.  1431  der  Zauberei 


am  Isetj  n.  an  der  sibirischen  Hevrstras-  • 
25,133  Ew.,  Mittelpunkt  des  nrnlischen  Bei? 
und  Hüttenwesens.  Münze,  Metallfabrika- 
tion, Goldwäscherei,  Eisen-  und  Kapfrr 
schmelzwerke;  Handel;  sibir.Handelsbsat- 
Jekaterlnodar,  befestigte  Hanpt*tad- 
der  Tschernomorischen  Kosaken  und  $i£ 
des  Atamans,  am  Kuban,  17,500  Ew. 


und  Ketzerei  angeklagt,  ward  sie  24.  Mai   uct  awu»«,  >  *«r-^" 

Feuertod  verurthellt,  den  sie  30.  Mal      Jekaterlnoslaw ,  Gouvernement  in  at& 


zum 

erlitt.  Auf  Ansuchen  ihrer  Familie  ward 
Ihr  Proceas  1450  revldlrt  und  sie  für  un- 
schuldig erklärt.  Denkmäler  an  Roucn, 
Domremy  und  Orleans.  Vgl.  Heue  (2.  Aufi. 
1861),  MicheM  (3.  Aufl.  1873),  Iia  ante  (1868), 
Rattoni  (1874).  Hauptwerk  von  Quichetut 
(1841—49,  5  Bde.). 

Jean  Paul,  Schriftstellername  für  Jean 
Paul  Friedrich  Richter  (s.  d  ). 


rusaland,  67,720  Qkm.  nnd  1,352.300  E*. 
z.  Tu.  waldlose  Stepp*  mit  riesenhaft*^ 
Unkraut(Feuerungsmaterial),  z.Tk-fni.-Lt 
bares  Kulturland  mit  blühendem  Ackert»- 
trefflicher  Viehzucht;  auch  mächtige  St eis- 
kohlenlagcr.  Zahlreiche  deutsche KoUni«- 
Die  Hauptstadt  J.,  am  Dnjepr,  94*2*7  Evr. 
Hauptstapulplatz  für 
Odessa.  Tabakfabriken.  1784' 


Jcbuilter,  kanaanit  Volk  im  sttdl.  Pa-  j  gegründet. 
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Ii •  Hager -Je- lieber ,  ■.  LomUera,  |  Jenlssel  (Jenieei) ,  Strom  In  Sibirien, 
Jelcz,  Kreisstadt  Im  rasa.  Gouvernement  entspringt  unter  dem  Namen  lln-Kchem 

Orel,  an  der  Sossna,  31,800  Ew.;  lebhafter  auf  chinesischem  Gebiet,  durchbricht  daa 
Handel  In  Getreide  und  Leder.  ,  Sajanischo  Gebirge,  durchfliesst  das  Oou- 

Jelinek,  Karl,  Metcorolog,  geb.  23.  Okt.  vernement  Jenisseisk  und  mündet  unter- 
1822  In  Brünn ,  1852  Professor  der  Mathe-  halb  Dudinsk  in  das  Nördliche  Eismeer, 
marlk  in  Prag ,  1863  Direktor  der  Central-  Länge  3906  km.,  Stromgebiet  2,816,000  Qkm. 
Anstalt  für  Meteorologie  etc.  in  Wien,  redl-  Jenisseisk,  rasa.  Gouvernement  in  Ost- 
glrt  mit  Hann  die  Zeitschrift  der  östcrrel-  '  Sibirien,  2^71,428  Qkm.  und  372,862  Ew., 
chiseben  Gesellschaft  für  Meteorologie'.  ;  gebirgig,  mit  Morästen  und  Urwäldern, 
Jeltssawetgrad,  Industriestadt  im  russ.  grösstenteils  unbebaut,  reich  an  Goldw'u- 
Gouvernement  Cherson,  am  Ingul,  35,179  sehen  (Ausbeute  1878:  7240  kgr.),  Salzsie- 
Ew.   Bedeutender  Handel,  Pferdemarkt  *  derei;  auch  viel  Steinkohlen  und  Graphit. 

Jellftsawetpol,  asiat.-ruas.  Stadt  in  Trans-  Die&rarifJ.,  am  Jenissoi,  4141  Ew.;  Pelzhan- 
kankasien,  am  Jansha,  16,167  Ew.  25.  Sept.  del  (im  Abnehmen).  Im  Aug.  grosse  Messe. 
1*26  Sieg  der  Russen  (Paskewitscb)  über  Jenner  (spr.  dschennsr),  Edward,  erster 
die  Perser  (Abbas  Mirza).  I  Verbreitor  der  Kuhpockenimpfung,  geb.17. 

Je  11  n«  b Ich  de  Bmlm  (spr.  jsllatsehltscb),  !  Mai  1749  in  Berkeley  (Gloucester),  Wund- 
Jotpk,  Graf  von,  Österreich.  Fcldzeugmei-  |  arzt  daselbst,  roll zeg  1796  die  erste  Impfung, 
ster,  geb.  16.  Okt.  1801  In  Peterwardein  machte  seine  Entdeckung  bekannt  in  der 
als  Sohn  des  Feldmarschallleutnants  frei-  Schrift:  .Iuquiry  into  the  causes  and  effects 
lurm  Franx  von  J.  (geb.  1746,  t  l»lo),  trat  of  the  Variola«  raccina«'  (1798);  f  26.  Jan. 
1819  In  österreichische  Militärdienste,  ward  1823.  Vgl.  Baron,  Life  and  correspondence 
1842  Oberst  den  1.  Banal- Grenzregiments,  of  J.  (2.  Ausg.  185o);  Aurggraeve ,  Hlstoirc 
1848  anf  Wunsch  der  Kroaten  zu  deren  I  ge'ne'ralo  de  la  vaccino  (1875). 
Banns  ernannt.  Auf  das  slawische  Element  I  Jennymaschine  («pr.cUchsnnl  ),  %.  Spinnen. 
gestfitzt,  wirkte  er  den  magyarischen  Ten-  Jensen,  1)  Adolf,  Komponist,  geb.  12.  Jan. 
denzen  entgegen,  überschritt  11.  Sept.  1848  1837  in  Königsberg,  lebt,  nach  wechseln- 
rait  40,000  Mann  die  ungarische  Grenze,  dem  Aufenthalt  in  Russland,  Berlin,  Lcip- 
wirkte  zur  Einnabmo  von  Wien  mit,  stand  |  zig,  Posen,  Kopenhagen  und  Dresden, 
im  Winterfeldzug  1848 — 49  unter  dem  Ober-  gegenwärtig  in  Graz.  Besonders  ausge- 
befehl des  Fürsten  Windischgrätz ,  ward  ;  zeichneter Liederkomponist;  auch  grösacro 
Marz  1849  zum  Feldzougmeister  ernannt,  Gesangswerke  (,Jephtha's  Tochter*) u.  Kla- 
mit  der  Leitung  des  Kampfes  in  Südnngarn  vlerstQcke  (Sonate  in  Fis-moll,  op.  25). 
betraut,  aber  14.  Juli  bei  Hcgycs  geschla-  —  2)  Wilhelm,  Novollist,  geb.  15.  Febr. 
gen.  Nach  Beendigung  dea  Kampfes  wie-  1837  zu  Heiligenhafen  in  Holstein,  1866 — 
der  Banus  und  Civil-  und  Militürgouver-  1872  Redakteur  der  Flensburger  .Nord- 
nenr  von  Kroatien,  ward  er  1854  in  den  deutschen  Zeltung',  lebt  in  Kiel.  Novellen 
erblichen  Grafenstand  erhoben;  t  20.  Mai  u.  Romane  (,Minatka\  1871; , Unter  heiterer 
1859  in  Agram.   Sehr.:  .Gedichte1  (1851).     Sonne4, 1869; , Die  Namenlosen*,  1873;, Nach 

Jemappes  (ipr.  schomapp),  Dorf  in  der  Sonnenuntergang*,  1877,  u.  a.)  durch  leben- 
belg.  Provinz  Hennegau,  westl.  von  Möns,   dlgo  Phantasie  und  kräftige«  Kolorit  aus- 
11,274  Ew.   6.  Nov.  1792  Sieg  der  Franzo-   gezeichnet   .Gedichte',  2.  Aufl.  1872  und 
»en  unter  Dumonriez  über  die  Oesterrei-   .Lieder  aus  Frankreich',  2.  Aufl.  1878. 
eher  unter  Clairfayt.  Jephtha,  Richter  in  Israel.  natüri.Sohn 

Jemen,  Landschaft  in  Arabien  ft.  d.).     Gileada,  besiegte  dio  A mmou Her  u.  opferte 

Jemtland  ,  Landschaft  im  nördl.  Schwc-   einem  Gelübdo  zufolge  seine  Tochter, 
den,  rauhes  Bergland  mit  schönen  Seen  u.      Jereml&de,  j&mmorliche  Klage  (nach  den 
Flüssen,   bildet  mit  Herjeiidalcn  das  J.-  Klageliedern  des  Propheteu  Jeremias), 
oder  Oester  »und*- J  Hn ,  50,677  Qkm.  und  (IN75)  |     Jeremias,  hebr.  Prophet,  der  2.  der  sogen. 
75,756  Ew.   Binzige  Stadt:  Oo*torsund.       grossen  Propheten,  trat  627  v.Chr.  zu  Je- 

Jena,  Stadt  In  Sachsen-Weimar,  Bezirk  ruaalem  als  Prophet  auf,  ward,  weil  er  Un- 
Apolda, In  einem  Tbalkessel  an  der  Saale,  terwerfung  unter  die  Babylonler  angera- 
der Weimar-Geraer  und  der  Saalbahn,  9084  theu,  als  Landesverr  ither  oingokerkert, 
Ew.;  Sitz  der  den  sachs.  Herzogthümern  von  Nebukadnezar  befreit,  siedelte  spater 
gemeinschaftlichen  Universität  (seit  1558,  nach  Aegypten  über;  f  daselbst  um  670. 
mit  Bibliothek  von  160,000  Bdn.),  des  Ober-  Kommentare  zu  seinem  Buch  von  JTittig 
appellationagerichta  u.  eines  Statistischen  (2.  Aufl.  1806)  u.  Xeumann (IHM— 58.  2 Bde.). 
Bttreau'a  für  dio  thüring.  Staaten.  Denk-  Jerea  de  la  Frontera  ( Xeret,  spr.  ohheres), 
mal  Johann  Friedrich«  des  Grossmüthigcn.  8tadt  in  der  span.  Provinz  Cadlz,  unweit 
14.  Okt.  1806  Sieg  Napoleons  I.  über  die  des  Guadaleto,52,l."i!J  Ew. ;  berühmter  Weiu- 
Preuasen  (Hohenlohe).  ,  bnu  {X'rr«,  beste  Sorten:  Napolcones,  Kan- 

Jentkale,  Stadt,  a.  K*rt*,h.  cios)  und  Weiuhandcl.    17.— 25.  Juli  711 

Je«  11  («pr.  cblunlhl),  linker  Nebenflua<  des  Sieg  der  Mauren  (unter  Tarik)  Über  dio 
Guadalquivirin  Spanien,  entspringt  auf  der  .  Westtrothen  (Roderich). 
Sierra  Nevada,  mündet  unterhalb  Palma;      Jerotmeln  (Xeres,  spr.  ebneres- .  Sherry 
250  km.  lang.  ,  der  Engländer),  Weisswein  aus  dem  Ge- 

Jeniaehe  Sprache,  s.  v.  w.  Gauner-  biet  zwischen  den  Mündungen  des  Guadal- 
sprache,  Rothwälach,  s.  Kochemer  Lonrhen.  \  quivir  und  Onadalete  (die  vorzüglichst eu 
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Jerichau  —  Jessnitz. 


Rancios,  Sole  ras  oder  Dottores).  Seit 
Georg  IV.  in  England  «ehr  beliebt. 

Jerichau  ,  Jen»  Adolf,  Bildhauer,  geb.  7. 
April  1816  in  Assen«  auf  FUnen,  lebt  in  Rom. 
Fries  auf  dem  SchlossChristlansborg  in  Ko- 
penhagen ,  die  Hochxeit  Alexanders  d.  Gr. 
mit  Roxane  darstellend,  Herkules  und 
Hebe  etc.  Seine  Gattin  Hi*abeJh  J.-llaumatm, 
geb.  31.  Nov.  1819  in  Warschau,  Malerin, 
Schülerin  der  Düsseldorfer  Akademie.  Por- 
trät« u.  Genrebilder,  auch  Historienbilder. 

Jericho,  im  Alterthum  blühende  Stadt 
Palastina'»,  in  einer  Oase  am  Jordan,  nördl. 
vom  Todten  Meer.  Auf  seinen  Trümmern 
jetzt  das  Dorf  Erriha. 

Jerlrhow,  Name  zweier  Kreise  im  preuss. 
Repboz.  Magdeburg :  J.  I  mit  Hauptst.  Burg ; 
J.  II  mit  Hauptst.  Oenthln.  In  letzterem 
das  Städtchen  J.,  nahe  der  Elbe,  1770  Ew. 

Jerobeam,  Name  zweier  Könige  von  Is- 
rael: 1)  J.  I.,  ward  nach  Salomo's  Tod 
von  10  Stammen  gegen  Rebabeam  zum 
König  erwählt ,  regierte  953—927  v.  Chr., 
errichtete  zu  Dan  and  Bethel  Stierbilder 
Jehovahs,  um  die  Wallfahrten  des  Volks 
zum  Tempel  nach  Jerusalem  zu  hindern.  — 
2)  J.  II.,  regierte  826— 7*1,  Sohn  u.  Nach- 
folger des  Joas ,  hob  das  Reich  zu  vorüber- 
gehender Blüte,  Anhänger  desStierdienstes. 

Jerone  (tpr.  scherohni),  s.  U  »aparte  9). 

Jeroiehtn  ,  Sikolau»  von.  verfasste  im  14. 
Jahrh.  eine  deutsche  Reimchronik  (Ueber- 
setzung  von  Dnsburgs  lateinischer  preuss. 
Chronik),  hrsg.  in  »Scriptores  rerum  Prussi- 
carumS  Bd.  1  (I8ßl).    Vgl.  Pfeift  (1854). 

Jerrold,  Dougtat,  engl.  Humorist  und 
dramat.  Schriftsteller,  geb.  3.  Jan.  1803 
in  Shcerness,  f  8.  Juni  1857  in  London. 
Am  bekanntesten:  ,Mrs.  Caudle  curtain 
lectures'  (deutsch  von  Gerstäcker:  ,Mad. 
Kaudel's  Gardincnprodlgten\ 7.  Aufl.  1872). 
,  Works*  1869,  5  Bde.  Blogr.  (i.  Aufl.  1869) 
von  seinem  Sohn  Will,  lilanehard  (geb. 
1826),  Verfasser  einer  Biogr. Napoleons  HI. 
(1870—77,  8  Bde.)  u.  a. 

Jersej  (tpr.  dschsrrsi),  1)  die  grüsste  der 
brit.  Kanalinseln,  an  der  Westküste  des 
franz.  Departements  Manche,  116  Qkm.  mit 
f>6,627  Ew.  Mehrere  Forts.  Hauptstadt  St, 
Heller.  —  2)  (J.  City)  Fabrikstadt  In  New 
Jersey  (Nordamerika),  am  Hudson,  New 
York  gegenüber,  82,546  Ew. 

Jerusalem  (Jeruechatajim,  »Erbthcil  des 
Friedens',  gr.  u.  lat.  Ilierotolyma )f  Haupt- 
stadt des  alten  Palästina,  auf  mehreren 
Hügeln  am  Bach  Kidron;  früher  Jtbue  ge- 
nannt und  Hauptstadt  der  Jebusiter,  ward 
sie  von  David  erobert  und  zur  Residenz 
erhoben,  durch  Salomo  verschönert,  ins- 
besondere durch  einen  Palast  und  den 
berühmten  Tempel  (586  v.  Chr.  von  Ne- 
bukadnezar  zerstört,  586  wieder  aufgebaut), 
586  von  den  Babyloniern,  380  von  Pto- 
lemäos  Lagt,  169  von  Antiochos  Epiphanes, 
63  von  den  Römern  erobert  und  70  n.  Chr. 
von  Titns  gänslich  zerstört.  Dies  alt  J. 
bestand  zuletzt  aus  2  Hauptthellen :  Alt- 
stadt (in  die  Gberstadt  auf  dorn  Hüjrel  Zion, 
die  Unterstadt  suf  dem  Hügel  Akra  und  | 


den  Tempelberg  Morijah  zerfalle»!)  vac 
Neustadt  (Bezetha,  mit  starken,  etwa  Su 
Stadien  langen  Mauern,  S  Citndellea.  4er 
Veste  Zion  und  Burg  Antonia)  nnd  1>X«" 
(snr  Zeit  des  Passahfeste«  2,700,000)  Ew.  — 
Die  vom  Kaiser  Hadrian  ISO  auf  den  Trfto 

(Aetia  CapÜolina)  erbaute  Stadt  ward  r 
Konstantin  snr  christlichen 
von  dem  Perserkönig  Kosroes  IX , 
Omar,  1099  von  den  Kreuzfahrern 
zum  Königreich  J.  erhoben,  1187 
din  genommen,  ging  1244  für  immer  für  dv 
Christen  verloren;  seit  1517  im  Besitz  s>- 
Pforte.  1841  gründeten  Pre aasen  nnd  Eng 
land  In  J.  ein  evangelisches  Bistanm.  — 
Das  jetzige  J.  ( Soft  mos,  arab.  el  Asse«,  tari- 
Kudti  Sherif),  seit  1840  Sita  eines  Paschet, 
«heilige  Stadt4  der  Christen,  Jaden  na- 
Mohammcdaner,  20,000  Ew.  (3600  Christen 
8000  Juden);  zerfällt  in  eine  westL  Halft, 
auf  dem  Hügel  Zion  nnd  eine  öwtl.  mit  dec 
Höhen  Morijah,  Akra  und  Beaetha,  hat  I 
Thore  und  wird  in  4  Quartiere  eingetkei^r 
1)  das  mohammedanische  (die  OathaJ/ie.  w.  t 
dem  alten  Tempelplats,  der  pmchtvoU^a 
Moschee  Omars  an  der  Stelle  des  altes 
salomou.  Tempels,  der  Via  dolorosa,  d.h. 
dem  Schmerze os weg,  nnd  der  Woaisat 
des  Pascha'sk  S)  das  christliche  (im  XW- 
mit  der  Kirche  des  heil.  Grabe«,  desa  Kai 
varionberg) ;  3)  das  armenische ( im SW.  itaa 
den  Zion  mit  der  Citadelle,  der  proteet 
Kirche  und  dem  reichen  Jakob-klorter 
4)  das  jüdische  (zwischen  dem  Zion  u4 
Morijah).  Die  Strassen  abschösalg,  düster, 
unreinlich,  still.  HauptnahrungsqnrUe  «er 
Verkehr  mit  den  Pilgern,  inabesonderV  Ver- 
kauf von  Reliquien.  Vgl.  die  Werne  eea 
WiUtm  xl  Warren  (1870);  Brno**  nnd  Mar 
(1872);  Bädeker,  Palästina  (1875>;  Ts-w* 
Drake(l87b) ;  Zimmermann.  Topographie  4» 
alten  J.  (1876). 

Jerusalem ,  Johnnn  Friedrich  WUätim 
Theolog,  geb.  SS.  Nov.  1709  in  Osnabrück, 
f  S.  Sept.  1789  als  Vieeprasident  dea  Kmz. 
sistoriums  in  WolfenbütteL   Der  Seier 
mord  seines  Sohns  Kart  H'ilhmlm  LaWear- 
lar  29.  Okt.  1772  gab  Goethe  den  Aahv* 
zu  dem  tragischen  Ausgang  von  ,Wertaer> 
Leiden'. 

Jesalaft,  hebr.  Prophet,  wirkte  anter 
Königen  Usias ,  Jotham ,  Ahas  nnd  His 
740  —  696  v.  Chr.  an  Jerusalem,  vtm  er 
habener  sittlicher  und  religiöser  Weitaa 
Behauung,  der  eigentliche  Schöpfer  des  reis 
monotheistischen  Goitesbegnff<c  Kobeb. 
tare  von  Ge—nine  (18S0— 31,  3  Bde.  ),  E*mU 
(S.  Aufl.  1867),  Knobei  (4_  Aufl.  1872)  es 
Jesd  (  read).  Stadt  in  der  pers  Pnmna 
Irak  Adschemi,  nahe  der  grossen Salvwitt* 
und  Mittelpunkt  der  Karawancnstrasaen 
40,000  Ew.  Haupuitz  der  Panen. 
zucht.  Industrie  in  Seide,  Wolle  u. 

Jessen,  Stadt  im  preuss.  Regit i.  Mi 
bürg ,  Kreis  Schweinita ,  an  der  Sohl 
Kister  und  der 
berg,  2417  Ew. 

'  ,  Stadt  im 
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~>e.vi»u,  an  der  Mulde  und  der  Bitter- 
eid- Dessauer  Bahn,  8847  Ew. 

Jesso  (J**o),  die  nördl.  Hauptinsel  von 
fapan,  8*. »,628  Qkm.  und  133,668  Ew.;  ge- 
•  irgig,  wald-  und  metallreich.  An  der  Sttd- 
i  liste  der  Traktatsbafen  Hakodade.  Haupt- 
tadt  Saporo,  neu  angelegt. 

Jesuiten  ( ue*eü$cha/t  J'**),  gelstl.  Orden, 
gestiftet  1539  von  Ignaz  von  Loyola  (s.  d.j 
;u  Rom  zum  Zweck  der  Verteidigung  un<1 
lusbreltung  des  röm.-kathol.  Glaubens  und 
ler  päpstl.  Univer*alherr»chaft ,  87.  Sept. 
640  durch  eine  Bulle  des  Papstes  Paul  III. 
-estätigt,  von  letzterem  und  Julius  III. 
tiit  den  Rechten  der  Bettelmönchc  und  der 
iVeltpriester  zugleich  sowie  anderen  ausser- 
irdentücben  Vorrechten  ausgestattet,  nach 
...yola's,  de«  1.  Generals,  Tod  (1566)  beson- 
lors  tou  dessen  Genossen  und  Nachfolger 
'  ikob  Laiut*  (1666—66)  seiner  Bestimmung 
:**mäss  organlsirt.  Klassen t  Abvissw,  aus 
•egabten  Junglingen  ohne  Rücksicht  auf 
ieburt  gewählt  und  3  Jahre  lang  in  be- 
onderen  Noviziathäusern  unterwiesen  und 
n  Selbstverleugnung  u.  blindem  Gehorsam 
:eubt;  weltliche  Koadjuioren,  nicht  durch 
Clostergelübde  gebunden,  theils  Unter- 
ebene  und  GehUlfen  der  Mitglieder  der 
i« »boren  Qrade,  theils  Verbündete  der  Ge- 
eilschaft; geüü.  Kaadjutar  »,  mit  gelehrten 
venntnissen  ausgerüstet,  durch  die  Mönchs- 
elübde  gebunden  und  insbes.  zum  Unter- 
icht  der  Jugend  vorwendet:  Professoren, 
•rediger,  Hofmeister,  Gewissensräthe  in 
-ainilien;  Profe$»en,  aus  den  erfahrensten 
ditgliedern  des  Ordens  gewählt,  entweder 
n  Professhäusern  zusammcnlebond,  oder 
ils  Missionäre  unter  Heiden  und  Ketzern, 
ils  Beichtväter  an  fürst l.  Höfen  u.  als  Rest- 
anten des  Ordens  thätlg.  Letztere  wählen 
ms  ihrer  Mitte  den  Ordenagemeral,  der  seine 
•Vürde  lebenslang  und  seinen  Sitz  in  Rom 
tat,  ans  den  Professcn  die  Assistenten,  Pro- 
inzialcn,  Superioren  nnd  Rektoren  wählt, 
lurch  fortlaufende  Berichte  Uber  alles  den 
•im  Betreffende  Kenntnis  erhält  und  un- 
im»chränkte  Herrschaft  überdie  Mitglieder 
les  Ordens,  welche  in  ihm  Christus  selbst 
eben  müssen,  ausübt.  1666  zählte  der  Orden 
000  Mitglieder  in  14  Provinzen.  Als  wirk- 
amstes  Gegongewicht  gegen  den  um  sich 
rrelfenden  Protestantismus  kam  er  bes  in 
talien,  Spanien  und  Portugal,  im  kathol. 
Deutschland,  namentlich  in  Oesterreich  u. 
iayeru,  in  Aufnahme,verbreitete  sich  durch 
r'r.  Xaver  1641 — 53  nach  Ostindien ,  Japan, 
Brasilien,  Paraguay.  Der  3.  General,  Fr. 
Borgia  (1565—78),  vermochte  durch  Be«ün- 
tigung  klösterL  Frömmelei  die  Richtung 
b?r  Ordensbestrebungen  nicht  zn  ändern. 
Der  5.  General ,  Claudiu$  Aquaviva  (1588— 
1615),  war  der  Schöpfer  der  Jesuit.  Päda- 
jogik.  Unter  Ihm  verfolgte  der  Orden  bereits 
iloxs  ehrgeizige,  herrschsüchtige  Pläne. 
1616  zählte  der  Orden  13,113  Mitglieder  In 
ö Provinzen.  In  Frankreich  erst  1563  im- 
er  Beschränkungen  ihrer  Vorrechte  zuge- 
assen,  waren  die  J  bes.  während  der 
iugenottenkriege  unter  dem  Schutz  der 


G übten  sehr  thätlg ,  wurden  zwar  1594  in- 
folge des  Attentats  ihres  Schülers  Chaste! 
atrf  Heinrich  IV.  ausgewiesen ,  durften  aber 
1603  zurückkehren  u.  waren  bes.  als  Beicht- 
väter am  Hof  einflussreich.  In  Deutschland 
halfen  sie  als  Seele  der  Liga  nnd  von  herr- 
schendem Elnfluss  bei  Kaiser  Ferdinand  II. 
bes.  den  SOjähr.  Krieg  anschüren.  Ihre  be- 
denkliche Moral,  welche  die  Grundsätze 
des  Handelns  von  den  Eingebungen  eigen- 
nütziger Klugheit  und  äusseren  Umständen 
abhängig  machte  und  die  schlechtesten 
Mittel  um  des  guten  Zwecks  willen  zulless, 
ihre  Beschönigung  von  Meineid  und  Ver- 
brechen aller  Art  durch  willkürliche  Wort- 
verdrehung, verwirrende  Auslegung  nnd 
heimlichen  Vorbehalt  (reservatio  mentalis), 
die  Seichtlgkeit  ihrer  Lehrmethoden,  sitt- 
liche Aergernisse ,  schmutzige  Handels- 
spekulationen etc.  erweckten  dem  Orden 
nach  nnd  nach  eine  stark«  Opposition.  Ihre 
wahrscheinliche  Mitwirkung  bei  dem  Atten- 
tat auf  König  Joseph  I.  von  Portugal  hatte 
3.  Sept.  1769  ihre  Vertreib u  ng  von  dort  zur 
Folge.  Sie  zählten  damals  88,689Mitglieder. 
Die  Aufdeckung  vieler  Missbräuche  des 
Ordens  sog  die  Aufhebung  desselben  in 
Frankreich  als  politische  Gesellschaft  nach 
sich.  In  Spanien  1767,  darauf  auch  in  Neapel 
und  Parma  verbannt,  ward  der  Orden,  nach- 
dem der  General  Ricci  eine  Reform  mit 
den  Worten  abgelehnt :  ,Sint,  ut  sunt,  ant 
non  slnt'.von  Papst  Clemens  XIV.  durch 
die  Bulle  Dominus  ac  redemtor  noster  vom 
iL  Juli  1773  aufgehoben,  ohne  aber  völlig 
zu  erlöschen  (Schonung  desselben  durch 
Friedrich  II.  und  die  Kaiserin  Katharina). 
Pius  VII.  bestätigte  den  Orden  in  West- 
russland und  Litauen  und  stellte  ihn  im 
Stillen  1804  auf  der  Insel  Siciiien,  7.  Aug. 

1814  aber  durch  die  Bulle  Sollicltudo  om- 
nium  für  die  ganze  Christenheit  in  der  alten 
Gestalt  wieder  her.  Darauf  wurde  derOrden 
in  Spanien  durch  Ferdinand  VII.  89.  Mal 

1815  wieder  in  den  Besitz  aller  seit  1767 
ihm  entzogenen  Güter  und  Rechte  einge- 
setzt ,  1836  zwar  wieder  aufgehoben ,  aber 
nicht  unterdrückt.  In  Portugal  durch  Dom 
Miguel  1832  hergestellt,  von  Dom  Pedro 
1833  wieder  verboten,  nistete  er  sich  später 
wieder  ein.  In  Frankreich  unter  der  Restau- 
ration geduldet,  nach  der  Revolution  1830 
für  immer  aufgehoben,  bestand  er  unter 
Ludwig  Philipp  notorisch  fort  und  hat  seit 
Herstellung  des  Kaiserthum«  an  Elnfluss 
bedeutend  gewonnen.  In  Belgien  ,  wo  die 
J.  bei  der  Revolution  1830  mitwirkten,  sind 
sie  seit  der  Trennung  des  Landes  von  Hol- 
land immer  mehr  heimisch  geworden.  Auch 
In  England  haben  sie  Kollegien  mit  Er- 
ziehungsanstalten, ebenso  in  Nord-  und 
Südamerika.  Russland  wurde  Ihnen  durch 
Ukas  vom  85.  März  1*30  ganz  vorsc blossen. 
In  der  Schweiz,  wo  sie  schon  seit  1818  ein 
Kollegium  in  Freiburg  besassen  und  beson- 
ders in  den  Urkantonen  festen  Fuss  fassten, 
wurden  sie  nach  Niederwerfung  des  Son- 
derbunds ausgetrieben,  ohne  aber  ihren 
Einfluss  daselbst  ganz  zu  verlieren.  In 
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Deutschland  wurden  dl«  J.  ror  1848  in 
Bayern  nnd  Oesterreich  alsRedemptoristen 
(■.d.)  geduldet.  Verhängnisvoll  waren  fBr 
sie  die  Stürme  von  1848.  Pinn  IX.  mnsste 
sie  ans  Rom  verweisen.  Mit  der  poüt.  Reak- 
tion kehrten  sie  hier  u.  anderwart«  zurück 
nnd  ▼ermehrten  rasch  ihre  Zahl  und  ihren 
Elnfiusa.  Selbst  In  pari  tat.  Ländern  lies) 
man  IhrerThatigkelt  freien  Lanf  (Misaions* 
predigten).  Namentlich  gelang  es  ihnen  aber 
unter  dem  General  Pater  Beckx,  die  Kurie 
▼0111g  unter  Ihre  Herrschaft  zu  bringen  nnd 
ihr  hierarchisches  System  1864  dnrch  En- 
cykllka  n.  Syllabus  u.  1870  durch  das  vati- 
kanische Koncil  der  Kirche  aufzudrängen, 
während  sie  gleichzeitig  die  Massen  durch 
den  Hers  Jesu -Kultus  und  Wundererschei- 
nnngen  in  ihre  Gewalt  brachten.  Die  Reak- 
tion des  modernen  Bewusstseins  gegen  das 
Ueberhandnfhmen  des  jesuit.  Geistes  war 
eine  nur  tbellweise  u.  schwache,  die  Aus- 
weisung der  J.  aus  dem  Deutschen  Reich 
(4.  Juli  1872)  blieb  vereinzelt  und  trug  nur 
dazu  bei,  ihren  Elnfluss  in  Frankreich 
zu  verstärken.  Die  Zahl  der  J.  hob  sich 
von  1854  —  74  von  5510  auf  9101.  Die 
5  Assistenzen  (mit  29  Provinzen)  sind  nach 
den  Nationen  in  Gruppen  zusammengefassr, 
1065:  ital.  mit  1610,  deutsche  (mit  Belgien 
und  Holland)  mit  2049,  franz.  mit  23G4, 
span.  (mit  Südamerika)  mit  1067,  engl,  (mit 
Nordamerika)  mit  873,  zusammen  mit  7966 
Mitgliedern.  Dazu  kamen  1592  in  fremden 
Missionen.  Vgl.  iro</(2.  Aufl.  1803,  4  Bde.), 
>  rdlinrau-Joly  (4.  Aufl.  1856,  6  Bde.),  8m- 
fjenkHm  (1847  ,  2  Bde.),  Hof  manu  (1870), 
v.  8ck«Ue  (1875),  Huber  (1»73).  Ueber  ihre 
Gymnasien  vgl.  Kelle  (1876).  Thre  Ordens- 
regeln etc.  im  »Corpus  institutorum  socie- 
tatis  Jesu*  (1757,  2  Bde.),  ihre  auf  Proba- 
billsmus  begründete  Moral  In  Gury's  ,Mo- 
raltheologle4  (deutsch  1868). 

Jesuitenstil .  der  ausgeartete ,  durch 
Ueberladung,  Effekthascherei  und  leeren 
Prunk  sich  charakterlslrende  Renaissance- 
stil, den  die  Jesuiten  seit  dem  17.  Jahrb. 
in  Ihrem  Kirehenbau  anwendeten. 

Jesus  (Jehctchua,  Joma,  ,ftott  hilft') 
Christas  (.Gesalbter4,  »Messias*),  von  Naza- 
reth,  der  Stifter  der  christL  Religion ,  geb. 
in  Bethlehem  unter  der  Regierung  des 
Kaisers  Augustus,  vermuthlich  im  Jahr  fi 
▼or  unserer  Zeltrechnung,  Sohn  der  Maria 
und  des  Zimmermanns  Joseph,  SpröVsling 
des  ktinigl.  Geschlechts  Davids;  trat  An- 
fang 34  In  Galiläa  auf  als  Prophet  nnd 
Gegner  der  Pharisäer  u.  Priester,  den  Er- 
wartungen seiner  Zeitgenossen  vom  Messias 
sich  anbequemend,  als  Verkündiger  des 
Reichs  Gottes  als  eines  diesseitigen  Zu- 
stande*, in  welchem  die  Bruder-  und  Gottes- 
liebe  einen  Menschheitsbund,  beruhend  anf 
der  gleichen  Wurde  nnd  Berechtigungaller, 
begründen  *olle,  sammelte  12  Jünger  um 
sich  (s.  ApoHel),  verband  mit  eindringlicher 
Lehre  in  Sentenzen  u.  Gleichnissen  ausser- 
ordentliche (wunderbare  Thaten),  t  nach 
pinjährigem  Wirken  im  April  35  als  Opfer 
der  geistigen  Leiter  des  Volks 


den  Kreuzestod,  als  Auferstandener  vr- 
herrlicht    Vgl.  die  neueren  Schriften 
sein  Leben  von  Stra*+*  f  1835— 3*5.  SB«v 
neue  Bcarb..  3.  Aufl.  1875).  /*V*#  (5.  Asd 
18*55),  Ständer  (5.  Aufl.  1852),  R&nm  ftsß. 
deutsch  3.  Aufl.  1870),  Scheck *l  (4.  Aufl.  l*n . 

Sehl,  iormachrr    (1864),       We*S*ä<**r  .1*4. 

Keim  (1867—79,  3  Bde.;  kürzere  Bearb.  1 
Aufl.  1H75),  Hatterath  (9.  Aufl.  1873) 

Jesus  Mlraeh,  Jerusalem.  Jude,  Sam 
und  Verfasser  einer  im  A.  T.  vorband«*!, 
um  200  v.  Chr.  hebrJMsch  ge*rhriebea"E. 
132  von  Sirachs  Enkel  ins  OriecbLwb*  ab- 


setzten apokryphischen  Sammlung  rmm 
tensprüchen.    Vgl.  Pritcrk*  (18«9». 
Jet  (engl.,  »pr.  dsehett),  s.  GageL 
Jettatüra  (ital.),  der  bftse  Blick  (s.  d-r 
Jen  (fr.,  spr.  schalt),  Spiel,  Sehen: 
d'eeprit  (apr.  dwprlb),  Spiel,  wobei  es  ax: 
eine  gewisse  Schlagfertigkeit  des  Ois»*-» 
ankommt.    Jenx  flort.aux  («pr.  *«*>6  ßorcv*. 
Blumenspiele,  Art  poetischer 
die  seit  dem  14.  Jahrh  in 
jährl.  gefeiert  wurden  und  wobei  die 
goldene  nnd  silberne  Blumen  waren 

Jeunease  doree(«pr.  »chör.s«  d»r*av  fGo'i 
Jugend*  .  Parteibezeichnung  der  rr>yau»u«c)t 
gesinnten  Jugend  von  Paris,  welche  sich 
seit  1794  als  Vorkämpferin  der  Kontrerrf  - 
lution  aufwarf;  jetst  gebrauch Üch  Qr  dir 
verschwenderische  n.  verguüguagssarbdc  • 
männliche  Jugend  einer  grossen  Stadt. 

Jever,  Stadt  in  Oldenburg,  im  W.  des 
Jadebusens,  an  der  Bahn  J.-Wiihelm*hav«"a, 
4f>92  Kw  ;  Kanal  zur  Nordsee;  eh+ierz 
Hauptort  der  Herrnekafl  J.  (Jrvertaad,  »• 
Qkm.  (6  QM]),  die  1793  an  die  Kaisens 
Katharina  II.  von  Rnasland  fiel,  ie»7  v«a 
Kaiser  Alexander  I.  an  Holland  abfretret^u 
1814  zn  Oldenburg  geschlacen  ward.  Vr 
Vorntand,  Gesch.  Jeverland«  (1875)  [jsir. 
Jerpore  ( Jypoor.  spr.  dseb+hptir  i,  s.  D»ckat- 
J enden  (fetiden),  religiöse  Sekte  ia 
Mesopotamien,  anf  dem  Gebirge  Sindsc  iisr. 
200,000  Seelen.  Religion  ein 
Manichiismus,  Mohär 
Zendavesta  •  Religion. 

J  he  ring  (spr.  Jarlng),  Tin  'elf  r»m.  Recb> 
gelehrter,  geb.  22.  Ang.  1818  in  Aarkk 
zuerst  1845  l'rofeasor  in  Basel ,  185*-4ä?  « 
Glessen,  1868—72  in  Wien,  seit  1871  ia 
Güttingen.    Hauptwerk .Geist  des  rws- 
Rechts4  (8.  Aufl.  1873  ft%  3  Bd*.);  .Beirrixf 
zur  Lehre  vom  Besitz4  (18ß8);  .Ueber  *>• 
Grund  des  Besitzschutzes4  (2.  And  IS*  ; 
,Die  Jurisprudenz  im  tag!.  Leben*  ii  Asi- 
1873);  ,l)er  Kampf  ums  Recht4  (5.  AotL  1877\ 
Jimines  (Ximemee,  «pr.  ebhl  )  de  i Urnen*. 
Francisco,  span.  Staatsmann,  geb.  143*  n 
Torrelagnna  In  Altkastilien ,  trat  1481  ta 
den  Franciskanerorden,  ward  Beichtvater 
der  Königin  Isabclla,  1495  Krzbiscbof  ros 
Toledo  und  Grosskansler  von  Kastilien, 
verwaltete  dies  Königreich  SU  Jahre  las; 
mit  Umsicht  und  Erfolg,  reformirte  dea 
Klerus,  wütbete  als  GrossinqulsiCor  gef es. 
Moriskcn  und  Ketzer,  ward  1507  Kardinal; 
+  ,  von  Karl  V.  mit  Undank  enüa<*<-n.  t». 
Jiov.1517.  Biogr. 
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Joachim,  Name  von  3  Kurfürston  von  j  tor  =  57,600  QF.  =r  5754,644  Qm.  =  0,6755 

Brandenburg:  1)  J.  I.,  KeUor.  geb.  1484,  Hektar.   VgtJWWrf.  —  Bei  den  Römern 

Sohn  de«  Kurfürsten  Johann  Cicero,  reg.  hieaaJ.  eine aua  Spieseen  errichtete  galgen- 

141*9  — 1515,  beförderte  da*  Aufblühen  der  ;  förmige  Pforte,  durch  welche  gefangene 

Städte,  Künste  und  Wissenschaften ,  grün-  Heere  ohne  Waffen  ziehen  umssten. 

iete  1506  die  Universität  Frankfurt  a.  O  .  j     Jochbaam,  s.  v  w.  Hainbuche. 

1516  das  Kammergericht,  erlieaa  1527  die  1     Jochbeine  (  Wanvnbeint), platte  Knochen 

Donstitutio  Joachiroica,  Gegner  Luthers,  am  äussern  obern  Theil  des  Gesichts, 

irwarb  1524  die  Grafschaft  Ruppin,  schloss  Jochmus,  Auguu  Giacomo ,  Freiherr  von 

1529  mit  Pommern  einen  Krbvertrag.  —  GoHgnola,  geb.  1808  in  Hamburg,  stand 

I)  J.  n„  geb.  1505,  Sohn  und  Nachfolger  des  1827—85  in  griech.  Militärdienst,  trat  183'» 

ror.,  regierte  verschwenderisch  1535 — 71,  in  die  engl.-span.  Legion,  ward  1837  Brigade- 

Tlhrte  1530  in  seinem  Land  die  Reformation  general,  begab  aich  Juli  1840  nach  Syrien 

•in  und  erwarb  1569  die  Anwartschaft  auf  und  ward  von  der  Pforte  sum  Divisinns- 

->renascn.  —  3)  J.  Friedrich,  geb.  1546,  Sohn  gwneral  und  Paacha  von  3  Rosmch weifen, 

fohann Georgs, erhielt  i'jßi» das Krzbistbum  |  vom  Admiral  Stopford  znm  Chef  dea  Ge- 

Vlagdeburg,  war  1598 — 1608  Kurfürst,  be-  neralstabs  dea  kombinirten  türk.-engllach- 

muptete  die  Untheilharkcit  des  Kurfürsten-  österr.  Heera  im  Libanon  ernannt,  wirkte 

bums,  gewann  1605  die  Regentschaft  in  Nov.  1840  bei  der  Einnahme  von  St.  Jean 

^reuaaen.  d'Acro  mit  und  beendete  ala  Oberbefehls- 

Joachim ,  Joteph,  berühmter  Vlolinvir-  1  haber  der  Operation*armee  Febr.  1841  den 

nos,  geb.  28.  Juni  1831  in  Kittsee  bei  Press-  Feldzug  jresren  Ibrahim  Paacha.  1848  kehrte 

>urg,  Schüler  von  Böhm  in  Wien,  .später  er  nach  Deutschland  zurück,  ward  vom 

-on  David  und  Hanptmann  in  Leipzig,  Roichrverweser  17.  Mai  1849  znm  Minister 

854 — 65  Konzertdireklor   in  Hannover,  des  Aeusaern  und  der  Marino  ernannt,  zog 

uachtc  wiederholt  Konstreisen  in  B  ig-  sich  Dec.  1849 ina  Privatleben  zurück.  Mai 

and.  Deutschland,  Frankreich,  aelt  186»  1859  znm  osterr. Feldmarsehalllcutnant er- 

lirektor  der  neu  gegründeten  Hochschule  nannt,  1860  in  den  Freiberrenstand  er- 

ür  Musik  in  Berlin.  Auch  Komponist  für  hoben.  8chr. :  ,Der  syrische  Krieg*  (1856). 
rioline  nnd  Orchester;  Ouvertüre  zu  Harn-  !  Jockey  (engl.,  spr.  d*chockl) ,  Diener,  der 
et,  Violinkonzerte  (»Ungarisches  Konzert4), '  die  Pferde  bei  Wettrennen  reitet.  JMtib», 

Charakterstücke  etc.    Seine  Gattin  Ama-  Vereine  von  Liebhabern  der  Rennbahn 

i«,  geborue  Weisa,  geb.  10.  Mai  1839  in  ,  oder  überhaupt  der  feineren  aristokratt- 

farburg  (Siebenbürgen),  aeit  1863  mit  ihm  sehen  Gesellschaftskrelse, 

erheirathet,  eine  der  bedeutendsten  AI-  '  Jörns  (lat.),  Scherz,  Kurzweil,  Possen, 

iatinnen  der  Gegenwart.                        !  Jod  cauta ,  Spaasea  halber. 

Joachimsthal,  l)  Bergstadt  im  nordwcstl.  I  Jod.  dem  Chlor  verwandter,  chemisch 

töhmen,  an  der  Weaeritz,  532»  Ew.  Berg-  einfacher  Stoff ,  findet  sich  in  einigen  seit«- 

au  auf  Silber,  Nickel,  Wismut  etc.  Von  nen Mineralien, Im Moerwasser, in  manchen 

.  haben  dio  Thaler  ( Joachit-idhaler)  ihren  Soolquellen,  In  höchst  gcrintfenMengcn  sehr 

amen.  —  2)  Stadt  im  prouaa.  Regbez.  Pots-  1  verbreitet,  und  wird  aua  der  Ascho  von 

am,  Kreis  Angermünde,  2071  Kw.    Dio  Tangen,  Lamlnaria-  und  Fucusarten  (Kelp 

bemal.  Füratenschule,  von  Joachim  Fried-  ,  und  Varec)  dnreh  Deatillation  mit  Braun- 

ch  1607  gf  gründet,  ward  1650  als  J.'iche»  atein  n.  Schwofelsäure  u.  aus  Mutterlaugen 

ymnanium  nach  Berlin  verlegt.  von  Natronaalpeter  gewonnen ;  achwarz- 

Joatlller  (fr.,  spr.  schos»,  Juwelier;  grauo,  metallglänzcnde  Krystalle,  riecht 

■MiiUeri«  (spr.  schosj'rih),  Juwelierkunst.  chlorähnlich,  schmeckt  herb,  scharf,  ist 

Joanne  («pr.  schoann),  Adolphe,  franz.  sehr  flüchtig,  löst  aich  leicht  in  Alkohol, 

chriftateller,  geb.  15.  Sept.  1813  inDijon,  Aether,  Jodkalium,  Schwefelkohlenstoff, 

erfaaaer   weit  verbreiteter  Reisehand-  schwer  in  Wasser,  färbt  Stärke  blau ,  spec. 

ilchcr  über  einen  grossen  Theil  Europa'«  Gew.  4.96,  Atomgew.  127,  schmilzt  bei  107°, 

ad  der  «Guides  Diamant*;  Rab  das  ,Dic-  siedet  bei  180°,  bildet  veilchenblauen,  sehr 

>nnairo  geograph.  de  la  France*  (2.  Aufl.  schweren  Dampf,  sublimirt.  Seine  Verbin- 

■12)  heraus.  dungeu  mit  Sauerstoff,  Wasserstoff,  den 

Joaa,  König  von  Juda  837—797  v.  Chr.,  Metallen  (JodUrc,  Jodide)  gleichen  den  ent- 

>hn  des  Ahaaja,  nach  Ermordung  seiner  sprechenden  Chlorverbindungen.  J.  wird 

roasmntter  Athalja  von  der  Prlextorschaft  in  der  Medicin  (auch  ala  Jodkalium)  und 

if  den  Thron  erhoben.  Photographie,  zur  Darstellung  dea  Jod- 

Jobber  (engl.,  spr.  dsca-,  Stock -j'ofcftsr),  kaliuma,  Jodqueckailbers,  al  Jodätbyl  zur 

England  Name  der  Aktien-  und  Staat»-  Gewinnung  von  Anilinfarben  benutzt  Jähr- 
ipierapekulanten,  dann  bes.  der  dem  Btfr-  liehe  Produktion  in  Schottland  und  Irland 
nsplel  (Stock -jobbery)  Ergebenen,  [tüm.  1148,  Frankreich  1112,  Tarapaca  800  Ctr. 
Jubatade,  kom.  Heldengedicht  von  Kor-  Jodathyl,  s.  v.  w.  Aethyljodür. 
Joch  ,  nrsprüngl.  das  hölzerne  Geschirr  Jodeln,  cigenthümliche  Geaangsweise 
if  dem  Nacken  der  Zugochsen;  ala  Feld-  der  Alpenbowohner,  bestehend  in  der  Un- 
nas ein  Stück  Land,  welches  ein  Ochsen-  I  vermittelten  Verbindung  der  Brust-  mit  der 
spann  in  einem  Tag  umzupflügen  vor-  Jodgrün,  a.  An^in.  (Falsettetimmc. 
ig;  in  Oeaterroich  gesetzmassiges  Feld-  Jodide,  «.  Jod. 
d  Waldmase  ( Wiener  J.),  =  1CJ0  QKlaf-  Jodine,  a.  v.  w.  Jod. 
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Jodtinktur  —  Johann. 


Jodtinktur»  Auflttaniig  von  1  ThcllJod 
in  10  Th. Weingeist.  Farbtote  J..  Lösung  von 
10  Th.  Jod  u.  10  Th.  unterschwefligsaureni 
Natron  in  10  Th.  Wasser,  16  Th.  alkoholi- 
scher Aminoniakflussigkeit  nnd  75  Th.  Spl- 

Jodüre,  b.  Jo<l.  (rituB. 

Jodrlolett,  ■.  Anilin. 

Jodwasserstoff,  farbloses  Gas,  besteht 
aus  1  Atom  Jod  und  1  At.  Waasentoff, 
riecht  wie  Chlorwasserstoff,  bildet  an  der 
Luft  Nebel,  wird  von  Wasser  reichlich 
gelöst  und  bildet  die  J .säure.  Diese  ent- 
steht beim  Einleiten  von  Schwefelwasser- 
stoff in  Wasser,  worin  Jod  suspendirt  ist, 
schmeckt  stark  aaner,  zersetzt  sich  an 
der  Luft,  dient  zur  Darstellung  von  Jod* 
Präparaten. 

Jodzinnober,  s.  v.  w.  Quecksilberjodid. 

Jöhstadt,  Stadt  in  der  sächs.  Kreish. 
Zwickau,  am  Schwarzwasser,  22 v,  Ew. 
Spitzen-  und  Bandweberei;  Grenzhandel. 

Joel,  hebr.  Prophet,  weissagte  im  Reich 
Juda  um  837  v.  Chr.  Vgl.  Wunsche  (1872). 

Jonkoplng  (spr.  JöndscfaSptna-),  Län  Im 
Innern  des  > u.U.  Schweden,  11,568  Qkm. 
und  188,656  Ew.  Hanpttladt  J.,  am  SUdendo 
des  Wetternsees,  13,142  Ew.  10.  Aug.  1809 
Friede  zwischen  Danemark  u.  Schweden. 

Jörg»  Joe.  Edmund,  ultramontaner  Poli- 
tiker, geb.  23.  Dec  1819  in  Immenstadt, 
Vorstand  dea  königlichen  Archivs  auf 
Sebloss  Trautnitz  bei  Landshut,  seit  1865 
Mitglied  der  2.  bayrischen  Kammer,  auf  den 
Landtagen  von  1870  und  1871  als  eifriger 
Ultramontaner  thätig,  Referent  der  Majori- 
tät der  .Patrioten1  in  der  Adreas-,  Kriegs- 
und Vertrags  Verhandlung,  ebenso  1875 — 76 
FUhrer  der  Patrioten  parte  i  im  Landtag 
bei  ihrem  erfolglosen  Angriff  anf  das  Mi- 
nisterium, seit  1871  Mitglied  dea  Reich« 
tags,  bissiger  Redner,  redigirt  seit  1852  die 
MUnehencr  ,EUstoriach- politischen  Blät- 
ter*. Sehr.:  «Geschichte  des  grossen  Bauern- 
kriegs* (1850);  .Geschichte  des  Protestan- 
tismus In  seiner  neuesten  EntWickelung' 
(1857,  2  Bde.);  .Geschichte  der  social  poli- 
tischen Parteien  in  Deutschland'  (1867). 

Johann •  Name  von  22  röm.  Päpsten: 

I)  J.  L,  523—526,  f  im  Gefängnis  in  Ra- 
venna;  kanonisirt,  Tag  27.  Mai.  —  2)  J.  IL, 
MeremHue,  532—535,  Eiferer  für  Orthodoxie. 

—  3)  J.  HJ.«  560—573.  —  4)  J.  IV.,  geb. 
in  Salons,  640 — 64?,  verdammte  die  Lehre 
der  Monotheleten.  —  5)  J.  V.,  aus  Antio- 
rbia,  685—686.  —  6)  J.  VL,  Grieche.  701— 
705.  —  7)  J.  VII.,  Griecho,  705—707.  — 
8)  J.  VIII.,  Römer,  872—882,  erlaubte  sich 
hierarchische  Uebergriffe  und  maasto  sich 
das  Recht  an,  die  Kaiserkrone  zu  ver- 
leihen. —  9)  J.  DL,  Benediktiner,  898—905. 

—  10)  J.  X.,  914—928,  Günstling  der  Theo- 
dora, krönte  Berengar,  König  von  Italien, 
915  zum  Kaiser,  ward  durch  Marozia  ein- 
gekerkert und  im  Gefängnis  ermordet.  — 

II)  J.  XI. ,  Sohn  der  Marozia  und  des 
Papstes  Sergina  in.,  931—932,  durch  sei- 
nen Bruder  Alberich  gestürzt;  f  im  Ker- 
ker 936.  -  12)  J.  XII..  vorher  Oefavianue, 
Hohn  Albericha,  Enkel  der  Marozia, 


964,  der  erste  Papat,  der  seinen  Stac 
wechselte,  lasterhaft,  rief  den  deatsär 
König  Otto  I.  gegen  den  Köaig  Bt» 
gar  II.  von  Italien  zu  Hülfe,  krönte  env~ 


962  zum  Kaiser,  963  abgesetzt.  «4  er 
det.  —  13)  J.  XIII,  Papat  seit  965.  wa 
röm.  Grossen  verjagt ,  von  Kaiser  Ott:  I 
wieder  eingesetzt,  regiert«  bis  973.  -  >■ 
J.  XIV.,  «J83  durch  Kaiaer  Otto  ILeiazwtt 
vom  Gegenpapst  BonifaciosVII.  reidnur- 
t  984  im  Kerker.  —  15)  J.  XV.,  «5-* 
vollzog  993  die  erste  päpstliche  Xsaas 
satlon  an  dem  Bischof  Ulrich  ven  At^ 
bürg.  —  16)  J.  XVI. ,  vorher  Fk*U*nu* 
ward  durch  den  Usurpator  Creeerntia«  * 
auf  den  päpstlichen  Stuhl  erhoben,  cert£ 
Kaiser  Otto  III.  9J8  gestürzt  nnd  gebas 
det.  —  17)  J.  XVII.,  vorher  üktc.  !• 
Papst;  f  nach  5  Monaten.  —  18)  J-  XVHL 
vortier  Fhaeaneu,  1O0S — 1009.  — 19)  J.  XH- 
vorher  Graf  vom  ihsssn nUm.  mlud«  stl 


Laie  durch  Bestechung  au/  den 

liehen  Stuhl,  regierte  1024—33.  -  »i  J-  II 
vorher  Beter  Julian,  geb-  in  Lissabon.  «r*J 
Arzt,  ward  1276  Papst,  1277  von  einer  t ii 
fallenden  Decke  erschlagen;  aaaatr 
wegen  der  sagenhaften  Päpstin  Joäzs** 
(s.  d.)  J.  XXI.  —  »1)  J.  XXIL,  wr* 
Jakob  mm  Oesa,  geb.  1244  in  Can*r»  "* 
gierte  1316 — 34  zu  Avignon,  belegt*  ir. 
Kaiser  Ludwig  den  Bayern  nnd  a*ci' 
seine  hierarchischen  Uebergriff« 
ligende  Rechtsgelchrte    mit  de«  Bui 
nahm  den  von  Ludwig  ei ngeseUtenG«« 
paust  Nikolaus  V.  1330  gefangen,  erteil»*' 
sich  beispiellose  <  IcMerpressungen  -  B 
J.  XXI IL,  vorher  Balthm—r  Cot".  $** 
politaner,  ward  1410  nach  dem  Tod  &  - 
zu  Pisa  gewählten  Papstes  Alexia**  N 
Papst,  berief  1414  anf  Kaiser  " 


2.  März  1415  ab,  entfloh  21.  Min,  ««4  • 
grober  Schandthaten  Überwiesen,  *  ^ 
abgesetzt,  dann  zu  Freibnrg  verhaftete: 
anf  Schloss  Gottlieben  bei  Kon**ax,  »7* 
ter  zu  Maunheim  nnd  Heidelberg  r*u 
gen  gehalten,  1419  frrigelaasf • ;  t 
1419  in  Florenz. 

Johann,  1)  J.  von  Imxeinbmrj.  *rllha*; 
König  von  Böhmen,  Sohn  des  deH*** 
Kaisers  Heinrich  VII. ,  geb.  12*.  er*- 
durch  seine  Vermählung  mit  D'-»^ 
Tochter  des  böhmischen  König*  West* 
1310  die  böhmische  Köuigskrone,  bisl» »• 
zur  Partei  Kaiser  Ludwig?  des  B*""1 
bald  zur  habsburgischen,  focht  1 
lullen,  1329  für  die  Deutschen  Kitt"  - 
Preussen,  erwarb  Mähren  und  Srak*^* 
versuchte  1333—35  Italien  xo  erobern.  * 
134«)  erblindet,  für  Krankreich  «V 
Engländer  fechtend  1346  bei  Crecr. 
des  Kaisers  Karl  IV.   Vgl.  Schi** 

2)  J.  ohne  Land.  König  von  *-aL 
geb.  24.  Dec,  1167,  jüngster  Soka  Be- 
richs IL,  suchte  während  der  Oefl*£* 
schaft  seines  Bruders  Richard  Lfiweab^ 
diesem  die  Krone  zu  raube"  *****  5 
Richards  Tod  1199  «tatt 
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Artbar  von  Bretagne,  des  nächst  berech- 
tigten Thronerben,  durch  die  Gunst  der 
Grossen  König,  lies«  jenen  1202  ermorden, 
verlor  infolge  davon,  von  den  Vasallen 
verlassen,  fast  alle  seine  Besitzungen  in 
Frankreich,  ward  im  Streit  mit  Pap*t  In- 
nocenz  III-  von  diesem  in  den  Bann  und 
des  Throns  verlustig  erklärt,  nahm  sein 
Königreich  1813  vom  Papst  zu  Leben, 
rausste  den  aufständischen  Baronen  15. 
Jnni  1215  die  Magna  Charta  (s.  d.)  bewil- 
ligen, Hess  dieselbe  vom  Papst  in  einer 
Bulle  verdammen  und  erregte  einen  ver- 
heerenden Bürgerkrieg;  t  19.  Okt.  121«. 

3)  J.  der  (Jute.  König  von  Frankreich, 
Sohn  und  Nachfolger  Philipps  VI.,  geb. 
1819,  regierte  1350—64,  ward  von  dem 
Schwarzen  Prinzen  bei  Maupcrtuis  135« 
besiegt  und  gefangen,  musste  im  Frieden 
von  Bretignv  (1360)  Aquitanien  an  Eng- 
land abtreten  nnd  sich  zur  Zahlung  von 
3  MU1. Goldstücken  verpflichten;  t.  da  er 
diese  nicht  aufbrachte,  8.  April  1364  in 
der  Gefangenschaft  in  London.  Da  er 
durch  Errichtung  der  burgundischen  8e- 
kundogenitur  Frank  reich  noch  weiter  schä- 
digte, so  ward  nach  ihm  kein  Thronfolger 
mehr  J.  genannt. 

4)  Köniq«  von  Roten:  a)  J.  //.  h'mimir, 
geb.  tl.  März  1609,  2.  Sohn  König  Sigis- 
munds III. ,  trat  1640  In  Rom  in  den  Je- 
suitenorden, ward  von  Innocenz  X.  zum 
Kardinalpriester  ernannt,  80.  Nov.  1648 
nach  seines  Stiefbruders  Wladislaws  Tod 
zum  König  gewählt,  führte  1655—60  mit 
Schweden  Krieg,  gab  im  Frieden  von 
Oliva  (3.  Mal  1660;  die  Oberlehnshohelt 
Ober  Prcusaen  auf,  verlor  im  Frieden  von 
Andrussow  (14.  Jan.  1667)  Weiss-  und 
Rothrussland  aaromt  der  Lkraine  bis  an 
den  Dnjepr  an  Russland,  dankte  16.  Sept. 
16«»  ab;  f  16.  Dec.  1678  zu  Nevers  in 
Frankreich.  —  b)  J.  ///.  8obie*ki,  geb.  2. 
Juni  1629  an  Olesco  in  Galizicn,  Sohn 
Jakob  Sobieskl's,  Kastellans  von  Krakau, 
focht  ruhmvoll  gegen  Russen  und  Tataren, 
ward  1665  Kronmarschall,  1667  Krongros*- 
feldherr  und  Woiwod  von  Krakau,  nach 
meinem  Sieg  bei  Cbotschim  über  die  Türken 
(11.  Nov.  1673)  einstimmig  81.  Mai  1674 
zum  König  erwählt,  rettete  Im  Bund  mit 
deutschen  Hülfsvölkern  12.  Sept.  Utf«  da» 
von  den  Türken  belagerte  Wien ;  f  17.  Juni 
I6mt,   Blogr.  von  Saicandy  (6.  Aufl.  1876). 

5)  KÖmig«  von  Portugal:  a)  J.  I.,  der 
Gross«,  natürlicher  Sohn  Peters  des  Grau- 
samen, geb.  J3ö7,  ward  13S3  nach  dem 
Tod  seines  legitimen  Bruders,  Ferdinand, 
von  den  Ständen  zum  König  erhoben, 
führte  Krieg  mit  Kastilien  und  den  Mau- 
ren, eroberte  1415  Ccuta;  f  1433.  Unter 
ihm  begann  sein  JOngster  Sohn,  der  In- 
fant Heinrich  der  Seefahrer,  die  Ent- 
deckungsfahrten an  der  Westküste  von 
Afrika.  —  b)  J.  Ii.,  Sohn  und  Nachfolger 
Alfons1  V.,  geb.  1455,  regierte  seit  1481,  er- 
obert« Tanger;  t  1*05.  -  o)  J.  III.,  Sohn 
und  Nachfolger  Emanuels,  geb.  1508,  re- 
gierte seit  1581,  machte  Brasilien  zur  por- 


j  tugiesischen  Kolonie,  gab  gute  Gesetze, 
I  führte   die  Inquisition  ein;  t  1557.  — 
]  d)  J.  IV.,  Begründer  der  Dynastie  Bra- 
i  ganza,  geb.  1604,  bestieg  1640  den  portu- 
I  giesischen  Thron,  eroberte  1654  Brasilien 
|  wieder;  f  1*56.  —  e)  J.  V.,  Sohn  Pedro'«  II., 
geb.  1680,  regierte  1707—50,  friedliebend, 
milderte  die  Inquisition.  —  f)  J.  VI.,  geb. 
I  13.  Mai  1767,  Sohn  der  Königin  Maria  und 
des  Infanten  Dom  Pedro,  seit  1702  Regent, 
seit  80.  März  1816  König  von  Portugal, 
stellte  sich  1795  unter  englischen  Schutz, 
ward  11.  Nov.  1807  von  Napoleon  I.  abge- 
setzt, schiffte  sloh  87.  Nov.  nach  Brasilleu 
i  ein,  kehrte  erst  1*21  nach  Portugal  zurück, 
i  beschwor  1.  Okt.  1822  die  neue,  liberale 
Konstitution,  hob  sie  wieder  anf,  schwach 
I  und  haltlos  im  Kampf  der  Konstitutionel- 
!  len  und  Absolutlsten ;  t  10.  März  1886. 

6)  J,  Nepomuk  Maria  Jotepk,  König  von 
Sachsen,  geb.  18.  Dec.  1801,  Sohn  de* 
Prinzen  Maximilian,  erhielt  1830  nach  Kr- 
wählung  seines  ältesten  Bruders,  Friedrich 

|  August,  zum  Mitrege uteu  Sitz  und  Stimme 
i  im  Geheimenrath,  dann  den  Vorsitz  im 
I  Staatsrath  und  ward  gemäss  der  Verfas- 
sung Mitglied  der  1.  Kammer,  bestieg  in- 
folge des  Todes  seines  Bruders  Friedrich 
August  II.  IL  Aug.  1854  den  Thron.  Da« 
I  Landeswohl  fördernde  Massregeln  seiner 
|  Regierung  waren  die  Justisorganlsatiou 
von  1855,  umfassende  Kodifikationen,  die 
Einführung  der  Gewerbefreiheit,  die  Ver- 
vollständigung des  Eisenbahnnetzes,  der 
Anschluss  an  den  preussisch -italienischen 
Handelsvertrag  etc.  In  der  auswärtigen 
Politik  der  Leitung  Beusts  folgend,  schloss 
er  sich  1866  Oesterreich  an  und  mussto 
nach  dessen  Niederlage  In  den  Norddeut- 
schen Bund  eintreten ,  erfüllte  aber  die 
Pflichten  seiner  neuen  Stellung  mit  grosser 
Loyalität,  f  89.  Okt.  1873  in  Pillnitz.  Re- 
sultat seiner  Dante- Studien  Ist  die  unter 
dem  Namen  lftilalcthe*  erschienene  metri- 
sche l T Übersetzung  der  ,Divina  commedia', 
mit  Erläuterungen  (n.  Ausg.  1871 ,  3  Bde.). 

7)  J.  IL,  König  von  Schweden,  Däne- 
mark und  Norwegen,  geb.  1455,  8ohn  und 
1481  Nachfolger  Christians  L,  ward  1407 
zum  König  von  Schweden  gekrönt,  1501 
hier  vertrieben;  +  1518. 

8)  J.  III.,  König  von  Schweden,  8.  Sohn 
Gustav  Wasa's»,  geb.  1537,  bestieg  1568  nach 
Erichs  XVI.  Sturz  den  Thron,  eroberte 
1583,  mit  Polen  gegen  Russland  verbündet, 
fast  ganz  Kardien  und  Ingermanland, 
trat  1580  zur  kathol.  Kirche  über;  f  15t*. 

9)  Kurfürsten  von  Sachten  au$  der  ernetti- 
nitrhen  Linie:  a)  J.  der  Bettändige ,  geb. 
30.  Juni  1468,  Sohn  des  Kurfürsten  Ernst, 

I  folgte  1525  seinem  Bruder  Friedrich  dem 
Weisen  als  Kurfürst,  eifriger  Beförderer 
der  Reformation,  verband  alch  1586  zu 
Torgau  mit  dem  Landgrafen  Philipp  von 
Hessen,  veranstaltete  1588  eine  Kirchen- 
visitation in  seinem  Land,  war  1589  auf 
dem  Reichstag  zu  Speier  unter  den  p rö- 
test Ire  nden  Fürsten,  betrieb  nach  Zurück- 
weisung der  Augsburgor  Konfession  durch 
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den  Kaiser  1530  das  Zustandekommen  des 
Schmalkaldischen  Hundes;  f  16. Aug.  1532. 
—  b)  J.  Friedrich,  der  Groermiithige ,  geb. 
SO.  Jani  1505,  Sohn  des  vor.,  folgte  diesem 
1533  als  Kurfürst,  vertrieb  1542  mit  den 
schmalkaldischen  Bundesgenossen  den  Her* 
sog  Heinrich  von  Braunschweig,  gerieth 
mit  seinem  Vetter,  dem  nerzog  Moritz 
▼on  Sachsen,  Ober  das  Stift  Magdeburg  in 
Streit,  der  1542  fast  tum  Krieg  (Fladcn- 
krieg)  geführt  hätte,  stand  IM-  dem  Kai- 
ser an  der  Donau  unthätlg  gegenüber, 
ward  durch  seines  Vetters  Moritz  verräthe- 
rLchcn  Eiufall  zum  Ruckzug  nach  Sach- 
sen gezwungen,  vom  Kaiser  in  die  Acht 
erklart,  2«.  April  1547  bei  MUhlberg  ge- 
schlagen und  gefangen,  verzichtete  auf  die 
Kurwürde ,  die  auf  den  Herzog  Moritz 
überging.  Gefangener  des  Kaisers,  ward 
er  erst  1552  entlassen,  kehrte  September 
in  die  ihm  verbliebenen  thüringischen 
Lande  zurück;  f  3.  Marz  1554.  18*1  »enk- 
mal  in  Jena  errichtet. 

10)  Kurfürsten  von  Sacht*»  au*  der  alber- 
Untschen  Linie:  a)  J.  Georg  /..  geb.  5.  März 
1585,  Sohn  des  Kurfürsten  Christian  I., 
folgte  1611  seinem  Bruder  Christian  II.  als 
Kurfürst,  schlos  •  »Ich  1620  an  Kai*er  Fer- 
dinand II.  an,  erhielt  1623  die  Lausitz  als 
Unterpfand,  nahm  di*m  protestantenfeind- 
lichen Kaiser  gegenüber  eine  schwäch- 
liche Haltung  ein,  schloss  sich  1631,  durch 
Tilly's  Einfall  in  Sachsen  gezwungen,  an 
Gustav  Adolf  an,  führte  den  Krieg  gegen 
den  Kaiser  sehr  lan,  machte  30.  Mai  1635 
mit  ihm  Frieden  zn  Trag,  erhielt  die  Lau- 
sitz erbeigenthdmlich,  erklärte  6.  Okt.  1635 
an  Schweden  den  Krieg,  worauf  sein  Land 
«ron  schwedischen  nnd  kaiserlichen  Trup- 
pen furchtbar  heimgesucht  ward,  schloss 
erst  1645  mit  Schweden  Waffenstillstand, 
ward  im  Westfkl.  Frieden  im  Besitz  der 
Lausitz  und  der  Bisthümer  Meissen,  Merse- 
burg und  Naumburg  bestätigt;  t  s-  Okt. 
1656.  —  b)  J.  Georg  IL,  geb.  31.  Mai  16PJ, 
Sohn  und  1656  Nachfolger  des  vor.,  führte 
nach  Kaiser  Ferdinands  III.  Tod  1657 
das  Rolchsvikariat,  von  schwankender 
politischer  Haltung  besonders  Oesterreich 
und  Frankreich  gegenüber;  t  22.  Aug. 
1080  In  Freiberg.  — -  c)  J.  Georg  III.,  geb. 
20.  Juni  K47,  »ohn  und  K  80  Nachfolger 
des  vor.,  befreite  1683  im  Verein  mit  Joh. 
Sobieski  von  Polen  Wien  von  den  Tür- 
ken, sandte  dem  Kaiser  1686  liülfstruppcn 
gegen  diese,  übernahm  als  Gegner  Lud- 
wigs XIV.  1690  den  Oberbefehl  über  die 
Reichsarmee  gegen  Frankreich;  f  12.  Sept. 
1691  in  Tübingen.  —  d)  J.  Georg  IV..  geb. 
18.  Okt.  1008,  Sohn  und  ir.Ul  Nachfolger 
des  vor.,  von  seiner  Uclicbten  Magd.  Si- 
bylle von  NeitschUtz  1»  herrscht,  schloss 
sich  1692  eng  an  Brau  leuburg,  16i».t  an  den 
Kaiser  au;  t  27.  April  1694. 

11)  J.  Friedrich  IL,  der  MÜÜere,  Herzog 
zu  Sachsen,  geb.  8.  Jan.  1529,  Sohn  des 
Kurfürsten  Johann  Friedrich  des  Gross- 
müthigen,  focht  bei  Mühlbcrg,  übernahm 
1547  mit  seinem  Bruder  Johann  Wilhelm 


(geb.  11.  Marz  1530)  die  Administrativ 
der  der  ernestinUcben  Linie  gebliebenes 
Lande,  erhielt  bei  der  TheUting  ntft  «ei- 
nem Bruder  (1565)  Weimar  mit  G«'iv 
nahm  den  geächteten  Wilhelm  von  Grxnc- 
hach  (s.  d.)  in  seinen  Schatz,  ward  de» 
halb  1566  selbst  in  die  Acht  erklärt,  nach 
der  Kapitulation  de«  Sehioancs  Grimmes 
stein  in  Gotha  13.  April  1567  ca  ewigen 
Gefängnis  nach  Wiener- Neustadt ,  wü 
rend  des  Türkenkriegs  1595  nach 
gebracht;  f  daselbst  9.  Mai  1595. 


▼on  Beck  (1858  ,  2  Bde.). 

12)  J.  Baptut  Jompk    Fabian  &tbe**&i. 
Erzherzog    von    Oesterreich,  deutscher 
Reichsverweser,  geb.  20.  Jan.  1782  iu  Fio- 
renz,  6.  Sohn  des  Kaisers  Leopold  II.  s.a4 
der  spanischen  Infant  in  Maria  Luise,  tber- 
nahm  1800  den  Oberbefehl  Uber  das  öster- 
reichische Heer,  ward  S.  Dec  bei  Hokea- 
llnden,  14.  Dec  bei  Salzburg  von  Moreas 
geschlagen,  betrieb  1805  und  1809  den  Aaf- 
stand  der  Tiroler,  drang  1809  an  der  Spitze 
des  Heers  von  Innerösterreich  bis  an  die 
Etsch  vor,  siegte  16.  April  bei  Sacile,  ward 
aber  auf  dem  Marsch  nach  Oesterreich 
14.  Juni  bei  Raab  geschlagen  nnd  kam 
infolge  davon  dem  Erzherzog  Karl  bei 
Wagram  nicht  rechtzeitig  zu  Bülts.  Ia 
Feldzug  von  1815  die  österreichischem  P." 
serven  am  Oberrhein  befehligend,  envue 
er  26.  Aug.  die  Kapitulation  ron  Hüais- 
gen.  Den  Staatsangelegenheiten  und  dem 
Hof  fernstehend,  lebte  er  seitdem  me*t 
zu  Graz,  seit  1827  morganatisch  verGai&i* 
mit  Anna  Plochel,  der  Tochter  eines  Foerf- 
meisters  In  Aussee,  späterer  Grääa  von 
Meran  und  Freiin  von  Brandhofen.  Mai 
1848  zum  Stellvertreter  des  Kaisen  ia  Wien 
ernannt,  ward  er  27.  Juni  von  der  Natk- 
nalversammlung  zu  Frankfurt  zum  Rewh»- 
verweser  erwählt.   Als  solcher  mehr  ia 
österreichischen  Interesse  als  in  dein  d> 
Reichs  thätig,  resignirte  er  20.  Dec  1&A9; 

j  f  1°-  Mai  1859  in  Graz. 

13)  /.  der  Unerschrocken*  (San*  -  penr 
Herzog  von  Burgund,  Sohn  Philipp«  6>> 
Kühnen,  geb.  1371,  zog  1396  gegen  du 
Türken,  folgte  «einem  Vater  1404,  Hess 
1407  den  Herzog  Ludwig  von  Oxleass  er- 
morden und  beherrschte  an  der  Spitzr 
der  Bourguignons  Frankreich,  ward  13. 
Sept.  1419  auf  der  Vonnebrückc  bei  Xosrt*- 
rcau  von  den  Begleitern  dos  Dauphin«  er- 
mordet. 

Johanna,  Päptiiu,  angeblich  in  Malzt 
geboren,  soll  nach  einer  im  11.  Ja^rk- 
entstaudenen  Sage  in  männlicher  KJe< 
dung  als  Johannes  Anglicus  in  Athen  ua  ' 
Rom  gelehrte  Studieu  getrieben,  ewiscJx^ 
Leo  IV.  (f  855)  und  Benedikt  UL  (t  «5* 
als  Johann  VIII.  den  päpstlichen  Stai. 
inne  gehabt,  nach  SVsJährigcr  Regierur.' 
durch   plötzliche  Niederkunft   bei  ein** 
Procession  ihr  Geschlecht  verrathen  habet 
Wohl  Satire  auf  die  unter  den  Päp»t*i 
Johann  X— XII.  (914—963)  in  Rom  btrr 
sehende  Pornokratle.   Vgl.  DöÜinger,  D* 
Papstfabeln  (1863). 
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Johann,  Königinnen  von  Neapel :  1 )  J.  L, 
us  dem  Haua  Anjou,  geb.  1386,  Enkelin 
ttfnig  Robert«,  folgte  diesem,  seit  1332  mit 
indreas  Ton  Ungarn  vermählt,  1343  auf 
em  Thron,  lies*  1345  Andrea«  ermorden, 
rarde  1348  von  dessen  Bruder,  König 
iadwig,  vertrieben,  1352  nebst  ihrem  2. 
reraahl,  Ludwig  von  Tarent,  wieder  ein- 
esetzt,  1382  von  Karl  von  Duraxzo  er-  j 
rosaelt.  Schön ,  geistvoll  und  hoebgebil- 
et,  Schülerin  Petrarca's,  aber  slnulich 
nd  leidenschaftlich.  —  2)  J.  II.,  Tochter 

arla  des  Kleinen  von  Durazzo,  geb.  1371,  ' 
)lgte  ihrem  Bruder  Wladislaw  1414  auf  > 
em  Thron,  1415  mit  Jakob  von  Bourbon  1 
f  1438)  vermählt,  f  *•  Febr.  H35. 

Johanna  d'Arc,  a.  Jeanne  d'Are. 

Johannes,  l)  J.  der  Täufer,  Sohn  des 
id.  Priesters  Zacharias,  trat  33  n.  Chr.  in 
er  Wüste  Juda  als  Bussprediger  und  Ver-  | 
Qndiger  der  nahen  Ankunft  dos  Messias-  ! 
eichs  auf,  vollzog  die  Taufe  als  Symbol  . 
er  Reinigung  vou   Sünden  im  Jordan  ' 
uch  an  Jesus,  ward,  aus  Furcht  vor  der 
urch  ihn  bewirkten  Volksaufregung,  auf 
(erodes'  Befehl  34  onthauptet.  Johann*»- 
>{7.  24.  Juni,  besonders  von  den  Frelmau- 
ern  gefeiert,  weil  J.  d.  T.  früher  als 
chutzpatron  der  Bauleute  galt.  —  2)  J.  \ 
er  Ecangelüt ,  Sohn  des  Fischers  Zebe- 
Iva  aus  Galiläa,  mit  seinem  Bruder  Ja* 
obus  und  Simon  Petrus  Jesu  vertrau-  i 
■ster  Jünger,  in  der  Gemeinde  zu  Jeru- 
ilem  eine  der  Säulen  des  Judenchristen- 
m m s  und  Gegner  des  Paulus,  soll  nach 
er  kirchlichen  Ueberlielerung  später  zu 
<phe*os  gelebt  haben,  unter  Domitian 
ach  Patmoa  verwiesen  worden  und  unter 
'rajan  hochbetagt  zu  Ephesos  gestorben 
ein.  Doch  beruht  dies  wohl  auf  der  Ver- 
wechselung mit  einem  andern  J.  Das  ihm 
u geschriebene,  aber  wohl  erst  im  2.  Jahrb. 
ur  Zeit  der  Gnosis  verfasste  Evangelium  de» 

•  gibt  nicht  elno  Geschichte  Jesu,  sondern 
en  Nachweis,  dass  Jesus  als  Weltheiland 
ud  Gottessohn  das  fleischgewordene  ewige 
fort  (Logos)  Gottes  sei.  Verwandten  In- 
alts  sind  dio  drei  Briefe  de*  J.  Die  Offen^ 
jrnng  dei  J.  (Apokalypse),  bald  nach 
'ero's  Tod  (68)  verfasst,  verkündigt  den 
ieg  des  wiederkehrenden  Christus  über 
en  Antichrist  (Nero)  und  die  heidnische 
Volt  und  die  Herabkunft  des  himmlischen 
era&aleras  auf  die  Erde.  —  3)  J.  der  P>ie- 
!*r,  ein  im  Mittelalter  viel  genannter 
bristlicber  Fürst  in  Asien  im  12.  Jahrh., 
essen  Reich  spater  in  Abessiniengesucht 
forde.  Oppen  (1870)  erklärt  ihn  für  den 

urchan    der    Karakitai    in  Kaschgar, 
Ameke  (1876)  für  einen  indischen  Fürsten. 
Johannesbad,  Badeort  im  böhm.  Riesen- 

•  birge,  nordwestlich  von  Trautenau.  Mi- 
eralqnelle. 

Johannea  Secundus  (eigentlich  Jim  Ai- 
*l*i  Kterard) ,  neulat.  Dichter,  geb.  14. 
<ov.  1511  im  Haag,  f  24.  Sept.  1536  In 
Itrecht ;  Verl  d.  lieblichen  ,Baaia'  (,KUss9\ 
531»;  dentach  von  Passow  1807).  .Opera 
oedca'  hrsg.  von  Boascha  (1821 ,  2  Bde.). 


Johannestag,  s.  Johanne*  1). 

Johanngeorgenstadt,  Bergstadt  in  der 
sächs.  Kreish.  Zwickau,  am  Schwarzwas- 
ser, 4209  Ew.  Silber-  und  Eisenbergbau, 
Handschuhnäherei  und  Kunsttischlerei. 
Grosser  Brand  1867.  [hanni»be*r$trauch. 

Johannisbeerstrauch,  s.  Stachel  -  und  Jo- 

Johannlsberg,  Dorf  im  preuas.  Regbez. 
Wiesbaden,  Kreis  Rheingau,  1050  Ew. 
Prächtiges  Schloss  mit  16  Hektar  berühm- 
ten Weinlandes  (  Johanniter  ger).  seit  1816 
dem  Fürsten  Metternich  gehörig. 

Johanniablume,  s.  v.  w.  Ami  ca. 

Johannlsbrodbaunt,  s.  Oeraionia. 

Johannhburg,  Kreisstadt  im  preuas. 
Regbez.  Gumbinnen,  2772  Ew.;  Fischfang. 
Der  J.er  Kanal  (6  km.  1.)  führt  zum  Suirding- 
sce.  Dabei  dio  J.er  Forti  (,J.er  midni*'), 
100  km.  lang,  45  km.  broit. 

Johanniskraut,  s.  v.  w.  Hypericum. 

Johanniswürmchen  (Louchtkäfer,  Lam- 
pyrls  (?*o/r.  j,  Küfergattung.  Von  L.  nocti- 
luca  L.  u.  dem  kielnern  L.  splendidula  L. 
fliegen  die  Männchen,  am  Hinterleib  leuch- 
tend ,  an  warmen  Sommerabenden  umher 
u.  suchen  die  flügellosen,  larvenähnlichen, 
gleichfalls  leuchtenden  Weibchen  Im  Gras. 

Johanniswurzel,  g  Atpidium. 

Johanniterorden,  der  älteste  der  3  geist- 
lichen Ritterorden,  entstand  durch  eine 
Gesellschaft  von  Kaufleuten  aus  Aroalfi, 
welche  1048  zu  Jerusalem  eine  Kirche  und 
ein  Kloster  erbauten,  womit  sie  bald  ein 
Hospital  für  Pilger  nebst  einer  dem  heil. 
Johannes  geweihten  Kapelle  verbanden. 
Die  Bouediktinermönche,  Johanniter  oder 
Ho$piialbrüder  genannt,  erhielten  unter 
ihrem  1.  Vorsteher,  Gerhard  Tonque,  1113 
vom  Papst  Paschalis  II.  eine  eigene  Or- 
densverfassung. Der  2.  Vorsteher,  Rai- 
mund von  Puy,  fügte  zu  den  Mönchsge- 
lübden  die  Verpflichtung  zum  Kampf  ge- 
gen die  Ungläubigen  hinzu,  verwandelte 
dadurch  den  Orden  in  einen  geistl.  Ritter- 
orden, nahin  den  Titel  eines  Meisters  an 
und  theilte  die  Mitglieder  in  8  Klassen: 
Ritter  zur  Kriegführung,  Ordenspresbyter 
zum  kirchlichen  Dienst  und  dienende  Brü- 
der zur  Pflego  der  Kranken  und  Geleitung 
der  Pilger.  Von  den  Päpsten  begünstigt 
und  mit  Vorrechten  (1207  auch  dem  Titel 
Grossmeister  für  das  Oberhaupt)  ausge- 
stattet, erwarb  der  Orden  in  allen  christ- 
lichen Ländern  grosse  Besitzungen,  kam 
aber  dadurch  von  seiner  anfänglichen  Be- 
stimmung mehr  und  mehr  ab.  Nach  der 
Eroberung  Jerusalems  durch  Saladin  (1187) 
verlegte  er  »einen  Sitz  nach  Ptolomais, 
von  da  1201  nach  Cvpern,  1300  aber  nach 
Rhodos,  davon  Iihodi*errittcr  genannt.  Hier 
hatten  dio  Ritter  schwere  Kämpfe  mit  den 
Türken  zu  besteben  (berühmt  ihre  Ver- 
teidigung unter  dem  Grossraelster  Peter 
von  Aubusson  gegen  Mohammed  II.  1480) 
und  musston  endlich  nach  tapferer  Gegen- 
wehr unter  dem  Grossmeister  de  l'Isle  Adam 
die  Insel  an  Sultan  Soltman  II.  übergeben 
(24.  Dec  1522).  Von  Kaiser  Karl  V.  1530 
mit  den  Ingeln  Malta,  Gozzo,  Comino  und 
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Johann  von  Leiden  —  Johnson. 


Tripolis  belehnt  und  zum  fortgesetzten 
Kampf  gegen  die  Ungläubigen  verpflich- 
tet, nannten  sie  sieh  MalteterrUter.  Infolge 
der  Reformation  Ihrer  Gflter  in  England, 
den  Niederlanden  und  Skandinavien  be- 
raubt, verloren  sie  Ihre  Selbständigkeit 
durch  Bonaparte,  der  anf  seinem  Zug  nach 
Aegypten  18.  Juni  1796  Malta  in  Heaitz 
nahm.  Im  8ept.  1800  wurde  die  Insel  von 
den  Engländern  erobert  und  trotz  der  Be- 
stimmung des  Friedens  von  Amiens  dem 
Orden  nicht  zurückgegeben.  Nach  des  letz- 
ten (ersten  deutscheu)  Grossmeisters,  eines 
Freihcrrn  v.  Hompesch,  Abdankung  ward 
IC.  Dec.  1798  der  Kaiser  Paul  I.  von  Russ- 
land zum  Großmeister  gewählt,  aber  nicht 
nilgemein  anerkannt.  Zu  Anfang  des  19. 
Jshrh.  wurde  der  Orden  fast  überall  unter 
Einziehung  seiner  Güter  aufgehoben.  Nach 
Napoleons  I.  Sturz  gelang  die  versuchte  Re- 
stauration des  Ordens  nicht;  doch  besteht 
das  Ordenskapitel  unter  einem  Groeamel- 
»ter- Statthalter  (seit  1886  zu  Ferrara,  seit 
1834  zu  Rom)  u.  4  Grossprloratcn  zu  Rom, 
Venedig,  Neapel  u.  Prag  sowie  ein  Zweig 
des  Ordens  In  Spanien  fort.  Ueber  die  Ge- 
schichte des  J.s  vgl.  Falkenrtein  (8.  Aufl. 
1867),  IFiWer/s/d  (1859)  und  Sponccr  •  North- 
cot«  (deutsch  1874).  —  Der  pr*u*$i*ch9  J., 
1818  als  für  den  Adel  bestimmte  Dekora- 
tion gestiftet,  ward  15.  Okt.  1858  von 
Friedrich  Wilhelm  IV.  umgestaltet  und 
für  Krankenpflege  bestimmt.  Herrenmel- 
ster  ist  seit  17.  Mai  1853  Prinz  Karl  von 


Wrangel,  Sitz  des  Ordens  Sonnenburg  In 
der  Neumark,  einst  Sitz  deg  Herreu  meisten 
des  J.s  in  der  Mark.  Die  Mitglieder  zerfallen 
in  Komture,  Rechts-  und  Ehrenritter,  die 
alle  adlig  und  evangelischer  Religion  sein 
müssen.  Unter  den  Auspicicn  des  Ordens 
errichtete  Genossenschaften  in  den  preuss. 
Provinzen  und  ähnliche  Institute  in  Wür- 
temberg,  Mecklenburg,  Hessen  etc.  haben 
sich  durch  Errichtung  von  Hospitälern  etc. 
verdient  gemacht,  auch  in  den  Kriegen  seit 
1861 ,  besonders  1870 — 71  eine  anerkennens- 
werthe  Thktigkoit  entwickelt. 

Johann  von  Leiden,  eigentlich  Johann 
Bockdton  od.  Bochold,  geb.  um  1510,  Schnei- 
dergeselle, Schenkwirt  und  Mitglied  der 
Sängerzunft  in  Leiden,  kam  als  Wander- 

Kophet  der  Wiedertäufer  mit  Jan  Matth vs 
:u  nach  Münster,  ward  1584  dessen  Nach- 
folger als  Prophet,  errichtete  In  MUnster 
ein  Königreich  Zion,  kündigte  sich  als  den 
apokalyptischen  König  des  neuen  Israel 
an,  führte  die  Vielweiberei  ein,  schwelgte 
in  Ueppigkelt  und  königlicher  Pracht,  Hess 
durch  seinen  Rath  und  Scharfrichter  Knip- 

Krdolllng  vielo  hinrichten,  ward  nach 
oberung  der  Stadt  (?4.  Juni  1585)  ge- 
fangen genommen  und  83.  Jan.  1536  grau- 
sam hingerichtet. 
Johann  von  Nepointik,  s.  Nepomuk. 
Johann  ron  Oesterreich,  iu/»ma  d'Anatria. 
Johann  von  Schwaben,  gen.  Johannet 
Parrirlla,  Sohn  des  Herzogs  Rudolf  von 
Schwaben ,  Enkel  König  Rudolfs  von  Habs- 


bürg,  geb.  1889,  forderte,  herangenrarJnvL 
von  König  Albreeht  L  vergeblich  einen  Ab 
theil  an  den  habeburgischen  Besttsuef«. 
verschwor  sich  mit  den  schwäbischen  tr. 
tern  Walther  von  Hachenbach,  Ulrich  vse 
Palm,  Rud.  von  der  Wart  u.  a_  iu  d>*  Kai- 
sers Ermordung,  die  1.  Mal  1306  bei  W» 
disch  an  der  Renas  vollführt  ward;  t  ia> 
Pisa  in  jungen  Jahren  als  Mönch. 

John  (spr.<Uckoon),  engl.  Vorname,  s-  v.w 
Johann,  Hans;  J  BmÜt  s.  BmU. 

John,  1 )  Frani.  rYnikerr  ron,  österr. Teü 
zeugmelster,  geb.  80.  Nov.  1815  in  Brock 
an  der  Leithe,  trat  1835  in  die  österr.  Ar 
mee,  war  1848  und  1849  Generalstab*.^!! 
cier  im  Hauptquartier  Radctzky'a,  später 
Generalstabecbef  der  OkknpationstrappfL 
in  Toscana,  1859  des  6.  Armeekorps  ic 
Südtirol,  dann  der  2.  Armee  im  loinbar- 
diseb  venetian.  Königreich,  1866  der  Sad 
armee,  ward  nach  der  Schlacht  b^i  Custezta 
Feldmarachallleutnant,  Okt.  1866  Krif»- 
m  in  ister,  Mai  1867  lebenslängliche*  Mit- 
glied des  Herrenhauses,  Dec.  1867  Reichs- 
kriegsminister, trat  1868  zurück;  t  85.  Mai 
1876  als  Feldzeugmeister  und  Chef  des 
("Jenem  Ist  ah  s  der  Anne«.  —  8) 
Pseudonym  B,  Martin.  Romanschi 
rin,  geb.  5.  Dec.  1885  zu  Arnstadt  In 
ringen,  kurz«  Zeit  Schauspielerin,  bis 
Vorleserin  der  Fürstin  von  Schwarzbcrr- 
Sondershausen ;  lebt  in  Arnstadt.  Sehn«* 
beliebte  Romane:  »GoldcUe*  (7.  AnÄ.l!*7f>. 
.Das  Geheimnis  der  alten  Mamsell4 16,  Arf. 
1877):  ,Relchsgräfln  Gisela»  (3.  Aull«»., 
,Das  Haideprinzesschen'  (1871);  .Im  Haat* 
des  Kommerz  lenraths*  (1877,  8  Bde.*  na 
—  8)  Richard  Eduard,  Rechtalehrvr.  g*^ 

17.  Juli  1887  in  Marien  werde  r.  ward  1** 
Professor  in  Königsberg,  1868 — CT  liberale 
Mitglied  des  preuasischen  Abgeordnetcn- 
hausos,  1868  Professor  in  Kiel.  1*6*  » 
Güttingen,  1870  Mitglied  des  haavaii 
sehen  Oberappcllationageriehta  in  L&beck. 
1876  wieder  Professor  in  Göttingen.  Az> 
gezeichnet  als  Strafrechtslehrer; 
wurf  nebst  Motiven  zu  einem  St 
buch  für  den  Norddeutschen  Bu 
von  bedeutendem  Einfluas  beim  Za'taxdV 
kommen  des  norddentachen  Strafgeseti- 
buchs;  vgl.  sein  Werk:  .Das  Stra/nn-fe:  t« 
Norddeutschland'  (1870).  Schrieb  noez,: 
,Das  Strafrecht  in  Norddeutsch!»»  i  rar 
Zeit  der  Roch  Uhu  eher*  (1858,  Bd.  I);  .Di* 
Lehre  vom  fortgeseUtenVerbreehen*'«*** , 
,  Ueber  Geschwornengerichte  u.  8ch54>z- 
gerichte,  (1878)  u.  a. 

Johnson  (»pr.  dichouuM*»)»  1)  B*n.  s.  Jm 
ton.  —  8)  bamuel,  engl.  Schriftsteller,  get 

18.  Sept.  1709  in  Liehfield,  seit  1737  ia 
London;  f  daselbst  13.  Dec.  17*4,  Lexi- 
kograph, Journalist,  Literarhistoriker  »n ' 
Satiriker.  Hauptwerke:  das  klaseaaefc» 
.Dictionary  of  the  English  langnage*  17N\ 
8  Bde.)  und  Ausgabe  Shakespeare  s 

6  Bde.).  Sein  I.« -hrv^licht:  ,The  vaaftv 
of  h  man  wishes'  (1743)  nnd  der  Boenaa: 
.Rasselas'  poesielos.  Werke  heranag.  res 
Murphy  (u.  Ausg.  1850,  8  Bde.)  und  Taf 
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•oys  und  Pickering  0625,  11  Bde.).  Treff- 
icbe  Biogr.  von  llo»well  (1791,  5  Bde.,  n. 
lusg.  1*74,  8  Bde.).  —  3)  Andrtv  ,  17.  Prä 
ident  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
.mertka,  geb.  89.  Dec  1808  in  Raleigh 
Nordcarolina),  1886  Schneider  zn  Green- 
ille  in  Tennessee,  betbeiiigte  sich  erst 
Ja  Whig,  dann  als  Demokrat  u.  Anhänger 
acksona  eifrig  an  der  Politik,  ward  iwj 
abgeordneter  und  1841  Senator  in  der  Le- 
islatur,  1843  Repräsentant  im  Kongress, 
»53—57  Qonveruenr  in  Tenneasee,  1857 
emokratisches  Mitglied  dea  Senat«  der 
bereinigten  Staaten,  verfocht  1861  eifrig 
ie  Aufrechterhaltung  der  Union,  ward  lf68 
on  Lincoln  aum  Militärgonvernenr  von 
'enneaaee  ernannt,  1864  tum  Viceprfi al- 
len ten  der  Vereinigten  Staaten  gewählt, 
nfolge  der  Ermordnng  Lincolns  (14.  April 
865)  dessen  Nachfolger  auf  dem  Präsiden- 
en stuhl,  neigte  er  sich,  nachdem  er  einige 
Seit  geschwankt,  auf  die  Seite  der  besieg- 
en Secessionlsten ,  provocirte  durch  sein 

fto  gegen  die  Rekonitruktionsbill,  durch 
eine  leidenschaftlichen  Ausfälle  gegen  die 

(ihrer  des  Kongresses,  durch  sein  Veto 
;egen  die  bürgerliche  Gleichberechtigung 
ier  Neger  den  offenen  Bruch  mit  der 
rossen  Friedenspartei.  Wegen  ungesetz- 
ichen  Verfahrens  gegen  Stanton  83.  März 
868  vom  Repräsentantenhaus  angeklagt, 
vard  er  26.  Mai  vom  Senat  freigesprochen, 
rat  4.  März  1869.  seiner  Popularität  ver- 
uetig  und  mit  Spott  und  Schmähungen 
iberhäuft,  vom  Präsidium  ab.  Jan.  1875 
-on  neuem  zum  Senator  gewählt;  t  31. 
lull  1875  in  Carter  County.  Biogr.  von 
vtraoe  (1865)  und  Fotter  (1867). 

Jonnntou  (>pr.  dsctionnst'n) ,  Alexander 
Uilk,  engl.  Kartograph,  geb.  88.  Dec.  1804 
u  Kirkhill  bei  Edinburg,  f  »•  Juli  1871  zu 
3en  Rhyding  in  Schottland.  Hauptwerke: 
National  atlas'  (1848);  ,PhysicaI  atlaa  of 
iatural  phenomena'(n.  Ausg.  1856); , Royal 
alas  of  modern  geography'  (1855). 

Jolnvllle  (spr.  «cholngwll),  Stadt  im  franz. 
}ep.  Obennarne,  an  der  Marne,  3811  Ew. 
Ehedem  Hauptstadt  der  Baronie  J.,  die  Kö- 
»ig  Heinrich  II.  1551  zum  Filr$tenthttin  J.  er- 
iob.  Der  3.  Sohn  Ludwig  Philipps,  Francoi«, 
Ohrt  den  Titel  »Prinz  von  J.'  (s.  OrUane). 

Jolnvllle  (spr.  sehoangw!]),  Jean,  ßire  de, 
lltestcr  franz.  Historiker,  geb.  1884,  Freund 
,udwigs  IX.,  machte  den  6.  Kreuzzug  mit 
1847—54);  f  131«.  Sehr.:  ,Hlstoire  de  Saint 
l^ouU4  (hrsg.  von  Ducango  1668;  n.  Aus;, 
on  Wailly,  3.  Aufl.  1873).  Biogr.  von  IHdot 
1870). 

Jolnvllle  (spr.  •choangwll),  Frone  Ferdi- 
nand Philipp  Louis  Maria  von  Orleans,  Prinz 
on,  geb.  14.  Aug.  1818,  3.  Sohn  des  Königs 
Ludwig  Philipp,  widmete  sich  1834  dem 
Marinedienst,  holte  1840  die  Asche  Na- 
>oleons  I.  von  St  Helena,  ward  1846 
•  iceadinlral,  ging  beim  Ausbruch  der  Fe- 
•rnarrevolution  1848  nach  England,  1861 
iach  New  York,  187u  nach  Frankreich, 
vard  von  Gambetta  ausgewiesen,  1871  in 
Ii«?  Nationalversammlung  gewählt.  8chr.: 


,Etudes  sur  la  Marine'  (1859).  Vermählt 
1.  Mai  1813  mit  Donna  Franclaca,  der 
Tochter  des  Kaisers  Dom  Pedro  I.  von 
Brasilien.  Söhnt  Pierre  von  Orliane,  Her- 
zog von  Pentkiirre,  geb.  4.  Nov.  1845. 

•lokal  (spr.  johks-l),  Mannte  vom.  ungar. 
Romanschriftsteller ,  geb.  19.  Febr.  1885  in 
Komorn,  seit  1847  Journalist,  Mitglied  des 
Reichstaga  u.  Redakteur  des  ,Hdn"  in  Pest 
sowie  Mitglied  der  Akademie.  Zahlreiche 
Romane  (89)  und  andere  Dichtungen  (zu- 
sammen 800  Bändo);  nennenswerth:  »Die 
weisse  Rose4  (1854);  ,Ein  ungarischer  Na- 
bob'  (1856);  »Schwarze  Diamanten'  (1870); 
.Die  Narren  der  Liebe'  (1873) ;  ,Der  Gold- 
mensch' (1873)  u.  a. 

Jokohsma  (  Yukuhama) .  Stadt  auf  der 
Japan.  Insel  Nippon,  an  der  Bai  von  Jedo, 
61,553  Ew.  Wichtigster  Hafenplatz  Ja- 
pana  für  den  auswärtigen  Handel,  seit  185H 
den  Europäern  goöffnet.  1»74  liefen  358 
Schiffe  von  4S4.U80  Tonnen  ein.  Werth 
der  Einfubr  19,113,000  Doli.,  der  Ausfuhr 
87,171,000  Doli. 

Jolle,  in  Norwegen  kleines,  offenea,  ein- 
mavtigea,  hinten  länglich  rund  zulaufen- 
des Fischer-  und  Lotse  of  ahrzeug;  bei  uns 
kleines,  offenes  Boot,  bei  Kriegsschiffen 
das  kleinste  Boot. 

Jelly,  Julius,  bad.  Staatsmann,  geb.  81. 
Febr.  1883  in  Mannheim,  ward  1857  Prof. 
der  Rechtswissenschaft  In  Heidelberg,  1861 
Rath  im  Ministerium  des  Innern,  strebte 
in  Verbindung  mit  Roggenbach,  Mathy  und 
Bluntachli  nach  Einigung  Deutschlands  im 
Anschluss  an  Preussen,  schied  Jnni  1866  aus 
dem  Ministerium  aus,  trat  nach  Preussens 
Sieg  wieder  in  dasselbe  ein,  übernahm 
Febr.  1868  den  Vorsitz  im  Gesammtminl- 
sterium;  höchst  verdient  um  die  Einigung 
Deutschlands  und  um  liberale  Gestaltung 
der  bad.  Zustände;  Sept.  1876  entlassen 
und  Präsident  des  obersten  Rechnungshof)«. 

Joneiii  (ipr.  dsefco-),  Nieeold,  i la l.  Kom- 
ponist, geb.  17.  April  1714  in  Atelli  (Neapel), 
1748—65  Hofkapellmeister  in  Stuttgart;  + 
88.  Aug.  1774  in  Neapel.  Zahlreiche  Opern; 
auch  Kirchenmusiken  (, Miserere'). 

Jomlnl  (spr.  »oho-),  Henri,  franz.  General 
und  Kriegsschriftsteller,  geb.  6.  März  1779 
in  Payerne  (Waadt),  erst  in  der  franz. 
Schwetsergarde,  1804—1808  Nev's  General- 
stabschef, 1811  General,  trat  1813  in  rus- 
sische Dienste,  seit  1855  in  Ruhestand;  f 
8t.  Märs  1869  in  Passy  bei  Paris.  Sehr.: 
«Tratte*  des  grandes  Operations  militalres* 
(4.  Aufl.  1861,  8  Bde.);  ,Histoire  critique 
et  militalres  des  campagnes  de  la  rtvolu- 
tion'  (S.  Aufl.  1819—84,  5  Bde.):  ,Vie  po- 
lltique  et  militaire  de  Napoleon'  (1887,  4 
Bde.;  deutsch  1889);  ,Pr6cis  de  l'art  de 
guerre'  (6.  Aufl.  1855.  8  Bde.;  deutech  183»). 

Jonas  (Jona) .  hebr.  Prophet  unter  Je- 
robeam  II.,  sollte  auf  Jehovahs  Gebets« 
den  Niniviten  Busse  predigen,  ward,  weil 
er  statt  dessen  sich  in  Joppe  nach  Spa- 
nien einschiffte,  bei  einem  Sturm  von  den 
Schiffern  ins  Meer  geworfen  u.  von  einem 
Fisch  verschlungen,  der  ihn  nach  8  Tagen 
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ans  Land  spie;  kam  nun  dem  götll.  Auf- 
trag nach.  Vgl.  Friedrichen  (2.  Aufl.  1841). 

Jonas,  JuUua,  Reformator,  geb.  5.  Juni 
14*3  in  Norduauson,  ward  1521  Prof.  der 
Theologie  und  Propst  zu  Wittenberg,  be- 
gleitete Luther  nach  Worms,  half  ihm  bei 
Ucbersctzung  de«  A.  T.s  und  bei  der  Kir- 
chenvisitation, nahm  am  Gespräch  zu  Mar- 
burg und  am  Reichstag  zu  Augsburg  An* 
theil,  ward  1641  Superintendent  zu  Hallo, 
1546  zu  Kobnrg;  f  9.  Okt.  1555  als  Superin- 
tendent in  Eisfeld.  Biogr.  von  Pr-$el  (18«3). 

Jonathan,  Sohn  des  Israelit.  Königs 
B*ttl,  Freund  Davids,  fiel  mit  seinem  Vater 
und  seinen  Brüdern  im  Kampf  gegen  die 
Philister  bei  Oilboa  1033  t.  Chr. 

Jonathan  (liruder  J.),  scherzhafte  Be- 
nennung des  nordamerlkaniscben  Volks, 
von  Washingtons  Freund  J.  Trumbull,  Gou- 
verneur von  Connecticut,  herrührend. 

Jonckbloet  (spr.  -blat),  Willem  J auf  An- 
drea*,  niederlünd.  Literarhistoriker,  geb. 
6.  Juli  1817  im  Haag,  1847—64  Prof.  in  De- 
venter.  lebt  im  Haag.  Kehr. :  »Geachiede- 
nis  der  Mlddonnederlandsche  dlchtknnst' 
(1851 — 54,  S  Bde.);  .Etüde  sur  le  roman 
de  Renart'  (1863):  .Qeecli'edenls  der  Ne- 
derlandsche  letterkunde*  (2.  Aufl.  1873—74; 
deutsch  1870—72,  2  Bde.). 

Jones  Opr.  dachonns),  1 )  Inigo,  englischer 
Baumeister,  geb.  1572  in  London,  erst  dän. 
llofbaumeister,  dann  Architekt  Jakobs  I. 
n.  Karls  I.  sowie  Oberaufscher  der  künigl. 
Gebäude  In  London;  t  das.  21.  Juli  1652. 
Uauptbauten:  der  Banketuaal  im  Palast 
Whitehall,  Hospital  au  Greenwich,  Säulen- 
halle der  Paulskircho  und  alte  Börse  in 
London  u.  a.  —  2)  William,  englischer 
Orientalist,  geb.  28.  Sept.  1746  in  London, 

1783  Oberrichter  von  Bengalen,  gründete 

1784  in  Kalkutta  die  Asiatische  Gesell- 
schaft; f  daselbst  27.  April  1794,  Machte 
zuerst  das  Gesetzbuch  Manu's  bekannt 
(1794),  Ubersetzte  zuerst  die  ,Sakuntala' 
(1789).  Schrieb:  ,Grammar  of  the  Persian 
langunge'  (9.  Auü  180t>).  Schriften  1807.  13 
Bde.  iiiogr.  von  Teignmoulh  (n.  Ausg.  1838, 
2  Bde.).  —  3)  John  Paul,  nordamerikan.  See- 
held, geb.  6.  Juli  1747  zu  Arbigland  in 
Schottland,  begann  mit  der  kleinen  Flotte 
der  aufständischen  nordamerikan.  Kolon  ion 
die  ersten  Kämpfe  gegen  die  britische  See- 
macht, landete  1778  mit  einer  Brigg  in 
Whitehaven  und  verbrannte  daselbst  meh- 
rere Schiffe  ward  1779  Commodore  eines 
franz. -amcrik.m.  Geschwaders,  setste  die 
ganze  britische  Küste  in  Schrecken,  nahm 
22.  Sept.  das  überlegene  brit.  Schiff  Serapis 
nnd  machte  reiche  Beute.  Seit  1788  Kontre- 
adiniral  in  rate,  Dienst,  verliess  er  schon 
178U  der  Eifersucht  Potemkins  wegen  den- 
selben; f  18.  Juli  1792  in  Paria.  Biogr. 
von  b't'misi  (1845)  und  Abbott  (1875).  —  4) 
Owen,  Architekt,  geb.  1809  in  Wales,  f 
19.  April  1874.  Gab  ein  Pracbtwerk  über 
die  Alhambra  heraus  (2.  Aufl.  1847-48, 
2  Bde.)  sowie  ,The  grammar  of  Ornament' 
(2.  Aufl.  1865). 

Jongleurs  (fr.,  spr.  schong-löhr,  altfrauz. 


jougteor,  v.  mittollat.  jomUUor) ,  bei  4« 
Provcncalen  und  Nord  f  ran/ ose  n  Spiel  Ick  * 
von  Profession,  zum  Unterschied  von  o*i 
höfischen  Kunstdichtern  (TrouTadoar*. 
Trouvercs);  standen  z.  Tb.  im  Diene 
Troubadours,  um  deren  Dichtungen  wm 
tragen ;  später  s.  v. 
vorzugsweise  Meister  in 

Jonten«  s.  lonien. 

Jonqullle  tr.,§pr.  sebongkihj  . ».  S* 

JonsoB  ( J jhnton,   spr.  d*chona»*a)  ,  Bi 
( lienjamin) ,  engl,  dramat.  Dichter,  fr*. 
11.  Jnni  1573  in  Westminster,  t  U.  Asc 
1637  in  London.    Shakespeare'«  nstiona  > 
Bühne  gegenüber  Vertreter  de»  gelehrt«: 
und  regelrechten  Drama'«, 
spiele :  ,Bvery  man  in  hie  hu 
«Bartholomew  fair*.   Werke  berat 
Gifford  (1816,  9  Bde.:  187* ,  3  Bde 
Cunningham  (1870,  3  Bde.).  Vgl. 
Ben  J.  und  seine  Schale  (1836). 

Joppe,  Stadt,  s.  v.  w.  Jaffa. 

Jorat  (spr.  schorah ,  deutsch  Jnriem) ,  Ge- 
birgserhebnng  im  Kanton  Wandt,  n*r3L 
vom  Genfer  See,  880  m.  hoch. 

Jordaens  (ipr.jord&)ins),  Jakob,  niederlini. 
Maler,  geb.  19.  MaJ  1593  in  Antwerp-'a 
f  das.  18.  Okt.  1678.  Zahlreiche  Bilder  m 
Geschmack  von  Rubens  (BohnenkAaigsfAi 
nnd  der  Satyr  in  München,  der  trankt a» 
Silen,  die  Sänger  in  Dresden  n.  a.% 

Jordan  (arab.  Skeh  Sek*ri*),  der  bed« 
tendste  Pluss  Palästina^,  entspringt 
am  Hermon,  flieast  durch  den 
Merom  und  den  See  Geuesareih, 
Windungen  träg  und  trübe  durch  ei» 
lose  Gcbirgscinsenkung  (Gbor  >  und  man  de* 
in  das  Todte  Meer;  333  km  lang. 

Jordan,  1)  Jtudolf.  Genremaler,  geh.  *- 
Mai  1810  in  Berlin,  lebt  in  Duatekferf 
Humoristische  und  ernste  Büder  ans  d*sa 
Fischer-  nnd  Schifft  rieben  der  Nord»»* 
(Heirathsantrag  auf  Helgoland,  Lotaen#xv 
men ,  Begräbnis  des  alten  Seemanns  a.  a.  ■ 
—  8)  Wilhelm ,  Dichter,  geb.  8.  Febr.  IS* 
in  Insterburg,  privatisirte  in  Leipzig  nni 
Bremen,  ward  1848  ins  deutsche  Par- 
lament gewählt  nnd  Ministe rialrath  t- 
der  Marineabtheünng,  lebt  seitdem  n 
Frankfurt. 
Mysterium' 
matischer 

Dramen  .Wlttwe  des  Agis'  (Trag-,  ISM . 
»Liebealeugner*  (Lnstsp.,  1854  .  .Tasse s*a 
täuscht*  (Lnstsp.,  1856),  ,Gnaf  Drente*  cai 
4>er  falsche  Fürst'  (Scnautp. ,  1856),  nsd 
.Dir  Nibelunge*  (18M»\,  groaae*  Epw  ia  i 
Abtheilungen  (,Siegfridsjge'f  8.  Aufl.  1*^, 
und  .HUdebranta  Heimkehr,  S.  Ann.  18»  , 
in  Stabreimen,  das  eran  vielen  Orten  Öffent- 
lich vorgetragen  hat.  Vgl.  darüber  Ja 
Schrift:  ,Der  epische  Vers  nnd  der  -Stab- 
reim' (1068).  Sehr,  auch  .Geschichte  der 
Insel  Havti'  (1846—49,  2  Bde.).  .Epi«cfc« 
Briefe*  (1*876),  ttbersetxte  Sophokles  1^ 
und  Homer  (1875)  sowie  die  Sonette  nai 
mehrere  Dramen  Shakespeare'»  u.  a.  —  Ii 
Max,  KunstachriftsteUer,  geb.  19.  Juni 
in  Dresden,  1870—74  Direktor  dos  Mowua» 


i.  nuuu  uung,    lern    setmeni  » 
.  Hauptwerke:  ,Demiurgo«,  ein 
i'  (Art  Fanstiade  in  epi*ch-dra- 
Form,  1858—54,  3  Tbl«-); 
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x  Leipzig,  1874  der  Nationalgallerle  in 
Berlin.  Sehr.:  ,Du  Königthum  Georg« 
on  Podicbred4  (1861),  gab  die  Geschichte 
er  italienischen  Malerei  von  Crowe  u.  Ca- 
alcaaelle  deutsch  heraus  (1869— 76, 6 Bde.). 
Jordanis  (goth.  Jomamde»,  .eberkühn*), 
leschichtschreiber  des  6.  Jahrb.,  Gotbe, 
ischof  von  Kroton ;  sehr,  um  661 :  ,De  reg* 
orum  suecessione'  (Abriss  der  Wcltgescb. 
is  Justinian,  obne  Werth)  und  ,Pe  origine 
ctibusque  Getarum*  (Gesch.  der  Gothen  bis 
im  Sturz  der  Ostgothenherrschaft  in  I tu- 
rn, Auszug  aus  Cassiodorus  u.  durch  des- 
m  Verlust  werthvoll ) ;  Werke  berausg.  von 
uratori  (»Scriptoree  rerum  italicarum', 
d.  1,  1783)  u.  Gruter  (,Historiae  Augustae 
•riptores4, 1611 ),  die  Geschichte  der  Gothen 
-n  Gloss  (1861).  Vgl.  Stahlborg  (1854). 
Jemandes,  s.  Jordanis. 
Joraba  (  Yarriba,  Yomba),  Negerreich  in 
uinea.  südlich  von  Borgu,  östlich  von 
•ahome,  den  Fellata  tributpflichtig,  ca. 
Kt.üoo  Qkm.  mit  3  Mill.  Ew. ;  malerisches 
and  von  parkähnlicber  Ansicht,  meist 
-asreiche  Prairie,  von  Porphyr-  oder  Gra- 
itkegeln  unterbrochen,  im  W.  bewaldete 
oebebene  von  6Ö0 — 700  m.  Höhe.  Die  Bc- 
ohner  besonderer  Negerstamm  von  hel- 
rer  Hautfarbe,  zum  Theil  noch  Fetisch- 
ibeter,  treiben  Ackerbau,  Viehzucht  und 
andel.  Hauputadt  früher  AbeokuU,  jetzt 
yo.  VflL  Roklf»,  Quer  durch  Afrika  (1875). 
J  urullo  ipr.  chhorriiijo),  V  ulk  um  in  Michoa- 
in  (Mejiko),  1874  m.  hoch;  89.  Sept.  1759 
lötzlich  entstanden. 

Josaphat,  das  vom  Kidron  durchflössen« 
!;•■  Thal  zwischen  dem  Tempelberg  und 
m  Oelberg  bei  Jerusalem. 
Joseflno*,  Anhänger  des  Napoleonischen 
önigs  Joseph  von  Spanien  (s.  Bonaparte 
während  des  Unabhängigkeitskampfs 
»08-18. 

Joseph,  1)  Sohn  Jakobs  und  der  Kahel, 
ard  von  seinen  Brüdern  an  midianltlache 
kJavenhändlerverkauft,  kam  nach  Aegyp- 
n.  stieg  hier  durch  Traumdeutung  zum 
uten  Minister,  erhielt  die  Tochter  Asnaths, 
M  Oberpriesters  zu  Heliopolls,  zur  Frau, 
e  ihm  »  Söhne,  Manasse  und  Ephraim, 
»bar,  zog  seinen  Vater  Jakob  und  seine 
Brtider  nach  Aegypten ,  wo  sie  das  Land 
osen  eingeräumt  erhielten.  —  8)  Gatte 
>r  Maria,  der  Mutter  Jesu,  ein  Zimmer- 
ann; t  vermuthlich  vor  dem  Auftreten 
;eu.    Tag  19.  März. 

Joseph,  Name  zweier  römisch-deutschen 
aiser:  1  J.I.,  geb.  86.  Juli  1678  in  Wien, 
>hn  Kaiser  Leopolds  I.,  empfing  1689  die 
igar.,  1690 die  röm.  Königskrone  und  ward 
05  Kalter,  machte  den  Protestanten  in 
ngarn,  Böhmen  und  Sohlesien  wichtige 
igeständnisse,  setzte  den  spanischen  Erb- 
lgckrlegmit  Nachdruck  fort;  t  17.  April 
11  plötzlich  an  den  Pocken.  —  8)  J.  IL, 
•b.  13.  März  1741  in  Wien,  Sohn  Kaiser 
ranz'  I.  und  Marin  Theresia'»,  seit  1764 
■in.  König,  seit  18.  Aug.  1766  Kaiser  und 
itregent  in  Oesterreich.  Leutselig  und 
»11  landesväterl.  Fürsorge  für  seine  Unter- 
Meytr»  Hand- Lexikon,  2.  Aufl. 


thanen,  hegte  er  grosse  Reformpläue,  sah 
sich  an  deren  Ausführung  aber  durch  Maria 
Theresia,  welche  seinen  Einfluas  auf  das 
Militär  beschränkte,  gehindert.  Nachdem 
er  durch  deren  Tod  (89.  Nov.  1780)  freie 
Hand  erhalten,  schloss  er  mit  Russland 
einen  engen  Bund,  begann  Händel  mit 
Holland,  brachte  den  Austausch  von  Pfalz- 
Bayern  gegen  die  österr.  Niederlande  in 
Vorschlag,  der  aber  an  Friedrichs  IL  Wider- 
spruch scheiterte,  begann  1788  einen  un- 
glücklichen Krieg  gegen  die  Türkei,  dessen 
Ende  er  nicht  erlebte.  Im  Innern  entschie- 
dener Vertreter  des  sogen,  aufgeklärten 
Despotismus,  verband  er  zuerst  die  österr. 
Länder  zu  einem  in  13  Regierungsbezirke 
getheilten  Staatsganzen  (Geaammtstaat)  u. 
.suchte  dasselbe  durch  gleiche  Verwaltung 
und  Gesetzgebung  zu  befestigen,  drang  auf 
Aufhebung  der  Leibeigenschaft,  förderte 
Wissenschaften  und  Künste,  Gewerbe  und 
Handel,  Hess  Fabriken  anlegen,  suchte  die 
Volksbildung  zu  heben,  milderte  den  Press- 
zwang, suchte  die  Macht  der  Kirche  zu 
brechen,  unterwarf  die  päpstl.  Bullen  und 
sonstigen  Erlasse  dem  Placet  regium,  be- 
gann eine  Reform  des  Klosterwesens,  hob 
1 782—90  an 700  Klöster  auf,  gestattete  durch 
das  Toleranzedikt  vom  18.  Okt.  1781  den 
Protestanten  u.nichtunirten  Griechen  freie 
Religionsttbung.  Doch  waren  seine  Refor- 
men zu  hastig  und  konnten  deshalb  nicht 
die  gewünschte  Wirkung  haben.  In  den 
ausserdeutschen  Ländern,  namentlich  in 
Ungarn,  weder  die  bestehende  Verfassung, 
noch  die  Nationalität  berücksichtigend, 
züchte  er  das  Land  in  deutsch-bttreaukrat. 
Weise  zu  organisiren  und  rief  dadurch  Un- 
ruhen und  Aufstände  hervor,  welche  durch 
seine  unglückliche  auswärtige  Politik  noch 
erregter  wurden.  Die  allgemeine  Insur- 
rektion Inden  österr. Niederlanden  infolge 
der  Aufhebung  der  alten  Landesverfassung 
(Juni  1789)  und  die  aufs  höchste  gestiegene 
Unzufriedenheit  In  Ungarn  bewogen  ihn 
Jan.  1790  zur  Aufhebung  fast  aller  für  Un- 
garn erlassenen  Verordnungen.  J.  f  80. 
Febr.  1790  in  Wien.  Obwohl  nur  wenige 
seiner  Reformen  Ihn  überdauerten,  so  blieb 
der  .Josephinische  Geist4  im  gebildeten 
Mittelstand  doch  lebendig  und  wirkte  im 
freiheitlichen  Sinn  uach,  Denkmal  in  Wien 
(1807).  Vgl.  tiTOt-Hofflngtr  (1835  —  37  ,  4 
Bdo.\  Mtynerl  (1862)  u.  Ämeth  (Brlefwech- 
Hel,  1867  —  69). 

J  os  r  p  hl  n  e,  Marit  Rot«,  Kaiserin  der  Fran- 
zosen, 1.  Gemahlin  Napoleons  L,  geb.  3. 
Juni  1763  auf  Martinique,  Tochter  des  Ha- 
fenkapitiins  Joseph  Taucher  de  la  Pagerie, 
heirathete  13.  Dec.  1779  den  Vicomte  Alex. 
Beauharnais  (s.  d.  8),  ward  nach  dessen 
Hinrichtung  1791  aelbnt  verhaftet,  durch 
Talliens  Vermittelung  befreit  u.  von  Barras 
geschützt,  mit  Napoleon  Bonaparte  9.  März 
1796  durch  Civllakt  vermählt  (die  kirchU 
Einsegnung  erfolgte  erst  1804  vor  Napoleons 
Krönung  auf  Verlangen  des  Papstes),  blieb 
kinderlos,  ward  2.  Dec  1804  zur  Kaiserin  ge- 
krönt, 16.  Dec.  1809  nach  langem  Wider- 
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stand  geschieden,  lebte seitdem  mit  kaiser- 
lichem Titel  und  Aufwand  zu  Navarre  bei 
Evreux;  f  2s>.  Mai  HU  in  Malmaieon.  Vgl. 
Antenne  (1H58—  59,  2  Bde.). 

Josephshöhe,  Berg,  s.  Auerberg. 

Josephstadt  (Ffess),  Festung  im  böhm. 
Bezirk  Königinhof,  an  der  Mettan  und 
Elbe  u.  an  der  Bahn  Deutschbrod-  Liebau, 
2561  Ew.  Eisenbahnknotenpunkt. 

JoaephuH,  Flavim,  jfld.  Gescbichtschrei- 
ber,  geb.  97  n.  Chr.  In  Jerusalem,  Pbari- 
alter,  gerieth  als  jUd.  Feldherr  in  mm.  Ge- 
fangenschaft, erwarb  sich  Vospasians  Gunst, 
lebte  nach  Jerusalems  Zerstörung  bis  nach 
93  In  Rom.  Sehr. :  «Geschichte  des  jüdischen 
Kriegs' (deutsch  von  GfrürtT  1835,  vonParet 
1865);  .Jüdische  Alterthümer4  (deutsch  von 
Martin  1852—53, 2  Bde.)  u.  a.  Werke  hrsg. 
von  Bekker  (1855—56,  6  Bde.). 

Jonias ,  König  von  Jnda  640—609  v.  Chr., 
Sohn  und  Nachfolger  Amons,  reinigte  und 
hob  den  Jehovahkultus,  fiel  gegen  Necbo 
von  Aegypten  in  der  Schlacht  bei  Megiddo. 

JoKinH,  fiVicdrieh.  Prinz  von  Sachsen- 
Koburg,  geb.  26.  Dec.  1787,  8.  Sohn  des 
Herzogs  Josiaa  Franz,  trat  1756  In  österr. 
Dienste,  machte  den  7j£hr.  Krieg  mit,  be- 
fehligte Im  TQrkenkrieg  1788  mit  Erfolg 
ein  Armeekorps,  ward  Foldmarschall,  1792 
Oberbefehlshaber  gegen  Frankreich,  siegte 
1793  bei  Aldenhoven  und  Neerwinden,  er- 
oberte Belgien  wieder,  warde  26.  Juni  1791 
bei  Fleurus  geschlagen,  legte  den  Ober- 
befehl nieder  and  1 28.  Febr.  1816  in  Kobnrg. 
Vgl.  Wittleben  (1859  ,  3  Bde.). 

Jösika,  Mkolau»,  Baron,  ungar.  Kornau- 
Schriftsteller,  geb.  28.  April  1794  zu  Torda 
in  Siebenbürgen,  1810—18  Offleier,  1848— 
1849  an  der  Revolution  betheiligt  und  ver- 
bannt ;  f  27.  Febr.  1865  in  Dresden.  Zahl r. 
Romane  sowie  Memoiren  (1865,  4  Bde.). 

Josquln  des  Pres  (ipr.  tchotkAng  da  preh, 
Jodocus  Pratentie) ,  genialer  Tonmeister, 
wahrtcheinlich  zu  St.  Quentln  in  der  Pi- 
cardie  (nach  anderen  in  Cambray)  um  1455 
geb.,  in  der  Schule  Ockenheims  zum  Kon- 
trapunktisten  gebildet,  war  unter  Sixtus  IV. 
(f  1481)  in  Rom,  spater  Musikdirektor  in 
Cambray ;  f  als  Kapellmeister  Kaiser  Maxi- 
milians I.  nm  1515.  Bezeichnet  die  höchste 
Blüte  des  künstlichen  Kontrapunkts. 

Joüfia  (Je$chua,  s.  v.  w.  Jesus),  Sohn 
Nun«,  Nachfolger  des  Moses  als  Anführer 
der  Israeliten,  eroberte  einen  grossen  Theil 
des  Landes  Kanaan,  theilte  es  unter  die 
12  Stämme,  stand  25  Jahre  an  der  Spitze 
des  Volks;  f  110  Jahre  alt.  Das  Buch  J. 
im  A.  T.t  welches  seine  Thaten  erzählt, 
rührt  aus  der  spätere  Königszeit  her. 

Jotunfjelde  (,Riesengebirge'),  gebirgiges 
Hochland  im  westl.  Norwegen,  »70  m.  hoch, 
mit  dem  Galdhöpig  (2660  m.). 

Jonbert  (tpr.  tchublhr).  liarthtlemy  CatM- 
rine ,  franz.  General,  geb.  14.  April  1769  in 
Pont  de  Vaux  (Dep.  Ain),  machte  den  Feld- 
zug 1792  in  der  Rheinarmee  mit,  ward  17H6 
Divisionsgcncral,  eroberte  3.  Febr.  1797 
Tricnt,  drang  in  das  Ei  sack-  und  Pusterthal 
vor  und  vereinigte  sich  8.  April  bei  VUlach  | 


mit  Bonaparte.  1798  zum  Oberbefehlshaber 
der  ital.  Armee  ernannt ,  besetzte  er  Pe- 
mont,  ward  von  Sieyes  anscwehwi,  c= 
da.«  Direktorium  zu  stürzen  nnd  Bonapart« 
zu  beseitigen;  fiel  16.  Aug.  1799  bei  Sotn. 

Joulssance  'fr. ,  .pr.  ichnimaf™},  <iena*s- 

Jonjoa  (fr.,  .pr.scbu.chub).  Splelreng.« 
einer  Schnur  auf-  und  abrollende  Scheit* 

Joule  (ipr.  (Uch.ul),  Jantee  Fre^coM  .  Pl* 
siker,  geb.  24.  Dec.  1818  in  Saiford, 
als  Brauer  daselbst.    Einer  der  Begria- 
der  der  roeeban.  Wärmetheorie,  stellte  c%» 
mechanische  Aequivalent  der  Warme  fe« 

Jour  (fr.,  «pr.  .chahr),  Tag,  Tage*l:cii. • 
du  j..  beim  Militär  Tagesdienst;  O/Jteur 
du  ).,  der  taglich  znr  Beaufsichtigung  der 
Wachen  etc.  kommandier  Officier. 

Jourdan  (ipr.  »chortlang),    JrAn  F&ptutr 
Qraf,  franz.  Marschall,  geb.  29  April 
focht  1792  als  Bataillmischef  unter  DiU3«t- 
ries,  ward  Juli  1793  Divisionsgeneral,  daxu 
Oberbefehlshaber  der  Nordarmee ,  17*4  der 
Maas-  und  Sambrearmee,  schlag  die  Oevter 
reicher  26.  Juni  bei  Fleurus.  ward  11.  Oku 
171*5  von  Clairfayt  bei  Höchst,  1796  ruc; 
Erzherzog  Karl  zurückgetrieben,  bei  As- 
berg (24.  Aug.)  nnd  Würzbnrg  (3.  Sept.) 
geschlagen.  1799  mit  dem  Obert-efehl  der 
Donauarmee  betraut,  unterlag  er  wiecer 
dem  Erzherzog  Karl  bei  Ostrach  (M.  Marx 
und  Stockach  (25.  März).  Mitglied  des  Bark* 
der  Fünfhundert,  ward  er  wegen  seiner 
Opposition  gegen  den  Staatsstreic  h  von  lä. 
Brumaire  ausgestoßen,  1800  Tom  1.  Konsul 
mit  der  Verwaltung  Piemont»  be tränt,  trat 
1803  in  den  Senat,  ward  1804  Marschall  aad 
Staatsrath,  dann  dem  König  Joseph  ia 
Neapel  und  Spanien  beigegeben,  1815 res 
Ludwig  XVlli.  zum  Grafen,  1819  sum  Pair 
ernannt,  1830  Gouverneur  des  Invaliden- 
hauses;  f  23.  Nor.  1833. 

Journal  (fr.,  spr.  schmal».  Tagebach, 
Notizbuch,  bes.  kaufmännisches  f*.  Burk- 
Haltung).  Das  &ehij[*journal .  vom  Sebia»- 
führcr  oder  8teuermann  von  ein ro  Miua« 
zum  andern  geführt,  enthält  die  Angahe 
der  Windrichtung,  des  eingewblagecta 
Wegs ,  der  Schnelle  der  Fahrt,  der  Meerer 
tiefe,  astronomisch-nautische  Beobeehtnc 
gen  etc.  und  hat  bei  Unfällen  und  dadurtk 
veranlassten  Haverien  Beweiskraft.  J.  ist 
auch  s.  v.  w.  Zeitschrift,  namentlich  ta^Ik-ä 
erscheinende  politische;  JemmeUitt.  für  Zei- 
tungen thätlger  Schriftsteller;  Jornmaim- 
mue,  das  gesammte  Zeitschriftenw*«ji. 
Journal  i*tentag.  Verbindung  deutscher  Jocr- 
nalisten  und  Zeitungsverleger  zur  Forde- 
rung der  gemeinsamen  Interessen.  180 
gegründet;  versammelt  sich  alljährlich. 

Jnuxthal  («pr.  schuh-),  Thal  im  Kan  oa 
Waadt,  s wischen  2  Juraketten,  LS  km.  laac. 
von  der  Orbe  (ans  dem  Lac  de  Jons)  durch- 
flössen; 5935  betriebsame  Einw. 

JoTSUOTlC  (spr.  -lUck),  Hladimir,  tertw 
Schrift  striler,  geb.  1833  in  Schabata.  185* 
Prof.  an  der  landwirUchafU.  Akademie  ia 
Topschider,  war  dann  längere  Zeit  in  Lon- 
don für  serbische  Interessen  thalig,  eifn- 

r  Iah  %  1&   \&\\  o  q  d     i  tj^l  .      ^I^bt  ^?*^i*a 
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dina  (s.d.),  1873  Sekretär  im  Ministerinin 
des  Innern.  Sehr.:  ,Les  Serbe»  et  la  mis- 
sion  de  la  Serbie  dann  IT.urope  d'orient* 
(1870);  ,The  emaneipation  and  unity  of  the 
Serbian  nation*  (1871)  u.  a. 

JorellanOf  («pr.  chhowelljanos),  Don  Caspar 
Melchor  de,  span.  Staatsmann,  geb. 5.  Jan. 
1744  zu  Gijon  in  Astnrien,  1797— »8  Justiz- 
minister, 1802—1808  im  Kerker,  dann  Mit- 
glied der Centraljnnta ;  f  87.  Nov.  1811.  .Me- 
moria*4 1814;  Werke,  2.  Aufl.  1839,  8  Bde. 

Jovial  dat.),  heiter,  frohsinnig.  Jovialität, 
joviale  Gemuthsart. 

Jov Mahlum  (neulat.),  Vorrichtung  zur 
Verdeutlichung  der  Erscheinungen  der  4 
Jupitermonde. 

Jojpiikp  entree  (spr.  schotjshs  *n«troh, 
vläm.  Blijd*-Incom*te,  .fröhlicher  Einzug1), 
Name  der  Privilegien,  welche  seit  Herzog 
Wenzel  (1356)  die  Herzöge  von  Rrabant  bei 
ihrem  Einzug  in  die  Städte  Brabants  be- 
schwören mussten.  Zuletzt  vom  Kaiser 
Franz  II.  31.  Juli  1792  beschworen. 

.1  u an  (span.,  •pr.  chhnan),  s.  v.  w.  Johann; 
8.  Don  Juan. 

Juan  d'Austrla,  Don  («pr.  chhnan,  Johann 
ton  OoUerreich),  natürlicher  Sohn  Kaiser 
Karls  V.  und  der  Regensburger  Gastwirts- 
tochter Barbara  Blumenberg,  geb  25.  Febr. 
1547  in  Rezensburg,  in  Spanien  erzogen, 
focht  als  Befehlshaber  eines  Galeronge- 
schwaders  156S  g] Ucklich  Regen  die  afrikan. 
Seeräuber,  unterdrückte  1569  und  1570  den 
Aufstand  der  Morlsko's  in  Granada,  ver- 
nichtete als  Oberbefehlshaber  der  .Heili- 
gen Liga1  7.  Okt.  1571  die  türk.  Flotte  bei 
Lepanto,  nahm  1573  Tunis  ein,  ward  1576 
Statthalter  In  den  Niederlanden,  konnte 
aber  den  Aufstand  nicht  beschwichtigen; 
t  1.  Okt.  1578  vor  Namur.  Biogr.  von 
Haremami  (1865). 

Juan  de  Für a- Strasse  (ipr.  cbhuan),  Meer- 
enge im  Stillen  Ocean  zwischen  dem  nord- 
amerikanischen Territorium  Washington 
nnd  der  britischen  Insel  Vancouver. 

Juan  Fernandei,  chilenische  Inselgruppe 
im  Grossen  Ocean,  670  km.  von  Chile;  be- 
rühmt als  Aufenthaltsort  des  Matrosen  8el- 
kirk  (gilt  mit  Unrecht  für  das  Urbild  des 
Robinsou  Crusoe)  1704—1709;  Depot  für 
W-»ln»cbfänger. 

Joarez  (spr.  chhoar««).  Benito,  Präsident 
von  Mejlko,  geb.  1807  bei  Ijtlan  im  Staat 
Oajaca,  indian.  Abkunft,  ward  1*34  Advokat 
zu  Oajaca,  1846  Mitglied  des  Kongresses, 
1848  —  52  Gouverneur  des  Staats  Oajaca. 
Unter  Santa  Anna  verbannt,  kehrte  er  1855 
nach  Mejiko  zurück,  ward  unter  Alvarez 
Okt.  Minister  der  Justiz ,  unter  Comonfort 
Präsident  des  höchsten  Gerichtshofs  und 
Vicepräsident  der  Republik,  Jan.  1858  nach 
Comonforts  Flucht  Präsident,  bewies  als 
solcher  grosse  Energie  n.  staatsmänni^ches 
Talent,  hatte  die  Priester-  und  Soldaten- 
partei zu  bekämpfen,  verlegte  Anfang  1859 
den  Regierungssitz  nach  Veracruz,  von 
wo  er  1861  siegreich  nach  Mejiko  zurück- 
kehrte. Er  führte  die  freisinnige  Konsti- 
tution von  1857  mit  Energie  durch,  ward 


aber  1863  durch  die  franz.  Intervention 
nach  dem  Norden  vertrieben,  von  wo  er 
den  Kampf  gegen  Maximilian  standhaft 
fortsetzte,  bis  dieser,  von  den  Franzosen  im 
Stich  gelassen ,  1867  in  Queretaro  gefangen 
und  auf  J.'  Befehl  erschossen  wurde.  J. 
kehrte  15.  Juli  1867  nach  Mejiko  zurück 
und  behauptete  sich  in  der  Präsident- 
schaft bis  zu  seinem  Tod  18.  Juli  1872. 

J u  ha,  König  von  Numidien,  Sohn  Hiemp- 
sals  II.,  stand  in  dem  Kampf  zwischen 
Cäsar  und  Pompejus  auf  der  Seito  des 
letztern,  vernichtete  49 v.Chr.  Casars  Le- 
gionen unter  Curio,  unterlag  aber  mit  den 
Pompejanern  bei  Thapsua  46 ;  tödtete  sich 
selbst.  Sein  Sohn  J.  II.  erhielt  von  Au- 
gustus  einen  Theil  des  väterlichen  Reichs 
zurück ;  Verfasser  geographischer  und  histo- 
rischer Schriften. 

Jubäea  //.  U.K.,  Palmengattung.  J.  $pec~ 
tahili»  n.  B.  K.  (Cocos  chilcnsis  Mol.)y  in 
Südamerika,  liefert  Palmenhonig,  Konfi- 
türen, bei  uns  dauerhafte  Zierpflanze. 

.Jubeljahr ,  bei  den  Juden  Jobeliahr  (v. 
hebr.  jobtl,  Posaune) ,  jedes  50.  Jahr,  in 
welchem  nach  IL  Mos.  25  die  Sklaven  Jü- 
discher Abkunft  freigelassen,  die  Schuldcu 
gelöscht,  die  verpfändeten  oder  verkauf- 
ten Ländereien  an  die  ersten  Besitzer  oder 
deren  Erben  unentgeltlich  zurückgegeben 
wurden;  in  der  kathol.  Kirche  Ablassjahr, 
in  dem  gegen  Geldspenden  Jubelabla^s  er- 
theilt  wird.  Papst  Bonifacius  VIIL  er- 
klärte für  ein  solches  das  Jahr  1300,  Cle- 
mens VI.  jedes  50.,  Urban  VI.  1389  jedes 
33.,  Paul  II.  1470  jedes  25.  Jahr,  da  dio 
J.e  sich  für  die  päpstliche  Kasse  sehr  ein- 
träglich erwiesen.   1875  war  das  22.  J. 

Jubiläum  (lat.),  Jubelfest,  Fest  zur  Er- 
innerung an  ein  Ereignis  nach  Ablauf  von 
25,  50,  100  etc.  Jahren.  Jubilar,  Jemand, 
auf  den  sich  ein  J.  bezieht. 

Jnbllite  (lat.,  Jauchzet1),  Name  des 
3.  Sonntags  nach  Ostern,  nach  Ps.  66.  1.  2. 

Jnbla  (fr.,  spr.  schübls,  K \  t  -nroninen),  ge- 
trocknete Trauben  aus  der  Provence. 

Jurar  (spr.  chhukar),  Küstenfluss  im  östl. 
Spanien,  entspringt  am  Südabhang  der 
Sierra  de  Albarracin,  mündet  unterhalb 
Cullera  In  das  Mittelmeer;  259  km.  lang. 

Juchert  (Joch,  Jochacker),  Feldmass,  in 
Bayern  ä  400  QRuthen  =  34,07  Ar,  in  der 
Schweiz  a  400  QRuthen  =  36  Ar,  In 
Oesterreich  ä  1600  Q Klafter  =  57,8  Ar. 

Juchten,  s.  Ju/ten. 

Jacken  (Prurigo,  fVuri/MsJ,  Hautempfln- 
dung,  durch  Hautausschläge,  Ungeziefer, 
Veränderungen  in  der  Ernährung  der  Haut 
(Hautjucken  der  alten  Leute),  Unreinlich- 
keit  und  durch  gewisse  Vorstellungen  her- 
vorgerufen.   Mittel:  warme  Bäder. 

J.  I'.  IL.  abbr.  für  Juri»  utrituqu*  doctor 
(lat.),  beider  Rechte,  des  römischen  und 
kanonischen ,  Doktor. 

Jada,  4.  Sohn  Jakobs  von  der  Lea,  Ahn- 
herr des  hebräischen  Stammes  Juda,  der  im 
Reich  Israel  eine  hervorragende  Stollung 

Judia,  s.  v.  w.  Palästina.  [einnahm. 

Judaismus,  die  mosaische  Religion ;  danu 
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relig.  Denkungsart  derspätereu  Juden  nach 
den  Lebren  der  Rabbiner  nnd  de«  Talmud. 

Judas  Ischariot,  Sobn  Simons,  einer 
der  12  Jünger  Jean,  Kaüscverwalter  der- 
selben, verrieth  Jesum  für  SO  8ilbersekel 
(=  60  Mark),  erbängte  sich,  Ton  Reue  ge- 
quält, selbst. 

Jndas  Lebbaus  oder  Thaddäus,  ßobn 
des  Alphaus,  einer  der  18  Jünger  Jesu, 
Verfasser  des  Briefs  J.:  s.  Apo*fd. 

Jndss  Hakkabl  oder  Nakkabaus  (.Ham- 
mer'), jüdischer  Held,  aus  dem  Geschlecht 
der  Hasmonäer,  leitete  nach  dem  Tod  sei- 
nes Vater»,  des  Priesters  Mattathias,  166 
v.  Chr.  den  Befreiungskampf  der  Juden 
gegen  den  syrischen  König  Antioc  hos  Epi- 
pbanes  und  dessen  Nachfolger,  siegte  in 
mehreren  Schlachten;  fiel  160  im  Kampf. 

Juri  eich,  Juh.  PrUdr.,  Forstmann,  geb. 
27.  Jan.  1828  in  Dresden,  1862  Direktor 
der  Forstschule  in  Weisswasser  in  Böh- 
men, seit  1866  in  Tharand.  Sehr. :  .Forst- 
einrichtung' (2.  Aufl.  1874);  gibt  heraus 
das  /Tharander  forstliche  Jahrbuch'  nnd 
den  .Deutschen  Forst-  und  Jagdkaiende!4. 

Juden  ( lfm  Uten  ) ,  die  Bekenner  der 
mosaischen  Religion.  Sie  gehören  zum 
semitischen  Völkerstamm.  Ihr  ursprü üb- 
licher Name  war  Hebräer  {Ebrtier,  ,dio 
Jenseitigen',  nämlich  die  von  jenscit  des 
Euphrat  Gekommenen),  später  Israeliten 
als  Nachkommen  Israels  oder  Jakobs  (s.  d.) ; 
erst  seit  der  babylonischen  Gt  fangenschaft 
bezeichnet  der  Name  J.  (vom  Stamm  Juda) 
das  ganze  Volk. 

I.  Geschichte  des  hebräischen  oder  ieraeliU- 
n  hen  VoVcm.  2000— 586  e.  Chr.  Nach  der  bi- 
blischen Ueberlieferung  dio  Nachkommen 
Abrahams  (s.  d.),  die  unter  seinem  Enkel 
Jakob,  zusammen  70  Seelen,  nach  Aegyp- 
ten übersiedelten  u.  hier  zu  einem  zahlrei- 
chen Volk  (Israel)  von  600,000  streitbaren 
Männern  anwuchsen,  welches  Moses  und 
nach  ihm  Josua  nach  4ojahrigem  Umher- 
ziehen in  der  WÜBte  in  die  alto  Heimat 
Kanaan  (Palästina)  zurückführte.  Haupt- 
momente ihrer  Geschichte:  die  Theilung 
des  Landes  unter  die  12  Stämme ;  theokra- 
tisch-republikan.  Verfassung  unter  einem 
Hohenpriester,  Leviten  und  sogen.  Rich- 
tern (Häuptlingen) ;  1055  v.  Chr.  Einführung 
des  Königthums,  Saul  1.  König;  1033  Da- 
vid vom  Stamm  Juda  zum  König  erhoben, 
1025  König  über  das  ganze  Volk,  begrün- 
dete die  äussere  Macht  und  die  innere 
Organisation  des  Reichs,  machte  Jerusa- 
lem zum  Mittelpunkt  des  Gottesdienstes; 
t>93  Salomo  König,  Erbauung  des  Tempels 
zu  Jerusalem,  Glanzperiode  des  Volks.  953 
Theilung  des  Reichs  in  die  2  Staaten  Juda, 
die  Stämme  Juda  nnd  Simon  mit  einem 
Theil  des  Stammes  Benjamin ,  und  Itrael, 
die  übrigen  10  Stämme  umfassend.  Allmäh- 
licher Verfall  beider  Staaten  infolgo  innerer 
ZerrüttunR  und  der  Angriffe  von  Seiten  der 
Nachbarvölker  (Assyrer).  722  Fall  Israels  i 
durch  Sargou;  586  Fall  Juda's  durch  Nebu- 
kadnozar,  Zerstörung  Jerusalems  u.  Weg- 
fthni]if  der  J.  in  das  babylonische  Exil. 


II.   Jüdieche  Geschieht*. 
seit  536  v.  Chr.  Rückkehr  vieler  J  aaa 
Babylonien  nach  dem   unter  persischer 
Herrschaft  stehenden  Palästina.    521 — M* 
Wiederaufbau  des  Tempels,  Kenbegrüs- 
dang  dos  Mosaismus.    332  Kröbern»*;  Pi 
lastina's  durch  Alexander  d.  Gr.  S2v  Er- 
oberung Jerusalem«  durch  Ptolexnäo.«  Lar 
und  Abführung  zahlreicher  J.  nach  Aegyp- 
ten.   203  Anschluss  der  J.  an  den  ehi 
sehen  König  Antiochos  d.  Gr. 
der  syrischen  Hcrrscba.fi.  die 
tiochos  Epiphanes  (seit  1*5)  in  masatases 
Druck  ausartete  (gewaltsame  Aufewinsraru 
des  griechischen  Heidenthuras  )l    166  Er- 
hebung der  J.  unter  Judas  M*kksbi .  Er- 
oberung Jerusalems   und   (164)  Her*»!- 
lung  des  Tempel  dien  ste*.  Nach  Maäkabfs 
Fall  (160)  Vollendung  des  I 
durch  seine  Brüder  Jonathan 
145  Herstellung  des  Synedriuma.  IX> — 57 
Herrschaft  der  Hasmonäer.   136—106  Job. 
Hyrkanos  L  König?   nnd  Hoherpriester. 
Erweiterung  des  jüdischen  Gebiet«  durch 
Eroberungen   in  Samaria  und  Idunäa. 
Ihm  folgten  seine  Söhne  Judas  und  Aru> 
bulos   und  Alexander  Jannai  (Iufr— 79. 
letzterem  seine  Gemahlin  Alexandra  (79— 
70),  dio  ihren  Sohn  Hyrkanos  II.  süss 
Hohenpriester   machte.    Dieter  rief  im 
Kampf  gegen  seinen  von  den  SaducsVra 
zum  König  erhobenen  Bruder  Aristobn- 
los  EL  den  römischen  Feldherrn  Pomp* ja» 
als  Schiedsrichter  an,  der  63  Jerusalem 
eroberte  und  Judäa  zu  einer  xur ; 
Provinz  Syrien  gehörigen 
ter  Hyrkanos  machte.   40  wurde  Autüro- 
nos,  Aristobulos'  jüngerer  Sohn,  K5nig  trit 
Hülfe  der  Parther.    Herode«  d.  Gr..  ?oka 
des  Landverwesers  Antipater  aus  Idumaa. 
als  Gegenkönig  von  den  Römern  unter- 
stützt, eroberte  37  Jerusalem,  stürzt«-  den 
Antigonos  und  behauptete  sich  dnrea  tr- 
rannbeheu  Druck   und  römische  Hälfe, 
baute  19  den  Tempel  wieder  auf;  t  4 
v.  Chr.   6  n.  Ohr.  Absetzung 
Archelaos  durch  die  Römer; 
Provinz  Syrien  einverleibt   und  ei» 
römischen  Landpfieger  unterstellt.  Bere- 
de« Agrippa  L,  Enkel  Herode«'  d.  Gr-. 
41  durch  die  Gunst  de«  römischen 
Caligula  König  von  Judäa;  f  44. 
hass,  innere  Zei rüttung,  Unzufriedenheit 
mit  der  römischen  Willkürherrschaft  fahr- 
ten 66  zur  Empörung,  welche  70  &ach  Er- 
oberung Jerusalems  durch  Titus  mit  der 
Zerstörung  des  Tempels,  Niodermetzeleag 
und  Wegführung  vieler  Hunderttausend« 
von  J.  endigte.   Zerstreuung  der  J.  über 
alle  Länder.   1S2  letzte  Erhebung  der  J. 
unter  Bar-Cochba,   135  blutige 
drückung  derselben. 

Das  ganze  Mittelalter  hindurch 
dio  J.  in  den  christlichen  und 
danischen  Ländern  unter  hartem  Dnwk, 
der  nur  zeitweilig  unter  einzelnen  Herr- 
schern gemildert  wird.   Blutige  J.rerfol- 
gungen  besonders  zur  Zeit  der 
züge,  dann  bei  Gelegenheit  des  seh 
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Tod©!  1348—50  in  Deutschland.  Verfol- 
gung derselben  durch  die  Inquisition,  be- 
sonders in  Spanien  und  Italien,  bis  ins 
16.  und  17.  Jahrb.  In  Deutschland  waren 
♦ie  als  sogen.  ,Kannnerkncehte'  der  Kaiser 
anter  deren  Schutz,  der  aber  willkürlich 
;ebandhabt  wurde  und  den  sie  oft  theuer 
>czahlen  mussten.  Die  Emancipation  der* 
«Iben  begann  in  Frankreich,  wo  sie  wäh- 
-end  der  Revolution  1791  als  französische 
Börger  anerkannt  wurden  und  nur  vor- 
Ibergehende  Beschränkungen  erlitten.  In 
England  wurden  die  J.  1/23  zur  Erwer- 
jung  von  Grundeigenthum ,  1633  zur  Ad- 
okatur,  1845  zur  A 1  de  rmans  würde,  1858 
ns  Parlament  zugelassen.  In  Holland, 
uro  1603  die  portugiesischen  J.  ein  Asyl 
änden,  lebten  sie  frei,  doch  vom  Bürger- 
echt  ausgeschlossen,  das  sie  erst  17r6  er- 
lielten;  ihre  vollständige  Emancipation 
ward  durch  das  Staatsgrundgesetz  von 
»14  (auch  für  Belgien)  bestätigt.  In  Däne- 
nark  erhielten  sie  schon  1738  viele  Frei- 
leiten,  1814  fast  volles  Bürgerrecht.  In 
Schweden  waren  erat  seit  1776  J.  in  Stock- 
iolm  nnd  3  anderen  Städten  ansässig. 
iur  einzelne  erhielten  als  Auszeichnung 
iürgerrecht.  Durch  die  Umänderung  des 
itaatagrundgesetzes  1855  wurde  ihre  Lage 
verbessert,  ihnen  aber  nicht  völlige  Gleich- 
tellung  bewilligt.  In  Norwegen  werden 
ie  bia  jetzt  noch  nicht  zugelassen.  Im 
tönigreieh  Italien,  ebenso  in  Oesterreich, 
ind  sie  den  Christen  völlig  gleichgestellt, 
n  Spanien  wurden  sie  erst  seit  1837  wie- 
ler  geduldet.  In  Portugal  sind  sie  vom 
itaatsbürgerrecht  noch  Jetzt  ausgeschlos- 
en.  In  Russland  ist  seit  1835  stufen- 
nässige  Emancipation  der  J.  Im  Gang, 
n  der  Schweix,  wo  sie  früher  nur  an  ein- 
:elnen  Orten  geduldet  wurden,  erhielten 
ie,  in  neuester  Zeit  gleiche  Rechte  mit 
len  übrigen  Einwohnern.  In  Deutschland 
:e währte  ihnen  Kaiser  Karl  V.  1530  u.  1541 
leichsschutz ;  doch  kamen  Vertreibungen 
ind  Verfolgungen  derselben  noch  oft  ge- 
iug  vor,  und  die  harten  8chutzprivilegien 
md  Judenordnungen  dauerten  bis  in  die 
L  Hälfte  des  18.  Jahrb.  fort.  1803  wurde 
ler  Leibzoll  in  ganz  Deutschland  auf- 
•(•hoben.  Ihre  eigentliche  Emancipation 
>egann  1808—13  In  den  verschiedenen 
Staaten  in  verschiedenem  Mass.  Das  preuss. 
Jdikt  vom  11.  März  1812  gewährte  ihnen 
ast  völlige  Gleichstellung.  Seit  1814  er- 
olgten  hier  nnd  da  wieder  zeitweilige 
tückschritte,  ebenso  nach  1848.  Die  völ- 
ige  Gleichberechtigung  ward  durch  das 
leichsgesetz  vom  3.  Juli  1869  ausgespro- 
chen. Gesammtzahl  der  J.  6  Müh,  in  Eu- 
opa  5.956,000.  Davon  im  Deutschen  Reich 
«71:  512,160.  S.Tabelle  Verbreitung  der 
ieligioneu.  Die  Geschichte  derselben  be- 
handelten Joet  l  1—32,  2  Bde.;  1858—50, 
Bde.),  QrätM  (1853—70,  11  Bde.);  die  ältere 
'.eil  Ewald  (3.  Aufl.  1864—69,  7  Bde.).  Weber 
i .  Holtzmann  (1867,2  Bde.),  Seiner*«  (1876  AT.) ; 
aa  Mittelalter:  Depping  (franz.,  2.  Aufl. 
844;  deutsch  1834),  «oooe  (1866),  Schitiden 


(1877),  Kayaerling  (Spanien  und  Portugal, 
1861-67.  8  Bde.). 

Judenbarg,  alte  Stadt  in  Steiermark,  an 
der  Mur  und  der  Bahn  Laibach -St.  Mi- 
chael, 3189  Ew.  Bedeutender  Bergbau. 

Jadenchristen,  Name  derjenigen  Chri- 
sten der  ersten  Zelt,  welche  das  mosaische 
Gesetz  beibehalten  wollten;  Häupter:  dio 
Apostel  Petras  und  Jacobus  in  Jerusalem. 
Die  Gegenpartei,  dleHeidenckrieten  (Haupt : 
Paulus),  wollten  dagegen  das  mosaisch«» 
Gesetz  beseitigen,  um  die  Verbreitung 
des  Christentums  bei  den  Heiden  zu  be- 

Judenklrsche,  s.  Phy»oli$.  [fördern. 

Judenpech,  s.  v.  w.  Asphalt. 

Judcnthura,  der  Glaube  und  der  durch 
diesen  bedingte  Inhalt  der  Gesetze  und 
Religionsidecn  der  Juden,  deren  Geschichte 
4  Epochen  aufweist:  Mosaismus,  Prophe- 
tismus, Talmudismus  und  das  J.  der  Neu- 
zeit.  Vgl.  Geiger  (1864—71,  3  Bde.). 

Judenzopf.  s.  v.  w.  Weichselzopf. 

Judex  (lat.),  Richter;  J.  od  quem  (näral. 
appellatur)f  der  Oberrichter,  an  welchen, 
/.od  quo,  der  Unterrichter,  von  welchem 
appelllrt  wird.  J.  Curiae,  in  Ungarn  Titel 
des  Oberlandesrichters. 

Judlca  (lat.,  ,richte<),  Name  des  5.  Fasten- 
sonntags, nach  Psalm  43,  1. 

Judicium  (lat.),  Urtheil.  UrtheilKsprnch ; 
Rechtspflege;  Gerichtshof;  auch  Urteils- 
vermögen, Verstand. 

Judikat  (lat  ),  Urtbeil;  Judilotion.  Be- 
urteilung, Aburteilung.  Judikaioritch, 
richterlich. 

Jadith,  jüdische  Heldin,  Wittwe  Maua»  - 
se's  von  Bethulia,  rettete  diese,  von  Holo- 
fernes,  Nebukadnezars  Feldherrn,  be- 
lagerte Stadt,  indem  sie  denselben  durch 
ihre  Reize  hethörte  und  dem  Berauschten 
den  Kopf  abhieb;  Inhalt  eines  apokryphi- 
echen  Buches  der  Bibel. 

.Iii  dl  sehe  Literatur,  die  Literatur  des 
israelitischen  Volks  seit  Ende  des  baby- 
lonischen Exils.  J.  Periode,  bis  143  v.  Chr.: 
Auslegung  des  Gesetzes  und  der  Prophe- 
ten; mehrere  Hagiographen,  einzelne  Psal- 
men, SprUche  Salomo's,  Koheleth,  Bücher 
der  Chronik,  T heile  von  Esra  nnd  Ne- 
hemia,  Esther  und  Daniel,  Sirach;  die 
Leistungen  der  grossen  Synagoge  (s.  d.). 
Das  Aramäischo  Volkssprache  in  Palästina. 
2.  Periode,  143  v.  Chr.  bis  135  n.  Chr.: 
Schriftauslegung  (Mldrasch),  die  Apokry- 
phen (s.  d.)  des  A.  T.b  ;  der  griech.  Dichter 
Ezechiel, Verfasser  de s  1. Buches  derMakka- 
bäer,  Josephus,  Philo,  Hillel,  Schamai, 
beide  Gamaliel,  Akiba  u.  a.  3.  Periode, 
135—475:  Unterweisung  im  Halacha  und 
Haggada  (praktische  und  historische  Ge- 
setzeskunde) Hauptgeschäft  der  Schulen 
in  Galiläa,  Syrien,  Rom  und  seit  219  in 
Babylonlen;  370— 380  Entstehung  des  jeru- 
>  «alemischen  (palästin.)  Talmud  (Gemara). 

Erste  Versuch*  in  Hellkunde  nnd  astro- 
,  nomische  Abhandlungen,  Erzählungen, 
Fabeln.  Geschichtliches  etc.  4.  Pertode, 
475—7401  Abschluss  des  babylon.  Talmud 
I  im  6.  Jahrh.    Babylon  Mittelpunkt  des 
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geistigen  und  religiösen  Lebens.  Vom 
3. — 8.  Jahrb.  Ausbildung  der  Masora  in 
Palastina.  5.  Periode,  740—1040:  reichere 
Entwickelnng  der  j.n  L.  unter  dem  Ein- 
lluss  der  Araber  und  der  abendländischen 
Nationen.  Gelehrte  Rabbiner  in  Italien 
(Otranto,  Bari,,  Spanien,  Frankreich, 
Deutschland  (Mainz).  Leistungen  in  Heil- 
kunde, Astronomie,  Grammatik,  Schrift  - 
n.  Talmud-Erklärung.  Berühmte  Gelehrte 
(Geonim):  Saadja  (+  342),  Scherira  (f  90«) 
und  Hai  (t  1038).  Anfänge  theologischer 
Kostnogonie  (Kabbala);  poetische  Fest- 
gebete  (Plutim).  ff.  Periode,  1040—1804: 
Olanzepoche  des  Jüdischen  Mittelalters. 
Die  spanischen  Joden  kultiviren  ausser 
der  Nationalliteratur,  Theologie,  G ramraa- 
tik,  Poesie  und  Gesetzeskunde  auch  Astro- 
nomie, Chronologie,  Mathematik,  Philo* 
sophie,  Rhetorik  und  Medicin.  Samuel 
Haler!  (t  1056)  und  Isaak  Alfasi  (f  1103), 
Gesetzeslehrer;  Abraham  ben  David  (f 
1161),  Chronograph  und  Theolog:  Abul- 
walid  (f  1050)  und  Salomo  Parchon  (t  1160V 
Grammatiker;  Abraham  ben  Ohija(t  1123), 
Astronom  nnd  Geograph;  Benjamin  von 
Tudela  (f  1160),  Reisender;  Moses  ben 
Esra  (f  1120)  und  Jehuda  Ilaleyl  (f  1142), 
Dichter;  Maimonides  (f  1204),  Philosoph 
u.  Gesetzeslehrer.  7.  JVriWe,  1201—1432: 
Mystische  Religionslehre;  Streit  zwischen 
Tal mudisten,  Philosophen  und  Kabbalisten. 
Dichtkunst  (Jehnda  Charisl,  Abraham  Ha- 
ler!, Isaak  Sabola),  Philosophie  nnd  Astro- 
nomie (Juda  Cohen,  Isaak  ben  Sid),  Ge- 
setzeskunde (Moses  ben  Nachmau  oder 
Nachmanides)  besonders  in  Spanien,  Por- 
tugal, in  der  Provence,  in  Italien  und 
Deutschland  kultivirt.  Seit  1475  Druck 
hebräischer  Bücher  In  Italien.  8,  Periode, 
1492—1756:  Zerstreuung  der  ans  dem  west- 
lichen nnd  südl.  Europa  vertriebenen  Ju- 
den u.  Verbreitung  ihrer  Geistesprodukte 
durch  die  Buchdruckerkunst.  Zahlreiche 
Schriftsteller  in  hebräischer,  rabblnischer, 
lateinischer,  spanischer,  portugiesischer, 
italienischer  u.  jüdisch  -  deutscher  Sprache ; 
in  Polen  Mysticismus  nnd  kleinliches  Tal- 
mud-Studium. Periode,  von  1755  bis  auf 
die  Gegenwart:  Beginn  einer  neuen  Aera 
mit  Moses  Mendelssohn.  Leistungen  in 
Dichtkunst,  Sprachen  und  Sprachkunde, 
Kritik,  Erziehungslehre,  jüd.  Geschichte 
und  Literatur;  Uebcrsetzung  der  Heiligen 
Bücher  in  fremde  Sprachen  und  fremder 
Werke  ins  Hebräische;  Theilnahme  an 
Europa's  wissenschaftlichem  und  öffent- 
lichem Leben;  völliger  Umschwung  der 
jüdischen  Kultur.  Vgl.  Steinschneider  in 
Ersen  und  Grubers  ,Encyklopädie',  Bd.  27 
(1850);  Zun»  (tLiteraturgcschichte  der  sy- 
nagogalen  Poesie',  1865 ;  ,Die  synag.  Poesio 
des  Mittelalters',  1865—59,  2Thlo.J;  CVwsef 
(1872  ff.);  Für*,  Bibliotheca  judalca  (1853— 
1858.  3  Bde.);  Schleiden,  Die  Bedeutung 
der  Juden  für  Erhaltung  der  Wissenschaf- 
ten im  Mittelalter  (1877);  Philippton,  Zei- 
tung den  Judenthums  (seit  1837). 

Jühlke,  Jeh.  Beruh.  Ferd.,  Gärtner,  geb. 


Juften. 


I  L  Sept.  1815  au  Barth  in  Pommern,  IsU 

königlicher  Garteninspektor   in  Grti;> 
wald,    1868   Handelspartner   in  Erter 
li#6  Direktor  der  königlichen  Hoffi.tr-. 
Preussens,  von  groa&cr  Bedeutung  flr 
deutschen  Gartenbau.  Sehr. :  ,Haif.»»-:i* 
zur  Verbesserung  der  landwirtschafükVj. 
nnd  gärtnerischen  Kulturpflanzen'  las> 
,  Rassen  Verbesserung  der  Kuhurpäaz:-  - 
(1869);  jKönigliche  Landesbauxnachnk  va>. 
Gärtnerlehranstalt'  (1872);  .Gartenbau  fl 
Damen'  (S.  Aufl.  18>4). 

Jülich ,  Kreisstadt  im  prense-  Rett*:. 
Aachen,  an  der  Bahn  MKrlndbach-Dsrea. 
5111  Ew.   Festungswerke  186J  gcschftrJt 

Jülich  ,  vormaliges  Herzogthum  ia  4« 
preiiss.Rheinproviuz.auf  dem  linken  Rheu- 
ufer,  4130  Qkm.  (75  QJtf.)  mit  400,öüuEw- 
1357  von  einer  Grafschaft  zum  Herzogt»» 
erhoben.    Der  letzte  männliche  öbto*. 
Wilhelm  VIII.,  hinterlieas  1611  das  Lac: 
mit  dem  Herzogthum  Berg  seiner  Toci- 
ter,  der  Gemahlin  des  Herzogs  Johxaa  roc 
Kleve.  Nach  dem  Aussterben  des  Fürcra 
hauses  von  J. ,  Berg  und  Kleve  leVid  t: 
hoben  Sachsen,  Brandenbarg  nnd  Pfsn 
Neuburg  auf  die  Hinter  laasenschaft  A» 
sprach:  JUlicktcker  ErbfolguetrcU.  der  14:4 
provisorisch,  1666  definitiv  dahin  beigw-.-* 
ward,  dass  Sachsen  den  Titel,  Brandt! 
bürg  Kleve  nebst  Mark  nnd  RavenaVi 
Pfalz -Neuburg  (seit  168»  Knxpfalzl  4a» 
Herzogthum  J.  nebst  Berg  erhielt  114* 
fiel  J.  an  die  pfalz- «ulz  bachische  Liaie. 
wurde  1777  mit  Bayern  vereinigt,  kam  IS  ■ 
an  Frankreich.  1814  an  Preus***.  VfL 
Ritter,  Der  J.er  Erbfolgekrieg  (18n> 

Jungken,  Johann  Chri*tu*n.  Chirurg  and 
Augenarzt,  geb.  12.  Juni  1794  in  Barg  L«m 
Magdeburg,  1834  Professor  der  Chirurg^ 
nnd  Augenheilkunde  sn  Berlin,  trat  1*5? 
in  den  Ruhrstand;  t  0.  Sept.  IeTi.  Be- 
gründer der  wissenschaftlichen  Aag^uiei:- 
k undc.  Sehr.:  , Lehre  von  den  Augtncpe- 
rationen'  (1829);  .Lehre  von  den  Anger 
krankheiten'  (2.  Aufl.  1836). 

Jüngste*  Gerieht  (Jümgter  Tn§).  das 
Gericht,  welches  Christus  am  Bad*  dt: 
Welt  über  alle  Menschen  halten  wird.  Be- 
rühmte malerische  Darstellungen  voa  Mi- 
chelangelo (Sixtina  in  Rom)  nnd  Cor**- 
lius  (München). 

J  ünnau  (  Tünnam).  Provinz  im  sfldwestL 
China,  317,168  Qkm.  und  5^»£70 
Hauptstadt  Talifu. 

Jöterbogk,  Kreisst.  im  preuss.  Rothes 
Potsdam ,  an  der  Nutho  nnd  der  Berüa- 
Anhalter  Bahn,  6776  Ew.  Tnchfabnke: 

Jutland  (däu.  Jyllamd),  der  zu  Dänemark 
gehörige  nordl.  lt.il  der  sogen,  chabri- 
schen  Halbinsel,  zwischen  Kattegzt  ani 
Nordsee,  25,214  Qkm.  u.  (ltTS)  846>0  Es?., 
zerfällt  in  10  Aemter.  Hauptort  Aarona*. 
Kinst  bewohnt  von  den  Jüien  unter  eisrtnrz 
Königen,  bis  sich  im  9.  Jahrb.  der  dan.  Ke- 
nia Gorm  der  Alte  des  Landes  bemachtitt*. 

Jurten  russ.,  falschlich  JucUm,,  starte», 
geschmeidiges,  gegen  Wasser  n.  Inwlctes 
widerstandsfähiges,  russ.  Leder,  be*.  ass 
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starken  Kalbfellen,  wird  mit  Weiden  ,  Ei- 
chenrinde, Birkenthaeröl  und  Thran  ge- 
gerbt und  riecht  eigenthömlich.  Wird  aueb 
ausserhalb  Russlands  trefflich  dargestellt. 

Jagy  Flu ss,  «.  Dwina. 

Juggurnsut,  Stadt,  ■.  JHchaganmath. 

Juglans,  s.  IVallntuebaHtn. 

Jugulir  (Ut.),  auf  die  Kehle  sich  be- 
siebend. JugulartB  nnm,  Drosselblutadern. 

JujruUtion  dat.),  Erdrosselung. 

Jugortha,  König  von  Numidien,  Sohn 
MasUnabals.  lieas  selno  Miterben  Hiemp- 
mlI  (117  t.  Ohr.)  und  Adherbal  (119)  töd- 
ten,  gewann  die  Römer  durch  Bestechung, 
ward  ron  Q.  Gacilius  Metellus  am  FIum 
Mut  hui  (109)  geschlagen,  vom  mauretan. 
König  Boccbus  (106)  auageliefert,  beim 
Triumphzug  des  Marius  (104)  all  Gefange- 
ner aufgeführt,  dann  dem  Hungertod  preis 
gegeben.  Die  Geschichte  des  Jugurthinl- 
schen  Kriegs  hat  Sallustius  bearbeitet. 

Juluben  (fr.,  spr.  •ehuaehfi-),  t.  Zityph%$. 

Jujüv ,  nordwestl.  Staat  der  Artrentin. 
Republik,  au  der  Grenze  von  Bolivia, 
<;2,339  Qkm.  und  40,379  Ew.  Die  Haupt- 
Uadt  J. ,  am  Rio  grande ,  9079  Ew. 

Jokagiren,  tQrk.-  taUr.  Volk  in  Sibirien, 
Oouv.  Jakut*k,  den  KorjÄken  verwandt. 

Jnlap,  Zuckersaft,  weniger  koncentrlrt 
als  Sirup. 

Julfest,  Fest  der  alten  Germanen  in  der 
Nacht  der  Wintersonnenwende,  an  dossen 
Stello  In  der  chrlstl.  Zeit  Weihnachten 
trat:  daher  Julkiapp,  Weihnachtsgeschenk; 
JuUber.  Julhrod,  Weihnachtagcback. 

Juli  (Heumonat).  7.  Monat  unseres  Jahrs, 
»ei  den  Kömern,  die  ihr  Jahr  im  März  an- 
ingen,  Quintiii;  bis  er  45  v.  Ohr.  su  Ehren 
le»  Julius  Casar,  der  in  diesem  Monat  ge- 
boren war.  den  Jetzigen  Namen  erhielt 

Julia,  einzige  Tochter  des  Kaisers  Au- 
castus  Ton  dessen  9.  Gemahlin  Scribonia, 
reb.  89,  schön  und  geistreich,  zuerst  95  an 
tugustus'  Schwestersohn  ( 'lau.l.  Marcellus, 

an  Marcus  Vipsanius  Agrlppa,  zuletzt 
11)  an  Tiberius  verhelrathet,  ihrer  A Us- 
ch weifungen  wegen  Ton  Au  gustus  9  v.Chr. 
lach  der  Insel  Pandataria  bei  Neapel, 
päter  nach  Rhegium  verbannt;  14  n.  Chr. 
. uf  Tiberius1  Befehl  ermordet. 

.1  ulianehaab,dän.  Kolonie  auf  Grönland, 
ler  südwostL  Theil  der  Westküste,  998  Ew. 
Juliäni*cher  Kalender,  s.  Kaiendtr. 
Julianus,  Flaviue,  röm.  Kaiser  861— 363, 
on  den  Christen  wegen  seines  Abfalls 
am  Heidenthum  Apoetäta  (,der  Abtrtln- 
ige')  genannt,  geb.  381,  Sohn  des  Julius 
lonstantius ,  eines  Bruders  Konstantins 
.  Gr.,  durch  mönchische  Erziehung  dem 
hriatenthuin  abgeneigt,  ward  855  in  Mai- 
\nd  zum  Casar  ernannt  und  nach  Gal- 
en geschickt,  schlug  die  Alemannen  357 
ei  Strasburg,  ging  dreimal  Aber  den 
i  i oin,  ward  360  von  seinen  Truppen  zum 
i.ugustu*  ausgerufen,  nach  Konstantins 
od  361  Alleinherrscher,  gerecht  u.  human, 
irkte  dem  Christ«  ut  hu  m  mehr  durch  Ent- 
iehnng  früherer  Vergünstigungen  als  durch 
ffene  Verfolgung  entgegen ,  suchte  vergeb- 


lich das  klassische  Heidenthum  wiederher- 
zustellen, drang  im  Krieg  gegen  die  Perser 
363  über  den  Tigris  vor ;  f  96.  Juni  363.  Seine 
Schriften  (Reden,  Briefe  etc.)  herausg.  von 
Hertlaln  (1875  ff.).  Vgl.  Neander  (9.  Aufl. 
1867);  Straus*.  Der  Romantiker  auf  dem 
Thron  der  Casaren  etc.  (1847);  tfemi$ch 
(1869);  Rode  (1877). 

Julier,  Alpenpass  zwischen  dem  Ober- 
engadin  und  dem  Oberhalbsteiuthal  in 
Graubunden,  2987  m.  h. ,  mit  Kunststrasse. 

JilireTolution ,  die  durch  Karls  X.  Juli- 
Ordonnanzen  hervorgerufene  Revolution 
in  Paris  Juli  1830,  weiche  den  Sturz  der 
Bourbons  und  die  Einsetzung  der  Orleans 
(Julidynastie)  zur  Folge  hatte.  YgL  Frank- 
reirh.  Geschichte. 

Jullsche  Alpen  (nach  der  röm.  Stadt 
Forum  Julii  benannt),  Theil  der  Ostalpen 
zwischen  Isonso,  Drau  und  Adriatlschem 
Meer:  im  Terglou  9865  m.  hoch. 

Julius,  Name  Ton  3  Päpsten:  1)  J.  I., 
regierte  336—369,  —  9)  J.  II.,  regierte 
1503  —  13,  vorher  Julianu,  della  llovere, 
Nepoto  Sixtus' IX.,  Krieger  und  Politiker, 
schloss  mit  dem  Kaiser  Maximilian  I.  und 
Ludwig  XII.  von  Frankreich  die  Liga  von 
Cambrai  gegen  Venedig,  dann  mit  diesem 
gegen  Frankreich  die  Heil.  Liga,  führte 
diesen  Krieg  in  Person;  f  91.  Febr.  1513. 
—  3)  J.  DL,  vorher  Qianmaria  Oiocchi, 
wohnte  als  Kardinal  dem  Konoil  von 
Trient  bei,  regierte  1550—55. 

Jnliusburg,  Stadt  Im  preuss.  Regbez. 
Breslau,  Kreis  Oels,  an  der  Oels-Gnesener 
Bahn.  806  Ew.;  zum  Fürstenth.  Oels  gehö- 

Julluthall,  Soolbad,  s.  Hornburg,  [rig. 

Jumel  (fr.,  spr.  schttmeU,  Mako),  beste 
Ägyptische  Baumwolle. 

Jomna,  Fluss,  s.  Dtchamna. 

Jumpers  (engl.,  spr.  dcböminp«r,  .Sprin- 
ger')* Methodistensekte  in  Nordamerika. 

Jiieu  L.  (Simse,  Binse),  Pflauzengat- 
tung  der  Junkaceen.  J.  efueueL.  (Flatter- 
binse) und  J.  eonglomeraeue  L.  (Knopf- 
binse), in  Europa,  werden  zu  Flechtwerk 
benutzt,  das  Mark  su  Dochten  u.  Zieraten. 

Jung,  Johann  Heimrieh,  genannt  Utilling, 
pbantasiereicher,  mystischer  Schriftsteller, 
geb.  19.  Sept.  1740  in  Im -Grund  im  Nas- 
sauisenen,  erst  Schneider,  studirto  dann 
Medicin  su  Straasburg  (hier  mit  Goethe 
verkehrend),  ward  1779  Arzt  In  Elberfeld, 
1787  Professor  der  Kameralwissenschaftcn 
in  Marburg,  1804  in  Heidelberg;  t  als 
badischer  Geheimer  Rath  9.  April  1817  in 
Karlsruhe.  .Schrieb  seine  Autobiographie : 
.Heinrich  Stillings  Leben4  (1806  ,  5  Bde.; 
n.  Ausg.  1857); , Theobald  oder  die  Schwär- 
mer' (1784);  /Theorie  der  Gelaterkundo' 
(1808)  etc.;  auch  kameralistische  Werke. 
Schriften  1848—44,  19  Bde. 

Jungbreslau,  Stadt,  s.  v.  w.  Inowrazlaw. 

Jungbunzlsu  ,  Bezirksstadt  im  nordöstl. 
Böhmen ,  an  der  Isar  nnd  der  Bahn  Wien- 
Aussig  ,  8895  Ew.  Eisenbahnknotenpunkt 

Junges  Deutschland,  literarische  Rich- 
tung nach  1830  in  Deutschland,  suchte 
das  Veral  ctc  In  Leben,  Kunst  und  Wis- 
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Benschaft  eu  bekämpfen,  polemislrte  in 
Flugblättern  und  Zeitschriften  ,  in  lyri- 
schen ErgUnen  und  Tcndenxnovellen,  be- 
sonders auch  in  ästhetisch-kritischen  Rai- 
aonnemenU.  Die  Hauptvertreter,  Wien- 
barg, Heine,  Laube,  Gutzkow,  Mündt  und 
Kfihne  ,  wirkten  in  Tieler  Besiehung  an- 
regend durch  geistreiche  Auffassung  und 
Behandlung  der  Zeitfragen,  Ton  den  arg- 
wöhnischen Regierungen  durch  Verbote 
ihrer  Schriften  etc.  gehemmt. 

Junget  Europa ,  in  der  Zeit  nach  1830 
Verbindung  flüchtiger  Republikaner  sum 
Umsturz  der  bestehenden  Verhältnisse  in 
den  einzelnen  Staaten,  15.  April  1834  von 
Mazzinl  durch  Vereinigung  von  Abgeord- 
neten des  Jungen  Italien  (Giovine  Italia), 
Jungen  I'olm  und  Jungen  Deutschland  ge- 
bildet (Wahlspruch:  , Freiheit,  Gleichheit, 
Humanität')  zunächst  zur  Stiftung  neuer 
Verbindungen  unter  den  republikanisch 
Gesinnten  aller  Länder,  seit  1835  mit  dem 
Jungen  Frankreich  als  Zweigverein  ver- 
brüdert, durch  die  Massregeln  der  Regie- 
rungen 1850  gesprengt.  Ueberbaupt  pflegt 
man  die  aus  der  jungem  Generation  her- 
vorgehende Reformpartei  die  jungt  zu  nen- 
nen (JungmMen,  Jungtürken  u.  dgl.). 

Jungfer  Im  Grünen,  *.  NigeUa.  fdels. 

Jungfernblei,  das  reinste  Blei  des  Han- 

Jungfernglas,  b.v.w. Marienglas,  s.  Gips. 

Jungfernhäutchen  (Hynutn),  s.  G«~ 
$chUcht*th«iU. 

Jungf  ernhonig,  aus  zerschnittenen  Wa- 
ben freiwillig  ausfliessender  Honig. 

Jnngfernmllch,  Toilettenartikel,  Mi- 
schung von  Benzöetinktur  mit  Rosenwas- 
scr,  schädlich.  [gament. 

Jungfernpergament,  feines,  dünnes  Per- 

Jungfernwachs,  z.T.  w.  weisses  Wachs. 

Jungfrau,  Sternbild  im  Thierkreis,  181 
dem  blossen  Auge  sichtbare  Sterne,  davon 
einer  1.  Grösse  (Splca),  mehrere  3.  Grösse; 
in  den  Anfang  des  Sternbildes  beim  Kopf 
füllt  der  Herbstäquinoktialpunkt. 

Jungfrau,  Alpenspitze  im  Berner  Ober- 
land, rings  von  Gletschern  umgürtet,  4167 
m.  hoch,  imposant,  besonders  von  N.  her 
gesehen;  zuerst  3.  Aug.  1811  von  den  Brü- 
dern Meyer  aus  Aarau  erstiegen. 

Jungfrauschaft,  geschlechtlicher  Zu- 
stand des  Weibes  vor  Ausübung  des  ersten 
Beischlafs.  Unbedingt  sichere  Zeichen  der 
J.  gibt  es  nicht ;  das  sicherste  ist  das  un- 
verletzte Jungfernhäutchen. 

Jungfrau  tou  Orleans,  s.  Jeann«  d'Are. 

Junghuhn,  Frans  Wilhelm,  Reisender  u. 
Naturforscher,  geb.  26.  Okt.  1813  in  Man*- 
feld,  erst  Ohirurg  in  der  preuss.  Armee, 
ging  eines  Duells  wegen  nach  Algier, 
dann  nach  Java,  um  die  geologische  Er- 
forschung dieser  Insel,  namentlich  der 
fossilen  Thiere  u.  Pflanzen  (,Plantae  Jung- 
hunianae',  1851),  hochverdient;  1  20.  April 
1804  in  Rembang  bei  Bandong.  Schrieb: 
,Die  BattalSnder auf  8umatra«(i847,  2  Bde.):  I 
,Java*  (deutsch  1854,  3  Bde.);  »Licht-  und 
Schattenbilder  aus  den  Binnenlanden  von 
Java'  (4.  Aufl.  1866).  | 


Jungmann  (  Leichtmatroam) ,  junger,  ra- 
befahrener  (noch  auf  keiner  grössere  fcV- 
reise  gewesener)  Matrone. 

Juni  (Brachmonat) .  G.  Monat  unsere 
Jahrs,  nach  der  Göttin  Jone  benamr. 
Junior  Hat.,  abbr.  »«».,,  dar  Junger-. 
Junlorät  (lat.),  die  Rrbfolgeortinnng.  wo- 
!  nach  unter  den  erbfolgefähigen 
I  der  jüngste  succedirt. 

Juniperut,  s.  H  achholder mtramch, 
I    Juniusbriefe,  eine  Reihe  i 
lischer  Briefe,  welche  unter  der 
nvmen  Unterschrift  Junim»   1 7£9 — 7t  ts. 
|  .Public  ad verti -er '  erschienen  nad,  Mssr 
I  politischer  Epistolographie.    die  gas** 
;  >t  i.vs Verwaltung   einer  schonnngsJo^ 
i  und  satirisch  bittern,  aber  sacbkas-lu-- - 
und  durchschlagenden  Kritik  unterwarft! 
Ueber  den  Namen  des  Verfassers  war  Isar 
;  Streit;  je  st  ist  Sir  Phil.  Francis  (f  5*1* 
als  solcher  ermittelt.    Vgl.  Chaä**  (IsT* 
Brockhau»  (1875).    Vollständig  gesamtem 
zuerst  1783.  n.  Ausg.  1849,  S  Bde.;  deatoc 
von  Rugo  (3.  Aufl.  1867). 

Junker,  Junge  Edelleute,  bes.  Laad 
edelleute ;  J.partei,  die  reaktionäre  AcVL- 
partei;  J.thum.  das  Streben  nach  Wicd«- 
erlangung  früherer  Vorrechte  de«  Adels 
Junker  (militärisch),  früher  s.  v.  w.  Oft 
ciersasplrant ,  war  Unteroffleier  und 
die  Fahne,  woraus  die 
Charge  entstand. 

Juno,  römische  Göttin,  Schwester 
Gattin  des  Jupiter,  uraprüngl  ca 
des  Lichts,  dann  Himmels-  und  € 
nigin,  Jupiter  an  Macht  glcieh-«te£«e£. 
besonders  Ehe-  und  Geburtsgortin  (Lucias 
Beschützerin  der  Frauen,  die  ihr  ra  Ei 
ren  1.  März  die  Matronalla  feierten,  asi 
ter  mit  der  griech.  Hera  (s.  d.)  identif  ein 
Dargestellt  als  Ideal  gereifter  weiblich« 
Schönheit,  bekleidet,  nur  Hals 
entblösst,  mit  Schleier 
liebem  Kopfsei 
oft  den  Pfau. 

Junot  (»pr.  •chQno),),  Andockt.  B«rwg  ro* 
Abrante».  franz.  (ieneral ,  geb.  23.  OkL  17T1 
in  Bussy  le  Grand,  trat  1793  in  den  Milt 
tärdienst,  avancirte  als  Günstling  N*s* 
leons  rasch  bis  zu  den  höchsten  Würde«, 
kämpfte  In  dessen  Kriegen  mit 
nung  und  f,  geisteskrank,  durch  S< 
mord  S9.  Juli  1813  in  Montbard. 
Gemahlin  Laureite  (1784—153*)  gab 
moiren  heraus  (1831 — 35,  18  Bde. ; 
1831—38,  35  Bde  ). 

Junta  (span.,  spr.  ehbra-,  ,Vereinigunx  . 
In  Spanien  jede  zur  Erledigung  eiser  po- 
litischen Angelegenheit  zusammengeuv- 
tene  Versammlung. 

Jupiter  (Juppiter,  1 
dem  Stamm  Ju  und  pater) , 
der  italischen  Völkerschaften, 
der  Latiner  (J.  Latiaris)  nnd  Römer  fJ- 
Capitolinus).  Ursprünglich  wie  all«  be- 
sten Gottheiten  der  indogermanischen  TCi 
ker  Gott  des  leuchtenden  Himmels,  war 
er  Beschützer  des  röm.  Staats,  dem  er  dt* 
Weltherrschaft  bestimmt  I 
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laher  am  meisten  verehrt.  Sein  Haupt- 
tempel  auf  dem  Kapital,  schon  von  dem 
König  Tarquinius  Priscus  begonnen,  von 
rarquinius  Superbus  vollendet.  In  der 
Mythologie  identiflcirt  mit  Zeus  (■.  d.J. 
Jupiter,  der  grösste  Plnnet  unseres  Son- 


nensystems, mit  19,000  M.Aequatorialdurch- 
nesser,  ist  80—130  Mill.  M.  von  der  Erde 
ind  im  Mittel  1U4  Mill.  geogr.  M.  von  der 
Sonne  entfernt;  seine  Dichte  beträgt  */» 
ron  der  der  Erde;  ein  Gegenstand  von  1  kgr. 
Gewicht  bei  uns  drückt  dort  mit  einem 
■  •vicht  von  2»/i  kgr. ;  die  Lichtstärke  der 
Sonne  ist  25mal  geringer  als  bei  uns.  Er 
M  Igt  in  der  Richtung  seines  Aequators 
nehrere  dunkle  Streifen  (Wolkenzüge),  be- 
itzt  eine  Atmosphäre  und  wird  von  4  Mon- 
len  umkreist;  dreht  sich  in  9  St.  5*>  Min. 
im  sich  selbst  u.  in  11  Jahren  814  Tagen 
H>  St.  um  die  Sonne.  Der  kurzen  Rota- 
ionadauer  entspricht  die  starke  Abplattung 
ron  Vit*  Lenchtet  als  Stern  1.  Grosse,  oft 
(mal  so  hell  als  Sirius. 

Jura  (lat.,  Plural  von  jus),  die  Rechte. 

Jara  ( Oolithfortnation),  Gebirgaformation, 
leren  an  Versteinerungen  reiche  Schichten 
wischen  Trias  u.  Kreidefonnation  liegen 
i.  raeist  Meere6bildungen  sind.  Die  unterste 
Schicht  bildet  der  »chwarge  J.  oder  Lias 
nlt  dem  knochenreichen  Bonebed  und  viel 
»ituminösem  Gestein,  die  mittlere  der  an 
törnigem  Thoneisensteln  (Golith)  reiche 
raune  J,  oder  Dogger  und  die  obere  der 
ce«*««  J .  oder  Malm,  meist  aus  hellfarbigen 
(alksteinen  (lithographischem  Schiefer), 
kfcrgeln  und  höblenreichen  Dolomiten  ge- 
>ildct;  auf  diesem  liegt  die  Wealdenforma- 
ion ,  eine  Süss-  und  Brackwasserbildung. 
»Veit  verbreitet  in  England,  Deutschland, 
Frankreich,  Italien,  Ungarn,  Russland, 
Isien,  in  den  Atlasländern  und  in  Arne- 
ika.  Vgl.  Buch  (183f>),  QuensUdt  (1843  u. 
tAH),  Oppel  (1850—58),  Braun*  (1869  —  74, 

Thle.).  d'Orbigny  (1842-60,  2  Bde.). 

J  u  r«  ,  Kalkgebirge,  das  sich  vom  Rhöne- 
tnrehbruch  in  den  Westalpen  in  nordöstl. 
lichtung  über  680  km.  weit  bis  gegen  das 
■'ichtelgebirge  und  Mainthal  erstreckt. 
Theile:  a)  Schweiter       vom  Rhöne«  bis 

■  in  Rheindurchbrucb,  bestehend  aus  meli- 
eren dicht  gedrängten,  vielfach  zerklüfte- 
en  u.  durch  enge  n.  tiefe  Längenthäler  ge- 
rennten Parallelketten,  gegen  SO.  steil  zur 
ich  welzer  Hochebene,  gegen  NW.  (framx. 
t.)  sanft  naeh  Hochburgund  abfallend 
höchste  Gipfel :  Reculet,  1720  in.,  Mont  Ten- 
Ire,  1680  m.,  Chasseral,  1610  m.,  Weissen- 
teln,  1283  m.) ;  b)  Deutscher  J.,  vom  Rhein- 
lurchbruch  bis  gegen  das  Fichtelgebirge, 
ebenfalls  viel  zerklüftet,  höhleureieb,  was- 
erarm,  plateauartig,  fast  ohne  alle  Ket- 
enbildung  und  Längenthäler,  mit  steilem 
Abfall  gegen  NW.  und  W.,  zerfällt  in  den 
ichutäbtschen  J.  (Schwab.  Alp)  bis  zum  Alt- 
aüblthal  (Oberhohenberg,  1011  m.,  Hohen- 
öllen», 860  m.,  Hohenstaufen,  695  m.)  u. 
?ränki*chen  J. ,  gegen  N.  gerichtet,  eine 
locbebene  ohne  bedeutende  Gipfel  (Dolo- 
nitfelsen:  Suffelberg,  565  m.),  nur  durch 


tief  eingeschnittene  Thäler  von  gebirgs- 
artigem  Ansehen,  besonders  In  der  sogen. 
Fränkischen  Schweig  (zwischen  Baireuth  u. 
Erlangen),  ausgezeichnet. 

Jura,  franz.  Dep.,  Theil  der  Franche- 
Comte,  4994  Qkm.  u.  287,634  Ew.,  vom  Juia 
durchzogen;  Hauptstadt  Lons  le  Saulnier. 

Jurämentam  'l  t.),  Eid,  Schwur. 

Juraten  (lat.),  Geschwornu;  Juratum, 
Beeidigung;  i  urat  drisch ,  eidlich. 

Juridisch  (lat.),  der  Rechtswissenschaft 
gemäss,  rechtskräftig. 

Jurlsconsultus  odor  Jureconsultns  (lat., 
abbr.  J.Ciu»),  Rechtsgelehrter. 

Jurisdiktion  (lat.),  Gerichtsharkelt. 

Jurisprudenz  (lat.),  Rechtswissenschaft. 

Jurist  (lat.),  Rechtsgelehrter. 

Juristenrecht  (Recht  der  Wi*«enschaft), 
das  durch  die  wissenschaftl.  Thätlgkeit  der 
Juristen  sich  bildende  Recht.  Die  neuere 
Doktrin  negirt  dasselbe  und  l&sst  das  sogen. 
J.  nur  als  Erkenntnisquelle  des  Gewohn- 
heitsrechts (s.  d.)  gelten.  Vgl.  Beseler, 
Volksrecht  und  J.  (1843) ;  Thöt,  Volksrecht, 
J.  etc.  (1846). 

Juristentag,  die  seit  1860alljährl.od.  doch 
alle  2  Jahre  zusammentretende  Wander- 
versammlung deutscher  u.  Österreich.  Juri- 
sten. Präsidenten  waren  Wächter,  Blunt- 
schli,  Gneist.   Veröffentlicht  ,Verbandlun- 

Jurlstlsche  Person,  s.  Person.  [gen*. 

Juris  utrlnsqne  dortor,  s.  J.  R  ja 

Jurte  (rrss.) ,  Erdwohnung  oder  Hütte 
der  uomadischen  Völker  in  Sibirien  (Tun- 
gusen,  Jakuten)  und  China. 

Jury  (engl.,  spr.  dachnhri,  fr.,  «pr.  schtlri), 
Schwurgericht;  auch  Ausschnss  der  Preis- 
richter bei  Ausstellungen  etc. 

Jos  (fr.,  spr.  •ctaub),  kräftiger  Fleischaus 
zug  zu  Suppen,  Saucen  etc. 

Jus  (lat.),  Recht,  im  objektiven  Sinn  er- 
zwing! are  Vorschrift  des  Handelns;  im 
subjektiven  Sinn  die  der  Verpflichtung  ge- 
genüber zustehende  Befugnis.  J.  circa  so- 
cra,  s.  Kirchengewalt.  J.  eu  ile,  Civilrecht. 
J.  civitatis,  Bürgerrecht.  J.  de  non  appel- 
lando,  im  alten  Deutschen  Roieh  Recht  der 
Kurfürsten,  selbst  höchste  Gerichte  im  Land 
zu  haben  und  die  Berufung  an  die  Reichs- 
gerichte nicht  zu  gestatten.  J.  eminent, 
Stastsnothrecht.  J.  »»  sacra,  s.  Kirchen- 
gewalt.  J.  juramdum,  Eid.  J.  privatum, 
Privat-,  j.  publicum,  öffentliches  Recht.  J. 
primae  noctis,  das  Recht  der  ersten  Nacht, 
im  Mittelalter  vermeintliches  Privilegium 
der  Grundherren,  bei  Verheirathung  ihrer 
weiblichen  Hörigen  ihnen  zuerst  In  der 
Brautnacht  beizuwohnen,  später  in  eine 
Geldabgabe  (Jnngfernzins)  verwandelt,  am 
längsten  in  Frankreich  in  Geltung.  J.  ta- 
lionis, Vergeltungsrocht 

Jussleu  (■pr.  »chÜMjßh),  Bernard  de,  her. 
Botaniker,  geb.  17.  Aug.  1699  in  Lyon, 
seit  1758  Aufseher  des  Gartens  von  Tria- 
non;  f  6.  Nov.  1777.  Stellte  das  nach  ihm 
benannte,  auf  natürliche  Verwandtschaft 
begründete  Pflanzensystem  auf,  welchem 
sein  Neffe  Antoine  Laurent  de  J.  (geb.  19. 
Apr.  1748  in  Lyon,  1770—85  Prot  am  Jardln 
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des  plante«  zu  Paris,  später  Prof.  der  An* 
neimittel lehre  und  Botanik;  f  das.17.Bcpt. 
1^36)  allgcmeiDe  Anerkennung  vorschart  tu. 
Dieser  schrieb:  , Genera  plantarum  secun- 
dum  ordinem  naturalem  disposita'  (1789). 

Jussiun  (lat.),  Befehl;  in$*u,  anf  Befehl. 

Just«  (spr.  scbUst),  Theodor,  belg.  Ge- 
schieht Schreiber,  geb.  1818  in  Brüssel,  Prof. 
daselbst.  Hauptwerke:  »Histolre  de  Bei- 
gique'  (4.  Aufl.  1868,  8  Bde.);  ,Les  fonda- 
tcurs  de  la  monarchie  beige'  (1865  —  74, 
22  Bde.). 

Juftte-mllleu  (fr.,  spr.  •chtUt-mlljöli) ,  dio 
rechte  Mitte,  das  Einhalten  des  Mittel- 
masse*  zwischen  den  Extremen,  polit  Prin- 
eip  der  franz.  Julimonarchio ;  seitdem  s.v.  w. 
Politik,  die  es  mit  allen  Parteien  hält. 

Jastl,  Karl,  Kunstgclehrter,  geb.  8.  Aug. 
1832  in  Marburg,  1867  Professor  in  Mar- 
burg, 1871  in  Kiel,  1873  in  Bonn.  Sehr.: 
.Wiuckelmann.  Sein  Leben,  seine  Werke 
und  Zeilgenossen4  (1866—72,  2  Bde.). 

JnNtlflkation  (lat),  Rechtfertigung,  na- 
mentlich Begründung  eines  Rechtsmittels; 
bei  Rechnungen  die  Genehmigung  dersel- 
ben nach  vorrangiger  Prüfung. 

Justlnlinns  I.,  oström.  Kaiser,  geb.  483 
in  IUyrlen,  Neffe  Justinus'  I.,  der  sich  vom 
Bauer  cum  König  aufgeschwungen  hatte, 
folgte  demselben  527  auf  dem  Thron ,  be- 
siegte 532  den  Nikaaufstand ,  erweiterte 
die  Macht  des  Reichs  nach  aussen  durch 
Zerstörung  des  Vaudalenreichs  in  Afrika 
durch  Beiisar  (531)  u.  des  Ostgothenroichs 
durch  Beiisar  und  Kurses  (553).  Am  be- 
rühmtesten durch  seine  Gesetzgebung,  die 
von  Tribonianus  u.  a.  528— 533  durch  Ab- 
fassung der  später  Im  Corpus  juris  ver- 
einten Bücher  der  Institutionen,  Pandek- 
ten, Konstitutionen,  Novellen  zu  Wege  ge- 
bracht ward;  Erbauer  der  Sophicukirche 
in  Konstantinopcl,  von  seiner  Gattin  Theo- 
dora, ehemal.  Schauspielerin  u.  Buhlerin, 
beherrscht,  Begünstiger  der  Orthodoxie  den 
Monophysiten  gegenüber;  t  13.  Nov.  565. 
Biogr.  von  Itambert  (1856,  2  Bde.). 

Justinus,  1)  oströmische  Kaiser:  a)  J.  I., 
Sohn  eines  illyrischen  Bauern ,  trat  in  die 
kaiserliche  Leibwache,  51ö— 527  Kaiser.  — 
b)  J.  II.,  Neffe  und  Nachfolger  Justlnians, 
herrschte  565—578  unglücklich.  —  2)  J. 
Martyr,  christlicher  Kirchenlehrer  und 
Apologet,  geb.  100  zu  Sichern  in  Sama- 
ria,  suchte  das  Christenthum  philosophisch 
zu  begründen;  +  165  den  Märtvrcrtod. 
Werke  herausg.  von  Otto  (3.  Aufl.  1875  ff.). 
Vgl.  6Vt»ücA  (1840— 42,  IBdo).  —  3)  Mar- 
cm  /.,  röm.  Gtschichtschreiber,  im  2.  Jahrb. 
n.  Chr.  in  Rom  lebend,  Verfasser  eines  Aus- 
zugs aus  dem  verloren  gegangenen  Werk 
des  Tiogu»  Pompejus,  einer  allgem.  Ge- 
schichte in  44  Büchern;  hrsg.  von  Hart- 
wig (1Ö60.  3  Bde.),  von  Domke  u.  Eitner 
fl8«5,  2  Bde.);  übersetzt  von  Porbiger 
(186Ü-67). 


Jnatlren(lat.),etwasdurch  AuajrleiehBa; 
in  genaue  Uebe  rein  Stimmung  mit  de*  th 
Norm  Geltenden  bringen,  besonder!  ia 
MUnzwesen. 

Justltla  (lat,  gr.  TKemti),  Göttin  6« 
Gerechtigkeit,  meist  als  Jungfrau  mit&to 
binde,  auch  mit  Schwert  und  Wa$*  da? 
gestollt.    Vgl.  Dik«. 

JustltlarlM  <  lat . Gerichtshalter  (s.  .'• 
trimonialgcrichtsbarktit);  auch  reehtsktal 
ges  Mitglied  einer  Verwaltungsbehörde 

Justitium  (lat.),  Stillstand  der  Beels 
pflege  infolge  von  Krieg,  Pest  etc. 

Jnstii  dat.),  Rechtspflege. 

Justizhoheit  .  die  oberste  Gewalt  oes 
Staats  in  Ansehung  der  Rechtspflege. 

Justlxinord,  die  an  einem  UaachuKtr  i 
vollzogene  Todesstrafe. 

Jute  (spr. dseboht,  Kaikuttahamf,  fWW;'. 
Bastfaser  von  Corchorus  capeularis  JL  cac 
C  olitorius  L.,  welche  in  Indi«  n  (aar*  al« 
Gemüse)  und  anf  den  benachbarten  loseis. 
in  China,  Algerien,  Franz.-Guayana.  as 
südlichen  Nordamerika  etc.  kultivirt  Vir 
den;  ist  feinfaserig,  glatt,  seidenartig  g ist 
send,  flacht  gelb  oder  bräunlieh,  dient  ia  U 
dien  zu  Stricken,  Seilen  und  Geweben,  bes. 
zu  denGunnysäcken,  in  welchen  der  Javi- 
kaffee,  in  Amerika  die  Baumwolle  verpark: 
wird.  Nach  Europa  kommende  J.  wird  n 
groben  (Sackings,  Bagginga)  oder  teiwrrz 
Packtüchern  (Hessians,  J. leinen),  zaSeg*<- 
lelnen,  Teppichen,  Zwilch,  Driükb.  ge- 
mischten Geweben,  Seilerwaaren  etc.  er- 
arbeitet. Gebleichte  J.  ist  seidengläai^&r. 
u.  lässt  sieh  schön  färben.  Die  J.  »teil  d«a 
Flachs  und  Hanf  nach,  scheint  auch  pefn 
häufigen  Wechsel  von  Trockenheit  sc<l 
Feuchtigkeit  empfindlich  zu  sein.  Di«  *<* 
der  Faser  getrennten  Wnraelendea  (Boot». 
Cutüngs)  dienen  aur  Papierfabrikaticu 
Export  aus  Kalkutta  1871-72:  l,*ljni 
Hallen.    J.indnstrie  in  Europa  seit  drs 
Krimkrieg,  besonders  in  Dundee;  1674  is 
Deutschland  17,050  Spindeln,  Produkt*  t 
2JU.000  Ctr.  J.garn. 

Jutroschln,  Stadt  im  preuss.  Rtct-c- 
Posen,  Kreis  Kröben ,  an  der  Orla,  iSu>  E» 

JuTärsm  (Jutai-ia).  alter  Name  für  Salz- 
burg. 

JuTenälls  ,  DfcimmM  Juni  hm,  röm  Dichter. 

¥eb.  um  47  in  Aquioum  im  Volskerlaad. 
um  130  in  Rom;  Verfasser  von  14  Ran 
ren  auf  die  Thorheiten  nnd  die  sittearer* 
derbnis  seinerzeit,  einer  der 

rrtf**teo  Sit 
tenmaler.  Ausg.  von  O.  Jahn  2.  Aufl. 
Ribbeck  (1859)  und  Weidner  (1873);  l  eber 
Setzungen  von  Berg  (1863)  und  Heruber; 
(1867).    Vgl.  Dotsck  (1874). 

Jurenta.  bei  den  alten  Römern  OOttfc 
der  Jugend. 

Juwelen,  geschliffene  Edelsteine:  mit 
solchen  und  Perlen  besetzter  Scbtaaeh. 

Jnwelensrewiekt,  da»  beim  Verkauf  d« 
Juwelen  übliche  Gewicht,  das  Karat. 
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K  (k»)>  die  gutturale  Tenuls,  der  11. 
Buchstabe  im  Alphabet,  den  romanischen 
Sprachen  unbekannt,  als  griech.  Zahlzei- 
chen  K  s  20,  K  =  80,000;  im  Lat  k  = 
250,  K  =  250,000 ;  Abbreviatur  k.:  könig- 
lich, k.  k.:  kaiserlich  königlich. 

Kaäba  (arab.,  .Würfel'),  da«  «eckige,  IS 
m.  hohe  Gebinde  in  der  Moschee  zu  Mekka, 
an  dessen  sttdL  Ecke  aussen  der  schwarze, 
mit  Silber  eingefasste  8tein  Had  schar  el 
Aswad  eingemauert  Ist,  den  der  Engel 
Gabriel  dem  Ismael  beim  Bau  der  K.  Uber- 
bracht haben  soll  und  den  Mohammed 
anstatt  Jerusalem«  zur  Kibla ,  d.  h.  cum 
Gegenstand  der  Richtung  des  Gebets  der 
Gläubigen,  machte. 

Kaaden ,  Bezirksstadt  im  nordwestlichen 
Böhmen,  an  der  Eger  und  der  Bahn  Prag- 
Eger,  5052  Ew.;  Kohlengruben. 

Kaag,  kleines,  einmastiges,  plattbodiges, 
holländisches  Fahrzeug  für  Küsten-  und 
Binnenschiffahrt. 

Kaarta,  Landschaft  in  Senegamblen, 
nördlich  vom  Senegal,  mit  ca.  300,000  Ew. 
(Mandingo).   Hauptstadt  Nioro. 

Kabacne  (russ.),  Branntweinschenke, 
dann  verächtliche  Bezeichnung  eines  Hau- 
ses, einer  Wohnung. 

Kabale  (fr.),  «.  v.  w.  Kabbala  (s.  d.),  dann 
Intriguc,  geheimer  Anschlag. 

Kabarda,  Bergland  am  Nordfuss  des 
Kaukasus,  von  Tscherkessen  und  Kabar- 
diner* (Tataren)  bewohnt,  zerfallt  in  die 
(westliche)  Orot»«  und  die  (östliche)  Klein« 
K.,  zum  Ter'schen  Gebiet  gehörig. 

Kabbala  (,Ueberliefcrnng ,  ,cmpfangcno 
Lehre'),  seit  dem  13.  Jahrb.  Name  der 
jüdischen  Geheimlehre,  einer  mystischen 
Religionsphilosophie,  die  in  zahlreichen 
Schriften,  zuerst  im  Buch  »Jezlrah4,  aus 
«lern  7.  Jahrh.  (deutseh  von  Meyer  1329), 
dann  besonders  im  Buch  ,Sohar',  aus  dem 
13.  Jahrb.,  enthalten  ist.  Die  in  Magie 
und  Bucbatabenklauberei  ausgeartete  kab- 
balistische Weisheit  kam  besonders  im  ll>. 
Jahrh.  In  Palastina  und  Italien  in  Auf- 
nahme.  Vgl.  Frank  (deutsch  1844). 

Kabbelung,  Kräuselung  der  See  durchZu- 
"ammenstoss  verschiedener  Strömungen  od. 
des  Windes  mit  einer  Oberflachenströmung. 

Kabel  (  Kabeltau ) ,  stärkstes  Tau  auf  den 
Schiffen  zur  Befestigung  derselben  Im  Ha- 
fen.   Telegraphenkabel ,  *.  Telegraph. 

Kabeljau  ,  s.  Btoekfieek. 

Kabestan  ffr.),  s.  v.  w.  Gangspill. 

Kabine  (fr.),  auf  Schiffen  s.  v.  w.  Kajüte, 
Koje:  in  Seebädern  der  Badekarren. 

Kablnet  (fr.),  kleines  Zimmer;  Wohn-, 
besonders  Berathungszimmer  eines  Für- 
sten; daher  c  v.  w.  die  Geschäftsexpe- 
dition, die  persönlichen  Rathgeber  des 
Fürsten;  im  konstitutionellen  Staat  das 
Gesammtministerium ;  K.*frage,  eine  An- 
gelegenheit, von  deren  Entscheidung  das 


Verbleiben  eines  Minister«  im  Amt  ab- 
hängt; Krachen,  alle  Angelegenheiten, 
auf  deren  Behandlung  und  Entscheidung 
der  Regent  selbst  einwirkt;  KjmUh,  A*.«- 
tekreidr,  Privatsekretär  des  Pursten;  K>- 
»chreiben,  im  Gegensatz  zum  Kanzlei- 
schreiben Schreiben  de«  Regenten  ohne 
Kontrasignatur  eines  Ministers;  K.tordr«, 
Kjhefehl,  unmittelbarer  Befehl  des  Fürsten ; 
K.*ju*ti*.  die  unzulässige  Einwirkung  der 
Regierung  auf  einen  beiGericht  anhängigen 
Rechtsstreit:  schwarte*  K.  (Cabinet  noir,  spr. 
kabln«  noahr),  ehedem  da«  Lokal,  wo  eine 
geheime  Polizei  der  Post  anvertraute  Briefe 
erbrach  —  K.helsst  auch  ein  Zimmer,  worin 
Sehenswürdigkeiten  aufbewahrt  werden, 
Kunst-,  Naturalien-,  MUnzkabinet  eto. 

Kablra  (a.  G.),  Ort  im  Pontus,  Residenz 
des  Mithridatcs ,  der  hier  72  r.  Ohr.  von 
Lucullus  besiegt  wurde;  jetzt  Kikear. 

Kabiren  (Kabirim,  ,die  Gewaltigen'),  die 
7  Hauptgottheiten  der  Phöniker,  deren 
Kultus  auch  naoh  Griechenland  verpflanzt 
wurde.  Die  K.  wurden  besonder«  im  Ge- 
heimdienst der  samothrakischen  Mysterien 

Kabllau,  a.  Stockfisch.  [verehrt. 

Kabriolet  (fr.),  leichter,  2rädriger  Gabel- 
wagen ;  bei  Postkutschen  die  vordere,  meist 
nach  vorn  offene  Abtheilung. 

Kabul ,  Nebenfiuas  des  Indus,  entspringt 
in  Afghanistau,  bildet  den  berühmten 
Chaiberpass,  mündet  Attok  gegenüber;  370 
km.  lang.  Daran  die  Btadt  K.,  Residenz 
des  Emirs  von  Afghanistan,  60,000  Ew.; 
Citadelle.   Erdbobeu  14.  Okt.  1874. 

Kabulistan,  Hauptprovinz  von  Afgha- 
nistan, das  Flussgebiet  des  Kabul  umfas- 
send.  Hauptstadt  Kabul. 

Kabylen  <  A"&ai7«*»j.  in  Algerien  die  Be- 
wohner berberischer  Abkunft,  ca.  850,000 
In  den  unzugänglichen  Gebirgslandschaf 
ten  von  Tunis  bis  nach  Marokko,  brauu 
kräftig,  sehr  kriegerisch;  nach  langem 
Widerstand  erst  1857  von  den  Franzosen 

Kachelot,  s.  Pottwal.  [unterworfen. 

Kachetl  ( Kachetien),  Landschaft  in  Trans- 
kaukasien,  Gouvernement  Tiflis,  mit  aus- 
gezeichnetem Weinbau. 

Kachexie  (gr.),  der  schlechto  Ernäh- 
rungszustand infolge  aufreibender  Krank- 
heiten, Krebs,  Tuberkulose,  Syphilis,  chro- 
nische Vergiftungen. 

Kachonde  (spr.  katsch-,  Pastillen  du  Se- 
rail), orientalisches  Kaumittel  aus  Katechu, 
Zucker  und  Gewürz. 

Kadaver  (lat.),  todter  thierischer  Körper. 

Kaddigöl  (Kadcbl),  Theeröl  aus  Wach- 
holderhof, Mittel  gegen  Hautkrankheiten, 
Gicht,  Rheuma  etc. 

K»dent(lat.),  fallend,  sinkend,  von  Ster- 
nen  s.  v.  w.  dem  Untergang  sich  nahend. 

Kadens  (Tontchluu),  in  der  Musik  ein 
dem  Schills»  oder  einem  Ruhepunkt  in 
einem  Tonstück  vorangehender  u.  ihn  vor- 
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bereitender  Lauf;  bei 
h  .  v.  w.  Triller. 

Kadett,  militärischer  Zögling  für  die 
Officio rokamerc,  besonders  in ELenhäusern 
(Deutschland)  oder  bei  der  Truppe  (Oester- 
reich) sowie  bei  der  Marine,  wo  die  K.en 
nach  der  ersten  Ausbildung  zu  SeekadeUen 
avanciren,  welche  den  Portepöefähnrichen 
der  Landarniee  entsprechen. 

Kadettenhäuser  (KadtUduchulen),  mili- 
tärische Erziehungs-  und  Unterrtchtsan- 
stalten  (s.  Kadett),  in  Preussen  etwa  den 
Healscbnlen  1.  Ordnung  entsprechend.  Die 
Aufnahme  erfolgt  nach  vollendetem  10.  bis 
r.um  15.  Lebensjahr.  Die  Oberprimaner 
werden  nach  abgelegtem  Oraclerexamen 
als  Fähnriche,  die  Selektaner  als  Offlclere 
zur  Armee  entlassen. 

Kadi  (arab.),  Richter,  RechUgelehrter. 

Kadlak,  Insel  an  der  Südontküste  der 
Halbinsel  Alaska,  8975  Qkm. ;  Hafenstadt 
»st.  Paul. 

Kadmium ,  Metall,  findet  sich  Im  Galmel 
und  in  der  Blende  und  wird  bei  der  Zink- 
gewinnung als  das  flüchtigere  von  beiden 
Metallen  leicht  gewonnen;  ist  zlnnwciss, 
stark  glänzend,  hämmer-  und  dehnbar, 
wird  an  der  Luft  matt,  spec.  Oew.  8,6, 
Atomgew.  112,  schmilzt  bei  »20°,  siedet  bei 
860°,  lässt  sich  d est i Ihren,  verbrennt  in 
stärkerer  Hitze  an  der  Luft  zu  braunem 
Oxyd,  löslich  in  Salpeter-,  Salz-  u.  Schwe- 
felsäure, bildet  mit  Blei,  Zinn  u.  Wismut 
leicht  schmelzbare  Lcgirungen,  die  als  Me- 
tallkitt dienen.  Jährl.  Produktion  In  Bel- 
gien 5,  Preussen  1  Otr.  Schtee/elkndminm, 
eine  gelbe  Malerfarbo  (Jaunc  brillant), 
dient  zur  Erzeugung  von  blauem  Feuer 
und  zum  Färben  der  Seife.  Chlor-,  Jod-, 
Bromkadmimm  werden  in  der  Photographie 
benutzt. 

Kadmot  (der  Morgenländer,  ursprünglich 
der  phönlk.  Gott  Melkart  selbst),  phönlk. 
Konigssohn,  kam,  ausgesandt,  um  seine 
von  Zeus  geraubte  Schwester  Europa  zu 
suchen,  nach  Hellas,  gründete  Theben  mit 
der  Burg  Kadmea  in  Böoticn,  brachte  die 
Kenntnis  der  Buchstabenschrift  und  Ers- 
tbearbeitung nach  Griechenland. 

Kadsrharen,  nomad.  Wander-  u.  Krieger- 
stamm  in  Perslen,  tttrk.  Abkunft,  dem  die 
jetzt  herrschende  Dynastie  angehört. 

Kaduk  (lat),  hinfallig;  verfallen;  kadu- 
rinn,  etwas  für  verfallen  erklären;  Kadu- 
zität, etwas  Verfallenes,  besonders  unbe- 
bautes Grundstück,  für  welches  die  Steuern 
nicht  bezahlt  werden;  Bonum  cadueum, 
wegen  nicht  vorhandener  Erben  dem  Fis- 
kus verfallenes  Gut. 

Käfer  (Deckflügler,  Coleoptera  L.,  Eleu- 
therata),  Ordnung  der  Insekten  mit  kauen- 
den Mund  Werkzeugen,  hornigen  Vorder- 
flügeln  (Flügeldecken)  und  vollkommener 
Metamorphose,  über  80,000  Arten.  Ein- 
teilung: özebige  (Pentameren),  ungleich- 
zehlgo  (Heteromeren),  izehige  (Tetramc- 
ren)  und  Szehige  (Trimeren).  Vgl.  Jmcot- 
daire,  Genera  des  Coleopteres  (1854—59,5 
Bde.);  Krickeon,  Coleoptera  (1845—«),  4 


Bde.);  Gemminger  und  Harold,  Catakvrn 
coleopL  hueusque  descr.  (1876.  IS  Bit-, 
Bernhardt,  Die  K.  (5.  Aufl.  1B7«)l 

Kilberniagen,  s.  Lab. 

Käl  t  emlsr  h  ungen,  Mischungen  i 
dener  Substanzen  zur  künsil.  Krai« 
der  Temperatur,  müssen  kalt  nnd  in  <  _ 
titäten  von  mindestens  1  kgr.  angewir 
werden:  5  Salmiak,  5  Salpeter,  8  Gfcaaiw 
salz.  16  Wasser;  S  krystnlliairtee  Chi* 
calcium  (oder  Kochsalz),  2  Schnee:  1 
Kochsalz,  5  Salmiak,  5  Salpeter,  V«  Schaf» 
5  Glaubersalz  und  eine  Mischung 
2Va  Schwefelsäure  und    l1/»   Wasser;  I 
Schnee,  1  verdünnte  Sehwefelsäxre. 

Kältepole,  Punkte  der 
von  denen  aus  die  mittlere  Jahr« 
rat u  r  nach  allen  Richtungen  hin 
sie  fallen  nicht  mit  den  Endpui 
Erdaxe  zusammen.  Nach  Brewner 
stiren  auf  der  nfirdlichen  Hemisphäre  •' 
K. ,  beide  in  73*  Breite,  ein 
scher  nordwestlich  von  den 
und  ein  sibirischer  im  N. 
Nach  Dove  ist  die  kälteste 
nördl.  Hemisphäre  ein  ovales  Gebiet,  tix- 
slch  von  der  Melvilleinsel  nach  dem  Euka: 

Kamelhaar,  s.  Angorarieg*.  {«fei' 

Kimmerei,  die  Verwaltung  der  sti.fi 
Einkünfte;  Kümmerer,  Verwalter  derstäi- 

Kampfer,  a.  v.  w.  Import.  Ki-- 

Kanguruhe  (Springbeutler,  BentelLa*--~ 
Macropodida  On>.)f  Familie  der  " 
senden  Beutelt hiero,  in  den 


cropus  giganteus  Bkaie.),  1,5  m. 
gertiessbarem  Fleisch. 

Kingunihinsel,  Insel  an  der 
Australiens,  4400  Qkm. 

Kanosölsch  (gr.),  Thierreate  der  l 
Zelt  enthaltend ;  känosoieche Forr*e*iem,Tr> 
tiärformation  mit  Diluvium  und  AHuviar. 

Kärnten,  Herzogthum,  Östcrr.  KrorJasrc. 
10,873  Qkm.  (180  6.  QM.)  und  337,«M 
(ca.  S0°/o  Slowenen);  Bergland,  z.  Th.  irr 
Alpenregion  angehörig  (Theile  der  Heb« 
Tauern,  der  Ste irischen  und  Karnisebes 
Alpen  mit  den  Karawanken);  Haoptf»- : 
dio  Drau  mit  der  Moll,  Gurt .  Larax^ 
Gail  etc.;  Seen:  der  von  Klagenfart,  der 
Ossiacheru.  Millstädter  See.  Vom  Bcdea 
Wiese,  *fb  Wald,  nur  Vs  Ackerland,  *»sr 
produktiv.  Hauptbeschäftigung:  Viebrc«i: 
und  Bergbau,  besonders  auf  Elsen.  Ca* 
(7  Mill.  kgr.)  und  Biel  (S  M11L  kgr  >  Bedeu- 
tende Eisenindustrie.  7  Bexirke.  Haapuur 
Klagenfurt.  —  Im  Alterthum  von  den  K*r- 
nen,  einem  keltischen  Volk,  dann  Slawen 
bewohnt  und  lange  Zeit  als  Oar<aMn—n  ei- 
grosses  Reich  bildend,  erlag  das  l-aad  t~ 
den  Kämpfen  mit  den  Avarrn  n.  Bayera 
Karl  d.  Gr.  machte  K.  7»  zur  Markgrs,'- 
sebaft  ( Windische  oder  Kämimer  Mark* 
Otto  II.  erhob  es,  durch  Istrten  und  Fri»=- 
vergrössert,  zum  Herzogthum,  das  er  a* 
Heinrich  I«  den  Neffen  des  Bayernbt  rzer* 
Arnulf,  verlieh.  Nach  Erlöschen  der  weck- 
selnden  Herzogslinien  kam  K-  l?ß»  *a 
Ottokar  von  Böhmen,  1288  an  die  Grsira 
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von  Tirol  uud  endlich  nach  deren  Aus- 
sterben 1S35  an  Oesterreich,  dem  et  eeit- 
•  lern  (mit  Ausnahme  der  französischen 
Okkupation  1809 — 13)  ununterbrochen  an- 
gehört hat:  seit  1849  besondere*  Kron- 
l*nd.  Vgl.  Amtkor  und  Jabomeg<j,  Kärntner- 
m  lirer  (1874};  Friuhamf,  Gebirgsführer 
durch  K.  (1873);  Ankmhofen.  Geschichte 
de»  Hcrzogtbums  K.  (1851—74  ,  4  Bde.). 

KiaekfCoa«,  Li,  TtUn),  chines.  Landes- 
raunze,  durchlöchert,  1400-17U0  =  1  Tael 

=  6_Mk- 

Kaae ,    mehr  oder  weniger  zersetztes 

MilchkaseYn  mit  wechselnden  Mengender 
anderen    Milcbbestandtheile ,    wird  aus 
nüaser  (Süssmilchkäse)  oder  saurer  (Sauer- 
milchkäse),  aus  abgerahmter  (magerer), 
nicht  abgerahmter  (fetter)  oder  aus  mit 
Rahm  versetzter  Milch  (Rahmkäse)  darge- 
stellt. Die  süsse  Milch  wird  durch  Erwär- 
mung  mit  Labmagen  zum  Gerinnen  ge- 
bracht. Das  abgeschiedene  Kasein  wird  ab- 
gepresat,  geformt,  gesalzen,  eirtfgermassen 
getrocknet  u.  dann  auf  verschiedene  Weise 
zum  Reifen  gebracht  Die  Blasen  entste- 
hen  durch  Zersetzung  des  Milchzuckers, 
wobei  sich  Kohlensäure  entwickelt.  Die 
Qualität  des  K.s  richtet  sich  nach  der  Be- 
schaffenheit der  Milch,  der  Gerinnungs- 
temperatur, der  fernern  Behandlung  und 
namentlich  auch  nach  der  Temperatur 
heim  Reifen.    Letzteres  (das  Speckigwer- 
den) erfolgt  unter  Entwicklung  von  Am- 
moniak oder  Säure,  oft  unter  Ausbildung 
von  Pilzen.    Zirgtr  (grüner  K.,  Kräuttr- 
wird  aus  abgerahmter  süsser  Milch 
und  Buttermilch  dargestellt  und  mit  Kräu- 
tern (Melilotus  coerulea)  versetzt.  Frank- 
reich, England,  Holland,  die  Schweiz  und 
Italien  produciren  den  meisten  K.  Vgl.  Bött- 
Mr.  Milchwirtschaft  (1868);  Martiny,  Die 
Milch  (1871,  «Bde.); 
reiwesen  (1875);  Schot 
Sennerei  (3.  Aufl.  1876). 
K  aBega  m  ml,  s.  A'aset*. 
Kasemllbe.  s.  Milben. 
Käsepappel  s  s.  Malca. 
Käseatoff,  «.  Kaiein. 
Kästner,  Abr.  Gottkslf,  Mathematiker  u. 
Schriftsteller,  geb.  27.  Sept.  1719  in  Leip- 
zig, bereits  im  11.  Jahr  Student,  seit  1756 
Professor  in  Göttingen;  f  daselbst  20.  Juni 
1800.    Seine  »Anfangsgründe  der  Mathe- 
matik' (1758—69,  4  Bde.)  verdrängten  die 
Wolfschen  Lehrbücher.  Ausgezeichneter 
Epigrammatist.  »Poetische  und  prosaische 
■tchönwifcsenscham.  Werke*  1841.  4  Bde. 

Kätt)  ,  chincs.  Gewicht,  =  Vioo  Pikul, 
=  lVi  Pfd.  Avoirdupois  z=  604,«  gr. 

Kätzchen  (Ammtum),  Blutenstand  der 
Birken,  Weiden,  Eichen  etc. 

käfa,  1)  (Kaja)  Stadt,  s.  Ftodonia.  — 
t)  (Sidama)  Landschaft  im  südlichen  Abes- 
sinien,  vom  Godscheb  umflossen,  gilt  für 
die  Heimat  des  Kaffeebaums. 

Kaffee,  die  Samen  des  Kaffeebaums  (Cof- 
fea  arabica/'.,  Rubiacee,  s. Tafel  Nuizpßan- 
c»),  aus  Ostafrika  von  Abessinien  bis  10° 
I .  Br-,  welcher  in  den  Tropen  bis  36°  n.  Br.  an 


,  Molke- 
,  Betrieb  der 


vielen  Orten  kultivirt  wird.  Die  röthlich 
violetten  Steinfrüchte  enthalten  in  einem 
widerlich  süss  schmeckenden  Fleisch  2 ein- 
sam ige  Gehäuse ;  sie  werden  sofort  od.  nach 
einem  Gährungsprocess  zerquetscht  und 
die  abgesonderten  Samen  gewaschen  und 
getrocknet.  K.  enthält  0,o  —  2*/o  KaffeYn, 
10»/o  Legumin,  10— 13»/0  Fett,  6—7%  Zucker, 
6—7<>/o  Asche,  5— lOty  Wasser,  84  Wfr 
Ceilulosc  etc.  Beim  Rösten  findet  unter 
Bildung  brenzlicher  Substanzen,  Vermin- 
derung des  Gewichts  (15— 25«/b)  und  Ver- 
größerung des  Volumens  (SO  06%)  thoil- 
weise  Zersetzung  statt.  Dampfkaffee  Ist 
unter  Ausschluss  der  Berührungderbeissen 
Trommel  wände  geröstet.  Der  K.  regt  das 
Gefäss-  und  Nervensystem  an  und  verlang* 
Kamt  den  Stoffwechsel.  Die  an  KaffeYn 
reichen  Blätter  des  K.baums  werden  als 
Thee  benutzt.  Handelssorten  und  Produk- 
tion 1873:  Brasilien  4,210,313,  Java  u.Su- 
matra  1,415,105,  Ceylon  850,000,  San  Do- 
mingo 606,000,  Ostindien  412,000,  Venezuela 
230.U00,  Portorieo  192,645,  Costarica  185,472, 
Guatemala  120,716,  Kolumbien  98,204,  San 
Salvador  92,000,  Cuba  24,800,  Mokka  19,054, 
Menado  18*450,  Französisch  «Westindien  u. 
Afrika  16,993,  zusammen  8,491,652  Ctr. 
Kotumm  pro  Kopf:  Belgien  4,4  t,  Holland 
3,5«  Schweiz  3,3»,  Dänemark  2,4 -j,  Deutsch- 
land 2,17,  Schweden  1,8,  Frankreich  1,0, 
Oesterreich  0,73,  Grossbritannien  0,42, 
Russland  0,09  kgr.  Aus  seiner  Heimat  Kafa 
kam  der  K.  im  15.  Jahrh.  nach  Temen,  153-1 
nach  Konstantinopel,  unter  Ludwig  XIV. 
nach  Frankreich,  1652  nach  England,  1670 
nach  Deutschland.  Vgl.  Bibra,  Der  K.  und 
seine  Surrogate  (1858) t  Weiter,  Essav  sur 
l'histoire  du  cafe  (1869):  Heteitt ,  Coffee 

kaffeewlfke.  s.  A»tragaln$.  [(1878). 

Kaffeewurzel,  s.  Cyp«ru». 

KaffeTn  (Thein),  AlkaloYd  im  Kaffee, 
chines.  Thee,  Paraguaythee,  in  den  Gua- 
rana-  u.  den  Gurunüssen,  geruchlos,  bitter, 
farblos,  krystallinlsch,  sublimirbar,  in  Was- 
ser, Alkohol  u.  Aether  löslich,  Arzneimittel. 

Raffern,  Volk  auf  der  Ostküste  Süd- 
afrika^, zu  den  Bantnvölkern  gehörig,  von 
der  Grenze  des  Kaplandes  bis  zum  Kap  Del- 
gado,  von  den  Hottentotten  durch  Grösse, 
Stärke,  edlere  Körperbildung,  Muth  und 
Gewandtheit  unterschieden;  von  Farbe 
licht  und  rein  braun  bis  zu  völligem 
Schwara.  5  Völkerschaften  t  Amakosa, 
Amatonga,  Amswazi,  Amaponda  und  Ama- 
zulah  (Zulukaffern,  der  mächtigste  Stamm, 
nördlich  von  der  Kolonie  Natal).  Heiden- 
thum,  aber  ohne  Götzen;  dagegen  üben 
Zauberer  und  Regenmacher  grossen  Ein- 
fluss.  Verschiedene  Missionsstationen  zur 
Bekehrung  der  K.  In  neuester  Zeit  häu- 
fige Kriege  gegen  dio  Kapkolonie  (bes. 
1852).  England  besitzt  auf  der  K.kflste 
die  Kolonie  Natal  (seit  1847),  Britisch- 
Kaffraria  (seit  1866)  und  Ostgriqualand 
(seit  1874).  Der  Namo  K.  («Ungläubige*) 
stammt  von  den  Mohammedanern  her.  Vgl. 
Frü$ch,  Drei  Jahre  in  Südafrika  (1868); 
Dtr:,  Die  Eingebornen  Südafrikas  (1873). 
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Kaflrlstaa,  Gesammtname  für  die  Ge- 
birge-taatrn  südöstlich  am  Hindukuscb, 
51,«87  Qkm.  u.  ca.  700,000  Ew.,  unabhän- 
gig.   Die  Bewohner  (Kaßrt)  indogennan. 
Abkunft,  durch  Gewerbfleiss  ausgezeich- 
net, In  fortwährendem  Kampf  gegen  die 
umwohnenden  Mohammedaner  begriffen. 
Kaftan(türk.),  schlafrockähnliches orien- 
Kl>  •  s.  v  w.  Kaag.  [tal.  Kleidungsstück. 
Kahla,  Stadt  in  S. •  Altenburg,  an  der 
Saale  und  der  Saalbahn,  »758  Ew.  Dabei 
die  J.eucktmburg. 

Kahle f  Richard,  Schauspieler,  geb.  21. 
Juni  1843  in  Berlin,  trat  1865  in  Pest  auf, 
1«69—  71  am  Stadttheater  in  Wien,  seitdem 
am  kgl.  Schauspielhaus  in  Berlin.  Vorzüg- 
licher Charakterdarsteller. 

Kahlengeblrge,  der  nordöstliche,  bis 
an  die  Donau  reichende  Auslaufer  der  No- 
rlschen  Alpen  in  Unterösterreich,  z.  Th. 
auch  H'i ■  >"-*■  Wald  genannt,  im  Hermanns- 
kogel 542  m.  hoch.  Der  449  m.  hohe  Ä'aA- 
lenberg,  6  km.  von  Wien,  bietet  reizende 
Ansicht.  In  dem  sogi.-u.  KiMsrtstyr  Dür- 
fet am  Leopoldsberg  wohnte  im  14.  Jahrh. 
der  durch  seine  Schwanke  bekannte  Pfaf 
vom  Kalenberg !  PfarrerWigand  von  Theben). 

Kahlköpflgkelt,  Haarschwund,  s.  M<  - 
pecie.  [setzende  Schimmel 

Kahm  ,  derauf  Woin,  Essig  etc.  sich  an- 
K  ahn  Iii-Iii,  einer  der  Hand-  und  Fuss- 
wurzelknochen. 

Ka Jinis,  Karl  Friedrich  Auguvt,  Inther. 
Theolog,  geb.  22.  Dec.  1814  in  Greiz,  seit 
1850  Prof.  in  Leipzig.  Schrieb:  .Die  Lehre 
vom  Abendmahl1  (1851);  ,Dcr  innere  Gang 
des  deutschen  Protestantismus1  (3.  Aufl. 
1874);  ,Die  luther.  Dogmatik4  (2.  Aufl.  1875, 
3  Bde.) :  ,Die  deutsche  Reformation*  (1872). 

Kai  (fr.  Quai ,  rpr.  kih),  Steinmauer  an 
einem  Fluss-  oder  Meeresufer,  Ein-  und 
Ausladeplatz  der  Schiffe;  auch  das  ganze 
mit  solcher  Mauer  versehene  Ufer. 

Kai  (Kai),  Fluss  an  der  Ostgrenze  des 
Kaplande*,  mündetin  den  Indischen  Ocean ; 
280  km.  lang. 

Kallaa  ( Kaild»a).  mächtiger  Gebirgsstock 
im  westl.  Tibet,  als  WohnstÄtte  der  ind. 
Götter  heilig  gehalten. 

Kallredranoli  (Madeira-Mahagoni),  von 
der  sencgalensischcn  Khaya  sencgalensis 
f inttl,  et  /Vro«.,  wird  wie  echtes  Mahagoni- 
holz verwendet. 

Kalmakain  (arab.,  .Stellvertreter'),  in  der 
Türkei  Titel  des  Bezirksgouverneurs. 
Kaiman,  s.  Krokodile. 
Kaln,  erstgeborner  Sohn  Adams,  Erfln« 
der  des  Ackerbaues,  erschlug  seinen  Bru- 
der Abel,  durch  ein  Zeichen  (K.ueichen) 
gegen  Blutrache  geschützt. 
Kalncawnrzel,  s.  Chioeocea. 
Kalnit,  Mineral,  Doppelsalz  von  Chlor- 
kalium mit  schwefelsaurer  Magnesia  und 
Wasser,  findet  sich  bei  Kalusz,  in  den  Ab- 
raumsalzen von  Staasfurt;  eins  der  wichtig- 
sten Rohmaterialien  für  die  Kaliindustrie. 
Produktion  in  Stassfurt  1871 :  653,653  Ctr. 
Kajnosölsrh  (gr.),  s.  v.  W.  kanozoisch. 

(Jo$eph  Kaiaphas),  jüd.  Hoher- 


j  priester  seit  18  v.  Chr.,  bei 
<  lung  Jesu  und  den  Maasregeln  des 
driuma  gegen  die  Apostel  eifrig 
vom  Prokonsul  Vitellina  36  abgesetzt- 

Kairo  (Kdhira) ,  Hauptstadt  Aegyptesv 
rechts  am  Nil,  341», 883  Ew.  (darunter  19  Ii. 
Fremde),  zerfällt  in  AU- K.  (Fo*tat. 
el  Atikah),  Xeu-K.  (Masr  el  Kahiraj  z%i 
Hafenstadt  Kulak  (s.  d.),  22  km.  im 
fang;  die  erste  Stadt  der  arabischen  We4" 
Ciudelle  mit  der  neuen  Moacbee  Me>- 
roed  Alfs,  400  Moscheen,   30  ebrwtiiri' 
Kirchen  und   Kapellen,    10  Svnago?*- 
Bazars,  mohammedanisch«  hohe  Srkn  - 
medicininebe  Schule  und  andere  Leferar 
stalten,  Bibliothek.  Geographische  G**e 
schaft.  Bedeutende  Industrie,  Cezitrarpuni' 
des  Handels  mit  Nubien,  Sudan,  Arabtra 
Seit  1857  Eisenbahn  nach  Suex. 

Kai  rasa  (Kirwan).  Stadt  im  Innern  v«t 
Tunis,  12,000  Ew.;  .heilige  Stavdt%  jedre 
Nichtmohammedaner  unzugänglich ;  SO  X 
scheen  (die  berühmte  Okba-Mosehee),  zal 
reiche  Kapellen.    Handel  mit  Pelxwe-rv 
Industrie  in  Kupfer  und  Maroquin. 

Kaisarieh,  tfirk.  Stadt  im  klciaa.«^. 
Wilajet  Angora,  nördlich  am  Erdscbi*&- 
40.0HO  Ew.  Das  alte  Ciliaren  in  KappadokVr 

Kaiser,  Titel  der  Beherrscher  des  rüsv 
Reichs  seit  Angustus,aus  dem  zum  Wtn*^ 
namen  umgewandelten  Namen  GJUar « -  & 
entstanden ;  in  alterer  Zeit  bis  400  nrVs 
Augustns  gebrauchlich  und  von  niedr**- 
rem  Rang.   Für  das  Abendland  durce  s> 
Krönung  Karls  d.  Gr.  zum  röuoischea  K 
25.  Dec.  799  erneuert;  seit  der  Vereini/xs: 
der  römischen  Kaiserkrone  mit  der  -iect 
sehen  Königskrone  durch  Otto  I.  (2C 
Titel  der  vom  Papst  gekrönten  deatacitr= 
Könige,  die  ohne  diese  Krönuo; 
den  Titel  römische  Köuige  führcea:  *•  ■ 
Maximilian  I.  Titel  aller  deutseben  &<* 
nige  bis  zum  Aufhören  des  Deutsches 
Reichs  (1806).    Seit  dem  Sturz  des  onr»- 
mischen  Reichs  (1453)  von  den  tür*i*r*-re 
Sultanen  angenommen,  1606  anerksnr.* 
seit  1721  Titel  der  russischen  Selfeatktrr 
scher,  seit  1804  der  Österreich.  Herrsch  - 
sowie  Napoleons  I.  (1804—14)  end  Na* 
leons  III.  (1852—70)  als  K.  der  Franaost^ 
seit  1822  der  Herrscher  von  Brasilien ,  •*  : 
1871  des  Königs  von  Preouen  als  K.  -V* 
Deutschen  Reichs,  seit  1877  des  Königs  rtm 
Grosabritannien  als  K.  von  Indien;  1  ■  ■* 
den  Herrschern  von  China,  Slam.  Bii 
beigelegt. 

Kaiser,  Johann  Wilhelm,  Köpfen 
geb.  5.  Jan.  1813  in  Amsterdam,  Direk 
tor  des  Reichsmuseums  dawlbst.  Seh-"» 
Stiche  nach  Rembrandt.  Don,  f.d.  Heist«-*. 

Kalserblaa,  s.  v.  w.  Smalte. 

Kaiserchronik,  mittelhochd.  Dkbtsst 
welche  (meist  nach  lateinischen 
die  Geschichte  der  römischen  u.  d 
Kaiser  von  Casar  bis  auf  den  Ho  bei 
fen  Konrad  III.,  in  wunderlicher  Ver- 
mischung mit  Sagen  und  Lcgendr-a. 
zahlt;  um  1150  verfaßt.  Brtf.  von  Mv 
mann  (1843-54,  3  Bde.)  o.  Diemcr  (19s?. 
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Kaiserfehl,  Morite.  Edler  rem .  Österreich. 
Staatsmann,  geb.  84.  Jan.  1811  zu  Pettau 
in  Steiermark,  ward  1849  Mitglied  der  deut- 
schen Nationalversammlung,  1861  Mitglied 
de«  Österreich.  Reichsraths,  opponirte  an 
der  Spitze  der  sämmtl.  deutschen  Land- 
tage gegen  Belcredi's  Sistirungspatente, 
ward  1867  in  die  Ausgleichsdeputation  ge- 
wählt, 30.  Dec.  1867  Präsident  de*  Abgeord- 
netenhauses u.  Viceprisident  der  1.  Delega- 
tion, 1869  abermals  Präsident  des  Abgeord- 
netenhauses, l870Mitglied  d.  Herrenhauses. 

Kalaer  Franz-Jossph-I.and,  Nordpolar- 
land zwischen  80 — 83 •  n.  Br. ,  nordwestl. 
von  Nowaja  Semlja,  30.  Aug.  1873  von  der 
österreichisch  -  ungarischen  Nordpolexpe- 
dition entdeckt. 

KaUergrfin.  s.  SckteeinfurtergrUn. 
Kaiserkanal  (chin.  Jnnko),  grösster  aller 
Kanäle,  in  China,  führt  vom  Jantseklang 
unterhalb  Nanking  gegen  N.  zum  Hoangho 
und  weiter  bis  zum  Peiho;  1100  km.  1., 
SO — 330  m.  br.,  seit  dem  7.  Jahrb.  angelegt. 
Kaiserkrone,  s.  FrUillaria. 
kaiscrllrjg,  •.  Agariems. 
Kaisers  berg,  Stadt  im  deutschen  Bezirk 
Oberelsass.  Kr.  Rappoltsweiler,  2688  Ew. 

Kaiserschnitt,  geburtüh ulfliche  Opera- 
tion, bei  welcher  durch  Aufschneiden  des 
Bauches  nnd  der  Gebärmutter  die  Geburt 
lea  Kindes  bewirkt  wird.  An  der  Leben- 
Un  wird  der  K.  ausgeführt  bei  hochgra- 
dig verengten Geburtstheilen,  bei  V er Uor fer- 
nen gesetzlich  unmittelbar  nach  dem  Tod, 
wenn  das  Kind  die  88.  Schwangerschafts- 
woche überschritten  hat.  Der  Ausgang 
Ut  für  die  Mutter  meist  ungünstig  (unter 
I  Fällen  t  Todesfälle),  für  das  Kind  bes- 
ser ,  doch  haben  einzelne  Frauen  den  K. 
mehrmals  Uberstanden. 

Kaiserslautern  (Lautem),  Stadt  in  der 
ayrischen  Rheinpfalz,  an  der  Lauter  und 
ier  Bahn  Neunkirchen-Worms,  88,775  Ew. 
iroHse  Fruchthallc,  bedeutende  Industrie, 
Bergbau  anfEisen.  Eisenbahnknotenpunkt. 
Hege  derPreussen:  89.— 30.  Nov.  1793  (un- 
er  dem  Herzog  von  Braunschweig),  83. 
viai  (unter  Möllendorf)  und  80.  Sept.  1794 
unter  Hohenlohe)  Ober  die  Franzosen. 

Kaiserstnhl,  isolirtes  Gebirge  im  süd- 
ichen  Baden,  zwischen  Dreisam  u.  Rhein, 
nit  40  —  60  Basalt-  und  Doleritkcgeln, 
iw»  HO  Qkm.,  bis  558  ra.  hoch;  roich  an 
>Ut  nnd  Wein. 

Kaiserswerth,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
ind  Landkreis  Düsseldorf,  am  Rhein,  8135 
Bw.  Berühmte  evangel. Diakonissenanstalt, 
on  FUedner  (s.  d.)  1836  gegründet. 
Kaiser  Wilhelm-Inseln,  Archipel  im  ftüd- 
ichen  Eismeer,  su  Grahamland  gehörig, 
874  von  Dalimann  entdeckt. 
Kalepütbaum,  s.  Melaleuca. 
Kajeputöl,  ätherisches  Oel  aus  Blättern 
md  Zweigen  des  Kajeputbaums,  hellgrün, 
on  aromatisch -kampherartlgem  Geruch, 
pee.  Gew.  0,01—0,94,  siedet  bei  310— 316«. 
IrzneimitteJ,  dient  auch  zur  Vertreibung 
fer  Inaekten.    [im  Hintertheil  des  Schiffs. 


Kakada,  s.  Papageien. 

Kakio  ( Kakaobohnen),  die  getrockneten 
Samen  der  Kakao-  oder  Ghokoladenbänme, 
bes.  von  Theobroma  Cacao  />.,  s.  Tafel  Suis- 
/>/!«*«<»  (Büttneriacee),  welche  in  Amerika 
von  83°  n.  Br.  bis  15—80»  s.  Br.  wachsen  u. 
kultivirt  werden.  Die  aus  der  gnrkenähn- 
liehen  Frucht  entnommenen  Samen  der 
feineren  Sorten  werden  vor  dem  Trock- 
nen einem  Gährungsprocess  unterworfen 
(gerottet).  K.  enthält  1,«  — Theo- 
bromin,  45— 48<>/0  Fett,  14— 18«/0  Stärke, 
3,5—50/0  Farbstoff,  13— 18«/0  ProteVnsub- 
stanz,  3,a */o  Asche,  5,6 — 6,3  °/o  Wasser.  Die 
Bohnen  bilden  geröstet  und  zerrieben  die 
K.maeee,  gepresst  den  entölten  A*. ,  das  be- 
kannte Genussmittel,  und  werden  meist 
auf  Chokolads  (s.  d.)  verarbeitet.  Dio  ge- 
rösteten Schalen  dienen  als  Kthee,  zur 
Bereitung  von  Essenzen  etc.  Einfuhr  1874  : 
in  England  13,358,765  (Ausfuhr  8,986,976), 
Frankreich  9,989,037,  Deutschland  8,059,550 
kgr.  K.  war  Nationalgetränk  in  Mejiko, 
kam  1580  nach  Spanien  und  1660  nach 
Deutschland.  Vgl.  Gallai* ,  Monographie 
du  Cacao  (1887);  Mitschertich ,  K.  u.  Cbo- 
kolade  (18T>9). 

Kakaobutter  (Kakaoöl),  das  Fett  der 
Kakaobohnen,  wird  durch  Pressen  ge- 
wonnen (Ausbeute  30  —  35  •/<>),  blaxsgelh, 
schmeckt  kühlend,  mild,  riecht  schwach 
nach  Kakao,  schmilzt  bei  8iH>,  wird  nicht 
leicht  ranzig;  in  der  Medicin  viel  benutzt. 

Kakaralli,  schweres,  hartes  Holz  von 
Lecythis  Ollaria  L.  (Lccythideen)  in  Süd- 
aroerika, dient  zum  Schiff-  u.  Wasserbau. 

Kakerlak,  s.  v.w.  Albino;  gemeine  Schabe. 

Kako  (grlech.),  in  Zusammensetzungen 
s.  v.  w.  schlecht. 

K akodä  111  on  (gr.),  böser  Gebt. 

Kskophonie  (gr.),  Missklang,  [putzes. 

Kakösrhnlk,  Art  russ.  weiblichen  Kopf- 
Ks  kosrntheton  (gr.),  fehlerhaft  zusam- 
mengesetztes Wort. 

Kakothjrmle  (gr.),  Missmuth,  Wahnsinn. 

Kak  teenf  Cacteae),  d i  k  < » t  \  I .  ><  i <  n .  Pflanzen- 
familie, Sträucher  mit  meist  unförmlich 
verdicktem,  aus  grüner  Frischmasse  be- 
stehendem Stengel,  meist  ohno  Blätter, 
mit  Dornenwarzcn ,  ansehnlichen  Blüten 
und  beerenartigen,  oft  als  Nahrungsmittel 
wichtigen  Früchten»  im  wannen  Amerika 
heimisch.  Nach  Linne*  einzige  Gattung 
Cactus,  nach  Neueren:  K.  mit  kugelig  ver- 
dicktem Stengel:  Zitzendisteln  (Mammil- 
laria  Haie.),  Igeldlsteln  (Eehinocactus  Lk. 
et  0.),  Melonondisteln  (Mclocactus  Dec); 
säulenförmig:  Gereus  Dec.;  mit  ästigem, 
aus  rundlichen  Gliedern  zusammengesetz- 
tem Stengel:  Opnntia  Tmf.,  Zier-  und 
Nutzpflanzen.  Vgl.  Miqmel,  Genera  Cac- 
tearum  ( 1839) ;  Halm  -  Reißerseheiii  -  Dyck. 
Cacteae(lö41— 45);  Förster.  K.kunde(1845) ; 
Labomret,  Cactees  (1858) ;  Pfeiffer  und  Otto, 
Abbildung  und  Beschreibung  blühender  K. 
(1843  —  48);  Engelmann,  Cactacea  of  tbe 
Boundary  (1859). 

Kalabasse,  s.  Kürbi: 

Kalabreser,  Bewohner  Kalabriens;  breit- 
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krampiger,  spitz  zulaufender  Hut,  früher 
Abzeichen  der  Republikaner. 

Kalabrien  <  CalabrU ).  im  Alterthum  süd- 
östliche, seit  dem  7.  Jahrb.  südwestliche 
Ualbinsel  Italiens,  17,367  Qkm.  u.  1,806,393 
Ew.  (1875  auf  1,229,614  berechnet);  Berg- 
und  Hügelland  (Silawald,  Aspromonte), 
vom  Crati,  Neto  etc.  be wassert;  fruchtbar 
an  südlichen  Landespro'iukten;  Anbau 
vernachlässigt.  3  Provinzen:  Catanzaro, 
5975  Qkm.  und  413.326  Ew.;  Cosenza,  7358 
Qkm.  und  440,468  Ew.;  Reggio,  3934  Qkm. 
und  353,608  Ew.  Vgl.  Kot*  Rath  (1871). 

Kalahari,  grosse  Sand-  und  Buschwüste 
im  Innern  Südafrika,  südlich  vom  Ngami- 
see  bis  zum  Oranjefluss,  flach  u.  wasserlos. 

KalaTn,  Bleizinnlegirung  mit  wenig 
Kupfer,  dient  als  Folie  zum  Ausfüttern 
der  chinesischen  Theekisten. 
Kalait,  s.  v.  w.  Türkis. 
Kalamalka,  Nationaltanz  der  karpatb. 
Slawen,  8  Reprisen  zu  4  Takten  im  «/«-Takt, 
ursprünglich  mit  Gesang  begleitet. 

k H Imnat«  (KaUtmai.    das  alte  /Vrä), 
Hauptstadt  der  griechischen  Nomarchie 
Mcssenlen,  6327  Ew.;  Krzbischof;  Hafen. 
Kalamin ,  s.  v.  w.  Oalmei.  [Elend. 
Kalamität  (lat.),  Drangsal,  Unglücksfall, 
Kalamiten,  baumart.  Equiseten  (Schach- 
telhalme), finden  sich  versteinert  von  der 
Grauwacke  bis  zum  Keuper;  wohl  die 
ersten  Baume  auf  der  Erde. 

Kalander  ( Oylindermaarhine).  Zusammen- 
stellung von  zwei  od.  mehreren,  zum  Thell 
bohlen  u.  heizbaren  Walzen,  durch  welche 
man  bei  der  Appretur  Gewebe  unter  star- 
kem Druck,  auch  unter  Reibung  hindurch- 
gehen lässt,  um  ihnen  Glanz  zu  ertheilcn. 
Kalander lerche,  s.  Lerchtn. 
Kalandnbrüder,  im  Mittelalter  geistliche 
Brüderschaft  von  Klerikern  und  Laien  zu 
frommen  Zwecken,  welche  allmonatlich  an 
den  Kalonden  (daher  der  Name)  eich  ver- 
sammelte, spater  mehr  durch  schwelgeri- 
sche Schmause  als Frömmlgkeitausgezeich- 
uet  und  nach  der  Reformation  aufgelöst. 

Kai nu,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbcz. 
Frankfurt,  a.  d.  Bahn  Halle-Guben,  8809  Ew. 
Stiefel fabrikation.  Eisenbahnknotenpunkt. 

Kalauer,  Wortwitz,  niedrigere  Art  Ca- 
lembourg  {s.  d.>. 

Kalaurla  (a.  G.),  Insel  im  Saronischen 
Meerbusen  zwischen  Aegina  und  Argolis; 
Posetdonterapcl  (Freistätte,  wo  sich  De- 
mosthenes  322  v.  Chr.  den  Tod  gab). 

Kalarryta,  Stadt  in  der  griechischen 
Nomarchie  Achaia,  2878  Ew.  Bischofsitz. 

Kalb,  das  Junge  des  Rothwildes.  Rin- 
des etc.,  Kalbe,  einjähriges  Kalb;  K.fdle 
liefert  für  die  Gerberei  besonders  Deutach- 
land, Dänemark,  Holland,  Ungarn. 

Kalb,  1)  Johann,  Baron  von  nordameri- 
kanischer General,  geb.  89.  Juni  1781  in 
Hüttendorf  bei  Erlangen,  1743—63  in  fran- 
zösischen Kriegsdiensten,  trat  1777  in  die 
Dienste  der  amerikanischen  Freistaaten; 
1 19.  Aug.  1761  au  den  in  der  Schlacht  bei 
Camden  erhaltenen  Wunden.  Blogr.  von 
KaM  (1Ö68).  -  8)  CharlotU  von, 


Marschalk  von  Ostheim ,  . 
geb.  35.  Juli  1761  in  Walirr«h»uv:  ' 
Grabfeld,  1788—  1804  mit  dem  Major  ra 
K.  vermählt,  seit  1787  in  Weimar,  stc' 
zu  Schiller,  dann  zu  Jean  Paai  ia  Er- 
ziehungen; t  erblindet  12.  Mai  1&43  is  Er 
lin.  Auch  Schriftstellerin-  Vgl.  Kö^IVSk 

Kalbe,  1)  Kreisstadt  im  prrowu  Regte* 
Magdeburg,  an  der  Saale,  unweit  der 
Bahn  Magdeburg-Halle,  7951  Ew.-!;Sttü 
im  preuss.  Regbez.  Mrr«  bürg,  Kreis eafc* 
wedel,  an  der  Milde,  1731  Ew. 

kalchas,  Priester  and  Seher  der  Grr- 
chen  wahrend  des  Trojanischen  Krieirv 

Kalcination  (lat.),  Verkalkung,  fr: kr: 
ausschliesslich  die  Oxydirnng  der  Mend> 
durch  Glühen,  jetzt  allgemeiner  oxjvürfs- 
des  Erhitzen  verschiedener  Snb»uazrr 
(s.  B.  der  Potasche  zur  Zerstöruac 
nischer  Substanzen  und  zur  Ai 

Kaleit,  s.  v.  w.  Kalkspat,    (de«  Wu 

Kalckrenth,  1)  Friedrich  Adolf,  Graft 

freussischer  Feldmarschall,  geb.  22  F*&- 
737  in  Sotterahausen  bei  Sangeraaax :- 
trat  1753  in  die  prenssische  Armee,  klafft* 
mit  Auszeichnung  im  7jährigen  Krieg  ei 
im  Krieg  mit  Frankreich,  vertheidigt* 
mit  Tapferkeit  Danzig,  ward  Feldmarseäs- 
u.  t  als  Gouverneur  von  Berlin  1&  Jos: 
1818.  —  3)  SUmitlout,  Graf  vom.  Maler,  er 
84.  Dec.  1821  zu  Koxwin  in  Posen.  Seg- 
ler Schirmers,  1859—76  Direktor  der  Kaf- 
schule  in  Weimar.  Ausgezeichnete  Alpt:- 
und  P  vrenäenlaudsc halten  - 

Kaidaunen,  a.  v.  w 
ders  die  essbaren  Geiarme. 

Kaldenkirchen,  Stadt  im  preu 
Regbez.  Düsseldorf,  Kreis  Kempen,  as 
der  Bahn  Kempen -Venlo,  3024  Ew. 
Ks  lebaase,  Flaschenkürbis,  a.  f~ 
Kaledonlen  (OaUdomüx),  bei  den 
das  nördl. Schottland.  Der  Name  K*l***^~ 
(Kelten)  verschwindet  seit  4.  Jahrk., 
der  Pikten  und  Skoten  tritt  an  ihre  S«l>. 

Katatonischer  Kanal,  Kanal  in  See« 
Und,  vom  Atlantischen  Meer  beim  Fort 
William  bis  zum  Murrayflrth  an  de 
see ,  130  km.  lang. 

Ksledonlsehes  Meer,  Theil  des 
tischen  Oceana,  zwL 
den  Hebriden. 

Kaleidoskop  (gr.),  optisches 
bei  welchem  durch  Spiegeinns:  leicht 
schiebbarer  Glassplitter,  Perlen,  Feders  r »• 
in  8  oder  3  an  einander  stossendea  Sf*~ 
geln  zahllose  sternförmige  Figuren  ge««* 
dot  werden.   Dient,  besonders  als  *Jr 
stop,  welches  sich  nicht  auf  »terafifrmy 
Dessins  beschränkt,   nnd  als 
welches  nur  aua  zwei  an  einer  Kaut*  ^ 
weglich  verbundenen  ebenen  Sptf  1*1°  |*" 
steht,  die  man  auf  eine  ebene  Flicke  «t*": 
in  der  Musterzelchnerei.    Vgl.  J*er*r 
The  kaleidoscope  (8.  Aufl.  1858). 

Kalenberg»  altwelflsches ,  zur  pn** 
Landdrostel  Hannover  gehöriges  Ftir*  '8 
thum,  8850  Qkm.  (39  pr.  QM  )  mit 
Ew. ;  nach  der  Bnrg  K-  {Jtui  ' 
Von  1491-1584 
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Kalender  (raittellat.  Oalendarium,  v.  alt- 
at.  Colin  in, ,  g.  rt),  dio  Elntheilung  der 
Zelt  In  gewisse  Perloden.  Unser  jetzt  ge- 
>  rauchlicher  K.  ist  aus  dem  römischen 
•ntatanden.    Die  Römer  hatten  in  den 
kl  testen  Zeiten  ein  Jahr  von  10  Monaten; 
<um*  Pompilius  führte  ein  Mondjahr  von 
'55  Tagen  in  12  Monaten  ein,  denen  von 
Seit  an  Zeit  ein  13.  (Schaltmonat)  hinru- 
refögt  wurde.  Der  Verwtrrnng,  in  welche 
liese   Zeitrechnung  nach  und  nach  ge- 
athen  war,  half  J.  Casar  46  v.  Chr.  durch 
Einführung  des  Julianwehen  K.»  ab,  wo- 
lavch  das  Jahr  865  Tage,  jedes  4.  Jahr  als 
»chaltjahr  366  Tage  hat  und  also  die  mitt- 
ore  Lange  des  Jahrs  365«/*  Tage  beträgt. 
>er  1.  Tag  eines  Jeden  Monats  hicss  Ca- 
r-mdas,  in  den  Monaten  März,  Mai,  Juli, 
)k  tober  der  7.  Nona«,  der  15.  Idus,  in  den 
brlgen  Monaten  der  5.  Nona«,  der  13.  /du», 
'on  diesen  3  ausgezeichneten  Monatstagen 
n  zahlte  man  in  der  Weise  rückwärts, 
as»  der  ihnen  unmittelbar  vorausgehende 
mg  ala  solcher  (z.  B.  pridie  Calendas), 
er  vorletzte  Monatstag  als  3.  vor  den 
Aalenden  des  nächsten  Monats  etc.  bc- 
eichnet  wnrde.  Der  Julianische  K.  wurde 
n    der  abendländischen  Kirche  bis  1582 
eibehalten  und  ist  in  der  morgenländi- 
eben  noch  jetzt  im  Gebrauch.   Da  man 
ber  nach  demselben  alle  4  Jahre  mit 
inem  ganzen  Tag  44  Min.  48  Sek.  (s.  Jahr) 
der  fast  •/«  Stunden  zu  viel  einschaltete, 
*;ss  in  400  Jahren  3  Tago  2  St.  41  Min 


tt  Sek.  ausmachte,  und  man  1582  bereits 
m  10  Tage  hinter  der  Sonne  zurückge- 
1  leben  war,  so  dass  das  Frühlingsäqui- 
oktinm  statt  auf  21.  März,  wie  das  Koneil 
n  Nicäa  325  festgesetzt  hatte,  auf  11.  fiel, 
o  verordnete  Papst  Gregor  XIII.  in  einer 
tulle  vom  24.  Febr.  1582,  dass  im  Monat 
>k  tober  jenes  Jahrs  10  Tage  ganz  au*. 
»!!♦•  n  sollten.  Damit  aber  das  Frühlings- 
«luinoktinm  auch  für  die  Zukunft  unver- 
ickt  bliebe,  ward  zugleich  angeordnet, 
ans  im  Lauf  von  4  Jahrhunderten  3  Schalt- 
ige ausfallen  und  zu  diesem  Behuf  die- 
sigen  SEkularjahre  (Schlussjahre  der 
ahrhnnderte),  deren  Anzahl  der  Hunderte 
trht  durch  4  ohne  Rest  thcilbar  sei, 
eino  Schaltjahre  sein  sollten.  Dieser 
regorianhehe  K.  wurde  nur  in  Italien, 
panien  und  Portugal  an  dem  dazu  fest- 
e-etzten  Tag  eingeführt,  in  Frankreich 
Monate  später,   in  den  katholischen 
herlen  Deutschlands,  der  Schweiz  und 
er  Niederlande  1583,  in  Polen  1586,  in 
ngarn  1587.   Die  evangelischen  Stände 
»*•  ntschlands  nahmen  denselben  als  »ver- 
werten K.'  erst  1700  an  und  schrieben 
ach  dem  18.  Febr.  1700  sogleich  1.  März, 
leichzeitig  geschah  dies  in  Dänemark, 
en    evangelischen   Niederlanden,  1701 
ueh  in  den  evangelischen  Kantonen  der 
rhvreiz*   England  nahm  den  Gregoria- 
i sehen  K.  erst  1752,  Schweden  1753  an.  | 
•le  Bekenner  der  nichtunirten  griechl-  I 
hen  Kirche  haben  den  Juliauischen  K. 
Her  Stil)  beibehalten  u.  sind  daher  hinter  j 
Meyer»  Hand  -  Lexikon ,  2.  Aufi 


j  den  übrigen  Europäern  (seit  1800)  um  12 
!  Tage  zurück,  die  sich  1900  auf  13  Tage 
I  vermehren  werden.  Vgl.  v.  Heintbera-Dü- 
I  rinmftld,  K.kunde  (1876). 

Kalesche,  eleganter,  leichter,  vlerradri- 

g<7^Yng-n'  mit  h*lbeni  oder  ohne  Verdeck. 
I  Knie»  ala ,  Xame  des  Ann.  Nationalepos. 
Die  einzelnen  Gesänge  desselben,  jahr- 
hundertelang durch  mündliche  Ueberlle- 
ferung  aufbewahrt,  wurden  von  Lönnrot 
gesammelt,  geordnet  und  unter  dem  Na- 
men K.  (,Land  des  Kalewa«)  herausgegeben 

f«5S'  V,ufl^,M9;  ,leut8ch  Von  Schiefner 
1852).    Vgl.  CUtar  (1862). 

Kalfatern,  die  Fugen  zwischen  den 
Planken  der  Schiffswand  an  der  Aussen- 
wie  an  der  Innenseite  mit  Werch  aus- 
stopfen und  mit  Pech  verstreichen. 

Kaigan,  Stadt  in  der  c  hin  es.  Provinz 
Petschili,  an  der  Chinesischen  Mauer,  70,000 
Ew.   Theehandel  nach  der  Mongolei. 

kalgujew,  russ.  Insel  imNördl.  Eismeer, 
nordöstl.  von  der  Tscheskajabucht,  34H6 
y km.  von  ca.  100  Samojeden  bewohnt. 
Kall,  s.  Kalium. 

Kalialaun,  s.  Alaun.  [holz. 
Kallaturhnlz,  dunkles  schweres  Sandel- 
Kaliber,  Seelendurchmesser  der  Feuer- 
waffen, bei  Geschützen  in  Centimetcra, 
Zollen  oder  Geschossgewichten,  bei  Hand- 
feuerwaffen in  Millimetern  ausgedrückt. 
K.matulab  ( Artillerie ma**$tab)  1540  von 
Hartmann  in  Nürnberg  erfunden,  ein  Li- 
neal mit  Masseintheilung,  mit  einem  festen 
und  einem  verschiebbaren  Fuss,  zwischen 
welchen  gemessen  wird.  (linerblau. 
Kallblau,  auf  Geweben  erzeugtes  Ber- 
Kallbriren ,  das  Reguliren  der  äusseren 
Durchmesser  metallener  Patronenhülsen 
auf  der  Katibrirmatchine.  Vgl.  auch  Gra- 
duiren. 

Kalidiaa.  ind.  Dichter,  lebte  um  60  v.  Chr. 
zu  Uddschajlni  im  nördl.  Indien  am  Hof 
des  Königs  Vikrama  (nach  anderen  erst  500 
n.  Chr.).  Einer  der  grössten  Dichtergenien, 
durch  klass.  Vollendung  der  Form,  Zart- 
heit, blühende  Phantasie  n.  seelenvolle  Na- 
turinnigkeit ausgezeichnet.  Hauptwerke: 
das  Schauspiel  .Sakuutala'  (herausg.  von 
Böhtlingk  1842,  Pischel  1877;  deutsch  von 
Lobedanz,  5.  Aufl.  1874,  Meier  1867,  Rückert 
(.Aus  Fr.  Rückens  Nachlas«',  1867)  und 
das  lyrische  Gedicht  ,Der  Wolkenbote' 
(MegbadOta,  hrsg.  von  Gildemeister  1841; 
deutsch  von  Schütz  1859).  Die  übrigen  ihm 
zugeschriebenen  Gedichte  sind  unecht. 

kallde,  Theod.  Erdman»,  Bildhauer,  geb. 
1801  zu  Königshütte  in  Schlesien,  Schüler 
von  Scbadow  u.  Rauch  in  Berlin ;  f  26.  Aug. 
1863.  Hauptwerke:  Knabe  mit  dem  Schwan, 
Bacchantin ,  Knabe  mit  dem  Bock  u.  a. 

Kalifornien ,  Länderstrich  an  der  West- 
küste von  Nordamerika,  zerfällt  in  2Theile: 
1)  Alt-  oder  N Uderkalifornien,  der  südliche 
Theil,  eine  lange,  schmale  Halbinsel,  bil- 
det ein  zu  Mejiko  gehöriges  Territorium, 
269,388  Qkm.  u.  23,195  Ew.  Grosser  Reich- 
thura  an  Gold,  Silber,  Quecksilber,  im 
Golf  Perlenfischerei.   Hauptstadt  La  Paz. 

C2 
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—  2)  Seu-  oder  Ober kal iforn ien,  der  nördl. 
Theil.  nordamerikan.  Unionsstaat,  48D.428 
Qkm.  und  560,247  Ew.  (1830:  23,105),  dar- 
unter 49,310  Chinesen.  Kontinentale»  Kü- 
stenland, östlich  von  der  Sierra  Nevada 
(Mount  Whitney,  463«  m.)  begrenzt,  in  der 
Mitte  von  einem  Küstengebirge  (bis  3436  m.) 
durchzogen.  Hauptflüsso :  Sacramento  und 
Hau  Joaquin.  Klima  verschiedenartig:  Im 
8.  halb  tropisch,  im  N.  kalt.  Produkte: 
Gold  (Auabeute  1348— 75  ca.  1300  Mill. Doli., 
seit  dem  letzten  Jahrzehnt  jedoch  stetig 
abnehmend;  1874:  17,707,124  Doli.),  Queck- 
silber (Neu-Almaden  etc  ,  1874:  28,000  Fla- 
schen), Silber,  Piatina,  Kupfer,  Nickel,  Pe- 
troleum etc.  Bodenkultur  fortschreitend 
(Getreide,  Obst  aller  Art,  Südfrüchte,  Ta- 
bak, sehr  viel  Wein).  Industrie  (Maschi- 
nen-, Zuckerfabrikation,  Woll-,  Baumwoll- 
und  besonders  Seidenindustrie)  in  mäch- 
tigem Aufschwung,  ebenso  der  bereits  sehr 
ausgebreitete  Handel  (Dampfbootverbin- 
dung mit  Hongkong  seit  1867  und  Süd- 
amerika, Paclflcbabn  nach  dem  Osten,  1(69 
vollendet,  Eisenbahnen  2224  km.).  Aus- 
fuhr 1874—75  :  29,127,516  Doli.,  Einfuhr 
29,722,732  Doli.  Handelsflotte  917  Schiffe 
von  124,334  Tonnen.  Haupthandelsstadt 
San  Francisco.  Staatsschuld  1874: 4,1 08,«*>5 
Doli.,  Einnahme  1872—73  :  4,918.937  Doli. 
Im  Kongres*  vertreteu  durch  2  Senato- 
ren und  4  Repräsentanten.  50  Counties. 
Hauptstadt  Sacramento.  —  Lange  Zeit 
fanden  nur  vereinzelte  Niederlassungen 
in  K.  statt  (die  ernte:  San  Diego,  1763 
gegründet),  bis  1848  das  Gold  entdeckt 
wurde;  infolge  dessen  ausserordentlich 
starke  Einwanderung  aus  allen  Weltthel- 
len.  1843  wurde  K.  von  Mejiko  an  die  Ver- 
einigten Staaten  abgetreten  und  bereits 
18M)  als  Staat  In  die  Union  aufgenommen. 
Vgl   R.  v.  Schlagintweit  (1871). 

Kali hyd rat ,  s.  Kalittm. 

Kallkat  (Calicut).  Hauptst.  des  Distrikts 
Malabar  in  der  brit.-ostind.  Präsidentschaft 
Madras,  25,000  Ew.,  seit  1799  britisch.  Hier 
landete  1 493Vasco  da  Gama  zuerst  inlndien. 

Kalikutisches  Huhn,  *.  v.  w.  Truthuhn. 

Kalilauge,  s.  Kalium. 

Kalinken,  s.  Marder. 

Kalipflanzen,  Pflanzen,  welche  zu  ihrem 
Gedeihen  viel  Kali  brauchen,  von  den  Kul- 
turpflanzen bes.  Bunkeln  und  Kartoffeln. 

kallsalze  finden  sich  weit  verbreitet  in 
der  Natur,  kieselsaures  Kali  In  vielen  Ge- 
steinen, andere  besonders  in  den  Abraum- 
aalzen  von  Stassfurt,  auch  bei  Kalos  z  und 
in  Asien.  Sie  sind  unentbehrlich  für  das 
Wachsthum  der  Pflanzen,  aus  deren  Asche 
(Holzasche,  Kelp,  Varech)  lange  Zelt  das 
meiste  Kall  (Potasche)  gewonnen  wurde. 
Im  thierischen  Organismus  finden  sichK. 
reichlich  im  Fleisch,  den  Blutkörperchen, 
iu  Eiern  u.  Milch.  Man  gewinnt  die  meisten 
K.  aus  den  Stassfurter  Abraumsalzen,  fer- 
ner auB  KUbenmelasse,  Wollschwelaa,  jetzt 
weniger  als  früher  aus  Pflanzenasche  und 
Meerwasscr.  Sie  eind  farblos,  wenn  die 
Säure  farblos  ist,  meist  krystalllsirbar, 


in  Waaser  löslich ,  bei  *e h  wache r  Gl ütea- 
nicht  fluchtig;  sie  dienen  ai«  Dünjrr. : 
Darstellung  von  Glas,  Seife,  Schieupai*- 
Arzneimitteletc.  Soviel  wie  möglicher*- : 
man  nie  durch  die  billigeren  Natron*.: 

KalUch,  russ.-poln.  Goar.,  11,375  w> 
und  669,261  Ew.,  gut  kaltivirt.  Dir  Ä*-j 
'ladt  K  ,  an  der  Prosna,  16,957  Ew.  29.  «V 
1706  Sieg  Augusts    von  Polen  aber 
Schweden.  28.  Febr.  1813  Allia^zt  +kt*^ 
sehen  Prenasen  und  Kussland ;  1833  gr*>»- 
LuUlaaer  rassischer  und  pren**.  Tm; 

Kalfich,  David,  Po**endicbter  uai  ir 
morlst,  geb.  23.  Febr.  IJ*2U  in  Bretlas  > 
1847  in  Berlin,  wo  er  1S48  den  ,Kl*<k*- 
datsch'  begründete  n.  seitdem  mit  Dwkc  r< 
digirte;  f  21.  Aug.  1872.    Verfasser  zai 
komischen  Theaterstücke,  Schöpfend  & 
dernen  Kouplets  (ges.  Im  , Berliner 
kästen'  1857— 66,  3  Bde.).  Am  b*di*bu^: 
,Hunderttaa*cnd  Thalcr4,  «Berlin  b»_-i  Sa  -: 
,Der  AktlcnbndikeH  u.  a.  , Lustig*  WnK 
1870,  3  Bde.    Biogr.  von  tii»g  ;l«7T_ 

Kallselfe,  ».  Seife. 

Kalium  ,  Metall,  findet  sich  in  d..n  XL 
salzen,  wird  durch  Erhitzen  von  k  ^ 
saurem  Kali  mit  Kohle  gewonnen .  i«  .. 
berweisa,  knetbar,  achmilzt  bei  6t>'  > 
destilllrbar,  Atomgew.  39,  spec-  Gew.  C»« 
oxydirt  eich  schnell  an  der  Luft,  zer-r: 
Wasser  und  entzündet  den  frei  werde*-: 
Wasserstoff,  bildet  mit  Quecksilber  Ära. 
gam,  dient  als  wirksamstes  Redakt- 
mittel.     K.ozydhydrai  (Kalihydrat.  Kx. 
Aetzkali)  wird  aus  kohlensaurem  Kaiita 
Aetzkalk  bereitet ,  ist  sehr  hvgToskofu»  : 
stark  ätzend,  zerstört  Haut  u."  Hon*,  ie-.ci 
löslich  in  Waascr  and  Alkohol,  zieht 
gierig  Kohlensäure  ans  der  Luft  an.  4**s 
als  Aetzmlttel  (Lapis  canstien».  aal  i~ 
Bereitung  von  Oxalsäure;  die  LA»unf  Kai 
lauge,  Aetzkalilauge,  Seifen*iedei laer 
dient  zur  Seifenbereitung,  in  derBkk-fee- 
und  Medicin;  kohleumurt»  Kali,  *.  ibaw» 
rolpetmaurct ,    %.   Salpeter ; 
Chlorsäuren;   unterchlor ignx 
Eau  de  Javellc,  s.  d. ;  rhromsamrm.  %. 
•chwefeUam-es  findet  sich  im  Kaini".  \*. 
SchönVt,  im  Meerwaaser,  in  Pflxnirna-^1- 
und  Mutterlaugen,  wird  ans  dieaen  a~ 
au*  Chlorkalium  dargestellt,  i-t  in  Wak- 
schwer, in  Alkohol  nicht  löslich.  >tL  - 
leicht  Doppclsalze,  mit  Thonerde  etc  c 
Alaun,  dient  zur  Bereitung  von  Pota*-Ji 
als  Dünger  und  in  der  Medicin;  i 
res  Kali  findet  sich  in  vielen  Miaeralrr- 
besonders  im  Feldspat,  vgl.  W*mm 
Chlorkalium  (  DigntincUz)  findet  steh  al»£« 
vin  und  Carnallit,  im  Meerwasaer.  in  Vtxz 
zenaschen  und  Mutterlaugen,  wird  an» 
sen  bereitet,  lö*t  »ich  anter  AhküUtr. 
leicht  in  Waaser,  schmeckt  wie  Korbs» 
dient  zur  Darstellung  anderer  KaJtta. T 
und  zu  Kältemischungen.  Jai-  und  B-  • 
kaliuut  sind  leicht  in  Wasserlöslich,  dirn- 
als  Arzneimittel,  in  der  Photographie  #' 
Oyaukalium,  s.  Cyau.  ßchwefelialimm  ut 
standthell  der  Schwefelleber. 

Kaliumbromid,  s.  r.  w. 
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Kallumchlorid,  s.  v.  w.  Chlorkalium,  «. 
Kdittm.  [Cyan. 
Kai  Iura  er «nid ,  s.  v.  w.  Cyankalium,  a. 

Kallumeiaencyanid  I  Ferrocvankalium 
Kallnmetaencyanur/'  rerrocyanKauum, 

Kaliumjodid,  a.v.  w.  Jodkalium,  s.  JTo- 
Kaliumoxydhydrät,  a.  Äa/i'wm.  [/tnm. 
Kallumaulfaret ,  Schwcfelkalinm,  a. 
^ekieefelleber, 
KaMwaaaerglaa,  a.  Wasserglas. 
Kai  ixt  in  rr  (t.  lat.  catiz,  ,Kelch',  weil 
•ie  denselben  beim  Abendmahl  auch  für 
lie  Laien  forderten)  oder  Ctratjuistm,  weil 
<ie  daa  Abendmahl  unter  beiderlei  Ge- 
talt  (aub  utraque  apeeie)  goreicht  wis- 
sen wollten,  im  Gegensatz  zu  den  Ta- 
tyriUn  (g.  d.)  die  gemässigtere  Partei  der 
ius.siten,  welche  mit  dem  Baseler  Koncil 
W.  Nov.  1433  die  Prager  Kompaktaten  ab- 
bloss  und  darin  den  Kelch  zugestanden 
rblelt,  durch  den  Sieg  bei  Böhmischbrod 
I ».  Mai  1434  aber  die  Taboriten  die  herr- 
chende  Partei,  ging  apäter  in  den  An- 
langern  der  Reformation  auf. 
Kalk,  kohlensaurer  K.  (kohlensaures  Cal- 
inmoxyd),  findet  aich  als  Aragonit,  K.spat, 
C.stein ,  Marmor,  Kreide ,  in  Muschel- 
chalen,  Knochen  etc.,  löst  aich  in  koh- 
'■u.-iurehaltigem  Wasser  als  doppeltkoh- 
•nsaurer  K.  und  scheidet  sich  beim  Ver- 
lausten der  Kohlensäure  wieder  aus  (Knt- 
tehung  des  K.tuffa,  Tropfsteina),  wird 
;»  Meilern,  Feld-  oder  K.öfen  gebraunt, 
erliert  dabei  seine  Kohlenafiurc  und 
linterläaat  Aetskalk  (gebräunten  K. ,  56 
I  heile  aus  100  Th.).  Dieser  zieht  begierig 
»Vasaer  an  und  zerfallt  an  der  Luft,  er« 
ätzt  aich  beim  Uebergiesson  mit  Wasser 
Löschen  dea  K.*)  und  gibt  unter  starker 
•  olumenrergrösserung  K.hydrat  (reiner  K. 
•eisst  fett,  unreiner,  magnesiahaltiger 
uager),  mit  viel  Wasser  K.brei  oder  K.- 
nikh.  Das  K.hydrat  reagirt  alkalisch, 
virkt  Ätzend,  zieht  aus  der  Luft  Kohlen- 
iure  an  und  löst  aich  in  700  Th.  Wasser 
K.teasser).  Gebrannter  K.  dieut  zur  Dar- 
tcllung  von  Mörtel,  Aetzkali  und  Actz- 
latron,  Ammoniak,  Chlorkalk,  Magnesia, 
'ucker,  Soda,  Qlaa,  Stearinsäure,  zum  Bel- 
ügen dea  Leuchtgases  und  Kcsselspcise- 
vassera,  zum  Enthaaren  der  Felle,  zum 
linkalken  des  Getreides,  zur  Ausbringung 
<r  Metalle,  in  der  Färberei,  Bleicherei, 
•ei  Verarbeitung  dea  Kryolitha,  bei  Dar- 
tellung  dea  Traubenzuckers,  zu  Kitten, 
Ii  Polir-  nnd  Konaervirungamittel,  zu 
»uerfeaten  Tiegeln,  als  Dünger  etc.  ßchwe- 
fhamrer  K..  t.Gips;  basisch  phosphorsaurer 
v.  findet  aich  ala  Apatit,  Phosphorit,  in 
nochen,  Koprolithen,  ist  in  Waaaer  uu- 
idich,  löslich  in  Säuren,  dient  als  Düu- 
er,  in  der  Medicin  und  Papierfabrikation. 
«mrtr  phonphorsaurer  K.  Ist  in  Wasser  lös- 
ch and  gibt  beim  Glühen  mit  Kohle  Phos- 
hör;  unterchlorignaurer  K. ,  s.  Chlorkalk; 
ieselsaurer  E.  findet  sich  in  vielen  Mine- 
alien. Chl<*rcalcium  entsteht  beim  Lösen 
on  K.  in  Salzsaure ,  wird  häufig  ala  Ne- 
uprodukt gewonnen,  ist  äusserst  hygro- 


skopisch und  dient  als  Entwäsaerungsma- 
terial,  mit  K.brei  ala  Anstrich  auf  Holz  ge- 
gen Feuersgefahr.  Srhwefelcalcium,  durch 
Glühen  vonGips  mit  Kohle  erhalten,  leuch- 
tet nach  dem  Bestrahlen  durch  Sonnen- 
licht im  Dunkeln  (Cantona  Phosphor).  Cal- 
cinmMtdfhydrat  findet  aich  im  Gaskalk  und 
bedingt  dessen  Anwendbarkeit  als  Ent- 
haarungsmittel in  der  Gerberei.  Vgl.  Ileu- 
singer  von  Waldegg,  K.-,  Ziegel-,  Röhren- 
brennerci  (3.  Aufl.  1875,  2  Bde.). 

Kalkalabaster  (orientalischer  Alabaster), 
durchscheinender  blätteriger  Kalksinter. 

Kalkblau ,  blaue  Tüncherfarbe,  wird  aus 
salmiakhaltiger  Kupfervitriollöaung  durch 
Kalkmilch  gefällt;  auch  a.  v.  w.  Bremer- 
blau;  Wasser-  und  Gelfarbe. 

Kalkbrenner,  Friedrich,  Pianist  und 
Komponist,  geb.  1788  in  Berlin,  im  Pariser 
Konservatorium  gebildet,  apäter  laugt;  Zeit 
Klavierlehrer  in  London,  gründete  lo24  mit 
Plcyel  in  Paria  eine  Pianofortefabrik;  +  10. 
Juni  1819  in  Enghien.  Zahlreiche  Klavier- 
werke, ausgezeichnet«)  Pianoforteacbule. 

Kalkrarben,  die  auf  Kalk  verwend- 
baren Farben:  Zink-,  Barytweiss,  Au- 
timon-,  Baryt-,  Kadmiumgelb,  Chrom-, 
F.isonorange,  Gckor,  Sleuaerde,  Umbra, 
Vandyckbraun ,  Marsbraun,  Englischroth, 
Krapplack,  Chrom-,  Kobalt-,  Schwelnfur- 
tergrün,  grüne  Erde,  Kobaltblau,  Ultra- 
marin, achwarze  Farben. 

Knlkhydrät ,  gelöschter  Kalk,  a.  Kalk. 

Kalk,  hydraulischer,  a.  Cement. 

Kalk  Iren  (kalquiren),  Ucbertragung  einer 
Zeichnung  vom  Original  auf  eine  andere 
Fläche  mittela  durchscheinenden  Kalkir- 
papiera  oder  Kalkirleinwand,  welche  auf 
einer  Seite  mit  Stärkekle Istcr  Uberzogen 

Kalklicht,  s.  Knallgas,    [u.  geglättet  ist. 

Kalkloschen,  a.  Kalk. 

Kalkmergel,  Mergel  mit  bedeutendem 
(bis  75%)  Kalkgehalt,  besonders  in  der 
Muschelkalk-,  Jura  -  und  Kreideformation, 
dienen  als  Dünger  auf  kalkarmem  Boden 
und  eignen  sich  bisweileu  auch  zur  Cc- 

Kalkinilch,  a.  Kalk,  [mentfabrikation. 

Kalkpflanzen,  Pflanzen,  welche  zu  ihrem 
Gedeihen  viel  Kalk  brauchen,  von  den 
Kulturpflanzen  Esparsette,  Luzerne,  Klee. 

Kalkaalze  finden  aich  weit  verbreltot 
in  der  Natur:  kieselsaurer  Kalk  in  sehr 
vielen  Gesteinen,  kohlensaurer  Kalk  ala 
Kalkstein,  achwefelsaurer  ala  Gips,  phos- 
phoraaurer  als  Apatit,  Phosphorit,  Chlor- 
calcium  im  Mccrwaaser;  sie  sind  unent- 
behrlich für  daa  Gedeihen  der  Organismen, 
bilden  im  thierischen  Körper  daa  innere 
oder  äussere  Skelett,  dienen  auch  vielfach 
in  der  Technik,  a.  Kalk. 

Kalkschlefer ,  dünnplattig  geschiehtoter 
Kalkstein  verachledener  Formationen. 

Kalkaeife,  s.  Seife. 

Kalksinter,  aus  wässeriger  Lösung  ab- 
geschiedener, meist  derber,  aber  auch  kör- 
niger Kalk,  tritt  auf  als  Absatz  aus  Quel- 
len, Tropfstein  etc. 

Kalkspat  (Calcit),  Mineral,  farblos  oder 
gefärbt,  in  grossen,  schönen  Krystallcn. 
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die  doppelte  Strahlenbrechung  zeigen  (is-  1 
ländischer  Doppelspat,  dient  zu  optischen 
Instrumenten ),  körnig  oder  kryptokrystal-  1 
llnisch  (Marmor)   und  dicht  (Kalkstein,  ] 
Kalktuff);  dient  als  Pflaster-  und  Baustein  j 
und  Material  für  Kunstwerke,  zur  Ent-  i 
Wickelung  von  Kohlensäure,  zum  Anabrin- 
gen der  Metalle,  zur  Sodafabrikation,  zur 
Darstellung  von  Mörtel  etc. 

Kalkst«  in  ,  Qestein,  besteht  aus  derbem 
oder  körnigem,  auch  oolithi schein,  jeden- 
falls klein  oder  versteckt  krystallinischem 
Kalkspat;  in  allen  sedimcnUren  Forma- 
tionen,        [zum  Schmelzen  des  Platins. 

Kalktlegel,  Tiegel  aus  gebranntem  Kalk 

Kalktuff  Duekttein),  lockerer  Kalkstein, 
in  SUsswasser  gebildet,  durch  einge- 
schlossene ,  dann  verweste  Pflanzentheile 
sehr  porös;  besonders  diluvial  (Weimar) 
und  alluvial  (Meissen ,  nördl.  vom  Harz). 

Kalkiii  (v.  lat.  calcWu*,  Steinchen,  in 
der  Altesten  Zeit  zum  Rechnen  gebraucht), 
Berechnung;  daher  kalkuliren,  berechnen; 
Kalkulator,  Beamter,  welcher  gewisse  Rech- 
nungen auszuführen  oder  zu  prüfen  hat; 
Kalknlatur,  Rechnungsamt. 

Kalkatta,  Hauptstadt  der  brit.-ostind. 
Präsidentschaft  Bengalen,  wichtigste  Han- 
delsstadt Asiens,  in  ungesunder  Lage  am 
Hugli  (mit  der  gegenüberliegenden  Stadt 
Howrah),  892,429  Ew.  (11,107  Europaer);  | 
zerfällt  in  die  von  Europäern  bewohnte 
prachtige  weit»«  Stadl  und  die  schwarte 
Stadt  mit  den  Lehm-  und  Bamlmshütten 
der  Eingebornen.  Hafen,  Fort  William, 
schönster  botanischer  Garten  der  Welt; 
200  Hindutempel.  100  Moscheen,  8  angli- 
kanische, 5  kathol.  Kirchen  etc.  Williams- 
Kollegium,  Sa  n6kritkollegium,Stern  warte, 
Sitz  eines  angllkan.  Bischofs  und  verschie- 
dener Missionsgescllschaften.  Redeutender 
Exporthandel  In  Baumwolle,  Reis,  Indigo, 
Seide,  Theo;  Werth  der  Aus-  und  Einfuhr 
1873—74: 894  Mill.Mk.;  Schiffsverkehr:  1821 
Schiffe  von  MMill.  Tonnen. 

Knlkuttahanf,  s.  v.  w.  Jute. 

Kalkwasaer,  s.  Kalk. 

Kalle  (jöd. -deutsch),  Braut. 

Kai  lies,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Kös- 
lin,  Kreis  Dramburg,  8S44  Ew. 

Kalligraphie  (gr.),  Schönschreibkunst. 

KallimsrhoN,  alexandrinischer  Gelehr- 
ter, geb.  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  in  Kyrene, 
t  um  230  in  Alexandria.  Schrieb  Hymnen, 
Elegien  und  Epigramme ,  die  theilweise 
erhalten  sind.  Werke  herausgegeben  von 
Schneider  (1870—73,  2  Bde.). 

Kalliope  (gr.,  ,die  Schönstimmige1), 
Muse  der  epischen  Dichtung,  dargestellt 
mit  Wachstafel  und  Schreibgriffcl. 

Kalllpyzos  (gr.,  ,mit  schönem  Hintern'), 
Beiname  der  Aphrodite,  besonders  einer 
nach  hinten  blickenden  antiken  Statue 
derselben  (in  Neapel). 

Kalllsto,  Jagdgefabrtln  der  Artemis, 
von  Zeus  Mutter  dcB  Arkas,  von  Hera  in 
eine  Bärin  verwandelt  und  von  Artemis 
erlegt,  als  Arktos  (Bärin)  unter  die  Ge- 
stirne versetzt 


Knill  wod**  Johann  Wentel,  Violinrit: •* 
und  Komponist,  geb.  21.  Febr.  1801  in  fn: 
1822  —  53  Kapellmeister  in  Donane^t .: 
gen;  f  3.  Dec.  18U6  in  Karlsruhe  Bern- 
ders  durch  ansprechende  Lieder  bekssr^ 
Sein  Sohn  Wilhelm,  geb.  19.  Juli  1«T.  - 
1848  Musikdirektor  In  Karlsruhe,  ebeaä^- 
Komponist. 

Kallnberg,  Stadt  in  der  täehs.  Im- 
hauptmannschaft  Zwickau.  Schönbart '«t* 
Recessherrschaft ,  28«»4  Ew. 

Ksllosltit   (lat.),  Verhärtung  ia 
Weichtheilen  des  Körpers,  besonders  Hs; 
Schwielen;  kallöt,  hornhautig,  schwiegt 

Kalluthaaf,  s.  v.  w.  R»me,  #.  Bhk»r- 

Kalmäuser,  Grübler,  Kopfbänzer.  G- 

Kslnisnk,  s.  Loiting.  ;ir> 

Kalmar,  Län  im  südöstl.  Schwede. 
11,493  Qkm.  und  239,847  Ew.  Die  Brnmy 
ttadt  K.,  auf  der  Insel  Quarnholava  *e 
Kj*nd,  9713  Ew.  Haien,  schöne  Kathsdn 
Bischofsitz.  Lebhafter  HandeL  3km.d*r  r 
das  t.  Th.  reatanrirte  Schlot»  K..  wo  1*" 
die  Kalmaritche  L  nion  abgeschlossen  war 

Kalmen  (tat.),  die  Zone.  w*)d* 
Passatwinde  der  beiden  Erdhälften  tr*«- 
windstill  bis  auf  die  täglichen,  von  Sa 
men  begleiteten  Gewitter.  Ihre  Breite  *-*- 
trägt  im  Atlantischen  Oce&n  nur  5— * 
sie  liegt  etwas  nördlich  vom  Aeqaafa 
ändert  wie  die  Passate  im  Lauf  de*  Jair« 
ihren  Ort. 

Kalmiren ,  beruhigen;  kalmf—U  .V 
tel,  schmerz-  und  kram  pf  stillende,  sr*V- 
machende,  Herzschlag  und  Blutwali^r  a 
dämpfende  Mittel. 

Kai  mit.  Berg,  s.  Hardt. 

KaI  mur  k  ,  ans  dickem  Streich  well-  cirt 
starkem  Baumwollgarn  locker  gewebt-, 
dicht  gewalktes,  langhaarige«,  mit  Giaa- 
appretirtes  Köperzeug  zu  Winterkleidern 

Kalmücken,   mongol.  Völkerschaft  ■ 
Asien,  bewohnt  nomadisirend  die  weiv? 
Steppen  und  Gebirge  Tnrkistans,  der  Bw 
garei,  Mongolei  und  des  endlichen 
rien,  theils  selbständig,  theils  untere 
und  chinea.  Oberherrschaft,  etwa  •Oft.*' 
Köpfe.    Ihn  Wohnungen  ftlzhekW^* 
Jurten  (Kerten),  ihr  Reichtbum  Vte*  - 
sonders  Pferde  und  grosse  Scha/e>  Mo 
Buddhisten.  4  Hanptstämme:  Chosck^te^ 
Dsungaren,  Dorboten ,  Torgoten. 

Kslmas  (Acorus  L.),  Pfianrenrst^ 
der  Aroideen.   Gemeinrr  JE.  (A.  CaJas.-- 
L.),  aus  Asien,  1574  in  Wien  kultivirt.>e-: 
in  Deutschland  und  Nordamerika  *em 
dert,  liefert  die  ofncinelleK-wurzel, 
äther.  Oel  enthält  u.  zu  Konfitüren.  T'jü 
turen,  Bädern  etc.  benutzt  wird. 

Kalobiötik  (gr.),  die  Kunst,  sc  hin 
leben.   Vgl.  Bronn  (1844). 

Kalocsa  (spr.  k.lloucb») ,  Stadt  im  uvez 
Komitat  Pest,  unweit  der  Don*«. 
Ew.  Kathedrale,  erzbischöflleke  Re*i<*  t 

Kalomel,  s.  v.  w.  QueekaüberehJcri- 

Kaloresernz  (lat.),  Warmestrahluu* 

Kalorimeter,  s.  Wirme. 

Kalorlmötor  (lat.),  s.  v.  w.  D<rfl*rri 

Kalorische  Maschine,  Motor,  in  weic!** 
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io  Ausdehnung  atmosphärischer  Luft  beim 
:r  wärmen  als  Triebkraft  benutzt  wird.  Die 
i  rbeiuluft  entweicht  entweder  mit  jedem 
.  ■  > I ht- n h u l)  ins  Freie  offene  k.  M.  von  Erles- 
en) od.  bleibt  stets  dieselbe  n.  erleidet  mit 
edem  Hin-  und  Herschub  des  Kolbens 
uerst  Erwärmung  und  Ausdehnung,  dann 
kbkühlung  und  Zusamraendrückung  (ge- 
ehlossene  k.M.  von  Lehmann).  Die  k.n 
l.n  sind  für  den  Kleinbetrieb  bestimmt, 
aben  aber  den  gehegten  Erwartungen 
venig  entsprochen. 

Kalospinthechromokrene  fgr.),  kttnst- 
ich  beleuchteter  und  dadurch  in  schönen 
*&rbcn  funkelnder  Springbrunnen. 

Kalotte,  ein  Thell  der  Kugeloberfläche, 
v elcher  ein  Segment  begrenzt  (s.  Kugel). 

Kaipak  (türk.),  Hut  aus  Lammfolien  bei 
Lcn  Tataren,  die  hohen  Fi!/ mutzen  der 
Armenier,  auch  ein  Stück  des  ungarischen 
i'Ationalkostüm*.    Vgl.  Kolpak. 

Kalpl  (engl. Caipe«),  Stadt  in  der  britisch- 
■  t  i  nd  ist  hm  Nord westprovinz  Jhansie,  am 
>»chamna ,  18,514  Ew.;  berühmte  Zucker- 
abriken.   Stapelplatz  für  Baumwolle. 

Kalqnlren,  s.  Kalkiren. 

Kaltbrüchig,  Eigenschaft  von  Metallen, 
inter  dem  Hammer  bei  gewöhnlicher  Tem- 
i  atur  Risse  und  Brüche  zu  erhalten,  bei 
Schmiedeeisen  und  Stahl  durch  Pbosphor- 
robalt,  bei  Kupfer  meist  durch  Oxydul- 
rehalt veranlagt. 

Kaltenborn  (von  Stockau) ,  Karl,  Baron, 
bedeutender  Staatsrcchtslehrer ,  geb.  21. 
Tuli  1817  in  Halle ,  wirkte  daselbst  und  in 
Königsberg  aU  akademischer  Lehrer,  dann 
Mitglied  des  kurhess.  Ministeriums;  f  l  *. 
A  pril  1866  in  Kassel.  Hauptwerk:  «Grund- 
satz* des  europäischen  Seerechts4  (1851). 

Kaltes  Fieber,  s.  v.  w.  Wechselfleber. 

Kjütwaftserknr,  planmässigc  Anwen- 
dung des  kalten  Wassers  zu  Heilzwecken, 
teit  den  ältesten  Zeiten  gebräuchlich,  seit 
Alpinus  (1617)  von  neuem  empfohlen  und 
ron  Currie  (f  1805)  und  Brand  (1860)  mit 
grösstem  Erfolg  bei  Typhus  benutzt;  ward 
r.ur  Modesache  durch  (hrtel  in  Aniibach  und 
PrittmiU  in  Qräfenberg  (Schlesien)  1826. 
Iu  den  \V\i**crheilanttaUm benutzt  mau  kalte 
Bäder,  EinWickelungen. Douchen  etc.,  auch 
Hunger-  und  Schwitzkuren,  gymnastische 
Uebnngen  etc.  Diese  K.  wirkt  wesentlich 
anregend  und  ist  cmpfehlenswerth  bei  ner- 
vösen Leiden,  Schwächezuständen,  man- 
chen Rückenmarksleiden  etc.  Vgl.  Schreite 
(1842);  Munde  (12.  Aufl.  1877);  Winlvnltt 
(1877). 

Kalftga,  Gouvernement  in  Grossrussland, 
30,923  Qkm.  und  996,252  Ew. ;  fruchtbar  und 
cut  angebaut,  grosse  Steinkohlenlager.  Die 
HaupUtadt  K..  an  der  Oka,  38,608  Ew.;  be- 
deutende Industrie  in  Leder  und  Oel. 

Kalvarienberg,  s.  v.  w.  Golgatha;  in 
katholischen  Ländern  Hügel  mit  1  oder  3 
Kreuzen,  woran  Jesus  und  die  Schacher 
hängen  (für  Wallfahrer). 

Kalvillen,  s.  Apfelbaum. 

Kalw  (Calw),  industrielle  Oberamtsstadt 
im  würteinbergischen  Schwarzwaldkreis, 


an  der  Nagold  und  der  Bahn  Pforzheim- 
Horb,  4642  Ew.;  Wollwaarenindustrie. 

Kalwarya,  Stadt  im  russisch-polnischen 
Gouvernement  Suwalki,  9420  Ew. 

Kalfdon  (a.G.),  HaupUtadt  Actoliens, 
am  Euenos;  bekannt  durch  die  Mythe  vom 
kalytlonitchen  Eber,  den  Artemis  im  Zorn 
gegen  den  König  Oeneus  zur  Verwüstung 
der  Fluren  sandte,  und  der  schliesslich  von 
Atalanta  (s.  d.)  erlegt  wurde. 

Kalypao,  Tochter  des  Atlas,  bewohnte 
die  Insel  Ogygia,  an  die  Od ysseus  verschla- 
gen ward,  und  wo  sie  ihn  7  Jahre  festhielt. 

Kam«  WeiMerfimn»),  grössterNebenfluss 
der  Wolga,  kommt  aus  den  Sümpfen  zwi- 
schen Perm  und  Wjatka,  durchmesst  die 
Gouvern.  Perm  und  Kasan,  mündet  unweit 
Bolgarü.  16D0  km.  1.,  davon  1500  km.  schiffbar. 

Kamala  (Wurn»),  zlegelrothcs  Pulver, 
Drüschen  von  den  Früchten  von  Rottlera 
tinetoria  Boxb.  in  Indien,  Südarabien ,  Ost- 
afrika, dient  zum  Färben,  als  Wurmmittel 
und  gegen  Hautkrankheiten. 

Kamaldnlenser,  Mönchsorden,  vom  h. 
Romuald,  einem  Benediktiuer,  im  Thal 
Camaldoli  bei  Arezzo  um  1018  gestiftet, 
strenger  Askese  gewidmet,  in  Einsiedler, 
Observanten  und  Konventualen  zerfallend, 
erlosch  im  18.  Jahrb.,  dauerte  nur  zu  Ca- 
maldoli fort;  neuerlich  hier  und  da  wieder 
hergestellt.   Tracht  weiss. 

Kamasrhen  (Gamapchen ).  Bekleidung  des 
Unterschenkels,  welche  zugleich  den  Schuh 
festhält,  früher  allgemein,  jetzt  nur  in 
einigen  südländischen  Armeen.  Jf. dienst, 
pedantischer,  aufs  kleinliche  gerichteter 
Militärdienst. 

Kamberg,  Stadt  im  preuss.  R«-gbez.  Wies- 
baden, Kreis  üntertaunus,  2159  Ew. 

Kambodscha,  Königreich  in  Hinterin- 
dien, das  Gebiet  des  untern  Mekhong, 
83,861  Qkm.  und  8  »0,000  Ew. ;  früher  mäch- 
tig, dann  Vasallenstaat  von  Annam,  später 
von  Siam  und  seit  1867  Schutzstaat  von 
Frankreich.  Hauptstadt  Udong.  Vgl.  Ay- 
monier,  Geogr.  de  Carabodge  (1876). 

Kambrische  Formation,  die  ältesten  ver- 
steincrungsführenden  Sedimcntärgebilde 
zwischen  den  ältesten  krystallinlschen 
Schiefer-  und  den  Silurbildungen. 

Kamburg,  ehemaligo  Grafschaft,  von 
der  Saale  durchflössen ,  von  preuss.  und 
weimar.  Gebiet  umschlossen;  seit  1826  zu 
Sachsen-Meiningen  gehörig.  Die  HauytUadi 
K.,  an  der  Saale  u.  der  Saalbabn,  2085  Ew. 

Kamin *es  (Kabuija),  König  der  Perser, 
Sohn  des  Kyros,  folgte  diesem  529  v.  Chr., 
eroberte  525  Aegypten,  das  angrenzende 
Kyrene  u.  Libyen ,  ward  auf  dem  Zug  gegen 
Aethiopien  durch  Hunger  zum  Rückzug 
gezwungen ;  t  522  auf  der  Rückkehr  nach 
Persien. Grausamer. argwöhnisch  i  1  \  r>i 

Kameen  (ital.),  erhaben  geschnittene 
Steine,  Muschelschalen  etc.;  oft  haben  die 
Figuren  eine  andere  Farbe  als  der  Grund. 

Kameke,  Georg  Arnold  Karl  von,  preuss. 
Kriegsminister,  geb.  14.  Juni  1817  in  Pase- 
walk,  trat  1834  in  ein  Pionierbataillon,  war 
1856-57  Militürbcvollmachtigter  in  Wien, 
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1863— 65  Chef  de-  General«tAbsdesS..186:>— 
1867  des  2.  Armeekorps.  1867  interiinist.Chcf 
des  Ingenieurkorps,  1868  Generalleutnant, 
befehligte  1870  die  14.  Infanteriedivision 
bei  Spichern  nnd  Metz,  nahmDiedenhofcn, 
Montmedy  und  Meziercs,  erhielt  Dec.  1870 
die  Oberleitung  des  Ingenieurangriffs  sinf 
Paris,  ward  1871  Chef  de*  Ingrnieurkorp6 
und  Gcneralinspektor  der  Festungen,  1873 
Kriegstninhter,  1875  Genoral  der  Infanterie. 

Kamele,  ka»tenartige  Kehn  her.  welche, 
unter  Wasser  mit  einem  Schiff  verbunden 
und  dann  ausgepumpt,  dieses  heben,  ahn- 
lich den  schwimmenden  Docks.  lianers  K. 
zum  Heben  versunkener  Schiffe  waren 
Hai  Ions,  welche  von  Tauchern  am  Schiff 
befestigt  und  dann  mit  Luft  gefüllt  wurden. 

Kamele  (Tylopoda  /</.,  Familie  der  Paar- 
zeher, mit  den  Gattungen  Lama  und  Kam*l 
(Camelns  ]..).  Einhöckerig*»  K.  (Dromedar, 
C.  dromedarins  L.),  1,5—2  m.  hoch,  nur  als 
Hausthier  im  westl.  Asien  und  in  einem 
Kresson  Tluil  Afrlka's,  das  , Schiff  <ler 
Wüste'.  Z>ccihärhfritje»K.  (Trampelthier,  C. 
baetrianus  Erxl.),  2  m.  h.,  in  Contralasien. 
Beide  liefern  Fleisch,  Milch,  Häute  und 
Haar  (Kamelhaar,  nicht  zu  verwechseln  mit 
Kämelhaar),  welches  zu  Gespinsten,  Ge- 
weben, Filr.  nnd  Piusein  verarbeitet  wird. 
Der  Mixt  dient  als  Brennmaterial.  Vgl. 
('arbucfia .  Du  dromadalre  (1853);  Hert- 
mann ,  Studien  zur  Geschichte  der  Haus- 
thiere  (Zcitschr.  f.  Ethnologie  1860,  1870). 

Kann  Uh  u,  s.  Andropngon. 

Kann  llic  (Kamelie),  s.  Camtllia. 

Kamelopard,  s.  v.  w.  Giraffe. 

Kamelott,  dichtes,  leinwandartig  ge- 
webte« Zeug  auB  feiner Angora-  oderSchaf- 
wolle,  auch  mit  Seide,  Baumwolle  oder 
Leinen;  hierher  gehören  die  Orl4+nr. 

Kamelftrhar,  s.  v.  w.  Lama. 

Kamen,  Stadt  im  preuss.  Regboz.  Arns- 
berg, Kreis  Hamm,  an  der  Köln-Mindeiier 
Bahn,  418»  Ew. 

Kamenen  ( Kamimcn),  altital.  Göttinnen, 
singende  und  weissagende  Quellnymphen ; 
auch  s.  v.  w.  Musen. 

Kantenez-Podnisk  (poln.  A'omiVmse-  /b- 
dolnk),  Hauptstadt  des  westrnss.Gouv.Podo- 
lien  ,  nahe  der  Mündung  des  Smot  ritsch  in 
den  Dnjestr,  22,611  Ew.;  früher ber. Festung. 

Ksm'enz,  1)  Stadt  in  der  sächs.  Kreis- 
hauptmannschaft Bautzen ,  an  der  Schwar- 
zen Elster  und  der  Bahn  Lübbe nan- Pirna, 
6785  Ew.  Eisenbahnknotenpunkt.  Geburts- 
ort Leasings  (I  f*inj->tiß  seit  1823,  Armen- 
und  Heilanstalt).  —  2)  Schloss  der  Prin- 
zessin Marianne  der  Niederlande,  im 
j.reuss.  Regbez,  Breslau,  Kreis  Franken- 
Iteilti  an  der  Bahn  Breslau- Mittelwalde. 

Kamerad  (von  camira,  Gemaeh),  Genosse, 
besonders  Kriegsgefährte.  Kameraderie,  Ka- 
meradschaft. 

KameralnlasenschaftenfCbmmata),  In- 
begriff der  den  Verwaltnngsbeamten  nö- 
thigen  Kenntnisse:  Landwirtschaftsieh re 
(inkl.  Bergbau-  U.Forstwissenschaft),  Ge- 
werbe- nnd  Handelswissenschaft,  Polizei- 
und  Finanzwi«*enschnft. 


Kamille  (Chamille,  Matriearia  L.\.  Pi 
zengaitung  der  Kompositen.  Fridk**- 
(Helmerchen.  M.  Chamomilla  L.^  m a 
Europa,  auch  kultivirt ,  i*t  ofBein^D. *: 
hält  dunkelblaues  ätherische«  Oel. 

Kamin  (lat.),  offener  Feuerherd  ia?x 
Wandnische,  heizt  nur  durch  strahl-.- 
Wanne  nnd  deshalb  sehr  unvortbeili*-* 
auch  s.  v.  w.  Esse,  Sehlot. 

Kamlsarden,  a.  CrMaws. 

Kamlot)  s.  v.  w.  Kaxuelott. 

Kamm,  der  Theil  de*  Pferdebaise* .  r 
dem  die  Mähne  sitzt,  liefert  weiss««,  fcr- 
leicht  schmelzbares  Fett  ( K.f*ft),  wek? 
zu  Leder-  und  Maschinenschmtere.  Saft«-- 
Seifen,  zum  Einfetten  der  Wolle  etc.  ü<~ 

Kämmen  1  HQm  <«,  tZimmc-r*),  Beh^. 
zur  Verwaltung  der  fürstlichen  Guter  -F. 
fjütrr),  Einkünfte  und  Gefälle  (Hc-f-. 
kammrr  ),dann  staatliches  Fi nanzkollegi?- 
aus  welchem  das  Finanzminineriaia  i' 
vorging;  auch  Bezeichnung  für  die  F<'Ik 
Vertretung  (s.  R*prä8e*tatir*j/Urm).  K 
Geschützrohr.  Raum  für  die  Pulverladn=-- 

Kammerbote,  eine  der  herzoglichen  at- 
liehe  Würde  im  alten  Frankeureick 

Kamraergebirge ,  die  östl.  Abseakir. 
der  Daehsteingrunpe  im  Salzkamnterrr 

KammerreNrhuise,  C 
Seele  sich  hinten  für  die 
Kammer)  verengt. 

kam  Hiermit .  s.  v.  w.  Domäne. 

Ksmmerherr  und  Kammerjnnker.  B>' 
Chargen,  welche  den  unmittelbaren  X>kz  ' 
bei  fürstl.  Personen,  be*.  bei  Festli«Jik«u,= 
zu  versehen  haben ;  auch  blosser  Hofcivi 

Kammerjäger,  niederer  FotvtbeaitvT 
jemand,  der  da«  Fangen  nnd  Vertrei**ar «a 
Ratten,  Mäusen  etc.  als  Gewhaft  beort 

Kammerk neehte,  «onst  in  DeutKäi* 
die  Juden ,  weil  sie  dem  Kaiser  ab  üu*3 
Schutzherrn  einen  Zins  entrichten  mossttr. 

Kammermusik,  ursprünglich  die 
Privatunterhaltung  der  Fürsten  btsttsua 
Musik;  jetzt  überhaupt  Musik  für  wtoif 
Instrumente  i Tri« »'s,  Quartette  etc.),  »=* 
Ausführung  in  Zimmern  und  Privaten*^ 
bestimmt,  im  Gegensatz  zur  Kircbea  -  zai 
Opernmusik. 

Kamnierrichter,  s.  lirichntammrr^mt \ 

Ksnimor säure  ,  g.  i>chtc*ftj*änre. 

KammemchwanzHchranbe,  die  deaCk- 
wehrlauf  hinten  verschließende  Schrsabr 
aus  Stahl  mit  sch wanzartiger  Verlängerarc 
zur  Befestigung  des  Laufs  im  Schaft,  er 
hält  die  Pulverkammer,  in  welchederT 

Kammersee,  s.  Atter  $cc.  [kanal 

Kammerton  (Kapetttou,  Mn.',l  früher  ci 
Orchesterstimm nng,  im  Gegensatz  tader 
um  einen  Ton  hohem  ChorUn  {*.  d-'- 

Kammertuch  (ComKui,  rtairt$.  0»?» 
Iris»),  locker  gewebte,  dünne  Batistle;* 
wand,  ehemals  am  schönsten  in  üssabn.- 
geferligt;  jetzt  durch  Baumwollgewrb- 
sehr  zurückgedrängt. 

Kammerziele,  ehemals  Beiträge  deroVc" 
sehen  Reichsstände  zur  I'nterhaltnD?  <- 
Kammergerichts  und  deren  Fslligke-'*.-- 
termine. 
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Kamm  feit,  s.  Kamm.  I     Kämpfte r*piritu«,  Lö>ung von  1  Kampher 

Kammern,  Garn  aus  Kammwolle.  in  7  BpllftIM  und  3  Wasser;  Heilmittel. 

Kam  in  in,  1)  Kreisstadt  im  preuss.Regbcz.      Kampherneiii,  Mischung  von  1  Kamph.  r, 

Htottin,  am  K. sehnt  BodtUn ,  den  die  Dlvc-  I  1  Gummi  arabicum  u.  48  Weisswein;  Heil- 

oow  durchmesst,  5498  Ew.    Domkircbe;  mittel. 

•:ticmals  Bisthum.  —  2)  Stadt  im  preuss.       Kamph  in,  vollkommen  gereinigtes  (mit 
R-effbez.  Marienwerder,  Kreis  Flatow,  1613    Kalk  oder  Chlorkalk  und  Wasser  destillir- 
Kammkles,  «.  Markeuit.  [Ew.   te«)  Terpentinöl,  früher  als  Leuchtmaterial 

Kanimrad,  Zahnrad,  bei  dem  die Zähne  benutzt;  auch  n  v.  w.  Photogen. 
In  der  Ebene  des  Rades,  also  radial  von1     Kampschulte,  Wilhelm,  Geschichtschrt  i- 
der  cjlindriscbcn  Anssenfläche  abstehen,   ber,  geb.  18.  Nov.  1^31  zu  Wickede  in  West- 
Kammwolle ,  s.  Holle.  <  falen,  1861  Prof.  in  Bonn;  t  das.  3.  Dec. 

Kamnitz  (Böhmitch-K.),  8tadt  im  böhm.  I  1872.  Sehr.:  ,Die  Universität  Erfurt4  (18.r>8— 
tfezirk  Tetschen,  2206  Ew.,  Hauptort  der  ]  1860,  2  Bde.);  .Johann  Calvin'  (1869,  Bd.  1). 
fürstlich  Klnsky'schcn  Herrtchaft  K.  Kamptullkon  (gr.),  aus  Kautschuk-  und 

Kantor  ,  Geblrgsstock  der  Appenzeller  Korkabfallcu ,  Faserstoffen ,  Haaren  berei- 
JK.lv*  :i  ,  am  Rheinthal,  1752  m.  hoch.         '  tete  Masse,  welche,  zu  Platten  ausgewalzt, 

Kamp,  eingefriedigtes  Feldstück,  auch  zum  Belegen  der  Fussboden  u.  Winde  dient ; 
überhaupt  aufgerissener  Boden.  jetzt  meist  durch  Korkteppiche  ersetzt. 

Kamp,  Dorf  an  der  Kflst«  von  Nord-       Kampf/.  Kail  Alb.  Cnrittoph  Heinr.  von, 
bolland,  zwischen  Alkmaar  und  Helder;    preuss.  Staatsmann,  geb.  16.  Sept.  176!)  Iii 
dabei  11.  Okt.  1797  Seetieg  der  Englander  \  Schwerin,  ward  1817  Direktor  des  preitM» 
n  ute r  Duncan  Ober  die  holländische  Flotte.   Polizeiministeriums  u.  Mitglied  des  Staats- 

Kampänlen  (Campama),  alte  Landschaft  raths,  1885  Wirkl.  Geheimer  Rath  und  Dir. 
auf  der  Westseite  Italien«  zwischen  Lirls  j  im  Justizministerium,  1830  — 42  Justizmi- 
and  Silarus,  die  jetzigen  Provinzen  Neapel,  nister,  wegen  seiner  eifrigen  Mitwirkung 
Caserta,  Bencvento,  Avellino  und  Salemo  bei  Untersuchung  der  sogen,  demagogi- 
umf aasend,  17,978 Qkm. mit 2,754,592 Ew., Im  sehen  Umtriebo  berüchtigt;  f  3.  Nov.  "1849 
Alt«  rt  Ii  um  Campania  felix  genauut  wegen  i  in  Berlin.  Sehr.:  »Kodex  der  Gendarmerie' 
ihrer  Fruchtbarkeit  u.  zahlreichen  Natur-  (1815,  beim  Wartburgfest  verbrannt);  ,Die 
^ehönboiten.  Merkwürdigste  Punkte:  der  Provinzial-  u.  statutarischen  Rechte  in  der 
Vesuv,  die  Phlegrälscheu  Gefilde,  der  Aver-  preuss.  Monarchie4  (1826— -28,  3  Bde.);  »An- 
ner und  Lukriner  See,  da«  Vorgebirge  Ml-  \  nalen  der  preussischen  Innern  Staatsver- 
-ennm.  Bedeutendste  Städte:  Bajä,  Cumä,  waltung4  (1817  —  31',  23  Bde.)  u.  a. 
N«apolis,  Puteoll,  Herculnneum,  Pompeji,  Kamtschatka,  Halbinsel  im  Müssenden 
Salomum,  Capua  u.  a.  i  NO.  Asiens,  1,206,200  Qkm.;  von 2 parallelen 

Kämpen,  Hafen- und  Handelsstadt  in  der  Bergketten  durchzogen,  mit  zahlr.  Vul- 
niederländ.  Prov.  Overyssel,  an  der  Yssol,  kanen  (12  thätige,  darunter  der «1804 m. hob« 
unfern  der  Zuldersee,  12,164  Ew.  Kljutschew,  der  höchste  Vulkan  Asiens;. 

Kampfbahn  (Brausehahn,  Bruchhahn,  Die  Bewohner  Kamhchadalm  (meist  noch 
Machete«  pugnax  Cuv., ,  Vogel  aus  der  Fa-  Schamanen1»,  Korjaken,  wenige  Russen, 
milie  der  Schnepfen,  3«)  cm.  lang,  an  Küsten  Seit  1697  russUch.  Hauptniederlassung  der 
u.  auf  Sumpfflächen  im  N.  der  Alten  Welt;  Russen  Peterpaulshafen, 
die  Männchen  kämpfen  bestandig  mit  ein-  Kam)  sc  hin,  Stadt  im  russ.  Gouv.  Ssara- 
ander;  hat  wohlschmeckendes  Fleisch;  die  i  tow,  an  der  Wolga,  15,61(8  Ew.  Handel 
Eier  sind  als  Kiebitzeier  im  Handel.         ;  in  Salz  und  Korn. 

Kamphene  (Trrbenr),  Verbindungen  von  Kanaan  (.Niederland4),  Name  des  westl. 
KohletiHtoff  mit  Wasserstoff  im  Verhältnis  vom  Jordan  gelegenen  Theils  von  Palästina 
von  5:8,  finden  sich  In  vielen  äther.  Oelen.    vor  der  Einwanderung  der  Israeliten;  dio 

Kampher  {Ca  mi  h  r ,  in  Formosa  und  Kauaaniter  (Sidonler,  Chetiter,  Chevlter, 
Japan  durch  Behandeln  des  Holzes  von  Philister  etc.)  waren  Semiten. 
Cainphora  oHBelunlli  mit  Wasserdampf  und  Kanada  (Camula),  brit.  Kolonialland  in 
Verdichtung  der  Dämpfe  gewonnen,  in  Nordamerika,  nördl.  der  Union  und  der 
Europa  durch  Sublimation  gereinigt,  ist  grossen  Seen,  im  allgemeinen  das  Becken 
farblos,  kristallinisch,  sehr  flüchtig,  riecht  ,  de»  Loreuzstroms  mit  seinen  Zuflüssen  um- 
aromatisch, schmeckt  brennend, Ist  leichter  fastsend  und  in  Ott'  oder  l'nterkanada 
als  Wasser,  löslich  in  Alkohol,  Aether  und  (Provinz  Qnebek)  und  W^t-  oder  Ober- 
fetten  Oelen,  schmilzt  bei  175» C,  ist  brenn-  kanada (Provinz Ontario) zerfallend;  wurde 
bar,  rotirt  auf  ganz  fettfreiem  Wasser  (Reak-  1867  mit  den  Kolonien  Neubraunsehweig  u. 
tion  auf  Fett),  officinell,  in  grösseren  Gaben  Neuschottland  zu  einem  in  administrativer 
giftig; dientztt  Firnissen, Feuerwerk, gegen  u.  legislator.  Hinsiebt  unabhängigen  Föde- 
Insekten  etc.  Borneokampher  von  Dryooa-  rativstaat  (Dominion  vf  Canada)  vereinigt, 
lanops  Camphora  ist  gewöhnlichem  K.  ähn-  welcher  186:»  noch  durch  die  Hudsonsbai- 
lich.    Kiintllicher  K.  ist  Terpentinchlorür.   länder,  1870  durch  Manltoba,  1871  durch 

Kampherbaum,  s.  Camphora.  Britisch -Columbia,  1873  durch  die  Prinz 

Kampferlorbeer,  s.  v.  w.  Kampherbaum.   Edwardsinsel  vergrössert  wurde.  Areal: 

Kanipheröl,  Lösung  von  1  Kampher  in  9,<»99,289  Qkm.  mit  (mi)  3,672,116  Ew. 
B  Olivenöl;  Heilmittel.  (94,163  Indianer),  wovon  auf  das  eigent- 

Kampherölbaum,  s.  Dryolalanop*.         \  liehe  K.  kommen: 
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Oberkanada  279,1 39  Qkm.u.  1.622,479  Ew. 
Unterkanada  500.769    -     -  1,1 95,51 9  - 


779,908  Qkm.  u.  2,81 7,99«  Ew. 

K.  Ut  reich  bewässert,  im  N.  meistens  Wild-  : 
nis  voll  ungeheurer  Waldungen,  Seen  und  [ 
Sümpfe;  am  Lorenzstrom  und  im  8.  reich  < 
an  fruchtbaren,  malerischen  Kulturland-  | 
schaften.  Klim^  durch  raschen  Temperatur- 
weclwel,  hohe  Sommer-  und  Wintertempe- 
ratur hervorstechend,  aber  gesund  und  der 
Vegetation  günstig.  Produkte:  NutshoU  in 
unermetslicher  Menge,  Getreide,  besonder» 
Welzen,  Petroleum,  Eisen  u.  andere  Mine- 
ralien. Die  Bevölkerung  von  Oberkanada 
meist  briu  Abkunft  und  protestantisch,  die 
von  Unterkanada  vorwiegend  (85°,o)  franz. 
Abkunft  und  katholisch;  25,597  Indianer; 
23,600  Deutsche.  Beschäftigung  bes.  Vieh-  j 
zucht,  Holzschlag,  Fischerei,  Schiffbau. 
Industrie  erst  im  Aufblühen,  aber  bedeu- 
tender Handelsverkehr.  Inder  Dominion  of 
Canada  Handelsflotte,  1874:  6930 Schiffe  von 
l,lö*,36*3  Tonnen;  i  n  -  uhr  ( Holz,  Getreide,  » 
Mehl,  Potasche,  Thran,  Fische,  Fleisch, 
Leder)  8J,3M  Mili-,  Einfuhr  128,S13  Mill. 
Doli.  Schiffsverkehr  1872—73:  eingelaufen 
30,04*  Schiffe  (6.027,000  Tonnen),  ausgelau- 
fen 28,U0J  Schiffe  (5,722,000  T.).  Das  l'nler. 
r\rht$we»m  wird  sehr  gefordert.  Im  eigent- 
lichen K.  Universitäten  zu  Toronto  u.  Qoe- 
bek ,  ausserdem  6  höhere  Colleges  und  8308 
Geroeindeschulen.  Die  ,Dominion  of  Ca- 
nada'  steht  unter  einem  von  der  Krone  Eng- 
land ernannten  Generalgouverneur  nebst 
«Geheimem  Rath'  und  bat  ein  Centraiparla- 
ment für  die  gemeinsamen  Angelegenheiten 
(Oberhaus  von  78  u.  Unterhaus  von  196  Mit- 
gliedern) :  jede  Provinz  besitzt  für  rein  ört- 
liche Angelegenheiten  ihre  besondere  ge- 
setzgebende Versammlung.  F»»am«m  1875 — 
7876:  Staatseinuahme  24,648,715  Doli.,  Aus- 
gabe: 23,713.071  Doli.;  Staatsschuld  1875: 
116,008,378  Doli.  Bed.  Aufwand  für  Her- 
stellung von  Verkehrsmitteln;  Eisenbahnen 
1875 :  6719  km.  Telegraphen  im  Besitz  mehre- 
rer Gesellschaften;  die  Montreal  Company 
bcsaat.1871:  16,121km.  Armee  5000  Briten, 
3' ),000  Milizen,  655,000  Reserven.  4  Kriegs- 
dampfer.  Hauptstadt  (seit  1858)  Ottawa  By- 
town).  —  K.  wurde  1497  von  Seb.  Cabot 
entdeckt  und  1524  von  den  Franzosen  in 
Besitz  genommen.  1 6 J8  Gründung Quebeks. 
Seit  1674  geregelte  Kolonialverwaltung. 
Darauf  heftiger  Grenzkrieg  mit  Neueng- 
land und  1759  Eroberung  Quebeks  durch 
General  Wolfe.  1763  Abtretung  K  >  (mit 
65,<  00  Ew.)  an  England  und  1791  Theilung 
in  Ober-  und  Unterkanada  als  gesonderte 
Kolonien,  die  1840  wieder  zu  einem  Ganzen 
unter  einem  Oeneralgouverneur  vereinigt 
wurden.  1.  Juli  1867  Gründung  der  ,Domi- 
nion  of  Canada'.  I  n  neuesterZeit  fortdauern- 
der materieller  Aufschwung  der  Kolonie. 
Vgl.  Hunt,  Canada  (1865);  Russell,  Canada, 
its  defences,  condition  and  resources  (1865) ; 
Marshall,  The  Canadian  Dominion  (1871); 
lirasstur  de  Bourbourg.  Histoire  du  Canada 


Kanadischer   Balsam,    Terpeatia  L- 
Abies  balsamea  Still,  in  Kanada,  d*?a:  rz 
Darstellung  mikroskopischer  Präparat 

Kanadische  Seen,  die  5  cro^i  n»**. 
men hängenden  Seen  zwitchezn  >.:yez. 
Nordamerika  u.  der  Union :  Oberer  S*e,  t. 
ronsee,  Michigan-,  Lrie  und 
Ahfiass  der  St.  Lorenzstrotn. 

Kanagawa ,  Stadt  auf  der 
Nipon,  an  der  Bai  von  Jedo,  ft>,0*>  F-. 
mit  Jokokama  iv  einer  Stadt  vedrsehjackati 
Hafen,  den  Europaern  geöffne;. 

Kanal,  Graben  zur  Zu-  oder  Ableitzoi 
des  Waasers,  Besoatsmrunge-.  iiap  Fm 
*eä*s*mngslanal ;  künstlich  hergestellt  Ye: 
bindung  zwischen  Gewässern 


Schiffahrt.  In  der  Oceaoographif  a.  ?.  * 
Meerenge,  Sund.  Strasse. 

Kanalisation,  systematische  Anords-r*- 
unterird.  Wasserabzüge,  durch  welra<  : 
verunreinigten  Flüssigkeiten  ans  Sti<2 
entfernt  werden.  Durch  die  gen  fi  read  nV 
gelegten,  wasserdichten  Abzüge  .,kleit- n 
aus  glasirten  Thonröhren,  grösser»  az- 
Mauerwerk)  wird  der  Boden  (und  «Lsjc. 
das  Brunnenwasser)  rein  erhalten  cad  d*> 
Grundwasser,  welches  den  Abzügea  fwezr 
nöthig,  durch  ausserhalb  derselben  aar 
brachte  Kicslagen  oder  I  >ra  in  röhre  a  k  +  - 
entfernt.  In  die  Abzüge  lliesst  das  R*c«e 
wasser,  das  unreine  Wasser  der  IlaasU. 
tungen  und  der  Inhalt  der  Waaserklcö*:^ 
Genügendes  Gefälle,  event.  Spülror- 
tungen  sorgen  für  schnelle  Beseittjrmax  »a- 
dem  Gebiet  der  Stadt.    Man  leitete  «Vi 
Inhalt  der  Kanäle  zuerst  in  die  Fl«* 


theilhafter  sind  Rieselfelder,  nach  *  eltixt 
die  Flüssigkeit  mit  Hülfe  von  Masrhiars 
(auf  den  Pumpstationen)  durch  MMlMm 
Röhren  gedrückt  wird.  Die  Felder.  ajul 
Art  der  Riesel  wiesen  angelegt,  absurbsrfs 
die  Düngstoffe,  liefern  grosse  Ertrage  a» ' 
decken  einen  Theil  der  Kosten  derK.  Et« 
Wickelung  der  K.  zuerst  In  England.  v*£ 
standige  Anlage  mit  Rieselfeldern  «aer* 
in  Croydon  bei  Dondon,  Danzig,  Bertis 
Vgl.  Varrentrapp,  Entwässerung  der  Stad:' 
(1868);  H'iVo«,  Die  Entwässerung  der  Srs- ; 
Danzig  (1865);  Virch&m ,  Gutachten  tl** 
u.  1670—72);  Latkam,  Sanitär 
(1873). 

Kanalwage,  Nivellirinstrument, 
aus  zwei  koinmunicirenden  Köhren  zur  B  > 
dnng  zweier  gleich  hohen  Wasserspiel^ 

Kanarasprache  (saus kr.  KameUz),  eb' 
der  Draw idasprachen  des  Dekhaa,  voa  U 
Mill.  Menschen  gesprochen;  mit  bes.  Alpos 
bet  und  bedeutender,  noch  ziemlich 
kannter  Literatur.   Grammatik  von 
Kertll  (1820)  und  CaldsreU  Km\ j.  !>*«*>■•* 
von  Reers  (1832  ,  2  Bde.). 

Kanariengla*.  mit  Uran  gefärbtes,  jrrüi 
lichgelbea,  fluorescirendes  Glas. 

kanarlengras,  s.  Fäoisrü. 

Kunariennuss ,  s.  Cauarinm. 

Kanariensame,  s.  FkaUri*. 

Kanarlensekt,  s.  Kan  »n>«t 

Kanarienvogel  (Fringilia  caaaris  Zsk  kn 


Digitized  by  Google 


* 


Reich. 


Die  Höhoi  •  35  —  46  auf  Amsterdamer  Pell. 


Käme  des  Kanals 


ir  im  Jahr  1875 


Güter- 
menge 
in 

Zentnern 


Hauptsächlichste  Fracht- 
güter 


Ent- 
stehungs- 
!  zeit 


.x  ~*  ,            ,      -u-      ,(    40010»!  Holx,  Baumaterial,  Steinkohlen,  \\ 

1)  König  Wilhelms- Kanal),  |*<**«»j  Qetreide  jj 

,   ^    ^         ,r     .      (i  Ii<i3<»ft0«  J  Getreide,    Holz,   Baumaterial,  ;>  i&33_36 

2)  Seckenburger  Kanal.    .j||4339806J  Ei8en,  Lumpen,  Häringe  IJ 


3)  GrosserFricdrichagrabcnjj  j  — 


.  ,  «  i      «filtf  Ii  Holz,   Salz,  MÜblcnfabrikate, 

4 )  Masurische Wasserstrasse)  j  o*»*»o  ^|  HÄJ.inge 


1689—97 
1851—59 


5)  Elbing  •  Oberländischcri 
Kanal  > 


6)  Brombergcr  Kanal  . 

7)  Klodnitz-  Kanal   .  . 

8)  Grödel-ElsterwerdaerK 

9)  Friedrich- Wilhelms -K 

10)  Radendorfer  Kanal  . 

11)  Berlin-Spandauer  Schiff 
fahrts-  Kanal 

12)  Storkow -Kanal 

13)  Notte-  Kanal  . 

14)  Landwehr- Kanal 

15)  Kammer -Kanal 

16)  Müritz-  Havel  -Kanal 

17)  Lychcncr  Kanal  .  . 

18)  Templiner  Kanal  .  . 

19)  Finow- Kanal  .   .  . 

20)  Werbelliner  Kanal  . 
81)  Voss -Kanal  .... 
22)  Malzer  Kanal  .   .  . 


I 
i 

i 


Ii  691 982 1 


Holz,   Getreide,    Steinkohlen,  \ 
Salz,  Baumaterial,  Eisen,  Spi-  (1844—60 


ritus 


/I  Holz,Getreide,Kolonialwaaren,  \ 
102U  551)1     MtVhlenfabrikate,  Torf,  Stein-  ;  [1773—74 
J  ([    kohlen,  Baumaterial 

i  296271  IhoIz,  Steine,  Baumaterial 


367657  \  Verhüttungs- , 

(i  1 


Baumaterial, 

Gusseisen 

2883051 1  Holz^Mühlenfabrikate,  Steine, 
Steine,  Baumaterial,  Steinkob- 


3678368  j 


1812 


len 


239119    Holz,  Getreide,  Steine 


116506    Holz,  Steine 


j  1668 
j  15.. 
1848—59 
1746 


1845—50 
1840—43 

18.. 

j 

15.. 


OAV4564 
Hl 


(  Mühleufabrikatc 


1715 


Holz,  Steinkohlen,  Baumaterial,  i  i 
Getreide ,      Kolonialwaaren,  j  ^  1740 — 46 


1766 
1S20— 25 
1827-28 


1)  Ein.chlic«.llch  der  k.nali.lrten  i**!*  Linien  2,7  m.  -  *)  LKnge .  einseUienUeh  der 
Seitenlinien  nnd  See.trecken.    Da.  OeA^Se*  k™.lMrten  NcUc  -  »)  LRnge 
der  kanalUirten  Seertrecken.  -  •)  Linfe^k«  »J  d«  kan.luirten  £**™Z**ffff 
M.  xnr  Vereinigang  mit  dem  MäriU-lllV^       m  8iolp.ee  50,»  km.  -  W)  Unter  Joachim  II. 
angelegt.  —  ll)  Die  LXnge  cinschlies*lic 


Verkehr  im  Jahr  1875 

j  Ect- 

monge 
in 

Centnern 

Ort 

1 

Schiffe 

1 

■ 

s 

Hauptsächlichste  Fracht- 
gQter 

seix 



I 

Oranienburg 

i 

1S81— 35 

3436 
— 

49 

3367608  j 

Steine,  Baumaterial,  Steinkoh- 
len, Oelreide 

t 

« 

'IT*-* 

S 

i 

Pareyer 
Schleuse 

— 
{  1566 

4 

1327242  j 

Baumaterial,  Braun-  und  Stein- 
kohlen, Holz 

'  1743-43 

Xiegripper 
Schleuse 

1  4005 

s 

4 

— 

Braunkohlen,  Steine,  Salz 

1J5S5— 71 

Banzkow 

— 

70838 

Holz,  Ceraent,  Baumaterial 

Kanal 
— 

2276 

— 
— 

963346  | 

■ — 

Holz,  Baumaterial,  Steinkoh- 
len, Torf 

— • 

1 

Schleuse  bei 
Holtenau 

*  1168 

) 

— 

763421 J 

Baumaterial,  Holz,  Torf,  Stein- 
kohlen 

!  1777—81 

iteschleuse  bei 
Bremervörde 

\  2675 

— 

381430 

Torf,  Glaswaarcn 

— - 

Bederkesa 

18 

65564 

Kartoffeln,  Baumaterial,  Holz 

IN"-.« 

|  Seltltfia 
i  im  Baa 

Rheine 

416 

28 

250549 

Baumaterial,  Holz,  Getreide 

1819—31 

illgronze  Alt- 
kirch 

— 

1 

— 
— 

2463092  J 
— 

Holz,  Baumaterial,  Erze,  Stein- 
kohlen 

— 

t  1783— 
i  1834 

— 

— 

— 

ollgrenze  VIc 

9008830  J 

Steinkohlen  (5 Miü.),  Erze,  HoU,  i 
Baumaterial,  Sals,  Getreide  < 

1838—53 

fiOuisenthal, 
nebet  Saar 

'  3417 

23 

4384515* 

I 

Steinkohlen  (4  Mill.),  Baumate-  < 
rlal,  Bier 

1862— «7 

Nürnberg 

1920 

4 

2008166 

Holz,  Baumaterial 

1836—43 

l/Cft' — >*> 
18*1-41 

■  Zollgrenze 
Kleve 

1- 

433775 

Baumaterial,  Braunkohlen,  Obst 

n  8chwerin  1S65  verloren  gegangen.  —  ia)  Lange  elntchlieullfk  der  kenalUirtea  Steck  e*Jt« 
J>lic5»Hch  der  bU  Bendaburg  kanaiUJrten  Ober- Eider  betrtgt  41,«t  km.  —  Dieeer  Kanal 
^analanlagc  beträgt  321  km.  mit  167  Schienten.  1874  worden  auf  dem  Kanal  Ober  16  Mi  IL  Crr. 
^aaen.  —  >*)  Die  LKnge  betragt  elnichllee«Uch  der  kanalUirtcn  Saar  bi*  LoeUcntaaJ  95.  n  km. 

!*•  km.  mit  aa  bchleuaen.  —  31)  KlnecbliceaUch  de«  Alten  Rhein*  9,34  km.  laag. 
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der  Finken,  grün  mit  graublau,  auf  den 
Kanarischen  Inseln,  etwa  seit  dem  15.Jahrh. 
bei  uns  eingeführt  und  durch  die  Zucht  gelb 
geworden,  wird  in  mehreren  Varietäten, 
l>es.  auf  dem  Harz,  Schwarzwald,  in  Han- 
nover, Thüringen,  Belgien,  der  Schweiz, 
N  (Irnberg,  Berlin  gezüchtet,  in  Deutschland 
jährlich  ÜO0.000  Stuck ,  jtthrl.  Ausfuhr  65— 
70,000  Stock;  Bastarde  mit  Stieglitz,  Zei- 
ßig. Hänfling  etc  Vgl.         (2.  Aol  1876). 

Kanarlen  weine,  die  Weine  der  Kanari- 
schen Inseln,  meist  als  Madeira  und  Sherry 
im  Handel.  Teneriffa  liefert  8ekt  (Mal- 
vasier)  und  Vidogna. 

KsnsrlH,  Kimttantin,  griech.  Secheid,  geb. 
1 785  auf  der  Insel  Ipaara,  zerstörte  1822 
mit  9  Brandern  bei  Ohio*  einen  Theil  der 
türkischen  Flotte,  1825  mehrere  Schiffe  bei 
äamoH,  war  unter  König  Otto  mehrere  Male 
Marineminister,  1864—65  und  wieder  1877 
Ministerpräsident;  f  IS.  Sept.  d.  J. 

Kauarische  Inseln  (Im  Alterthum  Imuiae 
foriunotar  ),  Gruppe  von  7  grösseren  (Ferro, 
Palma,  Teneriffa,  Gran  (Janaria,  Gomera, 
Fuerteventura,  Lancerote)  und  S  kleineren 
und  unbewohnten  Inseln  an  der  Westküste 
von  Nordafrika,  103  km.  vom  Festland,  den 
Spaniern  gehörig  (besondere  Provinz),  7270 
Qkm.  und  283,8'»»  Ew.:  vulkanischer  Bil- 
dung, mit  hohen  Berggipfeln  (Pic  dcTeyde 
3711  m.  h.)  u.  mildem  u.  gesundem  Klima; 
sehr  fruchtbar:  Südfrüchte,  Wein  (Kana- 
riensekt),  Orseille,  Tabak,  Seide,  auch 
Kochenille.  Heimat  der  Kanarienvögel.  Die 
Bewohner  von  spanischer,  normannischer 
u.  ttandr.  Abkunft,  aber  mit  dem  Blut  von 
Guanchen  (den  berber.  Ureinwohnern)  und 
Negern  vermischt.  1427  von  dem  Norman- 
nen Bethencourt  als  spanisches  Lehen  in 
Besitz  genommen,  seit  1478  spanisch.  Vgl. 
FriUch,  ReisebUder  (1867);  v.  Löher,  Kana- 
rische Reisetage  (1876). 

Kanäster,  ostindischer,  aus  Zuckerrohr 
oder  Binaen  geflochtener  Korb,  mit  Blei- 
folie gefüttert,  dient  zum  Verpacken;  auch 
Packliste  aus  Rindshäuten;  Horte  Rauch- 
tabak (  Knaeier).  fit  übe. 
Kanrellariat.  Kanzlerwürde;  Kanzlei- 
Kancelllren  (lat.),  Geschriebenes  mit 
gitterförmig  sich  durchkreuzenden  Linien 
durchstreichen,  Zeichen  der  Ungültigkeit. 

Kandahar,  Stadt  in  Afghanistan,  «wi- 
schen Zuflüssen  des  Hilmend,  15,000  Ew., 
für  Handel  und  Fabriken  der  wichtigste 
Platz  des  Landes.  In  der  Nähe  Goldberg- 
werk. Bis  1839  Hauptstadt  eines  selbstlu- 
kandare,  s,  Zaum.  [dlgen  Cbanats. 
Kandel,  Berg  im  Schwarz  wald, bei  Wald- 
kirch, 1313  m,  hoch. 

Kandelaber  (lat.),  hoher,  gewöhnlich 
raehrarmiger  Leuchter. 
Kandelbeere,  s.  v.  w.  Viburnum  lantana. 
Kandel«,  die  Leier  der  Finnen,  von  der 
Grösse  einer  Geige,  wird  von  ihnen  be- 
sonders zur  Begleitung  ihrer  Zauberlieder 
K'ebraucht. 
Kandelzucker,  s.  v.  w.  Kandis,  s.  Zucker. 
Runder,  Flusf  im  Kanton  Bern,  kommt 
vom  Tschingelgletscher,  bildet  das  prach- 


tige Kanderthal  (mit  dem  Ort  KanderMeg) 
und  mündet  iu  den  Thuner  See. 

Kandern,  Stadt  im  bad.  Kreis  Lörrach, 
1492  Ew.  20.  April  1848  Gefecht  zwischen 
den  Freischaren  Heckers  und  hessisch- wür- 
temberg.  Truppen  unter  Friedrich  v.  Ga- 
gern ,  welcher  fiel. 

Kandla  (neugr.  Krüi.  türk.  Kind,  das 
Kreta  der  Alten),  türkisches  Wilsjet,  Insel 
im  Mittelmeer,  südl.  dem  Aegeischen  Meer 
vorgelagert,  256  km  lang,  12—56  km.  breit, 
8617  Qkm.  mit  275.153  (zu  7/«  chrlstl.)  Be- 
wohnern (meist  Griechen,  darunter  die  frei- 
heitliebenden Sphakioten  imSW.);  gebir- 
gig (in  der  Mitte  der  Ida,  2438  m.  h.,  westl. 
das  Sphakia-,  östl.  das  Lassitigebirge),  nur 
zur  Hälfte  bebaut,  reich  an  Olivenwäldern, 
Wein,  Baumwolle,  Ladanumsträuchern, 
Seide;  Klima  überaus  mild  und  gesund. 
Gewerbflelss  und  Handel  liegen  darnieder. 
Haupthafen-  und  Handelsplatz  Kanea.  — 
In  der  ältesten  Zeit  war  auf  dem  ,hundert- 
stftdtigen' Kreta  das  Königreich  des  weisen 
Minos  (s.  d.) ;  die  bedeutendsten  Städte  Ky- 
donia  (Kanea),  Knossos,  Gort  \  na .  Seit  67 
v.  Chr.  römisch,  dann  nach  einander  unter 
griech.,  arab.  (823),  nochmals  grieeb.  (061), 
genues.,  venetian.  (1204)  Herrschaft;  seit 
1668  türkisch.  1858,  besonders  aber  1866— 
1868,  erbitterterUnabhängigkeitskarapf  der 
Griechen  auf  K,  von  den  festländischen 
Griechen  unterstützt.  Die  Türkei  erreichte 
die  Pacilikatlon  nur  durch  Zugeständnis 
bedeutender  Reformen  und  Vergünstigun- 
gen. Vgl.  Wiek,  Kreta  (1823—29,  3  Bde.) ; 
liaulin,  Description  phys.  de  l'ile  de  Cröte 
(1861,  2  Bde.);  Byrati.  Travels  and  re- 
searches  in  Grete  (1865,  2  Bde.);  Stillmann. 
The  Crete-Insurrectlon  (1874);  Löher,  Kre- 
tische Gestade  (1876).  —  Die  Stadt  K.,  anf 
der  NordkUste,  1866  zum  grossen  Thcll  zer- 
stört, 12—13,000  Ew. 

Kandidat  (lat.,  von  candidu»,  weiss),  in 
Rom  Bewerber  um  ein  öffentl.  Amt  (von 
der  weissen  Toga,  die  ein  solcher  zu  tragen 
pflegte);  einer,  der  durch  eine  Prüfung  seine 
Befähigung  zur  Bekleidungeines  Amts  (bes. 
eines  Predigt-  oder  Lehramts)  dargethan 
hat.  Kaudidiren,  als  K.  auftreten.  Kandi- 
datur.  Bewerbung  um  ein  Amt. 

Kaudlöt,  Bewohner  von  Kandia. 

k  and  Ire  n  fr.),  eingemachte  Früchte,  Ge- 
würze,Wurzeln  etc.  mit  Zucker  überziehen. 

Kandis,  s.  Zucker. 

Kandy,  staut  im  Innern  von  Ceylon,ehe- 
dem  Hauptstadt  der  Insel,  17,406  Ew. 

Kane  (apr.  keha),  Elitha  Kernt,  nordameri- 
kan.  Reisender,  geb.  3.  Febr.  1820  in  Phila- 
delphia, begleitete  1844  als  Arzt  die  erste 
amerikan.  Gesandtschaft  nach  China,  be- 
suchte die  Philippinen,  Indien  und  Aegyp- 
ten, kehrte  1846  nach  Amerika  zurück; 
nahm  1850—52  an  der  von  Grinnell  ausge- 
rüsteten arktischen  Expedition  theil  und 
leitete  1858—66  selbst  eine  Nordpolexpedl- 
tion,  auf  der  er  82»  30'  n.  Br.  u.  das  offene 
Polarmeer  erreichte;  f  16.  Febr.  1857  in 
Havana.  Sehr.:  ,The  United  States  Grin- 
nell-ezpedition4  (1854);  »Arctlc  explora- 
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tions1  (3.  Aufl.  187«;  deutsch,  2.  Aufl.  1*691. 
Vgl.Blogr.  von  Eldtr  (1857);  ,K.  der  Nord- 
pol fahrer'  (5.  Aufl.  1874). 

Kanea  (Chania,  das  alte  Cyd-nia),  be- 
festigte Hafenstadt  auf  der  Nordküste  von 
Kandia,  10—12,000  Ew.    Griecb.  Bischof. 

Kaneel,  die  aufgerollte  Rinde  exotischer 
Gewürzpflanzen,  jetzt  nieist  e.  v.  w.  Ceylon- 

Kancllhsum,  s.  OamUa,  [zimniet. 

Kanelsteln,  s.  Granat. 

Kanern  ,  Landschaft  im  mittlem  Sudan, 
im  N.  des  Tschadseos,  von  den  Kanembn 
bewohnt;  früher  selbständiges  Reich,  jetzt 
von  Borna  abhängig. 

Kanophörea  (gr.),  Korbträgerinnen. 

Kaninchen  Lainpert,Kuhlhasc,Lepns ca- 
mculnii  />.),  Nagethierart  der  Gattung  Hase, 
M — U  cm.  1.,  lebt  gesellig  in  selbstgegrabe- 
uem  Bau,  in  Süd-  u.  Mitteleuropa,  auch  in 
Asien,  Afrika,  Neuseeland;  Wildbret.  Va- 
rietät: Hnutkanincktn ,  bes.  in  Kngland, 
Belgien,  Polen,  Frankreich  u.  in  mehreren 
Rassen  (Gehegekanineben,  deutscher  Stall- 
hase, franz.  K.,  franz.  Widderkaninchen 
(bis  7  kgr.  schwerj,  amerikan.  K.,  Riesen- 
kaninebcn[»kgr.],Normandiner),  gezüchtet, 
in  Frankreich  jährl.  ca.  85  Mill.  (Bastarde 
mit  dem  Hasen:  Leporiden).  liefern  Pelz- 
werk. Haare,  geniessbarcs  Fleisch.  Heiden- 
Äfl«  (angorisches  K.,  L.  c.  angoremds  /..), 
aus  Angora,  wegen  der  feinen  Haare  ge- 
züchtet. Vgl.  über  K.zucht:  fcpanet  (4.  Aufl. 
1866),  Raeaqenux  (6.  Aufl.  1866),  Juncker 
(1874  u.  1875),  Uedorf m  (5.  Aufl.  1874),  Schijf- 
mann  <3.  Aufl.  1878),  üochnteiler  (4.  Aufl. 
1874),  Renneeke  (2.  Aufl.  1873). 

Kanister,  Blechflaschen,  Blcchkistenzur 
Versendung  von  Oel. 

Kunitz,  Philipp  Felix,  Kunsthistoriker 
und  Ethnograph,  geb.  1820  in  Pest,  be- 
reiste seit  1858  die  Donauländer.  Sehr.: 
,Die  römischen  Funde  in  Serbien*  (1861); 
,SerbiensbvzantiniHche  Monumente*  (1862) ; 
.Serbien'  (186«)-  Donaubnlgaricn  und  der 
Balkan*  (1875—77,  2  Bde.). 

Kantzaa,  1)  Nagy-K.,  Marktflecken  im 
uugar.  Komitat  Zala,  am  Flu**  K.  und  an 
der  Bahn  Stuhlweissenburg- Pragerhof, 
3027  Ew.  Stapelplatz  für  den  Getreide- 
und  Weinhandel.  Eisenbahnknotenpunkt. 
—  2)  Alt-  oder  Ungaritch-K.,  Marktflecken 
im  ungarischen  Komitat  Bäcs,  an  der 
Theiss.  12,594  Ew.  Getreide-  u.  Viehhandel. 

Kankan,  s.  Cancan,  [tenarissima. 

Kankhnrahanf ,  Faser  der  Boehmeria 

Kanne,  s.  1  7 l<**iykcit<ma*$;  im  neuen 
deutschen  Gemässsystem  s.  v.  w.  Liter. 

KaonefaM  (Canetcu),  grobe,  lockere  Ge- 
webe mit  viereckigen  OefTnungen,  dienen 
als  Grundlage  für  Buntstickereien  (Stra- 
min) ,  zu  Fliegen-  und  Luftfenstern ;  auch 
h.  v.  w.  Segeltuch  und  derbe,  ungebleichte 
Leinwand. 

Kannegieaser,  nach  Holbergs  Lustspiel: 
,Dcr  politische  K.'  spöttische  Bezeichnung 
eines  über  Politik  schwatzenden  Spiess- 
bürgers,  Bierbankpolitiker. 

Kannellrang  (fr.,  von  ennne,  Rohr),  aus- 
gehöhlte, senkrecht  am  Schaft  einer  Säule 


oder  eines  Pi  Utters  berablaufende  Ven- 
fungen ( Katmelürm ) .   die   denselben  es. 
schlankeres  Aussahen 
rischen  Säule  stehen  sie  scharf 
bei  der  ionischen  und  korii 
sie  dnreh  eine  schmale  Fläche  (Sief)  r- 
Kanuel kühle,  s.  St*i»k*+U.  'trrzz 
K  Hnnenbär  Werl  and  .  im  Volkficirad - 
Landstrich  am  westl.  Abbang  des 
walds,  westl.  von  Montabaur,  mit  aas.- 
t igen  Thonlagern,  wojihrl.  Million«  r  . 
Mineralwasserkrügen  gebrannt  w«rvJsa. 

Kannibalen  ( v.  span.  oamibal.  ftxr  • 
eigentl.  Bewohner  der 
dann  s.  v.  w. 
same  Menschen. 

fresse rei,  kannibalisches  We*en. 

KannsUtt,  Oberamtsstadt  im 
Neckarkreis,  am  Neckar  und  an  der 
Stnttgart-Immendingen.  15,065  Ew.;«-r.i 
pädische*  Institut,  lfctxim Wollspinnerei  at-: 
Weberei,  bed.  Spedition  sbandel.  M.btv 
quellen.   Eisenbahnknotenpunkt,   la  e- 
Näho  die  königl.  Lustschlösser  12*9****-  • 
und  Wilhelma. 

Kaan,  Landsch.  im  mittlern  Sudan. 
Prov.  von  Sokoto,  sehr  fruchtbar, 
Ew.  (die  Hälfte  Sklaven).    Von  Ä.  Bsr :< 
besneht  and  ausführlich  beschrieben.  I>  - 
H,u'it<.  K..  Residenz  des  Sultan*,  3O.««0I> 
Rege  Industrie  (Indigofärberet.  Bas o*«.- 
and  Lederwaaren)  und  lebhafter  Has4e%. 

Kanodsrh  (Canoje),  Stadt  in  des  *r: 
oallnd.  Nordwestprovinzen,  < 
Stadt  eines  mächtigen  Reichs.  17.JÜÖ 

Kanoe  (engl.  Ca*oe ,  tpr.  .B«k,  fr.  £W. 
■pr.  -noh),  aus  einem  Baumstamm 
stellte  Fahrzeuge  der  Wilden, 
Fahrzeuge  (Seelenverkäufer)  im 
Deutschland  und  in  Polen. 

Känoa  (gr.),  Richtschnur, 
zeiebni*  als  mustergültig 
klassischer  Schriftsteller,  insbe«.  der  »*- 
der  Kirche  als  inspirirt  anerkannten  bi&i 
sehen  Bücher,  der  kxmouiteJun  im 
satz  zu  den  Apokryphem, 
anerkannte  göttl.  Eingebung  u.  not 
Autorität  bibl.  Bücher;  kirchl.  Vorscfcr.-. 
päpstl.Verordnung,  Konrillenbeschlsss.«^ 
ren  Gesammtheit  das  komon,  Becit 
Verzeichnis  der  Heiligen,  daher 
•o/ioa,  Heiligsprechung,  der  feierliche  Ak 
durch  welchen  der  Papst  einen  V« 
nen  unter  die  Zahl  der  Heiligen ; 
Gebetsformel  bei  der  kathoL  Me**e:  tr 
oder  Grundzins.  In  der  Musik  motrrt-ß 
raiges  Tonstück,  worin  eine  Stimme  Bar- 
der andern  eintritt,  die  Melodie  der  errt»- 
auf  derselben  oder  auf  einer  andern  Tcc 
stufe  wiederholend:  anch  Tonsatz.  war: 


eine  Stimme  nach  der  andern  eine 
aufnimmt,  von  den  anderen  i 
Melodien  begleitet,  bis  die  erste  die  Iis 
melodie  wiederbringt.  In  der  Buchdrucker 
knnst  Schriftart  von  32  und  40  typograak; 
sehen  Punkten  (kleine  und  grobe  K.  -  £*- 
nomine  h ,  einer  Regel  oder  Vorschrift  «: 
sprechend ;  kanonische*  Alter,  das  zur  Uebt  r- 
nähme  eines  kirchl.  Amts  vorlesen  rüb«9f 
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Alter.    Knnonini,  Kenner  oder  Lehrer  des  zu  erforschen  suchte.    K  kenntni*  nicht 
kanonischen  Recht».  der  Dinge  an  »ich,  sondern  nur  Ihrer  Er- 
Kanonade, andauernde*  Artillcricfeuer.  scheinung  nach.  Unmöglichkeit  trausscen- 
Kanöne,  s.  (UschiiU.  dentaler  Erkenntnis.  Gott,  Freiheit,  Uu- 
Kanonenboot,  kleines,  flach  gehendes  Sterblichkeit  Postulatc  der  prakt.  Vernunft. 
Fahrzeug,  auf  dem  Deek  mit  1 — 4  schwe-  Werke  herausg.  von  Rosenkranz  n.  Schu- 
ren Geschützen,  zur  Küstcnverthcidigung  bert  (1838 — 40,  12  Bde.),  Hartenstein  (n. 
bestimmt.     Die    Dam pfkanaue ubaote   mit  Ausg.  1867— 69,  8  Bde.),  Kirchmann  (1869— 
.Schraube  können  auch  die  See  halten.  1874,  8  Bde.).  Vgl.  A".  Fisher  (1860,  2  Bde.). 
Kanonenmetnll,  s.  Geschütz.  Kantabrlen,  alte  span.  Landschaft,  die 
Kanonensrhiag ,  kubischer  oder  cylin-  Nordküste  bi<«  zu  den  Pyrenäen  (Blscaya 
drischer  Körper  aus  Pappe,  mit  Bindfaden  und  das  westl.  Guipuzcoa)  unifassend;  be- 
ninwickelt, mit  Pulver  gefüllt  und  mit  wohnt  von  den  Kantabrem,  die  von  An- 
zünder versehen,  dient  als  Kualtsignal.  gustu«  im  Kantabrißche*  Kn><7(25—  19v.Chr.) 
Kanonier,  gemeiner  Artillerist.  unterworfen  wurden.  —  Kantaltri*ch*t  <lt- 
Kanünlk  ( lat.),  die  raathematische  Klang-  birg«,  Küstengehirge  von  Nordspanien,west- 
lehre,  d.  h.  die  Elntheilungslehre  der  Töne  liehe  Fortsetzung  der  Pyrenäen,  im  Canto 
( als  bestiinmterO  rossen)  nach  Ihrem  äussern  de  Cabronero  2390  m.  hoch. 
Mass  und  Verhältnis  vermitteln  arlthme-  j     Kantar    Cent*t>  ,    Handelsgcwicht  iir 
tischer  Berechnung,  wird  auf  Pythagoras  Aegypten,  der  reine  —  43  Vj,  in  Alexandria 
zurückgeführt.     In  der  Schule  Epikurs  —  44,  in  Kairo  =  45  Oka  (s.  d.). 
§.  v.  w.  Logik.                                        i     Kantate  (lat.),  mehrsitziges,  aus  Arien, 
Kanoniker  (Ca»«Nici),Chorhcrrcn,  Dom-,  Chören,  Recitativen  etc.  bestehendes  und 
Stiftaherren.    Ka»oni—in,  Besitzerin  einer  vom  Orchester  begleitetes  Vokahnnsikstück 
Präbende  an  einer  Stiftskirche.  Stiftsdame,  fz.  B.  Goethe'*  .Walpurgisnacht4). 

Kanonlat,  Lehrer  oder  Kenner  des  ka-  Kanten,  *.  v.  w.  Spitzen, 
uonischen  Rechts.                                    I     Kanth ,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Bres- 

Kanaae.  nordamerikan.  Freistaat,  im  lau,  Kreis  Nemnarkt,  an  dcrWeistritz  u. 

NW.,  210,594  Qkm.  und  364,899  Ew.  (17,108  der  Bahn  Breslau- Altwasser,  2594  Ew. 

Farbige);  vom  Vtmm  K.  (N  ebenflusM  de«  Kantharide  (Ptlasterkäfer,  Span.  Fliege, 

Missouri)  und  Arkansas  bewassert,  f  nicht-  Lytta  vesicatoria  Fabr.),    grüner  Käfer, 

bar,  noch  wenig  angebaut;  im  N.  von  der  1,7ä— 2cm. 1.,  bes. in Sicilien. Spanien,  Russ- 

l'aclflcbahn  durchzogen.  Einnahme  1873:  land,  Polen  gesammelt,  enthalt  blasenzie- 

7+4,857  Doli.,  Ausgabe  446,37«  Doli.,  Schuld  hendes  Kantharidin  ( färb-  u.  geruchlos,  kry- 

1875:  1,386,000  Doli.   Im  Kongrcns  durch  2  stalHnlsch,  in  helssem  Alkohol,  Aether  u. 

Senatoren  u.  3  Repräsentanten  vertreten.  Oel  löslich)  und  dient  zur  Darstellung  von 

To  Counties.  Hauptstadt  Topcka.  Früher  Kantharidenpflaster,  -Halbe,  -tinktur  etc. 

Theil  des  franz.  Louisiana,  1854  als  Terri  Kantharidenkampher,  s.  v.  w.  Kantha- 

torium  organlslrt,  darauf  heftig."  Kämpfe  ridln,  s.  Knniharid*. 

zwischen  der  Sklavcrcipartei  u.  den  Aboll-  KantharldenpflasterfB/awwp/latferJ.eino 

tionisten ;  seit  1861  Unionsstaat.  Während  Wachsmischung  mit  gepulverten  Kantha- 
des Secessionskriegs  auf  Seiten  der  Union,  riden,  zieht  auf  der  Haut  in  6 — 12  Stunden 

Kansas-Uly  («pr.  -ssthtjr),  Stadt  In  Kan-  '  eine  Blase;  immerwährende»  K.,  Harzmi- 

*a*  (Nordamerika j, 32,260 Ew.  Bedeutender  schung  mit  Kantharidenpulver,  u.  Drouot- 

Vichhandcl.                                           I  tcA^s  Pflaster,  Harzlösnng  mit  Kantbariden- 

ksnsu.  Provinz  im  nordwcstl.  China,  n.  Seidelbasttinktnr  auf  Tafft  gestrichen, 
<I74,8SK)  Qkm.  nnd  19,512,716  Ew.    Haupt-  wirken  Im  allgemeinen  nur  reizend  u.  Me- 
udt Lantsehen.  heu  nnrauf  sehr  empfindlicher  Haut  Blasen. 

Kant,  Immanuel,  her.  Philosoph,  geb.  22.  I  Kantharldensalbe(/fotr«a/f*  ),Wachs*a1ho 
April  1724  in  Königsberg  (Preussen),  hahi-  mit  öligem  Auszug  von  Kanthariden,  dient 
litirte  sich  1756  als  Docent  das.,  ward  1770  zum  Offenhalten  von  Blasen,  welche  durch 
Professor  der  Logik  und  Metaphysik;  f  Kantharidenpflaster  erzeugt  sind. 
12.  Febr.  1804.  Denkmal  in  Königsberg  Kantharidin,  s.  Kantharide. 
f  1864).  Hauptwerke:  «Kritik  der  reinen  Kantllene  (ital.),  liedartiges  kurzes  Ton- 
Vernunft*  (1781);  .Kritik  der  prakt.  Ver-  stück  für  Gesang;  auch  besonders  gesang- 
ßunfV  (1788);  »Kritik  der  Urtheilskraft'  voll  hervortretende  Partie  in  einem  grössern. 
(1790);  ,Die  Religion  innerhalb  der  Grenzen  Musikwerk;  endlich  Bezeichnung  des  nie- 
der blossen  Vernunft4  (1793);  ,Anthropolo-  lodisch-rhythmischen  Parts  gegenüber  dem- 
Kie  in  pragmat.  Hinsicht' (17i»8).  K.s  Philosn-  recitativischen. 

phie,  welche  für  die  Geschichte  der  neuern  Kantlllen  (  »pr.  -tiiljcn,  fr.  CannetiUe»,  auch 

Philosophie  von  höchster,  grundlegender  Bouillon),  schraubenartig  zu  einem  Röhr- 

Bedeutung  ist  und  die  Entstehung  einer  chen  aufgewundener  feiner  Draht,  dient 

neuen  Schule  veranlasste,  heisst  die  kriti-  zum  Sticken,  zu  Borten  etc. 

»che  (Kriticlsmus),  indem  er  zuerst  das  Kantine' fr.}, Feldflasche; Flaschenfutter» 

Nnthwendige  und  Allgemeingültige  in  un-  Feldschenke.    Kantiniir»,  Marketenderin. 

*crer  Erkenntnis  im  Gegensatz  zu  dem  Kanton  (fr.CViaion), Landbezirk, in  Frank- 

bloss    Empirischen.    Ausserwesentlichen  reich  Unterabtheilung  eines  Arrondisse- 

nnd  Zufälligen  vermittels  scharfsinniger  ments;  in  der  Schweiz  Name  der  alsselb- 

Zcrglicderung  des  Erkenntnisvermögens  ständige  Republiken  geltenden  Landschaf- 
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ten ;  auch  Werbebezirk ;  daher 
(eantomnemmt),  Rutfesteilung  der  Truppen, 
wobei  dieselben  in  den  Ortschaften  eines 
Bezirks  untergebracht  sind.  In  der  Bau- 
kunst heisst  kantonti  e>i  an  den  Ecken  mit 
Sanlen  oder  Pfeilern  verzieren. 

Ksnton  (chines.  Kuangt*chemfu),  Haupt- 
stadt der  chines.  Prov.  Kuangtung,  am 
Tschukiang  (Perlnuss;,  1  Mi  i.  Ew.  (viele 
auf  kleinen  Schilfen  wohnend) ;  zerfällt  in 
die  Tataren  .  die  Chinesenstadt  u.  in  meh- 
rere Vorstädte  mit  den  fremden  Faktoreien. 
IS«  Tempel  (darunter  der  prachtvolle  der 
5  Genion  und  der  Buddhistentempel).  Be- 
deutende Industrie.  Bis  zum  Bombarde- 
ment von  1857  Mittelpunkt  des  chines.  Han- 
dels mit  dem  Ausland.  Einfuhr  1875:  57,ts 
Mill.;  Ausfuhr  (besonders  Seide  und  Tbee) 
91,0  Mill.  Mk. 

Kan  Ion  lere  ital.),  Zufluchtshaus  (z.  B. 
an  Alpenstrassen). 

k  »ntonni  rung  {Cantonntment,  spr.  -mang), 

8.  KfUttOH. 

Kantonsrstem ,  früher  übliche  Art  der 
Heeresergänzung ,  wobei  ein  räumlich  be- 
grenzter Bezirk  eine  bestimmte  Anzahl 
Rekruten  stellen  musste.  [Kirche. 
Kantor  dat.),  Sänger,  Vorsänger  in  der 
Kant  §chlndachlnga,z  weithöchste  rGipfel 
<le«  Himalaya,  nordöstl.  von  Nepal,  8579  m.h. 

Kantschü  (slaw.),  kurze,  aus  Riemen  ge- 
flochtene Peitsche,  Karbatsche. 

Kanari  (Kanori).  die  ursprünglichen  Be- 
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wohner  von  Bornu  (Afrika),  3-4  Mill.,  meist 

Kanut ,  s.  Knut.  (Mohammedaner. 

Kanzel  (v.  lat.  canceUi,  Schranken),  der 
erhöht«*,  mit  einer  Brüstung  und  oben  mit 
einem  Schalldeckel  versebene  Standort  des 
Predigers  in  christl.  Kirchen.  K.bered*am' 
Jceit ,  die  Kunst,  über  dio  christl.  Wahr- 
heiten von  der  K.  herab  zu  reden,  geist- 
liche RedekuuBt  (vgl.  HomiUtik).  A'.raws. 
brauch ,  Vergehen  gegen  den  öffentl.  Frie- 
den durch  Missbrauch  der  kirchl.  Predigt, 
strafbar  nach  %  130a  des  deutschen  Strafge- 
setzbuchs (  K. paragraph)  vom  10.  Dec  1871. 

Kanzlei  ( CanetUariaj ,  ursprünglich  der 
mit  Schranken  (canccllls)  umgebene  Ort, 
wo  öffentliche  Urkunden  ausgefertigt  wur- 
den; später  s.v.w.  höheres  Gericht  ( Justiz- 
kanzlei); jetzt  gewöhnlich  das  Schreiber- 
personal  (KanxlMem,  Kablncts-,  Ministe  rial- 
kanzlei  etc.).  KMil.  die  in  öffentlichen  Ur- 
kunden ehemals  übliche  steife  Schreibart 
K.tchrift,  im  Gegensatz  zur  KurrenUckrift 
grössere,  regelmässige,  starke  deutsche 
Schrift  mit  Schnörkeln,  früher  in  den  Kanz- 
leien allgemein  üblich. 

Kanzler  ((  mctllarittn) ,  der  zur  Ausfer- 
tigung der  Staatsurkunden  bestellte  Be- 
amte (Reichssiegelbewahrer).  Ertkanxltr  des 
Deutschen  Reichs  war  der  Kurfürst  von 
Mainz,  sein  Vertreter  der  Vie&kmtim,  der 
eigentliche  Reichsminister.  Der  K.  (Cbau- 
celier)  von  Frankreich  war  als  Justizmi- 
nister der  erste  Staatsbeamte.  In  England 
ist  der  Lord-K.  (Lord  High  Ghancellor)  der 
Juatizministcr  und  erste  Staatsbeamte,  ab 
solcher  zugleich  Präsident  de»  Oberhauses, 


Chef  der  Reichskanzlei  uud  dw  tto 
sten  Gerichtshofs.  Neben  ihm  gibt  t»  st- 
einen K.  des  Herzogthums  Lancaikr  &• 
einen  K.  der  Finanzkammer  iChaaeelk* 
the  Exchequer),  den  FiiianznUnütex.  - 
Preussen  errichtete  Friedrieh  II- 1*4»  t< 
später  wieder  eingegangene  Stell*  *tv~ 
GrüMkandtrt.  Der  Fürst  Hardenbsrf  Wmi 
zum  StaaUkaucler,  der  Fürst  Bismarck  & 
zum  K  des  Norddeutschen  Bca-ie». 
zum    deutschen     Beick*kaader  enau' 
Ebenso  wurden  Graf  Beust  in  Oo«»rtr 
Gortschako w  in 
lern  ernannt. 

Kanzler,  Hermann,  General  in 
des  Papstes,  geb.  1822  in  Baden,  trat»* 
in  päpstlichen  Militärdienst,  ward  Itötr- 
neral  als  Auszeichnung  für  «ein 
Durchbrechen  von  Pesaro  nack  Aljvü 
durch  das  piemontes.  Korps  Okt.  Ifcöö^* 
kommandant  der  päpstlichen  Streek*».*1 
und  päpstl.  Prominister  der  Waffca,  ki»< 
1870  die  Scheinrertheidiguag  von  B«a. 

K an zone  (ital.  Comums).  LIM,  insb^ 
dere  eine  bei  den  Provencalen  enuui^' 
von  den  Italienern  (bes.  von  Daa»  a  rV 
trarca)  weiter  auagebildete  Art  bx  0* 
dichte,  bestehend  ans  einer  Anzahl  rr: 
Strophen  (gewöhnlich  5— lu)  mit  Ms* 
setzter  Reimstellung.  KamomtU'.  kl*<K  &■ 
Kaolin,  s.  v.  w.  Porzellanerde. 
Kap  (engl.  Oap*,  iul.  Cjj».  spsa  i*> 
Vorgebirge,  vorzugsweise  da*  Vorft^-T 
der  Guten  Hoffnung  (Südspittt  Afhk»> 
Kapäbel  (lat.),  fähig,  im  Suade. 
Kaparltit  (lau),  Fähigkeit,  etwas  i»« 
aufzuuehmen ;  geistige  Fassungskraft;*1 
befähigter,  tüchtiger  Kopf. 
Kapaun,  kastrirtcr  Hauibabn. 
Kapell»,  Gebirgszug  im  kroat  K*; 
land,  zwischen  den  Flüssen  Kuln*  n. 
zerfällt  in  den  nördlichen 
m.  hoch)  und  den  südlichen  KI«**  k 

Kapelle  (v.  lat.  cappa.  »Decks.  ö*ti** 
für  Reliquien'),  kleine  Kirche  Hao.R 
eines  Fürsten  etc.;  in  kathol.  Kireses 
gesonderter  Platz  cum  Messelesen:  tap^" 
tCMtant.  Kirchen  abgeschlossener  Kirrte 
stuhl  (Famllienkapelle);  dann  N»«* 
in  einer  K.  wirkenden  Sänger  aaa 
siker,  davon  Gesammtheit  der  tos  *»e'* 
Fürsten  etc.  unterhaltenen,  unW-rL*»»^ 
eines  KapMmeiHer»  stehenden  Maakf" 
Kaper,  Schiff,  welches  in  Krier**^- 


von  Privaten  ausgerüstet  wird,  tu* 


wegzunchmen,  welche  Eigentanja 
licher  Unterthanen  sind.  Die  daxa  nstur 
Autorisation  wird  von  der  Admiralität^ 
betreffenden  Landes  mittels  d«  *•»  • ' 
gegeben.  Kaperei  ohne  einen  soleb« 
als  Seeräuberei  betrachtet  and  b*>^ 
Dio  Pariser  Deklaration  von  18»  I»f- 
dio  Privatkaperei  als  barbarische  la\T 
ahzuschaffWi .   ward  ahtr  niebt  voll  S^- 


abzuschaffen , 

Seemächten  angenommen.  ._  ^. 

Kspemaum  (a.  G.),  Stadt  in  PaU*';-v 

am  See  Geneaareth.  Lieblings"** 
Kapernst  raaeh,  s.  Oappvru.  \£* 
Kapidschi  (türk.).  am  türk.  Hof  T- 
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Wärter  im  Sersil;  K.- Bosch*,  deren  46 
)b  erste. 

Kaplllirgefäase  (Hoargefät*e),  die  fein- 
ten, nnr  mit  dem  Mikroskop  sichtbaren 
tussweigungen  der  Blutgefässe,  bilden  die 
Cndigungen  der  Arterien  nnd  die  Anfinge 
er  Venen,  Termitteln  den  Ansunsch  des 
Huts  mit  den  Oeweben,  in  denen  sie  tbeils 
,1s  feine  Maschen,  theils  als  Schlingen  v»  r- 
mfen.  Da  sie  sehr  dUnnwandig  sind,  ge- 
Utten  sie  leicht  den  Anstritt  von  Blut- 
•estandthellcn  nnd  den  Eintritt  von  Stoffen 
ns  Rlnt. 

Kapillar!  t&ty\mt.,Ha#rrökrch*mauj[iehung), 
tolekularwirkung  zwischen  festen  u.  finn- 
igen Körpern  nnd  zwischen  den  einzelnen 
Tbellen  der  Flüssigkeiten  selbst  Flüssig- 
:eiten,  welche  die  Winde  eingetanchter 
iaarrdhrchen  benetzen,  stehen  In  letzteren 
löher  als  ausserhalb  (  Kapillaraecemion)  n. 
nden  mit  konkaver  Oberfläche  (Meniscns); 
licht  benetzende  Flüssigkeiten  (z.  B. Queck- 
Uber  in  Gla»)  stehen  tiefer  (KapiUarde- 
i)  n.  enden  mit  konvexem  Meniscus. 


>le  K.  bedingt  das  Aufsteigen  der  Fcuch- 
igkeit  im  Boden,  des  Oels  im  Docht  etc. 
He  ist  für  Rohrchen  aus  demselben  Stoff 
•ei  verschiedenen  Flüssigkeiten  ungleich 
toss  und  um  so  bedeutender,  Je  enger  die 
{öhrchen  sind. 

Kapitälchen ,  lateinische  Druckbnchsta- 
>en  von  der  Form  der  Versalien,  aber  der 
Jrösse  der  kleinen  Buchstaben. 

Kapitän,  ».  v.  w.  Hauptmann;  Fuhrer 
:ines  Kauffahrteischiffs;  in  der  Kriegs- 
narine  hat  der  K.  zur  See  Obersten«,  der 
iorrettenkapitin  Oberstleutnants-,  K.leut- 
lant  Hauptmannsrang.  In  Spanien  ist  Ge- 
nralkapitän  s.  v.  w.  Militirgou  verneur  einer 
*rovlna.  Capitaine  d'armee  (Rüstraelster), 
Verwalter  der  Montirungsstflckc  einer 
votnpagnie. 

Kapital,  zinstragend  angelegte  Summe 
Jeldes;  im  volkswirtschaftlichen  Sinn  In- 
>«griff  der  Güter,  welche  dazu  beitragen, 
la*s  das  Volksvermögen  anwichst,  in  der 
Privatwirtschaft  das  bewegliche  Vermögen, 
nittela  dessen  neue  Güter  erworben  wer- 
len.  Ausser  dem  Geld,  als  dem  wichtig- 
en Tauschmittel,  gehören  zum  K.  die  bei 
ier  gewerblichen  Thätlgkeit  zn  verarbei- 
enden  Rohstoffe,  die  bei  der  Produktion 
gebrauchten  Hülfsstoffe  (Maschinen,  Werk- 
tage, Gerithe,  Gebinde,  Werkstitten, 
"(atz-  11.  Arbeitsthiere  etc.) ;  doch  herrscht 
Iber  Begriff  u.  Umfang  des  K.s  viel  Streit; 
namentlich  bekämpfen  die  Socialdemokra- 
«o  die  herrschende  kapitali*tieche  Produk- 
ten* form.  Betrieb»-  oder  umlaufend«»  K.  ist 
da  solches,  welches  zum  Zweck  kontinuir- 
icher  GUtererzeugung  in  steter  Um wand- 
ang  und  Erneuerung  begriffen  ist,  im  Ge- 
tensatz  zum  Anlage-  oder  Uthenden  K.,  wel- 
kes als  Grundlage  der  Produktion  vor- 
mnden  sein  mnss.  GründungekapiUtl,  das 
ur  Errichtung  eines  GeschäAs  u.  zu  sei- 
lera  Betrieb  erforderliche  Gcldkapital.wel- 


ches  theils  als  Anlage-,  theils  als  Betriebs- 
kapital zur  Verwendung  kommt.  K.geurin» 
oder  Kxente,  da«  Plus,  welches  ein  pro- 
duktiv angelegtes  K.  seinem  EigenthOmer 
in  einem  gewissen  Zeitraum  bringt.  Kaine, 
eine  bestimmte  Summe  als  K.rente.  Ka- 
pitalist, K.besitzer.  KapiteUMrtn.  periodisch 
fällige  Leistungen  in  ein  entsprechendes 
K.  verwandeln.  Vgl.  Faucher  (,Die  Baum- 
wollennoth'.  in  der  ,Vierteljahrschrift  für 
Volkswirtschaft',  Bd.  1,  1863)*  aus  der  so- 
cial ist.  Literatur  Marx.  Das  K.(S.  Aufl.  1873). 

Kapitale  (lat.),  Hauptstadt  eines  Landes : 
im  Festungsbau  die  einen  ausspringenden 
Winkel  hnlbirende  Linie.  [als  12  Enden. 
Kapltilhlrsch,  starker  Hirsch  mit  mehr 
Kapitel  (latein.  Capitulum,  ,Köpfchen'), 
nauptstück,  Hauptinhalt,  knrzer  Inbegriff 
einer  Schrift  oder  eines  Abschnitts  dersel- 
ben ;  dann  ein  solcher  Abschnitt  selbst,  be- 
sonders In  den  blbl.  Büchern  (seit  13.  Jahrb.) 
u.  altklassischen  Schriften  (seit  15.  Jahrh.); 
in  der  christlichen  Kirche  die  Gesammtheit 
der  zu  einem  Kloster  oder  Stift  (bischöf- 
lichen oder  Domkapitel)  gehörigen  Geist- 


lichen ;  auch  Versammlung  eines  geistlichen 
oder  weltlichen  Ord 
eines  Domkapitels. 


ngetnesgc 


Mitglied 


Kapitell  (Kapital,  von  capitellum,  Köpf- 
ehen), der  oberste  verzierte  Thell  der 
Säule,  der  Skulenkopf  oder  Siulenknauf, 
welcher  die  Vermittelung  zwischen  Schaft 
u.  Gebilk  bildet,  bestehend  aus  dem  Hals, 
dem  Kern  und  der  Deckplatte;  charakte- 
ristisch für  die  Stilvcrschiedcnhelten.  Vgl. 
die  Tafel  8äulenordnungen. 

Kapltol  (OapitoliSm),  die  Burg  des  alten 
Rom  (s.  d.);  der  Palast  des  Vereinigten 
Staaten-Kongresses  in  Washington  (s.  d.). 

Kapitularien  (lat.),  die  von  den  frink. 
Königen  erlassenen  Verordnungen,  hrsg. 
von  Perta  (Monum.  Germ,  hlst.,  Bd.  1  u.  2). 

Kapitulation  (lat.),  Ueberelnkommcn ; 
Vertrag  zwischen  2  kriegführenden  Korps 
wegen  Einstellung  des  Kampfes.  Wann  die 
K.  einer  belagerten  Festung  mit  Ehren  ge- 
schehen kann,  hingt  von  den  Umständen 
nnd  der  Energie  des  Kommandanten  ab. 
Vertrag,  durch  den  sich  ein  Soldat  au  frei- 
williger Verlingernng  seiner  Dienstzeit 
versteht.  WahlkapitulaUon.  Vertrag  bei  der 
Wahl  der  Bischöfe,  auch  der  deutschen 
Kaiser  seit  1519. 

Kaplaken  (holl.),  Prim-  oder  Prämien- 
geld, dem  Schlffakapttän  ausser  der  Fracht 
gezahltes  Geld,  ursprünglich  freiwilliges 
Geschenk,  dann  vertragsmässlg  bestimmt ; 
jetzt  ungebräuchlich. 

Kaplan  (Kapellan),  einer  Kapelle  vorge- 
setzter und  den  Gottesdienst  in  derselben 
leitender  Geistlicher;  Hülfegelstlicher. 

Kapland  (Kapkolonie),  britische  Kolonie, 
die  SQdspitze  Afrika'*  umfassend,  seit  18&< 
498,347  Qkm.  mit  (187«)  720,984  Ew.  Stu- 
fenförmig in  3  Terrassen  aufsteigend  (s. 
Afrika),  vom  Garip  (Grenzfluss  Im  N.), 
dem  Nu -Garip,  Fischfluss  etc.  bewässert, 
von  herrlichem  Klima,  reich  an  Produk- 
ten: Getreide,  Hülsenfrüchte,  Kartoffeln, 
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Kapotlaster  —  Kapuziner. 


Orangen,  Obst,  berühmte  Weine,  Vieh 
<  besonders  Schafe,  ca.  10  Hill.,  die  den 
wichtig*"  :  Es portartikcl,  Wolle,  liefern); 
ferner  Kohlen,  Salz,  ncuerdingB  auch  aus» 
gedehnte  Goldlager;  schwarze  Diamanten. 
Bed.  Handel;  Einfuhr  1874:  5,785,000  Pfd. 
St.,  Ausfuhr  4,469,000  Pfd.  St  Eisenbahnen 
108  km.  Die  Einw.  bestehen  aus  Kaifern, 
Hottentotten,  Betachuanen  etc.  u.  ca.  800,000 
Europäern :  Engländer,  Franzosen  (Wein- 
bauer),  Holländer  (Ackerbauer  und  Vieh- 
züchter), Deutsche,  ausserdem  Chinesen, 
Neger,  Malayen,  Inder  etc.  Die  Kapko- 
lonie politisch  und  kommer.  iell  für  Eng- 
land sehr  wichtig,  als  das  Mittelglied  seiner 
JSeeherrschaft,  seines  Welthandels,  seines 
Walftschfangs  etc.,  als  Kornkammer  für 
dio  Marine  und  die  nächsten  Kolonien, 
Erfrischungsstation  für  die  Ostindienfah- 
rer etc.  Zahlreiche  Protestant.  Missions- 
gesellschaften.  Kinnahme  1874:  1,908,000 
Pfd.  St.,  Auagabe  1,357,000  Pfd.  St.,  Schuld 
8,400,000  Pfd.  St.  Gesonderte  Verwaltung 
unter  einem  Gouverneur,  Verfassung  vom 
83.  Mai  1850,  8  Kammern.  Hauptstadt  Kap- 
stadt. Zuerst  von  den  Holländern  koloni- 
strt  und  in  Besitz  genommen,  1806  an 
England  abgetreten.  1836  Auswanderung 
der  Boers  (*.  d.).  Zum  K.  gehören  noch 
Britisch- KatTraria,  Basutoland,  West  -  und 
Ost-Griqualand,  insgeKammt  581,089  Qkm. 
mit  1,031,461  Ew.  Vgl.  A'oM«,  Descriptive 
handbook  of  the  Cape  Golony  (1875):  Ge- 
schichte des  K.es  von  mimot'Chate  (1871). 

Kapodaster,  -.  Capota$to. 

Kapo  d'latrlas,  Johann  Auton,  Graf, 
griech.  Staatsmann,  geb.  1776  in  Korfu, 
ward  1800  Mitglied  der  Regierung  der  Io- 
nischen Inseln,  1802 — 1807  Minister  des  In- 
nern, dann  des  Auswärtigen  daselbst,  ISO'.» 
im  auswärtigen  Ministerium  In  Petersburg 
angestellt,  1814—15  rnss.  Bevollmächtigter 
auf  dem  Wiener  Kongress,  1816  zum  Mi- 
nister des  Auswärtigen  ernannt-  1822  aus 
dem  russ.  Staatsdienst  entlassen,  unter- 
stützte er  die  Sache  der  Griechen  eifrig, 
ward  Mai  1827  zum  Präsideuten  des  grie- 
chischen Staats  ernannt  und  trat  84.  Jan. 
1828  die  Regierung  daselbst  an;  erregte 
durch  autokratische  Strenge  Unzufrieden- 
heit, ward  9.  Okt.  1831  von  Konstantin  und 
Georg  Mauromlchalis  ermordet.  Vgl.  31  «w 
dclvwhn-Bartholdy  (1864).  Sein  Bruder  .!»<- 
guttin,  geb.  1778,  sein  Nachfolger  als  Prä- 
sident, machtlos  und  schwach,  trat  13.  April 
1832  zurück;  f  Mal  1857  in  Korfu. 

Kapok,  B.  Eriodendron. 

Kapolna,  Dorf  im  unc;ar.  Koraitat  Heves, 
an  der  Tarna.  86.  und  27.  Febr.  1848  Sieg 
der  Oesterreicher  ( Wiudiichgrätz)  Uber  die 
Ungarn  (Dembinski). 

Kapp,  Friedrich,  deutsch-amerikanischer 
Geschichtschroiber.  geb.  13.  April  1824  in 
Hamm,  1845—48  im  preuss.  Justizdienst, 
betheiligte  sich  1848  am  Aufstand  in  Frank- 
furt a.  M.,  wanderte  18 19  nach  Aroerika 
aus,  Hess  sich  in  New  York  als  Advokat  nie- 
der, siedelte  1870  nach  Berlin  über;  natio- 
nalliberalcs  Mitglied  des  Reichstags  und 


des  preuss.  Abgeordnetenhaus  Str 
,Die  Sklaveufrage  in  den  Vereinigte*  sö» 
ten4  ( 1854) ;  Biographien  der  amcnkan>  - 
Generäle  Steuben  (1858)  und  Kalb  [rfc 
.Geschichte  der  Sklaverei  in  den  Vmis 
ten  Staaten'  (1860);  ,Der  Soldatenti^ 
deutscher  Fürsten  nach  Amerika'  i  1 A:: 
1874);  ,Geachicbte  der  deutschen  Kam: 
derung  in  Amerika*  (1868,  Bd.  1  ;  Jr*. 
rieh  d.  Gr.  und  die  Vereinigten  Su*'. 
von  Amerika*  (1871);  ,Am  und  über  A&- 
rika*  (1876  .  8  Bde.). 

Kappadoklcn  (a.'  G.),  Land«baft  * 
O.  Klcinasiens,  zur  Zeit  der  Perwrf»^ 
schaft  alle  Länder  zwischen  dem  Kb»!ti 
und  Halts  umfassend  und  iu  Gnu-L  ^ 
eigentlich©  K.)  und  EUimK.  (Poataii 
fallend. 

Kappel,  Dorf  im  Kanton  7&f,th.'£ 
Kw.    11.  Okt.  1531  Bieg  der  Ka^oU« 
über  die  Züricher.  Denkmal  Zwinzh  - 
in  der  Schlacht  fiel. 

Kappen  ( GewölM-appeu ).  *.  G**A*- 

Kapper,  8i«gfri*d,  Dichter  und 
steiler,  geb.  18.  März  1821  in  Saud**  S 
Prag,  Arzt  in  Jungbunzlau.  Ged*"* 
»Fürst  Lazar*  (2.  Aufl.  1851);  ,Ge*anf*  *" 
Serben4  (1852,  2  Bde.);  .Befreite  Li^- 
(1818);  ferner:  »Südslawische  Wxnders; 
gen'  (1851,  8  Bde.);  .Christen  nnd  Tirtc: 
(1851);  .Montenegro*  (1875;  u.  a. 

Kappzaum,  s.  Zarnm. 

Kapriflkation  (lau),  Begünstig  ■'- 
Ausbildung  der  Feigen  durch  Zofain-' 
von  Feigengallwespen.  [Griffi*** 

Kapriole  (ital.)f  Bocks-,  Lofb*^ 

Kapschaf,  s,  v.  w.  Albatros. 

Kapsel  (latein.  Cap*mU)f  antsprinr** 
Frucht   mit  lederartiger  oder  boJix*' 
Schale,  mit  mehreren  oder  vielen  S*&  J 
ein-  oder  mehrfächerig. 

Kapstadt  (engl.  Cap*  1W»),  «art  ** 
festigte  Hauptstadt  des  Kaplandes,  aa  <■'■  ' 
Tafelbai,  28,457  Ew.  (Vi  Weis«*);  &a  <* 
Gouverneurs,  de«  anglikan.  nnd  rSc*^ 
kathol.  Bischofs.  Sternwarte,  Collef*.  ^ 
deutende  öffentl.  Bibliothek,  bouai*-'T 
Garten,  Museum.  Hanptwaffeoalau  -=t 
Engländer  und  Hanptstation  für  den»' 


kehr  zwischen  Europa  und 

Kaptation,  s.  Captaiio. 

Kaptlon  (latein.),  das  Fangen :  wm* 
liehe  Art  zu  fragen;  Trugschina;  b?"J 
verfänglich. 

Kaptivirrn  (latein.).  gefangen  ne&a*: 
durch  Kunst  oder  List  für  sich  ft*wz 

Kaptur  (lat),  Verhaftung. 

Kapudan  Pascha,  der  Gro«a<imiJ*1 
türkischen  Seemacht,  zugleich  G*=  " 
nenr  der  türkischen  Inseln  im  Art*»;* 
Mitglied  des  Diwans.  .  , 

Kaputt  (v.  franz.  Kartenspielan*** ; 
capot  tMatsch<),  EU  Giund*  gerirtJJ  £ 
zwei.  [Xoptbececx 

Kapnze  (laL  Capntium),  spitz  tnlaalc  < 

Kapuziner,  Zweig  des  Franc  iskavrs- 
deus  (s.  dA  1525  gestiftet  und  nach  dir- 
Kopfbedeckung  genannt,  alibarlesievcx 

Prediger,  geschickte  Bettler  und  roh*  ■* 
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«ringende  Mönche  verspottet.  K<ip*uinSde, 
»trafpredigt  im  Volkston. 

Kapuzlnerkraut ,  s.  v.  w.  Nlgella  da- 
uaacena.  [maju-. 

Kapuzinerkresse,  s.  v.  w.  Tropaeolum 

Kapnalnerpalver,  Pulver  aus  Sabadill, 
Nieswurz,  Stephanskörnem  etc.  Mittel 
regen  Kopfläuse. 

Kapweine,  Weine  vom  Kap  der  Outen 
loffnung,  von  sehr  ungleicher  Beschaffen- 
eil,  der  beste  von  den  drei  Gütern  Cowtan- 
•a.  rothe  und  weisse  Likörweine  1.  Klasse, 
ann  der  Rota  und  Witte  boom ;  trockene 
reime  K.  gehen  meist  als  Kap- Rheinweine. 

Karabiner,  kurze  Schiesswaffo  der  Ka- 
allerie,  selten  über  1  m.  lang,  sonst  wio 
ie  Infanteriegewehre  konstruirt.  S.  Ca- 

karadsrhltsch  (Karatbit),  Wuk  Stepha- 
owittch,  Begründer  der  neuserblschen  Li- 
eratur,  geb.  26.  Okt.  1787  zu  Trachitz  in 
erbien ,  f  7.  Febr.  1864  in  Wien.  Sehr, 
•ammlung  serbischer  Volkslieder  (3.  Aufl. 
Ml— 46,  3  Bde.);  .Volksmärchen  der  Ser- 
en4 (t85S);  ,Lexicon  serblco-gcrmanico-la- 
num4  (1852)  u.  a. 

Karaffe  (Cor«/!»«»,  fr.),  Flasche  von  jre- 
:hliffenem  Olas  mit  Olaastöpsel;  Cara/ou, 

bbehälter  für  den  Wein  auf  der  Tafel. 

Karagaasen,  kleine  Völkerschaft  in  Oet- 
blrlen,  im  Quellgebiet  dos  Jeuiasei  wohn- 
aft,  den  Samojedcn  verwandt. 

Karageorglewltseh,  s.  Cttrny.  Georg. 

Karäjan,  Theodor  Georg  von,  Germanist, 
eb.  22.  Jan.  1810  in  Wien,  seit  IBM  Vice- 
risident,  1866  Präsident  der  Akademie 
as. ;  f  «8.  A  pr.  1 S73.  Verdient  durch  Herau  s- 
abe  ältcrcrdeutschenLitcratnrwerke,  z.B. 
[.  Bebaims  «Buch  von  den  Wienern'  (1843;, 
leIfrie<lHelbling'(1844),,Dent«che  Sprach- 
enkmale  des  19.  Jahrb.*  (1816)  etc.;  sehr.: 

eber  Heinrich  den  Teichncr'  (lW»r>);  ,Jo- 
>ph  Haydn  in  London  17i»l  u.  l 1  (1861); 
\braham  a  Sancta  Clara'  (1867)  u.  a. 

Karak,  Insel,  s.  Keralc. 

Karakal,  s.  Luch*. 

Karakalpaken,  türkischer  Volksstamm 
i  Asien,  am  Aralsee  und  Kubanfluss,  den 
uaaen  unterworfen,  Halbnomaden. 

Karakan,  s.  v.  w.  Kitfuchs,  s.  Fuchs. 

Karakornm  ( MuUagh),  zweithöchste  Ge- 
irgskotte  der  Erde,  zwischen  Himalaja 
ud  Kuenlün.  im  Dapsang  8566  in.  hoch. 

Karamanlen  (Karaman  Iii),  Landschaft 
l  Kleinasien ,  das  heutige  türkische  Wi- 
ijet  Konia,  das  südöstlicho  Viertel  der 
ialbinael  umfassend ,  1(13,760  Qkm.  mit 
V5,045  Ew.  Die  Stadt  A'arama»  (das  alte 
antmia).  nördlich  am  Tanrus,  7000  Ew. 

Karaiubollrea  (fr.) ,  beim  Billard  mit  dem 
pielball  wenigstens  2  andere  berühren; 
lit  jemandem  zusammenstoßen.  Davon 
'arnmbolagc  (spr.  -ahsch),  das  Karamboliren. 

Karamel,  bittere  braune  Masae,  welche 
ch  bei  starkem  Erhltcen  des  Rohzuckers 
ildet,  dient  zum  Färben  von  Likören  etc. 
laher  Zuchercoultur).  Vgl.  Affmuu,  Fabri- 
ation  der  Zuckercouleur  (1866). 

KaraniNln,  Nikolai  MichnUowitfch ,  russ. 


Geschichtschreiber,  geb.  12.  DeC.  1765  in 
Micbailowka  bei  Orenburg,  1803  Reichs- 
hUtoriograph;  t  25.  Mai  1826  in  Zarskoje 
Saelo.  Hauptwerk:  «Geschichte  des  rus«. 
Reichs'  bis  1611  (1816—89,  11  Bde.,  5.  Aufl. 
1840—45;  deutaeh  1820—33,  11  Bde.). 

Karaau    ,S<  hwarzwa*ser'),  Name  meh- 
rerer Flüsse  in  der  Türkei,  besonders  der 
j  alte  Strymon  im  östlichen  Makedonien, 
I  mündet  ins  Acgeiscbo  Meer, 
j     Karasa-  Raaar,  Stadt  im  südruss.  Gouv. 
Tanrien,  am  Flu**  Kara»u,  11,669  Ew.  Saf- 
fianfabriken.  Bedentender  Handel. 

Karat,  Goldgewicht,  in  Deutachland  = 
Vi«  Mk.,  s.  Mark.  Ausserdem  wurde  bis 
jetzt  die  Feinheit  der  Goldlegirungon  in 
K.on,  d.h.  InVlerundzwanzigsteln,  bestimmt 
(Probirgewicht);  in  18karätigen  Legirun- 
gon  z.  B.  betrug  das  Gewicht  des  reinen 
Goldes  (das  Feingewicht)  1,/t«=  »/«  des  Ue- 
sammtgewichta(RauhgewichU).  Jetzt  wird 
|  die  Feinheit  der  Legirungen  in  Tausend- 
i  theilen ausgedrückt.  8. auch  Juwelemgetcickt. 
Karatirung    *.  v.  w.  Goldlegirungen  (s.  d.). 

Karategin,  Gebirgslandschaft  in  Cen- 
traiasien, im  N.  des  Pamirplateau'*  u.  im 
S.  der  rus*.  Prov.  Ferffhana,  21,535  Qkm. 
und  lOO.OOü  Ew.  (KirgUeu);  von  zahlrei- 
chen kleinen  Fürsten  beherrscht. 

Karatachew,  Stadt  im  grossruas.  Gouver- 
nement ürel,  au  der  Sneshetl,  11,267  Ew. 

Karatschi  (engl.  Currache«),  befestigte 
Stadt  in  d«r  brit.  •  ostind.  Präsidentschaft 
Bombay,  am  Meer,  nahe  der  Grenze  von  Bc- 
lutschistan,  56,763  Ew. ;  mächtig  aufblühen- 
der Hafenort,  der  den  Handel  mit  Central- 
asien  fast  gauz  beherrscht  (Werth  der  Ein- 
|  und  Ausfuhr  1873:  73  Mill.  Mk.).  Elsen- 
bahn nach  Haidarabad,  Telegraph  Uber 
Belutschistan,  Perslen  etc.  nach  Europa. 

Karausche  (Bauernkarpfen,  Barutschel. 
Oareisl,  Carraasius  vulgaris  Nilt.),  Fisch 
aus  der  Familie  der  Karpfen,  20 — 35  cm. 
lang,  Mittel-,  Xord-  und  Osteuropa,  In  meh- 
reren Varietäten  (Giebel,  Qoldkarautcke) 
gezüchtet. 

Karatclip,  Fahrzeuge  mit  lateinischen 
Segeln,  deren  sich  Vasco  da  Gama  bediente ; 
türkische  Lastschiffe;  franz.  Fischerfahr- 
zeuge von  10—15  Tonnen. 

Karawanen  (v.  pera.  «Wraw,  .Handela- 
schütz'),  die  grossen  Reisegesellschaften  in 
Afrika,  Mittel-  und  Vorderasien,  thell«  Han- 
dels-, thells  Pilgerkarawanen.  Kerwan- 
Ba*chi,  Oberbefehlshaber  einer  Karawane. 

Karawanken,  Zweig  der  JuUschenAlpen, 
über  100  km.  lang,  kable,  wild  zerrissene 
l  Kalksteinkette,  östlich  vom  Terglon,  zwi- 
schen Drau  und  Save.   Höchster  GipM 
der  Stou  Vrch,  2233  m.  hoch. 

Karawanaeral  (.Karawanenhaus'),  Im 
Orient  ein  In  Städten  und  an  den  Land- 
strassen angelegtes  grosses  öffentliches  Ge- 
bäude zum  Obdach  für  die  Reisenden. 
Karbolsäure,  s.  Phenol. 
Karbon  und  Karbonat,  s.  Diamant. 
Karbonate,  s.  v.  w.  Kohlenaäuresalze. 
Karbonlairen,  verkohlen,  karburiren. 
Karbunkel  (Brandtchwär ,  CarbunculH*. 
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Karburiren  —  Karisches  Meer. 


Anthrax  i-t  ein  Komplex  mehrfacher,  dicht 
zusammenliegender  Furunkel  (■.  d.),  na- 
mentlich im  Nacken  älterer  Leute;  durch 
die  ausgedehnte  Abstosaung  brandigen 
Zellgewebes  und  hohes  Fieber  oft  gefähr- 
lich; K  im  Oesicht  durch  Blutvergiftung 
sogar  meist  tödtlich.  Behandlaug  durch 
warme  Umschläge,  Einschnitt  etc. 

karharlren  (v.  lat.  carba,  Kohle),  Luft, 
Wasserstoff  oder  schlechtes  Leuchtgas  mit 
den  Dämpfen  von  Benzol,  Petroleum- 
äther etc.  sattigen,  um  ein  mit  hell  leuch- 
tender Flamme  brennendes  Gas  zu  erhalten. 

K srcer  (Ist.  Carter),  Kerker,  Gefängnis- 
strafe, namentlich  bei  Schulen  und  Uni- 
rersl  täten. 

Kardätsche,  scharfe  Bürste  zum  Reini- 
gen der  Pferde  und  des  Rindviehs.  Vgl. 
Spinnen. 

Kardamömen  (  Kardamnm) .  Früchte  von 
Elettaria  Cardamomum  White  et  Mal.  (ma- 
labarische  oder  kleine  K.)  und  Eletta- 
ria major  Smith  (Ceylon -K.),  dreikantige 
Kapseln  mit  kleinen  aromatisckei 
beliebtes  Gewürz. 

Karde  und  Kardendistel,  s.  Dipt 

Kardia  (gr.),  das  Hers,  auch  der  obere 
Magen rn und;  Kardialgie,  Msgenschmera. 

kardinal  (lat.),  seit  Ende  des  5.  bis  ge- 
gen das  11.  Jahrb.  allgemeiner  Titel  aller 
an  einer  Kirche  fest  angestellten  Geist» 
lieben,  seit  11.  Jahrb.  auf  das  den  Pspst 
umgebende  Kollegium  von  Bischöfen,  Pres- 
bytern u.  Diakonen  beschränkt.  Demsel- 
ben ward  von  Nikolaus  II.  105»  die  Wahl 
des  Papstes  zugewiesen,  und  seine  Mit- 
glieder erhielten  von  Innoccnz  IV.  (1343 — 
1254)  den  Rang  vor  den  Bischöfen  und  den 
rothen  Hut,  von  Bonifacius  VIII.  zu  An- 
fang des  14.  Jabrh.  den  Fürstenmantel,  von 
Paul  II.  1464  den  weissen  Zelter  mit  ro- 
ther Decke  und  goldenen  Zügeln,  von  Ur- 
ban VIII.  1630  den  Titel  Eminenz.  Die 
Kardinäle  bilden  mit  dem  Papst  das  hei- 
lige Kollegium  und  zerfallen  In  6  K  - 
biscb •"'!'«■  (von  Ostia,  Porto,  Cassino,  Pa- 
lestrina,  Fraseati  und  Albano),  50  K.pres- 
byter  und  14  K.diakonen.  Sie  stehen  dem 
Papst,  der  sie  ernennt,  in  wichtigen  An- 
gelegenheiten berathend  zur  Seite;  ihre 
Versammlung  unter  Vorsitz  des  Papstes 
heisst  Konsistorium,  ihre  Ausschüsse  Kon- 
gregationen. Kleidung:  Chorrock  mit  kur- 
zem Purpurmantel  und  rother  (in  der  Ad- 
vents- und  Fastenzeit  violetter)  Hut  mit 
2  seidenen  herabhängenden  Schnuren  mit 
Quasten. 

Kardinäl  (vlrgin.  Nachtigall,  Cardina- 
lis virginiauus  Up),  Vogel  aus  der  Familie 
der  Finken,  28  cm.  1.,  dunkelrotb,  Nordame- 
rika, singt  schön;  in  Europa  Käfigvogel. 

Kardhiido  (gr.),  Kurve  vierten  Grades, 
von  herzförmiger  Gestalt,  eine  EpicykloVde, 
welche  von  einem  Peripheriepunkt  eines 
Kreises  beschrieben  wird,  welcher  auf  der 
Außenseite  der  Peripherie  eines  festen 
Kreises  rollt. 

Kardobenedlktenkraut  (Heildistel,  Cni- 
tu»  L.),  Pflauzengattung  der  Kompositen. 


Flüsvicknt 


EitterdüUt  (] 
dictus  (iaert.),  ia 
ofncinell. 

Ksnhil ,  branne ,  ölige 
den  Früchten  von  Ana« 
tale  L.,  unlöslich  In  Waaser.   IMkt  r. 
Alkohol  und  A  et  her,  neutral .  dies*.  Ii 
höchst  energisch  blasenziehendes 
in  der  Medicin  und  zur  Bereitung  aui 
Unehlicher  Dinte. 

KardorfT,  Wilhelm  ton,  geb.  &  Jan.  l*> 
in  Neustrelitz,  erst  Im  prenss. 
seit  1853  Rittergutsbesitzer  auf  Wa 
in  Schlesien,  seit  1866   Mitglied  des  Ar 
geordnetenhauses ,  seit  1867  des  Betcft- 
tags ,  einer  der  Führer  der  freikonser-» 
tlven  oder  Reichspartei  u.  SehntxsöSLt. 
Sehr.:  .Gegen  den  Strom4  (1875. 

Kardien,  der  aüdöstl.  Theil  von  Fcrr 
land,  westl.  und  nördl.  am  Ladogasee.» 
1721  russisch.  Die 
der  beiden  Hat 
Finnen. 

Karenzzeit  (v.  lat  coreul»«.  Entbehr« 
bei  HülfskasAcn  diejenige  Periode,  was- 
rend  welcher  ein  neu  eingetretenes  Kr 
glied  auch  im  Fall  der  Bedürftigkeit 
keinen  Anspruch  an  die 
K  arette,  s. 
Karfreitag 


JKarelW^eteK- 


v. 


ahbixlsJ. 


(Ckarfreitaf, 
chara,  Trauer,  Klage),  der  Freitag  rre 
Ostern,  der  Gedächtnista*  de»  Tode»  Je«, 
in  der  evangelischen  Kirche,  nam*ntüci 
in  England,  streng  gefeiert,  ifarn cht,  «» 
Woche  vor  Ostern.  Vgl.  Fr^ybr.  I*r  •> 
in  der  deutschen  Dichtung  (1S77> 

Karfunkel,  bei  den  Alten  der  rotbe  edk 
Granat,  jetzt  Rubin;  im  Mittelalter  rtz 
fabelhafter  rother.  unsichtbar  niaekea>irr 
Stein;  in  der  Medicin  s.  v.  w.  Karbukt! 

Karlben  (Karatben),  Indiancrvolk.  t  - 
Ankunft  der  Europaer  in  zählrcfckf-i 
Stämmen  über  die  Kleinen  Antillen  dai*- 
Karibitche  tn$eln  genannt)  und  den  gaann 
N.  Südamerika^  verbreitet,  jetzt  nur  bsc& 
in  Guayana  die  Hau ptbe völkereng  laV 
dend,  sonst  ausgestorben. 

Karibisches  Meer  (Amtillmmeer) .  Thel 
dea  Atlant.  Oceans.  zwischen  den  Anöil«"* 
und  der  Küste  von  Central-  u. 

Karlen  (a.  G.),  Landschaft  im 
Kleinasien,  mit  den  Städten  Hali 
Knidos  u.  a.,  bis  550  v.  Chr.  unter 
Königen.   Die  Karer  weg 
verrufen. 

Ksriksl.  franz.  Besitz  ung  an  der  CM- 

küste  Vorderindiens,  im  Mündnogsp*k-<  ' 
des  Kavery ,  135  Qkm.  und  92,51«  Ew. 

Karikatur  (Karrikatur,  v.  itsd.  esrMS». 
Ubertreiben),  Zerrbild,  besonders  ktnst 
lerisches  SpottbUd ,  meist  gegen  eise 
stimmte  t  erson  genentet.     »gl-  '  **  / 
ftenry,  Histoire  de  la  ca ricarare  (1865—74 
4  Bde.).    Karikiren,  als  Zerrbild  oder  t 
darstellen.  [kartet 
Karlös  (lat.),  mit  Knochenfraa*  (s.  4.)  W- 
Karlsehe«  Meer,  Theil  des  Nördl.  k* 
meers,  zwischen  Nowaja  Semlja  und  den 
Festland,  von  der  Insel  Waigatscb  dura 
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die  Kari*ch*  8tra**e  getrennt;  Ziel  schwe- 
discher Expeditionen  1869  und  1874. 

Karkajou,  Viclfrasafelle. 

Karkasse  (fr.),  e sernes  Gerippe  zu 
Zeucht-  und  Brandkugeln ,  Drahtgestell 
zu  Hauben  etc. 

Karkassendraht,  Haubendrakt.  mit  un- 
gezwirater  Seide  besponnener  dünner 
Draht. 

Karl  (althochd.  Choral,  Mann,  iat.  OarB- 
1*9,  fr.  u.  engl.  CkarU$,  ital.  Carlo,  span. 
Carlo»),  1)  Herrtcher  au*  dem  Geschlecht  der 
Karolinger :  a)  K.  Martell  (,der  Hammer4), 
Sohn  des  fränk.  Majordomus  Pipin  von 
Hertatal,  geb.  um  6*.K),  ward  nach  dem 
Tod  aeinrs  Vaters  (714)  von  den  austra- 
slachen   Franken  tnm  Herzog  erwählt, 
achlug  die  Neustrier  716  bei  Amblevc  und 
717  bei  Vincy,  herrachte  seit  720  als  Ma- 
jordomua dea  ganzen  Frankenreichs,  un- 
terwarf 788  die  Friesen ,  aiegtc  zwischen 
Tour«  und  Polders  738  und  bei  Narbonne 
7  *7  Über  die  Araber,  wodurch  er  die  abend- 
ländische Kultur  rettete,  lieaa  seit  737  den 
Thron  unbesetzt;  f  21.  Okt.  741  inQuiercy. 
Vgl.  Breytig  (1869).  —  b)  K.  I.,  der  Grote*. 
König  der  Franken  u.  röm.  Kaiser,  geb.  2. 
Apr.  742  (oder  wahracheinlicher  747),  ßohn 
Pipins  des  Kleinen  u.  Enkel  dea  vorigen, 
trat  nach  Pipina  Tod  768  mit  aeinem  Bru- 
der Karlmann  die  Regierung  an,  ward 
durch  des  letztern  Tod  u.  die  Ausschliessung 
von  deaaen  Söhnen  vom  Thron  771  Allein- 
herracher  über  alle  Franken  von  den  Pyre- 
näen bis  zum  Niederrhein  u.  zum  Meer,  In 
Deutachland  auch  Uber  Bayern,  Thüringer 
und  Alemannen.    778  begann  er  die  Un- 
terwerfung der  Sachsen.    773  zog  er  dem 
Papel  gegen  die  Langobarden  zu  Hülfe, 
•leren  Reich  er  nach  Eroberung  Pavia's 
•  74  mit  dem  fränkischen  vereinigte.  777 
hielt  er  einen  grossen  Reichstag  in  Pader- 
born ab,  778  unternahm  er  einen  erfolg- 
losen Zug  gegen  die  Araber  in  Spanien, 
7*2  lies»  er  nach  einem  Aufstand  der 
Sachsen  4500  derselben  in  Verden  hinrich- 
ten und  achlug  783  deren  Herzog  Wldu- 
kind  bei  Detmold  u.  an  der  Haae,  so  dass 
dieser  sich  785  taufen  liess  n.  804  mit  der 
Unterwerfung  derNordalbingicrdie  Unter- 
jochung der  Sachsen  und  ihre  Bekehrung 
zum  Christenthum  vollendet  wurde.  Auch 
mehrere  Slawenstämine  wurden  unterjocht 
und  808  die  Eidergrenzc  gegen  Dänemark 
behauptet.    7*8  wurde  daa  Herzogthum 
Bayern  aufgehoben  und  dies  Land  völlig 
mit  dem  Kelch  vereinigt.  791—796  die  Avil- 
ren  vernichtet.    K.a  Reich  cratreckto  sich 
ira  Süden  bis  zum  Volturno  und  aeit  Er- 
oberung der  spanischen  Mark  (801)  zum 
P'bro,  im  Osten  bis  Raab,  Saale  und  Elbe, 
im  Norden  bis  zur  Eider.  Daher  liess  sich 
K.  25.  Dec.  799  von  Papst  Leo  III.  dio 
römische  Kaiserkrone  aufsetzen  und  er- 
neuerte das  weströmische  Reich.  Innere 
Organisation   desselben:    Erhaltung  der 
Wehrkraft  des  Landes  durch  die  Ordnuug 
des  Heerbanns,  Sicherung  der  Grenzen 
«hm-h  Krrlchlun?  von  MnrkKrafsehnften ; 
M*yrr*  llawi   IsxikoH,  2.  Anji. 


Abschaffung  der  Herzöge,  Einsetzung  von 
Gau  -,  Send  -  und  Pfalzgrafen;  Reichstage. 
Förderung  des  Handels  und  der  Gewerbe, 
Inabesondere  auch  der  Landwirtschaft.  An- 
legung von  Ortschaften  u.Klöstern;  Bauten 
iu  Aachen  und  Ingelheim;  Donau  »Itain« 
kanal  (798).  Einrichtung  von  Schulen  bei 
den  Kathedralen  u.  Klöstern;  Gesellschaft 
von  Gelehrten.  K.  d.  Gr.  t  88.  Jan.  814  in 
Aachen,  wo  er  in  dem  von  ihm  erbauten 
Münster  beigesetzt  wurde.  Von  seinen  3 
Söhnen  starben  die  begabtesten,  Pipin  810, 
Karl  811;  den  3.,  Ludwig  (den  Frommen), 
krönte  er  813  selbst  auf  dem  Reichstag  au 
Aachen.  K.  ward  von  Papst  Paschalis  III. 
kanonisirt.  Biogr.  von  Einhard  (s.  d.); 
neuere  von  Dippold  (1810),  Gailtard  (8. 
Aufl.  1819),  H.  v.  Hagem  (1845),  Schröder 
(1852),  Vetault  (1876),  Abel  (.Jahrbücher* 
1866,  Bd.  1).  —  c)  K.  IL,  der  Kahle,  Sohn 
Ludwigs  des  Frommen  aua  deaaen  2.  Ehe 
mit  Judith,  geb.  13.  Juni  823  in  Frank- 
furt a.  M.,  kämpfte  nach  seines  Vaters  Tod 
840 — 843  mit  Ludwig  dem  Deutschen  ge- 
gen Lothar,  erhielt  durch  den  Vertrag  von 
Verdun  (843)  Westfranken,  wnrde  von  den 
Normannen  hart  bedrängt,  kriegte  gegen 
Ludwig  den  Deutachen,  theilte  870  mit 
ihm  Lothringen,  liess  sich  875  vom  Papst 
Johann  VIII.  zum  Kaiser  krönen,  ward  von 
Ludwigs  des  Deutschen  Söhnen  8.  Okt.  876 
bei  Andernach  geach lagen ;  f  6.  Okt.  877.  — 
d)  K.  HL,  der  Diele«.  3.  Sohn  Ludwiga  des 
Deutschen,  geb.  839,  erhielt  876  bei  der 
Theilung  mit  seinen  Brüdern  Karlmann 
und  Ludwig  Alcmannien  und  daa  Elsass, 
erbte  nach  dem  Tod  derselben  (880  u.  8*2) 
deren  Länder  und  erhielt  884  auch  dio 
Krone  von  Frankreich,  ward  881  in  Rom 
zum  Kaiser  gekrönt,  erkaufte  von  den 
Normannen  einen  schimpflichen  Frieden, 
ward  887  auf  dem  Reichstag  zu  Trlbur  abge- 
setzt ;  t  13.  Jan.  888.  Vgl.  Dtimmlcr,  Gesch. 
des  ostfränk.  Reichs  '1*68—65,  8  Bde.). 

8)  Horn.  Kaisern,  deutsche  Könige:  a)  K.  I V., 
geb.  14.  Mai  1316  in  Prag,  Sohn  des  Königs 
Johann  von  Böhmen,  erat  Markgraf  von 
Mähren,  ward  11.  Juli  1346  zu  Rhense  von 
5  Kurfürsten  als  Gegenkönig  Ludwiga  de* 
Bayern  aufgestellt,  bewog  nach  dessen 
Tod  1347  den  von  der  Gegenpartei  zum 
Kaiser  erhobenen  Günther  von  Schwarz- 
burg  1349  durch  eine  Geldaummo  zum 
Rücktritt,  ward  dann  zu  Aachen  zum  Ko- 
ni? und  1355  in  Rom  zum  Kaiaer  gekrönt. 
Eifrig  auf  Vergrösaerung  seiner  Hau*- 
macht  bedacht,  erlless  er  1356  die  Goldene 
Bulle  (s.  d.),  um  die  Kurfürsten  für  sich 
zu  gewinnen,  und  widmete  sich  vor  allem 
dem  Wohl  Böhmena;  er  hob  Handel  und 
Gewerbfleiss,  Acker-  und  Bergbau,  schuf 
Prag  zu  einem  glänzenden  Königasitz  um, 
stiftete  daselbst  1348  die  erste  deutsche 
Universität,  brachte  Schlesien  und  die  Nio- 
d»rlausitz  durch  Kauf  an  sich,  vereinigte 
1378  die  Mark  Brandenburg  mit  Böhmen: 
t  29.  Nov.  1378  in  Prag  (.Böhmens  Vater, 
des  heil.  röm.  Reichs  Krzstiefvater*).  UnUr 
ihm  wütbeto  1318  eine  furchtbare  l\st, 
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der  Schwarte  Tod,  In  Deutschland.  Vjrl. 
KUel  (1780-82,  2  Bde.),  Frialjung  (1876). 
—  b)  K.  V.,  als  König  von  Spanien  seit 
1516  K.  I.,  geb.  24.  Febr.  1600  in  Gent, 
Sohn  Philippe,  Erzherzogs  von  Oesterreich, 
und  Johanna's,  der  Tochter  Ferdinands 
des  Katholischen  und  Isabellas  von  Ka- 
stilien, Enkel  Maximilians  I.  und  der 
Maria  von  Burgund,  erbte  von  soinen 
Grosseltern  Aragonien  (nebst  Neapel,  81- 
cllien  und  Sardinien),  Kastilien  (nebst 
den  Kolonien  in  Amerika),  Burgund  und 
Oesterreich,  ward  1519  tum  deutschen 
K.ii in  «e wählt,  22.  Okt.  1520  zu  Aachen 
gekrönt,  berief  1521  einen  Reichstag  nach 
Worms  (Luther),  hatte  1522  einen  Auf- 
stand der  kastilischen  Städte  su  bekäm- 
pfen, führte  mit  Frans  I.  von  Frankreich 
um  Italien  u.  Burgund  4  Kriege,  1521 — 26, 
1527—29,  1536—38,  1542—44,  in  denen  er 
die  Herrschaft  über  Italien  behauptete, 
ward  24.  Febr.  1530  zu  Bologna  cum  Kai- 
ser gekrönt.  Er  verweigerte  auf  dem 
Reichstag  r.u  Augsburg  (1530)  den  pro- 
testantischen Fürsten  die  Anerkennung 
ihrer  Religionsfreiheit,  schloss  mit  ihnen 
1532  den  Religionsfrieden  von  Nürnberg, 
eroberte  1535  Tunis  (Befreiung  von  20.0V0 
Christensklaven),  züchtigte  1540  das  auf- 
ständische Gent,  unternahm  151t  eine  er- 
folglose Expedition  nach  Algier,  besiegte 
im  Bund  mit  dem  Hersog  Moritz  von 
Sachsen  die  schmalkaldiscben  Verbünde- 
ten (24.  April  1547)  bei  Muhlberg,  legte 
1548  auf  dem  Augsburger  Reichstag  den 
Protestanten  das  Augsburger  Interim  auf, 
bewilligte,  von  dem  abgefallenen  Kurfür- 
sten Moritz  bedrängt,  im  Vortrag  zu  Passau 
(1552)  den  Protestanten  Religionsfreiheit, 
versuchte  da«  von  Heinrich  II.  von  Frank- 
reich besetzte  Mets  vergeblich  wieder  so 
erobern.  Nachdem  er  die  Regierung  der 
Niederlande  (Okt.  1555),  die  von  Spanien 
und  Neapel  (Jan.  1556)  seinem  Sohn  Phi- 
lipp II.  Obertragen  und  sn  Gunsten  seines 
Bruders  Ferdinand  die  deutsche  Krone  nie- 
dergelegt, zog  er  sich  in  das  Kloster  San 
Yuste  bei  Placencla  surück ;  1 21.  Sept.  1558 
daselbst.  Vgl.  Hobt ri»on(n.  Ausg.  1869),  I.anu 
(Korrespondenz,  1844—46,  3  Bde.),  Mauren- 
brecher  (lö65);  über  K.B  Klosterleben  Stir. 
ling  (deutsch,  2.  Aufl.  1858),  Qachard  (1855,  2 
Bde.)  und  Mignet  (1854);  ,Commentaires  de 
Charles  V'(Autoblogr.),  hrsg.  von  Kervynde 
Lettenhove  1862.  —  c)  A*.  Vi.  Josepa  Fratu, 

Seb.  1.  Okt.  1685,  2.  Sohn  Kaiser  Leopolds  L, 
er  letzte  des  babsburg.  Mannesstamms, 
ward  1703  als  K .  III.  zu  Wien  zum  König 
von  Spanien  ausgerufen,  nahm  mit  Hülfe 
der  Katalonier  Barcelona  u.  Valencia,  mit 
Hülfe  der  Kngläuder  für  kurze  Zeit  Madrid 
In  Besitz.  Infolge  des  Todes  seines  Bruders 
Joseph  I.  (1711)  Erbe  der  österr.  Lande 
u.  römisch-deutscher  Kaiser,  Dec.  1711  zu 
Frankfurt  gekrönt,  setzte  er,  von  seinen 
bisherigen  Verbündeten  1713  verlassen, 
den  span.  Erbfolgekrieg  allein  fort,  behielt 
im  Frieden  von  Rastadt  1714  nur  die  span. 
Nebenlande:  Neapel,  Mailand,  Sicilieu  und 


die  Niederlande.  Im  Krieg  gegen  dir  Tvr 
ken  durch  den  Prinzen  Engen  »iecn.^ 
erwarb  er  im  Frieden  von  Pasaarmrc- 
(1718)  Serbien  u.  die  Walachei  und  Wiar- 
den Angriff  der  Spanier  auf  Stellten  d«~i 
die  Quadrupel- Allianz    mit  Fraakxeki 
England  und  Holland  ab.    Nach  dem  IV 
seines  einsigen  Sohns  ernannte  er  IM* 
auf  Grund  eines  von  Ihm  aeil 
Hausgesetzos,  der  erst  1731  von'  di 
pfuschen  Mächten  sauer  Frankreich  sj 
erkannten  Pragmatischen  Sanktion. 
Tochter  Maria  Theresia  zu 
folgerin  in  den  gesauimten  ö-aterr.  Laniers. 
Mit  Frankreich  über  die  1733  streitig  ^ 
wordene  Besetzung  des  poln.  Thron«  « 
Krieg  verwickelt,  verlor  er  Lothriagea  jj 
die  Franzosen,  Neapel  nnd  Siciliea  aa  i* 
Spanier.    Nicht  glücklicher  im  IT»  Sf 
nouerten  Krieg  gegen  die  Türken,  verir 
er  im  Frieden  von  Belgrad  18.  8*>pt-  17* 
fast  alle  im  vorigen  Krieg  gemachten  L* 
oberungen  wieder;  f  2*U.  Okt.  1740.  —  d 
K.  VII.  Albreckt,  geb.  6.  Aug.  1697  laBrü« 
sei,  Sohn  des  Kurfürsten  Max  Fmaat' 
von  Bayern,  damaligen  Statthalters  in  aVt 
span.  Niederlanden,  folgt«  demselben 
als  Kurfürst  von  Bayern,  prote»tirt* , 
die  Pragmatische  Sanktion  Kaiser  r 
trat  nach  dessen  Tod  1740  mit  seiaeo  As 
Sprüchen  auf  die  Österr.  Lander.  Am 
auf  seine  Vermählung  mit  der* 
Kaisers  Joseph  I.  nnd  anf  eine 
tarische  Bestimmung  Ferdinands  I.  stfrr 
ten,  gegen  Maria  Theresia  hervor,  sekio« 
18.  Mal  1741  mit  Frankreich  nnd  Spann? 
su  Nymphenburg  ein  Bündnis,  rückte  swr 
einem  franz. -bayr.  H  >er  in  Oe#senv*-t 
ein,  nahm  27.  Nov.  Kit  Prag  durch 
fall  und  He*s  sich  von  den  bo 
l'J.  Dec  als  König  von  Böhmen  hsMig**- 
Hierauf  zum  röm.  Kaiser  gewählt, 
er  1742  in  Frankfurt  gekrönt.  Dürr 
österr.- ungar.  Heer  aus  Böhmen  a. 
vertrieben,  lebte  er  in  Frankfurt  ia  t«- 
schränkten  Umständen,  kehrte  15.  Abt: 
1743  nach  München  zurück,  mu%g:e  Ja- 
d.  J.  wieder  fliehen,  kam  erst  2.  Okt.  1*«* 
wieder  nach  München;  t  20.  Jan.  1749 
daselbst.   Vgl.  IMgtl  (1876). 


3)  Kömig*  9»n  GroMbritanmü 
a)  K.  L,  geb.  19.  Nov.  1600  sn  DunfrnaEs* 
in  Schottland,  2.  Sohn  Jakobs  L,  folgt* 
diesem  1625  auf  dem  Thron,  geriet*  äsrrl 
Bedrückung  der  Presbyterianer  mit  4». 
Schotten  u.  infolge  seiner  absoiutl*u*ck«£ 
Bestrebungen  mit  dem  engl.  Parlament  ia 
Streitigkeiteu,  die  1642  zum  Krieg  fakrtt^ 
floh  uach  der  Niederlage  der  königL  Traf 
pen  bei  Naseby  14.  Juni  1645  in  da»  scher». 
Lager,  ward  Jan.  1647  an  das  Pariamec 
ausgeliefert,  25.  Jan.  1649  als  Staasvrr 
räther  zum  Tod  verurtheilt  und  SO.  Jas 
su  London  hingerichtet.  \  V  l .  /  %tn*d».  Vom. 
menUries  etc.  (T«28— 31,  5  Bde.);  F«^W»i 
HiMorical  sketches  of  Charles  I.etc  \lMe  , 
Gardiner  (1874—77,  3  Bde.);  Guitat  (10.  As* 
1874).  —  b)  K.  II.,  geb.  29.  Mai  !«a>.  hose 
des  vorigen,  nahm  nach  der  Hinrichtasf 
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eines  Vater»  im  Haag  den  Königstitel  an, 
andeto  29.  Juui  1650  in  Schottland  und 
rard  zu  Anfang  1651  zu  Scone  gekrönt, 
rang  in  Kngland  ein,  ward  3.  8ept.  1661 
ei  Worcester  von  Cromwell  geschlagen 
ud  floh  nach  Frankreich.  Durch  das 
'arlament  zurückgerufen,  landete  er  26. 
lai  1660  zu  Dover  und  zog  29.  Mai  in 
.ondon  ein.  Sein  Streben  nach  Hermel- 
ing des  Katholicismus  und  der  absoluten 
Monarchie  führte  zu  heftigen  Streitigkei- 
en  mit  dem  Parlament,  welches  K.s  Geld- 
<>diirftigkeit  infolge  seiner  unglflcklichen 
Criege  mit  Holland  benutzte,  um  ihm 
rosse  Beschränkungen  in  religiöser  und 
■olitlscher  Hinsicht  aufzulegen.  Vorgeb- 
ieh  suchte  er  dagegen  Beistand  und  Sub- 
idien  bei  Ludwig  XIV.  K.  t,  nachdem 
r  zur  katholischen  Kirche  übergetreten, 
.  Febr.  1685.  Vgl.  Sidney,  Diary  (1843). 
4)  König*  von  Frankreich:  a)  K.  L,  s.  v.  w. 
Carl  d.  Gr.,  s.  Karl  1  b).  —  b)  K.  II.,  s.  v.  w. 
Carl  der  Kahle,  s.  Karl  1  c).  —  c)  K.  III., 
er  Einfältige,  geb.  879.  Sohn  Ludwigs  des 
<rammlers,  regierto  898  —  923  unter  fort- 
vährenden  Kämpfen  mit  den  aufständi- 
eben  Grossen;  t  929  im  Kerker.  —  d) 
L  IV.,  geb.  1293,  3.  Sohn  Philipps  des 
iebönen,  regierte  seit  1322,  despotisch  und 
lrnckend;  t  31.  Jan.  1328  in  Vincennes. 
>Iit  ihm  erlosch  der  gerade  Mannesstamm 
ler  Capetinger.  —  e)  K.  V.,  der  Weine, 
;eb.  21.  Jan.  1337,  Sohn  Johanna  des  Guten, 
ibernahm  1356  für  seinen  bei  Poitiers  in  die 
Jtfangonschaft  Eduards  III.  von  England 
rerathenen  Vater  als  Dauphin  die  Kegcnt- 
«baft,  hatte  1357  und  1358  die  unzufric- 
lenen  Generalstaate u,  einen  Aufstand  der 
Pariser  u.  einen  Bauernaufstand  (Jacque- 
ie,,  dann  die  in  Frankreich  einfallenden 
Sngländer  zu  bekämpfen,  sc  bloss  mit  letz- 
teren 8.  Mai  1360  den  Frieden  von  Bre- 
>Koy,  bestieg  nach  Johanns  Tod  (*.  April 
Mi)  den  Thron,  begründete  die  könig- 
iebe  Macht  von  neuem,  eroberte  im  Krieg 
nit  England  seit  1369  durch  Guesclin  alle 
sngl.  Besitzungen  in  Frankreich  bis  auf 
einige  feste  Städte,  hielt  die  Gcneralstaa- 
en  nieder;  f  16.  Sept.  1380.  Biogr.  von 
'^rthtltmy  de  Beanregard  (1H43).  —  f)  K.  VI., 
'«r  H'ah^innige,  geb.  3.  Doc.  1368  in  Paris, 
*ohn  des  vorigen,  folgte  diesem  1380  unter 
Vormundschaft ,  vermählte  sich  1385  mit 
Isabella  von  Bayern,  trat  1388  die  Regic- 
ung  selbst  an,  verfiel  1392  in  Wahnsinn; 
[  81.  Okt.  1422.  Vgl.  Duval-Pineux.  Hist. 
le  France  sous  le  regne  de  Charles  VI 
1812,  2  Bde.).  —  g)  K.  VII.,  der  Siegreiche, 
?eb.  22.  Febr.  1403,  Sohn  des  vorigen,  Hess 
1419  deu  Herzog  von  Burgund  ermorden, 
ward  1421  im  Vertrag  von  Troy  es  vom  Thron 
'"»geschlossen,  gebot  bei  seines  Vaters 
l'od  H22  nur  über  die  südl.  Provinzen, 
*ard  durch  Joanne  d'Arc  (s.  d.)  gerettet,  1 

Juli  1429  zu  Reims  gekrönt,  sehloss  21. 
"i^pt.  1435  zu  Ar  ras  mit  dem  Herzog  von 
Burgund,  seinem  Hauptgeguer,  Frieden, 
Wjt  12.  Nov.  1437  in  Paris  ein,  vertrieb 
H»  die  Engländer  aus  Frankreich.  Ord- 


ner des  Finanzwesens  u.  der  Rechupflog« , 
Begründer  der  Freihelten  der  gallikani- 
schen  Kirche  durch  die  Pragmatisch«» 
Sanktion.  Unterdrückte  den  Aufstaud  der 
Praguerie,  errichtete  ein  stehendes  Heer; 
f  22.  Juli  1461  in  Melun.  Vgl.  Forte!  de 
Viriville  (1862— <I5,  3  Bde.).  —  h)  K.  VIII., 
geb.  30.  Jnni  1470,  Sohn  und  1483  Nach- 
folger Ludwigs  XI.,  gewann  1491  die  Hand 
Anna'*,  der  Erbin  der  Bretagne,  der  Ver- 
lobten des  röm.  Königs  Maximilian,  über- 
schritt Aug.  1494  mit  einem  Heer  die  Al- 
pen, rückte  81.  Dec.  in  Rom,  21.  Febr. 
1495  ohne  Schwertschlag  in  Neapel  ein, 
welches  Königreich  er  vou  Papst  Alexan- 
der VI.  zu  Lehen  genommen,  licss  sich 
von  dem  Neffen  des  letzten  byzantin.  Kai 
sers  dessen  Ansprücho  auf  den  byxautiu. 
Thron  abtreten,  verlor  Neapel  wieder;  t 
7.  April  1498  in  Amboise.  Vgl.  Se'gur  (2. 
Aufl.  184a,  2  BdeÄ  Cherrier  iß.  Aufl.  1870, 
2  Bde.).  —  i)  K.  IX.,  geb.  27.  Juni  1550, 
2.  Sohn  Heinrichs  II.  und  der  Katharina 
von  Medicl,  folgte  5.  Dec.  1560  seinem 
Bruder  Franz  II.  auf  dem  Thron  unter 
Vormundschaft  seiner  Mutter ,  ward  1563 
für  mündig  erklärt,  aber  von  jener  von 
den  Geschäften  fern  gehalten;  sittlich  ver- 
derbt, wie  sein  Hof;  f  SO.  Mai  1574  in 
Vincennes.  Unter  seiner  Regierang  An- 
fang der  Hugenotten  kriege  und  die  Pari- 
ser Blnthochzeit.  Vgl.  äfeViW«  (n.  Ausg. 
1876,  2  Bde.).  —  k)  K.  X.  rhilipp,  geb. 
9.  Okt.  1757,  3.  Sohn  des  Dauphins  Phi- 
lipp, Enkel  Ludwigs  XV.,  erhielt  den 
Titel  Graf  von  Artois,  vermählte  sich  177H 
mit  Maria  Theresia  von  Savojen,  erai- 
grirte,  jeder  polltischen  Reform  abgeneigt, 
14.  Juli  1789  mit  dem  Prinzen  Conde, 
suchte  in  Deutschland  ein  Emigrantenheer 
zu  bilden,  wohnte  August  1791  dem  Kon- 
gress  von  Pillnitz  bei,  leitete  dann  von 
Turin  aus  die  royaüstischen  Intriguen  und 
übernahm  bei  der  1.  Invasion  1792  die  Füh- 
rung des  Emigrantenkorps.  Nach  Lud- 
wigs XVI.  Hinrichtung  von  Ludwig  XVIII. 
zum  Generalleutnant  des  Reichs  ernannt, 
versuchte  er  Sept.  1795  mit  Truppen  von 
England  aus  auf  Ile-Dieu  ebne  Erfolg  eine 
Landung  und  lebte  seitdem  im  Gcnuss 
einer  engl.  Pension  von  15.000  Pfd.  Sterl. 
in  England.  12.  April  1814  übernahm  er 
sa  Paris  im  Namen  des  noch  abwesenden 
Ludwig  XVIII  die  Regierung,  floh  1815 
bei  Annäherung  Napoleons  L  nach  Gent, 
war  nach  der  2.  Restauration  Mittelpunkt 
der  Intriguen  gegen  die  öffentl.  Freiheit, 
folgte  16.  Sept.  1824  Ludwig  XVIII.  auf 
dem  Thron,  begann  bald  die  unverhüllte 
Reaktion,  ward  durch  die  Julirevolution 
1830  gestürzt,  verzichtete  2.  Aug.  1830  zu 
Gunsten  seines  Enkels,  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Bordeaux,  auf  den  Thron  und 
floh  ins  Ausland;  f  6.  Nov.  1836  in  Oörz. 

5)  Könige  von  Neapel  und  Sicilien:  a)  K.  I. 
von  Anjou,  geb.  1220,  5.  Sohn  König  Lud- 
wigs VIII.  von  Frankreich,  Bruder  Lud- 
wigs IX.,  begleitete  diesen  auf  seinem 
Kreuzzug  1248  u.  ward  mit  ihm  gefangen. 
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1265  vom  Papst  mit  Neapel  und  Sicilicn 
belehnt,  besiegte  er  Manfred  bei  Benevent 
1266,  schlag  Konradin  bei  Tagliacozzo  nnd 
lies*  ihn  28.  Okt.  1268  zu  Neapel  enthaup- 
ten, focht  dann  gegen  Tunis,  verlor  infolge 
der  Sicilianiachen  Vesper  1282  Sicilien;  t  j 
7.  Jan.  1284.  —  b)  K.  IL,  der  Hinker,  geb.  1 
1243,  Sohn  und  Nachfolger  des  vorigen, 
war  1283—  88  in  aragon.  Gefangenschaft; 
f  1309.  —  c)  K.  III.  von  Dnrvuuo,  der  Kleine, 
geb.  1345,  Enkel  des  vorigen,  Sohn  Jo-  j 
hanns  von  Durazzo,  von  Johanna  L  adop- 
tirt,  eroberte  1381  Neapel,  lieas  jene  er-  j 
morden,  1385  zum  Konig  von  Ungarn  er- 
wählt; wurde  1386  ermordet. 

6)  K.  Albert,  König  von  Sardinien,  geb. 
2.  Okt.  1798,  Sohn  des  Prinzen  Karl  Erna-  | 
nuel  von  Savoyen-Carignan ,  folgte  1800 
unter  der  Vormundschaft  seiner  Mutter  | 
Maria  Christine,  Tochter  des  Herzogs  Karl 
von  Sachsen  und  Kurland,  als  Prinz  von 
Carignan  seinem  Vater  in  dessen  piemon- 
tesischen  und  franz.  Besitzungen,  ward 
beim  Aufstand  In  Piemont  1821  vom  Kö- 
nig Victor  Emanuol  I.  von  Sardinien  zum 
Hegenten  bis  zur  Ankunft  des  Thronfol- 
gers Karl  Felix  ernannt,  beschwor  die 
«pan.  Konstitution  und  setzte  eine  provi- 
sorische Junta  ein,  verliess  21.  Marz  Tu- 
rin heimlich  u.  entsagte  der  Regentschaft. 
1S29  ward  er  zum  Vlcckönig  von  Sardi- 
nien ernannt  und  folgte  27.  April  1831 
Karl  Felix  auf  dem  Thron.  Hier  erst  Ver- 
treter des  jesuitisch  -  absolutist.  Systems, 
gab  er  Febr.  1848  dem  Land  eine  Ver- 
fassung, erklärte  gleichzeitig  mit  dem 
Aufstand  der  Lombarden  und  Vcnetianer 
23.  März  den  Krieg  an  Oesterreich,  machte 
im  Anfang  glückliche  Fortschritte,  das 
.Schwert Italiens'  (spada  d'Italia)  genannt, 
ward  bei  Custozza  25.  Juli  1848  geschla- 
gen, begann  Frühjahr  1849  den  Krieg  von 
neuem,  ward  28.  März  bei  Novara  aber- 
mals geschlagen,  dankte  sofort  ab,  begab 
sich  nach  Portugal;  f  28.  Juli  1849  iu 
Onorto.    Vgl.  CernUi  (1856—57,  2  Bde.). 

7)  König*  von  Schurdm :  K.  L— VT.  sagen- 
haft und  unbedeutend.  —  a)  K.  VIL,  Sohn 
Sverkcr*,  Königs  von  Gothland,  folgte 
diesem  1151,  ward  1160  zum  König  von 
ganz  Schweden  gewählt,  suchte  die  Macht 
des  Klerus  zu  beschränken,  ward  1168 
von  Knut  Erichson,  dem  Sohn  Erichs  IX., 
getödtet.  —  b)  A".  VIII.  Knutton  Bond*, 
ward  von  Erich  XIII.  1435  zum  Reichs- 
marschall,  1448  zum  König  von  Schweden, 
1449  auch  von  Norwegen  erhoben,  14S7 
vertrieben,  1462  zurückgerufen,  nochmals 
vertrieben  und  1467  abermals  auf  den 
Thron  erhoben ;  f  13.  Mai  1470.  —  c)  K.  IX., 
der  (Sroute,  geb.  4.  Okt.  1550,  jüngster  Sohn 
Gustavs  I.  Wasa,  ward  1561  Herzog  von 
Södermanland,  stürzte  156h  seinen  Bruder 
Erich  XIV.,  wurde  nach  Johanns  Tod  1592 
Reicbsregent,  1604  zum  König  ausgeru- 
fen, regierte  kräftig,  hielt  die  Aristokratie 
nieder;  f  30.  Okt.  1611.  —  d)  A".  X.  Gutta* , 
geb.  8.  Nov.  16S2  in  Nyköping,  Sohn  des 
Pfalzgrafen  Johann  Kasimir  von  Zwei- 


brücken und  Katharina."*,  der 
vorigen,  ward  1649 


T  <k  hier 


zum  Thronfolger  ernannt,  1654  nach  Cir 
stinens  Abdankung  als  König  gekr'zr 
kriegte  1655—60  gegen  Polen .  Brae- 
bürg  und  Dänemark,  siegte  Juli  IC*  tt 
die  Polen  bei  Warschau,  ging  Jan.  1** 
über  das  Eia  der  Helte;  t  23.  Fet»r.  l*- 
in  Oothenburg.  —  e)  K.  XL,  geh.  1«T- 
Sohn  des  vorigen,  folgte  demselben  I*"»5 
unter  Vormundschaft  des  Reicnsrath«  =t 
seiner  Mutter,  regierte  seit  167t  «elb^u. 
dig,  verlor  im  Krieg  mit  Brandenbor?  in- 
folge der  Schlacht  bei  Fehrbellin  (ÄJrc 
1675)  seine  deutschen  Besitzungen.  <rt:* 
sie  im  Frieden  von  St.  Oernxain  en  Ls^' 
(29.  Juni  1679)  grösstenteils  zurück,  vrizt 
ein  grosses  Heer,  beschränkte  die  M*: 
des  Reichsraths,  setzte  die  weibliche  Er- 
folge durch;  t  15.  April  1697.  —  f  K.  III 
geb.27.  Juni  1682,  Sohn  des  vor-,  fvlpt*  c«ir 
selben,  für  volljährig  erklärt,  1697. 
von  Russland,  Polen  nnd 
Nordischer  Krieg)  angegriffen, 
zum  Frieden  von  TravendabJ  '1\ 
1700),  schlug  die  Russen  (11.  Nor. 
bei  Narwa,  die  Polen  (1703)  bei 
Hess  Stanislaus  Lcszezynski  zum  Kfc-- 
von  Polen  wählen  und  dfktirte  Angssl  I! 
1706  zu  Altranstädt  den  Frieden.  Dini 
gegen  Russland  sich  wendend,  zog  er.  r»z 
dem  Kosakenhetman  Maaeppa  dazs  rr- 
anlasst,  In  die  Ukraine,  ward  bei  Polta*» 
(8.  Juli  1709)  geschlagen  nnd  rettete  sir- 
nach  Bender,  wo  er  die  Pforte  zum  Krifv 
gegen  Russland  bewog.  Von  den  Tarif* 
mit  Austreibung  bedroht,  vertbeidigi*  er 
sich  mit  300  Mann  gegen  ein  Heer.  *ir' 
12.  Febr.  1713  gefangen   nnd  aaeä  D«* 
raotika  bei  Adrianopel  gebracht.  Voa  da 
reiste  er  Okt.  1714  verkleidet,  n*r  von, 
Obersten  Düring  begleitet,  in  16  Ta^ z 
durch  Ungarn  und  Deutschland  un-'  ka» 
22.  Nov.  1714  in  Stralsund  an.  das  er  t>  • 
20.  Dec.  1715   gegen    Dänen,  Saehses. 
Prcnssen  und  Russen 
Er  griff  darauf  Norwegen  an. 
Einverständnis  mit  Russland, 
oberungnpläne ,  ward  11.  Dec.  171*  tv- 
Frederikshald  erschossen, 
tapfer,  aber  von  unl 
und  unbändigem  Zorn.     Vgl.  /^t»sVa< 
(1H30;  deutseh  1835—40  ,  2  Bde.),  AVyzV 
(deutsch,  3.  Aufl.  1868).  —  g)  K.  XJIL  irrt» 
7.  Okt.  1748,  2.  Sohn  des  König*  A<& 
Friedrich  und  der  Schwester  Friedrich* 
d.  Gr.,  Luise  Ulrike,  ward  1772  zum  U*r 
zog  von  Söderman land  ernannt,  Met 
ligte  im  Krieg  gegen  Russland  IT«  dir 
Flotte,  ward   dann  Gcneralgonvetnrar 
von  Finnland,  stand  nach  ümtsn  III 
Ermordung  1792 — 96  an  der  Spitze  e>r 
Regentschaft,  ward  infolge  der  Re «Sta- 
tion von  1809  20.  Juni  auf  den  Tarn* 
erhoben,    adoptirte    erst    den    Prin»  fi 
Christian  Augu»t  von  Augu*t#»nburr  es* 
nach  dessen  Tod  1810  den  von  den  Stat 
den  ausersehenen  franz.  Marschall 
nadottc.  erwarb  IW14  Norwegen,  t  5.  Fe 
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HIB.  —  h)  K.  XIV.  Johann,  König  von  1  Schriftsteller  and  Dichter.  ,Ge*ammelte 
Schweden  nnd  Norwegen,  Adoptivsohn  ',  Gedichte',  deutsch  von  Winterfeld  1866. 
ind  Nachfolger  des  vorigen,  hiess  ur-  8)  König*  von  ttpanUu:  n)  K.  I.,  s.v.  w. 
prünglich  Jtan  Baptitte  Jules  BemadoUe,  Karl  V.,  Kaiser,  s.  Karl  'tu-.  --  b  k.  IL, 
:eb.  26  Jan.  1764  als  8obn  eines  Advo-  geb.  6.  Nov.  1661,  Hohn  Philipps  IV.,  folgte 
taten  zu  Fan  in  Frankreich.  Seit  1780  diesem  1665  unter  Vormundschaft,  regierte 
in  franz.  Militärdienst  und  bei  Ausbruch  seit  1675  selbständig;  f  L  Nov.  1700;  der 
ler  Revolution  Scrgeant-raajor,  ward  er   letzte  span.  Habsburger.  —  c)  K.  HL,  geb. 

Bataillonschef  unter  (Justine,  1793  90.  Jan.  1716,  8ohn  Philipps  V.,  erhielt 
Irigadechef  und  befehligte  1794  bei  Fleu- 1  1738  das  Königreich  beider  Sicilien  als 
us  eine  Division.  1796  focht  er  mit  Aus-  »pan.  Sekundogenitur,  folgte  1759  auf  dem 
firhnuug  in  Deutschland,  1797  unter  span.  Thron,  trat  dem  sogen,  bourbon. 
tonaparte  in  Italien.  1799  Kriegiminlster,  ,  Familientraktat  (15.  Aug.  1761)  bei;  thä- 
-  ■  i  Marschall,  ward  er,  nachdem  er  180;»  tiger,  einsichtsvoller  Regent,  beschrankte 
»ei  Ulm  und  Austcrlitz  wesentlich  zur  die  Inquisition;  t  1*.  Dec.  1788.  Vgl.  Ferrer 
Cntscheidung  beigetragen,  5.  Juni  1806  del  Rio  (1856—58,  4  Bde.).  —  d)  K.  IV., 
on  Napoleon  zum  Fürsten  von  Ponte-  i  geb.  IS.  Nov.  1748  in  Neapel,  Sohn  und 
orvo  ernannt,  nöthigte  nach  der  Schlacht  I  1788  Nachfolger  des  vorigen,  ward  völlig 
tri  Jena  Blücher  bei  Lübeck  (7.  Nov.)  zur  von  seiner  sittenlosen  Gemahlin  Maria 
(apitulation,  erhielt  dann  das  Oberkom-  Luise  u.  deren  Geliebten  Godoy  beherrscht 
uando  über  die  franz.  Truppen  in  Nord-  und  in  unglückliche  Kriege  gegen  Frank- 
leutschland  und  Dänemark  und  focht  1809  reich  und  England  verwickelt,  dankte 
tu  Krieg  gegen  Oesterreich  an  der  Spitze  5.  Mai  1808  in  Bayonne  zu  Gunsten  Na- 
er  sächs.  Truppen  bei  Wagrain.  21.  Aug.  poleons  ab;  f  19.  Jan.  1819  in  Neapel. 
810  vom  Ausschuss  der  schwed.  Stände  j  9)  K.  I.  Friedrich  Alexander,  König  von 
um  Kronprinzen  von  Schweden  erwählt,  i  Würtemberg,  geb.  6.  März  1823  in  Stutt- 
rat  er  Okt.  zum  Protestantismus  über,  :  gart,  Sohn  Wilhelms  I.,  folgte  diesem  25. 
vard  durch  Akt  vom  5.  Nov.  1810  von  i  Juni  1864.  Seit  1846  in  kinderloser  Ehe  mit 
Larl  XIII.  adoptirt  und  nahm  den  Namen  der  russischen  Grossfürstin  Olga  vermählt. 
iari  Johann  an.  Bald  von  bedeutendem  |  10)  Orottherzoge  von  Hatten :  a)  K.  Frird- 
^intiuss  auf  die  schwed.  Politik,  vertrat  rieh,  geb.  22.  Nov.  1728  in  Karlsruhe,  Sohn 
r  Napoleon  I.  gegenüber  mit  Energie  das  I  des  Erbprinzen  Friedrich  von  Baden-Dur- 
nteresse  Schwedens.  Nachdem  Schweden  lach,  folgte  12.  Mai  1738  seinem  Grossvater, 
lug.  1813  den  Krieg  an  Frankreich  er-  ]  dem  Markgrafen  Karl  Wilhelm,  in  Baden- 
.lärt  hatte,  stiess  er  mit  20,000  Schweden  :  Durlach  unter  Vormundschaft,  regierte 
urNordarmee  der  Alliirten,  deren  Ober-  selbständig  seit  22.  Nov.  1746,  erbte  1771 
•efehl  er  Ubernahm,  erregte  aber  durch  die  Lande  der  Linie  Baden-Baden,  beför- 
dernde, zweideutige  Kriegführung  ge-  1  derte  Ackerbau,  Gewerbe,  Handel  und 
Tündeten  Verdacht  geheimer  politischen  geistige  Bildung,  erwarb  bedeutende  neue 
Mäne,  zwang  Dänemark  im  Kieler  Frie-  Gebiete,  ward  1.  Mai  1803  Kurfürst,  trat 
len  14.  Jan.  1814  zur  Abtretung  Norwe-  1806  dem  Rheinbund  bei,  nahm  den  Titel 
ens  und  bewog  das  Land  znr  friedlichen  Grossherzog  an;  f  10.  Juni  1811.  Vgl. 
'nterwerfung  unter  die  schwed.  Dyna-  A'ebeniue  (1869}.  —  b)  K.  Ludung  Friedrich, 
tie.  Seit  5.  Febr.  1818  König,  regierte  er  geb.  8.  Juni  1786,  Sohn  des  Erbprinzen 
d  gemässigt  konservativem  Sinn,  suchte  Karl  Ludwig  (f  15.  Dec.  1801)  und  Enkel 
lie  materielle  Wohlfahrt  des  Landes  zu  deB  vorigen,  seit  1808  Mitregent,  seit  1811 
eben;  Freund  Russlands;  f  S.März  1844  Grossherzog,  gab  die  Verfassung  vom  22. 
n  Stockholm.  Vermählt  seit  1798  mit  Aug.  1818;  f  8.  Dec.  1818;  vermählt  mit 
:ugenle  Bernardine  Ddsirce,  der  Tochter  !  Stephanie ,  Napoleons  L  Adoptivtochter, 
es  Kaufmanns  Clary  in  Marseille,  deren  '  11)  Qro**her*oge  von  Sachsen' Weimar :  a) 
leb  wester  mit  Joseph  Bonaparte  verhol-  !  A'.  August,  geb.  3.  Sept.  1757,  Sohn  des  Her- 
athet  war.  Vgl.  Geijer  (deutsch  1844),  zogs  Ernst  August  Konstantin,  regierte 
Warrant  (1845).  —  i)  K.  XV.  Ludwig  Eugen,  j  seit  1775,  trat  1786  in  preuss.  Kriegsdienste, 
iönig  von  Schweden  und  Norwegen,  machto  1792  und  1793  den  Feldsug  am 
eh.  3.  Mai  1826  in  Stockholm,  Sohn  Rhein  mit.  ward  1797  Generalleutnant, 
>«kars  I.,  Enkel  des  vorigen,  regierte  j  schied  nach  der  Schlacht  bei  Jena  aus, 
eit  8.  Juli  1859,  gekrönt  zu  Stockholm  5.  j  schloss  sich  Dec.  1806  dem  Rheinbund  an, 
lai ,  zu  Drontheim  5.  Aug.  1860,  ver-  nahm,  in  russischem  Kriegsdienst,  an  den 
näblt  19.  Juni  1850  mit  der  niederländi-  Feldzügen  von  1814  und  1815  thell,  gab 
chen  Prinzessin  Luise  (t  80.  März  1871).  seinem  zum  Grossherzogthum  erhobenen 
Eifriger  Anhänger  der  skandinavischen  Land  5.  Mai  1816  eine  landständische  Ver- 
sion nnd  Freund  Frankreichs,  protestirte  ;  fassung;  liberal  gesinnt,  Beschützer  der 
r  1864  gegen  die  Okkupation  Schleswigs  Künste  und  Wissenschaften,  seit  1775  In 
ud  rüstete  zu  Wasser  und  zu  Land,  be-  engem  Verkehr  mit  Goethe,  zog  Herder, 
nügte  sich  aber,  auf  der  Londoner  Kon-  Schiller  u.  a.  in  sein  Land;  f  14*  Juni 
erenz  Dänemark  diplomatisch  zu  unter-  1828  in  Graditz  bei  Torgau.  Sein  ,Brief- 
tützen,  setzte  1865—66  die  Reform  der  Wechsel  mit  Goethe*  1863, 2  Bde.  Vgl.Biogr. 
eralteten  schwedischen  Reichsverfassung  von  IVegeie  (1850);  DünUer,  Goethe  u.  K.  A. 
urch;  f  M.  8<"Pt  1872  in  Malmö.   Auch   (1861-65,  2  Bde.).   Denkmal  in  Weimar 
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1875.  —  b)  E.  Friedrich,  geb.  2.  Febr.  1783 
in  Weimar,  So  hu  de«  vorigen,  dem  er  1828 
folgte;  suchte  Landbau,  Handel  und  Go- 
werbe  tu  fördern.  Unter  ihm  1848  Ver- 
einigung des  Kammervermögens  mit  dem 
landschaftlichen ,  Reform  der  landstandi- 
»eben  Vertretung  durch  ein  erweitertes, 
1859  reformirtes  Wahlgesotz  und  dlo  1850 
publielrte  Gemeindeordnung:  f  8.  Juli 
1863.  —  c)  K.  Alexander,  geb.  94.  Juni  1818 
in  Weimar,  Sohn  und  1853  Nachfolger  des 
vorigen,  Freund  der  Kunst  und  Wissen- 
schaft, Wiederhersteller  der  Wartburg, 
Vertreter  eines  gemässigten  Fortschritts, 
vermählt  seit  8.  Okt.  1842  mit  Wilhelmine 
Maria  Sophie,  der  Tochter  König  Wil- 
helms EL  der  Niederlande. 

12)  Hereöge  wem  Braunechtoeig :  a)  K.  H"i7- 
helm  Ferdinand,  geb.  9.  Okt.  1735,  Sohn 
des  Herzogs  Karl,  focht  mit  Auszeichnung 
unter  seinem  Oheim  Ferdinand  im  7jahr. 
Krieg,  trat  177S  ab)  General  der  Infanto- 
rie  in  preuss.  Dienste,  regierte  in  Brann- 
schweig seit  1780,  befehligte  1792  die  preuss. 
Armee  in  der  Champagne,  nahm  1793 
Mains  wieder,  schlug  die  Franzosen  bei 
Pirmasens  und  bei  Kaiserslautern,  legte 
1794  den  Oberbefehl  nieder.  1806  wieder 
Oberbefehlshaber  der  preuss.  Armee,  ward 
er  bei  Auersttdt  (14.  Okt.)  durch  einen 
Schuss  beider  Augen  beraubt;  f  10.  Nov. 
in  Ottensen  bei  Altona.  —  b)  K.  Friedrich 
Augutt  Wilhelm,  geb.  30.  Okt.  1804,  Sohn 
des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  (s.  Fritxl- 
rieh  9),  folgte  diesem  1815,  stand  erst  unter 
Vormundschaft  des  Prinzregenten,  nach- 
maligen Königs  Georg  IV.  von  England, 
trat  23.  Okt.  1823  die  Kegicrung  an,  geld- 
gierig und  tyrannisch,  ward  7.  Sept.  1830 
«iurch  einen  Volksaufstand  vertrieben,  vom 
Deutseben  Bund  für  regierungsunfähig  er- 
klärt, lebte  seitdem  meist  in  Paris,  öfter 
in  skandalöse  Processe  verwickelt;  f  19. 
Aug.  1873  in  Genf,  dem  er  sein  bedeu- 
tendes Vermögen  vermachte  und  wo  ihm 
ein  prachtvolles  Denkmal  errichtet  wurde. 

13;  K.  der  Kühne,  Herzog  von  Burgund, 
geb.  10.  Nov.  1433  in  Dijon,  Sohn  Phi- 
lipps III.  des  Guten  aus  dem  Haus  Valois, 
stellte  sich  1465  an  die  Spitze  der  von  den 
franz.  Grossen  gegen  Ludwig  XI.  geschlos- 
senen Ligue  du  bien  public,  bedrohte  Pa- 
ris, schlug  den  König  16.  Juni  1465  bei 
Moutlhöri  und  zwang  ihn  im  Frieden  von 
Conftans  zur  Abtretung  der  Grafschaften 
Boulogne,  Guincs  und  Ponthieu.  Seit  1467 
seines  Vaters  Nachfolger  in  den  burgun- 
dischen Landen,  gedachte  er  das  alte  Kö- 
nigreich Burgund  herzustellen.  1468  nahm 
er  Ludwig  XI.  in  Peronne  gefangen  und 
zwang  ihn  zu  einem  demuthigenden  Ver- 
trag, züchtigte  das  aufständische  Luttich, 
drang  zu  Anfang  1476  in  die  Schweiz  ein, 
ward  1.  März  bei  Granson  und  22.  Jnni 
bei  Murtcn  von  den  Schweizern  total  ge- 
schlagen u.  fiel  5.  Jan.  1477  in  der  Schlacht 
bei  Nancy.  Vgl.  Rodt,  Die  FeldzDge  K.s 
des  Kühnen  (1844— 4%  2  Bde.);  Air*.  History 
of  Charles  the  Bold  [IHM,  3  Bde.). 


14)  K.  V.  Leopold,  Herzog  tob  lAte 
gen ,  kaiserl.  General ,  geb.  3.  April 
Sohn  des  Prinzen  Frans ,  ward  tob  s» 
nem  Oheim,  dem  Herzog  Karl  IV  w: 
Lothringen,   zum  Nachfolger  befticsi 
1669  aber  von  Ludwig  XIV.  Terüvi*i 
und  trat  in  Osten-.  Dienste.  ßLrte 
den  Oberbefehl  am  Rhein,  l68S-&pn 
die  Türken,  eroberte  Neuhäusel  nad  &h 
und  gewann  1687  den  Sieg  bei  Mosa.: 
1689  wieder  Befehlshaber  gegen  ¥rx.t 
reich,  eroberte  er  Mainz  und  Bona;  1 1« 
April  1690  in  Wels. 

15)  K.  Friedrich   A»gn<,  Rur  uz  ■ 
Mecklenburg- StreHtz,  geb.  90.  So?  1*^ 
in  Hannover,  Sohn  de«  nachmaligen  Gn*. 
herzogs  Karl  Ludwig  Friedrich,  Bru- 
der Königin  Luise  von  Preassen,  trat 
in  preuss.  Militärdienst,  focht  1SU  a 
Blücher'schen  Korps  als  Oberst  bei  LtutJ 
und  Bautzen,  als  Generalmajor  bei  Wir 
tenburg  und  Möckern,  seit  1315  Kota*^ 
deur  des  Garde korps ,  1825  zum  Geten 
der  Infanterie,  1827  zum  Präsiden»  f> 
Staatsraths  ernannt;  f  91.  Sept.  1&7.  Gt> 
voll  und  staatsmännisch  gebildet,  aber « 
schiedener  Absolutist.  Schrieb  nnteri"- 
Pseudonvm  Weisthaur-t  das  Lutspiel:  J>» 
Isolirton'.  , 

16)  K.  IL,  eigentlich  Ludwig  Jfr**« 
Karl  ton  Bourbon.  Herzog  von  rann*,  h 
fant  von  Spanien,  geb.  2*.  Dec 

des  Königs  Ludwig  von  Etrnrien  nad  < 
Infantin  Maria  Luise,  der  Tochter E*ri*i ' 
von  Spanien,  folgte  seinem  Vater*«  *> 
1803  in  Ktrurien  unter  Vormundscbsft  * 
ncr  Mutter,  den  Bestimmungen  des  w> 
ner  Kongresses  zufolge  seiner  lfen>f 
in  Lucca,  vertragsmassig  derWin*«  >*• 
polcons  L,  Maria  Luise,  18.  De*-  n 
Parma,  Piacenza  und  GuastaJls,  rem«» 
9.  April  1848  nach  Einsetzung  eb*r  fc- 
gentschaft  das  I>and  und  dankte  u.  s*1 
184'.)  zu  Gunsten  seines  Sohns  ab:  1«' i: 
Nizza.    Sein  Sohn  Ferdinand  K»i  HL** 
Bonrbon,  geb.  14.  Jan.  1823,  kehrte  A« 
1*49  nach  Parma  zurück,  verschleuß" 
als  Wüstling  die  Staatsdomänen,  legte  <5*J 
Land  willkürlich  Zwangsmassrep-»  sa: 
verfolgte  die  Liberalen  aufs  gransansw; 
27.  März  1854  durch  Meuchelmord.  D«*» 
Wittwe,  Luise  Maria  Therese  tos  Bj*-- 
bon,  geb.  21.  Sept.  1819,  Tochter  de» 
ermordeten  Herzogs  von  Bern.  fi^r**T 
für  ihren  Sohn  Robert  I.  (geb.*  M[* . 
die  Regierung,  musate  nach  der  Sf*1» 1 
bei  Magenta  9.  Juni  1859  das  L»»d  "r 
lassen;  t  L  Febr.  1864  in  Venedig 

17)  K,  Emanuel  I ,  der  Grote,  Her»*"* 
Savoyen,  geb.  12.  Jan  1562  in  KlroK,  «T 
1580  seinem  Vetter  Emanuel  Psuibertj» 
der  Regierung,  hielt  in  den  danshr' 
Kämpfen  bald  zu  Spanien,  bald  rae  **r 
ser,  bald  zu  Frankreich ,  stritt  mit  D»* 
rieh  IV.  von  Frankreich  um  den»*«- 
der  Markgrafcchaft  SaJuzzo,  ward  didt*» 
mit  Genf  und  Bern  in  einen  Krieg  Tfr 
wickelt,  erhielt  endlich  im  Fried** 
Lyon  1601  Saluzzo  gegen  bed*B»mde  ^ 
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Metsabtretungen,  gorioth  über  Mnntferrat 
von  neuem  in  Krieg  mit  den  Franzosen, 
in  welchem  (liege  Ranz  Savoyen  erober* 
ton;  "T  SC  J«H  1630.  Vgl.  Erdmannsdorf- 
frr ,  Herzog  K.  und  die  deutsche  Kaiser- 
wähl  1619  (1862). 

18)  K.  Engen,  Herzog  von  Würtemberg, 
Kfb.  11.  Febr.  1728  in  Brüssel,  Sohn  des 
Herzogs  Karl  Alexander  (geb.  24.  Jan.  1684, 
regierte  1733—57),  folgte  diesem  1737  nntcr 
Vormundschaft,  ward  im  16.  Jahr  für  mün- 
dig erklärt.  Verschwenderisch  und  pracht- 
lieben <  1 ,  sachte  er  durch  Erpressung  und 
schmählichen  Diensthandel  seine  Kassen 
zu  füllen,  achtete  die  Rechte  der  Stande 
nicht ;  Verfolger  J.  J.  Mosers  und  des  Dich- 
ters Schubart.  Führte  im  7jähr.  Krieg  dem 
Oesterreichern  14,000  Mann  zu.  Nach  Ver- 
gleich mit  den  Stünden  1770  und  Vermah- 
lung mit  Franciska  von  Hohenheim  (geb. 
174«,  f  1811)  1776  mehr  auf  da«  Wohl  des 
Landen  bedacht.    Erbauer  der  Schlösser 
Solitude   und  Hohenheim,  Gründer  der 
Karlsschule  (s.  d.);  f  24.  Okt.  1793.  Vgl. 
Ve-ly  (2.  Aufl.  1876). 

19)  Kurfürsten  von  der  P/ah:  a)  K.  Lud- 
via.  Sohn  Friedrichs  V.,  geb.  22.  Dec.  1617, 
gelangte  erst  im  Westfälischen  Frieden 
zum  Besitz  seiner  Lande,  war  vermählt 
mit  Luise  v.  Degenfeld  (der  Kaugränn);  f 
28.  Aug.  1680.  —  b)  K.  Theodor,  geb.  11. 
Dec.  1724,  Sohn  des  Pfalzgrafcn  Johann 
Christian  Joseph  von  Sulzbach,  folgte  1. 
Jau.  1743  dem  Kurfürsten  Karl  Philipp,  sei- 
nem Vetter,  in  der  Kurpfalz,  erbte  30.  Dec. 
1777  Bayern,  wollte  einen  bedeutenden 
Theil  des  Landes  an  Oesterreich  abtreten 
und  veranlasste  dadurch  den  bayrischen 
Erbfolgekrieg  (1778—79),  stand  unter  der 
I<eltung  von  Pfaffen  und  Mätressen;  f  16. 
Febr.  1799. 

20)  K.  Anton,  Fürst  von  Hohcnzollorn- 
Kigmaringcn,  s.  Hohenzollern. 

21)  Fürst  von  Rumänien,  2.  8ohn  des 
Fürsten  Anton  von  Hohenzollern-Sigma- 
ringen,  geb.  20.  April  1839,  trat  1857  in  dio 
pretu«.  Armee,  ward  20.  April  1866  auf  den 
rumän.  FUrstenthron  berufen,  leistete  22. 
Mai  den  Throneid,  nahm  12.  Juli  die  von  der 
Kammer  vorgelegte  Verfassung  an,  begann 
die  Regierung  unter  grossen  Schwierigkei- 
ten (Oesterreichs  und  Ri    lauds  Ungunst, 
Argwohn  der  Pforte,  gelockerte  Disciplin 
in  der  Armee,  Unzuvcrlässigkeit  der  Be- 
Amten,  Finanznoth  etc.),  mussto  sich  bei 
der  Unth&tigkelt  der  konservativen  Partei 
notgedrungen  auf  die  Partei  der  Rothen 
»tQtzen,  drohte  1871  mit  Abdankung,  was 
das  Aufraffen  der  Konservativen  und  die 
Bildung  eines  beständigem  Ministerium« 
zur  Folge  hatte,  erklärte  sich  April  1877 
für  unabhängig,  schloss  ein  Bündnis  mit 
Russland,  befehligte  die  rumänische  Ar- 
mee im  Krieg  gegen  die  Türkei;  vermählt 
*it  15.  Nov.  1869  mit  Elisabeth,  Prinzessin 
von  Wied. 

22)  A\  Eduard,  Enkel  König  Jakobs  II. 
von  England,  Sohn  Jakob  Eduards,  ge- 
nannt der  Prütculent ,  geb.  31.  Dec.  1720 


in  Rom,  letzter  Spröasling  des  Hauses 
Stuart,  landete  27.  Juni  1745  an  der  uord- 
westl.  Küste  von  Schottland,  Hess  sich  zum 
Regenten  und  aeiuen  Vater  zum  König 
der  3  Reiche  ausrufen,  zog  19.  Sept.  1745 
in  Edinburg  ein,  ward  27.  April  1746  vom 
Herzog  von  Gumberland  bei  Culloden  ge- 
schlagen, irrte  als  Flüchtling  in  den  Ber- 
gen Schottlands  umher,  bis  ihn  eine  franz. 
Fregatte  nach  Frankreich  brachte.  Vom 
franz.  Hof  mit  eiuera  Jahrgeld  von  200,000 
Livres  bedacht,  lebte  er  in  Rom  nnd  Flo- 
renz, vermählte  sich  1772  mit  eiuer  Prin- 
zessin von  Stollberg- Gedern  (s.  Albani/); 
t  30.  Jan.  1788  in  Rom.  Biogr.  von  lichot 
(4.  Aufl  1816)  und  /flow  (1842). 

23)  K.  Alexander,  Prinz  von  Lothringen 
und  Bar,  östorr.  Feldmarsekall,  geb.  1712 
in  LUneville,  erhielt  von  seiner  Schwäge- 
rin Maria  Theresia  in  den  schlesischen 
Kriegen  mehrere  Male  den  Oberbefehl, 
ward  17.  Mai  1742  bei  Chotusitz,  4.  Juni 
1745  bei  Hohenfriedberg  und  30.  Sept.  1745 
bei  Soor,  6.  Mal  1757  bei  Prag  geschla- 
gen, siegte  22.  Nov.  bei  Breslau ,  unterlag 
nochmals  5.  Dec.  bei  Leuthen;  f  1780  als 
Gouverneur  der  Niederlande. 

24)  A".  Ludwig  Johann,  Erzherzog  von 
Oestorreich,  Herzog  von  Teschen,  geb.  5. 
Sept.  1771  in  Florenz,  3.  Sohn  Kaiser  Leo- 
polds II.,  Bruder  Kaiser  Franz'  I.,  befeh- 
ligto  1792  unter  dem  Prinzen  Jos  las  vou 
Kobnrg  die  Avantgarde,  focht  1793  bei 
Aldenhoven  und  Neerwinden,  1794  bei 
Tournay,  Courtray  und  Fleurus,  schlug 
als  Rcichsfeldmarschall  Jourdan  24.  Aug. 
1796  hei  Amborg  und  3.  Sept.  bei  Würz- 
burg und  trieb  Moreau  Uber  den  Rhein 
zurück.  1793  abermals  Oberbefehlshaber 
der  Rheinarmee,  schlug  er  Jourdan  bei  Ost- 
rach,Pfullendorfu.  Stockach.  1801  zum  Hof- 
kriegsrathspräsidenten ,  1805  zum  Kriegs- 
minister befördert,  kommandirte  er  1805  in 
Italien  gegen  Massena,  bewerkstelligte  1. 
und  2.  Nov.  einen  meisterhaften  Rückzug 
vom  linken  Etschufcr  nach  Kroatien  und 
wurde  zum  Generalissimus  der  gesammten 
österr.  Armee  ernannt.  Nachdem  er  April 
1809  mit  der  österr.  Hauptmacht  in  Bayern 
bis  Regensburg  vorgedrungen,  ward  er 
infolge  der  unglücklichen  Kämpfe  an  der 
Donau  zum  Rückzug  genöthigt,  schlug  die 
Franzosen  bei  Aspern  und  Essling  (21.  und 
22.  Mai),  ward  bei  Wagram  (5.  und  6.  Juli) 
geschlagen  und  zog  sich  nach  Znaim  zu- 
rück. Nachdem  er  seine  Aemter  nieder- 
gelegt, lebte  er  zu  Teschen  und  Wien;  t 
30.  April  1847.  Seit  1815  mit  der  Prinzessin 
Henriette  von  Nassau- Weilburg  vermählt. 
Söhne:  Albrecht,  österr.  Feldmarschall  (*. 
Albrecht  2d);  K.  Ferdinand,  geb.  29.  Juli 
1818,  Feldmarschalllentnant ,  t  20.  Nov. 
1874;  Friedrich,  geb.  14.  Mai  1821,  Kontre- 
admiral  im  svr.  Feldzug  1840;  +  5.  Okt. 
1847  in  Venedig;  Wilhelm,  geb.  21.  Apri! 

n Generalinspektor  der  Artillerie  uud 
-  und  Deutschmeister.  Sehr.:  »Grund- 
sätze der  Strategie1  (1814,  3  Bde.);  ,Gc 
schichte  des  Feldzugs  von  1799*  (1819,  2 


Digitized  by. 


4? 


1« 


Karli  —  Karlsbad. 


Bde.).  .Militärische  Werke«  1862-63,  3 
Bde.    Vgl.  Schneidawind  (5.  Aufl.  1860). 

25)  K.  (elgentl.  Christian)  August,  Prinz 
vou  Holstein  -  Sonderburg  -  Augustenburg, 
Kronprinz  von  Schweden,  geb.  9-  Juli  176», 
focht  1808  in  Norwegen  gegen  die  Schwe- 
den, ward  von  König  Karl  XIII.  von 
Schweden  18.  Juli  1809  adoptirt  und  zum 
Thronfolger  in  Schweden  bestimmt,  zog 
22.  Jan.  1810  in  Stockholm  ein,  gewann 
grosse  Popularität;  +  28.  Mal  infolge  eines 
Schlaganfalls,  nach  der  Meinung  des  Volks 
an  Gift,  daher  der  Reichsmarschall  Axel 
Fersen  bei  der  Beerdigung  als  unschul- 
diges Opfer  der  Volkswuth  fiel. 

26)  (Don  Carlo»)  Infant  von  Spanien, 
Sohn  Philipps  II.  aus  dessen  1.  Ehe  mit 
Maria  von  Portugal,  geb.  8.  Juli  1545  in 
Valladolld,  wurde  1560  von  den  Ständen 
als  Thronfolger  anerkannt,  zeigte  aber 
bald  Spuren  von  Geistesstörung  und  eine 
rohe,  halsstarrige  Gemüthsart.  Da  er  aus 
Spanien  fliehen  wollte,  ward  er  18.  Jan. 
1568  von  Philipp  II.  selbst  verhaftet.  Noch 
ehe  er  der  Thronfolge  für  verlustig  erklärt 
worden,  f  er  24.  Juli  1568  im  Gefängnis. 
Vgl.  ausser  den  älteren  Forschungen  von 
Lloreutc  und  Ranke  besonders  Prescott, 
Geschichte  Philipps  II.  (deutsch  1856—59, 
5  Bde.);  Uachard.  Don  Carlos  et  Philipp  II 
(2.  Aufl.  1867) :  Maurenbrecher  (2.  Aufl.  1876). 

27)  Spanische  1'  <t>  ndenten:  a)  A'.  Maria 
Joseph  Isidor  von  Bourbon  (Von  Carlos), 
geb.  29.  März  1788  ,  2.  Sohn  Karls  IV., 
Bruder  Ferdinands  VII  ,  musste  1808  auf 
Napoleons  Gehciss  der  Thronfolge  ent- 
sagen und  lebte  bis  1814  in  Valencay,  ver- 
mählte sich  1816  mit  Maria  Franciska  d\As- 
sis,  der  Tochter  des  Königs  Johann  VI. 
von  Portugal.  Infolge  der  Aufhebung  des 
Salischen  Gesetzes  durch  die  Pragmatische 
.Sanktion  vom  24.  März  1830  und  durch  die 
Geburt  der  Infantin  Isabella  der  Anssicht 
auf  die  Thronfolge  beraubt,  ward  er  1833 
wegen  der  Umtriebe  seiner  Anhänger  nach 
Portugal  und  dann  nach  dem  Kircbonstaat 
verwiesen,  nach  Ferdinands  VII.  Tod  (29. 
Sept.  1833)  aber  von  seiner  Partei,  den  kar- 
listen, als  rechtmässiger  König  (Karl  V.) 
aufgestellt.  Von  der  Königin-Regentin  (16. 
Okt.)  fllr  einen  Rebellen  erklärt,  von  der 
Thronfolge  ausgeschlossen  u.  aus  Spanien 
verbannt,  musste  er  nach  wechselvollem 
Bürgerkrieg  1839  in  Frankreich  Zuflucht 
suchen ;  lebte  seitdem  zu  Bourges,  entsagte 
18.  Mal  1845  seinen  Rechten  auf  den  span. 
Thron  zu  Gunsten  seines  ältesten  Sohns, 
des  Prinzen  von  Astnrien,  und  nahm  den 
Titel  eines  Grafen  von  Molina  an;  t  10. 
März  1855  in  Triest.  —  b)  JL  Ludwig  Ferdi- 
nand von  Bourbon  (Don  Carlos),  Prinz  von 
Asturien  (K.VL),  ältester  Sohn  des  vor.,  geb. 
31.  Jan.  1818  in  Madrid,  nannte  sich  nach 
der  Verzichtleistung  seines  Vaters  Graf 
Montemolin,  floh  1846  mit  Cabrera  aus 
Bourges  nach  England,  vermählte  sich  1850 
mit  der  neapulitan.Prinzessin  Karoline  Fer- 
dinande, Schwester  König  Ferdinands  II., 
ward  von  Ortega,  dem  Generalkapitän  der 


Balkarischen  Inseln  ,  bei  seiner  Laadesx 
bei  Tortosa  (3.  April  1S60)  zum  Kdii;{  i--- 
gerufen,  aber  gefangen  gemannten  cj 
nur  gegen  Vcrzichtieistung  auf  An- 
sprüche auf  die  Thronfolge  freieeiaiwa. 
Kr  nahm  dieselbe  15.  Juni  iU  ••nuruir-: 
zurück;  f  13.  Jan.  1861  in  Triest.  —  c 'S 
Maria  de  los  Dolores  Johann  Ist  dar  Jtm^\ 
Fruns  (Don  Carlos),  geb.  Sl_  März  1^. 
Sohn  des  Infanten  Johann   Karl  Man* 
Isidor  (geb.  15.  Mai  1822),  2.  Sohn* 
Karl  27a),  der  3.  Okt.  1868  a 
sten  verzichtete,  nannte  sich  Hc-r?->?  rsz. 
Madrid,  trat  1872  im  nördl.  Spanien  ai» 
Prätendent  auf,  behauptete  «ich  1573-'* 
in  den  bask.  Provinzen  anter  fortwihrrB- 
den  Kämpfen,  trat  28.  Febr.  1876  auf  f  rsat. 
Gebiet  über,  durchreiste  darauf  Eurr.ju 
und  Amerika  und  schlosa  sich  1877  -l>r 
russischen  Armee  in  Bulgarien  an. 

28)  K.  Theodor  Maximilian  Angnef,  Her- 
zog von  Bayern,  geb.  7.  Juli  1795  in  Maas- 
heim, 2.  Sohn  des  Herzogs  Maximilian 
Joseph  von  Bayern,  nachmaligen  Kurfä-- 
sten  und  Königs,  focht  1814  in  Franko»  rk 
als  Brigadier  unter  Wrede,  fahrt«  1S13 

1.  Kavalleriediviston,  übernahm  dann  iai 
Generalkommando  in  München,  trat 
zurück,  ward  1841  Feldmarschall  cai 
Generalinspcktor  der  Armee,  1860  Oter- 
befehlshaber  des  7.  deutschen  Bun«?$- 
armeekorps,  befehligte  1806  die  bayrisrie 
Armee  am  Main,  legte  alle  seine  um  sy- 
rischen Würden  nieder;  f  16.  Aug.  1*7* 
in  Tegernsee. 

29)  Prinz  von  Preussen,  S.  Sohn  «**-« 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.,  Bruder  >!e# 
Kaisers  Wilhelm  L,  geb.  29.  Joai  UW, 
seit  1853  Herrenmeister  des  Jobaeniier- 
ordens,  seit  1854  Chef  der  Artillerie.  Ver- 
mählt 26.  Mai  1827  mit  der  Prinzewi»  X.v 
ria  von  8. -Weimar  (f  18.  Jan.  1877). 

Karli,  Ort  in  der  indobrit.  Prä*idcat- 
schaft  Bombav,  zwischen  Bombay  nai 
Puna;  in  der  Nähe  berühmter  Höhlenteae- 
pel  (44  m.  lang,  13,»  m.  breit). 

Karlisten,  in  Spanien  die  Anhinger  1*' 
beiden  Prätendenten  Don  Carlos  (s.  Ks--i 
27)  in  den  Kriegen  1834—39  und  1872-7* 

Karlöwlts,  Stadt  im  kroatisch-*Uwo8i 
sehen  Grenzgebiet,  an  der  Donau,  4419  Ew. 
Sitz  des  griech. -oriental.  Erzbifchof«  fir 
Oesterreich;  trefflicher  Wein.  26.  Jan. 
friede  zwischen  Oesterreich  n.  der  Türkei 

Karlsbad,  Stadt  und  berühmter  Badeort 
im  nördl.  Böhmen,  unfern  der  Mündccs 
der  Tepl  in  die  Eger,  In  engem ,  roman- 
tischem Thal,  an  der  Bahn  Prag-Eprr. 
7291  Ew.  12  Thermen:  der  Sprudel  ylM', 
von  Kaiser  Karl  IV.  bei  einer  Hirsch- 
jagd  entdeckt),  mitten  in  der  Stadt  {V* 
R.),  die  Hygleaquelle  (der  neue  Strudel* 
der  Neu-,  Kurbaus- ,  Mühl-,  Theresen-. 
Bernhards-,  Markt-,  Schlossbrunnen,  dio 
Felsen-,  Kaiser-  und  Spitalquell«  (37>,y— 
57°),  zu  den  kräftigsten  alkalischen  Glan- 
bersalzquellen  zählend,  von  umstimmen- 
der  und  diuretischer  Wirkung.  Auch  kalte 
Mineralquellen  und  Dampf- 
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rährlich  Ober  16,000  Gäate.  Vgl.  lUawo- 
tek  (18.  Aufl.  1876),  Krau»  (6.  Aufl.  1876). 
Karlsbader  Beschlüsse,  die  beim  Karls- 
ttdcr  Ministcrkongrcn*  verabredeten  und 
-on  allen  deutseben  Staaten  angenomme- 
ieu  Beschlüsse  vom  80.  Sept.  1019,  betra- 
en  die  Exekntionsordnung  für  die  Bundes- 
leschlüsse,  die  Anfrechthaltnng  des  mon- 
.rehischen  Principe  die  Ueberwachungder 
Jniversitäten,  die  Censur  der  periodischen 
»chriften  und  solcher  von  nicht  Uber  80 
logen  sowie  die  Niedersetzung  einer  Cen- 
raluntersuchangskommission  über  die  re- 
«»lmionären  Umtriebe.  Sie  wirkten  höchst 
i  acht  heilig  auf  die  politische  Entwicke- 
ung  Deutschlands  ein  und  wurden  2.  April 
81»  vom  Bundestag  selbst  aufgehoben. 

tAegidi,  Aus  dem  Jahr  1819  (8.  Aufl.  1861 ). 
rlabrunn,  viel  besuchter  Badeort  iu 
)esterreichisch-Schle*ien,  an  der  Kleinen 
)ppa :  Eisenquellen,  reich  an  Kohlensäure. 

karlsbnrg,  Festung  im  siebenbürg.  Ko- 
nit&t  UuterweiKsenburg.  am  Maros  und  an 
ler  Bahn  Gronswardein- Kronstadt,  7955 
Cw.  Römisch-kathol.  Bischof;  Kathedrale. 
Veinbau. 

Karlshafen,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Cassel,  Kreis  Hofgeismar,  an  der  Mttn- 
uag  der  Dicmel  in  die  Weser  und  der  Bahn 
ilimme-K.,  1710  Ew. 

Karlskrona,  befestigte  Seestadt  an  der 
lüdküste  Schwedens,  Hauptort  des  Lüne 
C  oder  Blekingen ,  16,877  Ew.  Citadclle, 
wriegshafen,  grosse  Schiffdocka,  Schiffs- 
werften, Fabriken  in  Leinwand,  Segeltuch 
tnd  Leder.  Seehandel. 

Karlsruhe,  Hauptstadt  des  Grossherzog- 
huras  Baden  sowie  des  Krtitt»  K.  (153? 
Jkm.  [87,8  QM.]  mit  857,893  Ew.),  6  km. 
om  Rhein,  an  der  Bahn  Basel -Heidel- 
-erg,  48,768  Ew.;  1715  in  Gestalt  einea 
'ächcra  mit  dem  Scbloss  als  Mittelpunkt 
•ngelegt  und  durch  die  , Lange  Strasse'  in 
inen  nördlichen  und  südl.  Theil  gesrhle- 
IM.  6  Thore,  9  öffentliche  PläUe  (Schloss- 
•lats  mit  Monument  des  Markgrafon  Karl), 
:rosser  Schlossgarten,  evangel.  Kirche  in 
<»m.  Stil  nnd  neue  kathol.  Kirche,  Resi- 
lenzschloss  (Bibliothek  von  100,000  Bin- 
eu),  Münze,  Museum,  neues  Theater, 
'olytechnikum ,  Lyceum,  Kriegs-,  Thier- 
rzneischule,  Zeichen-,  Maler-  u.  Kupfer- 
techschule. Grosse  Maschinenfabrik  und 
ndere  Industrie.  Eiaenbahnknotenpunkt. 

KarUsage  (  Karlingi$che  Sag*),  der  an 
Carl  d.  Gr.  sich  anschliessende  Sagenkreis, 
<>nden  höfischen  Dichtern  des  Mittelalters 
a  allen  Landern  des  Abendlanda  viol- 
ich  bearbeitet.  Namhafteste  Persönlich- 
sten: Rolatul  u.  Wilhelm  von  Orante.  Vgl. 
'*ri*,  H  ist .  podtique  de  Charlemagne  (1865). 

Karhaehule  (nachher  KarUakademie), 
bemal*  höhere  Lehranstalt  in  Stuttgart, 
770  vom  Herzog  Karl  Eugen  von  Wür- 
emberg  auf  der  Solttnde  als  militärische 
'flanzschule  gegründet,  1775  nach  Stutt- 
art  verlegt,  erweitert  u.  1781  als  ,Uohe  K 
ur  Universität  (ohne  theolog.  Fakultät) 
rhoben,  1794  aufgehoben.   Schiller  Zög- 


ling derselben  1773—80;  ausserdem  zahl- 
reiche bedeutende  Minister,  Offleiere,  Ge- 
lehrte und  KUnstler.  Vgl.  Wagner.  Ge- 
schichte der  Hohen  K.  (1856—  58,  3  Bde.): 
Klaibtr  (1873). 

Karlstad,  Hauptstadt  des  schwed.  Läus 
Wermeland,  unweit  der  Mündung  der 
Klara-Elf  in  den  Wenersee,  56ü0  Ew.  Bi- 
schofsitz. 

Karhtadt,  1)  Stadt  im  bayr.  Regbez. 
Unterfranken,  am  Main  und  an  der  Bahn 
München- Aschaffenburg,  8303  Ew.  —  8) 
(Karlotac)  befestigte  Stadt  in  Kroatien, 
Komitat  Agram,  an  der  Kulpa  u.  der  Bahn 
Agram-Fiume,  5175  Ew.  Griecbiach-oricn- 
tal.  Bischof.  Schiffbau,  Speditionshandcl. 

Karhtadt,  Andrea»  Rudolf,  eigentl.  Bo- 
denflein, kühner  Reformator,  geb.  am  1480 
zu  Karlstadt  in  Franken,  habilitirte  sich 
1504  zu  Wittenberg,  ward  1513  Professor 
der  Theologie,  Luthers  eifriger  Genosse 
im  Ablassstrelt  und  bei  der  Leipziger  Dis- 
putation, begann  während  Luthers  Auf- 
enthalt auf  der  Wartburg  1588  Bilderstür- 
merei und  ungestüme  Neuerungen  in  Wit- 
tenberg, dann  in  Orlaraünde,  ward  1684 
aus  Sachsen  verbannt,  begann  mit  Luther 
einen  Abendmahlsstreit,  ward  1631  Pro- 
fessor der  Theologie  zu  Basel ;  f  1541  da- 
selbst.   Biogr.  von  J'dger  (1856). 

Kur  Ist  ein,  berühmte  Burg  im  böhm. 
Bezirk  Horowitz,  südwestlich  von  Prag, 
auf  steilem  Felsen  unweit  der  Beraun, 
1348 — 66  von  Karl  IV.  zur  Aufbewahrung 
der  Reichainsignien  und  zu  seinem  Land- 
sitz erbaut.  Am  merkwürdigsten  die  Ka- 
tharinenkapelle (Winde  mit  geschliffenen 
böhm.  Edelsteinen  belegt)  u.  dio  pracht- 
volle Kreuzkirche.    Vgl.  Mikowec  (1868). 

Karmarach,  Karl,  berühmter  Technolog, 
ßob.  17.  Okt.  1803  in  Wien.  1830-75  Di- 
rektor der  polytechnischen  Schulo  in  Han- 
nover, Begründer  der  neuern  wissen- 
schaftlichen mechanischen  Technologie. 
Sehr.:  »Handbuch  der  mechanischen  Tech- 
nologie' (5.  Aufl.  von  Hartig  1876—76  ,  8 
Bde.);  «Technisches  Wörterbuch'  (mit  Her- 
ren. 3.  Aufl.  von  Kick  und  Gintl  1875  ff); 
Suppl.  zu  Prechtl*  ,Encyklopädie*  (1857—69, 
5  Bde.); , Gewerbliches  Fragenbuch'  (1867— 
1878,  3  Hofte);  »Geschichte  der  Techno- 
logie' (1878). 

Karmel,  Gebirge  in  Palästina,  von  den 
Quellen  des  Kiaon  bis  zum  Vorgebirge  K. 
an  der  Südseite  des  Golfe  von  Akka  rei- 
chend, 50  km.  lang,  bis  570  m.  hoch.  Darauf 
das  Staramkloster  dea  Karmeliterordens. 

Karmeliter  (Orden  Unterer  Liebem  Frauen 
vom  Berg  Karmel),  Mönchsorden ,  von  Ber- 
thold, Grafen  von  Limoges,  1156  ala  Ere- 
mitenverein am  Eltasbrunnen  auf  dem 
Berg  Karmel  gestiftet,  1884  vom  Papst  be- 
stätigt, siedelte  1840  nach  Europa  über 
und  ward  von  dem  Ordensgeneral  Simon 
Stock  1847  in  einen  Bettelorden  umge- 
wandelt, trennte  sich  in  3  von  einander 
unabhängige  Korporationen:  Observanzen 
oder  KanneliterbarfUsscr  (unbeschuhte 
K.)  mit  strenger  Regel,  Konventualen 
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(beschuhte  K.)  mit  milderer  Regel  und 
Tertiarier  (seit  1635  mit  besonderer  Re- 
gel). Klöster  der  K.  in  Spanien,  Portugal, 
Belgien,  Frankreich  und  Bayern.  Die 
Karmelitr rinnen ,  1458  in  Frankreich  ge- 
giftet, widmen  sich  dem  Unterricht 

Karmelltergelat,  vom  Karmeliterklostcr 
in  Nürnberg  eingeführtes  Riechmittel; 
Destillat  von  Weingeist  über  Melisse  etc. 

Karmesin,  hoch  -,  dunkelroth,  etwas  ins 
Bläuliche  lallend. 

Karmin,  rother  Farbstoff  ausKochenille, 
in  Wasser  unlöslich,  löslich  in  Ammoniak 
(ßS*$iger  K.) ,  dient  als  Wasser-  und  Oel- 
farbc,  Schminke  etc.,  wird  durch  vorsich- 
tiges Erhitzen  dunkel  (gebrannter  K.). 
K.lack  wird  aus  Kochenllleabkochung  mit 
Alaun  durch  Alkali  gefüllt. 

Karmin ,  blauer,  b.  v.  w.  Indigkarmin. 

KarmingrQn,  Gemisch  von  Indigkarmin 
mit  Pikrinsäure.  (Florentlnerlack. 

Karmfnlack,  s.  Karmin;  auch  ■•  v.  w. 

Karmolsin,  s.  v.  w.  Karmesin. 

Karmotfllnlack,  s.  v.  w.  Florentinerlack. 

Karnak  und  Luxer,  8  Dörfer  in  Ober- 
Hgypten,  rechts  am  Nil;  ringsum  die  Rul- 
ucn  des  alten  Theben. 

Karnatlk,  Landschaft  in  der  britisch- 
ostindischen  Präsidentschaft  Madras,  am 
liengalischen  Golf. 

Karnation  (lat.),  die  Behandlung  der 
Fleischfarbo,  des  Nackten  in  der  Malerei. 

Karnaubawachs,  s.  Copemieia. 

Karneol,  blut-  bis  fleischrot  her,  röthlich- 
weisser  und  gelber,  wolkiger,  durchschei- 
nender Chalcedon,  bei  Birkcnfeld,  Walds- 
hut in  Baden,  in  Ostindien,  Uruguay. 

Karneval  (v.  mittellatein.  cameUvamen), 
Fastnacht,  der  Tag  vor  Beginn  der  Fasten, 
dann  die  Faschingszeit  von  den  heil.  S 
Königen  (6.  Jan.)  bis  zum  Aschermittwoch, 
als  dem  Beginn  der  40tägigen  Fasten, 
später  auf  S— 11  Tage  unmittelbar  vor  dem 
Aschermittwoch  beschränkt,  mit  Maske- 
raden etc.  gefeiert,  besonders  in  Italien 
volksthumlich.   Vgl.  Fahne  (1853). 

Karnies,  architektonisches  Glied,  dessen 
Profll  die  wellenförmige  Gestalt  eines  8 
hat;  dient  als  deckendes  oder  säumendes 
Glied  des  Hauptgesimses  oder  als  tragen- 
de Glied  eines  Sockels  oder  einer  Basis. 

Karnlscho  Alpen,  Thcil  der  OsUlpon, 
von  der  Quelle  der  Piave  im  S.  des  Drei- 
berrnspitz  gegen  SO.  bis  zum  Tcrglou 
(Savcqucllo)  und  zwischen  Drau  und  bave 
als  Karowanken  (s.  d.)  weiter  gegen  O.  zie- 
hend; bis  8672  m.  hoch. 

Karnnl  (Kumool),  Distrikt  in  der  brlt.- 
ostind.  Präsidentschaft  Madras,  19,056  Qkm. 
u.  059.640  Ew.  Die Haupt$tadt  K.,  25,579  Ew. 

Karoben  (Karoubtn).  Früchte  des  Jo- 
haunisbrodbauins,  s.  Ceratonia. 

Karolath  (  K.-Beuthen) ,  MediatfUrsten- 
thum  im  preuss.  Regbez.  Liegnitz,  850 
Qkm.  (4</4  pr.  QM.)  und  15,000  Ew.  Haupt- 
ort  der  MarktßeckenK.,  an  der  Oder,  »50  Ew. 

Karolin,  frühere  Goldmünze,  in  Bayern 
—  20,96ii,  Jn  Würtemberg  =  80,»3*ft,  in 
Schweden  =  8,t  Mk. 


Karoline,  weiblicher  Name  (i 
fr.  Charlotte):  1)  A".  Mtküdt.  Konica  »"» 
Dänemark,  Tochter  des  Prinzen  Fr* 
rieh  Ludwig  von  Wales,  geb.  83.  Jnli  l--' 
1766  mit  König  Christian  VTL  von  Dia- 
mark  vermählt,  des  ehehrecherisefcen  \ 
hältnisses  zu  Struensee  (s.  d.)  beschul  *;r. 
1772  verhaftet  und  von  Christian  rewir - 
den;  f  10.  Mai  17T5  in  Celle.  Bi«gT  * 
WraxaU  (1864,  3  Bde.)  und  Reimet" 
1851.—  8) K.Marie,  Königin  beider -Si«ii*r 
geb.  13.Aug.  1758,  Tochter  Franz'  L  u.  Mir  . 
Tbereaia's,  18.  Aug.  1768  mit  Ferdina*!  2 
vermählt,  intrignant  nnd  herrtdiaficttr 
erhob  Acton  zum  ersten  Minister,  fana- 
tische Verfolgerin  der  Liberalen,  fiofc  br 
der  Invasion  der  Franzosen  179b  n.  wi<*irr 
nach  Besitznahme  den  Landes  18u5  darb 
dieselben  nach  8icilien,  begab  sieh  IUI 
nach  Wien;  f  8.  Sept.  1814  in  Hetrrr 
dort  —  8)  K.  Amalia  KUmbeih .  KSaüra 
von  Grossbritannien  nnd  Hannover,  G* 
mahlin  Georgs  IV.,  geb.  17.  Mai  1T5- 
Tochter  des  Herzogs  Karl  Wilhelm  F*r 
dinand  von  Brannach weig,  8.  April  1> 
mit  dem  damaligen  Prinzen  von  Wale« 
vermählt,  der  sich  schon  1796  -ran  :i- 
trennto,  lebte  seitdem  auf  einem  Laati- 
haus  zu  Blackhead,  seit  181«  auf  R*«sr». 
sollte  bei  Georgs  IV.  Th  ronbeste  urnnr 
Jan.  1820)  gegen  ein  Jahrgeld  von  5*.  <» 
Pfd.  Sterl.  auf  Namen  und  Rechte  der  K? 
nigin  verzichten,  verweigerte  die«,  zur 
6.  Juni  In  London  ein,  ward  vor  dem  Par 
lament  auf  Ehebruch  angeklagt,  die  Ab 
klage  aber,  da  ilch  die  öffentlich«  Vrr 
nung  entschieden  sn  ihren  Gl 
^racb,  wieder  allen  gelassen;  f  Z 

Karollnen,  austral.  Inselreihe,  x*rtBeb 
von  Neuguinea,  theils  Gebirgs-.  theifc  Ko- 
ralleninseln; Palau,  Eap,  Rnk,  Pocane  <1k 
bedeutendsten;  1384  Qkm.  mit  18,8»  Es 
spanisch.  Die  Bewohner  (Mikronesier . 
z.  Th.  unter  eigenen  Fürsten  stehen 4,  *ml 
durch  Handelsgeist  und  kühne  Seefahrten 
ausgezeichnet.  1586  durch  de  Rocha  c&i 
dockt,  1886  durch  Lütke  besueht. 

Karolinenthal,  Bezirksstadt  im  mittlera 
Böhmen,  östlich  von  Prag,  ehemals  Y«rr- 
stadt  davon,  zwischen  Moldau  nnd 
berg ,  13  884  Ew. 

Karolinger,  die  Glieder  der 
Karls  d.  Gr.,  namentlich  die 
gehörigen  Könige  der  9.  trank.  D*~aasa* 
Als  Stammvater  gilt  der  BUchof'Araah' 
von  Metz  (f  641),  dessen  Sohn  Aa»eg"^-i 
sich  mit  Bcgjra,  der  Tochter  Pipias  *hs 
Landen,  Majordomns  in  Anstrasiea.  ver 
mählte.  Beider  Sohn,  Piptn  von  H>r*t*l 
ward  durch  die  SchUeht  bei  Tostri 
domns  im  ganzen  Frankcnreieh  (t  714. 
Sein  natürlicher  Sohn,  Karl  Martrll  - 
Karl  la),  folgte  ihm  in  dieser  WQrie  * 
741).  Dessen  beide  Söhne,  KarlmaaD  in*' 
Pipin  der  Kurze,  t  h eilten  das  Reirh  buk- 
sich,  das  Pipin,  nachdem  Karl  mann  <>' 
ins  Kloster  gegangen,  allein  beherrvh*- 
Kr  stiess  mit  Genehmigung  des 
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len  letzten  Merowinger  Childerich  III. 
vom  Thron  und  ward  3.  Mni  752  a  1  ■  frän- 
kischer König  gekrönt ;  t  76*.  Seine  Söhne 
Karlinann  (f  771)  und  Karl  d.  Gr.  (a. 


Karl  lb)  folgten  ihm.  Die  weiteren  Olle* 
der  der  Dynastie  s.  in  folgender  Stamm- 
tafel. Vgl.  Warnkönig  nnd  CUrard ,  Histoire 
des  Carolingiens  (1&62,  3  Bde.). 


Karl  d.  Gr.,  f  814. 


Karl,  f  811.     Pipin,  f  «10.     Ludwig  der  Fromme,  f  840. 


Lothar  L,  t  85fc   Pipin,  +  838.   Ludwig  d.  Deutsch^,  f  876.   Karl  d.  Kahle,  f877. 


Ludwig  IL,  Karl,  Lothar  IL,  Karlmauu,  Ludwig,  Karl  d.  Dicke, 


t  875.      t «».     t  f  B80.       f  8*2 


t  »88. 


Ludwig  d.  Stamm- 
ler, f  879. 


tOTA 


Karoly  (Nagy-  oder  GroM-IT.),  Markt- 
lecken  im  ungar.  Komitat  Szathmar,  nord- 
östlich von  Debreczin,  an  der  Bahn  De- 
)reczin-Kiralyhaza,  12,457  Ew. 

Karosse  (fr.  Oarro*%e ) ,  Staatswagen. 

K  irutls  ,-i  .  Name  der  beiden  Pulsadern 
im  Hals,  welche,  aus  der  Aorta  entsprin- 
gend, das  Blut  nach  dem  Kopf  leiten. 

Karotte,  s.  Mohrrübe  und  Tabak. 

Ksrottsell  (fr.  Carrousel),  Kitterspiel  mit 
Vierlichen  AufsUgcn  zu  Pferde  im  mittel- 
tltcrlichcn  KostQm,  Kingstechen,  Speer- 
werfen, Fechten  etc. ;  Kinderbelustigang. 
jestehend  in  Reiten  auf  hölzernen,  um 
•ine  Walze  drehbaren  Pferden;  auch  die 
Vorrichtung  dazu- 

Karpathen,  Ciebirge,  das  in  einem  12J0 
tra.  langen,  nach  SW.  geöffneten  Bogen 
Iii;  ungar.Tiefcbenoumschlicsst;  STheilc: 
I)  die  'eigentlichen  K.,  der  nordwestliche 
Theil,  bestehend  aus  der  Hohen  Tatra 
!  Central  Karpathen,  Oerlsdorfcr  Spitze  2647 
n.  hoch)  und  den  Vorkarpathen  (im  N.  die 
ßeskiden  bis  1720  in. ,  im  S.  das  ungar. 
Erzgebirge  im  Kralowahola  1940  in.  h.);  2) 
las  karpathieche  Waldgebirge,  der  mittlere 
Theil,  vom  Popraddurchbruch  gegen  SO. 
tiehend,  bis  zum  2281  m.  hohen  Kuhhorn 
n  .Siebenbürgen,  mittlere  Höhe  1100  m.; 
1)  das  Hochland  von  Siebenbürgen ,  der  süd- 
5«tl.  Theil,  oin  Viereck,  anf  allen  Seiten 
ron  Gebirgszügen  umwallt,  der  Ostrand 
lis  2107  m.,  der  Südrand  (transsylvanische 
•Upen)  bis  2548  m.  hoch,  Abfall  nach  aussen 
itellj  der  Westrand  das  SiobenbUrgische 
Erzgebirge  bildend,  im  Bihar  1H45  m.  hoch. 
Vgl  Fuchs,  Die  Centraikarpathen  (1863); 
Iber  die  Hohe  Tatra:  Korittka  (1864),  Seher- 
fr  (1875),  Kolbetheyer  (1876). 

Karpatho  (Skarpanto) .  türk.  Insel  im 
Vgelschen  Meer,  zwischen  Kreta  und  Rho- 
ios,  220  Qkm.  u.  5000  Bewohner;  gebirgig, 
'venig  angebaut.  Darauf  der  Hafen  Arka*«a. 

Karpfen  (Oyprinus  L.)%  Gattung  der 
Knochenfische,  (iemeincr  A'.fC  carpio  /,.), 
m  1,5  m.  laug,  in  europäischen  Flüssen 


Arnulf,  Ludwig  III.,  Karlmann,  Karld.Einfältigt 
f  880.        t  882.         f  884.  | 

Ludwig  IV.  der  Uober- 
Ludwig  das  Kind,  seeische,  f  054. 

t  911.        i  *  s 

Lothar  L,  f  986.  Karl,  Herzog  von  Nieder- 

|  lothringen,  f  994. 

Ludwig  V„  t  987.  | 

Otto  v.  Niederlothringen,  1 1003. 

und  8een,  in  Teichen  leicht  zu  züchten, 
wird  über  100  Jahre  alt.  Varietäten: 
Spiegelkarpfen(K.\öri\g),  mit  wenigen,  sehr 
grossen  Schuppen,  und  Lederkarpfen,  fast 
schuppenlos;  sehr  schmackhaft. 
Karpfenkonlg,  s.  Karpfen. 
Karpolltkeii  (gr.),  fossile  Früchte. 
Karr,  Jean  BajHiUe  Alphonte,  franz. ös. 
Schriftsteller,  geb.  24.  Nov.  1808  in  Paris, 
Journalist  daselbst,  seit  1855  in  Nizza. 
Zahlreiche  Romano  (werthvoll  .Geucvieve', 
1838)  und  Bonmots  (,Guepes\  1853—57  ,  7 
Bde.)  Bowio  kleine  Dramen  (Provorbes). 
Karrlkatur,  s.  Karikatur. 
Ka-rriol  (fr.),  leichtes  zweirädriges  Fuhr- 
werk; KarrifUpott,  s.  v.  w.  Briefpost. 

Karronaden ,  kurze  Schiffsgeschütze 
ohne  Schildzapfen,  mittels  einer  angegosse- 
nen Scheibo  mit  der  Laffctto  verbunden, 
leicht  beweglich.  [s.  Afrika. 

Karru  (Karroo),  Steppen  In  Südafrika, 
Kars,  befestigte  Stadt  in  Türkisch- Ar- 
menien, am  Flnet  K.  (zum  Aras),  12,000 
'meist  armenische)  Ew.  1828  u.  1855  von 
den  Russen  erobert;  1877  wieder  Schau- 
platz blutiger  Kämpfo  zwischen  Russen  u. 
Türkon. 

Kurse h  (Kar$chiH),  Anna  Luise,  Dichte- 
rin, geb.  1.  Dec.  1722  auf  einer  Meierei  in 
Niederschlesien,  hütete  als  Kind  das  Vieh, 
verheirathete  sich  (zum  zweitenmal)  mit 
dem  Schneider  K.,  kam  1761  durch  den 
Karon  v.  Kottwitz  nach  Berlin  ;  f  12.  Okt. 
1791  daselbst.  Am  besten  ihre  früheren 
Gedichte,  wegen  ihres  natürlichen  Aus- 
drucks. ,Gcdlchtc'  herausg.  von  ihrerToch- 
ter  K.  L.  v.  Kloncke  (2.  Aufl.  1796).  Biogr. 
von  Heinxe  (1866). 

Karat,  schwere  zwei-  oder  dreizinkige 
Hacke  zum  Umbrechen  des  (iartenbodens. 

arno).   im  weitern  Sinn 


Karst  (ltal.  Carito 
s.  v.  w.Julische  od.  Kralner  Alpen,  Theil  der 
Ostalpen,  vom  Tcrglou  gegen  SO.  ziehend, 
umfasst  zunächst  das  kahle,  höhlenreiche 
Kralner  Kalkulation,  cn.  1000  m.h.  (Krainer 
Schneeberg  1796  in  ),  dann  das  Felsplateau 
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des  eigentlichen  K.»  bis  1271  m.  hoch,  mit  < 
schroffem  Abfall  zum  Golf  vou  Triest,  stei- 
leu  FeUhöhen  und  zahllosen  kessel-  oder 
trichterförmigen  Ein&enkungen  (Dolinen); 
Ausläufer  bis  zum  Meerbusen  von  Fiume 
(Tschitscherbodeu,  im  Mt.  Maggiore  13J>4 
m.  h.).  Vgl.  Weudy,  Das  K.gebiet  (1877). 

Karfiten,  1)  Karl  Johann  Bernhard,  Minera- 
log  und  Hüttenkundlger,  geb.  26.  Nov.  1788 
in  BUtzow,  begründete  den  Zinkbergbau 
in  Schlesien  (LidogniahÜtte),  1810  Berg- 
rath, 1819  als  Oberbergrath  im  Ministerium 
des  Innern,  trat  1851  in  Ruhestand ;  f  22. 
Aug.  1853  in  Berlin.  8chr.:  .Handbuch  der 
Eisenhüttenkunde4  (3.  Aufl.  1841,  5  Bde.); 
.System  der  Metallurgie'  (1831,  5  Bde.); 
.Lehrbuch  der  Salinenkunde4  (1846—47,  2 
Bde.);  gab  heraus:  »Archiv  für  Bergbau 
und  Hüttenwesen4  (1818—28)  und  .Archiv 
für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau  und 
Hüttenwesen4  (1829-54).  —  2)  Hermann, 
Physiker,  Sohn  des  vorigen,  geb.  3.  Sept. 
1S09  in  Breslau,  1836  Professor  der  Mathe- 
matik und  Physik  in  Rostock,  1862  Direk- 
tor der  Navigationsschule  daselbst;  t  26. 
Aug.  1877  in  Bad  Reiner«.   Sehr.:  ,Klei- 
ner  astronomischer  Almauach4  (1840 — 49); 
.Lehrbuch   der  Krystallographie4  (1861). 
-  3)  Hermann,  Botaniker,  Vetter  des 
vorigen,  geb.  6.  Nov.  1817  in  Stralsund, 
bereiste  1843—56  Südamerika,  dann  Do- 
cent  in  Berlin,   1868  —  72  Professor  der 
Botanik  in  Wien,  lobt  seitdem  in  Schaff- 
hausen.   Schrieb:  ,Florae  Colurablac  ter- 
rorumnue  adjac.  speclmlna  selecta4  (1858— 
1800);  «Beiträge  zur  Anatomie  und  Phy- 
siologie der  Pflanzon4  (1865);  .Botanische 
Untersuchungen4  (1865—67);  »Chemismus 
der  Pflanzonzolle4  (1869);  »Fäulnis  und 
Ansteckung4  (1872).  -  4)  Gutav ,  Physi- 
ker. Bruder  von  K.  2),  geb.  24.  Nov.  1820 
in  Berlin,  1848  Professor  der  Physik  In 
Kiel,  Mitglied  der  Normaleichungskom- 
mission,  begann  1856  die  .Encyklopädie 
der  Physik4,  redigirto  die  »Fortschritte  der 
Physik1  (1847—53),  sehr. :  »Untersuchungen 
über  das  Verhalten  der  Auflösungen  des 
reinen  Kochsalzes  in  Wasser'  (184fi);  ,Hy- 
crometrische  Tabellen  zur  Anwendung  bei 
Gebläsen  und  Gradir werken4  (1847);  »Bei- 
träge zur  Landeskunde  Schleswig -Hol- 
steins' (1869-72,  2  Thle.). 

Kartätsche,  Artilleriegescboss»  cylindrl- 
*che  Blechbüchse,  durch  Metallplatten  ge- 
schlossen und  mit  kleinen  Kugeln  (Aar- 
tntßchkngeln ,  bei  glatten  Geschützen  aus 
F.isen,  bei  gezogenen  aus  Zink)  gefüllt. 
Ksrtätsfhgrsnste ,  Granatkartätfche. 
Kartäuser  ( Karthäuter) .  vom  h.  Bruno 
1084  in  der  Einöde  la  Chartreuse  (Kar- 
tauso)  bei  Grenoble  gestifteter  asketischer 
Mönchsorden,  1134  mit  Statuten  versehen, 
1170  vom  Papst  bestätigt,  mit  Exenip- 
tiou,  Zehntfreiheit  und  vielen  Privilegien 
ausgestattet,  beobachtet  ausser  den  ge- 
wöhnlichen Möncbsgelübden  beständiges 
Schweigen  ausser  den  gottesdienstlichen 
Uebungen;  enthält  sich  der  Fleischspei- 
sen, dabei  Wohnen  der  Mönche  In  abge- 


sonderten Zellen  (lanra);  besteht  ge^ü 
wärtig  noch  in  Frankreich,  Italien  x*~ 
der  Schweiz;  daselbst  such  Kartämteri»*'* 
mit  derselben  Regel,  *.-it  1234.    Ihr*  Ei» 
küufte  verwenden  sie  zur  Ausschmücke:;.; 
ihrer  Wobnungen  tATorta«  btrührat 
Certosa  bei  Pavia.  (me*,  a.  Arnim* 

Ksrt»userpul*er ,  b.  v.  w.  Mineraifcrr 

Kart  nunc,  altes,  aus  der  Bernharde 
vorgegangenes    kürzere«    Geschütz  m' 
durchweg  cylindrischer  Seele;  dk 
ren  hieasen  Feldschlangen. 

Karte,  s.  Ijamdkarten    und  Spulhn- 
Kartogtaphie,  Kunst  des  Kartenxeiefci 

Kartell  (fr.  Cariel),  die  Kampfordaa^: 
bei  den  Turnieren;  Herausforderung  zr,- 
Zweikampf  mit  Angabe  der  KampfWdir 
gungen ;  daher  KArdger,  der  Ueberbriafrr 
einer  solchen  Herausforderung;  ein*  ssf 
Gegenseitigkeit  gegründete  Uebereink 
z.  B.  zwischen  2  Staaten  wegen  Awlru 
ruug  von  Verbrechern,  zwischen  Ei*ra 
bahnverwaltungcn(EiaenbahnkarteH)  tu  : 
K^ehiff,  s.  v.  w.  Parlamontar»chiff. 

Karthago  (phönik.  KaHhaA*.  ^icv*uAv. 
gr.  Karckedon) ,  im  Alterthum  berüiLar 
Stadt  auf  der  Nordküste  von  Afrika,  in 
der  Gegend  des  heniigen  Tunis>  anf  eis«  r 
Halbinsel,  der  Sage  nach  im  9.  Jaari. 
v.  Chr.  von  Dido  (s.  d.),  thataachlirh 
von  der  tyrischen  Königstochter  Elis^a 
gegründet,  mit  äusserem  Hafen  für  Ksx 
fahrteischiffe  nnd  innerem  für  Krieg» 
schiffe,  zuletzt  mit  700,0(10  Ew.  Das  I a»>;- 
gebiet,  theils  durch  Unterwerfung  Ji»>- 
scher  Stämme,  theils  durch  AnschJas»  ait 
phönlklscher  Kolonien  (Utika,  Leptis  e!r- 
erworben,  erstreckte  sieb  um  Glitte  d** 
5.  Jahrh.  südlich  bis  zum  Triton**».  »Vi- 
lich bis  zu  den  Altaren  der  Philanea  an 
der  grossen  Syrto,  westlich  bis  Hiv>P°re- 
gius  (jetzt  Bona).   Reger  Handel**^»* M  er- 
bot Streben  nach  Seeherrschaft,  (»rüa 
dung  von  Handelskolonien  und  Erwer- 
bung auswärtiger  Besitzungen;  be*oa*Ier* 
in  Sardinien  (seit  600),  Sicilieu,  Spanirz. 
Gallien,  Westafrika.    Verfassung  vorwa- 
gend aristokratisch;  die  Macht  in  den  Hia- 
den  einiger  reichen  Familien,  an*  des** 
der  Senat  hervorging,  der  die  Heerführer 
sowie  die  an  der  Spitze  der  Exekutiver- 
walt  stehenden  2  Suffeten  wählte.  Dt« 
Hauptstärko  des  Staats  beruhte  In  aeiarr 
Seemacht.   Religion  die  phöntkisebe. 

Geschichte  zusammenhängend  erst  «er 
5.  Jahrh.  v.  Chr.,  damals  Zusammen*:*» 
der  Karthager  oder  Pnnier  (/toat  von  dea 
Römern  genannt,  wegen  ihrer  Ab*ta» 
mung  von  den  Pbönikcrn)  mit  den  Grie- 
chen in  Slcilien  (480  Vernichtang  eise* 
grossen  karthagischen  Heer»  durch  GeJra 
und  Theron  bei  Himera).    Seit  4»  F«: 
setznng  der  Karthager  auf  Sicilien;  Er- 
oberung von  Agrigent  (406)  und  Gel» 
»95  Belagerung  von  Syrakus  durch  die- 
selben.  810— 808  Expedition  d**  Aga:b^ 
kies  nach  Afrika   Die  Unterwerfung  tie» 
südlichen  Italien  durch  die  Römer  271 
brachte  diese  in  feindliche  Berühranc 
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mit  den  Karthagern,  lux  entert  Punitchen 
Krieg  (264—841)  Verluat  Siciliens.  Darauf 
brachte  eine  Empörung  der  Mietstruppen 
241—837)  K  dem  Untergang  nahe.  Die- 
selbe wurde  durch  Hamilkar  unterdrückt, 
ler  darauf  einen  grossen  Theil  Spanien« 
mterwarf  als  Ersatz  für  die  von  den  Rö- 
nern  den  Karthagern  im  Frieden  ent- 
issonen  Inseln  Sardinien  und  Corsica. 
lannibals  (s.  d.)  Angriff  auf  Sagunt  (219) 

ranlasste  den  zweiten  Punitchen  krieg 
218 — 801),  der  für  K.  mit  dem  Verlust  Spa- 
!'  tis  und  der  Kriegsschiffe  bis  auf  zehn 
•ndigte  und  den  Staat  der  Willkur  Roms 
mterwarf.  Trotzdem  Wiederaufblühen 
!e«selben  durch  Handel;  daher  Eifersucht 
ler  Römer.  Der  dritte  Puniecke  Krieg  (149 — 
4«)  endete  mit  der  Eroberung  und  Zer- 
törung  der  Stadt,  deren  Gebiet  seitdem 
lic  römische  Provinz  Africa  bildete.  Aus 
ler  auf  den  Trümmern  K.'s  188 angelegten 
(imischen  Kolonie  Junonia  entstand  AVm- 
urthago ,  besonders  im  8.  und  3.  Jahr  Ii. 
i.  Ohr.  blühend,  439  von  den  Vandalen 
inter  Genserich  erobert  und  zur  Ilaupt- 
tadt  ihres  Reichs  gemacht,  533  bei  dessen 
Zerstörung  von  Beiisar  erobert,  699  von 
len  Arabern  zerstört.  Trümmer  davon 
»et  den  Dörfern  Sldi-Bu-SaVd  und  Duar- 
•1-Scnat.  Vgl.  Dureaude  la  Malle,  Recherche 
ur  la  topographie  de  Carthago  (1835);  Da- 
»«  (deutsch  1863);  Geschichte  von  K.  von 
löttieher  (1827)  und  Planck  (1874):  Jäger, 
>in  Punischen  Kriege  (1869—70  ,  3  Bde.). 

Karthaag,  Flecken  und  Kreisort  im 
>reuss.  Regbez.  Danzig,  1855  Ew.;  ehe- 

.  ls  Kloster. 

Kurth  Ii  (Kartalinien) ,  Landschaft  in 
rranskaukasien,  Theil  des  alten  Georgien 
Gouvernement  Tiflis).  [Planzeichnen. 
Kart  Iren  (fr.),  aufzeichnen;  Kartirung, 
Kartoffel  (Erdapfel,  Erdbirne,  Grund- 
»irnc,  Potacke,  ursprünglich  Tartuffcl, 
tal-  Tarivffoli,  Trüffel),  die  Knollen  von 
tolanura  tuberosum  /<.,  aus  dem  KUsten- 
rebiet  Pern's  bis  45°  s.  Br.,  in  mehr  als 
(Hj  Varietäten  und  Sorten  in  Europa  bis 
0°  n.  Br.  kultivirt,  enthalten  65—80  (meist 
O — 75)°/o  Wasser,  Slo/0  Stärkmehl,  8<V0 
>IIulose,  1%  Ei  weiss,  4»/<»  lösl.  Kohlen- 
■  vdrate  und  Salze;  ihre  Güte  (Stärkege- 
ifilt)  wird  nach  dem  spec.  Gew.  beurthcilt. 
>er  Nahrungswerth  der  K.  ist  sehr  gering, 
rell  ihr  die  eiweissartigen  Stoffe  fehlen; 
echnisch  wird  sie  auf  8tärkmehl,  Dextrin, 
»tärkestrup,  Stärkezucker,  Bier  u.  Spiri- 
as  verarbeitet.  Die  K.krankkeit  beruht 
,uf  der  Wucherung  eines  Pilzes  (Pero- 
loapora  infestans  Oa»p.,  Botrytis  devasta- 
rix.  Lib.),  welcher  sich  in  und  auf  dem 
Craut  entwickelt  und  in  die  Knolle  nie- 
I  ersteigt.  Bekämpfung  durch  zweck- 
mässige Auswahl  der  Saat  und  entapre* 
hendo  Kultur  (vgl.  de  Bary,  1866).  Die 
C.  kam  zwischen  1560  und  1570  durch 
Spanien  nach  Italien  und  Hurgund,  1584 
urch  Walter  Rai  ei  gh  aus  Virginien  nach 
rland,  durch  Franz  Drake  wnrde  sie  nur 
gekannter.    Mau  baute  sie  in  grösserer 


Menge  wohl  zuerst  in  Italien,  1680  in 
Lothringen  und  im  Lyonnais,  1648  in 
Hessen  (Bieberau),  aber  erst  in  der  8. 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  erlangte  sie  größere 
Verbreitung.  Vgl.  Lobe  (8.  Aufl.  1855).  Wich, 
»er  (3.  Aufl.  1859),  Güliek  (3.  Aufl.  1*69). 

Kartoffelfuselöl,  s.  v.  w.  Amylalkohol, 
s.  Fu*elöle. 

Kartoffelkäfer  (Chrysomela  [DoryphoraJ 
decemlineata),  ein  Blattkäfer,  10  mm.  lang, 
ist  von  Solanum  rostratum  in  den  Felsen- 
gebirgen  auf  die  Kartoffel  übergegangen 
und  hat,  nach  Osten  fortschreitend,  bis 
zur  KUste  des  Atlantischen  Oceans  groM.n« 
Verwüstungen  angerichtet.  Erschien  1877 
bei  Mulheim  a.  Rh.  u.  bei  Torgau.  S.  Tafel 
SchHdlicke  Tkitre.  Vgl.  ,Der  K.'  (1875). 
Kartoffelmehl,  s.  titärkmekl. 
Kartoffeltsfro,  s.  Sago.  \lVaubenzucktr. 
Ksrtoffelslrup  und  Kartöffelsucker,  s. 
Karton  (fr.,  «pr.  -tong),  Pappe,  Papp 
schachtet;  leichter  Pappband;  auch  eine 
Sorte  starkes  Papier;  zu  einem  Buch  ge- 
höriges einzelnes  Blatt,  besonders  ein  sol- 
ches, welches  beim  Einbinden  des  Buches 
an  der  Stelle  eine*  zu  beseitigenden  ein- 
zuheften ist;  grosse  Zeichnung  auf  star- 
kem Papier  als  Entwurf  eines  Gemäldes. 
Kartonnage  («pr.  -ah*cbe),  Papparbeit. 

Kartusche,  Patrone  für  Geschütze,  ein 
mit  der  Pulverladung  gefüllter  Beutel  aus 
Seiden  -  oder  Wollgewebe.  [ratonia. 
Karuben.  s.  v.  w.  Johannisbrod ,  s.  O- 
Karunkel  (lau),  Fleisch  warze :  Caruncu 
lae  myrtiformee ,  die  durch  Zerreissung  des 
Jungfernhäutchens  entstehenden  Schleim- 
hautläppchen. 

Kamt  sehe,  s.  v.  w.  Karausche. 
Karwandelgebirge  (Kahnpendel),  Zweig 
der  Bayr.  Alpen  an  der  Tiroler  Grenze, 
nördl.  von  Innsbruck,  östl.  bis  zum  Achen- 
see,  in  der  Kamändehpitz  8530  m.  hoch. 
Käme,  s.  v.  w.  gemeiner  Kümmel. 
Karras,  Uauptort  der  Mönchsrepublik 
auf  dem  Berg  Athos. 

Karyatide  (gr.),  bekleidete  weibliche, 
als  Säule  oder  Pfeiler  dienende  Statue. 

Kasan,  ostruss.  Gouvernement,  63,715 
Qkm.  und  1,701,62-1  Ew.;  wellenförmige, 
fruchtbare  Ebene.  Bis  1437  tatarisches 
Chanat,  dann  selbständig,  seit  1550  rus- 
sisch. Die  Haupttiadt  K.,  an  der  Kaaanka, 
4»/«  km.  von  der  Wolga,  86,868  Ew.  (»/4 
Mohammedaner);  Universität  (seit  1804), 
Sternwarte,  rege  Industrie,  besondersGer- 
berei,  Nankingfabrikation,  Goldstickerei 
auf  Leder;  beträchtlicher  Handel  nach 
Vorderasien  (jährlicher  Umsatz  Uber  53 
Mill.  Rubel). 

Kasanlyk,  Stadt  im  türk.  Wilajet  Adria- 
nopel, an  der  Tundscha,  12,000  Ew. 

Kasareep,  der  eingedickte,  mit  Capsi- 
cum  gewürzte  Saft  der  Knollen  von  Ja- 
tropha  Manihot,  dient  zu  Saucen  und  zur 
Konsorvirung  des  Fleisches. 

Kasbek,  zweithöchster  Gipfel  des  Kau- 
kasus, 5041  m.  hoch. 
Kasrhfcn,  Stadt  in  der  pers.  Prov.  Irak 
,  freundlichste  Stadl  Peralens, 
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ehemals  35,000,  seit  der  letzten  Hungers* 
noth  8000  Ew.  Seiden-,  Kupfergcschirr- 
fabrikation. 

k  »schau,  Freistadt  im  uugar.  Komitat 
Abaujvar,  am  Hernad,  Knotenpunkt  der 
K.  Odcrberger  und  Theissbahn,  21,742  Ew. 
Bisehofsitz,  schöne  Kathedrale,  Akademie. 
Handel  mit  Landesprodukten,  bedeuten- 
der  Buchhandel.  Dabei  Bad  Bemko. 

Kaaehelot,  s.  Pottoal. 

Kasrhgar,  Hauptstadt  de«  östl.  Tnrki* 
Ktan,  50,000  Ew.  Chinesischer  Gouverneur. 
Citadelle,  Fabrikation  von  Atlas-,  Gold- 
und  Silberwaasen ,  Hauptstapelort  für  den 
Vorkehr Mittelasiens.  Adolf Scblagtntweit 
18^7  hier  ermordet. 

Kaschmir,  Staat  im  wcstl.  Himalaja, 
vom  Dschilam  bewässert ;  ausserordent- 
Hch  fruchtbar,  178,558  Qkm.  und  1,534,972 
Ew.  (Hindu,  schön,  gebildet  und  geistvoll), 
die  das  Kmuhmiri,  eine  Tochtersprache  des 
Sanskrit,  sprechen;  Iandbau  und  Vieh- 
zucht (Kaschmirziegen),  berühmte  Khawl- 
weberei;  Rosenöl.  Bedeutender  Handel 
nach  dorn  Fand  schab.  Früher  besondere* 
Königreich,  158*!  vom  Grossmogul  Akbar, 
1752  von  den  Afghanen  erobert,  später 
mit  dem  Reich  der  Sikhs  vereinigt.  Seit 
1846  britischer  Schutzstaat  unter  einem 
Maharadscha;  Verwaltung  durch  englische 
Beamte.  Hauptstadt  Srinagar.  Vgl.  Ifrew, 
The  Jumoo  and  Kaschmir  territories  (1876). 

Kaschmirwolle,  s.  Ziegenhaar. 

Kaschmirziege,  s.  Ziege. 

Kasrholong,  a.  Opal. 

Kasein  (KdaeUoß).  eiweissartiger  Kör- 
l>cr,  Mllchbestandtheil,  seine  Lösung  ge- 
rinnt erst  bei  125°,  scheidet  beim  Kochen 
an  der  Luft  das  K.  in  Hauten  ab ,  wird 
durch  Sauren  und  Lab  gefällt.  So  gefäll- 
tes K.  gibt  den  Käse.  Dient  in  Alkalien 
oder  Aetzkalk  gelost  (Quarkleim.  Kau- 
gummi) als  Beize,  Verdickung»-  u.  Binde- 
mittel in  der  Zeugdruckerei,  als  Kitt,  zu 
Anstrichfarben,  zum  Ueberziehen  vege- 
tabilischer Fasern,  um  sie  leichter  färben 
zu  können. 

Kasel  (lat  Outffa)»  Oberkleid  der  katho- 
lischen Geistlichen  beim  Messelesen. 

Kasematten  na!  .  bombenfeste  Ge- 
wölbe in  Festungen,  dienen  als  Wohn- 
räume und  mit  Schiesascharten  in  der 
Stirnmauer  zur  Verteidigung. 

Kaserne  (fr.),  Gebäude  zur  Unterbrin- 
gung von  Truppen;  in  Festungen  auch 
Kasematten,  die  als  K.  eingerichtet  sind. 

Kasikumychen,  losghischer  Summ  im 
russisch  kaukasischen  Gebiet  Daghestan, 
ca.  30,000  Köpfe. 

Kasimir,  feines  wollenes,  geköpertes, 
schwach  gewalktes  u.  gerauhtes  Gewebe ; 
durch  Beimischung  von  Baumwolle  oder 
im- n  entsteht  Kassinett,  Zirkass  etc. 

Kasimir  (slaw.,  .Friedensstifter*),  Name 
mehrerer  poln.  Fürsten  u.  Könige :  1)  K.  I., 
Sohn  Mieczyslaws  IL  (1025—34),  geb.  1015, 
kam  1034  auf  don  Thron,  rausste  1037  vor 
dem  aufrührerischen  polnischen  Adel  nach 
Deutschland  flüchten,  erlangte  mit  Hülfe 


Kaiser  Heinricha  III.  1041  die  Hemt^r. 
wieder,  befestigte  die  fürstliche  G*wi_  t. 
das  Christ«' nthum,  unterwarf  Maertje* 
1058.  —  2>  K.  IL,  «SVr  Geeckte,  geh-  HÄ  >  - : 
Boleslaws  III.,  aeit  1184  poln.  Gr*»fär 
t  11»4.  —  3)  K.   III  .  d*r  Gr***,  geh  H 
Sohn  W  ladt  slaw   Loketek* ,  b*»*ltec 
den  Thron,  hatte  lange  Streitigkeit*!  - 
den  Deutscheu  Rittern,  eroberte  fast  stL 
Schlesien,  zwang  die  eingefaJIeaea  Tx-> 
reu  zum  Rückzug,  reformirte  dieG**»' 
gebung,  nahm  sich  der  Bauern  an:  t 
der  letzte  der  Plasten.  —  4)  K.  l¥.*+ 
Area*,  geb.  1427,  2.  Sohn  JageNo*.  regi**"' 
seit  1447,  führte  einen  lSJahrigen  C~  . 
mit  dem  Deutschen  Orden,  der  I4Ä  oi. 
Westpreussen  an  Polen  abtreten  mm*-* 
berief  1468  den  ersten  Reichstag:  t  Ms£ 

Kasino  (v.  ital.  com»,  ,HhuacheaM,  las 
haus,  Villa;  geschlossene  (»«.»selNchan  e. 
deren  Versammlungslokal. 

Kaakäde  (fr.),  kleiner  Wasserfall ;  X» : 
ahmung  eines  solchen  in  der  LuiuVtf' 
werkerei. 

Kaskadengebirge,  Tbeil  der 
rikan.  8cealpen,  von  42°  n.  Br.  dorvä  v: 
gon  bis  zum  Frasirflusa  (4V0)  siebend,  •=■«. 
Columbia  mit  Wasserfallen  durchbrorhr* 
bedeutende  Vulkane:  Mt.  Rainicr,  44B2  ». 
Mt.  Hood,  3421  m.  hoeb. 

Kaskarilla  (  KatJtarülrimde).  mehr*«  fc. 
tere  Rinden,  besonders  von  Creaoa  W> 
teria,  dient  als  Arzneimittel,  zn 
pulver  und  Tabakbeizen. 

Kaskaaklacpr.k 
fluss  des  Mississippi  in  Illinoia 

Kaao,  türk.  Inael  im  Mitte 
sehen  Kandia  und  Karpatho, 

Kaspar  Ton  der  Rhön,  geb.  iaJnaa^e 
Stadt,  lebte  um  1470;  angeblich  Verf.  de» 
sogen.  «Neuen  Heldenbuchs4  l  hrsf,  1625  - 

Kasptsches  Heer   (A*#*»t«**!.  grftsstr 
Binnensee  der  Erde,  auf  der  Scheide 
ropa's  und  Asiens  ( Aralo -  kaapiaebe  frt- 
seuke),  zwischen  Russland  und  Perswa 
1224  km  lang,  185-450  km.  breit,  bü  ~ 
in.  tief;  44ü,**>8  Qkm.;  25  m.  anter  «Ire 
Asow'schen  Meer  gelegen,  salzhaltig  W 
1,5  o  0).  Wichtigste  Zuflüsse :  Wolga.  Tn 
Kur,  Terek,  Kuma   Busen:  der  M*rtv< 
busen  im  NO.,  Karaboghas  und  Balkan ^ 
im  O.  Russische  Städte 
jew,  Derbent,  Tarku,  Baku; 
Balfrusch,  Asterabad,  Reseht 

Kassau dra  Alexamira  i. Tochter  de»Pn» 
mos  und  der  Hekabe,  Zw  Uli 
des  Hclenos,  erhielt  von  Apollon 
der  Weissagung,  verkündete  Trojas  fal 
voraus,  fiel  dem  Agamemnon  als 
und  wurde  mit  diesem 
ermordet;  nach  anderen  von  Ajax 
Lokrer  am  Altar  entehrt  und  zur  Skla»M 
gemacht. 

Kassation  (fr.),  Vernichtung  einer  C? 
künde,  Aufhebnng  eines  geriebtlichee  Fi 
kenntnisses  wegen  Nichtbeachtung  a*" 
nöthigen  Form ;  schwerste  Art  der  Abi- 
entseuung.  In  Italien  ( c ammtieme  •  tu 
serenadeuähnliches  Instruuu  ntalstikk  ji 
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kb«-  ndstünd«  h  <  n  ;  daher  die  Redensart  Kot- 
€*£m  gehen.  rauf  verliebte  Abenteuer  au-- 
:chen'.  —  K.thof.  oberste« Gericht,  das  über 
«Tichtigkeitsklagen  ( K.igemche )  erkennt. 

Kasan  va.  Wareein  von  Manihot  utilla- 
ima  ,  M.  Janipha  nnd  M.  Aipi,  anch  da« 
lareu«  gewonnene  Starkniehl  (brasilisches 
Irrow-root),  gibt  angefeuchtet,  gekörnt  n. 
rtaitzt  Tapioca.  Nachahmungen  aus  Kar- 
ottVl  starke. 

Kasse,  im  kaufmann.  Verkehr  s.  v.  w. 
aares  Oeid,  daher  per  K.,  e.  r.  w.  gegen 
la-arzahlung. 

Kassel,  Regbez.  der  preuss.  Prov.  Hes- 
m  -  Nassau.  10,439  Qkm.  (1H4  pr.  QM.)  nnd 
Ew.  Die  Hauphtadt  K.,  bis  1866 
lau  pt  -  und  Residenzstadt  des  KurfUrstcn- 
tiuma  Hessen,  zu  beiden  Seiten  der  Fulda, 
.n  der  hessischen  Nordbahn,  53,043  Ew.; 
«  rfallt  in  die  Altstadt  mit  der  Freiheit, 
lie  UntcrneuBtadt,  die  prächtige  Ober- 
►der  französische  Neustadt  und  die  Wll- 
»elmuhöher  u-  Leipziger  Vorstadt.  0  Thore 
Priedrichathor  im  Stil  eines  römischen 
Priamphbogcns),  100  Strassen  (Königs* 
trasae,  160U  m.  lang,  Friedrich  «Wilhelms« 
traise),  17  öffentliche  Platze  (krelarun- 
ler  Königsplatz,  Friedrichsplatz,  Karls« 
data).  Gothlache  St  Martinskirche,  neue 
lathollscho  Kirche,  das  königliche  Schloss, 
lie  kolossale  moderne  Ruine  Kattenbnrg- 
>chloB«j  Bellevue,  neuer  Galleriepalast  mit 
>erühmter  Gemäldesammlung,  Museum 
nit  Landesbibllothek  (100,000  Bde.)  nnd 
•eichen  Sammlungen,  zahlreiche  Kaser- 
ien.  Viele  höhere  Lehranstalten.  Auf- 
nähende Industrie  (Maschinen  -  und  Wag« 
ronfasbrtken).  Eisenbahnknotenpunkt.  9 
kfesaen.  In  der  Nähe  der  Park  KarUaue 
ult  dem  Marmorbad  u.  Wilhelnuhiihe  (s.  d.). 
fmh  Pidem.  (leschlchte  von  K.  (1846);  Mtit- 
er.  k   seit  70  Jahren  (1877). 

Kasselerblau,  a.  v.  w.  Bremerblau. 

Kaxselerbraun ,  s.  v.  w.  Umbra. 

Kaanel  ergelb,  basisches  Bleichlorid. 

Kaaselergolilgelb,  «.  v.  w.  Ocker. 

Kasaelergrün,  «.  v.  w.  Schweinfürter- 
zrün.  [kohle. 

Rasselerschwari,  gereinigte  Knochen- 

Kaaaenan Weisungen  (K***en*ckeim) ,  «. 
Papü-rgeld.        [ne«  Kochgefäs«  mit  Stiel. 

Kaaaerole  ffr.),  kupfernes  oder  messinge« 

Kaasette  (fr.),  s.  OuaeUe. 

Kaaslde,  pers.  Lobgedicht,  in  Form  einer 

Kaaale,  s.  Cauia.  [längern  Ghaselo (s.d.). 

Kaaslmow,  Stadt  im  grossruss.  Gouvern. 
Rjäaan,  an  der  Oka,  14,102  Ew.  (viele  mo- 
Itamrnedanische  Tataren).  Viele  Fabriken, 
besonders  für  Lederwaaren  und  Pelze;  be- 
ieatender  Handel. 

KasMlnett,  halbtuchartiges,  halbwollenes 
Köpergewebe,  nicht  gewalkt,  auf  der  rech- 
en Seite  glatt  geschoren;  Beinkleiderstoff. 

Kaasiren  (lat),  für  ungültig  erklären, 
iuf  heben. 

Kasslterit,  s.  v.  w.  Zinnerz. 

Rassonade  (fr.),  s.  Zucker. 

Kassüben  (Kaechuben),  wend.Volksatamm 
Im  weatl.  Theil  des  preuss.  Kegbe«.  Dan- 


zig  und  im  O.  de«  Regbez.  Kösliu,  mit 
polnischer  Mundart. 

Kaatagnetten  (apan.,  «pr.  -anjettrn),  Klap- 
perinstrumente in  Form  von  2  kleinen  auf 
einander  passenden,  mit  einem  Band  ver- 
bundenen Schalen  aus  hartem  Holz,  die, 
am  Daumen  befestigt,  beim  Tanz  zur 
Markirung  des  Rhythmus  aneinander  ge- 
schlagen werden;  im  Orient  nnd  iu  Spa- 
nien gebräuchlich. 

Kastal  Ische  Quelle  (a.  G.),  Quelle  am 
Südabhang  de«  Parnassos,  bei  Delphi  in 
Phokis,  nach  der  Nymphe  Ka»talia  benannt. 
Ihr  Wasser  verlieh  poetische  Begeisterung. 

Kastnmunl,  Hauptstadt  des  gl.  i<  hnami- 
gen  türkisch -asiatischen  WilajeU  (53,656 
Qkm.  und  772,010  Ew.);  am  Gök  irmak, 
40,(iO0  Ew.  Kupferschmieden. 

Kastanlenbaum  (Castanea  MM.),  Pflan- 
zengattnng  der  Kupuliferen.  Kotten  -  oder 
MaronenUwm  (C.  veaca  Oiirt».),  aus  Mittel 
asien,  Waldbaum  in  Süd«  und  Mitteleuropa 
und  Nordafrika,  bei  una  Zierbaum;  liefert 
die  essbaren,  nahrhaften  Kastanien  oder 
Maronen  (enthalten  1,7%  fettes  Oel,  0,4% 
Zucker,  30%  Stärke,  3,«%  Ei  weis*  Körper, 
16%  Cellulose,  48,7°/o  Wasser,  1,47%  mine- 
ralische Stoffe)  und  Nutzholz. 

Kasteien  (lat.),  züchtigen;  zur  Unter- 
drückung der  sinnlichen  Begierden  für 
sein  Seelenheil  körperliche  Entbehrungen 
und  Schmerz  ertragen. 

Kastel,  befestigte  Stadt  in  Rheinheasen, 
am  Rhein,  Mainz  gegenüber,  gleichsam 
der  Brückenkopf  dieser  Festung,  an  der 
Bahn  Wiesbaden -Fraukfurt,  4747  Ew. 

Kastell  (lat.),  kleine  Festung,  Burg, 
Schloss.  Kaeiellän,  Burgvogt,  Schlosswart. 

Kasten  (v.  portuglcs.  entta,  Geschlecht), 
abgeschlossene  erbliche  Geburtsstinde,  be- 
sonders in  Ostindien  nnd  im  alten  Aegyp- 
ten; Kjjfi-t ,  das  ängstliche  Festhalten  an 
Vorrechten  der  Geburt  und  des  Ranges. 

Kastlgatlon  (lat.),  Züchtigung. 

Kastilien  (Camilla),  Landschaft  in  Spa- 
nien, der  Kern  de«  Reichs,  zerfallt  in  die 
2  ehemaligen  Königreiche:  1)  Altlewtilien , 
die  Nordhälfte  von  Centraispanien.  65,807 
Qkm.  und  1,690,155  Ew. ,  mit  8  Provinzen: 
Burgos,  Logron  o,  Santander,  Soria.  Sego- 
via,  Avila,  Valladolid,  Palencia;  frucht- 
bar, eine  der  Kornkammern  Spaniens; 
2)  Ntuka*tUien.  die  Südhälfte  von  Centrai- 
spanien, 72,564  Qkm.  und  1,541,768  Ew., 
mit  5  Provinzen:  Madrid,  Toledo,  Guada 
lajara,  Cuenca,  Ciudad-Real;  wenig  ange- 
baut, weite  Steppengebiete.  Beide  Theilo 
getrennt  durch  das  ktu4ili$ck«  Scheidege- 
birge, 1300  m.  hoch  (höchste  Gipfel:  Sierra 
de  Somo,  1620  m.,  Sierra  de  Guadarrama, 
2507  m.).  Ueber  dieGeschichte  K.s  s.  Spanien. 

Kastor,  Stern,  «.  Ca$tor. 

Kastor,  s.  Diotkurtn. 

Kastore!,  a.  v.  w.  Rlcinnsöl. 

Kmntrmt  ( Hümmling),  ein  Im  Kindcsalter 
durch  Ausschneiden  der  Hoden  der  Mann- 
heit  Beraubter;  wechselt  nie  die  Stimme, 
bleibt  bartlos  nnd  ist  in  seiner  geistigen 
Entwickelung  gehemmt.  In  Italien  wurde 
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die  Kndratiom  häufig  geübt,  um  Diakant- 
sanger  für  die  Kirchen  zu  erlangen;  not- 
wendige Chirurg.  Operation  wird  sie  bei 
krebsiger  Entartung  der  Hoden.  Bei  Thie- 
reu  übt  man  *ie  zur  Erzielung  feinern  Flei- 
sche« u.  zur  Bändigung  der  Arbeitsthiere. 

KastrL  gricch.  Dorf,  Nomarchie  Phthio- 
tis-Phokis,  an  der  Stelle  des  alten  Delphi; 

Kastrlota,  s.  Skatubrleg.    [altes  Kloster. 

Kastm,  l)  Hauptstadt  der  tflrk.  Insel 
Mytilcne  (Südostküste),  15,000  Ew.  Griecli. 
Metropolit.  Hafen.  —  2)  Hauptstadt  der 
türk.  Insel  Chios  (Ostküste),  13.00«  Ew. 

Kaatrop,  Flecken  im  preuss.  Kegbez. 
Arnsberg,  Kreis  Dortmund,  2575  Ew.  Stein- 
kohlen 

Kasuellen  (lat.),  Zufälligkeiten,  ausser- 
gewöhnliche  Amtsverrichtnngen.  Ka»uäl- 
reden.  Oelegenheitsreden ,  bes.  geistliche. 

Kasualfsmu*  (lat.),  Lehre  von  der  Herr- 
schaft dos  Zufalls.  KatualiVU,  Zufälligkeit. 

Kasuar  (Casuarius  Bris».),  Gattung  der 
strauasartigen  Vögel  mit  straffem  haar- 
artigen Gelieder,  5  oder  6  Arten,  in  den 
Waldungen  Ostindiens,  des  Archipels  und 
Neuguinea'»,  besonders  der  HAmka-nnr 
(C.  indicus  OK».)«  2  ni-  hoch-  ^»hollon- 
ilineher  K. .  s.  v.  w.  Emu. 

Kasuistik,  Lehre,  Gewisscnafragen,  be- 
sonders bei  Kollision  von  Pflichten  zu  ent- 
scheiden, früher  Theil  der  thoolog.  Moral, 
bes.  von  Jesuiten'  Escobar,Busembaum etc.), 
den  sogen.  KatuiUtn ,  ausgebildet. 

Kaswin,  Stadt  in  der  pers.  Prov.  Irak 
AdKchomi,  25,000  Ew.  Teppich-,  Seiden-, 
Nsbelklingenfabrikation ,  Pferdezucht. 

Kai .  dreimastiges  Handelsschiff  mit  aus 
Einem  Stück  bestehenden  Masten;  Fla- 
schenzug zum  Heben  des  Ankers. 

Katacnrese  (gr.,  ,Missbrauch'),  rhetori- 
sche Figur,  (iebvanch  eines  Worts  in  un- 
eigeutlicher  Bedeutung. 

Katadloptrlsch  (gr.)  heisst  ein  optisches 
Instrument,  wenn  seine  Wirkung  sowohl 
auf  Katoptrik  als  Dioptrik  beruht. 

Katafalk  (ital.),  Trauergerüst  in  Kir- 
chen, welches  den  Sarg  mit  der  Leiche 
des  zu  Begrabenden  darstellt. 

Kntagamba,  i.  Kcteckm.  flinie. 

Katakaust  Ische  Linie,  s.  v.  w.  Brenn- 

Kataklysma  (gr.),  Darmbad,  Klysticr. 

Katakomben  (gr.),  unterirdische,  in  Fel- 
sen gehauene  Begräbnisstätten,  z.  Tb.  ehe- 
malige Steinbrüche;  die  berühmtesten  zu 
Rom  (dort  zuerst  Coemelerien  gen.)  bei  San 
Nebastiano,  San  Lorenzo,  Santa  Aguesc  etc., 
die  ältesten  von  111  n.  Chr.  herrührend, 
von  den  ersten  Christen  noch  als  Kultus- 
stätten benutzt;  andere  bei  Syrakus.  Nea- 
pel, Paris  etc.  Ueber  die  römischen  K. 
vgl.  Krau»  (1873)  und  Ho»*%  (1864). 

Katiikustik  (er.).  Lehre  vom  Widerhall. 

Katalaunlsche  Felder,  die  Gegend  zwi- 
schen Chalon*  (Catalaunmn)  und  Reims; 
daselbst  nach  der  gewöhnlichen  Ueber- 
liefernng  451  «He  berühmte  Seklaeht  zwi- 
schen Attila  und  dem  Römer  Ae*tlns. 

Katalekten  (gr.).  Ssmmlnntr  von  Frag- 
menten, einzelnen  Gedichten  od.  Schriften. 


Katalektlseh(gr.\  nicht  vollzä  »lig:¥~ 
dessen  letzter  Fuss  unvolUtandig  u" 

Katalepsie  (gr.).  s.  StarrwmrkL 

Katallaktlk  (gr.),  Lehre 
auch  Volkswirtschaftalehre. 

Katalog  (gr.).  Verzeichnis, 
von  Büchern,  Knnstsachen, 
haupt  von  Samminngen  toi 
liehen  und  Knnatfregenstanden. 

Katalonlen  (span.  OatolmHa,  ehernst 
thalonia),  ehemaliges  Fürstenthum  in» 
östl.  Spanien,  32,390  Qkm.  and  l.'>*> 
Ew.  Gebirgsland,  kaum  znr  Hairtc  as!n 
fähig;  Hauptprodukt :   Kork.    Die  Elf 
durch  Gcwerbfleisa  nnd  Thätigkcit  ti 
gezeichnet.    Bedeutende  BaumsofikV 
kon ,  lebhafter  SeehandeL    4  ProTtn>t 
Barcelona,  Gcrona,  Tarragona,  Lan  » 
Im  Alterthum  römische 


nia  Tarraconensis),  spater  von  der  Als* ' 
und  Gothen  besetzt ;  kam  788  an  Karii 
(Haupttheil  der  spanischen   Mark  : 
1137  mit  Aragonien  vereinigt.  14^  i 
spanischen  Monarchie  einverleibt. 

Katalyse  (gr.),  Auflösung. 

Katalytlsehe  Kraft,  die  hspoxh<*.~l 
Kraft,  vermöge  welcher  ein  Körper,  «e. 
selbst  verändert  zu  werden.  cbeaas*r*- 
Processe  veranlasst,  z.  B-  die  V< 
von  Wasserstoff  n.  Sanerstofl 

Katamenlen  (gr.),  s.  v.  w.  Men-rTaata  : 

Katapläama  (gr.),  Breiumschlag.  er^! 
chender,  zertheilender  Umschlag. 

Katapalte  (gr.),  armbru'tähnL  Kii*»- 
masehine  der  Alle«  zum  Sehie**es 
ker  Pfeile,  Balken  etc. 

Katarakt  (gr.)T  grosser  Wasserfall;  V<*r- 
richtung  bei  Maschinen  zur  Refvlaag  & 
Dampfwirkung  oder  der  Leistaag.  «es.  Vi 
Wasserhaltungsuiaachinen  der  Berga  erk- 

Katarakta  (gr.),  grauer  Staar. 

Katarrh  (gr.),  Entzündung  der  8eh*«eiz» 
häute,  bestehend  in  Röthnng,  Scbwellsa. 
Schleim-  und  Eitcrabsonderung;  >r*»- 
pfm,  Diarrhoe.  Tripper,  HViMff  Firn**. 
versteht  man  unter  K.  nur  die  Tmtji- 
dungder  Lnftwege  (Kehlkopf.  Laftn^fcr"- 
verbunden  mit  Hüsten.  Brustbc-klemosaf 
manchmal  Fieber  {Kßrber,  besonder»  v 
frischen  K.en). 

Katastiae  (gr),  im  Drama  die  fester: 
Schürzung  des  Knotens. 

Kataster  (v.  mitteilst.  ctxpit<u*rmm.  in. 
CatA*tro),  Grund-  oder  Flurbuch.  »^>üv 
die  Besteuerung  geschiebt;  A**.****-«»*» 
ein  solches  Buch  eintragen;  K.mmu  a~>~ 
trollenr,  die  mit  der  Führung  der  K-  ke 
traute  Behörde. 

Katastrophe  (gr.),  Umschwang.  Wr? 
dung;  besonders  im  Drama  di«»  Löesn : 
des  Knotens;  Überhaupt  jede  >  nsciVi 
liehe)  entscheidende  Wendung  im  meumr* 
liehen  Geschick,  Völkerleben  etc. 

Katechese  (gr.).  Unterrieht  durch  Frac 
nnd  Antwort,  besonders  in  der  RrllgK* 
Kotechtl.  Lehrer,  welcher  Religion*«'** 
rieht  nach  der  Fragmeibode  ertheilt. 
cketik.  Theorie  des  kate-benarben  R*i 
gionsunterrieht«.   A'cdr.  *»•«*», 
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«sondere  in  der  Religion,  nach  der  Frage* 
aethode  ertheilen;  Kaieekitation .  ein  sol- 
her  Unterrieht. 

Katechismus  (gr.),  im  allgemeinen  ein 
opulires,  in  Fragen  nnd  Antworten  ab- 
cfasstes  Lehrbuch  der  Anfangsgründe 
iner  Wissenschaft,  insbesondere  ein  der- 
rtiges  Lehrbuch  der  christlichen  Religion, 
he  verbreitetsten  Reiigionskatechismen 
ind  in  der  lutherischen  Kirche:  die  Lu* 
her«  von  1529  (der  grosse  für  die  Lehrer, 
er  kleine  für  das  Volk);  in  der  reformir- 
en :  der  Heidelberger  K.,  von  Olerian  und 
Irslnus  verfasst  (1583);  in  der  anglikani- 
cben:  der  sogen.  ,Church  catechism4,  von 
'oinet  1552  verfasst;  in  der  presbyteria« 
Ischen:  ,The  asseinbly •catechism4:  in  der 
ömisch- katholischen:  der  römUehe  oder 
■identinieck*  JL  (1566,  deutsch  von  Hoffäns 
568),  daneben  die  von  Petr.  Oanisius  her- 
umgegebenen Katechismen;  in  der  grie- 
bisch-kathoh  Kirche:  das  «Rechtgläubige 
Bekenntnis  der  katholischen  und  anos lo- 
schen Kirche  des  Morgenlands4  (1648)  von 
'.  Mogilas.    Vgl.  Ehrenfeuchier  (1857). 

Kateeha ,  gerbstofThaltigo  Extrakt«  aus 
em  Kernholz  von  Acacia  C 


Cateehu  in  La- 
ien { Pegukatcehu  ,  Kuttch ,  Terra  japonica, 
WAott),  den  Zweigen  von  Uncaria  Gam* 
ir  auf  Sumatra,  Malakka  (Gambir,  gelber 
C,  Katagamba,  Terra  japonica)  und  den 
amen  von  Areca  Cateehu  (FulmenkaUchu, 
icht  im  europäischen  Handel),  braun,  in 
Vasser  und  Alkohol  grösstenteils  lös- 
ich,  enthalt  40 — 50*/o  K.gorbsäure  und 
tatechin,  dient  in  Indien  als  Kaumittcl 
nd  zum  Gerben,  in  Europa  in  der  Fär- 
erci  und  Zeugdruckerei,  gegen  Kesscl- 
tein,  als  Arzneimittel.  Neukaicchu,  enro- 
üiKches  gerbsäurehaltiges  Extrakt  aus  Na- 
elhölzorn. 

Katechumen  (gr.),  einer,  der  im  Kate- 
hi*mus  unterrichtet  wird,  insbesondere 
Jon  Armand. 

Kateehapalrae«  Areca  Cateehu. 

Kategorie  (gr.),  der  allgemeinere  Be- 
riff,  worunter  etwas  gefasst  wird,  Be- 
riffsfach;  in  der  Philosophie  sind  K.n  (lat. 
raeditamenta)  die  höchsten  Gattungsbe- 
riffe,  nach  Aristoteles  10:  substantia,quan- 
itaa,  qualitas,  relatio,  actio,  passio,  nbi, 
[aando,  Situs  und  habitus;  nach  Kant  dio 
•rund-  und  Stammbegriffe  des  mensch- 
Ichen  Erkenntnisvermögens,  die  unab- 
hängig von  der  Erfahrung  a  priori  voraus- 
«setzten  Elementarbegriffe,  eingetheilt  in 
ie  K.n  der  Quantität,  der  Qualität,  der 
telation,  der  Modalität.  KategorUch,  un- 
bedingt, bestimmt,  schlechthin,  Gegensatz 
on  kypotheti$ch ;  kaUgori»cke$  Urtheü,  ein 
olches,  worin  das  Prädikat  dem  Subjekt 
cradezu,  schlechthin  beigelegt  wird;  kaU- 
«rUcher  Imperativ ,  bei  Kant  das  Sittenge- 
etz,  insofern  es  geradezu  oder  schlechthin, 
>■  h.  ohne  Rücksicht  auf  Irgend  ein  anderes 
nteresse,  gebietet  oder  verbietet.  KaUgori- 
km,  in  oder  nach  K.n  einthelien. 

Rat*  exorhen  (gr.),  vorzugsweise,  par 

Rath,  s.  Celattnu.  (excellence 
Mtyert  Hand  -  Lexikon ,  2.  Änfl. 


Kathirer  (gr.,  .Reine4,  daraus  deutsch 
Ketzer),  im  Mittelalter  seit  Ende  des  10. 
Jahrb.  christliche  Sekten,  welche  sich  vom 
Orient  fiber  Mitteleuropa  verbreiteten,  auch 
Bulgaren  (fr.  bougre),  Pata rener,  Pauli- 
cianer  genannt  wurden,  gnostlsch-mani- 
chäischen  Ansichten  huldigten,  strenge 
Askese  übten  nnd  die  römische  Hierarchie 
leugneten.  Sie  erlagen  im  13.  Jahrh.  den 
Verfolgungen  der  Inquisition.  Yg}.  Bchmidt, 
Hist.  de  la  secte  des  Cathares (1849,  2  Bde.). 

Katharina,  1)  Heiliae:  a)  gelehrte  Jung- 
frau zu  Alexandria,  königlichen  Geblüts, 
als  eifrige  Christin  307  enthauptet;  Patro- 
nin der  philosophischen  Fakultät  zu  Paris: 
Tag  25.  Nov.  —  b)  K.  von  8icna.  geb.  1347 
in  Siena,  ward  Dominikanerin,  rühmte 
sich  des  unmittelbaren  Umgangs  mit  Chri- 
stus, von  Urban  VI.  1378  nach  Rom  be- 
rufen; f  29.  April  1380  daselbst;  1461  ka- 
nonisirt,  Tag  30.  April.   Biogr.  von  Ha.«e 

il8<»4). —  c)  Ä".  von  Bologna.  Klarissin,  geb. 
413,  f  9.  März  1463,  berühmt  durch  die 
(übrigens  unechten)  ,Revelationes  Catha- 
rinau Bononiensi  factae*;  1712  kanonisirt. 

2)  Kai$erinnen  von  Rtutland:  a)  Ä".  I. 
Alexieuma,  geb.  15.  April  1684  in  Livland, 
eigentlich  Martha,  aus  niederem  Stand  ge- 
bürtig, seit  1701  Gattin  eines  seh wed.  Drago- 
ners, fiel  bei  der  Einnahme  Marienburgs 
durch  die  Russen  3.  Sept.  1702  als  Gefan- 
gene in  die  Hände  des  Generals  Schere- 
metjew,  kam  dann  zum  Fürsten  Menschi- 
kow  und  zu  Peter  d.  Gr.,  der  sie  znr  Ge- 
liebten nahm  und  sich  1707  heimlich  mit 
ihr  vermählte,  erhielt  1703  bei  ihrem  Ueber- 
tritt  zur  griechischen  Kirche  den  Namen 
K.  Aiexiewna,  ward  Mutter  von  3  Töch- 
tern, Katharina,  Anna  (Mutter  Peters  III.) 
u.  Elisabeth,  der  nachmaligen  Kaiserin,  be- 
freite 1711  am  Prath,  indem  sie  die  Gunst 
des  Grosswessirs  zu  gewinnen  wnsste,  da* 
russische  Heer  aus  gefährlicher  Lage,  ward 
von  Peter  1712  öffentlich  als  Gemahlin  an- 
erkannt, 1724  als  Kaiserin  gekrönt,  nach 
Peters  d.  Gr.  Tod  1725  auf  Menschikows 
Betrieb  als  Kaiserin  ausgerufen,  überliess 
sich  einer  zügellosen  Lebensweise;  f  17. 
Mai  1727.  Vgl.  Arnenjew  (1856V.  —  b)  K.  II. 
Aiexiewna,  geb.  21.  April  1729  in  Stettin. 
Tochter  des  Fürsten  Christian  August  von 
Anhalt -Zerbst,  1.  Sept.  1745  mit  dem  Gross- 
fürsten Peter,  dem  Neffen  und  Nachfolger 
der  russischen  Kaiserin  Elisabeth,  ver- 
mählt. Von  ihrem  Gemahl  vernachlässigt, 
knüpfte  sie  erst  mit  dem  Grafen  8ergeH 
Soltikow,  dann  mit  Stanislaus  August 
Ponlatowski,  endlich  mit  Gregor  Orlow 
ein  Liebesverhältnis  an.  Nachdem  ihr  Ge- 
mahl ,  der  5.  Jan.  1762  als  Peter  III.  den 
Thron  bestiegen,  durch  eine  Verschwö- 
rung der  Orlows  9.  Juli  gestürzt  und  er- 
mordet worden,  übernahm  sie  selbst  die 
Regierung.  Ihre  ersten  13  Regierungsjahre 
waren  segensreich,  indem  sie  freisinnige 
Reformen  durchführte  und  nach  aussen 
hin  gemässigt  auftrat.  Seit  aber  Potemkin 
ihre  Gunst  gewonnen,  der  die  sinuliche 
Frau  völlig  beherrschte,  gab  sie  sich  einem 
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verschwenderischen  Leben  hin  nnd  stürzte 
sich  In  eine  anruhige,  eroberungssüchtige 
Politik,  welche  den  Staat  auf  Kosten  Po« 
lens  und  der  TUrkei  zwar  betrlchtlich 
vergrösserte,  im  Innern  aber  zerrüttete. 
Sie  f  17.  Nov.  1796.  Ihre  Leidenschaften 
Wollust  und  Ruhmsucht.  Sie  verkehrte 
mit  ausgezeichneten  Schriftstellern  (Dide- 
rot, d'Alembert,  Voltaire  etc.)  und  beför- 
derte die  Wissenschaften.  Vgl.  Herten, 
Memoire*  de  l'imperatrice  Catherine  II 
(1859,  deutsch  1859).  Biogr.  von  Ja» frei 
(1860,  8  Bde.),  Curo  (1876). 

S)  K.  von  Aragonie»,  Königin  von  Eng- 
land, geh.  1488,  Tochter  Ferdinands  von 
Aragonien  und  Isabella's  von  Kastilien, 
ward  1501  mit  dem  Prinzen  Arthur  von 
Wales  Sohn  Heinrichs  VII.,  nach  dessen 
Tod  (1508)  1509  mit  dessen  Bruder,  Hein- 
rich VIII.,  vermählt,  der  1533  seine  Ehe 
mit  ihr  eigenmächtig  löste;  t  1586  in  Kim- 
bolton. 

4)  K.  von  Medici,  Königin  von  Frank- 
reich, geb.  80.  April  1519  in  Florenz,  Toch- 
ter Lorenzo's  von  Medici,  Herzogs  von 
Urbino,  ward  1588  mit  Heinrich,  dem  Sohn 
König  Franz*  I  ,  dem  nachmaligen  König 
Heinrich  IL,  vermählt.  Während  der  Re- 
gierung  ihres  Gemahls  (1547 — 59)  sich  klug 
zurückhaltend,  gewann  sie  erst  nach  der 
Thronbesteigung  ihres  Sohns  Franz  II. 
(1559-60)  Einfluss.  behielt  denselben  auch 
unter  Karl  IX.  (1560—74)  und  Heinrich  III. 
(1574—89),  suchte  gegen  die  Macht  der 
Ouisen  ein  Gegengewicht  in  der  gehei- 
men Verbindung  mit  den  Hugenotten, 
welche  sie,  als  sie  ihrer  eigenen  Herrschaft 
über  den  König  gefährlich  zu  werden 
drohten,  1578  durch  die  Pariser  Bluthocb- 
zeit  zu  vernichten  suchte,  t  5.  Jan.  1589 
in  Blois.  Vgl.  Cupeflgme  (1856),  Reumtmt 
(8.  Aufl.  1856). 

Katharinensee  f /...<•  a  Katrin*).  Gebirgs- 
see in  der  sebott.  Grafschaft  Perth,  bekannt 
durch  W.  Scotts  «Fraulein  vom  See'. 
Kathartln,  s.  bennetblöUer. 
K ntlie der  (gr.),  Lehrstuhl,  besonders 
akademischer.  Daher  K.weUheil,  K.held  etc. 

Kathedersoclalisten,  Spottname  för  eine 
Anzahl  Professoren  der  Staatswissenschaf- 
ten und  Volkswirtschaft  (Schönberg,  A. 
Wagner,  Brentano,  Held,  Schmoller  u.a.), 
welche  sich  1878  gegen  die  herrschende 
Freihandelsschule  (Manchesterthum)  in 
Deutschland  erhoben  und  fflr  die  Hebung 
des  Arbeiterstands  und  die  Aenderung 
der  Wirtschaftsordnung  das  Eingreifen  des 
Staats  verlangten.  Die  Gruppe  organisirte 
sich  auf  mehreren  Versammlungen  in  Eise- 
nach, auf  denen  die  Grundsätze  und  For- 
derungen im  einzelnen  präclsirt  wurden. 
Vgl.  Oppenheim,  Der  Kathedersocialismus 
(1878);  v.  Scheel,  Die  sociale  Frage  (1873). 

Kathedrale  (von  colAedra,  Sitz,  Bischof- 
sitz), bistihöfl.  Hauptkirche ;  Dom,  Munster. 

Katheten  (gr.),  im  rechtwinkligen  Drei- 
eck die  beiden  den  rechten  Winkel  ein- 
schlicssenden  Seiten,  deren  Quadrate  zu- 
dem Quadrat  der  Hy- 


potenuse gleich  sind  (Pythageefueb* 
Lehrsatz). 

Katheter  (gr.),  chirurg.  Initrcziwi.  u 
Metall  (starrer  K.)  oder  Hartgummi  (eis*. 
K. }  bestehendes  Rohr  zur  künstlichen  1  : 
leerung  der  Harnblase  durch  dis  H*n 
röhre,  oder  zum  Einblaaen  voa  Lsä  s 
die  Paukenhöhle  des  Ohrs  durch  di*  N** 
Kathetometer  (gr.) ,  Apparat  aar  M> 
sung  kleinerer  und  größerer  H6bfSM*.r 
schiede,  Im  wesentlichen  ein  watlii.* 
Massatab  und  ein  an  demselben  verteil' 
bares  horizontales  Fernrohr. 

Kathode  (gr.) ,  der  negative  Pol  r> 
galvanischen  Batterie. 

Kathollclsuns  (*t.\  diejenige  kircklki* 
Form  der  christl.  Religion,  welch*  u»* 
besonderer  Betonung  des  allgemeiaw  *- 
umfassenden  Charakters  der  chriitl.*>*" 
sich  unter  der  Hierarchie  der  röm.  PV' 
entwickelt  und  ausgebildet  hat.  üa  Ge- 
setz znm  ProUttantismue.  8.  RömatA  » 
tholbche  Kirche. 

Katholische  Briefe,  im  Qezensst: 
den  Fnnlinieckem  Briefe*  die  flbrireatK-' 
an  einzelne  Gemeinden  oder  Persooes  r 
richteten  Briefe  des  N.  T* 

Katholische  Kirche,  eigentlich  di*  f 
gemeine'  Kirche  im  Gegensau  nd«W 
ten;  sodann  gemei  nach  ältliche  Bei/*» 
nung  der  griechisch  -  kathol.  a.  der  rie 
kathol.  Kirche  (a.  d.);  endlich  diese  leßvr 
allein  im  Gegensatz  znm  Prou^ts^^ - 
Katholische  Majestät,  Titel  4er  tfc* 
von  Spanien,  von  Papst  Alexander  11 l- 
Ferdinand  den  Katholischen  1491  rttfiü** 
KatJanzöl,  s.  v.  w.  ErdnuiML  i  iw-h" 
KatltOW,  Michael  Niki/orem+ck.  ™* 
Publlclst,  geb.  1880  in  Mosksa.  ^ 
der  Philosophie  daa.,  gründe»  185»*« 
.Russi  Wjestnlk'(,Ru*s.  Bote' \  Ttdirirt«'1 
18«!  die  panslawist.  ,Moskauex  Ts**** 

Katoptrik  (Anakampiik,  p.t.  die  Lehr, 
von  der  Zurückwerfung  der  LicBfetrac«*- 
Katach  (Cutch),  brit.  Schutzstaat  ia  t# 
ostindischen  Präsidentschaft  Bombay.^ 
von  Sindh,  16,834  Qkm.  und  (tsit)  4*7* 
Ew.  Hauptstadt  Bhudsch  (Bhooj). 
Katschar,  a.  Cackmr. 
Katach  Behar  (Coock  liahar),  VssaQ^ 
Staat  in  Britisch-  Indien,  im  N.  von  " 


palen,  8385 
1778  von 


Qkm.  und  538.565  Ew.;  * 
kbhäniriff. 
,  o»«i.m  preuM  RefbezO: 
peln,  Kreis  LeobschüU.  S*W  Ew 
1748  mährisch. 

Katach  ttandawa,  Landschaft  ia  « 
Nordostecke  Beintsc hisUns,  Eben«  * 
fruchtbaren  Thälern ,  87,500  Qkm;  • 
dünn  bevölkert.  Hauptort  OsssJassn 

Katschinzen  (Kaechtar),  turkotatari*^ 
Volksstamm  der  Abakan  in  Sibirien,  n  4« 
Gouv.  Tomsk  und  Jenisseisk  am  Katsu^ 
und  Abakanfluas  sesshaft. 

Ksttak  (Cultak).  Hauptstadt  der  aar: ' 
indischen  Provinz  Oriasa  (Benfalea;* 
einem  Arm  des  Mahanadi,  50,878  E*. 

Katte,  Barn»  Herrn,  ton.  Vertrauter Fr£ 
rlchs  d.  Gr.  als  Kronprinseu;  geb.  Ii* 
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Leutnant  b«i  den  Gardegendarmen,  6.  Kor. 
1730  in  Küstrin  enthauptet,  weil  er  um  den 
Kluchtplan  Friedrichs  gewtust  und  zu  des- 
sen  Ausführung  beigetragen. 

Katt^gat,  Meerenge  «wischen  Schweden 
und  JQtland,  die  Verbindung  der  Nord- 
und  Ostsee,  gefährlich  durch  Untiefen, 
Strömungen  und  Stürme. 

Kmtt4)n(  Chatten),  german.  Volk,  vorzugs- 
weise im  heutigen  Hessenland  seßhaft, 
berahmte  Krieger;  gehen  nach  der  Zeit 
Mark  Aurels  unter  den  Franken  auf. 

Kattowlts,  Kreisstadt  im  preuss. Regbez* 
Oppeln,  nahe  der  russ.  Grenze,  an  der 
Bahn  Breslau-Oswiecim,  11,40?  Ew.  Eisen- 
werke, ZinkhQtten,  8teinkohlengruben. 
Eisenbahnknotenpunkt. 

Kattin  (arab.),  glatter,  leinwandartig  ge- 
webter baumwollener  Stoff;  weisser:  Cara- 
bric  und  Shirting;  einfarbige,  gesteifte  und 
geglättete:  Sarsenets  nnd  Futterleinwand; 
bedruckte:  Calico'a,  Indiennes.  K.  kam 
trüber  nur  aus  Ostindien,  wurde  dann 
in  England,  Frankreich,  Deutschland  et«, 
nachgeahmt,  jeUt  einer  der  wichtigsten 
Handelsartikel. 

Katunjaaanlen  (Bjelucha).  höchster  Gi- 
pfel des  Altai,  mit  8  Spitzen,  3358  m.  hoch. 

Katwyk'  aan  Zee  (spr.  -wsik-),  Dorf  in  der 
niederländischen  Provinz  Süd  hol  Und,  3358 
Ew.  Berühmter  Aanal,  der  den  Alten 
Rhein  in  das  Meer  fUhrt. 

Katzbach,  Nobenfluss  der  Oder  im  preuss. 
Hcgbez. Liegnitz,  mUndetbei  Parchwltz,  98 
km.  lang.  8s.  Aug.  1813  Bieg  BlOchers  aber 
die  Franzosen  unter  Macdonald. 

Katze,  früher  Schirmdach,  dessen  der 
Belagerer  sich  bei  Annäherung  an  die  Fe- 
stungsmauer bediente.  Neuntchwänzig*  A'., 
Peitsche  in  der  englischen  Marine,  bis  1868 
auch  in  der  Armee. 

Katze  (Felis  £.),Gattung der  Ranbthiere : 
Geparde,  Luchse  und  eigentliche  K.n:  Lö- 
wen, Tiger,  Pantherkatzen,  Servale,  K.n.  Zu 
letzteren  gehört  die  Wildkatze  (Waldkatze, 
Kuder,  F.  catus  £.),  80  cm.  lang,  in  Wäl- 
dern Europa1»  und  Vorderasiens,  dem  Wild* 
stand  schädlich.  Ilautkaite  (F.  dorne« tica 
/im«.),  »oll  von  der  nublschen  Falbkatze 
(F.  maniculata  Rüpp.)  abstammen.  Varie- 
täten :  Cyperkatze,  span.  K.,  Kartäuser-  und 
Angorakatze;  liefert  Pelzwerk  (das  beste 
aus  Holland).  War  bei  den  Aegypten»  hei- 
lig, Griechen  nnd  Römern  als  Uausthier 
unbekannt,  seit  dem  4.  Jahrh.  in  Italien, 
im  11.  u.  18.  Jahrh.  in  Deutschland  noch 
«elten.  Vgl.  Michel,  Das  Buch  der  K.n 
(1876);  Martin,  Leben  der  Hauskatze  (1876). 

Katzenauge,  s.  Quart. 

Katzenaugenharz,  s.  v.  w.  Dammarharz. 

Katzenelnbogen  (lateln.  Cattimelibocut), 
alte  deutsche  Grafschaft,  zerfiel  in  die 
obere  (Theil  der  Bergstrasse  u.  des  Oden- 
walds) und  die  niedere  (In  der  Wetterau), 
zusammen  1568  Qkra.  (*8*/s  QM.).  Die 
niedere  Grafschaft  kam  1803  an  Nassau, 
die  obere  an  Hessen- Darmstadt. 

Katzengold,  Katzensilber,  s.  Glimmer. 

Katzenpfötchen,  e.  v.  w.  Gnaphalium 


dioicum;  gelbe  K.,  §.  v.  W.  ] 
narium. 

Katzenwnrs,  s.  v.  w.  Baldrianwurzel. 

Katzenzinn,  s.  v.  w.  Wolfram. 

Kaub  (Caub),  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Wiesbaden,  Kreis  Rheingau,  am  Rhein 
und  an  der  Bahn  Wiesbaden  -  Oberlahn- 
stein, 8031  Ew. ;  Ruine  Ontenfele.  Dabei  im 
Fluss  die  Pfote  (1386  erbaut,  zur  Erhebung 
des  Rheinzolls).  Bei  K.  in  der  Neujahrs- 
nacht  1814  Uebergang  Blüchers  über  den 
Rhein  (Denkmal).  Bergtturs  11.  Marz  1876. 

Kauderwilsek  (v.  oberdeutschen  kam- 
dem,  undeutlich  reden,  und  waltch,  fremd), 
unverständliche  Sprache. 

Kaoernlk,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Marienwerder,  Kreis  Löbau,  an  der  Dre- 
wenz,  903  Ew. 

Kaufbeuren,  Stadt  Im  bayr.  Regbez. 
Schwaben,  vormals  freie  Reichsstadt,  an 
der  Wertach  und  der  Bahn  Lindau-Buch- 
loe.  5565  Ew.  Wallfahrtsort. 

Kaufblei,  ziemlich  reine  Sorte  Blei. 

Kauffahrerf  Kauffahrteiechiffe),  Handels- 
schiffe verschiedener  Grösse. 

Kau  ff  mann,  1)  Maria  Anna  Angelika,  Ma- 
lerin, geb.  SO.  Okt.  1741  in  Schwarzenberg 
im  Bregenzer  Wald,  bildete  sich  1753—65 
In  Italien,  lebte  dann  in  London,  kehrte 
1781  als  Gattin  des  venetian.  Malers  Zucchi 
nach  Rom  zurück;  f  daselbst  5.  Nov.  1807. 
Meist  Porträt«  und  historische  Gemälde. 
—  8)  Hermann ,  Landschaftsmaler,  geb.  7. 
Nov.  1808  in  Hamburg,  lebt  daselbst.  8ein 
Sohn  Hugo,  geb.  7.  Aug.  1844  In  Hamburg, 
tüchtiger  Genremaler. 

Kaufmann,  Konstantin  von,  russ.  General, 
geb.  1818  in  Maldanl  bei  Iwangorod,  trat 
1838  als  Ingenleurleutnant  in  die  Armee, 
kämpfte  1843—56  im  Kaukasus,  1857  Gene- 
ralmajor, 1864  Generalleutnant,  1867  Qe- 
neralgouverneur  von  Turkistan,  eroberte 
1868  Samarkand.  1873  Chiwa. 

Kaufungen.  Ann«  von,  s.  Printenraub. 

Kaufunger  Wald,  breite  Hochfläche  zwi- 
schen Werra  u.  Fulda,  Im  Bielstein  607  m.  h. 

Kaufvertrag  (Emtio,  Venditio),  Vertrag, 
wonach  der  eine  Thell  (Verkäufer)  dem 
andern  (Käufer)  eine  gegenwärtige  oder 
zukünftige  Sache  (die  Waare)  gegen  einen 
bestimmten  Preis  überlässt,  ist  geschlossen, 
sobald  beide  Theile  Ober  Gegenstand  und 
Preis  einig  sind.  Im  Handelsverkehr  unter- 
scheidet man  nach  der  Zeit  der  Zahlung 
zwischen  Baarkauf  (Kontantkauf,  Kauf 
Zug  um  Zug),  wenn  der  Preis  sofort  nach 
Uebergabe  der  Waare  zu  leisten  istj  A>e- 
dilkauf  (Kauf  auf  Ziel,  auf  Borg),  wenn 
der  Preis  gestundet  wird;  Pränumeration»- 
kauf,  wenn  vor  Lieferung  der  Waare  ge- 
zahlt werden  muss.  Je  nachdem  die  so- 
fortige Uebergabe  der  Waare  oder  deren 
Lieferung  innerhalb  bestimmter  Frist  aus- 
bedungen ist,  wird  zwischen  Tagetkauf 
und  Lieferuftg*kauf  unterschieden  (s.  Lic- 
ferungegetchii/t);  Kauf  nach  Probe  (nach 
Mustern),  wenn  die  Waare  einer  dem 
Käufer  gegebenen  Probe  entsprechen  soll, 
beendet  <U.  V.rpm.h««»^.  Y«U* 
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fers,  dass  dl«  Waare  der  Prob«  gemäss 
■ei;  Kauf  am/  Probe,  ein  unter  der  im  Wil- 
len de«  Käufen«  stehenden  Bedingung  ab- 
geschlossener Kauf,  da«»  Käufer  die  Waare 
besehen  oder  prüfen  u.  genehmigen  werde ; 
Kauf  zur  Probt ,  unbedingter  Kauf  unter  An- 
gabo des  Beweggrunds.  Vgl.  Deutsches  Han- 
dclagesetzbnch,  Art.  S37— 359;  Beckmann, 
Der  Kauf  nach  gemeinem  Recht  (1876  ff.). 

Kaukaslen,  das  Land  des  Kaukasus, 
zwischen  dem  Kaspischen  u.  dem  Schwar- 
zen Meer,  russ.  Statthalterschaft,  447,645 
Qkm.  und  4,893,332  Ew.  (vorzugsweise  Mo- 
hammedaner und  griech.-kathoL  Christen), 
zerfallt  in  IS  Provinzen  (ehem.  Elntheilung 
in  Cis-  n.  Tranakaukasien).  Die  Bewohner 
des  Kaukasus  ein  buntes  Gemisch  von  Berg- 
völkern, thells  ka uk as .  (Georgier,  Lesghler, 
Tschetschcnsen),  tbella  mongol.  (Tataren) 
Rasse,  kräftiger  Natur,  tapfer  und  unbän- 
dig, von  Jagd,  Viehzucht,  Räuberei  lebend. 
Daneben  Indogermanen  (Iranier,  Osseten, 
Europier)  und  Semiten.  In  der  helssen 
Ebene  und  den  unteren  Thalgründen  An- 
bau sabtrop.  Produkte  (Baumwolle,  Wein, 
Süd früchte  etc.)  u.  Fabrikation  von  Shawls, 
Waffen,  Tuch,  Seidenwaaren  etc.  Völlige 
Unterwerfung  K  s  durch  die  Russen  erst 
1865  nach  68j ihrigem  Kampf,  worauf  mas- 
senhafte Auawanderung  (namentlich  der 
Völker  des  weatl.  Kaukasus,  ca.  470,000 
Köpfe)  nach  der  Türkei  erfolgte.  Vgl. 
BodmtUdt,  Die  Völker  des  Kaukasus  (2. 
Aufl.  1855):  Äcufcfe  (1874);  TkMmam (18M)l 
Buchow  (1877). 

Kaukasus,  Alpengebirge  auf  der  Land- 
enge zwischen  dem  Kaspischen  u.  Schwar- 
zen Meer,  von  80.  nach  NW.  ziehend,  zer- 
fällt a)  in  den  Qrouen  K. ,  mit  mehreren 
parallelen  Ketten,  3700  m.  hohem  Kamm, 
engen  und  sehr  tiefen  Thalspalten,  die 
den  Verkehr  hindern,  zahlreichen  Hoch- 
gipfeln (Kasbek,  4468  m.,  Elbrus,  5583  m.  h.) 
und  an  den  äuss  ersten  Enden  (den  Halb- 
inseln Apacheron  im  SO.,  Taman  Im  NW.) 
Schlammvulkanen,  Naphthaquellen  etc.; 
b)  in  den  Kleinen  K.  oder  das  armenische 
Hochland,  im  N.  niedrige  Plateauflächen 
(z.  B.  die  Grosse  und  Kleine  Kabarda)  voll 
Klippen  und  Schluchten  und  dicht  bewal- 
det. Im  8.  Parallelketten  mit  Schnee- 
gipfbin,  darin  Ararat  5155  m.  hoch.  Ueber 
den  Grossen  K.  nur  3  Gebirgspassagen: 
Thal  des  Terek  (Tiflisstrasse)  und  der  Pass 
von  Derbent.    Vgl.  Kauhaeien. 

Kaukerfe,  s.  v.  w.  Geradflügler. 

Kaulbach,  1)  Wilhelm  (von),  Maler,  geb. 
15.  Okt.  1805  in  Arolsen,  seit  1881  in  Düs- 
seldorf unter  Corneliua  gebildet,  folgte 
diesem  1826  nach  München,  ward  später 
daselbst  Hofmaler  und  1847  Direktor  der 
Akademie  j  f  daselbst  7.  April  1874  an  der 
Cholera.  Am  glänzendsten  in  seinen  satir. 
Kompositionen  (bes.  ,Rcineke  Fuchs')  und 
den  symbolisch-histor.  Darstellungen  (im 
Treppenhaus  des  neuenBerlinerMuseuma): 
Thurmbau  zu  Babel,  Blüte  Griechenlands, 
Zerstörung  Jerusalems,  Hunnenschlacht, 
die  Kreuzfahrer,  die  Reformation.  Andere 


Hauptwerke:  das  Narrenhaus  (18B,  Be- 
gründer seines  Rahms),  Amor  und  Pf? 
(16  Wandgemälde  in  München),  41s  Pr- 
ken  an  der  Neuen  Pinakothek  in  Mine!."  v 
die  Illustrationen  zu  Shakespeare  na!  n 
Goethe,  Ermordung  Casars  (Kos>x<ift 
nung),  Schlacht  bei  Salamis  (1 
neum),  Nero,  Arbues  u.  a.  —  2} 
Maler,  Neffe  und  Schüler  des  Torigen,  P- 
182«  in  Arolsen,  lebt  in  Hannover,  f» 


rieh  AnguM,  geb.  S.  Juni  1850, 
eben,  ebenfalls  Maler. 

Kaulbarsch  (Acerina  0**.),  Fisckfzttz:: 
aus  der  Familie  der  Barsche.  Qenmm  t 
( A .  cernua  1 . ) ,  90—25  cm.  lang,  tn  OT> 
päischen  und  aiblr.  Flüssen;  schnackbf: 

Kaulkopf  (Groppe,  Oottu«  h),  Fixlm 
tung  ans  der  Familie  der  Panzennam 
K.  (Dickkopf,  Koppen,  C.  gobio  L.),  M 
cm.  L,  Mitteleuropa,  dient  als  Ködsrbeto 

Kaulquappen,  ■.  Frö+cJu.  [Anfr- 

Kannittel,  Substanzen,  die  gekant  wr 
den,  um,  ähnlieh  wie  durch  Bauches 
Bchnupfen,  eine  angenehme  Wirken;  »: 
den   Körper  hervorzubringen:  Tii*' 
Koka,  Kolanüsse,  Betel,  Kath.  tr±**L 
ach  es  Kau  bar»  von  Fichtensttnunea 

Kaunitz  ,  Wemfl  Anton,  Ffnt  *m,  £».' 
von  Rietberg ,  osterreich.  Staatsmann,?* 
1  Febr.  1711  in  Wien,  wurde  1TST  RVi-i 
hofrath.  1744  öeterr.  Minister  in  Brti^ 
1750-42  Gesandter  am  franro*.  Hof,  I« 
Hof  -  und  Staatskanzler,  1756  rarltJci  v 
derländ.  und  lullen.  Kanzler,  brscbrdsj 
Bündnis  mit  Frankreich  und  Re*U»! r: 
Stande,  welches  den  7jähr.  Kn<f  wr** 
lasate,  leitete  fast  40  Jahre  die  in««»  -r  ■ 
äusseren  Angelegenheiten  Oejurm^1 
bes.  unter  Maria  Theresia  rot  zr*** 
Einfluas;  f  *7.  Juni  1794.  Vgl.  Beer,  IV  e< 
Schriften  des  Fürston  K.  (1872);  Pm.*- 
Briefwechsel  mit  Joseph  n.  u.  Ix-opoU  I- 
(1879). 

haup,  Johann  Jakob,  Zooioc.  f«&  *: 
April  1803  in  Dannstadt,  Inspektor,  ip^ 
Professor  am  Darmstädter  Mnvum;  f  1 
Juli  187S  in  Darmstadt.  Sehr.:  .Dewrip»»« 
d'ossemenU  fossiles4  (1833-55);  3*itr»f 
zur  Kenntnis  der  urweltL  Sänget**:' 
(1859) ;  .Klassifikation  der  Säucethim  «' 

Ksuri.  s.  PorzeUaneokneckc.  [\8t& 

Kauriharz,  a.  Kopal 

Kanal  (lau),  ursachlich,  begrftndrt 
Kaueaiverhitttnis ,  Ursache  und  Wirkcr: 
Katualüht,  Ursächlichkeit 

Ksuschrr  'hehr .  ävseaer),  denjadisd« 
Speisegesetzen  gemäsa 

Ksuslmkles,  8.  Marbmit. 

Kaustisch,  ätzend,  beissend,  stet*« 
(auch  von  Witz  u.  Spott);  bmdixk*  U*?> 
Actzlauge,  Lösung  von 

AetzkalioderAetJ 
natron  in  Wasser;  lauttitckt  Mittel,  ie&* 
mittel. 

Kaustische  Linie,  a  v.  w.  Brennlw!« 
Kantfl  (lat.),  VoraiehtamassiTt?1  rv 

m entlich  beim  AbschluM  von  RerK<r 
Schäften,  Abfassung  von  Urkunden  ete. 
ir..t.rlMtiA.  (fr.),   Anwendnuf  f« 
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itarkeu  Actzmittelu  (Kauterien),  des  Glüh- 
eisen«,  der  Moxa  bei  Geschwülsten,  Brand, 
Wund  Vergiftungen. 

Kaution  (lat.),  Sicherstellung,  sei  es 
durch  feierliches  Versprechen  (Verbalkau- 
ion)  oder  durch  Hinterlegung  einer  Oeld- 
uimmc,    Bestellung   eines  Unterpfands 
K.ihypotheh)  oder  Stellung  eines  Bürgen 

/    ■  I ' I  u  " ,'  <•  n ). 

Kautschuk  (Feilerhare,  Gummi  ela*ticum). 
m  Milchsaft  der  Pflanzen  weit  verbreite- 
er,  ans  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  be- 
stehender Körper,  wird  besonders  aus  der 
üdamerikanlschen  Siphonla  elastica  Bert, 
n.  Tafel  Nutepflanzen)  und  den  indischen 
iJrceola  elastica  Roxi.  u.  Ficus  elastica  L. 
rewonnen.  Der  Milchsaft,  aus  dem  ver- 
wundeten Baum  fliessend,  wird  in  ver- 
miedener Weise,  zum  Theil  auf  Thon- 
ormen,  getrocknet,  auch  geräuchert.  K. 
it  in  dünneu  Lagen  durchsichtig,  färb» 
os,  elastisch,  spec.  Gew.  0,«i— 0,90,  leitet 
IIa  Elektricität  nicht,  ist  in  der  Kälte  hart, 
iber  nicht  spröde,  beim  Erwarmen  weich, 
K&hnttlst  bei  125°  und  erstarrt  nicht  wieder, 
>rennt  mit  rossender  Flamme,  ist  unlöslich 
n  Wasser  und  Aether,  widersteht  dem 
Jhlor,  den  ätzenden  Alkalien  u.  verdünn- 
.en  Säuren,  quillt  In  Aether,  Benzin,  Ter- 
>entinöl,  Schwefelkohlenstoff,  ätherischen 
ind  fetten  Oelon  und  löst  sich  namentlich 
n  dem  durch  trockene  Destillation  gewon- 
lenen  Kantschnkül  u.  In  gemischten  Flüs- 
sigkeiten. Man  verarbeitet  das  K.  durch 
Kersch  neiden,  Kneten  und  Walzen  bei  gc- 
inder  Wärme.  Durch  Kneten  mit  12 — 
!40/o  Schwefel  und  Erhitzen  auf  120— 130«, 
larch  Eintauchen  in  geschmolzenen Schwc- 
•  1  oder  in  eine  Mischung  von  Schwefel- 
kohlenstoff (oder  Petroleum}  und  Chlor- 
chwefel  wird  das  K.  vulkanitirt,  behält 
lann  seine  Elasticität  auch  in  der  Kälte  u. 
widersteht  den  Lösungsmitteln  u.  dem  Zu- 
lammeadrUckcn  im  hohen  Grad.  Durch 
stärkeres  Vulkanisiren  und  geeignete  Zu- 
«ätze  entsteht  das  homUirte  K.(  Ebonit,  Hart- 
fummi),  mit  einer  dem  Horn  und  Fisch- 
>ein  fast  gleichkommenden  Härte  und  Ela- 
iticität.  Verwendung  deB  K.s  zu  Platten, 
Faden,  Schnüren,  elastischen  und  wasscr- 
llchten  Geweben,  Röhren,  Gefässen,  Buch- 
Iruckwalzen ,  Puffern,  Schuhen,  Käm- 
nen,  Knöpfen  etc.  1873  wurden  importirt : 
n  England  154,41U  Ctr.,  Hamburg  22,860 
2tr.  K,  S'J38  Ctr.  Gummischuhe,  16,670  Ctr. 
indere  Gummiwaaren;  1871  in  Frankreich 
K .  und  Gutta  Pertscha)  22,572  Ctr.  K. 
wurde  1751  durch  Condamine  bekannt,  die 
£. Industrie  entwickelte  sich  seit  1820.  Vgl. 
Harra-  -  Kutterling  (2.  Aufl.  1864),  Winkel- 
nann (1875),  Collim  und  Brandt'«  (1875). 

Kauz.  g.  Kuhn.  [Pferde. 

Kavalkade  (fr.),  feierlicher  Aufzug  zu 

Kavallerie  (franz.  Cavalerus,  v.  lat.  Ca- 
tallus,  Pferd;  Reiterei),  Truppengattung, 
welche  zu  Pferde  kämpft,  vorzüglich  be- 
nimmt fttrV^rpostendiens^Nachrichtenwc- 
;en  und  Verfolgung  des  Feindes,  aber  auch 
tum  Eingreifen  In  der  Schlacht.  Im  allge- 


|  meinen  hat  die  Bedeutung  der  K.  im  Ge- 
fecht mit  der  Verbesserung  der  Feuerwaffe 
abgenommen.  Man  unterscheidet  schwer*  K. 
(Kürassiere,  Ulaueu)  u.  leichte  K.  (Husaren, 
Dragoner,  Chevaulegers  u.  reitende  Jäger). 
Ulanen  nnd  Dragoner  gelten  In  manchen 
Armeen  auch  als  leichte  und  schwere 
K.  Die  deutsche  K.  hat  Ulanen,  Küras- 
siere, Dragoner,  Husaren;  die  österreichi- 
sche keine  Kürassiere,  die  französische 
keine  Ulanen,  dafür  viele  Chasseurs  ä  che- 
val;  die  russische  vorwiegend  Ulanen  (Ko- 
saken) und  Dragoner.  Die  K.  verhält  sich 
numerisch  in  der  deutschen  Feldarmee 
zum  Ganzen  wie  1 : 10.  Taktische  Einheit 
ist  die  Eskadron,  mit  durchschnittlich  150 
Pferden;  5  Eskadrons  (im  Krieg  4)  bilden 
in  der  deutschen  K.  ein  Regiment.  Die  K. 
wird  in  grossen  Massen,  Divisionen  und 
Brigaden,  vereinigt  als  Reservekavallerie, 
ausserdem  regimenterweise  den  Infanterie- 
divisionen als  Divisionskavallerle  beige- 
geben. 1870 — 71  leisteten  selbständige  K.- 
divislonen  aus  ca.  6  Regimentern  mit  2—4 
Batterien  als  Vortrappen  und  selbständige 
Detachements  Bedeutendes.  Die  K.  greift 
in  Schwärmattakc,  d.  h.  in  zerstreuter  Ord- 
nung, an,  auch  in  (offener,  geschlossener) 
Kolonne,  hauptsächlich  en  öchelon,  mit  der 
Absicht  des  Ucberflügelns.  Der  Choc  (An- 
griff) wird  In  Schritt,  Trab,  Galopp,  end- 
lich iu  Karriere  ausgeführt.  Der  Karabiner 
(Pistolen,  Revolver)  der  K.  dient  weniger 
zum  Kampf  als  zu  Signalschüssen.  Vgl. 
Haber,  Die  K.  des  Deutschen  Reichs;  Ent- 
stehung etc.  (1877). 

Kavanagh  («pr.  kiww*n*h),  Julia,  engl. 
Schriftstellerin,  geb.  7.  Jan.  1824  zu  Tbur- 
les  in  Irland,  lebt  in  London.  Zahlreiche 
Romaue  und  Erzählungen  (,Madcleine', 
,Queen  Mab',  »Sylvia*  u.  a.),  die  sich  durch 
anmuthige  Darstellung  und  feine  Charak- 
teristik auszeichnen.  Meist  In  Tauchnitz1 
,Collection';  auch  deutsch. 

Kaverne,  s.  Tuberkel. 

Kaviar,  eingesalzener  Rogen  vom  Stör, 
Hausen,  Schcrg  nnd  Sterlet,  dargestellt 
am  untern  Lauf  der  Wolga,  des  Don, 
Dnjepr,  Dnjestr  etc.  und  der  Elbe;  der 
beste  ist  der  Astrachaner  mit  grossen  gla- 
sigen Körnern,  der  schlechteste  der  Press- 
kaviar. K.  ist  reicher  an  Eiweiss,  aber 
ärmer  an  Fett  als  Hühnereier.  Rother  K. 
für  die  Juden,  aus  Hechten,  Karpfen,  Ka- 
rauschen, in  Italien  aus  Thunfischen,  Bras- 
sen, Aeachen,  in  Norwegen  aus  Dorschen, 
Makrelen,  Längen. 

Kavlren  (lat),  für  etwas  bürgen,  haften; 
sich  hüten;  beim  Fechten  Art  Parade. 

Kawerl  (Cauvery) ,  Fluss  im  südlichen 
Ostindien,  entspringt  auf  den  Westghats 
in  Kurg,  durch fliesst  Maisur,  mündet  in 
den  Bengalischen  Meerbusen ;  643  km.  lang. 

Kawi,  die  alto  heil.  Literatursprache  der 
Javaner,  raeist  Sanskritwörter  mit  java- 
nischer Flexion.  Vgl.  W.  von  Humboldt, 
Ueber  die  Kaprache  (1836—40,  3  Bde.). 

Kawwa«,  türk.  Poltzeisoldat,  Gendarm. 

Kaystros  (a.  G.),  Fluss  In  Kleinasien, 
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mündet  bei  Ephesoa  in  das  Aegeiache 
Meer;  Jetzt  KüUchük  Mendere. 

Kazike ,  Häuptling  der  Indianer  in  Mit- 
tel- und  Südamerika. 

Kean  (ipr.  kihn),  Edmund,  engl.  Schau- 
spieler,  geb.  4.  Nov.  1787  in  London,  seit 
MM  am  Druryianetheater  daselbst  u.  Lieb- 
ling des  Publikums;  f  15.  Mal  1W33  in  Rieh- 
mond.  Biogr.  von  Havkitu  (1869,  2  Bde.). 
Sein  8ohn  Chart—,  ebenfalls  namhafter 
Schauspieler,  geb.  18.  Jan.  1811  in  Water- 
ford (Irland),  1850—59  Direktor  des  Prin- 
zesstheaters  in  London;  f  88.  Jan.  1868. 
Biogr.  von  OoU  (S.  Aufl.  1860,  2  Bde.). 

Kebaehe,  s.  Kcmi  ubinat. 

Kecskemet  («pr.  keuch-),  ungar.  Markt- 
flecken stidl.  von  Pest ,  an  der  Bahn  Pest- 
Batiaa,  41,195  Ew.,  mit  Landbesitx  von  550 
Qkm.  (9,e  ö.  <JM.);  Weinbau ,  Produkten- 
handel. Die  K.rr  Heide,  eine  370  km.  lange 
Sand*teppe  zwischen  Donau  und  Theiss. 

Kefu.  Käme  mehrerer  Städte  in  Sokoto 
(Sudan ) ;  am  bedeutendsten  K.  abd  et  8*nga, 
nördlich  vom  Blnue,  30,000  Ew.,  ausge- 
dehnter Handel  nach  dem  Atlantischen 
und  Mittellandischen  Meer. 

Kegel  (Comui),  mathemat.  Körper,  wel- 
cher von  einer  ebenen,  gewöhnlich  kreis- 
förmigen Fliehe,  der  Basis  oder  Grund- 
fläche, und  einer  gekrümmten,  der  K.- 
fläche  (Mantel),  begrenzt  wird.  Eine  solche 
K.fläche  entsteht,  wenn  eine  gerade  Linie, 
die  beständig  durch  einen  festen  Punkt 
geht,  an  einer  festen  krummen  Linie  hin- 
gleitet; der  feste  Punkt  helast  die  Spitze, 
die  feste  krumme  Linie  die  Leitlinie.  Ist 
die  Leitlinie  ein  Kreis,  wie  im  folgenden 
angenommen  wird,  so  heisst  der  K.  ein 
Kreiskegcl.  Die  gerade  Linie  von  der 
Spitze  des  K.s  nach  dem  Mittelpunkt  der 
Basis  heisst  die  Axe,  jede  gerade  Linie 
von  der  Spitze  zum  Umfang  der  Basis  eine 
Seite  des  K.s.  Steht  die  Aze  aenkrecht  auf 
der  Basis,  so  ist  der  K.  ein  senkrechter 
oder  gerader;  ist  dies  nicht  der  Fall,  ein 
schiefer  (ungleichseitiger).  Unter  der  Höhe 
des  K.s  versteht  man  die  Länge  der  senk- 
rechten Linie,  welche  man  von  der  Spitze 
des  K.s  auf  dessen  Basis  herabgelassen 
denkt;  sie  fallt  beim  geraden  K.  mit  der 
Axe  zusammen.  Der  Kubikinhalt  des  K.s 
beträgt  Va  einea  Cylinders,  welcher  mit 
ihm  gleiche  Grundfläche  und  Höhe  hat. 
Der  Mantel  laast  sich  nur  beim  geraden  K. 
elementar  berechnen  und  ist  für  diesen 
gleich  dem  Produkt  aus  der  Seite  des  K.s 
mit  dem  Halbmesser  der  Grundfläche,  mul- 
tiplicirt  mit  der  Ludolfschen  Verhältnis- 
zahl (.7).  —  Die  K.tchnüte  sind  krumme 
Linien  oder  auch  Flächen,  welche  ent- 
stehen, wenn  ein  K. ,  dessen  Basis  eine 
Kreisfläche  ist,  von  einer  ebenen  Fläche 
geschnitten  wird.  Gewöhnlich  werden  dar- 
unter nur  die  Parabel  (s.d.),  Ellipse  (s.d.) 
und  Hyperbel  («.  d.)  begriffen.  —  In  der 
Buchdruckerkunst  bezeichnet  K.  die  Stärke 
der  Lettern  in  der  Richtung  des  Typen- 
bilds von  oben  nach  unten. 

Kegelräder,  Zahnräder,  deren  Zähne  in 


Form  eines  abgestutzten  Kegels  gest* 
sind  u.  die  unter  rechtem  Winkel  ineinae- 

KegeUchnltte ,  s.  KegeL      [der  greifen 

Kendingen,  Landschaft  in  der  prez^ 
Landdrostei  Stade,  link»  an  der  Elbe  bu 
zur  Nordsee,  270  Qkm.  (5  pr.  QM-J  und  ca. 
20,000  Ew.  Im  8.  daa  KehdimaT  Moor,  7»  Qk=> 

Kehl.  Stadt  und  vormals  ReichsfeKuxc. 
später  kleine  Bundeafestung  mit  Brftr ke»- 
kopf  und  3  Forte,  im  bad.  Kreis  Offenbar*, 
am  Rhein,  Strassburg  gegenüber,  an  te: 
Bahn  Strasbourg  -  Appenweier ,  S610  E** 
Die  Gittereisenbahnbrücke  39.  Juli  IST* 
gesprengt  und  die  Stadt  im  Aug.  und  Sep- 
von  Strassburg  aus  stark  bombardirt. 

Kehle,  Inbegriff  der  Im  obern  HaUüieü 
gelegenen  Schling-  und  Athemwerkseagc 
vor  der  Sonderung  in  Luit-  und  Speise- 
röhre; auch  die  Luftröhre  allein.  —  Im 
Festungswesen  die  Verbindungslinie  4er 
Endpunkte  offener  Werke;  bei  eelb*tas£ 
gen  Werken  meist  durch  eine  Kemir*m* 
mit  Kehlgraben  gescblossen,  in  de  res  Är»v 
häufig  eine  Ä> Kl ka ponm iere  liegt. 

Kehlkopf  ( Larynx ,  g.  Tafel  A  natom**  de» 
Menrchen),  der  oberste  Tneil  der  Luft- 
röhre ,  vor  der  Speiseröhre  im  Hals  ge- 
legen, als  harter,  kantiger  Körper  t« 
aussen  fühlbar  und  sichtbar  {Adamsapfel . 
besteht  aus  dem  Schild-,  Ring-  nnd  Gte» 
kannenknorpel  mit  den  Stimmbändern,  die 
durch  Muskel  wirkung  in  verschieden«  Stel- 
lung und  Spannung  und  beim  Dnrehtretea 
der  Luft  in  tönende  Schwingungen  ver- 
setzt werden  können.  Ist  mit  Scbleias£*eJ 
ausgekleidet  Unterhalb  der  Zungen«  uraei 
befindet  sich  an  der  obern  OefSneag  &*r 
Kehldeckel,  welcher  beim  Schlingenden  K. 
verschliesst  und  daa  Eintreten  von  Spei- 
sen in  die  Luftröhre  (unrechte  Kehle1,  ver- 
hindert.   Vgl.  Luechkn  (1871).  KJkremkh+%- 
ten  (Entzündung,  Kroup,  K*ach windsacht, 
Stimmritzenkrampf),  meist  von  Heiserkeit 
begleitet  Allgemeine  Behandlung:  Ver- 
meidung des  8prcchens,  Athmung  reiner 
Luft,  milde  Getränke.   Vgl.  Merkel  (1873V 

Kehlkopfspiegel  (  Laryngotköp) ,  kleiner 
gestielter  8piegelt  der  zur  Berichtigung  des 
Kehlkopfsinnern  in  den  Schlund  eingeführt 
wird.  Vgl.  Czermak  (*.  Aufl.  18*3)  j  Brmm, 
Laryngoskopie  und  laryngoskopische  Chi- 
rurgie (1860). 

Kehr,  Kart,  Volksachulpädagog,  geb.  & 
April  1830  in  Goldbach  bei  Gotha,  IST* 
Seminardirektor  in  Halberstadt.  Sehrt rr : 
,Dle  Praxis  der  Volksschule'  (8.  Aufl.  1877); 
«Praktische  Geometrie'  (4.  Aufl.  1873) ;  »Ge- 
schichte der  Methoden  des  deutschen  Volks- 
unterrichU4  (1877);  gibt  heraus:  ,Padagr»- 
gische  Blätter1  (seit  1879). 

Kehren,  Joteph,  Historienmaler,  geb.  V. 
Mai  1817  in  Hülchrath,  lebt  in  Düsseldorf. 
Vollendete  die  Fresken  Rethels  im  Rath 
haussaal  zu  Aachen,  schmückte  mit  Com- 
maus  die  Aula  dea  Lehrerseminars  in  MArs 
mit  Fresken.  Schöne  Gemälde  ana  der 
biblischen  Geschichte. 

Kehrrad,  oberschlächtiges  Was»erradt 
welches  an  der  eine«  Hälfte  seiner  Peri- 
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phcrie  eine  der  der  andern  Hälfte  entge- 
gengesetzte Schanfelstellung  hat;  lauft  vor- 
oder  rückwirt*  je  nach  der  Leitung  des 
Wassers. 

Kehrsall,  in  den  Salinen  zusammen- 
gekehrte« unreines  Kochsalz;  Gewerbe- 
oder Viehsalz. 

Kelghler  (spr.  kibli),  Stadt  in  der  engt 
Grafschaft  York,  am  Air,  19,775  Ew.  Baum- 
wollindustrie. 

Kail  .dreiseitiges  Prisma,  das  mit  einer 
seiner  Kanton  zwischen  2  Hindernisse  ge- 
trieben  wird,  um  diese  von  einander  zu 
entfernen.  Dient  zum  Trennen  von  Holz- 
end Steinmassen,  zum  Heben  etc.  —  In  der 
Baukunst  Schlussstein  eines  Gewölbes. 

Kell,  1)  Enut,  Verlagsbuchhandler,  geb. 
6.  Dec  1816  in  Langensalza,  gründete  1845 
eine  Buchhandlung  in  Leipzig,  gibt  seit 
1853  die  illustrirte  Wochenschrift:  »Die 
Gartenlaube'  (1876:  890,000  Exemplare) 
heraus.  —  8)  Gottfried  Theodor  Heinrich, 
Philolog,  geb.  85.  Mai  1888  in  Gressow  bei 
Wismar,  seit  1869  Profi  in  Halle.  Gab  die 
,Grammaticl  latini'  (1855—74,  6  Bde.)  sowie 
J'liaii  Secundi  Epistolae'  (1870)  heraus.  — 
3)  fVosi,  Geoplaniker,  geb.  1888  zu  Gras- 
litz  in  Böhmen,  f  1876  in  Marburg  (Steier- 
mark). Lieferte  ausgezeichnete  Rcliefdar- 
«tellungen  von  den  deut«chen  Alpen,  bes. 
der  Tauern  und  des  Salzburger  Landes. 

Keilbein ,  a.  Schädel. 

Keller,  mannliches  Wildschwein. 

Kellhau,  Dorf  im  schwarzburg-rudolst. 
Amt  Rudolstadt,  bekannt  durch  die  1817  von 
F.  Fröbel  gegründete  Erziehungsanstalt. 

Kell  hau,  Balthasar  Matthias,  norweg. 
Geolog,  geb.  9.  Nov.  1797  in  Birid,  1886  Leh- 
rer der  Bergwissenschaft  in  Christiania, 
1837  Prof.  der  Mineralogie,  1840  Direktions- 
mitglied der  königl.  Zeichen  •  und  Kunst- 
*<hute  daselbst;  t  1.  Jan.  1868.  Schrieb: 
,Gaea  norvegica'  (1838—50) ;  , Reise  i  Ost- 
og  Veat-  Finnmarken  samt  til  Beeren  -  Eiland 
og  Spitsbergen  i  1887  og  1888* ;  Selbstbio- 
craphie  1857. 

Keilhaue,  hakenförmiges  Elsen  an  höl- 
zernem Stiel,  beim  Bergbau  gebräuchlich. 

Keilprease,  s.  lYesse. 

Keilschrift,  auf  den  Ruinen  und  Denk- 
mälern des  alten  babylonischen,  assyri- 
schen und  persischen  Reichs  vorkommende 
Schriftart  mit  keilförmigen  Schriftzeichen, 
welche  durch  verschiedene  Gruppirung  und 
Vereinigung  zu  Winkelhaken  die  mannig- 
faltigsten Kombinationen  ermöglichen,  wel- 
che einen  Laut,  eine  Silbe  oder  auch  ein 
Wort  bedeuten.  Sie  war  ursprünglich 
eine  Bilderschrift,  und  ihre  Erfinder  sind 
die  Akkad  gewesen;  von  Grote/end,  Bur- 
*<**/.  Loten ,  Ben/ey,  Oppert.  Bawlinson, 
Hinckg.  Spiegel,  Schräder  u.  a.  entziffert. 

Keim,  die  entwickelungsfähige  Anlage 
organ.  Gebilde,  im  Pnanzensamen  der  Em- 
bryo, dessen  Entwicklung  das  Keimen. 

Keim,  Theodor,  protest.  Theolog,  geb. 
17-  Dec.  1885  in  Stuttgart,  1860—73  Prof. 
in  Zürich,  dann  in  Glessen,  seit  1875  in 
Berlin.  Sehr. :  ,Der  geschichtliche  Chriatus' 
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3.  Aufl.  1866);  .Geschichte  Jesu«  (1667—78, 
Bde.),  davon  populäre  Bearbeitung  8. 
Aufl.  1»75. 

Keim  blase,  im  befruchteten  Ei  die  sich 
nach  Vollendung  des  ersten  Entwlckelungs- 
proceseea  (Furchung)  um  die  Furchungs- 
kugeln  bildende  geschlossene  Membran. 
KeimUätcken  (veaicula  germluativa),  bei 
Haugethieren  die  dem  Zellenkern  entspre- 
chende mikroskopisch  sichtbare  Blase  mit 
dem  dem  Kernkörperchen  analogen  Keim- 
Keimung,  s.  Same.  (fleck. 
Keiser,  Reinhard,  Komponist,  geb.  1673 
bei  Leipzig,  war  Uber  40  Jahre  in  Ham- 
burg als  Musikdirektor  an  Theater  und 
Kirche  thatig;  t  18.  Sept.  1739.  Schrieb 
an  180  Opern  (diebeaten:  »Irene',  ,Janus', 
»Circe'X  worin  er  zur  Förderung  des  mu- 
sikalisch-dramatischen Ausdrucks  wesent- 
lich beitrug. 

Kelth  (spr.  klhth),  1)  George,  schott-  Feld- 
herr, geb.  8.  April  1693  in  Kincardine,  ge- 
wöhn 1.  .Lord  Marishai1  gen.,  diente  1718 
unter  Marlborough  als  Brigadier,  musste 
als  Jakobite  flüchten,  ward  1751  von  Fried- 
rich d.  Gr.  zum  Gesandten  in  Paris,  1753 
znm  Gouverneur  von  Neuenburg,  1754  zum 
Gesandten  in  Madrid  ernannt,  durch  des- 
sen Vermittclung  1759  in  seine  Göter  und 
Würden  restitulrt;  f  85.  Mal  1778  In  Pots- 
dam. —  8)  Jakob  von,  prenss.  Feldmarschall, 
Bruder  dea  vor.,  geb.  11.  Juni  16ö6  in  In- 
verugle,  musste  ebenfalls  als  Jakobite 
flüchten,  trat  1788  in  russischen  Kriegs- 
dienst, ward  1734  Generalleutnant,  zeich- 
nete sich  im  Türkenkrieg  1786  und  1737 
aus,  ward  zum  Feldmarschall  ernannt, 
trat  1747  In  preusaische  Dienste,  focht  als 
Befehlshaber  eines  Korps  bei  Lowositz  und 
Rossbach,  belagerte  Olmütz,  fiel  14  Okt. 
1758  bei  Hochkirch.  Biogr.  von  Varnhagen 
von  Ense  (3.  Aufl.  1873). 

Kekrops,  ältester  König  in  Attika,  er- 
baute die  Burg  von  Athen  (Kekropia), 
führte  Religion,  Ackerbau,  die  Kultur  dea 
Oolbaums,  Schiffahrt  u.  Handel  daselbst  ein. 

Kekule,  Friedrich  Angust,  Chemiker,  geb. 
7.  Sept.  1889  In  Darmstadt,  1858  Professor 
der  Chemie  in  Gent,  später  in  Bonn.  Be- 
gründer der  modernen  Chemie.  Schrieb: 
, Lehrbuch  der  organischen  Chemie'  (1889). 

Kelat,  befestigte  Stadt  im  nordöstlichen 
Belutschistan ,  Residenz  des  Chans  von 
Ostbelutschistan,  18,000  Ew. 

Kelbra,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Merse- 
burg, Kreis  8angerhausen,  an  der  Helme, 
1181  Ew. 

Kelch  (Oaliz),  in  der  Botanik  der  iusser- 
sto  Blütendeckenkreis,  welcher  zunächst 
die  Blumenkrone  umgibt. 

Kolbe  Im  ,  Stadt  in  Niederbayern,  an  der 
Mündung  der  Altmühl  und  des  Ludwig- 
kanals in  die  Donau  und  an  der  Bahn 
Saal-K.,  8884  Ew.  Auf  dem  Micheleber g 
die  , Befreiungshalle',  18ecklge  Rotunde 
mit  Kuppel  im  byzantinischen  Stil,  von 
Ludwig  I.  1848—63  erbaut. 

Keller,  1)  Johann  Balthasar,  Goldschmied 
und  Erzgieaaer,  geb.  1638  in  Zürich,  fer- 
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tigto  unter  anderen  die  6,6  m.  hohe  Reiter- 
atatue  Ludwigs  XIV.  au«  Einem  Gnss;  f 
1702  in  Parin  als  Oberaufseher  der  kbnigl. 
Stückgiesserei.  -—2)  Friedrich  Ludwig  K.  vom 
Steinbock,  Rcchtsgelehrter,  gab.  17.  Okt.  1799 
in  Zürich,  ward  1825  Prof.  des  Civilrechts 
am  politischen  Institut  daselbst ,  1830  als 
Führer  der  liberalen  Partei  Mitglied  des 
Orossen  Raths,  bei  den  Arbeiten  für  Bun- 
desreform (1833)  eifrig  betheiligt,  ward  1843 
Prof.  in  Halle,  1847  in  Berlin,  1848  Hitglied 
der  2.  preuss.  Kammer  und  hier  wie  im  ; 
Erfurter  Parlament  Haupt  Wortführer  der 
Reaktion,  dann  Mitglied  des  Herrenhauses; 
t  11.  Sept.  1860  in  Berlin.  Sehr.:  .Derrö- 1 
mische  Oivilproceas  und  die  Aktionen'  (5.  1 
Aufl.  1877);  ,Orundriss  zu  Vorlesungen  über  I 
Institutionen  und  Antiquitäten  des  römi- 
schen Rechts'  (1854— 58);  .Institutionen4, 
(1861);  .Pandekten*  (2.  Aufl.  1H67).  —  3)  \ 
Augnetin,  Sohulmann,  geb.  11.  Nov.  1805  in  i 
8arinenstorf  im  Aargau,  1834  Direktor  des 
Lehrerseminars  in  Wettingen,  Führer  der 
Freisinnig»  n  im  Kampf  gegen  die  Jesuiten. 
—  4)  Joieph,  Kupfersteeher,  geb.  31.  März 
1811  in  Linz  a.  Rh.,  1846  Prof.  an  der  Aka- 
demie in  Düsseldorf;  f  das.  30.  Mai  1873. 
Hauptwerk«!  Raffaels  Dlsputa  und  Sixti- 
BlaelM  Madonna.  —  5)  Heinrich  Adalbert 
(von).  Oermanist,  geb.  5.  Juli  1812  in  Plei- 
delsheim bei  Marbach,  seit  1844  Prof.  der 
deutschen  Literatur  au  der  Universität  zn 
Tübingen  und  Präsident  des  .Literarischen  \ 
Vereins'  in  Stuttgart.  Oründlicher  Kenner 
der  altern  deutschen  und  romanischen  Li-  | 
t rr.it u r ,  Herausgeber  zahlreicher  Werke  . 
derselben;  schrieb:  ,Uhland  als  Dramati- 
ker4 (1877),  übersetzte  mit  ltapp  auch  den 
.Shakespeare  (1843—46)  u.a.  -  6)  Gottfried. 
schweizer.  Dichter,  geb.  19.  Juli  1815  in 
Olattfelden  bei  Zürich,  erst  Maler,  lebt  in 
Zürich,  1861—76  Staatsschreiber  daselbst. 
Frischer  u.  origineller  Lyriker  (»Gedichte4, 
1846;  , Neuere  Gedichte'  2.  Aufl.  1854), 
auch  trefflicher  Novellist  (,Der  grüne  Hein- 
rich', 1854;  .Die  Leute  von  Scldwyla4, 
1856;  3.  Aufl.  1876.  4  Bde.;  ,Sieben  Legen- 
den', 1872;  2.  Aufl.  1873).  —  7)  Ferdinand, 
Maler,  geb.  5.  Aug.  1842  in  Karlsruhe. 
Werke:  Tod  Philipp«  IL,  Nero  beim  Braud 
Roms,  Theatervorhang  in  Dresden  u.  a.  . 

Kellerassel,  a,  A$$efu. 

Kellerhai»,  s.  Daphue. 

Kellermnnn,  1)  FraneoUChrUtophe,  Her-  | 
Kug  ton  VtUmy ,  franz.  Marschall,  geb.  24. 
Mai  1735  in  Wolfsbuchweiler  bei  Rothen- 
burg an  der  Tauber,  trat  1752  in  die  fran- 
zösische Armee,  war  beim  Ausbruch  der 
Revolution  Marechal  de  Camp,  ward  1792  , 
Divisionsgeneral,  lieferte  20.  Sept.  den 
Preussen  die  Kanonade  von  Valmy.  1794 
Oberbefehlshaber  der  Alpenannoe,  1797 
mit  der  Organisation  der  Gendarmerie  be- 
auftragt, 1804  Marschall,  befehligte  1806 
u.  1813  die  Reservearmee  am  Rhein,  spä- 
ter zum  Pair  erhoben;  f  12.  Sept.  i  -  80.  —  j 
2)  FruHcoitEtit  nne,  Maryuia  ton  Valmy.  franz.  j 
Oeneral,  Sohn  des  vor.,  geb.  1770  in  Metz,  [ 
befehligte  1796  unter  Bonaparte  eine  Ka- 


valleriebrigade, ward  nach  der  Stklsri: 
beiMarengo,  in  welcher  er  den  Siegerra^: 
Divisionsgeneral,  focht  1Ö05  bei  Aarter— 
1807  in  Portugal,  1813  bei  Rantxea,  war. 
nach  der  1.  Restauration  Qeneraha>pek 


der  Kavallerie,  1815  Pair;  f  *- Jw»  ^ 
Kellerwald  (Haitu*g*birg»)t  Berrrcrtr 
im  preuss.  Regbez.  Kassel .  zwischen 
Eder  u.  Schwalm,  bis  673  m.  hoch,  erzrnt: 


grefaL$cbt,  ac-r 
Firma  t**#z-- 


Kellerwechsel  (Bcittcec 
auf  dem  eine  Unterschrift 
der  auf  eine  Person  oder 
ist,  die  nicht  exiatirt 
ist.    Vgl.  Schneid«*  (1876). 

Kellgren,  Jon,  Hendrik,  srhwed.  Dek*' 
geb.  1.  Dec.  1751  in  Flobv  ( Westgt>^Liao 
Privatsekretlr  Gustav»  IsX:  f  20.  Ar1 
1795.  Bedeutender  Lyriker,  weniger  »s.- 
gezeichnet  als  Dramatiker  and  Epätr-r 
angesehener  Kritiker.  ySamladc  »iriSer. 
4.  Aufl.  1860,  3  Bde. 

Kelp  (iu  Kngland  und  Schottlaa4,  6 
Frankreich  J'arecA),  mehr  oder  wensj».* 
geschmolzene  Asche  von  Tangen  (Facs-- 
und  Laminaria- Arten),  wird  anf  Kabaai^ 
und  Jod  verarbeitet.    Produktion  in  rar 
land  10,000,  in  Frankreich  24,0uw  Tosihv 
Kelten  (lat.  CeUi ,  O/to*),  altes,  «av; 
weit  verbreitetes  Volk  iudogermaa.  A> 
kunft,  dessen  HaupUitze  Gallien  «»ei 
brit.  Inselu  waren;  Zweige:  di«  ergex:- 
lichen  K.  oder  Gallier  und  die  Beiern.  . 
Bretonen  (Britanni),  Kalcdonier  cad  H;- 
bernier.    Von  Gallien  ans  verbmtre»  a 
sie  sich  nach  Spanien  (a.  Ketiiberwj,  aar* 
Norditalien  und  SüddeuUchlaad,  aaefi  121.»- 
rien  und  Serbien,  von  wo  au«  sie  verhee- 
rend bis  nach  Grieeheuland        v.  t  Ihr. 
nach  Delphi)  vordrangen  nnd  ««h  «.piver 
iu  Kleinasien  (Galatien)  nieder*  testen.  0*v 
wohl  tapfer,  waren  sie  doch  unfähig,  ein 
(lauerndes  Reich  zu  begründen  aal  eia«* 
eigene  Kultur  xn  schaffen,  wurden  m 
Oermanen  und  Slawen  veniraagt.  von  «Jra 
Römern  unterjocht  nnd  romaniain  «ad 
verschwanden  als  Volk;  jetzt  nur  asti 
Reste  im  aussersten  NW.  Europa "V  [Bre- 
tagne, Wales,  Insel  Man,  in  Irland,  H.*fc- 
schottland),  ca.  lü  Müh,  mit  eigemfcüa*- 
licher  Sprache  in  2  Abteilungen 
oder  iSadhelifch,  mit  dem  Irischen, 
schottischen  und  dem  Manx,  nnd  Kpm 
od.  Bretonitch,  mit  dem  Com 
Wallis,  seit  ca.  80  Jahr*  u 
Bretonischen  und  Walisischen.  VcL 
Grammatica  celtica  (2.  Ann.  1871/ 
des,  K.  und  Germanen  (1857); 
Celtica  (1839—41,  2  Bde.). 
Kelter,  s.  »Fei». 

kt-lt  iberler,  iuiAltrrthum  mächtige»  Voll 
im  mittlern  Spanien,  aus  der  Vcnni-cbaa: 
der  eingewanderten  Kelten  mit  dea  eis 
bornen  Iberern  entstanden,  mit  den  U 
mern  öfter  im  Krieg,  erst  72  v.  Chr.  v.  il  : 
unterworfen. 

Keltische  Sprache,  s.  Kälten. 

Kern,  Flu ks  im  ruw.  Oouv.  ArchanreL 
entspringt  als  PUchta,  mündet  bei  der  NW 
K.  (2027  Ew.)  ins  Weisse  Meer;  424kavl. 
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Remberg;,  Stadt  im  preua*.  Regbez. 
Merseburg,  Kreta  Wittenberg,  8068  Ew. 

Keiuble  Opr.  kemmbl),  Name  einer  engl. 
Schauspielerfamilic.  Am  berühmtesten: 
t)  John  Philipp,  geb.  l.Febr.  1757  in  Pres- 
en ,  seit  1783  in  London,  wo  er  sich  einen 
Antbeil  am  Covontgardentheater  erwarb, 
rerllcsa  1817  England;  f  Febr.  1829 
n  Lausanne.  In  heroischen  Rollen  (Ham- 
let, Othello,  Lear,  Macbeth  etc.)  uner- 
reicht. —  2)  Charte»,  jüngerer  Bruder  dos 
for.,  geb.  27.  Nor.  1776  in  Brecknock,  ebeu- 
mlls  in  London  thätig;  t  12.  Nor.  1804; 
feiner  Komiker.  Seine  Schwester  die  be- 
-ühmte  Schauspielerin  S.  Siddons.  —  3) 
Fohn  Mitchell.  Sohn  des  vor.,  geb.  1807  in 
London ;  t  26.  Marz  1867  in  Dublin,  namhaf- 
.er  Geschichts«  u.  Sprachforseher.  Haupt- 
werke :  »Beowulf4  (mit  Uebersetzung  1837), 
Codex  diplom.  aevi  Saxonici4  (1846—48,  6 
Bde.)  nnd  ,The  Saxons  in  England'  (1849, 
a.  Ausg.  1876;  deutsch  1863,  2  Bde.). 

KemeBy,  Sigmund ,  Baron  von,  ungar. 
-  in  instoller,  geb.  1816  in  Siebenbürgen, 
Journalist  und  Mitglied  des  Reichstags,  bis 
1878  Präsident  der  Kisfaiudy-Oesellschaft ; 
fr  22.  Dec.  1876.  Zahlreiche  Romane. 

Kernt,  Fluss  in  Finnland,  durchströmt 
len  Kemfree  (46  km.  1.),  mündet  bei  dem  Ort 
K.  in  den  Bottn.  Meerbusen;  408  km.  1. 

Kenrat  (Vecheme),  trüffelähnlicher  Pilz 
n  A  rablen,  fast  ausschliessliches  Nahrungs- 
mittel der  Beduinen  in  mehreren  Monaten. 

Kemnate  (mittollat,  Cuminata),  im  Mittel- 
ster heizbares  Zimmer  auf  einer  Burg,  be- 
louders  Franengemacli,  dann  das  Wohn- 
iauK  innerhalb  der  Kingmauern  der  Burg. 

Kemusth,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Ober- 
ifalz,  a.d. Bahn  Baireuth-Weiden,  1413  Ew. 

Kempen,  l)Kroisstadt  imprenss.Rcgbez. 
Düsseldorf,  an  der  Bahn  Köln-Zevenaar, 
»372  Ew.  Eisenbahnknotenpunkt,  Gcburts- 
>rt  von  Thomas  a  Kempis.  —  2)  8tadt  im 
»reuss.  Regbez.  Posen,  Kreis  Schildberg, 
m  der  Posen-Kreuzburger  Bahn,  6168  Ew. 
Handel  nach  Polen. 

Kempenland,  s.  Campine. 

Kempten,  Stadt  im  bayr. Regbez.  Schwa- 
ben ,  an  der  Hier  und  der  Bahn  Lindau- 
)uchloe,  12,681  Ew.;  kathol.  Neustadt  auf 
lern  Berg,  luther.  Altstadt  im  Thal  (bis 
803  Reichsstadt).  Weberei,  Fapierfahrika- 
ion,  bodeutenderSpeditionshandel.  Eisen- 
bahnknotenpunkt. 

Kendal  (.Pr.  -diu),  Fabrikstadt  in  der 
•ngl.  Grafschaft  Westmoreland,  am  Kent, 
3,446  Ew.  Tuchtabrikation. 

Kenll worth  («pr.  ko»n-),  Stadt  in  der 
ngL  Grafschaft  Warwick,  3336  Ew.  Dabei 
lie  Trümmer  des  bchlo$*r»  K . ,  durch  W. 
jcotts  gleichnamigen  Roman  berühmt. 

Kennebec,  Fluss  iu  Maine(Nordamerika), 
mtaprinat  aus  dem  Moose  headsee,  mündet 
n  die  K.bai  des  Atlant.  Oceans;  240  km.  1. 

Kennedjr,  1)  Graee,  engl.  Romanschrift- 
tellerin,  geb.  1782  in  Pinmore,  lebte  meist 
n  Kdinburg ;  t  das.  28.  Febr.  1826.  Sämmt- 
iche  Werke  (»Anne  Ross',  ,Dunallau'  etc.), 
u  Ausg.  1868;  deutsch  vonPlieningor  18-16, 


3  Bde.  —  2)  John  Pendieton,  auierikan. 
Schriftsteller  und  Staatsmann,  geb.  26.  Okt. 
1796  in  Baltimore,  Advokat  daselbst,  mehr- 
mals Kongresadeputirter  nnd  1862—63  Ma- 
rineminister; f  18.  Aug.  1870.  Schrieb  die 
Romane :  ,Swallow Barn'(l832, Schilderang 
des  Puanzerlebens  in  Virginien),  ,Horso 
Shoe  Robinson'  (1834),  .Kol.  of  the  Bowl4 
(1838);  die  politische  Satire:  , Annais  of 
Quodlibet*  (1840)  u.  .Life  of  Wirt4  (1849)  u.a. 
Biogr.  von  Tuckennan  (1871). 

Kenneh  (  Kinneh),  Stadt  in  Oborägypten, 
rechts  vom  Nil,  13,200  Ew.  Stapelplatz  fin- 
den Karawanenhandel  über  Kosseir. 

Kenngott,  Uustac  Adolf,  Mineralog,  geb. 
6.  Jan.  1818  in  Breslau,  1860  Professor  der 
Naturgeschichte  in  Pressburg,  1862  Kustos- 
adj  unkt  am  Hofmineralienkablnct  in  Wien, 
1866  Professor  der  Mineralogio  in  Zürich; 
förderte  besonders  dio  Krystallograpbie. 
Sehr. :  ,Lchrbucb  der  Mineralogie'  (3.  Aufl. 
187.'.;;  ,Lebrbuch  der  reinen  Krystallogra- 
pbie' (1&46);  ,Uebcrsicht  der  Resultate, 
mineralogischer  Forschungen4  (1862 — 66); 
«Elemente  der  Petrographie'  (1868);  .Mino 
ralo  dor  Schweiz'  (1866). 

Kennung,  dio  Merkzeichen,  welche  zur 
Altersbestimmung  der  Pferde  dienen,  be- 
sonders der  sogen.  Kern  (Bohne),  schwar- 
zer Punkt  auf  den  Zähnen,  der  im  12.  Jahr 
schwindet;  die  Furchen  des  Gaumens;  der 
innere  empfindliche  Theil  dos  Fusses. 

Kenntäph,  s.  Cenotaphium. 

Kensittgton  (»pr.  -tingt'n),  eigontlich  Dorf 
in  der  engl.  Grafsch.  Middlesex,  jetzt  Vor- 
stadt von  London,  mit  königl.  Lustschloß 
(K.Hou»e)  und  grossem  öffentlichen  Park. 

Kent,  Grafschaft  im  sudöstl.  England, 
am  Meer,  406;»  Qkra.  u.  848,294  Ew.;  spielt 
in  der  engl.  Geschichte  seit  Cäsar  und  der 
Grlindung  des  ersten  angelsächsischen  Kö- 
nigreich* K.  (im  6.  Jahrh.)  eine  bedeutende 
Rolle.   Hauptstadt  Canterbury. 

Kent,  Eilward,  Herzog  von,  geb.  2.  Nov. 
1767,  4.  Sohn  des  Königs  Georg  III.  von 
Grossbritannien,  Vater  der  Königin  Victo- 
ria, diente  als  General  in  Kanada  und  in 
Gibraltar,  vermählte  sich  29.  Mai  1818  mit 
Victoria,  geborner  Prinzessin  von  Sachsen- 
Koburg,  verwittweter  Fürstin  von  Leinin- 
gen (geb.  17.  Aug.  1786,  f  16.  März  1861), 
lebte  anfangs  zu  Amorbach  am  Odenwald, 
dann  zu  Sidmouth  in  Devonsbirc;  t  2:). 
Jan.  1820  daselbst.  Biogr.  von  Erdine  Neid 
(2.  Aufl.  1860). 

Kentauren  (gr.),  wilder  Volksstamm  in 
Thessalien,  die  ersten  Rossebändiger,  da- 
her in  der  spätem  Mythe  halb  als  Men- 
schen, halb  als  Rosse  dargestellt.  Ihr 
Kampf  mit  den  Lapitbcn  (s.  d.)  Liebling*- 
geg^enstand  der  antiken  Kunst. 

Kentern,  umwälzen,  umkehren,  beson- 
ders von  Schiffen,  wenn  sie  von  oinem 
heftigen  Windstos«  umgeworfen  werdeu. 

Kentucky  (spr.  -töckl) ,  nordamerikan. 
Freistaat,  östl.  am  Ohio,  97,683  Qkm.  und 
1,321,011  Ew.  (ca.  130,000  Deutsche);  im  W. 
ziemlich  eben,  zum  Theil  unfruchtbar 
(Barrens);  der  SO.  bergig  (Ausläufer  der 
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Kenzingen  —  Kermes  minerale. 


Cumberlandberge),  im  übrigen  fruchtbare, 
wellige  Hochebene.  Zahlreiche  Flusse: 
Cumberland,  Oreen  River,  der  Flu—  K. 
(1258  km.  lang)  etc.,  aimmtlich  zum  Ohio. 
Klima  angenehm,  mittlere  Temperatur 
100  R.  Hauptbeschäftigung  Landwirtschaft. 
Reichthum  an  Steinkohlen  u.  Eisen.  Kon- 
stitution von  1850.  Kinnahme  1878: 1,008,618 
Doli. ;  Schuld  1875:  3,160,000  Doli.  Im  Kon- 
gross  durch  2  Senatoren  und  10  Repräsen- 
tanten vertreten.  115  Oounties.  Haupt- 
stadt Prankfort.  Seit  1789  Territorium,  seit 
1792  Unionastaat.  Im  Secessionskrieg  auf 
Seiten  der  Union. 

Kenzingen,  Stadt  im bad. Kreis Freiburg, 
an  der  Bahn  Heidelberg-Basel,  2356  Ew. 

Keokuk  ,  Hafenstadt  in  Iowa  (Nordame- 
rika), am  Mississippi,  12,766  Ew. 

Kephallenls  (Kephalonia),  ionische  In- 
sel,  s.  Cephalonia, 

Kephlsoii  ( Kephissos,  a.  Ct.),  Fluss  in  Böo- 
tien  (j.  Mavrtmero),  mündete  in  den  KopaYs- 
see.  Ein  anderer  K.  flocs  an  Athen  vorbei. 

Kepler,  Johann*»,  berühmter  Astronom, 
geb.  27.  Dec.  1571  in  Magstadt  bei  Weil  in 
Würtemberg ,  ward  1593  Prof.  der  Mathe- 
matik in  Graz,  1598  Gehulfe  von  Tycho 
Brahe  in  Prag,  1601  kaiserl.  Mathematikus 
daselbst,  1614  Prof.  in  Linz,  seit  1628  im 
Dienst  Wallenstcins  zu  Sagau  u.  durch  die- 
sen Prot  in  Rostock;  f  16. Nov.  1630  in  Re- 
gensburg. Berühmt  durch  die  Entdeckung 
der  3  (K.'scken)  Gesetze:  die  Bahnen  der 
Planeten  sind  Ellipsen,  in  deren  einem 
Brennpunkt  die  Sonne  steht;  in  gleichen 
Zeiten  überstreicht  der  Radius  vector  eines 
Planeten  gleiche  Flächenräume;  die  Qua- 
drate der  Uralaufüzeltcn  der  Planeten  ver- 
halten sich  wie  die  Kuben  ihrer  mittleren 
Entfernungen  von  der  Sonne.  K.  hat  auch 
grosse  Verdienste  um  die  Optik,  erfand 
das  nach  ihm  benannte  Fernrohr  und  ver- 
besserte den  Kalender.  «Opera  omnia' 
herausg.  von  Frisch (1858— 72,  8  Bde.).  Vgl. 
Apelt (1849). ReiÜinger (1868),  Reuschlt ■(  1*71  ), 
Gobel  (1871),  r.  Horner  (1872). 

Kerak  (Karak),  kleine  Insel  im  Persi- 
schen Meerbusen.  Hafen.  Perlenfischerei. 

Keramik  {Keramentik,  gr.),  Töpferkunst; 
keramisch  (kerameutisch) ,  dazu  gehörig. 
Keramographik ,  Malerei  auf  Thongefaaae, 
Vasenmalerei. 

Kernt  ry,  Emile,  Graf  de,  franz.  Publlcist 
und  Politiker,  geb.  20.  Marz  1832  in  Paris, 
Sohn  des  liberalen  Publicisten  Auguste 
Hilarion  d«  K.  (geb.  28.  Okt.  176»,  f  7. 
Sept.  1859),  trat  1854  unter  die  Ghasseurs 
d'Afrique,  war  1861—65  unter  Dupin  Ei- 
kadronchef  derKontregucrrillas  inMejiko; 
nach  Frankreich  zurückgekehrt,  veröffent- 
lichte er  heftige  Anklagen  gegen  dss  Ver- 
lähren Bazaine's  und  der  franz.  Regierung 
dein  Kaiser  Maximilian  gegenüber,  ward 
186:1  Mitglied  des  Gesetzgebenden  Körpers, 
war  4.  Scpt  bis  12.  Okt.  1870  Polizeiprafekt 
von  Paris,  erhielt  auf  kurze  Zelt  den  Ober- 
befehl Uber  das  Lager  zu  Conlie,  ward  März 
1871  als  Präfckt  nach  Toulouse  gesandt, 
unterdrückte  die  Insurrektion  daselbst, 


ward  14.  Nov.  Präfekt  in  Marseille,  narr: 
Aug.  1872  seine  Entlassung.   Sehr.:  JL'e» 
pereur  Maximilicn4  (1867);  .Lea  roiaes 
Pompei  (1867);  ,Le  4  septembre  et  k  pt- 
vernement  de  la  defense  nationale"  (187! 
Dramen  u.  a. 

Keraanischea  Gebirg«  (a-  G.),  Gebirr> 
in  Epirus,  vom  Pindos  aasgehend  und  m 
Akrokeraunischen  Vorgebirge  (Kap  Lu- 
guetta)  am  Ionischen  Meer  endigend. 

Kerbel,  ■.  Autkriscsse* 

Kerbels  (Meechhed  Hwx  in ).  Stadt  ixe  täri 
Wilajot  Bagdad,  westlich 
25,000  Ew. ;  wegen  des  Grabmals  des  I 
el  Husein  das  Mekka  der  Behüten. 

Kerberos  (Cerberue,  gr.  M  vth  ),  der 
köpflsre  Hund  am  Eingang  des  IL 

K erbt h lere,  a.  v.  w.  Insekten. 

Kercha  ,  linker  Nebenfluas  des  Schal  « 
Arab  in  Persien,  entspringt  am  Daajfes- 
goMrpe,  durchströmt  Lnristan, : 

Keren  (gr.),  Schicksals-,  Tt 

Kerfe,  s.  v.  w.  Insekten. 

Kerguelenland  («pr.  klr**]«-) , 
wohnte  Insel  im  Indischen  Ocean 
südl.  Hr.i,  8414  Qkm.,  von  Eisschollen  an 
gebener  Felsen,  ohne  Landthiere;  rekaaa 
Kohlen  und  durch  ausgezeichnet«  Hai :i 
wichtige  Station  für  Wal  äse hfanger. 
von  dem  franz.  Seemann  Kergn*i*m~  T*tmr- 
(t  1797)  entdeckt.  1874  Beobecataa*  d*> 
Venusdurchgangs  durch  deutsche  Gelefen« 

Kerkäpolj,  Karl,  nngar.  Gelehrter  gdj 
Staatsmann,  geb.  15.  Mai  1824  ia  Sxtstg*l 
bei  Veszprim,  1847  Professor  drrPtaJ^ 
phie  in  Papa,  1865  Mitgl.  der  Deak-Partrt 
im  Reichstag,  1870— 73Finanzmiai*tcr.  Vi'i 
Professor  der  Staats  wisse  nachafica  ia  Pe«u 

Kerkuk,  Stadt  im  türk.  Wilajct  Bat>iai. 
südöstlich  von  Mossul,  25,000  Ew.  H*opf 
markt  für  das  südliche  Kurdistan. 


Kerl,  Georg  Heinrich  Brsmo .  Metalhr-e 
und  Technolog,  geb.  24.  Min  1834  ia  Ax 
dreasberg,  seit  1867  Professor  der  M> 
tallurgie  in  Berlin.  Sehr.:  .Meiallurrurtr 
Hüttenkunde'  (2.  Au«  1861— «5,  5  B4# 
, Leitfaden  der  LÖthrohrunter»ucaaaf<a 
(2.  Aufl.  1862);  .Metallurgische  Proolrkaac 
(1866) ;  ,Grundrias  derSalinenknndell^ 
,Grundrias  der  Hüttenkunde'  (1872—75. 1 
Bde.);  ,Grnndriss  der  Eisenprobirkaair 
(1875);  ,Repertorium  der  technischen  Li- 
teratur* (1871  ff.);  mehrere»  Aber  die  Ra- 
ser Hüttenprozesse ,  redigirt  mit 


die  ,Berg-  und  hüttenmännische  Zeitsxr 
und  gab  mit  Stohmann  die  2.  und  3.  Asi 
von  Muspratt-Stol 
Encyklopädie4  heraus. 

Kermes  ( Alkerme».  KJtörnev).  die  L 
neten  Weibchen  der  K~schildlaua  (4 
Ilicis  Fabr.),  welche  anf  der  K. eiche  itr. 
und  In  Südeuropa,  Nordafrika  u.  im  On«. 
mit  Eiern  erfüllt  gesammelt  wird ;  ursJtr» 
Färbemittel ,  enthält  denselben  Farb*s»f 
wie  Kochemile,  ist  aber  weniger  ergiebsr 

Kermeibeerea,  a  Fkytolmcc*. 

Kermeskörser,  a. 
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Kern  ,  s.  Keimung. 

Kern  ,  Konrad,  sohweizer.  Staatsmann, 
cb.  1808  in  Berlingen  (Thurgau),  1848 
Ut&lied  des  Ständeraths,  18  50  Vorsitzen- 
er  des  Bundesgerichts,  seit  1857  Ge« 
sndter  in  Paris. 

Kernbelsser  (Coccothraustes  BW«.),  Gat- 
.  ntr   ans  der  Familie  der  Finken  Oe- 
i«»f»«r  AT.  (Kirschkernbeisser,  Kirschflnk, 
vulgaris  RH*«.),  18  cm.  lang,  in  Europa 
n«l  Asien,  Zug-  und  Strichvogel. 

Hemer,  Anilrea»  J,i*tinu»,  schwab.  Dich- 
?r,  geb.  18.  Sept.  1786  in  Ludwigsburg, 
SIS —  51  Oberamtsarzt  zu  Weinsberg;  f 
as.  91.  Febr.  1868,  in  den  letzten  Jahren 
rb  linde  t.  Schrieb  sinnige  und  seelenvolle 
nieder,  oft  wehmQthig,  oft  lebensfrlsch  u. 
oll  kräftigen  Humors;  treffliche  Roman- 
en ,  den  humorist.  Roman:  , Keise.se ha t- 
en'  (1811)  und  die  Autobiographie:  ,Bil- 
erbuch  aus  meiner  Knabenzeit'  (1819); 
Diebtungen'  (1841,  2  Bde.);  »Lyrische  Ge- 
liebte1 (5.  Aufl.  1854);  .Letzter  Bluten- 
trau««'  (1858);  ,Winterblüten'(1859).  Merk- 
würdig aeine  Erörterungen  über  die  Gel- 
terwclt  u.  deren  Hereinragen  in  die  irdl- 
cbe  :  »Gesch.  zweier  Somnambulen*  (1884), 
Die  Seherin  von  Prevorst'  (1889;  5.  Aufl. 
877,  2  Thle.)  u.  a.  Vgl.  Biogr.  von  Reinhard 
1Ö«9)  ;  Marie  A'ietkammer,  K.  -  Jugendliebe 

K  t*  rnfaule ,  s.  Rothftinle.  1(1877). 

Kernguss,  hohle»  Gusswerk,  welches 
Iber  einen  Kern  gegossen  wird. 

Kernholz,  b.  Holt. 

Kemlinge,  aus  gesäeten  Kernen  er- 
pvskcnaene  Baumchen. 

Kernobst,  Aepfel,  Birnen,  Quitten. 

Kernachaeht,  das  Innere  feuerfeste  Ge- 
nauer der  Schachtöfen. 

Kernschass,  jeder  Schuss,  bei  welchem 
lie  Viflirlinie  parallel  der  Seelenaxe  läuft 
ind  das  Geschoss  das  Ziel  ohne  Aufschlag 

Kernsleden,  g.  Seife.  (erreicht. 

Kern  tuen,  s.  Tuch. 

Kern  werk,  in  der  Kehle  detachirter 
•'ort«  oder  Festungswerke  liegendes  kase- 
uartirtc«  Werk,  meist  in  Hufeisenform  u. 
ni  f  9  Etagen  für  Geschütze  und  Gewehr- 
rei  theidigung,  den  Kern-  und  Stutzpunkt 
ler  Vertheidigung  bildend. 

Keroselen,  s.  Petroleum. 

Kerpely  (spr.  MrpeU),  Anton,  Ritter  von 
Kra**ay,  Metallurg,  geb.  5.  Febr.  1887  in 
\  rad  (Ungarn),  1868  Prof.  der  Metallurgie 
n  Schemnitz,  1875  in  den  Ritterstand  er- 
loben.    Sehr.:  »Das  Eisenhuttenwesen  in 

infam'  (1878);  »Handbuch  Aber  Anlage  u. 
Einrichtung  der  Eisenhütten1  (1873);  ,Be- 
-lebte  Ober  den  Fortschritt  der  Eisenhüt- 
tontechnik'  (1865  ff.);  redigirt  eine  unga- 
rische »Berg-  u.  hüttenmännische  Zeitung4. 

Kerry,  Grafschaft  in  der  irischen  Prav. 
Munster,  am  Atlant.  Gcean,  4799  Qkm.  und 
196,586  Ew. ;  Bcrgland,  die  »Irische  Schweiz* 
genannt,  mit  dem  Carntual  (10S7  m.  hoch) 
and  den  Seen  von  Killarn. >y.  Viehzucht 
and  Milchwirtschaft.  Hauptstadt  Tralee. 

Kersey  (engl.,  spr.  -ri,  Kir»ey\  halbtuchar- 
Uger,  geköperter,  stark  gewalkter  Flanell. 


Kertbeny  (eigentL  Renket  l).  Karl  Maria, 
Schriftsteller,  geb.  88.  Febr.  1884  in  Wien, 
lebt  in  Berlin.  Durch  Uebersetzungen  und 
Schriften  um  die  Kenntnis  der  ungarischen 
Literatur  in  Deutschland  verdient. 

Kertzch,  die  östl.  Landzunge  der  Halb- 
insel Krim,  an  der  Stra*»e  von  K.  (zwischen 
dem  Schwarzen  u.  Asow'schen  Meer),  ein 
an  historischen  Erinnerungen  reicher  Bo- 
den. Die  Hafenttadt  K.  (das  alte  Rotpoto$ 
oder  Fantikapäum,  die  Hauptstadt  des  bospo- 
ranischen,  dann  des  pontischen  Reich»), 
an  der  Ostseite  der  Halbinsel,  mit  dem 
nahen  JenikaU  22,449  Ew. ;  Dampferstation, 
Handel;  4  km.  Bildlich  Befestigungen  zum 
Schutz  der  Strasse  von  K.;  bis  1475  den  Ge- 
nuesen, dann  den  Türken  gehörig»  seit 
1774  russisch,  im  Krimkrieg  11.— 14.  Juni 
1855  vollständig  zerstört. 

Kerrys  de  Lettenhore,  Joeeph  Maria 
Rruno  Konstantin,  belg.  Geschichtschreiber, 
geb.  17.  Aug.  1817  in  St.  Michel,  Mitglied 
der  belgischen  u.  frans.  Akademie,  187Q— 78 
klerikaler  Unterrichtsminister.  Schrieb 
ausser  mehreren  wcrthvollen  Editionen: 
,Histoire  de  Flandre*  (8.  Aufl.  1853—64»  5 
Bde.)  und  »Froissart'  (1858,  8  Bde.). 

wajnden  ans  Talg,  Stearinsäure 
(Milly-,  Apollokerzen;  Palmwachskcrzen 
aus  Palmölstearinsäurc),  Paraffin,  Mi- 
schungen der  beiden  letzteren  (Melanyl- 
kerzen),  Walrath,  Erdwachs  (Belmontin- 
kerzen),  in  Metallformen,  in  welchen  der 
Docht  (aus  Baumwollgarn )  ausgespannt  ist, 
auf  Maschinen  gegossen,  nur  selten  noch 
gezogen  (durch  wiederholtes  Eintauehen 
des  Dochts  in  die  geschmolzene  Blasse  ge- 
bildet). Wachskerzen  werden  aus  Wachs- 
bändern geformt  oder  ohne  Form  gegos- 
sen. Die  leichtere  Verbrennung  des  Dochts 
wird  durch  Beizen  (Borsäure,  phosphor- 
sanres  Ammoniak)  unterstützt. 

Keseho  (llan»i).  8tadt  in  Annam,  Prov. 
Tougking,  am  Sangkoi,  500,000  Ew. 

Kesch,  Piz,  Gipfel  in  den  Scalctta-Al- 
pen  (Graubünden),  3417  m.  hoch. 
Kessel  braun,  s.  v.  w.  Umbra. 
Kesselfarben  (Krapp/arben),  im  Zeug- 
druck die  durch  Eintauchen  des  Zeugs  in 
die  Farbenbrühe  erzeugten  Farben :  Krapp, 
Kochenille,  Blauholz  etc. 

Kesselsdorf ,  Dorf  in  der  sächs.  Kreish- 
Dresden,  Amts!).  Meissen.  15.  Dec.  1745 
Sieg  der  Preussen  (Leopold  von  Dessau) 
Aber  die  Sachsen  (Rutowski). 

Kesselstein,  steinartige  Kruste,  welche 
sich  bei  längerem  Kochen  und  Verdampfen 
von  hartem  Wasser,  besonders  in  Dampf- 
kesseln, bildet,  besteht  im  wesentlichen 
stets  aus  kohlensaurem  oder  schwofelsau- 
rem Kalk,  kann  die  Entstehung  von  Dampf- 
kesselexplosionen veranlassen.  Der  Bil- 
dung des  K.s  wird  vorgebeugt  durch  me- 
chanische Mittel  (Poppers  Kesseleinlagen), 
welche  die  Festsetzung  der  abgeschiedenen 
Substanzen  auf  dem  Kesselblech  verhin- 
dern, oder  durch  chemische  (Ausfällung 
des  kohlen-  oder  schwefelsauren  Kalks 
durch  Kalkwasser,  Chlorbarium,  Soda  etc.), 
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durch  Anstrich  der  Innern  Kesselwandung 
mit  Thccr  etc.  Vgl.  Fischer,  K.bilduug  u. 
drri'ii  Verhütung  (Dinglera  .Journal'  1876) ; 
de  Haen,  Radikale  Beseitigung  des  K.s  (8. 
Aufl.  1874). 

Kette,  eino  Reihe  kurzer,  mit  einander 
verbundener  beweglichen  Glieder.  Die 
stärkstenlLn betrieben  aus  stabeLsernen,  in- 
eiuauder  greifenden  Ringen  (oft  mit  guss- 
clsernen  Querstücken),  od.  aus  länglichen, 
durch  Bolzen  verbundenen  Platten ;  Gelenk- 
ktUen  Die  K.n  der  Häng,  brücken  bestehen 
wechselweise  aus  sehr  langen,  stabför- 
migen  und  sehr  kurzen,  plattenartigen 
Gliedern.  Kleine  K.n  letzterer  Art  ver- 
binden in  der  Uhr  das  Federhaus  mit  der 
Schnecke.  Zu  Maschinen  dienen  auch  die 
Vauctm*ön'»cheu  odor  Bandketten,  aus  (_Jf°r* 
migen  Gliedern  zusammengebogen.  Von 
den  feinsten  Goldkelten  (  Vruetianer)  wiegt 
1  m.  nur  1,*  gr.  —  In  der  Weberei  beisst 
K.  die  Gesammtheit  der  nach  der  Länge 
des  Stoffs  laufenden  Fäden,  die  mit  den 
Querfaden  (Ainscamm,  £im$chlag)  das  Ge- 
webe bilden. 

Ketteier,  1)  Gotthard  von,  Heermeister 
des  Bchwertordens,  machte  sich  1561  zum 
weltlichen  evangelischen  Herzog  von  Kur- 
laud;  f  17.  Mai  1587.  Seine  Nachkommen 
herrschten  in  Kurland  bis  1737.  —  2)  Wil- 
helm Emanuel,  Freiherr  von,  Bischof  von 
Mainz,  geb.  25.  Dec.  1811  in  Münster,  war 
bis  1838  preussischer  Regierungsreferen- 
dar,  trat  in  den  geistlichen  Stand,  ward 
1810  Pfarrer  in  Hopston,  1848  Mitglied  des 
Frankfurter  Parlaments,  1849  Propst  an 
der  Hedwigskirche  in  Berlin,  Juli  1850  Bi- 
schof von  Mainz:  trat  sofort  an  der  Spitze 
des  Episkopats  den  uberrhein.  Regierun- 
gen gegenüber,  schloss  23.  Aug.  1854  mit 
der  hoss.  Regierung  eine  geheime  Konven- 
tion, welcho  ihm  unbeschränkte  Gewalt 
über  die  Katholiken  und  grossen  Eiufluss 
am  Hof  einräumte,  verschaffte  dem  jesui- 
tischen Geist  die  Herrschaft  in  allen  ka- 
tholischen Schulen,  suchte  durch  Schriften 
n.  Reden  die  sociale  Bewegung  dem  kirch- 
lichen Interesse  dienstbar  zu  machen, 
sträubte  sich  auf  dem  Koncil  1870  kurzo 
Zeit  gegen  das  Unfehlbarkeitsdogma,  be- 
gründete 1871  als  Mitglied  des  Reichstags 
die  Outrumspartei  u.  veranlasste  haupt- 
sächlich den  hartnäckigen  Widerstand  der 
prcu«8.  Bischöfe  gegen  die  Maigesetze, 
seit  1875  auch  mit  der  hess.  Regierung  in 
Konflikt,  f  13.  Juli  1877  in  Burghansen  auf 
der  Rückkehr  von  Rom.  Sehr.:  «Freiheit, 
Autorität  und  Kirche'  (7.  Aufl.  1862);  ,Die 
Arbeiterfrage  u.  das  Christenthum'  (3.  Aufl. 
1861);  .Deutschland  nach  dem  Krieg  von 
1866'  (6.  Aufl.  1867);  »Die  wahren  Grund- 
lagen des  relig.  Friedens'  (3.  Aufl.  1868); 
,üas  allgem.  Koncil'  (5.  Aufl.  1869):  ,Die 
Contrumsfraktion'  (1.— 3.  Aufl.  1872)  u.  a. 
Vgl.  BHnkiu  (1877). 

Kettenbruch  (kontinuirUcher  Bruch),  ein 
Bruch,  welcher  zum  Zähler  eine  einfache 

Sias«  Zahl,  zum  Nenner  eine  Summe  hat, 
c  aus  einer  ganzen  Zahl  u.  einem  Bruch 


Cr 


besteht,  welch  letzterer  xam 
der  eine  einfache  ganze  Zahl  c 
ner  eine  aus  einer  ganzen  Zahl  a .  ei 
Bruch  bestehende  Summe  hat  etc. 
einen  gemeinen  Bruch  in  einen  K.  n 
wandeln,  dividire  man  mit  dem  Zähler  k 
den  Nenner,  dann  mit  dem  Rest  sn  in 
Zähler  uud  so  fort  immer  mit  dem  ir  r  : 
Rest  in  den  vorigen  Divisor,  bis  die 
sion  aufgeht.  Die  erhaltenen  Qno^  a^  : 
bilden  nach  der  Reihe  die  Partialne&s*  ~ 
des  K-s,  während  die  Zähler 
stets  der  Einheit  gleich 
43   _  1 


z.  B.      -  = 
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3  +J_ 
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Geht  die  Division  nicht  anf.  so  erasfi: 
ein  unendlicher  K  .  der  beliebig  ai^tsr:- 
cben  werden  kann  und  eine  irra'wsa> 
Grösse  repräsentirt.  Mittels  der  Krt>t 
brüche  lassen  sich  gemeine  Brüche 
grossen  Zählern  und  Nennern 
in  solche  mit  kleineren  Zählern  cnJ  5«a 
nern  verwandeln.  Solche  Naherun£irwcrti» 

*        wi         v           ,       1        3  Ii» 
des  obigen  K-s  sind:    —  ,  — ,  

Kettenbrücke,  s.  Brücke. 

Kettenfaden  ,  s.  KMie. 

Kettengarn,  ziemlich  stark 
Garn,  das  die  Kette  des  Gewebes 

Ketten  kugeln,  Gesehen 
eine  1  m.  lange  Kette  mit  einsamer  rer- 
bundenen  Halbkugeln ;  dienten  bes.  rerJk* 
zum  Zerreissen  der  feindliches  &eg«L 

Kettenlinie ,  in  der  höbera  Geooeav 
und  Mechanik  eine  Linie,  weiche  cUfsai 
gleichförmiges,  biegsames  Seil  sitn'ssr . 
wenn  man  es  an  9  Punkten,  der« 
fernung  von  einander  kleiner  ist  als 
Länge  des  Seils,  frei  aufhängt;  in  der  Bai 
knnst  von  Wichtigkeit,  indem  Gcwk> 
nach  derselben  aufgeführt,  anf  ihre  wV" 
lager  den  geringsten  Druck  ansähen;  £* 
det  auch  bei  Kettenbrücken  Anweatoat 

Kettenregel  {Ketten*aU).  ».  pr^tm> 
rechnung. 

Kettenschiffahrt  (Seü*chif*hrt.  Tcea?» 
System  der  Flnss-  und  Kanal  sc  hi  daLrt  fr: 
welchem  die  anf  dem  Schiff  stehende  %t 
schine  Trommeln  in  Umdrehung  versstv 
um  welcho  man  «ine  endlose  Kette  ote 
ein  endloses  Seil  mehrcremal  f.chliaju  ▼> 
ches  längs  des  ganzen,  vom  Schiff  zu  dzn* 
laufenden  Wegs  über  den  Boden  hin  «** 
gespannt  und  an  beiden  Endpunktes  <r 
Bahn  entsprechend  befestigt  ist.  Dexa*-' 
diese  Weise  bewegten  Schleppschiff 
den  die  Lastschiffe  angehängt.  Ein  8*ate?r 
schiff  mit  Maschine  von  60  Pferdekrif-n 
befördert  die  Last  von  4 — 6  Güterz&r«  » 
100  Axcn  und  läuft  zu  Berg  0,66  IL  i»  1 
Stunde  Erste  Versuche  1733  durch  dtnMr 
■cbsll  Moritz  von  Sachsen,  ©nie  grtssrf 
1820  bei  Lyon,  1Ö63 
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'erbreitet,  1866  auf  der  Elbe  bei  Magde- 
»urg.  Vgl.  Hoffmann  (186«),  Sehmidt  (1870) ; 
Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Inge- 
iionre4  (1867  u.  1869). 

Kettensrhlusa,  s.  thrites. 

Kettwig  ,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Düs- 
eldorf,  Landkreis  Essen,  an  der  Kühr  und 
er  Bahn  Düsseldorf-Herd  ecke,  3224  Ew. 

Ketser  (v.  gr.  Katharer  [g.  d.J,  auch  Hä- 
ttiker),  alle,  welche  Ton  der  hU  recht- 
laubig  anerkannten  (orthodoxen)Kirchen- 
ehre  abweichen,  zu  unterscheiden  von  den 
rngläubigen  (tnfldelcs),  d.h.  Nichtehristcu, 
cn  Apostaten,  d.  h.  den  Abgefallenen,  und 
on  Schismatikern,  die  sich  von  der  Kirche 
a  Ritus  und  Verfassung  getrennt  haben. 
)ie  ältesten  K.  waren  die  Gnostiker.  Ihre 
träfe  seit  2.  Jahrh.  Ausschliessung  aus 
er  Kirchengemeinschaft  durch  die  Bi- 
chöfo,  seit  Konstantin  d.  Gr.  auch  Verban- 
ong,  Verlust  der  bürgerlichen  Rechte. 
Viederaufnahme  in  die  Kirchengemein- 
chaft  (and  statt  nach  langer  Busszeit  und 
rerfluchung  der  Irrlehren.  Die  K.gerichte 
«eit  1229),  bis  zur  Einführung  der  Inqui- 
ition  unter  den  Bischöfen  stehend,  könn- 
en nur  unter  Mitwirkung  der  weltlichen 
lewalt  Uber  K.  die  Todesstrafe  verhängen, 
reiche  dann  von  der  weit  1.  Gerichtsbar- 
eit  vollstreckt  ward.  Fast  in  allen  christl. 
.ändern  wurden  besondere  K.meiUer  mit 
numschränkter  Vollmacht  zur  Gütercin- 
iehung  und  Hinrichtung  bestellt.  Seit  der 
teformatlon  wurden  vornehmlich  die  Pro- 
estanten als  K.  bezeichnet  und  verfolgt, 
ismentlich  in  Frankreich,  Spanien  und  in 
eu  Niederlanden.  Auch  in  der  Protestant. 
Circho  hielt  man  zur  Zelt  der  Reformation, 
ntgegen  dem  Prlncip  des  Protestantismus, 
trafendes  Einschreiten  gegen  Häretiker 
«.  Servei)  für  geboten.  Vgl.  Fahne,  Gesch. 
er  K.  im  Mittelalter  (1845—50,  3  Bde.). 

Ketzin,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Fols- 
an), Kreis  Obcrhavclland,  an  der  Havel, 
j69  Ew. 

Keuehhasten  (Stickhuslen),  epidemische, 
uuerordcntlichansteckendeKinderkrank- 
eit,  charakterisirt  durch  häufige  krampf- 
afto  Huütonanfälle  mit  pfeifenden  Inspl- 
ationen  u.  oft  mit  Erbrechen  verbundener 
Entleerung  reichlicher  Schleimmassen.  Be- 
innt  entweder  wie  ein  gewöhnlicher  Ka- 
wrrh  od.  sogleich  mit  Krampfhusten,  bessert 
ich  oft  nach  6—8  Wochen,  besteht  aber 
uch  monatelang  fort;  kann  durch  hinzu- 
retende  Lungenentzündung,  Krämpfe  etc. 
«sonders  bei  kleineren  Kindern  gefährlich 
werden.  Behandlung:  sorgfältiges  Heraus- 
fischen der  Schleimmasscn  bei  kleinen 
windern,  Luftwechsel,  Einathmungcn  von 
Carbolsäuredämpfen  und  der  Dünste  in 
len  Gasanstalten. 

Kendelly  Robert  ton,  preuss.  Staatsmann, 
»b,  27.  Febr.  1824  in  Königsberg,  ward 
M2  Regierungsrath  in  Breslau,  1863  als 
iülfsarbeiter  in  das  auswärtige  Ministe- 
ium  berufen,  seitdem  steter  Begleiter 
es  Fürsten  Bismarck,  an  den  Erfolgen 
er  Politik  desselben  wesentlich  betheiligt, 


|  ward  1870  Geheimer  Legationsrath,  1871 
Mitglied  des  deutschen  Reichstags  und 
deutscher  Gesandter  in  Konstantinopel, 
1873  in  Rom,  1876  Botachafter  des  Deut- 
schen Reichs  daselbst. 

Keuler,  s.  v.  w.  Eber. 

Keuperformat  Ion,  oberes  Glied  derTrias- 
forraation,SystemverschiedcncrSandsteino 
nud  bunter  Thone  mit  Mergeln,  Dolomiten, 
Kalksteinen,  Gips-  u.  Stcinsalzstöcken.  la- 
gert über  dem  Muschelkalk  und  wird  vom 

Keuschbanm,  s.  Vitex.       [Lias  bedeckt. 

Reuschberg,  Dorf  im  preuss  Regbez. 
und  Kreis  Merseburg,  an  der  Saale.  Gilt 
fälschlich  als  Ort  des  Siegs  Heinrichs  I. 
über  die  Ungarn  (14.  März  933). 

Kevelaer  (spr.  -Uhr),  Flecken  im  preuss. 
Regbez.  Düsseldorf,  Kreis  Geldern,  unfern 
der  Niers,  an  der  Babn  Köln  •  Zevenaar, 
3467  Ew.;  berühmter  Wallfahrtsort. 

Kew  (spr.  kjah),  Dorf  in  der  englischen 
Grafschaft  Surrey,  an  der  Themse;  berühmt 
durch  seinen  botanischen  Garten  (den 
reichsten  der  Welt ,  1730  gegründet,  seit 
1840  Staatseigentum  und  durch  W.  Hooker 
zu  seiner  jetzigen  Bedeutung  erhoben); 
Museum  vegetabilischer  Produkte. 

Keyser,  Kicaa»  dt,  Maler,  geb.  1813  in 
Sandvliet  bei  Antwerpen,  seit  1855  Direk- 
tor der  Akademie  daselbst,  bildete  zahl- 
reiche Schüler.  Zahlreiche  histor.  Genrebil- 
der, besonders  vorzüglich  in  Schlachtendar- 
stellungen (Kortryk,  Woringen,  Nieuport). 

Key  West  (spr.  klh-,  span.  Cayo$-Huetot), 
kleine  befestigte  Insel  zwischen  Havana 
nnd  Florida,  den  Eingang  zum  Mcjika 
nischen  Golf  beherrschend.  Klimat.  Kur- 
ort für  Brustleidende ,  wichtiger  Seeplatz. 

Khalbar,  s.  Ckaiber. 

Khandeseh  (CawteUh),  Distrikt  in  der 
britisch- ostind.  Präsidentschaft  Bombay, 
im  N.  von  Ellora,  26,339  Qkm.  mit  958,305 
Ew.  (meist  Hindu);  Hauptstadt  Dhulia. 

Khanpur  (Caumpore) .  Stadt  in  der  bri- 
tisch-ostind.  Präsidentschaft  Agra,  am 
Ganges,  nauptmilitärstation  der  Briten, 
122.770  Ew.  Industrie  in  Juwelen  u.  Leder. 

Khedlve,  s.  Chodive. 

KherenhQller,  1)  Front  Chriitoph,  (Iraf 
I  von,  geb.  1588,  Diplomat  und  Staatsminister, 
f  16*0-  Schrieb  die  ,  Annales  Ferdinande!' 
'  (1640,  9  Bde. ;  n.  Ausg.  1716—26, 12  Bde.).  — 
2)  Ludwig  Andren»,  Graf  von,  österreichischer 
,  Feldmarschall,  Enkel  des  vor.,  geb.  11.  Nov. 
j  1683,  kämpfte  ruhmvoll  gegen  die  Türken 
;  und  im  österreichischen  Erbfolgekrieg,  er- 
J  oberte  1742  Bayern;  f  20.  Jan.  1744  in  Wien. 

Aufzeichnungen:  ,Aus  dem  Hofleben  Ma- 
j  ria  TheresiaV,  herausg.  von  Wolf  (1858). 
Khlesl  (Klonet),  Melchior,  österr.  Minister, 
geb.  1553  in  Wien,  1598  Bischof  daselbst, 
Minister  des  Königs  Matthias,  ward  1616 
Kardinal .  bekämpfte  die  Nachfolge  Fer- 
dinands IL,  1618— 23  Gefangener  auf  Schloss 
Ambras;  f  18.  Sept.  1630  in  Wien.  Biogr. 
von  Hammer .  Purgttall  (1847—51,  4  Bde.). 

Khotan  (IUwhi),  Stadt  in  Gstturkistan, 
an  der  grossen  Karawancnstrasse,  40,000 
Ew  ;  seit  1864  zu  Kaschgar  gehörend. 
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Khundnz  —  Kielholen. 


Khuhdns,  s.  Kundtut. 

Klnchta  (KiHckio),  befestigte  Stadt  Im 
asiatisch  -  rnu.  Gebiet  Transbaikallen,  an 
der  chinesischen  Grenze  (Maimatschin  ge- 
genaber),  4888  Ew.  Haupt  platz  ftir  den 
russisch  Lines.  Handel.  An  »fuhr  1878: 
8,0  MiU.,  Einfuhr  58,«  Kill.  Mk.  (davon 
The«  80,9  MiU.). 

Klangsl,  Provinz  im  südostlichen  China, 
177,656  Qkm.  und  86,513,889  Ew.  Haupt- 
stadt Nantschang. 

Klangan,  blühende  und  gewerbtbätige 
Provinz  im  örtlichen  China,  103,959  Qkm. 
und  39,646,984  Ew.    Hauptstadt  Nanking. 

Kiblika  (rasa),  daa  »erleg bare  Zelt  der 
nomadiiirenden  Kirgisen:  russ.  Fuhrwerk 

Kichererbse  ,  ».  Cieer.  (mit  Mattendach. 

Kirkelhahn ,  Rergkuppe  des  Thüringer 
Waldes,  bei  Ilmenau,  861  m.  hoch;  Aus* 
sichtstburm.  Daa  ,Goethehäuschen'  Aug. 
1870  abgebrannt. 

Kid  (engl.),  rohes  und  gegerbtes  Fell 
einer  jungen  Ziege;  ebenso  behandelte 
Kalbfelle  liefern  das  K  kalb-  oder  Glacd- 
kalbleder  zu  weichen  Stiefelschiften. 

Kldderininster,  Stadt  in  der  englischen 
Grafschaft  Worcester,  am  Stour,  19,473  Ew. 
Teppichlabrikation. 

Kidron,  Regenbach  in  Palästina,  bildet 
nördlich  bei  Jerusalem  das  berühmte  Thal 
Josaphat,  wendet  sich  dann  in  Oder,  tiefer 
Schlucht  aum  Todten  Meer;  meist  wasser- 
lose  steinbesäete  Rinne. 

Klebe),  Stadt  im  preuss.  Regbes.  Posen, 
Kreis  Romst,  1836  Ew. 

Kiebitz  (Vanellus  /-.).  Gattung  ans  der 
Familie  der  Regenpfeifer.  Gemeiner  K. 
(Vanellus  cristatus  M.).  34  cm.  lang,  in  Eu- 
ropa, Nordafrika,  Asien,  bei  uns  Zugvogel ; 
wohlschmeckende  Eier;  die  K.eler  des  Han- 
dels summen  grobsenthells  von  anderen 
Vögeln. 

Klefer,  Gesichtsknochen,  welche  die 
Zahne  tragen.  Der  Oberkiefer  (maxüla) 
ist  unbeweglich,  der  Unterkiefer  (maudi- 
bula)  bewegt  sich  beim  Sprechen  und 
Kauen  in  dem  vor  dem  äussern  Gehör- 
gang befindlichen  Kinnbacken gelenk. 

Klefer  (Pinns  /-.),  Pflanxengattung  der 
Koniferen.  Gemein'  K.  (Föhre,  Forle,  Kien- 
baum, Pinus  sylvestris  /*.),  europäischer 
Waldbaum,  von  Lappland  bis  sn  den  AI- 

En,  östlich  bis  ins  mittlere  Russland; 
fert  Terpentin ,  Waldwolle ,  Nut«  -  und 
Brennholz;  ebenso  die  Miesrutrandkiefer 
(Schwarzkiefer,  Schwarzföhre,  österreichi- 
sche K.,  P.  maritima  MM..  P.  Larfcio  Mr.), 
in  Frankreich,  mit  der  Abart  P.  austriaca 
Nöm.  in  den  Österreich.  Alpen.  Krumm- 
hohkiefer  (Knieholz,  Legföhre,  Latsche, 
P.  montana  MiU.,  P.  Pumlllo  Haenke), 
niedriger,  oft  am  Boden  hingestreckter 
Strauch,  im  Hochgebirge  und  auf  Hoch- 
mooren der  deutschen  Mittelgebirge,  lie- 
fert das  Krummholzöl  und  Drechslerholz. 
Zirltelkiefer  (Arve,  P.  Cembra  L.),  in  den 
Alpen  zwischen  1850  und  8800  m.,  auf  den 
Karpathen  und  in  Sibirien,  Schnitzholz, 
genlessbare  Nüsse.  EuropäUche  Terpentin- 


kiefer  (K.  von  Bordeaux,  P.  pina«er  S*L 
P.  maritima  Mr.,  P.  Laricio  «**.),  in 
f rankreich,  Terpentin.  FS  nie  (Piniol*,  wi" 
scher  Zirbelbaum,  P.  Pineas  /..;,  in  kaärs. 
Spanien,  Nordafrika,  die  Streichen,  twlss-^x 
Piniennüsse,  Piniolen  n.  Nutzholz.  sV 
raucht  Ufer  (Fackelbanm,  Ne  w  Jereev-Pecfe 
kiefer,  P.  Taeda  L.),  in  Nordamerika,  r?- 

amerika  Zierbaum.  ^ 

Klcferuadelöl.  e.  v.  w.  F1< 

Klefcrnkanunhornwespe,  s 

Klefernmarkkäfer,  m.  Holxfrmmr 

Kiefernrüsaelkifer,  a.  Rü*#elkjf&. 

Kiefernspanner,  s.  Sp*mm*r. 

Kiefernaplnner  ( Flcbtenspinner,  Qvz> 
pacha  [Lasicampaj  pini  /,.),  Ächmetasrbax 
aus  der  Familie  der  Spinner,  Ccavtm'; 
seine  Raupe  entnadelt  die  Kiefers  t  I 
ständig  (1  Raupe  1000  Nadeln),  richtet 
grosaen  Schaden  an.  Bekäj 
der»  durch  Theerringe.  & 
liehe  Thier*.  :**r 

Kieferwurm,  s.  v.  w.  Qnerder,  a  Se— 

Kiel,   der  lange   Grundbnlken  eis« 
Schiffs,  fehlt  meist  bei  eisernen 
in  der  Botanik  ein  The  11  der  Setnmeze? 
ling*blQte. 

Kiel,  Stadt  in  der  preua*.  Prov.  Schk* 
wig- Holstein,  an  der  Kieler  Fokrde  (jet? 
wichtigster  deutscher  Kricg*hafea)  and  » 
der  Bahn  Altona  •  Flensburg .  J> 
Schlosa.    Universität  (1685  a-egrfwdet.  in. 
Neubau  1877  vollendet,  1876:  &£  £t*rfi 
rende),  Marineakademie  (aeit  ISS:,  Seeka- 
dettenschule. Zahlreiche  Fabrikes,  Eisen 
gtessereien,  Maschinen-,  Schiffbau,  regel- 
mässige Dampfschiffahrt   nach  Kokett» 
gen,  Christlanla,  Stockholm.  Bedeuvt- 
der  Handel.    1874  liefen  3915  Schiffe  %  i 
157,308  Lasten  ein,  3967  von  15f>.7»  Lasui 
ans;  84  eigene  Schiffe  von  5413  Lasten-  In 
Januar  Messe  ( K.er  CmKhlag),  besoa&n 
für  Geldgeschäfte.  Eiaenbabnknotcnpaaki 
Seebad.  Ehedem  Hansestadt  und  fan  V 
sits  der  8tapelgerechtigkeit  des  gaaira 
Handels  zwischen  Deutschland  und  Diir- 
mark.  14.  Jan.  1814  Friede  zwischen  DU- 
mark  nnd  Schweden. 

Kiel,  Friedrich,  Komponist,  geb.  7.0t'. 
1821  in  Puderbach  an  der  Lahn ,  Leärv 
der  Komposition  am  Stern'schen  Kots«- 
vatorium  au  Berlin,  aeit  1865  Mitglied  d-' 
Akademie  daselbst, aeit  1869  Senat*mitgö^i 
Bedeutender  Kontrapunktist.  Hauptwerk« 
.Requiem'  (1861),  ,Tedenm'.  jStabat  tarnte- 
(für  Frauencbor,  1864),  ,Mlsaa  solear- 
(1866),  .Christus1  (Oratorium,  1873).  Jl. 
t  et  ton  für  Frauenstimmen'  (1875):  um 
Instrumental-  nnd  Klarierwerke  (ß  Ks 
nona  im  Kammerstil,  1858,  Klaviertrio's  » 
•quartettc,  Streichquartette,  Sonaten  et« 

Kielbogen,  s.  Tafel  BunutOe. 

Kielholen,  ein  Schiff  auf  die  Seite  legt a 
dass  der  unterste  Theil  desselben  baka» 


Auch  schwere,  jetzt 
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obei  der  Verbrecher  an  Tauen  unter  dem 
lel  des  Schiffs  hindurchgezogen  wurde. 
Kielwasser,  die  Furche,  welche  ein  fah- 
nde« Schiff  hinter  sich  läset.  Man  er- 
?nnt  daran ,  wie  viel  ein  Schiff  von  sei- 
iM  Kurs  abtreibt. 

Kiemen,  Athemorgane  der  im  Wasser 
benden  Thiere,  bei  Fischen,  einigen 
eptilien,  Krusten-  und  Weichthieren, 
ingelwurmern  und  einigen  Insektenlar- 
•n,  vermitteln  die  Uebertragung  des  im 
raner  gelösten  Sauerstoffs  auf  das  in 
nen  fein  vertheilte  Blut. 
Klemenfussler(Branchiopoda),  Ordnung 
tr  Krustenthiere,  meist  in  stehendem 
ssen  Wasser;  die  r  Ich  igen  TrilobiUm  der 
orzelt  waren  Meeresbewohner.  Die  sehr 
einen  Wa**0rflvhe  (Cladoccra  Latr.)  fär- 
n  oft  durch  massenhaftes  Auftreten  das 
asser.  Der  Fetzamtourm  (Sallnenklemen- 
ss,  Branchlpus  salinus  /.. ),  im  Meer,  in 
tlinenlaugen  nnd  Salzseen  Fez  r  an»,  wird 
>rt  gegessen. 

Kienbaum,  s.  t.  w.  gemeine  Kiefer. 
Kleaol,  durch  trockene  Destillation  von 
lenholz  gewonnenes, brenzlic he  Produkte 
tthaltendes  Terpentinöl,  dient  zu  Lacken, 
plfxrbcn,  Schmiermitteln, 
kieaross.  s.  Rhm.  [Schwarzkupfer. 
Kienstock,  durch  Blei  entsllbertes 
Kiepert,  Heinrich,  berühmter  Geograph 
id  Kartograph,  gob.  Sl.  Juli  1818  in  Ber- 
ti, 1845— 58  in  Weimar,  1853  Mitglied  der 
erliner  Akademie  der  Wissenschaften, 
It  1859  Professor  in  Berlin  und  seit  1865 
n  Statistischen  Bureau.  Hauptwerke: 
«tlaB  von  Hella«'  (n.  Ausg.  in  15  Bl.  1870), 
'euer  Handatlas  über  alle  Theile  der 
rde'  (2.  Aufl.  1867,  45  Bl.),  ,Bibelatlas' 
.  Aufl.  1854),  .Atlas  antiquns'  (6.  Aufl. 
77),  ,Lehrbuch  der  alten  Geographie* 
**"7)  nnd  viele  einzelne  Karten. 
Kies,  kleinkörnige  Geschiebe,  gröber 
9  Hand;  metallglänzende,  meist  gelbe 
prbindungen  von  Schwefel  mit  Metallen, 
B.  Arsenkies,  Kupferkies  etc. 
K  lese  I ,  abgcrnndeteBergkrystallbrocken 
•  B.  Rheinkiesel,  Donankiesel),  auch 
des  Geachtebe  aus  Quarz  oder  quarz- 
tieem  Mineral. 

Kiesel  (SÜicium),  chemisch  einfacher 
f»rper,  findet  «ich  nur  als  8auerstoffver- 
n«iung  (Kieselsäure),  wird  au»  der  Chlor- 
rbindung  durch  Kalium  abgeschieden, 
t  im  chemischen  Verhalten  dem  Kohlen- 
*ff  ähnlich.  [breccie. 
Kleselbreerle  («pr.  -brettach«),  s.  Quam- 
Kieseleisenstein,  mit  Kieselsäure  ver- 
einigter Braun-  oder  Rotheisenstein. 
Kieselerde,  s.  KienelnSnre. 
Kiesclfluorld  (8UM*mftmorid ,  Finoriie- 
0  entsteht  als  farbloses  Gas  beim  Er- 
ärmen  von  Flussspat  mit  Kieselsäure 
\A  Schwefelsäure,  zersetzt  sich  mit  Was- 
r  in  sich  abscheidende  Kieselsäure  und 
iewlfluortcaucruto ff $Hum  (  Kie—Iflu*$*ilure), 
?ide  Produkte  sind  technisch  verwerthbar. 
Kieselfluorwssseratoffsäure,  «?.  Kiwi- 
torid. 


Kieseigalm  ei  ( KieteUinHrt) ,  s.  Oaltnei. 

Kiesel-  oder  Sllikatgestelne,  Gesteine, 
welche  aus  Quarz  oder  Verbindungen  der 
Kieselsäure  (Kieselsäuresalz,  u,  Silikaten) 

bestehen. 

Kleselguhr  ( Infmonenerd« .  Rergmthl), 
lose,  farblose  oder  gefärbte,  magere  Masse, 
besteht  aus  den  Panzern  von  Diatomeen, 
bildet  Lager  von  grosser  Mächtigkeit  In 
der  Lilneburger  Heide,  am  Vogelsberg, 
bei  Franzensbad,  in  Ungarn,  Tose  an«, 
Schweden,  Finnland,  Virginlen  etc.  Dient 
zur  Bereitung  von  Wasserglas,  Ultrama- 
rin, Dynamit,  zu  Thonwaaren,  Papier- 
mache, Kitten,  Siegellack,  als  Polirmittel, 
Formsand,  zur  Umhüllung  von  Dampf- 
kesseln ,  feuerfesten  nnd  Eisschränken, 
Ziegeln  etc.  Wird  in  Schweden  und  Finn- 
land dem  Brod  beigemischt. 

Kteselhols,  harte  Hölzer  von  Acacla- 
Arten  ans  Westindien  etc.;  treffl.  Nutz- 

Kletclmehl,  s.  v.  w.  Kieselgubr.  [holz. 

Kieselpflanzen,  Pflanzen,  welche  zu 
ihrem  Gedeihen  viel  Kieselsäure  bedürfen, 
von  den  Kulturpflanzen  die  Getreidearten. 

Kieselsaure  ( Kieselerde) ,  SauerstoffVer- 
blndung  des  Kiesels,  einer  der  verbreitet- 
sten  Bestandtbeile  der  Erdrinde.  Kry- 
stallislrte«  K.anhydril  (1  Atom  Kiesel,  2 
Atome  Sauerstoff)  findet  sich  als  Quarz 
(nebst  Varietäten),  ist  farblos,  löst  sich  in 
Flusssäure,  unter  hohem  Druck  in  Kali- 
lauge, wird  bei  starkem  Erhitzen  amorph, 
schmilzt  im  Knallgasgcbläse,  ist  feuerbe- 
ständig. Amorphe«  Anhydrid  findet  sich 
als  Opal,  Kieselsinter,  Polirschiefer,  Kie- 
sclguhr,  sehr  verbrettet  in  Pfianzenzellen, 
Ist  glasig,  leichter  löslich  in  Flu«ssäure 
und  Kalilauge.  Bei  Zersetzung  von  Sili- 
katen entsteht  eine  geschmacklose,  sauer 
I  reagirende  Lösung  von  K.  (daher  in  vi«  - 
I  len  Quellwässern).  K.$aUe  (Silikate),  bes. 
j  Doppelsalze,  bilden  zahlreiche  Mineralien. 

Kieselschierer  (Lydit),  dichtes  Kiesel- 
i  gesteln,  unvollkommen  schieferig,  dichte 
j  thon-,  eisenozyd-  und  kohlehaltige  Quarz- 
]  masse,  dunkelgrau  bis  schwarz  (Lydit), 
auch  roth,  findet  sich  besonders  in  der 
Ucbergangsformatlon  (Voigtland,  Thürin- 
gen, Harz),  bildet  ganze  Gebirgslager,  ist 
treffliches  Cbausseematerial;  der  Lydit 
dient  als  Probirstein. 

Kleselslater  (Kieneltuf),  aus  heissen 
Quellen  abgeschiedene  amorphe  Kiesel- 
säure, farblos  oder  gefärbt,  wenig  glän- 
zend, durchscheinend,  am  Geiser,  auf  den 
Azoren,  in  "Neuseeland .  Kamtschatka. 

Kieselsinke rs,  s.  Gnimei. 

Kieser,  Dietrich  Oeorg,  Arzt  und  Natur- 
forscher, geb.  84.  Aug.  1779  in  Harburg, 
Professor  der  Medicin  in  Jena:  f  daseibat 
11.  Okt.  1869.  Bedeutend  für  die  Psychia- 
trie. Sehr.:  »System  der  Medicin'  (1817—19, 
2  Bde.);  .Elemente  der  Psychiatric  (1855). 

Kieserit,  Mineral,  farblos  oder  gefärbt, 
besteht  aus  schwefelsaurer  Magnesia,  fin- 
det sich  im  Stassfurter  Abraumsais,  dient 
nur  Darstellung  von  Bittersalz,  Glauber- 
sali,  schwefelsaurem  Kali,  inr  Appretur, 
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als  Dünger,  gibt  mit  Act  /kalk  gebrannt 
eine  steinartige,  polirbarc  Masse. 

Kiesenetter,  Raphael  Georg,  Musikhisto- 
riker, geb.  29.  Ang.  1773  In  Holleschau 
(Mähren),  f  I.Jan.  1850  in  Wien.  Sehr.: 
,Die  Verdienste  der  Niederlander  um  die 
Tonkunst'  (1828):  ,Geschichte  der  europ.- 
abendländ.  Musik'  2.  Aufl.  1816);  ,Ueber 
dio  Mtuik  der  neuern  Griechen'  (1838,  3 
Bde.);  .Guido  von  Arczzo4  (1840);  ,Dcr 
weltliche  Gesang4  (1841);  ,Die  Musik  der 
Araber4  (1842)  u.  a. 

Klotz,  Guttat,  Bildhauer,  geb.  26.  März 
1826  in  Leipzig,  Schiller  R iel schein,  lebt 
in  Dresden.  Standbilder  von  List  in  Reut- 
lingen und  Unland  in  Tübingen ;  Madonna. 

Kiew  (Kijew,  poln.  Kijow),  kleiurusai- 
sches  Gouvernement,  60,990  Qkm.  und 
2,175,132  Ew.  Die  Hauptstadt  K.,  amDnjepr 
(Kottenbrücke),  (i<*74)  116,774  Ew.;  «erfällt 
in  4  Städte:  Thalstadt  Podol.  Sit«  de«  Han- 
del« und  der  Industrie,  Altkieui  mit  der 
Wladimir-Univeraität,  ft<*cäera*  (Hohlen- 
stadt)  mit  Kloster  (besuchter  Wallfahrts- 
ort), beide  auf  Höhen,  u.  Kcukitw  zwischen 
den  Höhen,  der  elegante  Stadttheil.  8o- 
phienkatbedrale,  Kathedrale  cur  Himmel- 
fahrt Mariä,  Universität  (seit  1833,  1874: 
8F>9  Studironde).  Messe.  Eine  der  ältesten 
StädteRusslands,  1037— 116J  HaupUUdtdes 

Kilch,  s.  Jtmkt.  [Reichs. 

Klldare  (spr.  klldahr),  Grafoch.  in  der  in- 
sehen  Prov.Leinster,  16i)3  Qkra.  u.  84,198  Ew. 
Die  Stadt  K. ,  in  der  fruchtbaren  Wiesen- 
ebene  Curragh  of  K.,  1298  Ew.  Wettrennen. 

Kill«,  der  nördlichste  Mündungsarm  der 
Donau,  Seeschiffen  unzugänglich.  Daran 
die  rumän.  Stadt  K.,  6400  Ew.  Flusshafen. 

Kilian,  Heiliger,  der  Apostel  der  Fran- 
ken, Schotte,  kam  686  nach  Ostfranken, 
689  ermordet.  Seine  Gebeine  in  Würzburg, 
wo  er  der  erste  Bischof  gewesen  sein  soll. 
Tag  8.  Juli. 

Kiliklen  (a.  Qn  Oüicien),  Landschaft  In 
Kleinasien,  östlich  vom  Amauusgebirge, 
nördlich  vom  Taurus  begrenzt,  etwa  das 
jetzige  Faschalik  Adana,  erst  unter  einhei- 
mischen Fürsten  (Dynastie  des  Syennesls), 
später  persisch  e,  darauf  makedonische,  dann 
syrische,  zuletzt  röm.  Provinz.  Berühmt 
die  Kilikitchen  K*gpä*M  (zwischen  Tyana 
und  Tarsos),  durch  welche  Alexander  d.  Gr. 
v.  Chr.  aus  Kappadokien  eindrang. 

Klllm«  Ndnchäro  (,8chneeberg4),  der 
höchste  Berg  Afrika  's,  in  der  Gebirgsland- 
schaft Dschagga  (s.  d.),  3°  «.  Br.  und  &5>/s° 
ö.  L.,  6116  m.  hoch,  mit  ewigem  Schnee 
bedeckt;  von  Rebmann  1848  zuerst  ge- 
sehen, von  v.  d.  Decken  1862  bis  4236  m. 
Hohe  erstiegen. 

Kllkennr,  Grafschaft  in  der  irischen 
Provinz  Leinster,  2053  Qkra.  und  109,302 
Ew.  Die  HauptUaiU  K. ,  am  Nm-e,  15,748 
Ew. ;  Bischofsitz.  Schloss  der  Grafen  von 
Ormond  (Gemäldegallcrie). 

Külarney  («pr.  -ni),  Stadt  in  der  irischen 
Grafschaft  Kerry,  au  den  viel  besuchten 
3  Stm  von  K.  (26  Qktn»,  deren  gröbster  der 
Lough  Leane  ist,  5195  Ew. 


Killen,  das  Hin-  und  Hersehlo^Mi  irr 
Segel,  wenn  der  Wind  ihrer  Ricks  pa 
rallol  steht. 

Kilmarnock,  Stadt  in  der  «ekou^evr 
Grafschaft  Ayr,  am  Irrine, 
Bodeutende  Wollindustrie. 
Kiln,  Ofen  zum  Rösten  von  S< 
Kilogramm  E=  1000  Gramm. 
Kilosrramraometer,  s.  J 
Kiloliter  s  lOoO  Liter. 
Kilometer  =  1000  Meter. 
KUtgang,  in  der  Schweiz  die  durch  &r 
Sitte  gehelligten  nächtlichen  Besuche  Oer 
Jünglinge  bei  Mädchen,  die  ge^^h-L  . 
der  Verlobung  und  Heirath  voraa^fc»- 

Kimberlej  («pr.  klminbcrüh).  Ja*»  WUt- 
houte .  Graf  ton,  brit.  Staatsmann,  fr*.  7 
Jan.  1826,  1852-56  und  185fe  —  61  Üa*r 
Staatssekretär  im  Ministerium  des  Aeaacr. . 
1856—68  Gesandter  in  Petersburg, 
Lordstatthalter  von  Irland,  1868 — ; 
be wahrer,  1870  —  74  Kolonial minir^r. 

Klmehl,  Dornt,  jOd.  Gelehrter  de*  11 
Jahrh.,  lebte  in  der  Provence.  Seine  bebt 
Grammatik  (.Michlol4,  1546)  and  sein  Wer- 
wl  Wörterbuch  (,Sepher  Schoraschim*.  HS»» . 
neu  hcrauag.  von  Leb  recht  und  Biet-aua- 
(1&38— 48,  2Thle.),  Muster  aUerähnl^Vs 
Werke  bis  ins  17.  Jahrb.  \nam.i 
Klmin,  im  Seewesen  der  sichtbare  H> 
Klmmerler,  bei  Homer  ein  mbcläan 
Volk  Im  äusserst en  Westen  de«  Oceaas  s 
in  ewige  Finsternis  eingehüllt.  Die  kata- 
rischen K  .  ein  nomadische«  Reiterroik  m 
N.  des  Schwarzen  Meer«, 
7.  Jahrh.  v.  Chr.  Kleinasien 
von  den  Lydiern  vernichtet. 
K Immun* ,  <.  lMft*pi*g*l*mg. 
KlmÖlo  (  Argentiera),  grioch.  Insel, 
östl.  bei  Milo,  3ö  Qkra.  und  230j  Ew.  H*-i>**> 
Quellen.  Berühmt  die  Kimolüek*  £r4*.  *r 
Seifenstein. 

Klmon,  athen.  Feldherr,  Sohn  de«  Vi>- 
tiades,  focht  bei  Salami«  (480  v.Chr.),  t*- 
fehligte  dann  mit  Aristides  die  Flotte  c-r 
Athener,  eroberte  die  Insel  Skyros  i4*S; 
schlug  die  Ferser  (465)  azn  Lurymedoa  zs 
Wasser  und  zu  Land ,  unterwarf  (463;  ixi 
abgefallene  Thasos  wieder,  vertrat  im  la- 
nern  eine  konservative  Politik,  narkaassvs 
das  Bündnis  mit  Sparta,  ward  durch  dr; 
Ostrakiamos  verbannt  (460).  Zurüekgerti» : 
(454)  brachte  er  451  mit  Sparta  einen 
WatTenatillstand  su  Stande,  führte  (st- 


eine Flotte  nach  Cypern;  +  vor 

Klmpolung,  Stadt  in  der  Gi 
iachei,  an  der  Strasse  Uber  den 
Pas*  nach  Siebenbürgen,  10,970 
hafter  Handel. 

kin ad  kt. ),  Knabenschänder;  Wc 
Kinädi«,  s.  v.  w.  Päderastie. 

KiBCardlne  («pr.  -kakrdia,  Mearm»^  C.ra. 
schaft  im  nordostl.  Schottland ,  10Q5  Qka» 
und  84,630  Kw.  Hauptstadt  Stonehaveu. 

Kind,  das  neugeborne,  ist  ca.  50  cm.  laa$. 
wiegt  2  —  4  kgr.,  schreit  sofort  nach  Jr- 
Geburt  u.  erweitert  Brust  u.  Lungen  dasei 
Athembewegungen  (die 
bei  Kindern,  welche 
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Wanwr).  Die  Haut  ist  mit  dem  Käseschleim 
bedeckt,  der  Nabelschnurrest  fällt  am  4. — 
6.  Tat'  «tb.  In  den  ersten  Tagen  wird  das 
Kindspech  fmcconium),  eine  grünliche  oder 
.schwärzliche,  schleimartige  Masse,  aus  dem 
Mastdarm  entleert.  Die  normale  Nahrung, 
Muttermilch,  wird  im  Nothfall  durch  Am- 
menmilch ,  Kuhmilch  etc.  ersetzt.  Vgl. 
Ploss,  Dm  K.  in  Brauch  und  Sitte  der  Vol- 
ker (1876);  Ammon ,  Die  ersten  Mutter- 
pflichten (20.  Aufl.  1876):  Fürst,  Künstliche 
Ernährung  des  K.es  (1870). 

Kind,  1)  Joh.  Friedrich,  Dichter,  geb.  4. 
März  17118  in  Leipzig,  1 25.  Juni  1843in  Dres- 
den.  Novellen,  Dramen,  bes.  Operntexte 
(.Nachtlager  von  Granada'  u.  »Freischütz'). 
.Theaterschriften4  1881—27,  4  Bde.:  ,Gc- 
dlchteS  2.  Aufl.  1817—25,  5  Bde.  —  2)  Karl 
ührlj  .  Techniker,  geb.  7.  Juni  1801  in 
Linde  bei  Freiberg  (Sachsen),  widmete 
-ich  als  Bergmann  dem  Bohrfach,  verbes- 
serte den  Erdbohrer  (hölzerne  Stangen, 
Freifallbohrer)  und  teufte  mit  demselben 
such  Schächte  ab;  f  9.  März  1873  am  Fuss 
der  Spicherer  Hohen.   Sehr.:  ,Anlcitung 
zum  Abteufen  der  Bohrlöcher'  (1842). 
Kindbett,  «.  Wochenbett. 
Kindbettfleber  (Puerperalfieber),  gefähr- 
liche Krankheit  der  Wöchnerinnen,  be- 
stehend in  (diphtherischer)  Entzündung 
der  Gebärmutter  u.  der  anliegenden  Theile; 
beginnt  meist  am  3.  oder  5.  Tag  mit  Schüttel- 
frost, verläuft  mit  hohem  Fieber,  Auftrei- 
bung de*  Leibes.  Erbrechen,  Athemnoth, 
kann  von  einer  Wöchnerin  /"häufig  durch  die 
Hebamme)  auf  andere  übertragen  werden, 
erfordert  sofortige  ärztliche  Behandlung. 
Kindbettflug*,  s.  Lochien  und  Wochenbett. 
klnderbewahrangtaltcn,Anstaltcn,  wor- 
in Kinder  bis  in  das  3.  oder  4.  Jahr,  während 
'Ue  Eltern  ihrer  Berufearbeit  obliegen,  gegen 
geringe  Vergütung  Aufnahme  und  Pflege 
tinden.  Als  Fortsetzung  derselben  sind  die 
Kleinkinder  schulen  zu  betrachten,  welche 
Kinder  vom  3.  oder  4.  bis  zum  6.  oder  7. 
Jahr  meist  unentgeltlich  oder  gegen  ein 
geringes  Schulgeld  aufnehmen.  Beide  An- 
stalten,  seit  1801  bestehend,  werden  gröss- 
tenteils durch  milde  Gaben  unterhalten. 
Die  sogen.  Eindergärten ,  ursprüngl.  für  die 
Kinder  mehr  bemittelter  Eltern  bestimmt, 
wurden  von  dem  Pädagogen  Friedrich  Frö- 
W  (s.  d.  1)  1837  in«  Leben  gerufen,  be- 
zwecken die  Erziehung  und  Entwickelung 
der  Kinder  durch  methodische  Spiele  unter 
weiblicher  Anleitung  (Kindergärtnerinnen), 
erfuhren  aber  sehr  verschiedene  Beurthei- 
|ung  und  wurden  in  Preuascn  7.  Aug.  1851, 
tonn  auch  in  Sachsen,  als  von  social  isti- 
schen und  atheist.  Principien  ausgehend, 
verboten ,  später  wieder  erlaubt.  Um  diese 
Anstalten  auch  Aermeren  zugänglich  zu 
machen,   hat  man  neuerlich  Volkekinder- 
'jarten  empfohlen,  die  von  den  Gemeinden 
and  Tom  Staat  unterhalten  werden  sollen. 

ausser  den  Schriften  Fröbel*  die  von 
Middendorf,  Diesterweg,  Georgen*,  Marquart. 
Pötche,  Köhler,  Schmidt,  Seitlel  u.  a.;  Gold- 
ftnmer,  Der  Kindergarten  (3.  Aufl.  1874). 
Meyert  Hand  -  Lexikon ,  2.  Aufl. 


Kindergarten,  a.  Kinderbeteahr  amtalten. 

Kinderkrankheiten,  vorzugsweise  Kin- 
dcrbefallende Krankheiten:  Masern, Schar- 
lach, Wasserpocken,  auch  Keuchhusten, 
dann  Rhachitis,  tuberkulöse  Hirnhautent- 
zündung, Kroup,  Skrofeln,  Milchgrind  etc. 

K  im!,  vmnnl  hindettödtm  i  I,  die  vorsätz- 
liche Tödtnng  eines  unehelichen  Kindes 
durch  dessen  Mutter  in  oder  gleich  nach 
der  Geburt;  wird  mit  Rücksicht  auf  den 
aufgeregten  Zustand  der  Mutter  zur  Zeit 
der  That  gelinder  als  der  Mord ,  u.  zwar 
nach  dem  deutschen  Strafgesetzbuch  (§  217) 
mit  Zuchthaus  von  3—15  u.  beim  Vorhan- 
densein mildernder  Umstände  mit  Gefäng- 
nis von  2 — 5  Jahren  bestraft. 

Klndspech,  s.  Kind. 

KlndxnaHser,  s.  v.  w.  Fruchtwasser. 

Kinematik  (gr.),  Theorie  der  Bewegungs- 
mechanismen, durch  Monge  und  Carnot  als 
selbständige  Wissenschaft  begründet,  durch 
Chaslcs,  Poinsot,  Resal,  Reulcaux,  Aron- 
hold  gefördert.    Vgl.  Keuleaux  (1875). 

k I netik  (gr.),  Lehre  von  der  Bewegung. 
Kinetische  Künste,  s.v.  w.  mimische  Künste; 
Kinesiatrik  oder  Kinetitherapie ,  Benutzung 
der  Turnübungen  zu  Heilzwecken,  Heil- 
King  (engl.),  König.  [gymnastik. 

Kinirlake  (ipr.  -letak),  Alexander  William, 
cnpl.  Historiker,  geb.  1811,  seit  1857  libe- 
rales Parlamentsmitglied.  Sehr.:  ,Eothen* 
(Briefe  über  eine  oriental.  Reise,  1844,  n. 
Ausg.  1864)  und  ,The  Invasion  of  the  Cri- 
mea'  (6.  Aufl.  1877  ,  5  Bde.). 

King'«  Bench  (spr.  -bent<cb,  Queen»  B., 
,Bank  des  Königs,  der  Königin') ,  Oberhof- 
gericht, jetzt  eine  Abtheilung  des  obersten 
Gerichtshofs  für  England  und  Wales. 

Kingtt-Coantjr  (spr.  -kaunti),  Grafschaft  in 
der  irischen  Provinz  Le inster.  1995  Qkm. 
und  75,781  Ew.    Hauptort  Tnllamore. 

Kingalev  (apr.  kingsli),  Charles,  englischer 
Schriftsteller,  geb.  18.  Juni  1819  zu  Holne 
in  Devonshire,  erst  Prediger,  1859 — 69  Prof. 
der  nenern  Geschichte  in  Cambridge;  t 
23.  Jan.  1875  als  Kanonikus  in  Chester. 
Für  Hebung  der  niederen  Volksklasscn  und 
Förderung  eines  werkthätigen  Christeu- 
thnms  bemüht.  Sehr,  die  Romane:  «Alton 
Locke«  (n.  Ausg.  1875,  2  Bde.),  ,Hypatia4 
«85«,  2  Bde.,  deutsch  1858),  ,  Westward  ho' 
(9.  Aufl.  1873)  u.  a.  ,Mcmoir  and  correspon- 
dence4,  7.  Aufl.  1877.  Vgl.  Howson,  Erinne- 
rungen (deutsch  1876).  Sein  Bruder  Henry, 
geb.  1830,  f  23.  Mai  187«,  schrieb  ebenfalls 
zahlreiche  Romane  mit  trefflichen  Schilde- 
rungen australischen  Lebens  (1873,  7  Bde.). 

Kingston  (spr.  kingtt'n),  1)  K.  upou-Hull, 
s.  Hull.  —  2)  K.'Upon'Tames .  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Surrey,  an  der  ThemBe, 
15,263  Ew. ;  ehemals  Krönungsort  der  angel- 
sächsischen Könige.  —  3)  Befestigte  Hafen- 
und  Handelsstadt  in  Westkanada,  am  Aus- 
fluss  des  Lorenzstroms  aus  dem  Ontario- 
see,  12,407  Ew.  —  4)  Befestigte  Hauptstadt 
auf  der  Südküste  von  Jamaica.  34,314  Ew. 
Hafen. 

Kingston,  Elieabeth  Chudleigh,  Hereogi« 
von,  geb.  1720,  erst  mit  dem  Kapitän  Hcr- 
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vey,  »pritrrn  Grafen  von  Bristol,  1769  mit 
dem  Herzog  von  K.  vermählt,  1776  vom 
Oberbau«  wegen  Bigamie  verurtheilt;  f 
88.  Aug.  1788  auf  St.  Assisse  bei  Fontaine- 
1.1.  hu.    Vgl.  Faieroüti  (1813). 

Kingstown  (spr.  -uun),  Hafenstadt  in  der 
Irischen  Grafach.  Dublin,  16,378  Ew.  Seebad. 

Kinkel ,  Joh.  QoHfritd,  Dichter  u.  Kunst- 
historiker, geb.  11.  Aug.  1816  in  Oberkasacl 
bei  Bonn ,  seit  1836  Privatdocent  der  Theo- 
logie in  Bonn ,  1846  Professor  der  Kunst- 
geschichte das.,  na  Lim  1848  an  der  poiit. 
Bewegung,  insbes.  184H  an  dem  badischen 
Aufstand  thätigen  Antheil,  ward  gefangen 
und  zu  lebenslänglicher  Festungsstrafe  ver- 
urteilt, entfloh  Nov.  1850  mit  Hülfe  von 
Karl  Schurz  aus  Spandau  nach  London,  wo 
er  Lehrer  der  deutschen  Sprache  am  West- 
bourne  College  war;  seit  1866  Professor  der 
Kunstgeschichte  in  Zürich.  Werke,  theils 
poetisch :  .Gedichte*  (7.  Aufl.  1878, 8.  Samm- 
lung 1868),  ,Otto  der  Schutz4  (poet.  Erzäh- 
lung, 1846  ;  43.  Aufl.  1878).  ,Nimrod*  (Drama, 
1857),  ,Der  Grobschmied  von  Antwerpen' 
(8.  Aufl.  1878)  etc.,  theils  kunsthistorisch  : 
,Die  altchristl.  Kunst*  (1845),  ,Die  Brüsseler 
Rathhausbilder  des  Rogier  van  der  Wey- 
den  etc.'  (1867),  ,Moaaik  zur  Kunstgeschichte1 
(1876)  u.  a.  Biogr.  von  Strodtmann  (1850, 
8  Bde.).  Seine  Gattin  Johanna,  geb.  Mockel, 
geb.  8.  Juli  1810  in  Bonn,  zuerst  mit  dem 
Buchhändler  Mathieux,  seit  1843  mit  K. 
verheirathet,  f  15.  Nov.  1858  in  London  in- 
folge eines  Sturzes  aus  dem  Fenster.  Gab 
mit  K.  .Erzählungen'  (8.  Aufl.  1851)  heraus, 
sehr.  »Briefe  über  Klavierunterricht4  (1858) 
und  den  Roman:  ,Hans  Ibeles  in  London' 
(1*60,  8  Bde.). 

Kinnbacken,  s.  v.  w,  Kiefer. 

Kinnbsckenkrampf ,  s.  MundJclemm*. 

kinnekullen,  Berggipfel  am  Wenersee, 
875  m.  hoch,  mit  prächtiger  Aussicht. 

Kino,  eingetrockneter  Saft  von  Ptero- 
carpus  Marsupium,  auf  der  Malabarküste, 
dnnkelrothe  eckige  Stucke,  in  kochendem 
Wasser  und  Alkohol  löslich,  enthält  30— 
40°/o  Gerbsäure;  bengalisches  K.  stammt 
von  Butea  frondosa,  australisches  K.  von 
Eucalyptus  -  Arten ,  dient  als  Adstringens, 
zu  Zahnpulvern,  zum  Färben  des  Weins. 

KlnroM,  Grafschaft  im  «tldwestl.  Schott- 
land, 808  Qkm.  und  7198  Ew.  Die  Haupt- 
»iadt  K. .  am  Loch  Leven,  ll»86  Ew. 

Klnzelbarh,  Gottlob  Theodor,  Afrikarei- 
sender, geb.  84.  Juni  1888  in  Stuttgart,  be- 
gleitete Heuglin,  dann  Hunzinger  1860 — 68 
auf  ihren  Expeditionen  in  Centraiafrika, 
begab  sich  1866  nach  der  Somftliküste,  um 
nach  v.  d.  Deckens  Schicksal  zu  forschen  ; 
f  Jan.  1867  in  Dschilledi  im  Som&liland. 

Kinzig,  1)  Nebenfluss  des  Rheins,  ent- 
springt bei  Freudenstadt  auf  dem  Schwarz- 
wald, mündet  bei  Kehl,  118  km.  lang.  — 
2)  Rechter  Nebenfluss  des  Mains,  mundet 
bei  Hanau,  82  km.  lang. 

Kiosk  (türk.),  auf  Säulen  ruhendes  Gar- 
tenzelt; erkerartiger  Vorbau  an  Palästen. 

Kipper  und  Wlpper,  im  17.  Jahrb.  Münz- 
fälscher, Münzbeschneider. 


Kippregel,  Feldmessinstrument  ffrr  ö» 
topographische  d  Aufnahmen  mit 
tisch,    dient  als 
Winkel-  und  Entfernungsmesser  . 

KIps,  zweijährige    Kälber;  die 
kleiner  Rinder  ans  Ostindien,  Kaplaad  r«. 

Kiptsfhak  (KapUckak),  tatar.  Volk  t<jl 
Stamm  der  Kirgisen,  gründete  im  Min*!- 
alter  das  Chauat  K.  oder  das  Reick  aVr 
Goldenen  Horde ,  welches  im  15.  JsätL 
zerstört  wurde.   Jetzt  LTxbeä+n  geamz: 

Kirchbach ,  Hugo  EuxUd  vom,  preass. Ge- 
neral, geb.  83.  Mai  180U  in  Keumarkt.  in: 
1826  in  die  Armee,  ward  1863  Generateujcr. 
befehligte  1866  die  10  Infanteriediristo^. 
1870  —  71  das  5.  Korps  bei  W« 
Wörth  und  Sedan ,  ward  10. 
General  der  Infanterie  ernannt',  hast*  tm 
Paris  die  wichtige  Stellung  dem  Most  Vaie- 
rien  gegenüber  zu  behaupten;  scätzg  I*. 
Jan.  1871  den  grossen  Anafall  der 
zurück,  seit  dem  Frieden  kommandi: 
General  in  Posen. 

Kirchberg,  l)  Stadt  iu  der  sack».  Cm» 
und  Amtshauptmannschaft  Zwickau ,  5*  ~ 
Ew.  —  8}  Stadt  im  preus«.  Regbes.  Kobkot 
Kreis  Simmern,  1377  Ew.  —  3i  fciadt  rs 
wurtcmberg.Jagstkreis,  a.  d.  Jagst,  Hill* 

Klrehbergergrin,  arsenhaltige  KassV- 
farbe,  wie  Schweinfurtergrün  vc  rw  t  odbx' 

Kirche  (v.  griech.  kyriakxm,  Hcrrenka^x 
lat.  £eeJ«»ia),  der  christlichen 
ruug  geweihtes  Gcbände  (über  das! 
historische  vgl.  LiUzotc ,  Die  M*i 
der  K.nbaukunst,  8.  Aufl.  1878);  im 
Sinn  religiöse  Genossenschaft;  in 
Sinn  die  christl.  Religionsgesell 
röm.-kathol.  Lehre  die  Qei 
unter  dem  Papst  zu  Rom  ah 
Vertreter  Christi  stehenden  Chrissem;  l 
evangel.  Lehre  die  Gcsamrotheit  irr  He 
kenner  der  reinen  evangel.  Lehre:  die  nc 
Christenthum  sich 
rung  eines  Landes  oder  Staats  in 
auf  ihre  besondere  Verfassung  Land«* 
kirche) :  durch  besondere  I 
Rechte,  Ceremonien  etc.  von 
unterscheidende  grossere  christl.  Religion 
gesellachaft  röui.  -  kathol. ,  griech.  -  kathW. 
luther.,  reform irte  K.)  im  Gegensatz  tzr 
Sekte.    Dem  Katholicismu*  ist  die  K.  9» 
unmittelbar  gegenwärtige  Erachcinang  drr 
überirdischen    Ordnung  Gottete,  Wga- 
mit  sichtbarem  Oberhaupt,  unfeblbam 
Lehre,  wunderbaren  Gnadenmitteln .  8br- 
die  Welt  so  erhaben  wie  der  Geist  äWr 
das  Fleisch.   Der  Protei  tantiiinu»  obw- 
scheidet  die  unsichtbare  Kirche  (die  Ür- 
me iiischaft  aller  durch  den  wahren  Glaa- 
ben  Verbundenen)  von  dem  unvollk« 
nen  Ausdruck  derselben,  der  sieht 
K.,  deren  Merkmale  reine  Lehre, 
gemässc  SakramentSTerwaltung  n. 

Klrrhenälteste,  s.  Ptttbyter.  [zuckt  sia< 

Klrchenärir  (Kircken/abHk) .  das  Ver- 
mögen der  Kirche. 

Kirchenbann    (  Eztommumüaticm) ,  Ais 
feierliche  Ausschliessung  aus  der  Kirche« 
gemeinschaft  als  Strafe  für  den  Abfall  v*r 
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kirchlich  sanktionirten  Glauben  oder  für 
schwere  Vergehen  gegen  die  Sittlichkeit, 
seit  Mitte  des  3.  Jahrh.  ron  den  Buchöfen 
vornehmlich  gegen  Ketzer  u. Schismatiker, 
seit  der  Erhebung  des  Christenthums  cur 
St&Atareligion  auch  mit  bürgerlichen  Nach* 
theilen  verknüpft  und  seitdem  als  kleiner 
Bann  oder  Exkommunikation  über  diejenigen 
verh&ngt,  welche  im  Qlauben  und  Leben 
durch  Nichtbeachtung  der  kanonischen  Be- 
etimmungen Aergernls  erregten,  bestehend 
in  der  Ausschliessung  von  der  Theilnahme 
an  den  Sakramenten ,  und  als  gro»$er  Bann 
oder  Anathema  über  Abtrünnige  und  hart* 
nackige  Sünder,  bestehend  in  der  völligen, 
mit  Verwünschung  und  Finch  verbundenen 
Ausschliessung  aus  der  Kirche;  seit  dem 
lo.  Jahrh.  immer  ausschliesslicher  von  den 
Päpsten  in  Anspruch  genommen,  mit  dem 
Verfall  der  papstlichen  Macht  allmählich 
wirkungslos  geworden.  Die  protestantische 
Kirche  verwarf  den  grossen  Bann  als  leicht 
zu  blerarch.  Uebergriffen  führend  und  be- 
hielt nur  den  kleinen  Bann  bei,  den  anfangs 
die  Pfarrer,  dann  die  Konsistorien,  nament- 
lich bei  fleiscblichcnVergehen,ansspracben. 

Kirchenbücher,  von  den  Geistliehen  zu 
führende  Bücher,  in  welche  die  Taufen, 
Aufgebote,  Trauungen,  Todesfälle,  Begräb- 
nisse and  Beichten  eingetragen  wurden, 


und  welche  die  Beweiskraft  öffentlicher  Ur- 
kunden hatten,  in  dieser  Bedeutung  in 
mehreren  Landern  seit  Einführung  der  Ci- 
vilehe  durch  die  Civllstandsregister  ersetzt. 

Kirchenbusse  (Poenitmtia ),  Genugtuun- 
gen und  Strafen,  welchen  die  Exkommuni- 
cirten  (s.  Kirchenbann)  behufs  der  Absolu- 
tion und  Wiederaufnahme  in  die  Kirchen- 
gemeinschaft  sich  unterwerfen  mussten, 
seit  dem  3.  Jahrh.  4  Grade:  Weinen  und 
Flehen  in  Trauerkleidern  an  den  Kirch- 
tbüren  (proclausis) ;  Anhören  biblischer  Ab- 
schnitte und  der  Predigt,  nicht  dos  Gebets, 
gewöhnlich  3  Jahre  lang;  Knieen  beim 
Gehet,  7  Jahre  lang;  öffentliche  Ablegung 
des  Sündenbekenntnlssea;  spater  in  der 
Praxis  auf  geheime  Beichte  vor  dorn  Prie- 
ster und  gewisse  von  diesem  auferlegte  Lei- 
stungen (Gebet,  Fasten,  Almosen,  Wall- 
fahrten etc.)  beschränkt,  für  Geistliche  in 
Klosterhaft  mit  strengem  Fasten  beste- 
hend ;  in  der  Protestant.  Kirche  nur  als  Aus- 
schliessung vom  Abendmahl  beibehalten, 
jetzt  meist  abgeschafft,  von  der  modernen 
Orthodoxie  wieder  empfohlen. 

Klrchengeschlchte,  Geschichte  des  Chri- 
stenthums und  der  christl.  Kirche,  Bestand- 
teil der  allgem.  Kulturgeschichte,  insbes. 
der  Religionsgeschichte;  eingeteilt  in: 
alte  K..  bis  zum  Ende  des  röm.  Reichs, 
mittler»  K.,  bis  zur  Reformation  1517;  neuer« 
JC.  bis  auf  die  Gegenwart.  Zuerst  bearbeitet 
von  Kusebiot  (s  d.)  von  Cätarea,  kritisch 
xon  Laurentiu*  Valla;  vom  Protestant.  Stand- 
punkt In  den  ,MagdeburgerCenturien4  von 
Elaciu*  Wyrieu*  und  Genossen,  Arnold, 
Moeheim  ,  Oramer,  Semler,  Sckröckh,  Spittler, 
Henke,  Schmidt,  Engelhardt,  Dam,  Qieeeler, 
Ständlin,  Awjuiti,  Keander,  Guericke,  Nied- 


ner, Hagenbach,  Haie,  Baur;  vom  reformir- 
ten  Standpunkt  von  Hottimger,  Spanheim, 
Batnage,  Turretin ,  J ablontki ,  Mtinecher,  Merl« 
d'Aubignc';  vom  kathol.  Standpunkt  von 
Bar<  n m»,  Page,  Natali»  Alexander,  Fleury. 
JSoetuet,  Tillemont,  Sarpi,  Dannenmayr,  Graf 
Stolberg,  Katerkamp,  Bitter,  Lockerer.  Hor- 
tig, Döllinger.  Hefele,  AUog.  Vgl.  Banr,  Die 
Epochen  der  kirchl.  Geschichtschreibung 
i  (ltiöi);  Haee,  Lehrbuch  der  K.  (10.  Aufl. 
1877,  mit  Literaturnachweisen);  Weingar. 
ten   Zeittafeln  znr  K.  (3.  Aufl.  1874). 

Kirchengewalt  (Poteeta*  eccleeiattica  J.die 
Machtvollkommenheit  der  Kirche  zur  Ver- 
waltung der  Sakramente,  Ausübung  des 
Lehramts  und  Feststellung  u.  Handhabung 
der  kirchlichen  Disciplin.  Die  K.  ist  eine 
gesetzgebende  n.  eine  vollziehende.  Entere 
begreift  das  Recht,  die  Heil.  Schrift  aus- 
zulegen, die  Auslegung  zu  bekennen,  den 
öffentlichen  Lehrbegrifl  zu  sanktioniren  u. 
diesen  selbst  sowie  nach  demselben  auch 
Knltus  und  Verfassung  zu  reformiren ;  letz- 
tere das  Recht,  Kultus  und  Kirchenregiment 
zu  ordnen,  die  Kirche  zu  regieren,  die 
Lehrer  des  Evangeliums  und  Verwalter  der 
Sakramente  zu  wählen,  zu  bernfen  und  zn 
weihen,  und  das  Korrektionsrecht  oder  das 
Recht,  Ungehorsame  und  offenkundige  Sün- 
der von  der  kirchl.  Gemeinschaft  auszu- 
schliesscn  (s.  Kirchenbann).  Inhaber  der  K. 
waren  in  der  ältesten  Kirche  die  Bischöfe, 
nach  Erhebung  des  Christenthums  zur 
Staatsrcligion  die  Kaiser  unter  Zurathe- 
ziehnng  der  Bischöfe  und  der  Reichs-  und 
Provinzlalsynoden ,  nach  dem  Aufkommen 
der  röm.  Hierarchie  die  Päpste  erst  neben 
dem  Kaiser,  seit  Innocenz  HI.  fast  aus- 
schliesslich, seit  Anfang  des  14.  Jahrh.  auch 
die  Landesherren,  deren  Befugnisse  dnreh 
Konkordate  mit  dem  röm.  Stuhl  geregelt 
wurden.  Die  kirchl.  Jurisdiktion  stand,  mit 
Ausnahme  der  dem  Papst  reservirten  Fälle, 
den  Bischöfen  zu.  Die  Reformation  in 
Deutschland  gab  die  Leitung  der  äusseren 
Kirchenangelegenheltcn  In  die  Hände  der 
Landesherren,  die  Konsistorien  einsetzten, 
denen  die  gesammte  K.  zufiel.  Die  Neu- 
zeit strebt  einesteils  entschieden  nach 
völliger  Trennung  des  Kirchenregiments 
(Jus  in  sacra)  und  der  sogen.  Majestäts- 
rechte (jun  circa  sacra),  andernthcils  nach 
Uebertragung  des  erstem  an  die  Landes- 

Semeinde    als  Gesammtheit,    welche  es 
urch  freigewählte  Synoden  und  Synodal- 
ausschüsse ausüben  lassen  soll. 

Kirchenjahr,  der  Jährl.  Cyklus  der  Sonn- 
und  Festtage,  beginnt  in  der  röm.-kathol. 
und  protest.  Kirche  mit  dem  1.  Advent,  In 
England  mit  Maria  Verkündigung  (25.  März), 
in  der  griech.  Kirche  mit  dem  1.  Sept.  Vgl. 
Alt,  Das  K.  mit  seinen  Festen  etc.  (8.  Aufl. 
MO). 

Kirchenmusik,  der  von  der  Orgel  be- 
gleitete Kirchengesang,  dann  die  Auffüh- 
rung religiöser  Singstücke  mit  Instru- 
mentalbegleitung beim  Gottesdienst  sowie 
ausser  demselben  als  eigene  Kunstgattung. 
Berühmte  Komponisten:  Palestrlna,  Or« 
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landus  Lassus,  Häncl,  S.  Bach,  Handel  u.a. 
Vgl.  Lourencin ,  Zur  Gesch.  der  K.  (18r>6). 

Kirchenordnungen,  von  evangel.  Lan- 
desherren kraft  der  ihnen  zustehenden  Kir- 
chengewalt früher  erlassene  Verfügungen 
über  Verfassung  u.  Verwaltung  der  Kirche. 
Seit  Endo  des  17.  Jahrh.  Bind  keine  neuen 
K.  erlassen  worden. 

Kir<  henrat  h,  die  für  die  Verwaltung  der 
kirchlichen  Angelegenheiten  eines  Landes 
oder  einer  Provinz  eingesetzte  Behörde  mit 
demselben  Wirkungskreis  wie  die  Konsi- 
storien, oft  nur  mit  berathender  Stimme. 

Kirchenraab  ( KirchendUUtakl .  Sarrile- 
gium),  Entwendung  von  geweihten  sowio 
von  profanen,  an  geweihter  Stätte  aufbe- 
wahrten Gegenständen;  früher  mit  dem 
Tod,  jetzt  nur  als  besonders  strafbarer  Fall 
de«  Diebstahls  bestraft. 

Ktrchenrecht  ( Ju»  eccltiaeticum),  Inbe- 
griff der  Normen,  wonach  dir  Rechtsver- 
haltnisse zu  beurtheilcn  sind,  welche  die 
Kirche  als  Ganzes  und  den  Einzelnen  als 
Glied  derselben  betreffen,  zerfällt  in  das 
natürliche,  aus  dem  Bogriff  und  Wesen  der 
Kirche  sich  ergebende,  und  po*itiv*.  Inden 
Gesetzen  der  bestehenden  Kirchengewalt 
enthaltene,  sowie  in  das  allgemeine ,  für 
alle  Kirchen ,  und  besondere,  für  bestimmte 
Kirchen  oder  Gemeinden  geltende.  Die 
Quellen  des  allgemeinen  K.s  sind  das  N.  T., 
das  natürl.  K. ,  das  Herkommen ,  die  weltl. 
Gesetze  und  das  kanon.  Recht;  des  kathol. 
K.s  insbes.  die  Tradition,  die  Bestimmun- 
gen der  Kirchenväter,  die  Beschlüsse  der 
Koncilien  u.  der  Päpste  u.  die  Konkordate 
(s.  d.);  des  protest.  K.s  die  symbol.  Bücher, 
die  Beschlüsse  des  evangel.  Reichskörpers 
(Corpus  evangelicorum),  die  Kirchenord- 
nungen und  die  Verfa*sungRurkundcn  der 
einzelnen  Länder.  Vgl.  Walter  (14.  Aufl. 
1871),  fiicäfrr  (7.  Aufl  1874),  Hintchiu» 
(1869  ff.),  Meier  (3.  Aufl.  1869),  v.  Schult* 
(K.  der  Katholiken,  3.  Aufl.  1873),  71w- 
dichum  (1877). 

Kirchenregiment,  s.  Kirchengewalt. 

Kirchenstaat,  der  ehemalige  päpstlicho 
Staat  in  Italien,  vor  1860  :  41,187  Qkm.  (748 
QM.)  mitS'/s  Mill.  Ew.,  seitdem  auf  Korn  mit 
der  Comarca  dl  Roma  und  die  4  dem  Mittel- 
meer  zunlicbst  liegenden  Delegationen  Ci- 
vltaVecchia,  Velletri,  Viterbo  und  Fro«i- 
none,  19,803  Qkm.  (914  QM.)  mit  ca.  700,(  00 
Ew.,  beschränkt,  seit  Sept.  1870  gänzlich 
dem  Königreich  Italien  einverleibt.  Der  K. 
war  eine  unumschränkte  Wahlmonarchie, 
Regent  derselben  derPapat(zuletzt  Pius  IX., 
seit  1846),  dem  als  Ministerrath  das  Kollc- 

Sium  der  Kardinäle  zur  Seite  stand ;  Haupt 
esselbcn  der  Kardinal  -  Staatssekretär. 
Budget  1868 :  18,815,809  Lire  Einnahme, 
73,949,803  Lire  Ausgabe  (zur  Verzinsung  der 
Staatsschuld  von  550  Mill.  1867;  37,402,6U5 
Lire).  Armee  186«»:  15,670  Mann  (meist 
Fremde).  Orden :  Christusorden,  Orden  vom 
goldenen  Sporn,  Orden  des  h.  Johann  vom 
Lateran,  den  h.  Gregor,  Piusorden.  Landes-  ' 
färben:  Gold  und  Silber. 

Geschichte.    755  Entstehung  de«  K.s  am 


Theilen  des  Exarcbats  (s.  Exmrrh  .  fe- 
Pipin  der  Kleine  dem  römischen  Bj?cb:< 
Stephan  IL  überlies«,  welche  Sehcnk&z; 
Karl  d.  Gr.  bestätigte  und  vermehrte  Iii» 
Erwerbung  des  Herzogthams  Heuerest  t<c 
Kaiser  Heinrich  in.   1115  bedeutend«-  Ver 
grösserung  des  Ka  durch  die  Erb*chai\  d**r 
Besitzungen  der  Markgräfin  Mathilde  vus 
Toscana,  welche  die  Päpeu 
den  Kaisern  behaupteten, 
cenz  III.  (f  1216  als  Souverän  de«  K-s  ia 
seinem  spätem  Umfang  anerkannt.  An- 
stände daselbst;  daher  i     5  Verlegung  irr 
papstl.  Residenz  nach  Avicnoa,  das  U*"-* 
durch  Kauf  erworben  wurde,  und  wo  aU 
bis  1376  blieb.    Nach  der  Erhebung  C*U 
Rienzi's  (1347)  gab  Kardinal  Albornoz  4er 
K.  eine  vortreffliche  Verfassung.    Im  13 
Jahrh.  erlitt  der  K.  infolge  des  Schis»  • 
grosse  Verluste  und  wurde  in  viele  Kri#r*- 
verwickelt.  1509  wurde  Raven  na  r  1341  Bo- 
logna, 1532  Ancona,  1598  Ferrarm. 
Urbino  erworben.  Im  Frieden  roa  T*2« 
tino  19.  Febr.  17U7  Abtretung  Avi^o-tt»  *r 
Frankreich,  der  Ro magna,  Bologna'*  cac 
Ferra  ra's  andie Trans padanisebe  RtpohLt 
10.  Febr.  1798  Einnahme  Roma  dsrek  d." 
Franzosen  und  90.  Marz 
K.s  zur  Rom.  Republik.  Juli  1*00 
Hülfe  der  Oesterreicher  wieder  im  Bew: 
des  Papstes  Pius  VII.  1H07 
der  Provinzen  Ancona,  Urbino  , 
und  Camerino  in  das  Königreich  Itaixa 
10.  Juni  1809  Einverleibung  de«  K_«  ia  ds- 
franz. Reich  und  Erklärung  Rom*  rar  efer 
freie  kaiserl.  Stadt.    1814  HersteÜssg  de* 
K.s  durch  die  Wiener  Schlussakt*  m.  »einer 
Ausdehnung  vor  1797  mit  Aussalm-  A Vig- 
ilanz n.  eines  kleinen  ferrarm.  Laaiiszr.ehs 
links  des  Po.   Darauf  Neubegrüa i^ag  dr» 
hierarch.  Absolutismus  unter  Pia*-  VII m 
Leo  XII.  (1893—29),  Pins  VUL  182^—9» 
u.  Gregor  XVI.  (1830—46).  Dem  g*gmshar 
Gehelmbünde,  Verschwörungen  und  Auf 
stände.  Pius  IX.  (seit  1846)  setzte  19.  Apr! 
1847  eine  Staatskonsulta  ein  und  gab  Ii- 
Marz   1848  ein    konstitutionelles  S^aa^ 
grnndgesetz.   Infolge  des  Siegs  der  ral 
kalen  Partei  in  Rom  floh  Pius  im  N.c 
nach  GaCta ,  während  dort  eine  proviscr. 
Regierung  und  5.  Febr.  184?  eine  kca.<-~ 
tuirende  Nationalversammlung  zusanuaec 
trat  und  die  Röm.  Republik  prokiamirv 
Dic60  wurde  3.  Juli  durch  die 
gestürzt  und  der  päpstliche  Ab*oluti> 
wiederhergestellt.  Ami  April  1850  k.«-hrv 
Pius  nach  Rom  zurück.  Rom  blieb  ros  d*z 
Franzosen,  die  Romagna  von  den  Otsut- 
reichern  besetzt.   Nach  deren  Abzug  1S5# 
empörte  sich  die  Romagna  und  wurde  Min 
lbGO  mit  Sardinien  vereinigt;  nach  4er 
Niederlage  der  päpstL  Truppen  bei  Castsi 
fidardo  (18.  Sept.  1860)  wurden  auch  Ji« 
Marken  undUmbricn  von  Sardinien  anael 
tirt.  Der  Rest  des  Ka,  das  Patrimccisc 
Petri,  ward  Dec.  1866  von  den  französisch« 
Truppen  geräumt,  aber  nach  Garibaldi"» 
Angriff  Okt.  1867  wieder  besetzt-  Saci 
abermaligem  Abzug  der  Franzosen  Acg 
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1870  rückten  die  Italiener  11.  Sept.  ein,  und 
nach  dem Plebiscit  vom  2.  Okt.  wurde  9.  Okt. 
1870  der  K.  mit  dem  Königreich  Italien 
vereinigt.  Vgl.  Sugenhrim,  Geschichte  der 
Kntstehung  und  Ausbildung  de»  K.s  (18M); 
r.  Hank«,  Die  röm.  Papste  '6.  Aufl.  1874, 
3  Bde.);  Farini,  Lo  stato  Romano  1815—50 
(1850— 53,  4  Bde.);  Hcrgenrother,  Der  K.  seit 
der  Cranz ötiHchen  Rerolution  (1860). 

Kfrchenstrafen,  s.  Kirchenbann  und  Kir- 
chenbu**«. 

Kirchentag,  e  van  cell  scher ,  freie  Ver- 
sammlung evangelischer  Geistlichen  und 
Laien  zur  Berat  hu  ng  kirchlicher  Angele- 
genheiten und  Fragen,  veranlasst  durch 
den  21.— 23.  Sept.  1848  in  Wittenberg  ge- 
stifteten Kirchenbund  als  kirchliche  Kon- 
föderation aller  auf  dem  Boden  der  kirch- 
lichen Bekenntnisschriften  stehenden  Kir- 
chengemeinsrhaften  (mit  Ausnahme  der 
Altlutheraner),  seitdem  in  mehreren 
Städten  Deutschlands  abgehalten. 

Kirchen  töne  (  Kirrhentonarten),  die  durch 
die  Bischöfe  Ambrosius  und  Gregor  d.  Gr. 
aus  der  griechischen  Musik  herübergenom- 
tnenen  Tonarten,  nämlich  die  4  Haupt- 
oder  amhenti$chm  Töne:  Dorisch  (D-d), 
Phrygisch  (E-e),  Lydlsch  (F-Q  und  Mlxo- 
lydisch  (G-g)  und  die  4  plagalUchen  Tön«: 
Hypodorisch  (A-a),  Hypnpbrygisch  (H-h), 
Hypolydisch  (c-C)  und  Hypomixolydlsch 
fd-a).  Sie  enthalten  sämmtllch  keine  an- 
deren Intervalle  als  die  unserer  diatont- 
ichen  C  dur-  Tonleiter  und  haben  sich  in 
vielen  Choralweisen  noch  erhalten. 

Kirchenvater  (Poiret  eeele$iie),  die  Leh- 
rer und  Schriftsteller  der  alten  Kirche, 
deren  Schriften  als  Quelle  der  rechtgläu- 
bigen Lehr«  gelten,  und  zwar  in  der 
katholischen  Theologie  vom  2.  bis  ins 
13.  Jahrb.,  in  der  protestantischen  nnr  bis 
zum  6.  Jahrh.  Berühmteste  griechische 
K.:  Athanasios,  Basllios,  Gregor  von  Na- 
lianz  u.  Chry sostomos ;  lateinische :  Ambro- 
sius, Augustinus.  Hieronymus  und  Gregor 
<L  Gr.,  dazu  noch  der  heil.  Bernhard  und 
Thomas  von  Aquino.  Sammlungen:  Lei- 
den 1677,  27  Bde.,  von  Gallandi  (1765— 90, 
13  Bde.),  Migne  (1844-66,  468  Bde.),  Sin- 
yr  (1842),  Thilo  (griechische  K.,  1853-54,  3 
Bde.)  U.  a. 

KirehenverfassHng ,  die  gesammte  pus- 
1 1".  .  auf  Gesetz  u.  Herkommen  beruhende 
Organisation  der  kirchlichen  Gemeinschaft. 
f«s  anfänglich  bestehende  Epiakopalsy- 
*tem  gestaltete  sich  in  der  römisch-kathol. 
Kirche  zum  absolut  monarchischen  Pa- 
palsystem,  zur  Hie  rarehie  mit  dem  Papst 
an  der  gpitze,  in  der  griechlsch-kathol. 
Ktrche  zur  hierarchischen  Aristokratie  mit 
mehreren  gleichberechtigten,  nicht  unum- 
schränkten Patriarchen  an  der  Spitze ,  in 
der  lutherischen  Kirche  zum  landesherr- 
lichen Episkopat  mit  Konsistorien  und 
«um  Territorialsystem  (s.  d.)  und  Kolle- 
(rialiystem,  in  der  refonnirton  Kirche  zum 
I'resbyterlal-  und  Synodalsystem  mit  über- 
wiegend geistlichem  oder  theologischem 
^«■prase,  während  die  neuerlich  in  vie- 


len Ländern  eingeführte  Presbyterial-  und 
Synodalverfassung  das  Gemeindcprincip 
zur  Geltung  zu  bringen  und  ebensowohl 
hierarchische  Uebergriffe  als  staatliche 
Bevormundung  abzuwehren  sucht  Vgl. 
Kirrhengetcalt. 

KlrchenverHammlung,  s.  A'  ncil. 

km  h«n Visitationen,  die  von  den  obe- 
ren Kirchenbehörden  durch  besondere  Ab- 
geordnete an  Ort  und  Stelle  vorzunehmen- 
den Untersuchungen  des  gesaromten  kirch- 
lichen Zustanden  einer  oder  mehrerer  Ge- 
meinden und  der  amtlichen  Thätigkeit 
ihrer  Geistlichen,  in  der  alten  Kirche  Be- 
fugnis der  Bischöfe,  die  sie  ihren  Vika- 
ren überlassen,  seit  Gregor  VII.  auf 
päpstliche  Lrgaten  übertragen,  lf»27— 29  in 
Sachsen  durch  weltliche  und  geistliche 
Abgeordnete  behufs  der  Durchführung  der 
Reformation  abgehalten ,  jetzt  in  der  ka- 
tholischen Kirche  von  dem  Bischof  oder 
dessen  Abgeordneten,  in  der  protestanti- 
schen alljährlich  oder  alle  3  Jahre  von 
Dekanen,  Superintendenten  und  Inspek- 
toren in  ihren  Sprengein  vorgenommen. 

Klrrhenxncht  ( Kirchendineiplin) .  Inbe- 
griff der  Mittel ,  deren  sich  das  Kirchen- 
regiment bedient,  um  das  Gemeindeleben 
in  seinem  christlichen  Bestand  zu  erhal- 
ten oder  wieder  herzustellen  und  die  Mit- 
glieder der  Kirche  zur  Erfüllung  ihrer 
kirchlichen  Pflichten  anzuhalten.  Vgl. 
Kirchenbann  und  Kirehenbn—e. 

Kircher,  Athanatiw,  Gelehrter,  geb.  2. 
Mal  1601  in  Geisa  bei  Fulda,  1618  Jesuit, 
f  30.  Okt.  1680  in  Rom  als  Lehrer  der  Ma- 
thematik u.  hebräischen  Sprache.  Schrieb 
mehrere  archäologische  Werke,  erfand  den 
Kircber'schcn  Brennspiegel  und  stiftete 
eine  werthvolle  Kunstsammlung,  das  Mu- 
Mo  Kirrheriano  in  Rom. 

Kirchhain,  1)  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbez.  Kassel,  an  der  Ohm  und  der  Bahn 
Kassel-Frankfurt,  1684  Ew.  —  2)  Stadt  im 
preuss.  Regbez.  Frankfurt,  Kreis  Luckau, 
ander  Berlin- Dresdener  Bahn,  3121  Ew. 

Kirchhelmbolanden,  Stadt  in  der  bayr. 
Rheinpfalz,  nahe  dem  Donnersberg,  an  der 
BahnMainz-Kaiicr*lautern,3151Kw.  Haupt- 
ort der  Hrrrtcha/t  K.  u.  8tauff,  früher  Be- 
sitz der  Fürsten  von  Nassau  u.  Weilburg. 

Kirchhelm  unter  Teck,  Oberamtsstadt 
im  würtemberg.  Donaukreis,  an  der  Lau- 
ter und  der  Bahn  Plochingen-K.,  6197  Ew. 
Königl.  Schloss.  Bedeutender  Wollmarkt. 

Kirchhoff,  1)  Gui4av  Röbel,  Physiker, 
geb.  12.  März  1824  in  Königsberg.  18d0  Pro- 
fessor der  Physik  in  Breslau,  1854  tu  Hei- 
delberg, seit  1873  in  Berlin:  entdeckte  mit 
Bunten  die  Spektralanalyse  (vgl.  K.  u.  Bun- 
ten, Chemische  Analyse  durch  Spektral- 
beobaehtnngen,  1861);  lieferte  ausgezeich- 
nete Untersuchungen  über  das  Sonnen 
spektrum  (1861  u.  1863,  3.  Aufl.  1866);  .Vor- 
lesungen über  matbemat  Physik'  (1874  ff.). 
—  2)  Johann  Wilhelm  Adolf,  Pbilolog,  geb. 
6.  Jan.  1826  In  Berlin,  1846  Lehrer  am  Joa 
chimsthalar  Gymnasium,  1860  Mitglied  der 
Akademie,  1865  Professor  an  der  Universi- 
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tat  zu  Berlin.  Gab  den  »Eurlpides4  (krit. 
Ausg.  1855,  9  Bde.;  Handausg.  1867  —  68, 
3  Bde.)  sowie  das  , Corpus  in*criptiouum 
atticarum4  (1873  —  77,  Bd.  1  u.  2)  heran«; 
•ehr.:  ,Die  Homerische  Odyssee  und  ihre 
Entstehung4  (1859);  ,Die  Komposition  der 
Odyssee4  (1869);  »Studien  »ur  Geschichte 
des  griech.  Alphabet»4  (3.  Anfl.  1877)  u.  a. 

Kirchmann, /m/imi  von,  Rechtsgelehrter 
u.  Philosoph,  geb.  5.  Nov.  1802  in  Schafstädt 
bei  Merseburg,  ward  1846  erster  Staatsan- 
walt beim  Kriminalgericht  in  Berlin,  1848 
am  Kammergericht,  dann  Mitglied  der 
prenss.  Nationalversammlung,  Viceprasi- 
dent  des  Oberlandcsgerichts  in  Ratibor, 
Frühjahr  1849  Mitglied  der  8.  prenss.  Kam- 
mer. Infolge  eines  Konflikts  mit  dem 
Justizminister  1856—63  beurlaubt,  1861— 
1876  wieder  Mitglied  des  prenas.  Abgeord- 
netenhauses, 1867  wegen  eines  Vortrags 
Qber  das  Zweikindersystem  seine«  Amts 
entsetzt,  lebt  seitdem  literarisch  beschäftigt 
in  Berlin.  Schrieb  einen  Kommentar  zum 
»Strafgesetzbuch  für  den  Norddeutschen 
Bund"  (1870);  Philosophie  des  Wissens4 
(1»64);  .Erinnerungen  aus  Italien4  (1864); 
,Ae*thetik  auf  realistischer  Grundlage4 
(1868,  8  Bde.);  »Katechismus  der  Philoso- 
phie4 (1877);  leitet  seit  1868  die  Herausgabe 
der  .Philosophischen  Bibliothek4. 

Kirchner,  Theodor,  Komponist,  geb.  1884 
in  Nenklrchen  bei  Chemniti,  Schüler  des 
Leipziger  Konservatoriums,  war  1862—75 
Musikdirektor  in  Zürich,  lebt  gegenwärtig 
in  Leipzig.  Schrieb  Klavier-  und  Instru- 
mentalstücke, vortreffliche  Lieder  etc., 
womit  er  sich  der  Richtung  Schumanns 
anschliesst. 

Kirchftplcl,  Kirchsprengel,  s.  Parochie. 

Kirch  weihe  (auch  Kirekmewc,  woraus 
A'inwii,  Ätnas«),  die  Einweihung  einer 
Kirche  und  das  jahrliche  Erinnerungsfest 
daran,  woran«  Volksfeste  entstanden  sind, 
welche  vielfach  mit  dem  Erntefest  ver- 
schmolzen wurden. 

Klrghienitcppe,  Land  im  russ.  Asien, 
zwischen  der  untern  Wolga,  dem  Kaspi- 
see,  Sibirien,  China  und  Tu  ran,  1,778,393 
Qkm.  und  1,729,000  Ew.,  meist  Nomadon- 
land  und  ohne  eigentliche  Städte.  Die 
Kirgisen  (Kirghis  -  Kasak)  sind  ein  Volk 
von  mongolischem  Typus,  mit  türkischem 
Dialekt,  äußerlich  sich  zum  Islam  beken- 
nend, Nomaden;  zerfallen  in  Adel  und 
Volk,  mit  grossem  Viehreichthum.  Man 
unterscheidet  von  W.  gegen  O.:  a)  die  KUine 
Horde  (Orenbnrger  Kirgisen),  ca.  900,000 
Köpfe,  dem  Gouverneur  von  Orenbnrg  un- 
tergeben; b)  die  Mittlere  Horde  (sibirische 
Kirgisen),  ca.  600,000  Köpfe ;  c)  die  Grotte 
Horde  (Prov.  Semipalatinak),  ca.  150,000 
Köpfe.  Vgl.  Schott  (1864),  laJUtki  (1865), 
Vambery  (1875). 

Klrld,  türk.  Name  der  Insel  Kreta. 

Klrkcaldy  (tpr.  kerk*hldi),  Hauptstadt 
der  schott.  Grafschaft  Pife,  am  Förth,  5615 
Ew.;  Handel. 

Klrkcudbrlght  (•pr.k0rkahbrL£a*<  Gallo- 
•coy),  Grafschaft  im  südlichen  Schottland, 


2470  Qkm.  und  41,859  Ew.   Die  H^ptsw 
K. .  an  der  Mündung  des  De«,  £«9 Li 

Klrkel.it.  Ctrce) ,  Zauberin,  bei  Bosse 
Tochter  des  Helios  u.  der  Okeanide 
wohnte  anf  der  an  der  Westküste  Itsür.- 
gelegenen  Insel  Aeaa ,  verwandelt*  i- 
Gefährten  des  Odysseus  in  Schweis*. 

KlrkkMsse,  Stadt  im  türk.  Wilsjet  Air» 
nopel,  14,000  Ew.  (viele  Juden).  Bed  Bs 
ter-  und  Käsehandel  nach  Konstante  « 
Klrman  ,  harmantm ),  südöstl.  Prof.  Pf 
siens,  meist  öde,  mit  dem  hei&sen  KS*»*«- 
strich  MogUtam,  etwa  25,000  Qkm.  V ; 
Hauptstadt  K.,  am  Südrand  der  WS.««  ci 
am  Westende  einer  fruchtbaren  Ew..'- 
30,000  Ew.  Teppich-  und  Waffenfabni'i 
Kirmansehahan ,  feste  llauptxtuii  c  < 
per».  Kurdistan,  am  Karen,  2.V-3Ö,*rI» 
Kirn,  Sudt  Im  preus«.  Reibet.  Krt^.. 
Kreis  Kreuznach,  an  der  Nahe  u!  -•' 
Bahn  Bingerbrück  -  Saarbrücken,  Sül» 
Klrnberger,  Johann  ihUipp,  Mbex-- 
retlker,  geb.  1721  in  Saalfeld;  f  1 
Berlin.    Schrieb:  ,Die  Kunst  des  rraa 
Satzes4  (1774— 79,  2  Bde.);  «Grundslu 
Generalbasses4  (2.  Anfl.  1805);  »Aalehu. 
zur  Singkomposition4  (1782j  o.  a- 

Kirner,  Johann  Baptist,  G-enremaier. ; 
24.  Jnni  1806  in  Fnrtwangen  .Bs;1 
1*32—37  in  Italien,  dann  in  Müic- 
f  19.  Nov.  1866  in  Kurtwangen.  Sckw^ 
soldat,  Raffael  n.  Michelangelo.  Rfi^t 
vom  landwirtschaftlichen  Fes t,  Frei* hi: 
im  Schwarzwald ,  Guardia  civica  a  i 

Klrsrhather,  Mischung  gleicher  IV r 
EasigsaureäthylÄthcr    und  Benzoe»a- 
ätbyläther  mit  wenig  Chloroform.  Fro:v 
essenz  fürKonditoreienu.  Likörfabr&k' 

Kirschbaum  (Cerasns  L,  Gruppe  tfi 
Gattung  Prunus  L.),  aus  der  Famii 
Amygdaleen.     Svsskirschenbaam  fW*>;- 
Vogel-,  Haferkirsche,  Zwiesel,  P.  avinx> 
vielleicht  in  Europa  heimisch,  sehr  •» 
verbreitet;  Kuhurvarie täten:  Herz-  «" 
Maikirsche,  Knorpelkirsche.  M»««* -~ 
(Sauerkirschbaum,  P.  Cerasns  L.y,  aa» "»  - 
derasien,  sehr  weit  verbreitet;  Kalttr 
rietlten:  Glaskirsche,  Morelle.  8*><* 
toeichtel  (P.  acida  Dum.),  Vaterland  '--  - 
kannt ;  Kulturvarietäten :  Amarellen.  trin 
Weichsein,  Natten,  Ostheimcr,  frank.« 
Wucherkirsche,  Maraske  (liefert  den  *■ 
raschino).   Felemkirtcke  (Mahaleb.  Sc  k 
cienkirschc,  Steinweichsel,  Weich**-» 
sehe,  P.  Mahaleb  L.),  aus  Södostenrc^ 
dem  Orient,  liefert  wohlriechende  Sta- 
chen zu  Pfeifenrohren.    Der  K.  wfcr**- 
grossen  kultivirt  in  Deutschland. 
Schweiz,  Tirol,  Frankreich,  Holland.  I  - 
land,  Dalmatien.    Kirschen  werc«a  • 
Obst  getrocknet  (entkernt:  Kirerhru»** 
auf  Kirschsaft,  Kirschwein,  Kirsckbr»i 
wein  (Kirschwa&scr,  Maraschino)  b*sz- 
das  Holz  der  Vogelkirsche  ist  gutr« 
holz,  ans  den  Stammen  fliesat 
Klrschflnk.  s.  Kembeiteer. 
Kirsch  »reist ,  *.  v.  w.  Kirschwssser 
Klrichgnmmt  ( Kirtchhart) ,  aas  dt~ 
Rinde  alterer  Kirsch--  r< 
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men-,  Aprikose  nbänme  messendes  Gummi, 
ist  in  Wa-*»er  nicht  vollständig  löslich, 
dient  als  Verdickungsmittel  in  der  Zeug- 
drnokerei. 

KJrachkernbetMser,  s.  KrrnbeUaer. 
KJrschlorbeer  (Prunns  Lauro - Cerasus 
L.),  immergrünes  Bäumchen  ans  Vorder- 
aaien,  Zierpflanze,  enthalt  in  den  Blättern 
Amygdalin  und  liefert  bei  Destillation  der- 
selben mit  Wasser  das  blansäurehaltige 
Kirtchlorbeerwwver ;  im  8.  dienen  die  Blät- 
ter als  Kücbengewürz. 

Kir*  ehrst  ans    (  Kirschlikör),  Mischung 
aus  Kirschsaft,  Alkohol  und  Zucker,  wird 
auch  gewürzt;  der  beste  aus  (in -noble. 
Kirsch  rosinen ,  ».  A ir$c hbuutn. 
Kirschsaft,   aus  zerstampften  sauren 
Kirschen  sofort  oder  nach  der  Gährung 
abgepresster  Saft,  dient  in  der  Küche,  zu 
Likören  etc.,  mit  Alkohol  versetzt  Aus- 
fnbrartikel  nach  den  Tropen 
Kirschvogel,  s.  v.  w.  Pirol. 
Kirsch  Wasser  ( Kir$chgeiti ),  Destillat  aus 
Kirschsaft ,    welcher  mit  den  zerstampf- 
ten Kernen  gegohron  hat;  besonders  im 
Schwarzwald  tu  in  der  Schweiz  dargestellt. 

Kischlnew,  Hauptstadt  des  russ.  Gou- 
vernements Bessarabien,  am  Byk,  102,427 
Ew.  Erzbischof.  Industrie,  Weinbau,  Ge- 
treidehandel. 

Klschm,  persische  Insel  im  Persischen 
Golf,  1680  Qkm.  und  5000  Ew.;  Getreide  - 
nnd  Dattelbau. 

Klsfalndy  («pr.  ki»ch),  Sdndor ,  ungar. 
Dichter,  geb.  22.  Sept.  1772,  f  30-  Okt. 
1844;  besonders  als  Lyriker  ansgezeichnet 
(«.  B.  »Himfy's  Liebeslieder4).  Werke  1847, 
6  Bde.  Sein  Bruder  Karl,  geb.  6.  Febr. 
1788,  f  Nov.  1830  in  Pest,  hervorra- 
gender Dramatiker  (besonders  nationale 
Lustspiele)  und  Novellist.  Werke  1831, 
10  Bde.  Eine  Erinnerung  an  beide  Brü- 
der ist  die  Kiefaludy-Geeetlechaft  in  Pest, 
welche  Preise  vertheilt,  eine  Zeitschrift 
sowie  alte  und  neue  Meisterwerko  der 
ungarischen  Literatur  herausgibt. 

Kisil •  Irmak  (der  Haly*  der  Alten),  be- 
deutendster Strom  Kleinasiens,  entspringt 
sm  Kössedagb,  mündet  östlich  von  Sinope 
ins  Schwarze  Meer:  »48  km.  lang,  doch 
wenig  schiffbar. 

Kl«  K alesNl:' .Mädchen t  h u riu ' .  auchl7»«rr» 
d*s  Leander\  Thurm  (früher  Leuchtthurm) 
an  der  asiatischen  Seite  des  Bosporus,  bei 
Skutari. 

Kislar  Aga  (tttrk.),  das  Gberhanpt  der 
schwarzen  Verschnittenen  des  Sultans, 
ehedem  von  grossem  Einfluss. 

Klzljar,  Festung  im  russ.  Gouverne- 
ment Stawropol,  am  Terek,  9176  Ew.  Wein- 
bau ,  bedeutender  Handel  mit  Persien. 

Kits,  Augmet,  Bildhauer,  geb.  11.  Gkt. 
1802  in  Pless  (Schlesien),  seit  1822  in  Ber- 
lin, Schüler  von  Rauch  und  Tieck;  f  da- 
selbst 21.  März  1865.  Hauptwerke:  die 
berühmte  Amazonengrnppe  (1839,  vor  dem 
Berliner  Museum),  Reiterstatue  Fried- 
richs IL  (1847,  Breslau),  Statue  Friedrich 
Wilhelms  III.  in  Potsdam  und  Reiter- 


standbild desselben  in  Königsberg,  heil. 
Georg  (Schlosshof  in  Berlin),  heil.  Michael 
(Babelsberg)  u.  a. 

Klsselew,  Nikolai  Dmitriewiiech.  russ.  Di- 
plomat, geb.  1800,  ward  Legationssekretär 
sn  Berlin,  1838  Legationsrath  in  London, 
1839  in  Paris,  1841  Geschäftsträger  das., 
1853  bevollmächtigter  Minister  das.,  1855 
Bevollmächtigter  beim  päpstlichen  Stuhl, 
1864  Gesandter  bei  der  Regierung  des  Kö- 
nigreichs Italien ;  f  8.  Dee.  1869  in  Florenz. 

Kissingen,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Un- 
terfranken und  Aschaffeuburg,   an  der 
Fränkischen  Saale  und  der  Bahn  Schwein- 
au >  t -Meiningen,  3527  Ew.;  seit  den  letzten 
50  Jahren  eins  der  renommlrtesten  deut- 
schen Bäder.   5  Mineralquellen:  Pandnr 
(16.  Jahrh.  entdeckt,  8<>  R,  besonders  zum 
I  Baden  benutzt)  und  Rakoezi  (1737  ent- 
deckt, 9°  R. ,  zum  Trinken),  eisenhaltige 
Säuerlinge;  der  Mazbrunneu  (8°  R.)  und 
die  Tberesienquelle  (8-9°  lt.).  koehsaht- 
haltige  Säuerlinge;  Soolensprndel  (16°  R.), 
i  zu  Wannen-,  Donche-  und  Wellenbädern, 
Jährlich  ca.  11,000  Gäste.    Bei  /fasse»  kö- 
I  nigliches  Salzwerk  mit  artesischem  Brun- 
I  nen.   10.  Juli  1866  siegreiches  Gefecht  der 
Prenssen  gegen  die  Bayern.  13.  Jnli  1874 
;  Attentat  Kullmanns  auf  Bismarck.  Vgl.  Bal- 
ling  (8.  Aufl.  1876),  Diruf  (3.  Aufl.  1876). 

KistHiiJe,  Stadt  in  Dalmatien,  Bezirk 
Benkovae ,  7754  Ew.    Röm.  Alterthümer. 

Kisten,  Völkerschaft  in  Kankasien,  in 
'  den  Thalschluchten  des  Makaldon  und  Ar- 
gun  wohnend;  dazn  gehören  die  Tsche- 
tschenzen  und  Thusch. 

Kistns  (sanskrit.  Kritchua),  Strom  des 
Dekhan  in  Vorderindien,  entspringt  an  den 
|  WeKtghats,  strömt  in  tiefem  Bett  durch 
weite  Stufenländer  ins  Indische  Meer, 
südwestl.vonMasulipatam;  1184  km.  1.,  Ka- 
nal zum  Godaweri  n.  (im  Bau)  nach  Madras. 

Kitharon  (a,  G.),  Berggruppe  an  der 
SUdgrenzo  von  Böotien,  1410  m.  hoch,  jetzt 
Klateae. 

Klthira  (gr.),  Saiteninstrument  der  al- 
ten Griechen,  die  neuere  Zither.  Kit  kartet, 
Zitherspieler.    Kitharod,  Zlthersänger. 

Ritschbaam,  g.  Prunn». 

Kitt.  OelkiU:  Bleiglätte,  Mennige  mit 
Leinölfirnis,  erhärtet  langsam  ,  wird  aber 
sehr  fest,  lnft-  und  wasserdicht.  Harzkitt: 
Harz  mit  Wachs,  Terpentin,  Englisch- 
roth  etc.;  lnft- und  wasserdicht,  aber  gegen 
Wärme  empfindlich.  Marineleim  für  Holz, 
Metall,  Mauerwerk:  Lösung  von  Kautschuk 
und  Schellack  in  Steinkohlentheeröl.  Dia- 
mantkitt  für  Glas,  Porzellan:  Hausenblase, 
Mastix,  Ammoniacum  in  Alkohol  gelöst, 
widersteht  der  Nässe  nicht,  ebenso  Gummi- 
kitt:  Gummi  arabicum  mit  gebranntem 
Gips;  alter  magerer  Käse  mit  gelöschtem 
Kalk.  Feuer/etier  Eieenkitt:  Thon,  Eisen  - 
feilspäne,  Scbmelztiegelpulver  und  Koch- 
salzlösung. A*.  für  Portellan  und  Glau  zum 
Einbrennen:  Glasfluss  ans  Mennige,  Borax 
und  Kreide.   Vgl.  Lechner,  Die  K.e  (1877). 

Kittel,  Joh.  Chri$tian,  berühmter  Orgel- 
spieler und  Harmoniker,  geb.  18.  Febr. 
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1738  in  Erfurt,  letzter  Schüler  Seb.  Bach?, 
bildete  viele  Schüler  (Umbreit,  M.  G.  Fi- 
scher, Rlnck  etc.) ;  t  18.  Mai  1809  in  Erfurt- 

Kittruch«,  s.  Fuch*. 

Kittl,  Joh.  Friedrich,  Komponist,  geb.  8. 
Mai  1809  auf  Schloss  Worlik  in  Böhmen, 
1843—63  Direktor  des  Prager  Konserva- 
toriums; f  *>•  Juli  1868  in  Polnisch- Lissa. 
Sehr.  Opern: ,  Waldblume4,  ,Die  Franzosen 
vor  Nizza4  (Text  von  Rieh.  Wagner),  ,Die 
Bilderstürmer4  etc.;  Symphonien,  Ouver- 
türen, ein  Klaviertrio  u.  a. 

Kit  tlltz,  Friedrich  Heinrieh.  Freiherr  ton, 
Naturforscher  u.  Reisender,  geb.  16.  Febr. 
1799  in  Breslau,  unternahm  eine  Reise 
um  die  Welt  182«— 29,  f  10.  April  1874  in 
Mainz.  Sehr.:  »Bilder  vom  Stülen  Ocean' ; 
»Reise  nach  dem  rus».  Amerika4  (1858,  2 

Kitt ul,  s.  Caryota.  |Bde.). 

Kilzbühel  (KiUbüchd),  Bezirksstadt  in 
Nordtirol,  an  der  Kitxbüheler  Ach»  (zum 
Chiemsee)  und  der  Bahn  Salzburg-Wörgl, 
1775  Ew.  Eisenquelle.  In  der  Nähe  das 
Kittbühtler  Horn  (1995  m.  hoch). 

Kitze,  das  Junge  von  Ziege,  Rth,  Gemse. 

Kitzen,  Dorf  im  preuss.  Regbez.  und 
Kreis  Merseburg.  13.  Juni  1813  UtberfaH 
der  Lützow'schen  Schar  durch  Franzosen 
und  WUrtemberger. 

Kitzingen,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Unter- 
franken, am  Main  und  an  der  Bahn  Wttrz- 
burg- Nürnberg,  6389  Ew.  Bedeutende 
Bierbrauereien. 

Klasla,  eine  der  Hauptinseln  Japans, 
mit  den  umliegenden  kleineren  Inseln 
41,020  Qkm.  und  4^*9,882  Bew.  Haupt- 
stadt Nagasaki. 

Kiwi  (Schnepfen-,  Zwergstrauss,  Apteryx 
Shaw*,  neuseelandische  Vogelgattung  aus 
der  Ordnung  der  Kurzflügler.  A.  t)wenii 
Gould.,  von  der  Grösse  eines  Huhns,  auf 
der  Sudinsel,  und  A  Mantelll  Baril.,  auf 
der  Nordinsel,  mit  haarartigen  Federn, 
fast  ausgerottet. 

KJelzy,  russ.-poln.  Gouvern.  am  Nord- 
abh.-oig  der  Karpathen,  10,093  Qkm.  und 
518,730  Ew.;  reich  an  Schwefelkies,  Blei 
a.  8teinkohlen.  Die  Hauptatadt  K.,  7838  Ew. 

Kjerulf,  Theodor.  Geolog,  geb.  30.  März 
1825  in  Chrlstlania,  seit  1858  Professor  der 
Mineralogie  und  Geologie  daselbst,  ver- 
dient um  die  Erforschung  Norwegens. 

Kjökkenmöddlngt  (dän.,  Ktichenabfätle), 
in  Däuemark  (bes.  am  Kattegat)  längliche, 
aus  Muschelschalen  und  Thierknochen 
zusammengesetzte  HOgel,  die  Ueberreste 
der  Mahlzeiten  der  Menschen  aus  der 
Steinzeit.  Vgl.  Sleenttrup  (1872  u.  1873). 

KJÖlen,  Gebirge,  s.  Skandinavien. 

kjoprlli  (Kiuprili),  SUdt  im  türk.  Wila- 
jet  Monastir,  am  Wardar,  18,0o0  Ew. 

Klabautermann,  Art  Kobold  in  Schiffen. 

Kladde  (holländ.,  Straue),  bei  den  Kauf- 
leuten das  Memorial,  in  welches  die  tägl. 
Geschäftsvorfälle  eingetragen  werden. 

Kladno,  Stadt  im  böbm.  Bezirk  Smichow, 
an  der  Bahn  Prag-K.,  10,199  Ew.  Bedeu- 
tender Bergbau  auf  Steinkohlen  und  Eisen. 
Elsenschmelz-  und  Besseraerstahlhütte. 


Kläfner,  s.  Weiuttock. 

Klar  uns  '  -t  u  n.J.  Sch&ummf)  lk  AV 
Scheidung  sehr  fein  TertheilteT  fester  Pv 
tlkelchen  aus  einer  trüben  Flüssigkeit 
meist  durch  Erzeugung  von  elnhulleain 
Niederschlagen  in  der  letztern.  So  kür. 
man  Wein  und  Bier  durch  HausenUs**- 
welche  durch  die  Gerbsäure  de«  Weis? 
oder  Biers  gefällt  wird  und  dabei  <üe<i# 
Flüssigkeit  trübenden  Stoffe 
derreisst.  Häufig  klärt  man  mit 
welches  beim  Erhitzen  durch  G< 
einen  Niederschlag  gibt. 

Klafter,  Längenmaaa,  meist  =  6  ffesi 
(etwa  1,9  m.) ;  Flächenmaas  in  Oesterreich, 
—  36  QFuss  =  Vttoo  Joch  ;  Rrennbolraa*> 
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Klage  (Adio),  daa  Anrufen  des  Richter» 
zum  Zweck  der  Geltendmachung  «-.*» 
privatrechtlichen  Anspruchs  des  Eife-> 
gegen  den  Beklagten;    neuerdinp  st- 
auch zur  Bezeichnung  der  strafre«hilkbes 
Anklage  gebraucht.    Klaj^rhrift  thbtUus 
die  Processschrift,  worin  ein  solcher  Aa- 
trag  gestellt  wird.   Jede  K.  muss  sa  kon- 
kretes Recht  des  Klägers  ( Ktaff-mmd 1  sx  ' 
eine  Störung  oder  Verneinung  desselben 
durch  den  Beklagten  behaupte  «ad  hier- 
aus  einen  Anspruch  ( Kl  abbitte  atkiten. 
welchen  der  Richter  dem  Kläger  mer 
kennen  soll.   Die  K.  ist  eine  swstsäMss, 
wenn  sie  eine  Forderung  an  eine  bv  »tisxc'-t 
Person,  eine  dingliche  ( tbaUdag*  I,  wenn  ■« 
das  Recht  an  einer  bestimmten  Sache  zzb 
Gegenstand  hat. 

K Isarenfurt,  Hauptstadt  von  Käratea 
an  der  Glan,  nahe  dem  A".«r  oder  Warthe- 
See,  an  der  Bahn  Hüttenberg -K.  (Krce- 
prinz- Rudolfbahn),  15,285  Ew.  Sitz  de* 
Fürstbischofs  von  Gurk.  Grosser  Markt- 
platz (Statuen  Kaiser  Leopolds  und  Mar» 
Theresia'*),  altes  Landhaus  mit  bedeute*- 
den  Samminngen.  Bleiweissfabrikaswa. 

Klal  (KM),  Schlamm.  Thon,  jede  fettr. 
zähe  Erdart  (K.boden). 

Klaj  ,   Johann,  Dichter,  geb.  1*1$  iz 
Meissen,  stiftete  mit  Harsdörffer  in  Xtrs- 
berg  den  Pegnitzorden;  t  als  Pfarrer 
Kitzingen  1656.  Sehr.:  »Himmel-  u.  Hölle* 
fahrt  Christi4  (1644); 
fergedlcht*  u.  a. 

Klamm,  die,  in  den  bayr. 
Alpen  Bezeichnung  für  Felsenschlucät. 
berühmt:  Schwarzbachklamm  bei  Lofcr 
(Pinzgau)  und  Gasteiner  K. 

Klampenborg,  dän.  Seebad  nördJL  von 
Kopenhagen,  am  Sund,  nahe  dem  Schlot* 
Charlottenlund. 

Klandestin  (lat),  heimlich. 
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Klangfarbe,  Klangflguren,  s.  Schall. 
K  lanKgeschlecht,  s.  Towjeechlecht. 
Klapka,  Georg,  General  im  ungar.  Re- 
:  it .  askrieg,  geb.  7.  April  1890  in  Te- 
.♦  svir.  trat  1849  in  die  Österreich.  Armee, 
avrd  1848  Hauptmann  de«  6.  Honvodba- 
illlona,  Ende  Nov.  Generalstabschef  der 
adarmee,  1849  Oberbefehlahaber  eines 
orps .  war  an  der  Schlacht  bei  Kapo  Ina  j 
*5. —  88.  Febr.)  und  an  dem  siegreichen 
prilfeldzug  wesentlich  betheiligt  and 
.  hrtt-  in  der  Schlacht  bei  Komorn  (96. 
pril)  den  linken  Flügel.  Karze  Zeit 
riegsmi nister,  dann  Kommandant  in  Ko- 
orn,  kämpfte  er  mit  Auszeichnung  an 
>r  Waag  (90.  u.  91.  Juni)  o.  vor  Komorn 
'.  u.  11.  Juli),  machte  5.  Aug.  einen  er- 
lgreichen  Ausfall,  infolge  dessen  er  sein 
auptquartier  nach  Raab  verlegte.  Durch 
örgeia  Waffenstreckung  tum  Rückzug 
ich  Komorn  genöthigt,  kapltulirte  er 
f.  Sept.;  lebte  seitdem  in  Frankreich,  in 
;r  Schweiz  u.  lullen,  organiairte  1866  in 
chlesien  eine  ungar.  Legion,  kehrte  1867 
ach  Ungarn  zurück  u.  ward  in  den  Reichs- 
te gewählt.  1876  —  77  war  er  der  raili- 
uriache  Rathgeber  der  Pforte.  Schrieb: 
tfeqaoiren*  (1850);  »Der  Nationalkrieg  in 
Dgsru  und  Siebenbürgen'  (1851,  9  Bde.). 
Klappen  (Valvulär),  in  der  Anatomie 
ie  fidtenfönnigenVerdoppelungen  innerer 
state  zur  Regelung  des  Blutstroms  etc., 
B.  im  Herzen,  in  den  beiden  grossen 
rterienstammen  etc. ;  an  der  Uebergangs- 
elle  des  Magens  in  den  Zwölffingerdarm 
e  JPförtnerklappe,  am  Eintritt  des  Krumm- 
in den  Blinddarm  die  Blinddarm- 


ipperschlange  (Crotalus  /..),  Schlan- 
?ngattung  der  Grubenottern,  Giftschlan- 
>iv.  Schrecklich*  K.  (C.  durissus  Z,.),  1,6  m. 
ngf  im  südÖstL  Nordamerika,  Mejiko  bis 
urinam,  klappert  mit  hornigen  Ringen 
i  der  Schwanzspitze.   Ebenso  gefahrlich 
ie  Oascavella  (C.  horrido*  Dau  n  )  in  Süd- 
ner ika.  [negawnrzel,  s.  Pblygala. 
K  läppe rsrhlurncenwurzel ,  s.      w.  Se- 
K  laproth,  1)  Marlin  Heinrich,  Chemiker, 
ib.  1.           1743  in  Wernigerode,  Apo- 
eker  in  Berlin,   spater  Professor  der 
tiemie  daselbst:  f  1.  Jan.  1817.  Lieferte 
cle  Mineralanalysen  und  entdeckte  viele 
Örper.    Sehr.:  »Beiträge  zur  chemischen 
enntnia  der  Mineralkörper1  (175*5 — 1815, 
Bde.).  —  9)  Heinrich  Juliw  von.  Orien- 
list,  geb.  11.  Okt.  1783  in  Berlin,  1809— 
112  in  Kussland  und  auf  Reisen  in  Asien; 
20.  Aug.  1835  in  Paris  als  Professor  der 
iiatizehen  Sprachen.   Schrieb:  ,Relse  in 
*n  Kaukasus  und  in  Georgien1  (1819—14,  [ 
Bde.);  ,Asla  polyglotta*  (1893) ;  .Tableaux 
jftoriques  de  l'Asie4  (1893  ,  4  Bde.)  u .  a. 
Klar,  in  der  Seemannssprache  s.  v.  w. 
reit,  fertig,  z.  H.  zum  Gefecht;  auch 
ei  ,  z.  B.  von  Untiefen. 
Klara-Elf,  Abfluss  des  Fämundsees  in 
or-wegen,  mündet  in  den  Wenersee. 
Klaret .  durch  Aufguss  von  Gewürzen 
reitet«  r  oud  versüsster  Wein. 


Klarinette  ,  Holzblasinstrument  mit 
dickem,  schnabelförmigem  Mundstück,  von 
vollem  und  kernigem  Klang,  mit  einem 
Umfang  vom  kleinen  e  bis  zum  Sgestri- 
chenen  f;  wird  In  verschiedenen  Dimen- 
sionen verfertigt  (am  gebräuchlichsten: 
die  C-,  B-  und  A-K.);  Erfinder  Chr.  Den- 
ner  in  Nürnberg  (f  1707).  Nebenarten:  die 
Bassklarinette,  das  Bassethorn  etc.  K.n- 
schulen  Ton  Fröhlich.  Iwan  Müller,  Walde- 
mar  u.  a. 

Klmrlren  (lat.,  »klären ,  bereinigen ,  frei 
machen'),  im  Seewesen  ein  Schiff  verzollen 
und  dadurch  zum  ungehinderten  Absegeln 
frei  machen.  Klarimng»»chein .  Quittung 
über  bezahlten  Zoll.  Klarirer,  Schiffs- 
mäkler, der  die  Klarirung  besorgt. 

Klarlsslnnen  ( Ordo  nanclae  (Jlarae ),  weib- 
licher Orden,  nach  der  heil.  Clara  benannt, 
welche,  1193  in  Assisi  geboren,  im  Kloster 
zu  St.  Damian  neben  Portiuncula  einen 
streng  asketischen  Orden  (daher  auch  Da- 
mianitlinnen  genannt)  gründete  und  11.  Aug. 
1953  f.  1955  heilig  gesprochen.  Der  Orden, 
der  1994  eine  eigene  Regel  empfing,  brei- 
tete sich  in  Italien,  Frankreich,  Spanien 
u.  Deutschland  aus ,  stand  unter  der  Ober- 
aufsicht der  Minoriten  und  besass  in  seiner 
Blütezeit  9000  Klöster.  Die  jetzt  noch  be- 
stehenden sind  Erziehungsanstalten.  Klei- 
dung das  graue  Gewand  der  Minoriten. 

Klasse  (lat.  Claeait),  Abtheilung  einer 
Mehrheit  nach  gewissen  fibereinstimmen- 
den Merkmalen;  in  der  Naturgeschichte 
höchste  Abtheilung,  in  Ordnungen  zerfal- 
lend. Kloteifikotiom,  Eintheilung  nach  K.n, 
Ordnungen,  Familien,  Gattungen  u.  Arten. 

Klassensteuer,  in  Preussen  Name  einer 
1890  eingeführten,  1851  auf  das  Einkom- 
men bis  zu  3000  Mk.  beschrankten,  1873 
kontingentirten  Personalsteuer,  welche 
das  jährliche  Einkommmen  von  490—3000 
Mk.  in  mehreren  Abstufungen  (Klassen) 
besteuert.   Vgl.  Fitcher  (1876). 

Klassiker  (lat.  Oae$ict),  im  alten  Rom 
diejenigen  Bürger,  welche  zur  1.  der  6 
Klassen  der  von  Servins  Tullins  eingeführ- 
ten Verfassung  gehörten,  daher  s.  v.  w.  be- 
vorzugt, ausgezeichnet;  seit  dem  9.  Jahrb. 
Bezeichnung  der  besten  Schriftsteller  des 
griechischen  u.  röm.  Alterthums;  hloetiech 
daher  s.  v.  w.  antik ,  auch  s.  v.  w.  muster- 
gültig, der  Blütezeit  einer  Literatur  an- 
gehörig. Klaeeicitül,  Mustergültigkeit. 

Klatschrose,  s.  v.  w.  Papaver  rhoeas. 

k  lat  tau,  Bezirksstadt  im  südwestlichen 
Böhmen,  an  der  Bahn  Pilsen -Eisenstein, 
7734  Ew.  Ledermanufaktur. 

K  lau  bar  hol  t ,  das  Trennen  der  metall- 
haltigen Erze  vom  tauben  Gestein  durch 
Auslesen. 

Klaue,  die  Hornbekleidung  der  Zehen 
(Füsse)  bei  den  Wiederkäuern ;  auch  die 
hornige  Zehenspitze  der  Vögel. 

Klauenfett,  fettes  Gel  aus  dem  Mark  der 
Beinknochen  von  Rindern,  Pferden  etc., 
haltbar,  dünnflüssig,  dient  als  feines 
Schmieröl,Haaröl,  zur  Lederzurichtung  etc. 

Klantn*enche,  Krankheit  des  Rindviehs, 
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der  Schafe  und  Schweine,  zeigt  sich  in 
Blasen  und  Geschwüren  am  Saum  und 
im  Klauenspalt,  Ablösen  der  Klauenkap- 
sel; besondere  Form  ( Klatteu/änU .  ckro- 
ni*che  K.)  namentlich  bei  Merinoschafen; 
kontagiös,  Behandlung  mit  Chlorkalk, 
Holzessig,  Kupfersalzen,  Reinlichkeit.  Vgl. 
PÜU  (1374). 

Klaute  (lat.  Ctwsa),  enger  Raum,  Kloster- 
zelle,  Einsiedelei  (Klausner);  Felsspalte, 
Engpas*. 

Klausel  ( la  t  .< 7/an  <iUn),  Nebenbestimmung, 
Vorbehalt  bei  Rechtsgeschäften.  Sich  ter- 
klausHlirtn,  sein  Recht  durch  eine  K. 
wahren* 

K  lausen,  Alpenpaas  im  schweizer.  Kan- 
ton Uri,  1962  m.  hoch ,  verbindet  das  Schi- 
rhenthal mit  dem  Urner  Boden. 

Klausenburg,  Komitat  in  Siebenbürgen, 
4918  Qkro.  (86  ö.  QM.)  und  190,386  Ew. 
Die  HauptUadt  K. ,  am  Kleinen  Szamos 
und  an  der  Bahn  Grosswardein-Kronstadt, 
36,3152  Ew.  Gothlsche  Kathedrale.  Bischof- 
sitz, ßteinsalzbergwerk. 

Klausthal,  Bergstadt  in  der  preuss.Land- 
drostei  Hildesheim,  Kreis  Zellerfeld,  auf 
dem  Plateau  des  Gbcrharzes,  568  m.  tt.  M., 
8539  Ew.  Bergakademie,  Gberbergamt, 
Hünenamt,  Forstinspektion;  grossartige 
Blei-  und  Silbergruben. 

Klausur  (lat.),  das  Abgeschlossensein, 
besonders  der  Mönche  und  Nonnen  vom 
weltlichen  Verkehr.  K.arbeit.  in  K.,  d.  h. 
in  verschlossenem  Zimmer  oder  unter  Auf- 
geht angefertigte  Prüfungsarbeit. 

Klavier,  s.  Pianofori». 

Klazomenä  (a.  G.),  eine  der  Ii  ionischen 
Städte  in  Kleinasien. 

Kleanthes,  griech.  Philosoph  aus  Assos 
in  Mysien,  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.,  f  in  Athen 
den  freiwilligen  Hungertod.  Mitbegründer 
des  stoischen  Systems.  Fragmente  seiner 
Werke  (griech.  und  deutsch)  herausg.  von 
Mohnike  (1814). 

K  lehnt  her  ,  s.  v.  w.  Kollodium. 

Klebe,  s.  Cuwuta. 

Kleber  (Qluton),  die  Proteinkörper  der 
Getreidesamen,  speciell  des  Weizens,  eine 
gelblichgraue,  klebrige,  zthe,  plastische, 
getrocknet  hornartige  Masse,  beider  Starke- 
fabrikation als  Nebenprodukt  gewonnen, 
bildet  mit  Mehl  vermischt,  gekörnt  und 
vorsichtig  getrocknet  ein  kräftiges  Nah- 
rungsmittel, welches  als  Glitten.  Protein, 
Kraft$upptn*toß  in  den  Handel  kommt, 
auch  zur  Fabrikation  von  Nudeln,  als 
Vlehfnttor  und,  durch  Fäulnis  etwas  ver- 
ändert oder  mit  Alkalien,  Kalk,  Essig- 
säure etc.  behandelt  ( K.Uim ,  EiweitUeim, 
Lmin) ,  als  Leim,  Schlichte,  zur  Appre- 
tur etc.  dient.  VgL  Hüthauten,  Eiweisskör- 
per  der  Getreidearten  etc.  (1872). 

Kleber,  Jean  Baptitte,  franz.  General, 
geb.  9.  März  1753  in  Strassburg,  trat  1776 
als  Leutnant  in  österr.  Dienste,  ward  1783 
Bauinspektor  zn  Beifort,  ging  1792  un- 
ter die  Freiwilligen  des  Oberrheins,  ward 
1793  Divisionsgeneral,  focht  In  der  Vendec, 
dann  in  der  Nordarmee  bei  Pleura*,  führte 


1795  u.  1796  Jourdans  linken  Flügel. 
1798  an  der  Expedition  nach  Aesvjs*. 
theil,  begleitete  Donaparte  nacL  Sjrr-r: 
focht  siegreich  am  Berg  Tabor  «ad  <ri» 
nach  ßonaparte's  Abreise  den  Oberbtf*' 
Er  schlug  die  Türken  20.  März  WP  V 
Heliopolis  und  eroberte  in  knrzexa  sr^o- 
ganz  Aegypten;   14.   Juni  in  Kairw  r  ,■ 
einem  Türken    ermordet.  DtnkcaL 
Strassburg.    Biogr.  von  Enumf  (18C7; 
Fatol  (1877). 

Kleberklee,  s.  v.  w.  OnobrvcM*  sar.Ti 

Klebkraut  (Labkraut  i,  s.  t.  Gsi-T.- 

Kleblelm,   Lösung    von   llr»  Lein- 
Zucker,  »/s  arab.  Gummi  in  6  Wj 
Bestreichen  von  Marken ,  Kc 

Kleb«,  Edwin .  Mediciner,  geb.  6.  Ttt 
1834  zu  Königsberg  i.  Pr. ,  1866  Pre*  6>: 
patholog.  Anatomie  in  Bern,  1871  ia  Hin 
bürg,  1873  in  Prag.  Ha upt Vertreter  4w PL- 
lehre  in  der  Pathologie.   Sehr. :  .Hai-JA« 
der  pathologischen  Anatomie4  (1867  44  IV  - 
Geschwulstlehre ,  Kretinismus  ete. 

Klebtafft,  s.  v.  w.  Englische«  Pua£*r 

Klee  (Kopfklee,  Trifolium  /-X  Paaei" 
gattnng  der  Papilionaeeen.  GenmtmtrrM*- 
Ä.  (Wiesenklee,  T.  pratense  /-.),  ?erii.- 
liche  Futterpflanze,  liefert  über  ■»  O 
Heu  vom  Hektar,  dessen 
etwas  höher  ist  als  der  des  guten 
heus.  FteiMckrotker  K.  (Inkarnatklee.  P  =' 
klee,  T.  incarnatum  V..),  aas  Iuika.  vs>' 
in  Süddeutschland,  Frankreich.  Eagl&i 
gebaut.    Wtiuer  K.  (Feldklee.  Srkaii> 
T.  repens  /..),  nahrhafter  als  rctLer  K 
BaMardkUr  (schwed.  K. ,  T.  hrtrrfoa  l.  . 
ebenfalls  kultivirt.    K.  wurde 
dem  16.  Jahrh.  in  Italien  gebaaL  I 
nach  Frankreich,  Belgien.  EoxUad. 
16.  Jahrh.  nach  der  Rheinpfsli,  erhi^ 
aber  seine  jetzige  Bedeutung  erst  4«n 
Schubart  v.  Kleefeld  177a    Blauer  <*V- 
ewiger  K.  (Monatsklee,  Luxern«»r  K.LS.V  v 
Medicago  sativa  ;  »jumiacher  oder  rÄrtt-r*«. 
K. .  s.  v.  w.  Onobrychis  sativm. 

Kleebaum,  s.  v.  w.  Cytisus  Laburav: 

Kleefeld,  s.  Schubart  tpon  Kleef Hd. 

Kleegras,  Mischung  von  Klee  und  Gr 
sern,  bietet  im  Anbau  viele  Yr.rtbefle 
reinem  Klee.    Ueber  den  Anbau  vgL  k*^ 
bäum  (1875). 

kleekrebs,  Krankheit  des  KopfkW- 
durch  einen  Pilz,  Peziza  ciborieides  f- 
veranlasst. 

Kleesaure,  s.  v.  w.  Oxalsäure. 

KleesaU,  s.  v.  w.  saures  uxalsasr^ 
Kall,  s.  Oxaltäurtu 

Kleeselde,  s.  v.  w.Cuscuta  »  pithymaa  • 

Kleiber  (Blauspecht,  Banmrutsclrr 
Spechtmeise,  Sitta  caesia  M.  »*.).  Txr 
aus  der  Ordnung  der  Sperlingsvögel,  l 
cm.  lang;  Kuropa,  Nordafrika.  Palast  m* 

Kleiderlau,  s.  Läuse. 

Kleidermotte,  s.  Stetten. 

Kiele,  s.  Mehl. 

h  lein,  1)  Joh.  Adam,  Maler,  veh.  14.  N» 
1792  in  Nürnberg,  lebte  seit  1S37  in  Mi: 
chrn.  seit  1867  Mitgl.  der  Akademie,  *  i: 
Mai  1875.   Ausgezeichnet  in  der 
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ang  von  Thieren,  namentlich  des  Pferdes, 
.nd  im  charakterigt.  Genre-  nnd  Land- 
chaftsbild.  Auch  treffliche  Radirungen. — 
:)  Bernhard,  Kirchenkomponist,  geb.  6. 
Harz  1793  in  Köln,  Schuler  Oherubini's, 
eit  1822  Lehrer  des  Gesangs  an  der  Uni- 
versität zu  Berlin;  f  9.  Sept.  1832  da- 
selbst. Sehr,  die  Oratorien:  ,Hiob'  (182-)), 
Jephtha*  (1828),  .David'  (1830),  eine  Messe, 
.-'salinen  u.  Hymnen  für  Mannerchor.  — 
1)  Julius  Leopold ,  Dichter  und  Schriftstel- 
er,  geb.  1804  zu  Miskolcz  in  Ungarn,  lebte 
seist  in  Berlin;  f  das.  2.  Aug.  1876.  Ta- 
entvoll'  r  Dramatiker,  aber  der  kunstler. 
Mässigung  ermangelnd.  Schrieb  Tragödien: 
.Maria  von  Medici'  (1841),  ,Luinesr  (1843), 
Zenobia4  (1847),  ,Moreto4  (1850),  »Strafford4 
^1862),  ,Heliodora4  (1867)  etc.;  Lustspiele: 
.Die  Herzogin*  (1846),  ,Ein  8chützling4(l847), 
,  Voltaire4  (1862)  etc.,  und  eine  umfassende 
.Geschichte  des  DramaV  (1865— 76, 13  Bde.). 
.Dramatische  Werke4  1871  —  72,  7  Bde. 

Kleinaalen,  die  grosse  vorderasiatische 
Halbinsel  zwischen  dem  Mittelländischen 
und  dem  Schwarzen  Meer,  ein  Plateau, 
im  O.  gegen  1400  m. ,  in  der  Mitte  und 
iW. 


gegen  \V.  ca.  800— 1000m  hoch,  von  mannig- 
fachen Bergreihen  durchzogen  (am  höch- 
sten der  Erdsehisch  bei  Kaisarich,  3841  m.) 
u.  mit  Randgebirgen  rings  umsäumt  Der 
Nordrand  (bis  2200  in.  hoch)  und  der  Süd- 
rand  (Taurus,  bis  3477  m.  hoch)  steil  zum 
schmalen  KUstensaum,  mit  sanften  Gehiin- 

Sen  nach  innen  abfallend  und  im  O.  durch 
en  Antitaurus  (mit  den  kilikischen  Pässen) 
verbunden;  der  Westrand  vielfach  durch- 
brochen (bis  1800m. hoch).  Flusse:  derKisil- 
Irmak  und  Sakaria  zum  Schwarzen  Meer, 
Sarabat   und  Menderez   (Mäander)  zum 
Mittelmeer  (keiner  schiffbar).    In  alten 
Zeiten  Sitz  der  Bildung  und  blühender 
Staaten:  das  Reich  der  Lydier  und  an  der 
Westküste  eine  Reihe  gricch.  Kolonien; 
jenes  erlag  Kyros,  um  letztere  langer 
Kampf  zwischen  Persern  und  europäischen 
Griechen,  bis  Alexander  d.  Gr.  K.  in  Be- 
sitz nahm.    Nach  dessen  Tod  ward  K. 
theils  syrische  Provinz,  theils  zerfiel  es  in 
einzelne  kleine  Königreiche.   Später  ent- 
stand das  Reich  des  Mithridates,  123  —  64 
v.  Chr. ;  nach  dessen  Besiegung  ward  K.  dem 
röm.  Reich  einverleibt,  395  n.  Chr.  zum 
Ostreich  geschlagen;  nach  dem  Aufkom- 
men des  Islam  von  Arabern  und  Türken  an- 
gegriffen und  stückweise  besetzt,  um  1400 
vollständig  von  den  Türken  erobert.  Seit- 
dem die  tUrk.  Wilajets  Chodawendikjar, 
ATdin ,  Kastamuni,  Angora,  Trapezunt, 
Konia,  Adana,  Siwas,  zusammen  491,761 
Qkm.  und  5,957,417  Ew.  (Türken,  Griechen, 
Araber).   Vgl.  Texter,  Asie  Mlneure  (1838, 
6  Bde.);  Tchickatcheff  (1853— 69,  8  Bde.); 
Sehen*  (1872);  8eiff  (1875). 
Kleln-Burgund,  s.  v.  w.  Pranche-Comte'. 
Klelndeutsche,  seit  1848  Name  der  erb- 
kaiserlichen Partei,  welche  Deutschland 
mit  Ausschluss  Oesterreichs  (das  sogen. 
Kleindentschland)  unter  Preussens  Füh- 
rung zu  einigen  versuchte,  wie  es  1870  ge- 


lungen Ist.  Ihre  Gegner  nannten  sich 
Grotnleut*che  (*.  d.). 

Kleingewerbe,  a.  v.  w.  Handwerk,  so- 
fern der  Arbeitsherr  (Meister)  zugleich 
mit  seinen  Gehülfen  arbeitet,  im  Gegen- 
satz zum  Grossbetrieb  durch  Fabrik-  oder 
Hausarbeit. 

Kleinklnderschulea,  s.  Kinderbewahran- 

Klelnpolen,  s.  Grotepoleu.  {»lallen. 

Kleinrassen,  slaw.  Volksstamm  im  süd- 
westlichen Kussland  und  einem  Theil  Ga- 
liziens,  zerfällt  in  die  eigentlichen  K.  und 
die  Rothrussen  (Ruthcnen);  in  Russland 
12—13  Mi  II.,  in  Oesterreich  1869:  3,061,800 
Köpfe.  Die  Sprache  ein  Gemisch  des  Gross- 
rusHischen  mit  dem  Polnischen. 

Kleinrunsland,  Landschaft  im  südwestl. 
Russland,  die  3  Gouvern.  Kiew,  Tscher- 
nlgow  u.  Poltawa  umfassend,  153,288  Qkm. 
und  5,937,346  Ew.,  sehr  fruchtbar;  früher 
zu  Litauen ,  spater  zu  Polen  gehörig,  1667 
(der  Rest  1793)  Russland  einverleibt- 

Kleist,  1)  Ewald  Christian  von.  Dichter, 
geb.  7.  Marz  1715  in  Zeblin  bei  Köslin. 
erst  in  dänischen,  seit  1740  in  preussischen 
Kriegsdiensten,  ward  als  Major  in  der 
Schlacht  bei  Kunersdorf  tödtlich  verwun- 
det; f  24.  Aug.  1759  in  Frankfurt  a.  O.  Am 
berühmtesten  das  beschreibende  Gedicht: 
,Der  Frühling4  (1749);  schrieb  ausserdem 
Oden,  Elegien  u.  besonders  treffliche  Idyl- 
len u.  Erzählungen.  Werke  hrsg.  von  Körte 
(1803,  2  Thle.,  5.  Aufl.  1853).  —  2)  Friedrich 
Heinrich  Ferdinand  Emil,  Graf  von  Nauen- 
dorf, preuss.  General,  geb.  9.  April  1762  in 
Berlin,  machte  als  Hauptmann  im  Gene- 
ralstab die  Rheinfeldzüge  1792  u.  1793  mit, 
war  1803—1807  Generaladjutant  des  Königs, 
befehligte  1612—13  eine  Brigade,  dann  eine 
Division  des  York'schen  Korps,  schloss  als 
preuss.  Bevollmächtigter  den  Waffenstill- 
stand von  Poischwitz  ab,  ward  im  Aug.  Be- 
fehlshaber des  2.  preuss.  Armeekorps,  focht 
bei  Dresden ,  Kulm ,  hier  wesentlich  zum 
Sieg  beitragend,  u.  Leipzig,  1814  bei  Laon, 
ward  dann  General  der  Infanterie,  in  den 
Gratenstand  erhoben  nnd  dotirt.  Später 
Generalkommandant  der  Provinz  Sachsen 
und  1821  zum  Feldmarschall  ernannt;  f 
17.  Febr.  1823  in  Berlin.  —  3)  Heinrich 
Kernt  Wilhelm  von,  Dichter,  geb.  18.  Okt. 
1777  in  Frankfurt  a.  O.,  1792—98  in  preuss. 
Militärdiensten,  ging  1801  nach  Paris,  dann 
in  die  Schweiz,  trat  1804  auf  kurze  Zeit 
in  Staatsdienste,  ward  1807  in  Berlin  von 
den  Franzosen  gefangen  genommen,  nach 
Frankreich  abgeführt  und  erst  Ende  des 
Jahrs  entlassen;  lebte  dann  in  Dresden, 
seit  1809  in  Berlin,  in  dessen  Nähe,  am 
Wansee,  er  sich,  gebeugt  und  erbittert 
und  schon  seit  längerer  Zeit  von  Schwer- 
mut h  befallen,  21.  Nov.  1811  zugleich  mit 
einer  Freundin  (Henriette  Vogel)  erschoss. 
Großartiges,  nicht  zu  voller  Entfaltung 
gelangtes  Talent  im  Drama  wie  in  der 
Novelle.  Hauptwerke:  die  Dramen  ,Käth- 
chen  von  Heilbronn4,  ,Prinz  von  Homburg4, 
.Hermannsschlacht',  ,Pcnthesilea',  ,Der 
zerbrochene  Krug4  (Lustspiel)  und  die  Er- 
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Kleist'scke  Flasche  —  Kliefoth. 


Zählung  «Michael  Kohlbaas'.  Werke  hrsg. 
von  Tieck  (1826,  3  Bde.;  revidirt  von  JuL 
Schmidt,  zuletzt  1874),  Kurz  (1872,  2  Bde.). 
Politische  Schriften  von  Röpke  (1862).  Vgl. 
KoberUein ,  K.s  Briefe  an  seine  Schwester 
Ulrike  (1860).  Biogr.  von  bülow  (1848)  u. 
Wübrandt  (1863). 

KlelMt*«rhe  Flasche ,  s.  Leidener  Flatche. 

Kiek,  türk.  Hafen  in  der  Herzegowina, 
an  der  KQste  von  Dalmatien,  nach  Ueber- 
elnknnft  von  1853  im  Krieg  gesperrt  (mare 
clausuro). 

Klemm,  Frie<1rich  Gustav,  Kulturhisto- 
rlker,  geb.  12.  Nov.  1802  in  Chemnitz,  ward 
1834  Bibliothekar  in  Dresden ,  1852—63 
Oberbibliothekar;  f  26.  Aug.  1867.  Sehr.: 
, Allgemeine  Kulturgeschichte*  (1843 —52, 
10  Bde.);  »Allgemeine  Kulturwissenschaft* 
(1854—55,  2  Bde.);  ,Die  Frauen'  (1854—59, 
6  Bde.);  ,Vor 50  Jahren*  (1865,  2 Bde.)  u.  a. 

Klengangtalt,  s.  Samendarre. 

Klenze,  Leo  ton,  Baumeister,  geb.  29. 
Febr.  1784  im  Fürstcnth.  Hildesheim,  in  Ber- 
lin, Paris  u.  Italien  gebildet,  ging  1815  als 
Hofarchitekt  des  Königs  Maximilian  I.  nach 
München,  ward  1819  Oberbauintendant 
daselbst,  entfaltete  unter  Ludwig  I.  eine 
grosse  Wirksamkeit,  ging  1834  nach  Grie- 
chenland, wo  er  die  Plane  für  die  neue 
Stadt  Athen  und  das  königL  Schloss  ent- 
warf, wurde  1839  nach  Petersburg  berufen, 
um  den  Ausbau  der  St.  Isaakskircbe  zu  lei- 
ten; f  26.  Jan.  1864  in  München.  Schöpfer 
fest  aller  neueren  monumentalen  Bauten 
in  München :  Glyptothek  (1816—30),  Odeon, 
Kriegsministerium,  Palast  des  Herzogs 
Max,  Arkaden  mit  Bazar,  Alte  Pinakothek 
(1826—36),  Königsbau  u.  Festsaalbau,  by- 
zantin.  Allerheiligenkapelle,  Rnhmeshalle 
(1853),  Propyläen!  1862),  Walhalla  (1830—42). 

Kleöbis  und  Biton,  die  Söhne  einer 
Priesterin  der  Hera  in  Argos,  zogen  in  Er- 
mangelung eines  Stiergespanns  ihre  Mutter 
zum  Tempel  der  Göttin,  verfielen  auf  das  Ge- 
bet der  Mutter  in  sanften  Todesschlumnirr. 

Kleobulos,  Tyrann  der  Stadt  Lindos 
auf  Rhodos,  einer  der  sieben  griechischen 
Weisen;  t  um  600  v.  Chr. 

Kleömenes,  Name  mehrerer  Könige  von 
Sparta:  1)  K.  I. ,  stürzte  510  v.  Chr.  Hip- 
pias  in  Athen,  tödtete  sich  im  Wahnsinn. 
—  2)  K.  III.,  8ohn  Leonidas'  II.,  König  seit 
235  v.Chr.,  stellte  die  Lykurgischen  Ein- 
richtungen wieder  her,  ward  vom  makedon. 
König  Antigonos  Doson  bei  Sellasia  (222) 
geschlagen,  suchte  beim  König  Ptolemäos 
Euergetes  in  Alexandria  Hülfe,  tödtete 
sich  selbst  (220). 

Kl» on,  athen.  Demagog,  Besitzer  einer 
Gerberei,  schwang  sich  nach  PerikhV 
Tod  429  v.  Chr.  durch  seine  Rednergabe 
zum  Volksführer  auf,  reizte  die  Athener 
zur  Fortsetzung  des  Kriegs  gegen  Sparta, 
eroberte  424  Sphakteria,  fiel  422  in  der 
Schlacht  bei  Amphipolis. 

Kleopatra,  Tochter  des  ägypt.  Königs 
Ptolemäos  Auletes,  geb.  69  v.  Chr.,  nach 
dessen  Tod  52  Mitregentin  und  Gemahlin 
ihres  Bruders  Ptolemäos,  erhielt  47  durch 


Casars  Gunst  die  alleini* 
bar  demselben  den  < 
auch  den  Antonius  durch  ihre  Reize  es. 
verstrickte  ihn  in  Schwelgerei  und  Uaikt 
tigkeit,  verliess  ihn  31  in  der  Seeschlaci- 
bei  Actium,  vermochte  aber  den  Stef*' 
Oktavian  nicht  an  sich  zu  fesseln  c  tödtew 
sich,  um  nicht  dessen  Triumph  zieren  x* 
müssen,  durch  den  Bisa  einer  Natter  f>  - 
Biogr.  von  htakr  (1864). 
Kleopatraschlange,  s.  Bt<Uem»chUm?i 
Klephlen  (neugr.),  s.  Armatole» 
Kieps jdra  (Klep»yder).  s,  v.  w.  Wi*- 
Klerisei,  s.  v.  w.  Klerus.  fahr 
Klernchen  (gr.,  v.  klero* ,  Ackerte» 
die  von  Athen  ausgesandten, 
besitz  in  nnterworfei 
statteten  Kolonisten. 

Klerus  (gr.,  ,Loo*',  Eigenthum,  Ertebeü  . 
in  der  griech.-  u.  römisch  -  kathol.  aurca*- 
Bezeichnung  des  geistlichen  Standes,  sii 
vorzugsweise  Gott  angehörig  und  gewe&L 
Kleriker,  katholischer  Geistlicl 
ter  Kleriker,  Klostergeistlicher; 
Geistlichkeit  und  ihre 
fend  oder  vertretend. 

Kleshelm,  Anton,  Freiherr  vom.  ötterraei. 
Dialektdichter,  geb.  9.  Febr.  1816  in  Feter 
wardein,  lebt  in  Wien.  Am  bekaanteoea: 
,Schwarzblattl  aua'n  Weanawald'  Ivü— 
1866,  4  Thle.);  »MailQfterP  (2.  Aon. 

Kletke,  GnUae  Hermann,  Dichter  md 
Schriftsteller,  geb.  14.  Marx  1813  ia  Bres- 
lau, seit  1849  Redakteur,  seit  1S67  Chef- 
redakteur der  ,Vossischen  Zeitung*  ia  Ber- 
lin. «Gedichte'  (2.  Aufl.  1875t,  vK:aderüedsf* 
(n.  Ausg.  1857)  und  zaLlr.  che  J-^r?aJ- 
schriften  and  Sammelwerke. 
Klette,  s.  Lappa. 

Klettenwurzelöl,  Haaröl,  roth gvfirbtes 
und  parfümirtes  Baum-  oder  Maa<«töl. 

Klettervögel  (Scansores):  Spechte,  Ku 
kuke,  Papageien,  Eisvögel,  Gros*sthna> 
ler,  Nashornvögel  etc. 

Klettgan ,  Landschaft  im  an  dl.  Baden  a 
im  schweizer.  Kanton  f 
fttrstl.  Schwarzenberg^  he  ] 
Hauptort  Thiengen. 

Kletzko,  Stadt  im  preuss. 
berg,  Kreis  Gueacn,  1910  Ew.' 

Kleve  (CUte),  ehedem  Herzogthum  ist 
westfälischen  Kreis,  zu  beiden  Seiten  ds* 
Rheins,  2200  Qkm.  (40  QM  )  und  10»  A' 
Ew.   Durch  Heirath  Herzog  Johanns  III 
von  K  1511  mit  Jülich,  Berg  n.  Ravensir.i 
vereinigt? fiele.«  infolge  des j ülick-klrwekm 
ErbfolgeUreü$  1609  an  Brandenborg,  durci 
den  Lüneviller  Frieden  und  1805  an  Frank- 
reich und  nach  Napoleons  I.  Sturz  wieder 
an  Preussen.    Die  Stadt  K  ,   im  prvas* 
Regbez.  Düsseldorf,  4  km.  vom  Rhein  (Ks 
nal  dahin)  und  an  der  Bahn  Kola  Ze*. 
naar,  9233  Ew.   Schloss  (jeUt  Gefanrai». 
Schwane  nthnrm) ,   Prinzenhof;  Mineral- 
quelle. Eisenbahnknotenpunkt, 

KUeroth ,  Theodor  Friedr.  DetUf,  luthsr 
Theolog,  geb.  18.  Jan.  1310  in  Körchow  tv 
Wittenburg,  ward  1840  Prediger  in  Lei- 
wigslust,  1844  Superintendent  in  Schwena. 
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850  Oberkirchenrath ,  eins  der  Häupter  [  Und  ohne  scharf  hervortretenden  Charak- 
ler   streng   konfessionellen   Lutheraner,  ter,  meist  nur  von  Bedeutung  einer  Som- 

tehr.:  »Theorie  des  Kultus  der  evangell-  merfrlsche.  Vgl.  Reimer,  Klimatische  Win- 
chen  Kirche4  (1844); , Acht  Bücher  von  der  terkurorte  (2.  Aufl.  1873):  Sommerkurorte 

\irche'  (1854,  Bd.  1);  .Liturgische  Abhand-  (1877) ;  Biermann  (1872);  Lindemann  (1874); 

ungen'  (1854— €1,  8  Bde.)  etc.  Sigmund  (3.  Aufl.  1874). 

Klientel  (lau),  bei  den  Römern  Schutz-  Kllmatologle  (gr.),  Lehre  von  den  kli- 
•erbältnis,  in  welchem  ein  Geringerer  matiscben  Verhältnissen. 

Klient)   zu   einem  Machtigern  ( t'atron)  Klimax  (gr.),  Leiter,  Treppe;  redne- 

tand,  während  Klient  jetzt  der  von  einem  '  rische  Steigerung;  vgl.  Qratlat%on. 
Rechtsanwalt  vor  Gericht  Vertretene  beisst.  '     Klingemann,  im  t  Aug.  Friedr.,  Bühnen- 

Klima,  die  Gesammtheit  der  atmosphär.  dichter,  geb.  31.  Aug.  177  <*  in  Braunschwelg, 

'erhältnisse  eines  Orts  nach  Wärme  nnd  j  f  25.  Jan.  1831  daselbst.  Beliebteste  Stücke: 

Vuchtigkeit,  nach  Winden  u.  Witterung.  »Faust4,  .Heinrich  der  Löwe*,  »Deutsche 

Jan  unterscheidet  mathematische*  und  so-  Treue* etc.  ,Dramat. Werke*  1817— 18,2  Bde. 

ariteheaK..  insofern  es  von  dem  Sonnen-  Klinger,  Friedrich  Maxim,  (von),  Dich- 

tand,  also  von  dem  Breitengrad  des  Orts,  ter,  geb.  Febr.  1752  in  Frankfurt  a.  M  ,  erst 

bhängt,  und  phy*i$chn  oder  wirkliche»  K.,  in  österreichischen,  seit  1780  in  rassischen 

nsofern  jenes  durch  andere  Umstände  u.  Kriegsdiensten,  zuletzt  Generalleutnant  n. 

•'erhältnisse  beeinflusst  u.  verändert  wird.  1  Präsident  der  Militärverwaltung;  f  25. 

n  Bezug  auf  letzteres  treten  besonders  3  Febr.  1831  in  Petersburg.  Ein  Dichter  der 

vichtige  klimatische  Gegensätze  hervor :  sogen.  ,Stunn-  und  Drangperiode4,  die  nach 

)  Gegensatz  des  oceanitchen  (St*-,  Kütten'  seinem  Drama:  .stürm  nnd  Drang*  (1776) 

lima,  anf  Inseln  und  in  allen  gegliederten,  den  Namen  erhielt.   Seine  Werke  thcils 

•usen-  nnd  halbinsclreichcn  Festländern,  j  Dramen:  ,Die  Zwillinge*  (1775),  ,Das  lei- 

B.  Westeuropa,  mit  kühleren  Sommern,  '  dende  Weib*  (1775),  .Konradin4  (1784),  »Der 
\  Irraeren  Wintern)  n.  des  kontinentalen  K.'t  Günstling'  (17a5),  ,Roderico4  (1790)  etc., 
in  grossen  Binnenländern,  z.  B.  in  Ost-  auch  Lustspielo (.Der Derwisch',  1799; , Die 
■uropa,  Innerasien,  Afrika,  durch  Trocken-  j  falschen  Spieler* ,  1780,  n.  a.),  theils  Ro- 
icit,  grossere  Heitorkeit,  strenge  Winter  mane:  ,Fansts  Leben,  Thaten  und  nöllen- 
ind  helsse  Sommer  ausgezeichnet,  daher  fahrt4 (17:>1), .Geschichte Giafars4(1792),, Ge- 
men, excessite*  K.  genannt);  2)  Gegensatz  schichte  Raphaels  de  Aqnilas'  (1793) ,  ,Dcr 
ter  Ost-  und  Westküsten  (jene  unter  glei-  Faust  der  Morgenländer' (1797),  , Der  Welt- 
hem  Parallel  mit  strengeren  Wintern  u.  mann  nnd  der  Dichter*  (179«)  etc.  Werke, 
teisseren  Sommern  als  diese);  3)  Gegen-  n.  Ausg.  1842,  12  Bde. 
atz  des  Hoch-  und  Tieflandes  (Abnahme  Kltngsor,  sagenhafter  Dichter  und  Zan- 
Icr  Wärme  mit  der  höhern  Lago  eines  berer  in  Ungarn,  spielt  ita  Godicht  vom 
)rts).  Die  beiden  bekannten  Extreme  der  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg  als  Schieds- 
>ufttemperatur:  +45°  R,  ri  Murzuk  in  richter  eine  Rolle, 
'ezzan  (Afrika)  nnd  — 46°  zu  Jakutsk,  Klingsteln,  g.  v.  w.  Phonolitb. 
rie  — 45°  zu  Reliance  (am  Sklavensee  in  Klinik  (gr.),  Unterricht  in  der  prakt. 
Nordamerika).  Niedrigste  mittlere  Jahres-  Medicin  am  Krankenbett;  auch  die  An* 
emperatur:  — 14,s°  K.  auf  der  Melville-  stalt ,  wo  solcher  ertheilt  wird.  Drei  Ar- 
nsel  und  15,«  •  am  Smithsund  (Westgrön-  ten:  Gehende  oder  stationäre  K. ,  Unterricht 
nnd),  höchste:  +24,-4°  R.  zu  Massaua  im  klinischen  Hospital;  ttäJthehe  oder  Po- 
Abessinien)  und  26,2°  zu  San  Fernando  de  liklinik,  Unterricht  der  Studirenden  durch 
Vpure  (Venezuela).  Sonstige  mittlere  Tem-  Krankenbesuche  in  Privatwohnungen ;  am- 
»eraturen:  Nordkap  fast  0°,  Petersburg  2,5,  bnlator.  K.,  Anstalt,  wo  nicht  bettlägerige 
vönigsberg  5,3,  Berlin  7,3,  Basel  7,4,  Wien  Kranke  sich  ärztl.  Rath  erholen  können, 
v»,  Mailand  10,3,  Madrid  11,4,  Rom  12,3,  Kliniker,  Lehrer  in  der  K.  [pflasternng. 
s'eapei  und  Lissabon  13,1,  Palermo  155,7,  Klinker,  verglaste  Ziegel  zur  Strassen- 
Gibraltar  und  Tunis  16.  ,     Kllnkerfae«,  Em*t  Friedrieh  Wilhelm, 

Klimakterisch  (gr.),  stnfenartig ;  klimak-  Astronom,  geb.  2!).  März  1827  zu  Hofgeis 
eri»che  Jahre,  diejenigen  Lebensjahre,  in  mar  in  Hessen,  seit  1855  Observator,  spä- 
nnen Veränderungen  im  Körper  u.  seinen  ter  Direktor  der  Göttinger  Sternwarte,  ar- 
"unktionen  einzutreten  pflegen,  besonders  beitete  über  Berechnungsmethoden,  ent- 
»ei  Frauen  die  Zelt  (das  45. — 55.Lebensjahr),  deckte  Kometen,  konstruirte  das  Bifilar- 
n  welcher  die  geschlechtlichen  Funktlo-  hygrometer  u. einen  sclbstthätlgenGaszün- 
ien  erlöschen.  der.  Sehr.:  .TheoretlscheAstronomic'(1871). 

Klimatische  Kurorte,  Orte,  von  deren  Kllnomcter  (gr.),  Vorrichtung  zur  Mes- 

vlima  man  hellsame  Einwirkung  auf  den  sung  der  Neigung  einer  Fläche  oder  Ll- 

»rganiRmus  erwartet    1)  K.  K.  mit  war-  nie  gegen  die  Horizontale.  Das  Klinotköp 

nem.  feuchtem  Klima:  Madeira,  Provence,  zeigt  nur  die  Neigung  an. 

Uviara;  2)  mit  trockenem,  warmem  Klima:  Kilo,  Muse  der  Geschichte,  Symbole  Grif- 

(airo.  Algler;  3)  Alpenkurorte  mit  dün-  fei  und  Bucherrolle. 

ier,  reiner,  trockener  Luft:  Davos;  I  mit  KlIppcrschlfTe,  nordamerikan.,  schnell 

euchtem,  gemässigtem  Klima:  Südküste  segelnde  Kauffahrteischiffe, 

on  England,  Nordküsto  von  Frankreich,  ;     Klippfisch,  s.  8to*kfi*ch. 

S'ordaee-,  Ostseebäder.   K.K.  in  Deutsch-  Klippschliefer,  s.  8chCefer. 
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Klippwerk  —  Kloset. 


Klippwerk ,  alte  Münzmaschine. 

KlipMtcin,  Philipp  Engel  von,  Porstmann, 
geb.  2.  Juni  1777  im  Jagdschloss  Münchs- 
bruch Im  Darmstädtischen,  1823— 48  Ober- 
forstdlrektor  in  Darmstadt;  t  3.  Nov.  1866. 
Intellektueller  Begründer  der  Betriebsre- 
gelungsmethode des  gemlschtenFachwerks. 
Sehr,:  «Anweisung  zur  Forstbetriebsrege- 
lung' (1823);  ,  Waldfeldbau*  (1&50). 

KlhtheneN,  1)  Tyrann  von  Sikyon  um 
600  v.  Chr.,  aus  dem  Geschlecht  der  Or- 
thagoriden,  fahrte  für  Delphi  den  1.  Heil. 
Krieg;  t  am  570.  —  2)  Athener,  Enkel  des 
vor.,  Haupt  der  Alkmfioniden,  gestaltete 
nach  der  Vertreibung  des  Hippias  510 
v.  Chr.  die  athenische  Verfassung  im  de- 
mokratischen Sinn  um,  wurde  durch  den 
Ostrakismoa  verbannt. 

Klitoris  (gr.,  Kittler),  die  dem  Penis  des 
Mannes  analoge ,  nur  viel  kleinere  und 
uicht  durchbohrte  weibliche  Ruthe. 

Kloake  (lat.),  unterirdischer  Abzugska- 
nal zur  Hinwegschaffang  der  Exkremente 
und  Abfälle  aus  den  Städten.  Berühmt 
sind  die  römischen  K.n  aus  der  Zeit  der 
Könige.  Vgl.  Kanalisation.  —  In  der  Ana- 
tomie die  kugelige  Höhle  oder  Erweite* 
rung  des  Darmkanals  bei  einigen  Säuge- 
thicren,  den  Vögeln,  Amphibien  u.  einigen 
Fischen,  in  welche  mit  dem  Mastdarm  auch 
Harn-  und  GcschlechtswcrkzeuRe  münden. 

Kloikenthlere  (Monotremata  (ieoßr.), 
Ordnung  der  Säugethiere,  vermitteln  den 
Uebergang  zn  Vögeln  und  Reptilien.  Zwei 
australische  Gattungen :  Schnabelthier  (Or- 
nlthorhynchu»)  u.  Ameisenigel  (Echiilna). 

Kloasma  (gr.,  Chloasma),  gefirbter  Haut- 
ausschlag; Pigment  -  oder  Leberflecke, 
Sommersprossen,  die  gelben  Flecke  der 
Schwangeren. 

Kloben,  der  Theil  eines  Flaschenzugs, 
worin  sich  die  Rolle  bewegt. 

Klodnitz,  rechter  Nebenfluss  der  Oder 
in  Schlesien,  mündet  Kosel  gegenüber, 
75  km.  lang;  schiffbar. 

Kloeber,  Friedrich  Augtul  von,  Maler,  geb. 
21.  Aug.  1798  In  Breslau,  1823-30  in  Italien, 
dann  in  Berlin;  f  81.  Dec.  1864  daselbst. 
Hauptwerke:  Perseus  und  Andromeda, 
griech.  Blumenmädchen,  Saknntala,  Amor 
Pfeile  schärfend,  Amor  und  Psyche  u.  a. 
Auch  treffliche  Porträts  (z.  B.  Beethoven) 
und  Fresken  (im  Börsensaal  in  Berlin)  n.  a. 

K lüden,  Karl  Friedrich  von,  Geschicht- 
schreiber, geb.  21.  Mai  1786  in  Berlin,  ar- 
beitete sich  aus  den  dürftigsten  Verbält- 
nissen empor,  ward  1824  Direktor  der 
Friedrichswerder'schen  Gewerbeschule  da- 
Belbst ;  f  9.  Jan.  1856.  Sehr. :  ,Die  Quitzows 
u.  ihre  Zeit'  (2.  Aufl.  1846.  4  Bde.);  Mark- 

Kif  Waldemar«  (1844—46,  4  Bde.);  ,A. 
hlüter*  (1855)  und  zahlreiche  Werke 
über  Geographie  und  Geognosie.  ,K.s  Jn- 
genderinnerungen*  herausgeg.  von  Jahns 
Ü874).  8ein  Sohn  Gnüav  Adolf,  geb.  24. 
Juni  1814  in  Potsdam,  Professor  an  der 
Friedrich  werder'schen  Gewerbeschule  und 
namhafter  Geograph  (.Handbuch  der  Erd- 
kunde4, 3.  Aufl.  1873—77,  4  Bde.). 


Klöppeln,  s.  Spitzen. 
Klonisch  (gr.),  *.  Krampf. 
Klopfhengst,  ein  durch  Ktopl'i  w 
dem  Hammer  auf  die  Hoden  tsxW-- 
gemachter  Hengit. 

Klopfkäfer  (Bohrkäfer.  Anobtac 
Käfergattung  der  Holzbohrer;  4»  Um 
leben  vielfach  im  Holz.  A.  pertimi 
(Todtenuhr),  4—5  mm.  lang,  in  UV  - 
locken  sich  durch  Klopfen.  wekbw 
Ticken  einer  Uhr  gleicht.  lur  b*&£zi; 
stellen  sich  beim  Angreifen  hartakL.' 
todt  (Trotzkopf). 
Klopfkar,  Bebandlnng  de*  Rh»'* 


haftenTheile;  vonBalfourempfoaiea  Vi 
Manage. 

Klopfreag,  Vorrichtung  beitaBerra- 
um  aus  dem  Schacht  dem  über  Tai  >~ 
findlichen  Wärter  Signale  in  gttea 

Klopp,  Onno,  Geachiehtachmbs.  rN 
9.  Okt.  1822  zu  Leer  in  OstfrirtUai  »v 
1845—58  Gymnasiallehrer  in  Oashvt 
dann  in  Hannover,  1861  Yertraawr 
Königs  Georg,  ging  1**  mit  dra*^ 
ins  Exil,  ward  1874  katholisch.  **rr 
welflacher,  preusseu  feindlich«  Trato' 
.Geschichte  OstfrlesUnds4  (18M-Ä1K? 

,König  Friedrich  II.  von  Pretw*ea  rad J» 
deutsche  Nation'  (2.  Aufl.  \&T>\  .Tifr? 
30jährigen  Krieg1  (1861,  S  Bde.;  J* ^ 
der  Stuart««  (1875—77,  Bd.  1-f'.  «*2 
Broschüren  über  die  Ereigaiu«  Tti  3* 
gab  5  Bände  von  Lelbnit'  Werk*«  irrt-1 

Kloppenbarg,  Stadt  in  OMrttaf- «-* 
der  Soeste  und  der  Bahn  Ohkcfcf  ^ 
kenbrück ,  2010  Ew. 

Klopstock,  Friedrich  G<***.  ^ 
geb.  2.  Juli  1724  in  Quedlinbsrt 
pforta  erzogen,  stndirte  in  J**»11™1*; 
zig  Theologie,  1748  Hauslehrerin latf^ 
salza  (Liebe  zn  Sophie  Schau*.»«»  * 
Fanny),  1750  bei  Bodmer  in  ZSnA 
in  Kopenhagen,  verheiratete  na 
Hamburg  mit  Meta  Moller  (Cidliv  dw ■*» 
nach  4  Jahren  starb;  darauf 


März  1803,  am  22.  feierlich  in  C««^ 


beerdigt.  Denkmal  in  QnedliaboTz. 
grossem  Einfluaa  auf  die  Litcrstnr  e* - 
die  Wahl  aelner  Stoffe  (Religio«  . 
land)  u.  seine  poetische  Sprach*- 
werke:  ,Messias*  (christl.  Epo»,  »••• 
und  die  lyriachen  Gedichte  (Oaen.  B. 
nen,  Elegien,  Epigramme).  ^*J*.,T< 
biblische  u.  vaterländische  D^V^ 
Adams* ,  »Hermannsschlacht* .  •M'rV. 
Tod«  etc.)  und  prosaische  Schriften^ 
sehe  Gelehrtenrepublik').  »Staun  IJ»£ 
1799—1817, 12  Bde. ;  erste  ™U*ta  Jf« 
1844,  10  Bde.,  kritische  von  Bar»  ]_ 
Auswahl  1869  ,  6  Bde.    Vgl-  'TTL;^ 
Aufl.  1782-93,  5  Bde.).  K  * 
heransg.  von  Klamer-Schmidt  {va\i *  < 

ponberg  (1867).  W'J,  b 

P  Kloset  (fr.),  kleines Geheim™**1-  » 
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Kloster  (r.  lat.  elauttrum,  ,abgeschlosse- 
erOrt',  gr.  itonatterium),  mit  einer  Kirche 
erbundene  gemeinsame  Wohnung  von 
tünchen  und  Nonnen,  die  nach  bestimm- 

n  Ordensregeln  leben,  gewöhnlich  ein 
iereck  bildend  und  einen  Hof  oder  Gar« 
»n  uniHchliesscnd ,  mit  nach  dienern  hin 
ffenem  Kreuzgang,  im  untern  Stock  mit 
em  Refektorium,  dem  Speise-  u.  Konvent- 
xal,  in  den  oberen  Stockwerken  mit  den 
eilen  der  Mönche  oder  Nonnen.  Der  Zweck 
e*  Zusammenlebens  ist  ursprünglich  re- 
giös- kontemplative  Betrachtung,  jetzt 
lebt  noch  eine  besondere  Thatlgkeit(öeel- 
irgo,  Erziehung,  Krankenpflege).  Die  or- 
inirten  Kloatergenossen  heissen  l+Ure* 
Täter),  die  nicht  ordinirten  Fratre$  (die- 
ende  Brüder).  Der  Vorgesetzte  eines 
rdsseren  K.alfaeisst  Abt  (AebtiMin),  eines 
leinern  PropM,  Prior,  Buperior  ( Guardian ). 
'«ktor.  Die  Klöster  stehen  entweder  unter 
em  Bischof  des  betroffenden  Sprengeis 
der  als  eximirte  unmittelbar  unter  dem 
>rdensgeneral  und  dem  Papst.  Klöster 
ntstanden  zuerst  um  Mitte  des  4.  Jahrh. 
I  Aegypten.  Das  Klosterleben  wurde  im 
(orgenland  von  Basilius  (f  379),  im  Abend- 
ind  599  von  Benedikt  von  Nursia  geregelt. 
He  Zahl  der  Klöster  minderte  sich  zu- 
rät infolge  der  Reformation,  dann  infolge 
esserer  Staatsverwaltung.  In  Oesterreich 
ob  Joseph  II.  17141  viele  Klöster  auf.  In 
'rankreich  ward  9.  Nov.  1789  ihre  völlige 
tafhebung-  dekretirt,  welchem  Beispiel 
ach  und  nach  die  meisten  Staaten  folgten, 
'apst  Pius  VII.  beförderte  dagegen  nach 
er  Restauration  die  Wiederherstellung 
ad  Vermehrung  der  KlÖBter  und  sicherte 
urch  Konkordate  mit  Frankreich,  Neapel, 
layern  und  anderen  Staaten  das  Fortbe- 
teben  der  hier  erhaltenen.  Die  Klöster 
aehrten  sich  daher  in  Frankreich,  Italien, 
)eutschland  (bes.  Bayern),  Oesterreich, 
trossbritannien,  Amerika  beträchtlich,  na- 
aentL  die  Nonnenklöster.  Im  Deutsrhen 
toich  wurden  sie  1873  beschränkt,  in  Italien 
866,  in  Portugal  1835  aufgehoben,  in  Spa- 
den wiederholt  vermindert  und  ihres  Ver- 
mögens berauht.  In  Russland  Ist  die  Zahl 
er  Klöster  nicht  gross,  ebenso  auf  der  Bai- 
anhalbinsel  und  im  Orient.  Hier  bestehen 
ie  noch  in  den  alten  Formen  (Athosklöster). 
[gL  über  die  Geschichte  der  Klöster  Weber 
8.  Aufl.  1834,  3  Bde.);  Fuhr  (1845);  Wein- 
arten,  Ursprung  des  Mönchthums  (1877). 

Klosterberge ,  ehedem  ber.  Benedikti- 
•erkloster,  9  km.  von  Magdeburg,  937  von 
)tto  I.  gegründet,  1565  in  ein  protest.  Stift 
Qit  Schule  verwandelt,  1819  verstört  (die 
»chule  ward  nachMagdeburg  selbst  verlegt). 
Iierl577  die  Konkordienformcl  entworfen. 

Klosterbilder,  dünne  Bilder  ausliausen- 
•lase  in  metallischen  Formen  mit  figür- 
iehen  Darstellungen  erzeugt. 

Klostergelübde,  die  von  solchen,  die 
Ich  dem  Klosterleben  widmen  wollen,  ab- 
biegenden Gelübde  des  Gehorsams,  der 
vfti»chheit  und  der  Armut,  599  durch 
Benedikt  von  Nursia  eingeführt 


1  Klostergrab  ( Hrob),  Stadt  im  böhm.  Bez. 
Töplitz,  im  Erzgebirge,  1358  Kw.  Silber- 
bergbau.   Protest.  Kirche  1618  zerstört. 

KloHterneubnrg,  Stadt  in  Unteröster- 
reich, Bezirk  Hernais,  au  der  Donau  u.  der 

)  Bahn  Wien-Pilsen,  5330  Ew. ;  reiches  Au- 
guittineratift  mit  vielen  Reliquien.  Weinbau. 

Klotten,  Ort  im  schweizer.  Kanton 
Graubünden  (Prätigau),  1465  Ew.  Pass- 
strasse nach  Davos. 
Klostentrhulen,  bei  Klöstern  errichtete 

!  Unterrichtsanstalten  mitKlostergeiatlichen 

i  als  Lehrern,  entstanden  seit  Anfang  des 
5.  Jahrh.,  bezweckten  zunächst  Bildung  der 
Geistlichen,  dann  allgem.  höhere  Unter- 
richtsanstaltcn,  lehrten  anfangs  bloss  das 
Trivinm  (Grammatik,  Rhetorik  und  Dia- 
lektik) und  die  geistl.  Disciplinen,  später 
auch  das  Quadrivium  (Musik,  Arithmetik, 
Geometrie  u.  Astronomie),  also  die  7  freien 

l  Künste.  Der  Vorsteher  hiess  Rektor  oder 
Scholasticus,  die  übrigen  Lehrer  Magistri. 

!  Berühmt  die  K.  in  Tours,  Fulda,  Hirsau, 

j  Korvey,  St.  Gallen  etc.    An  Bischofsitzen 

i  befindliche  u.  unter  bischöflicher  Aufsicht 
stehende  K.  hlessen  Domeckulen.  Noch 

I  einige  Gelehrtenschulen  aus  dem  16.  Jahrh. 
bewahrten  den  Namen  K.  (■  Fürrtentchulen). 
Die  Jesuitenkollegien  verdrängten  die  K., 
welche  in  neuerer  Zeit  für  weibliche  Er- 
ziehung wieder  zahlreich  geworden  sind. 

Kloster* Zeven,  Flecken  in  der  prouss. 
Landdrostei  Stade,  Kreis  Rotenburg,  1960 
Ew.  8.  Sept.  1757  Konvention  zwischen  den 
Franzosen  und  den  Verbündeten  (Herzog 
von  Cumberland),  worauf  erstere  Hanno- 
ver besetzten. 

Klüt  ho,  eine  der  drei  Parzen. 

Klotz,  Chrittian  Adolf,  Philolog,  geb. 

,  13.  Nov.  1738  in  Bischofswerda,  f  31.  Dec. 
1771  als  Prof.  in  Halle.  8chr.:  ,Opuscula 
poetica4  (1761)  und  ,Opuacula  pbilologica 
et  oratoria'  (1779).  Bekannt  durch  seinen 
Streit  mit  Leasing,  gegen  den  er  die  ,Acta 

i  literaria4  (1764—73,  7  Bde.)  und  die  .Skur- 
rilischen Briefe'  (1769)  schrieb. 

Klüber,  Joh.  Ludwig,  Staatsrechtslehrer, 
geb.  10.  Nov.  1769  in  Tann  bei  Fulda,  1786 
Prof.  in  Erlangen,  1804  in  bad.,  1817—33 
in  preuss.  Staatsdienst;  f  16.  Febr.  1837  in 

j  Frankfurt  a.  M.  Sehr. :  ,Oeffentliches  Recht 
des  Deutschen  Bundes4  (4.  Aufl.  1840)  und 
.Droit  des  gens  moderne  de  l'Enrope4  (9. 
Aufl.  1851 ,  9  Bde. ;  deutsch  1899). 

Klüsen,  die  beiden  Löcher  vorn  im  Schiff, 
durch  welche  die  Ankertaue  gehen. 
Klüver,  das  grösste  der  dreieckigen  Segel 

!  (Vorsegel),  welche  vorn  am  Bugspriet  ge- 
heisst  werden;  ruht  auf  dem  Klüverbaum. 
Au$*enkliieer  ist  das  ausser- w-  Vorsegel. 

KlurapfuM,  fehlerhafte,  durch  Verkür- 
zung der  Achillessehne  bedingte  Stellung 
des  Fusies,  wobei  der  äussere  Rand  des- 
selben »ich  nach  unten  wendet,  während 
der  innere  sich  erhebt.  Behandlung  in 
früher  Jugend  durch  Operation  u.  K .Stiefel. 

Klapp«,  Werkzeug  zum  Schneiden  der 
Schrauben;  auch  Instrument  zum  Messen 
des  Durchmessers  von  Bäumen. 
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Kl  ii  st  fr,  g.  v.  w.  Vif  cum  album. 

Klystier  (fr.  Lavement),  in  den  Mastdarm 
einzuspritzende  Flüssigkeit  zur  Entfernung 
de«  Koths  oder  zur  direkten  Einbringung 
von  Arznei- und  Nahrungsmitteln.  Kämpf- 
»eh*  VUceralklyttiere.  Auszüge  verschiede- 
ner  vegetabilischen  Substanzen  bei  Hamor- 
rhoidalkrankheiten.  Klynopomp*.  Vorrich- 
tung zum  Selbstklystieren. 

Kl)  tiimnestra ,  Tochter  der  Leda  nnd 
de»  Tyndareos,  Gemahlin  de»  Agamem- 
non, erschlug  diesen  mit  Hülfe  ihres  Buh- 
len Aegisthof,  ward  von  ihrem  Sohn 
Orestes  getödtet. 

Knaack,  Wilhelm,  Komiker,  geb.  13.  Febr. 
182H  in  Rostock,  1858  am  Karltheater  in 
Wien,  1875  Mitdirektor  desselben. 

Knabenkraut,  s.  v.  w.  Orchis. 

Knabenseminare  (  Konviktt),  bischöfliche 
Erziehungsanstalten  zur  Heranbildung  von 
Qe  istlichen. 

Knabl,  Jo*.,  Bildhauer,  geb.  17.  Juli  1819 
in  Flicss  im  Oberinnthal,  in  Hünchen  ge- 
bildet, seit  1862  Prof.  der  christl.  Skulptur 
daselbst.  Hauptwerke  (streng  katholisch 
gehalten):  die  Figuren  und  Gruppen  am 
neuen  Altar  im  Dom  zu  Augsburg,  Taufe 
Christi  in  Mergentheim,  Hochaltar  der 
Franciskanerkirche  in  Passau,  h.  Francis- 
cus  (Cinclnnati)  und  bes.  der  Hochaltar  (in 
Holz,  Krönung  der  h.  Maria)  der  Frauen- 
kirche zu  München. 

Knackmandeln,  s.  Mandelbaum. 

Knackweide,  s.  ▼.  w.  Salix  fragilis. 

Knallgas.  Mischung  von«  Volumina  Was- 
serstoff und  1  Vol.  Sauerstoff,  verbrennt, 
durch  den  elektr.  Funken  od.  eine  Flamme 
entzündet,  unter  heftiger  Explosion  zu  Was- 
ser. Die  mit  Sauerstoff  an  geblasene  Wasser- 
Btofftlammc  ( Knallga$geUäße)  schmilzt  Pla- 
tin u.  Kieselsäure,  dient  zum  Löthcn  der 
Bleiplatten  ohne  Loth,  leuchtet  selbst  sehr 
wenig,  bringt  aber  einen  kleinen  Kalk-, 
Zirkonerde-  oder  Magnesiacylinder  zum 
blendenden  Glühen.  Dies  (Siderallicht, 
Hydrooxygenlicht ,  Drummcmd'tche*  Licht. 
Kalklicht)  dient  zu  Signalen,  zur  Beleuch- 
tung bei  der  Laterna  magica,  den  Nebel- 
bilde rn  und  dem  Hydrooxygengasmikro- 
skop.  Für  letztere  Zwecke  wird  oft  Wasser- 
stoff durch  Leuchtgas  ersetzt. 

Knallelrcerln ,  s.  v.  w.  Nitroglycerin. 

Kinil  Unt't .  b.  v.  w.  Knallgas. 

Knallpnlver,  Mischung  von  3  Salpeter 
mit  2  kohlensaurem  Kali  nnd  1  Schwefel, 
explodirt  heftig  bei  langsamem  Erhitzen. 
Howard*  K.,  s.  KnalUöure. 

Knallquecksilber,  s.  Knalldtur: 

Knallüäure,  chemischeVerbindungvon  je 
2  Atomen  Kohlenstoff,  Wasserstoff,  Stick- 
stoff u.  Sauerstoff,  im  freien  Zustand  unbe- 
kannt, entsteht  als  Silber-  oder  Quecksilber- 
salz, wenn  man  auf  die  Lösung  dieser  Me- 
talle in  Salpetersaure  Alkohol  einwirken 
lüsst.  Beide  Salze  sind  farblos,  schwer  lös- 
lich, höchst  giftig  und  explodiren  ungemein 
leicht  u.  heftig.  Das  Quecksilbersalz  ( Knall- 
queckwilbtr,  Howard»  Knallpulver)  dient  zur 
Füllung  der  Zündhütchen,  das  Silbersalz 


(KnaU*ilb*r)  zu  Kn 
Knallbonbons  etc 
Knallsilber,  s. 

Knapp,  1)  Albert,  geistl 
geb.  15.  Juli  179a  in  Tübingen,  sh:  t« 
erster  Stadtpfarrer  zu  Stuttgart;  1 4**-* 
18.  Juni  1864.  Suchte  den  herclic»«^ 
des  alten  Kirchenlieds  zu  erneoera  Jet 
.Christliche  Gedichte4  (18»-«.  *  ^ 
n.  Folge  1843;  Auswahl,  *  Aul  * 
.Evangel.  Liederschau4  (3.  Atl 
.Hohenstaufen' (1839);  .Gesammelte^ 
sehe  Schriften*  (1870-75,  3  Bde^  ff-^ 
K.,  ein  Lebensbild4 
Ludwig,  ber.  Technolog,  geb.  B. 
in  Michelstadt.  18*1  Prof.  dwTetbjc^ 
in  Glessen,  1854  in  München,  seit  h*  F 
der  Chemie  in  Braunsebweir  V r^et  - 
viele  Zweige  der  Teehnoff*'  %  Cf 
Gerberei.  Sehr.: , Lehrbuch  der ebesT«- 
nologie4  (3.  Aufl.  1865  ff.);  überiett*;* 
Theil  von  Percv'-  .Metallurgie4  ^ 
—  3)  Georg  J^drieA,  Statistiker,  >e- ^ 
vorigen,  geb.  7.  Marz  l&JJ  i» 
1867  Direktor  des  Statist.  Fureas  •  i»  j£ 
zig,  1874  Prof.  in  Strassburg.  oda^:1. 
rie  des  Bevölkerungswech<«L«4  <1M  ' 
Knupv*(Schildkn*ppe.  I^*"S 
alter  einer,  der  sich  im  D'«n* 
ters  für  den  Ritterdienst  aasbil.^ 
durch  den  Ritterschlag  zum  Bitter  res* -• 
A'ji.  Arbeiter  beim  Bergban;  daher*«. 
tchaft.  »Ämmtliche  Hüttenlente  a,,l^; 
Knaster,  s.  Kama<4tr.  ~ 
Knaulgras,  s.  Dactyli*.  ^ 
Knaus!  Lud«.,  Genrenuler,  f*  5  ,£ 
182<>  in  Wiesbaden,  in  Düs**Msrff 
1 852-^0  in  Paris,  seitdem  in^'^ 
1874  in  Düsseldorf,  seitdem  ^-r:ajTr  » 
Feiner  Humorist  und  Meist« '  *  f 
rakterisirung.  Werke:  lindl^«L^ 
zug  im  Wald,  die  Tascbcnfpi^ • 
laucht  auf  der  Reise,  Kinderfest,  n» 
steiner  Bauern ,  Madonna  f tt.     „  ^ 
Knebel,  Karl  Ludwig  rem,  .-^c 
1744  in  Wallerstein  (tranken*  b*1.. 
preusa.  Kriegsdiensten,  dann 
Prinzen  Konstantin  tou 
Goethe'«,  1798  pensionirt,  ™}eiz}?r  r> 
lebend;  f  das.  23.  Febr.  1834  Sa- 
gten und  Hnnnen;  üben.  P^PP,  ^ 
Lukrez  (1821,  «.Aufl.  1831).  -Ll™£L 
lass4,  1835,  3  »Je.;  »Briefwetb**  *> 
the\  1851.  2  Bde.  Kapi 

Knebelit,  Mineral,  derb  nnd 
grau,  roth  etc   Kieselsaure«  FJ 
Manganoxydnl,  massenhaft  ff»*  # 
eisenerz  und  Mangaiigranat 
wird  auf  Spiegeleisen  verbötet. 

Kneller  (KnilUr),  Gottfried 
maler,  geb.  8.  Aug.  K46  in  Lob** 
Okt.  1723  als  Hofmaler  in  London- _ 
Knemls  (a.  Q.)f  Gebirgskette 

aböa  gegenüber;  W 


griechenland, 

tanagrhirge.  |v 
Kner,  Rudolf,  Zoolog,  g*b  **•  A*fo  • 
In  Linz,  1841  Prof.  in  I*«4**» 
Wien ;  t  das.  27.  Okt.  l«4.»,  bert* 
thyolog.  Sehr.: 
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ifl.  1899);  .Dio  Süßwasserfische  deröster- 
ichischen  Monarchie'  (mit  Hecket,  1858) ; 
ober  die  Ganoiden4  (1867). 
Knesebeck,  Karl  Friedr.,  Frhr.  von  d«n%, 
euss.  Feldmarschall,  geb.  5.  Mai  1768  in 
irwe  bei  Neunipp  in ,  trat  1788  in  die 
raee,  1813  Generaladjutant  des  Königa, 
15  General  der  Infanterie,  dann  General- 
<imar»chall;  t  Ii.  Jan.  1848.  VgL  Leh- 
i««.  K  und  Schön  (1876). 
Knetkur,  Manag*. 
Knetmaschinen ,  mechanische  Vorrlch- 
agen  verschiedener  Art  zur  Bearbeitung 
:  Kautschuks,  des  Lehms  und  Thons  fUr 
e  Ziegclfabrlkation,  rar  Bereitung  des 
odteigs  etc.  [senxaun. 
Knick,  s.  y.  w.  Hecke,  besonders  als  Wie- 
Knlckbeere,  s.  v.  w.  gemeine  Erdbeere. 
Knidos  (a.  O.),  dorische  Kolonie  an  der 
estküste  Kleinasiens;  Kultus  der  Aphro- 
te.  994  v.  Chr.  Seetieg  Konons  über  die 
•artaner. 

Knie  (Genu),  Gelenk  zwischen  Ober-  und 
iterschenkel,  das  kompliclrteste  Gelenk 
«Körners;  trägt  an  der  vordem  Fläche 
ü  K.teheibe  (patella  .  Durch  die  von  den 
hnen  der  Beugemuskeln  gebildete  K.- 
treten  Blutgefässe  und  Nerven  zum 
iterschenkel. 

Kniebis,  Gipfel  des  Schwarz waldes,  auf 
r  badisch  -  würtemberg.  Grenze,  973  m. 
,  mit  strategisch  wichtigem  Poe»  (939  m.) 

■  dem  Kinzig  •  in  das  MurgthaL 
Knieholz  (Krummholzkiefer),  s.  Kiefer. 
Kniep,  Ckrirtoph  Heinr.,  Zeichner,  geb. 
48  in  Hildesheim,  lebte  in  Hamburg,  Ber- 
ti Italien,  begleitete  Goethe  durch  Si- 
tten; f  9.  Juli  1895  als  Prot  In  Neapel. 
'  Schätzte  Sepia-  und  Kreidezeichnungen. 
Knies,  Karl,  Nationalökonom,  geb.  1821 

Marburg,  1855  Prof.  in  Freiburg,  1861 
lrektor  des  badischen  Oberschulratbs, 
fonnirte  das  Schulwesen,  1865  Professor 

Heidelberg.  Sehr.:  ,DIe  politische  Oeko- 
>mie  vom  Standpunkt  der  geschichtlichen 
«hodo1  (1853);  .Geld  und  Kredit4  (1873— 
J6,  Bd.  1-3). 

koiMchwiimm  ( Fun  /u»  gt nu  i,  chronische 
QtzQndung  des  Kniegelenks,  mit  starker 
uftreibung  (tumor  albus).  Behandlung 
l*ch feste  Verbände;  in  schlimmen  Fällen 
i  Vereiterung  des  Knies  Resektion  des  Ge- 
■ki  oder  Amputation  des  Oberschenkels. 
*n|fg*>  Adolf  Fraux  Friedr.,  Frhr.  von, 
orlnsteller,  geb.  16.  Okt.  1759  in  Broden- 
ck  bei  Hannover,  erst  Hofjunker  und 
*»*«eorder  Domaneukasse  in  Kassel,  dann 
unmerherr  in  Weimar,  ward  1790  Ober- 
"»ptinann  und  Scholarch  in  Bremen;  f 
n.  6.  Mal  1796.  Bekannt  durch  seine  Ver- 
Qdangmitdenllluminaten.  Sehr.:  »Ueber 
*  Umgang  mit  Menschen4  U788, 15.  Aufl. 
"*);  den  kom.  Roman  ,Die  Reise  nach 
r»anschw«ig«  (1799)  u.  .Der  Roman  meines 
^bens'  (1787,  4  Bde.).  »Gesammelte  Sehrif- 
"  I80*— 1806,  19  Bde.  Biogr.  von  Godeke 
**4)-  ^  [land  s.  v.  w.  Ritter. 

**{m  (engl.,  »pr.ntit,  ,Knappe4),  in  Eng- 
*ollle,  Otto,  Maler,  geb.  10.  Sept.  1839 
■Lexikon,  2.  Anjt, 


f  in  Osnabrück,  Schüler  der  Düsseldorfer 
A  kademie,  Prof.  an  der  Akademie  zu  Berlin. 
I  Tannhäuser  und  Venus  (1873). 

Kniphausen,  Herrschaft  im  Grossherzog- 
thum Oldenburg ,  früher  nebst  der  Herr- 
schaft Varel  gräfl.  Oldenburg.  Fideikommiß, 
kam  durch  Vermählung  der  Erbtochter  des 
letzten  Grafen  von  Oldenburg  gegen  Mitte 
des  18.  Jahrh.  an  die  englische  Linie  des 
Hauses  Bentinck  und  nach  Ablösung  der 
*  tandesherrlichen  Rechte  durch  Patent  vom 
1.  Aug.  1854  an  den  Grossherzog  von  Olden- 
burg: 45  Qkm.  mit  3900  Ew. 

Knipperdolling,  Bernk..  Führer  der  Wie- 
dertäufer zu  Münster,  geb.  das.,  nahm  1534 
die  holländ.  Wiedertäufer  Matthys  und  Jo- 
hann Bockold  von  Leiden  bei  sich  anf,  nach 
des  letztern  Erhebung  zum  König  Statthal- 
ter u.  Scharfrichter,  93.  Jan.  1536  grausam 
hingerichtet  und  sein  Leichnam  in  einem 
eisernen  Käflg  aufgehängt. 

Knlstlnos,  Indianer,  s.  Creee. 

Knittelverse  ,A'»ii«f/tf««),  kunstlose, 
Verse,  doch  meist  mit  paarweise  folgenden 
Reimen  und  4  Hebungen,  ursprüngl.  der 
mittelhochdeutsche  epische  Vers,  noch  im 
16.  Jahrh.  allgemein  gebräuchlich,  seit 
Opitz  verdrängt  und  nur  in  der  volkstüm- 
lichen Dichtung  gebräuchlich,  aber  auch 
von  Goethe  (Fanst),  Schiller  (Wallensteins 
Laeer)  angewendet. 

Knlttlingen,  Stadt  im  würtemb.  Neckar- 
kreis,  Oberamt  Maulbronn,  9637  Ew.;  gilt 
als  Geburtsort  des  Dr.  Faust. 

Knjäs  (slaw.,  ,Herr,  Befehlshaber4,  serb. 
A'nc»),  in  Russland  s.  v.  w.  Fürst. 

Knjaschewats,  Kreisstadt  in  Serbien,  am 
Timok,  3057  Ew.  5.  Aug.  1876  von  den  Tür- 
ken besetzt. 

Knobelsdorf,  Harn  Georg  Wenzedau*,  Frei- 
herr von,  Baumeister,  geb.  17.  Febr.  161*7, 
erst  Offleier,  Freund  Friedrichs  d.  Gr.,  er- 
baute Sanssouci;  f  16.  Sept.  1753  in  Berlin. 
Biogr.  von  W.  «.  KwobeUdorf  (1861). 

Knoblauch,  s.  Ixtuch. 

Knoblauch,  Eduard,  Architekt,  geb.  95. 
Sept.  1801  in  Berlin,  t  daselbst  als  Mitglied 
der  Akademie  99.  Mai  1865.  Hauptwerk: 
die  Synagoge  in  Berlin. 

Knochen  (lat.  0—a\  bestehen  ans  dichter 
oder  schwammiger  (spongiöser),  stets  mit 
Mark,  Gefässen  und  Ernithrungsflüssigkeit 
durchzogener  K.substanz,  die  mit  der  ge- 
fassreichen  Beinhaut  (K.haut,  perioeteum) 
überzogen  ist.  Die  K.substanz  besteht  zu  V» 
aus  organischer,  lelmgebender  Masse,  zu  */a 
aus  phosphorsaurer  Kalk-  und  Bittererde; 
Mangel  an  Kalksalzen  macht  den  K.  biegsam 
(Kngl.  Krankheit),  von  an  viel  minerali- 
scher Substanz  wird  er  spröde,  brüchig.  Di«; 
Röhrenknochen  enthalten  in  ihrer  Höhlung 
gelbes  oder  rothes,  aus  Fett,  Bindegewebe 
und  Blutgefässen  bestehendes  K.mark.  K. 
werden  zu  Schnitz-  n.  Drechslerarbeit  ent- 
fettet und  gebleicht ,  geben  beim  Erhitzen 
unter  Lnftabschlnss  K.Ö1  und  Kkohle,  bei 
Kalcination  K  usche. 

Knochenbrand  (Nekrotit).  Tod  eines 
!  Knochens  oder  Knochentheils,  entsteht  in- 
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Knochenbreccie  —  Knoten. 


folge  Verletzung,  Knochen-,  Knochenkaut- 
und  Knochenmarkentzündung.  Dm  bran- 
dige Stück  ist  rein  weiss,  mitunter  grau, 
von  der  Knochenhaut  entblösst,  mit  rauhen 
Fliehen,  schmerzlos,  stets  von  entzünde- 
tem Knochen  umgeben  und  wird  von  die- 
sem allmählich  durch  Eiterung  abgelöst 
(Sequester). 

Knochenbreccie  (ipr.  -bretuehe),  Trüm- 
mergestein, aus  Knochen  and  Kalkbrocken 
bestehend,  findet  sich  besonders  im  Ter- 
tiär und  der  obern  Trias,  aber  auch  als 
jüngere  Bildung. 

Knochenbrüche  ( Fracturae )  sind  ein- 
fache, ohne,  oder  komplicirte,  mit  Äusserer 
Wunde,  bedürfen  Einrichtung  in  die  nor- 
male Lage  und  Fixirung  durch  Gipsver- 
band, event.  Abflussvorrichtung  für  das 
Wundsekret.  Heilung  erfolgt  durch  Bil- 
dung von  Callas. 

Knochenerweichung,  g.  Onteomalacie, 

Knochenfische,  s.  Vucke. 

Knoehenfrass  {K*oeh*nv*rtchwärw*g.  Ca- 
rte), der  Verschwärung  in  den  Weichthci- 
len  analogo  Entzündung,  namentlich  kur- 
zer, spongtöser  Knochen,  mit  Eiterung  und 
Losstossung  mikroskopischer  Knochenpar- 
tikelchen. Der  kariöse  Knochen  ist  schmerz- 
haft. K.  der  Wirbelkörper  ist  die  Ursache 
von  Knickungen  der  Wirbelsäule ;  entsteht 
häufig  bei  Kindern  tuberkulöser  Eltern  und 
nach  Verletzungen. 

Knochenhaut,  s.  Knochen. 

Knochenhaatentzfindung,  s.  PtrioUiti$. 

Knochenkörnungen,  s.  Knochenmehl. 

Knochenkohle  ( Beinschtoart ,  Knochen- 
schwort,  Spodium),  bei  Abschluss  der  Luft 
bis  zur  vollständigen  Verkohlung  ihrer  or- 
ganischen Substanz  erhitzte  Knochen.  Aus- 
beute 60%.  Zusammensetzung  der  K. :  l<X>,'o 
Stickstoff-  u.  wasserstoffhaltige  Kohle,  78«/o 

Shospborsaurer,  8%  kohlensaurer  Kalk  etc. 
[.  absorbirt  begierig  viele  gelöste  Stoffe, 
dient  bes.  znr  Reinigung  des  Runkelrüber.  - 
safts  von  Kalk,  Salzen  nnd  Farbstoffen.  Ge- 
brauchte K.  wird  durch  Gährung,  Säuren 
und  Ausglühen  wieder  belebt.  Abfälle  die- 
nen als  Dünger  u.  schwarzer  Farbstoff  be- 
sonders zu  Wichse. 

Knochenkonglomerat,  eine  Knochen- 
breccie, welche  noch  viele  ganze  Knochen 
Knochenlehre,  s.  Otteologie.  [enthält. 
Knochenmark,  s.  Knochen. 
Knochenmehl ,  entfettete,  durch  Behan- 
deln mitgespannten  Wasserdämpfen  mürbe 
gemachte,  zerkleinerte  Knochen.  Man  zer- 
stampft die  Knochen,  siebt  Körner  von  be- 
stimmter Grösse  ( Knochenkömungen ) ,  die 
zur  Knochenkohlebereitung  dienen,  ab  und 
mahlt  den  Rest   K.  dient  als  kräftiges 
Düngmittcl,  wirkt  um  so  schneller,  je 
feiner  es  ist,  enthält  4,r.%  Stickstoff  und 
48—62%  Phosphate  nnd  wird  häufig  mit 
Schwefelsäure  behandelt,  um  löslichen  sau- 
ren phosphorsauren  Kalk  zu  bilden,  der 
noch  schneller  wirkt.  Zusatz  von  K.  zum 
Futter  zur  Begünstigung  der  Ausbildung 
des  Knochensystems  hat  sich  nicht  bewährt. 
Knochensinre,  s.  v.  w.  Phosphorsäure. 


Knochenich  wart,  s.v.  w.  Knoebe-akake 
Knochrnsrhwiele,  a.  v.  w.  Callus. 
Knoterich,  s.  F>.lyg+* 


Knoll ,  Konrad.  Bildhauer,  geK  ».  Sev 
1829  in  Bergzabern,  1868  Prof.  azn  P<>- 
technikum  in  München.  Hauptwerk:  <br 
Fischbrunnen  daselbst. 

Knollei  7Wx»r  ),unterirdi*cbcr  z: 
gezogener,  blattloser,  fleischiger, 
seiner  Oberfläche  Knospen  (Augen)  trv  ■" 
und  nur  mit  Epidermis  bedeckt  Ist.  t  B 
die  Kartoffel. 
KnolleablaUersehwamni,  *.  Agrics. 
Knollenzwiebel ,    von  Blattbt«a*t^ 
schalenartig    umhüllte    Knolle  (Snfixa. 
Herbstzeitlose). 
Knollfuss,  s.  v.  w.  Klumpruss. 
Knoll wlcke,  s.  Apio*. 
Knopffleehte,  s.  v.  w.  Ciadonja. 
Knopfkraut,  s.  v.  w.  Kcnbiosa. 
Knoppern,  durch  den  Stich  eiser  G*T- 
wespe  (Cynips  calicis  Burg*d.)  ertrxg». 
unregelmässig   gestaltete  Antwäck*  u 
den  Fruchtbechern  von  Queren«  se**.> 
flora  und  Q.  peduneulata.  (ungarische  E 
enthalten  35 *o  Gerbsäure;  er+emtaiimrk*  £ 
(Ackerdoppen,  Valonen),  die  unrer*»^: 
ten  Fruchtbecher  von  Querros  cophdca.  ^ 


Ungeri  und  Q.  Valonem , 
berei  und  Färberei. 

Knorpel  (  Cartilagine*) .  thieriseke 
webe  von  grosser  Fertigkeit  und  Ba>t- 
ei  tat,  bestehen  ans  Zellen,  die  theib  is 
einer  homogenen,  theila  faserige«  Grsx  - 
substanz  eingebettet  sind  (hyalin« 
und  Faserknorpel);  verknöchern 
oder  sind  bleibend;  bilden  das  eatbrro 
Skelett,  überziehen  die  GeteskSirbe*  d -r 
Knochen,  sind  dieStßtze  halbfer.*rG*biV> 
(Kehlkopf,  Ohr)  ete,  ChctnischeGraaäVa^ 
Cbondrin.  [sehe  (s,  <L 

Knorpelflsche,  Hauptabtheilung  4er  F? 

Knorpelgeschwulst  (Emekandrom*  ,  sa> 
Knorpelgewebe    bestehende  kraakbaf 
Neubildung,  besonders  an  Knoches. 
teuer  in  Drüsen,  meist  gutartig;  die  w.-» 
eben  Gallcrtenckondromo  oft  bösartig;  Er 
fernnng  durch  Operation. 

Knorpeltang,  ».  Sph**rocvccma. 

Knospe  (Gemma),  die  Anlage  zu  eäft 
Stamm  oder  Ast,  mit  Blattansätze  rr- 
sehen  und  unmittelbar  ohne  vorb^rgvga 
geno  Befruchtung  entstanden.  Jeder 
der  Fortbildung  begriffene  Spro**  ea*. 
mit  einer  Gipfel-,  Bampi-  oder  TV«»«- 
knonpe.  in  den  Blattwinkeln  stehen  £e*V. 
oder  Achselkno$pcn,  ganz  regellos  die  i 


Knoten,  die  Durchschnittspunkt*  fr 
Bahnen  der  einzelnen  Körper  unseres  Sse 
nen«vstems  mit  der  Ebene  der  Erdbakz 
oder  Ekliptik.  An/eUigmd  ( fl )  hei«  «■>* 
K. ,  durch  welchen  der  betreffende  His 
melskörper  sich  nördlich  über  die  EkLr 


tik  erheht,  d< 
gend 
Knoten,  die 


ii.  die  Theile  der  Loglrine,  den; 
Länge  so  viele  Meridiantertien  betritt 
als  das  Logglas  (Sandnhr)  Zeit s«  kerne* - 
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zum  Ablauf  braucht.  In  1  Stunde  macht  das 
Schiff  so  viele  Seemeilen,  als  es  Meridian- 
tertien In  einer  Zeitsekunde  durchlauft. 

Knotenlinie,  die  Durchschnittslinie  der 
Ebene  einer  Planeten  -  oder  Kometenbahn 
mit  der  Ebene  der  Erdbahn  (Ekliptik). 

Knowlei  (spr.  nohls),  Jame*  Sheridan, 
engl.  Schauspieler  und  Bühnendichter, 
geb.  12.  Mai  1784  in  Cork,  sog  sich  1845 
von  der  Bühne  rurück;  +  80.  Not.  1868  in 
Torqnay.  «Dramatische  Werke4  (1841—43, 
3  Bde.;  n.  Ausg.  1873),  von  denen  das« 
beste:  ,The  love  chase4  (1838).  Novellen 
und  Skizzen  gesammelt  im  ,Elocutionist4 
(86.  Aufl.  1874). 

knownothtng*  (eng).,  spr.  nohnoddhing«, 
.Nichts wisser') ,  politische  Partei  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  trat 
zuerst  1854  auf,  früher  als  .Nativisten'  be- 
zeichnet, nahm  den  Namen  K.  an,  weil  die 
Mitglieder  gelobten,  von  nichts  wissen  zu 
wollen,  was  dem  Land  schadete,  suchte 
die  Eingewanderten  von  Staats-  und  Ge- 
meindeämtern auszuschliessen,  die  Ein- 
wanderung und  die  Naturalisation  zu  er- 
schweren., infolge  des  Bürgerkriegs  vom 
politischen  Schauplatz  verschwunden. 

Knox  («pr.  nocks),  John,  schott.  Refor- 
mator, geb.  1506  in  GifFord  bei  Hadding- 
ton,  ward  Lehrer  der  Theologie  und  scho- 
lastischen Philosophie  an  der  Akademie 
St.  Andrew«,  gerieth  1647  in  französische 
Gefangenschaft  und  kam  nach  Frankreich 
auf  die  Galere.  Seit  1661  Kaplan  König 
Eduards  VT.  von  England,  setzte  er  die 
Abschaffung  der  Heiligenverohrung  und 
der  Transsubstantiationslehro  durch,  floh 
nach  Maria's  Thronbesteigung  nach  Genf 
zu  Calvin,  kehrte  1665  nach  Schottland 
zurück,  wo  er  eifrig  für  die  Reformation 
wirkte.  Seit  1.666  wieder  Prediger  in  Genf, 
ward  er  von  den  schott.  Bischöfen  zum 
Feuertod  verurtheilt  1559  nach  Schott- 
land zurückgekehrt,  bewirkte  er  durch 
einen  Volksaufstand  die  Einführung  der 
Presbyterialkirche  in  Schottland  (1560), 
übte  als  gewaltiger  Redner  grossen  Ein- 
flnss,  betrieb  als  Gegner  der  Maria  Stuart 
deren  Absetzung;  f  24.  Nov.  1678.  Werke 
herautg.  von  Laing  1865,  4  Bde.  Biogr.  von 
M'VrU  (n.  Ausg.  1874)  und  Brande*  (1862). 

Knüll,  Gebirgszug  in  Hessen -Nassau, 
westlich  bei  Hersfeld,  im  Knüllköpfchen 
632  m.  hoch. 

Kant  (Kanut),  der  Groese,  als  König  von 
Dänemark  K.  il.  von  England  K.  L,  Sohn 
des  Königs  Sven  Gabelbart,  folgte  diesem 
1014  in  Dänemark,  1015  auch  in  England, 
vollendete  die  Eroberung  dieses  Landes, 
stellte  die  Gesetze  Alfreds  d.  Gr.  wieder 
her,  sicherte  Dänen  u.  Engländern  gleiche 
Rechte  zu,  eroberto  1088  auch  Norwegen, 
einer  der  mächtigsten  Fürsten  seiner  Zeit; 
t  1036  in  Shaftesbury. 

Knute,  aus  Lederriemen  geflochtene 
Peitsche,  mit  der  die  Körperstrafo  des 
Prügeins  (Knutens)  in  Rus.sland  vollzogen 
wurde;  durch  Gesetz  von  1863  durch  den 
Pitt,  eine  Art  neunschwänz.  Katze,  ersetzt. 


Ko  (htankoi,  das  alte  Co»),  türk.  Insel 
im  Wilajet  Inseln  des  Weissen  Meers,  vor 
dem  Golf  von  A*..  891  Qkm.  und  80,000  Ew.; 
Weinbau.  Im  Alterthtim  berühmter  Acs- 
kulaptempel  und  das  Venusbild  vou  Apel- 
le«.  Hamptttadt  K. ,  mit  bedeutendem  Han- 

Koatän  (lat.),  gleichalterig.  (del. 

Koagullren  (lat  ),  gerinnen;  Lösungen 
von  Eiweiss  gerinnen  beim  Erhitzen, 
Käsestofflösungen  (Milch)  durch  Säuren. 
Der  ausgeschiedene  Körper  heisst  Oerinn- 
»el  (Koagulum). 

Koalition  (lat.),  Vereinigung;  nament- 
lich im  politischen  Leben  die  Verbindung 
von  Parteien  oder  Staaten  zu  einem  be- 
stimmten Zweck;  daher  Koal it iontm i n i$te - 
rium,  aus  den  Führern  mehrerer  Partelen 
zusammengesetztes  Ministerium.  Koali- 
tionsgenetz,  zum  Schutz  von  Vereinigungen 
der  arbeitenden  Klassen  zur  Erlanguug 
höherer  Inline  etc.  (Strikes). 

Koaptation  (lat.),  Anpassung. 

Kobalt,  Metall,  findet  sich  In  Verbin- 
dung mit  Arsen  Im  Spelskobalt,  mit  Schwe- 
fel im  K.kies,  mit  Schwefel  und  Arsen  Im 
Glanzkobalt  und  in  einigen  anderen  Er- 
zen, stets  zugleich  mit  Nickel.  Die  ge- 
rösteten K.erze  (Saflor,  K.eaflor,  Zaßer)  ent- 
halten Im  wesentlichen  K.oxyd  u.  K.oxydul 
und  dienen  als  Farbmaterial  in  der  Glas-, 
Porzellan-,  Fayencefabrikation.  Das  Me- 
tall tat  grau,  hart,  dehnbar,  sehr  fest,  spec. 
Gew.  8,6,  Atomgew.  59,  nimmt  Magnetis- 
mus an,  schmilzt  schwer,  löst  sich  in  Sau- 
ren mit  rother  Farbe.  K.oxydul,  1  Atom 
K.  und  1  At.  Sauerstoff,  sowie  K.oxyd,  8 
At.  K.  und  3  At.  Sauerstoff,  färben  Glas- 
flüsse Intensiv  blau  u.  dienen  zur  Darstel- 
lung blauer  Farben  auf  Porzellan  u.  Stein- 
gut, blauer  Gläser  und  Emaillen.  K.oxy- 
dulhydrat  gibt  mit  Tbonerdehydrat  er- 
hitzt ein  K-aluminst,  welches  als  KMau, 
K. ultramarin,  Ijtilhener  oder  Thfnard*  Blau 
in  der  Wasser-,  Oel-  und  Porzellanma- 
lerei benutzt  wird ;  eine  entsprechende 
Zinkverbindung  bildet  das  K^riin,  Bin- 
mann*  Grün,  den  grünen  Zinnober,  Zink- 
grün,  8äch$i*chgrtin.  Phospborsaure*  K.oxy- 
dul wird  als  K. violett  ( K.rotk,  Kjrota)  beim 
Tapeten-  und  Zeugdruck,  salpetrigsaurot 
K.oxydkali  als  K.gelb  in  der  Oel-  und 
Aquarellmalerei  und  zn  blauen  Porzellan 
färben  angewandt.  K.ehlorür  gibt  rothe 
wasserhaltige  und  blaue  wasserfreie  Kry- 
stalle,  dient  in  Lösung  als  sympathetische 
Dinte  und  zu  den  Barometerblumen. 

Kobaltblau,  s.  Kobalt  und  Smalte. 

Kobaltblute  (rother  ErdkobaU,  Erythrin), 
Mineral,  krystallisirt,  schön  roth,  arseuik- 
saures  Kobaltoxydul,  bei  Schneeberg,  Saal- 
feld,  Richelsdorf;  wird  auf  Kobaltfarben 
verarbeitet. 

Kobaltbronze,  metallglänzendes,  violet- 
tes phosphorsaures  Kobaltoxydulammo- 
niak, dient  zum  Tapeten-  und  Buntpapier- 

Kobaltgelb,  s.  Kobalt.  [druck. 

Kobaltglanz,  s.  v.  w.  Glanzkobalt. 

Kobnlttrlas,  s.  Smalte. 

Kobaltgriin,  s.  Kobalt. 
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Kobalt  UM  (Linne?!),  Mineral,  krystalli-  j 
sirt,  röthlich  silberweiss,  «ach  gelblich, 
Schwefe Ikobalt,  oft  mit  riel  Nickel  (Kobalt- 
nickolkies);  Ridderhytta,  Müsen,  Missouri; 
dient  aar  Darstellung  von  Kobaltfarben. 

Kobaltmanganerx  (Ab'olan,  schwarter 
Erdkobalt,  KobaUschutärtt),  Mineral, amorph, 
bläulichschwarz,  Kobaltoxyd  mit  Mangan- 
»uperoxyd;  Kamsdorf,  Saalfeld,  Richels- 
dorf;  dient  zur  Darstellung  von  Kobalt- 
farben. 

Kobalt  rosa  (Kobaltroth),  s.  Kobalt. 

Kobaltsaflor,  s.  Kobalt. 

Kohaltschnarze ,  s.  v.  w.  Kobaltmangan- 

Kobaltoltramarln,  s.  Kobalt.  [erz. 

Kobaltflolett,  s.  Kobalt. 

Kobbe ,  Theodor  Christoph  Augtut  von, 
Dichter,  geb.  8.  Juni  1798  in  Glückstadt, 
t  22.  Febr.  1845  in  Oldenburg.  Humorist. 
Gedichte  und  Schriften.  Vgl.  Stahr  (1845). 

Kobeljakl,  Kreisstadtim  russ.Gouv.Pol- 
tawa,  12,981»  Ew.  Bedeutender  Handel. 

Kobell,  Franz,  Ritter  von,  Mineralog  und 
Dichter,  geb.  19.  Juli  1803  in  München, 
seit  1826  Professor  der  Mineralogie  da- 
selbst, einer  der  vorzüglichsten  Vertreter 
der  eigentlichen  mineralogischen  u.  krystal- 
lographischen  Zweige  der  Anorganologie. 
Sehr.:  /Tafeln  zur  Bestimmung  der  Mine- 
ralien4 (10.  Aufl.  1873);  .Mineralogie,  leicht- 
fasslich  dargestellt'  (4.  Aufl.  1872);  »Ge- 
schichte der  Mineralogie'  (1864);  .Zur  Be- 
rechnung der  Krvstall  formen  (1867).  Von 
seinen  Dialektgedichtcn  am  bekanntesten 
die  »Gedichte  in  oberbayr.  Mundart*  (8. 
Aufl.  1877)  u.  .Gedichte  inpfalz.  Mundart* 
(6.  Aufl.  1876).  Erfinder  dcrGalvanographie. 

Kobersteln,  Karl  Aug.,  Literarhistoriker, 
geb.  10.  Jan.  1797  in  RUgenwaldc,  seit  1820 
Lehrer  zu  Schulpforta;  f  daselbst  8.  März 
1870.  Hauptwerk:  ,Grundriss  der  Ge- 
schichte der  deutschen  Nationalliteratur* 
(5.  Aufl.  von  Bartsch  1872  —  75,  5  Bde.); 
.Vermischte  Aufsätze4  (1858).  Sein  Sohn 
Karl,  grb.  15.  Febr.  1836,  Mitglied  des  Hof- 
theaters in  Dresden  und  dramat.  Dichter 
(.Florian  Geyer*,  ,Erich  XIV.'  u  a.). 

Koblenz,  Rpgbcz.  in  der  preuss.  Rhein- 
provinz, 6107  Qkm.  (109  pr.  QM.)  mit  571,559 
Ew.  Bedeutender  Weinbau  (lö75:  320,753 
hektol.).  13  Kreise.  Die  Haupt-  und  Kreit- 
ttiult  K.,  zugleich  Hauptstadt  der  Rhein- 
provinz, Festung  1.  Ranges,  in  reizender 
Lage  am  Einfluss  der  Mosel  (steinerne  und 
Eisenbabnbrücke)  in  den  Rhein  (Sehiff- 
und  Eisrnbahngitterbrücke),  an  der  Rhei- 
nischen Bahn,  29,282  Ew.;  zerfallt  in  die 
finstere  Alt  -  uud  die  freundliche  Clemens- 
od.  Neustadt.  Schloss,  Kastor-  u.  Florins- 
kirche. Lackirte  Blechwaarenfabrikate. 
Handel,  Schiffahrt  (Verkehr  1874  :  4635 
Schiffe  mit  700,233  Ctr.).  Eisenbahnkno- 
tenpunkt. Dabei  die  Forts  Alexander, 
Konstantin  und  Franz,  mit  Ehrenbreitstein 
auf  dem  rechten  Rheinufer  ein«  Festung 
bildend.  (haft. 

Kobolde,  Haus-,  auch  Berggeister,  zwerg- 

Kobnrg  (Coburg),  Hauptstadt  des  Her- 
zogthums S.-Koburg  und  abwechselnd  mit 


Gotha  Residenz  de«  Herzog*  von  S.-K: 
burg-Gotha,  an  der  Itz  u.  der  Eisex:W~ 
Eisenach- Lichtenfels,  14,582  Ew.  Z>\di* 
geschichtlich  denkwürdige   Venu  K.  iL- 
t  herz  immer)  und  die  Lustschlösser 
berg  und  Rosenau. 

Koburgsr,  Anton,  berühmtester  Bari 
drucker  Nürnbergs;  führte  dn»eit»« 
die  Buchdruckerkunst  ein;  t  1513.  T*> 
Haue  (1869). 

Kobylla,  Stadt  im  preus*.  Regbez.F^ 
Kreis  Kro  tose  hin,  unweit  der  Oria,  3U04I- 
Kocclonellen ,  s.  Mnrvnkäfer. 
Koch,  1)  Christoph  Wilhelm  ton.  Pr- 
eist, geb.  9.  April  1737  in  Bnchswäikr  ca 
Elsass,  1774  Professor  de«  Staatsrecht»  _ 
Strassburg,  1791—92  Mitglied  der  Kaiisc*. 
Versammlung;  f  24.  Okt.  18131  Historebe. 
diplomatische  und  geneab>gi*..be  Wtri~. 
—  2)  Joseph  Anton,  Mader,  g*b.  27.  J;E 
1768  zu  Obergiebeln  in  Tirol ,  seit  US; 
in  Rom;  f  daselbst  12.  Jan.  18».  Vor 
treffliche  Landschaften  (nach  R»dinmrc: 
Fresken  zu  Dante'*  Hölle.  —  3) 
Daniel  Jos.,  Botaniker,  geb.  5.  Marx  17T1 
in  Kusel,  Physikua  in  Trarbach  aadaU.- 
serslautern,  1824  Professor  der  N«£r: 
und  Botanik  in  Erlangen;  +  da«.  Ii. Se« 
1849.    Bedeutender  Florist.  Hauptwerke; 
»Synopsis  florae  germanica^  et  beJvencar 
(3.  Aufl.  1857),  im  Auszog:  .Tasche^«:': 
der  deutschen  und  schweizerisches  F.sr*' 
(6.  Aufl.  1865).  —  4)  Christi«»  Fhe+wk. 
Rcchtsgelehrter,  geb.  9.  Febr.  1 798  za  M  sans 
in  der  Neumark ,  seit  1825— 04  in  aresux. 
Justizdienst,  zuletzt  Kreisgerickudirek» 
in  Neisse;  f  das.  21.  Jan.  1872.  lakbr-eae 
r  e  c  h  ts  w  i  i se  n  sc  haft  1  i  che  We  rk  e ;  Das  Reckt 
der  Forderungen'  (2.  Aufl.  185e—  59.3  B4*. . 
.Lehrbuch  des  preußischen  gemeinen  Pri- 
vatrecht** (3.  Aufl.  1857—58,  2  Bd-:.  .  X>w 
preuss.  Erbrecht*  (1865—67),  »Das  preav- 
Civilprocessrecht'  (Bd.  1,  2.  And.  1*5*;  B>. 
2,  6.  Aufl.  1871)  und  Kommentare  za  «k= 
preuss.  Rechtsbüchern ,    besonders  den 
Landrecht  (6.  Aufl.  1874  AT.,  4  BdeA  Vr- 
Behrend  (1872).  —  5)  Karl  Btimr. 
taniker,  geb.  6.  Juni  1809  in  Weimar.  ':- 
reisto  1H36— 38  und  1843 — 44  den  Oritr 
1836  Professor  der  Botanik  in  Jena,  sei: 
1847  in  Berlin.  Sehr  verdient  um  Deadr 
logie  und  Gartenbau.  Beschrit-b  seine  Bf 
seu,  redigirte  1858 — 72  die  .Woehen#eb.r-n 
für  Gfirtnerei  und  Pflanzenkunde*.  Harpe 
werk:  »Dendrologie*  (186*3 — 72,  2  Bde.V 

Korhanowski,  Johann,  poln.  Dich'er 
geb.  1532,  f  2.  Aug.  1584  in  LubUn.  E> 
gien  (.TrenyO,  Dramen,  Uebersetxuat  <*•■ 
Psalmen.  Werke  1584—90,  n.  Ausg.  lö-\ 
Biogr.  von  Frti/borovski  (1857). 

Kochel,  Zu  flu  ss  des  Zacken  in  Schle- 
sien, bildet  oberhalb  Schreiberhaa  £ci 
Hirschberg)  den  13  m.  hoben  K./aU. 

Kochelftee,  See  in  Oberbayem,  bei  B*- 
nediktbenren,  4  km.  lang,  2  km.  breii. 
80  m.  tief,  605  m.  ü.  M.,  von  der  Lcuadt 
durchflössen.  Oestlich  die  Beuediktenwanl 
(1804  m.  hoch). 
I    Kochern  (Kockheim),  Krebst,  im  pr-:*» 
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Regbez.  Koblenz,  an  der  Mosel  nnd  der  im 
Bau  begriffenen  Bahn  Berlin-Metz  (hier 
mit  41  üo  m.  1.  Tunnel  ,  3113 Ew.;  Weinbau. 
Nahebei  die  Ruine  Winneburg.  Stamm- 
schloss  des  Hauses  Metternich-Winneburg. 

Kochemer  Loschen  (v.  hebr.  chacham, 
klug.  u.  Uuehon .  Sprache,  auch  Kochemer- 
eprach«,  jenieche  Sprache),  die  Gauner- 
sprache. Vgl.  Avt-Lallemant,  Die  Gauner- 
sprache (1862,  2  Bde.). 

Koehenllle  (spr.  koschentHJe,  Scharlach- 
wurm,  Cactus- oder  Nopalschildlaus,  Coc- 
cus  cacti  L.  ,  Insekt  aus  der  Ordnung  der 
HalbflQgler  und  der  Familie  der  Schild- 
lause, 2  mm.  lang,  in  Mcjiko,  Guatemala 
und  Honduras  auf  Opuntia  cocoinellifera 
(Nopal),  wird  dort  und  nach  Einführung 
der  Mutterpflanze  aueh  in  Westindien, 
Java,  Teneriffa,  Spanien  nnd  Algerien  und 
auf  den  Kanaren  gezOchtet.  Kommt  ge- 
trocknet in  den  Handel  und  dient  zur  Er- 
zeugung schöner  rosen-  und  scharlach- 
rothen  Farben  in  der  Woll-  und  Seiden- 
farberet, zur  Bereitung  des  Karmins  und 
der  rothen  Dinte. 

Kocher,  Nebenfluss  de»  Neckar  in  Wür- 
temberg.  vom  Hardtfeld,  mündet  bei  Ko- 
chendorf, 180  km.  lang. 
Kochheim,  s.  Kochern. 
Kochlnchlna,  s.  Kotechinchina. 
Kochpunkt,  s.  Sudepunkt. 
Kochsalz,  s.  Salt.         (oder  Salzsäure. 
Kochsairsaare,  s.  ▼.  w.  Chlorwasserstoff- 
Köchstedt,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Magdeburg,  Kreis  Aschersleben,  1960  Ew. 

Kock,  Puul  de.  franz.  Romanschriftstel- 
ler, geb.  21.  Mai  1794  in  Passy,  t  89.  Aug. 
1871  in  Paris.  8childert  in  seinen  viel 
gelesenen  Romanen  besonders  das  Pariser 
Volks  -  nnd  GeseUschaftsleben  der  unteren 
Schichten  in  pikanter,  oft  schlüpfriger  Dar- 
stellung. Werke  1844—45,  56  Bde. 
Kockelaköraer,  s.  Cocct*/ws. 
Kodlcill  (lat.),  nachtraglicher  Zusatz  zu 
einem  Testament  KodiciUarklautel,  die  Er- 
klärung des  Testators,  dass,  falls  sein  Testa- 
ment als  solches  nicht  gelten  könne,  das- 
selbe als  K.  aufrecht  erhalten  werden  solle. 

Kodifikation  (lat.),  Zusammenstellung 
der  eine  ganze  Rechtsabtheilung  umfas- 
senden Gesetze  zu  einem  systematisch  ge- 
ordneten Ganzen. 
Kodöl,  s.  v.  w.  rektlflcirtcs  Harzöl. 
Kodros,  letzter  König  von  Athen,  ret- 
tete dasselbe  vor  dem  Einfall  der  Dorier 
durch  seinen  Opfertod  (1068  v.  Ohr.).  Nach 
ihm  wurden  Archonten  an  die  Spitze  des 
Staats  gestellt. 

Koohly,  Hermann  Augutt  Theodor,  Phi- 
lolog,  geb.  5.  Aug.  1815  in  Leipzig,  Prof.  in 
Dresden,  1849  wegon  Betheiligung  am  Mai- 
aufstand flüchtig,  1851  Prof.  in  Zürich,  1864 
in  Heidelberg;  t  3.  Doc.  1876  in  Triest. 
Sehr.:  ,De  Illadis  carmino  di&sertationes' 
(1857—69, 7  Bde.);  ,Dc  Odyss  eae  carm.  diss.' 
(l««2— 63,  3  Bde.);  ,Opuscula  academica' 
(1853—56,  2  Bde.);  ,G.  Hermann4  (1874); 
mit  Mitiow:  .Geschichte  des  griechischen 
(1857)  n.  a. 


KoSfOelent  (lat.),  in  der  Arithmetik  der 
gegebene  oder  konstante  Faktor  einer  un- 
bekannten oder  veränderlichen  Grösse, 
auch  die  vor  der  Hauptgrösse  (Buchstaben- 
komplex)  als  Faktor  stehende  bestimmte 
Zahl.  ' 

Köhler,  1)  Christian,  Historienmaler,  geb. 
13.  Okt  1809  zu  Werben  in  der  Altmark, 
1855  Professor  in  Düsseldorf;  t  1861  in 
Montpellier.  Bilder  vornehmlich  aus  der 
biblisc  en  Geschichte  und  Damenporträts. 
-—%)Louie,  Pianist,  Musikschriftstellerund 
Komponist,  geb.  6.  Sept.  1820  in  Braun- 
schweig, seit  1847  in  Königsberg,  wo 
,  er  eine  Musikschule  gründete  und  leitet. 
!  Schriften:, Die  Melodie  der  Sprache4  (1853) ; 
I  «Systematische  Lehrmethode  für  Klavier- 
spiel nnd  Musik*  (1856—58, 2  Bde.) ;  ,  Führer 
durch  die  KlavierunterrichUliteratur4  (2. 
Ann.  1860) ;  ,Der  Klavierunterricht'  (4.  Aull. 
1877 ) ;  ,Harmonie-  und  Generalbasslehre'  (2. 
Aufl.  1871);  ,Der  Klavierflngersatz4  (1862); 
.Der  Geaangaführer4 (1863) :  ,Die  neue  Rich- 
tung in  der  Musik'  (1864)  etc.  Komposi- 
tionen :  Opern,  Instrumental-,  Klavier-  und 
Gesangstücke  (darunter  treffl.  Etüden  etc.). 

Köhlerglaube,  blinder,  auf  der  Anssage 
anderer  beruhender  Glaube. 

Köhlermutze ,  ledernes  Verbandstück 
für  Halswunden. 

Koekkoek  (spr.  kukkuk),  Barend  CornelU. 
Landschaftsmaler,  geb.  11.  Okt.  1803  in 
Middelburg,  t  5.  April  1862  in  Kleve.  Seine 
Bilder  durch  Naturtreue  und  poetische 
Auffassung  ausgezeichnet,  besonders  ge- 
schätzt seine  Waldpartien. 

Kölleda,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Merseburg,  Kreil  EckarUberga,  an  der 
Bahn  Straussfurt-Grossheringen,  3363  Ew. 

Kölliker,  Rud.  Alb.,  berühmter  Anatom, 
geb.  6.  Juli  1817  in  Zürich,  1845  Professor 
der  Physiologie  und  vergleichenden  Ana- 
tomie daselbst,  1847  in  Würzburg.  Höchste 
Autorität  für  mikroskopische  Anatomie. 
Hauptwerk:  ,Handbnch  der  Gewebelehre' 
(5.  Aufl.  1867).  Viele  entwickolungsge- 
schichtliche  und  zoologische  (Mollusken, 
Würmer)  Arbeiten.  Sehr.:  »Mikroskopische 
Anatomie4  (1850—54  ,  2  Bde.);  ,Entwicke- 
lungsgcschichte  des  Menschen1  (2.  Aufl. 
1876):  .Iconcs  histologicae*  (1864-65,  2 
Thle.).  Redlgirt  mit  «.  Siebold  die  »Zeit- 
schrift für  wissenschaftliche  Zoologie4. 

Köln,  Regbez.  der  preuss.  Rheinprovinz, 
3974  Qkm.  (70  pr.  QM.)  und  654,791  Ew. 
Die  Hauptstadt  K.  (lat.  Colonia  Agrippina, 
fr.  Cologne),  auch  Kreisstadt  des  Land- 
kreise* K..  Festung  1.  Ranges,  links  am 
Rhein  (Gitterbrücke  nach  Deutz),  135,371 
Ew.  Sitz  des  Appellationshofs  für  das 
Rheinland,  des  Erzbischofs  und  Domkapi- 
tels. Die  Strassen,  wenige  neue  ausgenom- 
men, sehr  eng.  Gebäude:  der  Dom  (in 
Kreuzesform,  119  m.  lang,  75  m.  breit,  das 
grösste  nnd  erhabenste  Werk  gothischer 
Baukunst,  1248  unter  Erzbischof  von  Hoch- 
staden durch  Gerhard  begonnen,  seit  1824 
unter  Leitung  von  Frank  und  Ahlert, 
dann  Zwirner  reparirt,  seit  1842  durch 
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Sammlungen  des  Dombauvereins  und  die  '  sung  von  ätherischen  Oelen  in  Alis-«* 
Ertrüge  der  Dombaulotterie  aeiner  jetst  Zusammensetzung  Geht  imnia.    Das  ee» 
nabfu  Vollendung  entgegeugeführt);  Ge-  trägt  die  Firma :  Jean  Maria  Karin*, 
reonskircho  (die  älteste),  Marienkirche,   gegenüber  dem  Jülichsplatz. 
Apostclklrche,   Severinkirche  (reich  an      fcoe mtion(lat-).  hei  den  Römern  Fora  v 
altdeutschen  Gemälden),  Kunihertakirche  Ehe,  wobei  die  Frau  infolge  eines  8ci*j 
(byzantinisch -maurischer  Stil)  etc.;  8yna-  kaufs  in  die  Gewalt  dea  Mannes  ka& 
goge  (maurischer  Stil);  gothisches  Rath-      König  (altd.  Chumig  oder  Kmnmg,  t-.i 
haus  (imposanter  Säulenvorbau),  Gürze-  cknni,  da«  Geschlecht),  Erbfurst ,  ias^ 
nich  (altes  Kaufhaus,  jetst  stadtischen  erblicher  Herrscher  eines  grö**era  Stau, 
Zwecken  gewidmet),   Wallraf - Richartz-  ,  mit  besonderen  Vorzügen  (kÖnigL  Ehrei  . 
Museum, das  ehemalige  Jesuitenkollegium,  wie  Führung  der  Königs  kröne  im  Wszew^ 
Kegierungsgcbäude,  das  Lagerhaus  (alt-   Anrede  Ew.  Majestät  etc.,  zoweil»  u.' 
deutscher  Stil),   Central bahnhof ,  neues  Titel  von  Wahlflirsten,  wie  in  Poles,  ;a 
Theater.  Anstalten:  viele  wissenschaftliche  ehemaligen  Deutschen  Reich  römei^  t 
und  Kunstinstitute,  Konservatorium,  per-  i  Titel  des  noch  bei  Lebzeiten  eines  Ix 
manento  Industrieausstellung,  botanischer  sersjrewählten  Nachfolgers,  (reine  Menu- 
und  zoologischer  Garten,  4  Gymnasien.      König  (Rr.jidu* ),  das  aus  Erz  darre«*! 
Freihafen,  Sicherheitshafen,  Dampfschiff-  I     König,  1)  Friedrich.  Erfinder  der  SchaeS- 
fahrt*  -  u.  Dampfschleppsehiffahrts- Gesell-   presse,  geb.  17.  April  1771  in  Eialebea, 
sthaft,  Börse,  Handelskammer,  Handels-  lernte  die  Buehdruckerknnst  in  L*i?sis 
ge  rieht.  Knotenpunkt  von  5  Eisenbahnen,  erfand  und  baute  in  England  mit 
Schwunghafte  Metallindustrie,  Maschinen-  Friedrich  Bauer  (s.  d.  2)  1810  ein« 
«pinnerei  und -Weberei,  Spltzenklöppelel,  druckmaschlne ,  1811  eine  Cylind«rdrsr* 
Fabrikation  von  Kölnischem  Wasser,  Ger-  maschlne,  1816  eine  Schön-  und  Wt*d*r 
berei,  Bierbrauerei,  Zuckerrafftn.  ru  .  Kern-    druckmaschlne  ;  gründete  1818  nah  Bat- 
missions-  und  Spedltlonshsndel.  1875  lle- 1  die  Maschlnenbauanstalt  in  Obern:  II  hr 
fen  7564  Schiffe  mit  4,087,764  Ctr.  Ladung  WQrzburg;  f  17.  Jan.1833.  VgL(7«MiI<*- 
ein.  EUt  für  1876:  3,927,610  Mk.  Von  den   —  8)  Heinr.Jo:,  Schriftsteller,  geb.  13. Min 
Ubiern  gegründet,  ward  K.  durch  Agrip-   1790  in  Fulda,  1816 — 17  in  he**.  Staats^« 
pina  50  n.  Chr.  röm.  Kolonie.  Im  Mittel-  \  sten,  privatisirte  seitdem  meist  in  Hasse: 
alter  freie  Reichsstadt  u.  reiche  Quartier-   f  23.  Sept.  186V  in  Wiesbaden.  Kircküe*  t 
sta<lt  der  Hansa,  1388— 17*»8  Universitäts-  I  polltisch  freisinnig,  besonders  als  Beoar- 
stadt.   Neue  Blüte  seit  1815.   Vgl.  Arne»,  I  dichter  ausgezeichnet:  »Die  hohe  Brazr 
Geschichte  der  Stadt  K.  (1862—  74,  4  Bde.).  !  (1833),  ,Die  Klubisten  in  Mainz*  ilSßl 
Köln,  ehemals  deutsches  Erzsüft   im  |  ,Die  Waldenser*  (1836),  »WUliazci  D .-rtes 
kurrheinischen  Kreis,  mit  der  dazu  ge-   und  Trachten'  (1839;  4.  Aufl.  aatrr  4ssi 
hörenden  Grafschaft  Recklingbausen  und  |  Titel:  , Will. Shakespeare*.  1864\  Jiitostt 
dem  Herzogthnm  Westfalen,  6600  Qkm.   Karneval4 (1855)  n.  a.;  schrieb  auf* 4« Tra- 
(120  QM.)  und  230,000  Ew.  Der  Ersblschof  gödie:  .Die  Bussfahrt'  nnd  die  SMcrsfL 
von  K.  war  der  3.  geistliche  Kurfürst  des  Werke:  ,Haus  und  Welt*  (Biogr.  Forrt«v 
heiligen  römischen  Reichs  und  Erzkanzler  i  1852),  ,Auch  elno  Jugeud*  (1852)  na«i  »Eis 
desselben  in  Italien.  Seine  Residenz  Bonn,  Stillleben'  (1861,  autobiogr.)  u-  s,  »Gesa« 
Sitz  des  Domkapitels  K.   Jährliche  Ein-  melte  Schriften*  1854— €9,  SO  Bde.;  As» 
künfto  600,000  Thlr.   Schon  im  4.  Jahrh.   wähl  1875,  15  Bde.  —  3)  OsiatM.  Hist^ 
Klsthnm,  ward  es  um  800  zum  Erzbisthum   rienmaler,  geb.  21.  April  imm  la  Kottrc 
erhoben  und  wuchs  trotz  steter  Feind-   t  SO.  April  1869  in  Erlangen.   Viel«  E-- 
«eligkolten  mit  den  benachbarten  Dynasten  der  aus  der  Re  formation* geschieht*  ss4 
und  Städten,  insbesondere  der  Stadt  K.   Luthers  Leben  (daher  ,Lother  Könnt  r* 
Philipp  von  Heinsberg  (f  1191)  erwarb  1180  :  Blogr.  von  Ebrard  (1871).  —  4)  R*U*.  P» 
das  Herzogthum  Westfalen  und  Engern.   dagog  und  Schriftsteller,  geb.  15.  Not. 
Maximilian  Heinrich  (1642—60)  8chöpfer  \  in  Danzig,  seit  1854  Lehrer  an  eiser  k.- 
des  kölnischen  l.andrecht*.  Durch  den  Lüne-  ]  hern  Anstalt  In  Oldenburg,  1868  Iaspeftcr 
viller  Frieden  1801  säknlarisirt,  fiel  das   der  Gouvernantenanstalt  an  Drors«f  sc 
Er/.stift  1814  an  Preussen.  Erzbischöfe  des   Zeit/ ,  lebt  seit  1864  als  Cbefredaktear  ie> 
neu  organisirten  Erzstifts:  Graf  Spiegel   .Daheim'  in  Leipzig.   Verfasser  ntehien: 
zum  Desenberg  und  Canstein  (seit  1824),   Schulbücher:  .Weibliches  Leben.  Blte* 
Clemens  August,  Freiherr  zu  Droste -VI-   heimatlicher  Dichtungen'  (3.  Aufl.  ltf*;. 
schering  (seit  1835),  Qeissel  (seit  1846),   ,Vocabulaire   systematique  anplais-frsa 
Paul  Melcher«  (1866—75).   Vgl.  Binterim   cais4  f2.  Aufl.  1868),  mehrere  Schriften  äse.* 
und  Mooren,  Die  alto  und  neue  Erzdiöcese   Madcbenersiehnng  und  die  Franeufrtr; 
K.  (1828—  31,  4  Bde.);  Mering,  Die  Erz-  Übersetzte  auch  einige  Romane  von  Wiitzr 
bischöfo  von  K.  (1842—44,  2  Bde.).  |  Scott  —  5)  Ewald  Augud,  Romanwkn«- 

Kölnerbrsnn,  s.  l'mbra.  ,  steller,  geb.  22.  Aug.  1833  in  Baraks 

Kölnergelb,  s.v.  w.  Chromgelb,  s.  Chrom,   längere  Zeit  Kaufmann,  lebt  seit  1*71  ia 
Kolnerschwarz ,    gereinigte  Knochen-  i  Neuwied.    Zahlreiche  humorist.  Skirren, 
kohle.  [Umbra.  bes.  aus  dem  Soldatenleben,  und  Betas* 

Kölnische  Erde,  weisser  Thon,  auch  (,Durch  Kampf  zum  Frieden',  1871,  4  BA* . 
Kölnisches  Wasser  (Eau  de  Cologne),  Lö-  I  .Unter  den  Frommen4,  1875  ,  4  Bde,  a.  Ü 


Digitized  by  Google 


Könige,  Bücher  der  —  Königsmarck. 


1047 


Könige,  Bücher  der,  2  alttestament- 

ichc  Geschichtsbücher,  um  MO  v.  Chr.  ab- 
efaast,  enthalten  die  Geschichte  de«  Volk» 
srael  von  David*  letztem  Lebensjahr  bis 
um  37.  Jahr  des  Exil«  in  chronolog.  Folge. 

Könige,  heilige  drei,  s.  Drei  Kömige. 

Königgratz,  Festung  und  Bezirkshaupt- 
ladt  im  nördl.  Böhmen,  an  der  Mundung 
er  Adler  In  die  Elbe  und  an  der  Bahn 
'rag- Mittel walde,  in  weiter  Ebene,  M93 
w.  Hier  3.  Juli  1866  entscheidender  Sieg 
er  Prenssen  Ober  die  österr.-sächs.  Armee 
nter  Benedek.  Vgl.  Jähm,  Die  Schlacht 
ei  K.  (1876). 

Königin  hör,  Bezirkshauptstadt  im  nördl. 
tdhmen ,  an  der  Elbe  und  der  Bahn  Jo- 

phstadt  -  Reichenberg,  6222  Ew.  Danach 
enannt  die  Königinhof  er  Handschrift,  eine 
ammlung  altböhmischer  Heldengedichte, 
on  Hanka  im  dortigen  Kirchthurm  1817 
ufgefnnden  (herausg.  1819),  deren  Echt- 
fit noch  zweifelhaft  ist  29.  Juni  1866  Ge- 
teilt zwischen  Preussen  u.  Oesterreichern. 

Königsberg,  1)  preuss.  Regierungsbe- 
trk,  21,106  Qkm.  f372  pr.  QM.)  u.  1,101,647 
>*.  20  Kreise.  Die  Hauptetadt  K.,  Krö- 
ungs-  und  3.  Residenzstadt  der  Mon- 
rchie,  am  Pregel,  7,5  km.  vor  dessen 
[ündung  ins  Frische  Haff,  auf  hügeligem 
loden,  an  der  Bahn  Berlin  -Eydtkuhnen, 
'-'2,036  Ew.  Sitz  des  Oberpräsidiums  fQr 
'»tpreussen,  des  Generalkommando^  des 
•  Armeekorps,  eines  Konsistoriums;  zer- 
lllt  in  Altstadt,  Löbenlcbt,  Kneiphof  auf 
er  Pregelinsel,  den  vornehmsten  Stadt- 
teil, Schlossbezirk  und  viele  Vorstädte 
Freiheiten).  Grosser  Schlossteich  inmitten 
er  Stadt.  Königs-  oder  Paradeplatz  mit 
W  iterstatue  Friedrich  Wilhelms  III.  Seit 
813  Festung  L  Ranges  (Forts  Friedrichs- 
'urg  und  Herzogsacker).  Schloss  (Statue 
'riedrichs  I.),  Universitätsgebäude  (Statue 
lants),  goth  Sache  r  Dom  mit  den  Gräbern  der 
cutschen  Hochmeister  n.  ersten  Herzüge 
on  Prenssen,  Bibliothek  (150,000  Bde.), 
udtmuseum  mit  ausgezeichneter  Gemäl- 
r-sammlung,  Sternwarte,  Börse,  Schau - 
pielhaus,  botan.  Garten.  Universität  (seit 
544, 1876:  624  Studirende),  Kunstakademie, 
iele  milde  Anstalten.  Schwunghafte  In- 
ustrie,  Handel  mit  14  eigenen  Seeschiffen 
on  4590  Tonnen;  1875  liefen  2424  Schiffe 
on  607,440  Tonnen  ein,  2316  von  602,746 
nnen  ans.  Werth  der  Einfuhr  1874:  260 
011.,  der  Au -fuhr  251,0  Mi  11.  Mk.  Kno- 
'*npunkt  von  4  Eisenbahnen.  Gegründet 
255  vom  Deutschen  Orden,  1457—1525  Rc- 
idens  der  Hochmeister  desselben,  später 
er  ersten  preuss.  Herzöge.  —  2)  (K.  tn  der 
itumark)  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
'rankrart,  an  der  Röhrike,  6350  Ew.  Goth. 
farienkircho.  —  3)  Stadt  im  böhm.  Bezirk 
'alkenau,  an  der  Eger  und  der  Bahn  Ko- 
notau  -  Eger ,  4093  Ew.  —  4)  (K.  in  Fran- 
«»)  Stadt  in  S.-Koburg,  952  Ew.;  Geburts- 

rt  des  Astronomen  Johann  Mililer,  ge- 
kannt Regiomontanus  («.  d.);  Denkmal. 

Königsblau,  hochblaue  Farbe, 
!ln  in  Roth  lallendes  Blau. 


Königsborn,  Saline  im  preuss.  Regbez. 
Arnsberg,  Kreis  Hamm,  jährlich  120,000 
Ctr.  Salz.  8oolbad. 

Königsbrück,  8tadt  in  der  sächs.  Krelsh. 
Bautzen,  Amtsh.  Kamenz,  1926  Ew. 

Königschina,  s.  Chinurinden. 

Königsee,  Stadt  in  Schwarzburg -Rudol- 
stadt (Oberherrschaft),  255«  Ew. 

Königsfelden,  ehemal.  Abtei  im  Kanton 
Aargau,  bei  Brugg;  1310  an  der  Stelle,  wo 
A 1  brecht  I.  ermordet  ward,  begrüudet,  1528 
aufgehoben,  jetzt  Kranken  -  und  Irrenhaus. 

KÖnlgsrHrher,  s.  v.  w.  Eisvogel. 

Königsgelb,  s.  v.  w.  Chromgelb,  Mine- 
ralgelb, Anripigment. 

hönigsgrun,  s.  v.  w.  Schweinfurtergrün. 

Königshoren,  Stadt  im  bayr.  Regbez. 
Unterfranken,  an  der  Fränkischen  Saale, 
2101)  Ew.,  ehemals  Festung. 

Königshoren,  Jakob  Twinger  von,  Ge- 
schichtschreiber, geb.  1346  in  Strassburg, 
f  1420  in  Königshofen.  Verfasser  einer  ,E1- 
sässer  oder  Strassburger  Chronik  von  1382— 
1414'  (herausg.  von  Schilter  1698,  neuer- 
dings von  Hegel  in  den  .Deutschen  Städte- 
chroniken'). 

Königshütte,  1)  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Oppeln,  Kreis  Beuthcn,  an  der  Bahn  Glei- 
witz-Schwientochlowitz,  26.040  Ew.  Gröbs- 
tes Hüttenwerk  Schlesiens  (3000  Arbeiter). 
In  der  Nähe  Steinkohlenbergwerk  ( Laura- 
grub*). —  2)  Eisenwerk  in  der  preuss. 
Landdrostel  Hlldesheim,  im  Harz,  unweit 
Lauterberg.  —  8)  Eisenhütte  in  der  bayr. 
Oberpfalz,  bei  Waldsaasen. 

Königshaus],  Kanal  in  den  westruss. 
Gouvernements  Minsk  u.  Grodno,  verbin. 
det  den  Muchawetz  (Weichsel)  mit  der 
Pina  (Dnjepr),  60  km.  lang. 

Königskerze,  g.  v.  w.  Verbascum. 

Königslutter,  Stadt  im  braunBchweig. 
Kreis  Helmstädt,  an  der  Lutter  und  der 
Bahn  Magdeburg- Braunschwelg,  2646  Ew. 
Bierbrauerei  (Duckstein).  Dabei  das  vor- 
malige Stift  K.  (mit  dem  Grabmal  Kaiser 
Lothars  II.  u  seiner  Gemahlin  Richenza). 

Königsmarck,  1)  Hann  CkriUoph,  Graf 
von,  schwed.  General,  geb.  25.  Febr.  1600 
in  der  Mark  Brandenburg,  trat  1630  in 
schwedische  Dienste,  vollbrachte  mit  Er- 
stürmung der  Kleinseite  von  Prag  5.  Aug. 
1648  die  letzte  Waffenthat  des  30jährigen 
Kriegs;  f  *>.  Febr.  1663.  —  2)  Philipp 
Christoph  von,  geb.  1662,  kam  als  schwe- 
discher Oberst  nach  Hannover,  knüpfte 
mit  der  Erbprinsessin  Sophie  Dorothea, 
Gemahlin  des  nachmal.  Königs  Georg  I. 
von  Grossbritannien,  ein  Liebesverhältnis 
an,  verschwand  plötzlich  1694,  wahrschein- 
lich auf  Anstiften  des  Erbprinzen  in  den 
Vorzimmern  der  Prinzessin  ermordet.  Letz- 
tere blieb  lebenslang  gefangen  auf  dem 
Schloss  zu  Ahlden.  —  3)  Aurora,  Gräfin  von, 
geb.  1670  in  Stade,  Schwester  des  vorigen, 
kam  1694  nach  Dresden,  ward  die  Geliebte 
des  Kurfürsten  August  II-,  dem  sie  1696 
den  nachherigen  Marschall  Moritz,  Grafen 
von  Sachsen,  gebar,  ward  1700  Pröpstin 
des  Stifts  zu  Quedlinburg;  ausgezeichnet 
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durch  Schönheit  nnd  Gebt;  f  18.  Febr. 
1738  in  Quedlinburg.  Vgl.  Crom*,  Denk- 
würdigkeiten (1836,  9  Bde.);  Corvin  (1848). 

Königsroth,  a  v.  w.  Englischroth. 

Köni^ssec  ( Bartholomäus*) ,  Alpensee 
in  Oberbavern,  an  der  Ostseite  des  Watz- 
mann,  8  km.  lang,  8  km.  breit,  23t)  m. 
tief,  6Qkm.,  vou  imposanten  Kalkfelsen- 
wänden eingeschlosnen.  Auf  der  Halbinsel 
Himchmu  die  Wallfabrtskircbo  St.  Bartho- 
lomäl. 

Königsstuhl,  1)  von  Quadern  errichtetes, 
auf  7  Schwibbogen  ruhendes  Gebäude  bei 
Rhense  am  Rhein,  wo  sich  ehedem  die  Kur- 
fürsten versammelten  (zuletzt  1496),  um 
den  deutschen  König  zn  proklamiren;  1794 
von  den  Franzosen  zerstört,  1843  restau- 
rirt-  —  2)  ( Kaitertiuhl)  Berg  bei  Heidel- 
berg, 526  m.  hoch,  am  Abhang  das  Heidel- 
berger Schloss.  —  3)  Gipfel  der  Stubben- 
kammer auf  Rügen,  128  m.  hoch. 

Königstein,  1) Stadt  in  der  sächa  Krei&h. 
Dresden,  AmUh.  Pirna,  am  Einfluss  der 
Bicla  in  die  Elbe  u.  an  der  Bahn  Dresden- 
Bodenbach,  3782  Ew.  Dabei  auf  374  m.  ho- 
hem Sandstcinfelscn  (24  I  m.  Q.  d.  Elbe)  die 
für  uneinnehmbar  geltende  Ftttung  K. .  jetzt 
zugleich  Staatsgefängnis.  —  2)  Stadt  im 
preuss.  Regbez.  Wiesbaden,  Kreis  Ober- 
taunus, 1491  Ew.  Kaltwasserheilanstalt 

Königswalde,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Frankfurt,  Kreis  Ost- Sternberg,  1592  Ew. 

Konignwart,  Stadt  im  böhm.  Bezirk  Plan, 
an  der  Bahn  Pilsen-Eger,  1767  Ew.  Schloss 
des  Fürsten  Metternich.  5  Mineralquellen. 

Königswasser (A  qua  reg{$),  Mischung  aus 
1  Theil  Salpetersäure  mit  2—4  Th.  Salz- 
ftfture,  dunkel-  oder  rothgelbe  Flüssigkeit, 
welche  infolge  gegenseitiger  Zersetzung 
der  beiden  Sauren  freies  Chlor  enthält  und 
daher  Gold  nnd  Platin  zu  lösen  vermag. 

Königswinter,  Stadt  im  preuss.  Regbez. 
Köln,  Kreis  Sieg,  am  Rhein  und  an  der 
Bahn  Bonn  •  Oberlahnstein,  2565  Ew.  Be- 
deutende Steinhauerei. 

Könnern,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Mer- 
seburg, im  Saal  kreis,  zwischen  Saale  und 
Fuhne,  an  der  Bahn  Halle -Vienenburg, 
4168  Ew. 

Köpenick,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Pots- 
dam, Kreis  Teltow,  auf  einer  Spreeinsel, 
ander  Niedcrschles.- Markise  he  aEisenbahn, 
7113  Ew.  8chloss,  ehemals  Residenz  bran- 
denburgischer Kurfürsten. 

Köper,  Gewebe,  bei  welchem  derSchuss- 
faden  nicht  abwechselnd  über  je  einen 
und  unter  je  einen  Kettenfaden  weggeht, 
sondern  zwei  oder  mehr  Kettenfäden  Über- 
springt und  unter  zwei  oder  mehr  Ket- 
tenfaden hinweggeht.  Der  nächste  Ketten- 
faden verläuft  ähnlich,  aber  über  und  un- 
ter anderen  Kettenfaden,  nnd  so  scheinen 
sich  die  Fäden  wechselweise  unter  schie- 
fen Winkeln  zu  krenzen. 

köpernick,  s.  v.  w.  Kopernikua 

Köpke,  Rudolf  Ana*ia«im,  Historiker, 

feb.  23.  Aug.  1813  in  Königsberg,  f  21. 
uni  1*70  als  Professor  in  Berlin.  Sehr.: 
»Hrotsuit  von  Gandersheim'  (1869);  ,Die 


Gründung  der  Universität  Berlin*  (U*  . 
, Ludwig  Tieck4  (1865,  2  Bde.]  u_  a. 

Koppen,  /V«r  ton,  russ.  Geograph,  r 
19.  Febr.  1793  in  Charkow,  f  4.  Jani 
in  der  Krim.  Sehr.:  .Krim'scbe  Sazsaas. 
gen*  (1837);  .Statistische  Reis«  in 
der  Donischen  Kosaken'  (1&*2); 
Bevölkerung  Rußlands'  (185*;. 

KöpriliC  Kiuperli ),  Mok*n*m*4t, 
Grosswessir,  geb.  1585  in  Köpri,  war315> 
Grosswessir  unter  Mohammed  IV,  KeL 
die  zerrütteten  Finanzen  her,  unterdrtek 
die  Aufstände,  kämpfte  glücklich  fe?*3 
die  Feinde  des  Reichs;  f  1661.  Ina  fes- 
ten als  Grosswessire  seine  Sohne  Ach**- 
(geb.  1626),  von  1661—76,  und  Mm 
1689  —  91,  und  sein  Neffe  At 
Hu$tein ,  1697 — 1702,  welche  ebenf*. 
Amt  vortrefflich  verwalteten  nnd  Wi 
schaften  und  Künste  pflegten. 

Koereibel  (lau),  zusaznm« 
Gasen;  vgl.  Tukoerdbilitm. 

Koercltivkraft,  s.  I 

Körlin,  SUdt  im  preuss.  Regbez.  K?« 
lin,  Kreis  Kolberg  -K-,  an  der  Perus: 
und  der  Bahn  Bclgard  -  Kolberg.  21*7  £•■■ 

Körner,  Karl  TKeudor.  Dichter,  geh.  * 
Sept.  1791  in  Dresden,  Sohn  von  Schign 
Freund,  dem  Regierungsrath  Oristi— 
lieb  K.  (geb.  1756,  t  UB1),  «todirte  safs« 
Bergakademie  in  Freiberg  nnd  in  lau- 
zig,  ward  1811  in  Wien  HoftbeauTd»u 
ter,  trat  1813  in  das  Lütaowsehe  Preikarr* 
fiel  im  Treffen  bei  GadebutcL  2«.  Au 
1813.  Grab  bei  Wöbbelin.  DvakaisJ  aac 
Körner- Museum  in  Dresden.  Am  Gel- 
tendsten in  seinen  Kriegs  •  uns  Schlsci- 
tenliedern  (.Leier  nnd  Schwert*;;  nmutt 
seinen  dramatischen  Arbeitea  wad  -Znr*" 
und  ,Rosamunde'  nnd  die  Possea:  JM" 
Nachtwächter4  und  .Die  Gouvernante'  a* 
sonders  beliebt.  Werke  1838.  4  Bde-  c  ä 

kornerköste  (P/eJer.,  MaU^tniw^K 
a  Ouinta. 

Körnerlaek,  a 

Köröt  (spr.  -Bach),  1)  linker  NebeafaM 
der  Theiss  in  Ungarn ,  entsteht  aus  4t* 
Weiuen,  Schwärm*  und  Schnellen  JT.  ia  fc*e 
benbürgen.  mündet  bei  Csongrad;  454  k» 
lang.  —  2)  (OroU'K.)  Marktfleckes  m 
ungar.  Komitat  Pest,  20,090  Ew.  WeiBD».- 

Körordnnng  (Kor«),  die  gesetzliche  Be 
sichtigung  der  Zuchthengste  nnd  Zach: 
stiere  durch  eine  besondere  Konunmre 
( Aehtmänner )  zum  Zweck  der  Auswahl  4*' 
zur  Zucht  geeigneten  Exemplare. 
hanpt  aber  auch  die  Prüfung  der  Zuck" 
thiere  behufr  ihrer  Tauglichkeit  zur  Zart 
In  Oldenburg  mit  grosstem  Erfolg  durei 
geführt 

Körpern* SM,  a  v.  w.  Kubikmaas. 

Körperverletzung,  das  Vergehen  der- 
jenigen, welcher  einen  andern  körper! 
mißhandelt  oder  an  der  Gesundheit  be- 
schädigt; wird  bei  leichten  Verletzung* 
nnr  auf  Antrag  mit  Gefängnis  oder  Geld- 
strafe bestraft;  »chtter*  K.  ist  mit  Xaeb: 
haus  bedroht.  Der  Verletzte  kann  sei 
vorsätzlicher  nnd  ebenso  bei  nvhrUsurr 


Digitized  by  Google 


Kösen  —  Kohl. 


1049 


K.  eine  Barne  beanspruchen.  Vgl.  Deut- 
sche* Strafgesetzbuch,  §§  «23—233. 

Kosen,  Stadt  und  Soolbadeort  im  prent«. 
Regbez.  Merseburg,  Kreis  Naumburg,  an 
der  Saale  und  der  Bahn  Halle-  Eiscnacb, 
2055  Ew.;  Holzhandel,  Mineralquelle.  In 
der  Nahe  die  liu,Ulsburg. 

Koesfeld  (>pr.  koht),  Kreisst.  im  preuss. 
Regbez.  Münster,  an  der  Bahn  Dortmund- 
Gronau,  3602  Ew.  Schloss. 

Köslln,  preus«.  Regbez.,  14,040  Qkm. 
(248  pr.  QM.)  und  557,631  Ew.  18  Kreise. 
Die  HauptUadt  K. ,  Kreisstadt,  6  km.  von 
der  Ostsee,  an  der  Bahn  Stargard  •  Danzlg, 
14,814  Ew.  Statue  Friedrich  Wilhelm»  I.; 
auf  dem  nahen  Gollenberg  Denkmal  zu 
Ehren  der  1813—15  gefallenen  Pommern. 

Kösseln,  viel  besuchter  Gipfel  des  sildl. 
Fichtelgebirges,  bei  Wunsiedel.  942  m.  h. 

Köster,  Han»,  dramatischer  Dichter,  geb. 
16.  Aug.  1818  in  Kritzow  bei  Wismar,  lebt 
auf  seinem  Rittergut  in  der  Niederlausitz, 
mit  der  bedeutenden  Opernsängerin  Luite, 
geb.  Schlegel,  vermählt.  Hauptwerke:  die 
Dramen  , Heinrich  IV-  von  Deutschland' 
(Trilogie,  1844),  .Ulrich  von  Hutten'  (1846, 
n.  Bearb.  1865), , Luther'  (1817),  ,Dcr  Grosse 
Kurfürst'  (1851.  umgearb.  1864),  .Hermann 
derCherusker'(186l);  die  patriot.  Gedichte 
»Kaiser  n.  Reich'(1871 ) ;  .Novellen'  ( 1*72)  etc. 

kÖMtlla,  1)  Ckritttim  He  in  hold,  Dichter 
und  Kriminalist,  geb.  29.  Jan.  1813  in  Tfi- 
bingen,  t  das.  14.  Sept.  1856  als  Professor. 
Ausser  juristischen  Werken:  «Erzählungen 
und  Novellen'  (1847—48,  3  Bde.)  und  .Ge- 
dichte' (1853).  —  2)  Karl  Reinhold,  Aestbe- 
tiker,  geb.  28.  Sept.  1819  in  Urach,  seit  1857 
Professor  der  Acsthctik  in  Tübingen.  Sehr.: 
'Aesthetik'  (1863—69,  2  Bde.).  —  3)  Juliu*. 
Theolog,  geb.  17.  Mai  1826  in  Stuttgart,  18S5 
Professor  in  Gottingen,  1860  in  Breslau, 
lf7o  in  Halle.  Sehr.:, Das  Wesen  der  Kirche4 
(2.  Aufl.  1872);  ,Luthcrs  Theologie'  (1863, 
2  Bde.);  ,Martin  Luther*  (Biogr.,  1875). 

Kothen,  Stadt  im  Herzogthum  Anhalt, 
an  der  Ziethc  und  der  Bahn  Magdeburg- 
Halle,  14,362  Ew.  Ehemaliges  Residenz- 
leblos*,  neues  Schloss.  Bedeutende  Indu- 
strie nnd  Handel.  Eisenbahnknotenpunkt. 

Kötasrbf  nbroda ,  Marktflecken  in  der 
»ächs.  Kreis-  und  AmUb.  Dresden,  an  der 
Elbo  nnd  der  Bahn  Leipzig-Dresden,  2610 
Ew.  Wein«  nnd  Garte nkultnr. 

Koexistenz  (lat.),  das  gleichzeitige  Vor- 
handensein mehrerer  Dinge  in  Raum  und 
Kofel,  s.  Covolo.  [Zeit. 
Koffein,  s.  v.  w.  KaffcVn. 
Koffer,  ein  nach  einer  oder  beiden  Sei- 
ten durch  eine  Erdbrustwehr  gedeckter 
Gang  auf  der  Grabensohle  (Grah»nkoffer) 
oder  über  das  Glacis  nach  Anssenwerken. 

Kogitiren  (lat.j,  denken,  erwägen;  Ko- 
gnation, Nachdenken,  Erwägung.  [<«». 
Kognaten  (lat.),  Blutsverwandte,  n.Agna- 
Kognition  (lat.),  Erkenntnis,  Untersu- 
chung, besonders  gerichtliche;  kognoteiren, 
erkennen,  gerichtlich  untersuchen. 

Kohärenz  (lat.),  Zusammenhang;  kohätie, 
Zusammenhang  bewirkend  oder  zeigend. 


Kohaslon  (lat.),  die  Kraft,  welche  die 
Theilcheu  eines  Körpers  zu  einem  Gänsen 
zusammenhält  und  beim  Zerreissen,  Zer- 
brechen etc.  überwunden  werden  muss. 
Bei  den  festen  Korpern  äussert  sieb  die  K. 
als  Härte,  Festigkeit  etc.,  bei  Flüssigkeiten 
durch  die  Tropfenbildung  und  Kapillarität. 
Gase  besitzen  keine  K. 

K «»ha ry.  tingar  Magnateugeschlecht,  1815 
in  den  Fürstenstand  erhoben,  1826  mit  dem 
Fürsten  Franz  Joseph  von  K.  erloschen. 
Dessen  einzige  Tochter,  Antonie,  geb.  171*7, 
f  1862,  trug  Namen  und  Güter  auf  ihren 
Gemahl,  den  Herzog  Ferdinand  com  Sachten- 
Koburg-K.  (geb.  1785,  f  1851  als  Österreich. 
General  der  Kavallerie),  über.  Kinder: 
Ferdinawi,  geb.  2  ».  Okt.  1816.  Gemahl  der  15 
Nov.  1853  verstorbenen  Königin  Maria  II 
von  Portugal;  Augutt,  geb.  13.  Juni  1818, 
königl.  säebs.  General,  Geraahl  der  franz. 
Prinzessiu  Clementine,  Tochter  Ludwig 
Philipps;  Vidorie,  geb.  14.  Febr.  1822,  Ge- 
mahlin des  Herzogs  Ludwig  von  Nemours. 
1 10.  Nov.  1857;  Jsopold,  geb.  31  Jan.  1824, 
österreichischer  General. 

Kolirl  et  h  (hehr.),  Prediger,  Name  de* 
biblischen  Buches:  .Prediger  Salomo'. 

Kohiblren  (lat.),  zurückhalten,  mässigeu. 
Kohibition .  Verbot,  Einhalt. 

Kohks,  aus  Steinkohlen,  seltener  aus 
Braunkohlen  durch  Erhitzen  bei  gehin- 
dertem Luftzutritt  erhaltenes,  nicht  flam- 
mendes Brennmaterial  von  grösserer 
Gleichmäßigkeit  u.  Reinheit  und  höherem 
Wärmeeffekt.  Man  stellt  die  K.  in  Mei- 
lern, Haufen  oder  Oefen  dar,  erzeugt  die 
Wärme  durch  Verbrennung  eines  Theils 
der  Kohle  oder  durch  Verbrennung  der 
beim  Verkohlen  sich  entwickelnden  Gase. 
Oft  dienen  letztere  zum  Heizen  von  Dampf- 
kesseln, zum  Rösten  von  Erzen,  in  Fuddcl- 
und  Schweissöfen ,  auch  kondensirt  man 
aus  den  Dämpfen  Ammoniak  und  Thier. 
Ausbeute  55—80%.  K.  enthalten  bis  93% 
Kohlenstoff,  0,3— 0,5%  Wasserstoff,  2— 2,5°  0 
Sauerstoff  und  Stickstoff,  5—10%  Wasser, 
1  —  30%  Asche.  K.  dienen  hauptsächlich 
zu  metallurgischen  Zwecken.  Bei  der 
Leuchtgasfabrikation  entstehen  K.  als  Ne- 
benprodukt   [aus  Steinkohlenfeuerungen. 

KohkKkleln(CinaVr»j,  zerbröckelteKoliks 

Kohkftthiirme,  hohe  cylindrische ,  mit 
Kohks  gefüllte  Behälter,  dieneu  zur  Ein- 
wirkung von  Gasen  auf  Flüssigkeiten  oder 
umgekehrt,  indem  man  erstere  von  unten, 
letztere  von  oben  in  die  K.  eintreten  lässt. 

Kohl ,  Pflanzengattung  der  Kruciferen, 
s.  v.  w.  Brassica  L.  (s.  d.).  im  engern 
Sinn  Garten-  oder  Gemutckohl  (B.  olera- 
cea  /-.)  und  besonders  die  von  dieser  Art 
erhaltenen  Kulturvarietäten.  Zum  Win- 
ttrkohl  (B.  o.  acephala  Dee.)  ohne  Kopf- 
bildung gehören  der  ewige  K. ,  Blatt-, 
Baum-,  Kuhkohl;  der  Rosenkohl  mit  klei- 
nen Blattrosetten,  Palmen-,  Blelchfeider- 
nnd  Kraus-  oder  Grünkohl.  Wining  (B. 
o.  sabauda  />.),  mit  blasigen  Blättern,  und 
zwar  gemeiner  Wirsing  (Herzkohl,  Borsch, 
wälschcr  K.)  und  Savo.ver  K.  Kopfkohl 
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(Kappes,  Kabib,  Kraut,  Weisskohl,  B.  o. 
capitata  X.),  mit  glatten  BUttern  und  ge- 
schlossenem Kopf:  gemeines  Kraut,  Yorker, 
Filder,  Rothkraut.  Kohlrabi  (B.  o.  gongy- 
lodes  L.),  mit  knolligem  Stengel.  Blumen- 
kohl (Karriol,  Käsekohl,  B.  o.  botrytis  £.), 
mit  monströsem ,  fleischigem  Stengel  und 
zu  weissen  fleischigen  Massen  verwachse- 
nen Blüten;  Spargelkohl,  Broccoli  mit  aus- 
gebreiteten fleischigen  Sprossen  und  Kar- 
viol  mit  dicht  aneinander  liegenden  Blu- 
men. Mit  Salz  (und  GewQrzen)  einge- 
machter und  einer  sauren  Gährung  unter- 
worfener gehobelter  Kopfkohl  bildet  das 
Sauerkraut  (Sauerkohl,  Scharfkohl,  Zettel- 
kraut). 

Kohl ,  Joh.  Georg,  Schriftsteller,  geb.  88. 
April  1808  in  Bremen,  lebt  daselbst  als 
Stadtbibiiothekar.  Bekannt  durch  zahl- 
reiche Reisebeschroibungen  (Oesterreich, 
Ungarn,  England,  Schottland,  Danemark, 
die  Niederlande,  Dalmatien,  Deutschland, 
Nordamerika  etc.);  schrieb  ausserdem:  ,Der 
Verkehr  der  Menschen1  (1841);  .Geschichte 
der  Entdeckung  ron  Amerika*  (1861):  , Das 
Haus  Seefahrt  zu  Bremen'  (1868):  ,Nord- 
wcstdeutsche  Skizzen'  (8.  Aufl.  1873);  ,Am 
Wege.  Blicke  in  Gemüih  und  Welt4  (1866) ; 
,Die  Völker  EuropaV  (8.  Aufl.  1878) ;  .Kleine 
Essays4  (1875)  u.  a. 

Kohlamsel,  s.  v.  w.  Schwarzdrossel. 

Kohle,  schwarzes,  im  wesentlichen  aus 
Kohlenstoff  bestehendes  Zersetzungspro- 
dukt organischer  Stoffe,  bildet  sich  bei 
Erhitzung  der  letaleren  unter  Abschluss 
der  Luft  Graphitartige  K.  ist  Betörten- 
graphit,  in  Leuchtgasretorten  ans  ölbilden- 
dem  Gas  abgeschieden,  metallisch  glän- 
zend, zu  galvanischen  Apparaten  dienend, 
und  KoMe»  aus  Steinkohlen  (s.  d.).  Thie- 
rische Substanzen  geben  beim  Verkohlen 
tticketoffhaliige  A".  (Blut-  und  Knochen- 
kohle). Holzkohle  wird  in  Meilern  oder 
Oefen,  als  Nebenprodukt  bei  Holzessig- 
und  HolzgaRfabrikation  gewonnen;  Holz 
gibt  bei  870—330«  rothbraune,  bei  340« 
schwarze  K.,  im  Mittel  84— 87  »/o.  Gute  K. 
verbrennt  nur  mit  dem  bläulichen  Flämin- 
chen  des  Kohlenoxyds  und  geruchlos;  sie 
leitet  Elektricität,  absorbirt  90  Volumina 
Ammoniak,  56  Vol.  Schwefelwasserstoff, 
35  Vol.  Kohlensäure,  0,15  Vol.  Sauerstoff 
(duroh  welchen  die  K.  kräftig  oxydirend 
wirkt),  aus  Lösungen  Farbstoffe,  Alka- 
loVde  etc.  Durch  Auswaschen,  Glflhen 
kann  mit  absorbirten  Stoffen  beladene  K. 
wieder  wirksam  gemacht  (wiederbelebt) 
werden.  K.  dient  (bes.  Kohks  und  Holz- 
kohle) zur  Erzeugung  intensiver  Hitze  u. 
als  Brennmaterial,  wo  eine  Wirkung  der 
Verbrennungsgase  in  Betracht  kommt;  sie 
reducirt  in  der  Hitze  Metallo  und  dient 
deshalb  zur  Gewinnung  derselben-  Holz- 
kohle dient  zur  Bereitung  von  8chiess- 
l>ulver,  zum  Entfuseln,  Desinficiren,  Fil- 
triren  (auch  Torf-  und  Meeresalgenkohle), 
als  faul nis widriges  Mittel,  thierische  K. 
zum  Entfärben  (s.  Knochenkohle). 

Kohlenblende,  s.  v.  w.  Anthracit. 


kuhlendunst,  s.  »■-■«-. 
Kohleneisenstein,  s.  SL 
Kohlen fl» t/  ,  a.  Steinkohle. 
Kohlengas,  durch 
kohlen  erhaltenes  Gasgemenge. 

Kohlengebirge  (  Kohlem/orvuUicm) .  aS* 
Ablagerungen,  welche  Flötze  von  foa*ü*a 
Brennstoff,  Anthracit,  Stein-,  B 
fuhren ;  im  engern  Sinn  nur  die 
renden  Ablagerungen  der 
mation  und  «peciell  der  obere 
selben .  das  sogen,  produktive  J 
Kohlenhydrate,    meist  veg< 
Substanzen,  welche  neben  6  Ato 
lenstoff  Sauerstoff  und  Wasserstoff  in 
Verhältnis  enthalten,  in  welchem  < 
Elemente  Wasser  bilden,  namentlich  Zell- 
stoff, Stärke,  Gummi,  Zucker,  Pnaaxes 
schleim  etc.   Sie  heissen  FeUbiUnm,  we-J 
sie  im  thierischen  Organismus  wohl  gr**- 
tentbeils  in  Fett  verwandelt  werden. 
Kohlenllrht ,  s.  ▼.  w.  elektrische«  LrK 
Kohlenoxyd  ,  farbloses,  permanentes,  «e 
ruch-  und  geschmackloses,  sehr  giftige* 
Verbindung  von  lAtom  Kohlenstoff  mit  Ut 
Sauerstoff,  bildet  sich,  wenn  Kohlensaxr 
mit  gl Qhender  Kohle  in  Berührung  koac»i, 
verbrennt  mit  blauer  Flamme  zu  Keaka- 
sänre,  wenig  in  Wasser  löslich,  wirkt  bti 
metallurgischen  Processen  als  Redokäea* 
mittel  auf  die  Erze.  Aus  Zimmer-Öfen  e o: 
weichendes  K.  (welches  nicht  hinreichen- 
Luft  zur  Verbrennung  findet,  Kohleadas« 
bewirkt  8chwindel,  Betäubung.  Aiplirxie. 
Tod.   Hülfe  durch  künstliche  EiaitituE* 
der  Respiration. 

Kohlensaure  ,  farbloses  Gas,  Verhiadsng 
von  1  Atom  Kohlenstoff  mit  8  At-S»a*moff. 
bildet  sich  bei  Verbrennung  voa  lollea- 
stoff  und  dessen  Verbindungen,  alaoaui-a 
beim  Verbrennen  organischer  Körper,  bri 
deren  Fäulnis,  Verwesung  nnd  bei«:  Ati- 
mungsprocess,  entströmt  an  zahlreiches 
Orten  dem  Erdboden  (a-  Oa*rulkaue  .  nnd«: 
sich  auch  in  der  Atmosphäre  nnd  preioft 
in  allen  Gewässern,  an  Kalk  gebunden  th 
Kalkstein  ganze  Gebirge  bildend.  Man 
stellt  K.  dar  durch  Verbrennung  iw 
Kohks,  durch  Zersetzung  eines  kohl  es 
sauren  Salzes  (meist  Marmor  oder  Maga'- 
sit)  mit  Salz-  oder  Schwefelsäure,  durch 
Brennen  von  Kalk.  K.  riecht  n.  ^ehsteck: 
stechend  säuerlich,  ipec.  Gew.  l.s*.  vfri 
durch  Kompression  auf  Vss  ihres  Volnar n* 
flttssig.  Flüssige  K.  findet  sich  in  kleines 
Bläschen  in  vielen  Mineralien  ,*  sie  fnurr. 
an  der  Luft  infolge  der  Verdunstung 
kälte.  Die  schneeähnliche  feste  K.  bil-V. 
mit  Alkohol  oder  Aether  gemischt  d* 
kräftigste  Kältemischung.  1  Volumen  Wa#- 
ser  löst  bei  15°  1  VoL  K.  und  unter  n  At- 
mosphärendruck  das  n-fache  Gewicht  *<*■• 


jener  (Champagner,  Sodawasser  etc.).  la 
en  brennende 


K.  verlöschen 
j  sticken  Thiere,  dagegen  ist  K.  Nahrung*- 
'  mittel  der  Pflanzen.  K.  dient  zurFällusi 
des  Kalks  aus  dem  Dannsaft  in  der  Zucker- 
fabrikation, zur  Darstellung  von  Miners!- 
i  wässern,  Bleiweiss,  doppeltkohlensauren 
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Natron,  als  Feuerlöschmittel,  zu  Oasbä- 
dern etc.  Ihre  Salze  (Karbonate)  finden 
sich  weit  verbreitet  in  der  Natnr,  zersetzen 
■ich  unter  Aufbrausen  beim  Uebergieasen 
mit  starken  Sauren.  Die  der  Alkalien 
*ind  löslich,  reagiren  alkalisch;  von  den 
übrigen  sind  nur  die  sauren  löslich. 

Roh lensaures  Wasser  ,  s.  Mineraltcdener. 

Kohlenschiefer,  die  Schleferthone  des 
Kohlengebirges,  (saure. 

KohlenNtlckstoffs&ure,  s.  v.  w.  Pikrin- 

Kohlenstoff,  chemisch  einfacher  Körper, 
findet  sich  krystallisirt  als  Diamant  und 
Graphit  und  amorph  in  der  Kohle,  im 
Kuss  etc.  Diese  3  Modifikationen  zeigen 
sehr  ungleiches  physikalisches,  aber  glei- 
ches chemisches  Verhalten.  Der  K.  ist  un- 
schmelzbar, nicht  flüchtig,  unlöslich  in 
allen  Lösungsmitteln,  indifferent,  Atom- 
gewicht 12,  verbrennt  an  der  Luft  zu 
Kohlensäure ,  gibt  mit  Uebermangansäure 
M<  Mit  Ii-  und  Oxalsäure,  verbindet  sich  di- 
rekt mit  Stickstoff  zu  Cyan,  mit  Schwefel 
zu  Sehwefelkohlemtoff,  mit  einigen  Metallen 
zu  A'arönrefen.  welche  in  ihren  Eigenschaf- 
ten den  reinen  Mctallon  gleichen.  Sehr 
zahlreich  sind  die  Verbindungen  des  K.s 
mit  Wasserstoff  und  besonders  die  mit 
Wasserstoff  und  Sauerstoff.  Diese  heissen 
ergamiteht  Verbindungen,  weil  viele  von 
ihnen  den  Pflanzen-  und  Thierorganismus 
zusammensetzen  oder  aus  dessen  Bestand- 
teilen gebildet  werden  können.  Nach 
dem  Tod  der  Organismen  tritt  der  K.  als 
Kohlensäure,  der  Wasserstoff  als  Wasser 
aus,  von  diesen  Zersetzungsprodukten 
aber  leben  die  Pflanzen,  welche  daraus 
wieder  organische  Substanz  erzeugen. 
Die  vegetabilische  Substanz  gelangt  in  den 
thierischen  Körper  und  wird  in  diesem 
durch  den  cingeathmeten  Sauerstoff  zu 
Kohlensäure  und  Wasser  oxydirt.  Viel 
organische  Substanz  wird  als  fossile  Kohle 
abgelagert  und  viel  Kohlensäure  als  koh- 
lensaurer Kalk  fixirt,  aber  die  Kohle  wird 
schliesslich  verbrannt  und  die  Kohlensäure 
der  Gesteine  bei  deren  Umwandluug  in 
Silikate  für  die  Ernährung  der  Pflanzen 
»n  Freiheit  gesetzt.  Vgl.  Baeyer,  Kreis- 
lauf des  K.s  (1869). 

K  .hlens ulf Kl,  g.  Schwefelkohlenstoff. 

Kohlentheer,  s.  Theer. 

Kohlentiegel,  s.  Schmeletiegel. 

Kohlenwasserstoffe,  chemische  Verbin- 
dungen des  Kohlenstoffs  mit  Wasserstoff; 
sind  gasförmig,  flüssig  oder  fest,  finden 
sich  zum  Theil  in  der  Natur,  brennen  bis 
auf  Sumpfgas  mit  leuchtender,  russonder 
Flamme,  finden  vielfache  Verwendung 
(Leuchtgas,  Benzin, Erdöl.Naphthalln  etc.). 

Kohlenwasserstoffgas, leichtes,  s.  v.  w. 
Mftban ;  *chwere$  K.,  s. v.w.  Elayl,  Aethylen. 

Kohlenziegel  (Briquettee) ,  s.  Heitmate- 

Kohleule,  s.  KuUn.  [Halten. 

Kohlflirt,  Dorf  im  preuss.  Kegbez.  Heg- 
litz, Kreis  Görlitz,  an  der  Niederschle- 
sisch- Märkischen  Bahn,  1100  Ew.  Eisen- 
bahnknotenpunkt. 

Kohlhase  (Kohlhaae),  Harne,  Held  der 


Kleist'schen  Novelle:  .Michael  Kohlhaas', 
Kaufmann  in  Cölln  a.  d.  Spree,  sagte  1532 
Kursachsen  wegen  Rechtsverweigerung  in 
einer  Klage  gegen  einen  Junker  v.  Zesch- 
witz,  der  ihm  Pferde  weggenommen,  Fehde 
an  und  plünderte  und  verwüstete  mit  sei- 
nen Genossen  Sachsen  lange  Jahre,  bis 
er  1540  ergriffen  und  22.  März  in  Berlin 
gerädert  wurde.   Vgl.  Burkhardt  (1«64). 

Kohlmeise,  ».  Meinen. 

Kohl  pal  ine,  s.  v.  w.  Euterpe. 

Kohlrabi,  s.  Kohl. 

Kohlrausch ,  1)  Heinrich  Friedrich  Ttieo- 
dor,  Schulmann,  geb.  15.  Nov.  1780  in  Lan- 
;  dolfShauscn  bei  Göttingen,  Generalschul- 
direktor in  Hannover;  f  das.  29.  Jan.  1867. 
Sehr.:  .Deutsche  Geschichte  für  Schulen' 
I  (16.  Aufl.  1875,  2  Bde.);  .Erinnerungen  aus 
j  meinem  Leben'  (1863).  —  2)  Rudolf  Her- 
'  mann  Arndt.  Physiker,  geb.  6.  Nov.  1809  in 
Göttingen,  Prof.  der  Physik  in  Marburg, 
seit  1857  in  Erlangen;  f  da«.  9.  März  1858 ; 
bestätigte  besonders  das  Volta'scbe  Span- 
nungseesetz mittels  des  von  ihm  verbesser- 

Kohlrube,  s.  Rape.    (ten  Kondensators. 

Kohltaube,  s.  Tauben. 

Kohlweissllng,  s.  Weittling. 

Kohoblren,  bei  der  Destillation  das  De- 
stillat in  die  Retorte  oder  Blase  zurück- 
giessen,  um  es  auf  deren  Inhalt  abermals 
einwirken  zu  lassen. 

Kohortation  (lat.),  Ermahnung. 

Kohorte  (lat.),  Truppenabtheilung  der 
Römer,  der  10.  Theil  der  Legion,  von  Ma- 
rius eingeführt,  dem  heutigen  Bataillon 

Kohrasrh,  s.  Oorge.  [entsprechend. 

Kohii bat  ur .  Distrikt  in  der  angloind. 
Präsidentschaft  Madras,  südlich  von  Mai- 
aur,  19,248.  Qkm.  und  1,763,274  Ew.;  seit 
1799  britisch.  Die  HaupMadt  K.,  am  Noyel 
(zum  Kavery),  35,310  Ew.;  kathol.  Bischof. 

Koincldenz  (lat.),  das  Zusammentreffen, 
Zusammenfallen.  KoVncMtren,  auf  einan- 
der passen,  zusammentreffen. 

Ko investitur  (lat.),  Mitbelehnung. 

Koipn,  s.  v.  w.  Sumpfbiber. 

Kolr,  s.  Kokoefater. 

Kojen,  Bettstellen  auf  Schiffen,  entwe- 
der an  der  Schiffswand  befestigt  aus  Bre- 
tern,  oder  an  Kopf-  und  Fussendc  auf- 
gehängte, mit  Segeltuch  bespannte  eiserne 
Rahmen. 

Kokau,  Provinz  in  der  angloind.  Prä- 
sidentschaft Bombay,  auf  der  Westküste, 
37,000  Qkm  und  3,259,776  Ew.  Hauptstadt 
Bombay. 

Kokarde  (franz.),  rosettenartige  Band- 
schleife, zuerst  in  Frankreich  als  Partei- 
abzeichen, später  als  Nationalzeichen  am 
Hut,  jetzt  nur  vom  Militär  u.  uniformirten 
Beamten  an  der  Kopfbedeckung  getragen. 

Kokastrauch,  s.  Erythroxylon. 

Kokett  (fr.),  gefallsüchtig;  Kokette,  ge- 
fallsüchtiges Frauenzimmer;  Koketterie,  Ge- 
fallsucht. 

Kokkolith,  s.  Augit  und  Bathybiu*. 

Kokon  (fr.,  *pr.  -ong),  Gehäuse,  welches 
die  Larven  verschiedener  Insekten,  bes. 
die  Raupen  der  Nachtschmetterlinge,  aus 
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einem  eigentümlichen  flüssigen,  an  der 
Luft  schnell  zu  Fadem  erstarrenden  Se- 
kret ihrer  Spinndrüsen  anfertigen,  um 
sich  darin  zu  verpuppen.  Die  K.s  der 
Seidenraupen  liefern  die  Seide. 

Kokosfaser  (Koko$batt,  Koir),  der  braune 
faserige  Stoff,  welcher  die  Schale  der  Ko- 
kosnüsso  umgibt.  Die  Faser  ist  sehr  fest, 
widerstandsfähig,  schwimmt  auf  Wasser, 
dient  zu  Seilerwaaren,  Bürsten,  Pinseln, 
Fussdecken,  Treibriemen. 

Kokoslnieln  (auch  Keelingtinteln),  Gruppe 
kleiner  Koralleninseln  im  Indi sehen Ocean, 
sQdwestlich  von  Sumatra,  1857  von  den 
Engländern  besetzt,  99  Qkm.  und  400  Ew. 

Kokosnuu,  s.  Cocot. 

Kokosöl  ( Kokotnuuöl ,  KokoUalg) ,  ans 
Palmfrüchton,  besonders  Kokosnüssen,  in 
Indien,  Südamerika,  Westindien,  den  Se- 
negalländern,  auch  aus  iinportirten  ge- 
trockneten Kernen  (Kopra,  Kopperah)  in 
Europa  gewonnenes  Fett,  weisslich,  von 
Salbenkonsistenz,  riecht  u.  schmeckt  eigen- 
tümlich, schmilzt  bei  80-25«  wird  leicht 
ranzig,  ist  leicht  verseifbar.  Dient  in  In- 
dien als  Nahrung«-  und  Heilmittel,  bei  uns 
zu  Seifen,  Kerzen  und  Cognacessenz. 

Kokospalme,  s.  Cocot. 

Kokotte  (fr.,  ,Hühnchen(),  Schmeichel- 
wort für  Mädchen;  s.  v.  w.  Lorette. 

Kokytos  (gr.,  lat.  Cocytut),  ein  Strom  der 
Unterwelt,  der  in  den  Achcron  mündet. 

Kola,  Hafenstadt  im  gross rus*.  Gouver- 
nement Archangel ,  auf  der  Halbintel  K., 
unweit  der  K.bai,  743  Ew.  Hauptort  des 
altrussischen  Lappland;  Aug.  1*64 ron  den 
Engländern  in  Brand  geschossen. 

Kolanüsse,  s.  Cola.      [geschnitten  wird. 

Kolb,  Stier,  der  erst  im  9.  oder  S.Jahr 

Kolb,  Georg  Friedrich.  Publicist,  geb.  14. 
Sept.  1808  in  Speyer,  Bürgermeister  da- 
selbst, 1»48  Mitglied  des  Parlaments,  seit 
1849  der  bayrischen  Kammer,  föderalisti- 
scher Demokrat,  siedelte  1858  nach  Zürich, 
18GU  nach  Frankfurt  über.  8chr.:  «Hand- 
buch der  vergleichenden  Statistik4  (7.  Aufl. 
1875);  ,Grundriss  der  Statistik'  (5.  Aufl. 
1875;  ;  «Geschichte  der  Menschheit  und  der 
Kultur*  (1843,  9  Bde.);  »Kulturgeschichte 
der  Menschheit1  (9.  Aufl.  1873,  2  Bde.). 

Kolbe,  1)  Karl  Wilh..  Historienmaler,  geb. 
1781  in  Berlin ,  f  das.  8.  April  1853.  Haupt- 
werke: die  Wand-  u.  Fenstergemälde  in 
den  Schlössern  zu  Berlin  u.  Marienburg. — 
9)  Adolf  Wilhelm  Hermann,  Chemiker,  geb. 
27.  Sept.  1818  in  Eliehausen  bei  Güttingen, 
1851  Professor  in  Marburg,  später  in  Leip- 
zig, bedeutend  für  organische  und  theore- 
tische Chemie,  lehrte  die  praktische  Ver- 
wendbarkeit der  Salicylsäure.  Sehr.:  «Aus- 
führt. Lehrbuch  der  organischen  Chemie' 
(3.  u.  4.  Bd.  von  Graham-Otto'»  »Lehrbuch1, 
18.Y»  ff.);  »Kurzes  Lehrb.  der  Chemie'  (1877). 

Kolben,  Ritterwaffe,  Stahlhammer  mit 
gekrümmter  Spitze  und  langem  Stiel;  bei 
Handfeuerwaffen  das  dicke  Handende  des 

Kolbeuzrras,  s.  Alopecnrut.  [Schafts. 

Kolbenhirse,  s.  Setaria. 

Kolbenrnd ,  Maschine  znr  Aufnahme  von 


Wasserkraft,  ein  vertikales  Rott,  cö 
welches  eine  endlose  Kette  mit  Isä 
hindurchgeht,  die  durch  oben  eiaßtso 
des  Wasser  niedergedrückt  werde»,  I" 
so  in  Bewegung  gesetzte  Kette  tötet 
sich  um  ein  Rad  und  treibt  die«*-». 

Kolberg,  Stadt  und  bis  1873  P**iu  ' 
preuss.  Regbez.  Köelin,  Kreü  K.-a>-- 
2  km.  von  der  Mündung  der  Perus«,  ß 
der  Bahn  Belgard-K^H^37  Ew.  **m 
kirche,  gothisebes  Rathhau*.  Sain^'* 
Sool-  und  Seebäder.  SeehandeL  Bertfc 
Verteidigung  der  Stadt  1807  darez 
beck  (a.  d.  . 

Kolchla   a.  G.),  fruchtbare  Lea4*U' 
in  Asien,  an  der  Oatküste  des  Pontei  l  ■ 
nos  (Schwarzes  Meer),  etwa  die  jtiixt 
russische  Provinz  Kntaii,  von  des  I 
chiern  bewohnt,  daa  Ziel  der  Arjou- 
und  die  Heimat  der  Medea.  ILauptfiM 
Phaais ;  Hauptst.  Diosku  rias  (8#bsit<>pw- 

Koldewey,  Karl,  Nordpolfahrer, f*^ ? 
Okt.  1837  au  Bücken  in  HamBOver,  Ksr 
1868  die  erste  denUche  Nordpoiexpedro:' 
nach  Spitzbergen  (bf  schrieben  loTll  l*- 
1870  die  zweite  nach  Ostgröuland  [beseir- 
ben  1873—74,  1  Bde.),  seitdem  As*« 
der  Seewarte  au  Hamburg. 

Kolding,  Stadt  auf  der  0*i*to 
JÜtlaud,  Amt  Veile,  am  KJjeri.  54»  E* 
Ruinen  des  Schlosses   KJtnm*.  Ä  Arr- 
1849  8ieg  der  Schleswig -Hobrteber 
dio  Dänen. 

Koldlta,  Stadt  in  der  sichs.  Eieäi- 
Leipzig,  Amtah. Grimma,  an  der  Znicitzt' 
Mulde  und  der  Bahn  Rochlitr  Grosi*- 
then.  4105  Ew. 

Kolibrr8(HonlgTÖ<rel.FliegeBvöft3,E>- 

menkilsscr,  Blumennvmphen.  Bhn«»- 
ger,  Trochilidae  Lee*.),  Familie def  Mikrc- 
chiren,  Insektenfresser,  mit  prackttcUcr 
Gefieder,  an  400  Arten,  in  ganz  Ambril* 
der  kleinste:  Mückenroget  (Trochilasff^ 
mus  LX  nur  3,4  cm.  lang,  1,»  gr-  aes^e: 
Vgl.  Werke  von  Leeatm  (1829-3S. 
(1849—80,  5  Bde.),  Mulrant  and  Y***' 
(1866  u.  1875  ff.),  (  obanU  u.  Heine  fjtuna 
Heineanum',  3.  Th.  1860). 
e.  v.  w.  Goldhähnchen. 

KÖlik     (Uibtchmerx,  Hömel 
Bauchschmerzen  rein  nervöser  Kanr, 
den  Därmen,   besonders  im  Dickte* 
Wegen  der  verschiedenen  ür«arh«a  Ct*' 
arten  mit  eigenen  Benennungen.  G« 
einher  mit  Auftreibung  und  heftif«  F 
wegungen  in  den  Därmen,  versch*'11^ 
oft  rasch  nach  Entweichung  voa  GS*'7 
Kolima ,  achiffbarer  Fluss  in  SlbirKt 
kommt  vom  Stanowoigebirge,  «lareasV" 
das  Gebiet  Jakutsk,  mündet  in 
meor;  1148  km.  lang.  An 
die  Stadt  Unter -Kolimsk. 
Kollren  (lat.),« 
Kolkothar,  s.  v.  w. 
Kolkrabe,  s.  Rabe. 
Kollaborätor  (lat.), 
Kollaps,  s.  Collapsu$. 


.  hüi> 
leLi 


Kollar,  Jan.  slaw.  Gelehrter,  gek» 
Juli  1793  in  Mosaocz  im  uncar.  K«»**1 
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rnurocs,  f  84.  Jaii.  1852  als  Professor  in 
.  v  im.   Sammelte  die  slowakischen  Volks- 
ieder;  «ehr.:  ,Das  slawische  Altitalien' 
in.  Aufl.  1868).  Werke,  3.  Aufl.  1868,  4  Bde. 
Kollatertl  dat.).  seitlich.  Kollaterälver- 

•  andte,  Seitenverwandte,  im  Gegensatz  zu 
1  «n  Verwandten  in  gerader  Linie. 

Kollateralkreislauf,  der  nach  Unter- 
bindung von  Schlagadern  sich  durch  Aus- 

•  imune  kleinerer  Nebenäste  ober-  und 
s  nterhalb  der  Unterbindung  entwickelnde 
rCroislauf  des  Bluts. 

Kollation  (lat.),  Zusammentragung,  das 
h. i  n werfen  von  Vermögensgegeuständen  in 
>ine  gemeinsame  Masse;  Uebertragung 
:;ic.h  Kircbenamts ;  einfaches  Mahl;  Ver- 
Tlcichung  einer  Abschrift  mit  der  Ur- 
schrift ,  daher  kollationire» ,  vergleichen. 

Kollatür  (lat),  das  Recht,  eine  geist- 
liche Stelle  zu  besetzen,  eine  Prabende, 
l't'ründc  etc.  zu  vergeben. 

Kollege  (lat),  Amtsgenosse;  koUegiatitch, 
»mtabrüderlleh ,  amufreundschaftlich. 

Kollegialsystem,  im  Kirchenrecht  das- 
jenige System,  wonach  die  Kirche  eine 
vom  Staat  verschiedene,  durch  Vertrag  ge- 
bildete selbständige  Vereinigung  sein  soll, 
welche  die  Ausübung  der  in  ihr  liegenden 
Gewalt  dem  Landesherrn  übertragen  bat; 
im  Gegensatz  zur  bureaukratischen  Ver- 
fassung einer  Behörde  eine  solche,  bei  wel- 
cher mehrere  gleichberechtigte  Mitglieder 
angestellt  sind,  die  ihre  Beschlüsse  nur  in 
gemeinsamer  Berathung  fassen. 
Kol  Ick  löten  (lat.).  StiftsgenoBBen. 
Kollegiatkirehe,  Pfarrkirche  neben  der 
Kathedrale  in  einer  Bischofstadt. 

KollegiaUtirt,  Voreinigung  der  Pfarr- 
geistlichkeit grösserer  Städte  au  gemein- 
samem Leben  nach  den  kanon.  Regeln. 
Kollegium,  s.  Collegium. 
Kollektaiieen  (lat.),  Sammlung  von  Be- 
merkungen, die  man  bei  der  Lektüre  ge- 
macht hat 

Kollekte  (lat),  Gcldsammlung  zu  milden 
Zwecken;  in  der  Liturgie  Gebet,  welches 
am  Altar  abgesungen  wird. 

Kol lek teu r  (fr.,  ipr.  -öbr),  Sammler,  bes. 
von  Theilnehmcrn  an  einer  Lotterie. 

Kollektion  (lat.),  Sammlung,  bes.  von 
Schriftstellern  in  einem  grössern  Werk. 
Kollektiren  (lat),  sammeln,  beisteuern. 
Kollektfr  (lat.),  sammelnd,  zusammen- 
fassendlf  gemeinschaftlich;  Kollekiitum, 
Sammelwort,  eine  Mehrheit  gleichartiger 
Dinge  bezeichnendes  Wort 

Kollektivgesellsrhaft,  nach  französi- 
schem Recht  die  Vereinigung  mehrerer 
zur  Betreibung  von  Handelsgeschäften  un- 
ter gemeinschaftlicher  Firma.  [Linse. 
Kollektirgla«  ( Sammelgla») ,  konvexe 
Koller,  lederner  Brustharnisch ,  Wams. 
Koller,  chronische,  fieberlose  Krankheit 
des  Gehirns  bei  Pferden,  die  sich  durch 
Verminderung  des  Bewusstseins,  der  Em- 
pflndung  und  unregelmassige  Bewegung 
äussert   Der  rxuende  K. ,   eine  entzünd- 
lich«, fieberhafte  Krankheit  des  Gehirns, 
mit  plötzlich  ausbrechender  Tobsucht,  ent- 


steht durch  Ueberfüttcrung  nnd  über- 
mässige Anstrengung,  dnreh  Transporti- 
ren der  Pferde  auf  der  Eisenbahn ,  durch 
Einwirkung  grosser  Hitze,  vielleicht  auch 
durch  Nichtbefriedigung  des  Geschlechts- 
triebs (Samenkollcr,  Mutterkoller);  Pro- 
gnose ungünstig. 

Kollerader,  bei  Pferden  Ader  zwischen 
den  Obren,  beim  Menschen  im  Zorn  er- 
scheinende Hautvene  auf  der  Stirn. 

Kollerbüsche  ( Donnerbiucht) ,  s.  Htxcn- 

Kollerhahn,  s.v. w. Kampfläufer,  [beten. 

Kollidiren  (lat),  widerstreitend  zusam- 
mentreffen. 

Kollimation  (lat  ),  das  Zusammenfallen 
zweier  Linien;  bei  Winkelmessinstrumen- 
ten  die  Uebercinstimmung  der  Ablesung 
mit  der  wirklichen  Grösse  des  gemesse- 
nen Winkels.  Kollimationtlinie,  die  Linie, 
in  welcher  visirt  wird. 

Kollin,  Bezirksstadt  im  östlichen  Böh- 
men, an  der  Elbe  und  der  Wien- Prager 
Bahn,  9199  Ew.  Eisenbahnknotenpunkt. 
18.  Juni  1757  Birg  der  Oesterrcicher  unter 
Daun  über  Friedrich  IX  Vgl.  Kutten  (1860). 

Kolliquation  Ui  ,  .Zerflicaseu'  ,  Schmel- 
zung, Erweichungsbrand  ohne  Fäulnis, 
im  Gehirn,  in  Lymphdrüsen  und  Neubil- 
dungen. Kolliquativt  Ausleerungen  bei 
schweren  Leiden  des  Darms  etc. 

Kollision  (lat),  das  Zusammenstossen, 
Gegenelnauderwirken  verschied.  Kräfte. 
K.ffälle,  Fälle,  in  denen  anscheinender 
Widerspruch  verschiedener  Pflichten  (A*. 
der  Pßichitn)  stattfindet  K.  der  Getelze. 
Widerspruch  zwischen  mehreren  Gesetzen 
oder  Entscheidungen  desselben  Gesetzes. 

Kollodium  (KUbäther),  eine  Auflösung 
von  Schiessbaumwolle  in  alkoholhaltigem 
Aether,  trocknet  an  der  Luft  zu  einem 
Häutchen  ein,  dient  zur  Bedeckung  von 
Wunden,  Anschwellungen,  Frostbeulen  u. 
wird  zu  diesem  Zweck  durch  Zusatz  von 
Vbo  Ricinusöl  elastisch  gemacht.  Mit  Spa- 
nischfliegentinktur  versetztes  K.  dient  als 
blasenziehendes  Mittel;  mit  Jodverbin- 
dungen vermischt,  dient  es  in  der  Photo- 
graphie zur  Erzeugung  der  negativen  Bil- 
der auf  Glas.  In  der  Gärtnerei  ersetzt 
es  das  Baum  wachs;  K.hüutchen  dienen  zu 
künstlichen  Blumen  und  als  Elektrophor. 

Kollokatlon  (lat,  «Stellung'),  im  Kon- 
kurs Bestimmung  «1er  Reihenfolge,  in  wel- 
cher die  Gläubiger  befriedigt  werden  sollen. 

Kollusion  Utein.) ,  rechtswidrige  Täu- 
schung, im  Strafprocess  inbesondero  Ver- 
abredung zwischen  Angeschuldigten  und 
Zeugen  zur  Verdcckung  der  Wahrheit. 

Kol  mar,  1)  Hauptstadt  des  deutschen 
Bezirks  Gberelsass,  an  der  Lauch  und  der 
Bahn  Strassburg-Mülhausen,  23,754  Ew.  Be- 
deutende Baumwollfabriken,  Eisengiesse- 
reien  und  Maschinenfabriken.  —  H)  Stadt 
in  Preussen,  s.  Chodeietm. 

Kolobom,  angeborne  Spaltung  des  obern 
Augenlieds,  Irükoloböm,  angeborner  oder 
künstlicher  Spalt  in  der  Regenbogenhaut. 

Kolokol  (russ.),  Glocke; Titel  einer  Zeit- 
schrift  von  Herzen  (s.  d.). 
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Kolokolnlk  (tum.),  Glockenthurm. 

Kolomblnlack,  s.  v.  w.  Florentinerlack. 

Kolom bo,  befestigte  Hauptstadt  der  Insel 
Ceylon,  an  der  Südwestkflste,  100,838  Ew. 
Hafen. 

Kolomes,  Stadt  Im  südöstlichen  Galizien, 
am  Pruth  nnd  an  der  Bahn  Lemberg-Czer- 
nowitz,  (1875)  19,977  Ew.  (meist  Juden). 
Handel. 

Kol  omni*,  Stadt  im  russischen  Gouver- 
nement Moskau,  am  Einfluss  der  Kolo- 
menka  in  die  Moskwa,  (1878)  20,500  Ew. 
Industrie.  Produktenhandel. 

Kolon  (gr.),  Glied,  besonders  Satzglied; 
Interpunktionszeichen  (Doppelpunkt). 

Kolonät  (lat.),  das  erbliche  Nutzungs- 
recht (,de*  Kolonen')  an  einem  Bauerngut 
(Erbzintgut.  Erbleihe,  leih«  etc.). 

Kolonial waaren,  die  Rohprodukte  der 
ost-  und  westindischen  Kolonien:  Kaffee, 
Zucker,  Thee  et«. 

Kolonlapulver,  Sprengmittel,  aus  den 
Schiesspulverbestandtheilen  nnd  Nitrogly- 
cerin bestehend. 

Kolonien  (lat.),  grössere  Ansiedelungen 
ausserhalb  des  heimatlichen  Staatsgebiets: 
Ackerbaukolonien,  die  ältesten,  nur  in  un- 
bewohnten oder  schwach  bevölkerten  Ge- 
genden zu  gründen;  Pßantung$kolonien,  von 
Europäern  in  tropischen  Ländern  ange- 
legt zum  Anbau  nutzbarer  tropischen  Ge- 
wächse; Induttriekolonien,  für  weniger  kul- 
tivirte  Gegenden  zur  Einbürgerung  eines 
Industriezweigs  bestimmt;  Bandel$kolonien, 
ebenfalls  für  solche  Gegonden  geeignet, 
sollen  den  Produkten  des  Mutterlands 
neue  Absatzwege  eröffnen,  entstehen  in 
der  Regel  aus  Handelsgut  ionen  und  Fak- 
toreien; Fitchereikolonicn ,  zur  Betreibung 
geregelten  Fischfangs;  Erobernngtkolonien, 
infolge  von  Eroberung  fruchtbarer  Lande«- 
strecken  gegründet;  Strafkolonien  (Ver- 
brecherkolonien), zur  Ansiedelung  von  Ver- 
brechern in  entlegenen  Ländern  (s.  De- 
portation). Kolonialpolitik,  die  Politik, 
welche  das  Mutterland  In  Hinsicht  auf 
die  K.  befolgt.  Kolonitiren ,  eine  Kolonio 
anlegen.  Koloniü,  Ansiedler,  Angehöriger 
einer  Kolonie.  Vgl.  Roscher  (9.  Aufl.  18:.6). 

Kolon  Hüde  ffr.';,  Säulengang, Säulenhalle. 

Kolonne  (lat.),  Sänle;  taktische  Forma- 
tion einer  Truppe  mit  schmaler  Front  und 
grosser  Tiefe. 

Kolonnen wege,  die  Wege,  auf  denen 
Hecrcskolonnen  gegen  den  Feind  ziehen, 
oft  querfeldein.  |Küste  Lydiens. 

Kolophön  (a.  G.),  ionische  Stadt  an  der 

Kolophonium  (Geigenharn),  der  entwäs- 
serte Rückstand  von  der  Gewinnung  des 
Terpentinöls  aus  Terpentin,  besonders  in 
Nordamerika,  Frankreich,  Oesterreich, 
Deutschland  gewonnen,  gelb  oder  braun, 
glasglänzend,  fast  geruch-  und  geschmack- 
los, löslich  in  Alkohol  und  Aether,  schmilzt 
bei  130 — 135°,  dient  zum  Bestreichen  der 
Geigenbogen,  zur  Darstellung  von  Siegel- 
lack, Harzseifen,  Harzöl,  Firnis,  Kitt, 
zum  Löthen,  zum  Leimen  des  Papiers, 
zu  Blitzpulver,  in  der  Veterinärpraxis  etc 


Koloqnlntea,  f.  CitrmUu*. 

Koloratur  Htal.;.' 
mentlich  brillanter Art(LAufer,TriIlerisr . 
besonders  In it*L  Ope rnmns ik  häufig ,  dt^t 
koloririer  Gesang,  versierter  Gesang. 

Kalorimeter  {  Färb  nie  wer ) ,  Exuiro 
zur  Bestimmung  der  Farbeninteniitatt ia 
Lösung,  beruht  im  wesentlichen  aaf  Ye 

Sleichung  einer  Losung  von  Ymstxmm^ 
tehalt  u.  in  bestimmter  Dicke  der 
mit  verschieden  dicken  Schichten  tat- 
Normallösung  oder  gefärbten  Glases;  «Vr 
zur  quantitativen  Bestimmung  von  ESf 
pern.  welche  gefärbte  Lösungen  geäex 
Kolorlren  (lat.),  mit  Farbe  aasaaWa 
Koloritt,  Bi Iderausmaler;  Maler,  d«r 
im  Kolorit  (s.  d.)  auszeichnet. 

Kolorit  (lat.),  die  Farbengebung;  «*> 
farbige  Wirkung,  Färbung  in  ihren  C— 
sammteindrnck,  von  Gemälden,  daaa  ss-i 
übertragen  (s.  B.  in  der  Musik  Instroaji 
talkolorit  etc.). 

Kolon  (gr.),  etwas  Riesengrosse«,  b* 
sonders  derartiges  Standbild  I  z.  B-  der  X 
von  Rhodos1).  Koloeeal.  riesig,  abergr»'*- 
Kolossi  (a.  G.),  Stadt  in  Gro*rphr\r- 
am  I. v kos.   An  die  Gemeinde  zu  K-  rfca- 
tete  Paulus  seinen  Brief  an  die  Kolasv: - 
Kolosseum,  a.  Coloueum, 
Kolpak,  bei  den  deutschen  Hasares  *r 
tuchene  Zipfel  der  Bärenmütae .  den* t 
Farbe  als  Regimentsabzeichen  dient 

Kolpenrynter  (gr.),  Instrument zsr  Tu* 
ponade  der  Scheide,   besteht  aas  ets«: 
mittels  eines  Messingl 
ren  Kautschukblase, 
bindungen  anwendbar. 

Kolportiren  (fr.),  hauslren,  weiter  ver 
breiten.    Kolporteur  (»pr.  -oar),  Baustrer 
besonders  mit  Kunst-  und  Presserze  agait- 
sen  ( Kolportagetchriftem). 
Kolter,  *.  Pflug. 

Kolubrinen  (fr.),  bis  gegen  End« 
15.  Jahrh.  schwere  Handrohr*  (Feaen»i> 
fen),  von  S  Mann  zn  handhaben  (s-  De* 
pelhaken),  später  s.  v.  w.  Feldschlangea 

Kolumbien  (Vereinigte  Sfattfen  evm  •■■ 
Inmbia,  vormals  A'eu granada) .  Föderativ 
r.  publik  im  nordwestlichsten  Thefl  v?i 
Südamerika,  umfasst  die  9  Staaten:  Am 
quin,  Bolivar,  Boyaca,  Cauca ,  Cnsxax» 
marca,  Magdalena,  Panama ,  Sanur- 
Tolima,  7  Territorien  nnd  ein  Gebiet  östi*r 
der  Kordilleren,  830,679  Qkm.  und  %9l*J* 
Ew.,  nebst  100,000  uncivilisirten  Indianer: 
Von  den  Kordilleren  (s.  d.)  durchlese 
mit  Hoch-  und  Tiefebenen,  nnd  vom  Man 
dalenenstrom,  Cauca  und  Orinoko  be*a> 
sert,  reich  an  Produkten  des  trop.  a  t> 
mässigten  Amerika,  auch  an  Gold  (tAwc 
ausgebeutet,  jährlich  10—  lt  Mill.  Pes«, 
Platin  (besonders  bei  Cboco),  Silber.  K 
pfer,  Kohlen,  Bernstein,  Steinsalz,  PerVr 
Industrie  beschränkt  auf   Flechten  »«■ 
Hängematten  und  Hüten,  Zockersiederr 
Cigarrenfabrikation.     Hamdel,  trotz  <5*i 
günstigen  Lage  des  Landes,  noch  oafc- 
deutend;  Ausfuhr  1873:  10,447.631  IM 
(1874:  Gold  2,7,  Tabak  *,S,  Chinarinde  *A 
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Caffee  0,9  MM.  Doli.),  Einfuhr  12,515,659 
>oll.  Haupthäfen:  Sabanilla  und  Panama. 
874  liefen  1101  Schiffe  von  409,938  Ton* 
lent  ein.  Eitcnbahnen  103  km.  (darunter 
lie  wichtige  Uber  die  Landenge  von 
>anama  75  km.).  Telegraphen  8045  km. 
\Iün*e:  Peso  (Piaster),  wie  Centraiamerika, 
itaatsreligion  ist  die  römisch-katholische; 

Erzblschof  und  5  Bischöfe.  Universität 
n  Bogota-  Volksschulwesen  vernachläs- 
igt.  KonttUution  vom  8.  Mai  1863.  Exe- 
tutivgewalt:  Präsident  (auf  3  Jahre)  und 
I  Minister;  Legislative :  Kammer  der  Volka- 
epräsentanten  (56  Mitgl.)  u.  Senat  der  Be- 
rollmüchtigten  (27  Mitgl.).  Verfassung  der 
3inzelstaaten  analog.  Finanzen  1874—75: 
einnähme  3,884.H97  Doli.,  Ausgabe  2,654,301 
Doli..  Schuld  14872,174  Doli.  Arme«  2585 
dann,  im  Kriegsfall  1%  der  Bevölkerung. 
Bundeshauptstadt  Bogota.  —  1499  durch 
ilojeda  entdeckt,  wurde  K.  1536  spanisch; 
1810  Revolution;  1819  Vereinigung  mit 
Venezuela  und  Quito  zur  Republik  K., 
1830  Trennung  u.  Begründung  der  Repu- 
>lik  Neugranada,  1861  Vereinigte  Staaten 
ron  K.  Präsident  (seit  1.  April  1876)  A. 
F'arra.  Vgl.  Schumacher ,  Geschichte  der 
Verfassung  von  K.  (1875).  [Spalte. 

Kolumne  (lat),  Säule;  Druckseite  oder 

Kolären  (lat.),  diejenigen  2  Meridiane 
der  Himmclskugel,  von  denen  der  eine 
durch  die  Aequlnoktlal-,  der  andere  durch 
die  Solstitialpunkte  geht. 

Kol jwän  ,  Bergstadt  im  asiatisch  •  russi- 
schen Oouv.  Tomsk.  am  Ob,  im  K.tchen 
Erzgebirge  und  K.tchen  HiiUenbezirk ,  3418 
Ew.    Gold-,  Eisen-  und  Silberbergwerke. 

Kollow,  AUxei  Waeiljewitech,  russischer 
Dichter,  geb.  1809  in  Woronesh,  f  1842; 
ausgezeichnet  als  volkstümlicher  Lyriker. 
.Gedichte1  herausg.  von  Belinsky  (1846). 

Kombäbus,  ein  Syrier,  der,  vom  König 
Antiochos  Soter  zum  Reisebegleiter  seiner 
Gemahlin  ernannt,  sich  selbst  entmannte, 
um  sich  gegen  jede  Versuchung  zu  sichern. 

Kombattanten  (fr.),  diejenigen  Perso- 
nen eines  Heers ,  welche  unmittelbar  am 
Kampf  theilnehmen,  im  Gegensatz  zu  den 
Nichtkombattanten ,  das  Personal  für  den 
Krankendienst,  Verwaltung,  Justiz,  Feld- 
post, Telegraphle,  Geistlichkeit 

Kombination  (lat),  im  logischen  Sinn 
Verbindung  mehrerer  Urthelle  u.  Schlüsse 
zur  Erforschung  der  Wahrheit:  in  der 
Mathematik  Verbindung  einiger  Elemente 
unter  mehreren  gegebenen  ohne  Rücksicht 
auf  ihre  Reihenfolge.  Kutvermögen,  die 
Gabe,  einzelnes  zusammenfassend  zu  ver- 
binden, nm  Vorrauthungen  u. Schlüsse  dar- 
aus zu  ziehen.        [den.  Vgl.  Kombination. 

Kombiniren  (lat),  mit  einander  verbin- 

Kombüse .  auf  Seeschiffen  die  Küche. 

Kombustfbel  (lat),  verbrennbar;  Korn- 
Imtibitien ,  Heizmaterialion. 

Komedönen  (lat),  s.  Mite%$er. 
Komestlblllen  (lat),  Esswaaren. 

Kometen  (gr..  Schweif-.  Haanlerne),  Ge- 
stirne mit  Nebelhttlle  nnd  meist  auch  mit 
Schweif,  taueben  plötzlich  am  Himmel 


auf  und  verschwinden  meist,  da  ihre  Bahn 
eine  Parabel  (oder  Hyperbel)  ist,  nach 
kurzer  Zeit  und  für  immer;  nur  wenige 
(ptriodiech*  AM  kehren  zurück,  und  deren 
Bahn  ist  eine  elliptische  von  sehr  grosser 
Excentricltät  Der  Kopf  des  K.  zeigt  sieh 
als  eine  nicht  scharf  abgegrenzte  Dunst- 
masse, meist  mit  hellem,  verhältnismässig 
sehr  kleinem  Kern,  welcher,  wie  die  ihn 
umgebende  sehr  veränderliche  Nebelmasse 
erkennen  lässt,sich  fortwährend  umbildet 
Der  periodische  Biela'sche  Komet  theilte 
sich  in  2  K.  nnd  erschien  endlich  gar  nicht 
wieder.  Manchen  K.  fehlt  der  Schweif, 
andere  haben  2  und  mehrere.  Die  Länge 
des  Schweifs  des  K.  von  1680  betrug  20 
Mill.  M.  Der  Schweif  ist  nie  scharf  ab- 
gegrenzt. Von  1800  —  76  sind  180  K.  be- 
obachtet worden.  Nach  Schiaparelli  sind 
die  K.  wahrscheinlich  Ansamminngen  von 
Sternschnuppen  und  Feuerkugeln,  und  die 
Annäherung  oder  der  Durchgang  der  Erde 
durch  einen  K.  stellt  sich  uns  als  Stern- 
schnuppenregen dar.  Vgl.  Carl  (1864),  Zöll- 
ner (2.  Aufl.  1872),  Gnillemin  (1875). 

Komisch  (gr.),  im  allgemeinen  lächer- 
lich, possierlich;  insbesondere,  was  den 
Gesetzen  der  Aosthetik  gemäss  Lachen 
erregt,  kommt  In  der  Malerei  (Genrema- 
lerei), besonders  aber  in  der  Poesie  und 
Mnsik  (Komödie,  komischer  Roman,  kom. 
Oper  etc.),  znr  Erscheinung  Vgl.  Bohtz, 
Ueber  das  Komische  und  die  Komödie 
(1844);  Hecker,  Physiologie  u.  Psychologie 
des  Lachens  und  des  Komischen  (1873); 
Bptyer,  Ueber  das  Komische  und  dessen 
Verwendung  in  der  Poesie  (1877). 

Komlttt  (lat,  Geepantchafl,  »Grafschaft'), 
Name  der  ungarischen  Bezirke,  von  denen 
jeder  unter  einem  Opergespan  eine  selb- 
ständige Verwaltung  hat.  8.  Ungarn.  K. 
heisst  auch  feierliche  »Begleitung*  eines 
von  der  Universität  abgehenden  Studenten. 

Komltien  (lat),  die  Bürgerversammlun- 
gen  In  Rom  zur  Abstimmung  über  frag- 
weise gestellte  Anträge,  nach  dem  Conti- 
tium.  einem  Platz  zwischen  dem  Forum 
und  der  Kurie,  genannt;  die  ältesten,  die 
Kuriatkomitien  (comitla  curiata),  nur  von 
Patriciern  gebildet  nach  ihrer  Elntheilung 
In  30  Kurien,  traten  nach  der  Verfassungs- 
reform des  Servius  Tullius  gegen  die  Cen- 
tnriatkomitien  (comltia  centurlata)  in  den 
Hintergrund,  die  von  der  Bürgerschaft 
nach  ihrer  militärischen  Gliederung  (193, 
später  375  Centurien)  auf  dem  Marsfeld 
abgehalten  wurden,  und  bei  denen  simmi- 
liehe  Bürger,  sowohl  Patricler  wie  Plebejer, 
stimmten.  Das  Recht,  über  Gesetze  so- 
wie über  Krieg  u.  Frieden  zu  beschüessen, 
theilten  sie  seit  448  v.  Chr.  mit  den  Tri- 
butkomitien  (comitia  tribnta,  ursprünglich 
bloss  Versammlungen  der  Plebejer),  bei 
welchen  nach  den  35  Trlbus,  In  welche  das 
römische  Gebiet  zerfiel,  abgestimmt  ward. 

Komma  (gr.),Einschnltt;  Interpunktions- 
zeichen (Strich). 

Kommagene  (a.G.),  nördlichste  Prov.Sy 
I  riens,  zwischen  Euphratn.  Amanosgebirge. 
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Kommandant  (fr.),  Befehlshaber  einer 
Festung  oder  eines  militärischen  Platzes, 
in  grossen  Garninonen  oft  Gouverneur  ge- 
nannt, während  dann  der  Titel  K  dem 
zweiten  Officier  zufällt.  Kommandantur, 
Amtswohnung,  Bureau  des  K.en. 

Kommandeur  (fr.,  ipr.  -8hr),  Befehlshaber 
einer  Truppenabtheilung;  s.  v.  w.  Komtur. 

Kommandite  (fr.),  Zweigniederlassung 
einer  kaufmännischen  Firma;  KommandÜ- 
geielltckaft ,  Handelsgesellschaft,  bei  wel- 
cher einige  mit  ihrem  gesammten  Ver- 
mögen haften  (Komplementäre,  Komman- 
ditirte),  andere  bloss  mit  Geldeinlagen 
betheiligt  sind  und  nicht  über  diese  hin- 
aus für  die  Gesellschaftsschulden  ein- 
stehen (Kommanditisten).  Die  Vermögens- 
cinlage  der  letzteren  (Kominanditengeld) 
kann  in  Aktien  zerlegt  sein  (Kommandit- 
aktiengesellschaft).  Vgl-Allgeinelnes  deut- 
sches  nandelsgesotzbuch,  Art.  150  ff.  u.  das 
Aktiengesetz  vom  Ii,  Juni  1870.  Vgl.  Ende- 
mann, Das  Recht  dcrK.gesellschaften  (1873). 

Kommando  (Ist.),  militärischer  Befehl 
und  das  Recht,  solchen  zu  ertheilen ;  klei- 
nere Truppenabtheilung,  welche  zur  Voll- 
ziehung eines  Auftrags  ausgesendet  wird 
(Requisitions-,  Streif-,  £zekutiou9-K.  etc.). 

Kommandostab,  SO  cm.  langer,  verzier- 
ter Stab ,  Attribut  des  Feldmarschalls. 

Kommassation  (lat.),  in  Oesterreich  s.v.w. 
.Separation. 

Kommemoribel(lat.),denk-,merkwürdig. 
Kommtmoration .  Erwähnung;  Gedächtnis. 

Kommende  (lat.),  Bezug  und  Genuas  der 
Einkünfte  eines  Kircbenamts  ohne  dessen 
wirklichen  Besitz,  entweder  durch  einen 
das  Amt  interimistisch  verwaltenden  Geist- 
lichen oder  durch  einen  mit  den  Einkünf- 
ten des  Amts  belehnten  Laien  (Kommen- 
datarabt,  -prior  etc.);  das  einem  Ordens- 
ritter (Komtur)  zur  Verwaltung  n.  Nutz- 
nlessung  zugewiesene  Gebiet  (Komturei). 

Kommensurabel  (lat.),  nach  einem  und 
demselben  Mass  messbar;  in  der  Arith- 
metik Bezeichnung  gleichartiger  Grössen, 
welche  sich  durch  eine  und  dieselbe  Grösse 
ohno  Rest  theilen  lassen. 

Kommentar  (lat  ),  erklärender  Bericht 
über  etwas;  Auslegung,  Erklärung  einer 
Schrift.  Kommtntarien,  g.  v.  w.  Denkwür- 
digkeiten; Kommentator ,  Erklärer. 

Komment .  Landgemeinde  im  preuss. 
R.'pbez.  Köln,  Kreis  Euskirchen,  2321  Ew.; 
Blei-  und  Silberhatto. 

Kommers,  Trinkgelage,  namentl.  studen- 
tisches ;  hommertirtn ,  ein  solches  mitmachen. 

Kommerz  (lat.),  Handel;  Verkehr,  (kgr. 

Kommerzlast,  ==  l»s  Scbiffsla*t  =  3000 

Kommilitone  (lat.),  Mitsoldat,  Kamerad; 
besonders  Sehul-  u.  Universltatsgcnosse. 

Kommlxs  (lat ),  beim  Militär  etwas  in 
Kommission  Gegebenes,  z.  B.  K.brod  etc. 

Kommissariat  (lat.),  die  Verwaltungs- 
behörde für  die  Verpflegung  einer  Armee, 
in  Deutschland  Intendantur. 

Kommission  (lat.),  zur  Besorgung  eines 
(tcschäftK  erthellter  Auftrag,  auch  dieses 
Geschäft  selbst  sowio  die  damit  beauf- 


tragten Personen;  zur  Besorgung  assw- 

ordentlicher  oder  nnr  periodisch.  wi#&©» 
kehrender  Geschäft«  ni*derg**«trtt  Be- 
hörde (Rekrntirangs -,  Prüfnngs-,  Usur- 
suchungskommission  etc.) :  Ausschtsa 
Volksvertretuug.  Rommieeer  (  Kommumer  . 
der  Beauftragte;  Kommittent,  der  Auftrat- 
gebende.  Komrnimonebüreau,  Anstalt  *  < 
Aufträge  verschiedener  Art  gegen  Gebe- 
ren  besorgt  werden, 
gewerbsmässiger  Betrieb  des 
Rechnung  eines  andern  (des 
ten),  aber  in  eigenem  Namen;  Kemme* 
»ionür.  der  damit  Beauftragte.  Ueber  ia» 
buchhändlerische  Kommiasionsgesrbüt  l 
Buchkandel. 

Kommlttlren  (lat.),  beauftragen,  bewü- 
mächtigen.  KommUtiw.  schriftl.  Vollmacht 


:a>a- 


Kommöd  (fr.),  bequem,  genehm. 
modität,  Bequemlichkeit;  Abtritt. 
Kommodät ,  s.  Leihvertrag. 
Kommotlon  (lat.),  Aufregm 
Kommün  (lat.), 
mein,  niedrig. 

Kommunil  (lat.),  einer  Gemeinde 
mune)  gehörig,  sie  betreffend,  daher  a 
beamte,  Gemeindebeamte,  K*at$*bc* .  G«- 
meindeabgaben.  Kjckulem.  Gemeindest?- 
len,  Elementarschulen,  welche  ohne  Böei- 
Sicht  auf  Konfession  alle  Kinder  eia-sr  Ge- 
mt'inde  vereinigen. 

Kommune  (fr.  Commune),  Gemeinde.  In 
speciellen  Sinn  die  Gemeinde  Paris  vj'. 
ihren  sclbstfcewählten  Behörden  zur  Zm: 
der  grossen  Revolution  und  die  Eritebnse 
der  Pariser  Bevölkerung  18.  Marz 
welche  darauf  ausging,  Frankreich  ia  fast 
selbständige  K.n  aufzulösen  und  ua^er  den- 
selben Paris  den  herrschenden  Eiztis*  >i 
verschaffen,  wie  dies  1793  gelosjfü 
wurde  im  Mai  1871  von  den  VersaiUerTrtp- 

5en  blutig  unterdrückt.  VgL  Ute*  1P*.. 
erker  (1»75). 

Kommnnicircnde  Bühren,  eben  offe - 
unten  mit  einander  in  Verbindung  stehe*: 
Röhren  oder  Gcfasse.  Flüssigkeiten  »vi 
gleichem  spec.  Gewicht  stehen  daxin  »rleki 
hoch,  mag  der  Durchmesser  der  Rctarrs 
gleich  sein  oder  nicht ;  die  Höhen  voa  Fl£- 
slgkeiten  von  ungleichem  sp«-c.  Gewkii 
verhalten  sich  umgekehrt  wie  ihre  *a*c 
Gewichte. 

Kommunikst  (lat.),  schriftliche  Mitxbc  - 
lung  einer  Behörde  Komma nitmtum,  Ms: 
theilung;  Verbindung,  freier  Zugang. 

Kommunion  (lat.),  Gemeinschaft,  teure- 
ders  kirchliche;  Feier  des  AbendsiaiU 
Kommunikimten,  Theilnehmer 
mahl.  Kommuniciren ,  mittheil 
mahl  empfangen. 

Kommunismus  (lat.),  Aufhebung  < 
zelbesitzoa  u.  de*  Privateigenthum 
allgemeine  Gütergemeinschaft, 
der  K.  das  Privateigenthum  abgearäaf. 
wissen  will,  unterscheidet  er  sich 
Socialirmus  (s.  d.),  welcher,  von  der  lirr 
der  Gleichberechtigung  der  Arbeit  und  *♦ 
Kapitals  ausgehend,  das  bisherige  Verkält 
nis  zwischen  diesen  beiden 
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oduktion  umgestaltet  wissen  will.  Kont- 
nnisti*che  Bestrebungen,  schon  liOhcr 
oradisch  auftauchend  (Hussiten,  Wieuer- 
ufer  in  Münster  1534),  wirkten  in  Frank- 
ich *ur  Zeit  der  Schreckensregierung  in 
r   Päbelh  orrschaft  als  bedeutendes  Mo- 
cut  mit.   Dann  durch  die  Direktorialver- 
ssung  von  1795  zurückgedrängt,  wurden 
in  Geheimbünden  fortgesetzt.  Haupt- 
rtreter  derselben:  Babeuf  (s.  d.)  und  Ge- 
»ssen,  spater  die  Salnt-Simouisten  (s.  d.), 
eiche  das  Privateigenthum  in  blossen  Be- 
iz.  verwandelt  wissen  wollten,  dessen 
ronzen  fort  n.  fort  nach  Arbeitsfähigkeit 
»d  Arbeit  bestimmt  werden  sollten,  und 
c  Fourieristen,  die  nach  Beseitigung  des 
ebergewichts  des  Kapitals  über  Arbeit  n. 
alcnt  strebten;  nach  der  Julirevolution 
iitcr  dem  der  Bourgeoisie  feindlich  gegen- 
verstehenden  Proletariat  durch  Barbös, 
lanqui,  später  Cabet  ( Ikaritchcr K.).  Louis 
laue  u.  a.  wach  erhalten  und  befördert, 
on  Proudhon  (s.  d.)  literarisch  vertreten, 
iit  den  socialdcmokrat.  Tendenzen  sich 
tebrfkch  berührend  und  verbindend,  seit 
en  Junikämpfen  1848  in  Paris  in  gehei- 
men Verbindungen  fortdauernd,  besonders 
urch  die  Internationale  (s.  d.)  verbrei- 
»t,  in  Paris  hei  der  Erhebung  der  Korn- 
uiTie  (s.  d.)  1871  von  neuem  an  die  Oeffent- 
t  hkeit  tretend.    Nach  dorn  Tod  Lassalle's 
1.  Aug.  1864,  welcher  bei  seinen  socialist. 
testrebungen  den  nationalen  Boden  nicht 
erlassen  hatte,  lenkte  die  Socialdcmokra- 
ie  in  Deutschland  mehr  und  mehr  in  die 
(ahnen  des  K.  ein ,  und  seit  der  Vereini- 
nng  der  Lassallcaner  mit  den  sogen.  Ehr- 
iehen  oder  der  Kisenacher  Partei  1875  ist 
iio  kommunistische  Tendenz  entschieden 
n  den  Vordergrund  getreten.   Vgl.  Hein, 
toclallsmus  und  K.  des  heutigen  Frank- 
eich (2.  Aufl.  1848);  Jäger,  Der  moderuo 
Socialismu«  (1873);  Der*.,  Gesch.  des  Socia- 
i*inus  in  Frankreich  (1876  ff.).  (Tausch. 

Kommutation  (tatein.),  Veränderung, 

Kommutator  (lat.),  Apparat  zur  Unter- 
brechung u.  Umkehrung  des  galvan.  Stroms. 

Komnenen,  byzant.  Herrscherfamilie,  re- 
{ierte  1057—1804  zu  Konstantinopel,  1204— 
,461  zu  Trapezunt  (s.  0$trümi$che*  Reich  u. 
Trapezunt).  Berühmt  gemacht  haben  sich 
lurch  literar.  Leistungen  Anna  Kontncna 
».  Anna  1)  und  Michael  Komneno$.  Den 
letzten  K.  in  Trapezunt,  David  Komneno», 
Hess  Sultan  Mohammed  II.  in  Adrianopel 
U62  hinrichten.  Ein  Glied  der  Familie,  De- 
metrio$  Komnenoe,  geb.  1750  auf  Corsica, 
ward  als  Nachkomme  des  David  Komnenos 
von  der  frauz.  Regierung  aus  politischen 
Gründen  anerkannt;  f  8.  8ept.  1821. 

Komödiant,  Schauspieler,  in  verficht* 
lichcmJSinn  gebraucht. 

Komödie  (gr.),  Lustspiel,  eine  der  S  Un- 
tergattungen der  dramat  Poesie,  zeigt  den 
Menschen  in  ergötzlichen  Verwickelungen 
von  Absicht  und  Zufall,  die  zu  einem  hei* 
tern  und  befriedigenden  Schluss  führen; 
zerfällt  in  1)  die  phantaetüche  od.idealiMUche 
K.  (Ariatophanes,  Shakespeare's  , Sturm1  u. 
ileyert  Hand •  Lexikon ,  2.  AnJU 


,8ommernachtstraum',Gozzi,Raimnndetc); 
2)  die  realietUche  K.  (Menandros,  Plautus, 
Terenz),  mit  2  Unterabtheilungon:  Intri- 
gttenUftepiel  (Lope,  Calderon ,  Moreto, 
Seribe)  u.  Charakterluettpiel  (Shakespeare, 
Ben  Jonson,  Sheridan,  Moliere,  Holbcrg, 
Lessing,  Kotzebue);  oder,  wenn  sie  die  Ver- 
gangenheit behandelt,  in  die  hiUorüche  K. 
(Gutzkow,  Laube),  wenn  die  Gegenwart, 
das  Konvertationutück  (Freytag,  Beuedix, 
Lindau  etc.). 

Komorn,  Komitat  in  Ungarn,  ienscit  der 
Donau,  296:)  Qkm.  (52  ö\  QM.)  u.  259,079  K  w. 
Die  stark  befestigte  HaupMadt  K.,  auf  der 
Insel  Schütt,  an  der  Bahn  Wien-K.,  19,280 
Ew.  Weinbau,  [gelage  nnd  des  Scherzens. 
Kontos  (gr.,  lat.  Com*»),  Gott  der  Zecli- 
Komotau,  Bezirksstadt  im  nordwestl. 
Böhmen,  am  Fuss  des  Erzgebirges  und  an 
der  Bahn  Prag-Eger,  7298  Ew.  Eisenbahn- 
knotenpunkt. 

Kompacisclren(lat.),einenVertrag(Pakt), 
namentlich  Frieden   >h  Hessen. 
Kompagnie,  s.  Compagnie. 
Kompakt  Hat.),  derb,  gedmngon.  dicht, 
kompaktät  (lat.),  Vertrag,  Vergleich. 
Prager  K.en,  der  Vergleich  des  Baseler  Kon- 
cils  mit  den  böhmischen  Hussiten  vom  »0. 
Nov.  1433,  1567  aufgehoben. 

Komparation  (lat.),  Vergleichung;  ins- 
besondere Steigerung  des  Adjektivs;  Kom- 
parativ, erste  Steigenmgsstnfe  desselben. 

Komparätor  (lat.,  Vergleicher),  Vorrich- 
tung zur  Vergleichung  von  Massstäben  mit 
dem  Normalmass,  namentlich  bei  der  Neu- 
anfertignng  und  beim  Eichen  gebraucht. 

Komparent  (lat.),  ein  vor  Gericht  Er- 
schienener. 

Komparse  (ital.),  stumme  Person  auf 
der  Bühne,  Statist.  Komparterie,  das  Sta- 
tistenwesen, Anordnung  de  s  Gefolces.  der 
Aufzüge,  Volksscenen  etc.  auf  der  Bühne. 

Kompass,  horizontal  schwingende  Mag- 
netnadel zur  Bestimmung  der  Abweichung 
einer  beliebigen  Richtung  vom  magneti- 
schen Meridian.    Bei  der  zu  Winkelmes- 
sungen  in  der  Feldmesskunst  dienenden 
Bomtcle  schwebt  die  Magnetnadel  in  einer 
/nit  Glas  bedeckten  Büchse  Über  einer 
Kroisthcilung;  beim  Seekompass  tragt  die 
Magnetnadel  selbst  oino  Windrose  u.  dreht 
sich  auf  einem  Stift,  der  aus  einem  schwe- 
ren, in  einem  Cardanischen  Ring  aufge- 
hängten Kessel  hervorragt,  oder  schwimmt 
aufGlycerin  (Fluidkompau).  Auf  eisernen 
Schiffen  wird  die  Nadel  mannigfach  durch 
das  Eisen  beeinflusst.  Die  Chinesen  sollen 
don  K.  schon  121  n.  Chr.  benutzt  haben; 
im  Mittelalter  wird  er  zuerst  bei  A.  Neckan. 
erwähnt ,  Gioja  schloss  die  Nadel  in  eine 
Büchse  ein  (1302—20).  Vgl.  ,Magnetism  of 
ship«  and  deviations  of  the  compass'  (1867). 
Kompassion  (lat.),  Mitleid,  Mitgefühl. 
Kompaternitit  (lat.),  Gevatterschaft. 
Kompatibel  (lat.),  vereinbar,  verzeihlich ; 
Kompatibilität,  Möglichkeit  des  Nebenein- 
anderbestchens  (Gegensatz:  Inkompatibi- 
lität). [Landsmann. 
Kompatriot  (franz.),  Vaterlandsgenosse, 
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Kompensation  (lat),  Ausgleichung ;  Auf- 
hebung einer  empfangenen  Injurie,  Kör- 
perverletzung u.  dgl.  durch  oine  ausge- 
theilte,  einer  Forderuug  durch  eine  Ge- 
genforderung; in  der  Physik  Ausgleichung 
der  Wirkung  einer  Kraft,  welche  ohne 
dieselbe  störend  eingreifen  würde.  A'om- 
pentiren,  gegen  einander  ausgleichen  und 
aufheben. 

Kompensatlonspendel ,  s.  Pendel. 

Ko murrt,  I^opold,  Schriftsteller,  geb. 
15.  Mai  1828  in  MUnchengritz,  lebt  in  Wien. 
Seine  Novellen  und  Erzählungen  (,Ge- 
schichten  aus  dem  Ghetto1,  1848  u.  1860: 
.Geschichten  einer  Gasse',  1865,  8  Bde.; 
»Zwischen  Ruinen',  1875,  3  Bde.)  behan- 
deln das  jüdische  Leben. 

Kompetent  (lat ,  Getckäffkrei»,  Rettort), 
Zuständigkeit,  Wirkungskreis  einer  Be- 
hörde. RechUwohlthat  der  K.  (benefleinm 
competentiae)  Bestimmung,  wonach  ge- 
wissen Schuldnern  gewissen  Gläubigern 
(z.  B.  Khegatten,  Eltern  den  Kindern, 
Schenkgebern  Beschenkten)  gegenüber  bei 
der  Hülfsvollstreckung  von  ihrem  Vermö- 
gen so  viel  gelassen  werden  muss ,  als  sie 
mm  Lebensunterhalt  nothwendig  brau- 
chen.  Kompetent,  befugt,  zuständig. 

Kompillren  (lat.),  zusammentragen,  zu- 
sammenstöppeln; Kompilation,  aus  ver- 
schiedenen  Werken  zusammengetragenes 
literar.Produkt ;  A'om/»7a<or,Bttchermacher. 

Komplanatlon  (lat),  Ebenung,  Ausglei- 
chung; Ausmessung  krummer  Flächen  mit- 
tels ebenen  Flächenmasses.  [halten. 

Komplett  treu  (lat),  in  sich  fassen,  ent- 

Komplement  (lat.),  Ergänzung;  A".  eine» 
Boge»»  oder  Winkel»,  derjenige  Bogen  oder 
Winkel,  welcher  mit  ersterem  zusammen 
D0°  ausmacht  Komplementär,  s.  Kommanditc. 

Komplementärfarben .  Ergänzungsfar- 
ben, s.  Farben,  [vervollständigen. 

Komplett  (lat),  vollständig ;  komple uiren , 

Komplex  (lat.),  Umfang,  InbegrifT,  Ver- 
einigung. Komplexe  Grotten,  ans  einem  reel- 
len und  einem  rein  imaginären  Glied  be- 
stehende Grössen  (z.  B.  a  ±  b  s. 
Imaginäre  Grotten. 

Komplexion  (lat),  Zusammenfassung; 
Gesundheitszustand,  Leibesbeschatfeuheit, 
Temperament  eines  Menschen. 

Komplicen  (fr.,  «pr.  -plthss-),  Mitschuldige. 

Kompliclren  (lat),  verflechten,  ver- 
wickeln, verwirren;  Komplikation,  Ver- 
wickelung, Verschlingung. 

Kompliment  (fr. ,  «pr.  kongplimang),  Ver- 
beugung, Hochachtungsbezeigung,  Schmei- 
chellob.    K.e,  Umstände,  Ceremonien. 

Komplott  (fr.),  Vereinigung  zu  verbre- 
cherischem Zweck. 

Komponiren  (lat  ),  zusammensetzen ;  den 
Plan  zu  einem  Kunstwerk  und  die  An- 
ordnung der  Theilc  im  grossen  u.  ganzen 
entwerfen;  besonders  tondichten,  ein  Mu- 
sikstück nach  den  Regeln  der  Kunst  an- 
fertigen; daher  Komponist,  Tonsetzer. 

Kompositen,  Pflanzenfamilie  mit  Blü- 
tenkörbchen und  oft  mit  Samenkrone  (Pap- 
pus)  versoheuer  Achene. 


Komposition  (lat),  Zusammenkam. 
Vereinigung  von  Einzelheiten  za  e:r-z 
Ganzen.    In  der  Malerei  die  nach  dra 
setzen  der  Schönheit  bewirkte  Anorfe:u 
des  Darzustellenden;  In  der  Ma*it  7^ 
setzkunst  die  Erfindung  and  künsteri-r: 
Durchführung  eines  Musikstücks,  anei  :« 
Musikstück  selbst  Endlich  s.  v.  w  11^ 
mischung,  Legirung. 

Kompost,  Mengedünger,  aus  vrrsci  - 
denartigen  verwesenden  Stoffen  bereit »>• 
Dünger. 

Kompott  (fr.),  eingemachte  Frücht: 
Komprehendiren  (lat),  zosamntet 

sen;  begreifen,  verstehen.  K»* 

begreiflich ;  Komprekention , 

m6gen. 

Kompress  (lat.),  eng,  dicht  zi 
gedrängt  Komprene,  mehrfach  über  ec 
ander  gelegtes  Stück  Leinwand  zua  Aa.' 
legen  auf  Wunden. 

Koni prenslbili tat  (lat),  Za-^mraeodrfci 
barkeit  der  Körper;  am  gTössten  bei  0;i 
sen,  sehr  gering  bei  Flüssigkeiten,  f-i  > 


eine  Atmosphäre  Druck  bei  Qo< 

bei  Wasser  50  Milliontheile hen 

sprünglichen  Volumens; 

durch  das  PiSzometer. 
Kompression  (lat.;.  Zusanvmecdi 
Kompresslonsmaachlne,  Köm] 

pumpe,  h.  I.uftrcrdirktttngrmatchi»*. 

Kompressorlen  (lat  Chirurgische  Drtrk 
Werkzeuge  zur  Ausübung  eines  aakal:»: 
den  Drucks  auf  Gefaase,  Nerven  etc. 

Komprimlren  (lat),  zusamrn^opr>-i^^ 

Korapromiss  (lat),  Uebereinlaaft.  u>- 
besondere  zwischen  streitendes  Tfceüea, 
namentlich  behufs  Unterwerfaag  uter  dea 
Spruch  eines  Schiedsrichters.  jCrmjr«MR»:- 
tiren,  einen  K.  eingehen;  auch  s.v.« 
blossstellen. 

Kompulsion  oder  Konipalsatioa  roi 
Antreibung,  Xöthigung,  Zwang.  K<^*> 
»atorium,  Mahnschreiben  einer  bSbera  B 
hörde  an  eine  niedere  znr  Beschleuairs*: 
einer  Angelegenheit,  bes.einerRechUsav^ 

Komputäbel  (lat),  berechenbar.  Kef* 
fofttf«, Berechnung.  Komputiren,  berecia« 

Komtur,  Komturel,  s.  Kowtmnd». 

Konak  (türk.,,Hau*'),  in  der  Türkei  s.v.* 
Wohnung  der  hohen  Staatsbeamten  zt* 
der  reichen  Leute,  daher  s.  v.  w.  das  Ker. - 
der  Beamten  überhaupt. 

Konät  (lat  Conätn»),  Versuch,  oeseaä*8 
eines  Verbrechens.  [räco  v 

Koneedlrenüat),  etwas  zugestehen.«  : 

Koneentrtscn  (fr.),  einen  gem«iaäar?'. 
Mittelpunkt  (lat  centmm)  habend.  A«*»» 
triren.  In  einen  Mittelpunkt  xu«amai>: 
drangen;  in  einen  Brennpunkt  saraTy'j ■ 
zusammenziehen;  eine  Losung  darrk  V«r- 
dampfen  des  Lösungsmittels  gehaltre*'* 
machen.  Koncentritcker  Angriff,  na  Al- 
griff aus  halbkreisförmiger  Stellung  asc: 
dem  Mittelpunkt  gerichtet. 

Koncept  (lat),  Entwurf,  Skizze. 
pier.  gröbere*  Schreibpapier. 

Konception  (lat),  Empfängnis  alt  Ar 
faug  der  Schwangerschaft;  geistig  «.»  « 
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Begreifen;  Abfassung  eines  Schriftstücks; 
K.*vermö<jtn,  Begriffsvermögen ,  Fassungs- 
kraft. 

Konceaslon  (lat),  Zugeständnis,  Bewil- 
ligung, insbes.  Regierungserlaubnis  zum 
Botrieb  eine*  nicht  freien  Gewerben  etc. 
Kauce**if>nilr,  Inhaber  einer  solchen  K.  Vgl. 
JJohl,  Das  K-swosen  (1875,  8  Bde.). 

Konceaslr  (lat.),  einräumend  (z.  B.  K. 
Partikel,  -satz).  [(«.  Mollunken). 

Ronrhyllen  (gr.),  s.  v.  w.  Muschelthiere 
Konchylloloaie  (gr.),  Lehre  von  den 
Mnschelthiereu. 

Konril  (lat.  Goncilium,  Synode,  Kirchen- 
veraammtutig),  in  der  kathol.  Kirche  Ver- 
sammlung kirchlicher  Würdenträger  zur 
Verhandlung  u.  Entscheidung  über  kirch- 
liche Angelegenheiten.  Seit  Erhebung  des 
Christenthuros  zur  Staatsreligion  unter- 
schied mau  im  römischen  Reich  ökumenUche 
K.ien ,  welche,  vom  Kaiser  berufen,  der 
Idee  uach  n  l  Vertretung  der  ganzen  christ- 
lichen Welt  galten,  und  partikuläre  K.ien 
(tHör**an»ynoden ,  Versammlungen  der  Bi- 
schöfe eiuer  politischen  Diöcese,  und  Pro- 
vinzialtynoden ,  Versammlung  der  Geist- 
lichen einer  Provinz).    In  den  christlich- 
germanischen  Staaten  traten  an  die  Stelle 
der  Keichskoncilien  die  Kationalkoncilieu, 
welche  von  den  Königen  meist  in  Verbin- 
dung mit  den  Reichsständen  einberufen 
wurden,  während  die  ökumenischen  K.ien 
fortan  vom  Papst  berufen  wurden.  Als 
ökumenisch*  K.ien,  deren  Entscheidungen 
(Symbole  und  Kanones)  als  Aussprüche 
des  Heiligen  Geistes  gelten,  anerkennt  die 
römisch -kathol.  Kirche  ausser  dem  48  von 
den  Aposteln  zu  Jerusalem  berufenen  (Apo- 
stelkoncil)  19:  das  zu  Nicäa  (325),  Kon- 
stantinopel (381),  Ephesos  (431),  Chalkc- 
don   (451),    Konstantinopel   (553),  Kon- 
stantinopel (680),  Nicäa  (787),  Konstanti- 
nopel (8o!')>  4  im  Lateran  abgehaltene  (la- 
teranensische,  1113,  1139,  1179,  1215),  2  zu 
Lyon  (1245  und  1274),  da«  zu  Vienne  (1311), 
zu  Florenz  (1439),  das  5.  lateranenslsche 
(1512),  das  zu  Trient  (1545—63)  und  das 
vatikanische  (1869—70).  Das  zu  Pisa  (1409), 
zu  Konstanz  (1414-18)  u.  zu  Basel  (1431- 
1448)  werden  von  der  Kurie  nicht  aner- 
kannt.  Der  Versuch  der  K.ien  von  Kon- 
stanz u.  Basel,  die  Autorität  des  K.s  über 
die  des  Papstes  zu  stellen,  wurde  bereits 
auf  den  K.ien  1512  und  1545—63  von  den 
Päpsten  zurückgewiesen,  n.  durch  die  An- 
nahme des  Infallibilitätsdogma's  von  Seiten 
des  vatikanischen  K.s  18.  Juli  1870  ward  der 
Sieg  des  Papstthums,  die  Errichtung  des 
unumschränkten  Kurialsystems  auch  dog-  ! 
matUch  entschieden.  —  Die  griech.  Kirche 
auerkennt  bloss  die  7  ersten  K.ien  (bis  787) 
als  ökumenisch.  Die  protestantische  Kirche 
hat  keine  K.ien  aufzuweisen.  Als  Versuch 
gemeinsamer  Entscheidung  einer  dogmat  j 
•Streitfrage  ist  die  Synode  zu  Dordrecht 
(1618—19)  zu  erwähnen.  Vgl.  Hefele,  K.ien- 
Schichte  (1855-74,  7  Bde.);  über  die  Ge- 
schichte  des  vaükan.  K.s  von  1870  vgl. 
Irommaun  (1872),  fWedrtca  (1877  ff.). 


Kon  ein  n  (lat.),  gefällig  und  ebenmässig 
zusammengefügt,  besonders  vom  Satzbau. 

Konclpirea(lat.),  empfangen,  schwanger 
werden;  ein  Schriftstück  abfassen.  Ao«- 
eipiint,  Abfasser  eines  Schriftstücks. 

Konen  (lat.),  kurz  gefa  sst,  bündig. 

Koncltlren  (lat.),  aufregen,  aufwiegeln. 

Kondemniren  (lat),  verurtheilen. 

Kondensation  (lat.),  Verdichtung,  beson- 
ders von  Gasen,  Dämpfen  durch  Druck 
und  Abkühlung. 

Kondensator  (lat),  Verdichter,  Vorrich- 
tung zur  Verdichtung  von  Dämpfen,  z.B. 
Flngstaubkamracrn ,  Giftfänge;  auch  Be- 
standteil derDampfmaschine ;  Apparat  zur 
Verstärkung  der  elektrischen  Spannung. 

Kondiktioa  (lat).,  Aufkündigung;  Klage 
auf  Zurückgabe  einer  Sache  oder  eines 
Rechts;  auch  Jede  persönliche  Klage. 

Kondlment  (lat),  Würze,  Gewürz. 

Kondition  (lat),  Bedingung;  Beschaffen- 
heit, Zustand;  Stelle  eines  Handlungsge- 
hülfcn  etc.,  daher  konditioniren ,  in  einer 
solchen  sich  befinden.   S.  A  condition. 

Konditionalsätze,  Bedingungssätze. 

Kondition!  ruug,  die  probeweise  Trock- 
nung der  Seide  in  Anstalten,  welche  unter 
öffentlicher  Autorität  stehen,  um  ihren 
Feuchtigkeitsgehalt  zu  bestimmen. 

Konditor  (lat),  Zuckerbäcker. 

Kondolenz  (lat),  Belleid,  Beileidsbezei- 
gung; l  oudoliren ,  sein  Beileid  bezeigen. 

Kondominat  (lat),  Oesammtherrschaft 
mehrererGebieter  über  einen  Landestheil. 

Kondor  (Kammgeier,  Sarcoramphus 
Dum.\  Ranbvogelgattung.  Der  K.  (8.  con- 
dor  Lea».),  1—1,25  m.  lang,  auf  de  n  Andes 
Südamerika^,  orreicht  Höhen  von  7000  m. 
Bei  den  alten  Peruanern  verehrt 

Kondukt  (lat),  Geleit,  besonders  bei 
Leichenbegängnissen. 

Kondu  ktenr(fr.,tPr.  -ushr),  Führer,  Schaff- 
ner  bei  Post-  und  Eisenbahn wägeu  und 
Omnibus;  Aufseher  bei  Bauten. 

Konduktor  (lat),  Leiter  der  Elektricität 
insbesondere  bei  der  Elektrlsirmaschine 
der  isolirte  Metallkörper,  auf  welchem  sich 
die  erzeugte  Elektricität  ansammelt. 

Konfederat  ka,  polnische  Mütze  mit  vier- 
eckigem Deckel  und  Quaste,  nnten  mit 
Pelz  verbrämt 

Konfekt  (lat),  Znckerbäckerwaare. 

Konfektion  (lat),  fertige  Bekleidungsge- 
genstände;  Geschäft  mit  solchen  Artikeln. 

Konferenz  (Jat.),  Beratschlagung ;  Ver- 
sammlung zu  einer  solchen,  z.  B.  Lehrer- 
konferenz, diplomatische  K.  etc.  K.mini- 
fter ,  Minister  ohne  Portefeuille. 

Konferven,  Fadenalgen,  s.  Algen. 

Konfession  (lat),  Bekenntnis,  i  nsbeson- 
dere  schriftlich  abgefasstes  Glaubensbe- 
kenntnis ;  auch  s.  v.  w.  christliche  Glaubens- 
partei. Artverwandte,  die  Anhänger  einer 
solchen.  Kon/e*$ionell ,  auf  Glaubensbe- 
kenntnisse bezüglich.  Kon/e*»ionali$mu$, 
das  Festhalten  an  einem  bestimmten  Glau- 
bensbekenntnis als  der  Grundlage  kirchli- 
chen Lebens.  Konfettionüon,  ohne  K-,  ohne 
Rücksicht  auf  solche,  z.  B.  die  Schule. 
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Konfiguration  —  Konkav. 


welche  in  ihrem  Lehrplan  auf  die  K.  der 
Schüler  keine  Rücksicht  nimmt. 

Konfiguration  (lat),  Bildung  einer  Fi- 
gur; Gestaltung. 

Konfirmation  (lat.),  Bestätigung,  z.  B. 
eine»  Rechtsgeschäfts  durch  das  Gericht; 
in  der  evangelischen  Kirche  feierliche  Be- 
stätigung (Einsegnung)  des  Taufbundes 
durch  die  Katechumenenf  Konfirmanden)  vor 
dorn  ersten  Genus*  des  heiL  Abendmahls. 

Konflselren,  gerichtlich  in  Beschlag 
nehmen,  einziehen;  Konfination ,  s.  Ein- 
tiehung:  konfiMciri,  eingezogen,  weggenom- 
men; auch  s.  v.  w.  von  verdächtigem  Aus- 
sehen, (fekt 

Konfitüren  (fr.),  Konditorwaaren,  Kon- 

Konflikt  (lat.),  Zusammenstoss ,  Streit, 
bes.  bei  entgegenstehenden  Interessen. 

Konflueni  (lat.  <«nfluxut) .  Zusammcn- 
iluss, da»  Zusammenströmen.  [Staatenbund. 

Konföderation  (lat),  Verbttnduug,  bes. 

Konform  (lat),  gleichförmig,  überein- 
stimmend; A"oii/orfHi*äifUebereinstimmun^ 
Kon f ormUten  (Con formen),  in  England  die- 
jenigen, welche  sich  mit  den  39  Artikeln 
der  liochkirche  von  1568  einverstanden  er- 
klärten; ihre  Gegner  DiuenUr». 

Konfrontation  (lat.),  Gegenüberstellung 
(Stirn  gegen  Stirn)  mehrerer  Angeschul- 
digten oder  Zeugen  zur  Aufklärung  von 
Widersprüchen  in  ihren  Angaben  etc. 

Konfundiren  (lat.),  vermengen,  verwir- 
ren. Konfüt,  wirr  (im  Kopf);  Kemfneion, 
Verwirrung,  Bestürzung;  Konfutionariu» 
(scherzhaft  J^o*/««i<mpraM),verwirrterKopf. 

Konfntatlon  (lat.),  Widerlegung,  Ueber- 
liihrung. 

Konrutse  (  KÄM«g/ut««Jat.O>«/uc»M),  chi- 
nesischer Weiser  und  Religionsstifter,  geb. 
15>.  Juli  bbi  v.  Chr.  in  Kiufu  (Prov.  Scban- 
tung),  ward  in  mehreren  ebines.  Feudal- 
reichen Minister,  zog  als  Prediger  der  Tu- 
gend nnd  Gerechtigkeit  umher;  f  478. 
•Seine  Lehre  ist  eine  kluge,  aber  nüchterne 
Moral.  Sie  fand  erst  nach  seiuem  Tod  An- 
hänger, gilt  jetzt  als  allein  orthodox  (,der 
rechte  Weg4),  und  in  allen  grösseren  Orten 
hat  K.  Tempel.  Vgl.  Floth,  Confiicius  und 
seiner  Schüler  Leben  und  Lehre  (1*56 — 74, 
4  Thic);  Legge,  Life  of  C.  (4.  Aufl.  1874). 

Kong,  Gebirge  im  westlichen  Kordafrika, 
zwischen  Sudan  u.  Oberguinea,  da*  Quell- 
gebiet des  Senegal,  Gambia  und  Niger. 

Kongenial  (lat.),  geistesverwandt. 

Kongestion  (Blutandrang),  s.  v.  w.  Hy- 
perämie. 

Konglomerat  (lat.),  aus  verkitteten,  ab- 
gerundeten, gleichartigen  oder  ungleich- 
artigen (ieröllcn  bestehendes  Gestein;  Kon- 
tjlonierutioft ,  Zusaramcnballung. 

KongIutinatlon(lat.),Zusammenklebuug. 

Kongregation  (lat),  Vereinigung,  insbe- 
sondere mehrerer  Klöster  zu  einer  orga- 
nUirten  Einheit;  Name  der  Ausschüsse  des 
Kardinalkollegiums  zu  Rom  zu  Verwaltung 
geistlicher  u.  weltlicher  Angelegenheiten. 

Kongregatlonalisten,  in  England  Sekte 
der  Indcpendenten. 

Kongress  (lat),  Zusammenkunft  zur  Be- 


rathung  über  gemeinsame,  besond«*  > 

tische  Angelegenheiten;  in  den  amexifcc 
sehen  Republiken  Name  der  geseUfe:»- 
den  Versammlung. 

Kongruenn   (lat),  berein«tcr»z: 
Kongruent,  übereinstimmend; 
Figuren ,  solche,  welche  »ich  sr> 
der  legen  lassen,  da>»s  sie  in  ein»  e-inz-s 
zusammenfallen;  kongruente  Zahlen.  *.-.{■. 
welche,  durch  eine  gewisse  i 
dividirt,  gleiche  Reste  geben. 

Kongsberg,  gröbste  norw-K* 
Amt  Buskerud,  am  Laagen.  4SoS  Ew.  I-- 
rühmtes  Silberbergwerk  (jänrüch  ca.  Ii  « 
Mark  fein). 

Konia(A'oni;aIr,  das  alte  /cosüm }. Kap- 
stadt des  türk.-asiat.  WWav/ae*  KL.  30,0»  Lw 
Hauptplatz  für  Karawanenlüge..  Ehe&t- 
Residenz  des  SeldM  hukkenreieh*.  1*.  Kr 
1190  Sieg  Friedrich  Barbarossa'*  Iber 
Seldschukken. 

Koniferen  (Zapfenträger,  XadelfcSlzer 
Fflanzeufamilie,  umfasst  die  eibenarür-- 
Ge wachse  (Taxineen),  die  rjrprr mctutt  ^ 
(Kupressineen),  die  fichtenartigea  IAI 
tineen),  mit  den  beiden  Hauptgatsux^ 
Finus  und  Araucaria,  nnd  die  Gnelaa*. 
Wäldcr  bildende ,  in  ihren 
mannigfach  technisch 
auch  vielfach  Zierpflanzen  und  lUnpt  ' 
standtheil  der  fossilen  Flora.,  Staisunnii»- 
zen  des  Bernsteins.    VgL  Ämdlicksr  (lat* . 
Henkel  -  Hochrletter  (1665). 

Kdniu,  Stadt  im  russisch  -  pola.  Gec<~< 
Warschau ,  an  der  WTarthe ,  8144  F*. 

Konisch  (gr.),  kegelförmig,  s.  JTs/st 

Konlsektor  (lat),  die  einen  K*tü  »rkz'i- 
dende  Ebene,  wodurch  uach  VeoesuHlrp- 
heit  der  Lage  die  Kegelschnitt'  !*. K*f  -, 
entstehen. 

Kunitz .  Kreisstadt  im  preuts.  Regbc: 
Marienwerder,  an  der  Bahn  Schneidest  t; 
Danzig,  8046  Ew. 

Koujektaaeen  (lat.),  xu&anunenge«  - 
fene  Dinge,  gesammelte  Schriften  ver- 
mischten Inhalts. 

Konjektur  (lat),  Vermnthnng, 
dere  der  mutmasslich  richtigen 
verderhten  oder  lückenhaften  Stellea  c  • 
alten  Schriftsteller .    dann   diese  Laar, 
selbst;  daher  konjiciren  oder  konf*kturrr* 
dergleichen  Lenairten  oder  überhaupt  Yer 
muthungen  aufstellen. 

Koniucal  (Ut),  ehelich. 

Konjugation  (lat.sVerbindung;Ab«a»r 
lung  oder  Flexion  der  Zeitwörter. 

Konjunktion  (lat.),  Verbindung;  Bei- 
wort. In  der  Astronomie  hcU«t  K.  die  El 
scheinung  zweier  od.  mehrerer  Flaut!.«  a 
dem  nämlichen  Ort  des  Himineb-few*?*- 

Konjunktiv  (tat.),  die  «verbunden«  bit- 
weise', Modus  (s.  d.)  des  Zeitworu. 

Konjunktur  (lat.),  das  Zusammfatref'» 
von  Ereignissen  u.  Zeitumständen,  osum'- 
lich  von  solchen,  welche  im  Bande!  »a 
Angebot  und  Nachfrage  von  Kmflcu  *zl 
Bedeutung  sind. 

Konkav  t  lat.).  Gegensatz  von  ktmtex:  bsL 
vertieft;  vou  Winkeln  kleiner aUSBeci- 
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Konkir glatter ,  s.  Linnen. 

Konklave  (lat.j,  Gemach;  besonders  der 
»rt,  wo  die  Kardinäle  (eingeschlossen)  zur 
•apstwahl  sich  versammeln;  auch  diese 
ersammlung  selbst. 

Konkludtren  (latein.),  »chliessen,  be- 
rhlicssen.  Konklusion,  Redeschluss;  Fol- 
erttng;  Beschluss;  konklusiv,  schliessend, 
dgernd. 

Konkordanz  (lat.),  Uebereinstimmung; 
.evikon,  in  welchem  Stellen  eines  oder 
lehre rer  Bücher  zusammengetragen  sind, 
ie  in  Worten  (  Verbalkonkordant)  oder  in  Ge- 
anken  (  Reatkonkordanz)  Übereinstimmen. 
'  <tl-  und  Verbalkonkordanzen  der  Bibel  von 
•rasmuz  Schmidt  (1638,  neu  bearbeitet  von 
Jrudcr,  4.  Aua.  1876),  Schmoller  (1868), 
lüchner  (15.  Aufl.  1877). 

Konkordat  dat.),  Uebereinkunft,  Ver- 
leich,  insbes.  jeder  zwischen  dem  Papst 
nd  einer  weltlichen  Regierung  über  Ver- 
altnisse und  Angelegenheiten  der  röm.- 
athol.  Kirche  geschlossene  Vertrag.  Die 
«'kanntesten  das  Wormser  vom  23.  Sept. 
122  (».  InveUitur),  das  vom  2.  Mai  1418,  das 
tschaffenhurger  oder  Wiener  vom  17.  Febr. 
418;  unter  den  neueren:  das  franz.  vom 
5,  Juli  1801,  daa  bayr.  vom  5.  Juni  1817, 
as  preuas.  (eigentlich  bloss  Circumskrip- 
ionsbnlle)  vom  16.  Juli  1821,  das  mit  den 
itaaten  der  oberrhein.  Kirchenprovinz  11. 
Vprill827  abgeschlossene,  das  nlederlnnd. 
om  18.  Juni  1827,  das  span.  vom  16.  Marz 
HM ,  das  Österreich,  vom  18.  Aug.  1865,  das 
vürtemberg.  vom  8.  April  1857  und  das  bad. 
om  28.  Juni  18i9,  welche  letzteren  beiden 
iber  von  den  Kammern  nicht  genehmigt 
vurden  und  nicht  in  Wirksamkeit  traten, 
vahrend  das  österreichische  1870  vom  Staat 
^kündigt  wurde,  wie  denn  ausser  Oester- 
«ieh  auch  Italien,  Pronssen,  Baden,  Wttr- 
einberg,  Hessen  und  die  Schweizer  Kan- 
one Bern,  Genf  und  Basel  die  kirchlichen 
»'«  rhaltnisse,  soweit  sie  den  Staat  betreffen, 
lurch  StaaUgcsetze  regelten. 

konkordlcnbur  h,die  vollständige  Samm- 
ung der  symbol.  Bücher  der  lutherischen 
virche,  zuerst  25.  Juni  1580  in  Dresden 
•rschienen.  Deutsche  Ausg.  von  Müller  (3. 
\nfl.  I86U1,  latein.  von  Hase  (3.  Aufl.  1846). 

Konkordlenformel  (FormSla  concordiae, 
^ntrachtn/ormel),  letztes  symbolisches  Buch 
ler  luther.  Kirche,  auf  Veranlassung  des 
Kurfü raten  August  von  Sachsen  zur  Schlich- 
tung der  Streitigkeiten  zwischen  der  mil- 
iern und  strengern  Richtung  1576  von  Jak. 
Andrea,  Dav.  Chyträus,  Mart.  Chemnitz, 
\uclr.  Musculus,  Christoph  Körner  u.  a. 
iuf  dem  Konvent  zu  Torgau  auf  Grund 
ilterer  Formeln  als  Torgatt' »che»  Buch  im 
"»eist  des  strengen  Lutherthums  verfasst, 
1  ><7  in  Kloster  Bergen  bei  Magdeburg  (da- 
her ltergi$che*  Bneh)  unter  Zuziehung  Nik. 
Selneccers  aus  Leipzig  umgearbeitet, kirch- 
lich anerkannt  in  Kursachsen,  Kurbran- 
flonburg,  20  Herzogtümern ,  35  Reichs- 
städten etc.,  verworfen  in  Hessen,  Zwei- 
brücken,  Anhalt,  Pommern,  Dänemark, 
Schweden.  Nürnberg  etc.;  ursprünglich 


deutsch  verfasst,  später  von  Oslander  ins 
Lateinische  übersetzt.  Vgl.  Hoppe,  Gesch. 
der  lutherischen  K.  (1858,  2  Bde.). 

Konkrement  (latein.),  Vereinigung  ver- 
schiedenartiger Stoffe,  nur  durch  Kohäsion 
zusammengehalten. 

Konkret  dat.),  das  wirklieh  Vorhandene, 
Individuelle,  der  besondere  Fall,  im  Gegen- 
satz zum  Abttrakten  (dem  bloss  Gedachten, 
Allgemeinen). 

Konkretionen  (lat  ),  die  in  verschiedeneu 
Gesteinen  vorkommenden  Zusammenbau- 
fungen  fremdartiger  Mineralien,  krystalli- 
nisch  (Schwefelkies,  Gips  etc.)  oder  derb 
(Feuerstein,  Lössklndel  ete.). 

Konkubinat  (lat,),  das  bei  den  Römern 
erlnnbte  aussereheliche  Zusammenleben 
zweier  Personen ;  in  Deutschland  verboten. 
Konkubine ,  Kebsweib. 

Konkurrenz  (lat.,  »Zusammenlauf ),  das 
Zusammentreffen  von  Dingen  und  Ereig- 
nisgen, im  Verkehr  .Wettbewerb',  «las  gleich- 
zeitige Anbieten  u.  Begehren  gleichartiger 
Gegenstände  von  Seiten  mehrerer  (Kon- 
kurrenten). Ä".  der  Verbrechen  (coneursus 
delictorum)  liegt  vor,  wenn  jemand  sich 
zugleich  mehrerer  Gesetzesübertretungen 
schuldig  gemacht  hat.  Konknrrircu ,  zu- 
sammenlaufen oder  -treffen;  gleiche  Ziele 
erstreben. 

Konkurs  Hat ),  das  »Zusammentreffen1; 
dann  das  Bewerben  mehrerer  um  eine 
Sache,  ein  Amt,  einen  Preis  etc.  K.  der 
(iläubiger  (Gant,  (lantprocem),  das  Auftreten 
mehrerer  Gläubiger  vor  «töricht  gegen 
einen  nicht  zahlungsfähigen  Schuldner; 
auch  der  Zustand  (Falliment)  des  zahlungs- 
nnfähigen  Geraeinschuldners  (Cridarius, 
Fallit).  Der  K.process  »oll  die  vorhande- 
nen Deckungsmittcl  (Aktiva,  Aktivmasse) 
sammeln  und  flüssig  machen,  die  Forde- 
rungen (Passiva)  feststellen  und  die  Gläu- 
biger mit  der  Wirkung  klassifleiren ,  das* 
jede  nachfolgende  Klasse  erst  nach  völliger 
Aus/.ahlung  der  vorhergehenden  Berück- 
sichtigung findet.  Für  das  Deutsche  Reich 
ist  der  K.process  durch  die  K. Ordnung  vom 
10.  Febr.  1877  einheitlich  normirt.  Vgl. 
Fueh»,  Der  deutsche  K.process  (1877). 

Konnex  (latein.),  Zusammenhang.  Kon- 
nexion,  Verbindung,  Zusammenhang,  be*. 
dm  PlnralJ  einflussreiche  Verbindungen  u. 
Bekanntschaften.  Konnexität,  Verbindungs- 
verhältnis, insbesondere  das  gegenseitige 
Influiren  mehrerer  an  sich  getrennten  strei- 
tigen Rechtssachen  auf  einander. 

Kon ni viren  (lat.),  ein  Auge  zudrücken, 
einem  etwas  nachsehen ;  Konnivenz,  Nach- 
sicht, stillschweigende  Vergünstigung. 

Konnossement  (fr.  Connaiteement),  Be- 
scheinigung des  Schiffers  Uber  den  Em- 
pfang desFrachtguts  zur  Ansantwortung  an 
den  Empfänger  im  bezeichneten  Löschungs- 
hafen; lautet  regelmässig  an  Ordre  des 
Empfängers  und  kann  durch  Indossament 
(s.  d.)  übertragen  werden. 

Konnotation  (lat.),  Mitanzeige;  K.tter- 
miN ,  Termin  zur  Anzeige  sämmtlicher 
Schuldforderungen  beim  Konkurs. 
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Konoid  ((?r.).  kegelahnlicher  Körper. 
,  ber 


»rtthmtcr  Athener,  ward  4u6 
v.  Chr.  in  Mytllene  eingeschlossen,  flüch- 
tete nach  der  Schlacht  bei  Aegospota- 
raos  405  nach  Cypern,  besiegte  mit  einer 
persischen  Flotte  394  die  Spartaner  bei 
Knidos,  stellte  in  Athen  die  langen  Mauern 
wieder  her;  t  um  390  auf  Cypern.  Blogr. 
von  M.  Sihmult  (1873). 

Konquistadoren  (span.,  »Eroberer'),  in 
den  ehemaligen  spsn.-amerikan.  Besitzun- 
gen die  Eroberer  des  Landes  und  deren 
Nachkommen,  die  vom  Hof  mit  ungeheuren 
Landstrecken  belohnt  wurden. 

Konrad  (Kuonrdt,  ,ktthn  an  Rath'),  1)  **■ 
mi»che  Kaitrr  und  deutsche  Körnig«:  a)  K.  L, 
Herzog  von  Franken,  ward  nach  Ausster- 
ben der  Karolinger  911  von  den  Franken 
und  Sachsen  sum  ostfränk.  König  gewählt, 
stützte  sich  auf  die  Geistlichkeit,  hatte, 
um  sein  Ansehen  cur  Geltung  zubringen, 
mit  den  Herzögen,  insbes.  mit  Heinrich 
von  Sachsen,  schwere  Kämpfe  zu  bestehen, 
empfahl  bei  seinem  Tod  23.  Dec.  918  sei- 
nen Oegnor  Heinrich  von  Sachsen  als 
König  (s.  Heinrieh  1  a).  Vgl.  Stein  (1872). 
—  b)  K.  IL,  der  Salier,  Sohn  des  Her- 
zogs Heinrich  von  Franken,  ward  nach 
Aussterben  des  sachs.  Kaiserhauses  1024 
zu  Kamba  bei  Oppenheim  a.  Rh.  von  den 
Grossen  des  Reichs  unter  Zustimmung  des 
Volks  zum  König  gewählt,  stellte  Recht 
und  Ordnung  her,  unterdrückte  1036  die 
Unruhen  in  Italien,  ward  1027  als  röm. 
Kaiser  gekrönt ,  hatte  in  Deutschland  auf- 
rührerische Grosse,  darunter  seinen  Stief- 
sohn Herzog  Ernst  von  Schwaben,  zu  be- 
kämpfen, erwarb  1034  Burgund.  1036  aber- 
mals in  Italien,  erlicss  er  im  Heerlager  vor 
Mailand  die  Konstitution  vom  28.  Mai  1037, 
wodurch  die  kleineren,  nicht  unmittelbar 
vom  Reich  genommenen  Lehen  für  erblich 
c rklärt  wurden ;  f  3.  Juni  1039.  Um  Herstel- 
lung des  kaiserLAnsehcns  in  Deutschland  u. 
Italien  sehr  verdient.  Vgl.  Mücke  (1873).  — 
c)  K.  III.,  Sohn  des  Hohenstaufen  Friedrich 
von  Schwaben,  geb.  1093,  erhielt  von  Kai- 
ser Heinrich  V.  das  Herzogthum  Franken, 
trat  1126  als  Gegenkönig  des  von  der  weifi- 
schen Partei  erhobenen  Lothar  auf,  liess 
•ick  1128  zu  Mailand  zum  König  von  Ita- 
lien krönen,  unterwarf  sich  aber  1135  dem 
Kaiser.  7.  März  1138  von  den  rheinischen 
Fürsten  zum  deutschen  König  orwählt, 
ward  erl3.  März  zu  Aachen  gekrönt.  Seinen 
Nebenbuhler  Heinrich  den  Stolzen,  Herzog 
von  Bayern  und  Sachsen,  erklärte  er  1138 
in  die  Acht,  schlug  Weif  VI.,  Heinrichs 
des  Stolzen  Bruder,  21.  Dec  1140  bei  Weins- 
berg und  schloss  1142  mit  den  Weifen,  die 
auf  Bayern  verzichten  mussten,  Frieden. 
1147 — 4:»  nahm  er  am  erfolglosen  2.  Kreuz- 
zug theil;  t  15.  Febr.  1152  in  Bamberg. 
Vgl.  Jagt"  (1845).  —  d)  K.  IV.,  2.  Sohu  Kaiser 
Friedrichs  IL,  geb.  1228,  ward  1237  zum 
deutschen  König  erwählt  u.  führte  die  Re- 
gierung in  Deutschland,  bekämpfte  die 
nach  Unabhängigkeit  strebenden  Fürsten, 
dann  den  auf  Betrieb  des  Papstes  1246  zum 


Gegenkönig  erhobenen  Ijmdgrxfr an- 
rieh Raspe,  sog,  nach  Friedrichs  U  V. 
mit  dem  Bann  belegt  and  von  rteaerr. 
Gegenkönig,  Wilhelm  von  Hoiias«. 
drängt,  1251  nach  Italien,  unterwarft 
lien,  eroberte  Okt.  1263  Neapel;  t3>  Ju 
1254  im  Lager  bei  Lnvello.  —  2)  K-d*.  B*m 
Herzog  von  Lothringen«  erhielt  von  Oc? ' 
944  Lothringen  u.  die  Hand  seiner  Teer- 
Liutgard,  empörte  sich  Ü53 — i*>4,  www 
sein  Herzogthum  verlor,  o.  nel  10.  Adz  *- 
in  der  Schlacht  auf  dem  Leehfeld.  Er  tefc 
Stammvater  des  salisehen  KsüserbaE^ 

—  3)  A*.  der  Gras*e.  Markgraf  von  M#«*<i 
1126—56,  8ohn  des  Grafen  Thi rao  von  WV 
tin,  Markgrafen  von  Meissen,  geb.  1*4 
folgte  seinem  Vetter,  Heinrieh  den»jCar*rv 
in  der  Markgrafschaft  Meisen  .  erwart  ~- 
Niederlausitz;  f  Febr.  1157  als  M*»-i 
auf  dem  Petersberg  bei  Halle.  —  4"!  JC  n » 
Hochttaden,  Erzbischof  von  Köln  123*—* 
begann  1248  den  Bau  des  Kölner  Pen» 
Biogr.  von  Bwckhanlt  ( 1M.1)  u.  L*rk*r  f  «1  ■ 

—  5)  A".  ton  Marburg,  f&n&t .  Ketzermei*" 
Dominikaner,  1226  Beichtvater  der  La*4- 
gräfln  Elisabeth  von  Thüringen,  «ei* 
Ketzerrichter  in  Deutschland.  wüthei*t 
solcher  am  Rhein,  in  Thüringen  n.  Hesse) 
besonders  auch  gegen  die  Stedinger;  wsr: 
30.  Juli  1233  von  Edelleuten  b*>i  Mart»~ 
erschlagen.  Vgl.  Hemke  (lö»Tl  >,  Cmm*  1-7* 

Konrad,  Name  mehrerer  mittel ?k*cI  les 
sehen  Dichter:  1)  Der  Pfnjfe  A",  waiirsekeiT 
Kaplan  bei  Heinrich  dem  Stolzen:  brsri!* 
nm  1130  das  ,Roland*lied*  in  decvxt* 
Reime  (Ausg.  von  W.Grimm  183?*,  Barstet 
1874).  -  2)  AT.  Fieck,  aus  Schwab  f 
bürtig,  um  1220,  Verfasser  des  ke*i»ehe« 
Gedicbts:  ,Flore  und  Blau  scheu  er  < a**c 
von  Sommer  1846 :  lieber»,  von  Weixte  l»> 

—  3)  K.  ton  WiirAmrg,  lebt-  am  Oberrhs«. 
t  31.  Ang.  1287  in  Basel.    Werke,  darti 
Formvollendung  ausgezeichnet:  JX*r  tr.- 
janische  Krieg'  (50,000  Verse ;  Au**,  »r. 
Keller  1868);  die  Legenden  «Heil.  Alexis* 
(Ausg.  von  Massmann  1843),  ,Sitves*jr 
(Ausg.  von  W.  Grimm  1841)  n.  a.;  klen' 
treffliche  Erzählungen :  ,Das  Herie-  !'Aaas> 
von  Roth  184«  ,  , Engelhart  und  Engeltraf 
(Ausg.  von  Haupt  1844),  ,KaiserOUe'(Aa« 
von  Hahn  1838,  von  Lambel  1872;  elc :  J)i 
goldene  Schmiede1  (Lob  der  heiL  Jangfru 
Ausg.  von  W.  Grimm  1S40) , 
von  Bartsch  1870)  ete. 

Konradin  von  Schwaben. 
Staufer,  Sohn  des  deutschen  König«  K<£ 
rad  IV.,  geb.  1252,  zog,  nach  Manfrvii- Tt«i 
(1266)  von  den  ital.  Ghibelllnen  eiaprii 
den,  1267  mit  seinem  Freund  Friedrick  res 
Baden  und  10,000  Mann  Uber  die  Alpes, 
kämpfte  anfangs  glücklieh,  ward  23.  Aa? 
1268  bei  Tagliacozzo  geschlafen ,  getsar** 
und  auf  Befehl  Karls  von  Anjou  29.  Ofc- 
1268  mit  seinem  Freund  zu  Neapel  ent- 
hauptet. Vgl-  ScSMTmnener,  Die  letrrs 
Hohenstaufen  (1871). 

Konrektor  (lau,  »Mitrektor4),  Titel  ftr 
Lehrer.  fs 

Konsangilnltit  ixt.), 
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-lau),  Einsegnung,  beson- 
der« des  Wein«  u.  Bredes  beim  Abendmahl. 

Konsekution  (lat),  Folge,  Reihenfolge 
Konsekutiv,  in  natürlicher  Folge.  Konse- 
kutive Wirkung.  Nachwirkung. 

Konsens  (1*1.),  Einwilligang;  Erlaubnis 
einer  gerichtlichen  Behörde  zur  Verpfän- 
dung eines  Grundstock«.  Konsensualverträge. 
Vertrüge,  welche  durch  blosse  Einwilligung 
der  sie  Schliessenden  Gültigkeit  erlangen, 
z.  B.Kauf-,  Mi  et-,  Gesellschaftsverträgc  etc. 
Konsentirrn ,  beistimmen. 

Konsequenz  (latein.),  Folgerichtigkeit, 
Uebereinstimmung  im  Denken  u.  Handeln ; 
konsequent,  folgerichtig,  seinen  Grundsätzen 
getreu. 

Konservativ  (lat.),  erhaltend;  am  Her- 
gebrachten festhaltend ;  bes.  im  Staats-  und 
Partcileben  im  Gegensatz  zu  liberal  (s.  d.). 
Konservativismus,  Gesinnung  und  Streben 
der  Konservativen. 

Konservator  dat.),  Bewahrer,  Aufseher 
(z.  B.  Uber  Naturalienkabinette). 

Konservatorium,  höhere  Lehranstalt  für 
Musik,  die  Ältesten  zu  Neapel  (16.  Jahrh.) 
und  Mailand,  das  grösste  zu  Paris(scit  1793), 
renoinmirte  deutsche  in  Leipzig,  Stuttgart, 
Wien,  München,  Köln,  Berlin  etc.;  auch 
Kunst-  oder  Naturalicnsainmlung. 

Konserven  (lat.),  Nahrung«-  undGenuss- 
mlttel,  durch  geeignet«'  Zubereitung  vor 
dem  Verderben  geschlitzt  und  in  Blech- 
büchsen, Steintöpfen  oder  Flaschen  ein- 
geschlossen: australisches  Büchsenfleisch, 
Gemüse,  Fische  etc.;  wichtige  Handels- 
artikel, sehr  wrrtli  voll  zur  Ausrüstung  von 
Schiffen,  Expeditionen  u.  im  Krieg.  Vgl. 
Hansner  (1877). 

Konnerviren  (lat.),  aufbewahren,  erhal- 
ten: in  der  Technik  leicht  verderbliche 
Stoffe  in  solcher  Weise  zurichten,  dass  sie 
sich  möglichst  lange  unverändert  erhalten, 
bes.vorGährung  u. Fäulnis  geschützt  sind; 
wird  erreicht  durch  Külte  (Verpackung  in 
Eis),  Austrocknen  und  Zusammenpressen 
(komprimirte  Gemüse),  Verdampfen  bis  zu 
hoher  Konsistenz  (kondenstrte  Milch),  Ver- 
mischen mit  fäulniswidrigen  Stoffen,  be*. 
Zucker,  Salz,  Essig,  Alkohol  (ciugemachtc 
Früchte,  Pökelfleisch,  gesalzene  Fische), 
Abschlüssen  der  Luft  und  Erhitzen  zur 
Tödtuug  von  Keimen,  welche  die  Zer- 
setzung einleiten  (Appert'sches  Verfahren 
von  ganz  allgemeiner  Anwendbarkeit), 
Räuchern ,  Anwendung  von  Salicylsäure, 
Borsäure  etc. 
Konsiderihel  (lat.),  beträchtlich. 
Konsignation  (lat.),  Uebergabe  zur  Auf- 
bewahrung. Im  Handelswesen  Sendung  vou 
\Vaaren  nach  einem  entfernten  Platz  für 
eigene  Rechnung,  um  sie  daselbst  verkaufen 
zu  lassen;  der  Absender  ( Konsignant)  er- 
hält dabei  meist  das  Recht,  einen  Theil 
des  Betrags,  9  —  S  Monate  dato,  auf  den 
Kunsignatar  (den,  der  die  Waare  verkauft) 
zu  trassiren.    Im  Militärwesen  Befehl  an 
Truppen,  sich  in  den  Kasernen  zum  Aus- 
rücken bereit  zu  halten. 
Konsistenz  (lat),  der  Grad  des  Zusam- 


menhangs der  Theile  eines  Körpers  ver- 
möge der  Kohäsion  (breiige,  teigige  etc.  K.). 

Konsistorium  (lat.),  Versammlungsort 
des  Geheimen  Raths  der  röm.  Kaiser  und 
seit  Konstantin  d.  Gr.  dieser  Rath  selbst; 
das  höchste  päpstl. Kollegium,  aus  Kardi- 
nälen bestehend;  in  der  protest.  Kirche 
die  den  Landesherrn  als  Inhaber  der  Kir- 
chengewalt (obersten  Bischof)  vertretende 
höchste  geistliche  Behörde  eines  Landes. 
In  grösseren  Ländern  über  mehrere  Konsi- 
storien ein  Oberkonsistorium  (Oberkirchen - 
rat  h  ,  Im  Lauf  des  19.  Jahrh.,  bes.  seit  1*48, 
gingen  die  Geschäfte  der  Konsistorien  meist 
an  die  politischen  Regierungsbehörden, 
Kultusministerien  oder  Abtheilungen  für 
Kultus  u.Unterricht  über.  Die  Konsistorial- 
vtrfauumg  der  Kirche  bildet  den  Gegensatz 
zur  Presbyteriat-  u.  Bynodalverfassung  (s.  d.). 

Konskription  (lat.),  Aushebung  zum 
Kriegsdienst  auf  Grund  der  allgemeinen 
Militärpflicht,  im  Gegensatz  zu  der  An- 
werbung und  dem  Aufruf  Freiwilliger. 

Konsolation  (lat),  Tröstung. 

Konsole  (fr.),  Kragstein,  ein  an  der  Wand 
befindlicher  Vorsprung  zum  Tragen  einer 
Büste  etc.;  kleiner  Spiegeltisch. 

Konsolidiren  (lat),  befestigen,  sichern, 
begründen ;  zu  einer  in  sich  geschlossenen 
Gesammtheit  vereinigen,  z.  B.  Grundstücke, 
Zechen,  Staatsschulden  (vgl.  Consols). 

Konsolldlrende  Mittel,  Vernarbung  be- 
günstigende Mittel:  Alaun,  Blei-,  Zink- 
präparate. 

KonHönant  (lat  ),  Mitlauter,  Buchstabe, 
welcher  nur  in  Verbindung  mit  einem 
Vokal  seinen  richtigen  Klang  bekommt. 

Konsonanz,  befriedigender  Zusammen- 
klang zweier  oder  mehrerer  Töne  oder 
Intervall,  das  keine  Auflösung  verlangt 
(z.  B.  grosse  und  kleine  Terz,  reine 
Quart  etc.),  Gegensatz  von  Dissonant (s.  <!.). 

Konsorten  (lat. ),Genossen,Theilnehmer. 

Konsorterla  (ital.),  die  altpiemontesi- 
sehe  Partei  in  Italien,  bis  1876  Ministe- 
rium und  Parlament  beherrschend,  frau- 
zosenfreundlich. 

Konsortium  (lat),  Bezeichnung  tempo- 
rärer Vereinigungen  grosser  Bank-  und 
Handelshauser  etc.,  um  einem  bestimmten 
finanziellen  oder  wirtschaftlichen  Zweck 
Kapitalien  zuzuführen  und  dadurch  einen 
Vortheil  zu  erlangen. 

Konsplclren  (lat),  erblicken;  Konspekt. 
Ansicht.  Uebersicht,  Verzeichnis. 

Konspiriren  (lat),  sich  verschwören; 
Ko n spiration ,  Verschwörung. 

Konstabel  (Konstabier,  lat.),  Zcltbruder, 
im  17.  Jahrh.  Kanonier ;  in  Eugland  früher 
Grosswürdenträger,  jetzt  Polizist,  Schutz- 
mann ,  s.  Conslabte. 

Konstant  (lat),  beständig,  unveränder- 
lich. K.t  Grossen,  in  der  Mathematik  solcho 
Grössen ,  deren  Werth  sich  nicht  ändert, 
im  Gegensatz  zu  den  veränderlichen;  man 
bezeichnet  sie  durch  die  ersten  Buchstaben 
des  Alphabets  (a,  b,  c),  die  veränder- 
lichen aber  durch  die  letzten  (x ,  y,  z). 

Konstant  lauein,  s.  Kapweiue. 
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Könnt  ah  tili,  1)  K.I.,  der  Grosse,  QajusFln- 
vius  Valerius  A  urelius  Claudius ,  röm.  Kaiser, 
geb.  28.  Febr.  874  zu  Naissus  in  Obermösien, 
Sohn  de»  Constanüus  Chlorus ,  ward  nach 
dessen  Tod  306  vom  Heer  in  Britannien 
zum  Augustus  ausgerufen,  nach  dem  Tod 
de«  Galeriu*  311  uud  nach  Besiegung  des 
Maxentius  31S  und  des  Licinius  323  Allein- 
herrscher des  römischen  Reichs,  erhob  da» 
Christenthnm  zur  Staatsreligion,  verlegte 
330  den  Sitz  des  Reichs  nach  Byzanz  (Kon- 
Ktantinopel),  organisirte  von  neuem  die 
Reichsverwaltung;  f  22.  Mai  337  inNikome- 
dien;  von  den  Christen  unter  die  Heiligen 
versetzt.  Vgl. Burekhardt,  Die  Zeit  K.sd.Gr. 
(1853;.  Ihm  folgte  sein  Sohn  K.  II.,  337 — 340. 

—  2)  Name  mehrerer  oströmischen  Kaiser: 
a)K.  V.,  Kopronumos,  auch  Ikonoklaües ,  der 
Bilderstürmer,  genannt,  geb. 719, regierte 
kriftig  741  —  775.  —  b)  K.  VII.,  Forphyro- 
yeuueto»,  geb.  905,  regierte  911—959,  um 
die  Wissenschaft  verdient.  Werke  hrsg. 
von  Meursius(1617).—  c)K.XII.,  Dragade», 
geb.  1403,  bestieg  als  letzter  oström.  Kaiser 
1448  den  Thron,  fiel  29.  Mai  1453  bei  Erobe- 
rung Konstantinopels  durch  die  Türken. 

—  3)  Grossfürsten  von  ttussland :  a)  K.  Pau- 
logisch,  geb.  8.  Mai  1779  ,  2.  Sohn  Kaiser 
Paula  I.,  focht  1799  unter  Suworow,  1805 
bei  Austerlitz  und  in  den  Feldzügcn  1812 — 
1814,  ward  dann  Militärgouverneur  und 
Gcneralstatthaltcr  von  Polen,  leistete  durch 
Akte  vom  14.  Jan.  1822  anf  die  Thronfolge 
Verzicht,  ward  zwar  9.  Dec.  182.">  in  Peters- 
burg zum  Kaiser  ausgerufen,  bebarrte  aber 
bei  seinem  Verzicht.  Wogen  übertriebener 
militärischer  Strenge  verhakst,  ward  er  bei 
Ausbruch  der  poln.  Revolution  29.  Nov. 
1830  vertrieben ;  f  27.  Juni  1831  in  Witebsk. 

—  b)  K.  SikölajcwiUt  k .  geb.  21.  Sept.  1827. 
2.  Sohn  des  Kaisers  Nikolaus,  ward  1853 
Grossadmiral,  befehligte  wahrend  des  russ.- 
ttlrk.  Kriegs  1854  in  der  Ostsee,  seit  1862 
Statthalter  in  Polen ,  trat  nach  Ausbruch 
der  Insurrektiou  Okt.  1863  zurück,  seit 
1H>5  Präsident  des  Reichsraths. 

Konstantine,  Östl.  Prov.  der  franz.  Kolo- 
nie Algerien, 278,068  Qkm.  u.  (1876)1,015,553 
Ew.  Die  HaupiUatll  K.,  auf  hohem  Kalk- 
plateau, 30,330  Ew.;  zerfällt  in  das  un- 
saubere Quartier  der  Eingeborenen  u.  das 
der  Europäer;  Citadelle.  Industrie  gegen 
früher  gesunken,  Handel  ins  Innere  Afri- 
ka's  bedeutend.  Zahlreiche  römische  Rui- 
nen. Im  Alterthum  Cirta.  1837  von  den 
Franzosen  erobert. 

Konstantinopel  ftürk.  lUambul),  Haupt- 
stadt des  osmanischen  Reichs,  am  südi. 
Eingang  zum  Bosporus  amphitheatralisch 
auf  dreieckiger  Landzunge  zwischen  dem 
Goldenen  Horn  (grosser  und  treffl.  Hafen) 
und  dem  Marmarameer,  18  km.  im  Um- 
fang, 600,000  Ew.,  davon  auf  europäischer 
Seite  490,000,  auf  asiatischer  110,000 
Mohammedaner,  »^Griechen,  V*  Armenier, 
Vm  Franken,  Vfo  Juden).  Im  Innern  Ge- 
wirr enger,  schmutziger  Gassen;  grösster 
Platz  Atmeidan  (agypt.  Obelisk).  Gebäude: 
Serall,  Residenz  des  Sultan«  (die  stidöstl. 


Landspitze  einnehmend);  E*ki-Sermi  oor 
altes  Serail;  Citadelle  der  "  Tbßra«  ffe- 
fangnis);  344  Moscheen  (Sophienmosca** 
ehemalige  Sophienkircbe ,  anter  Jnrtmiai 
erbaut,  und  Suleimanieh  .  ein  Meiatenrert 
sa  raren.  Baukunst);  zahlr.  Bazare,  Kart 
wansereien.  18  Vorstädte (Galata.  HaaptKU 
des  Handels,  Pera,  Wohnsitz  der  Euro- 
päer, und  Top  Hana  jenseil  de«  GoWUar x 
Horns;  Skutari  anf  asiatischem  Bod** 
Hassim  Pascha,  am  Hafen,  mit  >eear*roa.. 
Fanar,  Quartier  der  Griechen) :  Unhrefri 
tät  (Dar  fll  Fennn )  nach  abendländisch« 
Muster  seit  1870  ,  300  höhere  Lehranstabrz 
(Modresses)  und  1030  niedere;  35  äffen* 
liehe  Bibliotheken,  TS  Zeitungen  (1  <lrc. 
sehe);  zahlreiche  Wohlthatigkeitai 
ten.  Gewerbfleiss  in  den  dem  Orient  i 
thümlichen  Fabrikation&zweigen . 
Landhandel.  1874  liefen  20,674 
4,606,300  Tonnen  ein ;  Werth  der 
350  Mill.,  Ausfuhr  1*U  Mi  11  Frcs.  Kaiser- 
Ottoman.  Bank  mit  67,7  Mill.  Frea.  Kapita* 
Das  alte  Butans  (s.d.),  seit  3»5  ReMdeaz  4-' 
oström.  Kaiser,  1453  von  den  Türken  erobert. 
Vgl.  Detkier  (1873) ;  .Stambal  n.  dasvttder*» 
TQrkenthumS  v.  ein.Osmanen  (1877,2  Tal*.  - 
Konstanz,  badischer  Kreis,  1871  Qkr».  ^ 
QM.)  und  127,558  Ew.  Die  Ham^U.  K.  (T 


niU),  am  Austritt  des  Rheins  aus  deia  B 
densee  und  an  der  Bahn  K.  -  Basel,  mit  dm 

rechts  am  Rhein  (Eisenbahnbrüeke\  X»*»«= 
Ungern  uud  Paradies  (zahlreiche  Gartet. 
12,096  Ew.  Münster  (Koncil  1414— 18:.  ebe- 
maliges Dominikanerkloster,  jetzt  Fabrik 
(mit  Huss'  Gefängnis);  Kanfhas«;  Esc- 
haus (Fresken).  Schon  im  6.  Jairit  Bi>- 
thum,  später  freie  Reichsstadt.  11» 
Friedrich  Barbarossa^  mit  den 
Städten.  Das  gegen  das  j»ä[>tl.  MkjÄiru 
und  den  Reformator  Hnss  gerichtet*  be- 
rühmte KostniUer  Koucü  setzte  drei  Pipn» 
ab  und  vernrtheilte  Huss  uu<!  Hieroarscmf 
von  Prag  zum  Feuertod.  1548  K.  weg*» 
Verweigerung  der  Annahme  de*  Inten*» 
in  die  Acht  erklärt  und  vom  Kaiser  «ei- 
nem Bruder  Ferdinand  geschenkt.  1ÄS 
ward  das  Bisthum  säknlarisirt,  1806  f.. 
die  Stadt  an  Baden.  [feststeUes 

Konstatiren  (lat).  etwas  als  ThaUacl* 

Konstellation  (lat.),  Stellung  von  Su>rar 
gegen  einander,  von  der  Erde  au»  betraf 
tet,  also  s.  v.  w.  Aspekten.  Bearhtun?  it* 
K.  zur  Geburtsstunde  eines  Menschen  m: 
Hauptgegenstand  der  Astrologie. 

Konsterairen  (lat.),  bestürxen, 
fen;  Konsternation,  Bestürzung. 

Konstlpirende  Mittel,  «tuhlganghec- 
menJe  Mittel:  Opium,  Tannin. 

KoiutlUiren(lat).  etwa*  festsetzen,  be- 
sonders staatliche  Einrichtungen;  jetsaa- 
den  in  eine  Würde  oder  Stellung  einsetzen ; 
sich  als  zu  einem  bestimmten  Zweck  zu- 
sammengetretener Verein  prokiamirea 
Kon*tituent,  Vollmachtgeber.  Mandant,  ia 
England  Parlaments  wähle  r.  K<m*itmütsnU 
Versammlung  (  Konstituante),  eine  da*  Staat>- 
grundgesetz   feststellende  V< 
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z.  B.  die  franz.  National  vorsammlung  Ton 
789-99  und  1848,  die  deutsche  1848—49, 
der  norddeutsche  Reichstag  1867). 

Konstitution  (lau),  Festsetzung,  Anord- 
nung, Einrichtung;  Staatsgrandgesetz ;  in 
der  Medicin  die  gesammte  KörperbeBchaf- 
fenheit  eines  Menschen,  nach  gewissen 
Eigenschaften  als  sanguinische,  phleg- 
matische, cholerische  und  melancholische 
unterschieden;  besser  noch  gegenüber  der 
Aufstellung  einer  normalen  K.  als  reizbare 
mit  erhaltener  Kraft  und  reizbar-schwache, 
torpide  mit  erhaltener  Kraft  und  torpid- 
schwache  (vgl.  Habitue).  Kon*tUutionalia- 
wims,  das  System  der  verfassungsmässigen 
Staatsform  u.  das  Festhalten  an  demselben ; 
konstitutionell,  v<  »rfassungsmässig,  im  Staats- 
grundgesetz begründet;  koniUitutionelle  Mon- 
archie, diejenige,  in  welcher  dem  Volk  ein 
Mitwirkungsrecht  bei  den  wichtigeren  Re- 

fierungshandlungen,  namentlich  bei  der 
Gesetzgebung,  eingeräumt  ist;  Konstitu- 
tionelle, Verfassungsfreunde;  konstitutiv, 
dem  Wesentlichen  nach  bestimmend ,  fest- 
setzend. 

Konstriktion  (lat.),  Zusammenziehung, 
Beschränkung;  in  der  Medicin  die  Zusam- 
menschnü rang  einzelner  Körpertheile  oder 
Glieder  aur  Verhinderung  grössern  Blut- 
verluKts  bei  Chirurg.  Operationen  an  den- 
selben ;  bes.  die  von  Lsmarch  durch  IJm- 
wickelnng  mit  elastischen  Binden  bewirkte 
«künstliche  Blutleere*.  Konstriktor,  Schnü- 
rer,  Name  verschiedener  Schliessmuskeln. 
Konslringiren ,  zusammenziehen. 

Konstruiren  (lat.)»  ein  Ganzes  aus  den 
dazu  gehörigen  Theilcn  aufbauen  oder  dar- 
stellen, z.  B.  eine  geomotr.  Figur  aus  ge- 
gebenen Linienu.Winkelu;  in  der  Gramma- 
tik die  Fügung  der  Redctheile  entwickeln. 

Konstruktion  (lat.),  Zusammensetzung, 
Aufbau  eines  Ganzen  aus  seinen  einzelnen 
Theilcn;  konstruktiv ,  das  Ganzo  aus  den 
Theilcn  entwickelnd,  darstellend. 

Konsul  (lat.),  in  Rom  wahrend  der  Re- 
publik Titel  (seit  44l)  v.  Chr. ;  vorher  hicssen 
*ie  Prätorenj  der  beiden  obersten  Staats- 
beamten. Ihre  Amtsdauer  ein  Jahr;  ihre 
Machtbefugnisse  ursprünglich  die  der  alten 
Könige,  später  durch  Abzweigung  der  Cen- 
sur  (443)  u.  der  Prätur  (365)  auf  die  Berufung 
u.  oberste  Leitung  des  Senats  u.  der  Volks- 
versammlungen,  Oberaufsicht  über  die 
ganze  Staatsverwaltung,  Aushebung  und 
Vereidigung  des  Heers  und  Oberbefehl 
im  Krieg  (Imperium)  beschränkt.  Das  Kon- 
sulat, anfänglich  nur  den  Patriciern  aus- 
schliesslich vorbehalten,  ward  durch  das 
Licinische  Gesetz  (30(5)  auch  den  Plebejern 
zugänglich.  Die  Wahl  erfolgte  in  den  Cen- 
turialkomitien.  Ehrenrechte:  Bezeichnung 
ihres  Regierungsjahrs  mit  ihrem  Namen, 
kurulischo  Sessel,  Elfenbeinscepter,  Toga 
praetexta  und  Begleitung  von  12  Liktoren 
mit  Ruthenbündeln  (fasces).  Nach  ihrem 
Rücktritt  führten  sie  den  Titel  Consnlares 
nnd  übernahmen  die  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Ihre  Wörde,  das  Konsulat,  bestand 
auch  in  der  Kaiserzeit  noch  fort,  doch  ohne 


die  alte  Macht,  ward  erst  von  Justinlan  SU 
aufgehoben.  Im  Mittelalter  war  K.  Amts- 
titel des  Stadtvorstands,  bes.  in  Hafen- 
und  Handelsstädten.  Kurze  Zeit  (17t)9— 
1804)  wnrde  es  von  Napoleon  Bonaparte  als 
höchste  Staatswürde  in  Frankreich  einge- 
führt. Jetzt  Titel  von  Beamten,  welche 
ein  Staat  zum  Schutz  seines  Handels  an 
auswärtigen  Handelsplätzen  unterhält. 
Von  der  betr.  Staatsregierung  durch  .Pa- 
tent1 ernannt,  werden  sie  von  dem  Staat, 
in  dessen  Gebiet  sie  fungiren  sollen,  durch 
das  »Exequatur1  anerkannt.  Geschäftskreis : 
Unterstützung  der  ihrem  Schutz  anera- 

Sfohlcnen  Fremden  durch  Rathschläge, 
ächweise,  Verwendung  bei  den  Behörden, 
im  Nothfall  selbst  mit  Baarmitteln,  Erthet- 
lung  nnd  Visirung  von  Pässen,  Registri- 
rang  der  in  Hafenstädten  ein-  nnd  aus- 
laufenden Fahrzeuge  ihrer  Nation,  Aus- 
stellung von  Ursprungs-  und  Landungs- 
certifikaten,  Sorge  für  Aufrechterhaltung 
der  bestehenden  Handelsvorträge  etc  In 
Hinsicht  auf  den  Beruf  unterscheidet  man 
Handelskonsuln  (Kaufleute,  häutig  Unter- 
thaneu  des  Staats,  in  dem  sie  residiren)  und 
Fach-  oder  Bcrufskonsuln,  besoldete,  be- 
sonders ausgebildete  Staatsbeamte,  in  Be- 
zug auf  den  Rang  und  die  Wichtigkeit  ihres 
Geschäftsbereichs  Generalkonsuln ,  K.n  für 
ganze  Staaten  oder  grössere  Bezirke,  K.n, 
Vicekoneuln  oder  blosse  Konsularagenten  für 
einzelne  Orte.  Das  Konsularwesen  des 
Deutschen  Reichs  ist  durch  Gesetz  Tom 
8.  Nov.  1867  geordnet  (bearbeitet  von  Bäncl 
und  Lette  1875  und  König  1876> 

Konsul  ent  (latein.),  Berather,  Anwalt 
(Rechtskonsulent,  verächtlich  Winkelkon- 
Konsült  (lat.),  Beschluss.  [sulent). 
Konsultatton  (lat.),  Berathung;  konsul- 
tiren,  zu  Rathe  ziehen,  namentlich  Aerzte. 

Konsuln  Iren  (lat),  verzehren,  verbrau- 
chen ;  Konsument,  der  Verbrauchende;  A'o«- 
süm,  Konsumtion,  Verbrauch,  Gegensatz 
zu  Produktion;  Konsumltonsstruern ,  Ver- 
brauchssteuern, [tcha/ttioesen. 
Konsumvereine,  s.  Verein*-  und  Genossen- 
Knut  avium,  s.  Anmerkung, 
Kontakt  (lau),  Berührung. 
Kontemplation  (lat.),  Betrachtung,  Be- 
schaulichkeit; kontemplativ,  beschaulich. 
Kon  temporär  (lat),  gleichzeitig. 
Konterfei  (fr.),  Abbildung,  Porträt. 
Kontestiren  (fr.),  bestreiten,  in  Abrede 
stellen. 

Kontext  (lat.),  Redeverbindung,  Gedan- 
kenzusammenhang. Kontextür,  Verwebung, 
Verbindung.  [zung. 

Kontinuität  (lat.),  Berührung,  Angren- 

Kontinent  (lau),  Festland,  im  Gegensatz 
zu  In$cl;  insbes.  das  europ.  Festland  im 
Gegensatz  zu  Grotubrilannieu.  Kontinental, 
das  Festland  betreffend,  dazu  gehörig  ;  Kon- 
tinentalmächte, die  Staaten  auf  dem  europ. 
Festland,  im  Gegensatz  zu  Grottbritannien. 

Kontinents  IspC i  re  ,  Kontinentaltyttem ), 
die  Massregel  Napoleons  I.,  wodurch  dem 
britischen  Handel  der  europ.  Kontinent 
verschlossen  werden  sollte,  begann  mit  dem 
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Dekret  Napoleons  I.  aus  Berlin  vom  21. Nor. 
1806,  welches  die  brit.  Inseln  in  Blokade- 
zustand,  alle  Engländern  gehörige  Waaren 
für  gute  Prise  erklärte  und  allen  Handel 
mit  engl.  Waaren  verbot.  Zur  Vergeltung 
verbot  ein  engl.  Geheimrathsbefehl  vom 
7.  Jan.  1807  allen  neutralen  Schiffen  die 
Fahrt  nach  franz.  oder  unter  franz.  Kon- 
trolle stehenden  Häfen,  und  ein  anderer 
vom  IL  Nov.  1807  erklärte  alle  Häfen  und 
Plätze  Frankreichs  und  seiner  Verbünde- 
ten für  blokiri.  Französ.  Dekrete  aus  Mai- 
land vom  17.  Dec.  1807  und  aus  Paris  vom 
11.  Jan.  1808  verfügten  nun,  das«  jedes 
Schiff,  welches  sich  zu  einer  Fahrt  nach 
England  oder  zur  Entrichtung  einer  engl. 
Abgabe  verstehe,  dcnationalisirt  sei.  Auf 
den  Tarif  von  Trianon  vom  5.  Aug.  1810 
für  die  Koloniahvaaren  (auf  die  50%  Kon- 
tincntalstcuer  gelegt  wurden)  folgte  18. 
Okt.  das  Dekret  von  Fontainebleau,  betref- 
fend die  Verbrennung  aller  engl.  Waaren  in 
Frankreich  und  den  verbündeten  Staaten. 
Mit  dem  Sturz  Napoleons  I.  fiel  auch  die 
K.,  welche  dieser  zuletzt  selbst  durch  aller- 
dings theure  Licenzen  durchbrochen  hatte. 
Vgl.  Kit Melbach  (1849). 

Kontingent  (lat.),  Antheil,  insbes.  was 
in  einem  Staatenbund  jeder  Bundesstaat  be- 
hufs gemeinsamer  Kriegführung  an  Trup 
pen  zu  stellen  oder  sonst  zu  leisten  hat. 

Kontlngentlrung  der  steuern ,  die  Vor- 
schrift, das*  der  Ertrag  einer  Steuer  einen 
gewissen  Betrag  nicht  übersteigen  dürfe, 
nur  bei  direkten  8teuern  ausführbar.  Wird 
von  Jahr  zu  Jahr  ein  nach  den  Ausgabe- 
bedürfnissen wechselnder  Prozentsatz  der 
Steuer  festgesetzt,  soheisstdics  Qnatiairnn<;. 

Kontlnuatlon  (lat.),  Fortsetzung;  kou- 
tinuirtich,  fortdauernd,  beständig;  konti- 
nuirliche.  (iräs>e.  stetige,  in  beliebige,  gleich- 
artige Theile  zerlegbare  Grösse.  Konti- 
nuität, Stetigkeit,  die  Eigenschaft  vieler 
Grössen,  dass  sie  nicht  ihrer  Natur  nach 
in  gesonderte  Theile  zerfallen  (z.  B.Raum 

Konto,  s.  Conto.  [und  Zeit). 

Kontor  (ital.  Contoro,  fr.  Contptoir,  engl. 
Connting- honte),  Geschäftsstube  der  Kauf* 
leute  und  anderer  Geschäftsleute ;  Handels- 
niederlassung im  Ausland,  Faktorei.  Kon- 
torint,  Handlungsgehülfe,  bes.  Buchhalter. 

Kontorsion  (lat.),  Verrenkung. 

Kontrabaaa  (  Virione.  Contraviolon),  das 
grdaate  und  tiefste  der  Geigeninstrnmente, 
im  16 -Fusston  stehend,  Fundament  des 
Orchesters;  meist  mit  4  Saiten  bezogen, 
die  in  Quarten  gestimmt  sind:  E,  A,  D,  G. 
Lehrbücher  von  Haute  und  Fröhlich. 

Kontradiktion  (lat.),  Widerspruch ;  hon- 
tnuliktöriteh,  widersprechend;  kontradikto- 
ritche  Urtheile .  einander  aufliebende  Ur- 
theile;  kontratliktoritehe*  Verfahren,  das 
förmliche  Processverfahren  mit  Anhörung 
beider  Theile,  im  Gegensatz  zum  Kontn- 
mavialverfaliren  (s.  Kontmnat).  [günstig. 

Konträr  (fr.),  entgegen,  widrig,  un- 

Kontrafarlent  (lat.),  Uebertreter  einer 
Verordnung.  Kontrafaktion,  auf  Täuschung 
oder  Betrug  berechnete  Nachahmung. 


Koatrahiren    (lat),  znsamnj^niW-in 
einen  Vertrag  schliessen ;  ein  Da* Li  «n 
gehen.    Kontrahenten ,  die  einen  Vevs; 
(Kontrakt)  abschliessenden  Theile   f.  - 
traktion,  *.  v.  w.  Kontraktur. 

Kontrakt  (lat.),  Vertrag. 

Kontrakt  III  tat  (lat.),  das  Vennö#«:  k- 
Körper,  sich  zusammenzuziehen. 

Kontraktur  (lat.).  Znsamm*-Ei:-3Tm 
elastischer  Theile  de*  Körpers,  der  X-:*- 
kein,  Sehnen  und  Faacien  ,  wodnrri  <t  - 
Glieder  in  dauernd  bestimmte  Stellsafra, 
gewöhn!.  Beugestellungen,  gebracht  **~ 
den.  Die  Ursachen  der  K.  l  egen  in '3es 
betroffenen  Theil  selbst  oder  sind  <Ieti 
nervöse  Einflüsse,  bes.  des  Hirns,  b^-iixr. 
Behandlung  durch  Uebnng  im  Gebrac  i. 
Bäder,  gewaltsame  Streckung  in  derCb; 
roformnarkose .  Sehnendurrhschnetdefic 

Kontraposition  (lat.),  Gegen*t*Ilsrr 
Verwandlung  eines  bejahenden  Crtbr-- 
in  ein  verneinendes  und  umgekehrt. 

Kontrapunkt  (lat.,  Mu<».  im  allgemein' 
die  Kunst  des  polyphonen  Satze«,  da* 
binden  und  Fortführen  zwi-it-r  oder  »e kr 
rer  Stimmen  mit  einander;  im  engen  Sm 
die  Kunst,  eine  oder  mehrere  Stimir-E 
zu  einer  schon  gegebenen  Stimme  fcaatE 
flrmus)  regelrecht  zu  setzen,  daher  w. 
drei-,  vierstimmiger  K.;  speziell  diejea:^ 
Stimme,  welche  zum  Cantus  nrma*  bizxa 
kommt.  Lehrbücher  von  Fux  (l?43\ 
berger  (1774).  Chernbini  ( 1835),  l*k»  (KS 
Bellcrmann  (2.  Aull.  1876),  Stehler  (%  Aüf 
1875)  n.  a. 

Kontraslgnatir  (lat),  GcffenzeKaasag 
Mitunterschrift  des  Minister»  ia  koasuta- 
tionellen  Staaten:  kontra*ignirem.  gegeo 
zeichnen.  [gegen  etwas  ab%tecb*a- 

Kontrast  (lat.),  Gegensatz;  k~tr***n». 

KontraraHattonslInien  (lat.),  befestigt- 
Linien,  mit  welchen  ehedem  der  Belagen t 
eine  Festung  einsr bloss;  ausserhalb  dieser 
Front  nach  aussen  wurden  gegen  En  tau 
beere  die  OirknmvallationtJinirn  angeWr1 

Kontravenient  (lau),  der  Zawiderfcta- 
delnde;  Kontrarentenz,  das  Zu  widerhandeci 
Kontravention,  Uebertretung  eil 
oder  einer  Uebereinkunft. 

Kontreadmlral,  s.  Admiral. 

Kontreapprorhen  (fr.,  »pr. 
Gegenlaufgräben  mit  Brustwehren  be- 
Batterien ,  welche  der  Belagerte  von  6  r 
Festung  ans  gegen  die  Belagerung*«^ 
ten  eröffnet. 

Kontrebatterlea  (fr.),  in  der  Krcasz: 
des  Glacis  erbante  Batterien  zur  P 
kämpfung  der  auf  den  Flanken  und  FW: 
des  Ravel  ins  und  Bastions  aufgestellte 
Geschütze,  welche  deu  Graben  vor  «»* 
Bresche  bestreichen  können. 

Kontremandlren  (fr.),  einen  Befehlet* 
zurücknehmen. 

Kontremarke  (fr.),  zur  Kontrolle  Vu 
Wiedereintritt  in  Theater,  Konzerte  ev. 
dienende   Marke;    Stempelzeichen  *» 
Münzen. 

K<»m  Ire  marsch,  s.  Contre-marck€. 

Kontremine,  s  Co*tr*-min*. 
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Kontretanz  (fr.,  spr.  kongtr'-),  ursprüng-  j  nähern ^oarerj^nl  od.  konverginnd  hciaaen 

6  oder  mehr  Paa- 


ich  engl.  Tanz,  von  4, 
ren  getanzt  «nd  in  f>  oder  6  Haupttouren 
IPantalon,  Ete,  Poule,  Trcuis,  Pastourelle, 
Pinale)  bestehend.  Die  Musik  dazu  in  */«• 
und  */*-Takt  mit  achttaktigen  Reprisen. 

Kontrlbulren  (Ut  ),  beisteuern,  beitra- 
gen; Kontribuent,  Besteuernder,  Steuer- 
pflichtiger. 

Kontribution  (lat.),  Steuer,  Beisteuer; 
Erhebung  an  Geld  u.  anderen  Bedürfnissen, 
welche  eine  Militärbehörde  in  Feindesland 
durch  die 
staltet. 

KontrI 


Behörden  des  Landes  veran 
[vgl.  Altrition. 
(lat.),  Zerknirschung,  Reue; 


in  der  Geometrie  2  nicht  parallele  Linien 
auf  der  Seite,  wo  sie  sich  einander  nähern. 

Konversation  (lat.),  mündlicher  Verkehr, 
Unterhaltung,  Gesprich;  K.uprache.  Um- 
gangssprache ;  KMon,  Gesprächs-  oder  T.'m- 
gangston  der  gebildeten  Gesellschaft;  Ä>- 
ttück,  bürgerliches  LustBpiel;  KMexikon, 
allgemeines  Sachwörterbuch,  alphabetisch 
geordnete  Realencyklopädie.  Kouvertato- 
rium,  Unterhaltungszimmer. 

Konversion  dat.),  Umwandlung,  Umkeh- 
rung eines  Unheils,  so  dass  das  bisherige 
Prädikat  Subjekt,  das  Subjekt  Prädikat 
wird;  AenderungderStaatsschulden,  meist 
durch  Erniedrigung  des  Zinsfußes;  Be- 


tion Hat 

Kontrolle  (fr.),  Gegen-  oder  Nachrech 
nung  zur  Vermeidung  sowohl  des  Irrthums  kehrung,  Uebertrittzu  einer  andern  Keli 
als  des  Betrugs;  überhaupt  eine  aufsieht-  gionspartei. 

Kontrol- 


führende  Behörde  und  Aufsicht. 
leur  («pr.  -Öhr),  der  Aufsichtsbeamte  der 
Zoll-  und  Steuerbehörden;  kon'rolliren,  Ge- 
genrechnung führen,  beaufsichtigen. 

Kontroverse  (lat.),  Streitfrage. 

Kontski,  A^ollinary  ton,  Violinvirtuos, 
geb. 23.  Okt.  1823  in  Krakau,  Schüler  Pa- 
ganini's,  seit  1861  Direktor  des  Konserva- 
toriums zu  Warschau.  Sehr.  Viollnkompo- 
sitionen.  Sein  Bruder  Anton,  geb.  27.  Okt. 
1817 ,  ausgezeichneter  Pianist,  lebt  In  Pe- 
tersburg. 

Kontumaz  (lat.  Contumacia),  Beharrlich- 
keit; Im  Rechtswesen  Ungehorsam  gegen 
eine  richterliche  Auflage  oder  Ladung; 
daher  in  contumaciam  cerurtheilen  (kontu- 
macirtn).  Jemanden,  der  anf  Vorladung 
nicht  erscheint ,  ohno  regelrechte  Ver- 
handlung der  Klage  für  geständig  erach- 
ten u.  zur  Strafe  Ungehorsams  dem  Klage- 
gesuch entsprechend  verurtheilen.  K.auch 
s.  v.  w.  Quarantäne. 

Kontur  (fr.  Contour),  Uinriss  einer  Figur. 
Kontusion  (lat.),  «•  Qnctackung. 
Konvenäbel  (lat.),  passend,  schicklich. 
Konvcnicns,  Uebereinkunft,  das  durch  Her- 
kommen als  schicklich  Festgesetzte  und 
dio  Rücksicht  darauf  (daher  Konvnienz- 
heirat);  konveniren,  passend,  bequem  sein, 
Übereinkommen. 

Konvent  (lat.),  Zusammenkunft,  Ver- 
sammlung, insbesondere  von  Klostcrgcist- 
lichen;  daher  auch  s.  v.  w.  Kloster,  und 
Konventuälen,  s.  v.  w.  Klosterbrüder;  Nativ 
nalkonrent.  die  3.  parlamentarische  Ver- 


KonversIonKsalpeter,  aus  Natronsalpeter 
dargestellter  Kalisalpeter. 

Konrerslren  (lat.),  mit  jemandem  ver- 
kehren, sich  unterhalten.  [ver$io*. 
Konvertlren  (lat.),  umwandeln;  s.  Kon- 
Konrertiten  dat.,  »Bekehrte4),  Personen, 
welche  von  einer  Religionspartei  zu  einer 
andern  Obergehen. 

Konvex  (lat.),  gewölbt,  linsenförmig;  von 
Winkeln  grösser  als  2  Rechte. 
koiM  exgliUer  ,  s.  Unten. 
K nun' k  I  (lat.),  das Zusammencssen  ,  Frei- 
tisch auf  Universitäten,  auch  Ort  desselben. 
In  kath.  Landern  geistl.  Erziehungsanstalt. 

Konvinciren  (lat.),  Uberweisen,  überfüh- 
ren.   Konviktion,  Ueberführung. 

Konvoriren  (lat.),  zusammenrufen;  Kon- 
rokation,  Zusammenberufung,  in  England 
Versammlung  von  Abgeordneten  des  Kle- 
rus zu  Berathung  geistl.  Angelegenheiten. 

Konvoi  (franz.  (Tonrot,  ipr.  kongwoa),  Ge- 
leit, Transport  mit  Bedeckung ;  vgl.  Etcvrtr. 

Konvoifit  (lat.),  etwas  Zusammengeroll- 
tes: Pack  Schriftstücke.  [Süulenkapitäl. 
Konvolüte  (lat.),  Schnecke  am  Ionischen 
Konvolvulin,  s.  Ipomota. 
Konrulslnn  (lat.),  s.  Krampf. 
Konzert  (lat.),  Uebereinstiramung;  Ver- 
einbarung mehrerer  Staaten  über  gemein- 
sames politisches  Handeln,  auch  die  Ge- 
meinschaft der  Staaten  Europa's  (euro- 
päisches K.);  Tonstück  für  ein  oder  meh- 
rere Soloinstrumente,  mit  Orchesterbeglei- 
tung, meist  von  sonatenähnlicher  Form; 
öffentliche  Musikauffiihrung.  K.nui$ler,  der 


Sammlung  in  der  ersten  französischen  Re-   Anführer  (Vorspieler)  des  Orchesters,  auch 


volution ,  171)2-95. 

Konventikel(lat.),heimlichcZusammen- 
kunft  religiöser,  bes.  pietistischer  Sekten. 

Konrentlon  (lat.),  Uebereinkunft;  Ver- 
einbarung über  bestimmte  Angelegenheiten 
(z.  B.Militär-,  Münz-,  Schiffahrtskonven- 
tlou);  in  England  Parlamentssitzung  bei 
Nichtvorhandensein  eines  Königs.  Konven- 
tionell, auf  Uebereinkunft  beruhend,  her- 
kömmlich. KonvenlionälUrafe,  Leistung,  zu 
der  sich  jemand  für  den  Fall  anheischig 
macht,  dass  er  eine  übernommene  Verbind- 
lichkeit nicht  oder  nicht  gehörig  erfüllen 

Konventlomifiiss  ,  s.  Miim/ns«.  [sollte. 

Konrergiren,  sich  zu  einander  neigen, 


2.  Dirigent 

Kooperlren  (lat.),  gemeinsam  wirken. 
Koop<rra«t'on,  Mitwirkung.  Kooperator,  Mit- 
arbeiter, Amtsgehtllfe  eines  Pfarrers. 

Kooptlren  (lat.),  erwählen,  besonders  von 
einem  Verein  (Komitö), der  sich  selbst  durch 
Wahl  neuer  Mitglieder  ergänzt  oder  ver- 
stärkt; Kooptation,  die  Vornahme  einer  sol- 
chen Wahl. 

Koordinaten,  in  der  analytischen  Geo- 
metrie meist  die  Abstände  eines  Punktes 
von  zwei  festen  Geraden  in  derselbenEbene, 
den  Koordinatenaxen ,  wobei  diese  Ab- 
stände parallel  den  Axen  gerechnet  wer- 
den. Die  eine  Axe  heisst  die  Abscissenaxc 
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IL  «1er  ihr  parallele  Abstand  de»  Punkte»  '  (mit  Sammlung  ägypt-,  röm..  grieck  V  • 

von  der  andern  Axe  Abscisse;  die  andere  thümer),  Kui-'tnu^nm,  ethuograak.»!* 

Axe  he  ist»  t  die  Ordiuatenaxe  und  der  ihr  Museum.  Treffl.  Arroenanstaltrn.  Ra:~ 

parallele  Abstand  Ordinate  de»  Punkte«,  sitz  der  Wissenschaften  und  Küa>f  Li-- 

Die  Lage  eine«  Punkte«  im  Raum  wird  marks  (Universität  »eit  147:%  Miliur. 

durch  M-ine  Abstände  von  drei  »ich  «chnei-  schule)  und  Mittelpunkt  der  ia 

denden  Kbenen  bestimmt.  begriffenen  Industrie  sowie  des  «üai^  - 1 

koordiniren  (lau,  bei-,  nebenordnen.  Handels  (Sit*  der  Nationalbank  db*-; 
K'jonlinirte  Rfgrijie,  gleichwertige  Be-  I  MilL  Mk.  Kapital  nnd  6  Privatbank«  *l 

griffe.    Koonltnntton,  Beiordnung.  Gleich«  eigene  Schiffe  von  65.445  Tonnen .  Di» 

Stellung  «lern  1 nach.  2.  April  1801  großer             Kel*oe<  -: > 

Kopahftee         ton  Topolicu).  Sumpfsee  die  Dänen;  2. — 5.  Sept.  1807  B> «i«**« 

in  der  griceb.  Nomarchie  Attika  und  Böo-  K.s  durch  die  Engländer, 

tien,  552  Qkm.;  im  Altorthum  durch  das  Kopernikua  ( Kopperwik ) .  Sikolm*.  ?*- 

hier  wachsende  Flötenrohr  berühmt;  1876  gründer  der  heutigen  Astronomie.  pfcS 

die  Austrocknung/lurch  eine  Aktiengesell-  Febr.  1473  in  Tborn,  s*?it  145*7  KanoaUt- 

schaft  begonnen.  Frauenburg,  ward  1500  Lehrer  dir  Jü;i~ 

k»paivabaUam    (Rahnmum    Copnirae),  matik  in  Rom,  lebte  seit  15o:>  in  HVib'«-- 
Harzsaft  au»  den  Stammen  mehrerer  Arten  Alienstein  und  Frauenburg;  i  -±  Mai  i">i- 
der  südani'*rikan.  I'nau/.engattung  Copai-  '  Sein  System,  nach  welchem  -ich  -Ii**  Fr 
fera  (s.  d.),  ist  gelblich,  riecht  unangenehm  und  die  übrigen  Planeten  am  die  llt* 
aromatisch,  schmeckt  scharf  kratzend,  bit-  drehen,  entwickelte  er  in  .De  orbiirre  el- 
terlich, besteht  aus  Harz  und  ather.  Oel,  lestium  revolutionibns4  (1543.  18*4  a.I** 
dient,  wie  auch  letzteres,  als  Arzneimit-  Seine  Bestimmungen  der  Umlaufes 
tel  (oft  in  Gelatinekapscln),  zu  Lacklirnis,  des  Mondes  dienten  der  von  Gregor  II* 
Oelfarhen  und  transparentem  Papier.  angeordneten  Kalenderverbesfrertnx  t 

h  ipal,  eine  Gruppe  harter,  schwer  Grundlage.  Biogr.  von  Gaaetmü  il^*- 
schmelzbarer,  bernsteinähnlicher  Harze.  I  Westphal  (1822),  Czyu*k~i  i  1847,  fraaz.>.  P*  ' 

Ottajrilcan.  K.,  von  der  Südostküste  Aüika's  (1853,  1860,  1873),  Berti  (1876,  italA 

(im  Handel  als  ostindischer  od.  Boinbayko-  Kopf  (lat.  Caput),  <ler  oberste  Tttfil  -lf 

pal),  von  unhekannter  Abstammung,  wird  Thierkörpers,  ist  als  Träger  de«  G^cir.« 

aus  der  trdo  gegraben ;  ebenso  der  »ctstufri-  der  wichtigste  Theil  desselben;  frl£  ■• 

hmitrhe  K„  bes. von  Angola  und  Bcnguela;  den  hirnlosen  Thieren  (Acephala, 

Kamrikopai  von  Dammara-Arten;  Manila-  Kopf,  Joneph,  Bildhauer,  geb.  l'X 

koptU  von  Valeria  indica ;  tüdumerikanitrher  1827  zu  L'nlingen  in  Würt«  roherg.  wi' !*  - 

K.  von  Hymenien  und  Trachylobien.  Die  in  Korn.    Anmuthige  weibliche  Ge*u_ -: 

K.e  «iud  peruch-  u.  geschmacklos,  hellgelb  und  geistvolle  Porträts, 

bis  bräunlich,  schmelzen  bei  180 — 340°,  von  Kopffüßler  (Cephalopoda  O»»- .  kl3"" 

sehr  verschiedener  Löslichkeit,  am  Werth*  der  Molinsken,  bisweilen  von  einer  8cbak 

vollsten  sind  die  härtesten  Sorten.  Dient  eingeschlossene  Weichthiere  mitzn**- 

zu  Dreh-  und  Schnitzarbeiten,  hanptsäch-  von  einem  Kranz  muskulöser,  verseht'" 
lieh  zu  Lacken  und  Firnissen.                 I  entwickelter  Arme  nmgebenen  Koffi 

Kopeke,  russ.  Münze,  früher  aus  Kupfer,  fallen  in  Ztceiki<mer  (Dibranchiats:  ?J 

jetzt  aus  Bronze  geprägt,  =  3,'iJ'^  Pf.    100  piernantilus ,  Kalmar,  Dintenfi*-b<.  £~ 

K.n  rr  1  Rubel.  lemniten,  u.  Vierkirmer  (TetrabranrbiiU 

Kopenhagen  (dän.  Kjöbeuhavn),  Haupt-  meist  vorvvcltlich :   Ammoniten.  U?^E 

u.  Residenzstadt,  zugleich  einzige  Festung  Nautilus.  Vgl.  Frruuac  und  <i'(*t>t*i.  O 

von  Dänemark,  auf  der  Westküste  von  See-  phalopodes  (1835 — 45);  Verany.  McÜß>it 

land,  am  Sund,  durch  schmalen  Meeresarra  meMiterrancens,  Bd.  1  (1847 — 51). 
(ausgezeichneter  Hafen)  von  der  Insel  Ama-  i     Kopfgenickkrampf  (MenimqiUi  <*r*r- 

ger  getrennt,  1 '.»7,576  Kw.  (1876  auf  233,000  »pit$alii  epidemica),  schwere  An>kti«r  -v- 

berechnet).   Ausser  4  Vorstädteu  (Otttrr-,  Gehirns  und  Rückenmarks,  befallt  b**»r- 

Aorre-  u.  Vetlerbto  sowie  Dorf  Frederiknbery  )  ders  Kinder  und  junge,  kräftige  Jtfaa:*'1 

drei  von  Festungswerken  eingeschlossene  beginnt  mit  Schüttelfrost.  Sc hwincVI, 

Hatipttheile:  die  wcstl.  Altstadt,  die  nord-  Fieber,  Erbrechen,  heftigem  Kopf-  y 

westliche  schöne  Neustadt  (Citadelle  Frede-  Rückenschmerz,  Kontrakturen  der(r*«'n 

rikshavn)  und  der  södl.  Christianshavn  auf  muskeln;  Krämpfe;  der  Tod  erfolg'  'E 

Amagar.  Grosse  Seearsenale  u.Werften  auf  1—2  oder  10  Tagen.   Mortalität  3o— »' "'; 

der  Schlots- und  alten  Insel.  Innerhalb  der  l'rsache  unbekannt,  tritt  epidemica.;. 

Wäll«-  Ui  Platze  und  Markte  (Königsneu-  nicht  ansteckend.  Behandlung:  Ei-asto- 

markt  mit  Reiterstatue  Christians  V  ).  Ge-  Kopf,  Abführmittel,  Morphium,  [sprang 

binde:  Kirche  Unserer  Frau  (griechisch-  Kopfgicht,  Kopfschmerz  gichtisoken  t 

römischer  Stil,  mit  Werken  Thorwaldseuak,  Kopfgrind,  s.  Gri»d  uud  FUcki<*r+ 

prachtige  Frederikskirehe; ResidenzschlOiS  Kopfrose  (  Rothhxuf),  s.  Ajptfdm 

Chi  i-tian-borg  (Ciemäldegallerie,  Museum  Kopfachmerz,  ist  stets  rntraU  S)Tnp'>''*- 

für  nordische  Alterthümer  u.  Kupferstich-  nicht  als  selbständige  Erkraukcug 

kabinet;,  Schloss  Charlottenborn  (Ktmst-  sehen;  entsteht  meist  nach  I'eberaiJ-OTJ 

akademie  und  botan.  Garten),  Schloss  Ro-  gungen  des  Gehirns.  MagenerkrankuBT^ 
j>enborg(Zeughaus),Thorwaldsens Museum  (  Verletzungen  des  Kopfs,  Rhcunutax-" 
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Man  unterscheidet  vatkulären  und  nervöien  I 
K.,  je  nachdem  er  veranlasst  wird  durch 
reine  Störungen  des  Gefassapparats  (kon- 
gestiver K.)  oder  vorübergehende  Gebirn- 
und  Nervenreizung.  Langanbaltender  K. 
oft  Vorbote  schwerer  Hirnerkrankungen, 
besonders  syphilitischer  Natur.  Behand- 
lang: in  allen  Fallen  absolute  Huhe, 
kühle  Umschläge,  Abführmittel  etc.  Halb- 
seitiger K.,  s.  Migräne. 

Kopfsteuer,  Steuer,  welche  in  gleicher 
Höhe  von  jedem  Angehörigen  eines  Staats 
ohne  Unterschied  des  Vermögen«,  Alten«,  1 
Geschlecht*  erhoben  wird;  nur  in  unent- 
wickelten Staaten  vorkommend.  [sucht. 
Kopfn assersucht,  s.  v.  w.  Gohirnwasser- 
Kopialien  (lat.),  Gebühren  für  Abschrif- 
Knpie  (lat.),  Abschrift,  Nachbildung,  (ten. 
Kopltta  (lau),  reichlich,  /ahlreich. 
Kopiren  (lat,),  Vervielfältigen  vonßchrif- 
ten  und  Zeichnungen  auf  mechanischem 
"Weg,  meist  mittels  Kopirpresse  und  Kopir- 
dinte,  auch  mit  Hülfe  vou  dünnem  Papier, 
welches  mit  Berlinerblau  urFett  bestrichen 
ist,  zwischen  Original-  und  Kopirblatt  ge- 
legt wird  und  beim  Nachziehen  der  Schrift - 
züge  Farbstoff  an  das  Kopirblatt  abgibt; 
jetzt  häufig  auch  mittels  eiues  einfachen, 
ohne  Apparat  ausführbaren  photographi- 
schen Processes. 

Kopirmagchine,  Vorrichtung  zur  me- 
chanischen Reproduktion  von  Köperfor- 
men, beruht  auf  dem  Prineip,  die  Bewe- 
gung eines  Punktes  der  Maschine  von  den 
Formen  des  Modells  abhängig  zu  machen 
und  hierdurch  vermittele  des  geometr.  Zu- 
sammenhang* denselben  ein  Werkzeug 
in  solche  Bahnen  zu  führen,  wie  sie  zur 
Herstellung  der  Kopie  erforderlich  sind. 

Kopltch,  Au.;..  Dichter  und  Maler,  geb. 
26.  Mai  17t»:»  in  Breslau,  lange  in  Italien 
(Freund  Platens),  wo  er  auf  Capri  die 
Klaue  Grotte  entdeckte,  seit  1828  in  Ber- 
lin; f  daselbst  3.  Febr.  1853.  Unter  seinen 
»Gedichten*  (1836)  die  humoristischen  und 
neckisch-märchenhaften  am  gelungensten. 
Gab  italien.  Volkslieder  (,Agrumi4,  1837) 
heraus,  übersetzte  den  Dante  (2.  Aufl.  1&62). 
.Gesammelte  Werke'  1856,  5  Bde. 
Kopist,  Abschreiber,  Kanzlist. 
Kopltar,  Barlholomäu*,  Slawist,  geb.  23. 
Aug.  1780  zu  Rdpnje  in  Krain,  t  Ö«  Aug. 
1814  als  Kustos  au  der  Hofbibliothek  in 
Wien.  Sehr.:  »Grammatik  der  slawischen 
Sprache4  (1808);  »Glagolita  Clozianus* 
(1836).    .Kleinere  Schriften4  1857. 

Kupp,  1)  Hermann,  Chemiker,  geb.  30. 
Okt.  1817  in  Hanau,  1843  Professor  der 
Chemie  in  Glessen,  seit  1864  in  Heidelberg. 
Hauptwerk:  ,Gesch.  der  Chemie4  (1843— 
1847,  4  Bde.);  , Beiträge  zur  Geschichte  der 
Chemie4  (1869— 75,  3  Bde.);  ,Entwickelung 
der  Chemie  in  der  neuern  Zeit4  (1871 — 73, 
2  Bde.);  .Lchrb.  der  physikal.  und  tbeoret. 
Chemie4  (2.  Aufl.  1863);  1847— 62  Mitheraus- 
geber des  »Jahresberichts  über  die  Fort- 
schritte der  Chemie4,  1851—71  Mitredak- 
teur der  ,Annalen  der  Chemie  und  Phar- 
macie1.  -  2)  Joteph,  österr.  Politiker,  geb. 


1827  in  Wien,  Advokat  daselbst,  Führer 
der  Fortschrittspartei  im  Reichsrath  und 
Vorsitzender  des  Deutschen  Vereins. 

Koppe,  Johann  Gottlieb,  Landwirt,  geb. 
21.  Jan.  1782  in  Beesdau  (Niederlausitz), 
1811  Docent  und  Verwalter  in  Möglin, 
bewirtschaftete  seit  1827  die  Domäne  Wol- 
lup,  seit  1830  auch  Krienitz,  kaufte  1842 
letztere  und  Beesdau,  ward  1854  Mitglied 
des  Staatsraths;  f  1.  Jan.  1863  in  Beesdau. 
Kr  übte  einen  grossen  Kinfluss  auf  die 
EntWickelung  der  Landwirtschaft-  Haupt- 
werk: .Unterricht  im  Ackerbau  und  in 
der  Viehzucht1  (10.  Aufl.  1873). 

Koppel,  Feldschlag  bei  jeder  Mehrfelder- 
wirtschaft;  Gemeinschaft  für  Weide,  Jagd, 
Fischerei  etc.;  Degengehenk;  zwei  oder 
mehrere miteinera  Hundekoppel  vereinigte 
Jagdhunde,  auch  eine  Reihe  hinter  ciuau- 
der  zusammengebundener  Pferde. 

Koppelwirtschaft,  s.  Landtoirticha/t. 

Koppen  (Koclren,  Auf  netzen ,  Krippen- 
*etzm).  eine  Art  Rülpsen,  bei  welchem  die 
Pferde  die  Schneidezähne  auf  den  Rand 
der  Krippe  oder  Raufe  setzen. 

Kopperah,  s.  Kokotöl. 

Koprolithen  (gr.),  versteinerte  Exkre- 
mente vorweltlichcr  Tbiere,  bes.  im  Lias 
und  in  der  Kreide,  geben  Aufschluss  über 
die  Lebensweise  der  Tbiere;  oft  verwech- 
selt mit  blossen  Phosphoritkonkretionen, 
welche  als  Dünger  benutzt  werden. 

Kopten,  Volküstamm  in  Aegypten,  die 
christl.  Nachkommen  der  alten  Aegypter, 
ca.  250,000,  Kanflente  und  Handwerker, 
der  Religion  nach  meist  Monophysiten 
(unter  einem  Metropoliten  zu  Kairo),  etwa 
15,000  mit  der  röm.  Kirche  unirt  Die 
koptifche  Sprache  nicht  mehr  gesprochen ; 
die  Literatur  fast  nur  aus  Abschriften  der 
Bibel,  Leben  der  Heiligen  etc.  bestehend  ; 
die  Schrift  die  Griechische,  mit  Verwen- 
dung von  6  Buchstaben  aus  der  einheimi- 
schen hieratischen  Schrift.  Grammatiken 
von  Sdiwart:e,  Chlemnnn  u.a.:  Lexiken 
von  Taltam,  IHirthey.  Vgl.  Abel,  Koptische 
Untersuchungen  (1876—77,  2  Thle.). 

Kopüla  (lat.),  Band,  in  der  Grammatik 
Wort  (und),  welches  Subjekt  und  Prädikat 
verbindet. 

Kopulation  (lat.).  kirchliche  Trauung. 

Kopnliren  (lat  ),  paarweise  verbinden, 
trauen.  (kosnüsse,  s.  AUalea. 

KoqulllsH  (»pr.  -killja«),  Lissaboner  Ko- 

Korah  ( Korach ),  Sohn  des  Leviten  Jezear, 
Verschwörer  «regen  Moses,  ward  mit  seinen 
Genossen  von  der  Erde  verschlungen. 

Korall,  rother  künstlicher  Glasfluss. 

Korallen,  die  festen  kalkigen  Gerüste 
oder  Stöcke  der  K.thiere  (Polypen  oder 
Zoophvten),  je  nach  ihrer  Vennehrungs- 
art von  sehr  verschiedener  Gestalt,  bil- 
den Riffo  und  Inseln,  dienen  als  Kalk- 
u.  Bausteine,  einzelne,  bes.  die  rothe  b<iel- 
koralle  fCorallium  rubrum),  zum  Schmuck. 
Diese  lebt  im  Mittel-  und  Adriatischen 
Meer,  wird  besonders  an  den  ital. ,  alger. 
und  tunes.  Küsten  durch  Netze  oder  Tau- 
cher gewonnen  u.  zu  Perlen,  Knöpfen  etc. 
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verarbeitet.  Vgl.  Ijacatt  Duthier*  (1863); 
Munter,  Ueber  K.thier«  (1878):  Höckel,  Ara- 
bische K.  (1875);  Caeclier  du  Cuverville  (Al- 
gerien, 1874)-  Dana  (1875). 

Korallenachat,  Arhat  mit  blutrolhen 

Korallenbanm,  s.  Krythrina.  (Adern. 

Korallenerz,  schaliger,  mit  Thon  und 
Kohle  gemengter  Zinnober. 

Koralleninseln  und  Korallenriffe,  die 
Massenanhfinfungen  von  Korallen  auf  dem 
Meeresboden,  welche  bis  an  und  über  das 
Meeresniveau  sich  erheben,  kommen  nur 
in  der  Aequatorialzone  vor.  Das  grösste 
Riff  ist  das  Barrierriff,  welches  die  Nord- 
ostkQste  Australiens  in  einer  Lange  von 
860  M.  mit  6—18  M.  Abstand  bogleitet. 
Merkwürdig  die  Atolle,  runde,  ringförmige 
Riffe  mit  niedrigen,  schmalen  Inseln  auf 
ihrem  Rand,  die  im  Innern  eine  ruhige 
Wasserfläche,  eine  Lagune,  um9chlic.ssen; 
im  Indischen  (Mulodiven)  u.  Stillen  Ocean 
zahlreich.    Vgl.  Danoin  (deutsch  1876). 

Korallenkalk,  dichter  weisser  Jurakalk. 

Korallenkirsche  (Judenkirsche),  s.  v.  w. 

Korallenraoos,  s.  Ciadonia.  iPhvsalls. 

Korallin,  s.  Hoeoltäure  u.  PhenylfurbUofie. 

Koran  (AI  kor  an,  ,das  Vorgelesene'),  das 
Religionsbuch  der  Mohammedaner,  ara- 
bisch geschrieben, gesammelt  erst  nach  Mo- 
hammeds Tod  von  Abu  Bekr,  Mohammeds 
Schwiegervater,  unter  dem  Chalifen  Oth- 
mar  redigirt  u.  verbreitet,  die  Quelle  der 
mohammedan.  Theologie  u.  Jurisprudenz. 
Den  Inhalt,  dem  göttlicher  Ursprung  zu- 
geschrieben wird,  bilden  Reden  Moham- 
meds an  seine  Anhinger,  Lobpreisungen 
(iottes,  Dogmen.  Gesetze,  politische  Vor- 
schriften, Ermahnungen,  Polemik  gegen 
Götzendiener,  Juden  und  Christen  sowie 
r.ahlreiche  Legenden.  Besteht  aus  114  Ka- 
piteln (Suren);  ».  Mohammedanische  Reli- 
gion. Ausgaben  von  Fleischer  (1844),  Flügel 
(1869).  Uebersetzung  von  UHmann(7.  Aufl. 
1H77).  Vgl.  Weil,  Einleitung  in  den  K. 
(1844);  Nildtk*,  Geschichte  des  K.s  (1860). 

Korbach,  Stadt  im  Fürstenthum  Wal- 
deck, Kreis  Kisenberg,  an  der  Bergisch- 
M .irkischcn  Eisenbahn,  8445  Ew. 

Kordlal  (lau),  herzlich,  vertraut;  Kor- 
ilialität,  Herzlichkeit,  Vertraulichkeit. 

Kordilleren  (span. ,  »pr.  -dtlljeh- ,  »Berg- 
ketten4) ,  im  weitern  Sinn  das  Hauptge- 
birge Aincrika's,  das,  auch  die  Gebirge 
von  Centraiamerika  (am  höchsten  in  Gua- 
temala) und  von  Nordamerika  umfassend, 
den  ganzen  Erdtheil  auf  der  Westküste 
durchzieht,  über  15,000  km.  lang,  meist  aus  8, 
auch  3  Hau  pt parallelketten  bestehend,  die 
gewöhnlich  grosse  Langenthaler  od.  Hoch 
flachen  einsch Hessen,  mit  steilem  Abfall  ge- 
gen W.  u.  zahlreichen  Ausläufern  gegen  O. ; 
nächst  dem  Himataya  da«  höchste  Gebirge 
der  Erde,  mit  den  riesigsten  Feuerbergen ; 
dabei  sehr  erzreich  (Gold-  nnd  Silber- 
roinen  in  Peru,  Mejiko,  Kalifornien,  Ne- 
vada, Colorado  u.  a-);  im  engern  Sinn  die 
durch  die  nur  800  m.  hohe  Senke  des  Isth- 
mus von  Panama  von  Centraiamerika  ge- 
trennte Kordillere  von  Südamerika  (vorzugs- 


vom  Kap  Pro  ward  bis  fast  mm  AaüTfs- 
meer  (10tyj°  n.  Hr.  als  undurchbreefc»** 
Grenzscheide  zwischen  O.  n.  W.  ziehest 
6700  km.  lang,  mit  3700  in,  mittlerer  Kaan 
höhe,  56  Vulkanen  (86  thJUig),  z-rfallrst 
in  a)  h  -  illere  von  Patayonien,  mit  loOO  z. 
Kammhöhe,  im  Minchinmadiva  81»  n.  a>. 
b)  K.  ton  Chile ,  mit  35tX>  m.  Kamroböb*.  - 
Aconcagna  6834  m.  hoch  :  beides  nur  w 
Hanptkette;  c)  K.  von  Peru  nmd  Btlir  . 
welche,  vom  4000  m.  hoben  Plates»  t  :: 
Potosi  ausgebend  ,  mit  8  Hauptkettea 
4400—4700  m.  Höhe  das  Hochland  von  P*rc 
umschliessen  und  dio  höchsten  GipV 
Amerikas  tragen  (Sorata  7563  m_  IlLasi- 
6440  in.  und  der  7015  m.  hohe  tbatire  Tal- 
kan  Sahama);  d)  K.  von  Quito.  voraK:- 
ten  von  Loja  an  (4°  s.  Br.),  8  Ketfc-a. 
das  8750  m.  hohe  Plateau  von  Quito  r..v 
schliessend ,  mit  S50O  m.  hohem  Ktz=» 
(Chimborazo  6481  m..  Cotopazi  57*>  a 
hoch);  e)  K.  von  Kolumbien,  vom  Ksr.n 
Los  Pastos  an  (1°  s.  Br.).  S  Ketten,  dani 
die  Thaler  des  Caucau.  Magdalenenstr^^-* 
getrennt  (Pik  von  Tolima.  5587  m.  bock  . 
Vgl.  Orton,  The  Andcs  fit.  Aufl.  1S7S}_ 

Kordöfan,  Landschaft  im  ö*tL  Afrika, 
westl.  vom  Weissen  Nil,  früher  eelbatis 
dig,  seit  1880  unter  kgvptiseher  Herrscaa?». 
93,600  Qkm.  und  1  Mi  IL  Ew.  (»»  Arabtr. 
Vs  Neger);  grosses  Savannenland;  Haap 
Stadt  El  Obeid.  fschnurahnliche 

Kordonnlrte  Seide,   stark  ger»« 

Korduän  (Cordoean) ,  Luxusleder 
Ziegen-  und  Bockfell,  nicht  geglänzt, 
gekrispelt,  dient  zu  Schuhmarbr-.  B 
binder-  und  Galantericarbeitea» 

Korea  (chines.  T»ckao*tan),  Halbinsel 
in  Ostasien,  zwischen  dem  Gelben  »rJ 
Japan.  Meer,  836.770  Qkm.  und  Mit: 
Ew.;  gebirgig  und  gut  bewässert.  Kfcair 
reich,  doch  China  tribntär.  Die  Bewoir 
ner  mehr  den  Japanesen  als  den  Chine*** 
verwandt.  Religion  eine  Mischung  Ar- 
Buddhismus  und  Schamanismus.  Acker- 
bau und  Viehzucht,  Hanf-  und  Baumwo!> 
Weberei.  HauptsUdt  Hanjang.  Vgl.  Gr<+ 
nell,  Journcy  through  K.  (1871);  De&i 
La  Conto  (1875). 

Koreisrhlten  ( Kureiechiiem ).  arab. Starr 
in  Hedschas,  welcher  die  Kaaba  tu  hat*- 
hatte  u.  aus  dem  Mohammed  berrorgtaz 

Korfu  (im  Alterthum  A'erkfm od. Orrjrs 
das  »Land  der  Phiaken'),  nördlichste  aa- 
betrachtlichste  der  Ionischen  In^la.  ts 
Eingang  des  Adriat.  Meers,  5f*7  Qkm.ss 
78,466  Ew.  Gebirgig  (bU  945  ro.  hoeb  .  vt 
N.  sehr  fruchtbar.   Produkte :  Gel ,  Weir. 
Felgen,  Südfrüchte.    Die  ll^uptttedt  (zs 
gleich  der  Nometrehi*  K. ,  1107  Qkm.  »a* 
96,940  Ew.)  K.,auf  derOstküste,  15,458 E»., 
Freihafen,  Citadelle,  Schiffswerften.  Cz> 
versltät  (1884  eröffnet),  wenig  IcdB»tri 
(Salzgewinnung),    bedeutender  Haai* 
(1875  liefen  1813  Schiffe  von  44,191  Ton»*« 
ein).  K.  bis  14.  Jahrb.  byaantinivk,  darr 
venetianisch,  theilte  seit  1797  das  Schick 
sal  der  Ion.  Inseln.  Vgl.  HnurvKitz  {Tbk  <■ 
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Koriander  (Coriandrum  LX  Pflanzengat- 
tung  der  Umbelliferen.  Gewürskoriander 
(Wanzendill,  C.  sativum  L.),  in  Asien  und 
Südeuropa,  in  Deutschland,  England,  Ame- 
rika etc.  kultivirt.  Die  Samen  ( Schwindel- 
korner )  dienen  als  Küchenge  würz,  zu  Back- 
werk, Likören,  Konfitüren,  als  Arznei- 
mittel; liefert  farbloses,  Ätherisches  KM. 

Kur inna,  griech.  Dichterin  aus  Tanagra 
im  Böotien,  um  500  ▼.  Chr.,  Lehrerin 
Pindars. 

Korlnth,  im  Alterthum  berühmte  griech. 
Stadt  im  Pcloponnes,  auf  dem  leihmu*  von 
K.  (zwischen  Hellas  u.  dem  Pcloponnes), 
mit  einer  Burg  ( Akrokorinlk)  und  3  Häfen. 
He  rühmte  Tempel  des  Apollon,  der  Arte- 
mis .   Aphrodite  etc.    Die  Einw.  ausge- 
zeichnet durch  Erflndungsgeist,  Schön- 
heitssinn und  Kunstfertigkeit  (korinthi$che 
Säulenordnung ,  s.  Tafel  SüuUnordnungen ). 
Der  Mitte Ipun  kt  des  HandelsverkehrsGrie- 
ehenlands,  Asiensund  Italiens.  Zahlreiche 
Kolonien.   1350  v.  Chr.  vom  Aeolier  Sisy- 
phoa  gegründet,  ward  K.  1074  von  den 
Doriern  genommen,  stand  657 — 586  anter 
den  Tyrannen  Kypselos  und  Perlandros, 
dann  Aristokratie.   Der  Korinütitche  Krieg 
(394 — 387)  vernichtete  Sparta's  Ucberge- 
wicht  in  Griechenland.  Nach  Vertreibung 
der  Makedonier  (343)  hielt  es  zum  Achäi- 
achen  Bund,  ward  14t*  von  den  Römern 
unter  Mummius  zerstört,  46  durch  Cäsar 
wieder  aufgebaut  u.  früh  Sitz  einer  christ- 
lichen Gemeinde  (an  diese  Paulus'  Korin- 
thorbriefe). —  Das  heutige  K.,  seit  dem 
Erdbeben  von  18.'»«  5  km.  nördlich  wieder 
aufgebaut,  1862  Ew.;  Akrokorinüt,  einst  eine 
starke  Festung,  auch  in  Verfall. 
Korinthen,  s.  Roninen. 
Korinthisches  Erz,  antike  Bronze  von 
geheim  gehaltener  Zusammensetzung. 

Korjaken ,  Volk  im  nordöstl.  Sibirien, 
zwischen  der  Indigirka  u.  dem  Ocean  u. 
in  Kamtschatka  wohnend,  zu  den  Bering» 
Völkern  gehörig,  5250  Köpfe,  Nomaden. 

Kork,  regelmässiger  Bestandtheil  aller 
Rinden ,  liegt  unter  der  bald  zerplatzenden 
Epidermis,  findet  sich  häufig  als  Narben- 
gewebe und  entwickelt  sich  sehr  reichlich 
bei  einzelnen  Pflanzen,  beim  Maaaholder, 
bei  der  K  ulme,  besonders  bei  der  K. 
eiche  (Queren«  suber  L.).  Diese,  in  Spa- 
nien, Portugal,  Sardinien,  Corsica,  Süd- 
frankreich, Nordafrika,  und  Quercus  occi- 
dentalis  Gray ,  im  südwestl.  Frankreich 
und  Portugal,  liefern  den  K.  des  Handels 
(Fnntofelholz).  Der  K.  wird  alle  3— 8  Jahre 
geschält  u.  in  den  Produktionsländern,  in 
England,  Delmenhorst  etc.  auf  K.stöpsel, 
K johlen,  Hutfutter,  zu  Schwimmern  etc. 
verarbeitet.  Abfalle  dienen  als  Polster- 
material ,  zu  Kohlenschwarz ,  Zündern, 
Kamptulikon,  K.teppichcn  etc.  Vgl.  Roun- 
»et,  Culture,  exploitation  et  amenagement 
du  chene  -  liege  (1859). 

Korkholz  ,  mehrere  Holzarten  von  zum 
Theil  unbekannter  Abstammung,  welche 


Korktepplrh  (Linoleum),  Fnssbodcnbe- 
leg  aus  wasserdichtem  Segeltuch  mit  einem 
hauptsächlich  aus  Korkpulver  und  gekoch- 
tem Leinöl  bestehenden  Ueberzug. 

Kormophyten  (gr.).  a.  v.  w.  stammbil- 
dende Pflanzen,  d.  h.  solche,  welche  ciuen 
echten  beblätterten  Stamm  entwickeln. 

Kormorane(Scharbcn,Phalacrocoracidae 
/;/'-  .  Vogelfamilie  der  Ruderfüsser.  Der 
Kormoran  (Wasser-,  Seerabe ,  Eis-,  Baum- 
scharbe, Haldenente,  Phalacrocora  carbo 
DumorL),  94  cm.  lang,  in  Europa,  Mittel- 
asien, Nordamerika,  gesellig  an  Flüssen 
und  Seen,  schadet  der  Fischzucht;  wird 
in  China  zum  Fischfang  abgerichtet. 

Korn,  das  Gewicht  des  in  einer  Münze 
enthaltenen  feinen  Silbers  oder  Goldes, 
s.  Münzen;  an  Schiessgewehren  längliche 
Erhöhung  nahe  der  Mündung,  s.  Vitir. 

Korn.  s.  v.  w.  Roggen. 

Kornbranntwein,  s.  Branntwein. 

Kornelklnuhbaum,  s.  Com**. 

Kornett,  s.  Fähnrich. 

Korneaborfr,  Bezirksstadt  in  Nieder- 
österreich, an  der  Donau  und  der  Bahn 
Wien -Aussig,  4256  Ew. 

Kornfanle,  s.  BramipUze. 

Kornfuselol  (Getreidefutelol).  s.  Futelole. 

Kornkäfer  (Kornmotte),  s.  Konucurm. 

Kornmotte  (Kornschabe),  s.  Motten. 

Kornrade,  s.  Agrostemma.     [man  h  inen. 

Kornrolle  (Trieur),  s.  Gtreidertinigung»- 

Kornwurm  (schwarzer  oder  branner  K., 
Kornkäfer,  Sitophilus  granarins  /..),  Rüs- 
selkäfer, 3,6  mm.  lang,  aus  dem  Orient 
eingeschleppt,  pflanzt  sich  nur  auf  Korn- 
böden fort,  wo  seine  Larve  im  Roggen-, 
Weizen-  oder  Maiskorn  sich  entwickelt; 
der  Käfer  ist  durch  Sieben  abzuscheiden, 
die  Larve  durch  Erhitzen  des  Getreides 
zu  tödten.    Weisser  K.,  s.  Motten. 

Korolle,  Blnmenkrone. 

Koromandel,  der  südliche  Theil  der  Ost- 
küste Vorderindiens. 

Koromorphöse  (gr.),  künstliche  Pupil- 
lenbildung durch  Iridcktomie. 

Koronea  (a.  G.),  griech.  Stadt  in  Böotien, 
westl.  vom  Kopaissee,  berühmt  durch  den 
Sieg  der  Böotier  über  die  Athener  447 
v.  Chr.  und  der  Spartaner  unter  Agcsilaos 
über  die  Thebaner  n.  Athener  394  v.  Chr. 

Knrönl,  befestigte  Stadt  auf  Morea,  No- 
marchie  Messenien,atn  Golf  ton  K.,  19.'>6  Kw. 

KorotOjäck,  Kreisstadt  im  russ.  Gouv. 
Woronesh .  am  Don ,  8620  Ew. 

Korporal  (fr.  Caporal),  Unterofficier  zur 
spcciellcn  Aufsicht  über  eine  kleine  Ab- 
theilung Soldaten  (Korporalschaft)  hin- 
sichtlich des  innern  Dienstes.  [Innung. 

Korporation  (iat.),  Körperschaft,  Zunft, 

Korpulent  (lat.),  beleibt ;  Korpulenz,  s.  v.w. 
Fettsucht, 

Korreil  (lat.),  auf  Mitschuld  beruhend. 
K.obligation  (  K. Verbindlichkeit) ,  Rechtsver- 
hältnis, bei  welchem  von  mehreren  Schuld- 
nern einer  für  alle  und  alle  für  einen  haf- 
ten, oder  umgekehrt  jeder  von  mehreren 


in  den  physikalischen  Eigenschaften  dem  Gläubigern  das  Ganze  fordern  kann. 
Kork  ähnlich  und  oft  viel  homogener  sind,  i    Korreferent ,  Mitberichterstatter. 


Digitized  by  Google 


1072 


Korrekt  —  Kosaken. 


Korrekt  (tat),  fehlerlos,  regelrecht;  Kor- 
rektion oder  KomiHör,  Fehlerverbesserung; 
Korrektor,  Fehlervorbesserer  (beim  Druck) ; 
h'"> reklionthau* ,  Besserungsanstalt. 

Korrelation  (tat.), Wochselbeziehung.wo- 
nach  da»  Eine  das  Andere  voraussetzt  und 
bedingt;  korrelativ,  in  K.  stehend. 

Korrespondent  (nenlat.),  einer,  mit  dem 
man  in  Briefwechsel  steht,  Geschäftsfreund; 
regelmässiger  Berichterstatter  einer  Zei- 
tung. Korreepondent ,  Briefwechsel;  auch 
gedruckte  oder  lithographirtc  Parteizei- 
tungen, welche  nur  zur  Orientlmng  für  die 
Abgeordneten  od.  Organe  der  Partei  dienen 
und  nicht  im  Postdebit  vertrieben  werden. 
Korretpondentkarte,  s.  v.  w.  Postkarte.  A'or. 
,-etpondiren ,  in  Briefwechsel  stehen;  ent- 
Hprcchen. 

Korridor  (fr.),  schmaler  Gang  mit  Thü- 
ren  zu  Zimmern,  Theaterlogen  etc. 

Korrlglren  (lat.),  verbessern. 

Korrodiren  dat.),  zernagen.  Korrodirmde 
Mittel,  Aetzmittel. 

Korrumpiren  (lat.),  verderben,  verfäl- 
schen, bestechen;  Korruption,  Verderbnis 

Kornak,  s.  Fuch$.  (Bestechung. 

Korsakow,  Alexander  Iwnnowitteh  Birne- 
koi,  russ.  General,  geb.  24.  Aug.  1753, 
focht  1796  unter  Subow  gegen  Persien, 
ward  1799  mit  40,000  Mann  zu  Suworows 
Unterstützung  in  die  Schweiz  gesandt, 
25.  Sept.  bei  Zürich  von  Massdna  geschla- 
gen,  1805—30  Generalgouverncur  von  Li- 
tauen; f  25.  Mai  1840  als  Mitglied  des 
Reichsraths  in  Petersburg. 

Korsir  (ital..  von  corto.  Fahrt),  ein  von 
einem  der  Barbareskenstaaten  ausgerüste- 
tes Raubschiff;  Überhaupt  s.  v.  w.  Seerau- 

Korsen,  s.  Cortica.  [bor. 

Korsett  (fr.),  Schnürleib,  Mieder. 

Korso  (IUI.  Corio,  »Lauf-,  Rennbahn1), 
in  Italien  "Wettrennen  reiterloser  Pferde, 
dann  das  langsame  Durchfahren  der 
Hauptstrasse  einer  Stadt  in  schönen  Equi 
pagen,  besonders  am  Karneval,  daher  Name 
von  Strassen.  Am  bekanntesten  der  K. 
in  Rom,  etwa  3500  Schritt  lang,  von  der 
Porta  del  Popolo  bis  zum  Fuss  des  Kapi- 
tols  führend,  Hauptschauplatz  der  Karne- 
valsbelnst  igungen. 

Kontor,  dan.  Hafenstadt  auf  Seeland, 
am  Grossen  Belt,  3759  Ew.  Ueberfahrt 
nach  Füuen. 

Kortum,  1)  Karl  Arnold,  humorisU-satir. 
Dichter,  geb.  5.  Juli  1745  in  Mülheim  a.  d. 
Ruhr,  f  *«•  Aug.  1824  als  Arzt  in  Bochum. 
Hauptwerk :  ,Die  Jobsiade4  (komisches  Hel- 
dengedicht in  Knittelversen,  1784;  n.  Ausg. 
von  Ebeling  1867).  —  2)  Johann  Friedrich 
Chrittoph,  Geschichtschreiber,  geb.  24.  Febr. 
1788  zu  Eichhorst  in  Mecklenburg  -Strc- 
litz,  f  4.  Juni  1858  als  Professor  in  Heidel- 
berg. Schrieb: , Entstehungsgeschichte  der 
freistädt  Bünde'  (1827  —  29  ,  3  Bde.);  ,Ge- 
hchichte  des  Mittelalters'  (1836,  2  Bde.); 
,Geschichte  Griechenlands'  (1854,  3  Bde.); 
»Geschichte  Enropa's  im  Uebergang  vom 
Mittelalter  zur  Neuzeit4  (1860—61,  2  Bde.). 

K  o r il n.l ,  Mineral,  wasserfreie  Thonerde, 


- 


farblos  oder  durch  wcnigEisenos 
oxyd  etc.  ge/lrbt ,  nächst  dem 
härteste  Mineral,  meist  lo«e  im  Sand  c-cer 
Schottland.  1)  Edler  K.,  farbloa,  geJb,  aUx 
grün,  roth;  bes.  in  Birma,  Ceylon,  " 
schan  in  der  Tataxei,  auch  Iu  Sf 
Australien,  Böhmen,  Frankreich  etc.; 
kel  karmesinroth :  Rubin ;  dunkel- bis 
blun:  Sapphir;  sehr  he  11  blau :  M'ou« 
schwärzlich-  oder  grünlichblau: 
oder  Luehteapphir ;  hochgelb  bis  brasali'L 
strohgelb:  orientalischer  Top*»;  grüaixi- 
blau:  oriental.  Aquamarin;  grün:  crimen 
Smaragd;  gelb  lieh  grün:  oriental.  Chry^htA 
morgeuroth:  oriemtal.  Byacinth;  »chwaci 
veilchenblau:  oriental.  Amethyst;  fartL^ 
J.euko*apphir ;  bisweilen   mit  sechsstrai 
ligem  Lichtstern :  SUmeapphir  (A*Un*. 
mit  gelblichem,  rechlichem  oder  bläali 
Lichtschimmer:  oriental.  Girosol  (St 
$tein).    2)  Gemeiner  K. ,  krystallisirt.  assu 
derb,  haarbraun  als  Diamtamtwpat ,  Ital:<- 
Naxos,  Ural,  Ceylon,  dient  zum  Schleid 
und  Poliren,  ebenso  3)  tymiryel  '%.  <L1 

Korrel,  ehedem  geforstete  Benedikt;:»  r 
abtei  im  preuss.  Regbox.  Minden,  an  d-- 
Weser,  bei  Höxter;  Kolonie  des  Klos*--« 
Corvie   in  der  Picardie,    %S2  gegrtr> 
und  von  Ludwig  dem  Frommen  mit  Llsjll 
reien  und  grossen  Vorrechten  ansgessan« 
Hauptausgangxpunkt  des  Chrisu>Btb=&> 
für  das  nördliche  Deutschland  und  Pt  •=■*"- 
statte  der  Bildung  and  klass.  WLsaenariar- 
1783  zum  Bisthum  erhoben,  1  SOS  «axxlar. 
sirt,  kam  an  das  Haus  Orange,  JS15  aa 
Preussen,  bildet  seit  Vereinigung  des  I>ca- 
kapltcla  mit  dem  zu  Paderborn  ein  Ms- 
diatförstenthum.  jetzt  Besitz  des  Baases 
Hohenlohe-Schilling^fürat.   Das  (Xremietm 
Corbejente  von  768  — 1187  (heraus*,  vca 
Wedekind  1823)  ist  eine  Fälschung  (vgl 
ßtnen  und  Haiti,  1839). 

Korrette,  dreimaliges  Kriegsschiff  ras 
dergleichen  Bestimmung  wie  die  Fr*f  aiu, 
aber  kleiner:  Glattdeck -,  gedeckte  es* 
Panzerkorvetten. 

Korrbanten  (gr.),  Priester  der  Kybek 
in  Phrygien,  verrichteten  deren  Dsex*? 
mit  rauschender  Musik  und  Waffe  ntaazca 

Korjfdon,  griech.  Hirtenname,  s.  v.  ». 
verliebter  Schafer. 

Koryphäe  (gr.,  von  korypkf,  Gipfel, 
Chor-  oder  Reigenführer;  der  Erste,  Her 

Kos  (a.  G.) .  Insel,  a.  Ko.  [vorragenästf- 

Kosaken  (KaedJt),  slaw.  Kriegervoik  ut 
SQdrussland,  das  früher  eine  bedestezs* 
Rolle  spielte,  noch  jetzt  wichtiger  ThtJ 
der  russischen  Armee  u.  in  verschiedest* 
Gegenden  des  Reichs  sesshaft  oder 
nirt.  2  Hauptstämme :  1)  die  KUi 
oder  Ukrain.  K.  (darunter  die 


Dnjepr,  räuberisch  und  zügellos,,  I, 
die  Donitchem  K.,  deren  Steppenlaad  n* 
eigenes  Gouvernement  bildet,  160.397  Qxc 
und  1,086,264  Ew.,  militärisch  orgaaisin. 
unter  einem  Hetman  (mit  Generalsranf  ; 
Hauptstadt  Nowo-Tscherkask.  A 
als  statiouirte  Grenzwächter:  die 
«caen  K.  (an  der  Sfldgrenxc 
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die  Kaukasischen  J.iui«Mkos„kcn;  sie  stellen 
zusammen  800  Escadrons  und  28  Bntail- 
lerne  fnlt  212  Geschützen.  Aktive  Dienst- 
teit  Jahre-  Seit  1651  von  Russland  ab- 
hantig,  verloren  sie  nach  Mazeppa's  Auf- 
wand 1709  ihre  Freiheiten.  Seit  1784  rus- 
sische  Gouverncmentalverfassung  Vgl 

w^f  "'cR*ise  ina  Land  dor  ionischen  K. 
1  ».*));  Sprmger.  Die  K.  (1877). 

K'iMcher,  ».  Kutschvr. 

k.»s»  hm  in  (Kosmin).  Stadt  im  preuss. 
togbez.  Posen,  Kreis  Krotoschin,  an  der 
Ws-Gncsent'r  Bahn.  3863  Ew. 

KottCiiiszko  («pr.  ko«chBjoMhko\  Thaddäus, 
lolniaeher  Feldherr,  geb.  12.  Febr.  174« 
'M  Sieehnowice  in  Litauen,  trat  1777  als 
kVashingtons  Adjutant  in  nordamerikan. 
Dienste,  kehrte  1786  nach  Polen  zurück, 
vard  1781»  Generalmajor,  erklärte  «ich  für 
ic  Konstitution  vom  3.  Mai  17111  und  focht 
lIs  Generalleutnant  unter  dem  Prinzen 
los.  Poniatowski.  Ihn  Dubienka  verthei- 
liifte  er  sich  Juli  1702  mit  1000  Mann 

!  raf° J?n.?  *e*Rn  lü'°°°  R«»»en.  Nach 
ler  2.  Ineilung  Polens  privatisirtc  er  in 
.eipztg,  ward  bei  dem  Aufstand  von  1704 
■  *.  März  zum  obersten  Heerführer  u.  Dik- 
ator  ernannt,  siegte  über  die  Russen  4. 
tpril  bei  Kaelawice,  setzte  in  Warschau, 
velehes  er  mit  Erfolg  gegen  die  Prcusscn  , 
•  rtheidigtc,  eine  provisor.  Regierung  ein,  , 
•ermochte  aber  der  zunehmenden  Anar- 
hic  nicht  zn  steuern  und  legte  die  Dik- 
»tur  nieder.  Am  10.  Okt.  1704  unterlag 
•r  der  russ.  Uebermacht  bei  Maciejowice. 
^erwimdet  und  gefangen,  ward  er  von 

aul  J.  1,96  treigelassen  und  begab  sich 
»ber  England  nach  Nordamerika.  Durch 
"in  dem  Kaiser  Paul  I.  gegebenes  Wort 
»cht  wieder  gegen  die  Russen  zu  kam- 
H  u.  gebunden,  nahm  er  trotz  Napoleons  I. 
Antragen  an  den  folgenden  Kämpfen  kei- 
len Antheil.  Er  lebte  bis  1814  in  Fontaine- 
denn,  bereiste  dann  Italien  und  lies«  sich 
in  Solothurn  nieder;  f  15.  Okt.  1M7. 
h  nkmal  Im  Dom  zu  Krakau,  wo  er  1818 
•eigesetzt  ward.  Biogr.  von  Falkemtein 
-  Aufl.  1834;  und  Zythlinsky  (1876). 

Kosegarten,  Ludwig  Theotul,  Dichter, 
Pia.  I.  Kehr.  1758  in  Grevismühlen  (Mcek- 
.  ubn,g\  erst  Pfarrer  zn  Altenkirchen  auf 
«Igen .  seit  1808 Professor  zu  Greifswald; 

gelbst  26.  Okt.  1818.   Hauptwerke  die 
-i>  iMchen  Epen:  ,Jukunde'  (7.  Aufl.  1855) 
'9t  '  ^°  ,IansoIfahrt<  (lmi>-  Dichtungen 
»ISCII©  Schriften'  1*31-32,  3  Bde.    Sein  I 
-£n/?J-  tmimig,  Keb.  10.  Sept.  1 

<      t  18.  Aug.  1800 all  Professor  in  Greifs- 

k2LS*!  ;ich  aI*  °»"iontallst  bekannt  gc- 

ESf"**e;  (macht. 
Vi,  Kreisstadt  und  ehemalige 

««Wag  im  preuss.  Regbez.  Oppeln ,  a n  I 
<r  oder  und  der  Bahn  Breslan-Oswiecim,  I 
Pfüfi         Speditionshandel,  besonders  in 
V.  i  ie.unndden  Produkten  der  Bergwerke 
ja  Hütteugegend  Schlesiens.  Im  SOJIhrl- 

•flic?dh7,ahriÄ°U  Krio&  80wie  1807  ver  1 
'Jiich  belagert. 

Mrycr*  Hand- Lexikon,  2.  Anß. 


Kosehk,  Kreisstadt  im  ru«.  Gonv.  Ka- 
lag»,  an  der  Shisdra,  7368  Ew. 

Koserow,  Dorf  im  preuss.  Regbez.  Stet- 
tin, auf  der  Insel  Usedom,  4<»u  Ew 
bad.   Vgl.  Koch  (1867).      '  W*  S°e" 

Kollow,  Stadt  im  grossrusa.  Gouvern. 
lambow,  am  Lessnoi-  Woronesh,  25  322 
di>r^Hand*H  la,&*cbmelzcreien'  bedeuten- 
Ko«lowHkU  ,  Michail  Iwanomtsch,  ras«. 
Bildhauer,  f  18u3  als  Prof.  an  der  Akade- 
mie in  Petersburg.  Werke:  die  Statuen 
Suworowa  (Petersburg),  Simsons  (Peter- 
hof), Katharina'»  II.  als  Minerva  u.  a. 

HJK'SEftÄ  (gr-,!  die  Knu^  Ai*  «c«ön- 
neit  des  Körpers  zu  erhalten  und  zu  bc- 

uZZILi  d!onen  die  ^o«met.  Mittel. 

Kosmisch  (gr.),  s.  Kosmologie. 

Kosmogonie  (gr.),  Lehre  von  der  Ent- 
!  stehung  der  Welt. 

Kosmologie  (gr.,  Welüehr«),  Inbegrifi"  al- 
les dessen,  was  von  dem  Weltganzen  un- 
seren Sinnen  und  uuserera  Verstand  er- 
kennbar ist.  Kosmische  Verhältnis*« ,  die 
Verhaltnisse  der  Krde  und  ihrer  Bewoh- 
ner zur  Natur  im  grossen  und  ganzen  zu 
den  allgemeinen,  das  ganze  Weltall' be- 
herrschenden Kräften.  Kosmisch«  lüvsik 
derTheil  der  Physik,  welcher  sich  auf  die* 
kosmischen  Verhältnisse  bezieht 

Kosmopolit  (gr.),  Weltbürger.  Kosmo- 
pohtismus,  Weltbürgerthum.  [norama 
Kosmorama  (Kr.),  Weltgemälde,  «.  Pa- 
Koshioh  (gr.,  ,Sehmuck'),  zuerst  von  den 
l  ythagoreern  gebrauchter  Ausdruck  für 
dio  .geordnete  Welt4,  Weltordnung  (Ge- 
gensatz von  Chaos);  Weltall;  ein  dieses 
umtaasendes  Werk,  s.  Humboldt  2) 
,     kosniosophie  (gr.),  vermeintliche  Er- 
kenntnis des  Weltganzen  durch  mystische 
innere  Anschauung.  *  fmu 

Kosmotheismus  (gr.),  8.  v.  w.  Pantheisl 
RoHMak,  Kurl  Ludwig  Ernst,  Schriftsteller, 
geb  4.  Aug.  1814  in  Marienwerder,  lebt  in 
Berlin.  Geistvoller  Humorist;  sehr.:  ,Aus 
dem  Wanderbnch  eines  literarischen  Hand- 
werksburschen'  (2.  Aufl.  18S8);  .Historiet- 

fS^Ä,iUfl-  18fU!?;  .Berliner  8ilho«ette" 
(1850);  .Humoresken'  (2.  Aufl.  18r»0);  .Ber- 
liner Federzeichnungen'  (1850—65,  6  Bde  ; 
ü'r^u\g-  1875^'  »Rfisehumoresken4  (I862! 
2  Bde.)  n.  a.;  gab  E.  Hildebrands  .Reise 
um  die  Weh'  heraus  (5.  Aufl.  1875.  3  Bde.) 

kossogol,  Gebirgssee  in  der  Mongolei, 
südwestlich  vom  Baikalsee,  267  km.  lang, 
53  km.  breit,  9607  Qkm. 

KntMUth  (»pr.  koschichut),  Ludwig,  ungar. 
Diktator,  geb.  21.  April  1805  in  Tapio 
Bicske  bei  Pest,  Advokat  daselbst,  1840—14 
Redakteur  des  ,Pesti  hirlap*.  des  Organs 
der  radikalen  Opposition,  ward  1847  Lond- 
t  agsubgeordneter  des  PesterKomi  tats,  d  rang 
als  Führer  der  Opposition  auf  Befreiung 
des  Bauern-,  Hebung  des  Bürgerstands 
Pressfreiheit  etc.,  nach  der  Pariser  Februar- 
revolution 1848  aber  auf  eine  selbständig 
Regierung  für  Ungarn  u.  ein  verantwort- 
lichesMinisterium ,  ward  in  Batthyänyi's 
Ministerium  März  1848  Finanzminister. 

08 
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Kostbeere  —  Kotzebue. 


Sept.  Präsident  de«  Landesverteidigung, 
ansschusses,  orgauislrte  den  Kampf  gegen 
die  südslawische  Bewegung  und  die  osier- 
rcichlscbe  Centralreglcrung  und  betrieb 
AurÜl849  auf  dem  Reichstag  zuDebreczln 
die  Entsetzung  de«  Hauses  Habsbitrg-Lo- 
tbringen  u.  die  Unabhänglgkcltaerklärung. 
Zum  Landesgouverneur  ernannt,  zog  er 
r>.  Jnni  in  Pest  ein,  muaste  sich  nach  dem 
Einrücken  der  Russen  nach  dem  büüen 
zurückziehen  und  Ubergab  Ii.  Aug.  In 
Arad  Görgei  die  Diktatur.    17.  Aug.  auf 
Hirkiaches  Gebiet  übergetreten,  ward  er 
Febr.  18*0  zu  Kutahia  in  Kieinasien  in- 
tcrnlrt,  9.  Sept.  1851  freigelassen,  begab 
•ich    Uber  England  nach  Nordamerika, 
lebte  seit  Juni  185«  in  London.    186i  ara- 
nestlrt,  kehrte  er  nicht  nach  Ungarn  zu- 
rück, sondern  lebt  inT«rln.   VgL  Horn 
(1851);  ,K.s  Briefe'  (1868)  und  .Briefe  an 
Bern4  (1872). 
Kost  beere,  a.  v.  w.  Johannisbeere. 
Kosten,  Kreisstadt  im  preuss.  Rcgbez. 
Oppeln,  an  der  Obra  und  der  Brcslau-Po- 
»ener  Bahn,  3951  Ew.  ««.rn,« 
Kostroma .  grossruss.  Gouv.,  81,605  Qkm. 
und  1,176,097  Ew.  Die  wohlgebaute  Haupt- 
.ladt  K.,  am  Einfluss  des  Flu»,»  K.  m  die 
Wolga,  27,178  Ew.    Schöne  Kathedrale. 

HKodstÜm  (fr.),  das  gewissen  Zelte n,  . Län- 
dern, Ständen  etc.  Eigentümliche  in  Sit- 
ten und  Gebräuchen,  Insbesondere a  die 
Klcldertracht.  Vgl.  WWm.  K.kunde  (1856- 
1872,  3  Bde.);  Racinet,  Le  costumo  histo- 
rique  (1876  ff.,  6  Bde.). 

Koswig,  Stadt  im  Herzoßthura  Anhalt, 
Kreis  Zerbst,  an  der  Elbe  und  der  Leipzig- 
Dresdener  Bahn,  4880  Ew.  .  . 

Koterie  (fr.),  geschlossene  Gesellschaft, 
ränkevolle  Partei,  s.  v.  w.  Clique. 

Kothbrectaen  (/??«•.  ilherert).  die  Ent- 
leerung flüssiger  kotbiger  Maasen  durch 
den  Mund,  infolge  von  t  heil  weisem  oder 
vollständigem  Verschluss  eines  tiefern 
Darinthclls.  Stets  «ehr  schweres  Symptom, 
welches  sofortige  ärztliche  Hülfe  fönten. 

Rothe  (Käthe),  Bauernhaus  ohne  dazu 
gehörigen  Hof  und  Ländereien;  Kothtaaen 
(Kouaten).  Hintersassen. 
Kottastelne,  s.  v.  w.  Dannstclne. 
Kothurn  (griech.),  bei  den  Alten  hoher, 
am  Schienbein  festgeschnürter  Jagdschuh, 
von  Sophokles  den  Schauspielern  in  der 
Tragödie  zugethcilt  (daher  tragttcher  K.), 
mit  vierfach  übereinander  gelegter  Kork- 
sohle, zur  Vergrössorung  der  Gestalt;  spä 
ter  Sinnbild  der  Tragödie,  auch  s.  v.  w. 
tragische  Ausdrucks  weise. 
Kothvogel,  s.  v.  w.  Wiedehopf. 
Kotlllon  (fr.,  spr.  iljong),  eigentlich  Un- 
terrock, Gesellschaftstanz  mit  beliebigen 
Touren,  am  Schluss  eines  Balles  getanzt. 

Kotirung,  Zulassung  eines  Werthpapiers 
zur  amtlichen  Notlrung  auf  der  Börse  und 

dem  Kurszettel. 

Kotlln,  Insel,  s.  Kronstadt. 

Kot  ach  In  (Cochin),  brit.  Schutzstaat  auf 
dcrKüste  Malabar.  Präsidentschaft  Madras, 


an  der  Südspitze  Ostindiens,  X* 
und  598,353  Ew.    Die  Ha*/***  o 
Meer,  13,840  Ew. 

Kot  schin«  hl  na  (Cöck>*k*n*) , 
Strich  Landes  an  d.«r  sudwu.  Kj- 
Hintcrindien,  früher  selbständig«*;*- 
reich,  dannTheil  wh  Abib,^ 
Kolonie  (seit  1867) ,  56.244  Qkm.  ood  £ 
1.569,223  Ew. ;  gut  bewässert  u.  xiuc  ' J 
sehr  fruchtbar  (Zlmmet,  Kampber^- 
de.  und  angenehmes  Klima- 
Handel  aufblühend  (jährlicher  las»-. 
65  MI11.  Eres.).    HauptsUdt  Tf" 
Garuier  (1872  ,  2  Bde.),  Pt«J Mf««'. 

Kottagesyste«  (ipr.  kott»<i»<*->  dfcj^ 
den  Arbeitern  gegen  Abzug  «■«  »  - 
des  Lohns  Wohnung  («^v^ß.J" 
zu  gewahren;  bei  Bergwerken  Äbn^ 
Kottbus,  Kreisstadt  im  P*»^*?. 
Frankfurt,  an  der  Spreeund  der  ^  * 
Görlitzer  Bahn,  22,612  Ew.jT**  * 
pler-,  Maachinenfabriken.  Brian*  - 
werke.  Eisenbahnknotenpunkt 

Kottische  Alpen,  Kette  der*«» 
vom  Monte  Viso  (3986  m.)  bu  Mos.), 
mit  weatlichen  Verzweigungen  m*-^ 
pbine\  s.  Alpen.  r-^W— ~ 


Hlätter  an  den  KeimHngrn  der  H; 
garaen  Pflanzen.  Letztere 
der  Zahl  ihrer  K.  clngetbefl  ^ R. - 
lappige  oder  Mono-  und  . 
oder  Dikotyledonen.  A**y*M!Wcm- 

Knptogamcn.  i~rdf**~ 
Kntzebue  (.pr.  -bub).  1) 

Ferdinand  von,  Dichter  «"VT*,«.*.' 
ler,  geb.  3.  Mal  1761  in  J^i&v: 
vokat  daselbst,  seit  1781  ia  rc* - 1 
ward  1785  Präsident  des  jjgV™*TL 
magiatrata  von  Estbland.  V*'£i*  „ 
ter  in  Wien,  1800  auf  «^EgU« 
Rusaland  verhaftet  und  aa»« >°  . 
bracht,  nach  4  Monaten  "^J£,E 
sen  und  zum  Direktor  dc^fV^ 
theatcra  In  Petersburg  ernann«.  -  . , 
Kaiser  Paula  Ermordung  . 
mar,  1802  nach  Berlin,  «ob  £ 
Aukunft  (1806)  nach  "Jitf: 
russischer  StaaUrath ,  '«V1*- Rrf*: 
einem  Jahrgehalt  von  . 
verschiedenen  Orten  DcuW»*^ 
über  die  polltischen  Zu*tind*  •» ^  ^ 
bürg  zu  berichten ;  23.  M«r*  .w^m- 
heim  von  K.  Sand  erdolcH  t 
Bühnendichter,  durch  Bubaeni  ^ 
die  Kunst,  Effekt  henrorxnbna.  p 
zeichnet,  am  glücklichten  m  ^. 
freilich  nicht  frei  von  Frivohw^  ^ 
Effekthascherei.  Hauptwerk-  i7 
spiele  .Menschenhais  und  KJ»  ^  v. 
,Die  Verwandtschaften'  (1J*-  ,  - 
Hplele  ,Dio  Indianer  >TnvLÄ9X  •• 
,l)as  Epigramm'  und  .Die  "Tjjt,  ^ 
berg'  ,1801),  uud  die  P^^^" 
«eben  Kleinstädter',  .Don 
librados'  (gegen  Fichte  Jr*f,  ,  • 
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809)  n.  a.    Werke  1840  —  42,  40  Bde.; 

u*wabl  1868, 10  Bde.;  ausgcw.  Lustspiele, 
.  Aufl.  1873.  Biogr.  von  Döring  (1840».  — 
OUo  von.  2.  Sohn  des  vor.,  geb.  30.  Dec. 
787  in  Reviil,  machte  mehrere  Reinen  um 
le  Welt ,  die  er  in  2  Werken  (1821 ,  3  Bde., 
.  1830,  2  Bde.)  beschrieb,  entdeckte  1»16 
en  nach  ihm  benannten  K.-bund  in  der 
Iahe  der  Beringsstrasse ;  f  15.  Fabr.  184G 
i  Reval  —  3)  Bant  ton.  Bruder  des  vor., 
eb.  22.  Aug.  1801  in  Petersburg,  im  Krim- 
rieg  Chef  des  Generalstabs,  1862  Gouver- 
eur  in  Odessa,  1874  Gencralgouverncur 
on  Polen,  1875  Graf.  —  4)  Wilhelm  von, 
truder  des  vor.,  Diplomat,  geb.  19.  Marz 
»13  in  Reval,  seit  1870  Gesandter  in  Drey- 
en. Anch  als  belletristischer  Schriftstel- 
ler unter  dem  Pseudonym  W.  Aug*U*ohn  bc- 
Annt.  —  5)  Alexander  von ,  Bruder  des  vor., 
•chlachtenmaler,  geb.  9.  Juni  1»15  in  Kö- 
igsberg,  lebt  in  München.  Hauptwerke: 
chlacht  beiPoltawa,  Erstürmung  Narwal, 
'ebergang  über  die  Teufelsbrücko. 

Kotzen,  starke  wollene,  gewalkte  und 
«•rauhte,  aber  nicht  geschorne  Gewebe; 
'ferdedecken,  Fuss«  und  Bettdecken. 

Kouplren  (fr.),  abschneiden,  abheben  (im 
Kartenspiel),  verschneiden  (vom  Wein); 
•mpirU»  Terrain,  von  Graben,  Anhöhen  etc. 
nrchschnittenes  Terrain. 

koiutso  (Kusso) ,  s.  Braym-a. 

K  .Tent  (Kofint).  Dünnbier  oder  Nach- 
der,  ursprünglich  Konventbier,  Bier  der 
\onventualcn  oder  Klosterbrüder  im  Ge- 
;en*atz  zum  starkern  (Herren*)  Bier  der 
'atre». 

Kowalewakl,  Georg,  russ. Reisender,  geb. 
*11  im  Gouvernement  Charkow,  bereiste 
IVestsibiricn ,  1847  Innerafrika  (beschrie- 
ben 1849  in  2  Bdn.),  1849  China;  f  2.  Okt. 
«68  in  Petersburg. 

Kon  nof  Kauen  ),  westruss. Gouvernement, 
t«V>40  Qkm.  und  (1874)  1,222,900  Ew.  Die 
UiwpUtadt  K  .  am  Kiemen,  35,400  Ew.  In- 
lustrie,  bedeutender  Handel. 

kozlowski ,  Joetip,  russ.  Komponist,  geb. 
757  in  Warschau,  bis  1821  Musikdirektor 
lpr  kaiserl.  Theater  in  Petersburg;  f  17. 
Marz  1831.  Hauptwerk:  .Requiem7  für  die 
ibsequien  des  Königs  Poniatowski  von 
l'olen  (171*8);  zahlreiche  Kantaten,  Lieder, 
Polonaisen  etc.  [Kaffern. 

Kraal,  Hüttendorf  der  Hottentotten  u. 

Krabben  (Knollen.  Bomm),  in  der  Gothik 
Uc  Steinblumen,  welche  auf  schrägen 
Glichen  uud  Ecken  emporblühen. 

Krabben(Taschenkrebt>c,  Kurzschwänze, 
ttracbyura),  Gruppe  der  Krebse.  (Uvteiner 
T<i»chenkrel>»  (Platycarcinus  pagurus  /-.),  in 
ler  Nordsee,  bis  2,5  kgr.  schwer,  wird  ge- 
messen. Strandkrabbe  (Carduus  maenas  /..), 
2u  cm.  breit,  bei  Venedig,  sehr  schmack- 
haft, wichtiger  Handelsartikel.  Flu$»krabbe 
Thelphusa  fluviatilis  Belou),  60  ein.  lang, 
n  .Südeuropa,  Aegypten,  beliebte»  Volks- 
aahrungHmittel,  ebenso  die  Meertpinne 
Maja  »quinado  TlbU  .),  13cm.l.,  in  Italien. 

Krarhporzellan ,  graues  chinesisches 
Porzellan  mit  zahllosen  feineu  Rissen. 


Krihe,  s.  Rabe. 

Krähenaugen,  s.  Stryck**, 

Krähenbeere,  i.  Empetrum. 

Krätze,  die  graue  Haut  auf  geschmol- 
zenem Letternmetall,  besteht  aus  Metall- 
oxvden. 

krät/e  n o5i#«),ansteckendeHautkrank- 
heit,  bedingt  durch  in  die  Haut  gelangende 
und  sich  dort  vermehrende  Kratzmilben 
(Sarcoptes  hominis).  Ist  erkennbar  durch 
unter  der  Epidermis  verlaufende  Ginge, 
an  deren  Ende  sich  eine  weissliche  Erha- 
benheit mit  einer  Milbe  befindet;  meist 
zwischen  den  Fingern,  verbreitet  sich  von 
hier  über  den  ganzen  Körper,  veranlasst 
heftiges  Jucken  u.  führt  nicht  selten  (durch 
Aufkratzen)  zu  Verschwärungen.  Behand- 
lung: früher  Einseifen  des  ganzen  Körpers 
mit  grüner  Seife,  gegenwärtig  Einreiben 
der  Haut  mit  Perubalsam  oder  Styrax  mit 
Olivenöl,  Bader,  vollständiger  Wechsel  der 
Bett-  und  Leibwäsche,  welche  auf  minde- 
stcnsJJO— 110°  zu  erhitzen  ist. 

Krätzer,  Werkzeug  zum  Ausziehen  der 
Ladung  aus  einem  Schiessgewehr;  schlech- 
ter Wein. 

Krätzmilbe,  s.  Kr'dtxe  und  Milben. 

Kräuselkrankheit,  Krankheit  der  Kar- 
toffel, nach  unten  gebogene  Blattstiele, 
kraus  gefaltetcBlätter  mit  braunenFleckeu, 
wohl  Folge  ungeeigneter  Ernährung.  Vgl. 
llallier  (1876). 

Kräuselnerk,  Vorrichtung  zur  Bildung 
der  Randscbriften  etc.  an  Münzen. 

Kräuterkäse,  s.  Kiite. 

Krallt,  1)  Adam.  Bildhauer,  geb.  um  1455 
in  Nürnberg,  f  1507  in  Sehwabach;  zahl- 
reiche Arbeiten  In  den  Kirchen  von  Nürn- 
berg (namentlich  da»  Sakramentshäuschen 
in  der  Lorenzkirche),  die  Stationen  und  die 
Grablegung  auf  dem  Johanniskirchhof.— 
2)  Prffr,  Historienmaler,  geb.  15.  Sept.  1780 
in  Hanau,  t  28.  Okt.  1856  als  Professor  au 
der  Akademio  und  Gallericdirektor  vom 
Belvedere  In  Wien.  Schöue  Schlachten- 
bilder,  Zriny's  Heldentod,  Beiisar  u.  a. 

Kraft,  in  der  Naturlehre  die  Ursache, 
welche  man  zur  Erklärung  einer  Erschei- 
nung annimmt,  niemals  sinnlich  wahr- 
nehmbar, sondern  nur  aus  ihren  Wirkun- 
gen zu  erschliesseu. 

Kraftmehl,  s.  v.  w.  Stärkmehl. 

Kraftmesser,  s.  v.  w.  Dynamometer. 

Krafto,  Insel,  s.  Sachnhn. 

Kraflstuhl ,  durch  Wasser-  oder  Dampf- 
kraft in  Bewegung  gesetzter  Webstuhl. 
.  Kraftsuppeastoff,  s.  Kleber. 

Kragstein,  der  in  die  Mauer  gefügte 
hervorragende,  zur  Unterstützung  vorsprin- 
gender Bautheile  (Gesimse,  Erker,  Skulp- 
turen) dienende  Tragsteiu.   Vgl.  Kon»ole. 

Kragujewatz,  Kreisstadt  in  Serbien,  an 
der  Lepcnitzn,  6663  Ew.  Waffenfabrik  n. 
Arsenal. 

Krahn  (Kranich),  Aufzngmaschine,  mit 
welcher  die  Last  während  des  Hebens 
auch  in  horizontaler  Richtuug  fortbewegt 
wird;  besteht  aus  einer  freistehenden 
(  L'/erkrohn)  oder  um  2  Endzapfen  sich 
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Krailsheim  —  Krankheit. 


drehenden  (  Wandkrahn)  starken  Säule  und 
einem  an  dieser  befestigten,  meist  schräg 
aufwärts  gerichteten  Balken  (Ausleger, 
Schnabel),  über  dessen  Spitze  ein  Tau  zur 
Säule  und  an  dieser  herab  zu  einer  Winde- 
trommel läuft.  Der  transportable  K.  ist 
ganz  beweglich,  und  der  Eisenbabnkrahn 
läuft  auf  Schienen.  Betrieben  wird  der 
K.  durch  Menschen-,  Dampf-  oder  Was- 
serkraft. Laufkrahne  sind  auf  fahrbaren 
Hochgerüsten  befindliche  Winden  ohne 
Ausleger. 

Krailsheim  (fraihheim),  ObernmUstadt 
im  würtemberg.  Jagstkrei»,  an  der  Jagst 
und  der  Bahn  Heilbronn- Ulm ,  4482  Ew. 
Eisenbahnknotenpunkt. 

Krnin,  Herzogthum,  österr.  Kronland, 
9988  Qkm.  (174  ö.  QM.)  und  466,334  Ew. 
(meist  Slowenen ,  ca.  25,000  Deutsche); 
Gebirgsland,  im  N.  von  den  Harnischen 
Alpen  (mit  Terglou),  im  S.  von  dem  Karst 
( Krainer  Alpen)  durchzogen,  von  der  Save. 
mit  Kulpa,  Feistritz,  Gurk  etc.,  bewässert. 
Periodische  Seen:  Zirknitzer,  Feldeser 
und  Wocheiner  See.  Hauptbeschäftigung: 
Acker-  u.  Weinbau,  Viehzucht  u.  Eisenbear- 
beitung, Waldkultur.  Bedentender  Zwi- 
schen- u.  Transithandel.  Hauptstadt  Lai- 
bach.  K.  seit  9J2  unter  eigenen  Markgrafen, 
seit  1245  (zum  Theil)  u.  1634  zu  Oesterreich 
gehörig.  Vgl.  Dimitz,  Gesch.  K.«  (1874). 

Krainer  Alpen  (Jtilinche.  Alpen),  *.  Kargt. 

Krajnwa,  Stadt  in  Rumänien,  Kr.Dolschi, 
22,764  Ew.    Salz  werke,  lebhafter  Handel. 

Krakau  (Krakow).  Bezirk  des  Könicr. 
Galizien  (Westgalizien),  41*8  Qkm.  (9  ö.  QM.) 
u.  54,860  Ew.  Die  befestigte  Hauptuladt  K., 
an  der  Weichsel  und  der  Bahn  K.-Wien, 
49,83*.  Ew.  ("'3  Juden);  zerfallt  in  Altstadt 
(linkes  Weich*elnfer  i,Podg<5rze  (rechtes)  u. 
die  Judenstadt  Kasimierz  (Weichselinsel) 
u.  14  Vorstädte;  4  öffentliche  Plätze  (Ring- 
platz mit  Tuchbautc.  einem  grossartigen 
Bazar).  Gothischc  Schlosskirche  (Grab- 
mäler  poln.  Könige);  Schloss  auf  dem  Fel- 
sen Wawel  (einst  königl.  Residenz,  jetzt 
Kaserne  und  Citadelle),  bischöflicher  Pa- 
last; Universität  (jagellonische,  1364  ge- 
gründet, 1876  :  587  Studirende).  Akade- 
mie der  Wissenschaften  (seit  1872).  Indu- 
strie weniger  bedeutend  als  der  Handel. 
Eisenbahnknotenpunkt.  In  der  Nähe  der 
Hügel  lironitlawa  mit  Denkmal  Koscinsz-  i 
ko's.  —  K.  war  frühzeitig  Erzbisthum,  dann 
Bisthum,  1320—1609  Haupt  -  und  Residenz- 
stadt Polens,  fiel  bei  der  3.  Theilung  Po- 
lens 1795  an  Oesterreich,  bildete  1809—1815 
einen  Theil  des  Herzogthums  Warschau, 
seitdem  die  auf  dem  Wiener  Kongrcss  ge- 
schaffene Republik  K.  (1210  Qkm.);  ward 
1846  als  der  Hauptwaffenplatz  der  poln. 
Insurrektion  von  Oesterreich  trotz  der 
Protestation  Englands  und  Frankreichs 
Galizien  einverleibt. 

Krakow,  Stadt  in  Mecklcnb -Schwerin, 
Herzogth.  Güstrow,  am  K.er  See,  2022  Ew. 

Krakowiak,  poln.  Nationaltanz,  aus  2 
Theilen  in  '/«-Takt  bestehend,  von  schart 
accentuirtem  und  markirtem  Wesen. 


Kra!owa>Horm  fÄo»ic»oir.i.  Gi; f 
der  Kleinen  Tatra  (Ungarn \       c  1 

Kram  ha  m  hu I  i  (poln.;,  ursprün^hrel 
ziger  Aquavit;   geistige*  Getränk  i 

Krambeere,  #.  Vaccini**. 

Kranu  ri*  lojl..  Pflanz  «rattaiy; 
Krameriaceen.    K.  triandr*  R*u  et  f 
(Ratanhiapflanze).  Strauch  in  P*n  ■". 
Brasilien,  liefert  die  gerbsänretrtcU  i- 
tanhiawurzel.  woran*  ein  Extrakt  **- 
tet  wird;  officinell,  dient  zu  Zabn?= 
Mundwasser,  als  GerbmaUrial  ev- 

KrammetsTocel,  s.  DrtmeL 

Krampf  (S/w««»),  krankhaft*  M*-*- 
znsamraenziebung, fast  stets <iureitf>-  " 
NcrveneinwirknngaufdicMu^kelok»** 
Sehr  rasch  aufeinander  fbltiendeZnas-E'' 
ziehnngen   beissen  K<mruUi*a*> 
äussern  Anlass  auftretende  tin*  s* 
durch  Gebirnerkranknng  bedingt;  *>v: 
krämpfe   werden  durch  eineu  prrtr' 
Reiz  an  irgend  einer  Körpernelk^"* 
gerufen;  lang  anhaltende  Zusa«**-"- 
hung  heisst  Te4anu*  oder  Starrknmfj, 
ähnliche  Formen  bei«en  U*i*# ,n 
weise  erfolgende  klonisch*  Krä*?J*-  *f " 
Krämpfe  der  Kinder  s.  Eklaapmt  Br^ 
lung:  Ruhe,  Eismnscblägr  auf  d«  U 
Fussbäder,  Baldrian.  Moschn*.  li^ 

Krampfader  (Aderkwotn,  Kam. 
ta+is)  .  Venenerweiterune,  namfstü.:  v 
den  Unterschenkeln,  bei  Lcut#B.  ' 
stehen,  bei  Schwangerschaften.  ?ü**r 
Berstung  oder  durch  Reibung  Aalan" 
K.getchwür,  dessen  Heiluns  iziri  <  - 
Lagerung,  längere  Ruhe  und 
schlage  nur  schwer  zu  erreif b«**  L' 
Vermeidung  dienen  Gununi'irtai^' 

Krampfaderbmrh  (Cirtmtl*.  V*rk* 
Erweiterung  der  Venen  de»  Sw*'-rr  - 
oder  des  Hodensacks ,  oft  mit  hrfta« :r 
henden  Schmerzen  und  ikhwrllaai  r 
bunden.     Behandlung  erfordert  Tnr 
eines  Suspensoriums. 

Krampf  hosten,  ».  v.  w.  KfBfibs»1' 

Krampfktltlende  Mittel,  f.  *  tf 
spasmodica. 

Krampfs ii cht.  s.  Kribelknmk** 

Kranabitaattel,  anasiehtreieber «»: -'. 
des  Höllengebirges  in  Oberösterrcuk 
m.  hoch. 

Kranit  bäum,  s.  v.  w.  Waebl»«* 

Kranbeere,  a.  Varcimimm. 

Krnnleh  (Grus  B»*/.),  Gattung  err*» 
vögeL    Grmeiuer  K.  (G.  cinerea  t** 
1,4  m.  hoch,  im  N.  der  Alt«n*eKJ 
im  Herbat  bis  Mittelafrika,  Sian  fe*1 
Fleisch  geniessbar.    Den  Altca  »* 
der  Wachsamkeit. 

Kranichsrhnabel,  s.  Warft»**  _ 

Kranion  (gT.),  HirnwbadeL  Hir»f  :i 
Kranlognomik,  Schädelkunde.  Er**  c 
Schädellehre.  _ 

Krankheit  (Mortmn.  in  ZvtuDW»* 
gen  Patho-),  die  Abwekkoar 
dens,  des  Stoffwechsels  und  der  Puri- 
nen von  der  Norm  sowie  die    j  . 
in  Bezug  auf  normale  Form  u»d 
mensetzuug  der  Gewebe.  Manunw* 
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zwischen  akuten  (meist  fieberhaften}, 
nell  u.  typisch  verlaufenden,  u.  chroni- 
ca K.en  mit  langsamem,  durch  zeitweise 
iserungen  und  Verschlechterungen  un- 
hrocheneni  Verlauf;  unter  beiden  en- 
ii$eh*.  epidemi$che .  anttecktnde ,  vorga- 
titrJe  A".ew.  Entwickelungtkrankheiten  als 
enartige  und  nur  in  der  Entwickelunjr 
kommende  K.en  gibt  es  nicht,  wobl 
•r  gestalten  »ich  in  die  Entwickcluugs- 
riode  fallende  K.en  oft  clgcnthüinlich. 
leitung  zurKrankenpflego  geben :  Mencke 
75), Simon  (1876), Courcoitie r  1 3.  Aufl.  1876). 
kränz,  besuchtes  Ostseebad  im  preus». 
gbez.  Königsberg,  Kreis  Fischhausen. 
1.  Thoman  (H70). 

trapf,  Johann  Ludwig,  Missionar  und 
rikareisender,  geb.  11.  Jan.  1810  in  De- 
Idingen  bei  Tubiugcn,  besuchte  von 
mbas  (Sansibar,  aus  Innerafrika  (1848— 
>2),  wobei  er  den  Nyassa-Seo  entdeckte, 
d  begleitete-  1867  die  englische  Kxpe- 
ion  nach  Abcasinlcn-  Sehr.:  /Reisen  in 
tafrikn4  (1858,  2  Bde.);  A'ocabulary  of  six 
M  African  language*'  (1850). 
Krapp,  Farbdrogue,  Wurzel  der  Färber- 
:he,  i  Rubin  tinetorum),  welche  im  Orient, 
Frankreich,  Holland,  Belgien  u.  Schle- 
n  kultivirt,  im  2.  oder  3.  Jahr  geerntet, 
nn  getrocknet,  gepulvert  und  fest  ein- 
stampft 2— 3  Jahn-  aufbewahrt  wird.  K. 
thält  Purpnrin  und  Kubcrythrinsäure, 
?lche  leicht  in  Alizarin  und  Zucker  zer- 
Ut.  Purpurin  u.  Alizarin  sind  die  beiden 
irbstoffo  des  K.s.  Durch  Macerireu  des 
s  mit  Wasser  erhalt  man  die  besser  ver- 
•ndbaren  K.blumen  (das  Waschwusser  ist 
ckerreich  und  gibt  nach  der  Gähruiitf 
■  iritus,  K.apiriln») ,  durch  Kochen  mit 
hwefelsäure  das  farbstoffreichere  Harun- 
»,  durch  Erhitzen  vou  gut  ausgewasche- 
•mOaraucin,  K.blumen  od.  K.  auf 200u  das 
nko/fln,  durch  Behandeln  mit  konceutrir- 
r  Schwefelsaure  K.kohlr ,  aus  letzterer 
itraktewle  Kolorin.  Aus  schon  gebrauch- 
m  K.  bereitet  man  Qaranctux ,  aus  me- 
lylaikoholi&chem  Auszug  von  K.blumen 
Iii  Wasser  Axale ,  auch  kommt  ziemlich 
fiues  Alizarin  in  den  Handel.  K.  gibt 
hones  haltbares  Roth  und  mit  Beizen 
raun,  Lila  und  Schwarz;  dient  beson- 
?rs  zum  Färben  und  Drucken  baumwolle- 
er  Waaren  und  zur  TUrkiscbrothfarberei. 

Krappitz,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  und 
rein  Oppeln,  an  der  Oder,  2.'if>3  Ew. 

Krapplack,  Verbindung  von  Thonerde 
dt  Alizarin  u.  Purpnrin  (s.  Krapp),  rosen- 
>th*\  nicht  giftige  Wasser-  und  Oelfarbe. 

Krasickl  (»pr.  -..iuki),  Ignat,  (iraf  von 
Md«  (■{>r.  i^jahxiin).  polu.  Dichter,  geb.  3. 
ehr.  1735  in  Dnbiecko,  1766  Fürstbischof 
ou  Ermland,  1795  Erzbisehof  vonGnesen; 

14  Mrirz  1801  in  Berlin.  Uuto  Fabeln 
ad  Satiren.    Werke  1845,  10  Bde. 

Krasinskt,  Sigi$mnnd,  (Iraf,  poln.  Didi- 
er, geb.  lü.  Febr.  1812  in  Paris,  Sohn  des 
amaligcu  Adjutanten  Napoleons  L  (nach- 
origen  russ.  Generals)  1  inetu*  K.  (f  1858), 

bte  abwechselnd  in  Warschau,  Peters- 


burg, in  Deutschland,  in  der  Schweiz,  in 
Italien  und  Frankreich;  f  2*.  Febr.  1850 
in  Paris.  Poet  von  wesentlich  socialer 
Richtung.  Hauptwerke:  »Nieboska  Korne- 
dya4(,UngöttlicheKoinödie4,  phantastisches 
Drama  in  Prosa,  deutsch  1811);  .Iridlon* 
(Drama  in  Prosa,  den  Kampf  der  christl. 
Weltanschauung  gegen  die  röm.  Staats- 
idee darstellend,  deutsch  1847)  und  die 
,Psalmy  przyszlosci4  (Psalmen  der  Zukuuft, 
5.  Aufl.  18611.   Werke  18 Ib. 

Kra*is(gr.),  die  richtige  Mischung  der 
Körperbestand  tbeile;  Qegentheil  Dytkratie. 

Krassnojarsk ,  Kreisstadt  im  asiat.-russ. 
Gouvern.  Jenisseisk.am  Jenissei,  in  frucht- 
barer Gegend.  12.U74  Ew.  Goldwaschereien. 

Krassuoje  Sseio,  Dorf  im  russ.  Gouver- 
nement Petersburg,  Uebungslager  der  rus- 
sischen Garden.  Kaiserliches  Schloss. 

Krassnowodsk,  Hauptstadt  des  russ.- 
transkaspischen  Militärbezirks,  am  Kaspi- 
see,  1868  angelegt,  Flottenstation. 

KraHsnyj,  Stadt  im  grossruss.  Gouverne- 
ment Smoleusk,  34U3  Ew.  2.  Aug.  sieg- 
reiche und  4. — 6.  Nov.  1812  unglückliche 
Kämpfe  der  Franzosen  mit  den  Russen. 

KratnnrJ  Jar,  Stadt  im  russ.  Gouverne- 
ment Astrachan,  am  Busom,  8246  Ew. 

Krassö  (*pr.  knuchoh),  ungar.  Komitat, 
jenseit  der  Theiss,  6040  Qktn.  (105  ö.  QM.) 
und  3-10,000  Ew.;  Kohlen-,  Silber-  und 
Kupfergrubeu.   Hauptort  Lugos. 

Kraazevrski  (ipr.  kx»«ch-),  Jotcph  Ignuz, 
poln.  Schriftsteller,  geb.  26.  Juli  1812  iu 
Warschau,  lange  Zeit  Kurator  der  Schul- 
anstalten in  Wolhynien,  siedelte  1863  uach 
Dresden  über.  Vielseitiger  Autor,  nament- 
lich als  nationalster  Novellist  bedeutend 
<  ,<)stap  und  Jaryna4,  ,Pan  Walcry'  etc.,  im 
ganzen  200  Bde.);  sehr,  auch  Dramen,  eine 
.Geschichte  WilnaV (18-10— 42,  2  Bde.),  eine 
.Kulturgeschichte  Polens4  (1875). 

Kraszna,  ungar.  Komitat,  Kreis  jenseit 
der  Theiss,  1150  Qkm.  (20  ö.  QM.)  und 
62,714  Ew.  Quellgebiet  des  fltttM*  K.; 
wald-  und  mctallreich.  Hauptort  Szilagy- 

Krater  (gr.),  s.  Vulkan.  [Somlyo. 

Kratinoa,  einer  der  Schöpfer  der  atti- 
schen Komödie,  siegte  mit  der  , Flasche* 
über  Aristophanes ;  f  423  v.  Chr.  Frag- 
mente herausg.  von  Runkel  (1827). 

Kratzbürste,  Drahtbürste  zum  Abreiben 

Kratzpn,  s.  Sptunen.   [vou  Metallen  etc. 

Kratzer  (Hakenwurm,  Echiuorbyuchus 
Müll.),  Gattung  der  Rundwürmer.  Hie- 
tmkratter  (F..  gigas  Gocte),  50  cm.  lang, 
im  Dünndarm  des  Schweins,  die  Embryo- 
nen in  Engerlingen  und  Maikäfern,  gelangt 
aus  diesen  bisweilen  in  den  Menschen. 

Kraus,  1)  Friedrich,  Genremaler,  geb. 
27.  Mai  1826  in  Krottingcn  bei  Memel,  lebt 
iu  Berlin.  Abfahrt  zum  Ball,  Visite,  auch 
Porträts.  —  2)  Franz  Xaver,  Archäolog, 
geb.  18.  Sept.  1840  in  Trier,  Professor  in 
Strassburg.  Sehr.:  .Die  christliche  Kunst 
in  ihren  frühesten  Anfängen"  (1872);  ,Roma 
sotteranea4  (1873);  .Lehrbuch  der  Kirchen- 
geschichte*  (1872—76,  4  Bde.);  .Kunst  und 
Alterthum  in  Ehass-Lothringen'  (1876  ff.). 
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Krausbeere  —  Kreditanstalten. 


Krausbeere,  s.  v.  w.  Stachel-,  Johan- 
nis«, Prcisselbcere. 

Krause,  Karl  Ckri$tian  Frietlrich.  Pbilo- 
•oph,  geb.  6.  Mai  1781  in  Eisenberg  (Alten- 
burg), f  87.  Sept.  1838  in  München ;  Begrün- 
der eines  philosoph.  Systems  (Panentheis- 
raus)  alsVereinigung  des  Kant-Ficbte'schen 
u.  Schelling-Hegerschen,  welches  die  Welt 
als  einen  in  Oott  gipfelnden  Gliedbau  ansah 
und  dessen  Anfange  er  im  Freimaurerbund 
zu  finden  glaubte.  Vgl.  Lindtmunn  (1859). 

Krauseminze,  s.  v.  w.  Mentha  crispa. 

Krauseneck,  Wilhelm  von.  preuss.  Gene- 
ral, geb.  13.  Okt.  1775  in  Baireuth,  trat 
1791  in  die  preuss.  Armee,  1813  in  Scharn- 
horsts, 1814  in  Blüchers  Generalstab,  1815 
Generalmajor,  1825  Generalleutnant,  1829 
Chef  des  GeneraUtabs  der  Armee,  1838 
General  der  Infanterie,  1848  pensionirt; 
t  2.  Nov.  1850  in  Berlin. 

Kraut  C  Apfelkrant ,  Seim ,  Qbtthonig,  ObU- 
gelte),  aus  dem  Saft  von  Aepfeln  und  Bir- 
nen, auch  Zuckerrüben,  Möhren,  Topi- 
nambour,  Trauben,  besonders  am  Niedor- 
rhein und  in  Westfalen  durch  Einkochen 
hergestellter  dicker  Sirup;  angenehmes 
Nahrungs-  und  Genussmittel  für  Kinder. 

Kraut,  s.  v.  w.  Kopfkohl,  s.  Kohl. 

Kreaii;  s.  Leinwand. 

Kroatin  und  Kreatinin,  stickstoffhaltige 
Bestandteile  des  Fleisches,  bilden  farb- 
lose, in  Wasser  und  Alkohol  lösliche  Kry- 
gtalle,  galten  früher  als  sehr  werthvoll  für 
dio  Ernährung,  sind  aber  nur  Schlacken 
des  Stoffwechsels  und  verlassen  nach  ge- 
ringen Wandlungen  den  Körper. 

Kreation  (lat.),  Schöpfung.  Kreatur,  Ge- 
schöpf, Mensch,  oft  im  verächtlichen  Sinn. 

Krebs,  ciserncrHarnisch  desMittelalters. 

Krebs,  4.  Zeichen  im  Thierkreis,  auch 
Sternbild  dabei,  zwischen  Zwillingen  und 
Löwen. 

Krebs  ( Carcinoma,  Cancer),  bösartige  Neu- 
bildung von  Zellen,  die  aus  normalen  Ge- 
websbestandtheilen  hervorgegangen  sind, 
stellt  sich  als  Geschwulst  oder  Infiltra- 
tion der  Gewebe  dar,  wichst  rasch  und 
zerfällt  wieder,  tritt  auch  in  Gestalt  so- 
gen, sekundärer  Knoten  an  anderen  Kör- 
perteilen auf.  Der  K.  führt  stets,  wenn 
er  nicht  im  ersten  Stadium  durch  Operation 
entfernt  wird,  zum  Tod.  2  Hauptarten: 
der  Fpithelkrebe  (Cancroid),  besonders  an 
Lippen,  Augenliedern,  im  Mund,  an 
Zunge,  Speiseröhre,  Handrücken,  Gebär- 
mutter; Bindegewebe*  oder  gewöhnlicher  K. 
(je  nach  seinem  Zcllenreichthum  Scirrhus 
[hart]  oder  Markschwamm  [weich]  ge- 
nannt), besonders  im  Magen,  Darm,  an  der 
Brustdrüse,  den  Hoden;  nekumläre  K.e  be- 
sonders der  Lober,  der  Knochen,  des 
Hirns  etc.  Vgl.  Lebert  (1851)  und  Waldeyr 
(1672).  —  In  der  Botanik  eine  Krankheit 
(  Anschwellung)  des  Stammes  u.  der  Acste, 
wird  durch  Verwundungen,  Pilze  etc.  her- 
vorgebracht, ist  durch  Aussehneiden  bis 
anf  das  gesunde  Holz  und  Bestreichen 
mit  Baumwachs  zu  heilen. 

Krebs ,  Karl  Augutt  (eigentlich  Miedke), 


j  Musiker,  geb.  16.  Jan.  1804  in  Xtnb" 
vom  Hofsänger  Pap  tut  K.  In  Srot^ir- 
Kindesstatt  angenommen,  trat  ai«V- 
Wunderkind  schon  Im  5.  Leben^afcri- 
Kla vierspieler  Öffentlich  auf,  kc«s; 
im  7.  eine  Oper,  1827—  so  Kapelhaeas?:  ■• 
Hamburg,  dann  bis  1872  HofkapeUs**  - 
in  Dresden.  Schrieb  mehrere  Opern,  s  ? 
phonien.  Messen,  brillante  Klavienar.1  • 

'  und  zahlreiche  Lieder  (z,  Th.  sehr  ?o  • 
lär  geworden).  Seine  2.  Frau,  Jkp*  r 
Micbalesi,  seit  1849  Hofopernsäugen:: 
Dresden.   Beider  Tochter  JforW,"*** 
Dec.  1851,  ausgezeichnete  Pianisti*.  i  ' 
zertirte  wiederholt  in  Eni?Und,  1£*-' 
in  Amerika. 

|    Krebsangen  fgi  rtssfsftii>.  linsenfära - 

I  aus  kohlensaurem,  phesphorsaurea  Ll> 
organischer  Materie  etc.  bestehend« 
kremente  im  Magen  der  Krebse;  difC  a 
früher  gegen  Magensäure,  Sodbr*nBfi 

Krebse  (Astacina  Lat r. 'S  r  Familie  -- 
Krustenthiere.  Ftu*tkreb*  (Astacus  fc*"- 
Ulis  /.'  "d.)f  15  cm.  lang,  in  fliegt.:  : 
Gewässern  Euro pa's,  vrird  gezüchtet  n 
gemsstet.  Das  Rothwerden  beim  Kect-  - 
beruht  auf  Zerstörung  eines  blaaea  fV" 
Stoffs,  der  im  Leben  den  reiben  verfem 

I  Fleisch  schwer  verdaulich. 

Krebftkänon,kontrapunktischeS?itI'^ 

'  ein  Kanon  (c.  d.\  bei  welchem  die  Xs-'i 
ahmung  der  Melodie  rückwärts  erfclg; 
Krcbssteine,  s.  v.  w.  KrebsaturtB- 
Krebsthlere,  s.  v.  w.  Krusteiitiüer" 
Kredenz  dat.),  Beglaubigung:  A»*>- 
ben,  s.  v.  w.  Kredit ir;  kredenz**.  Gva-äx* 
oder  Speisen  darreichen. 

i     Kredlbllltät  Oat.),  Glaub w«r4i?k«U- 
Kredit  (lat.),  das  Vertrauen,  welches  > 

'  mand  in  Betreff  seiner  Zahlnarsüb^*'1 
geniesst;  daher  anf  K.  geben  ^kr*4M*r** 
s.  r.  w.  auf  Borg  geben.    Der  K.  hert) 
entweder  auf  einem  Unterpfand  i 
Hypothekar-,  Grnndkredii)  oder  aaf  4er  IV- 
sönüchkeit  ( Perumalkrtdit),  in  Vertiadzv 
mit  der  Ausstellung  von  Schuldscheine 
Wechseln,  Stellung  von  Bürgen  ere- 

.  lediglich  auf  Vertrauen  (  Blankakr*S*t  l  V* 
Ami«,  Der  K.  (1876). 

Kreditanstalten,  Institute,  welches 
entweder  mit  disponiblen  Kapitalien  s~ 
Zweck   der  Ausleihung    versehen  <*"' 
zwischen  dem  kapital  bedürftigen  Ge»*~ 
treibenden  und  dem  Kapitalisten  die 
mittelung  Übernehmen,  also:  Bankern,  iss 
besondere  Hypothekenbanken,  zur  B« 
derung  des  Grundkredits ;  Leihb*ak  - 
welche  gegen  Bürgschaft,  Wechsel 
Faustpfand  Darlehen  geben;  Kredit-  ca 
Spekulationsbanken   nach    dem  Mssc." 
des  .Credit  mobllier*,  gegründet  in  Ptr 
1852  durch  die  Gebr.  Pereire  {*.  **** 
landwirtschaftliche  Kreditvereine,  w*ki 
Landwirten   Kredit   veischaffcn;  «or! 
Hülfskassen oder  Kettnngsiustitnte.  weitt- 
ärmeren  kredit bedürftigen   und  krtL 
würdigen  Personen  mit  kleinen,  «c*1 
unverzinslichen  Darlehen  helfen;  i-*"— 
häuser,  welche  Kapitalien  gegen  Fbv- 
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.» fa nd  ausleihen;  endlich  Kreditgenossen- 
.o  1«  nlten  iß.  Verein»,  u.  Geuo»»enechi*fl*we*tn). 

K  red  1 1  hm  f  .!  reditiv),  BeglaubigUUgs- 
;»rief ,  dessen  Inhaber  (der  Akkreditirte)  für 
Kecbnung  de*  Ausstellers  bei  denen  Go- 
«c Iiiiftsfrennden  Geld  erheben  kann;  i*t 
L?it»  offener  (Akkreditiv  in  blauco),  wenn 
BT  auf  keine  bestimmte  Summe  lautet. 

K  reditiv  (lat.),  Beglaubigungsschreiben 
Mnes  Gesandten. 

Kredit masse,  s.  v.  w.  Konkursmasse. 
K  red u I i t  ü l  (lat.),  Ueberzeugung,  Leicht- 
Kreen.  s.  v.  w.  Meerrettig.  Iglaubigkeit. 
Krefeld,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Düs- 
seldorf, 7  km.  links  vom  Rhein,  an  der 
Bahn  M'Gladbach  -  Dortmund ,  62,905  Ew. 
Eiue  der  gewerbsamsteu  Städte  Preusseus, 
Uaoptort  für  Seiden-  u.  Sammetfabrikation. 
;  A  bsaU  1875:  66  Mill.  Mark).  Eisenbahn- 
Knotenpunkt.   21t.  Juni  1758  Sieg  der  Ver- 
bündeten (Herzog  von  Braunschweig)  Uber 
die  Franzosen  (Clermont). 

K  reich  (Kraich).  Nebeufluss  de»  Rheins 
in  Baden,  entspringt  auf  dem  Schwarz- 
wald,  müudetoberhalbSpeyer;  65km.  laug. 

Kreide,  weisser,  fein  erdiger,  abfärbender 
Kalkstein,  im  wesentlichen  aus  den  Kalk- 
gehausen  mikroskopischer  Foraminiferen 
und  Polythalamien  gebildet,  rindet  sich 
als  oberstes  Glied  der  Krcideformaüonuud 
enthält   in  regelmässigen  Lagen  Feuer- 
steinknollen;  in  England,  Frankreich,  Bei- 
£icnf  auf  Rügen,  Seeland,  in  Russland;  K. 
wird  in  chemischen  Fabriken  als  kohlen- 
aurer  Kalk  benutzt,  namentlich  aber  ge- 
schlämmt (  Srhliimmkreid*>,  die  feinste  Sorte  : 
Spaniech-,  Wiener-  oder  Düni»chwei*e ,  Ma- 
lerfarbe) und  auf  Schreibkreide  verarbeitet. 
Schlämmkreide  dient  zum  Putzen  und  Po- 
llren |  zum  Neutral isiren  von  Säuren,  in 
der  Krappfärberei  etc.  Braune  K..  s.  v.  w. 
Umbra;  Uriattcvner.  »paninrhe,  venetianitche 
K.t  s.  v.  w.  Speckstein;  echu-arze  K..  s.  Thon- 
schiefer;  rothe  K.,  s.  Höthel.  [menkreide. 
Kreide,  s.  v.  w.  Obstmus,  z.  B.  Pflau- 
Krelderormation   (Qnadergebirg«),  üe 
birgüfonnation  Uber  dem  Jura  und  nnter 
der  tertiären  Formation,  mit  meist  erdige- 
ren, weicheren  und  heller  gefärbten  Ge- 
steinen als  die  älteren  Gruppen,  charak- 
terisirt  durch  die  weisse  Kreide  in  den 
oberen  und  die  die  Mergel-  und  Sandstein- 
schichten  häufig  grün  färbenden  Körner 
von  Glaukonit  in  den  unteren  Gliedern;  zer- 
fällt von  uuten  nach  oben  in  Neokom-  oder 
H Unbildung  nebst  Wealden,  Gault,  Ceno- 
manbildung,  Turonbilduug  (Unterquader, 
Unterpläncr),  und  Senonbilduug  (Ober- 
qnader).  Die  K.  besitzt  einen  höchst  wech- 
selnden und  mannigfaltigen  petrographi- 
*chen  Charakter  und  zeigt  sich  nament- 
lich in  ihren  südlichen  Territorien  ganz 
anders  als  in  den  nördlichen  entwickelt. 
Sie   führt   im    wesentlichen  Sandsteine, 
Sand,  Kalksteine,  Mergel,  Thouc ,  8chie- 
ferthone,  Feuersteine,  Steinkohlen  und 
Eisenerze.  Fast  in  allen  Ländern  dcrErde. 
Vffl.2SM»f.  Die  Kreide  (1876). 
Kreiden,  ordinäres  weisses  Tuch  mit 


einer  Brühe  von  Schlämmkreide  und  Was- 
ser färben. 

Kreideneiken,  s.  v.  w.  Gewürznelken. 

Krell,  Karl,  Meteorolog  uud  Astronom, 
geb.  4.  Nov.  17JMJ  zu  Ried  in  Oesterreich, 
1845  Direktor  der  Sternwarte  in  Prag, 
1851  Direktor  der  Centraianstalt  für  Me- 
teorologie und  Erdmagnetismus  in  Wieu ; 
t  daselbst  21.  Dec.  1862.  Verdient  um  die 
Kenntnis  vom  Erdmagnetismus  u.  die  Kon- 
struktion moteorolog.  Instrumente,  machte 
zahlreiche  geographische  und  magnetische 
Ortsbestimmungen  in  Oesterreich,  gab  seit 
1849  die  «Jahrbücher  der  Centralanstalt' 
heraus.  Sehr.:  «Anleitungen  zu  xnaguet. 
Beobachtungen'  (2. Aufl.  1858).  (ernenuen. 

KreTren  (lat  ereäre),  erschaffen,  wählen, 

Kreis  ( Öircülue ) ,  in  der  Geometrie  in 
sich  selbst  zurücklaufende  krumme  Li- 
nie, deren  einzelne  Punkte  sämmtlich  von 
einem  mit  ihnen  in  derselben  Ebene  lie- 
genden Punkt  (Mittelpunkt  oder  Centrum) 
gleich  weit  abstehen.  Die  von  der  K.linie 
oder  Peripherie  begrenzte  Fläche  heisst  K.- 
fläche;  jede  durch  den  Mittelpunkt  gezo- 
gene, von  der  Peripherie  begrenzte  Ge- 
rade Durchmeuer  oder  Diameter ;  jede  vom 
Mittelpunkt  nach  irgend  einem  Puukt  der 
Peripherie  gezogene  Gerade  Halbmeuer 
oder  ßadiue;  jede  2  Punkte  der  Periphe- 
rie verbindende,  aber  nicht  durch  deu 
Mittelpunkt  gehende  Gerade  Sehne  oder 
Chorde,  wenn  über  den  K.  hinausgehend, 
Sekante;  Jeder  von  einer  Sehne  und  einem 
K.bogeu  begrenzte  Theil  der  K.flächc  K.- 
abechnitt  oder  Segment;  jeder  von  2  Ra- 
dien und  eiuem  dazwischen  liegenden  K.- 
bogen  begrenzte  Theil  der  K. Hache  K.- 
ansechnitt  oder  Sektor;  jede  den  K.  nur  in 
einem  Punkt  berührende  Gerade  Tangente; 
jeder  von  2  Radien  als  Schenkeln  gebil- 
dete Winkel  Mittelpunkte-  od.  Centriwinkel ; 
jeder  von  2  Sehnen,  wovon  die  eine  auch 
ein  Durchmesser  sein  kann,  gebildete  Win- 
kel, dessen  Scheitel  in  der  Peripherie  liegt, 
Peripherie-  oder  Cinfangtwinkel.  Den  Mittel- 
punkt eines  K.es  findet  man  als  den  Durch- 
schnittspunkt von  2  aus  den  Mitten  zweier 
Sehnen  errichteten  Senkrechten ;  die  Tau- 
gente ist  die  im  Endpunkt  eines  Radius  er- 
richtete Senkrechte;  ein  Peripheriewiukel 
ist  die  Hälfto  von  dem  Centriwinkel  Uber 
dem  gleichen  Bogen,  u.  alle  Peripherie  win- 
kel Über  demselben  Bogen  sind  demnach 
einander  gleich.  Das  Verhältnis  des  Durch- 
messers zur  Peripherie  ist  für  alle  Kreiso 
dasselbe.  Setzt  man  den  Durchmesser  — 
1,  so  ist  der  Umfangauf  10  Decimalstellen  — 
.S,ut59aW3ö..  (Ludolfsche Verhältniszahl, 
mit  n  bezeichnet,  neuerlich  bis  auf  500  De- 
cimalstellen  berechnet).  Näherungswerthe 
für  71  sind  S'/i  uud  viel  genauer  3**/ii*.  Die- 
selbe, mit  dem  Durchmesser  multipliclrt, 
gibt  deu  Umfang,  mit  dem  Quadrat  de« 
Halbmessers  multipliclrt,  d»»n  Flächenin- 
halt des  K.es  (Quadratur  des  Kes);  bezeich- 
net r  den  Radius,  so  ergeben  sich  die  For- 
meln 2r  7  für  die  Peripherie,  r*-!  für  den 
Flacheninhalt  des  Kes. 
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Kreis  —  Kreosot. 


Kreis.  Bezirk  eines  Landes  ;  inPreus*eu 
Uutcrabtbeilung  der  Regierungsbezirke, 
in  welche  die  Provinzen  zerfallen.  Die 
für  die  altprcussiscbon  Provinzen  erlas- 
sene K. Ordnung  vom  13.  Dec.  1872  legt  den 
.Schwerpunkt  der  Verwaltung  in  den  K., 
dessen  Organe  der  K.tag  (K.vcrsaramlnng) 
und  der  aus  6  Mitgliedern  den  letztern  be- 
stehende K.aua$chn*$  sind,  und  an  dessen 
Spitze  der  Landrath  steht,  welcher  von 
dem  K.ttkrriHr  und  von  den  beiden  K.- 
deputirteu  vertreten  wird. 

Kreischa,  Marktflecken  in  der  «ach*. 
Kreith.  Dresden,  Amtsh.  Dippoldiswalde, 
An  der  Lungwitz,  1471  Ew.  Hauptsitz  der 
sächs.  Strohwaarcufabrikation.  Kaltwas- 
seranstalt. 

Kreislauf  des  Dluta.  Von  den  beiden 
Herzkammern  aus  gehen  zwei  Blutströme 
dureh  den  Körper.  Von  der  linken  Kam- 
mer wird  hcllrotbes  Blut  durch  die  grosse 
Körperarteric  getrieben,  verbreitet  sich 
in  deren  Verästelungen  und  zuletzt  Im 
Haargefässsystem  durch  den  ganzeu  Kör- 
per, wird  infolge  Abgabe  und  Aufnahme 
von  Stoßen  dunkel  und  kehrt  durch 
die  Venen  nach  dem  rechten  Vorhof 
zurück  (growr  K.).  Aus  dem  rechten 
Vorhof  gelangt  das  Blut  in  die  rechte 
Kummer,  von  wo  aus  es  als  dunkles  Blut 
durch  die  Lungenarterie  nach  der  Lunge 
getrieben  wird,  um  hier  von  Kohlensaure 
befreit  und  mit  Sauerstoff  beladen  zu 
werden.  Als  hellrothes  Blut  kehrt  es 
durch  die  Lungenvenen  und  den  linken 
Vorhof  zur  linken  Herzkammer  zurück 
(klriHtr  K.  mit  V«  der  gesammten  Blut- 
mengo).  In  "Wirklichkeit  besteht  also  nur 
Ein  K.  (vou  der  linken  Kammer  zur  lin- 
ken Kammer),  in  welchen  «1er  Lungen- 
kreislauf eingeschaltet  ist.  Im  Fotu»  ist 
ein  K.  durch  die  Lungen  nicht  vorbanden 
und  arterielles  und  venöses  Blut  nicht 
streng  geschieden.  Zwei  Nabelarterieu 
führen  vom  Herzen  des  Fötus  kommendes 
(dunkles,  venöses)  Blut  dem  mütterlichen 
Frucbtkuchen  zu,  hier  wird  dasselbe  durch 
Sauerstoffaufnahme  etc.  aufgefrischt  und 
gelangt  (rein  arteriell)  durch  die  Nabel- 
vene zum  Fötus  zurück,  auf  dem  Weg 
zum  Herzen  desselben  sich  mit  dem  ve- 
nösen Blut  der  Pfortader  und  Hohlvene 
vermischend.   Vgl.  Fic*  (1878). 

KreiHsäge,  s.  Sägt. 

KrelKthellmaschine,  s.  Theilmaschine. 

Krelttmayr.  Ir'iguläu»  Xaver  Aloy»,  Frei- 
herr von,  bayr.  Rechtsgelehrter,  geb.  14. 
Dec.  170f»  in  München,  1749  bayr.  Minister  ; 
-5-  27.  Okt.  1790.  Ihm  verdankt  Bayern  die 
Kodifikation  seines  Rechts.  Denkmal  in 
München.   Biogr.  von  Kalb  (lb2a). 

Krellng,  Augift  tum,  Maler  und  Bild- 
bauer, geb.  2f>.  Mai  1819  in  Osnabrück,  18">3 
Direktor  der  Nürnberger  Kunstschule,  um 
Hebung  des  Kunstgewerbes  hochverdient; 
•{•  20.  April  1876.  Denkmal  Keplers,  Brunnen 
in  Cincinnati,  Kompositionen  zu  Faust  u.  a. 

Kreinenez,  Stadt  im  westruss.  Gouveru. 
Wolhynicn,  an  der  Ikwa,  11,819  Ew. 


Krementschag,  .Stadt  im  kieinm**^!-  . 
Gouvcrn.  Poltawa,  am  Dnjepr.  3ü.l73 
Likörfabrikation.  Holzhandel.  WoIIeliti 

Kretnentz,  Philipp .  Bischof  von  Ejtb'^_ 
geb.  L  Dec.  1819  in  Koblenz,  1*4*  Pta-r 
das  .  1867  Bischof,  auf  dem  vaiikaüi-ci- 
Koncil  Gegner  der  fnfallibiliiäL.  da  na  ab« 
wegen  seiner  Maßregeln  gegen  dir  AJ:»- 
tholiken  in  Konflikt  mit  der  Refriems; 

Kremer,  Alfred  von,  Orientali-:,  g*t  r- 
Mai  1828  in  Wien,  185S  — 7*  Koc-ul  - 
Orient,  1872  Rath  im  auswärtigen  MI-i*:- 
rium  in  Wien.    Sehr.:  »Aegypten*  ;,1V- 
»Gesch.  der  herrschenden  Ideen  de-»  Iti^. 
(1868) ;  »Kulturgeschichte  de»  Orient*  er 
den  Chalifen'  (1875 — 76,  S  Bde.  »  o.  a 

Krem)  (russ.),  Festung ;  innerer,  mit 
und  Mauer  umgebener  Ötadubeü. 
sondere  der  K.  in  Moskau . 

Kremmen,  Stadt  im  preu«s.  Recv*: 
Potsdam,  Kreis  Osthavelland .  2>.l  Em 

Kremnitz.  Bergstadt  im  nnzar  Koan 
Bars,  in  tiefem  Thal.  3943  Ew.  Reicks 
tige  Gold-  n.  Silberbergwerke.  Miozän 

Kremnitzerweiss  ( AVmiw«i  !.  *.  F  - 
wlis. 

Krempe,  Stadt  in  der  prensst  Pro*-.-: 
Schleswig- Holst«  in.  Kreis  Steinbar.:  s.:. 
der  Bahn  Glückstadt  -  Itzehoe,  llä*  E< 

Krempelmaschine,  s.  Spinn**. 

Krems.   Stadt  in  UntenHtenvki.  tr 
Einfluss  der  Krem»  in  die  Donau  od,"  v 
der  Bahn  Wien-K.,  6114  Ew.  FabriJLx" 
von  Senf  und  Leder.  Weinbau. 

Kremaerwelws,  s.  Blei 

K  reinster,  Bezirksstadt  in  Mähr»,  ar 
der  March,  9918  Ew.  Sonntt'>ire*i<iÄ^ 
achlos*  des  Erzbisehofs  von  Oicut; 
maldegallerie).  22.  Nov.  184»  b  *  < 
1849  Sitz  des  ersten  Österreich. 

Kremsmunater,  Marktflecken  in 
Österreich,  Bezirk  Steyr,  an  der 
1713  Ew.  Prachtvolles 
(877  geatiftet)  mit  Bibliothek  nn-I  fcn- 

Kren,  s.  v.  w.  Meerrettip.  [wzra 

Krenellrte  Hauern,  ■.  '  Wimm:. 

Kreöle  (vom  span.  crtollo),  in  den  r. - 
maligen  spanischen  und  rK»rtag:e-i"rf- I.- 
Kolonien Amerika'«,  Afrika'?  und  G^tia 
diens  ein  Eingeborner  von  rein  corojj 
schem  Blut  im  Gegensatz  zu  den  La  Ii 
ropa  selbst  gebornen  Einwanderern. 

Kreon,  Schwager  des  Oedipu».  *a- 
Erlöschen  von  dessen  Geschieh;  K- 
von  Theben,  Hess  Antigene  eininarcrz 

Kreophig  (gr.;,  Fleischesser. 

Kreosot,  Besundtheil  de*  Holz-  t 
Torftheers,  am  besten  aus  Buchenfcolrtkr-  " 
darstellbar,  farbloses  Oel,  riecht  dcr^!. 
dringend  nach  Rauch,  schmeckt  brea?*- 
scharf,  siedet  bei  20t5«.  iu  Wa**cr  vere- 
in Alkohol  und  Aether  leicht  lÖ*lkL.  w: 
stört  die  Haut,  ist  giftig,  dient  als  Arzc 
mittel,  äuaserlich  als  atzendes, 
cirendes,  fäulniswidriges  Mittel ;  < 
den  wirksamen  Bestandtheil  des  Rand* 
schützt  Fleischwaaren  vor  Zersetiooe  i 
teos*er  enthalt  l°,o  K.  Im  Handel  i*t  K  m*v 
t>.  v.  w.  Karbolsäure:  in  der  ParafnaatJ 
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strie  ein  Gemisch  saurer  Körper,  welche  Kreutzer,  1)  Rudolf,  berühmter  Violin 

dem  Theeröl  durch  Natronlauge  als  K-  virtuos  und  Komponist,  geb.  I&NOV.1766 

ttatron  entzogen  werden.    Letzteres  gibt  in  Versailles,  »Schüler  von  Viotti,  lange  Zeit 

beim  Erhitzen  Leuchtgas  (K.gas)  und  Na-  Professor  am  Pariser  Konservatorium;  f 

troukohks.  Steinkohls*kreo$ot,  g.  v.  w.  Kar-  10.  Jan.  1831.  Für  ihn  schrieb  Beethoven 

bolsäure.  seine  A  moll- Sonate,  Op.  47.  Treffliche 

Krepiren  (lat.),  bersten,  zerspringen  (von  Violinschule  (, Methode  de  violon4);  Opern, 

Geschossen);  sterben,  von  Vieh  gebraucht.  Konzerte  etc.  —  2)  Konradin,  Lieder-  und 

Krepp  ( Kreppflor,  Flor),  seidenes,  gaze-  Opernkomponist,  geb. 22.  Nov.  1782  zu  Mdss- 

artiges,  krauses  Gewebe,  dient  zu  Damen-  kirch  in  Baden,  Schüler  Albrechubergers, 

kleidern.    Krepon,  ähnliches,  dichteres,  Kapellmeister  in  Stuttgart,  Wien,  Köln, 

meist  wollenes  Gewebe.  Riga;  f  daselbst  14.  Dec.l84!>.  Zahlreich«.' 

Kreppbilder,  auf  weisser  Seide  mit  aus  Opern  (darunter  , Das  Nachtlager  von  Gra- 

Krepp  gesoffenen  feineu  seidenen  Faden  nada'  und, Libussa4  am  beliebtesten), Lieder 

Kostiekte  Bilder.  für  Männerchor,  Sonaten,  Motetten  etc. 

Kreacenz  (lat.),  Wachsthum,  Gewächs.  Kreuz,  Verbindung  eines  Balkens  mir 

Kreaöl  ( Kreiylalkohol),  Bestandteil  des  einem  Querholz,  im  Alterthum  Werkzeug 

Steinkohlentheers  und  des  Kreosots,  färb-  der  Todesstrafe;  dem  ähnliche  Figur  (das 

lose  Krystalle,  riecht  wie  Phenol  und  ist  heil.  Zeichen  der  Christen  und  Grundfonn 

diesem  sehr  ähnlich.   Die  Natriuinverbin-  der  Kirche),  entweder  gritchitche»  oder 

dung  des  Dinitrokresol*  ist  das  Victoria-  Andreatkretu  (a.  Andrea»),  byzantin.  K.,  mit 

oelb  oder  AnUinoraugt  des  Handels.  4  gleich  langen  quadratischen  Sehenkeln. 

Krens*,  s.  l.epidium.  oder  lateitt.  K.,  mit  beträchtlich  nach  un- 

KreHsliug,  Fisch,  s.  v.  w.  Aesche.  ten  verlängertem  Stamm.    In  der  Musik 

Kreta,  s.  Kundin.  Vorzeichnuug  (#),  die  Erhöhung  einet; 

Krethl  und  Plethi  (hebr.),  Kreter  und  Note  nm  einen  halben  {Doppelkreuz  #  # 

Philister,  die  Leibwache  des  Königs  Da-  oder  x  um  einen  ganzen)  Ton  bedeutend, 

vid;  8.  v.  w.  allerlei  Gesindel  Vgl.  Stockbauer,  Kunstgcsch.des  K.es  (1870) : 

KretTkux  (gr.),  Versfuss,  s.  Amphimacer.  Zackler  (1875);  Buh«»  (187t>). 

Kretin  (spr.  -läng),  s.  KretiniMtm$.  Kreuz.  Eisenbahnknotenpunkt  der  0>t- 

KretinUniua ,    endemische    Entwicke-  bahn  und  der  Stargard-  Posen  -Breslauer 

lungskrankheit,  die  eigenthümliche  kor-  Bahn  im  preuss.  Regbez.  Broinberg,  Kreb 

perl.  Misstfestaltung  u.  geistige  Schwäche  Tseharnikau,  zum  Dorf  Lnkatz  gehörig, 
in  verschiedenem  Grad  (vollkommene  Kre-  i     Kreuzbaum,  s.  v.  w.  Feldahorn,  s.  Aham. 

tina,  Halbkretins  und  Kretinöse)  zur  Folge  Kreuzbeeren,  s.  Rkamnu*. 

hat.   Charakteristisch  ist:  kleine  Statur,  Kreuzbein, Knochen  zwischen  den  beiden 

dicker,  unregelmäßiger  Kopf,  Kropf,  grei-  Beckenbeinen,  durch  Verschmelzung  von 

.senhaftes Gesicht,  körperliche  und  geizige  f>  Krcuzbeinwirbeln  gebildet;  vgl.  Hecken. 
Trägheit  bis  zum  völligen  Mangel  aller  ,     Kreuzberg,  Gipfel  der  Rhön,  bei  Bi- 

«teistestähigkeiten.    Der  K.  ist  bedingt  schofsheim.  931  m.  hoch  Franciskauer- 

«iurch  vorzeitiges  Aufhören  der  Knochen-  klostcr  (seit  15S2J. 

hilduug  bei  fortschreitender  übermässiger  Kreuzblume,  goth.  Verzierung,  kreuz- 

EntwickelungderWeichtheile.  Zusammen-  formige  Blatterknanfc  mit  4,  beziehent- 

bang  zwischen  K.  und  endemischem  Kropf  lieh  2  Armen,  dient  zur  Bekrönung  der 

sicher  konstatirt.    Kommt  in  allen  Erd-  Thürme,  Fialen,  Giebel  etc. 

theilen,  bes.  in  den  Gebirgsgegenden  (alpi-  Kreuzbure;,  1)  Kreisstadt    im  preuss. 

ner  K.).  vor  (Schweiz,  Savoven, Tirol,  Ober-  Regbez.  Oppeln,  an  der  Stober  und  au  der 

Österreich,  Unter-  und  Mittelfranken,  Ba-  Rechte -Oder- Ufer-Bahn,  5238  Ew.  —  2) 

den,  Würtemberg,  am  Rhein  etc.).    Erste  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Königsberg, Kreis 

Kretinenanstalt  auf  dem  Abeudberg  bei  In-  Preuss. -Ey  lau,  2ü04  Ew.  —  3)  Stadt  im  wei- 

terlaken  1841.  Vgl.  die  Schriften  von  Stahl  mar.  Bezirk  Eisenach,  an  der  Werra,  1881 

(1*61),  Yirchow  (1857),  Kleb*  (1874  u.  1877).  Kreuzdorn  ,  s.  Rhamnu*.  {Ew. 

Kretsr hmann,  Karl  Friedrich,  Dichter,  Kreuzen,  sich  auf  hoher  See  halten  und 
geb.  4.  Dec.  1738  in  Zittau,  G<>  richtsaktuar  in  einer  bestimmten  Gegend  hin-  u.  her- 
daselbst;  f  15.  Jan.  1809.  Verfasste  (unter  fahren,  um  feindliche  Schiffe  wegzuneh- 
dem  Namen  Rhingulph)  Bardenlieder  (1768)  men,  Hafen  zu  sperren  etc.  In  der  Vich- 
uud  Episcrauirne.  ,Sämmtl.  Werke'  1784 —  zucht  zwei  verschiedene  Thierrassen  zur 
1866,  7  Bde.  Vgl.  Knotfo  (1838).  Paarung  verwenden,  milderen  Eigenschaf- 
KreHrhmer,  Johann  Hennann  ,  Maler,  ten  in  d.  Nachkommenschaft  zu  vereinigen, 
geb.  1811  in  Anklam,  Professor  in  Berlin.  Kreuzer,  Scheidemünze  der  Gulden- 
Zahlroiche  historische  und  humoristische  Währung,  war  in  SUddeutschland  =  >/*> 
Genrebilder.  Gulden  —  3*  a  preuss.  Pf.,  jetzt  in  Oester- 
Kreuth  (  Wildlnid  im  K. },  ber.  Kurort  in  reich  ( Xtukreutcr )  z=  >/ioe  Gulden  —  2  Rpf. 
Oberbayem,  nahe  dem  Tegernsee;  Sool-  Zuerst  im  13.  Jahrb.  in  Tirol  geprägt 
u.  Schwefelbad,  Molkenkuraustalt.  Denk-  (mit  einem  Kreuz). 

mal  Maximilians  I.   Vgl.  Flelzer  (1875).  Kreuzeserflndung(, Kreuzesauffindung'), 
Kreutz  ( Koro») ,  Hauptstadt  eines  Komi-  ,  Fest  der  kathol.  Kirche  zum  Andenken 

tats  in  Kroatien,  an  der  Bahn  Zäkänv-  an  die  Auffindung  des  Kreuzes  Jesu  in 
At5'rani,32,>2Ew.Sit^  eines  gricch. Bischofs.  !  JcrusalcmdurchHeleua, Koustantinsd. Gr. 
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Mutter,  3.  Mai.  Krtuteterhöhung,  Fest  zum  Palästina'*  unternommenen  Kriegszir 
Andenken  an  dio  Wiedereroberung  de«  Die  Theilnehiner  an  denselben  Krtv?» 
Kreuzes  Christi  durch  Kaiser  Heraklios  623  rtr,  von  dem  rothen  Krön«,  das  sie  au 
und  die  Wiederaufrichtung  dosselbcn  nach  Kleidung  auf  der  rechten  Schalter  tr»e*^ 
dessen  Entführung  durch  die  Perser,  14.  Papst  Urban  IL  forderte  auf  der  Kirchs 
K  reuzfahrer,  s.  Kreutttige.  [Sept.   Versammlung  zu  Clennont  (1<j9S)  zum  Zzx 

Kreuzgang,  bedeckte   Halle,  welche   nach  Palkitina  auf.    Mai  lu96  brach  f-- 
eineu  viereckigen  Raum,  Garten,  Kirch-  ,  tumultuarUcher  Hänfen  nnter  Peter  vei 
hof  etc.  umschliesst  und  sich  nach  dem-  j  Amiens  und  Walthcr  von  Habenichts  as^ 
selben  durch  Saulenstellungen  öffnet.      |  der  theils  auf  dem  Zug  durch  Ungarn  es* 
Kreuzgegend  (Heiligbeingegend),  die  Ge-   Serbien,  theils  in  Kleinasien  au fge nei- 
gend hinten  sm  Becken  zwischen  den  bei-   wurde,  Aug.  lü»6  das  geordnete  Heer  ir- 
den Darmbeinen.  [*tiU.   ter  Gottfried  von  Bouillon,  Herzog  v«t 
Kreuzgewölbe,  s.  Gewölbe  u.  Tafel  Bau-  \  Niederlothringen,  und  dessen  Brud.rB- 
Kreuzherren  C  Kreuzträger),  geistl.  Ritter-  duin  ( l.  Kreuttttg),  zu  welches  in  Konstsi- 
orden,  zur  Zeit  der  Kreuzzllge  als  bethle-  j  tinopel  noch  Hugo  von  Vermandois,  B 
ke.mit.  Orden  in  Palästina  entstanden,  sie-   hemund  von  Tarent,Tankred,  Raimund  r  i 
delte  1*217  nach  Böhmen,  Mahren,  Polen  j  Toulouse  und  Robert  von  der  Xormaai» 
und  Schlesien  über,  widmete  sich  dem   sticssen,  wodurch  das  geummu  Krers- 
Klosterleben,  1328  von  Pspst  Gregor  IX.   hecr  auf  400,000  Mann  anwuchs.  Nach!» 
bestätigt;  noch  jetzt  im  Besitz  ansehn-   deutenden  Verlusten  eroberten  sie  Niki* 
licher  Pfründen  in  Böhmen;  der  Ordens-   (1097),  Antiochia  und  Edessa  (1096)  zai 
grosämeister  residirt  in  Prag.  Jerusalem  (15.  Juli  1099).    Gottfried  E- 
Kreuzhulz,  s.  v.  w.  Viscum  od.  Rhamnus.  (  schüuer  des  heil.  Grabes,  sein  Bruder  Bs  • 
Kreuznach,  Kreisstadt  und  besuchter   duin  1100  erster  König  von  Jerusalem.  Lr- 
Badeort  im  preus».  Regbez.  Koblenz,  an  ,  richtung  von  Lehnsstaatcn  zu  Tripoii*. 
der  Nahe  und  an  der  Bingerbrück -Saar-  ■  Edessa  und  Antiochia.    Nach  der  Eroke- 
brückeuer  Bahn,  13,772  Ew.   Brom-  und  |  rung  Edessa1«  durch  die  Türken  (UH 
jodhaltige  Mineralwasser  (Eisenbrunnen,   forderte  Bernhard  von  Clairvauz  za  eiam; 
Karlshaller  Brunnen,  Quelle  zu  Münster   neuen  Kreuzzug  auf,  der,  vom  deutsch*;, 
am  Stein).    Jahrlieh  7000  Gaste.    Vgl.  i  König  Konrad  HL  u-  König  Ludwig  VH 
Voigtländer  (9.  Ann.  1876).                       I  von  Frankreich  unternommen  (1147-4*. 

Kreuzotter  (Adder,  Feuer-,  Kupfer-,  |  2.  Kreuzzug),  erfolglos  blieb.  Infolje  der 
Höllen-,  Haselnatter,  gemeine  Viper,  Pe-  Eroberung  Jerusalems  durch  Sultan  6a- 
lias  berus  Alerr.)t  die  einzige  deutsche  !  ladin  Hb"'  unternahmen  Friedrich  L  a-  <L* 
Giftschlange,  bis  78  cm.  lang,  in  Mittel-  j  Könige  Philipp  August  von  Frankreich  as-J 
curopa,  Vorderasien.  Die  Bisswunde  ist  Richard  Löwenherz  von  England  Uö-W 
sofort  auszusaugen  (vorausgesetzt,  dass  den  3.  Kreuzzug ,  Erobe rung  von  Ptlenai« 
man  keine  Wnnde  an  den  Lippen  oder  (Akka).  Ein  von  Papst  Innoceaz  HL  iu 
im  Mund  hat),  mit  einem  kleineu  glatten  i  Frankreich  angeregter  Kreuz zug  (§.  Kreuz- 
Stein  sehr  fest  zu  verbinden  u.  möglichst  1  -»:/  endete  mit  der  Eroberung  Koastac* 
schnell  dem  Arzt  zu  zeigen;  vorzüglich  ;  tinopel*  u.  der  Gründung  des  laiein.  Kai- 
Im  wahrt  sich,  nach  dem  Biss  eine  sehr  serthums  daselbst  (1*J4).  1217  Kreoircr 
starke  Dosis  Branntwein,  Cognac  oder  des  Königs  Andreas  II.  von  Ungar»,  fcr- 
Rum  zu  gemessen  :  gesetzt  1218  vom  Grafen  Wilhelm  voaBo  - 

K  reu/seh  na  bei  (Christvogel,  Loxia  /,.),  land;  Eroberung  von  Damiette.  12»— » 
Gattung  der  Sperlingsvögel.  Gemeiner  i  Kreuz  eng.  lOjihr.  Waffenstillstand  des  £x- 
A'.  (Pichtcnkreuzschnabel ,  Christvogel,  sersFriedricb  IL  mit  dem  Sultan  vonAeg^p- 
Krummschnabcl,  Krinitz,  L.  curvirostra  I  ten  und  infolge  dessen  Uebcrlieferung  Je- 
Gm.),  18  cm.  1.,  in  Europa,  Nordasien,  zieht  1  rusalems  nnd  der  heil.  Stätten  an  die  Cbri- 
in  Gesellschaften.  Kiefemkreuz*cknabel  j  sten.  1244  Wiedereroberung  Jerusalem 
(Kiefernpapagei,  L.  pityopsittacus  Bechst.),  durch  dio  Chowaresmier.  1248  Landes* 
18—19  cm.  U,  in  Nord-  und  Mitteleuropa,  \  des  Königs  Ludwig  IX.  (des  Heiligen)  v&a 
bei  uns  seltener.  Soll,  im  Zimmer  gehal-  Frankreich  an  der  Küste  von  Aegypsts 
ten.  allerlei  Krankheiten  anziehen.  (6*.  Kreuttug);  1270  Expedition  desselsei 

Kreuznegel,  s.  Segel.  ■  nach  Tunis  (7.  Kreuzzug).  126e  Eroberasj 

Kreuzspinne,  s.  tipinnen.  Antiochia's ,  1289  Tripolis',  18.  Mai  I*H 

Kreuzung,  s.  Kreuzen.  Ptolemais'  durch  die  Türken.  Raumtv 

Kreuzverhör  (engl.  Oou-examination),  Palastina'svon  Seiten  der  abendländisch» 
im  engl.  Processrecht  die  Befragung  der  Christen.  Die  Geschichte  der  K.  schrie- 
Zeugen,  welche  hiernach  von  den  Par-  j  ben  Wilken  (1807—32,  7  Bde.).  Miek^J 
teien  vernommen  werden,  durch  dio  Ge-  (n.  Ausg.  1874,  4  Bde.;  deutsch  1S27  -^z. 
genpartei;  auch  nach  der  deutschen  Straf-  7  Bde.).  SyM  (1.  Kreuzzug,  1841).  Kmji<- 
processordnung  zulässig.  [Seidenschwanz.  (2.  Kreuzzug,  18G6),  Fieeher  und  Roinemt 
Kreuzvogel,  s.  v.  w.  Kreuzsehnabel  od.  (3.  Kreuzzug,  1870  n.  1873). 
Kreuzweh,  s.  v.  w.  Hüftweh.  Kreruslg,  Friedrich,  Literarhistoriker. 

Kreuzzfige,  die  von  den  christt  Völkern  geb.  5.  Okt.  1818  in  Gottesgabe  bei  Moi- 
des Abendlands  seit  Ende  des  11.  bis  ge-  rungen,  18.S8  Direktor  der  RealschsJe  >a 
gen  Ende  des  13.  Jahrb.  zur  Eroberung    Elbing,  186»  in  Ka*«el,  1*70  in  Fraai 
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furt  a.  M.  Sehr.:  »Geschichte  der  franz. 
Nationalliteratur4  (4.  Aufl.  1873);  »Justus 
Moser'  (18')6);  »Vorlesungen  über  Shake- 
speare* (9.  Aufl.  1874,  3  Bde.);  »Studien  zur 
franz.  Kultur-  und  Literaturgeschichte* 
(1864);  .Shakespeare- Fragen'  (1871)  u.  a. 

Kri  (Creet),  Indianerstamm  in  Britisch- 
Nordamerika,  im  8.  und  W.  der  Hudsons- 
bai, zu  den  Algonkin  gehörig. 

Krlbelkrankhelt  ( Ergoti*mu*>.  Krampf- 
Bucht,  Mutterkornbrand ,  Kornttaupe),  nach 
anhaltendem  Genuss  mutterkornhaltigen 
Roggenmehls  entstehende  Krankheit,  zeigt 
sich  in  Krämpfen,  Erbrechen,  Gefühl  von 
Kribeln  und  Taubheit  bes.  in  den  Finger- 
spitzen, brandigem  Absterben  der  Haut  u. 
ganzer  Extremitäten,  kann  zum  Tod  fuh- 
ren. Kommt  nur  noch  selten  vor.  Behand- 
lung: Entfernung  der  Schädlichkeiten, 
kräftige  Nahruug;  vgl.  Antoniwfeuer. 

Krieg,  Kampf  zwischen  Völkern  und 
Staaten  oder  auch  zwischen  feindlichen 
Parteien  eines  und  desselben  Staats  (hür- 
grrkrieg).  Je  nach  Ursache,  Zweck  u.  Cha- 
rakter des  K.s  unterscheidet  man:  Volk»- 
krieg,  zur  Wahrung  wirklicher  oder  ver- 
meintlicher nationalen  Interessen;  Kabi- 
nett- oder  Fürttenkrieg ,  im  dynastischen 
Interesse,  aus  Ruhm-  oder  Eroberungs- 
suchtetc.unternommen ;  ferncrErobcrungs- 
und  Vertheidigungs-,  Invasions-,  Erbfolge-, 
Religion«-,  Unabhängkeitskrieg  etc.;  nach 
der  Art  der  Kriegführung  den  AngriftV 
(Offensiv-)  und  den  Vcrtheldigungs-(De- 
fensiv-)kriog;  gronten  K..  Verwendung  der 
Truppen  in  grossen,  zusammengehaltenen 
Massen  zu  entscheidenden  Operationen,  u. 
kleine»  K.,  Auftreten  kleiner  Truppenab- 
theilungen  zur  Wegnahme  von  Transpor- 
ten etc.  u.  sonstiger  Schädigung  des  Fein- 
des, (Juerrilla$ki  ieg  genannt,  wenn  das  auf- 
gestandene Volk  sich  daran  bctheiligt;  nach 
dem  Schauplatz  u.  den  Objekten,  um  die  es 
sich  handelt,  Land-  und  See-,  Gebirgs-, 
Küsten-,  Festung-;  (Minen-)  u.  Feldkrieg. 

Krieg k,  Georg  Frieilrich,  Historiker,  geb. 
28.  Febr.  1805  in  Darmstadt,  Stadtarchivar 
in  Frankfurt  a.  M.  Schrieb:  , Frankfurter 
Bürgcrzwiste  und  Zustände  im  Mittelalter' 
(1862);  »Deutsches  Bürgerthum  im  Mittel- 
alter4 (1868,  neue  Folge  1871);  »Gesch.  von 
Frankfurt  a.  M.4  (1871);  »Deutsche  Kultur- 
bilder aus  dem  18.  Jahrh.4  (1874);  bearbei- 
tete Schlossers  .Weltgeschichte4  (1843—56, 
18  Bde.). 

Kriegsakademie,  s.  Milittirachnlem. 

Krlegsartlkel,  kurze  Pflichtenlehre  für 
den  Soldaten  mit  Anführung  der  Straf- 
grenzen für  das  Zuwiderhandeln  gegen  die- 
selben auf  Grund  des  Militärstraigesetzes. 
Die  K.  für  das  deutsche  Heer  vom  31.  Okt. 
1872.  Bei  den  Söldnerheeren  hiessen  die 
K.  Artikehbrief. 

Kriegsbaukunst  nrafasst  im  weitesten 
Sinn  alle  auf  den  Krieg  und  die  Truppen 
Bezug  habende  Bauten,  im  engem  Sinn 
nur  dio  Befestigungskunst. 

Kriegsbereitschaft,  Uebergangszustand 
zwischen  dem  Friedens-  und  mobilen  Ver- 


hältnis der  Truppen  mit  erhöhtem  Mann- 
schafts- und  Pferdestand. 

Kriegsehren,  Ehrenbezeigungen,  dio 
einer  Besatzung  nach  tapferer  Vertheidi- 
gung  bei  der  Kapitulation  bewilligt  wer- 
den: Ansmarsch  mit  Waffen,  Musik  etc. 

Kriegsformation,  die  Zusammensetzung 
und  Einrichtung  mobiler  Truppen  sowie 
die  bei  Mobilmachungen  neu  aufgestell- 
ten Truppentheile. 

Kriegsfuss ,  Zustand  eines  Heers,  in  dem 
es  znr  Eröffnung  des  Kriegs  bereit  ist. 

Kriegsgefangene  wurden  u.  werden  bei 
Völkern  von  nicdrigerKultur  auf  die  rohesto 
Weise  behandelt,  oft  getödtet,  in  die  Skla- 
verei geführt.  Noch  im  30jähr.  Krieg  war 
der  K.  Eigenthum  des  Feindes  nnd  kaufte 
sich  durch  Ranzion  los.  Jetzt  verbleibt 
nach  dem  Völkerrecht  den  K.n  ihr  Eigen- 
thum, nur  ihre  Waffen  werden  Eigenthum 
des  siegenden  Staats.  Die  K.n  werden 
in  Festungen  des  Siegers  internirt  oder 
nnter  der  Bedingung,  eine  bestimmte  Zeit 
lang  nicht  gegen  den  Sieger  zu  dienen, 
entlassen.  Nach  dem  Friedensschluas  er- 
folgt die  Freilassung  aller  K.n. 

Kriegsgericht,  s.  MilitärgerichUbarkeit. 

Kriegsgeschichte,  die  Geschichte  der 
Kriege  eines  Volks,  eines  Zeitraums  oder 
auch  eines  einzelnen  Kriegs.  Allgemeine 
Werke:  GaliUin*  »Allgemeine  Kriegsge- 
schichte aller  Völker  und  Zeiten4  (deutsch 
1871  ff.,  8  Bde.) ;  Hardegg»  Vorlesungen  Über 
K.  (2.  Aufl.  1868). 

Krlegskontrebande,  zur  Kriegszeit  alle 
Gegenstände,  deren  Zuführung  den  Geg- 
ner kräftigen  kann. 

Kriegskosten,  die  durch  die  Mobilma- 
chung, Unterhaltung,  Abrüstung  und  Re- 
tahlirung  eines  Heers  sowie  der  Festun- 
gen etc.  entstandenen  Kosten. 

Kriegskrankenpflege, die  Httlfeleistung 
für  verwundete  und  erkrankte  Krieger  und 
Schutzmassregeln  vor  Erkrankung  dersel- 
ben, ausgeübt  durch  die  Sanitätstruppen 
und  die  freiwillige  Krankenpflege.  Ausser 
den  Aerzten  u.  Lazarethge hülfen  bei  den 
Truppen  befinden  sich  in  Deutschland  bei 
jedem  Armeekorps  3  Sanitätsdetachements 
von  je  7  Aerzten,  3  Offleieren,  200  Kran- 
kentragern und  12  Kranken  wägen.  Von 
ihnen  werden  die  Kranken  u.  Verwunde- 
ten nach  den  hinter  dem  Schlachtfeld 
etablirteu  Feldlazarethen  geschafft,  die 
transportfähigen  aber  alsbald  weiter  zu- 
rück in  die  Kriegslazarethe  oder  nach  der 

Heimat(Evakuation,  Krankenzerstreuung), 
wozu  besondere  bierfttr  eingerichtete  Sa- 
nitatszüge der  Eisenbahn  dienen.  Unent- 
behrlich hierbei  ist  die  freiwillige  Kran- 
kenpflege, die  zur  Herbeiführung  einheit- 
lichen Zusammenwirkens  mit  den  Sani- 
tätskorps unter  militärischer  Leitung  steht. 
Ucber  die  Geschiebte  der  K.  vgl.  Gnrlt  (1873 
u.  1875). 

Kriegskunst,  die  Kunst,  seine  Streit- 
mittel so  zu  verwenden,  dass  der  Kriegs- 
zweck erreicht  wird.  Bestimmte  immer 
gültige  Regeln  lehrt  die  KriegswUseuschat't 
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<a.  d.).  Perser,  Griechen,  Mak«donier  (Alex- 
ander), Kömer  (Scipio,  Cäsar),  Karthager 
(Hannibal)  besassen  ciue  sehr  ausgebildete 
K.;  dauu  aber  begann  eine  neue  Epoche 
erst  im  IC.  Jahrh.  bei  Spaniern,  Franzo- 
sen, Deutsehcu,  Schweden.  Friedrich  II. 
inachte  im  18.  Jahrh.  Epoche,  dann  schuf 
die  franz.  Revolution  und  Napoleon  I.  eine 
neue  K.,  deren  Principien  Preussen  auszu- 
bilden verstand,  um  1866  und  1870—71  eine 
neue  Epoche  zu  begründen.  Ueber  Ge- 
schichte der  K.  vgl.  Hoyer  (1797 — 99,  2 
Bde.),  La  Roch«  (1844),  v.  tierneck  (3.  Aufl. 
1867),  JUeynert  (1868,  3  Bde.);  die  Werke 
von  J.  v.  //(ardegg)  und  Rüttoto. 

Kriegsleistungen,  Hergabe  von  Katu- 
ralquartier, Stallung,  Verpflegung,  Fuhr- 
werk etc.  seitens  der  Gemeinden  an  die 
mobilen  Truppen  des  eigenen  Landes,  ge- 
regelt für  Deutschland  durch  das  Kriegs- 
h-istungagesetz  vom  13.  Juni  1873.  Der- 
artige Leistungen  an  feindliche  Truppen 
gehören  zu  den  Krieg^chäden,  deren  Ent- 
schädigung jedesmal  ein  Specialgesctz 
ordnet. 

KrlegamsKChtncnderAlten,  zur  Deckung 
und  zum  Angriff  im  Festungskrieg:  Schirm 
(pluteus),  Sturmdach  (viuea),  Schildkröte 
(testudo),  Mauerbohrer  (terebra),  Mauer- 
brecher (arics);  Wurfmaschineu ,  Kata- 
pulte, Ballisten.  K.  standen  oft  in  Ver- 
bindung mit  dem  Thurm  (turris). 

Kriegsmanik  (Militarmunik).  Von  Alters 
her  Zeichen  zum  Angriff  durch  Instru- 
meutc,  mei.st  Blasinstrumente  (Trompete, 
Tuba,  Horn),  von  einzelnen  Spielleuteu. 
Militärmusikbanden  erscheinen  erst  im 
18.  Jahrh.  Jetzt  haben  dieselben  Jani- 
tscharen-  (vom  Halbmond)  od.  Harmonie- 
musik  (Fusst nippen)  od.  Blechmusik  (Kci- 

Krlegsrakete,  ■.  Rakete.  (ter). 

KrlegKrath,  die  Versammlung  von  Otfi- 
cieren,  welche  in  schwierigen  Fällen  der 
Feldherr  zur  Beratbuug  beruft;  Titel 
eines  BeamU-n  im  Kriegsministcrium. 

Krlegsrecht,  die  völkerrechtlich  aner- 
kannte Veränderung  gesetzlicher  Be- 
ziehungen bei  eintretendem  Krieg,  z.  B. 
Wegnahme  fcindl.  Staatscigcnthums  etc. 

KrlegNMrhaden,  die  Vermögenseinbusse 
durch  den  Feind,  z.  B.  Beschlessung,  Plün- 
derung oder  sonstige  Leistung;  s.  Kriegt- 
tci$tunneu. 

Kriegsschulen,  «.  JUilitür»ckmUn. 

Krlegsspiel,  ein  von  Reiswitz  erfunde- 
nes Spiel  zur  Uebung  im  Manövriren. 
Die  Parteien  agireu  auf  einem  Situation*- 
plan  (l:8otx>)  mit  Truppen-Zeichen  gegen 
einander  nach  bestimmten  Gefechtsideen 
und  Regeln.  Aulcitung  zum  K.  gaben : 
r.  Reuwitz  (1824),  T»ch\$chtoUz  (4.  Aufl.  1874), 
Meckel  (187*),  r.  Trotha  (3.  Aufl.  1375),  Venly 
*iu  Vernois  (1876). 

Krtegsstamnillste,  nameutliches  Ver- 
zeichnis aller  Personen  einer  mobilen 
Truppe  behufs  deren  Beurkundung. 

Kriegstagebuch,  von  jedem  Truppen- 
korper  und  Generalstabsofflcier  des  deut- 
schen Heen  zu  Ohreudes  'lagebuch  sei- 


ner Kriegscrlebnisse  als  Quellen  spätere? 
Geschichtsehreibung. 

Kriegsverrath,  verbrecherische  Ha»' 
lung  einer  Militärperson,  durch  wekl 
einer  feindlichen  Macht  Vorschub  gtlet 
stet  oder  den  eigenen  oder  wrbuui<  v; 
Truppen  Nachtheil  zugefügt  wird ;  jta  II. 
litärstrafgesetz  mit  Todes-  oder 
hausstrafe  bedroht 

Kriegsverslcherang , 
rang  für  Militärpcrsouen  gegen  Knier» 
gefahr.  Für  das  deutsche  Heer  be->L; 
eine  ,  Lebens  Versicherungsanstalt  für  <L# 
Armee  und  Marine*,  unter  Kontrolle  4« 
Kricgamlnisteriums  und  der  .Dv-Cofi* 
K.svercin4.  Auch  die  meisten  LcbtnsT«i: 
cherungsgesellschaften  übernehmen  co# 
K.cn  gegen  Extraprämien. 

Kriegbulssenschaft ,  die  Theorie 
Kriegs,  systematische  Entwickeln*?  it: 
Gesetze  der  Kriegskunst,  sowohl  die  Kri+ü*- 
zwecke,  als  auch  die  Kriegs  mittel  (Orgaaj 
sation,  Bevraflnung  etc.)  und  die 
ilnug  derselben  (Op<  rations-  und  GefiecStj- 
lehre,  Strategie  und  Taktik)  nmfissca-i 
Vgl.  Clamewitt,  Vom  Krieg  (3,  Aufl.  läSij: 
Williten ,  Theorie  des  grossen  Kriect  i> 
Aufl.  1863,4  Bde.);  Rüstete.  Feldhcrrnkaa-- 
des  1».  Jahrh.  (2.  Aufl.  1867);  Lernt* 
Der  Krieg  und  seine  Mittel  ;la56. 

Kriegsaustand  (  Kriegutamd  >.  der  mit  ii<  r 
Kriegserklärung  eintretende  Zustand  ei*** 
Staats  und  seiner  Angehörigen;  Ut  4.»- 
Voraussetzung  des  Belagerungszustand- - 
wird  in  Deutschland  vom  Kai-er  erklär 

Krlk  [Crc*ks,  spr.  knhks,  Mu*ko-ji*i ).  B  -rJ 
amerikanisches  Iudiauervolk.  seit  WS?  ic 
Indianerterritorium  links  am  Cans^a.- 
angesiedelt,  13,100  Köpfe;  Ackerbauer ca- 
Viehzllchter. 

Krlkelster,  s.  v.  w.  Raubwürgvr. 

Krikente,  s.  K»tem. 

Krim  (Taurüche  HaJfrfeasf),  Halbiui*!  Ii 
SQdrussland,  zum  Gouvernement  Taon«. 
gehörig,  zwischen  dem  Schwarzen  SB'i 
Asow'scheu  Meer ,    durch    die  ^camoit 
Landenge  von  Perekop  mit  dem  Fe>üaa4 
zusammenhängend,  25,727  Qkm. ;  der  S-c- 
raud  gebirgig  (Jailagebirge ,  bis  1661  as 
hoch),  reich  an  Orten.  Klöstern.  G arten txc 
mit  subtropischer  Vegetation,  der  Nord*:, 
öde  Steppe  mit  zahlreichen  Salisrröndtu. 
1478—1783  tatarisches  Chanat  unter  tir* 
Oberherrschaft,  von  Katharina  II.  Ras* 
land  einverleibt.  1804 — 56  Schauplatz 
Krimkriegs  (s. d.).  Vgl.  Reiuy,  Die  K.  1 1=75  . 
Telfer,  Tbc  Crimea  (1S76,  2  Bde.k 

Kriminal process,  ».  Straf proct**. 

Krlminalrerht,  s.  Strafrecht. 

Krimkrieg, der  zwischen  Rußland  eii*.' 
seits  und  der  Türkei  und  ihren  Verbaa- 
deten  (England,  Frankreich  u.  Sarduiica 
anderseits  1863  —  56  geführte  Krieg.  AL» 
die  Türkei  Russland»  schroffe  Forderen;: 
des  Protektorats  über  die  griech.  Kirrl>- 
ln  der  Türkei  ablehnte,  rücku-n  1  Joü 
1853  die  Rus»en  in  die  Donaufürstenthfi- 
mer  ein,  worauf  die  Pforte  4.  Okt.  d<a 
Krieg  erklärte  und  nach  Vernichtung  der 
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I  ürk.  Flotte  bei  Sinopc  (30.  Nov.)  England  losophische  Forschung  auf  die  Untersu- 
und  Frankreich  12.  Marz  1854  ein  Bündnis  cbnng  des  Erkenntnisvermögens  basirt, 
mit  ihr  schlössen.  Nach  vergeblicher  Bela-  im  Gegensatz  zum  Dogmaii$n,u» .  welcher 
gerung  Silistria's  räumten  auf  Oesterreichs  von  einer  solchen  absieht,  und  zum  Skcp- 
Veriangen  die  Russen  im  Juli  die  Donau-  \  ticUmm,  welcher  die  Möglichkeit  de» 
fUrstcnthQmer ,  worauf  die  Alliirten  14.  j  Wissens  bezweifelt. 

Sept.  in  Eupatoria  auf  der  Krim  landeten,  Kritik  (gr.),  die  prilfendo  und  beurthei- 
20.  Sept.  das  russische  Heer  unter  Menschi-  lende  Untersuchung  eines  Gegenstand«, 
kow  an  der  Alma  schlugen  und  9.  Okt.  die  dann  die  Kunst  der  Beurtheilung  sowio 
Belagerung  von  Seba«topol  begannen.  Dio  die  Wissenschaft,  welche  die  Regeln  für 
Ausfall  verbuche  der  Russen  wurden  zwar  dieselbe  darlegt  Kritiker,  ein  K.  Uebender, 
bei  Balaklawa  (25.  Okt.),  Inkjerman  (5.  Kunstrichter.  Kritikä$ter,  Afterkritiker. 
Nov.  1854)  und  an  der  Tschernaja  (16.  Aug.  Kriritz,  Stadt  in  Mecklenburg-Schwerin, 
1855)  zurückgeschlagen,  aber  die  Belage-  mecklenburgischer  Kreis,  3070  Ew. 
rang  schritt  langsam  vorwärts.  Im  Mai  Kroatien,  Königreich,  bildet  mit  81a- 
1855  kamen  15,000  Sardinier  zu  Hülfe,  wonien  und  dem  kroatiscb-slawonischeii 
Ein  Sturm  18.  Juni  ward  abgeschlagen,  Grenzgebiet  ein  ungarisches  Kronland  von 
«.  Sept.  der  Malakow  erobert  u.  11.  Sept.  43,445  Qkm.  (755  ö.  QM.)  und  1,846,150  Ew. ; 
die  Südseite  von  Sebastopol  besetzt  Am  der  westliche  Theil  des  letztern,  von  der 
28.  Nov.  eroberten  die  Russen  Kars  in  Save  und  Kulpa  bewässert,  im  W.  gebir- 
Annenien.  Am  30.  März  1856  ward  der  1  gig  (Uskokengebirge),  in  der  Mitte  frucht- 
Pariser  Friede  abgeschlossen,  durch  den  ,  bare  Ebene  nnd  Hügelland;  im  N.  da» 
die  Türkei  in  das  europäische  Konzert  i  Ivantschitzagebirge.  Produkte:  viel  Ge- 
aufgenommen und  Russland  znr  Abtre-  J  treide  (besonders  Mals),  Wein,  Kastanien, 
tung  eine»  Striches  von  Bessarabien  und  Die  Einw.  vorzugsweise  Kroaten  u.  Raizen 
Neutralität  des  Schwarzen  Meers  ver-  (Serben),  grösstenteils  röm.- katholisch, 
pflichtet  wnrdo.  Vgl.  Kinglake  (6.  Aufl.  Im  ungarischen  Reichstag  29  Abgeord- 
1877,  5  Bde.),  Rout*et  (1877,  2  Bde.),  Bog-  nete,  in  der  Magnatentafel  2.  Provinzial- 
danowiueh  (1876,  4  Bde.,  russisch).  landtag.    In  K.  5  Komitate,  in  Slawo- 

Krlml,  Dorf  im  salzburgischen  Bezirk  nien  3.  Hauptstadt  Agram.  —  634—63» 
Zell  am  See,  dabei  der  grossartige  Was-  Einwanderung  der  slawischen  Kroaten 
serfall  (450  m.)  der  Krimler  Ach»,  die  aus  (Chorwaten,  Chrobaten),  die  im  10.  Jahrh. 
den  Gletschern  des  Krimler  Tattern  kommt,   ein  selbständiges  Königreich  bildeten,  da» 

Kriaimitxsrhaa,  Stadt  in dersächs.  Kreis-  j  in  seiner  weitesten  Ausdehnung  auch  be- 
il. Amtsb.  Zwickau,  a.  d.  Pleisseu.  der  Bahn  deutende  Theile  von  Bosnien,  Dalmatien 
Leipzig-Eger,  17,708 Ew.  Wollfabrikation.  |  und  die  Herzegowina  umfasste  und  da» 

Krlmateoher,  Art  Feldstecheroder  Fern-  Adriatische  Meer  beherrschte.  1091  ward 
rohr,  wie  sie  im  Krimkrieg  in  Aufnahme   «las  Land  bis  zur  Save  vom  König  Wla- 

Krlnlts,  s.  v.  w.  Kreuzschnabel,  [kamen,   dislaw  von  Ungarn  erobert,  1527  der  Habs- 

Krinoideen ,  s.  l  dieneterne.  burger  Ferdinand  I.  ajs  König  von  K.  aner- 

Krinollne  (fr.),  aus  Rosshaar  (crin)  ge-  kannt.  Ein  Theil  K.s  wurdo  im  16.  Jahrh. 
webter  Stoff;  Reifrock.  von  den  Türken  erobert;  doch  traten  letz- 

Krippen  (fr.  Criche$,  §pr.  kr&hsch),  Anstal-  tere  im  Karlowitzer  Frieden  1699  das  link» 
ten,  in  denen  Kinder  der  arbeitenden  der  Unna  gelegene  Stück  wieder  an  Oester- 
Klasse  bis  zum  2.  Lebensjahr  Aufnahme  reich  ab.  1809  — 13  gehörte  das  Gebiet 
und  Verpflegung  finden;  die  erste  1844  in  rechts  der  Save  zum  französischen  Kai- 
Paris  gegründet;  in  Deutschland  seit  1849.  ,  serreich,  seit  1814  K.  nebst  Slawonien  al» 
Auch  geschnitzte  Darstellungen  der  Geburt  |  Partes  adnexae  zu  Ungarn,  wurde  1849 
Jesu  nebst  der  Anbetung  der  Hirten  etc.  1  mit  diesem  nnd  Finme  zu  einem  beson- 

Krippensetzen,  s.  Koppen.  dern  Kronland  vereinigt  u.  erhielt  einen 

KrU,  45—60  cm.  langer  Dolch  der  Ma-  Landtag,  1868  wieder  der  Stephanskrono 
layen  u.  anderer  asiatischen  Völker,  meist  untergeordnet  Das  Verhältnis  wurdo 
damascirt,  oft  geschlängelt  durch  einen  besondern  Ausgleich  vom  25. 

Krisis  (gr.),  in  der  Medicin  der  deutliche  Juli  1868  geordnet,  der  5.  Sept  1873  revi- 
und  schnelle  Ausgang  einer  Krankheit  dirt  wurde.  1871—73  wurde  auch  die  kroa- 
in  Genesung,  nach  der  Meinung  der  AI-  tisch-slawonische Militärgrenze  mit  K.  ver- 
ten  der  Moment,  in  welchem  die  Krank-  einigt. 

heit  durch  die  Naturheilkraft  besiegt  und  i  Kroatisch  -  slawonisches  tirenzgebiet, 
die  krankmachenden  Stoffe  in  Harn  und  österreichisches  Gebiet  an  der  türkischen 
Schweiss  ausgeschieden  werden.  In  diesem  Grenze,  zum  Königreich  Kroatien-Slawo- 
Sinn  sprach  man  von  kritischen  Tagen,  i  nien  gehörig,  seit  1871  aus  der  ehemaligen 
Kriterium  (gr.),  Merkmal  oder  Unter-   Militärgrenzo  gebildet,  20.307  Qkm.  (»53 


Krltlas,  Athener,  Schüler  des  Sokratcs,  j  32%  Serben,  12° a  Rumänen);  6  Distrikte 
einer  der  30  Tyrannen,  fiel  403  v.  Chr.  im  ;  nebst  7  selbständigen  Städten.  Die  ehe- 
Kampf  gegen  Thrasybnlos.  Als  Redner,  Ge-  malige  Militärgrenze,  im  16.  Jahrh.  zum 
schichtschreiber  u.  Dichter  ausgezeichnet  Schutz  gegen  die  Türken  begründet,  war 
Kritlclsntas  (gr.),  seit  Kant  diejenige  von  Militärfamilien,  die  seit  1850  mit  erb- 
pbilosophische  Methode,  welche  die  phi-  1  lichem  Grundbesitz  ausstattet  waren, 
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bewohnt;  ständige  Militärpostcn;  fDr  den 
Nothfall  100,000  Mann  disponibel.  Festuu- 
gen  Pcterwardein,  Brod,  Altgrad  isca. 

Krodo,  angeblich  heidnischer  Gott  der 
alten  Deutschen,  dessen  Haupttempel  auf 
der  Harzburg  gestanden  haben  soll;  Ju- 
AUar  in  «1er  Vorhalle  des  Doms  zu  Goslar. 

Krönen,  Kreisstadt  im  preussischen 
Regbez.  Posen,  1579  Ew. 

Kröner,  Johann  Christian,  Maler,  geb. 
3.  Febr.  1838  in  Rinteln,  lebt  in  Düssel- 
dorf. Vortreffliche  Landschaften  u.  Thier- 
bilder. 

Krösot,  König  von  Lydien,  56*0  —  548 
v.  Chr.,  Bonn  des  Alyattes,  der  reichste 
Fürst  seiner  Zeit,  unterwarf  die  ionischen 
flriechen,  griff  549,  durch  ein  delphisches 
Orakel  getauscht ,  das  persische  Reich  an, 
ward  54h  nach  Eroberung  Beiner  Haupt- 
stadt Sardes  von  Kyros  gefangen  genom- 
men, ward  dessen  und  seines  Sohns  Kam- 
byses  Rathgeber  Seine  Begegnung  mit 
dem  Athener  Solon  ist  Sage. 

Kröte  (Bufo  Laut-.),  Ampbibiengattung 
der  Batrachier.  Genttim*  oder  Feldkröte 
(Lork,  B.  vulgaris  Laur.),  8—12  cm.  lang, 
an  feuchten  dunklen  Orten,  kann  lange 
fasten  ( Fabeln  von  lebenden  K.n  in  Ge- 
steinen), vertilgt  Insekten,  Schnecken 
(deshalb  in  Garten  gehegt),  früher  als 
Volksheilmittel  benutzt,  nicht  giftig.  Krtus- 
krote  (Rohrkröte,  Hau»unke,  B.  calamita 
J.aur.),  8  cm.  lang,  oft  in  Häusern,  secer- 
nirt  eine  stinkende  Flüssigkeit.  Gegen- 
stand vieler  Fabeleien. 

h  ni  tenst ei ii .  die  versteinerte  Muschel 
Terebratula  vulgaris  im  Muschelkalk. 

Krojanke,  Stadt  im  preussischen  Regbez. 
Marienwerder,  Kreis  Flatow,  an  der  Bahn 
Schneidemühl -Danzig,  3303  Ew. 

Krokodile  (Panzereidechsen,  Loricata 
"i  i  -  ■  Reptilienordnung  mit  den  nur  der 
Vorwelt  angehörenden  Gruppen  der  Teleo- 
haurier  und  Steneosaurier  und  den  von 
der  Kreide  an  auftretenden  Procoelia,  zu 
welchen  die  jetzt  lebenden  K.  gehören, 
meist  gefährliche  Raubthiere.  Gemeine* 
Krokodil  (Nilkrokodil,  Crocodilus  vulgaris 
Our.),  6  m.  lang,  in  Oberiigypten;  Fleisch, 
Fett  u.  Eier  werden  von  den  Eingebornen 
gegessen,  die  Moschusdrüsen  zu  Pomade 
benutzt;  war  den  alten  Aegypten»  heilig. 
(lange*-  od.  Schnabtlkrokodil  (Gavial,  Ram- 
phostoma  gangeticum  Geojfr.)y  über  6  m.  1., 
im  Ganges,  den  Indern  heilig.  Kaiman 
(Alligator,  Alligator  mississipiensis  Gray, 
Crocodilus  Lucius  C»n\),  4,5  m.  lang,  in 
Nordamerika  bis  33°  n.  Hr.,  feig.  Die  Haut 
mehrerer  K.  wird  auf  Leder  verarbeitet. 
Vgl.  Strauch,  Die  Krokodiliden  (1869). 

KrokodllKthränen,  heuchlerische  Thrfi- 
nen,  nach  der  Sage,  daas  das  Krokodil, 
wenn  es  auf  Raub  lauere,  die  Stimme 
eines  weinenden  Kindes  nachahme. 

Krölewes,  Kreisstadt  im  kleinrussischen 
Gouvernement  Tscbcrnigow,  8145  Ew. 
Berühmter  Jahrmarkt  (10.-26.  Sept.,  Um- 
satz 6  Kill.  Rubel). 

Kronach,  Stadt  im  bayrischen  Regbez. 


Oberfranken,  am  Zusammenflnss  des  FU> 
»fs  K  .  der  Bodach  und  Haslach  und  at 
der  Hochstadt- Stock  bei  mer  Baas,  (1*5*1 
3992  Ew.  Bergain  tssitz.  Schiefer .  Ssefe- 
kohlen-  und  besonders  Holzhandel.  Dai-. 
die  alte  Veste  Jio*enb*r,j. 

Kroabeia,    zweites   Zebenglied .  i 
Pferdefuss   das  kurze  viereckig* 
unter  der  Krono,  bildet  mit 
und  Hufbein  das  K,g*lenk. 

Kronberg,  Stadt  im  preu&i 
baden,  Kreis  Obertaunus,  am  Tsacn-  u_ 
an  der  Bahn  Frankfurt-K-,  2417  Ew.  Ohr. 
baumzuebt. 

Krön  borg,  Festung  auf  der  dänische 
Insel  Seeland,  Amt  Frederiksborg,  di*a; 
zur  Vertbeidigung  des  Sandes. 

Krone,  2  Sternbilder:  die 
östl.  vom  Bootes ;  die  eädlich*  K. 
Schützen. 

Krone,  1)  Bezeichnung  für  das  deutscht 
Zehnmarkstück,  welches  3,9825  gr.  wiegi. 
bei  einer  Feinheit  von  *fta>  —  2;  Frt 
her  Goldmünze  des  deutschen  MEaxr.  r 
eins,  enthielt  Vso  Pfd.  fein  Gold,  ss  flJ 
Mk.,  jetzt  eingezogen.  —  31  Silberaötxe 
in  England  =  Vi  Pfd.  StcrL  =  4.T  Ml 
—  4)  Portugiesische  Goldmünze,  i  lOja* 
ReVs  =  45,»S7  Mk.,  Gewicht  17.7»  a. 
Feinheit  11  i,.  —  5)  Seit  1875  Münzeinh^i 
der  3  skandinavischen  Reiche;  1  K  er» 
halt  »/©»  gT.  fein  Gold  und  ist  =  1*«  Mk 
Geprägt  werden  in  Gold:  Stücke  so  * 
und  10  K.n,  Feinheit        in  Silber:  Stück* 
zu  2  und  1  K. 

Krone  (früher  Polnieek  -  K.)f  Sta*t  m 
preussischen  Regbez.  und  Kreis  BroeNrc. 
an  der  Brahe,  3726  Ew. 

Kronenberg,  Stadt  im  preus#. 
Düsseldorf,  Kr.  Mettmann,  8167  Ew. 
und  Stahlfabriken.  (T 

Rronenblame,  a.  v.  w.  Kaiserkrone.  ». 

Kronengold ,  lHkarätigcs,  a,«  fei  ne»  G«ü 

Kronent haier  (Krönt),  alte  Österrekk 
und  süddeutsche  Silbermünze;  I  östen 
K,  nach  neuerer  Durrhschnituanuahifr 
=  4,5675  Mk.  =  2,4857  österr.  Gulden. 

Kronentritt,  Verletzung  der  Fleisch 
kröne  des  Hufs,  wenn  Pferde  mit  dea 
einen  Fuss  auf  den  andern  treten,  beton- 
ders  im  Winter.    Behandlung  mit  EU 
Wasser,  Karbolsäure,  kaltem  Umschlag. 

Kronglaa,  s.  Glas. 

Kronoberg,  Län  in  Südsehweden 
Und),  9949  Qkm.  und  165,531  Ew.  Haaj* 
Htadt  Wexio. 

Kröno«,  griechische  Gottheit,  Sohn  d<* 
Uranos  und  der  Gaa,  entthronte  »eis*-* 
Vater,  verschlang  seine  und  der  Rb*a 
Kinder  ausser  Zeus,  der  ihn  in  der  Tita** 
tnaebie  stürzte  und  ihn  in  den  Tartaros 
verstiess.  Falschlich  mit  Chrono«  (Zeil, 
verwechselt. 

Kronrad,  Zahnrad,  bei  welchem  dir 
Zähne  senkrecht  auf  der  Ebene  des  Rade» 
od.  seitwärts  von  der  geraden  Fläche  ab- 
stehen, so  dass  die  Wellen  zweier  meinaa 
der  greifenden  Räder  einen  rechten  Wüv 
kel  bilden. 
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Kronstadt,    1)  russische  Seestadt  und 
Festung  auf  der  Insel  Koiliu  im  Kronetädttr 
Jitfcn  (östlicher  Theil  des  Finnischen  Meer- 
busens) ,    erster  Hafeuplatz  des  Reichs, 
Station   der   russischen  Ostseeflotte,  zu- 
gleich Vormauer  und  Seehafeu  für  Peters- 
burg, 47,166  Kw.   3  Hafenbassins  (für  die 
Kauffahrteischiffe;  für  die  Ausrüstung  der 
Kriegsschiffe;  Kriegshafen;;  der  Kathari- 
nen- und  Pctcrskanal  reichen  in  die  Stadt 
bis  zu  den  Magazinen.   K.  zerfallt  iu  die 
Kommandanten-  u.  Admiralitätsstadt.  Re- 
gelmässige Strassen,  grosse  Plätze,  gross- 
artlge  Seearsenale,  Docks,  Schiffswerften- 
Auf  einer  nahen  Insel  das  Fort  Krontlot 
t  Kronschiosts).  —  2)  (ungar.  Brau6)  erste 
Fabrik-  und  Handelsstadt  Siebenbürgens, 
"Land  der  Sachsen,  an  der  Bahn  Gross- 
wardcln-K. ,  27,766  Ew.  (zur  Hälfte  Deut- 
sche). Gothisehe  evangelische  Kirche,  gross- 
artiges  Kaufhaus.  Bedeutende  Elsen-  und 
Metallindustrie.     Die  Citadelle   in  den 
Kämpfen  1848  —  49  wichtig. 

Kroa  werke,  Festungswerke,  deren  dem 
Feind  zugekehrte  Walllinic  aus  zwei  ba- 
stionirten  Fronten  zusammengesetzt  ist. 

Kropf  (Struma),  Schilddrttscugeschwulst, 
kann   zu   Atembeschwerden,  Blutüber- 
füllung  des  Kopfs  führen.   Weiche  uud 
harte  Kröpfe.   Ursache  unbekannt;  häufi- 
ger beim  weiblichen  Geschlecht,  erblich, 
an  manchen  Orten,  besonders  Gebirgs- 
gegenden ,  endemisch ,  entsteht  oft  durch 
heftige  Anstrengungen,  z.  B.  während  der 
Entbindung.  Behandlung  mit  Jodpräpara- 
ten.  Nach  altem  Glauben  vermochten  die 
Könige  von  Frankreich  und  England  den 
K.  durch  Berührung  zu  heilen.  Vgl.  Kreti- 
KropfganM,  s.  v.  w.  Pelekan.  [nitmu«. 
Kropfperlen,  s.  Fetleu. 
Kropfstorch,  i.  Maraltu. 
KrosHeu  ,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbez. 
Frankfurt,  au  der  Mündung  des  Bober  in 
die  Oder  u.  an  der  Märkisch-Posener  Bahn, 
6786  Ew.    Tuchfabrikation.  Weinbau. 

Kröten  (a.  G.),  dio  mächtigste  der  grie- 
chischen Städte  in  Italien,  in  Lukanieu, 
von  Achäern  710  v.  Chr.  gegründet,  be- 
rühmt durch  Pflege  der  Wissenschaften 
(Pythagoras  und  soine  Schule)  und  der 
gymnastischen  Künste  (Milon);  seit  194 
römische  Kolonie.  Vgl.  Geschichte  von 
(Jroteer  (1867,  8  Bde.).    Jetzt  Cotrone. 

Krotonehlorälhjrdrat  (richtiger  Butyl- 
chloralhydrat)    entsteht   bei  Einwirkung 
von  Chlor  auf  Aldehyd,  farblose  Krystalle, 
riecht  heidelbeerartig,  schmeckt  brennend, 
Kchwer  löslich  in  Wasser,  leicht  in  Alko- 
hol und  Aethcr,  flüchtig,  anästhetisches 
Krotouöl.  s.  CSrofoa,  [Mittel. 
Krotoschfn,  Kreisstadt  im  preussischen 
Regbez.  Posen,  Hauptort  des  Thurn-  uud 
Taxis'schen  Fürtteutknms  K. ,  an  der  Oels- 
Gnesencr  Bahn,  8034  Ew. 

Kronp  (häutige  Bräune,  Laryngitit  < .  ou- 
t">fa),  äusserst  gefährliche  (etwa  a/«  der 
Fälle  tödtlich)  Kinderkrankheit,  bes.  zwi- 
schen dem  2.  und  7.  Lebensjahr,  besteht 
in  Auflagerung  faserstoffig  -  häutiger  Atts- 


schwitzuugeu  auf  die  freie  Oberfläche  der 
Schleimhaut  des  Kehlkopfs  und  der  Luft- 
röhre, welche  selbst  entzündet  u.  ihres  Epi- 
thels beraubt  Ist.  Nicht  ansteckend.  Die 
Verengerungen  der  Luftwege  durch  die 
krouposen  Gerinnsel  führen  zu  Athcmnoth 
und  Erstiekuugsanfälhm,  der  Tod  erfolgt 
durch  dies«*,  viel  häufiger  durch  unzurci- 
j  chende  Athmung  (sogeu.  Kohlensäurever- 
I  aiftung).  Die  ersten,  denen  der  ungefähr- 
lichen katarrhalischen  Bräune  ganz  glei- 
chen Symptome  sind  heisere,  bald  ganz 
tonlose  Stimme,  rauher  Husten  (Schafhu- 
sten) und  Fieber.  Behandlung:  Brechmit- 
tel, Eisumschläge,  bei  kräftigen  Kindern 
Blutegel,  Pinselung  und  Eiuathmn. ytn. 
Luftröhrenschnitt;  s.  Bräune.  Vgl.  bZ  t: 
(1877).      [und  Elfenbclnküste  in  Guinea. 

Kru  (Krön).  Negervolk  auf  der  Ffeffer- 

Krurlfix  (lat.),  plastische  Abbildung  des 
gekreuzigten  Christus. 

Krüdeuer,  1)  Juliane  rou,  geb.  11.  Nov. 
1766  in  Riga,  Tochter  des  Barons  von  Vie- 
tinghoff,  1783  mit  dem  Freiherrn  von  K. 
verheirathet ,  lebte  nach  Auflösung  ihrer 
Ehe  (1796)  ziemlich  leichtfertig  in  Riga, 
Petersburg  uud  Pari-*,  neigte  sich  dem  Pie- 
tismus der  Brüdergemeinde  zu,  hielt  zu 
Paris  u.  Basel  Konvent ikel  in  ihrem  Haus, 
ward  deshalb  1818  Uber  die  russische  Grenze 
gebracht;  f  26.  Dcc  1824  zu  Karasu-Basar 
in  der  Krim.  Sehr,  den  Roman  «Valerie* 
(n.  Aufl.  1855).  Biogr.  von  h'ynard  (1849,  2 
Bde.);  ,Frau  v.  K.,  ein  Zeitgemälde4  (1868). 
—  2)  Nikolaut  Iwanowittch,  Baron  von,  russ. 
General,  geb.  1811  in  Riga,  1829  Ofticier 
in  der  Garde,  1849  Gcneralquartionneister 
Rüdigers  in  Ungarn,  1853  Generalmajor, 
kämpfte  1854—55  in  Sebastopol  u.  1862—61 
in  Polen,  ward  1863  Generalleutnant ,  er- 
hielt 1877  das  Kommando  des  8.  Korps, 
erstürmte  Nikopoli,  ward  aber  3u.  Juli  bei 
Plowna  geschlagen. 

Krüger,  Fram,  Maler  (,Pferdckrüger'). 
geb.  3.  Sept.  1797  in  Radegast  bei  Dessau, 
seit  1825  königlicher  Hofmaler  in  Berliu ; 
f  21.  Jan.  1857  daselbst.  Ausgezeichm-i 
im  Porträt  wie  in  der  Darstellung  von 
Kriegs-,  Jagd  -  uud  Thierscenen. 

KriiineUnrker,  s.  Traubenzucker. 

KrümpersYstem,  die  nach  dem  Frieden 
von  Tilsit  1807  vorübergehend  eingeführte 
Rekrutenausbildung  in  wenigen  Monaten, 
um  sofort  andere  Rekruten  an  ihre  Stalle 
treten  zu  lassen.  —  Krilmperp/enle,  bei  den 
Escadrons  und  Batterien  aus  Ersparnissen 
über  den  Etat  verpflegte  Pferde. 

Krag,  Wilhelm  Traugott,  Philosoph,  geb. 
22.  Juni  1770  zu  Radis  in  Sachsen,  1801 
Nachfolger  Kants  in  Königsberg,  seit  1809 
in  Leipzig ;  f  daselbst  13.  Jan.  1842.  Haupt- 
werke seiner  zahlreichen,  viel  geleseneu 
Schriften:  , Fundamentalphilosophie'  (3. 
Aufl.  1827),  »Allgera.  Handwörterbuch  der 
Philosoph.  Wissenschaften' (2.Aufl.l832— 38, 
5  Bde.)  u.  a.   ,Autobiogr.\  2.  Aufl.  1842. 

Krugbäcker,  am  Rhein  Fabrikant  von 
thönernen  Mineralwasser-  und  Genever- 
krügen. 
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Krukenberg,  Peter,  Mediciner,  geb.  1788 
in  Königslutter,  1814  —  61  Prof.  in  Halle, 
gründete  dort  1816  die  berühmte  Polikli- 
nik; t  13.  Dee.  1865.    Vgl.  Barrie,  (1866). 

Krullhaar  (Krollhaar),  kraus  und  fest 
zusammengedrehtes  u.  gekochtes  Pferde- 
haar, dient  nach  dem  AufpflUcken  zum 
Polstern. 

Krumau,  Bezirksstadt  im  slidi.  Böhmen, 
an  der  Moldan  u.  der  Bahn  Budweis-St. 
Valentin,  6712  Ew.,  Hauptort  des  Schwar- 
zenberg'schen  Herzogthum»  K.  (1210  Qkm.  . 

Krummacher,  Friedrich  Adolf,  Schrift- 
steller, geb.  13.  Juli  1768  In  Teckleuburg 
(Westfalen;,  t  14.  April  1845  als  Prediger 
in  Bremen.  Bedeutend  als  Parabelndich- 
ter: .Parabeln'  (1805,  9.  Aufl.  1876);  tApo- 
logen  und  Paramythien'  (1810).  Biogr.  von 
Moller  (1849,  2  Bde.).  Sein  Sohn  Friedrick 
Wilhelm,  Keb.  1796  in  Duisburg,  f  10.  Dec. 
1868  als  Hofprediger  in  Potsdam.  Sehr.: 
.Elias'  (6.  Aufl.  1874);  ,Eli*a4  (2.  Aufl.  1844). 
Selbstbiogr.  1869. 

Krummholz,  s.  Kiefer,  [schmelzöfen. 

Krumm  Öfen,  die  niedrigsten  Schacht- 

Krummstab,  s.  Bi*chof$tnb. 

Kruiuinzapfen,  s.  Kurbel. 

Krupp,  Alfred,  berühmter  Industrieller, 
«reb.  11.  April  1812  in  Essen,  erhob  die 
von  seinem  Vater  Friedrich  K,  daselbst 
1810  begründete  Gussstahlfabrik  durch 
Lieferung  kolossaler  Gussstahlblöcke. 
Bandagen,  Geschütze  (Uber  13,000  Stück), 
Ax«mi,  Räder,  Herzstücke,  Schienen, 
Federn,  Walzen  etc.  zum  ersten  Stahl- 
werk der  Welt.  Dazu  gehören  4  Kohlen- 
zechen, 414  Eisensteingruben,  11  Hohöfen 
mit  monatlicher  Produktion  von  10  Mill. 
kgr.  Roheisen. 

Kruppe  (Gruppe),  hei  Pferden  der  Kör- 
pertheil,  welcher  von  dem  Kruppbein, 
den  beiden  Darmbeinen  und  den  beiden 
Sitzbeinen  nebst  den  diese  Knochen  be- 
deckenden Weichtheilen  gebildet  wird; 
tür  das  Aussehen  und  die  Leistungsfähig- 
keit der  Pferde  von  grossem  EiuÜuss. 

Kruschewatz,  Kreisstadt  in  Serbien, 
unweit  der  Morawa,  3025t  Ew. 

Kruse,  Heinrich,  Dichter,  geb.  15.  Dec. 
1815  in  Stralsund,  1855—72  Chefredakteur 
der  .Kölnischen  Zeitung*,  lebt  in  Berlin. 
Trauerspiele  von  knappem  Stil  und  mar- 
kiger Charakteristik:  ,Die  Gräfin4  (4.  Aufl. 
1872);  .Wullenweber'  (2.  Aufl.  1872);  .Kö- 
nig Erich4  (2.  Aufl.  1872);  .Brutus'  (1874); 
.Marino  Faliero*  (1876). 

K  .  i  nstern,  Adam  Johann  von,  russi- 
scher Seemann  und  Reisender,  geb.  8. 
Nov.  1770  in  Haggud  (Estbland),  leitete 
1803 — 1806  die  erste  russische  wissenschaft- 
lich-merkantile Reise  um  die  Welt;  t 
12.  Aug.  1846  zu  Ass  in  Esthland.  Sehr.: 
.Reise  um  die  Welt*  (1811—12,  3  Bde.). 

Krufttenthiere  (Krebsthiere,  Crustacea), 
Klasse  der  Gliederthiere,  mit  meist  ver- 
wachsenem Kopf*  und  Bruststück  (Cepha- 
lothorax),  an  welchem  zwei  FUhlerpaare 
entspringen,  zahlreichen  Fusspaaren^neist 
auch  am  Hinterleib  (die  vorderen  Füsse 


enden  häufig  mit  Haken  oder  S'-be-r*. 
einfachen  oder  Facettenaugvn.  und  ha  ~ 
durch  Kalkabla«re  rangen  erhärteter  £•- 
perbedecknng.  Wuserbewohncr.  athzt  . 
meist  durch  Kiemen,  pflanzen  sich  dt- 
Eier  fort,  häuwn  sich  nml  macheu  r. 
Theil  eine  Metamorpbo*o  darr!:,  t 
fast  alle  von  thierischen  Stoff«  n ,  einst- 
schmarotzend.     Eintheilnng:   L  Eaavt- 
ttraken:  1)  Rankenfüßer  (Cirripedia  ,  ir, 
sitzende,  meist  he rinaphrodi tische  K.  au: 
meist  ungegliedertem,   von  verkäs.;- 
SchalenstQcken  umschlossenem  Körper 
meist  6  Paar  Rankenfussen.    2)  '  <-;.■* j*-^ 
mit  meist  wohlgegliedertem  Körper  ot; 
Schalen,  einem  Doppelpaar  von  Kiefer- 
füssen,  4  oder  5  Paaren  zweiästiger  Rai*- 
füsse.  3)  Muecheikrebee  (O^tracoda).  kteii 
K.  mit  zweiklappiger  Schale,   7  Ol>?: 
mausen  paaren,  wenig  entwickeltem  Abc  - 
mcn.   4)  BlottfUuer  (Phyljopoda  >  mit 
strecktem,  oft  deutlich  gegliedertem  Lei' 
meist  mit  schildförmiger  «>der  zwei*cha2> 
ger  Hautduplikatur  n.  mindesten*  4  Paar*  a 
blattförmiger,   gelappter  Schwimmf&»*. 
II.  Malakottralun:  5)  Hingetkrek**  f  Anar 
straca),  K.  mit  sitzenden  Seitenaa/rt^ 
meist  7  gesonderten  Brustsegmenten 
ebensoviel   Fusspaaren.    6)  ft' 
(Thoracostraca),  K.  mit  znsammenr« 
ten,  meist  gestielten  Augen  und 
Ruckenschild,  welches  wenigsten«  die  ru- 
deren Brust segmente  mit  dem  Kopf  v^räii- 
det.   Vgl.  Milne- Edward»,  Hiatoire  nai-  d« 
crustaeö*«  (1834—40,  3  Bde.  );  Br^jmUt  n. 
bcsmaretl.  Hist.  nat.  d  crust.  fo*silt*i  tsSSf- 

Krjrlow,  Itoan  Andre  jewiUch.  ruvi.  Pira- 
ter, geb.  13.  Febr.  1768  in  Moskas.  r  21 
Nov.  1844  als  russischer  Staatsrat*.  Srt.rieb 
Dramen  und  treffl.  »Fabeln*  (deotsca  l^Tl 

KrjdlUh  (Gronlanisp*t),  Mineral,  «sei* '■ 
derb,  farblos  oder  gefärbt,  besteht  »t« 
Fluornatrium  mit  Aluminiumfluoric .  ü: 
Westgronland :  dient  in  Pittaburg  ued  Ko- 
penhagen zur  Darstellung  von  S»«da, 
erdebydrat,  Thonerdesalzen,  Alm 
Fluorcalcium ,  gibt  mit  Kieselsaure 
Zinkoxyd  zusammengeschmolzen  uulr! 
weisses  Kryolithglas  (Heit&gu»»por?cIiaa 

Kryophör  (gr.),  pbysikal.  Apparat,  m. 
durch  eine  Glasröhre  mit  einander  verhea 
dene  luftleere  Kugeln,  von  denen  die  ein- 
Wasser  enthält.  Die*  verdampft  sehr  scLnrJl 
n.  gefriert  infolge  der  Verdunstung-käh?. 
wenn  man  die  andere  Kugel  stark  at-kübk 

Krjrpt«  (gr.),  unterirdischer  Raum  aat»r 
dem  Chor  älterer  Kirchen  (bis  13.  Jakri 
mit  Altären,  zum  Gottesdienst  bestizmi 

Krypto  (gr.),  in  Zusammenseuufifra 
s.  v.  w.  geheim. 

Kryptocal  Tin  Uten,  bei  den  orthodtf-^a 
Lutheranern  die  Anhänger  Melanrhtaccf 
in  Sachsen,  welche  sich  nach  LntbersTa« 
in  der  Abendmahlslehre  der  Calrinist: 
sehen  Ansicht  zuneigten. 

Kryptogimen  (gr.),  blQtenlo-e.  sporen- 
bildende  Pflanzen,   die  24.  Klasse  d«* 
Linue'schen  Svstems,  umCasst  1)  I^r 
pßamen    (Thallophyttn  :    Pilze.  Alf**. 
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Flechten;  •)  blaubildend*  K.:  a)  moosar- 
tige: Moose;  b)  Gefasakryptogamen: Farn- 
kräuter, Schachtelhalme,  Natterrungen, 
Barlappe,  Selaginellen,  Isoüten,  Wurzel- 
früchtler. 

Krj st  all ,  jeder  starre  Körper,  welcher 
eine  durch  das  Wesen  des  den  Körper 
zusammensetzenden  Stoffs  bedingte,  ur- 
sprünglich regelmassige  Form  besitzt,  um- 
grenzt von  ebenen,  unter  bestimmten  kon- 
stanten Winkeln  zusammentreffenden  Flä- 
chen. Alle  Krystallformen  Unsen  sich  auf 
Systeme  von  3  oder  4  geraden  Linien  be- 
ziehen, welche  sich  in  einem  Punkt  schnei- 
den. Danach  theilt  man  die  K.e  in  6 
Systeme:      T  Dreiaxige  K.et 

A.  DAxcn  stehen  senkrecht  auf  einander: 
1)  alle  gleich:  teueralee  System. 

2\  zwei  gleich:  teiragonale»  System, 

3)  alle  ungleich:  rhombische»  System; 

B.  3  Axen  bilden  wenigstens  einen  schie- 

fen Winkel  und  sind  ungleich: 

4)  2  Axen  senkrecht  aufeinander,  die  3. 
gegen  sie  geneigt:  monoklin.  System, 

5)  keine  Axe  senkrecht  auf  der  andern: 
fr i klinisches  System. 

II.  Vieraxige  K.e: 

6)  hexagonale»  System. 

Die  in  der  Natur  vorkommenden  K.e  zei- 
gen selten  die  reine  Grundform,  ein  Theil 
ihrer  Flächen  kann  so  gross  werden,  dass 
die  übrigen  ganz  aus  der  Begrenzung  ver- 
schwinden (hemiedrische  und  tetartoedrische 
Kje),  es  treten  zusammengesetzte  For- 
men auf,  nnd  bisweilen  verwachsen  2 
gleich  gestaltete  K.e  einer  und  derselben 
.Speeles  in  nicht  paralleler  Stellung  nach 
bestimmten  Gesetzen  mit  einander:  Zwil- 
lingskry stalle.  Uebor  Afterkry stalle  s.  IV«- 
domorp  hosen.     Vgl.    Naumann ,  Anfangs- 
gründe (2.  AnfL  1854)  und  »Elemente  der 
Krystallographie'  (1856);  Groth.  Physika- 
lische Kristallographie  (1876);  Kopp,  Ein- 
leitung (2.  Aufl.  1862). 
Kry stallte! iis,  s.  Glas. 
krysl  all  misch .  aus  nicht  vollständig 
ausgebildeten  Kry stallen  bestehend. 

krystallisatiun  (gr.),  die  Bildung  der 
Krystalle,  erfolgt  gewöhnlich  aus  genü- 
gend koncentrirten  Lösungen,  am  leich- 
testen von  rauhen  Körpern  ans  und  am 
schönsten  bei  vollkommener  Ruhe  und 
langsamem  Verlauf  des  Processe*. 

K  rj  *t  all  Ii  iim'  ,  die  Linse  des  Auges,  e. 
Auae.  (Krystallen. 
Kristallographie,  die  Lehre  von  den 
Krystallwssscr,  das  in  Krystallen  ent- 
haltene u.  einen  wesentlichen  Bestandtheil 
derselben  bildende,  chemisch  gebundene 
Wasser,  entweicht  beim  Erhitzen,  oft  schon 
bei  gewöhnl.  Temperatur  (Verwittern  der 
Krystalle),  wobei  der  Krystall  meist  zerfällt. 

Kichatrla'H,  bei  den  brahman.  Hindu 
die  Angehörigen  der  Kriegerkaste. 

Kteslas,  aus  Knidos  in  Karlen,  griech. 
Geschichtschreiber,  416—399  v.  Chr.  Arzt 
am  pers.  Hof  in  Susa,  schrieb  eine  werth- 
volle persische  Geschichte  (,Persica4),  die 
Meyers  Hand  -  Lexikon ,  2.  AnJL 


nur  in  Auszügen  und  Bruchstücken  bei 
Photios,  Diodor  und  Plutarch  erhalten  ist. 
Fragmente  gesammelt  von  Bahr  (1824). 
Vgl.  Hüter  (1877). 

Ktesfphoa  (a.  G.)f  feste  Stadt  am  Ostufer 
des  Tigris,  zuletzt  Hauptstadt  des  parth. 
Kelchs,  637  von  den  Arabern  zerstört.  Jetzt 
El  Madain,  mit  sahireichen  Trümmern. 

Kosngfti  ( Kwangsi),  Provinz  im  südlichen 
China.  201,640  Qkra.  und  8,121,327  Ew. 
Hauptstadt  Kueilln. 

Knangtnng  (Kwangtung),  Küstenprovinz 
des  südl.  China,  233,728  Qkm.  u.  20,152,603 
Ew.  Hauptstadt  Kanton. 

Kuba,  Kreisstadt  im  russ.  Gouv.  Baku, 
an  der  Kubinka,  13,062  Ew.  Seiden-  und 
Teppichindustrie. 

Kuban  (der  Hypanis  der  Alten),  Fluss 
in  Kaukasien,  kommt  vom  Elbrus,  fliesst 
erst  nur. iL,  dann  westl.,  mündet  In  vielen 
Armen  Ins  Schwarze  Meer,  715  km.  lang. 

Kabangebiet,  Bezirk  i  n  der  russ.  Statt  - 
halterei  Kaukasien,  96,2G6  Qkm.  u.  (1871) 
672,224  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht. 
Hauptstadt  Jekaterinodar. 

Knbanl ,  Gipfel  des  Böhmer  Waldes,  1341 
ra.  h.:  an  ihm  vorbeiführt  dio  Lukenstrasse. 

Kubeben,  s.  Piper.  [(seit  1860). 

Knbenskoje,  See  Im  grossmss.  Gouv. 
Wologda  (393  Qkra.),  von  der  Kubina  (370 
km.  lang)  gebildet.  Abfluss  die  Ssuchona. 
Der  K.kanal  verbindet  die  Porosowizn, 
einen  Zufluss  des  K.,  mit  der  Schcksna, 
dadurch  Dwina  und  Wolga. 

k  u  h  i  k  n i  a  ss  Körpermas» ),  s. Tabelle  8. 1090. 

KubltilbachRtaben,  s.v.  w.  Uncialbuch- 
staben. 

Kulms  (gr.).  In  der  Geometrie  s.  v.  w. 
Würfel;  in  der  Arithmetik  nnd  Algebra 
s.  v.  w.  die  S.Potenz  einer  Zahl;  kubisch, 
von  der  Form  eines  Würfels;  kubische  G/«i- 
chung,  Gleichung  des  3.  Grades. 

Kudöwa  (Cudowa),  besuchter  Badeort  im 
preuss.  Regbez.  Breslau,  Kreis  Glatz,  am 
Fuss  der  Heuscheuer,  700  Ew.  3  Eisen* 
quellen.   Vgl.  Neniwig  (2.  Aufl.  1868). 

Küchenlatein,  schlechtes,  mit  fremden 
Worten  vermischtes  Latein,  besonders  das 
mittelalterliche  Mönchslatein. 

Küchenschelle,  s.  Anemone. 

Kücken,  Friedr..  Komponist,  geb.  16.  Nov. 
1810  in  Bleckede  (Lüneburg),  1851— 62  Ka- 
pellmeister in  Stuttgart,  seitdem  in  Schwe- 
rin. Sehr.  Opern,  Klaviersachen  und  zahl- 
reiche, sehr  beliebte  Gesangsstücke. 

Kügelgen ,  zwei  Maler,  Zwillingsbrüder, 
geb.  25.  Jan.  1772  in  Bacharach,  beide  in 
Rom  gebildet:  1)  Gerhard,  besonders  als 
Portratmaler  ausgezeichnet,  erst  in  Mün- 
chen, seit  1805  in  Dresden;  das.  27.  März 
1820  von  dem  Raubmörder  Kaltofcn  er- 
mordet. Btogr.  von  Hasse  (1324).  Sein  Sohn 
Wilhelm,  geb.  20.  Nov.  1802  in  Petersburg, 
auch  Maler,  f  25.  Mal  1867  in  Bernburg. 
Sehr.:  »Jugenderinnorungen  eines  alten 
Mannes'  (8.  Aufl.  1876).  —  2)  Karl,  durch 
Kaiser  Paul  nach  Petersburg  berufen;  t 
9.  Jan.  1832  in  Reval;  Landschaftsmaler 
(Gemälde  ans  der  Krim  und  aus  Finnland). 
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Kühlapparate,  Vorrichtungen,  in  wel- 
chen die  bei  Destillationen  sich  ent- 
wickelnden Dämpfe  abgekühlt  werden, 
meint  von  kaltem  Wasser  umströmte  Kohre. 
Auch  cur  Abkühlung  der  BierwUrze  die- 
nen K.  und  werden  oft  mit  Eis  gespeist; 
daher  auch  s.  v.  w.  Eismaschinen,  welche 
man  direkt  auf  die  Würze  wirken  WssL 

Kühlendr  Mittel  (  Trmperemtia) ,  Mittel 
zur  Beschrankung  krankhaft  erhöhter  Kör- 
perwinne, kühle  Luft,  Wasser,  äusserllch 
Bleisalben,  Blciwasser,  innerlich  Salpeter, 
Weinstein,  Pflanzensäuren ,  Fruchtsäfte. 

Kühlschiff,  das  grosse  flache  Gefäss,  in 
welchem  die  Bierwürze  abgekühlt  wird. 

Kühlte  (holländ.,  spr.  kühlte),  leichter 
Wind,  je  nach  der  Stärke  kleine,  lebbere, 
frische,  steife  K. 

Kuhn,  Juli*»,  landwirtschaftl.  Schrift- 
steller, geb.  23.  Okt.  1825  in  Pulsnitz  (Ober- 
lausitz), Wirtschaftsdirektor  des  Grafen 
Egloffstein  bei  Gross  -  Glogau ,  dann  Di- 
rektor des  landwirtschaftl.  Lehrinstituts 
iu  Halle.  Ausgezeichneter  Lehrer;  sehr.: 
«Krankheiten  der  Kulturgewächse'  (2.  Aufl. 
1859) ;  .Zweckmhssigste  Ernährung  der  Rin- 
der* (6.  Aufl.  1873). 

Kühne,  Ferd.  Schriftsteller,  geb. 

27.  Dec.  1806  in  Magdeburg,  lebt  seit  1856 
in  Dresden.  Einst  Mitführe r  des  ,Jungen 
Deutschland'.  Schrieb  lyrische  Gedichte, 
Novellen  (»Klosternovellen',  1838;  ,Die  Re- 
bellen von  Irland',  1840;  ,Die  Freimaurer*, 
1854;  «Wittenberg  und  Rom',  1876),  Dra- 
men (.Kaiser  Friedrich  II.'  u.  a.),  treff- 
liche Kritiken  u.  Charakteristiken  (.Männ- 
liche n.  weibliche  Charaktere',  1838;  .Por- 
träts und  Silhouetten',  1843;  .Deutsche  Män- 
ner und  Frauen*.  1851,  etc),  Skizzen  etc. 
Ges.  Schriften  1862-67,  7  Bde. 

Ku  eltscheu,  Provinz  im  südl.  China, 
172,897  Qkm.  und  5,679,128  Ew.  (darunter 
Lolo  und  Miaotse,  Reste  der  chinesischen 
Urbevölkerung).   Hauptstadt  Kucfjang. 


Külasse  (fr.),  Untertheil  eine«  Brillantes. 
Kümmel  (Karwe,  Carum  carvi  L.\  üra 
bellifere,  Mittel-  und  Nordeuropm,  Astes, 
kultivirt  in  Holland,  Deutschland.  Poles. 
Russland.  Die  Samen  dienen  als  Gewur». 
zu  Likören,  liefern  das  ätherische  K-fl 
(Oleum  carvi),  welches  zu  Likören,  als  Sei- 
fenparfüra  und  Arzneimittel  benutzt  wir*. 
Kümmelblattrhen,  Karteuspiel,  *-  l^md*- 
Kümmel  schabe  ,  a.  Motten.  \km*eü. 
Kämmerling,  «.  Gurke.  [Thrawaa- 
Kümmerllngskraat,  s.  v.  w.  Düi  oder 
Kündigung,  Erklärung  des  Rfidttritu 
von  einem  eingegangenen  Vertrag. 

Knenlün  (Kweiäun) ,  Gebirge  im  inner* 
Hochasien,  auf  der  Kordgrenze  von  TTaet. 
mit  Schneegipfeln  von  über  6000  na  Helle. 

Knnielsan ,  Stadt  im  würtemberg.  Jagn 
kreis,  am  Kocher,  2611  Ew. 

Küpe,  der  grosse  Arbeiukeasel  der  Fi- 
ber; die  Färberflotte  selbst,  betenden  dw 
zum  Färben  mit  Indigo  bereiteten  Präpa- 
rat^ welche  reducirten  Indigo  enthalten. 

Küraas  (fr.  C*ira»%e) ,  Brustpanzer.  ans 
Stahl  oder  Eisen,  meist  mit  Ruckenstick 
Kürassiere,  schwere,  mit  Küraasen  rer 
sehene  Reiter,  mit  Pallasch  und  Pissoire 
od.  Karabinern  bewaffnet;  Kopfbedeckung 
der  Suhlhelm;  in  Oesterreich  und  Barerz 
ganz  abgeschafft. 

Kürbis  (Flaschenapfel,  Cucurbita  Li 
Pflanzengattung  der  Kukurbitazeen.  Ge- 
meiner K.  (Feldkürbia,  C.  Pepo  /J.  an* 
Indien,  trägt  bis  50  kgr.  schwere  Fröeate, 
in  vielen  Varietäten  kultivirt,  dient  alt 
Gemüse,  Zusatz  zu  Brod,  Viehfutter,  xar 
Spiritusberoitung  :  die  Samen  liefern  fette» 
Oel.  l^urbankürbii  (C.  melopepo  Z~),  Wer- 
eenkürbi»  (C.  verrucosa  L.),  Ftatektn&aiu 
(Kalabasse,  C.  lagenaria  U)  u.  a.  Zierpfian 
KürbUbaum,  i.  t.  w.  Carica.  :.  a 
Karenberg  (der  ron,  der  Kürfmberpr) 
Minnesänger,  wahrschein!,  aus  dem  Brcto- 
gau  (nach  anderen  aus  Oesterreich)  ftaat 
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inend,  um  1150.  Gedichte  In  volksthüm- 
liebem  Ton,  Form  der  Nibelungenstrophe, 
und  voll  seelenvoller  Tiefe.  Ausg.  von 
Wackernagel  1827.  Von  Pfeiffer  n.  Bartsch 
für  den  Dichter  der  Nibelungen  gehalten. 
Vgl.  VollmöUer  (1874). 

Kürisser,  deutsche  Lanzenreiter  im 
16.  Jahr  Ii..  Mann  und  Pferd  geharnischt. 

kürnberger,  Ferdinand,  Schriftsteller, 
geb.  3.  Juli  18*3  in  Wien,  lebt  in  Gras. 
Schrieb  die  Romane:  ,Der  Amerikamüde' 
(1866),  .Der  Haustyrann4  (1876);  Novellen 
(1861-68,  3  Bde.)  u.  a. 

Kussnacht,  Flecken  im  Kanton  Schwyz, 
am  Rigi  und  an  einer  Bucht  des  Vierwald« 
stätter  Sees  (K.er  See).  2853  Ew.  Dabei  die 
Höhte  Ga#t*  (Teil)  u.  die  (angebL)  Trümmer 
der  Burg  Ge»sler*  sowie  Neuhabsburgs. 

Küstenbefestigungen  dienen  zur  Ver- 
teidigung von  Hafen  und  solchen  Küsten* 
punkten,  die  eine  Landung  gestatten.  Es 
sind  am  Strand  liegende  Küttenbatterien 
oder  KlistenfoHt.  meist  offen,  oder  in  der 
See  liegende  geschlossene  Thurm/orte,  /*.«• 
ttirforU  (g.  d.),  alle  mit  schweren  Geschützen 
( Kü*lenge$chütt*n ,  gegen  die  feindlichen 
Panzerschiffe)  armirt.  Die  K.  werden 
durch  Hindernismittel  zur  Absperrung  des 
Fahrwassers,  Taubarrieren ,  Ketten  etc., 
namentlich  Torpedo's  (s.  d.),  unterstützt. 

Köstendsche  (  Köttendtche),  Hafenstadt 
im  türk.  Donau wllaj et  (Dobrudscha),  am 
Schwarzen  Meer  und  am  Ostende  des  Tra- 
janswalls,  3000  Ew.  Hier  lag  im  Alter- 
thum Tcmi,  Ovids  Vcrbannungsort. 

Küstenland ,  osterreich.  -  il lyrisches, 
Gesammtname  für  die  Grafschaft  Görz- 
Gradisca,  Markgrafschaft  Istrien  u.  Stadt 
Triest,  7989  Qkm.  (139  ö.  QM)  u.  600.525 
Ew.  Zu  Cislelthanien  gehörig;  Haupt- 
stadt Triest 

Kästner,  Karl  Theodor  von,  geb.  26.  Nov. 
1784  in  Leipzig,  leitete  die  Theater  in 
Leipzig,  Darmstadt  und  München,  1842— 
1851  Generalintendant  der  königl.  Schau- 
spiele in  Berlin;  t  28.  Okt.  1864  in  Leipzig. 
Führte  die  Tantieme  ein,  gründete  1846  den 
»Bühnenverein'.  Schrieb:  ,Vlerunddreissig 
Jahre  meiner  Theaterleitung'  (1853);  /Ta- 
schen- und  Handbuch  der  Theaterstathtlk' 
(2.  Aufl.  1857). 

KSstrln,  Stadt  und  Festung  im  preuss. 
Regbez.  Frankfurt,  an  der  Mündung  der 
Warthe  in  die  Oder  u.  an  der  Bahn  Ber- 
lin- Eydtknhnen,  11,227  Ew.  Eisenbahn- 
knotenpunkt. Morastige  Umgebung,  nur 
durch  2  Dämme  zugänglich.  Schimpfliche 
LJebtrgahe  an  die  Franzosen  1.  Nov.  1806 
durch  Oberst  v.  Ingersleben. 

KütschukKainardschi,  Dorf  in  der  türk. 
Donauprovinz,  südöstl.  von  Sillstria.  21. 
Juli  1774  Friede  zwischen  Katharina  II. 
und  der  Pforte. 

Kützlng,  Friedr.  Tramg.,  Botaniker,  geb. 
8.  Dec.  1807  in  Ritterburg  bei  Artern,  seit 
1838  Lehrer,  spater  Professor  in  Nordhau- 
sen. Berühmter  Algenforscher.  Schrieb: 
»Speeles  algarum'  (1849);  ,Tabulae  phyco- 
logicae'  (1845  —  70  ,  20  Bde.);  ,Phycologla 


generalis'  (1843);  .Phycologia  germanica* 
(1845)  u.  a. 

K ufa  (svr.  Akula),  ehedem  Stadt  im  aslat.- 
türk.  Wilajct  Bagdad,  am  Eüphrat,  Resi- 
denz  der  Chalifen  mit  berühmter  Schule. 
Vgl.  KuJUcke  Schrift. 

Kufe,  grosses  Holzgefüss,  auch  Biermas*, 
in  Preusscn  —  400  Quart  =r  4,88  hektol., 
in  Sachsen  =  840  Kannen  =  7,8«  hektol. 

Kuff,  vorn  und  hinten  sehr  stumpf  ge- 
bautes holländisches  Schiff  mit  flachem 
Boden  und  Schwertern. 

Kuflsche  Schrift,  arab.  Schrift,  nach 
der  8tadt  Kufa  benannt,  besonders  bei 
Koranabschriften,  auf  Münzen  und  In- 
schriften, erhielt  sich  bis  ins  10.  Jahrh. 

Kufstein  (Kue/itein),  Bezirksstadt  In 
Nordtirol,  am  Inn  n.  an  der  Bahn  K.-Ala, 
2083  Ew.  Darüber  die  Feetnng  K.  (Staats- 
gefängnis). 

Kugel ,  mathematischer  Körper,  der  von 
einer  einzigen  Fläche  (KJtoche)  so  umge- 
ben ist,  dass  jeder  Punkt  der  letztern  von 
einem  innerhalb  der  K.  liegenden  Punkt, 
dem  Mittelpunkt,  gleich  weit  entfernt 
ist.  Jede  durch  den  Mittelpunkt  der  K. 
gehende  u.  2  Punkte  der  K.fläcbe  verbin- 
dende gerade  Linie  heisst  Durchme»»er  oder 
Diameter,  jede  vom  Mittelpunkt  bis  zu 
einem  beliebigen  Punkt  der  K.fläcbe  gezo- 
gene Linie  Hnibme**er  oder  Radiue.  Alle 
Durchmesser  u.  Halbmesser  einer  K.  sind 
einander  gleich.  Durchschneidet  man 
eine  K.  mit  einer  Ebene,  so  bildet  die 
Schnittfläche  einen  Kreis,  der  desto  grösser 
ist,  Je  näher  seine  Ebene  dem  Mittelpunkt 
liegt.  K.schnitte,  deren  Ebenen  durch 
den  Mittelpunkt  der  K.  gehen,  heissen 
gröute  Kreiee ,  Haupt,  oder  Normatkreiee ; 
ihre  Durchmesser  sind  K.durchmesser. 
Alle  grössten  Kreise  sind  einander  gleich 
und  halbiren  die  K.  und  deren  Oberfläche. 
Alle  Kreise,  deren  Ebenen  nicht  durch 
den  Mittelpunkt  der  K.  gehen,  sind  klei- 
nere oder  Nebenkreite;  sie  sind  desto  klei- 
ner, je  welter  ihre  Ebene  vom  Mittel- 
punkt der  K.  absteht.  Sin  von  einem 
Theil  der  K.oberfläche  und  einer  Ebene 
begrenztes  Stück  der  K.  heisst  K.ab$chnitt 
oder  K.*egment,  der  begrenzende  Theil  der 
K.oberfläche  Kalotte  oder  KJeoppt.  ein  von 
2  parallelen  K.kreisen  begrenztes  Stück 
der  K.fläche  K.sone;  ein  von  3  Bogen 
grösster  Kreise  begrenztes  Stück  der  K.- 
fläche sphärisches  Dreieck  oder  K.dreieck. 
Die  K.fläche  ist  4mal  so  gross  als  die 
Fläche  des  grössten  Kreises;  da  ein  sol- 
cher (s.  Kreit)  zz  r*X,  so  ist  die  K.fläche 
=  4  r*n.  Da  man  sich  die  K.  aus  einer 
unendlichen  Zahl  schmaler  Pyramiden, 
deren  Spitzen  im  Mittelpunkt  der  K.  zu- 
sammentreffen und  deren  Grundflächen 
zusammen  die  K-fläche  bilden,  zusammen- 
gesetzt denken  kann,  und  der  Kubikin- 
halt einer  jeden  solchen  Pyramide  gleich 
dem  3.  Theil  ihrer  Grundfläche  multipli- 
cirt  mit  der  Höhe,  die  Höhe  der  einzel- 
nen Pyramiden  aber  gleich  dem  Radius 
der  K.  ist,  so  ist  der  Kubikinhalt  der 
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K.  = 


3  ' 


Errichtet 


auf  einem 


Halbkreis  mit  dem  Radius  r  einen  Kegel, 
eine  Halbkugel  und  einen  Cvlinder  von 

5 leicher  Höhe  r,  so  ist  der  Kubikinhalt 
es  Cylindera  =  r*n,  der  Halbkugel  — 
*/»»■»«,  des  Kegels  =  lhß*Kt  und  es  ver- 
hält sich  demnach  der  Kubikinhalt  dieser 
3  Körper  zu  einander  wie  1:2:3. 

Kugel  Karten,  Platz,  auf  dem  die  Ge- 
schosse glatter  Geschütze  in  Kugelhaufen 
autgesetzt  sind. 

Kugelgelenk,  s.  vt  w.  Nussgelenk  (s.  d  ). 
Kugellack   ( Venetianer  Lack),  rother 
Fernami.uk lack  in  Kugelform,  dient  als 
Schminke,  zn  Zahnpulver. 
Kugelsprltze,  s.  Mürailleuze. 
Kugelzleher,  spitze  Stahlschraube  am 
Ladestock  zum  Einbohren  in  die  Bleiku- 
gel der  Gewehre. 

Kugler,  Frans  Theodor.  Kunsthistoriker, 
Geschichtschreiber  u.  Dichter,  geb.  19.  Jan. 
1808  in  Stettin,  1833  Prof.  in  Berlin,  seit 
1849  vortragender  Rath  im  Kultusministe- 
rium; f  das.  18.  März  1858.  Hauptwerke: 
»Handbuch  der  Kunstgeschichte4  (1841-42, 
5.  Aufl.  von  Lübke  1872);  »Handbuch  der 
Geschichte  der  Malerei'  (1837,  3.  Aufl.  1867, 
2  Bde.);  »Geschichte  der  Baukunst*  (Bd. 
1—3,  1855—60;  Bd.  4  u.  5  von  Bnrckhardt 
u.  Lübke,  1867—73);  »Kleine  Schriften  zur 
Kunstgeschichte*  (1853—55,  3  Bde.);  «Ge- 
schichte Friedrichs  d.  Gr.4  (9.  Aufl.  1876); 
»Belletristische  Schriften*  (1852,  8  Bde.). 
Sein  Sohn  Bernhard,  geb.  14.  Juni  1837, 
Professor  in  Tübingen,  sehr.:  «Christoph, 
Herzog  zu  Wirtemberg*  (1869—72,  2  Bde.). 
Kuguar,  s.  Puma 

Kuh,  Emil,  Dichter,  geb.  13.  Dec.  1828 
in  Wien,  Professor  der  deutschen  Literatur 
an  der  Handelsakademie  in  Wien;  f  30. 
Dec.  1876  in  Meran.  Sehr.:  .Erzählungen' 
(1857)  u.  »Gedichte*  (1858),  die  Biographien 
von  A.  Stifter  (1868)  u.  Hebbel  (1877,  3  Bde.) 
nnd  gab  mit  Gla*er  Hebbels  Werke  heraus 

Kuh  bäum,  s.  Galactodendron.  [(1864—68). 

Knhländchen,  Landschaft  im  nordöstl. 
Mähren  und  in  Oesterreich. -Schlesien,  250 
Qkrn.  und  ca.  30,000  Ew.  (meist  Deutsche). 

Kuhlau  ,  Friedrich.  Komponist,  geb.  1786 
in  Uelzen  im  Hannoverschen,  seit  1811 
Hofkapellmeister  in  Kopenhagen;  t  das. 
13.  März  1832.  Schrieb  Opern  (z.  B.  .Dir 
Räuberbraut'),  zahlreiche  Gesangskompo- 
sitionen, Instrumental-  und  Klaviersachen. 

Kuhlmann,  Karl  Friedr.,  Chemiker,  geb. 
22.  Mai  1803  in  Kolmar,  1832  Professor  der 
Chemie  in  Lille,  begründete  daselbst  gross- 
artige chemische  Fabriken,  1848  Münzdi- 
rektor  das.,  Handelskammerpräsident  etc. 
Bedeutender  Förderer  der  technischen 
Chemie,  Begründer  der  Barytindustrie. 

Kuhn,  1)  Frans  Felix  Adalbert,  Spruch- 
forscher,  geb.  19.  Nov.  1812  zu  Königsberg 
in  der  Neumark,  Direktor  des  Köllnischen 
Gymnasiums  in  Berlin.  Sehr.:  ,Die  Herab- 
kunft des  Feuers  und  des  Göttertranks* 
(1859);  ,Märkische  Sagen  und  Märchen' 
(1342);  »Sagen,  Gebräuche  und  Märchen  i  Kiknmer 


aus  Westfalen'  (1859,  2  Bde.):  redigte  tt 
«Zeitschrift  für  vergleichende  Sprach?* 
schung'.  —  2)  Franz,  Freiherr  c  Kuknmfrk 
öRterr.  Feldmarschallleutnant,  feb.  15.  J-_ 
1817  zu  Prossnitz  in  Mahren,  trat  IST  .i 
die  österr.  Armee,  im  it«JL  Krieg  ISO  G~ 
neralstabschef  Gyulay's,  1806  Komma-iii 
in  Tirol,  Jan.  1868—74  Reichs kries^anc. 
ster,  jetzt  Landeskommandirender  in  Grx 
Auch  Gelehrter  nnd  Schriftsteller. 

Kuhuau,  Johann.  Musiker  u. GelekrU' 
geb.  1667  zu  Geising  in  Sachsen,  war- 
Advokat  in  Leipzig,  daneben  Univer^islSr 
musikdirektor  und  (als  Vorginger  St: 
Bachs)  Kantor  an  der  Thomas^chnl*  dss. 
1 25.  Juni  1722.  Der  erste  Deutsche,  wek- 
Sonaten  komponirte  (1695),  gab  auch  B 
blische  Geschichten*  (1700)  in  Sonatenfor^. 
Kuhpocken«  s.  Impfung.  [hem:. 
Kuhreigen  (fr.  Banz  des  cocW«),  arte  Xa 
tlonalmelodie  der  Schweizer  Alpeahirtrz. 
Kuhreiher,  s.  v.  w.  Rohrdommel. 
Kuhstall ,  Felsenbogen  bei  Witaea«t*:= 
in  der  »Sächs.  Schweiz*,  besuchter  Puai- 
Kullenburf  (»pr.  keolenWSrrk),  Stadt  a 
der  niederl.  Prov.  Gelderland,  5087  Ew 

Kujavlen,  Landschaft  in  Posen,  eheau* 
poln.  Fürstenthum;   Hauptstadt  Brze*t 
daneben  ehemals  dem  Deutschen  Od« 
gehöriges  Bisthum  mit  der  Hauptstadt  Wh 
dislaw. 

Kuka  (Kukana),  Hauptstadt  von  Born 
in  Centraiafrika,  westl.  vom  Tsad,  «ö>* 
Ew.;  Hauptsklavenmarkt.  1814  gegr&adti. 
Mit  Europa  über  Tripolis  Karawsnerrfr- 
bindung. 

Kuklux-Clan,  polit.  Gehcimbusd  in  «Va 
SQdstaaten  der  nordarnerikan. 
in  Nordcarolina  entstanden.  Anhlc^r 
Sklaverei,  Feind  der  Union  und  der 
publikanischen  Partei.  Seinem 
rischen,  die  öffentliche  Sicherheit  pefafcr 
denden  Treiben  trat  der  Kongre»  Apr.! 
1871  mit  dem  »Anti-Knk lux  -Gesetz*  es: 
gegen,  das  dem  Präsidenten  eine  fast  4it- 
tatorisebe  Gewalt  Übertrag  u.  bald  die  U«~ 
terdrückung  des  Unwesens  zur  Folge  hxx> 
Kukuchota  (,blane  Stadt4),  Stadt  in  ie: 
Mongolei,  nahe  der  Chine*.  Mauer.  Grosat- 
Kamelmarkt.  In  2ü  Klöstern  20,000  Möack». 

Kukuk  (Cuculus  £.),  Gattung  der  K? 
kuksvögel.  Gemeiner  K.  ((isuch,  C.  eancr  • 
l .  .  36  cm.  lang,  Zugvogel  in  Europa.  NoH 
afrika,  Sibirien,  bei  uns  von  April  b> 
Aug.,  legt  seine  Eier  in  die  Nester  der  Baci 
stelr.cn,  Fliegenfänger,  Gra*mucken  ete. 

Kukuksblurae,  s.  v,  w.  Orchis.  Lyez 
nis  flos  cueuli  oder  Cardami ne  praten*;* 
Kukuktknecht,  s.  v.  w.  Wi« 
Kukuksspelchel.  der  wei 
welchen  die  jungen  Schaumzirpen 
phora  spumaria)  besonders  an 
Schaumkraut  aus  ihrem  After  absondern  c 
als  schQtzende  Umhüllung  verwertben. 

Kukuksvögel  (Coccygomorphae  Auti 
Ordnung  der  Vögel :  Tukane,  Bart-,  Glaai 
vögel,  Suruku's,  Kukuke,  Bauanenfresser. 
Nashornvögel ,  Eisvögel ,  Wiedehopfe ,  Rs 
,  s.  v.  w.  Gurke.      [ken  ett- 
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Kuku-Nor  (,b1auer  See*,  chines.  T*ing- 
Auii,  salziger  JSteppensee  in  Centraiasien, 
5181  Qkm.;  3199  m.  0.  M„  in  frachtbarer 

Kukuruz,  s.  v.  w.  Mai»  [Gegend. 

Kuldsrha,  russ.-asiat.  Bezirk  am  Nord- 
abhang des  Thianschan,  Gouv.  Turklstan, 
71,813  Qkm.  und  100,000  Kw.  Die  Haupt- 
*ta<U  K.,  am  Iii,  unweit  der  albir.  Grenze, 
4000  Ew.;  wichtiger  Handel» -  und  Kara- 
wanenort. [Cinnamovium. 

kulilähiinrinde    ,  '  »lilawansimmet) ,  s. 

Kulinarisch  (lat.),  auf  KUche  bezüglich. 

Kull's  (Ind.),  Lastträger,  Leute  au»  den 
untersten  indischen  Kanten,  auf  vielen 
Punkten  der  Erde  als  Arbeiter  verwendet. 

Kulissen  (fr.  CWw«e»),  im  Theater  die 
die  Seitenwände  der  Dekoration  bildenden 
Theile,  Klappen-,  Roll-,  8chiebekuli*sen. 
K.reiuer,  Schauspieler,  der  durch  übertrie- 
bene Deklamation  und  Gestikulation  nach 
dem  Beifall  der  Masse  strebt. 

Kullak,  Theodor,  Pianist  und  Komponist, 
Rob.  18.  Sept.  1818  In  Krotoschin,  Schüler 
von  Dehn  und  Taubert  in  Berlin,  seit  1850 
Mitdirektor  des  Marx 'sehen  Konservato- 
riums daselbst,  gründete  1855  die  »Neue 
Akademie  der  Tonkunst1.  Sehr,  schwierige 
Klaviersachen,  besonder»  treffliche  Etüden 
u.  Salonstücke.  Sein  Bruder  Adolf,  geb.  83. 
Febr.  1823  in  Meseritz,  ebenfalls  Salonkom- 
ponist, 1 1-*>- Dec.  1868 in  Berlin;  »ehr.:  ,Da» 
Musikalisch -Schöne*  (1858);  ,Die  Aesthe- 
tik  de»  Klavierspiels4  (8.  Aufl.  1876)  u.  a. 

Kuhn,  h.  Steinkohlenformation. 

huhu,  1)  (böhm.  Chlumec)  böhm.  Dorf, 
nördlich  bei  Töplitz,  an  der  Dux- Boden- 
bacher Bahn.  89.  und  30.  Aug.  1813  Sieg 
«ler  Verbündeten  unter  Ostermann  über 
ilie  Franzosen  unter  Vandamme  (3  Denk- 
mäler). —  8)  Kreisstadt  im  preus».  Regbez. 
Marienwerder,  unweit  der  Weichsel,  9628 
Kw.    Domkapitel.    Tnchweberei.  Einst 


Hansestadt,  1466—1 


i i»  polnixc 


Das  Kul- 


mitche  Hecht  (Kulm.  Handfeste),  au»  dem 
13.  Jahrb.,  Sammlung  der  Satzungen  der 
Landineister  des  Deutschen  Ordens  für  das 
Kulmer  Land. 

Knimann,  Elizabeth,  Dichterin,  geb.  17. 
Juli  1808  in  Petersburg,  f  1.  Dec.  1885  das. 
Frühreifes  Talent,  durch  Einfachheit  des 
Ausdrucks  und  der  Form  ausgezeichnet. 
Richtungen4  1844,  8.  Aufl.  1857;  Auswahl 
1875. 

Kulmbach ,  Stadt  im  bayr.  Regbez.  Ober- 
franken,  am  Weissen  Main  und  an  der 
Bahn  Bamberg  Hof,  5839  Ew.  Berühmte 
Bierbrauerei.  Dabei  die  geschleifte  Veste 
F1a**rnburg  (Strafanntalt). 

Kulmination  (lat),  Durchgang  eines 
Sterns  durch  den  Meridian.  Kulmination»- 
yunlct ,  Höhen-,  Gipfelpunkt. 

Kulm  nee,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Ma- 
rienwerder, Kreis  Thorn,  3153  Ew.  Dom; 
Schloss. 

Kul  pH  ,  Nebenfluss  der  Save,  kommt  vom 
Krainer  Schneeberg,  wird  bei  Karlstadt 
schiffbar,  mündet  bei  Sissck ;  370  km.  lang. 

Kultivator  (lat),  landwirtschaftliches, 
vielscharigcs  Gcrätb,  welches  den  Boden 


zu  grosser  Tiefo  lockert,  die  Unkräuter  ver- 
tilgt, zum  Behacken  der  Pflanzen  dient  etc. 

KultiTiren  (tat.),  anbauen,  bearbeiten, 
Urbarmachen:  pflegen;  unterhalten  (z.  B. 
Umgang);  bilden,  verfeinern. 

Kultur  (lat),  Urbarmachung  des  Lan- 
des; Anbau  u.  Pflege  von  Gewachsen  (K.- 
pflanzen) ;  Veredelung  des  Menschen  durch 
Ausbildung  seiner  Anlagen,  Geistesbil- 
dung. K.getchichte,  Darstellung  der  geisti- 
gen und  materiellen  EntWickelung  des 
Menschengeschlechts  (bes.  im  Gegensatz 
zur  politUchen  Geschichte).  Hauptwerke 
von  WacAtitiNfA  (1850—52  ,  3  Bde.),  Klemm 
(1843—68,  10  Bde.),  Kolb  (8.  Aufl.  1872— 73, 
8  Bde.),  Henne -Am  Khyn  (1877  ff.),  Hellwald 
(8.  Aufl.  1876,  8  Bde.),  Buckle  u.  a.;  über 
die  sogen,  vorhistorische  K.  vgl.  die  Werke 
von  Lubbock  (deutseh  1874,  8  Bde.),  Tylor 
(deutsch  1873,  8  Bde.),  Bär  (1874),  Caspari 
(8.  Aufl.  1877). 

Kulturkampf,  der  Kampf  zwischen  Staat 
und  kathol.  Kirche  in  Prenssen  seit  187t, 
von  Virchow  als  Kampf  für,  von  den  Ul- 
tramontanen spöttisch  als  Kampf  gegen 
die  Kultur  bezeichnet. 

Kultus  (Kult,  lat.).  religiöse  oder  dieser 
ähnliche  Verehrung  (K.  des  Genius,  Goethe- 
Kultus);  öffentl.  Gottesverehrung;  in  der 
Staatsverwaltung  alles,  was  die  Geistesbil- 
dung (Kultur)  des  Volks  betrifft. 

Kulugll  (türk.),  in  Nordafrika  die  Ab- 
kömmlinge vonTürkenu.manr.Sklnvinnen. 

Kuin  .  Stadt  in  der  per».  Prov.  Irak  Ad- 
schemi,  südlich  von  Teheran,  18,000  Ew. 
Ehedem  prächtig;  Gräber  mohammedani- 
scher Heiliger 

Knma,  FIuks  in  Kankasien,  kommt  vom 
Elbrus,  durchmesst  die  salzhaltige,  baum- 
lose Kumanitche  Stepp*,  mündet  bei  Knm»k 
ins  Kaspische  Meer;  530  km.  lang. 

k  im  Linien,  Name  zweier  Distrikte  im 
mittlem  Ungarn:  Gro»*-K.,  östl.  von  der 
Theiss,  im  Komitat  Szolnok,  1196  Qkm. 
(80  ö.  QM.),  und  Klein-K.,  zwischen  Donau 
und  Theiss,  im  Komitat  Pest,  8423  Qkm. 
(42  ö.  QM.).  Die  Einw.  Nachkommen  der 
mongolischen  Kumanen,  die  im  11.  Jahrh. 
von  der  Wolga  her  sich  über  Europa  ver- 
breiteten und  im  13.  Jahrh.  den  Mongolen 
erlagen;  in  Ungarn  seit  1089  angesiedelt 

K n murin,  angenehm  riechender,  flüch- 
tiger Körper  in  Tonkabohnen,  Waldmei- 
ster, Steinklee,  Ruchgras,  Fahamblättern, 
weisse,  in  Wasser  MSsL  Kryntalle,  schmeckt 
bitter,  gibt  dem  Maitrank  und  dem  Heu 
seinen  Wohlgeruch.  Surrogat  des  Wald- 
meisters. 

KumaMsl,  Hauptstadt  der  Aschanti  in 
Obernuinea,  100,000  Ew.  4.  Febr.  1874  von 
den  Engländern  (Wolseley)  erobert. 

Kummer,  \)  Er n*t  Eduard,  Mathematiker, 
geb.  89.  Jan.  1810  in  Sorau,  1848  Prof.  in 
Breslau,  1856  in  Berlin,  Sekretär  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  daselbst.  —  8) 
Rudolf  Ferdinand  ton,  preuss.  General,  geb. 
IL  April  1816  zu  Szehjewo  in  Posen,  1834 
Leutnant,  befehligte  1866  eine  Brigade  der 
Mainarmec,  1870  erst  die  3.  Reservedivisiou 
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vor  Metx,  dann  die  15.  Division  in  der  1. 
Armee  bei  Amieni,  Bapaume  und  St. 
Quentin,  1873  General  der  Infanterie. 

Kummt  (Kummet),  ans  zwei  krummen 
Hölzern  zusammengesetztes  Geschirr  zur 
Befestigung  der  Zugriemen,  wird  den 
Pferden  über  den  Hals  gelegt. 

K um ü ken,  tatar.  Völkerschaft  im  russ. 
Terekgcbiet  (Kaukaaien),  nach  dem  Kaspi- 
•ce  zu,  80,000  Köpfe. 

Kumuliren  (laU),  häufen,  anhäufen.  Ku- 
mulation, Häufung,  Vereinigung. 

Kuinjs,  gegohrne  Stutenmilch,  dient 
den  asiat.  Steppenvölkern  als  Nahrung  u. 
bildet,  am  besten  in  der  Steppe  getrunken, 
ein  bewährtes  Heilmittel  bei  Lungen- 
schwindsucht, Bleichsucht,  Blutarmut  etc.; 
in  Kuropa  aus  Eselinnen-,  Ziegen*,  Kuh- 
milch mehrfach  nachgeahmt;  durch  Destil- 
lation erhält  man  daraus  den  Araea  ( Arsa), 
einen  Branntwein  von  kühlem,  angeneh- 
mem Geschmack.  Vgl-  Stahlberg  (1869. 1873), 
Lertch  (1869)  und  Biel  (1874). 

Kunaxa  (a.  G.),  Ort  in  Babylonlen,  links 
amKuphrat.  401  v.Chr. Sieg  des  Artaxerxes 
über  den  Jüngern  Kyros. 

Kundmann,  Karl,  Bildhauer,  geb.15.  Juli 
1838  in  Wien,  Professor  an  der  Kunstaka- 
demie daselbst.  Mehrere  Statuen  im  Arse- 
nal, Schubert -Denkmal  daselbst  u.a. 

h  u  rui  uz  (Kundut),  Landschaft  in  Central- 
asien,  zwischen  Hindnkusch  u.  Amu  Darja, 
seit  1859  Thcil  von  Afghanistan,  mit  400,000 
Ew.  (Tadschik,  Usbeken).  Die  Umstadt 
K. ,  60  km.  vom  Amu  Darja. 

Kunersdorf,  Dorf  im  preuss.  Regbez. 
Frankfurt,  Kreis  Lebus.  1».  Aug.  IIb*  Bieg 
der  Oesterreicher  und  Russen  unter  Sol- 
tikow  und  Laudon  über  Friedrich  II. 

Kungur.  Stadt  im  ostruss.  Gouv.  Perm, 
an  der  Sülwe,  10,804  Ew.  Talgsiedereicn, 
Getreidehandel. 

Kunigunde,  Heilige,  Graßn  von  Luxcm- 
burg,  Gemahlin  des  Kaisers  Heinrich  II. 
(1002—1024);  f  3-  März  1031  Im  Kloster 
Kaufungen  bei  Kassel,  im  Dom  an  Bam- 
berg beigesetzt;  1200  kanonisirt. 

Kunkel,  Spinnrocken,  Spindel;  K.lehn, 
Weibcrlehn.  K.adel,  Adel  von  mutte rl.. Seite. 

Kunst  (von  Können),  im  allgemeinen 
jede  Fertigkeit  (z.  B.  Schreib-,  Koch-, 
Schwimmkunst  etc.);  insbesondere  die  Fä- 
higkeit des  Menschen,  Dinge  hervorzu- 
bringen, welche  den  Eindruck  des  Schö- 
nen machen  oder  machen  sollen  (K.uxrke) 
sowie  die  Gesammtheit  der  letzteren.  Je 
nach  dem  natürlichen  Stoff,  dessen  sich 
die  K.  dabei  bedient,  unterscheidet  man 
tönend«  h'ünUe  (Poesie,  Tonkunst)  und  bil- 
dende Küntte  (Baukunst,  Bildhauerkunst, 
Malerei),  denen  sich  noch  in  gewissem 
Sinn  als  Künste  anschliessen:  einerseits 
Gartenkunst,  Tanz-  und  Schauspielkunst, 
anderseits  die  sogen,  nachbildenden  Künste  : 
Kupferstech-,  Holzschneidekunst,  Litho- 
graphie etc.  Die  Darstellung  der  Ent- 
Wickelung  der  K..  insbesondere  der  bil- 
denden Künste,  Je  nach  den  verschiedenen 
Völkern,  ist  Gegenstand  der 


eines  Zweigs  der 
gründer  derselben  Winckel* 
K.  der  Alten  zuerst  die  Perioden 
schied  und  mit  der  Weltgeschichte  »  U 
sammenhang  brachte.  Hauptwerke  ab»* 
allgem.  K.geschichte  von  KugUr,  Sek**-* 
J.übke;  Specialarbeiten  von  Waagen,  fto-- 
vant,  Keumont,  Kinkel,  Springer,  Grimm  a.  l. 
.Zeitschrift  für  bildende  Kunst',  heraa»i 
von  Lützow  (seit  1866);  .Repertoriam  fmt 
K. Wissenschaft'  (1876  ff.):  .Gaxetta  ds- 
Beaux  Art»4;  ,Art  Journal*  etc. 

Kunst,  Maschine  zur  Förderung  oiw 
Wasserhebung  beim  Bergbau ;  durch  Pfcri' 
(Ro8skunst)  oder  Wasser  fRadkunst)  V- 
t  rieben. 

Kunstakademien,  Anstalten,  in  desra 
die  Kunst  methodisch  gelehrt  wird;  tat 
standen  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  in  lu 
lien  (Accademia  di  San  Luca  zu  Rom),  cn 
dem  Verfall  der  Kunst  zn  Stenern.  Muster 
für  die  späteren  K.  wurde  die  164?  v 
Ludwig  XIV.  gestiftete  Akademie  zu  Part*. 
Deutsche  K. :  in  Nürnberg  (1662.  die  älteste' 
Berlin  (1694),  Dresden  (1697),  Wien  (17* [ 
München  (1770),  Düsseldorf  (1821»  etc. 

Kunstfeuernerkeret,  s.  Femerweriuam. 

Kunst m>s\ änge  (Stangenkunei) ,  Verbin- 
dung von  Stangen  cur  Uebertragung  d<r 
Kraft  von  der  Betriebsmaschine  auf  dir 
ausübenden  Maschinenteile. 

.Kunstgewerbe  {Kunntindumtrie).  Verbin- 
dung der  Kunst  mit  dem  Gewerbe,  na 
Alterthum  und  in  der  Renaissancezeit  ia 
Blüte,  neuerdiugs  wieder  gepflegt  durch 
das  Sonthkenfington-Museum  in  London, 
das  Museum  für  Knnst  und  Industrie  in 
Wien,  die  Gewerbemuseen  in  Berlin  noJ 
Nürnberg.  Vgl.  Semper,  Der  Stil  (löft— 
1864,  2  Bde.);  Falke,  Geschichte  des  moder- 
nen Geschmacks  (1866);  ,Kunst  tm  Hin** 
(3.  Aufl.  1877);  tfi^Aer,  Die  Kanü  im  Hand- 
werk (2.  Aufl.  1876). 

Kunsthefe  ( He/enmaitcke  0  Maieehirf*  , 
kleine  Mengen  von  Maische,  welche  man 
mllchsauer  werden  lässt,  dann  anstellt 
und  in  der  Hefenbildungsperiode  zum 
Anstellen  der  Hauptmaische  benutzt: 
Gahrungsgcwerbe  statt  Bier-  nnd 
hefe  gebräuchlich. 

Kunst« Uber,  s.  Niel elleg im mgen. 

Kunstreretne,  Verbindungen  von  Kunst- 
freunden znr  Beförderung  eines  lebendi- 
gen Kunstinteresses,  zugleich  auch  um 
Künstlern  Gelegenheit  cur  Ausstellung 
und  Verwerthung  ihrer  Werke  zu  ver- 
schaffen. Der  erste  Kunst  verein  1823  in 
München  gegründet. 

Kunstvolle,  s.  Skody. 

Kunth,  Kart  Sigitmund.  Botaniker,  geb. 
18.  Juni  i?88  in  Leipzig,  ordnete  und  be- 
schrieb die  von  Humboldt  nnd  Bonplan  d 
gesammelten  Pflanzen  (»Synopsis'.  18*2— 
1825,  4  Bde.;  .Mlmoses  etc.',  1819  —  24; 
.Gramineen4,  1835, 2  Bde.:  »Nova  genera  et 
species4,  1815—28,  7  Bde.),  1819  Professor 
der  Botanik  in  Berlin;  t  22.  Mira  185«. 
Schrieb  noch  .Enumeratio  plantarum  onv 
nlum4  (1833-50,  5  Bde.). 
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Knau,  Karl,  Maler,  geb.  28.  Juli  1770  in 
Mannheim,  f  8.  Sept.  1830  als  Galeric- 
direktor in  Karlsruhe.  Besonders  ausge- 
zeichnete Landschaften  nnd  Thierstücke. 

Konzen,  Friedr.  Ludwig  Emil,  Komponist, 
geb.  84.  Sept  1761  in  Labeck,  f  28.  Jan. 
1817  in  Kopenhagen.  Einst  berühmt  durch 
seine  Opern  (.Fest  der  Winzer'),  Kantaten, 
geistlichen  Lieder  (von  Cramcr)  etc. 

Kuoplo,  russ.-flnn.  Gouv.  ,37,548  Qkm. 
und  (l«U)  23-1,354  Ew.  Die  Hauplttadt  K., 
.'»983  Ew.  BUchofsitz. 

Kupang,  UauptsUdt  der  niederländ.  Be- 
sitzungen auf  der  Insel  Timor,  an  der  Süd- 
Westküste,  7000  Ew.  Hafen. 

Kapellaner,  die  dem  antllnfalllblllrtl- 
schen  Patriarchen  Kupelian  anhingenden 
armenischen  Christen.   Vgl.  Hauunitie». 

Knpelllren,  *.  v.  w.  Abtreiben. 

Kupfer,  Metall,  findet  sich  gediegen  am 
Obern  See  u.  in  Chile  (K.sand,  K.barilla), 
oxydtrt  als  Rothkupfererz  (K.oxydnl),  K.- 
»chwärse  (K.oxyd)  .als  kohlensaures  K  - 
oxyd  (Malachit,  K.laaur),  als  basisches 
Chlorid  (Atakamit),  geschwefelt  als  K.U>» 
(Schwefelkupfer  mit  Schwefeleisen),  K.- 
glanz  (8chweff»lk.upfer),  Bunlkupferert,  Faid- 
erz  und  in  vielen  anderen  Mineralien.  Mau 
gewinnt  das  K.  meist  aus  geschwefelten 
Erzen.  Diese  werden  geröstet  und  mit 
Schlacken  oder  Flussspat  verschmolzen. 
Das  Produkt  (Kupferttein ,  Gemisch  von 
Schwefelelsen  und  Schwcfclkupfer)  wird 
wiederholt  geröstet  und  geschmolzen  und 
liefert  Spurstein  und  endlich  Schwarz- 
oder Rohkupfer,  welches  in  Herden  oder 
Flammöfen  gar  gemacht,  raffinlrt,  von 
fremden  Metallen  befreit  wird.  K.  ist 
roth,  stark  glänzend,  sehr  dehnbar,  wei- 
cher als  Schmiedeeisen,  sehr  fest,  spec. 
Gewicht  8,9,  Atomgewicht  63,5,  schmilzt 
schwerer  als  Silber,  leichter  als  Gold 
(1090°),  eignet  Bich  nicht  zu  Gusswaaren, 
wird  durch  K.oxydulgehalt  kaltbruchig, 
bedeckt  sich  in  feuchter  Luft  mit  koh- 
lensaurem K.oxydhydrat  (edler  Grünspan, 
Patina),  in  der  Hitze  mit  abspringen- 
dem Oxydul  und  Oxyd  (K.asche,  K.- 
bammerschlag),  löslich  in  Salpetersaure, 
heisser,  koncentrirter  Schwefelsäure,  bei 
Luftzutritt  auch  In  verdünnter,  In  Essig- 
säure, Salzsäure.  Ammoniak  veranlasst 
bei  Luftzutritt  schnelle  Oxydation;  auch 
Salze,  namentlich  Ammoniaksalze  und 
Kochsalz,  greifen  es  stark  an,  Schwefel- 
Wasserstoff  schwärzt  es.  K.  dient  zu 
Kesseln,  Ktthlapparaten,  zum  Beschlagen 
der  Schiffe,  zu  Scheidemünzen,  Druck- 
platten, Legirungen,  Farben.  Die  Lö- 
sungen des  K.s  sind  meist  blau,  Elsen 
fallt  ans  Ihnen  das  K.  K.oxyd,  1  Atom 
K.,  1  At.  Sauerstoff,  schwarz,  entsteht 
beim  Erhitzen  von  K.  an  der  Luft  oder 
von  salpetersaurem  K.oxyd ,  dient  zur 
Darstellung  blauer  und  grüner  Glaser  und 
Emaillen,  bei  der  organischen  Analyse 
und  als  Bandwurmmittel.  K.oxyd ul ,  2  At. 
K.,  1  At  Sauerstoff,  roth,  durch  Reduk- 
tion aus  K.oxydsaIzen  erhalten,  dient  zum 


Roth  färben  des  Glases.  Schwe/eltauree  K.- 
oxyd (K.vitriol,  cyprischer  Vitriol)  findet 
sich  in  den  Cementwättern  (aus  welchen 
K.  durch  Einlegen  von  Eisen  gewonnen 
wird,  Cemenikupfer)  und  wird  durch  Auf- 
lösen von  metallischem  K.  in  Schwefel- 
säure od.  durch  Rösten  von  Schwcfelkupfer 
gewonnen,  blaue  Krystalle  mit  5  Mole- 
külen  Wasser,  löslich  in  3  Theilen  Was- 
ser, unlöslich  In  Alkohol;  dient  zur  Dar- 
stellung vonK.farben,  zum  Verkupfern,  zur 
Erzeugung  galvanoplastischer  Abdrücke, 
in  der  Färberei,  zur  Konservirung  des 
Holzes,  zum  Ausbringen  des  Silbers.  Ba- 
tisch  echwefeltauree  K.oxyd  ist  das  schöne 
Kauelmann- *che  Grün.  Aetzkali  fällt  aus 
K.\  itriol  schön  blaues  K.oxydhydrat,  koh- 
lensaures Kall  fällt  basisch  kohlensaures 
K.oxyd ;  derartig«  Verbindungen  bilden  «las 
Brannte  hweiger- ,  Bremer-  und  Berggrün,  Bre- 
merblau und  Bergblau,  lieber  arteniktauret 
K.oxyd  s.  Scheele  t  Grün  nnd  Schwein/ 'urler • 
grün ,  über  ettigtauret  a.  Grüntpan.  K.oxyd' 
ammoniak  Ist  tief  dunkelblau,  löstCellulose. 
K. chlor id,  grüne  Krystalle,  wasserfrei  gelb- 
braun, löslich  in  Wasser  nnd  Alkohol, 
dient  in  der  Färberei,  Druckerei,  Feuer- 
werkercl,  als  Arzneimittel,  zur  Bereitung 
von  Sauerstoff,  znr  Desinfektion ;  basi- 
sches Chlorid  findet  sich  als  Atakamit, 
dient  als  Brauntchweigergrün  In  der  Male- 
rei. Kjodür,  aus  Mutterlaugen  des  Chillsal- 
peters  In  Südamerika  dargestellt,  kommt 
zur  Jodgewinnung  nach  Europa.  A'.- 
produktion:  Deutschland  152,000,  England 
106,462,  Spanien  76,592,  Russland  92,585, 
Belgien  50,180,  Oesterreich  29,328,  Skan 
dlnavlen  36,790,  Italien  12,000,  Chile 
280,000,  Amerika  2i»0,000,  Cuba  40,000,  Bo- 
ll via  nnd  Peru  30,000,  Neuseeland  50,000, 
Japan  30,000  Ctr.  Vgl.  Bitehoff,  Das  K. 
und  seine  Legirungen  (1865) ;  Rivot  (a.  Aufl. 
1871,  franz.).  [Kupfer. 

Kupferasche  (Kupferhammertchlag) ,  n. 

Knpferausachlag  (  Venutblümchen  ,  Ku- 
p/er  na »e ,  Acne  rouacea) ,  chronische  Haut- 
krankheit des  Gesichts,  besonders  der 
Nase,  besteht  In  der  Bildung  von  harten 
rothen  Knötchen  um  die  Talgdrüsen  mit 
gleichzeitiger  Gefässerweiterung,  häufiger 
bei  Männern  als  bei  Frauen,  oft  Folge  un- 
regelmässiger Lebensweise,  nach  starkem 
Alkohnlgenuss;  selten  heilbar,  Behand- 
lung durch  Regelung  der  Diät,  Wasch- 

Kupferbarlila,  s.  Kupfer.  [mittel. 

Kupferdruck,  das  Verfahren,  eine  auf 
eine  Kupfer-  oder  Stahl  platte  gearbeitete 
Zeichnung  abzudrucken,  geschieht  ver- 
mittels der  K.prette,  Indem  die  gehörig 
eingeschwärzte  Platte  auf  dieselbe  ge- 
bracht, mit  dem  Druckstoff  (K.pnpier)  be- 
legt, mit  Tüchern  bedeckt  und  dann,  ver- 
möge des  Mechanismus  der  Presse,  zwi- 
schen zwei  Stahlcylindern  unter  starkem 
Druck  durchgezogen  wird.  Die  ersten 
Abdrücke,  die  sogen.  Künstlerabdrticke 
(üpreuves  d'artiste),  u.  Abdrücke  ,vor  der 
Schrift*  (avant  la  lettre)  sind  die  werth- 
vollsten. 
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Kupferglans  (Kupfeeglat,  Chalko$in), 
Mineral,  meist  derb,  schwärzlich  bleigrau, 
Schwefelkupfer  mit  79,8  Kupfer,  fein  ein- 
gesprengt im  Kupferschiefer;  im  Banat, 
Toiicana,  Chile,  Australien;  Kupfererz. 

Knpfergllmmer  (Chalkophyllit),  Mine- 
ral, kr\ -  i.UIi  in,  derb,  grün,  arsensaures 
Kupferoxyd:  Sachsen,  Com  wall,  Chile. 

Kupfergrün  (Kietelkmpfer ,  K*e»elmala- 
chit),  Mineral,  amorph,  spangrfln,  kiesel- 
saures Kupferoxyd,  bildet  mit  Brauneisen- 
stein das  Kupferpecherz.  Sachsen,  Harz, 
Bayern,  Rczbanya,  Tirol,  Norwegen,  Corn- 
wall,  Ural,  Altai,  Chile,  Mejiko. 

Kupferhammerschlsg,  s.  Kupftr. 

Kupferlndig  (Oovellin),  Mineral,  meist 
derb,  dunkelblau,  Schwefelkupfcr  mit 
66,5  o/0  Kupfer;  Victoria,  besonder»  auf 
Neuseeland. 

Ku pferk  1  es  ( Ch alkopyril ),  Mineral,  meist 
derb,  gelb,  Schwefelkupfer  mit  8chwefel- 
clsen,  mit  34,6<>o  Kupfer,  wichtigstes  Ku- 
pfererz in  Skandinavien,  Ungarn,  am 
Harz,  Freiberg,  Dillenburg,  Mansfeld. 

Kupferkolik,  s.  Kupfer  Vergiftung. 

Kupferlss&r  (la*Hr.  Azurit,  Chessylith), 
Mineral,  krystalllslrt,  auch  derb,  lasur- 
bis  smalteblau,  basisch  kohlensaures  Ku- 
pferoxyd; Chessy,  Harz,  Thüringen,  Mol- 
dawa,  Cornwall,  LinareH,  Ural,  Mejiko. 
Dient  als  Kupfererz  und  blaue  Farbe 
(Borgblau). 

Kupferleglrungen,  die  wichtigsten  aller 
Legirnngen.  Kupfer  mit  Zink  gibt  Mes- 
sing, Tombak,  Similor,  Sterrometall  etc.; 
mit  Zink  und  wenig  Zinn  und  Blei  mo- 
derne Statuenbronze,  Hartloth  etc.;  mit 
Zink  und  ziemlich  viel  Ziun  das  gelbe  La- 
germetall; mit  Ziun  Bronze,  das  Glocken- 
metall, Kanonengut  etc.;  mit  Nickel  und 
Zink  Neusilber;  mit  edeln  Metallen  die 
Mflnzmetalle;  Zink,  Zinn  u.  Antimon  mit 
untergeordnetem  Kupfer  geben  das  La- 
ger-, ßritannia-  u.  Letternmetall;  Kupfer 
mit  Quecksilber  gibt  Kupferamalgam,  mit 
Aluminium  Aluminiumbronze,  mit  Sil!- 
cium  Kupferstahl.    Vgl.  Bitchof  (1865). 

Kupferminen  Anna  (Copper-mine  River), 
Plnas  in  Britisch  •  Nordamerika,  kommt 
aus  dem  Point  Lake,  mundet  ins  Nörd- 
liche Eismeer,  670  km.  lang. 

Kupferuickel,  s.  v.  w.  Rothnickelklcs. 

Kupferotter,  s.  v.  w.  Kreuzotter. 

Kupferpecherz,  s.  Kupfergrün. 

Kupferrauch,  s.  v.  w.  Zinkvitriol. 

Kupfersand,  s.  Kupfer. 

Kupferschiefer,  im  Zechstein  vorkom- 
mender bitumiuöser  Mergelschiefer,  ent- 
hält geschwcfelteKupfererze  eingesprengt, 
auch  Silber,  findet  sich  im  Mansfeldschen, 
in  Thüringen  und  in  Hessen;  wird  auf 
Kupfer  und  Silber  verarbeitet. 

Kupferschlange,  s.  v.  w.  Kreuzotter. 

Kupferschwarze  (Schwarzkupfererz,  TV- 
norit),  Mineral,  amorph,  schwarz,  Kupfer- 
oxyd mit  Eisen-  u.  Manganoxyd,  am  Harz, 
bei  Freiberg;  als  3talakouit  am  Obern  See 
und  in  Sudaustralien  in  verhüttungswür 
diger  " 


K«prerKUberglaiu^£tf^e^«)JaliKrii 
meist  derb,  schwarzlich  bleigrau,  Selm* 
felkupfcr  mit  Schwefelsilber  mit  53**  Sil 
ber  und  Sl»/0  Kupfer;  Rudolstadt,  Alu. 
Chile,  wird  auf  Kupfer  n.  Silber  verhüte  l 
Kupferstahl,  s.  Kupferleffirmngeu. 
kupft  rstecherkunst, die  vollkommene 
der  nachbildenden  Künste,  besteht  ihr  u 
Princip  nach  darin,  dass  in  eine  KaptV: 
platte  eine  Zeichnung  derartig  venkr 
wird,  dass  die  Schatteullnien  u.  Flith*  -i 
breiter  nnd  tiefer,  die  feineren  Stella 
aber  durch  dQnnere  und  flachere  länitu 
oder  weniger  vertiefte  Fliehen  Bbcr.n 
gen  werden,  worauf  die  *o  cingegrabfi 
Zeichnung,  kunstgerecht  mit  Farbe  v 
sehen  (eingeschwärzt),  anf  der  Kapirr 
d ruckpresse  zum  Abdruck  gelangt  { Kmp  f« 
ziieh).    Verschiedene  Sticharten:  Grs 
Stichel  verfahren  oder  sogen.  L**tenm*m< 
(Schrnfflrung  durch  Parallel-  oder  v*r 
gitterte  Linien,  oft  mit  Hülfe  der  Sehn 
firmaschine,  die  älteste  und  bedeutend-  < 
Art),  das  Radiren  (Aetzkun*t),  die  i\MS> 
tirmanier  (Schattengebnng  durch  Aaeinax 
derreihung  von  Punkten),  die  Schob-  od** 
Schvarzkunet  und  Agnat  int*  (n,   d.  Art 
Mangelhaftere  Abarten  der  K.  *isd  d 
übrigen  Metallstiche  (besonders  In  Sta>. 
und  Zink).   Wahrscheinlich  eine  deuuefc 
Erfindung  des  15.  Jahrh.  (älteste  Blätter 
mit  P.  bezeichnet,  von  1451,  mit  E.  S,  t<h. 
1464);  In  Deutschland  dann  vcrvolik<*cjr 
net  besonders  durch  M.  Sehonoamer,  A 
Dürer,  Behaim,  M.  Wohlgrmuth,  tvnz.  Alf- 
dorf er  u.  a. ,  in  Italien  durch  M<*mt*$r*  > 
und  besonders  Marc-Anton,  in  den  Nieder- 
landen durch  Lucas  v.  Leyden  ud  spate- 
H.  Goltxiue,  worauf  hier  besonder*  d^ 
Radirung  gepflegt  wurde:  Remhmndt,  ra» 
Dyck,  Oztade,  Dusart,  Waterloo  etc.  Yolkn 
dete  Ausbildung  der  K.  in  Frankreich  iiz 
17.  Jahrb.  durch  Mazeon,  AatUemit,  Am+mm, 
Dorigny,  Edetinck  etc.,  denen  sich  im  1* 
Jahrh.  die  Deutschen  G.  F.  Schmidt.  Q. 
WUle,  G.  v.  Müller  etc.  anschlössen;  Blth> 
derselben  in  Italien  Im  IH.  nnd  19.  Jahrb. : 
Cnnego,  Volpato,  Ha  f.  Morgken,  T"**i>i  etr. 
Englische  Stecher  des  18.  Jahrb.:  Stran.f. 
Bartolozxi  (Punktinnanier),  Sharp»,  H*o*l«v_ 
—  Die  Kupfer$tichkund0  ein  besonderer 
und  umfangreicher  Theil  der  Kunst wi- 
senschaft;  Anleitungen  dazu  von  Bart--^ 
Pa»zai-ant  (  Lc  pelntre  -  graveur4,  n.  Au.*c 
1860  —  64  ,  6  Bde.),  Sag!*, 


I.  Am- 

dreien  ,  Weztely  u.  a. 

Kupfenrergiftaug  (Knpritmu* ),  nach  6  e- 
nuss  löslicher  Kupfersalze:  Zusuaaer- 
schnürungen  im  Schlund  nnd  Maros  Er- 
brechen, Athemnoth,  Krämpfe,  Lähmung, 
durch  Brechmittel  zu  bekämpfen;  chro- 
{  nisch  bei  Arbeitern  auf  Kupferhämmern. 
I  Gelb-  und  Rothgiessern  als  Kmpferkolü. 

zeigt  grünliche  Färbung  der  Haare  ,  Ab- 
!  gen,  Zähne,  Entkrlftnng,  Bauchsehmer?. 
Diarrhöen.  Behandlung:  Entfernen  «irr 
Schädlichkeit,  gute  Diät,  C 
Kupfervitriol .  a.  Kupfmr. 
Kupfernasser,  $.  v.  w, 
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Kupffer,  Adolf  Theodor  von,  Physiker, 
eb.  18.  Jan.  1799  in  Mitau,  1824—28  Pro- 
essor  der  Physik  und  Chemie  in  Kasan, 
eit  1848  Direktor  der  tnagnet.-meteorolog. 
lentralanstalt  für  Russland;  f  4.  Juni 
23.  Mai)  1865  in  Petersburg  Höchst  ver- 
ient  am  Physik  und  Meteorologie,  führte 
ie  Sturmsignale  in  Russland  ein.  Sehr. : 
iandbuch  der  Alkoholometrie'  (1865). 

Kupfrige  Nase,  s.  v.  w.  Kupferausschlag. 

Kup ldl tat  riat.),  Begierde,  Lüsternheit. 

Kupolöfen,  Schachtöfen,  zumUmschmel- 
en  des  Roheisens. 

Kuppel  ( Kenelgetoölbe),  s.  Gewölbe.  Ael- 
este  K.  die  des  Pantheons  in  Rom.  Die 
aoderne  K.  ruht  auf  einem  cylindrischen, 
ait  Fenstern  versehenen  Unterbau  (Tam- 
iour).    S.  Tafel  BatutiU. 

Kuppelei  i  Lrnocinium) ,  das  gewohn- 
teitmaasige  oder  eigennutzige  Gelegen» 
teitachaffen  zur  Unzucht,  wird  mit  Ge- 
angnis  und,  wenn  hinterlistigerweise  od. 
on  Eltern,  Geistlichen,  Lehrern  oder  Er- 
iehern  an  deren  Kindern  oder  Pflege- 
»efohlenen  verübt  (echwere  K.).  mit  Zucht- 
iaus  bestraft.  Vgl.  Relchsstrafgesetzbuch 
§  180  f. 

Kuppelung,   im  Maschinenwesen  die 

Verbindung  zweier  Wellen. 

Kuppenhelm,  Stadt  im  bad.  Kreis  Baden, 
,n  der  Murg  und  an  der  Bahn  Rastadt- 
ie rnsbacb,  1800  Ew.  Hier  5.  Juli  1790 
Heg  Moreau's  aber  die  Oesterreicher  un- 
cr  Latour:  89.  und  80.  Juni  1849  8ieg  der 
'rcuasen  Uber  die  badischen  Insurgenten. 

Kur  (griech.  Kyro*),  Zuflnss  des  Kaspi- 
ees,  entspringt  im  törk.  Wilaiet  Erzerum 
>ei  Kars,  flieast  sttdöstl.  durch  Georgien, 
nündet  südlich  der  Halbinsel  Apscheron; 
»60  km.  L  Bedeutendster  Nebenfluss  der 
Kurabel  (lat),  heilbar.  [Aras. 
Kuranda,  l<m**,  österr.  Publicist,  geb. 
1.  Mai  1812  in  Prag,  gründete  1841  in  Brüs- 
lel  »Die  Grenzboten',  siedelte  1842  nach 
Leipzig  Ober,  kehrte  1848  nach  Oester- 
reich zurück,  ward  Mitglied  des  FÜnfzi- 
;erausschusses  u.  der  deutschen  konstitui- 
renden  Nationalversammlung  in  Frankfurt, 
redigirte  lf48— 66  die  «Ostdeutsche  Post'. 
Seit  1861  Abgeordneter  des  Reichsraths. 
Sehr.:  «Belgien  seit  seinerRevolution'  (184«). 

Kurant  (fr.),  diejenige  MQnzgattung 
eines  Landes,  welche  genau  nach  des- 
sen Hauptmünzfuss  ausgeprägt  ist,  im  Ge- 
gensatz zur  Scheidemünze.  Grobkurant,  die 
gritasten  Stücke  eines  MUnzfusses.  In 
Hamburg,  Lübeck,  Schleswig-Holstein  war 
K.  eine  eigene  Wahrung,  an  ersterem 
Platz  die  Valuta  des  gemeinen  Verkehrs 
u.  Kleinhandels,  im  Gegensatz  zu  der  im 
Grosshandel  gebräuchlichen  Bankwäh- 
rung; in  letzteren  beiden  Gebieten  die 
Landesvaluta.   1  K.-  Mark  =  20  Mark. 

Kurat  (lat.  Curatu$,  franz.  Curi),  Pfarr- 
amtsverweser;  Kaplan,  niederer  Geistli- 

Kuratel  (lat),  s.  Vormnndtchaft.  [eher. 

Kurator  (lat,),  rechtlicher  Vertretereiner 
Person;  mit  Beaufsichtigung  einer  Univer- 
sität betrauter  höherer  Staatsbeamter. 


Kurbel  (Krtitnmtap/en),  Maschinenstück 
zur  Aufnahme  von  Menschenkräften,  zwei- 
mal unter  einem  rechten  Winkel  um- 
gebogene (gekröpfte)  Verlängerung  einer 
Welle,  dient  besonders  auch  zur  Umsetzung 
der  Kreisbewegung  in  eine  geradlinig  wie- 
derkehrende und  umgekehrt. 

Kurden,  Volk  in  Vorderasien,  zwischen 
Armenien  u.  Mesopotamien,  iranischen  Ur- 
sprungs, grösstenteils  nomadisirend,  krie- 
gerisch und  räuberisch,  Sunniten;  gegen- 
wärtig theils  den  Türken,  theils  den  Per- 
sern unterworfen,  wahrscheinlich  Nach- 
kommen der  alten  Karduchen.  Ihr  Ge- 
biet Kurdi$tan.  Hauptstadt  des  türkischen 
Theils  ist  Bitlis,  des  persischen  Kirman- 
sebahan.  Die  Sprache  der  K.  indogerma- 
nisch, dem  Neupersischen  verwandt.  Vgl. 
M.  Wagner,  Reise  (1852);  Blau.  Die  Stämme 
des  nordöstlichen  Kurdiston  (1858). 

Kureten,  Priester  der  Rhea  und  des 
Zeus  auf  Kreta,  führten  lärmende  Waffen- 
tänze auf. 

Kurnrstcn  (Kuhßrtten) ,  7  nackte  Fels- 
hörner  an  der  Nordselte  des  Wallonstädter 
Sees,  im  Kanton  St.  Gallen,  2313  m.  hoch. 

Kurfürsten,  im  Deutschen  Reich  die- 
jenigen Fürsten,  welche  den  Kaiser  zu 
wählen  (küren)  hatten,  seit  dem  13.  Jahrh. 
die  Inhaber  der  Erzämter  (s.  d.),  nach  der 
Goldenen  Bulle  1356  die  Erzbischöfe  von 
Mainz,  Trier  u.  Köln  (die  Erzkanzler),  der 
Pfalzgraf  am  Rhein  (Truchseas),  der  Her- 
zog von  Sachsen  (Marschall),  der  Mark- 
graf von  Brandenburg  (Kammerer),  der 
König  von  Böhmen  (8chenk).  Im  West- 
fälischen Frieden  wurde  für  die  Pfalz, 
deren  Kur  infolge  der  Aechtung  Fried- 
richs V.  an  Bayern  gekommen  war,  eine 
8.  Kur  errichtet,  die  aber  1777  beim  Aus- 
sterben des  Hauses  Bayern  wieder  er- 
losch. 1092  kam  eine  9.  Kur  für  Braun* 
schweig-LOneburg  hinzu,  welches  aber  erst 
1710  in  das  Kurkollegium  eingeführt  ward. 
Die  K.  entwarfen  die  Wahlkapitulation, 
bildeten  auf  den  Reichstagen  ein  beson- 
deres Kollegium,  hatten  königlichen  Rang 
(doch  ohne  den  Titel  Majestät)  und  waren 
von  der  Gerichtsbarkeit  des  Reichskam- 
mergerichts u.  des  Reichshofraths  befreit. 
Der  Kurfürst  von  Mainz  hatte  als  Erz- 
kanzler in  Deutschland  das  Direktorium 
der  Reichstage  und  des  KurfUrstenraths 
und  die  Leitung  der  Kaiserwahl.  Ueber 
die  übrigen  Erzämter  s.  d.  Der  Kurfürst 
von  der  Pfalz  war  bei  Erledigung  des 
Kaiserthrons  Reichsvikar  in  Franken, 
Bayern,  Schwaben  und  am  Rhein,  der  Kur- 
fürst von  Sachsen  in  den  Ländern  sächs. 
Rechts  und  erster  evangelischer  Reichs- 
stand. Der  ReichsdeputationshaupUchluss 
von  1803  Hess  nur  Einen  geistlichen  K., 
den  von  Mainz,  als  Reichserzkanzler  fort- 
bestehen, schuf  aber  3  neue  weltliche 
K.,  von  Baden,  Würtemberg  und  Hessen- 
Kassel  ,  zu  welchen  dann  noch  der  von  Salz- 
burg (Grossherzog  von  Toscana)  kam.  Mit 
der  Stiftung  des  Rheinbundes  und  der 
Auflösung  dei  Deutschen  Reichs  verlor  die 

69*» 
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K.wttrde  ihre  Bedeutung;  die  noch  fibrigen 
K.  nahmen  den  königlichen  oder  gross- 
herzoglichen Titel  an;  nur  Hessen* Kassel 
führte  den  kurfürstlichen  Titel  bis  186« 
fort.  Der  letzt«  Kurfürst  (Friedrich  Wil- 
helm von  Hessen)  f  6-  Jan.  1875.  Vgl. 
Schirrmacher  (1874). 

Kuriatatlmme,  Gesammt*timme  einer 
Anzahl  kleinerer  Staaten  (Kurie)  im  so- 
gen, engern  Rath  des  Deutschen  Bundes- 
tags; im  Gegensatz  zur  Virilttimme. 

Kurie  lat.  Curia),  Volksabtheilung  im 
alten  Rom  u.  Versammlungsort  derselben. 
Die  3  Tribus  der  Patricier  zerfielen  in  je 
10  Curiae  zu  Je  10  patricischen  Geschlech- 
tern, die  ausseh lieasl ich  zur  Erlangung 
der  oberen  Magistraturen  befähigt  waren 
und  In  ihren  Versammlungen  (Kuriaiko- 
taitien)  Uber  die  öffentlichen  Angelegen- 
heiten mit  entschieden.  In  neuerer  Zeit 
Lokal  einer  berathenden,  richtenden  etc. 
Versammlung,  Rathhaus ;  insbesondere  der 
päpstliche  Hof  mit  den  päpstlichen  Re- 
gierungs*  und  Justizkollegien ;  auch  s.  v.  w. 
1.  Kammer,  Herrenhaus;  Kuridlien,  Kanz- 
leiförmlichkeiten; KmrialMI.  Kanzleistil; 
Kurialiü,  Beamter,  insbesondere  eifriger 
Anhänger  der  päpstlichen  K. 

Kurler  (fr.  Courrier,  «pr.  kurjeh),  Eilbote, 
besonders  von  einem  Hof  oder  Kabinet 
mit  wichtigen  Nachrichten  abgesandter. 

Kurilen,  Kette  von  26  Eilanden  zwi- 
schen Kamtschatka  und  Japan,  seit  1875 
ganz  zu  Japan  gehörig,  14,554  Qkm.;  vul- 
kaniHch,  unfruchtbar;  für  den  Pelzhandel 
von  Werth.  Die  wenig  zahlreichen  Be- 
wohner sind  Aino. 

K  ii i- i os  (lat.),  neugierig ;  seltsam.  Kuno- 
titiiten,  seltsame  Sehenswürdigkeiten. 

Kurlsches   Haff,    Strandsee  in  Ost- 

Ireussen,  98  km.  lang,  im  S.  45  km.  breit, 
620  Qkm.  (28  pr.  QM.).  Durch  die  Kwitche 
Nehrung,  einen  bis  62  m.  hoben  Sand- 
rücken, von  der  Ostsee  geschieden,  im 
äusserten  Norden  durch  das  Memeler  Tief 
(6  m.  tief)  mit  derselben  iu  Verbindung. 
Kurkume,  s.  Curcuma. 
Kurland,  russ.  Gouvernement,  eine  der 
Ostseeprovinzen,  27,286  Qkm.  und  (i»79) 
637,146  Ew.  (meist  evangelisch);  reich  an 
Waldung  und  fruchtbarem  Boden.  Die 
Einw.  in  den  Städten  fast  nur  Deutsche 
(8°/o),  auf  dem  Land  Letten.  Hauptstadt 
Mitau.  Zerfiel  ehemals  in  2  Herzogthli- 
mer:  K.  (südwestlich)  und  Semgallen  (süd- 
östlich), kam  im  13.  Jabrh.  nebst  Livland 
an  die  Schwertritter,  1561  ein  eigenes  Her- 
zogthum ,  1795  russisch.  Vgl.  über  die  Ge- 
schichte K.s  f.  Richter  (1857—58)  und  Crö- 
ger  (1867). 

Kurmark,  der  Hauptthcil  der  ehemali- 
gen Mark  Brandenburg  (im  Gegensatz  zur 
Seumark),  24,600  Qkm.  (434  pr.  QM.),  zerfiel 
in  die  Altmark,  Vormark  (Priegnitz),  Mit- 
telmark, Ukermark  und  die  Herrschaften 
Beeskow  und  Storkow.  Die  Altmark  1815 
zum  Rcgbcz.  Magdeburg  geschlagen. 

Kurnlk,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Posen, 
Kreis  Schrimm,  2658  Ew. 


Karo  Slwo  (japan.,  ,schw*rzer  Stroafu 
der  japanische  Meeresstrom ,  der  von  der 
Insel  Formosa  aus  auf  der  Ostseilt 
japanischen  Inseln  nach  NO.  fiiesat.  Er 
führt  das  warme  Wasser  der  äquatorial« 
Meeresgegenden  in  höhere  Breiten  oai 
verursacht  dadurch  das  mild«  Klima  der 
Alcu tischen  Inseln,  denen  er  ruflekä 
eiue  Fülle  von  Treibholz  zuführt. 

Klirrende  (lat.),  von  Haas  ru  Haus  Kla- 
gender Schülerchor;  Umlaufsch  reiben.  Clr- 
kular.  (sehe  Schreibschrift. 

Kurrentschrift,  die  gewöhnliche  deut- 

Kurs  (lat.  CsvstM,  fr.  Oomr*\  Lauf,  Riei 
tung,  z.  B.  eines  Schiffs,  einer  Post  etc.; 
Umlauf  einer  Münzsorte;  laufender  Preis 
der  Geldsorten,  Wechsel,  Staaup^picc, 
Aktien  etc.  KnrtteU*^  Verzeichnis  der  flr 
einen  bestimmten  Tag  an  der  Börse  fet- 
tenden Kurse.  Kur  »irr*,  umlaufen,  im  &. 
sein.  Vgl.  Beilage:  Kur»  und  KurtxMirL 

Kurschmied  ,  alter  Name  für  den  bea- 
tigen Rossarzt,  der  zugleich  die  Oblieget 
heiten  des  Fahnenschmieds  hatte. 

Kursivschrift,  s.  v.  w.  Kurrentschrift: 
in  der  Bucbdruckerei  schräge,  der  Schreib- 
schrift ähnliche  latein.  (Antiqua-)  Schnft 

Kursk,  grosnrusa.  Gouvernement,  4£,4jS 
Qkm.  und  1,954,807  Ew. ;  sehr  fruchtbar. 
Die  Ha*ptUadt  iL  an  derTuskaxa,  »J5* 
Ew.  (1875  gegen  40,000). 
dustrie1  besonders  Gerberei. 

Kursorische  Lektüre,  rasche 
eines  Autors  ohne  eingehende  ErkU 
des  Einzelnen,  im  Gegensatz  an 

tcher  Lektüre. 

Kurtine  (fr.),  MittelwaU,  der  « ] 
verbindende  Theil  des  Hauptwall*. 

Kurtx,  Johann  Heinrich,  Tb« leg  der 
kirchlich-lutherischen  Richtung,  ptb-  3 
Dec.  1809  in  Montjole,  seit  1850  Pro** 
sor  der  Kirchengeschichte  in  Dorpat. 
pensionirt.     Verfasser  weit  verbreiteter 
Lehrbücher:  ,Lehrb.  der  heil.  Geschichte* 
(14.  Aufl.  1877);  .Lehrbuch  der  Kirchen  - 
geschichte  für  Studirende'  (7.  Aafl.  1874;; 
,Abriss  der  Kirchengeschichte4  (8.  Act. 
1875);    i  landbuch  der  Kircheni 
(1853—56,  2  Thle.);  3ibel  u. 
(5.  Aufl.  1865)  u.  a. 

Kurüllscher  Stuhl  (8*Ua  emruli»),  in  al- 
ten Rom  Ehrensitz  der  Könige, 
Konsuln,  Prätoren  und 
(kurulischen)  Aedilen. 

K uru man  (Ncu-LaUaku),  Stadt  der  Be~ 
tschuanen  in  Südafrika,  Missionsstatiou 

Kurvt  (lat.),  krumme,  nach  bestimm- 
ten Gesetzen  beschriebene  Linie,  inj***. 
Kegelschnittslinie.  Kurvatur,  Kun+tum, 
Krümmung;  kurwilinear ,  krummlinig. 

Kar t ereine,  im  Deutschen  Reich  Ver- 
einigungen der  Kurfarsten  behob  der 
Wahrung  ihrer  gemeinsamen  Rechte  oder 
in  Rücksicht  auf  bestimmte  Ereigai--«- 
Am  bekanntesten  der  sn  Rhenve  132W  jV 
geschlossene,  welcher  die  Wahlfneihe  t 
der  Kurfürsten  dem  Papst  gegenüber  waL- 
ren  sollte. 

Kurs,  1)  Heinrich,  Literarhistoriker,  f*b- 
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Zum  Artikel  Kurt. 

* 

Das  Wichtigste  über  Kurs  und  Kurszettel. 


I.  Allgemeines. 

Kurte  und  Kurtztttel  sind  für  das  Bank- 
und  Börsengeschäft  dasselbe,  was  Waren- 
preise und  Preiskurante  für  den  Waaren- 
handel  sind.  Der  Kurs  zeigt  denjenigen 
Preis  an,  zu  welchem  an  einem  bestimm- 
ten Tag  im  regelmässigen  Börsenverkehr 
eines  Platzes  die  an  der  Börse  gehandel- 
ten Wechsel,  Geldsorten,  Staatspapiere, 
Obligationen ,  Aktien  und  andere  Werth- 
papiere zu  kaufen,  resp.  su  verkaufen 
gewesen  sind.  Die  Zusammenstellung  der 
Kurse  aller  an  einer  Börse  (der  Regel 
nach)  gehandelten  Wechsel,  Geldsorten 
u.  Werthpapiere  bildet  den  Kurszettel.  Die 
Feststellung  der  Kurse  findet  nach  dem 
Schiusa  der  Börse  durch  die  vereideten 
M&kler  auf  Grund  bestimmter  Usancen  oder 
Vorschriften  itatt  und  beruht  auf  den  von 
den  vereideten  n.  nichtvereidsten  Mäklern 

f ;emachten  Angaben,  zu  welchem  Kurs  die 
hnen  an  dem  betreffenden  Tag  übergebe- 
nen  An-  und  Verkeufsaufträge  ausgeführt 
worden  sind.  Die  notirten  Kurse  sind  in 
der  Regel  Durchschnitts-  oder  Mittelkurse, 
welche  mitunter  mit  denjenigen  Kursen, 
zu  welchen  in  einzelnen  Effekten  wirklich 
Geschifte  gemacht  worden  sind,  nicht 
Ubereinstimmen. 

Es  gibt  amtliche  und  nichtamtliche  Kurs- 
zettel. Die  amtlichen  oder  o/flcielltn  Kurs- 
zettel, welche  nur  diejenigen  Effekten  ent- 
halten, die  von  der  Börsenbehörde  zur 
amtlichen  Notiz  zugelassen  sind,  dienen 
bei  Streitigkeiten  in  Geld  • ,  Wechsel-  und 
Effektengeschäften  den  richterlichen  Ent- 
scheidungen zur  Grundlage. 

Die  Privat  -  Kurtzettel  werden  theils  von 
einzelnen  Maklern  (wie  z.  B.  Hertels  Kurs- 
bericht) oder  Bankhäusern,  resp.  Bankin- 
stituten herausgegeben  und  an  ihre  Kor- 
respondenten versandt,  theils  von  den 
Börsenberichterstattern  der  Fachzeitungen 
zurOrientirung  der  Zeitungsleser  verfasst. 
Dieselben  weich  en  nicht  nur  oft  von  den 
offiziellen  Kurenotirungen  ab,  sondern  ent- 
halten aueh  die  Kurse  von  manchen  Wech- 
sel-, Geld-  nnd  Effektensorten,  welche  in 
den  amtlichen  Kurszetteln  nicht  notirt  sind 
(wie  der  sehr  ausführliche  Kurszettel  der 
-Berliner  Börsenzeitung'). 

Je  nach  Charakter  und  Zusammenge- 
hörigkeit der  verschiedenen  Börsenobjekte 
werden  letztere  in  den  Kurszetteln  der 
Übersichtlichkeit  wegen  in  verschiedene 
Gruppen  oder  Abtheilungen  zusammen- 


gestellt. Als  Hauptabtheilungen  sind  ur- 
sprünglich anzusehen: 
1)  der  Wecheelkurseettel ; 
%)  die  Kurse  für  Edelmetall,  Geld-  und 

Papiergeldsorten  ;  , 
3)  die  jetzt  den  grössten  Raum  der  Kurs- 
zettel einnehmenden  Kurse  der  ver- 
schiedenen Arten  von  Werthpapieren 
oder  Effekten  im  engern  Sinn. 

Letztere  zerfallen  zunächst  wieder  in  2 
Gruppen,  und  jede  von  ihnen  in  mehrere 
Unterabtheilungen;  zur  erstem  gehören 
die  Zinspapiere,  zur  andern  die  Dividende' 
papiere.  Die  Zinspapiere  reprlsentiren 
Schulddokumente  mit  im  voraus  festgesetz- 
ten festen  Zinsen  u.  sind  daher  mit  laufen- 
den Zinskoupons  versehen.  Die  Dividende- 
papiere dagegen  repräsentiren  Besitzan- 
theilo  an  kommerciellen  oder  industriel- 
len Unternehmungen  und  sind  bezüglich 
ihrer  Rentabilität  von  den  Nettoerträgen 
des  betreffenden  Geschäfts  abhängig.  Sie 
sind  mit  Dividendescheinen  versehen ;  die 
Höhe  der  Dividende  kann  Jedoch  vor  Ab- 
lauf des  Geschäftsjahrs  nur  höchstens  an- 
nähernd geschätzt  werden. 

Zu  den  Zinspapieren,  dio  sieh  vor- 
zugsweise zur  Kapitalanlage  in  feste  Hand 
eignen,  gehören:  1)  die  verschiedenen  in- 
und  ausländischen  Staatapapiere  (Fonds), 
einschliesslich  der  Stadt-,  Kreis-  und  Kom- 
munalobligationen, der  Loospapiere,  der 
landschaftlichen  Pfandbriefe,  der  Renten- 
briefe und  Grundentlastungsobligationen; 
SO  die  Eisenbahn -Prioritätsobligationen; 
8)  die  von  Hypothekenbanken  emittirten 
Hypotheken  -  Gertifikate  (Pfändbriefe). 

Die  Unterabtheilungen  der  Dividen- 
depapiere sind:  die  Aktien  1)  der  Eisen- 
bahnen, 8)  der  Banken,  3)  der  Versiche- 
rungsgesellschaften.«^ der  Berg  -  und  Hüt- 
tengesellschaften,  5)  der  mannigfachen  Ar- 
ten industrieller  Unternehmungen. 

Sieht  man  sich  nun  verschiedene  Kurs- 
zettel an,  so  wird  man  finden,  dass  sie 
fast  alle ,  sowohl  in  Besug  auf  die  Auf- 
einanderfolge der  einzelnen  Abtbeilungen 
als  auch  in  Bezug  auf  die  Einrichtung  und 
die  Angaben  innerhalb  derselben  Abthei- 
lung, von  einander  abweichen.  Ebenso 
finden  sich  in  den  Kurszetteln  verschie- 
dene Bezeichnungen  und  Abkürzungen, 
die  dem  Nichtfachmann  gegenüber  einer 
Erklärung  bedürfen. 

Nehmen  wir  die  ursprünglich  bedeu- 
tungsvollste Abtheilung  des  Kurszettels, 
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dl«  Wechselkurse,  so  finden  wir  in 
der  ernten  Hauptspalte  eine  Anzahl  von 
Wechselplitzen  angegeben,  auf  welche  an 
dem  betreffenden  Börsenplatz,  für  den  der 
Kurszettel  gilt,  Wechsel  so  regelmässig 
entweder  offerlrt  oder  gesucht  werden,  daas 
deren  tägliche  Notirung  nothig  erscheint, 
Diese  Weehselplitze  sind 

im  Berliner  Kurszettel :  Amsterdam,  Brüs- 
sel, Antwerpen,  London,  Paris,  Peters- 
burg, Warschau  and  Wien; 

in  Hamburg  ausserdem  noch  Schweizer 
und  italienische  Bankplatze  sowie  Oadiz, 
Lissabon,  Porto  und  New  York; 

in  Frankfurt  ausser  den  Berliner  Wech- 
selplatzen (ezkl.  Warschau)  noch  Mailand, 
Triest  nnd  Schweizer  Bankplatse; 

dar  Wewer  Kurszettel  enthalt  alz  Wech- 
selplitze: Augsburg,  Berlin,  Frankfurt 
a.  M.,  Hamburg,  Amsterdam,  Brüssel,  Lon- 
don. Malland,  Marseille,  Paris,  Petersburg, 
Zürich  und  andere  Schweizer  Pütze. 

Hinter  den  aufgerührten  Weebselplitzen 
folgt  in  den  neueren  Kurszetteln  diejenige 
feste  Geldsumme,  für  welche  der  Kurs  gilt ; 
sie  bsisst  die  fast«  oder  unveränderliche  Va- 
luta nnd  betragt  jetzt  im  Berliner,  Hamb  u  r- 
ger,  Frankfurter  nnd  Wiener  Kurszettel 
je  100  Münzeinheiten  des  betreffenden  aus- 
wärtigen Wechselplatzes.  Nor  für  Lon- 
doner Wechsel  besteht  eine  Ausnahme, 
indem  Berlin  und  Hamburg  für  je  1  Pfd. 
Merl.,  Frankfurt  nnd  Wien  für  je  10  Pfd. 
8terl.  den  Kurs  notiren.  Auch  der  Kurs 
für  New  Torker  Wechsel  wird  in  Ham- 
burg für  je  1  Doli,  notirt.  Früher  miidbi 
diese  feste  Valuta  nicht  angegeben ,  son- 
dern als  bekannt  vorausgesetzt.  Hinter 
der  festen  Valuta  folgt  amnachst  die  An- 
gabe der  Sieht,  d.  k.  der  Zeit,  welch«  die 
notirten  Wechsel  noch  sn  laufen  haben. 
Laufen  dieselben  noch  bis  am  •  Tagen 
(Petersburg  bis  zu  8  Wochen),  so  haben 
dieselben  kurze  Sicht  (k.  8.);  Wechsel, 
welche  noch  ü  Monate  laufen,  sind  lang- 
sichtig; daher  die  Bezeichnungen  s  ,kurz 
London',  »lang  Petersburg*.  Der  Spalte 
für  die  Sicht  folgt  diejenige  für  den  Zi—~ 
fu$$  (Z.  F.),  der  sur  Berechnung  kommt, 
wenn  der  Verfalltag  eines  Wechsels  ent- 
weder Aber  die  kurze  8ioht  (höchstens 
8  Tage)  hinausgeht  oder  die  lange  Sicht 
tum  höchstens  14  Tage)  nicht  erreicht. 
Im  erstem  Fall  wird  der  sich  ergebende 
Zins  für  die  überschlessenden  Tage  von  der 
aus  dem  Kurs  berechneten  Valuta  in  Ab- 
zug gebracht,  im  andern  Fall  für  die  an 
der  langen  Sicht  fehlenden  Tage  sur  be- 
rechneten Valuta  hinzugezahlt. 

Der  Zinsfussangabe  folgt  sodann  der  Kurt 
selbst.  Derselbe  wurde  früher  (in  manchen 
Kurszetteln  auch  noch  Jetzt)  in  dreifacher 
Weise  angegeben.  In  einer  Kolonne  wird 
derjenige  Preis  angegeben,  den  der  FFeck- 
teibrief.  oder  Papierinhaber  für  seine  Brief  t. 
Papier*  oder  Waare  fordert,  oder  zu  wel- 
chem er  sie  anbietet,  in  einer  zweiten  steht 
dann  der  Kurs,  sn  welchem  der  O  eidin- 
haber  Briefe,  Papiere  oder  Waare  gemuht 


bat,  und  endlich  in  einer  dritten  der  wirk* 
lieh  bezahlt*  Preis  oder  der  K  urt,  vi  wa- 
chem Abschlüsse)  vorgekommen  sind.  Ix» 
erste  Kolonne  wird  mit  .Brief,  .Pajit- 
oder , Waare'  (abbrev. :  &,  P.  oder  W.) über 
schrieben,  die  s weite  mit  .Geld'  (abhm.: 
G.),  die  dritte  mit  .bezahlt'  (abbrer.:  bes., 
bz.).  Im  Berliner  und  Frankfurter  Karv 
zettel  findet  sich  eine  solche  8cheidunf  ia 
S  Kolonnen  nicht ,  es  wird  hier  nur  eiee 
Kurszahl  angegeben  und  hinter  dieselbe 
entweder  ,B.4  oder  ,G.4  oder  Tb*.*  oder  «bz. 
aV  oder  ,bez.  G.'  gesetzt.  Steht  hinter  ssr 
Kurszahl :  B.,  so  war  sn  dem  betreffendes 
Kurs  noch  Waare  angeboten ;  steht  dahinter 
G-,  so  blieb  zu  diesem  Kurs  das  betref- 
fende Objekt  getueht;  die  Bezeichnung  .bz.' 
gibt  die  vorgefallenen  Schlüsse  an.  Dit 
Abbreviaturen :  ,bs.  B  '  und  ,bz.  G. 4  erkla- 
ren sich  danach  von  selbst. 

Die  Bezeichnungen  JBrlef  und  .Geht  für 
.angeboten'  und  .gesucht*  sind  im  Berses- 
verkehr  so  allgemein  geworden,  dass  sie 
nicht  nur  bei  der  Notirung  von  Wechsels 
und  Effekten,  sondern  euch  bei  Geldaer- 
ten  nnd  selbst  bei  den  Artikeln  der  Pro- 
duktenbörse zur  Anwendung  kommen. 

Im  K  urs  zettel  für  Gold*.  Sllber- 
und  Papiergeld sorten  wird  der  Kam 
entweder  pro  Stück  der  betreffs  nrts— Mlsrr», 
oder  (namentlich  bei  Bert  mmtem)  Aa  Js 
100  Münze!  n Ii  sll—,  «der  endlich  bei  ein 
seinen  Qebseorten  sowie  bei  Barren  nach 
desn  Gewicht  (al  mareo)  von  500  gr.  Drin 
angegeben.  Die  Berechnung  ist  danach 
•ehr  leicht. 

Etwas  komplicirter  in  Einrichtung  s.  Be- 
rechnung ist  der  Ef  fektenkorssettel. 
Hier  hat  man  ru  nächst  zwischen  .Zins  -'  aase 
,DiTidende'-Papieren,sodSLnn  rwtsehsmvotl 
gezahlten  n.  nicht  voll  gassheSm  Stücken, 
zwischen  Effekten,  weiche  auf  die  jetzige 
inländische.  Währung  oder  auf  eine  frühere 
oder  eine  fremde  Währung  lauten,  swV 
schem  Papieren,  welche  pro  Stück  oder 
■ach  Procenten  des  Nominalbetrags  be- 
rechnet werden,  sn  unterscheiden.  Fer- 
ner kommen  noch  in  Betracht:  1)  bei  den 
Zinspapicren  der  stehende  Zinafuss,  die 
Zinserhebungstermine,  die  Wahrung  und 
der  Nominalbetrag,  resp.  die  Grosse  der 
einzelnen  Stücke  (Appointa):  1)  hei  den 
Dividendepapieren  die  Dividenden  det 
letzten  Jahre,  der  laufende,  usuelle  Bftr- 
sensinsfuss,  der  Dividend eerhebungssas 
min  sowie  ebenfalls  Grösse,  resp.  Nomi- 
nalbetrag der  einzelnen  Stücke.  Bei  voD 
gezahlten  Aktien  sowie  hei  Fonds,  FJaeer* 
bahnprioritaten  und  Hypotheken papserm 
wird  der  Kurs  fast  ausschliesslich  für  j»  10« 
der  betreffenden  Valuta- Einheiten  ange- 
geben. Nur  für  wenige  voll  gezahlte  Effek- 
ten versteht  sieh  der  Kurs  für  i  Stur*. 
Es  sind  dies  insbesondere  die  verschiede- 
nen unverzinslichen  Anlehaslose,  welche 
in  der  Zinskolonne  mit  ,fr.'  (franko  Zin*; 
bezeichnet  sind,  ferner  Sproc  Hambur- 
ger 50  Thir.- Loose,  Sproc.  Oldenburg*; 


- 
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40  Thlr.-  Loose  and  3»/jproc.  Lübecker  50 
Thlr. -  Loose.  Ausserdem  werden  pro  Stück 
gebandelt:  tob  Eisenbahnprioritäten  die 
der  Oesterrelchlsoh  -  Französischen  Staats- 
bahn and  der  Oeeterre ichischen  Südbahn, 
von  Aktien  die  der  beiden  genannten  Bah- 
nen,  der  Oesterreichischen  Kreditanstalt 
and  einige  andere,  sogen.  Spielpapiere. 
Ferner  werden  von  sieht  voll  gezahlten 
Aktien  die  der  Versicherungsgesellschaf- 
ten ebenfalls  pro  Stück  and  franko  Zin- 
sen notin  and  berechnet.  Andere  nicht 
▼oll  gezahlte  Aktien  werden  zwar  wie  roll 
gezahlte  notlrt  and  berechnet,  hinterher 
aber  werden  vom  Resultat  die  nicht  ein- 
gezahlten Procente  in  Abzug  gebracht. 

II.  Die  Kaxsberechnang. 

Die  Berechnung  der  Wechsel,  Geldsor- 
ten nad  Effekten  erfolgt  nun  in  nachfol- 
gender Weis«. 

I.  Wechsel.  Man  multlplicirt  die  gege- 
bene Wechselsumme  mit  dem  Käser  and 
divldirt  das  Produkt  satt  der  festen  Va- 
luta, also  in  dar  Regel  mit  100.  — 1000  Gold, 
kurz  Amsterdam  zum  Kurs  von  l68,so  erge- 
ben 1683  Mk-,  au  denen  beim  Ankauf  noch 
die  Courtage  von  gewöhnlich  >/s  pro  Mille 
sowie  beim  Ankauf  durch  ein  Bankhaus 
die  Bankprovision  von  \i°  k  hinzu  tre- 
ten. Wäre  der  bezeichnete  Wechsel  erst 
15  Tage  nach  Ankauf  fällig,  so  würde  bei 
einem  Zinsfuss  von  3°/«  für  die  Ober  8 

"   .     .  1688x7x8 

Tage  hinausgehenden  7  Tage :  100><5gQ  = 

0,9*  Mk.  oder  rund  1  Mk.  in  Abzug  kom- 
men. Ist  der  langsichtige  Kurs  berechnet, 
der  Wechsel  aber  14  Tage  früher  fällig, 
so  sind  die  Zinsen  für  14  Tage  su  dem 
aus  dem  langsichtigen  Kurs  sich  ergeben- 
den Betrag  hinzuzurechnen. 

IL    Edelmetall,  31  Unsen  und  Papiergeld- 

«orten.  Ist  der  Kurs  pro  Stück  angegeben, 
so  multlplicirt  man  den  Kurs  mit  der 
Stückzahl;  ist  er  für  100  Einheiten  ange- 
geben, so  wird  das  Produkt  ans  Stücken 
und  Kurs  mit  100  divldirt;  bei  Barreu  und 
nach  dem  Gewicht  verkauften  Münzsor- 
ten wird  der  pro  Pfund  fein  angegebene 
Preis  mit  der  Pfundzahl  multiplieirt 

III.  KJekten.  1)  Voll  qetahlte  Zine-  und 
Dividendepapiere,  auf  inländitehe  Währung 
lautend,  für  welch«  nicht  ausdrücklich  der 
Kur$  pro  Stück  notiri  i$t.  Man  multlplicirt 
den  Nominalbetrag  der  Effekten  mit  dem 
Kurs,  divldirt  dies  Produkt  durch  100  und 
addirt  zu  diesem  Resultat  die  seit  dem 
lauten  Zinstermin,  resp.  bei  Dividende- 

Sapieren  seit  1.  Jan.  laufenden,  sogen. 
tückzinsen.  Letztere  werden  nach  BÖr- 
senusanee  auoh  für  Dividendepapiere  be- 
rechnet, selbst  wenn  das  betreffende  Effekt 
nach  Jahresschlnss  auch  weniger  als  die 
normlrten  Börsenzinsen  (meist  4°/0)  an 
Dividende  bringen  sollte.  Z.  B.  a)  90,000 
Mk.  deutsche  Reichsanleihe,  gekauft  tl. 
Dec.  zum  Kurs  von  94,«0,  ergeben  18,980 


Mk.;  dazu  4%  S tückzinsen  zeit  1.  Okt. 
bis  inkl.  90.  Dec.  =  80  Tage,  vom  Nomi- 

„  90,000x80x4       ___  „ 

a*lbÄtrÄf  =  100x860-  =  »  Mk.; 
also  zusammen  ohne  Courtage  und  Provi- 
sion 19,097,77  Mk.  b)  3000  Mk.  Deutsche 
Bank -Aktien,  gekauft  7.  Dec  zum  Kurs 
von  91,  ergeben  9730  Mk. ;  dazu  4%  Bör- 

™  m  8000x886x4 

senzio.  für  886  Tage  =    g-g-gg  = 

119  Mk.;  also  zusammen  9849  Mk. 

9)  Kjelden,  welche  pro  Stück  gehandelt 
«erden.  Man  multlplicirt  den  Kurs  mit 
der  Stückzahl.  Werden  sie  nicht  franko 
Zinsen  (fr.)  notlrt,  so  werden  die  Zinsen 
zum  angegebenen  Zinsfuss  seit  dem  letz- 
ten Erhebungstag  berechnet  und  zum  Kapi- 
talbetrag addirt.  Beispiele:  a)  50  Stück 
kurhessische  40 Thlr. -Loose  sum  Kurs  vou 
939  kosten  80x989  =  1L850  Mk.  b)  99 
Stück  Sproc  Hambarger  50  Thlr. -Loose, 
gekauft  19.  Jan.  zum  Kars  von  178,  kostea 
90x178=8460 Mk.+  3»/0Zinsen  seit  1.  Mar?. 

— >•  =  ^~=»>»»^ 

zusammen  also  8537,76  Mk. 

$)  Nicht  voll  gezahlte,  in  ProcenUn  notirte 
KJekten:  a)  Man  multlplicirt  mit  dem  No- 
minalbetrag den  Kurs,  divldirt  durch  100, 
subtrahirt  vom  Produkt  den  vollen  Betrag 
der  nicht  eingezahlten  Procente  und  rech- 
net zum  Rest  die  Zinsen  vom  wirklich 
eingezahlten  Kapitalbetrag.  Beispiel:  6000 
Mk.  (nominal)  Bergisch -Märkische  Bank 
aktien,  mit  60°/a  Einzahlung,  gekauft  15. 
*  8000x89  ....... 

Jan.  zu  88,  ergeben  — — —  =  4890  Mk., 

abzüglich  40 •/«  Einzahlung,  mit  9400  Mk., 
bleiben  8520  Mk.,  dazu  4»0  Zinsen  von 
3600  Mk.,  auf  19  Tage  =  4,8°  Mk  •!  zusam- 
men also  9594,10  Mk.  Oder  b)  man  sieht 
vom  Kurs  gleich  die  nicht  eingezahlten 
Procente  ab,  multlplicirt  den  Nominalbe- 
trag, durch  100  divldirt,  mit  dem  vermin- 
derten Kurs  und  schlägt  zum  Produkt  die 

e.«  /6Q00x49 
zu  berechnenden  Stücksinsen.  ^ — ^ — zz 

9590  Mk.  +  4,80  Mk.  =  9594,90  Mk.) 

4)  KJekten,  welche  auf  eine  fremde  oder 
auf  eine  ältere  Währung  lauten.  Man  be- 
rechnet dieselben  zunächst  ebenso  wie  die 
auf  inländische  Währung  lautenden  und 
rechnet  dann  die  ausländische,  resp.  ältere 
Valuta  nach  festen  Beduktioutnormen  in 
die  Reichswährung  am.  Diese  Redaktions- 
normen sind  nicht  an  allen  Börsen  und 
nicht  für  alle  Münzeinheiten  gleich.  Wäh- 
rend s.  B.  in  Berlin  bei  Effektenberech- 
nungen 1  Pfd.  Sterl.  su  90  Mk.  und  1  Doli, 
zu  4,35  Mk.  gerechnet  werden,  rechnet 
Hamburg  1  Pfd.  Sterl.  zu  tl  Mk.  und  1  Doli, 
zu  4,50  Mk.  Wir  geben  daher  sum  Schluss 
noch  eine  vergleichende  Tabelle  der  beim 
Effektenhandel  an  den  Hauptbörsenplätzen 
geltenden  Reduktionsnormen. 

Ausser  den  nsch  Vorstehendem  sich  er- 


Kars  od:  Kurszettel. 


gebenden  Kapital  -  nnd  Zinsbeträgen  kom- 
men noch  zur  Berechnung  Courtage  und 
Procition.  Ersterc  Ist  dio  dem  31iikUr,  letz- 
tere die  dem  Bankier  für  die  Verroittrlung 
des  Geschäfte  zu  zahlende  Gebühr,  reep. 
VergUtlgung.  Die  Courtage  wird  sowohl 
»cm  Käufer  al9  vom  Verkäufer  wahrge- 
nommen und  beträgt  in  Berlin  von  allen 
Effekten ,  welche  nach  Proccnten  berech- 
net werden,  Va  pro  Mille  des  vollen  Noml- 
nalwerthi  der  Stücke.  Bei  den  pro  Stück 
gehandelten  Effekten  wird  auch  die  Cour- 
tage pro  Stuck  berechnet  und  beträgt  bei 
Stacken  unter  80  Mk.  Nennworth  5  Pf., 
bei  solchen  von  31  bis  etwa  200  Mk.  Nenn- 
Werth  10  Pf.,  bei  grösseren  20  Pf.  pro 


Stück.  Veraicberungsakti«»  rahUa  jedt»-» 
meidt  1  pro  Mille  vom  Nominal  wert  a. 

Die  Provition  für  Ausführung  de»  Aa- 
oder  Verkauf«  von  Werth  papieren  berech- 
net der  Bankier  meist  vom  ausmach* nJen 
Betrag.  Stehen  die  betreffenden  Effekten 
jedoch  unter  pari ,  so  wird  die  Provisiaa 
raeist  vom  Nennwerth  der  Effekten  berech- 
net. Sie  beträgt  je  nach  der  Vereinba- 
rung i>io—  Va°/o. 

Courtage  und  Provision  werden  beim» 
Ankauf  zu  dem  aufmachenden  Retrag  nwm- 
cu gerechnet,  beim  Verkmmj  dagegen  v»h  dem- 
selben in  Al  tuj  gebracht. 


Belm  Effektenhandel  an  den  Hauptbörsenplätzen  geltende  Reduktionen**™ 


Es  rechneu 
gleich  von  d»>r 
Münzgorte: 

Amsterdaiu 

Berlin 

Frank- 
furt a.  M 

Hambn  rg 

London 

Part- 

Dollar  .    .  . 

2=  öG.h. 

1=4,35 

M. 

1 

=  4,W  M. 

2 

y  m 

=  4sh. 

10=  54  » 

Franc  .    .  . 

2—  1  - 

100=  80 

100 

=  80  • 

100 

80  - 

=  i  X 

pari 

Guld.,  Konv. 

4=  5  - 

1=  2 

1 

=  2  - 

1 

2 

2=  5 

holl.. 

pari 

100  =  170 

7 

=  12  - 

100 

170  - 

12 

=  1  - 

57=120  - 

österr. 

4=  5  - 

1=  2 

1 

=  2  - 

1 

2  - 

10 

10=  X 

poln. 

100=  50 

100 

50  - 

güdd. 

1=  1  - 

7  =  12 

7 

=  12  - 

7 

12  - 

Lira,  italien. 

2=  1  - 

100=  80 

100 

=  80  - 

100 

80  - 

1=    1  - 

Pfd.  Sterl.  . 

1  =  12  - 

1=  20 

1 

=  20  - 

1 

21  ■ 

pari 

2=io- 

Mark  Banko 

2=  3 

2 

=  3  - 

* 

3  . 

51  - 

-  Reichsw. 

10  =  6  - 

pari 

pari 

pari 

20 

=  1  - 

4=   5  - 

Piaster,  span. 

2=  5  - 

1 

=  4,«  - 

1 

y  - 

1 

=  51  d. 

10-  >* 

Rigsbanktha 

1er.  dän.  . 

4=  9 

4 

9  . 

9 

=  1  -£* 

Rubel  .   .  . 

1=  2  - 

10=  32 

10 

33 

1 

=  37  d. 

1=    4  - 

Speeles,  dän. 

u.  norweg. 

2=  9 

2 

9  - 

Tbaler.    .  . 

5=  9  - 

1  =  3 

1 

=  3  - 

1 

3  - 

|  1=1*4- 

Gold 

100  =  333 

2« 

93  - 

Anmerkung.  In  Wien  werden  iw«  in  der  Bttroe  «ucMndUche  Effekte-  ofBeiell  liefet 
notirt,  indeea  werden  doch  bei  Vorkommen  umgerechnet:  l  Pfd.  Sterl.  zu  10  Oeldes,  1  Tak- 
ln l>/a  Quid.,  1  Mk.  sn  0,50  Quid.,  1  Fr.  in  0,40  Guld.  8.  W. 
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28.  April  1805  In  Pari«,  seit  1839  Professor 
in  Aarau;  f  84.  Febr.  1873  daselbst.  Haupt- 
werke:  ,Geschichte  der  deutschen  Litera-  ' 
tur*  (6.  Aufl.  1873  ff.,  4  Bde.)  und  ,Lelt-  . 
faden  zur  Geschichte  der  deutschen  Lite- 
ratur* (5.  Aufl.  1874).   Besorgte  kritische 
Ausgaben    von   Schillers   ,8ammt liehen 
WcrkenS  Goethe,  Lessing,  Wieland,  Her- 
der u.  a.  —  3)  Hermann,  Dichter,  geb.  30. 
Nov.  1813  in  Reutlingen,  +  11.  Okt.  1873  alt 
Bibliothekar  in  Tübingen.   Werke:  »Ge- 
dichte'(183«),  .Dichtungen*  (1839),  die  Ro-  i 
mane  ,Schillers  Heimatsjahre'  (8.  Aufl.  ] 
1857)  und  ,Der  Sonnenwirt4  (8.  Aufl.  1868, 
3  Bde.);  gelungene  Uebersetzungen  den 
Gottfried  von  Strassburg  (»Tristan  und 
iBolt*,  3.  Aufl.  1877)  u.  der  »Zwischenspiele* 
des  Cervantes  (1868)  u.  a.  ,Gesammelte 
Werke'  1874—75,  10  Bde. 

kurzathmigkeit,  *.  v.  w.  Asthma. 

Kurzflügler  (Brevipennes  Dum.),  Ord- 
nung der  Vögel,  auf  die  wanne  Zone 
beschränkt:  Strauss,  Rhea,  Kasuar,  Dro- 
maeus,  Apteryx  und  Pinornis. 

Kurzolarllnxeln,  s.  Echinaden. 

Kurzsirhtlgkelt  (Myopie).  Refraktions 
fehler  des  Auges,  wobei  die  von  einem 
unendlich  entfernten  Objekt  kommenden, 
d.  h.  parallel  einfallenden  Lichtstrahlen 
nicht  auf  der  Netzhaut,  sondern  vor  der- 
selben vereinigt  werden;  durch  die  ovale 
Form  und  zu  grosse  Lange  der  Augenaxe 
bedingt;  wird  ausgeglichen  durch  Kon- 
kavlinsen. Meist  angeboren  oder  durch 
zu  grosse  Anstrengung  der  Augen  in  der 
Jugend  erworben.  Dlo  höheren  Grade 
(über  >/•)  häufig  durch  Erkrankungen  der 
innern  Augenhaut  u.  des  Glaskörpers  mit 
Sehschwäche  verbunden.  Vgl.  Arlt,  Ur- 
sachen und  Entstehung  der  K.  (1876). 

Kuschädasal  (Bcala  uuova),  Hafenstadt 
in  Kleinasien,  Wilajet  Aidin,  am  Aegei- 
schen  Meer,  der  Insel  Saraos  gegenüber, 
10,000  Ew.  Handel. 

Kusel,  Stadt  in  der  bayr.  Rheinpfalz, 
an  der  Glan  und  der  Bahn  Landstuhl -K., 
2865  Ew.  Steinbruche.  1794  von  den  Fran- 
zosen niedergebrannt. 

Kusnezk,  1)  Stadt  im  klcinrnss.  Gou- 
vernement Ssaratow,  am  Trujew,  14,185 
Ew.  —  8)  Stadt  im  slblr.  Gouvernement 
Tomsk,  3853  Ew.  Bedeutende  Steinkoh- 
lenlager. 

Kussmaul,  Adolf,  Medieiner,  geb.  22. 
Febr.  1888  in  Graben  bei  Karlsruhe,  1857 
Professor  in  Heidelberg,  1859  in  Erlangen, 
1863  in  Freiburg,  1876  in  Strassburg.  Lieferte 
Untersuchungen  über  Epilepsie,  Benutzung 
der  Magenpumne,  Thorakocenthese. 

Kusto  (Kosso),  s.  Jiraytra. 

Ku table  (Kjutakia,  das  alte  Kolyüo»), 
befestigte  Stadt  im  asiatisch-türk.  Wilajet 
Brussa,  60,000  Ew.  Bedeutender  Transit- 
handel. 

Kutats,  rus8.  Gouvernement  in  Kauka- 
sien,  westlich  von  Tiflis,  die  Landschaften 
Imerethi,  Mingrelien  und  Ghurien  um- 
fassend, 80,707  Qkm.  und  605,691  Ew.  Die 
uralte  HaupMadt  K.  (KytHu),  am  Rion, 


18,165  Ew.  (besonders  Armenier);  Handel 
mit  Getreide,  Wein  und  Seide. 

Kutno,  Stadt  im  russisch-poln.  Gouver- 
nement Warschau,  8828  Ew. 

Kutachän,  Stadt  in  der  pers.  Provinz 
Cborasan,  10,000  Ew.  Handel  mit  Schaf- 
pelzen. 

Kntsrhkelied,  Soldatenlied  ans  dem 
franz.  Krieg  1870—71,  vom  Pastor  Pisto- 
rlus  in  Basedow  (Mecklenburg,  f  1877)  ver- 
fasst.   Vgl.  Grieben  (1878),  Ehrenthal  (1871). 

kutschker,  Johann  Baptist,  Krzblschof 
von  Wien,  geb.  11.  April  1810  zu  Wiese 
in  Oesterreichisch- Schlesien,  1857  k.  k. 
Rath  im  Kultusministerium,  1862  Weib- 
blschof,  Jan.  1876  Rauschers  Nachfolger 
als  Erzbischof  von  Wien,  1877  Kardinal. 
Sehr.:  ,Das  Eherecht  der  kathol.  Kirche' 
(1856—57,  5  Bde.). 

Kuttenberg,  Bezirksstadt  im  mittlem 
Böhmen,  an  der  Wien-Prager  Bahn,  18,747 
Ew.  Bergamt.  Gothische  Barbarakirche. 
Bergbau  auf  Blei,  früher  auch  auf  Silber. 

Kutter,  einmastiges,  nach  Art  der  Jacht 
getakeltes  Fahrzeug;  auf  Kriegsschiffen 
ein  zum  Rudern  und  Segeln  eingerichte- 
tes Boot  mit  10—18  Riemen. 

Kutüsow,  Michail  LauricnowiUch  Golt- 
niechttchewo ,  Füret  Smolentkoj ,  russ.  Feld- 
marschall, geb.  16.  Sept.  1745,  focht  1769 
!  in  Polen,  1770  sowie  1789—90  gegen  die 
Türken,  ward  1801  zum  Generalgouver- 
neur von  Petersburg  ernannt,  erhielt  1805 
den  Oberbefehl  über  das  1.  russ.  Armee- 
korps, befehligte  das  verbündete  Heer  in 
der  Schlacht  bei  AuBterllts,  war  1806— 
1811  Generalgouverneur  von  Kiew,  1818 
Oberbefehlshaber  des  russischen  Heers,  lie- 
ferte 7.  Sept.  die  Schlacht  bei  Bf  rodin«», 
siegte  sodann  bei  Smolensk  Uber  Davoust 
und  Ney,  rief  die  Deutschen  in  der  Pro- 
klamation von  Kaiisch  85.  März  1813  zum 
Kampf  auf;  t  88.  April  1813  in  Bunzlau. 

Kux,  bestimmter  ideeller  Antheil  an 
einer  gewerkschaftlichen  Grube. 

kuxhaven,  befestigter  Hafenort  im  Ham- 
burger Amt  Ritzebüttel,  an  der  Einmün- 
dung, 4016  Ew.  Sicherer  Seehafen,  Leucht- 
thurm, Schiffswerften,  Lotsenstation. 

Kwaa,  bierartiges  Getränk  aus  geschro- 
tenetn  Getreide,  in  Russland  gebräuchlich ; 
auch  feinere,  wohlschmeckende  Getränke 
in  Petersburg  und  Moskau. 

Kyanlslren  (spr.  ket-),  Imprägniren  des 
Holzes  mit  Quecksilberchlorid,  zum  Schutz 

Kyanöl,  s.  v.  w.  Anilin,    (vor  Fäulnis. 

kyaxäres  (  Uvaluhalra) ,  Begründer  des 
medischen  Reichs,  befreite  Medien  von 
der  Herrschaft  der  Skythen,  kämpfte  610 
v.  Chr.  gegen  Lydien \  zerstörte  606  mit 
Nabopolaasar  Ninive  und  das  Assyrische 
Reich ;  f  593. 

Kybele  (auch  Kybebe),  ursprünglich  phry- 
gische  Göttin  des  Mondes  und  der  üppig 
fruchtbaren  Natur,  in  Kleinasien  mit  wil- 
der Begeisterung  und  orgiastischem  Tau- 
mel verehrt,  von  den  Griechen  als  die 
»Grosse  Mutter  der  Götter*  mit  Rhea  iden- 
tifleirt;  auch  in  Rom  verehrt. 


Digitized  by  Goc5glc 


1100 


Kyburg  —  Kyzikos. 


Kybnrg ,  Dorf  InVKanton  Zürich,  mit  dem 
wohlcrhaltenen  Hchlo$»  K.,  dem  Stammsitz 
der  im  Mittelalter  berühmten  Grafen  von  K. 

Ky dnos  (a.  G.),  Fluss  in  Kiliklen,  in  dem 
Alexander  d.  Gr.  fast  den  Tod  Refanden. 

K)  ffhäuner,  isolirtcr  Vorberg  dei  Unter- 
harzes, an  der  Südgrenze  der  Goldenen 
Aue,  465  m.  hoch.  Berühmt  durch  die 
Volkssage  von  dem  darin  verzauberten 
Kaiser  Friedrich  I.,  die  Burgruine  Kyf- 
hauten  (oft  Wohnsitz  der  Hohenstaufen) 
und  die  Barbar  cwahokle.  Vgl.  Richter (1876). 

Kykladen,  ».  Cykladen. 

Kykllsrhe  Dichter,  die  griech.  Dichter, 
welche  die  von  Homer  und  den  Homeriden 
übergangenen  Begebenheiten  aus  den  Sa- 
genkreisen der  griechischen  Heroen ,  des 
Trojanischen  Kriegs  und  der  Odyssee  nach 
der  Welse  des  Homer  besangen.  Ihre 
Dichtungen  gingen  verloren,  der  Inhalt 
dcrselhen  von  den  griechischen  Tragikern, 
Vergil  und  Ovid  benutzt.  Vgl.  Welcker,  Der 
epi-che  Cyklus  (1835—49,  2  Bde.). 

Kyklöpen,  Rundäugige,  nach  Homer 
wilde  Riesen  auf  Trinakria  (Sicilicn),  Söhne 
des  Poseidon,  mit  Einem  Auge  mitten  auf 
der  Stirn  (u.  Pi>lyphemo$) ;  von  der  spätem 
Hage  in  den  Aetna  oder  in  Vulkane  auf 
Lemno«  und  Lipara  versetzt  und  zu  des 
Hephastos  Dienern  gemacht,  Kyklopitehe 
Mauern,  Mauern  aus  aufeinander  geschich- 
teten riesigen  Werkstücken. 

Kyll,  linker  Ncbcnflus*  der  Mosel,  mün- 
det unterhalb  Trier,  142  km.  lang. 

Kyllene  (a.  G.),  Geblrgsstock  im  Telo- 
ponnes,  auf  der  Grenze  von  Arkadien  nnd 
Aehala,  2374  m.  hoch;  jetzt  Zyria. 

Kylon,  Athener,  der  612  v.  Chr.  einen 
Versuch  machte,  die  Tyrannls  zn  erlan- 
gen, welcher  durch  die  Alkmaonldon  ver- 
eitelt wurde;  durch  Verletzung  des  Asyl- 
rechts hierbei  luden  sich  diese  den  Kylo- 
tiinchm  Frevel  auf. 

Kyne  (a.  G.),  Stadt  auf  Euböa  nnd  Ko- 
lonie derselben  in  Aeolis  in  Kleinasien, 
von  wo  aus  Cum«  in  Italien  gegründet 
wnrde. 

Kymmene-Elf,  Fluss  in  Finnland,  aus 
dem  See  Päijäne,  mündet  zwischen  Fre- 
dcrikshain  und  Lowisa  in  den  Finnischen 
Meerbusen;  334  km.  lang,  [nor  von  Wales 

Kymren  (Cymru),  die  keltischen  Bewoh- 

Kynaat,  Granitkegel  des  Ricsengeblrgcs, 
bei  Hirschberg,  612  m.  hoch,  mit  Schlo«s- 
ruinen  (prächtige  Aussicht).  Danach  be- 
nannt die  Htande*herr$cha/t  K.  des  Grafen 
Schaffgotsch. 

Kyniker(gr.),  Spottname  der  von  Anti- 
sthenes  (*.  d.)  um  380  v.  Chr.  zn  Athen  ge- 
gründeten Philosophenschnle,  welche  die 
Tugend  in  die  größtmögliche  Unabhängig- 
keit von  allen  äusseren  Dingen  setzte, 
weil  der  Mensch  so  der  nichtsbedürfenden 
Gottholt  am  ähnlichsten  werde;  ihre  ein- 
fache Lebensweise  galt  den  Griechen  als 
hündisch  (cynisch,  •.  d.).   Die  berühmte- 


■terf  Mitglieder  derselben  waren 

(s.  d.)  von  Sinope  nnd  Krates 
ben  nebst  seiner  Gattin  Hipparchia 

Kynoskepbäli  (a.  G.,  jetzt  Kara 
Hügelkette  in  Thessalien;  hier  964  t. 
Tod  des  Pclopidas  und  197  v.  Chr.  S»>j  de* 
T.  Quinct.  Flamlnlnus  über  Philipp  UL 
von  Makedonien. 

Kyphösls  (gr.),  RückgratavcrkrfcnmuDc 
nach  hinten.  (62»  v.  Chr. 

Kypaelos,  Tyrann  von  Korintb,  C17— 

Kj  renaika  (a.  G.) ,  Landschaft  an  der 
Nordküste  Afrika",  (das  jeuige  wctlkke 
Barka),  um  631  y.  Chr.  von  Therm  aas  ko- 
lonisirt,  seit  M4  blühende  Republik,  anter 
Ptolemaos  Lagi  mit  Aegypten  vereinigt; 
später  (97  v.  Chr.)  als  /Vatepo/i«  röai-ica, 
im  7.  Jahrh.  n.  Chr.  von  den  Arabers 
erobert,  seitdem  ganz  im  Verfall.  Haupt- 
ort  Kyrene  (Ruinen  bei  Grtmne).  Vgl.  6*t- 
tehiek  (1858). 

Kyrenaiker,  eine  von  Ariuippo*  aa* 
Kyrene  380  v.  Chr.  gestiftete  philowpbi 
sehe  Schule,  welche  die  Last  (hedonfj  ab 
höchstes  Gut  betrachtete. 

Kyrie  eleison  (grn,Herr,  erbarme  dick!"), 
biblische  Worte,  erster  Satz  der  musikali- 
schen Messe  der  katholischen  Kirche. 

Kyritz,  Stadt  des  Kreises  Ostpriejün 
im  p  reu  ss.  Regbez.  Potsdam,  4666  Ew 

Kjro«  (altpers.  Knnuk.  in  der  Blbd 
Kore»ch ,  lat.  Cynu),  1)  K.  d«r  ätUrt.  Be  - 
gründer des  altpers.  Reichs,  der  Dyaatti* 
der  Achämeniden  angehörig,  Soha  ö*ri 
Kambyses  nnd  (nach  der  Sage)  der  Mm- 
dane,  Tochter  des  med.  König«  Art/ate*, 
befreite  sein  Vaterland  von  der  medüchea 
Herrschaft  und  nnterwarf  Medien  *elbn 
(559  v.  Chr.),  eroberte  (548)  Lydien*.  (5») 
Babylon,  erlaubte  den  Jaden  die  Ufck- 
kehr  aus  der  babylon.  Gefangenschaft  in 
ihre  Heimat,  trug  für  die  innere  Organisa- 
tlon  seines  Reichs  Sorge ,  ÄeJ  529  im  Kampf 
gegen  die  Derblkker  (nach  der  Sage  gegen 
die  Massageten).   Sein  Grab  bei  Pasar 
gada.  Xenophon  nahm  Ihn  In  seiner  ,Cyro- 
pädie'  zur  hlstor.  Grundlage  eines  Regra- 
tenspiegcls.  —  2)  A".  dar  jüngere ,  jttagrter 
Sohn  des  Darius  Ocho«  u.  der  Parpati*, 
geb.  424  v.  Chr. ,  zettelte  eine  Verschwö- 
rung gegen  seinen  altern  Bruder,  Arta- 
xerxes  Mnemon,  an,  ward  von  diese«  be- 
gnadigt und  zum  Statthalter  von  Kleia- 
asien  gemacht,  sammelte  hier  ein  Heer, 
zu  dem  auch  13,000  Mann  griech.  Hülfr- 
völker  stiessen,  um  Artaxerxes  vom  Thron 
zu  stossen,  ward  von  diesem  bei  Kucaxa 
in  Babylonien  (400)  geschlagen  nnd  6>J 
im  Zweikampf  mit  demselben.  VgL  X"»*- 
phons  .Anabasis*,  Buch  1. 

Kythera,  griech.  Insel,  s.  Oeria*. 

Kyiikoi  (a.  G.).  berühmte  See-  n  Han- 
delsstadt in  Myslen,  am  Mamsrameer, 
durch  Tiberius  ganz  unterjocht;  675  von 
den  Arabern  erobert,  jetzt  ganz  ver- 
schwunden. 
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